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Vereinigte Staaten von Nordbamerifa. 

Aus Norbamerifa bis zum Ende Mai: Da neuerdings 
in Nordamerifa die Arbeit von Freien wohlfeiler zu haben ift, 
ald die von Sklaven, fo ift davon die Rede, bie Sklaven frei: 
zulaffen. Die Staaten Marvland und Delaware find jest noch 
allein biefer Maafregel entgegen, aber auch bort wird die Stla: 
verei täglich minder vortheilhaft, und mwahrfheinlih binnen 
zwei oder brei Jahren die Arbeit von Freien wohlfeiler werden. 
Das Berwaltungscomite der amerifanifchen Kolonifirungsgefel: 
ſchaft bat befhloffen, daß jährlich zwei Erpebitionen mitNeger: 
Auswanderern von New: Orleans nah Liberia abgefertigt wer: 
den follen, die eine im Mai, die andre im November, und daß 
im nädhften Julius auch aus Birginten eine ſolche Erpebition 
nad eben jener Kolonie abgefandbt werden folle, zu ber fih alle 
freien farbigen Perfonen biefes Staats, welche daran Theil neh: 
men wollen, melden können. 

Großbritannien 

Aus der geitern erwähnten Unterbandfizung vom 
21 Jun, müffen wir noch Einiges nahtragen. Die Minifter 
und bie entfhiedenere Reformpartei feinen in derfelben voͤl⸗ 
lig gebrochen zu haben ; fo heftige Reden wurden faum je ge: 
wechſelt, und Dr. Luſhington fagte auch, er erinnere ſich 
feiner Verhandlung, wo die gewöhnliche Decenz der parlamen: 
tarifhen Sprache fo fehr bei Seite gefegt worden fer. Die Mi: 
nifter wollten offenbar vorerft nur die Frage außer aller Dis— 
kuffion bringen, ob bas Kirheneigenthum durch -Werfügungen 
des Parlaments zu Staatszwelen verwendet werben könne; und 
die Furcht, buch einen Bruch mit dem Oberhauſe alle bereits 
begonnenen und noch unvollendeten Maafregeln, wie in Betref 
der Banf, der oftindifhen Kompagnie und der Negeremangi: 
pation fcheitern zu fehen, bewog die Minifter zu einem Schritt, 
ben fie wohl felbft faum billigten. Lord John Muffel hatte 
dis gar feinen Hehl; feine Rede ift überhaupt wegen ihrer 
Dffenheit merkwürdig. „Ich habe ftets behauptet, daß Kir: 
heneigenthum nicht leichthin angetaftet werdem folle, doch kan 


das Parlament folhes zur Beförderung der religieufen und - 


moralifhen Bildung des Volts verwenden. (Hört! hört!) 
Zugleih aber ift es fehr zu bedauern, wenn diefe Frage auf: 
geworfen wird, ehe ed unumgänglich mötbig ift, denn ich bin 
völlig überzeugt, daß dis nicht ohne eine Erſchütterung vor: 
übergeht, Denn bad Haus fih mit den Lords in einen Kampf 
einläßt, fo foll ed auch um einen Gegenſtand fen, der der Muͤhe 
werth iſt. Jezt handelt es fih um einen Schatten; um eines 
abftraften Grundfages willen würde man die Ruhe und den 
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Frieben des Landes gefährden. Ih betrachte die Konſtitution 
in einem andern Lichte, als einige der chrenmwertben Herren. 
Das Gegengewicht der beiden Käufer ift nicht erfunden, um 
fie bei jeder Gelegenheit in Kollifion zu bringen, fondern um 
Maafregeln anzunehmen, die beiden genehm unb dem Lande 
woblthätig find. Das Oberhaus würde die Verminderung ber 
Zahl der Bifhöfe und die Ahihaffung der Kirhenabgaben nicht 
freiwillig zugeftehen, fondern blos weil fie, dem Sinne ber 
Konftitution gemäß, es für ihre Pflicht halten, ber Mepnung 
des Landes und dem erflärten Wunſche des Unterhaufes nach— 
zugeben. Die jezt zu entfcheidende Frage fit, ob man es ber 
Mühe werth achtet, eine Bil durchgehen zu laffen, bie mans 
ches wefentlih Gute enthält, aber einen Grundſaz nicht aus— 
drüflich fanftionirt, dem jezt große und vieleiht unuͤberwind⸗ 
lihe Schwierigkeiten entgegenftehen. (Beifall von den Toried.) 
Ih wiederhole es, wenn dad Haus mit den Lords in Kolliſion 
fommen fol, jo möge es über eine Frage von Wichtigkeit feyn. 
Das Unterhaus iſt zwar von ben beiden Zweigen ber Legisla— 
tur der ftärfere, doch, hoffe ich, wird es feine Macht mit Mä- 
ßigung gebrauden. @inige Herren gegenuber unterftiizen bie 
Klanfel, weil fie, wenn biefelbe beibehalten wird, bie Verwer— 
fung der Bin um fo gewiffer erwarten, ein Greignif, dem fie 
mit großem Vergnügen entgegenfehen. Ich bin aber ber Mey: 
nung, daß das Land nicht alle Jahre eine Mevolution ertragen 
fan, und barum bin ich der Mepnung, daß das Haus um 
der Ruhe willen Alles thun follte, auch eim fchmeres Opfer 
dringen.” So gewichtig dieſe Gründe waren, fo Fonnten fie 
doch die entihiedenern Meformfreunde, welche einen Brud 
mit dem Dberhaufe als durhaus unvermeiblih anfehen, 
nicht befriedigen, und bie Minifter mußten von ihren neuen 
Verbuͤndeten, den Toried, dur den Mund Sir R. Peels, eine 
bittere Wahrheit höre. „Ich mißbillige, fagte er, alle diefe 
Kompromiffe, wobei ih bemerken muß, daß mir in diefem Falle 
nichts von einem ſolchen befannt it. Durch ſolche Kompro- 
miſſe erwicht man das Vertrauen des Gegners nicht, ſondern 
verliert auch im der Megel das feiner eigenen Freunde,” Der 
Ausgang der Distuffion iſt ſchon gejtern mitgetheilt worden. 
Nah der Sum und dem Globe bat der König als Haupt 
der Kirche durch das Organ des Erzbiſchofs von Canterbury ber 
Bank der Bifhöfe den Ausdruk feiner Misbilligung zufommen 
laffen wegen ihrer Abſtimmung bei der portugiefifhen Frage. 
Der Globe fagt hierüber: Der König mit feinem gefunden 
praftifhen Verftande hat wahrſcheinlich gefühlt, dab es hoͤchſt 
unpafend geweien und einen dem biſchoͤflichen Charakter un: 
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siemlihen Parteigeift verrathen habe, über einen Gegenſtand, 
wie ber portugiefifhe Kampf, ber mit kirchlichen oder religien: 
fen Zweken keineswegs verbunden ift, in einem ber Regierung 
feindfeligen Sinne zu fimmen. 

(Fortfesung ber Journalurtheile) Times: 
„Nichts gleicht der Freude der Ultraradifalen bei der Ausficht 
auf eine ZTorp:Adminiftration. Erregt bis fein Mißtrauen bei 
den Tories ? Erkennen fie die Bebeutung diefer Freude nicht? 
Fragt einen Tory, was feiner Meynung mach der Zwek ber 
Madifalen fen. Er wird antworten, baß fie nichts Anderes als 
eine Nevolution wollen. Wie fommt ed denn, daß biefe ein: 
geftandenermaaßen revolutionaire Faltion fo laut über bie Ruͤk⸗ 
kehr der Tories ind Amt ihre Freude bezeugt. Dffenbar, weil 
ein Torpminifterium ein Schritt und zwar eim bedeutender zu 
dem summum bonum der Mabikalen, einer Mevolution wäre. 
Erregt bis bei vernünftigen Tories, wenn dis Gefchleht nicht 
ausgeftorben ift, feine Beſorgniß über die Kolgen des Unter: 
nehmens? Wenn es fi zeigen follte, daß bie Tories durd ihre 
Vertreibung Lord Grep's und ihren aldbaldigen Eintritt ins 
Amt nur für bie Mevolutionaird handeln, wäre ed daun von 
der Wellington’shen Partei, ehe fie ihre eigene und des Staats 
Sicherheit aufs Spiel fezt, nicht gerathener, vorber genau hin: 
zuſehn, ebe fie „den Sprung” wagt. Ungläfliher Weife, und 
dis ift in der That ein großer Mißſtand, gibt es im ganzen 
- Königreihe faum eine Geſellſchaft von Perfonen, die mit dem 
berrfchenden Vollsgeiſte fo unbelannt ift, als bie Mellington: 
fhe Partei und ihr ausgezeichneter Führer.” — Morning 
Herald: „Die minifterielle Batterie mag nur immer fpielen; 
in einer gerechten Sache und mit dem Lande im Ruͤlen mwäre 
fie in der That gemaltig genug ; unter den jezigen Umftänden 
aber, mo al’ der Lärm nur ein politiihed Mandupre för: 
dern, und bag Webergewicht der einen ehrgeizigen Partei über 
die andere begründen foll, ohne ale Ruͤlſicht auf öffentliche 
Sntereffen, ba ift die frampfbafte Anftrengung, das Bolt auf: 
juregen, überfläflig, und zeigt nur die Unruhe derer, bie fo 
viel Lärm machen. Das Volt bleibt paffiv; es ift durd eine 
bittere Erfahrung belehrt, daß es thöricht it, Schlachten für 
Leute zu gewinnen, bie in bem Eifer, fih die Beute zu eigen 
zu maden, feiner wiederum vergeffen. Es antwortet nicht auf 
den Ruf von Politifern, die fih dann nur feiner gnäbdigft ers 
innern, wenn Gefahr droht, und feine Huͤlfe nöthig ift, um 
fie von ben Folgen ihrer verberblihen Fehler und Irrthuͤmer 
zu befreien. Die Theorie der Wbhigjournale in Bezug auf das 
Dberhaus ſtimmt fehr wenig mit ber brittifhen Konftitution 
überein. Wenn bas Oberhaus abgeſchaft werben foll, um ge: 
legentlihe Kollifionen mit dem Unterbaufe zu vermeiden, fo 
laͤßt fich dis Argument eben fo gut gegen die königliche Würde 
anwenden, benn bie Krone hat ihen mehreremale ihr Veto 
gegen eine von beiden Käufern angenommene Bill ausgeübt, 
Ein ufurpirendes Unterhaus, das die Lords abſchafte, durchhieb 
den gordifhen Knoten, indem es bas Haupt bes Königs ab: 
ſchlug. Was erfolgte? Eine Demokratie, welche, wie die mei: 
ften Demofratien, fih in militairifhen Defpotismus auflödte, 
bem eine Reftauration des alten Herrfcherftammes mit fo ziemlich 
abfofuter Gewalt folgte. Dann Fam eine Revolution, fo ruhm: 
voll, als fie unblutig war, und hatte die Wiedereinfezung ber 
brei Gewalten zur Folge, ‘und zwar auf einer befiern Grund: 
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lage gegenfeitiger Einigkeit und Unabhängigkeit, als vorher, 
Sp wüthend indeß die minifteriellen Journale gegen das Ober: 
haus find, fo wuͤnſchen fie doch vielleicht die wirkliche Vernich⸗ 
tung biefes Zweigs der Legislatur nicht. Wahrſcheinlich wol: 
len fie blos dem König ſchreken, daß er zu dem Lieblingsftaate: 
ftreih der Minifter, eine Maffe ferviler Pairs zu ernennen, und 
bie Umabbängigteit des Oberhauſes zu vernichten, feine @in: 
willigung gebe. Unſter Mepnung nah wäre es beffer, und 
zugleich redliher gehandelt, wenn man das Oberhaus ganz ab: 
f&afte, als auf eine folde Art es neutralifirte und ermiedrigte, 
Die Konftitution hat mweislih dem Souverain die Gewalt er: 
theilt, Adelstitel zu verleiben, im der Vorausſczung, daß er 
fie nicht zu fchlechten und unmwürdigen Zweken verwenden werde, 
Denn übrigens ein Wbigminifter einen Haufen Pairs ernen: 
nen fan, um die Stimmen im Oberbaufe zu feinen Gunften 
zu lenken, fo muß ein Torpminifter, wenn er ins Amt kommt, 
um biefem Cinfluffe entgegen zu arbeiten, abermals zu feis 
nem politifhen Zwele einen Schub Pairs ernennen; dabei 
muß aber die Pairswürde im völlige Verachtung finfen, und 
jeder Mann, der ſich ſelbſt achtet, und geachtet fepn will, würde 
das Oberhaus fliehen. 
Frankreich. 

Paris, 2s Jun. Konſol. 5Proz. 403, 85; 3Pro;. 77, 75; 
Falconnets 91, 60; ewige Rente 7824; ſpan. 3Proz. 46*; Cor: 
tes 16* 

(JTonrnal des Debats.) Graf Bondp tritt von ber 
Präfektur der Seine ab. Hr. v. Rambuteau iſt zum Präfek: 
ten ber Seine ernannt, 

(National.) Einigen Gerüchten zuſolge wären bie Be: 
feftigungen um Paris feit geftern (24 Jun.) fuspendirt, und 
die dabei gebrauchten Arbeiter zu andern Gefääften ange: 
wiefen. 

(Sonftitutionnel.) Die bei den Vorbereitungsarbeiten 
ber Forts von Charenton, de U’Epine und St. Chaumont ge: 
brauchten Arbeiter wurden Samstag Abends entlaffen, und bie 
mit Leitung diefer Arbeiten beauftragten Genieoffijiere haben 
ben Befehl erhalten, die zu Noiſp begonnenen Arbeiten wieder 
vorzunehmen. Wir zollen biefer Refignation des Minifteriums 
uufern Beifall. Es wäre wenigftens von feiner Seite ein ern 
fter Irrthum gemefen, fih für ermächtigt zu halten, dur den 
bloßen Willen der Megierung Befeftigungen zu errichten, für 
weldhe die Deputirten bes Landes in der Wahlfammer und bie 
Abgeordneten ber Krone in der Pairsfammer nicht für zwer⸗ 
mäßig ober wenigitens nicht für bringend erachtet hatten, Fonde 
zu bemwilligen. Es ift gut, daß es biefen Irrthum anerkannt 
bat, und noch beffer, daß es nicht darauf bebarrt if. Die 
Entwerthung unermeßlichen Guͤterbeſizes würde die erſte Frucht 
eines fo gefährliben Beharrens bei dem Spfteme der abgefon- 
derten Forts gewefen fepn, und es fonnten noch viel ernftere 
Folgen am Ende daraus hervorgehu. Im jedem Falle läßt 
diefe Suspenfion der Arbeiten Zeit zur Prüfung aller Spfteme 
und zur Erfennung des beften. 

(Temps.) Der Luror ift mit einem der von dem Paſcha 
von Aegypten gefchentten Obelisken an Bord am 22 Jun. in 
Begleitung des Dampfboots Sphinr vom Toulon abgefegelt. 
Beide Schiffe begeben fih nah Cherbourg. 


Mational.) In Pruntentt hat fih ber polnifhe Artil- 
leri:ientenant Sczabilizti anf die Nachricht, daß fein Vater 
in Polen eingelerkert, fein Bruder nah Sibirien gefchleppt 
ſey, und daß man die Güter feiner Familie konfiszirt habe, 
erſchoſſen. 

(Meſſager.) In der Stunde, mo wir dieſes ſchreiben, 
müffen 4000 Mann auderlefener Truppen, welche dem Herzog 
von Braganza an ihrer Spize haben, auf einer Flottille von 
Dampfbooten von der Mhebe von Oporto abgefahren ſeyn. Die 
Beltimmung diefed Korps ift mit dem größten Geheimniß 
umhuͤllt. 

Du Journal de Paris erklärt, daß bie Negierung feine 
Nachricht von einer in Turin vorgefallenen erniten Bewegung 
erhalten habe, morüber bie Jourmale feit einigen Tagen Ges 
rüchte mittheilten. 

Eine Anzahl Polen im Frankreich bat ſich vereinigt, ein 
den Verhältniffen ihres Waterlandes im weiteiten Sinne ge: 
wibmetes Journal unter dem Titel: Souvenirs de la Po- 
logne herauszugeben. Der weientlihe Inhalt ift: 4) Hude 
erwählte Züge aus der älteren und neueren polnifchen Ges 
ſchichte; 2) Widerlegung irriger Anfihten und Nahrichten 


über Polen; 3) Poefie; 4) Polnifche Litteratur; 5) Nachrichten , 


über die polnifhe Emigration; Aktenſtuͤle des Nationalfomi: 
te8; 6) Nachrichten aus Polen ıc, — Es ift von biefer Zeit: 
ſchrift bereits die fiebente Lieferung erſchienen. j 
Straßburg, 23 Jun. Es haben fih abermals einige St. 
Simoniften bei ung gezeigt; fie fuchten auch hier dem mweibli: 
hen Meflias, jeboh ohne ihn finden zu können, Die biefigen 
Frauenzimmer, bie fi früher zu der St. Simoniftifhen Sefte 
befaunten, haben ſich fämtlih von berfelben zurüfgezogen, nur 
einige junge Leute beharren noch mit Hartnäfigfeit bei biefer 
abentenerlihen Partei. Indeſſen macht die fogenannte franzoͤ⸗ 
ſiſche Kirche, an deren Spize Abbe Ehatel und Abbe Anzon 
ſtehen, auch in ben Departements immer mehr Kortichritte, 
Diefe Kirche empfiehlt dringend die Prieſterehe. Un Schwär: 
mern fehlt ed bier niht; wir haben Pietiften, Separatiften, 
fogenannte Stündler, Juden: und Heidenbefehrer, Nun ift 
auch ein neuer Prophet unter ung aufgetreten, ein Schreiner: 
meiſter Namens Kopf, Er nennt fi den großen Fürften Mi⸗ 
chael, verkuͤndigt die Nähe bes taufendjährigen Reihe und hält 
fi für berufen, dem SHeilande den Weg zu bahnen. Er ift 
ein leidenfhaftlicher Feind der Priefter. Seine Ermahnungen 
läßt er in der Form von Anfchlagzetteln, unter dem Titel Ber: 
Fünbdigungen und Kirtenbriefe, deuten. Er lieh ein Sendſchrei⸗ 
ben an alle hriftlihen Mächte ergeben, das wohl ſchwerlich an 
feine Adreſſe gelangen dürfte, Er ladet fämtliche Potentaten 
ein, baldigft zu ihm zu kommen, damit er fie unterweifen fönne 
in dem, was fie zur Ehre Gottes und zur Begründung des 
taufendjährigen Reichs thum follen; er fordert fie alle auf, der 
breifarbigen Fahne zu folgen, dieſe ift aber für ihm nicht ein 
politiihes Zeichen, fondern das Spmbol der Dreifaltigkeit, drei 
Farben und doch nur @ine Fahne: das Blaue bedeutet Gott 
Bater, dad Weiße Gott Sohn, dad Rothe Bott den heiligen 
Seiſt. — An jedem Frohnleichnamstage hört man von unfern 
Katholiten ber niedern Voltsklaffen bittere Klagen, daß man 
thnen bie öffentlihen Umzüge nicht mebr geftatte; biefe Unter: 
fagung hat in allen Gemeinden ftatt, wo fih eine proteftanti- 
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ſche Konfiftorialfirde befindet. Während der Meitauration 
wurde bier das in biefer Beziehung unter bem Napoleoniſchen 
Kaiſerthume ergangene Gefez nicht vollzogen. Das biefige pro= 
teftantifche Oberbireftorium hatte fi felbit befmegen zu Gun: 
ften der Katholiten an den Minifter gewandt; ba aber bei die: 
fen Umzägen jedesmal Mißbräuhe und Gewaltthätigkeiten ge: 
ſchahen, da namentlich die Fatholifchen Poligeidiener fich oft die 
brutalfte Behandlung erlaubten gegen diejenigen, bie etwa nicht 
ſchnell genug den Hut abzogen, fo ift feit der Juliusrevolution 
das Geſez wieder in feine völlige Ausubung getreten. Bon 
fanatifhen Miffionspredigern hören wir nichts mehr, auch lobt 
man ſehr die Düldfamkeit des hiefigen Bifhofs. — Man fchreibt 
uns aus Nancy, dab bie bortlebeudben beutichen Flüchtlinge die 
Erlaubniß erhalten haben, ferner bafelbit zu verweilen; auch 
meldet man ung aus berfelben Stadt, daß eine Abtheilung der 
dort in Befazung liegenden Fremdenlegion nah Toulon ab: 
marfchirt ift. Es follen bei diefer Legion öfters Ausreifungen 
ftatt haben. (Schw. M.) 

“ Paris, 25 Jun. Die Megierung wartet noch immer 
auf Antwort aus St. Petersburg. Da der Kaifer feine Haupt: 
ſtadt verlaffen, und da überdis Fein franzöfiiher Botſchafter 
bort refidirt, fo iſt dieſe Werzögerung nicht fehr auffallend, 
Die Berichte aus Konftantinopel und die mündlihen Erklaͤ— 
rungen bes Grafen Pozzo di Borgo vor dem Könige und ben 
Miniftern find indeffen günftig. — Aus Spanien noch nichts 
Neues. Die Nachrichten eines Abendblattes waren voreilig. 
Bis geftern Abend wenigftend hatte die Megierung, wie man 
verfihert, Feine telegraphifhe Mittheilung erhalten. Man 
glaubt uͤbrigens, baß ber 20 Jun, wohl ohne Unordnung vor: 
übergegangen fepn werde, — Der Fuͤrſt Zalleprand war in ber 
legten Zeit manchmal unpaͤßlich, feine geiftigen Kräfte litten 
aber nicht im geringften dabei, und es ift unbegreiflih, wie 
man behaupten fonnte, dad Minifterium fep mit des Fürften 
Thätigkeit niht mehr zufrieden, dba er im Gegentheil wieberum 
bei der Algier'ſchen Sache bie wichtigften Dienite leiftere. Ihm 
allein hat man es zu banken, baf bie englifhe Regierung ben 
Mißmuth über des Marfhalls Soult entſchiedene Erklärung in 
Betref ber afritanifhen Auſiedlung einigermaaßen verbarg, 
und er benahm fich gefhift genug, um ed bahin zu bringen, 
daß bie im biefer Angelegenheit zwifchen ben SKabinetten von 
St. James und den Zuilerien herrfchende Kälte fih nicht anf 
andere Gegenftände der auswärtigen Politik ausdehnt. — Die 
Spmptome von Unruhen, die fih zu gleicher Zeit in einigen 
deutſchen und italienifhen Staaten und bis nah Polen bin 
zeigten, haben die befondere Aufmerkſamkeit des franzoͤſiſchen 
Miniſteriums auf fih gezogen. Sein fehnlichfter Wunf iſt, 
daß bdiefe Bewegungen fchnell unterdrüft werden möchten; bie 
mebrfah aufgeftellte Behauptung, daß ed den auswärtigen 
Regierungen durch manderlei Notizen hierin behülflih iep, 
fheint niht ganz grundlos. Aber andrerfeits hat das franzd- 
ſiſche Minifterium in feinen diplomatifhen Noten verlangt, 
und ed mwirb auf jegliche Art darauf beftehen, daß nicht unter 
dem Vorwande folder Bewegungen Maaßregeln ergriffen wir: 
ben, die der Sicherheit oder bem Intereffe Franfreihs entges 
gen wären. Es richtet ein wachſames Auge auf die Truppen: 
süge in ber Nähe unfrer Grängen, und betrachtet eiferfüchtig 
bie Bemühungen eines Nachbarftaates in ben Zollverhaͤltniſſen. 
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— Mit ihren Befeſtigungswerken ift die Regierung nicht glüf: 
lich. Schon batte fie hierin eine Niederlage durch bie Abge: 
ordneten erlitten, welche die zwei Millionen zum Fortfegen ber 
Arbeit nicht verwilligt haben, fondern ein Spezialgeſez dar: 
über verlangten. Der Marfhall Soult wollte nun zwar bie 
Forts mit Hilfe des Geldes, das noch in der Staatskaſſe zu 
ſolchen Zweken lag, errichten laffen und nahm außerdem feine 
Sufluht zur Mitwirkung der. Spelulanten, aber fein hart: 
näliger Wille ſcheitert nohmald, Die Bevölkerung ift nem: 
fich mit diefen Forts unzufrieden; fie glaubt, daß es dabei mehr 
auf die Stadt abgefehen fen, ald aufs Ausland, Die Depu: 
tirten, und befonders Hr. Benjamin Deleffert, ber im Mebri: 
gen ber befte Freund der Minifter, Magten über das Unter: 
nehmen an fi, fo wie über das Nichtbeachten ber Kammer: 
Prärogative, Die Prefe fhürte dad Feuer. Man fprah am 
Ende gegen die Befeftigungswerfe in der ganzen Sadt, in den 
Cafes, den Salons, auf den Straßen. Es war zum eriten: 
mal feit langer Zeit, daß die Indifferenz lauten Yeußerungen 
der oͤffentlichen Mepynung Raum machte. Dis lag nicht im 
Intereife des Königs und der Minifter; fie laffen daher, wie 
man - vetfihert, die Arbeiten einjtweilen ruhen, Es ift aber 
nicht gewiß, ob nach den Yuliusfeierlichkeiten Marſchall Soult 
nicht wieder darauf zurüffomme. — Mit biefer Angelegen: 
beit bringen bie Journale auch das Abſezen des Hrn. v. Bonds 
in Beräbrung. Auch er hätte fih mit dem Gtadtrathe dage: 
gen erklärt, Ich zweifle an der Genauigkeit diefer Angabe. 
Die Abfezung ſelbſt ift wahr, foll aber feinen ähnlichen politi: 
{hen Anlaß haben. Hr. v. Bondy ift fehr alt, träg, unge 
ſchilt, und man hat längft gedacht, daß er ſich mit einer Stelle 
im Staatsrathe begnügen koͤnne. Es ift auch wahr, daß Graf 
Rambuteau Seine-Präfett wird. Er ift es ſchon in biefem 
Augenblike, obwol der Monitenr noch ſchweigt. Er fährt in 
der ganzen Stadt herum, und zeigt es feinen Freunden an. 
@igentlih hatte er noch höbere Abfihten; er wollte Miniiter 
der Öffentlihen Wrbeiten fepn. Allein Hr. Thiers halt feſt am 
Vortefeuille, der Graf mußte ſich alfo mit der Präfeftur bes 
guügen. Bu ben fähigften gehört auch er nicht. Allein es ift 
ein thätiger Maun, und ein guter Freund einiger Miniſter. 
Er wird anf jeden Wink der Berwaltung gelehriger achten als 
feine Vorgänger, bie HH. Laborde, Odilon Barrot und Bondp. 
— Die Nente ift gewichen; es foll aber keinen politifhen, fon: 
dern blos den Grund haben, den ich fhon neulich andentete, 
dab nemlih im gang Franfreih Imduftrie und Handel fi fo 
mächtig wieder aufgeſchwungen haben, baß eine große Maſſe bes 
Geldes, das bisher im Papierfpiel fih umtrieb, nun den na: 
tuͤrlichſten Ausftuß und die wohlthätigfte Anwendung in jenen 
Hauptauellen bed Nationalreihthums findet. Man bat bie 
festen Regierungs jahre Karls X als die ruüffichtlich bed gemerb: 
lichen Lebens biühendften Zeiten Franfreihs gefhildert. Diele 
Zeiten find, den glaubwuͤrdigſten Berichten aus faft allen Pro- 
vinzen nah, wiedergekehrt und werden — treten nicht Stö: 
rungen von außen ein — noch weit blühender werden — eine 
glängende Antwort auf die Deklamationen über bie Juliusreno: 
Intion und ihre Folgen. 
Niederlande, 

Bruüffel, 24 Jun. Außer zwei über den Paragraphen 2 

ded Entwurfes der Adreſſe vorgefchlagenen Amendements fellen 


deren mehrere vorgelegt werden, welche ben Zwek haben, theils 
bie Aufloͤſung der Kammer zu mißbilligen, theils die ftatt ges 
babten Abfezungen zu tadeln. — Ein Brüffeler Blatt fagt 
unterm 25 Jun. „Ein Punkt, ben be Meulenaere geitern in 
der Nepräfentantenfammer berübrte, ift die allgemeine Aeuße— 
rung der Vollsmenge, denn man fieht nicht ohne Verdruß, 
wie fih bie Repräfentanten fat nur ausſchließlich mit Perföns 
lichfeiten beichäftigen, und keinesweges bem Mandat entfpre 
Ken, mit dem ausgerdftet, fie des Landes Intereffe vertheidis 
gen, fihten und behaupten follten. Man beflagt ſich auf offes 
ner Straße über die alberne Zerrerei der Oppofition, die feine 
Sympathie im Lande hat, und im Auslande den Gedanken 
rege macht, als herrſche bier die größte Unzufriedenheit und 
Spaltung. 

Gent, 35 Jun. Noch fand bier geitern Abend einige Aufre⸗ 
gung ſtatt. Patrouillen burdzogen die Strafen; allein, anfer 
daß einige weiße Hüte vom Kopfe geichlagen wurben, wüßten 
wir nichts von gewalttbätigen Auftritten. — Die Megenz bat 
heute eine Verordnung gegen bie Bufammenrottungen erlaſſen. 

Haag, 34 Jun. Geftern fand ein außerorbentliher Ka: 
binetsrath itatt, der von 2 bis 5 Uhr Nachmittags währte, 
Abends um 10 Uhr reiste der Prinz von Dranien nah dem 
Hauptquartiere zuruͤt. — Die aus Franfreih beimgefehrten 
Zruppen, welche fib and Seeland nah Arnheim und Ger: 
tum zu begeben haben, wurden am 21 zu Mibdelburg eins 
geſchift. 

Luremburg, 22 Jun. General v. Borſtell iſt bier ans 
gekommen. Er wird über die Garnifon Infpektion halten und 
die Feftung in Augenſchein nehmen. 

gtalien. 

Man lied in einem Artilel des minifterielen Eourrier de 
2yon über die gegenwärtige Lage Piemonts nachſtehende Bes 
mertungen,; „Es fcheint, daß in biefem Lande, das früber der fran⸗ 
zoͤſiſchen Herrſchaft unterworfen war und die Wohlthaten unferer 
Gefezgebung genoſſen hatte, großes Mißvergnuͤgen herrſche. In 
Piemont, fo wie in Spanien, ift die Armee der Hauptherb des 
Liberalismus und des Mißvergnigend, Dis rührt vielleicht 
baber, daß die Armee bie Mängel des gegenwärtigen Regle⸗ 
rungsfpftems lebhafter fühlt, indem fie mit den Erinnerungen 
und bem Ehrgeize derer, die darunter leiden, am meiften im 
Widerſpruche ſtehen. Die alten Militairg, die in ben Armeen 
des Kaiſerreichs gedient, wo die Grade, ohne Mülfiht der Pers 
fon, die ausfchließlihe Belohnung ber Tapferkeit und bed Pers 
dienfted waren, und wo der geringite Soldat anf bie hoͤchſten 
militairifhen Würden eine Ausfiht haben durfte, können nicht 
ohne Unmillen fehen, daß fie aller Hofnungen zum Vorruͤlen 
durch das den jungen Leuten aus adeligen Käufern vorbehals 
tene Monopol beraubt find. Cine erſt Fürzlich ftatt gehabte 
zahlreiche Beförderung von Söhnen vornehmer Familien, wos 
durch eine große Zahl von Unteroffizieren, die fhon lange auf 
das Vorrüfen gewartet hatten, in ihren Hofnungen getäufcht 
wurden, fteigerte das Mißvergnügen. Ob aber wirklich ein 
Komplott ftatt gefunden, oder nur der Plan zu einem Kom— 
plott gefaßt war, ift unmöglich zu beſtimmen, troz der Verur— 
tbeilungen und Hinrichtungen, die bereits ftatt gefunden ha— 
ben. Es iſt fogar ſchwer zu fagen, ob in den Staaten des Kö: 
nigs von Sardinien zu einer Revolution hinreichende Elemente 
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vorhanden find. Das Volt fühlt vielleicht das Druͤkende fei: 
ner Lage; allein von da bis zu einem plözlihen Ausbruche ift 
noch eine große Kluft. Die Einwohner Savoyens find trau: 
rig und mißvergnügt; allein fie find ſchwach, im Entfagen ge: 
übt und träge, und haben feine von ben milden Leidenfchaften, 
die, aufgereizt durch die Fehler und die Vergehen der Macht: 
baber, in einen plözlihen revolutionairen Brand ausbrechen. 
Man darf überdis nicht vergeffen, dab in dem fardinifchen 
Königreiche zwei verfhiedene feindfelige Nationalitäten eiman: 
der gegenuber ſtehen, nemlih Savoven und Piemont, und daß 
bei dem Zuſtande von Nebenbuhlerſchaft und Feindfeligkeit, in 
welchem diefe beiden Bevölterungen fih gegen einander befin: 
den, die fir eine große politiſche Bewegung nöthige Weberein: 
ftimmung nit vorhanden feyn Fan, Go lange biefes fort: 
dauert, wird es ber Megierung leicht fepn, fih der Truppen 
einer der beiden Völlerfchaften gegen den Verfuch zu einer Em: 
pörung zu bedienen, wozu die Andere die Luft anmwandeln 
wurde, und auf diefe Weife beide in den Schranfen zu halten.” 
Deutſchland. 

In einem Schreiben aus München vom 25 Jun, (im 
Schwäb, Merk.) heißt ed: „Daß in lezter Woche bei mehre: 
ren biefigen Studirenden Hausfuhung vorgenommen worden, 
haben bereitö mehrere Seitungen mitgetheilt, Unrichtig aber 
ift, daß man hierbei Waffen gefunden habe, man müßte denn 
etwa bie gewöhnliben Stubentenfchläger darunter verftanden 
haben. Diefe Hausfuhung fcheint gegen die ehemalige Mer: 
bindung der Germania gerichtet gewefen zu fepn, wegen deren 
mehrere Stubirende in Unterfuhung find. Ein Unfchlag am 
fhwarzen Brete enthält das Verbot für die ftndirenden Lan: 
desfinder, vorläufig die Univerfität Zuͤrich zu beſuchen. — Ma: 
ler Rottmanner, berfelbe Künftler, bem Münden die berrlihen 
Zandfchaften al fresco in ben Arkaden des Hofgartens ver: 
dankt, fol im föniglihen Auftrage naͤchſtens eine Reife nach 
Sriehenland unternehmen, um bafelbft Stof zu neuen Land: 
Thaften zu fammeln, indem ed die Abfiht Sr, Majeftät fepn 
fol, aud den Bogengang unter der Gemäldegallerie bis zum 
Gingange in den engliihen Garten mit Fresco-Gemälden aus: 
ſchmuͤlen zu laffen. — Nah biefigen Blättern find die für das 
griehifche Heer in Bayern zu mahenden Anfäufe fo beträdt: 
ld, daß fie in der gegebenen kurzen Zeitfrift im Lande felbit 
Faum zu bewirken fepn werden. Es follen daher bereits Auf: 
träge zum Ankaufe von fornblauen, dunfelblauen und dunkel— 
grünen Tuͤchern in Böhmen gegeben worden fepn, 

Der Nürnberger Korrefpondent ſchreibt aus Miin: 
hen vom 27 Junius: „Der neue Bundestagsgefandte, Hr. 
v. Mieg, befindet fih noch hier. — Die griehiihen Angele— 
genbeiten werden jezt wieder lebhafter befprodhen. Statt des 
(in Altbapern und der Oberpfalz nie vorgefommenen) Auswan: 
derungsdranges nach Amerika, zeigt fich dafelbft nun Luft zur 
Wanderung nah Hellas, Namentlih Aufern fi viele hieſige 
Bürger, auf der Stelle dahin auswandern zu wollen, wenn fie 
die Mittel zur Reife und zur erften nothwendigen Einrichtung 
bafelbit, jo wie ein mäßiges Betriebsfapital in Händen hät: 
ten. Dis fheint das Werbungspatent berüffihtigt zu haben, 
indem es bemertt, daß bei jeder Kompagnie eine gewiſſe An: 


1833. 
zahl „verbeiratbeter Handwerler“ angenommen werde. — Die 
bevorftehende ariehifhe Erpedition übt aud einen mwohlthätis 
gen Einfluß auf fat alle Gewerbe aus, da bedeutende Einkäufe 
in Leder, Leinwand, Tuch, Stahlarbeiten ıc. für griecifche 
Rechnung gemacht werden. Die verbreitete Nachricht, daß die 
erforderlihe Quantität von hellblauem, dunfelblauem und grü= 
nem Tuche in ber gegebenen kurzen Frift in Bayern nicht ges 
liefert werden könne, und deshalb Beitellungen auf jene Sor— 
ten in Böhmen gemacht worden feyen, erſcheint unglaublich, 
da, obgleich bereits an 600 Mann für den griebifhen Dienft 
verpflichtet find, doch die Werbung der beftimmten Anzahl fi 
in die Länge ziehen, ber Ausmarſch aber jedenfalls nit vor 
Ende des Jahres erfolgen dürfte,” 

* Bamberg, 28 Jun, Geftern Nachmittag verſchied hier 
der durch That und Wort rühmlih in ganz Deutſchland be 
faunte Oberjuftizrath v. Hornthal in feinem 7aften Lebens⸗ 
jahre, 

Stuttgart, 28 Jun, Am Schlufe der heutigen Sizung 
der Kammer der Abgeordneten gab der Chef des Finanyminis 
fteriums, Gebeimerrath v. Herdegen folgende Erklärung: 
„Es iſt ſchon oft und laut die Beſorgniß geäußert worden, daß 
der ordentliche Landtag nah MWerathung des Budgets geſchloſſen 
werden würde, und man glaubt daher, daß deswegen die Be 
rathung fo weit als möglich hinauszufchieben fep, um andere 
Angelegenheiten ebenfalls zur Sprache bringen zu können. Ich 
bin ermächtigt, zu erflären, daß Se. Majeftät der König, da 
doch viele der HH. Abgeordneten während der Sommer: und 
Herbftmonate zu Haufe Gefchäfte haben, nach Bewilligung des 
Budgets die Kammer blos zu vertagen, nicht zu entlaſſen, 
und fie dann nah dem Herbſte wieder einzuberufen beabſichti— 
gen.” — Die Sizung begann damit, daß der Abgeordnete Du: 
vernop bie fortbauernde Einquartierung in Tübingen aufs 
neue zur Sprache brachte, und das Kriegsminifterium nament- 
lih um Einſchreitung gegen vorfommende Unregelmäßigteiten 
und Plakereien bat. Kriegsminifter v. Hügel erwiebert; 
Wenn von folhen Unordnungen bem Oberkommando nod 
nichts befannt gemacht worden ift, fo ift es nicht feine Schuld, 
daß denfelben noch nicht gefteuert it. Dupvernop: Deswes 
gen zeige ich es dem hohen Kriegsminiſterium an. Krieges 
minifter v. Hügel: Es ift eine Generofität gegen die Buͤr⸗ 
ger, daß fie durch eine mit ihnen getroffene Webereinfunft nur 
für die Verpflegung der Soldaten zu forgen haben, und biefe 
dagegen auf dem Pfleghof einfafernirt find, da die Bürger ge: 
feslih Dad und Fach geben muſſen. Kanzl. v. Autenrieth: 
Die Regierung fan natürlich allein wiffen, wie lange die Gar: 
nifon in Tübingen vonnöthen iſt; ich glaube nur bei biefer 
Gelegenheit anführen zu müfen, daß ber größte Theil der Ti: 
binger Bürger ſehr froh iſt, durch das Militeir nun Schuz zu 
haben. Uber was die Verköftigung betrift, könnte man nicht 
eine Menage dort errihten? Kriegsm. v. Hügel: Es wird im 
Tübingen gehalten, wie im aanzen Nöniareiche; fo lange man 
nicht beftimmt, wie lange die Garnifon bleibt, fan man fid 
nicht auf Menagen einlaffen. SKanzl. v. Autenrieth: Es 
ift aber eine Feine Summe, bie es foften würde. Duper: 
noy: Wenn die Megierung eine Maaßregel anordnen muf, 
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wie bie, von der wir fprechen, fo follte fie es auf bie ſcho⸗ 
nenbdfte Weife für bie Bürger thun. Pfizer: Nach $. 100 ber 
Verfaſſung fol Einquartierung bei den Bürgern nur ausnahms⸗ 
weite, alfo auch nur auf kurze Zeit fratt finden; der Hr, Kriege: 
minifter hat aber erflärt, baf die Garnifon in Tübingen län: 
gere Zeit bleiben werde, alfo follte auch dort für die Solda- 
ten von Seite und auf Koften bed Staats geforgt werden. 
Kriegsm. v. Hügel: Ih fagte: vorerft folle fie bleiben, 
nit auf längere Zeit. Uhland: Daß mitten im Frieden 
eine Garnifon nah Tübingen gelegt wurbe, das wird wohl 
zum Flor der Univerfität wicht viel beitragen. Gegen bie 
Aeuferung des Hrn. Kanzlerd dv. Autenrierh, daß die Eins 
wohner von Tübingen froh feyen über bie Einquartierung, 
muß ich bemerfen,, daß dem gar nicht fo if. Staatsrath 
v. Schlaper: Ich fan, was der Hr. Kanzler angeführt hat, 
ebenfalls bezeugen, ich weiß, daß bie Bürger von Tübingen 
des Schuyes froh find. Pfizer: Das muß doch wohl ein 
ganz Heiner Theil der Bürger fepn. Schott: Alle biefe Be: 
fhwerden würden gar nicht vorfommen, wenn der $. 100 der 
Verfaffung ganz verwirfliht wäre. Duvernop: Daß den 
Bürgern, die gegenwärtig fo viel zu thun haben, zugemuthet 
wird, das Effen deu Soldaten in der Stadt berum nachtragen 
zu laffen, ift ein um fo anffallendered Unreht, ba von ben 
einguartierten vier Kompagnien nur Eine auf der Wade iſt, 
drei aber gar Nichts zu thun haben, und alfo ihren Kamera: 
den das Eifen holen könnten. Es ziemt fih gewiß nicht, wenn 
Bürgersfranen und Töchter das Effen auf Wachſtuben und in 
Shlaffäle tragen muͤſſen. Kriegsm. v. Hügel: Ich werde 
mich erkundigen. v. Ringler: Errichtung einer Meuage 
wird um fo leichter fepm, da ja das Militair feine Keffel bei 
ſich baden muf. — Es werden nun einige von den Minifterien 
eingangene Noten verlefen, aus denen wir Cine hervorheben, die 
der Kammer mittheilt, da das neue Pfandgefez bei ſaͤmtlichen 
Gemeinden des Königreichs eingeführt fen. Der Abg. Feuer: 
kein: wie viel diefe Einführung gefoftet babe? Präfident; 
763,936 fl. 58%, fr. Mehrere Abgeordnete brüten ihr Erſtau— 
nen über diefe große Summe aus. Der Präfident zeigt 
an, daß bie HH. Rechtskonſulenten Mödinger und Tafel eine 
Beſchwerde gegen das Minifterium des Innern wegen Erſchwe— 
zung der Herausgabe bed Hochwäaͤchters eingereicht hätten. 
Schott; Ich wünfhte, daß die Beſchwerdeſchrift foaleich vor: 
gelefen werde, denn ich fürdte, wenn fie erſt bei der Bericht: 
eritattung oder der Berathung vorgelefen werden foll, jo wird 
fie gar wicht vorgelefen. Diefe wird fo wenig fommen, als 
die über die Motion wegen Preßfreiheit. Prälat v. Pahl: 
Es iſt nicht noͤthig, daß die Beſchwerdeſchrift verlefen werde, 
denn der Erfolg derſelben hängt doch von dem Erfolge ob, den 
die Motion über die Preffreipeit hat. Bei ber Abſtimmung 
fimmten aı Abgeordnete gegen die Vorlefung, 57 bafür. Die 
Beihwerde wird an die ftaatsrechtlihe Kommiſſion verwiefen. 
Hm Namen der Militairfommiffion berichtet der Abs. v. Moit: 
baf über das von dem Kriegsminiſter vorgelegte Mekentirungs- 
geſez für die Jahre 1834, 1835 und 1836. Das Kriegsminiiterium 
verlangt jährlih 3540 Mann Melruten ausgeboben ; denn nad 
Abzug der Abwefenden, Beurlaubten, kranken Soldaten, wel: 
de jährlih die Zahl von 325 nach einer ısjährigen Durch⸗ 
fhnittsberehnung ausmachen, bleibt nur noch die Zahl von 


5177 Mann. Das Bımbestontingent, das immer gefordert 
werden fan, beträgt 14,000 Mann; als Erſazmannſchaft wir: 
ben erfordert 7000 Mann, zuſammen alfo ein Urmeelorps von 
21,000 Mann. Ferner Fönne der deutiche Bund noch 4500 
Mann als Verftärkimgsreferve verlangen, fo daß es alſo wohl 
nicht zu viel fen, jährlih 3500 Mann auszubeben, ba bei Zu: 
fammeurehnung der Truppenaushebungen von fehs Jahren 
faum die erforberlihe Anzahl Truppen beraudfomme, — Die 
Kommiflion geht nun zuräf auf bie frühere Zeit, wo ber 
Kriegsminifter 4. B. im Jahre 1820 4300 Mann, im Jahre 
1821, 1832 und 1823 4000 Mann, im Jahre 1825, 1896 und 
1827 4700 Mann Truppenaushebung gefordert und erhalten 
babe, und fließt fih daher um fo lieber (mit einigen ganz 
geringen Aenderungen) an ben vorgelegten Geſezesentwurf an, 
als Ddiefer blos auf Aushebung von 3500 Mann anträgt, 
(Wirt. 3tg.) i 
Karlsrube, Bei Begründung dermebrerwähnten Motion 
über Bedingung und Form des perfönlichen Unterſuchungsarreſts 
fagte der Antragiteller, Hofgerichtsrath Merk, im Weſentlichen, er 
leite die Nothwendigkeitaldbaldigergefezlicher Beitimmungen über 
bie Bedingungen und die Form des Unterfuhungsarreites aus 
zwei Hauptgrüuden ab. Der erſte Grund fep ihm der, daf es 
überhaupt am eimer feiten und geregelten Vorſchrift fehle, 
wann und wie ber Verhaft ftatt finden dürfe. Der Richter 
fey bei und hierin lediglih an das gemeine Recht gewiefen, 
wie ſich folhes durch die Praris im ſehr ſchwankender Meife 
gebildet babe, und wobei fait Alles dem Ermeſſen deffelben 
überlaffen bleibe. „Den andern Hauptgrund fir meinen 
Antrag,” fuhr er fort, „mehme ih aus der Verfaſſung felbit 
hek, welche feitiegt, daß der Verhaft nur in gefealiher Form 
verhängt werben dürfe. Wir haben aber, wie ich fhon aus— 
führte, feine beitimmte gefeglihe Form. Wir haben disfalls 
nur ein ſchwankendes Gerichtsherlommen, welches zubem, baf 
foldes an fih nicht geordnet genug ift, mit dem Geifte der 
Verfaſſung unverträglich erſcheint. Nach bdiefem Geifte nem: 
lich ift der Ungellagte in den Augen des Geſezes big zur Ueber: 
führung noch fir unfhulbig au halten, die Verhaftung nur 
als eine durch die Nothwendigkeit bedingte Sicherungsmaaf: 
regel, nicht als ein gemöhnlihes Mittel zur Unterfubung an: 
zuſehen. Es hat die Freilafung gegen Kaution nicht ald Aus: 
nahme, fondern die Ginfperrung als biefe zu gelten, wo eritere 
nicht mit Sicherheit anwendbar fid zeigt. Unſte veraltete, Hin- 
tende Gerichtspraris hat aber meiſtens das Begentheil hie von 
feftgefest. Es wird zwar ohne Zweifel das zu erwartende neue 
Kriminalgefegbuh die Lehre vom Verhaft nach der Grundlage 
ber Berfafung und dem Fortfchritte der wiſſenſchaftlichen Kri— 
tie aufftellen. Es ſcheint jedoch die Gefesgebungstommiffion im 
den Zuftand der Ruhe gefezt worden zu fepn. Auf jeden Fall 
dürfte noch eine ziemlich lange Zeit hingehen, bis ber Entwurf 
eines Kriminalloder zum wirklichen Geſez erhoben fepn wird, 
Es iſt aber die gegenwärtige Zeit nicht fo geftaltet, um ſich mit 
Vertröftungen auf das, was einen fo hoͤchſt dringliden Punkt 
ber Befeltigung unſers Rechtszuſtandes betrift, abfinden zu 
laffen, vielmehr darf die verfaffungsmäßige Worforge zur Siche⸗ 
zung der individuellen Freiheit feinen Augenblit mehr ausge— 
fezt bleiben. Ich will, wie gefagt, der Unparteilichleit unfrer 
Gerichte nicht zu nahe treten, aber ich behaupte, daß in Zeiten 
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ſolſch· politiiher Parteiung wie bie jegigen, es gefährlich fen, 
die Entfcheidung über perfänliche Freiheit bereits nur der Prarid 
eined Richters überlaffen zu wiſſen, wie er fich ſolche nad bie- 
fer oder jener Theorie gebildet haben mag, weil bei Beurthei- 
Jung politifcher Vergeben die Meynung, zwar meiſtens ſub⸗ 
jettiv unwilltuͤhrlich, doc pſochologiſch einwirtend, einen unab- 
wendbaren Einfluß ausübt, wenn nicht oft noch eine ſchlim⸗ 
mere Abficht dabei zu bemerken wäre. Anderwaͤrts im uenerer 
Zeit vorgefommene Beifpiele von Verhaftungen mußten bier: 
Aber wirklich aufmerkfam machen. Dann will ih Sie, meine 
Herren! am die Aufforderungen der Blätter der immer kuͤhner 
vortretenden Meaktionspartei erinnern, jene Aufforderungen 
au die Megierungen nemlich, gegen politifche Vergeben außer: 
orbdentlihe Maaßregeln zu ergreifen, Spezialgerichtshoͤfe ein: 
zufegen, fummarifches Werfahren anzuorbuen, eine hohe Bun: 
despolizei einzuführen ꝛc. Diefe Provofationen, fih von Tage 
zu Tage erneuernd und fteigernd, find um fo mehr zu beach: 
ten, als eben jene Blätter, in welchen folhe enthalten find, 
ſchon Unglaublihes angekündigt haben, was dann leider wirk: 
lich eintrat, Die, fo wie noch mande andre trübe Zeichen ber 
Zeit machen es nothwendig, ohne Säumen jene Gewährlei: 
fungen in das Leben zu rufen, wie folde das Wort und ber 
Sinn der Verfaffung dem Volle verheißen.” Der Redner ent: 
wilelte hierauf einige Hauptgrundgüge, auf welche nad feiner 
Anſicht das über ben Berhaft zu gebende Gefe; gebaut fepn 
ſollte. Wir übergehen fie hier, weil die Diskuſſion des An: 
trags ohnedis darauf zurüfführen wird, 

Karlsruhe, 26 Jun. Die neue Zuricher Zeitung behaup⸗ 
tet, es fey „von ber babifhen Regierung bem beutfhen Buns 
destage der Antrag gemacht worden, ben Beſuch der Hochſchule 
in Zuͤrich zu verbieten.” Mir fönnen verfihern, baß dieſe 
Angabe eine Erdichtung ift. (Karlsr. 3.) 

Mannheim, 26 Jun, Im Heidelberg follen neuerdings, 
auf Requifition ausiwärtiger Megierungen, verfügte Verhaftun: 
gen mehrerer Stubirenden und Durhfuhung ihrer Effekten 
amd Papiere feinen Erfolg gehabt haben, ber biefelben kom⸗ 
promittiren Fönnte. (Franff. 3.) 

Die Frankfurter Oberpoſtamts-Zeitung fagt: „Der Buͤr⸗ 
germeifter von Möbelheim hat uns erfucht zu erklären, daß 
man in Mödelheim zwar mit dem Betragen ber k. preußiſchen 
Truppen bafelbft fehr zufrieden, von einer Proteftation gegen 
die Verlegung oder Verminderung derfelben aber niemals die 
Mede geweien fep. 

Franffurt, 27 Jun. Seit voriger Woche fieht man in 
biefiger Gegend fehr viele entlaffene holändifche, mitunter auch 
belsiihe Soldaten, eintreffen; mehrere davon find im hiefige 
Militairdienſte getreten. (Frankf. 9.) 

** Fraukfurt a. M., 27 Jun. SKeute fand bie dritte 
Sizung der hoben deutſchen Bundesverfammlung feit ber Ruͤl⸗ 
Zunft bes Hrn, Präfidialgefandten ſtatt. — An unfrer Börfe 
berrfht Stile; jedoch find die Kurfe der meiften Effeftenfor: 
ten vielmehr im Steigen, als im Weichen begriffen, fo daf 
fi von der morgen für Junius ftatt habenden Liquidation bie 
Spekulanten auf das Steigen abermals ein günftiges Nefultat 
au verfprechen haben, 

“Wiesbaden, 24 Jun. So viele Hofnungen man fi 
machte, den hieſigen Kurort während ber Badeſaiſon recht be: 


völtert zu ſehen, fo bat ſich doch diefelbe bis jezt nicht reali= 
firt. Indeſſen hoft man, daß mit dem Unfange des naͤchſten 
Monats ber Befuh fih vermehren werde; bereits follen dafuͤr 
viele Beftellungen gemacht feyn. Bei den übrigen naffauifchen 
Badeorten beiteht mehr oder minder bafelbe Verhaͤltniß, ma: 
mentlih in Ems und Shwalbah, wofelbit auch die Haupts 
Kurzeit gewöhnlih erſt in der lezten Hälfte biefes Monats 
beginnt. Unter andern erwartet man am lestern Orte in 
einigen Tagen Se. k. Hoh. den Prinzen Wilhelm von Preu: 
Ben nebft deſſen Familie, Se. Hob. den Pringen Emil von 
Heften, Se. Durchlaucht den Prinzen Adolph zu Wittgenitein 
und Hobenjtein, fo wie auch zwei Prinzen ans dem Anhalt: 
Deffanifhen Fürftenhaufe und mehrere Bundestagsgefandte. 
Auch in dem romantifhen Schlangenbabe erwartet man wie: 
ber bis zum Anfang des mächften Monats viele angefebene 
Fremde, Engländer, Ruſſen und Franzofen; wie fhon fo viele 
Jahre werben auch im der jezigen Saifon wieder der koͤniglich 
preußifhe und koͤniglich niederländifche Bundestagsgefandte, 
Hr. v. Nagler und Graf Grimme, ihre Erholungszeit bafelbft 
zubringen. Unter allen Nafauifhen Bade: und Trinftur:Hr- 
ten it ber Schwefelbrunnen Weil bach, wofür bis jezt von 
Seite ber, Regierung noh am wenigften geſchehen ift, verhält: 
nißmäßig am melften befuct, 

Heffifde Blätter fhreiben: Am 15 d, M. erfchien 
Herr Kreisſekretair Cameſasca von Friedberg mebit drei Gen: 
darmen in dem zum Kreiſe Friedberg gehörigen Dorfe Stein: 
furtd, umftelte das Pfarrhaus, befendete dem in kirchlichen 
Amtsverrihtungen abweſenden Pfarrer, Hru. Görk, und zeigte 
biefem, als er nad beendigter Beichthandlung aus der Kirche 
in feine Wohnung zuruͤkkam, eine Verfiigung des großherzogl. 
Staatsminifteriums, die etwa Folgeıdes enthielt: Mach glaub: 
bafter Wnzeige würden in der Wohnung des Herrn Pfar: 
rers revolutionaire Papiere aufbewahrt, und es folle dee: 
balb eine genaue Durhfuhung feiner Wohnung und feiner 
Papiere vorgenommen werben. Diefe Hausſuchung, woran 
auch Hr. Univerfitätsrichter Georgi von Gießen Antheil nahm, 
wurde fofort vollzogen. Das Mefultat bderfelben aber war 
(wie aus einer Zufhrift, welche das großherzogl. Miniſterium 
des Innern und der Juſtiz auf bie Bitte des Hrn. Pfarrers 
Goͤrtz, ihm dem Urheber jener Anzeige zu nennen, erlaffen 
bat), daß fi bei ber vorgenommenen genauen Unterfuchung 
der Papiere weder etwas Merbäctiges gefimden, noch fonft 
eine Spur von einer Theilnahme am politifchen Umtrieben er: 
geben hat. Die Unterfuhung wurde auf wiederholte Eröfnums 
gen einer benachbarten Staatsregierung verfügt. — Nach Ber: 
fiherung glaubwürdiger Perfonen hat Herr Pfarrer Goͤrtz an 
das großherzogl. Staatsminifterium wiederholt die Witte ge: 
richtet, ibm bie auswärtige Staatsregierung, welde jene wie: 
berholten Eröfnungen- gemacht babe, zu nennen, damit er den 
Urheber jener- Angabe ermitteln und fofort gerichtlich belan: 
gen Fönne, 

Braunfhweig, 19 Jun. Nah mannichfahen Verzöge: 
rungen ift jezt das Iufammentreten unferes Landtags aufden 
28 b. ausgefhrieben und die Wahlen der Abgeordneten find 
beendigt, Im Ganzen ft man mit dem Mefultat der Wahlen 
allgemein zufrieden. Es befteht unfere Ständeverfammlung 
aus 10 Abgeordneten der Mitterichaft, 42 der Stäbte, 10 ber 
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Slefenbewsohner, Freifaffen und Bauern, 2 geiftlihen und 4 
weltlihen Prälaten und 40 mweitern Mitgliedern „von höherer 
Geiſtesbildung“ aus den gelamten Einwohnern bed Landes, 
Unter den lejteren zählt man 9 Staatsdiener. Es werden auf 
dem naͤchſten Landtage wichtige Angelegenheiten vorfommen, 
namentlich ein Ablöfungsgefez, eine Gemeinbeitstheilungsorb: 
nung und eine Kommunalverfafung für die Städte, (D. 
Nat. 39.) 
Preußen. 

Das Berliner politiſche Wochenblatt fagt in einem ſei— 
uer lezten Berichte uber bie neueſten Zeitereigniffe: „Belannt: 
lich hat das Haus der Gemeinen in England das Berfahren 
der Minifter gegen Portugal feierlich gebilligt, und von ber 
Krone eine fehr beifälige Ermwiederung erhalten. Diejenige, 
welhe den Pairs auf ihre disfalfige Adrefe zuging, trug ei: 
nen andern Charakter, und der Albion bemerkt über fie; „Da 
die mit Unmwiffenbeit und Irrtum fo eng verfhwifterte In: 
folenz, welche die jezigen Rathgeber Sr. Majeftät carafteri: 
firt, im vorliegenden Falle durch die königlihe Genehmigung 
gedelt wird, fo halten wir es für dad Angemeſſenſte, dieſe 
Antwort ganz mit Stillfhweigen zu übergeben.” Allein, was 
für ein viel größeres Uebel gelten muß: die im DOberhaufe er: 
littene Niederlage, und das gänzlihe Scheitern des Sir Strat: 
fort Canning zu Madrid, fcheint bie Minifter zu dem Ent: 
ſchluſſe beitimmt zu haben, den Kampf in Portugal um jeden 
Preis ſchnell zu Ende zu bringen. Diefes kan leicht durd bie 
febr bedeutende unter Kapitain Napier abgegangene Erpebdition 
bewirkt werden, welche man keineswegs mit andern Unterneh: 
mungen von Spekulanten oder Abenteuern verwechfeln darf. 
Der genannte Dffizier gehört zu ben ausgezeichnetern der eng: 
lifhen Marine, die beträchtliche Truppenmaffe, welche er führt, 
befteht nicht aus zufammengelaufenem Gefindel, fondern aus 
alten Soldaten, und wie übel es auch um bie Finanzen Don 
Pedro's ftehen möge, bei diefer Erpedition ſcheint der Koften: 
punft im Voraus volllommen gefihert zu fepn. Um fo mehr 
ift die Unentfchloffenheit und der Mangel an richtigem mili- 
teirifhem Takt beim portugiefifhen Armeefommando zu be: 
Hagen, wodurd dem Feinde das Koſtbarſte: die Zeit zu folchen 
Unternehmungen, gewährt wird. — Die nunmehr auch bei und 
öffentlich befannt gewordene Proteftation des Infanten Don 
Carlos — deren einfahe Würde wohl felbit von den verhärtet: 
ften Liberalen empfunden wird — gegen die neue Thronfolges 
ordnung, veranlaft ung, einen kurzen Weberblit der eigentli: 
hen Sachlage zu geben. * Die uralte Succeffionsorduung ſchloß 
in Aragon die Töchter von der Erbfolge aus, in Eaftilien nicht, 
und nad dem Uebergange ber beiden vereinigten Kronen an 
das Haus Habsburg ftand das weiblihe Thronfolgereht unbe: 
zweifelt feit; als das Haus Bourbon in der Perfon Pilipps V 
zur Regierung gelangte, erließ diefer, unter Zuftimmung ber 
Agnaten und der rechtmäßig verfammelten Cortes, am 12 Mai 
1713 ein Reihsgrundgefez, welches alle männlihen Verwandten 
des lezten DVefizerd vor den näcften weiblichen deſſelben zur 
Thronfolge beruft. Weber die von Karl IV in geheimer Ber: 
bandlung mit den Gortes im Jahre 1789 bewirkte DVerände: 
rung diefer Grundſaͤze ift die Geſchichte noch nicht völlig im 
K' ren, jedenfalls bezoa fich aber Ferdinaud VII darauf, als er 
durch die fogenannte Pragmatifa vom 29 Mär) 1350 das frils 


bere für fein Haus gegebene Geſez umſtieß. Am 20 Yun, d. F. 
follen die Gortes nicht ben Gegenftand berathen, fondern ber 
Infantin Maria als präfumtiver Thronerbin den Huldigungs⸗ 
eid leiften; von der nothwendigen Zuftimmung der Agnaten 
ſcheint dabei überall nicht die Rede zu fenn, alle bourbonifchen 
Höfe haben aber bereits im Jahre 1830 Proteft eingelegt, und 
ber von Neapel bis jest auf feierliche Weiſe wiederholt. Hie⸗ 
von abgefehben, welche Verantwortung vor dem hoͤchſten Richter 
alles menfhlihen Thuns übernimmt man dadurd, daß fo Viele 
in Verfuhung geführt werden, um augenblitliher Vortheile 
willen einen Eid zu leiften, der ihrer Webergeuaung vielleicht 
entgegen ift, und welchen fie eintretenden Falls ichwerlih hal⸗ 
ten werben. Diefed, und daher die Fructlofigteit der Maaß⸗ 
regel läßt fih zumal in einem Lande wie Spanien annchmen, 
wo durch feinen Zwang von oben herunter etwas durchzuſezen 
ift, was ber Lebergeugung ber Menichen widerſtreitet.“ 
Rußland 

O deſſa, 7 Jun. Das biefige Fournal enthält (in Ueber: 
einfimmung mit den fhon früher von dem öſtreichiſchen 
Beobachter and Odeſſa gegebenen Nachrichten) Folgendes in Be: 
zug auf die orientalifhen Angelegenheiten: „Wir beeilen ung, 
anzuzeigen, daß zwei Kriegsfabrzenge, die Korvette Sifipolig 
und das Transportihif Redut-Kaleh, vorgeftern von Konftantis 
nopel in unferem Hafen angelangt find und die pofitive Nach: 
richt mitgebracht haben, daß alle Schwierigkeiten zwifchen der 
ottomanifhben Pforte und dem Paſcha von Aegppten gluͤklich 
und definitiv ausgeglichen find. Die Feindfeligkeiten haben 
in ganz Matolien volllommen aufgehört, Ibrahim Paſcha 
bat die ibm von ber Huld des Sultans zu Theil gewors 
bene Belchnung mit bem Paſchalik Adana mit tieffter Dank— 
barfeit aufgenommen; feine Armee fezt ihre fhon vor einiger 
Zeit begonnene rüfgängige Bewegung regelmäßig fort, und man 
Fan annehmen, daß fie in zwei bis drei Wochen ganz über das 
Taurusgebirge zurüfgegangen ſeyn und Natolien‘geräumt has 
ben wird, Die von Er. Majeftär dem Kaifer dem Sultan zu 
Hülfe, gefandte ruffifhe Flotte und Armee fchift fih an, den 
Bosporus zu verlaffen, da der Zwek diefer Expedition, wie er 
in der vom kaiſerlichen Hofe in dieſer Hinficht erlaffenen Er: 
Härung bezeichnet worden, vollftändig erreicht it. Die Lands 
truppen werben ihre Richtung auf Theodofla nehmen, mo be 
reits alle nöthigen Maafregeln getroffen find, um fie der noth— 
wendigen Beobahtungs-Quarantaine zu unterwerfen; die Kranz 
ten follen in die Quarantaine von Odeſſa gebracht werden, und 
die Flotte wird, fobald fie die Truppen zu Theodoſia gelandet 
bat, nah Sebaftopol abgeben. Diefe glüfliche Löfung der Schwie: 
rigfeiten, welche ſich in den orientalifhen Angelegenbeiten er 
boben hatten, muß auch auf ben Handel unferes Hafens ein: 
wirfen, beffen Lebhaftigkeit einige Zeit lang durch dieſe Feind⸗ 
ſeligkeiten in einem unſeren Kuͤſten benachbarten Reiche ge⸗ 
laͤhmt wurde.“ 

Deftreid. 

Wien, 26 Jun. Metalliques 997,5; Banfaftien 1215. 

Frankfurt a. M., 23 Jun. pro}. Metalligues 9645 
aproz. Metalliques 37%,;5 Banlaftien 1515. 
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Brostritsanien 
(Sourier.) Was auch die Mepnungsverihiebenheiten über 
den allgemeinen Grundfaz eines freien Kornhaudels, oder über 
ben Betrag und ben Unfaz vom Kornzoͤllen ſeyn mögen, fo muß 
man doch zugeben, daß ber jezige Augenblik nicht ber paflende 
Zeitpunkt ift, bie Frage in Erwägung zu sieben. Das Unterhaus 
bat bereitd genug Gefchäfte vorliegen, fo daß es ganz unmöglich 
wäre, daß eine Maafiregel Über die Korngefege in dieſer Seifion 
noch durchginge. Einen Punkt jedoch können wir hinfintlic ei: 
nes freien Kornhandels niht umerwähnt laffen. Wenn in einem 
Lande dad Korn theuer wird, fo ift das natürliche Hulfdmittel, 
fi ſolches aus Ländern zu verfchaffen, mo es wohlfeil iſt. Dis 
iſt im einen Lande ber Fall, das in natürlich er Lage ift, aber 
Großbritannien ift in einer Fünftlihen Lage, fo künſtlich, daß 
die Geſchichte keines Laudes auch nur entfernt ein Beiſpiel bar: 
bietet. Diefer unnatuͤrliche Zuftand, erzeugt durch eine unnatür: 
liche Nationalſchulb, möthigt Großbritannien, die ganze Maſchi⸗ 
nerie feines Handels, feiner Finanzen und feiner Eirkulationd: 
mittel in Webereistimmung mit dem kuͤnſtlichen Spiteme zu 
bringen, das durch bie Schuld nöthig gemacht worden if. Al⸗ 
led, Handel, Schuld, Zaren, Cirfulationsmittel, ift mir einau⸗ 
der groß geworden, und fo im einander verwachlen, daß man 
keinen Theil antaften kan, ohne das Gauze in Unorbuung zu 
bringen. Große Ausgaben machten große Auflagen noͤthig, biefe 
gaben Anlaß zur Einführung einer großen Maffe Papiergelbs, 
und diefe Maffe Papiergeld erzeugte hohe Preife. Das ganze 
Spftem muß mit einander ftehen oder fallen. Die Kormgefeze 
bilden einen Theil des kuͤnſtlichen Spftemd, zu dem bad Land 
durch bie Nationalfhuld gezwungen if. Mau fagt, bie Korn: 
gefese bildeten ein Monopol zum Vortheile der Landeigenthümer. 
Was maht ein Monopol and? Der Schu;, die Auflegung von 
Zoͤllen. Wie könnten unfere Mannfalturiften und Probuzenten 
ohne deu Schu; von Einfuhrzölen mit den fremden Manufal: 
turiſten und Produzenten Eonkarriven? Wie könnten unfere 
hoch beftenerten Artikel mit den fremden niedrig befteuerten in 
Konkurrenz treten? Es iſt ein Irrthum, wenn man glaubt, die 
Sandeigenthuͤmer zögen allein ihren Nujen, fondern die Nation 
empfängt ihren Tell davon in Seftalt jener Taren, welche ben 
Preis des Korns wie den Preis aller Produkte kinftlich erhöhen, 
Wenn man fragt, warum hohe Kormpreife besablen, wenn man 
wohlfelles Korn aus fremden Ländern haben fan, fo antworten 
wir, weil bie Nation ſelbſt ein Spſtem von vergleichungsweife 
hoben Preiien in Allem, mas fie verkauft, nothwendig gemacht 
bat. Hörten bie jegigen Kornzoͤlle auf, was wäre die Folge? 
Fuͤrs Erfte würde der größere Theil unfeer Kornländereien niet 
mehr bebant werben können, bie aterbautreibeude Benölterung 
wäre alſo rulniıt, Würden wir aber deunod wohlfeiled Korn er: 
halten? Würde nicht der Bebarf einer ganzem Nation den Korn: 
preis in fremden Ländern in die Höhe treiben? Und was follten 
wir fremden Ländern für ihr Korm geben? Mannfalturwaaren ? 
Deren Verbrauch ift beſchraͤnkt; and werden fie nicht im der 
Art kouſumirt wie dad Korn, und es würde fi bald ergeben, 
daß bie fremden Ränder unfere Manufatturmaaren, mit denen 
vir fie volftopfen möchten, nicht mehr brauchen, daß wir aber ihr 
Korn zu unfrer Nahrung möthig hätten. Wenn das Land durch 
f) 


bie Anfhafung ber —“ von fremder — zur — 
für feine Bevölkerung abhaͤugig gemacht wuͤrde, fo wäre feine 
Rage ſchreklich. Eine Nation in Krieg und Frieden um ihr täg- 
liches Brod abhängig von ber Gnade ihrer Nebenbuhler und Feinde! 
Und troz allem dem wären die Manufalturiften um nichts beffer 
baran; wenn ihre beften Kunden, bie einheimifchen Konfumenten, 
ruiniert, und alle Märkte ber Welt, wohin fie ihre Waaren brin- 
gen können, vollgeitopft wären, in welcher Lage würden fie dauu 
fen? Ihre Wohlfahrt wäre kurz, fie und die Nation wurden 
bald mit einander ind Verderben finfen. 
grantreid. 

Der niederrheiniſche Konrier ſtellt über bie legten Be= 
rathungen in der Deputirtenfammer folgende Betrahtungen an: 
„Dad Budget ber Einnahmen wurbe in etwa zwei Stunden vom ber 
Kammer votirt. Alle Vorſchlaͤge, bie zum Zwek hatten, am ber 
@intheilung ber Auflagen einige Uenberungen zu machen, wur—⸗ 
ben unerbittlich verworfen. Die Kammer wollte einmal mit die 
fen endlofen Einfprücden gegen brüfende Abgaben fertig werben, 
und deeilte ih, dem Mintfterium die Milliarde hinzuwerfen. 
Hr. Blais:Bizoin ſchlug vor, bie Bebähren an Stempel unb Poſt⸗ 
porto für bie öffentlichen Blätter und periobifhen Schriften um 
bie Hälfte zu vermindern; Hr. Müng trug baranf au, baf man 
die Auflage auf ben Werbrand bes Salzes auf ben fechsten Theil 
ihrer gegenwärtigen Tare berabfege m. f. w. Die Kammer ver 
warf alle dieſe Vorſchlaͤge, ohne ſich im bie geringfte Erörterung 
einzulaffen. Eine andere, für ben Woblftand der Induſtrie, des 
Aterbaued und für dad Wohl der untera Klaffen nicht weniger 
wichtige Frage wurbe vom Hru. Desjobert im Auregung gebracht, 
aber mit eben fo wenig Erfolg. Bei der Diskaffion bed Befeyes 
ber Ausgaben batte die Kammer, ohne gruündlihe Unterſuchung, 
ohne Vorbereitung, auf ben aus dem Stegreife gemachten Vor⸗ 
fdlag des Hm. Ddier, bie Prämie von 50 Er. für die Ausfahr 
ber fabrizirten Baummollenarbeiten anf 25 Fr. berabgefegt. Der 
Schaden, ben bieie Maaßregel ber Baumwolleninduſtrie bringen 
muß, war angenfheinlic; denn wie ſchleat auch au ſich ſelbſt das 
Spftem ber Prämien ſeyn mag, fo war es in biefem Kalle eine 
Art Erſaz für die Zölle, bie anf dem zur Spinnerei und Weberei 
erforberlihen rohen Stoffe laften, und fonnte allein unfere fabri⸗ 
zirten Erzenguiffe in ben Stand fezen, auf ben fremden Märkten 
denen Englaubs bie Spize zu bieten. Das liebel mar ba, es 
handelte ſich darum, es wieber gut zu machen; und ba das Mauth⸗ 
geſez, fo mie aubere Geſeze, bie nit weniger dringend begehrt 
werben, im ber gegenmärtigen Sefflou nicht mehr bigkutirt wer⸗ 
bea konnten, fo verſuchte es Hr. Desjobert, der ald Deputirter 
der Nieder: Seine ben ganzen Schaden eingefehen hatte, den bie 
Verminderung ber Prämie der Baummwolleninbuftrie zufügen muß, 
ihr eine Eatſchaͤdigung, einen Erſaz au verihaffen, indem er im 
dem Seſeze ber Einnahmen eine Verminderung der Einfuhrzoͤlle 
bes Eifend und der Steinfohlen vorfhlug, wodurch bie Fabrife- 
tion zum Theil vom ben Auflagen befreit wirbe, die auf ben roben 
Stoffen laften, berem fie bebarf. Der Vorſchlag des Hrn, Drsios 
bert war freilich in ber Diskuſſton des Befeged der Einnahmen 
an eben fo unrechtem Drte angebracht, als der des Hrn. Obier bei 
dem Seſez ber Ausgaben. Nicht dur eine and dem Stegreife 
erfonnene Aenderung gerfiört man ein Mauthipfiem, an das ſich 
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rielfache Jutereſſen auſchließen, und dad niat mit einemmale 
geaͤndert werben kan, ohne daß dadurch bad Vermögen vieler In: 
duſtriellen aufs Spiel geſezt wuͤrde. Doch war bi- das einzige 
Mittel; den Eigenthümern von Spinnereien bie Wo: beile für bie 
auswärtige Konkurrenz wieber zu geben, bie man ilaen genom:> 
men hatte, indem man bie, ihren fabrizirten Erzeugniſſen bewil: 
Higte Uusfuhrprämie verminderte: denn je weniger Ausgaben fie 
für die Fabrifation zu machen baben, befto weniger werben fie, 


bei der Ausſuhr, der Wiebererftattang bebärfen. Die Kammer | 


Hat den Vorſchlag des Hru. Desjobert verworfen, fo baf nun bie 
Ausfahröprämie ber fabrizirten Erzengniffe der Baumwollenindu⸗ 
Arie vermindert iſt, obme daß fie burh Werminderung der Ein: 
fuhrzoͤlle bes Eiſens und der Steinfoblen dafür entihäbdigt murbe. 
Bei Erdrterung bed Mantbgefeged wird biefe Bilany ber Einfuhr» 
zölle der rohen Stoffe und ber Ausfahrzoͤlle der fabrigirten Er⸗ 
zeuaniſſe ohne Zweifel umftänblicher unterfuht, und zum Bor: 
sbeile ber Maffe der Yrodugenten und ber Werzebrer eutſchieden 
werden, wenn nicht einige Privatintereffen, bie in dem gegenmärti« 
gen Spftem ihren Nuzen finden, es hindern. Bir feben in der 
Eutfernung nur die Reſultate; wir hören nar bie auf ber Redner⸗ 
bühne ausgefprohenen Worte, in denen ein Jeder feinen Eifer für 
das Öffentliche Wohl betheuert; wir feben aber bie geheimen Fäden 
wicht, welche die parlamentarifhe Maſchine in Bewegung fezen, 
wir wohnen ben Nänten der Kouliffen nicht bei. Nach Verwerfung 
aller dieſer Maafregeln, bie, bis zu einer volltändigern te» 
vifion der Mautdgefesgebung,, einftweilen der Jaduſtrie einige 
Linderung verfhaffen, und die auffalendften Fehler ber gegenwär: 
tigen Ordnuag der Dinge verbeffern follten, trat Hr. v. &t. Ericg 
auf, ber Stifter und Vertheidiger bes Handelsſpſtems, water dem 
wir felt 1815 fteben, der aber jejt anfängt, die Nachtheile be 
fetten einzuſehen, und begehrte, daß man bie dringeubſten Be: 
dürfniffe befriedige. Er ſchlug vor, dab von jejt an bie zu ber 
naͤchſten Seifion der Kammer, durch befondere koͤnigl. Berorb: 
uungen diejenigen Beftimmungen des ber Deputirtenfammer am 
3 Dec. im Entwurſe vorgelegten Manthgeieged, welde im In: 
tereffe bed Handels, des Akerbaues und der Jubuftrie die drin: 
genbdften find, einttweilen gültige Kraft erhalten dürften. Dadurch 
wäre das Webel zum Theil wieder gut gemacht worden, das bie De: 
Yatirtenlammer verurſacht batte, indem fie bie Erörterung bed 
Mauthaeſezes fo lange vergögerte. So hätte z. B. in Betref ber bes 
ſondern Jutereſſen des Elſaſſes eine Föniglide Ordonganz ben 
Eingangszoll bes ausländiihen Schlachtviehes vermindern und der 
arbeitenden Klaffe in unfern Städten einige Linderung verſchaf⸗ 
fen tönnen. Die Kammer nadm dieſen Vorſchlag nicht an; aud 
Furcht vor bem Dibdonnansfpfteme, wenn auch die Drbonuanzen 
nichts Aaderes ald Gutes wirfen konnten. Dis tik dad Uuglüf 
nuſerer Beit: die Gewalten begen nur gegenieitiges Miftrauen, 
und eine jede fürdtet Eingriffe von Seite der andern; fie ſehen 
überall nur ihre Befagniffe, ihre Rechte bebrobt; fle ſuchen einan⸗ 
der entgegen zu wirken, gegenfeltig ihre Thaͤtigkeit zu laͤhmen, 
and badurd verzögern fie allym oft die Befriedigung ber dringend: 
Ren amd rebtmäßigtten Bedürfnffe. So iſt denn wieder eine 
neue Weiliarde votirt worden, ohne Merbeiferung in ber Eintbei- 
: Iung der Auflage. Alle Hofnungen werden von Jabr au Jabr 
rertagt, and bie rubigen nnd aufgeliärten Männer, die aber doch 
die Shwierlafeiten berülſſchtigen, von bemen bie Megierung unge: 
ben ift, gewoͤdnen ih mach und nah daran, ibre oft getaͤuſchten 
Heofnungen mar noch für leere Träume zu baiten,” 


vreußen. 

Berlin, 22 Jun. Der König bat eine hoͤchſte Kabinetsorbre 
erlaffen, wonach ben Miffionarien, die theils von ber Berliner, 
theild von ber Milfionsgefelfchaft in England zur Bekchrung ber 
Juden in die Provinzen bes Koͤnigreichs geſchitt werben, zwar 
fein Hinberniß in den Weg gelegt werben fol,i worin aber auch 
bie Allerhoͤchſte Willensmepnung Sr. Majeftät ausdru ih dahin 
audgefproden ift, daß bie Miffiomarien fi ſtreug in den Grängen 
dieſes Seſchaͤſts der Judenbekehrung halten, und am mwenigfien, 
wie ſchon vorgelommen ift, ariftlihen Gemeinden oder einzelnen 
Mitgliedern berfelben die angeftellten Pfarrer, velche ihre Dep 
nungen nicht theilen, ald Irrlehrer verdaͤchtigen dürfen, da in 
biefem Falle ihr Auftrag nit mur aufhören, ſondern auch bie 
geſezliche Strafe gegen fie angewendet werben müßte, (Berl, 
Staatsı.) 

Rußlaud. 

St, Petersburg, 15 Jan. Durch ben 1771 erlaſſenen 
Utas iſt es unterfagt, Leibeigene ohne Land oͤffentlich zu verſtei⸗ 
gern, und in Folge deſſen warb durch dem Ukas von 1798 vorge⸗ 
ſchrieben, bei fistaliiben Eintreibungen ber Krouſchulden von 
@belleuten, die nur Hofgefinde und Leute ohne Land befizem, biefe 
Leute zur Jurie diktion der Krome zu fhlagen, und mit einer ber 
fondern Abgabe zur Abzablung ber Schuld ihrer Herren zu bele 
gen, biefen aber nach Maaßzabe jener Abzahlung biefelbe zu Gute 
zu rehnen. Da aber biefe Art ber Erefution auch bei Eintreis 
bung von Yrivatfchulben Teichtlich angewendet werben Fan, fo hat 
Se. Mejeſtaͤt, um dem Ulas von 1771 in feine volle Kraft unb 
Wirkſamkeit zu fegen, in GSemaͤßheit bes Sutachtens bed Reichs⸗ 
raths zu verorbnen für gut gefanden: 1) In Zukunft Beine Leib: 
eigenen ohne Land, weder Bauern noch Hofgefinde, zur Tilgung 
von Privatihulden der Edelleute aufzugeben oder anzunehmen, 
ſondern zur Gintreibung folder Schulden alle fonftigen gefezlichen 
Mittel ungefwädt anzuwenden. 2) Wenn Pfandbriefe auf Leib: 
eigene ohne Land und private Schuldverihreibungen, vor ber@r- 
faffang des gegenwärtigen Berbots ausgeſtellt, nach ber Verfalls 
zeit ger @intreibung eingeben, desgleichen, wenn in Folge gericht: 
lich entſchledener Beſchwerden zur Eintreibung gefchritten werben 
fol, und ber Schuldner fein anderes Vermögen außer Leibeige⸗ 
ne ohne Land beſizt, ober wenn jened Vermögen der Schulöfor: 
derung nicht zum Wollen entfpricht, fo ift, obme bie Lente zum 
Verlauf anzuſchlagen, eben fo wie bei Forberumgen ber Krone zu 
verfahren, d. i. bie Leibrigemen, bie zur Abtretung beſtimmt wa: 
ren, werben ohne Zerftülelung der Familien zur Jurisbiftion der 
Krone gerechnet, und ber betbeiligte Gläubiger erhält, nadhbem 
fih die Souvernementsregiervng mit dem Kameralhoſe verftän: 
digt hat, aus dem Fiokus 500 Rubel für jedes ber in bie Revi⸗ 
fionsliften eingetragenen Individuen; 300 Rubel wenn es maͤnn⸗ 
liben, 150 wenn ed weibliden Geſchlechts if, Zur Erftattung 
diefer Zahlung find bie Leute mit einer jährlich der Krone zu 
entribtenden verbältnigmäßigen Abgabe zu beſteuern. 3) Nach 
Beltimmung diefer Regeln zur pänftlihen Erfüllung des Ukaſes 
von 4771 binfichtlich ber Privatforderungen wirb zugleich aller 
bösft unterfagt: Leibeigene überhanpt, von ihren Familien ges 
trennt, edfep num mit dem Lande oder ohne dafelde, im fremde 
Hände dur Verkauf oder Schenkung gelangen zu laflen. Als 
eine unthellbare Familie aber find gu betratten: der Water, bie 
Mutter, und ihre unverebelichten Kinder. 
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Sr S 5% 
:$ * Senferſee, 22 Vaciat, ald wollten bie 
Wiselegenbeiten in Wallis jezt eine andere Richtung nehmen, 
wenigftens beuten die fürziih im manden Dirainen für bie 
schnijäbeigen Dbrigleiten vorgenommenen Wablen baranf bin, 
ß o in St. Maurice, Martigup und Monthey. Dis find feei- 
ih bie Diſtritte auf die das nachdarliche Waadt am meilten 
Einfluß abt und ibuen feine Anfibten in den ſchwelzer Ungele: 
genbeiten im — Verkehr mittheilt. Es wurden zur walli⸗ 
er Diät nur Fiderale und Patrioten erwählt und die a 
änger der Seiſtlichkeit ausgeſchloſſen und eutfernt. Laßt 
& aber fehr zweifeln, ob ein Sleiches in dei Innern —* 
—2 aeſcehen wird, wenlgſtens bürfte es gewiß nicht im 
Ober Wallis der Fall ſeyn, wor die Leute nicht fo lelcht außern 
und nadh barſchaſtiicen Eindrülen nachzeben, ſondern gern am 
Alten bangen. Dann könnte wohl geiheden, was viele Freuude 
des Bandes faͤrchten, nemlich die Trennung ber beiden Landes⸗ 
theile nah dem Beiipiel von Balel und Sawpz. Diele Iren: 
nung wäre auch vom großer politifher und ſtrategiſcher Bichtig⸗ 
Leit, weil Ober: Wallis Herr ber den Zugang über den Sımplon 
tft und da einlaffen fau, wen ed mag. Wie nun, wenn es fin 
von Uster: Wallis trennte, ein eigenes in Ulem abyeionbertes 
Land bildete und zur Konferenz von Sarnen träte? Tau wäre 
einer ber witigften — nicht mebr in ben Hinden 
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ber Romföberation. Bie wichtig aber biefer bequem: Alpemüber: 
gang nicht blos für die Schweiz, ſondern aus für Fraufreis 
tft, entgeht Niemanden, Mapoleon ſah did gar wobl rim, darum 
vereinigte er 1810 Wallis, fo wie Gavopen neben jeinen andern 
Alpenübergängen mir Frankreich. Die jene e frangöfifpe Megie: 
zung wird die Bedeutung bed Simplond niert weniger erfenuen 
und dis ſcheiut der Hanpigrund, warum fib jet der framöfl- 
{se Sefandte in der Same; nah Sitten verfügt, wm buch 
ale ibm zu Sebote ftebenden Ueberredungs mittel eine Trennung 
des Landes, eine Losreifung von der Schweizer: Konföberation 
oder nur eine momentane Entfernung von ide zu verhindern, 
wodurch bie Simplon: Strafe gang fAuy: umb baltiod werben, 
und bei der naͤchſten Beranlaffung einer Natbarmast in bie 

ände fallen wurde. Wir glauben aber der franyöfllte Seſandte 

amt zu fpät. — Die waadtlaͤndiſche Regierung bat ſich menfd: 
lich über die armen Polen erflärt, aber mit polttiicher Klugbeit; 
man mil ihnen für zwei Wonate wie Bern, Freiburg unb Genf 
einige Unterftägung zuflteßen laffen, fie foßen aber bleibra wo fie 
find uud nicht ins Land fommen. Unrierie if, was nemlich bie 
Erfurter Seitung fagte, daß bie waadtlaͤndiſche Megierung 
meoreren Polen falſche Pärfe zur Meile nah Deutſchlaud aus: 
geſtellt habe: fo wenig rintige ald falfke, denn fein poinifher 
Finorting bemobnt unfer Land und feiner hat da bie Erlaubuif zum 
_Uufentbait befommen. befommen, 











‚fin wegen Nacherut von heat or ts er 
Yreife ermäßigt rt, und duch ide 
1Buchbandlung hm besich 
u: bes a = Prag, ben ĩ Junius 1833. 

art. Neuretter. 


[1126] Bekanntmachung. 
Bücher-Verkauf betreffend. 
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Ueber Aufhebung der Rebenten, Lelbelgen⸗ 
(hafts:@efälle, Frobmen, Beeten u. Fall: 
Lehen; fermer über &ewerbsweien, Bür- 
ger: Aufnahmen und Volkeſchulen. Won 
Der: Juſtiz⸗ — Wieſt in Ulm. 
21 Bogen. ar. X. 1833. 54 fr, 
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[1099] So eben if erſchienen und an die Buch⸗ 

hanblungen verſandt: 

Reichenbachianae florae germanicae 
clavis synonymica, simul enumeratio 
generum, specierum et varietatum, sive 
index herbariorum ad sublevandum 
commercium botaniphilorum aditus. 

Kiermit ift bie Reihenbach'fhe Flora 
ermanica excursoria vollendet, unb 

! ber fo lange unerfüllt gebliebene Wunſch, den] ratb In Rezensburg. 

Reform itbieneuere ımd menefle Kitteratmrlorogen Meichthum der beutfchen Flora in einemf Cs hitſt fonach einem Webärfniffe ab, das 

dad Hanptzengbaus ber Rüptreiber, wie derimbgrichn Fompendieufen Werfe, das man auffbis jezt die meiften rien en Beute vielfach in Wers 

Be Unneten se At mi einer Bun een] en nu, Grfurfonen, betr 6 ragen un, nie Kodcn peace da 
4 . r } ‚er . em Sebrauche ber: ın bie Un ung mdal u erleichtern, 

wie fie feine bäuslihen, tirdh feiben wird man ben großen Fleiß, ben der Hr. Iwird für bie — —— 


HH. Land⸗, Herrſchaſte und Patrimonlal⸗ 
Gerihtebeamten, Buͤrgermeiſfer, Magi: 
fraterdtde, Stadt: und Marftf&reiber, 
Advolaten und DOrtevorfleher, vorzüglich 
aber für bie Gewerbigefellen und Gebäl: 
fen, nicht minder für Grwerbe: fo wie 
für Felertagsfaulen höherer Klaſſen, von 
&. Saßinger, registundigem Magiftrarts 
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£itterarifcher Hochwächter. 
Litteratar: und Converfationd « Zeitung für 
bie Gebildeten im deutiken Bolte, 
Herauẽgegebeu von 
erdinand Philippi. 

Mit 1. Achſiſchem Privilegium. 
In bem großen Kampfe des Jabrbundertö um 


en 1 Jul. b. J. an erfcheint im mei: 


























































R . Verf. darauf vermenbet bat, El . fandbezahlung ber Preis auf portofreie 36 Pr. 
richt, Die biffeibigen und pieligen Pros) Das Werß hat gegen 1200 Selten mit Pertsffür das brofhirte Erempfar fegejegt. _Die Präs 
tofolle unferer Ritteraturgeitungen können ibm baslfchrift fer fauber gebruft, 2 Nandkarten, und mumerantenfammler erbalten auf 5 Exemplare 
wu nicht biemen; bie fliegenden Meiblätter der Preis ih 4 hr. 12 K Der Clavis syno-[ia8 öte gratis, Mit Ende Julius tritt der Bas 
höngeifigen Jourmaliftie noch viel wesrfnymica ift auch eingeln für 13 gr. zu haben. denpreis ı fl. ein, weshalb bie Weitellungen bes 
* und fo wil'8 denn ber „Ltterarifhe Koh] Peipgia, im Iuniws 1833. fchlennigt werden mögen. Man Pan auch in ans 
ter’ übernehmen, durch eine populaire Karı Enoblod, bern foliden Bacbanblungen pränumeriren, aber 
Yllıtosı we. Wiensra@ — 

1 h fr A enbrad in Reipzia injlung biei u rau ich nur beige 
Mer ee RUE Ar kenn, > Der a ndbetuge jahr ber, Sl ara re elrlunge 
blattes uud der Müllner schen Hekate mit als NOPEUER: * Me te am ae 


ten“ (Preis 36 Pr.) ald ein ſehr tüchtiger Beams 
leın Neuen und ntereffanten befannt zu machen. j 
1 Neuen und ofntersflanten befanht u made IT) er lezte Men sc hylier sertanmı if, von dem nur fcdr Wraubarre 


e . f m b Nüzliches erwartet werben barf, 
und räfig weit ins binein durch alle deut⸗ ein Epos in zehn Gesängen — 
P ar 8 — I. M. Daifenberger 
en ’ a onbere z oder Beir 7 . 
wächter eine litterarifche Kriegdzeirung, et GRAINVILLE The life ' en . h 
allgemeine Beitichriftentontrolle, von e Itte anc — © ristopher 
sibliograpbifhe Umihan meine WBarmlA, CREUZE ve LESSER.| Columbus By Washington Ir- 
tafel von neugebrufter Makulatur beisugeiellen. Deutsch bearbeitet ving. Abriged by the same for tbe 

von use ofschools. Mit grammatikalischen 
C#. F. K. SCHIRLITZ. 
gr.8. Preis: 1', Thlr. 












j m Uetrigen * — 8 
er’ frei von aller Perfon eit und Der P : * 
tich@eit, aber ern, Präftig umb fonder Wüßr Erläuterun ne und einem Wörterbu- 
fiht alüberall auftreten, wo die Anmaßung ehe. Zum Schul. und Privatgebrauche. 
und Immiffenheit zuräfgemwieien, ber Pars Leipzig, Baumgärtner's Buch- 
teigeift unddie TZummmachereic?) betämp handlung. 1832. VI u. 304 $. 8. 18gr. 
feon will, and wo es gilt, ber beilinen Wah Die Reipgiger RitteratursBeitung 
beit ben Gieg über Menfhenwahn erringen vom December 1832 fagt der, — 
rving! ſchen 


u bel 

8 Wöchentlicd erſcheinen 3 balde Bogen nebil 
telli att, worauf man halbjähria mit 

2 Tbafer füchl. od. ? [A 36 fr. Shen, pränuunerirt, [bein 


ag 
itterarifchen Hochwächter if eine wilffommene &abe nicht nur für diefenis 
gen, welde bie engliihe Spradıe Ternen, fondern 
auch für Jeden, weißer gern engfifche er 
Tiest, und noch feine Gelegenbeit hatte, bad Buch 
u leſen. Die auf bem Titel angebeuteten grams 
matitalifchen Erläuterungen find auf bie Anfäns 
Me im Englifchen berechnet, de teicht zu ver⸗ 
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ungen Dentfählands nnd Fimttichen Poftämtern] 
des In⸗ und Auslandes aufzugeben, 
Reipzig, 10 Jul, 1833. 


I ee hart Di an äußerlich geihmafvol 
1110) In der akademiſchen Buchhandlung vonjAusgeftartete Were mit Recht empfohlen werden. 
EB Mohr in Heidelberg in neu ers » * 


* 
8. F. 45 auet, 
€ 
die Selbſtſuht In- ber Wiſſenſchaft des : ' y 
Slaudens und ſeiner Artitel. Wetrachte ſittliche Erziehung 
— a —— —3 u.jder Menſchen und Vöolker, als erſtes 
entl. ordentl. Proſeſſor d. Theol. an der Beduͤrfniß der Zeit. 
Univerfität Heidelberg. preis 4 fl. Sur. en er 
oder 2 Thir. 12 gr. |, Der Berfaffer von bem ſchlechthin unmiberfeg: 
Das Wert zerfällt nach Borrede und Einleis-Jsaren Grundiaz ausgehend, daß ber Menich zu 
tung in Igenbe Ausriten: ır Ehl. Dom Prinsfetwas Edterm seftiimmt fey, als zum Säuge 
Be - e Energie. — Die Moftit. — Die Krisftbiere, Dat ed verfucht,, bier Ind Gemälde einer 
S ne u on y. bo lat art —— Ir & ur. K. De —— 
ung in r s bogmatisfmung ma Par wie Ä 
ie Theotogie. Der Selbftpetrug it der empis Mufoabe u Ibfen, wie bie Intereffen ber Fürnen en en A ed er 
Aiien Ommpiri. Der Seisfbeteug ses Guper-|umb zu verfüünen ann 10m IM DerfmelgN (pe unb Beben, und bereiert ben Jusenklicen 
* r ® u i 1 
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eheude Epreharten und Wortfügungen betrefs 
en, und immer bie unregelmäßigen Formen der 
Berben angeben. . 

Die Hallifhe LitteratursBeitung 
vom December 1832 fagt bavon: 

Ohne dem Aftberiichen Werthe von &olbs 
fmith'& Vicar of Wäkefield u re m nabe 
treten au wollen, find wir ber sberiemanng, 
dab man jungen Beuten, weiche ſich im Leſen 
bed Engliſchen üben wollen, B ‚wie das 
bier verzeichnete, mit unenbrih mehr Nugen im 
die Hand gibt, ald ben beflen Momen. 6 Bes 
ben ded Columbus, wie es der beräbmte Ameris 
Paner beichrieben bat, regte nicht nur bie Auf⸗ 
merkfamkeit bed jungen Keferd in bobem Grabe 
und gibt feiner Phantafie einen fräftigen Schwung. 
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AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagserpedition und bei 
der hiesigen K. Oberpostamis- 
Zeitungs ıpedition, audann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
gauzjährig, halbjährigund bei He- 
gioa der ıten Hälfte jeden Some- 
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Brafiien. — Spanien. 


Schreiben aus London.) — Trautreich. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchften Privilegien. 


Ne 183. 


(Antwort des Kbnigd an Don Eariot. Brief aus Mabrid.) 
Schließung der Kammern, Brief aus Paris.) — Beilage Mro, 183, 


stars auch vierteliährig;fürFrauk- 
reich bei dem Postämte in Hohl 
und bei Hurra Alexander ı« 
Stralsburg, Rrandgasse Nro. 18, 
Inserate aller Art werden auigs- 
nommen und dia Zeile mit y hr. 
berechnet. 


2 Julius 1833. 
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Brafilien 

Der engliihe Standard enthält Folgendes; „Nach PBrie: 
fen aus Bahia von 9 Mai fanden dafelbit bei Gelegenheit 
der Wahlen einige Unruhen ftatt. Die Infurgenten bemäd: 
tigten fi des Forts, und zeigten fich entichloffen, es zu be: 
haupten; bie Regierung fah fih num genöthigt mit Kraft, auf: 
zutreten, und befahl den Truppen, das Fort mit Sturm zu 
nehmen, was erft nad hartnälfigem Widerftande gelang. Man 
tennt die Details noch nicht, bie Ordnung foll aber herge— 
ſtellt ſeyn.“ 

Spanien, 

Die Gazette de France liefert folgendes Antworts— 
ſchreiben des Königs Ferdinand an feinen Bruder, den In— 
fanten Don Carlos: „Madrid, 6 Mai. Mein fehr gelieb: 
ter Bruber Earlos! Ih habe niemals Deine Anhaͤnglichkeit an 
mich bezweifelt, und hoffe, daß Du eben fo wenig an der meis 
nigen an Dich zweifelt, aber ih muß itber den Intereffen mei: 
ner Rechte, fo wie denen meiner Töchter und meiner Arone 
wachen. Ih will auch eben fo wenig Deinem Gewilfen Ge: 
malt anthun, daß ich Dich auf Deine vorgeblihen Rechte Ver: 
sicht leiften ließe, von denen Dur glaubft, daß fie nur Gott 
Dir entziehen könne, obgleich fie nur auf die Entſcheidung der 
Menfhen gegriinder find, Die brüberlihe Zuneigung aber, 
die ich immer fir Dich gebegt, veranlaßt mich, Dir die Unan— 
nebmlichfeiten zu erfparen, die Du in einem Lande, wo Deine 
Rechte mißfannt werben, empfinden müßte. Meine Pflichten 
ald König zwingen mich, die Anmwefenheit eines Infanten zu 
entfernen, deſſen Anfprüche den Unzufriedenen als Vorwand 
bienen koͤnnte. Gründe der höchſten Politif, bie Geſeze des 
Königreihs, bie die ausdrüflich befeblen, Deine eigne Ruhe, 
bie mir fo theuer ift, ald das Hohl meiner Unterthanen, ge: 
fatten nicht mehr, bad Du nah Spanien zuräffehrft, Ich er: 
mädtige Dich, Dich fogleih mit Deiner Familie nah den 
yipftlihen Staaten zu wenden; Du wirft mir Nachricht von 
Deiner Ankunft und von bem Orte geben, den Du zu Deinem 
Aufenthalte beftimmt haft; eines meiner Kriegsſchiffe wird un: 
verzüglich zu Lifabon anfommen, um dafelbft zu Deiner Ber: 
fuͤgung zu ſeyn. Spanien ift in dem, was feine innere Ber: 
waltung betrift, von jedem @ingreifen und fremdem Cinfluffe 
frei, und ih würde gegen bie freie und vollfommene Unab: 
bängigfeit meiner Krone handeln, und das allgemein von allen 
Souverainen von Europa angenommene Prinzip der Nichtin- 
tervention verlegen, wenn id ihnen die Mittheilung machte, die 
Du in Deinem Schreiben verlangft.” 


Briefe aus Wien und won ber ferbifchen Bränge.) 
Fortſchritie bed engliſchen Handels In Mittelafien. — Wärtembergifge und barmflädtifhe Etändeverbandfungen. — Untäudigungen. 


— Griesenland. — Außerorbdentlihe Beilsge Niro, 237. 


* Mabrid, 17 Yun. Unſere Hauptitadt gewährt ben glän- 
zendften Anblit, Ale Straßen und alle Kirchen find geziert. 
Beſonders iſt bie Kirche St, Geronimo mit aflatifhem Lurus 
ausgeitattet, Das Minifterium bat energifhe Maaßregeln ge: 
troffen, damit die Fefte ruhig voruͤbergehen. Es werden aber ins⸗ 
geheim mehrere aufrübreriihe Pamphlete vertheilt, Diefen 
Morgen fand man folgende Proflamation mit großen Bude 
ſtaben gedruft angeheftet: „Deputirte der Nation! Das Gefes 
ruft euch, der erlauchten Prinzeffin Dona Maria Afabelle 
£onife, der legitimen Erbin bed Thrones von Caſtilien, ben Eid 
zu leiften. Es iſt geredt, daß dieſer Eid geleitet werde, es 
it abe auch unfere Pfliht, eure Stimmen zum Throne zw 
erheben, am die alten Privilegien der Spanier und ihre alten 
Freiheiten gu reflamiren. Wenn ihr diefe Gelegenheit nicht 
benüzt, glaubt ihr, daß fih dann noch neue barbieten werden? 
Nein, denn der Minifter:Defpot, ber für fi allein (Hr. ea) 
die fpanifche Politik leitet, und nur ein Ugent des ruffiichen 
YUutofraten und ber Leiter ber Karliftifhen Fahne ift, bat 
feinen andern Zwel, als den, ald Gebieter zu herrihen. Im 
Folge diefes unmäßigen Chrgeizes leitet er das Staatsfchif mit 
unverfohnliger Strenge. Diefe Strenge warb fhon von allen 
Parteien erprobt, Die uns fpalten, die aber in Zukunft nur 
einen Kern bilden follten, um uns des Mannes zu entledigen, 
der die lovalen Spanier verbannte, der das Unglül mit einer 
unglaublichen Wuth verfolgt und neuerdings die unglüflihen 
Emigranten proferibirt, die, nachdem fie lange im Aus— 
lande geſchmachtet, ihr Baterland nur duch bie Großmuth 
der uniterblihen Chriftina wieder gefehen haben, bie fie 
ihrem Baterlande und ihren Familien wieder gefhenft bat. 
Deputirte der Nation ! Prüft alle Handlungen, welde 
der Einfezung des Herrn Bea als Minifter gefolgt find, 
und urtbeilt aus diefen Handlungen, welche Zukunft er 
und bereitet, Werft einen Blit auf die Männer, welde bie: 
fen Minifter umgeben und dem Könige rathen, und ihr wer: 
det ftatt fpanifcher Patrioten nur vier Afrancefadbod und Ver— 
räther finden, die, nicht zufrieden, den Ruhm ber Nation zer 
ftört zu haben, durch verheerende Unleiben den Staatsſchaz 
leerten und fich damit bereicherten. Werdet ihr bei ſolchen 
Freveln, die unvermeidlich mit Miefenfchritten bie Nation zu 
einem Buͤrgerkriege führen, ſtumm bleiben? Nein, Organe 
der Nation! eure großbherzige Stimme wird fih vernehmen lafs 
fen, und die Spanier, welche noch die Tugenden bewahren, die 
zu allen Zeiten ihren Charakter ausmachten, hoffen von dem 
eifrigen und patriotifhen Charakter der Deputirten, daß dieſe 
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Depräfentanten am Fuße bed Altars die Inftitutionen und die 
Keformen fordern werben, welche der bedauernswerthe Zuftanb 
Spaniens und die Givilifation des nennzehnten Jahrhunderts 
aufs dringendfte erheiſchen. Wenn aber gegen alle Hofnungen 
der guten und lopalen Spanier ihre Depntirten fih taub ge: 
gen fo viele Bitten zeigen, und ftumme Werkzeuge bed Despo— 
tismus bleiben, alsdann wird der rächende Dolch, der feit ei: 
niger Zeit ſchon über dem Haupte bes perfiden Miniftere 
ſchwebt, auf,ibn herabftärgen, und bis wird bad Zeichen ber 
Mache des Himmels fepn. Deputirte der Nation! bie verbor: 
gene räcende Gewalt, der es gelang, den Fleinen Torannen 
@guia unndz zu maden, und die ftarf gentg war, Hierro und 
Dliver zu morden, wird auch mächtig genug fepn, Zea Ber: 
mudefrund alle Verräther der Nation verfhwinden zu machen. 
Madrid, 15 Jun, 1833. (Unterz.) Die permanente National: 
Fommiffion.” Unter diefer Proflamation fteht ein Stempel 
mit der Abbildung eines Adlers. Diefe Proflamation, deren Ber: 
fafer man durchaus nicht fennt, hat bie Einwohner von Mabrid 
and die bürgerlichen Behörden fehr beunrubigt. Man glaubt, 
fie ſey in Frankreich gedruft. Der Polizeipräfelt hat verboten, 
irgend einem Emigranten, der feit dem legten Amneſtiedelrete zu: 
rüfgefehrt tft, einen Paß ins Ausland zu geben. Die Hofjeitung 
macht das Programm für das Gerimoniell ber @idesleiftung be: 
Lannt. Wir wollen und glüflic preifen, wenn diefe Tage ohne 
Uurube vorbeigehen. Doch glauben wir zum Voraus, daß wenn 
es auch einen Aufftand geben folte, das Geſez ben Sieg davon 
tragen wird. 
Großbritannien, 

London, 24 Jun. Konf. 3Proz. 90%; rufliihe Fonds 
305; brafilifhe 67%, 5 portugiefifche 60; griebiihe 40; merica: 
niſche 36% ; Buenes⸗apres 24'/, ; chilifche 24°, ; columbifche 24% ; 
peruaniſche 20%, ; Corte 19%,. 

*In der Dberbausfizung vom 24 Jun. trat Lord El: 
lenborougb auf, um einige Fragen über die Reſolutionen 
in Betref der Negerftlaverei an die Minifter zu richten, Diefe 
Fragen, fagt der Mebner, betreffen zwei ausnehmend wichtige 
Punkte, Hinfihtlih der den Sklavenbefizern zu bemilligenden 
Entihädigung iſt ed von höchter Bedeutung, daß das Haus 
wiſſe, zu welder Zeit und auf welhe Art die Entfhädigung 
von 20 Millionen erboben, und wie die Intereffen gezahlt wer: 
den follen. Zweitens wuͤnſchte ich zu willen, ob es bie Abficht 
der Regierung ift, vor dem Schluſſe diefer Seflion eine Bill 
einzubringen, um die Ausführung der vom Unterhaufe bereits 
angenommenen Refolutionen zu fihern. Graf Grey: Ih 
will zwar auf diefe Fragen antworten, obgleich es beffer gewe: 
fen wäre, fie zu verfhieben bis auf den Augenblit, wo die 
Sache regelmäßig vor das Haus fommt; die Zeit der Zahlung 
der erwähnten Entibädigung fol erft durch eine Klaufel der 
in Betref diefer Maafregel zu entwerfenden Bill beitimmt 
werden. Ueber bie Art, wie die nmöthigen Summen erhoben 
werden follen, fan ich den edlen Lord im Augenblile feine be: 
ſtimmte Antwort geben, Morgen hat fih das Haus nur ber 
den aHgemeinen Grundfaz der Neger-Emanzipation und bie 
Billigkeit einer Entichädigung auszuſprechen. Schließlich wünfht 
auch ber edle Lord zu willen, ob eine Bill in Bezug auf die 
Ausführung der Refolutionen in diefer Seflion noch vorgelegt 
werben wird, und ich ermiebere ihm, daß die Bill bereit iſt, 


und in ben naͤchſten Tagen ind Unterhaus gebracht werben 
wird. — Das Haus verwandelt fib in eine Committee über 
bie Did in Betref der Lofalgerihte, Graf Eldon fprict 
eifrig dagegen, und bezeichnet die Maafregel als eine gefähr: 
liche Neuerung, die nichts Geringeres bezwele, als das engliſche 
Gerichtsweſen völlig umzuſtoßen. Er drüfte feine Hofnung 
aus, daß die Dill nicht ohne bedeutende Aenderungen ange: 
nonmen werden würde, Bei Abgang des Konrierd nahm der 
Lorblanzler das Wort, um ibm zu antworten, 

* Das Unterhaus befchäftigte fih nah Vorlegung einiger 
Petitionen wieber mit ber iriſchen Kirbenreformbill, wo bie 
legten Klaufeln angenommen, und dann einige von denen, be: 
ren Diskuſſion verfhoben worden war, zur Berathung kamen. 

(Sun.) Hr. Debdel ift noch nicht zurüfgelehrt und hat auch 
feine Entfihuldigung wegen feiner verlängerten Abweſenheit 
eingefandt, 

Der Globe enthält über das befannte Amendement bes 
Hrn. Stanley Nachſtehendes: „Ein wichtiger Theil der iri: 
{hen Kirhenreformbill befteht darin, daß bie Heimfalls: 
rechte ber verpachteten bifhöflichen und kirchlichen Ländereien 
an die Pachtinhaber verfauft werben follen, wobei den Biſchoͤ— 
fen und firhlihen Korporationen ein Cinfommen gleich dem, 
das fie jest daraus beziehen, gefibert werden wird; über bas 
aus diefen Verkäufen erloste Geld foll bas Parlament nach 
Gutdünten verfügen können. Jezt wird vorgefhlagen, daß 
biefer Fond zu kirchlichen Zwelen vor allen andern verwendet 
werden fol. Hr. Stanlen bemerkte, die Frage, ob es recht 
oder angemeffen fep, daß der Staat über Kirheneigenthum ver: 
füge, bleibe ganz unberührt, und obgleih ber Fond in ber 
That Kircheneigenthum bleibe, fo fönne doch fpäter, wenn der 
Staat einmal über das gefamte Kirheneigenthum verfüge, auch 
diefer einzelne Theil darunter begriffen werden. Anfangs 
glaubten die Minifter, diefen Fond zur Verfügung des Parla: 
ments ftellen zu fönnen, meil er kein wirkliches Eigeuthum 
ber Kirche, fondern eine Schöpfung des Parlaments fen, in: 
dem dieſes eine vorher micht eriftirende Vollmacht zum Ber: 
faufe ertbeilte, die es eben fo leicht verweigern als bewilligen 
konnte. Die abftrafte Frage über das Recht des Staats, über 
Kircheneigenthum zu verfügen, wird durch dieſe Aenderung nicht 
angeregt; dieſe Aenderung ift aber feine Verbefferung, und man 
gefteht auch offen, daß fie nicht um ihrer innern Vortheile willen 
vorgefchlagen wurde, fondern in Folge eines Kompromiffes mit 
dem Oberhauſe, und darum freuen wir uns, daß fie angenom⸗ 
men wurde. Wenn beide Zweige der Legislatur uber eine be: 
fondere Maafregel ftreiten, jo muß fie durch einen Kompro: 
miß modifizirt oder verfhoben werden. Bei den großen Vor— 
theilen, welche die Bill auferdem darbietet, da ber Fonds fer: 
ner fürs erite auf feinen Fall von Bedeutung ſeyn fan, ba 
enblih die Frage in Zukunft noch erwogen werden fol, iſt 
die Annahme des Amendements, wenn uͤberhaupt ein Uebel, 
doch ſicherlich ein geringeres, als die Verſchiebung der Bill ſelbſt 
geweien wäre. Was nun den Gedanken betrift, bei Belegen: 
heit diefer num fo beichränften Frage das Oberhaus durch 
Drohungen irgend einer Art einfhüchtern zu wollen, fo muß 
jeder ihn verwerfen, der nicht ibereilt jede Gelegenheit ergrei: 
fen will, das Oberhaus und mit ihm jede Spur unferer ge: 
miſchten Konftitution zu zerſtoͤren.“ — Am folgenden Tage aͤußert 
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daſſelbe Blatt: „Die Frage über die Verwendung eines Ueber: 
ſchuſſes der Kirheneintünfte bleibt, wo fie vorher fand, Der 
Betrag berfelben wurde indeß fehr übertrieben. Die jegigeEr: 
fparniß wäre für das Land jehr unbedeutend geweſen. Wäre 
die Alaufel geblieben, fo war meraliihe Gewißheit vorhanden, 
daß das Oberhaus fie verwerfen würde, und dba es eine. Gelb: 
Haufel iſt, fo hätte ihre Verwerfung die ber ganzen Bill nad 
ſich gezogen. Die Minifter erfaunten bis, und um bad Mög: 
liche zu thun, geben fie hierin nad. Sollte bad Oberhaus bie 
Bill auch jezt noch verwerfen, fo wäre es fo offenbar im ln: 
recht, daß eg gewiß bie Pflicht der Minifter Sr. Mai. würbe, 
ihren Souverain um Vollmacht zu bitten, durch Vermehrung 
ber Meformers im Oberhauſe eine Kollifion beider Hänfer zu 
vermeiden.” 

(Poft.) Als der König bei dem Herzoge v. Wellington fpeiste, 
empfing ihn ber Herzog bei feiner Ankunft (ber alten Sitte 
gemäß) auf ben Anieen. Der König bob ihn buldreich auf, 
und drüfte ihm freundlich die Hand, Als bei Tiſche ber alte 
Diener des Herzogs, ber ihm ftetd begleitet und der ihm bei 
einer Gelegenheit das Leben gerettet, ſich hinter feinen Herrn 
ftelite, um ihn zu bedienen, wendete fih der König zu biefem 
treuen Diener, ſprach ihm herzlich zu und drüfte ihm gleich 
falls die Hand. 

+r London, 14 Jun. (Um einige Tage verfpätet.) Die 
neueften Nachrichten aus Oporto, unmittelbar nach der Ankunft 
des Marquis Palmela und des SKapitain Napier bafelbit, 
find minder vorsheilhaft für Don Pedro als die kurz vorber 
eingelaufenen. Indeſſen banern bie Werbungen fowol bier als 
in Frankreich fort, und man behauptet mit großer Zuverſicht, 
daß die englifhe und bie franzoͤſiſche Regierung insgeheim Don 
Pedro mit bedeutenden Geldfummen unteritügen, Die Schwie: 
rigleit, bergleihen Geldunterſtuͤzung ohne Bewilligung des 
Parlaments zu gewähren, wird, wie man fagt, dadurch befei: 
Kigt, daß die Ausgaben unter andern Rubrifen, namentlich bei 
ben Marine: Budget gedeft werben, in welchem, da der Betrag 
der Verköftigung der Matrofen und aͤhnliche Ausgaben im 
Voraus nicht leicht zu berechnen find, fhon ſehr häufig an: 
fehnlihe Summen für ganz andere Zweke verwendet mur: 
den, als man in den dem Parlamente vorliegenden Papieren 
angegeben. — Lord Palmeriton ſcheint viel von perfönlicer 
Leidenſchaft geleitet zu werden; dis geht fo weit, daß mehr 
als einmal Mitglieder des hiefigen diplomatifhen Korps An: 
ftand genommen haben, die gegen Englands Verfahren in Por: 
tugal gerihteten Aufträge ihrer Höfe in Ausführung zu brin: 
gen, meil jedes zu Gunften Don Miguels und gegen den 
Marquis v. Palmella geſprochene Wort Lord Palmerjton in 
eine Art von Wuth verſezt. Wegen diefer ungewöhnlichen 
Neizbarfeit Lord Palmerfton’s beitand ſchon zur Zeit, als Sea 
noch als fpanifcher Gefandter bier war, zwiſchen diefen beiden 
Staatsmännern ein aͤußerſt unangenehmes Verhaͤltniß; Die 
Art aber, wie Sir Stratford-Canning in Madrid aufgenom: 
men wurde, und wie alle feine Bemühungen im Pallafte, um 
Zea zu ftürgen, und auf diefem Wege den fpanifhen Hof für 
Don Pedro zu gewinnen, an den Feitigfeit des Königs ſchei⸗ 
terten, hat Lord Palmerfton wo möglich noch mehr gesen den 
König von Spanien und feinen Minifter in Harnif gebracht, 
als felbſt gegen Dom Miguel, Lord Palmerfton hatte mit Be: 


ftimmtheit darauf gerechnet, Ferdinand VII werbe, um bie 
Thronfolge feiner Tochter zu fihern, alle andern. Intereilen 
aus den Augen verlieren; er hatte nicht erwartet, daß der 
fpanifhe Hof der Ueberzengung treu bleiben würde, daß bie 
Herrihaft bes Marquis: v. Palmella und feiner Partei in Por- 
tugal, mit oder ohne Konftitution, mit oder ohne Don Pebro, 
mit ober ohne Dona Maria, nichts als ein Stüspunft ber 
engliihen und franzöfifhen Revolutionairs fepn wuͤrde, und 
daß deshalb bie Erhaltung Don Miguels auf dem Throne von 
Portugal wenigitens eben fo wichtig für. die Ruhe von Spa: 
nien ift, wie die fpanifhe Thronfolge ſelbſt. — Da bie vor- 
läufige Ausgleihung ber hollaͤndiſch⸗belgiſchen, fo wie der orien: 
talifhen WUngelegenheiten dem hieſigen Gouvernement mehr 
freien Spielraum, namentlich für die Anwendung feiner Kriegs: 
marine läßt, fo wünfcht Lorb Palmerfton, wie es fcheint, dig 
Intermezzo der allgemeinen Mube zu benizen, um Don Pebro 
nicht nur wie bisher die moralifhe und indirekte Unterftäzung 
ber engliihen Regierung zu gewähren, ſondern auf gemwaltie: 
mem Wege der konſtitutionellen Partei zu dem Beſize der 
Herrſchaft in Portugal zu verhelfen, und zugleich eben Dadurch 
ben Grund zur Mevolution von Spanien und zum Sturze des 
verhafßten Bea zu legen. — Bekanntlich gibt es heute keine Ge— 
beimniffe mehr in der Politil, und am wenigiten bei Mini: 
ftern, bie, wie. Lord Palmerfton, ihres Humors umd ihrer Zunge 
nicht Herr find, Es zweifelt mithin Niemand, daß biefe gegen 
Ende bes vorigen Monats gedußerte Abfiht den Herzog don 
Wellington veranlafte, feine Motion über die Neutralität in 
den portugiefifhen Angelegenheiten zu mahen. Der Verdruß 
ber Minifter über deren Annahme wurde zwar durch den glän: 
senden Gieg gemildert, den fie wenige Tage nachher im Unter: 
hauſe erfochten; unangenehm bleibt den ariitotratifhen Mit: 
gliedern bes Minifteriums die entihiedene DOppofition des Ober: 
baufes aber dennoch, befonders wegen des Cindrufs bei Hofe 
und im der Föniglihen Kamilie. 
(Befhluß folgt.) 
Frantreid. 

Paris, 26 Jun. Konfol, 5Proz. 105, 90; 3Proz. 77, 50; 
Balconnets 91, 60; ewige Rente 76,/,; fpan. 3Proz. 463,5; Eor: 
tes 16 

In der Pairdfammer am 25 Jun. Fam die Tagedorb: 
nung an Erörterung bes Cinnahmebudgets von 1854. Ueber 
bie allgemeine Crörterung verlangte Niemand das Wort. Der 
Präfident verliedt die Artikel, die alle ohne Erörterung an: 
genommen werben. Das Serutin darüber ergibt 133 Ja und 
3 Nein. Hr. Taſcher erftattet noch Petitionsberiht. Ein Hr. 
Lamotte beflagt ſich ber die Afademie der Medizin, die fi 
über ein geheimes Arzneimittel nicht ausſpreche, zu deffen Ber: 
fauf er die Ermächtigung bei dem Minifter des Innern nad: 
gefucht habe. Der Bittfteller gibt die Grundlagen feines Spe: 
zifikums an, Es befteht aus Theer, Holunderblüthe und Kan— 
biszufer, und fol nah ihm alle Arankbeiten heilen, fo daß 
man bei dem Gebrauche deffelben fih um die Cholera und alle 
Mobdefrankheiten nichts zu kuͤmmern braude. Eine der fchön: 
ften Folgen feines Heilmitteld würde die ſeyn, daß man Feine 
Medizin und feine Aerzte mehr braude. Der Bittiteller ſchließt 
die Daritellung diefer troͤſtlichen Ausfiht mit der Verſicherung 
feiner aufrichtigen Breundfchaft für die Pairsfammer, was ins 
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zwiſchen nicht verhinderte, daß biefe unter Gelächter zur Tages» 
erdnung überging. 

* An der Sizung der Deputirtenlammer am 26 In: 
nius waren nur gegen 30 Mitglieder anweſend. Nah Verle— 
fung des Protofolls beiteigt Hr. d’Argont die Tribune und 
verliest folgende königliche Ordonnang: „Art. 4. Die Seffion 
von 4855 ber Deputirtenfammer ift und bleibt gefchloffen. 2) 
Gegenwärtige Proflamation fol in die Deputirtenfammer durch 
unfere Minifter Staatsfelretaire bei den Departements des 
Innern, der Finanzen und des Seeweſens gebracht werden. 
Im Pallafte der Zuilerien, 26 Jun. 1835. Der Präfident: 
Dem Meglement zufolge wird bie Sizung fogleich geſchloſſen. 

*In der Pairsfammer verliest der Prafident an dem: 
felben Tage die ihm von dem Marfhall Soult überreichte 
Shliefungsordonnang. 

(Jourmalde Paris.) Die Gazette verfihert, baf zwei 
Minifter in offener Feindfeligkeit gegen einander ftehen, und 
daß jedes Verhaͤltniß gewoͤhnlicher Höflichkeit zwiihen ihnen 
aufgehört babe. Die Gazette taͤuſcht fih bier mit ihren eige: 
nen Wünfhen. Es it nicht das geringfte Wahre an dem, 
was fie fagt, Die vorgeblide Spaltung der Minifter ift ein 
fhon fehr verbraudtes Thema, und der zuverfichtliche Ton der 
Gazette kan es nicht neu auffriſchen. 

(Journal de Paris.) Der Eonititutionnel gibt an,baf 

der vormalige ſpaniſche Minifter, Hr. Calomarde, infognito 
nah Paris gekommen fep und mehrere Tage in einem Haufe 
des Faubourg St. Germain zugebraht habe, von wo er Kou: 
riere nah Spanien abgefertigt hätte. Der Eonftitutionnel ift 
ſchlecht unterrichtet. Hr. Calomarde hat Orleans nicht verlaf: 
fen, wo er ganz zurüfgezogen lebt. 

(Eourrier) Man verfihert, Hr. Nambuteau verdanke 
feine Eruennung zu der Präfektur der Seine einem Verſpre— 
chen des Hrn. Gafimir Perier, einer Art von Kodizill, das er 
feinem politifhen Teftamente beigefügt hatte. Die Vollziehung 
diefes lezten Willens eines fterbenden Minifterd würde dem 
Juſte-Milieu Ehre mahen, wenn es mit berjelben Gewiſſen— 
baftigfeit die andern Zeftamentsverfügungen, weiche bie größte 
Achtung für die Eharte von 1830 und die ftrenge Aufrechthal: 
tung des gefeslihen Spitems verlangten, erfüllt hätte. 

National) Der König reist am 25 Jun, nah Cu, wo 
er nur einige Tage bleiben wird, Man verfichert, er würde 
in diefer königlichen Reſidenz den Entſchluß zu einer Verände: 
rung des Minifteriums faſſen. 

Die Fregatte Nefolue von 44 Kanonen, Kapitain Lemaiftre, 
die ſchon einmal auf den Banken bei dem Eingange der Scheibe 
auf den Strand gelaufen war, lief neuerdings auf der Fahrt 
nach Cherbourg auf den Grund, als fie um dad Kap Kevi fe: 
gelte, und ward von der Strömung an die Küfte geworfen, 
wobei fie völlig zu Grunde ging. Die Schifsmannfhaft ward 
gerettet. 

Im Mofeldepartement waren die Douaniers Fürzlicp mit 
einem Haufen von 150 rbeinbayerifhen Schmugglern handge— 
mein, die mit Feuergewehr bewafnet waren. Bei bem Gefecht 
wurden drei Douaniers und fünf Schmuggler verwundet und 
Einer ber Leztern getödtet. Nachdem ben Donanierd noch Gen: 
darmen zu Hülfe gefommen waren, ergriffen die Schmuggler 
die Flucht und liefen 5000 Kilogramme Kaufmanndgut zurüf, 


” 


(Tournal des Debated.) Es iſt leicht, die Handlungen 
der Kammer groͤblich zu entſtellen, für einen redlichen Mann 
aber tragen ſie das Gcpräge eines wahrbaft liberalen und weis 
fen Geifted, Die Kammer verftand das, was die mwenigiten 
Verſammlungen verfteben; fie verftand zur gonverniren. Alle 
unfre Berfammlungen batten ausgezeichnete Rebner, und diefe 
nicht weniger als bie andern. Es ift nichts leichter, als glän= 
gende Grundfäze in ein Gefez zu werfen, und dann aus ihnen 
werden zu laffen, mas fie mögen. Die Molle ber Kammer war 
in dem Kreiſe, worin die firengere Eharte von 4814, der eifers 
fühtige Geift der Megierung und ber öffentlide Friede fie eins 
geſchloſſen hielten, nicht fehr ſchwer. Die Kammer von 1834 
ward zu einer ganz andern Milfion berufen: fie mußte für fi, 
und unter den furdtbarften Umftänden gouverniren. Die ifk 
etwas ganz Anderes, ald Dieden und Gefezesartifel gu machen, 
Die Kammer hat nicht allein ihre eigene Miſſion gut erfüllt, 
fondern fie ſcheint auch dem Theorien und Deflamationen gang 
abhold zu ſeyn. Man ijt allgemein zu den pofitiven und prafs 
tiſchen Dingen zurifgelebrt. Wiele Vorurtheile find gefallen. 
Das ganze Land lehnt ſich gewiſſermaaßen an die Negierung, 
und unteritüzt fie. 

*** Paris, 26 Jun. Die Depntirten verfammelten ſich 
um zwei Uhr. Es fanden fih faum über hundert Mitglieder 
ein; die andern find ihon auf Meifen. Das Yublitum war 
ebenfalls nicht zudringlic ; einige Tribunen blieben ganz leer. 
Nachdem wie gewöhnlich der Proces verbal verlefen und ſon— 
ftige Heine Gefhäfte erledigt waren (man nahm fogar einen 
neuen Deputirten auf), beitieg der Minifter des Innern, Sr. 
v. Urgout, im Koftum die Rednerbuͤhne und las die Ordon—⸗ 
nanz, wodurdh die Kammer geichloffen, nicht aufgelöst wird. 
Eine ziemliche Anzahl von Abgeordneten rief nun mit lauter 
Stimme: Es lebe der König! Alle ſchienen ſich recht herzlich 
über das Ende der langen Doppelfeffion zu freuen. In der 
Pairsfammer ward biefelbe Ordonnanz buch den Marihall 
Soult verlefen. An beiden Orten wurden die Minifter wegen 
der Auflöfung befragt; die einen läugnen, die andern willen 
es ſelbſt noch nicht. Es ſcheint bis jezt nicht entihieden. — 
Die Ernennung des Grafen v. Rambuteau zum Präfekten ber 
Seine wird dur den heutigen Moniteur betätigt, umd zu— 
gleich erflärt das halboffizielle Journal de Paris deutlich genug, 
warum man Hru. v. Bondp fortgefhift. Es ſchildert den im 
Ungnade Gefallenen, dem es früher pflihtgemäß Weihrauch 


ſpendete, als einen unfdhuldigen guten Mann, und rühmt die 


Thätigkeit des Grafen v. Rambuteau, durch welden jener ers 
ſezt wird. Einen Uugenblit dachte der Miniiterratb, wie man 
verliert, an Hrn. v. Chabrol, der unter der Neitauration 
bier im Paris Praͤſelt war und bei fämtlichen Parteien der 
größten Achtung genoß; aber man fürdtete wohl, er würde 
nicht annehmen. Der König foll aud, aber leife und vorüber: 
gehend, Hrn, Viennet in Vorſchlag gebracht haben, ber übers 
haupt bei Hofe immer beffer fteht, und wohl mit der Zeit 
eine Belohnung für feine befannten Reden in der Kammer 
erhält. Aber Hr, v. Nambuteau trug den Sieg davon. Er 
ift ein fleißiger Arbeiter, fait intim mit einigen Miniftern, 
und man braucht ihn num, da er fih mit ber Präfeftur bes 
gnügt, weder zum Minifter des Innern noch des Handels zu 
machen, auf welde beiden Stellen er früher fo geſchilt aus— 






ging, daß die HH. Thiers und d’Argont fih ihre Portefeuil: 
{es einander an den Kopf warfen, jeder mit der Hofnung, 
Rambuteau werde cher das verfhmähte Portefeuille auffaffen, 
als das andere. Durch bie Abfegung des Hrn. v. Bond ift 
vermuthlich der Friede zwiichen den HH. d'Argout und Thiers 
gefihert, und der leztere, aller Sorgen enthoben, Fan endlich 
an feine fo lang binausgefhobene Vermäblung mit der Tod: 
ter eines reihen General: @innehmerd denfen. — Die Rente 
immer flau. Es fen megen der Pofition des Plazes, fagt man. 
** Maris, 26 Rum. In der verfloffenen Naht it ein 
außerordentliher Rourier bei dem fpanifhen Botſchafter an: 
gefommen. Er verließ Madrid am 21 Jun. Mittags. Der 
20 Jun, war fehr rubig voräbergegangen, nnd die Reierlichkeit 
der Eideslelſtung war fehr ehrfurchtsvoll. Bei dem Austritte 
aus der Kirche erfholl einftimmig der Ruf: Es lebe der Kb: 
nig! Es lebe die Königin! Ein zweiter von Hrn. v. Napneval 
am 24 um 5 Uhr abgefertigter Kourier ift diefen Morgen bei 
Hrn. v. Broglie angefommen, Diefer Kourier fol Depefchen 
überbringen, nah welchen fih gegen 2 Uhr aufrührerifches Ge— 
fhrei habe vernehmen laffen, und zahlreihe Gruppen auf dem 
großen Plage bildeten. Man verfihert felbit, daf Hr. v. Rap: 
neval fuͤrchten läßt, ed moöchten am Abend des 21 einige Un: 
ruhen ausbrehen. 
Niederlande 
Brüffel, 25 Jun. Die Nepräfentantenfammer nahm in 

ihrer geftrigen Sizung folgende von Hrn. Dumortier vorge: 
ſchlagene Verbefferung in der Antwort auf die Thronrede an, 
nachdem die Minifter erflärt hatten, fie fähen darin nichts, 
was den Bang ber Megierung bindern fönnte, obwol fie die 
Faſſung des Adrefentwurfs vorgezogen hätten: „Die Vertrei- 
bung unfers Feindes aus der Feitung von Antwerpen bat dem: 
felben einen mächtigen Stuͤppunkt benommen. Die Ueberein— 
tunft vom 21 Mai läft uns im Befize mehrerer burch den Ver: 
trag vom 45 Nov, feſtgeſezten materiellen Mortheile; fie gibt 
uns die Hofnung, daß wir unverzüglich die Schiffahrt der 
Maas unferm Handel eroͤfnet und die der Schelde von jedem 
Hinderniſſe befreit fehen werben. Die vollziehenden Mächte 
fonnten, indem fie eine befondere Webereinfunft mit Holland 
ſchloſſen, ſich nicht von der Vollgugsgewähr frei machen, die fie 
gegen und eingegangen waren, Wäre dem anders, würde Bel— 
gien ſich ſelbſt überlaffen, fo muß es im vollen Beſize feiner 
Rechte und in feinen Wirkungsmitteln gegen feinen Feind un: 
gebunden bleiben. Die Nation hat überdis dem Frieden von 
Europa Opfer genug gebracht; ihre Rechte koͤnnen nicht länger 
mehr verfannt werden. Die Regierung Ew. Maieftät wird fie 
geltend zu machen wiſſen, indem fie des Beiftandes der Na: 
tionalrepräfentation verfihert fenn kan, fo oft es ſich davon 
handeln wird, unfre Ehre und unfre Unabhaͤngigkeit zu ver: 
theidigen.“ Eben fo wurde ein die innern Verhaltniſſe betref: 
fendes Amendement des Hrn. v. Vroudere, gleichfalls mir Au- 
fimmung der Miniſter, angenommen. Daffelbe lautet: „Cm. 
Majeftät wurden ohne Zweifel, fo wie wir, durch die Unordnun— 
gen betrübt, welche unlängft in mehrern Städten ftatt fanden. 
Wir find überzeugt, daß Sie Ihrer Regierung anbefohlen ba: 
ben werden, fräftige Maafregeln zu ergreifen, um die Wieder: 


dement wurde noch durch ein anderes des Hrn. Dellafaille un: 
teramendirt, welches zum Zweke bat, die Unruben von Antwer— 
pen und Gent durch die Provofationen der orangiftiihen Par— 
tei zu erflären. — Aus Löwen fohreibt man, daß dort eine 
große Anzahl verabfchiedeter bolländiiher Militaire durchpaf— 
firt, melde in belgiſche Dienfte zu treten wünſchen; in brei 
Tagen waren wenigitens 40 Unteroffiziere und Soldaten uber 
die Graͤnze von Venloo angelommen. 

‚Antwerpen, 24 Jun. Der König it bente um Mittag 
bier angelommen und um halb 2 Uhr nah Brasſchaet abge: 
reist, Morgen wird Se, Majeftät fih in das Lager von Schilde 
begeben, wo feit einigen Tagen eine außerordentliche Bewegung 
und Thätigkeit bereit. Es werden große Manoͤuvres und eine 
allgemeine Revue ftatt finden. ‘ 

Haag, 25 Jun. Die Prinzeffin Albreht von Preußen hat 
ben Unfall gehabt, fih den Fuß zu verftauhen. — Das Gerücht 
von einer Meife des Prinzen von Dranien nah England beruht 
auf Nichts, — Im Minifterium des Auswärtigen berricht eine 
ungewöhnliche Thätigkeit. Am Sountage fand ein außeror— 
dentliher Kabinetsratb ftatt, worin, wie man wilfen will, 
über den Abſchluß eines Definitiv: Vertrags verhandelt wurde. 

Ka e. 

Der Zeitung von Piemont zufolge batten zu Alefandrie 
in der Nacht vom 14 d, drei unbefannte Individuen die Wache 
vor ben Gefängniffen angefallen, und nad denſelben, jedoch 
obne zu treffen, geihoffen. — Der König von Sardinien bat 
die Tobdesftrafe des Fouriers Viora in 2ojährige Galeeren- 
ftrafe verwandelt. 

++ Nom, 2 Jun, Um ısb, traf Se. Hob. der Herzog 
von Penchtenberg bier ein, aus der Mark Uncona fommend, 
wo er bei feiner nun eingetretenen Volljährigkeit feine weit- 
läufigen und fhönen Güter in Augenfhein genommen bat, 
Der Herzog bezeugte dem bisherigen Adminiſtrator derfelben, 
dem Grafen: Re, feine vollfommenfte Zufriedenheit mit deffen 
vieljähriger treuer Verwaltung. Man rühmt allgemein das 
kluge und umfichtige Benehmen, das der junge Fürft während 
diefer' Reife beobachtet hat. In einem Lande, welches an fein 
Haus durch fo viele Erinnerungen gefmüpft ift, und nun fid 
in fo mannichfacher Aufregung befindet, verdient die doppelte 
Anerkennung. Der Herzog hat in Begleitung des koͤnigl. bayeris 
ſchen Gefhäftsträgers, Grafen Spaur, Sr. Heil. dem Papfte 
einen Befuch abaeftattet, und wurde von demfelben mit Außer 
fter Freundlichfeit und Güte empfangen. Er wird fo lange bier 
verweilen, bis die Feierlichkeiten der beiden Feſttage des heiligen 
Johaunnes und des heiligen Petrus, welche bier mit aroßer 
Pracht begangen werden, vorüber find; dann wird er die Reife 
nah Neapel fortfegen, wo fih beffeu erlauchte Mutter und 
Schweitern befinden. — Der Jufant Don Carlos ift immer 
noch nicht in Eivita-Vecchia eingetroffen. — Das biefige Blatt 
Notizie dei Giorno zeigt nun die Abreife des bisherigen Ge— 
fandten Don Miguels mit folgenden Worren an: „In Diefen 
Tagen ift Se. Erc. der Hr, Marchefe v. Lavradio, außerordent⸗ 
licher und bevollmächtigter Botſchafter Sr. allergetreueften Maie- 
ftät bei dem heil, Stuhle, in Urlaub (con congedo) von Nom 
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nah Senna gereist. In feiner Abweſenheit wird ber bishe— 
tige Gefandtihaftsfefretair, Hr, de Roffi, ald Sr. Maj. Ge: 
fhäftsträger, bier bleiben.” — Aus Florenz fchteibt man von 
vielen Feften, bie bafelbit zum Empfange des neuvermählten 
fürftlihen Ehepaars fkatt fanden. Der Großherzog hat dur 
reihe Spenden an die Armen bes Landes, durch Audftattung 
vieler unbemittelten Mädchen, und durch Begnadigung vieler 
Verurtheilten das frobe Ereignif bezeichnet. Die gefamte Be: 
völkerung Toscana's nimmt an dem Glüfe ihres geliebten Für: 
ften fo warmen und herzlichen Antheil, daß feiner weifen Me: 
sierung dadurch das fchönfte Zeugniß gegeben wird. Eine folde 
volle Anerkennung fit in ber jezigen Zeit ein boppelt ruͤhmli⸗ 
ches Beugniß für ben Herrſcher wie für fein Boll, — Horaz 
Vernet ift von feiner nah Algier und Dona unternommenen 
Reife bereits nach Toulon zurüfgefommen. Derfelbe wird fünf: 
tige Woche hier erwartet. 
Deutſchland. 

(Muͤnchen.) Nach einer Bekauntmachung des koͤniglichen 
Staatsminiſteriums des Innern find neuerlich folgende Mobdi: 
fitationen des Vertrags vom 4 Nov, in Betref der Werbung 
für Griechenland in Kraft getreten: 4) daß diein Bayern an: 
geworbenen Truppen nicht, dem Art. 6 des Vertrags gemäß, 
als ein für ſich beitebendes Geſamtkorps in dem griechiſchen 
Dienft treten, fondern dem griehifhen Nationalheere, und 
zwar jedem Infanteriebataillon je zu zwei Kompagnien, jedem 
SKavallerieregimente je zu zwei Esfadrons, und dem Artillerie: 
Torps zu zwei Kompagnien einverleibt werden; ferner 2) daß 
die Geworbenen ſich, wie dis auch bei den mit Fönigl. Bewilli: 
sung in fonftige auswärtige Kriegsdienfte tretender Bayern 
der Fall it, auf die Dauer ihrer Kapitulation ben Normen 
und Gefezen unterwerfen, welde fir das griehiihe National: 
heer bereits befichen, oder etwa fünftig eingeführt werben, Zu: 
gleich wird befannt gemacht, daß auch die gegenwärtige Mer: 
bung, nad den von der griehifhen Megierung geäußerten Ab— 
ſichten, noch nicht beftimmt ift, den vollen vertragsmäßig zu: 
Kifigen Mannfcaftsbeftand zu erreichen, und daf vorläufig nur 
München und Speyer ald Werbepläze erklärt find. (Bapır. DL) 

Zweibrüden, 35 Jun, Es herrſcht bier jezt eine große 
Thätigfeit unter den Beamten mit ben Morbereitungen zu ber 
großen politifhen Aſſiſe, welche demnähft in Landau eröfnet 
wird, Sobald der Anklageakt und das Verweifungsurtheil den 
Gefangenen fignifizirt ift, was in längftend acht Tagen ge 
ſchieht, werben diefelben unter militairifher Esforte nad Lan: 
dau abgeführt. Sechs derfelben haben bereits ihre Vertheidi— 
ger gewählt. Dr. Siebenpfeiffer und DBürftenmaher Beder 
von Frankenthal wählten Golfen, — Eifler, Kandidat der 
Theologie, und Buchdrufer Roſt den älteren Culmann; — 
SHochdörfer und Kaufmann Baumann von Pirmafens dem jün— 
geren Eulmann zu Vertheidigern, alle drei Advofaten am fd: 
niglihen Appellationsgerichte dahier, Dr. Wirth und Scharf 
haben noch nicht gewählt. Dem Vernehmen nah will fid 
Wirth felbft vertheidigen und eine Rede von einigen Tagen (?) 


halten; deffenunerachtet muß ibm von Amts wegen ein Verthei- 

diger beitellt werden. Bis jezt bar fich feiner der flüchtigen 

Angeklagten geftellt. Geſchieht dis nicht vor Eröfnung der 

Verhandlungen, was nicht der Fall zu feon fheint, fo werden 

en ohne Geihworne in contumaciam verurtbeilt. (Fr. 
ourn. 


Stuttgart, 29 Jun. Die HH. Werfmeifter Bertrand 
und Briefträger Roͤhm, deren Verhaftung wir vor einigen Ta: 
gen meldeten, find nun auch ihrer Haft entlaffen werden, und 
bereits geftern Abend vom Hohen-Aſperg wieder hier eingetrofs 
fen. — Die Finanzfommiffion der Kammer der Abgeordneten 
bat bei Berathung des Kapitels; Departement ber auswärti: 
gen Ungelegenbeiten, eine ziemlich bedeutende Erſparniß zu 
beantragen beſchloſſen; durch diefen Befhluß wurde, wie wir 
hören, eine meue Bearbeitung des durh Hrn, Dombdechanten 
v. Jaumann verfaßten Kommiſſionsberichts nothwendig. — 
Mehrere Mitglieder der Abgeosdnetenfammer werden morgen 
in dem Babdeort Langenbrüden bei Brucfal mit einigen Abge: 
ordneten der barmjtädtiihen und ber badifihen Kammer eine 
freundfaftlihe Zufammentunft haben. Wir können jedod in 
folden Zuſammenkuͤnften feine fo wichtigen Ereigniſſe erbliten, 
wie der Berliner Korrefpondent der Allgem. Zeitung neulich im 
einer aͤhnlichen Zuſammenkunft in Pforzheim entdefte. — Wir 
balten es für Pflicht, einen Irrthum in unferem geftrigen Be: 
richte über bie Kammerfizung vom 23 zu berichtigen. Der 
Herr Ariegsminifter v. Hügel hat nicht gefaat, es ſey eine Ge: 
nerofität gegen die Bürger, daß fie durch eine mit ihnen ge: 
troffene Uebereinfunft nur für die Verpflegung der Soldaten 
zu forgen haben, fondern „es ſey Generofität der Tübinger 
Buͤrger, wenn fie ben Soldaten viermal zu effen reichten, denn 
fo viel dürften diefelben micht fordern.” Da der Herr Kriegs: 
minifter etwas leife zu fprechen pflegt, fo wird man dieſen Irr: 
thum in unferem Berichte um fo weniger für abfihtlih hal: 
ten, als gegenwärtige Berichtigung obne alle weitere Mellama: 
tion von ber Mebdaktion der Mürtembergifhen Zeitung felbft 
ausgeht. (MW. 3.) 

Karlsruhe. In der vorgeitern erwähnten Debatte ber 
zweiten Kammer am 22 Jun. über die Gefeggebungsgegenitände 
gab der Staatsraty Winter auf dig Bemerkung des Abge: 
orbneten’ Gerbel binfichtlih der Abweienbeit des Juftizminis 
fters folgende Antwort: Es beſtehe fein Geſez und feine Ver: 
ordnung, daf der Vorſtand der betreffenden Stelle ftets in ber 
Sammer anweſend ſeyn mülfe, fondern es fep blos von Megie: 
rungsfommifarien die Rede. Man könne dis auch in der Al: 
gemeinheit nicht einmal verlangen; denn es koͤnne Jemand ein 
ganz vortrefliher Vorſtand einer Stelle und ein fehr guter 
und fleifiger Arbeiter ſeyn, jedoch die Gabe der öffentlichen 
Dede nicht befizen, weil er in feiner Jugend nicht darin geübt 
worden fev. Wie man ihm alfo zumuthen Zönne, in dem 
Ständefaale öffentlich aufzutreten, und mit totternder Stimme, 
mit unterbrodenen Worten Erklärungen zu geben, bie jhn nur 
fompromittiren würden? Es werde jedesmal ein Regierungs— 
fommiffair da fepn, welher der Kammer Antwort gebe. Was 
num die einzelmen Geſeze betreife, fo fen befonderd der Tren⸗ 
nung der Juftiz von der Adminiftration erwähnt worden, alfo 
gerade eines ber tief eingreifendften Gegentände, die nur im 
einem Lande vorfommen fönnten, weßhalb auch jede Regierung, 
und befonders eine Regierung wie bie babifche, die zwar nad 
und nach fortfchreite, aber befonnen und ruhig ihren Weg ehe, 
die nicht gern etwas auf die Spize ftelle, und mo moͤglich bie 
Erfahrung anderer Länder benuzen möchte, bierin fehr vorfich: 
tig zu Werte gehe. Es fen zwar richtig, daß dieſer Gegenſtand 
auf mehrern Landtagen jur Sprache gekommen, und die Mehr⸗ 
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heit der Kammer, fo lange die Frage allgemein geweſen, beige: 
ftimmt habe. Man habe jedoch die Erfahrung mehrmals ge: 
macht, daf wenn aud folhe allgemeine Beſchluͤſſe gefaßt, und 
nachher ein Geſez in dieſem Sinne vorgelegt worden, bie An: 
ſichten ganz verſchieden andgefallen feyen, weil alsdann jedes 
Mitglied genauer gefehen habe, worauf ed ankomme. Diefer 
Fall würde gerade bei ber Trennung der Juſtiz von der Admi⸗ 
niftration eintreten, denn dieſe greife fo tief in die Lofalver: 
haltniſſe ein, fie hänge fo fehr mit örtlichen, befonders oͤlono⸗ 
miſchen Verbältniffen zufammen, baß er zum Voraus beforge, 
es möchte durch einen folhen Gefegesentwurf, faſt möchte er 
fagen, der Apfel der Zwietracht in die Kammer geworfen wer: 
den. Man könne die Sache auf diefe ober jene Weiſe einrich⸗ 
ten, allein es ſey nicht gewiß, wie fie ausfalle; und da befon: 
ders jährlih über 100,000 fl, mehr erfordert würden, fo werde 
wohl ein großer Theil der Kammer fo billig fepn, ber Megie: 
rung micht zu verdenfen, wenn fie fih etwas mehr Zeit dazu 
nehme. 

+ Aus dem Babifhen, 28 Jun. Der Zuftand ber öfs 
fentlihen Ungelegenbeiten hat fi feit einigen Tagen bedeu: 
tend verändert, Der enticheidende Wendepunkt trat am Mon: 
tag den 24 d. in ber geheimen Sizung ber zweiten Kammer 
ein, wo die Frage entfhieden wurbe, ob die Verhandlungen 
über die Prefangelegenheit öffentlih oder geheim vorzunehmen 
feven. Die Regierung beitand nad verfaffungsmäßigem Nechte 
auf der geheimen Verhandlung, und hätte einem gegentheiligen 
Beſchluß ber Kammer als einen Beweis anſehen müffen, daf 
fie fih in Lebensfragen mit der Kammer nicht verftändigen 
Tonne. Aus diefem Grunde machte fie au kein Hebl daraus, 
in diefem Falle die Kammer fogleih aufzuloͤſen. Dadurch wurbe 
bie Frage Mar geftellt, und ed war an der Kammer, fi zu 
entiheiden. Nah langen und heftigen Debatten wurde mit 
großer Mehrheit, dem Bernehmen nach, mit 44 gegen 15 befchlof: 
fen, die Verhandlungen über bag, was bisher in der Prefange: 
legenheit geichehen, geheim vorzunehmen. Diefes Refultat ift 
in mander Beziehung merfwürdig; es hat bie gemäßigte Maio: 
zität der Kammer berausgeftellt, und diejenigen Männer, welde 
man font als die Leititerne der Kammer betrachtet, blieben 
in der Minderzahl — ein Beweis, wie felbitftändig die Mitglie: 
Der auf diefem Landtage handeln, und wie fih die perfünliche 
Ueberzeugung frei vom Einfluſſe leitender Mepnungen und Sp: 
fteme seltend macht. Die Zeit binreißender Meben fcheint 
einer Zeit ruhiger felbitftändiger Prüfung Plaz gemacht zu ba: 
ben, und dis um fo fehneller, je ftärker und alle Verhältniffe 
überfpringend jene fi entwifelt hatte. Daß unter diefen Um: 
fränden die neulihe Zufammenkunft einiger Oppofitiongmit: 
glieder von Baden und Würtemberg in Pforzheim ohne Be: 
deutung ift, wird Feined Beweiſes bedürfen. Mehrere badiſche 
Deputirte find zufällig dazu geratben. Wer das Innere fennt, 
San fi bes Laͤchelns nicht enthalten, daf man auswärts et: 
was Wihtifes aus der Sache macht. Gaftmähler wird es noch 
mande geben, aber nur das jezt felbit die einfachfte Thatſache 


aus ihrem natärlihen Etandpunfte rüfende Miptrauen mag 
ihnen eine politifhe Bedeutung zuerfennen. 
Braunfhmweig, 26 Jun. Se. Durclaucht der Herzog 
rd en - 0 Ubr vo. Ihrer ar * 
antjurt a. M. im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn zuruͤlge⸗ 
kehrt. (D. N. 3.) wer ® 


(Altenburg) Mit dem 1 Julius werden unfre Panb: 
ftände zur Befeitigung einiger noch von ber lejten Sizung ge: 
bliebener Geſchaͤfte, auf lurze Zeit wieder zufammen treten. 
Einftweilen find bereits einige Abgeorbnete bebufs einer kom: 
mifforialifhen Arbeit, bier eingetroffen. (Alt. 3tg.) 

Deftrei cd. 

* Bien, 26 Jun. Der Nürnberger Korrefpondent erzählt 
in einem Artikel aus Wien vom 5 Jun., daß fieben Soldaten 
wegen eines Suborbinationsvergebend erſchoſſen worden fepen; 
diefe Angabe ift eine Erdichtung. 

+ Bien, 37 Jun. Ein englifher Kourier ift bier dur 
nah Konftantinopel geeilt. Er bat Aufträge für Lord Pon— 
fonby. Diefer ſolle fih für ben Augenblit micht zu eifrig für 
die Sache bed Admirals Rouffin voranftellen, fondern den Ruf: 
fen Zeit laffen, ſich ehrenvoll zurätzuziehen, ohne daß es zu 
einer Demonftration. von feiner oder des Admirals Malcolm’s 
Seite komme, wad man gern vermeiden will. So wenige Zwei⸗ 
fel man übrigens in London uber den Abzug der ruflifchen 
Truppen, fobald Ibrahim Paſcha fi vollends zurüfgezogen ba: 
ben wird, begt, fo will man doch ben Fall vorgefchen willen, 
daß jene Erwartung täufhen und die Rufen unter irgend eis 
nem Vorwand im Konftantinopel bleiben follten. Für dieſen 
Fall, aber auch nur für diefen, foll Lord Ponſonby ermächtigt 
fepn, bie fräftigfte Sprache zu führen und gemeinfhaftlih mit 
Admiral Rouffin Schritte zu machen, damit die Pforte gegen 
bie fernere Gegenwart des ruſſiſchen Hulfskorps proteftire; ja 
ber Lord ift dann beauftragt die äußerten Maafregeln anzu: 
wenden, um ben etwa fruchtlos bleibenden gütlihen Ermab: 
nungen gewaltfam Gehör zu verfhaffen. Wir wiſſen nun bier 
fat mit Gewißheit, dab das ruffiihe Kabinet nie die Abficht 
hatte, den Aufenthalt bes Huülfskorps in Aonjtantinopel über 
bie Gebühr zu verlängern; es bat vielmehr von jeber erklärt, 
nur fo lange eine Militairmacht dafelbit zu belaffen, bis ber 
Sultan fih fiber glaubt und der Friede mit den Aegvptiern 
bergeitellt ift. Lord Ponſonby wird alfo ſchwerlich in bie Lage 
fommen, eine feindlihe Stellung gegen den Grafen Orloff an: 
sunehmen, denn was man in London wünfct, wird in Peterd: 
burg nicht minder gewünfht — daß die Ruhe im Oriente wieder 
surüffehre, und bie Pforte, fo lange ald möglih, erhalten 
werde, — In Franffurt wird die politiihe Unterfuhung 
mit aller Strenge fortgefest. Es follen wichtige Dinge entdeft 
worden fepn. Man hoft den ganzen Zufammenbang zu er: 
gründen, wenn von allen betheiligten Regierungen Männer 
vom Fah nah Frankfurt geihift und der Unterfuhungstom: 
miffion beigegeben werden. Dis dürfte naͤchſtens geſchehen, 
und fomit befommt die Kommiffion einen ſehr ausgedehnten 
Wirfungsfreis und einen andern Charakter, als fie Ans 
fangs hatte, 

Wien, 27 Jun. Metalliques 95',.;5 4proj. Metalligues 
86%,45 Bankaktien 1248. 

zZ ürtei 

Dad Journal de Smorne vom 26 Mai enthält Fol: 
gendes: „Die franzöfifhe Eskadre unter Admiral Hugon liegt 
immer noch bei Vourla vor Anker, und erwartet die verfpro: 
chenen Verftärfungen; fie beiteht aus ſechs Linienfhiffen, vier 
Sregatten, drei Korvetten, vier Briggs und zwei Gabarren. 
Die englifhe Flotte, welche unter Admiral Sir P, Malcolm 
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und bem Kontreabmiral Parker ftehen fol, ift, wie man ver: 
fihert, zu Malta angelangt, und beiteht aus acht Linienfcif: 
fen, worunter drei Dreibeler, fieben Fregatten und einer großen 
Anzahl Fleinerer Fahrzeuge. Die ruffifche Eskadre im Mit: 
telmecre fol zuräfgerufen ſeyn, und Befehl erhalten haben, in 
das ihwarze Meer einzulaufen, weshalb fie fi rüfter, bald 
möglichft die Darbanellen zu paffiren. Die ruffifhe Eskadre 
im Bosporus beiteht aus 13 Linienfchiffen, ſechs Fregatten, drei 
Korvetten, fünf Briggs, drei Goeletten, zwei Gabarren, einem 
Dampfihiffe und einer großen Anzahl Transportſchiffe. — 
Nachrichten aus Alerandrien vom 8 Mai zufolge hat der 
Paſcha die Abfiht, 50 bis 60,000 Mann in den ihm von der 
Pforte abgetretenen Befizungen zu laſſen, tbeils um die Yen: 
derungen, bie er beabfihtigt, ohne Widerftand einzuführen, 
theils um die Beduinen im Zaume zu halten, deren unrubiger 
Charakter ihm immer noch Sorge maht, Der übrige Theil der 
Armee geht nah Aegypten zuruͤk und wird in die verſchiedenen 
Garnifonen vertbeilt, welche während des Krieges lich hatten ent: 
bloͤßen müfen. — Ben 9 Mai wird chen daher gefchrieben, 
daß bie Fermans, welche die Amneftie und die Abtretungen 
enthalten, dafelbft angelommen, und Mebemed Ali in die leb: 
haftefte Freude verfezt hätten; auch bie Anzeichen von Mißver: 
andgen, welche man in einer gewiſſen Klaffe der Agvptifhen 
Bevölkerung bemerkt hatte, ſeyen völlig verfhwunden. — Aus 
Konftantinopel wird vom 20 gemeldet, daß ein Tatar aus 
Hlerandrien angefommen fep, und die nad den von der Pforte 
vorgefchlagenen Grundlagen entworfene Unterwerfungsafte Me: 
bemed Ali’s überbracht habe. Der Sultan fhien damit zufrie: 
den, und befahl, einen prächtigen, mit Diamanten befezten 
Säbel für ben Wizefönig von Aegypten zu verfertigen. Diefer 
Säbel, ben man auf 1000 Beutel ſchaͤzt, iſt bereits aus ben 
Händen der Pallaftjumeliere hervorgegangen, und ein Adjutant 
Halil Paſcha's wurde beauftragt, Mehemed Ali dis Geſchent 
zu überbringen, 

** Wien, 27 Jun. Die fo eben aus Konftantimopel 
eintreffende Poft vom 11 d. M. bringt die Nachricht, daß Ibra⸗ 
him Paſcha mit feinem Heere in vollem Rüfmarfhe begriffen 
ift; cam 11 follte fein Hauptquartier in Koniah eintreffen. 
Wegen der beſchwerlichen Wege gebt der Marih langfam, da 
mit dem ſchweren Kriegsgeräthe Faum vier Stunden bed Ta: 
ges zurifgelegt werden können, Man glaubt, daß Ibrahim 
mit feinen Truppen gegen die Mitte Julius die Scheibelinie 
des Taurus erreiht haben wird, worauf fobann unverweilt 
die noch im Bosporus befindliche rufliihe Land: und See: 
macht gleichfalls ihren Abzug bewerkitelligen wird, wozu bereits 
alle Anftalten aetroffen werben. 

"Mon der ferbifhen Gränze, 20 Jun. Briefe aus 
Ditoglia melden, daß die Bewohner des tuͤrliſchen Theſſaliens 
feit einiger Seit von Mäuberbanden außerordentlih leiden. 
Horden von mehrern Hunderten durchziehen mwohlbewafnet die 
dortigen Gegenden, und erlauben fih alle Arten von Gewalt: 
thätigfeiten, Raub und Brandſchazung, fowol gegen einzelne 
Meifende als gegen ganze Ortihaften. Man vermutber mit 
allem Grunde, daß die aus Griechenland ansgejogenen Pali: 
faren diefes Unweſen treiben, und da diefelben zufammen ei: 
nige taufend Mann zählen follen, fo hat bei dem gaͤnzlichen 
Mangel an Militair noch nichts Wirkfames zur Abwendung 


deffelben geſchehen können, indeiten follen num von ber Pforte 
drei benachbarte Paſchas anfgeboten worden ſeyn, welhe, wie 
es heißt, bereits alle waffenſaͤhige Manırfbaft fanımeln, um 
die Räuber wieder zu verjagen. Gelingt es benfelben, Mei: 
fter über die Eindringlinge zu werben, fo werben biefe wohl, 
ehe fie Äh den Türken ergeben, fih wieder nah Griechenland 
zuruͤkzuziehen verfuchen, daher von Seite der griechiſchen Re— 
sierung alle Umfichr nötbig ift. — Aus Konftantinopel mel- 
den einige ber Buchareſt eingelaufene griechiſche Handelsbrieſe, 
daß bafelbit Gerüchte umliefen, welchen zufolge die Einleitung 
neuer Unterhanblungen wegen noch meiterer Ausdehnung der 
Graͤnzen bes griehifhen Staats erwartet werben dürfte. Diefe 
Briefe geben den Mülzug Ibrahims ald nahe vollendet an, 
wollen aber noch Feine Anftalten bemerfen, die auf baldigen 
Abzug der Ruſſen fließen laſſen. 


Griedhenland, 

(Fournalde Smprne vom 26 Mai.) Mir haben bier 
felten Nachrichten aus Griechenland, da die Verbindungen mit 
Griechenland feit einiger Zeit fehr felten geworden find, Von 
der ruſſiſchen Brigg Ajar, die in drei Tagen aus Nauplia bier 
ankam, erfahren wir, daß die neue Megierung in ihrem Vers: 
befferungsfvfteme fortfäbrt, und dab fhon mehrere Zweige der 
Adminiftration völlig organifirt find. Briefe aus Nanplia, 
die mit diefem Schiffe anlangten, fpreben indeß von den Schwie⸗ 
rigfeiten, auf welche die Megentfchaft bei der Bildung einer 
regulairen Armee ftößt. Mehr als 6000 Mann, welde zu den 
alten Banden gehört hatten, und aufgefordert wurden, in die 
neu organifirten Truppen einzutreten, meigerten ſich und lehr— 
ten nah Haufe zurüf, Man fürchtet fchr, biefe Leute, bie an 
keine ruhige Lebensart gewöhnt find, möchten fih ihren alten 
Gewohnheiten hingeben, und aufs Neue die Straßen umd das 
platte Sand unfiher machen. Die ehemaligen Offiziere der gries 
hifhen Truppen wurden gleichfalls aufgefordert, in Dienfte 
zu treten, aber um einen Grad niedriger ald vorher, Nur we— 
nige unterwarfen fi diefer Bedingung, die größere Anzahl 
nahm ihren Abſchied. Diefe Maafregel hat unter dem Miliz 
tair einige Unzufriedenheit veranlaßt. Diefelben Briefe mels 
den, daf der Einfluß der Engländer allmählich über den der 
beiden andern vermittelnden Mächte das Uebergewicht erhalte, 
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Fortſchritte des englifchen Handels in Mittelafien. 

** London. Dieneneften Dokumente, welche Das Parlament 
über die Angelegenheiten von England im Orient drufen lief, zei: 
gen, mit welcher Beharrlichkeit und welden Ausfichten auf Erfolg 
"die Engländer ihren Handel in Mittelafien ausdehnen. Die 
Handelsjtraßen, auf denen gegenwärtig englifhe Waaren nad 
Mittelafien geben, find vor allen zwei, die eine iiber Kabul, 
die Schneegebirge von Damian, nah Balkh (Bactra) und Bo— 
ara, die andere über Bufhur (der alten Hauptſtadt von Sog: 
Diana) am Indus, nah Shefapur und Candahar. Diefe lez— 
tere Strafe wird befonders von indifhen Kaufleuten von Bom: 
bay aus befucht, weiche troz vieler Schwierigfeiten und Erpref: 
fungen der Leinen Staaten in Sind und Afghaniſtan doc 
noch ihr Kapital mit 100 bis 200 Prozent Profit umfezen. Sie 
Faufen in Bombay englifhe Wollen:, Baummollen: und Sei: 
den:Zeuge, und bringen Tabak, Opium, perfiihe Teppiche ıc, 
zuruͤk. Auf allen Märkten von Gandabar au nordwärts finden 
fie ruffifche aren, welche von Aftraban aus über China 
und von urg aus über Bochara ind Innere von Mittel: 
afien eindringen, und von Eingebornen von China, Bochara, 
Chokand und Taſchtand in den rufiihen Gränzftädten aufge: 
Tauft werden, da ſich rufliihe Kaufleute wegen der großen Un: 
ficherheit der Steppe nicht leicht uber ibr Gebiet hinaus ma: 
gen. Man verfuchte im Jahr 4824 eine ruffiihe Karawane 
mit einer Bedelung von 500 Mann unter dem Oberſt Solkowsky 
nah Bochara zu bringen, fie wurde aber bei Bukan von Chi— 
waern angegriffen, verlor alle ihre Waaren, und flüchtete fich 
mit vieler Mibe durch die Wuͤſte von Keril Kozeim nach Dren: 
burg zurüf, Der Transport wird gewöhnlich von Kirgifen um: 
ternommen. Der Hanbel ift im Zunehmen: im Jabr 1824 be: 
trug er 1,800,000 Thaler, im Jahr 1829 war er auf vier Mil: 
lionen Thaler geitiegen. Dieſe Waaren wurden auf etwa 5000 
Kamelen transportirt; fie werden gewöhnlih am Ausgange 
der Eirgififhen Steppe umgefegt, und von da theild nah den 
chineſiſchen Provinzen in der Tartarei, tbeils am Oxus hinab 
nach Balth und Kabul gebracht. Die eiferfüchtige Politik und 
die Habſucht der Heinen Staaten am Indus haben diefem 
Handel durch bie großen Schwierigfeiten, welde fie der Dur: 
fuhr englifher Waaren von Indien entgegenfezten, fehr aufge: 
hoffen, und fait ganz Afghaniſtan gezwungen, feine Bedürfniffe 
von europäifhen Waaren von Rußland zu beziehen. Wber die 
oſtindiſche Kompagnie hat in den lezten Jahren Maafregeln 
ergriffen, diefe Schwierigkeiten aufzuheben, und den Lauf des 
Indus ihrem Handel zu öfnen. Die Unterbandlungen mit 
den Fürften von Sind, von Bilenir und Bhumwalpır haben 
Handelsanträge zur Folge gehabt, nah welchen bie englifhen 
Wagren unter mäßigen Zöllen den Indus und den Attof hin: 
anf bis ins Herz von Mittelafien binauffteigen, und fie haben 
überall, troy ihres höhern Preifes, angefangen die ruffifhen 
Waaren zu verdrängen. Die englifchen Offiziere , welche ben 
Indus befuhren, fanden ihn bis 4000 engliihe Meilen von der 
Küfte volllommen fabrbar für Boote, welche nicht über vier 
Fuß tief gehen. Sie fanden etwa 900 Boote auf dem Strome, 
welche noch biefelbe runde Form haben, die fhon die Flotte 
von Wlerander auf dem Indus gebräuchlich fand. Gegenwär 
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Meere 1,500,000 Thaler: 


Indus gebaut, welche einerfeits bis Lahere, andrerieits big 
Perhawer geben loͤnnen; zwei find im verfloffenen Jahre nach 
Bomban gefchift worden, und acht andere follen nacfolgen. 
Sie finden nnerfchöpflibe Wälder am Strome bin, und in 
Kutſch, am Hpdaſpes (jezt Beed's, abgefürst von Bypaſa) und 
am Attok reiche Steinlohlenminen. Es ſollen Agenten in Tatta, 
Bukhur, Multan, Lahore, Attok und Peſchawer aufgeſtellt wer: 
den, unter deren Schuz ſich der Handel in Sicherheit ausbrei- 
ten wird. — Die Handelsſtraßen nach Perfien haben eine gleiche 
Aufmerkiamfeit auf fih gezegen. Der perſiſche Meerbufen, ber 
Durch arabifte Seeräuber unfiher gemaht worden war, wurde 
von ihnen gereinigt, und die Maffe von Waaren, welche gegen: 
waͤrtig vom enalifhen Indien ans nad Buſchir und Baſſora 
gebt, oder von diefen Orten nad Indien ausarführt wird, be: 
trug im Jahr 1550 mach einer Depeſche des Gouvernenrs von 
Bombap 17 Millionen Thaler, und der Handel mit dem rotben 
Doch finden engliſche Waaren auch 
bier eine Konkurrenz von ruſſiſchen und dentichen Prodirften, 
welche über Georgien und Armenien berabfomnen, und ſich 
durd die Karamanen von Aleppo, Moful und Bagdad über 
Sprien’und Perfion verbreiten. Diefer Konkurrenz entgegen: 
zuarbeiten, it die englifche Megierung, nah dem Beifpiele der 
franzofifhen, im Begriffe, Konfulate in Trebifond und Erzerum zu 
errichten, mo die Kaufleute and dem Norden von Perfien die enro- 
päifhen Waaren, welche ſie in Konſtantinopel und Smyrna zu fir: 
hen genöthigt waren, finden Fonnten ; und obgleich der Handel ven 
Erzerum nenerlich durch das Wegführen von 50,000 armenifchen 
Familien aufruffiihen Grund und Boden fehr gelitten hat, fo find 
doch die Kommmmifationen mit Yagdad, Damasfus, Diarbefr 
und Moſul baufig und fiher genug, um von da and ganz 
Rorderafien mit feinen Beduͤrfniſſen verfehen zu Fönnen. — Auch 
auf der Dftieite von Indien dehnen fi die Handelsverbindun: 
gen der Englaͤnder mit großer Schnelligfeit aus. Sie haben bie 
Birmanen gezwungen, bie Zölle anf enalifbe Waaren anf 20 
Prozent herabzuſezen, und obaleih die Bezahlung der Kriegs: 
kontribution dem birmanifchen Reiche fir den Angenblif einen 
Theil feines Sundelsfapitals entzogen bat, fo nimmt boc die 
Einfuhr europäischer Maaren in einem unbegreifiichen Grade 
zu. Der engliihe Mefident in Birma, Major Burner, fchreibt 
in einer Depeihe vom 27 Yun. 4851: „Gerade ift Lanciago 
(ein Europker im Dienfte des birmanifhen Hofes) von Ran— 
goon angefommen, und bat 25,000 Stuͤle Tuch mit ſich ges 
bracht, melde ben Behnten, ber bem König von ber Einfühs 
rung fremder Waaren sulommt, andmahen. Gr war 5 Mo: 
nate in Mangeon, fo das es fheint, die Einführung während 
dieſer Zeit betrug 250,000 Stifte an Tuch allein. Diefe Ein: 
nahme ift größer, als fie feit 2 Jahren gewefen war, und bie 
Einfuhr brittifher Waaren in das Meih, und beſonders in 
bie Hauptitadt, fcheint feit der Anweſenheit eines englifchen 
Reſidenten fehr zugenommen zu haben.” Bon der Provinz 
Tennafferim aus, melde von ben Birmanen an die Englän- 
der abaegeben wurde, haben diefe Handelsverbindungen mit 
den feinen Fürften im DOften von Birma und an der Gränze 
von China angeknuͤpft. Der Chef von Lahang in Dberlaos 
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[ud im Jahr 1850 die englifhe Regierung ein, einen Agenten 
an ihn zu fhifen, und Dr. Richardſon bereiste diefe Gegen: 
den in Folge der Einladung. Die Ebinefen beſuchen die 
Märkte diefer Gegend in Karawanen mit Pferden und Maul: 
thieren, von denen jeder Kaufmann 45 big 20 mit ſich bringt. 
Sie bringen chineſiſche Waaren und englifhe Tücher, welche 
aus Canton fommen, und den Etempel der Kompagnie tra: 
gen, welcher durh ganz China als eine Garantie für die 
Qualität der Waaren gilt. Es wäre leicht, von ihnen Thee 
in großen Quantitäten zu erhalten, fo wie durd fie den welt: 
lichen Theil von China mwohlfeiler mit englifhen Waaren zu 
veriehen, ald von Canton aus gefcheben fan, Es find Einleis 
tungen getroffen worben, biefe Karamanen zu bewegen, am 
Fluſſe Salien herab unter engliſchem Schuze nah Moulmern, 
dem PMittelpunfte der englifhen Befizungen auf dieſer Küfte, 
zu zieben, und dadurch einen regelmäßigen Handel mit den 
füdweitlihen Provinzen von China zu eröfnen, 


Deutfdhlan®. 

Stuttgart. In der geitern fhon erwähnten Sizung der 
Kammer der Abgeordneten am 28 Juu. fam noch folgende 
charakteriſtiſche Diskuffion vor: Die Tagesordnung führte nen 
lich auf Berathung eines Kommiffionsberihts über die Bitte 
ded Diözefanvereind von Dlaufelden, alle Kirhweihen im gans 
zen Lande auf Einen Tag zu verlegen, Der Antrag der Kom: 
miffion geht dabfn, die Megierung um einen Gefegesentwurf 
zu bitten, woburd ber dritte Sonntag im Dftober, an dem 
die Katholiten zum großen Theil fhon die Kirhmweibe feiern, 
zum allgemeinen, Kirhweibfeittag erhoben würde. v. Moft: 
baf: Man follte fi nicht ohne Noth in bie Gebraͤuche des 
Volkes eiumifhen, Was iſt denn fo eine Kirchweihe? Die 
Verwandten befuhen ihre Verwandten; babei wird brav ge: 
geſſen und getrunfen, bas ift nichts fo Schlimmes, Die jun: 
gen Leute tanzen; das iſt auch nit fo ar. Man fagt die 
Kirchweihen foften junnötbig Geld? Das geht die Kammer 
nichts an, werden bie Leute fagen, wenn wir unfere Kuchen 
bafen, es gehört ja nicht zum Budget. Wenn die Katholiten 
ihre Kirchweihe an Einem Sonntag fait Ale feiern, fo muf 
es bei den Proteftanten nicht aud fo ſeyn; ed muß feine Uni: 
formität da fepn wie bein Megiment. So tanzen die Katho: 
lifen am Sonntag, und die Proteftanten halten dig fir unfdifs 
lich; ei fo laſſen wir bie Katholifen tanzen, und die Prote— 
ftanten in die Kirche gehen. Ich bin gegen den Kommiffiond: 
antrag. (Lange anhalteudes Gelähter.) Pfizer: An ber 
Kirchweihe iities Sitte, die benachbarten Gemeinden zu be: 
fuhen, um fi bei Werwandten und Freunden zu ergögenz 
diefen Zaaltan man dem Volle nicht nehmen, denn er gehört 
zu feinen Freudentagen, deren der Volkskalender nicht viele 
zähle, Wollen wir und zu allererft damit befchäftigen, dem 
Molke das Maaß feiner Wergnügungen vorzufhreiben? Gute 
Eitte und Zucht würde wohl am beiten gefördert durch Körbe: 
rung bes Unterrichts. Das Uebermaaß und die Mipbräude 
bei den Kirchweihen in die gchörigen Schranfen zuräfzurufen 
it Sache des Ortsgeiftligen und der Polizei. Nefflen: Die 
Kirchweihe iftides Landmanns erfter Feiertag. Alt und Jung 
frent fi das ganze Jahr darauf, Der Landmann will bier 
von Arbeit ruhen, will feinem Magen gütlih, amd etwas 


Uebriged thun. Es thur ihm wohl, es iſt feine herzlichſte 
Höflihfeit, Freunde und Feinde auf die Kirchweihe zu laden. 
@r ift ſtolz darauf, Verwandte und Freunde aus der Nahbar: 
fhaft um feinen Tiſch verfammelt zu feben. Wer alſo bie 
Kirhweiben auf Einen Tag jallen laffen will, ber bedentt 
nicht, daß er damit der Kirchweih:Freude den Gipfel abſchnei⸗ 
det, Er beneidet den Laubmann um fein einziges handgreif— 
lihes Gluͤk. Die Hrhlihe Feier ift allerdings au diefen Ta— 
gen zur Nebenſache geworden, allein fo ift ed auch bei einer 
bezahlten Leichenpredigt, wenn fie lahenden Erben gegolten hat. 
Mer der Kirhmeibfeier nad bisheriger Weiſe feind ift, und 
nicht verfteht, welchen Werth fie hat, der fomme auf bie nädite 
Kirchweihe nah Pleideleheim, Iſt er dort von Niemand ein: 
geladen, fo fteht ibm und namentlich den Herren von Blaufelben 
mein Haus deu ganzen Tag tiber gaftfreunblih offen. Auch 
werde ih ihnen den Werth und die Bedeutung einer Kirchweihe 
auf das Angenehmſte zu zeigen ſuchen. Damit aber meine 
Einladung nicht vergeblich jep, muß ich bitten, daß man es 
mit den Kirhmweiben vor der Hand beim Alten belalfe. 
Ubland: Es fan zwekmaͤßig fepn, dab in der Diägefe Blau: 
felden, mo 56 verfhiedene Kirchweihen im Sommerlgehalten 
werden, Beſchraͤnkungen eintreten; wenn man aber im gan: 
zen Land Einen Kirhweibfonntag feftfegen wollte, fo würde bad 
Bolfsteben zu trübfelig und farblos; man braucht nicht noch 
wehr rothe Tage aus dem Kalender zu ſtreichen. Wenn nun 
einmal ein Fremder an dem allgemeinen Landes : Kirhweibfelt, 
wo alled Wolf tanzte, und guter Dinge wäre, durch Wuͤrtem⸗ 
berg reiete, fo müßte er ja glauben, ganz Mirtemberg fep von 
der Tarantel: geſtochen. Prälat v. Märklin: Ein allgemeiner 
Kirchweihſountag wird wohl nicht einzuführen fepn; den Miß— 
brauchen, Unordnungen nud Ausſchweifungen follte aber drt- 
lich gekeuert werden. Murfhel: Das Bolt muß Mufit 
baben bei feiner Kirchweihe. Wie wäre dad möglich bei @iner 
Kirhweihe im ganzen Lande? Schott; Man muß heut zu 
Tage froh ſeyn, wenn das Molf tanzt. — Nachdem endlich noch 
der Biſchof von Mottendurg fih dagegen erflärt hat, als ob 
es Sache des Katholiziemus wäre, den Sonntag zum Tanztage 
zu machen (in Beziehung auf Hrn, v. Mofthafs Worte), ftellt 
der Präfident die Frage: foll der Kommiffiondantrag angenom: 
men werden? Dafür 3, dagegen 74 Stimmen. (Wirt. 3tg.) 

** Darniftadt, den 26 Junius. Die Ryeinfhiffahrtscon; 
vention vom 51 März 1954 enthält nahftehenden Artikel: 
„Art. 32. Won der Zahlung der auf bie Rheinfhiffahrt gelegten 
Abgaben findet eine Beftelung nit ſtatt. Weber bie Gegen: 
fände der Ladung und deren Beftimmung, noch bie Perfon bed 
Eigenthuͤmers begtünden bier eine Ausnahme. Jedem einzelnen 
Uferftaate bleibt es indefen unbenommen, für ſich allein, oder 
wenn ein benachbarter Staat an der Cinnahme Theil nimmt, 
mit deſſen Sufimmung, Ermäßigungen ber Rheinzollabgaben, 
oder Befreinngen davon, nicht mar für gemifle Gegenftände ohne 
Unterfchied der Perfonen darch allgemeine Verordnungen, ſon⸗ 
dern auch im einzelnen Fälen zum Vortheile gewiſſer, feinen 
Untertbauen angehöriger Fahrzeuge oder einer beftimmten Per: 
fon zu erteilen; wobei es fi von felbft verfteht, daß dergleichen 
Ermäßigungen oder Befrelungen nur für dad ausſchließliche Ge: 
biet des Staatd, welcher fie gemährt, oder des mitbetheiligten 
Machbarftaats gültig find, wenn nicht and die andern Ufer: 
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ftaaten ihre Zuſtimmung dazu geben.” Im Folge diefed Arti- 
kels geitattete die Arone Preußen alen Waaren auf ihrem Fluß— 
gebiete die Befreiung vom Rheinzoll, die an feinen Mauth— 
Ämtern verzollt und verftenert werden. Das Mheinoetroi auf 
der preufifchen Stromitrefe beträgt 24%, fr. von 100 heſſiſchen 
Yfunden bei ber Bergfraht, und 16% fr. zu Thal. Auf biefe 
Thatfachen fi berufend, und dabei weiter entwilelsd, wie nad: 
theilig folhe Mafregeln auf den hefifhen Handel wirkten, in⸗ 
dem der heſſiſche Handelsſtand dadurch genöthigt fen, an preußi⸗ 
{den Solämtern und durch Vermittelung preußifher Handels: 
leute die nach Heilen beitimmten Waaren zu verftenern, fobann, 
wie Hauptbedingung beim Bolverbande doch nur eine völige 
Gleichſteluung der Handelsintereffen beider Länder gemweien zu 
ſeyn fcheine, seht ein vom Abg. Kertell geftellter Antrag da: 
bin: „Die großherzosl. Staatsregierung zu erſuchen, biefen 
Mißſtand zu heben; fo lange er aber nicht gehoben iſt, ber hefs 
ſiſchen Unterthanen biefe Differenz auf diejenigen Waaren zu 
vergüten, die an ben heſſiſchen Solämtern verzollt werden und 
diefe Octroiabgabe entrichtet haben.’ Heute Fam biefer Antrag 
zur Diskuffion in unferer zweiten Kammer. Der Ausſchuß war 
auf das Materiele der Sache nicht eingegangen, ba ber Neferent, 
Abg. und Oberfinanzratd Goldmann, vom Regierungslom: 
miſſaͤr, Präfidenten bes Finanzminiſteriums v. Hofmann, bie 
Mittheilung befommen hatte, daß megen biefed Gegenftandes 
gegenwärtig zwifhen Heffen und Preußen verhandelt wuͤrde. 
Vielmehr trug er nur darauf an, ben Antrag „zur Notiz” 
an bie Staatsregierung abzugeben, indem er der Mepmung 
war, daß ein Eintreten derStände in bie fraglihen Verband: 
lungen der Sache felbft nur nachtheilig ſeyn könne, Diefer Ans 
fiht Huldigte auch noch bei der Berathung der Präfident jenes 
Ausfhuffes, Abg. v. Gagern. Er verfiherte, daß er eben: 
fals in biefer Ungelegenbeit eine Lebensfrage erfenne, aber 
noch nicht alebald, nicht fogleih, Vielmehr fep fie vorerft 
nur eine Gefhäftsbehandlungsfrage. Es fep ſachgemaͤßer und 
politifher, fie einftweilen fo anzuſehen. Achnlich ſprach Abe. 
@. €, Hoffmann. Dabei hielt er Überhaupt für bedenklich, 
mit Preußen bierin fih in eine Art Oppofition zu fegen; er 
habe die beruhigendften Werfiherungen ; duch bie jezt ange: 
Znüpften und wohl fhon beendigten Rraftate werde auch jener 
Dunkt zu einem fir das Großberzogthum Helen gedeihlichen 
and ganz berubigenben Ziele gefährt werden. Abg. Slaubrech: 
Es handle fi nicht blos um Mainz und die Mheinproving, 
Davon handle es ſich, ob preußiſche Kaufleute oder heſſiſche 
inskünftige in unferm Lande verkaufen follten. Offenbar fey 
diefe Einrihtung, in dem Seit und Wort der Zollvereinigung 
nicht liegend, vor Abſchluß ber Rheinfhiffahrtstonvention von 
dreußen prämeditirt geweien. : Der Verlauf der Verhandlun: 
gen könne nicht abgewartet werden; diefe würden ſich vielleicht 
mod über drei Fahre hinausziehen. bg. Aull: Groß fey 
der Verluſt des Waarenabfazed allerdings, denn in Folge der 
Vergütung, melde der preußiihe Handelsmann erbielte, ſey 
biefem möglih, den Werkaufpreis ung fo viel billiger feinen 
Abnehmern zu fiellen. Welhe Koften wohl die beantragte 
Rıllvergütung der Staatskaſſe mache? er ſchlage fie auf jähr: 
lich nicht über 20600, 2500 oder 4000 fl. an. Unſere Häfen 
müßten auf gleiche Linie mit den preußiichen geftellt werden; 
fo werde es fih mach und nad ausgleichen, indem Baden u. ſ. w. 


bei einer Sollvereinigung mit Preußen binjichtlich des Art. 32 
feinen Vortheil wahrte, und, was das Eine thue, allen Andere 
zu Gute fomme. Schwer fep, eine Handelsſtraße zu gründen; 
fhwer, bie Vorthelle, die fih einmal abgemandt, wieder zu: 
rüfjuführen. Der Handel umfafe noch taufend andre Dinge, 
mwohltbätig und beilfam für den Staat und feine Angehörigen. 
Diefe feze man ebenfalls aufs Spiel, wenn man leiht Han: 
delszuͤge und Handelsvortheile aufgebe, Abs. v. Brandis 
(Ausfpußmitglied): Der Beift der in den lesten Jahren durch 
die Staatsregierung algefchloffenen Solverträge rechtfertige Die 
felbe, und er glaube, daß das Motiv der Gerechtigkeit und 
Politit Preußen zur Abhulfe beitimmen werde. Abo. Langen 
bezieht fih auf die Merbandlungen der Mbeiufciffahrtsfom: 
miffion, mie diefe 16 Jahre gedauert hätten und wie Aehnlt: 
ches biefen Merbandlungen gefheben fünne, Wetreffeud des 
Abg. Hever Behauptung von den vermehrten Waaren, die ins 
Fahr 13531 in dem Freihafen von Mainz eingebracht worden, 
fo rührten diefe größten Theild von preußiſchen Kaufleuten 
ber; heſſiſche hätten deren noch zu Feiner Zeit weniger einge 
bracht. Abg. Hallwachs: Inter der Maafregel Preußens 
leide nicht blos Mainz, fondern auch Bingen, Gernsheim, 
Worms. Es ſey ungewiß, ob Preußen fie zuräfnehme, und 
da müßten bie Stände mit eintreten. Cr koͤnne fih gar 
feinen Nachtheil denken, wenn dem Antrage Zolge gegeben 
würde, bg. Hellmann mennt, dab wenn der jezige Zu: 
ftand nicht Eine fchleunige Abänderung erfahre, namentlich 
auch bie Schiffahrt auf bem Rhein, Main und Nedar große Nah: 
theile erteiden werde, Der Abs, Kertell erläutert feinen 
Antrag babin, daß er überzeugt fen, bei einer Vereinigung 
MWürtembergs und Baverns mit beim preußiſch-heſſiſchen Sol: 
vereine fiele jene Maaßregel Preußend weg; es fev alfo die 
Zeit, bis zu welcher er heffifher Seits ebenfalls eine Mülver: 
gütung mwünfhe, ganz identifch mit der, wenn bie eben er- 
wähnte Bereinigung ftatt fände, indem dann die AUnläfe zu 
dein von ihm geftellten Untrage nicht mehr vorhanden wären. 
Aber_ein längeres Warten ſey gauz unthunlid,. Vielmehr 
wolle er ja gerade für die Zwiſchenzeit jene Einrichtung. Abg. 
E. E. Hoffmann fpricht dagegen. Der behauptete Berluft 
des heſſiſchen Handelsftandes fep nicht fo arof, während bie Bu: 
rutverguͤtungen fehr anfebnlich werden könnten. Immer mwerfe 
bie Spebition noch etwad ab, Abg. Wieger: Durd bie bie- 
berige Diskuffion fep die Sache mebr verwirrt worden, Max 
müffe lächeln über die vorgelommnen pbantaftifhen Ausfuͤh— 
rungen. Bel ber jesigen Cinrichtung verlören nicht bie Debi— 
tanten in allen Provinzen des Großherzogthums und eben fa 
wenig die Großhändler in Oberheffen, wohl aber andere Groß— 
händler, (Abg. Kerteli ift Mainzer Broßhändler,) Erftimme 
für Küfverweifung an den Ansſchuß. Abg. Praͤſident Shend uns 
terftügt bis. Abg. v. Bagern vertbeidigt die Geichäftshehande 
lung des Ausſchuſſes, fürchtet wiederholt, daß eine Beſchluß— 
nahme nah des Abg. Kertell Untrag die fchwebende diplo— 
matifhe Verhandlung benachtheilige; unfre Staatsregierung, 
der man allerdings fonft in vielen Beziehungen Vorwürfe zu 
machen haben möge, babe wenigſtens gewiß viel für den Handel 
getban. Die Kammer folle fein Urtheil über ben Werth odert 
Unwerth jener biplomatifhen Verhandlungen andfpreben, 
Abs. Glaubrech: Die vorliegende Frage fen fo wichtig, daß 


: 94% 


Bavern und Wirtemberg deshalb Anftaud nahmen, dem Zoll: | Ehre, während einige Bergwerfe in Oberheſſen viele, viele 
gereine beigutreten, bis fie befeitigt fer. Was babe Preupen | Taufende jährlih als Zuſhuß in Anfprub nahmen. — Die 
jegr fir ein Motiv, machzugeben ? Cr wundere ſich über dag | Diöfufiten war Khr beieht, bioweilen gezeigt; und wen fonf 
große Aufheben, das men um eine verhältniimifig eine waßegenemuien wird, baB die fo: äußert haufge Bihwennbeit 


Al j der Resierungsfommifarien oft Das Dramatiſche verwiſcht, 
Summe made, melde eine Stäge fern folle der wichtigiten J ſo mar bis heute nicht der in Man it nun auf das Mer 


materiellen Intereffen, der Handelsintereffen, und zugleich der J ſultat der Abſtimmung fehr begierig. 
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zwar der Bürger 





e Netergäter, twoson einige Bettandilwilezohme Nadıridt Auwefnte, um 
Fig8 find, find Famtien⸗Fdeikemmih vers und Sinmermeifler Jehaun Gone Mann, 
mögt ———— — ofepb Kar ——— * ——— igrz von bier 
aterzeichneten it erſchienende MNebtimg d. d. 12 Gert, 1794 en gehabt, ferner ber Sohn des verfiorbes 
—** ————— — —ã mei Den nur im ungefätr 2200 fl. befichenbenänen biefigen Windmühlen : Yuszügter weil. Jo: 
: h Maodial = NMachtaß det Freiberen Franj Fofepbfpanm Gotrlies Hermanns ber feit Pfingfen 
. Die Briefe 9, Heblınd but fein Sohn und Wacloiger infdes Jahres 1813 wieder won bier fort, und auf 
tem Sibelonaniffe, Srater Karl v. Nebsfdie Wanderichaft gegangene Mütftnarre Mries 


































































bei 
x .  Fring, mit der Bechtswehlthat bed Inventars drich Hottio Herrmann, umb ber feit_bem 
Frei ber a. u Stei "engerssten. Jahr 1808 von hier abweiende Ehriftian Gotts 


& bat lejterer inzwiſchen mit dem meifterftied Hoter, einziger Sohn des vormaligen bies 
seßanmten Gfäupigern ber im Kömigreiche RBärstfigen — 52 weilaud Jebanu tlich 
temberg befindlichen väterlichen Vertafenihaft 
ergleiche abgeräfeffen , deren Erfüllung vermit- 
tet einer Napitelaufnahme auf die ibeifonumißs 
süter Vettenreute, Zupbderf und Danketsweil 


Sreiberrn von Gagern 
inden Fahren 1815 — 1854 
mit Erläuterungen, 
ober: 

Mein Antheil, an der Politik. 


Etiufamteit. 
Preis: 35. 24 kt· 
Stuttgart und Tabingen im Jebruar 


1833. _ 
J. G. Eottafkhe Buchhandlung. 


Hoter’s zur Meltung und Ompfanguahıne Ihres 
dermalen unter pormaundichaftlicher Berwaltung 
ehenten Vermögens, unter der Verwarnung, 
daß fie fonft für verfcholfen and für tobt erklärt 
theits Rhon gefcheben, theils gefjchert if. und das feztere ibren nächtten Erben verabfolgt 
So weit diee Gldäubiser ereitd befriedigtſ werden ſole, für ben Gall auch die leztern ober 
find, in dev Sreinerr Kart vo. Mebting burchfwer font am deren Vermögen aus irgend einem 
Ceffion in alle Rechte berfeiten eingetreten; beil®grunde Aniprüche zu maden baben Eünnte, jur 
allen übrigen iſt dieſe Ceffiom ebenfalls Dergleichd] Anzeige berfelben wit perföntichen Gricheinen, 
bedingnug.· bei Berlnſt derſelben, und der Michereinfegung 
Einige Glaͤubiger der in Kürten befindlisfin den vorigen Stamb berbaupt von uns aufge: 
he witerlichen "Bertaffenicaft busen jedoch benffordert, unb es tü barinmen zugleich ber 
angebotenen ergleich noch nit angenommen. 14 November n J. 
Damit nun mad dem unſche bes Sreiberenfzur Anmeldung fo tie der 
Karı v. Rehling bie völlige Bereinigung dedlıa Gebruar des nädftommenden 
Deritwweiens feines verfiorbenen Vaters wicht lau⸗ ı834ften Jahres 
ger in Andand bleiden möge, exgebt biemit Praft ur Anhörung des einzubelenden Urthels ober 
der von dem Eivilfenate bes ebnigl. Obertribu⸗ es von uns abzufaſſenden Beſcheldes angeſezt 
als ertheilten Legitimation zu befonberer gerlmordenz; weiches auch bierdurch bffentſich bes 
ing ns Spt —— dh kannt gemacht wird. 
ern rang Jofeph vo. Rehling im? m 
auf beiten im Kbnigreiche W —— ——— — 23 May 1833. . 
Nerltitenfänft an nife diejenigen Gläubiger und Der Stabtrarh bafeikih. 
prürendeuten,, weile an ben mehrerwähnten Jehann can. Zieſche, 
Nacılaf bes Greiberen Franz Jofeph v. Aebling V 
aus irgend einem Srunde Forderungen und Uns 
fprüme zu maden, ſich aber bis-jegt mach mit] N 0.5 
gemeldet haben, der Mufruf, foldhe am der aufj[ 1130) MWerbindungs + Anzeige. 
Diennen den 30 Suliush, I, Unfern verebrlichen Berwanbten, wreunis 
R orgen® 8 Ubr, den und Befannten zeigen wir aumit unfere 
beffimmten Tagſahrt vor einer Deputation derfunterm 19 d. M. vollgonene ebeliche Ders 
umteriertigten Stelle durch eiuen Bevelmächtigeloindung an, und empfehien uns ihrem fort 
ten and Der Zabi ber dahier angeflellten Opersfpauernden Wchfwollen. . 
ufnprofnratoren ober Kbrigen öffentlichen A Ulm, am zr Iumius 15 
ipäle, ober au — in. — * —* Mist 33. 
umb bieam / R v re efwaigen Worzugsrecdite, namentli ve ! . * 
cbracht, bien Kömmiſſſon guf M nteg Unterpfaubes ud foniigen inglichen Yuipräce Sopbie Möber, at: 4 182 anber (Som) 


us a ne — 2 ” ehbrio ans. und, ausyufübren 
Tr aumt, gehörig an⸗ unde Auͤhren. 
—2* wollen. mebet aauonerte VER. Die Ausslettenden werden durch ben 8 Tage ——————— ui, 
2) Das Haus an der Barrers Straße Nr. 27oj"® ber KiguidatistiisZunfahrt aussuiprehenden] Er — — 
Lit. B, mit Hinterge , Garten, Hofraumlf‘ — * it nicht — — [1138] TLodes:Anzeige. 
und Pumpbrunnen; Ides Anw sorberiungen und Aniprü von dem . e 
inen am 20 Kebr, 1832 * een des reiberen Frany Jciept d, Mebling audges Gern Naßmnittagt verilcn, —— Zub 
erichtlicher Anorduung geichägt tourbe. föloffen, und indhefondere aller Aniprüde am —5 z * — Are Chief, Sapen 
2) Das Haus an ber trage Nr. zggfoten gemammten Rittergüter Wettenrente, Buße at —* ah kumig» rt 
Lit. E, mit Sintergebäube, Hofraum u. Pumps ber nub Danfetätweiler veriuftig ertlärt, 5 — — 3*51 — — 
brunnen, weiches am 20 war 1832 zus] ‚Hebrigens wird noch bemerkt, dab mit perfin: 414 eh Däcgerfreuuhe 
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1825] BYeifefarte der Schweiz. 


In der Lnterzeichweten it erſchienen und durch 
alle Kunſt⸗ und Buchhandlungen zu besiehen: 
Reifekarte der Schweiz, ſchwarz 4 fl. — fr. 
Die ſelbe — —. Bolerirta fl.s0 Fr. 
Diefele — —  tkolorirt 
aufgezogen u. in Erui 5 fl. 21 fr, 
Münden, im Mai 1833. 
Ritterarifch Artihifde Anialt 
ter J.G. Sort a'ſchen Bucht andlung. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


l10331 Bekaunntmacung. 

Aufolge Uebereinkunft ber Imtereffenten wer⸗ 
ten nachtchende ztvei Mealitäten bes Fbnigl, Bau: 
Eoudußteurd Ferdinand Job! nad RR 64. 
de3 Kmpotbefengefeged_ zum Öffentlidıen ton 
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AUGSBURG. Abonnement 
—* der Verlagsexpedition und bei 
der hiesigen B. Oberpestamts- 
Zeiim E edition, sodann für 
Deuts landb bei allen Postämtern 

asjährig, halbjährig und bei Be- 
ein Sion Hälfte jeden Seme- 
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Greßbritannien. 


land. (Schreiben aus Frankfurt. 
(Sireiten aus Wien und von ber bſtreichiſchen Graͤnze.) — 
ftantinopel.) — Griechenlaud. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 
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(Perlamenröverbandiungen. Brief aus Lonbon.) Ürantreig. 
(Unnahme der beigifhen Ubreffe., Brief aus dem Hang.) — Italien. 

Kurheſſiſche Gtändeverbandlungen.) — Rußland. 
Tuͤrtel. 
(Brief aus Muͤnchen.) — Außerordentliche Beilage Nro. 238. 


stersauch rierteljährig;fürFrank- 
reich bei dem Postamte in Kehl 
und bei Herrn Alexander su 
Btrahburg, Brandgasse Nro, »8, 

Inserate Stils Ari werden aufgrı 
nommen und die Zeile mit 9 fr. 
berechnet. 


3 Sulius 1838. 


(Schreiben aus Paris) — Beilage Niro. 184. Niederlande, 
(Mene Werurtpreilungen in Piemont und Gavoven.) — Deutſch⸗ 
Nachrichten ans Konftantinope.) — Deftreid, 
(Nachrichten des bſtreichiſchen Beobachters mebft Briefen aus Kon⸗ 
Machrichten aus Briegentand, — Die 
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Großbritannien. 

London, 25 Jun. Konſ. 3Proz. 90; ruſſiſche Fonds 
104%,; brafilifhe 66%, 5 portugiefiihe 60; griehifhe 36; merl: 
caniſche 36; chiliſche 25%, 5; Buenss:apred 241%; columbifche 21; 
peruaniihe 20; Cortes 19%, 

Inder Oberhausſizung vom 24 Jun. fam bie Frage 
an die Tagesordnung, ob das Haus fi über die Bill in Be: 
tref der Lolalgerichtshöfe in eine Committee ummanbeln folle. 
Lord Eldon mwiberfezte fih, wie geftern ſchon erwähnt, und 
der Lordkanzler antwortete, wobei er namentlich dem vorberge: 
benden NRebner den Vorwurf machte, er nehme viel zu fehr die 
Partei der Advokaten, welche allerdings bei der jezigen Einrich⸗ 
tung gewinnen, und bei ber neuen etwas verlieren wuͤrden. 
Er führte unter Anderm aud am, daß im Irland die Lofalge: 
richts hoͤfe ſchon feit 50 Jahren beftänden, -und daß unter den 
vielen Uebeln, welche bie von Parteien zerriffene Land brüften, 
noch niemals diefe Lokalgerichte als ein Grund des Mißver- 
gnuͤgens genannt worden, auch babe man nie bie Klage gehört, 
daß dadurch die Grundlage des Eigenthums oder die Mechte 
der Cinzelnen angegriffen worden feven. Graf Eldon trieb 
es zur Abftimmung, das Haus beſchloß aber mit 52 Stimmen 
gegen 38 fih in eine Committee umzuwandeln. Beidereriten 
Klaufel, welhe von ber Ernennung ber Richter durch die Krone 
banbelt, brüfte Lord Wonford fein Bedauern aus, daß die 
Megierung dadurch ihren Umfang an Macht fo ungemein ver: 
mehre. Der Lordkanzler entgegnete aber, das bedaure er 
felbft, febe aber feine Möglichkeit ein, es anders zu machen. 
Auf eine Frage Lord Lyndhurfts bemerkte er, bie Befoldung 
eines jeben Michterd werde 1500 Pf, betragen, fo daß er mit 
Einſchluß der Sporteln etwa auf 2000 Pf. zu ſtehen komme. 
Im Laufe ber weitern Verhandlung beihuldigte Lord Lpmb: 
hurſt den Lordkanzler, erhabe die Bill als eine Parteiſache 
behandelt; dieſer aber entgegnete, eine ſolche Art von Diskuſſion 
über eine Bill, welche die Rechtsverwaltung bes Landes ver: 
beffere, werde dem Charakter des Haufes nicht fehr zu Ehren 
gereihen, Auf gleiche Weife drüfte fih Lord Holland aus, 
amd erflärte, eime folde Sprache ſey nicht nur unregelmäßig, 
ſondern unparlamentariſch, und wuͤrde noch vor 20 Jahren 
nicht in dem Hauſe geduldet worden ſeyn. Lord Lyndhurſt 
entſchulbigte fih, er habe den Streit nicht begonnen. Die Die: 
Euffion der einzelnen Klauſeln ward fodann fortgefest, und alle 
bis zur 28ſten beinahe ohne Widerſpruch angenommen. 

In der Unterdausfigung vom 24 Jun, bradte Sir S. 
Whallep einen Fall vor, wo durch die Nachläffigteit eines 


Mecorders ein Mann, deſſen ZTodesurtheil in lebenslängliche 
Transportation umgewandelt worden war, beinabe hingerichtet 
worden wäre, wenn nicht zufällig die Sache in ben Zeitungen 
erwähnt, und dadurch zur Keuntniß des Solicitor:General 
(Hrn. Denman) gefommen wäre. Hr. Lamb zufte die Achfel, 
und bezeichnete denjenigen beutlih, der ben Fehler begangen 
hatte. (NB. Dis ift ein alterdfhwadher Mann, Namens 
Knowlys, der wegen diefed Vorfalls feine Stelle bereits nie: 
dergelegt bat.) Sir S. Whallep kündigte an, daß er wegen 
Unterzeihnung ber Befehle zur Hinrihtung in Kurzem einen 
Antrag mahen werde. Hierauf verwandelte ſich das Inter: 
haus in eine Committee über die irifhe Kirhenreformbill, wo 
die fünf lezten Klaufeln ohne Disfnffion angenommen wurden. 
Hierauf famen biejenigen Alanfeln an die Meibe, welche auf: 
gefchoben worden waren, weil ihre Beftimmung von fpätern 
Klaufeln abhängig war. Hiesu gehörte die 54, melde wegen 
der Auslaffung ber 147ſten Klaufel eine Wenderung erfahren 
mußte. Nun erhob fih der Streit aufs Nene uber die Weg— 
laffung jener Beltimmung, daß das Parlament über den Ueber: 
ſchuß verfügen könne. Hr. Hume behauptete, der Zwek bie: 
fer Weglaffung ſey nur, um der bereits übermäßig bezabkten 
Geiftlichkeit noch einige Millionen zuzumerfen ; zugleich drükte 
er den Zweifel aus, ob auch Lord Althorp die gemachte Aende— 
rumg gutgebeifen habe, und trug darauf an, bie weitere Be: 
rathung ber Bill zu verihieben, bis Lord Althorp anweſend 
fepn könne. Lord J. Rufſell erflärte, Lord Althorp fey mit 
ber Veränderung völlig einverftanden. Hr. Hume nahm fern 
Amendement zurüf, da er die Verfiherung erbielt, baß ber 
Bericht über die Bid nur in Anweſenheit Lord Althorps vor: 
gebracht werden würde. Bemerkenswerth ift, daß Hr. Little: 
ton, der neue Staatsfefretair für Irland, im Laufe der De: 
batte ausdrüffich die Anficht ausfprah, Kirheneigenthum fen 
der Kontrolle des Parlaments unterworfen, und wenn ein 
Ueberfhuß fi ergebe, der nicht fiir die Kirche möthig ſey, To 
koͤnne das Parlament nah Gutdünfen darüber verfügen. Gr 
begmüge fih damit, daß die große Mehrzahl des Hanfes dieſen 
Grundfaz bewahre, die rechte Zeit ihn in Anwendung zu brin: 
gen, werde eintreten, wenn fih ein Weberihuß ergebe. Dr. 
Lufbington mepnte, ed fep ganz billig die Meinen Pfrin: 
ben bis auf 300 Pf. zu erhöhen. Hr. Hume erwiederte; U: 
lerdings, als aber der Kanzler der Schazkammer bie Sache zu: 
erit vor das Haus brachte, fhlug er vor, die Meinen Pfränden 
durch Abzuge vom dem großen zu erhöhen, und nicht durch Der: 
wendung eines Fonds, ben die Minifter felbit für Stantseigen: 
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thum erklärt hatten. 
Freude über die deutliche Erriarung ded Staatsſekretairs fir 
Irland aus. Die Klaufel ward ſodann angenommen, die mei: 
ften noch übrigen Klaufeln gleihfalls, und die Committee warb 
auf den folgenden Tag verihoben, Die übrigen Verhandlun— 
gen betrafen Lofalgegenftände, 

“ On ber Dberbausfizung vom 25 Yun. legte Graf 
Ripon die vom Unterhaufe angenommenen Refolutionen in 
Betref der Neger-@manzipation vor, ber Redner war aber fo 
unpäßlih, daß er mehreremale fi nieberfegen mußte, Graf 
Grep und mehrere andere Redner nabmen das Wort, um bie 
Mefolutionen zu unterftügen; ber Herzog von Wellington 
fprach fi gleichfals zu ihren Gunften aus, fand aber bie Ent: 
ſchaͤdigung zu gering, Die Diskuffion war noch nicht zu Ende, 
als der Eourier abging, man zweifelte aber nicht, daß dad 
Oberhaus das Prinzip der Neger:Cmanzipation billigen würde, 

Nah dem Morning: Chronicle war ber fonfervative 
Klub in der vergangenen Woche ungemein thätig, er foll indeß 
feine Oppofition gegen die iriihe Kirhenreformbill aufgegeben 
baben, da er einfehe, daß die große Maſſe des Volks ihm ent: 
gegen fey. 

(Herald) Nicht zum eritenmale mülfen wir ung gegen 
bie rohen und unmännlihen Angriffe auf bie Königin erflä: 
ren, womit einige Journale, die für Organe des Whigmini: 
fteriums gelten, fih befhmuzt haben, Die jegige Königin, 
welche jede Dergleihung mit frühern Königinnen Englands 
audhält, hat reichlich die Wahrheit des Sazes erprobt, den 
Burke in Bezug auf die Königin Marie Antoinette ausſprach, 
daß „die Zeit des Ritterthums vorüber iſt.“ Ohne irgend 
einen Beweis, ald das Gewaͤſch einiger männlichen Laͤſtermaͤu⸗ 
ler, daß Ihre Mai. fi immer in Politif mifhe, tauchten ſich 
die Federn einer Menge Wiigpolititer in Galle, um ihren gu: 
ten Muf anzutaften. Gegen diefe feige Feindfeligkeit gewähr: 
ten ihr malellofer perfönlicer Charafter und ihre Privattugen: 
den feinen Schuz. Diesmal ging die Heftigfeit der Journale 
fo weit, daß fie behaupteten, die Königin von England ſep, 
als fie neulich durch die Stadt fuhr, um eine Handlung der 
Milde auszuüben *), von dem Wolfe ausgesifcht worden, was 
ganz falſch ift, nah Allem, was wir davon erfahren haben, 
und wenn ed wahr wäre, fo wuͤrde es nur einem Volle zur 
Schande gereihen , das fich font durch feine männliche Gefin: 
nung audzeichnete, Auch des Königs Beſuch bei dem Herzog 
von Wellington har die kleinliche Eiferſucht von Leuten erregt, 
die nicht begreifen können, wie man dem ausgezeichneten mili: 
tairifhen Talenten und den großen Dienften eines politifchen 
Gegners die gebührende Ehre erzeigen fan, ohne zugleich fie 
felbft zw tadeln. Wir fehen nit ein, weshalb es Unruhe oder 
Erftaunen erwelen follte, daß der König am Jahrestage bes 
Sieges von Waterloo bei dem Herzog von Wellington fpeiste. 
Hätten die Whigs feit ihrem Cintritte ind Amt fo gehandelt, 
daß fie dad Vertrauen des Volls errungen hätten, fo wilrden 
fie nicht über folhe Dinge empfindlich ſeyn. 

Hiegegen bemerkt das Morning: Chronicle: „Der 
Herald zeigt einen gewaltigen Unwillen über die fogenannten 
—ñ—O —— —— —ñ —— 


*) Die Königin fahr nemlich mady dem Bazar, wo der Werfauf ber 
für arıne Bremde zufammengebracpten Damrnarbeiten flatt fand, 


Hr. O'Connell brüfte indeß feine 5 „unmännlicden Angriffe” gegen die Königin. Wir ſuchen nicht 


in geheime Jutrlguen einzubringen, wenn aber die Thatſachen 
notorifch find, ja dem Publitum gemwiffermaafen aufgedrungen 
werben , dann wäre es unrecht, wenn wir nicht bie Bemerfun: 
gen darüber machen wollten, welde unfre Pflicht und vorzeich⸗ 
net. Ja, wir halten ed für unfre Pflicht, auf ein Benehmen 
anfmerffam zu mahen, dad unfrer bemütbigen Mepnung nad 
weder die Achtung und Zuneigung, welche das Volt für die 
Königin hegen foll, noh den Auſchein von Einigkeit der Ge: 
finnung erhöhen fan, die, mindeſtens äußerlich zwiſchen ber 
Königin und demjenigen, dem fie biefen hoben Rang ver: 
dankt, beitehen ſollte. In dieſer Hinfiht und im diefer alein 
erhoben wir Bmweifel, ob ed angemeflen war, fo auffallend her⸗ 
vorzutreten, wenn auch für einen milbthätigen Zwek, welde 
Mildthaͤtigleit übrigens nicht Einen ber zahlreihen Ungläfli- 
hen Englands, fondern Fremde, die vielleicht diefe Milde nicht 
einmal verdienten, zum Gegenftande hatte, Noch mehr mag 
ed und gejtattet ſeyn, zu fragen, ob es fi mit den gebühren: 
den Ruüffihten für das Minifterium verträgt, wenn man auf 
eine auffallende Weiſe die Gelegenheit ergreift, um einem 
Manne feine Achtung zu beweifen, ber, obwol durch frühere 
Kriegsthaten ausgezeihnet, in biefem Wugenblife ald Haupt 
der Oppofition gegen das Minifterium hervortritt,, welches jezt 
das Vertrauen bed Souverains genießt. 

(G lobe.) Nachrichten aus St. Lucia vom 15 Mai geben 
einen Fläglihen Beriht von ber Lage diefer Kolonie; die Ne 
ger find in einem ſolchen Zuftande von Infubordination, daß 
fie nur mit großer Schwierigkeit dahin gebracht werben lonn⸗ 
ten, ihre gewöhnlichen Arbeiten zu verrichten; theils deshalb, 
theild wegen der anhaltenden Duͤrre ward nur halb fo viel Aus 
ter ale font produzirt. 

In einem Schreiben aus London vom 21 Jun. (in ber 
preufifhen Staatszeitung) heißt ed: „Sie werden gefehen ha⸗ 
ben, dab im Oberhauſe ein Verſuch gemacht worden, nicht eis 
gentlih eine minifterielle, aber do eines Minifters Maaßre— 
gel zu verwerfen, nemlich die Bill des Lordkanzlers für die 
Stiftung nener Gerihtshöfe in den Graffhaften, welde über 
Schuld: und andere Forderungen entfheiden follen, die fih auf 
nicht mehr ald 20 Pfund belaufen. Es ift nun ſchon britt 
halb Jahre her, feitdem Lord Brougham die Maafregel zuerſt 
vorgefhlagen, und zwar bamals mit mehr Ausdehnung, als 
diefesmal. Da natürlich der ganze Advofatenftand mit allen 
feinen Nebenzweigen ein Intereffe gegen die Vereinfahung 
ber Rechtspflege hat, fo erfuhr der Kanzler gleich im Anfange 
den bitterften MWiderftand, und fand ſich daher bewogen, feinen 
Vorfchlag der Kommiffion vorzulegen, welche ſchon feit meh: 
tern Jahren mit der Unterfuhung unfrer Rechtspflege beichäf: 
tigt ift, um ihr Gutachten zu erhalten. Diefes fiel zwar gün- 
fig für feine Anſicht aus, dennoch beicränft er ſich fürs erſte 
darauf, nur in zwei Grafihaften, als zum Verſuch, folde Ge: 
rihtspöfe einzuführen, wodurch die Bewohner derfelben in den 
Stand gefezt werden follen, über folde Meine Forderungen 
das Recht fo zu fagen vor der Thüre zu fhöpfen, und nicht, 
wie bisher geſchehen, um jeder beftrittenen Summe halber, 
mit allen Zeugen die Meife nach der Hauptitadt zu unterneb: 
men, Lord Lpndhurft brachte viele Gründe dagegen vor, und 
da die Torp:Lords ſich hoͤchſt zahlreich eingefunden batten, (6 
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feuchtete es einem Jeden ein, daß ihre Abfiht dahin ging, bie 
Maafregel zu verwerfen, Aber Lord B. wußte, indem er die: 
felbe als die hoͤchſte Wohlthat darftellte, welde dem gemeinen 
Manne ergeigt werden koͤnnte, der Sache fo ganz einen poli- 
tiſchen Anſtrich zu geben, daß feine Gegner ed wahrſcheinlich 
nicht für rathfam hielten, den Wbigs einen neuen Triumph in 
der Volksmepnung zu verfhaffen, und es deswegen nicht zur 
Abftimmung kommen liefen. Da bie irländifhe Kirchen⸗ 
reformbill als der eigentliche Probirftein für die Gefinnungen 
der Mehrheit diefes Haufed angefehen wird, fo ift natürlich 
das ganze Land auf die Art von Aufnahme begierig, bie fie 
bei demfelben finden wird, Das, worüber bie Tories fih am 
meiften beſchweren, ift die Verminderung der Anzahl der Bi: 
ſchoͤſe und die Ungewißheit, ob eine gewiſſe jährlich zu erſpa⸗ 
rende Summe aud wohl für andere als geiftlihe Swele ver: 
wendet werden dürfte, Sie wollen lieber das Einkommen al: 
fer Biſchoͤfſe bis anf 4000 Pfund gefchmälert fehen, wenn.nur 
die Anzahl unvermindert bleibt; man glaubt bier übrigens, 
daß die Lords mit Vorſicht zu Werle geben, und fi nicht ohne 
Noth in Kollifionen mit dem Unterhaufe fegen werben, welde, 
wenn daffelbe, wie jezt, die Öffentliche Stimme auf feiner Seite 
hat, keine günftigen Mefultate herbeiführen können, Die Bil 
für die Emancipation der Juden hat noch nicht alle Stufen im 
Unterhaufe burhlaufen, fo daß dad Parlament vertagt werben 
dürfte, che das Oberhaus Zeit hätte, ſeine Zuftimmung dafür 
zu geben. Aber wenn die Manfregel auch biefe Seſſion nicht 
zum Geſeze wird, fo glaubt man doch, daß es in der näditen 
beftimmt gefhehen werbe, — Die Klagen, welche im Unter: 
hauſe über die Verwaltung in Hinfiht auf ihr Benehmen bei 
und nad der berüchtigten Eold: Bath: Fields: Verfammlung 
vorgebraht worden, haben bis jezt zu nichts geführt. In we: 
nigen Tagen wird mehreren ber bei jener Gelegenheit verbaf: 
teten Perfonen der Prozeß gemacht werden, was ben ganzen 
Vorgang ind wahre Licht fegen wird, Sonſt ift es allenthal: 
ben im Lande ruhig, die Fabriten jeder Art find in voller Be: 
(däftigung, die Lebensmittel find wohlfeil, und felbit die Be: 
forgniffe eines Ausfalls an Getreide wegen der fang angebal: 
tenen trofenen Witterung find, ſeitdem einiger Regen einge: 
treten, wieder verſchwunden. In Irland thut das Benehmen 
der Regierung, welche weislih Strenge mit Milde paart, gute 
Wirkung. Aber alles diefes find leider nur Sonnenblite; es 
gibt dort zu viele Uebel, die au den Wurzeln der gefellichaft: 
lichen und bürgerliden Verbältnife nagen, und die ſich nicht 
durch zufällige günftige Umftände ausrotten laſſen; doch zweifle 
ich wicht, daß mit ber Zeit und dur eine weife Behandlung 
der Gegenwart bie kräftige und gutmuͤthige Natur des irlän: 
diſchen Volks auch dieſe Uebel befeitigen wird, — Seit Mitt: 
woch hat die Austellung zu Gunſten der Geſellſchaft ber Freunde 
bürftiger Ausländer unter dem Schuze der Königin, der fönig: 
lihen Familie, der auswärtigen Gefandten und vieler britti: 
ſchen Herren und Damen von Adel, angefangen, und es find 
bereits über 3500 Pfund eingegangen. Viele Damenarbeiten 
wurden befanntlih von Deutſchland herübergefhitt, befonders 
von Hannover, Preußen und den Kanfe: Städten; aber auch 
aus andern Ländern find Beiträge zu dem edlen Werfe ge: 
fommen, und bie englifhen Damen haben es ebenfalls nicht 
an ihrer Theilnahme fehlen laffen, Der wärmfte Dank aber 
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gebührt ben Direltoren für ihren thätigen @ifer, womit fie das 
gute Werk entworfen und ausgeführt, und unter biefen ſchei⸗— 
nen die Deutſchen, fo wie fie die größte Anzahl ausmachen, 
auch am meiften gewirkt zu haben,” 

++ London, 14 Jun. (Beihluß.) Wir wollen das Ur: 
theil über Don Miguels perfönlihen Eharafter einmal ganz 
aus dem Spiele laffen, und nur unterſuchen, wie er und feine 
Stellung von den Portugiefen betrachtet wird, denn darauf 
tömmt ed doch bauptfählih an. Ih babe im Laufe dieſes 
Jahres mit vielen unterrichteten, foweol parteilofen ald aud 
andern, den verfhiedenen Parteien angehörigen Perfonen ges 
ſprochen, die in Portugal waren, und aus eigner Auſchauung 
den Zuftand der Dinge fennen. Sie ftimmen indgefamt über: 
ein, ja ſelbſt die naͤchſten Verwandten und Areunde des Mar« 
quis v. Palmella längnen nicht, daß in allen Klaſſen Portu: 
gals die große Mehrzahl für Don Miguel ift, und zwar gang 
befonders deshalb, weil man ihn ald Portugie fen anfieht, 
da er mit großer Klugheit von Anfang an Alles vermieden 
bat, was ihm einen ausländifhen Anſtrich geben Fönnte, wäh- 
rend Don Pebro mit feinem, aus den Abenteurern aller Na- 
tionen zufammengefezten Gefolge, und Dona Maria mit ih— 
rer Parifer Erziehung (fald Don Pedro überhaupt noch bie 
wenig wahrſcheinliche, und von denen, die ihn genau fennen, 
durchaus bezweifelte Abfiht haben follte, feine aͤlteſte Tochter 
zum Nachtheile der Kinder zweiter Ehe zu feiner Nachfolgerin 
zu machen) den Portugiefen allzu ausländiih erfheinen, fo 
daß man dort, felbft unter Don Pedro's eignen Anhängern, faft 
allgemein beforgt, die ganze Megierung des Landes, alle höhern 
und einträglihen Stellen, befonders im Militair und in der 
Marine, würden von Franzofen und Engländern, Polen und 
Stalienern, Brafilianern und Belgiern befejt werden. Ueber: 
dig fteht der Marquis v. Palmella (der jelbit im Yuslande 
geboren und erzogen ift, und ben größten Theil feines Lebens 
in andern Ländern zugebraht hat, und ber ſchon lange vor 
dem Unfange der gegenwärtigen politifhen Streitigkeiten bier 
in London als portugiefifher Botfhafter aus guten Gründen 
ben Intereffen der englifhen Regierung mit größerm Eifer 
diente als feinem eigenen Hofe) In dem Rufe, alles Auslän- 
bifhe mehr zu lieben als fein Vaterland; und da er und feine 
Familie mit den übrigen großen portugiefiihen Häufern im 
langiäbrigem, zum Theil fon ererbtem Streit und Hader 
liegt, fo vermehrt das Miedereintreten Palmella’s in Don Pe 
dro's Dienit nur die Abneigung des Landes, wenn gleih hier 
und im Yuslande überhaupt die Ausföhnung mit diefem Dis 
plomaten ohne Zweifel für Don Pedro vortheilhaft wirkt, — 
Sollte au wirklich Portugal am Ende erliegen, weil das Heine 
und ſchon fehr erfhöpfte Land faum im Stande ift, die Vers 
Iufte zu erfegen, welche die ropaliftifche Armee durch ben Kampf 
mit den in großer Anzahl von England, Franfreih und Bel 
gien aus entfandten fremden Truppen erleidet, fo würde Dom 
Vedro fih do nur unter dem fortmwährenden Schuze englis 
ſcher und franzoͤſiſcher Soldaten halten können, ungefähr fo, 
wie Joſeph Bonaparte in Spanien, Don Pebro’s Regierung 
würde den Charakter einer fremden Olkupation, einer aufge: 
drungenen Herrſchaft an fi tragen, eben fo wie Napoleons 
Brüder ald Könige von Spanien und von Weſtphalen, benen 
fi auch eine Heine Anzahl vom Cingebormen anfhloß, welche 
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aber ftets von ber großen Maffe des Volkes ald Lanbesverrä- 
ther betrachtet wurden. — Namentlich in diefer leztern Anſicht 
bin ih in biefen Tagen durch ein Gefpräh mit einem enali: 
fhen Offizier betätigt worden, welder ſchon zur Zeit des Halb: 
infel:firleges im Portugal war, und daun im Jahr 1826 ſich 
bei den Truppen befand, die unter Cannings Minifterium 
nah Liffabon beordert wurden, um die fonftirmtionelle Megie: 
zung gegen bie Unternehmung des Marquis v. Ehaves zu 
fihligen, Diefer Offizier beftätigte mich in ber fhon von vielen 
andern Perſonen ausgefprohenen Meynung, dab damals, ob: 
wol Don Miguel in Wien war, die fonftitutionelle Regierung 
in Liſſabon felbft fih nicht vierzehn Tage länger hätte halten 
fönnen, wenn nicht das englifhe Hülfskorps zu ihrer Unter: 
ſtuͤzung herbeigeeilt wäre. Auch feste er hinzu, daß ihm der 
Aufenthalt in Lifabon im Jahr 1826 unerträglih geworben 
fey, indem ihn portugiefifhe Familien, die er früher gut ge 
lannt babe, und mit denen er auf einem freundſchaftlichen 
fuß geftanden, entweder vermieden, oder andere ihm gerabeju 
erflärten, er möge ed ihnen nicht übel nehmen, wenn fie ibn, 
da er und feine Kameraden jezt zur Unterftügung einer anti: 
nationalen Sache dienten, nicht aufnehmen könnten, wie fie ed zu 
ber Zeit mit Freuden getban, ald bie englifhen Truppen ihnen 
bei der Befämpfung der Franzofen, ihrer gemeinſchaftlichen 
Feinde beigeftanden. — Fürft Talleyrand ift keineswegs ge 
ftorben, wieman in Paris und in Deutſchland einige Tage lang ge: 
glaubt zu haben fheint; vielmehr fpielt fortwährend fein erfahr: 
ner und gewandter Geift mit Lord Palmerſton's eitlem und leiden: 
ſchaftlichem Temperament, wie mit einem leihten Feberballe, 
und es hat wirklih manchmal den Anfhein, als ob jener bi: 
plomatiihe Mephiſtopheles fih nicht immer eines boshaften 
Scherzes über feinen lieben Freund enthalten Fönnte. Gewiß 
ift es feit den lezten drei Fahren für die befannte böfe Zunge 
de3 alten Spötters das ſchwerſte Opfer geweſen, das er je fei: 
nem Könige und feinem Vaterlande gebracht, alle-bie Bon: 
mots zu verfchlufen, die fih ihm uber den Präfidenten ber. bie 
figen Konferenz unmilltührlih aufgedrungen baben müſſen. 
Man kan dem Fürften Talleprand zum Ruhme nachfagen, daß 
er feinen Zwek erreicht, daß er England von allen feinen 
Aliirten getrennt, und durch das von ihm dem hiefigen Gou⸗ 
dernement vorgezeichnete Syſtem in Holland und Portugal, den 
naͤchſten und älteften Freunden Großbritanniens, bie beftigite 
Abneigung gegen die englifhe Megierung hervorgerufen bat. 
Er hat mit großer Gefchiklichkeit die Unmoͤglich keit, worin 
fh England befindet, nah Außen große Anftrengungen zu 
machen, dazu bemuzt, Lord Grey's Minifterium glauben zu 
machen, daß es allein durch bie größte Intimität mit der 
gegenwärtigen franzöfifhen Regierung und dur die Eutſa⸗ 
sung auf alle älteren Verbindungen feine imagimaire An: 
torität in ben europäifchen Angelegenheiten behaupten koͤnne. 
Diefe fheinbare Autorität geitand man England von Seiten 
der Rontinentalmähte bisher noch zu; fie wird aber in Nichts 
zerfließen, fo wie der Ausbruch eines Kontinentaltriegs den 
Feinden und den Freunden des europäifhen Gleichgewichts 
und der beftehenden Ordnung der Dinge die Augen öfnen und 
Gebermann ohne Ausnahme überzeugen wird, daß England, 
auf lange Jahre hin, wie im 47ten Jahrhundert, dur den 
binern Krieg der an Zahl und Hülfsmitteln unermeßlich rei: 


hen Parteien, welche hier um bie Herrſchaft bisher meiftend 
uoh mit Worten ftreiten, aber fhon zum Theil mit verborge: 
nen Waffen erfheinen, und die beide viel zum mächtig find, um 
ohneKampf anf Leben und Tod zu weichen, — daß England da: 
durch und durch bie fhwere Schuldenlaft, an deren allmäbli: 
her Abbezahlung man ſchon feit mehreren Jahren verzweifelt, 
und deshalb alle dazu dienenden Maafregeln aufgegeben bat, 
an aller und jeder Anftrengung nah Außen gebindert wird, — 
Unter biefen Umftänben it es filr den fpanifhen Hof von un: 
enbliher Wichtigfeit, dab Zea bier fo lange Jahre gelebt bat, 
fo daß er die innere Krankheit dieſes Landes fennt, und weiß, 
wie bei einem möglihen Kriege swifhen Spanien und Eng: 
land die Macht des Feindes gegen fein durch ftarke, wenn 
man will ftarre Gefinnung des Volkes umüberwindliches Ba: 
terland nicht weiter reiht, ald die Kanonen ber englifchen 
Kriegsfhiffe von ber Seeküfte ind Land binein tragen. Cuba 
können die Engländer nehmen; fie würden ſich deſſen auch 
fhon laͤngſt bemädtigt haben, wenn ihnen nicht Nord: Amerifa 
in biefer Hinfiht die Hände gebunden und fi dawider be: 
ftimmt erflärt bätte, 
Frankreich. 

Paris, 27 Yun. Konſol. 5Proj. 403, 90; 3Proz 77, 65; 
Falconnets 91, 30; ewige Rente 78°4 5; ſpan. aProz. 46%, ; Cor⸗ 
tes 16'4. 

(Journal de Paris.) Man verliert, es feven Be— 
fehle zur Bildung von fünf Manduprirlagern, die zu St, Omer, 
Wattignp, Luneville, Mocrep und Compieane errichtet werden 
folfen, gegeben; das leztere Lager fol von Sr. k. Hoh. dem 
Kronpringen befehligt werden. 

Ein Journal fagt: „Es ift noch immer die Nebe von der 
Auflöfung der Kammer; im Konſeil aber, und vorzüglich höhe: 
ren Orts, ift man uber eine gewiſſe Indisfretion fehr unzu: 
frieden, Man fchmeichelte fi, diefe aroße Maafregel im ber 
Stilfe vorbereiten zu Fönnen; aber eimige Unproftituirte, be 
nen man das doktrinaire Geheimniß anvertraut hatte und bie 
über die geringe Dankbarkeit von Seite der Miniiter, bie doch 
in einigen Wochen zwei Budgets erhalten hatten, aufgebracht 
waren, follen laut ihr Erſtaunen bezeugt haben, und alddannı 
erbielten die unabhängigen Journale Kunde von dem Auflö- 
fungsentwurfe. Man verfichert überdis, daß die Mbläugnun: 
gen bes Journals des Schloffes den Zwel haben, bie Wach⸗ 
famteit der Wähler aus Anlaß der jährlihen Nevifion der 
Wahlliſten einzuſchlaͤfern; fo wie aber dieſe geſchloſſen find, fo 
würde die Auflöfungsorbonnan; erſcheinen. Dis würde gegen 
den 44 Dt. der Fall ſeyn.“ 

Mational,) Es ift von einem Karliſtiſchen Kongrefie 
im Kleinen die Rede, der unverzüglich zu Genf gehalten wer: 
den fol, Hr. v. Bourmont bat fi ſchon mit feinen Söhnen 
in diefe Stabt begeben; Hr. v. Breze, Hr. v. Nonilles und 
noch andere Pairs haben ſich Pälfe nah der Schweiz geben laf- 
fen. Es fol fib bei dem zu eröfnenden Konferenzen eine 
ziemliche Zahl anderer franzöfifher Notabilitäten einfinden, 
die in dieſem Augenblife im Auslande wohnen. j 

(Gazette) Man fpriht von einem Kongreſſe, ber im Ol⸗ 
tober zu Berlin ober zu Frankfurt ftatt finden follte. Man 
fagt, daß die Souveraine des Kontinents von Europa, nad: 
dem fie fih mit den Angelegenheiten Italiens, Deutſchlands, 
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Spaniens oder Portugals beichäftigt, der Welt die Gründe 
ibred Betragens feit drei Jahren barftellen, und baf eine wich: 
tige Eutſchließung, die neuerdings bemweifen folte, daß fie in 
unfern Angelegenheiten nicht interveniren wollten, zeigen würde, 
was fie unter einer Anerkennung verftanden haben, bie fih 
mit ihren Grunbdfäzen nicht vertragen fan. Die beftimmte An- 
kündigung der Nichtentwafnung würde die Handlungen des Kon: 
greffes vervollftändigen. 

*** Maris, 27 Jun. Die Nachrichten aus Spanien find 
befriedigend. Der 20 Fun., an welchem bie Eidesleiftung voll: 
zogen wurde, ift ungeachtet fo vieler Prophezeiungen rubig vor: 
übergegangen. Was von Unruben am 21 erzählt wird, ſcheint 
erfunden. Auch iſt nicht zu verfennen, daß der Einfluß des 
franzöfiiben Botſchafters in Madrid zunimmt, und daß er ge: 
ſchilt die Beſtrebungen andrer Kabinette aufwiegt. Die Ga: 
zette, die font mit Nachrichten micht fo oft taͤuſcht ald mit 
Grundfägen, droht zwar mit einem norbifchen mpiteriöfen Sons 
greffe und mit Nichtentwafnung. Aber fie hat wohl die Anz 
gaben einiger Hofparteien für Entihläfe der Höfe nehmen 
wollen. Und jedenfalls erregen Macinationen jeder Art ge 
genwärtig geringere Beſorgniſſe, da in der orientalifhen Ange: 
legenheit und in andern bie Allianz Franfreihs mit England 
neuerdings befräftigt ward, — Es fälltauf, daß in diefer Woche 
manche Leute nah der Präfektur gerufen wurden, um fib in 
Wählerangelegenbeiten zu erklären. Aus dieſer Thatſache ſchloß 
man, daß wohl nene Wahlen zu erwarten feven. Ich erfahre 
jedoch, daß man bios ſolche Leute berufen, die bisher nicht 
Wähler waren, und es nun wegen Zunahme ihrer Abgaben 
geworben find. Die Aufloͤſung ift bis auf den heutigen Tag 
nicht beichloffen. — Paris ift nicht fo Tebendig wie im Winter, 
doch ungewöhnlich voll für diefe Jahreszeit. In dem Eomite 
der Gaftwirtbe (demm auch die Hotels baben bier in Paris ihre 
Aſſociation) ſtimmte man in der geftrigen Sizung darin über: 
ein, Daß feit 1825, dem Krönungsiahre Karls X, die Gafthäu: 
fer im Sommer nicht fo beſezt waren, und man erklärt dis 
zum Theil durch die baldige Aufrichtung von Napoleons Bild: 
ſaͤule auf der Place Bendome. — Sonſt wenig Neues. Die 
Börfe war ziemlich guter Laune, Die Meute bebt fi ein 
wenig. 

Niederlande 

Die belgifhe Mepräfentantenfammer fam am 25 Jun, 
mit der Berathung der Antwortsabreffe, die fo viele Zeit in 
Anfpruh genommen hatte, zu Ende. Gin Amendement, von 
Hrn. Fallon vorgefhlagen, das einen Tadel gegen das Mi: 
wifterium wegen der lesten Kammerauflöfung ausſprach, ward 
wit 54 gegen 37 Stimmen verworfen, und darauf die ganze 
Adreffe mit 76 gegen 14 Stimmen angenonimen. 

* Haag, 24 Jun. Unfre zurüfgefehrten Kriegsgefangenen 
werben überall aufs feftlichite empfangen. Sie feben gut aus, 
und rübmen einftimmig die ausgepeihnet gute Behandlung, 
bie fie in Frankreich allerwärts gefunden. — Geit mehreren 
Tagen it Prinz Friedrich zuruk von Berlin. Troz ber Wer: 
fiherungen mancher Journale ift aller Grund zu glapben, daß 
biefe Reife politifhen Zweken durchaus fremb war. — Hr. De: 
dei, deſſen Geſundheit durch feinen Aufenthalt in England et: 
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was gelitten hatte, und ber feit feiner Ruͤklehr einige Fieber— 
anfalle erlitt, befindet fi gegenwärtig auf dem Lande bei fei: 
ner Familie, Indeſſen wird gewiß Niemand anders als er mit 
der Fortfegung der Unterbandlungen in London beauftragt wer: 
den, wozu ihn feine hohe Bildung und feine freundlichen For: 
men vor Allen geſchikt machen. 

Italiem 

Ein Schweizer Blatt ſchreibt aus Lauſanne: „Wir feben 
jest häufig Savoparden über den (Genfer) See zu uns ber- 
über fommen, einzig in ber Abfiht, um Neuigkeiten zu erfab: 
ren. Sie fagen ang, bei ihnen dürfe man feine Zeitungen le: 
fen, felbit Bücher werden von ben Sollwächtern zurüfbehalten. 
Aus diefem Grunde wiffen fie nicht, was in der Welt und in 
ihrem eigenen Lande vorgeht. Nur aus einzelnen aufgegriffe: 
nen Worten und Andeutungen und aus der großen Geihäf: 

tigfeit, womit die Priefter, Gendarmen und die Polizei im 
Lande umberreifen, ſchließen fie, dab es jezt nicht ganz ge: 
bener in ihrem Lande ſeyn muͤſſe. Sie verfhlingen daher un: 
fere Zeitungen, wenn fie bieher fommen. Einer biefer Sa: 
voparden fagte Fürzlih im feinem Patois: „Wir fehen nichts, 
wir hören nichts, aber der Teufel ijt im ber Luft,” Ein Mei: 
fender erzählte, im Chablais (die Gegend um den Genfer See 
auf der Seite Savopens) fage man, alle Geimpften erhalten 
fein Offizierspatent, weil die Cinimpfung eine Erfindung ber 
Revolution fey.” 

Die Gazzetta Piemontefe vom 25 Jun, enthält meue 
Bernrtheilungen und Hinrihtungen, und zwar wurde am 
18 Jun. zu Shamberp verurtheilt; Der Gergent: Fourier 
Yleffandro de Gubernatis zum fhimpflihen Tode, ber Korpo— 
ralsFourier Carlo Agoſti zu zehmjähriger Galeere; ber Ser: 
gent Giovanni Morasca, der Sergeant: Fourier Giufeppe Pau: 
tafo und der Korporal:Fourier Felice Berrutti zu einem Jahr 
militairifcher Kettenftrafe; der Fourier- Major Luigi Eaire zur 
Kaffation. Alle diefe fepen mehr oder minder in bie kuͤrzlich 
entdefte Verihwörung verwifelt geweſen und als fchuldig er- 
funden worden. Das Urtheil ward am 18 in Chambery voll 
zogen. — Zu Aleffandria verurtheilte am 20 Jun, Das 
dortige Kriegsgeriht den Wdvofaten Andrea WBochieri zum 
fhimpfliden Tode; er fen bes Hochverraths überwielen, und 
babe einige Monate vor feiner Berbaftung aufrührerifhe Schrif- 
ten an verfchiedene Militaird ausgetheilt, um fie zu verleiten, 
in die Verfhwörung einzutreten, deren Theilmehmer er gewe⸗ 
fen. Das Urtheil ward am 22 zu Wleffandria vollftreft, 

Deutfdhland, 
Der Shwäbifhe Merkur ſchreibt, zu ber zwifchen einer 
Anzahl Mitglieder der würtembergiihen,, badiſchen und darm⸗ 
ſtaͤdtiſchen Kammer verabredeten freundfchaftlihen Zufammen: 


” funft im Bad Langenbrüden werden nur wenige würtembergi: 


ſche Abgeordnete erwartet, die HH. Schott, Zais, Deffner und 
Nefflen. — in anderes Stuttgarter Blatt fagt, von dem in 
deu legten Tagen Verhafteten feven zwar vier wieder losgelaf: 
fen, dagegen ſizen noch zwei: Alois Shmid und Ref. Kleinmann. 

— Eranffurt a. M., 29 Jun. Aus Ruͤlſicht auf deu 
heutigen jüdifhen Sabbath und den morgenden Sonntag fand 
die Abrechnung für Junius bereite geftern ftatt. In der Re— 


el find die Liquidationen ber Monate, mit welhen die Halb: 
jahre fchließen, die wihtigften, vornehmlich weil ſich alsdann bie 
meiften, Prämiengefchäfte auflöfen , diefer Zeitpunft aud ber 
Vorabend ber Ziehungsepochen mehrerer Staatslotterien iſt. In 
der That war au der Anfang der Geſchaͤfte, bie am Schluſſe 
Junius regulirt werden mußten, fehr bedeutend, aber zu Am: 
fterdam hatte keineswegs der erwartete große Aufſchwung ber 
einheimifhen Fondskurſe ftatt, und fomit erfuhren denn ſolche 
auch hier nur ziemlich unmerflihe Bewegungen, Namentlich 
war bis bei den Integralen der Kal. Erſt in ber legten Hälfte 
diefes Zeitraums verlegten ih unfre Gefchäftsleute auf die 5pro⸗ 
zjentigen Eertififate und die 4',progentigen Spnbdifatsoblige- 
tionen, woran beun auch etwas Beträchtlices gewonnen fepn 
mag, während die Spekulanten auf Integrale vielmehr Ver: 
Iufte als Vortheile davon getragen haben, wozu denn auch ber 
Umftand kommt, dad bie juͤngſt gemannten holländifchen Effek⸗ 
ten verhältnißmäßig höhere Zinfen abmwerfen, fohin denn aud 
von Kapitaliften in ber legten Zeit vorzugsmweife zu höbern 
Kurfen angelauft wurden, Namhaftere Verlufte, wie bei den 
Antegralen, wurden jedoch an ben Prämienfceinen ber preu- 
hiſchen Seehandlung gemacht. Sie waren von Ultimo biefed 
Monats um einen preufifhen Thaler unter dem Kurfe zu ba: 
ben, zu welchem fie Anfangs Junins gefauft wurden, was in 
der Weberführung des Plazes mit diefer Effeftenforte feinen 
Grund zu haben ſcheint. Denn obſchon mande Beträge da: 
von in die Hände von Privaten, ſowol einheimifhen ald aus: 
wärtigen, während ber lezten Wochen übergingen, fo ſchlaͤgt 
man doch die Maffe ber noch vor wenigen Tagen bier fchwe: 
benden, d.i. unbegebenen Stüfe anf 5000 an, bie bie zur Liqui⸗ 
dation auf irgend eine Art untergebradht werden mußten. Bei— 
nahe ähnliche Bewandniß hatte ed mit den oͤſtreichiſchen Par: 
tialen, wovon ebenfalls die am Plaze vorfindlichen Vorräthe den 
wirflihen Bedarf überjteigen, und die baher 5, Proz. bei der 
Abrehnung niedriger ftanden, als in den erften Tagen bes 
Monats, Immerhin ging aber dieſe Abrechnung ohne weient: 
lihe Schwierigfeiten von flatten, da die meiften Ausgleihun: 
gen bereits in den juͤngſt vorhergehenden Tagen bewirkt wor: 
den waren; bie nachftchend bemerften Effeftenforten aber wur: 
den nah Beendigung der Liquidation felber zu folgenden Kur: 
fen notirt: die öftreichifhen Sprogentigen Metalliqued 961165 
aprojentige 87'/, 5; Wiener Bankaktien 1515; Partiale 136%; ; 
Rorhfhildifhe suu@uldenloofe 19324; hollaͤudiſche Integrale 
43%,; 5progentige Gertififate 90; AY,progentige Spndifats 
835,5 ſpaniſche Sprogentige Menten 71%; 5progentige 46°,; 
unversindlihe 15%, ; neapolitanifhe Falconnets 86; Prämien: 
feine von der preufiihen Sechaudlung 53% 5 polniſche Loofe 
59%, preuß. Thaler das Stuf, Vergleiht man biefe Notirun: 
gen mit denen zu Anfang des Monats, fo findet man, daß 
außer den Partialen und Pramienicheinen, auch die ſpaniſchen 
5: umd Sprogentigen Reuten um %, und refpeftive 3, Pros. 
— die Balconners um Y%, Prog., — und bie polnifhen Loofe 
um %, preuß. Thaler das Stüf — feitdem gewichen find, Ge: 
fttegen find dagegen die 5: und aproz. Metalliques um circa 
2 Proj., die ſpaniſchen Unverzinslihen um Proz.; hollän: 
bifhe Sproy. Certififate 4 und Spndilatd 1% Pro. Hinficht: 
lich der auswärtigen Devifen hatten im ganzen Monat Ju: 
nius nur wenig bemerkenswerthe Kursveränderungen ftatt ge: 
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funden, und ber Dislonto behauptete ih fortdauernd zu 2'/, 
Proz. — Nach volljogener Abrehnung machte fi geitern eben 
feine Kaufluft bemerklih; vielmehr trat eine fihtlihe Blaue 
ein, nachdem bie Parifer Poft niedrige Rentennotirungen über: 
bracht hatte. Etwas regfamer war dagegen bie heutige Börfe, 
da die am Morgen eingelanfenen Amſterdamer Berichte ziem⸗ 
lih günftigen Inhalts waren und ein Steigen der einbeimis 
fen Fondsturſe meldeten. Baargeſchäfte vom einiger Bebeu: 
tung wurben indeſſen nicht gemacht, weshalb denn auch bie 
Kurfe keine bemerfenswerthe Veränderung erfuhren. — Das 
Gerücht von Niederſezung einer aus rechtskundigen Mitglie: 
dern beftehenden und von Bundeswegen zu ernennenden Koms 
miffron bat in ber lezten Zeit noch mehr Konfifteny erhalten, 
Es beißt fogar, diefe Kommiffion werde fih ſchon im den naͤch⸗ 
ftien Wochen bier verfammeln, 

Kaffel, 26 Jun. In der heutigen Sizung der Stände 
geigte der Präfident an, dab auf die vom lejten permanen- 
ten Ausſchuſſe unterm 6 April d. J. eingeleitete Anklage bed 
Minifterial:Borftandes bes Innern dur Erfenutniß des Ober: 
appellationggerichts vom 45 d. M. verfügt fey, daß — außer: 
dem, daß die aufgeftellten Anklagpunfte auch nicht Berfaffunge: 
verlegungen , fondern andere im $. 61 ber Verſaſſungsurkunde 
erwähnte Vergebungen angeben, wobei dem Oberappellationd: 
gerichte als’ Staatsgerichtähof die Zuftänbigleit fehlen würde, 
— berfelben wegen weientlihen Mangels ber Legitimation Feine 
Folge zu geben, ihr Inhalt feiner materiellen Beurtheilung zu 
unterwerfen, und demnach diefe Klage aurülgemwie 
fen fer. — Wurde dem Ausſchuß zu Begutachtung bes Me: 
cheuſchaftsberichts überwiefen. — Sodann wurden mehrere Le— 
gitimationdfragen berathen, namentlich über die Wahl bes 
Bibllothefars Bernbardi. Der Ausfhuß erklärte, daß die an= 
gegebenen Gründe jur Verfagung der Genehmigung bes Ur— 
laubs unzureichend feven. Die Verſammlung beſchloß, ber Re: 
gierung die Bedenken über die Gründe ber Verſagung bebufs 
weiterer Mittheilung und Verftändigung befannt zu machen. 
(Kaffeler Zeitung.) 

Rußland 

Die St. Petersburgifhe Zeitung gibt bie (bereits 
mebrfah erwähnte) Nahriht von dem Müfzuge Ibrahim Pa: 
ſcha's und den darauf getroffenen Anordnungen des Grafen 
Orloff in nachftehender Weiſe: „Die auf außerorbentlihem 
Wege aus Konftantinopel erhaltenen Nachrichten vom 19 (51) 
Mai melden uns befinitiv die Pacififation Aegypptens. Wer: 
mittelft der in diefer Hinficht getroffenen Anorbnung bat Me: 
hemed Ali die Inveftitur von Syrien mit Damaskus und Aleppo, 
und Ibrahim Paſcha den Titel eines Generalpaͤchters (Mobaflil) 
von Adana erhalten. Diefe Ermennungen, die feinen Gegen: 
ftand einer befondern Uebereinkunft abgegeben haben, liest man 
in einem einfahen Tewdfhihat (Ordonnanz der Pforte), der 
in der gewöhnlichen Form ausgeftellt ift, mad welcher bie otto⸗ 
manifhen Großmwürdenträger für Paſchalils, deren Verwaltung 
ihnen jährlich anvertraut wird, ernannt werden, — Diefe zwi: 
fhen dem Bevollmächtigten der Pforte und Ibrahim geſchloſſene 
Uebereinkunft hat der Sultan am Borabende der Ankunft des 
Grafen Orloff in Konftantinopel beftätigt. Uebrigens war ber 
einzige Gegenjtand, auf den die Bemühungen dieſes Botſchaf⸗ 
ters gerichtet ſeyn follten, darüber zu wachen, daß die von Gr. 
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Hob, genehmigten Bebingungen von bem Paſcha von Aegppten 
in Ehren gehalten, und, gegen jede neue Verlegung geſchüzt 
wirden. Der Nachdruk, mit bem biefer Auftrag erfüllt wor: 
den it, bat den: Erfolg beffelben vollfommen gefihert. Bis 
dahin herrfchte in der That fortwährend einige Ungemwißheit in 
Berref der Abfihten Ibrahims, der geneigt ſchien, fein Heer 
nicht eher zurüfzuziehen, "als bis die ruffifhen Truppen ben 
Bosporus verlaffen haben würden. Bon diefem Umſtande be 
nachrichtigt und die Gefahr nicht verfennend, von ber bie 
Hanptitadt des ottomaniſchen Meichd fih durch die verlängerte 
Unwefenheit ded Weappter: Heered bedroht fab, fäumte ber 
Graf Orloff nit, die foͤrmliche Erklärung zu wiederholen, daß 
die vom Kaifer zum Beiftande des Sultans auf des Leitern 
ausdräflihe Bitte abgefandte Land: und Seemacht die bishe: 
rige Stellung bis zu dem Beitpunfte behaupten würde, bie 
IAbrahims Armee tiber das Gebirge Taurus zuruͤk marſchirt 
wäre. Diefe Erflärung zugleih mit der Nachricht, daß eine 
dritte Flotten:Divifion zur Verſtaͤrkung unfrer vereinten Trup⸗ 
pen in Konftantinopel im Anzuge fep,feste alsbald jeder weis 
teren Zögerung ein Biel. Beim Abgange unferd Kourierd Fam 
die offizielle Nachricht, daß Ibrahim Pafcha bereits Kiutahia 
mit feinem Stabsquartiere verlaffen, und daß die rılfgängige 
Bewegung feines Heeres auf allen Punkten begonnen babe, 
- Um diefen Vorgang zu fonftatiren, ertheilte der Graf Drloff 
dem Kapitain des Generalftabs, Baron v. Lieven, den Befehl, 
fih an Ort und Stelle zu begeben, und bie ägpptifhe Armee 
bis zu ihrem Müfzuge über den Taurus zu begleiten. Die ot: 
tomanifche Megierung, mit der bie Sendung bed Barond Lie 
ven vorläufig verabredet war, bat demfelben den DObriften vom 
Genieweien, Hafis⸗Bei, zugeſellt. Diefe beiden Offisiere fol: 
ten fid unmittelbar nad der Abfertigung unferd Kourierd 
nah ihrem Beltimmungsorte verfügen. Nah der Wiederkehr 
des Barond Lienen, und fobald Ibrahims Rüfkzug gehörig be: 
ftätigt it, wird der Botſchafter Gr. kaiſ. Mai. fogleih unfrer 
Land: und Seemacht bad Zeichen zum Aufbruch vom Bospo- 
rus ertbeilen. Nach einer approrimativen Berechnung der Ent: 
fernungen dürfte. die rüfgängige Bewegung des aͤgyptiſchen 
Heers innerhalb eines Monats beendigt ſeyn. Unterdeifen bat 
der Graf Orloff gemeont, fon jest die Abfertigung der Flotten⸗ 
Divifion, die von Odeſſa unter Segel gehen follte, deren Un: 
funft in Konftantinopel aber, von dem Augenblile an, mo 
Ibrahims Truppen ihren Rükzug begannen, unnöthig wurde, 
abzuftellen. Diefer Gegenbefehl it mit dem Dampffchiffe der 
faiferlihen Marine nah Odeſſa angelangt. Bel dem Abgange 
dieſes Schifs ſchilte fid die im Bosporus ftationirte Flotte 
zum Empfange des Sultans an, deſſen Befu für den andern 
Morgen, 20 Mai (1 Jun.), angefagt war, In Bujuldere wa: 
ten alle Vorkehrungen getroffen, damit es ber feierlihen Auf: 
nahme biefes Souverains in Gegenwart der Land: und Ger: 
macht Sr. Mai. nicht an Glanz fehle." 
Deftreid, 

* Wien, 27 Jun. Heute ift Se. f. k. Hobeit der Erzher⸗ 
309 Palatinus von Ungarn mit Familie auf Befuch hier einge: 
troffen, und bat fi fogleih zu Sr. Maj. dem Kaifer nad 
Baden begeben, 

"Bon ber öfkreihifhen Bränze, Ende Jun. Man 
bat im lester Zeit wieder mehrere Cmiffaire der Parifer Pre: 


paganda in ben öftreihiihen Staaten entdeft und über die 
Gränze gefhaft. — In Siebenbürgen ift die Autorität der Re— 
gierung wieder in voller Kraft, nachdem die bevollmäctigte 
Kommiffion bie feite Sufage, daß den Beihmwerden des Landes 
in ganz kurzer Zeit abgeholfen feyn werbe, ertheilt hatte, — 
Mehrere Reifende wiederholen ein freilih durhaus unverbürg« 
tes Gerücht, nah welchem im Monat Julins oder Auguft eine 
Sufammenfunft der Monarhen von Deftreih, Preußen unb 
Rußland in Töplis ſtatt finden folle, 

Wien, 28 Jun. Metalligued 95%,,; 4proz. Metaligues 
86%,65 Bankaltien 1347. 

Tärkel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt folgende Nachricht 
ten aus Konſtantinopel vom 10 Jun.: „Ama d. begab ſich 
der Sultan an Bord des großherrlichen Dampfbootes nah Bu— 
jutdere, um über die dafelbft vor Anker liegende ruffifche Flotte 
Mufterung zu halten, Der Kanonendbonner fämtlicher Kriegs- 
fhiffe begrüßte ihn bei feiner Ankunft, und ber faiferl, ruſſi⸗ 
ſche Botfchafter Graf Orloff fowol, als der Viceadmiral Laza— 
ref fuhren ihm entgegen, um Se, Hoheit auf dem Dampfboote 
zu bewilllommen und fi feine Befehle zu erbitten. An Borb 
des Admiralſchifs angelangt, drüfte Sultan Mahmud fein De 
dauern aus, die Gefandten der andern großen Höfe nicht ba= 
felbit anzutreffen, und fandte den Kürften von Samos, Ste 
yhan Bogorides, an fie ab, um ihnen den Wunfch zu bezeigen, 
fie bei der naͤchſten Heerſchau, die im ruffifhen Lager ftatt fine 
ben follte, zu ſehen. Ueberhaupt war ber Großherr fehr herab: 
laffend und freundlih und gab zu wiederboltenmalen fein Wohl⸗ 
gefallen an der Schönheit und dem treflihen Zuſtande ber ruffi= 
ſchen Schiffe zu erfennen. Bei der Abfahrt Sr. Hoheit wur: 
den abermals, nicht allein von ber Klotte, fondern auch von al: 
len umliegenden Batterien allgemeine Salven gelöst, und fämt: 
lihe Schiffe flagaten, fo lange das großherrlihe Dampfſchif im 
Gefihte war, was einen herrlihen Anblik gewährte. — Am 
5 d, M. traf der Artilleriegeneral und Muſchir Halil Paſcha 
auf einer türfiihen Fregatte aus Nierandria bier ein. Er 
hatte bald darauf feine Audienz beim Großherrn und mehrere 
Unterredungen mit den ottomaniſchen Miniftern. — Am sd. M, 
fam (mie bereits gemeldet) Se, königl. Hoheit der Kronpring 
von Bayern, Höcftmelder unter dem Namen eined Grafen 
v. Werdenfeld am Bord des meapolitanifhen Dampfſchiffes 
Francesco I die Reiſe nah Griechenland und ber Türkei unter- 
nommen bat, in diefer Hauptftadt an und ſtieg famt feinem 
Sefolge im oͤſtreichiſchen Geſandtſchaftshotel ab, mo Alles zu 
deffen Empfang in Bereitfhaft war. Un biefed Gefolge hat: 
tem ſich auch der neapolitanifhe Fürft von Butera, ber l, k. 
Kämmerer Freiherr v. Orczy und Marcheſe Strogzi angeſchloſ— 
fen. Se. koͤnigl. Hoheit gedenkt fih ein Paar Wochen in Kon: 
ftantinopel aufzuhalten, und über Smyrna nah Neapel zurüf: 
zukehren. — Der Rülzug des ägpptifhen Heeres geht im gere— 
geltem Gange voran. Ibrahim Paſcha war am 5 Zum. zu 
Alſchehr (30 Stunden von Kiutahia) angelangt; am 11 follte 
er fein Hauptquartier zu Konieh (37 Stunden von Wlfhehr) 
auffhlagen. Wegen der Beſchwerniſſe ber Straßen ift ber 
Marſch der Hegpptier langſam, indem fie täglich kaum mehr 
als vier Stunden Wegs mit dem ſchweren Kriegsgeräthe zu⸗ 
rüfjulegen vermögen, Diefe Nachrichten find durch den kaiſerl. 
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zuffiihen Adjutanten Freiheren v. Lienen beftätigt, welcher von 
dem Grafen DOrlof nah Kleinafien geichilt worden war, um 
Benge bes Müfzuges der Aegpptier zu ſeyn. Unter diefen Um: 
ſtaͤnden teift die kaiſerl. ruſſiſche Seemacht alle Anitalten, um 
ihren Rüfzug ebenfalls antreten zu fönnen. Die Zufuhren von 
Odeſſa und Sebaftopol find längft eingeftelt worden, und meh: 
sered Geräthe wurde bereits aus dem Bospor nah dem ruffi- 
ſchen Häfen zurüfgeihift. Der Abzug der gefamten Flotte wird 
ftatt finden, fobald die Nachricht eintreffen wird, daß die We: 
gyptier die Scheidelinie ded Taurus erreicht haben. Allen Be: 
rehnungen zufolge wird dis gegen die Mitte des Julius der 
Fall ſeyn.“ 

*Konftantinopel, 10 Jun. Aus Albanien bat die 
Pforte Nachrichten erhalten, melde den Einfall irregulairer 
griechiſcher Truppen auf das tärfifhe Gebiet melden, worauf 
alsbald die ernitlichiten Vorkehrungen dagegen angeordnet wur: 
den. — Aus Bosnien lauten die neuern Berichte berubigen: 
der. — Se. koͤnigl. Hoh. der Kronprinz von Bayern behält 
feine Wohnung Über die ganze Dauer feines biefigen Aufent: 
Balts, welche man auf etwa 44 Tage beftimmt, -in bem Hotel 
des E. k. Internuntius, Freiberen v. Stürmer; bderfelbe be: 
ſchaͤftigt fi bereits mit Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten 
diefer Hauptitadt, und wird in dieſer Woche mehrere Aus: 
flüge in die nächte Umgebung machen. 

+ Konftantinopel, 10 Jun. Muſchir Halil Paſcha ift 
von Alerandrien zurüfgefehrt.. Er foll fi befriedigend über 
Mebemed Ali äußern, und dem Sultan die Verfiherung gege: 
ben haben, daß er nah den nunmehrigen Opfern, bie Mebe: 
med Ali ald nothwendig zur Erhaltung Aegypptens bezeichne, 
feine weitere Beeinträhtigung von dem Vicelönig zu befuͤrch⸗ 
ten habe; vielmehr nehme biefer aus Ruͤkſicht für fein Han: 
delsſpſtem felbit Bedacht auf die ungeftörte Entwillung ber von 
dem Sultan eingeführten Neuerungen; überhaupt liege es im 
Intereſſe Aegyptens, den Sultan im ruhigen Befize der ihm 
gebliebenen Länder zu wiſſen. Was in Ulerandrien am mei: 
ſten mißfaͤllt, ift die Anweſenheit der Rufen in der ottomani- 
Then Hauptfiadt; Mebemed Ali fol fih fogar erboten haben, 
in feinen Forderungen nachzulaſſen, wenn der Sultan auf dieruf: 
fiihe Hülfsleiftung verzichte und den Abgang ber ruffifchen Trup⸗ 
pen fordere. Dis find num arabifhe Freundfchaftsbezeugungen, 
melde wie Ironie ausfehen. Aus Allem geht vielmehr hervor, 
daß bie Pforte beffere Bedingungen zu erwarten gehabt hätte, 
wenn man nicht voreilig geweien wäre. Hr. v. Butenieff 
hatte von Anfang an bem Sultan gerathen, ſich ganz feiner 
Leitung anzuvertrauen und feinen falfhen Einflüfterungen Ge: 
hör zu ſcheuken, welde nur dazu dienen follten, dem franzöfl: 
ſchen Einfluſſe größeres Gewicht zu gebew und die Abficht des 
zufliihen Hofs zu verbächtigen. Der Sultan ſchwankte berüber 
und hinüber, und muß nun zu feinem größten Verdruſſe fe: 
hen, daß er bei einiger Betändigfeit und Sharafterftärfe den 
Frieden leicht erfauft, und Ibrahim Paſcha zum Ruͤkzuge ge: 
bracht Hätte. Der leztere ift übrigens im vollen Ruͤkmarſche 
and auch die Ruſſen fchiffen bereits das ſchwere Geſchuz ein, 
das im dem Lager aufgeftelt war. In einigen Wochen wird 
man weder von den Rufen noch von dem Arabern mehr fpre- 
en hören, und dann wird wahrfheinlih bie Neuerungs ſucht 
des Sultans wieder aufleben. — Die Differenzen wegen Auf— 


ſtellung eines engliſchen und framzoͤſiſchen Geſchwaders bei ben 
Dardanellen find beigelegt. Lord Ponſonby bat dem Reis— 
Effendi die Verfiberung gegeben, er werde unter ben obmal: 
tenden Umftänden feinem Wunfhe nahfommen, und an die 
Estadre des Mittelmeers den Befehl erlaffen, in den Gewäf: 
fern von Smprna zu itationiren und fih von der Meerenge 
ber Darbanellen entfernt zu balten. Diefer Befehl ift wirklich 
abgegangen. Auf Lord Ponſonby's Bitte hat Admiral Rouſſin 
ein gleihes Verfahren befolgt. Der Sultan beſchaͤftigt fich jezt 
viel mit militairifhen Mufterungen. Er beſichtigt von Zeit zu 
Zeit das rufliihe Lager und die Esfadre, wohnt Mandupres 
und Evolutionen bei, und eilt dann zu feinen Truppen und 
Schiffen, um das Gefebene nahabmen zu laflen. Es gelingt 
ihm aber felten, auch nur einige Präyifion bei den tärkifhen 
Truppen zu erhalten. Er madt dis den Inſtruktoren zum 
Vorwurfe, und fol entſchloſſen fepn, alle jegigen Inftruftoren, 
welche Rranzofen find, fortzufhiten und den Kaiſer Nitolaus 
zu bitten, ibm auf einige Zeit ruſſiſche Ererziermeiſter au uber: 
lafen. " 
Griedbenland, 

* Münden, 530 Jun. Nachrichten aus Nauplia, welde 
bis zum 2 Jun. reihen, ſchildern den öffentlichen Zuftand fort: 
dauernd als befriedigend, Noch immer kommen ganze Schaa: 
ren von Landleuten ganz allein in der Abſicht in die Stadt, 
um ibren König zu feben, deſſen Anblif fie bis zu Thränen rührt, 
Sie drängen fi auf feine Wege, nennen ibn einen Engel Got: 
tes, einen Engel des Friedens, und fonnen ſich noch faum in 
ihren Zuftand finden, wo fie in Rube und ohne Furcht vor 
Soldaten oder Primaten ihren Geſchaͤften nahgeben und ſich 
den Hofnungen ihrer Ernte und ihrer Zukunft überlafen bür: 
fen, Gluͤklich find fie befonders, wenn ihnen gelingt, ein Bild 
des Königs zu erwerben, das fie daheim unter dem heiligen 
Nikolaus und der Panagia, welhe die Stelle der alten 
Heilsgötter eingenommen, aufhängen, — Gegen Mitte des Mai 
war die große und fhöne Kavalleriefaferne in Argos abge: 
brannt, welhe dem Haufe von Kalergis an dem großen 
Plage gegenüber liegt. Das Fener brach zu Mittag und an meh: 
rern Enden zugleih aus, fo daß die Vermuthung, es fep au: 
gelegt, um fo mehr entftand, da Argos noch voll iſt vom fini: 
ftern Phofiognomien, Leute, die zum Theil im Dienfte jenes 
Parteigängers geftanden haben, und noch von ihm umterbal: 
ten werben; doch fan auch der Brand zufällig durch Unvorfid: 


tigteit beim Kochen ber Leute entitanden fepn. Die Ublanen 
waren darin einguartiert. Mehrere Dffiziere haben Alles ver: 
loren, da natürlich erſt an Rettung der Pferde und des Zeugs 
gedacht werden mußte, ebe man an bie eigenen Sachen kam. 
Kurz darauf brach das Militair nach Theben auf; die legte Ab: 
theilung follte zur See dahin nahfolgen. — Bon ber ränze 
ber wurde einiger Weberfälle und Gefechte erwähnt; doch nicht 
von Bedeutung, und bedeutende Gefahr ift um fo weniger, da 
überall, wo die Palifaren fich zeigten, die Einwohner, von der 
Megierung dazu ermächtigt, zu den Waffen griffen, und fie be: 
fümpften. Jezt, wo die Graͤnzen von den Ef. baperifchen Zrup: 
pen militairtich befezt find, werdendie Einfälle wohlwon ſelbſt auf: 
bören, zumal den ausgewanderten Truppen num aud die Zür: 
fen zu Leibe gehen, und wie man hört, einen Theil derielben 
{n Agrapha eingeſchloſſen haben. 
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Nachrichten aus Griechenland. 

* Die griehifhen Zeitungen, welche bei uns angefonmen 
find, Blätter ber Minerva, eines politifhen, gelebrten und 
faufmännifhen Journals, *) reichen bis zum 6 (18) Mai und 
enthalten außer den Verordnungen der Regierung auch bie und 
da. Beurtheilungen bderfelben und Nachrichten ans dem Innern. 
Wir werden aus ihnen das Weſentlichſte zufammenitellen, er 
innern jeboch, dab die Zeitung eine ganz unabhängige, und in 
mander Hinfiht eine Oppofitionsgeitung im Tonftitutionellen 
Sinne ift, fo daß man bei ihren Anfihten nnd Urtheilen von 
der Farbe abfehen muß, mit welcher fie zuweilen ziemlich Mar 
herausgeht. 

Nr. 88 vom 18 Febr. (2 März) enthält einen ausfuͤhr⸗ 
liche Auffaz über die Einkünfte von Griechenland, Es wird 
bemerkt, daß diefelben nie über 6,000,000 Drachmen betragen 
haben, da aber der Staat von allen Erzeugniſſen wenigſtens 
den zehnten, von ben auf öffentlichen Gründen gewachſenen fo: 
gar den vierten Theil empfange, fo Fonne man, die tägliche 
Mannesnahrung nur zn soLepta angenommen, den jährlichen 
Verbrauch an Nahrung auf 117,120,000 Drachmen anfclagen, 
von denen ber Behnte allein 11,710,000 Drachmen made, un: 
gercchnet die indireften Einkünfte. Der Grund der ge: 
ringen Einnahme des Schazes wird in ber fehlerhaften und 
Läftigen Erhebung gefucht, die, wie befannt, dur Zehntpaͤchter 
gefttcht, melde außer ihren Auslagen nnd Zinſen noch auf 
50 prozent Gewinn ausgehen, N 

Nr. 96 vom 13 (25) März. Nachricht Aber den Wider: 
ftand der unregelmäßigen Truppen aus Argos, wo der Mittel: 
punft und gleihfam das Hauptquartier ber folofotronifdh: 
falergifchen Faktion if, Die Soldaten fandten eine Adreſſe an 
bie Regierung und begehrten Zurüknahme mehrerer Punkte. 
Sie wurde von 200 Unbewafneten nad Nauplia gebracht. „Die 
Regierung, melde fab, daß Menſchen, die an Verwirrungen 
und Mänfe gewohnt find, ihr Spiel vonMeuem begannen, und 
jene ſchlichten Leute irre führten, ſchikte fogleih eine Abthei—⸗ 
lung koͤnigl. baveriſcher Truppen mit drei Kanonen dahin ab, 
um bie koͤnigl hen Verordnungen bei Kraft zu erhalten. Diefe 
Draafregel hatte den erwünfchten Erfolg. Die Soldaten nab: 
men ihre Paͤſſe und begaben fi auf die ihnen angewiefenen 
Sammelpläze. Sieben, welde man als Mubeitörer anfab, wur: 
den gefänglih in Nauplia eingebraht und der Unterfuhung 
unterworfen.” — Zugleih enthält das Blatt die Kommiffio: 
nen, bie zur Unterfuhung der Anfprüce von Soldaten und 
Offizieren eingefezt worden — eine inAchaia, eine in Miffe: 
longhi und eine in Eleufis — fo wie@rnennungen zu Prä: 
fetturen, und bezeugt die öffentlihe Infriedenheit mit den Na: 
men der zu jenen Gefhäften Berufenen, welche fämtlih Maͤn⸗ 
ner ſeyen, bie Dienfte geleiftet umd in öffentliher Achtung 
ftänden. Beſonders wird Anagnoſtis Monarhides hervor: 
gehoben, ber als Präfelt nah Miſſolonghi gehe. Er ift Pa: 
riamer, war während der ganzen Revolution in politifchen 
Geſchaͤften und noch im ber legten Nationalverfammlung eines 
der einflußreichſten Mitglieder. — Endlich ift hier eine and: 





*) H ’Asıiva, Eypnwegis nolırımn, gilohoyız) ai Aunopıx. 


fuͤhrliche — * Mitglieder des kretenſiſchen Ra’ 
thes gegen bie Beſchluͤſſe, durch welche fie von Griechenland 
getrennt werben, zu lefen, 

Nr.97 vom 20 März (3 April) drüft in einem einlei- 
tenden Artikel die auf bie Mechte des Landes, den koͤniglichen 
Vater und bie Erziebung bes Königs Dtto, feine eigenen Ge 
finnungen und die der Regentſchaft geſtüzte Hofnung aus, im 
Griechenland eine freie, wohlgeſezliche, aufunerfhüt- 
terlide Grundlagen gebaute Regierung einrichten zu fe 
ben. Es fehle freilih nicht an Leuten, befonders an Frem— 
den, bie den Griehen das Gegentbeil bewieſen und die Site 
willführliher Macht empfehlen wollten, fie fünden aber me 
nig Gehör, und fen man ihrer auch jezt noch benöthigt, würde 
man fie doch bald ganz entbehren können. — Ein darauf fol 
gender ſtaatswirthſchaftlicher Artikel zeigt die Lüken der neue: 
ten Zollverordnung, und da das Land fchom jezt vom 
eigenen Getreide leben könne, fo wird hohe Beſteuerung des 
fremden begehrt. Es ift nemlih in Griechenland eine nicht 
unbeträdtlihe Zahl halber Staatswirthe, die fih mit den ver- 
alteten europäifchen Lehren eben fo, wie ihre Frauen mit den 
bei und and ber Mode gekommenen Zeugen und Stoffen als 
mit etwas Neuem Fleiden, und die nicht ſchnell genug glauben 
ſeyn zu können mit Verboten und hoben Zöllen, um der In— 
duſtrie aufzuhelfen. — Ein dritter Artifel unterſucht, 06 und 
inwiefern die Griechen geſchilt fenen zur Führung öffentlicher 
Geichäfte, und fommt zum Schluſſe, daß wenn man dieſe Ges 
fhäfte nur einfah und mit Befeitigung aller unnötbigen und 
verwifelnben Formen führen laſſe, kein Volk dazu geeigneter 
fen, wie die Art und Meife zeige, mit der fie bei wenigen Mit- 
teln durch Kluabeit und Thätigreft ihre eigenen Gefchäfte zum 
Beten führten, und zu Wohlſtand und Anſehn gelangen könn: 
ten, und auch zur Zeit des Friedens vor der Mevolution ihre 
Staaten eingerichtet und verwaltet haben. Das Gerede gegen 
ihre Geſchiklichkeit komme von Leuten, die fie nicht kennen, oder 
fi ſelbſt umentbehrlih machen, oder ibre Anfichten und An— 
ftalten ben für Hellas allein paffenden unterfhieben wollten. 

(Fortfezung folgt.) 


Die Araber in Afrika. 

Wie bie Araber es jest in Afrifa gegen die Frauzoſen mas 
hen und treiben, fo trieben und machten es die Numidier ge 
gen die Roͤmer. Die Aehnlichkeit ift auffallend, Polvbius 
fpricht ald Augenzeuge von der Behenbigfeir der Numidier fih 
heranzuſchleichen, plözlich bervorsubrechen, auseinander zu fpren- 
gen, und dann mit aller Wucht einen Punkt anzugreifen; es 
ift einem als laͤſe man feanzöfifhe Berichte aus Algier; und 
mas Salluft von bem Kriege mit Jugurtha erzählt, trift eben- 
falls zu, nur fehlen die Graufamfeiten im Großen noch. Er 
fagt, daß die Numidier von Milh und Fleiſch leben, außer 
ordentlih mäßig feven, auf Wolbürtigkeit halten, vermittelit 
der Vielweiberei fih Verbündete verfchaffen und bewahren, daf 
fie mitten in der Wuͤſte Handelsftädte haben, wohin man im 
faramanemäfiger Ordnung ziehe, und daß ihre Pferde wie die 
Gemfen über die Klippen ins Gebüſch ſchluͤpfen. Alles, felbit 
dieNamen lauten arabifh. — Das Wolf ift weder zu gewinnen, 
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noch zu bändigen. Die Roͤmer verfuhen bie Güte, und wer: 
den plözlih in einer Stadt erwürgt; ihr Heer wirb ind Ge: 
birge verloft und gefangen; fie fiegen im freien Felde zu leicht, 
um dem flüchtigen Feinde großen Schaden zu thun; fie ver: 
ſuchen es zulezt mit dem Ausrottungsfriege, und ſtoßen Alles 
nieder, was ihnen von männlichen Gefhleht in die Hänbe 
fallt, aber in der Wuͤſte Fönnen nicht fie, wohl aber die Au: 
midier fi halten, und nicht durch ihre Wafen, fondern durch 
ihr Geld kommt Jugurtha in ihre Gefangenfhaft. Sie blei: 
ben auf die Kite befhränft, und mit welcher undbertroffenen 
Meifterfchaft fie ihre Eivilifationsmittel: Buͤhnenluſt und Tem: 
pelpracht, Hanbelsreiz und Frauenpuz, Gaftmähler und Ehren: 
zeihen, Beihenfung und Beitehung anwandten, fie richteten 
damit bei den Numidiern nichts aus. Die Nömer konnten 
wohl durch ihre Klugheit und Waffenlieferung die innere Iwie: 
traht der Stämme und Machthaber noch fhärfer und biutiger 
mahen, aber die Herren bderfelben wurden fie weber dadurch 
noch durch ihre Folterfünfte. Das Numidifhe blieb wie es 
war, und ift es nicht das Arabifhe geweſen, find die Araber 
erſt nah Muhamed's Zeit durch die afrifanifhen Wuͤſten ge: 
drungen, fo finden wir fie jezt unterhalb Marokko an der Küfte 
and im Lande noch fo, als wenn fie chen erft ihr Vaterland 
verlaffen hätten. Daruͤber läßt das Zeugniß des amerikanischen 
Schifskapitains Rilen feinen Zweifel, ber lange unter ihnen 
als Sklave Ichte. Nach feiner Schilderung unterfcheiben fie 
ſich nur dadurh von den Numidiern, daß fie lefen können. 
Aber weit wichtiger als das Lefen fcheint zu ſeyn, daß ber 
arabifhe Anabe weder in der Schule noch zu Kaufe geichla: 
gen wird, daß er frei von aller Furcht vor förperlicher Zuͤchti— 
gung aufwaͤchſt, aber zu gehorchen und bie Alten zu ehren ge 
wöhnt wird, Die Männer, fagt Miley, find fehr gewandt, 
geihäftig und Aug, und übertreffen bierin, allgemein genom: 
men, die andern Voͤlker, melde ich auf meinen Meifen in den 
verfhiedbenen Erdtheilen geſehen babe. Sie halten fih auch 
ſelbſt für die glüflihften und gefcheidteften Leute, und fahen 
auf mich herab, wie bie folgen weſtindiſchen Pflanzer auf ihre 
gemeinften Negerfflaven. Sie fühlen fih im Stande, ihre Un: 
abhängigfeit behaupten zu fönnen, find ftoly darauf, und ſtets 
bereit fih darin zu vertheidigen. Es ift freilich die Unabhän: 
gigfeit in der Wuͤſte, aber fie begnügen ſich mit der Milch ih: 
zer Kamele, bie fie mit frommer Sorgfalt pflegen, und fie 
danken Gott täglich fir feine Segnungen, Sind fie nicht mit 
einander, fo find fie gegen einander, und betrügen und berau: 
ben ſich fo weit ed gefcheben fan, und dabei find fie doch auch 
wieder gaftfrei und mitleidig. Ziehen fie zufammen, fo wäh: 
ken fie fi fogleih ein Oberhaupt, und an manden Orten be: 
ftehen ihre Lager aus mehr als 150 Selten mit Heerden von 
vielen taufend Stuf. Sie geben Wallfahrer an die Karamanen 
ab, welche nah Melka ziehen, und fie bilden die Karawanen, 
welche von Maroffo, Tunis, Tripolis, und aus dem Algieri- 
fhen durch MWüften, worin ed weder Raubthiere noch Voͤgel 
gibt, und über eine waflerlofe Hochebene, auf deren hartem 
Boden felbit das beladene Kamel Feine Spur macht, nad 
Zombuftu geben. Miley erflärt es für unmöglih, daß es 
einer europaͤiſchen Macht glüfen fünne, wenn fie auch alle 
Hulfsmittel auf das vollftändigfte zufammen nehme und auf 
das vorfichtigfte verwende, ihre Gewalt über bie Wuͤſte zu er: 


ftrefen, und ind Innere, ober bis zu den Negern vorzubrins 
gen, benn ihre Heerfchaaren würden nicht blos von ben küh— 
nen Arabern unaufbörlih beunruhigt werben, ſondern durch 
die Entbehrungen und Beſchwerden in den Wilbniffen, wo ber 
Erdboden und Himmel wafferlos find, und die Hize ihnen 
unerträglich ift, bie gewiſſen Opfer ber Seuchen ſeyn. Er 
fheint aber bie Hauptſchwierigleit nicht genug hervorgehoben 
zu haben, daß bie Europäer fi dort unter den Arabern wie 
in einem Neze befinden, das je länger deſto ftärfer, und bei 
jeder ihrer Bewegungen befto enger fi zufammenzieht. Die 
Araber, mie entfernt fie von einander find, fie mögen am 
Ganges oder Niger lagern, haben durd die Karamanen ihre 
fortwährende Verbindung untereinander. Was für uns Zei⸗ 
tungen, Flugſchriften und Poften, Uebungslager, Beobachtungs⸗ 
beere und Huͤlfsſendungen find, bas find für bie Araber bie 
Karamanen. Sie fommen jäbrlid zu Mella and allen Welt: 
gegenden zufammen, und bringen in bie Heimath die Nach: 
riht von allen Volfsbegegnifen zumif, und bie Alten befpre: 
ben ed unter fihb, und bie Lehrer erzählen es ben Schülern 
als neueſte Gefhichte, ein jeber berechnet es fih nah feinem 
Vortheile, naht Auftrag und Beftellung, oder zieht mit zum 
Handeln oder Schlagen, zu ®ebet oder Beute; und wer bie 
Wuͤſte nah Aegypten oder Tombuktu durchgemacht, bem iſt 
ein Kuͤſtenzug nur eine Luſtfahrt; und wer das Leben wagt, 
um einen naften Neger zu fangen, was wird ber nicht wagen, 
um bie nach feiner Borftellung unermeßlichen Meichthümer zu 
erringen, bie ein europäifches Lager enthält, und um fo theu: 
rer Sachen als enropäifche Handwerker find, habhaft zu wer: 
den? Kan es dagegen wohl helfen, daß man alle Araber nie: 
berichieft, die man erreicht, oder daß man die naͤchſten Stämme 
durch Geſchenke und Merträge zu verbinden fucht? reist man 
durch das Eine wie durch das Andre nicht vielmehr noch auf? 
wird man nicht von fo vielen umſchwaͤrmt und bebrängt wer 
den, als möglihermeife mit ihren Aamelen heran meiden unb 
treiben können? Wo man unter Menfhen und Vieh aufs 
räumt, loft man befto mehr in die freie Weide, und wo man 
Geſchenke macht, hat man bdefto mehr Unbeſchenkte zu Feinden. 
Cie mahen ed wie bie Hunde mit dem Hirfhe, fie folgen 
feinem Spfteme, und es wird doch fpftematiih. Wenn ſchon 
die Saaten mit Ihren unftät fhwanfenden Halmen gleichförs 
mig wallen und wogen, wie viel gleihmäßiger muß bie See: 
lenrihtung werden, und welche Gewalt muß ber innere Drang 
und die Bewegung haben, menn in einem Volke bie Grund: 
töne getroffen werden, worin alle Herzen ftimmen und ans 
fhlagen. Nun haben bie Araber nicht bios mie die Juben 
eine heilige Schrift, fondern eine heilige, lebende Sprade, 
und ihre Grundgeieze find in der ihönften Worte Harmonien 
gebraht. Das ift und wirft ganz anders als das vollfommenfte 
Schulſpſtem. Es tt natürlicher Sang und Klang. Unſere 
(hönften Kongerte, gugleih gegeben, mirden unauskehlich 
fepn; je mehr Nachtigallen aber zufammen ſchlagen, deſto ſchoͤ⸗ 
ner flingt ed, und doch hat feine einzige ihre beftimmte Me: 
fodie, und der geſchikteſte Kapellmeifter fan ihr den Takt nicht 
fhlagen. Die Uraber find nichts weniger als Nachtigallen 
gleih, aber nicht unharmoniſch, fondern erhebend, begeifternd 
fol e8 fepn, wenn ihre Mergenlieder in nod fo verfhiede: 
nen Weifen und Gefühlen erfhallen. Sie haben und fingen 
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ale biefelben Heiligen Gefänge, bie zum Muthe entflam: 
men, und Sluͤk und Heil von bem Kriege und wider bie Un: 
gläubigen verheifen. Im folhem Sang und Klang ift mehr als 
Sturmesgewalt, und wer ihn nicht zu unterdruͤlen, und nur 
Zrinfliederhen und Wolluftvershen dagegen zu bieten vermag, 
der wage fih nichtſ an das Boll, Man glaube nicht, die 
Gewalt einer heiligen lebenden Sprache ſey überfhäzt, die 
Kraft der alten Dichterworte und Vollsgeſeze ſey längft erlo: 
fen, der arabifhe Volksverband beitehe mur im der Einbil« 
dung und nicht in der Wirklileit, ober fep gar mur fo ge: 
ſchildert, um etwas Neues zu fagen. Es gläft vieleicht mehr 
als man vermuthet, einen Jeden von uns 'faft zum Wugen: 
geugen davon ju machen. — Man wird den Schluß nit un: 
richtig finden, daß bie Araber eben fo zufammen fepn und hal 
ten werden, als ihre Stammverwanbdten, die Juden, nur daß 
jene dazu jet mehr Freiheit und Hulfsmittel haben. Man 
wird die Stärke des arabifhen Bolfdverbandes ermeifen, wenn 
man weiß, daß die Juden noch heutzutage ihregemeinfchaftliche Be: 
ftenrung, Verrechnung und Verwaltung, und ihre geordnete völ: 
kerſchaftliche Einrichtung und Vergliederung haben. Man wird 
bei jeder Judengemeinde folgende Erzählung von Miley beftä: 
tigt finden: „Ich vernahm, daß ein Priefter aus Jerufalem, 
Abraham Ben Nasfar, angelommen fep, um deu Tribut zu 
erheben , den bie Juden in ber Berberei jährlich dorthin ent: 
rihten. Sie glauben, das jüdifhe Volk ſey berufen, die Herr: 
ſchaft über bie Welt zu erlangen, und daß es fid deshalb in dem 
Befize von Jerufalem erhalten muͤſſe. Ich machte die Belannt: 
ſchaft dieſes Priefters, und hörte von dem fehr geſcheidten 
Mansıe, Yerufalem babe gut angelegte, ftarfe Mauern, ent: 
Balte ungefähr 30,000 Tuͤrken und 20,000 Juden, Armenier 
und Griedhen, und vom dort werde, vorziglih durch bie Juden, 
ein lebhafter Handel nah Verfien, Konitantinopel und Jaffa 
getrieben. Man gebe dem Großherrn eine beftimmte Steuer, 
und bezahle die Soldaten gut. Wer ein Jude fep, muͤſſe das 
Geſez Mofes befolgen, und zum Unterhalte der Volksglieder 
beitragen, bie im heiligen Lande wohnen, um zur @roberung 
von Jerufalem am Tage ber Verheißung bereit zu fen. Die 
Beiträge werden von Prieftern gefammelt, welde dazu von 
dem Dberpriefter und ben Melteften zu Jerufalem Vollmacht 
erhalten, überall gaftfreundlihe Aufnahme finden, im bei 
Spnagogen ihre Vollmacht vorzeigen, und mit ben Mabbinen 
und Gemeinbevorfiehern die Steuervertheilung nah dem Ber: 
mögen vornehmen. Er, Nasfar, habe bie Hebung in dem Maus 
rifhen Gebiete, England, Frankreich, Holland und Deutſchland, 
ein zweiter in Yegppten und dem Archipelagus, ein dritter im 
Tripolis, Malta und Italien, ein vierter in Tunis, Sizilien 
und Sardinien, ein fünfter im Algier, Griehenland und dem 
Golf von Venedig, ein fehster in Rußland und ben Ditfee: 
ländern. Der reine Ertrag fev im Jahr 1815 mad den Med: 
nungen 580,000 Piaſter geweſen, und nah Beſtreitung ber 
gortesbienftliben Ausgaben und Gemeindekoſten zu Handels: 
zweken verwendet worden.” — Die Mittel und Wege, bie der 
Mabbi von Derufalem nah Afrika hat, können für Ibrahim, 
der nunmehr bort ber großherrlihe Erbftatthalter, fein Ge— 
beimniß fepn, unb als Statthalter von Mekla hat er nicht 
blos Ähnliche fondern noch größere Hülfsquellen. Wenn bie 
fhwerbebrüften afrifanifhen Juden bie Ihrigen zu Jeruſalem 


nicht verlaffen, fondern unterftügen, fo werben bie freiheit: 
ſtolzen Araber ihren afritanifhen Volls- und Glaubensge: 
nofien doch wohl auch beiftehen; und wenn die mwaffenloien 
ungeuͤbten Juben auf Kriegsgluͤk und Sieg hoffen, fo werben 
die Eriegsfertigen und fiegtrunfenen Araber doch mohl nicht 
bei der bloßen Hofnung fteben bleiben; und wenn ihre jungen 
Herren lieber befhäftigt, als unbefhäftigt feun wollen und 
ihre Schaaren kaum zwei Monate möthig haben, um aus 
Sprien nah Algier zu Tommen, fo könnte ed bort viel: 
leicht bald fehr lebhaft werden; und wenn Ibrahim felbit, 
der zwar ein viceföniglihes Stieflind, aber das arabi: 
ſche Glüfstind ift, zufällig nah Tunis und Tripolis Fame, 
wo man doch nothwendig dem allgemeinen Drange folgen und 
ſich wergliedern muß, fo fönnte er bort vielleicht einen ganz 
andern Spuk mahen, ald einſt Jugurtha mit ben Römern 
trieb, Ibrahim foll die Gefundheit von Napoleon trinfen; er 
bätte nicht Unreht, denn Napoleon bat die Hraber das Cine 
sige kennen gelehrt, was fie von der europäifhen Eivilifation 
brauchen können und wollen, die Kriegstunft; und fie haben 
es nun fhon bie Tüͤrken fühlen laffen, daß und wie fie 
fig baranf verfiehen, und miber ihre Glaubensbrüber in 
ben Wäldern von Klein: Afien ift es filr fie fchwerer, ale 
wider die Ungläubigen in den Saudfeldern von Afrifa, die 
ftarf befeftigten Geeftädte ausgenommen, welche fie nicht abfperren 
können, weil fie nicht genug Kriegsſchiffe haben, und die fie nicht 
zum Sturme zugängig machen können, weil fie das ſchwere Ge: 
ſchuͤz nicht durch die Wuͤſte zu bringen vermögen, In der That, 
das Feuergewehr fcheint an der afrifanifhen Küjte nicht für, 
fondern wider die @uropder gewirkt zu haben, die Araber find 
weiter vorgedrungen ald die Numibdier, gegen welche die Kar: 
tbaginenfer und Römer das Land fo weit bielten, als ſie Heer: 
ftraßen anlegen, und von Feſte zu Fefte mit Elephanten und 
Baliften fihere Hilfe bringen konnten; und feit die Araber 
gute Scharfichiigen geworben find, haben die Europäer fi faum 
bort in Geeftädten behauptet. — v. B. 





Niederlande, 

Antwerpen, 22 Jun. (Uns einem Handelsfhreiben.) 
Es ift wahrhaft zum Erftaunen, welch' ein veränderte Anichen 
unfer Pla; in den wenigen Wochen gewonnen, feirdem bie 
Freiheit ber Scheldeſchiffahrt wieder bergeftellt ift. Zwar ge: 
ftattete ed die Kürze der Zeit nicht, fchom jezt in unierm Ha: 
fen uberfeeifhe (amerifanifche) und andre aus fernen Gegen: 
ben berfommende Schiffe wie früher zu feben; doch dürften 
biefe fib nicht lange mehr vergebens erwarten laffen. &o ha: 
ben bereitd Hanbdelsiente, bie während der Kriſis ganz von bier 
weg und großentheils nah Rotterdam gezogen waren, die er: 
forderlichen Anftalten getroffen, um wieder bieher zurufzuteb: 
ren, und ihre Komptoire zu eröfnen; auch find von London 
Aufträge zum Ankaufe von Häufern und Wagsenmagazinen 
bieher ertheilt worden, bie zu der Vermuthung berechtigen, 
baß bie englihe Handelsinduftrie Willens ift, Antwerpens vor: 
theilhafte Lage zu Errichtung von Kommmanditen und andern 
Etablifements zu benuͤzen. Es gibt freilich auch Leute, die 
dem Fortbeftande der gegenwärtigen Ruhe nicht recht trauen, 
und deren Befeftigung durch einen Definitivfrieden noch in 
Zweifel zieheufwollen; allein follte auch die Hofnung, Antwer— 
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pen werde ſich alsbald zu feinem frühern hoben Flor wieder 
erheben, allzu fanguinifh fepn, fo treten doch viele Intereſſen 
ins Spiel, in deren Berüffihtigung man erwarten barf, daß 
unfer Plaz demnaͤchſt wieder einen bedeutenden Rang unter den 
großen Handelsplägen Europa's einnehmen werde. (Nuͤrnb. 8.) 

Rotterdam, 25 Jun. Wie wir aus guter Quelle erfah— 
ren, !fo findet eine bedeutende Mebuftion bei umferm aftiven 
PMilitair ſtatt. Man fpricht vom 13,000 Mann, die zum Theil 
fhon entlaffen find, theils noch entlaffen werden. Freilich be: 
finden fih unter diefer Zahl, melde definitive Entlafung er: 
hält, fehr viele Deutfhe, denen es fhon vor etwa 9 Mona: 
ten freigeftellt wurde, den hollaͤndiſchen Militairdienit zu ver: 
laffen, die aber theils freiwillig blieben, theils durch die bald 
darauf gefhehene ‚Offupation Belgiens von Seite der Fran: 
zofen, wegen dieſes verhängnifvollen Ereigniſſes zurüfgehalten 
wurden. Wohl mögen fih unter dieier großen Anzahl Ent: 
laſſener auch nicht wenige befinden, melde früher den Studien 
oblagen, oder auf einer fontigen böhern Bildungsftufe ibrer 
bürgerlihen Stellung im Vaterlande entgegen gingen, aber in 
Hofnung des Anancements bei ung Dienfte nahmen, und fid 
num durch die vorläufige Beendigung des Kriegszuſtandes und 
durch dem Umſtand, daß fi während der dreijährigen Dauer 
deffelben viele Landeskinder gebildeter Stände dem Militair: 
ftande gänzlich widmeten, und alfo dem Ausländer vorgezogen 
werben, infofern fie nemlich durch militairiihe Eigenſchaften 
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dazu berufen find, getäufcht fehen. Bleiben Finnen dieſe Aus— 
länder immer, aber mit dem Avancement wird es felbit bei 
muſterhaftem Betragen langfam gehen. Die jungen Militair: 
ärzte — meiftend ehemalige beutihe Studenten der Mebizin 
und Chirurgie, welche aber im vaterlänbifhen Eramen durch⸗ 
fielen, und alfo der Hofnung beraubt waren, zu Haufe placirt 
zu werben, oder fonitiger Verhaͤltniſſe halber dortfelbit austras 
ten — bie bei nachſichtsvollem Eramen, da es an Aerzten fehr 
fehlte, probiſoriſch angeſtellt wurden, fuchen, da auch fie zum 
Theil entlaffen werben, als Schifsaͤrzte Stellen zu erhalten, 
Don den übrigen entlaſſenen Militairperfonen haben ſich mande 
zum Dienite auf den Kolonien gemeldet; allein fie fönnen, de 
ſchwerlich fobald nach benfelben eine Erpedition in biefer Be— 
ziehung abgeht, nicht berüffihtigt werden. — Die Entfeffelung 
unfrer Schiffahrt bat wahrbaft magifh gewirkt, und nah dem 
verhängnifvollen Winterfchlafe bat fich das reafte Frühlinges 
leben auf allen hollaͤndiſchen Plaͤzen geftaltet. Wir wollen aber 
nicht laͤugnen, daß ed in Belgien eben fo feun mag. — Ben 
Deutſchland aus find verfchiedene Anfragen bei unfern Schifs— 
rhedern wegen Befrabtung mit Auswanderern nah Amerika 
eingelaufen ; allein bie theure Verproviantirung biefigen Lau⸗ 
bes wird fein ſolches Gefhäft zu Stande kommen laffen. — 
Unfre Stadr’wird wieder ftarf von Engländern beſucht, welche 
fih bier lieber als in irgend einer andern holländifhen Stadt 
aufzuhalten fheinen. (Fr. D. 9. U. 39.) 
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Großbritannien. 

London, 25 Jun. Konf. 3Proz. 897%; ruſſiſche Fonds 
109%; brafilifihe 66%, ; portugiefiihe 60; griechifche 39; meri- 
caniihe 36; dilifhe 25%; Buenod:apres 24'4,; columbiſche 
23'/,; peruaniiche 20; Gortes 19%,. 

‘In der ODberhausfizung vom 25 um, erflärte, als 
Graf Ripon die Mefolutionen im Betref der Negerfklaverei 
vorgelegt, und in umſaſſender Rede vertbeidigt batte, der Her: 
309 von Wellington, er widerſeze fih denfelben nicht, ſer 
es aber ſich felbit und den Adminiſtrationen, die er unterftüzt 
babe, schuldig zu zeigen, daß der Auftand, in welchem bie 
Frage jezt ſich darftelle, dem Benehmen ibrer Nachfolger im 
Amte zugufchreiben fen. Er ging nun die Maafregeln durch, 
welde zur DVerbefferung bes Looſes der Sklaven erariffen wur: 
den; diefe fernen allmahlih von den Koloniften angenommen 
morben, als die jegigen Miniſter ihr Amt antraten , und durch 
ihr uͤbereiltes Verfahren fowol die Koloniallegislaturen erbit: 
tert, als auch die Sklaven gegen ihre Herren aufgereizt hät: 
ten. Hinſichtlich der jezigen Mefolution fchlug er vor, daß 
man den Koloniallegislaturen die Ausführung berfelben über: 
lafen, und einen Kommifair hinfenden möchte mit Vollmacht, 
die ganze Sache anzuordnen. Auch fehlug er bei der Reſolu— 
tion, welche fib auf die Verbefierung des moralifhen Zuftan: 
des der Neger bezieht, vor, daf die Worte „ein liberales und 
umfafendes Erziehungsioftem” ausgelafen werden follten, weil 
die Kolonijten das Spitem der Mifjionaire, mit Necht oder Un: 
recht, als verberblich betrachteten, und diefe Worte fo anſehen 
würden, als enthielten fie eine Billigung oder Ermunterung 
deffelben, Graf Harewood beklagte fih über den Mangel an 
Aufrihtigkeit und Zutrauen, womit die weſtindiſchen Pflanzer 
von der Megierung behandelt würden. Die Koloniften wuͤrden 
am geeignetiten fepn, die Mefolutionen ins Werfzu ſezen, und 
er fhlage deshalb vor, daß man auch die Ausfiihrung ihnen 
überlaffen folle. Graf Gre» vertheidigte dad Benehmen der 
Megierung, und wies durch die Alagen, welche die frübern 
Minifterien gegen die Koloniallegislaturen erhoben, nad), daf 
die Maafregelm zur Merbefferung des Loofes der Sklaven von 
jenen Legislaturen nicht ins Werk gefezt worden feven. In 
ben vorgefhlagenen Mefolutionen babe die Negierung allen 
Schwierigkeiten zu begegnen, nnd mit der Emanzipation ber 
Ellaven auch den Schuz des Cigenthums der Koloniften zu 
verbinden geſucht; nach dem gemachten Erfahrungen halte er es 
nicht fir ratbfam, die Ausführung diefer Mefolutionen ganz 
in den Händen ber Kofonialfegisiaturen zu laſſen. Lord El⸗ 


lenborougb erflärte das Verfahren der Regierung für un: 
Hug und gefahrvoll, bielt der Sklaverei eine Lobrede, unb 
machte Ausfälle auf die ſchwankende Politik des Miniſteriums. 
Der Lordkanzlher antwortete auf feine Einwuͤrfe Außerft iro— 
nich, es fen doch gar zu arg, wenn man von den Herrlichkei— 
ten der Sklaverei und dem Elenbe der Freiheit rede, Lord El: 
lenborougb hatte nemlich gefagt, die Folge dieſer Emanzipa- 
tion werde ſeyn, daß bie Jugend der Neger ſchuzlos, ihre rei: 
fern Jahre in Laftern zugebracht werden, und ihr Niter hülf— 
los ſeyn werde. Da derfelbe ferner ſich beftig gegen das Un: 
terbaus ausgelaffen batte, To fchloß der Fordfanzler feine 
Mede mit den Worten: „Was die Vopularitär diefes Haufes 
und die Achtung des Volls für daffelbe betrift, — ein Punkt, 
den ich bier nicht erörtern will, — fo werden fie menigitens 
durch den ſtudirken Zabel irgend eines edlen Lords nicht ge 
winnen; dennoch bat der edle Baron eine Sprache gegen das 
Unterhaus angeftimmt, bie beifer unterblieben wäre. Ich fage 
es mit Zuverſicht, ein reblicheres, geradſſnnigeres und um: 
abbängigeres Unterhaus als das jezige, ward mie ermwäblt; 
um über die Intereffen eines großen und freien Volfs zu wa— 
den, Ew. Herrlichfeiten werden, wenn Sie mit diefem Un: 
terbaufe berzlich zufammen wirken, und die vorliegende große 
Maahregel befördern, ſich die Liebe, den Dank und die Ad: 
tung des Landes fihern.” Das Amendement bes Herzogs von 
Wellington ward fodann verworfen, und bie Nefolutionen der 
Neibe nah einftimmig gugenommen. 

In der Unterbausfizung erhob fh Hr. Bucking— 
bam, um feine Motion uber Abfhaffung des Peitſchens im 
der Armee zu mahen; der Kriegaminifier Hr, Ellice for: 
berte ibn auf, es nicht zu thun, da ohne Verzug ein Kabi: 
netsbefehl ericheinen, und die Körperitrafen beinabe 
fo fehr befhränfen würde, als das chrenwerthe Mit: 
glied für Mibdlefer (Hume) Hirzlih vorgeihlagen habe, Hr. 
Budingbam zeigte fih mit diefer Ankündigung zufrieden 
und nahm feine Motion zuräf. Hr. D’'Connor verſchob fei: 
ne Motion in Betref des Widerrufs der Union Irlands mit 
England auf den 16 Julius. Das Haus verwandelte ſich fo: 
dann in eine Committee über die irifhe Kirchenreſormbill; 
die Diskuſſion war an Schedula A, welche die jährliche Steuer 
von allen Pfrunden beftimmte. Nach derjelben follten Pfrün: 
den von 200 Pf. und darunter nichts bezahlen. Sir R. Peel 
batte vorgefchlagen alle Pfründen von 300 Pf. und darunter 
nichts bezahlen zu laſſen, namentlich da man bei der jezigen 
Lage der iriſchen Geiftlichfeit gar nicht fagen könne, wie hoc 
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fih ihr Einkommen belaufe. Hr. Stanlep bemerkte, bis 
fev fein wefentliher Punkt der Bill, und er wolle ſich deshalb 
nicht widerfegen. Auch Hr. O'Connell jtimmte bei. Der 
Vorſchlag ward angenommen. Hr. Shiel kuͤndigte noch an, 
daß er bei Vorlegung ded Berichts daranf antragen werde, 
den Gehalt ber Erzbifchöfe auf 4500 Pf., und den der Bifhöfe 
auf 4000 feitzufegen. Das Haus vertagte ſich. 

Am 26 Jun. fand feine Unterhausfizung ftatt, indem nur 
‚31 Mitglieder fih einfanden, 

(Slobe) Man bemerkte geſtern Naht im DOberhaufe, 
daß bald, nachdem Graf Ripon feine Rede zu Gunjten ber 
Megeremanzipation begonnen, alle Bifhöfe mit Ausnahme von 
zweien fortgingen,. Daß bie ehrwürdigen Prälaten in ihrem 
Abſcheu gegen die Negerfflaverei, ald deu Lehren bes Chriſten⸗ 
ftums und den Gefühlen der Menſchheit gleih zuwider, ein: 
ftimmig find, ift nicht zu bezweifeln, und die Entfhuldigung 
eines ihrer Freunde bat deshalb viel Wahrfceinlichkeit für 
fih, daß fie in Anbetracht der Nuzlofigfeit oder vielmehr ber 
Schäblichfeit einiger ihrer lezten Abjtimmungen, lieber nad 
Haufe gingen, um für die Sade im Stillen zu beten, ale fie 
dadurch, daß fie ſolche öffentlich unterſtuͤzen, zu benachtheiligen 
oder zu gefährden. 

(Globe) Da heute (36 Jun.) ber Jahrestag der Thron: 
befteigung Sr, Maieſtaͤt it, fo erlangen von dem Morgen an 
die Glofen aller Kirhen. Die königliche Fahne wehte auf dem 
Tomer und andern öffentlihen Gebäuden, und die Schiffe im 
Fluß flaggten. Ein großes Familien-Gaftmapl findet in Wind: 
for ftatt, ' 

(Globe.) Kr. Dedel wirb in ber eriten Woche bed Ju: 
lius in London zurüferwartet, und Fürft Efterhazp fol feine 
diplomatiihen Funktionen am Ende Julius wieder antreten. 

Der Albion erflärt es für gewiß, daß bie neue Konferenz 
über die holländifch:belgifhen Angelegenheiten in London, und 
nicht, wie man früher glaubte, in Berlin ftatt finden werde. 

Frankreich. 

Paris, 38 Jun, Konſol. 5Proj. 104; 5Proj. 77, 60; 
Falconnets 91, 50; ewige Reute 78%, ; ſpan. 5Proz. 46°;. 

(Monitenr) Durch DOrdonnasjen vom 27 Jun. wurden 
zu der Pairswuͤrde von Franfreih erhoben: der Marſchall Graf 
£obau, DOberfommandant ber Nationalgarden des Departes 
ments der Seine; der Graf St. Ericg, vormaliger Minifter 
Etaatefelretair, Deputirter; Hr. Eaffaignoles, vormaliger 
Deputirter, vormaliger erfter Präfident des königlichen Berichte: 
bofs von Nimes, und gegenwärtig erfter Ehrenpräfident bed 
befagten Gerichtehofg ;. ber Baron Reinach, vormaliger De: 
putirter, Mitglied des Generallonſeils bes Oberrheins. 

(Moniteur) @in Oppofitionsjonrnal entblödet fi nicht, 
auf den Glauben einer auswärtigen Korrefpondenz bie franz: 
fifhe Megierung der Verantwortlickeit der politiſchen Prozeffe, 
die gegenwärtig in Piemont ftatt finden, beizugefellen, Es 
nimmt feinen Anſtand, zu behaupten, daß die Prozeffe auf 
Nachrichten, welche von der franzöfifhen Polizei geliefert wur: 
den, gegründet feyn. Die tieffte Verachtung ift die einzige 
Antwort auf eine folhe Anfchuldigung. 

(Moniteur.) Die Sache der Unruhen von Angin ift jezt 
von dem Zuchtpoligeigericht von Walenciennes gerichtet. Inter 
19 verhafteten Ungefhuldigten wurden nur ſechs verurtheift, 


zwei zu einem Monat, zwei zu 14 Tagen, zwei endlich zu acht 
Tagen Gefangenſchaft. 

(Meffager) Man glaubt, Hr. Thiers werde den Kb: 
nig nah dem Schloſſe Eu begleiten. — Es ſcheint entſchieden, 
daß General Sebaſtiani proviforifch während der Abweſenheit 
bed Marſchalls Soult dad Ariegeminifterium verfeben wird. — 
Der Garnifonswechfel der in Paris befindlichen Korps wirb 
erſt nah den Juliustagen erfolgen, 

(Temps.) Man verfihert, General Guileminot ſey zum 
Gouverneur von Algier ernannt. Das Minifterium bat ein: 
gefehen, daß man für eine entſtehende Kolonie einen Militafr: 
ef gebrauche; was aber feine Politik als eine unentſchiedene 
ftempelt, iſt der Umſtand, daß es Anftand nimmt, die Auto: 
rität einem einzigen Manne zu überlafen. Hr. Guilleminot 
wird fonach nur der Präfident eines Konfeils von fünf Mit: 
gliedern fepn, wozu man zwei Paird und zwei Deputirte be: 
rufen wird. 

Seit mehrern Tagen (fagt eim franzöfifhes Gränzblatt) 
fommen durch Valence fehr viele piemontefifhe Flüchtlinge, 
welche bie Megierung nur mit der einzigen Bedingung auf 
franzöfifhen Boden zulief, daß fie ſich verpflichteten, in bie 
Sremdenlegion in Algier zu treten. Man droht ihnen, fie im 
Meigerungsfalle fogleih wieder nach der Graͤnze jurüfzuführen. 

Dad Jourmal des Debats fagt, ed werbe aus ber Be: 
fegung von Konitantinopel durch die Rufen eine Lehre für 
Jedermann bervorgeben. „Die Pforte weiß jest, daß bie be: 
wafneten Proteftionen felbit in der Türkei wicht fehr populaie 
find; Aegypten, daß das ottomanifhe Reich nicht ohne Bei: 
ftand feinen Unfällen überlaffen werden wird; Europa, daß die 
Rufen zwei Jahre gebraugen, um als Eroberer, und ſechs 
Moden, um als Beſchuzer nah Konftantinopel zu fommen; 
Rußland endlich, dab es weder erobern, noch lange mit bewaf: 
neter Hand beſchuͤzen koͤnnte, obne fehr eruſtlich das allgemeine 
Epftem anzutaften, in das es ſich lopal geftellt, und aus wel: 
chem es, wie wir hoffen, nicht beraustreten wird.” 

(Temps) Wenn man will, daß das Bolt bie Megierung, 
das heißt die Partei der Ordnung, nicht mit der Oppofition, 
das heißt der Partei der Unordnung, verwechsle, fo würde es 
wohl Zeit fepn, endlich einem Theil jenes minifteriellen Pro- 
zramms realifirt zu fehen, das fonft eben fo inkognito ver: 
faulen dürfte, wie das Programm des Rathhauſes. Man wird 
und vielleicht fagen, das Minifterium habe die Hyder ber Fal⸗ 
tionen niebergetreten, eö babe die Emeute aud den Straßen 
von Paris verdrängt, und waler mit Kanonen auf die Repu— 
blik gefeuert. Wir wollen diefe Mefultate nicht beſtreiten, ob: 
gleih fie mit mehrern nicht fehr friedlichen Zwifhenvorfällen 
gemifcht find, z. B. dem Mäubereien in der Vendée, den Auf— 
lehnungen der Arbeiter und der Mebellion der Bevöllerungen 
gewiſſer Städte gegen ihre Oftroid. Wenn aber die Regierung 
auf den Straßen Ordnung gemacht hat, fo würde jede Regie: 
rung, um fih vor dem Untergange zu ſchuͤzen, an ihrer Stelle, 
und die Republik fo gut wie die Monarchie, eben fo gehandelt 
haben. Alle Regierungen können die Unordnung unterdrüfen, 
wenn fie Soldaten und Patronen zu ihrer Verfügung baben. 
Dis ift eine ganz gewöhnliche Kunſt, die weder ein wohl geord⸗ 
netes Spftem, noch tiefes Nachdenken erfordert. Wir möchten 
dinzufegen, daß es ein Beweis der Unfähigkeit der Staatsge— 
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malt fep, wenn Unruhen ausbrehen; denn wenn fie geicift 
wäre, fo würde fie diefelben fomol vorausgefeben als verhütet 
haben. Die Unzufriedenheit entſteht nicht ohne Urfahe, und 
wozu foll es müzen, Mebellen zufammen zu hauen, wenn man 
die Urfache der Empörung beiteben läßt? Eine Regierung, be: 
fonders wenn fie der Ausdruf der Majorität der Bürger ift, 
repräfentirt fir uns die Vorfehung. Zu ihren Attributionen 
gehört bie öffentlihe Wohlfahrt. Sie foll den Meg ebnen 
und bedenklihe Vorfälle abwenden. Wenn aber die Regierung 
nur bie Polizei der öffentlichen Pläze, der geheimen und öffent: 
lihen Berfammlungen macht, fo fteigt fie dadurch in eime un: 
tergeordnete Lage herab; fie läßt ſich bewegen, ertheilt aber 
nicht Andern Bewegung. Wir fommen fonah auf die Folge: 
rung, daß wenn die Oppofition ‚die Unordnung wäre, die Me: 
gierung noch nicht die Ordnung ift. Und wenn wir bag Pro: 
gramm des Minifteriums annehmen, fo muß man erft eine 
Partei fuhen, bie es in Erfüllung bringt; denn das Mini: 
fterium ſcheint es nicht zu begreifen, oder thut wenigſtens 
nichts, um es zu vollziehen. 

Dad Journal du Commerce berehnet bie neue Wer: 
theilungsart der Tilgungsfonds nah Vollziehung des neuen 
Gefezes; diefe Operation gibt folgende Mefultate: 


@ingefhriebene Renten. Tilgung. 
Zinfen der Schuld. Nominalkapital. Jaͤhrlich. Taͤglich. 
De ee 


sProz. 1447,293,987 2,945,879,740 44,201,981 40 142,587 10 
ar/, pro). 1,027,696 22,837,683 542,672 20 1,105 59 
aProj. 3,125,210 78,150,250 4,172,519 55 58,781 67 
3Proz.  54,555,278 1,151,842,466 17,285,027 5 55,751 70 


186,002,167 4,198,690,744 63,000,000 00 203,225 80 
Der Betrag der al pari zurüffaufbaren Renten im Verbältniß 
ber obigen Kapitalien ift bei der Vertheilung 


Jaͤhrlich. ⸗ Taͤglich. 
— mw! EN ⸗ 
zPro.... 3,210,099 05 7,129 35 
41 Pro3. —F 15420 24 . . 49 72 
SB Hr 0 5 0% 46,892 76 . . 151 26 
5Pro. 2 2 2 en. 518,190 81 1,672 54 
2,790,382 86 9,0023 35 


Wenn man die 3Prozents nach dem Kurfe von 80 berechnet, 
fo wiirde die denfelben zugemwiefene Tilgungsportion zum Rüfs 
kaufe von 648,113 Fr. 50 Gent. Rente jährlich, und täglich von 
2090 Fr. 70 Gent, dienen. Aus biefer Tabelle erhellt, daß die 
Wirfung ber Tilgung auf das Kapital der Schuld, troz der 
Annulirung von 52 Millionen Renten noch 1", Fr. auf 100 
ift. Diefes Journal fuͤgt noch einige Betrachtungen über ben 
Einfluß der neuen Vertheilung auf die Dreiprogents bei. Als 
die Dreiprojents noch faſt ausſchließlich die 95 Millionen der 
Tilgung genoffen, konnte man täglich für etwa 10,500 Fr. Ren: 
ten zurüffaufen ; nach den neuen Beftimmungen wird man mod 
2000 jurüftaufen können; die Differenz beträgt alfo 8500. Wir 
glau nicht, daß diefe Differenz eine unvergügliche Entwer— 
thung veranlaffen fönne, wenn es fih von einem SKapitale, 
wie die Dreiprogents handelt. Erwaͤgt man, daß alles Spiel 
mit ihm geſchieht, daß es, in den Händen der Bankiers be: 
findlih, faft immer in fehr beträchtlichen Partien verhandelt 
wird, und daß oft bei der Liquidation ein einziges Bankier⸗ 
haus 300,000 Fr, Renten bezieht oder abliefert, um eine Ab: 


mweihung von einigen Centimen zu erhalten, fo wirb man ein 
ſehen, daß das gefürchtete Uebel etwas chimaäriſch ift. 

2 Paris, 265 Jun. Eine ftepublif fan gar vielerlei Dinge 
bedeuten ; das wiſſen eben unfre matbematifchen Politifer nicht, 
bie nirgends über den Horizont der in der &cole polytechni- 
que gelehrten Wiffenfhaften hinausſehen, und Staaten Fon- 
ſtruiren wollen wie geometrifche Figuren. Cine Republik kan 
eine volllommene Demofratie ſeyn; aber man denke ſich eine 
Demofratie von breifig Millionen Menfhen; welch eine Um: 
waͤlzung aller Verbältniffe! Das Weſen der Demofratie ift in 
ber politifhen Gleichſtellung der Meichen mit den Armen, 
bag ift, da die Unbegiüterten oder wenig Beguͤterten die unge 
beure Maiorität bilden, die politifhe Annullation aller Rei⸗— 
hen. Aber da die Reichen mehr Zeit haben zu Musbildung 
ihrer Geiftesträfte als bie fhlehtbegüterte Maffe, fo ift mit 
diefer politifhen Annullation alles Meihtbums auch zugleich 
bie politifhe Annullation aller höheren Bildung gegeben; nicht 
nur die Meihen werben faktiſch annullirt, fondern aud bie 
@ebildeten, und ein mittelmäßiger Geift beberrfcht dem 
Staat, auf zwei Dinge bedacht: Eiferfucht gegen die Meichen, 
Neid über die Gebildeten, forgfame Bewahung Beiber als ber 
Demofratie gefährlicher Rivalen. Ron einer ſolchen Bewa- 
hung ift aber der Schritt zur Profeription, oder wenigftens zu 
irgend einer Art von Oſtrazismus ein gar Leichtes, unb die 
von dem National fo hoch gepriciene fouveraine Demofratie 
gleitet ganz fachte in die von der Tribune vergötterte Dema⸗ 
gogie hinüber. Aber feine Demagogie ift ohne Demagogen, 
und von jeher haben bemagogifhe Tribune und Anfuͤhrer des 
großen Haufens den beiten Stof zu Tprannen und Despoten 
abgegeben. Iſt bis das Biel diefer fo hoch geprieienen Frei 
beitsideen? Wenn es nicht diefes ift, wie vermeidet man eim 
folhes Biel nah den vom National einerfeits, von der Tri- 
bune andrerfeits aufgeftellten Ideen? Phraien, boble Worte, 
politiihe Formeln find von unfern Mepublifauern im größten 
Ueberfluſſe ausgefpendet worden; aber in die wahre Lage der 
Dinge haben fie ih auch nicht einmal bemubt ernſtlich einzu: 
dringen. Die Republik fan indeifen auch ganz etwas Anderes 
fepn als Demokratie und Demagogie; fie fan zu irgend einer 
Urt von Mriftofratie des Adels oder der Beiteuerten, zu dem 
was die Mlten Timofratie nannten, ausichlagen. Ja, ließe 
man bie Leute gewähren, und wollte man in allem Ernit Franf- 
reich in Republit verwandeln, alsbald würden in ber Vendie 
z. ®. der alte Adel, in einigen Gegenden des’ Südens die 
Geiftlichkeit, in andern Provinzen die Jakobiner, wiederum im 
andern die Banfiers, die Notaird u. ſ. w., Ebefs biefer Pros 
vinzialabtpeilungen und Häupter des republitanifhen Geiſtes 
in denfelben werden. Hier tritt nun aber die wahre Gefin 
nung unfrer Mepublifaner aus dem Hinterhalte. ine folde 
Mepublif, die 5. DB. der Natur der norbamerifanifhen Frei⸗ 
ſtaaten, der ſchweizeriſchen, niederlaͤndiſchen, italieniſchen, grie 
chiſchen und andrer alten oder neuen Republiken fo ziemlich 
eutſprechen würde, eine folbe wollen fie nicht, die nen- 
nen fie Föderalismus; fie wollen, diefe Demokraten bes 
National und diefe Demagogen der Tribune, alle bie 
befannte eine und untbeilbare Republik, die Mutter 
der Mobespierre und der Bonaparte; das heißt, fie wollen 
den furchtbarften Geifteddruf und Despotismus ber noch je 
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mals auf irgend einem Volle gelaftet; einen Nationalfonvent, 
zegiert dur einen Ausfhuß, mit einem temporairen Präfiden: 
ten, wie der National verlangt, oder ohne Präfidenten, wie 
die Zribune will, welche die ganze Nation über einen im 
Nationallonvent ausgedachten Leiften fchlagen, dem Bewohner 
der Vendeée verbieten ein Vendrer zu fepn, ben Bewohner des 
Sübens verbieten, Fatbolifch zu denken, dem Bewohner von 
2pon verbieten, im Geift und Sinne der großen Fabrifanten 
aufzutreten u. f. w. Ueberall wird bie freie Entwillung der 
verfhiedenartigften Gefinnungen dem Moloch einer abftraften 
€inheit und Untbeilbarfeit aufgeopfert werden, und bem muß 
fo feun; denn liche man einen wirklich republilanifhen Geiſt 
frei feiner eignen Natur nah walten, Granfreih, wie Nord: 
amerifa, wie die Schweiz, wie das alte Holland u. f. w. löste 
5b in eine große Menge von Staaten auf, die unter ſich 
zwar ein allgemeines Band leicht fehlingen könnten im politi: 
ſchen Sinne, aber mit vollfommener Verzichtleiftung auf alle 
Einheit der Abminifträtion. Das erihiene den Herren als 
ein politiicheer Mord ihres Vaterlandes, und daran ſcheitert 
eben, wie eine boble Spiegelfehterei, das ganze Epftem ihrer 
freigefinnten, Freiheit entwitelnden, Geiftesbedürfniffe empor: 
fördernden Republik. Diefe Republik it entweder gar nichts 
oder jie ift ein Nationallonvent; ift fie aber ein Nationalton: 
vent, fo gebt es an eine neue Fabrikation von Mariuffen, von 
Sullas, von Catilinas, von Grachen und von Gafaren aller 
Urt, gemiſcht mit dem dunkeln Getriebe neuer Gleond, neuer 
Solkophanten des großen Haufens. Seyd ihr wirklich Freiheit 
wollende Männer und wollt ihr die Mepublif, fo laßt fahren 
die Ehimäre eines einen und untheilbaren Frankreichs; wollt 
ihr aber ein eines und untheilbares Frankreich, fo fennen wir 
euch fchon, fo ſeyd ihr Feine Nordamerifaner, fondern bie alte 
Brut von Demagogen in neuer Hülle, weiche einſt uber 
eine Million Menfhen in Franfreih auf das Schaffor ge: 
ſchleppt umd außerhalb Frantreihs Millionen Menſchen durch 
wuͤthende Kriege habt aufzehren laflen. Legt die allgemeinen 
Redensarten ab und entdeft die wahre Stirne eurer wahren 
Gelinnungen: die Welt wird dann richten. 

*** Maris, 28 Jun. Waͤhrend die Journale fo viel 
über die Auflöfung der Kammer fprechen, geht der König auf 
Reifen, und nimmt fih Zeit zum Nacdenfen; vermuthlich 
bleibt die Kammer, wie fie ift, — Die orientalifche Frage wird 
noch ein wenig befprodhen, Bor der Drobung (denn es wird 
Fraukreich jezt von allen Seiten merfwürdig gedroht), daß Ruß: 
land, wenn es gegenwärtig nachgebe, fpäter deſto gewiſſer von 
Neuem fih in die Türkei mifche, davor fürchtet man ſich nicht 
fehr. Kömmt Zeit, kommt Math. Man tröfter fi mit der 
englifhen Allianz. Die fpanifhen Angelegenheiten geben zu 
etwas ernfteren Geſpraͤchen Anlaß. Man droht (auch in der 
Allg. Zeitung, von Berlin aus), Spanien werde eine Allianz 
mit Don Miguel fchliefen, oder habe es fhon gethan, und 
man fchift über Portugal und Spanien den Lord Wellington 
und ein Invaſionsheer ind Land, Kommt Zeit, kommt Rath. 
Unterdeß weiß man bier von jener Allianz nichts, Früher 
begte allerdings König Kerdinand dergleichen Abfihten, und 
er gab fie vielleicht ungern auf; aber er hat doc feit ziemti- 
er Zeit ſeine Entichlüffe geändert, und die noch fo gefchiften 
Deftrebungen ber nordifhen Diplomatie vermochten nichts ge: 


gen die Feitigleit des von England unterftästen Hrn. v. Map: 
neval. König Ferdinand möchte anders handeln, aber fein 
Meih liege nabe bei Franfreih, welches thätig auftritt und 
aud zuweilen droht, während andre Mächte aus weiter Ferne 
rathen und erjucen, ohne anders zu unterſtuͤzen ald durd bi: 
plomatiihe Noten und Zeitungsartikel. — Bon England fom: 
men die Aurfe böber; bier find fie gewichen, ohne daß ungün— 
frige Nachrichten da wären. Den Grund fucht man in Mer: 
fäufen des Haufes Rothſchild und in der bevoritebende nei— 
quidation. 
Niederlande, 

Drüffel, 26 Jun. In der Diepräfentantenfammer am 
24 d. entipann ih eine Debatte zwifhen den HH. Gendebien 
und v. Merode, worin die Mede von der Abweſenheit gewiſſer 
Mepräientanten während der lezten Eeflion war, Hr. Devanr 
erklärte, daß Krankheitsumſtaͤnde feine Abwefenbeit verurfacht 
hätten, worauf Hr. Gendebien erwiederte, Sr. Devaur fe» 
abweiend geweien, weil er. in den Independant gefchrie: 
ben babe. Die HH, Mogier und Devanr erflärten bis für 
eine Berlaumdung. Hr. Gendebien antwortete: „Cine Ver: 
laͤumdung! Ich werde gemäfiger ſeyn, gemäßigter als die Mi: 
nifter, allein auferbalb der Aammer werde id alle meine Rechte 
reflamiren.“ Die HH. Nogier und Devanr nabmen die Folge 
ihrer Antwort an, Dieſer Vorfall veranlaßte fpäter zwiſchen 
beiden Theilen eine Erklärung.  BZengen fir Hrn. Gendebien 
waren die HH. H. de Broudere und der Dbrift Depundtz für 
Hrn. Devaur der Kapitain Beaulican und der Dr. Lebeau. 
Man bat Grund zu glauben, dab die eriicre Sache beendigt 
fev. Was in Betref der Sache des Hrn. Rogier vorgefallen, 
iſt no unbefannt. (Courr.) — Belgiſche Blätter verfichern, 
daß zu Drüfel Handelsleuten einer gewiſſen politiſchen Mev: 
nung die Nachricht zugefommen, daß vor der Schließung ber 
bolländiihen Kammern die einflußreichſten Oppofitionsglieder 
in der 2ten Kammer der Generaljtaaten ſich in einem befon- 
dern Comitd verfammelt und den Miniftern angezeigt baben, 
fie feven geneigt, eine Art von Rechenſchaftsbericht an ihre 
Kommittenten befannt zu machen, um ihnen darzuftellen, daß 
es nmüzlich fen, Maafiregeln zu nehmen, um von der Regierung 
eine kategoriſche Erflärung über ihre Abficht zu erlangen, auf 
jeden Gedanfen einer Meftauration in Belgien zu verzichten, 
Die Minifter baden diefen Deputirten zu willen gethan, daß 
der König den Entſchluß gefaßt babe, fih nur mit der Frage 
der Trennung von Belgien zu befhäftigen, und daß feine Po: 
litik jegt keinen audern Zwel babe. Die Deputirten haben 
ſich mit diefer Erflärung zufrieden erflärt, und auf ihren er: 
ften Plan verzichtet. 

Brüffel, 37 Jun, Goeftern hatten mehrere Freunde ber 
HH. Gendebien nnd Rogier verfucht, anf eine gütlice Weite 
den Streit zu ſchlichten, der fi) zu Ende der Sizung vom 21 
entfponnen hatte. Da ihre Bemühungen fruchtlos blieben, fo 
trafen beide Gegner heute gegen zwölf Uhr im Gehplse von 
Lintpout zuſammen. Da dur das Loos die Piftole v Waffe 
gewählt war, fo wurden die beiden Kämpfer auf au Schritte 
von einander geftellt, mit der Criaubniß, daß Jeder 10 Schritte 
vorwärts gehn dürfe, Hr. Mogier, der zuerſt ſchoß, verfehlte 
Hrn. Gendebien, Diefer, ohne auf feinen Gegner loszugehn⸗ 
durchſchoß dem Hru. Rogier die rechte Wange, Die Kugel 
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derlinden, der zugegen war, erklaͤrte die Wunde für nit ge: 
fährlid. Die HH. v. Neneje, Mitglied der Reprälentanten: 
kammer, und General Niellon waren Zeugen des Hru. Gen: 
debien; die HH. Major Lohmans und v, Behault begleiteten 
den Hrn. Rogier. — Bom 27 Jun. Geftern find der Re: 
gierung von der Nepräfentantenfaminer proviforifhe Kredite 
bewilligt worden, allein nur für die erften acht Monate des 
Jahres, anftatt für neun, wie dad Minifterium begehrt hatte, 
und bis zn dem PVetrage von 18 Millionen Fr. anjtatt der 
22,500,000, die in dem vorgelegten Projeite fanden. Der 
Zwel der Kanımer bei diefer Einfhränfung war, die Diskuffion 
des definitiven Budgets zu beſchleunigen. — Se. Mai. der 
König iſt geftern Abend von feiner Reiſe nah Antwerpen in 
Laeken wieder angelangt. — Die Deputation der Nepraientan: 
tenfanimer wird heute um 5 Uhr von dem Könige im Palfajte 
von Briiffel empfangen werden, um Er. Maj. die Antwort: 
adreffe der Kammer auf die Thronrede zu überbringen. 
gtelien. 

Der Sentinelle Genevoife zufolge, entitand kuͤrzlich 
zu La Mode in Saropen ein Tumult, der durch einen Agenten 
des Fiskus veranlaßt wurde, mit dem dad Voll unzufrieden 
war. Dazu fanı noch ein mierfwärdigerer Vorfall: ein Haufe 
von Kindern zog mit einem TZrommelichläger und einer auf ei: 
ner Stange getragenen dreifarbigen Wise durd die Straßen, 
In Folge diefer bedenklihen Auftritte wurden von Annecn aus 
zwei Kompagnien Infanterie nah 2a Roche beordert. — Der 
piemontefiihe General Regis, der im Kolge der legten Greig: 
niſſe in Sardinien fih auf franzöfifhen Boden flüchtete, fol 
von der dortigen Regierung weggewiefen worden fepn, und fi) 
nad Belgien gewendet haben. 

In einem, in frangöfifhen und Schweizer: Gränyblättern, 
enthaltenen Briefe aus Chamber» vom 2u Yun. liest man: 
„Dielen Morgen um 7 Uhr wurde der Unteroffizier de Gu— 
bernatis auf biefelbe ſchmaͤhliche Weife wic Tamburelli und 
Tola hingerichtet. Er ging muthvoll zum Tode, und behielt 
feine ganze Kaltblutigfeit während der Degradation, des Ber: 
brennend ber Kleider und all der andern Gerimonien, mit de: 
nen man bier graufam eine Hinrichtung umgibt, Er war 
faum zwanzig Jahre alt, und Eergent:Major in der Brigade 
Pignerol, Sein Vater iſt Obriſtlieutenant im Dienfte des Kö: 
nigs Karl Albert, einer feiner Oheime Generalfefretair dee 
Kriegsminifteriums. Sein älterer Bruder figurirte in der er: 
fen Sentenz des Kriegsgerichts. Er ward freigeiprochen, aber 
dennoch nach Feneftrelles gefchift, wo er ein Jahr bleiben muß, 
um nachher in dad Freiforps auf Sardinien eingereiht zu 
werden. Tola war ein Vetter ded Kriegsminiſters. Sein Tod 
machte den lebhafteften Eindruf in dem Megimente, wo fein 
fanftes Wefen ihm Aller Liebe gewonnen hatte. Sein Soldat, 
den man mit in die Abtheilung gewählt hatte, die ihn erſchie— 
Ben mußte, weigerte fi, Feuer auf feinen Herrn zu geben; 
er ward verhaftet und gleichfalls vors Kriegsgericht geftellt. 
Am 17-d. fand man an der Stelle, mo Tola eingefharrt wor: 
den, eine Immortellenfrone mit der Infhrift: „Ruhe in Arie: 
den, braver Zola, dein Tod wird bald gerächt werden.” Die 
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ben degradirt und nah Feneſtrelles gebracht. 
ten dauern die Verbaftungen fort. Fünf Unteroffigiere wur: 
den in Aleſſandria hingerichtet, Einer derfelben, welcher der 
Gnade des Königs empfohlen war, erhielt die Milderung — 
von vornen erihboffen zu werden. Auch in Genua wurden drei 
Unteroffigiere zum Tode geführt. Drei Advofaten, die wegen 
Theilnabme an der Verfhworung vor das Turiner Kriegsge— 
richt geftellt waren, lehnten deſſen Kompetenz ab. Der König 
ernannte darauf, um fie und die andern verdächtigen Buͤrger 
zu rihten, eine aus Givil: und Militairrichtern gemiſchte, 
von einem General präfidirte Kommiſſion. Dis muß man 
noch als eine Gunft betradhten, denn ein neulich befannt 
gemiachtes Edikt befagte, daß ohne Untericied alle Büͤrger 
und Militairg, bei denen revolutionaire Schriften und our: 
nale, Briefe von Verbannten oder andere Beweife böfen 
Einnes gefunden würden, durd Kriegsgerichte gerichtet werben 
jollen. Gin Unteroffizier Namens Perier, von der ſavoviſchen 
Brigade, wurde als eriter Angeber des Komplotts zum Offizier 
befördert. Der König gerubte felbit ihm feinen Degen und 
feine Epauletten zu ſenden.“ — An einen Schreiben aus Zu: 
rin beißt ed; „Die Verhaftungen dauern bier fort. Außer dem 
ſchon früher erwähnten Advofaten Afario, führte man die bei: 
den Brüder Johann und Victor Obviti, jener Advofat, diefer 
Arzt, in die biefige Gitadelle; eben fo den Dr. der Theologie, 
Vincent Gioberti und mehrere andere allgemein geachtete Bür— 
ger. Much die andern Gitadellen von Piemont erbalten täglich 
Verhaftete ; 18 Militairs der Garnifon von Genua, und eine 
noch größere Zahl von Aleffandria wurde feftgeiegt. Der Ad: 
vofat Scovazzi und einige ſeiner Freunde, fo wie mehrere 
Etudenten der Turiner Univerfität fluͤchteten ſich, und erreichten 
die franzoͤſiſche Graͤnze. Sie wurden von einem Unteroffizier 
in Shamberp denunzirt, der feitdem zum Lieutenant ernannt 
wurde,’ 

AusSavoven,25 Jun, Wenn man's nicht mit eigenen 
Augen fähe, fo wäre es nicht zu glauben, mie die frangöfifhen und 
Schweizer Zeitungen liberaler Farbe ſich abmüben, unfre jezigen 
Dewegungen lediglich fir eine Erfindung der Negierung auszu— 
geben, die nichts bezwele, als unter dem Vorwand von ent: 
deften Komplotten und VBerihmwörungen mißfällige Unteroffi: 
siere, Offiziere und andre Perfonen aufgreifen, einferfern oder 
binrichten zu laſſen. Alle verwandten Mevolutionsbemegungen 
zu gleicher Zeit, in Montpellier, in Neapel, Deutihland, Po: 
len, und unter den Polen in Frankreich fo wie die aufgefun: 
denen Korrefpondenzen feinen ihnen bloße Kinderei, großen: 
theils Erfindung der Polizei und auf jeden Kal ohne Innern 
organiihen Aufammenhang, nur freier gerechter Ausdruf ber 
überall herrſchenden Unzufriedenheit mit den Regierungen. 
Ihnen nah haben diefe Megierungen auch fehr unrecht, gegen 
diefen Infurreftiong: und Merolutionggeift energiihe Maapre: 
geln zu ergreifen, In diefem Sinne ift unter andern ein Brief 
aus Turin gefchrieben, der in den frangöfifhen und Schweizer 
Blättern eime große Rolle fpielt. „Man fan (heißt es darin) 
fi feine Vorftellung von dem Schrefen und der Angft mahen, 
die bei uns in Folge der inquifitorifhen Maaßregeln der Die: 
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sierung berrfcht. Diefe hat fo große Furcht, oder erkuͤnſtelt fie 
wenigftens, daß wenige Tage ohne eine neue Staatdrathefizung 
hingehen, worin man ber die Mittel ratbichlagt, wie der Me: 
solutionggeift in den fardinifhen Staaten getödter werden kan, 
Der... Gefandte, Graf B., uͤbt den größten Einfluß auf 
den König. . . . . Die Polizei iſt im außerordentlicher Thaͤtig⸗ 
keit. An alle Gemeindefondifen iſt'ein Cirkular ergangen, in 
dem es ihnen unter perfönliher Verantwortlichkeit aufgegeben 
wird, alle und jede Zeichen von Umsufriedenbeit, jedes ihnen 
zu Ohren kommende Murren in ihren Gemeinden fogleih dem 
Poligeidireftor in Turin anzuzeigen. Ein anderes Cirkular ift 
an die Pfarrer erlaffen worden, worin fie die Weifung erhal: 
ten, gleihfals dem Turiner Sentral: Polizeibureau Lilten von 
den Perfonen einzufenden, die des Liberalismus oder der Jrr: 
religion verdächtig find, und die den Gottesdienft nicht häufig 
beſuchen. Das Cabinet noir übt ganz offen fein Geſchaͤft ber 
Brieferöfnung und Unterfhlagung. Alle Briefe werden auf: 
gebrochen. Nachſtehender Zug gibt einen Begrif, welche Sicher: 
beit die Einwohner bei biefem Kreuzfeuer der Poligei genie: 
fen. Hr. Gottifredo lebte mit feiner Familie ganz ruhig, 
und ohne fih im geringften mit politifhen Ungelegenheiten 
zu beihäftigen, auf feinem Landgute bei Zurin. In ber 
Naht vom 2 auf ben 5 wird fein Haus mir zwanzig Kara: 
biniers umringt. Der Offizier läßt ſich die Thuͤre öfnen, 
unterfucht Alles aufs Genaucjte, nimmt alle Papiere bes Hrn. 
Sottifredo in Beſchlag, und befiehlt ihm im Namen ber Ober: 
polizei ihm zw folgen. Drei Tage hindurch machte feine Fa: 
milie vergeblihe Nachſuchungen über fein Schikfal, endlich er: 
fuhr fie, dab er nach ber Eitadelle von Jorea abgeführt wor: 
den fep, da wo der berühmte Pfarrer Mingrat in Verwahrung 
gehalten wird, Als die Familie darauf drang, Gottifredo's 
Schuld zu fennen, wurbe ihr geantwortet, daß er in Korre: 
fpondenz mit feinem Berwandten Allemandi fep, ber fih als 
Verdammter und Flüchtling feit einigen Jahren in Frankreich 
aufhalte.“ — Der Ton, mehrere Wendungen, Phrafen und Wider: 
fprüdhe in dieſem Brief machen feine Mehrheit verbädtig; die 
an die Gemeindefpndifen und Pfarrer ergangenen Befehle find 
ganz natürlich in einem fo bewegten Land; bie Gefhichte mit 
Sottifredo iſt in unrichtiges Ficht geſtellt, denn feine Korre: 
fpondenz mit Allemandi hatte einen in diefem Augenblike fehr 
verdaͤchtigen Charakter. 
Deutfhlanb. 

Stuttgart, 4 Zul. Bei der Zufammenkunft in Langen: 
brüden waren (außer ben geftern erwähnten vier Würtenaber: 
gern) anwefend: bie HH. v. Izſtein, Knapp, Fecht, Welder, 
Hofmann, Schinzinger, v. Motte, Körner, Rindenfhwender, 
Winter, Mohr — Mitglieder der badifhen Abgeordneten: Kam: 
mer; und Hallmabs, Elwert, €. €, Hoffmann, v. Gagern, 
Heß, Banſa, Jaup, Emerling, Brunk — Mitglieder der darm: 
ftädtifhen Kammer, Es ſcheint, daß die Sufammengefomme: 
nen vorzugsmweife ihre Anfichten über den Zoll: und Handels: 
vertrag gegenfeitig audtaufhten. (Schw. M.) 

Die Karlsruher Zeitung fagt: „In mehrern Frei: 
burger Blättern wird erzählt, es fen zwiſchen der Negierung 
und ber zweiten Kammer ein Vergleich zu Stande gelommen 
über die Frage: ob die Verhandlungen in Betref der Modifi: 
fatiomen des Geſezes über die Pollzei der Preffe im geheimer 
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oder in öffentlicher Sizung ftatt finden ſolen? Dem ift nicht 
fo, Die Megierung bat verlangt, daß über die der Kammer 
in obgedahtem Betreffe in geheimer Sizung gemachten ECröf- 
nungen, den Rechtsbeſtand der Verorbuung vom 28 Jul, v. J. 
mit eingefchloffen, au in geheimer Sisung verhandelt werden 
ſolle. Diefed und dieſes allein war der Gegenftand der Mer: 
handlung, und zugleich der Wunfh der Megierung, welchem 
au die Kammer mit 44 Stimmen gegen 45 beigetreten iſt. 
Ein Vergleih war fonah nicht denfbar. Die weitere Frage: 
ob bie beitebende Verordnung unbarmonifh und mangelhaft 
fey, und ob, die Gültigkeit und Wirkfamfeit der Bundesbe— 
ſchluͤſe vorausgefegt, Aenderungen in folder zu treffen ſeven, 
gebörte gar nicht zur Sache. Auch hat die Megierung nie daran 
gedacht, der Kammer die Befugnif ftreitig gu machen, wegen 
Mangelhaftigfeit biefer Verordnung, fo wie wegen jebed ans 
dern zu Recht beftebenden Geſezes aus gleihem Grunde Mo: 
tionen zu erheben, dieſe in gefezlihem Mege zu besründen, 
und Vorftellungen dagegen im verfaffungsmäßiger Form zu 
übergeben.” 

Karlsruhe. In der Eizung ber zweiten Kanımer vom 
25 Jun. berichtete v. Motte über den Antrag des Filialleh: 
rerd Knapp in Ramsbach, dahin gehend, a) daf ber 22 Aug, 
als der Tag, an dem und die Verfaſſung in Griesbach gege: 
ben ward, zu einem allgemeinen Molfsfefttag erhoben werde; 
b) daß alsdann an diefem Feſte bie meueintretenden Gemein: 
dbebürger den Konftitutionseid in der Kirche abzulegen hätten ; 
ec) dafelbft die Verfafungsurfunde verlefen werden ſolle. Die 
Kommiſſion bringt in Rükſicht auf die jezigen Zeitverhältmiffe 
die Tagesordnung in Vorſchlag. Aſchbach frägt bei dieſer 
Veranlaſſung die Negierungstommiffaire, ob wir erwarten dürf: 
ten, daß dem Antrage, ben er im Jahr 1831 in diefer Kam: 
mer geftellt, und der fo glüflih gewefen, allgemeine Unterftü- 
zung zu finden, nemlih dem Antrag auf bie Einführung eines 
Verfaflungseides, von der Megierung in der Urt werde flatt 
gegeben werden, daß wir auf biefem Landtage darüber eine 
Vorlage erwarten dürften? Er bemerfe dabei, daß er glaube, 
der größte Anſtand, ber im bdiefer Beziehung hätte herrſchen 
fönnen, nemlih die Frage über die Zwekmaͤßigkeit eines Mer: 
faffungseides bei dem Militair, durchaus nicht im Wege fte: 
ben könne, weil fein Antrag getrennt geweſen, und zunädft 
blos dahin aegangen fen, ben Verfaffungseid für die Staats: 
bürger bei dem Antritt ihres Bürgerredts zu reguliren, und 
biernah auch den Dienereid zu ftellen, ſo daß ber Verfaſſungs— 
Eid mit dem Huldigungseid verbunden wäre. Die Frage, ob 
ber Verfaſſungseid aud von dem Militair geleiftet werden foll, 
fönnte vor der Hand unbeantworter bleiben. Allein der andere 
dürfte feiner Anfiht nah ein bringendes Beduͤrfniß fepn. 
Staatsrat Winter: Ich bin in der unglüflichen Lage, heute 
von bem Mechte Gebrauch zu machen, das ih mir neulich vor: 
behalten babe, nemlih von dem Recht, auf eine Frage — keine 
Antwort zu geben. Aſchbach: Ih glaube nicht zu irren, 
wenn ich die Antwort des Hrn. Regierungslommiſſairs dahin 
auslege, daß wir vieleicht in einer der naͤchſten Sizungen, 
oder im einer nicht fehr entfernten Zeit Auskunft erwarten duͤr⸗ 
fen, wie dis auch gewoͤhnlich geſchehen ift, und ich glaube doc, 
daß bei einer fo wichtigen Angelegenheit eine berubigende Ant: 
wort am Plage wäre, v. Rotteck; Keine Antwort ift auch 
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eine Antwort! Feht glaubt, wenn der Abgeordnete Aſchbach 
die in England berrfhende Sitte nachgeahmt, und ben Hrn. 
Regierungsfommiffair vorher unterrichtet hätte, daß er dieſe 
Frage ftelen wolle, fo würde er aud eine Antwort erhalten 
haben. Aſchbach: Das Stillfhweigen bes Hrn. Negierunge: 
fommiffairs deutet auf eine verneinende Antwort, und darum 
erkläre ih, daß ich meine Motion erneuern werde. Merk: 
Es werde unter ben gegenwärtigen Beitumftänden freilich nichts 
Anderes übrig bleiben, ald dem Kommiſſionsantrag über diefe 
Yerition beizuftimmen, Allein er fönne nicht läugnen, daß es 
traurig fep, daß man bie Zeit fo geftaltet finde, daß man ei 
nen Tag, wie derjenige, der und die Verfaflung gegeben, nicht 
als einen Tag der Weibe und ber Crinnerung durch die Ver: 
anftaltung eines Vollsfeſtes feiern könne, Hierin, fagt er, 
verftanden es die Alten eigentlich beffer. Sie waren fehr be: 
flifen, die Tage großer Ereigniffe durch Stiftung von Feften 
zu verewigen, und das Andenfen an große Thaten zu erhalten, 
woburch auch bei dem Molfe ftets ein lebhaftes Gefühl rege 
blieb. Jezt, in einer Zeit der bloßen Vernunft und ber falten 
Berehnung will man nicht mehr durd das Gefühl wirken, das 
Geſez allein fol den ftrengen Maaßſtab geben. Das Gefühl 
fol todt bleiben, und die Moral zu feiner Richtſchnur dienen, 
obgleih durch dieſe oft mehr gewirkt werden fan, als durch 
das Geſez. Hat man fogar in biefer Zeit das Beiſpiel erleben 
muͤſſen, daß in einem Orte eines benachbarten Staates felbit 
der Schuljugend die Feier des erften Mai's unter dem Bor: 
wande des Verbote der Vollsverſammlungen unterfagt wurbe, 
Man will alfo fhon in biefen zarten Gemüthern den Keim 
der Froͤhlichkeit unterdrüfen. Ich hatte im Jahr 4854 dieAb: 
fit, eine Motion anzufündigen, woruah an dem Tage, wo 
und die Verfaffung gegeben wurde, der Grund zu einem gro: 
Gen Nationaldenfmale zur Erinnerung an denfelben gelegt wer: 
den folle. Ich habe aber biefe Motion and befondern Gründen 
nicht vorgetragen, und balte fie aud jest nicht an der Zeit, 
hoffe übrigens, daß bald Zeiten fommen werden, wo ein folder 
Antrag von dieſem Saale ausgeben wird. Welder unter: 
ſtuͤzt den Antrag ber Petitionsfommiffion ebenfalls, jedoch 
nicht aus dem von ibt zunaͤchſt angegebenen Grunde wegen 
des betrübenden Verbots der Vollsverſammlungen und ber 
Meben an dad Bol, bad, wie er glaube, nach diefem Pandtage 
keine Gültigkeit mehr haben werde, fondern darum, weil, wenn 
felbft auch diefe ganz dem Geifte des Fonftitutionellen Lebens 
widerfprehende Verfügung aufhoͤre, doch noch fo vieles übrig 
bleibe, was geeignet ſey, für diefen Augenblif die Freude an 
ber Berfaffung zu fhmälern. Er boffe aber auch, wie ber Abg. 
Merk, daß beifere Zeiten fommen werden, und wuͤnſche, daß 
fie bald kommen möchten, wo man dann mit Freude einen fol 
Ken Antrag unterſtuͤzen Fönne, über den man jezt mit trauris 
gem Gefühle zur Tagesordunng übergehen mäfe. Fecht erin: 
nert an einen ähnlichen Antrag, den er im Jahr 1819 geftellt 
habe, mit dem Zweke, das Verfalungsfeft mit dem Geburts: 
feſte des Megenten zu vereinigen, Wie es aber oft gehe, fo 
fev auch befonders wegen eines damaligen unglüklichen Zeiter: 
eigniffes feine Idee nicht ausgeführt worden, und ftatt daß 
nun eim folhes Volksfeſt zu Stande gefommen, wie zu Karl 
Friedrichs Zeiten, wo man auf den Oberländer Bergen 8 bie 
40,000 Menfchen vereinigt gefeben, wo ber Unterfchied zwifchen 


; den Ständen im dieſem fhönen Augenblif niedergefallen — 


benn nie ſey der Menſch berrliher, als wenn die Freude fein 
Herz öfne! — fey von den beiden Kirchenbehörden ein Defret er: 
laffen worden, wornach nit nur jedes Jahr das Geburtsfeſt, 
fondern auch das Namentsfeit des Megenten gefeiert werden 
folte, wogegen man an ein’ Feit der Geburt unferer Verfaſſung 
nicht gedacht habe. Den Staatsdienern babe obgelegen, in bie 
Kirche zu geben, das Vollk aber, das alle Gebote diefer Artge 
ringfhäze, wenn man mit wife fein Gemuͤth zu ergreifen, 
feinen Antheil genommen, und dasjenige, was zu einer Erbe 
bung werden follte, die den bürgerlihen Bund gleihfam an 
den Himmel Imüpfe, ſey geringfhägend behandelt worden. Im 
Augenblife glaube er auch, bei den jezigen Wirren der Seit, 
daß mandes Freudenfeſt biefer Art, wäre es auch zu mod 
fo (hönen Zweken eingeführt, vielleicht zu einem Trauerfefte 
werben würde, und jtimme daher für den Kommiffionsantrag. 
Duttlinger, indem er fih für den Kommilfionsantrag er 
klaͤrt, bemerkt zugleich, daß er einen andern Wunfh, dem der 
Petent ausgeſprochen habe, von ganzem Herzen theile, nemlich 
den, baß dem hochherzigen Gründer unferer Verfaffung, dem 
hochherzigen Großherzog Karl, zu Griesbach, wo er die Urkunde 
unferer Verfaſſung unterfhieben babe, ein Denkmal errichtet 
werden möge, und er kenne in der That die Gründe nicht, 
warum die Kommiffion in ihrem Berichte von biefem heil 
ber Yetition feine Erwähnung gemaht babe. v. Motted: 
Es ift nicht eigentlich feine Bitte, fondern er bat blos im Laufe 
ber Petition gelegenhbeitlih von diefem Wunſche geſprochen. 
Staatsrath Winter: Der Abgeordnete Merk bedauert, daß 
fi die Zeit fo geitaltet habe, wie fie it. Auch ich bedaure es, 
und die Geftaltung biefer Zeit bat mir ſchon viele Sorgen ge 
macht. Wir mürfen aber die Zeiten nehmen, wie fie find; wir 
find ihre Kinder, und müfen und bes Guten, das fie und 
gibt, erfreuen, das Boͤſe bedauern, und fo viel möglich ver: 
hindern, Ich glaube, daß wir auch bier, fo wie in fo vielen 
Fällen des Lebens, mit dem ehrlihen Bruder Bonafides im 
Leffings „Nathan ber Weite” fagen milfen: „Wenn etwas 
Gutes gar zu nahe an etwas Schlimmes graͤnzt, fo thue ich 
das Gute lieber nicht, weil ich das Schlimme erhalte, felten 
aber das Gute,” Die Diekuffion ward gefchloffen, und ber 
Kommiffionsantrag angenommen, 

* Karlsruhe, 29 Jun, Die zweite Kammer bat in ih 
rer geftrigen Sizung den Gefezesentwurf, die Herabfegung bes 
Galzpreifes, Aufhebung ber meiften Ausgangszoͤlle und Erhoͤ— 
bung des Eingangszolls von mehreren Wrtifeln ber Einfuhr 
betreffend, angenommen. Das Gefez beswelt nicht eigentlich 
eine Erleichterung ber Staatslaften im Ganzen, fonbern nur 
eine zwefmäßigere Mepartition, welche allerdings auch eine Er 
leihterung genannt werden fan, infofern fie auf Schonung ber 
zu gebrüften Stellen des Staatslörperd und Beiziehung frie 
fher Kräfte berechnet ift. Der Abgeordnete Welder, ale ein- 
siger eingefchriebener Mebner, brachte ftatt der von der Ne 
sierung vorgefchlagenen und von ber Kommiffion gutgeheiße: 
ner. Erhöhung einiger Eingangszoͤlle ein anderes Dekungsmite 
tel in Vorſchlag — bie Befteuerung bes bisher noch nicht bes 
fteuerten Vermögens. Mehrere Gründe beftimmten Ihn, ge 
sen die Sollerhöhung zu reden, namentlih bie Wertheurung 
von allgemein nothwendig gewordenen Lebens beduͤrfniſſen und 
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Ue Vermehrung des Schmuggelns. Das größte Bedenken ſand 
ar aber darin, daß die vorgeihlagene Maafregel der Anfang 
zu dem Aufgeben unfers Zollſpſtems, eine Annaͤherung an das 
prensifhe Syſtem hober Zölle fen. Der Medner glaubt, daf 
bald neue und dringende Anforderungen an die Regierung er: 
schen werden, dieſem Spiteme beizutreten; daß es alsdann 
darauf anfomme, den Standpunft zu behaupten, von weldem 
aus man diejenigen günftigen Bedingungen erbalten könne, 
die zum Wohle des Landes, in Hinfiht auf deffen Lage an den 
Branzen Frankreichs und der Schweiz unerläßlih feven. Eine 
Abweihung von dem Spitente der niederen Zölle glterire die 


und begünftigenden Verhältniffe. Der Finanzminifter fejte i 


der Kammer mit gewohnter Prazifion die thatſaͤchlichen Ver: 
baltnife augeinander, worauf der Geſezesentwurf beruht, Die 
Saljfteuer foll gemindert werben um 366,000 fl.; die Aufbe: 
bung der Ausaangszölle verurfacht einen Ausfall von 46,000 fl., 
der Staatsbeitrag zur Zchntenablöfung erfordert eine VBerftärkung 
der Dotation der Amortifationsfafe von 352,000 fl.; Summe 
der Mindereinnabmen und Mehrausgaben 764,000 fl. Zur De: 
tung des Bedürfniſſes follen dienen: 1) Die Wiedereinführung 
ber im vorigen Jahre als Erſaz für die nit eingetretene Her: 
abjezung des Salspreifes abgefchriebenen 300 fl. au dem Ge— 
werbjteuerlapital vom perfonliden Verdienſte; davon werden 
erhoben; 202,000 fl.; 2) der budgetmaͤßige Ueberſchuß mit 
420,000 fl.; 3) die Erhöhung einiger Eingangszölle, 210,000fl., 
Summe: 552,000 fl. Es bleiben alio noch zu defen- übrig, 
232,000 fl., worüber die Regierung, wenn die Geſeze angenommen 
und die Budgetarbeiten erledigt find, weitere Vorſchlaͤge zu ma⸗ 
Ken, beabſichtigt. Die Hauptfrage , welche bei der Diskuſſionzu 
erörtern wäre, ſcheint dem Finangminijter die zu fepn, ob die 
Erhöhung der Eingangszölle anf Kolonialwaaren und die vor: 
seihlagenen Fabrifate ein guter Tauſch ſey gesen die Vermin— 
derung des Salspreifes und die Aufhebung der Ausgangszölle. 
Dis fcheint ibm fo Har wie der Tag; auch babe fich die öffent: 
liche Mepnung dafür ausgeſprochen, wie fhon daraus zu ent: 
nehmen, daß weder bei der Kammer nod bei der Regierung 
eine Metlamation dagegen eingefommen ſey. Dem Berichte 
der Kommiſſion, eritattet durch den Abgeordneten Buhl, ſpen— 
det ber Finanzminifter das fchönfte Lob, indem er die vorgefchla: 
genen Abänderungen an ben Megierungsentwurfe für wahre 
Verbeſſerungen und ſich für ermächtigt erklärt, zu allen 
die Zuftimmung der Negierung zu geben. Das enticeidende 
Moment für die Annahme des Art. 1, wodurch der Preis des 
Koch ſalzes von 3', auf 2', Fr. vom Pfund herabgeſezt wird, 
war die in dem benachbarten Wiürtemberg und Heſſen bevor: 
ſtehende gleihe Maaßregel. Baden hat nun die Initiative er: 
griffen. Die Berathung über die Artikel 2 und 3 des Ge— 
fegesentwurfs, die Aufhebung der meiſten Yusgangszölle 
und Erhöhung einiger Cingangszölle betreffend, hatte feine 
andere Abänderung der Kommilfions: Anträge, welche von 
der Megierung adoptirt worden, zur Folge, als daß bie 
sorgefhlagene Erhöhung bes Eingangszolls auf Neis von 
50 fr. auf « fl. au fr. vom Gentner nicht genehmigt, fon: 
dern der alte Zoll beibehalten wurde, An dem Beitritte der 
eriten Kanımer ift Faum-zu zweifeln. — Wollte man das Ber: 
daltniß der zweiten Kammer zu ber Regierung, oder die Stim: 
mung der Deputirten überhaupt nah dem beurtheilen, was 


bisher in den öffentlidben Eisungen vorgelommen, fo würde 
man leicht in Gefahr geratben, falſch zu ſchließen. Daß jenes 
Verhaͤltniß nicht mehr das nemliche wie im Jahr 4531, ift, bei 
der Verihiedenbeit der Seiten, Faum anders möglid. Wir ha: 
ben zweierlei Kammern, eine dffentlihe und eine gebei: 
me; die erſtere für die fogenannten materiellen Intereſſen, 
die andere jür höhere rolitiihe Fragen. Ueber die lejtern kan 
ich vor der Hand noch nichts berichten; das Mefultat wird ſich 
am Ende doc in öffeniliher Sizung berausftclen. So viel ift 
gewiß, daß bedeutende Sweifel obwalten, ob die gegenwärtige 
Kammer ihre Aufgabe in Gemeinſchaft mit der Diegierung ld: 
fen, oder die Regierung im ®Verlauf der Verbandlungen ſich 
veranlaßt ſehen wird, zu einer Auflöfung zu ſchreiten. Auf 
einer der nächften Tagesordnungen erwartet man die Begrün— 
dung der bereits angekündigten Motion des WUbgeorbneten 
v. Motte angezeigt zu feben, dad eine Kommiflion ernannt 
werden möge, um den Zuftand des Vaterlandes zu unterſu— 
chen, und die geeigneten Anträge darüber an die Kammer zu 
ftellen. Schon die Anzeige diefer Motion bat die Aufmerk— 
famfeit des Publilums in bobem Grade erregt, Die allge 
meine Bezeichnung „Unterfuhung des Zuftandes des Water: 
ande’ jtellt — abgeſehen von der zu erwartenden Darlegung der 
perfonlihen Anſichten des Antraaitellers, — Lob oder Tadel, 
PBilligung oder Verwerfung der von der Regierung eingebalte: 
nen politiihen Dichtung, in das Ermeſſen der Kammer, Biel: 
leiht durfte ſich ſchon beiGrörterung der Frage, ob die Motion 
in Beratbung zu ziehen fen oder nicht, das Schikſal des Land: 
tags enticheiden. 

Die Freiburger Zeitung fagt: „Die breisgauiſchen 
Auswanderer find am 16 Nun. von Havre, 112 Köpfe ftarf, 
auf einem preufiihen Schime nad Amerika abgefegelt. Ober: 
arzt Weiland, ber von bier aus als Praſident der Gefellicaft 
mit abging, ichreibt aus genannten Hafen, daß er ſich in Pa: 
rio mehrere Tage anfgehalten und dem en. Yafapette vier 
Beſuche gemacht babe. Bei einer dieſer Aufwartungen über: 
reichte er dem ehrenwerthen General Motteds Medaille an drei: 
farbigem Bande, was Lafavette mit den lebhaftefien Neuperun: 

en der Freude und des Dankes entgegengenommen, Beim 
ezten Beſuche empfing Weiland fehs Empfeblungsichreiben, 
unter denen eines an dem Präfidenten der Vereinigten Staa: 
ten, Hrn. Jadion, und ein offenes Schreiben, worin Weiland 
und feine Keifegefäbrten, fo wie alle Deutſchen den fanıtlichen 
Behorden in Nordamerifa empfohlen werden,” 

In der Nacht zum 28 Jun. it in Homburg vor der 
Höhe abermals ein, wegen des Verdachts der Theilnabme an 
politiiben Verbindungen in enger Haft gefeflenes Individuum, 
der Korporal Kempf aus Meiſenheim, durch gewaltiame Zer: 
nichtung der eifernen DVefeftigungen an den Fentern feines 
Gefängniffes, aus lezterm entiprungen. Derfelbe wird mit 
Stelbriefen verfolgt. 

Vom Rhein, 27 Jun. Nah Nahrihten aus St. Wen: 
del wird die Abtretung des Fürſtenthums Lichtenberg an Preu: 
fen nicht ftatt finden. Die Unterbandlungen fellen blos be: 
dingungsweife eröfnet worden fen, daß nemlih Birkenfeld 
auch abgetreten würde. Da dis num nicht geſchieht, ſo wird 
die Abtretung Lichtenbergs auch nicht zu Stande fommen. 


(Heif. BL) 5 
De ti.rei 


Mien, 29 Jun. Metalliques 955 Banfaftien 1248. 


Frankfurt a. M., ı Jun. 5prog. Metalliques 95'un; 
aproz. Metalligques 87',;5 Banfaftien 1513, 


Berantwortliher Mebafteur, C. 9. Etegmann. 
Merlaa der J. G. Eotta'ſchen Buhbandlung In Stuttgart. 
ee EEE — ⸗ 












. Blite auf die Leipziger Zubilatemeffe 1833. 
11. Waarenbandel, Befonberes. (Seiden- und Baum: 

wolen:Waaren. Metallmaaren und Zurusarrifel,) 
Die Seidenwaarenbunbler batten vielleicht eine vorzig: 
liche Meſſe erwartet, Wenn divre Erwartung fhofi erwähn: 
ter Umſtaͤnde wegen nicht ganz in Erfüllung ging; wenn das 
prachtvoll gefhmüfte neue Lokal der einen Handlung dismal 
noch viel mehr Einkaͤufer gefaöt hätte, ald famen, und alle 
Kommis des Nachts fhlafen fonnten; jo machte fie doch ver: 
haͤltniß maͤßig beifere Geihäfte, als die engliihden Manufaltur: 
händler, die Wiener Shawlhaͤudler, die Kurzwaaren = und Mode: 
Händler insgemein, Wahr aber iſt's, das troz des in Iralien 
und Franfreih um mehr ald 20 Prozent gefteigerten Materials 
in diefer Meſſe auch fir Die begehrten Artitel kein böberer 
Preis bedungen werden lounte, als in der vorigen, Sie 
mußten mit den vorjährigen Preifen zufrieden feun, und daß 
diefe wenigſtens nicht weiter berabgedrüft würden. Die Xeip: 
iger Handlungen Kelie und Bolange (van de Leven) waren, 
da dort der Abjaz nur mittelmäßig ſeyn lonnte — lagerten 
doch in Königsbere viel Altere Eintaufel — mit guten Hof: 
nungen für die Oftermeife aetröftet werden, Es gingen Ge: 
richte von einem aunkigen Geſchaſtegang in der Moldau und 
Wallachei, und die Ankunft der Brodver und Tifliier u. f. w. 
fleigerte fi. Man wußte, Dad die Fabriken in Lyon, Zurich, 
Crefeld durch überieeiihe Kufträge beishäftigt waren und noch 
viele Aufträge erwarteten, daß eine bedeutende Preiserhöhung 
in der toben Seide eingetreten ſey, und dab bie Stoffe ſowol 
glatt als ſazonnirt anfingen anzuzichen, wodurch denn we: 
nige Kommiſſions- oder Partin-Waarenlager auf biefigem 
Plage zu erwarten waren, und fo glaubre man an ein guͤnſti— 
ges Reſultat der Meile. Allein die erwarteten Ginfäufer blie 
ben aus oder kauften nur zur hechſten Norbdurft, Die Ti: 
flifer, in der Erweiterung ihres Kreibriefs fireng zurülgewie—⸗ 
fen, fdienen weniger durch den Zwang, rufiihes Fabrikat 
faufen zu müfen — obwol der ruſſiſche Kanımerberr Pettſchinsky 
in feinem Buche: Rußlands induſtrielle Macht, die 
Fortſchritte der ruſſiſchen Seidenfabriten von 18522 — 1831 auf 
25 Prozent reiner — ald durch die engliihe freie Schiffahrt 
auf dem ſchwarzen Meere und die neuerlih dort errichteten 
Waarenlager auf immer verſchwunden zu ſeyn. Mit dem Auf: 
ſchlage des Mlaterials hatte es allerdings feine Richtigkeit, nur 
brachte er dem Leipziger Meßhandel no feinen Nuzen. Durd 
die ftets fteigende Einfuhr in England (vom 4 Jan. 1832 bis 
4 Jan. 4835 beitrug fie 4,224,897 Pd. und trug ber 66,000 
Pfd. Zoll) und durch die anhaltend ſtarke Beidäftigung für 
Amerila ftiegen die feinen Sorten nah und nad fogar fon 
bis 35 Prozent, die groben aber wenigftens big 42 Prozent. 
Nicht die ungünfige Ausſicht auf die Seidenernte, fondern die 
Spefulation bewirfte dieſe Steigerung. Schon vom Dfte: 
ber 1835 wurden in der Lombardei Kontralte mit den Land: 
bewohnern auf der Galette abgefchleffen, und bie Lyoner Ein: 
fänfer nahmen: in Mailand und Verona Alles in Beſchlag. 
Die Leipziger Haͤuſer bezichen jezt überhaupt nicht mehr fo 
viel aus Lyon, ba Zuͤrich und Grefeld folide Waaren liefern, 
die Lvoner aber oft, beſonders in glatten Zeugen, namentlich 
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in Bleu celeſte, wahren Zunder verſenden. Die Erefelder Fa: 
briten haben ben Vortheil, daß ihnen ihre Ouvriers nicht tro— 
zen koͤnnen, weil fie in einem väterlichen Verhaͤltniß mit ih— 
nen fteben, und fie au, wenn Stofungen eintreten, nicht dar: 
ben faffen. Die preußifche Seidenfabrifation in den Rhein— 
provinzen und Weſtphalen ift ftets im Steigen, Nah Ferbers 
Angaben führte fie 1351 ſchon weit uber 4100 Gentner feidene 
und balbieidene Waaren aus, Geſuchte Modeartifel in façen— 
nirten Waaren waren bie Chalvs, Damasse und Imprimes 
(wiewohl diefe Drufwaare zum Theil ſchon ihre Gunſt verlo: 
ren bat), Tissu de Paille, Gros do Naples ray&a a milles raies. 
Doch diefe Artikel, wie die auch zu Kleidern fo ſehr begehrten 
Foulards, Fihus u. f. w, fommen alle von Paris. Dagegen 
bleiben ben Lvonern jtets die geſchmalvollſten und neueften Dei: 
fins, weil dort jedes große Haus feine eigenen Delfinateurs 
unterhält, deren unerihöpflicher Erfindungswiz dann filr die 
ſchottiſchen und fähfifhen feinen Zize und Drulwanren mit 
unglaublicher Schnelle fih fortpflanzt. Konnte die bereits fo 
ſchwunghaft fih bewegende Unnaberger Fabrit von Thilo umd 
Roͤhlig bei den jegigen Komjunfturen nicht im Vortheil ſeyn, 
fo tröftete man fih damit, daß die Störungen, nur voriberge: 
hend, den ſchoͤnen Etabliffements feinen ftörenden Eintrag thun 
tonnten. — Als ein Nebenzweig des Seidenbandeld mag der 
Bandhandel angefeben werden. Es ift unglaublih, welche 
Summen für die gazartigen und irifirenden Modebaͤnder nad 
Paris geben, worin die allmaͤchtige Mode von Paris aus noch 
immer die Despotin aller Weiberköpfe ift. Welche Maſſen wer: 
den in Etienne und in der Umgegend fabrizirt ! Indeß ſtimm— 
ten doch die Bandhändler in dieſer Meffe mir voller Kchle in 
die allgemeine Kitanei ein. Es waren bei den dortigen Unru— 
ben ſehr bebeutende Partien ins Ausland vertrödelt worden, 
welbe, nun in Leipzig mit 50 Prozent Verluſt verfchleudert, 
alle Konkurrenz der weſtphaͤliſchen und ſaͤchſiſchen Bandfabri- 
fanten vernichteten. In Sachſen war durch Die Parzer'ſche 
Fabrif mit Cinführung der Muͤhlenſtühle die Hofnung zu eis 
ner weit zeitgemäßern Rabrifation begründet worden. Ihrem 
Gelingen würden durch ſolche Einſtüͤſſe aus Frankreich und die 
hoͤhern Seibdenpreife große Hinderniſſe entgegenfiehen, wenn 
nicht das Unternehmen überbaupt noch mehr Zeit bedürſte. 
(Sortfezung folgt.) 


Nachrichten aus Griechenland. 
(Fortfesung.) 

Nr. 98 (der Minerva) vom 25 März (6 April). Be: 
rihte aus Kephalonia uber dort ausgebrocene Unruben. 
Lord Nugent, jezt Lord Oberfommifair der Inſeln, um für 
die Wahl zum gefezgebenden Körper mehr Freiheit zu geftate 
ten, hatte ftatt der doppelten Anzahl der Wählbaren, wie 
es bie jezt gewöhnlich war, durch den Senat die dreifihe 
derfelben den Wahlberechtigten vorgeichlagen; aber einige Ehr- 
geisige, die in dem Katalog der wählbaren übergangen was 
ren, brachten das Molt auf die Beine, und die Wablverfamm: 
fung ward mir Steinen und Stöten auseinander getrieben. 
Bei Erneuerung der Wahlverfammlung ward es noch ärger. 
Aweitaufend Bauern rüften in die Stadt, warfen die Wade 
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um und drangen in den Saal. Die Wähler retteten ſich durch 
Thür und Fenfter. Daun rüfte ber Shwarm gegen ben Palaft, 
ſchlug fich in den Strafen mit den Soldaten und zerftörte, was in 
den Regierungsgebäuben an Gerichtsalten ihm in bie Hände fam, 
„Von beiden Seiten wurden mehrere verwunder, aber Dan 
dem fhönen Betragen der mit Steinen und Stöfen angefalle: 
nen Soldaten, vorzüglich ber. Offiziere, daß die Scene nicht 
tragifcher wurde, Dei diefer fhretlihen Lage allein auf bad: 
jenige ſehend, was die Menfchlichleit ihnen auflegte, beſchraͤnk⸗ 
ten fie fih auf die Abwehr. Sonſt wäre ein großes Blutver: 
gießen und unheilbares Uebel gefhehen. Das Kriegsgeſez ward 
verliefen, und dem Volke zehn Minuten gegeben ſich zu ger: 
fireuen , während das Bataillon feine Stellungen nahm; das 
wirkte, und bie Ruhe ward alfobald hergeſtellt. Sechs Tage 
darauf ward durch Befehl des Lord Dberfommiffaird das Mar- 
tialgefez aufgehoben. Auch ſchikte er die bei dieſer Gelegenheit 
gemachten Gefangenen mit ber Erllärung zurüf: es ſey ein ein: 
faher Bollslarm ohne Zeihen von Rebellion geweſen, ber: 
vorgerufen durch das Beftreben, Rechte und Anſprüche bei ber 
Wahlverſammlung durchzuſezen.“ So fagt der Beriht; aber 
in feiner Rede an bie gefezgebende Verfammlung zeigt ber Lord 
allerdings auf den ſtraͤflichen Charakter jener Bewegungen bin 
und verbeift, die Strenge der Gefege walten zu laffen, Diefe 
Rede it in bderfelben Nummer enthalten, Im erften Theile 
fest er die Notbwendigfeit auseinander, weshalb man bei den 
öffentliben und gerichtlihen Verhandlungen gemäß der Ver: 
faſſung die griechiſche Sprache einführen muͤſſe, ftatt der 
ttalienifhen, die ein Meft fremder Herrfhaft und Unter: 
drükung ſey. Der Lord ift darüber fehr ausführlid und er: 
zählt feinen Zubörern, wie ed die Engländer angefangen, um ber 
normaͤnniſch-franzoͤſiſchen Sprache ihrer Eroberer log zu werben. 
In zwei Jahren follen Sahmalter und Richter im Neugriechi— 
fhen weit genug ſeyn, um mit den jonifhen Griehen in ib: 
rer Sprade reden und ihnen darin Recht fprehen zu fönnen, 
Auf die Finanzen übergebend mwünfht er der Verſammlung 
Gluͤk zu der in ihnen berrihenden Ordnung und den Ueber: 
fhäffen, die auf nicht weniger als 78,736 Pfund Sterling 
fih belaufen, und Herabſezung der am meiften drifenden Auf: 
lagen möglihd mahen. Dann werden gerihtliche Meformen 
angefündiget, die den Gang der Prozeffe erleichtern und be: 
ſchleunigen und eine Erfparniß von 6000 Pfund bringen follen. 
— Die kürchlichen Dinge und Einrihtungen follen vollklomm— 
ner und beffer ausgeftattet, die Anftalten des Unter: 
richte vervielfältigt und gehoben werden. Mit Hinweifung 
auf den edeln Lord Guilford, durch befien Tod alle auf Bil: 
dung bezüglihen Anſtalten ſeyen verwaist worden, wird die 
Errihtung und Yusjtattung eines Nationalmufeums und ei: 
ner öffentlihen Bibliothet in Ausſicht geftellt, eben fo die Ab: 
faſſung und Einführung neuer Gefesbücher. Der Lord ſpricht 
zu den Berfammelten als einem Volfe, ald Jonier, Grie: 
em Zwar feven viele unter ihnen, die von den Venezia: 
nern abjtammen, ebeu fo auch viele unter den Engländern 
von normanniicher Abkunft, wie er felbft, der Ford; aber 
alle bereit, für das liebe englifhe Vaterlandiihr Blut zu ver: 
gießen... „Es fol mir darum Niemand fagen, daß unter den 
Joniern eine Verſchiedenheit der Abfunft fratt findet. Ihr fend 
entweder Jonier oder ihr ſeyd nichts, in wiebergebornes 


Volk geftaltet ſich jezt nicht weit von euch. Geben wir mit ibm 
in einen chrenvollen Wertfampf. Werden wir mo möglich 
mehr als feine Nebenbubler in Gefegen, Bildung, Handel, Aker— 
bau, in Tugenden und Künſten von Europa.“ u. ſ. w. Die 
ganze lange Rede frrömt uber von guten Geſinnungen, Abſich- 
ten und vom liberalen Grundfägen; doch iſt fie offenbar zu 
breit, belchrend, mehr die Ergichigfeit eines Vortrags auf dem 
Katheder als die wirdevolle Gedrängtheit einer oberherrlichen 
Mittheilung zeigend. Der Herausgeber der Minerva blikt mit 
Wohlgefallen und Hofnungen auf die Vorgänge in Gorfu, und 
allerdings ift das, was dort die Engländer thun, ein Beifpiel, 
hinter dem man in Bezug auf politiihde Inftitutionen nit 
zurüfbleiben fan, wenn dasjenige, was man gründet, im jenem 
Reiche eine Zukunft haben foll. 

Nr. 99 vom 29 März (ti April). Belanntmahung des 
Gefamtminifteriums an die Hellenen in Bezug auf das ver: 
kündigte Strafgefez und die außerorbentliden Krimi: 
nalgerihtshöfe, befiimmt, die Beforgniffe niederzufchlagen, 
welche durch jeme Einrichtungen erregt waren, und über die 
Gefezmäßigfeit der Maafregel zu beruhigen. Die Amneftie 
fep in den Föniglihen Privilegien; aber keineswegs fen es in 
der „gefeslihen Gewalt” mod in dem Millen des Königs , 
geweſen, Schaden zu überfehen, dem Privatperfonen von an: 
bern Individuen erfahren, oder andern neuen zu geftatten, 
Darum ſeyen die Defrete über Strafen und Gerichte erlaſſen. 
Die Strafbetimmungen fenen fhon Längft durch die Kri⸗ 
minalgefege vom 4 Jul, 1827, und nod deutlicher durch das 
franzöfifhe Kriminalrecht beitimmt, das in Griechenland er: 
gänzende Kraft habe u. dgl. Die Beforgniffe, welde die Mi: 
nerva ausipricht, erftrefen fich vorziglich auf bas zu jenen Ge 
richtshöfen berufene Perfonal, unter dem Frembe, oder 
aus Gapodiftrianifher Zeit Webelberufene fepen, denen man 
nicht ohne Sorgen Leben und Chre der Griehen könne vertraut 
feben. 

Nr. 100 vom 1 (14) April, Verordnungen, wie in ben 
Eparchien der Widerfezlichfeit der irregulairen Truppen Ein: 
balt gefcheben fol. Im Falle des Beduͤrfniſſes follen die Ein— 
wobner der Umgegend zu den Waffen greifen, und von 
den nächiten fönigl. baverifhen Truppen Hülfe begehrt wer: 
ben. „Wo aber der Gebrauch ihrer Waffen nöthig ift, follen 
bie Präfeften oder ihre Stellvertreter gegenwärtig feon, damit 
die Aufruͤhrer zum lejtenmale von den Eivilbehörden fönnen 
zur Ordnung gerufen werden, ebe man zu den Waffen greift.” 
Daſſelbe Blatt enthält eine polizeiliche Verordnung über Rein- 
lichfeit und Meinigung der Ortfhaften, Unterfuhung der auf 
den Markt gebrachten Lebensbedürfniffe, in Beftrafung der: 
jenigen, die unreife, ungefunde oder faule Früchte verfaufen 
u. dal. Die Unterfuhung und Beltrafung der Polizeifrevel 
wird den Friedensrichtern zugewieſen. 

(kfortſezung folgt.) 


Türtei 
*GSemlin, 19 Mai. (Der Redaktion erft jest zuge: 
kommen.) Kaufleute, die aus Numelien nach Belgrad reisten, 
begegneten anı Sonntag den 12 Mai, jwei Stunden vor Son: 
nenaufgang, dem ferbiihen Fürften (Milofh) zu Batotſchina. 
Er eilte in der Richtung von Poſcharewatz nah Kragujewatz 





mit folder Haft davon, daß ihm fein Gefolge im größten Ga: 
Iopp faum nacheilen konnte, Begierig den Grund fo fhnellen 
Davonrennend zu willen, erfuhren fie, daß in den Bezirken 
von Kraina und Timof die Serben gegen die Tuͤrlen aufge: 
fanden feyen, um fie, nah dem Beiſpiele der übrigen mit 
Serbien einzuverleibenden Diftrikte, zu veriagen, und daß der 
Fürft, der die zwölfftündige Strefe von Poſcharewatz bis Ba: 
totfhina in vier Stunden zuruͤlgelegt haben fol, nun nad 
Kragujewatz eile, um Blutsergiefen zu verhindern, und die 
nöthigen Verfügungen zu treffen, damit die Sicherheit der 
dur Serbien führenden Handeld: und Poititraße von Kon: 
ftantinopel nicht gefährdet werde. — Durch diefelben Kaufleute 
hat man über die Gründe und den wirklichen Ausbruch diefer 
Unruhen folgende Nachricht erhalten, die fie aus authentifher 
Quelle gefhöpft zu haben verfihern: Zu bderfelben Zeit, als 
die Serben von dem Krufhewager Amte an den Fürften Mi: 
loſch das Geſuch ftellten, fie doch endlih von ber unerträg: 
lihen Bedrüfung der zügellofen Albanefer zu befreien, follen 
auch die Krainaer und Timoker Serben den Fürften angefleht 
haben, ihnen beizuftehen, und fie den Graufamfeiten der Tür: 
ten, denen fie feit der Belanntmahung der nahen Einperlei: 
bung mit Serbien befonders ausgefezt find, zu entzieben, da 
fie fonft genoͤthigt fepn würden, mit eigener Hand das fchwere 
Zoch der Türken abzufhütteln. Der Fürft aber, feiner alten 
Art getreu, babe fih dabei ausweihend erklärt, indem er fie 
mit verfhiedenen Verheißungen von ihrem Vorhaben abzuwen⸗ 
den, und fo lange in Ruhe zu balten fuchte, bis es ber Pforte 
gefallen werde, nah dem Hattifheriff vom Jahr 1830 fie alle 
auf einmal mit Serbien zu vereinen. Die Serben von fru: 
ſchewatz und Paratihin aber, in deren Gegend zu derfelben 
Zeit durch die Gchrüder Frentfhewitfh zwei ferbiihe Mädchen 
gewaltfanm entführt wurden, vergaßen, bei der erlittenen er: 
neuerten Shmad, den friedlihen Rath des ferbifhen Fürften, 
und lehnten fih (im legten Winter) gegen die Albanefer und 
ihre Subafhen auf, wo es dann dem Fuͤrſten Miloſch nicht 
wenig Mühe koftete, eine Invafion der Türken von ihnen ab: 
zuwenden und in gütlihem Wege ohne bewafnete Interven: 
tion es dahin zu bringen, daß fih die Albaneſer freiwillig 
zurülzogen, und das Land den Serben einräumten, fo daf 
diefe fih nun Serbien völlig einverleibt feben. Den Timoker 
und Krainaer Serben mußte, bei dem guten Erfolge der Unter: 
nehmung der benahbarten Brüder, ihre Lage um fo unerträg: 
licher erfheinen, als die Türken von jener Zeit an fih noch 
größern Ausihweifungen überliefen, während der Fürit die Zeit 
Ihrer endlihen Einverleibung nicht beftimmen fonnte, fondern 
fie immer bis zur Entfheidung ihres Schikſals von Seite der 
Pforte und des fie beichzenden Rußlands, unter Verheifung 
feiner thunlihen Verwendung, zur Geduld verwies. Im die: 
fem troftlofen Zuftande beſchloſſen fie, einige vornehme Serben 
zu erwählen, und durch diefelben die Turken um Erleichterung 
ihrer brüfenden Lage bitten zu laſſen. Im diefer Abficht gin: 
gen einige Serben zu dem türfifhen Woiwoda nah Gurgußo— 
waß; allein fatt ihre Bitte zu unterfuchen, ließ fie derfelbe 
fogleich einkerfern. Das Volk, erbittert über ſolche ungerechte 
Vehandlung ſeiner Abgeordneten, und fuͤr deren Leben beſorgt, 
begab ſich am 27 April (9 Mai) hauſenweiſe nad Gurgußowatz, 
um die Freilaſſung der Verhaſteten zu bewirten, und zugleich 
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zu bitten, daß einſtweilen wenigſtens die unbehausten Albane 


fer und Tuͤrken, melde die Serben am meiſten drukten, aus 
der Gegend mweggezogen werden. Die türfifhen Bewohner vor 
Gurgußowatz aber, biutgierig gegen die Serben, wegen ihrer 
über die Miſſethaten erhobenen Klagen, liefen den Haufen 
nicht einmal nahe fommen; fie feuerten fogleih aus ihren Ge 
wehren, und, fobald fie gefeben hatten, daß die Serben un 
bewafnet und zur Gegenwehr unvorbereitet waren, rannten fie 
mit blanfen Jatagans (lange türkifhe Mefler) auf bdiefelben 
los; in kurzer Seit waren viele niedergemezelt, nur wenige 
retteten ſich durch die Flucht. Dieſer Vorfall mußte natürlich 
nicht nur die Gurgufowaßer, fondern ale Serben beider Die 
ftrifte auf das Außerfte erbittern; jeder eilte num zur Made, 
und es darf ung nicht befremden, daß das ganze ferbifche Bolt 
längs der Donau und Timot, bewafnet und im vollen Anzuge 
gegen bie Kürten ift, die fib nun in ibren Lagern zu 
Gurgußowatz, Banja, Zajetihar, Negotin und Palanka ver 
fhanzt haben. Diefe, ſchon am folgenden Tag nah Poichares 
maß gelangte Nahriht hat den Fürſten Milofh To fehe 
betroffen, daß er, mie gefagt, noch dieſelbe Naht, nad 
Kragujewap eilte. — Da diefe zwei Diftrifte von 1806 bis 
1813, alſo namentlih zur Zeit des Yutar er Friedens 
traftats (1812) unter ferbifher Verwaltung geftanden waren, 
1813 zwar von Churſchid Paſcha ihr entriffen wurden, aber 
in der Ufjermaner Konvention (1826) fo wie in dem Frieden 
von Adrianopel 5* ‚ endblih in dem großherrlichen Hatti— 
ſcheriff (1830) bie feierlihe Zuſicherung der Wiedereinverlei- 
bung mit Serbien erbielten; fo iſt man bier allgemein der 
Mepnung, daß Furt Miloſch zur afneten Intervention im 
ben Angelegenheiten jener Diftrifte, und zur Vertheidigung der 
Serbien einzuverleibenden Serben gegen bie Anfälle ihrer 
Unterdrüfer um fo mehr Recht bat, als deren Aufitand n 
gegen die Autorität der Pforte, fondern lediglich gegen die b 
gellofen Albaneier gerichtet iſt, die feit Bekanntmachung der 
@inverleibung diefer Diftrifte mit Serbien, und vorzüglich feit 
der Abreife ded Großweſſiers aus ihrer Nähe, alle Menfi * 
teit abgelegt, und ſich Ausſchweifungen jeder Art gegen d 
Serben jener Gegenden erlaubt haben, Die unzähligen neuen 
und umgeiezlihen Auflagen, die das Volk nicht erihwingen 
fonnte; die —— ung der Kirchen und Bethaͤuſer; das 
Nauben und Schänden der Serbierinnen ; die zahllofen Frobn- 
den und die viele graufamen Crmordungen der Serben, waren 
gewöhnliche Erfheinungen fomol in diefen, als in den ande 
ren — Serbien einzuverleibenden — Diftriften, Aus dieſem 
Grunde fol, mie man aus fiherer Quelle vernimmt, nun 

uͤrſt Miloſch fih entſchloſſen haben, dem bisherigen provifori- 
hen Buftande ein Ende zu machen, indem er einige taufend 
Mann nah Kraina und Timok mit dem Auftrage beorderte, 
die eg fogleih zu befezen, welche die Kommifaire Ruß⸗ 
lands und der Diorte im Jahr 1850 bezeichneten, dabei aber 
auch bie Unruben, wo möglich ohne Blutvergießen, beizulegen, 
und dadurd größeren Uebeln vorzubeugen. Für die Sicherheit 
ber Poit:Strafe von Konftantinopel ift bei diefer Gelegenheit 
nichts zu beforgen, da diefelbe von dem Scauplaze diefer 
Unruben feitwärts liegt, und der Fürft feinen, zu Belgrad 
refidirenden Konal_ ermächtigt hat, die betreffenden Kauf: 
leute von ber ungeftörten Sicherheit der Handelsftraße zu be 
nachrichtigen, und für jeden Unfall, der einen Kaufmann, 
während jener Unruben, auf der Strafe von Wlerinaz bis 
Belgrad und zurüf, treffen follte, ag erg mei zuzuſichern. 
So ſtehen nun die Verhaͤltniſſe in dieſer Gegend. Die Art 
und Weiſe, wie die Serben ihre dermalige Verwiklung mit 
den Tuͤrken löfen werden, iſt zu erwarten; indeſſen glühen 
alle Serben von Begeifterung, und die Nachricht der Belezung 
der früheren ferbifhen Gränze wurde überall mit Jubel auf 
genommen, - 
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baverifthen Gemäldeiammlung zu Münden u. den Yobann Daniel Bedrer, gebürtig von 
rg ME er Borum, Se L Gegenfiänbe bed Berkaufs find: Imeranten, wird anburd ur allgemeinen Sennts 
eiter, Puety 1, A, in Zellen von 3 —4 2) Die Silber⸗ und Vleigrube Teufſelsgrund am|miB gebracht, daß durch Irtbeit bes toͤnigl. Wer 
tern, ıfle bis gte Lieſerung. gr. Follo. Jedes Buße des Belgen, — — Po —— hd an Are ei vom 3ı Mai 1833 
Heft auf chinefisch Papier 11 fl. schwer? am Schindler, 1). Stunde von derjber aemannte Johann Daniel Beer fiir abwe⸗ 
. auf weiß Sapler „Sr Schmeimätte entfernt, 2 ſend erklaͤrt, und gebachter Weder, in ieiner ber 
Einzelne Biatter auf chineſiſch Papier 2) Die Grupe Riggensad), mit Taggebaduden und|meldeten Sisenihaft iandeind, gegen Kaution im 
— - 30 Er)” SGrundiüten, %, Stunde von ber Schmeize den prowtiortichen Beſiz deſſen Wermögens einges 


























hütte entſerut. wieſen wurde. 
Serzoglicd; Reuchtenbergifhe Gaule rie eine Aush, Die Schmeizhätte mit Vetrlebsgebduden, Mas n ea 
mabl der vorzüglicnen VBuder, LrCograpyirt|> onjinen, Wohn s und Kansfeiz Sebäuden , im Kaiſertlautern. ben 26 —— 


von Borum, Hoebe, Leiter, Piloto u. U. In 


FR N 1 
Heften von 3-4 Blättern, ıfle Bis gte gie: unern Münftertbaie, Amte Staufen, 5 Stun: 


deu von Freiburg und 11 Stunden von Baſel (r157] Der Unterseichnete fucht einen Provis 


— — — — — — — 





rung. entiernt. [= Ä 
Jedes Heft auf chineſiſch Papier 1, j Fi in „pionsreifenben , baupt ſachtich für Bapern, Frans 
eiß Papier 3 f — = eh N ge ten ke,leen, Würtembera, Vaben und die Schweiz, ber 
- geneigt Wäre, ſich mit dem Werfauf von mehre⸗ 


wi ei 

Einzelne Blätter auf din, er 5 fl. 30ofr. 
weiß Papier af. 

Dentmale der Baufunft vom ten bis zum 13ten 
Jahrhundert am Niederrbein, von Dr, S. Bei: 
jeröt, 12 Lieferungen, Royal⸗Folio à 6 Blatt 


48 fl. 

Sammlung architeftonifcher Entwürfe, welde 
angeführt oder zur Ausführung entworfen 
wurden, mit erläuterndem Text, von £, v. 
Kienze, ıjles bis ztes Heft, jabes mit 6 lithos 
grapbirten Biättern, gr. Folis Sebed Heft af. 
Breöto:Beinätde aus ber Seſchichte der Bayern, 
u den Arkaden bed Holgartens zu München, 
beranögegeben und litbograpbirt von einigen 
Malern derſelben, in 35 Blät,, gr, Fol, ıofl. 
Randzeichunngen zu SGoetberd Balladen und Ro⸗ 
manyen von E. Meureutber , lithegraphirt 
4 Heſte. 5 10 fl. 
— — E den Dichtungen beutfher Alaffiter 
von E. Neureutber, 6 Hefte, fl. 12 fr, 
Erinnerung an Rom, 2 amd Neapel, Mos 


, un jeum guerie⸗Waaren aufs timtighe au vers 
—— — jur Ausdehnung ded Werksbe⸗ wenden, Di —* end Aipiranten ‚wersen Dörr 
i r implihtt erindr, bei ihren Muträgen , bie franfo zu 

9 een a m Per ud OR wesen ihrer Recht lichteit zus 

ehörigen Halde und Pieinem Gendude, oleich auszumeren, 

6) Ehmliäe yu un —— —8* Burdbarbt ‚zäh In Bafel, 
ten gehoͤrige WBetverbseinrihtungen er ge —— — 
werfe, Majchinen, Geratbibajten, Movtiien [1155] Buchhandlungs: Kommis 
und Terfjeuge. die im dem bei bisfeitiger 
Stelle einzujebenden Inventar als Liegen e gefucht. 
ke nebenden Derriendfonds eingeira⸗ Es wird zum —————— ein apa 

ie Burchbandlungs : Kommis gefucht, welcher eine 

MI Die dem zent 0 —— gale Sand fchreist, im ber buchbinblerifchen 
räthe ac. werden dem Säufer gege ı Veyabs uchführung erfahren und y vn * 
lung beſonders feilgeiester oder durch) —B oalten u ee -. 28* 
ar Ann noch audyumitteinder Pe tennemiß, in mich nöthig. Nähere Auseunft ers 

II. Der Kauſſchiling ſowol, ald bie für dentheilt ba 
Hdernommenen umlaufenden Betrichöfonds zu Allgemeine Gefhäftd: KRomptoir in 
entrichtende Summe wirb bei der Uebergabe Leipzig von 
be& Werks baar bejablt. €. Weinert’d Wittwe nd Gobm. 





numente und Bottsicenen Staliens daͤrneuend, 
v. WW. Gail, 6 Hefte, mit 30 litbograpfirten 











Blättern. Kol, 11 fl. - 
1866) 
Rheinische Dampfschiffahrt. 
Die Rhehniſchen D en ſortwahrend In folgender WBeife: 
Bon € Bin = Yrierackmen 4 alnı uud von Mainz nah EdIn, tägfih Morgens um 6 Ubr, Bon me 


“ch Worms und Mannbeim, täglich Morgend um 5 Ubr. Bon Mannheim nah Speyer und Germersheim täglich Machmi 
am 2 lihr. Bon AA Er aröe uud veib. Earlerubeund BadensBaben täglich Morgens um 5 ihr, Bon Ecdhrtd 
reip. Carisrube und Baden-Baden nah Mannheim, Mainz. Eobfenzg mb von Edin täglich Morgens wm ro br, Die Preife 
der Yläre und der fehr ernißigten MWaaren : Gradten find aus den in den Gejchäfts » Studen der Agenten und Schuss Honbußtesre angebefteten Aſſi⸗ 
hen zm erſehen. 

u 








A UGSBUR » Abonnement 
bei der Verlagserpedition und bei 
der hiesigen HM. Oberpostamts- 
Zeite ıpedition, sodann für 
Deutschland bei allen ine pre 

msjährig, halbjährigu iBe- 
en sten Hälfte Jeden Seme- 
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wort bes Kbnias.) — 


gemeine 


Mit allerböhften Privilegien. 


Te 186, 


Portugal. (Expediten ber Pedriften.) — Spanien. (Brief aus Madrid.) — Greßerirannen, 
(Erfiärung ded Herzogs Karl von Braunfgmweig. Briefe aus Paris.) — Beilage Miro. 186. 
Saweiz. (Briefe aus Zuͤrich umb vom Genfer Eee.) — 










‘ o 
und bei Herrn Alerander a 
Strafsburg, Brandgause Nro. ı8, 
Inserate alier Art wırden auf; 
aoınmen und die Zeile mit g kr. 
berechnet. 


5 Julius 1833. 


VDarlamentſverhaudlungen.) — Srautreich. 
Mederlande. (VTelgiſche Adreſſe und Ant⸗ 
Deutſcland (Kurbeffiige Staͤndeverhaudlungen.) — 


(Brief aus Berlin.) — Rußlaud. Adreſſe an den Kaifer.) — Außerordentline Beilage Nro. 240. Leipziger Iubilatemeffe, — 





DE Se a ee u & 

Die englifhen Blätter bringen neue Nachrichten aus Per: 
tugal, die wir bier im möglichiter Vollftändigfeit mitteilen. 
Wir beginnen mit dem Standard, deſſen Mittbeilungen am 
umfaffenditen find. Am 25 Jun. Abends 10 Uhr fam das 
föniglide Dampfboot the Africain in Falmouth an, nahdem 
es Dporto am 21 verlafen hatte. Am Morgen dieſes leztern 
Tages hatten fih 4000 Mann von den Truppen Don Pedro’s 
auf fünf Dampfbooten, einer Fregatte und einigen andern 
Fahrzeugen eingefhift, wie man vermuthet, um nah Liſſabon, 
oder wie Andere mennen, nah Aveiro zu geben. Marſchall 
Solignac hat das Kommando der Truppen am 14 niederge— 
legt, und an demielben Tage erfhien eine Proflamation, welche 
die Erfezung des Admirals Sartorius durch Kapitain Napier 
anfündigte, der auch fogleih den Befehl der Flotte übernahm, 
General Saldanba wurde zum Oberbefehlöbaber der Pandarmee 
ernannt an Marſchall Solignacd Stelle. Der Herzog von Ter: 
eeira, Graf Billaflor, Tommandirt die obenerwähnte @rpedition, 
— In einem andern Schreiben heift ed: „Don Garlos be 
Yonza (neuer Titel des Kapitains Napier) ift am 24 unter 
Segel gegangen, mit der Rainha, welche Udmiralsilagge führt, 
dem Don Pedro, Dona Maria, bem Portuenfe, 2 Briggs, 5 
Dampfbooten und 3500 Mann, Man vermuthet, der Lan: 
bungspunft fep Aveiro, mo 400 Guerillas bereit fteben follen, 
fih mit ihnen zu vereinigen. Golignac foll mit der von Ka: 
pitain Napier vorgefchlagenen Erpedition nicht einveritanden 
ſeyn und deshalb feinen Abfhied genommen haben.” — Der 
Eourier fagt, die Angaben über die Gründe der Entlafung 
lauten ſehr mwiderfprehend ; es heiße, Saldanha babe einen all: 
gemeinen Operationsplan vorgefchlagen, der von dem Plane 
Solignacs fehr abgenfihen ſey, und Don Pedro und fein Kon: 
feil hätten dem Plan Saldanha’s den Vorzug gegeben. — Nah 
der Sun nahm er eine Geldangelegenheit zum Vorwande, die 
ihn ſchnell nah Franfreih zu gehen möthige. Er befindet ſich 
indeß noch zu Oporto, und zwar verwundet, Im Augenblit, 
als er im einem Fleinen Kahn über die Barre fezte, führten 
ihn die Wellen zu nahe an die feindlichen Batterien, und eine 
Kugel traf ihn an der Schulter, — Daſſelbe Blatt will von 
einer Bewegung wiſſen, welhe an Bord eines Miqueliſtiſchen 
Shifs im Tajo ausgebrochen ſey. Der Befehlshaber diefes 
Schifs fen defertirt und habe fih nah Oporto auf einem eng: 
lifhen Paketboot eingerhift, Es fen notorifch, daß Don Mi— 
guels Estadre nicht auslaufen fönne. Die Truppen in den 
Forts am Tajo follen aus Furcht vor der Cholera dirfelbe 


— Darmftäbtiihe Staͤndeverbandlungen. 
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verlafen und fib in die Stadt zurüfgezogen haben. Da bie 
Erpedition unter Graf Villaflor zu ſchwach ift, um allein ei- 
nen Verſuch auf Lifabon zu wagen, fo vermutbet man, daß 
von Fifabon aus die MVerfiherung gegeben worden fep, die 
Erpedition folle durch einen Aufſtand der Tonititutionellen 
Partei unterftizt werden. Im Falle dis nicht gefchehen follte, 
wurde die Erpedition noch weiter füdlich fteuern. Der Mar: 
auisvon Palmella ift mit derfelben abgegangen, da er im Falle ei= 
ner alüklihen Fandung mit Graf Villaflor und Kapitain Napier 
eine Regentichaft bilden fol. (Der Globe behauptet, fo wie 
Don Miguels Flotte durh Mangel an Mundvorratb noch zu— 
rüfgebalten werde, fo babe auch bie Abfahrt der Pedriftifchen 
Erpedition aus Mangel an Waſſer noch eine augenblifliche 
Verzögerung erlitten, die Sun und der Standard aber, die 
in ihren Nachrichten ausführliher find, fprehen ausdrufli 
von der wirklichen Abfahrt.) 

Der National fareibt aus London vom 26 Jun.: 
„Der zum Generaliffimus der Truppen des Don Miguel er- 
nannte Mariball Bourmont ift am 23 Abends zu London 
angefommen. Er follte fi geftern nah Lifabon in Gefell 
fhaft des Kommodore's Elliot, ber dad Dberfommando der 
portugiefifchen Flotte übernehmen wird, einfhiffen. Diefe bei- 
den Dffigiere werden eine Auswahl von Offizieren der Artillerie, 
des Genie: und des Seeweſens, fo wie eine große Zahl von 
Matrofen mitnehmen. Der Augenblif ihrer Ankunft in Por: 
tugal fol das Zeihen zu einem allgemeinen Angrif von Oporto 
zu Lande und zur See ſeyn.“ Der National fest hinzu: 
„Bir erfahren andrerfeits, daß Hr. v. Bourmont zu Liſſabon 
ein Korps franzöfifcher Emigranten antveffen wird, wovon der 
Kern in Spanien, furz nah der Yuliusrevolution, unter dem 
Namen der weißen Legion fi gelammelt hatte. Dielen Ver: 
fügungen darf man ohne Zweifel dad Steigen der Anleihe 
Don Miquels auf der Boͤrſe, das im zwei Tagen vom 61 auf 
65 gegangen if, zufchreiben.” 

Spanienu. 

(Temps.) Die Serimonie des Eides iſt ganz ruhig, und 
man koͤnnte ſagen, mit vieler Kälte vorüber gegangen. Alle 
Mitglieder des diplomatifchen Korps baben derielben beige: 
wohnt, ausgenommen der neapolitaniide Gefandte, und zwar 
aus folgender Uriahe. Im Jahr 135" hatte der Monig vom 
Neapel gegen die Abſchaffung des faliihen Geſezes dur Fer: 
dinand Cinfprud getbanz; er hatte hierin das Beiſpiel ſei— 
nes Oheims, damaligen Herzogs.von Orleans, befolgt, Dieſe 
beiden Proteftationen waren aber ohne Wirkung geblieben, 






“um 


Vorigen 13 Mai erneuerte Ferbinand von Neapel feinen Ein: 
ſpruch, und beauftragte feinen Geſandten in Mabrid, denfel: 
ben der fpanifchen Negierung einzuhaͤndigen. Dis hat nun der 
Gefandte am 18 Jun, durch einen Brief an ben Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, ber bie Proteitation des Königs ent: 
bielt, gethan. Denfelben Tag wurde biefe Schrift nebft dem 
Briefe jedem der Mitglieder bes biplomatifhen Korps mitge: 
heilt, um fie an ihre refpeftiven Höfe gelangen zu maden. 

* Madrid, 20 Jun, Geitern hielt ber König über 25,000 
Mann Mufterung. Die Truppen famen erit um 9 Uhr Abends 
wieder nah Haufe. Die Cerimonie der Eidesleiftung hat heute 
ftatt gefunden. Es ward dabei die größte Pracht entwilelt, 
und es erfolgte feine einzige Aeußerung, bie ber jungen Prin- 
zeffin hätte feindfelig fepn koͤnnen. Diefer Tag wäre ſonach 
ohne alle Störung vorüber gegangen, und Allem nah wird ed 
auch an ben ubrigen Tagen berielbe Fall fepn. Die Straßen 
find gedrängt vol Menſchen, und man bat Madrid lange nicht 
fo glänzend geſehen. Diefen Abend wird glänzende Jllumina: 
tion ftatt finden. Man hat wieber mehrere aufrübrerifche Pro: 
Hamationen im Garliftifhen Sinne verbreitet. Madrid wird 
gewiß rubig bleiben, aber man fürdter in den Provinzen, und 
namentlih in Gatalonien, Arragonien und Navarra einige 
Bewegungen. Die Hofzeitung enthält eine große Liſte von er: 
theilten Onabenbegeugungen und Deforationen. 

(Meffager) Man verfihert, die franzöfifhe Negierung 
babe Nachrichten aus Madrid vom 22 Jun, auf auferordentli: 
em Mege erhalten. Die Garliften folen am 21 Abende 
einige Unordnungen in ber Hauptitadbt verfucht haben; da fie 
aber nicht zahlreich gewefen, fo fen es der Polizei leicht gewor: 
den, fie zu zerftreuen umd mehrere berfelben zu verbaften. 
Die Garliften feinen gehoft zu haben, daß die apoftolifche 
Partei einen Aufitand in den Provinzen zu Stande bringen 
wirde; man weiß aber, daß bis auf diefen Augenblif die die: 
feitigen Provinzen von Madrid in der volllommenſten Ruhe 
geblieben find. Die Generalfapitaine hatten von der fpanifchen 
Megierung den Befehl erhalten, die Truppen beftändig unter 
den Waffen zu halten, um gefaßt zu fepn, fie unverzüglich an 
jeden bedrohten Punkt abzuſchilen. 

Großbritannien. 

London, 27 Jun. Konf. 3Proy. 90; ruffiihe Fonds 
1055 brafilifche 67; portugiefifhe 60; griechiſche 40; mericani: 
ſche 36%; dilifhe 25%; Buenos:apres 24'/,; columbiſche 
23%; peruanifche 20; Cortes 19. 

Am 26 Jun. fand keine Oberhausſizung ftatt. 

Im Unterbaufe trug Hr. Perrin auf die zweite Mer: 
lefung der Bill über die Heirathen der Kathofifen an, deren 
Zwel dahin gebr, die Akte abzuſchaffen, nach welcher katholiſche 
Priefter mit dem Tode und einer Geldbuße von 500 Pf. be: 
ſtraft werben follen, wenn fie einen Proteftanten mit einer 
Katholifin oder umgelehrt trauen. Hr. Shaw, Sir R. In: 
slis und Dbrit Perceval miderfesten fi der Abſchaffung 
diefer Strafen, bis mildere an deren Stelle gefejt feven. Hr. 
Stanlep, ber Solicitor-General und Hr. D’Eon: 
nell unteritüzten die Bill, da fie das gegenwärtige Gefez für 
eine Schmach betrachteten. Hr. D’Eonnell fagte, ein iri- 
ſcher Richter habe ertlaͤrt, mac dem beſtehenden Geſeze kloͤnne 
ein katholiſcher Prieſter wegen eines ſolchen Vergehens zuerſt 


gehängt, und dann um 500 Pf.“ geſtraft werden. Die Bill 
ward ohne Abitimmung zum zweitenmale verlefen. Der Be: 
richt über die Bil zur Meform ber königlichen ſchottiſchen 
Fleken wurde vorgelegt, mehrere Amendements wurden gemacht 
und verworfen, eines indeifen von Hrn. Hap, dab 5 Pfund 
Rente zur Wahl der Flefenvoriteber berechtigen follten, fiel 
nur mit 535 gegen 54 Stimmen durch. Die weitere Erwägung 
ward auf Montag verfhoben. „Hierauf verwandelte fi bag 
Hans in eine Committee über bie Bil zur Emanzipation ber 
Juden, nachdem ber Gegemantrag von Sir R. Inglis, der 
fih beklagte, daß man ſich fo fpät noch mit einer fo wichtigen 
Sache beihäftigen wolle, mit 117 gegen 22 verworfen worden 
war. Drei Amendbements zur Beſchraͤnkung der Bill wurden 
vorgebradht und verworfen (beinahe immer mit der gleichen 
Majorität wie oben) und fämtlihe Klaufeln bierauf ange: 
nommen, 

Die Oberhausſizung vom 27 Junius war ohne alles 
Intereffe. 

In der Unterbausfizung vom 27 Jun. legte Hr. Cob: 
bett eine Petition vor, der zufolge ein Polizeifergent fich in 
mebrere Unionen hatte anfnebmen lafen, um den Spion zu 
machen. Solde Beiipiele, fezte Hr, Eobbett hinzu, feven 
nicht felten, und man fen in England mit der Polizei nicht 
beffer daran, als in Rranfreih mit den Moudards und Gen: 
darmen. Mehrere Mitglieder, auch Obriſt Evans fpraden 
ſich mir gleihem Unwillen über dis Verfahren aus. Die Pe: 
tirion ward endlih auf die Tafel niedergelegt. Hr. Find 
trug fodann auf eine Reſolution an jur Unterdrüfung ber po: 
litifhen Unionen, die ſchon vor zwei Jahren durch eine Fönig- 
liche Proflamation für infonftitutionel, ungefezlih und yerftö: 
rend für die Föniglibe Macht erklärt worden fepen. 

Sun.) Lord Wbarnclife und Sir R. Peel follen ſich fehe 
eifrig gegen jeden Verſuch erklärt haben, die Minijter in dem 
jezigen Augenblife zu verdrängen, ba die Tories wenig Hof: 
nung bätten, lange im Amte zu bleiben, wenn ber Weg nicht 
vorher beſſer in Stand geftellt wäre, 

(Sun.) In biefer Woche fanden zwei Veriammlungen der 
Biſchoͤfe ftatt. Im einer derfelben ward der Brief des Königs 
in Erwägung gezogen; obgleich derfelbe den Zorn der ehrwür: 
digen Prälaten ungemein erregıe, fo wird er doch wohl den 
beabfihtigten Eindruk maden. 

Frankreich. 

Paris, 29 Jun. Konſol. 5Proz. 103; 3Proz. 77, 60; 
Falconnets 91, 60; ewige Rente 78%; fpan. 3Proz. a6t,; Cor: 
tes 16%. 

(Moniteur,) Durh Ordonnanz vom 26 Jun. ift Graf 
Bondp, Staatsrath im auferordentliben Dienfte, ermädtigt, 
an den Berathſchlagungen des Konfeils Theil zu nehmen, 

(Journal de Paris.) Da mehrere Journale, nad der 
Zribune vom 22 Jun. lügenhafte Nachweiſungen über die Ge: 
fundbeit der HH. v. Polignac und Pepronnet verbreitet hat: 
ten, fo fchrieb lezterer nachſtehendes Billet an den Komman- 
danten des Forts von Ham: „Hr. Kommandant, meine Freunde 
glauben, es gehöre zu Ihren Befugniſſen, und, wie fie fagen, 
felbit zu Ihren Pflichten, das Publikum uber bie Thorheiten 
zu enttaͤuſchen, die man ibm auf meine Rechnung beizubrin: 
gen ſucht. Sie fezen hinzu, daß die Negierung dabei Intereffirt 
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fev. Ich befolge ihren Rath, indem ich Ihnen biefed Billet» 
zufgite, Genehmigen Sie u. ſ. m. (Unterz.) v. Pepronnet, 
27 Jun, 18553. , 

Ein Journal fagt, ed wiſſe von einem font wohl unterrid: 
teten Deputirten, baf bie Auflöfungsordonnan; am 7 Sept. 
eriheinen, und man bie Wahltollegien für ben folgenden Monat 
zufammenberufen würde. j 

(National) Die Megierung fol im Sinne baden, nad 
einander mehrere Deputirte, welde der Negierung befonders 
ergeben und von Wahlkollegien ernannt find, von denen man 
gewiß glaubt, Nachfolger von berfelben Mepnungsfattirung 
zu erhalten, zu ber Pairie (mie der Momiteur jagt) zu er 

ben. 
ai National.) Es Heißt, Marſchall Gerard folle das Ober: 
kommando der vier Lager des Nordens erhalten. 

National.) Am 28 Jun. waren um a Uhr Abends in 
den Forts de P’Epine und Charenton nur mod etwa dreißig 
Arbeiter befhäftigt, die dahin gebraten Materialien zu ord— 
nen. Webrigens waren bie Arbeiten überall fuspendirt. 

(Journal du Commerce) Ein Journal fagt, Hr. 
Soufin werde Hrn. Thierd auf feiner Reife nah England be 
gleiten. Daſſelbe Journal fagt aud, Hr. Thiers habe die Tod: 
ter des Hrn. Dosne, Generaleinnehmers von Breft gebeira: 
thet. Die Heirath hätte fehr geheim vor ſich geben muͤſſen, 
und die junge Gattin wäre nur 44 Jahre alt; wir glauben 
verfihern zu können, daß das Journal ſich taͤuſcht. 

Die Gazette de France will nichts Geringeres von Zub: 
wig Philipp, als daß er bis anf den Dftober, wo „Heinrich IV 
der Zweite” majorenn wird, abdanke. Sie fihert ihm im et: 
was verblümter Sprade Ungeftraftheit, Vergeſſenheit der bis: 
berigen Ufurpation, das Mecht der Thronnachfolge und feine 
Domainen zu! Die Gazette meynt, jest, wo Alles rubig fer, 
und die Schwierigteiten, welche im Jahre 1850 einer Megent: 
ſchaft fih entgegen geftellt, glüklich entfernt fepen, werde fi 
biefer Perfonenwechfel ohne alled Auffeben und auf das Ein: 
fachſte von der Welt bewerkitelligen laffen. 

Wir erhalten aus Paris im Namen des Herzogs Karl von 
Braunfchweig mit einem Begleitihreiben eines der Hausbeam: 
ten beffelben folgende Erklärung: „Se. Durchl. der Herzog 
Karl von Braunfhweig hat mit Eritaunen erfehen, daß feine 
Erllärung vom 8 Mai d. 9. für unterfhoben und falih aus: 
gegeben wird, und daß weder ber König von Grofbritanien, 
noch der Herzog Wilhelm von Braunfhweig, noch der Hr. Prä: 
fidialgefandte des deutfchen Bundestags Abfchriften davon er: 
halten haben. Die nachfolgenden Thatfahen Fönnen die Sache 
aufklären. Am 23 April I. 3. überreichte ein Gerichtsbote auf 
die Aufforderung des Generalanmwalts beim Gerichte eriter In: 
ſtanz des Seine-Departements Sr. Durdl. dem Herzog Karl 
von Braunſchweig die Ueberſezung eines Wftes, welcher Se. 
Mai. Wilhelm IV, König des vereinigten Königreihs von 
Großbritannien und von Irland, und König von Hannover, 
und Se. Durchl. den Herzog Wilhelm von Braunfhweig zum 
Urheber bat; eim Akt, durch welchen diefe zwei Fürften fi der 
Verwaltung aller feiner Güter, wo fie auch gelegen ſeyn moͤ— 
gen, bemädtigen wollen. Cs war dem Herzoge Karl von 
DBraunfhweig daran gelegen, biefen Alt des Königs von Groß: 
Britannien und des Herzogs Wilhelm von Braunfhmeig nicht 


ohne Erwiederung zu laffen, und da ibm biefer Alt buch bie 
Dazwiſchenkunft und auf das Begehren bes koniglihen Ge: 
neralanwalts bei dem Seinegerichte zugeitellt worden, fo bat er 
ibnen (dem Könige von England und dem Herzoge Wilhelm) 
feine Antwort auf biefelbe Weife zufommen laffen wollen, 
Seine Erflärung, vom 8 Mai 1833 batirt, ift am 13 beffelben 
Monats einregiftrirt, um an bemfelben Tage zugeftellt zu wer: 
den: 4) An Ge. Majeftät den König von Großbritannien 
und Hannover; 2) Sr. Durchlaucht dem Herzöge Wilhelm 
von Braunfhweig } 3) Er. Exc. dem Hrn, Präfidialgefandten 
bes deutſchen Bundestags. Die Abfchriften bed Altes find in 
ber Kanzlei ded Hrn. Generalanwalts des Könige, welcher das 
Motififationsihreiben vifirte, und fie dem Gebrauche gemäf 
bem Minifter des Auswärtigen überiendete, damit biefer fie 
an ihre Beltimmung kommen laffe. Iſt biefe@rflärung ihnen 
nicht zugekommen, fo wirbe did nur fo viel bemeifen, daß bie 
Kanzlei des Minifters ber auswärtigen Angelegenheiten es ſich 
mehr angelegen ſeyn ließ, dem Herzog Karl ben Alt bes Kö: 
nigs von England und bes Herzogs Wilhelm zuftellen zu laf: 
fen , als diefen leytern bie Antwort bed Herzogs Karl mitzu: 
theilen.” 

+ Paris, 28 Jun. Die im Publitum verbreitete Nach: 
richt, das das Minifterium im Sinne babe bie Kammer auf: 
zulöfen, bat feinen befondern Eindruf gemacht, aber alle De: 
putirten im Unruhe verſezt. Diefe haben keine befondere Luft, 
ben Wechfelfällen einer neuen Wabl Troy zu bieten; fie be: 
Hagen fih, dab man undankbar gegen fie geweſen fen, daß fie 
fih fompromittirt hätten, um dann auf die Seite geftellt zu 
werben. Die Partei bed Hrn. Dupin zeigt fi beſonders bar: 
über erzärnt, weil man fie am meiften mißbraucht bat. Es 
ift gewiß, daß im Fall einer neuen Wahl das Minifterium 
bauptfählih dahin wirken würde, Dupins Wahl zu verbin: 
dern, um ihn von der Kammer zu entfernen. Uebrigens hat 
biefe Partei fehr im Publikum verloren, und Hr. Dupin iſt 
fehr in feinem Anſehen gefunfen. Er mußte bie Mole nicht 
aufzunehmen, bie ihm ber Tod bes Hru. Perier binterlaffen 
hatte. Der Augenblit ift jet vorbei, und wird fir ihn nicht 
wieberfehren. Troz Allem, was die Journale fagen, dürfen 
Sie nicht glauben, daß die Auflöfung ber Kammer im Kabi: 
nette die geringfte Schwierigkeit erfahren babe. Es befinden 
fih drei Männer im Kabinette, welche eigentlih die Gebanfen 
beffelben bilden, nemlich die HH. Guizot, v. Broglie und Thiers; 
bie Andern, wie bie HH. Soult, Rigny und b’Argout, find 
Männer für fpezielle Zweke, eine Urt Werkzeuge; es find Mi: 
nifter, die man in die Sphäre ihres Departements einfchließt, 
und denen nicht wohl möglich ift ſich einer politifhen Maaß— 
regel zu wibderfegen. Auch ift der König, ber eine Zeit lang 
geſchwankt hatte, immer mehr den Anfibten der HH. v. Brog: 
fie und Guizot geneigt. Da man inzwiſchen Zeit vor fi bat, 
fo verfhiebt man vorerft jeden entfcheidenden Entſchluß. — 
Die Abfegung des Hrn. v. Bondy hat einiges Auffehen ge: 
macht. Man beflagt fih, daf der König fib allmählich aller 
ber Männer entledigt, die fih ihm am meiften hingegeben ba: 
ben. Das Wahre bei feiner Entfernung von ber Präfektur 
der Seine ift Folgendes: Hr. v. Bondp ift ein durchaus um: 
fähiger Mann, alt, unthätig, faul; er war ber Spielball ſei⸗ 
ner Bureaur, oder die Bureaur handelten vielmehr, ald ob es 
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gar keinen Praͤfelten gegeben hätte, fein Privatſelretair, ein ® face, die ih Ihnen nicht verbergen darf: daß die republifant: 


Mann, von dem fi fehr wenig Gutes fagen läßt, erſezte ihn, 
aber nur wenn es etwas Schlechtes zu thun gab. Was den 
unfeligen Zuftand bei diefer ganzen Verwaltung noch vermehrte, 
tft der Umitand, daß ber Generalfefretair, Hr. v. Juſſieu, eben 
fo nichts fagend iſt, wie Hr. v. Bondy; Fr. v. Montalivet 
batte ihn in dem Augenblif an biefe Stelle verfegt, wo bie 
Staatsgewalt, indem fie fib von den Mevolutionsmännern 
des Julius trennte, fie durch unbedeutende Leute erſezte. Hr. 
v. Auffieu warb dem Hrn. v. Montalivet durh Hrn. Cdmund 
Dlanc, der großen Cinfluß auf ibn bat, empfoblen, Sr, 
v. Rambuteau ift ein Minifterieller, der feinen Augenblit in 
der Kammer gefchwanft bat. Man wollte in ibm die Geleb: 
rigfeit der Centrums belohnen, und die künftigen Gentrums 
dadurh aufmuntern, — Die Frage der abaefonderten Korte, 
die man um Paris bauen will, regt täglich die Gemüther mehr 
auf. Obgleich gegenwärtig eine große Apathie herrſcht; ob: 
gleih der Egoismus im Grunde aller Herzen ſich eingeniftet 
bat; obgleich Paris, wenn es ihm nur bebaglich geht, fih mit 
nichts Anderem mehr beihäftigen will: fo fängt es doch an 
einzufeben, daß fein Egoismus beumrubigt und durch diefe mi: 
litairifhen Vorrihtungen, die nichts Anderes als eine fort: 
währende gegen die Hauptftadt gerichtete Drobung find, geitört 
werben könnte, Di⸗ Doͤrfer des Weihbilds, felbit die etwas 
entferntern, murren febr; fev ed nun, weil man ihnen ihre 
Güter ummüblt, um die Linien der Korts zu ziehen, oder weil 
fie fürdten, diefe neuen Befeftigungsanlagen mödhten die unge: 
beure Bewegung hemmen, die Tag und Nacht zwiſchen Paris 
und dem umgebenden Lande ftatt findet, Dis it um fo be: 
denkliher, als bie Nationalgarde des Weichbilds bis auf diefen 
Tag der gegenwärtigen Megierung febr ergeben war, Sie iſt 
es, die bei den Juniusvorfällen eilig zu ihrem Beiftande ber: 
beiftrömte, und wie Jedermann behauptet, zu feuern begonnen 
bat. Es iſt fiber von Seite der Minifter der größte Fehler, 
Paris, hauptlählih in einem Augenblik befeftigen yu wollen, 
wo nicht die geringfte Beiorgnif vor einem auswärtigen Kriege 
vorbanden ift; es ift doch fonderbar, daß man, um fi in die 
Lage zu legen, der Parifer Bevölkerung zu widerfteben, wenn 
fie eines Zags in Zorn geratben follte, Damit anfängt, fie auf: 
zjureisen, Das Minifterium fiebt inzwiſchen ein, daß etwas 
mehr Widerftand ftatt finder, ald man Anfangs geglaubt hatte. 
Die Uengftlichfeit wird noch durch die Annäherung der Jah: 
resfeier der Auliustage vermehrt, Ib bin weit entfernt zu 
glauben, dab für die Yahresfeier irgend eine Bewegung vorbe: 
reitet fep; gewiß aber ift, daß die Befeftigungen von Paris, 
die Aufftellung der Statue Napoleons auf der Bendomefäule 
und die Mufterung der Nationalgarde, mag dieſe nun ftatt 
finden, oder mag nur ein-Fleiner Theil derfelben eriheinen, 
Stof und Gelegenheit in Fülle zu Unruben darbieten, wenn 
irgend eine Partei fi derielben bedienen will. Daraus erflä: 
ven fih bie Vorfihtsanftalten, die von der Gtaatsgewalt ge: 
trofen werben, Man wird mehrere Lager in den Umgebungen 
bilden, damit Marfhall Soult über viele verfammelte Trup- 
pen verfügen fan. Andererfeits ſehen aber befonnenere Leute mit 
Bedauern, daß die Staatögewalt zu ſehr zeigt, daß fie nur auf 
das Militair rechnet. Ich weiß wohl, das fih die Parteien 
immer große Slinfionen machen, inzwifchen iſt doch eine That: 


ſche Partei voller Hofnung ift. Was die legitimiftiihe Partei 
betrift, fo erwartet fie den September, die Zeit wo die Min: 
digkeit des Herzogs von Bordeaur zeigen wird, ob die euro: 
paͤiſchen Kabinette feine Sache ganz aufgeben, oder ob fie in 
diefer Hinfih® einen offenen Entfhluß fallen. Hr. v. Cha: 
teaubriand ift von Prag ganz vertrauensvoll zurükgekehrt. 

** Yaris, 29 Jun. Belanntlih find vor einiger Zeit 
in la Rocelle und andern franzöfifiben Häfen fo wie von Eng» 
land aus mehrere taufend Mann Hülfstruppen nach Oporto 
eingeſchift werden; auch von den Polen, die fih Anfangs ſtraͤub⸗ 
ten, gingen Viele mit, und in diefem Augenblife müſſen Alle 
in Portugal angelangt ſeyn. Schon melden die engliſchen 
Journale, daß ein Angrif gegen Don Miguel zur See und zu 
Lande bevorfteht, und wenn etwa durch beiderfeitigen Mangel 
an Kriegsbedarf und Feitung das Mefultat noch etwas hinaus: 
gehoben werden follte, fo ift es doch näher gerüft. Cs iſt 
nicht zu verfennen, daß bei der portugielifhen Angelegenbeit 
Europa wie bisher bei den Tonftigen politiihen Hauptfragen 
in zwei Gruppen getrennt ift: England und Frankreich erfläs 
ren fi fehr offen gegen Don Miguel, um der allgemeinen Ges 
finnung entgegenzufommen, um dem Blutvergießen ein Ende 
zu bereiten, und befonders um ihren Cinfluß im Südmweften 
su vergrößern; andere Mächte wirken gegen die enaliich-frans 
zoͤſiſche Intervention, gewiß nicht wegen Don Migneld Perſoͤn— 
lichfeit, aber doch zu Gunften des Status quo. Dis fan zu 
noch manden Differenzen und Noten führen, und durch bie 
Anforderungen an Spanien würde fih die Sache noch mehr 
verwifeln; aber es ift fiber, dab England und Franfreih bei 
ihrer ziemlich offenen Zwiſchenkunft verbarren, und es ſcheint 
beinahe einleuchtend, daß dennoh daraus Fein europäiiher 
Krieg entitebt. Die holändifhe Differenz entzündete feinen 
Krieg, wo es doch weit mehr als in Portugal die Pegitimität 
galt, und wo zugleich durch Territerialftreit die Nahbarjtaaten 
fi beeinträchtigt glauben fonnten; der tuͤrkiſche Krieg verbreis 
tete ſich aicht nah dem weitlihen Europa, während ed doch 
feit drei Jahren zu feiner fo beftigen Nebenbuhlerſchaft ges 
fommen war, wie bierbei zwiſchen Franfreih und Rußland; 
fo dürfte auch der portugiefifhe Knoten fih allmählih in Güte 
löfen, um fo eher, da in diefem Nugenblife die Verbältniffe 
der Mächte im Uebrigen nicht unfreundlih feinen. Ja es 
fan aus biefer portugiefifhen Verwillung eine neue Gewähr 
des allgemeinen Friedens hervorgehen. Bald wird man ſich 
durch die Creignife am äußerten Orten und Welten überzeugt 
baben, wie mißlich es geweien fey, das Prinzip der Nicht-In— 
tervention aufzugeben, Rußland wird vielleicht bedauern, durch 
feine Intervention im Oſten den neueften Iwifchentritt in Por— 
tugal befhönigt zu haben. — Ich bemerkte fhon geitern, daß 
das fpanifche Kabinet fih feineswegs in die portugieliihen 
Haͤndel mifhen will. Man wird nicht überfchen haben, daß 
König Ferdinand unlängit in dem Sendfhreiben an Don Gar: 
108 fi für die Nicht: Intervention überhaupt ausſprach, ein 
Umftand, der damals auffiel, der fi aber jest erklärt. Es war 
vermutlich eine indirefte Antworf auf gewiſſe diplomatifche Vor: 
ftellungen. — Als geftern Lobau u. U. zur Wairie erhoben 
wurden, fchloffen daraus Einige auf die baldige Kammeranf- 
löfung; man fürdte, daß der Befehlshaber der Parifer Na: 
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tionalgarbe nicht wieder ermählt werde. Da die Regierung 
heute zum Erſezen Lobau's u. U. MWahlfollesien beruft, fo 
fließen daraus Viele gegen die Auflöfung; man hätte fonft 
die einzelnen Kollegien nicht fo ſchnell berufen. Aber die Di: 
vination verliert ihre Muͤhe. Es ift nichts entihieden. Bon 
Auflöfung im September fol freilich die Mede in den Tuile— 
rien geweſen ſeyn, obwol ein Journal es läugnet; allein es ift 
nichts definitiv ausgemacht. Wenn die audtretenden Depu: 
tirten im Jufte-Milieu-Sinne erfegt werden, fo macht dis viel: 
leicht @indruf bei Hofe, und dient den Anhaͤngern der Kam: 
merauflöfung. 
Niederlande. 

Folgendes ift der vollftändige Tert der durch bie belgiſche 
Repräfentantenfammer angenommenen Adreſſe an den König: 
„Sire! Seit der Eröffnung der Seffion von 1833 find zwei 
wichtige Greigniffe, welche mit unferer auswärtigen Politik in 
Verbindung ftehen, in Erfüllung gegangen. Die Vertreibung 
unferes Feindes aus ber Feftung von Antwerpen bat-demiel: 
ben einen wichtigen Stäspunft genommen. Die Hebereintunft 
vom 21 Mai erhält uns den DBefiz mehrerer materiellen, im 
Vertrage vom 15 Nov. ftipulirten Vortheile, und gibt und 
bie Hofnung, dab wir unverzüglich die Schiffahrt auf der Maas 
unferm Handel nüzlih eröfnet und jene auf der Schelde von 
jedem SHinderniffe befreit feben werden. Indem die vollziehen: 
den Mächte zu dieſer Hebereinfunft mit Holland ihre Zuftim: 
mung gaben, konnten fie die Vollziehungs-Buͤrgſchaften nicht 
zurdfnehmen, zu welchen fie fi gegen und verpflichtet hatten, 
Märe es anders, wäre Belgien ſich felbft überlaffen, fo wurden 
ihm alle feine Rechte bleiben und ibm freiftehen, mit allen fei- 
nen Mitteln gegen feinen Feind zu wirkten. Die Nation bat 
übrigens dem Frieden Europa’s Opfer genug gebracht; ihre 
Rechte können nicht länger verfannt werden. Die Regierung 
Ew. Majeftät wird fie, mit Unterftügung der Nationalreprä: 
fentation, fo oft es fih davon handeln wird, unfere Ehre und 
Unabhängigfeit zu vertheidigen,, gewiß geltend zu machen wife 
fen, Wenn Ihre Regierung, Sire, glaubt, eine theilweife Ent: 
wafnumg mit der dußern Sicherheit des Landes vereinigen zu 
können, fo werden wir ung glüfich fdhäzgen, auf diefe Weile 
die Laften des Landes vermindern und der landwirtbfcpaftlichen 
und Manufakturindufirie die Arme wiedergegeben zu feben, 
deren die Vertheidigung des Staates fie beraubt hatte. Ew. 
Maieftät wird, wie wir, durch bie Unordnungen betrübt wor: 
den fepn, die kürzlich im mehrern Städten vorgefallen find. 
Wir find uͤberzeugt, dad Sie Ihrer Megierung eingefhärft ba: 
ben werden, Fraftvolle Maafregeln zu nehmen, um deren Er: 
neuerung zu verhindern. Gehäflige Anreisungen können diefe 
Unordnungen erflären, aber nicht rechtfertigen. Wir find über: 
zeugt, daß die Feſtigkeit der Magiftrate diejenigen, die folde 
begehen fowol, als diejenigen, welche fie erregen, im Zaume zu 
halten, den Gefegen Achtung zu verfhaffen, und die Plane je: 
ner zu vereiteln wiſſen wird, welche Störung und Anarchie 
über ihr Vaterland herbeirufen. Wir wünfhen ung Glüt, daß 
im Rulſicht auf die Lage Belgiens der Zuftand des Schazes be: 
feiedigend ift. Die Nepräfentantenfammer, Gire, ift von dem 
lebhaften Wunfche befeelt, mit der Megierung Ew. Majefät zu 
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allen Ritteln mitzuwirken, welche die Entwikelung der Indus 
ſtrie des Landes und die Ausdehnung ſeines Handels bezwe— 
ken. Mit Vergnügen vernehmen wir, daß die im Mauthtarif 
der Vereinigten Staaten bewerkſtelligte Abaͤnderung einem wich⸗ 
tigen Zweige unferer Induftrien guͤnſtig ſeyn wird, und daß 
wir gluͤkliche Nefultate von den zu demfelben Zweke mit Franfs 
reich angefmüpften Unterhandlungen hoffen. fönnen.” Die beis 
den lezten Paragraphen find bie nemlichen wie im Entwurfe 
der Adreſſe mit folgendem Zuſaze: „Durhdrungen, Sire, von 
dem Geiſte der neuen Inftitntionen des Landes, wird die Re— 
präfentantenfammer ihre Prärogativen vertbeidigen, ohne bie 
koͤnigl. Prärogativen zu fhmälern. Auf diefe Meife werden 
ſich mit jedem Tage die belgifhe Nationalität und der Chrom 
Ew. Majeftät, der die folide Stuͤze derfelben iſt, mehr befe— 
ftigen.” 

Die Antwort ded Königs anf die Adreſſe der Mepräfentan- 
tenlammer lautet: „Meine Herren! Ich danke Ihnen für bie 
Sefinnungen, welde Sie Mir eben im Namen der Repräfen: 
Mit Vergnügen fehe Ih, 
dab die Kammern die Wichtigkeit neuliher Greignife, Früchte 
der lopalen Mitwirfung der befreundeten Mächte und der aufs 
richtigen Politit Meiner Regierung, fo wie Ich würdigen. So 
wie Sie, meine Herren, ward and Ich durd die Unordnnungen 
beträbt, welche mitten in der allgemeinen Ruhe des Landes 
unlängtt an einigen Orten die Ordnung geitört haben; mit 
Recht begen Sie die Ueberzeugung, daß Meine Regierung ums 
gefäumt Fräftige Maaßregeln ergriffen hat, um die Wiederho— 
lung von Ausſchweifungen zu verhindern, welche fie nicht vor: 
berieben fonnte. Diefe Ausſchweifungen verdanken, fo wie Sie 
ancrfennen, ihren Urfprung gebäfiigen Yrovofationen und dem 
Projekten derjenigen, welche Verwirrung und Anarchie auf das 
Vaterland herbeirufen, Ich lege hoben Werth auf die Achtung, 
die Sie Mir für die verfafungsmäßigen Prärogativen des Koͤ— 
nigthums ausdrüten; Meine Regierung wird fortfahren, im 
Intereſſe des Landes von allen Attributionen, die ihr durch die 
Verfaſſung anheimfallen, Gebrauh zu mahen, ohne je bie 
Mechte oder die Unabhängigkeit der andern Gewalten zu verle: 
zen. Durch diefe glükfiche Webereinftimmung werden wir su 
unferm gemeinfhaftlihen Ziele: Verbindung der Ordnung mit 
der Freiheit, Siherung und Entwikelung der Nationalwohl- 
fahrt, gelangen.” 

Brüffel, 327 Jun. Dem Kriegsminifter find wieder neue 
Fonds bewilligt worden, fo daß die Ausgaben der erften neum 
Monate des laufenden Jahres gedelt find. Die Regierung 
glaubt in Betracht der veränderten Umftände die Gefamtaud: 
gabe diefes Departements mit 55 Millionen beftreiten zu fünz 
nen, ftatt 66,433,000 Fr., wozu diefelbe früher angeſchlagen 
wurde. — Ru Gent wurden von Offizieren drei Individuen 
verhaftet, welche fhrien: Es lebe der Prinz von Dranien! Es 
(eben die Holländer! Einer der Arretirten leiſtete heftigen Wi— 
deritand und fprang endlich ins Wafler, wo man ihn jedoch 
herauszog. — Auch Hr. Devaur hat fi, gleichwie der Mint: 
fter Rogier, mit Hrn. Gendebien duelliren wollen, und erllärte, 
feine Gefundheitsumftände hielten ihn nicht ab, ſich zu ſchla— 
gen, Hr. Gendebien erflärte dagegen, er nehme, bei dem no— 
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torifchen Förperlichen Peiben feines Gegnerd, das Duell nicht 
an, und die Zeugen aͤußerten ebenfalls, fie würden den Zwei— 
lampf nicht zugeben. (IndEp.) — Der”’Courrier de la 
Meufe it fehr ungebalten darüber, daß die belgiſchen Repraͤ— 
fentanten nun ebenfalld die Duellwuth ber franzgöfifhen Depu⸗ 
tirten nachahmen wollen. „Wenn fih die Herren Deputirten, 
fagt er, weniger mit perfönlicen Fragen abgäben, ſo hätte 
man biefe traurigen Ertreme nicht zu beklagen. Man hört von 
nichts als Pourparlerd und Mencontres ſprechen. Wohin iſt es 
denn mit und gelommen? Gehn wir wirklich zur Barbarei zu: 
zrüt? Man hat doch die Preife, um feinem Gegner dag Staͤrkſte 
und Tollſte fagen zu dürfen, mas die Leidenfcaft eingibt; aber 
nein, man will ibm and noch das Cifen in die Bruſt ftoßen. 
Und bennoh ruͤhmen wir und täglich der Aufklärung, Tole— 
ranz, Givilifation und bes Geiſtes der Milde! Wir heben bie 
Tobesitrafe in unfern Gefegbüchern auf; wir wollen, das Volt 
fole weder Guillotine noch Galgen fehen; und doch würgen 
wir ung unter einander um ein Wort, um ein Nichts, und 
zwar ohne Prozeßform, ohne Unterfuhung und Urtheil!” — 
Man zahlt jest im unferer Stadt eine Anzahl italieniſcher 
und polnifher Flüchtlinge. 

Yusbem Haag, 27 Jun. Aus Dftindien und nament: 
lich aus Java find bie öffentlichen Blätter vom 27 Nov, bie 
zum 22 Dee. angefommen. Sie bringen Nachrichten von den 
Kriegsoperationen auf der weftlihen Küfte von Sumatra und 
berichten, daß der Krieg der Holländer mit den Fingebornen fo 
gut wie beendet ift, indem diefe, auf allen Punkten gefchlagen, 
fih unterworfen und ihre Häuptlinge gefandt haben, um Frie: 
den zu erbitten und das Verſprechen zu geben, daß ſich ihre 
Stämme nunmehr mit ber Kultur des Bodens befchäftigen 
wollten. — Wie man aus Seeland fchreibt, follen etlihe vier: 
zig Kanonierboote außer Dienit geftelt, und die Mannihaft 
derfelben entweder auf Urlaub gefchift oder auf größere Schiffe 
übergefezt werden. 

Schweiz. 

+ Zuͤrich, 30 Jun. Auch Freiburg, Graubündten, Thur: 
gan und Baiel:Landihaft haben den Bundesentwurf ange: 
nommen, In Freiburg, wo die Annahme im großen Mathe 
mit 50 gegen 44 Stimmen erfolgte, ſcheint die Sanftion des 
Volls nicht vorbehalten worden zu fern; auch bei Annahme 
der Kantonsverfafung bat dort eine ſolche Sanktion nit 
fratt gefunden. Im großen Rathe von Thurgau erfölgte die 
Annahme einmäthig, doch mit Vorbehalt der Vollsabſtimmung. 
Bon Seite Graubündtens, mo ebenfalls die Sanktion der 
Gemeinden vorbehalten ift, erwartet man noch befchränfende 
Beitimmungen in Bezug auf die zur Guültigfeit der Bundes: 
urfunde erforberlihe Zahl von beitretenden Kantonen; mit 
der einfahen Mehrheit von zwölf Ständen wird ſich Grau« 
bündten kaum zufrieden geben, Des Beitritts von Glarus 
und Schaffhaufen glaubt man fiher zu ſeyn. Margau will 
vorerſt die Erflärungen der übrigen Kantone abwarten. Am 
meiften Schwierigkeiten macht Waadt. Die dortigen Gefandt: 
ſchaftswahlen find ganz im Sinne des Staatsraths, alfo dem 
Bundesentwurfe ungünftig, ausgefallen. An der Spije ber 
Geſandtſchaft befindet fi der Staatsrathspräfident Boifot; 
zweiter Gefandter ift der gewefene Staatsrath Favet. Beide 
gehören zu den ausgezeichueteiten @efhäftsmännern des Kan: 


tons, find aber entichiebene Anhänger einer weitgreifenden und 
gefiherten Aantonalität, — Den Ausföühnungsantrag von Gran: 
bündten hat Waadt, als zu nichts führend, verworfen; Teſſin 
bingegen, Neuenburg unb ber große Math von Thurgau baben 
ibn angenommen, die beiden leztern jedoeh unter der Voraus— 
ſezung, daß die Parteien in Vaſel und Schwyz felbit dazu 
Hand bieten wollen. Auch der große Math von Zürich bat 
nun zugeftimmt, in dem Sinne, dab dabei den Mechten beider 
Theile gebörige Rechnung getragen, und durch diefen Vermitt⸗ 
lungsverfuh die Bundesrevifion micht verzögert werde, Da 
nun die Mehrheit der Kantone fih dem Untrage von Grau: 
bündten geneigt bewieſen bat, fo muß wohl die Tagſazung dem: 
felben nähere Aufmerkfamfeit fhenfen. — Den Polen bat 
Zürih 5000 Franken für die nähften fünf Monate und 2000 
Frauken fir die einfrige Abreife bewilligt. Waadt will nach der 
eidgenöffiiben Scala beitragen, verbittet fi aber die Sendung 
von Polen in den dortigen Kanten. Bern will bie bisherige 
Unterftüzung aus feiner Staatskaſſe mit dem 45 Jul, ein: 
geben laffen. Ob aber nach diefem Termine bie bloße Privat: 
hülfe, zu welcher allerdings in mehrern Kantonen Einleitung 
getroffen wird, binreihen fönne, int febr zu bezweifeln. Zu 
diefer Schwierigfeit kommt num eine zweite. Franfreih bat 
uns eine neue DVerlegenbeit zugefendet. Am 22, 23 und 24 d. 
find nemlih 24 aus Frankreich verwiejene italienifhe Flücht⸗ 
linge, mit Paͤſſen aus Nantua verfeben, in Genf eingetroffen. 
Wohin nun mit diefen? — Ein feltfamer Spuf wird aus Bern 
berichtet, Im der Nacht vom 18 auf den 19 meldete fi bei 
der Wache am Warberger: Thor ein wohlgefleideter Mann von 
Stande, und verlangte in franzöfiiher Sprahe Defnung dee 
Thors; er fen der franzöfifhe Ambafadeur, gedente fich auf 
eine Reife zu begeben und erwarte in einer Minuge feinen 
Wagen. Aufs böflihfte wird ihm entſprochen; der Wagen fommt 
und rollt zum Thore hinaus. Hernach zeigt es ſich, daß der an: 
geblihe Ambafladeur der in die bekannte Verſchwoͤrung ver: 
flohtene Hauptmann Wptenbah war. Er batte die Gitterftäbe 
feines Gefängniffes durhfägt und fih an zufammengefnipften 
Leintüdern aus dem Fenſter hinabgelaſſen. Jezt foll er fi 
im Neuenburgiichen befinden, 

+ Bom Genfer See, 25 Jun. Zu der Schweizer Ber: 
legenheit mit den Polen fommt nun noch diejenige mit dem 
verwiefenen Stalienern, welden die franzöfifhe Regierung eis 
nen längern Aufenthalt in ihrem bisherigen Depot zu Mou: 
ling verftattet, und die ſich von da großentheils ohne alle Hulfe: 
mittel nach Genf gewandt haben, wo die Megierung ihnen 
auch wahrſcheinlich feinen langen Aufenthalt geftatten wird. 
Die Wallifer Diät bat vor einigen Tagen beſchloſſen, fo lange 
nichts fiir die Polen zu thun, als bis die ſchweizeriſche Tag ſa⸗ 
zung die polnifhe Angelegenheit für eine Bundesſache erklärt. 
Sie bat auch beſchloſſen, Bafel-Zandfhaft und Außer-Schwyz 
fürder nicht anerfeunen zu wollen, und daß die Wallifer Ge: 
fandten fogleih die Tagſazung zu verlaffen hätten, wenn jene 
beiden Kantonsfragmente fortführen, darin Siz und Stimme 
zu haben. In Genf war am 24 eine merkwürdige Distufl:on 
im Gonf. Mepräf. über diefen Gegenftand, und es war nabe 
daran, Baſel-Landſchafts und Außer: Shwozend Treunung 
nicht mehr anzuerkennen, und alles früher darüber von den 
Genfer Deputirten Verhandelte wieder über den Haufen zu 
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werfen, Nur eine geringe Mehrheit hielt bie frühern Beſchluͤſſe 
und Verhandlungen aufreht. Auch Bern wird jezt diefer Iren: 
nung immer abgeneigter, feitbem ihm von feinen Juraländern 
Yehnliches bevorfteht, denn biefe lokt das Lieitaler Beifpiel. 
Deutſchlaud. 

Speyer, 28 Jun. Die Verſezung des, feines redlichen 
Charakters, feiner Freimuͤthigleit und feiner Kenntniſſe wegen 
allgemein geſchaͤzten Konſiſtorialraths Hrn. Dr. Müller, bat 
bei allen Bewohnern bes Rheinkreiſes gleiche Gefühle erwett. 
Die hieſige proteftantifhe Kirchengemeinde hat in diefem Be: 
tref fowol an Se. Mai. ben König felbft, ald auh an dad Kon: 
fitorium des Rheinkreiſes, eine mit einigen hundert Um: 
terfhriften bedefte Bitte um Belaffung befielben gerichtet. 
(Speper. 3.) 

Aus dem Herzogthbume Naffau, 29 Jun. Die Beforg: 
niffe, als ob die durch die bebauerlihen Vorfälle zu Frankfurt 
firenger gewordene Paßpolizei und bie in den größeren Staͤd⸗ 
ten Deutfhlands fehr verbreitete Grippe nachtheilig auf die 
Frequenz der naſſauiſchen Bäder einwirken würden, haben ſich 
nicht beftätigt. Man lan im Gegentheil fagen, daß die Heil: 
quellen des Herzogtbums Nafau in diefem Jahre zahlreicher 
als in früheren Jahren befucht find. (Fr. O. P. A. 3.) 

Das projeftirte Denkmal Guttenberg’s wird eine Zierde 
der Stadt Mainz werben, befonders da man jest gewiß weiß, 
dab das Denkmal von dem geübten Meißel des gefeierten 
Thorwaldfen, der bei feiner Reife von Nom nah Kopenhagen 
Mainz beſuchen, und das Modell feines Fünftigen Meifterwerfs 
mitbringen wird, ausgeführt werben wird, 

Gießen, 26 Jun. Vorigen Freitag fand bier ein ſehr gro: 
Bed Leihenbegängniß ftatt; ed wurde nemlich ein Studioſus 
Namens Rübfamen beerdigt, der in Folge einer in einem Duelle 
erhaltenen Wunde geitorben war. Bis fait auf ganz wenige 
Ausnahmen folgten alle bier Studirenden dem Sarge ihres 
dabingefhiedenen Kommilitonen, und ber ganze Trauerzug war 
daher ungewöhnlih groß. Doc fehlte der Geiſtliche. Kein 
biefiger Geiftliher wollte fih dazu verfteben, diefem Trauerzuge 
beizuwohnen, noch vielmeniger eine Grabrede zu halten, Wie 
groß der Unmuth unter den Studirenden deßwegen gewefen, 
laͤßt fih daraus abnehmen, daß fich einige fogar zu Thätlic: 
Keiten haben verleiten laffen. So follen in voriger Nacht Je: 
manden dabier die Fenfter eingeworfen worden fepn. (Han. 3.) 

Kaffel. In ber Ständefizung vom 37 Jun. berichtete der 
Dicepräfident für den Rechtspflege-Ausſchuß ber mehrere 
demfelben zugewiefene Gegenftände. Darunter war ein Geſuch 
der Bürger zu Hanau, daß die Stände von ihrem durch den 
$. 97 der Verfaffungsurfunde ihnen zuftehenden Rechte auf 
Vorlegung eines Seſezes über das rechtliche Verhältnif der 
Fremden auf furbeffifhem Boden antragen möchten. Der Bi: 
eepräfident äußerte, wie bie Zeitumftände ein folhes als 
nothwendig andeuteten und die Verordnung von 1823 über bie 
Lanbftreiher wohl fein Fremdengefez fep. Hr. Schwarzen: 
berg fügte hinzu: daß mehrfache Thatfahen bei die Fremden 
bedrüfenden Polizeimaafregeln biefes Bebürfnif einfah be: 
gründeten. Der Landtagsfommiffair erhob fih gegen 
biefe Aeußerung, welde um fo unzuläffiger ſeb, als keinem 
Etaate das Recht ausreihender Fremdenpolizei abgeſprochen 
werden könne, Der Vicepraͤſident fügte hinzu, daß nichts: 


beitoweniger auch ber Fremde nicht nah Willführ, fondern nad 
den Geſezen behandelt zu werben ein Mecht habe, — und der Erb: 
marfhall führte als vorderfte Veranlafung zu einichlägli: 
ber Erörterung die Behandlung bes im vorigen Jahre nach 
Braunſchweig transportirten Dr. Fein an. Die Verfammlung 
beichloß auf den Antrag des Präfidenten, dem Rechtspflege-Aus— 
ſchuſſe die Sache zu näherer)Begründung des Antrags zu ber: 
weifen. Der VBicepräfident berichtete ferner für ben Rechte: 
pflege:Ansfhuf, über die demfelben zugewiefenen Anträge auf 
mehrfache Verbefferungen der Mecdtöpflege, mit dem Antrage: 
bie Staatsregierung vorderfamft um Auskunft tiber die Fort: 
ſchritte der zur Abfaffung neuer Geſezbücher niedergefesten Kom: 
miffionen zu erfuhen; im Falle dieie ein Mefultat ihrer Ur: 
beiten nicht im ber Kürze erwarten laſſen, würde der Ausfhuß 
über die vorliegenden Vorihläge und im Allgemeinen einſchlaͤ— 
gige Anträge zu vorläufiger Abhülfe ausarbeiten. Der Land: 
tagdefommiffair Auferte, im Allgemeinen dürfte ein ichließ- 
liches Ergebniß jener Kommiffionen fobald nicht zu hoffen ſeyn, 
und dürfte der Rechtspflege-Ausſchuß fih nicht an feiner Ar: 
beit dadurch hindern laſſen. Der Vicepräfident entgeg: 
nete, ed fomme weniger darauf an, im Allgemeinen zu erfab: 
ren, ob man ſich für einen frübern oder ipätern Beitpunft 
Hofnung auf ein Reſultat der betreffenden Kommilfionen ma: 
hen könne — fondern was überhaupt wirklich ſchon in dieſer 
Sache geſchehen ſey! Die Berfammlung trat dem Antrage bes 
Ausihufes — fo wie bem weitern bei, nad vierzehn Tagen die 
Sache vorzunehmen, um das weitere Ergebniß zu beurtheilen. — 
In der Sizung vom 23 Jun. zeigte der Landfommiffair 
an, daß dem von ber Stadt Fulda gewählten Hrn. Nenierungs: 
bireftor Eggena, weil berfelbe bermalen mit wichtigen Staats: 
geſchaͤften fpegiell beauftragt fep, der Eintritt in die Stände: 
verfammlung verfagt worden, und beshalb eine andere Wahl 
verordnet ſey. — Nachdem noch über die Legitimationsfragen 
einiger frandesherrliben Bevollmächtigten berathen worden, be: 
richtete der Vicepräfibdent für den Rechtspflege-Ausſchußz 
über den Antrag des Hrn. Henfel, die Dauer ber landſtaͤndi— 
fhen Funftionen betreffend, Der Ausſchuß theilt die Frage, 
und trägt bei dem eriten Theile darauf an, die Staateregie 
zung um Borlegung eines Gefegesentwurfs zur feiten Beftim: 
mung über die einichlägigen konftitutionellen @inrichtungen zu 
erfuhen. Der Präfident verlas ein Schreiben bes Biblio: 
thekars Dr. Bernhardi, worin derſelbe, unter den gegenwärti: 
gen Umftänden, auf die Landftandfchaft Verzicht leitet. Es warb 
beſchloſſen, die Staatsregierung um Unordnung einer neuen 
Wahl zu erfuhen. (Kaſſ. 3.) 
Yreußen. 

Königsberg, 6 Jun. Ge, Maj. der König haben wegen 
Behandlung ber in Folge der neuern Unruhen in Polen nach 
den preußifhen Staaten flühtenden Individuen zu befiimmen 
gerubt: daß Perfonen, welche zu den Banden der Nufrübrer 
gehört haben, felbit dann, wenn fie bereits von den ruffiihen 
Truppen verfolgt würden, wo die Gränge militairiich beſezt ift, 


mit bewafneter Hand zurüfgewiefen werden follen. Da jedoch 
die Gränge nicht fo genau bewacht werden fan, um den Ueber: 
tritt von dergleihen Perfonen überall fofort zu verhindern, fo 
foll den in Rede ftehenden Aufrübrern nirgends Aufnahme ge: 
ftatter, fie follen vielmehr fogleich uber die Gränze zurüfgemwie: 
fen werden, (Berl, Voff, 319.) 
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+ Berlin, 29 Jun. Die orientalifhe Kriſe ſcheint für 
dismal beenbigt, oder doc ihrer Beendigung auf fiherm Wege 
zuzueilen; und da man bie fefte Ueberzeugung gewonnen bat, 
daß die Merwiflungen in ber Türkei für jezt wieder obne 
Gefahr eines europäifchen Kriegs find, fo verlieren die dorti⸗ 
gen Vorgänge wieder fehr an Intereſſe, und dad Publikum 
fiebt fhon größtentheils davon weg. Dem Politiker fan aber 
nicht verborgen ſeyn, daß in der Tıirfei noch auf lange Zeit 
ein gefährliher Fund: und Nahrungsitof zu europäifhen Fer: 
würfniffen und Mißbelligkeiten bleibt, und daß jene Verhält: 
niffe eine fortgefegte Aufmerffamfeit fordern, da man nicht 
immer darauf rehnen fan, daß foldhe große Maafregeln, wie 
einerfeits das Erfcheinen ruffifher Hälfstruppen am Bosporus 
und andrerfeits die Einwirkungen des franzöfifhen Admirals 
waren, ohne Zufammenitoß friedlih ablaufen, Es it feinem 
Zweifel unterworfen, daß die franzoͤſiſchen Schritte fehr ge: 
wagt waren, und ihre Art und Weife auch in Parid gar nicht 
gebilligt worden. Dagegen das Benehmen Rußlands unaus: 
gefezt von der größten Mäßigung und Feftigfeit geleitet war, 
und im Ganzen wie in jedem Detail die richtige Linie einer 
foliden Politik beobachtet hat. — Daß die holländifch: belgifche 
Frage ihre Entfheidung noch im bisherigen Wege ferner fus 
hen foll,fcheint ſich zu beitätigen; die Unterhandlungen daruͤber 
dauern aber noch fort, Welcher Theil dabei gewinnen wird, 
möchte ſchwer zu fagen fern. Das fühlt Jeder, dab diefe Frage 
von jeder MWeränderung in den heutigen Elementen der Politif 
aucd eine neue Stellung zu erwarten bat; politifhe Werände: 
rungen aber fünnen jeden Tag im London oder Paris eintre: 
ten, mas bei den Höfen des übrigen Kontinents gar nicht fo 
leicht anzunehmen ift. Aus diefem Grunde mag felbit das 
Haager Kabinet es feinen Intereffen gemäß gefunden haben, 
daß die Hauptfonferenzen in London fortgefegt werden. — Des 
Königs Majeftät werden nah derMitte des künftigen Monats 
su dem gewöhnlihen Badeaufenthalte nah Zöplig abreifen. 
Wie man vernimmt, wird au der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten fi dorthin verfügen. — Wegen der zu befe: 
senden Geſandtſchaftspoſten zu Wien und Münden ift noch nichts 
Zuverläffiges befannt. Bevor die königliche Beftimmung des: 
falls fund geworden, muͤſſen alle Bermuthungen und Gerüchte 
für nichts gelten. Mit Gewißheit läßt fih nur angeben, daß 
die Gefandten zu Paris und Londen auf ihren bisherigen Por 
ften verbleiben. Auch wegen der in Griehenland zu etabli— 
renden preußifhen Geſandtſchaft ift noch nichts Näheres ber 
fannt. 

Rußland, 

St, Petersburg, 22 Jun. Am 17 d., um a Uhr Nach— 
mittags, find Ihre Maj. die Kaiferin von Peterhof auf dem 
Luſtſchloſſe zu Jelagin eingetroffen, woſelbſt auch einige Stun: 


den fpäter (um 11 Uhr Nachts) Ge. königl. Hoh. der Prinz - 


Albreht von Preußen aus Berlin glüflih angefommen if, — 
Während des Aufenthalts Sr. Mai. des Kaiſers in Helſing— 
ford hatten die Deputationen des Senats von Finnland, der 
Kaufmannſchaft und des WBürgerftandes von Helſingfors die 
Ehre, Sr. kaiſerlichen Majeftät nachſtehende Adreffe zu über: 
reiben: „Sire! Im Augenblile der allgemeinen Freude, welche 
die Unwefenbeit Ew. laiſerl. Majeftät unter Ihren getreuen 
Unterthanen in Finnland erwelt, hat ſich ein büfteres Gerücht 


hinſichtlich ſchaͤndlicher Anfhläge gegen Ew. Majeftät gebeilig’e 
Perion verbreitet, deren Erhaltung und Wohlfahrt der beſtaͤn⸗ 
dige Gegenftand ber feurigften Wuͤnſche aller Ihrer Voͤller ift.*) 
Schlichten und von Meblichfeit erfüllten Gemütbern fällt es 
ſchwer, an diefen Grab der Berfehrtbeit, die der menſchlichen 
Natur zur Schande gereicht, zu glauben, und ſchwerer noch, 
ben tiefen Abſcheu auszudruͤken, den fhon der bloße Argwohn 
eines folhen Frevels ihnen einflößt. Wenn aber bei der mins 
beiten Gefahr, die einem angebeteten Vater zu drohen fcheint, 
Seine Kinder, aud innerm Antriebe, fib um Ihn drangen, 
um in Seinen Schooß ihren Schmerz, ihre Beforgniffe und 
Hofnungen auszufhütten, fo ſchmeicheln wir uns, Sire, daß 
Ew. kaiſerl. Majeftät aleihfalls und erlauben werben, Sie bei 
diefer Gelegenbeit der Liebe und unverleglihen Treue Ihrer 
finnifhen Untertbanen zu verfihern, denen Allen Sie, Sire, 
fo viele Wohlthaten erwieſen haben, daß fie nicht nur durch 
Bande der Pflicht, fondern auch durch Bande ber Erfenntlid= 
feit an Sie geknüpft find. Wir find überzeugt, daß bie gött: 
lihe Vorfehung, die in ihrer ewigen Güte uns einen Fürften 
reih an fo vielen und ſo erhabenen Tugenden zum Herrſcher 
verlieben bar, auch über Seine Tage wachen wird, und daß 
Ew. kaiſerliche Majeftät aus dem für das künftige Gluͤk ber 
Menihheit entiheidenden Kampfe gegen das bofe Prinzip, 
welches gegenwärtig der buͤrgerlichen Gefellibaft zum Werder: 
ben gereicht, fo wie gegen beifen verkehrte Bekenner, fiegreid 
bervorachen werden. — Kraft, Geift und Ruhm umleuchten 
Ew. Maijeftät Thron; Liebe und Ergebenheit des Volks find 
feine Grundpfeiler, Was vermag gegen diefe Vormauern das 
Auflehnen einiger Unfinnigen, die ein Gegenſtand des Ab— 
iheus und der Verachtung einer unzähligen Mebrbeit aus 
allen Bölfern der Erde find? Was und, Sire, in diefer Zeit 
der Verwirrungen berubigt, ift, daß die Weisheit Em. kaiſerl. 
Maieftät fie bald zu dämpfen wiffen wird, Genehmigen Sie, 
Sire, diefe unterthänige Huldigung, die wir Ew. Majeftät, 
fowol in unferm, als im Namen unfrer Mitbürger darzubrin= 
gen die Ehre haben, in denen bdiefelben Gefühle des Eifers, 
der Treue und Ergebenbeit leben, mit denen wir find, Sire, 
Ew. kaiſerl. Majeftät unterwiürfigfte und geborfamite Diener 
und Untertbanen. (Unterz.) Wlerander Chesief. Mellin. 


Hiärne. Erwaſt. Ninkowſtröͤm. Kid. Sadlen. Kothen. 
—— Hiſing. Walheim. Finkenberg. Jaͤgerhorn. 
inter.” 


*) Dis deyiebt ſich darauf, da eine Anzahl aus Frantreich zuruͤtge⸗ 

tehrter polnifher Revolutionairs ein Romplott gegen bie Perfon 

Er. kalſerl. Majeſtaͤt geſchiniedet hatten, (Anm. b. pr, Et. 3.) 
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Blite auf die Leipziger Jubilatemeſſe 1833. 


I. Waarenbandel. Befonderesd, (Seiden- und Daum: 
wollen: Wsaren. Metallwaaren und Lurusartifel.) 
(Fortfezung.) 

Daf unter folhen Beihränfungen und Mangel an Einfäu: 
fern aus der Ferne auch alle Baummollenwaaren händler 
bittere Klage führen mußten, liegt in der Sache. Sie litten 
unter allen am meijten unter dem allgemeinen Drule. Mit 
vollem Rechte klagten insbefondere die englifhen Manufaktur: 
haͤndler aus Hamburg, Außer Schwab und Gobel (im neuen 
fhonen Lokale in der alte Wage) und Gumpel, die Einiges 
machten, hatten die übrigen Hamburger Häufer faft nichts zu 
thun, und felbit X. Behrens und Sohne, unftreitig die erfte 
Hamburger Firma in diefem Artikel, Hagten wider ihre Ge: 
wohnheit. Alles beichranfte fid ja auf die Landtlundſchaft. Ja, 
es fehlte dismal felbit zum Theil an jenen, die Stelle der Unrath 
wegtragenden Käufer vertretenden Helfershelfern, die jenen Wuſt 
von unverlauften Waaren fortichleppen und vertrödeln. Denn 
auch der Judenbazar vor dem Halle'ſchen Thore war leerer als 
gewöhnlih, Auch bei den Leipziger Manufatturhäudlern war, 
wie immer, fait nur Nachfrage nah Welten: und Hofen-3eu: 
gen. Die fhonen, mir den zierlichiten und neueften Mujter: 
formen anlofenden Drufwaaren der fähfiihen Fabrifation, be 
fonders einiger Chemniger Häufer, bedürfen eigentlih des 
Mebabiazes nicht, da fie ihre Hauptbeftellungen von Haufe aus 
‚beforgen. Was von fo fhonen Waaren, in welchen fi befon: 
ders das Haus Plugbeil und Komp. auch dismal auszeichnete, 
nur als Wufterprobe auf dem Plage war, fand Liebhaber, und 
fo madten einige Handlungen doch nicht unbedeutende Ge: 
fhäfte. Alles Uebrige aber, wenn cs auch als Hausbedarf, 
wie die gewohnlihen Nanquins, Ginghans, Barchente, Piques, 
Sutterfartune u, ſ. w., gekauft wurde, mußte, wenn es nicht 
unverkauft liegen bleiben follte, um die niedrigften Preife los: 
geihlagen werden, Dis gilt nicht blos von ordinairen Druf: 
waaren und Buuntweberien, fondern muß auch felbjt von allen 
feinern weißen Waaren, Gambrids u. f. w. verftauden werden. 
Eben fo wenig Gunft batten fih im Allgemeinen die ſonſt fo 
gefuchten Strumpfwaaren zu erfreuen. Man Hagte über die 
Ueberfüllung diejer zum Theil freilich ſehr gemifchten und leich— 
ten Waaren auf den amerikaniihen Märkten, und wuͤnſchte, 
das ihr Ruf nicht leiden möchte, in Gluͤk war ed, daß die 
meiſten ordinairen Waaren noch aus billigem Material gefer: 
tigt waren, und alfo, um die alten Preife verkauft, noch kei: 
nen Schaden braten, Fur die Mufeline und Stifereimaa: 
ren war das Ausbleiben aller griehiihen Einkäufer für bie 
Harems und Scenfelbelleidung befonders ſehr empfindlich. 
Eröfnen ſich nicht bald theils im der Levante, theils in Nord: 
amerifa günftige Ausſichten, ſo werden fih die fähfiihen Fa: 
brifverleger wegen der Beſchaͤftigung ibrer Mafhinen, ihrer 
Arbeiter, ihrer Stiferinnen u. ſ. w. im nicht geringer Verle: 
genheit befinden, worüber ſelbſt eines der größten Käufer in 
diefen Gefchäften in Oelsnitz, welches fonft wöhentlih an 30 
Kitten in die Türkei abzufhiten pflegt, feine Beforgniß nicht 
unterdrüfen konnte, Natürlich hatte dis auch auf die Stifereien 
in Tüll, Petinet und Spizengrund vielfahen Einfluß, und auf 


ben Spizenhandel im Allgemeinen. Die Wieffhen Bobbinets 
fanden, da fie fih fehr vervollfommmner haben, im diefer Meſſe 
fortdauernde Abnahme , und die Gebrüder Holberg in Leipzig, 
die mit vollem Rechte ihre Lagerfourante mit dem Bilde ihrer 
Bobbinetmanufaftur in Harthau ſchmuͤlen, Magten keineswegs 
über Abſaz (fo ſtark auch die drüfende Wohlfeilheit und die 
Maſſen des englifhen Spizengrundes, der auf der Mefle war, 
auf dis neue inlandifh gewordene Produft driften). Auch bie 
ſchwarz⸗ und weißsfeidinen, fo wie die farbigen feidenen Bob: 
binets und feidenen Tuͤlls fanden in den in Negenbogenfarben 
ipielenden Aſſortiments bei den Gebrüdern Holberg entſchiede— 
nen Beifall. Die Verfertigung der Blondes d’application, 
die gellöppelten Muſterblumen auf den Tühern, Scleiern 
und Roben nad geihmafvollen franzöfiihen Muftern (wodurch 
auch die geflöppelten Spizen in Anwendung fommen), und 
die fogenannten Fausses blondes machten einen ber beliebte: 
ſten Mebartitel, indem fie bei viel billigern Preifen doch den 
Parifern ganz an die Seite gefest werden fünnen. — Unter 
den Artikeln, welche Fünftig zollfrei in Nordamerifa eingeben, 
befindet fih neben den Merinos und alen aus Kammwolle ges 
fertigten Stoffen aud die weiße XKeinwand. Da dis den 
Hamburger Spekulanten wohl noch fruber befannt feon mußte, 
als den großen Keinwandbandlungen in Herenbut, Hirſchberg, 
Schmiedeberg,, vor Allem dem großen Haufe Kramjta in Frei— 
burg, fo waren mehrere Auffäufer auf dem Plaze, weldhe Ans 
fangs durchaus nichts fauften, um die Preife zu drüfen, Am 
Ende der Meffe aber wurde fait Alles weggefauft, den über— 
feeifhen Erport im Auge, zwar um die alten gedrüften Preife, 
doch weigerten ſich die Verkäufer, auf Tauſch in Kolonialmaa: 
ren oder auf Twifte einzugehen, woran fie gewöhnlich fo viel 
zu verlieren pflegten, als fie an den Waaren gewannen. Die: 
mal mußte wenigftens Alles in baarem Gelde bezahlt werden, 
Leider find die Damajte noch nicht unter diefen im Tarif be 
ginftigten weißen Linnen begriffen; doc ift er mäßig, und fo 
oͤfnete ſich auch für diefe jegt ſehr bedrängten Fabrilate bei dem 
fteigenden Lurus der Amerifaner und ihrem Reinlichkeitstrieb 
beim Effen ein glüfliher Ausweg. Außer Wäntig und Komp. 
tbat auch Schwägrigen viel in diefem Artifel und hat viele 
Verfendungen nah Südamerifa und Merico. Seine vortref- 
lichen Leinwandbleichen in Coldiz wetteifern mit den beiten im 
Bielefeld und Holland, Der erfindungsreihe Schiffner in Neu: 
ſchönau, deſſen allegorifche Deltücher auch bei der dismaligen 
Ausftellung in Leipzig mit Vergnügen gefehen wurden, erhielt 
für ein Tuch der Urt vom Konig der Niederlande neuerlich ein 
anſehnliches Ehrengeihent. ine große Verbefferung würde 
diefe in ihrer Art in Europa noch immer einzige Fabrik durch 
eine zwelmäßige Anwendung der Jacquartftühle erhalten kön- 
nen, und die fähliihe Megierung bejoldet einen eigenen Agen— 
ten, um den Gebrauch derfelben in Großfhönau zu lehren und 
einzuführen. — Für Bijouterien, Damenpuze und ganz feine 
Modewaaren lieferte diefe Meife wenig Neues. Die Mobiftin: 
nen batten Alles auf die Bäder veripart, indem fie die feine 
Witterung batten, daß dismal ein wahrer Karawanenzug ſowol 
in die böhmiihen Bäder als die am Taunus einbrehen würde. 
Natürlih wollte man alſo die zierlichſten der Zierlichleiten 
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wicht zu früh vergeuden, Der Strohhuthandel ging auch fehr 
Hau, troz der durch die auferordentliche Aleinheit ber jegigen 
Damenbüte geförderten Woplfeilheit und dem allgemeinen Ber: 
ruf, in welchen die Papierhiite gefommen find. Bei Moriz 
Ulrich fonnte man bie ganze Strohhutfabrifation des In: und 
Yuslandes beifammen erblifen. 

(Eortfezung folgt.) 


Nachrichten aus Griechenland, 
(Fortfezung.) 

Nr. 100 (der Minerva) vom 4 (15) April, Weber 
die Organifation ber Armee äußert fih das Journal wie 
folgt: „Die Einrichtungen der regelmäßigen und leichten Trup: 
pen haben nicht bei Vielen Beifall gefunden; indeß dag Oeko— 
nomifche wurde wohl durch die Beihränftheit unfrer Mittel 
bedingt, und was das Verfönliche belangt, fo fteht zu erwar: 
ten, wenn bie Fönigliche Regierung die Leute beffer kennt, 
die ihr von den Staatsfefretairen empfohlen werben, daß fie 
auch beffere Wahlen treffen wird. Diefe unfere Herren Staats: 
felretaire follten freilich forgfältiger und unparteifher fern in 
ihren Empfehlungen von Perfonen; aber wie fehr liegt ihnen 
im Sinne, daß der Empfohlene ein Freund von Diefem, ein 
Verwandter von Jenem ſey! Dod bei unfrer Verwirrung 
muͤſſen wir und fhon noch gefallen laffen, was in dem Spruce 
ſteht: „Begehre nicht, daß die Dinge gefhehen wie du millit, 
fondern wolle daß fie fepen, wie Je gefchehen und du wirft dich 
wohl dabei jtehen.” — Wllerbings iſt was uns an Soldaten 
bleibt, nicht der Mede werth; doc für die Vertheidigung des 
Landes wird die Regentſchaft wohl Bedacht nehmen, die Be: 
völferung zu bewafnen und zu üben, Was bie mit ihren For: 
derungen Vertröfteten betrift, fo muͤſſen fie ſich eben gedulden, 
bis die Ordnung und Ruhe im Innern hergeftellt und die Zeit 
gefommen ift, den Kongreß einzuberufen, der allein anfneb- 
men und in das Merk fegen fan, was bie Nation in Bezug 
auf ihre Vertheidigung fchon früher gewinfht hat, und worin 
allein ihre Glüffeligfeit begriffen if. „Das ift Alles gut, wer: 
den unfere Tapfern fagen; aber wovon follen wir indeh leben? 
Capodiſtria gab uns von Zeit zu Zeit etwas... jejo... ach! 
(d Krnodiergias xlmı pas Edede.. . won... Al)” — 
Hierauf werben bie Offiziere zur Geduld, die Palifaren zur 
Ruhe gewiefen, den Einen wie den Anbern werben die Aeker 
des Öffentlihen Eigenthums in Ausfiht geftellt. — Ein anderer 
Artikel enthält die Gerichte von bevorftehendem Miniſterwech⸗ 
fel und der zu erwartenden Organifation mit dem Bemerken: 
„Man fagt, daß mit jenen Veränderungen zugleih ein Math, 
beſtehend aus Abgeordneten des Wolfe, eingefezt werden wird, 
ungefähr mit benfelben Privilegien wie in Franfreih und Eng: 
fand, Da wir die Aufrichtigfeit und die hoben Gefinnungen 
unfrer Negierung lennen, fo zweifeln wir nicht, daß auch bie: 
fes wahr fepn wird, um fo mehr, ba diefelbe weiß, daß dis 
dad allgemeine Verlangen der Nation ift.” 

Nr. 104. 3 (15) April enthält die bereits befannte 
Minifterveränderung, nah welder Spyridon Trikupis 
Stantsfefretair des Aeußern, des Unterrichts und ber Kirche, 
desgleihen proviforifher Präfident des Minifterrathes und 
Minifter des Föniglihen Haufes; U. Maurokordatos der 
Sinanzen und proviforifd der Armee; 9, Koletti des See: 





wefend und ber Hanbelömarine; Georg Pſpllas bes Innern; 
Georg Praidis der Juſtiz und bis zur Ankunft des Herrn 
Piplias proviforiih des Innern geworden ift. Zu Räthen beim 
Finanzminiterium find ernannt: P. Kentauros, N. Theo— 
haris, N. Silibergis und H. Mignp. Auch für bie 
übrigen Minifterien wurde bie Ernennung von Raͤthen erwartet, 
Auch ſey Grorg Kondurioti im Vorſchlag gemeien, doch den 
babe man wohl für möthiger und geeigneter für eine andere 
Lage gehalten ; desgleichen habe man Hrn. Spyridon Balete 
zum Minifterium des Innern, des Unterrichts und des Kultus 
vorgefchlagen, der aber den Antrag abgelehnt babe. Die 
Minerva gefteht jenen Männern Hebereinftimmung der An: 
fihten und liberale Grundſaͤze zu und hoft, daß fie dieſe auch 
beweifen werden, Nicht Sefretaire fepen fie, wie die zur Beit 
bes Eapodiftriad, fondern eigentlihe Raͤthe ber oberiten 
Macht, nah deren Vorfchläge alle Maafregeln genommen wür— 
den, und auf denen allein die Berantwortlichleit derſelben 
rube. Außerdem fteben darin die Defrete: 1) über die Kom: 
miffion zur Organifation ber Schulen. Dtto von Gottes 
Gnaden (Zip Yeoö) König von Briehenland Bir 
baben beichloffen, eine Kommiffion einzuſezen, bamit wir ben 
wahren Stand des öffentlihen Unterrichts fennen lernen, und 
damit fie Uns Anträge über die zwelmaͤßigen Mittel ftelle zur 
Verbefferung beifelben und namentlih sur Errichtung von 
Boltsfhulen, bellenifhen Schulen, Gpmnafien 
und einer Univerfität, besgleihen einen ausführlichen Plan 
über diefen für Die Zufunft von Griedenland wichtigen Ge— 
genftand vorlege, Zu Mitgliedern diefer Kommiffion ernennen 
Mir die Herren Konftantin Dr. Schinas, Anaſt. Polnzoibes, 
J. Kolonis, Uler. Soutzos, 9. Bentbylod, Dr. Franz. Den 
Morfiz berfelben wirb der Minifter des öffentliben Unterrichts 
und der Kirche führen, im feiner Abwefenheit H. 8. Schi: 
was, Alle Mitglieder follen aliobald von ihrer Ernennung 
unterrihtet und aufgefordert werden, fi ohne Säumniß in 
Nauplia einzufinden, um ibre Arbeiten zu beginnen, Nau— 
plia, den 22 März (3 April) 4835, Die Megenticaft ıc. ıc. 
2) Dekret über Einſezung einer Kommiffion zur Erforfhung 
des Zuftandes der griehifhen Kirhe und der Klöfter. Otto ıc. 
Wir haben befhloffen eine Kommiffion einzufegen, die den u: 
ftand derohelleniſchen Kirche und der Alöfter genau erforſchen 
und Uns Vorſchlaͤge machen foll über die Mittel zur Verbeſſe— 
rung ber Lage ber Kirhe, nemlich über die Organifation des 
böhern und niedern Klerus und die Errichtung einer beftän- 
digen Synode für kirchliche Gegenftände, und die Uns über 
diefen wichtigen Gegenſtand einen ausführlichen Plan vorlegen 
fol, Als Mitglieder diefer Kommiffion beſtimmen Wir: 
Vanutzos Notaras, Ignatios, Biſchof von Adampria, Paifiod, 
Biſchof von Eleia und Vikar von Meſſenien, Theokletos Phar—⸗ 
makides, Priefter und Ephoros der Unterrichtsanſtalt in Aegina, 
Skerletos Dr. Byzantinos und Konftantin Dr. Schinas. Den 
Borfiz führt ber Minifter der firhlichen Angelegenheiten ic. Des: 
gleiten enthält diefe Nummer Ernennungen zu Präfefturen, bie 
es Hrn. Polpzoides zum Präfidenten des Tribunals von 
Nauplia an die Stelle des zum Minifter befürderten Hrn. 
raidis mit monatlibem Gehalt von 250 Drabmen, dis 
ind alfo 30H0 Drachmen, ober 1250 rheinifche Gulden jehrtig, 
mas einen Maapftab gibt für die Mäfigleit der Gehalte, 
(Fortſezung folgt.) 
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Deutſchlaudb. 

2* Darmftabt, 50 Jun. Die Nachrichten, welche ich 
Ihnen fruͤherhin ſchon über das Schilſal der Anträge wegen 
der Bundesbefhläfe vom 28 Jun. v. 3. im zweiten Ausſchuſſe 
der zweiten Kammer mitgetbeilt babe, find durch eine Diskuf: 
fion, welche darüber neulich in der Kammer felbt ftatt fand, 
im den wefentlichften Punkten beftätigt worden, Anlaß zu 
diefer Distuffion gab eine Anfrage bed Abg. Hef, warum 
über den von ihm mitgeftellten Antrag noch nicht Bericht er: 
ftattet fen? Bei deffen Stellung habe man die Anfiht ausge: 
ſprochen, daß die Kammer fi nicht eher mit andern wichtigen 
Gegenftänden befcäftigen möge, bevor die durch jeme Beſchluͤſſe 
über die Aufrebthaltung unferer Verfaſſung erregten Beforg- 
nie gehoben feven. Abg. Jaup: Allerdings erforbere bie 
Ehre und Würde der Kammer, daß fie über jenen Antrag be 
rathe, ehe fie zur Verwilligung der Abgaben fchreite. Dis liege 
auch im Intereffe der Megierung felbft, weil fonft, da viele 
S Mitglieder der Kammer ber vom Abg. Heß ausgeſprochenen 
Anſicht fepen, die Berathung über das Budget leicht Anftand fin 
den fünnte, Der Abe. Boldmanm fprict bie Anficht aus, 
man dürfe die Fandesangelegenbeiten nicht zuriäffegen; er ſehe 
auch nicht ein, welchen Einfluß bie Berathung über die Bun: 
besbefhlüffe auf die über das Budget haben koͤnnte; er halte 
überhaupt die Vorausſezung des Abg. Jaup für ungegruͤndet. 
Präfident Shend, Ab. Wieger u. 9. erflären ihre Ueber: 
einftimmung mit dem Abg. Goldmann. bg. Hallmahs re 
ferirt, der zweite Ausſchuß fen, nah Anhörung bed Höpfner: 
ihen Berichts, „To ziemlich“ übereinftimmend der Anfiht 
gewefen, daß bie Bundesbefhläffe eine formelle und materielle 
Verlegung der Verfafung enthielten. Später habe fi ber 
Ausſchuß, auf Beranlaffung des Präfidenten ber Kammer be: 
wogen gefunden, Kommunikationen beshalb mit ber Megie: 
rung einzuleiten. Die Antworten derfelben anf mehrere dem 
Regierungsfommiffaie vorgelegte Fragen wären Beranlafung 
geworben, daß fih im Ausfchuffe drei verſchiedene Mepnungen 
gebildet hätten, und bie Mehrheit nicht mehr die des bisheri- 
gen Meferenten theile, obgleich fie der Mepnung fev, daß ber 
hoben Bunbdesverfammlung nicht zuftehe, die Verfaffung des 
Großherzogthums abzuändern, daß aber diefelbe befugt ſeyn 
müfe, Beſchluͤſſe zu fallen, wodurch fie ihre eigene Grund: 
verfafung aufrecht erhalte. Abg. Wepland: Nachdem ber 
bg. Hopfer feinen Bericht erftattet gehabt, babe er (Abg. Wer: 
Iand) Feineswegs damit übereingeftimmt, fondern fogleich eine 
abweichende Anliht geäußert. Abg. Hallmahsı: Er babe 
durch den Ausdrud „ziemlich“ angebentet, daf Alle bie auf 
Einen einig gewelen. Die Bemerkung bes Abg. F. Schend, 
„daß einem Ausſchuſſe nicht zuftehen koͤnne, durd Verzögerung 
feiner Arbeiten zu beftimmen, welche Gegenftände die Kammer 
früber oder fpäter berathen ſolle,“ führt auf die Arbeiten des 
Finanzausſchuſſes, hinſichtlich deren fhon ganz anfänglich der 
Präfident Schend bemerkt hatte, daß, wenn fie nicht bald 
ertattet würden, er einen eignen Antrag deshalb zu ftellen 
fih veranlaßt ſaͤhe. Mehrere Mitglieder des Ausſchuſſes ver: 
wahren fi gegen den Vorwurf einer abfihtlichen Verzögerung. 
Abg. v. Bagern indbefondre bemerkt: Es ſey durchaus moth: 
wendig, daf bie Stänbeverfammlung Abhuͤlfe gegen Verfaſſungs— 
verlegungen verlange, ehe fie durch Verwilligung der von der 


Regierung verlangten Summen biefe in ben Stand feze, ben 
Landtag zu ſchließen und den gefezwibrigen Zuftand um drei Jahre 
zu verlängern. Dis babe er fhon dem Finanzpräfidenten gegen: 
über und ebenfo bei Beratbung der Gefchäftsordnung ausgefpro= 
en, wo er nahgewiefen, baß den Ständen fein Mittel zu Ge: 
bote ftehe, die Megierung zur Entſchließung auf ſolche wichtige 
Fragen zu veranlaffen, ald dadurch, daf fie die Berathung des 
Budgets zurüfhalten, Die Regierung babe bis jezt ben Stän- 
ben fait nur unbedeutende Dinge (Lappalien) vorgelegt, unb 
ſcheine ſpſtematiſch dahin zu arbeiten, daß alle widhtigern An: 
gelegenheiten dem Landtage vorenthalten wurden. Man birfe 
ihr deswegen bie Möglichkeit nicht geben, ben Landtag zu ſchlie⸗ 
ben, und müfe alle nörhigen weientlihen Schritte vor Bera: 
thung bed Budgets thund Deffen ungeachtet gebe er nicht am, 
daß im erften Ausſchuſſe eine abfihtliche Verzögerung ftatt ges 
funden habe. bg. Glaubrech: Es gebe keine Frage, bie 
fo wichtig fen, als die: ob die Verfaffung verlest, bie Grund: 
lagen unfered Staat srechts erfhüttert feren? Er theile bie 
Unficht des Abg. Jaup, und wünfcde, daß ber Bericht über bie 
Bundesbeſchluͤſſe ſobald als möglih, und jedenfalls vor dem 
Budget zur Berathung komme, Abg. ©. E. Hoffmann: 
Auch er erfenne bie Bundestagsbeſchluͤſſe für die wichtigfte An: 
gelegenheit; er denle jezt noch darüber wie früher, wolle jedoch 
die nähern Grläuterungen der Staatsregierung gern verneh: 
men. Abg. Kertell: die Finanzangelegenbeiten fepen bie 
Hauptfahe. Abe. Emmerling: So lange Lebensfragen un: 
erledigt vorlägen, miüffe man mit dem Budget zurüfhalten. 
Die Verzögerung ber wichtigen Berichte des zweiten Husfhuf: 
fed habe große Mißftimmung, ja Miftrauen erregt. In aͤhn— 
lihem Sinne fpraben die Abg. Hellmann, Gtreder, 
Banfa und Langen, Abg. Kertell; Er halte auch am der 
Merfafung; aber im ganzen Lande feven Feine taufend Men: 
fen, die nah ben Bundesbeihläffen fragten, wohl aber hun: 
berttaufend, welche die Feititellung des Budget wuͤnſchen. 
Abg. v. Guͤnderrode fließt fi diefer Aeußerung an. Viele 
Abgeordnete erheben fi für die Behauptung des Gegenrheils, 
Abg. Brunk: Hr. Hertel ſcheine wenig im Lande befannt. 
Jeder Abgeordnete werde, wenn er nah Haufe fomme, gewiß 
zuerft nah den Bundestagsbeihlüffen gefragt. In ben DOfter: 
ferien habe er de Leute auf die nähften Sizungen vertröftet, 
ebenfo in den Pfingſtferien. Abs. Glaubrech: Schon in der 
Adreſſe auf die Thromrede habe fih die Kammer dahin ausge: 
fproden, daß bie Bunbesbefhlüfe nicht etwa bei taufend Men: 
fen, nicht bie und ba, fondern „bei der großen Mehrheit ber 
Heilen” „unfelige Zweifel” erregt hätten; eine entgegengefeste 
Bemerkung bei ber Berathung fey damals beinahe einftim: 
mig widerlegt worden, bg. v. Gagern: Wenn kein Menſch 
im Lande nach den Bundesbeſchluͤſſen frage, fo bebe das bie 
Pflicht der Stände nicht anf, die Berfaffung aufrecht zu erhal: 
ten gegen bie Bunbesbeichlüffe, welde das Land auf dbenfelben 
Punkt zuruͤlbraͤchten, wo es fih mad dem Edikt vom 18 März 
1820 befunden habe. Abg. Hardp: Es fep zu tadeln, daß 
eine Berathung über einen fo wichtigen Gegenftand ganz un: 
vorbereitet fratt finde, Die Bundestagsbeihlüffe ſeyen ein Be: 
senftand von ganz tintergeorbnetem politiſchem Intereſſe. Er 
halte nicht, gleich dem Abgeordneten Hertel, bie Finarzange: 
legenheiten für die Hauptſache, wohl aber wuͤnſche er, daß nad 
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ber langen Dauer des gegenwärtigen Landtags fie vorzugsweiſe 
beſchleunigt wirden. Dem Volle liege mebr an feinen materiel: 
len Intereffen. Abg. Langen: Das fen unrictig; vielmehr 
fiche das Volt auf einer weit hoͤhern Stufe politifher Bildung. 
Uber allerdings höre man vielfah tadein, daß der Landtag 
fhon fehs Monate dauere, ſchon fo viele Taufende gefoftet, ſchon 
14,000 Bogen Papier verfhrieben und noch nichts bemwirft babe. 
Ihn irre auch bas nicht; er frage fih: wollen wir die Verfaſſung 
oder niht? Die Antwort fünne nur Fa fern. Dann: find 
noch Gegenftände von dringender Wichtigkeit da? Antwort: 
Fa! 
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! Stuttgart. Bei uns if fo eben er 
ichienen : 


Die evemaligen Klofterfhulen und bie 
jeziuen nledern evangelifdhen Se: 
minarten in Würtemberg. Dar: 
geftellt von M. €, ©. Bunderllch, 
Epborus des evangellihen Seminars in 


fommen, 


des im Auslande 


brüdern, den dortigen Profeiferen M. G. 
“. Dauff und M. E. ®. Klaiber 
gr. 8. brofch. Preis 48 fr. od. 42 ar. 
‚BE Lbdflund und Sobn, 
{3u baden in allen foliden Buchhandlun 
Baperns und Deftreidhs.) 


1152) ECHO 
(deutsche in Mayland erscheinende) 
Zeitschrift für Litteratur, Kunst, Le. 
ben und Mode in Italien. 


ten ſeyn moͤchten. 





pferbeitage. 


in Mayiand , . 
Poſtrrei pid an bie 


den Ablaufe bes erfien Semeſters ſich betuogen 
amt: ihren Dank für die ben Blatte geſchentt 
beilnahme bes Puplifums audzuiprecdhen, glaubt Berbättniß. 


fie mit einiger Beruhigung auf bas binmeren Me Aronnement für2 Mon, (nur für Mayland) Kir. 7 


Eee ee - {4 
Die Modenblider mit Text allein, ofme bie 
Zeit ſchrift, keſten jäbrikb 24 Lire, und poftire 


fönnen, was troy der inancherlei Hinderni 

mit weichen eine entſtehende Zeitichrift unothwen⸗ 
dig zu kaͤmpfen bat, geleifiet worden if, m 
eine genauere Befanntidhart bes Muss 
Iandes mit Ftalien zu erleichtern, 


veriendet 26 kire, 


Eine Reihe von Werten aus bem Gebiete derſdes Edio Saulleria be Erinojeris Mr, 
ondınter und vorzüglicheren 


—RE Dental nebinen Beſiel⸗ 


goiltiiken, wie der Litterar⸗ und Kunsigeitichte,]54.) Ale 8. 8, 


er Poeſie, ber Hunftbeorie, Archäologie, 
kunde, ber Naturwiffenichaft, dev Länderfunte,fiungen an. 
Theotogie u. f. ww. in mehr ober minder weit: 
täuftig ange zeigt, und Pritifch beiprochen wo 
Bon, ben vebeniendften neuen Kunfteridheinungen, 
vorzüglich Öffentlichen Denfimilern , if 


mitgetheilt, um bie Bewerbung aud jenfeits ber 
Alpen möglich zu machen; eigene Nuffäge baben 
ſich mit dem Zuflanbe des Landes in flatinifcher 
und Iiftorifcher Hinſicht beichäftigt; bie Aıtımar 
tologie Italiens wird in unferem Blatte wehl 
wm Eritenmale grändfiih behandelt, Das Her 
ben bed Volks in Wellen und Liedern ift berüßs 


et: eine forttaufente Theaterſchau, fo wiehsısı) Kübinaen 

Die in bie Unterſuchungẽeſache 
Novellen undlpiefige Heademiter wegen borverrätberiicher Bers 
Erzählungen wurden denjenigen geboten, welche vindung verwitelten drei Studirenden: Albert 
X Um, Friedrih Bon.jmdd 
fen follen auch Pünflig fortgefegt, erweitert,Ieinger von Maulbronn und Mdolp 
durch neue vermehrt werben; man wird Sorge Brefiand von Stuttgart, baben fid) vor 
ter gegen fie verfügten Arretirung aus biefige 
Stadt lüichrig gemadıt. 

Es werden baber Fämtliche ins und audländis 
auf bie errodätmten 3 Pers 
fonen zu fabnden, und bieielben im Berretungs 
falte an die unterzeicinete Stelle zu überliefern, Jeine tiefgebengte Mutter. 

Tuͤbingen, ten 27 Tun. 1833. ö 
Königli) würtembergices Oreramtd: Gericht. 

Dr. Habermans, 


iscellen aus allen Thelfen Italiens kamen bem 
Sntereffe bed Tages entgegen. 


mnachn Unterhaltung fir Ue diefe Rubrifyurenrietb von 


tragen, die Theaterſchau und bie Tagesnotizen 
in einer weiteren Wusbebnung zu bebanbeln, 
Enbiih werben, das Intereffe 


allgemeiner zu machen, Pünftig ohne Erbbefene Menörden eriucht, 


bung bed Preifes, monatlib 2 Ku: 
pferbeilagen geneben, tbeils Moden umd 
Koſtuͤns, treiis Birbniffe berübmter Künjlier, 
dann Anfichten von Aunfiwerten, enden ıc. 
darfienend, Mit Einem Worte, die Mebaftion 


nichts, y 


Wir erlauben und beionbers bie reſp. Buch 
handlungen, Journal Redaftionen, Keiesefellichafe 
ten ıc. auf dis Blatt auimerkfam zu mache 
bad erfie ber Urt im deutſcher Eprache, wel: 
edrukt wird), und fie zu ge: 
tälliger Angerge unb Verpreitung beffeipen einzu: 
zu auen ben Gegenden; 

leiten unſere Stellung 


taben , indem wir tins 
Schoͤnthal. Im Vereine mit feinen Mmte:]üen erbieten,, welche im 
in Italien leicht macht, und bie bei beim gesch: 
wärrigen Stande des Buch⸗ und Kuuftimudels 
anf andere Were wohl midıt ohne Bedeutenden 
Berzug und maucherlei Scyrv.erigkeit zu erhal: 


Bedingungen. 
Feben Dienjtag und Sonnabend ericheint eir 
Bogen ia Foto, zweimal im Monate eine Kur 


Der Jahrgang mit ben Kupferbeilagen foflet 


Gränien des 
direichiſchen Staates verfendet . — 41 
Wer ale Modenbilder zu baden wuͤnſcht, zahlt 
Indem die Mebattion des deutſchen Echo beiſin Waptand nom beſouders 8 Lire, und bei pofl: 
freier Berfenbung 10 Kırc, 
Halbe und vierteijäprige Präunmeration im 


in Mavland pränsmerirt man im Bureau 


Jedem, ber wenigiiens auf ein Quartal abon: 
rden.fnirt, lebt die unentgeldliche Benugung aller im 
Bureau des Echo befinduchen erlandbren emalt: 
Nacyrichtficten,, frangönnben,, italiensiben und deutice 
gegesen; Preisaufgaben. bie fonft in Denribland] Journale frei, Dis Bureau ik von 8 Uhr prüh 
weht weg befannt geivorben wären, twurbenjois Mitternacht nebiner, j 

Die Redaktion 


des deutschen Echo in Mayland. 


Tır. Lamraro, (Preis Grnt 3) 


Berichtliche Bekanntmachung. 


nichts daran, ob der Landtag noch eimmal ſo lange daure und 
noch 14,000 Bogen Papier verihrieben wirden, Abg. Koch: 
Die Bundestagsbeihläffe hätten allerdings allenthalben große 
lebhafte Theilnabme erregt. Er ſey ir feiner Heimat (Stadt 
Alsfeld) mit Fragen darnach, mit Vorwürfen über den dis— 
fälligen Verzug fo beitürmt worden, daß er fi gar nicht mehr 
an Öffentlihen Orten habe fehen lafien. Viele Abg. ver 
fihern Aehnliches. Der Präfident fordert am Schluſſe ben 
sweiten Ausſchuß auf, die fragliche Berichterftattung zu be 
ſchleunigen. — Ueber den neueften Stand der Sache verlauter 






ibr u Gebote fiebe nbdeb Mic eo nmbe Qq nn — 
nuͤzt laſſen, * der Natur ber ade * [1 124] Erziehungs ' Anftalt in 
nie völlig erreichbaren Ziele immer mäber zu 




























Baden bei Raftadt. 


— — Bringt biermit zur allgemeinen 
Kenninh, bad fie in fowot wegen ihrer Hels 
** als auch ſchduen Kane umb+ gefunden Luft 
fo viel beiuchren Stadt Babens Baben eine Ors 
pebungs-Angaus für Töchter aus gebildeten Stäns 
en errichtet bat, in weicher mıcht nur Penfios 
naires, fondern auch Externes aufmenommen mb 
in allen, ſowol fürd gefellige atd auch fürs baͤns⸗ 
liche Leben erforderlichen Gregenftänden grünbtich) 
und mit Sorgfalt unterrichtet werben. Naͤbere 
Au⸗ funft win ich mit Bergnuͤgen bereit auf portos 
freie Anfragen ıu geben, n 

Baden, ben 20 Jun. 1833. 

Earoline Ereuisbanr. 
geb. Baroneffe Hornig. 


[1160] Unzeige für Kupferdrufer, 

Geſcutte Kupierbrufer finden nadı Einſen—⸗ 
bung genügenber Probearbeiten, und unter Bei⸗ 
bringung günjliger Utteſſate folort Anfellung 
im Kunftverlag von W. Ereujbauer 
in Earlörube, 





. Lir, aust. 33 


(1157) Der Untergeichnere fucht einen Previ⸗ 
honsreifenden , bauphiächlich für Bavern, Frans 
fen, Würtemberg, Baden und bie Schweiz, ber 
geneigt wäre, fi) _ımit dem Verkauf von mebres 
ven bedeutenden Malen von Kolonlals, Warbs 
und Drouuerie« Waaren aufs tinitiahe gu vers 
wenden, Die Herren Wipiranten werben böfs 
sicht erfuhr, bei ihren Unträgen , die franfo zu 
machen find, fi) wegen ihrer Mechtiichkeit zus 
gleich ausgumerien. 
Burckhardt⸗-Faͤſch in Baſel. 


[1136] Drei offene Stellen für 
Apotheker⸗Gehuͤlfen 


find sum Beſtzen neuerdiugs in Auftrag gegeben 
worben beim . 
Yllgemeinen Befhäfts:KRomptoir für 
fotibe Berforgungen 
Reipgig, Mr. 1163. 
€, Weinert’d Wirtwe und Sohm. 


[1172] Todes⸗ Anzeige. 


Allen unfern verehrten Berwanbten und Freun⸗ 

den machen wir Itermit bie traurige Auzeige, da 

nach den unerſorſchlichen Ratkfchtüffen des Us 
ti 


igen 
Mar Joſeph Kaut, 

Inhaber der Schreibmaterialien Handlung And. 
Kaut, beute früb um 8 Uhr im 34ſten Jabre 
feines thätigen- Lebens an einem merpdjen Fieder 
verſtarb 

Am Sarge bed Verbli weinen eine troſt⸗ 
loſe Benin wii vier unmändigen Kindern unb 


2, 53. 








(Stetbrief.) 
gen mehrere 


ünden, am 29 Junius 1833. 
———— Die Jinterbliebenen 





A U G SRU RG. Abonnement 
beider Verlagserpedition und bei 


deu.hiernigen H, Oberpostamts- 
> + Erpeditiom, sodann für 
Desschland bei allen Postämtern 


gansjährig, halbjährig und bei Be- 
ginn der sten Hälfte jeden Seme- 


Sonnabend 


Brafilien. 
gen.) — Srantreich. 
“Bärtemberg. 

Niro. 241 umb 212, 


@tändeverbandlungen in Karlsruhe und Kaſſel. 


Allgemeine Zeitung. 


Mir allerhoͤchſten Privilegien. 


Te 187. 


(Näberes Aber den Aufſtand in Winnas,) — Portugal. (Entiafung Solignacs.) — 
(Briefe aus Paris.) — Beilage Niro. 187. 
Brief aus Frautfurt) — 
Reipgiger Inbitatemeffe. — Nachrichten aus Griehenland. — Briefe aus Dresden und Hannover, — Untändis 


sters auch rierteljährig;fürPrrank- 
reich bei dem Postamte in Kehl 
und bei Herrn Alexander zum 
Straßburg. Brandgasse Nro. 19, 
Inserate aller Art werden aufge- 
nommen und die Zeile mit g hr 
berechnet. 


6 Sulius 1833. 


Grchtritannien, (Parlamentöverbandlam: 
— Deutſchland. (Neut Verbaftungen in 
— AUußerordentlige Bellagen 


Niederlande, — Italien. 


Griechenlaud. 
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(Zimes,) Wir haben einige in Rio: Janeiro erſchienene 
Drukſchriften erbalten, melde eine Menge einzelner Nachrich— 
ten über den ſchon früber erwähnten Aufitand in der Provinz 
Minas Gerard enthalten; hiernach fcheint die Sache meit wid: 
tiger, ald man Anfangs vermutbete. Cine Schrift, betitelt: 
„Maniſeſt des Volls und der Truppen von Ouro-Preto an 
Das ganze brafiliihe Reich ber das Ereigniß, welches in der 
Hauptſtadt der Provinz Minas in der Nacht bes 24 März 
4853 fi zutrug,“ verdient eine nähere Aufmerkſamleit als die 
übrigen; fie entbält eine Darftellung des Vorfall, wie die In: 
furgenten fie zu geben für gut fanden. Im Cingang erwähnt 
fie der Revolution vom 7 April 1831, durch welche die jezige 
Megierung unter der im Namen Don Pedro’s 11 handelnden 
Megentſchaft errichtet wurde. Obwol Grund zur Vermutbung 
vorhanden ift, daf ber Geift der Infurrefrion eihen gegen den 
Grundiaz jener Nevolution feindfeligen Charakter trägt, To 
wird doch dieſe Gefinnung nicht fund gegeben; es iſt im 
Gegentbeil darin gejagt: „Die Mevolution eröfnete den Bra: 
filiern die Ausfiht auf ein glüfliheres Schiffal, und das 
Bolt und die Truppen ron Duro:Preto boften nah Jahren 
von Unruhe und Leiden unter dem Schatten der Freiheit und 
dem Schuze einer gerechten Regierung zu ruhen.” Der Erflä: 
rung, daß dieſe Erwartung geräufht worden, folgen mwüthende 
Ausfälle gegen den Präfidenten und Vicepräfidenren der Pro: 
vinz, melde als zwei Ungeheuer in menſchlicher Geſtalt beichrie: 
ben werben, Der lejtere, welcher der Galigula Brafilieng ge: 
nannt wird, foll öffentlih und privatim eim viehifhes Leben 
führen — viver a maneira dos porcos. Unter derlei Dekla: 
mationen finden wir auch einige näber beftimmte Beſchuldi— 
sungen, 3. B. „würdige Männer, betagte Familienväter, welche 
viele Jahre lang im Staatsdienfte geweſen waren, wurden ib: 
rer Stellen beraubt, während man neue Aemter fhuf, um fie 
den Anbängern und Agenten des Republifanismus zu geben ; 
Dis ging fo weit, dab fie drobten, wegen Geldmangeld im 
Schaze ben penfionirten Offizieren und Wittwen ihren Gehalt 
zn entziehen; das bölltihe Epionenfpftem wurde in Uebung 
geſezt, Niemand konnte mit dem Andern fi unterreden, Nie: 
mand einen Beſuch machen oder empfangen. Die Ruhe der 
Stadt wurde geftört, indem man felbit um Mitternacht gemalt: 
fam in die Häufer drang; Alles wurde angewendet, um Bir: 
ger gegen Bürger, Bruder gegen Bruder zu bewafnen, und fo 
verbreiteten ih Kummer und Zraner unter dem Volke. Sie 
prozejlirten und verurtheilten Kinder von zwölf Jahren, weil 


diefe kein Zeugniß gegen ibre Eltern ablegen wollten. Peti— 
tionen und andere Dokumente, welche an die Regierung bät: 
ten abgeben follen, wurden Monate lang zurüfbebalten,, und 
nur Gunſt entſchied über ihre Abfendung. Die Lehrſtühle 
für den Unterriht ‚der Jugend wurden an Sreaturen ber 
DMegierung und Anhaͤnger der Diepublik gegeben” u. f. w. 
Durch diefe und andere Unflagen fuchten die Führer der Inſurrel⸗ 
tion ihr Benehmen zu rechtfertigen ; und wenn dieie Anklagen ge: 
gründet find, fo möchten wohl Wenige geneigt fepn, die Nedr: 
fertigung zu beftreiten. Es muß indeß bemerkt werden, dab 
nad den lezten zu Rio-Janeiro eingetroffenen Nachrichten kein 
anderer Theil der Provinz Minas fih der Infurreftion ange: 
fchloffen, und daß die Mumnizipalitäten und Diftriftemagiitrate 
fi großentheils dagegen erklärt hatten. Es ſcheint, daß man 
das erite Kavallerie:Regiment beleidigt hatte, denn dis nahm 
thaͤtigen Antbeil an dem Aufſtande, wodurd ber fchnelle Er: 
folg der Infurgenten hinreichend erklärt wird. Der Plan, den 
man ihnen Schuld gibt, Don Pedro I zurüfgurufen, ward, 
wenn er uͤberhaupt je beftand, forgfältig verborgen, Zugleich 
ift es aber ſehr fonderbar, daß Tendenz zum Nepublifanismus 
die Hauptbeſchuldigung bildet gegen den Präfidenten Souza 
und den Vicepräfidenten Vasconcellos und andere Beamte; 
denn man muß daraus abnehmen, dab diefe Beſchuldigung 
geeignet ift, felbit in dem milden und dünne bevölferten Ge: 
genden Südamerika's einen Cindruf zu machen. Es wird be: 
baupter, die Periode der Wahlen zum Kongreſſe, welde am 
24 März beginnen follten, few beftimmt geweien, die Repu— 
bit auszurufen, und der kuͤnftige Diktator babe zu diefem 
Ende mehreren Truppenabtbeilungen Befehl gegeben, ſich an 
diefem Tage in der Nachbarſchaft von Duropreto zu verfam: 
meln. In einer Erzählung, melde die Häupter des Aufitan- 
des von ihrem Verfahren geben, iſt geſagt, der Plan der re: 
publifanifchen Partei ſey durch die Bewegung vom 23 März, 
welche in der Nacht ftatt fand, vereitelt worden. Der Vorfall 
felbft wird folgendermaaßen befhrieben: „Als Alarm gefhlagen 
worden, und die Gefaͤngnißgloke angezogen wurde, verfammelte 
fih Volt von allen Klaſſen zugleih mit dem toten Linien:Me: 
gimente, den permanenten Munizipal: und Nationalgarben 
auf dem öffentlichen Plaze ver dem Pallafte in einer Ordnung, 
die vielleicht bei einer fo tumultuariſchen Verſammlung uner: 
bört it. Sie braden fobann in laute Vivas aus für unfre 
heilige Religion, für die Konftitution, die fie zu vertbeidigen 
geihworen hatten, für Don Pedro II und für die Negenticaft, 
welche in feinem Namen regiert. In diefen Ruf miſchten ſich 
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andere: „Nieder mit ber Nepublif! Nieder mit dent Präfiden- 
ten Mello e Souza und mit dem Nicepräfidenten Vasconcellos 
und ihren Anhängern!” Sogleich vereinigten fib die Beam: 
ten der Verwaltung unb der Yuftiz nebit dem Stadtrathe und 
feinem Präfidenten mit dem Rolle, erflärten die Gründe, wes 
balb fie zu den Waffen griffen, und ſchworen in Vertheidigung 
unfrer heiligen Meligion und ber beftebenden Regierungsform 
mit den Waffen in der Hand zu fterben. Nun befahl ein ver: 
worfener und verächtliher Menfh, Namens Forbes, der Sklave 
der beiden Paſcha's von Minas, der an der Spize der Natio: 
nalgarde ftand, der lejtern, auf die Kavallerie zu feuern, biefe 
aber wies den Befebl voll Unwillen zurüf, rief aus, die Kavallerie 
ſey ihr befreundet, und mache gemeinfame Sache mit ihr ur Ver: 
theidigung des Landes. Unter dem Geihrei: Nieder mit Forbes ! 
dad die Offiziere der Aavallerie wiederholten, wurde Forbes mit: 
ten unter dem Volke ergriffen, und nah Haufe geführt. Ein Juftiz: 
beamter begab ſich dann zu dem Vicepräfidenten Vasconcellos, 
der in Abweſenheit des Präfidenten fih mit feinen Anbängern in 
feinem Pallafte eingeichloffen hatte, Der Juftizbeamte febrte,fhnell 
zurük, und brachte eine Proflamation des Vicepräfidenten mit fich, 
worauf das Volk withend aufihn eindrang, die Proflamation ihm 
entriß, und obne fih um deren Inbalt zu befümmern,, fie in 
Stüfen riß, auf den Boden warf, und aufs Neue in den Ruf 
ausbrach: „Nieder mit Vasconcellos und Bento, welche gegen 
unfern unfduldigen und angebeteten Kaifer eine Republik in 
Brafilien errihten wollen !” Sie verdoppelten dann ihre Vivas 
für Don Pedro 11, für die Konftitution und die Megentichaft, 
rannten in Maffe die Treppe des Pallaites binauf, und ver: 
fangten mit lautem Geſchrei die Köpfe von Basconcellos, Ma: 
noel Jgnacio und Eonego Joze Bento, welche alle in die Ver: 
fhworung verwilelt waren. Die beiden erften Juftizbeamten 
bielten nur mit großer Mühe das Volk und die Truppen ab, 
in den Pallajt zu dringen. Es war nothwendig, die Würde 
eines Vicepräfidenten einem nad dem Geſeze befähigten Manne 
zu ertbeilen, und die Wahl fiel auf Sennor Manoel Soares 
do Conto, der durd die allgemeine Stimme des Volls und ber 
Truppen zum Vicepräfidenten erflärt wurde, um als folder 
die Verwaltung zu führen, bis die Megentihaft im Namen 
Er. kaiſ. Majeftät einen Präfidenten erwählen würde, Hierauf 
wiederholte das Wolf und die Truppen ihre Vivas_für die fe: 
Iigion und die Konftitution, für Don Pedro I, fo wie für den 
neuen Vicepräfidenten, und erklärte biefem lestern, daß er, 
um fie feiner Aufforderung gemäß zur Niederlegung der Waf: 
fen und friedlihen Müffehe nah Haufe zu bewegen, gewiſſe 
Forderungen unterzeichnen und fie zu erfüllen verfprehen müf: 
fen.” Die Bedingungen haben im Allgemeinen nur ein Lofal: 
intereffe. Die Häuptforderung war, baf der Präjident und 
Vicepraͤſident abgeſezt und vertrieben würden. Am folgenden 
Tage wurde Vasconcelos und der Kanonikus Joſe Vento 
nah Rio-Janeiro abgefhift. Dis it der Hauptinhalt bes 
Manifeites der Infurgenten, das zu Rio-Janeiro noh einmal 
gedruft worden ſeyn fol, Das Diario, das offizielle Blatt der 
Regierung, enthält eine Menge Delrete verfhiedener Munizi— 
palitäten in der Provinz Minas, welche angeblib alle gegen 
die Infurgenten thätig find. Der Präfident Manoel Ignacio 
war zu Marianna, als die IAnfurreftion ausbrad, und er foll 
diefe Stadt befeftigt haben, die er für dem Augenblif für die 
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Hauptſtadt der Provinz erklaͤrte. In den Zeitungen von Rig 
Janeiro, welde bis zum 16 April reihen, finden wir feine aus 
thentiſche Beſtaͤtigung ded Gerichts, dab der Aufſtand vollig 
unterdrüft ſey. 

yortugarl, 


Der engliihe Eourier enthält folgendes Nähere aus 
Dporto: Don Pedro har nah mehrfachen Berathſchlagungen 
mit feinen Miniftern und Generalen beſchloſſeu, zwiſchen 3 und 
4000 Mann auf den finf Dampfbooten, die im Douro lagen, 
einzufchiffen tınd nach dem Tajo zu fenden. Das ſchlechte Wer: 
ter verzögerte die Sache um einige Tage; am Morgen des 21 aber 
wurben die Anker gelichtet, und die Flotte, beitebend aus dem Don 
Pedro, einem Imeideler mit der Admiralsflagge, wei Fregatten, 
zwei Korvetten, einer bewafneten Brigg, nebit den Dampfboo- 
ten, fegelte ab, unter dem Beſehle des Chevalier de Ponza (Ma: 
pier). Die Erpedirion fommandirt der Herzog von Kerceira 
(Villafler), uud der Herzog von Fapal (Palmella) begleitet ibn, 
mit den ausgedehnteſten Vollmachten und einer Druferpreile 
verfeben, um Proflamationen zu verbreiten. Man hatte An— 
fangs im Sinne, eine viel ftärfere Truppenzahl zu fenden. 
Die Nahrihten aus Lifſabon lauteten aber fo ginftig, daß 
man zu dem Glauben gebradt wurde, es werde von ber dor— 
tigen Land: und Seemacht wenig oder fein Widerftand geleis 
ftet werden. In der That ift auch ein Divifionschef von Don 
Miguels Flotte nah Oporto gelommen, und bat fo wichtige 
Nachrichten mitgetheilt, dab man die Abfahrt der Esladre be: 
fhleunigte. In diefem Augenblife ift deshalb das Schikſal der 
fampfenden Parteien wahrſcheinlich ſchon entichieden, und Pri- 
vatbriefe aus Liſſabon laſſen glauben, daß die Erpedition ganz 
glütlih ausfallen werde. Sollte erniter Widerſtand geleiftet 
werben, fo find die Befehlshaber allzu vorfihtig, um das Schil⸗ 
fal der Erpedition “aufs Spiel zu fegen, welche ſodann eine 
andere Beitimmung erhalten wird. (Dem Globe zufolge war 
das naͤchſte Ziel der Erpedition noch in Geheimniß gebüllt; 
ein Gerücht bezeichne fogar Madeira, was aber durchaus un— 
wahrfheintih fey.) In Dporto herrſcht nichts weniger als 
Aengftlichfeit über die Entiernung eines fo bedeutenden Theils 
der Garnifon, fondern der ſeſte Entſchluß, bei der fonjtitutio- 
nellen Sache zu verbarren, für die man ſchon fo viel geopfert 
bat. — General Brito fommandirt unter dem Herzog von Ter⸗ 
ceira, und auch ber tapfere Brigadegeneral Schwalbady begleitet 
ihn. — An die Stelle des zum Oberbefehlshaber ernannten 
Saldanba trat im Aommando von St. Joao und Parteleiro 
der General Stubbs. (Saldanha und Stubbs find befannt: 
li die Rübrer der demofratifhen Partei, melde Don Pedro 
Anfangs von der Theilnahme entfernt balten wollte, und de: 
ren fpätere Berufung Graf Aberdeen im Oberbaufe als den 
Grund bezeichnete, warum Palmella, als der Führer der gemä— 
Bigt liberalen Ariitofratie, eine Zeit lang fich zurüfzog.) 

Die Ehronica Eonftitucional vom 15 Jun. enthält 
folgende Garta regia an Baron Johann Baptift Solignac, 
Marihall und Majorgeneral der Armee. „Freund! Id, der 
Herzog von Braganya, Megent im Namen der Königin, ſende 
Ihnen meinen befondern Gruß als Einem, den ich ſehr ſchaͤze. 
Ich babe die Vorftellung in Erwägung genommen, die Sie mir 
machen liefen, und worin Sie mic baten, Sie des Amts als 
Majorgeneral der Befreiungsarmee zu entheben, zu welchem 
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Sie durh Defret vom 5 Jan. d. J. mit den in der Garta 
regia von demfelben Datum bezeichneten Vollmachten ernannt 
wurden, und da die von Ihnen angeführten Bewegarinde mir 
richtig feinen, fo halte ih für gut, Sie im Namen der Ko: 
nigin von dem Amte eines Majorgenerald der Befreiungsar: 
mee zu entbeben, in welhem Sie fortdauernde Beweiſe Ihres 
@ifers und Antheild am der großen Sache der portugieſiſchen 
Reftauration gaben, und ſtets fih ebrenvoll benahmen in dem 
wichtigen Poften, der Ihnen anvertraut wurbe, was ich mit 
Meranigen zu IhrerNachrict und Bekanntmachuug mittheile, 
Geſchrieben int Pallaft zu Oporto, den 13 Jun. 1853. Don 
Pedro, Herzog von Braganza.” — Hierauf erlich Marichall 
Solignac folgenden Tagsbefehl an die Armee: „Umitände 
und Geſchaͤfte von der hoͤchſten Wichtigkeit noͤthigen mich, bie 
Stelle eines Majorgenerals der Armee nicderzulegen, und fo: 
gleih nah Frankreich abzureifen. Indem ih mich von den 
Dffiziggen und Soldaten der tapfern Befreiungsarmee trenne, 
nehme ich die angenehme Erinnerung mit mir, das ich von 
allen mit der Energie unterftäzt wurde, wie fih für Männer 
ziemt, welche fir die Rechte ihrer gefegmäßigen Souverainin 
und die Sache ihres Landes fechten. Ich werde ftets das An- 
denfen an die gute Disziplin, den Eifer und die Tapferfeit 
bewahren, welche dieſe Armee fortdauernd zeigte, mit der wie: 
der vereinigt zu werben ich für eim Gluͤt balten wuͤrde; und 
wohin ih auch gehen mag, ih fan fühn die treuen Portugie: 
fen verfihern, daß folh eine Armee der gerechten Sache wür: 
dig ift, die fie vertheidigt. Der Marfchall der Armee, Baron 
Soligna«.“ 
Großbritannien 

London, 28 Jun. Konf. 3Proz. 90; ruſſiſche Fonds 
403° ,; brafilifhe 67%, 5 portugiefifhe 60%; griechifche 39; me: 
sicanifhe 36"; chiliſche 25%, 5 Buenod:apres 24'/,; colum: 
bifhe 23%, ; pernanifhe 20; Cortes 19. 

In der Unterhausſizung madhte, wie geitern erwähnt, 
hr. Find feine Motion uber die politifhen Unionen, welde 
der Konſtitution zuwider fepen, und deren Dafepn vor der fran: 
zöfifhen Revolution unbekannt geweien; er trug deßhalb auf 
die Mefolution an, daß folbe Unionen zeritörend für die Ge: 
malt der Krone, infontitutionell, und ungeſezlich feven, und 
daß die Minifter das Recht hätten, die Geſeze des Landes zu 
ihrer Unterdrüfung in Anwendung zu bringen. Ford Althorp 
widerſezte fi der Mefolution aus dem Grunde, weil bie Il: 
legalität der Unionen behauptet werde, obgleich fie in ihrer je: 
zigen Einrichtung nicht iegal ſeyen; er halte es nicht für 
rathfam, außerordentlihe Gewalten in Unfpruch zu nehmen, 
um Verbindungen zu unterdrüfen, welde bei dem gegenwärti: 
gen friedlichen Zuftande des Landes kein Unheil anrichten könn- 
ten. Ar. Eobbert vertheidigte das Benehmen der Unionen, 
und behauptete, fie hätten dem Lande feinen Schaden gebracht, 
obgleih man fie mit Fihen getreten haben würde, wenn fie 
gleiches Unheil angerichtet hätten, wie das jezige und die fru— 
bern Minifterien. Kr. Walter erwähnte einer politifhen 
Union von Gonfervatives in Berffhire, welche fib zu Wahl— 
zwelen vereinigt, und mehr Schaden gethan hätten, als dieje— 
nigen Unionen, gegen melde die vorgefclagene Nefolution 
bauptfäclich gerichtet fer. Die HH. Plumptre und Hal: 
comb unterkäzten die Motion, während O'Connell und 


Hu me ſich ihr widerſezten. Hr. Find wollte fie zurüfnehnen, 
Andere aber riefen: Nein! Nein! So fam ed denn zur Abſtim— 
mung, wo die Motion mit S gegen 78 Stimmen durchfiel. Hr, 
Halcomb erfob fih fodann, um die Erlaubniß zu verlangen, 
eine Bill zur Verbefferung der Armengeſeze einzubringen; ehe 
er aber feine Rede geendet hatte, trug Ar. O'Conmor darauf 
an, daß das Haus gezählt werde, und da fih nicht 40 Mit: 
glieder anmwerend fanden, ward die Sizung vertagt. 

(Eourier.) Fuͤrſt Eſterhazy ift auf dem Wege nah Kon: 
don, und mird auf feiner Meife nicht blos Paris, fondern 
auch Haag beſuchen. Die Unterhandlungen über die hollaͤndiſch⸗ 
belgifche Frage ſollen dann fogleich erneuert werden, und Se. 
Erc. bat von Seite Deftreihs die ausgedehnteſte Vollmacht, fo 
weit fein Hof bei der Sache berheiligt, ihre Beilegung ohne 
Berzug zu bewirken. 

(Sourier.) Das Linienfhif Talavera, Kapitein Chetham, 
und die Fregatte Stag, welde vor einigen Tagen den Kanal 
verließen, fegelten direlt nad Oporto, vermutblich um für das 
Benehmen der Migueliftifhen Regierung gegen den Nautilus 
Rechenſchaft zu fordern, 

Frankreich. 

(Journal de Paris.) Der National ſpricht „von gün: 
ſtigen Anerbietungen, womit man dem Klerus entgegenlomme, 
und von einer Annaͤherung, die mit den Wertzeugen des för 
niglichen Willens zum Vortheile der Unterbandlungen mit dem 
römifchen Hofe vorbereitet würden.” Inzwiſchen fagt er, „läßt 
die Abſchließung des Traftats noch auf fih warten, und bie 
priefterlihen Unterbändler fteigern ihre Forderungen täglich. 
Unter den PBedingungen, an denen man am meilten feitbält, 
follte fi die Sr. Majeſtaͤt aufgelegte Pedingung, ih frönen 
zu laſſen, befinden.” Un allen diefen Anführungen ift fein 
wahres Wert. Die Mitglieder des Klerus willen mit Gewiß: 
beit, daß fie bei allen Anläffen bei der Regierung den Schu; 
und die ihnen gebührenden Rükſichten finden werden ; fie wif: 
fen dis, es bedarf daher feiner ihnen entgegenlommenden An— 
erbietungen. Was die (glüfliherweife nur in geringer Zahl 
vorhandenen) Prieter betrift, welche mit Hintanfeguug der 
Heiligkeit ihrer Pflichten ihren geiſtlichen Beruf zu politifihen 
Antriguen mißbrauchen möchten, fo haben fie von der Diegie: 
rung nur Beaufſichtigung und nötbigenfalls Verhinderung auf 
ihrer Bahn zu erwarten, Es braucd® daher feiner Unterhand: 
Inngen mit dem römifchen Hofe, um eine Annäherung berbei: 
zuführen, die ganz natürlich mit den Einen vorhanden, und 
mit den Andern unmöglich iſt. Diefer ganze Artikel ſcheint 
nur verfaßt worden zu ſeyn, um anf die Behauptung zu fom: 
men, daf der römifche Hof den König verpflichten möchte, fih 
frönen zu laſſen; eine folhe Behauptung mußte felbft den Le: 
fern des Mational einigermaafen lächerlich eriheinen. Die 
Krönung des Königs gebört Zeiten und Juftitutionen au, die 
ganz von dem unſrigen verfchieden find, In unfern Tagen 
find die Rechte des Königthums auf die Staatsfonftitution 
und nicht auf irgend eine religieufe Weihung gegründet. Was 
den alten ergebenen Rovaliſten betrift, welchen der National 
als den Imifchenträger bei diefer Intrigue bezeichnet, und dem 
täglih bei dem Minifter des Junern und der Kulte ein Plaz 
an der Tafel gedeft wäre, To fönnen wir, da er ihm nicht 
nennt, auf ihn den Widerſpruch nicht ausdehnen, den wir ſei— 
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zen andern PVebauptungen ertbeilen; aber wir baben allen 
Grund zu glauben, das diefe fromme und geheimnisvolle Per: 
fon auch eben jo fabelhaft ift, wie bie Unterbandlungen, benen 
fie ihren Beiſtand geliehen baben ſoll. 

(Journal de Paris.) Der Temps bält ſich durch den 
von der Regierung auf, die verlaͤumderiſchen Anſchuldigungen, 
die ibr eine Theilnabme an den neuerlih in Piemont ftatt 
gefundenen Maaßregeln zufchreiben, förmlich gegebenen Wider: 
foruch noch nicht für gefhlagen. Dieſes Journal erinnert an 
die Vorfälle in Frankfurt und an die Flucht der Polen, Es 
war bie framzöfifhe Polizei, fagt er, die in dem erſtern Falle 
die preußiſche Polizei benachrichtigt hatte. Dieſer Anführung 
ward widerſprochen, als fie zum Erſtenmal zur Zeit dieler Vor: 
fälle aufgeführt ward. Die franzöfiiche Polizei bar feiner aus: 
wärtigen Diegierung weder vor, noch nach dem Vorfalle vom 
3 April Anzeigen gemacht, Sie ward im Gegentbeil durch eine 
zu Baden vorgenommene Unterfuhung von Papieren von 
Verzweigungen benahrictigt, welche unſere eigene Ruhe in: 
terefirten, und iraf fodann Maaßregeln, wovon fie das Meful: 
tat nur der franzöfifhen Juſtiz mittheilte. Dis ward ſchon 
damals gefagt und verfihert, und die Mefriminationen batten 
dann aufgehört. Was nun die Polen betrift, wie bätte Die 
franzöjiihe Polizei die deutihen Staaten von ihrer Ankunft 
benachrichtigen fonnen, da fie von Belangen und Dijon von 
freien Stüfen und unvorbergefehen abreisten, und ſchon in 
der Schweiz waren, bevor die Megierung in Paris ihre Abreife 
aus Frankreich wußte? Ihr Schritt hat darauf hinreihendes 
Aufſehen gemacht, um alle Anzeigen überflüffig zu machen. 
In jedem Falle bat die Negierung bei diefem Umitande eben 
fo wenig, wie bei jedem andern an die fremden Behörden 
Mittheilungen gemadt. Sie ftößt diefe Anfhuldigungen ein: 
für allemal mir Nahdruf von ſich. Der Temps wird fih obne 
Zweifel felbft fo achten, um fie nicht mehr zu wiederholen, 

(Jdournal de Paris.) Ed ſcheint gewiß, daß der Ge: 
nerallientenant Baron Delort feine Eutlaſſung von feinen 
Verrichtungen als Adjutant des Königs und Kommandant ber 
?ten Militairdivifion eingereicht hat, und daß dieſe von Sr. 
Majeftät angenommen ward. 

(Eourrier) General Sebaftiani iſt proviforifh mit 
dem Ariegsdepartement in Abweſenheit des Marſchalls Soult 
beauftragt. Der Marſchall hat den König ſelbſt darum gebe: 
ten. Marfhall Soult reist mit feinem Sohne und zwei Abd: 
jntanten ab, und wird am 26 ober 27 Jul. zuräffommen, 

(Meffager) Man verfiert, ed fen eine aus dem Gra- 
fen Guilleminot als Präfidenten, zwei Pairs und zwei Mitglie: 
dern ber Deputirtenfammer beftebende Kommiffion gebildet, 
mir dem Anftrage, Dofumente zu fammeln, Klagen zu wir: 
digen, und alle Perfonen zu hören, welche Algier genauer fen: 
nen möchten. Sie foll alsdann an den Küften von Afrika den 
Werth der ihr gelieferten Dokumente prüfen. Ihr leztes Se: 
ihäft fol fepn, ein Direftionsfpftem einzuführen, das die Me: 
sierung, nad erfolgter Genehmigung, den Kammern vorlegen 


würde. Diefer Plan it ſehr (hön. Er iſt felbit vernünftig, 
und man muß ſich mit Met darüber wundern, dab man nicht 
fhon früher diefen Gedanken ausgeführt bat. Iſt aber nicht 
auch bierunter noch etwas verborgen? Wil man nicht viel: 
teicht Zeit gewinnen? Wir muͤſſen gefteben, daß wir durch 
biefe Angabe noch nicht völlig berubigt find, 


’ 


(National) Man fhreibt aus Toulon vom 24 Yun.: 
„Das Linienihif WUlgier muß auf die Werften gebrabt wer: 


den, um eine allgemeine Ausbeſſerung au erfabren. Auch 
wird ein neues Linienſchif au v0 Manonen aebaut, Alle 
Schiffe, die zu dem Gefchwader der Levante gehören, haben 


Befehl erbalten, augenbliflih die Unfer zu lichten, und nad 
ihrer Beſtimmung abzufegeln. Der Altäon und der Dupetit: 
Thouars fahren diefen Abend, und das Linienſchif, Stadt 
Marjeille, morgen früb ab, Die Laitlorverte Kortune, welde 
Vebensmittel und andere Bedürfniffe für dieſes Geſchwader 
ladet, bat Befehl erhalten, fih zu beeilen, und wird in Kur: 
jem nad der Levante abgeben.” 

Die Eigentbümer der großen, uriprünglich von den Englän: 
bern Wilfon und Manbp gegründeten Eiſenwerle von Greugot 
baben fib banferott erklärt, wodurch 200 Arbeiter brodlos 
werden. Die Regierung bat militairifhe Maaßregeln zur Ber: 
bütung von Unruhen angeordnet. An dem Kalliment foß eine 
Forderung von 500,000 Fr. Urſache ſeyn, welche Hr. Aguado 
erekutorifch eintreiben ließ. 

Das Journal de Paris enthält einen langen Artifel 
über die Thronfolge in Spanien, der folgendermaaßen flieht: 
„Kurz, das Recht der Infantin, Tochter Sr. Majejtät Ferdi: 
nands Vil, welder die Eortes den Eid geleifter haben, ift 
unbeftreitbar ; das, weldhes der Infant Don Garlos zu haben 
vorgibt, iſt durchaus unbegründet, Es liegt jegt eine Frage 
vor, welche die Aufmerffamfeit einiger Gemuͤther in Spanien 
in hohem Grade anregt, nemlich die Frage der Meformen. Unter 
denen, bie denfelben entweder aus Ueberzeugung oder aus In: 
tereſſe entgegen find, möchten ſich Anhaͤnger des vorgeblichen 
Rechts des Infanten finden, da diefer Prinz, fev es num mit 
Recht oder mit Unrecht, für einen geſchwornen Feind aller, 
und felbit der nuͤzlichſten Verbeſſerungen gilt; was aber die 
unermeßlihe Mehrheit der Nation berrift, fo ift fie für die 
Tochter bes Königs gewonnen, beren Nachfolge in der Megie: 
rung gewiß allgemeine Beiftimmung erbalten dürfte, wenn 
diefe Frage ifolirt und von jedem andern politiichen Jutereſſe 
gefondert dargeboten würde.” 

Der National fteilt folgende Betrachtungen an: „Ohne 
die politiihen Fragen abzubandeln, die ſich jeden Tag klarer 
und logiiher berausftellen, braucht man nur zu fehen, mit 
welbem Eifer die Preffe der Departemente alle Ideen von 
Verbefferung entwifelt, mit welcher richtigen Ginficht fie die 
Beduürfnife und Winfhe der Kofalitäten ausſpricht. In ih: 
ren Grörterungen über die Banken, über die Sparkaſſen, über 
Me Auflagen, über die öffentlichen Arbeiten, über den Arbeits: 
lohn, fiebe man fie immer von einer aufgeflärten Sorge für 
die Bedürfniffe der arbeitenden Klaffen und von einen gerech— 
ten Ordnungsgefühl geleitet, Die Reform der Mautben ift 
bauptiählih der Zielpunft. unferer Induſtrie- und Handels 
ftädte, In Lyon und Bordeaur, Rouen und Nantes, Mühl: 
haufen und Havre, Straßburg und Marfeille, Lille und Bavonue, 
auf allen Punkten und in allen Richtungen find es dieſelben 
Wuͤnſche, diefelden Klagen gegen den Schlendrian, der ben 
Schwung der Arbeit hemmt. Die Rivalitäten, die zwiſchen 
den verſchiedenen Theilen des Gebiets herrſchten, verſchwinden 
täglich mehr, und diefe Verfhmelgung aller Intereffen dehnt 
fi fogar auch über die Gränze hinaus, Die Voltsfeindfhaf: 


6 Sulius, 
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Auf die politiihe Proyaganda, die nur ein: 
In un: 
fern Häfen, zu Bordeaur, zu Nantes, in Havre, zu Rouen, 
murde ein Abgeordneter des engliihen Minifteriums, Hr. Bow: 
ring, nicht als ein eiferfüctiger Nebenbubler, als ein Emif: 


ten verſchwinden. i 
geſchlummert ift, folgte die indujtrielle Propaganda. 


far des „treulofen Albions,” empfangen, Nicht mit Beforg: 
niß und Furcht jab man ihn unfere Manufalturen und unfre 
Mbeden befuchen; überall veranlaßte feine Gegenwart die Ver: 
fammlung der Handelstammern, anfgetärte Kaufleute veran: 
fralteten freie Unterfuchungen, um die Naclafligteit der Gene: 
ralrätbe des Aferbaued, des Gewerbileißed und des Handels zu 
erjezen, und dieſe Unterfuhungen werden nicht fructlos ſeyn, 
obgleich fie des amtlihen Charakters entbehren. Ueberall bört 
man die nemlichen Einſpruͤche; der allgemeinfte aber iſt ber 
gegen das doppelte Monopol der großen Eigenthuͤmer von Wäl- 
dern und der Cigentbiimer der Eiſenhaͤmmer, welde durch den 
übermäßigen Preis des Cifens alle Gewerbzweige belaften. 
Dann find es unfre Schiffabrt und unfre Manufakturen, welche 
die freie Einführung der Dampfmafchinen begehren und bie 
Berminderung der Zölle für die zu denfelben erforderlichen Kob: 
len verlangen. Von allen Seiten begebrt man auch die ver: 
vollfommmeten Gewerbserzeugniſſe unferer Nachbarn, Mir 
wollen ihre geipounene Baumwolle, ihre Stablarbeiten und 
ihre fange Wolle erhalten, um ihnen dagegen unfre Battifte, 
unfre Seidenwaaren, unfre Shawls mir den reihen Zeichnum: 
gen, unfre Zeuge mit den glänzenden Farben zu geben. Wir 
möchten ihnen außerdem noch unfre rohe und gewebte Seide, 
unfre Bänder und unfre Weine, unfre Branntweine und Dele, 
unfre Bronze: und unfre Tifchlerarbeiten, unfreModen und bie 
tanfenderlei verſchiedenen Artitel liefern, womit der franzölifche 
Geſchmal alle Märkte der Erde verfieht. An ſolchen Zeichen 
erlennt man die fchnellen Fortichritte der Eivilifation. Auf 
die Kriege der Mevolution und des Kaiſerthums waren unter 
der Neitauration die Kriege der Tarife und der Verbote ge: 
folgt. Seitdem iſt eine große Ummälzung vorgegangen ; die 
Bölter fangen an, ihren langen Irrthum einzufeben. Die lange 
unterbaltenen Reindichaften zwifhen den gebildetiten Nationen, 
die Handelsrivalitäten, alles dis verihwindet; man fiebt ein, 
daß dieſe Feindſchaften, diefe Mivalitäten nur erregt und ge 
naͤhrt wurden, um Kaftenvortbeile zu begünftigen ; man begreift 
enblih, das die Intereffen bes Gewerbfleißes uͤberall diefelben 
find, Aller Hinderniffe ungeachtet, werden bie beiden eriten 
Nationen, Fraufreih und England, bald diefen Weg bes Fort: 
fhritted betreten. Was in den diplomatifhen Verträgen Bor: 
übergebendes und Unbeitändiges ift, wird durch die Verfchmel: 
jung der ntereffen befeitigt werden; der induftrielle Bund 
wird die wefentliche, die allein wefentlihe Grundlage bes poli: 
tifhen Bundes fepn. Ermüdet von zwei Seflionen, kehren die 
Deputirten wieder beim; fie werden fi bald überzeugen Fön: 
nen, dab die Wuͤnſche des Landes fi micht in dem amtlichen 
Dunftfreife der Regierung abfpiegeln. Das Land ift mit die: 
fen Zögerungen nicht zufrieden, es weiß übrigens fehr mohl, 
daß die Intereffen, die fi unter dem Schuze einer traurigen 
Ordnung der Dinge begründet haben, Schonung fordern. Es 
begehrt nihr, daß alle Hinderniſſe, die den Handel hemmen, 


unmittelbar verihwinden follen; es will aber, daB diefes Ne: 
ſultat das Ziel fen, das erreicht werden, und dem man fid 
immer mebr nähern ſolle. Wenn aber eine ganze Nation vor: 
anſchreiten will, fo ſteht es in keines Menſchen Gewalt, ihr 
den Meg zu fperren.” 

*** Maris, 29 Jun. Einigen Rumor verurfachte geitern 
der Artikel eines Legitimiftenblattes uber die Bildfäule Napo: 
leons, die man nächftend auf der Säule der Place Vendome er: 
richtet. Es ſchmerzt die Karliften, daß man dem Kaifer fo viel 
Ehre anthut, nicht weil fie dem Ufurpater grollen ; ſie haben 
ganz andre Sorgen jezt, und ein Mann, wie der Kaiſer, wäre 
ihnen gerade recht, weil er den Krieg mit Europa verſuchen 
wirde. Aber fie fürdten, die neue Megierung erlange dur 
jene Bildfäule wieder einige Volfstbiimlichfeit. Die Huge Ga: 
zette fchweigt; die Quotidienne plaudert aus, was fie und ihre 
Partei auf dem Herzen bat. Sie wirft gar den Franzofen vor, 
daß die Preußen und Engländer mit den von Bluͤcher und Wel: 
lington genommenen Kanonen auch bergleihen Denfmäler gie: 
sen könnten, und bedenkt nicht, dab fie durch ſolche Aeußerun— 
gen den Haß des Volks gegen den Karlismus noch mehr näbrt. 
Plaufibler fragt fie, warum man Napoleon feiere, während 
man feine Familie proferibirt ? Die Negierung würde fih wahr⸗ 
fheinlih mit der Statue auch weniger beeilt haben, wenn ber 
Herzog von Neichftadt noch lebte. Die legitimiftiihen Journale 
nehmen Nberbanpt wieder einen mutbigern Ton an. Die Zeit 
wird ihnen zu fange; viele treibt die Ueberzeugung dazu an, 
die Mechte Karls X oder Heinrihs V zu verfehten, aber bei 
vielen bat der Eifer noch einen andern Grund. Wenn fie nicht 
plözlich reicher geworden wären, fo könnten fie fhon wegen ber 
politifhen Prozeſſe, die fie fihauf ſolche Weife leicht zugiehen, den 
Mund nicht fovollnebmen. Man behauptet, fie bätten das Geld 
durch neue Subferiptionen erbalten, die in Folge. der lezten Mei: 
fen nach Prag bier in Parisund in der Provinz zu Stande famen. 
Die Gazette bat ohne Zweifel nichts davon befommen; fie zaͤhlt 
viele Tanfende von Abonnenten und bedarf keines Zuſchuſſes. 
Die Quotidienne fan ebenfalls auf eignen Füßen ſtehen. Für 
ärmer gelten der Reuovateur und dergl. legitimiftifhe Jour— 
nale. Es find außerdem Kleine Filienblätter feit etliben Ta— 
gen aufgeblübt, 3. B. die „Avantgarde“, die zumeilen nicht 
ohne Geiſt gefchrieben iſt. Sie enthält Artikel mad ber Weiſe 
des Figaro und des Gorfaire, und in den kleinen Epigrammen 
befonders wirft fie ſich ungeſtuͤm beifend 'gegen bie nene Die: 
gierung anf. Oft gibt fie in einer Nummer zwanzig bis dreißig 
Epigramme gegen den König, ben fie Hrn. Prodigue nennt, 
Hr, Verſchwender, fagt fie, fürdtet das Defizit nicht, denn er 
baut fi eine goldne Brüfe. Hr. Prodigue ging geftern in: 
fognito fpazieren; um nicht erfannt zu werden, fhenfte er eis 
nem Armen zwei Sous. Manchmal wagt fie ed, dem Könige 
zu drohen. Dis Jahr, fagt fie, ift den Birnen nicht vortheil: 
baft; fie fallen, ebe fie reif geworden. Nicht höflicher benimmt 
fie fih gegen die Minifter. Mit der Avantgarde wetteifern 
aͤhnliche Karliftenblätter in Paris und ben Departementen. 
Man verfihert, Hr. Perfil babe den Vorſchlag zu gerichtlichen 
Verfolgungen gemacht, aber ohne Erfolg; man fieht ein, daß 
ſolche Polemif der Regierung nur nuͤzen fan, und man ſcheint 
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jedenfalls die neuen politiſchen Prozeſſe bid nach dem Julius 
und alſo vermutblih auch big nah den Gerihtäferien verſchie— 
ben zu wollen. 

* Yaris, 30 Jun, Die Frane über die Auflöfung der 
Kammer ift faft der einzige Gegenftand, der bie politifchen 
Salons beſchaͤftigt; fie ift noch nicht entihieden, und es foll 
erſt im Dftober völlig beitimmt werden. Die allgemeine Mev- 
nung ift für die Auflöfung, weil die Ruhe in den Provinzen, 
der Ueberfluß an Arbeit in dem Fabrikftätten und die Wohlfell: 
beit der Lebensmittel der Negierung ein günftigeres Reſultat 
verſprechen, als fi bei der Ungemwißheit ber Zufunft vielleicht 
nad einer andern Seflion ergäbe, Die Oppofition felbit er: 
wartet bei einer neuen Wahl weit weniger Mitglieder zu zäb: 
lien als gegenwärtig; fie glaubt nicht, dab in diefem Augen: 
biit mehr als 30 bis a0 der Unterzeichner ded Compte rendu 
wicder gewählt würden. Die Karliſten und Republikaner ba- 
ben einige Verſuche gemacht, ih einander zu näbern und gemein: 
fchaftlihe Maafregeln zu treffen, aber big jest umfonft. Gie 
mißtrauen einander zu fehr, und haſſen fih in den Provinzen 
zu aufrichtig, als daß ſie fich verſtehen fünnten. Sollte es je 
geiheben, fo würde es nur zum Bortheile der Karliften aus: 
fhlagen, indem dad Centrum, wenn es die Majorität verlieren 
foflte, eber fih ihnen als den Nepublifanern anfhliefen wuͤr— 
de, um eine neue Majerität zu bilden. _ Allein diefe Aus: 
ficht iſt bis jezt vollig bimarifch, und das Minifterium wirb 
ohne allen Zweifel bei ben neuen Wahlen eine große, vieleicht 
eine viel zu große Majorität erhalten; denn wenn fie allzu 
zahlreich iſt, und nicht durch eine anfehnlihe Oppofition zu: 
fammengehalten wird, fo ift fie innern Spaltungen ausgefezt. 
Als Zalleprand im Jahr 1823 die langen Liften minifterieller 
Wahlen, welche täglich im Moniteur erfhienen, fab, fagte er: ily 
en a trop, und der Erfolg hat ihn vollfommen gerechtfertigt. — 
Die ungewöbhnlihe Wohlfeilbeit der Lebensmittel erlaubt den 
Fabriken eine größere Menge Arbeiter zu befchäftigen als feit 
vier Jahren, und alle Werkitätten von Rouen, Lyon, Muͤhlhau— 
fen, St. Etienne find in voller Arbeit; allein es it eine vor: 
übergehende Urſache, und das Bedirfniß, die Fabriken durch 
herabfesung der Auflagen auf die erſten Materialien der Ar: 
beit zu erleichtern, ift dadurch nicht bleibend aufgehoben, waͤh⸗ 
rend der Ruin der Eifenwerfe des Creuzot beweist, daß es 
umjonft it, durch Prohibitionen ben Kabrifen aufhelfen zu 
wollen. Dieſe Cifenwerte waren in ber günſtigſten Lage, und 
hätten zu gleihen Preifen wie in England fabriziren fönnen, 
wenn nicht die Ausfiht auf übermäßige Preife, welche das Pro: 
hibitionsfpftem verfprach, dieAdminiftration zu unnörhigen Aus: 
gaben und nachläfliger Verwaltung verleitet hatte, 

Niederlande 

Brüffel, 28 Jun, Der Gefundheitsitand des Hrn. Ro: 
gier ift ſehr befriedigend. Der König bat fih nad feinem Be: 
finden erfundigen laffen, — Die Stadt Brüffel wird eine neue 
Anleihe zu 4%, Million abihliefen. — In der Kammer fragte 
Hr. Dumortier, wie es mit den Koften der franzöfiihen In: 
vafion gehalten wiirde, Der Juſtizminiſter antwortete, daß die 
Regierung bisher feine Verpflichtungen eingegangen fen, und 
alle ihr gemachten Vorfhläge zuruͤlgewieſen habe, 

Antwerpen, 28 Jun. Wir erfahren fo eben, daß unfre 
Lootſen von jezt an die Schiffe bis nah Vlieffingen, und die 
Lootſen von Plieffingen die Schiffe bis hierher führen werden, 


* Haag, 28 Jun. Die Gefundbeitdumftände des Hrn. 
Dedel beffern fi, und er hoft, in acht Tagen nah London 
abreifen zu können, um an den Konferenzen für den Definitiv- 
Vertrag Theil zu nehmen. — Hollands materielle Intereffen 
und die Finanzen des Staats erlitten, es ift nicht zu laͤugnen, 
einen furchtbaren Stof, fait alle Einwohner famen in ihrem 
Vermögen herunter, und doch, weihen Kontraft bietet es ge: 
gen England dar! Sein Einfluf, feine Achtung nah Außen 
vermehrte fi; ſtatt unterzugeben in dem Sturme, ward fein 
Lebensprinzip geftäblt, und wie auch feine künftigen Schikſale 
ſeyn mögen, ift feine moralifhe Araft jest, da es zur Hälfte 
getrennt daſteht, größer, als zur Zeit des Jahrs 1850 die des 
Königreihe der vereinigten Niederlaude war, 

gtaliem 

Ancona, 12 Jun. Es wurden bier vom Polizei: Infpektor 
Roffi nicht nur der berüctigte Guardabaffi, fondern auch ſechs 
biefige Einwohner, Weberbleibiel der aufgelösten mobilen Ko: 
lonne, arretirt. Man fand bei ihnen Klinten und eine drei: 
farbige Fahne. — Aud Bologna fhreibt man, daß geitern 
von der Romagna ſechs Kutſchen anlamen, in deren jeder fidy 
ein Individuum befand, Es follen jamtlih Perfonen von 
Rang fern. (Ital. BL.) 

Deutidlan® 

Spepver, ı Jul, Wir vernehmen, daß Dr. Wirth, Dr. 
Siebenpfeiffer und die übrigen in dieſer Sahe Ungeflagten 
heute früb von Zweibrüden abgeführt worden find. Es beißt, 
fie wurden, außer der Gendarmeric, durd eine Esladron Che— 
vaurlegers esfortirt, fo dab der ganze Weg obne Aufenthalt 
zurüfgelegt wurbe (derfelbe beträgt etwa 15 Stunden), und 
daf die Verbafteten beute Abend zu Landau anlangten. — 
Die Sade wegen der am 28 April zu Neuftadt vorgefallenen 
Mifhandlung des (frübern) Bürgermeifters Dacque und ver: 
ſuchter Mebellion in Vereinigung von mehr ald 20 Perfonen, 
fam am 29 Jun. vor dem Bezirkögerichte Frankenthal zur 
Verhandlung. Die beiden Entflebenen, Ludw. Blausfus und 
Aumeiler, wurden jeder zu fünfjähriger Einfperrung, ferner 
Dal, Klein zu bdreijäbrigem Gefängniffe (derſelbe ift nah Ame— 
rifa ausgewandert), endlich Fritzweiler zu dreimonatlihem und 
Hederich zu dreimöchentlibem Gefaͤngniſſe verurtheilt, und die 
übrigen Ungefhuldigten freigefprohen; nur warb die Sache, 
infofern fie den gleichfalls angellagten Raſiga betraf, aionrnirt. 
(Sp. 3.) 

Stuttgart, 3 Jul. Dem Vernehmen nad find in den 
legten Zagen fieben Offiziere aus den Garniſonen Ulm, Eplin: 
gen und Ludwigsburg verhaftet worden, welche in die (Lieutes 
nant) Koferig’ihe Unterfuhung verwilelt ſeyn ſollen. In leye 
terer Stadt follen auch vier Bürger verhaftet worden fepn. 
(Beob,) 

* Karldrube, 2 Jul. Die heutige Sizung der zweiten 
Kammer bot den Zuhörern ein größeres Intereife, als die ans 
gezeigte Tagesordnung erwarten lieh; diefe entbielt memlich 
drei Kommiſſions- und zwei Petitionsberichte, wobei mehrere 
Abgeordnete ihre Anweſenheit fir unnöthig bielten, weshalb 
man viele Pläze leer fab. Das Publifum aber, gewohnt durch 
intereffante Zwiſchenfaͤlle überrafcht zu werden, hatte fih vom 
zahlreichen Beſuche der Galerien nicht abhalten laſſen. (Mir: 
gende ift wohl die Oeffentlichkeit beſſer bedacht als bei und, 
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Einige hundert Perfonen finden auf den Gallerien Plaz, fein 
Alter oder Stand ift ausgeſchloſſen, gegen den Eintritt der 
Frauenzimmer hat fih noch nie eine Stimme erhoben, und 
Miemand bedarf einer beiondern Eintrittdfarte.) — Nachdem 
der Präfident die Sizung eröfnet hatte, nabm v. Motte 
das Wort und ftellte den Antrag, dab die Kommiſſion, welche 
zur Abichliefung des Vertrags über den Druf der Protokolle 
ernannt worden, aud mit der Aufliht über den Vollzug des 
Vertrags beauftragt werden möchte. Die Kammer fen ſchon 
mehrere Wochen beifammen, und noch fen fein Protokoll im 
Drul erſchienen, obgleich die möglichite Befchleunigung bedun: 
gen fen. Auf die Ermwicderung des Ab. Bubl, daß ſchon 19 
Bogen gedruft, aber noch nicht verfender wären, weil die Ab: 
nehmer die Protokolle nicht bogenweife, fondern in Heften ver: 
langten, ermwiederte v. Rotted, daß die Hefte nicht fo ftarf 
zu ſeyn brauchten, da die Bundesbeſchluüͤſſe auf die Protokolle 
feine Anwendung fänden, diefe daher auch in Heften unter 
zwanzig Bogen cenfurfrei ausgegeben werden fönnten. Die 
Sache wurde durd die Erklärung des Sefretairs Moͤrdes er: 
ledigt, daß das Sekretariat über den Vollzug des Vertrags 
wachen, und des Präfidenten Mittermaier, daß er die Ober: 
aufficht führen werde. Der Abg. Speierer eritattete bierauf 
den Bericht über die Nahmweifungen der Amortifationsfafle: 
Rechnung von 1850531 und 1831/32. Der zweite Gegenftand 
der Tagesordnung war ein zweiter Bericht des Abgeordneten 
Waldner über den Gefegesentwurf, den Berfauf der arari: 
ihen Eifenwerfe betreffend. Der erſte Bericht war in der 
zehnten Sizung am 10 Jun. nicht erfhöpfend genug gefunden 
und an die Kommiffion zurüfgegeben worden, um über bie 
Verbältniffe, den Betrieb und die Produktion der Eiſenwerke 
umfaffendern Vortrag zu erftatten. Dis geſchah heute, ohne 
daß jedoch die gefammelten Details oder die bei der frühern 
Diskuffion vorgefommenen Cinreden gegen die Zwekmaͤßigkeit 
des Verkaufs die Majerität der Kommiffion beftimmen 
konnten, die von ber Megierung vorgefhlagene Maafregel für 
anders als zmwelmäßig zu halten. Der Verkauf fol, nah ib: 
rem Antrage, auf dem Wege öffentliher Werfteigerung geſche— 
ben. — Der dritte Kommiffionsbericht, erftattet von dem Abg. 
Rutſchmann, betraf eine Beftimmung der Wahlordnung. 
Diefe fordert zur Gültigkeit einer Wahl abfolute Stimmen: 
mehrheit, und erläutert dis dabin, daß ber Gewählte eine 
Stimme weiter als die Hälfte aller Anmweienden haben 
müfe. Bei einer geraden Zahl von Wählern kan Fein Anſtand 
vorfommen; wie aber, wenn bei einer ungeraden Zabl, z. B. 
bei 31 Wählern, ein Kandidat 16, der andere 15 Stimmen 
erhalt? Hier bat der Erſte zwar abfolute Stimmenmehrheit, 
aber nicht eine, fondern nur eine halbe Stimme über die 
Hälfte. Die zweite Kammer hatte im Jahr 1851 zwei folde 
Wahlen verworfen ; die erfte Kammer bat auf dem gegenmwär: 
tigen Landtage die Wahl des Abgeordueten der Univerfität Hei: 
belberg, Hofrath Rau, bei gleichen Verbältniffen, für gültig er: 
fanıt. ine authentifche Interpretation ift alſo wohl noth: 
wendig. Hofrath Hau bat in der erften Kammer den Antrag 
Darauf geitellt, die Kammer bat den Antrag zum Beſchluß er: 
hoben, und der zweiten Kammer bie disfalfige Adrefie mitge: 
theilt; die Kommiffion trug darauf an, der Abreſſe beizutre: 
ten, Die Berathung in abgefürzter Form murde beſchoſſen, 
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und der Antrag der Kommiſſion genehmigt, ohne Beiſezung 
der Anficht der Kammer über die Art und Meile der Anter: 
pretation. Der Abg. Bader berichtete hierauf über die Pe: 
tition des Dr. Heinrich, der ſich befchwert, mir Verlegung der ge: 
fezlihen Form, ohne Unterfuchung und Urtbeil 12 Jahre lang theils 
im Korreltionsbaufe zu Bruchfal, theils im Arbeitshauſe zu Pforz⸗ 
heim, theils im Irrenhauſe zu Heidelberg in Haft gehalten morden 
zu ſeyn. Staatsratb Winter läugnet nicht, daß in der Form an: 
fanglid gefeblt worden ſey; doch wuͤnſchte er, dat die Kommiſ— 
fion die Akten eingeſehen haben möchte, che fie Bericht er: 
ftattet; auf die Berfiherung Vaders, die Kommiſſion babe 
die Akten verlangt, aber nicht erhalten, erwiederte Staatärath 
Winter, dab ibm nichts zugefommen fen. Die Kammer be 
ihließt, die Sade an die Kommiffion zurüfzumweifen, um nad 
Einſicht der Alten weitern Bericht zu erftatten. — v. Notted 
berichtet über die Bitte der Mutter des Iofepb Garnier aus 
Naftadt um Verwendung der Kammer zur Beihleunigung der 
gegen ihren Eobn angeordneten Unterſuchung. Hr. Garnier, 
der seit fünf Jahren in Paris ald Gelehrter und Schriftſteller 
lebte, war bei einem Beſuche in feinem Vaterlande am 5 April 
in Karlsruhe verbhafter worden, und befinder ſich feit ‚diefer 
Zeit in Unterſuchungsarreſt, ohne daß über die Urſache oder 
ben Stand der Unterfuchung etwas Mäberes befannt, oder fei: 
nen Ungebörigen erlaubt worden wäre, ibn zu fpreben. Das 
Hofgeriht zu Maftadt, wohin fib die Bittftellerin gewendet, 
erwiederte, daß ibm von der Sache nichts befannt, und wahr—⸗ 
fheinlih höbern Orts darüber verfügt worden fen, und legte 
die Eingabe dem Yuftizminifterium mist der Bitte um weitere 
bochgefällige Verfügung vor. Der Bericht v. Rottecks entwirft 
ein duͤſteres Bild von dem Zuftande der Kriminnlgefesgebung 
und der Echuzlofigfeit der perfönlichen Freiheit in Baden, Er 
fieht in dem Verfahren des Hofgerichts, welches als fompetente 
Behörde von der Sahe auf erhaltene Anzeige hätte Notiz nch- 
men, und das Stadtamt Karlsruhe zur fhleunigen Bericht: 
eritattung auffordern follen, einen Mißbrauch, wovon die Kante 
mern nach $. 67 der Verfaſſung der oberften Staatsbehörbe 
Anzeige zu machen berechtigt ſeyen, und ftellt darauf den Ans 
trag. — Es entfpinnt fih eine ſehr intereffante Diskuſſion, 
wobei auf der einen Seite die Negierungstommiffaire nicht nur 
bedauern, daß die Kommiffion fie nicht um Auskunft angegan: 
gan, ſondern auc zu veriteben geben, fie habe dis nicht ger 
wollt; mährend auf der andern Seite entgegnet wurde, bie 
Kammer babe nicht uber Recht oder Unrecht in der Materie 
zu entfheiden, brauche alſo darüber feine Auskunft; der Miß— 
brauch, welcher behauptet werde, fen aber nachgewieſen, alſo 
der Antrag begründet, Staatsratb Winter machte darauf 
aufmerkfam, daß in Baden gegenwärtig nur Ein Staatsbür— 
ger wegen Verdachts politifher, Vergeben verbaftet fen. Die 
Kammer befhloß zur Tagesordnung überzugehen, womit alfe 
Mottets Antrag befeitigt war. — Morgen ift gebeime Sizung. 
— Auf der nähften Tagesordnung, Freitag den 5, fteht die 
Begründung der Motion des Abgeordneten v. Rotteck, eine 
Kommiffton zu ernennen, um den Zuftand des MWaterlandes 
zu unterfuchen, 

** Franffurta. M., 2 Jul. Seit der Abrechnung für 
Junius war. der Staatseffeftenbandel am biefigen Plage nur 
wenig ſchwunghaft; und da inzwiſchen auch von Amſterdam, 
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Varis und Wien eben feine zur Spekulation auf das Steigen 
ermunternden Berichte einliefen, fo kounten die bier gangbaren 
Effeftenforten nur zu allımablib weihenden Aurien Abgang 
finden, Zwar erhielten wir num beute etwas höhere Notirun: 
gen von Amjterdam ;.die Integrale batten ich daſelbſt an der 
Boͤrſe vom 29 Jun. auf a3; und die 5proz. Gertififate auf 
89%, gehoben; indeſſen war die frangölifhe Rente neuerdings 
etwas gewichen, und von Wien trafen auch wieder niedrigere 
Motirungen ein; deshalb bezahlte man denn auch bier nad 
dem Schluſſe der heutigen Börfe die 5proz. Metalligues 95%; 
die Aprozentigen 37",,;5 Wiener Bankaktien 1513; bolländiiche 
Integrale 487,5. — Noch ftärfer wichen verhaͤltnißmaͤßig, eben 
weil fie auch zu Amſterdam zurüfgegangen waren, die fpani: 
iben Effeften; die 5proy. Nente war zu 70', zu baben; bie 
zprozentige zu 46*. und die Unverzinslihen zu 11'/,. — Cine 
bemerfenswertbe Konjunktur iſt binfichtlih der Darmitädter 
so@uldenloofe eingetreten. Diefe Effetten ftanden noch gan 
vor Kurzem 63%,. Nunmehr aber bat fih an der Boͤrſe das 
Gerücht verbreitet, die großberzoglihe Megierung beabfichtige 
für das zur Zeit von ihr gegen Anheimgabe Aprogentiger Obli- 
gationen zurüfgenommene Quantum Looſe (73,0000 Stüf, bie 
Ergebniffe der mittlerweile ftatt gehabten Ziehungen ungered: 
net) Promeſſen zu 2°, fl. das Stuͤl auszugeben, falls fi nem: 
lich eine Gefellfhaft finden möchte, die das Ganze oder doch 
einen erflefliben Theil deffelben für einen dreijährigen Zeit: 
raum zu übernehmen Willens wäre, Da fih nun, wenn biefe 
Finangoperation zu Stande kommen follte, die Quantität ber 
zeither im Umlaufe befindliben Maſſen dieſer Loofe bedeutend 
vermehren würde, fo ift deren Kurs ploͤzlich auf 629, gewichen, 
— Im Wehfelbandel und dem Stande des Disfonto iſt feine 
bemerlenswerthe Veränderung eingetreten. 

Kaſſel, 28 Jun. In der heutigen geheimen Sizung der 
Stände wurden zu Mitgliedern des künftigen permanenten 
Ausihufes gewählt: die HH. Bürgermeifter Schomburg, 
Hauptmann v. Baumbah (INN), Dbergerihtsanmwalt Schwar: 
jenberg , Hofrath Harnier und Bürgermeifter Wippermann. 
Gaſſ. 3t9.) 

Hefſiſche Blätter fhreiben: „Die Hausſuchung, bei Hrn. 
Pfarrer Borg in Steinfurt vorgenommen, ſcheint mit einer 
frübern und einer fpätern in Butzbach in Verbindung zu ite: 
ben. Am Tage vor Pfingften erihien Hr. Areisfelretair Ca: 
mefasca in der Wohnung des geweienen Stadtraths und jezi- 
gen Kirchenvorftebers, Hrn. Braubach, und durchſuchte das 
ganze Haus, namentlih auch das Schlafzimmer der Mutter 
von Hrn. Braubach. Es fand fih nichts Werdäctiges, gleich: 
wol ließ er den Hausbefizer auf das Rathhaus führen, richtete 
einige Fragen an ihn, melde fih auf einen von Hrn. Drau: 
bach vor Jahr und Tag gaftfreundlih aufgenommenen Stu: 
denten bezogen, und entließ dann ben Vorgeführten. In ber 
Naht des leztverfioffenen Sonntags ritt Hr, Cameſasca wieder 
mit drei Gendarmen von Friedberg nah Butzbach, mwelte den 
Bürgermeifter Kücel, und begehrte abermals die Wohnungen 
zweier Bürger zu unterfuhen, weil fib in dem Hauſe bes 
einen der früber bei Hrn. Braubach gefuchte verdaͤchtige Stu: 
bent mit einer fchmwarz:roth:goldenen Fahne verfteft halte, in 
dem des andern aber gleichfalls ein Verdaͤchtiger, wenn wir 
nit irren, ein frangöfifher Emiffair. Den Vorftellungen des 
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Hm. Kücel gelang es jedoch, Hrn. Cameſasca zu beruhigen, 
und ibn zur Ruͤkreiſe nach Friedberg zu bewegen, ohne daß die 
erwaͤhnten Buͤrger vorgefordert worden waren. Man verſichert, 
daß auch dieſe Schritte auf die wiederholten Eröfuungen von 
benachbarten Staatsregierungen, welde die HH. Braubach, 
Geulburger und Weilhardt als verdächtig bezeichnet hätten, ge: 
iheben fernen.“ 
Griechenland. 

(Gazetta di Venezia.) Wir baben Nachrichten aus 
Napoli di Romania bis zum 4 Jun., welde dem verbrei- 
teten Gerüchten von neuen Unordnungen in Griechenland wi: 
deripreben. Alles ging vielmebr in der beiten Ordnung und 
in vollfonmener Ruhe vor ih. Se, Mai. König Otto bat 
mit dem Dampfboote Hodra beincht, wo er mit unglaublidem 
Entbufiasmus aufgenommen wurde, und fib im alle bedeu: 
tenden Käufer begab. Um feine Ankunft zu feiern, wurde nicht 
nur ein glängender Ball gegeben, ſondern die Hodrioten ftell: 
ten auch mit ihren Schiffen die von dem berühmten Sachturis 
gewonnene Seeſchlacht bei Samos dar, worüber der Monarch 
ein ungemeines Vergnügen begeugte. — Der erite Juniug, der 
Geburtstag dei Königs, ward in Nauplia und den andern 
Städten mit großen Feften begangen. Es ſcheint nun entſchie⸗ 
den, dad Athen die Haupt: und Mefidenzitadt des Königreichs, 
und daß zu Heramili auf dem Iſthmus von Korinth eine neue 
Seeftabt errichtet werden wird, welde dur ihre Lage zwiſchen 
zwei Meeren für den Handel von großer Bedeutung werden 
fan. Alle Griechen, die fib auf das türkiſche Gebiet bege— 
ben batten, bereuten es, und verlangten aufs neue in den grie- 
chiſchen Staat aufgenommen zu werden, zu welchem Ende fie 
eine förmlibe Bittſchrift an die Megierung gerichtet batten. 

Die Mailänder Zeitung enthalt Kolgendes aus An: 
cona vom 19 Jun.: „Geitern iſt ein joniihes Handelsſchif 
in neun Tagen von Corfu dabier angelommen. Die durch 
daffelbe uͤberbrachten Briefe melden, daß die Stadt Arta, in 
Erirus, der Schauplay einer blutigen Rataftropbe war. Die 
priefliben Mittheilungen darüber emtbalten eine umjtändlide 
Aufzählung davon, die jedoh, wir boffen es, wie gewöhnlich 
alle eriten Nachrichten von dergleichen Vorfällen, übertrieben 
fepn mögen. In der Nacht vom 13 (25) Mai kam ein Haufen 
von ungefähr taufend Bewafneten von den benachbarten Ber: 
gen berab, berraichte die Einwohner im Schlafe, und verbrei: 
tete plözlih Raub, Brand und Tod durch die Stadt. Diele 
der reichſten Einwohner wurden um bobe Summen gebrand: 
ſchazt, wodurch fie allein ihr Leben ertaufen fonnten, Andere, 
welche bie geforderte Summe nicht bezablen Fonnten, wurden 
getödtet, und Andere als Geißel fortgeihleppt. Der ruſſiſche und 
der englifhe Kouſul wurden nicht in ihrer Eigenſchaft geachtet, 
fondern mußten ihr Leben erfaufen; der ruſſiſche Konſul zabite 
4200 Thaler. Nur die Wohnung des franzoͤſiſchen Konfuls blieb 
verihont, und es flüchteten fi deshalb Perfonen von verſchie⸗ 
denen Nationen babin. Den Behörden und einigen Truppen, 
welche fih in_der Stadt befanden, aelang es, fih in das Fort 
u werfen. Die Verwüſtungen dauerten drei Tage, worauf ſich 
die Bande wieder ins Gebirge zurükzog. Es heißt, es fepen 
Tuͤrken und griechiſche Soldaten von den irregulairen ZTrup: 
pen geweien, die den Ueberfall ausgeführt.“ 

Dveftreid 

Wien, 1 Jul. Meralliques 95',.; Apr}. Metalliques 

86%, Bantaktien 1235", (nach Abzug ber Dividende). 
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Il. Waarenhandel. Beſonderes. (SEeiden- und Baum— 
wollen-Waaren. Metallwaaren und Lurusartilel.) 
(Fortſezung.) 

Auch in Metall: und kurzen Waaren war die Nachfrage 
febr gering. Nur ordinaire Warren zum Hausbedarf wurden 


geſucht. Daher machte Roͤhſer aus Nürnberg ein gutes Ge: 
ſchaͤft. Für die feinen Stahl: und Galanterie-Waaren , plat: 


und Silber-Waaren, VPendules batte man ſehr 
auf die Tiflifer gerechnet, Was etwa in diefen. Artikeln noch 
zu finden war, zeigte Sellier in feinem Gewölbe. Indeß war 
auch dort fait nichts Neues aufgeitellt. Alles fragte nach dem 
Wohlfeilften. Daber fab man bier neben den Ubren in Acht 
vergoldeter Bronze auch andere, nur aus einer bronzeäbnlihen 
Kompofition gefertigte, die freilich fait um die Hälfte wohlfei: 
ler waren, Mir Wohlgefallen bemerften die zahlreihen Bern: 
cher dieſes Magazins die zierliben Wiener Stablarbeiten, die 
bei größerer Wohlfeilbeit fih obne Beſchaͤmung neben die eng: 
liſchen ftellen dürfen. Die Parifer Porzellane zeichneten ſich 
durch grotesfe Formen und faft altväteriihe Malerei aus, Die 
ſaͤchſiſche Porzelanmanufaltur hatte Urſache mit ihrem Abſaze 
zufrieden zu ſeyn. Sie liefert geſchmakvolle Waaren um bil: 
lige Preife, und verſteht fib auf deren Vergoldung. Bei gleichen 
Preifen mit den franzoͤſiſchen Porzellanen gewährte fie den Bor: 
zug der baltbarern und tüchtigern Male, Wenn die eleganten 
Formen und geflammten ſchillernden Farben des böhmiſchen 
Glasgeſchirres, an die Allaffonten der aiten alerandrinifhen 
Glasfabrifen erinnernd, ichnell weggefauft wurden, fo war die 
weniger der Fall bei den aus Dresden gefommenen, binter ge: 
ihliffenem Glas gemalten Diaphongeſchirren, die fiir die jezige 
Woblfeilpeitsfucht viel zu theuer find. — Zu den metalliihen 
Artikeln der Meſſe gebort unftreitig auch die in der Oftermeife 
gezogene Bilanz des Verfaufs der fächfifhen Blaufarbenwerte 
in Eſcheln, Saffioren, Kobaltorpden und fünftlibem Ultrama— 
rin. . Der Abſaz war bedeutend geftiegen und betrug in dem 
legten Rechnungsjahre einige 40,000 Thaler mehr als im vor: 
bhergebenden. Norwegen und Schweden thun feinen Eintrag. — 
Wer fönnte aber alle Artitel auf einem Handelsplaze, wo ei: 
gentlih die Meile gar nicht aufhört, einzeln fpezifiziren! Wie 
viel ift bier unbeachter und doch fehr bedeutend! Go geben 
3.2. jezt mehr als je Fortepiano’s und aͤhnliche Inftrumente, 
am deren Verfertigung in Leipzig und Verpflanzung aus Wien 
das legte Oberhaupt der Breitkopf-Hertelſchen Handlung ſich 
ein großes Verdienſt erworben bat, über, Hamburg nah Nord: 
amerifa und werden durch eigene Kommirfionairs gewöhnlich 
in der Meile ausgeſucht. Trat die Erwartung des nahen An: 
ſchluſſes Sachſens an den preußifcedeutihen Zollverein für 
diefe Meile in vielen Beziehungen hbemmend ein, fo belebte fie 
doch aud mandes Geihäft. Es gibt eine fonderbare Parallele, 
daß zu gleicher Zeit in London und Yeipzig auf größere Vor: 
räthe in Kolonialwaaren, obwol aus fehr verfhiedenen Urſa— 
hen, fpefulirt worden ift. In London wurde Anfangs Mai’s, 
als die große Frage wegen der Negeremanzipation noch vor 
dem Unterhaufe hing, und die unmittelbaren Folgen derjel: 
ben bie lebpafteiten Beforgniffe erregten, viel auf Kolonialwaa: 


tirten Gold: 


re fpefulirt, und fie erhielten ſich im ibrem doc nur vorüber: 
schend gefteigerten Preife. *) So war in Leipzig aud ein weit 
rafherer Verfebr mit Kolonialwaaren um die alten Preife, um 
doch auf jeden Fall noch vor Thorſchluß im Vorrath zu fern. 
Von allen Seiten famen Frachtwagen mit franzöfiihen und 
fremden Weinen beladen, nicht tranfitirend, ſondern in den 
Kellern der Aubergiften und einzelner reihen Privatleute Woh— 
nung machend, weil die erhöhten Zolle und Verbraucsfteuern 
fbon jezt Vielen in den Gliedern lagen. Doc batte dis aud 
auf den Ankauf mancher Waaren aus dem Metallreibe Ein: 
fluß. Nach dem preußiſchen Tarif find zu Gunften der einbei: 
mifhen, febr betraͤchtlichen Produftion die engliihen Blech: 
maaren im Tarif mit einer Abgabe von 3%, Thlr. angefest, 
Man eilte daher, ſich noch mit Vorrätben in diefem Artikel, 
wozu die eigene Produftion wegen der Walswerfe große Anlage 
fojtet, zu den beitehenden Preifen von 6 bis 674 Thalern der 
Gentner zu verfeben. — Der Wechſelhandel Fonnte nach allem 
bisher Angeführten unmöglich ſchwunghaft und für die Ban— 
fiers erfreulich fepn. Geld war in Maſſe vorhanden. Aber 
alle Anweiſungen ftoften. An Zabltagen iſt Alles gar friedlich 
und fchiedlih abgegangen. — Nur der Wollbandel erregte und 
befriedigte Bedarf. — Der Roßmarkt war ſehr ſchwach befezt, 
und gute Pferde wurden zu ungewöhnlich boben Preifen be: 
zablt. Ein Poftzug von vier braunen Meflenburgern wurde 
für 120 Friedrichsd’or noch wohlfeil verfauft. Die bei der redu: 
zirten preußiſchen Kavallerie verkauften, nicht ausgeräfteten 
Pferde fanden hohe Preife. Aber es mangelte durchaus an preie: 
wirdigen Pferden, und viele Ställe am Roßplaze blieben uns: 
vermierbet; aber aub an Käufern; aufer Gaddi aus Mai: 
land, einigen Pragern und Franzofen.. — Für die Schaulufti- 
gen war dismal in uberihwenglihem Uebermaaße geforgt. Zu: 
nacht eine nur ſchwach unterſtüzte Maaren: und Produften: 
ausftelung vorzüglich der Leipziger Induftrie im Kraͤmerſaal. 
Sie war zu fpät befaloffen worden, Auch wäre wohl ein we— 
niger dem Staube ausgeieztes Lofal münfhenswerth. Aber es 
wäre doch ein weſentlicher Mangel, wenn fie fünftig unters 
bliebe, um fo mebr, als die große Dresdener auch nicht mehr 
ftatt finder. Aber viel andres Speftafel! Immer beifer, daß 
man die Duden, womit der Vorplaz vor Reimers Garten bevöl: 
fert war, als die geheimen Spelunten fürs Hazardſpiel oder bie 
Mädchen von gutem Willen beftichte, Denn auch daran fehlte 
es, troz aller Wachſamleit der Mefpolizei, keineswegs. Man 
hatte die freie Wahl zwiſchen Sachettid, Sattlerd und Gro— 
pius Dioramen, wozu ſich noch ein veraltetes Paris gefellt, 
Affen: und Seiltaͤnzer-Buden im Ueberfluß. Doc Alles ver: 
dunfelte oder vernichtete vielmehr ber Toroler Nappo, der zweite 
Sohn des Jupiter und der Alfmene, wie er im Verfindigungs: 
bombaſt genannt wurde. Die zierlichfte Gewandtheit mit uns 
glaubliher Kraftäußerung im Bunde wirfte unwiderfiehlic 
nicht nur auf die Männer, wovon viele ſich für die ganze Zeit 





*) The impulse given to speculation in the market for Colonial 
produce, by the uncertainty of Ihe immediate effect of the Negro 
freedom upon the furtlier supply of these commodities, stıll main- 
tains the adrance in prizes, which has lately taken place. Com- 
munial Report, N, Monthly-Magaz. June 1855. p- 444- 
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abonnirten, fondern aud auf das weiblihe Kennerauge. Da 
der Unternehmer des Stadttbeaters, Mingelbard, ihm durchaus 
nad 6 Uhr Abends zu fpielen nicht geftatten wollte, fo fpaltete 
ſich das Publikum in die berfulifhe und theatralifhe Partei, 
Der vielfah bedrängte Imprefario Fam dabei ihlimm weg. 
Man verfhwor ſich, nicht ins Theater zu geben, und felbit 
das beſte Zugitüf, der Kauft, füllte das verddete Haus nicht. 
Die bolländiihe Waffelbude verfammelte die Schmefer, welchen 
die Eisbude im Mofentbale zu ferne lag. Kalkbrenners Kon- 
zert verfammelte Kenner und Nichtkenner, Mit großer Theil: 
nahme wurden des fechtfundigen Hauptmanus v. Selmms Ba— 
jonnetgefebte geſehen, bie an Präzilion und geregelter Fertig: 
feit nichts zu wuͤnſchen übrig ließen. Uber über alle Befrie: 
digung der gaffenden und beurtheilenden Schauluſt ging ber 
Genuß, den bei der fortbauernden Herrlichkeit des Ihönften 
Monnemonats der mit den erwaͤhlteſten Staudengewäcien und 
Euftanlagen geichmäüfte Gartenfranz, der jezt Leipzigs innern 
Umfreis unter der Fürforge eines tüchtigen Prlegers aus der Mitte 
bed gewählten Stadtraths umfchlieft und dem ermübdeten 
Gelhäftsmanne in jeder Abendftunde erfrifhende Küblung und 
Blürhenduft darbietet. Hier borte man während der Meile 
von ben geihäftstundigen Männern fait nur von zwei Gegen: 
ftänden ſprechen, in welchen wohl am meiſten Troft wegen man: 
cher Fehlihlagung der Gegenwart zu finden war, vom bevor: 
ftehenden Anſchluſſe an den großen Zollverein, über deffen weit 
überwiegende Vortheile felbft die Leipziger und fremden Waa— 
renhaͤndler fich zu vereinigen anfingen, und daher laut ihre 
Unzufriedenheit ausdräften, als die Nachricht von dem von ei: 
ner oder zwei ſuͤddeutſchen Megierungen ausgebenden Aufſchube 
fih verbreitete, und vom neuen amerifaniichen Tarif, wovon 
man aus New-Dorf bereits die genaueften Zollliften ſich mit: 
theilte. — Die Frankfurter a. d. O. Margaretben= und die 
Braunfhweiger Sommermeſſe werden ſchon mande Pramiffen 
zu dem liefern, was man fih von der nächiten Michaelismeſſe 
zu verfprecen bat. 

(Fortfezung folgt.) 


Nachrichten aus Griechenland. 
(Fortfezung.) 

No. 102 (der Minerva) v. 12(39) April, Nachrichten 
von Beſezung der Graͤnzprovinzen. „Von Keifenden, die von Zei: 
tuni, unferer Gränzitadt gegen Theflalien kommen, erfabren 
wir, daß aud die Burg jener Stadt den föniglih bayeriſchen 
Truppen tibergeben wurde. Man fagt, daß die Ottomanen 
die Hebergabe diefer Burg verzögern wollten; aber ohne Zeit 
zu verlieren, rüften unfere Truppen gegen das Thor berfelben, 
und forderten kurz abgebrochen die Uebergabe, Die Ottoma— 
nen, durch dieſe Entihiedenbeit eingeſchüchtert, gaben ohne 
Weiteres nad, und nach wenigen Stunden war das Fort in un— 
fern Händen. Wahrſcheinlich glaubten fie, unſer Monarch 
würde fie mit denfelben Augen betrachten, wie fie von ihrer Seite 
ihre Raja's angefeben. Darum wagten fie auch nachher fich 
weder ihren Mojcheen zu nähern, um Gott nah ihren Gebräu: 
den zu verebren, noch anf die Minarets zu fteigen, um ihre 
Glaubensgenoſſen zum Gebet zu rufen. Der Kommandant un: 
ferer Truppen, davon unterrichtet, ließ darauf die angefehen: 
tem Tuͤrken zu ſich befheiden, erklärte ihnen die Freiheit des 





Kultus, welche die Geſeze von Hellas Jedem geftatten, und 
ben Entſchluß unferd Monarchen, alle feine Unterthanen glei: 
mäßig zu beſchuzen. Nicht nur in ihrer Religion, fondern auch 
in der Sicherheit ihrer Perfonen, ihres Eigenthums und ihrer 
Ehre (Irtſi) würden fie den Uebrigen aleih geachtet und da: 
durch der Rechte theilbaftig werben, deren fie fib von ihrer 
eigenen Megierung niemals mit Sicherheit erfreut hätten. Sie 
follten demnach nur die Gebraͤuche ihres Kultus in gewohn: 
ter Weife fortiegen. Mit dem lebhafteiten Ansdruf ihres Dans 
fes und dem Ausruf: Allah ift mächtig, Allah ſchuͤze den 
König! zogen fie ſich zuruͤk und begannen noch deffelben Tags 
ihre Öffentliben Gebete in den Mofcheen in der größten 
Mube. Die Burgen von Athene, Karanapa, Eurichus Ka— 
roftos und Zeituni find nun und mit ihnen das ganje 
Gebiet des Königreihs im den Händen der föniglihen Regie— 
rung.” — Dann verbreitet fich dieſes Blatt über die Kommif- 
fion für den öffentlihen Unterricht. Folgendes ift ein Auszug 
feines Artifels: „Die Kommiffion zur Verbreitung des Inter: 
richte ift ein neuer Beweis von dem guten Geifte unferer Me: 
gierung. Wir fennen die Vorzuͤge mehrerer ihrer Mitglieder, 
glauben jedoch, daß unfere Staatsfefretaire Andere von größerer 
£ofalfenntniß hätten in Vorfchlag bringen follen. Schon lange 
Zeit ift vergangen, feitdem wir unferes politifhen Dafenns ge: 
wiß find, und noch find die Schulen von Joannina, Chios, 
Kydonis, Smorna und Konftantinopel nicht wieder 
aufgewelt worden, während unſere Jugend in den Etaub der 
Unmwifenbeit geworfen ift und das Merderben fich reißend uns 
ter ihr ausbreitet. Kein Augenblik alfo it zu verlieren, 
das endlih das Verſaͤumte nachgeholt werde, Nicht mehr, o 
Mitbürger! treffen wir auf jenes Hindernif, das die Cinwohner 
von Hermoupolis auf Spra unter der Gapodiltrianiihen 
Mesierung fanden; im Gegentbeil unfere Megierung will nicht 
nur aufrichtig die Kenntnife und die Bildung, ſie ift auch 
bereit zu beifen,, zu leiten. So beginner alſo mit Luſt 
das Unterbrohene, big zulezt Gehemmte, und fend des Er— 
folges gewiß! Nauplia allein, während man überall um 
Bildung und oͤffentliche Anitalten fi bemübt, ift unthaͤtig 
zurüfgeblieben, Obwol fo reih und täglich reicher werdend, ba= 
ben feine aus allen Enden sufammengelommenen Einwohner fein 
gemeinfames Intereſſe, feine Schule, fein Kranfenbaus, lein 
Armenbaus, nichts! gar nihts! — Die Eigenthümer denfen 
nur auf Mittel und Mege höhere Mietbzinfen einzunehmen, 
die Kaufleute mehr Prozente gu machen, die Krämer und Tags 
arbeiter wie fie Alles was durch ihre Hände geht, felbft das 
Waſſer, verfälihen, fo daß Diele Stadt ein gehaͤuftes Verder: 
ben ift. Hier ift es, wo die Trägbeit gepflegt, unzeitiger Zurus 
jur Schan geftellt und bettelbafter Uebermuth gemährt wird. 
Hier find die Dienitiäger, Die Parteiganger, die Nänfes 
fhmiede, die Glufsritter, und ſtatt des Bertrebens um 
Muͤhmliches und Schönes allenfalls ein Eifer, Tanz und Spiel 
zu lernen. Darauf wird noch etwas gewendet, und darin 
werden auch Fortſchritte gemacht. Aber für die Jugend! daß 
diefe Kenntniffe und gute Eitten lerne! Man mwerfe nur feine 
Augen in die engen und ſchmuzigen Straßen, um zu fehen, was 
fie lernt und treibt!” 

- (Fortiesung folgt.) 
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Deutfdlan®b 

„* . Dresden. Naͤcſtens wird die erfte Kammer die 
»Beratbung ber zwei wichtige aufammenbängende Gelege, über 
den Inftanzenzug und die böhern Juftigbehörden, und über bie 
Aufbebung der privilegirten Gerichtsftände, womit fie num bei 
nabe acht Wochen beſchaͤftigt ift, beendet haben. Bei biefen Be: 
ratbungen zeichneten fih det Superintendent Dr. Großmann, 
Biſchofſf Manermann und Prof. Dr. Klien durch bartnäfige 
Bertbeidigung der privilegirten Gerichtsitände und der Vor: 
rechte der Geiſtlichen aus. Erſterer ergoß fih dabei im vielen 
aufeinanderfoigenden Sizungen in io bittern Unflagen gegen bie 
Einzelrichter, beſonders die Patrimonialrichter, daß er durch 
einſtimmigen Beſchluß der Kammer beübalb zur Ordnung ge: 
wiefen wurde. In der Sisumg vom 25 Yun. fam die Petition 
der bieligen Judengemeinde um bürgerlide Gleichſtellung zur 
Sprache, ein Antrag, deu Profeffor Krug, zur Zeit der Gin: 
reihung derſelben nech Mitalied ber erſſen Kammer, zu dem 
feinigen gemacht hatte. Der Bericht des dritten Ausſchuſſes, 
von dem Buͤrgermeiſter von Dresden, Gubler, als Neferenten 
abgefaßt, ſprach fih unbedingt fur die Emancipation der Ju: 
ben aus. Es verdient nm fo chrendere Anerfennung, daß 
Bürgermeiiter Gübler ih dieſem Geſchäfte im Intereſſe der 
Humanität, der Moral und der Gerechtigkeit unterzog, da ein 
großer Theil ber Bewohner Dresdens, befonders Gewerbetrei: 
bende, in einem blinden Judenhaß auferzogen find, und bie 
Lürgerlibe Gleichſtellung der Juden als die sehäfligfte Maaß⸗ 
regel anichen. Es iſt Dieler unperninftige Judenbaß ein trau: 
riger Beweis, auf welder nirderen Stufe fittliher Ausbildung 
ein großer Theil des Volles noch fiebt, mie wenig, beſouders 
in unfern Schulen, für moraliiben Sinn gethan wird, und 
man fan nicht vertennen, daß die Art, wie die chriſtliche Meli: 
gion in den Schulen bei und vorgetragen wird, einen großen 
Theil der Schuld diefes bigetten Meligionbafles trägt. Der 
Bericht ſprach ſich zugleih auf das Nahdruflicite gegen die 
nenerlih Geitend des Minifterinms des Innern gemachte An: 
forderung aus, die Juden follten, che fie auf bürgerliche Gleich— 
ſtellung Anſpruch machen fünnten; den Sabbath auf ben Sonn: 
tag verlegen. Prafident von Wictersbeim desavouirte zwar 
während der Berathung diefe Forderung, allein der Meferent 
entgegnete, daß fie, wie ans den der Deputation vorgelegten 
offiziellen Aftenftüfen bervergebe, wirklich gemacht worden fer. 
Keine einzige Stimme ward, wie fih von einer io aufgeflär: 
ten Verſammlung erwarten lie, gegen die Emancipation laut; 
dafür ſprachen lich befonders lebhaft aus Prinz Jobann, Dr. 
Deutrid (Bürgerneifter von keipgig), Wehner (Bürgermei: 
fter von Chemniß), Dr. v. Ammon und Dr. Großmann, 
Lezterer fchien jedoch infofern wenigſtens feine beſchleunigte 
Maapregel zu wuͤnſchen, als er vorſchtug, man folle abwarten, 
bis der deutſche Bund ber 5. 16 der Bundesafte übernomme: 
nen Verbindlichkeit nachlomme. Die Geiftliben, fo wie auch 
einige andere Mitglieder, gingen durchaus von ber zum Theil 
von der Negierung angenommenen, durch den alten Religionshaß 
entitandenen Hypotheſe aus, daß die Juden in Sachſen ſich 
in tieffter moralifher Verderbtheit befanden, was jedoch, wie 
jeder Unbefangene einfeben muß, leinesweges der Fall iſt. 
Aber einverfianden waren alle damit, daß es zwelwidrig wäre, 
ja etwas Unmögliches fordern biefe, daß Verbefferung des fitr: 


lihen Zuſtandes der Emancipation vorbergeben müſſe, wie bie 
Regierung verlangt batte. Allerdings befinden fih Die Inden 
in Sachſen (etwa 1200 Seelen, welde nur in Dresden und 
Yeipzig, aber nicht in deren Vorſtaͤdten wohnen dürfen) unter 
dem bärteften Druf, vielleicht bärter als irgendwo in der Welt; 
fie dürfen durchaus nichts Anderes treiben, als ben Trödel: 
banbel und den Geldweciel. Die Kammer ertannte an, baf 
6, 35 der Verfaflungsurtunde die bürgerliche Gleichſtellung 
der Inden durch ein zu erlafendes Geſez vorichreibe, jo wie be: 
reits die früberen Stände darauf angetragen hatten. Die Kam: 
mer beſchloß einftimmig, bei der Megierung auf Vorlegung ei: 
ned Geſezesentwurf über die bürgerlihe Gleichitellung der Je: 
racliten anzutragen. — Zunädit fommt nun in ber eriten 
Kammer der Gelegesentwurf über Staatsangebörigfeit und 
Heimathsrecht zur Berathung, welcher die Kammer mehrere 
Moden beſchaͤftigen dürfte. Am der zweiten Kammer it num 
die vor vier Wochen (!) begonnene Berathung über bie ſehr 
weitlänftige Gefindeordnung beendet worden. Am 28 Jun. be: 
fhloß die Hammer die Beibehaltung des Landesbrandkaſſen⸗ 
inftiruts, fo daß jeder Hausbefiger zum Beitritt gezwungen tik; 
zunaͤchſt foll nun die Frage enticieden werden, ob Klaſſifi— 
fation eingeführt werden foll oder nicht. Ueber die Mängel 
der bisherigen Cinrihtung find Alle einveritanden, und zu 
deren Mbhälfe batte die Regierung einen Gefegesentwurf 
vorgelegt. Durch die bisherige Cinrichtung wurde beſonders 
dag Anlegen von Feuer dur bie Hausbeſizer, um fih zu 
bereichern, beförbert, bei der Einführung-ber-Aiaflififation find 
befonders die großen, malfiv gebauten Städte, Dresden und 
Leipzig, betbeiligt, melde in den 50 Jahren, feitdem das jezige 
Brandfafeninftitut beftebt, viele Millionen haben aufopfern 
miüffen. 

"Hannover, 26 Jun. Die Trokniß von mehr als ſieben 
Wochen bat in allen unſern Sandgegenden, und felbft auch 
ftrihweije in den benachbarten fetten Stiftslanden von Halber: 
ſtadt und Magdeburg großen Schaden gethan; die Winterfaat 
iſt mißrathen, welches jedoch auf die Delpreife nur porüber⸗ 
gebend wirft, und das Getreide ift auf dem Halme zanze 
Breiten hindurch verdorrt. Der feit einigen Tagen gefallene 
Megen kan dabei nicht mehr beifen, und befonderd im Luͤne— 
burgiihen wird man mehr als je auswärtige Kornzufuhr be 
dürfen. Die Getreidepreife find daher geftiegen, und werben 
fih auch nach der Ernte jür uns nicht niedrig ftellen. Der 
Heerraud am 18 Mai und folgenden Tagen ſcheint au Dichtig: 
feit und Schwefelihwängerung dem vom 1785 nichts nachgege⸗ 
ben zu haben; er wurde zwifchen Rhein und Elbe allgemein 
bemerft; ob er fich wie der frühere durch Europa verbreitet, 
wird lich bald erweiien, Um manchen Orten baben ſich vor 
ibm Gewitterwollen zerſtreut. — Die Verfiherungsgefellicaft 
wider Hagelibaden ift vom Könige genehmigt und in Thätig- 
feit getreten. — Die neugebildeten Gemwerbsfhulen, 45 an ber 
Zabl, nehmen bofuungsvollen Fortgang, und haben icon im 
vorigen Jabr mehr als 1300 Zoͤglinge gezählt, Die Varifer 
Bergdireftion fender nicht blos von Zeit zu Zeit junge Leute 
zum Unterrihte nah dem Harze, fondern bat and der Berg: 
ſchule zu Glausthal die Annales des mines mit dem Antrage 
auf gegenfeitige Mittheilung von neuen Erfahrungen in dem 
Bergbetriebe geihentt. — Der Privatdocent Thael zu Göttin: 
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gen iſt zum Beifizer des dortigen Spruchlollegiums ernannt, 
und der von Halle dorthin berufene geheime Juſtizrath Muh— 
lenbruch bereits angelommen ; auch wird der Profeſſor Herbart 
aus Koͤnigsberg dabin auf Michaelis zuräftreten, und die Vor- 
lefungen für den Hofrath Schulze übernebmen. — Das Mili: 
tair it folgendermaafen eingerichtet: die Infanterie beitebt 
außer der Garde, die fi aus dem ganzen Königreihe eraänzt, 
aus 14 Bataillonen mit feitbeftimmten Standorten, und bil: 
det vier Brigaden und zwei Divifionen unter den Generalen 
Graf Alten und v. Hinuͤber. Die Kavallerie beiteht aus einem 
Negimente Garde du Corps und drei Kufarenregimentern, 
und bildet zwei Brigaden und eine Divifion unter dem Gene: 
ral Grafen Kielmannsegge. Der Graf Alten ift als Ariegs: 
minijter zum Generalinfpeftor der Armee ernannt, Die ent: 
laffenen Dffisiere beziehen entweder Penfion oder vierjährige 
Gage. — Der Generallicutenant v. Dornberg, Gelandter zu 
Petersburg, it von dort bier angelommen. Wer von den Ge: 
ſchaͤftsmaͤnnern ſich hier losreifen fan, der verreist; ſo daß 
nah den durchgemachten Ständearbeiten und Feierlichkeiten, 
Anftellungen und Entlafungen es nun ruhiger und stiller als 
je ift. Aber auf dem Lande macht man Ernſt aus dem Ablö: 
fungswefen der bäuerliben Kalten; man bedenkt ſich's, ber 
fpricht fich’s, und findet, dab man dazu erſtens, und zweitens 
und immerfort Geld haben muß, und man weiß, daß man 
fein Geld bat, und fo fommt man zu Bittſchriften und Depu— 





ed nennt, damit für diefes Geſchaͤft Arebit : Inftitute errichter 
werden mögen. 
Schweiz. 

++ Weſtliche Schweiz, 30 Jun. Weder für die An— 
nabme des Norichlags von Graubündten, neh für die des Bun: 
desentwurfs bat fib bisher eine Maſoritaͤt unter ben Ständen 
gezeigt, und doch ift bereits die Eröfnung der ordentlihen 
Tagſazung diefes Jahres vor der Thür. Diefe wird nemlich 


morgen den 1 Inlius ſtatt finden, und, was wohl einiges Auf: 
feben zu erregen geeignet fenn mag, foll, wie aus guten Quels 
len verfichert wird, von dem gefamten diplomatiichen Korps 
einzig und allein der franzoſiſche Botſchafter dabei eriheinen. 
In Berref des Bundes glaubt man, Daß es dem Stande Waadt 
noch gelingen dürfte, eine dritte Reviſion zu bewirfen. Dies 
fem Stande it nemlich eben fo viel daran gelegen, gewiſſe De: 
ftimmungen, vorzüglich die in Betref des Rechts der Kantone, 
Verbrauchsſteuern fogar fir Produkte aus andern Kantonen 
aufzulegen, abgeändert zu feben, ais andern daran gelegen war, 
eben diefe, in einem nur einigermaaßen ernftliben Bunde 
wirklich mwiderfinnigen Beſtimmungen einzuſchwaͤrzen. Die 
Nothwendigleit dieſer dritten Reviſſen wird, wenn Waadt dar— 
auf beſteht, deſto einleuchtender, da der beabſichtigte Bund, 
wenn er nicht von geringerer Wirkung als das Siebnerkoulor— 
dat ſeyn fol, den Kanton Waadt, der unter allen alten und 
fogenannten regenerirten, nebit Bündten vielleicht im jeder 
Ruͤkſicht den fiberften innern Haltpunft bat, und überbaupt 
ald Staatswejen am beften organifirt ift, nothwendig in fi 
ichließen mußte. Wenn aber einmal eine dritte Reviſion zus 
gegeben wird, warum follten denn Andere nicht berechtigt ſeyn, 
eine vierte und fünfte ıc, zu verlangen ? 












des Yaldıa von Menypten. — Geebilder: Das Ve: 
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tationen, damit man auf Borg abloͤſen köͤnne, oder wie may 
belgeſpenſt. - Melle des Prinzen von Neuwied in 


£iterarifihe Anzeigen. * 

Norbamerifa,. — Betrag b 8: u. rt . 

krien An Sr Sitierarif@raetiaiaenln Gnyande= Karla Stay Wendt nt ewerb: u. polgtehnifhe Schalen 
Anfait ber 3. ©, Eottaifden Buchbanblungleiner inbiihen Tänzerin. — Baht dex Banterottel, _, DR EEE * 

in Münden if erihienen: in England feit 11 Jabren, = Anndendung veajheideldf, Karl, der Baus und Mönlesfäreis 


e 18 Heilmittel. — Bat ‘ ner oder Ebenin. Gin Handbuch für bus 
Das Ausland. — FR er — Bed Ele Screinergewert und für Baufienbaber, ind 


f — irainien. — ; i beſondere für ben geſchmarsbildenden und tedıs 
Ein Tagblatt fr Kunde des geiftigeulgeuelen ı Birsinign. = Baunmetenenubein] 96, Bol Se 
und fittlichen Lebens der Völker.  |- #ent am Hore Ranſchet Sing's. - Londoner Po: 


des ı Tbir. ober ı A. 36 fr. 
Iijeiverbandlungen. — Meltefte_ Urkunde in enalis]— Honftruttiondicehre der architeftonifchen Stier 
Monat Junins. 1833. ſcher Sprache. — Eins und Ausſuhr bed brittis] ber, Ein Beitrag zur Gefhimakshitbungsiehre 
Inhalt: Die Indianer im noͤrdlichen AUmesfiben Beſundiens. - Die Samungrotte in Wegops] im Baus und Sewerdeſchulen. ır Thl. gr. Fol. 
*— ed Pa zes Urtitel. — u * —— - ee gegen die zu... 20 ar, ober ı fl. 20 ir. 
mäbriihhen Brei in Labrador. — Der Ban & ange angewendet, — Beränderungen im Wafsfaz; 
ndus und des Ganges. — Die flichfangenden|ieriiande des kaſpiſchen Meeres. — Fahrt des Her: en vu un 
übe, — Der Iefnitenfchüler. -— Die beiligenfs0a® von Orleans auf ben Kinerpoot-Manchefer: Heibelor. 6 Hefte. ar. Fol. Sches Heit 
8 —— — vn zw -_ Saat: nen „ Detunaen * Zero 5 * Feſtj 7 gr. ober 48 fr. 
ejellfchaften in Paris. — Ehinefifches Eheater ;jde otte gernath in Indien. — Fortichritte . N 
Eis Siang⸗ Ki ir bie Beidjichte des wertfichen|ded Ehriitentvums im Königreiche Travancor. — — zum TE au für — 
——— - Der Scheit Refaa in Paris, - Ein|Nerfivärdiger Fat ungewöhniher Difieibiareit.] N Kur von m Jeidbelof um Nofee, 
Rachtlager in den Höhlen von Intermann in berf— Bericht der ruffifchzamerikaniichen Handelttomz] “ wre. 4. I oe, aber ı E. 36 Er. 
Krımm. — Neuefte Nachrichten vom Echwanen- ſpagnie. — Skiggen aus Sädamerifa, nach War Muſter zeichnungen zu Schlofferarbeiten vom ı5ten 
uffe. — Gewalttnätigkeiten dev Epinejen qegen|terton: 1) Der Eſſeanibo. 2) Kampf mit einer] bis roten Jahrhundert, at Borlagen für tedtr 
nalänber, — Ein Schachipiel mit lebenden Fiaus|Schrange. 3) Das Wuraligift. 4) Das Fauftbier.] nische Schufen, berandgegeren von Deinins 
ren, - Zrandaflantifche Reitebifder:_ı) Der Bits]5) Der AUmeifensär. — Denkwürdigeeiten einer] ger. Quer-Folie. 2 Keite. à 20 gr. ober 
teraal unb bie Klapperſchlange. 2) Merfwürdige Hundertjährigen. - Hufrunr ber Tuͤrken zu Metpa.] fl. zo fr. 
Fiſche: Die Boa. Die Eonacuſchi. Die Rabarrı.]- Rom im Jabre 1837 ı) Seſtaltung der Stadt. Unterricht in ber Mineralogie für ben Bands 
3) Kampf eines Schaguars mit einem Alligator. [2) Cinwotmer. 3) Säufer. 4) Anmahnungen an] und Grewerbsmann, AA und 
3) Sepräuche der Arrawar-Inbianer, 5) Die Nes|ins alte Nom. 5) Gewerbe. 6) Buben. 7) Oriens] zum Gebrauch in Bewerbsichuien. ar. 8. bros 
erfflaven in Guiana, Erinnerungen an Robinsftaliömen. 3) Nomaneseo, — Die Setpfipeiniger in] jchirt, 12 gr. oder 48 er. . 
on Erufce, 6) Unficerbeit bes Aufenthaltes in|Inbien, — Nicfentoran in Ealcutta, — Scheim—⸗ ir wwimen biefen Bwein unſeres Verlags 
Havannab, 7) Die pornehme Welt in Havannab.[niövoile Ermordung eines Epielers in Parid, — sefonderer Rüßficht. Der anne RK. einelet 
8) Duelle in Neu: Orleand. 9) Kabrt den Effesfabelbafter Nadıtab unermepliher Reichtbümer| ermem mir mehrere ber osigen Werke fetpft 
wibo hiuauf. — Veber die Tarantel. — Gtatiiisfin Venedig. — Napolcon auf der Wendomeidule, - ren Bu welche unter Feten Einaufe ers 
he Bemerfungen über den gefellfchaftlichen ZusfDie arabaſchen Pferde. - Der Kronprinider Fransfinienen find, bürgt für berem audgeieidmete 
fand von Frankreich vor der Revolution. — ever don — Aperatäubifche Gebräuche dev binefiftenf og yauchsarkeit. Ein Bergleich bereiten mit vier 
eine neue Unmwendung des Galvanisinus in der Matroſen. - Die Altais®ebirge und die Quelelen andern seit ala ohren aufgetauchtem 
Feiltunde, — Ein Eidturm in Penfolvanien, -[drs Ob. — Grrard's und Barnes Reife nach Ka purichen Produften wird "id Plar bpeurfunden 
Notiz Über die Bevölkerung von Paris. — Diejtul, — Eroberungen der Rufen in Armenien. Age Merteilungen in Wartien eonnen wir audy 
Mofufiinationen: 3)Ctawaln - Tob bed arabis] Die Vanlinafliege. - Rieſenbaͤume. — Neue Maut: Particpreife ai. e 
ſchen Fürften Trazas Moftar,. — Bieter Jacene⸗ beerbaumart. — Die fintern Tage in Canada. 
meonte Reifen und Ende, — Freland vor ber Enen⸗ I- Borerkampf. — Statifiit von Agra. — Die Gin: Riegel um. Wießner in Nürnberg, 
jipation, von der Mi6 Martineau, - Die Armeefiupab: Fälle. 
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7 A fichften Reiftungen. Dieie Kollektien beilebt burdispben, was Miaifanb und Neapel bie Ge⸗ 
a2) Ankündigung. laus aus Ortaimalien, mad der Abeater. reunbiianad: , Rom für die Biinfanerktnn ek era 
. erhält darch dieſe Beigabe nach und nach eiue Salsfrer, London für den Haute, und St. Per 
Wiener allgemeine terie aller debeutenden Bühnenfünftier von nanzfterssurg für Pie neuere Baurunft if.” 
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Deuticiand. Die erftien Hänftler des 8, k. Hol] Dazu kommt nob die Wohlreitheit diefer 
tbeaters nacht der Burg und am Kärntimertborefäeitung. Jänrfich erfcheinen 200 Blätter Teit 
haben Bereits ben Anfang gemadıt. Auch biefefanf welmpapter in Crob: Qnart argedruft, uns 

























































und Bilder ſiuud wie bie Modenvilder durchaus vonigeritr 150 einjeine Moben und weriglend 24 
232 [ [ Geiger geflohen und mit einer Garvenpracilfchänes Abbildungen verübmter Künnler; alle 
D rıgına blatt umnnirt bie michtd zu wänfchen übrig Lipt._ dieſe Wilder von ben berütumtelen Wiener 
177 eater ! ern gezeichmet, in Ruprer en, um 
ä Theaterzeitung wirb von den geiecnjien] Kümfı ichm K geſtoch b 
für Blaͤttern ded In⸗ uud Auslandes anpıobien. mit aler Harpenpracht illummmirt, 


Man pränumerirt in Wiep blos im Bureau 
der Theater zeitung. Wellzeil Nr. 780, im zwei⸗ 
ten Stote, naͤchn der k. Yon und Schwibbo⸗ 
gengaſſe. — keſtet die e Beitichririt vom 
ı Zul, dis Ende Der. mir ben Budern ıc. 19 ñ. 
Sanzäbrig das Doppeite, Wer vom ı Jan. 
d. J. angefangen gangaͤhrig in die Pranumeras 
tion eintritt, und fich bireft an ben Der: 
audgeber wendet, erbäit aum bie im boris 
gen Zahrgatige erfchienenen Koſtume Bilder ohne 
Anfor zauug. 

Auswärtige wenden ſich an alle 166lchen 
Pofäuter in gang Deutſchlandund in ter bireis 
Sriben Monardite; bezablen bafbjälrig um 2, 
nzäbrie um a. RK. M. mehr, weofir fie 
wdang bieie Jeitung unter gebruften Kons 
vertdan den befaniten tagen portofrei 
erhalten. 

Yıdı Be Autkwaͤrtigen, wenn fie fih mit 
ganzjäbriger Pränmmeration vom 7 Jan. 1833 
dirert an ben Unterzeichneten wens 
den, erhalten die im vorigen Jahre eridyienemen 
KoftimerBirter gratis. 

Wisber find erſchienen: Dem. Fanny Elbs 
ter nit Fenella m ber „Stumm von Pors 
tich” Herr Loͤwe ald Garri und Gchmion; 
Hr, Eotenople ald Epsiet und Eſſgn nd⸗ 
ler; Dr. alas as Kbnig Lear und Got 
von Berlichingen; Mad. Ficht ner ald Marie 
in „Muuer und fein Kind” und als Margare⸗ 
ibe im Luſtſpiel „ber_ rechte Weg.“ r. Far⸗ 
ead, der ungariſche Tanzer, in zwei Anfidıten, 
Dem. Peche ald Königin von ſechszehn Jabe 
ren und Donna Diaua; Hr. Fichtiner als 
Doppelgänger und Don Earlos; die k. k. Hot 
ſchauſpielerinn Karotine Mätler in zwei ihrer 
vorgdalihnen Rellen: die Budniſſe ber Herren 
Korn und Wilbelmi ald König Enzio, Mös 
tig in „Aen@artod” und Dem, Fournier als 
Zutie in „reines und Julie“ werben mit naͤch⸗ 
flem audgegeten ®), 

Adolf Bäuerle, 
Mebattenr und Seraudgeter, Wien, Woll⸗ 
zeil Mr, 780. mm zweiten Stok, nadıll 

der Pf. k. Poſt unb Sawibbogengaſſe. 


*) Den Leſern der „Alugemeinen Zeitung‘ 
wird durch die Hier anarlıladeate Brirung ein 
Blaft geboten, das ihren Bunſch nach Neuig 
feiten gewiß vonfommen erfült. Diei:d bes 
tiebge Touemal, weiches grgenwartig 24 Jabre 
beilebt , ertuut jede Anfororrung. Die Mittoeis 
langen find intrreffant, amfaſeud, rrichbäitig ; 
die Nufiage Mad gebiegen uud gewählt. Die 
Bcneltigkeit, mit dee bas BWiffenss 
wertbelle geboten wird, ıflerlaunenge 
wuirbıg. Die Moden: und KoflumeBils 
der And wahre Meifterftüle, fo daß fich fein 
Joutnal mr Dielen men fan. Jubrich wer 
den über 200 ıllmminerge einzeine Aobılbungen 
getiefert, Pine dub den außerordentiuneh Abs 
a4 besuinftiat, N Der Herausgeber im Stande, 
t0 viele (mine Originals Bildber uud io ge: 

Biegen, wertbvolie Brarräge zu hefern 5 

{rtır) So eren erichien bei I. F. Röbfer in 
Xeipzte, und iſt in auen Buchbaublungen Deutſch⸗ 
lands und Deftreichd zu haben: 
Rofenmütller, J.C9., Handbuch der 
Anatomie des menihlihen Kör— 
pers, zum Gebrauche für Vorleſungen. 

Ste vermehrte und ganz umgearbei: 

tete auflage. SHerausgeiebea von Ur. 

E. 9. Weber, Prefeſſor der Agatemie zu 

Teipyin gr. 5. 42 Bo. 2Ihir. ob. 53h. 36 kt 


Das M der Echo bar ih _erit menlich in 
Nr. ı9 feiner Biätter von dieſem Sabre mit jels 
uden ausgeſprechen; „Die seliehte Wıiruer 
Foraterpeitang zählt gegen 3000 Abonnen⸗ 
ten, und verbieut im jeber üffiche dieſe aubers 
ordentliche Toritnabme; mannichſaltiger Wechſel 
in ben Motigen, überaus fhnelie,grüänd: 
: ide unb unparteiifche Beurtbeilum 
Zweite Hälfte. gen aller sbentrauiihen und muntalsben rien 
E nunnen, eine trejliche Unawanl wiſſe uſchaftliche 


(Bom ı Zullus bis Ende December.) beichrender und unternaitender OD rigiwals 
Bei dem Hrrammahen eines neuen Gemeftersfäl ufidge ib die Molibe, wegen deren bieie 
erfucht der Derausaeber feine verehrten Mpnehrf3eitihmift fo augemein mit Berumiigea einen 
mer, die weitere Pränumeration gerällign fortzucfwirb. Hiezu mat bie Kebattiun des „Em 
fegen und die men Eintretenden, ſich balbigit zujnocd felgeute Hamertang: „Er ınachen uns 
metteir nn bie Aufl age fogieich beitiinmen zu ehnnen.fein wahres Beranügen daraus, dieſes Hriien du 
Auch in dem u Ende gehenden halben Tatmelieiner ganzen Ausbebuung zu unterschreiten, In 
glaubt der Sserausarber alle feine Zuſagen genau|dem es einzig und aleın Bir Wahrrpeit ausıprume. 
erfüllt zu haben; ber Tert ber Zeitung ift reichen fo afiupig iverben von cinem andern Wiatıe 
an originellen Worelin, Auffägen, Kritiken undlde AchumesBilder, weide eis bejons 
Notisen, orößtentbeild Mıttheitungen von antelberce Beitane zur Xlearergeitung eriibeinen, 
yeichneten Schrirtfiellern, deren Namen Arebitloeiprodien. Die rübmih befamisen „Beeiiuns 
dir fitterariihen Welt haben, Was die Thensfden entalten neintich in Nr. 66 von dieem 
terfritifen, Benrtbeitungen von Konzerten, Mit:|Jabre Folgendes: „Die KefiumesWbitber, 
tbeilungen von Tageneulgteiten betrift, fo ift mecdılweldie der Zyeaterpeitung und abwen LiebLi 
keine andere Zeitung biefer zuvorgekrmmen. Dielen Modenpildernven zeit zu Beil beige 
Rezenfionen neun Stäte, Gaitvorfielungen, Kons|gesen werten, verdienen Die brilähigne Anriten 
En erfolgen immer Er Stunden nach ber kn mung. Das ſezte derſelven als Beuage zum gınen 
uttion, fo wie auch Kagssegebenbeiten, Schaus[Biatte diefed, mit unermüblichem Fleibe redigıes 
egenftände, die Ankunft berühmter fonen,ften Jeurnales gebörig., ſteut Anjiräg ats Ar 
Kopesfälle audgezeichneter Männer, 4 euigsfnig Kear dar. Die Darfielung in aus ber ers 
Peiten aller Art immer über ben andern Tag mits|iien Scene der glekhuamigen Xragtbie entiebnt. 
gerhaitt werben. Die Portraits lehulichfeit, bie herrliche 
Was die Mobenbilber anbelangt, fo fnn|Steuung, das meinerbaft nachgevildete Koftäme 
die Kireaterzeitung mit jedem äbmischen Journat ſdes perüäbmten Kanmers deinpeln bie Zeichnen 
rübn in Me Schranfen treten. Die Eimönbeitfzu einem Munerbiibe, das in Namen um 
dieier Bilder ift fo anerfannt, daß es ganz Übers[iitas bewahrt zu werden verdient.“ j 
fluͤſſg ift, etwas zu ihrem Lobe zu fagen. Der Berliner „Bigaro” empfiehlt fie mit fol 
Die Moben werben mit bisber umerreichter genden Worten: Die Kedatııca bed Figaro hat 
Schmeiligteit gelieiert, und babel findet eine fogroßeljch ſeit Iavren als unparteifh wahr und vers 
Auswahl Matt, dab fein Ahnliches Inftirut eineliärig angerüntigt. Dieſem Grundjage getreu 
wertboollere Beinabe zu liefern im Stande iſt. Fran fie micht unterfaffen, auch einer andern Zeitz 
Diefe Modenbiiber ſaud in Aupferfichrift das Wort zu fuhren und tbre zablreiuhen 
genochen und nicht litbograpbirt, Leſer auf bie Wiener allgemeine Theaterzeitung 
Der Kupferficdh lie fert die feinen Muͤancen eirlaurmerkiam zu machen, welche von Tag ıu Tau 
ner neuen Mode viel deutiicher und verlißlicer,fden Antheil uud Beifall bes gebiideren Wurlitumd 
und ed bat fich gezeigt, daß bei aller Rıvaltfirunglimmer mehr verbient, Es givt Fein dentiches, 
den Medenbildern ber Theatergeitung doch immer peuetriftiibes Journal, welches eine aröäere Zlsie 
ber Dorang blieb. ‚ tigPeit entwiteite! Wer einem variojen Wieße 
Auch —3 biefe Zeitung gang neue Duellen.farbeitet ber Redakteur, ein großes Puplırum 
Sie gibt Moben, welde von ber feimenfjufrieken gi Nellen, und die reiche Ausbeute von 
Wert wireiih nerragen werben; ninhklorigineien Mittbeitungen, von Novellen, Beur: 
MobensTbeale, bei weichen es moclrmeilungen, eritiichen Auriägen, Korreipondengs 
ar bleibt, ob fie irsinadpricten und Tagsnenigfeiten babeu fein Blatt 
gen emand alt Muſter betrachtenſſchon fange zum Ceutralvtatte alles Intereflans 
mwerbe ten mb Anfenswerthen gemacht. kan würbe 
ich jebr irren, wenn man glaubte, in ber Khras 
terzeitung blos Theaternachrichten zu leſen. Diele 
3ertung bat nur einen frübern Titel beibehalten, 
aber beffer würde fie fh: „Der Unparteuſche;“ 
„der Freund bed ntereflanten, ober „ber ber 
itpreude eder unterhaltende Wenigkeltsireund“ 
nennen. Sie forgt fir alle Gattungen Leer. 
Eie giet wiſſenſchaſtliche Huriäze, ohne Zrorens 
beit; wigige Ausfälle olme beteibizenbe Perſtn⸗ 
ticdfeiten; Graäbiunsen feltener Vorfaͤlle obne 
Ucbertreibung. Was ibre Modeusbilder betrifi, 
fo find Dis Die fchönften, weiche nah Parter 
Origiualen gegenwärtig in irgend einer Stadt 
eribeinen. Schon ber Umſand, Daß fie in Wien 
ausgegeben werben, daß fie ın Arien beu groß⸗ 
ten Antheil finden; in ien von alen Wobi: 
ten gebaiten werben, verdient rübınlide Erwah⸗ 
nung. Denn Moden Binnen nur ın regen 
Keftoenzitäd,en zur eigentlichen Wribe Frinanen. 
Wien und Paris find Bas im GSebſcte ber Mo⸗ 


Kunft, Fitteratur, Mufif, Mode 
und gefelliges Leben. 


1833. 
Sechs und zwanzigfter Jahrgang. 


Moden Ponnen Feine Idealt feon. Die Wabl 
berieiven kan une von Perfonen abhängen, bie 
für Schönteit und Elegaͤnz Sinn und Empfaͤng— 
licheeit baden, Es werden oft Modenbilder aus: 
— die den unglaͤllichen Beitmat des Er— 

nders nur zu benslich verralben. Der Abnch⸗ 
mer folder Bilder wird oft verſucht zu glauben, 
bie Karrifaturen, weiche er in. bie Haͤude be: 
Foment, lesen eine Parc bidbderberrithenden Mo: 
den, Beiden Mußerbildern ber Theaterzeitung 
fan nie ein Zwenel kon. 

Desimid bat fir ber Hernuegeber auch an Kuͤnn⸗ 
ter gewendet, Die angejelen von aller Weränbers 
Tichfeit ber neueiten Anzuge, ſtets forche Abbildun⸗ 
en biefern, voeiche fon an und für fid,, feiuft 
enem, ber nicht dem Lurus bufdige, ein in allen 

beiten gelungened Runnwert vieten. 

Seit Enfang dieſes Tabres er chemen auch A 0: 
fumes:-Bılder mit ber Ibeatergeatung; Pors 
Irane ausgezeichneter Schaufpieler im wren Aref: 
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i Das e * 
Noth- und Aulfs-Büdlein 
er 
lehrreihe Freuden» und TrauersGefhichte bes Dorfes Mildheim 


Rud. Zah. Beer. 


—— — 


(1151) 









Bon R. 3, Beer’ 3 Morb: mub Hülfdspichaft feit ber Taten ng im Jabre ı15235Jleins von R. 3. Beer anfmerfam zu mar 
büchlein ift wieder eiue nenne Uusgabe ersjgemant bat, und in Hinficht auf die fortichreisichen. Dieſeibe in 561; Vogen flark, mit fer 
forderlich geworben; Bewels genug, dag beritenden Erfabrumgen tm Fache ber Smusarzneisfoielen — wie ber obige, aufgenattet, 
Werth diered Votrsbuches ſortwahrend erkanntſfunde, wie fir bem Landmanne Vlorb tbut, Injburd ale Buchhautiungen Dreurkhiands für den 
wird. Die unüsertroffene Cinkleidung des Buches das Buch von Sacbverftäubigen ſorgſaltig burcdhsläußern woblfeilen Pras von 20_ agr. 
ober Me lehrreiche ſchichte des Dories Milde Igeſehen und mit demjenigen bereichert worden, K25 Ser.) ober ı fl. 30 fr. rb, zu baden. Awans 
beim bat im diefer neuen Ausgabe Bene Deränsiwas ſich in dieſen Fächern ald allgemein anmwendeljia Groſchen ans einer Gemeinde: ober Kirch— 
derung erlitten. Sie it auch dem gegenmwärtigen]bar wahrhaft dewährt hat, fondern man findet]Paife fönnen fiber nicht nuzbringender anarlaıt 
GStanbrunfte unferer Votkébilduu En angemef-fdrrin auch Belehrung über Aslbſung von Frobn⸗ werden, als burdı den Ankauf bieies Buches, 
fen und behanbeit alle fittlichen f vinife besjden, Zeyenten und Zriftrechten, über Gemeinsium es an Sommtasen in ber Gemeinde ſruͤkweiſe 
beutichen Laudmannes und beiten WBerbättniffelbeitätbeitungen 7. und eine Ormeindeorbmung,Jvorteien ober von Haus zu Haus wandern wm 
u ben uͤbrigen Ständen und zum Staate über[wie fie überall ſeyn ſollte. laffen, Bei Veitellungen von 25. 50 rder mein 
haupt fo zeitgemäß und erichöpfenb, dag wir Bir erlauben und daher, wohlwollende Bei @rcmplaren auf einmal werden noch pilligere Parz 
etron behaupten: es gebe auch für bie neueftelbörben, Enter und Gerichtöberren, Gemeinbesticpreife geſtellt werden. 

dt fein brauchbareres Lehrbuch für bad aesjobere und Ude, benen daran fiegt, für bie Mes Gotha, im Innius 183 

ammte Beben und Wirken bes bentichen Kandelförbderung walrer Bolksbildung mitzuwirten, auf erba,im Junius 1833. 


mannes, ats dieſes. Denn nicht nur in Bezlerjdiet nene, mir ber Zeit wicher forrgeichrittene Beer'ihe Buchbanblung. 








bum; auf bie Jortſchrute weiche bie Kanbmwirtie Oriainalaırögabe bed North und Hütfepüdıe 
u) - Die ——— jdic® auf die Kritif gegeb-mer Etife, die Beijungftiosorum, qui practer muita mia alıo- 
Unterhaltungen |. 3rimtm kerintasn ir Cemipie] rum rorum 'parve prei, pecania 
fir ins ö Parteiungen im Publufum zu erregen umd  e von diroen Deb mEmEreR Büchern 
T h eater: P ublifum Sie ericheinen wöchentlich zweimat, Mirrzfin allen Wiffenkhaften und in verkhiebenen Spras 













woc und SGounadend zu 1» Bogen in ar. 8, dien, welche oft um febr verminderte Preiie Bar 

lauf feinem Papier umd elegant gedruft. Manjklont su baven find. Birliettefare und Bücers 

aronnırt in München bei Lintergeichnerem, aus. freunde werten beim Durdigehen obiner Biolios 

wärs bei auen foliden Buchhandlungen oder beiftit? teicht Zufprechendes finden, Jede ** ers 

den zumächft geirgenen ehnigl. Ponäutern, Deypiteint bafetıfi cin neues Blatt in 4. von fort: 

Arounementtpres für ein Birteffabr m bier mfmährenb neu angefauften Urtifelm, welches auch 

Münden ı 1. 4801, ; auswärts auf Sem Wegejnaht Verlangen gratis_zugefender wird. 

bes Buchhandel 2 fi., und durch die Fönigl. Pers]; * 

inter vaibjäbrticdh nm 1. Raven 3. 48 fr, sen Jouy's neueſtes Merk, 

1. Rayon 4 P., im II]. Ravon 4 dl. 0 fr. Stuttgart.) Im Burcau des Nou- 
Münden, ben ı Jun, 1833. veautes erfbien jo even, und wurde an alle 


Reierfreid getroffen wurde, Daß Unterneimenf._____—— _____Beorg Franı Puchhandlungen verundt: —— 

erfreut de sereise in allen HSauptiinbten einerfl1000) In Schmidts Buchbandiuma in Wienp-e Gentenaire, Roman historique et 
ünfiinen Mufnabme, wie mebrere Stimmen infin fr eben erfdrienen, und im alım Buchband:| dramatique en six epoques G'ancien 
Berimer, Xeipiiger, umb andern ber geleienftienflungen zu haven «Für's Ausland ei Herru Zube rezime, la revolution, la republique, 
Blaͤtter verfünder haben, denn bie Betradimmefiwig Herbig im Leipzig. Venpire, fa restauration, la grande sc- 

Bem 14 * 

a N. 1833. Bibliotheca selecta,| maine) Par E. Jouy. 3. broigket. 
und niedergeirgt werden, beihränten {ich widtli. e, index librorum et rariorum et prae-d 4fl. 36 fr. oder 1 Thir. 


berausgegeben 
von 
Auguft Lewald 
baben mit den 15 Sum. ihr zweites Quartal be 
gonnen. Start ber anfänafich veriprocdenen zwoͤlf 
imb breiseim Bogen erfchienen, und bie Ziejerimg 
in zwangle ſen Heſten bat ſich in eine fefiftehende 
verwanbelt, urch es möglich gemacht wird, 
die intereſſanten Erſche nungen umerer Buͤhn⸗ 
ſchen am naͤchſtſolgenden Tage Pi beiprechen ; 
eine Siarichtung. weiche lediglich für ben huefigen 
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15096) Wei und if fo eben erfähienen: _.  Airmeiflers Rorsimian Maver nehörien well 717] Worladun Pr 
Galant, Dr. 2, Eünigt. FoTEDB Genre Melfenieiket, Mitch 

































kom von Seifelbdring, geboren am 31 Der, 
123°. trat am 11 Januar ı8C6 in die f, 6, 
rmer, und wirb laut Nachricht bes f. b ten 
Linen⸗ Infanterie: R entd Kronpring) fert 
1 nuar 1813, vermißt. 

‘a die vollbärtigen Geſchwier bei obigen 
Geitenfelber als nddne Anteiaterben um Wußs 
fotalaffung des in 200 A, Feiebenden !Diutters 
guted des Dermißten gebeten baben, fo werben 
Jopl Georg Geifenfelter ober deffen allenfalls 
ine Dedoententen aufgefordert, binnen fechs 
Monaten fih mm fo gewiſſer babier zu mels 
den und obiged Verndgen in Empfang aut nebe 
nen, als auderbem Korepb Geo eiienfeiber 
für verſchollen erfiäet, und deffen Miutlerant an 
feine bollbürtigen Gertwifter gegen Kaution 
verabfoigt werden wuͤrde. 


Malerkborf, den ı April 1833. 
Koͤnigl. Landgericht Pfaffenberg. 
Kniter, 2er. 


[8918] Belfanntmadung. 


Weber dat Vermogen ber Hauflente Kriebr, 
Wild, Webbigen und Söhne in Minden 
iſt heute ber Konfurd erdfner worden. Dierent 
zuſelge tft ein Termın aulen 9 Sept, Mors 

end 10 Uhr, vor bem Gerichtäafleffor Bogel: 
ang angelest, in weichem Jeder feine Korbes 
rungen an bie Semeinfchuibner enttoeber perföntich 
oder durch einen der Suftizfommmifarien v. Bor: 
ried und Echmibrs anmelden und jean 
muß, wibrigenfaltd er von der Theilnabme an ber 
Maffe atgerolefen, unb ibm geven bie übrigen 
tdubiger ein eiges Stiuſchmeigen auferiegt 
torrden wird, Auch haben fich fobanı die Gtäus 
biger über bie Beibehaltung bei vorläufig auım 
Anrater befiellten Fufigtommiffarius Kod zu 
erfLiren. 
Mer von dem Vermögen der Semeinſchuldner 
ehwas im Wefige bat, wird angerwieien, davon 
Anzeige zu machen, und nichts an bieieiten ober 
einen britten, ſondern nur in das gerichttiche Des 
torium, mit Worbebatt feines Rechts abjntıes 
eru, wibrigenialls es von ibm beigetrieben. und 
feines etwaigen befondern Rechtes daran für 
verfunig erftärt werben (ol. 


Minden, 2ı Mai 1833. 
Konigl. preuß. Banks und Stabtgericht, 


und Profefor, Iſt der Priefterchiltar einf!) an, - 8 
—5 und fann die Aufhebung des Ch] Kyvigseiscnanttatien hen voraut 36,000 fl 

batgeſezes fügtih geſchehen? Deutihen]i2 an der Bubwiosftraße u. Odeondpfage Nr. 1661 
Ständeverfammlungen, zunddft ben imf KV. Grunbbuds Fol. 415, ouf meldem 
Königreibe Würtemberg verfenmmeltenf 33,000 A. Erwiggeids Kapitalien vericrieben 


d, 
Etänven zugeelgnet. ar. 8. gedeftet.f um smentlichen Verkaufe anf Montag ben 
Preis 14 ar. oder 1 Al. i 29 Iuf,, Vormittags von g bi8 ı2 Uhr, nacı 
Unter Anderem enthält diefe Scwirt: 9.64 des Hopotiefengefezed ausgefest. Kanidı 
Drri audgegeidiuete Eribeinmmaen aus — bemfiiebbaber werden bierburch eingeladen, bei ber 
Fatholiichen und proisftautifiben — Wirtemberg.fangeiegten Kemmiltion bisortd su erfibeinen md 
mit einiger Räfficht auf bie Leyie deutſche Schulefibre Angenote zu Protofoll zu yeren. 
unter dem Namen Philoioplie. — Bon weiderf Am 25 Ium_1833- . 
Macht, ber Kirche ober dem Gtaate, fan_biel Königt. bayer, Kreids und Stadtgerichht Münden, 
Aufhebung bei Edlibatgeboted ausgeben? at WUilweper, Dir, 
folget wenn ber Staat Kecteamfal it? — Ep: Bolter. 
Ki I tale > —— ] Ebiftal:tab 
ten) Seſt € 910 al:tabung. 
— ——3 er den Gem Sufay a edler ms geipaie, 
euefie „ . welcher im vorigen Fahre alı andlungsreiieu: 
nepunftet. — Blife-auf Bayern. — Gars auf * 8 * 


unfer Prinzip, — 
” nr €, Löflund und Sohn. 
Sn haten in allen bayriſchen und Öftreichifchen 
foltten Buchhandlungen. Ju Muasourg bei 
Kcllmann, in Münden. bei fleifdz 
mann, Palm, in Wien bei Gerold, Beklieriuhung vorguihreiten, umb baß Ingeborfams, 
und Mörfchner u. Jafper verfahren nah Art. at Th. II. db. St. G. ®. 
1119) Im SubufirierComptoiriBanmejeinzuleiten. 
94 rn z er) J Bu ig ift fo per erichienen und uſtas Aießler wird fonach aufgeforbert, im: 
on alle Buchen. Kunkhanb verſenbet wers[nerbale drei Monaten ven beute an 
den (in ber Karl Koftmannifhen Bach det bein imterfertigten Unterfuchungsgerichte zu 
fung in Augsburg zu baben): erfiheinen, uud wegen ber oben bezeichneten 
Die beliebtesten Erg er 


OPERNCOMPONISTEN |Rsnist. kaver. Kress u. Gtabtgeriht Münden. 


. R Allweyer, Dir, 
der gegenwärtigen Zeit, Hunbsruder. 

ein schön lıthographiries grosses Tableau u 
29 Zoll hach, 25 Zell breit. Preis I6gr. 

oder 4 fl. 12 kr_rh. 

Die Portraits von Cherubini, S$pontini, 

Boieldieu, Rossini, Auher, Paer, $pohr, 

Belli, Marschner, Meyer-Beer, befinden sich 

ier ın einer schönen Gruppirung, von Wol« 




































nach Arıminalaerichtsbeihluß vom 9 v. :M. we: 
gen Berbrecend_ber Majeitärspeleibiaung (Hrt. 
zu Tb. I. d. St. G. 8.) mit ber Epestaluns 


— 





[1130] Das x 
ebnigf. bayeriſche Kreis: und Stadt: 
geriht Nürnperg 


erfennt 

in Sachen des Mayer Walter zu Fürth 
deſſen Antrag anf Amwortifation zweier Nuͤruber 
lorfungsamtiicher Sraats:Oblinationen betref, 
ken umgeben und den Emblemen der Mu- m. ben verbanbeiten Akten gemäß für Recht: 
sik begleiter, daß alle Diejenigen, welche ihre Anfprüche an 
Die Idee einer solchen Zusammenstellungfa) bie foefunasamttidhe Obligation vom ı Mov, 
wird gewiss jeden Musiklicbhaber anspre 1709, Kat. Il... Mr. 2599, Kıquibd, « Nummer 











chen und das Tableau als Zimmerverzierungf 1180, ad 1500 A., um Ebmeier, S 

unter die geschmackvollsten gezählt wer-Äh} bie toofungsamtiiche Obtigation vom ı Mor. Morins 

den können, 1710, Kat. U., Nr. 2600, Liquid. Rr. 1180| — —— —- — 
Innerhalb des durch Liquibationds Ebitt vom 27][1128] Ynfündigung. 


12098) Die enatishen Tartenbäcer finden im- Jun, bed vor. Jahres präfigirten Gmenatlichen 


Termins nicht geltend gemacht Imben, damit für 
ausgeſchloſſen und bie begeichneren Urkunden für 
fraftios zu erachten find. 
Nüruperg, ben 19 Jun. 1833. 
Bon Redhträwegen. 
Urkundfich gerichtlicher Tertigung. 
Ju legaler Abweſenheit ded fünigl. Direftors. 
Fautmäülter. 

Prelletier. 


Der Titt, Regiermasrath ber Republir Bern 
hat unterm 5 Wschr. I. J. das Banbepartement 
beauftragt : zu Leberbauung ber eit beinahe 50 
Sahren unvenmt aelaffenen Brandfhitte neben 
dem Rathbauſe ın ber Stadt Bern, einen Pran 
anfertigen mu laſſen, und für ben gelungenfien 
Sntwurf e i 


mer mehr und mem Eingang im Deutſchland, 

und zeichnen fich durch ihren Inhalt forwot als 

97* Die Worzäglichteit ihrer Kupfer ganz befons 
a 


Der unt erzeichnet en Buchhandlung ift es ge⸗ 

lungen, ben ganzen Befand ber nafiebenben 

engliidien Taſchenblicher am fich zu bringen, und 
erirt: 

HKerepsake Ao. 1828-1833. | jeden 


ned anf jener Stelle zwermdäßig au 
errictenben Gebaͤudes einen Preis von 2000 
Scweizerfranten mit einem Weceffit von 1000 
Franken augczu chreiben. welch lejteres für dade 
nige Projert beſtfimmt it, welches dem, mit 
em erfien Preis bonorirten , beiten Eutwurf 
ald erſer im Range folsen wird, 

Diejenigen Zn Architetten und Runfivers 
häntigen des Ins und Auslandes, weldte fi 
mit bein Plane zu einem folchen Geraͤude berafs 
ien, und alfo für die ausgertrierenen Preife in 
Konfurrenz treten wollen, finb demnach höflich 
eingeladen, fih barüver gefälkaft bei dem Sekres 
tariat bed Baubepartements die fünftigen 2 Mus 
un zu erfliren, auf voriches bin ber über bie 
Brandfiätte angenommene litbegraphivie Gi: 
tnarionepfan mt Pronramı an bieieleen abge⸗ 
geben werben foll. 

Bern, den 10 Jun 1833. 

Ans Auftrag 
bed Baubepartements der Republik Bern, 
J. & Schueiter, 
erfhr Setrelair. 


Piciuresque Annual 1832-1833. Jahrgang 
Heath Book of Beauties 1833. zu 5 Mtdlr flına7] Ediftal:fabung. 

Zuglelch mache ic) auf das Anfangs biefed Jabs]| Melchior Dült von Gauretrertheim, 
auerit berandgefommene Taſchenbuch welcher im Jahre 1796 zu Markt: Haslach in 
Turners Annual T Dberdftreih als Ziichleraeiene in Arbeit ftand, 

our von ba angeblih zum dflreidiichen Mititair ge: 
aufmerffam,. Der Inhalt ig eine Reiſe an berfeominen feon fol, umb feit die er Zeit nicht bie 
Loire, und hat 2 ber fanberfiem Stahtfliche, Anslmindefte Nachricht mehr von ſich gegeben Isar, 
ihren der dor tigen Segenbdarfiellend, Der Preis wird auf Autrag feiner Seichwoilier anburd auf: 

r erſten Aus abe in großem Format war 2 Öutis geforbert, innerbale fehs Wonaten vor un— 
nen, Segenwarth ift eine Ausgabe in gewölnsfterfertigtem Bandnerichte ju erkbeinen, und fein 
lacher Oktavform erfchienen, tweiche ich für 7 Ipiv.pisher vormundichaftlich derwaitetes Berinägen. 
verfanfe, in 282 A. befiebend, zu Ärernebmen, wibrigen: 

Berlin, A. Aber, Einden, Nr. 20. Jraus foldıes an bie Geihwifter ohne Kaution aus. 


= : — — — Tgefpinbige werten wirb. 
Verichtliche Bekanntmachungen. 


Aub/ er 4 * 1833. PFFOR 
nial. Banbaeri ttingen. 
[1162] Bertaunfe Vrotlam. Römer, Kandricter. 
Auf Andringen ber Slaubiger werden bie pur 
Mafle des Pabier veriorbenen bürgerlichen Sailoi: 











D, Udert, Kd9,: ft. 
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14 Mr, 
14931) Acht kölnisches Wasser,fnacb Traltes und Rimter, oter Gteppani 
das Kiichen mit 12 gangen Sıdiern a 3 fl, ı2 Pr. nit Epfinder in Antterat, ehme Tiermometer. 

u - 6 - ain.gafr Ken Biein beruf, vequem in ber Taſche, ohne 
- 3 an, 540er. IBeſahr des Berorehene, rei fich zu fübren, befon: 
- 12 bmiben ar.gger. ford Eintänern zu empfehlen. j 

— — 6 - 324. 57 tr. 3. Zutterwagen, jur Prüfung bei 
verkauft Umterieichmeter mit dem Erbieten, fot-feutter, in Futterat, j 
des znräizunermen, wem Jemand nicht vol: Nr.4. Sacharometer mit Thermo: 
Eoimnen damit befriedigt feun tete. meter fonftrnirt wie Ar. 1, um ten Auferor 

Dielen. en, weiche geneigt feon follten, eine batt bes Bieres zu beitimmen , nach Hermtftidtd 
verie um Wiederverkune zu übernehmen, fan Frundiazen bie Kun Bier zu braunen, mit Gor 
ich unter ehr vortbeithaften Bedingungen in denf inter in Futterai, 
Stand fszen, mit mir zu gleichen Preiſen verfaus Mr, 5 Dergl. ohne Thermometer, 
fen zu Ponnen. ü weiches Die in einem Quart Bierwürge enthalte⸗ 
C. M. Rieber, 


nen Kotbe Zufer anzeiot, in Jutteral 
in Senbheim bei Heilbronn. Mr.6. WBewbentiche Bierwagen nab 
wBis Montag ben 29 Jul. d. I. ge⸗ 


Stoppani mie Colinder in Pappıutteral. 
I1o83} h 

dentt die tmterzeichnete Werweltung ibr noch 
hbriget Yager, in Eperereiz und Forbwaaren bes 
fiebend. woron nadı ben Kaltulationspreifen ers 
** circa 5000 fl. und lejtere «irca 7500 fl. 
tragen, mitteilt Nufftreichd an ben ‘Meimbieten: 
ben öffentiich zu verfaufen, won bie Kieblaber, 
werden bie gedruften Verzeichniſſe deflelven gra⸗ 
tis au Dienfen fieben, biermit eingeladen werden. 
ie Zablung bed Kaufibillingd fan nad dem 
Bunftie bes eberneinners ſogleich baar eder auch 
in verjindlichen möglichä Fury, auf einauber fols 
genden Terminen geichelen; jedoch haben aus⸗ 
mans unbefannte Käufer bisfalls Über ihre 

Bertäutnilfe fich genuͤgend aus zuweiſen. 

Da ingwucen mit bem Verkaufe der Wasren 
fortgefalven wird, mn den numeriſchen Werth 
des fagers in verringern, fo wird basjenige, was 
pei der Lerernabme tebit, nach dem Verlangen 
des Käufers entweder burc die dafür enzilante: 














































Nr, 7. Thermometer, demifdie, 2 5n8 
tanz, nad Reaumur auf Milchglas getbeiit, im 
einem Etof bermdlia mit meſſingnen Schienen 
und Kapfet zum Gebrauch in Brass und Wren: 
nereien, 

Dieres Zuftrument wird für dieſe Atweke ws 
entbehrlich, indem es deu arten Bortheit ar: 
wabrt. Die Hiſe im einem riefen Giefad bis auf 
den Boden deifelben prüfen. zu Founen, ebme urd 
Hize und Rauch bei Benbadıtung Der Skale ins 
eoınmebirt zu werden, ja_yerimöge der beiondern 
Ftmrichtung if man im Stande, feıterc,, um die 
Tbeifung aenan zu jehen, bei Dunkelheit bed Los 
tals gebörig E beleuchten. 

Ferner ift baßelbe bem erprechen weniger ats 
ser ‚als andre 
‚Nr. 8, Dergtl, kleine ganzyeon Blab, 
für jet Fluͤſſigke t angu wenden. 

dir. 9. Areomeier zur Prüfung bed 
Salzes nnd ter Lauge. 


nen Ausitände erfezt, oder benfelven fogleich ale Mr. ı0. Dot. z. Prüfung * —— — 
Arrbiagszablung aın Kaufſcheuiug abgeſchrieben. ‚lt LEI ER — 
Heirbronn- im Jun. 1833 A = er 
” 485*8* 13. 5; 8 s = Koffır's. 
Die Zbtler n. Börtingeriben 5 ber Kıdnmilch 
Mafleverwaltung: und Slaͤubiger⸗ Aus chuß. —* Bene. " 
{10921 r Grundung eined Dregueriermaaren: 16. s» 8 , : Dei 
se chaſts In einer bedeutenden gu t bes Rünig: s In 5 8 ⸗ s Wurupe, 
reiches Wurtemberg wird ein Geſeuſchafter mit sı 7 35 s s Gerbeitoffe, 
den nörbtaen Aenntnifen und einem Eintage-Ka— »ı 1. 8: 8 # des Yerhers, 
pıtal von cırin 20,000 fl, gefucht, wobei bemerkt =» 0. ss 3 R auer Klüfigteiten. 
wird, Daß die day geeigneten Lotalitaͤten fon 21, ⸗ mac Beaume, 


# 
Getreibewagen, nad) jchem beliebigen Maafı. 
Sp wıe alle Yrten Thermometer, Hygrome- 


ter ic. X 
im % vſitaliſchen⸗ Magarin 
r. 758 iu Beipsin_ 


[1157] Anſtellungs⸗ Geſuch eines 
Privatſekreta rs. 


Ein in juriſiſchen, dtenomiſchen und anbern 
ächern woblerjaltmer tatmtvoller hunger Mann 
wünscht bei ben beikbeideniten Anſoruͤchen vecht 
kaibigt eine anberweite Anfiellung auf irgend 
einem Nirtergute, in einer Amtichen oder Por: 

x. Die vorzüglichhten Beugniife {pres 
dien für fein Wohlverhalten unb därite bermeibe, 
wegen feiner Außer ſobnen 


keionders berfiffichtigt werben. Bütige 
wird fogteid) genügend beantworten das , 
Hllgemeine Gefhäfts:Komptoir m 
Lelpzig von 
€, Weinert's Wirrweunb Sohn. 

N. S. Herrichaften und Pringipale haben wer 
der bei Ginreidtung immer Aufiräge, noch auch 
nich vollzogenem däıte, Eımwas fiberhaupt 
gar nıchts zu entrichten,  Gebrufte Bekannt: 
madrungen des Geſchäſts ſelbſt werden unents 
geldlch ausgegeren. 


— a 
10836) Die Lebends Verfiberungsgeirifchaft 
Union in Paris 
* 5 bat nunmehr in ber festen Generalverſammlung 
So veie_ dad Fuftrunment, bei einfacher Behandzfinyer Artiona? iiber Vas Weiultat ihrer (mitt: 
fung em fehr Tdhged elul at erwarten (dätsihen Operationen vom Entfieben der Geieiliheit 
wir es eines der yuverlaffignen Inſtrumente iulpis zı Dec. 1832 Bericht ernottet. 
eder Breuncrei. iefe Union eriirt ern fen 3 Jahren, und 


torbanten find, und ein gieicher Fonds durch ben 
Enchenden beigeihoflen werben wird, 

Niäberes unter franfirten Briefen, Mbreffe 
F. L., bei ter Expedition ber Allgem. Zeituug. 


{1116) Sehr nuͤzliche 
Inſtrumente. 
für 
Bierbrauer, VBranntweinbrenner, e 
Landwirthe und Producenten vers 


fchiedener chemifcher Fabrikate 


richtig und genau geaibeitet, enpfiehlt zu 
ben biillgften Dreifn, als: 

Mr. 1, Altobolometer mit Thermomes 
ter und dreafater Stute. nah Traltes, Ride 
ter mb Sto Die Abive bes Ihermos 
meters ift mir ber in ei 
der von Glas engeithloflen,, wodurch veibe dem 

erreichen weriger anutgefe;t find, mit Evlinder 
n banerraftem Kederfutteral, 

Diele Wifobolometer empfehlen ſich vor ben 
gervöhufihen daburdı, bad fie alle in Sach en 
und Preußen beim Eebrauch allgemein gebrauch⸗ 
ichen Stalen enthalten. Der vei einer genauen 
ng bee Starte bed Alkohols erforderliche 

der Wärme, bei Anwendung obigen Ins 
firnments, in 12% Grab nach Requmur, weile 
der durch einen rothen Strich auf der Grale 
des Tberinometer& marfirt il, 








2, Kleiner Wirohofometer blodfobgleich bie Lebeneverſiche run 





















danbichrift, noch [1157] \ 
& uftagen}hensrrifenben , tmupbiäctich für Bavern, 
fen, Würteinberg, Baden u 
aeeigt wart, 
ven bebeutenden i 
und Droaueries Waaren aufs tbatigie zu vers 
wenden, Die 
ihr erſucht, 
machen find, 
gleich aus zuweiſen. 
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ipatet.) 

init feine Freunde w 
gere Meile 
der gewohnten 
tet beöter!d um gemeinte 


1, welche in 


ngs 
{and fo allgemein verbreitet iind, 


i anf dem Aons 
tinente noch wenig @ingana fanden, fo Imten 
dennoch die Ogerationen biefer Anflaft bereits 
einen Gewinn von 166.665 Fr. abaewerfen. 

Da in ben Statuten ben Haurtkiaſſen ber Vers 
fiherten ein Antbeit an ben Gewinnen ber &e: 
euſchaft zugefichert il, weicher dazu bienen fell, 
das verficherte Kapital entweder Nufeneiie zu 
vermebren, oder ben Betrag der Primie nach 
und wach zu vebuziren, fo finder nunmelr eine 
Kepartition bon 20 m. des Belamtgerwinniies 
ober 3 333 Fr. anter dieſelden ſtatt. 

Diefer Hntbeil an dem Beneſize it um fo anz 
febnticher, als die Berficherten nie von ben ‘Vers 
infien, welche die Unten betreffen fonnten, etwas 
1 erleiden baten, ba die Anflatt ihnen eine fire 

umme garantirt, für welche je, mad auch koms 

men mbar, baſtend bleibt, unb baber ber Ges 
winnftantheif, weicher unter fie vertbeilt wirb, 
ein reiner Vortbeit für fie ift, für welchen fie 
nichts aus zuſe en baben. 
_ Diet Summe von 343 wird nach ben 
Statuten unter Diejenigen Verſicherten veribeilt, 
deren Poliren vom 31 Dei, 1832 feit wenigfens 
2 Fahren datirt, unb bie im Werbättniffe um 
Berrane einer jeben Perficberuma, und jur Zeit, 
jeit weicher der Kontraft guͤltig if. 

Dur Dertieitung hat foigende Reſultate ers 
geben: 

Ein Mann von 32 Jahren, welcher gleich bei 
Entitebung der Annatt eine Werfiberung von 
10,200 Ar. gu Gunsten feiner Familie einging, 
erisält eine Vermehrung von 636 Ir., wodurch 
bas werfidierte Kapital auf 10,636 Br. ges 
bracht wirt. 

Em anderer von g0 Tehren, weiber Anfangs 
1830 fich für eine Summe von 50,000 Sr. vers 
üichert hatte, erbält 2389 Br. mehr, und feine 
Erben empfansen einfiens 52,339 Ir. 

Ein Viam von 37 Jabren verficherte feiner 
z2jäbrigen Mutter Im Falle, daß fie ihm übers 
leben foute, eine Peibrente von 500 Fr.; durch 
die gemachte Wertbeilmmg wirb bie Mente um 
120 vr, vermehrt, und fellt fih nunmehr auf 
620 Er. Jührlid. 

Ein Vater bat bei Entfiebung ber Gefelifbaft 
feiner nunmehr adıtjährtgen Tochter ein Kapital 
von 100,000 ffr. verfichert, um ſolches in ihrem 
agflen Janre, wenn fie am Beben iſt, zu emplans 
gen. Diele Verficherumg vermebrt fih um 5u68 Br. 
und die Tcchrer wird num feiner Zeit ein Kapital 
von 105,668 ir, erhalten. 

Wenn foıche Nefultate währenb 3 Jahren burd) 
ein neueegründetes Inſutut erreicht worben find, 
fo ift man wobt berechtigt, im einer zweiten Pets 
riebe von 3 Jahren noch viel günfligere Ergebs 
mie gm gerssrtigen, umb bis in ber Wolge fo tert, 
dab nach 15 Jahren eine Berfiberung um 23 
6 35 Pros. und nach 21 Jabren um 35 vi 
50 ro. permehrt wird, 

Plane find zu erhalten mb Berficherungen abs 


zuſchlieben bei ven Generalagenten der Geſeuſchaſt 


Herren Erzberger unb Schmib, 
Bananters in Augsburg. 











Der Untergeichncte ſucht einen Provis 
rans 
bie Schweiz, der 
fi) ınit dem Werfauf von mebres 
Mafien von Kolomials, Warbs 


Aypiranten werben böfs 
bei ibyen Wuträgen , bie franto zu 
fih) weren ihrer Rechtluichteit zus 


Burckhardt⸗Faͤſſcch in Bafel. 
— — 


tuttgart, ben 15 Junind, Ber 
Der Unterjeichnete benachrichtigt Mies 
Berannte, bab ine lan⸗ 
ibn aubäit, feine Horreiponbeng mit 
Pünfrlichtent fortzufezen, und bits 
Madificht. , 
Ernf Münt. 








Seh. Herma Dr. 





ATGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagserpedition und bei 
der hiesigen RB. O tamts- 
Zeitungs-Erpedition, sodann für 
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ganzjährig, halbjährig und bei Be- 
gian der sten Hälfte jeden Sems- 


Sonntag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Te 188. 


stars auch rierteljährig; fürFrrank- 
reich bei dem Postamte in Kehl 
und bei Herm Alesander mu 
Strafsburg, Hrandgasse Nro. ıB, 
Inssrats aller Arı werden aufge- 
nommen uud die Zeile nit yıhr. 
berschnet. 
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Portugal, — Großbritannien. (Parlamentsberhanblungen.) 
(Brief aus Savoyen, Neue Berbaftungen in Genua.) — 
Nro. 188. Preußen. — 















Portugal. 

Des Korreſpondent ber Times ſchreibt aus Oporto vom 
16 Jun.: „Die Expedition, die jest abgehen wird, it ganz 
politifher Art; ihre Stärke ift zu unbedeutend, als daß man 
fie militairifh nennen könnte, Ihr Zwek ift, ſich zu verfichern, 
ob die Provinzen im Süden des Taſo geneigt find für die 
junge Königin und die Konftitution auſzuſtehen. Eine Unter: 
nehmung nah Liſſabon, fowol politifher als militairifher Art, 
warb vorgeichlagen. Die Miniſter verwarfen aber ſowol biefen 
Plan, als den zu einem entiheidenden Angriffe auf den Feind 
in, der Nahbarfhaft. Oporto wird alfo noch einige Zeit im 
Belagerungszujtand bleiben.” 

Der Globe fagt: „Die angebliche Flucht des Infanten 
Don Carlos fheint entweder ein Mißverftändwifi oder eine My: 
ftififation. Der Prinz if von Coimbra nah Mafra jurüf: 
getehrt.” “ 

Großbritannien. 

Zondon, 20 Jun. Konf. 3Proz. 90%; ruffifce Fonds 
404°; braſſliſche 67% ; portugiefifihe 59%, ; griechiſche 39; me: 
xicaniſche 36%,5 chiliſche 26%; Buenos:apres 24'4; colum: 
bifche 23%, ; peruanifche 19%, ; Cortes 19, 

In der Oberbausfizung vom 28 Jun. kam die Bil 
über die Lofalgerihte abermals in der Committee vor, und 
die noch übrigen Klauſeln murben mit geringen Veränderun: 
gen angenommen; der Bericht ward auf Dienitag den 3 Jul. 
verſchoben. Das Haus vertagte ſich auf Montag. 

In der Unterbausfizung legte Sir 9. Paruell 
eine Petition von Beitungsverfäufern vor, welche ſich beflag: 
ten, daß bie Poftoffizianten fehr su ihrem, ber Seitungs- 
verfäufer, Schaden gleichfalls dieſen Handel trieben, Auch 
würden durch die Poftoffizianten die fremden Zeitungen ver: 
theuert, die oft das Dreifache ihres urfprüngliben Preifes fo: 
fleten, (Der Handel mit fremden Blättern liegt nemlich ganz 
In den Händen der Poſtbeamten.) Zu ihrem großen Bedauern 
babe das Anerbieten der feanzöfifhen Port, die Schwierigkeiten, 
weiche der Cirkulation der Zeitungen zwifhen beiden Ländern 
im Wege ftünden, ju befeitigen nicht die gehörige Aufnahme 
gefunden, Lord Althorp entgegnere: Was bie Klage der 
Beitungsverfäufer gegen die Poftoffizianten betrift, fo muß ich 
bemerten, daß dieſe feine firen Befoldungen haben, fondern 
sum Theil aus Sporteln bezahlt werden ; ſchaft man diefe ab, 
fo muß die Regierung die Befoldungen der Poftoffizianten er; 
böen, Ich ſelbſt bin dafır, die Verbindungen mit Frankreich 





— Üranfreig. ‘(Das Debard Über Piemont. Brief aus Paris.) — Itallen. 
Deutſchland. 
Deſtreich. (Brief aus Win.) — Tarcei. 
über bie deutſchen Zollverhaͤlrniſſe. — Nachricdten aus Griechenland. 


(Babifpe amd barmfldötifge Gränbeverhausiungen) — Biilage 
— Auberordentliche Bellage Nro. 245. Verfsgiedene Ctimmen 


— Ehreiben aus Berlin, — Hnränblgungen, 











moͤglichſt zu vermehren, und es foll auch Ainftig eine tägliche 
Verbindung ftatt wie bisher viermal in der Woche ftatt finden. 
Aber bis jet fonnten wir über die Megulirung des Porto'd mit 
Frankreich nicht einig werden, und aus manden Umſtänden 
tan eine folhe Verwirrung ber Rechnungen entiteben, daß ich 
fuͤrchte, man fümmt zu feiner Webereinkunft über dieſen Punkt. 
Hr. Hawes fragte, ob auch in England den Diſſenters die 
Zahlung der Kirchenabgaben erlaſſen werden würde, wie den 
Katholiten in Irland. Lord Alt horp entgegnete, Die Sache 
liege bereits den Miniftern vor, und es fen allerdings wiin- 
ſchenswerth, daß in diefer Hinſicht eine Anordnung getroffen 
werde. Bei ben verhältnißmäßig Heinen Summen, welche bie 
engliihe Kirhe aus diefer Abgabe erhebe, fev die Sache in 
England jhwieriger als in Irland. Sodann verwandelte ſich 
das Haus in eine Committee über Die Ernenerung bes Frei: 
briefs der Bank. Als die erfte Reſolution verlefen wurde, er: 
bob fh Obriſt Torrens, um auf die Verihiebung anzutra: 
gen, weil die Committee des vorigen Jahres ihre Nachforſchun— 
gen nicht vollendet babe; übrigens läge jedenfalls Grund ge: 
nug vor, unverantwortlihen DBankdireltoren die Girfulation 
bes Landes nicht anzuvertrauen. Hr. Poulett Scrope un: 
terftüzte das Amendement, umd fchrieb die Schwankungen in 
ben Geldverhältniffen des Landes dem Monopol der Banf zu, 
bie er als eine Privatgeſellſchaft betrachte. Lord Althorp 
erklärte fih gegen jeden Aufſchub, der fchädlicher fern. würde 
als jede Maafregel, die man in Zeiten ergreiſe. Er verthei: 
digte das Benehmen der Banldirektoren und behauptete die 
Publikation der Banfrehnungen werde eine genügende Kon: 
trolle file fie fepn. Hr. Attwood beflagte ſich über die un: 
angemeffene Eile, mit der die Minifter am Ende einer Seffion 
eine fo wichtige Sache vorbrähten, Hinfihtlih des Mans 
felbft behauptete er, die Währung wiirde dadurch, dafi man 
Danfnoten zur gefezlichen Zahlung mache, herabgedrüft werden, 
in direftem Widerſpruch mit einer von Ford Althorp felbft nur 
erit vor zwei Monaten vorgefhlagenen Mefolution; auch würbe 
man gegen die Banfen mit sufammengeichoffenen Fonds fein 
Wort breden, und mod überdis die Macht und den Cinfluf 
der engliihen Bank vermehren, deren Verfahren er dem pa: 
nifhen Schrefen von 1825 juſchrieb. Sir M. Peel erklärte, 
das Haus würde gegen feine Pflicht handeln, wenn es in den Auf: 
fhub der Frage willigen würde. Er unteritize die erite Reſo— 
lution, wodurd der Freibrief der Bank erneuert wiirde, da er cs 
für angemeffen halte, nur Eine Ban, die eigene Noten ausgebs, in 
London zu haben; er werde ſich aber aufs flärfjte widerfesen, die 


u 
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Noten ber Bank von England zum gefezlihen Zahlungsmittel 
zu machen, dba die Girfulationgmittel dadurch entwerthet, und 
das verftändige Syſtem einer Papiercirfulatien, die auf einer 
Grundlage von Metallgeld berube, verändert würde, Lord 
Althorp läugnete dis, und bemerkte, ed würde nur bie Land» 
banfen der Nothwendigkeit entbeben, fir ploͤzliche Fälle eine 
große Menge Geld in ihren Koffern bereit zu halten, Das 
Haus erflärte fib fodann mit 516 gegen 83 Stimmen gegen 
den Auffhub; die erfte Nefolution ward verlefen, und bie Com: 
mittee vertagte fih. Hr. Ch, Grant brachte noh bie Bin 
über den Freibrief der oftindifhen Kompagnie ein, die zum er: 
ftenmale verlefen, und deren zweite Merlefung auf Montag 
den 8 Jul. verfhoben wurde. 

Die Sum will, nah der Brighton Gazette, von einem Koa: 
litionsminifterium wiſſen das im Plane fepn ſoll. Eir R. 
Peel, Premierminifter, mit der Pairswuͤrde; Hr. Stanley, Füh: 
rer des Unterhaufes. Die übrigen Mitglieder find auf eine 
feltfame Art durch einander gewürfelt: Lord Brougham, Her: 
zog von Nihmond, bie Lords Harrombp, Wharncliffe und Win: 
helfen. Der Herzog von Wellington fol ganz aus dem Spiele 
bleiben, da er feine Kongeflionen irgend einer Art mahen 
wollte, während Sir R. Peel fih bereit gezeigt haben fol, die 
Haus: und Fenfterfteuer aufzugeben. Das ſey die Bafis der 
Unterhandlungen, die aber noch nicht geſchloſſen feyen. 

(Sun.) Wir erfahren and Jamaica, daß Hr, Moers, ein 
Planzer, den Plan gefaßt bat, weiße Arbeiter auf die Inſel 
zu bringen, nicht bloß der Erfparniß wegen, fondern auch um 
die Sicherheit der weißen Bevoͤllerung zu vermehren, Er fol 


zu dem Ende im Begriffe ſeyn, nah Deutfhland zu reifen, und 


Bauernfamilien nah Jamaica zu bringen. 

(Eourier) Das Palerboor Briſeis ift biefen Morgen 
angelangt, und bradte Briefe aus Veracruz bis zum 9 Mai. 
Das Fand ift vollkommen ruhig, und die Berichte von den Mi: 
nen fehr vortbeilbaft. Das Paketboot brachte sur,000 Dollars, 
wovon 45,000 für die Dividende. 

Frantreid. 

Paris, ı Jul. Konfol. 5Proz. 103, 75; 5Pros. 77, 20; 
Falconnets 91, 15; ewige Mente 7524; fpan. 3Proz. 46',; Cor: 
tes 16, 


(Journal des Debatd.) Diefen Abend um 7 Uhr 
(29 Yun.) ift der Konig in Begleitung des Hrn. Thiers, 
Handelsminifters, und Hrn. v. Montalivet, Generalintendants 
der Givillifte, nah der Stadt Eu abgereist. Se. Majeftät 
wird nachften Mittwoch nach Paris zurüffommen. 

(Journaldes Debate.) Ar, v. Barante ift auf feinen 
Gefandtfhaftspoften nah Turin abgereidt, 

(National) Hr. Herrera, bevollmäctigter Gefandter 
der Republik von Eentralamerifa fehrt, nachdem er «nen für 
Frankreich fehr günftigen Handelstraftat abgeſchloſſen, in fein 
Materland zurif, Man verfihert, er babe bei feinem Ab: 
foriedsbefuche bei dem Mönige geäußert, er würde fich nad fei: 
ner Ankunft in Amerifa mit den Mitteln befchäftigen, das 
Projekt der Verbindung der beiden Ozeane durch den See Ni: 
caragua und den Fluß San Yuan augzuführen, das vortbeils 
hafter ſeyn würde ald der geradlinige Kanal: von dem Iſth— 
mus von Panama Hr. Herrera hai auch im Sinne, ein 


neues Kolonifirungsfpftem einzuführen, bad den europäifcher 
Auswanderern große Vortbeile und alle möglichen Buͤrgſchaften 
barbieten fol. 


(Mefager) Der neue Vräfelt der Seine, ber ſich bie 
Mühe gegeben, jedes Mitglied des Munizipaltonfeils zu be— 
fuhen, bat die Maires von Paris noch nicht empfangen, Es 
beißt, Hr. Rambuteau wolle die meiften diefer Beamten, bie 
einen etwas zu febr revolutionairen Urfprung haben, wechſeln. 
Man wird mit der Fleinen Zabl derer beginnen, welche das 
Unglüf haben, die Quliusdeforation erhalten zu haben, 

(Temps.) Ein berühmter General des Genieweſens, ber 
vor einem Jahre von dem Könige über die Befeftigungen be: 
fragt wurde, womit man Paris umgeben wollte, antwortete 
beitändig mit folgender Aenferung: „Alles dis if gut unb 
ſchoͤn, aber Sie werben Ihren Vorfaz nicht ausführen, die Bes 
völlerung von Paris wird es nicht dulden.” Es ſcheint wirf: 
lich, daß diefe Frage jest fo weit gefommen ift, und micht nur 
die Devölferung von Paris, fondern auch die der umliegenden 
Genteinden will nichts von abgefonderten Forts hören, 


(Meffager) Die Befasung von Paris ward durch bas 
achte Linien: Megiment, bas zu St. Cloud in Befazung lag, 
verſtaͤrkt. 

Hr.Labille, ein Mann von unabhaͤngigem Vermoͤgen und 
Fahmenträger der Nationalgarde von Bar:fur:Geine, wei- 
gerte fih am des Königs Namenstag am 1 Mai mit feinem 
Bataillon auszurüfen, und fagte feinem Kapitain, „er wolle 
den Mann niht fetiren, der feine Eide verlegt habe.” WIE 
das Bataillon darauf am 1 Mai unter feinen Fenitern vor— 
überzog, riefen einige Stimmen aus ben Meiben: „Nieder 
mit dem Mepublifaner!’ Labille erſchien fogleich auf feiner Al: 
tane und fagte: „Ja, ih bin ein Mepublifaner; es lebe die 
Mepublik!” Diefer Muf bracte ihn vor die Affifen ; die Jury 
ſprach ibn los. 

Die Gazette bemerkt, zwei ungerehte Ordonnanzen Hät- 
tem alles Uebel über das Land gebraht; zwei gerechte Ordon⸗ 
nanzen (deren etwanige Abfaffung fie vorgeichnet) könnten es 
wieder von diefem Uebel befreien. Diefe Ordonnanzen müß- 
ten von Ludwig Philipp, Herzog von Orleans, Generalftatt- 
halter des Königreihs ausgeben: bie eine müfe alle franzoͤſi⸗ 
ſchen Bürger von einem Alter von 21 Jahren zufammenberu: 
fen, um Delegirte zur Nationalverfammlung zu fenden; die 
andere muͤſſe die feit Julius 4830 ihrer Würden beraubten 
Pairs wieder in ihre- vorige Stelle einfezen. 

(Journal bes Debats.) Bor einiger Zeit melbeten 
die Journale, daß die piemontefifhe Regierung eine Verſchwoͤ⸗ 
rung entdeft und Verhaftungen vorgenommen habe. Man gab 
feine Details; man nannte feine Verfonen; die Verfolgungen 
wurden mit dem in dieſem und ähnlichen Ländern gewöhnli- 
hen Geheimniß betrieben. Endlich hören mir, ftatt aller 
Erläuterungen, daß zehn Perionen zum Tode verurtheilt find, 
und in diefem Augenblite find dieſe zehn Perfonen bereits 
bingerihtet. Man ſagt felbit, damit fep die Sache noch 
nicht zu Ende, Es ift fonah Blut zu Genua, zu Aleſſan— 
dria, zu Chaniberp gefloſen; Offiziere, Unteroffiziere und Sol: 
baten wurden entweder einfach, oder mit Schmach erſchoſſen, 
das heißt, man jagte den Einen die Augeln dur das Geſicht, 
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den Andern durch ben Müfen, Statt irgend eines Verge— 
hens beſchuldigt fie das Urtheil der Nichtenthuͤllung, oder bes 
Befized oder des Austheilend aufrühreriiher d. h. verbotener 
Shriften, 4. B. eines franzoͤſiſchen Journals. Die gericht: 
liden Formen find in Piemont noch fo fehr zurüf, das Still: 
ſchweigen, womit fi das, was man bafelbit bie Xribu: 
nale nennt, umgibt, ift fo tief, daß wir mit Recht veranlaßt 
fepn könnten, diefen Urtheilen Sweifel und Mißtrauen entge: 
gen zu halten. Eine Prozedur ohne Deffentlickeit binterläßt 
feine Ueberzeugung, und wenn fie felbft Schreken verbreitet, 
fo fehlt es ihr an Autorität. Wir wollen aber gern die That: 
ſachen, fo wie die Erfenntniffe fie angeben, ald richtig anneh: 
men. Wir wollen zugeben, daß es in ber piemontefifchen Ar: 
miee einige Träume ober einige Projekte der Zukunft, eine Art 
von Ungeduld ber Nationalität oder der Reform, ein unbe: 
ftimmtes Bebdürfnif, die perfönlihen Rechte beifer gefihert zu 
fehen, endlich einige Unzufriedenheit uber jene Vorurtheile 
ohne Ueberzeugung, welche bie Politif des Landes leiten, gebe, 
Wir geftehen zu, daß Gefinnungen, bie fi in vertrautem Ge: 
{prähe wit einander austaufhen, Verpflihtungen und Wer: 
fprehungen haben herbeiführen fonnen, und daß dad Geheim⸗ 
niß diefer verbotenen Unterhaltungen durch Aeußerungen einer 
gemeinfamen Unzufriedenheit nicht verrathen worden ift. Iſt die 
nun aber ein fo neuer, fo beugrubigender Zuftand ber Gemü⸗— 
ther, daß er fo furdtbare Maafregeln erfordert ? Iſt bie denn 
fhon ein beftimmtes Attentat, das durch Zuͤchtigung vernich⸗ 
tet wird? Solde Sefinnungen treten häufig in einer muͤßigen 
Armee hervor; namentlih war dis vor zwölf Jahren bie mos 
ralifhe Lage der franzöfifhen Armee; und doch fchritt man 
man felbit damals, wo bie ftrengite Unterfuhung nur Ihatfa- 
hen der Nichtenthuͤllung hatte auffinden können, nicht bie zur 
Anrnfung ber großen Strenge des peinlihen Geſezes, unb 
einige Jahre Haft erfchienen als eine fh on hinreichend ftarfe Strafe 
für ein Vergehn, bag die abfolute Gewalt als furchtbar anſehen fan, 
das fie aber nicht als gehäffig wird erfheinen laffen fönnen, Die 
@rfahrung bat fogar bewiefen, daß diefe innern Aufregungen 
für die Regierungen, welche darüber erfchrefen, nicht fo gefähr: 
lih waren; ift bie dur die Umtriebe von 1820 bearbeitete 
Armee nicht bdiefelbe, melde den Krieg in Spanien gemacht 
bat? Dielenigen, welche fie beim Trocadero gefehen, koͤnnen 
bis nicht vergeffen haben. Die fouveraine Gewalt vergißt aber 
Vieles; und es gibt für Megierungen, bei denen feine freie 
Stimme Zutritt hat, micht leicht eine ihnen zu gut fommtende 
Erfahrung. So wie fie feben, daß irgendwo dad Ankleben an 
ihre Prinzipien, der Glaube an ihre Zukunft nahläßt, ſchreien 
fie Verrath und fchlagen zu; denn fie find noch fo weit zurük 
zu glauben, dab man fi der Gewiſſen durch Hinrichtungen 
bemächtige, und dab man den Geift des Jahrhunderts todt 
ſchießen konne. Nachdem nun überall die politifhe Geretig: 
feit fo große Fortſchritte inmitten der wachſenden Milde der eu: 
ropaiſchen Sitten, jenen Beifpielen der Menſchlichkeit, zu deren 
Ertheilung die allgemeine Civilifation die abfoluten Negierun: 
gen zwingt, gegenüber gemacht hat, werben graufame Zuͤchti⸗ 
gungen durch unförmliche Erfenntniffe für Vergeben aufgelegt, 
die Niemand entrüften, Und dis gefchieht nah der Lehre der 
Julius-Revolution! Wir wollen dieſem befremblichen Betra: 
gen dad Betragen unferer Regierung nicht entgegen halten; 


wir wollen Piemont nicht dad gährende, feit drei Jahren dur 
fefe Komplotte bedrohte Franfreih, das durch erflärte Auf- 
ftände mit Blut beflefte Frankreich vorhalten, bag, nachdem es 
gefiegt, das Leben feiner Gefangenen gefhont, und feine Kraft 
burh Gnade beurfundet bat. Unſere faum entſtandene Regie— 
rung, noch in bem Alter, wo alle Staatsgewalten glauben nur 
durh Strenge befeftigt werden zu Tönnen, unb aus ihrer 
Schwaͤche einen Vorwand zur Mache nehmen, wußte fih über 
biefe Tradition der Furcht und der Grauſamkeit zu erheben, 
bie andern ale eine Staatsvernumft dienen, Wir wollen ihr 
darüber nicht einml Lob fpenden; denn es ift das Gefez ihrer 
Lage, die foftbare Frucht unferer Inftitutionen, unferer politi 
fhen Erfahrung. Das glüflibe Geftirn, unter dem fie gebe: 
ren iſt, macht ihr Maͤßigung und Billigkeit zur Pfliht, und 
ihr gutes Geſchil ruht auf diefem Preife. Glaubt man mun 
aber, folhe Beifpiele lönnen der Welt gegeben werben, obme 
daß einige Gefahr dabei vorhanden wäre, fie zu verachten? 
Und folte bei mangelnder Menſchlichkeit nicht die Politik bie 
benachbarten Regierungen verhindern, dur ein entgegengeſep 
tes Detragen die Probe einer burhbohrenden Vergleihung zu 
geben? Laͤßt man aber auch felbft Franfreih außer der Frage 
(au fan bier überhaupt von einer Gleichheit nicht die Rede 
fepn), weiß man denn nicht, daß felbit die in Polen vollbrachte 
Meaftion fat mit menfhlihem Blute geiste, und daß, wenn 
bie Berichte ung nicht täufhen, nur zwei Sinrihtungen dem 
Jammer biefer erlauchten Nation fi beigefellt haben? Pie 
mont ift ein Land neuerer Sitte. Die franzöfiihe Herrſchaft 
bat unfere Ideen ber Juſtiz und des gemeinen Rechts dahin 
gebracht. Eavopen indbefondere denft und fühlt wie Frank 
reich, und wir zweifeln nicht, daß ſolche Regierungsbandlungen 
bafelbft fo beurtheilt werden, wie man fie bei ung beurtheilen 
würde, Der einzige Unterſchied ift, daß man fie nicht daſelbſt, 
wie bei ung, für unmöglich hält; aber es ift nicht ſchwer fi 
zu erflären, wie eine regelmäßige Negierung auf biefe Art ihre 
echte und ihre Zeit hat verfennen, und ihre Leidenſchaften 
mit ihren Intereffen verwechfeln koͤnnen, oder es ift vielmehr 
ein neuer Beweis einer Thatfache, welche fhon andere Umftände 
hatten ahnen laffen, daß nemlich dieſe Regierung nicht frei ift, 
daß fie ſich durch irgend eine dunkle Kabale, durch irgend eine 
inguifitorifhe und herrſchſuͤchtige Kongregation bat untergraben 
laffen, welche ihr ihren Schrefen, ihre WUnforderungen und 
ihren Zorn leiht. Dis ift nun aber einmal fein Berfahren, 
wie es ſich für eine Regierung fhift, Nur der Parteigeift fau 
zu folhen Dingen ratben; nur die Faltionen werfen bie 
Staatsgewalt in folde Ertremitäten, und zeigen fih, durch 
Verwechslung ihrer Sicherheit mit ihrer Nahe, auf diefe Art 
von Gerechtigkeit entblößt, weil fie fanatiſch find, und unflag, 
weil fie nicht verantwortlih find, Man entblödete fih nicht, 
unferer Megierung, ich weiß nicht welche verläumbderifche Mit- 
ſchuld bei allen diefen gebäffigen Prozeduren aufzubürben. Sie 
bat diefelbe mit einer Enträftung, die ihr zur Ehre gereicht, 
von fi gewiefen; auch war dis eine von ben Anfhuldigungen, 
die ihre größten Feinde in dem Wugenblife, wo fie biefelben 
ausfprechen, doc felbit nicht glauben. Wir hoffen aber, fie wer- 
de ſich nicht auf bloße Erklärungen befhränten. Wllerdings 
geben wir gern zu, daß fie fihnicht direft den Handlungen der 
inneren Poligei eines unabhängigen Staats widerfegen fan, Jede 
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förmliche Intervention it unmöglich, Nichts verhindert fie aber, 
Saut zu tadeln, das Uebel und bie @efahr zu bezeichnen, die Auf: 
mierffamfeit aller aufgeflärten Kabinette zu welen. Frankreich 
ift allerdings in der Lage, etwas von ben Staaten zu fordern, 
Seren Ruhe es geachtet hat, Wenn es gewußt bat, die revo— 
Intionairen Leidenfhaften, die in feinem Schooße gährten, in 
Schranfen zu halten, wenn es gewollt hat, daß man alle Grän: 
zen als unverlezlich betrachte, und alle Komplotte unterdrüfte, 
welde bie Eriſtenz der benadibarten Staaten bedrohen konn: 
ten; wenn ed die Propaganda mit feinen Fräftigen Armen er: 
Rifte, fo bat es fich dadurch dad Recht erworben, von den aus: 
wärtigen Regierungen eine Weisheit und eine Mäfigung zu 
erwarten, bie ihm leicht werden muften, Es bat feine Dievo: 
lution nicht bis zu ihnen ausdehnen wollen. Es ift ganz ge: 
seht, daß fie es dafür mit den Schaufpielen der Ausſchwei— 
fungen des Abſolutismus verfhonen. Ts ift ganz gerecht, daß 
Ge fih nicht fo betragen, daß es eines Tages feine eigene Maͤ— 
Figung bedauern dürfte, und daß fie verftehen möchten, jene 
gebäfligen und bintigen Fehler zu vermeiden, welche die Revo: 
futionen herausfordern und fie legitimiren, 

— Paris, 1 Jul, Die Oppofitionsjonrnale behaupten 
jornvoll, und der Moniteur läugnet mit Unmillen, dab die 
Berfhwörung von Piemont durch die franzoͤſiſche Polizei ent: 
beit und denunzirt worden ſey. Wer von beiden Recht babe, 
iſt ſchwer zu ermitteln; jenen Journalen fehlt es an Beweis 
fen, dem Moniteur an Zutrauen, Mehr als wahrſcheinlich 
findet man, daß der franzöfiihe Hof den Regierungen biswei— 
ken Mittheilungen über die in: und ausländifhe Propaganda 
aufommen ließ; es zirkfuliren gewiſſe Altenftüfe, woraus dis 


deutlich hervorzugehen fcheint, und wenn etwa der Moniteur 


bis nicht glauben will, fo made ich zum wenigiten eines von 
den Dofumenten befannt. Db aber auch das piementelifche 
Kabinet ähnliche Auskunft erhalten, weiß ih niht, Wahr: 
fbeinlich iſt ed; der Moniteur laͤugnet es zwar, allein Eldglich 
fagt er blos, daß die Polizei nichts demunzirte; bat es viel: 
keiht an Gisquets Stelle ein erlauchter Marihall gethan ? 
Denn in frübern Fällen gleiher Art forrefpondirte der Kon: 
feilspräfident, vermuthlih ganz ohne Mitwiffen der Polizei 
und einiger Minifter, mit den fremden Negierungen, wie es 
ſich aus gedahten Aktenſtüken zu ergeben fheint, — Sie mil: 
fen bereits durch die Journale, daß Hr. v. Barante, franzoͤ⸗ 
Biber Botfchafter in Turin, nah feinem Poſten abgegangen. 
€r hat wirklich den Auftrag, den Nahbarftaat zu größerer 
Milde und Vorſicht zu beftimmen, denn fo fehr das Kabinet 
der Zuilerien an feiner Graͤnze die Propaganda: Berfuche und 
Aufftände zu daͤmpfen fucht, fo möchte es doch andrerfeits dem 
Ausbrude des Rachgefuͤhls und Ereigniffen vorbeugen, die zur 
Intervention einer großen europdifhen Macht führen könnten, — 
Der König befinder fih auf feinem Schloſſe Cu in der Nor: 
mandie und befchäftigt ſich keineswegs mit bem Vorhaben ei: 
nes Miniftermechfels, wohl aber mit der Frage, ob bie Kam: 
mer in diefem oder erſt im naͤchſten Jahre aufgelöst werden 
fole. Dem Vernehmen nach hatte im den lezten Sizungen 
des Konfeils folgender Plan die Mehrheit der Stimmen: die 
Kammer foll aufgelöst werden, aber erft im Geptember ober 
Ottober. Man miüfe abwarten, bis das engliſche Parlament 
wworogirt fep, Da nemlich bis dahin das Grepihe Minifte: 


rium irgend eine Niederlage erleiden könnte, fo fände zu be 
fürdten, daß folh ein Vorfall übel auf die franzoͤſiſchen Wah— 
len rüfwirte. Woblunterrichtete Leute glauben, der König 
werde bei biefem Plane verbarren. 


taliem 

+ Aus Savopen, 30 Jun. Nach den and Genua einge: 
henden Nachrichten fallen dort noch immer zahlreiche Verbaf: 
tungen vor, und jezt fcheint die Meibe an die alten genuefifhen 
Familien gefommen zu feon. So traf dis Loos vorige Moche 
den Marquis Durazzo, Neffen des lezten Dogen; er wurde 
nad Aleſſandria gebracht, und da der Gefangene keine Carabi: 
niere in feinen Wagen nehmen wollte, fo wurde er gefeſſelt 
durch die Stadt geführt. Maſſimiliano Spinola hatte ein 
ähnliches Loos. Anh aus feiner Familie waren mehrere De: 
gen; biefer fiebenzigjährige Greis war ein vertrauter wiſſen— 
fchaftliber Korrefpondent Euvierd, Am 20 wurde auch Damafo 
Pareto, ber Leberfezer Byron's und Sohn bes voriges Jahr 
geftorbenen Spndils von Genua verhaftet; desgleichen der 
Graf Dalbi, die beiden Brüder Marguis Mari. Alle drei find 
aus alten Dogenfamilien entfproffen. Der Arzt Ruffini, ein 
fehr achtbarer Gelehrter, bat fih am 21 mit einem Zahnſtocher 
eine der Halsichlagadern geöfnet und fo getödtet, Cinige Tage 
vorber war Gambiafo verhaftet werden. Außer den Genann: 
ten wurden noch zehn andere Notabeln von Genua feitgenom: 
men und weggefübrt; alles per misuna economica, mie fi 
die Regierung ausdruüft, Wie foll dis enden! 


Deutidland 

Münden, 5 Jul. Am 1 Jul, wurden die Landratbe: 
ſizungen für das Jahr 1335/34 in dem verfhiedenen Kreiſen 
eröfnet, und zur Wahl der Präfidenten und Sefretaire geſchrit⸗ 
ten. Nah den bisher eingegangenen Berichten find die Praͤſi⸗ 
benten:Wahlen in folgender Weife ausgefallen: im Iſarkreiſe 
wurde gewählt: Mar Graf v. Hundt; im Ober: Donaufreife: 
Fürft Fugger von Babenbaufen ; im Regenkreiſe: Appellatione- 
gerichts : Direktor Alops v. Neger; im Rezatkreiſe: Hofrath 
Koch von Crlangen ; im Obermaintreife: Freiherr Voit v. Salz: 
burg; im Untermainfreife; Uppellationsgerichtsrath Freiberr 
v. Habermann. (Münden. p. 3t9.) 

Die Würtembergifhe Zeitung fagt unterm 5 Jul.: 
„Beſondere Berhtfihtigungen liegen und ob, wenn wir vor 
dem Publikum von ben gerichtlichen Unterfuhungen wegen po— 
litifher Vergehen fpreden. Es ziemt uns einestheild, auch 
die leichteften Befchuldigungen und Borausfezungen zu vers 
meiden, wodurch wir im Entfernteften nur den Geiſt der Rich⸗ 
ter oder des Publikums präoffupiren und ben Angeihuldigten 
dadurch die Wertheidigung erfhweren loͤnnten. Denn in 
Nechtsſtaaten it die Vertheidigung das beiligfte aller Rechte 
und die Vorausſezung der Unfhuld der gegruͤndetſte aller Un: 
fprüde von Seite der Staatsbürger, felbt wenn fie, unter der 
Lat einer Anklage, gefeffelt den Gerichten gegemüber fteben. 
Givilifirte Wölfer ehren ſich dadurch, daß bei ihnen die Anklage 
dem Beſchuldigten ein noch größeres Recht auf Beruͤlſichtigung 
und Schonung gibt, damit die Grundlage des Staates, die Ju: 
ftiz, auch in den Augen aller Welt nur ſtreng als die Gerech⸗ 
tigteit der Geſellſchaft, niemals als ihre Rache erſcheine. An— 
derntheils iſt es Pflicht der periodiſchen Preſſe, gerade wegen 
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ihres hohen Einfluſſes auf die — * — chten, die tiefſte Ach⸗ 


tung gegen die Gerichte ſo viel wie moͤglich zu verbreiten. 
Denn die Verfaſſung bat eben darum die Unabſezbarkeit der 
Nichter ausgefprohen, damit fie — unwandelbar wie das Ge: 
ſez — ihren Belhlüfen und Entiheidungen jenes Gepräge 
der Leidenfhaftslofigfeit, der Ruhe und des Ernites aufdrii: 
ten, die dem Volle das einzig wahre Palladium der bürgerli: 
hen Ruhe und Orduung, die Achtung des Rechtszuſtandes und 
die Ehrfurht vor dem Geſeze gibt. Da uberdis aber auch 
Unterfuhungen, mwenigftens theilweife, nothwendig mit bem 
» Schleier des Gebeimniffes bebeft feon muͤſſen, fo werden wir 
unfere Anfihten nur in Kürze faſſen. Wahrlih, wer in ber 
neueften Zeit die wuͤrtembergiſchen Berichte in den ausländi: 
(hen Blättern gelefen, der konnte nicht anders wähnen, als 
diefed Land Wiürtemberg, die Heimath allbefannter Offenheit 
und Treue, fev durh und durch untergraben von bdufteren, 
weit verzweigten Komplotten und von bocwverrätberiihen Ver— 
bindungen, die einen großen Theil ber Bevölfernng aller Klaf: 
fen und aller Stände umfaffen. Solche unbefonnen abgefaßte 
Artikel, die ein falihes Licht werfen auf die Verbältniffe eines 
ganzen Landes, find im dieſer ſchweren Seit oft fehr bedeu: 
tungsvoll und folgenreih, und um Vieles möchten wir nicht 
die moralifche VWerantwortlichfeit dafür uͤbernehmen. Wir Fön: 
nen und werden allerdings nicht läugnen, daß Unterfuhungen 
der Art beiteben, und unfere verehrten Leſer werden fühlen, 
daf ed Anmaaßung wäre, das Mefultat derfelben vorausfehen 
zu wollen. WUllein das wird man mohl mit Gewißheit fagen 
tönnen, daß in Vergleihung mit den meiften anderen, auch 
mit den nach ganz verfhiedenen Staatdformen regierten Yän: 
dern die Zahl der politifhen Verbrechen in Würtemberg böcft 
unbedeutend und die Schwere bderfelben bei Weitem nicht fo 
gefahrdrobend eriheint, ald die erwähnten düfteren Berichte es 
vermuthen ließen. Am fchwerften würde man fich täufchen, 
wenn man bie Quelle dieſer politiihen Vergehen — wenn 
nem lich Vergehen oder Verbrechen vorhanden ift, was erſt das 
@rgebniß der richterliben Unterfuchung bervorftelen muß — 
in ber freieren Bewegung des Volkslebens oder gar im ber 
verfafungsmäßigen Medefreiheit der landitändifchen Tribüne 
der füddentihen Staaten finden wollte. Der Sübdeutfcde, bei 
dem das Gemuͤth vorherrſcht, trägt, wie man zu fagen pflegt, 
das Herz auf der Zunge; was er fühlt, das fprict er aus, 
zuweilen fogar ftärfer, ald er denkt. Diefe Offenheit ift es, 
die, verbunden mit der Loyalität des ſchwaͤbiſchen Charakters, 
uns vor einigen Monaten und bei Gelegenheit eines einfluß: 
reihen Greigniffes, dad Recht gab, auszurufen: „Der Wir: 
temberger fonfpirirt nicht; ift er gleich furchtlos, fo ift er doch 
treu!” Noch heute nehmen wir jenes Wort nicht zurif. So 
lange in biefen Landen, in Ermangelung der freien Preffe, 
nod die freie Rede berricht und die Freiheit der ftändiichen 
Tribune, fo lange die Offenheit eines biederen Volls, das von 
den Gefühlen feiner Loyalität und Treue nicht viel Worte 
macht, obgleich fie gewiß nicht minder tief gewurzelt find, als 
bei allen andern deutſchen Bolfsttämmen, ſich frei äußern darf, 
werden hochverraͤtheriſche Plane, die im Finſtern ſchleichen, nie 
auch nur eine halbweg bedeutende Unterſtüzung finden, Dieſe 


— * jeder mit ung, der das Schwabenland keunt 
und die Treuberzigkeit feiner Bewohner. Was die Gegenftände 
diefer Unterfuchungen betrift, fo find diefelben — fo weit wir 
davon unterrichtet ſeyn können, — verihieden im Grabe, in 
der Schwere der Anfhuldigungen, verfhieden in der Art, 
nah dem Stande der Ungellagten. Die erfte Unterfuchung 
(der Zeit nah) betraf die Verbwitung aufrübrerifcher im Aus: 
lande gedrufter Schriften, mit welder, wie es ſcheint, fpäter 
die lange ſchon eingeleitete Unterfuchung über die Aufforde: 
rung: „an die Deutihen in Wuͤrtemberg“ in Verbindung 
fam. Der Inſtruktions-Prozeß wurde früher in Tübingen ge: 
fuͤhrt, in neuerer Zeit aber auf der Feitung Hohen-Aſperg fort: 
geſezt. (Hier ift in der Wuͤrtemberg. Ztg. der Artifel abge: 
broden, und e8 folgt die Bemerkung, daß die Fortfezung von 
der Genfur zurüfgeitellt worden fev.) 

Unterm 4 Jul. fagt daſſelbe Blatt: „In den lesten Tagen 
wurden mehrere Dffiziere verhaftet (ſ. d. geftrige Alle. 3tg.). 
Bei ber Stuttgarter Garnifon wurde bis jezt noch nicht Eine 
Verbaftung vorgenommen. — Bierwirtb Franckh, welder vor 
einiger Zeit verhaftet auf den Aſperg geführt wurde, ift feiner 
Haft entlafen worden und wieber nah Stuttgart aurüfgefehrt.” 
— (Der Schwäbifhe Merkur melder auch die Verhaftung ei: 
nes Einwohners von Heilbronn, ber auf den Hohen-Aſperg ge: 
bracht worden; die beiden dort verhafteten Offiziere wurden 
nach Ludwigsburg geführt, eben fo die im zwei andern Gar: 
nifonen verbafteten.) 

Karlsrube, 50 Jun. Mehrere frangöfiihe Blätter ba: 
ben fih vor einiger Zeit mir einem Vorgange beidäftigt, der 
in ber Gemeinde Wintersdorf, Oberamts Raſtadt, ſtatt gefun— 
den bat. Nah der Erzählung diefer Blätter foll der größte 
Theil der Bürger jener Gemeinde unter Anfuͤhrung ihres Bür- 
germeiiters bewafnet in Franfrei eingefallen feven, und von 
dort drei franzöfifhe Bürger als Gefangene mit ſich auf das 
disfeitige Ufer gefchleppt haben. Wir geben nad der biefer: 
balb angeordneten Unterfuhung folgende Crläuterung: Der 
Gemeinde Wintersdorf gegenüber befinden ſich zwei ihr eigen: 
thuͤmlich zugehörige Mheininfeln, der obere und der untere 
Aſpenkopf genannt, wovon ber lejtere nad der im Jahr 1827 
feftgefegten, und zeither nicht nen berechtigten Rheingraͤnze 
unter großberzogl. badifcher, der obere aber unter fönigl. fran: 
söfifher Hoheit liegt. Seit langer Zeit wurden von jenfeits 
rheiniſchen Cinwohnern @ingriffe in das Cigenthum biefer In: 
feln gemadt; fie famen truppmweife berüber, um Holy und 
Gras auf folhen zu holen. Die bieferhalb bei den königl. 
franzöfiihen Behörden geführten Beſchwerden wurden zwar 
freundlih angenommen und günftig erledigt, die ergangenen 
Verbote aber nicht beachtet. So wurde nur wenige Tage vor 
dem Vorfalle, ber zu diefer Erläuterung Veranlaffung gegeben 
bat, der Bürgermeifter von Wintersdorf nebft ungefähr zehn 
Bürgern aus jener Gemeinde, bie fi mit ibm auf diefe Inſel 
begeben hatten, von einer weit größern Anzahl jenfeitiger Ein: 
wohner angefallen und aus ihrem Gemeinde-@igenthume vertrie: 
ben. Dadurh Außerft aufgebracht, ſchiften die Bürger von 
Wintersdorf in großer Anzahl auf den untern Afpenfopf, wo 
fie einen Weberrheiner in dem Augenblife, wo er einen Frevel 
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ausübte, arretirten. Dagegen wäre, ba dieſe Inſel auf badi: 
ſchem Kerritorinm liegt, nichts zu fagen. Sie fdiften aber 
auch auf ben oberen, unter franzöfifher Hoheit gelegenen Afpen: 
fopf, und arretirten auch bort einen auf Maldfrevel betroffe: 
nen Weberrheiner, und einen frangöfifhen Soldaten, der ihrer 
Angabe nah fein Gewehr auf fie augefchlagen hatte. Auch 
dieſe Arretirung wäre zu rechtfertigen, wenn die Bürger von 
Wintersdorf diefe beiden Arretirten ben franzöfifhen Behör: 
den zur Beſtrafung überliefert hätten. Statt deſſen führten 
fie alle drei auf das bisfeitige Ufer und vor das Oberamt Na: 
ſtadt. Das ift das einzige, was der Gemeinde Wintersdorf 
zur Saft fallt. Das Oberamt Naftadt unterfuchte mittelft Augen: 
fein, auf welchem Xerritorium die Arretirung vorgenommen 
worden, und da es fich zeigte, daf zwei von den Mrretirten 
auf dem, feanzöfifhen Territorium verhaftet worden ſeven, ſo 
wurden folhe augenblitlih frei gegeben. Das Mefultat der 
binfihtlih der Nebenumftände noch nicht vollendeten Unterfu: 
hung wird zeigen, welche Ahndung gegen den Bürgermeifter 
und mehrere Gemeindsbirger von Wintersdorf eintreten muß. 
(Karler. 3.) 

*.Karlgrube, 5 Jul. Heute war geheime Sizung der 
zweiten Kammer, worin bie Disfuffion über den Kommiffions: 
bericht des Abgeordneten (Präf.) Mittermaier, bie Eröf: 
nungen der Megierung über die Aufbebung des Preßgeſezes 
betreffend, vorfam. Die Sizung dauerte von 9 bis halb 3 Ihr, 
So viel man vernimmt, ging der Antrag der Kommiffion da- 
bin, die Berathung uber die Cröfnungen ber Negierung in 
geheimer, dagegen jene uber die Preßverordnung vom 28 Jul. 
v. J. in döffentliher Sizung vorzunehmen. Ungeachtet der 
beftigen Einſprache der Negierungstommiffaire wurde der Kom: 
miffionsantrag mit 59 gegen 3 Stimmen (Winter von Karls: 
ruhe, Schaaf und Wolf) angenommen, Die geheime Sizung 
vom 24, wovon Ahr Korrefpondent „aus dem Badiſchen“ im 
Nro. 185 fpriht, hatte nicht die Frage, ob bie Verband: 
lungen über bad Preßgefez in geheimer oder öffentlicher Si— 


zung ftatt finden follten, entfhieden, fondern nur die davon- 


ganz verfchiedene Frage über die Diskuffion der Kemmif: 
fionsanträge,. Der Kommiifionsbericht foll ſich auch entichie: 
den dahin ausiprehen, daß die definitive Aufhebung des 
Prefgefeges nicht ber Regierung allein, ohne Mitwirkung 
der Kammern, zuſtehe. 

Freiburg, ı Jul. In der vorigen Woche bat dad groß: 
berzoglihe Hofgeriht dabier auf eine Klage des Pfarrers 
Beltin zu Buchenbach, gegen deu Nedakteur des „aͤchten Schwarz: 
wälders” Profeffor Pr. Zimmermann und Theilungstommif: 
fair Efhwander Ddafelbft, wegen der in dem gedachten DBlatte 
Nro, 18 und Nro. 27 des v. I. enthaltenen, ehrverlezenden 
Artifel, den Nedafteur zu amonatliher, den Theilungslom: 
miſſair Gfchwander zu swöcentliher Gefaͤngnißſtraſe verur: 
theilt und beide Angeklagte in alle Koſten verfällt. (Freib. 8.) 

Ein Schreiben aus Darmftadt (im Frauffurter Jour: 
nal) fast über die neuliche Zuſammenkunft mehrerer würtem: 
bergifhen, badifhen und darmftädtifhen Ageordnueten: „Cs 
war dis nicht nur eine freundfchaftlihe Sufgmmentunft, ſon— 
dern fie hatte auch den Zwek einer ernitishen Beſprechung, 
um in einem fehr wichtigen Punkt wo möglih ſich zu einer 
gleihen Anfiht zu vereinigen. Diefer Puntt ift nemilich der 


Handelsverein mit Preufen, worüber mit den anwe— 
fenden darmftädtifchen Abgeordneten fih zu verftändigen, den 
Andern ein gewiffenhaftes Anliegen war. Diefer Handels: 
verein, mit allen feinen bisherigen und noch möglichen Ber: 
theilen und Nacibeilen, wurde bei dieſer Zuſammenkunft zu: 
erit in kleinern Kreifen, dann gleichzeitig unter ſaͤmtlichen 
Anmefenden eben fo ruhig als gründlich befproden; und bie, 
durch eine, wenn auch noch nicht lange Erfahrung unter: 
ftügte Uebereinftimmung aller auweſenden barmftäbtifhen Ab⸗ 
geordneten, daß biefer Handelsverein in dem Großherzogthume 
Heſſen materiell in mehrfahen Beziehungen günftig wirke, 
ohne bis jezt in politifher Hinfiht Nachtheile gebraht zu das 
ben, während Unbequemlichfeiten dieſes Handelsvereins theils, 


— wie z. B. Schmuggelbandel in den Gränzbezirfen — durch 


Erweiterung bes vereinten Handelsgebiets, theils durh ein: 
zelne Abänderungen hoffentlich verichmwinden mürben, wird 
vielleiht nicht ohne allen Einfluß in Württemberg und Baden 
bleiben, wo man befanntli dieſen Handelsverein bisher zwei: 
felbaft, Then und fat mit Widerwillen betrachtet bat, Mer 
zu Mißtrauen geneigt ift, wird freilih auch dieſe Zuſammen⸗ 
funft für verdächtig halten. Umnparteiifche werden es aber ben 
genaunten Männern Dank willen, daß fie den Schein nit 
ſcheuen, fobald fie hoffen, Gutes wirken zu können.” 

+ Hus dem Grofberzogthume Heifen, 30 Junius. 
Die Sisungen unferer Landftände haben in ben lesten Wochen 
wieder mehr i.ttereffirt, ob aber ber Gang der landſtaͤndiſchen 
Verhandlungen nun eine rafchere und allgemeiner befriedigende 
Wendung nehmen wird, ift noch immer nicht entihieden, und 
faft follte man den Horizont unferd Landtags für ummölfter 
halten, ale je. DBeinabe volle fieben Monate dauert nun 
biefer Landtag; er hatte große Erwartungen erregt; man ſprach 
viel von der Intelligenz, Die er in fi vereine, unb doch war, 
wie man jezt allgemein zugibt, bis jezt noch fein Landtag Ar- 
mer an Nefultaten. Kürzlich gab der Praͤſident ber zweiten 
Kammer, der übrigens ftetd die Verhandlungen mit großer 
Umfiht und Sachkenutniß leitet, und die lange Berzögerung 
gewiß in feiner Hinſicht verihufdet, wie man vernimmt, im 
geheimer Sizung ein Neiumd der bisherigen Arbeiten, welches 
feine erfreulihen Empfindungen erregen fan: 40,000 fl. Unfo- 
ften, an 15,000 Bogen Papier verihrieben, und doch alle 
Hauptfahen noch im Müfftande. Bei anderer Gelegenheit 
bemerkte der Präfident im öffentliher Sizung mit Nahbruf, 
daß wenn der erfte Ausſchuß micht bald ben Bericht über das 
gleih zu Anfang des Landtags, alfo bereits vor fieben Mo 
naten, vorgelegte Budget abftatte, er einen eignen Untrag 
deshalb in der Kammer jtellen werde. Wie bradte man aber 
diefe lange Zeit hin, und woher diefe auffallende Zögerung ? 
Anträge auf Anträge wurden geftellt — eine wahre Motionen- 
ſucht (dien namentlih Hrn. €. €, Hoffmann befallen zu ba: 
ben, der duzendweiſe damit fam, zumeilen über die unbedeu⸗ 
tendften Dinge, was in der Kammer felbjt öfters getadelt wor: 
den; — ftundenlange Reden, tagelange Diskuſſionen, oft über 
offenbar ganz erfolglofe Gegenftände, Der Abg. v, Gagern 
(Sohn) warf der Staatsregierung neulich vor, fie habe dem 
Ständen nur „Lappalien“ vorgelegt — ein harter Ausdruf 
von einem Staatsdiener, von einem Abgeordneten, der bei je: 
der Gelegenheit ganz befondere Müffichten für die Kammer ver: 
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langt — „fie habe bie Kammer planmäßig um ihren Kredit im 
Lande zu bringen geſucht.“ Iſt das Staatsbudget, welhes den 
Unterthanen Erleichterung verfpricht, namentlih in einer em: 
pfindlihen Auflage, der Ealsitener, eine Lappalie? Wer wehrte 
der Kammer fi damit zu beſchaͤftigen? War bie nene Ge: 
ſchaͤſtserdnung eine Lappalie, und wer verfchuldet, daß die lange 
Zeit, die man fih damit beſchaͤftigte, umſonſt ift, wie fo viele 
andere? — Weber bie achtſtündige Styung, worin bie Propo- 
fition wegen des Schloßbaues erörtert wurde, bat die Allg. 
Stg. bereits ausführlich berichtet. Die Abitimmung fiel wider 
alles Vermuthen aus; ed hat offenbar bie trüben Verhaͤltniſſe 
unfers Landtags noch vermehrt. Die fhomungslofe, ganz un: 
delilate Weife, in der aud bier wieder der Mef. des Ausſchuſ⸗ 
fes, Hr. E. €. Hoffmann, verfahren ift, tadelt man allgemein. 
— Außer den genannten Gegenftänden ftehen noch andere wich: 
tige zur @rörterung and, die unter Umſtaͤnden auch als Lebens: 
fragen betrachtet werben fönnen, wie die Motionen wegen bed 
Praͤſſdiums ber Aſſiſen, Unabhängigkeit der Berichte, angeblich 
verfaffungswidrig erlaifener Verordnungen (gegen bie Molke: 
verfammlungen ıc.), ber Antrag wegen ber Preßfreibeit, ber 
Bundesbeſchluͤſſe ıc. 

** Darmſt adt, 2 Jul. Es läßt fih nicht laͤugnen, daß 
ſchwere Gewitterwolken zwiſchen unſrer Staatsregierung und 
der zweiten Kammer heraufziehen, und zwar von einer Seite 
ber, welche man früberhin faum vermuthete. Schon vor län: 
gerer Zeit hatten nemlich zwei junge Männer, Kandidaten ber 
Theologie, ber eine Georg Fuchs von Flomborn, ber andre 
Eduard Braf von Worms, Beichwerbevorftellungen bei ber 
zweiten Sammer eingereicht, weil ihnen auf die vom Kanzler 
Breiberen v. Arens in Gieſen, als Regierungsfom: 
miffair, ausgeftellten Zeugniſſe, das Fafultätderamen ver: 
weigert worben war, und bisfällige Eingaben beim Minifte: 
rium des Innern und der Juftiz feinen Erfolg gehabt hatten, 
Beide mwinfhten die Verwendung ber Ständeverfammlung, 
daß ihre Sache am bie ordentlichen Gerichte abgegeben und nad 
ber Strenge ber Gefege unterfucht werde, ſodann daf man fie im 
Falle der Nichtſchuld zur Fafultätsprüfung zulaſſe. Cigenthim: 
lich war babei, daß Kanzler v. Arens, als Senatsmit: 
slied, dem Georg Fuchs ein fehr günftiges Zeugnis binficht: 
lich feines Fleißes und feiner Sitten ausgeſtellt hatte, wäh: 
rend 17 Tage fpäter die andere Atteftation erfolgte, woraus die 
Nichtzulaſſung zum Cramen hervorging. Diefe befagte, daß 
fh Graf zu ber in Giefen beftandenen burfhenfhaftlicen 
Stubentenpartei gehalten, die Farben der Burfhenfhaft ge: 
tragen, und an ber von den Anhängern jener Partei im Som: 
mer 1834 nad Friedberg veranftalteten folennen Fahrt im ei: 
nem mit vier Pferden befpannten Wagen Theil genommen 
hatte. Graf erläuterte num biefes Zeugnis dahin, daß zur 
Beit, wo er in Gieſen ftudirte (von 1828 bis 1831) dafelbr 
feine Burſchenſchaft mehr beitanden hätte, das Tragen jener 
Farben nit verboten gemwefen fep, eben fo wenig das Fahren 
mit vier Pferden, und daß die folenne Fahrt nah Friedberg 
sur Feier des Namensfeftes Sr. königl. Hoheit des Großher— 
3098 ſtatt gefunden habe. Weber die Beſchwerde und mament: 
lich die Infteuftion des Megierungsfommiflairs legte nun 
der Ausſchuß dem Regierungstommifair, Minifterialrath Lin: 
de, mehrere Fragen vor, deren Beantwortung den Ausſchuß 


nicht befriedigte. Im feinem Berichte prüfte er, ob die Durm 
desbefchhüffe von 1819 im Großherzogthume Heffen als geſezliche 
Normen zu betrachten ſeyen? und ob durch fie das Verfahren 
der Megierung in dieſer Sache gerechtfertigt” erfcheine? Das 
Erite verneinte er, weil jene Beſchluͤſſe, ausgenommen der über 
bie Preſſe, auf die gefeglihe Art im Regierungsblatte nicht 
publigirt worden feven., Das Zweite verneinte er, weil durch 
die fraglichen Beſchluͤſe nur dann bie Ausfhliefung vom Staate 
bienfte ausgeſprochen fep, wenn man wirkliches Mitglied einer 
beftehenden gebeimen Verbindung geweien, und unter jene 


Ausſchließung vom Staatsdienſte falle nicht einmal die vom 


Fakultätderamen. Der Antrag des Ausſchuſſes ging dahin, 
dem Antrage Folge zu geben, dem Negierungsfommilfair, weis 
her bisher ohne Inſtruktion war, eine ſolche zu ertheilen, dieſe 
bffentlich befannt zu mahen, und nicht zu geftatten, daß 
ohne alle Kontrolle über das ganze Lebensglük junger Staat 
bürger entfchieden werde. Bei der Diskuſſion ſprach ber 
Abgeordnete Jaup ganz im Sinne des Antrags und’hob babei 
hervor, daß der Vorwurf weniger ben Meglerungsfommiffatr 
ald die Staatsregierung treffe. Abgeordneter Glaubrech 
trug zugleich anf Beſchwerde gegen das gegenwärtige und 
vorige Minifterium bei Sr. Fönigl. Hoheit an. E. E. Hoff: 
mann fchloß fi diefem Umendement an. Daffelbe thaten die 
Abe. Höpfner, Banfa, v. Brandis, Hallwachs, Ei— 
merling, Elwert, Tromler, Heß uw. A. Alle führten 
dabei allerlei Thatſachen in Bezug auf jene Atteftationen am, 
daß fie oft nur auf Denunciationen ber Unterpebelle beruhen, 
daß die Stubirenden nicht darüber gehört werden ıc. Kein 
einziger Redner ſprach gegen bad Glaubrech'ſche Amenbement 
oder gegen ben Ausſchußantrag. — Aehnlich war die Sache bei 
Eduard Graf — ihm war indbefondre atteftirt, daß er „mit 
Shwenten der Kappe” dem burcreifenden Georg Fein eim 
Vivat gebracht habe — und gleichfalls aͤhnlich die Diskuſſſon 
über feine Beſchwerde. Der Beſchluß ift noch nicht gefaßt, 
und ich will ihm mit meinem Urtheil nicht vorgreifen. Be 
fanntlich ift dis das Erſtemal, baf hier von einer Beſchwerde ge- 
gen den Minifter gefprocdhen ward, Noch ein andrer Umftand 
wirft ungänftig auf das Verhaͤltniß zwiſchen Staatsregierung 
und Ständen, Die polizeilihe Verhaftung des Rektors Dr. Wei- 
dig in Butzbach, fo wie bie des gemwefenen Studenten Krieg 
dahier, dauert nemlich noch immer fort. Erſterer bat ſich 
deshalb mir einer Vorftelung an dag Minifterium bed Innern 
und der Juſtiz, fo wie mit einer Beſchwerde an das Hofge 
richt in Giefen, als feinen fompetenten Gerichtshof, gewen— 
bet. Lezteres verlangte auch bereits in mehrern Schreiben, 
und fi berufend auf Artikel 53 der Verfaffungsurfunde, bie 
Meberweifung des Gefangenen, um zu entiheiden, ob die Haft 
noch fortdauern folle, und überhaupt das Geeignete zu verfügen, 
Das Minifterium des Innern und der Juſtiz verfprah zwar 
hierauf die Abgabe ber Alten, proteftirte babei aber.gegen bie 
Auslegung bes Artiteld 35 der Verfaſſungsurlunde und. ber 
jesigen Organifation der Polizei: und Gerichtsbehörben. Noch 
find die Alten nicht abgegeben. Wehnlih in Darmitadt mit 
Bezug auf Kriegk. Judeſſen ift auch bei der Stänbever- 
ſammlung ein Antrag mehrerer Abgeordneten wegen Weibig 
und eine Beihwerde von deffen Gattin eingelangt, 

* Mainz, 1 Jul, Der Vertragsbefiimmung gemäß ſind 
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Beute fämtlihe Bevollmächtigte der Rheinichiffahrts:Gentralfom: 
miſſion (mit Ausnahme bes großberzogl. badiihen, der erit in 
einigen Zagen eintreffen wird) in ihrem gewöhnlichen Sizungs: 
Lofale zufammengetreten, und haben ſich als Gentralfommiffion 
für die Juliusſeſſſon konftituirt. — Diefe Behörde findet viele 
unerledigte Arbeiten vor, und mit Schufuht und Hofnung 
feben die Handelsleute, die Schiffer und befonders die Pen: 
Koniften günftigen Beihlüffen entgegen, undda zwei neue tüd: 
tige Mitglieder In die Kommiffion eintraten, fo iſt auch zu 
erwarten, baß wirkliche Erledigungen an die Stelle ber Hin: 
Yaltung, über die man fonit vielfahe Klagen hörte, treten 
werden. N 
Yreußen. 

In Berlin ftarb am 1 Jul. der Präfident des DOber:Genfur: 
Kolegiums, 8. G. v. Naumer, im soften Lebensjahre, nad 
ssjäbriger Dienftzeit. 

Das neuefte Stüf der Geſezſammlung entbält eine aller: 
hoͤchſte Verordnung „wegen des Jubenwefens“ in Pofen. 
Diefelbe beginnt mit den Worten: „Nachdem Wir ins von ber 
Rothwendigkeit überzeugt haben, bem bürgerlihen Zuftand der 
Juden in Unfrer Provinz Pofen baldigit, und nod vor Erlaf: 
fung eines, die gefamten Provinzen Unferer Monarhie umfaf: 
fenden Geſezes uber die ftaatsbärgerlihen Verhaͤltniſſe der Ju: 
den, zu verbeffern, und die aus der Lage der Geſezgebung über 
diefen Gegenftand bervorgehenden Iweifel zu befeitigen,, fo er: 
heilen Wir zu diefem Zwele folgende vorläufige Vorfhriften, 
mit dem Vorbehalt, folbe nah Maafgabe des künftigen allge: 
meinen Geſezes zu ergänzen und abzuaͤndern.“ 

Deftreid, 

+ Bien, 1 Jul. Se. k. Hoh. ber Erzherzog Ferdinand, 
Tommanbdirender General in Galligien, ist feit einigen Tagen 
bier, und wird fih nad Linz zu feinem durdl. Bruder dem 
Erzberzoge Marimilian begeben, mo, mie es heist, Se. laiſerl. 
Hoh. der Herzog von Modena erwartet wird. Ge. Mai. der 
Kaifer wird im Laufe diefes Monats nach Prag gehen. Se. 
Durchl. der Fuͤrſt Metternich und der rufliihe Botſchafter Graf 
Kattitiheff werden Wien ebenfalls verlaffen, der eritere um 
feine Herrfchaften in Böhmen, der lejtere um Marienbad zu 
beſuchen. 

Wien, 2 Zul. Metalliques 95*; 4proz. Metalliques 
86',,; Bankaktien 1234. 

Türkei. 

Die preußiſche Staatszeitung enthält folgendes 
Schreiben aus Konſtautinopel vom 29 Mai: „Am 23 d. M. 
hatte ber koͤnigl. preußiſche auferordbentliche Seſandte und be— 
volſmaͤchtigte Miniſter, Obriſt Frhr. v. Martens, feine feierliche 
Antrittsaudienz bei Sr. Hoh. dem Sultan. Er begab ſich zu 
dem Ende gegen 11 Uhr Nachmittags in Begleitung des fun: 
girenden Legationsfefretairs und des erften Dolmetihers ber 
Gefandtfhaft nah dem grofberrlihen Reſidenzſchloſſe Tſchera⸗ 
gan Serai auf dem europäifhen Ufer des Bosporus. Dort 
fand er auf dem Vorhofe die großberrlihe Garde in Spalier 
aufgeftelt, melde ihn mit militairifhen Ehren und mit Hin: 
gendem Spiel empfing. In dem Vorhofe erwarteten den kö— 
niglichen Befandten, außer dem Pforten-Dolmetfcher Logotheti, 
auch der Brigadegeneral der Garde, Namit Paſcha, welcher ihn 
in ben Empfangsjalon des Achmed Mufhir Pascha führte, 


Ahmed Mufhir Pafba und Ahmed Ferif Paſcha waren bem 
föniglihen Gefandten auf der Treppe entgegen gefommen; in 
den Zimmern des Ahmed Mufhir Paſcha fand er den Seras— 
fier, den Reis-Effendi, Hafız Dep und einige andere Kronbe— 
amte. Nachdem der Gefandte nach orientaliiher Sitte mit 
Erfriſchungen bedient war, verfügte er fih auf die an ihn er: 
gangene Einladung, in Begleitung aller anweſenden Paſcha's, 
des Meid:Effendi und bes Pfortendolmetfchers, in bie großberr: 
lihden Gemäder. Dort bielt der königl. Gefandte eine fofort 
ins Tuͤrliſche überfeste Anrede an den Sultan, welche Se. Ho: 
heit mit deutlichen Beihen des Wohlgefallend anbörten und in 
febr ſchmeichelhaften Ausdrüfen beantworteten, Nah Ueber: 
reihung des allerböhnen Beglaubigungsſchreibens unterredete 
fih der Sultan mit dem koͤnigl. Gefandten über die neuern 
politifhen Greigniffe, ſprach fein aufrichtiges Bedauern and, 
dad die Umjtände den Empfang bes königl. Geſandten verzoͤ⸗— 
gert hätten, und erinnerte fich mir der lebhafteften Danfbar- 
feit der mannichfaltigen Beweife des Wohlwollens und ber 
Freundfchaft, welhe Se. Majeftät der König von Preußen dem 
ottomanifchen Reiche fortwährend gegeben bitten. Ansbefon- 
bere gedachte der Sultan noch mit großer Erfenntlichkeit der 
Miſſion des Generallieutenants Frhrn. v. Miffling, Auf Be: 
fehl Sr, Hobeit nahm bierauf Namik Paſcha bad Wort, in: 
bem er dem fönigl. Gefandten die Bewunderung ausdrüfte, 
welche bie preußiſche Kriegsverſaſſung und das preußifche Kriegs: 
beer dem Großherrn einflößte, von denen Namik Paſcha bei ſei— 
ner Ruͤkkunft von der ibm an mehrere europäiihe Höfe aufge: 
getragenen Miſſion Vericht eritattet hatte, Bei dieſer Gelegen: 
beit äußerte der Sultan auf eine für die preußifche Megierung 
fehr ſchmeichelhafte Weife: wie es feine Abficht fep, eine ge: 
wie Anzahl junger Leute nah Berlin zu fenden, um dort in 
den Kriegswiffenihaften unterrichtet zu werben; zugleich em: 
m. Se. Hoheit dem Seraskier, diefem Gegenitande feine 
efondere Aufmerkfamfeit zu widmen, und für die baldige Ab: 
ertigung jener jungen Leute nah Berlin Gorge zu tragen. 
ei Aufbebung der Audieny befahl der Sultan, dem Gefand: 
ten bie Gemäcer des Pallaſtes zu zeigen. Als der Freiherr 
v. Martens den Pallaſt verließ, war die Garde wiederum auf: 
geftellt, und begrüßte den Gefandten mie beim Cintritt, Na- 
mie Pafcha lieh die Truppen au Ehren des Gefandten mehrere 
militairifche Evolurionen ausführen, worauf der@elandte, von 
Namit Paſcha bid an feine Barke geleitet, nah Bujufdere zu: 
rüffehrte,“ 
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Berfhiedene Stimmen über die deutſchen 
Zollverhältniffe 


In einem Schreiben aus Rheinbavern vom 24 Junius 
(im Stuttgarter Umparteiifhen) beißt es: „Allmaͤhlich ver: 
breitet fi in unferm Lande ein Gerücht, deſſen Beftätigung 
uns Allen die größte Freude verurfahen würde. Es ift bas 
von dem bevorjtehenden Beitritte Badens zu dem bapcriid: 
würtembergiihen Handelsvereine.. Wie würde man jauczen, 
wenn die Erfüllung diefed langgenährten, tauſendſach ausge— 
ſprochenen Wunfdes endlich gefommen wäre, wenn die Mauth— 
linie plözlich wieder von unfrer Rheingraͤnze verihwände, wenn 
wir ungehindert mit den Erzeugniſſen unieres Bodens wieder 
hinüberfommen könnten auf den Markt unferes Nachbarvolles, 
und ungeftört durch fein Gebiet zum bayeriihen Mutterlande! 
Ich will nicht das hundertmal Geſagte wieder fagen, will nicht 
einmal wiederholen, daß für Mheinbavern insbefondere bie 
Mauth chen deswegen fehr nachtheilig iſt, weil fie bei weitem 
mehr koſtet, als fie erträgt; nur zwei Hauptnactbeile will ich 
hervorheben, die fih in der neueften Zeit recht fpegiell bei ung 
berausgeftellt haben. Der Schleihhandel wird, obgleih die 
Mauth erit einige Jahre lang befteht, bei und ſchon ‚in jeder 
nur erbentlihen Weife getrieben; denn die Bewohner ber 
Mheingegenden find ohnehin befannt als kluge, praftifche Leute, 
bie fib in fogenannte Anife und Pfiffe auch recht leicht zu 
finden wiffen. Es ift fo weit gefommen, daß ed Bureaur gibt, 
in denen man nur den Gegenjtand des Verlangens angeben 
darf, um ihn gegen die Schmuggelgebühr richtig überliefert zu 
befommen, — Ja man fhmuggelt in großen Partien bewafnet, 
und ſezt fi gegen bie Soldaten zur Wehre. — Es iſt Har, 
daß ihon ein ſolches Mauthſoſtem ein Bolt nah und nah zu 
allen möglihen Widerfezlichkeiten gegen die Negierung führen 
lan, Mir haben am Mheim jest Dörfer, in denen fich mehr 
ald bie halbe Bevölkerung lediglih vom Schmuggel naͤhrt; im 
benen den ganzen Tag über bie Wirthshäufer und Spieltiſche 
nicht leer werden von folhen Leuten, die des Tags nicht mehr 
arbeiten, und nur des Nachts ihr gefährlihes und abſcheuli⸗ 
ches Gewerbe treiben. Schon die Soldaten, die als Zollſchuz⸗— 
wache in den Graͤnzdoͤrfern liegen, find hinreichend, eine ganze 
Gemeinde moralifh zu ruiniren. Schreiber diefes fennt einige 
Dre, mit denen es in biefer Beziehung ſchon fehr weit gelom: 
men it. Der muͤßige Soldat trinft und fpielt, und bie 
Landleute werden durch dis Beiſpiel nah und nah von ihrer 
bisherigen fittlih guten und arbeitfamen Lebensweife ab: und 
in dieſes mäßige Weſen bineingegogen; an den heiligen Ban- 
ben der Ehe wird in jeder Weile gerüttelt, und ber jüngere 
Theil des weiblichen Gefchlehts im kurzer Beit fo total ver- 
borben, daß man fogar in folhen Kleinen Landgemeinden or: 
dentliche Bordelle trift. — Der zweite Hauptnachtheil, der ins: 
befondere jezt fehr auffallend hervortritt, ift die gröftentheils 
aus biefem Zollunwefen entipringende gaͤnzliche Mißachtung der 
erefutiven Gewalt, namentlich der Gendarmerie. Geit man 
ben unglüflihen Gedanken gehabt hat, den Gendarmen zugleich 
als Zollſchuzwache zu gebrauchen, fieht jeder einzelne Bürger 
in ihm feinen beftellten Beobachter, feinen Aufpaffer, feinen 


Feind, und nicht mehr den, den er ſonſt ſelbſt gern zu feinem 
Schuze anrtef, dem er gern Vorſchub und Huͤlſe leitete, wenn 


er im Namen des Geſezes zu bandeln kam. Mird ja diefer 
Stand, ſchon nach der Natur der Sache, acebäffig, fobald man 
die Glieder deflelben allentbalben und in übergroßer Anzahl 
um ſich fiebt, wie viel mehr, wenn er an der ibm fo nötbigen 
Achtung etwas einbüßt. Und er bat allerdings davon eingebüßt 
fhen dadurch, daß man ihn bin und wieder in Bollangelegen: 
beiten für beſtechlich halten zu dürfen glaubr. Es vergeht feine 
Sizung der Polizeigerichte, in der wicht foaenannte Gendarmen: 
progefle zur Sprache fonımen. — Daß das Perübrte gerade 
ber einzige Grund jenes Mißverhältnifes fer, will ich nicht 
bebaupten, aber der erite, der Hauptgrund, bleibt cs dod..... * 

Karlsruhe. In der vorgeſtern naͤher erwähnten Bera— 
thung der zweiten Kammer um Herabſezung der Ausgangs— 
zoͤlle und Erböbung der Eingangszoͤlle, Auferte der Abg. Wel⸗ 
wer: „Die Verhältniſſe bringen es mir ſich, daß bald eine 
neue Aufforderung wird gemacht werden, mit Aufgebung ums 
feres ganzen bisherigen Zofinftems uns an ein Zolfpiten mit 
febr viel erhöhten Zollſaäzen anzuſchließen. Ich fürchte, daß die 
gegenwärtige Maafrrgel, abſichtlich oder nicht abjichtlich, nicht 
blos eine Vorbereitung zu dieſem Schritte, fondern eine Vor— 
bereirung dazu ſeyn möchte, daß diefer Schritt unter nachthei— 
ligen Bedingungen wird getban werden. Ich bin — und muß 
dis zu Verhütung von Mifverftändniffen jagen — feineswegs 
jener andern Maafregel unbedingt feindielig entgegen. Ich 
weiß vielmehr die großen und ftarfen Gründe zu ehren, die 
ung zu einem möglichit ausgedehnten Zoll: und Handelsverein 
mir andern deutſchen Staaten anratben, Ich weiß aber mei— 
nen dentfchen Parriotismus fo weit in den Hintergrund zu 
ftellen, dab ich unferm lieben badifhen Vaterlande keine unver 
haͤltnißmaͤßig großen Opfer auflegen möchte. Ich wuünſche vor 
Allen, und zunaͤcht in Beziehung auf die vorgefhlagene Maaß— 
regel der gegenwärtigen Zollerböhung, daß unfer Zuftand zur 
Zeit jenes Peitrittd, wenn er und zugemuthet wird, fo volle 
fommen, günſtig, frei und felbititändig fev, daß wir die gin: 
ftigen Bedingungen ums erbalten können, die durch unfere ganz 
beiondere eigenthümliche Lage an der Gränze von Frankreich 
und der Schweiz fir ung unerläflih find, wenn wir nicht bes 
deutend im Nachtheile ſeyn follen. Zu einem folgen freien, 
ſelbſtſtändigen Standpunlte aber gehört es doch wohl gewiß, 
dad bei uns die Zollſäze möglichft nieder find, daß zugleich die 
Zufriedenheit der Bürger mit dem Zollſrſteme möglicft groß 
ift, daß der Schmuggel wenigitens gering, und im Beziehung 
auf benachbarte Zollverbältniffe unfere bisherige Lage uns vor: 
theilhaft if, und fiir diefe Nadıvarn obne unfere Schuld "und 
unsern Willen ein Nachtheil begrändet wird. Dieles Alles 
wird nun durch die vorgeichlagene Zollerhöhung weſentlich al: 
terirt. Zwar näbern fich, was ich wohl weiß, uniere Zolfäge 
auch mit diefer vorgefchlagenen Erhöhung noch lange nicht deu 
befannten preußiſchen Zollſäzen. Allein es wird unfer bishe— 
riges Spftem, es wird die Zufriedenheit mit demſelben, fowie 
das Verhaͤltniß des Schmuggelns verändert, und cin weniger 
günſtiger Standpunkt begründet, Bleiben wir alſo, fo lang 
es nur immer möglich ift, in unfrer gegenwärtigen gluͤllichen 
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und befriedigenden Lage, bis die bringendften Gründe und zu 
einer Abänderung auffordern. Helfen wir nicht unferm ver: 
ebrten Hrn. Finangminijter, fein eigenes, erprobtes, glüfliches 
Kunftwert auh nur theilweife zu zeritören. Wagen. wir ed 
nicht, aus einem folhen zufammenbängenden Spſteme einzelne 
Voſten berauszureißen, und an demfelben zu rättelm! Würd: 
ten wir vielmehr alddann dem baldigen Einſturz!“ (Landt. BL.) 

Darmjtadt. Der nunmehr im Druf erſchienene ge 
des erjten Ausichufes unferer zweiten Kammer, über die Fi⸗ 
nanzperiode von 1827 bis 1829 enthält über bie Bollvereini- 
sung mit Preußen wörtlich folgende Stelle, deren allge: 
meinere Beröffentlihung um fo größeresntereffe haben durfte, 
als das hierin über den Merth diefer Bollvereinigung gefällte 
Urtheil das Nefultat einer fünfjährigen Erfahrung ift. „Nicht 
zu verfennen iſt der große Vortheil, der ſchon in der eriten 
Zeit und bis jet im ſtaatswirthſchaftlicher Beziehung aus der 
Zollvereinigung hervorgegangen, da nicht allein dem Abſaz um: 
ferer vorzüglichſten und wichtigiten Produkte, - wie unferer Fa: 
brifate, ein lange vermißtes freied Feld eröfnet, fondern für 
Handel und Gewerbe überhaupt ein neues thätiges Leben er: 
wirft worden ik, das nur wohlthätig und nüzlih auf alle 
Theile des Landes, nur vortheilbaft auf alle Klaffen von Staats: 
bürgern einwirken fan. Gin fehr wichtiges und großes Mer: 
dienit hat fih daher nach der vollen Ueberzeugung Ihres Aus: 
ſchuſſes unfere hohe Staatsregierung fhon durch die Zollvereini: 
gung mit Preußen erworben, und wenn auch, wie biefes nicht 
anders fepn fonnte, mand untergeorbneted Antereffe dadurch 
verlegt und tadelnde Stimmen darüber laut geworben find, 
wenn felbit bier und da einzelne durch das frühere Verbraud: 
freueripftem bervorgerufene inländifhe Unternehmungen und 
Gewerbe der freien Konkurrenz einer höhern Induftrie unter: 
legen ſeyn follten, und die nothwendig jtrengeren Formen des 
auswärtigen Verfehrs, befonders in den zahlreichen Gränzbezir: 
fen, oft laute Klagen veranlaffen mußten, fo fan der berich— 
tende Ausſchuß doch nur die volle Anerkennung gerechtfertigt 
finden, und beftätigen, welde ein fehr verehrtes Mitglied die: 
fir Kammer, Hr. Kertell, als Berithterfiatter vom vorigen 
Landtage, in dem vorläufigen Rechenſchaftsberichte dieſer Fi: 
nanzperiode niedergelegt hat, Fordert jedoch fchon der bisherige 
Stand ber Dinge folhe rühmende Anerlennung von ung, um 
wie viel mehr müfen fih jezt nah dem neueften glüflichen 
Greignife, des Beitritts von Kurheſſen, Waldet, Bapern, 
Wirtemberg und ganz Sadhfen zum preußiſch-heſſiſchen Zoll: 
vereine die Stände des Großherzogthums verpflichtet fühlen 
zum lauten und innigiten Dank gegen Se. königl. Hoheit un: 
fern allverebrten Großherzog und diejenigen Mitglieder der 
hoben Staatsregierung, deren unermuͤdlichem Wirken und weis 
fer Mitleitung es gelungen, dieſe hochwichtige Angelegenheit 
fo bald zu dem nun erlangten glüflihen Ziele zu führen.” 
(Schw. M.) 


Nachrichten aus Griechenland. 
(Fortfezung.) 

Nr. 102 ber Miuerva entbalt auch das wichtige Defret 
über die Eintheilung von Griehenland in Nomen und Cpar: 
hien, wobei das DBeftreben ſichtbar it, überall auf die alten 
und klaſſiſchen Namen der Provinzen und Städie zurutzukom⸗ 


wien. Wir geben es vollftändig: Otto ıc. Nachdem Wir bie 
Mepnung Unfers Miniſter-Raths gehört, beſchließen und be: 
fehlen Wir wie folgt: 1. Wrtifel. Das Königreih Hellas wird 
nah Aufhebung feiner Cintheilung in Cpardien, in 10 No 
men (Nopos) und 42 Epardien getheilt. In jeber Eparchie 
werden ohne Auffhub Gemeinden eingerihtet oder Demen, 
und jedem Demos wird ber ihm gebührende Umfang ange 
wiefen. Ueber Anzahl und Namen ber Demen wird feiner Zeit 
befondere Bekanntmachung erfolgen. 11. Art, Die Nomen bed 
Königreichs find: ber von Argolis und Korinth, der von 
Achaia und Elis, der von Meffenien, ber von Arladien, der von 
Latonien, der von Aetolien und Alarnanien, ber von £ofris und 
Photis, der von Attila uud Böotien, ber von Eubda, ber vom 
den Kyfladen. AN. Art. Der Nomos von Argolis begreift bie bie: » 
berigen Eparhien Nauplia, Argos, Kato Nahage und Korinth, 
fo wie auch die Infeln Hpbdra, Spezzia und Poros, und wird 
in nachſtehende Eparchien getheilt: 1) Die Eparchie Nauplia, 
beftehend aus ‚der bisherigen Eparchie Nauplia. Hauptort 
Nauplia. 2) Die Eparhie Argos beitebend aus der bisherigen 
Eparchie biefes Namens. H. O. Argos. 3) Die Epardie Ko: 
rinth, beitehend aus der bisherigen Eparcie diefes Namens. 
H.D. Korinth, 4) Die Epardie Hydra, beſtehend aus ber 
gleihnamigen Infel. H. O. Hydra. 5) Die Epardie Her: 
mionis, beſtehend aus der bisherigen Eparchie Kato Nachage, 
melde Kaſtri und Kranibi umfaßt, und aus der Infel Spe: 
yia (Tiparenos). H.D. Spejzia. 6) Die Eparchie Trözene, bes 
ftehend aus ber bisherigen Eparhie Damala und ber Infel 
Poros: H.D. Poros. Die Hauptitadt des Nomos ift Nauplia. 
IV. Art. DerNomos von Achaia und Elis begreift die bisherigen 
Eparchien Voſtizza, Patras, Kalavrita, Gaftuni und Porgos, 
mit Ausnahme der auf dem linken Ufer des Alpheus gelegenen 
Theile der leztern Eparchie und zerfällt in nachſtehende Epar⸗ 
chien: 1) die Eparchie Aigialea, beitehend aus ber bisherigen 
Eparchie Voſtizza. H. O. Voſtizza (Migios.) 2) Die Epardie 
Kinaitha (Kalavrita), beſtehend aus der bisherigen Eparchie 
Kalavrita. H. O. Kalavrita (Kinaitha.) 3) Die Eparchie Pa: 
trai, beſtehend aus der bisherigen Eparchie Patrai. H. O. 
Vatrai. (Gewoͤhnlich Patras genannt.) 4) Die Eparchie Elea, 
beſtehend aus der bisherigen Eparchie Gaſtuni (Elis) und ben 
auf dem rechten Ufer des Alpheus gelegenen Theilen der Epar: 
hie Ppraos. H.D. Porgos. (Prios Tripppliafis.) Die Haupt: 
ftadt des Nomos ift Patrai. V. Urt, Der Nomos Meffenien be: 
greift die auf dem linten Ufer des Alpheus liegenden Orte ber 
Eparchie Porgos und die bisherigen Eparchien Phanarion, Ar: 
fadien, Metbone, Nescaftron, Korone, Kalamata, Nifion, 
Andruffa, Implatifa und Mitromane. Die Graͤnze Meſſeniens 
gegen Elis zu wird der Alpheus bilden, gegen Welten Lafonien 
zu der vom Tapgetus auslaufende Bergrüfen Werga bei Ar: 
mpros. Diefer Nomos theilt ſich in nachſtehende Epardien: 
4) Die Eparchie Olympia, welche gebildet wird von der bisherigen 
Eparchie Phanarion und den auf dem linfen Ufer bes Alpheus ge: 
legenen Theilen von Porgos (das alte Piſatis). H. O. Fana⸗ 
rion (Varrhafia). 2) Die Eparchie Triphylia, beftehend aus 
der bisherigen Eparchie Arfadia. H. O. Artadia (Kopariflia). 
3) Die Eparchie Methone, beftebend aus den bisherigen Epar⸗ 
chien Metbone, Neofaftron (Polos) und Korone. H.D. Me: 
thone, 4) Die Eparhie Meffini, beſtehend aus ben bisherigen 
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Cpyarhien Andrufa, Implafifa und Mikromani, D. D. An: 
druſſa. 5) Die Eparchie Kalamai, beftehenb aus ben bisheri- 
gen Eparchien Kalamata und Niſion. H. O. Kalamata (ala: 
mai). Hauptſtadt dieſes Nomos iſt bie Stadt Arkadia (Kypariſ⸗ 
ſia). — VI. Art. Der Nomos von Arladien begreift bie bishe— 
rigen Eparchien Leontari, Karptene, Tripolizza, Hagio Petro 
und Praſtos, und wird in nachſtehende Eparchien eingetheilt: 
4) Die Eparchie Megalopolis, beſtehend ans ber bisherigen 
Eparchie Leontari. H. O. Leontari. 2) Die Eparchie Manti- 
nea, beſtehend aus der bisherigen Eparchie Tripolizza. H. O. 
Tripolizza (Tripolis). 5) Die Eparchie Gortpna, beftchend 
aus der bisherigen Eparchie Karytene. H. O. Karptene (Bor: 
tyna). 4) Die Eparchie Kynuria, beitehend aus ben bisheri: 
gen Eparchien Hagie Perro (auf den Karten Hagia Petra) und 
Praſtos. H. O. Praftos (Prafiai). Die Hauptitadt bed Nomos 
ift Tripoligga. — Vik Art, Der Nomos von Latonien begreift 
die bisherigen Eparchien Miftra, Monembaſia und Mani, und 
wird in nachfolgende Eparchien eingetheilt: 1) Die Epardie 
Lakedaͤmon, beftebend aus der biöherigen Eparchie Miſtra. H.D. 
Miftra (Sparta). 2) Die Eparhie Epidaurus Limira, befte: 
bend aus ber biäberigen Eparchie Monembafte, H. O. Monems 
bafia (Epidauros Limira). 3) Die Eparchie Opthion, beitehend 
aus dem oͤſtlichen Mani. H.D, Marathoniſi (Gythion). 4) 
Die Eparchie Detplos, bejtehend aus dem weſtlichen Mani. 
H. O. Woitulos (Detplos). Die Hauptftadt des Nomos ift Mi: 
fira (Sparta). — VII. Urt. Der Nomps von Alarnanien und 
Yetolien begreift die bisherigen Eparchien Ziromeros, Vonitza, 
Vaͤltes, Zygos, Naupaltos, Venetikos, Kravara, Apokuros, 
Karpenifion und Agrapha, und gegen bie Eparchie Doris des 
Nomos von Lolris und Photis wird er begränzt von bem Fluſſe 
Morno (Daphnon). Diefer Nomos wird in nachſtehende Epar: 
chien eingerheilt; 4) Die Epardie Hlarnanien, beſtehend aus 
den bisherigen Eparchien Ziromerods, Monika und Raltos, 
H. O. Dragamefon (Aſtakos). 2) Die Epardie Mefolongi, 
beftehend aus der bisherigen Epardie Zvygos. H.D. Mefolongi. 
3) Die Epardie Naupaktia, beitebend aus den bisherigen Epar: 
bien Naupaltos, Venetilos und Aravara, und aus dem auf 
dem linfen Ufer bes Erinos liegenden Theile der bisherigen 
Eparchie Apokuros (Kuritis). H.D, Naupaftos. 4) Die&par: 
hie Agrinion, befiehend aus der bisherigen Eparchie Vlochos 
und dem auf dem rechten Ufer des Evinos liegenden Theile 
ber Epardie Apokuros. H.D. Vrachori (Agrinion), 5) Die 
Eparhie Kallidromi, beſtehend aus der bisherigen Epardie 
Karpenifion und dem zu Hellas gehörigen Theile von Agrapha. 
H. O. Karpenifi (Kallidromi), Die Hauptitadt des Nomos ift 
Vrachori (Harinion). — IX. Urt. Der Nomos von Lokris und 
Pholis —— die bisherigen Eparchien Zeituni, Patradſchit, 
Lidorili, Malandrinon, Talanti, Bnduniga, Salona und Ga— 
laridl, und wird in nachfolgende Eparchien abgetheilt: 1) Die 
Eparhie Phthiotis, beftehend aus den bisherigen Epardien 
Zeituni und Patradſchit. H. O. Zeituni u. 2) Die Epar: 
hie Doris, beitehend ans den bisherigen Eparchien Lidoriki 
und Malandriuon bis an den Fluß Morno (Daphnon). H.D. 
giborifi. 3) Die Eparchie Doris, beitehend aus den bieheri- 
gen Eparhien Zalanri und Budunitza. H.D. Zalanti (Ara: 
anti). 4) Die Epardie Parnafis, beftehnd ans dem bisberi: 
gen Eparhien Salona und Salaridi. H. O. Salona (Amphif: 
fa). Die Hauptitadt des Nomos ift Salona, 
(Fortfezung folgt.) 


yreußen. 

“++ Berlin, 29 Jun. Die Umgeftaltung unfres Juſtiz⸗ 
wefend durh den neuen Juftigminifter, Sen. v. Muͤhler, be: 
ginnt zur Freude bes Yublifums mit laͤngſt erfehnten Einrich⸗ 
tungen, bie nicht allein anf Inbuftrie und Verkehr im AI: 
gemeinen fördernd wirken werden, fondern die auch der Wuͤrde 
unfrer Bilbungsftufe voltommen entfprehend find. Daß Pro: 
seffe und Prozeßformen mit fortſchreitender Eivilifation noth⸗ 
wendig andere Geftalt und anderen Charakter annehmen muß: 
ten, wurde längjt tief gefühlt, und bie feitherige Unterlaffung einer 
nothwendigen Reform darin wirfte nachtheilig auf alle Lebens— 
verhältnife. In diefer Beziehung wirb die nunmehr beſchloſſene 
Einführung bee Friedensgerichte in allen Provinzen bes 
prenfifhen Staats als hoͤchſt erffenlich eriheinen; — in Oft: 
preußen, wo fie ſchon lange beiteben, haben fi die ſeegens— 
reihften Mefultate bereits ergeben. Diefe Friebensgerichte wer: 
ben insbefondere auf die Entwilelung des allgemeinen Rechts— 
bewußtfepnd im ganzen Volke einen mächtigen Einkuf aus: 
üben; fie werden den Webergang zu einer Zeitperiode bilden, 
wo die Einſicht deſſen, was Recht it, allgemeiner verbreitet 
und lebendiger ins Bewußtfepn der Nation übergegangen fepn 
wird, als bis jezt der Fall war, wo die Kenntniß des Rechts 
das Eigenthum einer Zunft war, — und der Charakter aller 
Zünfte ift Beichränftheit und Beihränfung! Mber nicht allein 
das Mechtsbewußtſeyn, fondern auch das Mechtsgefühl ber 
Maflen wird durch jene neuen zeitgemäßen Einrichtungen be: 
lebt werden; je größer das Rechtsgefühl, je mehr bewahrbeitet 
fi jener Ausſpruch des griehifhen Weifen, daß „Im Gtaate 
feine Ungerechtigkeit begangen werben würde, wenn alle Bir: 
ger fie eben fo fühlten, wie der, welchen fie trifft,” — Unfer 
Juſtizminiſter fcheint dieſe Anfichten zu theilen, zugleih von 
bem Geſichtspunkte ausgehend, daß wenn etwas lebendig im 
Dolte ſeyn fol, das Volt auch nothwendig unmittelbaren Uns 
theil daran muß nehmen dürfen; hierauf ſcheint uns wenig: 
ftend die neuerdings durch das Geſez vom 1 Jun. d. J. (Ge: 
fegfamınluug Ro. 7. 1833) eingeführte Deffentiihteit bei 
gewifen Prozeßſachen zu deuten. Bisher warb Alles bei ge: 
ſchloſſenen Thuͤren verhandelt und in Aften lag es vergraben. 
Die Friedensgerichte und das verorbnnete Verfahren ber Deffent- 
lichkeit bei einer Klaffe von Prozeſſen find übrigend gewiß nur 
ber YUnfang einer weitern zeitgemäßen Umgeftaltung unferer 
im Fundamente und in vielen Müffihten vortreflichen Juſtiz⸗ 
verfaffung. Preußen ift aud bei diefer Gelegenheit mit gutem 
Beifpiel vorangegangen ; während bei feinen Nachbarn Pro: 
zeffe ein halbes Säculum dauerten, gab Friedrich U eine ben 
Sntereffen der Nation entiprehende Gerichtsverfaſſung, wodurch 
Wergerniffe diefer Urt verhindert wurden. Was Friedrich II 
fo vortrefli begonnen, wird eine weife Geſezgebung, gefkügt 
anf die Erfahrungen und Cinfichten, welde wir durch ſchwere 
Zeitereigniffe, die auf ganz Europa lafteten, gewonnen haben, 
auch alüflich fortführen. Wie damals Carmer, fo wird jezt 
Muͤhler mit rüftiger Hanb und Harem Geiſte das Beraltete 
wegräumen und frifhes Leben dem fonft fo gefunden Stamme 
einpfropfen! — Bei ber großen Unerlennung ber Fortichritte 
jeder Art in unferm Juftizwefen wird um fo weniger ber 
Tadel übel gedeutet werden, daß man aud in Bezug auf bie 

| Abfafung der Geſeze und Urkunden einer größern Volllom⸗ 
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menheit entgegeugehen möge, und daß durch Alarbeit, Der g unire Sprade ald Drgan der Geſezgebung nicht gemonnen 
ſtimmtheit und Kürze des Ausdruks im Geſeze ſelbſt alten | babe, mochte felbit in fo manden jünglieribienenen Berorbnuns 


i Auiä . | gen Betätigung finden, Vielleicht dan mit dem Zunftweien auch 
—— —— l ——————— mr die Zunftiprade abgethan wird, — ja dis wird fogar notbwens 
ge ugt un fo ent uteln, ab: und Zuſe zen der Unter: dia ſeyn, fol das Mecht als Gemeingut im Vewußtſern des 


gerichte Fein Spielraum gelaſſen werde. Eines großen und | Volks leben, Bewußtſeyn und Sprache des Volle find unzer⸗ 
tiefihauenden Rechtslehrers Bemerkung : daß im neuefter Zeit trennlich! 































* td ſicher zu tebebenbed, Honorar im Staube'nafial rs Studien, _ @krinfie und ste 
Litterariſche Anzeigen. im, Sehriftiieiter von Ruf und Talent für ihr dien: Kehramtd: Raubıparen , —R * Pr 
3 Die Unterzeichueten wuͤnſchen fofaenbeflluterueninen zn gewinnen, fo Bau fie die Berslannehmen wonen, haben fih in portofreien 
ouruale in den bemerfien Jahrgaugen zu einemfücherung beninfägen, daß, wie bißver, in ben geriWrielen, unter Ylbrefle B. S. 1... an bie Erpebis 
bisligen ya kaufen: mannten Fachern nur Ausgezeidneres oder Achteltion der Allaen er en Beitung m wenden. bie 
Das Ausland für 1832. sares mitgetneilt werden Yotıb, fotdhe weiter befbibert. Daft der Bemerper auch 
Faproficher für Schihte und Staatsfuun.| Die Henrrreliungen ber in ben Theatern Wen's bie Erjiebung veriebe und ein Frennd der Ju— 
Herausgegeben von Pbliy. Jahrgang 1852. frortomineuden witgeren Neutsterin, ber Konsfgend it, wird aunddft vom ilnm grfortert. 
eıdeiberger Jahrbücher für 1532. zerte u. ſ. w. werben flet# im ter midgluch P rze ——— FE ar Tue 
enoer Pıtreraturzeirung für 1832. nen Fri erheinen, umd die Redaktion wird, mil 117.) Butka’s N iederlage 
alliſche Birteraturgeitung für 1831 0.1832. Äber reinen Abſicht, tas_Berite ber Aunn ya für: ‚ . 
net eng für ee tern. f — — — “er pharmazeutischer und chemischer Ge- 
Theologi tudien u, Friti en. Schrag. 18 12. Imcten zu verdrängen, die die Stimme der Arıtir).; . 0 s 
YAnnalm der Poofit u, Eremie. Herandyegerenfentwirdigen und den emporſtrebenden Heim des räthschaften um Bergsiein Nr. 557 im 
von Poggendorf. Jahrgang 1831 m. 1832. |Weflern geidnrden könnten. — Das disjer BeinfP rag undin der Singerstrafse Nr. 889 
SGhrtinger gel. Anzeigen, Zara. 1831 1. 1832. Ihriſt in der Weche einmal beigerügte Moti: in Wien 
Wiener Jabrpächer d. Kırterarur. Jahrg. 1332.20 blatt wire auch fernerbin befieben, und]. n 
Berliner Tabreäcder für wiffenbafriche Krisidie Mebarrion Yes amibieten , ibm fortan basjietet allen Vharmazeuten unb Liebhahern ber 
tie, für 1832. Biäbertse ntereffe Ju ernalteı, ErperimentalsEpemie und Puff eine Ausmant 
Rottet , allgemeine poſitiſche Aunalen. gr bis| Die Zeitfdrrift eribemt wöchentlich breiften Segenganten oue Ola, Doryeuan. Wietiva, 
ı2r Band der neueften Folge. Mal, nen: Dientag, Dounerfag Suter, Neufitper, Meiting. Aupfer, Cifen, Zinn, 
Eopbronigon,, beransg: v. Paulus. 137 Jahra. JCunt dem folorirten Modestide) und Gonn: Kern, Bern mb Holz; auch voltandig eingerics 
Wer dieie Fommmaie abzwiteben bat, veiteselavend, an groß Drtav auf Belinpapier. Teberfirte Neagentientänen, mineramaiide unb rotes 








di ingu m t:1 a h „puifche Feſtete, alte Arotbetir: u. Kaboratoriums 
und valbigit Die Bedingungen des Wertanfs mı Jelrrgana —— ven, Kelten oder * — Vröfemsne Kortbeienturkktung iu 
ar 77 t t, ben J 8 ve wer Mi. saifer un mittag mobernen Etanbyrfäben von Porzelan u, as 

tuttgart, 12 Sun, 1833. verſeben. 

8. €. Ldftund und Sohn. Die Pränumeration beträgt mit ben Mosjmit eingedraunten Cianaturen,, fignirte Feu⸗ 
————— — — — — buͤchſen (amd Ahern), Emeils und Rirmiß:Hurs 
: f . desildbern in bien (in ber Berlagsbanbiung 
[1150] MWiener Zeitſchrift von Anton Strauß’s fe. Witwe) baisjänsfjkdriften auf bie Saublaten, ferner mehrere wifs 
Ä rig 12 f., umb jährlich 24 fl. HK M.; obmeffrihafttihe Genenfinde, ort: pharmafoaneft 
, fee wWMobeoiider <becd aber mit den auberortentzfit , mineratogı nie und demtihe Meine Eamms 
Kun ft, Litteratur, T h eat e rchen Kupfer: u. Mufitbeiiagen) batpjahrig 8 ñ. Punorn, Arnlauenmobdelie von Sias und die feltens 
uud und jibrtih 16 A. KM. Huewartine befienenfffen hemifhen Präparate, - ferner alle mebizis 
Mod ah am bie ıbmen zumndant gelegenen Idol, Jotpiihrtirurgiden YUpporate a. f. w. zur Erieibe 
De. ämter zu wenten; jene aber, weldye fick mir insjterung für Aranfe und Keıdende — am, 

Der Speransgeber biefer Zeitſchriſt ladet zuriren Benellunsen bivreft am die f 8, Ober], Bolitindige Berzeichniffe famt, Krhearapbirten 
Pränumeration auf bie zweite Hälfte des acıt:|boipoflumtos.Lauptseirungss@rpebition in MWienfArbittungen find zur Porto : Erfparuis burd) 
ebnten Sabrgangs berfeiben ein. Dieie Druslweuden, zabien balolährig 13 fl. 12 ir, undf- A. Barth in Keipsig und alle Buchhunde 
karıf * bisher y fo giüktich, nn eines r ra 26 (1. 24 er, AD. * 12 * * lungen für 15 fr. RR. zu haben, 
reichen Areifed von Freunden zu erfreuen; mubjrähriger und 24 fr, KM, gangiäbriger Erpebir F CHE RER 
ba ber ——— auch in — teimn Opfer tiene⸗ Tare. wofür fie bie Fre wöchentlich L:u82) Polirte Kinderspiel-Meubles 
ſcheuen votrb, diefe Unternehmung forwol in Hinsfawermat mit gedruften Aouverten im bie entlerJanf Mahagoni: Art, mir Säulen und vergelbeten 
fiche des litterarifchen Theils ad der Modenansigenften Orie ter Monardyıe und bis am bie aus] Hapitäteru nach neuefler Bacon, Idft der Unters 
bildungen Auszeichnung würbig zu marhen,perNien Sranzen bes Öftreidiihen Staates pur: nete ver.errigen, und verkauft foldhe en gros 
die ihr biöber ald reinem Driginalmwerrejtofrer rbaiten. Auf bem Portwene in die Zeit-n dem Bitgiien Preiien. 
amb in —B anf dubere Elegang und in⸗Grit jebon nur anarieeh nt, nemlich ber] Berlangen nadı Preifourants werte prompteft 
neru Werth, feleit vor Parifer und Konboner! Lert ımır ben Miodepildern, aber frinesientiprechen, und empfehle mich zu geneigten Au 

bit fe b Lonb je t ben Mi b f ich Auf⸗ 


Journalen zu l wurde, fo ſchmeicheit er ſich von dieſen, weder Textnoch Mobeptider,iträgen beiiens, 
mit der Hofnung, fein Wirken, wie bis visiesJabnefontert zu befominen. Im Wege des Buch C. W. Rieber, 
Immer ber Kal war, mit gefleigerten Beifausfnaudeig in Die Bertichrift mur ganzjährig mit in Sorbbeim bei Heilbronm. 





fortiegen zu fbnnen, den Wlotebittern um 16 Thaler, unb obn ek ———— — — eu 

Kafichhiidh ber Modebitber indbefondere blr te ‚deufeiben um 10 Thaler ı 6 gGr. farhfifehllltäri, Der Umter;e quet· ſucht einen Provis 
bei dirfer Gelegenbeit anyuführen erlaubt fer IKcurant, netto, von aflen Idet, Buchbandsj irntreifenden, Fauytiachtich 1m went; Bram 
daß diefe von Künftiern erien Kanges eutworfenliungen ver Yıovinzen bed Kalrlaates umd desjten, Würtemberg, Baden 2.8* Edweiz,, 
und ausgeführt werben, Der ame bes in berfiudiandes, dur die Budvandtung bes Kerrnjtneigt wäre, fi h mit dem Berfauf von imehres 
Kunftwelt geleisrtem Herru Prof. Ichomm En.|Eart Berold ım Wien zu beieben, ven bebentenben Malen von Koiomials, darv⸗ 
ber fpricht Aues aus, was jür die Weinbert dei] Ginienbungen, vom beuen alie aufgenomsfUnd Droguerie: Baaren aufs u her 
Gefdyinaps und bie Echyouheit der Darfielung, —nenen OriminalsBeitväge mir fünfzehn, aue wenden. Die Herren U eh eig ver fe 
der Name des rübmlıcd) befanmten Rurfestiecher@! leverfegungen aver und Bearbeitungen aus fremsjltidt erindt, bet ihren Antr 3 ‚de franto zm 
Herrn Brang Stöber, was für bie Ausfürften Sprawen mit zebn Thalern für .unierufmarnen find, fich wegen ihrer Kecht.ichteit zus 
rung zum Loͤbe diefer Keiftungen gelagt werben] Drufbogen bongrirt werben, ervitter man unterjsleich auszumerien, 








tan. vr weiſen babei micht auf die eimzeineufber Aufſchrift: Burdbarbtshäih in Bafel,_ 
— nd weine in ze Fam WE tet zu tt Wien ge Beits — 
ren auerkaunten Zinfluß unſerer enabbkiibunsffihrift tür Kunſt, Ritteratun, Theater D) N 

gen auf bie Wiener Moden bewähren, fondern kusjiind Mode,“ [1184] Todess Anzeige. 

nögen und damit, bie Ibatfade anzubren) Wien, im Junius 1833. Am 18 6b; M. farb bier mach langem Reiben 
dab tm ganzen Umfange ber dreichiihen “Mon an einer Milzerantheit im 6ohen Sabre feiı.e® 
archie, wie in ganz Deutichland, kein ähns] _ Der Herandgeber, Alters mein guter Water, ber Phnigl, bavcriche 








liches Originalwere - 4 5 r — —— LATE rn ge . an Dar 
Was die Wiener Beit an fh betrift, f : ‚‚Iwigt: teufeld, Kommanber oni⸗ 
wird bie Reaktion — demn bi jebn, 78 Offene Hofmeiſtersſtelle mit — Mer Toiephrd: dend und Butter ber 
i b lie, bi e rapkı 4 R Fönigl. frauzoſi⸗ bieniegion, h 
—58 ir ee ——— vortheilhaften Bedingungen. tür mid vo Fhmer glichen ‘Wertuft feze ich biemit, 
und im iyriſchen Gebichte, eine entiprenitel Fine Familie auf dem Laube ın einer anınsfunter Bertittung der Seileide be uaung feine eut⸗ 
Anwehhslung des Nüglıcyen mit dem Grhbeitern.ftitsen Gegend Brttens, Patbolifter Retigion,Ifernten Freunde und Berannten in Kenutuiß. 
ben zu rn Br und fie durch ein feftweiesten, fiat ir einen Knaben einen Erzieber und Ken) Wannbeiu, ien 30 Jun. 1833. 
nach der Aufnahme irgend eines Kurajes aug ſrer, hauptſachlich zum Unterricte in ben Gy: Matbiide v. Dalwigf, 
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9yortugal 

Der Meffager vom 29 Jun. läßt in angeblichen Schrei⸗ 
ten aus London, den Marſchall Bourmont in lezterer Stadt 
anfommen, um fid mit Kommodore Elliot nad Liſſabon ein: 
sufhiffen, wo Bourmont ben Befehl über Don Miguels Land: 
heer, Elliot das Kommando der Migueliftifhen Flotte über: 
nehmen ſolle. — Nur zwei Tage vorher meldete baffelbe 
Blatt, Hr. v. Bourmont habe fi mit feinen Söhnen nah 
Senf begeben, wo ein Heiner Karliftifher Kongreß gebalten 
werden foll, Die Gazette de France wiederholt deffen un: 
geachtet unterm 30 Jun. das erjtere Gerücht, und fügt bei, 
man glaube, die angeblihe Erpebition Don Pedro's nach Liffa- 
bon fep weiter nichts, als ein Mittel, ber Gefahr zu enffchli: 
pfen, die bemfelben bei längerem Aufenthalte in Oporto drohe. 
Hierbei it zu bemerken, daß die Londoner Blätter, die doch 
ſchon bis zum 39 Jun, reichen , nicht das Geringſte von einer 
Ankunft Bourmonts in London wien; wohl vernahm man 
aber, baß ber Marichall bei Genf ein Landhaus bezogen babe. 
In einem Briefe aus Lifabon vom 17 Fun, will bie Gazette 
wiſſen, ein Sir Jones, Kapitain der englifhen Marine, habe 
ben Dberbefehl über bie Meigueliftifche Flotte übernommen. 
Balignani’d Meflenger entgegnet, ein folder Name komme gar 
nicht in der englifhen Marinelifte vor. 

Franfreid. 

Paris, 2 Jul. Konfol, 5Proz. 105, 85; SPros. 77, 15; 
Falconnets 91, 15; ewige Nente 74°, ; fpan. 5Proz. 45%, ; Gor: 
tes 15. 

Der Moniteur enthält einen Bericht des Handelsmini— 
ters an den König, ber mit Anerlennung der Nothwendigkeit, 
Mopifitationen im Zollgeſeze anzubringen, das ſchon mehrmals 
von Kommiffionen der Kammer geprüft, aber noch nit erör: 
tert ward, vorfchlägt, verſchiedene Maaßregeln, die bisher noch 
in fein Gefez verwandelt werben Fonnten, zu verſchieben, meb: 
zere andere aber von dringendem Nuzen, bie von den Kom: 
miffionen gebilligt und von dem oberften Handelsratb verlangt 
waren, anzunehmen. (Durh dieſe Verfügungen wird befon: 
ders aud der Seidenhandel und die Eeidenfabrifation in Lyon 
begünftigt, Wir werden darauf zurüffommen.) 

sr. v. Barante, deſſen Abreife nach Turin fhon mehrmals 
angefündigt wurde, war am 4 Jul, noch in Paris. 

Man fhreibt aus Balenciennes: „Die Erridtuug ber 
Lager ift num beftimmt befchloffen werden, Sie werden gebil: 
det werden, wie folgt: Zu Saint:Omer, unter dem Oberbefeble 
ber Generale Sebaftiani für das Fußvolt und Dejean für die 


Meiterei. Zu Wattignies, bei Maubeuge, unter der Leitung 
ber Generale Achard für das Fußvolk, und Lamwoeftine für bie 
Meiterei, Bu Rocroy, unter bem Oberfehle ber Generale Ja: 
nin, für das Fußuplf, und Saint:Genies für die Reiterei. Zu 
Luneville, wo fi a Resta Reiterei befinden werben, ohne 
Fußvolt, unter dem Oberbefehle bes Generals Jarquinot, Zu 
Eompiegne, wo 6 Bataillone Fufvolf zu 12 Esfadronen Reis 
terei ftoßen follen, bie aus dem aten Megiment Lancierd unb 
aus bem aten Kuraſſiere befteben werben, unter dem Kom⸗ 
mando des Herzogs von Drieand. Das Fußvolf fol fih gegen 
den 45 Zul. an biefe Drte begeben, und bie Meiterei am 
15 Auguſt.“ 

Admiral Sartorind,der bereits auf einem leichten Schiffe in 
Breit angelangt iſt, follte ohne Verzug von da nah England 
abreifen, wo er, wie man fagt, von den Agenten Dont Pebro’s 
den Meit der Bezahlung fordern wird, die man ihm noch ſchul⸗ 
dig ift für die Seit, wo er die fonftitutionelle Flotte befehligte. 
Sartorius hat übrigens feine neuer Machrichten gebracht, als 
die, bie man ſchon über London erhalten hatte. 

(Daupbinois,) Wir find ohne Nahrihten von Ehams 
berp, wo neuerdings Verurtheilungen ausgeſprochen worden 
feon folen. Die farbinifhe Polizei verdoppelt ihre Wachſam⸗ 
keit, um jeder Urt von Briefwechfel Einhalt zu thun; man 
darf ſich nicht wundern, daß diejenigen, welche ung mit Lebens: 
gefahr fhreiben, es für den Augenblik unmöglih fanden, und 
su ſchreiben. 

Der National enthält folgenden Urrifel, ber wieder einen 
hellen Blif oͤfnet in den tiefem Riß, der dort ſelbſt in Erin: 
nerungen, die längft zu fhlummern ſchienen, die Menfchen 
und Parteien trennt: „Wenn die Statue Napoleons in ber 
That wieder aufgeftellt wird, wie die an der Seite ber Ben: 
bomefäule angebrachten Gerüfte anzuzeigen feinen, fo bürfte 
es merkwürdig fepn, diefes Erz von den eignen Händen in: 
auguriren zu fehen, die fi gerühmt haben, den großen Mann 
geſtuͤrzt oder verrathen, die Bourbons wieder eingefeit, und 
den Namen Napoleons bis auf die fpäteften Generationen pro< 
feribirt zu haben, Man wird am Fuße der Säule in erfter 
Linie drei von den vier Abbe's fehen, welde den Kaifer Ale— 
rander beftimmten, feinen alten Freund Napoleon zu proferi- 
biren. Ein gegenwärtiger Minijter wird dafelbit die Stelle 
des veremwigten Abbe von Montesquiou einnehmen, deſſen red: 
ter Arm er 1814 gewefen, und der bie Reife nach Gent gemacht 
bat. Die angefündigte Müftehr des Hrn. v. Talleprand wirb 
mit diefer Gerimonie zufammıen fallen. Dan wird eble Pairs 


fehen, melde die Abfesung Rapoleond ausfprahen, Beamte 
jeden Raugs, Me, nahbem der Löwe zu Boden geworfen, fi 
die Ehre ſtreitig machten, ihm einen Fuftritt zu geben. Man 
wird Generale, Marſchaͤlle fehen, die den erſten Gefährten ib: 
res Ruhms, den erlauchten Schöpfer ihres Gläts, in feinem 
Unglüte infultirten. An ihrer Spize wird der Krieger, Prä: 
fident der Kommiffion, fteben, die 1814 ein religieufes Denfmal 
gründete, um das Andenten der „unglüflihen zu Quiberon 
hingeſchlachteten Opfer” zu ehren; ber Krieger, dereinige Mo: 
nate fpäter, ald Napoleon von der Infel Elba landete, jenen 
berüchtigten Tagebefehl an die Armee bekannt machte, worin 
er fagte: „Diefer Mann, der vor Aurgem eine ufurpirte Ge: 
walt abdanfte, wovon er einen fo ſchlechten Gebrauch machte... 
Bonaparte verachtet uns fo fehr, dad er glaubt, wir können 
einen legitimen Spuverain verlafen, um das Schikfal eines 
Mannes zu theilen, der nur noch ein Abenteurer if, Er 
glaubt es, der Unfinnige, und fein lester Alt des Wahnſinns 
läßt ibn und vollends deutlich erkennen. ... Soldaten, fan: 
meln wir ung um das Panier ber Lilien, auf die Stimme 
biefes Waters des Volks. ... Er ftellt an eure Spize jenen 
Prinzen, das Muſter franzößiher Ritter, deffen glüfliche Ruf: 
kehr in unfer Vaterland den Uſurpator ſchon verjagt hat. ...” 
Wir find doch, man muß es gefichen, dazu beſtimmt, ganz 
fonderbare Dinge zu ſehen. Ach! wenn die Statue Napoleons 
forehen könnte, würde fie nicht allen diefen Meftauratoren ber 
2egitimität, der Quafilegitimität, der Ufurpation, der Quafi: 
ufurpation, des Ruhms und der Schande, allen diefen Ehr— 
fühtigen nah Stellen und Gewalt quand m&me ſagen: 
Zurüuͤtk mit euch, beſchmuzt mein Bild nicht, infultirt mein 
Anſehn nicht durch eure beuchlerifhen Huldigungen. Glaubt 
nicht dadurch dem franzöfiihen Volke zu imponiren, daß ihr 
eure Schändlichfeiten mit meinem Weberrofe, vor dem Könige 
zitterten, und ber koch immer ben Natiouen Ehrfurdt ein: 
flößt, bedelt! Mir eriheinen eure Apotheofen nur ald eig: 
beit und Schmach. Ach ftofe fie von mir, ich bedarf ihrer 
nicht. Ohne euch und troz eurer Beitrebungen lebe ih un: 
fterblih in der Geſchichte. Wielleicht erinnert die Säule, von 
meiner Statue entblößt, auf eine noch rührendere Weile an 
den Ruhm ihres Gründerd, Soll fie wieder errichtet werben, 
fo überlaßt diefes Gefchäft redlihen Herzen, reinen Händen, 
einigen alten Soldaten, Gefährten meiner Gefahren, meiner 
Arbeiten, die mein Andenken treu bewahrten! Zuruf mit euch, 
ihr koͤnnt mich nicht ohne Erröthen anbliten; euer Aublif aber 
flöft mir nur Verachtung ein.“ 

2 Paris, a Jul. In Piemont macht man ungeheuer ver: 
febrte Dinge; es läßt fi gar micht anders mennen; und 
man gebe nur Acht, daß diefe verkehrten Dinge, welche fchon 
halb und Halb abichenlihe Dinge geworden find, nicht mit 
Thaten der Reaktion ſchwanger gehen, melde über kurz ober 
lang, bei folder Beihaffenheit der Stimmungen, wie heute 
in Piemont walten, nothwendig erfolgen müffen. Werfen wir 
einmal einen Blit in die dotigen innerften Elemente. Cs 
herrſcht zu Turin eine Art politiicher Priefter und religieufer 
Laien, in der Schule bes Grafen de Maiſtre gebildet, aber 
nicht mit dem großen Genie biefes, obwol hoͤchſt paradoralen, 
doc tieffhanenden, feelenvollen Schriftitellerd. Die Nahahmer 
haben die deſpotiſche Tendenz des Grafen noch übertrieben, 
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und bad Gebilde einer Staateinguifition gewiſſermaaßen beifi: 
gen wollen. Da ſtehen fih nun ein abſcheulicher Garbonaris- 
mus und ein eben fo abfcheuliher Dämon der fpanifhen In— 
auifition fchroff gegenüber. Die geheimen Gefellfchaften athmen 
in Italien einen hoͤchſt raffinirten Machiavellismus; in ihren 
durch den Druf befannten Inftruftionen wird ein Spftem der 
Gnerillas und eine geheime Megierung organifirt, beitebenb 
aus Kombinationen ber franzöfifihen Klubs zu Zeiten ber Me: 
volution von 1793, der Einrichtungen ber fpanifhen Guerillen 
während der Bonaparte'fhen Kriege in der Halbiniel, der 
kaiferl, Adminiftrationgformen und eines mit Machiavellismug 
tief durchſpikten aͤcht italieniſchen Banditenſyſtems. Man 
glaube indeß ja nicht, daß dieſe ganze Anordnung ein Gemein— 
gut aller Eingeweihten werde. Die jungen Leute, welche 
hauptſaͤchlich geloͤdert werben ſollen, beſonders unter dem Mi: 
litair, werben aufgefordert im Namen ber ſtolzeſten Vaterlands⸗ 
gefühle, nah Ideen des meodernften ganzen oder halben Demo: 
fratismus und feiner politifhen Tendenzen, Ideen, bie freis 
lich ſehr verſchroben, aber doch immer auf Gefühlen beraben, 
bie auch im edler Brut ertönen fönnen und durhaus nicht im 
Allgemeinen die Verworfenheit derer anzeigen, welche fie in 
fih aufnehmen; fie zeugen vielmehr nur von einem verirrten 
Enthufiasmugd, der gefährlich wird, weil die Regierungen oft 
fo ganz leblos und feelenlos find, in den Tag binein leben, 
fein Leben weder zu bendzen noch zu erfriihen verſtehen. — 
Gegen einen ſolchen Damen num einen andern Dämon losju: 
foppeln, den einer politifchen Religion und durch Inguifitiond- 
marimen gefchmängerten Politif, das ift rein verlebrt, und es 
iſt hoͤchſte Noth, daß die Mächte Europa's in biefer Hinſicht 
ſich ins Mittel legen, um durch kraͤftige Ermahnungen dem 
Unweſen im Koͤnigreiche Sardinien zu ſteuern. Die Religion 
fol frei ſeyn, foll nicht unter Staatsbehörden ſtehen, ſoll im 
Gebiete bes Geiſtes dem ihr gebührenden hohen und hoͤchſten 
Rang einnehmen; aber damit der Klerus nicht unter die Zucht: 
ruthe des Staats gelange, ſollte er fo viel gefunden Menfchen: 
verftand befizen, einzufeben, daß er fih von allem Kanatis: 
mus für biefe oder jene Staatsform zu enthalten habe. Der 
fardinifhe Alerus nehme ein Vorbild an dem belgifhen; in 
Belgien ift der Klerus vielleicht noch weit populairer als in 
Sardinien; er bat aber genug Veritand gehabt, auf allgemeine 
Toleranz zu dringen und nirgends fih in Die Staatsformen 
und Staatsangelegenheiten zu mifhen, fie anerfenneud wie 
fle einmal find; diefes gefcheidte Betragen hat fein Anſehen 
befeftigt, und nach und mad mit dem irländifhen Klerus iſt der 
belgiſche der freiitehendfte in ganz Europa. Hätte er hiſpano⸗ 
fardinifch gedacht, der Deipotie gehuldigt ald einem Initrus 
mente feiner Alleinherrfhaft, er läge bereits ganz und gar 
darnieder. — Aber nicht diefes allein ift es, was dem jezigen 
Buftand der Dinge in Piemont fo gefährlih macht: in biefer 
gefpannten und gereisten Stellung find zwei fanatifhe Par: 
teien bereit, gegen einander mit Wuth loszubrechen, die Einen 
Carbonarismus, die Undern Inquiſition predigend, die Einen 
vielleiht Dolce ichleifend, die Andern in diefem Augenblik 
militairiſche Kommiffionen inftituirend, bei denen Alles gemalt: 
fam zugeht, ohne öffentliche Verhandlungen, ohne Debatten, 
ganz im Geift und Sinne der feit ben Zeiten Jeffries fo be: 
ruͤchtigten Verurtbeilungen, mit nicht mebr Garantien des 
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echtes, ald deren der Herzog von Enghien fand. Am Ende 
diefer gemwaltiamen Spannung ſtehen Vollsunruhen; es bleibt. 
niht bei einigen wenigen obfeuren Namen ; bie Werfol: 
gung greift ſpſtematiſch um ſich, und die Meaftion wird 
immer tiefer, Was gefcheben könnte, liegt dann ver Au— 
gen: eine Kollifion zwiihen Franfreih und Oeſtreich. Deft: 
reich, um die Lombarden zu fhüzen und au wahren, wird na— 
türlich einer piemontefiiben Mevolution ſich thätig widerfegen; 
wie aber Deftreih in Sardinien wordringt, ift Kranfreih ge: 
jwungen ebenfalls in diefe Händel ſich zu verſtriten und 
- gleichfalls einzuruͤlen; darum it das Befonnenfte, man baue 
vor. Die Vernunft und nicht die Inquiſition herrſche zu 
Zurin; mit dem Tedticiesen und Zermartern der Leiber ift 
es bei weiten nicht gethan; binter ben Gemarterten wachſen 
Mäder empor, und blindlinge arbeitet man der übelften Art 
von Mevolutionsgewalt, dem republilaniihen Propagandismus 
in die Hände. Frankreich und Deftreih find gemeinſchäftlich 
kei Unfrechthaltung eines Spftems der Staatsvernunft in Sar- 
dinien intereffirt; Tele von biefen Mächten bat ehrgeizige 
Abfihten auf Piemont; dieſes Gebiet iſt bie Scheide ‚beider 
Maͤchte; ſie bleibe deshalb eben eine Scheide; ſolches kan ſie 
aber nur, wenn die Elemente blutiger Reaktionen in dieſem 
Lande durch Staatöflugbeit gedaͤmpft und niedergehalten werden. 
***Paris, 4 Jul. Man ſpricht viel von ber portugie⸗ 
ſiſchen Angelegenheit, die ihrem Ende naht, und vom Gene— 
ral Solignac, der im. entſcheidenden Augenblile bad Kommando 
aufgegeben. Das Schilſal dieſes Mannes iſt, bei allen Regie 
rungen in Ungnade zu fallen, bei Napolern, bei ben Bourbos 
nen, bei Zubmig Philipp und bei Don Pedro. Vielleicht iſt es 
einigen Leſern erwünfcht, bierüber bie nähern Detaild zu ver: 
nehmen, die man nicht in Büchern und Beitungen findet, bie. 
ich aber in ben Salons erfuhr. Bei der eriten Ungnade han: 
delte es fih um Geldintereſſen. Solignac hatte, ald er unter 
Mafena tapfer in Ytalien foht, 3u0,0u0 Fr. Rontribution zu 
viel erhoben, Fam damit nah Paris, und verfpielte bei Fras— 
sati Alles bis anf breifig oder vierzig Tauſend. Der Kaifer, 
welder davon hört, läßt ibn zu fi rufen, und befiebit ihm, 
die 300,000 Fr. nah dem Staatsſchaze zu bringen; Solignac, 
wie verfteinerd, macht eine Verbeugung, gebt weg und bittet 
“einen Freund um Natb. Als er wieder bei Hofe erſcheint und 
vom Kaifer befragt wird, antwortete er, dad Geld fep für ge: 
beime Ausgaben beim Heere verwendet werben; Napoleon er: 
zürnt fih darüber, und fezt ibn ab. Golignac, der einit als 
gemeiner Soldat gedient, und bie zum Mange eined Brigade: 
generals geftiegen war, läßt fih wiederum von feinem Freunde 
rathen, wird von Neuem gemeiner Soldat, unb laͤmpft bei 
Eilau. Dort erlennt ipn ein Mariball, führt ihn zum Kai: 
fer, ber gerührt ben Fehler vergißt und ihn zum Divifionsges 
neral erhebt, Die zweite Ungnade hatte einen politifhen 
rund. Solignac lie} fi von ben wiederkehrenden Bourbons 
beibehalten und nahm den Ludwigsorden an; da er dennoch 
in den hundert Tagen fi für Napoleon erklärte, fo lam er 
bei ber jweiten Reftauration in Ungnade umd lebte im der 
Provinz. Weber die dritte und- vierte Ungnade weiß man nichts 
fo Beftimmtes, Als Solignac im Werten in Auftrag Ludwig 
Philipps befehligte, gerieth er in vielfahen Streit, befonders 
mit dem Generallieutenant Bonner, und wurde abgeſezt. Man 
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ſprach damals von pefuniairen und von politifhen Verhältnif: 
fen, von der Herzogin von Berry; allein die Rolle Solignac’s 
wurde nicht Har. Einige behaupten, wenn ed von ihm abge: 
bangen, fo wäre die Herzogin früher verhaftet worden, Er 
Fam nah Paris, hatte Unterrebungen mit dem Kronprinzen, 
mit dem Könige, foll gedroht haben, und erhielr endlich in 
einem Alter von 62 Jahren das Kommando des Befreiungs: 
beeres in Portugal. Kurz nachher wäre er beinahe von dort 
abgereist, meil man das Geld nicht regelmäßig auszahlte. 
Neuerdings reiste er ab, wenn anders feine Wunde es er 
laubte, ob nun wicher aus Geldgrinden, oder weil man feinen 
Schlachtplan nicht billigte? Was ich bier fchrieb, gebe ih nur 
als Salonsgeſpraͤche, die ich nicht bie ind Einzeinfte verbürgen 
fan. — Die Liquidation ift ſchwer. Die Mente ift gewichen. 
Die heutige Ordennanz über den Tilgungsfonds, in Anwendung 
des von den Kammern genehmigten Geſezes, war längit ed: 
fomptirt, 

***Paris, 2 Jul. Einem noch unverbürgten Gerüchte 
nah hätte die Regierung endlih die Antwort auf ihre nad 
St. Petersburg geſchilte Depeihe erhalten. In dieien Erwie— 
derungen follen die befriedigendften Erflärungen gegeben ſeyn; 
jebenfalld bat der Ausgang faltifch den Erwartungen entſpro— 
hen. Auch ohne Mitwirkung des Hrn. v. Varennes, der, nad: 
dem er ald Geichäftsträger fungirt, nicht Sekretair ſeyn wollte, 
und baber nah Paris fam, und ber freilih durch genaue 
Kenntniß der Türkei ber geeignetite zur diplomatiſchen Inter: 
vention fhien, wußte Admiral Mouffin, ein Mann von felte: 
ner Energie und Ausdauer, bie Intereffen des franzöfiihen 
Hofes zu verfehten. Zwiſchen dem ruſſiſchen und frangoliihen 
Kabinette ſcheint in Folge ber heftigen Krife eher ein freund: 
liheres Werhältniß eingetreten, fo daß vielleicht ber Marſchall 
Maifon nicht mebr lange von feinem Gefandtihaftspoften in 
St. Vetersburg zurüfbleibt. — Was Portugal betrift, fo iſt 
nicht zu verfeunen, wie in Frankreich beſonders die nah Oporto 
beftinmmten Müftungen mit Genehmigung, und man fan fas 
gen unter der Direktion der Regierung betrichen wurden. Daß 
feinerfeits Spanien für Don Miguel anders als bittweife in: 
tervenire, ift nicht zu befürchten. Gin Krieg würbe bie Hof: 
nungen ber Partei von Don Carlos nähren, den fi wieder 
erholenden Staatsfrebit untergraben, und ber König könnte 
dabei zwar auf die Spmpatbie, ſchwerlich aber auf bie thätige 
Hülfe irgend eines ansländiihen Kabinets zählen, — Ich mel: 
bete uulängit, daß man in den Norbprovingen Kavallerie Res 
gimenter bilde; fie feinen zur Formation der jest vollendeten 
und von den Journalen erwähnten Felblager errichtet worden 
zu fepn, die angeblich zur Hebung der Kruppen und zum Auf— 
rechthalten der Ruhe, mebenbei vieleicht, aber nicht zunädit, 
zum Abichrefen Hollands beftimmt find, — Der öffentlichen 
Mepnung nachgebend, beſchleunigt man die Algier'ſche Kole— 
nifation, aber doc fo, daf England nicht allzu großes Mißbe: 
bagen bezeige. Talleyranb betreibt diefen Gegenftand ſehr ge: 
ſchilt. Er läßt die englifhe Vreſſe fir die franzöfifche Noloni: 
fation fhreiben, Größern Widerftand finder er im Kabinette 
von St, James, und wenn die gemeinfhaftliche Intervention 
in Portugal zu Ende, fo wird Algier eine wichtigere Frage, 
deren Schwierigkeit ſich jedoch durch das Beduͤrfniß des Ne: 
formminiteriums, aliirt mit Frankreich zu bleiben, aufwiegen 
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wird, — Während fo die franzöfifhe Megierung in den aus: 
märtigen Angelegenheiten mehr oder weniger Energie entfaltet, 
fuhr fie plözlid im Innern des Landes fih den Anſchein 
einer Milde zu geben, die nicht wenig auffällt. Sie hatte Pa- 
ris mit Forts umringen wollen, fie hatte bad Heer durh Me: 
vuen und Anreden unb Bänder in ihr Intereſſe gezogen; jest 
fuspenbdirt fie die Arbeiten der Befeftigung. Sie batte fid 
frreng gegen bie polniihen Flüchtlinge beuommen, ließ fie jeden 
Yugenblif auf die Polizei rufen, in die Provinz führen, oder 
aus ber Provinz nach Paris; fie iſt jezt milder, und achtet 
nicht darauf, ob ihre an bie Mefugies geſchikten Befehle im: 
mer vollzogen werden. Es ift möglih, daß fie die Zuriner 
Verfhwörung denunziirte; bie Fluͤchtlinge von dort mil fie 
mit befonderer Zuvorfommenheit aufnehmen. Es werden auch 
wenig politifhe Prozeffe angeftellt. Man begnabdigt viel, In 
Baleueiennes, beim Prozeſſe ber Arbeiter von Anzin, wurde auf 
geringe Strafen angetragen. Die Minifterialblätter nehmen 
einen gelindern Ton an. Man disputirt höflih mit den Me: 
publifanern, Denn die Yulinstage fteben bevor. Dis ift we: 
nigſtens Einer von den Gründen, weshalb die Megierung eine 
ganz ungemöhnlibe Milde zeigt. — Auf der Meife nah Eu 
foll der König wieder von Auflöfung der Kammer gefprochen 
baben. Auf dem Schloffe foll ebenfalls davon die Rede fern. 
Thiers räth dagegen, Montaliver fcheint cher dafür zu fepn, 
und der König bedenkt fih, wird aber wohl nah Prorogation 
des engliihen Parlaments zur Aufloͤſung ſich entſchließen — ein 
Schrit von geringer Wichtigfeit unter den jesigen Verhältnif: 
fen. Man fan nicht geradezu behaupten, daß Ludwig Phi: 
lipps Soſtem in Franfreih die Majorität habe; allein bei 
den Wählern fteht fie feit, in diefem und, wenn bie politifchen 
allgemeinen Verhaͤltniſſe diefelben bleiben, im nädhften Jahre, 
Der Sinn ber Wähler ift gewöhnlich fir die Regierung, wenn 
nicht durch auswärtige oder innere große Ereigniffe die Leiden: 
ſchaften bes übrigen Volles aufgeregt und furdtbar werben, 
Die Wähler find uͤberdis Grundeigenthämer; als jolhen war 
ihnen die Kammer und das Minifterium angenehm, Die lezte 
Nede des Miniſters Humann zu Gunften ber indirekten Wein: 
auflage, eine Dede, die beim untern Wolfe Mißmuth erregt, 
und im Süden den beftigften Unmillen aufreist, gefiel dem 
Centrum und den meiften Wahlmaͤnnern. — Nachſchrift. 
Auch in den auswärtigen Fonds war die Liquidation ſchwer. 
Niederlande. 

Brüffel, 29 Jun, Der König, der gleich nad feiner Rüf- 
ehr von Antwerpen von dem Zuftande bes Hrn. Rogier in 
Kenntniß geſezt worden war, ließ den Dr. Lebeau zu fih ru: 
fen, um umftändliche Nachrichten über den traurigen Zweitampf 
zu erhalten. Geftern ließ Se. Maieität fih nach der Gefund: 
beit des Minifters des Innern erkundigen und bemfelben Ih: 
ren Antheil an jeiner Lage ausdrüfen. (Jndéep.) — Das 
Duell zwiſchen Nogier und Gendebien bat die größte Senfation 
erregt, und Jedermann ift aufs höchite gegen das wahnfinnige 
Treiben bes leztern entrüftet. — De Potter ijt bier, feine Geele 
foricht jedoch von ibm. — In ber geftrigen Sizung der Re: 
präfentantenfammer nahm der Juſtizminiſter das Wort und 
fagte: „Meine Herren! Das Dekret vom 20 Jul. 1831 über 
die Preſſe, welches durch das Geſez vom 19 Jul. 1832 proro: 
girt wurde, bat feit dem 1 Mai d. 3, keine verbindende Kraft 


mehr. Dis jest haben bie Umftänbe nicht geftattet, über dief 
wichtige Diaterie ein vollftändiges Geſez vorzubereiten, das mit 
Ruhe erwogen werden und von allem anreizenden Einfluß frei 
fepn muß. Die Megierung bat geglaubt, es ſey beſſer, daß 
man noch einmal bie Prorsgation des Dekrets vom 20 Zul, 
1831 verlange und bie Gorge zur Begründung einer Geſezge⸗— 
bung, die geeignet ift, eine unferer foftbarften Freiheiten zu 
ſchuzen und zugleich die Gefellfhaft vor der Zügellofigkeit zu 
bewahren, auf eine Beit verfchiebe, wo man fib nur noch mit 
der innern DOrganifation zu beicäftigen babe.” — Sr. v. Brou: 
dere: „Ich widerſeze mich ber Ueberweifung des Geſezesentwurfs 
über die Prefe an eine Kommiffion; biefer Entwurf ift zu 
wichtig, und ich wuͤnſche, daß die Meynung der ganzen Ver: 
fammlung zu Math gezogen und der Entwurf an die Seltio: 
nen gefandt werde. Die Abſendung des Eutwurfs an bie 
Sektionen warb angenommen. 

Brüfiel, 29 Jun. Man befhäftiar fib fhon mit ben 
Feſten, die nah der Entbindung unferer jungen Königin ftatt 
finden follen. — Man verfihert, daß feit ber Eroͤfnung ber 
Maas mehr als 500 mit Kohlen und Kalt beladene Schiffe 
Maeftricht paffirt feven. Keine Neflamation gegen die bollän- 
diſche Mauth ift bis jest der belgiſchen Regierung zugelom: 
men. — Es gebt das Gerücht, dab die Gefandten von Oeſtreich 
und Preußen bei unferm Hofe (Graf Dietrihftein und Hr, 
v. Arnim) in Kurzem in biefiger Reſidenz anfommen werben. 

Antwerpen, 29 Jun. Cine mebr ald gewöhnliche Thaͤ— 
tigfeit berrfcht jezt in unferm Hafen; in Ladung liegen Schiffe 
nad Amfterbam, Motterbam, Liverpool, London, Odeſſa, Kon: 
ftantinopel, Smyrna, Malaga, Sevilla, Cadiz, Nio:Janeiro und 
fat nah allen Haupthäfen Frankreichs. 

Antwerpen, 23 Jun. in englifhes koͤnigl. Dampfboot, 
der Komet, mit Lord Deresford an Bord, ift von London bier 
angelommen. 

Haag, 29 Jun. Der Kabinetsrath ift um 10 Uhr eröfnet 
worden. Wie man hört, wurden darin die Inſtruktionen für 
den niederländifhen Gefandten bei ber Londoner Konferenz 
verhandelt. (Handelsbl.) 

Haag, 50 Jun. Geftern warb abermals Kabinetsrath ge: 
balten, Ueber die Abreife des Hrn. Dedel verlautet nichts, 
obwol defien Gefundheit merklich beifer ſcheint. 

Haag, 1 Jul, Die Abreiſe unfererer Bevollmächtigten 
bei der Londoner Konferenz wird am Ende diefer Woche ftatt 
finden. Man verfihert, daß der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Verftolf van Zuplen, Hrn. Dedel begleiten wird, 

Schweinz. 

+ Sürih, s Jul. Vorgeſtern fand bier bie feierliche Er: 
oͤfnung ber ordentlichen Tagſazung in den gewohnten Formen 
ftatt, Vom diplomatiihen Korps wohnte einzig der franzd: 
fiihe Ambaſſadeur der Feierlichfeit bei. Der Nuntius, heißt es, 
babe fein Ausbleiben höflich entſchuldigt, und der engliiche Ge: 
fandte werde fpäter eintreffen ; von den Miniftern der übrigen 
Mächte hingegen verfidert man mit Beitimmtheit, daß fie auf 
biefer Tagfazung ſich nicht einfinden werden. Die Aufgabe der 
Tagſazung und den Sinn des auch dismal auf den Bund von 
1815 geleifteten feierlihen Eides bezeichnete der Präfident ber 
Verſammlung, Hr. Amtsbürgermeifter Heß, in der Eröfnungs: 
rede folgendermaaßen: „Ich glaube, ſprach er, wir können den 
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Weg, der und zu einer neuen Begründung einer feſten Orb: 
nung unfehlbar führen wird, nur im der gleichen Legalität 


finden und erfennen, die uns bis dahin geleitet hat. Und 
wenn fhon auf der einen Seite das Geſchrei ung ftetd ent- 
gegen tönt: „man bat den Weg der Legalität verlaſſen“ (weil 
man ſich micht von einer Minderheit das Geſez vorfchreiben 
laſſen wollte); — und von der andern Seite: „ber Weg bie: 
fer Legalität, Begründer auf die noch beftehenden Bundesver: 
haͤltniſſe, führt zu langiam zum Ziele, man follte andere Wege 
einfcblagen,“ — fo halte ich doch dafür, daß gerade bie beite 
Mechtfertigung für diefen Weg, den wir verfolgen, im dem 
Tadel beider Parteien zu finden jev.... Won jeber bat 
diefer Weg der legalen Reform fib als der ge 
eignetfte zu der Begründung eines dauerhaften 
Friedenszuſtandes bewieſen. Er führt zwar miübfam, 
erihöpfend und oft ohne Anerfennung mitten dur das Zrei: 
ben der Parteien, die fih mir raſtloſem Cifer befämpfen, nnd 
die gewöhnlich zum Frieden erft dann geneigt find, wenn ent: 
weder ein volltändiger Sieg die eine der andern unterworfen 
bat, oder wenn beide Parteien einfehen, es koͤnne mit Hof: 
nung auf Erfolg nicht meiter gefämpft werden. Ein Friebe 
der erftern Art iſt felten ein Gluͤk zu nennen, denn feine 
Fundamente ruhen gewöhnlich auf der lofern Erde der Gräber 
politiicher Märtyrer, deren Auferftehung oft fehr unerwartet 
fih erneuert und die Flamme der Zwietracht und des Haders 
verewigt. Der Friede der zweiten Urt dagegen trägt den Cha: 
zafter der Ausföhnung, wo auf dem Wege der Yegalität fi 
leicht und jedenfalls beffer als dur eim fchrofes Trennen und 
Abfondern die Gelegenheit dazu finden läßt, Bon diefem Frie: 
den heißt es mohl mit Mehr ſelbſt in den klaſſiſchen heiligen 
Schriften als Geſez: ſuche ibn, den Frieden, und jage ihm 
nah! Er iſt zwar oft den Klugen eine Thorbeit und der Lei: 
denfchaft ein Gräuel, — aber er ift dennoch das Ziel aller 
Nehtihaffenen im Lande. .... Huf dem Wege ber firengen 
Beachtung gefezmäßiger Formen gewinnen und erhalten wir 
ferner die Stellung, die uns Schuz gewährt gegen innere und 
äußere Feinde. Die Unabbängigfeit des Vaterlan: 
des foll dem Eidgenoffen ftets über Alles geben. 
Shen oft war fie gefährdet in altern und nenern Zeiten. 
Gluͤklich rettete fie uns ein günftiges Geſchik. Erhalten und 
ſchüzen wir vor Allem dieſes ſchoͤnſte Kleinod eines freien 
Volkes; es ift mehr werth als alle Güter, über bie 
man fih gemöhnlich ftreitet. Freuen wir uns, daß in 
den neueften Zeiten auch micht der leifefte Verſuch eines An: 
griffes auf daflelbe gewagt worden ift, und erhalten wir daber 
forgfältig die Stellung, die und dabei ſchüzt! — Die Selbft: 
Kändigfeit und Unabhängigkeit des Waterlandes wird aber auch 
gewiß nie angetaitet werden, fo lange die Eidgenoſſenſchaft ibre 
legale Stellung in völferrehtliher und vertragsmäßiger Be: 
ziehung gegen das Ausland nicht verläßt und fi auf diefe 
und auf den feten Willen aller Eidgenoſſen, denen Freiheit 
und Vaterland uber Alles gehen, zu ſtuͤzen verſteht. Auf ihr 
beruht das umveräußerliche Recht, fi felbft zu konſtituiren 
und im Innern des Vaterlandes diejenigen Anftitutionen zu 
begruͤnden, melde ein Beſſerwerden allmählich herbeiführen, 


Am Innern. ber Eibgenofenfäeft ik num feit Jahresfrift die 
verzehrende Flamme der Zwietracht nirgends auf beunrubigende 
Meile ausgebroden, und wenn ſchon einfeitige Trennungen 
und verwerflihes Parteitreiben augenbliflich feindfelige Schritte 
beforgen liefen, fo wurden doch gerade burch ein entſchiedenes 
Fefthalten an der legalen Stellung bie Nube und ber Friede 
in ber Eidgenoffenihaft erhalten. Jede andere Eridheinung, 
die die einzelnen Kantone oder die ganze Eidgenoffenfhaft zu 
gefährden ſcheint, fan vielleicht eben fo ohne Nachtheil vor: 
übergeben, wenn wir derfelben auf dem nämlihen Wege der 
Legalität begegnen und fireng an bderfelben halten; und wenn 
bie. Unrube eines fremden, in namenlofem Unglüt berums 
irrenden beimatbloien Wanderers feine flüchtigen Schritte aus 
einem ibm gegebenen Afpl in umfer Waterland verleitet, fo 
wird vielleicht auf dem nämlihen Wege am Ende doch ent- 
weder Math oder wenigſtens Erleihterung möglih. Ich werde 
feine Einzelheiten bier herausheben, und felbit ber Name ber 
Unglüflichen fol mir beilig feun; allein es gilt die Muhe des 
Vaterlandes, und da rufe ich ernitlih auf zur Behuͤtung des 
heiligen Herdes, zur Wachfamfeit im eigenen Kanton, um 
die ganze Eidgenoſſenſchaft vor Unglüt zu bewahren. Daß 
zwar auch bier eine Vereinigung aller Eidgenoſſen zum näms 
lihen Iwele winfhbar und nothwendig fen, das ift einleuch— 
tend, allein wie waͤre es möglih, eine ſolche Eintracht zu ers 
zielen, wenn einmal der legale Meg verlafen wiirde? Einen 
mebrfahen Schuz gewährt und alſo diefer Weg, und wir wer: 
den diefen nur dann verlaffen, wenn ein anderer legaler Weg 
uns bundesmäßig wieder geöfnet wird, oder der Starrfinn ber 
Parteien die Beachtung diefed Weges zur entſchiedenen Un: 
möglichkeit macht, wo dann das bödfte Gefez die Erhaltung 
und Wohlfahrt bed Staates bleibt, Iſt auch die Bunbeshütte, 
in welcher wir noch wohnen, morſch, gebrechlich und @infturz 
drohend; it auch Die Ueberzeugung allgemein, daß wir einer 
nenen bedürfen, und daß dieſe neue gebaut und eingerichtet 
ſey, — fe werden wir Doc die alte erft dann gegen die neue 
umtaufhen, wenn ein Iegaler Schluß oder.ein höheres Geſe; 
uns dazu berechtigt. Im diefem Sinne ift daher aud bie 
heutige Feierlichleit der öffentlihen Begrüßung im Namen bes 
Bundes und die daranf folgende Beihwörung bes Bundes: 
vertrags von 1815 eine bedeutungsvolle. .... “Unter dem in 
geſchloſſener Sizung nad aller Seite abgelegten Begrüßungen 
fiel befonders die des eriten Gefandten von Bern, Negierungs- 
raths v. Tavel, auf, mwelder mit Heftigfeit auf ſchleunige Ab- 
ſchließung des neuen Bundes drang, da der alte im fich zerfal⸗ 
len fen, auf die Ungeduld des Volkes hinwies, dad nad ber 
Begründung eines ſeſtern Zuftandes fi fehne, und die Er: 
Märung binzufägte, daß der Stand Bern die gerechten Begeb: 
ren des Molts nicht ununterſtüzt laffen würde. Außer den 
Gefandtfhaften der fünf diffentirenden Stände fehlte noch bie 
von Aug, welche aber geitern Abends noch eingetroffen iſt. In 
ber zweiten Sizung, welche geftern ftatt fand, wurde nad re: 
glementariicher Vorfchrift der eine der beiden Kanzleibeamten 
erneuert, Man erwartete beharrlihen Widerftand, befunders 
von Seite Berns; allein die Einſprachen befchränften fih auf 
den von einigen Gefandticbaften gemachten, im Grunde fich 
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von felbit verſtehen den Vorbehalt, daß durch biefe Wiederanſtel⸗ 
lung den Beftimmungen des Fünftigen Bundes nicht vorgegrife 
fen feun folle. Nachher fiel der Ausföhnungsantrag von Gran: 
bündten in Berathung. Won mehreren Seiten wurde er leb: 
haft unterftüzt, am berebteften von Hrn. Zſcholle, dem zweiten 
Gefandten von Yargau, Mit zwölf Stimmen wurde die Nie: 
derfegung einer Kommiffion beſchloſſen, welche begutachten foll, 
was für eine Folge bem gedachten Antrage zu geben fen. Die 
HH. Heß von Zürih, v. Marca von Graubindten, Zſchocke, 
Eduard Puffer, Miebmaten von Wallis, Rigaud von Genf 
und v. Mevenburg :Stodar von Schaffhaufen, alfo vorherr: 
ſchend gemäßigte Männer, find bie Mitglieder biefer Kommif: 
fion, Auch von Unterwalden ob dem Bald ift num eine dem 
Antrage von Graubindten günftige Erklärung eingefommen. 
Dennoch zweifelt man, ob für eine gegen den Willen ber ftrei- 
tenden Theile anzuordnende Ausföhnungsfonferenz mehr als 
eilf Stimmen in der Tagſazung fi erflären werben. Bliebe 
indeffen ber Antrag in der Minberbeit, fo würde dem Stande 
Granbündten und den gleichgefinnten Ständen unbenommen 
bleiben, von fi aus den Gegenſtand neuerbings zu betreiben, 
und die Konferenz dennoch auszuſchreiben. — Im Waadtlande 
wird die DOppofition gegen ben Bundesentwurf immer entfcie- 
dener. Die herrſchende Mehrheit fheint fogar entichloffen, bas 
Gluͤk des Kantons, für die naͤchſten Jahre wenigftend, außer 
dem Bunde zu verfuhen, wenn nicht noch Bugeftändniffe ge: 
macht werden, Bon bem vorliegenden Entwurfe befürchtet man 
allzu bdrüfende Laften für das Melt, und daher Verwerfung 
deffelben von Seite des Wolle, au wenn der grofe Math an: 
nahme, Andere glauben, es feven auch Perfönlickeiten im 
Spiele. Bon Graubindten verfihert man, es werde dem neuen 
Bunde nur dann beitreten, wenn fib fünfzehn Stände für 
denfelben erflärem: Die Konferenz in Schwyz hat am 25 v. M. 
ihre Sitzungen eröfnet, und unterm 28 eine mit den frübern 
übereinftimmende Erklärung, welche zugleich eine Verwahrung 
gegen bie Anerfennung und ben Einſiz von Außer: Schwyz 
enthält, und mit ernten Warnungen ſchließt, an ben Vorort 
eingefandt, 
Deutfdland, 

Ein Schreiben aus Darmftabt vom 2 Jul. von einem 
andern Korrefpondenten als bas geitern über benfelben Gegen: 
ftand mitgetbeilte, fagt: „Wir erfahren aus achtbarer Quelle, 
daß die vorigen Sonntag zu Langenbriden ftatt gefundene 
Zufammenfunft von Landtagsabgeordneten aus, Würtemberg, 
Baden und Heflen keinen audern Zwek hatte, als eine gemein: 
ſchaftliche Verftändigung in Betref der Zoll: un‘ Handelsver⸗ 
haͤltniſſe Deutſchlands und ber im diefer Beziehung den Megie: 
rungen von Mürtemberg und Baden fhon längft proponirten 
Anſchließung an den preufifch = heffiiden Mauthverband. Es 
fam über diefen intereffanten Gegenftand zu ausfuͤhrlichen Er: 
Örterungen, wobei die hiefigen Abgeordneten Jaup, Ernft Emil 
Hofmann, Gagern, Hallwachs ıc. ihren anweſenden Freun— 
ben aus ben beiden Nachbarſtaaten wechfelsweife die reellen Vor: 
theile audeinanderzufegen ftrebten, welche aus dem projeftirten 
Anſchließen an Preußen in merfantilifch: ftaatswirthfchaftlicher 
Hinfiht unzweifelpaft hervorgehen würden. Jaup nahm zu: 
gleih Veranlaffung, die Offenheit und ftrenge Mechtlichkeit zu 
rühmen, welde die fönigl, preußifhe Regierung gegen bie 


großherzogl. heififhe bei Verwaltung ber Zollintraben jederzeit 
aufs firengfte bethätigt habe. Sein Kollege, Ernft Emil Hoff: 
mann, treu ber von ihm vielfältig audgefprocenen Anſicht über 
ben großen Nuzen eines moͤglichſt ausgedehnten deutſchen Zoll⸗ 
verein, lieh es fih nicht minder angelegen fepn, der Verſamm⸗ 
lung bie große gemeindeutfhe Angelegenheit mit Wärme zu 
empfehlen. Mit fo gewichtigen Wortführern, wie Rottet und 
Welder aus Baden, Schott und Zais aus Würtemberg fonnte 
man freilich nicht fobald aufs Meine kommen; allein zulezt 
{diem es doch, ald wenn biefe Herren theils milderen, theils 
wefentlich veränderten Anfihten über den Werth bed gebadten 
Bollvereind Raum zm geben geneigt feven. Beſonders war ed 
ber walere Abgeordnete Zais, ber in der gegenwärtigen indu— 
ftriellen Lage Deutfhlande, dem Auslande gegenüber, eine 
dringende Aufforderung zur Erweiterung bes Marftes erblifte, 
Andere politifhe Intereffen follen bei biefer Berfammlung gar 
nicht zur Eprache gelommen ſeyn.“ (Frankf. I.) 

Kaffel, 2 Iul. Im der geftrigen Sizung der Stände bes 
merfte nah Verleſung bes Protofollg der Präfibent, in 
Bezug auf das DOberappellationggerihtd:Erfenntniß, welches 
beitimmt, daß der Seitens bes lezten permanenten Ausſchuſſes 
erhobenen Anklage gegen den Minifterialvorftand des Innern 
keine Folge zu geben ftehe, — daß diefes Erfeuntniß auf dem 
Grunde eines Mangels der Legitimation zur Klage erlaffen 
fev, welches, ba diefes in öffentlihen Blättern mißverftanden 
worden, zur Berichtigung dienen möge. *) — Landtagstommiffair 
Koch zeigte der Verfammlung au, daß Se. Hoheit ber Kurprinz 
und Mitregent von ben zu Mitgliedern des geheimen ſtaͤndi— 
fhen Ausſchuſſes zur Verwaltung des Haus: und Staate- 
ſchazes vorgefchlagenen Kandidaten die HH. v. Eſchwege I, 
Schomburg und Bleimuller ernannt habe. (KRaff. 3te.) 

* Braunfhmweig, 50 Jun. Heute warb ber Landtag 
nad feierlichem Sottesdienfte auf berfömmlihe Weife von Sr. 
berzoglihen Durchlaucht eröfnet. Es haben dem Schulinfpeftor 
Ehrenberg, einem fraeliten, nur wenige Stimmen gefehlt, 
um zu Profeffor Aſſmann's Stellvertreter für den Dr. Schrö: 
der gewählt zu werden. Durh die Wahlen, wobei mit Vor: 
bedaht und MWebereinftimmung verfahren worden, find Abs 
geordnete aus allen Landestheilen und von allen @efchäfte: 
zweigen vereinigt. Mit Eröfnung der Ständeverfammlung 
löst fi der Ausihuß auf, welcher bis dahin von ber frühern 
in Thätigfeit geblieben it, und auch bie ftändifhe Zuſtim⸗ 
mung zu dem Abſchluſſe der Uebereintunft vom 11 d. M. mit 
Hannover über bie gegenfeitig freie @infuhr bes Korns, und 
die Verzollung des auswärtigen gegeben bat. Damit fteht in 
Verbindung, wenn es in ber herzoglichen Eröfnungsrede des 
Landtags heißt: daß bie nächſten und mannichfaltigften Bes 
siehungen des Handels und der Induftrie des Herzogtums 
zu einem nahe befreundeten Nahbarlande fih wenden, und 
daß hoffentlih durch immer nähere Vereinbattingen wichtige 
und gegenfeitige VBortheile werden erreicht werden koͤnnen. 
Die Regierung bat dem Vereine für Land: und Korftwirth- 
ſchaft einen namhaften Zuſchuß verwilligt, um Preife für die 
beften Zuchtitutten und Stuttfüllen biefiger Alerleute auszu⸗ 

*) Wir bemerfen bier now, um Mißverfiäubniß zu verbäten, baß 

biefes Ertenminid ſich feineswegs auf bie vom vorlejten pers 
manenten Aueſchuß angefienie Riage brpieht. (A. d. Kaſſ. Big) 
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fegen. Die Preisvertheilung wirb in der bevorſtehenden Meile 
vor dem Pferdemarfte ihren Anfang nehmen, und fie ift ein zu 
offenbar nüzlihes Unternehmen, um nicht weiter zu führen, 
Aber ein ganz andres Unternehmen, eine Verbindung von Raub: 
mördern, ängftigt feit einiger Seit die Lanbleute in der biefigen 
Gegend, ohne daß unfre durch Geift, Geſchik und Ebrgefühl fo 
audgezeihneten Richter zur Entbefung haben lommen können, 
Bon dem Hofe mancher Bauern find die eben eingefchlachteten 
Schweine famt allen Würften fpurlos verfhwunden; andern 
wurden die Sparpfenninge, viele hundert Thaler, geraubt; ein 
Fuhrmann ward auf offener Heerſtraße meuchlings erſchoſſen, 
und fo eben wurden ein Paar 7ojährige Leute furchtbar gefne: 
belt und martervoll getöbtet gefunden; ibr Haus war ausge: 
plündert, Das ift unweit Wolfenbüttel zu Salzdahlum ge 
ſchehen; bier aber ift der Inhaber eines ber größten Gafthöfe, 
welcher plözlih in Flammen ftand, aber doch von dem Lfd: 
vereine vor dem völligen Niederbrennen bewahrt wurde, wegen 
der Brandſtiftung in Unterſuchung gerathen. Cine Wette in 
dem Feuerwafer, wie Cooper von ben amerifanifchen Wilden 
den Branntwein nennen läßt, ift auch theuer zu fteben gefom: 
men; nur einer von ihrer Dreien foll mit dem Leben davon 
gekommen ſeyn, nahdem er drei Quartier getrunfen habe. 
Mohamed mag manden Grund für fih gehabt haben, er hatte 
aber gewiß dieNatur gegen fi, ald er das Meintrinfen, wenn 
auch nicht unbedingt verbot; ber europaifche Gefeggeber würde 
noch mehr ald die Natur, er würde das Budget gegen fih ha: 
ben, wenn er das Branntweintrinfen verbieten wollte. Mer 
aber Europa fennt, und ein Herz dafür hat, und nicht ein: 
mal ein Fortfchreiten, fondern ein Nichtzuräffcreiten erwartet, 
der wird ſchwerlich denfen und hoffen, daß es fich befonders bei 
und in Norddeutichland beifern könne und werde, wenn nicht der 
Branntwein ans einem täglihen Nahrungsmittel wieder in 
- eine theure Arznei umgewandelt wird. Aber dazu gehören 
größere Aräfte, als um das Kontinentalſpſtem durdyuführen, 
und felbft dazu verfagte bie Kraft. Indeß gebt es auch bierin 
gewiß nach der altwäterlihen Weisheit: wenn bad Uebel am 
größten, ift die Hülfe am naͤchſten. 

Hännover, 29 Jun. Zufolge lanbesherrliher Verorb: 
nung vom 25 d. M. ift mit der berzogl. braunſchweigiſchen 
Regierung die Anordnung eines gleihmäfigen und gemein: 
fhaftlihen Eingangszolles von ausländifhen Getreide, mit 
völliger Zollfreiheit des Getreideverfehrs zwiſchen beiden Län: 
dern verabredet worden, und tritt dieſe Anordnung vom ı Jul, 
41835 an in Wirffamfeit. (Hann. BI.) 

Yreußenm 

++ Berlin, ı Jul. Man ift wegen ber portugiefiihen 
Angelegenheiten beforgt, und glaubt, fie könnten noch zu gro 
fen Bermwitelungen führen. Es werben baber von unferem 
Kabinet alle Anftrengungen gemacht, um mo möglich eine güt: 
liche Ausgleihung zwifchen beiden Brüdern zu erreihen oder 
wenigſtens das engliihe Kabinet zu veranlaffen, die ftrenafte 
Neutralität zu beobachten. Es gefchehen in diefer Hinſicht in 
London, Paris, Lifabon und Oporto Schritte, auf die man 
noch einige Hofnungen fezt, Auch wird in Paris darauf hin: 
gewirkt, daß man verfuhe, den Umtrieben ber Propaganda 
mehr entgegenzuarbeiten, und fie fürs Ausland unſchaͤblicher 
su mahen, Es möchte jeboh der franzöfifhen Regierung 


ſchwer fallen, eine große Thätigfeit gegen die Propagandiiten 
zu entwileln und fie mit Gluͤk zu befämpfen. Könnte fie dis, 
fo würde fie gewiß aus eigenem- Antriebe Alles aufbieten, um 
ſich eines fo läftigen Gaftes zu entledigen. Man ſieht bie 
Schwierigkeiten, von denen das franzöfiihe Minifterium in 
diefer Hinfiht umgeben ift, bier gut ein, und wird ihm feinen 
direften Vorwurf mahen, wenn es ber Propaganda nicht Herr 
werden fan; allein was man von ihm verlangen Fan, bas ift, 
fonfequent zu handeln, auf Einer Bahn zu bleiben, nicht heute 
in ropaliftifhem, morgen in republifanifhem Sinne zu ver: 
fahren und fo in Denf: und Handlungsweiſe ſich und Andere 
zu verwirren. Es muß dem frangöfiihen, wie jedem andern 
Gouvernement baran gelegen feon, daß die beftehende Ordnung 
gehandhabt werde; mie fommt es aber, daß man in Paris fo 
häufig dagegen veritößt und ſich Mißgriffen überläßt, die von 
völliger Unkunde aller Verhältniffe, aller vollerrechtlichen Bes 
siebungen zeugen, zum Beifpiele in denen Deutihlands, we 
fürzlih erſt der Harfe Beweis geliefert ward, daß man das 
ganze Föberativ:Spitem nicht fennt, indem man in den Bundesbes 
fhlüfen die Unabhängigkeit aller Heineren deutfhen Staaten 
gefährdet glaubte, Kr. v. Broglie ſcheint über. die Wirffam: 
feit der Bundesverfammlung, wie über ihre Rechte fehr une 
Hare Begriffe zu haben, denn wie man bört, bat er eine Note 
erlaffen, worin es heißt, daß bie Souverainitätsrchte der ein- 
zelnen deutſchen Staaten bebrobt ſeyen, fobald die Bundes: 
verfammlung eine gewiſſe Suprematig über fie ausübe. Nun 
ward von jeber über Schwaͤche ber Bundesverfammlung ae: 
Hagt und allgemein von der Nothwendigfeit gefprochen, daß 
fie mehr Kraft entwille, und von der ihr zufommenden Macht: 
volltommenheit Gebrauh made, um in die Bundesverhaͤltniſſe 
größere Präcifion und mehr Leben zu bringen. Det, mo es 
geſchieht, erheben fi diejenigen Stimmen dagegen, bie ben 
deutfhen Bund gern aufgelöst fehen möchten, um bie Schwäche 
der dann ifolirten Negierungen benüzen und ohne Mühe Ver: 
wirrungen bereiten zu koͤnnen, die ihren Abfihten und Inter 
effen frommen würden, während bie Sicherheit der deutihen 
Fuͤrſten wie der deutſchen Völker allein in ihrer engften Ver: 
bindung liegt. Heißt es nicht inkonfequent und ohne Kennt: 
niß der Sache handeln, wenn man, wie Hr, v. Broglie, ſich 
in den fhmähendften Yusdrüfen über die Abſichten der Pro: 
paganda dufert, und andererfeits fie durch das eigene Beneh: 
men unterſtuͤzt ? Es iſt freilich in Paris gegen die Note reflae 
mirt worden: wozu bilft ed aber? Die Doftrinaire haben die 
Kunft, mit Worten zu beftehen, aufs höchſte getrieben, fie wer: 
ben den Mißgrif bes Hrn. v. Broglie halb zu beichönigen halb 
zu entihuldigen wiffen, und dis Alles wird nicht hindern, 
daß fie ihm bei der naͤchſten Gelegenheit wieder machen, denn, 
fo gewandt fie mit der Zunge find, fo wenig verftehen fie zu 
handeln. — Es heißt, Se. Mai. der König werde im Laufe 
des Sommers mit Sr. Mai. dem Kaifer von Deitreih an ir 
gend einem Orte in Böhmen eine Zufammenfunft baben. Man 
ſprach auch davon, daß Se. Maj. der Haifer von Rußland die: 
fer Entrevue beimehnen werde, was aber nicht wahrſcheinlich 
ift, da der Kaifer Nikolaus bereits wieder nach Peterdburg zu: 
rüffebrte. 
Rußland. 
Ruffifhe Blätter ſchreiben: „Noch immer etdröhnt am 


Abchaſiſchen Geftade des ſchwarzen Meeres, fo wie an mehrern 
andern Orten der Faufafifchen Linie, der Schlachtendonner des 
ruſſiſchen Geſchüzes, um die PVergränber am befchwichtigen. 
Bis 1851, wo diefer Punkt von einer Infanterlebrigade befejt 
wurde, befanden ſich die benahbarten Ufer nur unter der 
Aufſicht unfrer Schiffe, die auf dem ſchwarzen Meere freujten, 
um die türfifchen Kauffabrer daran zu bindern, baf fie ben 
Vergbewohnern Munition und Waffen zufübrten. Wllein bie 
tuͤrliſchen Kauffahrer ſchleichen ſich, trez dem daf unfre Ka: 
per im vergangenen Jahre 16 Prifen aufbrachten, von ben 
Ufern Natoliens bimiber und finden ihre Zufluht im dem 
Mündungen der Flüfe, wohin der Seichtigkeit wegen unfre 
Kaper ihnen nicht nachſezen können.” Es folgt dann ber Be— 
richt über ein im April den Bergbewohnern von einem Theile 
der Mannichaft einiger ruſſiſchen Kriegsſchiffe geliefertes Ge: 
feht, wobei von ben Ruſſen, jedech niht ohne Werluft an 
Mannfchaft, drei türkische Kauffabrteifhiffe umd vier für Waa— 
tenlager errichtete Magazine in Brand geftelt wurden. 
Yyolenm. 

Einige Parifer Blaͤtter enthalten gleichzeitig Folgendes: 
„Mehrere Briefe von den Gränzen Polens melden, daß ein 
Mädchen, Namens Kawezka, faum 48 Jahre alt, fürzlih von 
ben Rufen zu Lublin erihofen worden if. Sie war beſchul— 
bigt, Inſurgenten Lebensmittel geliefert zu haben, Geftärft 
durch das Bewußtſeyn ihrer Aufopferung, ſchritt fie ruhig, 
zwiſchen den Reihen der Soldaten, dem Plaze zu, der‘ durch 
diefe unerhörte Graufamfeit gegen ein Weib dentwürdig blei: 
ben wird. Solche Handlungen erbittern ſelbſt die ein wenig 
aufgeflärten Ruſſen, und werden dazu beitragen, die Banden 
der Infurgenten zju vermehren, Graf Michael Mollowiez, der 
aus Frankreich zurüfgefommen, hatte fih an die Spize eines 
Detafbements der Infurgenten aeftellt, in der Unmgegend von 
Grodno in Litthauen; nah einem Scharmüzel fieler, ſchwer ver: 
wundet, im die Hände der Ruſſen, und wurde zu Grodno ge 
haͤngt. Ungeachtet dieſer Hinrichtungen und zahlreichen Mer: 
baftungen vergrößern fih die Mbtheilungen der Infurgenten 
täglich, und zeigen ſich überall in Volhynien und in Podelien,” 

Deftrei cd. 

Wien, 5 Jul. Metalligues 95'495 
86%,:;5 Bankaktien 123215. 

Franffurta. M., 5 Jun. 5proz. Metalliques 96'5;5 
aprog. Metalliques 577.3 Bankaktien 1518. 

Türtel. 

Der ottomaniſche Moniteur vom 3 Jun, enthält 
folgende großberrlihe Ernennungen: Statthalter und General: 
einnehmer ded Sandſchaks von Aidin, Jakub Paſcha, ebemali: 
ger Kommandant von Prevefa; — Mufelim von Kiutahia, 
Halil Kiamili Cfendi, Kapidſchi-Baſchi, der vorher dieſen Po: 
ſten befleidete, Mufelim des Sandſchaks von Ehodawendfiar, 
Hafis Aga, Kapidſchi-⸗Baſchi, früher anf demfelben Poſten; — 
Muſſelim des Sandfhafs von Saru:Chan, Ejub Aga Cara 
Osman Oglu, Kapidſchi⸗Baſchi, ehemaliger Mufelim von 
Aidin; — Mufelim vom Amafia und Woiwode von Zofat, 
Achmet Bei von Maden, Kapidſchi-Baſchi; — Muſſelim des 
Saudſchals von Milde, und Direktor der grodherrlihen Berg: 
werke, Sadif Bei, Kapidſchi-Baſchi; — Muſſelim des Sand- 
ſchals von Bei⸗Schehri, Edhem Efendi, Chodfhagan bes Di- 
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vans, der früher dieſen Poſten bekleidete; — Muffelim des 
Sandſchaks von Tſchangari, Hafis Aga, Kapidſchi-⸗Baſchi, ehe: 
maliger Muſſelim von Amaſia; — Muſſelim des Sandſchats 
von Hamid, Huſſein Bei von Konitza, Chodſchagan des Di: 


vans; — Mufelim des Gandihats von Alferai, Dſchemal 


Eddin Aga von Koniah; — Muſelim des Sandihats von 
Kirihebr und Direktor der Silberbergmerke, Abdurrabman Bei, 
der früher diefelben Aemter befleidete; — Woiwode von Ter— 
lemeſchi⸗ Chas, Asmi Efendi, ehemaliger Direktor ber militai- 
riihen Fußbefleidung. — „Diefe Ernennungen, ſagt ber otto⸗ 
manifhe Moniteur, haben in Folge des von Ibrahim Paſcha 
angetretenen Ruͤkzugs ftatt gefunden, um die großberrlihe Ad: 
miniftration in den von den Wegpptiern gıräumten Provinzen 
fogleich wieder in Gang zu ſezen. Die zu obigen Stellen ers 
nannten Beamten haben Befehl erhalten, fih in kuͤrzeſter Frift 
auf ihre refpeftiven Vorten zu begeben. Durch die ihnen er: 
theilten Spezialinftruftionen find fie aufs beftimmteite anae: 
wieien, fib ohne Unterlaß mit der Wohlfahrt und Sicherheit 
der Einwohner zu beichäftigen, und die Regierung in Kennt: 
niß von den Verbeſſerungen zu ſezen, welde fie in ihrer Ver: 
waltung anverfrauten Orten für zwelmäftig halten,” 


Die franzöfifhen Blätter enthalten num gleichfalls das vor: 
geſtern mitgerbeilte Schreiben aus Ancona vom 19 Yun, über 
den blutigen Heberfall, mit dem in den legten Zagen des Mai's 
Arta beimgefucht worden ſeyn foll.*) Diefelben Blätter entbal: 
ten auch folgenden zweiten Brief aus Ancona vom 21 Jun: 
„Ein aus Griedenland gefommenes Schif hat uns die trau: 
rige Kataftropbe, die in Arta vorgefallen, beſtaͤtigt. Dieſes 
Ereigniß war noch furdhtbarer, ald man Anfangs glaubte. Der 
engliihe Konful und der griehiite Pappa (Biihof) wurden 
von den Mördern als Geißeln mir in die Berge fortgeführt; 
man weiß nicht, welches ihr Loos ſeyn wird. Man verlichert, 
dieie Banditen baben an verfhiedenen Orten wicht weit von 
Arta denfelben Unfug begangen; dieſe lestere Stadt bietet den 
Häglihften Anblit dar. Die mit der —— der Graͤn⸗ 
zen des neuen Königreihs beauftragten Kommiſſarien wurden 
anı Meiften mißhandelt. Sobald die griechiſche Megierung 
von diefen fchreflihen Greigniffen Kunde erhalten hatte, fchitte 
diefelbe griekhifch:baperiihe Truppen an die Gränzen, um fie 
aufs frrengite zu bewachen.” 

Griechenland. 

Der Oſſervatore Trieſtino vom 2 Jul, meldet nad 
Privatbriefen aus Patras vom 20 Mai: „Es find drei Kom: 
pagnien baperiihe Truppen aus Miſſolunghi nad Zeituni ab: 
gegangen, um in Verbindung mit den andern bereits dahin ge 
tendeten Truppen im Namen König Otto's Beſiz vou der 
Stadt zu nebmen, und den ottomaniichen Mebellen Taſſil-Buſi 
zu vernichten, welcher in Verbindung mir einigen Banden ru: 
meliotifher Palifaren, die nicht zu ihrer Pfliht zurüffehr: 
ten und ihrem rechtmäßigen Souverain fih nicht unterwerfen 
wollten, die Ruhe der unglüfliben Bewohner von Attila ſtö— 
ren.” Nach fpätern Briefen aus Dante vom 16 Jun, erzäblen 
Perfonen, die aus Lepanto anfamen, es fey den Füniglich gries 
hifhen Truppen gelungen, bie Mebellen mit Gewalt aus 
Zeituni zu verjagen und über die Graͤnze des griechiſchen Staats 
binandzutreiben. Die Mebellen bitten fih dann unter der An— 
führung von Taſſil⸗-Buſi der Stadt Arta und der umliegen: 
den Dörfer bemäctigt, und veräbten dafelbit gegen die um: 
glütliben Cinwohner die ſchreklichſten Grauſamkeiten. 


*) Aus Verfeben wurte jene Erzählung in ber worgeftrigen Mög. 
Beitang unter be Ruerit Griegenlamd, ftatt unier bie Rubrik 
Türkei geſezt. 


Verantwortlicher Nebafteur, C. 9. Stegmann, 
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Nachrichten aus Griechenland. 
(Fortfezung.) 

X. Art. Der Nomos von Attifa und Böotien begreift die 
gleichnamigen Eparchien nebit Megarid, und die Inſeln Sa: 
famis, Aegina und Anfiftrion, und wird in nachfolgende Epar: 
bien getheilt: 1) Die Eparchie Aegina, beitehend aus den In: 
feln Aegina und Ankiſtrion. H. O. Aegina. 2) Die Epardie 
Meyaris, beitebend aus der bisherigen Eparhie Megara und 
der Infel Salamis. H. O. Megara. 3) Die Eparhie Attifa, 
beftehend aus der bisherigen Eparchie gleiches Namens. H. O. 
Athen. 4) Die Eparchie Theben, beitebend aus der bisherigen 
Eparchie gleiches Namens. 9.9. Tbeben, 5) Die Evarcie 
Levadia, beitebend aus der bisherigen Eparchie gleiches Namens, 
5.9. Levadia. Die Hauptitadt diefes Nomos ift Athen, — 
XI. Art. Der Nomos Fuböa begreift die Inſel Cuböa und 
die nörblihen Sporaden, und zerfällt im folgende Eparchien: 
4) Die Eparchie Chalfis mir dem aleihnamigen H. O. 2) Die 
Eparchie Karvitia mit dem H. O. Karpftos. Die genauere Gränz: 
beitimmung diefer beiden Eparchien wird auf fpäter verſchoben. 
3) Die Eparchie der nördlihen Sporaden, beitebend aus den 
Infeln Stopelos, Stiathod, Skyros Heliodromia, nebit den 
übrigen Heinern Inſeln. H.O. Sfopelod. Die Hanptitadt des 
Nomos iſt Challis. — XII. Art, Der Nomos der Avtladen 
begreift alle unter dieſem Namen bekannten Infeln des Agei: 
fhen Meeres und zerfällt in folgende Eparchien: 1) Die Epar: 
hie Andros, beftebend aus der gleihnamigen Anfel. H. O. 
Andros. 2) Die Eparbie Tinos, beftebend aus den Infeln 
Zinos, Mofonos und Delos. 5,9. Tinos. 3) Die Eparhie 
Spros (Spra), beftebend aus der gleihnamigen Inſel. 9.0. 
Hermupolis. 4) Die Eparhie Kothnos, beſtehend aus den 
Inſeln Kythnos (Thermia), Kia und Seriphod. H. O. Ther: 
mia (Kothnos). 5) Die Eparhie Milos, beftebend aus den 
Inſeln Miles, Kimolos, Siphnos, Polvlandros und Sifinos. 
H. O. Milos. 6) Die Eparchie Thira, beſtehend aus den An: 
feln Thira (Santorin), Jos, Anaphne und Amorgos. HO. 
Phira auf der Inſel Thira. 7) Die Eparchie Naros, beftchend 
ans den Infeln Naros, Paros und Antiraros, Die Haupt: 
ftadt des Nomos it Hermupolis auf Spra. — XI. Art, Da 
nad der bisherigen Eintbeilung es an vielen Orten der Fall 
it, daß einzelne Etädte und Dörfer der einen Eparchie in die 
Graͤnzen ber andern fallen, fo wird theils aus diefem Grunde, 
theils aus andern aͤhnlichen, die nähere Beſtimmung und ge: 
nauere Abgrängung der neuen Cpardien verihoben, bis der 
BVortbeil der Megierung und Degierten foldes fordern wird, 
— XIV, Art. Die vornehmſten Verweltungsorgale der Megie: 
rang find die Minifterien (yonuuareis), — XV. Art. Zur 
Unterfuhung bedeutenderer Kegierungsfragen und Entſcheidung 
von Konfliften wird ein Staatsrath eingefezt werden. — XVI 
Art. Im jedem Nomos wird die oberiie Verwaltung Einem 
Nomarben anvertraut. Neben dem Nomarchen foll ein ne: 
marchiſcher Rath beitehen, der von den Unterthauen gewählt 
wird, — XVII. Art. Jeder Eparchie wird ein Eparch vorite: 
ben, der dem Nomarden untergeordnet ift. Neben dem Cpar— 
chen foll ein epardiiher von den Untertbanen gewäblter Rath 
beiteben. — XVII. Urt, Die Verwaltung eines jeden Demos wird 


Pro. 244. 1833, (8 Julius.) 





+ 


Einem Demogeronten anvertraut, ber von den Bewohnern des 
Demos vorgefhlagen und von bem König entweder unmittel- 
bar oder durch den Nomarchen beitätigt wird, Neben dem De: 
mogeronten foll ein demonerontiiher Math beitchen, der von 
den Bewohnern des Demos gemäblt wird. — XIX. Art. Die 
Verwaltung der Nationalgüiter u. dgl., die Erhebung und Be: 
rehnung der Steuern und anderer öffentliben Einkünfte wird 
von der innern Verwaltung getrennt und befondern Finanz: 
itellen (dixovouzei dogei) übertragen. XX. Art. Die zur Aus— 
führung der Art. XIV bis XIX erforderlihen Anordnungen 
zur Beſtimmung der Bildung, Berngniffe, der Wahl und Rechte 
der verfhiedenen Behörden follen unverziiglih erfheinen. Die 
Minifter find mit der Belanntmachung und Ausführung ge: 
genwärtigen Befehls beauftragt. Nauplia den 5 (15) April 
1835. Am Namen des Königs die Regentſchaft. Graf Ar: 
mansperg, Präfident. Maurer. Heidet. Die Minifter ber 
Regierung: ©. Trifupis, Prafident. A. Maurofordatos, Ch. 
Praidie, J. Kolettis. 

Nr. 105 der Minerva vom 15 (27) April enthält 
folgenden Auszug eines Privatbriefed aus Karpenifion (an 
der nördlichen Gränze gegen Epirus) vom 4 (16) April: „Mein 
Haus dient jest ald eine Freiftatt für unfere benachbarten 
Mitbürger, die vor dem Einfalle ded Stodros und Lezas 
entflohen find; cs gleicht einem beladenen Frachtſchifſe. Ich 
babe alfo keine Zeit, dir ausführlich zu ſchreiben. Ich begnuͤge 
mic, dir nur die räuberiihen Bewegungen der genannten Ka: 
pitaine und ihrer irreaulairen Truppen zu melden. Mit etwa 
300 Palifaren haben fie vor einigen Tagen die Gränge wieder 
überfchritten und die obuchin fhon zu Grunde gerichteten @in- 
wohner unter Eparchie mit ihren gewöhnlichen Forderungen 
heimgefuht. Dreimal aufgefordert von unferm Präfeften, fich 
nach dem fönigliben Befehle zum richten, verweigerten fie nicht 
nur den Gieborfam, fondern erklärten auch fpottend, fie wollten 
ihren Antbeil an den Gütern unfrer Stadt und unſrer Regie: 
rung haben. Geſtern noch vor Ende des Gottesdienites ver: 
fuchten fie im Vertrauen auf ibren Muth und weil fie ung 
wahrfheinlich für Hebräcr hielten, gegen die Stabt anzurü— 
fen, Der Praͤfelt fchifte ihnen fogleih einige feiner Leute ent: 
gegen, mit dem Auftrage, fie zu bedeuten und ihnen aud 
fchriftlihen Befehl zu geben, daß fie nicht wegen follten, in die 
Stadt zu Fommen, da die Bürger ermächtigt wären, fie mit 
bewafueter Haud abzuhalten. Doc fie verſchmaͤhten Ermahnun: 
gen und Befehle, und unter dem Schalle von Trompeten rann— 
ten fie wie rafende Wölfe gegen uns heran; aber es ging nicht 
wie fie geboft hatten, Die Bürger, weit entfernt fih in ihre 
Haͤuſer einzufchlichen, begegneten ihnen mit den Waffen im 
obern Theile der Stadt gegen Katfuri und Kerarvachi, und 
die Soldaten richteten nichts Anderes aus, als daß fie drei 
Hänfer befegten, deren Bewohner entfloben waren. Nach eins 
ftündigem Kampfe zogen diefe Feinde der öffentlihen Ruhe 
fich beihämt in das Dorf Lefpi, indem fie drei Verwundete 
in unfern Händen zuruͤkließen, von denen einer bald nachher 
ftarb, Andere, die leichter verwundet waren, ſchleppten fie mir 
fidy fort, Geſiern hielten fie fih in Leſpi ruhig. Auch fchrie: 
ben ſie dem Prafelten und den Notabeln, einige Thorbeiten 


974 


wären baran Schuld, u. dal. Heute kamen gemäß dem Ber 
fehle des Präfeften bewafnete Landleute aus den Umgegenden 
in die Stadt, auch erbielten wir Nachricht, daß H. Nik Biol: 
tafis mit den Domniftianern, Krifelioten und den Bewoh: 
nern anderer Dörfer im Anzuge ift, und wenn jene nicht aus 
gefpi abziehen, find wir entichlofen fie dort anzugreifen. — 
IH hatte im Sinne, bdiefer Tage nah Mefolongi zu geben; 
doch wird dis wohl auf einige Tage verichoben bleiben, denn 
wir hören, daß auch andere Korps von unregelmäßigen Zrup-: 
yen auf den Straßen von Solobafo und Profo fommen, und 
ſollten diefe auch nur einen Hund aus umfrer Stadt treffen, 
fo weiß man, was fie ihm thum werben.” 
(Eortfezung folgt.) 





Harlamentsverhandlungen Über die oftindifche 
Kompagnie. 

Wir tragen bier die umfaffende Rede mach, womit der Praͤ⸗ 
fibent des oftindifhen Kontrolebureaus, Charles Grant, im 
Unterhanfe die Vorfchläge der Regierung in Betref der känftis 
gen Regulirung ber Angelegenheiten Oftindieng eröfnete. (f. Allg. 
Ztg. vom 31 u. 23 Jun.) Nahdem Hr. Grant feinen Vor— 
trag durch einige allgemeine Betrachtungen eingeleitet hatte, 
lieh er fit im Wefentlihen folgendermaafen vernehmen: „In 
Hinfiht auf bie politifhe Verwaltung Oftindiens Bieter ſich 
natürlich zuerft Die Frage dar: warum golf eine Veränderung 
jtatt finden? Auf biefe Frage lautet die Antwort dahin, baf, 
da das Parlament einen Zeitpunft zur Mevifion des in Indien 
eingeführten Megierungsfpftems feitgefest hat, es Recht ift, daß 
Parlament und Regierung die veränderten Umſtaͤnde und die 
Fortfchritte der Creigniffe gemeinfhaftlich in Heberlegung neh: 
men und Henderungen eintreten laffen, wenn biefelben für 
zwekmaͤßig und nothwendig befunden werben. Auf die prafti: 
fhe Wirkung des jest in DOftindien beſtehenden Megierungs: 
ſoſtems blifend, gebe ih von vorn herein zu, daß Mifbräude 
vorhanden find, daß bie Lat ber Beitenerung zumeilen zu dri: 
kend if, und dab die Gerechtigkeit oft nachläffig gehandhabt 
wird. Wenn ich aber den Zujtand des oftindifhen Volfes un: 
ter ber Verwaltung der Kompagnie mit dem unter feinen frü- 
beren Regierungen vergleiche, fo muß id auch eben fo bereitwillig 
zugeben, daß es jest größere Sicherheit für Leben und Eigen: 
thum genießt, als früher, mit Ausnahme ber Megierungszeit 
eines der Mogulmonarchen, beffen weile Derwaltung noch jest 
im Volke gepriefen wird, Fraͤgt man, was bie Kompagnie für 
das oftinbifche Volk gethan hat, fo liegt eine fiegreihe Ant: 
wort in dem Umjtande, daß die eingeborne Bevölferung, wenn 
auch nicht bedeutend vorgeihritten, doch vollſtaͤndig beſchuͤzt 
worden ift, Während der lezten 30 Jahre hat fie eine politi- 
ide Eriften; erlangt, welche von unferer Regierung völlig aner: 
Fannt worden iſt, ein Umftand, der wenige Jahre früher für 
eine Ehimäre gehalten worden wäre, Die Folge dieſer Ver: 
befferung ift, daß bad Wolf jest anfängt, den Werth der Ge: 
fee zu fühlen und anzuerfennen. Schon bierdurd wirbe es 
als gerechtfertigt erfcheinen, daß die politifhe Megierung noch 
längere Zeit in den Händen der Kompagnie bleibt; aber es 
gibt hierfuͤr auch noch andere Grunde, welche ic jezt nicht aus⸗ 
führliher erörtern will; es ſey mir nur erlanbt, mod den einen 


anzuführen, daß durch bie Sorgfalt ber Kompagnie Indien 
vor dem Parteiaufregungen beſchuͤzt worden ift, melde bier fo 
heftig geweien find, und welche dem Worfchreiten bes indi- 
ſchen Volfes hoͤchſt verderblich geweſen ſeyn würden, Die Die: 
gierung iſt daher der Meynung, daß es im Ganzen am kluͤg⸗ 
ften ſeyn dürfte, der Kompagnie die politiihe Verwaltung des 
Landes auch fernerbin zu überlaffen. Ich glaube, daß jede an 
bere Derwaltungsform bdenfelben Inlonvenienzen unterworfen 
fen, und vielleicht mod bedeute ndere Uebel mit fi bringen 
würde. — MWeldes find nun aber die Umftände, bie ber Wirk: 
famteit der Kompagnieverwaltung hinderlich find ? Ein weſent⸗ 
licher iſt die Vereinigung des Handels mit der Megierung, 
Dis ift ein allgemein zugegebener Orundfag. Die Vereinigung 
bed Souverains mit dem Kaufmanne in jenem Lande ift gang 
barauf berechnet, dem Charakter der Megierung eine falſche 
Stellung zu geben. Ein anderer Umſtand, der der Wirkfams 
keit ber oftindifhen Megierung Eintrag thut, if die Einmi- 
fhung, welche zu oft von England aus ftatt findet. Es ift für 
bas Wohl von Indien weientlih nothwendig, daß deſſen Wer: 
waltung volles Vertrauen genieße, und daß, fo viel ald mög- 
lich, bie Einmiſchung der biefigen Behörden fih nur auf be 
fondere und außerordentliche Fälle beſchraͤnke. Alles, was bie 
Verwaltung Dftindiens betrift, muß der dortigen Regierung 
allein überlaffen bleiben. 


(Fortiezung folgt.) 





Franfreid. 

Am 25 Zum, hielt der Verein für den Vollsunterricht feine 
halbjährige Sizung, welcher 1000 bis 4100 Perfonen beimohu: 
ten. In ber Verfammlung bemerfte man mehrere Deputirte, 
3. B. den General Bahelu, die HH, Doper-d’Argenfon, Les 
genbdre, Larabit u. ©, m. Hr. Arago führte deu Borfiz, und 
zählte im feinen Vortrage die nuͤzlichen Entdefüngen auf, wel: 
he die Kuͤnſte und Gewerbe der arbeitenden Klaffe verdanken, 
und unter denen er natuͤrlich dem Mafchinenweien und ben 
aftronomifhen Inftrumenten den erften Plaz anwies. Die Ord⸗ 
nung und Muhe, welche in der Verfammlung bisher geherrtſcht 
hatte, ging in Tumult über, ald nah dem beendigten Wortrage 
des Hrn, Arago die Mitglieder des Centralcomite's gewählt 
werben follten. Cinige hatten ben abweſenden General Lafapette 
vorgefhlagen, gegen ben fi mehrere Stimmen erhoben, wäh: 
rend Andere ibn vertbeidigten, und fchon gab fi eine unrus 
bige Gaͤhrung im der Verfammlung fund, ald Hr. v. Corme⸗ 
nin bemerkte, der General beduͤrfe gar feiner Vertheidigung, 
und es fep unpaffend, abmefende Kandidaten einer Art von 
Öffentlicher Prüfung zu unterwerfen; man möge daher ohne 
weitere muͤndliche Bemerkung für oder gegen ben Kandidaten 
ftimmen, wie bis bisher immer gehalten worden ſey. Dieſer 
Rath ward befolgt und General Lafapette zum Mitgliede des 
Comite's erwählt. Zu Präfidenten des Vereins wurde Sr. 
Dupont v. d. Cure, zum Mizepräfidenten Hr. v. Cormenin, 
und zum Generalfefretair Hr. Cabet ernanut, — Wahlen, aus 
benen erhellt, daß ber ganze Verein ein Werk der Oppofition, 
und zwar ber aͤußerſten Linken ift. Diefer zahlt übrigens be: 
reitö wahe an 5000 Mitglieder, deren jedes einen jaͤhrlichen 
Beitrag von 19 Er. zablt; im jedem ber zwölf Beſitle der 
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Hauptſtabt gibt es eine Beaufſichtigungskommiſſion, und an 
der Spige des Ganzen ſteht ein Centralcomite. Der Unter: 
zit, der fih auf die Elementar: und auf die phoftalifchen 
und mathematiſchen Wiſſenſchaften befihränft, wird von Pro: 
fefforem;, und fonar vom einigen Damen ertheilt; die Zahl ber 
Schüler beläuft fih bereits auf 1500, Die HH. Arago, Ma: 
gendie, Savart und einige andere Mitglieder des Inſtituts has 
ben verſprochen, Vorlefungen zu halten, 

9 Paris, 38 Jun. Man fagt, dab die Großen nichts ler: 
nen, daß die Koͤnige nichts lernen, daß die Bölfer nichts ler: 
nen; wer lernt? So alt wie bie Geſchichte ift bie Kunde, 
dab Männer, welche irgend einen Mamen und Bebeutang ba: 
ben, ſich von den Namenlofen und PVebentungslofen ferne 
halten follen, weder nach umten noch nach oben friedyen bir: 
fen, fondern grade zu fteben haben, im ihrer periönlichen 
Wuͤrde, und mir dem Auſtande eines freien Gewifſſens. Doch 
iſt es eine Wuth, ober vielmehr eine Plattheit gewiſſer Män: 
ner, die nach oben ſtolz und frei umherſchauen, oder ſich da: 
für ausgeben im höherer Regiom ben Kopf nicht am verlieren, 
daß fie wach unten fih dufen, und im die Menge fich einzu: 
ſchieben traten, als wollten: fie die Könige dieſer Menge 
werden; dafuͤr kriegen fie aber auch meiftend etwas ab; über 
turz oder lamg werden fie grauſam beitraft für den Mangel 
perfönliher Haltung. Ein Klub von Demagogen bat fi 
bier. angeliedelt, angeblih um das Bolf und befonbers bie 
Handwerker zu unterridten, in ber That aber um zuvoͤrderſt 
dem Volte alle pofitive Religion zu nehmen, fie als 
Aberglaube zu verfäreten, und zweitens um dem Volle glau« 
Ben zu madıen, man wolle bie reelle Volksſouverai— 
netät; es verſteht fids, daß bie Haͤupter diefer Volkdfounerai: 
metät dann ſeyn werben gewiſſe Tribune und Demagogen, 
die dem Souserain im Voraus ſchmeicheln, im Voraus ihn 
umgarnen, und ben Goͤzen mit der Alfa fötiba ihrer Lobeserhe⸗ 
bungen beraͤuchern. Im dieſem Klud haufen mit unumfchränf- 
tee Gewalt die Herren Eabet und Gormenin; Gabet ein dur: 
aus tafentiofeer Menſch, und der mit einer talentlofen Geſin⸗ 
nung des großen Hanfens Forrefpondirend, um befto mehr 
Macht nah unten Bat ald er bodenlofer und trivialer ift; 
Eormenin ein abftrafter Adminiſtrationsmenſch, welcher bie 
ihm eignen befpotifhen Ideen eines abminiftwativen Bonapar⸗ 


tismus, bie er fruͤherhin zu Gmmiten ber Meftauration: ange: 


wendet, nun, im Geiſte der Eribune, zu Gunften einer ab: 
ffraften Bolfdfonwerainetät anwendet, uͤhrigens, feiner hohlen 
Spelulationen unbeſchadet, ein Mann von viel Grift und 
Wis Diefe Leiter des Klubs für einem politiihen Volle: 
unterriht haben neulich eine Art von Regierung zu Gumnften 
diefes Zwekes initalliren wollen, und um dieſen Borfiy haben 
Lafitte, Odilon Barrot und Lafavette gebuplt. Lafitte, der 
feinen Umſturz öffentlicher Verhaͤltniſſe will; Odilon Bar 
zot, sufammengefest aus halb amerifanifhen, halb abmini- 
ſtrativen Ideen; Fafaperte, ein ameritanifher Gentlemen, 
find von den Mitgliedern bes‘ Klubs wuüthend angefeinbet 
worden. Man keunt fie als perföntiche Gegner des Jakobinis⸗ 
mus, und doch drängen ſich biefe Herrem umter den demagogi⸗ 
fen Saufen, und bemügen fi um feine Guuſt. Lafitte und 
Ddilon Barrot find verftofen worden, Lafapette Dat nur dem 
Mitleiden feine Ernennung verdanft; man fchrieb ihm das 






Verdienſt zu die Mepublit zu wollen, aber man fand er woll 


fie nicht mit zaͤnzlicher Ummalzung aller bürgerlichen Verhalt⸗ 


niſſe; man name ihm ſchwach, unaufgeklaͤrt, einen Erfoͤderali⸗ 
ſten, einen halben Monarchiſten, ja man raunte ſich ins Ohr, 
biefer Cide vant few dech immer ein Ariſtokrat; um ih zum 
Demokraten umzuſtempeln, muͤſſe er eigentlich feinen feudalen 
Namen abidaffen, und man glaube nicht eher an ibn als bis 
er eine rothe Muͤze aufthaͤte, oder auch ſich mit einem Weibe 
ans dem Haudwerföftande vermaͤhle; dann erſt wuͤrde er Gage 
geben feiner aͤcht pppulairen Geſinnung. Wenn nicht gerade 
dieſelben Worte, fo wurden im Klub wenigſtens überall die- 
felben Geſſnnungen geändert. Iſt diefe Belehrung ſcharf ge⸗ 
nug, und wird fie fruchten? Hert Arag o präfidirte Die Wer: 
ſammlung. Herr Arago bat, als Gelehrter, einen höcitver: 
dienten und man darf jagen europäifhen Namen: an der 
Spize eines Klubs ſpiett er eine hoͤchſt abgeſchmakte Rolle, 
indem er auch gar nichts von einem Vollatribun an ſich traͤgt, 
an ariſtokratiſche Salond gewöhnt iſt, und nur eine gang un: 


baͤndige Sucht der Auszeihnung ihn unter Leute wirft, mit 


denen er fo gut als nichts gemein hat, Er ift nemlich im einer 
Art von Mivalität mit dem großen Namen bes Hrn, Euvier 
beoriffen. Der Sucht, melde Euvier beſaß, im Staate eine 


Melle zu fpielew, haben wir es zuzuſchreiden, daß bedeutende 


Werke, die er ausführen wollte, unterblieben find; ber Staats: 
mann und Adminiſtrator Cuvier erbob ſich nirgends über das 
Gewoͤhnliche, der Gelehrte Euvier war ein. Genie: das follte 
Hr: Arago bedenten. In ber Politif, wo er unter den Demo: 
traten ſich hervorthun möchte, mie Euvier unter den Staats— 
raͤthen, wird Hr. Arago niemals ſich auszeichnen, ew möge fi 
müben wie er wolle. Aerzte, Chemiker, Anatomifer, Phyſiler, 
Mathematiker haben mit der Politif weit weniger zu ſchaffen 
als Mechtögelehrte, Hifterifer und Leute mit philoſophiſcher 
Bildung; heutzutage aber will Jeder Alles in Allem fepn und 
wird deßhalb eben nichts Rechtes. 
Schweiz. 


Die nene —* a ie eit son Ken der ie nk * 
) r —V 
— — Ge em als Feinde von Pie- 


eine Note senden, A er die 
ment und Ve’ Werbinbung mit den dortigen Brſchwoͤrern be- 
zeichnet. Wie ſollen wir uns aber dieſer 400 Polen — * 
welche mit dem einen Bein Baſel, mit dem andern Neuenburg, 
ern ber einen Hand Deutſchland und mit ber andern jemont 
bedrohen fünmen ? Es wird faſt das Weite fepn, wenn bie hohe 
Diplomatit die Bemühungen des Hrn. Roſſi rn a, um 
die ? oBicderaufnahme der Polen in Fran en 
bemm auf anbere — iſt Ad faum zu re — & Sema 
dentſchen Bundesta ntrag gemacht worden, —— 
BE * 
enfelben Cinfuf, wel efe An 
mar, dem fihern Zode geweiht hatte. "len ne eine hof: 
nungsvolle Bithe des von Swingli ansgeftreuten Santens, 
wird sur Frucht veifen, und dur den Hauch feindfeligen, re: 
(tif nicht geritört werden. , Keineswege wollen wir aber lei: 
des mit @leihem vergelten, und untere zn linae des Rechts 
berauben, Wißenſchaft in Wien, Berlin, im Minden oder Pr: 
— zu ſuchen er 


u De 7 1 

Durch ein Berfeben in der EIITT if die ri Außerorbent: 
lie Brilage mirYre, 242 ftatt mit Niro. 243 beeichnet worden, 
wonad au die Seitenzableit mit 969 bis 973 gu berichtigen find. 
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efürbert hat, verwechſelt werden. Jene behanspmals ertbeitten Regitimation Gefonberer 
Bein grwöhntich nur Gegenfiände der täglichenfrichtticher Ertedtgung bes Desitwwetend bes Bette 
Unterbaftung und biefe reger großen Theils nur|beren Aranı Solepb v. Rehling in Beziehung 
härftig und oberfächtich, konnen alfo unmbglihfanf * im Kömgreibe Wärt — 
demjenigen sendge ‚ ber nach gründlichen Kennt Berfatenfchaft an alle diejenigen Gläubiger und 
niiien foricht; biefe hingegen umfaffen zwar bie endenten , welcde an ben mebrerwälntenr 
Wilenichaft tm allen ihren Wersweigungen und Rechlas bes Freiberen Brany Iofepb v. Rebling 
dringen erfchbpfend in ibre Kiefen ein, füllen aperfaus irgend einem Grunde Forberungen und Anz 
dadurch eine fo ie Menge von Bänden, daß ſſprüche zu machen, fih aber Don noch nicht 
fie nur wenigen Privatperionen yugdnatich werbeitfgemeldet baten, ber Aufruf, ſolche am ber auf 
mb bieje felten befriedigen, weil während bes Dienneg ben 30 Julius. I, 
unvermeiblich Tangen Beitraumd, ben ibre Be ⸗ orgend 8 Ubr, 
Panntmachung erbeicht, die Wirlenichaft wieberfbeiiimmten Zagfahrt vor einer Deputatlon ber 
neue Fortidritte gemadt bat und ben abgehansfunterfertigten Stelle durch einen Bevoll maͤchtig⸗ 
beiten Segenſtand hinter ſich zuräflißt, ten and Baht ber babier an en Ober: 
Um biefer —* Schwierigkeit zu begegnen, Jufisprefuratoren oder Übrigen bifentlichen Ans 
iii das vorfiegenbe Werk vegommen worben, welsiwälte, ober and ſchriftlich zu liauidiren, und 
dem werer gar au trotene Dperflächlichkeit, nochfibre etwaigen Worzugsredhte, namentlich Ihre 
aiguorene —— vorgeroorfen werben wird.|Unterpfanbss und ſonn en dinglichen Anſpruͤche 
Feder Artikel wird barin im gebrängter Hirgelgebdrig ans und aus zu fuͤbren. 
dat Hiffendwirdiafle und Gedle enfie enthaiten. Die Husbleivenden werben durch den 8 Tage 
was auf feinen Gegenſtand Bezug hat; Berne Pos nadı der Liguidatio us⸗Tagfahrt auszuiprecbenben 
femif, kein Parteigeiit wird es entſteen. ohl Praͤtrluſſpbeſcheid mit ihren nicht angemeldeten 
Belchrung aus den reinfien Queuen neichöpft md] Forderungen mb Anierüden von dem Nactaffe 
einfach in gebilbetem Style vorgetragen, wirb ber des Freiberen Frans Joſerh v. Rebling ausge⸗ 
Reier darin finden, Co hoften wir einem Lingiiffhloften, und insoelondere aller Ani e an bie 
gerühlten Bebürfniffe unierer nach Erweiterungfoben genannten Wirtergüter Bettenrenie, Bußs 
ibrer Mennemilte bürfenden Zeitgenoren abubelsfborf und Danketsweiter verlufig erklärt, 
fen und Tenen den bereits erfchienenen erfien Sant) Uebrigens wird noch bemerkt, daß mit peridus 
ed Iderts gu freier Beurrheilung bed Ganzen inflichen Forderungen, weidhe wicht ın Tpezieller Be⸗ 
ihre Haͤnde. ehung zu dem im Khnigreiche Würtemberg be 
Diefes wird in 12 Theilen befiehen, deren ſeder ſindichen Nachlaſſe bei Freiterrn Framy Joſerh 
in 2 Bände je von ungeräbe 25 Bogen zerjält.iv, Rehling fieben, nur Aniinber zur Liquidation 
Die meiſien Materialien find bereits cr fünfjzugelafen werben. 
Fahren gefammelt und die Bearbeitung einer An} So beichtoffen im ivitfenat bes fönigl. wir: 
kahl ausgezeichneter Selehrter des Ins und Ans: rg SGerlcht shoſe für den Donanfreis; 
landes übertragen worden. beren Namensversflitm, ben 8 Jun. 1333. 
yeichniß auf der Elirglich erfchienenen Ant uͤndigung Baur. 
des Werks zu erjeben if, und bie anablälfig mit 
dieſer — berchäftigt und zur Hoffuung bes — — 
rechtigen das Ganze innerbats 3 dis 4 Fahrenfi1167) Dampfbäber: 


Literarifche Anzeigen. 


1865) Pyrker's fämtlihe Werke, ' 
neuefte Auflage. 

In der Unterzeichneten verläßt eben die Preſſe 

und wird eheflend an alle Buchhandlungen vers 


werben: 
Sämtlihe Werte 


Sohann Lablola Pyrker. 
Zweiter Band. 


Enthaltenb: 
Rudolph von Habsburg, 
ein Heldengedicht in 12 Gefängen. 
Neue durdaus verbefferte Ausgabe. gr. 8. 
Preis 5 A. im 24 fl. Fuß. 
Ueberzengt, bein Publifum burch bie fchmell 
Ken Sul biefer neueſſen, durchaus verbeſſer⸗ 

































su A der Fämtlihen Werke unferes aröß: 
ten epikben Dichterd den augenehmiten Dienfi 
111 teen, beeilen wir uns, von ber Bollendung 
Bieres zweiten Theilles Nachricht au geben. — 
&o fihmell als nur immer möglich fol auch ber 
vi a ea 18 SEE 18 
uttgart, den I al 1833. 
J. S. Eotta’fhe Buähandrung. 


tırar) Bon untergeichneter Verlagshandlung 
wurde fo eben verfandt: 


Neues Jahrbuch 
ür 


Mineralogie, Geognosie, Geolo- 
gie und Petrefaktenkunde, 








vollenber zu (ehem. ⸗ 
herausgegehen mM t ist darauf ohue Vorausbe » 
* an era a Bee RnB BET Ara tminen 


R i i Um ben bei ber erfolgreichen Anppendung der 

—* — in Paris und Straßvurg bei den ud ** Ser a Inte * 
vage nen, i ’ 

a0 SERENTESTREN BÄREN Bampfoadtutennd Damalee e8: — 

Te — ſiadture u ebrauchsa una je 

Berichtliche Bekanntmachung, bei erfetigung im oreßem pa 7,06 Kurs 

.4064) @dittalstabung. liefern fan, gut weiaen reife fie nicht feicht an 

Hi emberglOrt nnd Stelle gemacht werben fbnmen, ben 

und Bayern begüterte Freibere Fran Sofeph fo tiefere ich bie fo überaus vortheifbaften Wald: 

v. Rebling. mafhinen für Hausbaltungen mit Ger 
Im Hönigreiche Wirtemberg befaß berfelselerandsanweifung jest frachtfrei zu 8". fl- 

die Rittergäter Bettenreute, Außborf und Dans Nürnberg, deu 30 Jun. 1833- 


Dr. K. C. v. Leowunano 
und 
Dr.H.G. Broxs, 


Professoren an der Universität zu Heidelberg. 
Jährlich ein Band in 6 Heften zu je 8 Bogen. 
Velinpapier. 

Mit Abbildungen. 

Preis 61. od. 3 Thlr. 16 gGr. für einen Jahrgg. 
Jahrgang 1855. Zweites Hett. 

Auf di —— Fourmal, das ſich ſowohl 
durch bie egenbeit feiner Aufſaze, ats auch 
in Dapier, Drut und guter Husführung ber bei: 


r £etäweiler nebn Buaebörden. j 
— u OR A 
— Ins md Muttanbed Zehellungen an, a KR 
nttgart, 16 Jun. 1833. — i t ei ovi⸗ 
€. Sa welzerbart's Verlagshandlung.|”" Neblins c- —— — — wbeſtelenden GET) inte : —&X — Bra 





Den nur in 
Ailgbial s Nachlaß bed Freiderru Franj Joſephſten mern: Baden unb die Edweiz, ber 
v. Rebiına Imt fein Som und Nachfolger inigeneigt wäre, nit dem Werfanf von mebres 
dem Wibeifommiffe, Freiberr Karl dv. Mebsiven bedeutenden Maflen von Kotenials, Farv⸗ 
fing, mit ber töwobltiat des Inventarsfund Droguerie: Baaren aufs tbiätigfe zu vers 
angetreten. iwenben. Die Herren Afpiranten werben höfs 
uch hat Tepterer ingmifihen mit dem meirtenfrichnt erfucht, bei ihren Murrägen , die franto zu 
befannten Sldubiaern der im Aönigreichhe Wärsimadren find, fich wegen ibwer Mechriichkeit zus 
Paar — teinberg beftndiichen väterlichen Derla fhaftigleicd auszumerien. 
principales familles historiques et sur losfBergieihe abgefchloffeu, deren Erfäuung vermits Burckhardt⸗Faͤſch in Bafel. 
personnages eelebres moris et vivans;fteiß einer Kapitatanfnabıne auf bie Eideitommibl __U I 
par une societ& de savans, de litterateurs — gene rs 11057) Schaffhauſen in der Schwelz. 
* d’articler francais et etrangers; & wei Yiek Stdupiger bereits befriedigt h K 
12 Tomes divistsen a4 Yolumes grand in S.Äpnd, if der Freiherr Karl v. Mebfing Burch G ası of zur rone. 
4 deux onnes, Erifion in alle Rechte berfelven eingetreten; bei ‚num entbümer bies 
Diefes vorghglice Wert, welches durch feinelaiten übrigen ift diefe Eefiion ebenfalls Bergleichtsl es — 4 ee Per nimmt 
Meichbaftigfeit nicht nur fie alle gebildeten Stänbelbebingunn. ’ fi) die Freiheit, biermit anzuzeiem, baß fein 
der Sejellihaft ein eutichiebenes Intereite bat, gap inbiger ber in Wurtem befindfir] Haus im fester Beit bedeutend vergrbßert Imb 
ern au ben @elehrien aus jedem Fache berfchen väterlichen Berlaſſen waſt haben benlyerfhönert wurde, und er hegt bie Hofnung, bab 
haft, dem Künfkter, dem Handelömann,langevotenen Vergleich no nicht angenommen. feg feinen unausseiezten Bemühungen gelingr, 
dem Sem gBobnunien, bucrt, uu Werken, — 
i et, we arl v. ie ak i [{ were 
den gewöhnluhen Seitungsleriten, noch mit den 8 ens feines — Waterd nid Linz A und Borgänger fo lange 
2* Encvtiopaͤdien, deren bad vo eu ge in Anfand bleiben indot⸗ ergeht biemit eraſt 
gegenwärtige Jahrhundert mebrere and von dem Kipiffenate des königl, Obertribu⸗ 


4485) ENCYCLOPEDIE 
DES GENS DU MONDE, 


oa 
Repertoire universel des Sciences, des 
lettres et des arts; avec des notices sur les 





AUGSBURG, Abonnement 
gel der Verlagsazpeditiom und bei 

er hiesigen R. Oberpostamts- 
Beitungs-zıpeditica, sadann für 
Destschlas bei allen Postämtern 
u halbjährig undbei Be- 
gian der stem Hälfte jeden Seme- 


Dienflag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


TE 190, 


sters auch rierteljährig; fürFrank 
reich bei dem Postamte in Mehl 
and bei Herra Alsezander ı# 
Straßburg, Brandgasse Nro. 8, 
Inserates aller Art werden auf; 
nommen und die Zeile mit 9 kr. 
berechnet, 


9 Julius 1833, 


Portugal. — Gpaniem —; rehpritammien, (Perlamentöverhandlungem Brief aus London.) — Wramtreit, (Briefe aus Parik)' — 
Italien. (Briefe aus Rom und Turin) — Deutſchland. (Schentungen Sr. Mai, des Königs von Bayern, Brief aus Münden, Bas 
diſche und darmfäbtifhe Gtändeserpambiungen. Frantfurter Rurdbrief.) — Preußen. (Brief aus Berlin.) — Beilage Rro, 190, — Ruf 


tanb, — Eriechentanb. 
ungen über bie oflindifche Kompaanie. — T 


detel. (Sareiven 










Portugal, 

Die Liffaboner Hofjeitung brachte in ihrem offiziellen 
Theile feit bem 13 Jun. feine Nachrichten von ber Armee; fie 
meldete nur, daß Don Miguel und feine Schweftern, die In: 
fantinnen, fi ſehr wohl befänden, daß der König am 42 Yun. 
von Coimbra wieder zur Armee abgegangen, und am Morgen 
bes 15 im Hauptguartiere zu St. Mamede da Infelta ange: 
langt fev. Unter den nicht amtlichen Nachrichten meldet fie 
aus Coimbra vom 10 Jun.: „In einem Schreiben aus Dill 
Nova da Gaia vom 7 d. M. beißt es, daß unfre Armee fort: 
während verftärft wird, und dab nah und mach 6000 Mefru: 
ten aus den Militairdepots in den Provinzen bei derſelben 
eintreffen follen. In der Nacht vom a wurden über hundert 
Bomben von den Batterien zu Gaia in die Stadt Oporto und 
das Klofter Serra geworfen, wovon eine an lejterm Orte fieben 
Mebellen tödtete. Der Eorreiro do Porto enthält ein angeb⸗ 
ih von einem franzöfiihen Major, Louis de Marcellp, ber 
don Oporto befertirt und in Eoimbra angefommen ift, berrüb: 
zendes Schreiben vom Junius, worin der Zuftand Dporto’s 
im ungänftigften Lichte erfcheint,” 


(Temps) Ein Abendiournal enthält einige Nachmeifun: 
gen über die Erpedition, welche Oporto verlaffen bat, und über 
die Urſachen, welche die Entlaffung des Generals Solignac ber: 
beigeführt. Sind diefe Angaben richtig, fo wären drei @in- 
falsplane im Konfeil vorgefhlagen worden: der erfte und viel: 
leicht vernunftigfte beſtand darin, ein Zruppenforps in der Ge: 
gend von Lifabon landen zu laſſen, und fi der Stadt dur 
einen Handſtreich zu bemächtigen ; der äweite, welchem der Major: 
general beiftimmte, war bem franzöfifhen Sharalter gemäßer ; 
man follte endlich über die Belagerer in Maſſe berfallen, und 
nad Liſſabon marfhiren; endlich rietben Andere, ein Korpd 
von Parteigängern nad Algarbien zu werfen, wo es fich leicht 
mit einigen ſpaniſchen Emigrirten refrutiren würde, Das lej: 
tere Projelt hatte den Nachtheil, Liſſabon zwiſchen die Be: 
freiungsarmee und die fo fühn ausgefeste Avantgarde zu ftel: 
len. Diefem hat nun Don Pedro den Vorzug. gegeben. Wir 
können dieſen Charakter des Herzogs von Braganza, ber ihm 
nicht erlaubt, dem Mathe feiner Freunde zu folgen, nur be: 
dauern, Prinzen, bie nicht zu fommandiren verftehen, follten 
fo vernünftig ſeyn, ſich einer Leitung zu unterwerfen. Don 
Pedro hat fih aus Braſilien verjagen laſſen; iſt er etwa nach 
Portugal gelommen, um der Sache Dona Warla’s den In: 
tergang u bereiten? 


(Brief aus Trieft.) — Außerordentliche Beilage Nro. 245. Nachrichten aus Griegpediaud. — Parlamentöverbands 
von ber ferbifhen Graͤnze. Einverleibung der ſechs Diſtritte. — Antändigungen. 











Spanien. 

Madrxid, 24 Jun. Es iſt eine unglaublihe Menſchen— 
maffe verfammelt, und die glänzenditen Feſte dauern uoch im: 
mer in größter Ordnung fort. Man hört fein aufrührerifches 
Geſchrei, im Gegentheile fehr haufig den Ruf: „Es lebe der 
König! Es lebe die Prinzeffin! Es lebe Zea!“ Doc bleibt die 
Behörde immer wahlam. Die Korpphäen ber Apoftolifchen 
behaupten, in ben Provinzen würden die Feſte nicht fo ruhig 
vorübergehen, und fo wie fi in diefen eine größere Anfjtandes 
bewegung ergebe, würbe ſich auch in Madrid der Gegenftoß ein: 
ſtellen. Uber auch dieſe Hofnung fheint für die Apoftolis 
ſchen verfhmwunden, indem bie Regierung bereits Nachrich— 
ten aus Barcelona, Valencia, Pampeluna und Ciudad Ro— 
drigo bat, wo Alles im größter Ordnung vorüber ging. Ju 
Valladolid gab es zwar einige Gährung, aber die Sahe war 
fo wenig ermfthaft, daß man micht einmal nöthig hatte, zu 
ber bewafneten Macht feine Zuflucht zu nehmen. Es befindet 
fih bafelbit ein Depot zurifgefehrter Emigranten, und bis 
dürfte einige Proferiptionen unter der liberalen Partei veran: 
laſſen. Die Volitif ift jezt ganz auf die Seite geftelt, und 
Madrid überlaͤßt fich der Freude, Das Stiergefeht am 22 war 
prachtvoll. Man rechnete 40,000 Zufhauer. Bon vier Taurea—⸗ 
dord wurden zwei, aber nicht fchwer verwundet, Morgen wird 
das Militair friegerifhe Manoͤuvres ausführen. Geftern war 
im Pallafte loͤnigliche Maskerade. Aus Portugel erfährt man 
nihts von Bedeutung. Den legten Nachrichten aus der Ha: 
vannah zufolge foll die Cholera noch fortwährend große Ber 
beerungen anrichten, 

Großbritannien. 

£ondon, 1 Jul. Konf. 3Proz. 90%; ruffifhe Fonds 
1055 brafiliihe 68%, ; portugiefiihe 60; griechiſche a0; me 
xicanifhe 37%,;5 chiliſche 26%; Buenos:apres 24%/,5 colum⸗ 
bifhe 23%, ; peruanifche 19%, ; Cortes 19. 

* In der Unterhausſizung vom 4 Jul. Fam wieder 
die Erneuerung des Freibriefs der Bank zur Sprache. Lord 
Alt horp kuͤndigte an, daß er einen Artikel der Bil modifi: 
siren wolle, und daß fünftig Bankzettel von 5 Pf. bei allen 
Danfen, wo fie vorgelegt werden, mit Gold bezahlt werden 
miüffen; nur Noten der Banf von England über 5 Pf. follen 
als gefezlihe Zahlung gelten, jedoch nicht bei der Bank von 
England ſelbſt. Nach der jegigen Geſezgebung muß dem ftren: 
gen Buchftaben nad) Alles in Gold bezahlt werden, Banknoten 
und Gilber wurden nur aus Gefälligfeit angenommen. @iner 
der Zwele des neuen Greibriefs fep, das Reglement zu Gun- 
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Ben der Provinzialbanfen allein zu andern. Diefe follten nur 


noch gehalten fepn, Noten von 5 Pf. im Gold zu bezahlen; ° 


bie andern dagegen in Silber und Noten ber Banf von Eng: 
land bezahlen können. Sir R. Peel fragte, wenn Jemand mit 
4100 Banknoten zu 5 Pf. fomme, ob er deren Bezahlung in 
Gold fordern könne, Lorb Althorp antwortete mit Nein. 
Der Zwel fey zu verhindern, daß im Fall eines yanifhen Schre⸗ 
kens nicht Alles, was Noten von Provinzialbanfen befize, auf 
@inmal deren Austauſch gegen Gold verlange, was oft bem 
Sturz folber Banken veranlafte, in dem fie häufig überrafcht 
wurden, und da fie nicht diefelben Hilfsmittel hatten, wie die 
Bank von England, fih außer Stand fahen alle Verbindlichkei: 
ten mit Gold abzutragen. Sir R. Peel bemerkte, dis Amen: 
dement des Ministers würde ganz illuforifch fern, ba die Ban: 
tiers, um der Bezahlung von 5Pfund:Noten auszuweichen, nur 
Moten von 5 Pf. ı Shilling ausgeben würden. Ar. Baring 
vertheibigte das Amendement, als der Konrier abging. 

(Standard) Man nennt jezt die erfte oder zweite Woche 

des Anguft als Zeitpunft der Prorogation ded Parlaments, 
Viele font hierüber wohlunterriätete Leute behaupten inbef, 
die Seffion könne nicht mehr den ganzen Julius hindurch 
dauern. 

Die Sun will wiffen, die Lords ſeven entſchloſſen, die Bill 
über die Emancipation der Juden zu vermerfen, 

(Blobe.) Auf Befehl des Unterhaufes wurde ein Bericht 
gedruft über den Brutto: und Netto: Ertrag aller feit dem 
Ende bes Kriegs abgefhaften, erlofchenen ober verminderten 
Zaren, ferner über alle feit diefer Zeit aufgelegten Zaren, nebſt 
Angabe der verfchiedenen Artifel, bei welchen eine Beränbe: 
rung bes Zolls vorgenommen wurde, Der Bericht ſchließt die 
Mebuftionen in dem laufenden Jahre nicht in fih. Der Brutto: 
Ertrag ber abgefchaften Taren beträgt 42,545,529 Pfund. Der 
Brutto: Ertrag ber im nemlihen Zeitraum aufgelegten Zaren 
beträgt 5,338,110 Pfund, fo daß alfo die Abgabenlaft im Gan- 
gen um etwa 36,5000,000 Pfund vermindert wurde, Don ben 
abgeihaften Taren famen 9 Millionen auf bie Zölle, 14 Mil. 
auf die Acciſe unb über 418,500,000 auf die Cigenthumstare 
und bie bireften Steuern. 

(Herald) Hr. D’Connel bat an ben Dublin Pilot 
eine Nedtfertigung feines Benehmens gefhitt, weshalb er bie 
Frage über ben Widerruf der Union nicht vorbrachte. In bie: 
fem Briefe von 34 Tun. fagt er: wenn man ihm geftatte, 
feinen Plan wegen Durchführung ber Frage des Widerrufs 
felbft zu machen, fo halte er den Erfolg für gewiß, und wenn 
er in Irland wäre und feine Anfichten auseinander ſezen fönn: 
te, fo wurde jeder redlihe Repealer feinen Verfchlag unter: 

ſtuͤzen, mährend allzuraihes Treiben dieſe große und heilige 
Sache nur dem Spotte und dem Gelächter ausſezen würde, 

Nah einem irifhen Blatte wurde an alle Gefängniffe 
in Irland der Befehl gefendet, Leute, die der Attornep:General 
megen verweigerter Zehnten vom Jahre 1931 gerichtlich verfolgt 
dabe, unverzüglich in Freiheit zu ſezen. 

Nah dem Ehromicle werden in der ganzen civilifirten 
Melt, England ausgenommen, 22,000,000 Pfund Thee ver: 
braucht, in England und Irland allein aber 31,931,620 Pfund. 

(Globe) Wir vernehmen, daß Marihall Bourmont mit 
feinem Adjntanten und feinem Stabe in London anfam, um 


— — — ů—— —— — —ñ—— — —— —— — —— —— — —r — 


von da nach eiſſabon zu geben, und den Oberbefehl über Don 
Miguels Armee'zu Übernehmen, Man glaubt, ber Marſchall 
fen von Holland her gefommen, und babe feit feiner Anfunft 
bäufige Unterredungen mit einem andern Marſchall (Beresforb) 
gehabt, deſſen politifhe und militairifhe Verbindungen mit 
Portugal befannt find. Don Miguels Partei wird jest bie 
fonyentrirte Eſſenz bes enropäifhen Abfolutismus enthalten. 
Don Carlos von Spanien fammelt in Portugal bie fpanifchen 
Rarliften. Marihall Bourmont wird ohne Zweifel die fran- 
zöfifhen um fib fammeln, und die Tories von England brei- 
ten fegnend die Hände aus über diefe Verbindung. Ein brit: 
tifher Seeoffijier, Namens Elliot, fol bereit ſeyn, bie Sache 
zu vertheidigen; wir fönnen es aber kaum glauben. Es ift 
zum Erftaunen, wie bie fpanifche Regierung noch fo eifrig eine 
Gewalt unterſtüͤzen fan, welche bie Kaftion nährt, bie bie bit: 
terfte Feinbin ber Infantim ift, welder die Gortes kürzlich erft 
Treue gefhworen haben. Während aber andere Regierungen 
fo thätig Don Miguel unterftüzen, was werben Franfreih unb 
England thun? Sol Portugal von Spanien abhängig oder 
eine Provinz ber heiligen Allianz werden? Die engliſchen 
Kaufleute, bie mit Dporto und Liffaben in Verbindung fteben, 
mögen auf dieſe Dinge aufmerkſam ſeyn, mobei ihre Yuteref- 
fen, wie die künftigen Ausſichten Portugals fehr betheiligt 
find, Die Hälfe, welche Don Miguel durch einen fo ausge: 
zeichneten und erfahrnen General, wie Bourment, zu Theil 
wird, von feinem Generalftabe gar nicht zu fprehen, muß ben 
unglüflihen, ben brittifhen Intereſſen fo nachtheiligen Kampf 
in Portugal verlängern. Wir müßten ſehr falih berichtet 
fepn, oder dis ift nicht die erfte Hülfe, welche Don Miguel von 
Englands Ufern aus zufömmt. 

** London, 1 Jul. Das an der heutigen Börfe verbreis 
tete Gerücht, Marſchall Bourmont fep auf dem Wege, um das 
Kommando ber Migueliftifhen Armee zu übernehmen, machte 
unter ben Anhängern der fonftitutionellen Sache große Sen: 
fation ; bald aber hörte man auf, fo große Wichtigkeit darauf 
zu legen, aus dem natürlichen Grunde, daß, angenommen bas 
Gerücht ſey wahr, das 2008 ber lesten, für oder gegen Don 
Pedro entiheidenden Erpedition wahrfceinlich bereits gefallen 
ift, ehe Bourmont die portugiefifhe Küfte betritt, 

Franunfreid. 

Paris, 3 Zul. Konfol, 5Proz. 104, 5; SProj. 77, 255 
Falconnets 91, 60; ewige Mente 73; fpan. 3Proz. 46'/,; Cor: 
ted 16. 

Der National fhreibt aus Tonlon vom 27 Jun.: „IK 
babe Ihnen Kürzlich gemeldet, daß man an allen entwafneten 
Kriegsfhiffen im Hafen arbeite. Man verfihert, dieſe Schiffe 
follen fir das Frühjahr als Fluͤtſchiffe eingerichtet werben, um 
für den Transport der für die Erpedition von Eonftantine no 
thigen Truppen zu dienen. Die Regierung möchte fo wenig 
ald möglich Handelstransportfciffe für dieſe Erpedition anwen: 
den, die wegen der beträctlihen Koften, welche ihr bie Pacht: 
fontrafte verurfachen würden, verfhoben iſt.“ 

National.) Die Anwerbungen für Don Pebro dauern 
mit @ifer fort. Es bat fih noch eine gewiſſe Zahl vom polni⸗ 
fen und italienifhen Zlüchtlingen entſchloſſen, für bie fon: 
flitutionele Sache von Portugal mitzumwirfen. 

(Temps) Hr. Calomarde lebt immer zu Orleans in ber 
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größten Zuruͤkgezogenheit. Das auf feine Güter in Spanien 
gelegte Sequeſter ift auf Befehl der Regierung aufgehoben, 
Er fol, bevor er im fein Vaterland zurüffehrt, nad Italien 
zeifen wollen. 

* Yaris, 53 Zul. Das Miniſterium hat einige ber Er: 
leihterungen bes Zollſpſtems, die der Kammer vorgelegt 
worden waren, und welche biefe nicht mehr Zeit gefunden hatte 
in ein Geſez zu verwandeln, durh eine Ordonnanz in Aus— 
übtıng gebracht. Die wichtigſten berfelben, welche dem Jutereſſe 
der großen Laudbeſizer entgegen waren, hat es nicht gewagt, 
darin aufzunehmen, um fi nicht in ber gegenwärtigen ober 
der Fünftigen Kammer zu (haben. Die allgemeine Meynung 
ſpricht ſich zwar täglich lauter gegen das Probibitiv- und Mo: 
nopolfpftem aus, aber die Adminiftration gibt ihre nur mit 
widerftrebendem Herzen, in unbebeutenden Punkten und lang: 
fam nad; fie ik unter dem Einfluſſe des Prohlbitivſpſtems 
gebildet, und fieht ungern ihr muͤhſam aufgebautes Merk zer: 
ftören,, dabei ift fie von dem @influffe der großen Güter, Wäl: 
der» und Fabrifbefiger unterſtͤzt, bie babei ihre Rechnung 
finden, Beſonders groß iſt der Einfluß der Wälder: und Ei: 
fenhättenbefizer, welche bie mädtigiten Familien bilden, unb 
dem größten Theil ihres Vermögens in biefen Beſizungen ba» 
ben. Die Schifbefizer Hagten über bie Theurung der Mate: 
rialien bes Schifbanes und bie Schwierigfeit die Konkurrenz 
mit fremden Marinen auszuhalten; anftatt die Zölle auf Bau: 
holz und Eifen berabzufegen, fucht man fie mehr und mehr 
durch Prohibitivzoͤlle auf fremde Schiffe zu entihäbigen, und 
bei jeder Aenderung in ben Donanengefezen werben bie Waa⸗ 
ren, welde auf fremden Schiffen eingeführt werben, mit neuen 
Böllen belegt, bie großentbeils fo hoch find, daß fie wie ein 
wahres Verbot wirken. Man will jest, während England feine 
Shifsafte aufgegeben bat, biefe fo viel möglih in Frankreich 
einführen; man befteuert die Manufakturen sum Bortheil ber 
Schifsbefizer, und diefe zum Vortheil ber Landbefizer. Das 
Mefultat ift eine Vertheurung aller Probufte und eine zunehmende 
Schwierigkeit ber Konkurrenz auf fremden Märkten, und bie 
natürlihe Ruͤkwirkung bavon brüft wieder bie Probuftion im 
Frankreich und den allgemeinen Wohlſtand herab. — Der Bau 
der beiden Eutrepotd, welche die Stadt Paris errichten laͤßt, 
wird, angefangen; ubrigend find die Hofnungen, die man 
auf den Einfluß diefer Etabliſſements gründete, fehr herabge⸗ 
funten, indem ihre ganze Wirkfamkeit von der Wohlfeilheit 
der Magazinirung abhängt, welche fih nur durch Vereinigung 
ber möglichft großen Menge von Waaren in Einem Lolal er: 
zeichen ließe. Ihre Vertheilung in zwei verdoppelt die Koften, 
and natürlih den Tarif der Magazine, Schon bas Entrepot 
von Havre hatte fehr duch die zu hoben Preife feiner Maga: 
äine gelitten, umd mehrere große englifhe Käufer, die ihre 
Waaren dort nieberlegen wollten, haben darauf Verzicht gelei: 
ftet, weil fie dreimal mehr als in Liverpool zu bezahlen gehabt 
hätten, Daffelbe wird hier der Fall fepn. 

*** Yaris, 3 Zul. Huf bie längft beſprochene und jest 
zuverlaͤſſiger fheinende Nachricht, daß der Marfhall Bourmont, 
ber Eroberer Wlgiers, neue Lorbeeren im Kampfe mit Don Pe: 
dro erbeuten wolle, ſind die Oporto'ſchen Papiere in London 
gewichen, aber nur um ein Weniges. Wenn Bourwont die 
in der Halbinſel zerſtreuten ſpaniſchen und framzoͤſiſchen Kar: 


liſten um ſich ſammelt, fo gewinnt freilich Don Miguel ba: 
durch einige Chancen, anbdrerfeitd wuͤrden jedoch England und 
Frankreich, immer unter dem Namen ber Neutralität, fi kraͤf⸗ 
tiger für das Befreiungsheer verwenden. Es ift überbis noch 
bie Frage, ob Bourmont zeitig genug anlangt. Denn fo un: 
geihift Don Pedro, fheint aud fein Bruber nicht ohne Furcht 
zu ſeyn. — Was bie Karliftenblätter über die ſchwierige Lage 
der belgifhen Regierung fagen, hat nicht den geringften Grunb, 
Die belgifhen Obligationen find bier unter allen Papieren am 
fefteften. — In Folge der übrigens noch nicht vollendeten Uns 
terbandlungen dürften bie in der Schweiz befindlichen Polen 
bald wieder in Frankreich eingelaffen werden, eine Maaßregel, 
die man aber nicht zugleich auf bie von Moulins vertriebenen 
Staliener ausdehnen zu wollen ſcheint. 
Italien 

++ Rom, 39 Jun. Morgen reist Se. Hoh. ber Herzog von 
Leuchtenberg nach Neapel ab. — Ge. Heil. der Papft befindet 
fih vollfommen wohl, und hat bisher allen firhlihen Funktio— 
nen, bie in diefen Tagen fo zahlreich find, beigewohnt. Es 
ift baber ungegründet, was Ihnen ein biefiger Korrefpondent 
gemeldet, daß Se, Heil. ſich leidend befinde. Mieleicht hat 
zu biefem Irrthume ber Umftand Anlaß gegeben, baß Sr. Heil. 
dad Tragen auf dem Stuhle, welches immer bei den Haupt: 
funktionen in der Kirhe geſchieht, eine fihtbar unbebagliche 
Empfindung erregte, was wohl von einer Neigung zum Schwin- 
dei herruͤhrt. — Das irrige Gerücht, daß Migr. Galanti, ber 
Aſſeſſor des Teforierats, feine Stelle verlaffen, und bafür eine 
Nunciatur erhalten werde, erzeugte ſich wahrſcheinlich aus einigen 
Meibungen, bie früher zwiſchen Ihm und dem Teſoriere Migr. 
Brignoli beftanden, bie aber wieder ausgeglichen find. Der Kar: 
binal Bernetti, Staatöfelretair des Auswärtigen, hat geftern 
wieder einen ftarfen Anfall von Pobagra gehabt, fo daß er 
bad Bett nicht verlafen fan. Doc iſt biefe Krankheit bie jegt 
nicht von folder Bedeutung, daß baburd fein Müftritt herbei: 
geführt werben ſollte. Wenigſtens wirb eine ſolche Bermuthung 
biec bei wohlunterrichteten Perfonen nicht gebegt. Wie man 
mit Zuverläffigkeit behaupten will, follen jest die Staatsaud: 
gaben mit ben Einnahmen mwenigftend fo weit ausgeglichen 
feon, daß man nicht fobald zu neuen Anleihen feine Zuflucht 
zu nehmen brauche. Wäre einmal biefe Hauptaufgabe des hie: 
figen Staats ficher gelöst, fo wäre die größte Schwierigkeit 
überwunden, — Der koͤnigl. baperiſche Gefchäftsträger, Graf 
Spaur, kam geftern von Perugia wieder hier an, wohin er 
fi früher begeben, um Gr. Maj. dem Könige die Aufwartung 
zu maden. 

tZurin, ı Jul. I Hatte Ihnen im Laufe bes vorigen 
Jahres angezeigt, daß bie fardinifhe Megierung mit Mifver: 
anügen die permamente Befezung Wlgierd von frangöfifchen 
Truppen ſehe, und gegen eine förmlihe Beſiznahme biefer 
Provinz reklamire. Die franzöfifhen Journale ftellten bis im 
Abrede. Sie konnten fi nicht erklären, welches große Juter: 
effe Sardinien bei der Sache habe, und fo läugueten fie kurz⸗ 
weg eime Thatſache ab, bie ſich jegt wiederholt. Demm nicht 
nur damals fhon warb von dem Turiner Hofe eine Note abs 
gegeben, worin die Nachtheile für alle Küftenländer unb ben 
ganzen Handel bes Mittelmeeres aufgezählt wurden, wenn 
Wigier Frankreich verbliebe, fondern auch ijejt find abermals 
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Schritte geſchehen, um bad Kabinet von St. James zu ver: 
mögen, die Intereffen jener Länder zu vertreten, und ſich 
Gewißheit über das Fünftige Schikfal Algiers zu verihaffen. 
Die Debatten in der franzöfifhen Deputirtentammer mußten 
die Aufmerkſamkeit um fo dringender wieder auf biefen Ge— 
genftand lenken, ald, nad der Mede bed Marſchalls Soult zu 
urtheilen, die Cinverleibung bereits beſchloſſen fheint. Man 
weiß bier den ganzen Werth Algiers zu ſchaͤzen, kennt die 
Huͤlfsquellen, die es darbietet, und beforgt, falls dort einmal 
ein mohlgeorbnetes Kolonialfpftem eingeführt wäre, würden 
ber Handel und die Schiffahrt Frankreichs einen ſolchen Auf: 
fhwung nehmen, daß deſſen Seemacht eine druͤlende Eupre: 
matie ausüben könnte. Im England wird man bis fühlen, 
und daher wird es dem englifhen Minitterium vielleiht au: 
genehm fepn, von hier aus bie Gründe erneuert zu fchen, bie 
gegen die Okkupation Algiers ſprechen. Kart follte man glau: 
ben, daß unfer Hof, vielleicht indireft, von London aus veran: 
laft worden ſey, wieder auf bie früher erhobenen Mellamatio: 
nen zuruͤlzulommen, während man bis. jezt rubig geblieben und 
der Meynung geweien war, daß alle Mühe umfonit fep, in 
biefer Hinſicht Franfreihs Willen entgegen zu fepn, fo lange es 
fih Englands Verbündeten nennt. Wir baben zu viel vom 
franzöfifhen eiffuffe zu fürdten und würden ein zu gefährliches 
Spiel fpielen, wenn wir uns im bireften Widerfprud mit dem 
Parifer Kabinerte fezten, ohne auf eine andere mächtige Unter- 
frdgung rechnen zu fönnen. Die neulichen Berfhwörungsver- 
fuche bei der Armee zeigen deutlich, wohin wir bei dem gering: 
ten Mißverftändnife mit Franfreih gelaugen würden, fobald 
uns eine ftarfe Stüge von Außen fehlte. Unfer Hof muß mit: 
bin die bündigften Verfiherungen in London erhalten haben, 
ſobald er Schritte zu machen wagte, die feine Eriftenz fo nahe 
berühren. Er muß aud fi Höthigenfalld von öſtreichiſcher 
Seite unterſtuͤzt willen, falls man in Paris ber Empfindlid: 
feit durch irgend ein nicht freundfcaftlihes Merfahren Luft 
machen und durch Beſchulbigungen fich beleidigt fühlen wollte, 
bie leider nicht ungegrundet ſeyn dürften, ja felbit durch das 
Geſtaͤndniß mehrerer in die Verfhwörung verwilelter Indivi⸗ 
duen beitätigt feinen. 
Deutfhlamd, 

Münchener Blätter melden; „Se. Mai. der König bat 
vermöge einer zu Perugia am 18 Jun. ausgeitellten Urkunde 
jeder der acht Kreishülfslaſſen eine Schenfung von 4000 fl. 
aus feiner Kabinetstaffe ald Zuwachs zu dem Fundationdfapi- 
tal biefer wohlthätigen Anftalten gemacht. — Das Geburts feſt 
Ihrer Mai. der Königin (8 Ful.), das immer in allen Theilen 
des Königreichs aufs freudigfte gefeiert wird, eröfnet dieſes 
Jahr in Damberg ein großes Volksfeſt, bad mehrere Tage 
dauern und aljährlih wiederholt werben fol. Einer von bort 
an Ihre Mai. die Königin nah Kiffingen gefendeten Deputa: 
tion ward die huldvolle Zufiherung zu Theil, daß die geliebte 
Firkin das Feſt mit ihrer Gegenwart verherrlihen merbe, 
Auch Ihre koͤnigl. Hoheiten Herzog Wilhelm und Herzogin 
Luiſe, fo wie Se. Hoh. der Herzog Mar in Bayern und Ge. 
Durchl. ber Herzog von Sachfen: Coburg: Gotha werden bas 
Feit mit ihrer Gegenwart beehren. - Durch bie im Fünftigen 
Oktober in dad Leben tretende neue @intheilung der Landge: 
richte. in dem fieben Kreifen difeitd des Mheins, follen 69 


neue Landgerichte gebildet, und dadurch die bisherige Zahl von 
203 Landgerichten auf 272 vermehrt werben, — Der Zudrang 
für die Anwerbung des griedifhen Truppenkorps ift fortwaͤh⸗ 
rend fehr lebhaft. Bis zum 7 Zul, ift die Zahl der Angewor⸗ 
benen ſchon auf 386 Mann geftiegen, ungeachtet mit der Auf: 
nahme ber Freiwilligen in Ruͤkſicht der vorfhriftsmäßigen Ans 
forderungen febr ftreng verfahren wird.” 

— * Münden, 7 Jul. &o eben erfahren mir von fiherer 
Hand, baf duch Erfenntniß ded DOberappellationdgerihtd ber 
Dr. Schulz von der Anklage, durch Merbreitung aufrühreri= 
ſcher Schriften einen Umſturz ber beitebenden Staatsorbnung 
beabfidstigt zu haben, in Folge feiner Appellation argen das 
Erfenntnif des Appellationdgerichts des Iſarkreiſes in Landes 
but, freigeſprochen, und fofort feiner Haft entlaffen worben iſt. 
Lezterer Gerichtshof hatte ihn zum Strafarbeits- oder Bucht: 
baufe auf unbeftimmte Zeit, b. h. wenigftend auf 16 Jahre 
verurtheilt, 

Spever, 4 Jul. Hr. Jülich von Vergzabern, ber durch 
die Anklagelammer des Tönigl, Appellationsgerichts zu Zwei— 
brüden von dem wider ihn erhobenen Anfhuldigungen in der 
Wirth'ſchen Sache freigefprochen morden, hatte fih aus Franf: 
reih mach Bergzabern zurüfbegeben; er wurde inbeifen biefer 
Tage verhaftet. — Anwalt Geib, gegen ben befanntlih Ans 
tklage erfannt worden, befindet fi dem MWernehmen nach zu 
Weißenburg in Frankreich und iſt fortwährend bedeutend Franf, 
Vorgeftern famen Wirth und feine Mitangellagten zu Landau 
an. Man hatte die Eefaͤngniſſe in Eile im Innern beffer ber: 
gerichtet und biefelben nah Außen fefter gemaht. Bewohner 
von Landau übernahmen freiwillig die Ausmoͤblirung derſel⸗ 
ben. Dr. Wirth hat zu feinem Vertheidiger den Kaufmann 
Ludwig Schneider von Landau gewählt. Wirth glaubt zu fels 
ner Vertheidigung feinen Abvofaten nothwendig zu baben; er 
wid fein Glaubensbetenntnifi vor Gericht ablegen, und glaubt, 
daß feine Rede mindeftend ſechs Stunden banerm werde. — 
Auch Scharpff von Homburg hat zu feinem Vertheidiger lei⸗ 
nen Adrvofaten, fondern den Delonomen Klein von Neuftade 
erforen. (Sp. 319.) 

*Karlsruhe, 5 Jul, Der in der geheimen Sizung vom 
5 d. gefafte Beſchluß, binfichtlih der von der Regierung ges 
machten Eröfnungen über die Abänderung bes Preßgeſczes, 
wurde in der heutigen Sijung von dem Präfidenten öffentlich 
verfindet, Er lautet, wie folgt: „Der großherzoglihen Regie⸗ 
rung zu erflären, daf die, durch Verordnung vom 28 Jul, 1852 
getroffene Abänderung des Prefigefeges, ohne Buftimmung bee 
Kammern, nicht definitiv babe gefchehen fönnen; daß mar 
daher, für Herftellung des defimitiven Zuftandes, einer, 
den wahren bundesverfaffungsmäßigen Pflichten der Negierung 
und den Rechten des Landes entiprechenden Gefesgebung im 
Großherzogthume Baden, auf verfaflungsmäfigem Wege, weis 
terer Vorlage der Megiernng entgegenfehe.” Der Abgeordnete 
v. Motte begründete hierauf feine Motion, die Ernennung 
einer Kommiffion begehrend, welche damit beauftragt werde, 
den Zuftand des Waterlandes in Erwägung zu 
ziehen, und hiernach die geeigneten, auf folde Ermägung ge: 
bauten Anträge der Kammer vorzulegen, Nah langen Debat- 
ten, worauf ich morgen zurüffenmen werde, faßte die Kam 
mer, auf den Antrag des Mbgeorbneten Mert, mit allen Stim- 
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men gegen eine (taatsrath Winter) folgenden Veſchluß: 
„Den Gegenftand auf fi beruhen zu laſſen mit der zu Pro: 
totoll nieberzulegenden Erklärung, daß die Kammer fih an die 
Antwort Sr. f. Hoh. auf unfre Dankadreſſe anfchließend, und 
die im lezterer ansgebrüfte Geſinnung mwieberholend,, dahin fich 
ausiprehe, daß eine, die Verfafung verlegende, ober die ver: 
fafungsmäßigen Rechte befhräntende Auslegung der Bundes: 
beſchluͤſſe rechtsgültig nie geſchehen koͤnne.“ 

D&D Karlsruhe, 3 Jul. Heute begründete der Abgeord: 
nete v. Motte in der öffentliden Sizung ber zweiten Kam: 
mer feine früher angefindigte Motion, worin er ben Antrag 
ftelte, die Kammer follte eine Kommiffien ernennen, um den 
Zuftand des Waterlandes in Erwägung zu ziehen. Die Be: 
gründung fiel fo aus, wie fie nah dem befannten politifhen 
Charafter und ber fein faltulirenden Konſequenz bes Antrag: 
ftellers zu erwarten war: ſcharfſſunig und ſcharf, pilant, mit 
gewandter Mhetorif durchgeführt, aber zugleih von dem ein 
feitigen Standpunft einer Partei aufgefaßt und mit gemohnter 
Kunftfertigfeit behandelt. Der Vortrag enthielt eine Aufzäh: 
fung und Beurtheilung aller politiihen Maaßregeln, bie feit 
dem Schluffe des badiſchen Landtages vom Jahre 4831 von 
Seite ber Bundesverſammlung und unferd Diinifteriumd ges 
troffen worben; der äußern Form nach war dieſer Theil der 
Mede ziemlich gemäßigt, aber dem inner Weſen nah vol 
Schärfe und Bitterfeit. Tin Redner in ber Kammer be: 
merkte, daß in demfelben Wahrbeit und Dichtung gemifcht fep, 
aber felbijt der Wahrheit darin mar die Uebertreibung beige: 
mifcht, und ed wurde dabei, wie gewöhnlich, von der Voraus— 
fegung ausgegangen, ald menn große öffentlihe Verhaͤltniſſe, 
fie mögen num an einen idealen Maaßſtab gehalten erfheinen 
wie fie wollen, durch die Säge einer flarren Doktrin Ach ſofort 
vernichten liefen, ja vernichten laffen müßten. Die Dichtung 
aber in dem Vortrage beruhte auf einem faft ind Abenteuer: 
liche gehenden Konfequenzenziehen, was Alles noch möglicher 
Meife gegen die Verfafung und den Rechtszuſtand geſchehen 
fönnte Nun iſt zwar bie überwiegende Majorität der Kam: 
mer ihrer ganzen Zufammenfesung und ihren früber ansge: 
ſprochenen Grundfägen nah ben liberalen Intereffen und Mep: 
nungen entfchieden zugewendet, allein es lebt doch unter ben 
Mitgliedern derfelben zu viele Intelligenz und Selbſtſtaͤudig— 
feit, als daß fie von einzelnen, wenn auch ausgezeihneten und 
in mander Beziehung ſehr achtbaren Worfämpfern einer Mep: 
nung fi beberrihen ließe, Bei dem Schluſſe der Motion 
ließ fih ein, von dem Präfidenten übrigens ſogleich gerügtes 
Bravo hören. Zuerft nahm darauf der Abgeordnete Dutt: 
linger das Wort und trug auf bie Tagesordnung an. Er 
begründete diefen Antrag, indem er zwar zugab, daß in den 
öffentlihen Verhaͤltniſſen Deutſchlands nicht Weniges zu min: 
ſchen übrig fep, zugleich aber die Hebertreibungen Rottecks an: 
deutete und auseinanderfegte, warum er glaube, daß die Kam: 
mer mit den von dem Großherzog in feiner Antwort auf die 
Danfadreffe gegebenen Verfiherungen binfichtlich der Bundes: 
ſchluͤſſe fi beruhigen könne. Diefer Antrag wurde fofort von 
vielen Stimmen -unterftigt. Darauf ftellte auch der Abgeord⸗ 
nete Merk (mit Duttlinger Vicepraͤſdent der Kammer) den 


Antrag auf die Tagesordnung, nur fo mobifizirt, daß er das 
Hauptmotiv, womit Duttlinger feinen Antrag begründete, bie 
Berufung auf die Antwort desGrofherzogs, mit ber Erflärung 
der Tagesordnung verbunden wiſſen wollte. Er flug daher 
eine Schluffaffung des Inhaltes vor: „Die Kamımer geht zur 
Tagesordnung über, indem fie, fih anſchließend an die von Sr. 
fönigl. Hoh. dem Großherzog auf bie Dankadreſſe gegebene 
Antwort, erflärt, ed fonne durch eine Auslegung der Bundes: 
ſchlüſſe eine Verlegung ber babifhen Verfaſſung rechtsgültig 
nicht ſtatt finden.“ Zugleich charakteriſirte derſelbe Abgeordnete 
in wenigen, aber treffenden Zügen den Vortrag Rottecks, den er für 
gemifcht aus Wahrheit und Dichtung, und fiir ein, wenn and in⸗ 
tereffantes, doch mit zu ſtarken Farben al fresco gemalteg politi- 
fhes Gemälde erflärte, Darauf ſprach v, Itzſtein raſch, ge: 
lAufig, angenehm; aber (was bei diefem Redner öfters der Fall 
ift) fo, daß bei einer Analyfe feines Vortrages nicht chen viel 
Beftimmtes übrig blieb. Er iprah im Allgemeinen im Sinne 
von Motte, ſtimmte aber für ben Antrag von Merl, Wels 
der ſtimmte dafür, bie Motion Rotteck's an die Abtheiluns 
gen zu verweifen; er lad zur Unterfiigung unter andern eine 
Stelle aus den enaliiben Times über die Bundesbeſchluͤſſe 
vom JZunius des v. 9. vor; worauf jedoch ein Regierungs— 
fommiffair bemerfte, daß es wohl nicht paflend fep, aug Arti— 
fein ausländifcher Parteiblätter ſich Raths zu erholen über 
vererländiihe Angelegenheiten. Aufer Welder flimmte nur 
nch Mohr in gleihem Sinne Die folgenden Mebner 
(Schaaff, Föhrenbah, Trefurt, Nettig, Buhl und 
Andere) erklärten fih alle entweder im Einne Duttlinger’d 
oder Mert's. Trefürt fagte bei biefer Gelegenheit einige 
fehr paſſende Worte über das fo vielfach und oft fo vag vors 
gebrachte Argument von der Ehre der Kammer und zeigte, daß 
die Ehre ber Kammer nicht in den fubjeftiven Anſichten eine 
seiner Mitglieder beruhen könne, fondern im ibrer Pflicter: 
füllung zum Wohle des Landes. Auch Buhl, ein entihieden 
liberalee Mann, und als großer fehr bedeutender Fabrifinhas 
ber aus dem Volle, im ebelften Sinne des Wortes, hervor: 
gehend, fagte, er ftimme deswegen für den Antrag, damit das _ 
Volt dur die Schlufnahme der Kammer Gelegenheit habe, 

fi zu Überzeugen, baf feine Abgeordneten ſich mit der Er— 
tlaͤrung und Zufiherung, bie ber Fürft gegeben, wirklich und 
volfommen berubigt haben, Auf Veranlaffung des Abgeord— 
neten Mettig von Karlsruhe und mad gegenfeitiger Verſtaͤn⸗ 
digung vereinigte ſich Duttlinger und die mit ihm geftimmt 
hatten, mit bem dem. Wefen nach übereinftimmenden Antrage 
Mert's. Vor der Abftimmung nahm Mottet noch einmal 
das Wort, und vertheidigte fi gegen die ihm gemachten Ein: 
wendungen und DBormwürfe; als gewandter Fechter nahm er 
den Vorſchlag Merf's in feinem Sinne, und erklärte, in Er 
mangelung eines beffern Mefultates und in Anbetracht ber 
Beitumftände, werde er auch für diefen Autrag ſtimmen. 
Staatsrath Winter ſprach dann in wenigen energiihen, aber 
semeffenen Worten feine Anfiht über dem Geift der Motion 
aus, und erklärte in feiner Eigenfhaft ald Megierungstommife 
fair; wenn der Antrag des Mbgeordneten Merk angenommen 
würde, fo feje die Negierung voraus, die Kanımer thue bis 


758 


ehrlich und offen in dem einfachen Sinne ber Worte bes Un: 


trages und ohne Ruͤkhalt anderer Abſichten. Darauf wurbe 
aus allen Theilen bes Saaled von ben Baͤnken der Deputir: 
ten ihm ein „Ia” zugerufen. Bei ber darauf folgenden Ab⸗ 
fimmung ward ber oben mitgetheilte Antrag von Mert mit 
einer an Stimmeneinhelligfeit gränzenden Majorität ange 
nommen, — Iubem ih Ihnen bdiefen Bericht über bie im 
mehrfaher Hinfiht fo intereffante Sizung zuſchike, bin ic, 
was die Art der Auffaſſung betrift, mir bewußt, dabei nur 
von dem Grundfaze geleitet worden zu fepn: Wahrheit gegen 
Freund und Feind. 

** Frankfurt a. M., 5 Jul, Bereits an ber geftrigen 
Börfe kaufte ein hieſiges angeſehenes Wechſelhaus für ben Ka: 
pitalbetrag von etwa *, Million Gulden holändifhe zprozen⸗ 
tige Gertififate, was ein merkliches Steigen diefer Effeften: 
forte zur Folge hatte, ‚Gegen Abend hieß es nun, es fep eine 
Eftafette aus Amſterdam am Plage, beren Depefhen von ber 
Art wären, ein fernerweitiges Steigen fowol ber bolländifchen, 
mie auch anderer bier gangbaren Staatspapiere zu veranlaffen. 
Heute Morgen enblih erhielten wir die Amjterbamer Kursno: 
tirungen vom 3 d. M., wonach die Integrale auf 48%, und 
die Sprogentigen Gertifitate auf 90%, im die Höhe gegangen 
waren. Als Triebfeder dieſes Aufſchwunges geben die Begleit: 
fhreiben an, es fep der k. miederländifhe Bevollmaͤchtigte bei 
der Londoner Konferenz, Hr. Dedel, ber im Begriffe ftehe ab: 
jureifen — nah Einigen war berfelbe ſchon abgereist — von 
Er. Majeftät dem Könige mit fehr friedlihen Iuftruftionen 
and ausgedehnten Vollmachten zum Behufe bes Abſchluſſes 
eines Definitiv:Traftats verſehen worden, fo daß nicht mehr 
zu bezweifeln ftebe, ed werde ein folder Traktat in aller Kürze 
zu Stande fommen. — Auf diefe Nachrichten bin machte ſich 
benn auch an ber heutigen DBörfe eine große Regſamkeit be: 
merllih. Anſehnliche Beträge befonders holländifher Fonds 
wurden zu böbern Kurfen gefauft, und fomit bezahlte man 
denn nah dem Schluſſe der Boͤrſe bie holl. Integrale mit 49; 
bie 5prozentigen Gertififate 913 at/aprogentige Sondikats 86%,. 
Nicht ganz In dem nemlichen Verhältniffe hoben ſich auch die 
öftreihifchen Effekten; indeifen wurden doch die sprogentigen 
Metalliques mit 96%,, bezahlt; Die Aprogentigen 87Y/,5 Wie: 
ner Banfaftien 15185 Rothſchild'ſche 100 @ulden:Loofe 1934, — 
Nah Bekanntwerdung ber Mefultate, melde die am 4 d, M. 
ftatt gehabte erfte Verloofung ber k. preußiſchen Prämienfheine 
lieferte, find diefe Effekten auf 52%, preufß, Thaler das Stüf 
zuruͤkgegangen. — Die fpanifhen Effekten find ebenfalld im 
Weichen begriffen; die Sprogentige Rente war heute nur zu 70 
anzubringen; die Sprogentige zu A6; die Unverzinslichen zu 
44',. — Die Darmftädter Loofe find neuerdings auf 61% fl. 
das Stüf gewihen. In Beziehung auf die in meinem lezten 
Berlchte erwähnte Promeffen: Emiffion ward heute nachſtehen— 
des „Mvertiffement” im Handelspnblifum ausgegeben: „Die 
großberzogl. beffiihe Staatsfhulden-Tilgungsanftalt zu Darm: 
ſtadt hat fi entfchloffen, auf die von derfelben im Jahr 1827 
zuruͤt fonvertirten 50 ff, Partialſchuldſcheine des bei dem Haufe 
der HH. M. 9. v. Rothſchild und Söhne negoziirten Antehens 
vom Jahr 1325 zu 61, Millionen Gulden — Original: 
Promeffen auszuftellen und die HH. Keift, Emden und Sohn 
dahler mit dem Verkauf beauftragt, Die Bedingungen, welche 


Leztere feftfegen, ſind folgende: 4) Jeder Uebernehmer von ſol⸗ 
Gen Original⸗Premeſſen bat ſich für die gte, Pte und 
sote Derloofung feſt zu engagiren. 2) Der Kaufpreis ber Pro⸗ 
meſſe für jebe Verloofung ift auf zwei Gulden und 20 Kreuzer 
im 24 fl. Fuß feſtaeſezt. 3) Der Bezug ber Promeifen Tau fir 
die ste Verloofung vom 10 Sept. 1853 an, für die Hte unb 
gute Verloofung jedesmal vom 4 Diärz 1854 und 41835 au ge 
ſchehen, fpätekens aber muß folder am 4 Dee. 1833, 1834 
unb 1855 erfolgt ſeyn. 4) Die Promeſſe ift nur für die barin 
benannte Berloofung gültig, und erbält bie, auf ihre Nummer 
fallende Prämie gegen Cinlieferung eines noch nicht gezogenen 
Partial:Schulbiheins a 50 fl. vom großberzogl. heffifhen Anlehn 
von 1825 bei ber Haupt:Staatskafe zu Darmftadt oder bei bem 
Hrn. M. U. v. Rothſchild und Söhne dahier ausbezahlt. — Eine 
Ausnahme hievon findet bei bem planmäßig in ben Merloo- 
fungsliften mit einem (*) bezeichneten, auf 10 I. beftimmten 
Pramien:-Gewinnften ſtatt, welde gegen alleinige Nüfgabe ber 
Promeffe ausbezahlt werben. — Da die Emiffion ber Driginal- 
Promefen nur dann eintritt, wenn bie feſtgeſezte Zahl vergrif: 
fen ſeyn wird, fo behalten fih die HH. Feift, Emden und Sohn 
vor, fpäteftend am 4 Aug. 1835 hierüber die Erflärung abzu: 
geben. Spätere-ald ben 20 Jul. a. e. eingehende Anfträge dürf: 
ten unberüffichtigt bleiben, inbem bereits bebeutende Ueber: 
nahmen erfolgten, und die Kompletirung der Emiffion von die: 
fem Tage zu erwarten fit. — Sachverſtaͤndige Börfenmäuner 
wollen berechnet haben, daß im Falle bie bier befragte Opera: 
tion gelingen follte, der großherzgogl. Zilgungsfaffe daraus ein 
fihered Ergebaiß vom mehr als 140,000 fl. für jede Ziehung 
erwachſen würde, was denn wohl binreichen bürfte, um bie 
Chancen ber für ihre Rechnung mitfpielenden Looſe, etwa 
70,000 Stüf, aufjumiegen. — Im biefen Tagen iſt bier bad 
Fakultätserfenntniß in Sachen der wegen angeichuldigter Theil⸗ 
nahme an den blutigen Herbitfcenen 1831 feither in Haft und 
Unterfuchung befindlihen Iudividuen angefommen und benfel: 
ben auch, wie man vernimmt, bereits publiziert worden, Als 
dazu erwaͤhltes Sprucfollegium nennt man die Univerfität 
Tübingen; das Erfenntniß felbit aber ift im Weſentlichen da: 
bin ausgefallen, daß drei der Infulpaten zu refpettive gjäb: 
riger, z0monatliher und einjähriger Buchthausftrafe verur: 
theilt, bie Uebrigen aber frei geſprochen wurden. 

Franffurta, M., 3z Jul. Nach dem, was im Publitum 
über die von Bundes wegen zu ernennende Ceutrallommiſſion 
verlautet, dürfte deren Wirfungstreis, bis auf einige buch 
die Zeitumftände gebotene Modififationen, mit jenem ber frü: 
ber zu Mainz beitandenen Unterfuhungsfommiflion identiſch 
ſeyn. Auch nennt man bereits einige Mitglieder der neuen 
Kommiffion, die früher bei der Mainzer Kommiffion fungir: 
ten, und fi dort durch Scarfblif und Thaͤtigkeit beſonders 
auszeihneten. Der betreffende Beſchluß ber hohen Bundes: 
verfammfung dürfte jedoch, wie man glaubt, erft in dem Nugeu: 
blife publigirt werden, wo die Kommiſſion felbit ing Leben 
tritt. Bu der Vermuthung, daß die in Kurzem geſchehen werde, 
gibt die Anwefenheit eines angefehenen preußifchen Juſtizbeam⸗ 
ten Anlaß, der zum Mitgliede der Kommiſſion beftimmt, und 
mit der vorläufigen Einrichtung ihres formellen Geſchaͤſtsgan⸗ 
ges beauftragt fepn fol, Mürnb. 8.) 

Vom Rhein, 2 Jul, Was mehrere Dlätter über bie 
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wahrſcheinliche Werfegung ber Gefangenen in Frankfurt nad 
der Bunbdesfeftung Mainz berichtet haben, möchte wohl auf eis 
nem Irethume beruhen, eben fo mie bie darauf gebaute Fol- 
gerung, daß alsdann auch die nad Frankfurt und die Umge— 
gend gezogenen oͤſtreichiſchen und preußiſchen Truppen wieder 
nah Mainz zurüffehren würden. Was den eriten Punkt be 
trift, fo kan, da man auf ber Mainger Eitabelle noch nicht die 
geringfte Vorkehrung zur Aufnahme einer gewiſſen Anzahl von 
Gefangenen bemerkt (melde Vorkehrung allerdings erforberlich 
wäre), aus guter Quelle verfidert werben, daß berfelbe mod 
ungegruͤndet ift; den zweiten hingegen belaugend, fo tritt wohl 
öfters ein Wechſel in der Befezung von Frankfurt und ber Um— 
gegend ein; am eine gänzlie Zuruͤlnahme dieſcr Befezung iſt 
- aber im jegigen Angenblit fo wenig zu deulen, daß Manche 
vielmehr behaupten wollen, ber gegenwärtige Beftand jener 
Truppen bürfte möglıher Weiſe noh vermehrt werben. 
(Shw. M.) 
** Darmftabt, 5 Zul. Bald nah dem Zufammentritte 
unfrer Zandftände, in der Mitte Decembers v. J., ftellten be: 
Kanntlih die Abg. E. €, Hoffmann, Tromler und Jaup 


Antraͤge wegen Preßfreiheit. Der Antrag des Abg. €. E. 


Hoffmann ging fhließlih dahin: daß die großherzogliche 
Staatsregierung erfucht werden möge, 4) bei der hohen deut: 
ſchen Bundesverfammlung auf die Zuräfnabme der Befchlüffe 
vom 20 September 4849 und Herftellung ber Preffreiheit in 
Beziehung auf innere und auswärtige Verbältniffe anzu: 
tragen; 2) alddann aber bie ben Bewohnern des Großherzog: 
thums Hefien verfaflungsmäßig zuſtehende Preßfreiheit unbe 
bingt eintreten zu laffen, und ben Ständen nur Diejenigen 
gefeslihen Beſtimmungen zur Beratbung und Entſchließung 
vorzulegen, welde zum Schuze gegen Mißbraͤuche, Beleidigun: 
gen ober Vergeben fiir das Großherzogtum Heffen geeignet 
find, Der Antrag des Abgeordneten Tromler (bloß: die 
Staatsregierung zu erfuchen, biefelbe möge zur endlichen Ver: 
wirklihung ber im Artikel 35 der Verf. Urf, enthaltenen Be: 
ffimmung den Kammern wo möglih noch auf bem - gegenmär: 
tigen Landtage einen Gefegedentwurf über die Polizei der Preife 
und ber bie Beſtrafung der Prefvergeben vorlegen. Abg. 
Zaup’s fehr kurzer Antrag endigte mit diefen Worten: Die 
Kammer wolle bei der hohen Staatsregierung um Ausführung 
des Art, 55 unfrer Verfaffungsurfunde bitten. — Diefer Mr: 
titel lautet: „Die Preffe und der Buchhandel find in dem 
Großherzogt hume frei, jedoch unter Befolgung der gegen den 
Mißbrauch beftehenden oder Fünftig erfolgenden Geſeze.“ Der 
Bericht des Ausſchuſſes uber dieſe Anträge entwilelte folgende 
Hauptfäze: Die Verfaflungsurfunde trägt das Datum bed 
47 Dec. 1820; damals beitand alfo das proviſoriſche Preßgeſez; 
aber es beitand, feinem deutlichen Inhalte nah, nur für fünf 
Jahre; nach Ablauf derfelben erlofh ed von felbit; es konnte 
von da an nur ein Geſez beitehen, welches wirklich Preffreiheit 
gab, und ed war eine Berlängerung des proviforifchen Prefgefezes 
vom Jahr 1819 ohme Mitwirkung der Stände im Großherzog: 
thum Heffen auf gültige Weife nicht möglich; vielmehr trat 
dann von felbft der Zuftand vorm 20 Gept. 1819, d. h. der 
Buftand der Preffreiheit, wieder ein, Indem unbeftritten ift, 
daß vor diefer Zeit Feine Genfur eriftirte, und daß man bie 
ordentliche Gefezgebung gegen Freiheitsmißbrauche für geniigend 


hielt, and Mißbraͤuchen ber Preffreipeit zu begegnen. Bericht: 
eritatter bed Ausfchuffes war ber Abg. Hal lwachs. Der ganye 
Bericht, eine fehr ſchoͤne Wrbeit, it im zweiten Bande der Bei: 
lagen zu den Verhandlungen ber zweiten Kammer nunmehr 
abgedruft, und auferbem wurde er in vielen hundert Crempla⸗ 
ren nah und ferm verbreitet. Won feinem befondern heile 
babe id früher au einen Auqzug in der Ag. Beitung gelie: 
fert. Sein Schlußantrag gebt wörtlih dahin: bem vorliegen: 
den brei Motionen dahin Folge zu geben, daß die großherzog⸗ 
liche Staatsregierung von. ben Ständen erfuht werben möge, 
ben Art, 55 unfrer Verf. Urf. in Ausführung zu bringen, zu 
dem Ende noch auf gegenwärtigem Landtage ein Seſez vorzu⸗ 
legen, das auf der einen Seite den vollen Gebraud ber ver 
fafungsmäßigen Freiheit der Preffe fihert, und auf der andern 
Seite die Preßmißbraͤuche zweimäßigen gefezlihen Beltimmun: 
gen unterwirft. Heute war bie Beratbung (nicht die Beſchluß⸗ 
nahme) über jene Anträge in unfrer zweiten Kammer. 
(Fortfezung folgt.) 

In Meiningen ift ber Landtag am So Fun, durch ben 
Hrn. Geheimenrach Krafft feierlich erdfnet worden. Zum Land: 
marſchall wurbe Hr, Geheimerrath v. Baumbach, der bag ver: 
diente Vertrauen des Fürften wie des Volls genießt, erwählt. 
Es wurden Ausfchüffe zur Prüfung "der Legitimationen und 
zur Begutachtung ber großen Bollfrage ernannt, Man fieht 
ben Verhandlungen mit Vertrauen entgegen. (D. 3.) 

Yreußen 

+ Berlin, a Jul. Die nunmehr für die Provinz Pofen 
ſpeziell ertheilten Beftimmungen über die Verhaͤltniſſe ber dor⸗ 
tigen Juden werben allgemein als zwekmaͤßig, wohlwollend und 
förderlich anerfannt. Nichts von dem Gebäffigen ift darin, 
mas gegen ben vielbefprohenen Entwurf eines allgemeinen 
preußiſchen Judenſtatuts fo lauten Tadel erwekte, nichts von 
Ruͤkſchritten, nichts von Fränkenden Hintanfegungen iſt in ie 
nem Provinzialftatut zu finden, am mwenisften ein kraͤnkendes 
Mißtrauen, das gewiſſe Klaufeln und Aufſichtsmaaßregelu 
auch noch auf bie ſchon zum Ehriftenthum übergetretenen Yu: 
den eritrefen möchte, und bie gehäffige Kategorie „getaufte Ju: 
den” förmlich fanktioniren wollte. Den Juden im Grofber: 
zogthum Pofen wird durch obiges Statut Fein ſchon erlangtes 
Mecht entzogen, feine Beſchraͤnkung auferlegt, fondern nur 
neue Ausfiht und neue Hilfe zur Werbefferung ihres Zuſtan⸗ 
bes ertheilt. Durch folhe humane und zeitgemäße Geſezge— 
bung erwirbt bie preußifhe Megierung immer neue Anſprüche 
auf die Liebe und Dankbarkeit ber Unterthbanen, — Die bier 
angeblih wegen Zuſammenhangs mit dem Frankfurter Kom: 
plott in Verhaft genommenen fremden Studenten gehören ber 
biefigen Univerfität gar nicht an, und find vor die gewöhnli: 
hen Gerichte geftellt, Von den vier jungen Leuten (mehr fol: 
len es nicht fepn) find drei aus dem Ausland, und der vierte 
zwar ein Inländer, aber, wie verfichert wird, faft gar nicht in: 
tulpirt. Da eine neue Gentral: Unterfuhungstommiffloen von 
Seite bes deutſchen Bundes eingefegt werben fol, um bie re: 
volutionairen Umtriebe und ftaatsverbrecherifchen Anfhläge im 
Zufammenhang zu verfolgen und zu beftrafen, fo. wirb auch 
Preufen einen biezu Bevollmächtigten nah Frankfurt fenden, 
und man nennt als hiezu beftimmt den Krimimalrath Eich: 
mann, — Wegen der Umbilbung der Univerfitäten fol ein an: 
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efehener Staatsbeamter ein ausfuͤhrliches Memoire mit fehr 
zweldienlichen Vorfchlägen eingereicht haben, bag bei ferneren 
Berathungen über diefen Gegenftand nicht umnberüffihtigt blei⸗ 
ben bürfte, — In ber Politit macht jezt die portugiefhe Sache 
wieder einige Aufregung ; es iſt ganz gewiß, daß bie Wendung, 
die man diefer Ungelegenheit jest mit aller Gewalt geben wii, 
nicht von allen Kabinetten gleichgültig angefehen wird, und daß 
bie Grundfäge, nah welchen fih Franfreih und England dabei 
benehmen, zu lebhaften Erörterungen Anlaß geben. Perſonen, 
deren fonjtige Urtheile Vertrauen einflößen, behaupten geras 
dezu, wenn auch Don Pedro fih ber Hanptitabt Liſſabon be: 
mächtige und in gang Portugal bie Konftitution anerfannt 
wurde, dieſes Spftem ſich doch nicht uber ſechs Monate dort 
halten koͤnnte. ; 
Rußland 

Die ruffifhen Zeitungen vom 24 Jun. geben die (be: 
reits mitgetheilte) Adreffe des finnländifhen Senats an Se. 
laiſerliche Maieftät während Allerhoͤchſtihres Aufenthalts in 
Helfingfors mit folgendem Vorworte: „Einige der Empörer, 
deren Haß gegen Rußland und deren Unmacht die Ereigniffe 
der Jahre 1830 und 1854 gleich beurfundet haben, find im der 
Verftoftheit ihrer Herzen — ohne die großmüthige Verzeihung, 
die Se, Mai. der Kaifer den Bewohnern bes Königreihs Po: 
len bat angedeiben laffen, zu benüzen — in freiwilliger Selbft: 
verbannung, ihren frühern verbrecheriſchen Hirngefpinnjten und 
unbeilvollen Anfchlägen zugethan geblieben. Später, nachdem 
fie ih in das Meih geſchlichen, haben fie angefangen, Mittel 
sur Aufregung ber Gemüther und zur Erneuerung der Shrek: 
nife des Bürgerkriegs zu erfpähen. Die. Tolkühnheit ihrer 
Träume bat ſich noch weiter gewagt; fie haben einander au: 
gelobt, nad dem Leben des Landesvaters zu traten, über dem 
die göttlihe, Rußland befhirmende Vorſehung mwalter, und 
dem Die Liebe getreuer, von gleichen Gefühlen, gleiben Grund: 
fäzen befeelter Unterthanen, ſchüzend zur Seite ſteht. Die 
Wachſamkeit der Regierung hat au ben geringften Refultaten 
der verbrederifchen Anfchläge jener Handvoll Unwuͤrdiger vorge: 
beugt. Viele derfelben befinden fich bereits in den Händen der 
Regierung. Dem Allmäctigen ſey Dant! bes Staates Ruhe 
blieb unerfhüttert und wird es bleiben, Die Anweſenheit 
Er. kaiſerl. Majeftät in einigen Grängorten aber erheifchte die 
Ergreifung befonderer Vorfihtsmanfregein; anf folhe Weife 
erhielten die Bewohner bes Großfürftenthums Finnland ba= 
von Kunde; das dur diefe Nachricht erregte Gefühl des Ab: 
ſcheus, und ihre treu: unterthänige Ergebenheit für die gehei: 
ligte Perfon des Monarchen, fprachen fie in dem oben erwähn: 
ten Alte ans, welchen Se. Majeftät in Hellingford anzu: 
nehmen gerubten.” 

Deftreid. 

Wien, a Jul. Metalliques 95%,,; 4proz. Metalliques 

36%; Bankaltien 12331,,,. 
Griebenlanb. 

Der Dffervatore Trieftine vom 2 Jul. enthält nad: 
ftebendes Schreiben aus Zante vom 27 Mai: „Reifende aus 
Patras berichten, Se. Maj. König Otto I ſey in Begleitung 
feines erlauchten Bruders, des Aronprinzgen von Bayern, am 
21 Mai von Nauplia nach Korinth abgereist, um von da bie 
Kuinen von Hermione und Trögene zu befuhen, und von 


bort über Megara fih nah Athen zu begeben. Dort wollen 
e den im Bau begriffenen Pallaſt und andere öffentlihe Ar: 
iten einfeben, die Alterthümer, die diefer Flafliihe Boden 
darbietet, befuhen, und von dba auf dem Dampfboote Merkur, 
das bereits mit dem Admiral Miaulis von Nauplianah Athen 
abging, die Infeln des Archipels in Augenſchein nehmen. 
Briefen aus Nauplia zufolge hat der unter dem Namen Pietro 
Dei von Maiya befannte Mauromicali in den feierlichften 
ormen den Eid ber Treue gegen den Souverain von Gries 
enland und des Gehorſams gegen die Geſeze des Reichs im 
bie Hände des Metropoliten von Nauplia abgelegt. Auf die 
Beifpiel eilten viele ausgezeichnete Perfonen berbei, um dieſen 
pilichtgemäßen Alt der Huldigung ebenfalls zu erfüllen. Am 
Abend des 47 Mai wurde im Haufe des Grafen Roma der 
Gouverneur von Arkadien, Prinz Guftav von Wrede, mit der 
Gräfin Maria Balfamo, Wittwe des Grafen Metara, nach dem 
Mirus ber fatholifhen Kirhe getraut. — Die unter dem Na= 
men Grippe befannte Epidemie, welche den ganzen Drient 
durchzog, und manchmal felbit tödtlich wurde, hat ih aud im 
biefer Infel (Zante) gezeigt, wo durd die ſchnellen Luftveraͤn⸗ 
derungen ſich das Webel mit ſolcher Schnelligkeit verbreitete, 
und die Zahl der Kranken fo ungeheuer ftieg, daß endlih ber 
gewöhnliche Gang der Gerichte unterbrohen wurde. Zu bie: 
ſem epidemifhen Hebel, bag jest jo ziemlih allgemein it, ha— 
ben fih noch fortdauernde Erditöße gefellt, weihe feit etwa eis 
ner Woche jeden Augenblik die Hänfer erihüttern, und bie 
Einwohner in immer größere Beſtuͤrzung verſezen.“ 
* Trieft, 5 Jul. Briefe aus Nauplia, die bis zum 
7 Jun, reichen, melden, baf das Dampfboot, deifen Anfunft 
man bier erwartete, nicht eintreffen wird, theils weil es nicht 
in dem beiten Zuftande war, tbeild auch megen der Kojten, 
und die Bayern, melde es bier feit dem 16 v. M. erwarteten, 
werden deshalb diefer Tage mit Kauffahrern nah ihrer. Bes 
ffimmung abgeben. Das große Unglüf von Arta, welches ges 
gen Ende Mai's dur Ucberfall der aus Griehenland ausges 
wanderten irregulairen Truppen gebrandfhazt und zum Theil 
—— worden iſt, hatte in Nauplia um ſo ſchmerzlichern Ein⸗ 
ruf gemacht, als bei der Nähe der Stadt an ber griechiſchen 
Gränze und den engen Verbindungen derfelben mit dem grie— 
chiſch gewordenen Provinzen viele Familien des Koͤnigreichs 
dabei unmittelbar betheiligt find. Drei Korps jener Zruppen 
hatten früber einen Einfall in die nördlichen = Gries 
henlands gemacht, und waren auf der einen Seite bis Kapros 
nifi über Miffolungbi vorgedrungen, wurden aber durch bie 
Einwohner jener Stadt abgetrieben, und fpäter durch das her⸗ 
beiellende bewafnete Landvolk, dem bald die baperiſchen Zrups 
pen zu Hilfe famen, genöthigt, über die Graͤnze zuräfzumeis 
hen. Die Flüchtlinge aus Epirus, welche vor jenem Raubzuge 
Schuz fuchten, waren fehr zahlreich innerhalb der Graͤnzen des 
Königreihs angefommen. 
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Nachrichten aus Griechenland. 
(Fortfegung.) 
Daffelbe Blatt (dev Minerva vom 37 April) enthält bie 
nähern Betimmungen über die Organifation der fieben Mi: 
niftterlen. Jedem fteht ein Staatsfefretair vor, der auch 
gleichzeitig mehrere verwalten fan. Die Beftimmungen über 
das Perfonal der einzelnen werden fpäter erfheinen. Die 
fämtliben Staatsfefretaire bilden den Minifterratb (ro 
Unovpyırdyr aumBorlıor) beiten Präfident vom Könige befonders 
ernannt wird, — Dem Minifterrath werden alle Gegenftände 
ber Gefezgebung (dvrixeiuese röc vouodeotas), alle allgemeine 
Angelegenheiten der Verwaltung, Organifation, desgleihen alle 
neuen Beſtimmungen über die Berbältnife der Kirhe zum 
Staate und ber verfhiedenen Kirchen zu einander, und alle 
Zweifel über Gelege und Befehle vorgelegt, besgleichen bie 
Buͤndniſſe mit andern Staaten, die darauf bezüglichen Verord⸗ 
nungen, fo weit die befondere Art der Berbältniffe keine Aus: 
nahme nöthig macht, ftreitige Punfte zwiſchen einzelnen Mini: 
fterien, Kompetenzbeftimmungen, das jäbrlih herauszugebende 
Geſez über die Finanzen (d zur’ Eros Indosnouuerog olrovopıxdg 
»suos) mebft ben jährliben Finangrebunngen,, und noch fpe: 
ziellere Mittheilungen, bie ber König fir möthig erachtet. 
Das Protokoll, weiches von ben Miniſtern ber Meihe nach geführt 
wird, muß motivirte Gutachten und Abftimmungen enthal: 
ten, und wird fogleih an den König zur Entſcheidung einge: 
reiht. Jeder Staatefelretair ift in feiner Sphäre volfgiehendes 
Organ bed Könige und für die genaue Einhaltung der Geſeze 
und Verordnungen verantwortlich; die Beſtimmungen über 
die Beftrafung aller Uebertretungen von Seite berfelben werben 
befonders erfolgen, — Außer dem Vollzug der betreffenden Geſeze 
liegt jedem Staatsfefretair ob, in feiner Sphäre die nöthigen 
neuen Gefeze oder Erflärungen der beitehenden dem Minifter: 
rathe vorzulegen, — Das Budget jedes Minifterinms wird 
jährlih im Finanzgefege auf den Grund der vorgelegten Be: 
rehnungen beitimmt, in Folge deffen jedem auf ben Schaz ber 
möthige Kredit eröfnet wird. Feder Staatsfefretair verwendet 
unmittelbar die Ihm zugewieienen Summen, In anferorbent: 
lichen und beftimmt nahmeisbaren Fällen fan er auf Zuſchuß 
aus dem Mefervefonds Auſpruch machen. Alle Beamteten find 
au genaner Befolgung ber Befchle des Minifters angewieſen; 
„doch haben fie das Recht und die Pflicht, daß fie ihm ihre Be: 
merfungen vorlegen, wenn ein erlaffener Befehl den beftehen- 
den Gefegen oder Verordnungen entgegen ift oder den öffentli: 
hen Vortheil verlegt ;” indeß darf im dringenden Fällen der 
Vollzug nicht verfhoben werden. Der Minifter hat die Oblie- 
genheit, über Attlihes und amtlides Betragen der ihm Unter: 
gebenen zu wachen, Auch lommt ihm allein zu, über An⸗ 
ftelungen, Beförderungen, Verfegungen und Entlaffungen der 
Beamteten Unträge zu fielen. Dabei hat er vor Allem auf 
Geſchillichkeit, wiſſenſchaftliche Ausbildung, tadellofes Betra— 
gen und ausgezeichnete Dienſte des Vorgeſchlagenen zu ſehen. 
Dagegen haben die Staasſekretaire nicht das Recht, öffentliche 
Beamtete ohne Ermädtigung ded Könige in Dienft zu 
nehmen oder zu entlaffen, außer in Fällen, wo ihnen biefed 
befonders zugeſtanden iſt. Am Schluffe jedes Berwaltungs— 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 245. 1833. (9 Julius.) 


jahres muß jeder Miniſter dem König einen vollſtaͤndigen 
Rechenſchaftsbericht über die Führung feiner Seſchaͤfte, den Zu: 
ftand feines Departements und bie Werwendung der ihm ans 
vertrauten Gelber ablegen. Die Verordnung ift unterſchrieben: 
Nauplia, den 3 (15) April 1835. — Desgleihen enthält jenes 
Blatt die Verordnung über den Geſchaͤftsgang in den Minie 
fterien, der mit dem in Bapern gemöhnlihen volllommen über: 
einftimmt, Darauf wird die Errichtung eined Staatsrathes 
(suußorlsoy 1oö xosroug), deſſen Mitglieder die Minifter find, 
alfo ein erweiterter Minifterrath in Ausficht geftelt. Hierauf 
folgt in biefer Nummer bie Verordnung über die Organifa- 
tion bes Miniterinms bes töniglihen Hauſes und des Aeußern. 
Deſſen Derfonal beftebt aus drei Sefretairen, einem Schreiber 
und einem Boten («ijıwg.) Unter ihm ftehen alle politiihen 
Agenten und Konfuln. Sein Gefchäftöfreis ift wie bei uns 
beftimmt, nit ausgenommen das Verhaͤltniß zum päpftlichen 
Hofe, denn während früber bie römifch : fatbolifche Kirche in 
Griehenland mit biefem ganz freien Verlehr hatte, heißt es 
jezo im Bezug auf diefes Minifterium: durch dafelbe gebt auch 
die Korrefpondenz zwifchen dem päpftlihen Hofe, feinen Be: 
börden und Agenten, und dem katholiſchen Klerus des Landes, 
(Fortfezung folgt.) 


Parlamentsverhbandlungen über die oſtindiſche 
Kompagnie. 
Fortfezung ber Rebe bed Minifters Grant.’ 

Ich komme num zu einem andern wichtigen Punkte, nemlich 

zu dem Handel der Kompagnie mit China, Die Kompagnie 
bat das Monopol bed Handels mit China, und es frägt ſich, 
was in biefer Beziehung zu than ift, Die öffentlihe Stimme 
ſpricht ſich laut für die Abſchaffung diefes Monopold aus, unb 
«8 gibt außerdem noch andere Gründe, welche mich veranlaffen, 
dem Haufe bie Freigebung bes chineſiſchen Handels zu empfeh: 
fen. Die Heftigkeit, mit welcher das Volt auf bie Abſchaffung 
des Monopold der fompagnie dringt, ift eine narürlihe Folge 
der Veränderung, melde fait in der ganzen Handelspolitik un: 
ſeres Landes ftatt gefunden hat, Vor 10 big 15 Jahren war 
unfer ganzer Handel mit allen Theilen der Welt ein Handel 
der Beichränkung. Wohin auch der Spekulationsgeift den brit⸗ 
tifhen Kaufmann trieb, überall fand er hindernde Beſchraͤu—⸗ 
tungen auf feinem Wege. Aber endlich zerbrach die wachlende 
Intelligenz der Nation jene Feffeln, und machte einen großen 
Theil des Handels frei. Das Beiipiel Englands wurde nicht 
allgemein befolgt; aber es konnte nicht lange dauern, baf bie 
Intelligenz, welhe bier eine ſolche Veränderung hervorgebracht 
hatte, fi auch über andere Länder ausbreitete. Als eine nas 
türliche Folge der eben erwähnten Veränderung neigt fih ber 
Handel der Kompagnie mit China jest zu feinem Ende. Webrir 
gend iſt auch jener Handel in ber legten Zeit weit weniger vorz 
theilhaft für die Kompagnie gemefen, als früber. Die Kom: 
pagnie bat, mie befannt, den ganzen Handel mit Indien auf 
gegeben, weil er nur mit Verluft fortgefegt werden konnte; es 
ift nicht unwahrſcheinlich, daß, aud ohne die Einmiſchung des 
Parlamented, mit dem cinefiihen Handel daſſelbe geſchehen 
wäre, Wenn man ben Durchfchnitt von drei Perioden, jede 
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zu fünf Jahren, annimmt, fo ergibt fih, daf am Ende der 
erfien ein Nuzen von 1,500,000 Pfd. St., am Ende ber zwei: 
ten ein Nujen von 830,000 Pfd. St., und am Ende ber brit: 
ten Periode nur noch ein Nuzen von 565,000 Pfd. St. übrig 
blieb. Es ift daher gar nicht ganz unmahrfheinlih, daß wenn 
Das Haus das Monopol verlängerte, bie Kompagnie es freiwil: 
lig aufgeben würde. Außerdem aber glaube ih, daß unfere 
befonderen Verhaͤltniſſe mit den Ehinefen eine Erneuerung bes 
$reibriefes fehr ſchwierig mahen würden. Ich gebe zu, daß 
die Shinefen ein launifches, bespotifhes und eigenmäctiges 
Bolt find, aber eben deshalb empfehle ih bie Abihaffung bes 
Monopols. Es können fih Umftände ereignen, welche eine mo: 
nopolifirte Kompagnie als das ſchlimmſte Medium zur Fort: 
ſezung unſers Handelsverkehrs mit einem folhen Wolfe machen. 
Dbgleih die Kompagnie ald Handelsgefellfhaft eine mächtige 
Körperfhaft ift, fo ift fie do in Betref mit China durchaus 
mit feiner politifhen Gewalt befleidet. Die Abihaffung des 
Monopols der Kompagnie wird auch unfehlbar die Abſchaffung 
ded Monopold der Hong: Kaufleute nah fi ziehen, woraus 
dem Handel im Allgemeinen mannihfahe Vortheile erwachſen 
müfen. — Man bat bin und wieder bie Behauptung aufge 
ſtellt, daß wenn. man ber Kompagnie bad Handelsmonopol 
naͤhme, Gugland der Gefahr ausgefezt fep, den Handel mit 
Ehina ganz und gar zu verlieren. Ich befürchte Feine folde 
Gefahr. Ich gebe zu, daß bei allen unfern Berührungen mit 
einem fo eigenthämlihen Volke, wie die Chinefen, bie größte 
Klugheit und Vorfiht beobachtet werden muß; wenn big aber 
gefchieht, fo fit burch die Aufhebung des Monopols fein Na: 
theil fiir unfere Intereffen in China zu befürchten, Uebrigens 
find auch Beweife vorhanden, daß die hinefifhen Kaufleute in 
Canton ſchon feit längerer Zeit erwarten, daß ber Handel eins 
mal ber Kompagnie entzogen und dem brittifhen Publikum 
geöfnet werden dürfte.” Der Redner verlad hierauf Auszüge 
aus einer Denkſchrift, welde die Hong: Kaufleute in Canton 
vor zwei Jahren an ben Vicelönig gerichtet hatten, um ihn, 
im Fall der Auflöfung der Kompagnie, anf einige Maafregeln 
zur Sicherheit des MWerfehrs aufmerkffam zu mahen, und bie 
Antwort bes Vicekoͤnigs. „Es ift eine Thatſache,“ fuhr Herr 
Grant fort, „die wir niht aus dem Augen verlieren dürfen, 
daß das chineſiſche Volk, fo weit unfer Verkehr mir bemfelben 
uns in deu Stand fezt, es zu beurtheilen, felbit die Kortdauer 
und bie Ausdehnung jenes Verkehrs ſehnlichſt wuͤnſcht, obgleich 
derfelbe durch die Geſeze des Meicheg verboten ift. Als Beweis 
führe ih den Umjtand an, daß vor einiger Zeit in Canton ein 
Schif ausgerüftet wurde, um fih zu vergewiffern, in wie weit 
es ausführbar fep, einen Handelsverfehr mit einigen Küften: 
völfern zu eröfnen. Zuerft wurden von Seiten der Lolalbebör: 
den einige Schwierigkeiten in deu Weg gelegt, da die Befehle 
ber Regierung in diefer Hinficht fehr ftreng find; aber mit ein 
wenig Ausdauer, und da man den Vortbeil hatte, einen Dann 
am Bord zu haben *), der der hinefiihen Sprache vollfommen 
mächtig war, wurden diefe Schwierigkeiten bald befiegt. Wo das 
Schif landete, wurde es bald von einer großen Menge Volles 
umgeben, und überall zeigten bie Einwohner die größte Ge» 
neigtbeit, einen Handelsverkehr zu eröfnen. Ich weiß wohl, 
daß die hinefiihe Regierung eine fehr despotiſche ift, und daß 


) Bermuthlich iſt damit der Miſſtenalr Karl Güglaf grmeynt, 


bie Geſeze jenes Landes allen Verkehr mit Fremden fireng vers 
bieten; aber man erinnere fi nur, bab die Ginefiihen Ge 
fege ſehr beftimmt gegen die Einführung bed Dpiums lauten, 
und daß dasſelbe jezt doch im ungebeuern Quantitäten und im 
Einverftändniffe mit denfelben Behörden eingeführt wird, welche 
niebergefegt worden, es gu verhindern. Da ber Kaifer von 
Ehina erfuhr, daß, troz des firengen Verbotes, fo bedeutende 
Quantitäten Opium eingeführt würden, fandte er vor einiger 
Zeit dem Vicefönig von Canton den Befehl zu, die öffentlichen 
Behörden zuſammen zu berufen, um Mittel ausfindig zu ma: 
hen, wie diefer Handel abgefhaft werden loͤnnte. Der Vice- 
fönig berief die Berfammlung und meldete dem Kaifer als Me: 
fultat ihrer Beratungen, daß ed unmöglich fep, die Cinfüh: 
rung bes Opiums zw verhindern; der Verlehr barin fen fo bes 
deutend, baf bag einzige Mittel zur Verhinderung deſſelben bie 
Ausrottung aller Fremden fepn wärde, ein Mittel, welches, 
wie er glaube, mit ber Särtlichkeit bes himmlifhen Reiches 
nicht im Einklage ftehe (Gelaͤchter); er könne baber dem Kai: 
fer nur rathen, ben Handel gefezlih zu erlauben und einen 
Zoll auf Opium zu legen. (Hört, hört!) Ich erwähne dieſes 
Umitandes nur, um am beweifen, daß ein anhaltenderer Verkehr 
mit den Chinefen endlich viele von den Handelöbefhränfungen 
aufheben würde, weiche bie Geſeze jenes Landes jezt dem Vers 
fehr mit Fremden in ben Weg legen. Da ed nun aber unmög: 
lich it, den Handel mit China zu verhindern, und da fi im: 
mer eine große Anzahl Engländer daſelbſt anfhalten wird, fo 
eriheint es auch durchaus nothwendig, daß bie Beamten, welde 
England bort repräfentiren, mit großer und audgebehnter Ge: 
malt bekleidet find. Ich werde daher im der dem Hanfe über 
diefen Gegenſtand vorzulegenden Bill vorfhlagen, daß Se. Ma: 
jeſtaͤt ermädtigt werben fol, eine Kommiffion niederzufegen, 
und die Mitglieder derſelben mit der Gemalt zu verfehen, welde 
er zur Wahrnehmung ber brittiſchen Interefien in China für 
nötbig eradtet. Wenn bdiefe Kommiſſarien Männer von lm: 
fiht find — und bafıllr muß Sorge getragen werden — fo wird 
es im Laufe der Zeit möglih ſeyn, bie inefiihen Behörden 
in Santon zu gewinnen, und vielleicht die Hinderniſſe hinweg 
zu räumen, welche jest den allgemeinern Haubeldverfehr mit 
Ehina hemmen.” (Hört, hört!) 
(Beſchluß folgt.) 


Tuüurtel. 

*Vonder ſerbiſchen Graͤnze, 10 Jun. Der 6 Jun. 
war ein für&erbiem glüflicher, ſroͤhlicher Tag. Wu biefem Tage 
verfünbigte Fuͤrſt Milofch feinem ganzen Volle, die feit lange 
mit Schnfuht erwartete Nachricht von dem Beſchluſſe ber 
Pforte, ben Serben jene ſechs Diftrifte abzutreten, die denfel- 
ben im Jahr 1813 entriffen wurden. Diefe frohe Nachricht 
wurde an jenem Tage von Kragnjewag aus allen ferbiihen 
Behörden offiziell mirgetheilt, und erfüllte aller Serben Ge— 
müth mit Freude. Ueberall In Städten und Dörfern gab man 
den Jubel durch Schießen aus Fenergemehren und burd das 
Geläute der Kirhengloten gu erfennen. Sogleich eilten die 
Bewohner in die Kirchen und Bethäufer, um dem Geber alles 
Guten für diefe ihnen zn Theil gewordene Wohlthatihren Lobgefang 
anzuftimmen. Mehrere aufeinander folgende Tage waren der all⸗ 
gemeinen Freude geweiht. Jedes Geflecht, jedes Alter, jeder 
Stand nahmen ohne Unterſchied lebhaften Antheil daran. 
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> an konnte nicht unterfheiden, wo das Entzuͤlen größer war, 
ob in den Gegenden, bie bis jezt unter ber Verwaltung bes 
Fürften Ruhe genoſſen — daß num Ihre Brüder, um deren Be: 
freiung fie vor einigen Tagen ihr Blur hinzugeben. bereit 
waren, mit ihnen einverleibt fepen — ober in den an Serbien 
nun erjt abgetretenen Gegenden, daß fie fih von dem un: 
erträglihen Joche ihrer granfamen Unterdrüfer befreit, und 
mit ihren Brüdern unter einer gerechten Verwaltung vereis 
nigt fähen, wornach fie fi feit 20 Jahren vergeblich gefehnt 
Hatten, Ueberall bei diefen Wolfsfeften waren alle Serben in 
ihren Ausrufungen einftimmig: Lange lebe unſer Fürft, ber 
duch feinen unermübdeten Eifer, durch feine Feftigfeit, durch 
feine weiſe Leitung uns von den Unterdrüfungen befreite! 
So verwandelte fih jene grimmige Begeifterung, die fib bei 
dem neulichen Aufſtande der Krainaer und Kimofer:Serben 
gegen die Gemaltthätigleiten ber tuͤrkiſchen Subaſchen aus: 
ſprach, in allgemeine Fröplichteit! Jezt überzeugen fih alle, 
daß fie ihr Gluͤk nur der ruhigen Ausdauer, und ber wahr: 
haft männliden Unerfhütterlichteit ihres Fürſten zu danten 
haben. Deun mehrmals befturmten auch vornehmere Serben 
den Fürften mit Worftellungen, mit Gewalt ber Waffen zu 
verfuchen, bie entriffenen Diſtrilte wieder am fih zu bringen. 
Indem fie das harte Loos ihrer Brüder beflagten, wollten 
fie mehrere günftige Gelegenheiten, bie ſich bei dem kritiſchen 
Verhältniffen ber Pforte im biefem lezten Jahre bargeboten 
hatten, zu ihrem Bortheile benuzen. Fuͤrſt Miloſch allein 
war bdiefem Vorhaben zuwider, nicht meil er fein Vaterland 
— bei deffen Befreiung er dfters fein Lehen Gefahren audgefezt 
hatte — weniger liebte, ſondern weil er mit Zuverſicht hofte, daß 
die Verträge ohne ferbifhes Blut zu vergießen erfüllt werden 
würden, in welchem Sinne er auh Zufiherungen vom ruffi- 
ihen Hofe erhalten hatte, Diefer Orunbfaz leitete alle feine 
Handlungen. Sobald es ibm nah der im Jahre 4813 ftatt: 
gehabten Unterjohung Serbiens in einigen Jahren gelungen 
war, den größten Theil deffelben wieder von ben Eigeumaͤchtig ⸗ 
keiten der Türken zu befreien und beffen innere Verwaltung 
an fi zu bringen, hielt er ſowol bei Rußland ale aud bei 
der Pforte um bie Einverleibung derjenigen ſechs Diftrifte an, 
welche zur Zeit des im Jahr 1813 gefhlofenen Buchareſter Frie⸗ 
dendtraftats zu Serbien gehörten, im folgenden Jahre aber 
davon abgeriffen wurden. Die Pforte gab zwar auf alle feine 
und des ſerbiſchen Molfes Worftelungen vertröftende Zuſiche⸗ 
rungen, bie aber alle unerfüllt blieben. Enblih nah dem 
Adrianopler Traftate zeigte fih die Pforte nachgiebiger. Es 
wurden wirflih ein Hattifheriff und ein Berat erlaffen. Ju 
dem erftern wurden alle den Serben verlichenen Privilegien be 
zeichnet, im zweiten wurden Fürft Mil 
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kommen nad ber bereits vom ferbifhen Bolfe getroffenen Wahl 
als erbliche ferbifche Fürften vom Sultan beitätigt, Im Hal: 
tifheriff wurbe außer Anderem feitgefest, daß man Serbien 
bie getrennten Gegenden einverleiben werde, fobald bie dazu 
beftimmten Kommiflaire des ruffifhen Hofes nnd der hoben 
Pforte felbe werden befihtiget und bezeichnet haben; daß bie 
Tuͤrken alle ferbifhen Städte und Dörfer — bie Garnifonen 
in den Feftungen ausgenommen — binnen Cinem Jahre räu: 
men follen, und daß man alle Abgaben, bie der Pforte ent: 
richtet werben müffen, In Cine Summe vereinigen werde. Die 
erwähnten Kommiflaire bereisten glei im Unfange des Jahrs 
4851 die Grängen, und obwol biefe nah dem Zeugnife ber 
Serben fowol, ald and nad ber Ausfage der Türken die Gruͤn⸗ 
zen fo beftimmten, wie meit fi diefelben im Jabrısı3 erftreft 
hatten, war doch die Pforte bis daher zu keinem Entihlufe 
zu vermögen. Dieſes Zögern gab Beranlaffung su mehre— 
ren Aufftänden in jenen Diftriiten, wie uamentlih zu deu 
ben lejten (gegen Mitte Mai biefed Fahre) bedeutendern 
Unruhen in den Diftritten von Zimol und Kraina, wel⸗ 
he Fuͤrſt Miloſch zu Verhütung größern Uebels durch bewafnete 
Dazwiſchenkunft zu dämpfen genöthigt war. Er beorderte fo- 
aleih eine Abtheilung ferbifher Arieger dahin, um jene Ger 
genden gegen die Anfälle der Türken zu fügen. Dieſen Zwet 
erreichte er volkommen, indem es der Paſcha von Widdin, nach⸗ 
dem er bie bedeutende Macht verfammelt und noch größere An 
flalten machen ſah, nicht mehr für gerathen hielt, einen Un: 
reif zu machen, fondern ed vorzog, mit dem Fürften Miloſch 
n Unterhandlungen zu treten. Nach beiderfeitiger Weberein: 
funft wurde fofort beitimmt, daß beide Theile ihre Arieger zu: 
ruͤtziehen und die Sache der Eutfheidnung des ruffiihen H 

und der hohen Pforte vorlegen follen. Indeſſen erfolgte zu 
Konftantinopel am 25 Mai, wegen ſerbiſcher Angelegenheiten, 
bie Konferenz awiihen bem ruffiihen Gefandten bei_ber Pforte 
und dem Meis:@fendi, in welcher bie Pforte die ferbifhen Brän- 
zen nah der Beftimmung ber obenerwähnten Kommiflaire an: 
ertannte und beſchloß, felbe mit Serbien einzuverleiben. Nun 
bleibt ben Serben nichts zu wüniden übrig, als daß bie bie 
und ba noch in Serbien wohnuenden Türken — bie Garnijonen 
ausgenommen — gan; Serbien räumen. Fuͤrſt Miloih fol 
darauf bringen, daß diefe Riummmg noch in biefem Sommer 
vor fi gebe; von feiner Energie, mit ber er alle Geihäfte gu 
betreiben pflegt, Tan man fi aud bierin guten Erfolg ver: 
ſprechen. Die Betimmung aller Abgaben in Eine Summe wird 
fodaun ohne Verzug folgen. — Die freudige — der ſer⸗ 
biſchen * aus den Diſtrikten von Kraiua und Zimof, fo 
wie alle @r —* der lezten Zeit, gaben den Serben @elegen: 
heit, bie Gefih e der Dankbarkeit und unerfhütterlihen Irene 
gegen ben Fürften Milofh auszubrüfen, als lanten Beweis, 
wie zufrieden bie Serben mit ber Regierung ihres Furſten find, 
Sie find zugleih binlänglihe Widerlegung auf alle Berläum: 
dungen, melde, wie ich böre, ein ferbiiher Schriftiteller in 
* malen dur Handſchriften heimlich zu verbreiten 

eſtrebt. 
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Aber die oſtindiſche Kompagnie. — Braliiken. — 


Spanifhes Amerika. 

Der englifhe Courier enthält Folgendes aus Merico: 
„Die Briefe aus der Stabt Merico reihen bis zum 6 Mai, 
aus Veracrug bis zum 9. Das Land genoß völliger Ruhe. 
Der Handel war in voller Thätigfeit, und Waaren fehlten. 
Die Minen lieferten reihlihen Ertrag, und 50,000 Dollars 
maren von Verafruz zur Bezahlung der Dividende abgegan- 
gen, wobei bie Konfuln in beiden Häfen fehr ermunternde 
Berichte über bie Verſchiffung mit dem naͤchſten Paletboot er: 
theilten. Senhor Boranga, Minifter zur Beit Guerrero's wurbe 
zum Finanznrtmifter ernannt, und ftand bei allen Parteien fehr 
in Gunſt. Garcia aus Puebla wurde Minifter der audmär: 
tigen Angelegenheiten, Der Kongreß hatte befohlen, vier von 
den Erminiftern vor Gericht zu ſtellen. Alaman und Facio 
batten fich entfernt, bie Anflage gegen Mangino warb verwor: 
fen, Gantanna, den Krankheit zurüfgehalten hatte, wurde am 
8 zu Merico erwartet. Er fol feinen feiten Entſchluß audge: 
draft haben, die Konvention von Zavalda aufrecht zu halten, 
und zeigte überhaupt den beſten Willen, fo daß er der Mit: 
wirfung aller Wohlhabenden und Cinfihtevollen gewiß ſeyn 
fonnte, Man erwartet mit Begierde feine Rede an den Kon 
greß. Man vermuthet, daß bie Negierung der Vereinigten Staa: 
ten mit ber mericanifhen wegen einer feftern Gränge in ber 
Provinz Keras' unterhandelt.“ 

Der Slobe theilt Folgendes and Bogota nach dortigen 
Zeitungen bis zum 21 April mit: „Man erwartet, daß zu 
Bogsta ein Kongreß der Bevollmächtigten von Neugrenaba, 
Benezuela und Ecuador abgehalten werden wird, um alle ftrei- 
tigen Punkte am erledigen, 3. M. dei Caſtillo » Rada wurde 
zum Präfidenten und Carlos Alvarez zum Wicepräfidenten des 
Senats erwählt. Die Nepräfentantenfammer hat zu ihrem 
Präfidenten Jorge Gutierrez und zum Wicepräfidenten M. Sa: 
turnine Uribe ernannt. D. Joaquim Modquera, welher zum 
Bicepräfidenten ber Republik Nengrenada ernannt worden war, 
fehnte in einem Schreiben an den Senat bie Amt ab; als 
aber die Frage geftellt wurde, ob feine Ablehnung angenom: 
men merben folle, wurde bis mit aroßer Mehrheit verneint. 
Die Einverleibung der Provinz Buenaventura in den Staat 
Neugrenada ift num offiziell angezeigt, da der Staat Ecuador 
feine Einwilligung gab. Nach Briefen aus Quito bie zum 
6 März ift au diefer Staat völlig ruhig.” 

PpPortusal. 

Die Times enthalten Folgendes aus Plymouth vom 

30 Jun, ; „Der Marſchall Solignac it mit feinem Abintanten 


und Gefolge auf dem Schooner Kittp angelommen., Man 
fagt, er reife morgen nah Paris ab, und werde von da wie— 
der nad Oporto gehen, Unter der am 21 Yun. abgegangenen 
Erpebition befinden ſich viele Franzofen und Engländer; alle 
find gutes Muthes, und von der Furchtlofigkeit des Kapitains 
Napier läßt fih ein entiheidender Schlag erwarten, Dieier 
Offizier fol erklärt haben, er wolle in einem Monat tobt ober 
in Lifaben ſeyn. Am erften Tage, mo er dad Kommands 
übernahm, wollte er mit einem der größern Schiffe eine der 
Batterien der Migueliften zum Schweigen bringen, und nur 
entihiedener Gegenbefehl hinderte ihn daran. Die Miguelis 
ftifhen Soldaten defertirem fortwährend zu dem konſtitutionel⸗ 
len Truppen, mandmal mit geladenen Musteten und dem 
Tornifter auf dem Müfen. Ein ſchnellſegelnder Schooner führt 
fortwährend Deferteure aus dem Tajo und der Umgegend zu 
Don Pedro. Die Eholera herrſcht noch zu Oporto. Sarterius 
ift nach Breit abgegangen.” 
Eyanien 

Der Temps fchreibt aus Madrid vom 24 Jun.: „Man 
verfihert, der Erzbifhof von Toledo fep nah Santander ins 
Eril gefhitt worden, weil er bei der Gerimonie der Cideslei- 
ſtung nicht habe präfidiren wollen, und man ihn duch den 
Patriarchen von Indien erfegen mufte. Man läßt hier bie 
Proteftatton des Königs von Neapel gegen die Leiftung des 
Eides der Treue an die Infantin Dona Maria JIſabella cirku⸗ 
liren. Der König von Neapel erinnert an bas Befez von 1713, 
das eine von den Sauptmäcten von Europa anerkannte und 
garantirte Thronfolgeordnung beftimmt. Ferdinand IT behaup- 
tet, daß wenn man dieſes Geſez zerftöre, man dadurch alle 
von den Fürften von Europa zu Anfang dieſes Jahrhunderts 
zur Einführung eines genauen Gleichgewichts zwiſchen ihren 
verſchiedenen Staaten gemachten Beftrebungen vereitle, und 
daß man alsdann wieder die Müffehr eines blutigen Succef— 
fionstrieges beforgen müßte, Der König von Neapel proteftirt 
fonah gegen bie pragmatiihe Sanktion vom 29 März 1830 
und gegen alle Alte, welche im Stande wären, die Prinzipiem 
zu ändern oder anzutaften, die, wie er fagt, bis jejt bie Grund» 
lage der Macht und des Glanzes des Bourbonifhen Hauſes 
ausgemacht hätten. Die Proteftation ift aus Neapel vom 
18 Mai 1833 datirt, und der König befiehlt darin, daß fie al- 
ien Höfen mitgetheilt, und authentiſche Abſchriften auf dem 
Staatsminifterien der Onaden und der Juſtiz, fo wie auf den 
Bureaur des Präfidenten des Miniftertonfeils niedergelegt mer- 
den ſollen.“ 


762 


Grossbritannien 

London, 2 Zul. Konſ. 3Proz. 90; ruffifhe Fonds 
205; brafiliihe 68; portugiefifhe 59°,; griedhifhe 40; me: 
zicanifhe 37%; chiliſche 26%; Buenos: ayres 22; columbi: 
ſche 22; permanifhe 19%, ; Eorted 19. 

Sm der Oberhausſizung vom 1 Jul. erregte eine Pe: 
tition ber Seneralverfammlung ber fhottifhen Beiftlichfeit ge: 
gen das Erziehungsfpftem in Irland einigen Streit, nament: 
lich weil Lord Melbourne, welcher das Spftem ber Megierung 
vertheidigte, einige Ausdruͤle gebraudte, melde man als bie 
Achtung gegen die Generalverfammlung ber ſchottiſchen Geiſt⸗ 
Hichfeit verlegend rügte. Das Haus vertagte fi ohne ein Ge: 
ſchaͤft von Bedeutung anzufangen. 

In der Unterhausſizung bradte hr. Cobbett bie 
Verwendung ber Polizeibeamten zu Spionen abermals zur 
Sprade. Lord Althorp entgegnete, bis fep nicht ber Fall; 
die Polizei wohne allerdings dem öffentlihen Berfammlungen 
bei, aber in voller Uniform, und nur um bie Ruhe aufrecht 
zu erhalten, Das angeführte Beifpiel eines Polizeibeamten, 
Namens Popaz, der fih zum Mitgliede mehrerer Unionen an: 
geblich hätte aufnehmen laffen, ſey erwieſen falih, und nicht 


minder ungegründet, daß nah ber Angabe ber von Hru. Cob:* 


bet vorgelegten Petition die Polizei durch erbitternde Meben 
zu Unruhen aufgereizt babe, Judeß wiberfege er (Lorb Aitborp) 
fh der Einſezung einer Committee gar nicht, und diefe warb 
auch gegen Ende der Sizung, ald Hr. Cobbett bereits wegge: 
gangen war, auf Lord Althorp's Vorfhlag ernannt. Hierauf 
verwandelte fih das Haus im eine Committee über die Ernene: 
rung des Freibriefs der Bank, worüber wir den Anfang ber 
Verhandlung geftern fhon mittheilten. Die zweite Nefolution, 
der zufolge die Noten der Bank von England bei allen Land: 
banken als gefegmäßige Zahlung für Summen über 5 Pf. St. 
angenommen werben follen, ging mach langem Streite mit 214 
Stimmen gegen 156 durch. Bei der dritten Reſolution, der 
zufolge ein Biertheil der Schuld des Staats an die Bank zu: 
süfgesablt werden fol, erhob fih ein Streit über den von ber 
Regierung mit der Bank abzufchliefenden Vertrag, ben bie 
HH. Baring, Peel, Attwood und Hume als nachtheilig 
ſchilderten, Lord Althorp, Hr. @llice und Hr. Thomp: 
fon dagegen vertbeidigten. Den Hauptgrund gegen das Verfah: 
ren fheint Sir R. Peel mit ben Worten bezeichnet zu haben: 
„Die 14 ober 15 Millionen, welde die Regierung an die Banf 
ſchuldete, wurden ald eine genügende Gewaͤhrleiſtung für bie 
Zahlungsfaͤhigkeit der Bank betrachtet. Nun will aber ber 
Kanzler der Schaglammer biefe Schuld auf etwa 11 Millionen 
verringern, während er zugleih ber Bank ein Monopol in Ver: 
ausgabung der Noten fihern will, fo daß ihre Eirfulation ins 
Unendliche vermehrt würde, während man zugleih das Sicher: 
beitsfapital vermindert.” Lord Althorp entgegnete aber, das 
iesige Kapital der Bank beftehe aus 49 Millionen, und merfe 
einen Gewinn von 1,164,000 Pf. ab, fomit fheine ein Sicher: 
heitstapital von 10 bis 14 Millionen genügend. Die Mefolu: 
tion warb endlih ohne Abftimmung angenommen, und bie 
Eommittee vertagte fih, Sir U. Agnew bradte noch feine 
Bil zur beffern Beobachtung des Sonntags in Schottland 
er erſten Verlefung, bie zweite ward auf ben 14 Jul, feft: 
gefest, 


Der Courier hebt eine von Lorb Mithorp gelegentlich ſchon 
vor mehreren Tagen angekündigte Mobdififation in feinen Ne: 
folutionen über die Banfangelegenbeit befonders heraus, bie 
nemlih, daß Noten der Banf von England aud bei den 
Nebenbanten berfelben als gefezlihes Zahlungsmittel 
gelten follen. Ein Kompromiß mit ben Landbankiers ſcheint 
ftatt gefunden zu haben, denn Lorb Althorp kündigte im ber 
Sizung vom 1 Jul. auch an, daß er bie fechste und achte Me: 
folution, welche fib auf die Banfen mit zuſammen gefchoffenen 
Fonds (joint stock compagnies) beziehen, verſchieben wolle. — 
Die Sum mepnt, bie Minifter würden nicht mehr im Stande 
ſeyn, die Bankbill noch in diefer Seffion durch das Parlament 
zu bringen, da mande Aenderungen barin vorgenommen wer: 
den müßten, 

(Slobe.) Die Herzogin von Kent und bie Prinzeffin BiE 
toria find geftern (1 Jul.) Morgens nad Plymouth abgereist, 
um fich dort auf einer Pacht einzufhiffen, bie fie nah Norris 
Gaftle auf der Infel Wight bringen fol. 37. ft. HH. bie 
Prinzen Alerander und Ernft (Friedrih?) von Wuͤrtemberg 
und Se. Durchl. der Fürft von Leiningen find gleichfalls nad 
Morris Eaftle abgegangen, und werben von bort im Laufe ber 
Bode nah dem Kontinent abreifen. 

(Slobe.) Der Herzog von Cumberland fpeiste in ver: 
gangener Woche bei dem Herzoge von Suſſer. Seit vielen 
Jahren waren beide Brüder getrennt, und diefer Beweis von 
Verföhnung muß jedem Mitgliede der königlihen Familie an: 
genehm ſeyn, da fie ben Zag nah dem Prozeſſe ftatt fand, in 
welchem der Herzog von Eumberland die gegen ihn verbreite: 
ten Schmähungen wiberlegte. ine Flugihrift hatte nemlich 
behauptet, ber Herzog babe im Jahr 1810 einen feiner Bedien: 
ten, Namens Sellis, ber ihn über einem ſchaͤndlichen Verbrechen 
angetroffen babe, ermordet; ber Herzog erflärte aber (er erfhlen 
nemlich perfönlih vor Gericht), daß er von demielben mendel: 
mörberifh angefallen worden fep, und fib mit Mühe gerettet 
babe, Aus Verzweiflung hierüber babe fodbann Selig ſich felbft 
den Tod gegeben. 

(Globe) Hr. Debel wirb diefe Woche noch nad London zu: 
rüffehren, wo dann die Konferenz ihre Sizungen wieder auf: 
nehmen wird, An ihrem günftigen Ausgange fan fein Zwei— 
fel ſeyn. 

(Courier) Man bat und zu der Anzeige aufgefordert, 
daß die Bemühungen der Committee zur Unterftügung der un: 
glütlihen Bevoͤllerung von Oporto in fo weit mit Erfolg ge: 
frönt wurden, ald fie bereits 500 Pf. zur alsbaldigen Verthei: 
fung dahin abfenden konnte. Wir hoffen, daß die Committee 
im Stande ſeyn wird, dis wahre Liebeswert fortzuſezen, ba 
bie Entbehrungen und Leiden diefes armen Volts während der 
legten zwölf Monate wirflih beinahe unglaublih find. Die 
Armee Don Miguels, weldhe ben Truppen Don Pedro'sd we: 
gen ihrer Befeftigungen feinen Schaden zufügen Fan, beſchießt 
die Stadt fortwährend mit Kugeln und Bomben, woburd eine 
Dies e —— Leute, —— — Weiber und Kin— 

der ihr Leben verlieren; * auſer find demolirt, und ihre 

Unterbaltsmittel in Folge lagerung völlig abgefhnitten, 
FGrantreid. 

—* 9; —* ar ug * HR er 


733 


Der König machte am 4 Zul, mit feiner Familie einen 
Ausflug von der Stabt Eu nah Dieppe, kehrte aber Abends 
wieder nah Eu zuräl. Die Königin reiste am 2 Zul. nach 
Brüffel, um der Entbindung ihrer Tochter, ber Königin von 
Belgien, beizuwohnen. 

(Temps.) Der franzöfifhe Geſandte bei der Republik Es: 
Iumbien, Hr. Eitourmel, hat ſich zu London eingefhift, um 
fi auf feinen Poften zu begeden. 

Mational.) Admiral Sartorius befindet fib auf der 
NRhede von Breft, wo er feine Quarantaine aushält, 

(Mational.) Da ber Gefundheitszuftand des Marſchalls 
Soult ihm nicht geftattet, feine Abreiſe ind Bad länger zu 
verfchieben, und die boftrinaire Majorität bes Konſeils ihn 
dazu verurtheilte, fein Portefenille dem General Sehaftiani zu 
überfaffen, fo bat er feine Anftalten getroffen, feinem interimi- 
ſtiſchen Nachfolger fo wenig ald möglich Zutritt bei den Ge— 
heimniffen feiner Verwaltung zu geftatten. Es follen ſonach 
alle Alten, die fih auf wichtige Sahen beziehen, dem Mar: 
ſchall durch die Port zugefhift werden, um dariiber zu entſchei⸗ 
den. General Sebaftiani wird nur die tägliche Korreipondenz 
unterzeichnen. 

Hr. v. Mignp hatte im die Seehäfen ben Befehl geſchikt, 
die Vollendung mehrerer Schiffe von ber königlihen Marine, 
die fih gegenwärtig auf den Werften befinden, zu beſchleuni⸗— 
gen, damit fie auf bie Jahrestage vom Julius in bie See ge 
Iaffen werden könnten. Man zählt nahe an 15 Schiffe von 
jeder Größe, bie bis zu ber Zeit fertig werben fönnen. 

(National) Much gegen bie Piemontefen, bie ſich zu 
Marfeille aufbielten, find ſtrenge Maabregeln ergriffen worden, 
die durch bie Greigniffe, deren Schauplay ihr Waterland fürz: 
lich war, veranlaßt wurden. Sie haben Befehl erhalten, das 
Land zu verlaffen, Dem Grafen Bienco unter andern, der nie 
eine Unterftägung von ber franzöfifhen Regierung empfangen 
Hatte, iſt kürplih ein minifterieller Befehl kund getban wor: 
den, ber ihm gebietet, unverzüglich Frankreich zu verlaffen, und 
fih nah Belgien oder nah England zu begeben, ohne ihm bie 
Wahl eines andern Landes zu lafen. Er darf nicht einmal 
den Weg wählen, der ibm am anftändigiten wäre. Es wird 
ihm ein Meifeplan vorgezeichnet werden, von dem er fi nicht 
entfernen darf, und er wirb feine Entihädigung für die Reife: 
Toiten erhalten, 

(Gazette.) Die Aufregung, welde in ben brittifchen Ko: 
Sonien bie Frage wegen Sflavenbefreiung verurſacht, bat ſich 
englifhen Blättern zufolge auch über das bolländifhe Guiana 
verbreitet, fo daß in Surinam ein Aufruhr ausgebrochen ift. 
Die Mäbelsführer waren zwei junge Männer. Nah hollaͤu⸗ 
bifhem Gefege find fie lebendig verbrannt worden. 

Die Quotidienne fagt in Bezug auf Ungaben mehrerer 
Journale, daß Zwiftigkeiten in der koͤniglichen Familie von 
Prag in Betref des gegen die Herzogin von Berry zu beob: 
achtenden Betragens ftatt finden, biefelben feven beftimmt 
arundlos, und die Eömiglihe Familie hätte zu viel Einſicht, 
um nit den Werth des hohen Charakters und der Populari⸗ 
tät der Herzogin von Berry zu würdigen. Es herrſche in dem 
bourbonifgen Haufe und bei der ganzem ropaliftifchen Partei 
wur Eine Mepnung darüber, und es denfe Niemand daran, 


bie glerreihe Mutter Heinrihe 7 gu verlaſſen. Dieles Jour⸗ 
nal fest hinzu, daß mehr Wahrbeit in einer andern, ebenfalls 
gegenwärtig verbreiteten Angabe liege, daß einem der Mitglie- 
der der königlichen Familie zu Prag Eröfnungen von einigen 
geſcheidten Polititern gemacht worben fepen, bie um auf alle 
möglichen Bälle gefaßt zu ſeyn, ber projeltirten Neftauration 
einen boftrinairen Stempel aufdrüfen mödhten; es erklärt 
aber, daß man biefen Intriguen kein Gehör geben würde, ba 
bie einzige Neftauratiom, welche die ropaliftifhe Partei wuͤnſche, 
nicht eine Meftauration mittelft einer Kotterie ober einer 
Fattion, fondern eine Meftanration mittelft der vereinigten 
Stimme von Frantreid fep. 

“Maris, 4 Jul, So oft von umferm politifhen Ho: 
rigonte ein Ungemitter fi wegzieht, fteigen gleich von ber an: 
dern Seite einige neue Stürme empor, Dem urfprünglicen 
Prinzipienftreite wegen ber Juliudrevolution folgten bie end: 
loſen bolländifch = belgifhen Differenzen, und leztere beſchwich⸗ 
tigten fib einen Augenblil nur, um ben orientaliihen Ver: 
willungen Raum zu mahen; bie Ruſſen und die Aegpptier 
sieben fich zurüf, da ſchürzt fih am dem entgegenfesten Ende 
von Europa ein amberer Anoten. Aber das ift noch nicht 
Alles. Während man bei ber Türkei und bei Holland noch 
einem Endrefultate entgegenfieht, während der Kampf in Vor: 
tugal erſt recht beginnt, und ohne daß die vielerlei Dispute in 
Betref Spaniens, Ancona’s, Algiers u. dal. fi zw enden ſchei⸗ 
nen, koͤmmt wieber eine neue Schwierigkeit in ben Weg, bie 
gleih Anfangs nicht zu ben unerheblihften gehört. Ich rede 
von der innern Lage Piemonts und von beffen Verhältniffen 
zu dem beiden großen Nahbarftaaten. Gleichgültiger wirb es 
jezt, wer bie VBerfhwörung in Piemont entdefte und demum: 
sirte, genug fie bat ftatt gefunden, fie bedrohte das Königreich. 
Die beiden Nachbarſtaaten find gleihmäßig beim Unterbräfen 
folder Gährungen intereffirt, theilen aber vielleicht über bie 
Mittel zur Herftellung der Ruhe nicht eine und biefelbe Mep-: 
nung, und ihre Stellung gebietet, daß eimer bie Interventiong: 
verfuche des andern beobachte. Daß hieraus fhnell ein großes 
Zerwirfniß, eine Kriegsdrohung, ein Krieg fih entwille, wie 
in Paris fhon Manche glauben, ift wohl weniger zu befürchten, 
Aber bie politifhen Reibungen werben auf folde Art vergif: 
tet, das wiederfehrende Vertrauen auf Entwafnung und Gleich: 
gewicht muß abnehmen, und man fängt an, den Prophezeiungen 
gewiffer Publiziften Glauben beizumeſſen, die vor ziemlich langer 
Zeit, als bie europäifche Politik eine freundliche Annäherung ver: 
ſprach, breift behaupteten, daß man fich nicht folle verblenden laffen, 
umb baß bie Flamme der Prinzipienfehbe, am einer Seite gelöfcht, 
immer anberswo fortglimme, — Es fheint, daß Marſchall Bour: 
mont, abgefeben von dem bisherigen Truppen Don Miguel, 
auf eine ziemlich bedeutende Hülfsmannfhaft rechnet; er will, 
wenn man dem englifhen Tories glauben darf, ohne Zögerung 
Dporto angreifen. DieChancen für Don Miguel nehmen da: 
durch zu. Aber zur Meife bedarf es einiger Zeit, bie Mann: 
ſchaft laͤßt ſich nicht im Nu aus ber Erbe ftampfen; bis alfe 
ber Eroberer Algiers den Verſuch beginnt, mod eine Zeitung 
gu nehmen, fan das Worbaben Don Pebro's mit Erfolg gekrönt 
ſeyn. Jedenfalls würde Franfreih und England die Interven: 
tion des Marſchalls aufzuwiegen ſuchen. — Die Nachrichten 
aus Holland lauten fehr günftig. Zu ber friedfertigen Medr, 
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welche ber Miniſter des Innern im Haag kürzlich beim Schluſſe 
der Generalftaaten bielt, fommt noch ein andrer Umſtand: ber 
Gefandte, Hr, Debel, kehrt den Gerüchten zum Troze nad Lon⸗ 
don zurüf, Briefe aus bem Haag und aus Amfterdam be: 
baupten, daß noch in biefem Monat Julius bie ganzen bel: 
ländifch:belgifhen Differenzen ausgeglichen ſeyn duͤrften. Viele 
in Paris glauben ed. — Die mannichfaltigen politifhen Be: 
richte aus Petersburg, wo man fih zum Ruͤkzuge anſchikt, über 
Piemont, melde Angelegenheit fi verwilelt, aus Holland, aus 
Portugal, und die iu London wegen lofaler Verhältniffe ein: 
getretene Baiſſe hätten zu jeber andern Zeit große Bewegung 
im unfern Fonds hervorgebracht; allein man made jest wenig 
Geſchaͤfte. — Ans England wird gemeldet, daß General 
Solignar dort angelangt ift. 


Nieberlande. 


Brüffeler Blätter vom 30 Jun. enthalten eine königliche 
Ordonnanz, welhe ein 5progentiges Anlehen von 18 Millionen 
Franken für die Errichtung einer Eifenbahn von Mecheln 
nah Verviers über Louvain, Tirlemont und Lüttich 
mit Nebenbabnen nah Bruüffel, Antwerpen und Dften: 
de ausfchreibt. Bid zur Kontrabhirung des Anlehens ift ber 
Staatsſchaz ermächtigt, 5 Millionen Franfen auf Abzablung 
von ber erften Kate bes Anleihens vorzufchießen, 

Brüffel, 3 Zul, Mehrere Blätter haben gemeldet, daß 
bevollmäctigte Minifter vom Wiener und Berliner Hofe che: 
tens bei unferm Hofe beglaubigt werden würden. Dan hat 
felbft ihre Unfunft auf Mitte Julius anberaumt. Wir glau: 
ben zu wilfen, daß in biefer Hinſicht noch nichts Definitives be: 
ſchloſſen worden if, Nur das ſcheint fiher zu fepn, daß unfre 
Megierung feit einiger Zeit die lebhafteſten Schritte bei biefen 
beiden Kabinetten gethan bat, um fie zu veranlaffen, fi bei 
"ung repräfentiren zu laffen, und daß fie in dieſem Augenblif 
ihre Bemühungen recht bald mit Erfolg gekrönt zu ſehen hoft. 
(Eourrier.)— General Langermann bat einen Urlaub erhal: 
ten, während deffen er fi in Deutfhland aufhalten wird, — 
Obgleich die Maasſchiffahrt in Maeſtricht einigen verwilelten 
Formalitäten, in Folge der im jeder Zeitung beobachteten Mor: 
fihtsmaaßregeln, unterworfen ift, fo ift fie bie jezt von ben 
boläudifhen Beamten durchaus nicht parteiifh oder aud nur 
ftörend unterbrodhen worden, Unfre Schiffe führen durchaus 
feine Klage über bas gegen fie beobachtete Benehmen und doch 
find {hen mehr ald 700 Schiffe die Stadt paflirt. (Indep.) 
— Nachrichten aus dem Hang zufolge, fagt man, baß der Ko: 
nig von Holland, ungeahtet der dringenden Voritellungen 
Preußens, doc feine Konzeffionen mehr mahen wil. Man 
glaubt jedoch, daß er den dringenden Anforderungen feiner ei: 
genen Untertbanen, hinfichtlih eines definitiven Trennungs: 
vertrags zwiſchen Holland und Belgien nicht lange wird wider: 
freben können, Man verfichert, daß der Einfluß des Berliner 
Kabinets in Frankfurt fih ebenfalls günſtig für Belgien 
geäußert bat, und daß die Militairbehörben von Luremburg 
unverzüglich von dem Bunbestage ben Befehl erhalten werben, 
fireng darüber zum wachen, daß das gute Einverftändniß mit 
der belgifchen Regierung auf feine Weife geftört werde. — Das 
polnifhe Gentralcomite in Brüfel macht den Polen, welche ſich 
nad Belgien begeben wollen, um dort Unterfkügung zu erhal: 


ten, öffenelich befannt, daf, da bie durch Subfeription einge: 
gangenen Summen erfhöpft find, es ibm unmöglih ift, an: 
dern Flüchtlingen Hälfe zu leiften, und daß andrerfeits bie 
Minifter des Innern und bes Kriegs, an melde fi das Co— 
mit gewendet hat, im ihren Bubgets feine Fonds haben, ber 
bie fie zu feinen Gunften eine Verfügung treffen könnten. — 
Die Ehrendbamen der Königin der Franzofen find geftern bier 
angefommen. Ihre Majeftättwird beute mit dem Pringef 
finnen Marie und Elementine eintreffen und fih unverweilt 
nach Laelfen begeben. (Union.) 

Antwerpen, 3 Zul. Das Dampfihif Ropal Adelaide, 
ift um 4 Ubr, mit 110 Paflagieren an Bord, von London ange= 
fommen; es hat feine Reife in 25 Stunden zuräfgeleat. — 
Vierunddreißig Brieftauben, die fämtlih einer Antwerpener 
Geſellſchaſt zugebören, fmd geftern um 10 Uhr Morgens von 
Paris ausgeflogen. Die erfte ift in Antwerpen um 2 Uhr 
40 Minuten angekommen. 


Aus dem Haag, 3 Jul. Se, Exc. der Minifter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten, welder ſich augenblitlih in Amſter⸗ 
dam befindet, bat von da die nöthigen Befehle gefandt, um 
alles Noͤthige zu feiner, Ende diefer Woche anzutretenden Reife 
nad London in Bereitihaft zu fegen. Während feiner Abme- 
fenheit wird der Baron van Zuplen van Npevelt, unfer lejter 
Berolmäctigter bei der Londoner Konferenz, dad Portefeuille 
des Auswärtigen übernehmen, (Handelebl.) 


Italien 

Die Gazzetta Piemontefe enthält folgenden Artikel: 
Die in Turin eingegangenen Berichte ans Chamberp, Genus und 
Alefandria melden, daß die Individuen, welche von den bor- 
tigen Divifiond: und Kriegsgerichten wegen ihrer Theilnahme 
an einer auf den Umſturz ber Regierung und die Revolutio⸗ 
nirung Italiens gerichteten Verfhwörung zum Tode verur- 
theilt worden waren, vor ihrer Hinrichtung die unzweideutig⸗ 
ften Beweife von Reue und Zerfuirfhung gegeben, bie Gerech⸗ 
tigleit ber gegen fie gefällten Urtbeile anerfannt, und dieſe 
ihre Gefinnungen auf dem Richtplaze dffentlih an ben Tag 
gelegt haben. Der Lieutenant Tola Efifio von der Pigneroler 
Brigade, welder zu Chamberp mit dem Strange vom Leben 
zum Tode gebraht wurde, ermahnte vor der Hinrichtung feine 
ehemaligen Waffengefährten, fi nie von bem Pfade der Tus 
gend, der Pfliht und der Ehre abwendig maden zu laflenz 
fie möchten an ihm ein abfhrefendes Beifpiel von dem Ver— 
derben erblifen, in welches der erite Febltritt, die geringfte 
Abweichuug diefer Art, unaufhaltfam ftürzt, und aus welchem 


feine Rettung mehr möglich ift. Er erlitt den Zod mit ſtand⸗ 


baftem Muthe und aͤcht chriſtlicher, mufterbafter Ergebung. 
Auf ähnliche Weiſe äußerte fih der zum Tode verurtheilte Ad⸗ 
vofat Vochieri in Aleſſandria gegen feine Vertheidiger, mit ber 
Bitte, feine Aeußerung dem Kriegsgerichte zu binterbringen: 
Ich kuſſe die Hand der Richter, welche das ber mich verhängte 
„Urteil unterfchrieben haben, mit volliter Inbrunft, und rufe 
„den Segen des Himmels über ihr Haupt herab, Meine Ant- 
„worten in den Verhören waren nicht aus dem Grunde im- 
„mer verneinend, um mein erbaͤrmliches Leben zu reiten, fons 
„bern lediglich, um feinen Meineid zu begehen und meine Ge⸗ 
„fährten nicht zu verratben, Ich glaube meine Pflicht gethau 


10 Jalius. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. JR 191. 1833. 





„ia haben, zugleich aber bitte ich meine Richter um Verzei⸗ 
„hung, daß ich fie durch diefe meine Antworten oftmals zu 
„bintergehen gefucht habe.” Einen fchauderhaften Gegenfaz zu 
dem reumuͤthigen Benehmen biefer beiden Ungläflihen bietet 
der Selbitmord des Mitverfhwornen Giacomo Ruffini, eines 
Arztes zu Genua, welcher ſich kürzlich im Kerker auf bie bar: 
barifchfte und martervollſte Weile mit einem ſpizigen Eiſen, 
welches er aus ber Sefängnifthüre herausriß, ums Leben 
brachte .’’ 

Der Temps, National ıc. find über bie obigen Aeu— 
Perungen ber Gazetta piemontefe in Bezug auf die Reue der 
Verurtheilten in Sardinien erbittert, So fagt 3. B. ber 
National u, a.: „Die Zerroriften des Königreihs Sarbi: 
nien begudgen fih nicht damit, bie Elite der piemonteſiſchen 
Patrioten zu ſchimpflichen Todesitrafen zu verurtheilen, fie 
dichten ihmen auch feigen Widerrnf ihrer Mepnungen, Megun: 
gen der Reue, und eine ihrer unwuͤrdige Sprache von Suppli⸗ 
tanten an.“ Der Temps verficert, die brittifhe Megierung 
habe dem Turiner Hof Borftellungen wegen ber bisher vollzo: 
genen Hinrichtungen gemacht, und auch Franfreih wolle ei: 
nen folden Schritt thun, mweßbalb Hr. v. Barante auf feinen 
Poften abgegangen ſey. 

Auf die Verftellungen der Provinzialrätbe in den fegatio: 
nen, welche Verbefferungen in ben Gefejbühern, ber Berwal: 
tung, den Finanzen, Wiederetöfnung der Univerfität und Er: 
laffung einer allgemeinen politifhen Amneſtie verlangten, ift, 
Öffentlihen Bläitern zufolge, nah Werlauf von fieben Mona: 
ten eine durchaus abfhlägige Antwort erfolgt. Der päpftliche 
Kommiflair in den vier Legationen, Kardinal Spinola, theilte 
diefeibe dem Provinzialrath in Bologna mit dem Bemerfen 
mit, daß der heilige Stuhl die ihm geeignet fcheinenden Ber: 
befferungen vornehmen werde, wann und wo er es für gut 
finde, 

Neulich find zu Rom drei Priefter und der Sohn des Kar- 
binald Galanti, der am päpftlihen Hofe in großem Anſehen 
ftand, plöylich verbafter worden. Man weiß die Urſache noch 
nicht; der Offizier jedoch, ber bie Haftnahme bemerfftelligte, 
ift befördert worden. (Balig. Meft.) 

Deutfdhlanb, 

Stuttgart, Die Mitglieder der zweiten würtembergi: 
fhen Kammer find fortwährend mehr in den verfchledenen 
Kommiffionen befhäftigt, ald in öffentlihen Sizungen, deren 
leztere daher verhältnißmäßig wenige ftatt finden. Aber auch 
von diefen wenigen wird ein großer Theil ber Zeit der Ent: 
willung von Motionen gewidmet, beren ſchon weit mehr vor: 
liegen, ald die Stände vor ber nah dem Budget zu erwarten: 
den Vertagung erledigen fünnen. Manche der Motionen, die 
materielle Intereffen und bürgerliche Rechtsverhaͤltniſſe betref: 
fen, treffen mit Geſezesentwürfen zufammen, welde die Ne: 
gierung theils angekündigt, theils bereits vorgelegt hat. Die 
in andern Beziehungen bemerfenswertben Anträge find fol: 
gende; von Schott für Herftellung der Preffreiheit; von 
Pfiger über die Bundesbefhlüffe; von Römer für Aufhe— 
bung des Verbots der Wahlvereine und der Abhaltung politi: 
fher Merfammfungen ; von Zals über die Frage eined An— 


ſchluſſes Würtembergs an den preußifhen Zollverband (diefe 
Motion ift noch nicht entwilell); von Menzel um @inbrins 
gung eined Geſezentwurfs gegen den Nahdruf, „Schon im 
einer frübern Kammer, fagte der Untragiteller, bat der Abg. 
Weber eine Motion gegen den Nachdruk eingebraht. Aber es 
ift eine alte Thatſache, daß man dann am mwenigiten an Ber- 
befferungen benft, wenn dazu bie gelegenfte Zeit wäre; Wür- 
temberg blieb bad gelobte Land ber Nachdruker. Zwar gibt es 
bei und Privilegien gegen den Nahdruf, aber ein foldes ko— 
ftet 45 fl. und zwei Freieremplare, gilt nur auf ſechs Jahre, 
und nur für nocd nicht gedrufte Merle. So ift es bei uns; 
dagegen ift in England, Frantreih und neuerer Zeit fogar im 
Ruplaud basNahdrufen verboten; alle deutfhen Bundesſtaa— 
ten, anfer Würtemberg,, haben bemfelben entfagt. Der Nade 
deut ift ein @ingrif in das Eigenthum eines Andern, Wen: 
det man ein: Geift und Wahrheit in jedem Buche feyen ein 
Gemeingut der Menfchheit, fo erwiedere ich, ber Schriftfteller 
lebt nicht blos vom Geifte und vom Atherifcher Speife, ſondern 
er bedarf auch irdifher; ſogar Shakfpeare mußte fein Eſſen 
bezahlen. Damit dem Scriftfteller biefes möglich, und feine 
Mühe belohnt werde, muß er ein Eigenthumsrecht an feine 
Schrift haben, und Niemand fein Merf verbreiten, als ber 
rechtmäßige Verleger. Durch den Nachdruk aber wird ber 
Scriftiteller um fein Honorar verkürzt, weil der Verleger 
vielleicht nur die Hälfte Eremplare verlauft, wenn es nachge⸗ 
druft wird, Go mußte der Dbrift v. Wipleben, unter bem 
Namen Tromlig bekannt, 100 Meilen weit zu dem Nachdruler 
Michter in Cannſtadt reifen, um bdiefen zu verhindern, bie Ge— 
famtausgabe feiner Werke, die er im Begriffe war, herauszuge⸗ 
ben, und für bie er fonft viel weniger Honorar befommen 
hätte, nachzudruken. Michter war fo edel, nachzugeben, Wiß- 
leben mußte ihm aber mehrere hundert Gulden Entfhäbigung 
bezahlen, damit er nicht nachdruke. Der Dichter that es, um 
nur die Meife nicht umfonft gemacht zu haben. — Wenn ein 
Verleger fih das Eigenthumsrecht einer Schrift erworben hat, 
fo wird er, der das Honorar vorausbezahlen mußte, ben Erlös 
des Wertes nicht mit dem Nachdruker theilen wollen; bat er 
doch einen bedeutenden Einfaz gegen einen ungewiffen Gewinn. 
Daber fan man auch nicht fagen, der Verleger gewinne genug 
und theile blos den Ueberſchuß mit dem Nachdruker: denn ber 
Verleger, der ein Wert übernimmt, hat das Riſiko, od es ab- 
gebt; der Nachdrufer nimmt aber blos die beften Werfe, bie 
am beften abgeben; und fo theilen fie zwar den Gewinn, nie 
aber den Verluſt. Man fagt, das Publitum gewinne durch 
den Nahdruf, weil die guten Bücher wohlfeiler werden; aber 
es iſt ein jefuitifher Grundſaz, gute Zwele mit ſchlechten 
Mitteln erlangen zu wollen. Uebrigend werden die Verleger 
ihre Werke auch wohlfeiler geben fünnen, wenn der Nahdruf 
aufhört, denn viele wohlfeile Eremplare tragen eben fo viel als 
wenige theure.“ Der Hr. Antragfteller führt ferner an, wie 
die Leipziger Buchhändler, wie ganz Deutichland gegen ben Nach⸗ 
druf Hage und fchreie. Die Privilegien bringen zwar manches 
Stüf Geld in unfer Land, aber wir follten und nicht auf an: 
derer Leute Koften gütlich thun wollen, Der ehrenwerthe Ab— 
geordnete ſchloß damit, daß er die würtembergifche Negierung 
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aufforderte, einer möglichen Einfhreitung bed Bundestags in 
Biefer Angelegenheit zuporzufommen, und noch auf biefem Land: 
tage ein Geſez gegen ben Nachdruk zur Verabſchiedung zu 
Bringen. (Stuttg. BI.) 

Die Univerfität Heidelberg zähle im gegenwärtigen Som: 
merfemefter 828 Stubirende (406 Juriften, 256 Mediziner, 75 
Theologen und 91 Philologen ic.); die Univerfität Freiburg 
474 (175 Theologen, 75 Juriften und Kameraliften, 129 Me: 
disiner, und 95 Philofophen; bie Zahl ber Inländer beträgt 
400; die der Ausländer mur 74, eine beträchtliche Minderzahl 
gegen früher); die Univerfität Göttingen 845 (215 Theolo⸗ 
gen, 508 Juriſten, 206 Mediziner und 114 Philofopben; 504 
Snländer und 359 Ausländer.) 

** Darmftabt, 5 Jul, (Fortfezung ber Berathung über 
Preßfreipeit.) Schon frühe füllten fi die Galerien. Als 
Redner hatten ſich einihreiben laffen die Abe. Tromler und 
Neeb. Der Erftere bezeichnete im feiner Rede das Verfahren 
der Megierung in Beziehung auf die Preßfreiheit als „offen: 
bare Verlegung der Verfafung , als eine mwilltührlibe Merle: 
zung des Rechts.“ „Bu Taͤuſchungen, zu leeren Gantelfpielen” 
würden die Verfaſſungen ohne freie Preſſe berabfinfen. Wild 
Refultate der unvermeidlihen Nothwendigkeit fepen bie beut: 
fen Verfaffungen ind Leben getreten. Ob in diefem Sinne 
bie Regierungen bisher verfahren hätten, wolle er bem Urtheile 
jedes Einzelnen überlaffen. Das Fortbeftehen ber Eenfur ſey 
geiezwidrig, und in den drei Provinzen des Großherzogthums 
folle dasjenige Verhaͤltniß zurükkehren, was vor dem Jahre 1819 
in Bezug auf die Verhaͤltniſſe der Preffe beſtand. Abg. Neeb 
£vox ber Tribune): Er müffe fib wundern, wie unter einem Fir: 
fen und unter einem Minifterium, welches ber Konſeſſton angebö: 
ze, welche fortihreitende Freiheitd:Entwillung wolle, noch um die 
Freiheit der Preſſe geftritten werden muüffe ; er, als Katholif, freue 
fih, daß vor 500 Jahren die Ueberſezung der vier Evangelien 
ohne Genfur babe gedruft werden dürfen, und daß nicht beid: 
nifhe und jüdiſche Genforen der Belauntmahung der eriten 
Urkunden des Chriftenthums in deu Weg getreten feven. Des 
großen Florentinerds Machiavell Schriften feven im Mom ge: 
druft und theilweife dem Papite dedicirt worden, Man täufche 
ſich oft über den Geift der öffentlichen Meynung; es ſer ein 
guter Geift und alles Gegenftreben werde doch nichts helfen, 
So babe auch Julian der Apoſtat vergeblich gekämpft und im 
lezten Lebensaugenblife eingeftänden, daß der Galilder maͤchti⸗ 
ger gewefen ſey, denn er. Der Redner ſchloß mit einer Stelle 
zu Guuſten der Preßfreiheit aus Spinoza. — Der Abg. TZrom: 
ter ſpricht beffer vom Plage, als er liest: deswegen war feine 
Rede von geringerer Wirfung, als die bes Veteranen Neeb— 
er zäblt 56 Jahre — deſſen greifes Haar wunderlih und fait 
zührend abſtach gegen feinen hoben Eifer, den er bei Behand: 
hung des Gegenjtandes verwandt batte. Hierauf begann die 
Berathung vom Plage. Der Berichterftatter, Ubg. Hallwachs, 
wertheidigte vorerit den Ausſchuß gegen den ihm gemachten 
Borwurf der Inkonfequenz. Die Eenfur fep umgefezlih, und 
in dem Ausfhußberichte als ſolche bewieien. Es fen Pflicht 
der Staatsregierung, fobald derfelben die Petition vorgelegt 
werde, das Verfaffungsmäfige und Gefezlihe berzuftellen, 
Dhne Gefez würden die vorhandenen, nod aus der Zeit vor 
1319 ſtammenden Inftitutionen nur fehr dürftig ſeyn; Ge: 


fhwornengerihte unb Deffentlichleit ber Verhandlungen bei 
Vreßvergehen fepen gleichfalls weſentlich noͤthig. Er gebraucht 
die Vergleihung mit einem geldnen Apfel, ber aber Moder 
und Staub beim Defnen enthalte, wenn man ohne neues Ge: 
ſez, was aber allerdings ſchleunigſt an bie Stände gebracht 
werden müffe, ben Altern Zuſtand wieder berfielle. Webri: 
gens babe er nichts dagegen, wenn in der Adreſſe an bie Staats: 
regierung noch befonbers bie Verfaſſungswidrigkeit ber beftehen: 
den Genfur erwähnt werde. Abs. Blaubreh: Es gebe Men: 
fhen (Unfpielung auf Abg. Schacht, welcher einige Tage vor: 
ber in der Distuffion gefagt hatte, es gebe feine natürlichen 
und unveräußerlihen Rechte), die behaupteten, es gebe feine 
unveräußerliben Rechte, und alfo auch fein unveräußerlices 
Mecht freier Gebantenmittheilung. Wer dem Meuſchen biefes 
Recht nebme, wirbige ihn unter fi felbit herab; wer eim fol: 
ches Verfahren billige, thue es mit fib ſelbſt. Wie es kein 
ſtlaviſches Bolt gebe mit Prehfreiheit, fo gebe es Kein freies 
ohne diefelbe, Die Notbwenbdigkeit der Preßfreiheit leite ſich 


ſchon aus der Gewiß heit ab, daß die Megierenden irren koͤnnten. 


Nicht die Preßfreiheit veranlaſſe Revolutionen; wäre die Preſſe 
1793 in Frankreich frei geweſen, fo haͤtte fein Schrekens ſoſtem ſtatt 
gefunden. Der deutſche Bund loͤnne dem Großherzogthume Heſſen 
keine Preßfreiheit nehmen und keine geben; fie fen ſchon da, und 
die Unterfehrift der proviforifchen Hebereintunft von 1819 nicht 
dagegen ausreihend, Der Urt. 56 der Berfaflungsurfunbe, 
welcher Preßfreiheit geftatte, ftebe auf fo gutem Boden, ald 
ber Urt, 67, mwelder von ber Gteuerverwilligung durch bie 
Stände ſpreche. Er erfläre ih für bad Amendement des Abg. 
Tromler, dem er namentlich noch bie weitere Anforderung bei: 
füge: „die Eenfur unverzüglich aufzubeben.“ Zur Erlangung 
der Preffreiheit feven von den Ständen alle gefegmäßigen Mit: 
tel anzuwenden. Wie ſchwierig auch die Verhaͤltniſſe ſeyn 
moͤchten, an ber Verfaſſung und dem geleiſteten Schwure auf 
diefelbe muͤſſe man feft halten. Gerade in fchwierigen Zeiten 
gälte ed männlich zu fepn. Gott werde prüfen, welche Eide 
gebalten worden. Diefer Mächtigere möge einftehen fir bie 
Folge. Rein Menſch und keine Menſchenmacht werde bie freie 
Menihenbildung auf längere Zeit zurüfwerfen, fo wenig, als 
ein Menſch den Rhein rüfmärts fließen laſſen könne. Abgeord⸗ 
neter Kertell betrachtet die Preßfreiheit von ber materiellen 
Seite; das Schreiben fen ein Gewerbe, aud Gift fen Gegen: 
ftand des Handels. Sinn und Zwei des Vortrags waren et— 
was unverftändlih, der Schluß deutet übrigens beſtimmt am, 
daß Abgeordneter Kertel für Die Anträge fev. Wbgeorbneter 
Banfa: Die Anbänger des Stabilitätsfpitemd fuchten bie 
Waffe der Freunde des Konftitutiomalismus zu lähmen, wäh: 
rend die Schriftfteller der Reaktion fih ungeſtort darauf legen, 
die Völker zum allein ſeligmachenden Pferde der politiihen 
Unmändigfeit und Bevormundung zurüfguführen. In dieſem 
Saale fen die Mebe no frei; noch fkänden Mittel gegen das 
verantwortlihe Minifterium zu Gebote. Er ftimme für das 
Amendement ber Abgeordneten Tromier und Glaubrech. Mb: 
geordneter Sch acht: Ruhig fep in diefem Saale über das Be: 
dürfniß der Gegenwart zu beratben, und feine neue Apologie 
einem fo trefliden Gute als die Preffreiheit fen, die auch er 
verehre, beizufügen. ber auch die innere Freiheit fep etwas 
Beſchraͤnktes am fi; fie bänge ab von der mehr oder mindern 
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Stärke unferd Willens, unfrer geiftigen Unlagen u. f. w. Noch 
mehr gelte bad von der äußeren Freiheit, der Freiheit im 
Allgemeinen. Sie dürfe keine Ungebundenheit ſeyn, aber frei: 
lich auch fein Zwang, fie ſtehe vielmehr zwiſchen beiben, fey 
eine Stufe zwiſchen beiden. Der Begrif Freiheit ftehe in al: 
len Voͤlkergeſchichten in hoher Ehre, aber immer fep er relativ 
geweien. Freiheit ſey: „Aufhebung des Zwangs, um möglicit 
weit nach Ungebundenheit fi zu bewegen,” Aelativ finde man 
nun biefen Begrif im alten Sparta und Athen, in Nom, und 
and bier wieder verſchieden in verfhiebenen Perioden. Durch 
die berühmte libertas Germanorum hätten nur bie Freien 
Mechte gehabt, und nicht die Hörigen. Aehnliches im Mittel: 
alter und im der meueren Zeit. Die Freiheit ſey alio Mittels 
ftnfe, fo weit fie dem Beburfuiffe des Staats angemeſſen fev. 
Was von ber Freiheit gelte, gelte auch von ben Freibei- 
ten. Gewerböfeeiheit fen nicht Gewerböungebundenbeit; mac 
inneren und äußeren Verbältniffen vielmehr ſey fie zu reguli- 
zen. Wer unreife, oder ſchaͤdliche Früchte bringe, fep der Auf: 
fiht unterworfen; auf den Markt werde man Jemanden bin: 
ſtellen, ber erit unterfuche. Die öffentlihe Gebanfenmittheis 
Jung müfe im Staate eine Beſchraͤnkung erleiden durch An: 
fand, Bildung. Aber fie fomme zugleih unter ein Geſez zu 
ſtehen, wie öffentlihe Mebefreiheit (welche font — er weile auf 
bie Geſchichte des Elodius — zum Stuͤrmen von Senatshäu: 
fern führen könne) auch nothwendig beſchraͤnkt ſey. Wer aus 
bem Wolfe auf die Kanzel laufen und dort predigen wolle, den 
werde man zurüfhalten. Aehnlich ftehe es um bie Febrfreibeit. 
Der Staat dürfe auch bier Ungebundenheit befhränten. Noch 
viel mweitergreifend ſey die Preßfteiheit. Sie fep nicht Pref: 
zwang und nicht Prefungebundenbeit, and fie. muüffe in der 
Mitte ftehen. Die Idee der Preffreiheit fen etwas Beſchraͤnk⸗ 
tes und nicht etwas Unbefhränftes, Es gebe verihiedene 
Strafrechtstheorien, die beite ſey die Selbfterhaltungstheorie, 
benn alle übrigen fegen darunter begriffen. 
(Befhluß folgt.) 

Kaffel, 1 Jul, Man bemerkt, daß die minifterielle Par: 
tei in unſerer jezigen Ständeverfammlung, an welde fih eben 
fowol die Hof:, ale bie aritofratiihe und Militairpartei an: 
reiht, ftärfer und zahlreicher auftritt, als am vorigen Land: 
tage ; bdiefelbe ſucht fih dur die Bevollmächtigten der Stan: 
besherren noch mehr zu verftärken. Da indeffen die Werfaf: 
fangsartunde Begüterung in Kurbeffen für dieſe Bevollmäch⸗ 
figten zur Bedingung maht, fo finden mehrere bderfelben 
wegen Mangelbaftigfeit ihrer Legitimation Hinderniffe für ib: 
ren Eintritt in die Verfammlung. So bat der vom Züriten 
von Iſenburg⸗Birſtein bierher gefandte Bevollmaͤchtigte, Forſt⸗ 
meifter Lepel, unverrichteter Sache wieder von bier abreifen 
muͤſſen, da bie Ständeverfammlung den Beſiz eines Haufes 
und Gartens nicht für binreihend hält, um dem Erfordernis 
ber Begüterung zu entipreben. — Um auf alle Fälle gefaßt 
zu fepn, find die Stände ſchon jest zur Wahl des bleibenden 
Aus ſchuſſes geſchritten. Zu Mitgliedern deſſelben ſind wieder 
bie fruͤhern gewählt werden; blos das Mitglied aus der Ritter— 
ſchaft hat gewechſelt, indem Hr. v. Baumbab an die Stelle 
bes Hrn. v. Hepdwolf gefommen ift, Das Mefultat diefer 
Wahl gibt den Beweis, daß die Oppofitiom bie jest wenigſtens 
die Mejorität behauptet; denn die Gegenpartei hat die Wahl 


keines einzigen aus ihrer Mitte durchſezen können. Imbeifen 
baben fib mehrere Deputirte, buch welche bie liberale Partei 
in der Ständeverfammlung eine Weritärtung su befommen 
bofte, mehr ober weniger. ber Gegenpartei angefchloffen. — Bor: : 
geftern erfhien ber Kurpriny: Regent mit feiner völlig-herge: 
ftelten Gemahlin zum eritenmale wieder im Theater, und ge: 
ftern bei einer großen Kirchenparade ber Garnifon. — Heute 
ift abermals eine bedeutende Maunfchaft beurlaubt worden, 
fo daß fait nur die Soldaten der jüngften Konfeription im 
Dienft bleiben. (Nürnb, Korr.) 

Gotba, a Zul. Diefen Morgen ift babier Se. k. Hoheit 
ber Herzog Wlerander vom Würtemberg, Vater der regierenden 
Frau Herzogin, mit Tobe abgegangen. 

Altona, ı Jul. Diefen Morgen um 8 Uhr haben Se. 
Maieftät der König nebſt der Prinzeffin Wilhelmine und des 
Prinzen Friedrich Karl Ehriftian M. HH., begleitet von ben 
Segenswuͤnſchen aller Einwohner, unfere Stabt mwieber ver; 
laffen, und Ihre Reife nah Kiel auf ber neu angelegten Chauffe 
fortgefest. 

»yYreußen. 

Zur Widerlegung des grunblofen Geruͤchts, daß eine große 
Anzahl polniſcher Flüchtlinge durch Königsberg tramsportirt 
worben fen, bemerft bie dortige Zeiftung, daß an den Tagen 
bes 22 und 24 Jun. aus ber jest aufgelösten Hlfd-Strafan: 
ftalt in Pillau refp. 28 unb 27 Sträflinge unter vorfchrifte: 
mäßiger Bebelung in Königsberg eingetroffen wären unb je: 
desmal am folgenden Morgen ihren Marſch nach ber Straf: 
Anftalt zu Ragnit fortgefest hätten. (Preuß. St. 3te.) 

Bonn, 3 Jul. Geftern Abends brachten bie Studenten 
unfrer Univerfität* dem an biefem Tage von Berlin zurifge: 
tehrten königlihen Megierungsbevollmähtigten, Hrn, geheimen 
Diegierungsrath v. Mebfues, einen fehr glänzenden Fakelzug. 

Yahen, a Jul, Der Staats: und Yuftizminifter, Frhr. 
v. Kampp, kam geitern Abend von Köln bier an, und fol 
einige Zeit zum Gebraude der Bäder verweilen. 

tt Berlin, 6 Jul. Es heißt, dab Se. Mai. ber Kaifer 
von Rußland nur eine kurze Zeit in Peteröburg verweilen und 
dann wieder eine Reife antreten werbe, bie mehrere Monate 
dauern dürfte. Der Kaifer wird in das Ausland geben und 
bei diefer Gelegenheit Warfhau berühren. Der Für Statt: 
halter it bereits bemüht, Cinrihtungen zum Empfange des 
Monarchen zu treffen. Es follen Truppen in ber Umgegend 
von Warſchau foncentrirt werden. Graf Drloff wird aus Kon: 
ftantinopel in Petersburg erwartet, und bürfte mit einer neuen 
wichtigen Miſſion beauftragt werden. Matı fpriht von einer 
Zufammenkunft, die der Kaifer mit dem Könige von Preußen 
baben fol. Die Lage Polens, wie überhaupt die verwilelten 
Verhaͤltniſſe Europa’s dürften eine Beſprechung zwiſchen ben 
beiden einflußreihen Monarchen nötbig machen, und man fau 
baher mit Recht auf das Pefultat jener Zuſammenkumnft ge 
fpannt fepn. Es iſt nöthig, daß bei der engen Verbindung, 
bie zwifhen England und Frankreich beiteht, auch bie morbi: 
ſchen Höfe feit zufammenhalten und fib über Zälle, die kom: 
men fönnten, näber befprehen. Wir willen, von weldem we: 
fentliben Nuzen die früber ftatt gehabten bänfigern Zuſam⸗ 
mentänfte der Monarchen waren, denen Europa wohl haupt⸗ 
ſaͤchlich die lange Dauer des Friedens zu verbaufen hatte, Die 


Gefinnungen aller Kabinette bürgen dafür, daß fie, fo lange, 
wie möglih, verſuchen werden , die fich feindlich entgegenitre: 
benden Prinzipien wo nicht zu verföhnen, doch einander fern 
zu balten und beftige Meibungen zu verhindern, melde bie 
fürdterlihften Kampfe mit fi führen könnten, Man barf 
hoffen, daß die beiden Monarchen es fi beſonders angelegen 
fepn laffen werden, einen Mittelweg aufzufinden, um einer 
Arifis vorzubengen, die Europa zu fürdten hätte, wenn neben 
der Aufregung der Gemuͤther noch die fo mannichfadhen Ber: 
wilelungen fortdauerten, SInfofern wird die nahe Sufammen: 
tunft unferde Königs mit feinem erlaudten Schwiegerfohne 
vieleicht viele Beforaniffe heben, die man jezt etwa damit 
zu verbinden trachtet. Es wäre möglich, daß auch der Kaifer 
von Deitreih jener Zuſammenkunft beimohnte, 
Deftreid. 

Prefburg, 24 Jun, Nachdem in ber Girkularfigung bed 
ungarifhen Reichstags vom 21 d, die Nedaltion des Sten und 
legten Urbarialartifels beendigt worden, beſchloſſen bie loͤblichen 
Stände, einer aus ihrer Mitte zu wählenden Deputation bie 
Ueberſezung fämtliher acht Artikel in die ungarifhe Sprache, 
in ftrenger Webereinftimmung mit dem lateinifhen Terte, zu 
übertragen. Diefe Deputation ward am folgenden Tage er: 
wählt, worauf die löblihen Stände das ste Nenuncium ber 
hoben Magnatentafel in den Religiondangelegenheiten aufnab: 
men, das fie punftweife beantworten werden. (Preßb. 3.) 

Wien, 5 Jul, Metalligues 95’; Aproz. Metalligues 
86%, 5 Banlaftien 1238. 

Tuürtei. 

Der engliſche Slobe enthält folgendes Schreiben aus 
Corfu vom 3 Jun.: „Die Pländerung von Arta dur die 
Alephten unter Tafil-Buſi ift eime der fhreflichften Handlun: 
gen, welde die Annalen der griebifhen Revolution entebren, 

„Der Angrif war fo unerwartet, und das Vertrauen auf die 
ihnen entgegengefhiften Truppen fo groß, daß man feine Zeit 
jur Flucht hatte. Die Truppen vereinigten fih mit den Raͤu⸗ 
bern, und fo war die Stadt 1200 Teufeln preisgegeben, welche 
am 25 Mai Morgens eindrangen, und die Stadt vier Tage 
und drei Nähte hindurch plünderten. Während biefer Zeit 
wurde jede vichifche Audfhweifung begangen, wozu Wolluft 
und Raubbegier verleiten fonnte, Frauen aus ben erften Familien 
wurden ſchauderhaft gequält, indem man fiedendes Del über fie 
ausgoß oder fie mit glühenden Eifen brannte, um fie zur Ans 
gabe ihres Gelds zu nöthigen; Vielen wurden die Glieder mit 
Strifen zufammengefhnürt, bis der gebemmte Blurumlauf 
eine Lähmung berbeiführte, Gegen 1000 Menſchen fanden mit 
ihrem bemwegliben Eigenthum Schuz in den Wohnungen ber 
bei der Graͤnzlommiſſion verwendeten Offiziere. So gewährte 
Obriſt Barthelemp über 300, Obrift Baker beinahe eben fo Die: 
ien Schuz. Die Wohnungen derfelben fanden vorn in ber 
Reihe befeftigter Käufer unter dem Schloffe, wohin die Garni: 
fon fi zurüfgegogen hatte, und auf welde während der Nacht 
bes 26 und den ganzen 27 hindurch wiederholte Angriffe ge: 
macht wurden, um fid des übrigen Theils der Stadt zu be: 
mächtigen, die zur Unterftügung diefes Vorhabens zugleih an 
vielen Orten in Brand geftelt wurde. Diefe Angriffe wurden 
abgefchlagen, es ift aber fein Zweifel, daß nur das Beifpiel 
der Difiziere und die brittifhe Flagge das Schloß und den 
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Met ber Stabt, wohin das koftbarfte Cigentbum gebracht wor: 
den war, von dem. Schikfal rettete, das bereits den größern 
Theil berfelben befallen hatte. Hr, Wilfon vom zıften Regi⸗ 
ment, welder der Graͤnzkommiſſion zugegeben ift, war befons 
ders thätig, mit Lebensgefahr Familien, welche Schu; im Schloffe 
ſuchten, durch die Räuber hindurch za führen; fein Benehmen 
verdient das böcfte Lob. Die Bande z0g fih enblih in der 
Nacht des 28 zurif, und ging auf das griechifhe Gebiet über, 
ohne Widerftand zu finden, da die Graͤnze nicht bewacht war.” 
+ Semlin, 4 Jul. Die ferbifhen Angelegenheiten find 
geſchlichtet. Die durch den Zraftat von Adrianopel den Ser: 
biern zugeliherten Diftrifte find endlich unter ſerbiſche Bers 
mwaltung geftelt, Fürft Miloih bat dazu das befte Mittel er: 
griffen, indem er fie fib mit Gewalt zueignete, Er bat bie 
tärfifhen Behörden vertrieben, und feiert nun dem zweifachen 
Sieg, feiner Waffen Ruhm vermehrt gu haben und von ber 
Pforte belobt worden zu fen, daß es ibm gelungen ift, den 
Streit fo fhnell befeitigt und alle dardber zu erbebenden Kla⸗ 
gen erfkift zu haben. Man muß geiteben, bie Pforte ift tief 
gefunten, da fie es einem unternehmenden Bafallen zur Ehre 
gereihen läßt, daß er ſich felbft Recht verfhafte und bie von 
ihr eingefezten Behörden gemwaltfam vertrieb. Für die Ver: 
bältniffe Serbien indeſſen fonnte nichts Gluͤkllicheres geſchehen, 
als daß ein proviforifher Zuſtand beendigt wurde, ber fo lange 
auf dem Lande laftete. Auch für die Fürftenthämer wäre cd 
wuͤnſchenswerth, aus dem verberblihen, ungewiſſen Zuftande 
ju treten, unter welchem fie feufsen, und ber bei längerer 
Dauer unerträglich wird, ja zu Kolifionen führen muß, an 
welchen das übrige Quropa, vielleicht ohne ed zu wollen, wird 
Theil nehmen müfen; denn das fo viel befprodene Sleichge— 
wichtsfpftem wäre fichtlich untergraben, wenn im Orient ein 
Zuftand der Dinge ſich verewigen follte, der in direltem Wis 
derſpruche mit dem beitehenden Zraftaten fteht. — Nun Ser: 
bien gehörig arrondirt worden, muß ed am innerer Betriebs 
famteit und Reichthum gewinnen. Fürft Milofh gibt fi alle 
Mühe, die Induftrie, fo viel es die Intelligenz feiner Lands— 
leute erlaubt, zu beben, und die Bewohner mehr mit ben @ins 
richtungen befannt zu machen, Die den blühenden Zuſtand des 
weſtlichen Europa's beförderten, Wie es gewöhnlich geſchieht, 
ſo beginnt er, fuͤr ſeine Familie zu arbeiten, und vor allen 
Dingen ihre Exiſtenz für die Folge zu ſichern. Er bat dem: 
nah ein Familiengefeg, wie bei den übrigen europäifdın Fuͤr⸗ 
ſtenhaͤuſern uͤblich, eingeführt, und einen Hofſtaat errichtet, 
der durch Glanz und Zahl fih auszeihnet. Nur Serbier find 
dabei angertellt; überhaupt ſcheint Milofh den Grundſaz an— 


genommen zu haben, feinem Fremden irgend eine Stelle zu 
eben; er will ausihließlih Fingeborne im Staatsdienfte wife 
een. An der Organifation der Truppen wird fleißig gearbeis 
tet, und bei dem militairifchen Geiſte, der die Serbier befeelt, 
wird es nicht ſchwer, ſchneil eine achtungswertbe Macht auf die 
Beine zu bringen, die an Muth und Gewandrheit mit allen 
Truppen Europa’s rivaliliren fan. — Aus Konftantinopel lau⸗ 
ten Die Nachrichten berubigend. Die Rufen ſciken fi zum 
Abmarfhe an, und Graf Orloff dürfte unverzüglih Konſtan— 
tinopel verlaffen, um zum Kaifer zu eilen, und über feine Miſ— 
fion Bericht zu erftatten, 


PBerantwortliher Redalteur, €, I. Stegmann. 
Verlag der I. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart. 
— — —— — — — — — — — 


Aferondentihe Beilage zur Allzememen Zeitung. No. 246. 1833. co Sulius.) 





\ Nachrichten aus Griechenland, 
(Fortfezgung.) 

Nr. 106 (der Minerva) vom 24 April (5 Mai). 
Das Dlatt beginnt mit Betrachtungen über bie erwähnten fd: 
niglihen Delrete. Es heißt darin ; „In unfern lezten Blättern wa: 
ren Nachrichten über die Organifation der innern Verwaltung, 
über Käthe der Nomarchen, Eparhen, Demogeronten; dis Al: 
{ed dürfen wir als Grundlage einer Verfafung anfeben, ob: 
gleih nech die Beſtimmung über die Wahl diefer Behörden, über 
die Beiugniß derfelben, und, da noch ein Korps mit pelliiichen 
Mecten (Bowis) fehlt, die Beſtimmung über die Behörde 
abgeht, welche bei ftreitigen Faͤllen entiheider, wenn es fich da: 
von handelt, ob der Beamtete recht getban, das Gefez vollgogen 
oder übertreten bat. Auch erfahren wir nicht, ob die Beitäti- 
gung des Demogeronten der Gemeinde, wie wir nicht zweifeln, 
nur die Genehmhaltung deifelben til, Deun Demogeron: 
tien neben königlihen Beamteten haben leinen hoöhern Zwel, ald 
Ungefezlichfeiten und Williuhrlichfeiten derfelben zu hindern. 
Sie find darum ganz unabhängig von der vollgiehenden Gewalt 
geweien, — eine Stellung, Pe wohl ihnen und den genann: 
ten beratbenden Behörden aus dem Wolfe nicht. genommen 
werden fol, Auch feben wir, daß ein Staatsrath foll er: 
richtet werden. Obwol feine Befugniffe nicht befannt, zweifeln 
wir dennod leineswegs, dab fie denen des Panbellenion 
gleich fenn werden. Sie werden dann vom Willen des Volkes 
ausgeben, und als proviforishe Verfügung nügen, bis ber Kon: 
greß berufen wird, welder die nöthigen nationalen Senate 
(idvixag Bovis) aufzjuftelen bat, In der Verordnung über bie 
Minifterien feben-wir mit Vergnügen die Beſtimmung über 
ihre Verantwortlichfeit wegen Beobachtung und Vollzug der 
Gefeze, wegen Wahrung der Rechte des Staats und Verwal: 
tung der öffentlihen Gelder, Obwol dieſe Mechenſchaft der 
Minifter ungefähr überall iliuforifh iſt, find wir doc ungedul: 
dig, die darüber angelindigten nähern Peftimmungen zu fen: 
nen, bie unfere HH. Minifter felbft über ihre aktenfallfigen 

Beſtrafungen der königlihen Megentfhaft unterlegen werden, 
und welches die unabbängige Behoͤrde ſeyn wird, die fie aufla- 
gen, richten und beitrafen fol, Sind es Gerichte, bei denen 
fie durch königliche Profuratoren zu belangen find, fo werden 
fie ald Beamtete von Beamteten wenig zu beforgen haben, da 
bis jest unfere Richter keineswegs unantaftbar waren. Ebenſo 
wenn der Staatsrath fie rihten fol. Hier alſo ift eine von 
der Nation ansgebende Behörde durchaus nötbig. Bis zu ib: 
rem Gintritte befiebt die Verantwortlichleit der Minifter nicht 
in der Wirklichleit, Auch fast man, daß fir die Beamte: 
ten eine übereinjtimmende Kleidung foll eingeführt werden. 
Es icheint nicht, dab wenn jene unfere Herren ſich mit golde- 
nen Quajten und Streifen zeigen, fie dadurd viel gewinnen 
oder etwas Anderes erregen werden, als den Neid der Mit: 
bürger, Iſt das koͤnigliche Diplom nicht genug, und ift ihre 
Thaͤtigleit nidt eine offen anerfannte? Man wird us auf 
andere Voͤller verweilen, aber man bringe ung ihre Bildung, 
nicht ihre Nöte, nicht Zeichen der Ungleichheit im ein Volk, 
welches fie nicht fennt, nice mag und verträgt, und bei dem 
das Ungleihe und Getrennte (dviusor, dzoivwior) bei: 


— gebt. Man denle an bie Wergernifle, welche bie Un: 
gleihheit, die Nangftreitigfeiten in Heer und Flotte gebracht, 
und halte fie menigftens von der Verwaltung fern. Auch die 
ſes mögen unfere Minifter bedenlen: wie rubia gingen früber 
idre Sefretaire zu Werfe, ebe die Mäthe ernannt wurden! 
Kaum find zu den Gefretairen die Mäthe gefommen, melde 
Plagen erwachſen ihnen wegen biefer Räthe! Was fir Sub- 
jefte find fie genötbigt zu diefen Stellen vorzufchlagen, und 
wie viele würdige werden dadurch gelranft! Alles dis bitten 
wir unfere Staatäfefreraire mohl zu ermägen, nicht aber täglich 
das Volke in neue Erperimente zu werfen. Als leztes Un— 
beil erichiene, wenn fie fih beruffigt fänden, der föniglichen Herr: 
fhaft noch den Adel, die Titel, die Orden und die andern Zei: 
chen ber Iwietracht vorzuihlagen. Mögen fie lieber den Lehrer 
unfereds Monarchen, M. Aurelius, lefen, der jagt: „Zradte 
„das Bild eines Staates dir Far zu machen, in welchem bie 
„Gleichheit und die gleihe DOffenbeit der Mede Alles 
„durchdringt und die koniglihe Macht vor Allem und am mei: 
„ſten die Freiheit der Beherrſchten in Ehren hält,” Gewiß bat 
unfer König im Sinne, diefe Lehre feines Meifters in das 
Wert zu fegen; denn durdf fie wird er feinen Thron aufftellen 
unerihütterlic von Geſchlechtern zu Geſchlechtern.“ 
(Fortfezgung folgt.) 


Parlamenteverhandlungen über die oſtindiſche 
Kompagnie, 
Beihluß der Mede des Minifterd Grant. 

‚ Der Redner ging nun in einige Details über den Thee— 
banvel der oſtindiſchen Kompagnie ein, und erörterte die Frage, 
ob in der Folge der Hamdel mit dieſem Artikel aud mit an: 
deren Rändern, als mir denen die oftindifhe Kompagnie jet 
in Verkehr jtehe, folle getrieben werden duͤrſen. Er ſprach aber 
bei diefer, fo wie bei vielen anderen Stellen feiner Nede fo 
leife und unverftändlih, daß die Verichterftatter auf die Mit: 
theilung feiner Argumente Verzicht leiften mußten, Zunaäͤchſt 
feste er dann die (bereits mitgetheilten) Vedingungen ausein: 
ander, bie man in Bezug auf die finanziellen Verhältniſſe ber 
Kompagnie eingeben wolle, und fuchte darzuthun, dab die in 
biefer Hinfiht von der Miegierung gemachten Vorſchlaͤge in den 
Umftänden begründet, und für alle Theile annehmbar wären. 
Auf die muthbmaaplihe Wirkung der Maafregeln in Bezug auf 
Indien eingehend, aͤußerte fih Herr Grant dann weiter fol: 
gendermaafen: „Ich behaupte zuvörderii, daß der Plan der 
Megierung zum Beften Indiens ausichlagen wird; denn alle 
diejenigen, welche fih am eifrigften mit den Intereſſen und 
mit ber Wohlfahrt Indiens beichaftigt haben, find mit Uns 
lichten bervorgetreten, die mit den Hauptzügen umferer Maaf: 
regel übereinftinnmen. Ich Fan bier nicht alle Veränderungen 
einzeln angeben, bie in der Verwaltung von Oftindien beab- 
fibtigt werden; nur Cine fan ich, ihrer Wichtigkeit halber, 
nicht ganz unberührt laſſen. Es follen in ber Folge nemlich 
ftatt drei Präfidentfchaften, deren vier eingerichtet werden. 
Die oftindifhe Negierung flieht gegenwärtig die drei Prafident- 
{haften von Bengalen, Madras und Bombav in ſich; alle 
Perfonen aber, welde mit dem Yande befannt find, baten die 
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Aufiht ausgeſprochen, daß in Kolge der großen Erweiterung 
der Pröfidentihaft Bengalen nah Weſten hin, wo ein unrubi: 
ges, Eriegeriiched Voll wohnt, die Errichtung einer neuen Praͤ— 
fidentfchaft in jener Gegend durchaus nothwendig fer. Unter 
den vielen Stimmen, melde ſich für diefe Anſicht ausſprechen, 
befindet ſich aud bie des jezigen Generalgouverneurs, Lord 
Miliam Bentint, welder erflärt, daß es der bengalifhen 
Präfidentfhaft unmöglic, jene entfernten Diftrifte angemeſſen 
zu verwalten. Das Generalgouvernement befizt allerdings eine 
Kontrolle über die untergeordneten Staaten ; aber in Diftrik: 
ten , die fo entfernt liegen, wie die ber Prafidentihaft Benga— 
len hinzugefügten Theile fan eine folde Kontrolle nicht wirk⸗ 
fam auggeübt werden, Auch mit den untergeordneten Gouver: 
nements follen mehrere Weräuberungen vorgenommen werden; 
die Zahl der Raͤthe foll vermindert und unfere Gefezesformen 
follen abgefhaft werben; hauptfüclih aber wird man darauf 
bedacht fepn, in Allen oftindbiihen Beſizungen übereinftimmende 
Geſeze einzuführen und der Verwirrung in der jegigen Rechts— 
pflege ein Ende zu machen. Es wirb die allerdings feine gro: 
fen Echwierigteiten haben, und nur almablih und durch Be: 
barrlichteit auszuführen ſeyn. Die Uebel des jegigen Soſtems 
der Grrichtöverwaltung, bie aus der befonderen Lage bes indi— 
fhen Reihe hervorgehen, verdienen die alsbaldige Hufmerk: 
ſamteit bes Parlaments, Oft muß wegen der ungebeuren Aus: 
dehnung der Präfidentichaften ein Procef mehrere hundert Meilen 
von dem Wohnorte der Streitenden entfernt geführt werden, 
was Koften und Nacıtheile in Menge berbeiführt. Vor allem 
aber muß der Unterfhich muter den Gefezen aufjehoben wer: 
den, nah denen die Eingebornen und bie Engländer regiert 
werden. Der jezige Stand der Dinge ift ohne Beiſpiel in der 
Geſchichte und Fan nicht länger fortdauern, In ben meiſten 
Theilen Indiens finden ſich vier verfchicdene Menſchenllaſſen, 
die unter verſchiedenen Gefezen leben und verfhiedene Rechte 
and Pflichten haben, nichts jedoch iſt genau deſinirt. Außer 
diefen find nod an manden Drten fremde und brittifche Un: 
terthanen, die weder in Grofbrirannien noch in Indien gebe: 
ren find, und von denen Niemand mit Beftimmtheit fagen 
fau, nad welchem Gefeze fie zu richten feven; bisher fonnte 
man fih noch fo ziemlich heifen, wenn aber die eingebornen 
Ehpriften, bie Engländer, die Leute aud den Kolonien und die 
Fremden fih vermehren und in Indien verbreiten, dann wird 
diefer Stand ber Dinge allmählich völlig unerträglich. Cine 
Sleihftellung aler unter Ein Gefez würde bie wichtige Folge 
haben, daß fi die Europäer in Indien vermehrten. Welche 
ungeheuren Mefultate wiirde der vermehrte Verkehr zwifhen 
Europäern und Eingebornen haben. Mor einigen Jahren noch 
fonnte ein Guropder uur unter manden Beſchraͤnkungen Land 
in Indien pachten; wir fhlagen vor, diefe Beichränkungen ab: 
Juſchaffen. Bemerkenswerth ift ed, wie fehr ſich feit einigen 
Gahren die Mepnung über die freie Zulaſſung ber Europäer 
geändert bat. Sonſt waren alle Eivilbeamten der Megierung 
dieſer Zulaſſung äuferft entgegen, jezt beginftigen fie ſolche. 
Es ift indeß fein Zweifel, daß die Sache reiflich erwogen wer: 
den muß, und daf man nur mit großer Vorſicht zur Ausfüß- 
rung ſchreiten darf. Sobald die freie, unbeſchraͤnkte Zulaſſung 
ber Europäer ausgefproden ift, dann muß auch in der Nedte: 
verwaltung durdaus fein Unterfchieb mehr zwiſchen Europäern 


und Eingebornen gemacht werben; bis wäre ein Schritt zur 
Verfhmelzung beider Klaffen, welche jedoch nur mac langer 
Zeit zu hoffen und zu erreichen ift. Sobald dieſe Maaßregel 
angenommen ift, dann barf Fein Caropder mehr erwarten, 
irgend ein Vorreht vor dem Cingebornen zu genießen; er fteht 
unter demfelben Geſez und ift den gleihen Strafen unter: 
worfen ; es ift unmöglich, ihnen bie Sicherheit und den forg- 
lofen Genuß ihres Landeigenthums zu verfhaffen, ober bie 
ſchnelle Hülfe gegen Privatbeleidigungen angedeihen zu laffen, 
wie dis bei regelmäßig fonftituirten Megierungen ber Fall 
ift. In der Bil, die ich dem Parlamente zur Erwägung vor: 
legen werde, gedenle ich aud vorzufhlagen, daß fein @inges 
borner Indiens wegen Farbe, Geburt oder Meligion verhindert 
ſeyn foll, Aemter unter der Regierung zu befleiden. (Hoͤrt! 
hört!) — Ih kan nicht umbin, der Eriftenz ber Stlaverei in 
Ditindien Erwähnung zu thun, mobei ich aber das Haus dar: 
auf aufmerkfam mahen muß, daß ein großer und weſentlicher 
Unterſchied zwiſchen der Sklaverei in den weſtindiſchen Kolo⸗ 
nien und ber in Oftindien beftebt. Leztere ift nichts weniger 
als firenge, ausgenommen in Malabar, wo mande Grauſam⸗ 
feiten vorlommen. Die allgemeinen Inftitutionen der verfchies 
denen Kaften madhen es nothmwendig, daß dad Haus biefen Ges 
genftand fehr vorfichtig behandelt; und ich glaube, daß ed am 
beften ſeyn würde, eine Kommiſſion niederzufezen, bie das 
ganze Spftem einer genauen Prüfung unterwürfe. Die Negie: 
rung macht daher auch für jezt in biefer Hinficht feine Vor⸗ 
f&läge. — Im Verlaufe der Beratbung über bie von mir eine 
zubringende Bill werde ich die Aufmerkfamfeit des Haufes auch 
auf den Zuftand der kirchlichen Einrihtungen in Dftindien 
leuten, deren Lage bie volle Berüffihtigung des Haufes er: 
heiſcht; und obgleich die vorzufhlagenden Veränderungen nicht 
übertriebener Art find, fo hoffe ih doch, daß fie fich ald aus⸗ 
reihend zur Abſchaffung beftebender Uebel erweifen werben, 
Ich halte es befonders für nothwendig, nicht mehr die ganze 
Laſt der geiftliben Angelegenheiten in Indien auf einem ein» 
—* Biſchof ruhen zu laſſen, und werde deshalb vorſchlagen, 
ie Archidialonen in Madras und Bengalen zu Biſchoͤfen zu 
ernennen. Ich fan meine Vemerkungen über biefen Gegen: 
fand nicht beffer fchliefen, als indem id Ihnen eine Stelle 
aus einem Schreiben des indiihen Biſchofs Heber an den Ge: 
neralgouverneur vorlefe; fie lantet folgendermaafen: „IK 
nehme mir ſchließlich die Freipeit, Em. Herrlihfeit zu dem 
inneren Frieden und dem Anſchein einer allgemeinen Wohl: 
fahrt und Zufriedenheit Glut zu winfhen, welche, manden 
ungünftigen Umftänden zum Troz, in allen von mir befuchten 
Theilen des Kompagniegebietes meine Aufmerkſamkeit auf fi 
gezogen haben, Es ift mein ernfted Gebet zu der gütigen Vor— 
fehung, melde die milde und gerechte Regierung der brittifchen 
Beamten ſchon fo fegenbringend für Indien gemadt bat, daß 
fie ihnen den Cinfluß erhalten möge, den fie bis jezt fo trefz 
lih angewandt haben.” — Ich habe den und vorliegenden 
wichtigen Gegenftand in manden feiner einzelnen Punfte be> 
rührt, aber bei weitem nicht erfhöpft; dis muß den ferneren 
Berathungen des Haufes vorbehalten bleiben; ich beſchraͤnke 
mich für jezt darauf, dem Haufe folgende Mefolutionen vorzu— 
fdlagen: 1) daß es allen englifhen Unterthanen erlaubt fern 
cl, nah den Häfen von Ching zu reifen, und mit Thee und 
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allen Produkten jenes Reiches, unter gewiſſen Beihränfungen, 
Handel zu treiben; 2) daß wenn bie Kompagnie ſich veran: 
laßt finden folte, alle ihre Aftiva und Palfiva der Krone zu 
übergeben, diefe auch alle und jede Verbindlichkeit übernehmen 
folle, welche der Kompagnie obgelegen haben, und 5) daß bie 
Regierung Indiens, unter den vom Parlamente vorzuſchrei⸗ 
benden Beſchraͤnkungen, in den Händen ber Kompagnie ver: 
bleiben folle,” 


Brafilien 

Briefe aus Para vom 24 April (in der Peipziger Zeitung) 
enthalten Folgendes über den dortigen Aufftand: Am 2o0ften 
April brach der Aufſtand gegen bie Bleifüßler (pes de chumbo, 
ein Spisname, den man den Portugiefen in Brafilien gibt) 
los, nahdem ſchon feit drei Jahren ber Pöbel es wiederholt 
verfucht hatte, wiewol nur mit fehr theilmeifem Erfolge, fie 
entweder zu vertreiben, ober geradezu zu vernichten. Wiele 
wanderten, der ewigen Gefahren- und der häufigen Meudel: 
morde müde, vor einem Jahre aus, theild nah Eapenne, 
theild nah Europa. Die Reichſten fahen fi aber durch ihre 
ausgebreiteten faufmännifhen Gefchäfte gejmungen, der Ge: 
fahr die Spize zu bieten, waren aber unflug genug ſich in 
Schuz: und Truzbiündniffe einzulafen, gegen das herrſchende 
Prinzip der Regierung und gegen die BWoltsmepnung zu intri⸗ 
guiren, umd gingen fo weit, bie Ruͤkkehr der abfoluten Mon: 
archie, folglich die Obergewalt der Europaͤer über Brafilier, 
als ein unfehlbar durch fie herbeizuführendes Ereigniß zu ver: 
fündigen. Der Anlaß zum Aufruhr am 20 April wurbe ab: 
fihtlih gegeben, indem die Portugiefen eine Meaktion herbei: 
zuführen wünſchten, die auf jeden Fall wenigſtens dazu ge: 
bient hätte, fie die Stärfe ihrer eigenen Partei fennen zu leh⸗ 
ren. Indeſſen wurde nicht nur die Sache viel erufter, als fie 
dem Plane nad fepn follte, fondern man machte auch bie un: 
willfommene Entdefung, daß die Zahl der geheimen Feinde 
der fonftitutionellen Regierung bei weitem Kleiner fep, als 
man erwartet hatte. @in bedeutender portugiefiiher Kauf: 
mann widerfegte fih einer richterlichen Entſcheiduug. Man 
begann gewaltfamere Maafregeln gegen ihn zu ergreifen, und 
bie Nationalgarde unringte das Hand. Sie befteht der Mehr: 
zahl nah aus Farbigen, — alfo ben gebornen Feinden des eu: 
ropäifchen Stammes, von dem fie freili der Hälfte nad ent: 
fprangen — fie iſt feit den Unruhen, melde auf Don Pe: 


dro's I Abreiſe folgten, erricter worden. Aus bem Haufe des 
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Portugiefen wurde ein unermarteted, alfo ein Anfangs fehe 
mörderifhes Feuer auf fie eröfnet, und als fih mehr Truppen 
zu deu angreifenden Nationalgarden gefellt hatten, fingen die 
Portugiefen, welche fi heimlich verfammelt hatten, an, aus 
fünf oder fehs im Ruͤlen und den Flanken gelegenen Gebaͤu— 
den auf die bloßgeftellte Linie zu ſchießen. Sie würden uns 
ftreitig die Nationalgarden aufgerieben und dann leicht bie 
Gegenrevolution hervorgebracht, — freilih aber dad Land im 
einen ruchlos geführten Morbdfrieg geftürzt haben, wäre ihnen 
die Partei der mißvergnügten Brafiliee zu Hilfe gefommen, 
Da biefes nicht geſchah, fo wurden ihre Häufer endlich er 
ſtürmt. Die Folgen waren furdtbar. Im Laufe des erften 
Tages ſchonte der Pöbel feinen Portugiefen, uud 96 von ihnen 
wurden, zum heil mit raffinirter Graufamfeit, ermordet, 
Am zweiten Tage fuchte man fie in den Wäldern auf, we 
vielleicht noch gegen 50 getödtet wurden. &elbit die Fleinen 
Kinder wurden in einer befonders verhaßten Familie bajonnet- 
tirt. Bon der Partei ber mißvergnügten Brafilier, Leute, 
welche es insgeheim mit -den Portugiefen bielten, find gegen 
70 ermordet worden, obgleih dieſe fih nicht in das Gefecht 
gemengt hatten. Traurig genug iſt ed, daß im Augenblike 
der größten Unruhen mehrere Fahrzeuge mit gereisten Mulat- 
ten und bergleihen abgingen, welche fih in ben Orten längs 
des Amazonas verbreiten werden, um die wenigen noch dort 
lebenden Portugiefen zu überfallen, — Am 24 April war Alles 
wieder rubig in Para, jeboh dauerte das Morden nod auf 
ber benachbarten großen Infel Marajo fort. Die entlommes 
nen Portugiefen hielten ih am Bord ber fremden Fahrzeuge 
verborgen, ohne es an wagen, einen Fuß an das Land zum 
fegen. Man glaubte jedoch, daß die Ruhe bergeftellt werben 
würde, fobald ein Prafident der Provinz von Rio ankaͤme, 
denn den zu dieſem Amte ernannten hatte man gezwungen — 
als einen portugiefilfh Geſinnten — von Para abyufegeln, ohne 
an das Land zu fommen, Gnglifhe und franzöfiihe Käufer 
waren forgfältig gefhont, und weder den Perfonen noch dem 
Eigenthume der Nichtportugiefen ein Leib zugefügt worden. 
Die Geihäfte lagen jedoch fehr barnieder, was zum Theil 
aud der Furcht vor der Cholera zuzuſchreiben iſt, die der Sage 
nah in Gavenne ausgebrohen fepn ſollte. Miele brafilifche 
Familien hatten fi daher (vor jenem blutigen Greigniffe) 
nad ihren Pflanzungen im den Urmäldern, 80 bis 100 Meilen 
oberhalb Para, zuruͤlgezogen, wo fie wohl, vor jener Kranfheit 
mwenigftens, fiber fepn dürften, 
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maſchine. 


tliye Berſteigerun 
—* br 


wozu die Riebhaber mit dem Weifügen eingeladen werben, daß ber Anſchlag ſehr miebrig geftellt if, und daß bie Mafchine inzwiſchen täglich bei dem 


Unierzeichneten eingefeben werden fan, — Den 7 Zunius 1833. 
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Be, © Ber ann rn KR iv 
o ie n ranten werben hoͤfli € - 
gleich auszjumweifen. ; 


11087) Ein bereit® in reiterem Witer fiebender Mann — ei 


arte acht einen Srovifionsreifenden, baupträdlich für Bavern, Granfın, Bärtemb 
er Untergeidmrte er einen ——— ——— — baup ven, Kolonie Ar und Drogueries Waaren au 
ner ‚bi 


Schweiz 


Schiffahrts s Verwalter Hutten. 

+ Baben und bie Schweiz, ber 

ib . Receiichheit gi 
rer L 

wald In Ball 





to # won 
— — 


er, — welder feit vielen Jahren im dffentiichen Geſcha ften fland, und mehs 


ein 
vere nicht untergeorbmete Stellen bericibete, — ſieht fich in 338 der in den ieen ziel Fahren In feinem Baterlande ſtatt gebabten Ummälzuns 
e 


sen in dem Kalle, auswärts ein Unterkommen zu fudyen, als 

bei einer Herrſchaft ober Gtandeiper: 

Bu =: jet: — Auf ng weitere 
sfalfise Eroͤſnungen 


Auskunft und acht bare 


fchäftöfübrer, Privatfefretair, Wisliotbefar, Worlefer, Seſellſchafter und dergl 
‚ wobei er vorzüglich fein un a Deutichland richtet, anderweitige Anträge jedoch micht au 

achfragen ift er bereit, genauere 
firbe man gefülligft unter der Begeichnung B. 


Empieblungen an bie zu geben, 
W. an die Expedition der Wilgemeinen Beitung gelangen zu laſſen. 
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mar 1836 en Beantwortungen bieferffarie bet Königreihs Sri 
Aufgabe erhält bie; befie ben Preis von dreißig] madı den veueſten en —— 
Friebrichobor. geñochen von Schleich und Geig, groß 


C. Fortlaufende Prämie aus der von auibartengermat, Eimers 2 fi. 46 I. 


lot. * * 
Sepdiis’fwen Stiftung. auf Leinwand gezogen u. eofor. Sr * 7 


A Karies nen “oralen und bes Hodlans 
Derjenige Eleve der Gärtner s Lehranpaft, wer] P* rmenien 2 dl. 
A. Frühere noch laufende Prels-Aufgaben. ſaer auf der dritten Kebrfinse ehend, eine mi@eihäfts » und Meife » Tableau für 
I.(®om Sabre 1831.) ey Aufgape un {böt, erbäft, bel Deurfchfamd und bie angrängenten Ränber, 
Huf bie Erziehung einer neuen Barietät vonlionn untadeldafter Aurtährung, eine Prämie vonf in Kupfer geftoden v. Set 2 fl. 42 fr 
Wein aus dem Samen, welcher mit oder obuel;o Thalern aus ber von Seodlin’ichen Stiftung. auf Keinwand und in Etul u 
vorbersegangene fünftliche Freuyende Befruchtung] iverhe Summe ibm, bei feinem Austritt aus dem m — — 
erzielt ift, wird ein Preis von bo Stüf Fried — ——— wie vereus im vorigen] uust) Bei uns iſt fo eben erfchienen: 
rihöber ntgenl: — Die neue Barjetät nußl Fahr publigiet worden. — Aujdbriich wird ein ' f 
eine in jeder 9 pie vorrreffliche Frucht fiesfauperer Gegenfaud zur Preisbewersung ausge Fonrıovenna, Necoro. Richardett, 
fern, welde in ber OftotersSisung des Bereindffteit, und vom Wortande eine Kommilfion ein Rittergedicht, übersezt von J. D. 
* De 2 ———— Getting des — — 5 Gries. 3r und lester Theil. Welinpas 
\ i me ämienempfängers wird am Jabre&:| pier 1 Thir. 16 gr. oder 5 fl. Alle 3 Thell 
5 dabei mugleich folgende, durch drei glaubwürs p 9 Alle 3 Thelle 
* 3 ne vefte Öffentlich genannt. Deiinpapler 5 Thir. oder 9 fl. 
Mit biefem Thelle in ein Werk gefähtoffen, 
n mir dem 


Preis: Aufgaben 
des Vereins zur Befdrberung bes Garten: 
baues in den Lönigl. preuß. Staaten, für 
das Jahr 18 


Publirt: Berlin, am ııten Woresiepe ben 23 
Junius 1833+ j 











































































dige fahverdändige Männer bed Orts zu beicheis ... 


nigende Angaben errorberlih : m) vom toelcher ä . i R “ 
BBeinsorte durch Selofisefruchtung ‚ oder von weis Die — über die PreidsMufgapenf|bas bei feinem Erideinen in Stafie 
hen Weinforten durch Prenzende Befruchtung, ber ad I eis V werben an ben Direktor oder an benfgröften Beifall anfgenommen wurde, in Deutids 
Samen gewonnen fen; 2) daß bie gesogene Barlerf@eneral » Serrerär des Vereins eingefendet. Auf and aber noch nie ganz überlegt erichienen ifl 
it im Jahre 1832 ind freie Laub gepflanzt und deu Zitel derjelven wird ein Motto gejezt undjbenn bie beiden früberen Uebrrieger flarben nad 
ein berfiegelter Zettel beiselest, weicher außerlichl Vollendung ber erfien Ohefänge, 
diejed Motto und im Innern den Namen, Stan 
und Wohnort bes Verſaſſers enthaͤlt. — bs 
bandlungen, die nach deu bejlimmten Zertninen 
eingeben, oder beren Berfafler fich auf irgend eine 
Weiſe genannt baben, werben nicht zur Aomfuvs 
ren; geiaffen. — Bern ben eingebenden Abband— 
ungen ber Preid auch nicht zuerfannt werben 
follte, wird dor angenommen, baß bie Herren 
riaifer_ nichtäbeftoweniger deren Benuzung 
für bie Drukfihriften des Bereind bewilligen. 
—8 * * he rt — „auge: 
tige Prüfung ber Kanals und ber Wafferbeigungplieheit Int en, |0 imerben ne Wi mreimung 
—5 gleichen Raum und im Bezug | Neisipenfibrer Hobandiungen gefäligft zu erfennen geben, 
run Gegennäuhe nie N chen Koften — — — — — 
r Anlage und Berriebes be zu besirg: 
a ac Me Ybrrfungen beider heiys]l 520) Neue Landkarten. 
meiboben auf die Erbaltung und bad Gebeibeuf In der Litterarifhzartinifiben Unftalt 
in München find erfhienen und durch alle 


der Sewaͤchſe genau zu erforfchen find, wird ein 
Be von fehzig Wriedrihedor ausgeftpt-Koriven Buch s und Kunftbandlungen zu beyieben : 
‘ Karte v. Europa, zum Getraud für Schu⸗ 


je Abbandlungen find im Januar 1538 © 
ien eingerichtet, 4 Blatt, Bolorirt 2 fl. 48 Fr. 


ſeuden. 
II. GBom Jahre 1832) 

Durch welche Mittel fan „ei. SHpasinsi— v- Deutfchlanb, zum Sebrauch für Schu: 
thenzwiebeln vor ber, unter bem Namen „ins len eingerichtet, 4 Blatt, kolerirt 2 fl. 48 Mr. 
geitrankireit oder weißer Roy’ bekannten penarsfil eberjichtsfarte ©. Könipr. Bayern, 
tigen Krankheit fhäzen, oder wie find Die, vonf vom Major v. Piummern, kolor. 36 M. 
diefein Liebel (bon ergriffenen Zwiebeln auf eine Karte des Ifartreifes 1 fu a8 er 
fihere Art davon zu beiten 7° — Die Beantwors h ARE ron 
tungen find vis zum erfien Iannar 1835 einzus| IHY Meife von Münden ins bay 
fenben. Der dafiir auögefejte Preis im Betragel Y![de und falsburgifhe Hohgebirg, 
von swansia Friebrihsbor fan erft, 2 Blatt, jet. — — _i fl. ı2 Mm 
bein das Mittel geprüft worden ift, erteilt werden. Zandgerihtstärthen v. Bayern, Sub: 


ıtbem barin unausgefegt verbfieben Ih; 3) daß 

ie berfandie Traube an beſagtein Weinſtok an 
einem gang freien Spalier , ohne irgend sine 
Sünftlicie , die Heife befbrdernde Vorrichtung im 
Sommer 1336 gereift fey, — Souten mehrere 
Konkurrenten für die Preids Nufgabe auıtreien, 
fo wird nach fatebsrichterlichem YUusipruche fadıs 
verlänbiger BWeinfultivateurd ber vorgüiglichhen 
Frucht unter den konkurrirenden der Preis zuer⸗ 
Fannt werben. 


1I, Gom Jahre 1832.) 
Fuͤr die am vollftänbigften angejteilte gegenfeis 


Der ey art iA gerwiffermaßen eine Fort⸗ 
fegung von Arion’s rafenbem Roland zu 
nennen, und 2 als folche gewiß Anfpruh anf 
eine giinflige Aufnabıme machen. Zum Lobe ber 
a etwas zu on ‚ möcte wohl nicht 
nötbig feun, da Here Sries durch feine geluns 
63 Ueberfezungen bes Taffo und Arioſt 
längtich befanunt if. 


Früber erſchien in umferm Berlage: 
Gedichte uni poetische Ucbersezungen 
von J. D. Gries. 2 Bändchen. Belln- 
papier 4 fl. 30 fr. od. 2 Tolt. 12 gr. Beſ⸗ 
feres Velinpapier 5 fl. 24 fr. oder 3 Thlt. 

Stuttgart, im Jul. 1833. 
8. C. Löffund und Gobn. 


(1122) Buchhandlung von &. Schmer: 
ber in Grantfan aM. 


Einladung zur Gubfeription. 
Ge 1,& idhte 


er 
Europdifchen Menfchheit 
im 
Mittelalter 
Anton von Tillier. 








feriptionsprei® für bie ganze Samınlung perfreue Ausgabe in böcrtens 10 Liefernn lebe iu 
B. Neue P tet⸗ u ufg aben. Blatt Ist. 10 Bogen, elegant gebrfret. Der erike febr 2 
Woelches ift das beiie Berfabren, Pflanzen durch Das einzelne Blatt 24 fr. Subferiptions + Preid beirägt nur 27 Br. für eme 


Bis jet And erfchlenen: Weimgries, WBeilbeim, 
Keibeim, Wiedenburg,  Werdenfeis, Iugeitadt; 
kandsberg, Gtrattambof, Eiayftadt , Pappenteitt, 
Scheongan, Abınsberg- 

Kartevon Schleſien, gebſt Tbeilen der ans 
grängenden Ränder, von Macco ı il, 12 Mu. 
— des odmanifchen Neichs in Europa u, 
einem Theit deffelben in Aſſen, 6 Blatt 4 fl. 
— von Frantreich, für ben Hand =_und 
Nöfegebrauc) , in Kupfer geſtochen von Selb, 
folortrt 2 ñi. 48 kr. 
— von Itallen nebſt den udrdlich gngraͤn⸗ 
zenden Ländern, zum Haude- und Reiſege⸗ 
brauch, kolor. 10. 48 kr. 
Reiſekarte d. Schweiz, ſhwarz 4 fl. 
tolor. 4 A. 30 fr. 
kolorirt auf Leinwand aufgezogen En in Etui 
5 n 


era 

Diefe Geihichte des Mittelalters if 
zunachſt für_die gebildeten Stänbe berechs 
ner. Gefioſſen aus einem vielfeirigen Quellens 
udium, dedy obme die Quellen felbit ermübend 
zu nennen und anzuführen, gibt biefelbe die Ber 
gebenbeiten weber in compenbiariiber Kürze, 
noch im zu weiter Naddehnung ; verteilt bei ben, 
ei die Blttung der Mölter und bie Geftaltung 
er Staaten entfcheidenden Thatfahen ausführlis 
der, als bei ben minderer beblichen Ereignilfen 
und verfichert ſich durch die Mare, edle, nnd © 
fogar gemtithlihe Form der Darfteilung bed 

falls und bed Intereile's der dentenden Leſer. 


In einigen Moden erſcheint bei mir: 

Arie für Gefhihbte nub Kiteratur, 
Herausgegeben von fr, Er. Schtofier und 
&. Aug. Bert. Günter Band, 

Hierans einzeln: 

Zur Beurtbeilun Napoleon’s and 
feiner neueftenTabler und Robreds 
ner. Ion fr. Em. Schioffer. Bweite 
Abtheilung. 


Steftinge zu vermehren und weide bie an meis 
fien dazu geeignete Zeit #' — Bei der Beantwors 
tung diefer Frage jo baupt ſachtich nur auf bie 
icer zu vermeprenben Prlanzen, jo wie auf Dies 
jenigen Ruͤt ſicht genommen werben, torlche Knor⸗ 
zen bilden (fich verfnorpelm), und Daun nicht Leicht 
Burzeln fdrlanen, — Termin ber en 
Fanyar 1335. — Preis nach geichebener Prüs 
fung: Jwanzig 6 ie 


Es wirb eine bitorifcdhe Aufammenftellung aller 
———ã und angeblich geprüften Mutel 
ur Berritgung der den Gärten ſchadlichen Jns 
keten verlangt, mebft genauer Angabe der Bils 
cher, in weichen fıc enpfobien werden, Es fol 
eine Edri# "nt, die ben Praktiker in ben Stand 
feye, wahr. tt neue Borfhläge von fchon oft da 
geweienen mit, Cicherbeit Au untericheiben und 
De Peniene —— zu —— wes halb 
eis Haupter fordernid: Botigandigkeit und v. aArn m. Giebenbürgen, 
z._. > arent ——— du —* — en dee —— — Laͤnder 4 fl. 

‚ Inben Be yeilung ber : j 
Mittel zwar angenehm, ader nicht burdiand ers" des osmaniſchen Neichd- in ren 
forbertich jeyn wird. — Unter den dis zum Zasl 1 Blatt ı fl. 36 m. 


AUGSBU RG. Abonnernent 
beider Verlagserpedition und bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Zeitungs-Erpedition, sedann für 
Deatschland bei allen Postämtern 
gausjährig, halbjährigund bei Be- 
gian der sten Hälfte jeden Seme- 


Donnerſtag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. berechnet. 


Je 19. 


sters auch rierteljährig; färFrank 
reich bei dem Postamte in Hohl 
und bei Herrn Alesander ım 
Strafsburg, Brandgasse Nro. ı8, 
Inserate aller Art wırden aufı 

nommen und die Zeils mit g kr. 


11 Julius 1833. 





Portugal, — Großbritannien. (Parlamentsverhanblungen. 


Erfiärung Palmerftons über Portugal.) — Braufreig. (Briefe aus Paris.) — 


Beilage Niro, 192. Niederlande, — Deutſchland. (Sabiſche und darınfläbtifhe Staͤndeverhandlungen.) — Preußen, (Echrelven aus Berlin.) — 


Türtel, — Außtrordentliche Beilage Are, 247 unb 218, 





vortugal. 

Liſſabon, 17 Jun. Heute ſind die brittiſchen Schiffe 
Donegal von 83, und Stag von 48 Kanonen, in den Tajo 
eingelaufen, wofelbft auh noch bie Caledonia von 120 Kanonen 
jeden Augenblit erwartet wird. Diefe Schiffe find beftimmt, 
das englifche Geſchwader auf der biefigen Station zu verftär: 
ten, — Dem Vernehmen nach, verlangt die Armee vor Oporto 
ſehr nah Don Migueld Gegenwart und mwiünfht auch dur 
eine Dperation von Geite der Flotte unteritiljt zu werben. 
Leztere ift auch mit allem nötbigen Material aufs beite verfe- 
hen; aber mit der Mannſchaft ift man wenig zufrieden; in Die: 
fen Tagen haben ſich 20 Dffiziere derſelben, nahdem fie ibren 
Sold empfangen hatten, beimlich entfernt und fib nachher 
für frank ausgegeben. An tüctigen Matrofen ift aroßer Man- 
yel, weil ed deren in Portugal nicht viel gibt. (Preuß. 
St. 3t9.) 

(Sun) Wir find noch immer ohne Nachrichten über bie 
Erpedition Don Pedro’d. Marſchall Bourmont fol nach Por: 
tugal abgereist fepn mit einem Generalftab von zwanzig Df: 
fisieren, unter denen fih ein vorzügliher Ingenieur befinde. 
Es geben über Portugal manderlei Gerüchte; bald fol die Er: 
pedition in der Bai von Cascaes gelandet, bald Don Carlos 
ein Kommando in der portugieſiſchen Armee übernommen ba: 
ben. Die Kaufleute erwarten mit ber größten Spannung die 
nähften Nachrichten ans Portugal, die ohne Zweifel enticei: 
dend fepn werben, 

Der englifhe lo be theilt nachftehende Prollamation mit, 
welhe Kapitain Napier am 14 Jun, vor Oporto erließ: „Un 
Bord des Schifs I. U. G. Mai. Nainha do Portugal. Indem 
ih das Kommando der Esfadre 3. U. ©. Mai. übernehme, 
bin ich ſtolz darauf, mich fo viel tapfern Offizieren und Sol: 
daten beizugefellen, die fi fchon in Vertheidigung der Sache 
ber Freiheit und der Königin fo edel ausgezeichnet haben. Die 
Estadre hat gefehen, daß eine impoſante Macht von Dampf: 
ſchiffen im Gemeinfchaft mit ihr operiren wird. Wenn der 
Feind ausläuft, fo follt Ihr fehen, wies ib ben wird; 
bleibt er im feinen Häfen, fo werben — “Serichie: 
denen Punkten der Küfte Angriffe mahel "mund wir können 
einen allgemeinen Aufitand des Volks gegen die Ufurpation 
und die Tprannei erwarten. Meine Freunde, wir haben Schlach⸗ 
ten zu gewinnen und große Anftrengungen zu machen; bewah⸗ 
ver bie Disziplin, umd achtet Cure Offiziere, abmt ihr Bei: 
fpiel nah, und wir werden fiegen. Alle freien Männer in 
Europa haben die Augen auf Euch gerichtet, Eure Landsleute, 


Nayristen aus Grieche niand. — Würtembergiige und rurheſſiſche Gtändesers 
bandtungen. — Erbfnungerebe von Braunfmweig, — Unkunbigungtn. 





Eure Frauen ftrefen bie Arme gegen Euch aus, und bereiten 
Euch einen freunbliben Empfang. Wenn die Schlaht gewon— 
nen it, und Ihr in Qure Heimath zurüffebet, fo werdet Ihr 
als diejenigen begrüßt werben, welche Portugal ber Unterdrüs 
fung und Tyrannei entrifen. Earlos de Ponza, PViceab: 
miral und Majorgeneral ber Seemacht 3. U. G. Maj.“ 

(Globe.) Die Eskadre, welche aus 30 Segeln beftebt, traf 
auf ihrer Fabrt einen von Liſſabon fommenden Sconer, ber 
+4 Konftitutionelle und den Bruder des Marquis v. Lould an 
Bord hatte; bis gefhah auf der Höhe von Figueira. Der Ad⸗ 
miral fand aber nicht für gut, um einer fo unbebentenden 
Verftärkung willen fi aufsnbalten. Die Erpedition muß jezt 
vor Lifabon oder Setubal ſeyn. Sie bat guten Wind; ihre 
Beitimmung it Algarbien; fie foll fehen, was bort zu machen 
it. Don Pedro hätte Liſſabon nehmen fönnen, wenn er 5000 
Mann auf den Dampfihiffen abaefandt hätte. Der von So: 
lignac vorgefchlagene Plan war, die Migueliftifhen Linien im 
Norden anzugreifen, indem man das Lager berfelben zwiſchen 
Matozinbos und St. Mameda durchbraͤche. Der Plan ward 
aber nicht angenommen. Man ſprach von Nufitänden, die un: 
ter den Truppen Don Miguels zu Villanova und Mont: Eaftre 
ausgebrohen fepen. 

Ein englifhed Blatt erzählt: „Vor dem Mangel an Nab: 
rungsmitteln in Oporto ſah man die Strafen voll Hunde, jest 
erblift man feinen mehr; die Zranzofen und Belgier haben 
alle Huude und Kazen aufgegeflen.” 

Großbritannien, 

London, 3 Zul. Konſ. 5Prog. 897.; rufliihe Fonds 
104,5 brafilifhe 67%, ; portugiefiihe 59%, 5 griehifhe 39; mes 
ricaniſche 37%; chiliſche 26%; columbiſche 22,5; Buenos: 
ayres 23; peruaniiche 19%, ; Cortes 15%. 

In der Oberhausſizung vom 2 Jul, fam nichts von 
Bedeutung vor. 

In der Unterbausfizung legte Hr. Grote eine Peti- 
tion von einigen ber älteken und reichten Käufer vor, welche 
den Handel zwifchen London und Oporto treiben, und ſich über 
die großen Verluſte beflagten, welche fie erlitten, indem Wan: 
ren zum Belauf von 100,000 Pf. in Villanova gelagert, und 
durch den Krieg gegen Portugal feit 10 Monaten fortwähren: 
ben Gefahren ausgefezt feyen. Das Vermögen der Bittiteller 
bänge von einigen entſcheidenden Schritten der Regierung ab, 
Ihr Eigentum leide dur die Kugeln und die Bomben, welche 
in den Weinmagazinen plapten. Gerne hätten fie ihre Weine 
nad England verſchift, aber die Schwierigteiten, welde Don 
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Migueld Megierung ibnen in ben Weg gelegt habe, hätten bis 
untbunlih gemacht, und fie bäten jest das Haus, ſich Fräftig 
zu verwenden, daß ihr Eigenthum aus der gefährlihen und 
verberblihen Lage befreit werbe. Kr. Robinfon unterfhüzte 
ben Antrag. Lord Palmerfton entgegnete: „Ich fan dem 
Haufe die Verfiherung ertheilen, daß der Gegenftand ber Auf: 
merkfamfeit der Regierung Sr. Majeftät nicht entgangen ift, 
es ijt aber ziemlich fhwierig, die Rechte brittifher Untertha- 
nen im biefer Sache genau zu beftimmen, obne von der Bahn 
der Neutralität abzuweichen, welde bie Regierung fi vorge: 
zeichnet hat. Indeß fan allerdings die Seit fommen, wo Sr. 
Majeftät Minifter zum Schuze brittifher Untertbanen werden 
einfhreiten muͤſſen. (Hört! hört!) Nah den beftebenden Ver: 
trägen zwiſchen beiden Ländern würden die Untertbanen dieſes 
Königreihs felbft im Falle eines Kriegs zwiſchen beiden das 
Mecht haben, ſich mit ihrem Eigentbum ohne Belaͤſtigung zu 
eutfernen, und mir ſcheint befhalb, dab fie vollfommen berech⸗ 
tigt find, dis zu verlangen, da die beiden Länder miteinander 
in Frieden find. (Hört! hört!) Die Schwierigkeiten geben 
nicht von den Kaufleuten diefes Landes, oder von der Regie— 
rung Don Pedro’, fondern ganz allein von der Megierung Don 
Migueld aus. Sr. Majetät Minifter ftehen indeß immer 
noch in Kommunikation mit den Rathgebern Don Miguels, 
und ich hoffe baher, daß eine Uebereinfunft zur Zufriedenheit 
aller Theile getroffen werben wird. Bei allen neuern Verhandlun⸗ 
gen mit Portugal habe ich gefunden, daß wires miteinem Lande zu 
thun haben, bas der Gewalt zugänglicher iſt, als den Gründen. 
Ich erkläre bier, daß die Art, mie Don Miguel den Krieg gegen 
Dporto führt, faft beifpiellos in der Geſchichte einilifirter Nationen 
ift. (Hört! hört!) Er hat einen nuylofen Angrif gegen unbewaf: 
nete Männer, Weiber und Kinder fortgefezt, zu feinem andern 
Zwele, ald um Privateigenthum zu gerftören, Die Regierung hat 
indeß ben Behörden Don Miguels erflärt, daß fie Portugal 
verantwortlich mache für allen Schaden, der daraus entipringe, 
daß man brittifhen Untertbanen nicht geftattet habe, ihre Waa— 
ren aus bem Lande fortzufhaffen.”“ Die Petition ward fodbann 
auf die Tafel gelest. Hr. Budingbam trug fobaun auf 
die Einſezung einer Wahlcommittee an, um zu unterfuchen, 
ob nicht die Nationalfchuld allmählich reduzirt werden könne 
dur die Ummandlung bderfelben in temporaire Annuitäten, 
und auf melde Weife am beften eine Eigenthums- und Ein: 
fommend:Tare umgelegt werben könne, um einen zu biefem 
Zwele zu verwendenden Fond zu bilden. Er flug vor, bie 
ganze Schuld des Landes in einen fogenannten National An- 
nuity Fund umzuwandeln, der nach hundert Jahren erlöfhen 
fole. Zur Entfhädigung follten den Stod:Inhabern höhere In: 
tereffen bezahlt werden. Lord Althorp mwiderfezte fih dem 
Antrage, indem es unräthlich fen, dem Molke durch eine Ein: 
fommenstare jährlich eine weitere Laft von fünf Millionen auf: 
zuladen. Zugleich aber drüfte er ſich günftig für die Umwand⸗ 
lung der ewigen in temporaire Annuitäten aus. In der bar: 
anf folgenden Diskuſſion ward wiederum die Frage, ob es an: 
gemeflen fen, eine Eigenthums- und Cinfommend:Tare einzu: 
führen, verhandelt, Hr. Hume erflärte aber den gangen An: 
trag unter ben gegenwärtigen Umftänden bes Landes für vor: 
eilig, und derfelbe fiel auch bei der Abftimmung mit 38 Stim: 
men gegen 57 dburd. Hr. Barron fhlng ſodann eine Mefo: 


Iution vor, bie Zehnten in Irland mit einemmale völlig ab- 
sufhaffen, und eine Landtare zu fubftituiren. Hr. Littleton 
entgegnete, ber Vorfchlag fen ſehr ungeitig, da jejt das Zehn⸗ 
tenfpitem unter der Sanktion ber Regierung große Weränderuns 
gen erfahren folle; es wäre beifer, alle weiteren Maafregeln über 
diefen Gegenftand zu verfhieben, bis man fche, wie die jezt 
vorgefchlagenen Maafregeln wirken würden. Der Gegenftandb 
führte einen Ausfall Hrn. D’Eonnels gegen Srn. Stan: 
le» berbei, weld lesteren Lord Altborp vertbeidigte. Die 
ganze Sache blieb nach längerem Hin: und Widerreden ohne 
Folgen, indem Hr. Barron feinen Antrag zurüfnahm. Zu 
bemerten iſt jedoh, daß Lord Althorp bie Gelegenheit er: 
grif zu erflären, daß die Megierung nie bie Abſicht gehabt 
habe, die hohe proteftantifhe Kirhe in Irland zu untergraben. 
Auf den Antrag Lorb Althorps warb der Bericht über die iri⸗ 
ſche Kirchenreformbill auf Donnerftag (5 Jul.) verfhoben. Hr. 
Hume ſchlug fodann vor, ein neues Parlamentsgebäude zu 
erbauen, da das jegige nicht Maum genug für die Mitglieder 
babe. Lord Althorp und Eir R. Peel ſprachen dagesen, 
indem das gegenwärtige Haus für alle gewöhnlichen Faͤlle aus— 
reihe, und wenn mehr Raum mötbig würde, fünne man es 
ja erweitern. Hr. Hume’s Antrag fiel mit 70 gegen 154 
Stimmen durch. 

* in ber Unterbausfizung vom 3 Jul, trug Lord 
Altborp darauf an, daß fih das Haus in eine Committee 
über der Freibrief der Banf ummandle. Hr. Herries 
wuͤnſchte zu willen, ob das umlaufende Gericht wahr fen, daß 
es bie Abſicht des edlen Lords fep, den Theil feiner Mefolutio: 
nen, welche fih auf die Landbanken bezögen, wenigſtens in die 
fer Seffion, nicht vorzubringen. Lord Althorp entgegnete: 
Die Refolutionen , welde ih über die Banten mit zufammens 
geichoffenen Fonds vorfchlug, bilden einen Theil der Maafregel, 
auf den ich große Wichtigkeit lege. Dagegen wurden auch die 
größten Einwuͤrſe vorgebraht, namentlich dagegen, daß Depoſi⸗ 
tenbanfen mit zufammengefhoffenen Fonds, die feine eigenen 
Papiere ausgeben; unter leihtern Bedingungen allenthalben ſol⸗ 
len errichtet werden fönnen, Ich batte bedeutenden Wider: 
ftand erwartet, nach Allem aber, was ich erfahren, ift er viel 
mächtiger als ich glaubte, und es ift demnach wahriheinlic, 
daß ich diefen Theil gar micht oder wenigſtens nicht im der jegigen 
Sizung durchfegen fan. Darum halten Er. Majeftät Mini- 
fter es für geratben, biefen Theil für den Augenblik aufzuge⸗ 


- ben, und ih will daher alle auf die Landbanten ſich beziehen: 


den Mefolutionen ausfegen, diejenige ausgenommen, in Be 
ttef der Nusgleihung für die Stempelgefälle, weil bas 
Land doch dem Belauf ihrer in Girfulation gefegten Noten 
wiſſen muß. Es würde mir leid thun, wenn man aus biefer 
Ankündigung ſchließen wollte, ich nehme dieſen Theil meines 
Plans zurüf, weil ich von deſſen Unrichtigkeit überzeugt wor: 
den ſer Eaeſchieht vielmehr nur deshalb, weil ich mich außer 
Stand fühle, ihm durchzuſezen (hört! hört! und lautes Geläd- 
ter), mindeftend in der disjährigen Seffion. Ich antworicte 
deshalb dem fehr ehrenmwerthen Herrn, daß ich dieſen Theil 
der Bill, der fib auf die Landbanten bezieht, nicht zu verfol: 
gen gedenke. Hr. Herries bemerkt, er freue ſich mir dem 
Landbanfiers über diefe Anfündigung des edlem Lords. Er 
wünfdhe nun auch zu wiſſen, ob die Beftimmung, daß Noten 


” 


der Bank von England ein gefesliches Zahlungsmittel feon fol- 
len, der Gegenſtand einer abgefonderten Dil ſeyn, oder in die 
Bereits eingebrachte Bill eingefchoben werden folle. Die Maaß⸗ 
zegel ſehe aus, als werde damit mur ein bonus für die Bank 
beabſichtigt. Lord Althorp erklärte, der Gegenitand fen mit 
der gefamten Maafregel fo eng verbunden, daß beibes mit 
einander in Erwägung gezogen werben. mäfe. Gin bonus für 
Die Bank fen nicht beabfihtigt, umd wenn die Maaßregel fi 
nachtheilig erweifen follte, fo ftehe es in ber Macht des Par: 
faments Aenderungen zu maden. Hr. Baring bemerfte, er 
habe mit großem Vergnügen die Erflärung des edlen Lords 
vernommen, daß er die erwähnte Mefolution nicht aufzugeben 
gedenfe. Die meiften Einwuͤrfe gegen die Maafregel über: 
haupt ſeyen dadurch gehoben, baf der edle Lord den die Land: 
banfen betreffenden Theil aufgegeben habe. 

Der Albion will aus den Aeußerungen Lord Palmeritond 
(fiebe oben die Parlamentsverbandlungen) fliehen, daß ein 
offener Angrif auf Don Miguel von Seite der brittifchen Die- 
gierung beabfihtigt fen. 

Der Herzog von Wellington hat gegen denjenigen Theil ber 
Mefolutionen über die Neger-Cmanzipation, melde die Megie- 
rung verpflichtet, zu der moralifhen und religiöfen Erziehung 
der Neger nach möglichft liberalen und umfaſſenden Grundfä: 
zen beisutragen, eine Proteftation in die Protofolle bes Ober: 
baufes einrüfen laffen, weil daraus hervorgebe, bab man zu 
dem Unterricht der Meger Perfonen verwenden wolle, melde 
den Koloniften Mißtrauen einflößen (die Miffionarien ber Dit: 
fenters), und weil bis Miftrauen' der Grreihung bed Haupt: 
zwei, ber von ber Mitwirkung ber Koloniallegislaturen ab: 
bange, binbernd in den Weg trete, 

Der polnifhe Dichter Niemcerwiez befindet fih gegenwärtig 
zu Glasgow in Schottland, wo er fi bemüht, unter ben Da- 
men einen Verein zur Erziehung polnifher Kinder zu ftiften. 

Frankreich. 

Paris, 5 Jul. Konfol, 5Proz. 104, 105 3Proj. 77, 255 
Falconnets 91, 80; ewige Rente 76%, ; ſpaniſche 3Proz. 464 
Cortes 15. 

Der König kam am 5 Jul. von feiner Reiſe nah Eu wie: 
der nah Neuilly zuräf, 

(Moniteur) Der König bat eine aus Mitgliedern ber 
zwei Kammern und des Staatsraths zur Wollziehung bes sten 
Art. des proviforifhen Geſezes vom 28 Jun., die Penfionaire 
ber alten Civilliſte betreffend, zufammengefeste Kommiſſion 
ernannt. Diefe Kommiffion hat außerdem ben Auftrag, Die 
Grundlagen vorzubereiten, worauf die in der naͤchſten Seflion 
vorzulegenden Gefezedentwürfe beruhen follen, und definitiv 
die Summen zu beftimmen, die noch ſowol zu Beitreitung ver: 
fbiedener Penfionen, die beizubehalten ſeyn möchten, als zur 
Liquidation der alten Civilliſte, wobei Hr. v. Schonen fortwäh: 
rend als Zahlungskommiſſair angeftellt bleibt, verlangt werben 
fönnten. Die Mitglieder diefer Rommiffion find die HH. Herzog 
von Baffano, Präfident; Baron Mounier und Baron Friville, 
Pairs von Franfreih; Baron Schonen, Paraut und Thil, 
Mitglieder der Deputirtenfammer; Macarel, Staatsrath, und 
Duparquet, Maitre des Mequetes, Sefretair. 

(Monitenr) Das Journal Temps führt wiederholt eine 
bereits von einem andern Journale dem Hrn. Fürften von 
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Metternich zugeichriebene Aeußerung an. Der öftreihiiche 
Staatdfanzler ſoll memlih dem Grafen St. Uulaire gefagt ba- 
ben: „Dismal wird der Weltmann dem Borfhafter den Weg 
bahnen.” Dieſe Angabe iſt falih und laͤcherlich. Wir ſezen 
hinzu, daß wenn, was aber unmöglich ift, ein frember Hof ſich 
fo fehr gegen Franfreih vergeffen mwürbe, daß er affeltiren 
folfte, dem repräfentativen Charakter eines frangöfifhen Bot: 
ſchafters biejenigen Mitfichten zu verweigern, die er etwa fei- 
ner Perfon gewährte, fo würde die Megierung des Königs ibn 
ohne Weiteres augenblitlich abberufen. 

(Journalde Paris) Mau verfihert, ed wurden Be: 
feble gegeben werden, die Fagdgewehre, die in Folge der Ent: 
wafnung der Meitdepartemente in den Arienalen niedergelegt 
wurden, ihren Eigenthuͤmern unverzüglich zurüfgeben zu laffen. 

(National) Man verliert, General Guilleminot habe 
die Präfidentihaft der Kommiffion, die fih nah Algier begeben 
fol, niht angenommen. 

(Meffager) Die Einfezung ber Kommiffion, bie nad 
Algier gefchitt werden foll, hat in dem Kabinette zu ziemlich 
lebhaften Debatten Anlab gegeben. Der Ariegsminifter hat 
fi derfelben fehr widerſezt. Er bemerfte, daß feit drei Jahren, 
wo Algier Frankreich gehöre, und bauptfächlich feit zwei Jahren, 
wo er felbit die Megierung leite, er hinreihend in Stand ge: 
ſezt worden fen, bie Befchaffenbeit und ben Werth der Kolonie 
zu fennen; daß eine neue IUnterfuhung ben Berichten und 
Urkunden aller Urt, fo wie felbit den Thatfahen, melde be— 
reits die Grundlage der Kenntniſſe über dieſen Gegenftand ge 
bildet bättem, nichts beifiigen fünnte; und das die Abfendbung 
einer Kommiffion bei dieſem Zuftande der Dinge nur dazu 
dienen könnte, den Miniſter lächerlich zu machen, der die Me: 
fultate der Unterfuhung und die Unficht der Kommiffion ab: 
warten wollte, um zu erfahren, wie er fih mit diefem Lande 
su beuehmen habe. Troz der Bemühungen des Marſchalls 
entſchied bie Mehrheit des Konfeils die Ernennung einer Kom⸗ 
miffion ; aber man erfuhr nachher große Schwierigfeit in Zu⸗ 
fammenfezung berfelben. Die Perfonen, die als Mitglieder 
berfelben bezeichnet wurden, fcheinen ſich einander nicht zu ge 
fallen. Mehrere haben die Ernennung förmlich abgelehnt, und 
ed wäre nicht unmöglich, daf das Minifterium jezt bei ber 
Verlegenbeit, Leute zu finden, deren Unfiht von einigem 
Werthe erfheinen Fönnte, und die der Preisgebung von Algier 
einigen Schein der Vernunft leihen mödhte, anf fein Projekt 
verzichtete. 

(Temps.) Das Linienfhif, Stadt Marfeille, Kapitain 
Lalande, ift am 5 Zul, um filnf Uhr Abends von Toulon ab: 
gefegelt. Es begibt fih nah der Levante. 

(National.) Man gibt als gewif an, Hr. Sehaftiani 
werde nach ber Ruͤkkunft des Marfchalld Soult ans dem Bade 
das Portefeuille des Seeweſens erhalten, und Hr. v. Migny 
dad Kommando ber franzöfifhen Scemahr im Drient über: 
nehmen. . 

2 Paris,a Zul. Es bat vielleicht Feine einzige Bells: 
nahme einer oberften Gewalt in irgend einem Lande gegeben, 
welche fih mit der Beſiznahme des franzöftfhen Throns dur 
das Haus Orleans vergleichen ließe. Welches auch die Abficd- 
ten des Vaters des heutigen Königs, zu Anfang der Mevolu: 
tion, anf die Krone Ludwigs des Schsjehnten geweſen ſeyn 
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mögen, darf man feft behaupten, daß der Sohn nad feinen 
geheimen Mitteln gegriffen bat, um den Thron Ludwigs XVIII 
oder feines Nachfolgers zu erfchättern. Während der fogenann: 
ten hundert Tage dachte, eine Partei von Großmwärdenträgern 
Napoleong, unter denen Fouch‘, an den damals in London be: 
findlihen Herzog von Orleans, um ihm, da fie den Sturz Na: 
poleons vorausfahen, im Falle diefes Sturzes das oberſte Me: 
giment anzubieten, aber fie wurden abgemwiefen, und der Herzog 
von Orleans kehrte mit Ludwig XVIII nah Frankreich zurüf. 
Da bie Legitimiften ein fehr natuͤrliches Miftrauen gegen ihn 
besten, wegen des alten Strebens feines Vaters, und einer im 
Haufe Orleans traditionellen Politif, die man von den Tagen 
des Megenten berleiten wollte, fo füblte fih der Herzog nur 
um fo mehr gedrungen, fih von aller Politif zurül zu ziehen. 
Aber. feine Erziehung war in die frühern Jahre der Mevoln: 
tion gefallen; obne an revolutionairen Ideen Antheil oder In: 
tereffe zu nehmen, genoß er doch die fogenannte fonftitutionelle 
Bildung feiner Seit, und fo machte es fih von felbit, ohne 
Abfiht, ohne Zwel, daß fih mehrere bedeutende Mitglieder ber 
fogenannten Fonjtitutionellen Oppofition, wie Fop, Benjamin 
Gonitant u. ſ. w. um ihn fammelten, und daß ſich einige un: 
ter den fogenannten Konftitutionellen berühmte Litteratorem, 
wie Gafimir Delavigne, Jouy u. U, an ibn wandten. Paul 
Louis Courrier pries feine weile Delonomie und Spariamfeit 
im Kontraft der Verſchwendung Lubwigs XVIIL; und wie na: 
türlich mehrten biefe mehr oder minder durch den Zufall ge: 
gebenen Umftände den Groll oder Verdacht der Legitimiften, 
welchen aber Karl X nie einen Augenblif getbeilt hat, denn es 
fcheint, als ob, aus fruͤhern Zeiten ber, Karl X dem Herzoge 
von Orleans mehr zugethan war, ald ber auf feine Macht bei 
Weiten eiferfüchtigere Ludwig XVIII. ine aus liberalen Bo: 
napartijten gebilbete Partei, in deren Namen Cauchois Lemaire 
bie Feder führte, und die, ohne gegen die Bourbone zu fon: 
fpiriren, ohne an dem franzoͤſiſchen Garbonarismus Antheil zu 
nebmen, doch die öffentlihe Stimmung der mittlern Klaſſe 
für den Untergang ber Bourbonen benüzen wollte, wandte ih 
nun mit direften Aufforderungen zur Beſiznahme der Krone 
an ben Herzog. von Orleans, oder auch au ben Prinzen von 
Dranien, denn damals hatte biefe Partei großen Kredit am 
nafauiihen Hofe. Der Herzog von Orleans wies folde Auf: 
forderungen auf das allerdireftefte ab; es fcheint aber, daß fie 
in Brüfel nicht durchaus verihmäht wurden. Wie dem and 
fen, nichts hat zu irgend einer Epoche den Argwohn ber Legi— 
timiften beitätigt, als geizte ber Herzog nach der Krone, als 
noch Karl X diefelbs auf fein Haupt befeitigt glaubte, Man 
fprah wohl von einem Verſuche des Herzogs, die Geburt bes 
Herzogs von Bordeaur verdaͤchtigen zu wollen, und von einer 
Proteftation gegen biefe Geburt; aber nichts ift wohl umge: 
gründeter; die Proteitation fcheint ein Apokryph zu fepn; ja, 
hätte fie ftatt gefunden, fo würde biefes noch nichts beweifen, 
weil der Herzog ein Erbfhaftsreht auf die Nachfolge befaß, 
und in diefer Hinfihtallerbings ein Recht hatte zu verhindern, daß 
man es ihm fchmälere, Die ganze Konfpiration des Herzogs 
mar pafliver Natur, das heißt, fie ging and feinen konſtitu— 
tionellen Gefinnungen hervor, wie man biefe Gefinnungen 
nennt. Da man diefe Anfichten kannte, fo war ed natürlich, 
daß die Häupter der Juliusrevolution fib an ihn wandten, 


um dieſe Gefinnungen, in feiner Perſon, auf den Thron zu 
erheben. Was die Pegitimliften Ufurpation nennen, iſt eigent: 
lich feine Ufurpation, denn zur Ufurpation gebört eine Vers 
fhwörung des Ufurpirenden über den Abgeſezten; es it aber 
eine Nevolution, eine Umänderung micht ſowol ber Per 
fonen als der Gelinnungen, und hätten die Legitimiſten, fo 
wie ihr Haupt, Karl X, diefe Revolution verftanden, fo wür— 
den fie noch in Frankreich feit fiien; das ift aber eben grade 
die legitimiſtiſche Unvernunft, daß fie in ben Begebenheiten 
der lezten vierzig Jahre nichts Anderes gefehen haben, als eine 
„öte toi que je m’y mette*; daß fie nicht baben begreifen 
wollen, wie in Gebanfen, Mepnungen und Sitten des Volles 
ein ungebeurer Umfhwung erfolgt ift, ein Umſchwung, ber 
über furz oder lang, eine ihm entiprebende Eeſinnung -gebäs 
ren mußte, und grade weil die perfönliche Gefinnung Ludwig 
Philipps der Mevolution von 1789 ber in ihrem fogenannten 
Konſtitutionalismus entiprab, eben deshalb ift Ludwig Phi: 
lipp König geworden, und ift Karl X, welcher biefer Gefinnung 
nicht allein fremd geblieben, fondern geradezu entgegen war, 
gefallen. König und Volt müfen zufammen fisen, wie Leib 
und Seele, müſſen zufammen ein Ganzes bilden; ein vom Bolt 
getrennter König, der nicht ein Eroberer des Auslandes ift, 
ift über kurz oder lang ein Unding, und weil eben Ludwig Philipp 
dem Fufte-Milien des beutigen franzöfifhen Mittelftandes fo ge: 
nau entiprict, weil er felbit ein Juſte-Milieu ift, ſizt er auf 
bem Throne; eben beswegen auch behauptet er fich, ſchaft er 
um fi Armeen, aus dem Jufte-Milien hervorgegangen, und 
ſtüzt fib auf Nationalgarden, das Yufte: Milieu reprafenti- 
rend. Es ift feine Aufgabe, dieſes Infte-Milien zu behaupten, 
es aufzuklären, ihm Kraft und Bedeutung zu geben, denn ges 
faßt fan er ſich mahen auf ale möglihen UAnfeindungen ber 
Ertreme, weniger der 2egitimiften als befonders aller radi— 
talen oder irradifalen,, bemagogifhen, demokratiſchen und aris 
ftofratifhen Nüancen des Nepublifanismud. Für fih hat er 
die Beſizenden aller Klaffen, im allgemeinen Durchſchnitt, weil 
er ihnen bie Garantie des Friedens it; wider fih hat er eine 
Maſſe energifcher, verwegener Gelinnungen, welche das von 
ibm ſo gefchift behauptete Terrain ibm abſtreiten wollen. 
Aus diefem Aampfe aber erwähst eben feine Macht, wenn, 
wie es allen Anfcein bat, er ihm verftändig durdzufämpfen 
verfteht. Gewiß wird ihm mehr Effig eingefchentt werden als 
füßer Wein, aber diefer Eſſig fan ibm auch diemen zur Ab: 
fühlung von der Hize des Tages, und bie ihm gebäffig emt- 
gegentretenden Elemente mag er, wenn er es verfiebt, alsdann 
geihift ordnen zu feinem Triumphe. 

“Paris, 5 Jul. Nicht geringere Freude als über bie 
Geftaltung der Dinge im Drient herrſcht in den Minifterhotels 
wegen ber günftigen Wendung der Verhaͤltniſſe König Leo— 
polds. Der öftreicifhe Hof hatte ſchon früher feinen Wunſch 
zu erfennen gegeben, die bolländiich : belgifhden Differenzen bald 
ausgeglichen zu ſehen, und er erleichtert die Erfüllung dieſer 
Abfiht, indem er mit der neuen beigiihen Negierung im eine 
innigere diplomatifhe Verbindung tritt. Allein auch Preußen 
thut durch Ernennung bes früher als erſter Gelandtidaftd: 
fefretair in Paris angeftellten Hrn. v. Arnim zum Gefanbdten 
in Brüffel einen Schritt, der die Ausgleihung der Differenzen 
befhleunigt. — Dem Vernebmen nah will die frangöflfche Ne: 
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gierung Alles aufbieten, bamit ihre ERERREEETEUEEN 
in Betref Piemonts nicht ‘zur geringften Kollifion mit einem 
Nachbarreiche führe. Daher loͤmmt es, daB die wohlunterrich⸗ 
teten Yolitifer und die Börfe auf diefen Gegenfland eine ver 
bältniämäßig geringe Wichtigkeit legen. Große Energie gedenkt 
dagegen das Minifterium in Portugal zu entfalten, wenn ed 
dem Marſchall Beurmont fo wie deu Karlitten Spaniens und 
Frankreichs gelingen ſollte, Don Pedro in eine ſchwierigere Lage 
zu verfegen. — Der Aöuig, weicher von feiner Reiſe zuruül iſt, 
iheint mit dem Wohljtande und den Gefinnungen der beſuch 
ten Gegenden nicht unzufrieden zu fern. Weber erwanigen 
tünftigen Miniftermechiel fcheint man nur darin einig gewor- 
ben zu fepn, daß im Falle ber Marſchall Soult feine Stelle nicht 
weiter befleiden fan, die Prälidenticaft dem Herzöge von Broglie 
übertragen werden dürfte. Wenn nicht auswärtige Ereiguiſſe 
eintreten, die ungünftig auf die Wablen einwirken konnten, 
fo bleibt die Auflofung ber Kammer, im September, wahr: 
fheinlid. — In ben Ehamps Elvfded werden ſchon Vorberei- 
tungen zur Feier der Juliustage getroffen. Bon London ſchreibt 
man, dad aus allen Theilen Großbritanniens zablreihe (bei 
zwanzig Zaufend) Gaͤſte hieher fommen werden, wozu aber 
aufer ber Neugier auch bie Beſorgniß beitragen fol, daß die 
fotematifhe Dppofition der Lords unruhige Nuftritte veran- 
laſſen loͤnnte. — Es iſt beſchloſſen, daß man die Befeftigungen 
von Paris nicht vor Anfang der naͤchſten Kammerſeſſion fort 
fee. Die fremden Offiziere, bie in Givilfleidung bicher ges 
tommen fcheinen, um dieſe Arbeiten zu befitisen, durften 
alfo ihren Aufenthalt fehr verlängern müͤſſen. — Ich ſchließe 
heute den Brief um 3 Uhr; Am diefe Zeit ift die Mente wie 
geitern am Börfenihlufe, in London (durch Konrier) ebenfalls 
keine Aenderung, Stols 397%. 
Niederlande. 

Brüffel, a Zul. Die Mepräfentantenlammer zeigt bie 
Abficht, ihre Arbeiten raſch vorwärts zu bringen. In der ge 
frigen Sizung begann fie die Berathung des Geſezes über bie 
Diftillerien, und in ber nemlihen Sizung noch, nad Anhörung 
der Generalbistuffien, nahm fie das ganze Geſez, mit Aus: 
nahme zweier Urtifel, an. — Ihre Mai. bie Königin ber Fran: 
ofen, in Begleitung der Prinzeffinnen Marie und Elementine, 
iſt geftern um 3 Uhr in Brüffel angefommen, Sie begab ſich 
unmittelbar nach Laeken. Die Straßen unfter Stadt vom 
Thore vor Underlecht bis zu dem nad Lacken waren mit Fahnen 
in franzöfifhen und beigiichen Farben geziert. 

Aus dem Haag, 4 Jul. Der Staatsminifter, Baron 
von Zuplen van Npevelt iſt gefteru Abend von feinem Land: 
gute bier angelommen. Wie von und ſchon mitgetheilt, fo 
iſt derſelbe interimiftiih während der Abweſenheit des Mini 
ſters bes Auswärtigen mit deſſen Portefenile beauftragt, Die 
Abreiſe bes Hrn. Baron Verſtoll van Soelen und des Hrn, 
Dedel nach Londen ift auf den 7 d. M. feſtzeſezt. Alles ſcheint 
anzubdeuten,, daß endlich, nach langem Zweifel, der Augenblif 
gelommen, wo die fünf Mächte übereinftimmend eine für uns 
annehmlihe definitive Trennung von Belgien zu Stande brin: 
gen werben. (Han delsblad.) — Dr. Omphal, ber als Kom: 
miffair Sr. Mai. des Königs mit einer befondern Miſſion an 


Se. Maj. den König der Franzofen nah Paris gereist war, 
it am 4 d. wieder bier eingetroffen. Man glaubt nicht, daß 
der Zwel feiner Sendung vorerft erreicht worden ift; er fol, 
wie man verfihert, beauftragt geweien fepn, bie Fahne der 
soten Abtheilung zuruͤlzufordern, welche durch bie Franzofen 
aus der Citadelle von Antwerpen mitgenommen und im Invas 
libenhotel aufgepflanzt wurde. — Nah umlanfenden Gerüchten 
wird Se, Fönigl. Hoheit der Prinz Heinrih, jfngiter Sohn 
bes Prinzen v. Dranien, an Bord des Linienfhifs Zeeuw“ 
nach Kronſtadt reifen und von bort einen Ausilug nah St. 
Petersburg mahen. — Dem Unteradmiral van Der Straten ift 
auf fein Sefuch ber Nichtaktivitaͤtsſold bewilliget und an deſſen 
Stelle der Seelapitain Koopman zum Kommandanten von 
Helvoetsluid ermannt worden. — Die Geſamtſumme ber bid: 
ber zu Gunſten der Eitabellevertheidiger eingegangenen Gelber 
beläuft ſich auf 106,868 fl. 
Deutfhland. 

Münchener Blätter melden: Wie man vermimmt, wer 
ben Se. Mai. der König im September zu Berchtesgaden eins 
treffen. — Ihre Mai. die regierende Königin werden ſchon 
zwiſchen dem 46 und 48 d. Kiffingen verlafen, und Sich in 
Begleitung 3. k. H. ber Prinzeflin Mathilde nad dem See— 
bade Scheveningen begeben. — Se. Ere. der Hr. Bundestags: 
geiandte, Staatsrath v. Mieg, wird heute (10) nah Frankfurt 
abreifen. — Se, fönigl, Majetät haben unterm 30 Mai zu ver 
ordnen gerubt, daß alle jene Inländer, welche fi dem Stu: 
dium der proteftantifhen Theologie zu widmen gedenken, ihre 
philofophifhen und theologifhen Kurfe zu Erlangen zuräfu: 
legen gebalten feven. Ausnahmen follen nur auf ben Grunb 
fehr berüffihtigungswerther Verhaͤltniſſe nachgeſucht, und koͤn⸗ 
nen nur von allerböchiter Stelle bewilligt werben. 

Stuttgart, 8 Jul. Die Zeitungen haben kuͤrzlich ges 
meldet, daß in Frankfurt eine Dberbehörbe zur Leitung der 
gegenwärtig in mehreren Bundesſtaaten anhäugigen politiſchen 
Unterfuchungen errichtet und daß berfelben auch von Seite ber 
mirtembergifchen Staatsregierung eine Kommiffion beigegeben 
werden fol. Diefe Nachricht war, fo weit fie Wirtemberg bes 
trift, volllommen begründet; wenigſtens it Hr. Oberjuſtiz⸗ 
rath v. Priefer, feit mehreren Jahren Nanzleidireftor beim 
Juſtizminiſterium, in biefem Augenblik im Begrif, auf den 
ibm anvertrauten Poſten abzureifen. Bekanntlich iſt Hr. v. Prie 
fer derfelbe, der im den Unterfuchungen megen demagogiſcher 
Umtriebe von den Jahren 4824 und 1825 anf dem Afperg ſich 
als gewandter Gefchäftsmann erprobt bat. (Beob.) 

* Karlsruhe, 7 Zul, Es ſtellt ſich mit jedem Tage deut: 
licher heraug, daß, was von der Kammer von 1851 geſchah, 
nicht ſowol auf ber Mehrzahl der Abgeordneten, als vielmehr 
auf Wenigen berubte, in Verbindung mit den, bem Foniti- 
tutionellen Prinzip, wie fie es auffaffen zu muͤſſen glaubten, 
günftigen Zeitverhältniffen. *) Die Furcht infonfequent zu er 
feinen, und ben frühern Reden und Beſchluͤſſen untren zu 


*) Um jedem Mipverfiändnife zu begegnen, bemerten wir, bed unfre 
ſtaͤndigen Witipeilungen aus Karisenpe von brei, ben verſcue de⸗ 
nen Mepsungänuancen entfprecpenben Rorrefpondenten fommen. 
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werben auf der einen, — ber Trieb ber Selbſterhaltung und 
bie plaufibeln Gründe der Regierung, um ihrer Nothwendig: 
feitötheorie Cingang zu verfhaffen, auf der andern Geite, 
Tampfen nun in den Gemüthern um den ſchwankenden Sieg. 
Die Sizung von vorgeftern gab Aufſchluß über den Sachverhalt. 
Der Beichluß in DBetref ber Verordnung vom 28. Jul. 1832 
über die Abänderung des Preßgeſezes, welchen ih in meinem 
legten mitgetheilt babe, erinnert an bie Kammer vom 18515 
der Gang der Debatte über bie Motion bes Abg. v. Motted, 
deren Mefultat den Leſern ebenfalls befannt ift, ftebt da, wie 
eine Brüfe über eine noch unbefannte Tiefe; ob fie feſt genug 
halten wird, um bie Laften zu tragen, die darüber paſſiren 
follen, wird die nächte Zukunft zeigen. Weber den Inhalt ber 
Motion erwarten Sie von mir feinen ausführlihen Bericht; 
die Motion wird (fo bat wenigitens die Kammer beichloffen) 
gedruft, und Sie werben alsdann felbft ermeſſen, wie viel ober 
wie wenig Raum Sie derfelben in den Spalten ber Allg. Bei: 
tung gönnen wollen; doch fo viel muß ih, zum Berftändniß 
bes Meitern anführen, baß ber Untragfteller die Verfallungen 
und verfafungsmäßigen Rechte ber fonftitutionellen deutſchen 
Staaten burh die Bunbesbeihlüfe, insbefondere durch bie 
in dem befannten Präfidialvortrag aufgeftellten Grundfäge, ges 
fährdet, oder wenigſtens blosgeftellt glaubt; daß er den Bunb 
wefentlich geändert, nemlih aus einem völferrehtlihen im ei: 
nen ftaatsrehtlihen Verein, mit wahrer Stahtsgewalt für die 
Gentralbehörde verwandelt erblift; daß er endlich den Glauben 
an einen Rechtszuſtand in Deutichland verloren zu haben er: 
Hirt, Die Schuld am dem feit 1851 ftattgebabten Umfhwung 
mift er der Meaftionspartei bei; zum Beleg, bab von biefer 
Partei bie Verbächtigung ber Vollslammer von 1851 — als habe 
fie eine revolutionaire Tendenz, — ausgegangen, liedt er meh: 
rere Stellen aus den bei ber hohen Bunbdesverfammlung ein: 
gereichten Beichwerden einiger ſtandes- und grumdherrlicen 
Familien vor, worin mir bürren Worten gefagt ift: jener 
Vollskammer ober ihren Wortführern fep weder Eigenthum 
noch Befiz, noch Recht, noch Vertrag, noch Bundesgeſez heilig 
gewefen. Bon den Handlungen ber badifhen Minifter gibt 
der Untragfteller ein nicht erfreulihes Bild, einen Weberblit 
der im Laufe bes Jahres 1832 im Sinn und Geift der Bun: 
besbeihlüffe, welche felbit die Meibe fchließen, erlaffenen Ver— 
srduungen und proviforifhen Geſeze. — Einen beftimmten An: 
trag ftellte v. Motte nicht; dis wollte er der Kommiſſion 
überlaffen, gab aber zu verfteben, daß er eine Mechtöver: 
wahrung, oder, wie er wörtlih erläuterte: „ben Ausdruf der 
Ueberzeugung, daf, was geſchehen, nicht mit Recht geſchehen 
fey, und daher auch zu Recht nicht beſtehe,“ — der Pfliht am 
angemeflenften .erahte, — Die Berathung, ob und welche 


Folge der Motion zu geben fen, nahm ben Meft ber Sizung in’ 


Anfprud. Bald zeigte fih, daß Niemand Luft hatte, oder Nie: 
mand fi berufen fühlte, den Zuftand des deutſchen Water: 
landes in Erwägung zu ziehen, und daß man allgemein den 
Antrag nur in Beziehung auf den polftifhen Zuftand des 
babifhen Vaterlandes, zunähft auf die@inwirfung ber Bun: 
deöbefchlüffe bezog. Die beruhigende Zufiherung des Fürften, 
in der Antwort auf die Dantadrefie, daß eine Beihränfung 
der Berfaflung oder der verfaffungsmäßigen Rechte den Bun: 
desbefhlüffen nicht zum Grunde gelegen, gab den Ausſchlag 


gegen bie Berathung der Motion in ben Abtheilungen. Dem: 
nah war nur noch die Krage übrig: fol lediglich zur Ta— 
gesordnung übergegangen, oder babei eine Art von Mechts— 
verwahrung in das Protofoll niedergelegt werden. Un bie 
Spize der Meynung für die unbedingte Tagesordnung ftellte 
fih der Abs. Duttlinger, der nahber auch gegen den Druk 
der Motion ſtimmte; er nahm feine Grunde nicht ſowol aus 
dem Inhalte der Motion, fondern aus ber Form ber, indem 
er erflärte, die Berathung fev gegen bie Geſchaͤftsordnung, in- 
dem feine beftimmten Anträge gemacht worden; dabei erflärte 
er die Berathung für nicht zeitgemäß. Die Gefinnung bed an- 
dern und größern Theils der Mitglieder repräfentirte ber Abg. 
Merk in feinem fhon mitgerbeilten Untrage. Als diefer von 
vielen Seiten Unterftizung, auch die Megierungstommilfion 
nichts ‚dabei zu erinnern fand, trat auch der Abe. Duttlinger 
demfelben bei, mit der Erklärung, daß zwiſchen biefem Untrage 
und dem feinigen Fein wefentlicher Unterſchied ftatt finde, indem 
ber Beiſaz, womit Merk den Gegenſtand auf fih beruhen laſſen 
wolle, ganz unbebenklich, und von ihm (Duttlinger) in der Motis 
virung feines Antrags ebenfalls ausgefprochen fev. Daß dem nicht 
fo ſey, indem Duttlinger wegen eines Verſtoßes gegen bie Ge⸗ 
(bäftsorbnung zur Tagesordnung übergeben wollte, bemerfte ber 
Abg. Aſchbach. Der Antrag des Abg. Merk kan auf zweierlei Weile 
ausgelegt werben; einmal, ald bloße Wiederholung ber in ber 
Dankadreffe ſchon ausgeiprodenen Anſichten und als eine Er: 
tlaͤrung, daf die Kammer durd bie Zufiberung bed Großher⸗ 
3098 in feiner Antwort wirflid berubigt fep; dann aber auch 
noch als eine fehr mild gefaßte Mechtöverwahrung. Die erfte 
Auslegung gab ihm die Megierungstommiffion, die legte der 
Abg. v. Rotteck, indem er fagte, daß dadurch ſchon viel gefchehe, 
weil nicht das Wert, fondern die Gefinnung bedbeutfam fep. 
Aus den verfhiedenen Auslegungen erklärt fib bie @inftim- 
migfeit, womit ber Antrag zum Beſchluß erhoben wurde. Wich⸗ 
tiger noch als dieſer Beihluß war der weitere, die Motion 
drufen zu laſſen. Mehrere Mitglieder verlangten zwar, daß 
darılber eine neue Disfuffion eröfnet werde; allein der Antrag 
war im Verlaufe der Debatte von dem Abg. Aſchbach geitellt, 
von Welder unterftügt worden; dem Verlangen wurde baber 
nicht ftatt geaeben. Die Regierungstommiffion mißbilligte den 
Druf, und 19 Stimmen waren dagegen; allein bie Mehrzahl 
erflärte fih dafür. Die Aufmerffamteit, melde die Motion 
des Abg. v. Rotteck außerhalb der Kammer veranlaßt bat, 
fönnte vielleicht die im meinem Berichte vom 29 Jun. ausge⸗ 
ſprochene Vermutbung bewähren, daß biefelbe das Schilfal bed 
Landtags enticeiden werde. Wohlunterrichtete Perfonen ver: 
fihern nemlich, daß zwei bedeutende Gefandtihaften eine Note 
übergeben haben, worin wegen Zulafung diefer Motionsbe⸗ 
gründung eine faft drobende Mifbilligung ausgeſprochen ſey. 
Geftern und heute hielt das Staatsminifterium außerorbent- 
liche Sigungen, und 'man glaubt, daß morgen der Kammer 
Eroͤfnungen gemacht werden würden, um mwenigftens den Be: 
ſchluß auf den Druf der Motion zu redreffiren; vielleicht mehr 
noch. Vielleicht alfo wird ſchon der morgende Tag zeigen, ob 
und wie weit diefes Gerücht gegründet ift. Die Abgeordneten 
gewöhnen ſich täglich mehr an den Gedanken einer Aufiöfung. 

Franffurt, 7 Jul. Vomad. M. an find durch eine 
juͤngſt von der Furbeffiihen Regierung ergangene Verfügung 


die in Kurbeffen feither erhobenen Tranfitzölle wieber auf ben: 
felden Fuß zuräfgefejt, wie ſolche vor dem Beitritte dieſes Lan: 
des zum preußiſchen Zollvereine erhoben wurden. Dadurch 
wird der Waarentransport auf den Straßen von Frankfurt 
nad den Hanfeftädten und nad Leipzig wieder ftärfer werden, 
und überhaupt diefe Straßen ihre frühere Lebhaftigfeit im 
Verkehr wieder erhalten. Diefe Verfügung hat nicht allein 
hier, fondern auch noch befonders in der Provinz Hanau einen 
günftigen Eindruf gemacht. (Frankf. 3.) 

** Darmitadt, 5 Jul, (Fortiezung der Verhandlungen 
über Preßfreiheit.) Der Staat muͤſſe (fuhr der Abg. Schacht 
fort) abfchrefen, beffern, verhuͤten; Feines vorzugsweife, aber 
Alles gleichzeitig. Alſo muͤſſe er jedem Uebelwollenden, jedem 
mit Vernihtung Drobenden Widerftand leiften, unmittelbar, 
wie er könne, und zwar wie es heilfam und raͤthlich ſey. Wo 
die Strafe nicht ausreihe, muͤſſe er perhütend auftreten, 
‚ Bei Prefmisbräuden müfe Beides beftehen. Er erfenne 
an, was die Preffreiheit geleiftet babe; er fehe bier aber im: 
mer nur das Einzelne an, nicht Alles, was aus ihr hervor: 
gebe. Friedrich. der Große habe die Preffreipeit geehrt, weil 
man damals Feine Macht ber Journaliſtik kannte; anders, 
wenn er wahrgenommen hätte, daß fie feine Mechte und bie 
Verfaffung des Staates bedrohe. Wahre Kulturförderung 
durch aͤchte Litteratur ſondere er von einer andern Litteratur, 
welche er „Klein : Schriften » Literatur” nenne. Gene beduürfe 
feiner Hemmung, fie vergleiche fib dem Großhandel; biefe 
aber dem Haufier: und Schacherhandel. Manche Menſchen 
müßten nichts ald zu fhmieren; folche Leute gehörten zu den 
Schacherjuden. Doch fep er weit entfernt, über Alle, die Klein: 
ſchriftenverlehr trieben, den Stab zu breden. Bu untericei: 
ben fey hier, was Belchre (obgleih er im Allgemeinen auf 
Belehrung duch Zeitungen nicht viel gebe), und was gefähr: 
lich wirken fönne. Hier babe ber Staat das Recht, vorzuſehen, 
am nicht in ewige Prozeffe und Streitigleiten durch Beſchlag⸗ 
nahme, Konfisfation u. dgl. fih zu verwileln und bod die 
Wirkung zu verfehlen. Anders freilih in Crigland; aber in 
Deutfhland ſey noch Alles new, Alles noch nicht ftabil genug. 
Bei Einführung der Preffreiheit in Eugland fen noch gar 
Feine Journaliftit dagewelen. Was finde man dort? Große 
Meligiofität, feine Luft zu Neuerungen ober England zu repus 
blifanifiren, eine fehr ſtarke Ariftofratie fowol des Adels als 
der Kirhe und neuerdings auch des Geldreichthums. Nord: 
amerika fep noch zu jung, man babe dort zu viel Räumlichfeit, 
Alles fey noch frifh und grün. Mer werde Jugend und Al: 
ter vergleihen? — Deutſchland fey im feiner jegigen politifchen 
Geftalt ein Organismus, feine Allianz. Er ftelle es fid vor 
wie einen Baum mit Zweigen, Blättern und Bluͤthen. Er 
finde im biefer Anſicht feinen Stolz. Dentichland fep fein 
Land ber Ertreme, fondern ber Mitte. Es liege in der Mitte 
Europa’s, es ſey das Herz Europa's, und liege in der gemaͤ— 
figten Bone. Rie habe 28 einen Ludwig XIV gehabt, und der 
deutſche Bund fep fo organifirt, daß niemals Tyrannei in 
Deutihland ftatt finden könne. Die Humanität, die Kultur 
widerjtrebten. Es werde aber auch auferdem nie geſchehen, 
wenn der beutfhe Bund im Gefühle feiner Würde immer fo 
für Deutfhland handle, wie jejt. in übertriebenes Rufen 
nad Freiheit werde zulezt die vorbandene zeriiören; Deutic: 
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ı Iand als Land der Mitte Fünne nicht mehr haben. Statt über 
unſere Staatdregierung zu Flagen, babe man nur Anlaß, ihre 


zu danken, weil fie nicht aud Schriften über 20 Bogen cenfire, 
was fie dürfe, und was manche andere Megierungen zu feinen 
Leidweſen thäten. Nun gebt der Mebner über auf Art. 18 ber 
Bunbdesafte, in beffen Huslegung er mit dem Ausſchußbe— 
richte übereinftimmt, aber er will nicht Preßungebundenbeit, 
Im Jahr 18:19, „als in die Jugend ein Schwindel fuhr, der 
verderblic zu werben fchien,” da habe man die oft erwähnten 
Beichlüffe gefaht, und habe es thun fönnen und mifen. Was 
im Art, 35 der Verfaffungsurfunde gefagt fen, beſize man be 
reits im Großbergogthume, man habe Prehfreiheit in dem Sin: 
ne, wie er fie nebme, und wie fie zu nehmen fer. Er fen fein 
Freund ber Eenfur, er wuͤnſche fehr, daß man ein ander Mit- 
tel babe, vorbeugend zu wirfen, Es wäre fehr gut, went 
fharflinnige Männer folbe Mittel faͤnden. Aber bis dahin, 
daf man fie fände, muͤſſe man die Cenſur fir Heine Schriften 
nothwendig beibehalten, und er fchlage bier nur das Amende 
ment vor, daß man bie Staatsregierung erfuhen möge, bie 
jest faktifh bei uns beftebende Preßfreibeit auch gefeglih zu 
fibern oder fih um Einführung einer gleihen Prefifreiheit für 
ganz Deutihiand beim hohen deutihen Bunde zu verwenden. 
bg. E. E. Hoffmann: Er babe erft gar nicht über dieſen 
Gegenftand fprehen wollen, Uber die Rede des Abe. Schacht 
veranlaffe ihn dazu. Diefer mepne Wunder, wie billig die Gen- 
fur bier wäre, und wie man ſich ſchmeicheln könne, fie als eine 
Art Prepfreibeit zu befijen. Die Genfur fep bier fehr ſtreng; 
dafuͤr fpräcen viele Beifpiele. Der Genfor habe ihn verfichert, 
dab wenn Theile der laudftändifhen Verhandlungen, alfo Au— 
träge, Berichte, Diskuffionen u. dgl, ibm bedenklich fchienen, 
er fie ohne Weiteres ftreihen werde, Er glaube, dab Hr. 
Schacht fein Freund der Genforen fen, wohl aber, daf fie 
Freunde des Hrn. Schacht feven. Im Meaktionsftule Blätter 
zu (reiben, fey erlaubt, Was „Gift“ fep, wiſſe jeder, ber es 
gelernt habe, und es fen bier ganz leicht und ganz zwekmaͤßig, 
zu verhüten und vorzufeben; aber ob Gift in Schriften ftefe, 
barüber walteten viele Zweifel, und es könne nicht Einem oder 
Mehreren, die der Staat beitelle, anheim gegeben ſeyn, etwas 
für Gift zu erflären und als Gift auszumerzen. Die Men— 
fen, die es fuchten, irrten. Im unferm Staate fen noch nichts 
von drobendem Staatsumfturz bemerkbar geworden, Hr. Schacht 
ſpreche ſehr verächtlih von den Heinen Schriften, wozu er of 
fenbar auch die Zeitungen zähle. Daran thue er nicht wohl 
und handle dabei niht im Sinne feines Freundes Zichoffe in 
Yarau, der befanntlich durch feinen Schweizer Boten viel Gutes ge⸗ 
wirkt habe, und der in feinen Schriften viel Löbliches von ben heil: 
famen und zweimäßigen Wirkungen der periodifhen Fitteratur 
fage. Vielleicht fep von allen anmefenden Abgeordneten Keiner 
jemals fo fehr von der Preffe angegriffen worden, ald er (Abe. 
€, E. Hoffmann), deſſen ungeachtet huldige er ihr unbedingt, 
und wuͤnſche ihre Freiheit eingeführt. Abg. Hallwahs: Er 
miffe vor Allem gegen das Amendement bes Abg. Schacht pro: 
teftiren, auch ſey er überzeugt, daß es nicht die mindefte Un: 
terftügung finde, weil fein Kammermitglied Fonftitutionelle 
Rechte aus der Hand geben wolle. Man babe eine Freiheit 
verlangt, die unterm Gefeze ftebe, und von ihm geregelt werde; 
man tönne aljo mit dem Abg. Schacht der ganz richtigen rt: 
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fiht buldigen, daß Freiheit zwiſchen Zwang und Ungebunden: 
beit aufzufinden fen; aber man fönne unmöglih annehmen, 
daß eine Freiheit anders beſtehen fonne, als indem fie Jedem 
die Möglichfeit gebe, zu handeln, und namentlich bier von 
dem Diechte freier Gebanfenmittbeilung Gebrauh zu madhen, 
die dann, wenn fie gegen ein Gefez verftoße, ihre Strafe er: 
balte, Statt der eingegangenen Volfsverfammlungen der Bor: 
zeit babe man nun freie Preife nöthig; den alten Mebnern 
babe man nicht vorfchrend den Mund zugebunden. Die Miß— 
braͤuche der Preſſe würden nicht dur bie Cenſur verbätet, und 
wenn alfo die Preſſe Mißbraͤuche möglicher Weile wirklich ver: 
anlaffe — was er nicht Tängnen wolle, benn auch die Löftlichite 
Freiheit ergebe dergleiben — fo müſſe man bas Gange zwei: 
mähig geftalten, und durch den angemejfenen Gebraud ben 
möglihen Mißbrauch neutraliiren. Uebrigens fen unbegreif: 
lih, wie Hr. Schacht, der vor zwei Jahren ganz anders ge 
fhrieben, nun zu den vorbin entwifelten Theorien ſich befen« 
nen könne. Unbedingte Preffreibeit ſey die Abfiht des Art. 418 
der deutſchen Bundesafte geweien, darüber fenen alle Staats: 
rechtsgelebrten einig. Jeder Diegent babe bier das GSelbitgeiej: 
gebungsrecht. In der Geſchichte unfrer Verfaflung fen zu er: 
feben, daß vertragsmeife zwiſchen Großherzog und Staͤn— 
den Preffreibeit zugefagt worben fev. Den Bund einen Dr: 
sanismus fo zu nennen, wie Abg. Schacht, heiße möglicher 
Weife alle Fonftitutionellen Mecte der Heſſen in Frage ftel: 
len. Jeder Hefle werde alſo dagegen proteftiren, und die Staats: 
regierung Aeußerungen der Art mit Indignation vernehmen. 
Abe. Schacht erläutert, im feiner Schrift habe er nur von 
England und Franfreih, und von den bortigen Verbältniffen 
der Preßfreipeit, nicht aber von Deutichland geſprochen. Eben 
fo habe er den Organismus des deutfhen Bundes nur auf 
die Verhaͤltniſſe der Preſſe angewandt, nicht umfaffender, wie 
ibm num Abg. Hallwahs in den Mund lege. Graf Lehr: 
bach fchließt fi dem Ausfhußantrage an, weil er bem Art. 35 
der Berfaflungsurfunde entiprehe; aber er erfennt auch bie 
Pflicht der Staatsregierung, dem inunterrichteten nicht revo— 
Iutionaire Doftrinen zufommen zu lafen, und will deshalb 
erit die Verhaͤltniſſe durch eine neue Geſezgebung feitgeftellt. 
Abg. Neeb ergreift „als ein ehemaliger Gelehrter” das Wort 
gegen Abg. Schacht. Abg. Neeb, feit 1803 Gutsbeſizer und 
Bürgermeifter der Gemeinde Niederfaulheim in Rheinheſſen, 
war früher Profefor der Philofophie am der Univerfität zu 
Mainz, und Anhänger der Kant'ſchen Ehule. Mit ben Aus: 
drüfen der alten ftrengeren Sculpbilofopbie und. vielem 
@ifer ſucht er die Theorien des Abgeordneten Schacht zn wi: 
berlegen, und namentlich den Begrif von Freiheit in einem an= 
bern, dem Untrage günftigern Sinne, als Abg. Schacht aufzuftellen. 
(Beihluß folgt.) 
YyYreußen. 

*+ Berlin, 5 Jul, Seit fünfzehn Jahren hatte Berlin 
keine Hinrichtung yefehen, und fo war der heutige Tag, an 
welhem ein Raubmörder hingerichtet wurde, in gewiſſer Bezie: 
bung ein wichtiger Tag zu nennen. Hobbus, ein verftofter 
Böfewicht, der ohne Meue mir Frechheit feinen Tod durch das 
Beil erlitt, hatte außer andern Verbrechen aud eine alte frau 
anf die graufamfte Weiſe ermordet. Diejes Öffentliche Beifpiel 
der ftrafenden Gerechtigkeitspfiege wurde für unfere Stadt win: 


fhenswertb, indem Verbrehen der abſcheulichſten Art — je 
Merd und Todtſchlag, in lezter Zeit zunahmen, welches Piychos 
logen herleiten wollten aus dem Glanben ber: Maffe: bier im 
Berlin fünne Niemand am Leben geftraft werben, weil ed 
Grundfaz geworben, keine Todesjtrafe in Berlin vollziehen zu 
lafen. Die heutige Hinrichtung ſchien mächtig auf bag ver 
fammelte Volt zu wirkten; gewiß an 40 bis 50,100 Menfhen 
waren zugegen. Mit Ruhe und Orbnung ging bie ernfte Handr 
lung vorüber, ” 
+ Berlin, 6 Jul, Eine Zufammentunft der Mönarben 
von Preußen, Rußland und Oeſtreich, die zu Anfang des näde 
ften Monats in Böhmen ftatt haben foll, wird, wie man vers 
nimmt, bauptiächlich den Zwek baben, über die polmiihen Uns 
gelegenbeiten die nötbigen Berabrebungen zu treffen, damit bie 
Drganifation und Adminitration der ehemals polniihen Pros 
vinzen in den verfchiedenen Staaten, wenn auch nit auf eis 
nen gleihen Fuß geftellt (mas unmöglih ſeyn dürfte), doch 
nach überftimmenden Grundfäzen regulirt werde, Man vermus 
thet, daß die Strenge mander feit der legten Revolution genoms 
menen Maaßregeln gemildert werden wird, Die Intereffen ber 
Mächte find in diefer Sache nicht verſchieden, und es fommt 
nicht auf eine Ansgleihung entgegengefegter Anfichten, ſondern 
nur auf eine Verabredung gemeinihaftliher und gleichzeitiger 
Verfahrungsart an. Da dis eine fo zu fagen innere Angele— 
genheit der drei Mächte ift, fo erklärt es fih, mie fo die Zu— 
fammenfunft ohne direkte Theilnahme der übrigen europälichen 
——— ſtatt finden, und doch in feiner Art den Auſchein 
einer großen europäifhen Spaltung baben fan. Doch werden 
wir die leztere Behauptung von Geiie der franzöfifben Oppo: 
fitionsblätter im Webermaafe mwiederbolt und entwifelt ſehen! 
Es wäre aber {ben irrig, wenn man die Zuſammenkunft der 
drei Monarchen in diplomatiihem Sinne einen Kongreß nen= 
nen wollte, dee mit den frübern Kongrefien von Verona, Lais 
bad u. f, w. in gleiher Bedeutung ftände, da allerdings auf 
diefen die wichtigiten allgemeinen politiiben ragen ver: 
handelt und entſchieden wurden, ivobei jede Macht erften Dian« 
ed mitzufprehen haben konnte, und eime Nichttheilnahme das 
Beicen einer Ausihliehung oder eines Zwieipalts fepn mußte. 
Das ift bier gar nicht der Fal. Die Negierungen in Europa 
geben von allen Eeiten die X.’ 'deny zu erfennen, den Frieden 
zu erhalten und die Ordnung —— nirgends ſind ehr⸗ 
geizige oder eroberungsfüchtige "Plane, und ein großes allge: 
meines Intereſſe hält alle partifularen in beilfamen Schran- 
fen. Niemals war, bei fo vielen ſchwierigen Punkten der ein: 
einen Verhandlungen, die Politit im Ganzen friedliher und 
ubigender. — Der Kaifer von Rußland wird, dem Vernehmen 
nah, mit dem Dampffciffe von Kronftadt nah ber pommer- 
fen Hüfte überfiffen und über Stettin die Reife nah Böh- 
men fortiegen; auf eben dem Wege wird fpäter auch die Ruͤk⸗ 
reife erfolgen. 
Deftreid. 


Wien, 6 Jul. Metalliques 95%; pro. Metalliques 
86%; Bantaftien 1235'%. j 

Frankfurt a. M., 8 Jun. sproz. Metalligues 96%ıs; 
aproj. Metalliques 387%,; Baulaltien 1523. 

Türkei 

Nach italienifhen Blättern will Sultan Mahmud, gleich 
nah Beendigung der ägpptifhen Angelegenheiten, feinen Sobn 
und Thronerben Abdul Meihid nah St. Petersburg fenden, 
damit er fih in dem europaͤlſchen Kenntniffen und Gebräuhen 
ausbilden könne. . 


Verantwortlicher Redafteur, C. 3. Stegmann, 
Verlag der I. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart. 
— — — — — — — — — 





(Fortfezsung.) 
Daifeibe Dlatt der Minerva (vom 3 Mai) enthält De: 
trachtungen über die Kommilfien für Kirchen und Schulen. 
Der Verfaffer bemerkt: auf Kultus und Sprade ftüze ih 


ausfhließend ber Charakter ber Hellenen. Er fragt, ob bie 
Vorfchläge jener Kommiffion nur ein Proviforium begrün: 
den und zu vorläufigen Maapregeln führen follen, damit wenn 
man Febler mache und auf falihe Wege fomme, man umfeh: 
ren und beffern könne, oder ob aus ihren Berathungen gleich 
eine fee Ordnung hervorgehen folle. Dann fönne man 
durch Berathung in Furzer Zeit von Seite der dazu berufenen 
Individuen leicht auf Einrichtungen geführt werden, melde mit 
Zäufhung gerebter Hofnungen ein öffentlihes Unbehagen 
grinden würden, das dann fchwer zu heilen wäre. „Um nur 
das Kirchliche zu berühren: da alle Kirchen gleihen Schuz ba: 
ben, foll auch die Einfuͤhrung aller Möndhsorden bes Abend: 
landeg, der Kapuziner, der Jeſuiten geſtattet ſeyn? — Uniere 
Kirche muß bie große Kirche als ihre Mutter erkennen. Inwie: 
fern ftimmt diefes mit ber Politif? Und wie fan fie ohne Bruch 
von ihr fih unabhängig erklären? Soll in diefem Falle bei 
uns eine Synode und in welder Form errichtet werden ? Iſt 
in ihr ein bürgerlihed Mitglieb, und foll diefes über kirchliche 
Dinge Stimmrecht haben, oder nur für ben Nothfall ein 
Veto?“ — Die kirchlichen Wurden, bie Wahl der Biſchoͤfe und 
Dberbirten, ob von ber Synode oder der Regierung, oder in Gemein: 
ſchaft, oder von ber Diözefe gewählt, die Husdehnung der Diöze: 
fen, die Gerechtſame bes Klerus, die Einkuͤnfte und ihre Quellen, 
die Vorkehrungen gegen die Unwiſſenheit der Prieiter, dad Ver: 
bältniß der Katholiken der Infeln zur Synode und zum Papit, 
werden fofort noch als einige der fihwierigen und wicht gen 
Dinge bezeichnet, die fih nicht kurz abmachen laffen. - „Ueber 
die Schultommiffion nur einige Bemerkungen: wenn die Ab: 
nige über Krieg beratben, fo ziehen fie die Mitglieder der Aa: 
bemien nicht aus ihren Schulen herbei, fondern Männer ru: 
fen fie, die oft und lange in vielen Schlachten fih bewährt 
haben. Wo find nun die alten und bewährten Lehrer der 
Griechen, die Bambad, Aumas, Drfonomos, Aſo— 
pios? Wo andere umd noch andere, die ihr Lebenlang bie 
fhwere Kunft zu lehren geübt haben, und mwiflen, was ung 
feble? Es iſt nicht ſchwer, meine Herren, daß ihr ein deutſches 
ober franzöfiihes Buch oͤfnet und vierzig Wilfenfhaften ber: 
auszieht, fie in Stunden und Halbitunden vertheilt und den 
müheduldenden Lehrern auf bie Schultern ladet, aber ſchwer 
ift, bad dis mir Nuzen angewendet und in Ausübung gebradt 
werde, Was bilft ed dem Koch, viele und lefere Speifen zu 
zeigen, wenn er Fein Feuer bat fie zu kochen? Wllerdings Fön: 
nen in zehn Jahren die Hellenen auch durch Bildung bes helleni: 
Shen Namend würdig ſeyn; aber ſehet zu, daß die Schritte, die wir 
thun, nicht zur Taͤuſchung führen.” — Auch wird eine neue Bei: 
tung, Chronos, angefündigt, von Johann Philemon, bie we: 
chentlich dreimal, jährlih für 536 Drachmen, vom Mai an aus: 
gegeben wird und Gegenitände der Politif, Abminiftration, 
Zitteratur, Erziehung, des Handels und der Gewerbe umfaffen 
foll, — Hierauf folgen die koͤniglichen Verordnungen über Dr: 
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ganifation bes Minifteriums der Armee und ber Marine, das 
Perſonal und ben Gefhäftsfreis umfaſſend, und eine Verorb: 
nung ber das Sal. Daſſelbe wird an flahen Meeresufern 
dadurch gewonnen, daß das Seewaſſer in ausgegrabene Behaͤl⸗ 
ter eingelaffen und abgefchloffen wird, und darin während dee 
Sommers verdampft. Alle Salinen find öffentlihes @igen- 
tbum. Bis jejt wurden bie Salinen einzeln an ben Meift: 
bietenden verpachtet, und die Pächter erhielten den Preis bee 
Salzes von der Megierung vorgefchrieben. Jezt übernimmt die 
Megierung nah den in Bapern beftebenden Einrichtungen das 
Salz im Regie, richtet Magazine ein, verordnet Salzbeamte, 
und beftimmt für ganz Griehenland den Preis der Dia auf 
8 Lepta. Nach der legten Beftimmung vor zwei Jabren war er, 
aber freilih nur am Orte der Erzeugung, 2 Lepta geweſen. 
(Fortfezung folgt.) 


Deutfdland. 

Stuttgart, 6 Jul. In der beutigen Sizung ber Kam: 
mer der Abgeordneten berichtete der Abg. Schott über die Le: 
gitimation des ritterfhaftlihen Gewaͤhlten, Kreisoberforitrath 
v. Pleffen. Nah dem Antrage der Kommiffion ift Freiberr 
v. Pleffen formel für legitimirt anzufehben. Da aber Freiherr 
v. Pleffen nicht mit Zuſtimmung der Adelsforporation, in Folge 
des $. 40 der Berf. Urf,, in den ritterfchaftlihen Abel aufge: 
nommen werden konnte, weil biefe noch gar nicht gebildet iſt, 
fo gebt der zweite Antrag der Kommiffion dahin, bie Megie- 
rung wiederholt um Ginbringung eines Wahlgefegesentwurfs 
anzugeben, und zugleih um endlihe Vollziehung ber $5 39 
und 49 der Verfaffungsurfunde zu bitten. Der Gegenitand 
ward, ba Legitimationdfragen allen andern in der Tagesord⸗ 
nung vorausgeben, fogleih in Berathung gezogen. Präfibent 
v. Gaisberg tritt, da v. Pleffen ein Verwandter von ibm iſt, 
ab, und überläßt während der Debatte dem Mizepräfidenten 
den Präfidentenftubl. Graf v. Degenfeldb: Ih fan nur bie 
frübern Mitglieder der Meichsritterihaft für Mitglieder bes 
ritterfhaftlihen Adels betrabten. Alle nah bem Jahr 1819, 
d. b. nach der Promulgation der Berfaffung (melde den Adel 
als Korporation erfennt), ernannten Mitglieber ber Ritterſchaft 
find nicht als ſolche zu betradten ; denn das Mecht der Auf: 
nahme in bie ritterfchaftliche Körperfhaft ſteht diefer felbit nach 
geihebener fönialiber Ernennung bes Aufzunehmenden zu, 
Bis jezt ift die Mitterihaft noch nie um ihre Meynung gefragt 
worben; ich fpreche mich daber bier öffentlich gegen dieſe Ver: 
faffungsverlegung aus. Staater. v. Schlayer: Der 5. 40 
fagt allerdings: die Aufnahme in ben ritterfhaftlihen Adel 
bängt von der Genehmigung des Könige und ber Zuftimmung 
ber ritterfchaftlihen Korporation ab; aber wenn biefe Korpo— 
ration, mie auch wirflich der Fall ift, noch nicht ins Leben ge: 
treten ift, fo fan auc ihre Zuſtimmung noch nicht eingeholt 
und für jest diefer $. nicht geltend gemacht werben. Uebrigens 
beißt es im $. 40, daß in Beziehung auf bie Aufnahme abe: 
liger Beſizer matrifulirter Mittergüter durch bie Statuten der 
ritterfchaftliben Aörperfhaften das Nähere feitgefegt werden 
fole. Diefe Statuten werben aber nah $. 31 nicht von dem 
Adel felbit, fondern von ber NReyierung und den Ständen aus: 
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gehen. Ed wurde nun fchon-früber der Entwurf eined Sta- 
tuts gemahr und mit dem Adel deswegen unterhandelt; und 
ich darf fagen, daß es nicht Schuld der Regierung ift, wenn 
diefer Entwurf liegen bleiben mußte. Ich habe jedoch Die Sache, 
die feit einigen Jahren ruhte, wieder aufgenommen. Schott; 
Der $. 49 fpricht nicht von frühern reichsritterſchaftlichen Mit: 
gliedern, fondern von dem ritterfhaftlihen Adel überhaupt ; 
fonft würde wohl faft fein ritterfhaftlihes Mitglied in diefer 
Kammer fizen fönnen. Freih. v. Raßler: Der Begrif der 
Nitterfchaft und ihrer Mechte, von welchen ber 5. 42 der Verf. 
Ur, ſpricht, iſt im asten Artikel der Bunbesafte genau be: 
ſtimmt; es ift Die Reichsritterſchaft und ihre Vorrechte. Staater. 
v. Schlaper: Auch die Meichsritterfhaft war Feine geichlof: 
fene Korporation, fondern der deutſche Kaifer hatte das Recht, 
ſolche weitere Mitglieder zu ernennen; dieſes Recht ift aufden 
jezigen Landes: und Oberherrn, Se. Mai. den Konig von 
Würtemberg, in voller Ausdehnung übergegangen. Graf, v, De: 
genfeld: Der König allein hat dieſes Recht nicht, dagegen 
verwahre ich mich. Freih. v. Berlihingen: Im Jahr 1819 
wurden alle begüterten Nittergutsbefiser in die ritterfhaftliche 
Matrifel aufgenommen (fogar auch foldhe, die nur a fl. Meute 
befaßen); die Regierung ift aber jezt nicht berechtigt, nad dem 
$. 30 ber Verſaſſung, dieſe Körperfchaft nah Belieben zu ver: 
mehren, ohne die Zuftimmung der Korporationen. Es wäre 
übrigens ein fehr gefährliher Grundfag, zu fagen, diefer 5 gilt 
nicht, weil er noch nicht ing Leben getreten ift; das fönnte 
man noch von mandem andern Paragraphen fagen. — Diele 


Stimmen: Allerdings. Staater. v. Schlaver: Ich faate. 


nicht, der $. 40 gelte nicht, fonbern er könne noch nicht ange: 
wendet werben. Webrigens handelt es ſich hier nicht um einen 
erit nach dem Jahre 1819 zum Mitgliede des ritterſchaſtlichen 
Adels Ernannten. Freih. v. Pleffen ift fhon lange vor dem 
Jahr 1819 ernannt worden, Freih. v. Hornftein: Bis 1819 
hatte der König allein das Ernennungsreht; nachher aber, 
feit die Verfaſſung da ift, nicht mehr, denn ba hätte die Kor: 
poration ind Leben treten follen, Staatsr. v, Schlayer: Die 
Korporation ift aber nicht ind Leben getreten. Freih. v. Horn: 
fein: Dann müßten wir (ritterfhaftliche Abgeordnete) alle 
aus der Kammer, Staater. v. Schlaper: Im den 55 155 
und 136 der Verfaſſung, melde von der Wahl ber 13 ritter: 
fhaftlihen Abgeordneten handeln, iſt von ritterfchaftlihem Adel 
und immatrifulirten Mittergutsbefizern, als von denen, die 
wahlberechtigt feven, nicht aber von einer Adelskorporation die 
Dede. Schott: Die ritterfhaftlihe Korporation iſt etwag, 
was die Verfaſſung gebietet, alfo muß fie auch ins Leben tre: 
ten. Staatsr. v. Schlaver: Ich babe bereits erklärt, daß 
diefer $. vollzogen werden muß, und daß ih die Sache wieder 
aufgenommen habe. Gmelin: Ich glanbe, daß diefe Fragen 
mit Recht zur Sprache gebraht worden finb, aber wir werden 
fie bier nicht löfen können. Freih. v. Om: Die nah dem Jahr 
41819 in die Mitterfhaft Aufgenommenen find es nur provife: 
riſch, und es frägt fi, ob fie es bleiben. Freib. v. Welden: 
Nur die nad der im 5. 40 der Verf. Urk. vorgefchriebenen Form 
Aufgenommenen find gültige Mitglieder. Wenn das fo fort: 
geht, von einem 5 der Verfaffung zu fagen, ber gilt nit, fo 
ftreitet man mir am Ende den Namen ab. Graf v. Degen: 
feld; Id proteftire gegen das bisherige Verfahren. Freiherr 


v. Hornftein: Ich fireite bem Könige das Mecht nicht -ab, 
fitter zu ermennen; dagegen aber, daß dieſe ohne Zuftimmung 
der Korporationen in den ritterfhaftlihen Adel aufgenommen 
werden follen, proteftire id. Ebenfo legen bie Freiherren 
v. Welden und Berlihingen ihre Proteitation ins Pro- 
tofolf nieder. Auch die Abe. v. Zwergern, Walz und Ans: 
dere vereinigen fih mit ihnen, indem fie fih Dagegen ald gegen 
eine Verfaſſungsverlezung wegen Nichtachtung bes $. 40 ver: 
wahren. Staatér. v. Schlayer: Cine Körperfchaft, bie 
nicht eriftirt, bat auch fein Recht; ich erfläre daher zu Proto- 
foll, daß ich diefe Proteftation als nicht geſchehen anfehe. Die 
ritterfchaftlihen Abgeordneten find nicht im Namen der Adelskor⸗ 
porationen da, und fönnen biefe auch nicht vertreten. Freiherr 
v. Welden und v. Hornftein: Die Korporationen eriftiren 
fon ; ſonſt fönnten wir garnicht da fepn. Staatsr.v. Schlaver; 
Mein, fie eriftiren nicht; ich wahre die Rechte des ritterſchaft⸗ 
lichen Adels beifer, als er felbft. (Gelächter und Beifall.) 
Wieſt: Zum Behuf der Wahl der 13 ritrerihaftlihen Ab— 
geordneten beiteht eine foldhe Korporation ; zum Bebuf der Auf: 
nahme von Mitgliedern in den ritterfhaftlichen Adel wird auf 
diefe Korporation feine Ruükfiht genommen, und in diefer Hin- 
ſicht befteht ſolche nicht. — Damit endigt fi diefe Auferft leb- 
haft geführte Debatte. Die von der ftaatsrehtlihen Kommif: 
fion gemachten Anträge werden durch WAlflamation angenom: 
men, wornah Frhr. v. Plefen für legitimirt erllärt wird, und 
die Megierung gebeten werden fol, die 55. 39 u, 40 der Ber: 
fafung ing Leben treten zu lafen. Frhr. v, Hornfein: 
Aber nicht erft in 40 oder 12 Jahren. — Die Kammer ging 
hierauf über zur Berathung des Berichts der ftaaterehtlihen 
Kommiffion: betreffend bie Frage, ob, wenn ber erfte Stimm- 
berechtigte ber Ritterfhaft den Präfidentenftuhl einnehme, die 
erfte Stimmgebung dem Abgeordneten der Stadt Stuttgart 
zuftehe? Schott: Ih möchte hierüber kein Wort verlieren. 
Es wäre gut, wenn ed in Würtemberg feine andern Priviles 
gien gäbe, ald das der ritterlihen Abgeordneten. Uhland: 
Die Frage ift allgemein gefaßt die: fol die erfte Stimme eine 
fonftante fepn, oder nicht ? Iſt die Stimme konftant, fo muß 
fie auf dem Plage, der jedem Abgeorbneten in der Kammer 
angemwiefen ift, ruben, Ich halte jedoch die Entfheidung über 
diefe Frage für arbiträr, Uhland bitter zugleich, feine Stimme 
nicht abgeben zu dürfen, ba die Sache ihn perfönlich ans 
gebe; übereinftimmend mit diefer Anficht verweigern ihre Ub- 


ftimmung bie Freiberen v. Hornflein, v. Berlichingen, v. Wels 


den, Sraf v. Degenfeld, Frhr. v. Holz, v. Raßler, weil, wenn 
ihre Vorgänger abwefend wären, das Recht der erften Stimme 
auf fie überginge, und fie alfo dieſe Sache auch perfönlih an- 
gehe. — Für den Kommiffiondantrag , daß die erſte Abſtim— 
mung immer Einem der ritterfchaftlihen Abgeordneten, nicht 
aber dem Abgeordneten von Stuttgart gehöre, ergeben fih 52, 
dagegen 16 Stimmen. (Wuͤrt. 3.) 

+* Stuttgart, 6 Jul. Hat heute der Abgeordnete Mös 
mer mit feiner Neußerung, „daß er die Weberlafung der erften 
Stimme an bie ritterfhaftlihe Bank für völlig gefahrlos hal⸗ 
te, befonders fo lange Uhland Abgeordneter der Stadt Stutt- 
gart fey,” den ritterfhaftlihen Abgeordneten etwas Unange— 
nehmes fagen wollen, oder molte er blos Hrn. Uhland ein 
Kompliment machen? mar es nicht farf, daß Uhland heute 
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fagte, die Diinifter fepen unter verfchiebenen Formen und Ju: 
carnationen in der Kammer und im Yusihuß, wenn fie auch 
nicht Kammer: und Ausſchußmitglieder ſeyen? fo bört man 
heute in Theeklubs und Biergärten, in Spiellraͤnzchen und 
Weinhaͤuſern, bald diefen, bald jenen fragen; fait immer mit 
einem Tone, der die befriedigte Vorliebe für dergleichen parla- 
mentarifhe Keinbeiten anzeigt. Wenn dagegen bie Rede auf 
den Antrag bed Abgeorbneten Walz zu Merbefferung der Ber: 
hältniffe der Schullehrer fommt, fo fagt ber Eine gäbmend: 
ab Gott, wie lang war er! ein Anderer jagt, bie Achſeln 
zufend: man hat mir aud davon erzählt, allein ich babe bie 
Einzelnheiten überbört; ein Dritter äußert: es ſcheint mir fein 
intereffanter Gegenſtaud zu fen; und fo läßt man das Ge: 
ſpraͤch fallen, und die Walz’ihe Motion ift vergeffen. Hiemit 
baden Sie die Urt der Theilnahme, bie ein großer Theil des 
Yublifums den Kammerverbandlungen ſchenkt; beißende Be: 
merkungen; Angriffe auf Verfonen, Vorwürfe gegen die Mini: 
frer werden mit Begierde gehört und weiter erzäblt; wenn 
aber umfaflende Arbeiten, durchdachte Verbefferungsplane, von 
melden das Wohl und Werbe von Zaufenden abhängt, wenn 
die Wuͤnſche einer mir allen Miüben des Lebens Fämpfenden 
hoͤchſt nuzlichen Klaſſe von Staatsbärgern mit uneigeunäsigem 
Eifer ben Ständen und bem Wolfe dargelegt werben, fo blei: 
ben die Meiften kalt... Leuchter bier ein Achter Siun für Wa: 
terlandswohl hervor? Iſt nicht vielmehr bierin eine verwerf- 
liche Ueberreizung zu erblifen ? Gewiß. Und doch, welches Ge: 
wicht wirb von vielen Abgerrdneten aub in ber würtember: 
gifhen Kammer auf jene Art von Theilnahme gelegt, wie 
mandes Wort wird im Hindiif auf fie gefagt, das fonft nicht 
aefagt worden wäre ? Fuͤrwahr, die Di ffentlichkeit, biefer Baum 
ber Erfenntnif, trägt neben den guten auch recht ſchlechte 
Früchte, 

* „* Stuttgart, 7 Jul. Nachdem die Kammer längere 
Zeit von Gegenfländen von minder allgemeinem Intereſſe in 
Anſpruch genommen worden war, wurde fie in ihrer gejtrigen 
Sizung auf einen Genenftand geführt, der wohl einer allgemei: 
neren Aufmerffamfeit werth ſeyn dürfte, Es betraf bie Art 
der Aufnahme nener Familien in dem ritterfchaftlichen Adel. 
(S. bie obigen Verhandlungen.) Gewiſſe Pieubo : Liberale 
. werben nicht ermangeln, bad Benehmen der Mitterfhaft zu 
tabeln, es ariſtokratiſch, mittelalterlih u. dgl. zu finden, und 
da ber Berichteritatter Schott, fo wie die Abgeordneten v. Iwer: 
gern, Walz und Wieſt in Vereinigung mit jenen auf eine bal: 
dige Vollziehung des $. 40 der Verfafungsurfunde drangen, 
fo wirb man wohl auch nicht unterlaffen, der Oppofitien In: 
konſequenz, Verkennung ibrer volksthümlichen Stellung und 
Streben: ber Regierung in allen Dingen entgegen zu treten, 
vorzumerfen. Allein man überlege wohl, che man einen fol: 
Ken Tabel audfpricht, ob er micht auf den Tadler zurüffalle ? 
Eiu Abel, der auf feinen berfafungsmäßigen Rechten beftebt, 
weil fie verfaffungsmäßig find, erkennt damit auch 
fattifch die des Volkes an, und eine Oppofition, die auf Voll: 
siebung der Verfaſſung in allen Punkten bringt, zeigt, daß 
fie das Bedürfniß der Zeit richtig erfannt bat; denn wenn zu 
jeber Zeit für einen Fonjtitutionellen Staat nur im Feithalten 
an der Verfaſſung Heil zu_ finden ift, fo ift diefes in ber ber: 
maligen fo bewegten boppelt der Fall, — Noch erlaube ic 


mir, Ste auf eine im ihrer Art eingige Petition von ber 
DOberamtöverfammlung zu Ehingen an ber Donau aufmerkſam 
zu madhen, bie in biefen Tagen bei ber fammer der Abgeordne— 
ten eingefommen ift. Die Bittiteler fordern die Kammer auf: 
nah Kräften zur Entdefung und Beitrafung der hochverraͤtheci⸗ 
fhen Umtriebe mitzuwirken, gegen welche dermalen Unter: 
fuhungen ftatt finden. Wenn man nit wüßte, daf ber Ober: 
beamte den Vorfis und die Zeitung der Amtsverſammlung bat, 
fo möchte man in diefer Petition einen wohlgemennten, obwol 
unreht angebrachten Ausdruk patriotifher Gefinnung von Seite 
der Ortsvorſteher jenes Bezirkes erfennen. Da man aber Dies 
fes weiß, fo vermag man foldes nicht; denn der Dberbeamte 
follte doch wohl willen, daß ſolche Unterfuchungen nicht zum 
Gefhpäftstreife der Kammer gehören. Mas die Petition alfe 


'bezweite, und wem fie dienen follte, können wir bier füglich 


ununterfuct laffen, da ſich jedem Unbefangenen das Urtbeil 
darüber von ſelbſt barbieter. r 

Kaſſel. In der Ständefizung vom 1 Jul. wuͤnſchte der 
Vicepräfidbenr von dem Landtagskommiſſair zu erfahren, 
ob und mann über das Schikſal mehrerer an die Staatsregie: 
rung von der vorigen Ständeverfammlung zuriüfgelangten Ge: 
fegesentwihrfe, namentlih über ben Wildfchaden, bie gleich: 
förmige Anordnung ber Verbältniffe ber Iſraeliten, die Land: 
folgedienfte u. f. w. Auskunft zu hoffen ſtehe. Sr. König 
machte biefes befonders in Hinficht der Verhaͤltuiſſe der Iſrae— 
liten geltend, gegen melde, ba fie nun bereits überall im 
Lande, aub im Hanauiſchen, zu ben gleihen landesgeſezlichen 
Verpflihtungen angehalten würben, eine fo lange Verzögerung 
des bereits zur Meife gelangten. Gefeses eine Ungerechtigkeit 
wäre, Der LZandtagsfommiffair ermwieberte, von einer 
Ungerechtigfeit könne feine Mebe fern. Hr. Scheffer trug 
darauf an, Auskunft von der Staatsregierung zu verlangen. 
sr. Wippermann Äuferte, der Landtagslommiſſair habe ja 
Auskunft verbeißen, Diefelbe würbe alfo geſchwinder erfolgen, 
als durch fchriftlihe Kommunikation. Der Landtagskom— 
miifair 309 jedoch das Leztere vor, und bat, bie betreffenden 
Geſeze namentlih zu bezeichnen, Hr. Scheffer nannte die 
Geſezesentwuͤrfe über Landfolgedienite, Wildſchadengeſez, Preß: 
freiheit, Verbältniffe der Iraeliten. Sr, Hagedorn wun: 
derte ſich, daß über lesteren Gegenſtand noch eine Spezialgefez: 
gebung beitchen folle, Sr. Scheffer fagte, der 6.29 ber Ber: 
faffungsurtunde verlange noch ein eigenes Geſez. Pr. Ger: 
ling bradte auch das Geſez über das Stubiren auf ber Lan— 
desumiverfität in Grinnerung. (Kaſſ. 39.) 

Braunfhweig, Am z0 Jun. wurde (wie fehon erwähnt) 
nach feierlibem @ottesbienfte in der Domkirde die Stände: 


verſammlung in dem Andienzſaale bes Bevern'ſchen Schloſſes 


von Sr, Durchlaucht dem Herzoge mit folgender Rede eroͤfnet: 
„Ih tan des Amweles, der Sie hier vor Mir verfammelt, nicht 
gedenfen, ohne Ihnen den lebhaften Wunſch auszudrüfen, daß 
die Stunde, mit welcher nunmehr ein meuer folgenreicher Yand- 
tag beginnt, auch noch für kommende Zeiten im ſtets gefegue: 
tem Andenfen bleiben möge. — Die Zeit iſt freilich vorüber, 
deren Aufgabe es war, die alte Verfaffung zu ergänzen, meue 
Staatseinribtungen zu treffen, bie dem erweiterten Beduͤrf⸗— 
niſſen der heutigen Zage entfpräden — bie erneuerte Verfaf: 
fung ftebt ba, das lejte Werk ber nah altem Brauche zum 
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2estenmale verfammelt gemweienen Stände; aber baffelbe in An: | merziellen Verhaͤltniſſe des Landes beachtet, und es ift Mein 
wendung zulbringen, uns felbft und unfern Zeitgenofen dar: | lebhafter Wunſch, fie zu befördern, fo weit ed durch Staats: 
zuthun, daß es Gewinn war, ald wir das Alte aufgaben und | einrichtungen gefhehen kan. Ich hoffe, daß die Schritte, bie 
das Neue erwählten, das it ein Theil des wichtigen Berufs, | Ich in Gemeinfchaft mit andern Staaten gethan, nicht erfolg: 
der Ihrer hart, — Ich werde Ihnen während der Dauer Ih: | los bleiben werden, und wenn es offenbar ift, daß die naͤch— 
rer Verfammlungen mehrere ber wichtigſten Geſezesentwuͤrſe I ften und mannicfaltigften Beziehungen des Handels und ber 
vorlegen laſſen, und auch bier wird fih Ihrem Eifer und Ih: | Induftrie des Herzogthums zu einem nabe befreundeten Nach— 
ren Einfihten ein weites umd reiches Feld eröfnen. — Ganz F barlande fichı wenden, fo hoffe Ich zugleich, daß auch bier durch 
befonders will Ich, als der beziehungsreichſten von allen, der | immer mähere Vereinbarungen wichtige und gegenfeitige Wors 
Abloͤſungsordnung erwähnen, welcher ein großer Theil Meiner | theile werden erreicht werden können. — Ich erkläre nunmehr 
treuen Unterthanen fhon lange erwartungsvoll entgegen fieht. | die Verfammlung der Stände fir eröffnet. Möge bed Vater 
Nur der forgfältigiten Priifung ift es vorbehalten, Verbältniffe | landes Wohl, Mein immerwährendes Ziel, durch ihre ser 

’ 


i ir feit gi ; „ | keit befördert werden! Daß es nicht anders zu erreichen 
alütlid zu Löfen, bie, feit einer Meide von Jabrhunderten ent als im einträchtigen Zufammenmirfen aller Aräfte, lehrt die 


ftanden und ausgebildet, mit vielen der wichtigften öffentlichen Erfahrung ferner und maber Zeiten; Ihrem redlihen Bemühen 
und Privatintereffeu auf das Genaueſte verbunden find. — Mit | werden ihre Ermunterungen wie ihre Warnungen unverloren 
nicht minderer Aufmerkfamleit babe Ich lange ſchon die kom: l fepn.” (D. Nat. 3.) 


£iterarifche Anzeigen. 

fang: In der Tofeph Rinbaner'ichen Buch 

nblung in Männchen iſt fo eben erichienen, 
uud in allen Buchhandlungen zu haben: 

fReifende 


Taſchenbuch für 


erläutert. @in Handbuch für Votaniterfexplications necessaires & la parfaite in- 
überhaupt, fo wie für Merjte, Apotheker, telligence de chacun d’eux. 
Forftimänner, Defonomen unb Gärtner;[Ouvrage eurichi de plus de Six Mille 
von David Dietrig. Etſtes Heft:]Mots, qui ne se trouvent dans aucun autre 
Ranunculaceae. dietionnaire, et d’un grand nombre d’ac- 
Bon diefem Kupſerwerke werben jährlich 12. 










































ceptions omises dans les autres diction- 


dieſe 
durch [und wenn es Zeit und Umpfiände erlauben, 16 biöfaires, par Ch. Nodier et V.Verger. 
Südbapern, Tyrol und das —— er Deux volumes in $vo, contenant ensemble 
' Der Vreid eines einpeinen Heftes if ilmmisfpres de 1600 pages, en caractere neuf dit 
Salzburgifche wirt 16 gr., fbwars 12 gr. Wer aber auffmignonne a deux colonnes, 6°. ödition, 
v 6 Hefte voraus beyablt, erhält biejelben illumis 


nirt für 3 XThlr., ſchwarz für 2 Thlr. en POT IB Dean 92, Thaler, 


Asher, 


Adolph v. Schaden. 


Mit 1 Karte und 25 malerlfhen Unſichten, Berlin, Linden Nro. 20, 


tlebens Berlagderpebiti f ’ 
gebunden in allegorifdem Umfchlag u. Etul. Yan A = Mn ‚en Nrtbeite, aler, Ösiehrten, denen die 
2 fl. 42 fr. ober 1 Mtbir. 12 g@r. MONTEGRE Dittiounair. Der nicht unbedeutende Borratb 


Den vielen Freunden und Befuchern biefer herr⸗ 
lichen Gegenden fan wohl nicht Teicht, ein zwer⸗ 
mäßigerer umb vo Wegweifer empfob- 
fen werben, ber mebft einer fo reichen Ansitats 
tung an Aupfern und Karten einen fo billigen 
Preis verbinbet. 


[1205) Bulmwer’s fämtlihe Romane. 


Hoͤchſt wohlfeile Tafchenausgabe. 
In gelungenen neuen Ueberſezungen, auf ve . 1833. 194 Seiten. geh. 15 gr. 
ßem —————— mit ———— oebrutt,] Die 433 Pa find a Araietes 
— —— met und zu bem hoͤchn Ude: (hiwere ——A = ber zu finb nur / 
igen vtlonspreiſe von u mit verbumben. ie man bie N 
12 Kreuzer rheim, oder 3 Gr. preuß. lindern und ben iepteren eutjernt halten tnwe,|  _ Dieled Fleine Wer? des Sefannten Hrn, aus 
für da6 Bändchen von 128 Seiten, erfdheint seijbat Ma mt gare meta re -— = — Beareritung? ber — 
— ee h br allger 


über die Ertenneniß und Behandlung 
er 


Hamorrhoiden 
In einem zweckmaͤßigen Auszuge für Aerzte 
unb Himorıpoßtalpatienten beutfch bearbeite: 
o 


Medicinalrafhe Dr. Wittmann. 


ber er Auflage wurde raſch und ganz vers 
kauft, fo daß zulezt nicht alle Bertellungen effefs 
tnirt werben konnten. 

Eben bat nun bie 6te Aufl. bie Preſſe vers 
taffen, und babe ich eine Sendung bavon erbalten, 
welche ich ınit Recht empfehlen fan. Preis 4 Thir- 
(rıo7) Bei Aug. Mebanen in Bielefeld 
it even erfdienen, und in allen Buchhandlungen 
für 10 gr. ober 40 Pr. ja haben: 

Kurzer Abriß der Pflanzenkunde, jum Un— 
terriht an böberen Lehr: Unfalten, vom 

2. V. Juͤngſt. 


am 

n meiuer anerfannt wird, und bie ſich durch ihre 

n Romanenbicterd Bulwer: Sugen Aram, — a Lieblicheit immer melr Freunde erwirbt, vors 
u 


inftertin; Gtuttgart bei Löfftund;fjüglih zur Einführung auf Somnaſten anderen 

Der —3 u br rt men —*3 Ehner; Wien bei Gerold; Rinp Düheren Rebranflalten und inet s Snfitnien, 
überfejt von Dr MNotter, wird ndcneftei Sind; Prag bei Aromberger un Jungen Freunden — —* 

u Se nen Keen. Se Be ae ur Dec 

in Bwifchenräumen von 14 Eu ang em bern bei Kuhn mub —— yen ihrer Heimatt beitiimmen und ordnen lehrt. 





Far 6 Bändchen umfalfen, und alfo unfere Sub⸗ 


ibenten nur auf ı fl. 12 Pr. oder 18 gr. Fomsfl1102) Dictionnaire Universel de la lan-[t1177] In der Buchhandlung von €. 5. Amer 
men, währen: biefer Roman im ber Hacdenerfgue rn ef 


aise, redige d’apres le Dietion-[ang in Bertin (Wrüderirafe ir. zı) ers 
—— 3 "di Ge ober gi Zbte. See Inaire de "Academie fran ise, etceux de et Arn we none Kutertsk 
böchfiens 45 Bändden geben. Alle Budbandsf Areaux, Cattel, Boiste, May-(gprenteih, &., die Kämpfer der 
fangen neümen Sup an, bei weicher wir, eux, Wally, Gormon, etc., conte] Bendee in Deuticland u. Italien. Eine 
zur WBermeidung von ngen, au \ eo usu „81 . oder 2 fl. 42 fr. 
Ich bie „Stuttgarter Zafhenausgabe"favec leursetymologies, leurs definitions, a e BE Novelien. Zwei 
"Stutzaart, Yulins 1833. — — au propre et auf „Binde. 8. 3 Tolr. oder 5 ld. 24 m. 
IB, Megler’fhe Buchbanbfung. figure ; les diflerentes expressions pro- ir Band: Die Maler. - Meine Ferienreife. 

TTo0I Sei Huaun Schmid in Sena ın miverbiales, familieres, populaires, po&-| zr Band: Berthold's Rirbesgeihichte, - Die 
[1199] Bei August Schmib in Sena if er]. > ’ 34 
nenen und in allen Buhandiungen zu haben jtiques, et du style soutenu, tous les Sn be Karl Kolimann ſchen Buchhaub⸗ 
Deutihlands Flora, mad natürlihen Fami-|principaux termes des sciences, arts elf, 5 in Augsburg zu baden.) 

lten befarleben, und durch wbrildungenimetiers, avec leur signification et les 





erheben, fo daß man hierbei oft an Tea r 

aut erinnert wird, dem Saphir ie u nn ganıtın * *35* 
nabe fommt. Wis ganz beſondere Sigenſchaften 9. je ‚M. Ruder. Mit 
aber befgt Saphir, iwie wohl fhwerlich ein Uns] | Karte u. 1 Titelkapf. gr. R. ı Mtbir. a0 gr. 
derer, eime Beichtinkeit umd Gewanbtbeit, eine] In England wurden von diefem Merke in den 
angenstittiche Drobuftionsgabe, eine ſchneue Komsferften acht Monaten drei Auflagen verkauft, baes 
binationd: uud Auftalungstraft, woburd er fanjtvegen feines m nbate, und weil der 
alle feine Gryeugniffe mit den Reisen einer ju-|Berfaffer die allernenflen Nadyricıten über den 
Suftondb von Palagina uud feinen Einwohnern 
senugie, allgemeines Intereile erreite, Ein glei: 
des Iutereife Dafür darf man bafıer mob auch 
= ng ——— beſonders jest, ba bie 
1 , allgemeine Aufmertſamteit von neuem au 

ber Riegel und Wießner'ihen Buchhand⸗ and agerichter it, iu einem itpunfte , * es 

















































































[1166] Litterariſche Anzeige. 

In der Stabel'ichen Buchhandlung in Wiür 
burg ikfo eben erihienen und in allen 
banblungen Deutichlands, in Augsburg in 
der Matth. Nieger'ihen zu baben: 

Roph, Dr. Auguft, Handbbucd der praf: 

a En genblichen ubeit nuud blübenten P laritaͤt 

ar Thleraͤrzte;z auch unter dem Ti: ı Mei I ıbenten Vopulari 

Eh ne abi le) Spene Bergen 

nerl und äußerlihe Anwendung ber 3 
befannteften und vorzäglihften Heilmittel Neue Berlagsbücher 


i ber Herrſchaft bes türki Sultans, von 

änfteverbefferte und vermehrte lung in Nürnberg, ver i 
Katie t.R. Dr. 1fl. 12 fr. 0d, 16 gr.fmweldhe in ben —* Dionaten au ale Buchhand: — —— wurde, — 
Auch bie fünfte Unflage dieſes Buches konut lungen verſandt worden find, Schen find nach ben Times auf des Iejtern Auf 


den Hrn. Berfafler uicht beflimmen, baffelbe ri] Ham melburger Metie, oder melne 
er und teurer zu machen, ald bie früheren.) Wpentener im der Quft, Eilfte Faber. 8. 
Bee yratifäie Ghierarat auf dem Bone oder 24 Er. ; —— en 
wiger aber fiche Ewirfe ber Ar uelen, auch Mn ee An ——— bat ander, fonberm hole ray Wäter Dem Bandann Ka 
a a ne nun eamae 1 Bü, sone a r]aergien Kane when wer ot 
um fo Rain veränbticher Bücher gebraucht] 15 manches Spaßige ernfibaft erfdjienen.[Dihem eine Eindde umb faft nur von Nomaden 

8* ud * dit, vo. feit —n er Die eriten zebn Babrien, gleichwie das Ham⸗ dewobut il, aber unter einer tbdtigen umb toles 
Een en nn tr Si Seen rung Bi de Sl ea 
o R ober J o zu LEBER] [it — 

gre BR tewäe —— ——— Sendschreiben an Hrn. Dr. Joh. Fr, Bö hfrigoſ In Hartiebens Verlage: Erpebition 
gen fi) enthaltend, erwähnen wir nur, daß diefef mer zu Frankfurt a. M. als den Her-|in Keipzig tft fo eben erichienen: 
neue Bearbeitung bemmoch fehr bereidert wurbe,| ausgeber der Kaiser Hegesten, mit Bei- 
ob eich bad Bud) durch — Drufl trägen und Ergänzungen derselben von 
nicht mebr als 13 Bogen faßt. Karl Heinrich Ritter von Lang. gr. 4. 


Ks Dei George Jaquet in Münche 20 gGr. oder 1 fl. 21 kr. 
nen, und durch alle Buchbanbiungen zu] Der Xeufel, wie wir wiffen, baut jebem Kirch: 
begieben : tein feine Iuftige Kapelle an, bidınal ader bat e# ar. 3. 8 Drutbogen, gebeftet 6 gr. 
Saphir, M.®., neuefe Schriſten. 3 Bde. fein wohlwollender, frommer Freund getban, zur Bon dieſer Bibliothet erſcheint alle ro Tage 
DVellnpap. gr. 12. geb. 5A. 24 kr. od. 3 Thir.[Pelörderung und Ser Ar fhönen Megesjeine Lieferung von 8 Bogen ju 6 gr. @8 wers 
Erfter Band enthält: Wioten, Lorifche unbpenwerts bes Seren Dr. Böhmers, fo baf.[ven nur folde Werke darin aufgenommen, die ber 
Boa er Sebichte, — Zweiter Band: Nadır[ IE Wir Hauben, jeder Wefiper bes Hauptwerkes ſondere wichtige Zeiträume oder au, et 
ttm 


forberung mit bem Berſprechen eines milden 
Scepterd, laut **2 Atten im Jabre 


Ausgewählte 


biftorifche Bibliothek 
für gebildete Lefer aus allen Ständen. 
Erite Lieferung. 


y 


h egegeichu 
- nd bieies Ft drutte Senbs|merfiwü 
er DBeit gud bed Bepens. Saumerijtis hareiben mit finen 345 u en als eine —*— — —— 
—— * — ho Ir —— Leſer befriedigen, Er Anfang madt; 
abresbericht, dritter, des historischen anon's 
Vereins im Rezatkreise für das Jahr ; ; 
De ee han] ra ku gegen sienstie |, Öefthichte von Frantreid. 
Heft) Vellnpepler; gebeftet In Umflaulgeävern nid nacı mnb aist erfentihe Aunte] November Qllee 077 grleden von 
9 A. ober 5 Thir. 12 gr. von bem regen Eifer und der Tinitigkeit,, weiche Ueserfejt von 
— — ber Bazar für Münden und Bayern.|von fo vielen Seiten dem Infirute des bilori: 
ein Arübftüfsblare für jeden Mann und (hen Mereins des Hegattreied gewibner werben. ; ofrath Haſe. 
ieb 833 rl Die meifien ber Unffdze baden allgemeines bifto-]_ Bignons Seſchichte if ein mertwürdiges in 
jebe rau. Jahrgang 1833. gr. 3. a Mh Futerefie, wir Pbnnen alte den abrehbesfleiter Art einziges Wert, — Einmat wegen ibrer 
2 Thlr, 12 t i ichi 3 
‚12 gr. ride audı audweirkigen Beihichtefreunden em:]rrantaflung als Ausführung des Wundhre, weis 
en Napoleon in feinem Zeilamente aue prach 


oder 
Y ra heran ver ge Deaith- pieiten. erg 
m pbir'd Schriften mit voller Würs] Daß der Biftorifche Verein auch größere Ars] Ih beauftrage (Bignen) Die Gerdichte 
digung ra n ordß After bfifchen cmatit von 1798 bi6 ı8ı5 


beiprochen. 3.8. Wenzel’s Ritteratmrefbeiten, weiche ber Tabresbericht mi ehmen 
blatt u, m. a. Die Jenaer allgemeine Ritterasfeann, ins Leben Er igt Feng Leer —— 2; ſodauu en bes eigen huͤm ichen 
tur⸗ Beitung (1833. r. 37) fagt Fotgendes J acobt, Dr. Chr. T. , (zweiter Juſpett. amfBertättwifted des Berſaſſers zu ber Periode, die 
„Saphir bat fon Jeit mehreren Jahren die Auf⸗ Sauli.: Seminar in Altdorf) © { 
merkfamfeit bed Leirpgublitums im nicht geringem . ot eſchlchte 
Grade erregt. Wien, Perlün, München, (cit ber Stadt und des chemaligen 
arid waren ber Schaupiaz feiner litterariften) Stiftes Feuchtwangen. Ein Bei: 
urmiere; befonbers war es bie Damenmelt für trag jur vateridud, Geſchlchte. 
Mit der anſicht der Stadt. gr.8. 1 NRihlt foldes Wert tonnte mar ein (6 geifoouer 
way ag Oder ern Beobachter geben, der mitten 


bie, umb bie Bühnenwelt gegem bie er feine 
oder 1 f- 56 kt. 
Die tung ift fo_fleifig BR grändtichlin dem Begebenheiten umb in Werbältnifen Ichte, 


— Dritter Band: Neſſelblaͤtter der Zeit 
und bes Lebens. Eatpriitiet, 
Sapbir, M. G., ber deutſche rn 


BR 
a 
3 


ex EGildertz und enblih megen ber politiichen 
Stellung Die er nod) jezt in Branfreich einnimint, 
Wenn cd einer beiondern Leritimation zum ze 
ſtoriker bebarf, wer möchte ſich einer befern riühs 
men als Bignon, beun der Kaifer Napoleon hatte 
ein Urtbeif baräber, wie man Gefbichte fchreibr, 


MWispieite warf und fo mande gewicht a 
drei Saupta Ente ram Snmer mn 
sptgepräge von N itterarifchen 

obukten. — Gapbir's iz if Fein gemachfund macht bem Herrn Berfafler a ei ich machten, im bad gebei 3 

er, fonbern ein einallease, nd ans Mannerts Rechnenbuch zum Ge ei —— * 4 und A 

veeue In S@nien und Jam Kan. Do med kn Kg 

e E ; bei oird,, ⸗ 

en ei £ NE u Bi — ——— * anten Perfbnlichteiten , pitanten Unekdoten, po: 


en Seiterfeit jung und friſch entanilt; es 
A em Wig, ber Mar in bie Augen a weit 
= and dem Reben kommt und anf bad Re m nie 
wirft, . „eAtitithen Tiratermandvers, auch nach wirfs 
Die Sp , Die er fo feicht und fertig in]. Viel ber Rechnenbuͤcher gibt «8, aber auch viele]; d Belef — 
feiner — — —X ——— Bebürfuiß und wer wie ber verſe — ans biefem Werte fı —2 — 
De wi, - — — JJ Beer —* er —— Bienen) Geſchich te in 6 Bänden und 120 Drufs 
m in pro orm. ierdurgh weiß er erpro , ſchon ⸗ i us ieferungen r 
finnige Andeutungen, überrafihende_ Mirftingenfnen, bad ibn andere folgen. = u. Tor r y — A ik 
ju erregen und Empfiubu — 1149) Bei 9. © Kummer in Beipgig inppie Seſiqhre der vereinigten Staa: 
nur durch bieles ittel mdalıcd d, Geitem rſchenen und in allen Buchbandiungen zu haben: ten von orbamtrifen, 
Daläftina oder das dellge Land, von deiſes du, Dun in Mugekurn bei gelegen: 
ſcuheſten Periode Bis jur jeplgen Seit von| mn tLHar —23* 


üthe fehlt es nicht an Tiefe noch an roeti⸗ 
ſcher rme; feine Phantafie ift reich an teen - 
Dr. M.Ruffell, Verfafer der äÄnfioten München bei. Linbauer, beifranzm 


und yon bobem Schtwunge, unb er weiß durch 
sine Fülle von Wiumen ben Leſer zu feilein und 
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Ueber ven Bürgervertra Nachl 8, einige Auflagen der dramat; 
—e— —* An eige User Unsteigbeit unter ben Mens faen Be liehge ie gr Kbcnafme Deut 
ja v Naben, u 
einer 3 - Die Yudgabe erfolgt ebenfalls , wir mit Gerpißneit von biefer Giefamtausgate 
Zafhenausgabe: in wöchentlichen Lieferungen ee ee — 

m . ‚ en wir ben Subfcriptions:Preis 
Boltaire’s und 6 Drutbogen gebeiter zu 3 Groſchen. Äpieienigen, weiche fi bis zum ı Oftober b. I. 


Bier Lieferungen find bereiis von jebem ersfmeiben, auf „48 fr, ent, ein Preik, 
fhienen Man fuskrivirt im ben vor en ne welcher in Betracht r y —* — 
Buchbanblungen Deutſchlands, inserio mus —F ber Wollflänbigkeit ber M de ohne Zwer⸗ 
ugeburg bei v. Jeniſch und Stage; imifer als böchit bitlig erfcheint, beionbers wenn twir 
Münden bri Kinnerlin; im Eturfgartiuuch binzfügen, baß bie bid jest beramegefommes 
bei Röfiund; in Darımfabr bei Henerinen eimieinen Schriſten Körner s 4 3, Rtbir,. 
und bei Pan; in lim bei Eoner. alio brınabe doppelt fo viel. koflen. Der 
nn Tach plant des Eupferiprions s Termins eintres 
[1142j Subſcriptions⸗ Anzeige. sende Babenpreis roisd um eh Dritiet böber frgm 
. als der Su o reis. 

Im Verlage der unterzeichneten Buchvandlung] Die Verfendung der Exemplare geſchlebt nach 
rſcheinen im September b. J. anf Supieription: per Zeiffolge der Ammeidung zur Gubferiptiot; 
Theodor Körner’s wir bitten baber bie Bertelungen mäglimft zur 


= — beſchleuntgen, indem die ſrübeſen Stibforts 
fammtlide TE er Ee.iomten den Wortheit amichen, von dem Bild 
Im Auftrage der Mutter des Dichters 


auserlefene Werke. 
In Ibeberfeguugen 


von 

Fr. Gleich, Th. Hell, Per. Syntar n. a. 

Nie hat wohl ein Menſch durch bloße Seiſtes⸗ 
kraft bie Bewunderung ber Belt in foldrem &rabe 
fid} erworben ald Voltaire, und mur ihm 
wurben die böchfien Ehrenbe zeugirugen zu Theil, 
die je ein Schrifiieller erlangt bat. Gene ga 
che Darftellungsgape, ber lebendige Ausdruf des 
Gelühls, bie Klarheit aereifter Beltz und Bes 
bensanfichten, fein reicher Wiz und ber GHany 
einer meifterhaften Sprache bemirften dieſen Baus 
ber, ber bie Gebildeten aller Nationen für ihm 
gewann, unb der auch bis heute noch fortwirtend 
befieht, fo baß feit ben Testen fünfzehn Jahren in 

























niſſe des Dichtexd die veften und Präh 
tionen Übbrüäte au erbalten, 
berausgegeten nn war ren bes a 
i landes nermen Subſcriptione 
gen —7 nom . een Eremplare feir und mit einem * ———— fe dem gebieten pubiitun hierentt empfohlene 
fl, n { ; i m 
_ Muh in Deutichland fanden die in Bertin um| — —  Narl St redfuß. 8 * —— 
in Wien exſchienenen Ueberſezungen Die ausger| Einzig rechrmäßige Gejamrausgabe Fuuchkandtungen unentgeiblid ju erhalten. 
zeichnete Aufnahme; aber beide Ausgaben find ini Berlin, ım Tun. 1933. 
Länge vergriften und in ber Sprade veraltet. in Einem Bande. Nicolai iwe Buchandlung. 
‚war baber vor einigen Jahren eine den Beruf Mafchinen: Bellnpapier, mit einem fer Ada] ——————— ——— ü⸗ 
dirjmilfen der Zeit — Unternehmung nehen ſauder in Stavı geñochenen Büdniſie des 1144) Empfehlenswerthes 
von Woltaire's auserlefenem Werken eine neu Dichters, Und. b fr KRatbolif 
Bebertragung in unjere Sprache burch ausgegeichsfypie Fünlal, wärtemdergiftem allerguäbig- n achte ud für ath iken. 
eg rte zu veranftalten, weiche Yereint mit Bei M. Di Mont: Schauberg m Abin 
Noufieau's auserlefenen Werken erſchienen und if eriihienen und in allen guten Buchbandluns 
die rc ee — sen, in Wie Fr bei &,&erold und alten Uebris 
sen, find und viele Nufforberungen ——— —* — uden Sängers iaut geworden , vorzäglih aber ——— ERTEILEN 
F nom [1 ' 
Voltaire's auserlefenen Werken inte are nen Bande SE 8 Die Eieie: 
eine eigene fe ndige Undgabe am berantaften, [54 gereicht uus Daher zum vefondern Werguügen, 
und wer unferseben ne Donna Bieter Unter [hiermit angeigen nu Finnen, dab fh die WEIS ebers und Erbauungsbud 
ü 


*2 KL. — pr 3 biermit an. Wir 2 — — be eg —F für 
\ un 1] \ a a + x 4 
venber Werfe Boltaist’s Ben ee ivren Munfh der als Dichter und ——— gebildete katholiſche Chriſten. 
Seſch chte Faris XII, 83 von Schweden. |rühmtidrt beranute Fönigl, preuß. gebeime Over: Bon 
PAIN bed ro —* — u a ng b —— gi erklärt Jo ſep h Siegl. 
lker, i jjbie Anorbuung um au us leiten, , . 2 Er 
/ , —— XIV * Es fou bie hier Anger te vorttämf Mit zwei Erzbiſchoͤflichen und acht Biſchoͤf⸗ 


ten Karls d. Ör, | anf S 1 J 
bitofophifhe Sefpräche und Unterhaltungen.|Jbige Sefamtausgane ver Körner'ichen 
enriabe. +4 ten der obenerrähnten Ausgape vom 
omifde Romane und Erzsäblungen. Hitler in Einem Bande binfipkid der 
Diefe Werke follen Feonell und zu Außernfivyograpbiiden Ausfattung nicht allein wirrdig 
a Preife eriheinen. Air glauben [anichliehen, fondern diefeiwe durch einen gröhern, 


tihen Approbationen. 
ebit einem vortreffilden Stahlſtiche von 
— ——ö 
u t qr· 13 
Auf DrufDellupapr, in fauperın Umſchlag geb. 
a fl. 48 tx. rbein. — ı fl. 30 fr. Eomv, 
- feinem Schreie: Belinpapier, in fausern Um⸗ 
lag geh. 2. f. 20 Pr. rbein. — 2 fl. Eonv. 
Aus ben dieſem Andachtsbuche ertbeilten — 


des —— indem wir fie en Su € mobigeläitigern —— 

n woͤchentlichen Lieferungen NEE — 

Werth aber wird biefe Undgane dadurch erimiten, 

uub 6 Drafbogen gebeftet zu 3 Groſchen Ävai barin außer den —* bffentiich derauni 

ausgeben. Ein Preis, ber felbnt jenem unferer avordenen Schriften 

erfien woßlfeilen Ausande noch bedemtend nacnieht] mehrere nog umgedrußte Gedichte,|propationen, weiche fdmmtiich im dem böch 

unb sur im Vertrauen allgemeiner Theilmabmel Novelten, beendigre bramatifche Arsfkope ——5— uͤbereinfimmen, beben wir bie des 

fattfinden kann. beiten, Briefe bes Dichters aus beulHocdw eigen Seren Bifarofes von Rottenburg, 

San gleihförmig mir Voltaire ie sem ———— "jenem Rebe H I yon Keller, —— Ber 

; owie mebrereBriefe@oetbe” erignügen e ad mir zur Gut un ers 

und zu beufsinen Bebingungen Iön und feine Arbeiten Andre Sebetbuch: Soll it bie ide" ®, eins 


€ y \ feben unb ungemein eg gefunden, 

3. J. ouſſeau 8 ten bramatifchen Arbeiten nennen wir Wenn es den meiften Büchern der Art ſchon an 
Gühbne”, Lrauerjpiel in einem Akte, weisfülßärme bes Wortrags bei guten Inhalte fehlt, 

auserle fe ne Werke. auf Goetbe'd Beranfaftung ın Weinarfiwenn die meiflen derjelden mehr an den Beritand, 
In uUeberſezungen ufgefährt,, und mit Theilnabme aufgenommenfald an das Herz zu ferechen feinen, jo wird 

zung rben; ferner eine Oper „. Alfrei vom Herrn der tiefer fühten tr bei dein Leſen bes vors 

don ab 3. 9. Schmidt in Mufie gefejt. Imlliegenden &eketvuchs überraidt, Deines vereint 

Theodor Kell, 3.2.6. Heufinger u. a. orworte wirb ber Sperausgeper wanghes fürfiier zu finden, indem diefes Buch ein Seit durch⸗ 
Nicht minder als Voltaire fih J. J. Iie Bildungsgeihichte bes Dicht ers Wichtige, nas]bringt, deifen religtdfe Gepstung, vereint mit eis 
Rouffeau durch warmen Eifer für Menichensfinentiih jchr intereflante Auszüge aus Briefenfner vertranteren Schriftfenntmid und Auswahl 
wohl, bie Gruud aller feiner Schriften, durch]bed Vaters an ben Sohn beibringen unb üderfder Texte und mit einer ſehr blühenden Schreibe 
Sharfi und binreißenbe ebjamfeit einen fbasienige, was man iu ich und Englandjarz, für ben Bene eben fo emtibent, als 2 
europäiichen Ruf erworben. weitere Ansfliser den Dichter geurtbeilt, Unstunft geben. Ein ſdas zartere Gefühl eindringend it. Gs_fcheine 
eblang wird Abernüffig, wenn wir Roufsfftachtrag wird außer den fon gebruften Oeslaanz darauf angelegt, den Parbettichen Chriſten 
feau’d Werke, die bei uns erſche nen, namente|bichten anderer ter auf Teodor Körner noch dae Seligkeit ber —— und Bereinigung mie 
lich anfübren: meirere engfifhe Üeberſtzungen einzeiner Ger Sott recht innig empfinden zu taflen, worei in 
Bekenntuiſſe. bichte deſſelben euthalten. allen Sebeten das Beſſreben durcheſitt, bie Reſn— 


ulie, oder bie mere Heloiſe. Wenn bereits fehe Au n von Leyer und beit der Lehre unferer Veiligen Kirche recht fert 
mil, ober über bie Erziehung. Schwert, fieben un bes itært im Auge zu Schalten.” 
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nicht für Aufl geeignet, aber teifere 

Sc äler. dwol Jünglinge von Flaffichher Bor: 

biftung, als Damen, welche einigen vorvereiten: 

ben Unterricht in beuticher u. franzdfiicher Sprache 

Sen u, Äberbaupt “Jeder, ber neben vielfeitiger 
ers 

Tiche 




































ſche Sauen erſchallt, fo bemPt er, bamit ihm nichts 
entgebe, fih noch als befonbere Hülfe: ober Beis 
wichter eine [itterariihe Arieadzeitung, eine 
algemeine Beitfhriftenfontrofle, eine 
J —V ALU, er net 
ale! von neugebrufter Marfuiatur beinunefellen, 

m Lebrigen wird ber „[tterarifche waͤch⸗ 





























11146) In Reipzig erfiheint ein neues Werr 
Die hohle Mauer, 


von Adam Kasperomsti, j e 
Der Werfaffer dieſes Wertes entwiteit auf eine Ad 
Tot faßliche Art dem vielfältigen Mugen der hopsf!'De Ankhanung Aachen 4 ! 
im Mauer, und fiellt auf eine befebrende Weifejwird In biefem Werke volle Beiviedigung finden. Äter frei von aller Parfänlichteit und Derts 
Srundfäge auf, weiche bie Gewmeinnägigteit diefer A alte bißberigen Werte bieier Art anftichfeit, aver ern, fräftig umd fonder Wilke 
er * eichhaltigteit ber Materialien, und dabei if bericht auuserau auftreten, wo die Anmafıın 3 
Preis für 42 enggebrurte Bogen gewiß hoͤchn ınddig. un unwit —— — * 
inbdri r i n bemfelben Berlage erfhienfteigein um ummmadhereicf)befimp: 
Be ea ARE Verbekugt wo * —2 [5 3 fr ef feyn will, mb yo gi: ber kr rn Mabr 
Hoͤhlungen — durch die Wände geleitet Borſchule der englifhen Sprache fürfbeit ben Sieg uͤber Menfhenwahn ringen 
nd, daß man jederzeit warme und trofene, dann] Deutiche, mit beionberer Weräffchtigungfst beifen, 
fi dußere als * die Ammerluft, weiche ber Aueſprache für Anfänger, neu Uepungenf]_ Wöchentlich erfheimen 3 balbe Bogen nebft 
fonders zur Winterögeit durch die Heizung ers] zum Ueverfegen, vom Leichten zum Gamer —— worauf man bafbjäbria mit 
wärmt N burchfäbren und befonders die Keller] Term Übergebend, swehmäligen Beripielen umbf2 Thater fächt. od. 3 A. 36 Pr. rhbein. prämumerirt, 
obme Iulaffung der äußern Luft (üften Ban. -Iües Beſleuungen auf dem Iitterarifchen Sochwächter 
ber Widerfiand, bie Halttarfeit, noch bie find ſowol bei mir feibft, als in allen Buchhand⸗ 
Dauer ift gleich jebem maſſſven Setdude beeins]| _ tem Oktav. Thir. oder ı fl. 30. fr, lungen Deutſchlands und fimtlien Poflämtern 
trächtiget, indem bie Bindung der Bienel fo AeklDer Plrine Engtänder, oder Sammlungfdes Ins und Auslandes aufzugeben. 
Pig durchgedaht und zwotindbig geordnet, daß] ber im oemeinen Keben am bäufigfien vortoms| Beipzig, 10 Jut. 1833 
keiner Beforgnid Raum gesehen Werden Rat. menden Löhrter un Metensarten zum Mid Otto Wigand, 
Gebr nuzbringend find bieie Böbtungen zur Ver⸗ wenbiglernen. Englifh und deuiſch. Ein 
tilguna Ungeziefere , indem bie Berbinbung [1176] Im Verlage der Theibingfchen Buchs 
der Kandte der Arı eingerichtet if, daft fie zur 
ammenbängen unb miitielt des Burczuges ber 
aft Rauch, Dampf ober was immer für "Mittel; 
die zur MWertilgung des lingerirferd keitvagen, 
burdjaeleitet und dann sur einenrtichen Wirkrinn, 
von der Höhe bis zur Tiefe des Gebaudes, burdı 
die Sperrung innertald der Höblungen nach De 
Tieben aufgebaiten werben Paı. 
Def an Biegeln und Mörtel eine weſentuche 
Erfparung herbeigeführt wird, ergibt fi aus ben 
leexen Räumen, welche die Höhlungen einnehmen, 
‚Die Aufammenftellung ber Biegel, damit biefe 
nichts an ihrer Bindung verlieren und bemmoch 
bie Höhlen herausgebracht werben, if fo ei 
fach, daß jeder geineine Maurer in ber Nusfdi 
rung fein Binberuig finden volrh, wie es ſich bes) 
in Salllzien an mebreren Gebaͤnden beftät 


tigt bat. 

ebrigens wirb dem Werke eine Mithographirte 
don legt, wi A 

TE 


keichtfaßliden x; gen. Bon S. 5, Burd: 
harbt. 1833. 20 fomprefle Bogen im größs 


Hnıfonuch zur Erlernung ber enaliichen Spradı, 
ud vorzüglich zur Uesung des rodainıffes.ipanbiung in Münfer it erichienen, und im ber 
heransgegesen von &. B. Burtbardiägart Kollmann ‚ fo wie in allen ibris 
ameite mit Phrafen und PFleinenfoen Buchhandlungen ugsburge zu baben: 
—22 —A nur Baader, Franz, über das Verhalten des 
Bi ind nbigee engliid sdeurfhes und Wiens sum Glauben, geb. 18 fr. 
dentih senglifhes Zafbenwörter|Drofte su Vifherina, Elem. Freibr, 
(Welhbiſchof zu Mänfter), Ein Berfun 


buch, nach. ben vorgäglichjien über beine Spra: 
een srichienenen größeren Wörterpüwnern, bei] Zur @rieihterung des Innern Bchets, theils 
sum Betrachten, thrlis zum Leſen. 8. geh. 


fonbers nach denen von sung Zebnfen 
und Ehbambers bearpeiter von .3.Burd: 
barbt. Zweite verm. Auflage, in werd 1 fl. 50 fr. ‚ 
35* Bun — — — —— — — — EEE — — 
Me « unregeimäßigen Beltwörter.if gas n 
bie technischen, veralteten, wenig gebrämdits vos] Goethe 6 Briefe an Lavater. 
Ken und niedrigen Wörter genau begeichnet.| In der Weibmann'rhen Buchhandlung in 
rner bie Gumweiiung auf ne “owendung|&eipsig ift erchienen, umb in alten Buchbands 
er Beitwörter und beren Borwörter, und auı lungen zu erhalten: 
die Diannirhfaltigkeit bes Auedruks, auch em B r i e f e 
alp hab etiſches —— der wichtigflen Laͤn⸗ 
aufs und anderer Namen, fo von 
wie der gewölmtichhien Abtuͤrzungen, und eine) & o e t h e 
an 
Lavater.— 


[1178) Den 
Berehrern der englifchen Sprade. 
n ber 


udhbanblung von C. F. —— 


enthalten find, wei Theile 
Erfier Theil: Englifch es brutih. — 
Zweiter Tbeil: Deutfhsenglild, — 

3. Dttav. Gebe Seite in 3 Spalten, 


abelle der unregeilmäßisen Aweie beiber 


in Berlin (Brüderfiraße Nr. 11) erichien und] 183 Aus den Jahren 1774 bis 1783. 
€ dft, fo mie in allen Buchbanblungen it ei drupt, Eugi. Herausgegeben 

des In: und Yuslandes vaben tinber Kar Druspas. —— an Thıt.od.4 fl. 1a. * 

Koltmann'ſchen in Augsburg); — Heinrich Hirzel. 


Verf einem Anhange und zwei Facſimile. 
8. Bellapap, brof&, Preis $ Kblr. 


Serichtliche Bekanntmachungen. 


[1162] VBertaufs:Proflam. 

Auf Andringen ber Gläubiger werben bie 
Mae des babier verfiorkenen b * Salor 
fermeifters Rorbinian Mayer gebdrigen zwei 


a 00 RE 
lıo3 Bom ı Fur, d. J. am erſcheint im mei 
nem — 


Litterariſcher Hochwaͤchter. 


eitteratur⸗ und Gonverfations + Zeitung fi 
die Seblideten im deutſchen Volle. 
Heraut gegebeu von 


Ferdinand Philippi. 


it koͤniol. ſaͤchſiſcheun Privileglum. 
m n Rampfe bes Jebstranbests um 
eform iftbienewere und neuefle Ritteraturf Sdufer 
dad Hauptzeugbaus ber Nüftreiber, wie der 
Männer der Bewegung. Darum wii aud) 
Ungelebrte jept mit eigen U feben, 
wie fie fene bäusliden, Firbliben, 
ſt ga ts⸗ und — * 
vos 
toßnlle unferer Ritteratum, A a a ba: 
7 nid, n; bie Weiptätter derfaumn Tidben 
Höngtifiigen Journaliftit mod viel wes[29 Jul, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, nach 
niger, und fo will’& denn ber „litterarifche Hocs]9- 64 des Hupe «8 audgefest. Kaufds 
chter” ‚ burdh eine populairefliebhaber werben bierdurd eingelaben,, bei ber 
und Humoriftifche Muflerung der neueften Bis angelegten Kommiifion bißortd zu erfcheinen und 
A & ‚ [teratur von ferner arte berab bie Gepilbetenfibre Angebote zu Prototolt zu geden. 
Dftav, auf * — 1%, Chlr eur und überfihtiihl Um a5 Sum. 1833. 
. . orın bes weiland Wohenz] gäyigt, baber ” s i hen, 
Diefe mit fo amsgezeichnetem Veifale aufges|stattes uud der Miülimer'fchen Kefate mit als Röulel, daver. Kreis· unb Giadtgeriht Man 
nommene Sprachlehre mit wifenfchaftfichen Gertktem Menen und Intereffanten bekannt sm ma 
anfgefaßt, umd gleichzeitig a Lie praftifchen 1 Wenn zu Ende fein Wach ru bei 
mis genägender Ausführlichkeit verfo ‚ (Mind rüfig weit ind Band hinein burch alle beits 


Ausführliches 
Lehrbuch der engliſchen Sprache 


für Schulen und Drlvatunterticht; 
enthaltend: wiſſenſchaftllch geordnete Unlel: 
fung zur Aus ſprache und Wnelgnung ber 
Sprahformen; volftändige Entwilelung der 
Sputar, mit zahireichen Hebung« - Beifpie: 
fen, befonders für reifere und geblidetere 
Schüler höherer Klaffen; rimen Anhang iur 
Keuntniß und Hebung bes im Derkantlilfsen 
übliben Styles, und eine Auswahl guter, 
äwelmäßig erläurerter Lefeftüfe. Won 
G. F. Burdharde, aus London, 
Lebrer der englilhen Sorache am dem Lälnifchen 
Rrsb&gunne 


Aum, dem Milltondı tut 
teren andern — > un . 


und J. M. Soft, Dr. ’ 

Borſtehet einer Lehrer und Erjiehungs: Anftait. 
4206* verbefferte und vermehrte 
uflage. 42 tompreffe Bogen im größten 


K lien “ 
ber 2ui . Ob: Taze Nr. 166 
” KV. "runden Kal, —— weichem 
3,000 fl Erwiggelbs Kapitalien verjchrieben 
dffent Iden Verkaufe auf Montag ben 


Tun, 


Altweyer, Dir. 
goler, 
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1040) eh a ET IT ER E 

Segen bie unten verzeichneten Abiwefenben if von ben naͤchſten Te ober Borinäindern auf Zobesereiärun angıtragen. 

&3 werben baber bieje Abweſenden und beren etwaige unrefannte Erben unb Erbnebmer auburd an . fich EEE 

binnen neun Monaten, — Es ber erſtinaligen — dieſer Ladung und ꝓvz an. im Termine 
—32 den 28 Märy ABermitie 989 Ub 

bei beim unterfertigten Gericht entweder PR r perfdulich zu ehe ne Ebapisn weitere Amveifung n erwart: 

Mach veritrichenem Termine wirb gegen diejenigen Abweſenten, welche fich nicht gemeldet, mit ber * —— vorgeſahren, und ihr 
Bermdgen fäut benfenigen zu, welchen es nach der geieslichen er. und dem biefür gelieferten Beweiſe gebät 

Dleinfeld tim Nezattreis bed Königreichd Bayern) am 20 

- Königlich —— Ranbgerich 

Wunberer, eönial. Bandricter. Sautrecker. 
eihniß ber oben vorgelabenen AUbmwe 


Geburts 











| 
Name und Keimaths Ort | Stanb 
* is Menat, | £ ” ae werudsen 
Abwefenden. a A Abweſenden. 
1796 Sotbat des IV ns der/& im € 
2 € > 19 | Februar 179 t bee Bataille of 1314 im Spital zu Eof 
324 PR Marz, aus 19/0" ne baher. Nationalgarde mar 244 Dun. ” sr 
89 Schal er nal Baan. Bis]Seit 1812. am 29 Dt 
2 ' , 8 Jam |ı7 . 2 a © 
Ulm, Reimund Anton, ans) 8 Ja an „138 1812 8 safe a | Bo A. — er 
erat 
u 2 venber |1790 8* bes Fönigl, bayer, 7 Li⸗ Seit ı Januar 1813 m R J 
3Bbhringer, Martin, aus — * * vo fanteri-Regiment, * — 3 no 103 fl. 33 fr 
bringer, aus 12 1784 ergeielle. Mmber 1803 a J 
rn 9 Wolfgang 3 Wand —* an — 8. 33 fr 


| „ n- Be art von Preds 


©, Jakob Werbinanb, and|ı er 179 — un Gelbat tes lee Oft. 181 Sof it F i 
* Dani, 3 derdin ⸗oOeto ’ Dane. ae nfanteries Frantreih erbeten kon. e REM 


Sr ab — d, and ä 1790| Soibat des Pönigl, baper, 6 In tı . Eranf — er. 
—— Konrad, ans; 8 Maͤrz 7 a en Ins Seit aunar 1813 — Bf. — fr 





2* 

Heintein, Stephan, aus 6 Nevember 1788 Sameldergeſelle. Vermißt feit 18 a 1809| 200 fl. — Er. 

Roth. gun fentbalt in * 

in Hm 
8Lov, Johann Miattbiad, aus 30 Auguſt 1798 Gent bes #ö En 78 ⁊ Li⸗ —8* er in Rußland, 300 fl. — Er. 
rn. nfanterie- Regiment 

0} Med, Iohann Baltgafer, aud)ıı Januar 1792 — Eat 4 DE: 1814 in Frank) 1534 fl. — 37%; er. 
10/Deber, Johann, ans Maud.| 4|Anguft 1790\Solbat ee 8* Fi ie Perg 1813 = "Rubtand, 26 fi. 34 m 
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Die Sun enthält Nahftebendes ans Lifabon vom 25 Jun. : 
„Es gebt allgemein das Gerücht, die Megierung babe eine tele: 
grapbifhe Depeihe aus Lagos erhalten, welche bie Landung 
der fonftitutionellen Erpebition in ber Nähe diefes Plazes an: 
zeige. Der Landungsplaz konnte von ben Truppen Don Pe: 
dro’8 nicht beffer gewählt werben, denn diefer ganze Küſten— 
ſtrich ift von Truppen entblößt, und die Bevölferung ber Sache 
Dona Maria’s fehr geneigt, Lagos ift von Liſſabon nicht mehr 
als 8 bis 10 Tagemärfche entfernt; man trift nur Dörfer und 
Keinen fejten Play; bis die Migueliſtiſchen Truppen von Oporto 
herbeilaͤmen, bedürfte es drei Wochen. Man bemerft in bie 
fem Augenblit auf bem Zajo einige Bewegungen, melde an: 
deuten, daß Don Miguel fürdter, ber Feind möchte Meifter 
der Pofitionen im Suͤden der Stadt werden. Diefen Morgen 
begab ſich ber Herzog von Gabaval an Bord der Mignelifti: 
fhen Esladre, und Alles laͤßt glauben, daß fie wohl Morgen mit 
Tagedanbrud die Unter lichten wird. Man verfihert, der 
Kapitain Napier habe fih vorgenommen, feinen Angrif zuerft 
gegen den feiten Punkt von Burgo zu richten; gelingt es ihm, 
fi deffen zu bemädtigen, fo wird es ihm leicht ſeyn, die Lan: 
dung feiner Truppen zu ſchuͤzen. Im Augenblit, wo ih Ih: 
nen ſchreibe, fignalifirt man die Ankunft dreier verdaͤchtigen 
Schiffe vor der Barre, die, wie man vermuthet, Don Pedro 
gehören. Sicherlich wird in Furzer Zeit etwas Entſcheidendes 
geſchehen. Un Leuten, die den Aonftitutionellen einen günſti— 
gen Erfolg münchen, fehlt es bier nicht. Man bat von Seite 
Don Miguels den fremden Schiffen den Beſehl gegeben, ihre 
Stellung ienfeits der Dowanenfahrzeuge zu nehmen, um die 
Migueliftifche Flotte im ihren Bewegungen gegen die feindliche 
Esladre nicht zu fiören, die man von einem Mugenblif zum 
andern erwartet. Nur bie fpaniiche Fregatte beeilte fich diefer 
Anweilung Folge zu leiten. Der frangöfifhe Kommandant 
erflärte, er werde fi entfernen, wenn es ihm genehm fer. 
Seit dem 22 liegen indeß die englifhen Schiffe nur noch an 
einem Unter, um den Fluß binauffegeln zu können, fobald die 
Fonftitutionelle Esladre ſich zeigt. Wenn die Migueliſtiſche 
Flotte ſich entihlöfe, ihr entgegen zu geben, fo fol Admiral 
Parker die Abfiht haben, ihr auf der Afia zu folgen, um bie 
Fahrzeuge unter englifcher Flagge, welche einen Theil der Er: 
pedition ausmachen, zu ſchuͤzen. Cine franzöfiihe Fregatte fol 
gleichfalls unter Segel geben, um ben Schiffen ihrer Nation 
denfelben Dienit zu leiſten. Im Falle eines Angrifs auf Liſſa—⸗ 
bon würden englifhe Seefoldaten and Land gefest werden, um 


die Unterthanen Großbritanniend und ihr Eigenthum gegen 
jeden Angrif zu ſchuͤen. Was auch gefheben mag, der Kampf 
wird blutig ſeyn, denn beide Parteien find fehr erbittert. — 
Die Cholera richter fortwährend MWerheerungen an; mehrere 
Perfonen auch aus den hoͤhern Klaffen wurden befallen; man 
ſchaͤzt die Zahl der Opfer feit ihrer Eriheinung auf 12,000,” 

Die Times melden aus Liffaben vom 25 Jun.: „Ein 
gewiſſer Henry Jones, ein Amerifaner, der, wie man glaubte, 
das Kommando von Don Migueld Gefhwader übernehmen 
follte, ſchien, nachdem er daſſelbe infpizirt batte, Feine ſonder⸗ 
lihe Luſt mehr au haben, und ging mit dem lezten Paletboote 
nah Falmouth ab. Don Miguels Schiffe follen zwar ſeefer— 
tig, Offiziere und Mannfhaft aber nicht fehr geneigt feun, 
auszulaufen. Don Carlos ift noch nicht von Coimbra zurüfs 
gelehrt, 5000 Mann fpanifher Truppen follen an der Graͤnze 
fteben; einige glauben, um Don Miguel im Falle einer Nie: 
derlage Hülfe zu leiften, andere, feinen Ruͤtzug nad Spanien 
zu verhindern. König Ferdinand fol den langen Aufenthalt 
feines Bruders bei Don Miguel fehr ungern fehen. Ein ars 
mer Handwerker ward vor einigen Tagen erhoffen, weil er 
einigen Leuten bei ihrer Defertion nah Oporto behuͤlflich ge— 
weien war. Er follte gebenft werden, ber Henler lag aber an 
der Cholera krank; er ftarb muthig und ließ die wohlbeleibten 
Mönde im Doppelfchritte nach dem Richtplage gehen. Da bad 
Wetter heiß war, fo erregte dis einiges Lachen (some mirth) 
unter den Zufhanern. In und um Ziffaben ſtehen nachfol⸗ 
gende Truppen: ein Bataillon vom sten Infanterieregiment 
500 Mann; fünf Bataillone vom saten Infaterieregiment, uns 
vollsählig, 500 Mann; finf Bataillone Jäger 2500 Mann; 
vier Bataillone Ropaliften 1200 Mann; regulaire Kavallerie 
200 Mann; jufanımen 4900, Liffaboner Polizei 1600 Mann. 
Viele find Frank, und täglich reifen welche aus. Es ift ein 
Befehl erlaffen worden, daß während der Naht fein Schif in 
ben Tajo einlaufen folle, und die Polizei ift aͤußerſt thärig, 
diejenigen aufzufpüren, welche fi für Don Pedro günftig zei: 
gen follten.” 

+ Liffabon, 25 Jun. Zäglich wechſelt bier die Phnfiog- 
nomie der Dinge. Die Migueliften hatten große Hofyung bar: 
aufgefest, daß ein englifcher oder amerifanifher Marineoffizier 
das Kommando der Eskadre übernehmen werde; aber troz al: 
ler Anftrengungen, die man machte, dieſe Sache ins Reine 
zu bringen, gelang es nicht, und der Dffizier fchifte ſich mie: 
der nah England ein. Bald erfuhr man aud die Erfheimung 
der feindlichen Erpebitiom in geringer Entfernung von der 
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Mündung des Taio, im Angefihte ber Felfen von Cintra, 
Augleih aber hörte man, daß die Erpebition gegen Solignacs 
Matb abgegangen fen. Der leztere batte, nachdem er feine Ent: 
lafung gegeben, ben Grafen San Lorenzo, Oberbeſehlshaber 
ber ropaliftifchen Armee, um Crlaubnif gebeten, zu Lande nach 
Frankreich zurüffehren zu dürfen; der Graf antwortete, er 
koͤnne dis nur unter der Bedingung geftatten, daß Solignac 
fein Ehrenwort gebe, nicht mebr gegen Don Miguel zu bie: 
nen, Dis verweigerte ber Marihall. — Die Erpebition wurbe, 
wie gefagt, fhon vor drei Tagen fichtbar. Anfangs verbreite: 
ten ſich die übertriebenften Gerüchte: Don Pedro felbit fep mit 
zwanzig Kriegsſchiffen erihienen ıc.; und bei ber Art, wie die 
Gefhäfte bier geleitet werben, bei ber Nachlaͤſſigkeit gewiſſer 
Funfrionaire, weiß ih wahrhaftig nicht, welden Erfolg ein 
rather Angrif im Taio gehabt hätte, fo unthunlich ein folder 
auch fheint, Migueliften und Pedriften zeigten ſich gleich leicht: 
släubig. Im Augenblife der Krife aber entwifelte der Herzog 
von Gabaval eine größere Energie, ald man von ihm erwar: 
tet hatte, Er befahl augenbliflih alle Pferbe, die der Englän: 
der ausgenommen, wegzunehmen. Die eingefhiften Laudungs— 
truppen ber Erpedition ſcheinen nemlih die Verfiherung er: 
halten zu baben, daß fie beim Landen Pferde genug vorfinden 
würden, um raſch auf Liſſabon loszurüfen; daher follen auch 
500, andere fagen 1000 Lancierd mit eingefcift ſeyn. Bu: 
gleih gab der Herzog bie ftrengften Befehle zur Aufrehthal: 
tung der Rube, die auch nicht geftört wurde, und um bie 
Truppen in Athem zu erhalten, ordnete er auf geitern eine 
allgemeine Revue an. Dem verfammelten Minifterrathe er: 
Färte er, daß er big jest von den ausgedehnten Vollmachten, 
die der König ihm zuruͤk gelafen, keinen Gebrauh gemacht 
habe, daß ihm aber jest ber Augenblil gefommen fcheine, und 
daß er daher von nun an die ganze Verantwortlichfeit der Maaß— 
regeln, die er zu treffen für gut finde, auf fih allein nehme, 
Diefe Erklärung uͤberraſchte bie Minifter fo fehr, als fie alle 
Anhänger Don Miguels ermuthigte, Leztere beihuldigen ben 
brittiihen Konful Hoppner und die franzöfifhen Agenten, daß 
fie durch ihre Berichte die Entſchluͤſſe des Feindes leiteten, und 
in gebeimem Cinverftändnif mit den hiefigen Freunden Don 
Pedro's ftänden. Indeffen wagten diefe nicht, ihre Gefinnuns 
gen laut werben zu laffen; nur einige Engländer fletterten auf 
die Felien von Cintra, um des Anbliks der Erpedition zu genie: 
fen, die geftern Morgen wieder aus dem Gefichte ſchwand. Die 
geftrige Revue war zahlreicher, ald man erwartet hatte; die Migue⸗ 
liften fprehen — wohl übertrieben — von 10,000 Mann, während 
man allgemein geglaubt hatte, höchftend 2000 Mann zufammen 
bringen zu können. Der Herzog übergab das Kommando dem Tel: 
les Zorbao, einem ber beiten Offiziere, troz ber Art von Ungnade, 
in die er gefallen. Man fcheint gefunden zu haben, daß bie 
Migneliftifhe Esfabre gegenwärtig von wenig oder feinem 
Nuzen auf offener See wäre, weil ed an Offizieren wie an 
Matrofen fehlt; man wird fie daher mwahrfheinlich zur Ber: 
theidigung am Cingange des Tajo bei den Thuͤrmen aufftel: 
len. — Die Cholera hat von Neuem an Heftigfeit zugenom⸗ 
men; die Erkrankten fterben ſchon nach drei bis vier Stunden. 

Die Times theilen aus Oporto vom 22 Jun. Folgendes 
mit: „Diefen Morgen wurden zwei Unglüflihe in den Cam: 
pos de Eedofeita erichoffen, da fie überführt wurden, bie Sol: 


baten zur Defertion verleitet zu haben, Man verfihert, bie 
Megierung wolle alle im Belize des Ufurpators befindlihen 
Häfen in Blokadeſtand erklären. Geftern Nacht wurden eine 
Menge Mundvorrätbe glüllih and Land gefest, Diefen Mor: 
gen kamen mehrere Deferteurd aus dem Migueliftiihen Lager 
berüber; und 120 Bomben wurden von Villansva in bie Stadt 
berein geworfen. Bei den Migueliftifhen Truppen baben Be: 
wegungen ftatt gefunden; Willanova fol fehr ſchwach mit 
Truppen verfehen ſeyn, indem mehrere Megimenter an bie 
Seeküfte marfhirten. Don Pedro bat eine große Anzahl Ra— 
feten anfaufen laſſen.“ 

Die Morning Poft kündigt an, das Schloß da Foy ſey 
von den Migueliften genommen worden, Der Globe fpottet 
aber über diefe Nachricht. 

General Solignac bat an ben Herausgeber der Times 
nacfolgendes Schreiben gerichtet: „Sir! Als ih geftern im 
London aufam, war ich ausnehmend erftaunt, in mehrern Zei- 
tungen die unrictigften Darftellungen hinſichtlich ber Motive 
zu finden, welche mich beftiimmten, meine Stelle ald Major: 
general der Befreiungsarmee in Portugal nieberzulegen, 
und mih von jener Schaar tapferer Männer zu entfernen, 
welche mit folher Ausdauer, folhem Eifer, ſolchem Muthe für 
bie ebelfte und gerechtefte Sache fehten. Ich glaube in diefem 
Augenblife nicht möthig zu haben, mih mit Widerlegung der 
Berläumbungen zu bemühen, die mich nicht beleidigen können. 
Die Urheber diefer Verläumbungen find mir wohl befannt, 
ich kenne ihre niedern Intriguen hinreichend, und bin es mir 
felbft fhuldig, fobald ih nah Paris gelange, eine biftorifche, 
mit offiziellen Dofumenten belegte Sfizge befannt zu machen. 
Darf ich inzwiſchen auf Ihre Güte rechnen, mir die Mittel 
zu verfhaffen, bie öffentlihe Meynung über bad, was mid) 
betrift, zu berichtigen, indem Sie in Ihr Journal bie brei 
Dokumente einräfen, welche ih Ihnen biebei zu überfenden 
die Ehre babe? Sie werden mic. zugleich unendlih verbin- 
den, wenn Sie Ihre zablreihen Lefer benachrichtigen, daß zwar 
Umftände, die völlig außer meiner Gewalt liegen, mir gebie⸗ 
terifch die Prlicht auflegten, die Befreiungsarmee in dem Augen: 
blite zu verlaffen, wo ich am lebhafteften hofte, fie zum Siege zu fübs 
ren, und fo das ehrenvolle Geſchit einer Nation, bie des Mit: 
gefühls der eivilifirten Welt fo würdig ift, ſchnell zu konſolidi⸗ 
ren, daß aber dennoh bie Sache der jungen Königin Dona 
Maria, welde die Sache der Ehre, ber Freiheit, der Gerechtig⸗ 
feit und Menfchlichkeit ift, in mir ftets einen bereiten Ver— 
theidiger finden fol. Ih glaube mir fhmeiheln zu dürfen, 
daß ich unter den Befehlen Sr. Faiferl. Mai. des Herzogs von 
Braganza mit eben fo viel Cifer als Aufrihtigteit und Red— 
licgfeit diente, Die tapfern Männer, melde ic mit fo gro= 
ßem Bedauern verlaffen mußte, werden mir ohne Zweifel dieſe 
Gerechtigkeit wibderfahren laffen. Sollte id bie mindefte Aus: 
fiht vor mir fehen, daß meine abermalige Gegenwart in ben 
Reihen diefer Armee, welche mich an die glängendften Tage ber 
alten franzöfifhen Armee erinnert, von Nuzen ſeyn könnte, 
fo würden meine Waffenbrüder an den Ufern bes Douro mid 
wieber in ihrer Mitte erfheinen fehen, um ihre edlen Bemuͤ⸗ 
bungen und ihren Ruhm zu theilen. Ich babe bie Ehre ıc. 
London, 2 Zul. 1835. Solignac. (Die drei in dem Briefe 
erwähnten Dofumente werden wir morgen liefern.) 
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** Paris, 6 Zul, Nah Berihten, bie fo eben auf au: 
ferordentlihem Wege von Madrid einliefen, hätte bie Pedri- 
ſtiſche Erpedition nicht, wie die englifhen Blätter fagen, in 
Lagos, fondern in Villareal, an der Mündung des Guadlana, 
der bier die Gränge zwiſchen Andalufien und Algarbien bilder, 
gelandet. Da aber von Villareal aus bie Entfernung von Li: 
fabon noch größer it, als von Lagos, fo erſcheint die Erpedis 
tion an diefen verfchledenen Punkten wohl blos, um bie Ge: 
finnung der Einwohner zu erfunden. 

Spanien 

* Mabrid, 27 Jun. Unfre Feſte find num geendigt. Sie 
waren alle ausnehmend glänzend und von einer Maffe von Zu: 
fhauern befucht. Bei ben militairifhen Feften und Mandu: 
vres entzindete fih ein Pulverwagen, wobei brei Perfonen ge 
tödter und zwei vermundet wurden. Alle Umtriebe ber Apo: 
ftolifhen zu Aufwiegelung von Unruhen waren vergeblih. Man 
verfihert, die nächte Hofzeitung werde außer der großen Zahl 
von Gnadenbezeugungen, bie bereits erfolgt find, auch ein An: 
neſtiedekret befannt machen, das hauptfählih den bei den lez— 
ten Bewegungen zu Toledo verbafteten Perfonen zu gut kom: 
men fol. Die Briefe aus den Provinzen bieten nichts In— 
tereffantes dar. Ueberall wurden bie Fefte in größter Ruhe 
gefeiert, und felbft an den Orten, mo wie zu Mittoria eine 
mächtige Partei für Don Carlos vorhanden ift, hat nicht bie 
geringfte Bewegung ftatt gefunden, 

Großbritannien. 

2onbon, a Zul. Konf. 3Pros. 90%, 5; ruffifhe Fonbe 
4055 brafilifhe 68; portugiefifhe 59°,;5 griehifhe 40; mes 
xicaniſche 37%; chiliſche 26%; columbiſche 22',; Buenos: 
abres 225 peruanifche 19%, 5; Eortes 18%,. 

In der Dberhausfizung vom 3 Jul. wurde bie Dil 
über die Verwendung ber Aferbauarbeiter in der Committee ver: 
banbelt, Lord Wonford fuchte von der Zahlung der in ber 
Bill vorgefhriebenen Umlagen bie Geiftlihen, unter dem all: 
gemeinen Namen von Zehntenbeſtzer, zu befreien, und feste, 
um die nicht allzu auffallend zu machen, die Befiger von Kauf: 
läben und Waarenhäufern hinzu. Der Herzog v. Richmond 
widerſezte fi indeß dem Amendement, das auch mit 12 gegen 
25 Stimmen burdfiel. Die übrigen Klanfeln wurden fodann 
angenommen, und das Haus vertagte fich. 

In der Unterbausfizung wurde auf Antrag des So— 
lieitors Generals die Dil über Verhaftung wegen Schul: 
ben zum zweitenmal verlefen. Den Anfang der Verhandlungen 
über ben Freibrief der Bauf haben wir geftern ſchon mitgetheilt, 
Hr. Elap machte, ald die ate Mefolution zur Berathung fam, 
das Umendement, die Bank folle künftig für die Erneuerung 
des Privilegiums die Verwaltung der öffentlihen Schuld und 
andere dem Staate zu leiftende Dienfte unentgeldlic beſor— 
gen. Der Mebner mennte, die Vortheile, welche die Banf durch 
bie jegige Erneuerung ihres Freibriefs erhalte, feven fo arof, daf 
fie diefe Geſchaͤfte wohl unentgeldlich verfehen könne. Lord 
Althorp widerſezte fi; der Vertrag, den das Minifterium 
geſchloſſen, ſey der Bank zwar vortheilbaft, aber dem Staate 
nicht minder, Hr. Attwood verlangte die Einſezung einer 
Committee, welche die Sache unterfuhen folle. Hr. Clay 
ſchloß fih diefem Antrage an, der aber nah langem Streite 
mit 88 Stimmen gegen 176 durchfiel. Die ate, 5te und 7te 


Klaufel wurden ſodann angenommen, bie ste, welche fih auf 
die Landbanken bezieht, verfhoben. Die übrige Verhandlung 
betraf Lokalgegenſtaͤnde. 

* Die Sizungen ber beiden Käufer des Parlaments von 
4 Zul, boten fein Intereffe dar. Das Unterhaus nahm die 
irifhe Kirhenreformbill wieder auf; mehrere Klaufeln wurden 
angenommen, zum Theil nicht ohne lebhaften Wiberftand meh— 
rerer Toryredner, namentlih Sir R. Peel’d, welcher erflärte, 
die Bill habe zum Zwel, bie irifche Geiſtlichleit ganz unter die 
Abhängigkeit der Krone zu bringen, 

Der Courier fchreibt in feiner City Intelligence: „Die 
Nahricht, daß die Erpedition Don Pedro's gluͤklich zu Lagos, 
einem Hafen in Algarbien, gelandet hat, ift durch ben Telegra: 
phen nad Liſſabon, und von dort durch den Pife nach Falmouth 
gelangt. Die eifrigern Freunde der Sahe Dona Maria’d brüf: 
ten ihr Bedauern aus, baf fein unmittelbarer Angrif auf Lif 
fabon gemaht worden fep; man follte aber bedenken, daß die 
Einwohner von Algarbien, welhe Provinz man als ein abge 
fondertes Königreich betrachten fan, zu ber liberalen Partei 
gehören, welche vermuthlih die Truppen fehr gut aufnehmen 
erben, und eine Demonftration zu Gunften der konſtitutio— 
nellen Sahe wird fchnell Anhang im Lande finden.‘ 

(Blobe.) General Bourmont, welcher dis Land verlaffen 
hat, ift wohl mit Geld verſehen. Wer fendet ihn? Bon mem 
besog er feine Gelbmittel? Bon den englifhen Tories gewiß 
nicht, und Don Miguel bat keins. 

Frankreich. 

Paris, 6 Jul. Konſol. 5Proz. 104, 5305 5Prog. 77, 703 
Falconnets 91, 355 ewige Rente 747,5 ſpaniſche 3Proz. 46°; 
Eorted 1514. 

Die Parifer Journale melden, daß fih die Eigenthämer 
ber Koblenwerfe von Anzin entichloffen haben, den Arbeitern 
ben täglichen Auffchlag ihres Lohns mit vier Sous zu be 
willigen, 

(Meſſager.) Die Zribune ward am 5 Jul, mit Beſchlag 
belegt; dis fheint wegen eines Artikels über die Meife des Kb: 
nigs nah Dieppe gefhehen zu ſeyn. 

(Meffager) Es weiß jezt Jedermann, daß Marihall 
Bourmont das Kommando ber Miguelitifhen Truppen ange: 
nommen, aber man bat bie Bedingungen nicht geſagt. Man 
verfihert ung, es feven deren hbauptfählic drei: 4) Er werde 
nur die weiße Kokarde tragen; 2) er werde feinen Titel ald 
Marſchall von Franfreih im Dienfte Portugals beibehalten; 
3) endlih, es folle eine Frembdenlegion unter dem Titel: Le 
gion Heinrichs V, gebildet werden. Nichts Eönnte der Sache 
Don Pedro's beffer dienen, als die Genehmigung ber Forde— 
rungen bes Hru. v. Bourmont burh Don Miguel; denn bie 
frangöfifhe Regierung fände fih ermächtigt, zu interneni: 
ren, und es würde ſelbſt Verrath von ihrer Seite ſeyn, dis 
nicht zu thun. Uebrigens möchte es fheinen , daß die Freunde 
bed Hrn. v. Bourmont bereits handeln, wie wenn Alles aud: 
gemacht wäre. Man fagt, das Migueliftiihe Comité beichäf: 
tige fih damit, zu Paris Alles, was es an Dffigieren und Sol- 
daten der königlichen Ergarde finden Fan, anzuwerben. 

++ Paris, a Jul. Es heißt, daß Fürft ZTalleprand in 
der lestem Zeit den Wunfch zu erkennen gegeben habe, von ben 
Gefhäften befreit zu werben, da feine Gefundheit Nube ver 
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langt. Es follen ſich auch bereits mehrere Bewerber um ben 
Londoner Poſten eingefunden baben, unter andern nennt man 
unfern Botſchafter zu Wien, den, Grafen St. Aulaire. Sollte 
eine Veränderung wirklich eintreten, fo dürfte auf. Hrn. v. Et. 
Aulaire am meiften Müffiht genommen und feinem Wunſche 
entiproben werden. Er wäre der wuͤrdigſte Nachfolger des all: 
berühniten Diplomaten. — In dem Minifterium beichäftigt 
man fi viel mit den fpanifhen, deutſchen und ſchweizeriſchen 
Angelegenheiten; die orientalifhen werden ald abgemact be: 
trachtet. Ob der König ald Bourbon bie Verfügung Ferdi: 
nands in der fpanifhen Ihronerbfolge unbedingt billige, oder 
ob er nicht feine fhom als Herzog von Drleand gegebene Pro: 
teftation ftilfhweigend fortbeitehen laffe, iſt eine noch unge: 
löste Frage, fo fehr im übrigen von bier aus die Politik der 
Partei der Königin unterftügt wird. Die Note des deutfchen 
Bundes an die ichweizeriihe Eidgenoſſenſchaft bei Gelegenheit 
bes Uebertritts der polniſchen Flüchtlinge auf das Schweizer 
Gebiet bat Hrn. v. Broglie ſehr mißfallen; er foll an den deut: 
fhen Bund deshalb ein Schreiben erlafen haben, worin er be: 
bauptet, daß die Rundesverfammlung den Geift des Bundes: 
vertrags mißverftehe, wenn fie fih als unabhängigen politifhen 
Körper betrachte, und außer dem Bereiche ihrer Attributionen 
Souverainetätsrehte auszuiben gedenfe, die den einzelnen 
deutichen Staaten allein zufommen; außerdem wandte er ſich, 
dem Vernehmen nah, an die am meiften betheiligten füddeut: 
fben Regierungen, und madte fie mit feinen Anfichten be: 
kannt, was jedoch zu nichts Anderm geführt bat, als daß Sr, 
v. Broglie fih eine Belehrung über die Rechte und die Wirk: 
famfeit des deutfhen Bundes holte. Die Sache bleibt alſo 
beim Alten, und die Bundesverfammlung gebt ungenört ihren 
Gang. In den Zuilerien fieht man übrigens mit Vergnügen, 
daß den beutfchen Mevolutionairen das Handwerk gelegt und 
auf das Strengſte gegen fie verfahren wird; denn wie man in 
Deutfchland ber Mennung ift, daß obne franzölifhe Hülfe die 
Revolution an Antenfität verlieren umb endlich ganz erliegen 
werde, fo glauben die biefigen Nepublilaner, obne das Dazu: 
thun der Deutfchen nichts Ernftlihes gegen die Regierung un: 
ternehmen zu fönnen, fo daß das Bırgerfönigthum nach und 
nach befeftigt würde. Mehrere Mitglieder des Miniſteriums 
glauben aber, da$ man fih nicht ganz mit der Propaganda 
überwerfen dürfe, da diefe bei einem auswärtigen Kriege einen 
mächtigen Alliirten bilden würde; deßhalb ſchmeicheln fie der 
liberalen Partei aller Länder in der Hofnung, fih ihre Gunit 
zu erbalten, und fie nah Umftänden zu einem leicht bemwegli: 
hen Werkzeuge zu benuͤzen. Sie möchten ſich ubrigens darin 
irren, denn jede Urt von Blöße wird nicht ihnen, ſondern je: 
ner Partei zu Gute fommen, wie benn überhaupt die Macht 
der Liberalen wächst, je weniger fie fib durch Reden und 
Handeln bemerfbar mahen, da ihre Prinzipien unmerflich 
in alle Klaffen der Geſellſchaft übergeben, und nur von bem 
Augenblife an auf Schwierigkeiten ftofen, wo bie Furdt vor 
blutigen Mealtionen die Maffen befällt. 

+++ Paris, 5 Jul, Dem Vernehmen nad, ift die Me: 
gierung feit geftern benachrichtigt, daß Hr. Berftolf van Sorlen 
und Hr. Dedel zu ihrer Miffion nad London fo nachgiebige 
Anfteuftionen erhalten baben, daß man eine baldige Ausglei: 
hung ber holländifch = belgifhen Differenzen als hoͤchſt wahr: 


fheinlih betradbten fat. — Don Pedro ging, wie ich ſchon 
früber andeutete, nicht nur auf einen Ungrif gegen Liſſabon 
zur Sce aus, fondern vorläufig auf eine neue Expedition zu 
Lande. Wie er im nörblihen Portugal Oporto inne hatte, fo 
beſizt er nun auch im füdlihen Theile einen fetten Punkt, und 
fan im geeigneten Augenblile von zwei Seiten aus gegen Pils 
fabon vorrüfen, weldes uberdis durch feine Flotte bedroht iſt. 
Er zwingt dur den neuern Feldsug Don Miguel, feine Macht 
zu theilen; er muntert die füdlihe Bevölferung, vielleiht mit 
beiferm Erfolge als bei Oporto, zu Gunften Dona Maria’s auf. 
Er tbeilt zwar auch feine eigenen Streitfräfte, allein fie ha— 
ben neuerdings Zuwachs erhalten. Und wenn er auf der einen 
Seite die Ankunft des Marſchalls Bourmont fürdten muß, fo 
fan er auf der andern darauf zählen, dab im aͤußerſten Falle 
das engliihe Geſchwader Vorwände juhen wurde, um gegen 
Don Miguel einzufhreiten. Don Pedro fan alfo auf Erfolg 
boffen. 
Niederlande, 

Brüffel, 5 Jul, Der Senat nabm beute den Geſezes— 
entwurf in Betref der den Minifterien, mit Ausnahme jenes 
des Kriegs, zu bewilligenden proviforifhen Kredite einftimmig 
(mit 50 Stimmen) an. Hierauf ward eine Botihaft der Des 
putirtenfammer verlefen, melde dem Senat den Entwurf, wo: 
durch das Gefez über die Preſſe wieder in Kraft gefezt wird, 
überfendet. In Betraht der Dringlichleit ward diefer Ent: 
wurf mit 29 Stimmen angenommen, in einziges Mitglied, 
Hr. v. Robiane, ftimmte nicht ab. — Die Repräfentantenfam= 
mer bat gejtern nach einer kurzen Erörterung das Geſez, wel: 
ces jenes vom Jahr 1851 Über die Preife wieder in Kraft 
fegt, einftimmig angenommen, — Der Moniteur beige 
zeigt an, daß der faiferl. öftreihiihe Hof dem König ber Bel: 
gier die Entbindung der Erzherzogin Maria Dorothea, und ber 
neapolitanifhe Hof die Vermaͤhlung der Prinzeifin Marie An— 
toineste mit dem Großherzog von Toscana notifizirem laffen. — 
Nach der Emanzipation wird der Kapitain DBeaulieu, Ab: 
jutant bes Generals Goblet, zu Berlin den Hru. Serrups als 
Gefandtichaftsfekretair erſezen. 

!uremburg, 3 Jul. Der kraft der Webereinfunft vom 
21 Mai zwifhen bem König der Niederlande — Großberzog 
von Furemburg — und der Regierung Delgiens beftebende Waf- 
fenftillftand bat feine Beziehung zu dem deutſchen Bunde, 
deſſen fämtlihe Rechte, ohne Ausnabme und ohne Vorbehalt, 
unverfehrt geblieben find; und die proviforiih im Großherzog: 
thum Luremburg geduldete Ufurpation der faftifhen Regierung 
wird nicht den mindeften Einfluß auf die Refultate haben, 
welche Deutſchlaud nicht weniger von der in Folge der Kriege 
von 1814 und 1815 befchloffenen Föderalverfammlung, als von 
dem entfciedenen Willen ded Bundestags und der mit ibm 
verbindeten Mächte erwartet. Che der status quo im lejten 
Mai zwiſchen dem Souverain der Niederlande und Belgien 
feftgeitellt wurde, hatte der Bundestag aufs förmlichſte befchlofz 
fen, daß der Militairranon der Zeitung Luremburg durch jede 
Militairmacht der beigifhen Megierung fowol, als durch alle 
von der infurreftionellen Gewalt abhängigen Beamten und Ans 
geftellten geräumt werden follte, Noch mehr, der Bundestag 
bat in diefer Verfügung die Militairftrafe von ber Gränze, 
von Wafferbillig bis aur Gränze des Ravons eingeſchloſſen, ſo 


Fautive. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Ve 195. 1333. 


daß die Verbindungen mit Deutſchland in völliger Freiheit für 
den Handel wiederhergeftellt werden, während zu gleicher Beit 
die militairiihen Streitfräfte in Zukunft ohne Befürdhtung 
ein Fand werden durchziehen können, bas ber Gegenwart oder 
wenigftens der Autorität der Agenten Belgiens entriffen ift. 
Es ift eben fo auffallend, als befremdend, daß dieſer Beſchluß 


ded Bundestags, der, wig man überzeugt fepn fan, allen be: 


theiligten Staaten mitgerheilt worden iſt, mod feine Vollzie— 
hungsmaaßregel zur Folge hatte. Dis fan mur von leichten 
Hinderniſſen berühren, welche durch jeme der Mächte, welche 
ber Bundestag befonders mit dieſer Vollziehung beauftragt 
bat, aus dem Wege werben geräumt werben. Ohne Grumd ba: 
ben daher die revolutionairen Blätter Bruͤſſels bebanptet, daf 
der Vertrag vom 31 Mai Belgien in günftigere Beziehungen 
mit bem deutfhen Bunde feze. Die Minifter Leopolds haben 
dis ebenfalls und zwar mit Unrecht behauptet. Sie haben bei 
diefem Umſtande eine augenſcheinliche Unredlichkeit an den Tag 
gelegt; denn in ihrer Stellung fonnten ihnen die Vorgänge 
nicht unbefannt fen, und der erwähnte Beichluß intereffirt fie 
zu fehr, als daß ihnen derfelbe, nachdem er erlaffen worden, 
fange Zeit hätte unbefannt bleiben fönnen. (Köln. 3.) 

Ausbem Haag, 5 Jul. Der heutige Staatsconrant 
enthält offiziell die (fhon von und mitgetheilte) Ernennung 
der HP. Verftolt van Soelen und Debdel zu nieberländifhen 
Berollmähtigten bei der Londoner Konferenz. — Man ver: 
fichert, daß in dem geftrigen Kabinetsratb, dem Baron Veritolt 
van Soelen beimohnte, die Inftruftionen für die Bevollmaͤch⸗ 
tigten bei der neuen Londoner Konferenz feſtgeſezt worden 
feven. — Der Generalfefretair der auswärtigen Angelegenbeis 
ten, Sr, le Elerg, wird unfern Bevollmächtigten nad London 
begleiten. — Nachrichten aus Java zufolge, it am 23 Jan. 
db. 3. Hr. 3. C. Baud ald Vicegouverneur ber Megierung von 
Indien verpflichtet worden. Am 28 verfpärte man zu Batavia 
ein heftiges Erdbeben, wodurch die dortige Iutherifhe Kirche 
fehr befchädigt wurde. 

Italien. 

Im Fournalde Paris liest man: „Wie Briefe aus 
Genua melden, wurden mehrere genuefifche Adelige, nament: 
lich der Marquis Doria, Balbis di Provera, Duraszo, Palla: 
vieini und Del Garetto verhaftet, und unter Bebefung nad 
den Gitadellen von Turin und Wleffandria gebracht. Zwei Ab: 
vofaten wurden zu Wleffandria neuerdings bingerichter, wobei 
Galeerenfklaven das Henferamt verwalteten. Zu Ehamberp 
unb in mebrern Städten Piemonts fand man Maueranfchläge 
wider die farbinifhe Regierung.” 

Der Dffervatore bel Trafimeno fagt: „Wir lefen 
mit Erftaunen in einigen italienifhen und fremden Blättern, 
daß unfre Stadt (Perugia) militairifh regiert werbe, und die 
Grenabiere, welche bier in Garnifon fteben, mit andern Trup- 
pen vertaufht worden feven. Wir finden und befhalb ver- 
pflichtet, unfre 2efer zu verfihern, daß alles bis falich iſt, 
und hieraus ift abzunehmen, mit welder Hebertreibung der am 
8 Mat vorgefallene Tumult gefchildert wurde, der, fo abſcheu⸗ 
lich er war, und fo allgemein man fich dagegen ausſprach, doch 
nicht die Wichtigkeit batte, die einige Zeitungen ibm beilegten. 





Nach italienifhen Blättern ift General Cubieres mit feiner 
Familie am 47 Jun. aus Ancona abgereist, Man fagt, er 
begebe fich zuerit in die Bäder, und wolle von da Rom und 
Neapel -befuhen. Der Obrift Rapnault verfiebt inzwiichen 
feine Funftionen, 

Schweiz. 

+ Zürich, 7 Jul. Der von dem Präfidenten ber Tag: 
fazung über "die vorörtlihe Gefhäftsführung erftattete Bericht 
drüft fib über die Polen alfo aud: „Diefer im April lezthin 
erfolgte Uebertritt einer betraͤhtlichen Anzahl in Korps or: 
ganifirter Polen aus Franfreih in die Schweiz war ein 
eben fo unerwartetes als unerfreuliches Ereigniß. Liegt es 
angichließlih im den Befugniſſen der Kantonalbehörden, ein— 
zelnen Fremden ben Aufenthalt auf ihrem Gebiet zu gemäb: 
ren oder zu verfagen, ſo ift binwieber die forpsweife Organi- 
ſation solcher Fremden auf Schweizerboden in jeder Beziehung 
unzuläffig, und der Vorort fand fich verpflichtet, durch einen 
eigenen Abgeordneten, den verdienten Hrn. Profefior Roſſi aus 
Genf, über die Entfernung diefer Polen aus der Schweiz in 
Paris in Unterbandlung zu treten. Aus einem vorörtlihen 
Kreisfhreiben vom 22 Brachmonat lesthin haben die löblichen 
Stände entnommen, daß die disfälligen Verhandlungen einem 
befriedigenden Ziele vornehmlih aus dem Grunde noch nicht 
näher gebracht werden konnten, weil der Vorort vor Allem bie 
Anfihten des bei diefer Angelegenheit zunächſt betbeiligten 
Standes Bern über die in Antrag gebrachten Punkte kennen 
möcte. Jedenfalls wird fih die Tagſazung Hberzeugen, daß 
der Vorort, um einem Uebelſtand abzubelfen, deſſen längere 
Fortdauer mit manden bedentliben Verwitelungen begleitet 
fern dürfte, Allem aufgeboten bat, was ihm zu Gebote ftand, 
und anderfeits, daß es nunmehr an ber hoben Bundesver: 
ſammlung felbjt fepn werde, bisfals bag weiter Angemeſſene 
zu verfügen. Der von Hrn. Roſſi abverlangte Bericht über 
die bermalige Lage biefer Angelegenheit dürfte binnen Kurzem 
eintreffen und Ihnen manche werthvolle Aufihlüfe geben.’ — 
Morgen wird nun bie Polenfahe in ber Tagſazung abermals 
zur Sprade fommen; Moſſi foll zu muͤndlicher Berichterftat: 
tung berberufen ſeyn. Im der testen Zeit bat eine theilmeife 
Dislofation diefer Flüchtlinge ftatt gefunden. 60 berfelben 
find nad Eourtelari im Erguel und 40 nad Biel verlegt wor: 
den, wo fib auch der Stab befindet. Im Kanten Bern nimmt 
die Unzufriedenheit darüber, daß bdiefe Leute anf Koften des 
Staates ernährt werden muͤſſen, immer mehr überhand. Den: 
noch hat der Antrag des Hrn. Zilier, eine Unterfuhung bar: 
über einzuleiten, ob und melden Beamten die Schuld an bem 
Einmarſche ber Polen beizumeſſen fep, und biefe dafuͤr verant: 
wortlih zu machen, im großen Rathe aus begreiflihen Urſachen 
feinen Eingang gefunden. Gluͤklicher hat die in meinem lez⸗ 
ten Schreiben erwähnte Cinwanderung italienifher Flüchtlinge 
geendet. Die Regierung von Genf bat folde auf ber Stelle 
nah Franfreih zuruͤlgewieſen, und der Vorort fowol burd das 
Mittel des ſchweizeriſchen Beichäftsträgers bei der franzoͤſiſchen 
Megierung, als unmittelbar bei dem franzoͤſiſchen Botſchafter 
in der Schweiz gegen das von ben bortfeitigen Behörden an: 
gewandte Verfahren nahbrüffihe Cinfprade erhoben. Nah 


den neueſten Berichten aus Genf ift biefen Vorftellungen be: 
reits Mehnung getragen und ben Zurüfgewiefenen der Wie: 
dereintritt anf das franzöfifche Gebiet geftattet worden, Cie 
follen nun nah einem nörbliden Nahbaritaste (Belgien ?) 
gewiefen werben, : 
Deutfhland.. 

Der koͤnigl. Kabinetdkourier Hr. Lang ift am 9 Jul, von 
Colombella zu Münden eingetroffen mit der glüflihen Nach— 
riht, daß Se. Mai. der König ſich im erwuͤnſchteſten Wohl: 
ſeyn befinden. (Münd. BI.) 

Ein Münchener Blatt (der Landbote) verfichert, aus Ber: 
anlafung ber in unferm und andern Blättern erfchienenen 
Nachricht von der Freifprehung und Freilaffung des Dr. Schulz, 
derfelbe fen noch nicht auf freien Fuß gefest, wonach alfo me: 
nigitens die Nahriht, das Urtheil fen bereits publizirt, vor: 
eilig gemwefen wäre, ” 

+* Karlsrube, 6 Jul. Zwei Fragen waren es, welde 
bisher die Gemuͤther befchäftigten, und vielfahe Aufregung 
hervorbrachten, weil man wohl fühlte, daß die Loͤſung dieſer 
Fragen die zarteften Verhältniffe der zweiten Kammer zur Re: 
gierung, bie rechtlibe Stellung Badens zum beutihen Bunde 
betreffe, und daher geeignet wäre, die Yuflöfung der Kammer 
berbeizuführen. Beide Fragen find num auf eine würdige, den 
Intereffen des Landes und der Eintraht mit der Regierung 
entfprechende Weife gelöst. Die Hauptfrage war: wie bie von 
der Regierung einfeitig getroffene Zuräfnahme des Preßgeſezes 
betrachtet werden wuͤrde. Der Großherzog hatte im ber Thron⸗ 
rede Eröfnungen über diefen Gegenitand zugefagt, und bald 
wurden auch von den Megierungstommiffarien mehrere Akten— 
ftüfe in geheimer Sizung vorgelegt. Die von ber Kammer zur 
Prüfung der Vorlage gewählte Kommiffion befhäftigte fih un: 
unterbrohen damit, und dem Vernehmen nah hat ber Be: 
rihterftatter Mittermaier in feinem Kommiffionsberigte eine 
auf die Grundgefeze des beutfhen Bundes und auf die Bun 
besbeihlüffe gebaute umſtaͤndliche ftaatsrehtlihe Entwillung 
geliefert, nah welcher der Bundesbeihluß vom 5 Jul. 1832, 
vermöge deſſen Baden zur Zuruͤknahme des Preßgeſezes ange: 
balten wurde, in zwei Theile aufgelöst wurbe, nemlich im den 
Theil, welcher die Erklärung ausfpriht, daß Cenſur allgemein 
und ſelbſt für bie inneren Angelegenheiten vorgefchrieben fep, 
und daher der badifhen Megierung vorfchreibt, dieſe Eenfur 
einzuführen; und in dem Theil, welder dem Ausſpruch enthält, 
daß buch die im babifhen Preßgefeze angeordnete Präventiv: 
maabregeln die badifhe Megierung ben ihr vermöge Bundes ⸗ 
prefgefeges von 1819 obliegenden Pflichten nicht Genuͤge geleis 
ftet habe. Man behauptet, daß ber Kommiffionsbericht bie 
Nahweifung enthalten habe, daß in Unfehung bes erftern 
Punkts ber Beihluß für Baden durh Stimmenmehrheit der 
übrigen Bundesgenoffen nicht habe verbindlih werben können, 
weil nah dem Bundesgefe; von 1819 Cenſur nicht und auf 
feinen Fall in der Ausdehnung auf innere Angelegenheiten 
geſezlich eingeführt geweien, und daher der Ausfpruc der Noth: 
wendigkeit dieſer Einführung entweder als Ausfprud über jus 
singulorum oder als authentiihe Interpretation zu betrachten 
fep, und nah ben Bundesgeſezen zu einem wie zu dem an: 
bern Ausſpruch Stimmeneinheligkeit nothwendig fey. Dagegen 
fol die Kommilfion angenommen haben, dab der Bundesbe: 
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ſchluß in Bezug auf ben zweiten Theil für bie badiſche Megie- 
rung verbindlich und daber Baden ſchuldig fen, Fräftigere Praͤ— 
ventiumittel gegen Preßmißbraͤuche aufzuftellen; daß aber im 
Kalle ein folder Beſchluß ergebe, die Megierung eines kon— 
ftitutionellen Staates fhuldig fen, auf dem verfaffungsmäßi- 
gen Wege durch Vereinbarung mit den Landitänden die Abaͤn— 
berung des einbeimifhen Gefejes auf die Weife zu bewirken, 
daß dadurch den Bundesverpflihtungen Genüge geleitet werde. 
Da nun die badifhe Megierung einfeitig durch Verordnung 
das Prefigefez zuriifmahm oder mobifizirte, fo babe fie die Rechte 
der Landſtaͤnde verlest. Um jedoch ben mildeften Ausweg zu 
wählen, foll die Kommiſſiou die Anſicht aufgeitellt haben, die 
Megierungsverordnung ald proviforifhes Geſez zu bes 
traten, um der Megierung die Möglichkeit zu eröfuen, bie 
befinitive Megulirung der Preßangelegenheit durch Verein: 
barung mit den Ständen zu bewirken. Diefe Unfihten wur: 
ben bem Wernebmen nah in ber Kommiifion einftimmig 
angenommen. Als der Bericht auf die Tagesordnung ber 
öffentliben Sizung geſezt werden jollte, erhob fh Wis 
berfprub von Seite ber Regierung, welde verlangte, daß 
bie Derichterftattung und Distuffion über ben Gegenftand, der 
auf bie in geheimer Sizung gemachten Morlagen ber Regierung 
fih gründe, auch nur im geheimer Sizung ftatt finden fünne, 
Durch biefe Forderung entitand große Entjweiung in ber Kam— 
mer, Man glaubte dem Molke, welches bad badifche Preßgeſez 
verfhwinden fab und befümmert um das Sciffal beifelben 
war, bad Recht nicht rauben zu dürfen, in dffentliher Sizung 
von ben Verhandlungen über ben Gegenftand fi zu uberzeus 
gen, wie die Vertreter des Volfes die Mechte deifelben vertheis 
digten. Man hielt es für gefährlih, wenn geheime Sizungen 
zu oft zugelafen würden. Auf der andern Seite erklärten die 
Regier ungsklommiſſarien zu beftimmt, daß bie Auflöfung ber 
Kammer erfolgen müßte, wenn man auf öffentliher Sizung 
beftehen würde, weil zu viele zarte Verbältniffe dabei zur Sprache 
taͤmen und die Regierung fompromittirt werden könnte. Die 
Kommiffion hatte eine Trennung der Verhandlungen nad dem 
verfchiedenen Fragen vorgefhlagen, allein auch biefen Mor: 
ſchlag nahmen die Megierungstommiffarien nicht an. Cine bef- 
tige Debatte foll darüber in der geheimen Sisung (von 9 Uhr 
bis 3'/,) ftatt gefunden haben, Hier fol der Berichterſtatter 
Mittermaier einen Vorſchlag gemacht baben, nah weldem 
über die Frage, ob die von der Megierung erlaflene Verord⸗ 
nung vom 28 Jul, rechtsbeftändig fep, im geheimer Sizung 
disfutirt und abgeftimmt, und über bie Frage: auf welde 
Weiſe der mangelhaft gewordene Zuftand ber Preßgefesgebung 
auf verfafungsmäßigem Wege definitiv regulirt werben fol, in 
öffentliher Sizung verhandelt würde. Diefer Vorfhlag wurde 
nun mit fehr überwiegender Majorität gegen 15 Stimmen an: 
genommen. Um 2 Zul, fand nun die Diskuſſion über den 
Kommiffionsbericht in geheimer Sizung ftatt. Die Regierungs: 
fommifarien follen darin das Recht der Megierung, die Der: 
ordnung vom 28 Jul, zu erlaffen, theils dadurch gerechtfertigt 
haben, daß die Megierung als Buudesmitglied ſchuldig gewe— 
fen fep, den Bundesbefhlüfen zu geborhen, theild daß der 
$. 17 der badifhen Verfafungsurfunde felbft ausfprehe, daß 


. bie Preffreibeit nah den künftigen Beftimmungen der Bun— 


desverfammlung gehandhabt werde, theils daß bie Verordnung 


eine Vollzugsverorbnung fen und zu folhen Verordnungen bie 
Megierung nah $. 66 der Verfafungsurfunde das Recht habe. 
Die Kammer nahm jedoch nah einer langen Debatte, in wel: 
her der Berichterftatter die Anfichten ber Megierung widerlegte, 
den Kommiffionsantrag, wie man fagt, mit fat allen Stim— 
men (gegen 3) an, und ber Präfident verkuͤndigte in der heu: 
tigen öffentlihen Sizung dem (bereits befannten) Beihluß ber 
Kammer, Durch diefen Beſchluß ift das verfaffungsmäßige 
Recht der Kammer gerettet, und eine neue Kommiſſion mirb 
nun ungefäumt prüfen, wie ber Zuftand der Preffe regulirt 
werben fau. Die Kammer wird dabei vom der rechtlichen Stel: 
lung ber badifhen Regierung zum beutihen Bunde ausgeben, 
fie wird die wahren Bundespflihten ehren, und durch Fräftigere 
Präventivmittel gegen Preßmißbrauch der Pflicht der Regierung 
Genuͤge leiften. Ein großer Grundfaz' für das konjtitutionelle 
Staatsrecht iſt dabei von der Kammer ausgeſprochen worden, ber, 
daß die Bundesregierung fchuldig fen, den innerhalb der Kom: 
petenz und förmlich ergangenen Bundesbefhlüffen Folge zu 
leiften, wobei fie aber auch verpflichtet fen, über die Art, wie 
die Landesgeſezgebung nach dieſen Beihlüfen abzuändern fen, 
und wie ber Beſchluß vollzogen werben foll, auf dem verfaf: 
fungsmäßigen Wege mir den Kammern zu beratben. — Ein 
zweiter Gegenftand, auf deſſen Erledigung man mit Beforg: 
niffen bisher fab, war die Verbindlichkeit der Bundesbeſchlüͤſſe 
vom’ 28 Jun. und 5 Jul. 1832. Auch der gewiffenhaftefte ru: 
bigfte Forfher muß zugeben, daß bei diefen Beſchluͤſſen bie 
Molfsvertreter nicht gleichgültig feun fonnten, da die Tendenz 
berfelben gegen die Ausdehnung bes Fonftitutionellen Lebens 
gerichtet ift, und da aus einzelnen Stellen der Grundgeſeze 
bes deutſchen Bundes Folgerungen abgeleitet find, welche mög: 
licher Weiſe die verfaffungsmäßigen Rechte bedrohen, und den 
Megierungen fonftitutioneller Staaten Verpflibtungen auflegen 
tönnten, bie mit den Verfaffungen nicht verträglihb wären. 
Die eigentlihe Gefahr liegt nur im ber zweifahen möglichen 
Auslegung, melde diefe Bundesbeihlüffe leiden, Befonnene 
Volfsvertreter fühlten bald, daß ihre Hauptpflicht darauf ge: 
richtet ſeyn müßte, durch ihr Benehmen in den Ständever: 
ſammlungen eine foldhe drohende Anwendung der Buubesbe: 
ſchlüſſe zu entfernen, ale verlegenden Angriffe gegen ben Bund 
zu vermeiden, mit Würde, Ernſt und Kraft, aber auch mit 
Maͤßigung die Mißbraͤuche zu rügen, und den Feinden des 
konftitutionellen Lebens zu beweifen, daß die Ständeverfamm: 
Sungen nie bie Begünftiger jener verbrecheriichen Unternehmun: 
gen find, welche Deutihlandse Mube zu gefährden drohten. 
Dabei mußte der verfaflungstrene Volksvertreter unerſchroken 
gegen alle Bedrohungen der Verfafungen anfämpfen, und da: 
ber auch alle Auslegungen der Bundesbeihlüfe zurütweiien, 
woburd bie verfafungsmäßigen Rechte befchräntt werden könn: 
ten. Die badiſche zweite Kammer hielt es fir Pflicht, in ihrer 
Dankadreſſe offen, aber in ebrerbietiger Sprache bem geliebten 
Megenten auszufprehen, daß das Wolf mit Beforgnifen die 
Bundesbefhlüfe erfahren habe, weil es die Gefahr einer bie 
Verfaſſung verlegenden Auslegung kenne. Der Großherzog er: 
theilte in feiner der Deputation gegebenen Antwort bie feier: 
liche Zufiherung, daß er die Verfafung treu beobachten, und 
keiner die Verfaffung bedropenden Auslegung der Bundesbe: 
ſchluͤſſe Raum geben würde. Als nun vor drei Moden 
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v. Motted eine Motion ankündigte, daß bie Kammer eine 
Kommiffion ernennen möchte, um ben Zuftand des Vaterlands 
in Erwägung zu sieben, fhienen die Mitglieder der Kammer 
‚sehr unangenehm badurd berührt, Man mußte wohl, daß in 
biefer der englifhen Sitte nachgebildeten Kormel eine feind- 
felige Erflärung gegen dad ganze Minifterium liege, welde 
bie zweite Kammer nicht theilen fonnte, da die Männer, welche 
das Minifterium bilden, perfönlih geachtet find. Zugleih war 
man unzufrieden über die Art und Weiſe, durch welde 
v. Rotteck unter dem Aushängfhilde des allgemeinen Antrags 
die Kammer gleihfam überrafhen,, und auf eine nicht ganz of: 
fene Weife die Bundesbefhlüfe zur Sprache bringen zu wollen 
fhien. In Anſehung biefer leztern fühlte man aber, daß es 
eine Verlegung des Regenten fen mwirde, wenn die Kammer, 
nachdem der Großherzog auf eine fo [ovale und würdige Weife eine 
beruhigende Zufiherung gegeben hatte, dennoch ein Mißtrauen 
ausſprechen wollte. So nabte die Zeit, in welcher die Motion 
v. Rottecks begründet werden follte. Darüber, daß die Motion nicht 
in Berathung gezogen werben dürfe, fhien die größte Majorität 
ber Mitglieder der Kammer einig, Im der geftrigen Sizung 
begründete nun v. Motte feine Motion. Was vorauszuſehen 
war, gefhab. Die Tendenz der Motion war, die gefahrvolle 
Lage zu fchildern, in melde durch die Art der Ausbildung des 
deutihen Bundes in neuerer Zeit die Eonftitutionellen Staa: 
ten verſezt wären, und zugleich dem Minifterium ein Sünden: 
regifter vorzubalten, indem der Redner bie eingelnen 1832 er: 
laffenen Verordnungen und die Handlungsweife des Minifte: 
riums zergliederte. Die Mede v. Rottecks war als ſolche tref: 
lih, die Sprade darin edel, und jeden verlegenden Ausdruf 
vermeidend; aber das Gemälde, welches der Medner entwarf, 
mar mit zu bdunfeln Karben aufgetragen, und das Probuft 
eines im büftern Unmuthe überall Gefahren erblifenden Ge: 
-müthes. Im der Kammer erhoben fih vorziglid Stimmen 
zweierlei Art, von welchen bie Einen forderten, daß man un- 
bedingt zur Tagesordnung übergehen follte, Andere dagegen 
eine Tagedorbnung mit einer Erflärung verfhlugen. Die Stim: 
men ber legtern Urt hoben hervor, daß man v. Motteds An: 
trag, eine Kommiffion nieberzufegen, nicht annehmen könne, 
weil fonft diefer Rommiffion Geſchaͤfte übertragen würden, welche 
eigentlih der ganzen Kammer obliegen, oder mofür bereits 
eigene Kommiffionen beftehen. Nur in Anfehung der Bun: 
bestagsbefchlüffe hielt man es für zwelmäßig, wenn bie Kam— 
mer biefe Veranlaſſung bemüzte, theils diefen delifaten Gegen: 
ftand gänzlich zu erledigen, theils wiederholt ihre Gefinnungen 
darüber an Tag zulegen, ed aber auf eine Weife zu thun, durd 
welche die Kammer ausfpreche, daß fie dur die Antwort des 
Großherozogs beruhigt ſey, und zugleich ihre Erflärung in der 
Danlkadreſſe in der Art wiederhole, dab auch die Kammer von 
ihrer Seite innerhalb ihrer verfaffungsmäßigen Wirffamfeit 
ihre Rechte gegen jede bie Verfaſſung bebrobende Auslegung 
der Bundesbefhlüffe vertheidigen werde, Nah langen Debat- 
ten erfolgte endlich der emtfprehende, von allen Stimmen ge: 
gen Cine angenommene (bereits mitgetheilte) Beſchluß der Kam: 
mer. Daß die Kammer zugleich mit großer Majorität den Druf 
der Mede v. Rottecks beſchloß, fcheint zwar infonfequent, ba, 
Motionen nur gebruft werden follen, wenn fie zur Berathung 
in die Adtheilungen gewiefen werden, damit fi die Mitglie: 
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der beifer vorbereiten können; allein der Beſchluß ber Kam: 
mer mag eine Mechtfertigung dadurch erhalten, daß man 
wünfhte, daß der wahre Einn des Veſchluſſes der Kammer 
aus der Rede, worauf er fih bezieht, dem Bolfe Far werde, 
und daf die Rede unverftämmelt und unentjtellt zur Kennt: 
niß des Publikums lomme. Auf diefe Art feinen bie zwei 
großen Klippen glüflih umſchift, und mit Freude ſieht ber 
Freund des Fonftitutionellen Lebens jegt dem weiteren Gange 
des badifhen Landtags entgegen. Möchten die Gegner beifel: 
ben nicht nach einzelnen, oft im Feuer der Rede entitandenen 
Aeußerungen oder nah den Unträgen einzelner Mitglieder, 
fondern nah den Beihlüffen ber Kammer ben Geift ber: 
felben beurtheilen; möchten fie erfennen, daß eine Kammer, — 
deren Mitglieder von der innigften Anhänglicfeit an einen 
mit Recht verehrten Megenten befeelt find, den periönlicen Cha: 
rafter und die Fähigkeit der Mitglieder des Minifteriums ch: 
rend anerkennen, und welche von der Heberjeugung durchdrun— 
gen find, dad Beionnenbeit, Mäfigung und weiler Gebraud 
geſe zlicher Mittel allein zum Ziele führen — nie gefezwibrige Be: 
firebungen begünftigen, vielmehr in Eintracht mit der Regie— 
rung im wohlverftandenen Intereffe des Volfs handeln wird, 

*Darmftadt, 5Jul. (Beichlußder Berathung über Preß— 
freiheit.) Abg. Jaup hält eine fehr ausführliche lichtvolle Rede 
für die Anträge, wovon, um nicht allzu ausführlich zu werden, nur 
die Hauptpunfte hier angegeben werden fönuen. Es gebe eine 
dreifache Sklaverei: 1) des menfhlihen Körpers: es fep dis 
die Sklaverei im engern Sinne und die Leibeigenſchaft; 2) des 
Grundeigentbums, d. b. die Unablöslichkeit der auf dem Grunb: 
eigenthume rubenden Laften; 5) des menfchlichen Geiftes, d. h. 
die Unterdrüfung der Rede- und der Preffreibeit, bie Cenſur. 
Wenn man diefe geifteinfhnuürenden Bande abzumerfen wuͤnſche, 
wolle man keineswegs Zügellofigfeit. Der jezige Zuftand ſey: 1) un: 
recht : beim Verbote von dem Verkaufe ſchaͤdlicher Früchte ze. fep öf: 
fentlihe Rechtfertigung durch den Verkäufer möglich, nicht bei der 
Genfur; 2) herabwuͤrdigend für die Staatdangehörigen ; 3) nad: 
theilig für die Srände, deren Eriftenz mit auf Oeffentlichleit und 
freie Preffe gebaut ſey; 4) vorzugsweiſe nachtheilig für die Staats: 
zegierung ſelbſt. Namentlich würde fein unabhängiger Mann 
für fie fhreiben wollen. Wenn man von ber Wirkung eines 
Etaatsinftiruts fpreben wolle, müffe man doch vor Allem ſolche 
Staaten im Auge haben, wo fie fhon längere Zeit beftanden; 
alfo namentlih England und Norbamerifa. Hier führte der 
Nebner Aeuferungen zu Sunſten der Preßfreiheit von Sheri— 
dan, Lord Melbourne, Frhrn. v. Wangenheim an, Es fep 
nöthig, daß die Uufgeregtheit Europa’s und Deutſchlands ſich 
lege; es geſchehe dis nur, indem man gefezlihe Abzugsfandie 
für die öffentlihe Mennung errihte. Die Fürften, die Mini: 
fter — gäben fie Preßfreiheit! VBelannte Beſchlüſſe und bie 
Zuruͤknahme bes badiihen Prefifreibeitgefeges hätten die Auf: 
zegung nicht beichwichtigt, vielmehr fen fie feit jener Zeit gro: 
fer geworben. Die Freiheit, in Paris zernichtet, ſey's auch 
folgeweife in Franfreih; nicht fo in Deutſchland, wo Hunderte 
und Taufende von Raͤdern die Ideen der Freiheit gleihmäßi: 
ger und fiherer fefthielten. Um gleiches Verhaͤltniß in Deutſch⸗ 
land einzuführen, müßte erit eine allein herrſchende Hauptſtadt 
geſchaffen werden, die Niemand wolle, und bei der man dann 
au in den Kauf nehmen müßte, was unbequem fep, indem 


die Fahne, welcher Yarteiung es auch fen, im Paris aufgeitekt, 
bald durch ganz Franfreich flattre. Hier beziebt ſich der Red, 
ner auf des Gro — Ludwigl Verhalten in den neunziger 
Jahren. Er babe wohl „verihmäbt,“ die Beſchluͤſſe von 1819 
mit eigner Unterfhrift bei der Publikation zu verichen. Die 
gleichzeitig jezt in Deutichland verfammelten Stände möchten 
Schritte für die Preffreibeit thun, Er erklärt ſich mit Abg. 
Glaubrech einverftanden, daß zu diefem Zwehe „alle verfaſſungs 
mäßigen Mittel” anzumenden feven. Dabei bebält er ſich vor, 
einen weitern Antrag zu ftellen, wenn die Miniiter der An: 
— nicht entſpraͤchen. Und wäre auch dis ohne Erfolg, 
ann fev doch der Spruch gewahrt: Thue Recht und ſcheue 
Niemand, Abg. Emmerling proteftirt dagegen, daß das 
Marimum der Pflicht der Staatsregierung fer, die baveriſche 
rebgeieggebung zu gewähren. Abg. Hallwachs erläutert die 

telle des Uusfhußberihts und erklärt, davon könne nun nicht 
mehr die Mede fepm: ganze verfafungsmähige Preßfreibeit 
wünfhe man. Abg. Hever fheint fih für Preßfreipeir aus: 
zuſprechen. Abg. Brumd eifert Fräftig gegen Abg. Schacht, 
der ſich unterdeifen entfernt bat. Abg. Höpfner: Nah be 
fannten und unbeftreitbaren Prämien fen die Cenſur eine 
fortdauernde Verlegung der Verfaſſung. Cine „Beſchwerde“ 
fev bier angemeflener, als eine Petition. Cinverftanden mit 
dem Umendement der Abg. Tromler und Glaubrech. Abg. 
@. €. Hoffmann macht einen polemifhen Streifzug gegen 
die Aeußerungen der wiztembergifen Standes herren über 
Cenſur und gegen König Karl Albert von Sardinien, in Bes 
aus auf welchen er fagt: „Die Preſſe müſſe den Fürften gegen 
ie Minifter beifteben.” Streder ſpricht ebenfalls eifrig für 
die Antraͤge. 

Schweden. 


Chriſtiania, 24 Jun. Unterm 17 Jun. haben Se, Ma: 
jeftät Folgendes verordnet: „Unier bocdgeliebter Sohn, Se. 
fönigl. Hoh. der * bat gegen Uns den Wunſch geän: 
Bert, im Laufe des gegenwärtigen Jahrs eine Meife nah Mor: 
wegen vorzunehmen, und die Küften nebit einem Theil des 
Innern, welche Se. k. Hob. vorhin nicht bereisten, zu ſehen 
Mir pflihten bdiefem Wunihe um fo mehr bei, ba bie Um: 
ftände Se. k. Hobeit mebrere Jahre der Genugthuung beraubt 
baben, fih von Unſerm treuen — Volle umgeben zu 
fehen, auch weil Se. f. Hoheit auf dieſer Reiſe Anlaß haben 
werden, ſich genaue Kenntniß von verſchiedenen öffentlichen 
@inribtungen des Landes zu erwerben. Da Wir daneben 
Unferm bocgeliebten Herrn Sohn Gelegenheit geben wollten, 
an der Verwaltung bes Königreihs Theil zu mebmen, haben 
Mir als nuzlich und zwelmaßig angefeben , zu befehlen, wie 
biemit geſchleht, daß Se. k. Hoheit der Kronprinz während 
feines Aufenthalts in Norwegen die Funktionen eines Vicekoͤ— 
nigs ausuͤben fol.‘ 
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Nachrichten and Griechenland. 
(Fortfezung.) 

No. 106 (der Minerva) vom 26 April (8 Mai) be: 
ginnt mit Nachrichten über die Grippe, die zu Anfange bed 
Früplings in der Hauptftadt ausgebrohen, welder man nur 
durch ſchnelle und energifhe Anwendung der antiphlegiftifhen 
Kur mächtig werben konnte. Der größere Theil ber Einmohner 
hatte dieſe Kranfheit zu beitehen gehabt, — Hieranf folgt ein 
Auffaz über bie Erneuerung der alten Namen in Griehen* 
land. Mit Recht achte jedes Wolf auf bie urfpringlihen Be: 
nennungen feiner Vorzeit, wie viel mehr dad griechiſche! 
„Benn bie Rufen nah alter Weile Dbeffa, Cherfon, 
Dlbiopolig und Ulerandria am Tanaid, und den Kau: 
kafus nannten, warum foll man die alten Namen der Böl: 
fer und Städte (Lofrid und Phofis, Mantinea und Megalo: 
polis u. f. mw.) micht wieder erweien? Warum foll Salamis 
noch immer Kuluri, ber Iſthmos Heramili, Therr 
Santorin heißen, ihre alten und berühmten Namen mit 
biefen glanzloſen und zufälligen austaufhend 7” „Bei ung hat 
nun bie Regierung, bie aud gebildeten und philbelleniihen 
Männern beiteht, angefangen an biefen Gegenftand zu denken, 
wie wir mit Freuden aus ihrer Belanntmahung fehen; fie 
wird bier alle Freunde bed Vaterlandes zu Gehülfen haben.” — 
Um bie alten Namen anf die heutigen Orte überzutragen, 
reiht aber oft nicht Kenntniß der alten Klaffifer bin, noch die 
Verſuche neuerer Reifenden: bie Griechen felbft müͤſſen an das 
Merk geben, und jeber ber dazu Gefhif hat, in feiner Epar— 
bie und Infel die Auffindung ber alten Benennungen, ober 
vielmehr bie Bezeichnungen ber Fluͤſſe, Berge, Orte auf den: 
felben ſich zum Geſchaͤft machen. — Hierauf folgt bie königliche 
Verordnung über Verpachtung der Einkünfte, die wie in den 
Jahren 1851 und 1832 gefchehen fol. Die Verpachtung ger 
ſchieht in den Hanptftäbten der Eparchie in Gegenwart ber Epar: 
hen. Die Zahlung geſchieht vom Julius an in fehs Theilen, 
mit Anfang jedes Monats ein Theil, Wo das Ungebot der 
Megierung nicht überſchritten wird, geſchieht die Eintreibung 
‚der Einfinfte auf Rechnung der Megierung. — Dann folgt 
die Verordnung über die Einſezung eines Generalinfpeftors 
(yerızds Eirudewoneig) ber Armee und feine Verpflichtungen, 
und die Ernennnng ber Nomarden. Sie find 1) Michael 
Schlinas (ein in Paris gebildeter und auch ald Schriftiteller 
befannteer Mann von vieler Bildung) für Attila und Bo: 
tien. 2) Zalobafp Mhizos (gleich berühmt durch feine 
Keuntniffe und Erfahrungen, wie hochgeachtet wegen feines 
Charakters, unter Capodiftrias Minifter des Auswärtigen, zu: 
lezt Minifter des Kultus und der Schulen) für das Aegeiſche 
Meer. 5) Franz Mauros (ein in Deutfchland gebildeter 
Arzt) für AUrgolis. 4) Andreas Metaras dein Häupt: 
ling ber ehemaligen Capodiſtrianiſchen Partei) für Sparta. 
5) Ehriſt i des (vorher Minifter des Innern) fürMefienien. 
6) Gleratis (vorher Miniſter der Zuftiz) für Ahaia und 
Elise. 7) Aenian (früher Mitglied des Capodiſtrianiſchen 
Senats) für Eubba und die Inſeln in der Nähe. 8) Am: 
brofiadis (unter Capodiſtrias eine Zeit lang fehr. geachteter 
Gouverneur von Spra, dann abgefest) für Phorfis und Lok: 


tie. 9) — (vorber Miniſter des — für Ar⸗ 
fadien. 10) Monarchides (Mitglied des lezten Kongreſſes, 
ein fehr geachteter Pfarianer) ſuͤr Netolien und Yfarnanien. 

Nr 107 vom 29 April (ıı Mai) beginnt mit Bemer- 
fungen über die Nomarken (Vorſteher der Nomen ober Pro- 
vinzen), über ihre Gefchillichteit, wiſſenſchaftliche Bildung, Be 
tragen und Verdlenſte, welche nach ber föniglichen Verordnung 
bei Anftellungen follen beruffihtigt werden; auch die Ernen- 
nungen ber andern Beamten, der Ephoren beſonders, oder Ge 
neralinfpeftoren der öffentlihen @infünfte, erregen ibm Be 
benten... . Nach des Verfaſſers Mepnung follten bei den Anſtel⸗ 
lungen wo immer möglich diejenigen vorgesogen werden, welche 
mehr getdan und mehr gelitten hätten für die Befreiung, de 
es das Außerfte Unrecht fen, wenn jest, wo die Freiheit errun- 
gen, bdiefe Hunger litten, während andere vollanf hätten: 
„Unfere Staatsfefretaire, durch ihre frühern Verdienite befannt, 
wiſſen ſehr gut, welchen Unwillen unfer der frühern Regierung 
die Anftellung neuer Anfümmlinge und die Verfäumniß ver- 
dienter Mitkämpfer erregt bat, und fie haben denfelben als 
Waffe gegen die Sapobdiftrianifhe Verwaltung gebraudht. Warum 
haben fie dis jegt zum Theil vergeffen ? War der Laͤrm damals nur 
wegen der Defe ?” (A zuuyds rore Ito uövor yıa 10 uirrkorme,) 

Nr. 108 vom 3 (15) Mai emtbält ben Abſchnitt eines 
Briefes von Epiridion Baleta ans Athen, von dem die Mis 
nerva in einem frühern Blatte gemeldet, daß er bad Miniſte— 
rium des Innern ansgefchlagen. Er erklärt, baß nicht Arbeits 
ſcheu oder Miftrauen ihn bewog; er habe ben Play einem 
Gefchittern und Würdigern überlaffen. „Aber,“ fährt er fort, 
„Aber die Wahl der Minifter wird Vieles geſprochen. Dis ift 
natürlih, Solche Urtheile werben nie aufbören. Die Paida- 
retog werben vorzugswelfe in Sparta geboren und nur in der 
Pflege des Lykurgus aufgezogen. Auch find die Obliegenheiten 
eines Minitters groß und zahlreich, Zu fo vielen reichten felbft 
ein Sullp und Eolbert nicht hin. Wahrſcheinlich wird 
man, nachdem die Wahlen befannt find, noch mande Verglei⸗— 
büngen der Perfonen mit dem Pflichten machen; doch muͤſſen 
die veritändigen Bürger immer zum Vergleich bereit ſeyn 
(ovyxereßarıroi), Man weiß, was Plato Ulled von einem 
Mannes in hohem Amte begehrt; Neder begehrt noch mehr, 
Das Nötbigfte von Allem aber tft, daß jene Stellvertreter der 
föniglihen Macht die Hellenen für bie verfaffungsmäßige Frei⸗ 
beit vorbereiten, die das hohe Biel unferes erhabenen Königs 
ift, daß fie auf der hillenifhen Bühne bie zwei großen Rol— 
len der Megierung nnd des Volkes zeigen, d. h. die allgemeine 
Macht wirtend auf bad ganze Hellas, und die Mepnung vom 
Hellas in ihrem entſcheidenden Einfluffe auf die Herrfchere 
gewalt, und daß fie fo unauflöslicd die heilenifche Gemeinfchaft 
anfrihten. Wird genaue Erfüllung folder Pflichten aber im 
Philadelphia,in London oder Paris gefunden? Warum alfe unmwil 
(ig werden, wenn man ſie manchmal in Nauplia vergeblich fucht ? 
Laßt darum die Hofmung nicht vergehen. Beamtete, die heute 
unvollfommen find, können leicht morgen beffer werben. Die 
vergangene Zeit war Lehrerin des Merderbens und der Schled- 
tigteit; die gegenwärtige und fünftige wird Lehrerin ber Recht— 
fhaffenheit und Reinheit ſeyn. Wir haben gute Ordner, und 


einen König, ber aufrihtig wuͤnſcht, die innere und äußere 
Kraft von Hellas zu entfalten, die Menfchen und bie Ge— 
meinde, die zwei Grundftoffe der politifhen Bildung und Wir: 
digteit.“ — Hierauf folgt eine lange Rede, mit welder H. Po: 
Ipzoides fein Amt als Präfident des Tribunald von Nau— 
plia angetreten, in welcher meift pbilofopbifh von der Herr: 
ſchaft des Rechts (Aawmapyia), ihrer Notbwendigkeit, ihren 
Mitteln und Wegen gefproden wird, Die Pflicht der Michter, 
die Nothwendigleit neuer Gefezbüher mit Bezug auf die natio: 
nalen oder Gewohndeitsrehte und bie legislativen Arbeiten 
andrer Völker wird gezeigt, Deffentlicfeit und Mündlichfeit 
für die Gerichte und @inführung der Geihwornen in Anſpruch 
genommen, und Bildung erfahrner Nichter ald das Dringendfte 
empfohlen. Die Regierung ſey von allem dem überzeugt, und 
werde mit Naͤchſtem ihre Ueberzeugung in der Aufftellung ge: 
orbneter und definitiver Gerichtähöfe ausipreden. Er ſchließt: 
„DBergangen find die Tage der Thraͤnen. Die Schrefen ber 
Willkuͤht, der Anarchie und der Gewalt haben aufgehört auf 
allen Fluren vun Hellas. Die Ausnahmsgerichte mit den von 
unferer politifden Gemeinfhaft ausgenommenen MWertmeiftern 
derfelben find verihwunden, ebenfo die Heimlichkeit des Ver: 
fahrens, bie Rechtsverdrehungen mit allen verſchlagenen und 
bösartigen Verordnungen ber venezianiſchen Schule. Der Tag 
der Gerechtigfeit, welchen der Hellene fo oft vergeblih herbei: 
rief, ift endlich leuchtend aufgegangen mit der Erſcheinung eis 
ner der Freiheit und Gerechtigkeit holden, menfhenfreundlicen 
Regierung. Das Tribunal, mit ihr in Gefinnung und Abficht 
übereinfimmend, fhreiter zum Beginne feiner Arbeiten, die 
ed unter dem hellen Lichte der Deffentlichkeit volzichen wird.’ 
(Bortfezung folgt.) 
e ie m 

Granzöfiihe Journale fagen: „Was auch bie deutichen Blät: 
ter thun mögen, um die wabre Yage Polens zu verbergen, um 
Europa glauben zu machen, das diefes unglüflihe Land unter 
Nitolaus Scepter wieder anjange zu athmen, daß es bie rufli: 
ſche Herrſchaft mit ſchweigender Ergebung trage, fo dringt bie 
Wahrheit doch durch den Schleier hindurch, womit man fie 
nmbüllt, und jeden Hugenblit widerlegen die aus Warſchau 
lommenden Privatbriefe und die Nachrichten, welche die deut: 
ſchen Blätter ſelbſt befannt machen, die angebliche Ruhe Po: 
lens. Wenn in Polen kein offener Krieg mehr geführt wird, 
wenn nicht mehr zwei Heere einander gegenüber ſtehen, fo ver: 
mehren fich doch die partiellen Aufſtaͤnde auf allen Seiten; Die 
Allgem. Zeitung geſteht es felbit in mehrern Artikeln; mag fie 
auch über dieſe Werfuhbe von Yationalunabhängigkeit, die fi 
in beinahe allen Woiwodjhaften zeigen, ihre Mitleid oder ihre 
Verahtung ausipreben, fo bleibt Barum nicht weniger wahr, 
daß die Bauern, die fich zu Partifanenkorpo organifirt haben, und 
von einigen erfahrnen Anführern befebligt werden, ben Ruſſen 
Beforgniß verurjahen und fie unaufborlih beunrubigen, Diefe 
partielen Anfitände ſchienen ſich zuerſt auf die Gränze Polens 
zu beihränfen, die an Deftreih ftößt, auf die Woiwodſchaften 
Zublin und Kaliſch. Wir haben einen Brief angeführt, der 
meldete, dad Graf Michael Wollowicz, der aus Frankreich zu: 
züfgefommen, fih an die Spize eines Partifanentorps geſtellt 
hatte, in der Umsgrsend scn Grobno in Lirthauen; und daf 
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ungeachtet feiner Niederlage und feiner Hinrichtung, bie Ban⸗ 
ben der Infurgenten ſich täglih vermehren und ſich in Volbp: 
nien und Pobolien überall zeigen. UAndere Briefe berichten, 
daß in Eitthauen in der Gegend von Mohilew, die Iufurgen: 
ten Vortheile über die ruffifhen Truppen errungen haben; baf 
fie ihnen auf den Ufern der Droemfa in ber Woiwobdſchaft 
Plozt die Spize bieten; endlich, daß act ruffiihe Bataillone 
an die Gränzen Preußens gefbift werden find, um einen Streif: 
zug durch die Wälder vorzunehmen, und die Banden zu verja: 
gen, die fib in benfelben verfhangt haben, Diefe Nachrichten 
find um fo glaubwirbiger, da ber Hamburger Korrefpendent, 
der unter ruffifhem Einfluſſe geſchrieben wird, fie felbft zu be: 
ftätigen ſcheint. Er enthält in der That einen Beſehl bes Kö: 
nigs von Preußen, wodurch den Truppen, die an ber preußi: 
fhen Gränze einquartiert find, vorgefchrieben wird, die von den 
Rufen verfolgten Infurgenten, wenn fie ed etwa verfuchen, über 
die Graͤnze zu fezen umd ſich auf das preußische Gchiet zu ch: 
ten, mit Gewalt zurüfzutreiben. Diefer Befehl beweist bins 
länglih, daß die Banden nicht nur im Eüben Polens, an ben 
Graͤnzen Galliziens, in der Woiwodſchaft Lublin, Sandemir 
und Kalifch verbreitet find, fondern auch im Weſten und im 
Norden, an den Gränzen des Herzogthums Poſen, in den Woi⸗ 
wodfchaften Plozf und Auguſtowo, und daß fie mir bem ruffi: 
ſchen Truppen einen Partifanenfrieg führen. Dis find etwa 
die legten fihern Nachrichten, die wir aus Polen baben.”,.. 

Der Hamburger Korreipondent enthält folgendes Schreiben 
von ber ruffifh :polnifhen Gränze im Junius; 
„Die aus der Schweiz und Franfreih angelangteu polniſchen 
Dffiziere find größtentheils wicder zurüfgegangen; diejenigen, 
die in Polen big jezt noch find, haben fi im verzweigte Ban: 
den vertheilt und fallen auf dieſe Weife auf einzelne Koſalen— 
torps, vernichten folbe, und ziehen fih dann nah den Waͤl— 
bern zurüf, Man fagt, die kaiferlih ruſſiſche Regierung fey 
dadurch veranlaft worden, anfehnlide Truppenabtheilungen 
aus dem Innern nah Polen zu beordern, welde jedoch noch 
nicht angelangt find. Man verfihert übrigeng, daß dieſe zwei: 
los erregten Unruben nothwendig zu febr ernftbaften Maaß— 
regeln führen müßten, befondere ba fo viele, zwar jcheinbar 
einzeln für ſich ſtehende Thatfahen, die jedoch einen tiefen, 
innern Zufammenbang haben, darauf hindeuten, daß die Po: 
len ftets die Miederberftelung ihrer Nation hoffen, und Lohn 
und Beitrafung für diefe bald zu erwartende Zeit ben ruſſiſch⸗ 
polnifhen Beamten im Voraus beftimmen, Ungläflicher Wahn!“ 

Yyreufenm 

Nah dem Inhalte ber bereits erwähnten vorläufigen Ver: 
ordnung wegen des Judenweſens im Großherzogthume Polen, 
bitdet die Judenſchaft jedes Drts eine geduldete Meligionsge: 
ſellſchaft, welder aber in Beziehung auf ihre Vermoͤgensver— 
waltung die Mechte einer Korporation beigelegt werben; in al: 
len bürgerlihen Verhaͤltniſen findet unter den Mitgliedern 
der Judenichaft fein Korporarionsverband ftatt. Die Verwal: 
tung ihrer Bermögensangelegenheiren fteht unter unmittelbarer 
Aufficht der Regierung. Die judlichen Korporationen find da: 
für verantwortlich, daß ihre ihulfähigen Kinder die öffentlichen 
Schulen, worunter fowol die hrifilicden als die beftätigten jüdifchen 
Schulen verftanden werden, befuchen ; für den Deligiensunter: 
richt forgt jede Gemeinde jelbfi, Nach vollendeter Schulbil: 
dung foll jeder Knabe fih einem nüzlihen Gewerbe ober einer 
Wiſſenſchaft widmen, feiner fol zum Handel im Umherziehen 


ru werben. Ueber bie allgemeine Militairpflicptigkeit 
Juden foll kin 


bon Juben Penn ai fu den Bli 
es ‚ freim n den Militair: 
dien > —— Du Er eines Juden mit einerAusfänderin 


bann gejtattet werben, wenn lejtere ein Vermögen 
a at. Ydifce Hausväter und einzelne 
Verionen können naturalifirt werden; fie muͤſſen Fr nen 
un Itenen Lebenswandel und die Fähigkeit, fi in allen 
öffentlihen Angelegenheiten der deutſchen Sprache zu bedienen, 
nahweiien, and einen Familiennamen aunehmen, eruer 


en fie nachwe 
Bresin Def domiciliren, iſſenſchaft oder ein Gewerbe 
Edles o daß fie mit ihrem Familien davon leben Tonnen, 
oder ein ſtaͤdti Grunditüf von 2000 Thaler Werth oder 
ein Kapitalvermögen von 5000 Thaler befizen, oder fib ein 
befonderes Verdienft nm deu Staat erworben haben. Solche 
naturalifirte Juden find aber immer noch folgenden Beſchraͤn— 
kungen unterworfen; fie find zu Staatsänitern und Stellen 
der Magiftratsdirigenten nicht wahlfähig, fie können auch nicht 
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iſen, bb Fe BE dem Jahre 4815 im der, 


inigsfees, von HDobeng. 
afban und Bramenburg; dann einem ses a ee 
die Gchäl i 


Deputirte auf den Kreis:, Kommunal: und Provinzialtagen 


ſeyn; wenn fie ein Mittergut erwerben, ruben die auf dem 
Beſiz haftenden Ehrenrechte, auc dürfen fie nur-mit Geneb: 


migung des Miniſters des 98 in eine andere Provinz 
t 


jeden, Die zur Naturalifation unfäbigen Juden werden in 
Eher er aufgezeichnet, und erhalten zu ihrer Legiti⸗ 
mation ein.Certififat; die ein ſolches micht haben, werden als 
Fremde betrachtet und im ihre Heimath zurüfgewiefen. Die 
piot naturaliſtrten Juden dürfen in der Regel vor zurüfge: 
egtem 2aften Jahre nicht beirathen, fie durfen in der Megel 
nur.in den Städten wohnen, können aber das Bürgerrecht 
nicht erwerben, eben fo wenig faufmännifhe Rechte ;_ ein 
Schankgewerbe dürfen fie nur mit befonderer Erlaubniß be: 
treiben ; der Haufirbandel ift ihnen gänzlich unterſagt, aud 
die Annahme chriſtlicher Lehrlinge, Gefellen und Dienftboten ; 
Darlebensgefhäfte dürfen fie nur gerichtlich fliehen, und ihre 
Anfprüce für verkaufte, beranfhende Gerröute find ungültig. 
Ausländiihen Juden int der Eintritt im die Provinz zur Durch: 












ren Bebirgszmge vom Galsberg bei Salze fan mötbiy ifk, und vei der Des 
[882] Des Freihe don Zedlitz burg die zum Schwarzenberg bei Fuüſmnueion mittel Dampf nad) der Art des Autors 
Gedichte und Todtenkränze (Canspen, mit weneanungen fümmilizer Berge huchin. uubebeutend —— S— 
zonen). aub bereu Dübemangave; fauber in Kupfer gerlien Zara, ymei Dofiiationen miteig eh 
ſtohen 1 fl. 48 fr. oder 1 Mthlr., auf Leinch,r.. a etrieben werben, fo if die der 
Am her Amtergeinten Gb ee ann in @iük 3.6 hr, ober 1 Mtdlr. 4g@r —— 
durch alle guten handlungen zu beziehen: 439 Ehe . ab. gegen 3 ri, 
: Diefe Karte richt nicht nur im ie Din 4) Kan das Malz der Matiche mie am res 
Gedichte ht ben Unforberungen ber Reiſenden durch viefefnen, weder vom Kaud a en, noch weni⸗ 
von a vr u Sinneereung. me 
i im », 
3. Eh. Freiherru von Zedlig.dra m» Bis u ——— * rg i nachtbeifigen Ein üffe verbinbert, 
Yelnpap. mit Umſch 3. ebermann gefallen und man nicht leicht ein jhb-f 5) In der Gejcymar des mittelt Dämpfen er: 
nbalt: Romanden; aden; Ziebersineres Tapleau für Diefem Zwee zu einem fo bi oten Bieres v und ber Ü 
el tögebichte; Gomette; U ; Preife erbalten. —* zutraͤglicher, weil es bei der ugung mit 
Gpigramme, Il. € : = &i ; r nem Kupfer in Berührung Edınmt, und es 
ränze; das Areuy in 6, 1147) tterarifche Anzeige. Befchleunigung der Manipulation die Würze 
Bei tem ungemeinen Beifall, welchen bie €: eber die Blerbrauetel, mittelſt Dampf on deu Trebern feinen Adlen Gefcbinat anziehen 
sonen des en Zedlig 1 dölzernen®efäßen, weiche mit jeder Brannt:ffan. Das Einmaifhen mit * it volfommes 
dir Ange ehe. Klee orkmmetten meinbrennerel gleider Urt im Verdindungkuirer, uup au Tcher ann au m ablich Auferpeiie 
‚all um fo freubiger aufgenommen werden,] betrieben werben fan. Bon Adam Kas-inas Mat Iäber — —2 Wärme, 
als man bier in Einem, auf das] perowett, durch das von ber Hilfe und ber Üble 
elegantefie ‚ a mt in Kur⸗ I Se ch mat dem Biere nicht mitgetbeitt wird. 
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Der Stern von Sevilla. 
Zrauerfpiel in fünf Aufzuͤgen. 
Nah dem gleihnamigen Schaufpiel ber 
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duch 
Südbayern, Tyrol, Salzburg, * 
und das Satztammergut 


1% diefelbe umgebenden malerlſchenßß 
Untihten von Andbehs, Seefeid, Tee] 3) Die 

gernfee, Schlierfee, EHiemfee, Par:foältnis des 
sentirh, Walhenfee, Mofenbeim, 


gemeinnäsige Wert 
m zu Kemberg nen in deutſcher Sprache, 
und enthält eine auf praßtiiche Erfahru 
Untveifung , wie man Bier mittel 
brauen fünne, Die Bortheue, bie fi im ei 
€ betriebenen Dampfblers 
ichſte bewährt baben, fi 


1) 8* Sebraͤue von 52100 Faſſern auf ein: 
mar waͤhrt einſchlamg der mebrmalen burdzus 
n Würze mr 5 Stunden. Der Dampfl Branntweinbreunerei 

rze wird im dem ſich enges 
men nur burch 2 Stunden be⸗hat. Angengeugen fönnen 
mdtbigt, während zur Zeit des mebrmaligen Durchs] Erfinder mittel 
ver u ahnt Dampf in den noch übrige: 
3 Stunden entweder zum Betriebe einer Deitillation 
ober zu der in diejem Werte beichrievenen Dampf: 
arze verwendet werden fan, woraus erfichtlich 
daß man bei einem um bie Haͤlſte Eleineren 
pparate 2 Gebraͤue bes Tages 
eine bedeutende Amabl Käfer Bier mehr btur 
in ben gewöhnlichen Sierbrauereien erzcugen]teſſel nbtbi 
ve. Gebr nuypbringend ifi biebei der Gewinnfbeliebigen 
friſchen Hefe, und wenn 


—* Ps num Sabr 


fa in Pleinern Partien febr erleichtert, j 
id am Breunmaterial im Bersiweihem eine gewöhnliche Bierbranerei nicht bes 

daris bei den gewöhnlichen Biersifieben würde, 

uereien iſt bebeutend, indem man bei einer|f' Das Eichen 


efrkten wein Tec bg Kasper dr Sn 
egrüns en wer) w 
army ee 9 ng und bierburd) das m vers 
r iD, 
7) Das Dampfbier it dauerhafter, weil ed dem 
Eintrirte der Säure mebr Wibernand feifiet. Auch 
t ed mad) Beiiätigung der Bierliebbaber einen 
br guten und angenehmen Geidnmak, 
8) Eine immer friſche Heſe if befonbers für 
‘ en febr nuzbringend, weil 
viel Einfluß anf die —— der Auöbente 
u befätigen, baß ber 









» galizifchen 
vanntwein von 52 
bat, welde Ausbeute noch mirgend jo bod) ge> 
Pr wurbe, j 
ten ben vorerwähnten Bortbeilen ift bie 
‚ nad in einer Wohlſeilheit des Apparate allerbi and) einiger 
Beleuchtung würdig, weil man baıı Peinen Brass 
bat, und bad Bier dennoch zu einer 
— tigkeit gebracht werben kan. Mehr 
durch Bortheile erzielen noch jene, weiche bie Brannts 
duelweinprennerei mit einer Dampfoierbrauerei in 
rbinduug bringen. 
Alle dieje nujbringenden Wortbeile bieten auch 
Iegenbeit dar, ben Udfaz ber Biere zu fiels 
Auch wirb endlich berfoern, da ſelbes in einer Dampfbierbranerei um 
inen billigeren Preis geliefert werden fan, mit 


der Seſchirre von 5-ı00 Bil: 


Berchtes gaden, Salzburg, dee Staf: Dampfvierdrauerei für ſich ben zten Theil, undifern auf einmal, fo wie bie Art, mit einer jebr 


feitees, r müble bei Obl- 
ſtadt, bes Kodelfees, Eibfees, 





Deftiuation oder einer Dampfsjeinfahen mechanifchen Vorrichtung, weiche mit 
rre in Derbinbung geiejt wird, nur ben fechsten *33 betrieben wird, einzumaifinen,, und wie 
mi am deu Ally ven thigt it. 


Gehälfen zu verwenden jind, if ir dein Eins 
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Der Gefertigte gibt ſich bie Ehre, hiermit ers 


De der EB a We 


5* und Kine en — das —8* Be 


—3535 fei: 
koaft zur Bolgr. 














* Empfehlenewertbe Sch — — wend | mem. “ 

bücher, ‚Bi et 
Pe ni = ses “E — oldenen Kanone oder Stuck 
Griechisches Lesebuch für die untern 1 Are Anita ah ia Liäs 


&, 


Klassen eines Gymnasiums von Au- 
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uflich an ſich gebracht, und bie Beforaung befs 
ben am ı Jul. 1833 angetreten habe. Diekr 
aſthoſ wird de! wegen feiner berrlichen & 
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Madame Lambert a l honneur inſorraer Unter Einem zeigt er an, baß er mit einem 


in Banzen, ar. 8.J 
— me“ 1 Tole. Gar. public qu’elle a transferd & Strasbourg, ruefgertiment von Sartungen Deferreihers 
o Veauz Nr. 18, le pensionnat qu 'elle seit Weinen verfeben ift, tmeiche von ihm audı in 
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Brafiliem 

Die Eftafette du Havre meldet aus Para vom 15 Mai: 
„Die Infurreltion der farbigen Menſchenklaſſe dafelbit bat in 
Allem drei Tage gedauert; 50 Portugiefen, im Haufe eines ib: 
rer Landsleute, Namens Jeal, eingeichloffen, hatten das Feuer 
begonnen; allein bald zeritörte die Wrtillerie ber Brafilier 
das Haus, und alle famen um, Als Hr, Deal ſah, daß er 
den Händen der Meuterer nit entrinnen könne, tödtete er ſich 
feldft mit drei Dolhftößen. Man fchäzt überhaupt die Anzahl 
der Todten auf 200 Portugiefen und 20 Brafilier. Die au 
Bord ber im Hafen liegenden Handelsſchiffe geflüchteten por: 
tugiefiihen Familien muͤſſen alle das Land verlaſſen. Das 
einzige Handelshaus, das noch von einem Nationalportugiefen 
geleitet wird, ift das des ruffiihen Konfuls, Hrn. Eofta; alle 
übrigen haben die Flucht ergriffen. Am 15 war die Ruhe wie: 
der hergeſtellt.“ 

Portugal. 

Der engliſche Courier enthält Folgendes ald Auszug aus 
dem Schreiben eines hoͤhern Dffizierd aus O porto vom 27 Jun.: 
„Seitdem es gewiß ift, daß der Ungrif auf Liffabon aufgege: 
ben wurde, und eine Landung am der Küſte von Algarbien 
ftatt finden fol, fürchten befonnene Männer das Schlimmite. 
Statt daß ein entfheidender Streich fiele, Fan diefe große Er: 
edition, wie man behauptet, nicht einmal eine Diverfion be: 
wirfen. Sie nöthigt weder Truppen von Dporto, noch auch 
von Lifabon aus zu betafhiren, und Don Migueld Minifter: 
rath weiß recht gut, daß im Algarbien und Alentejo mit Ein: 
ſchluß der Garnifon von Elvas nicht weniger als 14,000 Mann 
ſtehen. Diefe find freilih nicht fehr dieciplinirt, aber ihre 
aumerifhe UWeberlegenheit und ihr Fanatismus werden mehr 
als hinreichend ſeyn, dieſe beiden Provinzen zu vertheidigen 
und die 2600 Mann der Erpeditiondarmee in die gefahrvollfte 
Lage zu bringen. Ueberdis weiß bier Jedermann, daß die 
Cholera furdtbar an Bord der Esfadre wüthet, und daß vor 
ihrer Abfahrt aus dem Douro eine bedeutende Anzahl von Sol: 
baten und Dffizieren daran ftarben. Diefe traurigen Thatfa: 
chen find nur allzu gewiß, und ich fege mit Bedauern hinzu, 
daß die düfterften DVefürdtungen an die Stelle der freudigen 
Hofnung treten,” 

Die Londoner Blätter theilen eine feltfame Korreipon: 
benz zwifhen Sir J. M. Doyle und dem Admiral Sartorius mit, 
Belanntlih hatte während der Streitigkeiten des Admirals 
mit Don Pedro Eir John Doyle von Don Pedro den Befehl 
erhalten, den Admiral zu verhaften; ftatt deffen lieh Sarto: 


— Deutſchland. (Refeript des Großherzogs von Baben an bie 
Schrelben aus Ronftantinopel.) — Griechenland. — 


— Das neue franzbͤſiſche Schalgtſez. — Briefe aus Kaſſel und bore 


ring den Sir John verbaften. In dem erften Schreiben 
verlangt nun Dovle Genugthuung, und Admiral Sartorius 
antwortet ibm mit dem Vorwurfe, daß Sir John fih ohne 
Noth mit dem fatalen Auftrage befaßt habe, einen Mann, 
gegen den er noch ohnehin Verpflichtungen hätte, zu verhaften. 
Vebrigeng, feste er binzu, wenn fein Benehmen nah dem Urs 
theile feiner Klottenoffiziere fih nicht in ben gesiemenden Schrans 
fen gehalten haben follte, fo fep er bereit, den Sir John zu 
jeder Zeit und an jedem Drte, wo es bemfelben gefallen follte, 
zu treffen. Auf dis erwieberte Sir I. M. Dople, Admiral 
Sartorius folle annehmen, als habe er von ihm bie Hezpeitiche 
befommen; dig bleibe ihm allein übrig, da er, Admiral Sars 
torius, fih von dem Schauplaze feiner Thaten entferne, 
Sollte derjelbe indeß ‚den Entfhluß aufgeben, fogleih nad 
Frankreich zu gehen, fo würbe er fih freuen, ihn bei bem 
Schloſſe da Foz zu treffen. — Die Times rathen dem Admi⸗ 
ral zu antworten: Hr. Dople möge annehmen, daß Sartorius 
ihm ben Degen in ben Leib gerennt habe, 

Folgendes find die geftern erwähnten von dem General Ser 
lignac den Times mitgetheilten Dokumente: 1 Berihr über 
das Votum, welches der Majorgeneral der Befreiungsarmee 
(Solignac) in dem am 11 Jun. 1853 in dem Pallafte Sr. kaiſ. 
Mai. des Herzogs von Braganza gehaltenen Kriegsratbe ab- 
gab, nebſt Hinzufügung der Gründe, auf denen es beruhte: 
„Ich unterftügte kräftig und ftimmte für eine Erpedition ge 
gen Liffabon, welche meiner Meynung nah ohne Zweifel zu⸗ 
gleich vortheilhaft und entſcheidend für die portugiellihe Sache 
ausfallen würde. Im Falle diefe Unternehmung ftatt finden 
ſollte, wäre es noͤthig, daß der Kaifer fie in Perfon befehligte. 
Niemand, der zum Gegentheil rather, Fan fein Freund fepn. 
Ich wurde bereits wegen biefer Erklärung getabelt, aber ich 
wiederhole fie, und rechne es mir zur Ehre fie gegeben zu ha— 


‚ben. Um aber zu bemweifen, daß ich in feiner Hinficht die Ub« 


fit hatte, die Ehre irgend eines Kameraden zu benachtheili= 
gen, dem das Kommando zu Oporto hätte anvertraut werden 
mögen, fo werde ih bier die Vorfchläge aufzäßlen, die ich wie— 
derholt Sr. Majeftät und deren Miniftern machte, nemlid, 
daß ich bereit fen, die Leitung der Erpedition von 5000 Mann 
gegen Liffabon ſelbſt zu übernehmen, und daß ich die vollfie 
Ueberzeugung bätte, mich drei Tage nah meiner Landung 
Meifter diefer Hanptftadt zu machen. Ih feste hinzu, 
wenn man für die Sicherheit Oporto's oder für unfre Verbin 
dung mit dee See fürdte, fo fep Ich in biefem Falle bereit, 
das Kommando der zuräfgelaffenen Kruppen zu übernehmen, 
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and daß ich mit meinem Kopf für die Sicherheit biefer edlen 
Etadt, ja felbit für die Behauptung aller unfrer befeftigten 
Pofitionen bis an den Landungsplaz hinab bürge, Ich komme 
num auf den ftrittigen Punkt und ftimme für die dritte Frage, 
die ich mehr als je zu ber meinigen mache. Im Vertrauen 
auf die Unerfchrofenheit ber Truppen, welde die fonftitu: 
tionelle Sache vertheidigen, wage ich zu behaupten, daß mir 
Ki Erftärmung ber Linien nicht 50 Mann verlieren würden, 
denn ich kenne ben bemoralifirten Zuftand der Truppen, bie 
wir zu befämpfen haben werden, und ich bin überzeugt, daß 
fie in den zwei oder drei verfhanzten Lagern, melde ihre Li⸗ 
nien unterftägen, nicht Stand halten werben, fobald fie ſich 
von unfern Kolonnen flaufirt ober umgangen feben werden, 
Wie ich vor zwei Tagen fagte, ber Feind hat nur 13000 Mann 
auf bem rechten Ufer des Fluſſes, ba 12 bis 1500 Mann auf 
das linke Ufer detafhirt wurden, und wir haben es in unfrer 
Gewalt, ibn mit nahe an 10,000 Mann unfrer tapfern Leute 
anzufallen, denn alle Korps unfrer Armee find beitimmt, an 
biefem Rampfe Theil zu nehmen. Der Angrif ift übrigend fo 
entworfen, daß das Schikſal unfrer Armee niht aufs Spiel 
gefezt wird, indem v8 immer thunlich ſeyn wird, bie Bewe⸗ 
gung auf eine bloße Relognoszirung zu befchränfen, wenn ber 
Feind einen bedeutenden Widerftand entgegenfezen follte, den 
ich keineswegs erwarte. Iſt der Feind geſchlagen, mas ich zu 
erwarten allen Grund habe, bann werdet die Soldaten ber 
Defreiungsarmee, wenn fie zu andern Erpeditionen ausziehen, 
im bas Herz der Provinzen bie Nachricht ihrer Thaten bringen, 
und die völlige Niederlage der Migueliften befannt machen, 
Sie werden den Enthufiadmus aller guten Bürger erwelen, 
nnd leicht fie um die Fonftitutionelle Fahne fammeln. Was 
können fie aber jest fagen, um den Eifer der Anhänger unfrer 
Sache zu erregen? Was können fie fagen, als baf fie, um and 
Dporto hinaus zu fommen, einen Regen von Kugeln und Bom: 
ben pafliren müffen. Ihre Eskadre wird wahrſcheinlich Arbeit 
befommen. Sollte fie, wie ich hoffe, ſiegreich ſeyn, fo werben 
die Schiffe nichtsdeftomeniger Ausbefferung bedürfen. Da 
und aber der Hafen von Vigo verfchloffen ift, fo.muß man 
fie nah England fenden. Im biefem alle ift eine einzige 
Brigg im Stande eine Landung zu verhindern. Sie haben 
kürzlich gefehen, daf die bloße Nachricht, es feven drei Kanes 
nenboote von Matozinbos abgefegelt, und vier Tage lang alle 
Verbindung mit der See beraubte. Wird alfo bie jegt pros 
jektirte Erpebition ausgeführt, jo werben die unglüflihen Eins 
wohner von Dporto feine andre Ausficht haben, als auf ihre 
Befreinug zu warten, bis der Oberbefehlshaber im Stanbe 
tft, eine hinreihende Macht zu fammeln, um ben Oporto bio: 
firenden Feind zu ſchlagen. Ih wünfhe ſehnlichſt, erwarte 
aber nicht, daf dis gefcheben werde. "Hauptquartier Oporto, 
den 11 Jun. Ein getreuer Auszug aus dem Protokoll des 
Kriegsgerihts. Solignac.” 

11) Schreiben des Marfhalls Solignac au den 
Herzog von Braganza. „Sirel Ew. Maijeität hat gerubt, 
mir die drei militairifhen Fragen mitzutheilen, welhe Sie 
Ihren Miniftern fo wie den General:Dffizieren der Armee vor: 
äulegen beabfichtigten, um deren Mepnung einzuholen. Ich 
glaubte, der Plan zu einer Expedition nah Liſſabon ſollte je: 
dem andern vorgezogen werben, dba er eine rafchere, leichtere 


und entieibendere Ausführung zuließ; bid war auch bie Mey: 
nung beinahe aller Dffiziere, welche Em. Maijeftät um ihre 
Mepnung zu befragen für angemeflen hielt. Diefe rühmliche 
Erpebition könnte indeß nicht ftatt finden, außer wenn unfer 
erlauchter Ehef fie in Perfon fommanbirte. Die Minifter er: 
Härten, baß Sie Oporto nicht verlaffen bürften, und Ew. Maje: 
ſtaͤt erachteten fih für verbunden, diefer Entfheidung Ihre Zu: 
flimmung zu geben; fo wurde es noͤthig auf eine Operation 
zu verzichten, auf melde ich bad größte Vertrauen gefezt hatte. 
Auf ber andern Seite war ich volllommen überzeugt, daß es 
noch immer angemeffen fep, das Schilfal ber Waffen zu verſu⸗ 
chen, und den Plan, den Feind, welder Oporto blofirt, anzu: 
greifen, nicht cher aufzugeben, als bis bie Unmöglichkeit, ihn 
völlig zu fchlagen, anerkannt fepn würde. Ew. Majeftät wer 
ben fih erinnern, was ih mir bie Ehre gab Ihnen geftern 
Morgens zu fagen, daß nemlih, wenn der Plan eines Angrifs 
im Norden bes Douro angenommen werden könnte, berfelbe 
auch fogleih audgeführt werden follte, Ih war bamald au 
bereit, wie ich ed während ber festen Zage des vergangenen 
Monats war, dem Feinde eine Schlacht anzubieten. Die Trup⸗ 
pen der Befreiungsarmee hätten während der Nacht die Linien 
paflirt, der Feind wäre vor Tagesanbruh angegriffen morben, 
und ih bin überzeugt, das Treffen hätte fih zu unferm Bor: 
theil entihieben. Man hat aber einen andern Entihluß ge: 
faßt, und die Entfheidung, melde geftern von einer Majori⸗ 
tät, beitebendb "aus allen Diniftern Em. Majeftät und mehre: 
ren hoͤhern und General:Dffigieren angenommen wurde, fiel 
gegen meine auf die förmlichfte Weife ausgedrüfte Meynung 
aus, und fezte mich dadurch im eine Lage, daß ich nicht länger 
bei der Armee verbarren fan. Ich ſchmeichle mir, daß Em, 
Maieftät dis anerkennen wird, Auch wird Em. Mai. nicht 
entgangen ſeyn, baf aus ber Eingangsrede, welche der ange- 
nommenen Entiheibung ald Grundlage dient, hervorgeht, daß 
die Armee, welde zu Oporto bleibt, fih in einer Lage befindet, 
die fie zu der vollftändigften Unthätigleit verurtheilt, und 
daß fie nun im jeder Hinfiht von der Armee: Abtheilung ab: 
hängt, welde ſich jest unter den Befehlen bes Herzogs von 
Tercelra einfhift. Gleih Anfangs proteftirte ich und prote: 
fire noch gegen eine Operation, bie zwar, wie ich gern glau⸗ 
ben will, nur im Intereffe ber Königin vorgefhlagen wurde, 
die ich aber nicht umbin fan als die gefahrvollite und am mins 
deften nuͤzliche Unternehmung zu betradten, welche im diefem 
Augenblif vorgenommen werben fan, Da ich fie nun aufs 
ernftlichfte mißbillige, fo Tan ich nicht bei ber Armee bleiben, 
und die Verantwortlichfeit von Ereigniſſen und Unfällen, bie 
daraus hervorgehen können, nicht auf mich nehmen. Ich muß 
hinzuſezen, Sire, daß ih, nachdem bie Armee von mir orga: 
nifirt und Alles zur ebrenvollen Beendigung eines langen 
Kampfes vorbereitet worden, nicht mit Ehren an ber Spize 
des Heeres bleiben fan, während das Kommando des agiren- 
den Teils derfelben von Ew. Maj. einem andern General 
anvertrant wurde. Dis find die Gründe, Sire, welche mid 
zu meinem tiefften Bedauern und zu meimem lebhafteiten Kum— 
mer nöthigen, Ew. Mai. zu bitten, daß Sie mid ermaͤchtigen, 
auf die eine oder die andere Weife nah Franfreich zuruͤkzu— 
fchren, und eine Armee zu verlaffen, in ber ich fo viele Ele: 
mente der Ehre und des Patriotismus fand. Diefe Trennung 
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iſt um fo ſchmerzlicher für mich, ald ich mit Zuverſicht anf 
dieſe tapfern Männer zählte, um unter meinen Befehlen den 
Triumph ber edlen Sache, welche fie mit fo vielem Muth und 


Ausdauer vertheibigt haben, zu fihern, und am Ende meiner 


langen militairifken Laufbahn einigen Ruhm zujfammeln, 
&ire, ih habe bie Ehre zu ſeyn Ew. Mai. ergebener Diener, 
Marſchall Soligmar, Maior:General der Befreiungsarmee. 
SHanptquartier Oporto, ben 13 Jun, 1833.” j 

IM) Don Pebro’d Antwort. „Mein Herr Marſchall! 
Ih habe Ihren von geftern batirten Brief erhalten, worin Sie 
mit der Ihnen eigenen Offenheit die Sruͤnde angeben, weßhalb 
Sie mit dem tiefften Bedauern und dem lebbafteiten Kummer 
meine’ Ermädtigung nachſuchen, um nah Franfreih zurkfjus 
tehren. Sie glauben, daß Ihre Ehre Sie verpflichtet, in Folge 
ber Entfheidung der vorgeftern abgehaltenen Konferenz ben 
Dienit ber Königin zu verlaſſen. Dis thut mir fehr Leid; ih 
bedaure unendlich, dab Sie biefen Entfhluß ergriffen haben, 
und nur mit großem Schmerz werde ih Sie von mir fi 
entfernen fehen. Meine guten Wünfche begleiten Sie überall 
bin, meine Dankbarkeit für Alles, wad Sie gethan haben, kennt 
feine Graͤnzen, uud bie Dankbarkeit der Königin, meiner Tod: 
ter, fo wie der ganzen portugiefifhen Nation wird. nicht gerin- 
ger ſeyn. Um Ihnen ein Öffentliches Zeihen meiner Achtung 
für Sie und von der Urt zu geben, wie ich die von Ihnen der 
Sache meiner Tochter und ber portugiefifhen Nation geleifte: 
ten Dienfte ſchaͤze, ift es mir eine angenehme Pflicht, Ihnen 
anzukündigen, daß ih Sie im Namen der Königin zum Grof: 
kreuz des Thurms und Schwertordens ernannt habe, was Ih: 
nen, wie ich hoffe, Vergnügen machen wird. Ich ergreife dieſe 
Gelegenheit, um Sie zu verfibern, daß ih bin Ihr wohlge: 
neigter Freund Dom Pedro, Herzog von Braganza. Dporto, 
ben 14 Jun, 1833.” 


Großbritannien. 

London, 5 Zul. Konf. sProz. 90%; ruſſiſche Fonds 
105; braſiliſche 63%; portugiefifhe 59; griechiſche a0; me: 
zieanifhe 37%; chiliſche ‚26%; celumbifhe 22%,; Buenos: 
apred 23; peruanifhe 20; Cortes 18*. 

Die Sizung des Dberhaufes am 4 Jul. betraf blos Lo: 
kalgegenſtaͤnde. 


* In der Unterhausſizung machte Lord Althorp 
einen Vorfhlag, daß man zur Beſchleunigung der noch rilfftän: 
digen Gefchäfte, au von 12 bis 5 Uhr fih mit öffentlichen 
Angelegenheiten ftatt blos mit Petitionen beſchaͤftigen folle. 
Dem gemäß murde die irifche Kirchenreformbill, welche auf 
Hrn. Wonn’s Antrag noch einmal durch die Committee gehen 
follte, in Berathung genommen. Bei der a7iten Klaufel ſchlug 
Hr. D'Dwper vor, daß in Zukunft kein irifcher Biſchof oder 
Erzbifhof mehr im Oberhaufe fizen folle. Auf Fureden Hrn. 
Stanley'd nahm er indeß fein Amendement zurut, und fagte, 
er behalte ſich vor, daffelbe beider naͤch ſten Kirhen reform: 
bill abermals in Vorfchlag zu bringen, was ein großes Ge: 
lächter erregte. Die weitere Disfuffion ward auf dem folgen: 
den Tag verfhoben. Dbrift Evans legte eine Petition mit 
3000 Unterſchriften vor, welche verlangte, daß das Benehmen 
der Polizei und des Staatsfefretaird vom Departement des 
Innern bei dem Vorfall in Eoldbathfields unterfucht wiirde; 


Obriſt Evans trug darauf an, fr die Petition an bie Com: 
mittee gewiefen würde, welche die Klage Über Berwendung der 
Polizei zu Spionen unterfuchen folle. Dis geſchah troz Lord 
Althorps Widerfprud. Ar. Tooke trug auf eine Abreſſe 
an den König an, daß ber Londoner Univerfität ein Freibrief 
als Korporation ertheilt würde, damit auch die zahlreiche Klaffe 
der Diffenters den Doftorgrab in Jurisprudenz; und Mebisin 
erhalten Eönnte, was bei dem jezigen beiden Univerfitäten un: - 
möglich fep, da dieſe ben Doftorgrab nur Mitgliedern ber 
Staatskirche ertheilen. Auf die Bemerkung Lord Althorps, 
daß die Sache der Megierung zur Erwägung vorliege, nahm 
endblih Hr. Toofe nah längerm Hin» und Herreden feinen 
Untrag zuräf, Hr. Philipps trug darauf an, baf eine Som: 
mittee eingefegt werde, um bie Klage über Beſtechung bei ber 
Wahl in Liverpool zu umterfuchen. Der Antrag ging mit 166 
gegen 34 Stimmen durch. Hr. Bernon Smith trug fo: 
dann auf bie Ernennung einer Committee an, um den Zuftand 
der Munizipaltorporatidnen in England, Wales und Irland 
zu unterfuchen, damit das Parlament gleih im Aufange der 
naͤchſten Parlamentöferlion fi damit befhäftigen könne, Der 
Antrag warb genehmigt. 

In ber Mittagsſizung des Unterhaufes am 5 Jul, 
fam bie iriihe Rirchenreformbill wieder zur Sprache, wo man 
ohne Debatte von Bebeutung bis zur 11aten Klaufel Fam. 

Nah dem Globe werden bie Einkünfte des Viertelfahrs 
vom April bis Junius 41835 in Vergleih mit demfelben Vier: 
teliahre 1832 einen Weberfhuß von 300,000 Pf. abwerfen, troz 
der Verminderung der Abgaben von Baummolle und Seife. 

Nah demfelben Blatte ift in der Graffhaft Kilfennp 
(Irland) der Befehl angelangt, alle diejenigen, welche in Ge: 
mäßheit ber Afte uber die irifhen Unruben gefangen geſezt 
worden fepen, unverzüglich in Freiheit zu fegen. 

Am a Jun. wurde Georg Furzey vor Gericht geftellt, auf 
die Anklage, bei den berüchtigten Goldbathfieldsfcenen den 
Polizeifergenten Broofes böswilliger Weiſe verwundet zu ba: 
ben, mit ber Abfiht, ihn zu ermorden, Neue Aufihlüfe uber 
bie Berfammlung von Goldbathfields vom 13 Mai erhält man 
aus ber Gerihtsverhandlung nit. Die politifhen Fragen 
wurden fait ängftlich vermieden; auf bie Fragen, ob Polizei: 
fergenten fi in die Unionen hätten aufnehmen laffen, um als 
Spione zu dienen, antmworteten dieſe begreifliher Weife alle 
mit Nein, nnd man forfchte nicht weiter nad. Aus den An: 
gaben der nicht zur Polizei gehörigen Zeugen fcheint mit ziem— 
liher Sicherheit bervorzugeben, daß ein Theil berfelben betrun: 
fen war, Dis mochte wohl die Jurp veranlaffen, den Ange: 
klagten nach finfviertelftündiger Berathung des angefhuldig: 
ten Verbrebens nicht ſchuldig zu erflären. Megen feiner 
Theilnahme an einer unerlaubten Verfammlung und den dar: 
auf folgenden Unruhen ftebt der Prozeß indeß noch aus. 

Nah einem Schreiben aus Cowes im Globe iſt Lord 
Durbam am 4 Zul. in feiner Kutteryadıt, begleitet von feiner 
Gemahlin und zwei feiner Töchter, nah Antwerpen abgegan: 
gen, um dem König Leopold einen Beſuch abzuftatten. 

Frantreid. 

(Temps) @ine telegrapbifhe Depefhe melder, man babe 

bie Agathe (das Schif, worauf die Herzogin von Berrp nad 
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Palermo fährt) am 26 Jun. fünf Meilen von Earthagena auf 
der hoben See geſehen. 

Gournal des Debats.) Ein Journal fcheut fih nicht, 
auf der Heuferung zu beharren, die ed dem öftreihifchen Staats— 
fanzler zufchreibt, Wir erklären fie neuerdings für erwiefen 
falih. Wir müfen beifügen, daß Fürft Metternich nicht fähig 
wäre, fo zu fprehen, und Hr. St, Aulaire eben fo wenig, bis 
zu dulden. 

(Zemps.) Man theilt uns folgende Abſchrift, die man 
als authentifh ausgibt, vom einem Schreiben mit, durch das 
General Delort feine Entlafung gegeben bätte: „An den Mar: 
ſchall Kriegsminifter. Hr. Minifter! Man bat meinem Votum 
in der Deputirtenfammer Gewalt angethan; um nun meine 
Unabhängigfeit wieder zu gewinnen, gebe ih meine Entlafung 
von allen meinen Stellen, und verlange wieder in die Rük: 
trittölage verfegt zu werden, in ber ich mich vor den Julius: 
ereigniffen befunden hatte. Paris, 24 Jun. 1833. 

(Zribune.) Die Polizei hat fih am Sonnabend auf Be: 
fehl in die Wohnung niehrerer Parrioten begeben, mo fie die 
Heinlihften Durchſuchungen angeftellt, und eine bedeutende 
Zahl von Bürgern verhaftet hat. Die HH. Boiffaye, Garda: 


rein, Bigie, Wolfram, Lacombe und mehrere Andere, deren, 


Kamen wir noch nicht keunen, wurden auf bie Polizeipräfek: 
tur gebradht, und in Depot behalten. Man war fo ftreng im 
Unterfuden, daß man 5. B. bei Hrn. Boiſſaye von 5 Uhr bis 
9 Uhr Abends geblieben if. Man bat die unbedeutenditen 
Papiere durchfucht und mitgenommen. Es ift ber Befehl ge: 
geben, ein Komplott zu finden, und wenn für Ludwig XII 
drei Worte hinreihten, ein Komplott zu finden, fo bat man 
fih das Mitrel vorbehalten, eine ganze eben fo laͤcherliche Ver: 
fhwörung zu fabriziren, wie diejenigen waren, unter welchen 
Hr. Perfil erlegen it. Die Polizei hat fih auch nad St. Maur 
zu Hrn, Cavaignac begeben. Sie bat fih dad Vergnügen ge: 
macht, eine Menge ganz unbedeutender Briefe und Papiere 
mitzunehmen. Hr. Cavaignac ift ſchon feit mehreren Tagen 
anf einer Reife, die fehs Wochen oder zwei Monate dauren 
fol, Der Vorwand zu allen diefen Verhaftungen ift noch un: 
befannt, 

(Temps.) Die Nahriht von der Suspenfion der Zahlun: 
gen fu Ereuzot hatte fih kaum verbreiter, als der Minifter 
des Handels und der öffentlichen Arbeiten durch Stafette ben 
Befehl an ben Ingenieur der Bergwerke des Departements 
der Saone und Loire ſchikte, die Arbeiten der Ausbeutung der 
Steinfohlenwerfe, welche gegen 1200 Arbeiter befchäftigen, auf 
Rechnung ber Megierung im Megie zu nehmen. Durch biefe 
mit fo großer Schnelligkeit getroffene Maafregel wird die Aus— 
beutung feine Unterbredung leiden, und zahlreihe Familien 
werden das Brod ihrer Arbeit nicht verlieren, 

In Straßburg fanden am 7 Zul. einige Unordnungen 
itatt, Laͤngſt hatte ein Theil der Bevölferung dem rufgefehr: 
ten Deputirten Saglio mit einem Charivari gedroht; die 
Behörden trafen deshalb fchon längere Zeit außergewöhnliche 
Vorfihtsmaafregeln; am 7 Abends fand aber bad Charivari 
dennoch ſtatt. Die Truppen rüften an, und jagten bie laͤr⸗ 
menden Haufen auseinander, viele Individuen wurden ver: 
haftet, follen aber am andern Tage faft alle wieder auf freien 


Fuß gefezt worden ſeyn. — Am sten (Sonntag Abends) has 
ben neue Unruhen ftatt gefunden. Es bildeten fih (fagt der 
Eourrier du Bad Rhin) bei der Judengaſſe einige Aufläufe; 
fie beitanden größtentheild nur aus Kindern von 13 bis 15 
Jahren. Der Präfekt, der Generallieutenant und die Polizel⸗ 
fommiffarien mit ihren Schärpen, wurben mit Gefchrei und 
Pfeifen verfolgt. Es kamen zahlreiche Abtheilungen Soldaten 
herbei; Patronillen durchftreiften die Stadt in allen Richtun— 
gen. Gefchrei und Pfeifen, beim Anblik diefer militeirifchen 
MRüftungen, dis machte den ganzen Aufruhr aus, den die Bes 
börden erwarteten, Cine große Anzabl Bürger erbielten Bar 
jonnet: und Kolbenftöße; andere wurden feitgehalten, befon= 
ders war es auf die fremden Mubejftörer abgefeben, vom 
denen in ber Proflamation des Hrn, Maire geſprochen wird; 
und Bürger, die fonft nichts Unrechtes gethan, als daß fie 
franzöfiich gefprocden, und zu Gunften der Perfonen, die ohne 
Urfahe ergriffen wurden, Einſpruche erhoben hatten, wurden 
von ihnen mit Scheltworten angefallen. Die drei Aufforde- 
rungen wurden gemacht, wie getern; an ber Efe ber Müns 
ftergaffe, mo hoͤchſtens etwa zwanzig friedliche Bürger beiſam⸗ 
men ſtanden, befahl der Präfelt felbit, die Aufforderungen zw 
machen; darauf fommanbirte er den Truppen und rief ihnen 
zu: Voran, lauft, feine Schonung. — In ber Proflamation 
bes Maire's beißt es: „Einige unfrer Stabt fremde Braufes 
föpfe konnten allein einige eurer Söhne zu feindfeligen Aeuße— 
rungen gegen einen unfrer Mitbürger verleiten, der feit langen 
Jahren wiederholt mit den Stimmen der Wahlmänner beehrt 
worden ift, Nicht damit zufrieden, ihn während feiner mohlbes 
kannten Abmefenbeit durch unanjtändiges Geſchrei zu beſchim⸗ 
pfen, baben die Mubeftörer die Beharrlicleit in ber Unorbs 
nung fo weit getrieben, daß fie die Behörden im bie traurige 
Nothwenbdigfeit ‚verfesten, drei gefezliche Aufforberungen zu 
machen, und ohne die Kaltblütigkeit und Klugheit der Mili— 
tairhefs, wie auch der Detafchements von der Garnifon und 
ber Nationalgarde, melde fi an dem Drte der Unorbnung 
befanden, hätte fchreflihes Unglük geiheben können.” 

(Meffaser) Das Seil, womit die Statue des Kaiſers 
auf die Vendomefäule gezogen werben foll, wurde gejtern an 
die Säule gebraht, Es ift von ungeheurer Dife, bat mehr 
als 2°, Zoll im Durchmeſſer und fat 9 Bol im Umfange, 
Da alle Vorbereitungsarbeiten fait vollendet find, fo fan ber 
Augenblif, mo man die Statue berbeibringt und aufrichtet, 
nicht mehr entfernt fepn, Mit dem einfahen und neuen 
Mechanismus, defen man fich bedienen wird, dürfte die ganze 
Arbeit der Aufrichtung der Statue nicht über eine Stunde 
dauern, 

(Temps) Die zu Corfica zu Errichtung eines Denkmals 
zum Andenken des Kaiſers Napoleon eröfnete Subfeription be= 
lief fib am 29 Jun. auf 15,134 fr. 80 Eent. 

(Meffager) Man fagt, der Sohn eines berühmten 
bolländifhen Bankiers (Hope) fen feit acht Tagen verſchwun— 
den, und man babe, troz aller Mühe, fein Schikſal zu erfah- 
ren noch nichts entdefen Fönnen. Er war vor acht Tagen 
nach Frascati gegangen, wo er viel Geld verloren hatte; er 
ging am folgenden Tage wieder dahin, und war glüflicger, 
denn er gewann 2u0,00u Fr. Er entfernte ſich um ein Uhr 
Morgend, und feitdens weiß man nicht, was aus ihm gewors 


13 Julius. Beilage zur 






den ift, Die bisherigen Nachſuchungen ber Polizei find frucht: 
log geblieben. 

(National.) Alle Schiffe, melde mit der Mefolue bas 
Geſchwader ber Diinen bildeten, find jezt auf der Mhede von 
Eherbourg, da auch die Korvette Erdole feit dem 2 von der 
englifhen Küfte zuruͤk iſt. Dieſes Gefhmwader beiteht aus drei 
Fregatten und drei Korvetten, die, wie ed fcheint, im Begrif 
find, zum Theil nah Breft und zum Theil nah Toulon ab: 
zufegeln, 

(Temps) Das Milirairgeniewefen hat während der Heu: 
ernte zu Algier bie zur Bewaͤſſerung ber Ebene von Mitibſcha 
von ben Römern erbauten Kauaͤle entdekt. Man Eönnte fie 
mit einem Aufwand von 25,000 Fr. leicht repariren. So wis 
derlegt fih die Angabe des Generald Berthezene von der Un: 
möglichkeit, diefe ungeheure Ebene, die fo viele Reichthuͤmer 
des Bodens In europäifhen und indifhen Produften barbietet, 
anzubauen. - 


*** Yaris, 6 Jul. Die legitimiftifhen Journale finden 
Bergrügen daran, die allgemeinen politifhen Verhältniffe noch 
verwilelter barzuftellen, als fie es wirklich find. So oft eine 
Differenz mit dem Auslande zu verfhwinden fcheint, wollen 
fie dem Publifum glauben maden, daß fie erit recht beginne, 
Seitdem in Folge der gefhikten Bemühungen Talleprands das 
englifhe Kabinet nicht auf Räumung Algiers befteht, lagen 
die Karliften den König und den Marſchall Soult an, fie feven 
zum Aufopfern jemer Anfiedlung entihloffen. Seitdem bie 
hollaͤndiſch⸗ beigiihe Frage eine fo günftige Wendung nimmt, 
behaupten die Karliften, daß auch olme bewafneten Angrif Kö: 
nig Wilhelms der neue beigifhe Staat unterliegen müſſe. Die 
Bahlen würden dis beweifen. Die Wahlen find vorüber, die 
Kammer ift da, allein der Beweis fehlt noch. Jedenfalls wir: 
den bie oͤſtlichen Mächte nicht zugeben, daß das belgifche Kö» 
nigreich ſich befeitige. Kaum war diefer Einwurf su Tage ge: 
fördert, fo erfuhr man, daß Deftreih und Preußen eine inni— 
gere diplomatifhe Verbindung mit Brüfel eingeben. Schon 
wegen des inneren Zwiefpaltes der Parteien müffe das Beite: 
bende untergehen. Aber es zeigt fi im Gegentheil, daß der 
Partellampf in Belgien nachlaͤßt. Die hoͤhern Klaſſen, meift 
orangiſtiſch gefinnt, wollen für ihre politifhe Anficht nicht die 
Ruhe des Landes und ihr eignes Vermoͤgen aufs Spiel ſezen. 
Doch unfre legitimiftiihen Journale verbleiben bei ihrem Sy: 
ftem,. Sie zweifeln am beigiſchen Staatsfredit, während bie 
Bruͤſſelſchen Obligationen feſter ale irgend andre Effelten blei⸗ 
ben. Und was ihnen vollends klar macht, daß Belgien feinem 
Verderben raſch entgegenſchreitet, iſt — aber man wird lächeln 
— eine neuliche Konferenz unſeres Kronprinzen im Haufe des 
Den. Lehen, des beigifhen Gefandten. Da kan man feben, 
wie wenig bie legitimiſtiſchen Journale jept in die Verhaͤltniſſe 
eingeweiht ſind oder doch ſeyn wollen, Jene Konferenzen be: 
sieben fih nicht auf Diplomatie. Der Kronprinz ift Haus: 
freund des Hrn, Lehon, defien Seiſt und liebenswürbiger Fa⸗ 
milieneirtel ihn anziehen. Die legitimiftifchen Journale Haben 
eine vertraute Unterhaltung mit einer hodwichtigen politiſchen 
Konferenz verweqhſelt. 


Zeitung Mi1094. 1833. 


** Paris, 7 Zul, Der Kriegsminiſter iſt geſtern nicht, 
wie man angezeigt hatte, in das Bad von Mont d'or abge 
reist, Es find Depeihen aus Turin eingetroffen, die ihn vor- 
erſt noch aufhalten. Mehrere Generale, die gegenwärtig auf 
Iufpektion reifen, haben Befehl erbalten, fi für den aktivem 
Dienft bereit zu halten. In Marfeille, wo im lesten Monate 
die Parteien mehrmals auf Kaffeehäufern und Strafen mit 
einander händgemein wurden, hat es neuerdings wieder uns 
ruhige Auftritte zwifchen den Legitimiften und Patrioten ger 
geben, 

Niederlande, 

Brüffel, 5 Jul, Die Stadt Bruͤſſel Hat ihre Anleihe von 
vier Millionen Frs. mit der Brüfeler Bank und dem Haufe 
Rothſchild zu 83 Progent abgefchlofen; in 20 Jahren wird das 
Kapital zuräfgezahlt und zwar jährlich vermittelft einer Wer: 


looſung mit Prämien. Nie find zahlreichere Geſchaͤfte mit den 


öffentlichen Fonds in Brüfel gemacht worben, als jet. Mau 
verfihert, daß für Rechnung eines fremden Souverains belgi⸗ 
fhe Staatspapiere fir große Summen find angefauft worden. 
— Um fid einen Begrif von bem regen Verkehr zwiſchen Ant: 
werpen und Brüffel zu mahen, muß man wiffen, daß täglich 
swifchen diefen Städten 12 Poftwagen fahren, und dieſe nod 
nicht hinlänglich find, — Mehrere Perfonen, im hollaͤndiſchen 
Brabant geboren, wollten die Webereinkunft vom 21 Mai ber 
nuzen, und von Antwerpen, mo fie ſich miedergelaffen haben, 
ihre Familien in Holland befuhen. Die meilten wurden aber 
aus Holland unter dem Vorwande, daß ihre Papiere nicht im 
Ordnung fepen, zurüfgewiefen, — Zwiſchen Dftende und Dün- 
firhen wird eine Dampffciffahrt errichtet. — Ein Bataillon 
jedes Regiments unferer Armee wird mit unbeflimmtem Ur 
laub entlaffen. Die Offiziere, heißt es, follen nur den halben 
Sold erhalten, 

Aus dem Haag, 6 Zul. Das heutige Journal de la 
Hape meldet, daß die Pringeffin Friedrih der Niederlande 
glüflih von einem Prinzen entbunden worden. Der Haupt: 
ſtadt wurde dis Ereigniß durch 101 Kanonenſchüſſe angezeigt. 
— Das Dampfihif Surinam, wird, wie man vernimmt, die 
nieberländifhen Bevollmächtigten Dedel und Berftolf van Zup- 
len nah London bringen, 

Brieflichen Nachrichten zufolge ift in Rotterdam die Chor 
lera wiederum ausgebrochen ; fiewar indef nicht fehr bösartig, 
benn von 30 Menfchen, die vom 20 Jun. bis 3 Jul, befallen 
wurden, ftarben nur fünf. - 

Schweiz. 

Die Neue Züricher Zeitung ſagt: „Auf ſchlagende 
Belege geſtuͤzt, können wir nunmehr beftimmt verfihern, daß 
allerdings nicht die badifhe Megierung, wohl aber im Namen 
einer Kommiffion der badifhe Gefandte, Freiherr v; Blitters— 
dorf, in der often Bundestagsfizung den Antrag auf das Ber: 
bot des Beſuchs der Hochſchule Zürichs geftellt hat.” 

+ 3udrib, 7 Jul. Die Sarner Stände find von der Tag: 
fagung neuerdings aufgefordert worden, der Bundespflicht ge 
mäß die Bundesverfammlung zu beſchilen; doch koftete es große 
Wüpe, für diefen ganz gewiß fruchtlofen Schritt eine Mehr 
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Kit von Stimmen zufammen zu bringen. Der Beſchluß des 
dreifahen Landraths von Zug, im Folge beffen die dortige Ge: 
fandtfhaft am 4 d. M. in ber Tagfazung Siz genommen hat, 
seht dahin, baf Zug bie Anerkennung von Außer- Schwyz und 
Bafel : Lanbichaft fortwährend verweigere, jeboch bie Tagſazung 
fo lange befhiten werde, als ſich, biefe beiden Kantonstheile 
ungerehnet, noch vierzehn Stände im derſelben repräfentirt 
finden. Bon der katholifhen Beiftlichfeit wird im mehreren 
Kantonen der Annahme bed Bundescutwurfs fortwährend mit 
Nachdruk entgegen gearbeitet; fo im Kanton Solothurn, wo 
vielleicht nur durch die tadelnswuͤrdige Beftimmung, baf bie 
Nichtſtimmenden als Annehmende gezählt werden follen, eine 
Mehrheit zu erhalten fepn wird; ferner im Kanton Glarus, 
wo fogar der unfelige und unfinnige Gedanke einer Trennung 
des Fatholifhen Landestheild von dem reformirten in Anregung 
gebracht wurde, amf ben Ball, daß fi die Mehrheit ber Re: 
formirten für die Annahme des Bundes ausfprehen würde, 

+ 3ürid, 9 Jul, Die Wollsabftimmung im Kanton Zus 
zern über den Bundesentwurf liefert vorläufig das wichtige 
Ergebnif, dab 1440 Bürger für die Annahme, 91533 fir bie 
Berwerfung geftimmt, 5556 an ber Abjtimmung keinen Theil 
genommen haben, Aus einigen Kreifen ift zwar bad Mefultat 
noch nicht bekannt; aber dieſe glaubt man mit Zuverfiht den 
serwerfenden beizählen zu können. Auf morgen ijt ber große 
Math zufammenberufen. Diefer Eutſcheid des Lugernerifchen 
Boltes ftößt die Sache der Bunbdesrevifion im bie frühere Un: 
gewißheit zurüf, und muß daher einftweilen ald ein wahres 
Unglüf angefehen werden. 

Deutfdlanb, 

Münchener Blätter melden: „Se. Mai. der König wer: 
den, dem Vernehmen nah, bie Nüfreife uber Mailand, die 
Schweiz, Memmingen ıc. machen. — Se. k. Hoh. unfer durch⸗ 
kauchtigfter Kronprinz war, auf der Nüfreife von Konftantine: 
pel, zu Malta eingetroffen. — 3. Mai. bie verwittwete Koͤni⸗ 
gin, Allerhoͤchſtwelche fih nah Darmftadt zu Ihrer burchlauch⸗ 
tigen Schweiter der Frau Großherzogin begibt, wird erit am 
Ende diefes Monats dahier erwartet. — Hr. Finanzminiiter 
Schr. v. Lerchenfeld und ber Hr. Bundestagsgefandte State: 
zath v. Mieg reisten am 40 nah Frankfurt a. M. ab, Der 
Hr. Minifter des Innern, Fürft von Wallerftein, warb auf 
den 11 in Nürnberg erwartet,” 

Stuttgart, 8 Jul. Die Zufammenfunft mehrerer Abge: 
ordneten aus Darmftadt, Karlsruhe und Stuttgart in Langen: 
Brüden, die den beftimmten Zwek hatte, fi über den preufis 
ſchen Zolverein zu beſprechen, gab nicht dasjenige Nefultat, das 
man billigerweife hätte erwarten fönnen. Es muß sur Steuer 
ber Wahrheit und zur Berichtigung eines Artifels aus Darm: 
fadt bemerft werden, daß die ſaͤmtlichen Abgeordneten zwar mit 
Herzlichfeit und gegenfeitiger Achtungsbezeugung, aber mit un: 
verändert abweichenden Anfihten über den verbandelten Gegen: 
ftand fi getrennt haben, und daß am allermenigften die dem 
Handelsftande angehörigen Wbgeordneten Hoffmann, Deffner 
und Zais dur bie gepflogenen Privat: oder Gefamtunterbal: 
tungen eine andere Ueberzeugung gewinnen fonnten, als fie 
mitgebracht hatten. Es wäre im Intereffe der Sache zu wuͤn⸗ 
fhen gewefen, daß ber Handelsftand in biefer Verſammlung 
Hätte mögen zahlreicher repräfentirt fen, — Deffentlihe Blaͤt⸗ 


ter haben bereitd mehrfah baramf hingebentet, daß demnaͤchſt 
von Seite der hohen Bundesverſammlung zu Frankfurt eine 
Kommiffion für die Progeffe wegen politifher Verbindungen in 
den verfchiebenen Ländern Deutſchlands miebergefegt werben 
fol, Wie wir aus glaubmürdiger Quelle berichtet werben, 
wird biefe aus rechtsgelehrten und von mehrern deutfchen Bun⸗ 
desitaaten eigens hierzu ernannten Mitgliedern beſtehende Kom: 
miffion über die betreffenden Unterſuchungen nicht zu erkennen, 
unb fomit über bie Ungellagten nicht Recht zu fpreden und 
zu urtheilen haben, wie die frühere fogenannte Mainzer Roms 
miffion, da (dom dieſe feiner Zeit auf mancherlei Hindernife 
in ben fpeziellen Geſezgebungen einzelner reipeltiven Bundes- 
ftaaten u. ſ. w. ftieß; ſonach nicht fowol ein Bundesgericht, 
als gewiſſermaaßen ein Juftisminifterium der Bundesverſamm⸗ 
fung bilden. Diefe JZukizfommiffion des Bundes würde nur alle 
Fäden ber verfciebenen Unterfuhungen über politifhe Verbin⸗ 
dungen auffaffen, im geeigneten Falle zufammenfaffen, um bie 
Bundesverfammlung in den Stand zu fezen dad Ganze zu 
überihauen und — wenn es möthig befunden würbe — dafür 
zu forgen, daß die „Ruhe nnd Sicherheit ber Bunbesitaaten” 
durch gleihmäßige Fräftige Anordnungen geſchüzt und gehanb- 
babt werde. Zu biefem Behufe follen — wie wir berichtet wur: 
den — eigne Kommiffaire den Inftruftionsprogeffen anwohnen, 
um den aftenmäfigen Erfund der Gentralfommiffion mitzu: 
theilen. Ohne gerade alle Details bdiefer Mittheilungen zu 
verbirgen, glauben wir doch verfihern zu Fönnen, daß bad We— 
fentlichite derfelben wohl begründet ik. (Wuͤrt. 3.) 

Karlsruhe, 8 Jul, Am Schlufe ber heutigen Sizung 
verlas der Wicepräfident eine Eingabe des Buchdrukers Broos, 
wonach ihm, auf den Grund eines Crlaffes des Minifteriums 
des Innern vom 6, von dem Polizeiamt der Druf der Motion 
des Abgeordneten v. Motte uber den Yuftand bed Vaterlan⸗ 
des, der durch Kammerbeſchluß angeordnet worden, ausdruͤllich 
verboten worden if. Die Bewegung, melde in der Kammer 
entftand, ift ſchwer zu befchreiben. Der Ehef des Minikeriums 
des Innern mar wicht zugegen, fomit konnte man feine Huf: 
tlaͤrung erhalten, Doc berrfchte die Mepnung vor, daß nicht 
der Druf der für die Kammermitglieber beftimmten Eremplare, 
fondern nur der von dem Buchhändler Groos zum Verkauf 
zu drufenden @remplare durch das Verbot getroffen werben 
molle; daß die Kammer unter Cenfur geftellt, daß ihr Beſchluß 
durch die Polizei inbibirt werden follte, hielt Niemand für 
möglich, 

* Karlsruhe, 9 Jul. Im der heutigen Sizung verlas 
der Bicepräfident Duttlinger folgendes Mefeript: „Leopold 
von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, Herzog von Zäh: 
ringen. Nachdem ſich die zweite Kammer Unferer getreuen 
Stände in ihrer Danfadreffe auf Unſere Eröfnungsrede eine 
über den Inhalt der Bundesbefhlüffe vom 23 Jun. v. 3. be 
ruhigende Zuſicherung von Und erbeten, und nachdem Wir 
hierauf diefe Zufiherung mit einer feinem Zweifel Raum laf- 
fenden Beftimmtheit und mit der beigefügten Erwartung geges 
ben haben, daf die Kammer hierin ihre vollftändige Berubie 
gung finden werde, Fonnten Wir im keiner Weiſe annehmen, 
daß irgend ein Mitglied diefer Kammer, auf Öffentlihem oder 
verbeftem Wege, auf diefen Gegenftand zurülfommen werde, 
und mußten vorausſezen, daß, wenn es gegen alles Bermuthen 
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doch geſchehen follte, die Kammer im Vertrauen anf Unfer ges 
gebenes Wort unbedingt zur Tagesordnung uͤbergehen merbe, 
Unfer Vertrauen ift getäufht, und biefer Gegenitand auf eine 
Meife, die Wir nicht näher bezeichnen wollen, abermals in ber 
Kammer zur Sprache gebracht, darauf ein Vorſchlag gemacht, 
und biefer zum Beſchluß erhoben worden, ber, nad feiner zur 
Deffentlichfeit gelangten Faffung, fofern hierin auf die Dank: 
adreffe Bezug genommen ift, eine Mißachtung Unfers fürftlis 
hen Wortes in fih fhlieft. Könnten Wir bie Ueberzeugung 
Haben, daß folge urfprünglic beabſichtigt geweſen, ja, hätten 
Wir nicht die volftändige Ueberzeugung, daß die Mehrheit ber 
Kammer dem Vorſchlage nur barum beigetreten fep, weil fie 
in der Mepnung ftand, daß er lebiglih eine Beruhigung bei 
der von Uns ertheilten Zuſicherung enthalte, was auch von eis 
nem großen Theile der Mitglieder öffentlid und von allen 
Seiten ausgebrüft worden ift, und fönnte es endlich bei dem 
Gange der mündlihen Verhandlung nit fo leicht geſchehen, 
daß ein Vorfhlag mehr nah feinem Endzwek ald nah ber 
MWortftellung, die bei genanuerer Erwägung einen verfhiedenen 
Sinn darbietet, aufgefaßt, und dadurch ein ben Abfihten zus: 
widerlaufender Beichluß herbeigeführt werde, fo würden Wir 
die Mittel zu ergreifen Uns aufgefordert glauben, welche im 
andern Fal die Pflicht Uns geboten hätte, — Aber auch bei die: 
fer Ueberzeugung fehen Wir Und veranlaft, den Nachfaz des ge: 
dachten Beſchluſſes, befagend : „und bie in legterer auggefprochenen 
Gefinnungen wiederholt dahin ausſpreche, daß eine die Verfaf: 
fung verlegende oder bie verfaſſungsmaͤßigen Rechte beſchraͤnkende 
Auslegung der Bundesbeſchluͤſſe rechtlih nie geſchehen koͤnne“ 
als mit den frühern Vorgängen unverträglih und ein widriges 
Miptrauen offenbarend, fchlehthin ungeeignet zu erklären. 
Uebrigens haben Wir bad Vertrauen zu Unſern getreten Stän: 
den, daß fie nunmehr fih mit den ihnen von Uns gemadten, 
das wahre Intereffe des Landes berührenden Vorlagen haupt: 
ſaͤchlich befäftigen, und ihre Berathung fo befchleunigen wer: 
den, daß Wir mit dem lezten Auguſt diefes Jahre die Sizung 
ſchließen Fönnen. Gegeben zu Karlörube im linferm großher: 
zoglichen Staatsminifterium den 7 Jul, 1835. Leopolb, 
2. Winter. Auf hoͤchſten Befehl Er. fünigl. Hob. des Groß: 
herzogs: Bühler” — Nach langer Berathung, über deren 
Art und Gang ih mir weitere Mittheilung vorbehalte, beſchloß 
bie Kammer mit 28 gegen 26 Stimmen zur Tagesordnung 
süberzugehen. — Hierauf verlas Duttlinger naditehendes 
an ihn als Wicepräfident gerichteteg Schreiben bes Chefs bes 
Minifteriums des Innern. „Hochwohlgeborner Herr Geheime 
rath, hochzuverehrender Herr Vicepräfident! Der Inhalt und 
die Tendenz der Motionsbegründung des Hrn. Abg. v. Rot: 
teck hat bie Megierung in ihrem Innerſten verlegt, aus Grün: 
den, die ich bier zu wiederholen unterlafe. Es lag aufer ber 
verfaffungsmäßigen Gewalt der Regierung, diefe Begründung zu 
verhindern, deswegen wurden Schritte gethan, den Hrn, v. Motted 
in Privatwegen zu vermögen, von folder abzuftehen. Es wurde 
Ihm Alles gefagt, was ihm im Intereſſe ded Landes gefagt werden 
konnte; es wurde ihm vorgeftellt, daß er felbft dem Intereſſe 
beffen, mas er die gute Sache nennt, fhade; indem er nur 
die Leidenfhaften aufrühre und weitere unangenehme Maafre: 
geln bervorrufe; daß er möglicher Weiſe die Regierung gegen 
bie Kammer, die Kammer gegen die Regierung aufregen, daß 


er dadurch für nichts und wieber nihtd Zwiſt, und am Enbe 
gänzlihe Spaltung herbeiführen Fönne, und zwar gegen ben 
Willen des Volks, welches fih gegenwärtig in einem Zuſtande 
der Ruhe und der Zufriedenheit befindet, fo weit ſolche zu ir⸗ 
gend einer Zeit erreicht werben konnten, und weldes daher 
nichts Anderes wuͤnſcht und wünfhen Fan, als daß feine wah⸗ 
ren Intereffen in Webereinftimmung und in Eintracht mit der 
Regierung berathen werben moͤchten. Alle Bemühungen wa: 
ren umfonft; bie Megierung bat aber aetban, was fie thun 
konnte. Nun blieb ihr nur noh Ein Mittel übrig, ben ges 
fährdevollen Folgen dieſes Vorgangs zuvorzufommen, nemlich 
den Druf biefer in der Kammer felbit gefallenen Motion zu 
unterfagen. Sie gründet diefe Befugnif auf den Bunbesbes 
fhluß vom 16 Aug. 4324 und auf das Gejez über bie Polizei 
der Preffe. Zu diefen gefezlihen Gründen fommt noch hinzu, 
daß die verehrlihe Kammer die Motion des Hrn. v. Motte 
auf fih bat beruhen laſſen, mithin berem befondern Druf zum 
Bebufe ihrer Berathungen wicht braucht, berfelbe daher zu 
diefem Zweke überfiüffig ift, Es kommt ferner hinzu, daß 
der Beſchluß der Kammer, ber ihren Druf angeorbnet hat, 
ohne alle Disfuffien, welche von mehreren Mitgliedern drin: 
gend verlangt worden, am Schluſſe einer langen Sizung in 
@ile abgefaßt worden ift. Endlich gewinnt diefer Beſchluß in 
den Augen ber Welt einen Schein, ben ih nur berühre, 
weil ich überzeugt bin, baß bie wenigften Mitglieder im Augen— 
blite fi die Möglichkeit einer gewilfen Deutung gedacht haben, 
Den Druf ber Motion in den Kammerprotofols 
len in ber ordnungsmäßigen Folge wird die Re 
gierung nicht hindern, Aus biefen Gründen gebe ich 
mid ber KHofnung bin, daß bie verehrlihe Kammer ſich bei 
diefer Erklärung beruhigen werde; und bitte zugleih um ge: 
fällige Nachſicht, daß ih im Gefhäftsbrange erit heute dieſes 
Schreiben an Sie erlafe. Em. Hochwohlgeb. ıc. 2, Winter. 
Karlörube, 9 Zul. 1835.” — Nah einer heftigen Debatte wurbe 
auf den Antrag des Abgeordneten Mörbes, bem einzigen, 
ber Unterftägung gefunden, dieſes Schreiben zur Berathung 
in bie Abtheilungen verwiefen. 

** Frankfurt a. M., 9 Jul Wir haben neuerdings 
höhere Kursnotirungen aus Amjterdam erhalten. Man lebte 
dafelbft der gemilfen Hofnung, daß die demnäcft wieder anzu: 
tnuͤpfenden Konferenzen in London das beabfihtigte Refultat 
gewiß erreichen wirden. Wuf den Grund diefer Anfiht waren 
die Fondskurſe am 6 d. M. um ein Merkliches geftiegen: bie 
Integrale nemlih auf 49,4; bie Sprogentigen Gertififate auf 
91',. An unferm. Papiermarft bat diefer Aufſchwung zu Am: 
fterdam um fo mehr Beachtung gefunden, ba bier ohnedis bie 
Tendenz auf das Steigen vorherrſcheud it. Wir notiren da- 
ber nad dem Schluſſe derfelben die oͤſtreichiſchen Sprogentigen 
Metaliques 96%; bie aprogentigen 87",; Wiener Bantaftien 
1523; bolländifhe Integrale 39%,. Die fpanifhen Effekten 
bagegen find noch immer im Weichen begriffen; fir die 5pros 
zentigen Reuten zahlte man heute 69%/, ; die Sprogentigen aber 
waren zu 46 nicht anzubringen. Im Wedhfelgefhäft und bem 
Diskonto haben fi bdurchaus Feine Veränderungen bemerklich 
gemacht. — Man fpricht im Publitum von Verſuchen, die ge 
macht worden fepen, unfern politifhen Gefangenen eugliſche 
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zufommen zu lafen, wad aber an ber Wachſamkeit der Huf: 
ſeher gefcheitert ſey. 

Braunſchweig, 4 Jul. In ber erſten Sizung unſers 
Landtags (1 Zul.) geſchah die Wahl des Präfidenten und Vi— 
cepräfidenten der Berfammlung, und bie Regierung beitätigte 
von ben drei zu jedem Poften vorgefhlagenen Abgeordneten als 
Präfidenten deu Grafen v. Oberg, als Wicepräfidenten den 
Dberappellationggerichtöratb Günther. — In einem großen 
Theile der dritten Sizung warb in geheimer Berathung die 
Antwort auf die Thronrede didkutirt. Am Schlufe des Tags 
wurden mehrere bie Ablöfung: und Gemeinheitstheilungsordbnung 
betreffende Gefezesentwürfe mitgerheilt. Dem gefeslihen Ge: 
Thäftsgange gemäß wirb die Ständeverfammlung für jet wahr: 
fheinlih nur kurze Zeit beifammen bleiben, und vorzugsmeife 
die Kommiffionen nicderfegen, melde die Bearbeitung ber 
wichtigen vorliegenden Gefezesentwürfe zu übernehmen haben. 
( D. N. 3.) 

Rußland. 

Aus Brzesc in Litthauen wird gemeldet, daß am 6 Zul, 
der Fürft Paskewitſch von Warfhau bafelbft anlangte, und 
nahdem bderfelbe am folgenden Tage bie Umgebungen der Stabt 
in Augenfhein genommen und ben Abel und bie Behörden 
empfangen hatte, Abends wieder nach dem Königreiche Polen 
zurilfreiste, 

Die St, Petersburger Journale berihten den (von und 
fhon früher nah Nachrichten bes dftreihifhen Beobachters ge: 
fchilderten) Befuch, den Se. Hoh. der Sultan dem im Kanale 
von Konftantinopel vor Anker liegenden ruffiihen Geſchwader 
abgeftattet hat. „Dieſer Vorfall, bemerken bie Zeitungen, ift 
befonbers bemerlenswerth als erfted Beifpiel, daß ein ottoma« 
nifher Beherriher in eigner Perfon die Flotte einer fremden 
Macht befucht, und als neuer Beweis des unerſchuͤtterlichen 
Vertrauens, das der Sultan zu ben befreundeten Gefinnun: 
gen Sr. Mai. bed Kalferd und zu den Streitkräften hegt, die 
zu feinem Schuze nah dem Beſchluſſe unſers durchlauchtigſten 
Monarchen abgefertigt worden ſind. — Als der Sultan in die 
Admiralitaͤtskajüte ging, wandte er feine erſte Aufmerkſamkeit 
dem Bildniffe des Kaifers zu, erfundigte fih nach ber hoben 
Perſon Sr. Majeftät, und ſprach in berzlihen Worten fein 
Danfgefühl für feinen durhlaudtigften Bunbesgenofen ans,“ 

Defttreid. 

Bien, 8 Jul. Metalliques 95%; Apres. Metalligues 

86% ;5 Bankaftien 1235'4. 
Turteli. 

+ Konftantinopel, 20 Jun, Bei den ruſſiſchen Trup⸗ 
pen werben bie Vorbereitungen zum Einſchiſſen thätig betrie: 
ben. In Kurzem dürften fie uns alle verlafen;. doch werden 
einige Offiziere vom Generalftabe und Cadres vom Genie: und 
Sappeurforps zurüfbleiben, theild um die hiefige Gegend auf: 
zunehmen, theild um allerlei Anftalten zur Vertheidigung bes 
Landes zu leiten. Der Sultan will biefes wichtige Geſchaͤft 
ganz ruffiihen Offizieren überlaffen; alle bisher im Dienfte 
der Pforte geftandenen franzöfifhen Militaird ſollen entlaffen 
werben. Admiral Rouffin Scheint über diefe Werfügungen fehr 
betreten; er hält die Pforte für verbleudet, da fie ih Ruf: 
land in bie Hände gebe. Man tan es ihr jedoch nicht verar⸗ 
gen, da des Adbmirals Politit den Sultan an ben Rand des 


Abgrundes gebracht hatte, im melden er ohne bie ruſſiſche Hülfe 
vieleicht rettungslog gefallen wäre. Der Sultan fühlt und 
weiß bis, und ift feſt entihloffen, die engfte Allianz mit Ruß: 
land zu fchliefen. Es foll bereits das Projekt zu einer Kons 
vention zwiſchen ber Pforte und der ruffifhen Negiefung ent: 
worfen fepn, bad nur der Genehmigung des Kaifers Nikolaus 
bedarf, um ind Leben zu treten. Diefe Konvention bildet eine 
Urt Defenfiv: und Offenfiv- Allianz, Die gegenfeitigen Beiſtand 
im Falle eines äußeren Ungrifs fihert, und auch bei inne: 
ren Unruhen nach vorbergegangener Aufforderung Huülfeleiftung 
verfpriht. Man fol bie Matifilation ber Uebereinkunft naͤch⸗ 
fiend aus St. Peteröburg erwarten , und ift num über die ct» 
manigen Fünftigen Plane Mehemed Ali's und feines Sohnes 
nicht im Mindeften mehr beforgt. Ungeachtet Admiral Rouffin 
fih noch immer ſchmeichelt, wieder einen größern Einfluß auf die 
Pforte zugewinnen, ſcheint er doch von dem Inhalte jener Alte ges 
nau unterrichtet zu fepn, da er einen Kourier nach Paris fchifte, 
während fihtbar fonft nichts vorgefallen ift, was bie Abſendung 
eines Kouriers nöthig machte. — Ibrahim Vaſcha fezt feinen 
Ruͤkmarſch regelmäßig fort, und wirb ihn bald vollendet haben, 
Er bat erlangt was er wollte, und wird ſich vorerft wenig um 
die Verbindungen kümmern, welche die Pforte jest anzuknuͤpfen 
gedenft, Deswegen wird er aber dennoch nicht unthätig blei- 
ben, denn fo wie jene Verbindungen einen beftimmtern Cha: 
rafter. angenommen haben, und fo wie er glaubt, baf fie ben 
Intereſſen Wegpptend wirklich nachtheilig oder gar gefahrbrin- 
gend fepn werden, fo dürfte er feinen Water zu überreden ſu— 
hen, mit einer der größern Scemädte in nähere Merbindung 
zu treten, und fi fo bedeutende Alliirte zu verfhaffen. Me— 
bemed Ali hatte bis jezt Abneigung gegen jede traftatmäfig ges 
ſchloſſene Alianz gezeigt. Er fuchte immer durch materielle 
Vortheile eine oder die andere Macht am ſich zu ziehen, Die 
Handelsbeginftigungen, welde die Franzofen in Wlerandrien 
fanden, machten fie zu den natürlihen Verbündeten Mebemeb 
Ali's, und diefer würde ohne die großen Mißgriffe des Abmi: 
rals Rouſſin ihnen gewiß noch weit mehr Vortheile eingeräumt 
baben; allein jezt ſcheint er der franzöfifhen Yolitit zu miß- 
trauen, und weniger zuvorfommend als früher gegen bie Franz 
zofen zu fepn, und er dürfte fih mithin mehr England an- 
fließen. Der Admiral hat das Talent gebabt, es mit dem 
Sultan und mit Mehemed Uli zugleih zu verderben und bie 
Intereſſen feiner Nation in Konjtantinopel wie in Ylerandrien 
bloßzuftelen. General Gnilleminot, der unter viel fhwierigern 
Umftänden bier war, hatte beffer verftanden feinen Standpunft 
zu wählen, 
; -Griedenland 

Die Gazzetta Yolitica bi Monaco enthält Privat 
nachrichten aus Nauplia, denen zufolge dort feine latholiſche 
Kirche fi befindet, obgleich über 300 Katholiten ſich daſelbſt 
aufhielten. Der König hört Meſſe im feinem Zimmer. Die 
kathollſchen Bifhöfe von Spra und Kino find in Nauplia, um 
dem, König ihre Aufwartung zu machen. Man glaubt, der er 
ſtere werde zum Latholifgen Primas des Kontinents ernauut 
werben. 


— ————— — — — — — 
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Nachrichten aus — 


(fortſerzung.) 

Noch enthält Nr. 107 der Minerva Verordnungen über 
den Gerichtsſtand von Eubda und dem nörblihen Kolladen, 
über Erlaubniß zum Maffentragen, über Einverleibung ber 
neuerworbenen Provinzen in den Zollverband, über Prüfung 
der Anfprüce der Marine:DOffiziere an den öffentlihen Schaz, 
über Auswehslung dem alten Kupfermuͤnzen, deren Termin 
wegen Mangel an meuer Scheidemänze auf fehs Monate 
binausgerüft warb; besgleihen Ernennungen von Generaleins 
nehmern öffentlicher Einkünfte nah den Nomen (Provinzen), 
fowie des Verfonals des Minifteriums des Innern. Hierauf 
folgen „Serihtlide Sachen.“ — „Am 29 ftand ein jun: 
ger Menſch wegen Hausbdiebitehl vor Bericht und wurde von 
H. N. Stufos vertheidigt. Aus Ruͤkſicht auf fein unreifes 
Alter wurde er nur zu 415 Tagen Gefängniß verurtheilt.”’ — 
„Bann wird der Gerichtstag bed Generald Theodor Gri— 
vas fern? Diefe Frage hören wir täglih von allen Seiten 
erheben, Da wir darauf feine Antwort haben, fo verweifen 
wir die Neugierigen an den Staatsprofurator, ber ihnen al: 
lein genügen fan.” (Grivadwar, wie befannt, Obergeneral ber 
Eonftitutionellen Negierung, im Perahore unter Koletti gegen 
Die Megierung des Grafen Anguftin in Nauplia, Er ward auf 
Mequiſition des ruffifhen Mefidenten in Nauplia feitgenommen, 
wohin er gefommen war, dem Könige gleich den übrigen Ka- 
pitainen feine Huldigung und Unterwerfung zu bringen. Er 
wird befhulbigt, während feines Kommanbo’s in Mefolungbi 
bort einen unter ruſſiſchem Schuz ſtehenden Kaufmann gezwun⸗ 
gen zu haben, ein Teſtament zu machen, in welchem er, Gris 
vas, zu feinem Erben eingefest wurde. Kurz darauf warb der 
Kanfmann bei Nacht überfallen und ermordet. Grivas längs 
net jenen Zwang und feine Theilnahme an diefem Morde. 
Das Teftament bat fich allerdings gefunden, aber er hat bie 
Erbſchaft nicht angetreten.) Bei diefer Gelegenheit fragen wir 
unfere Staatsfelretaire, wann denn endlich die ordentlichen 
Gerichte follen eingefegt werben ?* 

Nr. 108 vom 6 (18) Mai enthält meiſt auswärtige Nach: 
richten, dann ben Schluß der Rede des Hrn. Polizoides, einen 
Artifel über Korap’s Schriften und große Verdienfte um 
die Bildung und Freiheit von Griehenland, und ſchließt mit 
„Sagen“ (keydpera). „Man fagt, daß die Entwürfe und Ka: 
taloge unferes Minifteriums fi feines großen Wohlwollens 
bei ber königlihen Regentſchaft erfreuen. Was ſchadet bis? 
werben jene fagen. Wir haben den Paz, und die Zeit wird 
lehren.“ — „Man fagt, daß der in der That verehrungsmwiür: 
dige und von der Nation geliebte Petros Mauromichalis 
Präfibent des Staatsrathes werden wuͤrde. Welch unangenehme 

Nachricht für Mandel” — „Man fagt, daß eine ziemlich ftarfe 
Faftion (Yaroia) mittelbar und unmittelbar ein Projekt zum 
Staatsrathe empfiehlt, nah welchem in ibm Niemand, der 
nicht zu den bedeutenditen Familien des Landes gehört, Zutritt 
haben fol. Welch ein fhöner und patriotifher Entwurf! Su: 
den unfete „theuern Häupter” und Parteiführer wieder 
Gelegenheit zum politifhen Widerftande (drrmolizevas) ? 


Man ſehe die Arten bed Panhellenions.“ 
von Anfang auf bie Form des Journals aufmerkſam gemacht, 
und Har ift, daß vielen feiner Notizen Cinfeitigfeit und ber 
natürliche üble Wille derjenigen, bie fih von den Gefhäften 
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ausgeſchloſſen fehen oder für zurüfgefest halten, auflebt. Da— 
bin muß auch der Scherz gerechnet werden, ben es ſich mit 
dem neuen Marineminifter Koletti erlaubt. Maurofor- 
dato, welher Anfangs unter Eapodiftrias diefen Poften be 
Fleidete, war fo wenig Seemann wie Koletti, gleichwol hatte er 
die Marine mit wenigen Mitteln in Furzer Zeit in einen fehr 
achtbaren Stand gebraht, da er ein Mann von großer Ge 
fchäftserfahrung im Allgemeinen mar, und fi des Raths aus— 
gezeihneter Seeleute, die dad Marineweſen vortreflich, aber bie 
Geſchaͤfte ber Adminiftration gar nicht verftanden, zu bedienen 
wußte. Sein Nachfolger finder ſich ganz in dbemfelben Falle 
und fteht ihm in feiner Hinfiht nah. — Indeß dienen jene 
Nachrichten der Minerva doch, in Ermanglung andrer Mas 
terialien, die Seite etwas näher zu bezeichnen, von welcher 
buch die Unzufriedenen, die natürlich dort weniger als ander: 
mwärts fehlen können, bie Sachen und Handlungen betrachtet 
werden. Auch geht ſelbſt aus diefen Auszügen hervor, daß das 
Verfahren und ber Gang der Megentihaft im Ganzen fort 
dauernd mit dem Öffentlihen Sutranen umgeben ift, daß 
wenn die Gegenwart noch nicht überall befriedigt, man auf bie 
Zukunft baut, und daß, wenn Beſchwerden wegen Wahlen oder 
Vorzigen, die dem Einen vor dem Andern gegeben werden, ge 
gründet find, fie theils im der Befchaffenheit des Perfonals, das 
man vorfindet, theils in der Neuheit der dort aufgetretenen 
Macht ihre Erflärung und ihre Entfhuldigung finden.) 


Das neue franzdſiſche Schulgefez. 

Der Monitenr enthält num das Gefez über den Primair- 
unterriht, Wir geben es vollftändig, da es fhon um der Ber- 
gleihung mit dem deutfhen Einrichtungen willen allgemeines 
Imtereffe bietet. Es lautet: „Tit. I. Bon dem Primalr 
unterriht und feinem Zweke. Mrt. 4. Der Primair 
unterricht ift entweder ein Clementar: oder ein höherer Unter 
richt. Der Elementarprimairunterricht begreift nothwendig dem 
moralifhen und religieufen Unterricht, dad Leien, das Schrei 
ben, die Elemente der franzöfifhen Sprache und des Rechnens, 
das gefezliche Syſtem der Maafe und Gewichte. Der höhere 
Primairunterrict begreift nothwenbigerweife außerdem bie Ele: 
mente ber Geometrie und ihre gebräuchlichen Anwendungen, 
insbefondere bad Linearzeichnen und das Feldmeſſen, Kennts 
nife von phyſikaliſchen Wiflenfhaften und von der Nature 
gefhichte in ihrer Anwendung für den Lebensgebrauch; das 
Singen, die Elemente der Gefhihte und Geographie, und 
bauptfählih der Gefhihte und Geographie von Frankreich. 
Der Primairunterricht fan nad den Beduͤrfniſſen und Hülfs- 
quellen der Lofalitäten Entwiflungen erhalten, die für zwel- 
mäßig erachtet werden dürften, Art. 2. Der Wunſch ber Bar 
milienväter fol immer in dem, was die Theilnahme ihrer Kin- 
der an dem Religionsunterrichte betrift, zu Mathe gezogen und 
befolgt werden. Urt. 3. Der Primairunterrict iſt entweber 
ein Privat: oder ein öffentlicher Unterricht. Tit. I. Bon 
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den Privatprimairfhulen. Urt. a. Jedes Individuum, 
das 18 Jahre alt ift, darf die Profeffion eines Primairlehrers 
ausüben und jede Anftalt irgend einer Art des Primairunter: 
richte leiten, ohne eine andere Bedingung, als daß es zuvor 
dem Maire ber Gemeinde, wo es eine Schule halten will, 4) 
ein Patent der Befaͤhigung, nah vorgenommener Prüfung, dem 
Grabe ber Schule nach, die es errichten will; 2) ein Gertififat 
worlege, worin fonftatirt ift, daß daſſelbe durch feine Morali: 
"tar würdig ift, fih dem Unterrichte zu widmen. Diefed Ger: 
tififat fol auf das Zeugniß von drei Munizipalrätben durch 
den Maire ber Gemeinde oder jeder der Gemeinden, wo er feit 
drei Jahren gewohnt bat, ausgeftellt werben. Art, 5. Unfäbig 
find, Schulen zu halten: 4) Die Berurtbeilten zu Leibes: oder 
entehrenden Strafen; 2) die wegen Diebitabld, Betrugs, Ban: 
terotts, Mißbrauchs des Vertrauens oder Attentats gegen bie 
Eitten Verurtheilten, und die Individuen, welche durch Rechts— 
erfenntniß aller oder einiger der in den 55 5 und 6 des arſten 
Artikels des Straffoder erwähnten Familienrehte beraubt find, 
3) Individuen, die vermöge des 7ten Urt, gegenwärtigen Geſezes 
ausgeſchloſſen find. Art. 6. Wer mit Uebertretung des Art. 5 eine 
Primairfhule errichtet, oder den durch deu aten Art. gegenwärtigen 
Geſezes vorgefhrichbenen Bedingungen nicht Gemüge geleijtet bat, 
fol von dem Zucttribunal des Orts des Vergehens verfolgt und 
zu einer Geldbuße von 50 bis 200 Fr. verurtheilt werden: bie 
Schule foll gefhlofen werden. Im Wiederholungsfalle foll der 
Delinguent zu einer Haft von 15 bis 30 Tagen und einer 
Geldbufe von 100 bid 400 Fr. verurtheilt werden. Art, 7. Je⸗ 
der Privatichrer fan auf Verlangen bes im 19 Art. biefes Ge— 
fees erwähnten Comite's oder auf Requiſition der Staatsdan: 
waltfhaft wegen ſchlechten Betragend oder Jmmoralität vor 
das bürgerliche Tribunal des Bezirks gebracht, und es fan ihm 
die Ausübung feiner Profeffion auf eine gewiſſe Zeit oder auf 
immer unterfagt werden. Tit. II. Von den dffentliden 
Yrimairfhulen. Art. 8. Die öffentlihen Primairfhulen 
find diejenigen, welde ganz oder zum Theil die Gemeinden, 
die Departemente oder der Staat unterhalten. Urt. 9. Jede 
Gemeinde ift gehalten, entweder für ſich oder durch Vereini— 
gung mit einer oder mehreren benachbarten Gemeinden wenig: 
fiens Cine Primairelementarfhule zu unterhalten, Im Fall 
Örtlihe Umftände es geftatten, fan der Minister des öffentlichen 
Unterrichts nah Anbörung des Munizipalratbs unter dem Zi: 
tel vpn Gemeindeihulen zu Schulen ermädtigen, die mehr ins: 
befondere für einen der von dem Staate anerfannten Kulte 
geweiht find. Art. 10, Die Gemeinden in Hauptorten bes De: 
partements, und Diejenigen deren Bevölterung 6000 Seelen 
überfhreitet, follen außerdem eine höbere Primairſchule haben. 
Art. 11. Jedes Departement fol gehalten ſeyn, eine Normal: 
primairihule entweder für fi, oder indem ed fih an eines 
oder mehrere benadbarte Departemente anſchließt, zu unter: 
balten. Die Generaltonfeils werden über die Mittel berath: 
fhlagen, die Unterhaltung der Normalprimairfhulen zu fihern. 
Sie werden auch über die Vereinigung mehrerer Departemente 
zur Unterhaltung einer einzigen Normalfhule berathichlagen. 
Diefe Vereinigung muß dur eine königliche Ordonnanz auto: 
rifirt werden. Art. 12. Es fol dem Gemeindelehrer 1) ein 
gebörig eingerichtetes Lofal fowol als Wohnung für ibn, als 
zur Aufnahme der Zöglinge; 2) ein fefter Gehalt gegeben wer: 


den, ber nicht geringer ald 200 Fr. für eine Prämairelementar: 
fhule und 400 Fr. fir eine höhere Primairfhule fepn darf. 
Art. 13. In Ermanglung von Stiftungen, Schenkungen oder 
Vermaͤchtniſſen, die ein Lokal und einen Gehalt fibern,, wird 
das Munizipaltonfeil uber die Mittel dazu berathſchlagen. 
Sollte dad gewöhnlihe Einkommen für Errichtung von Primair- 
elementar: und böberen Schulen nicht zureihen, fo foll dafür 
mittelft einer durch das Munizipaltonfeil votirten ſpeziellen 
Auflage, oder in Ermanglung des Votums bed Konſeils durch 
eine königliche Ordonnanz geforgt werben, Diefe Auflage, die 
jaͤhrlich durch das Finanzgeſez autorifirt werben muß, barf 
nicht drei Zuſazcentimen bei der Grund, Perfonal: und Mes 
biliar-Steuer überfhreiten, Wenn die Gemeinden weder ein: 
zeln noch duch Vereinigung mehrerer untereinander ein Lokal 
verfhaffen oder durch die Stener von drei Eentimen ben Ge— 
halt fihern fonnten, fo fol für die zum Primairunterricht als 
nöthig anerkannten Koften durch eine fpezielle, von dem Gene: 
raltonfeil des Departements votirte, oder in Ermanglung bie: 
ſes Votums durch eine föniglihe Orbonnanz beftimmte Auflage 
geforgt werden. Dieſe Auflage, die jährlich durch das Finanz: 
geſez autorifirt werben muß, barf nicht zwei Zufagcentimen zu 
ber Grunds>, Perfonal: und MobiliarsStener uͤberſchreiten. 
Wenn die auf diefe Urt ben Gemeinden und Departementen 
aufgelegten Gentimen für die Beduͤrfniſſe des Primairunters 
richts nicht zureichen, fo wird der Minifter bes öffentlichen Un: 
terrichts mittelft eines Vorſchuſſes auf ben Kredit forgen, ber 
jährlich für den Primairmnterriht von dem Staatöbndget er: 
boben werden fol. Alljaͤhrlich ſoll der Vorlegung des Budgets 
ein umſtaͤudlicher Bericht über die Verwendung ber für das 
vorige Jahr angewiefenen Fonds beigefügt werden. Urt. 14. 
Aufer dem firen Gehalte wird der Kommunallebrer eine monat: 
lihe Belohnung erhalten, deren Betrag durh das Munizipal- 
fonfeil beftimmt, und in bderfelben Form und nah benfelben 
Vorfriften wie bei den öffentlichen direften Steuern erhoben 
werben fol. Dis fol nah einem amtlih vilirten Etat der 
Schuler geſchehen. In die Elementargemeindeihulen follen un: 
entgeldlih diejenigen Schüler aufgenommen werden, welche von 
dem Munizipalfonfeil dazu bezeichnet find. In ben hoͤhern 
Primairfhulen können unentgeldlihe Pläze für Kinder vorbe: 
halten werden, welche nach dem Konkurſe dur das Comité des 
Primairunterrihts als ganz bedürftig bezeichnet werden. Urt. 
15. Es foll in jedem Departerhent eine Sparlaſſe zu Gunften 
ber fommunalprimairlehrer errichtet werden. Die Statuten 
diefer Sparkaffe werden durch Eönigliche Orbonnanzen beftimmt, 
Diefe Kaffe wird dur einen jährlihen Abzug von dem Zwan- 
jigftel jedes Kommunallehrers gebildet, Der Lebrer erhält die 
fen Abzug zur Zeit feines Küftritts, und im Falle feines Hin- 
ſcheidens erbalten ihn feine Wittwe oder feine Erben. Die 
Binfen diefer Fonds werben jährlich Fapitalifirt. - Die Staats: 
fafle wird in feinem Falle dazu beitragen, aber Geihente und 
Vermaͤchtniſſe werden nah den gefezlih beftimmten Formen 
dafılr angenommen, Art. 16. Niemand fan Aommunallehrer 
werden, der nicht die durch dem aten Artikel vorgefhriebenen 
Bedingungen erfüllt, oder in einem der im sten Artifel ange: 
gebenen Fälle ſich befindet.“ 
(Geſchluß folst.) 
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Deutſchland. 

* Kaffel, 5 Jul, Indem das Oberappellationsgericht ſich 
blos in der vom permanenten landftändiihen Ausſchuſſe ber 
vorlejten Ständeverfammlung am 4 März d. J. bei ihm ein: 
gereihten, ihrem ganzen Juhalte nah aber von ber lezten 
Ständeverfammlung beftätigten Klagefhrift gegen den Mini: 
fter des Innern für kompetent erklärt, dagegen es abgelebut 
bat, fi in bie fpäter von dem bleibenden Ausſchuſſe der vori- 
gen Ständeverfammlung, gleich nah deren Huflöfung, am 
418 März, vorgebrahten weiteren Klage, — beren einzelne 
Yunfte der fpeziellen Bezeihnung im der Volk 
maht der Ständeverfammlung ermangelten — eins 
zulaſſen, hat daſſelbe einen nicht unwichtigen, aber biöher zwei⸗ 
felhaften Punkt in unferm neuen Staatsrehte zur Entſcheidung 
gebracht, die nunmehr als Präjudiz für die Zukunft dienen 
muß. — Seit der Einberufung des neuen Landtags it ſchon 
mehr als ein Monat verftrihen, ohne daß derſelbe von den 
manderlei Gefezesentwürfen, welche bismal ihre Erledigung zu 
erwarten haben, bisher auch nur einen hat zur Verhandlung 
bringen ſehen. Die ſechs erften öffentlihen Sizungen waren 
blos Erörterungen über bie Legitimationen gewidmet und noch 
ift man mit biefen nicht zu Ende, Um neuen Anlaß zum 
Streite mit ber Staatsregierung zu vermeiden, hatte bie Stände: 
verfammlung es mit der Erbeblichkeit der Gründe, welche gegen drei 
höhere Juftizbeamten geltend gemacht worden waren, nicht fo 
genau genommen. Die Reihe kam darauf an den Bibliothe: 
Far Bernhardi. Schon war zu beforgen, daß bis neue Ver: 
swilelungen herbeiführen werde; ba trat der Betbeiligte felber 
mit ber Erklärung auf: „Ueberzeugt, daß felbft im ginftigften 
Falle der ganze Landtag verftreihen würde, ehe eine rechtöfräf: 
tige Entfheidung erlangt werden fönnte, und feit entfcloffen, 
eine Frage, bei der nur meine Perfönlickeit den eigentlichen 
Streitpunft ausmaht, nicht zur Landesangelegenheit werden 
zu laffen, und zwar im einem Wugenblife, wo das ganze Volt 
auf das Erfheinen ber dringendften Geſeze fehnlich barrt, und 
ſchon fo lange vergeblich geharrt bat, halte ich mich für ver: 
pflichtet, auf mein Recht als Landitand freiwillig zu verzich: 
ten.’ Unter den Wabhltollegien, welhe vom Minifterium auf: 
geforbert worden waren, zu neuen Wahlen aus dem Grunde 
zu fohreiten, weil den von ihnen erwäblten Staatsdienern die 
Genehmigung verfagt worden, ift das der Stadt Fulda das 
einzige gewefen, welches eine folde neue Wahl vorgenommen 
bat. Daſſelbe wählte den dortigen Regierungsdireltor Eggena. 
Diefer war zwar nah Kaſſel gelommen, waraber, weiler vor der 
Entfheidung der Stände über die Wahl feines Vorgängers 
gewählt worden war, von dem ftändiihen Legitimationsaus— 
ſchuſſe nicht als Abgeordneter anerfannt worden. Auch biefer 
Gegenftand würde unvermeidlich zu einer Kontroverd geführt 
haben, bätte die Staatsregierung nicht einen Ausweg gefun: 
den. Da ber Diegierungsdireftor Eggena gerabe die Unterband: 
lungen mit dem Haufe Heffen:Rotenbung betrieb, fo ftellte ſich 
dis als ein hinreichendes Motiv dar, ihm die Genehmigung 
feiner Wahl zu verweigern. «Der Landtagskommiſſair erklärte, 
daß Hrn. Eggena der Urlaub nicht ertheilt werden könne, und 
obgleih dieſe Erklärung als eine Art Proteftation gegen bie 
von der Ständeverfammlung ausgefprodhene Ungültigfeit ber 
Wahl überhaupt betrachtet werben konnte, fo fanden doch die 


Zandftände es nicht für ratbfam, biefe Grflärung beſonders in 
Erwägung zu ziehen. Mittlerweile hatten fih unerwartet 
mehrere Perfonen gemeldet, welde ſich ald Bevollmaͤchtigte der 
zur Landftandihaft berechtigten Standesherrn Iegitimirten. 
Man fand diefe Erfheinung von Abgeordneten fämtliher Fur: 
beififhen Standesherren um fo auffallender, da keiner beriel- 
best dem vorigen Landtage weder in Perfon noch buch Stell: 
vertreter beigewohnt hatte, Uebrigens mögen bie Standes: 
herren um fo bereitwilliger fih haben finden laſſen, dem bid- 
fallfigen Wunſche der Staatäregierung zu entipreben, als ein 
hoͤchſtes Edikt im Betref ber Regulirung der befonderen Rechts⸗ 
verbältife ber Standesherren erihienen war, fo daß biefen 
es ihrem Intereffe angemeſſen eriheinen mußte, an ben Bera- 
thungen ber Ständeverfammlung über das erſt durch Zuftim- 
mung ber leztern zum Gefez zu erhebende Ebikt Theil zu 
nehmen, Die Verfaſſungsurkunde ſchreibt vor, daß der Bevoll: 
mächtigte eines Stanbesherren in Kurheſſen begütert fern 
muͤſſe; es fam mithin darauf au, was man unter bem Aus⸗ 
bruf begütert verftand. Bei dem Maugel an einer pofitiven 
Begrifsbeſtimmung blieb nichts übrig als zu einer Deutung 
nah ber Analogie, melde bad Staategrundgefez fir andere 
Fälle an die Hand gab, Zuflucht zu nehmen, und ziemlich all: 
gemein ſprach fih die Mepnung dabin aus, daß wenigſtens 
das, was fih in ber Verfaffungsurfunde ald Bedingung zur 
Befähigung für die Vertretung der Landgemeinden vorgefchrie: 
ben finde — nemlich der Beſiz eines Grundeigenthums, das 
zu einer Grundſteuer von jährlich 24 Thaler verpflihte — auf 
ben Bevollmächtigten eined Standesherrn feine Anwendung 
finden müffe, Dazu aber gehörte bei der Mäßigfeit der Grund: 
ſteueranſaͤze in Kurheſſen ſchon der Befiz eines nicht unbetraͤcht⸗ 
lihen Gutes, und ed war fehr zu bezweifeln, daß wenn man 
diefen Grundfaz feftbielt, irgend einer von denen, welde von 
ben Stanbesherren zu Bevollmächtigten beitellt waren, zu eis 
nem Si; in der Ständeverfammlung gelangte, So fehr in- 
deſſen das Erfordberniß eines größern Güterbefizes, ald Bedin: 
gung zur Landſtandſchaft, den Intereffen der Nriftofratie ent: 
ſprach, ſo ſchien diefer eben fo wie der mimijteriellen Partei, 
doch zu viel jezt daran gelegen zu ſeyn, dem Bevollmächtigten 
der Stanbesherren Eintritt in bie Ständelammer zu verichaf: 
fen, um nicht ein allgemeines Prinzip dem befondern Inter: 
effen des Augenblifs zum Dpfer zu bringen. Zwar gelang «6 
der Maijorität der Kammer, dem vom Fürften von Iſenburg 
gefandten Bevollmächtigten, dem Korftmeifter von Lepel, den 
Zurritt in die Ständeverfammlung zu verfagen. Der von dem: 
felben nachgewierene Beſiz eines Haufes und Gartens wurde 
nicht als genügend ausgegeben, um für begätert im Sinne ber 
Derfafung zu gelten. Dagegen mißlangen alle Beitrebungen, 
den Hauptmann Baͤhr, Lehrer bei ber biefigen Militairihule, 
welcher ald Bevollmaͤchtigter des Grafen von Ifenburg: Wäd: 
tersbach eine Stelle in der Ständefammer in Anſpruch nahm, 
entfernt zu balten. Derfelbe batte fib, um bie Bedingung 
des Beguͤtertſeyns zu erfüllen, für die Summe von 600 Rthir. 
ein unbedeutendes Gut cediren laffen. Bei der Abftimmung 
erflärten fih von 40 anmwerenden Mitgliedern 20 Stimmen für 
die Zulafung Bähr’s und 19 gegen dieſelbe. (Hauptmann 
Weis, Bevollmaͤchtigter des Filrften von Jienburg Birftein, 
trat heute, wegen der gegen ihn erhobenen Zweifel, freiwillig 
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zurit.) In ber That feinen die Beſorgniſſe ber bisherigen 
Majorität nah dieſem Ergebniß ber Abſtimmung nicht unge: 
gründet, daß, falld die Gegenpartei noch neue Berftärkfung 
befommen follte, fie kaum darauf dürfte rechnen können, bie 
Majorität zu behaupten, 

Kaffel, 6 Jul. Im ber geftrigen Sizung ber Stänbever: 
fammlung erftattete der Vicepraͤſident Dedolph Bericht über 
den Antrag des Deputirten Henkel, die Dauer des gegenwärti- 
gen Landtages betreffend. Bald wurde abaejtimmt, und ber 
Antrag einftimmig verworfen. Der Landtagsfommiffair Koch 
übergab fodann 12 Weberfihten und Nahmeifungen über bie 
Staatdeinmahmen und Nusgaben in ben Nehnungsjahren 1851 
und 4852. Die Staͤndeverſammlung werde hierin einen mie: 
berholten überzeugenden Beweis bes unbeichräntten offenen 
Vertrauens finden, mit weichem bie Megierung ihr überall 
entgegen zu fommen entihloffen fey. Der Finanzminifter 
fügte mehre miündlihe Erläuterungen über einige Umſtaͤnde 
der allgemeinen Finanzlage hinzu und verhieß einen Nachtrag 
zu diefen Ueberſichten. — Die Altenſtuͤle wurden dem Budget: 
ausfhufe zugewieren. — Hr. Wippermanm entwifelte fei: 
nen Antrag, bie Staatsregierung um endblihe Befeitigung als 
ler ber Ablöfung ber Zehnten noch entgegenftebenden Schwie: 
rigfeiten zu erfuhen, worüber namentlich die gefezlich vorbe 
baltene, aber bis jegt unterbliebene Befanntmadhung der 24jähri: 
gen durchſchnittlichen Fruchtpreife gehöre. Der Landtagstoms 
mifair Koch erwiederte: Noch haben, ber eifrigften Bemühen: 
gen ber Staatdbehörden ungeachtet , nicht allenthalben jene 
Schwierigkeiten ganz befiegt werben können. In der Provinz 
Hanau ftehen noch befondere Hinderniſſe entgegen, an beren 
Befeitigung ohne Unterlaß gearbeitet werde. — Nah einigen 
Bemerkungen bed Hrn. v. Baumbach II, Auferte ber Land: 
tags lommiſſair: mittlerweile muͤſſe fih, wie er hierdurch aus: 
drüflih im Auftrag der Staatsregierung erkläre, bei dem den 
begehrten und eingeleiteten Ablöfungen zu Grunde zu legenden 
Berehnungen, — an bie gefezlich beftimmten Preife gehalten 
werden. — Hieranf erflärte Hr. Wippermann ſich für befrie: 
digt und feinen Antrag -für erledigt. — Hr. Hagedorn ent: 
wilelte nun feinen Antrag aufendliche Einführung einer gleich: 
mäßigen Beiteuerung des Grundeigenthums im ganzen Kurftaate, 
gemäß dem $. 148 ber Verfaffungsurtunde, — Die Verfamm: 
lung beſchloß denfelben in Erwägung zu ziehen. — Ar. v. d. 
Malsburg erftattete hierauf Bericht für deu Ausſchuß über den 
Ständehausbau. — Die Werfammlung, vom Präfidenten be: 
fragt, beſchloß die Diskuffion für die naͤchſte Sizung. — Hr. 
Wippermann erftattere Bericht für den Budget « und Mechts⸗ 
pflege: Ausſchuß über den Antrag bes Hrn. v. Baumbach I, 
die Entfhädigung der Gemeinden auf der preußiſchen Etappen⸗ 
ftraße betreffend. — Nah einigen Wechfelreden wurde der Druf 
des Berihts und die Ausfesung der Disfuffion beſchloſſen. 
(Kafl. 319.) 


Aus Kurbeffeu,a Jul, In unferm Lande waltet eine 
feltfam verdüfterte Stimmung. Weußerer Friede zwiihen bei: 
den Seiten, und offenbar ein ängftlihes Streben beider, den— 
felben zu wahren und den Zank zu meiden. Deſſen ungeachtet 
ift Einem unheimlich zu Muthe. Die innere Eintracht fehlt 
und ber Eine verfichet zu dem Andern fi nichts Gutes. Je— 
der ſchaudert davor zuräf, einen Zankapfel hinzuwerfen, buns 
fel ahmend, daß damit Vieles — Alles auf das Spiel gefezt 
werde. — Von Seite ber Negierung und der Ständeverfamm: 
lung wird eifrigft darnach gejtrebt, wenigiteng einige beftimmte 
Mefultate zu erzielen, woran gewiſſermaaßen alle Ehre, alles 
Vertrauen geſezt iſt. In ben Ausſchuͤſſen wird fleifig gear: 
beitet, das Budget und die Gemeindeordnung zu Tage zu fürs 
bern, Dem Erjtern dürften faum überiteiglihe Hinderniſſe 
im Wege ſtehen. Es if fih von vorm herein vergriffen mors 
den. Statt zu vereinfahen, iſt vermifelt worden; man hat 
für Pefoldungen und Penfionen Maafiftäbe beftimmt, die den 
Kräften des Volkes unangemeffen find, Nun haben Einige 
mit größter Haft in ben Beſiz fih eingefest, und die Andern 
wollen nicht zurüfgefezt werden. Man bat dem Molfe Erleichs 
terung verfprohen und theilweiſe gewährt; allein was mit der 
einen Hand gegeben warb, muß nothwendig mit der andern 
wieder genommen werben, will man nicht die Verlegenhelt des 
Augenbiiles dadurch beſchwichtigen, daß man die Staatsfapie 
talien und die aus den Abldfungen erwachfenden Summen für 
ben laufenden Bedarf verwendet, — Ohne die Gemeindeord⸗ 
nung geht die Staatsverwaltung nicht mehr; hiernaͤchſt mit 
ihr wird fie fchwer geben. Beſonders ift ihr Kouflift mit der 
Juſtiz, vielleicht ihre gaͤnzliche Lähmung durch biefelbe vorher: 
zufeben, benn biefe wird Alles daran ſezen, fie nicht auffoms 
men zu laſſen. Sie, die Justiz, hat in einer der Irgten Kame 
merfizungen bittre Worte hören muͤſſen, doch nur leife, ges 
wiſſermaaßen verftohlen; denm ihr Uebergewicht ift fo ſtark, daß 
laum Jemand ihr gegenüber zu treten wagt — troz ber allges 
meinen innern Entruͤſtung. Traurig ift die wachfende innere 
Gefezlofigkeit. Das Schmugglerunmwefen namentlih an der hans 
noverfhen Gränze überfteigt allen Glauben und bilder fih au 
einem förmlihen Spiteme aus. Die Wälder find fhuzlos der 
Verwuͤſtung preisgegeben, und aud dad Feld und der Garten 
entbehren aller Sicherheit. Unterfuchungsaften aber werden 
gefhrieben, daß man Fläfe damit dämmen Fönnte, Allein es 
beftebt eine gewaltige Kluft zwifchen dem Aftenleben und dem 
wirklichen: jemehr jenes aufblühet, deſto mehr verfällt dieſes. 
Lieber Gott! es iſt fo viel befcheidener gemügfamer Sinn im 
bein Heſſen, eine fo umvermiüftlich treue Liebe zu dem Stam= 
mesfürften und feinem Haufe, dabei in diefem fo viel Gute 
und Milde, daß es ein Leichtes ſeyn müßte, aus biefem Staate 
etwas recht Mufterhaftes zu bilden. Wenn man fih nur alls 
feitig zurechtfäinde. Doch dieſes hoffen wir noch immer. 


(Franff. 2. P. U. 3.) 
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Yyortugal 

Die franzöfifhen Blätter theilen eine Konvention über die 
Bildung einer polnifhen Legion im Dienite Portugals mit, 
wovon bier die Hauptpunfte folgen, Der Marquis v. Pond, 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, in Kraft ber ibm 
von dem Herzog von Braganza verliehenen Vollmacht, einerfeite, 
und der General Joſeph Bem, Exkommandant des Artillerie: 
forps ber polnifchen Armee andererfeits, find übereingefommen : 
Die Megierung 3. T. Maj. nimmt das Korps polnischer Trup: 
pen unter dem Titel: Legion der Königin Maria, in ihren 
Dienft. Die Offiziere und Unteroffisiere follen Polen, aber bie 
gemeinen Soldaten können theils Polen, theild Dentfche oder 
Franzofen fepn, da bie Sprahen biefer beiden Nationen ben 
polnifhen Offizieren und Unteroffizieren nicht fremd find. — 
Die Legion wird die Uniformen, bie von ben polnifdhen Me: 
glements für jede Waffe beftimmten Untericheibungszeichen der 
Grabe und die Farben beibehalten. Sie wird ben franzoͤſiſchen 
Milltairgefezen unterworfen ſeyn — Das Kommando ber Le: 
gion wird demjenigen polnifhen General gegeben werden, der 
fie organifirt haben wird. — Die Polen follen alle bürgerlichen 
Rechte genießen, deren nationalifirte Fremde genießen Fönnen., 
Die DOrganifation und der Sold follen biefelben fepn, wie für 
die Truppen 3. & Mai. — Die Ererzir- und Manduprir: 
Reglements follen mit den portugiefifhen übereinftimmen. Die 
Kommanbowörter follen polnifh fen, — Nah der Wiederher- 
ftellung ber gefezlichen Gewalt in Portugal fan die Legion im 
Lande bleiben, fo lange fie will und ftets als abgefondertes, fiir 
ſich beſtehendes Korps. Im Falle fie die Abfiht haben follte, 
Portugal zu verlaffen, verpflichtet fi die Regierung, den bie: 
felbe bildenden Militaird die nöthigen Fonds zu liefern, um 
fih nach demjenigen Hafen-zu begeben, melden ein aus dem 
General und Korps:Chefs der Legion zufammengefezter Kriegs: 
rath bezeichnen wird. Es verfteht fih, daß die Ahreiſe der Les 
gion nur nah der Einnahme von’ Liffabon ftatt finden kan. — 
Die verwundeten Militairs follen ein Recht auf bie Belohnun: 
gen und Penfionen haben, welche deu portugiefiihen Militairs 
bewilligt find. Die Familien ber Getödteten und ber Geitor: 
benen follen biefelben Vortheile genießen. — Die portugiefifche 
Megierung wird Alles liefern, was der Legion nothwendig iſt, 
um mach dem Kriege eine Militairſchule zu begründen. Diefe 
Schule mird von einem hoͤhern Dffiziere geleitet werden. — 
24 junge Polen follen in die Marinefhule aufgenommen, und 
wenn fie daſelbſt ihre Studien vollendet haben, gleich ben ge: 
bornen Portugiefen in das Korps der portugiefiihen Drarine 
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eintreten, wo fie bleiben follen, fo lange fie es fiir paſſend fin 
den. — Die Legion der Königin mu vor dem 51 Jul. des 
I. 3. gebildet fern; das Marimum der Korps, bie jolhe aus: 
maden, darf nicht Über 3200 Mann und das Minimum nicht 
unter 1691 Unteroffijieren und Soldaten feyn. Nah Verfluß 
dieſes Zeitpumnftes ift es ohne befondere Ermächtigung ber Me: 
gierung nicht mehr geftattet, Jemand aufzunehmen, und wenn 
in der obenbeftimmten Zeit das Minimum nicht erreicht iſt, fo 
fol diefe Konventiom als nicht geſchehen betrachtet werben, felbit 
wenn ein Theil der Mannſchaft ſchon angeworben wäre, Ge: 
fhehen zu Oporto, 19 Mai 1835. (Untery.) General Be m. 
Marquis v. Lould Beſtaͤtigt und ratifizirt, Operto, den 
24 Mai 1855. (Unter).) Don Pedro, Herzog von Bra— 
ganza. 

Don Pedro hat folgende Proflamation erlaffen, melde 
man im Migueliſtiſchen Lager, an ben beiden Ufern des Duero 
und längs der ganzen Kuüfte verbreiten ließ: „Portugieſen! 
eine Abtheilung der Freiheitsarmee iſt im Begriffe, unter mei 
nen Befehlen eurer Treue und Ergebenheit gegen bie Königin 
Dona Maria, eure gefegmäßige Fürftin umd gegen bie fonfti« 
tutionelle Charte zu Hülfe zu fommen. Zu ben Waffen, Por: 
tugiefen! vereinigt euch mit den Tapfern, welde zum Umſturze 
der Tprannei anszieben. Ahr werdet bei ihnen gehörige Hülfe 
finden, um bespotifhe Behörden zu entwafnen. Wer im. der 
Nachwelt leben will, darf ſich nicht fcheuen, für dad Vaterland 
zu fterben! Helft mir eurer Königin den fo unwüͤrdig 
ufurpirten Thron wieder zurükgeben. Die Zeit iſt loſtbar; 
reihet euch unter die Fahne ber Ehre und Treue; fürdter 
nichts; welches auch bisher eure Mepnungen geweſen ſeyn moͤ⸗ 
gen, zaͤhlet auf den Edelmuth einer liberalen Regierung, welche 
den innern Frieden, die Wohlfahrt der Nation, fo wie die ge 
fegmäßige Freiheit fihern wird. Fu deu Waffen, Portugiefen! 
Es lebe die Königin! es lebe die Eharte! Den 15 Jun, 1855. 
Don Pebro, Herzog von Braganza.” - 

Ein Privatfcpreiben aus ziffa bon (in frangofifchen Journalen) 
fagt: Don Miguel hat fein Hauptquartier zu Iutefta, im 
Mittelpunfte feiner Armer;: ° Der fpanifhe Votſchafter, Pr. 
v. Tordova, fam am! 20 Jun, von Coimbra dahin, wo er dem 
Infanten Don Carlos und deffen Familie zurüfgelaffen, Er 
muß dafelbit das Vett hüten, da er zweimal auf feiner Reiſe 
von fiinem Pferde abgemorfen ward,” 

Großbritannien, 

London, 6 Jul. Kouſ. 3Proz. 907; ruſſiſche Fonds 
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ricaniſche 3724; iliihe 255 columbifhe 22%; Buenos: 
apres 22; peruanifhe 20; Cortes 13°,. 

In der Oberbausfizung vom 5 Jul, bradte Marquis 
v. Lansdowne die vom Unterhaufe angenommenen Refolu: 
tionen über die oftindifhen Angelegenheiten zur Sprade, unb 
trug auf beren Annahme an. Lord Ellenborough und der 
Herzog von Wellington erklärten ſich dagegen, wie es ſcheint 
aber bios pro forma, benn nad einigen Gegenbemerfungen 
Lord Lansdowne's wurden die Mefolutionen ohne Abftimmung 
angenommen. 

In der Unterbausfizung kam bie iriſche Kirchenre: 
formbill abermals vor; die noch zurüfftehenden Klauſeln wur: 
den mit fehr geringen Aenderungen alle angenommen, und bie 
dritte Verlefung auf Montag ben 8 Jul. feitgefest. Die Bil 
über den Freibrief der Banf wurde von Hrn. Spring Rice 
eingebracht, zum erftenmal verlefen, und die zweite Verlefung 
auf ben 15 Zul, feſtgeſezt. Hr. Rochud wollte einen Antrag 
über den Vorfall von Goldbatbfields mahen. Lorb Althorp 
bemerfte aber, er wolle am 9 auf bie Einfesung einer Com⸗ 
mittee zur Unterfuchung diefer Sache antragen. Lord Aſhley 
trug nun barauf au, daß das Haus fih in eine Committee 
über die Faltoreibill verwandle. Lord Althorp flug als 
Amendement vor, daß die Bill in eine gewählte Committee ver: 
wiefen werde; dis würde die beſte Art zu verfahren ſeyn, und 
keinen Aufſchub veranlaffen. Er fchlug zugleich vor, ber Com: 
mittee Inſtruktionen dahin zu geben, baß Kinder unter vier: 
ichn Fahren nicht mehr ald 8 Stunden des Tages arbeiten 
ſollten; daß Vorſorge für ihren Unterricht getroffen, uud baf 
eine Juſpeltion der Faktoreien eingefegt würde, um über ben 
Vollzug der Beftimmungen der Bil zu wachen. Außer Lord 
Afhlep, der bie Bil vorgefchlagen hatte, widerſezten fi dem 
Amendement Lord Althorps Tories und Radikale, wie fih aus 
nahfolgenden Namen ergeben wird: Sir S. Whallep, Sir 
R. Inglis, Hr. D’Eonnell, Hr. Brotherton, Obriſt 
Zorrens, Hr. Hume, Lord Stormont, Hr. Cobbett, 
Hr. Shhel und Hr, Harbp. Ihr angeführter Grund war, 
der Zwel der Bil wuͤrde dadurch micht erreicht, und zum min: 
beiten bie Maafregel auf die naͤchſte Sizung verfhoben. Ber: 
gebens widerfprach Lord Altborp, Sr. Stanley, Ar. 
Mood, Lord Morpeth und Andere, die Abficht fen gar nicht 
noch einmal Zeugen vernehmen zu lafen, und bie Sache wuͤrde 
in einer Wableommittee weit beffer erwogen werben. Dei ber 
Abſtimmung ergaben fih 164 Stimmen für Lord Afblep's 
Antrag und 141 dagegen. Majorität gegen Lord Al— 
thorps Amendement 23. Die Anfindigung biefes Ergebnif: 
fes wurde von der gemiſchten Dppofition mit bem lebhafteften 
Beifall aufgenommen, die Abhaltung der Committe indeß auf 
Montag (8) verfhoben. Hr. Stanley bradte feine Bill zur 
Abfhaffung der Stlaverel ein; fie warb zum eritenmal verle: 
fen, und bie zweite Verleſung auf Mittwoch (10) feftgefest. 

Der Eourier wirft in einem ziemlich langen Artikel ben 
Miniftern vor, daß fie in Betref ber Faktoreibill nicht redlich 
verfabren fepen. Namentlich hebt er hervor, die von ben Me: 
dizinalbeamten abgegebene Meyuung fep volftändig unterdruͤlt 
und in den Schlußbericht gar nicht aufgenommen worden. 
Diefe hätten namentlich in Betref der Urbeit von Mädchen in 
den Faftoreiem erklärt, dab man diefelbe bis nah vollendeten 


sten Jahre befhränten muͤſſe. „Und doc hat Lord Althorp, 
fährt der Courier fort, ohne im miudeften auf die Meynung 
von Aerzten zu achten, den Vorſchlag gemacht, daß der gefez: 
liche Schuz mit dem isten Lebensjahre aufhören folle, gerade 
das Alter, wo man bes gefeglichen Schuzes am meiſten bedarf, 
Diefer auferordentlihe Vorſchlag und die Hartnäfigfeit, wo⸗ 
mit ber edle Lord daran bielt, erregten bas Bedauern feiner 
Freunde und das Erftaunen bed ganzen Unterhauſes; er 
warb mit Mecht verworfen. Die Dinifter erlitten eine ſchimpf⸗ 
lichere Niederlage als je; eine ermfte Lehre, bie hoffentlich wäh: 
rend der Zeit, bie fie noch im Amte bleiben, fie überzeugen 
wird, daß bei einer Sache, wo die Menfclicfeit fo klar bes 
theiligt ift, das Unterhaus noch Furcht genug vor ber dffentli= 
hen Mepnung bat, daß es nicht jedem Wink der Minifter des 
Tages ſtlaviſch folgt.” Bei diefer Darftellung ber Dinge ift je: 
doch nicht zu vergeſſen, daß ber Courier bie Partei der ger 
maͤßigten Tories ergriffen bat, welche dem Eintritt ind Mini: 
fterium am näditen jtehen, und daß ber ganze Vorgang im 
Parlament darauf berechnet gewefen zu fepn ſcheint, bie Mi: 
nifter die Macht ihrer vereinigten Feinde fühlen zu laſſen. 
Der Globe, ber die Minifter binfirlih ihres Benehmensd 
in Betref der Faftoreibill vertheibigt, fagt über die Majorität 
gegen die Minifter blog, die Frage fep nicht eigentlich eine 
minifterielle gewefen, Weber den von bem Courier namentlich 
beftrittenen Punkt enthält berielbe Folgendes; „Der Vorſchlag, 
das Arbeiten von Kindern unter 14 Jahren auf 8 Stunden zu 
befehränfen, iſt ein offenbarer Fortihritt, und in Verbindung 
mit der Borforge für den Unterricht ber in Kaftoreien arbei- 
tenden Kinder ein unermeßlicher Vortheil für bie Bevoͤllerung. 
Während Lord Afhlep’s Vorſchlag zum Schuze der Unmuͤndi— 
gen nicht weit genug gebt, geht er vielleiht im Schuze berje: 
nigen, bie im gefezlihen Sinne feine Kinder mehr find, zu 
weit. Burſche von 47 und weniger Jahren find in den Ma- 
nufafturbifteiften ihre eigenen Herren, und empfangen ihren 
eigenen Lohn, was bei Kindern nicht ber Fall ift, und man 
fan für die eritern, welde frei handeln und die Früchte ihrer 
Arbeit genteßen, feine befhräntenden Beſtimmungen maden, 
wenn man fie nicht auf fämtliche Arbeiter überhaupt ausdeh⸗ 
nen wil, Man kan wohl nicht mit irgend einer Genauigkeit 
fagen, bei welchem Alter ber geſezliche Schuz aufhören fol.” 
Im Leeds Mercury liest man: „Es ift faum ein Jahr 
ber, als man allgemein noch glaubte, daß der weitlihe Diſtrikt 
der Srafihaft Dorf mit Mannfalturen und Maſchinen über 
fügt fep; in diefem Jahre aber hat ſich die Sache gänzlich geän« 
bert; wir haben jest weder Mafhinen noch Fabrifen genug, 
um die verlangte Arbeit zu Schaffen; daher fehen wir überall 
ungeheure Manufalturen bauen, und fogar Alage darüber füh⸗— 
ren, daß ed au Händen fehle, um die gewinfdten Fabrilate 
anzufertigen. Wir gehören wahrlich nicht zu ben Unglüfspro: 
pheten, felbft im ſchlechten Seiten nicht; aber wir empfehlen 
doch diejenige Vorſicht, welde bei Fabrilunternehmungen, wenn 
ein lebhafter Handel dazu anfporut, ftets anzurathen iſt. Die 
lezte reihlihe Ernte hat ftarfe Nachfrage nach Fabrilaten ver- 
anlaft; eine kaͤrgliche oder ſchlechte Ernte würde bei unfern 
jegigen Korngefezen das Gegentheil zur Folge haben, Wem bis 
nicht klar ift, der hat den engen Zuſammenhang noch nicht beob⸗ 
achtet, der zwiihen dem Mehr: oder Minder:Erirag der Felder 
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unb der ftärferen oder geringeren Nachfrage nad den Erzeug⸗ 
niſſen des Webſtuhls obwaltet.“ 

Aus Liverpool wird gemeldet: „Wenn ber Briefbeutel 
von New:Pork and Land kommt, werden, auf Vefehl des Poſt⸗ 
meiiters, alle Zeitungen forgfältig vifitirt, ehe fie weiter gehen 
dürfen. Selbſt der Privatbeutel des Kondufteurs wird burd- 
ſucht.“ — Der Globe bemerkt hiezu: „Aus dieier Meldung 
geht hervor, daß fih die Hinderniffe, welche von Seite des 
Poftamts der prompten Verfendung der Zeitungen des Feftlans 
des entgegengeftellt werben, jezt auch auf die amerikaniſchen 
Blätter erftrefen, bie bisher diefen inquifiteriihen Viſit atio⸗ 
nen nicht unterlagen.” 

Der Windfor Errreß fagt, daß man mit dem Plane 
umgeht, alle Sr. Majeftät angebörigen Gemälde von Werth, 
die bis jezt an verfhiedenen Orten zerftreut find, in eine nah 
den verſchiedenen Schulen zu ordnende Gallerie zu bringen, 

KFranftreid. 

Paris, 8 Jul. Konſol. 5Proz. 1h4, 305 8Proj. 77, 605 
Falconnets 92, 25; ewige Rente 74°/,; fpanifhe 5Proz. 46; 
Cortes 15'/,. 

Eine königliche Ordonnanz vom 6 Zul, verfügt: „Während 
der Abweſenheit des Marihalld Herzogs von Dalmatien, Präs 
fidenten Unſers Konfeild, Kriegsminiſters, foll das Interim 
bes Kriegsminifteriums durch den Minifter Generallientenant 
Grafen Sebaftiani beforgt worden. (Unterz.) Ludwig Phi: 
Tipp. Durch den König: Der Marfhall Herzog von Dal—⸗ 
matien.“ 

Gournaldbu Commerce) Man bat in ben lezten 
Tagen die Ausfuhr ftarker baarer Summen nah Brülfel be: 
wmerft; bie ift, wie man verfihert, die Mitgift der Königin 
der Belgier; man fezt aber hinzu, daß ber König Ludwig Phi: 
lipp hoft, das Wotum der Kammern in ber nächiten Seifion 
werde ihm wieder in dem Befiz feiner Vorſchuͤſſe fezen. 

Der Semaphore von Marfeille vom 3 Jul. erzählt meh: 
rere unrubige Auftritte, die vorzüglihd von Bewohnern bes 
Stabitheild St. Jean am 50 Jun. verübt worden, und Miß— 
bandlungen, bie einzelnen Perfonen unter dem Rufe: Es lebe 
Heinrih V! wiberfahren feven. Ein Haarkräusler, Namens 
Garzin, ber Zeuge bei bem Prozeſſe des Carlo Alberto gemwe: 
fen, erhielt dabei drei bedenklihe Wunden am Kopfe. Ein 
Privatichreiben im National von dbemfelben Datum meldet: 
„Die blutigen Auftritte haben fi geitern wiederholt; die Le: 
gitimiften battem ſich im größerer Zahl als das erjtemal ver: 
fammelt und verbargen ihre Abſicht nicht, alle Patrioten zu 
ermorden, Mehrere derfelben wurden bedeutend gemifhaudelt;, 
bei einem Streite aber, der zwifchen einem Haufen Karliften 
und Patrioten entitand, wurden, wie es beißt, mehrere fegi: 
timiften gefährlich verwundet. Es fanden eine Menge Verhaf: 
tungen ftatt. Man fagt, ed werde ein Theil des sYften Li: 
nienregiments, das zu Toulon in Beſazung ift, nah Marſeille 
tommen, und man werde noch andere Truppen in unfrer Stadt 
fongentriren.” 

(Meffager.) Der Minifter der auswärtigen Angelegens 
heiten hat von Seite der Höfe von Neapel and Sardinien die 
Notififation der von den Botfhaftern diefer zwei Mächte zu 
Madrid erlafenen Protefiation gegen die von der ſpauiſchen 


Regierung in dem ſaliſchen Gefeze vorgenommene Aenderunz 
und gegen die Verſammlung ber gegenwärtigen Cortes mit dem 
Zwele, der Infantin den Eid der Treue zu leiften, erhalten, 
Der Minifter hat in einer Antwortsnote auf diefe Mitthei: 
lung erllärt, daß er fie nur unter dem Titel einer Urkunde 
annebme, 

(Meſſager.) Man ſpricht von einer Unterhandlung, die 
mit England aus Anlaß der Wiederaufftellung der Statue Na: 
poleons auf der Vendomefänle angelmüpft fep, Wir glauben 
nicht, daß etwas daran iſt; vielleicht unterbandelt man aber, 
um die Aſche des großen Maunes zu befommen, 


Das Journal des Debats fagt, daß wenn Kr. Hope, 
Sohn bes berühmten holländifhen Bautiers, verſchwunden fen, 
dis einfad im einer Meife, die er nad London gemacht, feinen 
Grund habe. 

(Mational) Man fhreibt aus Oran vom 18 Jun.: 
„Die Araber in der Umyegend von Dran find in beftändiger 
Beindfeligfeit gegen unfre Truppen; die Beſazung ift blofirt 
und die Kommunifationen find felbit zmiihen ber Stadt und 
bem Fort Mers el Kebir nicht fiher ; die Soldaten werden ba= 
felbft, fo wie fie eingelm gehen, ermordet. Man konnte glau: 
ben, daß nah dem Treffen vom 26 und 27 Mai und den Schar: 
müzeln vom a Yun. bie feindlihen Stämme ung nit mehr 
beunrubigen würden; dem ift aber nicht fo. General Desmi- 
held erfuhr am 7 Jun., daß eine beträchtliche Zahl von Kabp- 
len bad Blokhaus, und nah Einnahme beffelben die Stadt an: 
greifen würde. Zur Mereitelung dieſes Plans rülten gegen 
3000 Mann Infanterie, Kavallerie und Wrtillerie am 10 in 
der Naht mit Munition auf zwei Tage aus. Diefe Kolonne 
nahm zuerft ihre Richtung gesen den Stamm ber Duairen, 
trieb die Bebninen ver fi her, und verbrannte ihre Ernten. 
Unfre Truppen kehrten am 12, nachdem fie zehn Stunden Wegs 
gemacht, zurifl, Die Feinde nekten fie zwar, machten aber 
nie einen ernftlihen Angrif auf die Kolonne. Bei diefem Auge 
falle entbefte man das Gebiet von Bredea, einer Kleinen Stabt, 
ſechs Stunden von Dran einwaͤrts. Diefe Stabt liegt in einer 
fehr lahenden Gegend. Man trift überall Baͤche und Quellen, 
Früchte aller Art umd bie reihften Ernten.“ 

Die franzöfffhen Journale führen meuerlih wieder graue 
ſame Mißhandiungen und Verftümmelungen an, bie an ein: 
seinen Militairen von Chouaus in der Vendee vorgenommen 
wurden. 

(Tempe.) Es herrſcht gegenwärtig eine Viehſeuche in 
Frankreich. Auf dem königlichen Pachtgut Raincyh ift viel Rind: 
vich gefallen, und man rechnet, daf im Ganzen gegen 20,000 
Stuͤl gefallen find, 

Straßburg, 8 Jul, Die Unordnungen, melde burd bie 
Ankunft des minifteriellen Abgeordneten, Hrn. Saglio, veran⸗ 
laßt wurden, haben, was jeder Unparteiiiche vorausſehen fonnte, 
eine ernithafte Wendung genommen, Der erjte Verfuh zur 
Kazenmufit mußte zwar ſcheitern, meil die jungen Leute, ge 
reizt durch eine unerwartete Aufftelung zahlreiher Truppen, 
ihr Unternehmen mit all ber Kefheit und Prablerei ausführen 
wollten, die einem gewiſſen Aiter eigen ift. Sie fuhren am 6 
am hellen Mittag in vier Lohnkutſchen, verichen mit allen n#: 
thigen Inftrumenten zum vorhabenden Konzerte, durch bie 
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Etadt, begleitet von einem zablreihen Zuge; inter foll’fogar 
mit einer Klingel vorangegangen fepn, Es war im Grunbe 
ein Fafhingsauftritt. Sie wurden, fo mie fie in der Näbe 
son dem Haufe des Abgeordneten anfamen, mit leichter Muͤhe 
vertrieben. Hr. Saglio reiste übrigens fogleih ab, um bebeu- 
tendere perfönliche Beleidigungen, bie er zu befürdten ſchien, 
zu vermeiden, Abends um 9 Uhr kamen die jungen Leute in 
größerer Anzahl wieder. Die Kazenmuſik hatte ungehindert 
ſtatt; ploͤzlich aber fprangen (fo verfihern Angenzengen, doch 
iſt es ſchwer, felbit wenn man an Ort und Stelle lebt, bie 
Wahrheit aller Nebenumftände einer folben Begebenheit im 
ben erften Tagen zu verbürgen) von allen Seiten, wie aus ei: 
nem Hinterhalte, aus Gaͤßchen und Käufern Soldaten hervor. 
Die jungen Leute wurden umringt. Ein Schuß fiel, jede Par: 
tei Magt bewegen bie andere an; zum ®lüuf traf jedoch ber 
Schuß nicht. Nun aber fezten fih bie jungen Leute zur Wehre, 
das Straßenpflafter wurde zu Hülfe genommen, Steine flogen 
kinfs und rechts, man fpriht fogar von einer Obrfeige, die ein 
Dberoffizier der Soldaten im Dunkel der Nacht erhalten hätte; 
die jungen Leute wurden jebod bald befiegt: fieben find ver: 
haftet, Einer erhielt einen Bajonnetſtich. Es find durchaus 
Söhne von angefehenen Familien. Wir ſehen nun fortges 
fegt Zruppenbeweaungen, beſonders Wbends und Nachts. 
(Schw. M.) 

Der Straßburger Kourier fagt; „Die Verfolgungen 
der Megierung gegen die Flüchtlinge von allen Nationen zei: 
sen fih auch bei und. Mor einigen Tagen baben. 6 oder 7 
Deutſche, die ſich feit längerer oder fürzerer Zeit in Straßburg 
befinden, Befehl erhalten, in 24 Stunden Franfreih zu ver: 
laſſen. Zwei von ihnen haben befondere bie öffentliche Auf⸗ 
merkiamfeit und Theilnahme erregt: der eine, ein ftiller jun: 
ger Menih, der mit ehrenvollen Zeugniffen und mit einem 
Wanderbuche in beiter Ordnung verfehen ift, ift feit drei Mo: 
naten bei einem biefigen Bierbrauer, mit dem er einen Ber: 
trag fir ein Jahr eingegangen, um biefes Gewerb vollends 
zu erlernen, das er für feinen Plan, ſich nah Amerifa zu be: 
geben, nitzlich glaubt. Dieſer Befehl zur Abreife war für ihn 
ein Donnerfchlag; ein Bürger aus unfrer Stadt ging mit ihm 
zu dem Präfeften, um nad der Urfache diefer fonderbaren 
Verbannung zu fragen. Die Megierung bandelt, und redet 
nicht, antwortete der Praͤfekt. Wergebens bat man um eine 
Srift von 14 und dann von 8 Tagen, um Geld von Haufe 
fommen zu lafen; vergebens forderte man einen Paß nad 
dem Havre, um fih nah Amerifa einzufhifen. Man konnte 
nichts erlangen, der Befehl aus Paris druͤlt fih foͤrmlich aus: 
Straßburg und Franfreih in 24 Stunden zu verlaffen. Der 
zweite, ein Mann von reifem Alter, Familienvater mit fieben 
Sindern, der in ben Vorfall in Neuftadt vermwifelt ift, bat 
bier zahlreihe Verwandte und Freunde und betrieb bafelbit Fa- 
miliengefhäfte. Als man erfuhr, daß fein Name auch auf 
ben Verbannungsliften des Miniſteriums ſteht, begaben fih 
achtbare Bürger, 15 bid 20 au ber Zahl, zu der Munizipal: 
bebörde, bie fie mit Wohlwollen aufnahm, ihnen fagte, daß 
der Paß des Geächteten in befter Ordnung fev, und daß auf 
ihre Buͤrgſchaft und auf die hundert anderer Vürger, die fie 
zum Voraus anboten, der Präfelt eine Frift bewilligen werde; 
die Erwartung purde getaͤuſcht; der Präfekt bewilligte nichts: 


in 24 Stunden foll er Frankreich verlaffen, fo lautet der Be 
fehl der Megierung, und ih werde ihn volljieben laffen.” 

Hr. Gapefigue, der Verſaſſer ber Geſchichte Philipp Augufts 
und einiger andern geſchaͤzten biftoriihen Werte, befindet ſich 
gegenwärtig in Madrid. Nachdem er bie Archive von Barce⸗ 
Ilona, Valencia und den groͤßern Städten ber füblichen Pro: 
vinzen Spaniens durchforſcht bat, um Materialien für feine 
biftorifhen WUrbeiten zu fammeln, will er in den Bibliothefen 
und Archiven von Madrid die Korreſponden; Philipps II mit 
den Häuptern der Ligue in Franfreih aufſuchen, um bad Wert 
über bie Ligue, an weldem er gegenwärtig fchreibt, zu vers 
vollftändigen. 

* Yaris, 6 Jul. Der Präfident des biefigen Karliſtiſchen 
Comite's hat vor einigen Tagen ein ausführliches Memoire an 
bie Herzogin von Augouleme gefbilt, in weldem er von dem 
Auftande von Fraukreich und ben Hofnungen ber vertriebenen 
Domaftie fpriht. Er gibt ihr für jezt gar feine, und für die 
Zufunft nur ungewiſſe Ausfihten; er glaubt, daß die gegens 
wärtige Dynaftie zwar micht auf einem fehr feliden Grund 
ruhe, aber dur die Fehler ber Parteien und das Bebürfnif 
von Ruhe in der Mittelklaſſe ſich täglich befeftige; daß ein auds 
wärtiger Krieg die Bourbons nie zurüf bringen, ober wenn 
fie fo zurüffehrten, ibnen den Thron nicht haltbar machen 
könnte; daß aber die Unbeftänbigfeit der Nation, die Gib: 
rung der Flemente in ganz Europa, und die Gewohnheit an 
Wechſel immer eine nicht unwahrſcheinliche Hofnung laffen; 
daß neue Umftände die Wiederherftellung der Dpnaftie herbei: 
führen Fünnen. Damit man aber davon Gebrauch machen 
könne, rathet er an, bie Erziehung des Herzogs von Borbeaur 
nah den Feen der Zeit zu leiten, ihn etwa auf einer ſchotti—⸗ 
ſchen Univerfität erziehen, und hernach große Meifen unterneh⸗ 
men zu lafen, um ihm eine politiihe Bildung zu geben, welche 
ihn in ben Stand fezen würde, die Umfſtaͤnde felbit zu beur⸗ 
theilen, und ſich ihrer bedienen zu fönnen. Den fremden Maͤch⸗ 
ten rather er, wenn fie die Wiederberftellung der alten Dyna- 
ftie wuͤnſchen, fie nicht durch einen fruchtlofen Krieg zu verfus 
hen, fondern durch Abtretung des linten Mhelmufers an den 
Herzog von VBordeaur biefen der Nation annehmlih zu mas 
hen! — So gemäßigt find freilich die Hofnungen der ganzen 
Partei nicht, und es gibt unter ihnen Leute, die fib träumen 
laffen, daß der nächte Dftober durch die Majorennität bes Her: 
3098 von Bordeaur große Creignife herbeiführen werde, Uebri⸗ 
gens nähern fib die Karliftifhen Familien, fo gering auch 
ihre gegenwärtigen Hoſnungen feon mögen, der neuen Dyna⸗ 
ftie nicht; die Wenigen, die fib Anfangs mit dem Hofe 
vereinigt hatten, find noch immer bie Cinzigen, welche bie 
Tuilerien befuhen. Es ift freifih wahr, daß ihnen in ber 
gegenwärtigen Lage der Dinge eine Verföhnung wenig Bor: 
theife bringen wiirde; man könnte ihnen feine großen Gtellen 
geben, und die Aufhebung der Erblicfeit der Pairie bat bas 
einzige Intereffe zerftört, das fie ihrer Familien wegen babei 
haben könnten. — Die Civilliſte fucht gegenwärtig Mittel, das 
Schloß von Verfailles zu etwas zu beugen, da die Erhaltung 
der Gebäude große Koften verurfacht; die Schwierigkeit ift ein 
Gtablifement zu finden, durch welches die Gebäude feinen 
Schaden leiden, und man ſcheint entſchloſſen zu feva, es au 


einer Succurfale der Sammlungen im Louvre zu machen, 
und ein ethnographiſches Mufeum damit zu verbinden, 


14 Zulius. 


Niederlande. 


Brüäffel, 7 Jul. Die Sektionen der Mepräfentantentam: 
mer haben beinahe fämtlich die Prüfung der Budgets beendigt, 
und geftern hat ſich eine derfelben bereits mit dem Entwurfe 
in Betref der Eiſenbahn beihäftigt. — So eben berichtet man, 
daß eine Proflamation, von General Bem unterzeichnet, an 
die Polen hier angefommen, worin alle aufgefordert werden, 
nach Oporto fih einzuſchiffen. — Die Union fagt: „Man 
vernimmt, daß, ungeachtet ber Mebereinfunft vom 21 Mai, 
welde die gegenfeitige Einftellung aller Feindſeligkeiten ftipn: 
lirt, Holland fortwährend die Gewaͤſſer in den Polders von 
Ste:Anne und Keeteniffe (Oſtflandern) zuräfhält, was, außer 
dem biefen Ländereien verurfahten Nachtheile, die Berwaltung 
ferner noͤthigt, die innern Deihe zu erhöhen und feiter zu ma: 
chen, um die benadhbarten Polders vor der Ueberſchwemmung 
zu bewahren, Es gereiht und übrigend zum Vergnügen, an: 
zeigen zu fönnen, baf diejenigen unferer Mitbürger, welche ihrer 
Angelegenheiten wegen nah Seeland gerufen werben, bort nicht 
mebr die nemlihen Hinderniffe finden, welche fie früher abbiel: 
ten, ihre Intereffen in- jenem Lande zu beforgen,” — Das 
Fournald’Unvers fagt mit Bezug auf obigen Artilkel der 
Union: „Man muf ebenfalls bemerfen, daß der Fiſchfang un: 
fern Schiffen auf dem ganzen Laufe der Schelde von Lille bie 
zu ihrer Mündung unterfagt zu fepm fcheint, obgleich der Art. 9. 
des Vertrags vom 15 Nov,, welcher beftimmt, daß bie Aus: 
übung bes Filhfangrehts in der gangen Ausdehnung ber 
Schelbe auf den Fuß einer vollflommenen Meciprogität ftatt fin: 
den fol, nnverändert geblieben if. Diefer Umpand beweist 
mebr als hinreihend die Aufrechthaltung der Anfprühe Hol: 
lands auf die Souverainetät der Schelde.“ 


Schwein. 

+ Bürid, 10 Jul. Vorgeſtern bat ſich die Tagſazung mit 
der Polenfahe beichäftigt. Bern trug darauf an, biefelbe in 
ihrem Prinzipe fowol als in ihren Folgen fir eine eidgendf: 
fifhe Angelegenbeit zu erklären, und wurde bierin unterftügt 
von Luzern, Aargau, Thurgau, Waadt, Genf, Außer-Schwyj 
und Bafel:Landfhaftl. Am nachdruͤklichſten ſprach fi der Ge: 
fandte von Waadt (Hr. Janet) in diefem Sinne aus. Für 
die entgegengefeste Unfiht, dab bie Ertheilung einer Hufent: 
baltsbemwilligung an Fremde reine Kantonalſache ſey, und daf 
nur Verhandlungen mit dem Ahslande über die Entfernung 
der Polen in den Wirlungstreis der eibgenöffiihen Behörden 
einfhlagen, erflärten fi vornehmilih Zürih, Freiburg und 
&t. Gallen. Mit einer Menge von Beifpielen wurbe durch 
den Gefandten von Freiburg, Schultheiß Schaller, nachgewieſen, 
daß von jeher Begenjtände ber bezeichneten Art ber ummittel: 
baren Einwirkung bes Bundes fremd geblieben ſeven. Da fih 
für feine der beiden Hauptmepnungen eine Mehrheit ergab, 
ſo beihräntte fih der Eutſchluß anf eine Dankbezeugung an 
den Vorort für bie von ihm getroffenen Cinleitungen, mit bei: 
gefügter @inlabung, feine Bemühungen fortzufegen. In went: 
gen Tagen erwartet man. Hrn. Roffi von Paris zurüf; auf 
feinen Bericht bin wird dann das Weitere verfügt werden. 
Man glaubt, es dürfte eine Unterbandlung mit deu an ben 





Rhein grängenden beutfhen Staaten erforberlih werben, um 
für die polnifhen Flüchtlinge den Durchpaß nah Belgien aus: 
suwirfen, von wo fie auf Franfreihs Koſten nah Nordamerila 
hinüber gefhift würden. Bemerkenswerth ift die in der Die: 
fuffion gefallene Aeußerung des Gefandten von Aargau, baf 
eine Weigerung ber Eidgenoſſenſchaft, die Laft der Verpflegung 
diefer Polen dem Kanton Bern abzunehmen, eine für die in: 
nere Ruhe bes Bundes gefäbrlibe Spaltung zwiſchen dem 
Volke und den Behörden bes gedachten Kantons zur Folge 
haben könnte. Die für die Polen veranftaltete Subfeription 
fol im Kanton Bern fehr geringen Erfolg gebabt haben. 


Deutfdland. 

Mündhener Dlätter melden: „Se. Mai. der König find 
am 6 Jul. von Colombella abgegangen und werben am 17 d. 
zu Würzburg eintreffen.” E 

* Karlörube, 8 Jul, Heute war eine Finanz-Sizung. 
&o feſt und Har ber Chef bes Finanzminifteriums auch ift, 
er findet im ber Kanımer Männer, die ihm gewachſen find; 
aber eben wegen der beiderfeitigen Tüchtigkeit droht bei ſtaats— 
wirtbfhaftlihen und finanziellen Fragen fein Kampf, ber nicht 
burch endliche Uebereinſtimmung beigelegt würbe. Anders ver: 
haͤlt es ſich mir fonftitutionellen Fragen, die in ben Wirfungs: 
freis des Finanzminifteriums einfhlagen. Hier trennt eine, 
wie es ſcheint, unüberjteigliche Aluft den Minifter von der Kam⸗ 
mer._ Zwei in ber heutigen Sizung vorgefommene Diskuffies 
nen zeigten dis Mar. Die erfte war die Diskuflion bes Koms 
miffionsberichts des Abg. Gpeierer, über die Nachweiſungen 
ber Amortifationstafle von 1830 und 1851. Die Frage über 
die Mitwirkung der Stände zu dem Verlauf und der Acquiſi⸗ 
tion von Domainen und die Entfhädigungen für Gefälle auf 
ben Grund ber Deflarationen find hier die beiden Streitpunfte, 
Der $. 55 ber Berfaffung ftelt bie Mitwirkung und Zuſtim— 
mung der Stände zu dem Verfanf von Domainen als Regel 
auf; der einfeitige Verkauf durch die Regierung gehört zu dem 
Ausnahmen, wofür eine der in dem nemlihen Paragraph ents 
haltenen Ausnabmsbefiimmungen fprehen muß. Leztere find 
aber ganz algemein gefaßr, wie 3. B. ſtaatswirthſchaftliche 
Rükfihten; nun fagt der Finanzminifter: Wir verkaufen im 
ber Regel nur Domainen, wozu wir nah $. 58 ermädtigt 
find, wir thun es auf unfere Verantwortlichfeit; glaubt die 
Kammer, daß wir in einem beftimmten Fal unfere Befugniß 
überfhritten, fo mag fie fich befhweren; zum Unfauf von Do« 
mainen bedürfen wir der Mitwirkung der Kammern nicht. — 
Die Kammer verwahrt ihr Mitwirlungsrecht durch Beſchluß, 
und fo bleibt die Sache unentfhieden. Die Adelsdellaratio— 
nen, den Ständen nicht vorgelegt, von ihnen nicht anerkannt, 
tönnen als Grund von Gefälentihädigungen angeführt wer: 
den ; folde Entihädigungen erfennen wir nicht an, — fagt die 
Kammer. Entihädigungen werben nur auf ben Grund von 
Seſezen gegeben, nicht auf den Grund der Dellarationen, 
eine Verwahrung ift alfo ohne @egenftand, die Megierung 
nimmt die Verwahrung nicht an, — antwortet der Zinauzs 
minifter. Jeder Theil blejbt bei feiner @rflärung ſtehen und 
bamit if der Streit — bis zum mächden Landtag vertagt, — 
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Die zweite Diskuffion betraf den Gefegegentwurf über ben Der: 
Fauf der Ararifhen Eiſenwerke. Die Megierung unterlegt biefe 
Maafregel der Buftimmung ber Kammern, nicht etwa weil fie 
fi einfeitig dazu nicht fr ermächtigt halt, fondern weil es 
ihr, wie es fheint, eigentlih nicht darum zu thun fit, die 
Sache zur Ausführung zu bringen, fondern nur, ben auf allen 
Landtagen wiederholten Wuͤnſchen der Kammer entgegenzukom ⸗ 
men, und je nach dem Schikſal bes Geſezes ihrer Wiederho⸗ 
fung vorzubeugen. Gegen bie Sache felbft wurden Bedenken 
verfchiebener Art vorgebracht, deſſen ungeachtet aber, mit 52 
gegen 23 Stimmen der Gefegesentwurf angenommen. An bem 
Gelingen bed VBerfaufsverfuhs zweifelt der Finangminifter 
felbft. 

*** Rranffurt a. M., 9 Jul. Dem Vernebmen nah 
ift von Seite des hoben Bundestags binfihtlih der bier ans 
bängigen Unterfuhung nunmehr ein befinitiver Beſchluß er: 
folgt. Diefe Unterfuhung wird, fo weit fie das Attentat des 
Angriffes auf unfre beiden ſtaͤdtiſchen Hauptwacen betrift, 
von ben hieſigen Behörden fortgefeitet, inſofern fie ſich aber 
auf ein Attentat gegen den beutfhen Bund und auf die zu 
diefem Ende gebildeten geheimen Merbindungen bezieht, von 
einer durch den Bund nieberzufesenden juridifhen Kommiſſion 
geführt werden, welche ans einem öftreihifchen, einem preußi: 
fhen, baperifhen, wuͤrtembergiſchen, hannoveriſchen und med: 
lenburgifhen Kommiffair beftehen fol; ein badifher und ein fur: 
beffifher Juſtizbeamter follen als Suppleanten beigegeben wer: 
ben. Nachdem der Student v. Meigenftein nod mehrere Ans 
fälle von Geiſtesabweſenheit erlitten hatte, foll er, beforgend, 
daß die längere Bewahrung feines Gcheimniffed ſolche Anfälle 
befördern werde, bad Geſtaͤndniß zu Protsfoll gegeben haben, daß 
er bei dem Angrif auf die Hauptwahe mitwirlend geweſen 
fev. — Ihre koͤnigl. Hoh. die Fran Aurfürftin von Heſſen, die 
erſt in dem lesten Tagen nad den Bädern gereist war, ift heute 
durch unfre Stadt nach Kaffel zurüfgelehrt. — Am 23 db, ftarb 
dahier der In der politiihen Welt allbefannte Dr.med. Shlott: 
mann im 7öften Lebensjahre. Seine lebendige Gemüthsart 
hatte ihn aus einer guten meblzinifhen Praris, die er im 
Meiningen’fhen betrieb, berausgeriffen und ihn bewogen, in 
Deutfhland und Franfreih herumzureiſen, um bem jedegma- 
ligen Schauplaze wichtiger politifher Greigniffe nabe zu fepn. 
So fam er auch nah Frankfurt, kurz nah Cröftung der Bun: 
besverfammlung, und bier lebte er, einige Reifen nah Wien 
und Berlin abgerehnet, feitdem unausgeſezt. Seine Meifen 
hatten ihm eine große Kenntniß der Lokalitäten und Familien 
verfchaft, und nur felten blieb er eine Antwort fhuldig, wenn 
man ihn über die geringften Einzelnheiten nur irgend bebeu: 
tender Perfonen befragte. Die lesten vier Jahre feines Les 
bens verlebte er, nachdem er die Unterſtuͤzungen mehrerer 
großen Fürften ausgefhlagen, unter fehr druͤkenden Verhaͤlt⸗ 
niffen. @r verlieh die legten Jahre nicht einen Tag dad Bett. 
Die zablreihen Freunde und Belannten, die er in allen Thei: 
len Deutfhlands befizt, merden gewiß die Notiz von biefem 
Todesfalle mit Theilnahme binnehmen und dem bingefchiebenen 
Lebensmüden feine Ruhe gönnen. — Im Folge bed von bem 
Vertbeidiger der Unterzeihner der befannten „Proteftation fir 
Preßfreipeit in Deutſchland“ an das hiefige Wppellationgge: 
richt geftellten Verlangens um Mittheilung der Entfheidungs: 


gründe des Univerfitätderfenntniffes, das befanntlich Verſaſſer 
und Unterzeichner von der gegen fie eingeleiteten Unterfuchung 
gänzlich freifpricht, hat dieſes Gericht erklärt, daß diefe Mite 
theilung nicht gefheben Tonne; indeſſen cirkulirt bereits feit 
längerer Zeit eine Kopie dieſes Altenſtüls. Das „Teitament 
des Offenbacher Vollsboten“ it bier wie anberwärts verbo⸗ 
ten worden. 

+ Franffurt, 10 Zul, Unfern Bürgern oͤfnen ſich all 
maͤhlich die Hugen ber den vielgeruͤhmten Handelsvertrag mit 
England. Das Mei der Taͤuſchungen, leeren Verfprehungen, 
Anpreifungen bat bald fein Ende erreiht. Den Phantomen 
eines glänzenden Welthandels, eines Freibafens für Deutſch⸗ 
land, einer nicht zu opfernden Handelsfreiheit und Unabhän: 
gigfeit halt man nun bie traurige Wirklichkeit entgegen, bie 
leerftehenden Magazine, die Kommanditen und Etablifements 
in Offenbad, die zu Jahrmärkten berabgefunfenen Meilen, das 
Stofen aller Geſchaͤfte, bie täglich allgemeiner werbende Armuth, 
bas wachſende Defizit bed Finanzbubgets u. ſ. w. Kein Bun: 
ber, daß der Wunſch einer Unfhliefung an die zollvereinten 
deutfhen Staaten bier immer allgemeiner und lauter wird, 
Selbft im Senate fieht man ein, daß Franffurt auf biefem 
Wege mit Miefenihritten feinem Verderben entgegeneilt. Man 
ift nur noch wegen der Verbindlichkeit gegen England genirt; 
font würden bereitd Schritte zu einer Annäherung gefhehen 
ſeyn. Allein auch bier werden ſich die Schwierigfeiten vieleicht 
leichter löfen laffen, ale man glaubt. Die wachfende Oppofition 
wird fih auf die Nichtigfeit jemed Vertrags ftügen. Unter andern 
Nichtigkeitsgränden, namentlich daß man bie verfafungsmäßig 
dabei kompetente Handeldlammer gar nicht über jenen Han 
delsvertrag gehört hat, führt man auch hauptiählih an, daß 
der gefesgebende Körper, der nah unfrer Berfaffung alle Staats⸗ 
verträge zu fanftioniren bat, bei Gelegenheit ber Sauftion je 
ned Vertrags nicht vollyählig war, indem man verabfäumt hat, 
die Abgeordneten der DOrticaften dazu zu laden. Dem Wer: 
nehmen nach follen bereits‘ die Frankfurter Ortſchaften, bie 
ohne Anfchliefung an die zollvereinten Staaten nicht länger 
beftehen Finnen, durch ihren Anmalt gegen bie Gültigkeit je— 
nes Vertrags proteftirt, und meitere Schritte felbft bei der 
Bundesverfammlung eingeleitet haben. 

++ Dresben, 8 Iul. Haft in feinem Jahre drängten 
fi die Fremden fo zahlreih dur Dresden ald in biefem. 
Befonders reifen fehr viel ruffiihe Familien, deren man im 
den vorbergegangenen zwei Jahren fat feine ſah. — Die hiefige 
Kommunalgarde, gegen 4000 Mann ftarf, hält regelmäßig 
ihre Uebungen; heute früh 4 Uhr wurde zu deren Hebung 
Alarm gefchlagen, und fämtlihe 8 Bataillone und das reis 
tende Gefhwader rüften in ben großen @arten, wo fie unter 
den Augen des Dberfommandanten fämtliher Kommunalgar: 
den, des Prinzen Johann koͤnigl. Hoh., mehrere Manduvres 
mit vieler Geſchiklichkeit ausfüͤhrten. — Der bier gebohrte 
artefifhe Brunnen, der erfte in Sachſen, hat vor einigen Ta: 
gen, nachdem man in die Tiefe von 280 Ellen gefommen, zu 
fpringen begonnen. — Die Anftalt zum Zrinfen fünftliher 
Waſſer von Dr. Struve ift außerordentlich befucht. — Der ber 
Brüfe gerade gegenüberſtehende Theil des koͤnigliches Schloſſes 
erhält in der Breite von fechs Fenftern eine neue Fagade, und 
wird um einen Stof erhöht, oder vielmehr nur die frühern haͤß⸗ 
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lichen Dachſtuben heraudgeräft. Die Unregelmäßigfeit dieſes 
Theile des Schloffed, unter welchem die Hanptpaflage aus der 
Altſtadt in die Neuftadt hinweggeht, bot bisher einen fehr un: 
angenehmen Aublit dar; jezt wird er, wenn auc fein praͤch⸗ 
tiges, doch dad Anfehen eines geſchmakvollen Privathaufes 
erhalten. — Der zwifhen dem Prinzen Mitregenten fönigl, 
Hoheit und feiner Gemahlin abgeihloffene Heirathevertrag 
wird jest von den Ständen in geheimer Sizung berathen. 
Ueberhanpt werden faft alle das Finanzweſen betreffenden Ge: 
genftände in geheimen Sizungen abgehandelt, was gerade nicht 
bie günftigfte Senfation im Lande macht. 

u*%, Dresden. Vom Mai bis Anfang Julius beihäf: 
tigte die erſte Kammer fait umaudgeiest die Beratbung über 
zwei fehr eng mit einander in Verbindung ſtehende Gefeze, 
über die böbern Juſtizbehörden und den Inftanzen: 
zug, und über bie Mufbebung ber privilegirten Ge— 
rihtsftände und mehrere damit in enger Verbindung 
ftehemde Gegenftände,. Das erftere Geſez wurde zuerſt berathen, 
allein die Beſchlußnahme über mehrere der wictigften Para: 
graphen bis mach der Beſchlußnahme uber das lejtere ausge: 
fest, fo daß es bis jezt nicht gut möglich war, eine kurze 
Ueberfiht über das Ganze zu geben, (Wir fommen darauf zu: 
ruf.) Hierauf famen Anfangs Julius mehrere ſtaͤndiſche Anträge 
zur Berathung, namentlih der auf bürgerliche Gleid: 
ftellung ber Iſraeliten, deſſen Erfolg, der einftimmige 
beifällige Beſchluß der Kammer, bereits erwähnt worden iſt; 
ein Antrag des Abgeordneten der zweiten Kammer, Lindner, 
auf Beſchraͤnkung des jezt anferordentlih überhbandnehmenden 
Bettelmeiend; die Petition anf Verbefferung des Brauerwe: 
ſens, welde von mebr als 1800 Unterfhriften bebeft war, und 
welche Birgermeifter Wehner zu der feinigen gemacht hatte. 
Zugleih lam eine Vertagung des nun fhon 5", Monate be: 
ftandenen Landtags mehrfah zur Sprache, melde nothwen: 
dig ſchien durch die zahlreihen Urlaubsgefuhe befonders zu 
Badereifen, und von Seite der Bürgermeifter zu Negulirung 
ihrer ſtaͤdtiſchen Geſchaͤfte — faſt alle ftädtifhen Behörden find 
erft vor Kurzem nah Cinführung der Städte : Drdnung neu 
organijirt worden, und daher alle Geſchaͤfte noch nicht gere: 
gelt, Man ging jedob, nachdem die Vertagung mehrfach in 
Öffentlicher Sizung zur Sprade gefommen war, von dem Ge: 
danken wieder ab, Man befchloß, daß die Mitglieder ber 
Kammer, die nobwendig verreifen müßten, fi gegenfeitig ab: 
löfen follten, fo daß die zu Beſchlußfaſſungen in der erften Kam: 
mer nöthige Anzahl, die Hälfte, ſtets vorhanden fev, fo wie an 
bie Stelle der beurlaubten Mitglieder von Deputationen andere 
Mitglieder zu wählen. Dis ift bereits in Bezug auf den jezt 
in Karlsbad befindlichen, an einer Leberkrankheit leidenden Hru. 
v.Carlomwig gefhehen, deſſen Abweſenheit bei der Berathung 
über die Aufhebung der privilegirten Gerichtsftände ſchmerzlich 
vermißt wurde, da er unter ben Mitgliedern der eriten Deputation 
ber gewandtefte Redner ift, und gerade durch feine fhonungslofe 
Dffenheit (die bier befonders gegen die hartnäfigen Verthei⸗ 
digungen der privilegirten Gerichteftände, der geiſtlichen Ge: 
richtsbarfeit und ber vermepntlichen Ehrenvorrechte ber Geiſt⸗ 
lihen am Plage geweien wäre), fo wie dur bie Strenge, mit 
ber er über Beobachtung des Reglements wacht, fehr viel zur 


Abluͤrzung der Debatten und einem geregelteren Gefhäftsgang ! 


beiträgt. Un bie Stelle bes Hm. v. Carlowitz wurde in 
terimiftifh Prof. Dr. Klien gemäblt, welcher den Nachfolger 
des Prof. Dr. Krug, den Prof. Dr. Schilling, feit fünf 
Moden ald Bevollmaͤchtigter der Univerſitaͤt Leipzig abgelöst 
hat. Dr. Klien wurde wegen feines Benehmens bei den Pe 
ratbungen über die Aufhebung der privilegirten Gerichtsſtaͤnde, 
welche er in fehr weitfchweifigen Vorträgen gegen den Geſezes— 
entwurf und das Deputationsgutachten zu vertheidigen ſuch— 
te, in öffentlihen Blättern beftig angegriffen; daſſelbe geihab 
dem Superintendenten Großmann nnd dem katholiſchen Bir 
fhof Mauermanu, befonders wegen ihres Beitrebeng, bie 
Eheſachen nicht den weltlihen Behörden zu überlafen. Von 
ben obenerwähnten Anträgen murde der das Bettelweſen betreffene 
be an die dritte Deputation zu nohmaliger Begutachtung unter 
Berüfjihtigung mehrerer neuerdings eingegangener Vorfchläge, 
fo wie ber Zwelmäßigfeit der Armenfolonien und der Iwangs: 
arbeitsanftalten zurüfgewieien. Da die jegige Gendarmerie: 
anftalt von dem Berichterftatter Generallieutenant v. Miltig 
angegriffen worden war, gab die Megierung die Zufiherung, 
daß diejes Institut eine neue, ſachgemaͤßere Cinrihtung erhal: 
ten follte. In Bezug auf das DBraumefen trat die Kammer 
dem Gutachten der Deputation bei, bei ber Megierung einen 
Untrag auf Aufhebung ber Bann: und Zwangsrechte zu fiel: 
len, indem die hauptſaͤchliche Urſache des im Ganzen ſehr ſchlech⸗ 
ten Biers in Sahfen in ber fehr hoben, ſehr ungleihen, und 
in ihrer Erbebungsart hoͤchſt drüfenden Beiteurung, fo wie in 
dem Zwangs⸗ und Bannrechte liege. Einen Antrag auf Abän- 
berung der Befteurungsart, fo dringend biefe anerlannt wur: 
de, beihloß man deshalb nicht zu ftellen, weil die Annahme 
bed jezt der zweiten Kammer zur Berathung vorliegenden Han= 
delövertrags mit Preußen und mehrern andern deutſchen Bun- 
besitaaten die Einführung der preußiihen Malzfteuer zur Folge 
haben wird, Auf den Vorfchlag des Prinzen Johann entihieb 
man fih auch dahin, die Aufmunteruug ded Braumwefend durch 
Prämien, und nad Befinden durch Vorſchuͤſſe bei ber Regierung 
zu beantragen, Ferner kam eine Bitte der Städte Paufa und 
Müpltroff im Voigtlande ein, bevorwortet vom Bürger: 
meifter Gottfhald, eine Verbindungsſtraße des Voigtlandes 
mit Thüringen, von Oelsniz nah Schleiz, über Plauen unb 
diefe beiden Städte anzulegen. Man hat in neuererZeit zwar 
eine Straße von Deldniz nah Schleiz angelegt, dabei aber 
einen großen Umweg, mit Vermeidung der Städte Plauen, 
Paufa und Muͤhltroff über einzelne jerftreute Dörfer aus un: 
bekannten Urfahen gemacht. Man erlaunte die Zwekmaͤßig⸗ 
keit einer folhen Straße an, und beichloß deren Anlegung bei 
der Megierung zu bevorworten, obgleih Prinz Johann dagegen 
bemerkte, ein folhes Eingehen in die Details ber Verwaltung 
fep ein @ingrif in die Berwaltungsrechte ber Regierung, 
Braunfhmweig. Folgende Adreſſe it, Namens der Stände, 
in Erwiederung auf die Eröfnungsrede, Sr. Durchl. überreicht 
worden: „Durchlauctigfter Herzog! Gnaͤdigſter Furft und Herr! 
Die Wünfhe, mit denen Ew. herzogl. Durchlaucht Ihre ge 
treuen Stände empfangen haben, find auch die unfrigen, Wir 
verbinden damit den heiligen Eutfhluß, durch Treue gegen uns 
fern Fürften und durch raftlofe Wirkſamkeit für dad Wohl un- 
ſerer Mitbürger, zu Begruͤndung einer glüflihen Sufunft, fe 
viel an uns ift, beizutragen, auf daß das Andenken an Em. 
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Durchl. huldvolle Megierung den fpätetten Enkeln gefegnet 
BMeibe! Wir fehen uns in diefem Beftreben durch die neue Ver: 
faffung gefördert, und das lebhafteſte Danfgefühl dnrchdringt ung, 
indem wir erfennen, mie Vieled und durch diefelbe gewährt 
ward, Bedeutende Hemmungen einer erfolgreihen Wirkfam: 
feit der Vertreter des Landes find weggeräumt, die freie Wahl 
aller Klaffen der Sandeseinwohner, durch welche wir zu ihren 
Abgeordneten berufen find, fihert und die vertrauensvolle Mit: 
wirkung famtlicher Staatsbürger zu der groden Aufgabe einer 
fortfchreitenden Entwifelung der wichtigften Staatdeinrihtun: 
gen. Um fo dringender fordert von uns die Pflicht, alle Kraft 
anzufrrengen, um nicht hinter den ebeln, auf das wahre Wohl 
des Vaterlandes gerichteten Beftrebungen der Zeit zurüfzublei: 
ben. Bei ber Anwendung der Grundgefeze, welche Ew. herzogl. 
Durchl. als unfre Aufgabe bezeichnen, werden wir am ficher: 
ften die Mängel entdefen, bie an ihnen, wie an jedem menſch⸗ 
lichen Werke, bervortreten dürften; wir werben mit ber forg: 
famften Umfiht bemuͤht ſeyn, unſte Erfahrungen zu erweitern 
und zum Heile des Gauzen zu benuzen. Indem wir bie Wich: 
tigkeit der von Em. herzogl. Durchl. verheißenen Geſezesent⸗ 
wiürfe anerkennen, verfprehen wir die eifrigfte Mitwirkung zur 
Grreihung der denfelben zum Grunde liegenden Imwele, ber 
Beförderung des Wohls aller Klaffen bes Volkes. Auf zwei 
der wichtigften materiellen Intereffen haben Ew. herzogl. Durchl. 
befonders bie Aufmerkfamfeit der Stände zu lenfen gerubt, 
and ung damit eine Aufgabe geftellt, deren 2öfung eben fo 
fhwierig ift, als diefelbe von allen Seiten dringend gefordert 
mird, Unſer pflihtmäfiges Beſtreben wird dahin gerichtet fen, 
eine Ausgleihung ber fih oftmals durchkreuzenden Intereffen 
der berechtigten und pflihtigen Grundbeſizer zu fördern, und 
wir blifen mit Wertrauen auf ben über diefen Verhaͤltniſſen 
ftehenden Fürften, daß Seine Milde und Gerechtigkeit Alle ben 
rechten Weg zum Ziele führen werde. Die kommerziellen An: 
gelegenheiten unferes gemeinfamen deutſchen Vaterlandes find 
fo verwikelt, daß die Einrichtungen, weldhe ein einzelner Staat 
zu treffen vermag, nicht alle Wuͤnſche, ja nicht alfe Bebirfnife 
befriedigen fönnen. Wir werden bie Umſtaͤnde aufs Genaueite 
erwägen, und alle die Vereinbarungen dankbar anerkennen und 
fordern, welche nah unferer gewiſſenhaften Ueberzeugung geeig: 
net find, uns und unfern Nachbarn gegenfeitige Vortheile zu 
ſichern. Mit begründetem Vertrauen bliten wir ben übrigen 
von Ew. herzogL Durchl. verheißenen Gefegesentwürfen entge: 
gen. Dei ber väterlichen Sorgfalt, die Ew. herzogl. Durchl. 
fortwährend den Pedirfniffen des Landes geweiht haben, zwei: 
feln wir nicht, daß auch ferner bie höhern geiftigen Intereſſen, 
ohne welche fein dauerndes Auferes Wohlſeyn möglich ift, von 
En. Durchl. wohlmollender Weisheit nicht unberüffichtigt blei- 
ben. Dei dem froben Bewußtſeyn, daß unſere neue Berfafung 
im innigen @inverftändniffe Ew. Durchl. mit Ihren getrenen 
Ständen eingeführt ſey, und daß diefelbe alle dem Gtaatsver: 
bande angehörigen Kräfte zu gemeinfamem Wirken für bad 
Wohl des@anzen vereint, werben wir diejenigen Anträge, welche 
und im Verlaufe unferer Berathungen nothwendig und heil: 
fam erfheinen follten, Ew. herzogl. Durchl. vertrauensvoll vor: 
legen, unb hoffen, daß durch ftandhaftes Mingen nad demſel⸗ 
ben Ziele das Band, das Ew, herjogl. Durchi. getrene Unter: 
thanen mit ihrem ehrwurdigen angeftammten Fuͤrſtenhauſe 


verfnüpft, immer enger und fefter gefchlungen werde.” (Deut: 
ſche Rat. 3t9.) 
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+ Bien, 9Yul. Graf Stroganoff, Sefretair bei der ruffis 
fhen Legation in Turin, ift als Kourier von Petersburg ges 
kommen. Ein fpanifher Kourier ift diefen Mittag nah Ma— 
drid abgegangen. Die Angelegenheiten der porenäiihen Halb: 
infel verwiteln ſich, und feinen zu größern Reibungen zu füh- 
ren, Deshalb findet jezt ein ſo lebhafter Kourierwechſel mit 
Madrid ſtatt. Daf man dem Marihall Bourmont, einem er: 
fahrnen und unternehmenden General, das Rommando über 
bie Truppen Don Migueld anvertraut hat, wird bier allgemein 
gutgeheifen. Die Gegenwart Bourmonts wird viel zur Been⸗ 
digung des Kampfes beitragen. Wegen Belgien wird lebhaft 
unterhandelt. Auch diefe Frage muß fchnell und friedlich ges 
löst werden, wm endlich einmal die Früchte bes Friedens ge: 
nießen zu können. Bisher war man fat fortwährend in dem 
ungewiſſeſten Iuftande von der Welt; das Schlimmfte von Al: 
lem. — Der Niederfunft Ihrer f. Hob. der Erzherzogin So— 
phie wird jeden Tag entgegen gefehn. Die Prinzeffin genießt 
bie beite Gefundheit, — Aus dem Driente erwartet man taͤg⸗ 
lih Nachrichten, die aber bei ber Wendung der Dinge bafelbit 
zunaͤchſt wohl fein großes Intereffe mehr barbieten können, 

Wien, 9 Jul. Metalligues 95; Aprozent, Metalligues 
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Türkeili. 

Ein Schreiben aus Ancona vom 26 Jun. im franzoͤſiſchen 
Journalen meldet: „Der Haufe Mörder, ber kuͤrzlich fo 
furdtbare Verbrehen zu Arta in Epirus begangen, ftand un: 
ter der Leitung eines gemwiffen Paſcha, Namens Tafil: Buff. 
Die Kommiffarien für die Gränzbefiimmung, bie vorzüglich 
mißhandelt wurden, find zu Zante angelommen. Der Weiler 
von Janina warb fogleih von dieſen Vorfällen benachrichtigt, 
ruͤlte mit einem Truppenkorps in bie Nähe von Arta, fing 
mebrere biefer Näuber und lieh fie fogleih aufhängen. Der 
Weberreft fheint in den Gebirgen von Epirus zeritreut zu ſeyn. 
Drei Griehen, die nah Vonizza kamen, und mehrere Sachen 
bei fih hatten, die fie von Arta mitgebracht, wurden von bem 
tirfifben Behörden verhaftet, und unter ftarfer Begleitung 
nah Nauplia geſchikt.“ 
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fhen Univerfitäten, *) 

So Vieles hat von jeher dahin gewirkt, ung Deutfhe zu 
vereinzeln, dab es wohl noͤthig fcheinen mag, auf die noch übri- 
gen, ber gefamten Nation gemeinfamen Güter öfter unfern 
Blik zu richten, ſowol um uns ihres Beſizes, der ung das fri: 
The Fortleben der Nation verbürgt, zu erfreuen, als um die 
Mittel ihrer Erhaltung zu erwägen. Unter die eigenthümlich⸗ 
dien und mwürdigiten diefer gemeinfamen Beſizthümer find jeder: 
zeit unfere Univerfitäten gerechnet worden, die daher nicht ſel— 
ten warme Freunde und Lobredner gefunden haben, Das zu: 
verläffigite Zeugniß aber für ihren Werth lag ftets und liegt 
noch jest in der Liebe und Dankbarkeit derjenigen, welche einen 
Theil ihrer Jugend in biefen Unftalten verlebten; denn wie 
entfernt fie auch nun durch Wlter, Rang und Beſchaͤſtigung 

“jenem Leben ſtehen mögen, faſt immer werden jie nicht nur 
mit Freude daran zurüfdenten, fondern auch dankbar erfennen, 
daß der wohlthätige Einfluß, den es auf ihre Bildung schabt, 
duch kein anderes Mittel hätte völlig erſezt werden können, 
Freilich auch an arten Widerfahern bat es, vorzüglich im die: 
den legten Jahren, nicht gefehlt. Die mildeften unter benfelben 
mepnten, die Univerfitäten hätten ſich überlebt, und die ftetd 
fortgebende Entwitlung unferes Buͤcherweſens mache fie mehr 
und mebr entbehrlich ; Andere finden fie bedentlich für die Ruhe 
der Staaten, oder für das Wohl und die Sitten der Jugend. 
gene und diefe wünfhen, wenn auch nicht die Auflöfung der 
Univerfitäten, doch eine folde Umbildung, welde einer Auflö- 
fung fait gleich gelten möchte, Vielleicht fan eine Unterfubung 
über das eigentlihe Weſen bdiefer Anitalten dazu beitragen, 
die ftreitenden Mennungen zu verföhnen, wenn es gelingt, zu 
zeigen, daß was die Freunde daran lieben, auch von wohlgeſinn⸗ 
ten Widerſachern gebilligt wird, und daß was diefe befämpfen, 
dem Weſen der Univerfitäten fremd, ja feindlich entgegengefezt 
iſt. — Vom Mittelalter ber bat fi im größten Theile von Eu: 
ropa die Gewohnheit verbreitet, Schulen zu griinden, in wel: 
hen durch mündlichen Unterricht zu den wichtiaften Arten ei 
nes öffentlihen Berufs der Grund gelegt werden follte. Wie 
mannichfaltig auch die Geftalt und Anwendung diefer Schulen 
nad Zeiten und Ländern abwechſeln mochte, fo blicb doc all: 
gemein und vorherrſchend die Weberzeugung, daß der eigentliche 
Weg zu einem öffentlichen Leben, und vorzüglich zum Dienfte 
ber Kirche und des Staats, dur fie bindurhführe, und man 
Fan daber in diefe gemeinfame Beftimmung das Weſen ber 
europäifchen liniverfitäten fegen. Sp lange num bie 
Buchdruferfunft noch nicht erfunden war, mußten folhe Schu: 
den für unentbehrlich gehalten werben, indem ed ganz an dus 
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*) Bei ber aligemeinen Aufmerffamteir, weiche im ber (rpten Beit 
die Frage einer Reform der Uniserlitäten erregte, und bei den 
foigefaweren Entforibungen , bie vaelleicht dar über su erwarten 
Neben, glauben wir eine größere Berpreitung dem Uribelt geben 
zu müffen, das vor fürper Zeit einer der fompetentefleu Michter, 
v. @avıgny, darüber faute (in der biftoriiapotitifaen Zeuſcrift 
von Haufe), Wir werden fobann aus dem Berliner politifsen 
Wohenblatie Unszäge aus dem denſelben Segenſtand bebanbdrindrn 
umfafjeuden Huffaz folgen laſſen, auf welchen im dem lejten Lagen 
fo viele deutſche BSlaͤner vermiefen baden, 
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Fern Mittelm fehlte, die zu jenen Zweken nöthigen Kenntniſſe 
anders als durch muͤndliche Lehre hinreichend zu verbreiten, 
Durch den Buͤcherdrutk iſt dieſe äußere Unentbehrlichkeit der 
Univerfitäten verſhwunden. Nicht nur iſt ſchon jest eine bin 
länglihe Anzahl von Schriften zum eigenen Unterrichte in ak 
len Wiffenfhaften vorhanden, fondern es würde leicht fepn, 
fir jede Art des öffentliben Berufs eine jufammenbängende 
Reihe vorbereitender Lehrbücher eigens zu veranlaffen. Huf diefe 
Weiſe würde für den Aufern Zwek notbdürfrig geforgt fern, 
ja es würde diefes für alle Theile woblfeiler nnd bequemer ge: 
ſchehen, als es gegenwärtig durch die Univeririten geſchieht. 
Sollen ſich dieſe dennoch erhalten, fo fan es nur deshalb ge⸗ 
ſchehen, weil durch ſie wichtige und eigenthümliche Vortheile 
erreicht werden, welche bei dem bloßen Buͤcherunterricht aufge 
geben werden müfren. Gerade diefes num ift wirklich der Fall, 
und um es anſchaulich zu machen, worin diefe Bortheile beite: 
ben, ift es nöthig, die verihiedenen Formen möglicher Mitthei: 
lung der Wiſſenſchaften in ihrer Eigenthümlichkeit aufzufaſſen 
und darzuſtellen. Es kommt alſo zunaͤchſt darauf an, zu un⸗ 
terſuchen, auf welche Weiſe die Aufgabe des wiſſenſchaftlichen 
Schriftſtellers von der Aufgabe des Univerfitätslehrers ſich unter: 
ſcheidet. Der Schriftſteller redet zu Allen, die an feiner Wil: 
ſenſchaft Theil nehmen, Gegenwärtigen und Künftigen, ohne 
Unterſchied ihrer Bildungsſtuſe. Die Allgemeinheit und Un: 
beſtimmtheit, in welcher diefes Publifum vor der Seele des 
Shriftftellers ſteht, wird unvermeidlih auch feinem Vortrage 
einen allgemeinen Charakter geben. ein Werk bat in dem 
Maafe Werth, als dadurd für die Begrundung oder Entwil: 
lung der Wiſſenſchaft ein nener Gewinn entfteht. Es fommt 
alſo nur in Verrat als einzelne Thatiahe in der Geſchichte 
dieſer Wiſſenſchaft, und der Schriftiteller ſelbſt ift gleichſam nur 
ein Organ des idealen Geiſtes, durch welchen dieſe Wiſſenſchaft 
ſortgehend gebildet wird. So wirft Alles zuſammen, um bie 
Perſonlichkeit des Schriſtſtellers und den befondern Weg feiner 
individnellen Entwillung dem Auge des Leiers zu enträfen. 
Ganz anders der Univerfitätslebrer. Ihm gegenüber ſteht eine 
Anzahl beftiimmter, perfönlich befannter Individuen, alle auf 
ziemlich gleiher Bildungsitufe, dieſer Wiſſenſchaft in der Negel 
noch unfundig, aber mit friiher, unabgenuzter Nugendfraft. 
Dielen Echülern fol die Wiſſenſchaft, foweit fie gegenwärtig 
entwifelt ift, in dem Lehret gleichſam perfonifizirt erſcheinen. 
Er foll das, was in langer Zeit und fehr allmählich entitanden 
iſt, fo lebendig in fih aufgenommen haben, daß ein ähnlicher 
Eindruf entftebe, als wäre die Wiſſenſchaft jezt und mit Einem: 
male in feinem Geifte erzeugt worden, Inden nun fo der 
Lehrer die Geneſis des wienfhaftlihen Denkens unmittelbar 
zur Anſchauung bringt, wird in dem Schuͤler bie verwandte 
geiftige Kraft gewelt und zur Meproduftion gereist; er wird 
nicht blos lernen und aufnehmen, fondern lebendig nachbilden, 
was ihm im lebendigen Werden zur Anſchauung gebracht ward, 
Auch fhon im Buͤcherſtudium machen wir die Erfahrung, daß 
ung oft Anſichten oder Thatſachen vor Augen treten, wohl auch 
deutlich und überzeugend werben, ohne fid uns bleibend ein: 
zupraͤgen, während diefelben Gedanken, bei günftiger Stimmung 
unſeres Geiſtes, von defen produftiver Araft erfaßt, und fo 
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uns affimilirt und angeeignet werben... Mas nun hierin’ meiſt 
die Wirkung ganz fubjektiver und zufälliger Umftände, zuwei⸗ 
len das Verbienft geiftreiher Darftellung des Schriftitellers iſt, 
das kan und fol bei recht angewendetem perſoͤnlichem Unter: 
richt die regelmäßige Frucht dieſer Form der Mittheilung ſeyn. 
Nun kan fi zwar dieſe höhere Wirkfamteit perfönlicher Mit: 
theilung unter allen Umfländen bewähren, aber daß fie glei 
mit dem erſten Cintritte in die Wiſſenſchaft verbunden wird, 
daß die Frifhe des Juͤnglingsalters hinzutritt, und die Wed: 
felwirkung Vieler, bie gleichzeitig denfelben Eindruk an fi er: 
fahren, das ift ed, was ben Umiverfitäten ihren hoben, durd 
nichts zu erfegenden Werth verleiht. Go fan man anf fiean- 
wenden, was ein großer Meifter in andrer Verbindung gefagt 
dat;*) „Schreiben ift ein Mifbrauh der Sprache, ftille fir 
fi leien ein trauriged Surrogat ber Rede. Der Menſch 
wirft Alles wad er vermag aufden Menfhendurd 
feine Perfonlichkeit, die Jugend am ſtärkſten auf 
bie Jugend, und bierentfpringen aud bie rein: 
fen Wirkungen. Diefe findbes, welde die Welt 
beleben und weder phyfifh noch moralich ausſter— 
beu laffen.” Daß biefer Gegenfaz beider Arten wilfenfcaft: 
liher Mittheilung im wirklichen Leben oft durch Uebergaͤnge 
verdunfelt wird, fan der Wahrheit deffelben Leinen Eintrag 
thun. Manches Buch nähert fi durch Lebendigkeit und In: 
divibualitat der mündlichen Rede, und mande Vorlefung wird 
in ihren Vorzügen und Mängeln einem gedruften Buche aͤhn⸗ 
lich. Aber die reine Form bes Buchs und die reine Form bes 
mündlichen Vortrags bleiben immer bdiefelben, wenn gleich der: 
jenige, welder fi eine biefer Formen erwählt hat, in das Ge 
biet der andern himübergreifen mag. Diefer Werth der Uni- 
verfitäten ift von ihren Freunden nicht felten, wenn gleich oft 
nur im dunkeln Gefühle, anerkannt worden; aber indem man 
es verfäumte, ihn auf beftimmte Begriffe zurüfguführen, ent: 
fanden wichtige Irrthuͤmer über die eigentlihen Bedingungen 
deſſelben, welde nicht ohue Einfinf auf die Beurtheilung und 
Anerkennung einzelner Lehrer blieben, und welche bier ange: 
deutet werden follen, So ift ed irrig, ben Werth eines Leh— 
rers abzumeſſen nah den Entdefungen, die er felbit in ber 
Wiſſenſchaft gemacht hat, und die er im feinen Vorlefungen 
mitzutheilen pflegt, Zwar wird dur dieſe Neuheit des Inhalts 
dad lebendige Intereffe an den Vorlefungen in dem Lehrer 
felbft und in den Schülern erhöht, und fo der wahre Zwel ge: 
fördert werden fönnen; an ſich felbit aber it fie diefem Zweke 
fremd, und wie ein treflicher Lehrer gedacht werden fan, mel: 
cher niemals die Wiſſenſchaſt durh neue Endekungen bereichert 
bat, fo fan einem andern die Wiffenfchaft viel verdanfen, wel: 
her als Lehrer wenig leitet. Es ift auch irrig, obwol fehr ge: 
wöhnlih, den Werth eines Lehrers nah dem guten Bortrage 
abzumeffen, Swar wird die Leichtigfeit, womit der Lehrer feine 
Gedanten richtig und gefhmafvol in mündlicher Rede aus: 
drüft, dem wahren Zwele förderlich fen, und cd wird von 
vielen Lehrern allzu wenig Nufmerkfamfeit auf diefen Punkt 
gewendet, indem hierin mit Abfiht und Bewußtſeyn mehr ge: 
ſchehen fan, ald man meift anzunehmen pflegt, Dennoch nimmt 
biefe Eigenichaft In der Reihe derjenigen, welche den vorzuͤg⸗ 
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lihen Lehrer bilden, nur eine untergeorbnete Stelle ein, und 
wird meift überihäzt, Zu allen Zeiten hat ed Lehrer gegeben, 
welche bei gutem, ja glänzendbem Vortrage wenig wirkten: aus 
dere, welche faum einen Saz richtig und ohne Anftoß zu Stande 
bringen konnten, und doc dem Seiſt der Wiſſenſchaft in ihren 
Schülern erwekten. Das kommt daher, baß jene bei aller Leich⸗ 
tigfeit der Rede nicht hatten, was der Mittheilung werth war, 
während im diefen das lebendige Schaffen bes Geiſtes auch uns 
ter ber ftammelnden Rede dem finnvollen Schüler nicht ver: 
borgen bleiben fonnte, Es it aber nicht zu fagen, wie oft von 
biefer Seite der wahre Werth eines Lehrers verlannt wird, 
vorzäglih dur die Bequemlichkeit der Schüler und zu ihrem 
eignen großen Schaden. Nahe verwandt mit dem ebem geriüg: 
ten Mißverftändniß iſt das andere, nah welchem ber Werth 
eines Lehrers ausſchließend nah dem Grade der Anregung bes 
ffimmt wird, die durch ihn den Zuhörern zu Theil wird, Frei: 
lid wer nichts im Andern anregt, ber ift zum Lehrgefchäfte uns 
tauglich; umgelehrt aber darf ber Anregung-nur in fo fern 
Werth zugefchrieben werden, ald ed gute Kräfte und Richtun— 
gen find, die in dem fremden Geifte hervorgerufen werben. 
Wer alfo den Schülern die wiſſenſchaftliche Aufgabe recht hoch 
fielt, und ihnen jeden, aud den geringen Fortſchritt im ih— 
rer Loͤſung als ein wuͤrdiges Biel ihrer Unftrengung erfheinen 
läßt, wer fie fo zu unermübeter Forſchung anregt, und zu fo 
frengen Forderungen an fich felbft, vor welchen aller Dünkel 
ihwinden muß, ber ift ber wahre Lehrer, Wer fie aber dahin 
führt, fih au oberflählihen Thun und leerem Schein zu bes 
friedigen, und in eitelm Hohmuth abzuurtheilen, wo nur durch 
aufrichtige Anſtreugung der ganzen Kraft bed Beiftes ein wah— 
rer Beſiz errungen werben fan, der bat feine Schüler auch an= 
geregt, aber zu ihrem Werderben, fo viel fie ibm auch preifen 
mögen in ihrer Bethörung. Endlich ift ed auch irrig, bem 
Werth der Univerfitäten in bie perfönlihen Beruͤhrungen zu 
fegen, in welchen der Lehrer durch Ernft und Liebe, burch Rath, 
Ermunterung und Warnung auf die Schuler wirken fan. Zwar 
wichtig find diefe Beruͤhrungen allerdings; wer das. Wohlthä= 
tige derfelben an fi erfahren hat, wird ihr Andenlen banfbar 
in feinem Gemüthe bewahren, und fein Lehrer, ber mit Liebe 
und Treue feinem Beruf ergeben ift, wird fie gleichgültig ver— 
fäumen, oder fih ihnen entziehen.: Dennod find fie fo ſehr 
vom Zufall abhängig und auf großen Univerfitäten nur in fo be= 
ſchraͤnktem Umfang möglic, daß der eigentliche Werth der Uni— 
verfitäten durch fie unmöglich bedingt feyn fan. Sieht man 
nun ab von diefen theils zufälligen, theild untergeorbneten 
Dingen, jo wird man den oben ausgefprodenen wahren Grund 
der Wirkfamteit ber Univerfitäten in feiner Me.nheit anzuer— 
fennen geneigt- ſeyn. Diefer wahre Grund alfo beiteht in der 
Anregung des wilfenfchaftlihen Denfens durd die Anfhauung 
einer gleichartigen, aber bereits ausgebildeten Thätigkeit in 
dem Geiſte des Lehrers. Und derjenige Lehrer wird biefe Wir— 
fung vorzugeweiie hervorzubringen geſchikt fepn, in welchem 
das Geſchaͤſt der wiſſenſchaftlichen Gedantenbildung am fihtbar- 
ften hervortrit. Hierin haben jüngere Lehrer einen natürlichen 


Vortpeil, welcher jedoch in Altern dadurch erſezt und uͤberwogen 

werden kan, daß es dieſen gelingt, die JZugendlichkeit des Geiſtes 

neben der reiferen Kenntnis und Erfahrung zu bewahren, 
(Fortiezung folgt.) 
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Das neue franzbiiiche Schulgefez. 
(c(Beſchlußs.) 

„Tit. V. Von den vorgeſezten Bebörben bei dem 
vrimairunterrichte. Art. 17. Es fol bei jeder Kommu: 
nalſchule ein Lolalauffihtscomitt, beitebend aus dem Maire 
oder Abjunfte, als Präfidenten, dem Geiftlihen oder Pfarrer 
und einem oder mehreren von dem Bezirfscomite bezeichneten 
notablen Bürgern, ftatt finden, Bei den Gemeinden, deren 
Bevoͤllerung unter den verfhicdenen, von dem Staate aner: 
Tannten Kulten vertheilt ift, werden der Pfarrer oder ber Altefte 
Pfarrer und einer der Beiftlihen von jedem ber andern Kulte, 
nach erfolgter Bezeihnung von feinem Konfiftorium, an dem 
Auffihtscomitd Theil nehmen. Weun in Gemäßheit ded gten 
Art. fi mehrere Gemeinden vereinigt haben, um eine Schule 
zu unterhalten, fo wirb das Bezirkscomité in jeder Gemeinde 
einen ober mehrere notable Einwohner ald Mitglieder diefes 
Somiti’s begeihnen. Der Maire einer jeden ber Gemeinden 
wird auferben an dem Eomite Theil nehmen, Der Drinifter 
des öffentlihen Unterrichts Tan auf den Bericht des Bezirke: 
comite’s ein Lolalauffihtscomitd auflöfen und es durch ein 
Specialcomitd erfezen. Art. 18. Es fol in jedem Bezirk einer 
Unterpräfeltur ein Comitd gebildet werben, bas-fpeciell beauf: 
tragt ift, dem Primairunterricht zu beauffihtigen und zu er: 
muntern. Der Minifter bes öffentlichen Unterrichts fan nad 
der Bevöllerung und dem Bebürfniß ber Lofalitäten in dem⸗ 
felben Bezirfe mehrere Eomite’s einfegen, deren Begräugung 
für einzelne ober mehrere zufammengefigte Kantons er beftim- 
men wird. Urt. 19. Mitglieder der Bezirkscomite's find: der 
Maire des Hauptorts ober ber Altefte Maire bei mehrern ver: 
einten; ber Friedensrichter ober ber ältefte Friedensrichter bei 
mehrern; der Pfarrer oder ber ältefte Pfarrer bei mebrern; ein 
Geiftliher von jedem der andern von dem Gefeze anerfannten 
Kulte; ein Provifor, Kollegiumsvorgefester, Profeffor, Regens, 
Unterricgtsvorfteher einer Penfion, von dem Minifter des öf: 
fentlichen Unterrichts bezeichnet, wenn folde Inftitute in dem 
Kreife des Comite's vorhanden find; ein ebendafelbit befindli- 
her, von dem Diinifter bes oͤffentlichen Unterrichts bezeichne⸗ 
ter Primairichrer ; drei Mitglieder des Bezirkötonfeild oder von 
befagtem Konfeil bezeichnete notable Einwohner; die Mitglie: 
ber des Generaltonfeild des Departements, bie ihren wirtli: 
den Wohnort in bem Bezirfe bes Comite's haben. Der Prä: 
fett präfidirt von Rechts wegen bei allen Departementalcomite's 
und der Unterpräfeft bei allen Bezirfdcomite's; ber königliche 
Profurator ift von Rechts wegen Mitglied aller Bezirfscomite's, 
Das Comité wählt alljährlich feinen Wicepräfidenten uud ſei— 
nen Sefretair; lestern fan es aus feiner Mitte nehmen. Der 
Sefeetair wird, wenn er aufer dem Comité gewählt worden 
iſt, durch feine Ernennung Mitglied. Urt. 20. Die Comite's 
verfammeln- fih wenigftens @inmal monatlid. Sie können 
auf Verlangen eines Abgeordneten des Minifterd auferorbent: 
lich verfammelt werden: biefer Abgeordnete wird ber DVerath: 
ſchlagung beimohnen. Die Comite's Tannen nicht berathfchla: 
gen, wenn nicht bei ben Bezirlscomite's wenigftens fünf, und 
bei den Kommunalcomite'd drei Mitglieder anweſend find. 
Bei gleihen Stimmen wird der Präfident entfcheidende Stimme 
haben. Die Verrichtumgen der Notablen bei den Comite's dau: 
era dreijahre; fie find immer wieder wählbar, Art. 21, Das 


Kommunalcomitd bat bie Infpeltion über bie öffentlihen und 
Privarfhulen ber Gemeinden. Ed wacht über Geſundheitszu⸗ 
ftand der Schulen und über Aufrehthaltung der Disciplig, 
obne Präjubiz der Befugniffe des Maire’s in Sachen der Mu— 
nicipalpolizei. Es verfihert ih, baf für den unentgeldlichen 
Unterricht der armen Kinder geforgt werde, Es nimmt einem 
@tat ber Kinder auf, die weder zu Haufe noch in ben Privat- 
oder öffentlihen Schulen Unterriht erhalten. Es zeigt dem 
Bezirkscomite die verfhiedenen Bebüärfniffe der Gemeinde im 
Bezug auf den Primairunterriht an. Im dringenden Fällen 
und auf die Klagen bed Kommunalcomite's fan der Maire 
proviforifh befehlen, den Lehrer von feinen Berrihtungen zu 
fuspendiren, mit ber Verpflichtung dem Bezirkscomitd inner 
halb 24 Stunden von dieſer Suspenfion und den beftimmenben 
Beweggründen derfelben Nachricht zu geben, Das Municipal 
tonfeil ftellt dem Bezirfdcomite die Kandidaten für die öffent: 
lien Schulen vor, nachdem ed zuvor die Anficht bes Kommu— 
nalcomit®'s eingeholt hat. Art. 22. Das Bezirfscomite infpis 
eirt alle Primairfchulen, die zu feinem Wirkungskreiſe gehören, 
oder läßt ſie durch Wbgeordnete in oder aufer feiner Mitte in- 
fpiciren, Es vereinigt, wenn es bis für möthig erachtet, meh— 
rere Schulen berfelben Gemeinde unter der Auffiht deſſelben 
Eomited, Es uͤberſchikt alljährlich dem Präfeften, ober dem 
Minifter des Öffentlichen Unterrihts den Etat über die Lage 
aller Schulen des Bezirks, gibt feine Anfihten über Beiftand 
oder Uufmunterungen ‚für den Primairunterriht, trägt auf 
bie nöthigen Reformen oder Verbefierungen an, ernennt Kom 
munallehrer auf die Morftellung des Municipaltonfeils, ſchrei⸗ 
tet zu ihrer Cinfegung und beeidigt fie, Die KRommunallehrer 
muͤſſen von dem Mintfter des äffentlihen Unterrichts eingefezt 
werden. Urt. 25. Im Kalle häufiger Nachlaͤſſigleit oder ernftes 
rer Fehler von Seite bes Kommumnallehrers ruft das Bezirks 
comite für fib, oder auf eine Klage von Seite bed Kommunal 
comite's, dem angefchuldigten Lehrer vor fi, gibt ihm nah Ans 
börung deffelben nah Umſtaͤnden Verweiſe oder fuspendirt ihn 
auf einen Monat mit oder ohne Gehaltsentziehung,, oder fezt 
ibn felbft von feinen MWerrichtungen ab, Der Lehrer fan an 
ben Minifter bed öffentlichen Unterrihts im Löniglihen Sons 
feil appelliren. Did muß innerhalb eines Monats nah Be 
fanntmahung ber Entfheibung des Comite's gefhehen, von 
welch lesterer ber Maire der Gemeinde ein Protofoll aufnimmt, 
Gleichwol ift die Entfheidung des Comite's proviſoriſch voll⸗ 
ziehbar. Während der Suspenfion des Lehrers foll fein Ge 
halt, wenn ihm berfelbe entzogen worden, zur Verfügung bed 
Municipalfonfeils fepu, um einem etwanigen Erfagmann zuge 
wiefen zu werben. Urt, 24. Die Verfügungen bes 7ten Wet. 
gegenwärtigen Geſezes, die fih auf Privatlchrer beziehen, find 
auch auf die KAommumallehrer anwendbar, Art. 25. Es follen 
in jedem Departement eine oder mehrere Kommiffionen bes 
Primairunterrichts ftatt finden, mit dem Auftrage, alle Aſpi⸗ 
ranten zu Befähigungspatenten fowol für den Primairelemen- 
tarunterriht ald für den höhern Primairunterricht zu prüfen, 
und ihnen unter Autorität ded Miniſters dieje Patente zw 
überliefern. Diefe Kommiffionen follen auch beauftragt ſeyn, 
die Eintritts = und Austrittd: Prüfungen der Zöglinge ber - 
Normalprimairfchulen vorzunehmen, Die Mitglieder biefer 
Kommiffion werden von dem Minifter des öffentlichen Unter 
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zichts ernannt. Die Prüfungen follen öffentlich und zu Seiten 
hatt finden, die von dem Minifter des öffentlihen Unterrichts 
Beftimmt werben.” 





\ : Shweih 

+ Bärih,. 7 Iul,_ Aus dem Berichte, welcher der Tag: 
faung in der erſten Sigung von ihrem Präfidenten ber die 
vordrtlihe Gefhäftsführung erftattet worden ift, geht unter 
Anderm bervor, daß die Megulirung ber Graͤnzverhaͤltniſſe mit 
Frantreih, auf Grundlage des Pariſerftiedeus vom 1815, mod 
uumer nicht zu definitiver Erledigung gedieben it. Schon vor 
wmehrern Jahren find zwar die disfälligen Verlommniſſe mit 
dem franzofiihen Bevollmächtigten durch die Kommiſſarien der 
Gränzfantone, unter Zeitung eines eidgenöffiihen Beauftrag: 
ten , fuecefliv abgeichlofen werden, mit einziger Ausnahme der 
Erettieen Gränzitrete im Bal des Dapped. Seither iſt and 

ie Ratifitation von Seite Franlreichs erfolgt, von Seite der 
Eidgenoflenfchaft hingegen nod nicht. Um eine disfällige De: 
—— der Tagſazung zu veranlaſſen, hat ber Vorort Die 
Gränzfantone wiederbolt eingeladen, ſich über eine auf dieſen 
Gegenttand bezügliche Anregung bei der oberiten Bunbesbehörde 
zu veritändigen. Der vorörtlihe Bericht gibt uum aber zu ver: 
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isn Unterjeichuete fucht einen Provinonsreifenden,, baupfiamuich 

geneigt wäre, fih mit dem Verfauf von mehreren bebeutenden 

wenden. Die Hipiranten werden bbflichnt erfucht, bei ihren Anträgen, bie franfo zu mad 
gleich auſzuweiſcu. 
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Die Mbeinifihen Dampfitiffe fahren Grend in folgender Went: 

Bon E din nah Eohlenz, von Eoslenz nah Haisı und von Mainz nah Ebfn, täglich Morgens um 6 
me m Uber, Bon Manubeim nah 

hröd und reip. Earldruhennd Baden-Baden tagtich Dre um 5 lbr, 

——— und BadensWaden nah Mannbeim, Mainz. Eoklenz und von Ehin täglic 

Waarım » Fracht en ſtud aus den im deu D 


fteben , die Srängfantene haben hierin bereits von fih aus ge* 
bandelt, ohne dem Vororte von ihren bisfälligen Schritten 
Senntniß & geben. Es verlautet fogar, einige Kantone haben 
ihre Matififationgerflärungen bereit nach Paris gefandt, wäh: 
rend ſolches nad den beſtehenden Vorſchriften erit nad erfolg: 
ter Ratififationgerklärung der Tagſazung bätte gefheben follen. 
Aus dem gleichen Berichte vernimmt man, der Worort habe 
fich durch die in jüngiter Zeit von öffentlihen Blättern mitge: 
theilte Nachricht, ba zwiſchen Deftreih und Sardinien ein 
Vertrag abgeichloffen worden fen, in Folge beffen die in den 
Jahren 1814 und 4815 won der Krone Sardinien an Genf ab- 
getretenen Gedietstheile unter gewiſſen Vorausſezungen wieber 
unter ſardiniſche Oberherrlichleit geſtellt werden En zu ge: 
nauer Berichteinziedung veranlaßt gefunden, deren Ergebnif 
gezeigt babe, daß bie verbreitete Nachricht zu den gewöhnlichen 
Zeitungslugen gehöre. Eben fo berubigend ift Die dem Wororte 
von dem Obeneraltoniul in Mailand zugelommene Nachricht, 
daß dieſem leztern über die nah an ber Schweijergränge ers 
richteten Yager öftreihifcher Truppen von dem E. k. General: 
fommando felbft vorläufige Anzeige gemacht morden ſey, mit 
der Erflärung, daß diefelben feinen andern Zwek haben, als 
die Wiederholung der jährlihen Uebungen. 
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cum ejus vita, vetore scholiaste, et Jsaacı 
Casauboni notis, qui eum recensuit et 
commentario libro illustravit, una cum 
ejusdem Persiana Horatii Imitatione. 
Editio movissima, auctior et emenda- 
tior ex ipsins auctoris codice: cura et 
opera Merici Casauboni. Typis repe- 
tendum curarit et recentiorum inter- 
pretum observationibus seleotis auzit 
Fridericus Duebner, Ph. Dr. gr.8. 1833. 
2 Tulr. 6 gr. 
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Brafilieon 

Die Times enthalten Folgendes aud Rio Janeiro vom 
9 Mai: „Es hat nichts mehr verlautet über den Aufſtand in 
der Provinz, Minas Geraes, mit welcher bie Werbindungen ab: 
gebrochen find; nad bem legten Nachrichten aber ift bie Stabt 
Duro Preto noch immer in ben Händen der Infurgenten. Die 
Bearbeitung der Golbminen von Gongo Soco warb am 13 April 
eingeftelt zur Sicherheit, und die Aufſeher hatten einen Befehl 
von dem Er:Vicepräfidenten ber Provinz erhalten, ihre Gold⸗ 
fendungen nah Rio zu fudpendiren, damit fie nicht in bie 
Hände der Infurgenten fielen. Die Hauptitabt war rubig, 
und bie Kammern befchäftigten fh mit der Diokuſſion von 
Maafregeln zu einer Neform der Umlaufsmittel und Errid- 
tung einer Banf.” 

Großbritannien. 

(Times.) Das Minifterium bat in vergangener Nacht durch 
die unfluge Hartnäfigteit Lord Wichorps eine vom den unglüf: 
lien Niederlagen erlitten, die allmählich feinen Charakter 
herunter fegen, wenn fie auch wicht augenbliklich feinen Beſtand 
erſchuͤttern. Lord Althorp hat nach aller Diskuſſion, bie bereits 
über die Faktoreibill ftatt fand, dennoch daranf beftanden, fie 
von einer befondern Committee unterfuchen zu laffen, und fiel 
durch mit 141 gegen 164. Bu eimer ſolchen Hertnäfigfeit war 
gar Fein Grund vorhanden, und man hätte üͤberhaupt die Sache 
in feiner Urt zu einer miniterießen Frage machen follen. Der 
eble Lord hat in der That ein feltenes Talent entwilelt, ein 
Geld auszufinden, wo er gefchlagen werden konnte. 

Globe.) Die Einkinfte des lezten WVierteljahrs haben 
einen geringern Ueberſchuß geliefert, ald man vermuthete, nem: 
Ni nur 5254 Pf. Die Sache iſt indep leicht zu erklären, weil 
bie Herabfezung der Auflage auf Seife, Baummolle u. dgl. 
jest exit im vole MWirkfamkeit kommt; übrigens beträgt der 
Ueberſchuß des ganzen Jahres 569,703 Pf. Das Hauptdefisit 
wegen berabgefester oder abgefhafter Zaren (133,740 Pf. für 
das Vierteljahr, und 218,380 Pf. für das Jahr) ift bei der Ac⸗ 
eife, und bie Vermehrung der Einkünfte (183,740 Pf. für das 
Vierteljahr und 818,776 Pf. für das Jahr) iſt bei den Zöllen. 
Die Yo trug in dieſem Vierteljahr 41,000 Pf. mehr ein. Die 
vermifhten Taren zeigen eine Vermehrung von 17,505 Pf. 

(Stanbard.) Die ungemöhnlihen Unjtrengungen und 
die beſtimmten Befehle an die Stewereinnehmer, alle Ruͤtſtaͤnde 
einzutreiben, laffen die Angaben über die Cinfünfte des Vier: 
teljahrs ala fehr unginftig erſcheinen. Die meiſten Minifter 
haben diefen Morgen (na der Niederlage im Unterhaufe) Lord 


Althorp befucht, und um eim Uhr warb ein Kabinetsfonfeil ges 
balten. Gin zweites foll, wie man fagt, morgen (7) ſtatt 
finden. 


(Standard) Wir haben bie offiziellen Dokumente ber 
Wegnahme eines unter englifher Flagge fegelnden Pebriftiihen 
Schiffes durd den Gouverneur von Venice erhalten. Das 
Schif heißt Eugenia, ift von George Wilfon fommanbirt, führt 
43 Kanonen, und follte zur Eskadre ſtoßen, bie nach Algarbien 
ſegelte. Es befanden ſich ungefähr 90 Mann barauf. Die 
Gefangenen fagten dem Gouverneur, noch zwei andere größere 
Fahrzeuge follten von England abgehn und zu derfelben Erpe 
bition ftoßen. 


In der Verfammiung ber Freunde der afrifanifhen Kolos 
nifleung und der Abfhaffung des Sflavenhandels, welche neu: 
li unter dem Vorſiz des Lorb Berley ftatt fand, fagte Hr. 
Ereffon, der Stifter ber zu ähmlihen Iwelen in Amerifa ges 
bildeten Gefellihaft, unter Auderm, daß bie Abſicht diefer Ber: 
fammlung darauf gerichtet ſey, zu unterfuchen, was mohl ge 
{heben koͤnne, um den Zuftand ber afrifanifchen Neger zu vers 
beſſern. Er bezog fi auf die Negerkolonie in Liberia, und 
bemerkte, daß monatlich im der Regel 35 Schiffe zwiſchen bies 
fem Ort einerfeits und Großbritannien und Amerifa anberer: 
ſeits Handel trieben. „Seit der Begründung der Geſellſchaft,“ 
fuhr der Mebner fort, „find fchon mehrere Sflavenfaftoreien 
eingegangen, und ihre3apl nimmt immer mehr ab, Die Eins 
wohner ber Negerbörfer find durch die Nähe der Kolonie zur 
Bebauung des Bodens aufgemuntert worden, und da fie einen 
Markt bei der Hand haben, anf dem fie ſich mit Beduͤrfniſſen 
verfehen können, ift es ihmen möglich geworben, in der Eivi- 
lifation fehon bedeutend vorzufchreiten; dazu fommt noch, daß 
fie in den Wahrheiten der chriſtlichen Deligion unterrichtet 
werden. Die Bewohner eines ausgedehnten Landſtrichs in ber 
Nähe der Nieberlaffung, die ih im Jahr 1823 weigerten, dem 
Stlavenhanbdel aufzugeben, find jezt von felbft mit dem Aner⸗ 
bieten aufgetreten, dab fie den größern Theil biefes Handels 
fahren laffen wollten, wenn fie eine Niederlaffung auf der Küfte 
erhalten fönnten. Es fehlt im der That nichts weiter, um das 
große Ziel zu errelhen, welches fih die ameritaniihe Geſell⸗ 
ſchaft vorgefteft hat, als daß ihre Mittel fih vergrößern, und 
in biefer Hinficht wendet fie ſich an das brittiihe Publilum, 
damit es ihren löblihen Zwet unterfrüge. Der Sflavenhandel 
wird noch immer in furchtbarer Ausdehnung betrieben. Zwi⸗ 
ſchen Liberia und Sierra Leone liegt ein Kuſtenſtrich von 250 
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Meilen Länge, und wenn auf biefem bie vorgeſchlagenen Rolo: 
nien gegründet würden, fo Fönnten bald die Mündbungen ber 
großen Ströme, durch die allein diefer Handel gebt, geſchloſſen 
werden. Die Cingebornen am Kap Mefurado wollen einen be: 
deutenden Strich Landes abtreten, auf welchem mit einem Aufwand 
von etwa 2000 Pf. an 200 eivilifirte Neger aus Amerika angefiedelt 
werben fönnten. Diefer Plan würde nicht nur ben abſcheuli— 
hen Handel ausrotten, fondern auch England ben Aufwand 
an Menfhen und Geld erfparen, den es jezt machen muß, um 
ben Sklavenhandel zu verhindern, und Englands Handel würde 
fehr gewinnen, wenn die Kräfte der Eingebornen auf den An: 
bau von Produften zur Ausfuhr verwendet und brittifhe Waa: 
ren dagegen audgetaufht würden.” Die HH. Hawes, Yotter, 
Crawford, Kapitain M’Conohie und Dr. Kennen brachten 
bierauf mehrere Meiolutionen in Antrag, moburd ber vorge: 
ſchlagene Plan für angemeſſen erflärt wird, und es wurde fodann 
eine Committee ernannt, um bie nöthigen Unftalten zu einer 
unter dem Vorſiz Sr. Fönigl. Hoheit des Herzogs von Guffer 
zu baltenden Generalverfammlung zu treffen, 


(Sun,) Als das Verbift ber Jurp in der vorgeftern er: 
wähnten Sache Furzey's ausgeſprochen wurde, ftanden alle An: 
weienden auf, und gaben ihren Beifall auf bie lebhafteſte 
Weife zu erfennen; die Michter ftanden auf, bliften umber 
und fuchten, jedoch ohne Erfolg, die Zufhauer zu bewegen, 
mit ihren Beifalldbezeugungen inne zu halten, Die Scene 
außerhalb war noch lebhafter, das Wolf fammelte fi in gro: 
ber Anzahl im Hofe, und rief beinahe eine Viertelſtunde lang 
ber Jurp fortwährend feinen Beifall zu. Die Gerihtebenm: 
ten fuchten auch bier Ginbalt zu thun, jedoch gleichfalls um: 
fonft, Der gelehrte Nichter Gazelee bemerkte bei der Zufammen: 
fafung ber Verhandlung, ‚daß ber Gefangene zwar von der 
Klage auf Leib und Leben frei geſprochen fen, jebocd wegen der 
geringeren Vergehen noch prozeſſirt werben könnte; es ging 
aber bas Gerücht, die Megierung werde ben Prozeß fallen lai: 
fen. Die Umgegend bes Gerichtshofs war während der gan: 
zen Verhandlung gedrängt voll Menfhen, von der Union ber 
Gewerbe war eine Menge Mitglieder anmefend. Mehrere 
ſehr anftändig gekleidete Frauen blieben bis zum Schluſſe ber 
Gerichtsverhandlungen; auch Hr. Hunt war gegenwärtig. 


(Sourier.) Mit vieler Freude haben wir erfahren, daß 
die Kabinette von Rußland, Deftreih und Preußen ihre Bot: 
ſchafter ernannten, um fie an dem Hofe König Leopolds zu re: 
präfentiren. Diefer wichtige Echritt zur definitiven Beilegung 
des Streites ift bauptfählich eine Folge der Entſchloſſenheit 
des Könige der Belgier. Wir erfahren nemlih, daß bei ber 
Unterzeihnung ber legten proviforifchen Lebereinfunft Se. Mai. 
den feſten Entfchluß zu erkennen gegeben hat, in feine weite: 
ren Verhandlungen einzugehen, bis daß durch die Herftellung 
der zwifchen den europäifhen Höfen gebräuchlichen diplomati: 
ſchen Verbältniffe die drei Mächte, melde ald die Unterftüzer 
der Anſpruͤche Hollands betrachtet werben, ihre definitive Ab— 
fiht offen fund gegeben hätten. Das Mefultat diefer von dem 
Könige der Belgier angenommenen Stellung ift bie Ernen: 
nunng von Botfchaftern an feinem Hofe, ald materieller Be: 
weis für die Anerkennung Sr. Mai. in feiner Eigenfhaft ald 
König der Belgier, 


Franfreid. 

Parid, 9 Zul, Konfol, 5Proz. 104, 20; 3Proj. 77, 305 
Falconnets 92; ewige Mente 75%; fpanifhe SProj. 43'4;5 
Gortes 15'%. 

(Tournal de Paris.) Seit zwei Tagen ftreiten fi bie 
Yournale von verfhiedenen Farben über eine Amneftie aus An— 
laß ber Jahresfeier der Juliustage und über vorgebliche Spal- 
tungen, welche biefe Frage im SKonfeil erzeugt hätte, Wir 
fönnen auf das beftimmtefte erklären, daß alle dieſe Voraus— 
fegungen nit auf bem geringften Grunde beruben. 

(Journalbu Commerce) Man verfihert, Hr. Thiers 
werde fih, ſo wie die Konferenz ihre Arbeiten in der hollän= 
bifch:belgifhen Sache ernttli beginne, nah London begeben. 

Ein Fournal jagt, Hr. dv. Paftoret, der ſich noch immer 
für den Kanzler von Franfreih halte, ſey in den leiten Ta— 
gen von Paris mit einem Pafle in das Bad abgereist, er gebe 
aber in ber That nach Prag, um die Pflichten der Stelle, die 
er zu baben glaube, zu erfüllen,und die Akte ber Majorennität 
des Herzogs von Bordeaur in Empfang zu nehmen. 

(Meffager.) Einige Mufiten der Beſazung von Paris 
hatten feit einiger Zeit die fpanifche patriotifhe Arie Tragala 
einftubirt und gefpielt. Ein Journal fagt nun, daß biefe Arie 
verboten fey. 

(MNMational.) Wir haben unfere Leer öfters von bem 
Parteigängerfrieg unterhalten, der in Polen fortdauert. Unter 
ben Opfern, die kürzlich in biefen theilmeifen Gefechten unter- 
legen find, befindet fich eines der Mitglieder der Loge ber un: 
zertheilbaren Dreieinigfeit von Paris, Hr. Dziewizti. Diefe 
Loge hat fein Andenken durch ein Trauerfeſt am 5 Jul, ges 
feiert. Mehrere Freimaurerlogen und patriotiſche Aſſociatio— 
nen haben Deputationen abgefhift, um Theil an biefer Beier 
lichkeit zu nehmen, Man bemerkte bei biefer Verſammlung 
von mehr ald 4000 Perfonen Patrioten aus allen Ländern. 
Nah einer rührenden Anrede des Hrn. Boiſſav, Vorſtands 
ber Loge, hielten die HH. Abbe Palaski, Worcell, Cavaignac, 
Wolfram, Gardacin, Tilot umd mehrere Andere Reden, bie 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden. Die vollloms 
menfte Ordnung berrihte während der ganzen Gerimonie, Nur 
mit Erftaunen hörte man am folgenden Tage, daß der Vor: 
ftand diefer Verfammlung und einige der oben genannten Ned: 
ner verhaftet worden fepen. 

(Gazette des Tribunaur) Mehrere Journale hats 
ten die Sage verbreitet, der Handelsminifter hätte bie Arbeis 
ten von Creuzot vorläufig auf Rechnung der Megierung in Mes 
gie nehmen laffen. Dem ift mihtfo. Die proviforifhen Agen- 
ten der Gantmaffe hatten den Hauptintereffenten vorgefhlagen, 
die röthigen Fonds zur Bezahlung des laufenden Lohne der 
Urbeiter zu liefern, und das Werk im Gang zu erhalten. Dies 
fer Verſuch hatte feinen Erfolg. Die Arbeiter verlangten mit 
großem Gefchrei die rüfftändig gebliebene baare Zahlung vom 
Mai und Junius, wozu man ihnen blos Bond’ausgeftellt 
hatte. Da die Agenten nicht im Stande waren, biefer Kor: 
derung Genüge zu leiften, fo wurden fie von den Arbeitern 
umringt und in einem Simmer, wohin fie fi geflüchtet, ge— 
fangen gehalten. Es entftand eine große Gaͤhrung, zu ber ſich 
Weiber gefellten, und man hörte von diefer zur Verzweiflung 
gebrachten Mae den Ruf, die Agenten umzubringen. Hier: 
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auf warb ein Bataillon Infanterie von Autun wach Greupot | 


abgefchift. Die gefangenen Ugenten haben aber ihre Freiheit 
noch nicht erhalten, und es droht ihrem Leben bie höcfte Ge: 
fahr. Sogleich nah Ankunft diefer Nachricht zu Paris gab ber 
Micter: Kommiffair der Gantmaſſe die Ermächtigung, Waaren 
dis zum Betrage von 60,000 Fr. zu verfaufen, und dieſe zur 
Befreiung der gefangenen Agenten unter ben Arbeitern zu 
vertheilen. Es bürften aber bald mit dem Hunger und den 
Sorgen die Auftritte der Gewaltthätigfeit unb der Unordnung 
wieder eintreten, 


(Courrier frangaid,) Dr. Bomwring verlieh Frankreich, 
ohne irgend eine der Uebereinkuͤnfte einleiten zu loͤnnen, bie 
Bezug anf feinen Auftrag (für einen Handelstraftat zwiſchen 
England und Franfreih) hätten. Alles ift bei mehr oder we- 
niger oberflädhlichen Unterredungen, theild mit den betreffen: 
ben Behörden, theils mit dem Häuptern des Handels- oder 
des Gewerbſtandes geblieben. Inzwiſchen ſcheint er darüber 
vergnügt zu ſeyn, daß er fait überall freundliche Geneigtheit 
und wenig von den Nationalvorurtheilen angetroffen bat, bie 
Frantreih und England fo lange auf einander eiferfühtig ge: 
macht. Zugeben muß man auch, daß die Dffenbeit feines Cha: 
rakters, die Nechtlichfeit feiner Gefinnungen und der Umfang 
feiner Kenntniffe niht wenig zur Ueberwindung ber Vorur— 
theile beigetragen haben, die er noch bei einigen Fabrifanten 
finden mochte. Er fol auch mit feinen Unterhaltungen mit 
den Miniftern zufrieden ſeyn; die einzigen, denen er ihre 
Schlendriansbegriffe niht nehmen können, wären die Herren 
in ben Bilreaur geweſen, und dort findet man auch in der 
That den Topus aller ftebenbleibenden oder vielmehr rüffchrei: 
tenden Begriffe. Was foll man von Leuten erwarten, deren 
Erziehung in die Zeit des Blofadefvftems unter dem Kaifer: 
reihe fällt, und deren völlige Ausbildung in die Seit ber Me: 
ftauration, wo fie die liberalen Anfihten ber HH. Boisbertrand 
und Girieyes von Mairinhac im fih gefogen haben! Zum Un: 
glüf wimmelt es von diefen Menihen in der Nbminiftration, 
und fie üben großen Einfluß aus. Die meiften unferer Mini: 
fter find zu den Gefchäften gefommen, ohne fie in niedrigeren 
Stellen in Händen gehabt zu haben, und finden, nachdem fie 
am Ruder find, weder Geſchmal daran, noch auch nur die Muße, 
fig pofitive Kenntniffe zu erwerben, fo fehr find fie mit poll 
tiſchen Dingen uͤberladen. Aus Mangel an Erfahrung und 
Wiſſen fehen fie ſich gezwungen, fait blindlings alle alten Weber: 
fragungen der Bureaufratie fih anzueignen, und es auf ben 
Rath von Eommis anlommen zu lafen, deren Mittelmäßig: 
keit fie ſich nicht verhehlen, denen aber die Praris ftatt des 
Talents dient. — Ginge man mwahrbaft auf die Quelle zurüf, 
fo würde man finden, dab die Hinderniffe für die Kammern, 
durch zwei Seffionen nah einander fih mit dem Zollgefez: 
entwurfe zu befchäftigen, an dem Wollen einiger Ungeftellten 
der zweiten Ordnung mehr noch hängen, als an den Kombi: 
nationen des Minifters oder dem Privatintereffe einiger ber 
Gefesgeber. Hr. Bowring war zu fharffinnig, um nicht diefe 
Urfahe beim erften Blife wahrzunehmen. Die aus Belgien 
und der Schweiz bergefandten Handelsagenten verfielen eben 
ſowol darauf, die öffentlichen Blätter haben oft davon gefpro: 
Ken und werden ferner davon ſprechen; darum werden aber 


doch die Minifter noch lange bad Joch ihrer Bureaur zu tra: 
gen haben. 

Dad Journalded Debats, deſſen Stellung zu der Re 
gierung Sefannt ift, äußert in Bezug auf einige Artikel ber 
Allg. Zeitung: „Wir haben ſchon lange nicht von Deutihland 
und feiner innern Lage gefproden: mie fol man fie auch in 
der That beurtbeilen? Dur Journale ohne Doftrinen, dem 
offenen Kampfplaze für alle politifhen Intereffen, die darin 
ihr Spiel treiben wollen; dur cenfurirte Journale, die über 
Fragen, wo die freie Erörterung ihnen unterfagt iſt, ſtumm 
ober amtlich find; durch Korrefpondengen, die immer unter ber 
Herrfchaft einer der zwei großen Leidenfchaften verfaßt find, die 
Deutihland fo gut wie bag übrige Furopa theilen? Man muß 
geiteben, der gründliche Beobachter wird gleih Anfangs durch 
das Unzureihende oder Uebertriebene der Quellen, aus denen 
er feine Nahmeifungen ſchoͤpft, aufgehalten. Er weiß bie 
Ideen, bie faum auf der Dberflähe des Landes anſchießen, 
nicht mehr von denen zu unterſcheiden, welche in bie Tiefe 
deffelben gedrungen find; auf einige Hanpttbatfachen, auf einige 
allgemeine Ideen befchränft, fühlt er fih überall in feinem Ur: 
tbeile zurüfgehalten und wartet zu. In biefem Ehaos von , 
Ungewißheit gibt es inzwifhen zwei oder drei Wahrheiten, bie 
ſich Bahn mahen und allen gebildetern Männern auffallen. 
Niemand würde wohl jezt ernftlid behaupten wollen, daß bie 
allgemeine Stimmung der Gemüther in Deutſchland nicht in 
allen tonftitutionellen Staaten die Aufrechthaltung ber gewon— 
nenen Inftitutionen verlange, Mit biefer Gefinnung verband 
ſich allerdings ein überfpanntes Bedürfniß der Umabhängigfeit 
und der Nationalität, das mehr feine Wuͤnſche als feine Kräfte 
zu Mathe zieht, und das, auf feine aͤußerſten Folgerungen ge: 
trieben, nah nichts Geringerm trachtet, ald nad der Einheit, 
bad heißt, nach der allgemeinen Umfchmelsung von Dentfch: 
land, und fonah von Europa, Alle Souveraine des deutſchen 
Bundes haben, der eine mehr, der andere weniger, bie North: 
wendigfeit anerfannt, fih gegen biefe Gefahr zu wahren, 
Daraus ift der Verein von Maafregeln hervorgegangen, deren 
Merlzeug in Franffurt und deren Gedanfe in den Mefidenz- 
ftädten Deutſchlands if. Wir haben die Vertheidigung nicht 
zu unſterſuchen, die einige Regierungen in den Schranfen ihrer 
echte den von ihnen nicht herausgeforberten Angriffen ent: 
gegenftelten. Als man die Ideen in Flintenihüfe verwan: 
beite, ward ihnen mit Flintenfhüfen geantwortet: bis war 
der Krieg; und wir möchten felbft zur Ehre Deutihlands hin: 
zuſezen, daß nirgends der Blik durch das gehäffige Schaufpiel 
getrübt wurde, das noch vor wenigen Tagen an einer andern 
von unfern Grängen ftatt gefunden. Das Syſtem der Unter: 
drüfung mag läftig gewefen fepn, aber war nicht blutig. Es 
banbelt fih übrigens nicht von dem Betragen ber deutſchen 
Fürften, bie ald Souveraine in ihren großen, mittlerm 
oder Fleinen Staaten handeln. Wir haben es mit feinem 
Tadel ihrer innern Polizei zu thun; jeder hat bie feinige, 
Wir beurtheilen ihr Syſtem als Mitglieder des deutſchen 
Bundes, Uns ſcheint mit Einem Worte Franf: 
furt (und man weiß, was Frankfurt fagen wil) in feinen 
Handlungen nicht die weife Mittelftraße zwifhen den Aus 
ſchweifungen der Frechheit und den Entwifelungen der Fonfti- 
tutionelen Freiheit, zwifhen den politiſchen Verſchwoͤrungen 
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und den parlamentarifhen Widerftänden, zwiſchen tem Traume 
einer chimaͤriſhen Einheit und dem rechtmäßigen Stolze der 
Nationalunabhingigfeit eingefchlagen zu baten. Darin liegt 
es endlih, daß der Mißbrauch ber militairifhen Beſezun— 
gen das allerbeftrittenfte und allerbenreitbariie Recht, wenn 
daffelbe nicht Bedingungen unterworfen wird, die es in einem 
gleihmäßig berubigenden Verhaͤltniſſe für bie ungleihen Mit: 
glieder eines politifhen Bundes beftimmen und anordnen, in 
einen ſtaatsrechtlichen Grundfaz zu verwandeln droht. Man 
würde unfrer Anfiht nah dieſes Syitem vergeblich durch die 
Beiftimmung zu vertheidigen fuchen, bie es von dem Megie: 
rungen erhalten bat, bie bem Scheine nad am meijten dabei 
intereffirt waren, ibm ibre Suftimmung zu verweigern. Es 
wäre nicht das eritemal, daß aus den gegen eine gegenwärtige 
Gefahr angewandten Rettungsmitteln eine größere Gefahr, ald 
die man gerade befhmören wollte, hervorgegangen wäre; es wäre 
nicht das erftemal, daß man geglaubt hätte, nur für eine ge: 
wiffe Zeit Mechte abgelegt zu haben, bie man fpäter vergeblich 
wieder anrufen wuͤrde. Die Geſchichte gibt im diefer Bezie— 
bung eine Menge fehr betrübender Lehren. Dieſes Soſtem 
fan nun aber, bauptfählih in feinen Beziehungen zu audern 
Mächten von Europa erwogen, zu verbängnißvollen Irrungen 
Anlaß geben, Wir fonnten nicht ohne das Außerfte Erſtaunen 
einige neuere Artifel über bie lezten Akte des Frankfurter 
Bundestags leſen, und wir mußten ung erinnern, daß das 
Sournal, das fie enthielt, die Allgemeine Zeitung, ſchon durch 
das Spftem ihrer Mebaftion, ihnen zum Voraus jene Art von 
amtlichem Charakter entzog, den einige franzöfiihe Journale, 
die immer bereit find, das was fie wuͤnſchen, für das was fie 
glauben, zu nehmen, darin zu finden behaupteten. *) Die 
Allgemeine Seitung beftritt vor wenigen Tagen der frangöfi: 





) Wir rbnnen biefe Berfigerung, baß jene Mrtiret feinerlei Art von 
amtlichen Charafter hatten, nur beſtaͤtigen ; dabei müffen wir es 
dahingeſtellt ſeyn laſſen, ob die Anbentungen mehrerer franydfi: 
fen Blätter, von welchem heile bed franydfiihen Minifteriumd 
ber vorliegende Urrirel bes Jeurnal bed Debats audgelem mdchte, 
beffer oder eben fo wenig gegruͤndet find. Auf die in biefem Ars 
titel entmwifelten politifhen Anſichten zu antworten, Äberlaffen toir 
dem barin angegriffenen Korreiponbenten, ber mit ber Erwie⸗ 
derung nicht ſaumen wird, Tas indeſſen ble weiter unten fol: 
genden Keußrrungen Über moͤgliche Beſezung einzelner Theile bes 
deutſchen Gebiets burch deutſche Yunbeötruppen zc. betrift, fo find 
dieſe ſaͤmtlichen Meußerungen, bie bier das Journal bes Debat zu⸗ 
fommenfteft, teinedtwegs von einem unſrer Sorrefpendenten aus— 
gegangen, fonbern es find Bemerkungen, bie in ber zweiten 
Rammer in Darmftabt fielen, bei ber befannten Ditfuß 
fion Aber bie Befezung Rbbelheims. Die Augemeine Zeitung hatte 
damals biefe Aenßerungen ber HH. Schacht, Goldmann ꝛc. in 
einigen Schreiben aus Darmftabt wiedergegeben, und bie frans 
zöfifgen Journale verwechſeln dis num, und ſchrelben bie Aeuße⸗ 
rungen bireft ber Gazette d'Augtbourg zu. So ſeltſam biefe Wers 
wechdtung iſt, fo ift es bo noch viel feitfamer, baß das Journal 
des Debats jest erft fein Soſtem emtwites gu muͤſſen glaubt, 
nachdem bad Fattum, auf dad es ſich besteht, ſchon brei Monate 
aller Melt vor Ungen Hegt. Web, b. U, 3. 


fhen Regierung das Recht, eine Mepnung über bie Alte des 
Frankfurter Bundestags zu Aufßern, und dieſe Behauptung 
nannte man eine Aeußerung der preußiſchen und öftreichiichen 
Politif! Es lag darin in der That etwas, was das Erſtaunen 
von Frankreich und von Europa erwelen dürfte. Go plözlic 
durch zwei große Höfe, deren Fuge und abgemeſſene Politik 
man fennt, ſolche Grundſaͤze verfünden zu hören, wie fie die 
Allg. Zeitung entwilelt bat, würde in der That ein denfwürs 
biger, fo benfwürdiger Umftand fepn, daß man dis blos zu fas 
gen braucht, um bie Unmöglichkeit davon fogleih einzuſehen. 
Der Allg. Zeitung zufolge bildet der deutfhe Bund „ein mos 
raliihed Ganzes,” bad unter biefem Titel das Recht hat, „über 
die materielle Kraft aller Bundesſtaaten zu gebieten,” fo wie 
es fi davon handelt, feine Eriftenz gegen irgend einen Ans 
grif zu garantiren. Daraus geht hervor, baf es in Deutlich: 
land nur Bunbestruppen gibt, mögen fie Preußen, Oeſtreich 
oder irgend einem andern ber breißig Staaten angehören ; daß 
fonah ber Bundestag das Recht hat, nah feinem Belieben, 
durch öftreihifche oder preußifhe Truppen jeben Theil des deut: 
fhen Gebiets, jede Feftung, jede Stadt, deren Beiezung er für 
die allgemeinen Intereffen des Bundes als nüßzlich erachten 
wuͤrde, befegen zu laffen. Obgleich endlich der Wiener Traktat 
ausdrüklich diellnabbängigkeit eines jeden deutichen Staats 
ftipulirt, fo haben doch bie unterzeichnenden Maͤchte dieſes 
Traktats nicht das Mecht, über die Vollziehung biefer Klaufel 
zu wachen! Ja fogar, wenn fie ed wagen follten zu benfen, 
daf der Bundestag für dieſes große Interefe ſchlecht geforgt 
babe, fo müßte „dieſe falihe Auslegung” als ein Alt des An: 
grifs angefehen werden. Dis find nicht etwa durch Schlußfel: 
gerung, fondern fat wörtlich die Grundſaͤze, welche die Ullg. 
Zeitung kürzlich ausgedrüft hat. Man muß geitchen, daß, 
wenn dis, wie einige Journale geglaubt haben, das Manifeft 
Deftreichs und Preußens ift, fie Grund hatten daraus zu ſchlie— 
fen, daß diefe beiden Höfe die Maste abgeworfen haben. Cs 
dürfte in der That unmöglich fepn, die Abfiht deutlicher aus: 
zufprechen, die fefundairen Staaten Deutfhlands zu mediati- 
firen, die Bundesafte zu zerreißen, und den Wiener Zraftat 
mit Füßen zu treten. Sole Dinge werden felten verſucht; 
fie werden niemals angefündigt. Weber dieſe Frage, fo wie 
über viele andere mußte die franzöfifhe Regierung beftändig 
die ihr gebührende Auffiht ausüben; ohne fo verhängnißvolle 
Entwürfe vereiteln zu müffen, fol fie nichtsdeſtoweniger ſich 
thätig in die Bewegung der allgemeinen Politif milden; dis 
ift ihre Rolle als große Macht: fie hat diefelbe noch nie hintanz 
gefest, und wird, wie wir hoffen, diefelbe nie hintanfezen.“ 

2 Paris, 8 Jul. Die Kammer ift nun zerſtoben, das 
Gekiatſch des Tages läßt fi nicht mehr hören, das Fleinlihe 
Gemebe von minifteriellen und antiminifteriellen Kombinas 
tionen wird nicht mehr gefponnen; jezt iſt es ber Negierung 
möglich, etwas für bie förperlihen und geiftigen Angelegenhei⸗ 
ten des Landes, für Handel und Wandel, für Wiſſenſchaſt und 
Kunft zu thun, wie man ſchon lange verſprochen. Freilich iſt 
bie Politit des Tages nicht, wie das Journal des Debats meynt, 
dabingegangen ; die politifche Leidenfhaftlihteit it noch im⸗ 
mer groß genug; aber fie iſt bei weitem nicht mehr die Haupt⸗ 
angelegenheit des Landes, troz aller Behauptungen des Na: 
tiomal, — Swei Minifter Fönnen, während der Raſttage, bie 
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von einer Sizung zur andern fich forterjtrefen, ſich beſonders tb: 
tig zeigen: der Minifter der öffentlichen Arbeiten, Thierd, und 
der Minifter des öffentlihen Unterrichts, Guizot, Hr. Thiers 
it nicht nur ein Mann von Geift, fondern auch ein Mann, 
ausgerüftet mit dem möthigen Ehrgeiz für größere Unterneh: 
mungen; leider herrſcht bier zu Lande aber ein Hauptübel: 
man will lieber was in die Augen fällt, wäre es auch noch fo 
ſchlecht, ald mas wahrhaft groß und nuͤzlich iſt. Was von wahr: 
haftem Nuzen wäre, das wäre ein allgemeines Aanalifationd: 
und Eiſenbahnſpſtem für ganz Frankreich, bei weitem erfprieß: 
diher ald Alles, was man vorhat zur Vollendung des ohnedis 
grundhaͤßlichen Monuments, l'Arc de l'Etoile, ber Fontaine de 
Velephant und anderer unförmliher Zierrathen. Aber ein 
allgemeines Spitem der Aanalifation und der Cifenbabnen 
fallt nicht fo in die Augen des Parifer Volls, ald das Aus: 
bauen einiger Monumente, mit deren Anlange Napoleon ber 
Eitelteit mehr als dem Gefühle der Nation zu ſchmeicheln ge: 
dacht hatte. Es Fan übrigens aud von Nuzen fepn, einen 
großen Betrieb der induſtriellen Klaſſe in der Hauptitadt 
zu befördern, Man wird fo den Arbeitömann auf längere 
Zeit in Uthem erhalten, und ibn der dbesorganifirenden Faltion 
eined Baftards von Republilanismus entziehen. — Hr. Gui— 
zot, nah den Proben, die er feit manchen Zahren fhen von 
der hiſtoriſchen Ausbildung feines Geiſtes gegeben bat, mo: 
durh er fih in England und Deutihland unter den tüchtigften 
Köpfen einen bedeutenden Namen erworben — Sr. Guizot be: 
fördert wicht nur den Unterricht der untern Vollsklaſſen, in: 
dem er fo viel als möglich fih huͤtet, gegen die katholiſchen 
Sitten und Gemohnbeiten anzuftoßen, indem er fo viel wie 
möglich ſucht den Klerus zu vermögen, an biefem Unterrichte 
den ihm gebührenden Antheil zu nehmen; er verſpricht auch 
auf die höheren Schulen und den böbern Unterricht, ber in 
fo vielen Fächern bier frank darnieder liegt, kräftig einzumir: 
fen. Möge doch diefer Wunſch einmal in That übergeben! 
Möge doch in Fraukreich fih Ciniges von dem fchönen willen: 
ſchaftlichen Geiftereprodujiren, der heutzutage in Deutichland auf 
den Feldern Hafliiher, biftorifcher und ſtaatsrechtlicher Bildung 
fo fhöne Früchte trägt! — Aber im Mittelftande herrſcht bier 
leider ein gewaltiged Vorurtheil gegen die Studien bes Alter: 
thums; man möchte bie Haififhen Autoren und das Betreiben 
der Humanitätswifenihaften einer hoͤchſt oberflaͤchlichen, ma: 
thematiihen und pbofifaliihen Erfenntniß zu Liebe mehr oder 
weniger ganz aufopfern oder zurüffesen; aber man bebdenft 
nicht, daß römifhe und griechifche Autoren, das Studium des 
Chriſtenthums, der höher gefaßten Jurisprudenz und Hiftorie, 
das die erweiterten Ausſichten zur @rforfhung des menſchlichen 
Geiftes im Drient, daß Philofopbie und Meligion den wirf: 
lihen Menfhen immer gebildet baben und immer bilden mer: 
den; Naturwiſſenſchaft aber frommt zu nichts rein Menſchlichem 
und bildet Feine Köpfe. Diefe Wiſſenſchaft, um bedeutend zu 
werden, wil fehr tief beirieben feun; mas man davon unter 
die Menge bringt, das find und das können auch nichts An: 
deres ſeyn als wahre Lapalien, mit denen mittelmäßige Bei: 
fer fih aufblähen, ald wenn fie Wunder was wüßten über 
Sort, Staat, Menſchheit und Welt, wenn fie zur Nothdurft 
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etwas Phypſik und etwas Matbematil zufammen ſtuͤmpern. 
Hier hat Hr. Guizot angeflrengter Kräfte möthig, um gegen 
nur zu tief Üüch erftrefende Vorurtheile liegreih anzulämpfen! 
Gegen diefe Tendeng — burc Beförderung der Gewerbiamf: ft auf 
der einen, und bes Willens auf der andern Seite dem öffent: 
lichen Beift in feinen gefährlihen Gährungsftoffen zu beichwich: 
tigen, und ibn zu befamen durch ein Prinzip materieller und 
geiftiger Thärigleit — kaͤmpft der Geift ber Desorganifation auf 
das allererbitterfte an, und nennt ed Abjtumpfung der poli: 
tifhen Gefinuungen. ber fo wie die politifhen Gefinnungen* 
heutzutage ftehen, taugen fie, nah den verfhiedeniten Rich: 
fungen bin, insgefamt nichts. Die Nepublif ift eine hohle 
Frage, durch pompbafte Worte aufgeſtuzt, und die Mealität 
binter dieſem Gaufelbilde ift die Ehrſucht junger Männer, 
welche neue Hoches, Klebers, Bonaparte's werben oder bie 
Molle neuer Dantone oder Mirabeau’s fpielen möchten. Der 
Carlismus ift eine Rüferinnerung an die Tage alter Liebe zu 
einem legitimen Koͤnigshauſe, melde Liebe feit vierzig Jahren 
in ber großen Maffe rein erlofhen it, und nicht einmal mehr 
in einzelnen Afbenhäufben fortglimmt; der Minifterlalis: 
mus ift, wie feit fünfzehn Jahren in dieſem Lande, eine Platz 
titude; was man bier Minifterielle nennt, find alle die zur 
Beamtenwelt gehörigen, und ihr Devouement liegt in ihren 
Stellen. Man follte alfo Gott banfen, daß nur auf irgend 
einer Seite ein neues Leben fih rege aufthun will; man follte 
den HH. Thiers und Guizot danken, wenn ed ihnen, was 
fhwer halten wird, gelingen folte, der Inbuftrie wie dem 
MWifen irgend einen großen befeelenden Schwung mitzutheilen, 
Dis wäre eine Aufgabe eriprieflicer für die Folgezeit als alle 
Paraden der Tribune und alle Sophiftereien ber Broſchüren. 
Auf diefe Weife ift man ein befferer Franzofe, ald wenn man 
fi die Parteinamen von Ultra’s und Liberale, von Minijte: 
riellen, Republifanern, Garliften und Philippiften wechſels— 
weife an die Köpfe wirft, 
Niedberlande, 

Brüffel,s Jul. Sobald die Kepräfentanten von Ruf: 
land, Preußen und Deftreich (deren baldiges Eintreffen die eng: 
liſchen und frangöfifhen Blätter ald beftimmt melden) bier 
angefommen fepn werden, wird Hr, Goblet mit einer befon: 
dern Miffion nah St. Petersburg und Berlin gehen. — Ge: 
ftern Morgen um zehn Uhr fam zu Antwerpen eine Taube an, 
welche um fieben Uhr von Paris abgegangen war. Diefer 
Bote hatte alio den Weg in drei Stunden zurüfgelegt. — 
Man theilt uns einige Auskunft über den berüchtigten Tod: 
gadt mit, der in Gent, der Form wegen gerichtet werden 
fol. Diefer Mann war Schuhmacher; als er Tambourmajor 
und Huiffier der VBürgergarde geworben, verdiente er fi viel 
Geld, da er dazu gebraucht wurde, die MWiderfpenftigen erefu: 
torifh zum Gehorfam zu zwingen. Voll Eifer, feine Hin: 
gebung für die berrihende Ordnung der Dinge zu erfennen 
zu geben, übernahm er, wie Einige fagen, aus Liebhaberei 
die Rolle, die wir ihn in der festen Zeit haben fpielen feben. Der 
Advofat des Todgadt wird zu Guniten feines Klienten anführen, 
das diefe Stuͤze der gegenwärtigen Megierung niemals ſelbſt ge⸗ 
ſchlagen, ſondern daß er ſich darauf befchränft hat, mit feinem 
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Stofe bie Leute zu begeihnen, welche man mit Schlägen ber 
denken muͤſſe. Seine Bande, welde ihm ſtets folgte, beforgte 
bad Uebrige. (Belge) 

"Aus dem Haag, 7 Jul. Geftern wurde Kabinetsrath 
gehalten, welhem ber Minifter ber auswaͤrtigen UAngelegenhei: 
tem, Bertolt van Soelen, beigewohnt hat. Nachdem heute mit 
großer Eifer im Departement der auswärtigen Angelegenbei: 
ten gearbeitet murbe, wo fogar bie beim Minifterium bed In: 
nern Ungeftellten befchäftigt waren, reidten biefen Abend bie 
HH. Verftolt van Soelen und Debel nah Motterdbam, um ſich 
von dort aus mit dem Dampfihif Surinam nah London zu 
begeben, ab. Die 55H. Leclere und van Stirum reifen erft 
diefe Naht ab und begleiten ben Hrn, Baron Verſtolk, nun 
bevollmädtigter Miniſter bei ber Konferenz, und den Hrn. 
Dedel. Bon den Inftruftionen, bie unfer Miniiter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten erhalten hat, darf man fi viel Gu⸗ 
tes verfprechen, und viele, die bis jezt noch firchteten, daß bie 
langgewünfchte Beendigung ber holländifch:belgifhen Frage ba: 
bingeftellt bleiben dürfte, fehen jest dem fchnellen Abſchluß ei: 
nes Definitiv:Traftats entgegen. (Amſt. H. DL.) 

Italiem 

Turin, 2 Jul, Geftern Morgen hat Se. Mai. ber Kö: 
nig die biefige Nefidenz verlafen, um fi in bie Bäder von 
Valdieri zu begeben. (Fr. 3.) 

Genf, 6 Zul. Ein Gericht, welches von einem Aufitande 
der Turiner Garnifon im Umlaufe war, die, nahdem fie ihre 
Mitwirkung bei dem militairifhen Erelutionen verweigert, ſich 
der Gitabelle bemaͤchtigt hätte, bat ſich nicht beitätigt. Wenig: 
ftens fprehen die geftern aus Turin angelangten Briefe kein 
Wort davon. König Karl Albert it feit einigen Tagen in 
Mailand, Diefe Neife, deren Zwek unbekannt ift, wird wahr: 
fheinlich zu jenen Gerüchten Anlaß gegeben haben. (Fr. 3.) 

Deutfälanb. 

Die Speyerer Zeitung fhreibt: Der Advokat Geib, der 
fih Anfangs Junius nah Frankreich geflüchtet, habe zwar ba- 
mals an den Generalprofurator gefärieben, feine Flucht be: 
zwete nur fi der proviforifchen Haft zu entziehen, er werde 
fi aber bei der Verhandlung vor ben Affifen ftellen; bald je: 
doch habe fich fein Krankheitszuſtand fo verfhlimmert, daß er jezt 
fi außer Stand fehe, fein Verfprehen zu halten. — Hr. Ju⸗ 
lih von Bergzabern, der von ber Anklagekammer freigefpro: 
en, kürzlich aber doch wieder verhaftet worden war, wurde, 
wie daffelbe Blatt verfichert, vom dem F, Staatsprofurator in 
Landau fogleich wieder in Freiheit gefest, 

Die Karlsruher Zeitung vom 11 Jul. enthält fol: 
gende, ohne Zweifel Halbamtlihe Erflärung: „Die Nummer 185 
diefes Blattes vom 6 I. M. enthält den von ber zweiten Ram: 
mer auf die Norlagen der Negierung wegen Mobififationen des 
Prebgefeged unterm $ ejusdem gefaßten Beihluß, der im We— 
fentlihen erklärt, daß die Kammer die Verordnung vom 28 Jun, 
v. 3. als proviforifches Geſez betrahte, und darum zur’ Her: 
ftelung eines definitiven Buftandes der Preſſe weitere Vorla: 
gen ber Megierung gewärtige. Es würde ein Irrthum fepn, 
wenn man diefem Befchluffe die rechtliche Wirkung beilegen 
wollte, ald habe er den gegenwärtigen durch jene Verordnung 
begründeten Zuftand der Prefgefesgebung alterirt, oder als fep 
wenigſtens die Regierung ſchon dadurch genoͤthigt, die gewuͤnſch⸗ 


ten Vorlagen zu machen. Nah unfrer Verfafungsurfunbde ift 
weder das Cine, noch das Andere der Fall; ber 5.67 derſelben 
gibt zwar den Aammern das Recht, wegen folder Nerorbnun: 
gen Beſchwerde zu führen, durd beren einfeitige Erlaſſung fie 
ihre verfaffungsmäßige Theilnabme an der Gefezgebung ger 
fränft erachten; dieſes Recht ſteht aber, laut des nemlichen 
Paragraphen, nur beiden Kammern gemeinfhaftlih 
su; auch find die angefohtenen Verordnungen hiernach erſt 
dann aufer Wirkfamkeit zu fegen, wenn die Beſchwerde ge: 
gründet befunden if. Nun bat bie Megierung bie gedachte 
Verordnung, geftügt auf den $. 17 der Werfaffung, zum Voll⸗ 
zuge eines Bundesbeſchluſſes ald eine definitive erlaffen; wenn 
baber bie zweite Kammer der Stände glaubt, daß ſolche nichts— 
deftoweniger, um als eine definitive zu gelten, an die ftänbi: 
ſche Zuftimmung gebunden fep, und fi besfalls in dem ges 
faßten Beſchluſſe erflärt, fo ift das vor ber Hand doch nur 
eine von ihr ausgefprohene Mepnung, melde der erften Kam 
mer im Gefhäftsmwege eröfnet, vom dieſer getheilt und voll⸗ 
fommen begründet erfunden werden müßte, um bie fernere 
MWirkfamkeit der Verordnung zu hindern, und die Megierung 
zu weitern Vorlagen zu beſtimmen.“ 

Die Franffurter Jahrbücher vom 9 Jul. enthalten 
folgende Betrahtungen: „Daß am 25 Dftober 1851 am Aller: 
heiligenthore frevelbafte Verbrechen, granfenbafte Morbthaten 
verübt worben find, ift befaunt, Wer bie Verbrecher, wer bie 
Mörder waren, iſt bis jest bem Publifum nicht befannt. — 
Durch das Urtheil der Mechtsfafultät in Tübingen, welches in 
ber legten Nummer der Jahrbücher mitgeteilt wurde, ſcheint 
übrigens die Sahe auch nicht viel klarer geworben zu ſeyn. 
Daß daher biefes Urtheil in mannichfaher Beziehung Auf: 
ſehen erregt hat, ift wohl fehr begreifih. Denn entweder hat 
man von ben wirklichen Mördern bis jezt noch nicht die mine 
defte Spur ermittelt, oder es iſt die genen bie verbächtigen 
wahrfcheinlihen Mörder gepflogene Unterfuhung mangelhaft 
geführt worden, oder ed it endlich das von auswärts einge⸗ 
bolte Urteil zu gelinde oder — zu hart gegriffen. Wenn 
aber noch nie bie Life, melde bei und wegen Mangels eines 
öffentlihen Anflägerd ober eines Staatsprokurators befteht, 
gefühlt worden märe, wuͤrde fie gewiß wenigſtens im diefem 
vorliegenden Falle hoͤchſt auffallend und fühlbar erfheinen. 
Denn der Staat, welher das Gefamtintereffe und bie Sicher: 
heit der ganzen bürgerlichen Gefellfhaft, fo wie jedes Einzel: 
nen vor dem Geſeze und Nichter zu vertreten hat, barf eben 
fo wenig vertheidigungslos und in feiner Nedtsverfolgung ges 
hemmt fepn, als der @inzelne, welcher bezuͤchtigt worden iſt, 
die Sicherheit der bürgerlichen Geſellſchaft oder Einzelner vers 
fest zu haben.“ 

Butzbach, 10 Jul, Geftern Abend ift Rektor Dr. MWeidig 
auf bofgerichtlihes Erkenntniß in Freiheit gefegt worden, 
(Franff. BL.) 

* Kaffel, 1o Jul. Geftern wurde unfrer Ständeverfamm: 
lung von Seite der Megierung ein neuer Entwurf eines Preß⸗ 
gefezes vorgelegt und ſogleich einem Ausſchuſſe zur Begut⸗ 
achtung überwiefen. In der Darſtellung der Beweggründe 
(worauf wir morgen zurüffommen) heißt es: „Es konnten 
früherhin abweihende Anfihten über den Sinn der bundesge: 
feglihen Normen ftatt finden, feitdem aber hierüber bie Bun⸗ 
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besverfammlung felbit ſich erflärt bat, fan ein Zweifel in ber 
Hinfiht nicht mehr Plaz greifen, daß nur allein durch bie 
Genfur dem Bundespreßgeſeze von 41819 vollftändig Genüge 
zu leiften iſt.“ 

“*. Dresden. Der gerihtlihe Schuz der Verſaſſung iſt 
nah unfrer Verfafungsurfunde einem befondern Staatsge— 
richtshof Übertragen, Es ſteht bemfelben zu: 1) über Derle: 
zungen der Verfafung durch die verantwortlichen Vorſtaͤnde 
der Minifterien auf die Anklage der Stände zu entſcheiden; bie 
Strafbefugniß befteht in ausdrufliher Mißbilligung des Ver: 
fahrens oder Entfernung vom Amte; 2) die Enticheidung, ob 
ein wegen perfönliher Ausfälle gegen dem Regenten, bie fönig: 
lihe Familie, die Kammer oder einzelne Rammermitglieder 
durch Beihluß der Kammer ausgefhloffenes Mitglied wieder 
waͤhlbar fen; 3) die Auslegung folder Stellen der Verfaffungs: 
arkunde, über welche Zweifel entitehen, ohne daß bie Regierung 
und die Stände fih daruͤber vereinigen fönnen. Der Staate: 
gerichtshof befteht aus einem Präfidenten und zwölf Nichtern ; 
davon ernennt der Rönig den Präfidenten und fehs Michter 
aus den Mitgliedern der höhern Gerichte, jede Kammer drei 
Richter und zwei Stellvertreter; unter den von den Ständen 
gewählten Mitgliedern müffen zwei Mechtögelebrte fepn. Dem 
Hräfidenten fteht nur bei Beftimmung ber Meferenten und Ko: 
referenten, fo wie bei Auslegung der Verfaffungsurkunde eine 
entfcheidende Stimme zu. Die Ernennung der Mitglieder ift 
nur von Schlufe des einen bis zu dem des nmächften orbentli- 
chen Landtags gültig. Das von dem Staatögerichtöbofe zu be: 
folgende Verfahren fol nad einem Defrete vom 10 Aug, 1831 
und ber fiändifhen Schrift vom 21 deffelden Monats durch 
ein befonderes Gefez feitgeftellt werden. - Won der Megierung 
wurde nun ben Ständen bie erfolgte Wahl ber von dem Rd: 
nig zu ernennenden Mitglieder des Staatsgerihtähofs ange: 
geist, fo wie daß das Verfahren, bis ein Geſez darüber vor: 
handen, dem Gtaatögerichtöhofe felbit überlaffen werde, und 
am Schluſſe diefed Landtags eine amberweite Wahl vorzuneh: 
men fey. Die erfte Kammer hatte fib mit dem Inhalte des 
Dekrets einverftanden erlärt, und die Wahl nah abfoluter 
Stimmenmehrheit (in ber s3ften öffentlihen Sizung) mad ei: 
ner vorherigen geheimen vertraulichen Beiprehung über die zu 
erwählenden Mitglieder vorgenommen. Das Dekret gelangte 
hierauf an die zweite Kammer und wurde deren erfter Depu: 
tatiom zur Begutachtung zugewieſen; Advokat Eifenftud war 
Berichterftatter. Das Gutachten der Deputation ging dabin: 
4) die Wahl der drei Michter und zwei Stellvertreter nah ab: 
foluter Stimmenmehrheit, fo aber, daß in deren Ermangelung 
bei der dritten Abſtimmung relative Stimmenmebrheit entideis 
det, fofort vorzunehmen; 2) zu befchließen, daß am Schluffe 
bes Landtages eine anderweite Wahl ftatt finde; 3) dem Staats: 
gerihtshof die Wahl des Verfahrens zu überlaffen, jedoch der: 
geftalt, daß a) dieſes vom dem bereits im der Verfaſſungsur⸗ 
kunde vorgefchriebenen Verfahren nicht abweiche, und b) daß 
bei Unklagefälen von dem dazu fih weniger eignenden Unter: 
fuhungsprozeffe abgefehen und die Grundfäge und Formen des 
Anklageprozeſſes vorzüglich befolgt würden; 4) zu beſchließen, 
bei der Regierung die Vorlegung eines Geſezes über das von 


dem Staatsgerichtöhofe zu beobachtende Verfahren bei Cröf: j Amtsinfpeftor Ert el zu Miigeln, 
Ruͤlſichtlich der 


nung des naͤchſten Landtags zu beantragen, 


übrigen Punkte trat bie Kammer ohne mweitered dem Deputa⸗ 
tionsgutachten bei; nur der dritte gab zu mehrfachen Debatten 
Veranlafung. Abgeordneter v. Maper machte auf das We 
fen des Anklageprogeffed, wie er in andern Eonftitutionellen 
Staaten beitebe, aufmerffam; es fomme bauptfählih auf bas 
Mefen an, und zum Weſen gehöre es, daß das verlezte Mecht 
durch irgend Jemand, durch den öffentlihen Unfläger vertre 
ten werde; bie Unterfuhung und Feititelung der Thatfahen 
liege dem Richter immer ob, und fep daher eine Unterfuchung 
nie ausgefchloffen; der Auklaͤger babe aber dafıır zu forgen, 
baf alle Umftände, die die Schuld des Angeklagten betreffen, 
ermittelt und gehörig bervorgehoben werben, er habe ferner bie Ver⸗ 
tbeidigungsgründe zu widerlegen, fo wie ed auf der andern Seite 
Sache des Vertheidigers fen, die Anklage zu entfräften und alle 
die Vertbeidigung unterftügenden Umſtaͤnde feftzuftellen. Nur 
durch einen öffentlihen Ankläger könne namentlich bei einer 
Anklage eines Minifterd Garantie gegeben werden, daß die 
Unterfuhung gründlich geführt werde, Abg. v. Thielau 
trug auf einen in bie auf das obenerwähnte Defrer abzufaf- 
fende ftändiihe Schrift aufzunehmenden Zuſaz an, die Regie 
rung möge ſich verfihert halten, daß, im Fall ein Anflagepro- 
zeß noch vor Erlaſſung des das Merfahren feſtſtellenden Ge— 
ſezes eintreten ſollte, die Staͤnde einen Anwald zu Feſtſtellung 
der Anklage ernennen würden. Mehrere, wie Advokat Eiſen— 
ftud und Sefretair Michter bielten dig deshalb für unnd- 
tbig, weil es fih von felbft verftehe; bie Kammer beichloß je 
doch die Annahme diefes Zufazes, fo wie fie fib mit dem Bor: 
ſchlage Abg. v. Mapers einverftanden erflärte, bie Anſicht in 
der ſtaͤndiſchen Schrift auszuſprechen, daß bei Entwerfung des 
Geſezes, das von dem Staatsgerichtshoſe zu beobachtende Ver: 
fahren betreffend, der Grundſaz feſtgehalten werde, daß dem 
Angeklagten gegenüber ein von deu Ständen ernannter Anz: 
wald während bed Prozeſſes thätig fen, womit fi aud der 
Juftizminifter v. Könnerig einverftanden erflärt hatte, Adv. 
@ifenftud äußerte hierbei, daß allerdings der Deputirte von 
ber Anfiht ausgegangen fep, daß bad Verfahren, wenn ber 
Unklageprogeß eintrete, öffentlich fepn muͤſſe. In ber 7often 
öffentliben Sisung wurde hierauf, nachdem eine Beiprehung 
über die etwa zu erwählenden Mitglieder in geheimer Sizung 
vorhergegangen war, die Wahl ber von der zweiten Kammer 
zu ernennenden drei Mitglieder des Staatdgerichtshofes, ſo 
wie der zwei Stellvertreter, vorgenommen. Otto Friedrich 
Heinrich v. Watzdorf auf Rettis, der gegenwärtig auf einige 
Zeit nah Paris gereist ift, übrigens befannt dur feine freie 
müthige Dppofition auf dem Landtage von 1850 gegen das 


Miniſterium Einfiedel, feine Anträge auf Vorlegung einer 


Verfaffung und eines Budgets noch vor dem Julius des Jah: 
res 41830, feine Thätigkeit auf dem Landtage von 1831, und 
fein Beftreben für verfaffungsmäfige Preßfreipeit und gegen 
willtührligen Cenſurzwang, wurde mit 45 Stimmen; Juſtiz⸗ 
amtmann Hofrath Pehmann, der Verfaffer einer fehr geleſe— 
nen und gründlichen Schrift über bie jegigen Laften des Bauern: 
ftandes umd die angeblihe Steuerfreiheit der Rittergüter, mit 
27 Stimmen; Dberhofgerihter. Pr. Blümner mit 51 Stim— 
men gewählt, Stellvertreter wurden Adv, Art (a1 ©t.), und 
Bis zum Schluſſe dieſes 
Landtags bilden daher den Staatsgerichtshof: Präfident, 
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Appellationsgerichtöpräfident Freiherr v. Teubern; Richter: 
Geheimeratb Dr. Günz; Appellationsratb, Hof: und Juitiz: 
rath v. Zezſchwitz, Oberamtsregierungsrath zu Budiſſin; 
Appellationsrath Dr. Weiß; Hof: und Juſtizrath Dr. Gi: 
nert, Mitglied des Landesjuftizfollegiums ; Uppellationsrath 
v. Mangoldt; Hof: und Juſtizrath Dr. 3ſchinsky, Mit: 
glied des Fandesjurizfollegiums (vom König ernannt); Hof: 
rath Dr. Sidel zu Leipzig; Oberamtöregierungsratb Herr: 
mann zu Budilfin; Kammerberr v. Hevnib auf Miltig 
(von der eriten Kammer erwäblt); Kammerberr v. Watzdorf 
auf Mettis; Juſtizamtmann Hofratb Pehmann zu Dresden, 
und DOberbofgerihtsratb Dr. Blümmer zu Leipzig (von der 
äweiten Kammer erwählt). Die erwählten Stellvertreter find: 
Gerichtädireftor Advolat Wehner zu Plauen, Hofrath v. Kop: 
penfels zu Dresden, Advolat Urt zu Dresden, Amtdin: 
fpeftor Ertel zu Mügeln, 
Rußland 

In Gemaͤßheit bes allerhoͤchſten Manifelted vom 7 (19) Mai 
4817 bielt am 26 Jun. das Konfeil der Kreditanftalten des 
Meichs die jährlihe Sizung zur Durchſicht ber Rechnungen die: 
fer Anftalten. Se. Erlaucht ber Finanzminiiter, General der 
Infanterie, Graf v. Eanerin, gab eine Weberficht über den 
Stand der Finanzen, movon Folgendes dad Weſentlichſte iſt: 
Die Meihefhulden, beftehend in Termin: und Nentenfhulden, 
beliefen fih am 1 Jan. 1835 auf 863,249,849 Mubel 47 Kope: 
fen in Banfaffignationen. Zur Tilgung der Schulden ver: 
wandte die Kommiffion im Jahre 1832 zuſammen 15,909,793 
Rubel 9 Kop. Im Zilgungsfonds verblieben im Anfang bie: 
fed Jahres 18,080,224 Mubel 80 Kop. Vom Zilgungsfapital 
ber dritten 5progentigen Anleihe verblieben am 1 Jan. d. 3. 
in Kaffe 1281 Mubel 8 Kop. Die im Umlauf befindliche Maſſe 
von Affignationen blieb unverändert auf 595,776,310 Rubel. 
Die Operationen ber Meichsleipbanf betrugen im Jahre 1852 
zufaminen 335,110,009 Rubel 91 Kop. Die Kommerzbanf, 
deren Kapital 30 Millionen Mubel beträgt, hatte im Jahre 
1832 einen reinen Gewinn von 1,552,141 Rubel 72 Kop. — 
„Mach diefem Weberblif der allgemeinen Lage unferes Kredit: 
weſens im verjloffenen Jahre,” fo ſchloß der Minifter, „bleibt 
mir nur noch übrig, gemeinfhaftlich mit Ihnen, meine Her: 
ren, ben eifrigen Wunſch zu äußern, bad ber Zuſtand bed.fire: 
bits und ber Finanzen Rußlands immer fräftiger aufblüben 
möge, wozu uns die Ausfichten diefer Zeit zweifelsohne Hof: 
nung bieten.” — Als ber Finanzminifter feine Rede beendigt 
batte, wurden dem Sireditlonfeil die Rechnungen der vericie: 
denen Sreditanftalten überreicht, worauf dieſes nach gewöhnli: 
her Weife a Mitglieder zur Mevifion dieſer Nehnungen be: 
ftimmte, und zugleich diefer Kommiſſion die aldbaldige Verifi: 
sirung der 5 Millionen Meihsfchazbillets auftrug. Nachdem 
gehörig ausgemittelt worden, daß fich dieſe 5 Millionen in 
20,000 Billets wirllich vorfänden, wurden ſolche fofort auf dem 
Bantplaz in Gegenwart det Präfidenten und der Mitglieder 
des Meichöfreditfonfeils verbrannt. 

St. Petersburg, 3 Zul. Nach den lezten Nachrichten 
aus Konitantinopel vom 23 Mai (6 Jun.) dauerte der Nüf- 
zug des Heers des Vicekonigs von Aegypten fort, und feine 
Avantgarde befand fich jenfeits Koniah. Der Kapitain des ruf: 
fiigen Generalftabs, Baron v. Lieven, und der ottomanifche 


Obriſt Hafıs Dei waren ald Kommiffaire nad dem Lager dee 
Ibrahim Parka abgegangen, um bei der Raͤumung Kleinalieng 
von den dgpptifhen Truppen zugegen zu feon, und felbige be: 
ftätigen zu Fönnen, Diefe Offiziere waren vom Großweſſier 
mit folgendem offenen Befehle verjeben worden: Ueberſezung 
eines Bupuruldi vom Großweſſir. „Ihr Doktoren bes heili— 
gen Gefezes, Kadi's und Nabi's, die Ihr wohnt in den Krei— 
fen, welche auf dem Wege von Kiutabia bis an die Gebirgs— 
päfle des Taurus liegen, und Ihr Mojewoden und Avans; 
Unfern Gruß zuvor, und ed fen Euch Fund und zu willen, daf: 
Da Se. Ere. der Gouverneur von Dichldda, Ibrahim Paſcha, 
Kiutahla am Freitage den 4 des gegenwärtigen Monden Mo— 
barrem verlafen, um fi gerade nah Adana zu verfügen, fo 
haben ber Miri: Alai der Bergleute Hafid:Bei und der Som: 
miffair Rußlands, Kapitain vom Generalitabe, Baron v. Lieven, 
den Auftrag erhalten, fih mit eigenen Augen davon zu über: 
zeugen, daß die ägpptifhen Truppen abmarihirt und bis zu 
ben Gebirgspaͤſſen des Taurus gelangt find. Gegenmärtiged 
Schreiben wird Euch nun zugefertigt, daß Ihr Cure Berichte 
beſonders abjtattet, damit es in Erfahrung gebracht werde, zu 
welcher Zeit die befagten Truppen dur die Eurer Gerichte: 
barleit anvertrauten Etellen gezogen find; auch wird gegen: 
waͤrtiges Schreiben Euch zugefertigt, die Ihr Notabeln von 
Koniah und Adak-Kichela fend, damit Ihr Euch beeilet, Uns 
insbefondere noch zu melden, wenn Ibrahim Paſcha, fo wie 
die ſaͤmtlichen ägpptiihen Truppen, die andere Geite des Ge: 
birges Taurus pajlirt haben. Bei Empfang des Gegenwärtis 
gen, will’ Gott, werdet Ihr Gore tragen, vorgefhriebener: 
maaßen zu verfahren. Sepd gegrüßt!” Es bürıte ben Leſern 
Vergnügen machen, den Brief Abrabim Paiha’s an den Eul: 
tan, in welchem bderfelbe Sr. Hob. für die Belehnung mit dem 
Gouvernement Adana danft und feine Unterwerfung und Er: 
gebenheit bezeugt, in der Ueberiegung zu erhalten. Er lautet 
folgendermaafen: „Mein hocherhabener, großberziger, Ehrfurcht 
gebietender, mächtiger, großer Beberricer, unfer Wohlthäter, 
Wohlthaͤtet der Menihen! Möge Gott Em. Hoh. ein Leben 
ohne Ende verleihen! Und möge Er ben erhabenen Schatten 
Ew. Hob. zu einem Schirme für ale Menſchen und für mein 
demuͤthiges Haupt insbefondere machen. Ihre unerihöpflice 
Guͤte bat Sie, gnädigiter Herr, vermoht, mir gnädigit das 
Gouvernement von Adana als Mubaffilit (Generalpahtung) 
zu verleiben. Durch diefe neue Gunſt Ew. Hob. wiederbelebt, 
toll die Zeit meines ſchwachen Dafeons ganz dem gewidmet 
feon, für die lange Dauer Ihrer Tage und Ihrer Regierung 
zu Gott zu beten. Da mein Herz von einem Gefüble ber 
SHäffeligkeit durchdrungen ift, fo hege ih, Gott it mein Zeuge, 
feinen andern Wunſch, als fo zu bandeln, daß ih Ew. Hoh. 
geneigten Beifall erlange, und Gelegenheit zu finden, Ihnen 
meine Dienfte zu weiben. In der Abfiht, Ew. Hob. meine 
Sreenntlichkeit auszudrufen, umd meine demüthigiten Danffa: 
gungen darzubringen, wage ich es, diefe demiürbige Bittſchrift 
zu den Fuͤßen des Throns des hocherhabenen, großberzigen, Ehr⸗ 
furcht gebietenden, maͤchtigen großen Padiſchahs, unſers durch⸗ 
lauchtigen Gebieters und Wohlthäters, Wohlthäters aller Men: 
fhen, niederzulegen.” — NB. Diefer Brief it von Ibrahim 
Paſcha eigenhändig gefhrieben und mit feinem Siegel verfehen. 
Deftreid, 

Mien, 10 Jul. Metalligues 95%,; 4proz. Metalliques 
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Blike * dle Leipziger Zubilatemeffe 1833. 
IV. Kunſthandel. Kupferſtiche und Steindruf,. 
gandlarten. Mufifalienbandel. 

Es gab in den eriten Jahren des neuen Jahrhunderte eine 
Zeit, mo neben dem Waaren- und Buchhandel auf einer Leipzi: 
ger Dftermeffe auch der Kunfthandel einen fo bedeutenden Han: 
delszweig bildete, daß 5. B. vier der größten dbeutichen Aunft: 
bandiungen aud Mannheim, Nürnberg, Franffurt a. M. und 
das halfographifhe Inſtitut aus Deſſau die Meffe regelmäfig 
befhikten, wozu nach einigen Jahren das Wiener Kunft: und 
Induſtrie-Komptoir fi gefellte. Damals war auch noch die fo 
berühmte Noftifhe Kunftbandiung ein Sammelplaz der elegan: 
ten Welt, in Auerbachs Hof, der Mittelpunft eines weit ver: 
zweigten Kunfthandels, regelmäßige Gemäldeauftionen und 
große Kupferftihverfteigerungen. Aber damals uͤbte aud die 
alle Unternehmung im Aupferftih lähmende Lithographie ihre 
verberblihe Herrſchaft noch nicht aud. Man wußte nichts von 
der Kleinmeifterei im Stablfieben. Wie ganz anders ftebt 
es jezt mit dem Leipziger Kunftbandel in der Meſſe. Und doeh 
fehlte es nicht an einzelnen Elementen, auch in diefer überall 
wenig begünftigten Meffe, worauf ſich Hofnungen fir beſſeres 
Gedeihen für die Zukunft begründen ließen. Der feit einigen 
Sahren in Leipzig beftebende, alle Kenner und Kunſifreunde 
Leipzigs enger umſchließende Aunftverein hatte ſich ſchnell ent: 
fhlofen, aus vorhandenen im Beſiz der Einzelnen befindlichen 
Mitteln in feinem Lolal auf der Katharinenftraße eine täglich, 
gegen ein mäßiges Legegeld, geöfnete Gemäldeausitellung zu 
veranftalten. Man fab bier in drei Simmern an 80 Gemälde, 
morumnter gegen 29 von alten Meiftern, Caracci, Guercine, 
Guido Reni, Rembrandt u. f. w., bie meiften aber von noch 
lebenden Künftlern angefauft, fih befanden. Durch PBeharrlich: 
keit! iſt die ritterlihe Lofung eines fehr Eunftliebenden Königs, 
Leipzig ermangelt jegt einer ſtets zugaͤnglichen Gemäldegalle: 
tie, Vielleicht fühlt fih der vielvermögende Kunftfreund, Va: 
ron v. Speck-Sternburg, bewogen, feiner bem jezigen Lokal durch⸗ 
aus entwachſenden reichen Gallerie einen eigenen Saal mit Zu: 
trittöfarten anzuweiſen. Noch jezt zählt Leipzig mehrere Kunft: 
bändlerfirmen, die fih mit fremden und eigenen Verlage be: 
fhäftigen, Lenz, Murchner, del Vecchio (hier ift ein frifcher, 
thätiger Unternebmer eingetreten). Ein ſehr unterrichteter 
und mit dem Gange ded Gefchäftes befannter Mann, Börner, 
würde, wenn ihm die Mittel zu Gebote geitanden hätten, um 
größere Unternehmungen durchzuführen, etwas Vorzigliches ge: 
leiftet haben. Beſſeres Gedeiben darf man wohl mit Necht ber 
Anftalt für Kunſt und Litteratur verfprechen, welche unter Lei: 
tung eines ſehr thaͤtigen und fenntnifreihen Mannes fteht, Ru: 
dolf Weigel, der in väterliher Schule wohl unterrichtet und 
durch Kunftreifen ins füdlihe Deutfchland, nah Holland und 
England gebilder, ſchon durch die Herausgabe eines ſehr reich 
ausgeftatteten Kataloge von alten Kunftblättern und Werfen, 
die bei ibm zu finden, feinen äußern und innern Beruf, einen 
Mittelpuntt des deutihen Kunſthandels in feinem Magazin 
feftzuftellen, beurfundet hat. Seitdem find regelmäßige Nenig- 
feitdangeiger, Nro. 6 noch furz vor der Meile, von ibm aud: 
gegeben worden, woraus hervorgeht, daß die Handlungen 


Engelmann und Komp., Ritter und Goupil und Ofterwald in 
„Paris ſowol ald B. Förfter (Mansfeld und Komp.) in Wien 
und einige Handlungen im füblihen Deutſchland feiner Anftalt 
bereits vollfommenes Zutrauen fhenfen, Die nen eröfnete Ans 
ftalt war bereits in dieſer Meife von Fremden und Einheimi— 
ſchen fleihig befuht und man fand hier das Neuejte aus Berlin, 
Minden, Hamburg und andern Plägen aufliegen, und häufig 


mipften fi interefante Beſprechungen darüber an. Weigel 
wird auch aus England Zufendungen erhalten. Freilich war 
fowol auf diefem Sammelpunkt ber Neuigkeiten, als in andern 
Magazinen und Handlungen von eigentlihem Werthe derKu— 
pferfteherfunft in der Linienmanier nur weniges wahrhaft Be— 
actendwertbed. Die Arone von Allem blieb ohne Widerrede 
des Mitters Toschi in Parma hochvollendetes Blatt, Raſaels 
Spafimo, von ihm ſelbſt in Paris nah dem damals dort bes 
findlichen Urbilde gezeichnet und dann mit oft unterbrochenem, 
aber mie erfaltendem Eifer erft voriges Jahr ganz vollendet, 
im Verlag von Artaria und Fontaine in Mannheim, hinter 
welchem ſich Stölzel’s (im Dresden) Krönung der Maria von 
Mafael, von Perngia zulezt in den Vatikan eingemanbdert, durch 
eigenthümliche Anfhmiegung an die damalige Manier des Mei: 
fters (Dresden, im Verlag des Buchhändlers Arnold) doch im— 
mer auch noh mit Ehren feben laffen durfte und vonallen, die 
ihr Portefeuille von Rafael verrollftändigen wollen, nicht über: 
fehen wurde, Auch berechtigte ein Blatt von Kluge (aus 
Dresden), eined Schülers von Toschi, der von der Venus übers 
Meer nad Katium geführte Aeneas nach Lodovico Garacci (bei 
Weigel in Leipzigh), zu ungemeinen Erwartungen. Erſt nad 
ber eigentlihen Meffe famen die zwei größern Blätter in der 
geihabten Manier von Jazet aus Paris an, den Räuberfampf 
mit päpftlihen Soldaten und bie Beichte des fterbenden Räu: 
bers nah Vernet darjtellend; welcher Sturm im erften, welche 
Befänftigung im zweiten Blatt! ‚Damit möchte aber auh an 
Neuigkeiten im Kupferftih Alles erfhöpft ſeyn, denn bas 
Nauatinta:Blatt Erommell am Sarge Karls I von Dupont in 
Paris bei Mitter war nicht mehr neu und die liebliche Kin— 
dergruppe aus der Ammenftube nad Fendi von Benedetti in 
Mien geftohen, doch zu unbedeutend. Alle übrige Kunit wird 
von dem allgewaltigen, fein Erjeugniß bes Grabſtichels ver: 
fhonenden Steindruf erdrüft, Darm findet fich fir tuͤchtige 
Kupferfteher kaum ein muthiger Verleger mehr und Felsner 
in Frankfurt a. M. ruft mit Recht alle Kunftfreunde Deutfch: 
lands zu einerlintergeihnung zu Amslers in 24 Blättern herr: 
lih vollendeten Aleranders Triumpheinzug in Bebplon nach 
Thorwaldfen auf, um dem trefliden Meifter wenigftend Ent: 
fhadigung zu fihern. Iſt denn kein durchgreifendes Schuz— 
mittel gegen dieſe Begehrlichleit der Lithographie möglich? 
Damit foll aber feinedwegs der Lithographie an fich der Krieg 
erllärt werden, Sie ift bad herrlichfte Vervielfältigungsmittel 
für Galleriewerfe und Handzeihnungen in ganzen Sammlun: 
gen, die in Kupfer zu ftehen unfre in Wohlfeilbeitslurus ſich 
auflöfende Zeit feine Mittel mehr fih zutraut. Sie bietet zu 
Lehrbuͤchern zum Unterricht, zu Vorlegeblättern, zum Landkarten⸗ 
weſen, zur huldigenden und freundfhaftlihen Ablonterfeiung, 
ja felbit zur Gervorbringung einzelner Kunftleifttungen große 
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Grleihterung und DVequemlichfeit dar. Aber die Leichtigkeit 
der Erzeugung artet überall in Fragen und Sudelei aus, 
zieht die Ungebildeten zum pöbelhaften Schmuz herab und ift 
felbft im beften Falle doch nur ein Kind aus einer Winfelehe der 
Denia mit bem Hermes gezeugt. Auch bier reiht fih ſchon Ueber: 
führung der Waare, wie das Schilfal der fo weit verzweigten 
Engelmannifhen Handlung zeigt, die in Maffe loszuſchlagen 
ſich genöthigt fab, hoffentlich aber doch neuen Anfergrund fand, 
Auch Mitter und Goupil und Ofterwald hatten mebr Kinder 
der Mode und des Augenblifs bieher gefandt, als bedeutende 
Blaͤtter. Viele bei ihnen in Paris täglich auftauchende Neuig: 
keiten gehören einer Frivolität an, die bei und nie Gluͤk gemacht 
bat, Aber zwei ausgeseichnete Blätter feben wir bei Weigel 
aufgelegt, die wahre Achtung verdienen, das unvergleichliche 
» Steindrufbild nah) Müllers Madonna bi Sifto von Hanf: 
ftengel in Minden (bei Ebner in Augsburg), und den von 
Eommeter im Hamburg verjandten Einzug des Heilands in Jeru: 
falem, wovon fih das Driginal von Dverbet für feine Vater: 
ſtadt Luüber gemalt, feit 1524 dort in der Marienkirche 
befindet und fir eine ber reichften (an 90 meiftentheils aus: 
geführte Köpfe) und gelungenften Kompofitionen des berübm: 
ten Meifters gilt. Gerade den Ausdruf und Adel in vielen 
der bier angebrachten Apoftel und Frauen (fo wie des Kuͤnſtlers 
ſelbſt und feiner Familie) hat ein talentvoller junger Steinzeich— 
ner, Dtto Spefter, mit einer achtungswürdigen Treue und Kor: 
reltheit wiedergegeben, Es iſt die Errungenfchaft vieljährigen 
Fleißes und gehört gewiß zu den vorgüglichiten Leiftungen im 
unferm Vaterland. 
(Fortfezung folgt.) 


Sapigny, Über Wefen und Werth der deut: 
ſchen Univerfitäten, 
(Fortfezung.) 

Es ift oben zugegeben worden, daß die Außerlihe Ument: 
behrlichkeit der Univerfitäten für unfere Zeiten nicht mehr vor: 
handen ift, weshalb man ihre Widhtigfeit für vermindert hal: 
ten möchte. Auf der andern Seite cber ift eben in biefem 
Fortgang der Zeiten ein neuer Grund entftanden, durch wel: 
chen ibr Werth wiederum erböht wird, Es iſt unverkennbar, 
daß dur die fortgehende Einwirkung des Buͤcherdruls die me: 
chaniſchen Bedingungen der Merbreitung und ſelbſt der Ent: 
wiklung der Wiſſenſchaft ungemeine Fortichritte gemacht haben, 
daß aber zu gleicher Zeit die einzelnen Erſcheinungen willen: 
fhaftliher Thätigkeit unperfönliher werden. Eine folde im 
großen Gange der Weltgefhichte begründete Ber: 
änderung zu bindern ift unmöglich, fie zu bekla— 
gen unnüz; möglih aber und heilſam iſt eg, ent: 
gegengefezte Kräfte zu erwelen und zu pflegen, 
wodurd das, was nur im feiner Einſeitigkeit ver: 
derblih werden fan, zur wahren Bereiherung und 
Belebung unferes geiftigen Zuftandes umgeman- 
delt wird. So können fih unter uns bie Univerfitäten eine 
neue Art von Wichtigfeit erwerben, indem fie gleichfam bem 
Perfönlichen in der Wiffenfhaft eine Zufluht gewähren, unb 
indem fo in ihrem engern Kreife dasjenige Verhältniß fortlebt, 
welches in der alten Welt und bis zur Erfindung der Buch— 
drukerlunſt für ale wiſſenſchaftliche Mittheilung ftatt fand, in 


welchen Zeiten dieſe Mirtheilung eingefhrankter war in ihren 
äußern Mitteln, aber wärmer und menfchlicher in ibrer Wir: 
fung auf Einzelne. Alles, was bis hieher über das Weſen 
und den Werth der Univerfitäten gefagt worden ift, fan gleich: 
mäßig auf alle Nationen angewendet werden, in welchen ſich 
ſolche höhere Lehranitalten finden, — Nunmehr find auch noch 
die befondern Cigenfchaften anzugeben, wodurch ſich die deut: 
fhen Univerfitäten von benen der andern Nationen uns 
teriheiden. Ihr gemeinfamer Charakter beſteht zunaͤchſt darin, 
daß jede berfelben die Geſamtheit ber Wiſſenſchaften umfaßt, 
anftatt fih auf eine einzelne Wiſſenſchaft zu beihränfen, fowie 
biefes in ben Spezialfhulen mancher andern Länder geſchieht. 
Der Vortheil diefer unfrer Cinrichtung aber ift ihon von Anz 
bern fo oft und fo gruͤndlich erörtert worden, daß er bier über: 
gangen werben fan, wo es die Abficht ift, auf Die weniger be— 
fannten Seiten des Gegenftandes aufmerkfam zu machen. Auch 
Fan diefe Cinrihtung nur auf eine fehr bedingte Weiſe als 
eine Cigenthiämlichleit unfrer deutfhen Univerfitäten angefes 
ben werden. Denn im Mittelalter, nachdem die allererften 
Univerfitäten (Paris, Bologna, Salerne) als Spezialihulen 
entitanden waren, bildeten ſich diefe bald in allgemeine Schu: 
len um, und die vielen nach ihrem Muſter gejtifteten Univer— 
fitäten nahmen meiſt gleich Anfangs denfelben allgemeinen 
Charakter an, fo daß fih bald nur feltene Ausnahmen davon 
fanden, fowie z. B. Salerno ftets eine medizinifhe Spezialichule 
geblieben ift, und wie in Paris von dem Kreife der Lehrgegen— 
ftände das roͤmiſche Recht durch ein befonderes Verbot ausge— 
ſchloſſen war, Auch ift diefer allgemeine Charakter bier, unter 
den Eigenheiten der deutfhen Univerfiräten, nur deshalb er: 
wähnt worden, weil er gegen das Spitem der Spezialſchulen, 
welches neuerlih in manden andern Ländern Eingang gefuns 
den bat, einen Gegenfaz bildet. Cine zweite Eigenthuͤmlichleit 
unfrer Univerfitäten fteht mit dem wiffenfchaftlichen Zuftande 
der Nation in engerer Verbindung. Bei feinem andern Volke 
fant ein fo bedentender Theil der gelchrten Thätigkeit über 
haupt den öffentlichen Lehrern anbeim, und zu allen Zeiten 
haben es ſich deutfche Gelehrte vom eriten Mang zur Ehre ges 
rechnet, als Profefforen an Univerfitäten, oft felbit an Meinen 
Univerfitäten, zu wirken, Daß diefer Umftand in den allge 
meinen Zwet der Univerfitäten hoͤchſt glüͤklich eingreift, ift uns 
verfennbar. Denn in dem Lehrer, welcher zugleich felbft an 
der Fortbildung der Wiſſenſchaft thätigen Antheil nimmt (ob: 
gleich beide Michtungen an ſich verfhieden find), wird ſich doch 
am bäufigften die Lebendigkeit des wiſſenſchaftlichen Denkens 
finden, wodurd allein das Lehrgefhäft gelingen fan: und auf 
der andern Seite wird die Empfänglichfeit des Ehlers für 
die lebendige Aufnahme des Unterrichts durch den gegründeten 
Ruf erhöht werden, welden der Lehrer auch als Schriftſteller 
genießt. So wird die allgemeine Superiorität, die jedes Lehrer: 
verhaͤltniß von Matur begleitet, durch die individuelle Achtung 
vor dem Lehrer veredelt, und diefe höhere Autorität wird dem 
Erfolge des Lehrgeſchaͤfts förderlih. Ja auch umgekehrt wird 
das mit Liebe betriebene Gefchäft des Lehrers auf die Forſchung 
des Schriftitellerd befruchtend zurüfwirfen. Im willenidaft: 
lihen Gefpräde mit einem Freunde kommt mander Gedanfe 
zur Entwiflung, der fi der einfamen Arbeit entzog. Auf ähn- 
liche Weiſe wird oft das Verhaͤliniß eines Lehrers zu empfäng: 


fihen Zuhoͤtern Gedanken erzeugen oder durch glüflihen Aus: 
druf beleben, wie es dem bloßen Schriftfteller ohme den Meiz 
perfönliher Nähe nimmer gelungen wäre. *) Es leuchtet ein, 
daß die bier befchriebene Eigenthämlichfeit unſrer Univerfitäten 
nicht auf einer vorgefehriebenen Einrichtung, fondern auf der 
Sitte und auf der Neigung des Gelehrtenftandes beruht, Mit 
telbar aber hängt fie allerdings von einer wichtigen Einrichtung 
ab, ohne weiche fie nicht beftehen fönnte, nemlich von ber Art 
von Lehrfreiheit, welche fih bei ung finder. Den Lehrern iſt 
die Wahl der einzelnen Lehraegenftände, fowie die Einrichtung 
ihrer Vorlefungen, mit faſt unbefhräntter Freiheit überlaſſen, 
und eben fo den Schülern die Wahl der Kehrer und der Vor: 
fefungen, bie fie befuchen wollen. Durch diefe Freiheit kommt 
Ehre in das Lehrverhaͤltniß und Metteifer, und durch fie wird 
jeder Verbefferung*der Wiſſenſchaft in Form oder Inhalt der 
unmittelbare Einfluß auf den Unterricht der Univerfität ge: 
fihert. Der Gegenfaz diefer Freiheit ift im verſchiedenen Ub- 
ftufungen denfbar und in manden Kändern wirklich zu finden. 
Am volltändigften ift fie da ausgefchloffen, wo dem Lehrer je: 
desmal znicht nur der Gegenſtand feines Vortrags, ſondern auch 
die Form und Einrichtung deſſelben genau vorgeſchrieben iſt, 
der Schuͤler aber angewieſen wird, von welchem Lehrer und 
durch welche Vorleſung er gerade jezt Unterricht empfangen ſoll. 
In ſolchen Fällen iſt gewiſſermaaßen der Plan ber 
Lancaſterſchulen auf ein Gebiet übertragen, in 
welbem er nurverderblih wirfen fan, unb von ber 
eigenthümlichen Wirffamfeit des muͤndlichen Unterrichts bleibt 
nur noch der ganz zufällige Vortheil übrig, welcher and einzel: 
nen perfönlihen Beruͤhrungen zwiſchen Lehrern und Schülern 
hervorgehen Tan, Wenn man dieſen zufälligen Vortheil abrech⸗ 
net, fo würde der Zwel einer folden Anftalt durch eine Meibe 
von Lehrbühern, obne alle mündliche Lehre, eben fo gut, ja 
noch fiherer nud vollftändiger erreicht werden fonnen. Ein meit 
geringerer Grad von Beſchraͤnkung jener Freibeit befteht darin, 
daß nur dem Schuͤler eine anfehnlihe Zahl beftimmter Vorle: 
fungen vorgefchrieben wird, die er irgend einmal gehört haben 
muß, wobei ihm die Wahl bes Lehrers und die Folge und Zus 
fammenftellung der Vorleſungen völlig überlafen bleibt. Ob: 
gleich dabei der größte Theil jener Freiheit nnangetaftet bleibt, 
fo hat fi dennoh auch diefe Cinrihtung in der Erfahrung 
als fruchtios, ja nachtheilig erwieien. Zum Grunde liegt das 
bei die an ſich lobenswerthe Abſicht, die Studirenden durch 
den Befuh mannichfaltiger Vorlefungen zu einer recht freien, 
vollftändigen Ausbildung zu führen; wo aber diefe Abſicht 
iwangsweife und im Widerſpruche mit der eigenen Neigung 
durchgeſezt werden foll, da wird nichts bewirkt, als das unedle 
Spiel, wodurch zum Schein Zeugniſſe zufammengebraht wer: 
den, um der formellen Vorfchrift zu genigen, So wenig 


*) Huf gemärpiihe Weife, und aus gäflider eiguer Erfahrung ges 
foodpft, if diefed amerfanne Im Niebuhrs römkfager Geſchichte, Bd. 1. 
dritte Ausg. &, XII. der Borrebe, 
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fan geitigeMitbeilung gedeihen, wenn ihr irgend 
ein äußerer Zwang angelegt wird, — Was berechtigt 
und nun, imſern deutichen Iniverjitäten einen ganz eigenen 
Mertb, vor den Anftalten andrer Sander, beizulegen? Es ift 
nit die vollendete Gelehrſamleit der Lehrer, noch die werdende 
der Schüler, die unſere Univerfisäten von den Schulen andrer 
Mölfer unterſcheidet. Denn wenn mir diefe als ihr Gemeingut 
amd als ihre Auszeichnung bebaupten wollten, fo mödhte ung 
nicht felten ein beibamenber Spiegel vorgehalten werben, Aber 
dad iſt eo, daß in. ibnen eine Form gegeben it, worin jedes 
ausgezeichnete Lehrertalent ſeine Entwillung finder, und jede 
lebendige Empfänglihfeit des Schülers ihre Befriedigung; eine 
Form, wodurd jeder Fortichritt der Wiſſenſchaft leiht und 
ſchnell Eingang findet, und gerade in den empfänglichiten Ge⸗ 
müthern; eine Form, wodurch es leicht wird, den höbern Bes 
ruf ausgezeichneter Menfben zu erfennen, und worin felbit 
dem ärmern Leben befhräntter Naturem ein er 
höhtes Gefühl des Dafennd mitgetheilt wird, Auf 
den Befiz einer ſolchen Form dürfen wir ſtolz fepn, und wer 
unſere Univerfitäten fennt, wird mir beiftimmen, daß in die 
fem Lobe buchſtaͤbliche Wahrheit, und feine Uebertreibung ent⸗ 
balten ift. Aber gerade aus der regen Empfänglichfeit, worein 
bier ber Wirth derfelben geſezt ift, wird ein Haupteinwurf ge 
gen ihre Form bergenommen. Wie fie der Wahrheit zugaͤng— 
ih find, fagt man, fo auch bem Irrthum und dem Boͤſen; 
und um diefe Gefahr zu verhüten, muß aus dem Unterrichte 
alle Freiheit und Individualität verbannt werden. Aus ſolchen 
Betrabtungen find die oben erwähnten entgegengefejten or: 
men der Lehranſtalten in manden Ländern entitanden, Die 
volftändige Crörterung diefes wichtigen Gegenftandes liegt au⸗ 
fer den Gränzen ber gegenwärtigen Betrachtung, indem fie mit 
andern und fhwierigern Unterfuchungen verzweigt ift; wenige 
Worte mögen für den vorliegenden Zwel gemügen. Finden ſich 
in einem Zeitalter falfche, ja arge Tendenzen, fo find ihm biefe 
von Gott als befondere Pruͤfung beſchieden, der es ſich nicht 
entziehen fan, fondern die es zu beftehen Bat. In einem 
folhen Fall die geiftigem Kräfte felbit zu zerftö- 
ren oder zu ſchwaͤben, weil diefe im Kampf zu 
dem Feinde übergeben könnten, iſt unnatürlich 
und verderblich. Diejenigen, welche für die Wahrheit zu 
ftreiten geneigt find, verfammeln, ermuntern, unterſtuͤzen, iſt 
Alles, was in Zeiten folder Kämpfe durch aͤußeres Anfehn bes 
wirft werden fan. 9a, es treten gerade bei dem Univerfitäten 
zu jenen allgemeinen Betrachtungen noch befondere Grunde 
hinzu, um bier Die Freiheit der Lehre umbedentlicher zu machen. 
Denn in ihmen geht alle Thätigfeit aus von einer beftimmten 
Zahl bekannter Lehrer, die ſich nicht felbit anitellen, und derem 
Amtsfuhrung leicht zu berieben it. In einem foldhen Ber 
haͤltniß kan das perfönliche Vertrauen jeden Grad von Preis 
beit ungefährlich und ſelbſt winfhenswerth machen, 
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7 Die Gen. Sr. Nav. Homp. in Losno» benachrichtigt hiermit den Handelstand und das reisende Publikum, dafs ihre aufs 
wortheilhafteste bekannten Dampfpakete den regelmäfsigen Dienst für Passagiere und Güter von und nach folgenden 
Pläzen wie beigesezt versehen, nemlich: 
von HAMBURG nach LONDON ?jeden Mittwoch und 
von ROTTERDAM nach LONDON$ jeden Samstag. 
(7? Diese beiden Dienste werden ebenfalls zum Transport der königlichen Briefpostfelleisen gebraucht: 
von OSTENDE nach LONDON inmal wöchentlich 
von CALAIS nach LONDON je mal worhentlte 
nd ebenso von LONDON nach genannten Städten, 
Die Abfahrtstunden von und nach den verschiedenen Pläzen werden monatlich bekannt gemacht, und eine schnelle, 
billige, bequeme Ueberfahrt, gleichwie sorgfältige Behandlung der Güter zugesichert. 
ähere Information bei den Agenten der Gesellschaft: 
W, Swır» u. Koxe., undP. A. vaxEs inRotterdam und J. Sımosıs in Köln. 
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Yortugal, 

Die Gazette theilt den Bericht des Kommandanten von 
Venice in Betref der geftern erwähnten Wegnabme eines un: 
ter brittifher Flagge fegelnden Pedriftifhen Schiffes vor dem 
Hafen jener Stadt mit. Der Kommandant wuͤnſcht fi darin 
Gluͤt, daß ber diefer Wegnahme fo wichtige Dokumente in feine 
Hände gefallen; das Schif hatte nemlih, als die Mannſchaft 
einfab, daß Flucht unmöglich fey, mehrere Pakete mit Papier 
über Bord geworfen, bie nach ber Küfte trieben, und dort auf: 
gefangen wurden. 

Die neueſten Nahrihten aus Portugal beftätigen, was 
fhon vor zwei Tagen einer unfrer Parifer Korrefpondenten 
meldete, daß die Pedriftiihe Erpebition nicht bei Lagos, fon: 
bern bei®illareal landete. Der englifhe Globe fagt: „Nach 
den legten Nachrichten foll der Herzog von Palmella (fol wohl 
heißen der Herzog von Terceira) am 24 Jun. die Stellungen 
des Feindes an der Mündung des Guadiana, hart an der 
ſpaniſchen Graͤnze und nicht, wie es Anfangs bieß, Lagos an- 
gegriffen haben. — Die Sun erwähnt einer Nachricht, daß die 
Erpebdition bei Sagres (an der Spize des Vorgebirge, das fie 
umfhiffen mußte) gelandet hätte; die Sun bezweifelt aber 
felbft die Nichtigkeit diefer Nachricht. Daffelbe Blatt will noch 
wiffen, Sranfreih und England würden einer portugtefiihen 
Megentſchaft, deren Mitglieder jedoch weder Don Pedro noch 
Don Miguel ſeyn follten, ihren Schuz angedeihen laffen. 

* Paris, 10 Jul. Berichte aus Sevilla vom 26 Jun. 
zeigen an, daß Abends vorher in aller Eile rin Kourier von 
Apamonte ankam und die Botſchaft überbrachte, daß eine ziem— 
li bedeutende Anzahl von Don Pedro's Truppen gelandet, in 
Villa real eingezogen, und dann in drei Kolonnen weiter mar: 
fdirt fen, um fi der befeftigten Stadt Tavira zu bemächtigen. 
Gleich nah Ankunft diefes Kouriers lieh der fpanifhe Gene: 
ralgeuverneur Marquis de las Amarillas ein Bataillon In: 
fanterie und eine Schwadren Kavallerie aufbrehen, mit zwei 
Kanonen, angeblih um die fpanifche Graͤnze vor einem Ueber⸗ 
falle zu fihern, und die Flüctigen, wenn melde kaͤmen, zu 
entwafnen, — Unter gleihem Datum meldet man aus PFiffa: 
bon: „In Erwartung ber baldigen Fandung von Don Pedro's 
Truppen war bie ganze Stadt in Bewegung. In der Nacht 
vom 22 zum 25 d. wurde der Generalmarfh geihlagen; alle 
Truppen zogen marfchfertig auf die Sammelpläge. Als man 
aber erfuhr, daß das feindliche Geſchwader nicht auf Liſſabon 
ausgehe, fondern fi ſüdwaͤrts gerichtet, fo lief man es bei 
einer Heerſchau bewenden, die ohne Enthuflesmus vorüber: 


(Briefe aus Maritrube, Brankfurt und Kaffe.) — 
Savigny Über die deutſchen Univerſitaͤttu. — 


Preußen. (Sureiven aus Berlin‘ — Oeſtreich. 


Briefe aus. Parig und 


Geftern hieß es, die Truppen Don Pedro’d fenen am 


ging. 
24 zu Sines gelandet; nah Andern geſchah es zu Lagos, und 


fie wären 3000 Mann ftart, Jedenfalls it gewiß, daß Dona 
Maria’s Heer jezt einen zweiten Punkt bes portugiefifchen Be: 
biets inne bat. Die Hofzeitung erwähnt blos, daß man ein 
kleines Don Pedro'ſches Kriegsſchif genommen. Don Miguels 
Geihwader hat den Strom nicht verlaffen, und wird blos def: 
fen Einfahrt vertbeidigen, Die Cholera ſtellt fortwährend Ver: 
beerungen in Liſſabon an; es find über 8006 Menfchen daran 
geftorben.” — Während man auch in Londen uber den fan: 
dungspunft ber Pedriftifhen Mannſchaft noch ungewiß zu ſeyn 
ſcheint, erfahren wir durch die Madrider Hofzeitung, daß 
die „Mebellen von Dporto“, befehligt von General Willaflör, 
5000 Mann jtark, zwifhen Gacela und Montegardo gelandet, 
und darauf nah Tavira abmarihirt fepen. Don Miguel habe 
3000 Mann gegen fie geſchilt, und wolle möthigenfalls die 
Hauptftadt von einem Theile der Beſazung entblößen. 

Bavonne, 5 Jul. Briefe aus Liffabon vom 29 Juu. 
melden, daß Graf Villaftor (der Herzog von Zerceira) mit 3000 
Mann in Algarbien landete. So wie man diefe Landung in 
Liſſabon erfuhr, beeilte fi der Herzog von Gadaval, Befehle 
ausjufenden, daß alle in Algarbien und in der Nähe befindli: 
den Truppen dem Feinde entgegenrüfen; die Hälfte der Liſſa— 
boner Garniſon foll ſich ihnen anſchließen, während zu gleicher Zeit 
Don Migueleinen Sturm auf Oporto verfuchen will. Er lieb zu 
biefem Zwele alle vor Oporto fiehenden Truppen die Rebue pal: 
firen, und hielt an fie eine ermurhigende Anrede, Mon einer 
andern Seite erfabren wir, daß Villaflor am 23 Abends bei 
Tavira mit einer Kleinen Abtheilung Migueliftifher Truppen 
zufammentraf, diefelben warf, und dann in Tavira einrüfte, 
bald aber weiter zog, um dem Feinde zu folgen. Beim Mb: 
gange der lejten Nacwichten war das Land noch überall rubig 
geblieben. 

Spanien. 

*“ Madrid, 1 Jul, Nachdem alle unfre Feſte mit folder 
Drdnung und Ruhe vorüber gegangen find, und die Gerimonie der 
@idesleiftung ohne Störung mit aller Feierlichleit vor fich gegan: 
gen ift, fo find mum die Apoftolifchen wie vernichtet, Doc aibt es 
noch mehrere, die aus dem Kampfe der beiden Brüder in Por: 
tugal eine moͤgliche glüffihe Wendung für fie hoffen. Seit 
zwei Tagen wurden die fo lange unterbrochenen diplomatiichen 
Unterhandlungen zwifhen ben fremden Gefandten und sen. 
Bea wieder angefnüpft. Hr. Mapmeval brachte geftern zwei 
Stunden im Kabinette unfers Premierminiters zu, und ich 
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fan Sie verfibern,, das unfre Negierung ihre Politif geven Don 
Miguel völlig geändert bat. Die Animofitär, welde feit eini: 
ger Zeit zwifchen Hrn. Bea und Hrn, v. Santarem, dem Vre: 
mierminifter Don Miguels, herrſcht, war die Urfache dieſes 
Bruchs, und man verfihert mich, Ferdinand babe einen eigen: 
bändigen Brief an feinen Neffen geichrieben, worin er deilen 
prefaire Lage fchildert, und die unvergigliche Abreife des An: 
fauten Don Garlos aus Portugal verlangt, wibrigenfalld Don 
Miguel auf feine Urt mehr auf eine Werwendung Spaniens 
zu Ausgleichung feiner Angelegenheiten rechnen dürfte, Die 
Briefe aus den Provinzen find günftig. General Sarsfield 
wird übermorgen nah Pampeluna abreifen. Der farbinifche 
Gefhäftsträger lebt feit der eingereichten Proteftation des Ko: 
nigs von Sardinien in der größten Iurüfgezogenbeit, und war 
nicht Einmal feit diefer Zeit weder bei Hofe noch bei dem 
Minifter, 
Großbritannien. 

London, 8 Jul. Konſ. 3Proz. 90%,; ruſſiſche Fonds 
105%/,5 brafilifche 68',5 portugiefifche 59; griehifhe 30; me: 
ricanifhe 37%; chiliſche 25; columbifche 221; Buenos: 
apres 22; peruanifche 20; Gorted 18°,. 

In der Oberhausſizung vom 8 Jul. fam nichts von 
Bedeutung vor; das Haug vertagte fich bald. 

Das Unterhaus beichäftigte fih in feiner Mittagsſizung 
kur mit Petitionen; in der Abendfizung ward die irifche Mir: 
cenreformbill zum drittenmal verlefen. Hr. Shiel trug auf 
Cinfchiebung einer Klaufel an, wonah das Einkommen der iri: 
fhen Erzbifhöfe auf 4500 Pf., und bas ber Biſchoͤfe auf 
3000 Pf. befhränft werben follte, Hr. Stanley und nah 
diefem Sir R. Peel widerfesten fi, ald der Kourier abging. 

Nah dem Globe erwartete man bie holländifhen Bevoll⸗ 
mäctigten noch denfelben Abend (8) in London, 

(Spurier) Ein Korreipondent zu Portsmouth benad: 
richtige ung, dab die Fregatte Belvidera von 42 Kanonen ſtuͤnd⸗ 
lih aus London erwartet wird, und er glaubt, daß aud noch 
zwei andere Kriegsiciffe Befehl haben, fogleich nah Oporto un: 
ter Segel zu geben. Die Belvidera foll am 9 oder 10 abgehn. 
Man vermuther, es foll eine ſtarke Macht entwilelt werben, 
wegen der Weigerung Dow Miguels, bie brittifhen Untertha— 
nen gehörigen Weine direft vom Douro nah England ver: 
fbiffen zu laſſen; er foll nemlich darauf beitanden haben, fie 
zu Lande nach Aveiro bringen und dort einfhiffen zu laffen. 

(Globe.) Das Gericht von einer Henderung im fpani: 
{hen Kabinet ift nicht fo vag, als einige der Mabdrider Korre: 
fpondenten es darftellen. Wir haben bejtimmte Verfiherungen 
erhalten, daß der fpanifhe Hof, den König mit eingefchloffen, 
über die Proteftation bes meapolitanifhen Botfchafterd gegen 
die Nachfolge der Jufantin Iſabella aͤußerſt unmwillig ift. Man 
mepnt, die Minifter hätten bis verhindern ober mindeſtens 
vorausfehen follen, und man weiß in Madrid recht wohl, daf 
die Königin mit gutem Grunde das Fehlihlagen ihrer Hof: 
nung ben Unterlafungs: ober Begehungsfünden bes fpanifchen 
Minifters zufchreibt. Es iſt auch unmöglih, daß ein Freund 
Don Migueld der Sache der Infantin mit Erfolg dienen Fan, 
felbft wenn feine Erklärungen zu ihren Gunften aufrichtig ge: 
meynt find, 

(Globe) General Bourmont verlieh Plymouth am 4 Jul, 


mit nur zwei Abjutanten. Er fol zu Vigo landen, und vor 
da zu Lande fih nah Don Miguels Lager begeben; bie Ent: 
fernung ift fehr gering. — Nah dem Ehronicle hat Mar: 
fhal Bourmont während ber legten Tage vor feiner Abfahrt 
lange und geheime Konferenzen mit Lord Beresſord gehabt, 
und der Herzog von Wellington foll feinen ganzen Einfluß au: 
gewendet haben, um den franzöfifhen General zu diefer Erpe: 
bition zu vermögen. „Er sögerte (fagt das Chronicle) blos, 
bis er Verfiherungen wegen der für Don Miguel fo noͤthigen 
Geldhälfe erhielt. Es wurden ibm die freundlichften Hofnun= ° 
gen gemacht, und er reiste ab,” 
Frankreich. 

Paris, 10 Jul. Konſol. 5Proz. t64, 25; 3Proz. 77, 505 
Falconnets 92; ewige Rente 73%,5 ſpaniſche 3Proz. 45. 

Der Moniteur enthält folgende koͤnigliche Ordonnanz: 
„Ludwig Philipp, König der Franzofen, Nah Einficht 
des am 21 Jun. 833 an unfern Minifter Staatsiefretair der 
auswärtigen Ungelegenbeiten im Namen des Königs von Grie: 
henland dur den Fürften Gußo, feinen bevollmäctigten Mi— 
nifter in Paris, gerichteten Geſuchs, die Garanticafte Franf- 
reis fir das Drittheil der Anleihe von 60 Millionen Frans 
fen gu erhalten, welche die griechiſche Regierung in Folge der 
am 7 Mai 1852 zwiſchen Franfreih, England und Rußland 
einer: und Sr, Majeftät dem Könige von Bavern andererfeits 
unterzeichneten Konvention eingegangen zu baben erklärt; in 
Betracht des Gefezes vom 44 Jun, 1833, ‚das die Crmädti- 
gung zu Ertbeitung diefer Garantie gibt; auf den Bericht un- 
feres Minifters Staatsfefretaird der Finanzen haben wir ber 
fohlen und befeblen: Art. 1. Die von ber griehifhen Megies 
rung fontrabirte Anleibe von so Millionen ift von Frankreich 
bis zum Betrag von 20 Millionen, die das Drittheil der bes 
fagten Anleihe und die Portion ausmachen, für welche der 
Staatsſchaz gegen die Inhaber oder Eigenthümer in Ermanges 
lung der Bezablung von Seite der griechiſchen Negierung ver— 
pflichtet ſeyn foll, garantirt. 2) Hr. v. Bouberd, Maitre des 
Mequdtes, Generalfetretair des Finanzminifteriums, ift zum 
Speziallommifair ernannt, um die im erften Artifel über bie 
Obligationen der griedifhen, die Summe von 20 Millionen 
Fr. vorftellenden Anleihe ausgebrüfte Garantie zu rectifisiren. 
3) Unfere Minifter Staatsfefretaire der auswärtigen Angeles: 
genbeiten und der Finanzen find jeder in dem, was ihn bes 
trift, mit Vollziehung gegenwärtiger Ordonnanz beauftragt. 
Paris, 19 Jul. 1855. (unterz.) Ludwig Philipp. — 
Durch den König: Der Minifter Staatsfelretair ber Finan- 
zen, Humann.“ 

(Meffager.) General Guilleminot bat Paris verlafen. 
Seine Abwefenheit hat durchaus feinen Bezug auf die öffent: 
lihen Gefhäfte. Die Weigerung von Seite des Grafen Guil- 
leminot, die Präfidentfhaft der Kommiffion von Algier, ohne 
das Kommando der Kolonie, anzunehmen, bat das Konfeil 
fehr in Verlegenheit geſezt. Man hat fi entſchloſſen, ſie dem 
General Bonner anzubieten, der lange das Dberfommando ber 
Vendée vor und nah dem General Solignac verfehen hatte. 
Nah einer andern Auslegung wäre General Bonner zum Ober: 
fommanbo bed Befagungsforps ernannt, 

Ein Journal fagt, die Studenten und Schüler überhaupt 
hätten den Wunſch ausgedrüft, bei Aufrihtung der Statue Na: 
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poleons auf der Vendomeſaͤule anweſend zu fepu. Man ver: 
fihert uns fogar, daß die Zöglinge der polvutehnifhen Schule 
verlangt haben, fib an den Wagen, worauf die Statue dabin 
gebracht wird, zu fpannen. 

(Meffager) Die Polizei bat am 9 Jul. um fünf Uhr 
Morgens den Abbe Pulawoli verhaftet; feine Papiere wurden 
mit Beihlag belegt. Zugleich erhielten einige polnifhe Pa: 
trioten, meiftens Gelehrte, die HH. Johann Cyinsfi, Zatrzewski 
und andere Befehl, Paris zu verlaffen. 

(Journaldu Hapre) Die Maurer, Bimmerleute und 
Schmiede, die bei den neuen Bauten in der Stadt verwendet 
werden, baben gemeinſchaftlich ibre Arbeit ausgeſezt und fich 
geweigert ferner zu arbeiten, wenn man ihren gewöhnlichen 
Taglohn nicht erböhe. Dieſe Arten von Streit zwifhen den 
Arbeitern und den Meiftern intereffiren eigentlich nur diefe bei: 
den Klaffen, und man wird ſich ohme Zweifel am Ende ver: 
möge jenes natürlichen Geſezes, das die Arbeit für beide 
Theile gleich nötbig macht, verftändigen. Die öffentlihe Ord— 
nung. bat nihts von ſolchen entgegengefezsten Forderungen zu 
fürdten, an denen die ganze übrige Gefellihaft feinen Theil 
nimmt. Die find Handels: und Induftrieverhältniffe zwiichen 
Individuen, und nichts weiter. Diefe Dinge mahen fi felbit 
in Ordnung. 

(Meffager.) Die Verlängerung des Aufenthalts ded Don 
Garlos in Portugal war, wie es heißt, ber Gegenitand lebbaf: 
ter Borftellungen von Seite des Madrider Kabinetd, Man 
fagt felbft, der König Ferdinand habe gedroht, feinen Botſchaf— 
ter abzurufen, wenn Don Carlos in einer beitimmten Zeit 
nicht nad Italien abgereist wäre, 

Der Almanadı „Ropal und National” von 1855 führt die 
junge Infantin von Spanien, Maria Ifabella Louife, wicht 
als Kronprinzeffin von Spanien auf; eben fo wenig wird ber 
zweiten Vermaͤhlung der Herzogin von Berrp gedacht; für Por: 
tugal wird Maria II als defignirte Königin genannt. 

+Paris, 7 Jul. Man kan ohne Hebertreibung jagen, daß 
über gan; Frankreich eine ſehr ftarfe Gährung unter den Ur: 
beitern herrſcht. Sie haben in den Journalen die Auftritte 
von Unzin geleſen. Undererfeits ward das Glas: und Eiſenwerk 
von Ereuzot, bas in offnen Banferott verfallen war, genötbigt ei: 
lig eine Subftription zu maden, um den Arbeitern, von be: 
nen man einen Aufitand fürdtet, zu helfen. Ich böre auch, 
daß in der Stadt St. Etienne, die voll Fabrifarbeiter ift, fehr 
gewaltfame Auftritte ftatt gefunden haben. Der Unterpräfelt, 
Hr. Molard, ein junger unerfahbrner Mann, fan noch feinen 
Einfuß ausüben. Sollten diefe Unruhen einen ernftern Cha: 
ralter annehmen, fo dürfte dis bei der Nähe von Lyon, mo 
bie arbeitende Klaffe durch eine Beiagung von 19,000 Mann 
in Echranfen gehalten werde muß, fehr bedentlih werden. 
Da überdis Lvon und St, Etienne ganz nahe bei Savopen 
liegen, fo ergibt fih daraus, wie fehr diefer Theil von rauf: 
veih im Auge gehalten werden muß. Ich wundere mich, daß 
man noch nicht daran gedacht bat, ein Lager zu bilden, um 
nöthigenfalld Truppen in die an Piemont gränzenden Depar: 
tements zu ſchilen. Auch in Paris gährt die Stimmung ber 
Arbeiter, alle verlangen eine Steigerung des Lohus. Man 
fan ihnen nicht ohne Gefahr nachgeben, da eine folde Nad: 
giebigteit ihre Forderungen nur noch vermehren würde, @ine 


gänzlihe Verweigerung dürfte aber Erbitterung ergeugen, und 
ſonach bedarf es großer Klugheit bei dieſen Verbältniffen. Bis 
jest bat allerdings dieſe ganze Gährung noch keine politiſche 
Farbe; kein etwas höher geitellter Ehef läßt ſich mit ihnen 
ein, aber es liegen nichts deito weniger Elemente der Unruhe 
darin, die ſich jeden Augenblif daraus entwileln könnten. 
Ich für meinen Theil zweifle nicht, dag die Arbeiter in Franf: 
reih von geheimen Affociarionen bearbeitet werden. Die Mi: 
niſter fcheinen, fep es nun, weil fie ſich wirflih-darüber täufhen 
oder um ihre Freunde zu beruhigen, über dieſe Spmptome, die 
viele vorausfichtige Gemütber ausnehmend beunrubigen, gar nicht 
beforgt zu ſeyn. Gin Mitglied des Kabinets fagte mir geftern 
Abends: „Alles was Sie mir bier angeben, beftreite ih nicht, 
aber ich ziebe nicht diefelben Folgerungen daraus, Diefe Gäb: 
rung bat feinen beftimmten Zwek, fie tft ganz unbeftimmter 
Urt. Ih kan Sie verfihern, daß alle unfre DVerichte fagen, 
fie verlangen nichts, weder eine Beſſerung und noch viel me: 
niger eine Aenderung in der Regierung. Es it nicht, wie 
unter der abgefezten Donaftie, wo man fogleich die dreifarbige 
Fahne gegen fie aufziehen Fonnte. Dieje Fahne weht jezt 
fiegreih auf den Tuilerien.“ — Alles was ich Ihnen über die fi 
in Portugal vorbereitenden Ereigniſſe gefchrieben, trift nun 
ein. Man fuchte einen royaliftifhen General und bat ibn im 
Hrn. v. Bourmont gefunden. Diefe Krife muß offenbar zu 
einer Löfung führen, aber dieje Löfung felbit dürfte die Lage 
noch bedeutend verwileln. Siegt Don Pedro, fo wird bie legi— 
timijtiihe Partei in Frankreich den Gegenſtoß davon erhalten; 
fie wird in Hrn. v. Bourmont gefhlagen werden, wie fie in 
der Herzogin von Berrvy gefchlagen ward. Ihre Niederlage 
wird zum Vortheile des revolutionairen Geiftes ausfhlagen, 
ber, feitdem er, da die Seffion zu Ende, von ben Kammern 
und der parlamentarifhen Tribune nicht mehr in Schranken 
gebalten wird, feine Stimme erhebt und wieder bie Oberhaud 
gewinnen will, Um ibm die Stirne zu bieten, ließen die Mi— 
nifter den König reifen. Dies ift meiner Anfiht nah ein gro: 
fer Fehler; benu ber König fpriht zu allen Behörden und 
macht ſich natürlih zum Vertheidiger des Syſtems, das feine 
Negierung befolgt; nun find aber gerade dadurch, daß er es 
vertbeidigt, diejenigen, die es angreifen, gang natürlich veran: 
laßt, ihre Angriffe nicht auf bie Minifter, fondern auf bie 
föniglihe Perion fallen zu lafen. Einer ber großen Irrthü— 
mer ber Reftauration lag darin, au glauben, daß das Wort 
des Königs Alles beberrihen, überzeugen und befhwichtigen 
müfe. Dis find aber Ideen, die, ſey's mit Recht oder mit 
Uurect, nicht mehr in unfrer Zeit gelten; die Neben ber Kö- 
nige werben nicht mehr ohne allen Widerſpruch aufgenommen. 
Ih glaube, daß man fie in Franfreih fo wenig als möglich 
ſprechen laffen muß. &iegt hingegen Don Miguel, fo wird die 
legitimiftifhe Partei Zuverfiht dabei gewinnen und die revo: 
Iutionaire Partei, bie ſich fir bedroht halten wird, von Ver: 
rath ipreben. Spanien wird fi feinerfeits in einer fehr fal- 
fhen Lage befinden. Die Intereffen ber Königin, denen man 
den Vorrang zu verfhaffen fucht, bürften zu Lifabon nicht 
bie Unterftigung, wie bei dem Kabinette der Zutlerien finden. 
Ich kan Ihnen hier Etwas fagen, mas noch micht befannt iſt, 
was aber erklärt, warum der meapolitanifche Botſchafter im 
Intereffe des bourbonifchen Hauſes gegen die Abſchaffung des 
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Salifchen Geſezes protefiirt, und Hr. v. Napneval, franzöſiſcher 
Votſchafter und natürlicher Vertheidiger der Familie Orleans, die, 
was aub Hr. Dupin dagegen fagen mag, eine bourbonifce 
Familie ift, dazu ſtill gefchwiegen bat. Es beſteht nemlich 
ein Projekt im Palaid:roval, eine Heirath zwiſchen der Zoch: 
ter der Königin von Spanien und einem der Söhne bed Ad: 
nigs Ludwig Philipp zu fchließen. Diele Polirit würde ſehr 
geſchilt ſeyn, der fpanifhe Thron würde bei dem Haufe Bour: 
bon bleiben, und die Königin wirde das Schiffal ihrer Tochter 
gefichert feben. Wahrſcheinlich ift das Stillihweigen des Hrn. 
v. Napneval eine Folge diefer Werabredungen. — Hr. v. Brog: 
lie, den man einen von Ehrgeiz ganı freien Mann nannte, 
befizt diefen im Gegentheile in hobem Maaße. Er bat ſich ein 
Haus zu Neuillp gemierber, um nahe bei dem Könige zu ſeyn, 
um beftändig feinen Einfluß auf ibn üben zu lönnen. Er 
hoft immer auf die Prafidentfchaft des Konſeils. Nicht nur 
würde er für fih dadurd die hoͤchſte Stufe erringen, fondern 
auch ber doltrinairen Partei, deren Chef er ift, den Sieg ver: 
fhaffen. Es ift in diefer Beziehung fhon lange eine Intrigue 
gegen den Marihall Soult im Gange. Man fagte felbft, Hr. 
v, Caur, vormaliger Minifter Karls X, fep in dieſer neuen 
Kombination der Nachfolger des Marfhalld und würde das 
Griegsdepartement übernehmen. Um Hrn. v. Caur entfernt 
zu balten, verbreiten die Freunde des Herzogs von Dalmatien 
über die Eitten dieſes vormaligen Minifterd fo ffandaleufe 
Gerüchte, daß ich fie micht wiederholen fan. Dis lan man 
unmöglich einen lopalen Krieg nennen. — Der Temps bat 
feinen zweiten Artitel über das Buͤrgerthum befannt gemacht, 
(Wir werden ibn nachliefern.) Diefer bat eine große Senfa: 
tion gemacht. Diefe Artikel find offenbar mit feltenem Ta: 
lente geihrieben, und haben ben Zwel, diefem Journal eine neue 
Stellung zu geben. Dig jest war das Journal des Debats in 
Franfreih der Repräfentant der Mittelflaffe in ihrem reichen 
und aufgeflärten Theile gewefen. Da num die Juliusrenolution 
die Mittelklaffe fiegen lieb, fo bildete fih in ihrem Schooße 
eine Ariftofratie, welche die Gewalt an fih genommen bat, 
und fie in ihren Händen zu behalten ſucht. Diefer neuen 
Ariſtokratie wil fih nun der Temps entgegen ftellen. Er 
macht feinen Yufruf und verfammelt die ganze Partei um fic, 
melde das Journal des Debatd preis gibt. Um die Stellung 
der zwei Journale zu begreifen, die zugleich auch den Schlüffel 
zu unfrer neuen politifchen Zage gibt, bemerfe ich, daß das 
Journal bes Debats bie Quotidienne, und ber Temps bad 
Journal des Debats geworben iſt. 

*** Paris, 10 Jul. Die Nahricht, daß ſpaniſche Trup: 
pen nach ber portugiefifhen Graͤnze vorgerüft, war wohl ſchon 
feit zwei Tagen in Paris durch den Telegrapben befannt; 
man glaubte wohl darin eine Andeutung zu finden, daß Spa: 
nien intervenire, und bis fonnte zum bedeutenden Sinfen ber 
fpanifhen Fonds und zur Haufe der Din Miguelihen Obli: 
gationen beitragen, Dem fen wie ihm wolle, jedenfalls ſcheint 
die fpanifhe Intervention eine gewagte Vermuthung. Es ift 
ganz natürlich, daß Spanien feine Orange beit; es ſcheint auch, 
daß König Ferdinand fehr gegen Don Pedro eingenommen; 
aber interveniren wird er nicht. In Madrid muß man die 
Verhältmiffe richtiger beurtbeilt haben, da die Kurfe beute von 
dort hoch kommen. 


Kiedberlande, 

Bruiffel, 9 Jul. Der Moniteur enthält cine J. Orden: 
nanz vom 5 d,, wonach der Megierung bis zur definitiven Me- 
gulirung des Budgets von 1555 ein Kredit von 12 Millionen 
Frarmfen bis zu Fünftigem 4 Sept. für den Staatsdienft, mit 
Ausſchluß des Kriegsminiſteriums, bemilligt wird. Cine zweite 
fönigl, Ordonnany vom 6 d. überweist dem Kriegsminiſterium 
für den Dienft der neun erften Monate I, %., eine Summe 
von 8 Mil. Fr., die auf das durch Geſez vem 19 April d. J. 
feitgefegte Budget dieſes Departements zu entnehmen if. — 
Dei Gelegenheit der Entbindung der Königin wird jedes Regi— 
ment 12 Leopoldfrenze erhalten. — Mehrere Deputirte erzähl: 
ten geitern, der König von Holland habe wieder feine Forderun: 
geu gejteigert, und verlange jezt rinen Schuldenantheil von 
12 Millionen. — Lord Durbam ift bierangelommen. — Man 
meldet, es befinde fich im diefem Augenblif ein Mitglied der 
f. Regierung von Aachen bier, um ber das Proielt einer Ei: 
fenbahn von Antwerpen nah Fürtih und die Wahrfheinlic- 
feit der Ausführung defelben Erfundigungen einzuziehen. — 
An der Luͤtticher Zeitung wird der Nachricht des Politigue und 
des Indipendant, daß bereits 5: bis 700 belgifhe Schiffe auf 
der Maas paflirt ſeyen, widerfproden. Die Zahl dieſer Schiffe 
fol ſich auf ſehr wenige beichränfen. 

Rotterdam, 8 Jul. Heute find II. EE. die HH. Ba: 
ron Verftolf van Sorlen und Hr. Dedel nebit ihrem Gefolge 
mit des Königs Dampf: Paht von bier nah Helvoetſluis ab: 
gegangen, um von dort an Bord des Dampfihifs Curacao die 
Meife nach London fortzufezen. 

Hang, 9 Jul, Mean verliert, daß die Inftruftionen uns 
feree Bevollmächtigten in London ſich hauptſaͤchlich auf das Ton— 
nengeld auf der Schelde und das Durchgangsrecht durch Lim— 
burg beziehen. — Se. Majeſtaͤt ſoll verſchiedene Beſtimmungen 
für die Vollendung des grofen Kanals von Nordholland getrof- 
fen haben. — Der neugeborne Sohn Sr. fönigl. Hob. bee 
Prinzen Friedrich wird in der heil, Taufe die Namen Wilhelm 
Friedrih Nilolaus Karl erhalten. 

Italien 

Die Gazzetta Piemontefe vom 29° Jun. enthält fol: 
genden Artikel: „Wir hätten, getreu der von ung übernom= 
menen Verpflichtung, unfern Leſern das Ergebniß der in ver: 
fhiedenen Provinzen des Königreichs eingeleiteten Prozefle ge— 
gen bie Individuen, melde an der Fürglich entdelten Verſchwoͤ⸗— 
rung Theil genommen haben, befannt zu machen, für beute 
zwar feine Gelegenheit, denfelben Ciniges tiber diefen Punkt 
mitzutheilen, wenn wir ung dur die im einigen auswärtigen 
Blättern enthaltenen Albernheiten über diefe Prozeſſe, und 
durch die Beſorgniſſe, daß derlei Angaben im Auslande Ein: 
gang finden möchten, nicht notbgedrungen fäben, diefe luͤgen— 
baften Gerüchte zu widerlegen, wobei wir doch dasjenige, wel⸗ 
bes von Foltern fpriht, die gegen Inquifiten angewendet 
werden follen, gar feiner Widerlegung für würdig erachten. 
Jedweder rechtliche Menſch, welcher mit der Gerihtsverfafung 
und den Gefegen Piemonts auch nur im Geringften befannt iſt, 
die in der im Laufe der lezten Jahre promulgirten Gerichts- 
ordnung für das peinlihe Verfahren beim Militairftande vor— 
gefhrieben find, muß auf den erſten Blik erfennen, daß dieie 
verläumderifchen Angaben niht nur aller Wahrheit, fondern 
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fogar aller Wahrfcheinlichkeit ermangeln. 
fid) jenes Gelichter, niht nur das gerichtlihe Verfahren zu 
eutitellen, welches durch ausdruͤkliche Sazungen und Vorihrif: 
ten reguliert iſt, mithin unter einer Regierung mie die unfrige, 
die zugleich die von ihr gegebenen Geſeze zu beobachten und zu 
handhaben berufen ift, in feinem Falle abgeändert oder ver: 
dreht werden fan, fondern auch das Benehmen gegen bie in 
Haft befindlihen Inquifiten als barbariſch zu verfhreien. Da 
nun diefer Punkt, nemlih die Behandlung der Anhaftirten, 
minder allgemein befannt ift, als ber erftere, fo balten wir es 
für unsre Pflicht, hiermit öffentlich zu erflären, daß die angeb: 
lichen Ketten, womit die Inguifiten in ihrem Gefängniß ge: 
ſeſſelt ſeyn, fo wie alle die andern Manfregeln der Strenge, 
welche gegen fie angewendet werden follen, reine Lügen und 
Erdichtungen find, und daß diejenigen, weldedergleihen Dinge 
dem Publifum weiß zu machen ſich bemuͤhen, fehr gut in ihrem 
Innern wiffen, daß fie Lügner find; denn da es nicht ſowol 
ihre Abfiht iſt, Sahen, die einigermaaßen glaublih find, aus: 
zufprengen, fondern aufs Gerademohl erdichteten Dingen Glau: 
ben zu verfhaffen, fo muͤſſen fie im Grunde ihres Herzens ein: 
fehen, daß ihr ganzes Thun und Treiben, eine Negierung, welche 
nichts als Gerechtigkeit übt, als ftreng zu verfchreien, eitel und 
vergeblich if. Nachdem wir nun diefen Punkt ein für allemal 
vollfommen abgetban zu haben glauben, wollen wir nur noch 
die Angabe hinzufügen, daß jezt, mo nach dem in verfciede: 
nen Städten des Königreihs vorgefallenen neuen DVerbaftun: 
gen die Nothwendigfeit immer mehr bervortritt, dem regelmäßi: 
gen Gang der Prozeffe zu verfolgen, um die Verbindung und 
den Zufammenbang der verfchiedenen gerichtlihen Unterfuhun: 
gen in helles Licht zu fegen, die Prozefe von den gewöhnlichen 
Militairgerihtshöfen aufs thätigite betrieben und protofollirt 
werden, aus welchen Protofollen wir feiner Zeit, wie bisher, 
ausführlich berichten werden,” 
Deutfoaland, 

Aus Bamberg enthalten mehrere Blätter große Beſchrei— 
bungen des dortigen Therefienfeftes, das vom 8 bis 14 Jul. 
gefeiert wurde, mit Turnier und Karrouſſel, Fiſcherſtechen 
(von neugriehlich gefleideten Matrofen), Wettrennen zu Pferde, 
fo wie mit griehifhen Nennwagen, Theater im Freien (Bir: 
gertreue oder Guftav Adolph in Bavern) mit großen mili: 
tairifhen Bewegungen und Tableaur, Feuerwerk mit Beleuch: 
tung der Altenburg ıc. Mon fern und nab waren Taufende 
von Zufhanern und Theilnehmern berbeigeftrömt. 

* Karlsrube, 12 Jul. Im der beutigen Sizung zeigte 
der Vicepräfident Duttlinger an, daß die erfte Kammer ben 
Geſezesentwurf über die Herabſezung des Salzpreifes, die Auf: 
bebung der meiiten Ausgangszölle und die Erhöhung einiger 
Eingangszölle nah der Faffung der 2ten Kammer einftimmig 
angenommen babe, Zugleich eröfnete berfelbe der Kammer, 
daß geftern die Deputation der 2ten Rammer Sr. königlichen 
Hoheit diefen von beiden Kammern angenommenen Geſezes— 
entwurf nebft einigen andern uͤberbracht babe; und ſchon ver: 
tündet das heutige Megierungsblatt diefes von der Megierung 
fanftionirte Gefez nebſt der Vollzugsverordnung. Annahme, 
Heberreihung, Sanftionirung und Verkündung eines Geſezes 
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an einem Tage, gewiß ein Beiſpiel von raſcher Prozedur in 
der Geſezgebung. — Die heutige Sizung brachte noch ein an— 
deres Geſez — ber die Zollprivilegien — zur Reife, indem 
ſich die zweite Aammer den von der erſten Kammer getroffenen 
Abänderungen anſchloß. Der Reit der Sizung war verſchiede⸗ 
nen Berichten der Petiriondfommiffion gewidmet, und märe 
wohl ruhig vorubergegangen, wenn nicht eine vom dem Abg. 
Welder jur Sprache gebrachte perfonlihe Angelegenheit einen 
Sturm erregt bätte, wie ibn unfere parlamentarifben Anna— 
len wohl ſchwerlich aufzuweiſen haben, Welcker batte in der 
18ten Sizung bei der Diskuſſion über die Perition der Mut- 
ter des dabier in Haft befindlichen Joſeph Garnier, zum Be- 
weife, wie wenig die perjönliche Freiheit in Baden gefchäzt 
fen, eine Unterſuchung angeführt, die der Amtmann Miegel in 
Kinzingen geleitet, und batte dabei den Regierungskommiſſair 
vom Jujtigminifterium, dem gebeimen Meferendair Ziegler, ge: 
beten, die Alten einzufeben. Diefe Meuferungen hatten von 
Seite des Amtmanns Miegel eine leidenfhaftlihe Erwiede— 
rung in öffentlichen Blättern zur Folge, worin derAbgeorbnete 
Melder der Luͤge bezüchtigt wurde. In Beziebung auf diefen 
Angrif gegen feine Ehre als Menfh und Deputirter nahm 
beute der Abg. Welder das Wort, und nachdem er jur Beſtaͤ— 
tigung feiner frübern Erklärungen mehrere Altenauszüge verle: 
fen, fchilderte er das Benehmen jenes Amtmannes und bie 
Mittel, welche derfelbe angewendet, um eine „erträumte” Ber: 
ſchwoͤrung im badifhen Dberlande zu entdefen. Darüber er: 
eiferte fih der Megierungsfommiflair, Staatsratb Winter, 
und warf dem Abg. Welfer unter Anderm vor, daß er Auf: 
rubr und Aufregung für ein bonnetes G-mwerbe halte. Welder 
bat den MVicepräfidenten, den Megierungstommiffair wegen die: 
fer „unſchikllichen Aeußerung“ zur Ordnung zu rufen, worauf 
der Abg. Schaaf verlangte, daß Welder wegen der vorgebrad: 
ten „Sottifen” zur Ordnung gerufen werden follte. Der Vice: 
präfident 309 ſich dadurch aus der Merlegenheit, daß er dem 
Negierungsfommiffair und den beiden Abgeordneten ibre uns: 
geeigneten Augdrüfe verwies, und nachdem die Regierungs— 
fommiffaire erflärt, daß fie nicht zur Ordnung gerufen werden 
fönnten, und von Seite des Abg. Schaaf noch einige unparla: 
mentariihe Heußerungen gefallen waren, machte der laute, all: 
feitige Ruf „zur Tagesordnung” der wenig erbaulihen Scene 
ein Ende. 

+ Branffurta. M., 11 Jul. Die Mehrzahl der biefi: 
gen Diplomaten verläft diefe Stadt, um verihiedene Heilbäder 
zu befuhen. Der F. preußifche Gefandte iſt vorgeftern nad 
Ems abgereist; der niederländifche befindet ſich ſchon feit eini: 
ger Zeit in Wiesbaden und Fümmt nur zu den Sizungen, 
welche gewöhnlich einmal in der Mode, Donnerftags, -ftatt ha: 
ben, in die Stadt, Der dänifche und der badifhe Gefandte 
find im Begrif in die böhmifhen Bäder zu gehn; ber Faiferl. 
ruffifhe und der großherzogl. heſſiſche werden fih in Kurzem 
nah Schwalbach, der hannoverfche und der wuͤrtembergiſche 
vor Ende des Monats nah Gajtein verfügen. Es treten je: 
doch feine eigentlihen Bundestagsferien ein; bie Sizungen 
werden ihren geregelten Gang fortgeben. — Der k. preußiſchen 
Gefandtihaft ward Fr. v. Schöll als zweiter Legationsrath 
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beigegeben, und Hr. v. Group, Selretair der franzöfifhen 
Gefandtfhaft am Punde, ift an bie Stelle des nah Stuttgart 
verfegten Barons Meinbard bier angelangt, Der k. baveriſche 
Gefandte, Hr. v. Mieg, wird täglich bier erwartet. Auch fel- 
fen in den nädhften Tagen bie zur Gentral: Unterfuchungs: 
Kommiſſion beftimmten und bereits ernannten Kommiſſaire 
ſich bier verfammeln: ein öftreichifcher, ein preußiſcher, ein 
bayerifcher, ein wuͤrtembergiſcher und ein großberzoglich beifi: 
fher; als Stellvertreter find überdis ein Furfürftlich beffiicher 
und ein nafauifher Kommifair bezeichnet, welche erſt erfor: 
derlihen Fales berufen werden. So viel von ber bier anbän: 
gigen, noch mit einem dichten Schleier bebeften Unterſuchung 
verlautet, baben von Seite miehrerer Inkulpaten fehr wichtige 
Geftändniffe ftatt gefunden, während andere zum Theil fih in 
beharrliches Läugnen aller Mitwiffenfhaft um weitere Verbin: 
dungen verfchliefen, zum Theil auch frühere Geſtaͤndniſſe mit 
Entfchiedenheit zurüfmehmen. In diefen Tagen wird bie Kon: 
frontation der Soldaten, welche Zeugen der Begebenheit am 
3 April gewefen, mit den Urreftanten vor fih gehn, was im 
bisherigen Verlaufe der Unterfubung noch nicht geſchehen fen 
fol, — In dem Prozeffe gegen die Mäbelsführer der Unruben 
im Dttober 1831 ift von der inriftifhen Fakultät der Univerfi: 
tät Heidelberg das bereits befannte Urtheil erfolgt, das vor 
einigen Tagen den Beſchuldigten mitgetbheilt worden. Deram 
meiften gravirte, zu Siähriger Zuchthausſtrafe Tondemnirte Hehl 
bat bis jezt, obgleih die Frift von 10 Zagen beinahe verftri- 
hen, noch nicht appellirt, Mebr und Henfelmann dagegen, zu 
18 und 20 Monaten Zuchthaus verurtheilt, haben Berufung 
eingelegt. Das biefige Appellationggericht bat das Appella: 
tionsurtheil einem andern deutſchen, von ibm zu wäblenden 
Sprudy: Kollegium zu übertragen. — Aus Homburg erfährt 
man, daß abermald einer der in ber dort anhängigen Unter: 
ſuchung verwifelten Militairs aus der Haft entiprungen; es 
bleiben nur noch einige leichter beihuldigre gemeine Soldaten 
im Arreſt zuruͤk, welche wenig oder fein Interefle haben bürf: 
ten, das Weitt zu fuchen. 

** Frankfurt a. M., 12 Jul. Die beute bier eingetrof: 
fenen Berichte aus Amfterdbam lauten ungemein günſtig. 
Bon den beiten Hofnungen belebt, äußerte ih ſehr große 
Kaufluft zu bolländiihen Fonds bei den einheimiihen Spelu— 
lanten und Kapitaliften, wozu noch fam, daß namentlih an 
der Börfe vom 9 d. M. ftarfe Aufträge von Seite Londoner 
Häufer am Plage waren. Ju Folge davon aber ftiegen die 
Integrale auf 49%, und die Sprogentigen Eertifilate auf 91?/,. 
Diefe Vorgänge an der Amfterdamer Börie Fonnten bier ihre 
Wirkung zu äußern nicht verfehlen; es zeigte fih im ganzen 
Verlaufe der heutigen Börfe eine fehr wirlſame Frage nah 
bolländifhen und felbft auch ‚nah oͤſtreichiſchen Effelten, wenn 
fhon die Kurſe der lestern von Wien etwas niedriger famen, 
indem nah frühern Erfahrungen unfere Papierhänbler der 
Weberzeugung find, daß auch diefer Play nicht zurüfbleiben wird, 
fobald man nur bdafelbft zur Kenntniß des in Holland und 
bier ftatt gehabten Steigens gelangt fepn werde. Wir notiren 
daher nah dem Schluſſe der heutigen Börfe die öftreidhifchen 
sprogentigen Metalliques 96*%,,; bie aprogentigen 88°/4,; Wie: 
ner Bantaftien 1529; bolländifhe Integrale 49"'/,; Sprogent, 
Gertififate 92°,. Indeſſen nahmen die übrigen hier gangbaren 


Effeftenforten and Urſachen, die fie befonders betreffen, wenig 
oder gar feinen Theil an der Bewegung. Die ſpaniſchen Fonbe 
namentlich gingen bei fehr beſchraͤnktem Umſaze neuerdings zu: 
ruͤk, unftreitig weil diefelben zu Amjterdam, wie zu Paris im 
Weichen begriffen find. So konnte man für die sprogentigen 
Menten nur 687, und für die Sprogentigen nit mehr als 45',, 
erhalten; und behaupteten ſich die Unverzinslihen auf 14';, 
fo fommt dig zunaͤchſt daher, weil die Vorrätbe davon bier fo 
siemlich vergriffen find. Allein auch diefer Kurs möchte von 
feiner Dauer fepn, wofern nicht bie Menten neuerdings mie- 
ber steigen follten, da fich der relative Werth der Unversingli- 
chen lediglih dur den der zinstragenden Cffeften bedingt. — 
In ueapolitaniihen Falconnets wurden gleichfalls nur höchſt 
unbedentende Seſchaͤfte gemacht. Denn iſt aud ihr hiefiger no- 
mineller Kurs zu 86 etwa 6 Pros, unter den lezten Pariſer 
Motirungen, fo ift dieſe Differenz doch nur ſcheinbar, da bier 
und in Amſterdam ber Lire zu Gulden berechnet wird, ob- 
glei er eigentlih nur 25 Kreuger wertb if. — Die Prämien: 
fcheine der preußiſchen Seebandlung find zwar etwas geftiegen; 
man bejablte diefelben heute mit 52%, preusifhe Thaler dag 
Stuͤl; fo lange jedoch ſolche zu Berlin feinen meitern Auf: 
ſchwung nehmen, läßt ſich bier auch fein nachhaltiges Steigen 
erwarten. Die Darmitädter 50 fl. Looſe fangen fich wieder zu 
beben an; heute fonnte man fie nicht unter 621, haben. Es 
fommt dis daber, weil unfere Befhäftsleute der Meynung find, 
ed werde die projeftirte Promeſſen-Emiſſion nicht zu Stande 
fommen, und fomit denn auch die Zahl der im Umlaufe be: 
findlicen und an dem Lotteriefpiel Theil babenden Loofe Feine 
weitere Vermebrung erfahren, — Mit Ausnahme von Am— 
ſterdam, das in f. S. auf 1401, zurüfgegangen, und Augs— 
burg, dad auf 100%, geftiegen ift, find die Kurfe der fremben 
Devifen, wie auch der Disfonto, unverändert geblieben, Unter 
den fremden Muüngforten, die bier keinen Wechſellurs haben, 
find befonders die preufifhen Treforfcheine und das preußiſche 
Kourant auf eine außerordentliche Höbe geftiegen; erftere nem⸗ 
lich auf 105 und leztere auf 1047, fr. berXhaler. Als Grund 
diefes hoben Kurfes gibt man die ftarfen Verfendungen an, 
die befonders im Treſorſcheinen fürzlih nah Köln hin bewirkt 
worden find, mo wegen der großen Gefhäfte in Landesproduf: 
ten, die anſehnliche Eirfulationsmedien erfordern, eine Art 
Geldmangel ftatt gefunden hatte. Da indeffen diefe Geſchaͤfte 
wegen immittelit erfolgten Weichens der GBetreidepreife bem= 
nächft wieder ing Stofen gerathen biirften, fo möchten auch jene 
Kurfe wohl nicht von nachhaltiger Dauer fepn. 

* Kaffel, 10 Jul. In der geitrigen öffentlichen Sizung 
der kurheſſiſchen Landſtaͤnde wurde (wie fhon erwähnt) benfel« 
ben ein im Minifterium des Innern audgearbeiteter neuer 
Entwurf eines Geſezes über die Vergebungen durch die Prefle 
und den Buchhandel durch die Landtagskommiſſion mitgetheilt. 
Folgendes ift der weientlihe Inhalt der Darſtellung der Be: 
meggründe, wovon gleichzeitig eine Mittheilung an bie Stände: 
verfammlung erfolgte: „Nah dem $. 1 des Bundespreßgeſezes 
vom 20 Sept. 1319 dürfen Schriften, die in der Form tägli- 
cher Blätter oder heftweife erfheinen, desgleichen ſolche, die 
nicht über zwanzig Bogen im Druf ftarf find, in feinem deut: 
fen Bundesftaate ohne Vorwiſſen und vorgängisc Genehm- 
haltung der Landesbehörden zum Drufe befördert werden, In 
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dem $.2 des erwähnten Sefryed werben bie zu deſſen Aufreht: » fhriften darüber nicht ausgenbt werden konnte, nemlich nicht 
haltung erforderlichen Mittel und Vorkehrungen ber nähern Bes i weiter, als die Ubfiht und der Zwek der beftehbenden Bundes: 
ſtimmung der einzelnen Megierungen anheimgeftellt, daneben 7 gefeze es unumgänglih nötbig machen. Daneben find, fo viel 
jedoh im $. 3 die auf gerichtlihe Verfolgung und Beftrafung N als thunlich, diejenigen Abänderungen und Zufäze darin be: 
der Vrefivergebungen abzmwelenden Geſeze fir nicht binreihend | rüffihtigt, welche die legte Ständeverfammlung zu dem frühern 
erklärt. Bel dem der vorigen Ständeverfammlung vorgelegten Entwurfe in Antrag gebradt bat. Dann wird noch weiter be: 
Entmwurfe eined Geſezes über die Vergebungen durch die Preife j merklih gemaht: „Die Wirkſamkeit der Genfur ift in dem 
und den Buchhandel war man von der Voraudfesung ausge: h vorgelegten Geſezesentwurfe ausdrüflich auf dasjenige beſchraͤnkt, 
gangen, daß durch jene bundesgefezlihen Anordnungen nur H was die Staatsregierung dem Bunde gegenüber au vertreten 
die Nothwendigkeit vorbeugender Maafregeln im Allgemeinen $ bat. Die Bundes + Prefgefezacbung macht nemlich jeden Bun: 
ausgeiprehen, die Wahl unter den einzelnen verſchiedenarti⸗ | desſtaat für die unter feiner Oberaufficht erſcheinenden Druf: 
gen Mitteln, melde gleihmäßig zum Zweke zu führen ſchienen, $ fchriften (welche darnac überhaupt der Erlaubnif zum Drufe 
and zu denen auch die Cenfur geböre, frei gelaſſen, alſo diefe F bedürfen) nur infofern verantwortlih,, ald dadurd bie 
— die Genfur — nicht gerade vorgefhrieben fen, dab ſolche viel: $ Würde oder Sicherheit anderer Bundesftaaten oder des Bun: 
mehr nur, im Folge eines fpätern Bundestagsbeſchluſſes, für bes verlost, die Verfafung oder Verwaltung derfelben ange: 
einen fingulairen Fall, nemlich allein in Anfehung der zur Ein: I griffen wird. Die Staatsregierung fit nit gefonnen, ber 
reihung an die Bundesverſammlung beftimmten Meflamatio: | dieſe Gränzlinie ihrer bundesmäßigen Verpflichtung hinaus 
nen und Drukſchriften erforderlih werde. Die Norgänge in J die durch die Verfaffungsurfunde garantirte Freiheit der Preife 
Berref des im Großherzogthum Baden erlafienen Preßgeſezes J der Eenfur zu, unterwerfen. Schriften, melde blos inlän: 
find befannt genug; fie mußten der Staatdregierung zu einem J diſche Ungelegenheiten zum Gegenſtande haben, fonnten übri— 
dringenden Impulſe werden, den den Ständen vorgelegten Ent: gend von der Eubfumtion unter der angegebenen Beſtimmung 
wurf eines Preßgefezes für unfer Vaterland, mit Ruͤkſicht auf J ber die Wirkfamfeit der Cenſur nidt ausgenommen werben. 
den wahren Einn der einfhlagenden bundesgefezliben Nor: | Es möge bier dahin geftellt bleiben, ob es überhaupt zu recht: 
men, nochmals zu prüfen. Es Fonnten früberbin abweichende | fertigen fen, allein die vaterländifhen Verbältniffe den Aus: 
Anfichten über ben Sinn der lejtern ftatt haben; feitdem aber J fchmeifungen einer zügellofen Preſſe preisjugeben, ob wir es 
bierüber die Bunbesverfammlung felbit, melde nah der Ver: I im höheren Intereffe des Staats dulden dirfen, daß durch den 
faffung des Bundes zu einer Erläuterung der Bundesgeſeze J unbefonnenen Feichtfinn der Einen, durch bie leidenfhaftliche 
allein befugt iſt, bei jener Veranlaſſung fich erklärt hat, fan J Verblendung der Andern, ja dur die ruchlofe Gefinnung der 
ein Zweifel in der Hinſicht nicht mebr Plaz greifen, daß nur J jenigen, denen nichts heilig ift, öffentlich die heilige und un: 
allein durch die Cenſur dem Bundesprefgefege von 20 Sept. | verlezlihe Perfon des Landesherrn angetafte!, bie Verfaffung 
4819 vollftändig Genuͤge zu leiten ift. Sobald diefes und da: | und Verwaltung des Etaats gefhmäht, Liebe und Verirauen 
mit die Unrichtigfeit der oben gedachten Vorausfezung, auf | untergraben, Haß und Hader hervorgerufen, und fo allmählich 
welcher der der vorigen Etändeverfammlung übergebene Ent: | die Grundfeſten der gefellihaftliben Ordnung erfchüttert wer: 
wurf eines Preßgeſezes meientlih berubt, feitftand, war der | den. Hier fan dis unerörtert bleiben, indem auch pofitive 
Staatsregierung der von ihr zu nebmende Bang vorgezeichnet. | Verpflihtungen gegen den deutfhen Bund in biefem 
Eben fo ernftlih Bedacht nehmend auf Erfüllung ihrer bun: | Stüfe der Megierung ihre Verfahrungsweife vorfhreiben. Der 
desmaͤßigen Verpflihtungen, als auf die genaue Beobachtung J in der Bundesafte ausgeſprochene Zwek des deutfchen Bundes 
unfrer Verfafungsurfunde, melde nicht nur im Allgemeinen J iſt zugleich Erhaltung der äußern und innern Sicherheit Deutſch— 
das Verhältniß des kurbeffiihen Staats zum deutihen Bunde J lands, und er bat es darum fiir feine Obliegenheit gehalten, 
ausdrüflih anerkennt, fondern auch in der vorliegenden fpe: | auch die Gefahren ins Auge zu fallen, welche dur den Miß— 
ziellen Pezichung auf die Bundesgefege hinweist, vermag die | brasch der Preife in der Behandlung ber innern Landesver- 
Staatsregierung nicht, einen Geſezesentwurf länger beiube: | bältnife, für die Ruhe und Sicherheit anderer Bundesftaaten 
halten, melcher dieſen lesteren im wefentlihen Beſtimmungen J und des ganzen Bundes entitehben fünnen, Durh ben Buns 
zumider läuft. Die Landtagsfommirfien ift daher beauftragt, J desbeſchluß vom 21 Oft. 1830 iſt es ansdruflic erklärt, daß 
ben der vorigen Ständeveriammmlung unterm 19 Dec. 1451 | die Genforen nicht weniger ber diejenigen Blätter wachen fol: 
mitgetheilten Entwurf förmlich zurük zu ziehen. Zugleich mit J len, welche blos die innern Merbältniffe eines Bundesſtaats 
diefem Auftrage erledigt fie ſich des ihr zu Theil gewordenen 5 zum Gegenftande haben, und es ift befannt, daß auch diejenige 
weitern Auftrags, diefer hochanſehnlichen Verfammlung einen $ Beltimmung des badifhen Gefezes uber die Preife, wodurch 
neuen Entwurf zu dem in Rede ftehenden @efege vorzulegen, 4 die, bie Verfaflung und Verwaltung des Großherzogthums ber 
und ihren Inftruftionen gemäß begleitet fie denfelben mit Be: $ treffenden Schriften von allen vorbeugenden Maafregeln frei 
merfungen, welche bie Beweggründe zu den darin enthaltenen | gegeben waren, als mit ber beſtehenden Bundesgeſezgebung 
| le ni Oi har SRH eh a ab KR Dar Di 
en fheinen, enthalten.” — Die Landtagstommiffion bemerft Ä r ’ 

bierauf im Allgemeinen, daß ſich diefer neue Geſezesentwurf ei Garn du icher he ei 
von dem frühern hauptſächlich dadurch untericheidet, daß in | Yreußenm 

benfelben bie Eenfur aufgenommen ift, jedoch in einer Be— | *2** Rerlin, 10 Jul, Als ein freundliches Zuſammen⸗ 
ſchraͤnlung, unter der fie mad den bisherigen yefejliben or: | treffen mit der Anmefenbeit der fo bocwerehrten verwittweten 
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Königin von Bayern in Berlin ward nun die Ernennung eines 
preußifhen Minijter:Mefidenten fir Griehenland beſchloſſen 
und vollzogen, und zwar in der Perſon des ſchon früher von 
mir bezeichneten Grafen Luſi, unfers ehemaligen Geſchaͤftstraͤ— 
gers in Stuttgart. Kan eine Mahl paſſend genannt werden, 
fo ift es diefe in jeder Beziehung ; ber Graf iſt geborner Striche, 
von de: Infel Gephalonien, beſizt bei ausgebreiteten Sprad: 
und Geſchaͤftskenntniſſen die liebensmürdigjten äufern Formen, 
und iſt in aller Hinficht ganz geeignet, ein freundliches Ver: 
bältnif mit dem neu aufblühenden Staate zu errichten und zu 
erbalien, — Ueber die andern Ernennungen von Gefandten ift 
noch nichts mit Gewißheit zu melden, doch duͤrften fich die früber 
von mir mitgetheilten Vermutbungen auch bei Beſezung der an: 
dern diplomatifhen Stellen größtentheils beftätigen. Des 
Königs Majeftät wird wahrfcheinlih den 17 d. nach Toͤplitz 
abgeben, und zu derielben Zeit auch unfer Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten dabin abreifen, um die wohlthatigen 
Heilquellen zu gebrauchen. 
Oeſtreich.— 

Die Leipziger Zeitung enthält folgendes Schreiben aus 
Töplig vom 6 Jul.: „König Karl X ſteht im Begriffe, und 
mit feinem Gefolge zu verlaffen. Gr reist vielleicht uͤbermor— 
gen ſchon ab, Den mir der Gicht und Altersfhwäce mannich— 
fach belafteten Mann fah man, da er die Bäder im Fürften: 
hauſe braucht, wo er auch wohnt, kaum irgend wo, als in der 
Kirche. Defto fihtbarer war der nun 13 Jahre alte Herzog 
von Bordeaur, ein fehr wohlgebildeter Vlondin, von auferor: 
dentliher Lebhaftigfeit, Geſchwindigkeit und Peweglichkeit, Er 
liebt das Fechten und Meiten weit mehr, als mande andere 
Uebung, und fheint große Luft an feiner Beftimmung fir den 
Kriegsdienit zu finden; er bat bier mehrere Beweife von Muth 
und Entfchloffenheit gegeben. Die ausgezeihnetfte Perfon ne: 
ben dem König ift der Herzog von Dlacas, deſſen treue Erge: 
benbeit an den alten König um fo unverdbächtiger ift, als er 
ganz von feinem ihm gebliebenen Vermögen lebt und vielleicht 
daraus auch da mittheilt, wo dringendes DVebürfnif eintritt, 
Man fagt hier allgemein, daß der Erfönig ein Schloß zwifchen 
Töplig und Prag auf jo lange beziehen werde, bis der Kauf 
eines Pallaftes in Gras, um welchen er jezt im Handel ftebt, 
abgeſchloſſen ſey. So viel fheint ausgemacht, daß er künftig 
nicht mehr auf dem Hradſchin in Prag wohnen werde, — Vom 
34 Zul, an wird das Quartier für den König von Preußen 
und fein zahlreihes Gefolge bezahlt. Man glaubt mit Gewiß— 
beit daran, daß der Kaifer von Deftreich gegen ben 8 künftigen 
Monate, wo er in Prag einige Tage verweilen, auch die dort 
verfammelten Truppen die Mufterung paffiren faffen wird, von 
bort bieber zum Beſuch des Königs von Preußen fommen, und 
daß auch der Fönigl. ſaͤchſiſche Hof daſelbſt einen kurzen Beſuch 
abjtatten werde, Es fan nicht fehlen, daß dig dem fchon jezt 
fehr bedeutenden Andrang von Babdegäften und Badebefhanern 
noch fehr vermehren und auf einige Zeit dag Unterfommen 
bier eben fo ſchwierig als. koftbar machen wird, wenn man 
nicht bei Zeiten Beftellung gemacht bat, Unfre Badelifte fteigt 
bereits uͤber 1800 Partien, und es find ſchon gewiß an 3000 
Beſuchende bier.“ 

*Wien, 10 Jul. Am 26 d. M. werden II. MM. der 
Kaiſer und die Kaiferin Ihre Neife Aber Ihre Familienderr 


haften in Oberöftreih, dann uber Linz und Budweis nah 
Prag antreten, wofelbft diefelben gegen Mitte des naͤchſten Mo- 
nats einzutreffen nedenfen. Da nun zu gleicher Zeit Se. Mai. 
der König von Preußen in Töplip erwartet wird, fo hält man 
für wahrſcheinlich, daß die beiden Monarchen einander perfön: 
lich begräßen werden. Se. Mai. der Kaifer von Rußland, wel: 
der Gerüchten zufolge der Dritte bei diefer Zuſammenkunft 
ſeyn follte, wird, wie man andrerfeits mit Beſtimmtheit ver: 
fihern will, feine Staaten nicht verlaffen. — Am 17 d—. tritt 
Se. Durchl. der Fürft Staatsfanzler eine Meife nach feinen 
Gütern in Böhmen an, melde bis zur Miükfehr II. MM, 
dauern wird. — In unferer Armee baben wieder verfchiedene 
Neforderungen ftatt gefunden; von allgemeinerem Intereſſe 
find davon: die Ernennung des Feldzeugmeiſters Freiherrn 
v. Kattermann (der fich in den legten Jahren als Prälident des 
Militair: Appellationsgerichts ausgezeichnete Verdienfte, fo wie 
die Hochachtung und VBerebrung der Armee in boben Grade 
ermorben batte), zum f. k. Feldmarihall, und die Berufung 
des Generals der Kavallerie, Freiherrn v, Wacquant:Grozelles, 
auf den Praͤſidentenſtuhl des erwähnten Gerichtes. 

+ Wien, 11 Jul. Se, königl. Hoh. der Prinz Waſa ift 
von Pprmont eingetroffen. Der zu der bieligen Botſchaft ge: 
börige laiſerl. rufiihe Staatsrath v. Koudriaffsfo ift nad Pe: 
teraburg abgegangen. Ein englifher Kourier traf von London 
ein; ein öftreihiiher Kabinetsfourier Fam von Frankfurt, — 
Se. Majeftät der Honig Karl X, welcher feiner Gefundbeit we: 
gen Toͤplitz beſucht, wird dieſen Winter wieder in Prag refidi: 
ren. Hr. v. Gapelle, Erminifter Karls X, befindet ſich jezt 
in dem öftreihiihen Staaten; er bielt fih eine Zeit lang in 
England und Holland auf, gebört alio nicht zu dem Karliftis 
hen Kongreß In der Schweis, von welden die franzöliichen 
Journale jo viel fabeln. — In Jtalien follen unfre Truppen 
mehrere Luſtlager beziehen. Bei Brünn werden zwei Brigaden 
Kavallerie zufammengezogen, um fi in neuen Manduvres zu 
üben. — In Griehenland erhält die Megierung mehr Konfis 
fteng; fie gebt mit großer Beſonnenheit zu Werfe, und will 
erſt feite Wurzel faſſen, um ihren Verbefferungsplanen größere 
Ausdehnung zu geben. — Man glaubt, . fehr bald nad dem 
Gintreffen der bolländifhen Bevollmächtigten in London der 
Definitiv:Vertrag wegen Belgien unterzeichnet werden wird, 
Der bobe Stand der Staatseffeften zeigt, daß man an feine 
ernfiliche Verwilelung HT gankl. — In dem Effeftenhandel 
ift ſeit einigen Tagen große Thätigkeit; bie Baiſſiers find im 
Nachrbeile, und man boft, daß noch ein bedeutenderes Steigen 
der Papiere ftatt haben werde. 
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(Fortfezung.) 

Um jedem Mißverftändniffe zu begegnen, it ed noch noͤthig, 
zu unterfuhen, mit welchem Mechte bie bisher dargeleate Ei: 
genthümlichfeit gerade den deutfchen Univerfitäten zugeſchrie⸗ 
ben werbe, 
den, fand es fih allgemein, daß die bedeutenditen Gelehrten 
zugleich Univerfitätslchrer waren, und daß bie hoͤchſte Freiheit 
im Unterricht berrihte, Beides war damals fo fehr in ben 
äußern Berhältniffen gegründet, daß es nicht anders ſeyn fonnte, 
und daß feinem Einzelnen die Chre gebührt, erwas fo Heilfa: 
mes erfonnen zu haben. Aehnliche Verhaͤltniſſe haben fih auch 
fpäterbin in verfchiedenen Ländern erhalten oder neu gebildet, 
fo oft die Univerfitäten zu einem bedeutenden Anfehen gelang: 
ten; fo war es im fechzehnten Jahrhundert in Franfreih, fo 
in Italien zu ganz verfhiedenen Zeiten. Neoͤhmen wir aber 
die Thatfahe, wie fie jest vor uns liegt, fo find ſolche Univer- 
fitäten in der That ein eigenthümlicher Vorzug unſeres Vater: 
landes geworden, was auch die Urfachen diefer Erfheinung fepn 
mögen. Und felbit für ein Gemeingut unfrer Nation dürfen 
wir fie billig halten, fo daß es irrig und tadelnswerth ift, wenn 
man zumeilen die Univerfitäten des bier befchriebenen Charal: 
terd proteftantifhe oderaub nordbdeutfchegenannt bat. 
Achtung verdient die Vorliebe auch für jedes noch fo ſpezielle 
Vaterland; aber irrig und verberblich wird dieſe Vorliebe, wenn 
fie zum hochmuͤthigen Verfennen irgend eines Theils ber Na: 
tion ausartet, in welcher und Gott hat geboren werden laffen. 
Mahrlidb, wir Deutfhen haben am wenigften Ur 
ſache, die Riffe, die in unfere Nation durch ihre 
befondern Shiffale gefommen find, durch eitle 
Unmaafung noch zu erweitern! Ein Anderes dagegen 
und keineswegs zu tadeln iſt es, die provinziellen Eigenheiten 
anerkennen, bie fib auch in den Univerſitaͤten wiederfinden 
müfen, und woburd jede ihren befondern Werth und ihren 
eigenen Charakter erhalten kan; löblich aud {ft der edle Wett: 
eifer, der ung treibt, ed Andern wirklich zuvorgutbun, und der 
mit gegenfeitiger Liebe und Achtung wohl vereinbar ift. Wenn 
es aber bedeutende Theile unferes dbeutihen Baterlandes gibt, 
in welhen fi Univerfitäten ber hier befchriebenen Urt nicht 
finden, fo liegt dieſes nicht daran, als ob die Empfänglichfeit 
des Nolte und das geiftige Bedürfuiß in der That ein anderes 
wäre, fondern es liegt daran, daß dort andere Anſichten und 
Ueberzeugungen tiber den öffentlichen Unterricht berrfhen, als 
welche bier ausgefprohen worden find. Die Univerfitäten find 
auf und als ein edles Erbftüt aus frühern Zeiten gefommen, 
und es ift für und eine Chrenfahe, ihren Beſiz wo möglich 
vermehrt, wenigſtens unverkürgt, den kommenden Geſchlechtern 
au überliefern. Mas wir in diefer Hinfiht mit Wahrſchein⸗ 
lichfeit zu erwarten haben, ift wohl einer ernften Erwägung 
werth: noch weit mehr aber, was und zu thun obliegt. Auch 
bier wieder ift vor Allem nöthig, das Zufällige abzufondern, 
um nicht in der Betrachtung des MWefentlihen verwirrt und 
irregeführt zu werden. So haben die ältern Univerfitäten in 


"gar nicht gegeben worden. 
Als im Mittelalter zuerjt Univerfiräten entſtan— 


Deutfchland meift ald Korpsrationen eine große Selbitftändig: ' 


keit gehabt, bie ſich theild im der Ausuͤbung landftändifcher 
Nechte, fowie einer ausgedehnten Gerichtsbarkeit, theils in ber 
unabhängigen Verwaltung eines bedeutenden Grundbeſtzes zeigte, 
Manchen wurden biefe Rechte ganz oder zum Theil entzogen, 
und denen, welche in neuern Zeiten geftiftet wurden, find fie 
Alle diefe Verhaͤltniſſe hatten ihrem 
relativen Werth und find im mander Beziehung nizlich gemes 
fen; dem eigentliben Zwele der Univerfitäten waren fie fremd, 
ja fie find ibm nicht felten binderlih geworden, Weit näher 
liegt diefem Iwele die Ausftattung duch glänzende wiſſen—⸗ 
fhaftlibe Sammlungen und Unftalten, wodurch fich manche 
Univerfitäten auszeichnen, und wie wäre es auch möglich, ben 
hoben Werth folder Anftalten fir wilfenfhaftlide Forfhung, 
und den edeln Sinn, woraus fie hervorgegangen find, un: 
dankbar zu verfennen? Dennoch fan man fi über die Cigen- 
tbiümlichkeit diefes Werthes leicht täufhen. Denn fie gebören 
ihrem Wefen nad doch mehr einer Atademie an aid einer Uni— 
verfität, und es darf nie vergeffen werben, baf noch in fehr 
neuen Zeiten Univerfitäten mit ganz ärmlihen Sammlungen 
ein reges geiftiges Leben hervorgerufen haben, während bie 
reihften Sammlungen gegen Verfinfen des Unterrichts in gaͤnz⸗ 
liche Leblofigkeit feinen Schuz zu gewähren vermögen. Ja, es 
müßte für den unglüäflihften Irrthum gehalten werden, wenn 
Regierungen, ‚die nicht reih genug And, um mit ben größten 
Sanımlungen zu wetteifern, e8 darum aufgeben wollten, ihre 
Univerfitäten, die vormals der Stolz mandes Heinen Landes 
waren, auch jejt noch auf wahrer Höhe zu erhalten; oder wenn 
fih die Meynung feſtſezte, daß ohne Sammlungen vom erften 
Mang eine Univerfität gleichfam nur zur zweiten Klaffe der 
Lehranftalten gerechnet werden fünne, Wenden mir nun, vor 
allen diefen Zufälligfeiten abfehend, unfern Blik ausihließend 
auf das Wefen der Univerfitäten, fragend, was geſchehen mälfe, 
um fie nicht ſinken zu lafen, ia um fie noch höher zu heben, 
fo müffen wir uns überzeugen, daß ihr Wohl und ihr Werber: 
ben von drei verfchiedenen Seiten aus beftimmt werde, indem 
dazu zufammenwirfen die Megierungen, die Lehrer, und bie 
Schüler. Fragen wir, was die Regierungen thun follen zum 
Mohl der Univerlitäten,; fo find wir fo glüflih, ung faft auf 
bloße Erzählung und Beſchreibung befchränfen zu können, in= 
dem wir nur zuzuſehen haben, wie es ſtets gehalten worden 
ift und noch schalten wird, da wo wir ein wahres Gebdeihen 
der Univerfitäten wahrnehmen. Diejenigen, welchen die Ver: 
waltung diefer Geihäfte aufgetragen war, mußten wohl, daß 
es nicht in ihrer Macht ftand, die geiftigen Kräfte, wovon bie: 
fed Gedeihen abhing, zu erzeugen, fondern daß es ihre Nufgabe 
war, diefe Kräfte aufjufinden, anzuerkennen, zu pflegen. Bei 
der Anitellung und Beförderung von Lehrern ließen fie fi 
nicht einfeitig durch das Auffehen beftimmen, welches ein Ge: 
lehrter etwa erregte, felbit nicht durch das Verdienſt allein, 
welches er als Schrijtiteller um die Wilfenichaft erwerben mochte; 
fie achteten vornehmlich auf bad, was: ben Beruf des Lehrers 
bewährt, auf die Fähigkeit, in den Schülern den Sinn für die 
Wiſſenſchaft zu welen und auszubilden ; fie vergaßen nicht, daß 
für diefen hoͤchſten Zwek der Lehranftalt die ſittliche Wuͤrde 
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and Haltung bes Lehrers eben fo wichtig und unentbehrlich ift, 
als Kenntniß und Talent. Traten unter den Bearbeitern ei: 
mer Wiſſenſchaft fharfe Gegenfäze hervor, fo huͤteten ſich jene 
Pfleger der Schule, Partei zu ergreifen, und fuhren fort, allein 
jenen allgemeinen und fihern Kennzeichen bes Werths eines 
Lehrers zu folgen, unbefümmert um bie Partei, zu 
welder @iner gehören mochte. Unkundige, welche, von 
Außen ber diefe Verhaͤltniſſe betrachtend, fich in Gebanten an 
die Stelle jener Pfleger verfegen, mögen wohl zu der Anficht 
Iommen, ihren Händen eigentlih fep die Fortpflanzung ber 
Wiſſenſchaft anvertraut, die von ihnen berufenen Lehrer fepen 
nur bie Organe, beren fie fih zu dieſem Zweke bedienten, und 
es gehöre auch zu ihrem Beruf, dieſe Lehrer in der Ausfuͤh— 
zung ihred Geichäftes ſtets zu lenken und zu meiſtern. So 
Lönnen Unkundige bie Sache anſehen; Jene felbit aber willen 
febr wohl, daß dem nicht fo it. Sie erfennen, baf ein Ande— 
res iſt der fittlicelitterarifche Takt, der ben Maaßſtab darbie: 
tet, um ben Werth und die Tauglichkeit eines Gelehrten im 
Ganzen zu würdigen und darnah mit Sicherheit eine Wahl 
zu treffen; ein Anderes die Superiorität, wodurch allein der 
Anſpruch anf die Bildung einer höhern Inftanz in der Willen: 
ſchaft gerechtfertigt werben könnte. Indem fie dieſen natür: 
lien Unterjhied anerfennen und feithalten, wirb es ihnen 
nicht fchwer, die hohe Würde ihres eigenen Berufs zu behaup: 
ten, ohne ber innern Unabbängigfeit des Lehrerftandes Eintrag 
zu thun, woburh allein ein barmonifhes Zuſammenwirken 
beider zu dem gemeinfamen großen Ziele möglich ift. Was von 
ben Lehrern getban werben muß, wenn bie Univerfitäten gedei⸗ 
ben follen, liegt fo am Tage, dab es kaum ausgeſprochen zu 
werben bedarf. Haben fie einen Klaren Begrif von der Eigen: 
thümlichfeit ihres Berufs gefaßt, fo ift nur noch zu wuͤnſchen, 
daß fie fi diefen Beruf recht hoch ftellen, und daß fie bemfelben 
ibre beften Kräfte tremlih widmen mögen, Manches ift, was 
fie darin jtören und zerftreuen fan, Dahin gehört zunaͤchſt die 
Thaͤtigleit des Schriftftellers, deren mögliche heilfame Wechfel: 
wirkung mit dem’ Lehrgefhäfte fhon oben erwähnt worden ift. 
Sie fan jedoh auch fhädlih einwirken, wenn fie fo überwie- 
gend wird, daß der Lehrberuf dagegen vernacläffigt werden 
muß, indem ihm die befte und frifchefte Kraft entzogen wird, 
Zu biefem Abwege Fan, um ber weniger edeln Beweggründe 
nicht zu gedenken, auch ſchon bie Bertrachtung führen, daß der 
Wirkungskreis des Schriftftellerd fo viel ausgebreiteter ift als 
der bes Lehrers. Es kit aber dagegen zu bedenfen, daß ber 
tüchtige Lehrer in feinem engern Kreife fiherer und tiefer ein: 
greifen fan, und daß alfo hier die geringere Ausdehnung durch 
die Intenfität der Wirkung reichlich aufgewogen wird. — Eine 
zweite und noch wichtigere Störung liegt in der mannidfalti- 
gen Theilnahme an praftifhen Geſchaͤften, die ſich oft den Leh— 
zern darbietet; in gehörige Graͤnzen eingeihlofen, fan dieſe 
jedod ein heilfames Gegengewicht gegen bie Einfeitigfeit des 
Gelehrtenftandes abgeben, und fo durch Erweiterung bed Ge: 
fihtstreifes und durd Belebung der blofen Bucherſtudien die 
fruchtbarſte Rükwirkung auf den Lehrberuf ausuͤben. In ganz 
neuer Geſtalt erfcheint die Anregung zu folder praltiſchen Chä: 
tigkeit da, wo neu gebildete ftändifhe Verfaffungen eine allge: 
meinere Theilnapme an Öffentlichen Fuftänden möglich machen. 
Kein Unbefangener wird verfennen, daß das lebendige und viel: 


feitige Intereffe an dieſen Dingen einen eigenthümlichen Vor⸗ 
zug unfrer Zeit bildet, und mie nahe liegt es befonders dem 
Gelebrtenftande, dasjenige, was er in feinem Innern gebildet 
und durchlebt hat, auch mit der wirklichen Welt in Berührung 
zu bringen. Nur ift dabei von unferm gegenwärtigen Stanb: 
punkte aus zweierlei wohl zu erwägen. Erſtlich ift das Geſchaͤft 
des Megierend und Geſezgebens, worauf bort ein fo mannid- 
faltiger Einfluß durch Urtheil und Math, theild von Mitglie: 
dern der Ständeverfammlungen, theild von politifhen Schrift: 
ftellern ausgeubt wird, ein Gefhäft von fo großer Schwierig: 
keit und Verantwortung, daß Jedem, ber fih dazu geneigt 
fühlt, ein recht großes Mißtrauen in die eignen Kräfte, gleich: 
fam als erite Bedingung der Tuͤchtigkeit, zu wuͤnſchen ift, ba: 
mit er nicht ohne die frengite Prüfung feinen Entfchluß falle. 
Es gibt in unfern Tagen nicht wenige wohlmepnende Men: 
ſchen, welche zu der Betradhtung ber Öffentlihen Dinge eine 
ingendfrohe Anſicht, eine Hofnung ohne beftimmten Grund, 
binzubringen, Diefe werden meift durch gewiſſe herrſcheude 
Vorftellungen und Formeln befriedigt, die überall wiederhallen, 
und hinlaͤnglich anf der Oberflähe liegen, um von ber Menge 
ergriffen und als gemeinfames Abzeichen getragen und geliebt 
zu werden. Haben fie ſich diefe VWorftellungen recht geläufig 
gemacht, und erbliten fie fih damit in einer mehr zahlreichen 
als ausgewählten Geſellſchaft, fo feben fie darin eine Buͤrg⸗ 
ſchaft für ihren wahren Beruf zum öffentlihen Leben ; blikten 
fie tiefer, fo würden fie eben darin vielmehr Grunb zum bop: 
pelten Mißtrauen gegen ſich felbit finden. — Zweitens wird 
es leicht geſchehen, daß bie Theilnahme am öffentlihen Leben 
fo viel Zeit und Kraft, befonders aber fo viel lebendiges In: 
tereife in Anfpruch nimmt, daß daneben ber Lehrberuf zurüf: 
gefegt und als Nebenfahe behandelt werben muß. Ein foldes 
Verhaͤltniß aber iſt fchlehthim verwerflih. Denn wie entſchie⸗ 
den auch der Beruf zum öffentlichen Leben fepn möge, fo iſt 
doch das Lehramt zu ernſt und würdig, um anders als mit 
voller Kraft und Liebe geführt zu werden, und wer bie Sache 
reblih und gewiſſenhaft anficht, wird es dann lieber aufgeben 
ald durch vernachläffigte Führung herabwuͤrdigen wollen, 
(Beſchluß folgt.) 


Frankreich. 

“Maris, 8 Jul. Als ih geſtern in Verſailles war, 
erfuhr ich aus zuverläfliger Quelle, daß fih micht weniger ale 
fieben taufend Mann Truppen dort befinden, worunter viel 
Artillerie. In einigen andern Städten ringe um Paris liegt 
ebenfalls ſtarle Mannſchaft. Verſailles allein enthält jezt bei⸗ 
nahe eben ſo viel Soldaten, als Paris beim Ausbruche der 
Juliusrevolution. Auf derſelben Spazierfahrt verweilte ich an 
einigen Punkten, wo Befeſtigungswerle angelegt werden ſoll⸗ 
tem. Die Arbeit iſt für den Augenblik ganz eingeftellt, Die 
Regierung bejtrebt ſich alfo, der weiteren Unzufriedenheit, wo⸗ 
zu jene Maafregel hätte Anlaß geben können, vorzubeugen; 
dad Anſammeln der Truppen um Paris beweist, daß fie zus: 
gleih den Gefahren jegliher kuͤnftigen Unzufriedenheit zuvor: 
fommen will, — In St. Cloud, auf dem Wege nah Verfall: 
led, beſuchte ih das Schloß, wo der König naͤchſtens zu reſi⸗ 
diren gedenft. Es iſt der angenehmite der königlichen Palläfte, 
befonders feit den neueften Veränderungen im Innern bed Ge: 
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baudes. Die Cmpfangfäle, ſowol die große Gallerie als der 
zothe Lieblingsſaal Napoleons, find eleganter und friſcher als 
die meiften in den QTuilerien. Am@nde der Gallerie ſteht ein 
Model der Bendbomefäule mit den Adlern und einer Bildfänle 
Darauf, die aber nicht Napoleon barftelt; ich glaube, es iſt 
daſſelbe Model, das man vor ber Revolution in der Kunjt: 
fammlung des Herzogs von Orleans fah. Der König bat für 
feine Wohnung und Arbeit die Zimmer ded Dauphins im er: 
ften Stofwerte geſchmakvoll einrichten laſſen; bie Semaͤcher ber 
Königin gebörten der Dauphine. Die veralteten Appartements, 
woNapoleon und Karl X wohnten, find jezt für die Prinzeſſin⸗ 
nen beftimmt. Den Kronprinz findet man in feinerMohnung, 
wie feinen Bater in den Zuilerien und wie Zubwig XIV aller: 
wege, tolofal abgemalt. Der König, feine Gemahlin und bie 
ganze Familie fhlafen auf einfahen, hoͤchſtens doppelten Ma: 
trazen, während die Rammerdiener und Maͤdchen nebenan auf 
gewöhnlihen hoben Lagern. Ich ließ mir den Altan zeigen, 
von wo der Dauphin die breifarbige Fahne über den Zuilerien 
aufftefen ſah. Von dort fonnte ohne allen Zweifel bie könig: 
liche Familie fon früher erfennen, daß es zur aͤußerſten Ge 
fahr gelommen. Einfach, aber durh Inhalt und Umgebung 
mertwürbig ift der Saal, wo Karl X bie Ordonnanzen berieth 
und unterzeichnete. Es ift das Bibliothefjimmer, Inter ben 
Büchern bemerkte ich ungemein viele geiftlihe, Gegenüber 
liegt das Gebäude, von mo Bonaparte die verfammelten Ge: 
fesgeber zu den zwei oder drei Fuß von der Erbe erhabenen 
Fenſtern hinauswerfen ließ. Dis Ereigniß hatte alfo Karl X 
gleihfam vor Hugen, als er bie Wahlordonnanz unterſchrieb, 
und es ift gluͤklich, daß Ludwig Philipp feine Zimmer nad der 
andern Seite des Schloffes verlegt bat, von wo man ber Aud: 
fiht nach Paris genieft. Der Eoncierge, ber mir bie Alles 
zeigte, war vor dem Geſeze, wodurch Nambouillet an den Staat 
tam, in lezterem Schloffe angeftellt; feine Familie befleidet ib: 
ren Poſten feit Ludwigs XVI Zeit, In diefen Pallditen ift 
Alles inamovibel, aufer denjenigen, bie ed von Staats wegen 
find, — Nach Verfailles fuhr ih, um bie Meinen Waſſer fpielen 
zu fehen. Die Stadt ift ſehr menfchenleer geworden, und 
nimmt gewiß noch mehr ab; bie Megierungen benfen micht 
mehr daran, das dortige Schloß zu bewohnen, Aber man 
fährt mit den Wafferfünften fort; die größeren Foften jebed- 
mal 5000 Franten; man führt die Fremden durd bie pradt: 
vollen Säle des unbenusten Pallaſtes, zeigt ihnen bie Bild: 
niffe der Bourbons mit Perrüfen oder ald Götter, als Krieger 
vder ald Schäfer, und im Garten dad große Denfmal ber 
Bildhauerei: Ludwig XIV als Apoll von den Nympben ge: 
pflegt. Auch in den naheliegenden Luitgebäuden, in ben 
Trianons, find die lieblihen Gemaͤcher Zofephinens, Marie 
Louiſens und bes Kaifers unbenuzt; aus ben Schäferhütten 
im Garten find die Eoftbaren Meubles verſchwunden. Durch 
befondere Empfehlung drang ich in das Bosquet von Hartwell 
vor, ein Garten, den die Herzogin von Angouleme jur Ueber: 
zafhung Ludwigs XVII anlegen ließ, im allen Details bem 
Drte ähnlich, den der König während des Erils bewohnt hatte. 
In den Gärten der Trianond, wurde mir erzählt, erging fich 
die Herzogin von Angouleme vor beinahe 20 Jahren infognito, 
von einem einzigen Diener begleitet, ehe noch eine andere Per: 
fon der föniglihen Familie im Verfailled angelangt war; fie 


weinte bitterlih, Stunden lang, bei der Grinnerung an ihre 
Jugendzeit und an die Ereigniffe von Verſailles. Alles ruft 
bier hiftorifhe Begebenheiten ins Gedaͤchtniß. Sogar bei ber 
Ruͤkfahrt nach Paris kreuzt fih das Vergnügen an dem ſchoͤ— 
„nen Unblife mit politifden Ideen. St. Cloud gewinnt Ei— 
niges von dem Leben, welches Verſailles verliert. Zwiſchen 
diefem Städten und Billa d’ Horey find ftatt der vor 20 Jah⸗ 
ren niedergehauenen Bäume neue aufgebläbt. In bem ſchoͤnen 
Boulogne, dem Landfize Motbihilds, war Fete, Tanz und 
Mufit unter freiem Himmel; wieber Tanz und Muſit in ber 
Naͤhe von Pay. Die Landhäufer und die Dörfer rüfen bier 
näher an einander. Parid wird mit ber Zeit einen ungeheu: 
ren Umfang erhalten, und die Befeftigungswerle, wenn man 
fie anlegt, gerathen am Ende vielleicht in die Mitte zwiſchen 
Stadt und Vorftadt. — Heute um 42 Uhr ſah ich eine lange 
Reihe von Kanonen und Pulverwagen über den Pont Reuf 
ziehen, und erfannte in den Urtilleriften ebendiefelben, die ich 
geftern in Verfailles gefunden. Ein Offizier erwieberte auf 
meine Anfrage, daß biefe Artillerie nah Bincennes beftimmt 
fey. Die Truppen der Umgegend rüfen alfo näher auf Paris 
beran. Einige glauben freilib, bie Negimenter würden nur 
gewechſelt. Man fürdte den Einfluß politifher Einflüfterun: 
gen. Die Minifteriellen läugnen dis. Das Hcer, fagen fie, 
benfe nicht mit Wohlgefallen an die Mepublit, denn damals 
hätten die Offiziere wollene Epauletten getragen. Es kämen 
manchmal Emiffaire zu den Soldaten, wie unlängft an der 
Barriere einer drei Sergenten für die Republik werben wollte; 
fie führten ihn aber auf die Polizei. Ich glaube immerhin, 
daß die Megierung ihre Gründe bat, Ihr ift nicht genug, daß 
das Heer nicht eifrig republifanifch ſey; fie will, daß das Heer 
es nicht noch werde. 


oS6h wei. 
+ Züri, 10 Jul. Geftern wurde von ber Tagſazung ber 
Antrag von Wallis beratben,, betreffend bie Musftlielung der 
Grfandtihaften von Bafel:Landfhaft und Außer-Schwoz. Nur 
Zug, Braubändten und Teffin zeigten fich dieſem Antrage eini- 
germaafen günftig. 2* machte beſonders der vorfizende 
Gefaudte von Zürich bemerkbar, daß die von Wallis beabfid- 
tigte Wiedervereinigung wohl einzig auf dem von Graubündten 
angetragenen Pfade der Ausſoͤhnung erreicht werden könne, 
biefer Ansföhnung aber ein allgu fchroffes Auftreten des Stan: 
bes Wallis nur hinderlich ſeyn würde. Dennoch bebarrte die 
Geſandtſchaft von Wallis auf bem Begehren einer Abſtimmung, 
durch welche dann der Antrag, wie man fih leiht denlen fan, 
mit großer Mebrbeit befeitigt wurde. Die Gefandtihaft von 
Wallis erklärte —— daß fie zwar Zürich nicht verlaſſen, 
jedoch, mit Ausnahme ded Antrages von Graubündten, an kei: 
nen weitern Berathungen der Tagfazung Theil nehmen werde. 
Auch in den vorhergehenden Sizungen hatte diefe Geſandtſchaft 
fih der Abftimmung enthalten, oder war auch ganz ausgeblie: 
ben; einzig zur Wiedererwaͤhlung des eidgenöffifihen Staats: 
chreibers — ſie geſtimmt. — Ueber die Verwerſung des Bun— 
eseutwurfes durch das Volk des Kantons Luzern mangeln 
einſtweilen noch genauere Nachrichten. Judeſſen ſezt man die 
größere Zahl der verwerfenden Stimmen auf Rechnung der eifri: 
gen Katholifen, demen die freie Niederlafung und vie Nicht: 
—— der Klöfter anftößig find; mit dieſen haben fich 
ann freilih bie Radilalen aus Trorlers Schule vereinigt. 
Auch der Umftand, daß burch ein Merfehen ber Beamten der 
Bunbesentwurf erſt zwei Tage vor der Abſtimmung unter das 
Vollk ansgetheilt wurde, hatte Mifvergnügen erregt und bie 
Verwerfung befördert, „Wir wollen feine Kaze im Saf fan: 
fen,” fagten die Bauern, Der große Rath tritt num heute zur 
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fung und Verifikation der Verbalproceſe zuſammen. Dr. 
afımir Pfoffer, der Praͤſident deſſelben, iſt vor einigen Ta: 
en ind Ausland verreist, und wird alio diefer Siyung nicht 
imohnen; binzegen bat fi der als Geſandter feines Stan: 
des vier anweſende Hr, Schultheiß Eduard Pfoffer auf die er: 
baltenen DVerihte bin fogleih nah Luzern verfügt, Bei Cini: 
gen waltet die Abſicht, um des vorhin bemerften Formfehlerd 
willen eine abermalige Abſtimmung zu veranftalten Man 
glaubt aber zuverfichtlih, daß auf dieſen Gedanken werde ver: 
sichtet werden müͤſſen. Aengſtliche Perfonen find nicht ohne 
Beſorguiß, der Augenblik der eriten BVeftirzung Fönnte von 
der reaftionairen Parrei zu unrubigen Auftritten benuzt wer: 
den. Nah den bisherigen Erfahrungen darf man aber wohl 
mit Suverfiht behaupten, daß nichts der Art erfolgen wird. 
Das Wedürfniß der Ruhe und Ordnung it viel zu allgemein 
und zu lebhaft empfunden, als daß Anfliftungen von der ei— 
nen oder andern Seite ber Fingang finden follten. — Im Kan: 
"ton Solothurn ift die Mehrheit der Stimmen dem Bunde gün: 
fig ausgefallen. Man bat aber dieſes Ergebniß einzig dadurd 
erreicht, daß man, wie im Kanton Yuzerm, die Nichtjtimmen: 
den als Annehmende Jihlte, Won den wirklich Stimmenden 
baben laut Spree eg nur etwa 1890 angenommen und 
Dagegen 4000 verworfen, Etwa 6200 ftimmten nicht, — Im 


Kanton Waadt har der große Rath, wie man erwarten konnte, 
ch dahin ausgeiprohen, daß, da die Arbeit der Bundesrevi: 
on unvollitändig geblieben, mit allem Nachdruk die —— 

ei 


aufnahme und Fortſezung derſelben verlangt werden ſolle. 





terauf baften 8000 fl. Ewig eib, 


biefer neuen Berathung foll bie Geſandtſchaft bie von bem gro⸗ 
fen Mathe noch naͤher zu begeihnenden Begebren mit Beharrs 
lichfeir geltend machen. Wird dem Begehren ber Wiederauf: 
nahme des Reviſionsgeſchaͤftes nicht entiproden, fo fol die Ge— 
fandtihaft zwar in Zürich bleiben, aber fogleib, zum Behuf 
neuer Inftruftionen, nah Haufe berihten. Die nemlihe Be— 
rihterftattung foll eintreten, wenn bei nahmaliger Berathung 
des Entwurfes nicht allen einzelnen Begehren von Waadt Ge: 
nüge geleitet wird, Uebrigens wird verlangt, daß bei bieier 
neuen Beratbung die Mehrheit der mitberatbenden Ge: 
fandtihaften einen gültigen Entſcheid ausfälen fünne, und daß 
die Verhandlungen oͤffentlich ſeyen. — Betrachtet man diefe 
verfchiedenen Neußerungen der Volfsftimmung in den Kante: 
nen, fo begreift man nicht, wie es noch Leute geben fan, die 
das Heil der Eidgenoffenichaft von einem unmittelbar aus dem 
Volke bervorgegangenen DVerfafungsrarhe erwarten, — Nach— 
fhrift: Als Haupturbeber der Berwerfung des Bundesent: 
wurfes von Seite der Madifalen im Kanton Luzern bezeichnet 
ein wohlunterrichteter Berichterftatter in der Neuen Zuͤricher⸗ 
zeitung den Appellationsrichrer Bühler und den Proſeſſor Aebi. 
Beide verbreiteten eine Druffcrift, betitelt; „Appellation an 
das Wolf der Eidgenoffen in Betref der revidirten Bundes- 
urkunde,“ worin die „fünf Hauptmaͤngel“ dieſer lejtern anf: 
gezäblt und das Volk befhiworen wird, fie zu verwerfen. Die 
reattionaire Partei Dagegen warf an 10,000 Eremplare eines in 
ihrem Sinne gefhriebenen Blattes unter das Voll; Priefter 
trugen es von Haufe zu Haufe, 
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lrıs7]_ Der jeldhnete fucht einen Provis 

weifenben priächlich fiir Banern Frans 

ken, Bü ar ** und bie Schweiz, ber 
m 


geneigt wäre, den Berfanf von mebs 
reren bebeutenden Mafen von Aolonials, Farb⸗ 
und Droguerie » Waaren aufs thätighe zu vers 
wenden, Die Herren Mipiranten werden höfs 
lift erfucht, bei ihren Unträgen, bie fraufo 
machen find, fich wegen ihrer Rechttichteit 
leich a 


ebntwein; 


—* 
utwein; u 
3 Auguſm zug 








Morgens 9_ Um urdbarbts@äfch in Bafel. 
— 33.000 fi * 10 Stur Zinswein 
I. ade Kurt An Gtatgeiht 24 = Emm 11247] Todes Angei 
ea CT rin > ehe a onshäufee II247] Todess Anzeige, 


Mayr. 


[1212] Belauntmahung. 

Auf ktreditorſchaftlichen Antrag wird das Ans 
weien bes Kafırerd Kaſpar Kapfer, Nr.269 2 
an der Barrerftraße, zum britten Male zum of 
fentlichen Berfaufe audgeboten, umd hie Roms 
müufen auf Montagden 5 Augußb b. In 
vongbid ı2 Übr, angeiest. 

Diefes Anrveien befiebt aus einem Wolmhaufe, 


6) au Eberbad, 

; Aitorgens 9 Ubr 
ah — 
Er — 

Bu ei 


Bebhntwein * 
20 Dbm rotber Aßmannshauſer eis Ipifen au dem foigen einer Magenverbärtung mein 
genes Wachsthum; 


54, Erhe_SHattenheimer 


gened Wahöthum: 
odann an Älteren Cabinetsweinen 


Am 2 Julius d. J. Morgens verfibieh zu Ril⸗ 


innigft geltebter Vetter, ber bocdhgeborne Herr 
Elemend Shen?, Brafvon Stanffens 
berg, Kerr der Gerricaften Jettingen, = 
tal, Unterveildad, Rißdiſſen, Belangen, kaut⸗ 
Lingen, Baißingen c. x., erdlicher Reicherath ber 
Krone Bader, bed voben Malteier » Orbens Rise 
ter, welde Xranernachrict ich biemit r Kennts 
nid aller boben Verwandten und Freunde bed Bera 


Montag den ı2 Anguſt 


Narcobrunner 
Steinberger 





weldyes 3 Stokwerk hoch gebant, mir einem ges ı Stüue ıgı8r Nübeöheimer lebten ergebenft brimme. 

wolbten Keller verfehen it, dann aus einem, is 1 — ısı8r Hocdbeimer Rißdifien, im inigreihe Wuͤrtemberg, ben 
nen Stoß boben Hintergebdude, einer Remiſe, 1 — ı8ı9r Mareobrunner 6 Zul, 1833- g 

Hofraum mit Pumpbrunnen, unb in am zoflen x — ı8ıgr Rüdesbeimer Berg Granz Schenf, Freiherr v. Stauffenberg 
Februar I, I, jnſammen auf 16,000 fl. grichäst I — ı$ıir Öteinberger fönigi. hayer. Rammerberr, 
worben, 1 — 18257 Rübesheimer Berg 
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und ug mi 7a lan ar oa, TREE 
Defiz den Stadt zuificenp, und.nactem. er binteichende Maut 
Waft »qurtgelaflen ‚hatte,  theilte inf krp eu in ‚mei Ub 
theilumgen. ı Mit ——— —E 
{hen Gouverneur, Namens Molellos, nordwaͤrts, den Gnadiank 
entlang, genen. Bein in,der Provinz Alentejo, mo die Cinwoh⸗ 
ner fehr für die, Sache der Königin eingenommen ſeyn follen, 
Die Eimmohner.von Wilereak, und, der. Nahbarihaft lieferten 
freiwillig aoo Pferde. Die audere Diriſion unter, Marquis 
v. Palmella marfhirte uber Tavira und Faro nach Lagos In 
den beiden erſtern Orten ſieß die Gar Bere One II nt 
der Königin, und die ‚Einwohner Pen ‚mit. Jubel 
de Städte und. Haupsdörfer, in deren N sogen, über- 


fanden Deputasionen und Adzeffen, und die tonſtitutionelle 


2 T R wg Den 9 Tue | (em) zit 60 
¶Der engtiihe wi nie erh Folgendes aus Pernam: 
Hirco vom 33 Mair’ ,Die Minditproningen find: im Aufſtande 
und mollen ſich won der Hauptſtadt abſondern / Die Truppen 
haben diefe Vewegung near, Die Eintvohner: ergriffen 
aber die- Waffen, im’ die Ruhe wieder herzuſteuen. ı Das Fal: 
month Pater ſagt über Gegenftand: „Der Auftuhr in 
den "Minen ſey aus Lotalbeſchwerden ertfprumgen, mehr gegen 
den Vortigen Yrämbentein ale "seen Die Migatideft gerichtet 
eweſen und" bereitöt ku Adnehmen ' Die 'timgenend {ey 
voii, 178 a dan wro@riE dmi mo -miries 

j — Im Wei 9 Br BEE u Er u Zu IA ed ' 
Der engliſche Eöririer enthält Folgendes: „Dielen Mor- 













den (9 at.) Ah @iidete an Falminith: angelängt; mit.der | Fahne der Königin ward jm.ganen Königreich Yigerkirn 4 
aha das Danipfbhbr; Ety Uof'Wardrförd vom Lagos | nenflangt. Die legten nt v. Yalmılı 
in ug Anlangte weiche Stadt es am 50 Jun, werladen 


su: Eagog, nachdem es.ibım gelungen, wer, ohne Blurs 
das alte Königreih Algarbien unter Dona aria’s Her 
zu bringen, umd nachdem er den Einwohnern dieſes 
und- meinen Theile von Portugal die Gelegenheit, perichaft hatte, 
idee Aubänglichleit ‚am. die. fonjtitutiouelle Sache zu Ps 
Au;@ilerenk fand man 50.Stüte Befthig, nnd eiwa 4000 Wi. 
©t;. anı Geld, Kapitain Napier hat, mit den Bora unter 
feinem Befehl Lagos verlaſſen — cm Teio 
Der englifcde Globe, semshält im. Wefentlichen | 
ben Nachrichten. Wir jeyen|gus beuielden, zur Bervel 
gung noch Rolgendes hinzwi,. „Mle.bie Naricht, von Di 
Pillareal bewirften Landung fid, verbreitete, kamen Deputa: 
tionen ‚aus den umliegenden Städten zu, dem Marquis d, Pal: 
| mella, um ihre Unterwerfung unter, ‚die Khniatz am bejehgen, 
1 und nie man weiser-rütte, Famen neue Depurationen Aus ben 
wichtigern Städten des Innern, am... Samy Migardien md ein 
heil von Wienteiobat-fich bereits zu Gunſten Doug, Karia's 
setflärt, Die Estadre iegelte nad, Kavira,, wo his Miatieliiten 
eine Fiotile hatten, beitchend aus ‚mei Briagd, wuei SRtn- 
‚hers' und einem Heimen Fahrzeuge; bei der Annäherung ‚von 
Don Yedro's Klotte hob, die Mannſchaft der Schiſſe und Rapitalı 
Napier bemäshtigte ‚fich, Derfelben;., worauf er, ein Boet begle⸗ 
sund ‚mit: Mader 5, Offizieren , ohne „den, mindeiken Widerſand 
ns Land ging. „Dbgleih die, Stadt ‚eine Se a non Eine 
00 Mann battes nahm Napier doch mit feinen 1 Offizieren 
allein ‚Befiz- von, dem. Fort,. wo fie.nur eine Shifdwndt fan: 
dem; und: mo-fie fonleih ;Dona Maria’. Flagge  aufpflanzten. 
Das Volt empfing fie als feine Vefreier, und die Truppen, die 
zuerſt geflohen waren, lehrten zuruͤt, und vereinigten Ad mit 


eiägten lauten dahin: Die Erpedttion fegelte 
Lagos voruber⸗ ind fie nit’ lautem Zurmf begrüßt 
Yanden eingeladen twede, fie ging aber weiter nach 
Ade der Mundung des Guadiana. Die ge: 
eine volfkähdige Kommunikations: 


# 
& 
3 






Ein größer Theil der Landungs⸗ 
erde in die Provinz dilenteſo ein, 
empfangen gi werden hofte. Die 








ihre ſagt baſſelbe Biatt „Nähere Machrichten aus 
des Marquis 3) Palmella und Kavitain Na: | 
 Forkende: Hiierfe hard am 24 eine Landung zu 
real verfüge, Fand aber Widerftand von Geite der Gar: 
‚jo, 1200 via’ Yhoo' Mann beftand. Sogleich ſtellte 
4 a —— in einer Pinie wegen wie 
DER Seh fohn auf und da dieſelbe one: eo fheint, 
se rien Here Maurer Wann: 
Al EHEil" aa"der Sad) gud die Mbrinemverelärten ch 
für m Matte. Won den Geſlohenen kehrte indeß bald ach 
: —* THeit jürur, ſo daß die Geſamtzahl derfenlgen⸗ bie) 
“A den Trubpen der Möniain anſcloſſenn, auf 600 ſich belief. 
Graf Villaflor ergrif die nothigen Maaßregeln, um ſich den 


— Sie — Bitoreß A 
Auge durch das Laub war — Iben 
kam ihnen bad Moll entgegen und — ſie mit Enthufiad: 
mus; viele fhloffen fih als Freiwillige anz und bedentende 
Gelhente an Gelb, Waffen und Pferden wurden gemadt. 

Billaflor ‚Laufte etwa 500.Mferde, um feine Kavallerie beritten 
ze machen. Die Freimilligen, die fih angefchloffen haben / vet: 

den aufs ſchnellſte organiſtrt, und man recnete, daß im Yu: 

genblit/ me das "Dampfboot-Eity: of Waterford abging, ſchan 
über 2006 Main, meift regillaire Truppen und Mitigen-zur 
Expedition geitoßen waren. Die Estadre unter Napier -foll 
ohne Aufſchub von Lagos abfegeln, um den Tajo ju Hotired, 






wo‘ heraus zu 
follte fie a n in See fepn, fo wollte er den Fluß hinauf: 
fegeli, Die  befepen, imb'dähh den Feiad auffuchen, und 
ie: zum — bringen: — Nah einem Schreiben and 
aro som 28 Yun. hatten’ bereits zwei Biſchofe ihre Unhäng: 


lichkeit an bie Sache ber Königin erflärt.” 
. Die Sun, melde die aleihen Nachrichten gibt, verfißert, 
die betreffenden Depeſchen ſeyen von dem Marquis v. Pal: 
mella an den Pebriftiihen Geihäftsträger in London, da Lima, 
gerichtet und aus Faro vom 28 Jun. datirt, In dieſer leztern 
Stadt haͤbe bie Pedriſtiſche Megierumg vorläufig ihren Gig auf 
selhlagen, und befbäftige fich beſonders mit Orgamifetion von 
Freiwinigen:Bataillonen. — In dem Augenblik, mo'dad Dampf 
boot, das obige Nachrichten brachte, in Falmouth ankam, foll 
das Schif Georg IV von Portomouth mir Marſchall Baur: 
sont abgefegelt feyn. Beide Schiffe gehören demſelben Eigen- 
thümer; fie fommunizikten mir einander auf der Sie, umb 
dad von hehe tomrächbe theilte dem unbe‘ (ehe Mae 
richten. mit. j ji. 144 155. M 0% 

at e Ri: re „meenird 

Die —* — vom 20 Jun, eathalt eimf- 
wisliches Arte wodurch zum Andenlen an die Feier diefes 
—* für das 2 dheer und die Marine ein Befonderer Örben 
iftet Die, Bein in’ einem Kreuze au blauem Bande beſtehen, 
* Mi der’ Stehen "Infänktt, Tochter: Sr. Mateftät; Maria- 
Habela: Louffen:Ordeirgenkunt‘ woerden fol. ' Bei ledemt Ba: 


‚saifon werden denſelben 96 Söldaten und eiwe yet * 


kei jedem sr eglmente erhaltenn % 
— Sroſßbritaunuilemn. 
an 9 Su Konſ. 3Pr03. 90dy 5. ruffilhe. Gone. 
de 68“ 25 portugiefiihe 61; griechiſche a0; si men | 
— wild 25; columbiſche as Bumod: 
E20; @orted 19, 44 
ir HR ng vom’s/Ful. —* bie IR 
7— Ya Ihhte Klaufel, welche Hr. Spiel vorſchlug, daB) die ! 
Erybifchöfe nur 3500‘ und Die Biſchoͤfe nur sono Pf. jährlich 
erhälte foften, anf bie Gegenbenterfungen- Hrn. Stanlen’s 
und Sir R. Peels ohne Abſtimmung verworfen. Hr, Spiel 
‚teng fodann auf eih Amendement im- Cingange der Bil’ an, 
dab das Eigenthum der Kirche öffentliches Eigenthum fen, und 
daß dad Parlament daruber verfügen koͤnne. Eine lebhafte] 
Distuffion entſpann fich hietäber. Die HH. Hume,; Warbd,, 
Davies und D’Eonnetl behaupteten, die‘ Zurifnahme ber 
sarften Klaufel habe den werthvollſten Theil der Bil vernich⸗ 
tet, und durch das vorgefchlagene Amendement werde der Grund: 


ai 
Ei 
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ee an 


babe, den Grundſaz auszuſprechen, daß bas Parlament über: 
das Aircheneigenthum verfügen Fönne, und er halte die Ein⸗ 
fhiebung eines abftraften Grunbfazes in den Etingang einer 
Bill; welche keine bemfelben entſprechende Klauſel enthalte, für 
äußerit unparlamentarifb. Zugleich brüfte er feinen Wunſch 
aus, man möchte dis miht fo auslegen, ald fey er Überhaupt 


‚beim Grundſaze eatgegen. Das Amendement warb mit 177 


gegen 36, Stimmen. ‚verworfen. ' Dr. D’EC vnnelfl ſchlug ein 
Amenbement in ber zoſten Klanfel ver, daß das Einkommen 
des af Biſchofs ae vermindert werden möchte ; 
4x. fühle fih demfelben verpflichtet wegen feines; Vo⸗ 
tume für die Pak RN: * Katboftken,. Huf die Bemer⸗ 
tung Hrn. Stanlep’s, daß der jezige Biſchof feinen Sig 
übernommen babe, unter der Bebingung,, baf das Eiukommen 
vermindert werben follte, ward dad Amendement ohne Abſtim⸗ 
mung ‚verworfen: Bei dem Vorſchlage, „dab die Bill nun 
burchgeben folle“, ſprachen die HH, Lefrop und Gladftone 
gegen ben allg n Grundſaz der Manfregel, die nur ba- 
bin abzwele, die proteſtantiſche Kirche, in Irland zu ſchwaͤchen. 
Die Hp: D’Eonnell, Enapd, Hume,unb Harvep er- 
Märten, daß fie dagegen ſtimmen wurden, weil bie einz 
Alauſel, wohurd fie Werth athabt hätte, zumif, genommen 
morben fen. Lord Althorp und Hr. Stanley waruten bie 
erftern vor jeder Verbindung, mit ihrem neuen Alliirten, be: 
ren Zwet wur die Vernichtung der proteſtantiſchen Kirche in-Ir: 
land ſey. ‚Bei der Abſtimmung ergaben ſich 374 für und 94 
gegemsbie Bill Die g auz e Bil;marb alje mit einer Maid: 
ritaͤt won 170 Stimmen fie augen gmimen ertlaͤrt. Die 
übrigen Werhaublungen des Unterhaufeg.maren ohne Bedeutung. 
2m ber Dberbaugfizung vom 9. Jul. wurbe bie iriſche 
Au denreſo vorgelegt, zum erſtenmale verleſen, und de: 
ren: zweite Werlefung von. Graf Bre» auf ben 45 feitgefest. 

:* Inder Unterbausfisung-vom.9 Zul, legte Hr. Fer: 
auſfon eine Petition: mit sehmtanfend ;Unterfhriften ‚von 
‚Einwohnern von: Oladgaw vor, daß das Haus zu Bunften, der 
Volen Schritte thun mchte, Lord eur 8* legte eine 
Vetition von poluiſchen Ausgewanderten in vor, welche 


‚am Berwendung des Hauſes bei dem Miuniſterium des Aus⸗ 


waͤrtigen zu Gunſten Polens baten. Hr. €. Ferguffon er: 
bob ſich Edann, um auf eine Adreſſe an Se. Maieftät anzu: 

tragen, daß derfelbe jm feiner Weiſe den jezigen politischen Zu: 

fand Polens. aneriennen möchte, da biefer Zuſtand durchaus 
eine: Verlezung des Wiener: Vertrags ſey, „Mein. Zwet, ſagte 
er, iſt leineswegs ‚dem Miniſterium Verlegenheiten zu, berei— 
ten, ic wünfche nur, der. heiligen Gare der, Freihelt zu die: 
nen, und: die Ehre meines. Landes. unbefleft, zu — 5* Ich 
verlange deshalb, daß das Hans eine unterthaͤnige Adreſſe an 
Se. Maleſtat richte, um Sie zw bitten, wicht länger zu bul- 

ben, daß Rußland durch fein Benehmen gegen Polen den Wie⸗ 
‚ner Vertrag offenbar verlege, Die Ehre Englands fordert, ge: 
gen einen folhen Brud des Möllerzehts zu proteftiren. Soll 
unfere Intervention fo weit geben, daß wir ben Unterdrüfern 


: Polens den Krieg erflären? Dis iſt eine Frage, bie ic jest 


nicht unterfuhen will. _ Das Erite, was meiner Unfiht nach 
die Regierung und das Haus thun follen, iſt, 1) zu erklären, 


Li 


daß in ihren Mugen bie Rechte Polens, was auch geſchehen ſeyn 
mag, noch in ihrer ganzen Kraft beiteben; 2) daß ber Vertrag 
von Wien, den alfe Mächte Europa’s garantirt haben, durch 
das barbarifhe Benehmen Rußlands gegen Polen verlegt wurde; 
und 3) daß England gegen eine ſolche Verlegung proteftirt. 
Mas tan: nicht. zu oft wiederholen, daß die polnifche Frage alle 
Mäcıte Europa's im böchften Grade intereffirt; die Helländiic: 
kelgifhe- Ungelögenbeit iſt veraleihungsweife von geringerer 
Wictigkeit, und doch haben ſich fünf Mächte vereinigt, um fie 
zu beendigen: mie fommt es, daß nicht Cine ibre Stimme ji 
Gunften. des unglüflihen Polens erhob? Durch den Wiener 
BVertrag warb Polen zum Rang eines Königreihs erhoben; 
Lord Eaſtlereagh und alle damaligen Schiedsrichter über das 
Shitfal. Enropa’s haben diefe Nothmwendigteit proflamirt, und 
Nlesander hat fie felbit anerfannt. Keine der unterzeichnen: 
den Mächte wollte, daß dis wichtige Land mit Rußland verei- 
nigt werde, weil unter der Regierung eines ehrgeizigen Mouar⸗ 
hen diefe Vereinigung fir die Ruhe Europa’s gefährlich wer: 
den könnte, Ich habe nicht noͤthig daran zu erinnern, wie 
Rußland feine Verpflihtungen gegen Polen hielt. Die Anna: 
len:der civilifirten Nationen bieten kein Beifpiel gleich harter 
Behandlung dar, wie bie, welche der Mevolution vom 1850 
voranging und fie berbeiführte. Was foll man aber von der 
Art fagen, wie Polen behandelt wurde, feit ed, feige verlaffen 
von denen, die es hätten unterſtüzen follen, von ber Leber: 
macht erdrüft, fein Haupt abermals unter das Joch„ded mit: 
leidlofen Siegers beugen mußte? Wer fchaubert nicht bei dem 
Andenken an den Sturm auf Warſchau, mie Meiber, Kinder 
und Greife.-fortgefhleppt wurden in die Milften Sibiriens. 
Die Worte, fehlen, um die ganze Entruͤſtung des Herzens 
darüber auszuſprechen. Das civilifirte Europa hat mit einem 
Schrei des Unwillens geantwortet, Doch wir wollen jeyt bie 
Sade aus dem Gelihtspunfte des Mechts betradten. Der 
Ezar bat die polniſche Legislatur zeritört, wozu er nicht das 
Recht hatte. Ein aus Ruſſen zufammengefezter Rath fan bie 
Nationallegislatur nicht erfegen. Wergebens wuͤrde man ben 
Aufftand als Rechtfertigung anführen, denn es iſt niemals an- 
ertannt worden, daß ein Aufſtand die Vernichtung der Konſti— 
tution nad ſich Jiehe. Ich brauche die Belege hiezu nicht wei- 
ter als bei uns felbit zu ſuchen. Die Schotten, die Irlaͤnder 
haben. fih mebhreremal empört, obme daß die Megierung bed: 
Halb fih berechtigt geglaubt hätte, fie außer dem Geſeze zu er: 
Flären. Es liegt in der Vernichtung der polniſchen National: 
legislatur nicht mur eine Verlegung aller bis jezt angenomme— 
nen. Rechts rundſäze, fondern auch eines fpegiellen Artifels 
des Wiener Mertrags; im biefer Hinſicht ift es die Pflicht 
des Hauſes dagegen aufzutreten. Was das Benehmen Fran: 
reichs gegen Polen betrift, fo muß ich mit Bedauern fagen, 
baf ed nicht fo war, wie man es von einer unabhängigen, für 
die Sache der Freiheit leidenfhaftlihd eingenommenen Nation 
erwartet hätte. Und doch bat Niemand die frübern Dienfte 
uud die alte Waffenbrüderſchaft vergeſſen, die dem polmifchen 
Volke ein ganz befonderes Recht auf den Beiſtand Frankreichs 
gab. Doch wie dem and fepn mag, es it unglüflicer Weiſe 
nur allzu gewiß, daß Polen von dieſer Seite nichts zu erwar: 
ten bat. Aber ein gleicher Tadel foll nicht auf unferm Lande 
laften, das Haus ſey vor den Augen Europa's ber Dolmetfcher 
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ber Befinnungen bed englifhen Volks, und bie Krone erfläre 
faut, daß in ihren Augen Rußland durch fein Benehmen gegen 
Polen den Traktat von Wien verlegt bat, und daß das englifche 
Bolt kein gleihgältiger Zenge der. Granfamleiten war, welche 
die ruffifhe Regierung an ihrem unglüflihen Opfern verübte.“ 
Der Abgang des Kourierd hinderte weitere Mittheilungen, , 
Dee Courier will willen, die Unternehmung Don Pebro'g, 
genen Algarbien fep unternommen morben, um: biejewige poli⸗ 
tifhe Demonftration zu macen,. welche nad dem ; Werlangen 
der Regierungen von Großbritannien und Frankreich ihrem. 
foͤrmlichen @infreiten zu Gunften Dona Maria’s, die fie ſchon 
lange als Königin vom Portugal auerfannt, vorangehen müſſe 
* London, 8 Zul. Sie haben fih wohl gewundert, baf 
id Ihnen fo lange nicht gefhrieben. Der Grund meines Still: 
ſchweigens aber war fir mid: ein fehr erfreuliher. Ich hatte 
mic nemlich aus dem: Gewuͤhle biefes neuen Babplon in bie 
afademifhe Stille der ‚Univerfität Cambridge geflüchtet, wo 
freilich auch zur Zeit Wirken und Leben genug war; aber es 
war das Gewühl und bie Thätigkeitder Wiſſenſchaft. Es war nem: 
Lich dort vom 24 bie zum 29 Jun. bie Berfammlung des Gelehrten: 
vereins zur Beförderung ber Wiſſenſchaften in Großbritannien. 
Diefer Verein, welcher nach dem Mujter bes deut ſchen Gelehrten: 
vereind gebildet wurde, bat num feine dritte Sizung gehalten, 
und zwar auf eine Weife, welche dem Gelchrten wie bem Nicht: 
gelehrten im hoͤchſten Grade anziehend feun mußte. Alles was 
nur in Großbritannien in den Wiſſenſchaſten ausgezeichnet ift, 
war zugegen : ein Brewiter, ein Herfchel, ein Faraday, ein Dal: 
ton, ein-Budland, ein Forbes, ein Whewell und viele andre 
von gleihem Rufe; Profeſſoren und Lehrer aller großen Juſti⸗ 
tutionen des Landes, mehrere Hunderte an der Zahl. Auch 
Ausländer, ‚Granzofen, Deutſche, "Belgier, Amerilaner, ſelbſt 
der ſchwediſche Botaniker Augard hatten ſich eingefunden; aber 
aller Unterſchied ber Landsmannſchaft, der politiſchen Auſichten 
und der Religion war beſeitigt, ale waren auf dem großen 
heiligen Felde ber Wiſſenſchaft Brüder. Freilich ſchüttelten 
einige von den alten Univerfitätdmännern über das fonberbare 
Gemiſch von Quaͤlern und Kirhenmännern, von Unitariern und 
Trinitariern, Whigs, Radikals umd Tories die Köpfe; aber. die 
idngern Mitglieber der Univerfität, vor Allem ber bisjährige 
Vräfident, Profeifor Sedgwic, gingen mit Herz und Seele in 
die Sade ein, und genoffen bad Eutzüfen einer ächten Huma: 
nität. ie mich war es wahrhaft erguiklih, einmal wieder 
einen Boden gefunden zu haben, wo man mit Menfchen Menſch 
fepn konnte, — Inzwiſchen bat fi auch nichts Wichtiges bier 
ereignet; die Minifter haben wie immer bin und ber ge: 
ſchwankt, und fi burd die Tories gegen die Radikals, und 
durch biefe gegen jeme geftügt, So haben fie denn im Unter: 
baufe ihre irlaͤndiſche Kirchenreformbill (nachdem fie felbit allem 
wucernden Liberalismus davon abgefchoren) in ihrer harm⸗ 
loſen Nüchternheit durch das Unterhaus gebraht. Noch glüf- 
licher ift es ihnen mit den Befhläffen gegangen, worauf das 
neue Bankprivilegium gegründet werben foll: denn da man 
für gut gefunden, es nicht ald Parteifrage zu behandeln, fo 
batten fie nur gegen ein Fleimes Häuflein zu kämpfen, weldes 
vorzüglich perfönliches Intereffe zur DOppofition bewog, und alle 
Vorfhläge der Minifter wurden im Triumphe burdgefest. 
Dennoch glaubt man, daß bei der Oppofition, melde fie babei 


> 
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von Aüßen Her erfahren, und wobei die Times den ‚Sporführer 
darftellen, ‘fie genoͤthigt ſeyn bärften, befonders da die Yahrd: 
zeit fo weit Yorgerätt ift, die Bill für biefe Sefften fallen zu 
laffen, Die Beſchluͤſſe hinſichtlich der Emaneipation ber Slla⸗ 
ven find auch vor Oberhauſe angenommen werben, und ba 
difer Gegenftand, ohne die größte Gefahr, wicht verſchoben 
erden darf, To’ wird die Bil, fo ungern bie Nation auch bie 
30 Miuionen Entſchaͤdigung gewährt, doch fehr bald durchge: 
ſezt werden, weun and ber. Herzog von Wellington ſich bes 
niäffigt ſehen follte, einen zweiten Proteſt bagegen einzureichen. 
Die Bil des Großlanzlers file die Stiftung örtlicher Gerichts: 
hoͤfe iſt nicht ohne bedeutenden Widerſtand eines anfehnlichen 
Theiles der Toeries im Ausſchuſſe des Oberhauſes angenom: 
men worden, und zwat dadurch, daß der Herzog von Welling⸗ 
ton und etliche 20 andere Pairs für gut gefunden, bei dieſer 
Gelegenheit neutral zu bleiben, indem biefelben einzufeben 
fhienen, dab die Verwerfung einer folhen Manfregel, melde 
einzig zum Vortheile der Aermern abzwelt, ihrer Partei fowol 
als dem ganjen Inſtitute der Pairs mehr zum Schaden gereis 
en, als fie bie Minifter kraͤnten würde. Graf Grey will of⸗ 
fenbar feinen „Orden“ fhonen, und vermeidet ed, gegen bad 
Intereffe feiner Partei fih im Dberhaufe durch neue Areas 
tionen zit verftärfen, Wollten aber bie Töries bieie ‚mäßige 
Klugheit wirklich denujen, um ihn zu ftärgen, fo duͤrfte ein 
andrer an feine Stelle treten, welchem der „Diben” weniger heilig 
fepn'därfte, "Die Naditals fehen einem folden Zeitpunkt mit Zu⸗ 
t entgegen. — Marſchall Bourmont ift; wie man behaup⸗ 
will, wohl mit engliſchem Golde verſehen, um feinen Be 
Ihfähabertalenten- an der Spije von Den Mignels Truppen 
mehr Sewicht zu geben, Baum Glite hat Solignac fo 
tben Dom Pedros Dienſt verlaffen ,. fonft hätte man die zwei 
Franzofen auf fremdem Boden gegen einander kämpfen ſehen. 
Es fol aber ein Engländer, Mamend Elliot, mit Marfhall 
Borrmont gefegelt ſeyn, welcher das Kommando ber Miguel: 
ſchen Flotte uͤbernehmen ſol. Wenn alſo Kapitain Napier 
indeß nicht Zeit gefunden, die Flotte des Gegners zu zerſtö⸗ 
ren, fo wird man zwei Engländer das Schitſal Portugals auf 
dem Meere enticheiden ſehen. Nachrichten and Portugal zu: 
folge war Napier fhon vor acht Tagen auf bem Punft im 
den Tajo einzulanfen, und follte ihm biefed gegluͤlt ſeyn, fo 
{ft vieleicht jest ſchon die Thronfolge ded Landes entihieden, — 
Der Mann, welcher befhuldigt war bei der Verſammlung in 
Spafields jwei Polizeidiener verwunder zu haben, ift, da es of⸗ 
fenbar bemwiefen worden, daß bie Polizei bei. jener Gelegenheit 
das Volt auf eine brutale Weife mißhandelt bat, und Nie: 
mand als bie Polizeidiener ſelbſt als Zeuge für ihre Sache 
auftrat — freigefproden worden! 
Tranfreid. 

Parid, ıı Jul, Konſol. 5Proz. 104, 48; 3Proz. 77, 60; 
Falconnets 92, 10; ewige Mente 75% 5 fpaniiche 5Proz. 45%, ; 
Gortes 16. 

Cine föniglihe Ordonnanz vom 5 Jul. ernennt in Gemäß: 
heit bes zten Art, des Geſezes vom 28 Jun. zur Vertheilung 
der 550,000 Fr. an die bedürftigſten Penfionaire der alten Ei: 
villiite eine Kommiffien aus folgenden Mitgliedern: Herzog 
von Baflano, Pair, Präfident, Baron Mounier, Pair; Baron 
Treville, Pair; Baron Malouer, Pair; Baron Schonen, Sapen, 


ae, Thil, Mitglieder ber : Beridilhktiiiier: BkcaeH, 


"Staatsrath; du Parquet, Maitre des Nequdtes, Sefretair mit 


berathender Stimme; Auguft Boulap de Ta Meurthe, Maitre 


‚ bes Dequötes, Sefretair... 


Bei deu Wahlen von St. Mälo' erhieft Baron Zupiiter, 
der. minifterielle Kandidat 76, und Hr. Hoblus, der Kandidat 
der Oppofition 107 Stimmen. Der legtere ward als Deputte: 
ter ausgerufen. 

In einem türzlih in ber Allgem, Zeitung enthaltenen 
Schreiben aus Konftantinopel war gefagt, bes Admiral 
Nouſſin's Benehmen ſey in Paris nicht ganz ohne Tadel auf- 
genommen worden, Das Journal des Debats, das jene 
Korreſpondenz aufnimmt, bemerft gegen jene Stelle: „Das 
Benehmen bed Admirals Rouffin erhielt die vonftändigfte Bili- 
gung ber frangöfiihen Regierung,” 

(National) Es ift nicht wahr, wie man gefaat hatte, 
daß die Zöglinge der polytechniſchen Schule verlangt hätten, 
der am 29 Jul. ſtatt findenden Mufterung beisumohnen. Kei—⸗ 
wer derfeiben hatte einen ſolchen Wunſch ausgedrüft, und biefe 
von einigen Jonrnalen wiederholte Angabe hat mm der Säule 
mehr Erſtaunen ald fonft überall veranlaft. ' 

(Temps) Die neueften Briefe aus Algier ice bie nahe 
Befezung von Blida durch unfere Truppen als gewiß an. Die 
Ürheiten der Straße in diefer Richtung werden mit Thätigfeik 
fortgeſezt, Es find 4600. Mann babei befchäftigt. 

- Dem Vernehmen nad, heißt es in einem Journal, tau das 
Minikerium ber auswärtigen Ungelegenheiten feinen Paß 
nah Rußland. und. Volen für Franzpfen oder Franzoͤſinnen 
ausfertigen, ohne vorhergegangene Genehmigung ber’ Fuffifäfen 
Regierung, 

2* Baris, 11 Jul, „Die Berathungen der Minifter wer: 
dem jezt gemöhnlih, unter dem Vorfize bes Kömigg, 
auf dem Landfize zu Neuillp gehalten, mo Ludwig Philipp and 
früher, als ex noch Herzog von DOrleand war, den Sommer zu: 
anbringen pflegte; ‚allein bem Vernehmen nach begißf ſich ber 
Hof bald auf einige Zeit nach St. Clond, wo bie X Ange 
geräumiger, zierlichet und bequemer eingerichtet, und wo die 
Königin befonderd und die Prinzen fehr gern ‚erweilty. Der 
Miniter des Auswärtigen, Herzog von Breglie, bezog unlängft 
ein Landhaus, nicht in Neuillp, wie bie Journale glauben, fon: 
dern ziemlich weit. daven, in Auteuil, auf bem Wege nah St. 
Cloud; Sie lünnen hieraus entnehmen, was für Slauben die 
Aneldote über deu Aufenthalt und die Veftrehüngert Hes sft- 

reichiſchen Gefhäftsträgers, Hrn. v. Nagler, — 2 baar 
ber Name iſt falſch, man wollte Hm, p. Hügel beje nen. 
Während andere Minifter auf Reifen gehn, bleibt der Herzog 
von Broglie in der Nähe des Königs. Durch die Berditlic: 

keit, die er im den biplomatifhen Verhandlungen weit mehr 
als in der Kammer zeigte, und durch die Öftere Bitte um feine 
Dimiffion bat der Herzog dem Könige zugleich Vertrauen und 
Achtung eingeflößt; und Ludwig Philipp fan feiner, ion bep- 

halb wicht entbehren, weil ſich noch die ganze Politif, auch die 
Frage ber Kammerauflöfung, um bie auswärtigen Augelegen- 
heiten dreht. Das Konfeil: befhäftigt ſich dem Bernehmen nad 
ernftlich mit der Lage von Piemont, ohue dab ſich jedoch Hier: 
über Neues melden liefe; es fheint aber fetzufteben, daß im 
Falle eines Einrülens öͤſtreichiſcher Truppen tu die Staaten 
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Karl Wiberts foleih, ei: famifjech ‚Heer in Sadoren einci:" 


Yet, dabei aber forgfältig- jedes weitere Berwirfuiß mit Aus zugs aus Es —5* Ki re ‚das in 
>Faiferl, "Megterung meiden wurde. Holland betreffgud lauten, | den Miı übrigen: gepriefen, 
geile man iverfichert, die Briefe Talleprands ſeht hofnungsven ;' | vom a: füiry, ——— 
ſcheint wirtlich, daß Hr. Verſtoll van Soelen, der Pi wie war we im 35 

des Auswaͤrtigen im Haag, den Hru. nicht um * usd Jſten Buben des gei * ſers en Se den 


gewife Lente in Deutichland als hevofutionair verabfheuen, 
während bie biefigen deutſchen Madifalen ihm als Gemd- 
Flaten und Jufte-Milieu verfäreien. "Mer ihn fit Deutſchland 
Hannte, und jest in varts gefehen, der Wird erſtaunen, wel. 
„Ser Ernft, ibn. gefoninar, und wird fi freiem, daß 
es ihm vergönnt ward, hier, im Mittelpuntte'der Melterelg- 
niſſe in Die Tiefen dieſes Lebens zu bliten ; und ein Werf über 
unfre ‚Zeit vorzubereiten, zu weldhem, wie er ſelbſt fagt, Alles 
was er bidher von bier ausgehen fieß), nur’ Michtig hingewor- 
fene Stijien find. — Nahfarift. Die neueſten Berichte 
aus Portugal, die heute über London ankamen, machen große 
‚Senfation. ‚Es befärigt ſich dadurch das in meinem Geſtri⸗ 
gen Gemeldete daß Don Vebro’d Tippen gleich mad ihrer 
Landung an der Küfte Sud⸗Portugals weiter vordrangen; zu: 
‚gleich ‚erfährt mas aber dadurch auch / daß fie Die feſte Stadt, 
auf we fie | gingen, eingeriohrmer, ’ md daß fie von der 
ar: ug 'ght empfangen worden find. "Die Entfcheibung 
ruͤtt alfo naͤher, um fo mehr, als die engliſch⸗franzoͤſiſche In: 
ternention vom nun am etwäs offener auftreten wird. Schon 
geitern bemerkte ih, daß man eine ſpaniſche Intervention nicht 
zu beforgen habe. General de las Amarillas muß mur die 
Granze bewachen. Der panifhe Schrefen der fpanifhen Men: 
tenbeftjer Täßt alfo nah, die fpanifchen Fonds haben ſich hier 
etwas gehoben, und in London ftehen bie ſpaniſchen 5Proz. 
9%, Hr — Die deutihen Vorgänge erregen einigen Rumor. 
Niederlande. 

Brüffel, 10 Jul. Laut föniglicher Ordonnanz vom 6 ift 
eine Kommiffion niebergefegt worden, um die Mechtstitel und 
Dokumente der in Belgien wohnenden Penſſonagirs der chema- 
ligen Regierung der Niederlande ju verifigieen und derem An: 
fprüde feftzumellen. — So ebeit erfahren wir, fägt der Eour: 
rier, daß der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. 
Goblet, nah dem Beifpiele ded Hrn. Verſtoll, nad London ab⸗ 
reifen wird, um bafelbft am den neuen Unterbandlungen un— 
mittelbar Theil zu nehmen. — Der Eourrier will aus unver: 
daͤchtiger Quelle wiffen, dab ber König von Holland feinen Be: 
vollmaͤchtigten folgende Inftruftionen geneben habe,’ Eritend 
foßen fie, ftatt 8 Millionen, 12 Millionen für ben belgiſchen 
Schuldentheil verlangen, und zwar, meil Holland feit drei Jah: 
ren blos um Belgiens willen fo ıbermäßige Ausgaben babe 
machen müfen. König Wilhelm fagt, wenn die nicht geſchehe, 
muͤſſe Holland Bankerott mahen, eine Katatrophe, die ganz 
@uropa, und namentlich die nordifhen Mächte verhindern 
müßten. Der zweite Vorſchlag betrift das Trauſitorecht für 
Alles, was fih dutch die Binnengewäfer Hollands nah Deutſch⸗ 
land begibt, doc follen die Belgier die Begunftigung haben, 
daß ihre Waaren, wenn fie unter hollaͤndiſcher Flagge fahren, 
40 Progent Nachlaß erhalten. Drittens foll Luremburgs gar 
nicht erwähnt werben, da dis micht die Konferenz, fondern den 
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rau erſparen er 
-!gangen fen; worin der ‚franzöfl fein Verfahren 

Fall einer ſpaͤtern nochmaligen ruffiihen Jutervention ans 
ganz unklar au den Tag lege: In Bezug auf innere 
niſſe beſprechen ſich die Miniſter, wie es heißt, Pr wi 

“ auflöfung und Wahlen, Die Auflöfung- lag ga in 
"den Wunſche des ‘Hrn. Dupin. Die * Moniteurs 
und der France Nouvelle beweiſen hinlaͤnglich, daß das Minis 
ſterium wicht zuerſt auf den Gedanken lam. Ein anderer hie: 
figer Korrefpondent hat mir in dieſer Hinficht mit Unxecht wis 
derſprochen Ausgemacht iſt berdis, daß die mit Dupin be 
freundeten Journale zuerſt die Muflöfung zur Mede br 


Es wiirde ihnen gewiß wicht gelingen; Hrn, Dupin ‚lan 

feinem‘ —* gouvernementalen und boudirenden Weſen d 
Stimme der jezigen Waͤhler nicht entgehen. Die Minifter Ku 
‚über ping ra nicht einig, doch darf. man; den Jour⸗ 
nalen nicht glauben, daß jezt uͤberhaupt im, Monfeil große In: 
einigteit, Verwirrung, Anarchie herrſche. Die. DH. Thiers 
und dArgout ſtehen jezt aus den bei Nambuteau's Ernennung 
"angeführten Gruͤnden viel beſſer; Hr. v. Mignp möchte Mini: 
fer des Auswärtigen werden, ſieht aber ein, dab er lange la- 
viren muß; ber Streit zwiſchen Sonlt und Humann verlor 
einen Theil feines Stoffes, feitdem der Ronfeilspräfident einen 
Heinen Schritt zur Entwafnung, alfo zur Defonomie that, und 
außerdem gab es nicht fonderlihe Anregung zum Zwielpalte, 
denn der Untagonismus zwiſchen dem boftrinairen und sbri: 

"gen Theile des-Minifteriums war nie febr erheblich. — 

ſich das neuliche Sinken der ſpaniſchen Fonds einigermaaßen 
durch die Yolitif erflären laͤßt, wenn die ungenaue Nachricht von 
einer Landung der Engländer in Sudportugal und von der als dann 
wahrſchein lichern fpanifhen Intervention darauf einwirfen Fonn: 
te, fo iſt es doch gang naturlich, daß der Kredit des Madrider 
nad fo plozlich von 29 bis as aeftiegen, ſchon durch die eigne 
ein wenig berabgedrüft werden konnte. Diefem Kredit 
ließe fi ein ganz andrer Aufſchwung geben, wenn Spanien 
die" Unabhängigkeit: der ameritaniſchen Kolonien anerkennen 
wollte, unter dem Morbehalte von Handelsprärogativen. Der 
unternehmende Geiſt ber ſpaniſchen Nationen würde dur den 
neubelebten Verkehr wieder ‚erwachen ; das ſpaniſche Bold, in 
'» eier Hauſern und im Kloͤſtern perſtelt, wurde cirkuliren ; 
rd bei dem dur auswärtige und junere Geſchaͤſte zunehmen: 
den Meichthume Fönnte der Staatsfredit noch höher fteigen, ald 
inderniegten Seit. "Mehrmals hat das franzöfifhe Kabinet 
dem ſpaniſchen zu jenem Bugeftändniffe geratben, Fury nach der 
Nevolution umd neuerdings. Aber alle Schritte waren vergeb: 
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keit, den Staat und die einzelnen Staatsgenoſſen gegen ben, 
„ach durch bie fremgiten Strafen mit abzumendenden, oft un: 


arfeplihen Schaden, zu fchügen, welchet ihnen von einer Preſſe 


droht, bie: ſich der Bosbeit ober verwerflichen Leidenfchaften 
‚zum Werkzeuge. hingibt. — Bei den Strafbeftimmungen gegen 
‚die durch ben, Mihbraud. der Prefie verübten Bergehungen hat 
man ed nicht für amelmähig ‚gebalten,, bloße Gelbftrafen ein: 
Treten zu laſſen. Die Erfahrung lehrt, baß dergleichen ‚bei 
Dreßvergehuugen haufig ihren Zwek verſedlen, daß ſogar durch 
Deitte den Beſtraften manchmal voller Erſaz dafür wird, So 
bereitwillig die Staatsregirrung zu Verbeſſerungen des gericht⸗ 
fichen Verfahrens, welche durch ein. beſtimmtes und klar er⸗ 
kennbares Bedurfniß geboten werben, immer die Hand bieten 
wird, fo wenig verinag fie ſich zu entfliehen, bei Preßverge⸗ 
Hungen cin eigenthiimliches, von den beſtehen den Prezeßeinrich⸗ 
"gungen ganz abweichendes Verfahren, wie ‚die legte, Stände: 
verfammlung Fri Antrag gebracht hatte, anguordnen. Sie bat 
in der befondern Natur der Prefvergehungen keinen Brumb zu 
entdelen vermocht, der eine ſo anfallende Unomalie rebtferti: 
gen koͤnnte.“ 

Hildburghauſen, 10 Jul, Wei Poßnec wurde durch 
bie Bemuhung eines dortigen Bürgers eine Bande von fünf 
reiſenden Falſchmuͤnzern entdeft und feilgenommen, welche 
45,000: preußifike Thaler, das Stuͤl fünf Groſchen an währem 
Werthe, verfertigt und verbreiter haben ſoll. Es befanb ſich 
bei der ſaubern Sippſchaſt An Leipziger Buchhändler und ein 
Gravenr, und anf einem Wagen das möthige Geraͤtzhe Die 

falſchen Thaler find wenig Meiner und leichter, haben 3 
umegelmäßige Schrift, 

Altenburg, 6 Zul, Seit dem 4 Jul. find bie Stände 
des Herzegthume wieder hier’ verfammelt. . Hanptgegenftanb 
der Beratbung, ber ſchon einer ſtaͤndiſchen Deputation. über: 
sgeben worden, wird, der Beitritt bes Herzogthums zum pred- 
- Piihen Zollverbande ſeyn. Eine Kommiffion beihäftigr fie 
ſchon feit 44 Tagen mit der Begutachtung. eines Armenzegule: 
tios, welches zugleih die Grunbfäge der Heimathgehörigläit 
feſtſtellt, das ebenfalls von den Ständen berathen werden fo 
Die Verfammlung wird mutbmaßlih. von kurzer Dauer fenn; 
die vom vorigen Landtage noch übrigen Vorlagen werben im 
nachſten Herbit und Winter zur ‚Erledigung fommen. Der 
Lanbfhaftspräfident, ber k. ſaͤchſiſche Staatsminiſter v, Lindenau 
und der Landesdireftionspräfident v. Wietersheim werben zum 
Bedauern der Landſchaft durch ihre Berufspflichten in Dres: 
ben zuräfgebalten.. Der Kammerherr v. Seckendorf wird ba: 
ber, wie bereits im vorigen Jahre, die Funktionen eines Pra— 
Bienen ber Stänbeverfammiung verſehen. (Altenb. p. 3.) 

„ Dresden. @ines ber mwichtigften Mefultate ber ftän: 
digen Berathungen ift die nunmehr befchloffene Herabſezung 
bed Zindfußes aller Staatsfhulden vom 4 auf 3 Prozent, Die 
ganze Summe der ‚aprozentigen lanbihaftligen Obligationen 
beträgt überhaupt nur 4,564,050 Thaler, und biefe Gtaatspa: 
piere find zum Theil fhom im Befize der Staatstaffen, zum 
Theil im Beige milder Stiftungen oder Unmündiger und in 
ben Gerichtodepoſiten, oder in feiten Händen, Bid Michaelis 1856 
werben alle aprozentigen Dbligationen ansgeloodt ; die Befizer, 
welde ſich vor dem 4 September d. I. anmelden um Sprozen: 
tige Obligationen zu übernehmen, erhalten 4 Propent Binfen 


bid zu Dftern 1956 vergütet, and werben jezt keine am bie 
Stelle ber aprosentigen tretenben Sprogentigen Obligationen von 
der Staatsverwaltung amgelauft, damit bie Befiser ber-apro- 
gentigen deren erhalten innen. Wenn auf ber einen Seite 
der große Bortheil, welcher dem Staats haushalte durch die ver: 
minderte Zinfenzablung erwäcst, nicht zu werfenmen iſt, fo 
beflagt man ih auf ber andern Seite darüber, dad milden Stif- 
tungen und Unmundigen daburch ein ſo großer Werluſt zugefügt 
wird (die aprozentigen Obligationen ſtehen auf 101 — 06) 
und ihr Eintommen, infofern dieſe Kapitalien geſczlich in 
ſach ſiſchen Staatspapieren augelegt werden muͤſſen, um %, ge: 
ſchmaͤlert wird. Daß bie Mitglieder der Kammern, welche fait 
alle Grundbeſtzer Mad, biefe Maafregel aunehmen würben, war 
mit Beſtimmtheit vorandzwfehen, da biedush auch der Binfen: 
fuß vom Kapitalien, welche anf bein Grunbbeilz haften, noth⸗ 
wendig Ainten muß. Es find übrigens in Sachſen ſehr bebeu: 
tende Summen in audländbiihen Staatspapieren angelegt,woraus 
Man ſchließen tan, daß bafelbit im Berhaͤltniß zu andern Staa 
ten immer noch eim großer Wohlſtand berriht ; man fchäzt 
allein bie Summe, melde von Bewohnern des Königreichs 
Sachſen in koͤnigl. preußifgen Staatspapieren angelegt iſt, 
auf 23 Millionen, was nicht unwahrſcheinlich erſcheint, wenn 
man weiß, daß einem einzigen. biefigen Handelshauſe zu Be: 
ſorgung der Eonpons mehe als drei Millionen übergeben zu 
werben pflegen. : Seit dem Frieden it an baarem, Gelbe ‚be: 
reits eine größere Summe durch Finfenzablungen nah Sachen 
seloffen, als an Kapitalien nach Preußen gezahlt worden ift. 
Bereits im vorigen Monate ifk gleichfalls im geheimen Sizungen 
ein ähnlicher, wenn and minder wichtiger Gegeuſtand derathen 
und befchloffen worben.; Bei Errichtung. ber Rammerfrebitkaffe 
nah dem Tiährigen Kriege wurden zur Befriedigung Eleinerer 
Rufftandsforberumgen ungindbare Scheine; von 4 Thaler bis 
49 Thaler ausgeſtellt, welche man Spisfheine nennt. Zur 
Tilgung wurden 2000, fpäter 3600 Thaler ausgeſezt; bei der 
Theilung Sachſens uͤbernahm Preußen einen Theil, und jezt 
find uͤberhaupt noch 113,389 Thaler ſolcher Scheine einzuloͤſen, 
und nach der jezigen Tilgungsweiſe würden gu. deren Einloͤ 
fung 38 Jahre erforderlich ſeyn. Da durch bie lang hinaus 
geſchobene Möglichkeit ber Einloͤſung dieſe Scheine faft gar kei: 
nen Aurs baben, gleichwohl dadurch das Rechnungswerl er: 
ſchwert wird ſchlug die Megierung vor, fie fofort nach deren 
wahrem innerm Werthe (58,032 Thaler 22 gr. nah einer fehr 
genauen Berechnung) auf Verlangen ber Beſijer einzulöfen. 
Die Kammer gab ihre Zuſtimmung dazu. 
Rußland. 

St, Perersburg, 5 Zul, Auf Vorſtellung bes Militair 
Gouverneurs von Wilna und flellvertretenden Generalgouver 
neurs von Grodno und Bialpſtock, Generaladiutanten Fürften 
Dolgorufow, wegen Begnadigung von 45 Individuen, bie mit 
in ben fruͤhern Aufſtand verwilelt geweſen, hatte fib der Mi- 
nifter bes Junern mit feiner Borftellung an die, mit den Un 
gelegenheiten der von Polen wicbererlangten Gonvernements 
beauftragte Kommittee gewandt. Aus Mütfiht darauf, daß 
jene Verfonen gewaltfam in bie Motten ber polnifhen Empd: 
ter bineingegogen worden, baf bie Grodno'ſche Unterfuhungs: 
fomsmiflion feine Anzeichen entbeit, durch melde jene eines 
thaͤtigen Aatheils an den polnifhen Unorbnungen überführt 


trittes- aus der Fremde ihre Guadengeſuche eingefandt, und 


acht von ihnen, ohne erſt die Entſcheidung auf dieſe Geſuche 
abzuwarten, ſich von ſelbſt wieder in. ihrem Vaterlande einge⸗ 


funden hatten, — war ber Miniſter bed Innern der Mepnung: 


daß ſaͤmtlichen angeführten‘ Perfonen die allergnädigfte Verzei⸗ 
angebiehen und der Zutritt in ihre frähern Wohnorte 
geftattet werden könne; ber unter jenen 45 Individuen befind⸗ 
liche werabfchledete Lieutenant bes volhyniſchen Uhlanen⸗ Regi⸗ 
mente, Ludwig Koſarino, aber, da derſelbe als Offizier im ruſ⸗ 
ſiſchen Ariegsdienſte geſtanden, ſich einem Empörerhaufen an: 
geſchloſſen und dadurch zwiefach ſeinen Eid der Treue gebro⸗ 


hung 


den, mie wieder in’ dem Dienſt des Staates aufzunehmen, und 
zu Wdelswahlen ſo wenig, wie die 42 andern, mwiewol fie zu 


begnadigen, zuzulaſſen fer. Die, mit den Angelegenheiten der 


von Polen wiedererlangten Gouvernements beauftragte Kom⸗ 
mittee, welche fand, daß die vom Fürften Dolgorufow erwähn: 
ten 43 Individuen, deren ganzes Verſchulden, nah ben am 
Drte eingezogenen Nachrichten, darin beftand, daß fie den Em⸗ 
pörern über die Graͤnze gefolgt, und von denen acht bereit# 
nad Rußland zuruͤkgekehrt, nad Grundlage ber erlaffenen 
Rerordinungen, unter bie ste Kategorie zu rechnen feyen, daß 
ihnen demgemäß die Ammeftie zu Gute komme, beihloß durch 
fein- Protofol’ am 48 April 1835: bie Begnadigung jener im 


einem befondern Werzeihniffe gemannten Perfouen und ®eftat: - 


tung der Ruͤlkehr in ihre Heimath, mit der vom Minifter ded 
Innern vorgefchlagenen Einſchraͤnkung hinſichtlich ihrer Zulaſ⸗ 
fung zum Staatsdienſte und zu den Adelswahlen, von St. 
faiferl, Mai. allerunterthaͤnigſt zu erbitten. Diefed Guaben- 
gefuc haben Ge. Mai. huldreichſt zu bewilligen gerubt. ' 

In einem Schreiben aus St. Petersburg vom 5 Sul. 


im Hamburger Korrefpondenten heißt es: „Es würbe ſchwer 


fallen, eine Schilderung bed ſchmerzlichen Eindrufs zu entwer: 
fen, der auf die Bendfterung unfrer Hauptitadt durch die Adreſſe 
hervorgebracht wurde, welche Sr; Mai. dem Kaifer in Finn: 
land alderreiht worden mar. Man beftürmte ich gegenfeitig 
mit Fragen, und bei feiner Gelegenheit ſprach fi bie Liebe 
des Volles zu feinem Monarchen inniger und berzlicher aus. 
Der gerechte Abſcheu, dem, bad fluchwuͤrdige Vorhaben bier er: 
regte, wird gewiß auch im Auslande getheilt werden, 
mit halten wir es fir unfre Pflicht, allen Muthmaafungen 
und Folgerungen, bie fi dort an diefe Nachricht knupfen duͤrſ⸗ 
ten, durch die Mittheilung deſſen, was man darüber bis jezt 
erfahren konnte, im Voraus zu begegnen. Der von den jafo: 
biniſchen Klubs infpirirte und geleitete Meuchelmörderbund 
befteht aus polnifhen Flüchtlingen, vom denen ed mehreren 
gelungen war, unter falfhen Namen und mit falfhen Paͤſſen 
die ruffifhen Grängen zu überfreiten, in ber gewiſſen Bor: 
ausfezung, daß es ihnen leicht werden dürfte, das beabfichtigte 
Verbrechen bei der Meife bed Monarden in Erfüllung an brin: 
gen. Die Megierumg, melde aber bereite davon unterrichtet 
war, batte ihre Maafregeln fo aut getroffen, daß die Seiden 
der Propaganda, noch bevor fie die Umgegend von Riga erreicht 
batten, in fiheren Verwahrſam gebracht worden waren. Man 
behauptet allgemein, daß bereits fehr wichtige Eingeftändniffe 
gemacht worden feven, die das ganze Höllengewebe einer von 
Menſchenrechten, Philanthropie ic. felbitgefällig fafelnden Par: 


‚die jedes von ihren 


das Mindefte verändert, 


eine Anzahl polnifger Emigranten ſich 


die möglichen Fo 


' Gränzen zurüffehren bil 
fuͤchtige, ehrgeizige Politi 


duftſchioſſe Schönbrunn zubringen 


und ſo⸗ 
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werdeit wären, daß dielelben in der Anerkennung ihres Fehl. 


tei in pin Mares Licht fegen dürften, — Mir find ſedr begierig 
zu vernehmen, wie die franzoͤſiſchen revolutionairen Blätter, 
Sinnesverwandten veräbte oder beabſſch⸗ 
tigte Verbrechen zu, befhönigen willen, bie offizielle Nachricht 
des Gottlob! ‚vereitelten Mordanfhlags kommentlren werben. 


Mahrfeintlich werden fie bie Worausfegung aus ſprechen, daß biefes 


uhmurdige Artemtat in den Gran 
fñehen einer dem Kaiſer feind geſinnten ſanatiſirten Dar: 
tei fließen late... Nicht minder aber feibt es unbeitteitbare 
Thatfahe, daß lein Ruſſe auch nur dem mindeften Antheil an 
diefen verbreherifhen Umtrieben hatte. Auch bar unfer Mon: 


bes ruſſiſchen ai auf das 


ar, der ſich der Liebe und Verehrung feines Volkes auf 
bad gerianie e überzeugt halten barfy im Vertrauen auf 
bie ue fein fen, in feiner Zebensweife nit 


und nah mie vor zeigt vr 
ohne alle Bedekung inmitten * feiner Unterthanen, won »- 
nen er fi bei jeder Gelegenheit wie ein. Bater von fel⸗ 
nen Kindern umringt ſieht. — In demſelben — mo 
egen das Leben dee 
Menarhen verihwören fonnte, bat derfelbe einige Vierzig ih⸗ 
ver Landsleute beguadigt und {önen die Mäffehr in ihre = 
math geftattet. — Während fid auslaudiſche Yubligitten. über 
en der großmutbigen und uneigennägigen 
ntervention im Dften no immer ereifern, febt man bier ber 
eften Weberzeugung, daß unfre Truppen, fobalb ſich die Pforte 
vor jeder Gefahr geſichert ſehen wird, in die varerländifchen 
en. @in neuer Beleg für die herrſch⸗ 
unfrer Regierung!’ 
Beftreid. 

“e Wien, 12 Jul, Den meueften Nachrichten aus Kon⸗ 
antinopel vom 25 v. M. zufolge war der größte Theil der, 
guptifhen Truppen bereitd über den Taurus zurüfgegangen, 

und man erwartete die Ruͤllehr des Erhrn. v. Leven, die⸗ 
fen Rotzug zu konſtatiren hatte, in den erften: Tagen des Ju⸗ 
ins, Graf Orlof war Willens, noch am 7.Jul. ben Geburte- 
tag ©. Met des Kaifers von Rußland im Bos orus zu 
feiern, und dann bie efamte ruffife Land: und acht, 
welche dem Sultan uf deſſen Auſuchen zu Huͤlſe geeilt war, 
die Müftehr nah Rußland antretem zu lagen.7 —* MM. 
der König und die Königin von unsern find von ‚Ihrer Reife 
nah Mariazel im erwünfchteften Wohlſeyn wieder nah Ba⸗ 
den zurüfgefehrt. aj. der Kalfer werden gegen Ende 
künftiger Woche Baden verlaffen,, einige Tage in dem f. 1. 
und dann. über Linz die 
Meife nah Böhmen antreten. Man fpriht noch davon, daß 
Se, Maj. der Kaifer fpäter Zprol befuhen wollen. — Se. 
Zurchi. der Fürft von etternich reisten Im Laufe ber naͤch ſten 
Woche nah Aönigswart ab. 

Wien, 13 Jul. Metalliques 95%; aproß. Metalliques 
go Bantaltien 1234. 

Srieqhenland. — 
Munchener Blätter en n folgenden Auszug ned 
ans Venedig vom 9 Jul. chen Schreibens «eines königl. 
baverischen Dffigiers, welder Nauplia am 14 Jun, mit einem 
Urlaub auf fehd Monate verließ: „Ih balte es für meine 
Pflicht, Aufträgen zufolge, Ew. Ercellenz hiemit in Kenntniß 
zu fegen, daß bei meimem Abgange am 14. 
St Maieftät der König Dtto allerhoͤchſt fi im erfreulichſten 
Wohlfeyn befunden haben. 
die größte Ruhe und Eintracht. Sicherheit ift Int ganzen Lande 
ergeftellt, und Erftaunen um Bewunderung erwett das ſchuelle 
oranfchreiten der Eivil: und Militatrorganifatiom in ben Her: 
zen aller Griechen. Sie fühlen, nur zu fehr dis göttliche ſe⸗ 
envolle Gedeihen und ſehen mit Sicherheit einer gluͤllichen 
utunft entgegen.“ 


Berantwortliher diedatteur, €. I: Stegmann. 
Verlag der I. G. € o tt a'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Blite auf die Leipziger Zubilatemeffe 1833. 
IV. Kunſthandel. Kupferftide und Gteindruf, 
Landfarten. Mufilalienbandel, 
(Fortfezung.) 

‚ Bon München (im Verlage der litterarifch:artiftifhen Anftalt 
ber 3. ©. Eottatfhen Buchhandlung) und Berlin aus fehlte 
es niht an treffliben Belegen, daß der Steindruf dafelbit 
ſchwunghaſt betrieben werde, und eine Probedrut von Louis 
Zoͤllners in Dresden großem Blatt nah Mengs berühmter 
Himmtelfahrt in der Fatholifhen Kirche bewies, daß dieſer in 
Paris und Madrid fhon mwirkfame Künftler nicht blos in 
Portraits ein wahrer Meifter ſey. Allein das Verdienftlichite, 
was die Fithograpbie (und zwar ganz im dem ihr zugehörigen 
Gebiete) in Deutihlanb gefördert bat, lam aus Wien und 
war ganz im Einklange mit ber jest allgemein vorherrſchenden 
Neigung zu Handzeihnungen, womit jezt die theuerſte Lieb: 
baberei getrieben wird, fo daß im diefer Meſſe zwei angebliche 
Handzeihnungen von Giulio Romano mit 80 Dufaten bezahlt 
wurden, und ein Kunftfenwerin Dresden, Huvbens, feine berühmte 
Handzeihnung Rafaels vom Kindermorb dur einen ber ge: 
ſchilteſten Kupferitecher, Steinle, für eine große Summe im Ku: 
pfer ſtechen läßt. Vollendet erfchienen in biefer Meffe die lithe: 
graphirten Kopien von Originalzeichnungen alter Meifter in ber 
Sammlung des Erzherzogs Karl in Wien, ber italienifchen 
Schule in 18, der deutſchen in 16 Lieferungen (jede zu 4 Blät: 
tern in gr. Folio gu 13 Thlr.) bei Ludwig Förfter (Mansfeld 
und Komp.) in Wien, Wer Hat nicht von des Herzogs von 
Sahfen: Tefhen unfhäzbaren Handzeihnungen gehört? Das 
@rlefenfte daraus in Achten Facſimile's von Pilizotti und den 
erften Steingeihnern kopirt, wird hier um bie billigften Preife 
geboten. Da geben fih Rafael und Wibreht Dürer, ba 
Vinci und Holbein in den lebendträftigften erften Entwürfen 
zu den berühmteften Bildern bie Hand. Dis Werf fan we 
fentlih zur Hebung bes Blits auf Handjeihnungen, womit 
viel Betrug getrieben wird, und des Kunitfinns beitragen, und 
fand auch in Leipzig (bei Weigel) allgemeinen Beifall. Ludwig 
Förfter, felbit anmwefend, hatte noch mandes Andere feines Ber: 
lags .mitgebraht, welches für die Bendzung des Steindrufs 
in der tunftliebenden Kaiferftabt, wo jejt ein Kunftverein fo 
wirtfam fördert, gültiges Zeugniß gab. Jakob Alt, deſſen 
Donaureife und Alpenbilder (60 Blatt in 4) befannt genug 
find, ift dort fehr fruchtbar, Auch hatte fih ber thätige 
Zrantfcegti (beibelBechio) eingefunden und feine militairiſchen 
Blätter, Blumenvorlagen und beionders die bunten eläographifcen 
Barbenbilder fanden guten Abſaz. In feinem Verlage war der 
arhäolsgifhe Atlas vom Direktor v. Steinbüchel, im 8 Liefe 
rungen in gr. Fol., erfchienen, mac Achten Antiken, zum Theil 
noch unedirten, gezeichnet und lithographirt — ein fehr niizliches 
Bilderbuch, wenn auch nach einem ganz andern Plane, als in den 
Dentmälern der alten Kunſt von dem grofien Göttinger 
Archäologen, Dttf. Müller, befolgt it, wovon das ate Heft, in 
diefer Meſſe (bei Dietrih) ausgegeben, die große Sculptur des 
Phidiad und feiner Zeitgenoffen kritiſch geordnet darftellt. Es 
find Nadirungen eines fehr geübten Meifters , des Profeſſors 
Oeſterley in Göttingen, die auch durch Treue und Feinheit 
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der Umriſſe kuͤnſtleriſches Verdienſt haben. — Neben ber * 


graphie thut auch der immer mehr in Deutfchland ſich ver: 
breitende, aus England verpflanzte Stahlſtich dem eigentlichen 
Kupferſtich mannichfachen Eintrag. Karlsruhe iſt die Schule 
dieſer von dem Profeſſor Frommel zuerſt dort begründeten Kunſt, 
und ber ſpekulative Ereuzbauer verbreitet fie nach allen Seiten. 
Noch find die engliſchen Meifter darin nicht überall erreicht, 
da dieſe freilih in London auch ganz anders bezahlt werben, 
Man veraleihe nur die von Gropius in Berlin veranftaltete 
Ausgabe der Anfihten von Berlin, bie alle in England gear: 
beiter find. Indeß wird dadurch manches Bequeme gefdr: 
dert. Mer kennt nicht die theild von dem walern Delfen: 
famp (deffen Schweiger Alpenblätter ſich mit echt des größten 
Beiſalls erfreuen), theild von Nofenfranz gezeichneten Panoramen 
von Mainz bis Köln (jest in Gropius neuen Panoramen im 
Berlin zauberiſch dargeftelt) und pittoredfen Meliefs von ber 
Bergſtraße, im Verlag der unter alter Firma fih verjängenden 
Friedrid MWilmannifhen : Handlumg in Frankfurt a. M., im 
deſſen Kunſtmagazin auch in bdiefer Meſſe die von dem jungen 
Muhl finnreich erfundenen und lithographirten 12 Umrißtafeln zu 
Schakſpeare's Othello zu Faufen waren, Bei Luͤnzel in Berlin war 
ren den Duͤrer'ſchen Holzfchnitten genau nachgebildete Holzſchnitte 
in 6 Blättern fertig worden. Andere Lebenszeihen, wies. B. 
von Höfel in Wien, gab bie fo wichtige Holyfchneidefunft nicht, 
man müßte denn das in Leipzig bei Boflange den englifchen 
Venny Magazins nahgeabmte Pfennigmagazin mit in Anfchlag 
bringen, wo fogar die Mafaelifhen Cartons in Hamptoncourt 
durch den Holzfhmitt geben müflen. Das IAßt fi freilich im 
England beffer binausführen, wo Kinder die vom Meifter auf 
gezeichneten Umriffe mehanifh ausfhneiden und mit Sirpences 
abgelohnt werden. @inige Aufmerkſamkeit erregten auch die vom 
Wilmans vorgezeigten angenehm ind Auge fallenden Congreve— 
ſchen Buntdrufe, Weit Größeres und ber wahren Kunſt Förder 
liches fol in den erſten 3 Heften von Zahns (iegtin Griechenland) 
Drnamenten aller llaſſiſchen Kunſtepochen mac den Originalen 
in ihren eigenthuͤmlichen Farben lithographirt in Reimers Verlag 
geleiftet worden fepn, welches aber freilih ber Höhe bes Preifes 
wegen (24 Thlr. dad Heft) nur den Lieblingen bes Plutus zu⸗ 
gänglich fenn möchte, Auch durch feltene Wohlſeilheit fih em⸗ 
pfeblend, und eben dadurch fih gegen jeden Nachbilderraub 
fihernd, waren bie in Cotta's Verlag in biefer Meſſe ausgegebenen 
43 Umriffe zu Schiller's Lied von der Glofe, von Mori; Medi 
in Dresden, nebit deſſen eigenen Andeutungen, zierlih in ei 
nem Papierfutterale eingefhlagen. Der geniele Künftler bit 
ſich in diefem wunderbaren Kampf mit dem beliebteften unferer 
Nationaldichter jelbft übertroffen und, feinen eigenen Weg ver- 
folgend, nad leifen Andeutungen bes Dichters felbft ſchaffend eine 
wunderbare Einheit in diefe Bilder idolliſcher und Iprifher Ems 
pfindung zu legen gewußt, Man bat fie die geiftreihite Er— 
ſcheinung diefer Meffe genannt und nicht zu viel davon geruͤhmt. 
Meben diefen wurden von demfelben Künftler in derfelben Ver— 
lagsbandlung aub 12 Umrißtafeln zu Schillers Pegafus im 
Joh ausgegeben voll bumoriftiiher Kraft, Wie viel mag es 
jest bei diefer materiellen Tendenz bed deutſchen Publiftums 
und entichiedenen Abneigung genen alle höhere, in Dichtung ſich 
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ansathmende Mufenkunit folge plumpe Hänfe unter und ge: 
ben, wie ber Gefell da ift, dem endlich das bie zum Tode ge: 
plagte Fluͤgeltoß davon fliegt. Der unerſchoͤpflich geſtaltende 
Kuͤnſtler hat aber auch den zweiten Cyclus ſeiner Gallerie zum 
Shakſpeare, zum Macbeth, vollendet, ſeinem Hamlet in nichts 
weichend. Eben fo ausgeſtattet, wie jener, mit des Kıünft: 
lers und Boͤttigers Andentungen, erſcheint er in ber Ernft Flei⸗ 
fher’ihen Handlung. Die Probeblätter lagen in ber Meſſe 
vor und ernteten verdienten Beifall. Jet arbeitet Mepih anf 
feinem reigenden Weinberge an der Elbe an dem zweiten Theile 
von Goethe's Kauft. Und fo läßt ſich doch auch dem eigentli: 
chen Kunfthandel in diefer Meile Manches nahrühmen, wenn 
er auch meift nur duch den Buchhandel genährt werden muß. 
(Eortfezung folgt.) 


Sapvignp, Über Wefen und Werth der deut— 
fhen Univerfitäten. 
Befdluf.) 

Auch in Beziehung auf die Lehrer muß bier nochmals bie 
fchon oben berührte verfchiedene Beſchaffenheit unfrer Univer: 
firäten erwähnt worden, Mande berfelben find in nenern Bei- 
ten vor andern reichlich ausgeſtattet, einige auch in großen 
Hauptftäbten errichtet worden. Dadurch hat der Eharafter und 
die. Wirkfamfeit der Univerfitäten überhaupt eine mannichfal⸗ 
tigere Entwillung erfahren, bie ald ein wahrer Gewinn betrach⸗ 
tet werben muß. Auf der andern Seite aber bieten bie Uni- 
verfitäten in kleinern Städten eigentbämlide Vortheile dar, 
bie jenen nothwendig abgehen muͤſſen, ſo daß nur in bem Ge 
genfaze beider Arten der Werth und Charakter unfrer Univer- 
ftäten überhaupt volltändig erfannt werden fan. Es müßte 
baber als ein großer Verluſt beklagt werden, wenn bie Univer- 
fitäten diefer zweiten und zablreihern Klaſſe — nicht etwa ein: 
sehen folten, denn das iſt freilich micht zu befürchten — fon: 
dern wenn fie wegen der ihnen fehlenden @igenfchaften im ge: 
‚aingeres Anſehen kämen, und fih weniger ald vormals ber 
warmen Theilnahme und fräftigen Unterftizung. ihrer Megie 
zungen zu erfreuen hätten, An Mitteln, fie auf ihrer Höbe 
zu erhalten, wird es nicht fehlen. Gerade bier it die liebevolle 
Mükficht auf das Einzelne und Perfonliche möglih und von 
unfeblbarer Wirkung: die Aufmerkſamleit auf jede Chätigleit, 
Unertenuung und Ermunterung jedes Verdienſtes. Manden 
wirb dieſe Weife, eine große Anitalt zu regieren, anftößig fern, 
indem. bier anders ale buch Statuten und Mefcripte gewirkt 
werben fol, und andere ald tabellariſch zu verzeichnendbe Erfolge 
gefuht werben; allein bad Lebendige kan in ber That nur 
durd lebendige Einwirkung hervorgerufen und geförbert wer: 
den. — Eine befondere Erleichterung für die Pflege dieſer Urt 
von Univerfitäten liegt noch darin, daß ih in fo mandhem 
Heinen deutſchen Lande glüklicherweiſe eine ber 
liche Anhänglichkeit an biefed befondere Vater— 
land erhalten hat, wodurd das Wirfen auf der 
gandesuniverfität einen Neiz darbieten Fan, ber 
viele andere Vorzüge aufzumiegen vermag. Was 
hilft aber die edelfte Anftrengung der Megierungen, was bas 
slänzendfte Talent der Lehrer, wenn ihnen wicht bie rechte Em: 
pfänglichkeit der Schuler entgegentommt? Für diefe allein iſt 
Alles bereitet, und wenn fie es nicht mir dem rechten Sinne 


aufnehmen, fo ift Alled unnuͤz. Sluͤklicherweiſe treten fie in 
bie Univerfität zu einer Zeit, worin falfhe Richtungen noch 
nicht fo feſt gewurzelt haben können, baf die Einwirkung gu= 
ter Lehrer dadurch gehemmt würbe. Auf ber Univerfität ſelbſt 
freilih begegnen ihnen gar ande Richtungen und Gewohn: 
beiten, woburd fie beruntergegogen oder doch dem wahren Ziele 
entfrembet werben mögen, Das Meifte baven ift alt und be: 
barf Hier Feiner Erwähnung; Manches ift in unfrer Zeit neu 
binzugefonmen, Dabin gehört vorzüglich das faliche und ober: 
flaͤchliche politiihe Iuterefie. Wie Könnte man tadeln, wenn 
junge Männer, bie großentheild dazu beftimmt find, in das 
öffentliche Leben einzugreifen, an biefem ſchon jezt einen mar: 
men Antheil nehmen? Aber lieben fie ihr Vaterland wahr: 
baft, fo follen fie diefe Liebe dadurch bewähren, daß fie fi mit 
gründlihem Ernſt zum öffentlichen Berufe ausbilden. Und 
nichts fan diefe Ausbildung mehr fören, als ber thörichte 
Düntel, womit fie fi ein eigenes Urtheil anmaafen, wie es 
ihnen noch nicht zulommt: eben fo das Parteimefen, welches 
überall, wo es fih kundgibt, ben freien edeln Blit in Leben 
und Wiſſenſchaft treibt, Bar Vielen ift durch ihre Natur nur 
ein beſchraͤnktes Maaß ber Theilnahme an öffentlihen Dingen 
verlieben; und wenn ſie nun biefesbefhränfteManf 
in fladem und unwahrem Entbufiagmus ver 
braudt haben, bleibt für das thätige Mannedak 
ter nichts übrig, als kalte Selbſtſucht, und viel 
leiht ber Eigenfinn angewöhnter Vorurtheile. — 
Solchem falfhen Streben mit ernfter, liebevoller Warnung zu 
begegnen, ift befonbers die Pflicht der Lehrer. Mande freilich 
ziehen ed vor, biefed Streben vielmehr zu fördern, indem fie 
dem Stolge und der Anmaaßung ſchmeicheln, anſtatt fie zu 
dimpfen; mögen fie did thun in felbftfächtiger Buhlerei um 
Bunft und Beifall, oder nur um zu werben für bie Partei, 
von welcher fie das allgemeine Heil erwarten; mögen fie es 
then in der reblichften Abſicht, ja mag felbft in ihrer politi- 
{hen Mepnung ein nicht geringer Beſtandtheil von Wahrheit 
enthalten ſeyn, immer trift fie ſchwere Verantwortung, denn 
auch unter der günjtigften diefer Vorausſezungen haben fie 
ihre Schüler auf einen Weg geführt, der biefen fo wenig Heil 
bringt als dem gemeinen Weſen. Bon den Beſten unter ih— 
nen fan man doch nur fagen: fie willen nicht was fie thum, 
Wie ift aber biefen und andern Verfigungen entgegen zu wir 
ten? Geſeze und poligeilihe Anſtalten find gut und nöthig, 
um grobe Ausbrüche abzumehren ; weiter reichen fie nicht, Die 
perfönlihe Wirkung der Lehrer durch Rath und Warnung ift 
beilfam, aber ihrer Natur nach fehr beichränft, weit. unbeben: 
tender als die fortwirfende gute Sitte und Gefinnung, die Je 
der aus dem väterlichen Haufe mitbringen mag, Im Gr 
ben kan folden falfhen Richtungen nur durch bie 
erhöhte Kraft der wahren Richtung entgegenge 
wirft werden. Wenn buch Eifer und Talent vieler täd: 
tigen Lehrer das Intereffe der Schüler gefeflelt wird, fo wer 
den jih immer Wenigere finden, die fich einem falfhen Stre— 
ben bingeben. Was wohl-am meiften fehlt und zu wünfhen 
wäre, ift eine vielfeitigere Einwirkung auf den Fleiß der Schu: 
ler, mehr Anregung ihrer eignen Thätigkeit und Aufſicht auf 
diefelbe. Freilich iſt diefer. Gegenftand von fo zarter Natur, 
daß man fich fat ſcheuen möchte, ihn öffentlich zu berühren. 
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Denn Alles, was hierin ald allgemeine Form und mit aͤuße⸗ 
sem Zwang eingeführt wird, muß fi bald ald fruchtlos, wenn 
wicht verderblich, erweifen; foll es gedeihen, fo muß es ganz 
aus der eigenthuͤmlichen Weife und Michtung ber einzelnen 
Lehrer hervorgehen, alfo aud großen Verſchiedenheiten nad Per: 
fonen und Zeiten unterworfen ſeyn kͤnnen. Allerdings ſezt 
dieſes voraus, daß die Pfleger ber Univerſitaͤten ein liebevolles 
Zutereffe an dem BWirfen und Erfolg ber eingelnen Lehrer neh⸗ 
men, und daß zwifhen beiden Theilen ein Verhältnif gegen: 
feitigen Zutrauens beſtehe. Solche Einrihtungen könnten auf 
— Univerfitäten dadurch erleichtert werden, daß zwiſchen 
den Lehrer und bie Schüler gewiſſe Mittelsperſonen einträten: 
theild an Lehrer, theild and ältere, ausgezeichnete Schü« 
ler, die zur Leitung ber Arbeit der jängern herangezogen wii: 
den. Schon jezt bilden fi oft ganz von felbft unter eifrigen 
Schülern Heine Bereine zur wiſſenſchaftlichen Ausbildung: diefe 
brauchten nur allgemeiner gemacht, und mit einzelnen Lehrern 
in beitimmte Berührung aeſezt au werben. Alles aber ohne 
äußern Zwang, fo daß ed Eitte und EChrenfache werde, und 
nur duch das Deifpiel audgernhter Individuen befördert, Ne 
benher wuͤrde dieſe Einrichtung oh ben Vortheil gewähren, 
daß am Ende der Studienzeit ein ungleich ſichereres Urtheil 
über bie Tuͤchtigleit der Einzelnen möglich ware, als es durch 
die jezt Ablihen Prüfungen begründet werben kan. Verzleich 
man unter einander die Schüler, die ſich auf derſelben Univer- 
fität zufammenfinben, fo iſt eine ungemeine Verſchiebenheit in 
Beittesanlage und Borbildung unverkennbar, und ed drängt 
fih daher die Frage auf, file welche Klaſſe der Zuhörer eigent: 
lich der Lehrer fih rinrihten fol. Mauce fpannen hierin die 
Forderung fo hoch als möglid. Der Lehrer fol den Maaßſtab 
nehmen nach den Ausgezeichnetſten, nach denen welche durch 
ihre Natur felbft wieder zur Fortbildung ber Wiſſenſchaft bes 
enfen find, wobei bie Uebrigen zufehen mögen, mie viel von 
dem bargebötenen Unterricht auch noch für fie genießbar fepn 
möge. Dieſe Unfihr iſt aber verwerflich, nicht bios weil es 
umbillig wäre, für den Vortheil der Wenigen zu forgen, und 
das Beduͤrfniß der Vielen zu vernachläffigen, fondern aus ei: 
nen ganz andern runde. Kur jene Wenigen hat Gott un: 
mittelbar geforgt, und fie bebürfen unfrer Anjtalten nicht. Sie 
würden ib aud ohne Uniserfität fortbelfen, und in jeber Uni- 
verfität mögen fie leicht den Boden finden, worin fie ihre Wur: 
zein ſchlagen, und worand fie -Nabrumg fangen können, aud 
wenn nichts auf fie beſenders berechnet ih. — Andere ſtellen 
gerade umgelchrt die Korberuma fo niedrig als möglih. Gar 
mande Schüler nemlih jeigen ſich für jeben lebendigen Unter: 
richt ganz unempfänglih, an welchem Zuſtande oft Dürftigkeit 
der. Anlage und Gemeinheit des Charakters gleich großen Ans 
theil haben mögen. Dagegen find fie nicht gerade unfähig, eis 
nıen triviaten Auszug aus der Wifenfhaft mehanifh dem Ge: 
dachtniſſe einzuprägen, und fpäter wieber in irgend einem Les 
bensberufe auf gleih mehanifhe Weife anzuwenden. Für 
dieſes niedere Beduͤrfniß nun follen bie Univerfitäten mach je: 
ner Mepnung bauptfächlich forgen, indem eine fo durftige Koft 
von den Beſſern doch auch genoffen werden könne, dann alio 
Keiner ganz leer ausgehe, Allein für diefe Klaſſe find die Uni: 
verfitäten zu gut, wie auch jeder wiſſenſchaftliche Lebensberuf 
für fie zu gut ift, fo daß es zu wuͤnſchen wäre, fie würden da: 


von ganz abgeſchrekt, und erwählten ih icgend eine mehanfs 


fe, ihrer Fähigkeit oder Sinnesart mehr angemeffene Be: 
ſchaͤftigung. — Werden num biefe Ertreme, wie billig, von ber 
eigentlihen Beſtimmung ber Univerfität ausgefhloffen, fo bleibt 
uns noch übrig als wahrer Gegenſtaud ihrer Thaͤtigkeit, ber 
zahlreiche und ehrenwerthe Mittelftand, alfo diejenigen, bie ei⸗ 
ner höhern Anregung oft bedirftig, aber and meiſt empfängs 
lich find, und deren geiftige Leitung eben deshalb fo wichtig 
und beilfam it. Für biefe aus allen Kräften zu forgen, fol 
fi jeder Lehrer zur Ehre rechnen, er foll ihnen das Befte, was 
er vermag, barbieten, das Schwierige zumutben, aber er foll 
es auch nicht verfhmäben, um ihretwillen nad aͤchter Populas 
ritaͤt zu Streben, Manche fehen dieſes Streben als Herablaf: 
fung an, und jchreiben ihm wohl gar einen zweibentigen Werth 
zu, da es bo in fehr vielen Fällen bios in der vollfommneren 
Ausbildung des Gedankens felbit befteht. — Es bat alfo hierin 
mit ben Univerfitäten eine aͤhnliche Bewandtniß wie mit ben 
Staaten. Auch in biefen werben große Helden und Staats: 
männer, Gelehrte und Künftler vom erften Hang, werden ein- 
zeine durch großen Einfluß und Reichthum ausgezeichnete Stände 
viel dazu beitragen fönnen, den Zuſtand bed Ganzen zu ber: 
berrlihen, aber bie Kraft und Dauer bed Staats beruht auf 
ihnen nicht, Noch weniger beruht dieſelbe auf den Knechten 
und Tagelöbnern, oder gar auf dem wandernden, beimathlofen 
Gelindel. Sie berupt aber auf ben zahlreihen Mittelfiänden, 
die ſich theils einer geiftigen Beſchaͤftigung, theild dem Land⸗ 
bau unb Sewerbe, in den mannichfaltigften Arten und Abftu: 
fungen, widmen, und auf dem gefunden Verftande und ber 
tätigen Geſinnung, die in dieſen Ständen herrſchend find. — 
Wie die deutſchen Univerfitäten find, ift bier gezeigt worden: 
ob fie fo bleiben, ob fie fteigen, ob fie finfen werben, bas ift 
zunaͤchſt in unfere, des gegenwärtigen Geſchlechts, Hände gelegt. 
Das Urtheil ber Nachkommen wie uns darüber 
Rechenſchaft abfordern. 
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* lange leben werben, 


Bie An og 
und diefe herrlichen Worte, ern wohl 
eutſchen Nation e See 


ald Bärgere Lieder überhaupt ber 
gen affen ‚sa auf einen Mann anmenden, der ohne 
eine mertwurdige Erfiheinung in unferer an Merf 
eiten überhaupt überreichen Zeit genaunt zu werden verdient, 
Karl Rapoo, genannt der erfte Athlet, Jongleur und ‚Her: 
fules feiner * hat ne in nnferer er glänzende Trium⸗ 
Hr feiner Kunſt gefeiert, und iſt mit einem ren 
ich ſam uberſchutiet worden. Gin böcit vortheilh 
ging diefem ausgezeichneten Manne voran, und ertön 
Norden gerne durch die deutihen Gauen mwied 
bis am den Ufern des Bosporus, von wo er, mit-Gold und 
Diamanten —— durch das ruſſiſche Reich in unſere 
Mauern ein Rn ahbem er in deſſen * — lange 
Zeit —— as Staunen und 1* Ann erung von vielen, 
vielen —— uf ſich all ei —D war feine 
un in unferer ig 7 le die römifhen Impera⸗ 
‚ ihrer —— un unter dem lauten 
Subel einer zahlloſen Rat >, mit edlem Selbftgefühle 
und gerebtem Stolze ar die glänzenden Umgebungen berab: 
blifend, mit ihrem Viergeſpann auf hohem Trium —5 
durch die Thore Roms einzogen, fo nahete Karl ppe 
unfern Thoren in glängender Karoffe, bie vier ruſſiſche Per e, 


wei 
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muthig wie ihr kuͤhner Bänbdiger, und - frendig einber trotri= , 
rend unter dem von feiner Hand geführten Zugel, ranelnd 
duch die Straßen zogen, Eines der erften Hotels nahm den , 
efeierten Künftler mit feiner Familie und apleeıheu Diener: { 
—* t, fo wie deſſen Euipagen auf. Katım hatte ſich feine 
Ankunft wie sein Lauffener durch ’unfere Mauern verbreitet, 
als ſchon Ales vor) Begierde, brannte, den Achten Sphn MU: | 
menens in feiner, Größe auf den Brettern, welche Die Welt | 
bedeuten, fi jeigen zu feben. Die Hallen üunferes Theaters 
“a dem Linke ſchen Bade füllten fid mit zahlreichen Zuſchauern, 
and mir Applaus empfangen, wie mit ſturmiſchen Beifall bes 
gleitet, zeigte er in einer Reihe hoöchſt brillanten und theilneh: 
mend art befucter „Voritellungen, was_phufiihe. Gewandt: 
it und Körperftärfe, verbunden mit reiftiihem Studium, ju ' 
vermögen. „Das Unglanblihe madırt Rappo alaublic.” 
Im diefen Worten Tiegt wohl die allgemeinfte Kritit feiner Lei- 
aan amd wenn er in Danzig im einer daſelbſt ericheinen: 
‚und viel geleſenen Beitihrift mit. der Sontag und ih 
anini dahin verglichen it, DaB er als vollfommener Mei: 
fer feiner Kunft in feiner Kunftfpbäre eben fo Vorzigliches, 
a Ausgezeichnetes Teifte, mie die Sontag einft im Gefange, 
und * .— Lane der rar; fo A — * 
eben end als wahr. Die namhafteſten Zeit: 
—— BR baben ſich über Rappo's Produktionen 
feit Yahrem ein imm —— Aueyeipre eu, daß er 
Aupertordeitiiches Teifte,; und Dresdens Bewohner haben diefe 
Behauptungen In ihrem: ganzem: Umfange beftätigt gefunden. 
Rappo fteht auf dem Flügel einer Windmühle in horizontaler 
Lage. frei da, freifet mit dieſem unglaublich ſchnell herum, 
ine Darftelung, die das größte Erftaunen erregt, und durch 
ihm felbft bei feinem juͤngſten Aufenthalte in Konftantinopel 
erfunden worden iM, So lebensgefährlich diefes Stüf aud 
dem Zuſchauer erſcheinen mag, ſo fan man doch von einem 
Kunſtler, wie Rappo, erwarten, daß er auch hierbei mit der 
ſicherſten Berechnung zu Werke gegangen, und mit den Schwie- 
rigfeiten vollftändig befannt geworden fenn werde, melde die 
fer von ibm fogenannte Rundſtug anf der Mühle darbietet. 
Das non plus uıtra feiner Kunft, das Schweben um eine 
aufrecht Mehende Eiſenſtange, während der ganze Körper nur 
mittelft eines Armes an derfelben fich feitbält, erregt nicht 
minder Erftaunen und Bewunderung, fo wie hierzu aud der 
Zuſchauer unmwilltübrlih bingerifien wird, ‚wenn er gewahr 
d, ale Allu db Körperfraft der 


mit er 17 wu 
malen Kuünftler, wit. den Büßen an ‚einem Ballen befeftigt, 
‚züllings. berabbängendent Bann mit. nervigen Händen 
ein vollig ansgewacfenes, ruſſiſches ſchweres Pferd mehrere 
Ellen hoch vom Boden empor hebt, Was er als Jongleur 
und Kugelihleuderer leiftet, will ih mit Schweigen übergehen, 
da er im-Diefer Beziehung bereits befannt gemug iſt, und 
Deutihland, nicht allein ihn dieferhalb gebührend feiert, was 
9 aber zu einem. ungewoͤhnlichen ‚„Künftler tempelt, iſt der 
nıftand „daß er mit den fih in frühern Jahren, erworbenen 
Are Kraftproben und nur ihm eigenthümlichen Ge: 
hiklichleiten ſich nicht bean iM wohl erwägend, daß Stillitand 
urufgeben iſt, vielmehr nit nur fortwährend in Uebung 
ih erhält, fondern auch auf immer größere Vervolllemmnung 
feiner Produftionen und Vermehrung derfelben durch andere 
geben, und in ihrer Art wirklich Elaffiihe Leitungen ernſt⸗ 
ich bedacht it. Darum fan Nappo mit feinen, Künften nie 
veralten; die heranwachſende Generation. wird ihn mit dem 
nemlihen. Interejje wirken und feine Kunft als ein äditer Ger 
weihter ausüben jeben, wie die Mitwelt, und lehrreich fogar 
wird fein Beiſpiel als Ausbildner der eigenen phrfifhen Kraft 
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us » fich mit bem fauf von mebreren bedeutenden 
wenden, 
zugleich aus 


demnach in 


Mailen un Kolonials, 
Die E Hipiranten werden böflihft erinht, bei ihren Unträgen, die fraͤnko zu machen find, ſich wegen ihrer 
yumweiicu, 


“anf die Jugend einwirken, da weiſe Mehierungen es Tängit 


fhon eingeiehen: haben, und fortwährend davon fi überzen- 
en, daß die lörperli ‚Muspinung mit der geiftigen jeien 

‚Schritt dalten, wenigſtens jene nicht hinter dieſer urdfbleiben 
muß, Und fo fol, jo muß es feun! Mappo’s Namen wird 
deutſchen ——— fo fortieben, wie 

Die Gladiatoren, Minger und Ach) ‘der alten Melt, und 
namentlich der. Roma superba; und ven einem ſolchen Stand- 
punfte aus, wie der worerwahnte, angeſehen, ‚eribeint die 
Kunft Rappo's als eine hoͤchſt alte, zeitgemäße, ja von der 
adagogik fogar gebotene, und mir Engberzigfeit, feichtes Mif- 


„en ‚ oder auch wohl gar Meid, fan Rünſte verdammen oder 


verkleinern wollen, wie fie Rappo,mit hoher Fertigleit, Um 
‚licht und Muri. Speriatanerig Ir — Daß es ibm nicht am 
Nebenbuplern fehle, darf, bei einer Kunft, wie die feinige, gar 
mit Wunder nehmen, und wie Mande auch fi feine Schü 
ler nennen ‚mögen, die er mie im Lebew unterrichtet bat, oder, 
wie Mancher auch der Welt weiß machen: will: Er, nidıt 
Nappo, fep eriter Herkules feiner Zeitz — ein Maun, wie 
Rappo, kan lähelnd auf deraleihen Individuen berabblifen, 
umd mag wie die Achte Prinzeflin dem Herzog Almarih von 
ee in ihrer. Verkleidung, der zweifelnden Welt 
zurufen; ' 
Sott laß dich fletd.vom Trug die Wahrheit unterfheiben.“ 
Das’ ſo eben Bemerkte Toll 307 ein Panegyrikus fir 
Rappd’feun, denn der Achte Künftler, der Mamı, der feimer 
Sache fo gewißrik, wie ein Nappo, er mag num auf der 
Windmühle, oder an dem Eiſenſtange ſchweben; er mag die 
ſchweren Bomben wie Federbaͤlle emporfhleudern, und fie mit 
feinem Adamsharniih, d. b. mit entblößtem Oberarm und 
Bruftbein auffangen, oder, gewandt mie einſt Aiar im Werfen 
des Speeres, das Disfuswerfen der Alten im Spiele mit fil- 
bernen Tellern uns vor Augen führen, ein folder Kunſtheld 
bedarf keiner Lobrede, allein er bedarf eines öffentlihen Bes 
fanatwerdend feiner Mnandgeicäten, raftlofen und wahrhaft 
gediegenen Bemuͤhungen, damit auch der entfernter Wohnende 
Kunde erhalte von dem Treiben nnd MWirlen eines Mannes, 
den Tyrols Berge aufwachſen faben, und der, wie fie, mit 
marliger Kraft, von feinem Zeitenfturme betroffen, unerſchüt— 
terlich dafteht. Diefen Bergen, dem gelichten Heimathlande, 
will er, dem Vernehmen nah, über Augsburg, Münden, ſich 
wieder zuwenden, und wahrlich, das Vaterland bat fit feiner 
nicht zu ſchaͤnen, denn es hat ihm ein dankbares Herz, bie 
Zreuberzigkeit der Sitten, und eine ibm jedes Herz gewims 
nende Offenheit des Charakters bewahrt, welcher im Sturme 
der Zeit geftäblt, aber nicht verhaͤmmert worden if. Das 
Vaterland hat feine Musteln eifern gemacht, die Zeit feine 
Kunft, wie fein Selbſt gereift, und fo bat er die Achtung und 
die Bewunderung im rauben Norden, wie im üppigen Kon— 
ftantinopel, im anmuthreihen Kopenhagen, wie in unferer 
funftliebenden Königsftadt fih erworben, fie an ſich gefef: 
felt. Sie wird, fie muß ihn überall begleiten, und die Tref— 
lichteit,, das: Ueberraſchende, und: das Eigenthämliche feiner 
wannichfaltigen, und weder ibn ſelbſt, noch ‚dem Zuſchauer jes 
mals ermüdenden Zeiftungen, wird in jedem Orte, er ſey groß 
oder Hein, zablreihe Bewunderer in feinem Kunfttempel ver: 
fammeln. Lange noch möge diefes gefheben, und wenn der 
Alles befiegende Herkules, der Tod, auch biejem wahren und 
erften Herkules feiner Zeit nicht mit der Keule, fondern mit 
der maͤhenden Kippe naht, fo möge bie zahlreihe Schaar ſei— 
ner Verehrer ihm die fhöne Grabſchrift fegen: 
„er den Befiern feiner Zeit gefallen, 
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Bereinigte Staaten von Nordamerifa, 

Die lezten Nachrichten bed auf einer wiſſenſchaftlichen Reife 
in Nordbamerifa begriffenen Prinzen Marimilien von Wied 
lauten ans St. Louis; Es murde ihm das Verguigen zu 
Theil, bei dem General Elarfe der Empfangsfeierlichkeit einer 
Geſandtſchaft freier indianifher Stämme, welche zur Auswechs: 
fung von- Gefangenen hingefommen waren, und um zugleich 
dem Präfidenten ber Vereinigten Staaten ihre Unterwüärfigfeit 
am bezeugen, beisumwohnen. Der geniale Maler Bobmer be: 
nuzte den Augenblif, um eine intereffante Skizze diefer Wil: 
den zu zeichnen, Der Prinz bat fih, da ihm dad offene, ge: 
miüthlihe Benehmen biefer Menfchen gefiel, mit dieſer Geſandt⸗ 
ſchaft auf einem Dampffchiffe eingefift, um fih mit denfelben 
den Miffouri hinauf in ihre Nieberlafungen zu begeben. Im 
Neumied find bereits mehrere Seudungen naturhiſtoriſcher Ge: 
aenftände eingetroffen. Der Prinz gebenft noch die mericani: 
fhen Staaten zu bereifen, und im Herbit 1834 nah Europa 
zuräfgufhifen, (Nhu. BL) 

Spanifded Ameritla, 

Earaccas, 18 Mal. Faſt jedes Blatt der Gaceta de 
Denezuela enthält Regierungsbefauntmahungen. — Aus eis 
nem Nachweiſe des Schazamts gebt hervor, daß bie Einnahmen 
von Venezuela vom 4 Jul, 4832 bis Ende März 18353 ſich auf 
3,200,030 Dollars, bie orbentlihen und auferordentlichen Aus: 
gaben aber nur auf 1,590,956 Dollars beliefen, fo daß fi eine 
Bilanz von 1,609,085 D. zu Gunften des Staats ergibt. 

Portugal, n 

Die Times geben Folgendes ald Auszug aus einem von 
ber Pedriftiichen Erpedition eingelanfenen off izgiellen Schrei: 
beu; „Faro 28 Jun. Mit der hoͤchſten Freude ſchreibe ih Ih: 
nen, ba ich meinen Brief von bier datiren fan. Alle Städte 
und Dörfer, die das Königreich Algarbien bilden, von Villareal 
bis Lagos und Sagres, d. h. die ganze Meeresfüftenlinie, ge: 
horchen jezt ber Regierung der Königin; mehrere Städte des Ju⸗ 
nern, wie Loule, thun deögleihen. Ju einigen, wie in Olhao, 
Albuſera und Villa Nova erhob ſich das Bolt noch vor der An: 
funft ünferer Truppen, und protlamirte fat in Gegenwart der 
Miguelifien die Königin, Der Gouverneur, Vicomte Mollelos, 
befindet ſich auf eiliger Flucht nad Aleutejo, mit feinen dur 
Berftreuung und Defertion gelichteten und desorganifirten Trap: 
xen. Acht Offiziere und gegen 200 Artilleriſten, zahlreiche Sol: 
datenbaufen der Armee und der Miliz, und alle Warineoffi: 
siere mit den Kriegsſchiffen, melde die Küfte von Algarbien 
foren ſollten, haben fh und augefhlofen, . Der einzige Wir 
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dberftand, den wir fanden, beftand beim Landen in einigen 
Schüfen aus den Küftenbatterien, und im einem Fleinen Schar: 
mulzel beim Ginrüfen in Zavira. - Der Herzog von Terceira 
foigt dem Feinde und rukt in Alentejo ein. Die Negierung 
bleibt in Faro, und organifirt die Bataillone Freiwilliger, Mi: 
ligen ıc. Unſre Kavallerie ift bereits beritten. Wir fanden 
vortrefliche Artillerietrains und die mit ungefähr 6000 Pf. St. 
gefülte Militairkaſſe, weiche der Gouverneur in der Haft ber. 
Flucht zurufließ. Die Esladre fegelt morgen ab, um den Tajo 
zu blofiren, in Verein agirend mit dem Herzog von Terceira. 
Sie ift verftärkt durch die bier gefundenen Schiffe. Die find 
die Hauptthatfachen, auf die Sie vollfommen vertrauen dürfen. 
Einige Privatberichte fügen bei, der Enthuſiasmus des Wolke 
zu Gunften der Königin fen fo groß geweſen, daß es in Dihae 
eine Magiftratöperfon,, bie fih der Verkündigung ber neuen 
Regierung mwiderfegen wollte, umgebracht babe; und zwar ge 
Shah dis, che noch ein Mann von unfern Truppen angelom- 
men war. Der Biſchof von Faro hat feine Beitrittserklärung 
eingefanbt.’ 
Syryaniem 

Yarifer Blätter melden aus Madrid vom 27 Jun.: „Bei 
dem geitern abgehaltenen Manöupre hatte eine von General 
Debit kommandirte Kavalleriefolonne einen Angeif auf ein Ju⸗ 
fanterietarrd der föniglihen Garde zu machen, ben fie unter 
dem Rufe ausführte: „Es lebe Chriftina! Es lebe die Prin⸗ 
zeſſin von Afturien !” worauf die Infanterie mit dem Mufe 
antwortete: „Tod den Negros (Liberalen) !” Um allen unange- 
nehmen Folgen vorzubeugen, ließ General Freire die Kavallerie 
einen Kontremarſch antreten, und von dem genannten Infans 
terieregimentern wurde am folgenden Tage das eine nah Aran- 
juez, das andere nach dem Eskurial beordert.“ 

Großbritannien, 

London, 10 Jul. Konſ. 3Proz. 90%; ruffiihe Bonds 
1055 brafiliihe 69; portugieſiſche 61; griechiſche 39; mes 
ricaniſche 37%; dhilifhe 25; columbifhe 22%; Buenos 
apres 22; peruanifhe 20; Eortes 18.. 

In der Dberbausfizung vom 9 Jul, legte der Erzbiſchof 
von Dublin eine Petition von Geiftligen aus feiner Diözefe 
vor, welde um einige Aenderungen in der iriihen Kirchen: 
reformbill baten, diefelbe aber keineswegs verwarfen. Cr er⸗ 
Härte hiebei feine Meynung, daß der Krönungseid den König 
im feiner erefutiven und nicht im feiner legislativen Mact 
binde. Graf Grey trat diefer Mepnumg bei; der Herzog vom 
Sumberlamd erklärte fi entſchieden dagegen, der König 
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Eönne wegen des fünften Artikels ber Uniondafte ber irischen 
Kirhesreformbil feine Zuftimmung nicht geben. Mebrere Pe: 
titionen gegen bie frifhe Kirhenreformbill wurden vorgelegt, 
endlich auch eine von der irifchen Seſellſchaft in London, daf 
eine Klaufel eingeihoben werde, um das Evangelium im ber 
irifhen Landesfprahe zu predigen. Nunteng ber Lorbfanz: 
ker auf die dritte Verlefung der Bil über bie Lofalgeridte: 
böfe an; Lord Wharneliffe widerfeste fih, und trug auf 
Verwerfung an, indem fie die gebegten Erwartungen nicht be: 
friedigen, und dem Wolfe nachtheilig und nicht vortheilbaft 
ſeyn werde. Lord Lyndhurſt mwiberfeste ſich gleichſalls ber 
BIN in langer Mede, wo er in die Einzelnheiten ber Maaß— 
zegel einging und behauptete, bie Errichtung von Lofalgerichte: 
böfen fey dem Grundfaze zumiber, auf welhem das Gerichte: 
weien in England berube. Es würbe fich ergeben, daß dieſe Bill 
für den Armen drüfend fepn, und ber Meinheit ber Rechtöver: 
waltung Cintrag thun werde, während fie zu gleicher Zeit den 
@infiuf und die Aemterverleihung (patronage) bes Lorbfanz: 
lers auf eine infonftitutionelle Weife vermehren würde. Der 
Lordkanzler antwortete auf ihre Einwürfe in feiner gewoͤhn⸗ 
lichen ironifhen Weife, bei der mamentlih Lord Wpnforb 
nicht gefhont wurde, Er wies feinen Gegnern nah, daß fie 
die vorgelegten Dokumente, auf die er feine BIN gebaut, gar 
wicht oder aͤußerſt unaufmerkfam gelefen hätten, und fagte end» 
lich: „Der edle und gelehrte Lord (Lyndhurft) hat eine Reihe 
amgenauer Thatfahen angeführt, bie dem Er:Giviloberrichter 
eRord Wonford) Ehre gemacht hätten.” Nun entftand ein lau: 
tes Geſchrei: zur Ordnung! zur Ordnung! Lorb Wonford 
erklärte, er wolle ſich nicht lächerlich machen laffen. Der Lor d⸗ 
Banzler mepnte, der eble Lord fep felbit außer der Ordnung, 


Indem er ihn unterbrede. Swift babe fehr gut bemerft ...: 


Hier fiel Lord Wonford abermals ein, und verlangte, daß 
der 45te Artikel der Gefchäftsorbnung gelefen werde. Diefer 
befagt, baß kein edler Lord ſich einer beleidigenden ſcharfen und 
anzuglihen Rede bedienen folle; wenn aber feine Beleidigung 
beabfihtige fen, fo folle man es auch nicht als folhe aufneh: 
men. Das Morlefen diefes Artikels gefhah unter lautem Ge: 
laͤchter. Der Lordkanzler bemerkte, er werbe ſich beftreben, 
den erften Theil des Artikels zu erfüllen, nemlich den, ſich fei: 
ner beleidigenden, fharfen und anzüglichen Rede zu bedienen (Ge: 
Höter), und er hoffe, der edle und gelehrte Lord werde fih an 
den sweiten Theil halten, und nichts für beleidigendb amfeben, 
was nicht fo gemepnt ſey. (Mbermaliges Gelähter.) Nun 
vertheidigte fih der Lorbfanzler gegen den Einwurf, daß 
er nur feine Macht und feinen Einfluß ausdehnen wolle, führte 
Beifpiele an, wo er felbft das Recht zur Ernennung fehr be: 
deutender Stellen aufgegeben habe, und warnte endlich das 
Haus ernſtlich, bei einer Sade, welche das Wohl fo vieler Ein: 
zelnen betreffe, ſich nicht durch Parteirüffichten leiten zu laffen. 
Es Fam zur Abftimmung, und bier ergaben ſich für bie 
dritte Verleſung: Anweſende 81, übertragene Stimmen 41; 
zufammen 122. Gegen bie Verlefung: anmefende 81, über: 
tragene Stimmen 55; zufammen 154. Die dritte Verleſung 
ward alfo mit einer Mehrheit von 13 Stimmen verworfen, 
Bei der zweiten Frage, daß diefe Bil in ſechs Momaten zum 
drittenmal verlefen, d. h. verworfen werde, ergaben fih ba: 
fir 73, dagegen 63 Stimmen, Bei der zweiten Abftimmung 


wurden bie übertragenen Stimmen (proxies) nicht aufgerufen, 
Die Maiorität wäre noch um brei Stimmen vermehrt morben, 
wenn mit drei Pairs zu fpät im Haufe angelangt wären. Das 
Haus vertagte fih um 2 Uhr Morgens. 

In der Unterbausfizung vom 9 Jul, wurde, wie (dem 
erwähnt, bie geftern im Auszuge mitgetheilte Motion Hrn, 
Eutlar Ferguffons au Gunften ber Polen entwitelt. Die- 
felbe warb von Hrn. Th. Attwood unterſtuͤzt, der noch wei- 
ter ging als ber Antragfteller, und für ben Ball, daß Eng- 
lands Verwendung abermals erfolglos bliebe, laut und offen 
Krieg gegen Rußland forberte. Ihm folgte ber befaunte Spre 
cher ber Ultratories, Sir Mobert Inglig, ber bei ber legten 
über diefen Gegenftand ftatt gehabten Disfuffion den Minis 
ftern vorgeworfen hatte, daß fie eine ſolche aufreizende Sprache 
gegen Rußland und deſſen Monarchen duldeten; um fo mehr 
fiel es auf, baß er bismal ganz im biefe Eprade mit ein 
ftimmte und fih unbedingt fir die Motion erflärte. Das 
Manifeft des Kaifers, bad Polen zu einer bloßen Provinz Muß: 
lands umgemwanbelt, habe ben ganzen Stand ber Dinge verän: 
dert; da Rußland bie Konftitution aufgehoben, die tapfere polni- 
fheifrmee zerriffen und im die Laͤnder gerftreut, bie ebelften Po: 
len verbannt, ihre Güter fonfiscirt, ihre Kinder weggeſchleppt 
babe, fo fen bie Sache Polens jezt bie Sache ECuropa’d und 
ber hriftlihen Givilifation. Nun erhob fih ber Staats: 
fefretair ded Auswärtigen, Lord Palmerfton, mit ben 
Worten: „Die Motion des ehrenmwerthen nnd gelehrten Herrn 
bedarf Feiner Eutſchulbigung. Sie erregt das Mitgefühl 
diefes Hauſes und des ganzen englifhen Volls, das tief für 
ein aufgeflärtes, edles nnd tapferes Wolf fühlt, das hoͤchſt un⸗ 
verdiente Verfolgungen und Unfälle erduldete, und bas Opfer 
eines in der Geſchichte beifpiellofen Verbrechens wurde. (Hört! 
hört!) Ih ſtimme mit meinem ehrenwerthen und gelehrten 
Freunde beinabe in allen Punften überein. (Nener Ruf: Hört! 
hört!) Da Polen ehemals Tein Theil des ruffifchen Reichs 
war, fo gründen ſich die Anfprüche Rußlands an Polen nicht 
auf ein urfprüngliches Recht, ſondern fie beruben auf dem 
DVertrage von Wien, und find deshalb den Bedingungen bef: 
felben unterworfen, die von allen großen Mächten garantirt 
wurden, Die brittifche Regierung, als eine der fontrabirenden 
Theile bat ein Recht fih einzumifhen, und ihre Mennung über 
jeden Akt auszudrüken, ber eine Verlegung oder Abweichung 
von jenen Stipulationen enthält, deren Ausführung die for: 
trabirenden Mächte garantirt hatten. Der erfte Urtifel bes 
Wiener Vertrags ift, daß das Koͤnigreich Polen mit dem ruf: 
ſiſchen Reihe untrennbar durch feine Konftitution verbunden 
feyn folle. Diefer Artikel bedeutet, meiner Mepnung nad, daß 
die Konftitution Polens, melder Art fie au immer fepn 
mochte, die Werbindungstette zwiſchen Polen und Muffand 
ſeyn folle, Die Konftitution, die Polen dem Vertrage gemäß 
erhielt, ſollte als unter der Sanktion diefes Vertrags ftehenb 
betrachtet werden, und Rußland war gehalten, dieſe Konftitu: 
tion fortdauern zu Taffen. Der Mufftand Polens fprah Ruf: 
land nicht von diefer Verbindlichkeit frei, um fo weniger, al 
Rußland felbft im allen feinen Ufafen und Proflamationen wer 
kündigt hatte, daß nicht das gefamte Wolf, fondern nur ein 
heil deffelben fi empört habe. So mirbe meine Mepnung 
lauten, wenn der Streit nur zwiſchen Polen und Rußland, 
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und nicht and Anbere babei betheiligt wären. Der Yufftand 
der Polen macht bier feinen Unterſchied; obgleich fie Unrecht 
hatten, die Entthronumg des Kaiſers auszuſprechen, wozu der 
Wiener Vertrag fie nicht berechtigte, fo kounte doc felbft bie 
fer Umftand dem Gouverain fein Recht geben, bie Konftitu 
tion aufzuheben. Der Wiener Vertrag beitimmt das Verhaͤlt⸗ 
niß, in welchem Polen zu Rußlaud ftehen fol, und aus die 
fem Grunde hatten bie andern Mächte ein Recht, von Ruf: 
Iand zu verlangen, daß die Konftitution micht angetaftet werde. 
Diefe Unfiht ward der rufliihen Megierung nicht verbebit. 
Hört!) Sie wurbe ihr. vor der Einnahme von Warſchau, als 
der Streit noch unentichieden war, mitgetheilt, und wieder 
Kolt nach dem Falle Warſchau's. Rußland ſah indeß die Sache 
anders an, und behauptete, durch bie Revolution und bie 
Wiedereroberung Polens werde es im biefelbe Lage verfezt, wie 
vor dem Vertrage von Wien umb ber Ertbeilung ber Konſti⸗ 
tution, d. h. alle Inftitutionen ſeyen als durch bie Mevolus 
tion vernichtet zu betradten, und vom Kaifer hänge ed allein 
ab, zu beftimmen, melde Regierungsform angenommen wer: 
den folle. Die Antwort ber englifhen Megierung war, daß 
troz der von ber ruffifhen Degierung angeführten Gründe 
England auf feiner Mepnung bebarren mife, bie Konititu: 
tion Polens muͤſſe bleiben, wie vor der Mevolution, und Ruß: 
Land habe kein Recht, fie aufzuheben. Deftreih und Preußen 
ſchloſſen ſich indeß der Mepnung Muflands an, während 
Frankreich die Englands billigte. Die brittifche Megierung 
mußte nun erwägen, nicht wozu fie das Recht babe, und wie 
weit fie gehen koͤnne, um ihrer Cinmifhung Kraft zu geben, 
fondern mas bei dem allgemeinen Stande der Dinge in Be: 
zug auf bie Lage Earopa's und namentlih im Müffiht auf 
bie Intereffen Polens felbft die richtigſte Politil Englands fey. So 
fehr das Haus bie von bem ehrenwerthen und gelehrten Herru ge: 
gebene Auslegung des Vertrags billigen, und fo große Sympathie 
auch das englifhe Bolt für Polen begen mag, fo wird man doch 
bei ruhiger leidenſchaftloſer Weberlegung mir zugeben, baf es 
bei dem jezigen Zuftande Exropa's von der englifhen Regierung 
"Hug gehandelt war, Europa nicht in einen allgemeinen Krieg 
zu ſtuͤrzen, in der Hofnung, Polen am Ende feinen Unterdrüs 
tern zu entreißen, (Hört!) @in allgemeiner Krieg wäre un: 
vermeiblich gewefen, wo Dejtreih, Rußland und Preußen auf 
ber einer, England, Frankreich und Polen auf der andern Seite 
seftanden wären. Deftreih und Preußen befisen polnifche Pro: 
vinzen, uud haben, oder was auf daffelbe hinaus läuft, gläuben 
ein großes Intereffe zu haben, die Unfichten Nußlands zu uns 
terftügen. Diefe großen Mächte waren bereit, auf jebe Gefahr 
bin, ihre Meynung zu behaupten; fie hatten ſtarke Armeen an 
ihren Grängen gegen Polen aufgeftellt, bereit jeden Wugenblit 
au marſchiren: in weniger als einer Woche, lange che Franf: 
reich und England hätten Hilfe leiften können, wären die uns 
gläflihen Polen, die ſich ſchon gegen die einzelne Macht Ruf: 
Lands nur muͤhſam hielten, überwältigt geweien. Die Megie 
zung würde alfo das Schikſal der Polen ohne weiteres, indem 
es fie in einen fo ungleihen Kampf ftürpte, entſchieden haben, 
wenn fie ihren Cutſchluß ausgebrüft hätte, den Wiener Ber 
trag mit Waffengewalt aufrecht zu erhalten, Ich glaube alfo 
ſowol Hinfihtlih der Folgen eines allgemeinen Kriegs als der 


Intereffen der Polen ſelbſt hinreichend bewiefen zu haben, daf | 


“ger Entfernung bewogen wurden. 


Sr. Majeftät Regierung am Fügften banbelte, indem fie ſich 
begnügte, dem gegentheiligen Mächten bamals ihre Anſicht klar 
und beftimmt andzubrüten. Die Frage ift nun, ob der jezige 
Augenblit paſſend if, daß das Haus in bie vorliegende Motion 
willig. So fehr man auch die fkatt gefundene Veränderung 
in der Nationalorganifation Polens beklagen mag, fo läßt fi 
boch nicht verbergen, daß ein Votum dieſes Hauſes auch nicht 
die mindefte Beſſerung ‚bewirken koͤnute. (Hört! hört!) - Der 
ebrenwerthe umb gelehrte Herr verlangt nicht, baf das Haus 
einen Krieg beichliefe, um feinen Unfihten Kraft zu geben. 
Ran aber. bie bloße Mepuung biefes Haufes fo großen Einfluß 
anf die ruffifhe Regierung haben, um fie zur Zuruͤlnahme von 
Schritten zu bewegen, bie im Widerfpruch mit den ftärfiten 
wiederholten Borftellungen Englands und Frankreichs gethan 
wurden, Schritte bie nicht auf den perfönlihen Gefinnungen 
@ingelner, fondern auf der Rationalgefinnung der Rufen gegen 
bie Polen beruhen? Ih will bie gegen Polen geübten Graus 
famfeiten nicht in Abrede ftellen, doch halte ich es nicht für 
unwahrſcheinlich, daß bas Gerücht übertrieben hat. (Mein! 
nein!) Hinfihtlih der Transportation von Familien, glaube 
ich, daß Einzelne durch Amerbietungen von Land zu freiwilli⸗ 
Ich halte überhaupt biefe 
Zransportationen nicht für völlig erzwungen, fondern zum 
Theil wenigftend für freiwillig. (Lautes Murren,) Ueberdis 
famen bie meiften biefer Fälle in den Provinzen vor, bie mit 
Rufland einverleibt find, und welde nicht zu dem Königreich 
Polen gehören, namentlih in Pobolien und Volhpnien, mobel 
England, da ber Wiener Vertrag fie nicht berührt, feinen Einſpruch 
muchen fan. Mein ehrenmwerther und gelehrter Freund bat ge: 
fagt, England beuge fib vor Rußlande Macht. Ich glaube, 
bie brittifche Megierung Lennt bie Hülfsquellen ihres Landes 
zu gut, um, unterſtüͤzt von dem englifhen Wolfe, irgend 
eine Nation in Vertheidigung einer gerehten Sache zu fürde 
ten. Der ehrenmwerthe und gelebrte Herr irrt fih, wenn er 
glaubt, bie brittifhe Regierung fürdte Rußland, oder Furdt 
vor irgend einem Lande verleite fie, von einem’ Benehmen ab- 
zufteben, das fie als gerecht und Eug erfannt bat und das 
von ber Ehre und dem Intereſſe des Landes geboten if.” — 
Wir werden den Schluß ber Mebe bes Minifters morgen nadlie 
fern, und bemerfen heute nur, daß auf ihn OConnell folgte, 
ber feine Freude ausbräfte, daß in dem Urtheile über Rußlands 
Benehmen bismal alle Parteien des Hanfes, Miniſter, Tories und 
Liberale einfrimmig ſeyen; er uͤberbot in feinen Angriffen auf 
ben Kaifer Alles, was bisher bie Redner des Unterbaufes in 
diefer Hinſicht fi erlaubt hatten. Noch traten Budingham, 
Spiel und Hume als bie eifrigften Unterftiger der Motion 
auf, aber bie Minifter Althorp und Stanle» wiederholten 
Palmerftons Argumente, baf bei einer folhen Erklärung, wie 
fie der Uintragfteller fordere, ber Krieg im Hintergrunde ftehen 
mäßfte, und den Krieg werbe unter den gegenwärtigen Verhaͤlt⸗ 
niffen boch wohl Niemand forbern. „Was follen wir thun ? 
rief Hr. Stanlep aus, „was follen wir thun, wenn eime folde 
Erllaͤrung nicht die möthige Beachtung erbielte?" „Den Arieg 
erklären I” antwortete eine Stimme. „Wie? (entgeguete Stan: 
tep) höre ich recht Mögen die, die jezt den Krieg fhleubern 
wollen über Europa, aufſtehen (mit geitelgerter Stimme:) moͤ⸗ 
gen fie aufftehen, die Verteidiger des Kriegs!” Nur Ein Mit: 
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glied erhob ſich und blieb eine Beit lang, unter Beifall und 


Gelächter, ftehen, Sir Mobert Peel, ald Organ ber gemäfig: 
ten Tories, ſchloß fih den Miniftern in der Meynung über 
das in biefem Augenblile Ungeeignete der Motion an, 
fügte aber bei; „Während ich den Vorfchlag nicht unterikäzen 
fan, bitte ih wohl zu bemerken, daß id in Allem die Gefühle 
theile, die über ben Heldenmuth dieferNation ausgebrüft wur: 
den ; ich nehme den innisften Untheil, and fühle den tiefften 
Schmerz bei ihren Leiden. Möge baher mein Bekaͤmpfen ber 
Motion nicht fo ausgelegt werben, als. ob id; gleichgültig. über ihr 
Loos wäre, oder in Betref bed Benchmend Rußlands gegen Polen 
nicht die Gefühle der Indignation theilte, die, wie ich glanbe, von 
jedem Mitgliede diefed Haufes getheilt werben.” Bei diefer Art, 
wie die minifterielen und bie gemäßigten Tories bie Motion 
betradteten, baten mehrere, namentlich Lord Sandon, ber 
früber eine äbnlihe Motion unterſtuͤzt hatte, ben Untragitels 
ler, er möchte es nicht zu einer Abitimmung treiben. Lord 
Dublin Stuart aber drang in ihn, zu bebarren, und hr. 
Ferguffon felbit erllärte, wenn auch diefe Diskuſſion, was 
er wohl glaube, das Herz ber rufliihen Regierung nicht be: 
wege, fo werde fie doch als feierliher Ausdruk bes brittiſchen 
Parlaments ihren Cindruf auf das ganze civilifirte Europa 
nicht verfehlen. Bei der Abfiimmung warb bie Motion mit 
477 gegen 95 Stimmen abgelehnt. — Am Schluß der Siyung 
kündigte O'Conuell an, er werde auf die Refolution antras 
gen, daß es Pflicht der Legislatur ſep, für eine wohlfeile und 
ſchnelle Juſtiz durch die Bildung von Lofalgerihtöhöfen zu 
forgen. Dis war fchon ein Beihen der Oppofition gegen ben 
an bemielben Tage gefaßten Beſchluß des Oberhauſes. 

Der Globe Aufert über die Niederlage der Minifter im 
DOberbaufe: „Wir können nicht glauben, daß die Entſcheidung 
bes Haufed ber Lords zu einer der wichtigen Folgen führen 
werde, welche mande Leute propbezeien. Die eine Zahl ber 
Majorität läßt glauben, daß biefelbe Bil, mit ſehr wenigen 
Beräuderungen, vielleicht Berbefferungen, in ber naͤchſten Sef; 
fion durchgehen werde. Weber eine frage wie bie, ob eine Ber: 
äuberung in den gerichtlichen Inftitutionen bed Landes vorzu⸗ 
nehmen ſey, darf gewiß das Haus ber Lords ein unabbängi: 
ges Uctheil fällen, Wir glauben daher an keine Kolifion zii: 
fhen beiden Häufern ; es ift fein Grund dazu vorhanden, und 
hoffentlich wird Keine Megierung toll genug feon, eine folde 
Kollifion mit Wiffen und Willen zu befhleunigen, Die Bill 
wurde, wad nicht zu überfeben ift, nicht von den Gemeinen 
ins Oberhaus gefendet, fo daß es abfurd wäre, wenn bie Ge— 
meinen ergrimmten, weil eine Maaßregei durchfiel, die nicht 
von ihnen ausging. Der Erzbifhof von Dublin und die Bir 
fchöfe von Hereford, Chichefter und Landaf waren bie einzigen 
geiſtlichen Lords, die votirten, und fie alle unterftügten die 
Bi.” 

Die Committee's der politifchen Umtomen zu London und 
Weftminfter find, wie ein Schreiben von dort verfihert, ent: 
ſchloſſen, die Union aufjulöfen. Die Ausgaben dieſer Geſell⸗ 
fhaften, heißt es, haben die @iulagen bei weitem uberftienen; 
was als ein fiheres Zeichen von ber eingetretenen Gleichguͤl⸗ 
tigkeit für Verbindungen diefer Art angefehen werden darf. 
Die Reglerung bat fehr wohl daran gethan, den im Parlament 
gemachten Vorſchlag, die pelitifhen Unlionen zu verbieten, un: 


beachtet zu laſſen, da es für fie weit ehrenvoller iſt, wenn biefe 
polififhen Werbindungen ſich von ſelbſt auflöfen. , 

(Sourier) Hr. Dedel und Baron Verſtolk van Soelen 

trafen geftern (9 Jul.) Abends in Londen ein. 
Frantreid. 

Paris, 12 Zul, Konfol. 5Proz. 104, 40; 5Proj. 77, 505 
Balconnets 92, 20; ewige Mente 745 fpaniihe 3Proz. 45%, 5 
Eorteg 6. . 

Der Monitenr enthält zwei koͤnigliche Ordonnanzen, wo— 
von: bie erfte die Abtheilung der Korftöberfläche in 32 Bezirfe 


‚anzeigt, die vier Rlaffen bilden, mit den verhältnifmäßigen 


Gebalten mit der Wichtigleit eines jeden Bezirks, Die vierte 
Klaſſe fol allmaͤhlich nach Abgang der Angeftellten eingeben. 
Die Agenten diefer Hlaffe, die man eines erworbenen Titels 
nicht berauben konnte, follen durch Hauptinfpeftoren, melde 
biefelben Verrichtungen beforgen, erfest werden, Die zmeite 
Ordonnanz enthält die Namen ber Titularien der 52 Konſer— 
vationen. Es find lauter Konfervatoren , die (mit Ausnahme 
desienigen von Ainccio) in der Organtfation von 1852 begrifr 
fen waren, umd die nur in bem Titel, den fie bamals hatten, 
beftätigt wurden. Mittelft diefer zwei Ordonnangen, und bers 
jenigen, welche für die acht Konfervatoren, die micht beibes 
halten werden konnten, ben Müftrittsgehalt beitimmt, ift bie 
Drganifation der Forftvermaltung nun vervollftändigt. 

(Rational.) Dad Generalfonfeil der Bank von Franf: 
reich befhäftigte fi in der Sizung am 11 Jul. mit einer von 
mebrern Bankiers unterzeihneten Petition, deren Zwek war, 
das Spftem der Anleihen auf Depot von Staatsfonds au mo 
bifiziren. Nach einer fehr lebhaften Grörterung ward eine 
Kommiffion ernannt, bie in einer anferordentlihen Sizung 
am naͤchſten Montag ihren Bericht erftatten follte. Dir Grund 
der. Erörterung ſcheint eine Anleihe von 2a Millionen auf 
Rentendepots mit 4 Progent Sinfen zu ſeyn. Kür bie Fünf: 
prozents fol die Anleihe nah dem Tarif von so und für 
3Pro;. nah dem Tarif von 60 Fr. gemacht werden. 

*22* Paris, 12 Jul. Das englifhe Minifterium bat bei 
der Lokal: Gerichtehpöfebill eine Heine Niederlage erlitten, Die 
Stocks wichen deshalb bis 90%, alfo *, Prozent, und in Folge 
davon um gerade eben fo viel in Paris. Daß aber jenes Er—⸗ 
eigniß die Zulunft dee Grey’ihen Verwaltung nicht gefährde, 
bedarf Faum bemerkt zu werden. Wenn bergleihen öfter vor: 
fat, fo enſchließt fi gewiß der König zur Erwählung neuer 
Pairs. Die Londoner Boͤrſe Fonnte nicht ermangeln, bis ein⸗ 
zufeben; allein fie erfhrat wohl ber die ſchlimme Laune, 
welde der Uebermuth der edlen Lords bei der Bevoͤllerung er 
zeugen fan, 

Niederlande. 

Brüffel, 11 Jul. Das Anlehen der Stadt Bruͤſſel von 
a Milionen Franken, für welches die Bank vorgeitern die Sub 
feription bis zur Summe von drei Millionen Er. eröfnet hat⸗ 
te, brachte die beträchtliche Summe von 27,760,000 Fr. auf. — 
Die Distuffion uber die Eifenbahn wird in den Seftionen eifs 
tig fortgefegt. Geſtern haben ſich die erfte und fünfte über die 
Ausgangspunkte derfelben ausgefproden, und beide Seftionen 
einftimmig entf&ieden, daß mit dem Bau zu gleicher Zeit zu 
Dftende und Antwerpen angefangen werben ſollte. — Seit der 
Verhaftung Tpdgats genieht Bent die tiefte Mühe, Wir da⸗ 
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ben nicht einmal vernommen, daß eim blofer Streit an einem 
Öffentlichen Orte vorgefallen ift. — Das Journaldn Com— 
merce ſagt: „Privatbriefe aus Holland fagen einftimmig mit den 
Seitungen jenes Landes, daß bie Miſſion, womit die HH. Dedel und 
Verftolf van Soelen beauftragt find, von fehr Furzer Dauer 
fepn werde; man erwartet fogar dem leztern binnen kurzer Zeit 
von London zurüffehren zu ſehen. Diefe Briefe fügen hinzu, 
daß man das Detail ber Inftruftionen, womit biefe beiden 
Diplomaten verfehen find, noch nicht fenne; man behaupte in: 
deifen zu wilfen, fie ſeyen ber Art, um nur zu einem Vertrage, 
der blos dem Namen nad definitiv ſeyn werde, zu führen.“ 
Deutfaland 

Aarlörube, 11 Jul. In der geftrigen Sizung ber erften 
Kammer äußerte Prof. Bell bei Sclegenheit des Gefezes über 
“einige Zollveränderungen, er könnte ſich nicht dazu veritehen, 
mwofern bie Erhöhung der Cingangszölle auf eine Aenderung 
unferes bisherigen Zollſpſtems abzielen wilrde, und ald Bor: 
bereitung bierzu angefehen werden müßte, Allein da die Er: 
böhung felbft nur unbedeutend fep, und bie Erklärungen der 
Megierung auch gar nicht anf eine ſolche Aenderung bindente: 
ten, fo ftimme er dem Kommiffiongantrage bei, Geheimer Hof: 
rath Ran äußerte fih auf gleiche MWeife, wie Prof. Zell; Fi: 
nanzminiiter v. Bödh verfiherte aber, baf die vorgeſchlagene 
Sollerhöhung feineswegs eine Vorbereitung zu Bollerhöhungen 
in noch größerer Ausdehnung, fondern blos durch bie Kerab: 
ſezung des Saljpreifes hervorgerufen fepy. (Karlsr. Btg.) 

D Karlsrube, 11 Jul. Unfre zweite Sammer bat dur 
ihre bisher befolgte Richtung, fo wie namentlich durch ihre auf 
Veranlaffung der Rotteck'ſchen Motion gefaßten Beſchlüſſe bem 
aufmerkffamen Beobachter Gelegenheit gegeben, ihren Beift und 
Charakter mit einiger Sicherheit zu erfennen und zu bezeich⸗ 
nen. Die große Mehrheit der Mitglieder iſt unverfennbar 
gemäßigt, und fucht aufrichtig den gegenwärtigen Landtag ohne 
Störung und in möglichfter Vereinbarung mit der Regierung 
an dad Ziel zu führen. Wir glauben, daß man dem Lande 
darüber Sluf zu wuͤnſchen bat. Dei jenem fihtbar hervortre: 
tenden Streben ber Majerität ſcheint jedoch bei manden ein: 
zelnen Veranlaffungen zuweilen ein gewiſſer Mangel an Ein: 
heit und Entſchiedenhelt fi zu zeigen, der bei dem politifchen 
Wirken legislativer Verfammlungen nicht ftatt finden darf, 
und ber, wo er vorhanden iſt, oft den Gefchäften eine ganz 
andere Wendung geben fan, als die Mebrheit der Individuen, 
jedes fir fih allein betrachtet, wuͤnſcht. Diefer Umftand fan 
bei aller Intelligenz und Kraft, welche die zweite Kammer bat, 
nicht befremden. Unfre parlamentarifhe Bildung iſt jet erſt 
eigentlich im Beginnen, Im deu Jahren 1819 bis 1822 wurde 
ein Anfang dazu gemacht, aber in den folgenden zehn Jahren 
war dazu wenig Gelegenheit. Im Jahr 1851 hatte man oder 
glaubte man ein ganz freies Feld vor fih zu haben, das man 
mit einem triumphirenden Enthufiasmus durchlief. Zezt find 
die Verhaͤltniſſe anders und ſchwieriger geſtaltet. Um einen 
feiten Standpuntt zu gewinnen, fowol für die Betrahtung ber 
politiihen Michtung unfrer zweiten Kammer als für die wirl⸗ 
liche thätige Theilnahme am derfelben, muß man fi vorzüglich 
jweierlei Mar machen, und felne Unfihten und Handlungswelſe 


darnach beftimmen, nemlid einmal ben Geift und Zwel derje 
nigen, welben die oben angebentete gemäfigte Mehrheit zu 
fangfam und zu ſchwach zu wirken fheint; dann das Werhält- 
nig der Kammern zu bem Minifterium in repräfentativem 
DVerfaffungen. Jene Männer der Bewegung (mit welcher Be 
zeichnung wir bier feinen Zabel, fondern nur ein politifhes 
Spftem ausdrüfen) gehen von der Anfiht aus, ber politifche 
Zuftand von Deutſchland, ja von @uropa bedürfe einer Heilung 
von Grund aus; diefe Umgeſtaltung, fo rafch, fo burdgreifend 
als möglih durdzuführen, fey das Nothwendigfte und Wich— 
tigfte; dafür fep Fein Opfer zu groß, feine Krifis zu gefährlich; 
dahin fep Alles zu beziehen, darnach Alles zu bemeifen. Sie 
halten es darum für ihre Pflicht, die Demofratifhen Elemente 
in den Verfaffungsurkunden der einzelnen deutſchen Staaten 
vorzugsweife und fat ausfhließlih den Regierungen und dem 
Bunde gegenüber geltend zu machen und zu erweitern, nicht 
achtend oder befämpfend alle entgegen ftehenden Schranfen, 
auch ohne Ausfiht auf Erfolg und mit Aufopferung ber indi- 
viduelen und naͤchſten Intereffen des einzelnen Landes. Die 
Gemäfigten dagegen ſehen den Zuftand Deutſchlands nicht für 
fo troftlos und verzweifelt an; fie finden, daß in Vergleich mit 
andern europäifchen Staaten, welche größere politifhe Freiheit 
haben, Wohlſtaud, Sitte, Bildung und bie andern wefent: 
lihen Güter des Lebens und die Pflege derfelben in Deutſch⸗ 
land überhaupt nicht fo fehr zurüfftehen, ganz beſonders aber 
nicht in dem badifhen Staate; fie halten es für weifer und 
fiherer, auf Verbeferung im Einzelnen hinzuarbeiten, fo viel 
ausführbar ift (und es bleibt deffen viel übrig),als die Kräfte 
in politiihen Kämpfen über dad Allgemeine auſzureiben; fie 
feben ein, daß in einem Staatenbunde, ber ein durch Sprache, 
Geſchichte, Nationalharakter und fo viele andere unfichtbare 
Fäden, wenn auch getheiltes, doch wieder verbundenes Wolf 
umfaßt, direft entgegengefezte politifche Inftitutionen und Rice 
tungen ber Natur der Dinge nah im die Länge nicht meben 
einander beftehen können, troy aller ſtaatsrechtlichen Debuftio- 
nen; fie halten es für unverantwortlid, etwad Gutes, das 
man bat, auf das Spiel zu ſezen, für ein höoͤchſt unſichtes, 
und am und für fi zweifelhaftes Beſſere; fie find ber Mey: 
nung, daß, angenommen — aber nicht zugegeben — ed jev eine 
von Grund aus vorzunehmende Aenderung des politifhen Zus 
ſtandes von Deutfhland, oder gar von Europa nöthig, un: 
fer badiſcher Staat, nah menfhliher Einſicht nicht dazu be 
ſtimmt fepn Fan, die Initiative zu ergreifen. Es ift offenbar, 
daß zwiſchen zwei Anfihten, wie die zwei eben gefdilderten, 
eine wahre Hebereinftimmung bei größern politiihen Fragen nicht 
ftatt finden fan, fondern daß fie ſich, micht gerade feindfelig, 
aber doch beftimmt gezeichnet von einander ſcheiden muͤſſen. 
Die Männer der Bewegung baben ein Intereffe baran, dieſe 
beftisumte Beihnung zu verwifchen, ja, wo ed nur andere 
gefhehen kan, und die Beihlüde der gemäßigten Mehrheit 
eine, wenn auch noch fo indirefte Deutung im ihrem Sinne 
zulaſſen, ſich an diefelben auzuſchließen. Wlein das Intereffe 
der gemäßigten Mehrheit ift gerade das entgegengefeste. Sie 
muß ſich deutlih und Har herausftellen, und mit Wachſamlelt 
darauf fehen; thut fie es nicht, fo if de im Gefahr, bei poll: 
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tiſchen Fragen ihren Standpunkt unvermerkt zu verlieren, und 
durch eine gewandte Taktik ber andern Seite einem von ihr 
nicht gewuͤnſchten Ziele zugeführt zu werden, Derandere Punkt, 
den mir oben zur Sprache braten, nemlih das Merhältnif 
der Kammern zu ben Minifterien im Allgemeinen, ift einfa: 
Ser. Bei jeder repräfentativen Megierungsform, welde nicht 
dem Scheine fondern dem Weſen nach eine ſolche iſt, fan be: 
Fanntlih nur mit einer Majorität in den Kammern regiert 
werden. Das Minifterium muß den Willen dieſer Majerität 
beachten, und die Maiorität dagegen das Minifterinm, bem fie fi 
angefhloffen bat, unterſtuͤzen. Es ift eim bedeutender Kort« 
ſchritt in unferm Fonjtitutionellen Leben, daß bdiefes-Werbält: 
nis nun aud bei und ſich zu geftalten anfängt. Fruͤher re 
gierte man ohne und gegen die Majorität (1819 — 1822); oder 
man mußte ed fo einzurichten, daß man feine felbftitänbige 
Majorität in ben Kammern, fondern eine Maffe unbedingt ers 
gebener Stimmgeber hatte (1825 — 1828). Wo nun eine ſolche 
felbftftändige und auf den Gang ber Angelegenheiten felbititän: 
dig einmwirtende Majorität ſich bilden fan, oder ſich bereits ge: 
bildet hat, da wird es die erfte Frage eines Abgeordneten 
fepn, ob bad beftebende Minifterium im Ganzen und im fei: 
nen einfiußreichften Mitgliedern fein Vertrauen hat oder nicht; 
ob ein anderes, bem gegenwärtigen möglider 
‚Meifenahfolgendbeg, in größerm Maafe fein Ver— 
trauen haben, und bie Intereffen bes Landes bef: 
fer bewabren würde, Je nachdem ein Abgeordneter fi 
biefe Frage beantwortet, wird er ſich an die Majorität oder an bie 
DOppofition anſchließen. Thut er Erfteres, fo hat er natürlich we: 
der gegen fi felbft noch genen irgend einen Andern eine Ber: 
pflihtung zu einer unbedingten Zuftimmung übernommen; das 
ganze große Gebiet der Geſezgebung und Verwaltung ift ohne: 
bin feinem felbitftändigen Urtheile überlaffen. ei folhen po: 
Ktifhen Fragen aber, wo nicht eine einzelne Maafregel, fon: 
dern bie Erifteny eines Minifteriams beräbrt wird, fan ein 
Mitglied ber Majorität, welches diefes feine Eigenſchaft bebal: 
ten will, nicht gegen ein Minifterium feiner Wahl ftimmen : 
denn das hieße ia gegen fich felbft ſtimmen. So einfach dieſe 
Size find, fo werden fie aus Mangel an politifher Ausbil: 
dung doch leicht üͤberſehen. 

Karldrude, »3 Jul. Der Abgeordnete Mörbes erftattete 
in der heutigen Sizung der zweiten Kammer Kommiffions: 
bericht über das Minifterialreicript, das Verbot des Drufs 
der Motte’fhen Motion betreffend. Der Antrag der Kom: 
miffien ging dahin, daß fih die Kammer gegen alle Eingriffe 
in das ihr nah dem $. 71 ber Geſchaͤftsordnung zuſtehende 
Nest, wornach fie zu entiheiden babe, melde einzelnen Ent: 
wuͤrſe und Vorträge befonders gedrukt und unter die Mitglie- 
der vertbeilt werden follen, verwabren möge. Nachdem der 
Abg. v. Motte die Werfiherung gegeben, daß er immer und 
unter allen Umftänden nur dad Beſte des Molfed beabfichtige 
and feine Rechte vertheidine, und nachdem er über die perfüne 
lichen Angriffe, die er in diefer Sache erlitten zu haben ver: 
mepne, das Geeignete bemerkt, nahm Staatdrath Winter das 
Wort, und gab vorerft ber das Recht der Stände in Bezie— 
bung auf die Auslegung der Bundesbeihlüffe, fodann über ben 
Sinn der ergangenen Beſchluͤſſe vom Junius v. J., fo mie end: 
lich tiber bie Abfihten des beutfhen Bundes im Beziehung 


auf die Wieberherftellung der Mube in Deutſchland, einige all: 
gemeine Erklärungen, die berubigen dürften. Er fuchte bier: 
auf jene Deutung der fraglihen Beſchluͤſſe als irrig darzu: 
ftellen,, bie von einer gewiffen Partei in der Abſſicht andgegans 
gen fey, um Mißtrauen zu erregen. Gr verfidherte wieber: 
holt, daß der deutſche Bund nichts weniger als die Abſicht 
babe, die Verfaffungen zu beihränfen ober zu gernichten, fon: 
dern feine Tendenz fep allein die: Mube und Frieden in Deutſch⸗ 
land herzuſtellen. Er beharrte ſodann darauf, daß die Regie— 
rung nicht nur das Mecht, ſondern auch bie Pflicht babe, den 
befondern Druf der fraglihen Motion, welche in jeder Bezie⸗ 
hung unpaffende Aeußerungen über den deutſchen Bund und 
die von ihm ausgegangenen Beſchlüſſe enthalte, zu verbieten, 
zumal da über den Gegenftand ſelbſt fogleich entfhieden , nnd 
dad Beduͤrfniß, den Inhalt fennen zu lernen, für die Kam 
mer nicht mehr vorhanden gewefen fep. Mehrere Redner be: 
Hagten ſich ſehr uber das fraglihe Verbot; fie ftellten jedoch 
ben Antrag, ber Sache weiter feine Folge mehr zu geben, in: 
bem ber Druf der Protofolle fo weit vorangefhritten ſey, daß 
man bie fraglihe Motion biefer Tage in bem erften Beilagen: 
befte zu ben Landtagsverhandlungen werde lefen können. In 
biefem Sinne fiel auch bie Abſtimmung ber Kammer and. 
(Schw. M.) 

Deimar, 10 Jul. Wie wir eben von glaubmirbigen 
Zeugen vernehmen, find vorgeftern vier Studenten in Jena 
wegen politifcher Verbindungen verhaftet worden; eines Ab: 
meienden Koffer iſt zu gleicher Zeit in Beſchlag genommen 
worden. Auf Veranlaffung von Briefen, melde man in Ti: 
bingen vorgefunben, foll die Haftnahme gefheben ſeyn. (Fr. 
Journ.) 

Die Hannoverſche Zeitung enthält eine Belanntmachung 
des dortigen Miniſteriums, wonach in Folge eines am 20 Jun. 
db. J. gefaßten Bundestagsbefhluffes dem Redalteur 
ber in Zwilau erſchienenen, belanntlich ſchon früher von ber 
fähfifchen Regierung unterdrüften Zeitfchrift die Biene, Ma: 
giſter Mihter, die Fortfezung jenes Blattes unter biefem 
oder einem andern Titel während ber naͤchſten fünf Jahre ver: 
boten wird. 

Schweden. 

Stockhohm, s Jul. Die Truppen, welche feit dem 17 Jun. 
in der Ebene von Ladugaͤrdsgard lagern, beſtehen aus einer 
Artileriedivifion mit 24 Kanonen, 10 Schwadronen Kavallerie 
und 15 Batalllonen Infanterie. Geſtern, ald am Geburtstage 
des Aronpringen, defilirten diefe Truppen um 7 Uhr Abende 
in Parade vor dem Könige, der zu Pferde war, umd feinen 
Generalftab um fi hatte. Die Königin, die Kronpringeflin 
und die jungen Prinzen waren dabei gegenwärtig. Der Kron: 
prinz befand fih an der Spize feiner Truppen. Als der Kb 
nig durch die Reihen ritt, ward er überall von ber zabllofen 
Volfsmenge, die fi aus allen Ständen verfainmelt hatte, 
und von dem in Linie aufgeftellten Truppen mit dem lebhaf: 
teften Freubenrufe begrüßt, Alle andern Negimenter, melde 
nicht in dieſem und in bem Lager ber Provinz Weſt⸗Gothland 
ſtanden, hielten ihre Uebungen an den für jede einzelne Pro: 
vinz bejeichneten Orten ab. — Im Unfange der naͤchſten 
Woche wird fih der Kronprinz nad Norwegen begeben. — Die 
Bemuͤhungen der Regierung zur Vermehrung und Veredlung 
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der Pferberasen in Schweden haben bie befriebigenditen Reſul⸗ 
tate ergeben, Nach dem lezten Bericht, melden die Stuterei⸗ 
Direltion am dem König eritattet bat, beläuft fi die Gefamt: 
zahl der Pferde im Kömigreih Gchweben auf 584,000 Stüf, 
alfo far auf doppelt fo viel, als im Frankreich ein der Bevoͤl⸗ 
Terung von Schweden gleihfommender Theil der Einwohner 
beſizt. Mean boft, daß aus der Ausfuhr von Pferden dem 
Lande binnen wenigen Jahren großer Vortheil erwachſen wird. 
Eben fo fihtbar it der Erfolg, womit bie @inrihtung vom 
Schäfereien in Schweden und die Einfuhr fpanifcher und deut: 
(her Schafe gefrönt wurde. Die Zucfabrifanten find jegt im 
Stande, fih anf den einheimifhen Märkten mit Wolle zu 
verforgen, und machen bereits weit weniger Beftellungen im 
Yuslande. (Pr, Et. 3.) 
len 

Der Hamburger Korrefpondent enthält folgendes 
Schreiben von der preußifh:polnifhen Gränze vom 
4 Zul.: „Die Nachrichten aus dem Königreihe Polen fommen 
uns ſtets nur theils abgebrohen und ungufammenhängend, 
theils übertrieben in jeder Beziehung zu, fo daß es felbit iu 
dieſer Nähe ſchwer wird, etwad mit Wahrheit und Beftimmt- 
heit zu berichten, und. doch muß es von allgemeinem Jutereſſe 
fepn, da bie bie jest ergriffenen erniten und frengen Maafr 
regeln der Diegierung dem Hebel durchaus nicht abzuhelfen 
feinen; leicht wäre es möglich, daß die Behörden im König: 
reiche fih veranlaßt fehen möchten, die Strafen, befonders bie 
welche dad Ehrgefühl einer fo ehrliebenden Nation verlegen, 
zu fuspendiren und dagegen durch ſtrengſte Gerechtigkeit mit 
Milde, Bergeffen des Vergangenen und durch Beſchaͤftigung 
der Unruhigen, ben Nenmüthigen die Rüffebr offen zu laffen, um 
fo ein gegenfeitiges Verhaͤltniß des fefteften Vertrauens wie: 
berberzuftellen. Eine fo weife Regierung, wie die ruffiiche, hat 
ed gewiß nicht überfehen, daß einer im Todestampfe begriffes 
nen Nationalität Zukungen und Krämpfe inwohnen müfen, 
bie fi aber allmählich legen, wenn freundlicher Zuſpruch und 
Milde von dem Arte angewendet werben. Der Verzweiflung 
ift nur Ruhe, Güte und Verſtand entgegenzufegen! Gemwährt 
das menfhlihe Mitleid num auch noch dem verfolgten, durch 
Hunger und Elend jeder Art gepeinigten Landsmann zumeilen 
Unterftägung, fo wird durch Ignorirem einer ſolchen verzeihli: 
Ken Handlung Liebe und Vertrauen erwelt, und das Zurüls 
kehren zur Pflicht erleichtert; Polen muß es dann endlich ein: 
fehen, dab das Fortführen eines ſolchen thörichten Meinen 
Kriegs nur zum gänzlihen Ruin des Waterlandes führt, und 
dab deſſen Unftifter mit Freunde, fondern Feinde des von 
ihnen fo hoch geliebten Waterlandes zu nennen find. Es wäre 
au wuͤnſchen, daß die Faiferl. ruffifhe Regierung das Thatfäc: 
liche all diefer Fleinen Meutereien und Tumulte sufammenftels 
len und Öffentlich befaunt machen wollte; eine Megierung fan 
nur bie Öffentlihe Mepnung für ſich gewinnen, wenn fie in fo 
gerechter Sache Mittheilungen macht, und fo viel ald zweldien⸗ 
lid den Zufammenbang folder gefährlichen Komplotte aufdeft; 
Lige und Verläumdung kehren dann in ihre Schlupfwintel zu: 
züf, von woher fie gekommen.“ 

Warſchau, 9 Zul. Vorgeftern wurde der 37fte Geburts— 


Kathebrale verzichtete der Bifhef von Plopf, in Gegenwart 
aller Megierumgsbehörben und einer großen Vollsmenge, das 
Hohamt; zu berfelben Zeit fand in der Schloßtapelle eine 
gottesdienitlihe Feier mit Abfingung des Tedeums ftatt, wel: 
cher der Fürft Statthalter beimohnte, während aus dem. auf 
der Schlofgerraffe aufgzftellten Geſchuz 101 Salven abgefeuert 
wurden. Hierauf nahm ber Fuͤrſt Paſskewitſch in den Fin 
mern des Schloffes die Gluͤlwuͤnſche der angeſe henſten Perfonen 
entgegen. Um 6 Uhr Abends war freied Schaufpiel, welches 
mit einer allegorifhen Vorftelung endigte. Späterbin war 
bie Stadt erleuchtet, und im Laſinsliſchen Palaft wurde vom 
Fürften Statthalter ein glängender Ball gegeben, 
Defktreid. 

ien, 13 Jul. Metalligues 95; aproz. Metalliques 
86'4 ; Bankaktien 1232. 

Frankfurt a. M., 15 Jum. 5proz. Metalligues 9695 
aproz. Metalliques 88'445 Banlaktien 1529. 

Turtei. 

**Konſtantinopel, 25 Jun, Berichten aud Koniah 
vom 16 d.M. zufolge hatte damals ber größte Theil ber aͤgyp⸗ 
tifchen AUrmee den Rükzug über ben Taurus bewerfftelligt, und 
einige Korps waren bereitd in Adaua und Tarfus angelom: 
men. Idrahim Paſcha felbit war am 9 Jun. in Koniah einge 
teoffen, und hatte am 15 biefe Stabt verlaffen, um in Begleis 
tung eines Infanterieregimente ben Ruͤlmarſch über den Tau⸗ 
rus anzutreten. — Um ı6 d. M. beſuchte Se. koͤnigl. Hoh. 
der Kronprinz von Bayern im Begleitung des Grafen Orloff 
das ruffifhe Lager in ChunfiarsIsteleffi, und hierauf die Flotte; 
er wurde überall mit ben einen königlichen Prinzen gebühren: 
ben Ehren empfangen. — An demfelben Tage veranftaltete ber 
k. E. außerordentliche Geſandte, Freiherr v. Stürmer, Sr, loͤ⸗ 
nigl, Hoheit zu Ehren ein Feſt, weldes ein Sufammenfluß von 
außerorbentlichem Umſtaͤnden zu einem ber denkwuͤrdigſten machte, 
bie je in dieſer Hauptſtadt gegeben worden find; denn nebft 
Sr. tönigl. Hoheit und Ihrem Gefolge waren bie tuͤrkiſchen 
Miuiſter und hoben Wiürbenträger des Reichs, ſaͤmtliche hier 
affrebitirte Botſchafter und Gefandte, die kaiſ. ruſſiſchen 
Generale und Admirale famt ihrem SGeneralftabe, und mehrere 
ausgezeichnete, größtentheild auf bem neapolitanifhen Dampf: 
boote angelommene Meifende gur Tafel geladen, die aus 70 Ge: 
defen beftand, und nah deren Beendigung ein glaͤnzeuder Ball 
eröfnet wurde, zu weichem über vierhundert Perfoneu geladen 
waren, und der bie gegen Anbruch des Tages dauerte. — Am 
31 d. M. wurde Se, Eönigl. Hoheit eingeladen, fih in das 
Schloß von Beilerbei, wo der Sultan gegenwärtig refibirt, zu 
begeben, um Sr. Hoheit vorgeitellt zu werben. Der Sultan 
empfing den füniglien Prinzen ftehend auf das zuvorkom⸗ 
mendfte, und richtete fehr verbindlihe und freundſchaftliche 
Worte an ihn, wobei er fein Bedauern uber die ſchuelle Abreife 
deffelben ausbrüfte, und ihn bat, fein Bildniß auf einer reich 
mit Brillanten befegten Tabatiere ald Undenfen von ihm ans 
nehmen zu wollen. — Am 25 hat der Kronprinz am Borb bes 
Dampffciffes Francesco I. die Müfreife über Smprna angetre: 
ten, wo bereits am 18 d, M. Ge. Mai. der König von Grie⸗ 
chenland mit einem lehnen Gefolge am Bord ber englifchen 


tag St. Mai. des Kaifers und Königs in allen Kirchen der | Fregatte Madagascar eingetroffen war, um mit feinem erlauc: 
diefigen Refideng durch feitlichen Gottesdienſt gefeiert. Im der ) tem Bruder noch einmal zuſammenzutreffen. — Der ehemalige 


— EEE 





796 


Statthalter von Bagdad, Dam Paſcha, ift an Mahmud Hambdi 
Vaſcha's Stelle zum Statthalter von Bosnien ernannt wor: 
ben. — Der vor einiger Zeit bier eingetroffene perfifche anfer: 
orbentlihe Geſandte, Zeinul⸗Abidin⸗Chan, hat am 24ften feine 
Rüfreife nach Perfien angetreten. 

+sKonftantinopel, 26 Jun. Es erheben fih Zweifel 
über das neulich mitgetbeilte Geruͤcht, daß ein Mertrag zwi: 
iben dem ruffifhen Hofe und der Pforte gefhloffen worden 
ſey. Nur in Einem Botihaftähotel behauptete man es mit 
großer Beftimmtbeit, allein bei den anderen Mijfionen will 
man davon nichts willen, und der erfte Pforten: Dolmetfcher, 
mit dem ich zu fprechen Gelegenheit hatte, wiberfpricht allen da: 
bingebenden Angaben, was mid veranlaßt, meine früheren 
hiemit zu berichtigen. Beim Lichte betrachtet, iſt es auch für 
Rußland ganz überflüfiig, einen ſolchen Vertrag mit ber Pforte 
einzugehen. — Es ftand ung wieder eine politifhe Kataftrophe 
bevor, die durch bad Vertranen, welches ber Divan jejt ben 
ruffifhen Nepräfentanten zeigt, abgewendet ward, Die engli- 
(he Göfadre unter bem Admiral, Malcolm war vor den Dar: 
danellen angelommen, und wollte in dad Marmora Meer ein: 
laufen. Der mit bem Dberbefehl ber Schlöffer der Dardanel: 
len beauftragte Pafcha machte dagegen Cinfprade, und ſchilte 
fi$ an, mit Gewalt das Einlaufen in die Meerenge zu ver: 
hindern, Er machte zugleich bieher Die mötbige Anzeige und 
erhielt zur Antwort, die Einfahrt nicht zu geftatten, und jedes 
willtübrlihe Verfahren ftreng zuruͤtzuweiſen. Der Paſcha gab 
von feinen Inftruftionen dem Admiral Malcolm Kenntniß, 
der gleichzeitig von Lord Ponfonbp über- die Lage ber Dinge 
unterrichtet und aufgefordert worden war, mit großer Vorſicht 
zu Werke zu geben. Nun fand Malcolm von feinem Anſin⸗ 
nen ab und ging hart unter den Schlöfern vor Unter, Er 
dürfte da nur fo lange verweilen, bis die ruffiihe Land: und 
Seemacht absegangen it. Mau weiß bereits, daß Ibrahims 
Avantgarde den Taurus am 17 d. paflirt hat, und glaubt, daß 
die ganze ägpptifche Armee bis zum 29 oder 30 den völligen 
Ruͤtzug vollbracht haben wird, worauf auch bie ruſſiſchen Trup⸗ 
pen ſich zuräfziehen werden, was in der erften Hälfte des künf- 
tigen Monats gefcheben dürfte. — Weber bie Vorfälle in Ser: 
bien ift man bier fehr aufgebradht, und Milofh hat fehr bei 
der Pforte verloren. Die Agenten und Freunde Miloſchs find 
zwar bemüht ibn zu rechtfertigen, allein fein etwas gewaltia: 
mes Verfahren erſchwert die Vertheidigung, ungeachtet in der 
erften Verlegenheit die Pforte Alles geiheben lieh, ja billigte, 
Miloſch hätte mit mehr Umficht zu Werke geben und bem 
Schein von Ergebenheit und Maͤßigung zu bewahren ſuchen 
follen, um fo mebr, ale bie Pforte ihm bisher immer dad größte 
Vertrauen bewiefen hatte. — Man fieht täglid einem Rem: 
placement für den Hrn. v. Varennes entgegen; fobalb fein 
Nachfolger eingetroffen, dürfte der Admiral Rouſſin einen Ur: 
laub nachſuchen. — Auf den Werften werden zwei neue Linien: 
ſchiſſe gebaut, die nächftens vom Stapel laufen werden, Ad— 
miral Hugen ift mit feinem Geſchwader bei Smprna ftationirt, 
wohin fpäter wahrſcheinlich auch Admiral Malcolm ic bege: 
ben wird, deſſen Flotte in zwei Linienſchiſſen, 4 Bregatten, 6 
Briggs und mehreren Kuttern beftehen ſoll. 

Griegentanud 
In dem Schreiben rined Eugläuders aus Patras vom 


5 Yun, heißt es: „Endlich fangen wir in Griehenland anj 
frei zu athmen. Die Negierung des Königs Otto iſt errichtet, 
die Ruhe hergeſtellt, und es beiteht Sicherheit der Perſonen 
und des Eigenthums dur das Land, Ich zmeifle nicht, ed 
wird in kurzer Zeit raſch von feinem jezigen gefuntenen Zu⸗ 
ftande fih zu einigem Vermögen und Wohlftande erheben. Die 
Maafregeln der Degentfchaft bis daher fiir die innere Orgas 
nifation des Landes bewähren fie ale Meifter in ihrem Ge— 
fhäfte; und wenn man bedenft, im welchem Chaos fie Alles 
bei ihrer Ankunft vorgefunden,, fo macht ber Kortfchritt, dem 
fie bewiefen , ihren Talenten große Ehre. Ih war in Nauplie 
und fab den König, der ein fehr ſchoͤner verftändiger junger 
Mann und verdienter Meife ſehr beliebt ift, Athen foll die 
Hauptftabt Griehenlands werden, und ber Hof wird wahr: 
fheinlih im Anfange des Winters dorthin geben. Welch «in 
Kontraft zwifhen diefem Griehenland und dem von 1852, 
lezteres durch innere Zwietracht und Bürgerkrieg‘ zerriffen, 
in welchem fi die roheften Leidenſchaften menfhliher Natur 
enthällten. Unfre „Freunde“, die unregulirten Truppen, has 
ben durch ihr barbarifches Benehmen gegen ihre Landsleute 
während ber lezten Unordnungen allen Anfpruch auf Achtung 
und Rükfiht auf ihre früheren Dienfte im Unabhängigfeite- 
friege verwirlt. Sie weigerten ſich, in bad regulaire Heer, 
das jest gebildet wird, einzutreten, und — über bie Graͤnze, 
wo fie jest auf türkifhem Gebiete Einfaͤlle machen; Griehen- 
land ift froh, daß es fie losgeworben. — Wir hatten bier 
Shwärme von englifhen Meifenden die legten fehs Monate 
ber; im der That üft eine Meife nah Griechenland jezt eine 
Sache der Mode und fo leicht auszuführen, wie früher eine 
Fabrt von Liverpool nah London.” (Preuß. St. 3.) 

Die Gazetta di Milano meldet aus Ancona vom 
94 Jum.: *bine aus Patras und Mifolungbi angelan Ss laiſ. 
drelchiſche Trabaccole beftätigt die Nadriht von der Pluͤnde⸗ 
rung Arta’s (bie jezt auch ber oͤſtreichiſche Beobachter enthält). 
Der englifhe Konful umd der griediihe Biihof wurden von 
den Räubern ald Beifeln in die Gebirge geichleppt. Auch bie 
mit der Beſtimmung der griehiigen Gränzen beauftragten 
Perfonen wurden fehr mißpandelt. Die griechiſche Megieru 

atte faum Nachricht davon erhalten, ald fie griechiſche um 

verifche Truppen mit ftrengen Befehlen abſandte.“ — Andere 
Nachrichten and Ancona vom 26 Tun. fagen ferner: „Vorge— 
ftern fam das Dampfboot Heptalimo nah einer Fahrt von 
47°, Stunden aus Corfu an, und brachte Briefe aus Griechen⸗ 
land bie zum 10 Jun. Die Grieden, melde den Nerv ber 
irregulairen Truppen gebildet und das Königreih verlaffen 
batten, wurden bei Gelegenheit des Geburtsfeites des Königs 
Dtto amneftiert; der größere Cheil war nach Griehenland Pr 
rüfgefehrt, um in die regulairen Truppen einzutreten. ei 
Gelegenheit diefes Feſtes wurde auch ber Orden des heil, Er⸗ 
loͤſers geftiftet, der ben Derifeibigren des Daterlandes, ben 
beiten Kun lern und Erfindern müzliher Dinge, überhaupt 
allen denen ertheilt werden fol, weiche dem Vaterlande wo ı 
bienen. Der König ift Großmeifter davon. Pr. Carangı 
ift beftimmt, die Höfe der Griechenland beihigenden Maͤch e 
zu befomplimentiren. König Otto war auf ber britrifchen ve 
gatte Madagascar abgereist, um nad einem Beſuche ber des 
fein des Arhipels nah Smorna zu fegeln, und bort —— 
töniglihen Bruder noch einmal zu ſehen. Bi ganz Gri ehe 
land bereit Die volfommenfte Ruhe. Eine alte tür —TF 
Mofiher fol zum fatholifhen Kultus in Nauplia bers 
tet werben,” 
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wife auf die Leipziger Jubilatemeſſe 1833. 
Ivy. Kunſthandel. Kupferſtiche und Steindruf. 
Landkarten. Muflfalienbandel, 
(Fortfezung.) 

Der Sandfartenhandel bildet einen befondern Handelszweig 
auf der Meffe, da viele der bedeutenditen Buchhandlungen auch 
den Landfartenverlag nicht verfhmähen, ja ihn als Hauptarti- 
tel behandeln. Der Meßkatalog enthält 120 Land, See-, Him: 
melsfarten und Plane. Die eigentlihen Yandlartenbandlun: 
gen, wie Schneider und Weigel in Nürnberg, Schropp und 
Komp. in Berlin, haben ihre eigenen Depots bier. In der 
ud. Weigel'ſchen neuerrihteten Anftalt fand man in diefer 
Meile die neueiten und vortreflicften Landkarten des k. dft: 
reihifhen Quartiermeifterftabes (die fhöne mailändiihe Stra: 
Benfarte mit den weftliben Alpen), fo wie die bei Artaria in 
Wien erfhienenen Atlanten, die Arbeiten von Fried und Trour, 
die orographifhen und hodrographiſchen Karten von Soriot, 
alle um fire Preife, und um fo willlemmener, als fie fonft mit 
Schwierigkeiten und Koften von dort unmittelbar bezogen wer: 
den müßten, Unftreitig fommen ung aber von Berlin die neue: 
ften und geprüfteften Erfheinungen im jesigen Landfarten: 
betrieb. Dort beleuchtet ber Begründer ber wiſſenſchaſtlichen 
Geographie, Profeffor Ritter, die alte und neue Erdkunde mit 
feiner fritifhen Fatel, und Zöglinge feiner Schule, wie Grimm, 
dennzen in ihren Arbeiten die neueften Materialien mit zeit: 
gemäßen Müffihten, wie bis die zwei eriten Lieferungen bes 
neuen Schulatlaffes (bei Schropp und Komp.) zeigen, bei wel: 
hen Siebert, Scharrer und Schmidt den Stih nah bes Ber: 
faſſers Vorzeihnungen fehr brav beſorgten. Mitter felbit gab 
von feiner allgemeinen vergleihenden Geographie den zweiten 
Theil der Erkunde von Afıen (ein Berk voll der gründlichten 
Forfhungen und Entwillungen, bei Meimer), und dazu den 
Entwurf zu einer Gebirgsfarte des Himalaja nebit den Quell: 
angaben heraus, wo fi ung überrafhende Anſichten ericlie: 
fen. Dort wirkt der geiftreihe Chef des Generalftabs, Ruͤhle 
v. Lilienjtern, dort geftaltet der unermüdete Berghaus feinen 
neuen Atlas von Afien, wovon die erfte Yieferung mit den dazu 
gehörigen Denffhriften (bei Juft. Perthes) zu dem beiten Gaben 
diefer Meſſe gehört, ſowie die ftets nachgebeſſerte Poſtlarte vom 
preußifhen Staate in 45 Blättern ein Muſter von Braucdbar: 
feit if. Dort fommt in den regelmäßigen Monatsveriamm: 
lungen ber geograpbifchen Gefellihaft das Neueſte und Inter: 
effantefte aus allen Weltrbeilen zur Sprade und Anfiht, und 
dort erfheint, nahdem die geograpbifhen Epbemeriden und die 
fahreihe Gina aus Mangel an Aufmunterung aufgehört ha: 
ben, der kritische Wegweiser im Gebiete der Landkarten- 
kunde (37—40 Lieferungen), durch alle Hebel des Schropp’ichen 
Zandfartenvertriebs aufrecht erhalten. Auf die dort ausführlich 
mitgetheilten Anzeigen verweiiend, bemerlen wir bier nur noch, 
daß Griechenland und Oporto hier, dem baverifchen und allge: 
meinen Intereffe gemäß, am meiften fiyuriren, dab das geo: 
araphiſche Inftitut in Weimar durch die beliebren Weiland’ihen 
Karten fortfährt, feine Thaͤtigleit zu beweisen, daß das ſchwung⸗ 
bafte Landfarteninftitut des sch, R. R. Stieler in Gotha (bei 
I. Perthes) durd die ſtets ſich erneuenden, mie zurufbleiben: 


den Atlaffe, unter Stülpnagels und 3. C. Baͤrs itwirkung 
ein Bienenkorb des regeſten Fleißes it und bleibt, Sum Haupt: 
atlas Fam jezt eine Karte des chineſiſchen Reichs, umd die 
Karte von Deutichland in 15 Blättern nähert fi ihrer Voll: 


endung. Für die Schulen wurde überhaupt durch ſechs Schul: 
atlafie im diefer Meſſe geforgt. Die Namen von Streit (Afrika, 
bei Hinrichs), von Arez, Engelhard, Grimm, Glafer, Krevbich (für 
Böhmen), Schilling (für Schleſien), v. Schlieben (für Sat: 
fen) werden mir Ehren erwähnt. Unter den fogenannten Meiſe— 
panoramen ber deutfchen Ströme bleiben bes treflihen Zei: 
nerd Delfestamp Rheinpanorama von Mainz bis Köln und 
MRoſenkranz malerifhes Dielief der Bergftrafe von Frankfurt 
bis Heidelberg (beide in Fr. Wilmanns Verlagshandlung in 
Frankfurt a. M.) noch immer das Vorzüglichſte. Am wenig: 
ften dürfen aber die wahrbaft preiswürdigen Unternehmungen 
der Herder’ihen Zandfartenlithograpbie in Freiburg ganz über: 
gangen werden, Mit muthiger Beharrlickeit fpart diefe Ver: 
lagsbandlung, ber wir aud bie aͤchte Ausgabe von Motte 
Geſchichte verdanken, feine Koften, um den großen Atlas von 
Europa, der auf 220 Blätter in 53 Sektionen berehnet, im 
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Maaßſtabe — von dem treflichen franzoͤſiſchen Ingenieur 


Weiß entworfen, nad ben beiten Hülfsmitteln von J. C. Wörl 
bearbeitet wird, ununterbrochen fortjegen zu können. Mit der 
in biefer Meile ansgegebenen achten Lieferung ift nun bie 
zweite Seltion, Franfreih, in 25 Blättern vollendet, und in 
der zehnten Mtheilung, Deutfhland, find in der fiebenten Lie: 
ferung Marienwerder und Braunfhweig erihienen, und erre: 
gen dur die Köfung der Aufgabe, bie fih drängenden Drt: 
angaben dennoch mit Klarheit, und bie fih durchſchneidenden, 
folorirten Abgränzungen ohne ftörende Durchſchneidungen bar: 
zuftellen, wirtlihe Bewunderung, fowie die Einzeihnung der 
Gebirgszüge in den Porendenverfettungen auf den Blättern 
Lerida, Pampeluna, Toulon und von den Alpenfetten in Kon: 
ftany wohl auch die ftrengfte Kritik, iſt man nur erft über die 
Art des Vortrags einverftanden, nichts zu tabeln finden dürfte, 
Dan kan es einen Triumph der Lirhograbie in diefer Manier 
nennen, durd welche es möglich wird, bem Preid bed Blattes 
auf 18 gr. zu ftellen. Für Geſchichtsſtudium und militairifche 
Inſtitute ift der von berielben Handlung herausgegebene Schlad: 
tenatlas des der Strategie und Geſchichte gleih Fundigen Ma: 
jord v. Kausler bis zur fünften Lieferung (iede zu 15 DBlät: 
tern mit dem zweizüngigen erklärenden Zerte) fortgerüft, Die 
Schlacht bei Mofaist und die drei Tage bei Arcole in drei 
Blättern find bier befogders intereſſant. 
(Fortiezung folgt.) 





KBrantreid. 

Der in unferem vorgefirigen Parifer Schreiben erwähnte 
zweite Urtifel des Temps vom 6 Jul. „über bie Gefahren 
und Pflichten des Buͤrgerthums“ (den eriten, unterm 5 Jun. 
erfihienenen, bat die Allg. Zeit. bereite geliefert) lautet folgender: 
maaßen: „Bei jeder Prufung einer politifchen Kage begiunt 
man mit Beurtbeilungen, und endigt mit Thatſachen. Die 
eine beforgt die Preſſe, die audern die Staatögewalt. Es hat 
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an lesteen, Gott ſey Dank! nicht gefehlt! Franfreih kan jest 
das fehben, was es in allzugroßem Vertrauen faum abuen 
fonnte, So wie Frankreich fieht, fo urtbeilt es aud bei ſei⸗ 
ner geuͤbten Cinfiht: fo wie es einmal urtheilt, fo zeigt ed 
auch bei feiner lebhaften und rafhen Thätigkeit die Gegen: 
mittel an. Unter diefen Thatfahen find folgende die auffallend: 
ften: Die Wabllammer bat die nöthigen Fonds, Paris mit 
Baftillen zu umgeben (embastiller) verweigert, oder wenigitend 
verfhoben. Die Minifter haben ſich nichts darum befimmert, 
Die Arbeiter zogen Gräben, bie Ingenieure bezeichneten den 
Paz ber Forts in dem Nugenblife, wo bie Deputirten durch 
ihr Votum die Ingenieure und die Arbeiter verabſchiedet zu 
haben glaubten. Durch diefe einpige Thatſache hat die Meprä: 
fentativregierung aufgehört zum eriftiren; es bleibt uns nur 
noh der Name davon. übrig. Dis war gerade zu Mom der 
Fall, wo die der Freiheit allzu günftige Macht der Zribunen 
von dem Forum in den Pallaft überging, indem die Tyrannei 
es weit bequemer gefunden hatte, fie zu esfamotiren, als ſie 
zu zerftören. Von biefem Zage an war ber Kaifer auch der 
Tribun. Napoleon benuzte diefe Lehre. Er bebielr eine beratb: 
fhlagende Berfammlung unter ber einzigen Bedingung bei, 
daß fie ſtumm bleibe, Man bisfutirte, obne zu ſprechen. Der 
einzige Cromwell war offen. Seine eiferne Hand ſchrieb an 
die Ihre bes Parlaments: „Die Haus ift zu vermiethen.“ 
Dis war noch hoͤflich. Nachdem die Miniſter die Deputirten: 
fammer auf bdiefe Urt behandelt, gaben fie ihr in der Pairs: 
fammer den Gnabenftoß, indem fie diefer erflärten, daß fie 
ohne Bedenken den von der Deputirtenfammer amendirten Ar- 
tifel, die Bifchofgfize betreffend, votiren koͤnne, ba dieſer Arti⸗ 
fel nicht vollzogen werben wuͤrde. Hätte man nur einiger: 
maaßen im fie gedrungen, fo würden fie ſich mit ihrer Ebre 
verpflichtet haben, Merräther an dem Gefeze zu werden. Die 
Pairs fhäzen unſere politiihen Don Juans zu fehr, um ih: 
nen nicht auf ihr blofes Wort zu glauben: fie ließen diefelben 
nicht fhwören. Man prüfe einmal biefes bebarrlihe Berragen 
ber Staatsgemwalt etwas genauer, Wird ein Geſez verweigert, 
fo gebt fie daruͤber hinweg; wird ein Geſez votirt, fo kuͤmmert 
fie fih nicht darum, Man bedenke aber wohl, da die Reprä— 
fentativregierung das Buͤrgerthum felbik ift, fo heißt eine Fer: 
ftörung der einen fo viel als eine Vernichtung des andern. 
Menn man mit den Inftitutionen ein Epiel treibt, fo heißt 
dis fo viel, als fih über die ganze Klaſſe Iuftig machen. Mäb: 
rend Karl X, den Monitenr in der Hand, das Bürgertbam 
in den Wahlfollegien tödten mollte, ließ er es durd feine 
Schweizer in den Straßen von Paris zufammenfbiefen. Da 
nun das gegenwärtige Minifterium fib uber daſſelbe Bürger: 
tbum in der Kammer luftig macht, fo darf man ſicher feon, 
daß es daſſelbe außer derfelben nicht erniter behandelt. Bei 
Dingen wie bei Menfhen, in Rechtsſachen wie in der Privat: 
moral, wird Alles von der Logik beberrfht. Daß die Meprä: 
fentativregierung die Geſamtheit der Buͤrgerklaſſe ſey, ift eine 
zu ofenkundige Thatſache, als daß es hiezu eines neuen Be— 
weiſes bedürfte, Daß die bürgerlihen, das heißt die nationalen 
Kräfte, von einer ihnen eigenthümlichen Megierung geordnet, 
der Eivilifation überhaupt günftig find, fit ebenfalld eine un: 
zaͤhligmal erwiefene Wahrheit. Jemehr aber Alles dig aut und 
nuͤzlich ift, jemehr das Bürgertum darin feinen Vortheil fin: 
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ſich derſelben ſogleich bemaͤchtigt. 


det, um fo mehr muß es und fagen, ob es geſonnen iſt, bar: 
auf zu verzichten, Will es abdanfen? Nun gut. Dies wird 
eine Abdankung nah Art des Splla, ein Wibdermwillen vor der 
böhern Gewalt, eine Gelegenheit ſeyn zu zeigen, daß es bie 
Kraft hat, das, was ibm die Gewalt nicht entreißen konnte, 
da Niemand die hinreichende Stärke dazu befaß, preiszugeben. 
Aber möge es fih damit beeilen. Eine längere Zögerung würde 
glauben laffen, daß ed nicht abdanft, fondern daß man es 
fortjagt, Will ed dis niht? Nun fo möge ed did auch fagen, 
Alsdann aber muß ed auch, nachdem es did gefagt, ſich ganz 
von der Idee durchdringen, daß, ba bad Mepräfentativfpftem 
fein eigentlihes Leben fit, es nicht genug darüber wachen fan, 
daß man daſſelbe nicht antaſte. Man che, was die Ariftofra- 
tie, nachdem das Feudalweſen zweimal zerftört war, geworben 
if. Man febe, was aus dem Klerus werden würde, wenn 
einmal bie päpitlibe Macht in Mom vernichtet wäre, Jedes 
Jahrhundert hat feine vorberrihende Klaffe, jede Klaffe hat 
auch ihre Regierungsform, Wriftofratie, Alerus, Buͤrgerthum, 
und mit ihnen die Maifelder, bie Konllaven und die Wahl— 
fammern, Es bietet fih noch eine andere Erwägung bar, bie 
nicht die unbedeutendfte ift. Wenn die Repräfentativregierung 
dem Bürgerthbum ihre Wohltbaten anbietet, feinem Ehrgeize 
eine neue Bahn eröfnet, ibm geitattet die Auflagen zu bes 
willigen oder zu verweigern, zu mwiffen, wann und wie es die— 
felben bezahlt; wenn fie ibm die Mittel an die Haud gibt, 
feinen Geift der ganzen Verwaltung mitzutheilen und dadurch 
dewißermaaßen die Seele der Gefellfhaft zu werden, fo ift fie 
auch für daffelbe ein Fraftvolles Werkzeug, immer bereit ed zu 
vertheidigen. Man gibt die Gewalt nicht auf, man verzichtet 
nicht auf feine Prärogative, ohne daß irgend eine andere Klaſſe 
Die Gewalt bleibt nie erles 
digt. Tritt der Eine ab, fo tritt der Andere ein; num it aber 
derjenige, der eintritt, immer der entihiedene Feind deffen, 
ber abgeht. Daher dann Angriffe, Verfolgungen, daher ange: 
tnuüpfter Kampf. Wie bat fih die Mittelflaffe während ber 
Meftauration benommen, um biefen Kampf zu beiteben, wie 
bat fie endlich gefieat? Wäre die Charte nicht dem Throne 
der Bourbong gegenüber geftanden, wo würde man fih dann 
für den Kampf bingejtellt haben? 
(Beſchluß folgt.) 
Deutſchland. 

Die Deutſche Vaterlandszeitung enthäaͤlt einen Ars 
tifel unter der Auſſchrift: „Betrachtungen über die dermalige 
zweite Kammer der großherzogl. heſſiſchen Stande,” worin es 
beißt: „Ein jeder Kandtag, vorzüglih aber die Wahlkammer, 
iſt der firengften öfentlihen Beurtheilung dahingegeben, und 
je weniger in einer Sammer Schonung geübt wird, je mehr 
Perfönlichkeiten vorfommen, deſto ungebundener wird die Kritif. 
Wenn wir demnah fragen: wird der Landtag enden? mie 
wird er enden? wenn wir biefe Fragen aufwerfen, jo find 
wir leider gezwungen, fie fo zu beantworten, daß jeder, welder 
dem Abfolnrismus Gedeihen und Erfolge wünſcht, fih freuen, 
der aber Hagen wird, der mit uns ber Anſicht iſt, daß abſo— 
Inte Fuͤrſten bisweilen fehr gut, Tonftitutionelle Regenten je— 
doch immer wenigfteug gut regieren. Mir wollen bier gegen 
die Preffreibeit feine Philippife, was die Bundestagsbeſchluͤſſe 
betrift, feine oratio pro Roseio halten, Handelt aber der jezige 
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Mürtemberger Landtag wie ber vorige; gleicht ihm bierin der 
tarheſſiſche, ift diefem der badiſche äbnlih (von dem großher— 
zogl. heſſiſchen war bisher Die Rede), fpielen fie diefes Drama 
und dieſe Wahlverwandtihaft mehreremale — — dann, ja 
dann fagt Cicero: multi propter gloriae cupiditatem cupidi 
sunt bellorum gerendorum. em die Verfaffung, wen der 
gefiherte Rechtszuſtand theuer ift, der fürdte die Danaer und 
ihre trügerifhen Gefhenfe; aber er fürchte fie nicht nur, er 
handle auch gegen fie!” 

**Darmſtadt, 11 Zul. Um nemlichen Tage — alſo 
geftern — mo die zweite Kammer Befchwerde gegen dem biri: 
girenden Staatsminijter befhloß, trug der dritte Ausſchuß ber: 
felben in einer andern Sache einſtimmig auf Beſchwerde ge: 
gen ihn an. Es ift nemlich bereits im Allgemeinen befannt, 
Daß der Rektor Dr. Beidig in Butzbach am 233 Maid. 3. 
vom großherzogl. Kreisrathe Küchler in Friedberg, nach vorgän: 
giger Durchſuchung feiner und feiner Frau Papiere, verhaftet, 
und in einem dortigen Gaftbaufe unter Mache gefest wurde, 
Meftor MWeidig proteftirte gegen dieſes Verfahren, Am dten 
Jun. d, J., ohne daß bis dahin dem zuftändigen Gerichte 
Weidig's (dem Hofgerichte in Gießen) von der Verhaftung 
Nachricht gegeben worden wäre, erfhien der Kreisrath Küchler 
in Begleitung des Umiverfitätsrichterd Georgi von Gießen bei 
dem Verhafteten, und eröfnete bemfelben,, daß er, laut einer 
weitern Minifterlalverfügung, einer Polizei-Spegiallommiffion, 
beftehend aus Georgi und dem großherzogl. Areisrath in Gie— 
Ben (alſo einem Polizeiverwaltungsbeamten) überwieſen fev. 
Auch gegen dieſe Verfügung proteftirte Meftor Meidig. Auf 
eine fchriftlich von ibm bei der hoͤchſten Staatsbehörde einge: 
reichte Proteftation erhielt er Feine Verfügung Er wandte 
fih bierauf an das Hofgericht im Gießen, welhes ben Kreis: 
rath Küchler um ſchleunigſten Aufſchluß über die Sade er: 
fuchte, damit das Hofgeriht in den Stand gefezt werde, über 
die Fortbauer der vorgenommenen Verhaftung das Geeignete 
zu verfügen. Zugleich verlangte das Hofgericht darüber näbere 
Erläuterung, warum der Kreisrath bdaffelbe nicht binnen der 
vorgeihriebenen Frift von ber erfolgten Arreitation in Kennt: 
niß geſezt babe. Bezug nahm dabei das Hofgeriht auf Ar: 
titel 33 der Verfaſſungs-Urkunde: „Kein Hefe darf andere, 
als in ben durch das Recht und die Geſeze beftimmren Fällen 
und Formen verhaftet oder beftraft werden. Keiner darf län: 
ger ald 48 Stunden über den Grund feiner Verbaftung in 
Ungewißheit gelaffen werden, und dem erbentliben Richter 
fol, wenn die Verhaftung von einer andern Behörde geſchehen 
ift, in möglichit furzer Frift von diefer Verbaftung die erfor: 
berlihe Nachricht gegeben werden.” Sodann auf den $. 126b 
ber Dienftinftruftion fur die aroßberzogl. Kreisrätbe (wie oben 
bereits bemerkt, nad der dur die DOrganifation vom vorigen 
- Jahre an die Gerichte uͤberwieſenen Polizeigerichtsbarfeit, nur 
noch Polizeiverwaltungsbehörde): „Die Kreisräthe find ver: 
bunden — dem Gerichte alle gemachten Entdefungen — mitzu: 
tbeilen, namentlid aber dafelbe von einer etwa erfolgten Ar: 
zetirung binnen 24 Stunden in Kenntnis zu fegen, damit von 
dem Gerichte über die Fortdauer der Verhaftung eutſchieden 
werben fan.” Unterdeſſen war auch bei der zweiten Stände: 
kammer ein Untrag der Abgeordneten Hullwahs, v. Gagern, 
Helmrich und v. Buſed in jenem Berreffe eingelangt, welder 
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Degen Kreisrath Küchler wegen Verlezung ber Verfaſſung und 
Ueberſchreitung der Amtsgewalt prozedirt wuͤnſchte. Dieſer 
Antrag, ſo wie eine Beſchwerdevorſtellung der Ehefrau des 
Rektors Dr. Weidig gab nun dem dritten Ausſchuſſe der zwei⸗ 
ten Kammer Veranlaſſung, über dieſe Angelegenheit mit dem 
Regierungskommiſſair, Geheimen Staatsrath Knapp, in Be 
nehmen zu treten. Das großherzogliche Hofgericht in Gießen 
verfolgte unterdeſſen ben von ihm betretenen Weg. Da ber Kreis⸗ 
ratb die Aften an den Provinzialfommiffair eingefandt hatte, fo 
wendete es fi an diefen , und da von Lezterem fie bereitd an dad 
Minifterium des Innern und der Juſtiz abgegeben worden 
waren, fo richtete es an diefes feine Anforderungen. Gebeimer 
Staatsrat Knapp eröfnete mittlerweile dem Ausſchuß der 
Ständefammer die erften Beranlafungen des Verfabrengd gegen 
Meidig. Theils Verdaht, um die Vorfälle des 3 Aprils vor 
ibrer Vollziehung gewußt zu baben, theils eine Mittheilung 
des Eöniglih würtembergiſchen Minifteriums uber Ausſagen 
des Buchbändlers Franckh, waren biefelben. Das Recht der 
Merbaftnahme leitete Hr. Knapp aus der Staatspolizeigewalt 
ab, und von dem hieraus entfpringenden Nähte berfelben, eine 
Verhaftung fo lange fortdauern zu laffen, bis die Staatsregie: 
rung die gemünfchte Aufflärung babe, und diefe dann Anlaf 
gäbe, den Verbafteten feiner Haft zu entlaſſen ober ihn vor 
feinen ordentlichen Richter zu vermweifen. Se habe die Staats— 
regierung vor und nah Ertheilung der Verfafung gehandelt 
und werde auch ferner dabei beftehen. Dem Sireisrath Küch— 
fer, der allerdings auf Pefehl des Minifterlums verhaftet ba: 
be, fen „weder befohlen noch unterfagt” geweien, dem Hofge: 
richte Nachricht von der Verhaftung zu geben. Die Initruf: 
tion für bie Kreidräthe fen filr das, mas das Staatsminiftes 
rium anordne, nicht anwendbar. „Bei bem offenen Troze bes 
Rektor Weidig gegen die Staatspolizeigewalt”” babe man um 
fo meniger die beftebende Verhaftung aufbeben laſſen. Indeſſen 
erfolgte doh am 4 Jul, die Abgabe der Alten ans Hofgericht 
in Sieben und dieſes befhloß auf aus den Alten erftatteten 
Vortrag am 9 Jul.: „daß zur Fortdauer der erfannten Haft fein 
Rechtsgrund vorliege, Die Haft daher aufjuheben, und Rektor 
Weidig fofort zu entlaffen fen.” Noch am nemlihen Tage war 
der Verbaftete frei. Der Ausihuß der zweiten Kammer ent: 
mwifelte num in feinem Berichte, daß nad der Theorie des 
Staateminifteriums möglich wäre, daß Jemand jahrelang in 
polizeiliher Haft gehalten wurde, während doch namentlich auch 
Art. 23 und 32 der Berfaffungsurkunde befagten: „Die Frei: 
beit der Perſon und des Eigenthums fen im Großherzogthum 
feiner Beihränfung unterworfen, als welche Recht und Gefez 
bejtimmen,” und „Niemand folle feinem gefezlihen Richter ent: 
zogen werden.” Seven aber einmal die bie Freiheit des Staats: 
bürgers ſchüzenden heiligen Schranfen überfritten, dann fehle 
gegen weitere Weberfchreitungen jede Garantie. Wena aud die 
Verweiſung an den ordentliden Richter nun erledigt fen, fo ſey 
dis doch nicht die längere Verhaftung — blog bei Gefahr auf dem 
Verzuge hätte die Verwaltung den Alt der Verhaftung, aber 
nicht mebr anordnen dürfen. Der Beriht wird, mad dem 
Beſchluſe der Armmer, gedruft, und bie Berathung felbit 
möchte alfo kaum vor Verlauf von 14 Tagen ftatt finden. 
Darmitadt, 11 Jul. Heute war feine Sizung unferer 
jweiten Kammer. Die morgende wird höchſt Unbedeutendes 
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bringen. Es ift fehr zu bedauern, daß fehr wichtige Arbeiten, J und das Eſelsheu und die Tanzmotion. Freilich werden ſei⸗ 
namentlich des zweiten Ausſchuſſes, noch zurükteben, undfelbft | ner Zeit die Berichterftatter gebiegnere Arbeiten liefern; aber 
derjenige, welcher die treflichen Eigenſchaften mehrerer Mit: eben fo wichtig ift, daß die Arbeit bald lommt. Dauert doch 
glieder des zweiten Ausſchuſſes gern anerkennt, muß jenes | fhon der Landtag fieben Monate! zählen die Feinde bes kon⸗ 
doch ernitlihk rigen. So bleibt der Bericht über Art, 103. ftitutionellen Soſtems an den Fingern ab, und noch ift wenig 
der Verfaffungsurfunde (ungeachtet mehrfacher, felbit in ber geiheben. Dieſe Thatſache bleibt, fie liegt mit an ben langfa> 
Kammer erfolgter Erinnerungen), desgleihen der über bie zwölf | men Arbeiten der Ausſchuͤſſe, und der Freund des konftitutio- 
Verordnungen aus. So könnten noch mehrere widtige Ge: nellen Spftems wird nur nad hinzufügen —— daß auch 
genflände genannt werden — Gegenſtaͤnde, welche Lebenskragen uch andere, nicht den Ansfhüffen, niht ben Ständen anzu: 
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betreffen, während die Schnitthämmel ihre Erledigung fanden, ri Bu) Gang. ml RARBEDERNG Dee 
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In der Unterzeichmeten IN erfihienen und durch gt. 8. Uugöburg. 1789-1807. Kalbfranzvand.i36 Heft. "ie Fentrat-Unterfudbumgs: ommifs 


R (74 fl) 20 fl. Mai b bi \ 
ale Buchhandlungen zu beziehen: Gobean, allgem, Kirdengeibichte, Äberi. von h hen Burk — ——— 
Einleitunug Knper. 38 Binde. gt. 3. Wugsb, 1765-90. füdien zur Beit bed VWundegtage " 
* — * B Bu Beichinffes 
in bie —— 1 mit Auel. (108 fe) 27 fi. v. 20 . 181935 9, Nubolpb Gug. 12 Hr. 
ET N N zum tige Dastedung ber herluht 
oder Elemente der Natur eihichte der menta ingenti e bonis libris a se emeti- — es Frertsuser Der. 
_ gel fat materia critica, comment, integrisiz6 Se [k —XR ber geheimen Kersmsuns 
Inſelten, Wolfii, Tayleri iterum Marklandi, gen im Polen. 18 gr. 
vn ae ee 0 Rurkten Univerktäten Mus den Arten der 
Bildelm Kirby 1770-75. (Editio valde arstımata.) Geb Manier en ots Komunifion. eg 


i fardn in Irzbh. wie nen. Edpro. 200 fl.) Böfl. 
Wilhelm Spence m 5 ee — 3Q Rn nen 
f eginer — u 
umge Gtaattreiht , 1 Tee” mit. Saupisepier Die gegenwärtigen Beitverhältnilfe veranlaffen 
D f en ——— m. 4 Wert Wert a —2 zu a — 
* v ” ur ’ 
3 om erbalsjift. wieber zur Hand " ‚ gelefen, fubire 


2af. | ehr gut gesunden mb worgägtich 

a dr leyter *** re . 5 ur Mil Ten. (uhpr6. 288 Me) 44 fe und — befolgt zu N 
ung. Altana —— e ae e biftorücher, von Unfaug der Wenn eſunder Menſchenvetſtash über bie Kunft, 
re . Gortpflanzung. Bewegung. Krauet⸗ 8 zum I. 170 Binde mit jeher vielemi Möller " begtüten. Eine Morgengabe, 
ne Delbınatogie. Sufum. Gerüläte| Aupieru ar. D. Mürnderg 1720-89. Sul Aalen Wörtern, Wolksregierungen, Prie- 
der Entomologie. Gergrapbiicbe Verbreitung, En] __ __ Ss 20..| fRern, Rehrern, @ltern und Freunden ber 
Femetonifdse Merfjenge, Luterfuchung der Kerfe-]i 1703] Im Werlage der 3. ©, Eatve’iien yereuwärtigen und fünftigen Beneratio- 
uhhanblung in Prag if jo enden eriäiienen ung] men dargereiht mit warmem Bruderge- 
fühl vom Äfbrem Freunde A. Mofer. 


[1190) Beni Bilcherpreis. 
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(es nnd terminotogifdies Regitter. Süftematiird durdy alle folike Buchhandlungen zu haben; 


eines Kegiier. j Aligemeines weise Hufage.- Gedruft im Lande der 
BI. an Rn Forft: und Jagd :Fournal. Freiheit far das 8* der Gegenwart 
f 3 
das dem Gelehrten vom habe rben fowel, ale 2 3 eitblatt und die Zeit der Zulunft. 18%, Bogen. 
dem benfenden Krenmbe empfoblen werben fan. 


8. 1807. 

Um beifen Anpbaffung zu erleichtern, unb 
beffen Berbreitung, wie ed baffelbe verbi 
allgemeiner zu machen, haben wir r 
preis cı fl. 48 er.) auf 1 A. berabgeigt, wofür 
es durch alle Sucbandlungen (in Yugsburg 
burcd die v. Jenifh und Stage’ ſche Buchs 
handiung) bezogen werben Ban, 

Str, Ballen, ben ı Jul. 1833. 

uber und Komp, 


Stuttgart und Tübingen, im Mat 1833. für Forſt⸗ und Landwirthe, Jagdliebhaber, 
J. S. Eotra’ kte Fuapanetung. Herrſchaftsbeſtzer u. Freunde der Induſtrie. 


(1326) Gebundene Buͤcher. Herausgegeben 
Stuttgart. wei Antianar Steinkopf if Ehriftopb Liebich, 


baben: 

Sattler, Gefhicte Mürtembergs went Ein⸗ It. 1. auiesc. Kamerals'gorkingenteur von Böhmen, 
teitung 1 Topographie. 19 Bände, 4. Ev Fotſte Jafpertor uniort  Gıreitgafien und mehrerer 
gar, 1213203 Schr gur gebunden. aben: geiehrren Geſeuſchaften Mitglied X- 
preis 3 


DET a un A , Dritter Jahrgang. 1833. 
sehoechtlin, historia Zaringo -Badensis. Erhes und zweites Heft. 


7 Vol, gr. 4. Carlsr. 1763-66. Gam gut \ 

befchaffen m. kr dauerhaft genimden. Schrei: [dT- 4 rag. Der Jahrgaug in vier Kelten, 

pap. m. breitem Rande, (Klprt. 70 fl.) 15 R. Hieded 6 vis 7 Bogen ftark, mit dem, dazu nöthtgen 

Allgemeine WWetbiforie, von einer Beil; Aooilbungen. Pränum,z Preis für ben ganzen 
färaft engt. u. deutfher Gelehrten. 62 Tircile. Japrgang 2 Nıbir. 16 90r. ee 
gr. 4. ‚Halle 1747-96. Das Eıempl. it ganzııı2go) Ber Job, Anbr. Barth in Beip: 
Ir Ken 500 Einband bes n x —— und in allen Budhanbinugen 

Shmtdt, Geldidte der Teufen, fortacf. d- r i 
trsitier und Drefi, 27 Bande. Pe IK LAT der geheimen Berbin 
vounänd. gr. 8. tim 1795-1830. Qrigiuau⸗ dungen der neueren Zeit 78 Hit. gr. d. 
Ausgabe.) In Ihdnem Haibfrauzed. Die zwaif geb, 4 hir. 
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[1209} Im Matth. Rieger’s x Berlagss 

puhbanbiung (Al, Eurifi) in Nugsburg 

in fo even erfihienen, und burd alle ſoliden Bude 
banbiunaen zu bejieben : 

Die gehn Gebote bed Herrn in fittlichen 
Ersählungen , geiditbert von dem Hofrathe 
v. Etartäöbanien, Mir Xitelfpfv. u. 12 
Bignetien. Meunte ur 8. ı fl. ı2 m 
Dives jejt vielen Wänfcben gemäß nen aufges 

legte Wert, das in ben lezten 10 abren ira 

Bndhaubst gefehlt bat, kan Wegen einer rein 

fireichyen und dt refigibien Richtung, und we⸗ 

en der darin berriheuben Blaren, bersfichen 


Testen Theile mb droihire, aber noch unbe- Auch unter bem Titel: pradhe, alten, guten Ehrifien von jefem Witer 
fänmitten. 60 fl.) 23 fl. i Aetenftäße über bie unter bem "Namen bed und insbefonbere jedem Stand zur 9 und 
Die beit, &a rift A. u. N. Te. mit einer Mäunerbunded und des Iünglingssunden Beichrung empfohlen werben. 

vonft. Erkärung derieloen, ous verfibiebenen bekannten demagogiſchen Umtriere, Her⸗ € Liebe, 


&dartsbaufen, d., Gott ift bie reinft 
Mein Mebet m. meine Betrachtung. Mit Titels 
fitpfer. Neue, verbeilerte u. vermeirte Aufl age 
Ju 3. unbin 12. Preidjeber Kusgabe: JoPr. 


werk. berandg. v. Zeiler, Baumgarten Anhalt der jräbern nelte: 
u, %. tfegen. enal. Bipelmert.) 19 Be, Gamſis Kein UArtenmäßiger Bertcht fiber ben gebei: 


nat, Schriitkeliern ukunmengei ragen, mir Ans angegeben von Marl Follenberg 
vollfiindig. 4. pi. 1749-79, In see] nen deitfan Bund und das Turnweſen, nedfi 
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1 Sei Th. Chr. Mr. Enstinin Berttminfin biefer hoͤcht Intereffanten Schrift eim trenedjzum teichhen, das zufälige Tobestoos ihm zum 
Di erfchienen ——* alle ———————— Genie — merfwärbigen Stagtes und Auf⸗ intereſſauteſten — gemaht. Wir Ken 
Perieben (durch bie Karı Kolimann’ühefihtäfe über die noch immer im Yuslande versjuen. mır einen Gneifenau, Diebitlh, 
ucbantiung n Yuasburg, ©. m ao eo Prosi —— 8 ee Brand. TU mandie 
Pr t , f eynun iſchen fon, Hegel, ubr, . . 
Be ————— nike, welche bierer gebeim gehalten wurden. Ati, sten, Rafontaine, Uferi, 


’6.’ 3 ielende elluma und andter Stel, ver-JUhim v7. Arnim, Tittmann, Pland, 

Amerifa’s Beflerungs : Syfem uhren *57*— heit Nervortretenben Intereffans Dieser Slay, Wilmfen, = einen 

| — I — 

unb «bie n ertmale biefer au⸗ Dobna + 0 en, ngersleben, 

beffen Anwendung auf Europa. Berordentlichen Erſcheinung. ad, Bablens, Ardsidien runer, 
Mit einem Anbange über Straf-Anfiedelun: 
gen und 22 Vellagen; aus dem Franzöflihen 

ber Herren 


Der erſte Band entbält: orowäßn, eftiermeper, biger, 
Die dftreichifchen Länder und Völker, |Risib, germes, Obertbär, Boden 
G. v Beaumont und U. dv. Tocqueville, 
nebit Erläuterungen nud Zuſazen 






























Ganofe, Gemälde von Deftreid, Tyrol. Gteiersjp T0e #5 Schmalz, Lehr, Undrs, Dep 
vn ZJubrien. wich und ber Dfrekbis Bears Radmann, wäre, ll 
fee abet. Das lombarbich s uenetlanifche erwein, Plevel, eine Mmallev. Hels 


wig, Earoline de [a Motte ongud, 
—— Bötnnen, Mähren und Schleſien. a und Snmberten — ud Ber 


von Dr. N. H. Fulius. ð Ungarn, Die dnreihifche Weiner, on tserreise 73 
Mit 4 Kupfertaſein, 476 S. Preis 3 Rihilr. zwene Banb enthält; | a ee wetes das An⸗ 
ober 5 fl. 24 fr Wie es iſt. denfen fo vieler wärbiger beuticher Männer 


Seit vierzig Jahren it bie Einrichtung ber 
ameritanifchen fänamite ber Gegen ber 
Tanteften Lospreiiungen beuticher mad fremde 
Shriftfieler geweſen, ohne bab es einem eing 
gem berfeiben gefallen hätte, eine genaue Beidhreis 

g biefer Eimrichtungsweile, ober gar eine Ab⸗ 
kildung der Räume, in denen feicige hatt fand, 
mitzutbeifen, und hierdurch jeme Nobiprädhe zu 
belegen oder eine Rachah mung möglich zu mas 
dern. Dad Merk, welches vor für einem halben 
Sabhrbunberte in Phitad a begonnen wurde 
bat fi aßer feuben, mit bäufigen NMofinveifuns 
gen und Mükfhritten, durch zablreiche und u 
unterbrodiene Erfalrung vervolllommne 
Einf u einem förmlicdhen,, nicht bie 
te 


Geſchichte der Intfiebung Wiens. Xopographisjund Frauen meit verloren geben würde, und 
fches Gemärbe. Der f, £. Hol. Aaifer Fran unbjbas eine umfaffenbe Perſonen⸗ Epronit zur Ges 
Karoline. rgueriog Fovann, Der Herzog von, fdichte unferer Tage tl, beivalrt mod ganz als 
Relchnadt. Der Heel, Orffentliche finumung. ein ber Machwelt eine wichtiger Ereig⸗ 
eifiestbätigkeit. Die önreidnihe Kirteratuer.{niffe und Materiafien und betheifigt Zaufen 
Die Wiener Pitteratoren. Die gelebrien Trode von Familien, Gein Untergang würbe ein gros 
dein, Die Univerfität. Die Polizei. Ebaraktersiger Berlun für Beitgenoffen und Nachkommen 
ätde, Das fchöne Sridriedt. Rranfbeiten.Ifun, und er brohet, wenn e# türftig 
ibertrachten. Nahrung, Die Wiener Wi nicht mehr Unterkäjung und Abfas 
art. Bolföpoei. Kun n, Kunfiſtan. Wienerffinber, als bisher. enn obichon es ber 
Volkslieder, Der Pbrel, Titel, Breubenmäbs]l Heransgeder jährlich Mmit_aefteigerter Bollloms 
den, Thealer. Der Safbing. Ballrevue. Aremdeimenheit, Aufwand und Sorgfalt orten t, 
unterbalrungen in Privatgefeillidiaften. Spagierifo müßte er Tauſende babei aufeyen, Deut ſch⸗ 
gänge. Das Kerhenfetd. Ditafrdn, Die Kelerliand ebre ich alfo Felbit, edlafe das 
in Alien. Der Wurfilprater, noble Prater, Ausleinzige di ceutral-beutähe Wert t unters 
garten, Brigittenau. geben. *— —5— — * Es 
J * F FHVJeerbhatige fein erlandsgeläbl,. feine ung 
Fr t Pr IE, 32 2 * und Liebe gegen bie Eatſche aſernen burch- vermehr⸗ 
Dur Je Folide Wucbandiung zu begeben: [ten ü 
29 mp Prof. 9. W., Bortefungen fiber die ten als Fentſichen Anſtalten, namentlich ber 
aturiehre, zur Veiehrung derer, denen ed anjkanbeds, Lmiverfitätds, Mititairs , Kirchen: 
matbematifcyen Bortenutnifen fehlt. 3 Be. gr.g. | Scui n. Keihbibliotbeten. Kefevereine, Bilbunges 
81 und 15 geflodyene Rupfertaf. in gr. .[enftalten ıc., bamit ber Unternehmer (dem zwar 
weib Drufp. o Kttir. Schreiop. 10.4, ıbir.jfHon böhfier Beifall von den Ühronen und von 
WÄlau, Prof. ar. Emeveiopädie der Stagrs.| len Geiten widerballende etrenvolle Rezenfios 
wiflenfharten._ gr. 8. 181. Bogen. weih Drump.[ntlt 36 Kim fhöner Lohn waren) nicht für fine 
14, vr, Shreidp. ı 7, Rıbir, te, eble, beutfihe allgemeine MWaterlandsjache, 
Ciceronis, in, M. Tullii, Urationem projft£ ir je fon fo Taublich viel Zeit umd Mühe 
Sulla, Doctissimorum interpretum Com-fridmet, wicht noch I fein baares Bermd 
mentäria. Pusı Gaspar Gasatonium denuofiubähen muß. — England und Grautreid 
edidit, Integras Ernestii, „Selectas Becku,jmärben banfharer feun! — 
Schuetzii, Wolfüi. Mathiae suasque adno-I(r216) In Wien bei Gerold, Volke ı. %., in 
tationes adjecit Carulus Henricus Frotscher, a bei Hartleben, Kilian, Wigand, fo wie 
Phil. Dr. et Prof. etc, Accedunt praeterfin allen Sftreichiichen unb bayeriichen Bude 
indiıces REDEEHEND Bra ‚Ambresiiue bandiungen in aud) an haben: 
cum autegris . all seleclisque Te - 
Korn us OrdlulConversations - Taschenbuch, 


atque editorisadnotalionıbus. Sma]. ißgr. 
oder 


—— EEE 
e ans dem Winte entipringenden Arautbeiten. Anleitung, sich mit den nöthigsten Aus- 
Ein Norhz und Hhirtouch für Perfonem bei] drüken im Leben, besonders auf Bei- 
sen, bekannt zu machen. Nach Frau 


bertei Seſchlechts, bie am Blute leiden. 8. 
v. Genlis uw. A. In sechs Spra- 


11 4, Bogen, brodirt. 18 gr. 
Houwald, &v., Abendunterhaltungen für 
chen: Englisch, deutsch, fran- 
zösisch, italienisch, spanisch 


Kinder, Erſſes Binden mir 4 Aupfern, 8. 
und russisch. Sechste vermehrte 


Belinp. gebuub. 1 Miele, 
Schwarz, geb. Airmenratb, Prof.Dr. J. G. €b., 

und verbesserte Auflage in mehr als 
84 Gesprächen, Aufsäzen u, #. w. 12. 


die Schulen, Die ng re Arten ber Schus 

fen, ibre inneru und dußern Verbältniffe und 

——— 

—58 geeu | 27 Bog. 1633. kart. 1 Rtbir. 12 gr. 

iepre. ge. 3. weiß Drutp. 21), Rıbir. Gare: —— ne ugrlechlachem Texte 
«(statt spanisch.) 27 Bogen. kartonirt, 
1 Rıblr. 12 gr. —— Hinrichs, 
Den besten Beweis der Brauchbarkeit }ie- 


pap. 3 Rtbir, Welinpap, 4; Ribir. 
— 258* e18, 4.08. v. jämtliche erte. 6 Bde. 
iit dein Bildnih des Werfailers und 5 Zitel: 
Bupjern, 3. 130 Boy. Belinp. broch. 
fert die Verbreitung dieses Buchs in einer Un- 
zahl von Ausgaben und Lebersezungen in allen 
Meuer Mekrolog der Deutfchen. Jkultivirten Stanten der Erde. Die vorliegende 
IX. Jahrgang, enthaliend die Xebemebefchreizfsechste Auflage ist sorgfältig von Sprachken- 
sungen und Wotijen vom ın15 f, 3. sö31foern durchgesehen, von Fehlern gereinigt, die 
serftorbenen dentwürdigerm Dent(den. ZwrilAusdrüke der neuesten Zeit angepafst und mit 
Iheile mir 3 Portralis. 8, geb. Jimenan, Gespräch über Dampfschiffehrt ete. vermehrt; 
Volat.'a NRihlt. oder 7 R. 12 kr. auf schönes Velinpapier elegant gedrukt, kurs 
Die Cholera von 1831 int biefen Jabrgangidurchaus anständig und empfehleuswerth. 

















” 


niffe eibſi, fonbern auch bie in hhuen vonis 
ee acht und —— bie mit An * —* 
ung geſezten mgöisiufer für verwahr⸗ 
Loßte Kinder, ben Bolfdumterricht, bie Nüctern: 
itövereine u. f, w. umiafenden Befferungss 
Rem audarrilbet, 
Bon diefen Beſterunge Syſteme gist uun dad 
ober smte Wert ansführtihe Kunde theild 
den demiriven zum Srunde hegenden, mit 
feitener Umficht unb Mäbigung abgelahten, und 
in Amerika selon in's Umglifche Aberſezten 
icht zweirr Iramybiiichen Nechtögelebrten, ber 
v Beaumoni und v. Locaueviile 
die 1830 von ibrer Regierung nach Norbameri 
u deifen Unterſuchung abgeſeuder wurben, theild 
burd die denfelben braleitenben Abbitbungen un 
pume der beiten anerikaniihen Geläuanife, 
Begränber der beuiihen Gelinguipen 
Hm. Dr. Zulius, in unfere Sprache üdertras 
gen, theild endtich durch en Ermweite 
und Bufdze, tnsbefonbere fiber Rettungsbänler, 
ungen, Armenweſen, Armenfolonien 


>» 





materialien uud bed —55— bei Erbauung 
von Ötrafanfialten und Armenbänfern nach dem 
amerifanishen Schadhtelpfane. Auf ſolche ‘Deife 
hilber diefes Wert einen volltänbizen, auf ber 
Höbe des gegenwärtigen Stanbes der Wiffenicha.t 
fiebenden Inbegriff alles MWillenswürdigen über 
SGegenftände, weiche im bieier Zeit wicht nur ben 
St um und ben Recht zgelehrteu ſondern 
auch jeben am Wohlergehen feiner litbirger 
Theu Bieimenden aufs febbaiteite Iitiereffiven, in 
einen einzigen Band zufammengebrämt, der bei 
mäßigen Wreife, mit. allen Hüljemittein Derfehen, 
fo eben die Preſſe verläät, 


[1202] Bei Sodſche in Keipzig und Dei 
Ben ih eridienen und in allen Buchbanblun: 
gen Denifhianbd, Defreihs, Wöhr 
mend und Ungarnd zu baten in Augs— 
burg in ber M. Riegerichen Buhbandlung?: 
Deitreich wie es ift. 
Gemälde von Hand Normann. 
3 Bänbe, Preis: 2 Thix. 20 gr. od. 5 fl. 6 fr. 
— 3 Xbir. 8 or. od. 6 fl. 
Der Verfaffer, ein audgewanderter Defirei: 
her, ber bie innern Werbäitmiffe feines Water 
landes genan keunt uud freimäthig wirbigt, gibt 


(1236) &o eben er ſchien und tft im allen Buch⸗ 
banbiungen zu bauen; 


lv22 


7% S efih bei Hartleben, Kilian und O. Wigand; —Ibearbeilet worden it, birfte fie beſond 
£122 ’ Neue Berlagswerfe — Prag Ki Calve, Borroſch u. Haren Haaſe jnur —* ihrer WBohlfeilbeit, fontern ph 
und Sdbne, Euders u. Kronberger und Weber. 


: von 
. D. Sauerländer in Frankfurt a Wann 
3.2.6 ——— rer ta M 11224) Litterariſche Anzeige. Gtuhisrenben Mae Bekannt IR, enthet 
f ; 3* meinem Verlage fat fo eben folgenbes bven mehen yurüfichreten. 
Bdrian, Dr. u, Vrofefor, Sri zen aus Enge] en rpoies inrıjlides Werf die Preile verfaffen; |NOIDr R. Dru, allgemeine Solveniebre ber deuts 


land. Zweiter Theil. 12. 2 dibtr. 18 0-ln u mga (Bir. 28. H., Randıiater In Cxlan:|,, den Gprate. or. 8. 300: Ir 


ober 3 fl. , Ir x 
uf054d 9. Dr. u. Profefer, Geihihte@pa:] sen), über die gerihtli@en Kla-]O Yehreuns Gin Yeisuh für bie orern Alak 
niend und Portugald zur Beit der Hereitaltf gen, defonders in Streitigkel:] fen der beutichen Woltsihulen. or. 8. Mit 
nen 3 Gditı —— ten der Landelgenthümer. gr. S Kupfern. 48 Pr. f 
ober 4 A. 30 er. uf Belinpap..z Rıyir.| 532 Posen. Ladenpreis 2 Rthit. 12 gr. ER ee 
oder 5 fl. 12 fr, — oder 4 fl. 30 fr. . — Handbuch Über gemeinnizige Aenntmiffe,, tm 
Ereizenad, Dr, Lehrbuch der Planimetrie,] Der reichhaltige Juhalt yerfält außer ber aut] Wuszuge. gr. 8. 36 fr. 
für Gymmafien und Bargerſchulen. Mir gifübrliden Einleitung in vier Aoſchnſtte, umd jerlgr,äblungen für Seif und Herz, ober Dars 
litbograpbirten Steintafein. 8. 21 gr. ober berielben wieber in mehrere Kapitel. GH neuung edler Gefinnungen und KHandiungen 
1 fl. 30 fr. ‚ f wird gebanbeln: guter und frommer Menfchen, 24 Fr. 
Ddrina, G., Tage der Borzeit. Dramatifches I. Bon dem Klagenipfem Übersinjeder, Mar. (Decant), biblisch z praktifibe 
Gedicht, ı Ribir. 8 ar ober 2 fl. 15 Er, baupt, nemfich: 7) - dem Beyriie und] Mortärheologie, in Patechetiichen Linterweifuns 
Sriederich, Dr. &., Serena. Die Karren den Belandtbeilen einer Klage. 2) Bon denf gen, Ein Leferuc für Ebritten aus gebıldes 
Bei ıı. nach ihrem Eintritt in die Weit. Zweilverihieenen Arten. 3) Bon der Konkurrenz] tem Ständen, auch zum Gebrauche für bie 
Tbeile, it 2 Kpfen. gie verb. Auflage. 8.jund Rumufation ber Hagen. 4) Bon berenf Höhere Matecdhefe. 1 fl. 
geheltet. Auf Drutpap. I Rtbir. 21 or, oder] Yufbesung. II. Bon den verihiebenenimird, 9. (Bebrerd, Kopfrechnunge : Beifpiele. 
3 fl. 20 fr. Muf Belinpap, fartonirt 2 Mtbir.ipo ffefforifhhen Kragen. Il Won Klarf zr6 vermehrte Aufl. geb. 12 Er. (Partiepreis 


um zu empfeblen ſeyn, weil bie vorbandenen 
n Eirammaliten ſehr vieled, mas 
















































ı2 gr. ober . 30 fr, gen aus dinglidhen Rechten, und zwar: A * 
Hahn, C., 44 Exempelbuch bden i) Aus dem ie 2) Aus romiſchen „ter a5 Gremplare — 
Schul: u. Privatunterricht. Zweiter Rurfus.[Seroituten. 3) Uns beutfhre&tfichen Sersitusft 1237) So even ift bei K. F. Röbter in Leipe 


zig erfhienen, und in alen Buchhandlungen 
zu baben: 


Die 
Minifterverantmwortlichkeit 


N in 
Eonftitutionellen Monarchien. 


Monographie eines alten Geſchaͤſtomannes. 
r. 8. broich, ı Rihlr. 12 gr. ober a fl. 42 Pr. 
Rit mübjamer Benuyung ber, bei jeder Mas 
tevie in ber Schriſt felbft genau angegebenen ins 
und — — ee ar >. 
ratur bat Bertafler n, tief in ba vs 
— — 2. ee Grtabrune 2 der fonfituticnellen Monarchie eingreifen, 
Richter in feiner prattifcyen Baufbalm vielfeitige a —— — —— 
Getegenbeit gefunden, bie Mängel und Rachtheue ie bi —*1 
weite fo biufig bei YUnfleis tet, Da wir bis jejt eines nmtallenden forlema 
he seriatlien Rasen vorliegen, füyen Tieres Sn —— ——6 (nd 
und mie wenig genau Richter und Gachwalter ke Bere —R die disjecta membra 
es nicht felten es ———— doctrina zu verbinden, auf gewile Sruudſaze 
B—— 
aife mehr für bie Erigngung bed materiellen rd u 54 t Dem Ganzen uub 
echts möglich) ift, daber der würbige Jr. Wersfreinen {en bat a "Hirt iiche Untert 
en Dre Be ee ee a ano der elindstticen @rs 
unftreitig ein menes bleibenbed Verdieng zrwor⸗ were Ben Duke Burn and, tbeils buch 
ben Dal, vu auf ben — 8— umfändliche Darfiellung defien zu neben geſucht. 
ına9 3 im — ig A fen Publ was im feder der Poniitutienellien Monardyien 
eit amten  beutichen jmriflifchen nike [Europa's baräter beftimmt if. &o in nicht mur 
ums auf biefe wichtige Erſcheinung zu lenfen, feine Gerichte ber Entwifelung biefes Juſtituts 
und dadurch zum Untaufe zu veranlaſſen. in ben eingeinen europäifchen Staaten, fonbern 
Gießen, im Junius 1833. auch ein fortlaufender und vergleichenber Roms 
B. €. Gerber. mentar der darüber vorhandenen gefezlichen, bes 


fonderd grundgeiejtichen Befimmungen von 30 
12281 In ber Puner’fben Buchbandlung in "sin bie zei 
bar fau find feigende Werte erfchlenen, und In monarchjifthen Staaten Europa'& in biefem, reiche 


Daltigen Werte gegeben. Die ift fo für ten 
alen Buchanblungen zu baben (in ber Kart orititer, gandhand, Beamten und je: 
Kollmanniben in Augsburg); 1 


j i Ü in Sand 
Martin, % 0. cProfeflord, Furze Anleitung n gebildeten Fonftitutionellen Bürger ein Sands 


h buch, wicht nur über bie Stellung ber en 
zur Eriernung des mengriechiichen Dialerts eanten in Ponfliruticnelien Staaten insbefons 
rür foiche, welche der aitgriechiſchen Örammas Ipere, fondern auch Über die dohin elufblagende 
tie tundig find._8. gr ı8, fr. 2: Ind gründlich behandelte Lehre der Steunng aller 

Diefe Bieine Scwäit bebandelt bie neugriedhisfponnitutioneuen Stamtsteamten im Augemeinen. 
ſche Sprache, deren Aenntniß in ben bermaligen] _______— — — — 
Berhäitniffen manchem Ghebildeten, befonders ftusff 1241] Bei Job, Amor. Bartb in Keips 
birenden Süngfingen, wänfcdenswertb it, ind hag ifterfhienen unb in allen Buchhandlungen 

nes jeben Monats ausargeben, Den bis Ierflär die Burumft Einem oder tem Audern fehrfzu baven: 
fertigen 9 Seiten gm 3 Ibograpbirte 3 as inüglich werben fan, bie als * ee ie Wachler, Dr. L., Handhuch der Ge- 
nungen und Lab:llen beigegeben, und für diefatten belleniſchen Sprache, zeigt dur ergleiz hi A) a Imi i- 
namiten Hefte find wieder 3 (itbograpdırı hingen die De und Motweidnus schichte — 8 * Yen 
Zeichnungen in Arbeit. Den innen Gebatt| gem beider Spraben, und in bei iiwer Kürze tung. 4 Theile. gr. 8. iu Thir, 12 gr. 
und der außern Anstlartug wird ter Beifrir dem Kenner ber altgriedyiichen Grammatırf Schreibpapier 43 Thir. 12 gr. 
fau der Lejer mine entgehen. Dinreichend, nicht nur bad Neugriechiihe zu ver Der ebrwärbige Berfafter , nod) im böberen 
Zu erhalten in allen foliden Budhhandlımgenskitenen, fondern and, wenn noch bie gehörinelAtter mir ranlofer Thaͤtigteit für bie Wiſſenichaft 
Wen ba Ber, E. Ceroid, Mayer und Uebnng durch Reftüre hinzukommt , fih torreft vwirffam, hat die es Handouch, welches aid Haupt⸗ 
Komp., Moͤrſchner und Zusper, Rohrmann undin bieier Sprade ausjubräfen. Stubdirendenfver? der deutſchen Kitteratur feinen gebührenden 
Schweigerd und Schaumburg und Komp. ; — ini fünglingen, für weide biefe Schrift zunaͤchſt l Plaz feir einer Reihe von Jahren· beimuptet, 


ten n. fervitutäbnlichen Rechten, 47 Bon Reats 
laſten und daraus entfiehenden Klagen. 5) 
der römifchen Eimpbotenfe, umd 6) and bem 'Prfanbs 
reht. IV. Bon perfönfidhen Ziegen 
ı) Aus VBerträgen und vertragäbnlihen Wers 
bättniffen. 2) Auf Schadenerfag. 3) Bon Rechta 
mitteln zur Gchabensabwendung und Gicheru 
der Erfagleiftung. 4) Bon Klagen aus Obligas 
tionen, die unmittelbar burd) Seſez begrüns 
det find. 5) Endlich von u zum au 
ticher Redite, beſonders fo weit fir 
ermdgen angeben. j 

Der Herr Werfaffer, durch feine fräberen 

fhriftiellerifchen Arbeiten in ber deutſchen juris 


ate Yufl. ar. 8. 8 gr. ober 30 kr. 

— Reſultate —S See Kurſus. Zweite 

. gr. 8. 4 gr. oder 15 fr. 

Kupferfammiung au Eooper's Berken. 
— Bruns in 8 Blättern. 16 gr. ober 
H 12 fr. 

— zu Irving'’s Werten. Zweite Lieferung in 
4 Blättern. 8 ar. ober Fr er. e 

2auntirs, Buchflabirs u. Leſt⸗Spiel fhr Kinder. 
Dritte verb. u. vermehrte Aufl. In einem 
eleganten Käfchen, 12 gr. oder 48 Er. 

Defele, U, Freiberr v., Bilder aus Stalien, 
2 Theile, 8, 2 Rtbfr. 20 gr. ober 4 fl. 48 fr. 

Platen, neun Grafen v., Gedichten bed Abs 
ins gapel von 1414 bis 1443. 12 
ı Rtbir, 16 ar. ober 2 fl. 48 fr. 

— die Liga von Eambrai, Geſchichtliches Drama 
in 3 Weten._8. ı2 a ober 54 Pr. 

Shwend, Konrad, Beitrag zur Wortforkhung 
der lateiniſchen Sprache, gr. 8. 12 gr. od. 54 Er. 

Stord, Lubwig, bie Intrigue, Novelle, Zwei 
ee te vert, Aufl. 8. ı Rthlr. 18 gr, 
v * 

Walter. G., Präfident bed Schachtlubs in 
PMottingbam, Anweifung_ zum Schad ipie 
Tem vorzäglichiten Spielerdfnungen uns 
nbipiele, neo einigen _eigentbüämtlichen Stel⸗ 
— und 50 — te Aufgaben eutbals 
tend, Aus dem Eugl. üverfest unb mit Ans 
merfungen begleitet von 3. F. Schierrd, 
Mit einer Uthographirten Zeichnung. 8. geb» 
‚a1 gr. ober ı fl. go tx· 

Simmer, 3. G. Koͤnſiſio rialrath, bie Gefchichte 
der Au efung bed Lazarus. Fünf Betrach⸗ 
tungen. 12, geb. & gr. ober 32 Pr. 


Zeitſchriften. 

Erholungsnumden. Beitihrift für gebilbete 

eier , Derantgegeten vn & Döring 
echäter Sahrgang für 1833 im 12 ‚Heften. 
5 Rthlr. ober 8 fl» 

Sorits umb Fagbzeitung, allnemeine „_ ber: 
ausgegeben vom Forftmeifier Beben. Nene 
Folge Dt. bis Dec, 1832. 1 Ntbir, 4 ar. 
oder 2 A. 6 kr. Januar bis December 1833 
4 Rthlr. 16 gr. oder 8 fl. 24 fr, 

*Diefe eitidirift ericheint nun wieder regels 
mäsig, und die Hefte werden zu Anfang ei 


Ei 












1023 ; 
uun {4 mit ſehr grringem Koi Bid, Bruch aus 1000 fl., laut brief Sr. fan. 
anf bie jesige I fortgeführt, fomit aber es ber 4 Wohns und Dektonomiegepäuben A Durdtaucht Bar) m in um % 
Bolltommenbeit, nah der er immer geitrebt,fläßt, wo an der norbeifließenben großen 8 su] 1 Septer. 1885, auf Kanfen Amrirn lauten, 
wiederum bedeutend näher geführt. ge derjgleich alle en Küttens, Podis uud Ieifs ester Transport wie oben. 
Beifall aller Bitteratueferunße, ber fich fe voribeilbaft angelegt werben Pönnen, uf Antrag bes fönigl. OberfibofmeittertsGtank 
Abfage der früheren zwei Auflagen fo deutlich Ijs bald Berwaltungs : Stelle genannten Beneftchums 
ausgeiproben hat, auch diefer von Neuem jujahuabme Wetorde abfhliehen, ‚bie vorbansfiwerden die unbefannten ber bieier gu 
{ werden, Der Berleger bat germ bazı basjdenen Fabrik, Wohns und Dekoncımies Gendube, — ürtunden ‚ biefe binnen 

inige beitr wollen, indem er für forafdı-joenn Monaten a dato bei nutergeidnetem Ges 
tigen Druf und ante: Varier geiorgt , auch den richte um fo mehr vorpulogen, ale außerdem bier 

id, ber bedeutenden Erweiterungen tugeachz zlieiven für Praftios erklärt werben. 

—* allein niet —8 —5* von —— — —— 2 Im 26 ent BEER RER 
ıı Xhir. ı5 gr... wa e ziveite Umarbeitum ‚ lie migl. ⸗ abtgeri Mäncdhen, 
— —— u 1773 De 

er 












tritten Male umgearbeitet , und bis 

































— — — 


ICHERN ei Dranı Srälfer, Antiquar und 
Ira. m Ym Wien, ſind um ermär 
get, gelte in Konv. Münze — 
umbo nova generaetc, © ah. col. enabıne titäten J 
vol, fol, Par. 1825. Prachtensgabe, — 


151] abittais@itation. ER 
1 nachfolgenden , r . 
&t. Beonbarbi » — su St, Peter Babier 


olombier, (flatt 3180.) 1000 fl. Yaffı R gehörigen Kapitatien find bie Urkunden zu Wer 
— hr äsiron, 2 vol, 4, Par, 1811. (fatı — * u — —— tu gegangen; L 
170 fl. . 
— Zoologie, „3 livr. Fol, Par. 1827. (tt — — — 8 —e——— 
170 fl. . Ser « 2176, & Fan. Ausbruch 
— 3 2 vol. Fol, Par. 1810. (flatt Bwerger, *_faus 2000 fl. 22 &. Durchl. 
300 fl.) 100 fl. (768] Edittalladung. Herzegs MWilbelm in Bayern vom 3 je 1235 


Va De de Cels, Fol. Par, 1810. 

(flatt 200 fl.) 60 

Curtis flora Londinensis. 6vol. Fol, Lond, 
1777: — 2) Hooker new series. 36 fasc, 
Fol, Lond, 1828. (fatt_700 fl.) zit 

Roxburgh plants of Coromandel, 3 vol, 
Fol. Lond, 1795. tflatt 560 fl.) 275 a 

Waldstein plantae Hungariae. 3vol, Fol, 
Viennae 1812. 100 fl. 

Jacquin- flora austriaca, 5 vol. Fol. Vin- 
dob, 1778. goofl. : 

Plenk icon, plant. medic., 7 vol. Fol, 
Vienne 11887 803. 150 fl. 

— — ap 1-48. Fol. Par, 
1309. ( ‚1200 fl.) 250 fl. 

Ventenat jardin de la — 2 vol. 
Fol, Par. 1803. 150 fl. . 

Decaudolle ästragologia, Fol. Par, 1802, 


Bon ben nacdybezeichneten zu dem gräflih Por 
tia'fdhen Beneficium in —— a ae 
82 dahier eg = Kapitalten find bie 
— — zu Bertuft gegangen, naͤm⸗ 
. von dem Zind jahlamts-Kapitale pr. 800 fl. 
a 4 ine Kae 2960 TE 6 2 
ı Aubbruch aus 1500 Fl. laut Hauptori⸗ſ 
Er, fürft. Durchſaucht Her Mar im 
Se na "an Reuthrr mine de 
f — 35 Schidurkunde vom ı ai 17 

8* ——ãA— 4 Dre 1080. Maria Gräfin] zur die Gr, Peters » Pfarstiche urler 
2. DinsgablamtssKapıial pr, 1800 fl. ä 4 Proc], lautend. 


; } ) pr. 200 fl,, Kat, Rr.5018, 4 roz. 
Kat. Mr. 2901, indyeit 3 Ser Audoru nn fl 5018, 44 Prog, 2. 3 


aus 3000 fl. (aut Gaupierie] Or. vftt. Durs ‚freiwilfiged Zaunbauleben, 
laucht Herzoge Wilbeim in Bayern, nn 


laut la ſtlicher Schudur kunde vom 19 Aug, 
barben Stingilamamer lantend, Kejter 1734, anf Me Kooperatur bei St. Peter Gay 


auf Seorg Sonbermaper urſpruͤngl 
* Transport vom m 1678- 

Yeltere RandanlebendsKapitalien. 
1) pr. 400 fl., Kat. Nr, 237, à gl br 

31 Sur.. laut Tanbkhaitlicher & uldu 

dom 31 Jul. 1721, in — Albredit 

Anton v. Tautend, #ezter sport 

1729. 


2) Ei: "Kat. Mr. 5087, a 4 Prop, 3.3 
Mal, freiwildi * —I laut 
lantſchaftucher 


a5 fl. et, wie obeit, urfprünglich lautend. 
— he fc. 1-89. Fl, Land, Pnagiamtinunu a. 00 4 4 Beurer 
Hedwig adumbr. muscor. frondos. 4 vol. Kat, Mr. 2962, Binbgeit 2 Gedc., Int Jpaupts Taut landfe ftlicher Schuldurkunde vom 10% Mi 


Fol, Lips. 1797. 70 fl. 

Flora danıca eh ; 1) Fol, Havn. 1764— 

1810. 275 fl. 

Austriaca find ein Zweig, ben ber oben Ges 
nannte mir befonberem Ciſer cultivirt, Wer ⸗ 
niſſe von zu verkauſenden Werten über ch 
und feine einzelnen Provinzen in geogr., fatıfl,, 
geichtehtt. und fonftiger Hinficht werden ibm febr 
wollleommen ſeyn. Unter ben Titel: Bibliocheca 
austriaca bat er bereitd 15 Bogen feines Did: 

igen Eatalogs erſcheinen laffen, bie über 5000 

wnmern enthalten. 


Serichtliche Bekanntmachungen. 


(965) Befanntmasun 

Auf den vor Kurzem für das Königl. Staat: 
drar angefau SGlasbättens Realitäten zu Ries 
beibätte fan Slas labrikativn ober ein Almlis 
—— Geiger ehrendes Gewerde ſortgeſezt und bes 
ri e 

Diefe Realuaten find iin baveriihen Walbe tm 
fbnlgt. Landgerichte Crafeuau eutlegen, in ber 
Nähe des Siadtchens gleichen Namens, und es 
eignen fi nevon zum Mieberbertaufe auf freies 
Eigenthum bie fämslichen WBolns und Defunomie:, 
bann Fabr abe, uub ein Hompier an Ketern 
unb Wieſen von mebr atd 200 Tagwert. 

Aus den unmittelbar daran fobenden Waldun⸗ 
gen, weiche im Gigeutbume des Staats: Herare 
verbleiten, Über 8000 Tagwert entbalten, und 
mit emem reichen ‘DlateriatsBorratbe verfeben 
find, fan das für ben ausgebebuteften Gewerbe⸗ 
betrieb möthige Holz mach, allen Gattungen um 
woblfeile Preiie, welche tür mebreve Jaure ſeſt⸗ 


drief or. ſurſtl. Durclaudn Her Diar 
in Bayern v. 3 Bebr, 1632, aut Yadı 
gers⸗ Erben laatend pr, 600 fl, — kejter 
— F p. 10 #149 

. amts⸗ al pr. 300 fl. Ag Proc. 

N Kat. ar. 2963, Ziuns zeit 24 der. —R 
aus 4000 fl. — laut Kanpierief Sr. ſuͤrniu. 
Durchlaucht Herzogs Wulbeim in Bayern, v. 
24 Februar 1589. auf die Lbannerichen Erben 
lautend, Kezter Krandport wie oben. 

5 Pk Kat, Dir. 2904, Binde 18 Sets 

oc. . Dr 4r 28 Febr, 
Tank auptprief Sr. Aurfürfit- Durchlauchi 
er er — ⏑ — ——— v. 
WMaͤrz 1632, anf Ernſt Friedr ved lau· 
—* 2 Tranepert wie oben. [952] Ediftal-tadbung. 

6. Binsjaplamtes Kapital pr. 500 fl. 4 4 Proc] ram Karı Julius Werlamd aus 
Kat. Mr. 2965, 33. 15 April, Ausbrud aus Afhaffenburg, Doktor ber Philofopbie, bat 
0300 fl., tauıt Yaupterief Or. kurfürftl. Durds[du# f. Uppelationdgericht für den arfreis, ale 
Taucht Kerzoge Mar im Bayern v. 29 April reg —— u a. + bu 

2 ” y * 
. Bi tb: Kapital pr. 1000 fi. 4 roc. trafgefegbuches, und neben 
n Ka —** 5. A Diai, Ausorum ausloebend der DE —— — nach Art. 
000 —— idrief — —— EI das Ungehors 
x in er, aut ofter Pol⸗ 1 nn ſey. 
Du au Lezter Eransport wie oben. Den —A Weiland wird ſonach in Ge⸗ 

8. Bmdzablamts-Aapttal pr. 1000 fl. a 4 Procjmäßteit bed Art, 421. Tb. Il, bes us 
gar Nr. 2967, Ts 29 Jun, laut Jauptsjhied aufgefordert, innerhalb brei Mona 
prief Gr. fürfl. Durdtauct Herzogs wui.,jten von beute an bei bem unterfertigten Uns 
beim in Bayern v. 30 Jım. 1581, a terfuchungsgerichte zu ericheinen, und fi wegen 
Audbem lauteud, Later Iransport wie oben. ber oben angegeben Anschuldigungen zu vers 

9 — al * 500 fl. 17 an 27 Mei 183J. 

Eu ans — ap Beuimuior. fürn. Kounigi. Kreis: und Stabtgeriht Münden, 

| Durblaucht Herzogs Wubeim in Bayern d. 10. MILDFERVI UNE u 

geneut werben, nachbaitig apgegrom werden, Aug, 1595, aut Karl lautend. Lezter — 
Die Waltungen ſind an tem mhbönlicen Mesh Zransport wie ori. 

bange bes Hagel gelegen, und werden von mebsfro, Zindjablamts:fopital pr. 500 fl. A 4 Pror. 

zeren Bachen durchſcquuitten, auf welchen Kat: dir. 2909, Zmsget ı Septeinber, Aus⸗ 


1733, auf bie Kooperatur bei St, Peter er 
urfpränglicd) (autend ” 


* Anteng ber ——— ter benannten 

alt gegend ſtee rin t 

dal b ber unbefannte Juhaber biefer Ur⸗ 

forest, biefeiben Inmerhalb 6 Mor 

naten a dato um fo gewiſſer bei unterfertige 

tem Serichte vorzuweiſen, ald außerdem biefelben 
für —— — werten wuͤrden. 

21 1833» 
Kbnigt. Kreis; und Gtadtgericht Münden 
Wllwepyer, Dir. 
Kunböruder 








3 iftallabun 
un öt, —— find vos 


1024 


nachbe zeichneten Kapitalien die Urkunden zu Wersibread KHochftett 7** Blaubeuren andgeflelltel «035] Friebribdhbafen 
ng für * 


iuf gegangen, nemlich: Shulbverihreibu ein tro, Valentin zind : R 
1) Bımdeöfapital pr. 120 fl. & 2°, Prof. Fol. 27,Ifänige® Kapital von 300 fl., welches fccelfive Verkauf einer Dampfmafchine 
Binszeit 26 Tannar, usbruh and 7000 fl.fauf biefeiben vererbt worden, unb im Staats⸗] Kine noch ſehr brauchbare D > 
ent Hauptbrief vom 26 Jan. ı621 auffihnituude Lit. B. sub Nr. 2821 einaetragen ifl.Fıo % — A nun amp imafäine von 
Dserft v. Benekhauien fautend,” Lester Trans] Wuf deren Unfuchen ergeht mun am ben tilefanf hiffe als al ugehdr, bie fi fowohl 
port vem ı2 Aug. 1719. belannten Inbaber jener durkunbe der Aufsfprir 34 * BDO : ” ein aröpered Ras 
2) Bunbestapital — 4 2, Prog. Fol. 228⸗cuf folde vinnen go Eagen a dato unterlagen get 5 net bt die öffer —— ze aus⸗ 
Bindget 1 Sept. , Ausbruch aus 11,800 fl. —|Anmeldung feiner Aniprüde darauf, im Drigis 9 3 re irn entliche Berfteigerung 
eh —— Br 3 Ga 202 an * u anber vorzulegen, er biefelbe nach oe“ Au 4 3 — Bor: 
ri r utend, Bezter Ira i — 
port —83* Affefuration vom So Mai 1750. a A Erin für kraſtios erflärt wersimegn bie Biebhaber mit dem Beige einpeiahen 
3) Bundesfapitalpr. 445 A. A2ı, Prob Fol 35 I &o beichtoffen im Eivilfenate des thnigl. wärs * Baba ae febr miebrig 2 eilt if, 
Pindgeit ı Dft., Ausbruch aus 2000 fl. * tembergiichen Geriansofes für den Donanfreis, um Ihnet — * —— täglıd) bei dem 
F laut Schufdbrief vom ı Oft. 1622, auf] Um. ben 9 Jul. 1833- 7 Yanlus 18 Fig werden Fatt. 
osimo sini lautend. Peter Trausport rei. Eanffahrid » Berwalter Hutten. 


neue Aifefuration vom 20 Mai 1750. — —üöücü 
4) Hofjabimnte:Kapital pr. 550 fl, A au, Proy. rı222) Anzeige und Empfeblung. 
Dem hedhverehrlichen Publikum und beſonders 


Fol. 39, Zinseit 2 Aug., Andoruc and 1150 f. Br 
na Mus. 1620 auf Otto Heinz. v. Bern] [1 132] Den Verkauf des Bergwerko 
allen Freunden ber Wiffenichnit erlaube ich mir 
ergebenft anzu 


fiorf urfprünglich Tantend, Kezter Transports} ün ſtertha I (im Großherzogthum gen: 
daß Ich He Sortiment‘: und Antlquar⸗ 


vom zı Dt, 1702. 
5) Gohabfamnts s Kapital er. 625 & a 2, Prog. Baden) betreffend. 
T Das biefige Bergwerk, zu befien Ankauf ſich Buhdandlung des Herrn Aug. Pän- 
mer bier odne alle Altiva und Pafılva 


Fol. 113, Bindzeit 1 rer ! —— — 

0,000 }. vom ı Zum. 1639 auf Marimiliapſchon einige Kiebhaber gemelder haben, wird bb 

Örafen ». Kurg, gewefenen @eh. Natbs unbinerer YUuorbnung ende Montag ben 2 ven fänflih an mid gebracht habe, und daf 
Septor. d. I orgens 9 Ubr, in_bisfeitiger Herr Aug. Bäumer fib von num an 














































aur. 
Piftorins. 








Oberfi-Randshofmeilters, urfprünglic lautend. 


fester Trandport vom 16 Sept. 1692. —* ——— 
6 za — —— Ei int & Ri } — = * Be 9 —— en —* — nn — de VBuch⸗ 
* ar erie ſogleich ratifizirt werden. un unitge te, fo wie m 
März 1693 auf St. Georgi Brubers]" ndem wir Dis hiermit zur Kenutniß bringen) Befeanftalt —*8 t ſeiner 


fhaft lautend, von gleichem Betrage. 
7) Kapital ber ehemaligen ProvinzialsKauptinffe 


und und crbieten, auf —V oder| Da mir num auc von dem hochtbolichen Mas 
Bi 2000 fl. 4 5 Pros, Katafter Nr. 3% 
u 


ftliche Anfragen über bie Werfaufs: Gegen: k r 
— und Bedingungen naͤhere und — — angaben PAR —— A ne 
acrichten zu ertpeilen, befdhrinfen wir und inffiaft ertheilt wide, werde ich ſelbe unter meinen 
diefer Beziehung bier auf die weſentlichnen Puntie. tamen ferner betreiben timd einfchlänige 
1. Gegenftänbe bed Berkaufs find: Yafräge befiend auszuführen ſtete bemäbt feon. 
1) Die ESilber⸗ und Bleigrube Teufelsgrund am 34 FAcBUn auf Worfiebendes empfehle ich mich 
s Fuße des Belgen, mit Tangebduben und bem geneigtem Wohlwollen 
werben bie unbefannten Subaber diefer zu Bers| Pohwert am Schindler, ı ‚Stunde von ber ergebenft. 
Tuft gegangenen Urfunden aufgefordert , biefe bins dmelzbätte entfernt. mM. ©. Kreujer, 
nen 6 Monaten a dato bei unterzeichnetem|>) Die Grube Ringensach, mit Tagge baͤuden und Buchbändier und Antiauar, 
t um fo mebr vorzufegen, ald außerdem] @runbittiten, 4, Grunde von ber Schmelz⸗ (Im Baumer’ichn Haufe hinter dem Bogen 
jene Nr —— er ar und z J * in Augsburg-) 
schen, ben 26 Upril 1833. ) Die Eıymelzhätte mit Betriebögebäuden, — san 
Königf, Kreis und Stabtgericit. » gazinen , Bohn s und Hanzleis Gebäuden , imj[1245) Von den in der Mllgemeiren Beitung 
Aılweyer, Direktor. unsern Minfiertbale, Yınıd Staufen, 3 Stunsjvon rg vom Monat Mai 53* Außer⸗ 
Neber coll. deu von Freidurg uub zI Stunden von Baſel —— — siehe za 12, .— ce a 
— — — di # 
[v7u] Befanutmamung. T iniftrati nafiıme it bie Bewerbunadirif für die Philofos 
% dem Depofitorio ded unterfertigten es u = a a —* —X unb Philologie bie Foınmenbeit ı Septem⸗ 
richis befindet fi mod ein Betand von 102 A| Nabe ter Schmelzbütte Iegend, und zu Werz|der verlängert worden, Die von ben Bewerbern 
a6hser, alszur SaheXammerjuntersv. Erailds) menrung dev Waflerkräfte biemend, bie temlın beftebende Prüfung wirb in ben erfien 8 Zus 
beim gegen bie verwittwete Kammerräthin Geis] Linternebmer zur Yusdelmung ded Wderksses beffeiben Monats Nattfinden. Der Gehalt 
del wegen Seaueftration des Sutes Naufhens; rienes mötbig find, jede biefer Stellen if_1000 Schweigerfram 
berg gebörig, vor, welder Wetrag burd dabl., Die bermalen filiftebenbe Stollenanlagt imften, mit dev Ausficht an Vermehrung. Das 
önigl, Appellationsgericht für ben — Sevringertbale, Umts Mäßveim, mit ber dazu Näbere bierüber fiebe erwaͤhntes Blatt. 
dem dbemaligen Pönigl. preußiichen Resierungs- nenbrigen Halde und Meinem Gebäube. Solotharn inder Schweiz, den 8 Sum. 1833. 
Devoftorium zu Bapreuth anber zur Undmittes|g) Sämtliche yu dem vorfiebenden Wertauftobjefs Bär bie Eryiebungss Hommifton des Kantons, 
Iung ber Prätendenten fberfendet worden war) zen gehörige Geiverhseinrictungen Wafer: bas Serretariat, 
ache en — —— werte, Wtaidinen  Beräbi@alten, = ara 1083] Wis Montag ben 29 Jul. d. I. ge 
1 i * . . 
und Werkzeuge, bie in bem bei rsfelttger 3 hie unterzeichnete Wermaitung ihr mod 


onfurdjahe det are Müller, Vefigerd| @relie einguiehenden Inventar ald Grgem 
des Rittergutes nes, einen Zufammens an ä übriges Nager, in Spejereis und Farbwaaren bes 
fände bes fiebenden Berriensfonbd eingein Arbend. wovon nadı ben Aaltulahonäpreiien era 


base. en. find 
fich aber bei ben Holrath Müler'ihen Sant⸗ en e 3 nude desere circa 5000 fl. mmb Iejiere circa 7500 fl. 
aften keing Epezlalakten in Sachen Kammerjuns De — — * oeeiresca, mittelft Auftreiche am ben Meifibieteis 
fers v, Erailsheim gegen die Kammerrätbin Seis| yärke ıc, werben dem Käufer gegen Bezals den öffentlich zu verfaufen, wozu bie Liebhaber, 
dei beiimben, auch jonf bie ten Gantaften| zuma befonbers feigeiegter oder Durch gemeins welchen bie gebrutten Berzeichniffe befieinen gras 
über dieied Depofitum Feine Aufichtäffe ewähren,| fhaftiiche &rperien ncdy ausjunitteinber Preife tis F Dienfien ſeben, biermit eingeladen wer 
fo werden biemit alle jene, welche an eſes Des] üverlafien. te Bablung bed Kaufibillings tan nad bem 

firum Unfprüche zu maden baden, aufgeforbert,Ärif. Der Kaufihilting fewel, alt die fÜir den Wunſte bes Lebermelmers fogieih baar oder auch 
n Zeit vou 3 Monaten von heute auf jsernommenen umlaufenden Betriedöfonds zu im verzinglichen wmöglicft Fury auf rinanber fols 
erechnet, mit joldhen bierorts aufzutreten, und] emrrichtende Summe wırd bei der Uebergane genden Terminen gekheben; jedoch baben aufs 
tefeipen gehdri machzutveiien, als außerdem berf pers Werrs kaat brgabli. märtige umbefannte Käufer bieſaus über ihre 
fagtes Tepofitum von 102 fl. 46Y2fr, dem Aönigrhiy, Gelegenbeit au Ausdehnung be Betriebs Verbactniſſe fih genügend aus zuwetſen. 

Bietet der Vergban in den groben Semgrkun— D 


ur Biorus zugemienn ‚werten wurde. —— mit —— = Baaren 
rlannen, ben 3ı Mat 1833+ Soers nud Untermünftertiet, Baben fortgefabren wird, um ben numeriichen "Werth 
Köduigi, bayerifhes Kreids und Gtabtgericdt. ie REG» ocmamı wu Shall ee bes Bagerd u verringern, ſo weist, Deötunige, was 
Bareit. innerbafo deren dem Manfer auf fein Ynfus 3 Ki ee varı — 

ir uſers en u r entilanbe: 

chen gefiattet werben wird, Bergbau nach ben ren Yudftande erfept, oder deinfelven fogieid) ale 


coll, Rrang. 
[1246) @vditral:-tadbung. Bergrolijeigeegen zu treiben, im foweit es —** 2 
schtung ain Kaufidniling ab rieben. 
unperdmdet der fchon erworbenen Anſpruche —A im Jun. 1833» 


Die in ten Arten genannten Erben ber iltwe 
des Matti und Lflegers Piftorius von Lamf Anderer Unternehmer gefchehen Fan, Die göller u, Börtingerfhen 


nözeit 30 Sept., als —— für 
tgaug des oberpfälgi BWitbenfteinfchen 
Sandalen s Guts Rauferssuch angelegt; Das 
tum der Anlage unbefannt. 
Auf Antrag des f, Oberfibofmeifter » Stab⸗ 
ald Wermwaltungsftelle der Georg » Bruberihaft 


3#3 


gemast vermifen die ven ber vormaligen wür⸗ Müngertimf, den 24 Junius 1335- affeverwaltungs und ®iäupigers Husfhuß. 
tembergiid en Laudſchaft unterm 14 Febr. 1745 Sroßher zogl. VBergwertd: Berwalfung. Mail 2 ai 
—— — 


dein damalıgen Klioferspraͤzepior Tohaun Uns 


AUGSBURG. Abonnement 
Hei der Verlagsenpedition und bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Zeitun sBapedition, sodann für 
Deutschland hei alien Postämtern 
eansjährig, halbjährig und bei Be- 
giam der sten Hätte jeden Beme- 


Freitag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Ye 200. 


stars auch vierteljährig;fär Frank 
reich bei dem Postamte in Hehl 
und bei Herra Alszuander su 
Btralsbure, Brandgasse Nro. «8, 
laserate aller Art worden 54 
nommen und die Zeile mit . 
berschast 


19 Sulius 1833. 





Spanien. (Brief aus Matrei.) — 


Örchbritammien. (Parlamentöverbandlungen über Polen und die Tuͤrtei. 


Erriärung Wellington.) — 


Franfrein. (Brief aus Paris.) — Beilage Mro. 200. Niederlande. — Italien, (Mene Verurtheilungen in Ehamtbern.) — Deutſch⸗ 
land. (Briefe aus Dredten.) — Xürfei. (Der Rronpriny von Bayern in Ronftantinopel) — Wußerorbentlihe Beilage Niro. 257. Peipyiger 
Jubllatemt ſſe. — Frantreich. 






Spanmien. 

*Madrid, 4 Jul. Die Hauptſtadt iſt ruhig, aber in 
den angraͤnzenden Städten von Portugal iſt Gaͤhrung im der 
Garliftiihen Partei für die Sade Don Migueld, Man fucht 
biefen auf alle Urt zu unterftdien, und die hohe Geiſtlichleit 
leifter dafür allen Vorſchub. Es feinen felbit aufruͤhreriſche 
Protlamationen im Namen des Don Carlos verbreitet zu fepn. 
Man bat Befehle von Seite der Megierung dagegen erlaflen; 
diefe baben aber jezt menig Araft, weil im Minifterium felbit 
Uneinigfeit berricht, und man täglich die Entlafung des Hrn. 
Zea erwartet. Nachdem die Nachricht von der Landung ber 
Erpebition- in Ulgarbien eingetroffen war, hielt der König 
ein Konfeil, und General Paſtor befam Zefebl, in Eilmaͤrſchen 
von bier au die portugiefiihe Gränge zu rüfen, um bafelbit 
einen Korbon zu ziehen. ‚General Sarsfield fol nicht nad 
Pampeluna, fondern nah Burgos reifen, um bad Kom: 
mando der Beobachtungsarmee von 45 big 20,000 Mann 
zu übernehmen. Er wird beute oder morgen abreifen. 
Aus Portugal erfährt man nur fo viel, daß Graf Villaflot 
täglih Terrain gewinnt, Den Deputitten bat man angezeigt, 
daß ihrer Abreife von Madrid nichts mehr im Wege fiche. 
Die Befuhe zwifhen Hrn. Bea und Mapneval dauern fort. 
Geſtern find zwei Kouriere mit Depefben nah Paris abge: 
gangen. 

Großbritannien. 

London, 11 Jul, Konf. 3Proz. 90,5; ruſſiſche Fonde 
105; brafilifhe 63°/,; porrugiefiihe 61; griechiſche 30; me: 
sicanifhe 374,5 chiliſche 25; columbiide 22%,; Buenos: 
apres 22; perwaniiche 20; Eorted 187,. 

Schluß der Rede Lord Palmerfions über Polen. 

Der Zwet des ehrenwerthen und gelehrten Herrn iſt, bie 
Megierung zu bindern, die Handlungen Muflands anzuerken⸗ 
nen, oder defien Benehmen eine formelle Sauftiom zu geben. 
I kan nicht begreifen, wie er ein Worum des Unterhaufed 
für nöthig halten fan, um die Regierung von etwas. abzuhal: 
sen, wozu fie ſich durch verſchiedene formelle Mittheilangen 
an Mufland’ fon die Moͤglichteit abgeſchnitten bat, und wozu 
fih auch gar feine Gelegenheit darbietet. Nichts wird Muß: 
land veranlaffen, die Sanktion Englands zu einer: Maafregel 
zu ſuchen, die es felbft ausführen fan. Ich halte alfo bie Mo: 
tion für unnörhig: Im Laufe ber Debatte ward der Berfols 
gungen gegen bie Polen erwähnt, ich muß aber’ bemerten, daß 
man den Kaifer von Rußland, der ein Mann von großmüthi⸗ 
ger Gefinnung ift, wicht tadeln fan; Könnte er feiner eigenen 


— Ankandigungen. 





Neigung folgen, fo bin ich überzeugt, keine der erwähnten Ab: 
ſcheulich keiten würde gegem die Polen geübt werden. Man wird 
vielleicht einwenden, der Kaiſer von Rußland fey ein unum: 
fhräufter Monarch; aber auch im ſolchen Monardien gebt nicht 
Alles nah dem bloßen Willen des Einzelnen, Ein Despot 
bängt jo gut von den Mepnungen und Wuͤnſchen feiner Um: 
gebungen ab, als eim Zonftitwtioneller Monarh; der einzige 
Unterichied ift, daß der eritere duch die Mepnungen und Win: 
fhe von Wenigen, ber andere durch die Mepnungen und Wün- 
ſche der Natiom beſchraͤnkt iſt. Das ebrenwerthe Mitglied für 
Birmingham (Attwood) ruft Krieg, allgemeinen Krieg, und 
macht zu · dem Ende großmütbige Anerbietungen: bie ganze 
Natienalihuld*), so Millionen Pf. St, jaͤhrlich und feine vier * 
Söhne, Mit diefen Mitteln will er dem Krieg führen. (Yau: 
tes Gelächter.) Ich zweifle fehr, ob die Staatögläubiger ihre 
Anfprüche aufgeben werden, um die Plane bed ehrenwerthen 
Mitglieds andgeführt zu fehen; auch bat er nicht gefagt, ob 
das engliche Bolt geneigt it, 40 Min. Pf. jährlich zu zahlen, 
um einen Krieg zu Bunften Polens zu führen; auch willen wir 
nicht, ob er feine vier Söhne wegen des Opfers gefragt bat, 
bas er auf dem Witare ber Freiheit barbringen will. (fort: 
dauerndes Gelächter.) . Seine Anſichten über die Leitung ber 
Angelegenheiten Europa's mögen glänzend fepn, für ihre Aus⸗ 
führbarfeit ben wir aber blos des ehrenwerthen Herrn Wort, 
Sinfichtlih des Benehmens von Rußland gegen die Zuürfei 
glaube ich, ift nicht der mindefte Grund zu einer Cinmifhung 
vorhanden. Ich bim übergeugt, daß die Ruſſen Konitantino: 
pel bereits verlaffen haben, oder doch im kurzer Zeit verlaffen 
werden, und ich zweifle nicht an der Redlichkeit, womit bie 
ruſſiſche Megierung bie Verpflichtungen erfüllen wird, bie fie 
nicht blos gegen England, fondern gegen ganz Europa einging. 
Ich glanbe nicht, daß das Kabiner von St. Petersburg, mie 
Einige vermut hen, eine Theilung der Türkei beabfihtigt. Wer 
irgend mit diefer Sache befammt iſt, weiß, daß ein folder Ber: 
ſuch, wenn er je gemacht würde, fehlſchlagen müßte; ic bin 
aber übergeugt, daß eim folder Verſuch nicht gemacht werden 
wird, und daß die ruſſiſchen Truppen ben Theil bes ottoma⸗ 
niſchen Gebiets, dem fie beſezt haben, unverzüglich räumen 





2) Se. Yınwood hatte nemlich geſagt, ehe England die Schanbe auf 
fig lade, Polen ohne Hätfe zu Laffen, ſoute das Winifterinm eber 
mit Einem Weberzuge die Zimienzettung von der Staatsſchulb aufs 

+ Gepen, fo baß eb fiber 40 Millionen WM. Et. jäbrtip gebieten 
ebnne. Geber Gngiänber werde biefed Opfer für den großen Zwet 
germ bringen. 
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werben. Nah der kriegeriſchen Rede des ehrenwerthen Mit— 
glieds von Birmingham war die des ehrenwerthen Baronets 
(Sir R. Inglis) in der That erfreulich. Er ſprach nicht zu 
den Leidenſchaften, ſondern zu der Vernunft des Hauſes. Die 
iſt die Art, wie ein ſolcher Gegenſtand diskutirt werden muß, 
und ich bemerle mit Vergnügen, dab ich beinahe mit jedem 
feiner Worte übereinftimme, (Hier riefen viele Stimmen hört! 
hört! da die Mede bes erwähnten Baronets, wie wir ſchon ge: 
ftern bemerkt, von Anfang bis zu Ende ein Verdbammungs: 
urtheil über das Benehmen Rußlands gegen Polen auszeſpro— 
hen hatte.) Hinfichtlih der Motion, die dem Haufe vorliegt, 
babe ich bereitd bemerkt, daß die Megierung nicht nur in die 
getroffenen Anordaungen Rußlands nicht willigte, ſondern fo: 
gar nicht willigen fonnte, da fie früher bei mehreren Gelegen: 
beiten das von Rußland in Anſpruch genommene Mecht, bie 
neuerlihen Aenderungen im Zuftande Polens vorzunehmen in 
Abrede ftellte. Ich überlafe es dem Urtheile des ehreuwerthen 
und gelehrten Herrn, ob es paſſend iſt, jest auf der Motion 
zu beitehen. Gendgt ed bemfelben nicht, daß er von mir diefe 
Erflärung erhielt? Ich glaube, es ift nicht mötbig, zu ei: 
ner Abftimmung zu fehreiten, und frage meinen ehrenwer— 
then und gelehrten Freund, ob es nicht felbft um derjenigen 
willen, deren Vorſprecher er ift, beffer wäre, die Motion zu: 
rüfgunehmen? Ein entgegengefested Benehmen würde nur die 
Erbitterung vermehren, bie bereits in der Bruſt ber Polen 
glüht, und ihren Unbilden keineswegs abhelfen. Das Haus, 
das Sand, ganz Europa weiß, mie bie brittifhe Regierung 
bierüber denft. Jeder Zwek, ben man buch die Motion er: 
reihen fonnte, ift erreicht, und ich bin überzeugt, daß ich mei: 
nen ehrenwerthen Freund nicht umfonft gebeten habe. 

An der Oberbaunsfisumg vom so Jul. trug der Herzog 
von Richmond auf die dritte Werlefung ber Bill über bie 
Belhäftigung der Taglöbner auf dem Lande an; ber Lord 
Wonford und der Marquis v, Bute mwiderfezten fi, weil 
die Bill nur eine Ausdehnung der fhon allzu ausgedehnten 
Armengeſeze fen. Die Bill ging indeß ohne Abſtimmung burd. 
Das Haus vertagte ſich. 

In der Unterhausſizung ergrif Hr. OConnor bie 
Gelegenheit bei ber Petition eines Irländers wegen der Nadı: 
läffigfeit der Magiftrate fi weitläuftig ber die Nothwendig: 
feit bes Widerrufs der Union auszulaſſen; die HH. Finno 
und Shiel erflärten fih in demfelben Sinne; Sir fr. Bur 
dett und H. Spring-Rice forderten unter dem Beifall des 
Hauſes die Mertbeidiger bed Widerrufs der Union auf, bie 
Uebel zu nennen, welche burd bie. Union über Irland gekom— 
men feven. Die Debatte hatte keine Folgen. hr. Grant 
trug auf die zweite Verlefung der oftindifhen Bil an. Fr. 
Budingbam erflärte fi dagegen, indem er das von der oſtin⸗ 
biihen Kompagnie bisher befolgte Regierungsſyſtem heftig an: 
arif und fih bemuͤhte zu zeigen, daß biefelbe unfaͤhig ſey, bie 
politifchen Angelegenheiten dieſes wichtigen Theils des Reiche zu 
leiten, Er flug ein Amendenient vor, daß eine Bill in Betref ber 
Eröfunng des Chinabandeld angenommen und alle Mordnungen 


über die Regierung Indiens auf bie nächte Seſſſton verſchoben 


mirden. Hr. Macauley vertheidigt, in glänzender Mede das 
Benehmen der oſtindiſchen Kompagnie und behauptete, jeber 
andere Plan zur Megierung Indiens mirde-mehr gegen fi 
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haben; die Erleichterung der Anftedlung von Europäern in 
Indien, die Zulaſſung von Eingebornen zu allen Eiviläntern, 
die Einfoͤrmigkeit der Gefeze feven Maafregeln, melde die Ei- 
vilifation der Cingebornen befördern, und fie den Werth eu⸗ 
ropaͤiſcher Inititutionen Fennen Ichren müßten. Im Ganzen 
im gleihen Sinne ſprachen fih die HH. Hume, Woun, 
D’Eonmell und Ewart aus; die Dil ward fodann ohne Ab- 
ffimmung zum zweitenmal verlefen, und follte am 12 in bie 
Committee fommen. 

*In der Dberbaugfizung vom 11 Jul, werben meh: 
rere Petitionen gegen die irifhe Kirchenreformbill vorgelegt; 
auch eine von dem Herzog von Wellington, der bakei das 
Wort ergreift: „Ich weiß, Molorde, daß ich bei ber Borlegung 
der Bill, gegen welche die Bittſteller fih erflären, alle Freiheit 
haben werde, meine Mepmung über biefen Gegenftand auszu: 
fpreben. Ich glaube aber gleich jet erklären zu müfen, daß 
meiner Unficht nah diefe Maafregel in direftem Widerſpruche 
mit der Politik jteht, welche die Regierung feit der Reforma— 
tion und namentlich feit der englifchen Dievolution ſtets be— 
folgte. Die wahren Freunde unferer alten Konftitution und 
der Meligion unferer Väter werden indeß über das, was vor- 
geht, nicht erftaunen, denn die Bill, um welde es fi handelt, 
iſt nur eine Folge der großen imfonjtitutionellen Maafregel, 
welche im vorigen Jahre durchging. Bis dahin waren alle 
Bemühungen des Parlaments dahin gerichtet, die proteftanti- 
fhe Religion in Irland zu behaupten; jezt möchte man ihr die 
erften Stöße beibringen. Ich erlläre laut, die angebliche Kir: 
chenreformbill ift dem Arönungseide des Königs entgegen, und 
Se. Maieität fönnte diefe Maafregel nicht fanftioniren, ohne 
ein heiliges Verfprechen zu verlegen, Jedermann weiß, daß 
St. Majeftät geihworen hat, bie Grundfäze und das Cigen- 
thum ber englifhen Kirche unangetaftet zu bewahren. Ich ge: 
böre nicht zu denen, welche dier einen Unterſchied zwifhen ber 
gefeggebenden und erefutiven Macht bes Königs machen. Der Eid 
ift in beiden Ruͤkſichten gleich verpflichtend, und wenn die Bill zur 
Beratbung fommt, fo werde ih jeden auffordern, zu bemweifen, 
daf Se. Majeftät derſelben ohne Bruch ihres Eides bie fönig- 
lihe Santtion ertheilen könne.” Graf Gren: „Ich bebaure 
ungemein, daß ber edle Herzog jezt (chen, ehe die Bil zur Be: 
rathung vorliegt, diefe Diskuſſion beginnt; ich Fönnte mich 
beöbalb überheben, ihm zu antworten, Fan indeß einige Be— 
hauptungen deſſelben nicht ungerigt lafen. Ich werde, wenn 
die Dill zur Beratung fömmt, beweiien, daß biefelbe, meit 
entfernt, ein Alt bes Kaubs (spoliation) zu jepn, ihre Quille 
in einer aufrihtigen und tiefen Anhäuglicleit an die prote— 
ſtantiſche Airhe Englands und Irlands bat, und nur ihre wah- 
ren Intereſſen zu fihern ſtrebt. Sie bat allerdings zum Swet, 
einige Mißbraͤuche abzuſchaffen; man darf aber nicht vergeſſen, 
daß eben diefe Mißbraͤuche ſeit langer Zeit die Freunde ber 
Kirche befümmerten, und ibren Keinden Waffen in die Hände 
gaben. Was den Krönungseid betrift, fo glaube ich. früher 
ſchon auf die vorgebradten Behauptungen binreihendb geant— 
wortet zu haben, umd ich begnuͤge mich bier mit ber Bemer— 


fang, dab wenn der König der Cmanzipationsbill feine- Sanf- 


tion ertheilen fonute,-er noch weit mehr ‚fie ber iriſchen Kir: 
chenreformbill ‚erteilen kan,” (Beifall von der minifteriellen 
Seite; der Herzog von Gumberland ruft kant: Nein! nein!) 
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Graf ren: „Ih hoffe, ber. eble Herzoz befizt genug Schillich⸗ 
teitggefühl” (deseney) . . . (bei biefen Worten ruft die Oppo: 
fition laut: Zur Ordnung! zur Orbnung! Die minifterielle 
Seite bezeugt ihren Beifall, „Der erlauchte Herzog (fährt Grey 
fort) bat ohne Zweifel das Recht, in deu parlamentariihen 
Formen feine Mepnung über alle vorliegende Gegenftände aus: 
zubrüfen, aber wenn er eine ber meinigen entgegenjeste Dep: 
mung bat, fo ift die noch fein Grund”... Lord Kenvon 
unterbricht ibn: „Ih rufe den edlen Grafen zur. Ordnung, 
und frage das Haus, ob ed ihm paſſend eriheint, daß eines 
feiner Mitglieder fi gegen das andere Ausdrüfe erlaubte, wie 
wir fie fo eben aus dem Munde des Premierminifters vernom: 
men haben.“ Graf Grepn: „Wenn bereble Lord (Kenvon) die 
Gefimnung des Haufed befragen will, fo unterwerfe ich mich, 
deſſen Enticheibung, aber ich behaupte jezt noch, das fo heftige 
Umterbrechungen bes edlen Herzogs unwürdig, und dem Haufe 
gegenüber unihiklih find. Ich babe nur noh Cin Wort bin: 
ſichttich der fonialihen Sanftion in der Bill, wovon es fi. 
bandelt, beizufezen, daß ih nemlich ermädtigt bin, förmlich zu 
ertlären, dab Se. Mejefiät die Wiaafregel gebilligt bat.“ Der 
Herzog von Eumberland erklärt, Niemand im Haufe fep 
minder fähig eine Unſchillichkeit zu begehen alser. Auf die Bitte 
des Grafen Harromwbp verihicht Graf Grey bie zweite Der: 
leſung der Dil auf den 17 Zul, 
Inder Unterbausfizung vom ii Jul, trug ford Dun: 
canmon darauf an, daß bie Bill über die iriſchen Grofjuries 
noch einmal durch die Committee gehen folle. Troz des Wi: 
derſpruchs von D’Eomnell und Shiel ging biefer Unırag 
mit 78 negen 45 Stimmendurd. Hr. H. Bulmwer verlangte 
fodaun Mittheilung der Dofumente über die Intervention Ruß: 
lands in ber Türfei, und druͤlte zuerſt fein Erfiaunen aus über 
die paffive Rolle, welche England in diefer Angelegenheit fpielte, 
mährend Rußland und Franfreid fo thätig gewefen. „Jeder— 
mann weiß, fagt er, daß Admiral Mouffin in aller Eile in 
Konftantinopel anlam, und fi bei dem Divan für den Ruͤk— 
zug Mebemed Ali's verbärgte, vorausgefezt, dab die Ruſſen 
nicht in die Türkei einrüften. Als man der ruſſiſchen Regies 
rung did Anerbieten mittheilte, erflärte fie, es ſey zu fpAt, 
die Piorte habe ſelbſt die Hülfe Rußlands begehrt, und man 
fönne den fhon im Marſche befindlihen Truppen feinen Ge— 
senbefebl geben. Rußland wolte eine folde Gelegenheit nicht 
entſchlupfen laffen, feine Fahnen in der türfifhen Hauptſtadt 
aufzupfianzen, in dem Herzen jenes Reichs, nah welchem bie 
Rufen ſtets Iüfterne Blike richteten, und womit fie, wenn fie 
nicht aufgehalten werden, ihre ungebeuren Befizungen vernichten 


menden. Noch auffallenber aber, als die Kelheit Rußlands, ft 
© dadwöllige Zurültreten Englands, das fid mit einer paſſiven 
und demuthigenden Siehe begmügte.. Unfre Minifter koͤnnen 
icht Kaas daß fie durch „die Ereigniſſe überraiht wurden, 
degn dar Kabinet van, Eh, Petereburg hatte ſchon lange ge: 


meinſchaftſich mit dem. Diran, unfee Regierung benachrichtigt, 


© dab Mehemed li einen Finfal in die Türkei machen wolle, 
und daß nur eine fremde Dazwilbenkunft ihn, aufhalten loͤnne. 


arung dicſe Nachricht, uicf,, und, grarif, fine 





bem Staatdfefretair für die auswaͤrtigen Angelegenheiten. Dan 
darf nicht vergeifen, das ſich Rußland feit 1776 zweier Drit: 
theile des Littorald vom ſchwarzen Meere beniächtigte, und feis 
nen Handel in jenen unermeslichen Lindern ansbreitete. Wenn 
die andern Mächte rubige Zuſchauer bleiben bei dem ſtets mad: 
fenden Umſichgreifen des Erars, fo wird bald die ganze Tür: 
lei eine ruffifhe Provinz ſeyn. Ich boffe, daß der edle Wis: 
count (Palmerften) in einer fo widtigen Sache einige Auf: 
Färungen über die Politif geben wird, die hinfichtlic des 
Drients befolgt wurde, Jezt iſt mehr als je der Augenblif, 
fih das Wort eines großen Mannes ins Gedähtnif zu rufen: 
„Wenn Europa ſich nicht vorfieht, fo ift es im fünfrig Jabren 
republitaniſch oder koſaliſch.“ Ich frage, liegt es nicht im In: 


‚terefe ber englifhen Polttif, fih dem Wachsthume des ruſ— 


ſiſchen Koloſſes zu widerfegen; iſt es nicht endlich Seit, daß 
wir ihn behandeln, mie er nus ſeit langer Fett behandelt? 
Ich will das St. Petersburger Kabiner nicht beleidigen, nech 
verlange ih, dab Grofbritäunten Rußland den Krieg erkläre; 
ich wicherhole aber, daß es der Ehre und dem Intereſſe Groß: 
britanniens, fo wie der andern enropätfhen Mächte gemaͤß 
ift, den hoben Anſpruchen Rußlands gegenüber eine gewichtigere 
Etellung einzunehmen, um es in feiner um ſich greifenden 
Yolitif aufzuhalten.“ Lord hi „3b bin über: 
zeugt, dab das Hans die Zurhthaltung billigen wird, welche 
mich abbält, den Aufforderungen des vorbergchenden Redners 
Folge zu leiften, und in die Einyelnbeiten einer begonnenen, 
aber neh nicht beeudigten Unterhindlung einzugehen. Die 
Sache ift noh nicht vollendet, da beim Abgang unferer lezten 
Nachrichten aus der Tüͤrkei die ruſſiſche Armee noch feine entichei- 
dende Bewegung gemacht hatte. Nach ben Verfiherungen aber, die 
ich von der ruſſiſchen Megierung’erhieft, glaube ich hinzufügen 
zu können, daß in dem Augenblife, wo ih freche, die ruffifchen 
Truppen bag türfifhe Gebiet bereits geräunn haben. Ich kan 
beifügen, daß ſchon wor einiger Zeit der Sultan unfer Kabinet 
um Beiftand gegen die aͤgpptiſche Armee angefproden hatte, 
Aus Gründen, bie ich bier nicht auseinander fegen fan, bielt 
die Megierung nicht fir angemeifen darauf einzugchen. Aller: 
dings, wären wir eingeihritter, jo mirde Ibrahim in feinem 
Marſche aufgehalten und die rufſiſchen Truppen micht herbei: 
gerufen worden ſeyn. So leicht es indeß iff, zu’fagen, man 
hätte big oder jenes vorausfehen follen, fo Dachte doch Niemand 
daran, daf die Ereigniſſe ſich mit ſolchet Schnelligkeit entwi— 
feln wuͤrden. Nach unſerer Weigerung verlangte der Sultan 
den Beiſtand Rußlands, das ſich beeilte ihn zu leiſten, und 
wir hatten feinen Grund Eiferſucht zu zeigen und Vergröse: 
rungsplane zu beforgen, da auch Mufland keine Eiferſucht ge: 


gen uns gezeigt batte, und uns die Verſicheruug gab, daß es 
‚feine Trubren zurdkziehen würde, ſobald der Friede geſchloſſen 


wäre, Mir Vergallgen Tage ich, daß unſer Verkrauen nicht 
getaͤuſcht würde, "Mas die Frage betelft die ſich über die Er: 
oberung ber Tuktet dur’ Rußland erben wurde, fo erkläre 
ich, daß es atferbinge hr gang Curera md’ din curopäiſchen 
Griechen von der böhften Bedeutung ir, dub das Gebiet des 
ottomakithen Mthe unabhüngtz Meike, Die Megterung würde 
es tar ihre Pflicht duſten ſich der Zerſtutelning der Tuͤrkel oder 


Bus unbegeeiflicer, „Sorglofigteik aber Da N, * 
Maafrege 
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einzufhreiten, und den Paſcha von Aegppten zu hindern, ir: 
gend einen Theil des ottomanifhen Meihs abzureifen. Die 
Integrität und Unabbäugigfeit, dieſes Reichs find zur Crbal: 
tung der Ruhe und des Gleichgewichts in Europa nothwendig. 
Ich zweifle fehr, ob Rußland je daran gedacht hat, biefe Län: 
der zu theilen; ich zweifle fehr, ob bie ruffifhe Nation ed gern 
fehen würde, wenn bie Macht in die füblichen Provinzen über: 
ginge, und eine Mefidenzveränderung jtatt fände,” Det Ned: 
ner flieht damit, das Haus aufjufordern, die Ereigniſſe ab: 
zuwarten, und inzwifhen in feine wiederholte Werfiherung 
Vertrauen zu fezen, daß ber Friede und das Gleichgewicht Eu: 
ropa's nicht würden geftört werden. Sr. Ferguffen wendet 
ein, wie man fih auf die Veriprehungen Rußlands verlafen 
fonne, das die Verträge fo grob verlest babe. Sr. Bulwer 


erllaͤrt ſich mit den Erläuterungen Lord Palmerſtons zufrieden, 


und nimmt feine Motion zurüf, " 

(Standard.) Die meilten Kabinetsminifter maren biefen 
Morgen (10 Jul.) bei Graf Grey verfammelt; man 'ermartet 
indeh keine mweitern Schritte bis nah der Abftimmung über 
die iriſche Kirchenreformbill, melde, wie man berechnet, im 
Dberhaufe mir einer Majorität von 55 bis 40 Stimmen ver: 
mworfen werden wird, 

Grantreid. 

Paris, 15 Zul. Konſol. 5Proz. Aus, 35; 3Prog. 77, 50; 
Falconnets 92, 10; ewige Rente 745 ſpaniſche 3Proz. 45%; 
Cortes 16. . 

Der Moniteur enthält folgende königliche Ordonnanz: 
„In Bezug auf die von ber Frau Baronin v. Feucheres am 
27 März 1332 eingereichte Forderung, um in Vollziehung des 
Teftaments des verewigten Herzogs von Bourbon, Prinzen 
von Gonde E. Hoh., unferd vielgeliebten Oheims, die nöthige 
Ermädtigung zur Begründung einer Wohlthätigkeitsanftalt zu 
Bunften der Kinder, Enfel oder Abtömmlinge der Offiziere 
und Soldaten ber Armee ded Condé und ber Wendie zu er: 
halten; in Erwägung, daß bie der betreffenden Anſtalt gege: 
bene Beſtimmung die Folge haben würde, Keime des Buͤrger— 
zwiſts zu unterhalten, sefährlihe Erinnerungen’ auſzuweken 
und zu verewigen, welde zu erlöfhen zu fuchen im Intereſſe 
des Staats, fo wie in ben Pflichten der Regierung liegt; daB 
dieſe Stiftung überdis dahin gerichtet ift, eine Klaffe von 
Bürgern aufzuftellen, die weder von dem Geſeze anerkannt iſt, 
noch anerkannt werden kan; fo haben wir nah Anhörung un: 
fered Staatsraths befohlen und befehlen wie folgt: Es findet 
feine Ermächtigung zu der von unferm verewigten vielgelieb- 
ten Oheim, bem ‚Herzog von Bourbon, Prinzen Eonde, in fei: 
Pin Teſtamente vom ‚29 Auguft 1329 gemachten Stiftung 

att.“ 

(Moniteur.) Die Kriegsbrigg Actäon, die von Palermo 
zu Toulon augefommen ift,. meldet, daß die Korverte Agathe 
am 44 Jul. auf der Rhede von Palermo vor Anler gegangen 
it. Die Pafagiere waren in guter Geſundheit. 

(Journalde Paris.) Wenn die Leute ber legitimifti- 
ſchen Faktion fih darauf beſchraͤnkten, ihre Journale mit Be: 
wunberungsformeln, für die Frau Herzogin von Berry anzu: 
fühlen, fo würden wir und nicht, die Mühe nehmen, ihnen zu 
widerſprechen. Mögen fie immerhin, fo lange fie babei fein 
Geſez verlegen, wen fie nur immer wollen, loben und in die 


Wolfen erbeben; wenn fie aber ihre Leſer ernftli glauben 
machen wollen, daß fi die Megierung von der abgefesten Fa: 
milie Geſeze dittiren Taffe, und denen, bie fie überwunden bat, 
und als Gefangene zurüifhält, erlaube, als Sieger und Ge: 
bieter mit ihr zu fpredben,; fo gebt dis tiber deu Scherz bin: 
aus. Dis haben inzwiſchen einige Journale der Provimzen fi 
nicht geichent in einem Meinem Artifel zu thun, den mehrere 
Parifer Journale von bderielben Farbe wiederholen dürften. 
„Die Frau Herzogin von Perry, fagen die Gazette du Maine, 
ber Independant be la Proövince d'Anjon, und einige andere 
Journale, wollte mit Würdigung der Vorthelle ihrer Lage 
nicht alein die ihr wiedergegebene Freiheit bendzen; fie er: 
Härte, daß fie die Manern von Blave nicht verlaffen wurde, 
bevor die Megierung eine Amneſtie zu Gunften aller Merurs 
theilten und aller ropafiftifhen und republifanifchen Angeſchul⸗ 
digten erlaffen bätte; fie wuͤnſchte felbft, daß die Maaßregel 
fih bis auf die Prefvergeben erſtrekte. Nach vielfabem Hin: 
und Herreden, fezen biefelben Journale binzu, mwilligte bie 
Herzogin von Berrp ein ſich zu entfernen, und die Megierung 
verſprach die Amneitie für eine paffendere Zeit, 3. B. die 
Julinsfete m. f. w.“ Zur Meibderlegung folden Geſchwaͤzes 
darf man es nur anfıhren; man braucht nicht zu fagen, daß 
wenn fich die Herzogin von Derrp auf eime fo fehr befremblis 
che Urt über ihre Yage getäufcht häfte, un im Namen ihrer 


übderwundenen Partei das Wort zu nehmen, fie mit einer fol 


hen Anmaaßung, fo wie fie ed verdient hätte, mit nod mehr 
Mitleiden ald Enträftung zuruükgewieſen worden fepn würde, 
Wir können aber im Gegentheil ald Thatfahe verfibern, daß 
bie Frau Herzogin von Berry niemals verfucht hat für An- 
dere, ſondern nur für fich zu ſtipuliren, und daß fie für ſich 
allein die Freiheit nachgeſucht und erhalten bat. 

Dullerin du Soir.) Ein Journal meldete geitern, daß 
hr. v. Barande, Lehrer des Herzogs don Borbeanr, von ihm 
entfernt worden fev. Die heutige Quotidienne ſcheint dieſen 
Umftand zu bezweifeln; er ift inzwiſchen ganz gewiß. Pr. 
v. Barande war feit lange ber mit dem Kardinal Latil im 
Zwiſte. Der Einfluß des Leitern, der täglich auf den Geift 
des Königs mehr Macht gewinnt, bat gefiegt. Nah den lez- 
ten Nachrichten aus Prag hatte Hr. v. Barande ſchon das 
Schloß verlafen und Abſchied von feinem Zögling genommen. 
Hr. v. Forefta, der unter der Meftaurarion Präfelt geweien, 
und jezt bei dem kleinen Hofe von Prag in großer Gun ift, 
reiste nah Mom ab, von wo er zwei Jeſuiten zurüfbringen 
fol, durch die Hr. v. Patil den Hrn. v. Barande bei dem jum- 
gen Prinzen erſezen will. 

(Drapean tricolor.) Man fhreibt aus Erenjor'vom 
8 Jul.: „Creuzot if jegt wieder im demfelben Juftande, wie 
vor der Banferottserflärung. Das Vertrauen ſcheint ſich wie⸗ 
der einzuftellen; der legte Mark ift gut vorüber gegangen, 
und es find reichliche Vorraͤthe eingetroffen.“ Man bat dem 
Arbeitern eine erite Zahlung gemacht; die zweite wird unver⸗ 
zuͤglich ſtatt finden. Die Arbeiter find wieder bei ihren Ge⸗ 
ſchaͤften, und Alles laͤßt hoffen, daß bis zw einer neuen Orga⸗ 
nifation dieſe große und nizliche Anſtalt fortgehen, und fo 
eine Jahlreihe induſtrietle Bevoͤlkerung vom Elende gerettet 
werben wird,“ 


Straßburg, 13 Jul, Diele unfeter Mitbirger haben 
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auf die Nachricht, dad Hr. Saglio nah Straßburg zurüfge: 
kommen fen, fib beeilt, ihm zu befuhen. Männer von allen 
Mepnungen wollten an diefer Aeußerung Theil nehmen, bie 
eben fo einmütbig ald der Widerwille war, dem unſere Ein— 
wobnerihaft gegen das elende Kazenmuſilweſen empfunden 
hatte. Diefer Ausdruf der öffentlihen Mepnung, deſſen übri: 
gend Hr. Saglio nit bedurfte, um uͤberzeugt zu feun, daß er 
bei feinen Mitbürgern noch immer die alte Achtung genieße, 
fol befenders außerhalb unferer Stadt befannt werben, weil 
aub nur außerhalb derjelben Nuftritte, wie die vom 6 und 7 
d. M. eine wirkliche Wichtigkeit durch die ſchlimme und faliche 
Mennung, die fie von dem in unjerer Stadt berridenden 
Geiite geben dürften, erlangen köͤnnen. (3tg. bes Ober: 
und Nieberrbeing,) 

(Meffager.) Die piemonteſiſchen Flüchtlinge, die zu Tou⸗ 
ion anfommen, befinden fih in der größten Entblöiung. Man 
verleibt fie unmittelbar dem Depotkorps der Frembdenlegion 
ein, und ſchikt fie nah Afrika. 

(Meffager) Man verjihert, die Megierung wolle 500 
Verurtheilte nach Algier fhifen, um die gröbften Arbeiten der 
Kolonie, bauptfählih im Hafen, wo man einige Werften für 
Kleinere Schiffe errichten will, von ihnen bejorgen zu laffen. 

(Meffager) Ein Schreiben aus Algier vom 2 Jul, 
meldet: „Seit einigen Tagen war dad Gerücht verbreitet, daß 
man drei Bataillone nah Dran ſchilen werbe, um bie Befa: 
zung zu veritärfen: man müßte, daß die Bebuinen bie Stabt 
eng blofirten, und daß fie vier Artillerieſtuͤle bei bätten; 
fie bedürfte daher einer Verftärkung, um dieje vier Stüfe zu 
nehmen, und den großen Haufen ber Kabylen weit von Dran 
zu verdrängen. Heute hat ein Handelsihif Depeihen von. dem 
General Desmicels gebraht. Er bat gemeldet, daß 15,000 
Beduinen die Feſte Dran eng umſchloſſen hielten, und daß fie 
ein Blokhaus eingenommen hätten. Man ſchifte fogleih 1500 
Mann auf den Gabarren Lionne und Finiftere, der Brigg 
Marfouin, der Goelette Iris und dem Dampfboote Stadt Havre 
ein, bie fogleih nah Dran abgefegelt find. Man fagte, dieſe 
Schiffe ſeyen inftruirt worden, deu Ausfall, welhen General 
Desmichels mahen, und längs der Küfte richten werde, zu 
unterftügen, Die Truppen werden an Orten Stellung neb: 
men, die fihern Unferplägen nabe find, um ſich nöthigenfalls 
Zebensmittel und Munition zu verſchaffen.“ 

(Journal des Debatd,) Man muß ed anerlennen, bie 
Niederlage derenglifhen Minifter bei einer Frage von untergeorb: 
netem Jntereffe ift nur bad Vorſpiel derer, welde bie Regie: 
rung über Hanptfragen, 5. B. die Reform ber irlaͤndiſchen 
Kirche, die Banf:Charte, die Erneuerung der oftindifchen 
Kompagnie erwarten. Wird einer fo offenen Thatfache gegen: 
über,Zordb Grey, wenn er nicht das Anſehen, das bisher bad 
Kabinet, beffen Chef er iit, gehabt, ſchwaͤchen will, noch länger 
ber edlen Bedenklichteit widerftehen, die ihn immer zurüfge: 
halten bat, wenn er im Begriffe war, durch eine Palrsbeför: 
derung eine dem Unterbaufe und feiner Verwaltung fo ent: 
ſchieden feindfelige Majorität zu breden? Wir glauben es 
nit. Wir find weit entfernt zu wünfden, dur eine gemalt: 
fame Maapregel den Einfluß annulliren zu feben, dem bie 





Pairdfammer bei den Angelegenbeiten des Landes beibehalten 
fol. Bon den Antaftungen, welche bie englifhe Konititution 
erbalten bat, würde diefe die ermiteite und unerfezlichite ſeyn; 
aber gerabe weil wir wünihen, daß lich die englifhe Ariſto— 
fratie ohne Servilität unter das gebieterifche Joch der Noth— 
wendigfeit beuge, um fräftig in dem aufjutreten, was ihr 
Niemand rauben fan, in ihrer gewohnten Autorität, ihren 
@infihten, ihrer Erfahrung; um fie fih ohne Erfhütterung in 
einer Bewegung verihmelsen zu feben, die man nun nit 
mebr anbalten fan, ba es nicht möglich gemweien, fie su ver: 
hüten; gerade deswegen hätten wir gewünſcht, dab Das Dber: 
haus mit mehr Weisheit die Fragen gewählt hätte, worauf es 
mit Nuzen die Kraft des Widerſtands anwenden fonnte, bie 
ibm bie Konititution gegeben hatte. Es war aber weit davon 
entfernt, und wibderiezte ſich allen Bills, die ein fpäteres Da: 
tum als bie Reform trugen; es fan fich nicht überzeugen, daf 
in der Folge aus ber englifhen Nation immer nur Unterhäu: 
fer bervorgeben werden, die jeder Ruͤllehr zu der Vergangen: 
beit feind find. Diefe Illuſion ift verhaͤngnißvoll, und wir 
glauben, daß das Ende davon gefommen if. Man würde der 
fpegiellen Frage, welche den neuen Zwift der Kammer und 
des Minijteriums gezeigt bat, vergeblich ihre politiſche Wich⸗ 
tigfeit beftreiten. Dis if einmal ein Vorgang, der Nach— 
abmung erhalten würde, Wenn nun bie Regierung feinen 
wollte, ihrerſeits dieſe Reihe fonjtitutioneller Widerftände fo 
wenig zu acten, daß ſie Fein einziges von den Mitteln in 
Anwendung brachte, welche die Konftitution zu ihrer Verfü: 
gung geftellt hat, fo würde dadurch auch eine moralifhe Un: 
nullirung der Autorität der Pairskammer in dem Lande ein: 
treten. Fin Minifterium, das dur diefe Wideritände nicht 
erichürtert, ein Unterhaus, das dadurch nicht aufgelöst wuͤr— 
be, und die nun beide mit eimander fortregieren würden, mie 
wenn nichts geſchehen wäre, Alles bis wäre hoͤchſt lächerlich, 
und wir nehmen feinen Anftand, zwiſchen diefen beiden Hebel: 
ftänden einer Pairsbeförderung oder einer Parodie der Repraͤ— 
fentativregierung den erjtern zu wählen. Man wird vielleicht 
fagen, tie Regierung werde nicht dbarein willigen, Wir thei: 
len diefe Aufiht nicht: die Krone fan vor den Folgen des Sp: 
ſtems, dem fie ſich beigefellt hat, nicht zurüftreten; es ift bef: 
fer 5. Whigs mehr in dem Dberhaufe ald bundert Radilale 
im Unterhaufe zu ſehen. 

*t# Maris, 12Jul. Die Reiſen Eyartorpsti’d, Malachomwe: 
fi’8, und andrer Polen nad Lonbon bleiben nicht ohne Itat. 
Die Motion, welche Gutlar Ferguffen zu Gunſten Polend mad: 
te, ift nur Eine dieſer Folgen. Briefe aus London verfihern, 
daß bort ein fehr allgemeines Mitgefüpl für die polnifhe Sache 
herrſcht. Fuͤrſt Ezartorpsfi bat unterbefien in Paris raſtlos 
für dieſelbe Sache gewirkt. Es ift unrichtig, daß er mit Ruf: 
land Unterbandlungen wegen feiner Ruͤklehr angelnüpft babe. 
Ein Minifter gab ibm dem Vernehmen nah dad Verſprechen, 
daß „wenn Großbritannien Einen, Franfreih zwei Schritte für 
Volen thun würde.” MUeberhaupt bat bas franzöfiihe Mini: 
fterium mit feinen Vorftellungen an Staaten des Auslands 
volauf zu thum. Die Vorftellungen an Spanien find geglüft; 
es intervenirt nicht im Portugal. Faſt eben fo weit ift man 


mit Holland, das num wenigſtens nicht mehr an eine Invaſion 
in Belgien denken darf." Die Zuriner Sache fängt erſt an. 
Man hat zu dieſem Zwele viele Truppen nad ber ſavopiſchen 
Graͤnze geſchilt, fo baß die Berebiamfeit bes Hrn. v. Barante 
vielleicht nicht ganz ohne Erfolg bleibt. Wie man denn überhaupt 
die Doftrinaird mit Unrecht befchuldigt, daß fie in der aus: 
märtigen Politik mehr geſprochen als gehandelt hätten: Ant: 
werpen, Portugal, Spanien, die andauernde Belegung Anco: 
na’s, die Kolonifation Algierd beweifen das Gegentbeil. In 
Allem, wobei nicht geradezu ein allgemeiner Krieg drohte, den 
die Megierung und Franfreih vermeiden wollen, zeigte fie 
Energie, Sie hat auch Vorftellungen an den deutſchen Bund 
und einzelne beutfche Kabinette gerichtet, nenerbings nicht mehr 
über die Protofolle, denn in der Politik gibt man fich felten 
mit Vergangenem ab; allein wegen ber Truppenzuͤge, bie durch 
die nachherigen Creigniffe veranlaßt wurden. Man fcheint ba: 
gegen immer einzuwenden, dab die Verſuche der Propaganda 
weit eher ihre Aufmerffamfeit feffeln follten, Wllein das bie: 
fige Minifterium fiebt noch lieber eine Propaganda, fo fehr fie 
ihm unangenehm ſeyn mag, als einen Berftoß gegen die Ju— 
tereffen Frankreichs; und die Erfahrung lehrte, daß die Män: 
ner, and welhen das franzoͤſiſche Kabinet befteht, ſich millig 
der Propaganda bebienten, wenn es in ihrem Intereffe las. 
In der portugiefiiben Sache befchränft man ſich nicht auf Vor— 
ftelungen. In Folge der neueften Nachrichten, die in Neuillp 
hoͤchlichſt erfreuten, mil man Dona Maria kräftiger und et: 
was offener umnterftizen, und ſchon erfennt man fie auafl 
faftifh an. Cine fpanifhe Intervention ift nicht zu beforgen, 
viele Truppen an der fpanifhen Graͤnze nicht nöthig. Laͤug⸗ 
nen fan man nicht, daß bie franzöfifihe Regierung, mährend 
fie in Vielem dem Auslande gegenuber eine Stellung bebaup: 
tet, mie fie einer großen europäifhen Macht seziemt, zu glei: 
cher Zeit durch Anderes, was Heinlich, Vielen verbrecheriſch er: 
fheint, nicht biefelben Gefühle einfiößt. Der Moniteur felbft 
wagt ed nicht zu läugnen, daß fie dem Auslande Mittheilun: 
gen über inländifhe und fremde Propaganda macht, daß fie 
denunziirt, ine Neuerung ift did nicht; aber man glaubte, 
dab hierin wenigſtens die Juliusrevolution eine Aenderung 
einführen würde, Dazu lommt, daß bie Mittheilungen nicht 
gegenfeitig; man fchreibt den franzöfiihen Miniftern nicht, 
was die Garliiten jenfeits der Gränze gegen Franfreih ſchmie— 
den. Zum Lobe der Doftrinairs muß man fagen, daß fie, 
fonft nicht immer fehr national, hierin nicht mitthun. Noch 
tleinlicher benimmt ſich zumeilen bie Polizei. Sie fürchtet, 
daß die Jury Hrn. Sarrand, wenn man fein Buch ber Pa: 
fapette anklagt, freifpreben würde, und durchſucht baher lie: 
ber feine Papiere, die er nicht herausgegeben bat. Sie wird 
fagen, fie babe ihn mit dem Pegitimiften Sarran verwechfelt, 
wie fhon einmal, Uber das waſcht fie nicht rein, Etwas 
Gutes ift beider Sache: einige Deputirte haben jest vor, ein 
Geſez witer die Perauifitionen zu verlangen, Alle Megierun: 
gen in Franfreih durchſtoͤberten die Privarbäufer; das ancien 
Regime auf die himmelſchreiendſte Art, die Schrefensregierung 
und das ſchwache Direktorium ebenfalls, der Kaifer und bie 
Neftauration,. und längft auch Ludwig Philipp, befonders auf 
Montalivet’d Math, der als ehemaliger Sefretair einer gehei— 
men Geſellſchaft wußte, wie gefährlich es fir die Meftauration 
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wärd, daß fie bie Papiere und Waffen ber Klubs nicht burdh- 

ftöberte.. Jene Deputirten wollen. Englands Beifpiel auru— 

fen, wo ein Privathaus unverlezlich ift. 
Niederlande, 

?uremburg, 10 Jul. Der Briffeler Indepedant wird 
unter bie Zahl der guten Gefinnungen des deutfhen Bundes— 
tages gegen die beigifhe Regierung die Maafregel einfchreiben 
fönnen, welche das Militairgouvernement der Feſtung Luxem— 
burg nimmt, feinen beigiihen Militair im ſtrategiſchen Rapon 
ber Feitung zn dulden. Geftern bat ein Detafhement ber 
Garnifon ſich im einige Dörfer begeben, und aus denfelben die 
Soldaten, welhe Belgien mit Abſchied oder Urlaub zurükge— 
ſchikt hatte, abgeführt. Die Biirgermeifter haben Pefebl er: 
halten, Verzeichniffe aller aus belgiſchen Dienften in ihre Hei— 
math zurüffehrenden Individuen anzufertigen. (Köln. 3.) 

Aus dem Haag, 11 Jul. Hr. Wolep, bisheriger nieder: 
ländifher Konful zu Fernambuco, it zum niederländifhen Ge— 
neralfonful zu Rio-Janeito ernannt worden. — Das Jour- 
nal de la Hape enthält nähere Mittheilungen uber den am 
11 v. M. in ben unermeflihen Torfgruben der Provinz Grö— 
ningen ausgebrochenen Bland, woraus erhellt, daß 2,175,692 
Tonnen Torf, 72 Säufer, 17 Torfhätten, 1 Mühle, 8 Schiffe, 
eine Feuerfprize und 2 Brülen ıc, burd die Flammen verzehrt 
wurden. Der Schaden wird über-174,613 fl. geichäzt. 

Aus dem Haag, 12 Jul. Se. Maj. der König baben in 
allen Kirhen und Bethaͤuſern des Königreichs öffentliche Gebete 
wegen der gldflihen Entbindung der Prinzeffin Friedrih an: 
geordnet. — General Baron Chaſſe ift geftern Abend in biefiger 
Hauptitadt eingetroffen, — Man verfichert, baß der Aufenthalt uns 
ſers Minifterd des Auswärtigen zu London drei Monate dauern 
werbe, 

trelte 

Turin, 6 Jul. Das Kriegsgeriht in Chamberp hat, durch 
Urtheil vom ı Jul., die nahbenannten Militairperfonen in 
Eontumaciam zu ſchmachvoller Todesftrafe verurtheilt, indem 
es bdiefelben allen Strafen und Nachtheilen unterworfen erflärte, 
welche durch die koͤnigl. Geſeze gegen Die banditi di primo 
catalogo ausgeſprochen werden, unter deren Zahl es befohlen 
bat fie einzufhreiben, nemlih: Nifolaus Ardoino, Lieutenant 


"im erften Regiment der Brigade Pignerol; David Naccarejja, 


Unterlieutenant im 2ten Regiment berfelben Brigade; Aleran= 
der Vernetta, Johann Enrici, Eduard Giordano, Ludwig Ce— 
ring, Sergeriten im iſten Regiment berfelben Brigade, welche 
ſchuldig befunden worden, nemlich Ardoino feit dem Anfang bes 
Monats Februar der Hauptbeförderer der Unitriebe geweſen zu 
ſeyn, die in Chambery angefponnen worden, um die Truppen 
der Garnifon zum Anfftand zu verleiten, im der Abfiht, die 
Regierung Sr. Majeftät umzuſturzen und ein republilaniſches 
Gouvernement einzuführen, welches ſich über ganz Italien aud- 
dehnen follte; zu diefem Zwet viele anfrührerifhe Schriften 
mitgetheilt und verbreitet, und verſchiedene Militairperfonen 
durch Zureden angereist zu haben, an der Revolte Antheil 
zu nehmen; endlich weil man bei ihm eine große Quanti— 
taͤt Gift gefunden habe, welches als ſolches bei der angeſtellten 
gerichtlichen Unterſuchung befunden worden, und Vaccarechza, 
Vernetta, Enrici, Giordano und Cerina, Mitſchuldige und An“ 
bänger des genannten Ardoino, ſeit langer Zeit Kenninmiß 
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von ben erwähnten Umtrieben und aufrühreriihen Schriften 
gehabt, ohne die fhuldige Anzeige davon gemacht zu haben. 
(Ital. BL) 

Das Biornale dei Regno belle bue Sicilie ent: 
Hält aus dem in Palermo erfheinenden Blatte fa Gerere fol: 
gende intereffante Notiz: „Der Vulfan, ber vor zwei Jahren 
fi) bei Sciacca aus dem Meere erhob, dort eine Feine Inſel 
bildete, und, wie did bereit! in andern frühern Fällen beobach— 
tet worden ift, beim Erlöfhen feine Spur von ber über der 
Waſſerflaͤche aufgehaͤuft geweſenen Materie zurüffieß, eriheint 
jeyt an bemfelben Punkte wieder und beginnt aufd Neue, un: 
fere Aufmertiamfeit auf fih zu ziehen. Am Abend bed 22 Mai 
wurben in der Richtung des Berges la Secca di Corallo (bie 
Korallenbanf) viele und dike Rauchwollen wahrgenommen, die 
von demfelben Punkte aufftiegen, wo ſich früher der Vulfan 
befand, und in der Nacht bed 25 fab man fogar Feuerfunfen 
im Rauche. Die Fiicher haben fih dem Orte noch nicht genä: 
bert, und alfo neh nicht unterfuchen fönnen, ob ein Krater 
fihibar fen; fpätere Verichte werden und aber über bie Beſchaf⸗ 
fenbeit und die Forticritte diefer zweiten Cruption belehren.” 

Deutſchland. 

Münchener Blätter melden: „Dem Vernehmen nad 
wird der allerhöchfte Hof im der Mitte bes Monats Septem— 
ber wieder hieher zurüffehren. — Sichern Nachrichten zur Folge 
ift von Sr. Mai. dem König die Errichtung einer bomdopa: 
thiſchen Aeklanitalt dahier bereite bewilligt worden. — Im der 
biefigen Frohnfeſte find noch immer fehr viele Studirende we: 
gen burfhenfhaftliber Werbindungen ıc. verhaftet, Darunter 
befinden ſich aud> zwei Söhne eines biefigen Beamten. Die 
Hausfuhungen dauern fort.” 

Franffurt, 15 Jul. Frhr. v. Mieg, kön, baver, wirflis 
her Staatsrath, außerorbentliher Geſandter und bevollmäd: 
tigter Minifter am dentihen Bunbestage, ift geitern von Muͤn⸗ 
hen babier eingetroffen. (Frifte. Journ.) 

+* Dresden, 12 Jul, Ein feltfames Benehmen ber bie: 
figen Stabdtpolizeideputation gegen die Mitglieder beider Kam: 
mern bat bier viel Aufſehen erregt, Diefelbe hat nemlich meh: 
rern Abgeordneten beider Kammern, 3. DB. dem Abg. v. Mäver 
und dem Buͤrgermeiſter Gottſchald, die Ausſtellung eines 
Reiſepaſſes verweigert, wenn fie nicht eine Beſcheinigung des 
Direltoriums, daß die Meife ihnen geitattet fen, vorjeigten. 
Dei Staatsdienern und Böglingen von öffentlihen Schulen iſt 
es allerdings Vorſchrift, daß Paͤſſe nur mir Einwilligung des 
Vorgefezten erteilt werben; allein ein Abgeordneter bat als 
folder feine Vorgeſezten. Ueberhaupt gibt die hieſige Polizei 
zu viel mehr Klagen jest Anlaß; als die frühere, durch die ge: 
maltfamen @reigniffe im Jahr 1850 aufgelöste. Mit großer 
Frechheit vorgenommene Diebftähle fallen fehr bäufig vor, und 
werden fait mie entdekt: wor Aurzem entdeften durch Zufall, 
während eines nächtlihen Gewitters hiefige Cinmohner die 
Niederlage eines Heblers;- die Aufjählung der dafelbit porge— 
fundenen Gegenftände nimmt ‚in den öffentlichen Blättern 
mehrere Bogen ein. Veſonders klagt man aber darüber, daß 
an die Stelle der Polizeilieutenants, welche Offigtere geweſen 


‚ Rragförben) davon tragen. 


Angeftellte gegen die höher Gebildeten aus einer gewiſſen Scha— 
denfreude, und um fi dieſen gleihzuftellen, ihre Amtsautoris 
tät mißbrauden, Prinz Johann, Fönigl. Hoheit, der bis jezt 
ben größten Antheil an den Kammerverbandlungen genommen, 
bat Dresden auf ſechs Wochen verlaffen und fib nah Karlebab 
begeben, und mird fpäter feine Gemahlin, welche fih in Marien: 
bad befindet, beſuchen. Bei der festen Sizung, welcher er bei: 
wohnte, brüfte er fein großes Bedauern aus, eine Zeit lang an den 
Rerbandlungen nicht Theil nehmen zu fönnen, bat aber, die Be: 
tatbung und Beihlusnabme über den den Ständen zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegten, von der Regierung mit den Oberlaufiger Pro- 
vinzialitänden abgeihloffenen Werirag über die Berinderungen 
in der Oberlaufiger Partifularverfafung und Verwaltung bis 
zu feiner Ruͤkkehr auszuſezen, womit die Kammer auch eimver: 
fanden war. Prinz Johann ift Vorftand der zur Berathung 
dieſes Gegenftandes niedergeſezten außerordentlichen Deputa— 
tion, und intereſſirt ſich als Katholik beſonders dafür, da bie 
Verhaͤltniſſe der Katholiken in der Lauſitz, beſonders des Kapitels 
zu Bautzen, mit zur Sprache kommen werden. — Die boͤhmiſchen 
Bäder find fo uͤderfuͤllt, daß viele Badegaͤſte auf den umliegenden 
Doͤrſern wohnen und andere nah Dresden einſtweilen zurüf: 
gekehrt find, wie z. B. der ruſſiſche Fuͤrſt Soltofow, melder 
dreifig Bedienten in feinem Gefolge bat. — In Bezug anf.bie 
meulih ermähnte geheime Beratbung der Kammern über den 
Heirathävertrag des Prinzen: Mitregenten mit der Prinzeſſin 
Marie von, Baperu bemerken wir, daß es fih nur um die von 
den Ständen zu übernehmende Garantie wegen etwaniger Zus 
rüfgabe des Einbringens von 400,000 fl. handelt, welche jezt 
in der Staatshauptlafle verwahrlich niedergelegt find, da eine 
andere Garantie, wie fie früher von der Nentfammer in fol: 
ben Fällen geleiftet wurde, nah Eintritt der Werfaffanad: 
urfunde nicht mehr thunlich iſt. — Die Ernte hat bereits vor 
acht Tagen in dem Elbethal begonnen, und der Wein gewährt 
jezt vorgügliche Hofnungen, 

t Dresden, 13 Jul, Heute früh find Ihre königl. Ho: 
heiten der Prinz: Mitregent nebit Gemahlin von bier nad 
Karlsbad über Freiberg und. Annaberg abgereist, und ber 
tegierende Herzog von Lucca lönigl. Hoh. aud heute Abend 
wieder nah Zöplig zurüfgelehrt. 

In der Hannoverfhen Zeitung liest manlaus Mun— 
ben vom 9 Jul,: „Der Schmuggelbandel, welder in Folge 
der furbefliiben Ciugangsiteuern an unferer Gränze eingewur: 
zelt ift, überfteigt im Umfang und Ausdehnung bei weitem Alles, 
was wir davon früher vorausgefehn haben. Zu demjenigen, was in 
einem Artilel aus dem Heffifhen daruͤber bereits bemerkt worden üft 
kan ich binzufiigen, daß das Perfonal der Schleihhändler großen: 
theils aus entlaffenen oder beurlaubten befliichen und preußifchen 
Soldaten befteht, und die vorlezte befliihe Ständeverfammlung, 
welche die Entlaffung einer bedeutenden Zahl gedienter Milie 
tairs bewirkte, hat dem von. ihr genehmigten Zollſpſteme ſelbſt 
eine bittere Ruthe gebunden, Wir fehen diefe Leute bier hau: 
fenmweife anfommen, bei den kleineren Kaufleuten große Maſſen 
Kolonial: und Manufalturwaaren aufpafen, und in Kögen 
Gelegentlih gebt cd dabei nicht 


waren, und fih anftändigzu benehmen wuften, fogenannte Poll: 5 ohne Färmen zu, und während einer folden Scene,. woran 30 
zeiwachtmelſter getreten find, Es beſtaͤtigt ſich bier ‚die ale: H Menfhen Theilnchmer waren, wurden neulich ‚dem Verkäufer 
meine Erfahrung, das haufig ben niedern Ständen angehövende 7 thehrere Säfte Kaffee unentgeltlih mitgenommen, Auf Bitte 
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ber Buͤrgerſchaft bat die Regierung und ſeit Alirgem auch wie: 
ber mit einer Abtheilung Militair verfehben. Narirlih baben 
nicht dieſe, Sondern die heſſiſchen Zollwächter den Kampf mit 
ibren Sandslenten, den Schleihhändlern, zu beiteben. Diefe, 
in größere und Heinere Haufen getheilt, ziehen mit militairi: 
{hen Vorſichtsmaaßregeln, Vorpoſten, Neben: Patrouilen u. dgl., 
in ihr heſſiſches Land zuruͤk, und wiſſen ſich gewöhnlich ſchad⸗ 
los durchzuſchlagen. Doc ereignen’ fih bisweilen Ungtüfsfälle; 
wie denn neulich vier Menſchen erſchoſſen wurden, Dadurch 
fteigt die Erbitterung, und erzeugt Auftritte der Unmenſchlich— 
keit, vor denen jedes Gemuͤth zuruͤlſchaudert. Es haben, wie 
beſtimmt verächert wird, die Schleihbändler neulich einen beili: 
ihen Zollwaͤchter verſtuͤmmelt und an feinen Wunden verblu: 
ten laffen, und die 3olliwächter darauf aus Rache einen Schleich: 
bändler durch Vollſtopſen mit Zuker und Kaffee gerödtet. So 
ſchrelliche Ihaten bereiten die untern DBoltstlaffen für jebe, 
auch die lejte Gewalttbat vor; und es wird, was fh auch 
ereigne, nichts weiter unerwartet fommen fünnen, wenn die: 
fen grundverberblihen Webel nicht bald in feiner Wurzel ein 
Ende gemacht wird,” 
Tüurteiü. 

Der neue öftreihifhe Beobachter bringt aus Konſtan— 
tinopel vom 25 Jun. im Mefentlihen diefelben Nachrichten, 
die wir geftern von dort mittheilten. Weber das fhon erwähnte 
Feſt, das der k. k. öftreichiiche Gefandte Er. f. Hob. dem Kron⸗ 
prinzen von Bapern gab, fe wie über die nachfolgende Audienz 
beim Sultan heißt ed: „Freiberr v. Stürmer hatte vor ber 
Tafel die Ehre, das türtifhe Minifterium und das biefige bi: 


plomatifhe Korps dem königlichen Prinzen vorzuftellen, Höchft: ' 


welcher fih bis dahin jede Aufwartung verbeten hatte. Die 
Tafel, von fiebzig Gedelen, war auf einer Terraffe des Gartens 
unter einem großen, mit Flaggen allerNationen und Blumen: 
geminden geihmafvoll ausgeitatteten Zelte bereitet, und wäh: 
rend des Gaſtmahls fpielte die Mufifbande des ruffifhen Ad— 
miralfhiffes beliebte Tonjtiife aus den befannteften Opern. 
Die reizende Ausſicht auf den Bosror, die man vom Zelte aus 
seroß, und das herrlichite Wetter, welches dieſes Feſt begin: 
ftigte, trugen bei, die Annehmlichkeit deffelben zu erhöhen. Der 
Tafel folgte ein glängender Ball, zu melhem über vierhundert 
Perfonen geladen waren, und ber bie gegen Anbruch des Tags 
dauerte. Der Zanzfaal war mit den baverifhen Farben bra: 
pirt; für welche Aufmerlſamkeit Se. koͤnigl. Hoheit dem Frei: 
berrn v. Stürmer Ihr befondered MWohlgefallen bezeigte. Am 
21 Jul. ward Se. fönigl, Hoheit eingeladen, fich in das Schloß 
von DVenlerbei zur Audienz zum Großherrn zu begeben. Nebit 
dem k. f, außerordentlihen Gefandten Freihern v. Etirmer 
und bem eriten Internuntiaturs-Dolmetih Hru. v. Adelburg, 
begleiteten den Krouprinzen deffen Hofmarſchall Obrift Freiherr 
v. Beſſerer, bie koͤnigl. bayerifhen Offiziere und Kammerherren 
Graf Buttler und Baron Grainger, fo wie ber neapolitaniſche 
fürſt von Butera und ber FE, k. Kämmerer und Sufaren: 
Nittmeifter Freiherr v. Orczy, welche die Reiſe aufdem Dampf: 


boote mit dem Prinzen unternommen hatten. Diefe Aubienz, 


welche das erfte Beifpiel einer Zufammentunft bes Großherrn 
mit einem königlichen Prinzen eines europäifhen Hofes bar: 
bietet, war merfwürbig wegen des Cerimoniells, welches dabei 
beobachtet worden ift. Die Garde war nemlih nicht, wie bei 


dem Entpfenge europäifher Minifter, im Vorhofe bed Serailg, 
fondern lange dem Ufer aufgeitellt, und die beiden Ahmed Pa: 
ſcha's kamen Er. königl. Hoheit dem Kronprinzen bis an das 
äußerfte Thor des Hofes entgegen, und führten Höchſtdenſelben 
in das für den Großweſſſer beſtimmte Gemach ein, wo Ihm 
ſowol ald den vornehmen Perſonen feines Gefolges koſtbare 
mit Brillanten befeste Pfeifen und Kaffee, ebenfalls in reich 
mit Edeifteinen vergierten Tafen, dargereicht wurden. Bald 
darauf erfolgte die Einladung in den großberrlihen Audienz— 
faal, wo der Sultan den föniglichen Prinzen ftchend ermartete, 
ein Umftand, der bei diplomatifhen Audienzen unerbört iſt. 
Der Sultan richtete fehr verbindliche und freundfchaftliche 
Worte an Er. fönigl, Hoheit und ſprach fih dann gegen den 
Freiberrn v. Stürmer auf das Schmeichelhaftefte uͤber feine be: 
fondere Verehrung für Se. Mai. den Kaiſer von Deftreich aus, 
bie ihm allein genügt haben würde, um einem erlaucten Ber: 
wandten Er, Majeſtaͤt mit der größten Uuszjeibnung und 
Freundfchaft zu begegnen. Der Sultan äußerte fein Bedauern 
über die fhnelle Abreife des Kronprinzen, und bat ihn, fein 
Bildnis, auf einer reih mit Brillanten befegten Tabatiere als 
ein Andenken von ihm annehmen zu wollen. Am Scluile der 
Audien; forderte er den k. k. außerordentlihen Gefandten Frei: 
beren v. Stürmer auf, ibm alle Perfonen, welde Se. fönigl. 
Hobeit zu begleiten die Ehre hatten, namentlich vorzuftellen ; 
endlich ertbeilte er den Befehl, daß dem Aronprinzen fäntliche 
Appartements fowol als die Gärten des Pallaftes gezeigt wer: 
den jollten. Beim Weggehen wurden Se. königl,- Hoheit mit 
benjelben Ebrenbezeigungen von Seite der Garde begrüßt. — Der 
Kronprinz war während feines fünfzehntägigen Aufenthalts in 
Konftantinopel ohne Unterlaß befhätrigt, ale Mertwürdigfeiten 
ber Hauptftadt und deren Umgebungen zu befichtigen ; Hoͤchſt⸗ 
derielbe bat am 25 d. M. auf dem neapolitaniihen Dampf: 
ſchiffe Francesco I feine Müfreife angetreten, nachdem er durch 
fein edles umd geiftvolles Benehmen die Herzen aller derer ge: 
wonnen, bie fi ibm zu nähern das Gluf hatten. — Se, Ma: 
jeftät der König von Griechenland ift am 18 d. M. mir einem 
Heinen Gefolge an Bord der konigl. großbritannifhen Fregatte 
Madagascar in Smorna augelommen, in der Hofnung, feinen 
erlaubten Pruder, den er auf der Inſel Kino zu erwarten 
veriprochen hatte, daſelbſt zu überraſchen. Da jedoch die Qb: 
fabrt des Dampfihifs von Konftantinopel erft vom ı7 aufden 
20 und dann auf den 25 verihoben worden, und ber Kron: 
prinz demnach erſt am 24 Abends in Smprna_ eingetroffen 
fepn dürfte, fo hatte fih der Aönig Otto entihleffen, die An: 
funft feines Bruders im Arengften Inlogmito in jener Stadt 
abzumarten.! 
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IV. Kunftbanbel, Kupferftide und Steindruf, 
Landkarten. Muſikalienhandel. 
* (Fortfegung.) 

Ein Gefhäft von mehreren 100,000 Thalern, bie zum Theil 
wenlgſtens in ber Oftermeffe berechnet und faldirt werden, be: 
gründete der ungemein ſchwunghafte Mufikalienhandel. Die 
Titel und Merleger verzeichnet ein bei Hofmeifter ausgegebe— 
nes Blatt, im feinen musikalischen Monatsberichten; bie 
Neuigleiten und Notizen von Wien und ben Erbftaaten gibt 
Caſtelli bei Haflinger in einem eigenen mufitslifhen Anzeige: 
blatt; in Berlin im Merlag bei Trautwein gibt 2. Rellſtab alle 
44 Tage in feiner Iris Weberblife und Anzeigeblätter, in mel: 
hen man überall ein Kennerurtheil zu finden gewohnt ift; und 
in der Breitkopf'ſchen Musikalischen Zeitung, melche der be: 
Fannte Mufiffenner G. W. Finf redigirt, wird nicht leicht eine 
wichtigere Erfheinung vermißt werden. Noch immer gibt G. 
Weber in Mainz feine im Inhalte gediegene Gäcilia, Hientſch 
in Breslau feine paͤdagogiſche mufifalifhe Zeitichrift heraus, 
DBreitfopf und Härtel, Peters, Hofmeifter und Kifterd Söhne 
in Leipzig; Tob, Haflinger, Diabelli (der neuerlich auch dem 
ganzen Weigel’fchen und Artaria’s Verlag an fih brachte) und 
Macetti in Wien; Trautwein und Sclefinger in Berlin; 
Schott’s Söhne in Mainz, Simroc in Bonn, Meier und 
Paul in Dresden, Cranz in Hamburg, Dunft in Frankfurt 
eriheinen entweder felbft oder durch ihre Bevollmächtigten. 
Der zur Unterbrifung des Nachdruks und Herftellung eines 
Mechtszuſtandes auf Privarwegen 1829 in Leipzig geitiftete 
Verein deutfher Mufitalienhändler haelt am 9 Mai in Ge: 
genmwart von 15 Mitgliedern feine fünfte Werfammlung, wobei 
der thätige Sefretair des Vereins, Fr. Hofmeifter, der, dur 
Maimund Härtel unterftizt, fein muͤhſames Geſchaͤft aud fer: 
ner verwalten wird, manches Tröftlihe mittheilte, Verſchiedene 
Bunbesjtaaten haben 1830 Geſeze zum Schuze bed mufifalie 
ſchen Eigenthums erlaffen, die ben Mufifhandel fördern. Man 
erwartet noch im Laufe des Jahres zu vollfommener Sicher: 
ſtellung ein für alle deutſchen Staaten verbindlichen Geſez, dem 
der Grundſaz unterliegt, daß die Melodie das Net des Ci: 
‚genthums beitimmt, fo daß jedes reine Arrangement für Nac: 
drnf erklärt wird, wenn es nicht mit ansdrüflicher Bewilligung 
des Merlegers gefchieht. Dem Kunftbändler Ricordi in Mai: 
Iand wurde der Zutritt unter der Bedingung bewilligt, daß er 
für alle feine Kommanbditen mit untergeihne. Aber der An- 
trag, die Prozeffe gegen den Nahdruf aus der Vereinstaffe zu 
führen, fand feine Unterftägung, fo fehr aud der Altor bes 

Vereins, Finanzprofurator Hager in Leipzig, dis empfahl. 
Beim Gefchäfte felbit ſtellt ſich, mie im- ganzen Buchhandel, 
fo auch in diefem Zweige der Erfahrungsſaz immer deutlicher 
heraus, daß die ungemeffene Verfendung ä condition grundver: 
berblihe Folgen habe für den Verfender und Empfänger, Die: 
ijenigen Verleger, welche ohne Auswahl mit geringem Honorar 
alle Manufcripte friſchweg druften, hatten eine ungeheure Maſſe 
von Remittenden und Dispofitionen zu Buche zu bringen, Die 
Salbis großer Eonti reduzirten ſich auf unbedeutende Summen, 
Dabei befam der Verleger die zurüffehrenden Mufifalien fo 


Denn viele 
Sortimentöhändler handeln fo gemwiffenlos, das, was fie auf 
Bedingung empfingen, an Liebhaber nnd Leibinftitute zu ver: 


leihen. Dagegen Hagten redliche Sortimentebändler über nuz⸗ 
lofe Verwendung von Frachten und Spefen, und verbaten ſich 
alle fernern unbeftellten Zuſendungen. Hier iſt fein Heil, fo 
lange die Merleger nicht weit weniger, aber Gediegenes liefern, 
nit alle Berfendungen auf fire Rechnung machen, nicht zur 
Entihädigung- des Riſiko an den Sortimentäbändler ſelbſt ei: 
nen aröfern Mabatt, aber feinen an Private geben, und An: 
zeigen mir möglichiter Wermeidung ber Pot verfenden. Des 
Ritters Kalfbremner, der jest auf feiner Reife nah St. Peters: 
burg überall feinen Triumph feiert, Klavierſchule macht auch 
neben Hummel überall großes Glük. Der vielumfaflende, raft- 
los fortfchreitende Verleger des unvergleihliben Hummel’ihen 
Werts, der Hofmufifalienbändlew Tob. Haflinger in Wien, 
brachte, felbit anmefend, außer einer reichhaltigen Unzabl von 
Neuigkeiten, Beethovens Konzert für Piano und Orcheſter, 
Moſcheles, Mepſeders Arönungsronde, Lipinski und bie belieb- 
ten Walzer, wodurch ber unerfhöpflibe Straus fein Erbrecht 
auf DOberons Horn längit befundet bat, in verfhiedenen Aus: 
gaben, unftreitig das vorzuͤglichſte Mufitwerk diefer Meile, 2. 
Spohrs große Violinſchule, in innerer Bebeutfamfeit und 
änferer Pracht, in 250 Aupfertafeln in Ropal-Quart nebit dem 
Portrait und 3 Huͤlfstafeln (10 Thlr.), ein wahres Seitenftüf 
zur Hummel’fhen Klavierihule, und allen Violinfpielern eben fo 
unentbehrlich wie diefe allen Pianiften, ſowie die Fortiegung ber 
Musica sacra (ju deren Ermöglihung wohl mander Walzer 
verfanft werden muß), den 4sten und 46ten Band, große Mef: 
fen vom Hofkapellmeifter of. Epbler in Wien und dem um 
die Kirchenmuſik hochverdienten geb. Rath Borromäus v. Mil: 
tig in Dresden. And; möchte wohl die fhon zu acht Nummern 
angewahfene Sammlung des jungen Birtuofen allen 
Schuͤlern und Schiklerinnen, welchen es Ernft iſt, vorzüglich zu 
empfeblen fern. Von Beethovens ſaͤmtlichen Wiolintrio’d und 
Violinquartetten, die Haflinger aus Mollo's Verlag an fi 
brachte, waren neue Ausgaben auf dem Plaze, die an Korreft: 
beit des Stichs und geſchmakvoller Außenfeite jene fruͤhern weit 
übertreffen. Die Klavierichulen von J und Karl Eyerny 
vervielfältigen fih in immer nenen Aufffgen. Heſſe's Drgel: 
fompofitionen gebn nun bis zum fechsten Hefte. Haßlinger 
bat unftreitig das Verdienſt der hoͤchſten Korrektheit und Ele: 
ganz in Austattung aller feiner bereits in die Tauſende ge: 
benden Mufifalien, und ihm ward daher auch bie Ehre der 
Mitgliedihaft in ben meiſten muſikaliſchen Akademien, wie zu: 
legt noch in der zu Stocholm, mit Recht zu Theil. Dem Ber: 
nehmen nach wird er zumäcft das größte Inſtrumentalwerk 
neuerer Seit, Spohrs Weihe der Töne, and Licht fördern. 
Troz ber Frivolität der Zeit fondert fi doch eine erlefene 
Schaar Achter Miufilfreunde aus. Sie find es, die in Beetho— 
vens Studien eine nicht auszulernende Weisheit finden, fi 
aber auch zum Stubium der Vorfahren bei den noch unver— 
dorbenen Alteften Meiitern bingezogen füblen, wie Fetis in Pa= 
ris, Friedrich Rochlitz in Leipzig, dis nicht blos beabfihtigten, 
fondern auch in gewählten Kreiſen praftifch darftellten, wie Lez— 
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terer im vierten Theile zur Geſchichte der Tonkunſt in deut: 
famen Grundlinien gezeigt bat. - 
z (Bortfezung ars 





Frankreich. 
Beſchluß bed Artikels aus dem Tempé: „Ueber die 
Gefahren und die Pflichten des Buͤrgerthums.“ 

„Man wird aber antworten: diejenigen, die wir befämpf: 
ten, weil fie unfere Rechte, unfere Intereffen, unfere Ideen, 
unſere Sitten verlegten; diejenigen, welhe uns demüthigen 
wollten, indem fie fich thörichtermweife über ung erhaben glaub: 
ten; diejenigen, die 1814 und 1830 fo furchtbar waren, erifti: 
ren 1833 nicht mehr. In der That? Wie! weil ihr die ge 
fellfhaftlihen Hoͤhen, von denen ihr fie geftürgt, erobert habt, 
bildet ihr euch ein, fie werden diefe nicht wieder erjteigen fon: 
nen, wenn ihr von denfelben herabgeitiegen ſeyd? Sie eriftiren 
nicht mehr! Und warum ruftsfie denn die Staatsgewalt ber: 
bei? Iſt dis etwa ein Beweis von ihrem Verfhmwinden, daß 
Hr. Guizot zu dem Klerus ſagt: kommt zu uns? Iſt bie 
etwa ein offenbares Zeichen, daß feine Spur mehr von ber al: 
ten Ariftofrarie vorhanden fen, wenn Hr. Thiers, der fie mit 
dem Namen des großen Eigenthums bezeichnet, fie einladet, 
dem neuen Throne ihre Stüzen zu leihen? Wo fol man beun 
die Juliusrevolution fuhen, wenn der Klerus, der Adel, nad: 
dem fie in bie Zuilerien Eommen und unter dem föniglichen 
Baldahin einen Priugen von dem Geblüte Ludwigs XIV. fin: 
den, gegen welchen biefe beiden verbuͤndeten Mächte nicht mehr 
ihmollen werden, fih leicht geneigt zeigen dürften, das Ver: 
gangene zu verzeihen, um nur die Gegenwart defto beifer aus: 
zubeuten? Mas wird dabei geändert fepn? Ich für meinen 
Theil weiß es wohl, ihr, dad arme Buͤrgerthum, werdet geän- 
dert fern, Ihr werdet euch auf Einmal wieder auf den Punkt 
zurüfverfezt finden, wo ihr 1830 geweſen, jedoch mit dem Un: 
terfchiede, daf man euch damals nicht über die Bruft hinſchrei— 
ten lonnte, und dag man euch jezt über den Ruͤlen ſchreiten 
wird, Ihr bilder. euch eim, mit eurem DBlute eine National: 
revolution gemacht zu haben: ihr irrt euch gewaltig; ihr habt 
am Ende nur, wie die Gewandten fagen, eine Familienrevolu: 
tion gemacht. Ihr bildet euch ein, die Feder eines geſellſchaft⸗ 
lihen Kontrafts gefü zu haben; ihr irrt euch gemwaltig; 
ihr habt nur die Fed ned Notars geführt, der einen mehr 
oder weniger legalen Ar zwiihen zwei Erben auffest, wovon 
der eine zum Vortheil des andern außer Beſiz geſezt wird, 
Die wahrhaft unerklärliche Letbargie der Bürgerflaffe ſcheint 
die legten Hofnungen ber legitimiiftifchen Partei verwirklichen zu 
wollen; dieſe fagt ſich: es ift nicht das Erftemal, das die Burger 
die oberfte Gewalt errungen haben ; man findet dis auf fait jeder 
Seite unfrer Geſchichte; fie werden diefe,aber jezt fo wenig wie 
immer zu behalten verftehen. Die aufbraufende Hize ift gut zu 
einem Einbrechen, fie leiftet aber ſchlechte Dienite zur feiten 
Haltung; fo wie ber Sturm voräber ift, fo fehrt auch ber 
Strom wieder eben fo fchnell in das Bett, aus dem er getre: 
ten war, zurüf, Es ift gewiß, daß wenn die Repraͤſentativ⸗ 
regierung ben Tod des Einſchlafens, ohne alleBewegung ftirbt, 
wenn man fie ganz geraͤuſchlos mit fhönen und honigfüßen 
Worten begräbt, fo iſt and gewiß, daß der ariitofratifhe und der 
priefterliche Geift, daß mit Einem Worte die beiden Einfluͤſſe, 


melde ſich während ber ganzen Meftauration vorherrſchend zu 
machen geſucht, bie fchönften Hofnungen haben, ihre Gluͤk wies 
ber aufblühen zu feben. Edelleute und Prieiter werben ſich jes 
ner Regierung entledigt haben, die fie weder durch die Heuche—⸗ 
lei des Hrn, v. WVillele, noch durch bie etwas brutale Dffenheit 
des Hru. v. Polignac überwinden fonnten; jener Regierung, 
die ihnen fünfzehn Jahre hindurch eine cherne Wand dargebo— 
ten bat, fir deren Umſturz fie fih am Ende vereinigten, 
aber nur um augenblillih mit zerfhmetterter Stirne vor ber: 
felben nieder zu jürgen, Ihr Streben iſt nad der abfoluten 
Gewalt gerichtet; fie werben fih darein finden, wer auch im: 
mer ber Zitular derfelben feyn mag. Wenn man überdis nur 
noch einen Namen, einen Mann, einen Verwandten vor ſich 
bat, dann ift zur Vollendung des Wiederaufbaus des monar- 
hifhen Gebäudes nichts unmoͤglich. Es gibt nöthigenfalls 
Ausgleihungen, geheime Anordnungen, Pallaftverfhwörungen. 
Der Hof ift ein geichlofenes Feld, wo die Ariftofratien mit 
Geſchiklichleit manöunriren. Die Nationalverfammlungen 
fhlagen ihnen nicht zu, weil es fih mit einer Natiom nicht 
gut intriguiren läßt, weil bier Talent und nicht Geburt das 
Suzerainitätsreht gibt, weil endlih wir die Tribuͤne find, 
wir, bas heißt, das Bürgerthum, bem das Volk zur Seite 
fteht, das bei unfern Meden in die Hände klatſcht und bei 
drohender Gefahr für und zu ben Waffen greift. Laſſen wir 
daher diefe Tribüne, die Königin dieſes Jahrhunderts, bie 
laute Stimme der Nationen nicht zufammenfallen, nicht zu ei— 
ner großen Taͤuſchung werben. Faſſen wir das Ganze Fur 
zufammen. Das Buͤrgerthum braucht durchaus nicht die Ju— 
liusſstage wieder aufzulegen; wir find, Gott fep Dank, noch nicht 
dabin gefommen, aber es fan ſich nicht genug in Acht nehmen. 
Möge es das engliihe Unterhaus nahabmen, das ſich durch 
feine bloße Haltung fo energiſch zeigte, ald cd zweimal die To: 
ries, wie fi diefe ber Staatsgewalt wieder zu bemädti- 
gen fuchten,, zurüfdrängte. Etwas weniger Sorglofigkeit, 
und unfere Toric von Alterem und neuerem Datum werden 
zurüftreten. Unfere Deputirten haben unfere Sahe aus Man— 
gel an Einfiht, aus Trägheit oder aus andern noch ftrafba= _ 
rern Beweggründen preisgegeben. Entziehen wir ihnen unfer 
Vertrauen, wenn fie bleiben, enthalten wir ung, ihnen unfre 
Etimmen zu geben, wenn fie verabfchiedet werben. An ben 
Tagen, wo man in unfrer Nationalgarde Offiziere zu ernennen 
bat, wählen wir diefe unter den unabhängigen, ihrer Klaſſe 
getreuen, verbiindeten, unter den Freunden des Volls, unter 
ben ber Staatsgewalt fremden VPerfonen aus, Eben fo fpredben 
wir und in den Munizipalfonfeils für gefchilte und gewiſſen— 
bafte Männer aus. Wehren wir und befonderd gegen die 
Gentralifation, dad mächtige Werfjeug des Despotidmug, deren 
fih Napoleon bediente, um Großes auszuführen, beren fi 
aber diefe blos zu Erbärmlichkeiten bedienten, Verlangen wir 
Erfparungen bei ben öffentlihen Ausgaben, weil Sparſamleit 
eine Waffe gegen die ihrer Natur nah fo habſüchtige Ariſto— 
Eratie it. Führen wir offen Krieg gegen Minifter, welde daran 
arbeiten, das Bürgerthum wicder außer Beilz alles deifen zu 
fezen, was es während eines fünfzehnjährigen parlamentariſchen 
Kampfes, währendeines dreitägigen, eben fo mörberifhen als glor⸗ 
reihen Kampfes errungen hatte, Halten wir endlich immer die 
Augen über einige Individuen offen, die aus unfern Reihen 
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entfprungen, an fi im Ganzen wenig werth, aber durch einen 
Einfluß, den wir ihnen geliehen, ftark genug find; wahre Der 
ferteure, die, weil fie Bantbillette Haben, und glauben Perga: 
mente zu haben, ſich micht mehr als Bürger betrachten, nad 
Ziteln, nah Ehrenftellen traten, .fih zu Mitfhulbigen der 
Minifter machen und bie Meftauration zu ihrem Bortheile 
träumen; bie fib ohne Weiteres einbilden, das Volk, das bie 
Geburtsariftöfratie unteriocht bat, werde nun bie Geldarifte: 
fratie dulden. Dis würde bei unferm übrigen Elend noch das 
ſchlimmſte ſeyn; denn dieſe auf den Schultern einer Revolu: 
tion aufgebißten Männer würden ſich erit von ben europäifchen 
Ariftofratien taufen laffen muͤſſen, und Gott weiß, wie fehr 
man fie dabei ihre Stirne beugen laffen würde. Die alte Ari: 
ftofratie hatte wenigſtens den traurigen Vortheil, fih mit den 
europdifhen Ariſtolratien zu verbünden, mit ihnen auf glei- 
dem Fuße zu ſtehen, und mit Einem Worte die natürliche 
Gefährtin der Fremden zu ſeyn.“ 

Das Journal du Commerce gibt eine Zufanmenftel: 
lung von Thatfahen, durch welde erwielen werden foll, daß 
hohe Zolffäze weit weniger im Intereffe des Staatsfiskus ſeyen, 
als niedere, da bei ihnen weit weniger verbraucht werde, und 
vom Meite blos die Schmuggler ihren Nuzen zieben. Die 
Thatſachen find folgende: Im Jahre 1804 vermehrte die eng: 
lifhe Regierung die Auflage auf ben Zufer um 20 Pros. Diefe 
Auflage, die gewöhnlich 2,778,000 Pf. St. jährlich betrug, hätte, 
um ein Finftheil vermehrt, etwa 3,500,000 Pf. abwerfen fol: 
len: ftatt beifen ertrug fie in Wirklichkeit nur 2,567,000 Pf., 
alfo weniger als zuvor. Als man von 1805 bie 1808 in Eng- 
land bie Auflage auf ben Kaffee um 53 Proz. erhöhte, ver: 
minbderte fi der Ertrag ber Steuer. Später fezte man ben 
Zoll von 2 Fr. 71 Cent, auf 73 Gent. herab: der Verbraud 
vervierfachte fib, und der Ertrag ftieg um 725,000 Fr. gegen 
die früheren Jahre. Im Jahr 1745 wurde ber Zoll des Thees 
in England von 4 Shilling auf einen berabgefejt, und der Er: 
trag der Mautbgebübr, weit entfernt fih zu verringern „ ſtieg 
um 2,444,000 fr. Als 1784 eine weitere Herabſezung ftatt 
fand, ftieg der Verbraud auf das Doppelte, und im drei Jah: 
ren hatte er ſich verdreifaht. In Frankreich mar der Preis 
des Zufers und fein Verbraud folgender: Im Jahr 1815 bei 
einem Preis von 56 Sous ein Verbrauch von 17 Millionen 
Kilogramm; J. 1817: Preis 32 Sons, Verb, 56 Mill. K.; 
4820: Preis 23 ©., Verb, a8 Mil, 8.; 1826: Preis 24 ©, 
Verb. 71 Mil. K.; 1831: Preis 21 &,, Verb. 85 Mil. 8. 
Man fieht, daß mit ber Preisverminderung jeder diefer Pe: 
rioden der Verbrauch zunahm,, Ein Beleg anderer Art ift der 
Viehzoll und Fleifhverbraud, 3. B. in Paris, Im Jahre 1789 
brauchte man bier 70,000 Ochſen, 48,000 Kühe und 350,000 
Hammel; im 3. 1817: 71,600 Ochfen, 8400 Kübe und 350,000 
Himmel; im J. 1831: 61,670 Ochfen, 14,589 Kühe und 288,000 
Himmel, Der Verbrauch nahm alſo ab, wenn gleih die Be: 
völferung von 1789 bis 1851 um 2 bis 500,000 Seelen ange: 
wachen ift, und der Verbrauch fomit in gleihem Verhaͤltniſſe 
bätte zunehmen ſollen. Uber in Folge des gefteigerten Vieh: 
s0lles hatte ſelbſt der Verbrauch eines der. umentbehrlichiten 
Beduͤrfniſſe fih nicht vermehrt. 

Dad Journal de Statiſtique univerfelle enthält 
über das Wachsthum der Bevoͤlkerung und der Einkünfte Frank: 


reihe folgende Angaben: Im Jahre 1753 zählte Fraukreich 
nah Mirabrau dem Mater, 18,000,107 Einwohner, im Jahre 
1820 über 30 Millionen, und nah der amtlichen Zählung vom 
Jahre 1852 bereits 32,560,954. Die Gefamteinkünfte der Ein- 
wohner betrugen im Jahre 1698 1,020,090,000 Fr., im Jahr 
4780 4,011,000,000 $r., im Jahr 1790 4655 Millionen Fr., 
im Fahr 1800 5403 Millionen, im Jahr 1810 62370 Mill. 
im Jahr 1820 7563 Mil,, im Jahr 1850 8300 Mill, Die 
Gefamteinkünfte ber Einwohner werben, nach Abzug der Steuern 
und Zölle, auf 6600 Mil. adgeſchaͤzt. — Die Staatseinkuͤnfte 
haben fi im ſechzehnten Jahrhundert von 7,750,000 Fr. auf 
62,156,000 $r., im fiebenzehnten Jahrhundert von 32,589,659 Fr... 
auf welche Summe Heinrich IV fie rebuzirt hatte, auf 125 
Millionen, im achtzehnten Jahrhundert von 246 Mil, auf 
513 Mill., im neunzgehnten von 5891, Mill. (melde Summe 
fie unter dem Konfulat und bei 108 Departements erreichten) 
auf 1,030,463,529 Fr. (unter Karl X im Jahr 1829), und im 
Jahre 1832 (unter dem Perierihen Minifterium) auf 1168 
Milionen vermehrt. Im Jahr 1730 betrug die Einnahme je 
des Individuums durchſchnittlich 107 Er. 93 Eent,, im Jabe 


41830 269 Fr, 61 Cent, 
Schweinz. 

+ 3ürih, 13 Jul. Nachdem nun auch die Waähllreiſe des 
Entlibuhs den Bundesentwurf beinahe einftimmig verworfen 
baben, beträgt bie Zahl derjenigen Luzerneriſchen Bürger, wel: 
che fi fir die Berwerfung ausgeſprochen, 11,826. Ausbdrüf- 
lich — haben bios etwa 1450, welche mit den vom 
der Abitimmung Ausgebliebenen bie Zahl von 7381 ausmachen. 
Im Entlibuh hatte man ausgeſtreui, es banble fih um Un: 
nabme oder Verwerfung des reformirten Glaubens; ber ganze 
Entwurf ziele nur dabin, den Art. 2 der Kantondverfaflung 
aufzubeben, welcher die katholifhe Meligion für die Landesreli- 
gion erflärt. Die vor dem großen Rathe jungſt erfolgte Zu= 
rüfweifung einer Proteftation der Gemeinde Willifau gegen die 
einem proteftantifhen Deutihen, Hrn. Fröbel, ertheilte Be: 
willigung, im dortigen Schloſſe eine Erz —* zu er⸗ 
richten, mußte dieſem Gerüchte bei den Ungebildeten Glauben 
verſchaffen. So groß war bie Aufregung im Entlibuch, d 
mehrere Mitglieder des großen Rathes ald Verräther der Mel 
gion befhimpft wurden. ben fo eutidieden Fr te man ſich 
in Wäggis, am Fuße bes Rigi. Für die beiahenden Stinm- 
gettel war eine weiße Buͤchſe, für die verneinenden eine blaue 
aufgeftellt, „Wir brauden die weiße Büͤchſe nicht,” rief das 
Volk vor der Abitimmung, und im Triumphe wurde befähloffen, 
biejelbe zu entfernen. Neben dem Umtrieben der Geiftlichteit 
und der Madifalen war bei Vielen die Abneigung gegen irgend 
eine weitere Veränderung des bisherigen Zuftandes das Haupt: 
motiv für die Verwerfung. Der Regierung wird nun, vielleicht 
nicht ganz mit Unrecht, vorgeworfen, fie habe den Umtrieben 
beider Ertreme unthätig zugefeben, anftatt denfelben durch 
Verbreitung von a Einwirkung auf Bezirks: und 
Gemeindebeamte, periönlihe Meifen einfiußreicher Männer und 
andere erlaubte Mittel zu begegnen. Sie hatte fih, wie es 
fcheint, dadurch einfhläfern laffen, daß im großen Mathe auch 
nicht Ein Mitglied der ariftofratifhen oder reaftionairen Partei 
gegen ben Entwurf geftimmt hatte, Mehrere, die damals für 
den Entwurf ftimmten, haben feither der Annahme deſſelben 
heimlich und offen aus allen Kräften entgegen gearbeitet. Diefe 
veränderte Taktifzeigte fih dann auch am toten in der Sizung 
des außerordentlich zufammen berufenen großen Rathes. Der 
gewefene Schultheiß Rütimann widerſezte fih nicht nur der 
Niederfezung einer Kommiffion zur Prüfung der über die Nb- 
eg geführten Verbalproceſſe, ſondern auch der Ertheis 

ung des Auftrages an den Heinen Math, bie zum 22 Zuliug, 


auf welhen Tag der große Kath wieder zufammentritt, alle 
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r Erhaltung der öffentliben Sicherheit erforderlihen Maaß⸗ 
oda * din Keine Anträge wurden aber von Nieman: 
den unterftüst, Man glaubt, die Kommiffion werde, auf die 
degangenen Formfebler ſich ſtüzend, auf Nichtanerfennumg der 
ee — win en * em 

ap eine nochmalige A ung auf rubigere Zeiten verihoben 
werde, Amtliche ichte — en ‚im Weſentlichen das frü— 
ber gemeldete Ergehniß der Abftimmung im,Hanten Solo 
then; auch bier bewies-fich der Widerftand Ber Geiftlichteit 
als fehr am. *) Der Biſchof Salzmann bat zwar jun 
die Geiftlichfeit feiner cefe, auf geſchehene Unfrage, wie lie 

ch hinſichtlich des Bundesentwurfes zu verhalten babe, ernit: 
ich ermahnt, fih im biefe rein politifhe Angelegenheit nicht 
zu mifhen, fendern auf Erhaltung der Ruhe umd Eintracht 
binzumirten; allein der fromme und friedfertige Prälat bat 
tauben Ohren ıgepredigt. Bald dürfte der Augenblif gelommen 
eva, wo diejenigen. als. gerechtfertigt eriheinen, melde ion 
im Jahr 4830 und ehe: por Aufregung der Maſſen warnten, 
‚ wohleinfebend, dab früher oder fpäter in den Fatholifhen Kan: 

tonen die fo ehnmußreihe Geiftlichfeit fi diefer Bewegung bes 
‚ mächtigen werde, Auch in den Aufern Bezirfen von Schwy; 

zeat ſich die Reaktion. 3 Kuͤßnacht verlangte eine bedeutende 

& [. von Bürgern die Abhaltung einer Seratögenneinne. Kam 

ehnf der Verwerfung der Bundesurfunde und der Wieder: 
anſchließung an das alte Land; allein der Bezirfsrarh bat 
durch entſchloſſenen Widerftand das Vorhaben vereitelt, wor: 
auf fih die Urheber nah Schwyz begeben haben. Gleiche Ab: 
fihten follen bei den Bewohnern des Waͤggisthals, im Bezirke 
Morh, walten. Im Kanton Yargau trägt der Feine Rath 
mit fünf gegen vier Stimmen auf ——— des neuen Bun⸗ 
des an; im großen Mathe werden fich die beiden Anfichten bei— 
nabe Die Wage balten. - Aus den obern freien Aemtern iſt eine 
mit 1200 Unterihriften verfehene, gegen den Bundesentwurf 
gerichtete Petition an die Tagſazung eingefommen. Zu diefen 
Erfheinungen geſellt fih num das in manden Beziehungen 
beinahe unerklärliche Benehmen des großen Nathes von Waadt. 
Unter den neun Mitgliedern der von diefer Behörde zur Pruͤ— 

ung des Bundesentwurfes niedergefezten Kommiffion hatte 
ich eingig der —** or Monnard, —— Mitglied der er: 


ſten eidgenöffi evifionstommiffion , für die Annahme er: 
Härt.- Im großen Mathe, fo wie in der Kommiſſion, vereinig- 
ten fih die Anhänger der Eentralität (Staatsraih Drueb, 


Profefor Rodieur u. And.) mit denen der unbedingten Kan: 
tonalität zur Verwerfung des neuen Bundes, Die erſte frage: 
„Sol man ohne Weiteres den Entwurf annehmen %” wurde 
einmäthig verneint. Die zweite Frage: „Soll man den Ent: 
wurf ch 7* wurde, vornehmlich auf die Vorſtel⸗ 
lungen des Profeſſors Gindroz, ebenfalls verneint, und age: 
ger beſchloſſen, auf Fortfesung des Nevifionsgefhäftes zu drin: 


*) Vertiilmipmäßig weit am wenigflen verwerfende Etimmen ergas 
ben fig in dem reformirsen Sezirte Bucheckberg. 








nn — 








gen. Der Antrag des Hrn, Monnard, daß ſich der Kanton 
Waadt bei diefer abermaligen Revifion auf ſolche Abanderungs: 
anträge befhränfen follte, die dur das Jutereſſe der gefam- 
ten Eidgenoflenfhaft geboten feven, mir Uedergehung der mate: 
tiellen Intereſſen des eigenen Kantons, fand durchaus feinen 
Anklang. Hingegen wurde auf feinen Antrag mit. 54 gegen 
36 Stimmen-befhloffen, auf den Fall, daß die Mehrheit der 
Stände von einer neuen Rebiſion nichts börem wolle, wenig 
tens nicht im voraus die Verwerfung des neuen: Bundes aus: 
zufprehen. Cine erfhitternde Rede des. Autragftellers, worin 
er befonders die Fritinhe Lage der Schweiz mit lebhaften Far: 
ben ſchilderte, scheint diefen Entiheid vornehmlich bewirkt zu 
dee. Nun klagten aber andere Mitglicder, die Mebrbeit 
abe fih durh den Eindruk des Augenblifs binreißen laſen, 
und verlangten den Namensaufruf, Viele, die an der erften 
Abſtimmung keinen Theil genommen, mußten- jezt mitfiimmen; 
dennoch wurde der erſte Veſchluß mit 58 gegen 5a Stimmen 
beftätigt. DIezt machte Hr, Alpbons Nicole den Antrag, eine 
Kommiſſion über die Frage niederzufegen, ob nicht diefer uber: 
eilte Beihluß zurüf zu nehmen fen. Genehmigt. Die Kom: 
miſſion wird niedergelegt, und Tags darauf trägt, im Namen 
der Mehrheit _derjelben, der Profeſfor Gindrez auf Zurdfnabme 


des geftrigen Beſchluſſes an. Nah einer überaus bizigen Dis: 


fuffion,, in welder die HH. Nicole und Monnard, einit durch 
das Band gegenfeitiger, auf verdiente Achtung gegründeter 
a hen 7 auf eine bedauerliche Weiſe im gegen- 
eitigen perionliben Angriffen ibr Mednertalent erfhöpften, 
wurde dem ganzen Geſchaͤfte abermals eine neue Geſtalt gege: 
ben und die Verwerfung des Bundesentwurfes an die Spize 
der Inſtruktion geitellt, Mit großer Hat wurden hernach die 
verſchiedenen, von dem Kanton Waadt zu fiellenden Abaͤnde— 
rungsanträge berathen; man glaubt, fie werden ich anf 20 
bis 25 belaufen. — Auch im Kanton Zürich iſt man über das 
Ergebnif einer Fünftigen Abftimmung uber den Bundesent— 
wurf noch in Ungewißbeit. Auf den 2ujten ift eine Verfamme 
lung der politifhen Vereine angefündigt, welche ſich obme Zwei— 
© auh mir dieſem Gegenitande beicäftigen wird. Trorlers 

nbänger (meiftens unbedeutende Perſonen) werfen die „Up: 
pellation an das Volf unter die Leute aus, 
Seite gibt es Viele, die jo argumentiren: „Alles Neue, das 
man in den lezten Jabren eingeführt, bat unfere Lage nur 
verihlimmert; alfo lieber gar nichts Neues mehr,” So reden 
befonders die, denen das neue, ftrengere Schuldbeitreibungs: 
gefez, die Vermögensfteuer umd andere Neuheiten diefer Art 
mißfallen. — In Glarus ift die Landsgemeinde, die über den 
Bundesentwurf enticeiden foll, verfhoben worden. — Sehr 
unangenehm fällt es auf, dab Hr. Mofji zu Paris, im Augen: 
blife, wo er jib mit einer fir die Eidgenoſſenſchaft fo wichti— 
gen Miffton beauftragt findet, als Bewerber um die durch das 
Dinfheiden von Jean Baptifte San erledigte Profefur der Nas 
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Portusgal. 

Liſſabon, 26 Jun. Lord W. Ruſſell wollte einen Theil 
der an Bord des brittiſchen Geſchwaders im Zajo befindlichen 
Marincfoldaten unter dem Borwande, eintretenden Falls dad 
Eigenthum engliiher Unterthaneu zu beichiizen, ausſchiffen; 
allein der fpaniiche Gefandte erflärte, dab eine folde Maafre: 
gel Spanien berechtigen würde, ſeinerſeits ebenfalld zu inter: 
veniren. In Folge diefer Crflärung verzichtete Lord W. Muf: 
fell auf fein Projeft. (Sazette de France.) 

Die Times enthalten fehr weitlänftige Korrefpondenzen 
über die Pebriftifhe Erpedition. Wir heben daraus jur Er— 
gänzung bed bereits Bekannten noch Folgendes aud: „Am 
Borb des Dampfboots Eity of Waterford, an der Küfte von 
Algarbien, 24 Jun. Diefen Morgen gegen fünf Uhr kamen 
wir vor dem Geſtade von Cacellas an, ungefähr zwei Leguen 
weitlih von Villareal, im Angeficht des alten manriſchen Forts 
Caſtro Marino, dem Kerker vieler Aonftitutionellen. Der 
Feind fheint unfre Abſſcht gefannt zu haben, in biefer Ge: 
gend zu landen, da eine Anzahl Felditüfe längs der Küfte auf: 
gepflanzt war, wovon einige nach dem Gefchwaber abgefeuert 
murben, während baffelbe ſich noch eine ganze Legua vom 
Lande befand, Die Truppen an Bord waren darüber nicht 
wenig amufirt. Die Schiffe näberten fi der Kuͤſte, am naͤch⸗ 
ften das Alaggenfhif (Napiers); fie warfen fo Anfer, dad fie 
eine bedeutende Strete des Ufers beberrichten. Nun gaben fie 
eine oder zwei Lagen auf die Küfte, was bie Felditäfe zum 
Schweigen brachte, und den Feind mad allen Richtungen aus: 
einander ftäubte, Jezt näherten fih die Dampfboote und die 
Landung der Truppen begann ſogleich. Das Heine Fort von 
Cacellas ftrich feine Flagge, fo wie die eriten hundert Mann 
and Land geftiegen waren. — Die Geſundheit der Soldaten 
bat fih durch bie Luftveränderung fehr verbeifert; feit mir 
Dporto verließen, zählte man feine ſechs Kranfheitsfälle, wäh: 
rend fie früher ftündlich vorgefommen waren. Sollte die Di: 
verkon in dieſem Theile des Königreihs auch noch fo erfolglos 
bleiben, fo wird fie wenigſtens den Feind nöthigen, einen gro: 
Gen Theil feiner Truppen von Oporto wegzuziehen umd viel: 
leicht die Berennung ber Stadt ganz aufjubeben, Bereits hat 
fie der Fonftitutionellen Partei neue Hülfsquellen eröfnet; fie 
muß als eine legte Appellation an den Geiſt und Willen der 
Nation betrachtet werben.” — „Tavira, 25 Jun. Diefen 
Morgen um 6 Uhr ging die Eskadre inter Sigel, und an: 
ferte vor der Stadt Tavira. Mittlerweile waren unfre Trup⸗ 
pen vor diefen Plaz marfhirt, mo fie ohne Widerſtand ein: 


(Brief aus Win) — Gricchenland. — Wußerordentlihe Beilage Niro. 258. 
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— Daͤne⸗ 
Die Negertolonie in 
Schreiben aus Zuͤrich — Anrämbigungen. 


rüften. Die Garniion fol fih auf das fünf Leguen von bier 
entfernte Karo zurüfgezogeu haben. Bei dem kleinen Schar: 
müzel, Dad bei ihrem Müfzuge fratt fand, wurden ums fünf 
Soldaten und ein Dffizier verwundet. Das Fort Gonception, 
dad gegen 2000 Kugeln und einige Munirion enthielt, war 
verlaffen, und einige Kanonen fielen im unſte Hände, Der 
Herzog von Palmela landete diefen Morgen, und trift eben 
mit dem Magiſtrat der Stadt die nöthigen Anordnungen, um 
die junge Königin beute Nahmittag proflamiren zu laffen. 
Diefe alte Stadt enthält mehrere Moͤnchs und Nonnenflöfter, 
Die Inwohner der leztern baben fib alle davon gemacht. 
Außerdem zaͤhlt die Stabt ein halb Duzend amtliche Gebaͤude 
und gegen 800 Käufer aller Art, von denen ungefähr 50 fih des 
Lurus gläferner Fenfter rübmen fönnen. Dennoch iind bie Woh: 
nungen der mittleren, ja felbit der untern Klaſſen reinliher und 
bebaglicher, als ich fie noch in irgend einem Theile Portugals traf. 
Die Einwohner find freundlich, gemerbfieißfig und ziemlich wohl: 
habend. In ihrer Unſchuld fcheinen fie zu glauben, eine Fon: 
jfirutionelle Megierung ſey eine folche, bei der man feine 
Steuern bezablen dürfe; heute früb 3. B. fagte mir ein Zand- 
mann: „nicht wahr, unter ber Regierung der Königin werden 
wir weder die böllifche Häuferjtener noch die Zehnten mebr zah⸗ 
len bürfen 77° „Wahrſcheinlich nicht (antwortete ich), wenn 
nicht wegen der Trägheit des Wolts die Koften, um die Mis 
gueliftifhe Partei niederzuſchlagen, fo groß werden, daß dadurch 
eine ſchwere Echuld auf den Staat gewälzt wird,” — Bon der 
Geiſtlichleit ſah ich blos drei Franzistanermönde in den Stra: 
fen; die andern, mit der Hälfte der Einwohner, haben 
Haus und Hof verlaffen. Die Migueliiten verbreiteten das 
Gerücht, die „Armee der Mebellen” habe auderwaͤrts bie ſchrek⸗ 
lichten Ausfhweifungen verübt, es fen blos eine Bande Diebe 
und Räuber, fie würden Alles nehmen und nichts zahlen, 
Weiber und Kinder würden ihrer Wuth nicht eutgeben. Glüf: 
licher Weife ſahen fih die Leute bald enttäufcht, und ſchon find 
viele Frauen mit Betten und Kleidern zurufgelehrt. Pferde, 
Maulefel, Ochſen, Schafe und Munbvorrath aller Art wurde 
angefauft und baar bezahlt. Die reichiten Eigenthümer ber 
Umgegend find, heißt es, unfrer Sache nicht abgeneigt, fürd: 
ten aber fi der gräßlihen Rache der Migueliftiihen Maie: 
ftät auszuſezen. Ich fah heute brei wohlauggerüftete Deſerteurs 
vom Feinde, und hörte vom neun, aber ich ſtehe fr nichts, 
als was ich mit eigenen Mugen ſehe. Gegen zwanzig lebend: 
luftige junge Burſche laufen mit verrofteten Flinten, bie viel: 
leicht feit fünfgig Jahren Fein Pulver fahen, in den Stra: 
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fen herum, und wollen ben Kern eined Korps Fonftitutionel: 
ler Freiwilliger oder Guerillas bilden.” — „26 Junius. 
Heute marfhirte die ganze Divifion, mit Ausnahme einer nah 
Pille realentfendeten Heinen Abtbeilung, nach Faro ab. Die In: 
validen, gegen 100 an der Zabl, blieben bier, fo wie eine Anzahl 
Eranzofen, die wegen Diebitählen und Erzeffen, welche fie lezte 
Naht begingen, in Arreft gebracht wurden. Ich bedaure, daß 
auch einige meiner Landsleute (Engländer) ſich fo ſchlecht auf: 
führten. Noch dieſen Nachmittag, als von der Edfabre bad 
Signal gegeben wurde, daß alle am Lande befindlichen Offiziere 
wieder an Bord kommen follten, nabm einer derfelben vier 
Hühner mit, die wohl armen Bauern gehörten; ich fonnte den 
Namen des Menfhen nicht erfahren, er gebörte aber zur Ed: 
tadre Don Pebro's, und trug die Uniform eines brittiihen Of: 
figierd, die er entehrte. Man muß fait bereuen, baß überhaupt 
Fremde dieſe Erpebition begleiteten. Aus Olhao kamen zwei 
Feluften an, und braten einen Miguelitiihen Marinecoffizier 
nebit ſechs Seefoldaten, die fih unfrer Sache anfhloffen. Sie 
fagten, der dortige Pobel habe den Juiz da Fora ermorbet, 
der ſchon lange verhaßt gewefen. Ein im biefigen Hafen ge: 
fundenes Kriegsfahrzeug mit ſechs Heinen Kanonen wurde un: 
ter ber Trilolorflagge in See geiendet.” — Bor Faro, 28 Jun. 
Die Divifion unter bem Kommando bed Herzogs von Terceira 
züfte gefiern Morgen in bie Stadt, die ber Feind vorber ver: 
laffen hatte. Die Aufnahme von Seite der Einwohner war 
die allerfreundlichite, und läßt mich glauben, dab bie Konfti: 
tutionellen hier den Nagel auf den Kopf trafen. Ehe ich ges 
tern Abend die Kuͤſte verließ, hatten gegen 40 Migueliſtiſche 
Dffiziere, von der Kavallerie, Infanterie und Artillerie, den 
Herzogen von Palmella und Terceira aufgewartet, und ihren 
Beitritt zur Sache der Königin erklärt, Alle erichienen im 
voller Uniform im der Kathedrale, in welcher ein Tebeum ge: 
fungen wurde. Ungefähr biefelbe Zahl Unteroffiziere und viele 
Gemeine ftellten fih ein, und haben bie Stärke unſers 
Korps ihen ziemlich vermehrt, da fie auf dem Wege nah 
dem Rathhauſe noch eine Anzahl Iuftiger Rekruten mitnah: 
men. Faſt bie ganze Geiftlichfeit ber Gegend hat ihren guten 
Willen gegen und dadurch an den Tag gelegt, daß fie öffentlich 
in allen Theilen ber Stabt erfheint und Theil nimmt an den 
Freudenbezeugungen bes Volkes. Bon ben Eivilbeamten flohen 
blos bie, welche ſich fehr fomprommittirt glauben; von ben 
Einwohnern haben nur fehr menige den Plaz verlaffen, und 
die fehr friedlihe Natur der Mevolution wird ohne Zwei: 
fel auch die Furhtfamften vermögen, zu ihrem Herd ver 
trauensvoll zuräfzufcehren, Die Schiffe im Hafen und einige 
Privathäufer waren den ganzen Tag über mit Fahnen und 
Flaggen geziert, und Abends fand eine fehr bübfhe Illumina— 
tion ftatt. ine Deputation von Villareal, wo bie Autori- 
tät ber Königin bergeftelit ift, wartete dem Herzoge von Pal: 
mella auf, Die vom Feinde im Fluß zurüfgelaffene Kanonen: 
brigg führte ſechs Feine Gefchize, die über Borb geworfen 
wurden, als die Migueliften die Stadt verließen. Bier davon 
wurden wieder aufgefunden und liegen iezt auf beim Quai; 
bieübrigen zwei hoft man morgen beraufjuziehen, Auch fielen 
uns ein paar fehr ſchwere Geſchuͤze, die der Feind nicht weg: 
führen fonnte, in die Hände, Unſre Buchdruferpreffe wurde 
and Land gefhaft, und man verſprach ung fir morgen eine 


Zeitung.” — Bucht don Lagnd, 30 Jun. Die Edfadre warf 
heute Morgen bier Unter, nimmt jest Waffer ein, und wirt 
in zwei Tagen nah dem Taio fegeln. . Der Feind verließ 
Lagos geftern, nahbem er bie Kanonen in den Forts vernagelt 
und die Munition zerftört hatte, Der Admiral landete diefen 
Morgen, ward von ben Einwohnern gut empfangen, worauf bie 
Königin proflamirt wurde, unter dem QJubelruf aller Klaſſen. 
Noch vor Mbend ftellten fih gegen 50 Dffigiere und Soldaten der 
Migueliftifhen Truppen auf dem Rathhauſe ein, und erklärs 
ten dem Admiral ihren Beitritt zu ber Sache, die er verthei— 
digt. Die ganze Kuͤſte der Provinz Algarbien ift nun befreit 
von Don Migueld Herrichaft, nicht durch Groberung, fondern 
durch den freimilligen Ausdruf bes Volkswillens. — 112 Fran: 
zoien wurden an Bord eines der Dampfboote wieder nad 
Oporto eingefhift, wegen ihres zuchtloſen Benehmens am Lande. 
Sie fehrten fehr ungern zurüf, und drei von ihnen verloren 
das Leben, indem fie den Offizieren, die fie zur Pflicht des Ge— 
borfams zwangen, Wiberftand leifteten. — Einer ber in Gajtro 
Marine befreiten Staatögefangenen iſt Hr. Soares, ein reis 
her Einwohner von Dporto, Bruder des ſehr geachteten 
Kaufmanns diefes Namens in London; er war zum Tode ver: 
urtheilt, weil er an ber 1828 in Oporto zu Gunften Don 
Pedro’s ausgebrohenen Bewegung Theil genommen hatte; 
durch Bezahlung von 7000 Milreis aber erhielt er eine Um— 
wandlung des Urtheilsſpruchs in lebenslänglibe Transporta— 
tion nah Afrika; endlich zahlte er noch einmal biefelbe Summe, 
und erhielt die weitere Milderung, auf zehn Jahre in obiges 
Fort eingefperrt zu werden. Nach fünfiähriger Einkerkerung 
erbielt er endlich durch ung feine Freiheit, und reist jest an 
Borb des Dampfbootes City of Waterford nah Oporto.“ — 
In einem Schreiben aus Falmoutb beißt ed: „Lagos ift der 
ftärkte befeftigte Play in Algarbien. Am 2 Jul., den Tag nad: 
bem das Dampfboot City of Waterford Lagos verlaffen hatte, 
begegnete ed Don Migueld Geſchwader, das aus neun Segeln 
beftand. Wir können alfo in aller Bälde die Nachricht einer 
Seeſchlacht zwifchen den beiden Eskadren erwarten. Die Ce: 
kadre Don Pebro’s befteht aus brei Fregatten und einer Kor: 
wette, während Don Miguel neun Schiffe hat, morunter einige 
mit fehr viel Geſchuͤz.“ 
Grofbritannien, 

London, 12 Jul. Konf. 5Proz. 88", exdiv.; ruffiiche Fonds 
104%; braſiliſche 63*3 portugieſiſche 60%; griechiſche 39; 
mericaniſche 37%; chiliſche 25; columbiſche 25; Buenos⸗ 
apres 22; peruaniſche 20; Cortes 18'%. 

In der Oberhausſizung vom 11 Jul. lamen außer 
der geitern erwähnten Debatte bei Gelegenheit einiger Peti: 
tionen gegen die iriſche Kirheureformbil nur Privatgegens 
ftände vor, 

Im Unterhaufe machte Hr. Baldwin bei einem fehr 
binnen Haufe feinen Antrag megen derjenigen SJrlänber, 
welche ihr Einkommen im Auslande verzehren. Er gab bad im 
Ausland verzehrte Einfommen auf vier Millionen Pfund an. 
Es ift unnoͤthig, bier die alten Klagen über diefen Uebelftand 
zu wiederholen, wir heben deshalb aus feiner Rede nur die 
Stelle aus, welche vieleicht den Keim zu fpätern bedeutenden 
Veränderungen legt: „Von der Bevölferung Irlands ift etwa 
der vierte Theil unbefchäftigt, und wenn bie Bevoͤllerung wie 
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bisher fih vermehrt, und ein junges, kekes, arbeitfchenes Ge: 
ſchlecht mehr und mehr emporwaͤchſt, das feine Anhaͤnglichkeit 
und feine Achtung für die höhern Klaffen bat, fo können bie 
Gutsbefiger, welche jezt ſich bes italieniihen Himmels und ber 
Genüfe Londons erfreuen, leicht ihre Güter verlieren, benn bie 
23,000 Mann Militaie werben fie ihnen nicht erhalten. Das 
Gegenmittel, das ich vorfchlage, befteht in Lokal: Legislaturen, 
die nur über Lofalgegenftände Geſeze erlafen, und drei Mo: 
nate in Irland und auch in Schottland verfammelt- find, wäh: 
rend in London die Neihsangelegenheiten verhandelt werden, 
Dis würde dazu beitragen, daß ein Theil des Cinfommens in 
dem Lande felbft verzehrt und das Volk überzeugt wiirde, daß 
es nicht vernachläffigt und verlaſſen iſt.“ Gegen eine Tare auf 
die Abfentees erklärte fi beinahe Alles, weil did gegen die 
Freiheit der Einzelnen, wie gegen die Nechte des Eigenthums 
verftoßen, und zudem feinen Zwek verfeblen würde; gerade 
dadurh müßte die Anlegung von Kapitalien in Irland ver: 
hindert werden, was boch eigentlih dem Lande hauptiählich 
fehle. Dr. Lushington bradte die Geſchichte eines Haupt: 
manı Mobifon vor dad Haug, der dem Sprud eines Kriegs: 
gerichts in Neufübwales zufolge Aus dem Dienfte entlafen 
worden war; das Verfahren bes Kriegsgerichts wurde für un: 
geſezlich und feine Entiheidbung für ungerecht ausgegeben. Er 
trug darauf an, daß bie Alten dem Haufe vorgelegt würden, 
Die Motion fiel indef auf die Gegenbemerfungen Hrn. Grantg, 
mit 42 gegen 75 Stimmen dburd. Auf den Antrag Lord 
Althorps ward eine gewählte Committee eingefejt, um das 
Benehmen der Polizei bei der Verfammlung von Kolbbath: 
fields zu unterſuchen. Nah den lezten Entſcheidungen ber 
Juries hierüber fen eine folde linterfuhung rathfami; er glaube 
indeß, dab das Benehmen der Polizei im Ganzen umntadelhaft 
gewefen fen. 

In einem in der preußiſchen Staatszeitung enthal: 
tenen Schreiben aus London vom 9 Jul, beißt ed; „Treo 
aller Nacgiebigkeit, melde bie Minifter bei ber irländiihen 
Kirhenreformbill gegen bie Tories gezeigt, und wodurd 14 Ra: 
bifale fih bewogen gefunden, geftern Abend, beim dritten Ver: 
Sefen, für bie gänzlihe Verwerfung der Bill zu ſtimmen, vo: 
tirten doch alle Toried bed Unterhaufes dagegen, Inter biefen 
Umftänden läßt fih wohl nicht erwarten, daß die Tories bed 
Dberhanfes anders ftimmen werden, und folglich wäre auch bie 
Verwerfung dieſer Maaßregel, welche dem Unterhaufe fo viel 
Zeit und Mühe gefoftet, gewiß. Undere wichtige Maafregeln 
dürften wohl gegen ben Schluß der Seffion ein ähnliches Schil⸗ 
Tal haben, und es müßte einem Jeden ar werden, daß unter 
biefen Umftänden beide Haͤuſer nicht miteinander harmoniren 
Tonnen. Kaͤmen dann bie Toried and Ruder, fo müßte die 
Nation aud geneigt fepn, ein neues Unterhaus zu wählen, 
welches mit ber jezigen Mehrheit des Dberhaufes überein: 
fimme, wenn der gegenwärtige Mifklang aufgehoben werden 
fol. Die ift aber, bei aller Unzufriedenheit mit den Whigs, 
noch fehr unmwahrfheinlih. Aber geihähe es aud, fo würde 
ein Minifterium, auf den Grundfaz der Konfervation und des 
Widerftandes gegen Reformen gegründet — wenn es aud im 
Anfange einige populaire Opfer brachte — doch nicht von län: 
gerer Dauer fepn, ald das jezige, welches gern das Mittelmaaf 
halten möchte. 


Wer aber bei dem Wechfelgemwinnen ; 


mirde, das find die Radikalen, vor benen ber Him— 
mel das Land bewahren möge! — Die minifteriellen Blätter ge 
ben in ihren PRebauptungen, daß unfre Tories die Erpedition 
des Marſchalls Bourmont befördert hätten, fo weit, daß fie zu 
verftehen geben, ber reihe Kr. Hope, deifen Mutter den Mar: 
fball Beresſord geheirather bat, habe nebit andern Tories bie 
Koften dazu hergeſchoſſen. Es iſt nicht leicht, dieſes Geruͤcht, 
welches fo ſehr in den Kram jener Journaliſten paßt, bis zu 
einer glaubwuͤrdigen Quelle zu verfolgen; doch fan nicht ge— 
lAugnet werden, daß die Tories weit cher geneigt Mund, für 
ibre Mepuungen pefuniaire Opfer zu bringen, als die Libe 
ralen.“ 

(Spectator.) Die Abſtimmung des Unterhauſes m 
2 Jul., wodurch Hrn. Hume's Motion wegen Erbauung eines 
neuen Parlamentsgehändes verworfen wurde, ſpricht offen aus, 
daß die Hälfte der Parlamentsglieder in der Regel die Pflicht 
gegen ihre Konftituenten vernahläfligen. Es wurde nemlich 
behauptet, daß das jezige Gebäude, dad nur 524 Mitglieder 
fast, vollfommen binreiche für 658 Mitglieder, meil die eine 
Hälfte, ganz befondere Belegenheiten ausgenommen, abmwefend 
it. Dies Argument hätte ung bei dem alten käuflihen Par: 
lamente nicht in Erftaunen gefezt, für das jezige aber, das bie 
Nation zu repräfentiren vorgibt, ift es ſchimpflich. Und doc 
war dis der Grund, den Lord Althorp gegen Hrn. Hume's 
Vorſchlag anführte. Keine Verfammlung von anftändigen 
Sandwerfern würde fih der Ungejogenheiten fchuldig machen, 
weiche fortwährend im Unterbaufe begangen werden, Die Sitte 
eivilifirter Geſellſchaft icheint bier durchaus mißachtet zu wer 
den. Vor einigen Tagen beiuftigte einer unferer ehrwitrdigen 
Geſezgeber feine Kollegen damit, wie ein Hahn zu Fräben; und 
es war ein regelmäßiger Chorus von Scharren, Zifhen und 
Schreien, ald Hr. Poulett Scrope anfing, über einen finanziel- 
len Gegenftand zu ſprechen, den er verftand und von bem feine 
Zubörer nichts verfichen. Dbrift Davies Tonnte wohl fagen, 
er ſchaͤme fih über das Penehmen des Haufe. Sir R. Peel 
geftand felbft, daf ein fortwährendes Geſchwaͤz, Geraͤuſch, Ge 
hufte und fehe ungiemliche Attituden unter den „großen Gei— 
ftern des Zeitalters,” wie er bie Mitglieder des erften refor: 
mirten Parlaments böhnifh nannte, an ber Tagesordnung 
feven. Hr. Warburton erflärte, er ſey nie zwei Stunden lang 
im Unterhaufe, ohne förperlich empfindlich zu leiden. Dererfte 
Schritt, um bier einen’ beferm Zuſtand der Dinge zu begin= 
nen, wäre für ein angemeffenes Lokal wenigftens filr diejeni⸗ 
gen zu forgen, denen ihre Pflichtgefuͤhl nicht geftattet, bei wich: 
tigen Disfuffionen entfernt zu bleiben, und ‚nur dann zu erfcheis 
nen, wenn ein Parteivotum abzugeben it. Diefer erfte Schritt, 
ſcheint es, fol nicht gethan werden, Unfre Nepräfentanten zie⸗ 
ben Schmuz und Dunkelheit der Keinlichfeit und Bequemlich⸗ 
keit, ein (häblihed Dampfbad einem wohl geläfteten Zimmer vor, 
und biefe weile Entſcheidung faßten fie auf Anrathen ber Fuͤh⸗ 
rer der Wis: und Torpparteien, Lord Althorp und Sir R. 
Veel. Der Schluß der gegenwärtigen Seffion wirb in ber That 
jedem Freunde feines Landes zur Freude gereihen, Jedes neue 
Votum fheint ben Unwillen derer zu fteigern, melde erwartet 
batten, daß das neue Parlament die Nationalangelegenheiten 
auf eine andere Weife als fonft gewöhnlich leiten würde, 

Der Eraminer fagt: „Der veränderte Ton der franzd 
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ſiſchen Preſſe in Bezug auf die Handelsverbindungen mit Eng: 
land iſt eines der befriedigenditen Mefultate der Fortichritte der 
öffentlihen Mepnung in jenem Lande, und berechtigt zu den 
fhönften Hofnungen. Man darf erwarten, daß enblih jenem 
Kriege der Mautben eben fo ein Ziel gefezt werde, wie den 
Kriegen mit Armeen, und daß die Nationen fih künftig nad 
ihren wahren politifhen Iutereffen regieren werden, anftatt 
jener Protokolle und politifhen Verträge, die bei jedem neuen 
Ereigni$ aus einander fallen. Zwei englifhe Konzmiffaire, die 
HH, Villerd und Bowring, frehen ſchon feit länger als einem 
Jahre mit der franzöfiihen Megierung in Beſprechung, und 
follen die Zuſiherung gewiſſer Mobififationen in dem Tarif 
erhalten haben. Hr. Bowring bat vor Kurzem die bedeutend: 
ten Handelöpläze und Häfen Frankreichs beſucht, und; nad 
der allgemeinen Zufimmung der Departementalprefie zu ur: 
theilen, würde die Aufhebung der Hemmungen und Verbote in 
Fraukreich burdgängig gut aufgenommen werden, In Bor: 
beaur, La Mocelle, Nantes, in der ganzen Bretagne und Nor: 
mandie, find die Journale aller Meynungen einjtimmig in ber 
Mißbilligung ded Prohibitivſpſtems, und verfihern, daß bie 
Vollsintereſſen die Handelsfreiheit als Grundlage ber Tünfti: 
gen Geſezgebung erheiſchen. In feinem Lande der Welt dringt 
die Wahrheit leihter duch als in Frankreich. Eine einmal 
eingeführte gründliche Idee findet Taufende von Verbündeten 
an ber Einbildungskraft und Begeifterung des franzöfiichen 
Volls. Die Geiinnungen der Departementalpreilfe fanden ge: 
ſchikte Echos in den Journalen der Hauptftadt, in welchen wir 
wohlwollend und vernünftig geichriebene Artikel gelefen haben, 
Sie verfibern einftimmig, daß bie Zeiten der Eiferfucht, des 
Haders und Haſſes vorüber, daß die Iutereffen der freien Vol: 
fer überall die nemlichen find, und daß die beite und bauer: 
baftefte Allianz diejenige ift, die fih auf gegenfeitige Vortheile 
gründet; kurz, fie laflen mit eben fo viel Freude ald Bered— 
famfeit eine Vereinigung mit England voraudfehen, die auf 
der Grundlage gemeinfhaftliber Wohlfahrt berubt. Wir min: 
{hen von Herzen, daß dieſe Erwartungen in Erfüllung geben 
mögen !” ‚ 

(Albion.) Marihal Bourmont wird, wie man glaubt, 
gleih nach feiner Aukunft vor Oporto zum Oberbefehlshaber 
der ropaliftiihen Armee ernannt werden. Dem Vernehmen 
nad, ijt die ganze Flotte Don Miguels unverziglich in See ge: 
ſtochen, fobald fie von der Landung der fonftitutionellen Erpe: 
bition zu Villareal gehört hatte. Im Spanien fit Alles ru: 
big und in froher Stimmung; das einzige politifhe Ereigniß, 
welches aus Madrid gemeldet wird, iſt die Thatfache, daß Agen: 
ten Don Migucld daſelbſt mit Anwerbung von Mannſchaft 
für den Dienſt dieſes Fürſten befhäftigt find. Es ift dis das 
eritemal, daß wir von einer folhen Werbung in Madrid hoͤ— 
zen, und es ſtimmt diefelbe fehr wohl mit Don Pedro's Erpe: 
dition nah dem Süden zufammen. 

Es iſt betrubend, fagt ein amerifanifhes Dlatt, zu bemer: 
fen, daß im Durchſchnitt 600 -Irländer jährlih in und um 
New: Drleand zu Grunde geben, welche in Hofnung reich ge: 
Iohnter Arbeit Ctäglih 1 Dollar) von New: York und Charle: 
fton nah dem ungefunden Klima Lonifiana’s ziehen, Sie 
werben meiitend zum Graben auf dem Felde und zum Mus: 
ftehen bes Grundes von Käufern in den Städten verwendet, 


athmen da tödtlihe Duͤnſte ein, trinfen Rum, ber ihnen noch 
tödrlicer ift, und geben ohne Unterweifung und Leitung elend 
zu Grunde, 

Die Auebec-Zeitungen enthalten folgende Ueberſicht 
über die Einwanderungen in Canada aus den verſchiedenen 
Theilen des brittifhen Meihes während der lezten 4 Jahre: 


1329 41830 1331 1852 

Aus Enaland 3544 6799 45515 ‚171841 
Aus Trland ee 0. 9618 18300 51108 28204 
Aus Shottland . . . 23633 2450 5324 5515 
Aus andern Theilen . .„ 1433 451 421 546 
Im Ganjen 15924 28000 52169 51746 


Mon den 51,716 im Jahre 1832 Cingewanderten famen 43,758 
auf eigene Koſten, 4988 mit Unterftigungen ihrer Pfarren. 
Frankreich. 

(Journaldes Debatd,) Das engliſche Miniſterium 
bat die Motion Hrn. Ferguſſon's in Betref Polens befämpft, 
weil fie ben Frieden @uropa’s gefährden fönnte. Lord Pal: 
merfton und alle Mitglieder des Kabinets, welche in ber 
Disfuffion dag Wort nahmen, haben nichtsdeftoweniger aner- 
fannt, daß die Greigniffe von 1831 Rußland nicht berechtigten, 
fih von den Stipulationen des Wiener Vertrags hinſichtlich 
ber Unabhängigfeit und der Komftitution Polens zu entfernen. 
Iſt das Benehmen Rußlands fo, daß man deshalb einen Krieg 
beginnen muß? bierauf rebuzirt Lord Palmerfton die Frage 
für England, Das Minifterium und das Unterhaus beantwor: 
teten bie Frage verneinend. Die im Laufe dieſer Diskuſſion aufs 
geitellten Grundfäge werden nichtsdeftoweniger eine entſchiedene 
Proteftation des Parlaments zu Gunften ber den Verträgen 
gebübrenden Achtung bleiben. 

(Journal des Debats.) Die freundliche, Aufnahme, 
welche die Pedriftiihe Erpebition bei den Einwohnern von Als 
garbien fand, ber Abfall der regulairen Truppen, die Einreis 
hung ber Freimilligen und felbit bie fehnelle Unterwerfung ber 
Geirtlichfeit, kurz Alles trägt dazu bei, die freundlichſten Hof 
nungen für den definitiven Sieg dieſer edlen Sache zu nähe 
ren, @inige in guter Kredit fiehende Blätter ber engliihen 
Preſſe ſcheinen in dem lezten Ereigniſſen ein zureihendes Mor 
tiv für England zu feben, zwiſchen den beiden faftifchen Ges 
walten, die fich jezt in Portugal tbeilen, feine Partei zu er 
greifen ; wir machten indeß nicht fagen, daß ber Moment wirf: 
lih gefommen fen, die Gränzen der Neutralität zu verlaffen, 
welche England in den Angelegenheiten Portugald beobachtete, 
und welde and bie Nentralität Spaniens gebieterifh be: 
ſtimmte. Im Imtereffe der Sache Donna Maria’s felbit win: 
fhen wir und boffen fait, daß fie ſich jeder auswärtigen Huͤlfe 
entihlagen koͤnne. 

(Sonftitutionnel.) Man weiß jest, wo Graf Hector 
Tuchefi fi befindet; er ift zu Genua, wo er unter einem ans 
genommenen Namen Nachrichten von der Landung feiner Frau 
und Inftruftionen über dad Benehmen erwartet, das er beob- 
achten fol, Es ſcheint, daß feine Heirath und feine Vater: 
fhaft mit feiner Familie und. ohne feine Beiziehung unter: 
handelt wurden. Cr weiß noch nicht, auf welde Weiſe man 
geſezlich und Fatholifh fonftatiren wird, daß er der Gemahl 
der Herzogin von Berry und ber Vater bes zu Blaye gebor- 
nen Kindes iſt. Er verläßt fi hiebei auf den Eifer des Prinz 


20 Zulius. 
zen von Campo France, feines Vaters, welcher der Hauptun: 
terhändfer bei der ganzen Angelegenbeit war, und auf die Ge: 
fällfigfeit der italienifchen Geiftlichkeit. Vielleicht bat 'er im 
dieſem Augenblife ſchon die Einladung erhalten, fih nah Pa: 
fermo zu feiner Gattin zu begeben. Sie werden in Sizilien 
wohnen. Der Eintritt des Königreihs Neapel ift ihmen um: 
terfagt. Der König will feine Schwerter nicht in der Haupt: 
jtadt empfangen; man fagt, dis geſchehe weniger aus Sitten: 
ftrenge, als um der Geſeze der Etiquette willen und aus Spar: 
ſamleit. 

Das Journal de Paris enthält nachſtehendes Schreiben 
aus Prag vom 28 Jun.: „Die Herzogin von G. (Gontaut?) 
hat diefe Mefidenz im den lezten Tagen verlaſſen. Sie iſt, wie 
man fagt, fehr unzufrieden abgereist, Ihr Gemabl iſt bier 
geblieben, befist aber feinen Einfluß, fieht den Erfönig ſelten, 
und gilt in den Augen der Camarilla für einen Jakobiner. 
Cine Abreiſe, die mehr Wichtigfeit hat, und auf die man große 
Hofnungen zu bauen fheint, ift die bes Grafen B. (Barande?) 
Er foll der Weberbringer eined Schreibens „Karld X an Hrn, 


v. P. (Partoret ?) fen, den man über den Inhalt der Alte, weiche: 


die Majorennität bes Herzogs von Bordeaur verkündet, zu Rathe 
ziehen will. Der Exkanzler Karls X wird alfo in ganz kurzer 
Zeit bier erwartet. Cr wird die Proflamation unterzeichnen, 
durch welche der alte König die Volljährigkeit feines Entels 
befannt zu machen gedenft. (Hiezu macht das Journal de Paris 
die Anmerfung: Wir zweifeln fehr an der Michtigkeit dieſer 
Behauptung; Hr. v. P. ift eim vorſichtiger Mann, ber bie Ge: 
ſeze des Königreihs kennt, und der aus Gefälligkeit ſich nicht fo 
weit fompromittiren mird,) Die Miſſion des Hrn. v. B. bat 
noch einen andern Zwel; man verfichert, er fen mit Meorgani: 
fation des ropaliftiihen Comite's zu Parid nah einem neuen 
Plane beauftragt, um ihm mehr Wirkfamfeit über die Novali- 
ften im Innern zu geben, Man fpricht von einem Civil: und 
einem Militair:Comitd, und nennt die Namen der Perfonen, 
* bie joihe bilden follen. Ich babe indeß nichts Beitimmtes 
bieräber erfahren föürmen. Uebrigens berrfhen an dem Fleinen 
Hofe von Prag mehr Zwiſt und Intriguen als cbemald am 
Hofe der Zuilerien. Die Untbärigfeit und dir Langeweile ver: 
mehren noch bie Bitterfeit der Beichuldigungen und ben Geiſt 
der Unduldſamleit, der allen Glauben überfteigt. Selbſt Frau 
v. G. ift in eine Art von Ungnade gefallen. Mau ſchreibt 
ihr vertranlihe Reden zu, melde beweifen würden, daß fie tief 
befümmert ift, und daß nur die Anhänglichfeit an ihre Zoͤg—⸗ 
linge fie bier zurükhaͤlt. — Ich erfahre fo eben, daß zwei Je— 
fuiten angelommen find, welche zu Unterlebrern des Herzogs 
von Bordeaur ernannt wurden. Der eine ift Italiener, ber 
andere Franzofe; ich habe nur den Namen des lejtern erfah- 
ren; er nennt ſich Delaplace,” 

(Gazette de France) Die minifieriellen Journale, 
welhe einen von Frau v. Genlis, patentirtem Hofmeiſter 
(gouverneur) der Prinzen des Hauſes Drleand, erzogenen 
Fürften vertheidigen, fagen jezt, Heinrih V fev der Sorge 
zweier Jefniten anvertraut, und Hr. Yatil habe Hrn. v. Fe: 
reſta nach Rom geihift, um biefelben nah Prag zu führen. 
Wir wien nicht, was bie HH. v. Blacas und Latil rathen 
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nnd wünfdhen mögen, wir find aber verjichert, dab Madame 


die Wegſendung des Hrn. v. Barande nicht geftatten, und daß 
bie Königin Marie Thereſe, welder die Kinder wäh: 
rend der Abmefenbeit berfelben anvertraut find, es eben fo 
wenig dulden wirb. 

Niederlande. 

Brüffel, 13 Jul. Der Union zufolge, bat bie belgiiche 
Megierung ihren Bevollmächtigten zu London Auftruftionen 
ertbeilt, um bei den Mächten, welche die Uebereinkunft vom 
91 Mai unterzeichneten, von Seile Hollands das Ablaſſen der 
Gewäfler aus ben Polders von St. Anne und Keeteniſſe zu 
verlangen. 

Arlon, 10 Jul. Man meldet, daß ſtarke Abtheilungen 
Kavallerie und Infanterie von der Garnifon ber Feſtung Lu— 
remburg zu Hollerich, Eich und Mamer Nachſorſchungen nad 
belaifhen verabſchiedeten Milisen gehalten haben, die fih nad 
ihrer Verabſchiedung in ihre Heimath verfügten, und dabei 


„entmweber den ftrategiihen Ravon der Feitung, blos durchrei— 


fend, berührten, oder darin auch felbit zu Haufe find. Im er: 
tern Orte nabmen bie Preußen einen beigifhen Soldaten ge 
fangen und führten ihn nah ber Feitung; zu Mamer aber 
verbargen die Bewohner einen belgifchen Feurier, der gluͤllicher 
Weiſe ber Nachforſchung entging. (Cour. d. I, M.“ 

Haag, 13 Jul. Der General Baron Chafie harte geftern 
eine Audienz bei dem Könige. Auf feinem Mege nach dem 
Schloffe empfing er die ungmweidentigiten Beweife ber Bewun— 
derung und Liebe von Seite ber Bewohner diefer Hauptitadt. 
Der König empfing den greifen Helden mit einer berzlicen 
Umarmung. Die Audienz dauerte beinahe eine Etumde. Nah: 
dem ber General den Pallaft verlaffen und fi der vor dem⸗ 
felben verfammelten Menge zeigte, wurde er mit bem lebhaf— 
teten Zujauchzen: leve Chass&! Oranje boven! wiederum 
begrüßt. Nachmittags fyeiste derfelbe bei Sr. Majeſtaͤt. Man 
glaubt, daf er vorerft die Gartenmohnung des Prof. Henbrif: 
fen an ber Geeftbrug, eine ſtarke Wiertelftunde vom Haag ent: 
fernt, begieben werde. — Man verjihert, daß Se. Mai. ber 
König fih naͤchſten Montag oder Dienftag nach dem Lager be: 
geben werde, um die Trmppen in Augenfhein zu nehmen. — 
Seit mehreren Tagen weiß man durch Privatbriefe, daß bie 
Cholera von Neuem zu Motterbam ausgebrochen iſt. Die hol: 
laͤndiſchen Blätter erwähnen den Ausbruch diefer Seuche nicht; 
and den Tobesanzeigen in dem Rotterdamſchen Courant er: 
fiebt man indeifen, daß feit mehreren Tagen viele Perfonen 
an einer nur wenige Stunden dauernden Kranfbeit unter ben 
beftigfren Leiden ftarben. 

Italien. 

+* Rom, 9 Jul. Der Feſttag Peter und Paul bilder im 
biefigen Leben einen ſeſtſtehenden Abſchnitt. Das Beginnen 
der heißen Jahreszeit und ber fo uͤbel berüchtigten aria cat- 
iva rechnet der Mömer von diefem Tage an. Wuc fließt 
folder die Reihe von Kirchenfeften, melde am erften Advent 
ihren Anfang nehmen, und in der Sirtinifhen Kapelle in fait 
ununterbrochener Folge in ber Gegenwart des Papited gefeiert 
werben. Die Paͤpſte wohnen daher gewöhnlich biefe Zeit hin- 
burh im Vatilan, im Sommer aber im Quirinal, Diefer 
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Eitte gemäß hat Se. Hell. den 2 b, ihre Wohnung im Pati: 
fan vırlaffen, und den Quirinalifben Pallaſt bezogen. Dem 
Kardinal Gamberini, Staatöfefretair des Innern, welcher im 
Vatikan wohnen bleibt, ſtattete der Papit vor feinem Wegbe: 
geben noch einen Befuh ab. Dem Vernehmen nah foll fi 
diefer Kardinal mit bedeutenden Neformen in den Staats: 
bienfte befäftigen, und man erwartet für verihiedene Zweige 
neue Einrihtungen, denen äbnlich, melde derſelbe neulich für 
den Strafen« und Mafferbau getroffen bat. Auch foll an einer 
moͤglichſt genauen Statiftif bes päpftliben Staats gearbeitet 
werden. Die Ernennungen für bie neu errichtete Präfektur 
des Straßen: und Waſſerbaues find num erfolgt, Migr. Se: 
rafini wurde Präfident. Mir ben beiden ernannten Raͤthen 
find die Mömer nicht ganz zufrieden. Da aber diefer Behörde 
das Conſiglio d’arte zur Eeite ftebt, fo kan doch üblen Folgen 
vorgebeugt werden, wenn jene Raͤthe nur tüchtig im Adminijtra- 
tivweſen find. Daß es bier fehr ſchwierig, ja unmöglich fenn 
würde, Männer zu finden, welche Kenntnis und Erfahrung 
im Wiffenfhaftliben, Artiſtiſhen und Adminiftrativen ver: 
einigen, gefteben felbit bie Opponenten ein, befonders da ma 
eine Stelle fhaffen wollte, welche die Arbeiten und Entwilrfe 
der Ingenieurs fontrofliren und beauffichtigen fol, was bier 
fo fehr nötbig ift. Es bethätigt fich bei jedem neuen Anlaſſe 
das Wort, dad Pius VII bei einer aͤhnlichen Belegenbeit aus: 
geſprochen haben foll; mi mancano le braecia (es fehlen mir 
die ausführenden Hände). — Die Ernte ift bier vortreflich 
ausgefallen, alle Feldfrüchte ohne Ausnahme find reicher gera: 
then als feit vielen Jahren; auch verfpricht ber jegige Stand 
der Dlivenbäume einen ginitigen Delberbft. Die Hize war bis 
jet zwar nicht brüfend, mit über 27 Grab, aber befto be: 
ſchwerlicher ift der Scirocco, welcher mit wenig Unterbrehung 
ſchon feit den erften Tagen des Mars berriht. Dennoch iſt 
der Geſundheitszuſtand diefes Jahr beffer als feit vielen Jah— 
ren, Aerzte und Apotheker Elagen über Gefhäftslofigfeit. 
Diefe ſprechen fich bier deutlicher aus, ald man es in andern Län: 
dern von ihren Amtskollegen zu hören gewohnt iſt. Im Spital 
von St, Spirito, wohin befonders alle unvermögenden Kranken 
gebracht werden, pflegen fonft nah der Erntezeit, da fo viele 
Feldarbeiter bas Fieber befommen, 7 bis 800 Kranke zu lie: 
gen, während jest nicht hundert dort find. — General Cubie⸗ 
res, der Kommandant bes franzöfifhen Ollupatiouskorps in 
Ancona, war einige Wohen mit feiner Familie hier. Seine 
Anmefenheit foll durchaus keinen politifhen Zwek gehabt ha: 
ben. — Der Kardinal Bernetti, Staatsfekretair bes Auswaͤr⸗ 
tigen, leidet noch immer febr am Podagra, fo daß er fih noch 
nicht den Gefhäften widmen fan, welche einitweilen von Mſgr. 
Capaccini verfchen werben. — Der päpftlihe Nuncus am nea- 
politanifhen Hofe ift zum Nuncius in Spanien ernannt wor: 
den. — Nach Berichten, weldhe bier aus den Provinzen in Umlauf 
find, reißt die Defertion bei den neu errichteten Schweigerregimen: 
ternimmermebrein. Wenn fie das fehr beträchtliche Handgeld ge: 
nommen, fuchen fie gemöhnlich fich davon zu machen. Da über diefe 
Truppen keine Kapitulation mit der Schweiz geihloffen ift, und 
fie Tediglih ans freiwilig Angeworbenen beiteben, fo ift es 
ſchwer biefem Webel vorzubeugen, indem die Megierung fein 
Mittel befizt, die Ausreißer wieder rechtlich zu reflamiren. Die 
nicht ferne Gränze ihrer Heimath, und bie aebirgige Natur 


des Landes, welches fie auf ihrer Ruͤkkehr zu paſſiren haben 
erleichtert ihnen die Flucht. — Die in den franzöfifchen Blät: 
tern gegebene Nachricht von der erfolgten Ankunft des Inſan— 
ten Don Carlos ift falih.. Der Prinz wird immer noch in 
Civita Vecchia erwartet, — Die Nahrihten von neuen Xrre: 
tirungen in Genua baben bier viel Senfation erregt, befonders 
da fie Glieder aus den vornehmften und älteften abdeligen Fa— 
milien getroffen haben. Es befinden fi darunter die Namen 
der Doris, Spinola, Turreschi, Nivarola, welche famtlih fehr 
angefebene und nabe Verwandte unter dem hoben Abel hier 
haben,” Man glaubt bier immer noch, daß fie ald unfhuldig 
befunden werden dürften, indem man fih der Hefnung über: 
läßt, daß ihre Arretirung blos durch die falihe Angaben ber- 
beigeführt worden fen, welde ein in die Verſchwoͤrung ver: 
wilelter Miffetbäter vor feiner Hinrichtung, entweder aus Rache 
oder in ber Meynung fein Loos dadurch zu mildern, gemacht 
babe. Die Beſtaͤtigung diefer Anſicht ſteht dahin. 
Deutſoland. 

Memmingen, 16 Jul. Geſtern wurde unſerer Stadt 
das Glük zu Theil, daß Se. Maj. unſer geliebter König Lud— 
wig, auf der Ruͤlreiſe aus Ftalien nah bem Bade Bruͤcenau, 
bad Nachtlager dabier im Gaſthoſe zum baperifchen Hofe nahm. 
Sowol bei der Ankunft, Nachts 11 Uhr, als auch bei der Ab: 
reife Morgens balb 8 Uhr ertönte ein allgemeines Lebehoch 
von ben verfammelten Stabtbewohnern aus allen Ständen. 
Zu innigiter allgemeiner Freude bemerlte man das ſichtliche 
Wohlbefinden Sr. Maieftät. (U. Ab. 3.) 

Münden Sowol Se. Durchl. der Herr Minifter bes 
Innern, Fuͤrſt von Wallerftein, ald Se. Erc, ber Hr. Minijter 
bes Heußern, Frhr. v. Giefe, verliefen am verflofenen Dien: 
ftag Münden, um fi zu Sr. Majeftät dem König nad Wuͤrz⸗ 
burg zu begeben. (MMuͤnchn. BI) 

(Spever) Wir haben den Anklageaft gegen bie wegen 
politifher Verbreden Angeklagten, beren Sache am 29 Jul. ıc. 
zu Landau entſchieden werden foll, nach dem Zweibrüder Ab: 
drufe vor und liegen. Nach ber ausführlihern Audeinander: 
fegung der einem jeden Angeklagten zu Laſt gelegten Berbre: 
hen heißt es am Schlufe jeues Altenjtüfd: „Demzufolge wirb 
angeklagt: 1) Dr. Johann Georg Auguft Wirth, durch Der: 
fertigung feines „Aufrufs an die Bolfsfreunde in Deutfchland‘ 
und deſſen Verbreitung durh Druf;— feine am 27 Mai 1852 
auf dem Hambacher Schlofe öffentlich zu zweimalen abgehal: 
tene Rebe au die verfammelte Vollsmenge; — durch Rebaf: 
tion, Herausgabe unter eigenem Namen und Verbreitung ins 
publikum der Schrift „das Nationalfeit der Deutihen zu Ham: 
bach” im zwei Heften; — durch Verfertigung, Herausgabe und 
Verbreitung der Drukſchrift: „Die politiihe Reform Deutſch⸗ 
lfauds, noch ein dringendes Wort au die deutſchen Molld« 
freunde” die Bürger und Einwohner unmittelbar angereigt zu 
baben, die k. b. Staatsregierung und bie f, Autorität, felbft 
gewaltfam, umguftärzen und zu veräubern, um in ganz Deutſch⸗ 
land eine andere Verfaſſung einzuführen, welde Provofationen 
jedoch ohne Erfolg geblieben find. — 2) Dr. Philipp Jakob Sie: 
benpfeiffer, durch mündlihe, vor dem Publifum auf ber 
Hambacher Schlofruine am 37 Mai 1832 öffentlich abgebaltene 
Rede, deren Verbreitung mittelft Druf im eriteu ‚Hefte bes 
zweiten Bandes feiner Zeitichrift „Deutſchland;“ durch bie 
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von ihm verfaßten, beim Hambacher Feite verbreiteten Lieber, 
fo wie durch deren nochmalige Verbreitung mittelft des Dru— 
tes in benannter Zeitfchrift „Deutichland,” anfangend: „Hin: 
auf, Yatrioten, zum Schloß, zum Schloß!“ — „Am deut: 
{hen Rhein, was blizt vom Berg hernieder,“ durch Verferti: 
gung, PBelanntmahung nnd Verbreitung mittelit Druk der 
Zeitihrift: „Deutichland”, bisher unter dem Namen Rhein— 
bapern, zweiter Band, erftes und zweites Heft; durch feine Auf: 
fäge in Nro. 56 des Weſtboten, überfchrieben: „Naſſau;“ im 
Nro. 57 deifelben Blattes, überfhrieben: „Rheinpreußen“, bie 
Bürger und Einwohner unmittelbar angereist zu baben, die 
Tönigl, baverifhe Staatsregierung und die königliche Autori— 
tät felbjt gewaltiam umzuſtuͤrzen und zu verändern, um in 
ganz Deutſchland eine andere Verfaſſung einzuführen, melde 
Provofationen jedoch ohne Erfolg geblieben find. — 5) Pfarrer 
Johann Heinrich Hohbdörfer, durch mehrere felbit verfaßte 
und im Druk verbreitete Ankündigungen und Auffäge, über: 
fchrieben: „Des Deutfben Pflicht fir fein Voll und Vater: 
land“ im Bılrgerfreunde vom 1 April 4857, Niro, 15 — „Auf: 
ruf an die Soldaten ber baperiihen Armee” im Bürgerfreunde 
vom 5 April 1832, Nro. 25 — „Bildung der patrictifhen Ver: 
eine im Mheinfreife” und bed Auffazes: „Das Verfahren der 
franzöfifhen Regierung gegen die Polen” im Burgerfreunde 
vom 12 April 1852, Nro, 4; — durch öffentlich gehaltene Rede 
und vorgetragene Adreſſe, und mittelit Verbreitung dieſer Rede 
und Abdreffe durch Druf im Vürgerfreunde vom 2 Jun. 1832, 
Nro. 9, bie Bürger und Einwohner unmittelbar angereizt zu 
haben, die Tönigl, bayerifhe Staatsregierung und die fönig: 
liche Autorität jelbft mit Gewalt der Waffen umzuftürgen und 
zu verändern, um in ganz Deutichland eine andere Verſaſſung 
einzuführen, welche Provofationen jedoch ohne Erfolg geblieben 
find. — 4) Kandidat Ehriftien Scharpff, durch das von ihm 
verfertigte und buch Druf verbreitete Lieb: 


„Baterland im Schwerter⸗Glange 
„Sirabtıe Hofnung jugtudlich; 


dann durd feine auf dem Hambacher Schloffe am 27 Mai 1852 
vor verfammelter Volksmenge Öffentlich abgehaltene Rebe, bie 
Bürger und Einwohner unmittelbar angereist zu haben, bie 
Tönigl. baverifhe Staatsregierung und die königliche Autori: 
tät felb® gewaltfam umzuſtuͤrzen und zu verändern, um in 
ganz Deutfhland eine andere Verfaflung einzuführen, welche 
Provolarionen jedoch ohne Erfolg geblieben find. 
(Beihluß folgt.) 

Sigmaringen, 44 Jul. Ge. hochfuͤrſtliche Durchlaucht 
hat am 11 d. M. die Auswechslung des an diefem Tage ab: 
seihlofenen Verfafungsvertrags mit der gefamten Stände: 
verfammlung im feierlicher Handlung vorgenommen, zu wel: 
chem Ende Höcitdiefelben nah zehn Uhr Vormittags auf dem 
fürftlihen Reſidenzſchloſſe dahier angelangt find. — Die Stände: 
verfammlung, nachdem fie ihrem Auftrage als fonftituirende 
Verſammlung volftändig und mit glütlichem Erfolge genügt, 
bat hierauf noch an dem memlihen Tage ihre Eizungen ge: 
ſchloſſen. Die Verfafungsurfunde wird, fobald der Abdruf 
derfelben erfolgt ift, als Landes: Grundgefez verkündet wer: 
ben, (6. W.) 

Kaffel, 14 Zul. Dahier ift folgende Bekanntmachung er: 
fbienen: „Se, Hob. der Aurpriny und Mitregent haben huld⸗ 


reichſt geruht, in Folge der glüflihen Wiederherſtellung Hoͤchſt⸗ 
ihrer Gemahlin, der Frau Gräfin v. Schaumburg Erl., den Ar— 
men ber Mefidenz am 9 d. M. ein Gefchenf von 1000 Thalern 
aus Hoͤchſtihrer Schatullefaffe zu bewilligen.“ 

Hildburgbaufen, 13 Jul. Die Dorfzeitung berichtigt; 
„Die in Braunfhweig eriheinende deutſche Nationalzeitung 
fagt bei der Nachricht von den in Hildburgbaufen verhafteten 
Perfonen : „Einer berfeiben, der befonders gravirt it, foll ein 
gewilfer aus dem Braunſchweigiſchen gebürtiger Mdvolat, Na: 
mens v. Glümer ſeyn.“ Es ift zu berichtigen, daß v. Glümer 
nur einige Monate lang fih in Hilbburgbaufen aufbielt, und 
bereits vor einem halben Jahre auf Veranlaffung der Bebörbe 
bie Stadt verlaffen mußte und wahrſcheinlich Deutfhland ver: 
laffen hat. In unferer Stadt ift übrigens Niemand verhaftet,- 
als ein junger Maun, welher Haudarreft bat.” 

Diäanemart, 

Kopenhagen, 9 Jul, Se Mai. werben morgen bier 
erwartet, — Sonnabends Abend fam von Kronftadt eine Faif, 
ruffifhe Fregatte hier an, die nah Holland beſtimmt ſeyn fol, 

Rußland 

St. Petersburg, 6 Jul, Als Se. Mai. der Kaiſer am 
10 Jun, zu Helfingfors die unterthänige Adreffe bed Senats 
und der Bürgerihaft entgegennahmen, ermwicberten Höchſtdie— 
felben darauf, daß Eie diefen Ausdruk der Sefinnungen Ih: 
rer finnländifhen Unterthanen mit befonderm Vergnügen em: 
pfinsen; Sie Ihrerjeitd würden nie die geringfte Aufmerffam: 
feit auf die fragliche Verfhwörung gerichtet haben, hätten Se. 
Majeftät nicht in Folge derfelben fo viele neue Bemweife von 
der Liebe und Ergebenheit Ihres Volkes erhalten; was die 
finnlandiihe Nation insbefondere betreffe, fo feven Se. Maj. 
von ihrer unerfchütterlihen Treue jederzeit überzeugt geweſen, 
und als Zeugnis bafır wollten Se. Mai. unter Anderm bes 
Auftrags erwähnen, den Sie dem aus lauter Finnländern ge— 
bildeten Garbe:Echitjen: Bataillon ertheilt, nemlich zur Bekaͤm⸗ 
pfung der polnifhen Infurreftion mitzuwirken, — ein Huf: 
trag, deffen ſich diefes trefliche Korps bei allen Gelegenheiten 
auf die ehrenvollfte Weife entledigt babe; im Fall einige jener 
Aufrübrer nohmalige Anfhläge mahen wollten, möchten fie 
nur fommen, um auf biefelbe Art, mie Rußland ftets feine 
Feinde begrüße, und bie fie aus eigener Erfahrung ſchon fen- 
nen müßten, empfangen zu werden; immerhin könnten aber 
alle getreuen Unterthanen Sr. faif, Majeftät getroſt ber Zufunft 
entgegenfehen, ohne fih durch elende Ummälzungsplane beun— 
ruhigen zu laffen, bie nur von dem Wahnwiz und der Ders 
zweiflung einiger gefhmornen Feinde aller Ruhe und bürgerli- 
den Ordnung ausgebrütet würden. 

Ddeffa, 22 Jun. Bor einigen Tagen lief das Transport: 
fhif Langeron, von Konftantinopel kommend, in ben biefigen 
Hafen ein; ed brachte, wegen der bevorftehenden Müftcehr der 
ruffiihen Flotte und Armee aus der Türfei, die erfte Abthei— 
lung der Aranfen bderfelben mit. Diefe Patienten, welche größ- 
tentheils an chroniſchen Uebeln leiden, und unter denen keine 
Spur von der Peft ift, find in der biefigen Quarantaine-An: 
ftalt untergebracht worden, wofelbft ein Lazareth fir 600 Mann 
eingerichtet ift, Hier folen auch bie binnen Kurzem aus 
Konftantinopel zu erwartenden übrigen Kranken untergebracht 
werben. 
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Riga, 6 Julius. Die Volizeiverwaltung zu Dorpat bat 
1000 M. B. U. als Preis für denjenigen, mit Verſchweigung 
feines Namens, ausgefezt, der den Verfaſſer eines Pasquills, 
benannt; „Die Kirhenfommiffion zu Talfhof”, dergeitalt aus: 
mittelt, daß der Schuldige zur Strafe gegogen werden fan. 

Deftreid. 

+ Mien, 414 Jul, In einigen Tagen wird fih Ee. l. k. 
Koh. ber Erzherzog Ferdinand von Eite wieder nad Lemberg 
jurüfverfügen. — Nah Berichten aus Peith ift der Dau einer 
Brüfe (ftatt der gegenwärtigen temporairen Schifbrüfe) zwi⸗— 
fchen biefer Stabt und dem gegenüberliegenden Ofen von einer 
Altien:Gefellihaft nunmehr befchloffen, und bat bereits auch 
die landftandiihe Genehmigung erhalten. Aus ben vielfachen 
Planen bat man eine ben größten Laften gewacfene Ketten: 
brüfe mit Cinem Pfeiler als die entſprechendſte gewählt. Der 
bisfallfige Koſten-Ueberſchlag foll ſich auf 5 bis a Millionen 
Bulden belaufen. 

Mien, 15 Jul. Metalligues 955 aproz. Metalligues 
864,05 Bankaltien 1233. 

Griedbenlanb. 

Nah einem Schreiben aus Ancona vom 28 Jun. (in 
ital. Blättern) wurden vom ruſſiſchen Kommando in Napoli 
die Lieferanten ber ruffiihen Edfabre aufgefordert, ſich wegen 
Zahlung ihrer Rechnungen bis 11 Jun. zu melden, weil ald: 
dann die ruffiihe Esladre fih nah dem ſchwarzen Meere be: 
gebe; auch werde der ruſſiſche Minifter Napoli verlaffen. 

Stalienifhe Zeitungen theilen nackträglih über den Em: 
pfang Er, koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen von DBapern in 
Griehenland Folgendes mit: „Am 3 Mai am 7, Uhr Abends 
lam dad Dampffhif Francesco I auf der Rhede von Patras 
an. Ge. fönigl, Hoh. der Kronprinz von Bavern ftieg noch 
an demfeiben Abend and Land und nahm feine Wohnung bei 
dem Dbriften Nikels, Befehlshaber der Tönigl. bayeriſchen 
Truppen in der Provinz Patras und Numelien. Am folgen: 
deu Zage um 11 Uhr Vormittags fand eine Parade der bei: 
ben baverifchen zu Patras liegenden Kompagnien ftatt, welcher 
ber Prinz in Generalsuniform beimohnte, begleitet von a Off: 
zieren feines Gefolges, mehrern andern aus dem benachbarten 
Kantennements berbeigerufenen baperifhen Offizieren, fämt: 
lichen griehifhen Behörden und ben Konfuln ber fremden 
Mächte, welche eingeladen worden waren, den erlauchten Prinzen 
au begleiten, Das berbeigeftrömte Volk ließ jeden Augenblif 
bie Luft yon „Lebe hochs“ für den Bruder feines erlauchten 
Königs ertönen, Beim Klang der militairifhen Juſtrumente 
ließ der Prinz einige Evolutionen ausführen und begab ſich 
dann in fein Quartier zuruf, wo er die Begruͤßungen ber Kon: 
fuln ber fremden Mächte, ſaͤmtlicher griechiſchen Tramten und 
anderer Bürger empfing. Abends waren famtliche Konfulate: 
gebäude, die Häufer der griehifhen Beamten, und aud einige 
Privathäufer erleuchtet. Am Morgen bes sten ging ber Prinz an 
Bord bed Dampfbootd nah dem Golf von Lepanto ab, um ben 
varnaß und andere Pläze alter Erinnerung zu beſuchen; von da 
begab er fih nad Bante, von wo bad Dampffcif feine Reife nach 
Nauplia fortfegte, während der Prinz auf einem andern Schiffe 
am 8 nad Chiarenza fegelte, und von da zu Lande nah Nan: 
plia. — Nach dem Beſuche, welchen König Otto zugleich mit 
den Mitgliedern der Megentfhaft in Athen’ gemacht hatte, 


fheint feitgefegt worden zu fepn, bat Athen bie Sauptftabt 
Griehenlands werben ſole; es gibt indeß noch Viele, welche 
wünfchten, daß bie Hauptitadbt auf dem Iſthmus angelegt 
würde, als einem mehr in ber Mitte liegenden Punkte, der 
durch feine Lage zwiſchen zwei Meeren für den Handel tauglicher 
wäre, — Man fagt, die griechifhe Regierung babe in dieſen Tagen 
einen Kontrakt mit einem englifhen Haus in Patras megen der 
Lieferung von 3000 Tonnen Steinkohlen abgeſchloſſen, welche in 
den erjten Tagen Septembers in Griehenland eingetroffen ſeyn 
muͤſſen; 2000 Tonnen follen in den Magazinen von Patrag, und 
1000 in denen von Nauplia niedergelegt werden. Die Megies 
rung hat Befehl gegeben, für den Anfang Septembers zwei 
Dampfboote in Vereitſchaft zu halten, melde fi in der Näbe 
von Korinth aufitellen follen, von mo die Megieräng von Nau— 
plia ihre in ſechs Stunden an Bord der Dampfichiffe anlans 
genden Depeihen fodann zu Lande weiter fenden wird. Eines 
ber Dampffchiffe wird feine regelmäfigen Fabrten von Korinth 
nah Patras und Trieſt, das andere von Korinth nah Patrag, 
den jonifhen Infeln und Brindifi mahen. — Man erhalt 
vom 1 Jun. die fihere Nachricht aus Mumelien, daß während 
Emin Paſcha, Weller von Numelien, gegen Zeituni marihirte, 
um bie beiden Kapitanie, Tafil-Buſt und Abdul-Bey-Cochas, 
welche fib vom Paſcha von Aegypten mit der Nevolutionirung 
Numeliens beauftragt erklärten, anzugreifen, Diefe, in Zei: 
ten von dem Marfche des Weſſiers benahrictigt, in ber 
Nacht ihre Stellung verließen und fih auf limmegen nach Arta 
begaben, wo ber Weſſier nur menige Truppen zurüfgelafenr 
batte, die ſich nicht lange vertbeidigen konnten; fo fiel biefe 
Stadt in die Gewalt diefer verbrecheriſchen Rebellen. Tafil— 
Buſi und Abdul:Bey:Cohas liefen eine Garnifon von ihren 
Truppen in Arta zurük und maricirten gegen Prevefa; man 
fennt aber das Mefultat noch nicht. Die Rebellen im Gefolge 
diefer beiden Kapitanis betragen 4 bis 5000 (?) Mann; ber 
größere Theil fol aus Griechenland gelommen fepn und zu 
denen gebören, welche ſich keiner Disziplin, feiner regelmäßis 
gen Regierung umterwerfen wollten. Unter ben von den Des 
bellen in Arta verbrannten Häufern befindet ſich auch das des 
euglifhen Koufuld, die andern Konſulats-Gebaͤude murben ver: 
fhont. Da die Megierung Griechenlands überzeugt ift, daB 
der Weiler von Rumelien mit den Truppen, die er zuſam— 
menzieht, diefe Rebellen neuerdings aus dem türfifhen Rume— 
lien wird verjagen fünnen, und daß fi dieſe abermals auf 
das griechiſche Gebiet werfen, und ihre Verheerungen fortſezen 
könnten, fo hat fie einige Stufe Geſchüz nah den Engpäfen 
von Mafrinore und einige baverifhe und regulaire griechiſche 
Truppen nach verfdiedenen Punkten von Weſt-Griechenland 
gefandt, um den Anmarjch der diebellen zu hindern. — Nah 
fpätern Nachrichten vom 4 Jun. ift es dem beiden rebellifhen 
Kapitanis Tafil-Buſi und Abdul:Bep:&odhas nicht gelungen, 
in Preveja einzudringen; fie baben fich deshalb mir allen ih: 
ren Truppen nach Petra, einer vier Stunden von Arta ent: 
fernten, ziemlich ſtarken Pofition, zuräfgezogen. Der Weſſier 
von Mumelien hatte bis dahin noch nicht gewagt, fie in dieſer 
Stellung anzugreifen, da die Zahl der Rebellen ſich bedeutend 
vermebrt hatte, und die von ihm erwarteten Verſtaͤrkungen 
noch nicht angelangt waren, 
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Die ENT Liberia, 

Die neueſten Nachrichten von der amerifanifhen Negerkolo⸗ 
mie in Liberia, auf der Weftfüfte von Afrika, lauten fo erfreu: 
Ich, das ſich jezt faft mit Gewißheit vorausfehen läßt, daß 
diefe Niederlafung zugleih das Mittel fepn wird, Norbame: 
zifa von dem Keebsfhaden feiner fhwarzen Benölferung zu be: 
freien und Afrika zu einer bisher dort unbefannten Eivilifa: 


tion zu erheben, Der Plan zu diefer Kolonie wurde im Jahr 
4796 von einem Quaͤker in Baltimore, Namens Hopkins, ge: 
macht, und ift feitbem von dieſer Sekte mit ihrer charalteriſtiſchen 
Beharrlichfeit, gefunden Menfhenverftand und zarten Menſchlich⸗ 
leit verfolgt worden. Sie bewogen im Jabr 1797 den Senat 
von Virginien, alle Stlaven, welde der Staat enthielt, zur 
Ausführung anzubieten, Jefferſon, als Präfident der Freiſtaa⸗ 
ten, unterbandelte umfonft über ein Gebiet für fie, theils in 
Afrika, theils in Brafiiien. Im Jahr 1816 erneuerte Birginien 
feinen Antrag, und ein Mitglied des Kongrefies in MWafbing: 
ton, General Mercer, errichtete bierauf im Jahr 1817 die ame: 
zitanifhe Gefelfhaft für Kolenifation der Neger, und fiberia 
wurde mit geringen Mitteln und unter Schwierigleiten gegrün: 
det, welde die Erisienz ber Kolonie und der Gefellihaft oft in 
‚bie größte Gefabr festen. Das Prinzip der Gefellichaft ift, den 
Negern freie Ueberfahrt nah Liberia zu geben, und ihnen das 
Land, das fie von ben Eingebornen gefauft bat (30 Acres für 
jeden), anzumweijen, fie mir Provifionen, Dach und Fach und 
Alerwerlzeugen au verfeben, und dann ihrer eiguen Admini- 
firation und Sorge zu überlaffen. Nur zwei Europäer werben 
iu der Kolonie zugelaſſen. Der eine als Hauptagent ber Ge: 
ſellſchaft, der andere ald Arzt, Der Grund liegt tbeild in ben 
großen Koften, melde europäifhe Agenten verurſachen, theils 
aber in der Abficht, die Neger fo viel möglich fi ſelbſt admi: 
niftriren zu laffen, und dadurch ihre fchlafenden Kräfte und 
das Gefühl ihrer Würde zu weten, welche immer unter ber 
Gegenwart und ber Auffiht von Europäern leidet. Der Er: 
folg überfteigt feit den lezten Jahren alle Erwartung. Die 
Meger gründen Dörfer und Schulen, der Alerbau und Handel 
iſt im blübendften Zuftande, und ihr heilſamer @influß auf die 
eingebornen Stämme nimmt täglih mit großen Schritten zu. 
Die Kolonie erjtreft fih von 7—5 Grab nörblicer Breite und 
nimmt dad Meeresufer bis etwa 30 engl, Meilen landeinwärts 
ein. Der Siz der Agentſchaft und die Hauptitadt der Kolonie 
IR in Monrovia, am Eluffe Mefurado; die aus Amerika ein: 
Heführten Neger betragen jezt etwa 3500 Köpfe. Die @inge: 
bornen, welche fih ganz an fie angefchloffen und ſich den Ge: 
ſezen ber Kolonie unterworfen haben, find etwa 15,000 an ber 
Zahl, und die zahlreihen Stämme ber Ballas, welche den Di: 
frift zwifhen den Gränzen der Kolonie und ben Gebirgen 
dandeinwärts bewohnen, fteben faſt gänzlih unter dem Ein: 
fluffe der Kolonie; ihre Zahl mag 130,000 betragen. Im ganz 
Nordamerika regt fi unter allen Klaffen ein außerordentliches 
Intereſſe für die Kolonie; außer Virginien haben noch Ken: 
tudp und Delaware alle ihre Sflaven zum Ausführen angebo: 
‚sen, und nur die befchränften Geldmittel der Geſellſchaft bin: 
bern fie, Hunderte von Schiffen mit Koloniften angufüllen. Je: 
ber Koloniſt Lofer vermöge der vortrefliden Delonomie ber 


Geſellſchaft im Ganzen nur 8 Pfd. Sterl. — und an: 
zuſiedeln. Diefer große Eifer ift jedoch nicht allein der Philan⸗ 
thropie zugnfchreiben; bie Sflavenbefizer haben fih nah und 
nach überzeugt, daß gegenwärtig Sklaven nur für die Kultur 
von Zufer, Reiß und Baummolle mit Vortheil angewendet 
werben können; überall, wo diefe Kulturen nicht beiteben, wür- 
ben alle Sfiaven fogleih freigelafien werben, wenn ſich bie 
weiße Bevoͤllerung nicht vor ihnen fürdtete. Daher bie allge: 
meine Neigung, fie der Kolonifationsgefelfhaft zu überlaffen, 
außer in Stdfarolina, wo die Baummollentultur ihre Anwen⸗ 
dung noch immer vortheilhaft macht; aber in bemjelben Maaße, 
als die Cinwanderung von ben öftlihen Provinzen zunimmt, 
und baber ber Preis ber Handarbeit finkt, in demfelben Maafe 
wird dieſer Reit von Oppoſition gegen bie Kolonifation aus— 
fterben, und bie Zeit läßt fi voraudfeben, wo bie Sklaverei 
im ganzen Gebiete der Freiftaaten aufgehört haben und ber 
größte Theil der jegigen ſchwarzen Bevölferung nad Afrifa zu: 
rüfgefehrt feon wird, Denn nicht mur die Sflaven, fondern 
auch die freien Neger in Nordamerifa richten ihre Augen auf 
Liberia, als ben einzigen Ort, in dem fie ein Vaterland finden 
fünnen, wo fie nicht von ihren europäiichen Nachbarn verachtet 
und mißhandelt werden. Je größere Fortichritte fie in Bil- 
bung, Reichthum und Selbjitgefühl gemacht haben, um fo deut: 
licher fühlen fie, daß Amerika nie ihre Heimath werden kan, 
daß bie beiden Nacen nie auf gleihem Fuße zufammenleben 
können, und daß fie die Weißen verdrängen oder von ihnen 
unterdruüft werden müfen. Sie haben daher in verſchiedenen 
Städten ber fübliben Staaten Berfammlungen gebalten, in 
denen fie befchloffen haben, nah Liberia audzumandern, fobalb 
fie ihr Vermögen realifirt haben werben, baß bie erften, welde 
bie Kolonie erreichen werben, die Ankunft der übrigen vorbes 
reiten und ihnen Land zur Bearbeitung ausſuchen follen, und 
daß fie jedes Opfer bringen werden, ihren Entfhluß auszufüh: 
ren. Die freien Neger in Natches haben im verfloffenen Jabr 
zwei Deputirte aus ihrer Mitte nach Liberia geſchilt, um ſich 
felbjt von dem Zuftande der Kolonie zu überzeugen unb bar: 
über zu berihten. Sie famen im September zurüf, und bier 
folgt ein Auszug aus ihrem Berihte: „Wir warfen ben 
so Jun. Unter in Monrovia, und blieben drei Wochen in ber 
Kolonie, welche Zeit wir benüzten, Alles zu beobachten, und 
fat alle Anfiebelungen au beſuchen. Wir wurden überall als 
Brüder und mit einer Zuvorlommenbeit behandelt, welche un: 
fere Erwartungen weit übertraf und ung fogleih ein beimi- 
ſches Gefühl mittheilte; die Koloniften find von einem Geiſte 
ber Freiheit und Unabhängigkeit befeelt, welcher Alles übertrift, 
was wir je in Umerifa gefunden haben, Im Allgemeinen find 
fie an Wohlftand dem freien Negern in Amerifa meit überle: 
gen; fie fühlen, daß fie eine Heimath haben, und fürdten me: 
ber Weiße noch Neger; fie haben Niemand über fi, ſondern 
find ihren Nachbarn überlegen; fie haben Geſeze, welche fie ſich 
felbit geben, und find ftolz darauf. Wir haben feit unferer 
Ruͤllehr die Häufer einiger der wohlhabendſten freien Neger 
in New:York und Philadelphia befuht, und haben feines ber- 
felben fo gut ausgeftatter gefunden als viele in Monrovia. 
Die Böden find mit Teppichen belegt, und Alles athmet Wohl 
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ſeyn, Kelnlichkeit und Peguemithteit, Es gibt fünf Schulen, 
von denen wir zwei beſucht haben, und mit den Lehrern und 
Kindern fehr zufrieden waren. Wir beobachteten die Moralität 
des Volts mit vieler Aufmerffamkeit, und haben nur Einen 
Betruntenen gefunden, Der Sonntag iſt gebeiligt, und einer 
von und prebigte vor einer Berfammlung von mehreren hun: 
dert wohlgelleibeten, aufmerfiamen Zuhörern. Wir haben nur 
zwei Perionen gefunden, welche mit der Kolonie unzufrieden 
waren, und ihre Klagen ſchienen uns unbillig. Das Land in 
Ealdowell und Millsburgh ift fo fruchtbar als das am Miſſi⸗ 
fippi; wir fanden Pfeffer, Welgen, Reiß, Zuker, Platanen, 
Baumwolle, Drangen, Eitronen, Aaffee, Bohnen, fühe Kartof: 
feln, Waffermelonen, Bananen und andere Gewächfe in ben 
Pfanzungen. Hornvieh, Schafe, Ziegen, Schweine und Hüb: 
ner find im Weberfluß. Das Bolt fhien überall gefund, und 
befonders die Kinder übertrafen Alles, was wir in Amerika 
gefunden haben. Mir waren dort in der Regenzeit, obgleich 
es nur Einmal heftig regnete; es ging ein Fühlender Wind, 
und die Hize war nicht’ größer als in Natchez im September. 
Hätten und Andere erzählt, was wir felbft im Liberia gefehen 
baben, fo hätten wir es nicht geglaubt, und. wir follten ung 
daher nicht wundern, wenn unfere Brüder ung der Uebertrei: 
bung anflagen follten, Wir wünfhen, fie möchten es jelbit 
feben, und fir fi felbft urrheilen. Es iſt unſere Ueberzeu⸗ 
gung, daß freie Neger dort ihre Umfrände und ihre Moralität 
fehr verbeffern, und glüfliher und müzliher werden müſſen, 
als fie bier feyn fönnen. Mur dort fan ein Neger der reis 
heit genießen, und wo Freiheit iſt, foll unfer Vaterland ſeyn.“ 
Diefe Tendenz der beiden Racen, ſich nad ihrer gewaltfamen 
Verbindung während einiger Jahrhunderte wieder zu trennen, 
und bie Neger Ufrifa wieder beimzugeben, ift das glüflichfte 
@reigniß, das den Freiftaaten begegnen Fonnte, und das Ein: 
zige, das die weiße Bevoͤllerung der füblichen Staaten vor ih⸗ 
rem Untergange retten fonnte, In England wird in dieſem 
Augendlite eine Geſellſchaft für einen gleihen Zwek geftiftet, 
und die großen Uenderungen, melde der Geſezgebung der eng: 
liſchen Kolonien bevorfiehen, werden ohne Zweifel die weftinbi: 
{hen Inieln bewegen, zur Entfernung eines Theils ihrer Neger: 
bevölferung die Hand zu bieten. Die Zeit feheint gelommen 
zu fepn, wo Afrifa fir die unendlihen Leiden, welche ihm 
durd den Sllavenhanbdel zugefügt worden find, wenigſtens ei: 
nige Entſchaͤdigung erhalten wird, Denn diefe Kolonien, mit 
einer Bevölkerung, die an Arbeit gewöhnt ift und einige der Bes 
dürfniffe des eivilifirten Lebens und die Keime einer großen 
Entwiflung derfelben mit fi bringt, muͤſſen nothwendig auf 
die Bildung der Negerrace einen Einfluß ausüben, melden 
man weder von europäifhen Kolonien, noch von Handels— 
etabliffementd, noch von Miffionairen erwarten lau. 





grantreid. 

2 Paris, 12 Jul. Verſchwoͤrungen, heißt ed, feven wie: 
der auf dem Tapet; bie Köpfe brennen. Eine Urt von repu: 
blitaniſcher Wuth ift in gewiſſe Köpfe gefahren, und diefe Wuth, 
genauer befehen, ift nichts Anderes als die unbaͤndige Luft des 
Herrihend. Won allen unfern Mepublitanern will feiner Uns 
terthan einer Republik ſeyn, aber alle wollen Herren biefer 
Republik fepn; ale wollen berrihen, feiner will gehorchen. 


‘ Krantreich anwefenden Auslaͤndern zu rekrutiren. 


uber was das @igne iſt bei biefer Mepubkit,"ikt, daß mit fehe 
wenigen Ausnahmen unter dieſen Drepublifanern kaum ein 
Familienvater ift, und alle diejenigen welche in Kamilienbanden 
ftehen, haben feine Befizung; es find junge Advokaten, ohne 
Elientele, junge Zitteratoren, meift ohne Genie, nod mehrere 
ohne Keuntniſſe; jumge Merzte, ohne mediziniſche Praris. In: 
terbalb biefer Klaſſe von jungen Leuten, zu welder fid eine 
gewiffe Babl von Labenbienern, von Aommid und von Stuben: 
ten gefellen, mit einigen wenigen jungen Lientenantd und Uns 
teroffizieren, find eine gewife Menge Handwerker, bie fi we: 
nig um ihre Handwerk, aber viel um Politik befümmern, und 
außerdem noch eine gewiſſe Maſſe von Kabrioletöfährern umb 
andern Kutſchern; aber fein einziger bedeutender Name; fein 
Mann von Mang und Anſehen; Fein Dann von Talenten und 
Erfahrung; fein angefeffener Bürger; fein tbatiger Handwerts⸗ 
mann, fein Bauer: ſchwaͤrmende Gatilina’s, die fih den Kopf 
vollftopfen mir hohlen bombaftifhen Sentenzen, hinter denen 
nichts gedaht werden fan, als Umſturz aller Verhaͤltniſſe bes 
bürgerliheniLebens und Befizftandes. Die Tribune erklärt, fie 
wolle den Meihen nichts nehmen; fie wolle fie aber zwins 
gen nicht die Armen zu unterdrüfen; das fiebt fehr nach 
Vehmrichtern aus; aber die Tribune hat ſich aufs Beſtimm⸗ 
tefte ausgeſprochen über bad, was fie unter dem nichts neh 
men verfteht. Die erfte Mevolution, fagt fie, {ft verfauert, 
weil, durch den Ankauf von Nationalgätern, die Nichtsbeflgen- 
den rei geworben find; eime zweite fol nicht auf diefelbe 


"Weiße verfhimmeln; keiner foll reich ſeyn, und ber Reihe 


fol mit dem Armen tbeilen; was er zuviel bat if ein 
Raub, eine Juegalität, ein unnizes Kapital in feinen Händen; 
diefem Mißbrauch muß gefteuert, und bas Kapital befier ans 
gewandt werben als bisher, Sole nichts: und vielfagende 
Allgemeinheiten werden mit einer Art von induſtriellen Theo⸗ 
rien befhönigt, weldhe in allen Gelhäften nnd Dingen rein 
unerfahrne Leute ald das Hoͤchſte pelitifcher Weisheit anpreis 
fen. Zu gleiher Seit ſuchen die Werfhwornen fih unter den im 
Da bie 
große Maſſe biefiger Polen, beitehend aus dem Adel des Vol⸗ 
tes, feinen jafobinifchen Ideen fröhmer, fo wendet man ſich 
an einige wenige polmiihe Klubiſten, hezt fie auf gegen ihre 
Sandsleute, und refrutirt von Deutfhen und Italienern, un: 
ter den erftern die umreiffte Jugend, melde den franzoͤſiſchen 
Hotus Polus närrifh nahahmt, und unter den Stalienern 
einige Erziafobiner, die ganz im Geiſte ber Tribune handeln 
und denken. Alles was Bedeutung bat von italienifhen und 
ſpaniſchen Emigrirten verhält fih ruhig und zieht ſich aus den 
Händen diefer menterifhen Bande, im ber Alles zufammen 
gährt aus Unwiſſenheit, Fanatismus, Hochmuth uud fragen 
hafter Verwirrung aller Begriffe. Die Leute, die im Hinter 
grunde aller diefer Werrüftheiten ſtelen, viſſen übrigens wohl, 
was fie wollen, Uebrigens hat die hiefige Megierung bie jejt 
ein gutes Mittel ergriffen, um den Berfhwörern jenen Stachel 
des Märtprertpums zu rauben, welcher überall in allen Ländern 
die Leute zur Nachahmung gereizt hat, da eine Sache, für die 
man ftirbt, immer etwas Impofantes in den Augen ber Menge 
bat. Auch ſcheint es ihr mehr darum zu thun biefe Menfhen 
auseinander zu fprengen,, ihre Bufemmentünfte, Klubs zu 
hindern, als fie förmlich zu betrafen; was vor bie Aſſiſſen 
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Tommt, follten noch Verſchwoͤrungen vor bie Aſſiſſen gebracht 


werben, wird ohne allen Zweifel in ben meiſten Fällen abfol: 
virt werben, denn verdbammen fan man nur pofitive Falten, 
wie Waffenergreifungen,, oder was fürmlih auf dem Papiere 
ſteht; Seſpraͤche und Verabredungen aber find nur anzufaſſen 
durch Verrath ober Polizei; ber Verraͤther iſt aber nirgends 
geachtet und die Spionerei iſt an fi verähtlich; mas bagegen 
bewirft werden follte, bad Audeinanderfprengen ber Klubs, hat 
immer ſtatt gefunden. Die KAlubiften werden nah und nah 
ermübet, und ba ihre Verſuche fruchtlos bleiben, zerſchlagen 
fie fih Immer mehr und mehr, oder werben unter ſich unend⸗ 
lich uneins; bis ift ein befferes Mittel dieſe Menfhen,, nah 
und nah, in fi felber aufjulöfen (befonders wenn man fie 
noch außerdem fcharf ind Auge fahrt, ihre Marimen, Grundfäze 
und Geheimnife an das Licht bes Tages zicht, fie der Preſſe 
and Deffentlifeit preisgibt, mie fie das miber ihre Gegner 
thun), ald alle überhäuften Maapregeln der Gewalt, woburd 
die Gemuͤther nur erbittert werben, wenn fie ſich allzu oft mie: 
derholen. Leider aber ift in Franfreih die Alaffe der General: 
profuratoren und ber föniglihen Profuratoren eine durchaus 


nicht politifch gebildete Klaffe von Leuten, unter denen man 


weder einen Burke noch einen Brougbam findet, fondern fie 
begeben immer bie Unvorficytigfeit fi vor den Augen bes Pu: 
bliftums als blinde Diener des Minifteriums hinzuſtellen; fie 
find detlamatoriſch und feiht, haben gar einen politiſchen 
Verſtand noch europäifhe Kenntniſſe, und die Advofatenerzie: 
hung, ber Geiſt der Ehifane, fo wie einer Meinlihen Art von 
Partialität leuchtet überall aus ihnen hervor, Unſre fleinen 
Eiceronen find, unfern Heinen Gatilina’s gegenüber, hoͤchſt 
fümnterliche Figuren, bie noch überdem die große Thorheit ber 
ganzen hiefigen Beamtenwelt begeben, fi über die Karifatti« 
ren ber Preſſe und ihre Beihimpfungen zu ärgern, anjftatt fie 
zu verachten. Diefe Herren vergeffen bas vortreflide Mittel, 
welches Frieberih dem Zweiten gegen die Schmierer aller Art fo 
gut gelungen war. Die an ben Mauern feines Palafted ange: 
befteten Pasquille, welche aber zu hoch angefchlagen waren, 
ließ ‚ee berunterrüfen, damit die Augen feines ganzen Boltes 
fih daran zu weiden hätten, und die Pasquille verſtummten. 
So auch thaten bie Flügeren unter den Päpften zu Rom mit 
ben Wisen des Marforio und des Pasquin, und das follten 
ſich heut zu Tage alle Gewaltigen biefer Erde einmal recht zu 
Herzen nehmen: durch die Verachtung beberrfcht und zigelt 
man bie Maffe der Gemeinen ; der Verachtung widerftchen fie 
nicht; fie vergättern bie Verachtenden. 
Deutidla nd. 


” (Augsburg, 17 Jul. Mach den Beobahtungen des Hr 

Domlapituler Start mit feinem Gehülfen Hru. Benefiziat 
— bei der heute —* chtbaren Sonnenfinfter: 
niß, welche leider durch dichte Wolten ſehr oft unterbrochen 
wurde, war dahier nach aſtronomiſcher mitilerer Zeit der Un: 
fang der totalen Finſterniß den 16 Jul. um 47 Ube, 44 Min. 
418,419 Sekunden, und deren Ende um 19 Uhr, 29 Minuten, 
6,506 Setunden; daher die Dauer ber totalen Zinfterniß 1 @t. 
44 Min., 48,087 Sefunden, Das Mittel ber totalen Finfterniß 
Tonnte wegen ben dichten Wolten nicht genau beobachtet werden, 
ba ber Abſtand bes im der Sonne eingetretenen Mondrandes 
um 18 Uhr, 55 Min,, 55 Set., von dem vertifal entgegen: 
gefesten Sonnenrande 15 Minuten bes Gonnenrandes; dann 
um 18 Ubr 59 Min,, 33,3 Sef,, wo bie Wolken durchſichtiger 
waren, ſchon 15 Min., 15 Set, nad bem iCheilen bes Sounen: 


durchmeſſers biefer Abftand betrug. Die mehreren Meſſungen 
biefer Abſtaͤnde und der. Sehnen gaben das Mittel der totalen 
infterniß um 18 Uhr, 56 Min,,’ 43,513 Gef. mittlerer Zeit. 
n einem auf der Sonne befindlichen Flefen geſchah bie Bes 
rübrung an bem eingetretenen Diondrand um 17 Uhr, 59 Min., 
34,433 Gef, und der gänzlice Eintritt deffelben um 17 Uhr, 
59 Min., 45,453 Get. mittlerer Zeit. Der Austritt deffelben 
tonnte wegen den bichten Wollen nicht beobachtet werden. Au 
dem in der Sonne eingetretenen Mondraud fab man mehrere 
Berge, befonders einen großem bervorragen, mebit einer Ver: 
tiefung; auch erfhienen auf der Sonne viele Poren, nebſt dem 
huten Fleken, welder eine lntiefe mit zwei ſchwarzen 
Kernfleten bildete, von welder um 47 Ude, ss Min., 53 Sek. bie 
Entfernung derfelben vom Monbrand ı Min., 50 Set, des 
Sonnendurhmeffers befrug. Um bie Seit des Mittels ftand 
bas Eifosmometer auf 0,5 franzöfiihe Linien weſtlich. Das 
Jutlinatorium zeigte 85 Grad, 30 Min. noͤrdliche Nelgung 
ber Magıretnadel und das Deklinatorium 48 Grad, 37 Min. 
weſtliche Abmweihung berfelben. Dad Manometer gab 4 fran: 
zoͤſiſche Gran Dichtheit, und bas Haarbogrometer 92 Grad 
Feuchtigleit ber Luft. Das Mreveleftrometer zeigte 40 Grad 
pofitive, und 4 Grad negative @leftricirät der Luft. Dad Ba: 
rometer ftand auf 26 300, 8,5 Linien, das Thermometer im 
Eud auf 14,8, und das in Nord auf 10 Brad ober dem Ge: 
frierpunft nad Reammur. Bor dem Unfang der Finfternis 
fand das Barometer auf 26 Zoll, 6,9 Linien, bas Thermome: 
ter in Süd auf 13,5, und das in Mord auf 12,3 Grad; dann 
nad ber Finfternig fand das Barometer auf 26 Zoll, 7,1 Li⸗ 
wien, das Thermometer in Güb auf 15,0, und das in Norb 
auf 13,8 Grad. Die noch mehreren Beobahtungen von diefer 
Finſterniß wird Hr. Domfapitular Start im feinem meteorolo: 
per Jahrbuche von 1833 angeben, von weldem 
ie zwei Nabrbücher von 1851 und 1832 fo bald moͤzlich er- 
fheinen werben, 


seh mw ei... 

A Aus der Schweiz, 13 Zul, Die im Kanton Luzern 
erfolgte Verwerfung des Entwurfs einer neuen eidgenöffiihen 
Bundesverfafung erregt große Senfation. Inzjwiſchen ift bie 
Erſcheinuug fehr erflätbar. Der Entwurf ift eine Schöpfung 


‘des fogenannten Juftemiliew, lezteres aber, beim Lichte betrach⸗ 


tet, ein Unding. Die Männer, bie diefe Mittelpartei bilden, 
find alle entweder Abſolutiſten ober Liberale, die nur zu ſchwach 
oder zu mutblos find, das Prinzip, zu welchem fie ſich beken⸗ 
nen, offen zu verfechten, bie daher gegenjeitig einen fogemann: 
ten faulen Frieden mit einander geſchloſſen haben. Wo es 
fih um Prinzipien handelt, kan es unmöglich eine Mitte 
geben ; das Hafen nah einer folden fan nur Abjurditäten 
erzeugen. Ran ed z. B. etwas Laͤcherlicheres geben, als die 
Beltimmung in bem ein ber neuen fchmeizerifchen Bun⸗ 
desverfaſſung, daß feine Klaſſe von Bürgern in einem Kanton 
eine Herrfſchaft über die andern Bürger audiüben fönme? 
Nach dem Prinzipe des Abfolutismus müßte die Beſtimmung 
dahin geben: daf Einzelne unbedingt über die Andern herr: 
fhen können und follen, in Folge von Geburtsrecht. Nah 
dem Prinzip des Kiberalidömns: daß es feine Worrechte ber 
Geburt, des Orts und der Perfonen gebe. Nun kommt aber 
das AYuftemilien, und will, mit einem Seitenblif auf Neuen: 
burg, die beiden entgegenftrebenden —— dadurch ver⸗ 
—— daß es erklärt, im keinem Kanton ſoll ein Buͤrger 
Unterthan eines andern Buͤrgers ſeyn. Hieraus folgt dann, 
daß die *— eines Kantons Unterthanen eines fremben 
ürften fepn können. Nach biefer Beſtimmung dürften auch 
ie Landuogteien jenfeits bed Gotthaͤrds wie bergeftellt, 
und bie Teifiner zu Untertbanen — werden, denn der 
Beſtimmung wäre ſchon Genuͤge geleiftet, wenn nur kein Tef— 
finer Landvögt würde, In * GBeifte iſt der ganze Ent⸗ 
wurf verfaßt. Nicht einmal mit Redlichkteit wurde dabei zu 
Werke gegangen. Es wurde nemlih, um die Liberalen für 
den Eutwurf zu gewinnen, in bemielben ein fogenannter Revi⸗ 
fionsartifel aufgenommen, gemäß welchem nad ſechs —— 
eine Verbeferung kattfinden föunte, Im erften zu Zujerm 


-  .1032 


xerſaßten Entwurfe heißt es in biefer Beziehung: wenn zwei 
Drittheile der Kantone zuftimmen, fo tritt bie revidirte Bun: 
desurtunde in Wirkſamkeit. Im Entwurfe von Zuͤrich wur: 
den fo ganz unmerflich die Heinen Wörkhen: für die Bei: 
tretenden, eingeihoben, fo daß es nun heißt; „tritt für 
die DVeitretenden in Wirffamteit.” Die meiften Großraͤthe 
merkten ben Kniff, der hierin ftekte, nicht, und es heißt fogar, 
A kenn in Luzern ; , 

nglich, getröftet durd den Mevifionsartitel, für die Annahme 
ertlärt, bis ihm ein mehr eingeweihtes Mitglied bemerkte, er 
fole fi nicht tänfchen, wenn nah ſechs Jahren ein oder zwei 
Kantone nicht zuftimmen wollen, fo ſeven fie nicht gehalten, 
der Mehrheit auch von * Drittbeilen fih zu unterwerfen, 
und man ftebe baum auf dem gleihen Yunfte der Auflöfung, 
wie gegenmärtig. — fol Hertenſtein ſich gegen die Un: 
nahme erflärt haben. Wir möchten bier die Bemerlung bei: 

gen, dap man fih Aberhaupt nicht auf Meviftonen vertröfte, 

ndern daß man die Verfafungsurkunde fo abfaſſe, ald wenn 

e ewig dauern ſollte. Wir mollen damit leineswegs das 

rinzip der Stabilität verheibigen. Troͤſtete man ſich aber 
eim Abſchluſſe des Bundes⸗ Vertrags vom Jahre 1815 nicht 
auch mit Verbefferungen, die bei ruhiger Zeit erfolgen wer: 
den? und was erfolgte? Nichts. Im Zeiten ber Ruhe jagen 
gewöhnlich die Feinde der Verbeflerung: was wollt ihr bie jezt 
derribende wohlthätige Ruhe ftören! umd im Zeiten der Auf: 
vegung fagen fie: ah! es iſt ja ſchon —27 im 
Lande, wartet doch auf ruhigere Zeiten! und, fo will ſich we: 
der der Moment der Ruhe, noch der Moment der Unruhe zu 


Verbeſſerungen ſchilen. Die Leute im großen Rathe tonnten 






Gerichtliche Beranntmachungen. [1250] 


hätte fih in der Kommiſſſon an:. 


nicht ber fih gewinnen, heimzukehren zu ihren Kommitteh: 
ten, und zu ibmen zu fprehen: „Die Bundesverfafung ift 
ſchlecht, aber wir ratben eub, biefelbe dennoch anzunchmen,” 
So etwas fan man etwa einem Rathsherrn, nicht aber dem 
fhlichten Verſtande eines Landmannes begreifih machen; benn 
der raifonnirt: „Wenn etwas nicht gut ift, fo nenne id ed 
auch nicht fo.” Iſt es nicht abermals. böhft auffallend, daß 
man in allen tee Maͤthen Be Mangelbaftigfeit ber neuen 
Bundes-Urkunde demonftrirte, und daraus ftatt bie Verwer— 
fung bie Annahme folgerte. Das Wolf ded Kantons Luzern 

t einen febr gefunden Sinn, und gemäß biefem ſcheidet «3 
ih nicht in fhwanfenden Nüaneen, fondern in febr beftimm- 
ten Farben aus. Da Abfolutitten und; Liberale im Kanton zu: 
ſammen wirften, fo hätte feine Vorſicht der Regierung bie Annahme 
bewirten fönnen. Der Erzähler von St. Ballen fragt nach ben Fol: 
gen des Ereigniſſes. Die Folge follte feon, daß die Partei 
des Zuftemilieu ſich aufloͤſe, und Jeder auf die Seite ſich hin 
ftelte, wohin er ſich gegen fühlt. Die Wahrheit. wird am 
Ende dennoch fiegen. Sie gleicht jenem —— Sohne 
der Erde, ber durch jede Berührung feiner Mutter neue 
Kräfte erhielt, und fo durch den Fall felbit zum endlichen 
Siege geftärft wurde. Ohne Kampf fein Sieg. Die Männer 
des Juftemilien ſprechen ftets: wenn unfer Madmwerk ſchlecht 
ift, ſo bringt etwas befferes! Wir antworten noch einmal; 
nehmt die Mediationgafte zur Grundlage; dieſe hat eine 
eitfiährige Erfahrung für fih und das Verdienit, daß lie von 
. —— wurde, in deren Feindſchaft eine Probe ib: 
rer Gute lag. 
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arih fönnte ein iger und itter, 
wit guten Zeugniffen aan San —* 
unter annehmbaren Konditionen ſogleich in Ars 
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[1137] Anſtellungs-Geſuch eineelfı 124] Erziehungs » Anftalt im 
Privatſekretairs. 


Ein in juriſſiſchen, dkonomiſchen und andern —— — Birsamik zur 
Achern wohlerfabrner talentvoler junger Mann|Kenntmis, 
fit bei den befcheibentten Anſpruͤchen recht gueue alt auch ſcheͤnen Rare und 
baldigfi eine anderweite Unftelung auf irgend 
einem Rittergute, im einer Amtlichen oder Pit: 
bitien , Die vorsugfichiien Beugnifie 
en für fein Woblverbalten unb dürfte beriet 


Baden bei Raftabt. 


allgemeinen 
fowol wegen ihrer He⸗ 
unben Buft 
0 viel beſuchten Gtabt Baden en eine Ers 
tebumnd « Aufaft für Toter — Stäns 
den errichtet bat, ım welcher micht nut Penflos 
be.inaires, fondern auch Erterned aufgennmmen und 
— 1 noch ee —* ar 17 —— Ara bin 
ti ufragenftiche Keven ü enftinden gränb 
% . und mit Grrafaft unterriditet werben. Nähere 
nr Ic ich mit Wergnügen bereit auf por⸗ 
tofreie en eben. 
Baden, hm 2 un. 1833. 
Earoline Erenzbaur, 
sed. Baronefe Korning. 
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Spanifhed Amerifa. 

Die Times enthalten Folgendes: „Die Provinz Teras, 
welche zu Merico gehörte, bat ſich davon losgeſagt und ihre 
Unabhängigkeit erklärt. Diefe Thatſache ift zwar an und für 
fih nicht fehr wichtig, aber manche Leute feben darin den An: 
fang der Ausführung eines großen Projekts der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, nemlich fih immer weiter weſtlich 
auszubehnen, und nah und nah ganz Merico mit fih zu ver: 
einigen. Gewiß it, daß feit einigen Fahren die Umerifaner 
mit Merico wegen ber Abtretung von Texas unterhandeln. 
Bis jezt haben die verfhiedenen Häupter der mericanifhen 
Republit alle Anträge verworfen. Man glaubt nun, daf die 
amerifanifhe Regierung, der es auf diplomatifhem Wege nicht 
gelingen wollte, zur Liſt ihre Zuflucht nimmt, und baf bie 
Provinz Teras nur im geheimen Cinverftändniß mit der ame: 
rifanifhen Regierung fih unabhängig erflärte, um ſich fpäter 
an bie große amerifanifche Konföderation anzuſchließen.“ 


Yortugal, 

Nachſtehendes ift die Proklamation, melde Graf Willaflor 
bei feiner Landung in Wigarbien befannt machte: „Portugie: 
fen! Die Nothwendigkeit, eu von euren Unterdrüfern zu be: 
freien, damit eure Treue gegen eure legitime Königin ſich of: 
fen zeigen könne, hat Se. kaiſ. Maieftät den Herzog von Bra: 
ganza, Degenten im Namen feiner erbabenen Tochter, bewo- 
gen, eine Armee, die ih zu fommandiren das Glüf habe, in 
eure Mitte su jenden. Die getreuen Portugiefen, die mid 
begleiten, wollen nur die Freiheit ihrer Landsleute. Ihre Waf⸗ 
fen find nur für eure Unterdruͤker furchtbar. Wereinigt end 
mit mir und meinen Soldaten, und die legitime Königin wird 
auf ben Thron ihrer Ahnherren geſezt werben, ben jejt ein 
treulofer Ufurpator einnimmt; unſer Vaterland wird feine fon: 
fitutionelle Charte und feine Freiheit wieder erlangen.” 

Die englifhen Blätter bringen nichts Meueres aus Por: 
tugal; die Journale von Bordeaur aber enthalten Briefe aus 
Madrid vom 4 Yul,, wonach bie Erhebung bes Landes beim 
Nahen der Erpedition num über Alentejo hinaus fogar in ei- 
nem Theil Eſtremadura's ftatt gefunden, alfo Liſſabon bereite 
uͤberfluͤgelt hätte, Indeſſen hat die Erfahrung gezeigt, daß die 
aus diefen franzöfifhen Grängblättern kommenden Nachrichten 
meift übertrieben, oft ganz faiſch find, daher die DBeitätigung 
vorerit dabin geſtellt bleiben muß. Nah ienen Nachrichten 
hätte ſich Beja am 28 Fun, gegen bie portugieliihen Behoͤr⸗ 
ben erhoben, und der Gouverneur Mollelos nebſt allen Trup⸗ 


(Preffamation Villaflors.) — Großbritannien. (Parlaments: 

Stalien. — Schweiz. (Brief.) — Deutfaland. (Anlage: 
(Brief) — Unperorbentiihe 

igungts. 








pen diffeits des Tajo hatten fih mit Willaflor vereinigt. Die 
Madrider Zeitung hatte befanntlich die Landung angezeigt, 
aber bis zum 4 Zul, micht weiter von ber Erpedition ge 
fproden. 

Großbritannien. — 

London, 15 Jul. Konſ. 3Proz. 83%; ruſſiſche Fonds 
104%; brafilifhe 68°; portugieflihe 60%; griechiſche 39; 
mericanifhe 37%; dilifhe 25; columbifhe 33; Buenos: 
apres 22; peruanifhe 205 Cortes 18%,. 

In der Dberbausfizung vom 42 Jul. bradte ber 
Lordkanzler mehrere Billd zur Werbefferung bes Gerichte: 
weſens ein, worunter eine von politifcher Bedeutung if. Es 
fol nemlih ein Kanzlei:Oberrichter ernannt und -ein Appella⸗ 
tionsgeriht im Kanzleigerihtshofe eingefest werden. Der 
Kanzlei: Oberrichter foll im Kanzleigerichte präfidiven an bed 
Lordlanzlers Stelle, welchem feine politifhen und minifteriel- 
len Funktionen, fo wie die eines Appellationsrichters im Ober⸗ 
baufe und Kanzleigerichte, feine Zurisbittion in allen Fällen 
von Wahnfinn und feine Funktionen als Richter im Gehei— 
menratbe bleiben. Diele Bill, fo wie noch zwei andere, von 
deuen fih die eine auf Vereinfahung ber geifklihen Gerichte 
bezieht, wurden nah einander zum eritenmal verlefen und zum 
Druf verorbnet, 

In der Mittagsfizung bed Unterhaufes Fam die oftin- 
bifhe Bil in die Committee, wo Hr. Hume bei der erften 
Klauſel, welche beftimmt, daß das Parlament erjt nah zwanzig" 
Jahren wieder Aenderungen im der oftindifhen Sache voruch- 
men dürfe, darauf antrug, daß ftatt zwanzig Jahren zehn ge: 
ſezt werben ſolten. Der Streit hierüber dauerte ‘big 5 Ihr, 
wo ber Sprecher feinen Si; verließ. Als um 5 Uhr bad Haus 
abermals eröfnet wurde, fünbdigte Sir 3. Wrottediep am, 
daß er am nächften Montag (8) ben Antrag machen werde, daß 
das Haus auf ben Donnerftag (11) befonderd zufammen berufen 
würde, (Um Abend vorher finder nemlih die Debatte über 
bie zweite Verlefung der irifben Kirhenreformbill im DObers 
hauſe ftatt.) Das Haus verwandelte fih fodbann in eine Com⸗ 
mittee über die oftindifhe Bil, wo das Amendement Hrn. 
Hum e's nah kurzer Debatte mit 76 gegen 37 Stimmen ver: 
worfen wurbe. Die nachfolgenden SKlaufeln bis zur auiten 
wurden fodann mit geringen Aenderungen und beinahe ohne 
alle Debatte angenommen, Das Haus vertagte fih auf 
Montag. “ 

(Eourier.) Zahlreiche Gerüchte, melde dieſen Morgen 
über die jegige Lage bes Minifteriums in Umlauf waren, ba: 
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ben eine große Spannung bervorgebraht, und ben Geldmarkt 
gedrüft, 

(Herald) In ber City berrfhte geftern ſtark die Men: 
nung vor, daß die Regierung bes jezigen Minifteriumd von 
keiner fehr langen Dauer mehr fepn merbe, mas große Genfa- 
tion erregte. Sollte der Parteigeift, der ſich Donnerftag Abende 
(bei Verwerfung der Bill über bie Lofalgerihte) im Oberhaufe 
zeigte, inzwifhen ganz die Oberhand behalten, wie Viele be: 
fürdten, fo würde das Laud ungemein darunter leiden, inbem 
die Arbeiten diefer Parlamentsfeffion mit einemmal abgebro: 
hen und unnuͤz gemacht wärden, Dis iſt die einzige Urfache, 
weshalb auf unferem geftrigen Geldmarfte bie Geichäfte nicht 
singen, 

(AUlbion.) Wir hören, daß man große Anftrengungen 
macht, um bie Estabre Don Miguels zu verftärfen; 4 Dampf: 
boote wurden gelauft, bie nach Portsmouth und Plpmonth ge: 
ben, bort 500 Matrofen an Borb nehmen, und in aller Eile 
nach dem Tajo abgehen follen. — Der Globe gibt beinahe 
diefelbe Nachricht, und fagt dabei, das eine Dampfboot fep um 
46,000 Pfund gekauft, und zwei andere um 70 Pf. täglich ge: 
miethet worden. 

Nah der Sum wird au General Goblet zur Konferenz 
in London erwartet, und zwar bis zum Montag (15 Zul.); 
Lord PYalmerfton und Fuͤrſt Talleprand follen bie Eröfnung ber 
Konferenz bis zu feiner Ankunft verfhoben haben. 

Der Globe enthält folgendes Schreiben aus Dublin 
über den jezigen Zuftand von Irland: „Man kan fih unmög: 
lich ber büftern: Prophezeihungen binfichtlih der irlaͤndiſchen 
Zwangsbill erinnern, ohne bie Bemerkung zu machen, daß alle 
die ängftliben Warnungen, womit die Annahme bderielben be: 
gleitet wurde, fich als gang unndz erwiefen haben. Die Vor: 
fhriften der Bill wurden am 6 April, alfo fait vor drei Mo— 
naten, auf bie Graffhaft und Stadt Killenny in Anwendung 
gebraht, und die Ordnung fehrte zurüf, ohne daß cine ein: 
zige dev angebrobten Strafen verhängt zu werben brauchte. 
Zwar wurden mehrere Perfonen verhaftet, und in einigen Faͤl⸗ 
len bebiente man fich auch ber durch dieſes Gefez verlichenen 
außerordbentlihen Gewalt fehr ungebührlich zur Cintreibung der 
Zehnten; aber der ſchuldige Theil der Polizei wurbe wegen fol 
hen Mißbrauchs ohne weiteres zur Rechenſchaft gezogen, unb 
die Negierung, welche die von den Magiitratsbehörben über bie 
Schuldigen verhängte Strafe noch nicht für hinreichend hielt, 
bat den fetten Entihluß zu erfennen gegeben, daß ben Geſe— 
zen vollfemmen Genüge geleiftet werden foll. Als die Zwangs— 
bil von dem jejigen Minifterium eingebracht wurde, hatten 
die Verbreden in vielen Theilen des Landes weit mehr über: 
hand genommen, als zu irgend einer früheren Zeit, mo von 
dem Minifterium Liverpeol und andern Torpminifterien die 
Anfurrektiondafte in Anwendung gebracht wurde. Aber man 
merfe wohl den Gegenfaz in der Art und Weiſe, wie die Whigs 
und die Tories das Gefez anwandien. Im Jahr 1855 finden 
die Whigs in mehreren Graffchaften ein völliges Spftem von 
Gewalttbätigfeiten vor, und fie verlangen von ber Geſezgebung 
eine fehr firenge Maafregel, um die Ruhe berzuftellen, In 
einer Grafihaft machen fie eine Demonftration mit biefer 
Maaßregel. Sogleich fliehen die meiften der jchlechtgefinnten 
Perfonen, welche die Unruhen verurfadhten, ganz aus dem Lande, 


Die Bin wirkt in der einzigen Graffhaft wie ein Talisman. 
Die Verbrechen hören auf, und die Hauptübelthäter wandern 
in die Verbannung; bie Gutgefinnten werben geſchüzt, ohne 
daß dem Gefez ein einziges Opfer gebraht wird. In allen 
andern unrubigen Bezirten war das Beifpiel von Kilkennv 
hinreichend; ed wurden feine Gräuel mehr verübt,” 

* Pondon, 1ı Jul. Die Tories im Oberhauſe haben bie 
Bil für die Einrihtung von Gerichtehöfen in den Provinzen, 
bie fogenannte 2ofal: GEourt= Bill, durch eine kleine Mehrheit 
ber Stimmen verworfen. Da ber Mangel an folden Gerichte: 
böfen (melde über Heinere Forderungen an Drt und Stelle 
entfheiden könnten, ohne baf man nöthig hätte, aus den fern 
ften Enden bed Fandes nah London zu Fommen) fo ofenbar 
ift, daß fein, Unbefangener an dem Nuzen der vorgeichlagenen 
Manbregel zweifeln kan, fo tadeln felbit viele Tories den Schritt, 
welchen fich die Lords erlaubt haben. Ja mande der beſſern 
Journale der Partei mißriethen die Verwerfung der Bill, und 
mepnten, ed wuͤrde beffer fepn, wenn Rechtsgelehrte, wie bie 
Lords Londhurſt, Elden und Wonſord ihre Kenntnif und Er: 
fabrung dazu verwenden wollten, die Maaßregel fo ausgedehnt 
und vollfommen ald möglich zu mahen. Der Gegenftand war 
um fo weniger für eine Parteifahe geeignet, da es fih um bie 
Rechtspflege und um die Verminderung der Gerichtstoften für 
den ärmeren Theil der Nation handelte; man nimmt baber 
auch den Tories dieſe fattieufe Oppofition weit übler, ald man 
ihnen ihre Migueliſtiſche Adreffe übel genommen. Auch bat 
D’Eonnell fogleih, diefe Stimmung der Nation wahrnehmend, 
noch in derſelben Naht im Unterhanfe den Entihluß angefüns 
digt, daf er demfelben ohne Beitverluft eine ähnliche Bill vor: 
legen würde, MNatürlih werden ibn alle liberalen Mitglieder 
dabei unterftüsen; und da die Minifter und ihre Partei es 
auch thun müfen, fo wird das Unterhaus, wenn es anders 
noch lange genug beifammen bleibt, fie gewiß annehmen, und 
das Obere wird nur durch die Vertagung des Parlaments ber 
unangenehmen Wahl entgehen können, biefelbe noch einmal 
zu verwerfen,, oder fih aufs Neue mit dem Unterhaufe in Kols 
lifion zu fegen. Uber dazu bedarf es diefer Maaßregel nicht 
einmal, indem der Stof dazu ſchon vorbanden iſt. Lezteres Haus 
bat ihm memlich die irlämdifhe Kirchenreformbill zugeſchikt, 
welche ed gegen eine ſtarle Oppofition angenommen, eine Op: 
pofition, melde größtentheils aus Tories beftand — benen die 
Diaafregel, troz aller Nachgiebigfeit der Regierung, noch zu 
fehr gegen bie vermepntlichen Privilegien der Kirche ankaͤmpfte — 
theils aber auch aus Liberalen, denen die Minifter darin zu 
nachgiebig gewefen waren. Im biefer Beitalt nun ift fie vor 
dem Oberhaufe; und man will ganz zuperläffig willen, daß die 
Tories in demfelben beichleffen haben, fie beim zweiten Ber: 
lefen, weldes naͤchſte Woche ftatt finden foll, zu verwerfen ; 
und zwar troz dem, daß die Minifter fich verpflichtet haben, 
im Fall der Verwerfung diefer Bid abzudbanfen, und daß bie 
Toried wohl willen, unter den gegenwärtigen Umftänden fein 
neues Minifterium bilden zu können. Ihr Hauptgrund ift, 
daß die Bill das Eigenthum der Kirche antaftet, welches fie 
durchaus auf denfelben Fuß gefezt fehen wollen, wie das Eigen“ 
thum von Privatperionen, mas cs doch gewiß micht iſt; man 
muͤßte es denn umgekehrt dem Parlamente frei ſtellen wollen, 
nit gleicher Befugniß uber Privatvermögen zu fhalten, mas 


die Herren freilich micht menmen, obgleich fie es durch biefe 
übertriebenen Grundfäge wohl noch dahin beingen koͤnnten. 
Zwar find die Stods noch nicht bebeutend durch biefe Dinge 
affizirt, weil man noch immer boft, der gefunde Verſtand eines 
Wellington und anderer Großen, deren Eriftenz und Ruhm 
nicht auf Memtern berubt, werde am Ende doch ſowol über den 
eigenen Ehrgeiz als über die Memterfuht der neuen Männer 


fiegen, welche fi bei dieſen Sachen am thätigften gezeigt. — 


42 Zul. Es if jezt weniger Hofnung zur Nacgiebigteit als 
wir noch geftern hatten. Der Herzog von Wellington hat nicht 
nur geftern Abend der genannten Bill förmlich den Krieg erklärt, 
fondern hat auch das Kriegsgefchrei derer angenommen, melde ihn 
bei der Fatholifhen Emanzipation fo fehr entgegen waren, baß ber 
König feinen Eid verlege, wenn er feinen Dienern erlaube, eine 
ſolche Maaßregel vors Parlament zu bringen, Graf@rey erklärte 
fi ganz und gar gegen biefe Auſicht, und geftattete fich fogar bie 
ungewöhnliche Erflärung, daß er berechtigt worden, das Haus 
zu verlibern, daß Se. Mai. die Maafregel völlig gut beiße. 
Dis dürfte vielleicht bei manden, beionders bei den geiftlihen 
Paire, feine Wirkung nicht verfeblen, Aber unter ben obmal: 
tenden Umftänden ift fo viel Schwanten bei ben Tories zwi: 
ſchen dem, mas fie ihren Grundfägen gemäß halten, und dem 
was ihnen bie North ber Seit abdringen mag, daß fowol ihre 
eigene Partei als die Minifter oft bis zum lezten Ungenblit 
niet wiffen, welche Seite ben Ausſchlag haben wird; glaubte 
doch Lord Brougham noh am Abende der Abftimmung, daß 
er für feine Bil eine Mehrheit von 25 baben wuͤrde! Huf je 
ben Fall mifen die Minifter, ihrem feierlihen Verſprechen ges 
mäß, wenn bie Bil verworfen, oder im ihren wefentlichiten 
Verfügungen verftänmmelt werben follte, abdanfen; und wenn 
bie Tories, wie ganz offenbar ift, feine Verwaltung bilden 
Tönnen, fo wird man die Minifter, wie früher, um Gottes 
willen bitten muͤſſen, zu bleiben, ‘und das Oberhaus wird ſich 
diefe Bil gefallen laſſen, wie es fih die Meformbill am Ende 
gefallen laffen mußte, Alles bis ſchwaͤcht bie ariftofratifchen 
Theile der Verfaſſung und erſchüttert, für dem Augenblik we: 
nigftend, Handel und Gewerbe. — Hinfihtlih der Debatten, 
welche im Unterhaufe wegen bed Verfahrens Rußlands gegen 
Polen vorgefallen find, läßt ſich nichts Underes fagen, als daß 
während man im ganzen Lande bie bei der Gelegenheit aus: 
gefprohenen Gefinnungen theilt, man fi in andern Verſamm⸗ 
lungen nit ganz fo höflich darüber ausdruft, ald man bei je: 
ner Gelegenbeit that. Auch erfuhr man mit Vergnügen, daß 
bie Dtegierung ganz in dem Sinne gebandelt bat, welchen die 
Nation von ihr wänfhte und erwartete. — Sonſt ift man im 
Unterhauſe fehr thätig, und fucht alle die anhängigen großen 
Maafregelm zum Schluffe zu bringen, namentlich die über den 
engliſchen Kirchenzehnten, über die Bank: und oſtindiſchen Pri⸗ 
vilegien, bie Emancipation der Stlaven, die Umbildung des 
Grand: Furpfpftems in Ireland. Es fteht ſehr zu fürchten, daß 
der nächte Mittwoch, wo im Oberhauſe das zweite Verleſen 
dee Kirhenreformbil vorgefhlagen werden fol, eine alles zer: 
rüttende Kriſis herbeiführen wird. — Was man längit von Ame⸗ 
tifa ber erwartete, ift geicheben: die Bewohner von Teras ba: 
ben fih unabhängig von Merico erklärt, und zwar, wie man 
vermuthet, um fib mic den Vereinigten Staaten zu verfin: 
den, von wo aus die Provinz faft ihre ganze Bevoͤllerung er: 
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balten hat, Ein folder Kraftanwachs aber bei biefen unfern Ne- 
benbublern würde bier große Eiferfucht erregen, obne daß wir 
doch ein Recht, oder aud die Macht hätten, es zu verbindern. 
— In Portugal ſcheint fih Alles zu Gunften Don Pebro’s zu 
wenden. — Die Regierung bat felbit einen Ausſchuß im Unter: 
baufe vorgeihlagen, nm das Betragen ber Poligei bei der neu: 
lien Verfammlung in Spafields zu unterſuchen. 
Frantreid,. 

Paris, 45 Jul, Konſol. 5Prez. 4045 5Proj. 77, 20; 
Falconnets 92; ewige Mente 73. 

Der Moniteur vom 43 Aul, enthält den Bericht tiber 
die Tilgungs:, Depofiten: und Konfignationdfafle vom 30 Jun. 
18533, welcher nad dem 112ten Artifel des Geſezes vom 28 April 
4816 von dem Generaldirektor an die Auflihtsfommiilion bie 
fer Anttalten abgeitattet murde. Ed gebt aus den Angaben 
über bie von dem 1 April big zum 50 Jun. zurüfgelauften 
Menten hervor, daß man während dieſer Zeit zuriuffaufte: 
4) 19,900 Er. 4' ,progentige Mente, melde 442,863 fr. 55 E. 
koftete, wornach fi ein Mittelpreis von 100 fr. 16 C. heraus: 
ſtelt; 2) 64,739 Fr, 5progent. Mente, melde 1,517,919 fr. 
16 €, foitete, was einen Mittelpreis von 93 Fr. 79 C. gibt; 
3) 854,025 Fr. 3proz. Mente, melde 22,225,147 fr. 39 € 
foftete, was einen Mittelpreis von 78 Fr. 7 €, gibt. 

Der Moniteur gibt au eine Ueberfiht des Ertrags der 
inbdireften Steuern während des erften Semeſters d. I. Es 
ergibt jih daraus eine Vermehrung von 25,092,000 Fr. in 
Vergleich mit bem entiprechenden Semefter von 1331, und von 

_10,975,000 $r. in Vergleih mit dem von 1852. 

(Meffager) Wan verfibert, der König werde in den 
eriten Tagen Augufts nach Gherbourg zur Belihtigung des 
bortigen Hafens abreifen.. Ein in dieſem Augenblife auf den 
Werften befindlihes Linienſchif fell in Gegenwart Er, Majeftät 
vom Stapel gelaffen werden. Won bort, heißt es, will der 
König feine Reiſe nah Menned, Nantes und Angers fortfezen. 
Die Meife foll ungefähr 44 Zage dauern, und unabhängig von 
ber Reife Er. Majeftät in den Süden fepn. 

(Meffager) Hr. v. Barante, deffen Abreife nah Turin 
der Monitenr mit fo viel Aufſehen angefündigt hatte, wo man 
ihn beauftragt glaubte, zu Gunsten ber Verfolgten Borftellun: 
gen zu machen, machte auf feinem Schloffe Barante, bei Thiers, 
Halt, mo er vier Mochen zubringen will. 

(Meffager.) Es find gegenwärtig etwa 150 Individuen 
zu Paris, die auf Rechnung Don Pedro's neu angeworben 
worden find. Sie werden unverzüglich nah Boulogne abrei: 
fen, um fih dort einzufchiffen und zu ber Erpedition Don 
Pedro's zu begeben. Die Briefe aus den Departementen mel: 
den aud, daß bie Unmerbungen ununterbrochen fortgefest wer: 
ben, fo daß die Agenten Don Pedro's hoffen, bis Ende des 
Julius über 1000 neue Rekruten zu baben, ohne bie Legion 
polnifcher Flüchtlinge mitzurehnen, die gegenwärtig organifirt 
wird, um fih auch nah Vortugal zu begeben. 

(Journal de Paris.) Am 5 Jul. wurden Viez und 
Geront, welde eines Attentats gegen die innere Sicherheit 
des Staats und der Widerfezlichfeit aegen die Gendarmerie an: 
geflaat und Mitglieder ven Ehouansbanden geweſen waren, 
von dem Affifenhof des Departements der beiden Genres zum 


808 


Tode verurtheilt. Hierbei ereignete fih ein eben fo erniter 
als außerordentliher Worfal, Als die Jurn ihr „ſchuldig“ 
ausgefprocen hatte, entfernte fi einer ber beifizenden Richter, 
Hr, Delavault; der Serichtshof war gemöthigt, einen britten 
Richter herbeisurufen, um das Urtbeil ſprechen zu können. 
Der Siegelbewahrer bat fogleih dem Generalprofurater am 
föniglihen Hofe von Poitierd befohlen, dieſen Richter nah 
dem Artikel 54 des Gefeges vom 20 April 1810 wegen eined 
Difeiplinarvergebend anzullagen. 

Briefe aus Mabrid vom 5 Jul. melden, daß bie Köni: 
gin neuerdings in gefegneten Umitänden ſich befinde. Ein an: 
derer faat, daß bie fpanifche Megierung dem General Sars— 
field Befehl ertheilt habe, fih nah Burgos zu begeben, mo das 
Hauptquartier eines gegen die Pedriftifhe Erpedition aufge: 
ftellten Obfervationdforps von 15 bis 20,000 Mann fern foll. 

+ Paris, 1a Jul, Die Annäherung der Jahrestage der 
Revolution befhäftigt unfere Minifter ungemein, und nimmt 
ihre ganze Ihätigfeit in Anfprud. Sie haben zahlreiche Trup⸗ 
pen nah Paris und in die limgegend gezogen; Marſchall Soult 
wird bis dahin zurüf ſeyn; feine Anweſenheit ift offenbar noth: 
wendig ; er ift zwar perfönlich wenig geachtet, fein politifcher 
Charalter ift gelunfen, aber fein Name gilt viel bei der Armee, 
und man weiß, daß er die Gefchiflichleit befizt, Truppen ma: 
nöuvriren zu laffen, und rafhe Anordnungen zu treffen. Ge: 
neral Sebaftieni ift nur eine große militairiihe Null, und 
darum ließ ihm der Marfhall das Kriegsminiſterium in: 
terimiftifh: durch einen folhen Mann wird er nicht verbunfelt, 
Hauptfählih gegen die Nepublifaner find dieſe Worfihtsmaaß: 
regeln gerichtet, denn fie find allein im Verkehr mit dem 
Volke; man bat Hausfuchungen angeftellt und Papiere weg— 
genommen. Auf der andern Seite unterhandelt man mit ber 
Nationalgarde und fucht ihren Geift zu erforfhen. Man fürd: 
tet namentlich im Augenblite der Revue, die man dismal nicht 
umgeben fan, daß ſich Gefchrei gegen die detafchirten Forte er: 
bebe, die man jezt nicht anders ald PBaftillen nennt, Es 
fbeint, daß man nur diejenigen Bürger der Nationalgarbe be: 
rufen wird, auf deren Schweigen man rechnen zu fönnen 
glaubt. Es werden vielleicht nur 15 bis 20,000 Mann ba 
fen; was liegt daran? Die minifterielen Journale werden 
am folgenden Tage fagen, alle Legionen feven vollitändig ge: 
wefen, und Alles fep zur allgemeinen Iufriebenheit abgelaufen. 
Die Negierung bildet fib ein, die Gefahr befiegt zu haben, 
wenn fie ihr ausweicht. Sie würbe weit beifer thun, auf ihr 
Befeftigungsprojeft, gegen das bie öffentlihe Meynung ſich 
mit jedem Tage lauter ausiprict, zu verzichten. Ich table 
keineswegs die Vorſichts maaßregeln des Minifteriums; fie be 
weilen, daß es wacht, und zeigen feinen Keinden, daß es ge 
rüftet if. Ich bin indeß vollfommen überzeugt, daß bie re: 
publifanifche Partei keineswegs die Abſicht bat, jest-zu ban- 
bein; es wird nichts verfucht werden. Die Vorfälle des Junius 
1332 haben dieſe Partei vorfichtig gemacht, man hat ihr mit 
Kanonen: und Flintenfhüffen fühlen laffen, daß ed zweier 
Dinge bedarf, um eine Regierung zu befiegen: 4) fie zu desor— 
ganifiren, und 2) fie in der Mepmung des Landes zu Grunde 
richten, woran denn aud die Partei mit einer hoͤlliſchen Be: 
barrlichfeit arbeitet. Man führt, wie ih Ihnen fagte, eine 
Art militeirifher und adminiftrativer Affociation unter ben 


Arbeitern ein. Leſen Sie in biefer Beziehung in dem heuti— 
gen Temps ein Schreiben aus Lren, das hierüber viel Licht 
verbreitet. Ich fan die Michtigfeit der darin niedergelegten 
Demerkungen bezeugen; ich war vor einiger Zeit zu Lyon, und 
batte Gelegenheit mit dem Präfelten barüber zu fprechen. Sie 
fehen, welchen Einfluß die Ereigniffe in Piemont, wenn fie ans 
berd ausgefallen wären, anf Grenoble und auf Lyon bätten 
haben können. — Wenn nah ben Briefen aus Berlin in ber 
All. Zeitung die Creignife im Portugal in jener Hauptitadt 
Unruhe erweten, fo ift bis bier nicht minder ber Fall, Die 
unglaublihe Apathie aller Kabinette in bdiefer Angelegenheit, 
die Furcht, fi für den Einen oder den Andern zu erllären, 
während man doch mit feinen geheimen Wuͤnſchen Don Pedro’s 
Unternehmung oder Don Migueld Widerſtand begünftigt, fan 
endlich die Kollifion herbeiführen, die man zu vermeiden ſtrebt. 
Die Untunft des Hrn. v. Bourmont in Portugal muß der 
Sade eine neue Wendung geben. Es ift unfelig, daß unfere 
äußern Angelegenbeiten in den Händen eines Mannes, wie 
Ken, v. Broglie, find. Es ift ein unerträglicher Vielſprecher, 
welder ein Ereigniß unmöglich gemacht zu haben glaubt, wenn 
er einem bewiefen bat, daß es abſurd wäre. Tritt es endlich 
ein, fo beweist er einem, daß dis ein Zufall ift, und daß man 
fih dazu Gluͤt wuͤnſchen muß. — Die Nachricht, daß Hr. 
v. Barande, Lehrer des Herzogs von Bordeaur, entlaffen iſt, 
bat bie Legitimiftenpartei in Veftürgung geſezt. Sie ift in ei: 
ner fonderbaren Lage, indem fie recht wohl erfennt, dab man 
in Frankreich nichts thun-fan, ald wenn man bis auf einen 
gewiſſen Grab die bafelbit herrihenden Ideen aboptirt. Auf 
ber andern Seite weiß man, daß zu Prag, in der Umgebung 
der Familie, Alle, die einigen Cinfiuß ausüben, lauter Ideen 
baben, die unferm Lande zumider find; mit Einem Morte, 
wenn man dem Herzoge von Bordeaur eine Ausfiht offen er: 
balten will, fo muß man ihn ein wenig bürgerlih machen. 
Der größere Theil der Partei ſieht dis ein; unglüflicer Weile 
find aber die Leute, die den alten König Karl X umgeben, nur 
Adelige und Priefter. 

*** Maris, 16 Jul. Am vorgeftrigen Sonntage jtrömte 
dad Volt nach den verfchiedenen Puntten der Hauptitabt, wo 
man zur Feier der Juliustage Vorbereitungen getroffen. Die 
Mecanit, mittelft welcher die eherne Statue des Kaiferd auf 
die Bendomefäule gehoben werden fol, ift ſehr ingeniös und 
einfah; das Gerüfte oben ift fo Fein, daß es den Eindruf 
durchaus nicht ftört. Die Statue wird am hellen Tage bins 
aufgezogen. Unruhe braucht man babei nicht zu befürchten. 
Man fagt, der König wolle felbit, wenn die Truppen an ber 
Säule vor ihm berziehen, in den Ruf: Es lebe Napoleon! mit 
einftimmen. Zur andern Seite des Tuileriengartens find zahl⸗ 
reihe Arbeiter raſtlos beſchaͤftigt, ein Modell des Luror’ihen 
Obelislen aufzuſtellen, an dem Orte wo bad Haupt Ludwigs xvi 
fiel, wo Karl X den Grundſtein zu einem Dentmale dieſes 
Creigniffes geleat, und wo man feitdem auf den Marmor die 
Infhrift: Monument der Charte, gefezt hatte, Wenn ber Obe⸗ 
list felbft fpäter bier errichtet wird, fo ſteht er in der Mitte 
zwifhen der Kammer, dem taiferlihen Tempel des Ruhms, 
den Zuilerien und dem faiferlihen Zriumphbogen. Südlich 
von den Tuileriem ift auf der Seine das Schif, Sinnbild von 
Yaris, wo die Trauerſchuͤſſe am 27 d. erdröhnen werden, fait 






zu Ende gebaut; die drei Majte find thurmhoch. Die Bevoͤl⸗ 
ferung freut fi unendlih auf die drei Tage, zumal auf bie 
Bildfäule des Kaifers, und man hört überall den Wunſch aus: 
fpregen, daß num auch bie Aſche Napoleons bald von St. He: 
lena möge nah Paris gebracht werden. — In den elpfäiichen 
Feldern hat man ein neues Mittel zur Beluftigung der Ein: 
wohner gefunden. Jeden Abend, wenn mur irgend ſchoͤnes 
Wetter, fpielt ein DOrcefter unter einem Zelte Symphonien 
und Duverturen; ringsber auf Stühlen unter freiem Himmel 
die Zuhörer. Ein Herr allein bezahlt 20 Sous Eintrittege: 
bühr, mit einer Dame eben fo viel, mit zweien 50. Außer: 
halb der Umzaͤunung darf man umfonft zuhören. Die vor: 
nehmite Gefellfhaft findet fi dort ein, zuweilen auch ber Ma: 
tineminifter hr. v. Rigny, deſſen Hotel nebenan liegt; und 
für die Polititer erhält diefer Ort dieſelbe Wichtigkeit wie im 
Winter das Foyer der großen Oper, Die Theater wollen aber 
diefer Unternehmung, die ihnen ſchadet, einen Prozeß anhän: 
gen. — In Eaen wird, nah dem Beifpiele des Vereins ber 
deutfhen Naturforfcher, am 20 d. ein litterarifcher Kongreß 
beginnen, der fpäter abwechfelnd in andern frangöfiihen Staͤd⸗ 
ten gehalten werden foll. — Lord Granville iſt biefen Morgen 
von Paris abgereist. Er begibt fi vielleicht num deshalb nach 
London, um im DOberhaufe zu Gunſten Lord Grey's zu ſtim⸗ 
men. Das Menefte aus England ift nicht vortheilbaft. 
Der König will ſich noch nicht zum Eruennen von Pairs ent: 
fhliefen. Deswegen, und aus feinem andern Grunde, wid 
auch bier im Paris die Rente. Auf den Kongreß ber brei 
Potentaten legte bie Parifer Boͤrſe feime folde Bedeutung, daß 
fie auf die Fonds Einfluß gehabt hätte. 
Italiem 

Leber die Angelegenheiten von Piemont enthält bad Jonr: 
nal de Francfort eim ihm eingefandtes Schreiben, worin es 
beißt: „Mit lebhaften Schmerz haben die Freunde der Orb: 
nung in dem Journal des Debats einen Urtifel über die An: 
gelegenheiten von Piemont gelefen (f. Allg. Ita. Nr. 188), 
worin man den Verſtand, bie Medlichleit und die Mäßigung 
nicht wahrnehmen fan, womit dieſes Blatt gewöhnlich rebigirt 
iſt. Es iſt zuerft falih, daß man feine Einzelnheiten gegeben 
babe über die meitverzweigte Verſchwoͤrung, bie in Piemont 
ausbrehen ſolte. Die Gazzetta Piemontefe vom 25 Mai gab 
deren fogar viele, und weder die Werbaftungen noch die Proze⸗ 
duren wurden mit Geheimniß umbällt. Es iſt wahr, daß 10 
Berurtheilte in Genua, Wleffandria und Ehamberp hingerich⸗ 
tet wurden, aber das Journal des Debats weiß recht gut, daß 
bis geſchah, weil diefelben an einem Komplotte Theil genom: 
men hatten, das zum Zwele hatte, die Regierung umzuſtuͤrzen, 
den König zu ermorden, die Garniion von Chambery im ihrer 
Kaferne in die Luft zu fprengen, Turin an vier Eken amp: 
zuͤnden. Leichter fan man dem Debats verzeihen, daß es bie 
gerichtlichen Formen Piemonts wicht kennt; daß es nicht weiß, 
daß Militairs in Militairfahen vor gewoͤhnlichen Kriegsgerich⸗ 
ten verantwortlich find, fo wie bie Militaire, welde Soldaten 
verführen; daß Piemont feit 1833 ein vortrefliches militairi- 
ſches Geſezbuch hat; daß die Kriegsgerichte öffentliche Sizungen 
halten wie in Frantreih zc. Das Debats verbreitet ſich uber 





beitehen möchten; aber es weiß recht gut, daß biefe Armee im 
Allgemeinen gutgefinnt und fehr treu ift, was felbit die lezten 
Greigniffe beweifen, ba bie Propaganda troz all ihrer Benui: 
bungen nur act bis zehn Offiziere verführen fonnte, worum: 
ter einige ſchlechte Subjefte, wie fie fih immer in einer Armee 


finden. Es war ein fechiter Junius, den einige Unfinnige im 
Turin, Ehamberp, Aleffanbria und Genua vorbereiteten. Sollte 
die Megierung bie Ausführung abwarten, um baun mit Kar: 
tätfhen zu feuern, wie in Paris beim St. Merpfloiter? Ge: 
wiß fehlt es in Piemont nicht an Anbänglichfeit an die Grund: 
fäze ber Megierung, noch an Glauben an ihre Zukunft; aber 
der König durfte nicht warten, bis die Mevolutiom ausgebro⸗ 
hen wäre; er mußte im Voraus forgen, daß bie Ruhe feiner 
Staaten nicht geftört werde, und er war ber Treue ber Armee 
bie Beftrafung der fehr Fleinen Zahl von MWerräthern, bie fih 
in ihrem Schoofe fanden, ſchuldig. Wahrlih, nah dem Bela: 
gerungsjuftand von Paris und dem dort auch uber Nichtmili- 
tairs verhängten SKriegsgerichten bat man in Franfreih am 
wenigſten das Recht, die in Piemont: gefeplih gegebenen Ur: 
theilsfprühe unförmlich zu finden? Weberbaupt kan ſich 
Niemand das Met geben, bier Menſchlichkeit und Maͤßigung 
zu lehren, Möge die franzöfifche Regierung nur bie franzoͤſi⸗ 
fhe Propaganda und bie Giovine Italia von Marfeille bewa: 
Ken und befämpfen !” 

Aus Neapel vom 30 Jun. wirb die Anfunft bed Grafen 
Heltor Luchefi Palli bafelbft gemeldet, mit dem Zuſaze, daß 
er uun nach Palermo weiter reifen wuͤrde. 


Ss5dhmweiy . 

+ 3dridb, 17 Jul. Um 15 legte die Kommiſſion der 
Tagſazung ihr Gutachten vor, baf der Vorort eingelaben wer: 
de, zum Bebuf des von Graubuͤndten verlangten Wermitte: 
lungsverſuchs eine Konferenz fämtliher 22 Stände auf ben 
4 Aug, nah Zürich auszjufhreiben. Mit großer Wärme em: 
pfahl den Antrag der Berichterftatter ber Rommiffion, Sr. 
Zſchotte; bie Hauptſchwierigkeit, meynte er, ſey daburd gehe: 
ben, daß Stadt: Bafel und Inner: Schwyz fih bereit erklärt 
haben, an der Konferenz Theil zu nebmen. Für den Antrag 
erflärten ſich Zuͤrich, Glarus, Zug, Solothurn, Schaffhauſen, 
Graubindten, Aargau, Teifin, Wallis und Genf. Da aber 
eine reglementarifhe Mehrheit für den Antrag GSraubuͤndtens 
nicht erhältlich war, fo mußte derſelbe einftweilen auf ih be⸗ 
ruben bleiben. Doch hoft man, die dem Antrage geneigten 
Stände werden nun deſſen Ausführung von fih and verſuchen. 
— Eben fo wenig, als mit diefem Ausſoͤhnungsverſuche, kan 
es unter den gegenwärtigen Umftänden mit dem neuen Bun: 
beövertrage vorwärts geben. In Bafel:Lanbfhaft bat ihn 
swar das Volt mit 5000 gegen 400 Stimmen angenommen, 
und eim ähnliches Defultat erwartet man von Thurgau, imo 
legten Sonntag abgeftimmt wurde; auch im Wargan trägt bie 
Kommifflon des großen Raths mit 6 gegen 3 Stimmen auf 
Annahme an. Aber felbt bie Urheber des Bundedentwurfe 
betrachten denfelben bereits als zu Brabe getragen; bie Eu: 
zerner⸗ Abſtimmung hat ihm dem Todesſtreich verfest. Warum 
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ſollte man alfo das Wolf noch weiter mit Abſtimmungen be: 
muͤhen? Verſchiedene Gedanlen fommen nun auf die Bahn. 
Die Idee eines eidgenöffifhen Verfaffungsratbs fand noch vor 
wenigen Tagen feurige Anhänger, felbit in der Geſandtſchaft 
eines fehr anfehnlihen Kantons der weitlihen Schweiz, beren 
eidgendffifber Gruß unverkennbar auf diefe Idee angefpielt 
hatte, Es find babei nur brei Heine Schwierigkeiten: 1) Die 
großen Mäthe werben ben Berfaffungsratb nicht dekretiren. 
2) Das Volf wird ihn nicht wählen. 3) Der Verfaſſungs⸗ 
zath wirb wegen fubjeltiver Unfähigkeit und objektiver Hinder⸗ 
niffe noch viel meniger einen, auch nur erträglichen, neuen 
Bund zu Stande bringen, ald bie Tagſazung. Andere find der 
Mepnung, man follte, nah Caſimir Pfyffers Rath, auf bie 
Dermittlungsatte zurüf fommen. Go befämen wir wieder 
ſechs Vororte, anftatt dreier, und jedes zwölfte Jahr käme fo: 
gar biefe Ehre an Lieſtall, ald halben Kanionstheil von Bafel, 
die Wiedervereinigung vorbehalten. Diefe Idee, heißt es, werbe 
unter Anderm in ber Berfammlung ber politifhen Vereine des 
biefigen Kantons, melde am 21 db. M. zu Winterthur ftatt 
baben fol, in Antrag gebracht werben, Gie wird aber und 
Tan bei der Mehrheit der Kantone feinen @ingang finden, 
weil diefe niemald den größern Kantonen bad doppelte Stimm: 
recht einräumen werben. Sol man alfo, nah dem Vorſchlage 
von Waadt, den vorliegenden Entwurf nohmals in Beratbung 
nehmen? Auch dabei fommt nichts heraus. Waadt felbit hat 
feinen Antrag fo geftellt, dab man fiebt, die Mehrheit des 
großen Mathe hat nur darum dazu geſtimmt, weil fie fi 


durch die über ben Luzerner: Entwurf ertheilte Inftruftion ge: - 


bunden glaubte, und Anſtands halber von biefer frübern In: 
ftruftion nit zurüftreten wollte; aber im Grunde des Her: 
zens würde fie den Bund von 41815, mit wenigen Mobififa: 
tionen, allen Neuerungen vorziehen, Und biefer Weg iſt nun 
wohl auch der einzige, welder noch offen fteht, Iſt bie Total: 
resifion mißlungen, fo verfuhe man fein Gluͤk mit einer par: 
tiellen Revifion, je nah Maafgabe des fi zeigenden Bebirf: 
niffes. Die Refultate, auf biefem Wege gewonnen, find min: 
der glänzend, Vielen kaum bemerkbar, aber ganz gewiß bie 
fiherern; Ruͤkſchritte oder auch nur bebarrlichen Widerftand bat 
man da weniger zu beforgen, wo auch ber Kurzfichtigfte die Noth- 
wendigleit der Verbeflerung mit Händen greifen fan, und ein 
weiteres Gehenlaffen vielleicht feine unmittelbarften materiellen 
Intereſſen gefährdet. — In Luzern ift man noch nicht völlig 
beruhigt; man beforgt, wie es fheint, Aufregung des Land: 
volfs von Schwyz und Zug ber. Die Negierung hat zur An- 
ordnung allfälliger und ſchleuniger Maafnahmen eine aus fünf 
Mitgliedern beftebende. Standestommiffion mit außerorbent: 
lihen Vollmachten niedergeſezt, und 200 Mann Infanterie und 
Artillerie in die Hauptftadt berufen. — Die Berathung über 
die Trennungsgedanfen der Benölterung des Bisthums Baſel 
bat den großen Kath von Bern am 9 d. M. beichäftigt, Die 
Mitglieder aus dortiger Gegend erklärten Alles für grunblofes 
Gerücht. Um die gleiche Zeit aber hat man in einigen Ge: 
meinden bes Erguel, aus Unzufriedenheit über das von dem 
großen Rathe für die Wirtbfhaften angenommene Konzeffiong: 
foftem, Freiheitsbaͤume aufgepflanzt und dem Konzeflionen ein 
Pereat gerufen. Man gäbe dert dem franzoͤſiſchen Patent: 
foiteme den Vorzug. ee — 


Deutſchland. 

Münden, 19 Jul. Se. Exc. ber Hr, Miniſter ber Juſtiz 
Freiherr v. Schrenf, befindet ſich feit mehreren Tagen wieder 
bier. — Ge. Erc. der Hr. Präfident Graf v. Seinsheim bat 
während der Abweſenheit ded Hrn. Minifters des Innern, das 
Portefeuille übernommen. (Minden. BI.) 


(Speyer) Auszüge aus bem Anllageaft gegen 
Dr. Wirth und Konforten. [Befhluf.) „5. Bürftenma- 
her Johann Philipp Beder, durch feine auf dem Hambacher 
Schloffe vor verfammelter MWollsmenge am 28 Mai 18532 abge: 
haltene und in ber Hambacher Feitbefchreibung, pag- 35 — 88 
abgedrufte Rede, die Bürger und Einwohner unmittelbar ange: 
reizt zu haben, fi gegen bie f. Autorität zu bewafnen, und 
bie k. Staatsregierung, felbit gewaltfam, umzuftürzgen und zu 
verändern, welche Provokation jedoch ohne Erfolg geblieben ift. 
— 6) Dr. Ernft Große, daß er durch eine am 27 Mai 1352 
auf dem Hambaher Echlofe vor verfammeltem Volle öffentlich 
abgehaltene Mede; daß er durch einem gefchriebenen, in Neu— 
ftabt verbreiteten Aufruf, d. d. Neuftadt 50 Mai 1832; — daß 
er durch bie von ibm verfaßten und burd ihn verbreiteten 
Auffäge: „Aufruf an Rheinbavern und Deutichland zum Schuge 
ber bedraͤngten Preffe,” ohne Datum; „Feldgeſchrei der Libera- 
len’ im Blatte: „der Liberale im Weſtrich“ vom 27 Mai 1832, 
Neo, 2; daß er durch einen am 1 Jun, 1832 im Wirthshauſe 
des Johann Schreiber zu Dahn, in Gegenwart mehrerer Leute, 
gemachten Aufruf, fih zu bewafnen — die Bürger und Ein— 
wohner unmittelbar angereist habe, fich gegen die k. Ausorität 
zu bewafnen und bie f. b. Staatsregierung, ſelbſt mit Gewalt, 
umzuſtuͤrzen und zu verändern, melde Provofationen jedoch 
ohne Erfolg geblieben find, — 7) Dr. Daniel Piltor, daß er 
durch feine am 27 Mai 4332 auf dem Hambacher Fefte in 
freiem Vortrage vor verfammeltem Wollte abgehaltene Rede; — 
daß er durch ein im Zweibrüder allgemeinen Anzeiger, Nr. 34, 
vom 7 Jum. 1832 abgedruftes, von ihm verfertigtes, und von 
ihm durch Druk verbreitetes „Lied eines baperifhen Unteroffis 
ziers nebit Anhang; daß er durch einen, von ihm verfaßten 
und im Zweibrider allgemeinen Anzeiger vom 15 Jun, 1832, 
Mro, 37, abgedruften Auffag: „Das Streben der Völfer — 
Schluß” die Bürger und Einwohner unmittelbar angereist 
habe, die f. Staatsregierung und die f, Autorität, felbft ge: 
waltfem, umzuftärzen und zu verändern, um im ganz Deutſch⸗ 
land eine andere Verfaſſung einzuführen, welche Provofationen 
jedoch ohne Erfolg geblieben find, — 8) Buchdrufer Jakob 
Friedrich Roſt, daß derfelbe folgende Auffäge, deren Inbalt er 
kannte, gedruft, und dieſelben wiſſentlich durch feine Blätter 
verbreitet habe, als „Deutſchlands Zukunft” im Zweibrücker 
allgemeinen Anzeiger vom 1 Jun, 1852, Nro. 52; „Was ift 
zu thun?“ idem vom 5 Jun. 1832, Nro. 35; „Lied eines 
baveriſchen Unteroffizierd” idem vom 7 Jun. 1832, Nro, 34; 
„Das Streben der Völker“ idem vom 13 un. vorigen Jabre, 
Nro. 37; Lieder, überfchrieben: „Zum deutſchen Volfsfeite auf 
dem Hambacher Schloſſe;“ „Die Farben der Deutſchen;“ daß 
er durch den Aufſaz: „Deutfchlands Zufunft” und „Was ift 
zu thun?“ die Bürger und Einwohner unmittelbar aufgereipt 
babe, fih gegen die £ Autorität zu bewafnen; daß er duch 
das „Lied eines baverifhen Unterofriziers,” durch bie Lieber: 
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„zum deutſchen Vollsfeſte auf dem Hambacher Schloffe,” „Die 
Farben der Deutſchen“ die Bürger und Einwohner unmittel: 
bar angereist habe, die f. Staatsregierung, felbft gewaltiam, 
umzuſturzen, umd zu verändern, melde Provofationen jedoch 
ohne Erfolg geblieben find, — 9) Kaufmann Melchior Philipp 
Karl Baumann, im Jahr 1832 aufrähreriihe Drukſchriften 
in Pirmafens und der Umgegend, und mamentlih bie Flug: 
ſchrift Nro. 2, mit dem Art, 2, „Gewalt“ pag. 4 unter die 
Bewohner verbreitet und fie durch dieſe Mittel bireft ange: 
reizt zu haben, bie F. b. Staatsregierung, felbft mit Waffen 
und Gewalt, umzuſtuürzen und zu verändern, umd fi gegen 
die k. Autorität zu bewafnen; um bie nemliche Zeit @inwohner 
an öffentlichen Orten, und namentlih in feinem Kramladen, 
fo wie in dem Johann Langifben Wirthshauſe zu Pirmafens 
und in andern Wirthshaͤuſern der Gemeinden Hilft und Schweir 
direft aufgereizt zu haben, die k. b. Staatsregierung mit Ge: 
malt und Waffen umzuſtuͤrzen umd zm verändern, und ſich ge: 
gegen die k. Antorität zu bewafnen; daß er am 11 Jun. 1832 
fih Waffen verfertigen ließ, um die Einwohner und Bürger 
dadurch auzureizen, fi gegen bie f. Autorität zu bewafnen, 
und zwar zum Umſturze und zur Veraͤnderung ber f, Staats⸗ 
regierung, welde Provofationen jedoh ohne Erfolg geblieben 
find. — 10) Friedrich Schuler, ehemals Advolat am Appella⸗ 
tionsgerihte zu Zweibrüfen; — 11) Joſeph Savone, besglei: 
hen; — 12) Ferdinand Geib, Advokat am Berirfsgerichte zu 
Zweibriden; — 13) Georg Eifler, Kandidat der Theologie 
zu Zweibrüden; 1) baß Erftere brei im ‘Jahre 1831 oder in: 
fangs 18532 einen Komplott verabredet und befchloffen haben, 
welcher zum Zwel hatte, bie Einwohner aufzureizen, ſich gegen 
die k. Autorität zu bemafnen und die Staatsregierung, felbit 
gewaltfam, umzuſtuͤrzen und zu verändern; daß fie zur @rrei: 
hung dieſes Zwels fi vorzüglich der Mittel bedienten, daß 
fie diejenigen Summen, welde ihnen als Eentralcomitd des 
Prefvereind eingingen, dazu verwendeten, daß fie aufrübreri: 
ſche und hochverrätheriihe Schriften drufen ließen, und in gan 
Deutihland, und namentlih im KRönigreibe Bavern verbreite: 
ten; daß fie felbft mit diefen Wereinsgeldern den Buchdruker 
Moft befoldeten, bamit er ihnen, je nachdem ed verlangt wurde, 
200 bis 4000 Eremplarien der Seitungsblätter zur weitern 
Verbreitung zufommen lafle; daß fie zu dem nemlichen Zwele 
fi in Korrefponden; mit Undern einließen; 2) daß fie an dem 
Drule und an der Verbreitung derjenigen aufruͤhreriſchen Schrif: 
sen, melde aus ber Moftiihen Buchdruferei ausgingen, und 
welche dem befagten Roſt als inkriminirt imputirt werden, da: 
durch Theil nahmen, daß fie demfelben die Arbeit bezahlten 
und bie gedruften Blätter von ihrer Seite gleichfalls verbrei- 
teten, und alſo den Roſt wiſſentlich unterſtuͤzten und ibm die 
ihm imputirten Verbrechen erleichtern und vollenden balfen ; 
5) daß Eifler als befoldeter Sekretair des aus Schüler, Sa: 


vope umd Geib beitebenden Gentralcomite's diefelben bei den ' 


unter Nro, 1 und 2 angegebenen Verbrechen wiſſentlich unter: 


fügte und die Arbeiten für fie beforgte; daß er dabei, zur Beit ’ 


des Wertrags mit Moft, mebit Piftor die Merantwortlichfeit 
fümtlicher Artifel übernahm, melde in den für das Gertral: 
Comite erfheinenden Seitungsblättern zu Tage gefördert und 
verbreitet wurden; daß ſonach Eifler fowol den Schüler, &a: 
vore und Geib, als den -Buchdrufer Moft wiſſentlich unterügte 


und bie Begehung ber ihnen impmtirten Verbrechen erleich⸗ 
terte; 4) daß endlich Geib ald Verfailer und MVerbreiter des 
gebruften Aufſazes: „Deutfihlands Zukunft” die Burger und 
Einwohner unmittelbar aufgereist babe, ſich gegen die f. Au: 
torität zum bewafnen, welche Provokation jedoch ohne Erfolg 
blieb. Das Aflifengericht wird demnach zu entiheiden haben, 
ob die Angellagten der erwähnten Verbrechen ſchuldig find, 
Sweibrüfen, 15 Jun. 1835. (Unter) Schenkl.“ 


** Frankfurt a. M., 17 Zul. Rah Briefen aus Lon- 
don waren bafelbit am 12 d. die engliihen und bolländifchen 
Fonds um *, Proz. zurüfgegangen. Mäbere Urfahen mußte 
man nicht anzugeben; vermuthlih war das Fallen eine Folge 
der abermaligen Niederlage des Minifteriumg im Oberhaufe, 
Da nun auch in ben vorhergehenden Tagen weihende Kurs: 
notirungen aus Amſterdam eingetroffen waren, fo erfuhren 
aud hier die meiften Aurfe, die ſchon feit einigen Tagen ziem— 
lid flau geweien, einen nabmbaften Ruͤlgang. Derfelbe traf 
vornehmlich die hollaͤndiſchen Effelten, von denen die Integrale 
auf 49%, nnd die 5proz. Gertififate auf 92 wichen. Weniger 
mwurben davon die öftreihiihen Effekten berührt, unftreitig 
weil fih zu Wien die Aurfe mit ziemlicher Feltigkeit vebauptet 
batten. Indeſſen konnte man nah dem Schlufe ber Börfe 
für spros. Metalligues nicht mehr ald 96%,, für aproy. 97% 
und fir Wiener Bantaltien 4525 erhalten, Dagegen haben 
fih die fpanifhen Papiere um ein Nambafted gehoben, weil 
diefelben auch zu Paris wieder einige Gunſt gewonnen haben. 
Man bezahlte daher für 5proz. Renten 70/,, für Sproz. aber 
nur 45'/, und für die unverzinslihen 13%. Die preußifchen 
Praͤmienſcheine find auf 517, preuß. Thaler das St. gewichen, 
Im Wechfelverkehr fand keine Veränderung von Belange ftatt. 
Amſterdamer Devifen find im Weihen und wurden heute in 
k. S. mit 130%, bezahlt. Die Urfache davon liegt in ben 
Kursverhältmiffen der fremden Deviien zu Amſterdam, die da⸗ 
felbit feit einiger Seit höher notirt werden. Die übrigen De: 
vifen behaupten ihre Kurfe: vornehmlich find aber Hamburg, 
Leipzig, Augsburg und Wien gefragt.” Disfonte 2°, Prog. — 
Nah Angabe des täglich bier eriheinenden Fremden : Vergeich- 
niffes find bereits mehrere derjenigen Gerihtsbeamten, die ald 
Mitglieder der von Bundes wegen zu inftallirenden Kommif: 
fion bezeichnet werden, bier eingetroffen. Ein kuͤrzlich von ei— 
nem ber politifhen Gefangenen gemachter Verſuch, feinem Ker— 
fer zu entfommen, gelang in fo weit, als bderfelbe nah Zerfä: 
gung des eifernen Fenftergittere bereits auf die Straße gefom: 
men war, Hier aber wurde er — er ſaß im Rententhurm am 
Fahrthore — von dem Poften bemerkt und wieder in fein Ge— 
fängniß zuruͤlgebracht. Dieſer Vorfall bat, wie man erzählt, 
Veranlaflung zur Vernehmung einer biefigen Bürgerstochter 
gegeben, die jenem Individuum, unter Autorifation der Unter: 
fuhungsbebörden,, Heine Paſteten zugeſchilt hatte, worin ſich, 
wie man vermutbet, die Werkzeuge feiner Befreiung verjteft 
befanden. Die disfällige Unterfuhung bat jedod fein Reſul⸗ 
tat geliefert. — Webrigens fan ih Sie verlibern, daß alle in 
öffentlichen Blättern über die bis jezt, burd die bier geführte 
Untersuchung erlangten Nefultate, fo wie auch über neue Bun: 
bestagsbeihlüffe enthaltenen Angaben, mehr oder weniger blos 
auf Vermuthungen beruhen. 
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PpPreußen. 

Berlin, 13 Jul. Nach Ausweis des ſo eben erſchienenen 
amtlichen Verzeichniſſes des Perfonals und der Studirenden 
auf der biefigen Univerfität während des Sommer: Semefters 
1833 beläuft fih die Zahl der immatrifulirten Stubirenden 
auf 1801, wovon 588 (nemlich 455 Inlaͤnder und 433 Auslän: 
der) der theologifchen, 6141 (nemlih 470 Inländer und 141 Aus: 
länder) ber juriftifhen, 341 (nemlich 214 Inländer und 137 
Ausländer) der medizinifchen, endblih 261 (nemlih 166 Julän: 
der und 95 Ausländer) der pbilofopbiihen Fakultät angehören. 
Außer diefen immatrifulirten Studirenden befuhen noch die 
biefige Univerfirät, ald zum Hören ber Borlefungen berechtigt, 
527 nicht immatrikulirte Zubörer, fo daß im Ganzen 2528 Stu: 
dirende an den Borlefungen Theil nehmen, (St. 3.) 

+ Berlin, 16 Jul. Die Meile Sr. Majeftät des Könige 
nah Böhmen ift um einige Tage aufgefhboben, Die Zufams 
menfunft der Monarchen wird aber beftimmt ftatt haben, und 
‚ wie man vernimmt, wird auch unſers Kronprinzen königliche 

Hoheit fi dabei einfinden. Daß dieſe Zuſammenkunft ben 
Zwek habe, wie Öffentlihe Blätter verſichern, ein engeres Ein: 
verſtaͤndniß der Kontinentalmäcte bes öftlihen Europa’s dem 
politifhen Zufammenftimmen Englands und Frankreichs gegen: 
über zu begründen, iſt jedenfalls eine gewagte Behauptung, 
die ſich bei genauer Prüfung ſchwerlich halten läßt. Wahr ift 
es, die anfänglih unmöglich fcheinende, dann fehr fchwierige 
und zarte Bereinigung Englands und Frankreichs hinſichtlich 

einiger politifihen Gegenſtaͤnde bat ſich ſeitdem nur befeftigt, 
und auf die meiften poliriihen Fragen ausgedehnt; aber man 
darf dabei nicht außer Acht laffen, wie ſehr aud ſeitdem bie 
Phyſiognomie Frankreichs fih verändert bat, das revolutionaire 
euer dort gedämpft und eine wenigſtens Außerliche Ordnung an 
deifen Stelle getreten ift. Sicherlich dürfte man im Intereſſe bes 
Beſtehenden und des Friedens und der Ordnung von Europa bie 
Politik jener beiden Länder nah vielen Richtungen noch bedeu⸗ 
tend anders wünfhen, aber die fämtlihen Höfe, fan man fagen, 
find dod mehr auf dem Wege ber Einigung als der Zwietracht, 
und felbit die portugieliihe Sache, die jezt vielleicht die ſtaͤrkſte 
der obmwaltenden Differenzen im fi begreift, wird mit Huͤlfe 
ber Ereigniffe beigelegt werden. Das Gerücht, als habe ber 
Kaifer von Rufland die Meife nah Böhmen wieder aufgege: 
ben, ift ungegründer , im Gegentheil vernimmt man jest, daß 
der Kaifer die Nüfreife zu Land durch Polen zu nehmen beab: 
fihtige. — Wir haben in ber lezten Zeit zwei intereffante Ne: 
trologe preußifcher Diplomaten in der Staatszeitung gelefen ; 
ber des Geheimen Staatsraths von Küfter wirb feinem Sonne, 
dem Geheimen Legationsrath vom Küfter, der durch ausgezeich⸗ 
nete diplomatifhe Miffionen befannt ift; der Nekrolog bes 
Geheimen Raths von Raumer aber feinem Neffen, bem Hiſto— 
rifer yon Maumer, zugefhrieben. — In Betref des Univer⸗ 
ſitaͤtsweſens befämpfen fich bier wie überall zwei entgegengefeste 
Unfihten. Die eine will die Univerfitäten im ihrer jezigen 
Form forgfältig und genau erhalten wien; bie audre mödte 
fie von Grund aus umlehren ; fonderbar ift ed, daß bie Par: 
teien biebei ihre Mollen getauft zu haben fheinen, bie Partei 
des Mittelalterd will das lezte lebenbige Inſtitut beffelben revos 
Intionair ausrotten, bie Partei der Gegenwart (du progrös 
würden die Framzofem fagen) will dafelbe Inſtitut als ehr: 


würdig und wirkſam Beſtehendes nicht antaiten laffen! Das 
biefige politifhe Wochenblatt enthält einen leſenswerthen Arti- 
tel über diefe Angelegenpeit. 
Oeſtreich. 

rt Bien, 15 Jul, Ge. Durchlaucht ber Fürft von Met: 
ternich verläßt diefen Abend Wien und begibt fi auf feine 
Güter nah Böhmen. Im Gefolge des Staatstanglers befindet 
ſich der Hofrath Werner von der geheimen Haus:, Hof: und 
Staatskanzlei. Die meiften Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
werden fich jezt von Wien entfernen, und Erkurfionen in bie 
fhönen Gegenden Steiermarts machen. Es wird baber ein 
großer Stillſtand im den Gefchäften eintreten. Die Angelegen: 
beiten des Drientd, die bier hauptfählich verhandelt worden, 
bieten auch fein Interefien mehr dar; man beſchaͤftigt fich jezt 
nur noch mit beuen Deutſchlande und Portugals, Die ungari: 
ihen Landtagsverhandlungen fellen nur langſam fortıchreiten, 
und ed wäre möglich, daß der Sandtag prorogirt würde, bamit 
die Deputirten während der Erntezeit fih zu Betreibung ihrer 
häuslichen Angelegenbeiten in ihre Heimath begeben können, — 
Das in Piemont entdelte Komplett fol große Berzweigungen 
in Italien und Deutfchland haben. Man darf fi daher nicht 
wundern, wenn bie Regierungen mißtrauifh werden, und mit 
größerer Strenge über Alles wahen, mas die Ruhe ftören 
könute. — Aus Negopten bat man Briefe, die fi über den 
glüfligen Ausgang des Krieges fehr freudig äußern. Es fcheint, 
daß die großen Unftrengungen, melde Mebemed Ali maden 
mußte, viele Unzufriedenheit im Lande erzengt haben, und daß 
feine Armee bei längerer Dauer ber Feindieligfeiten faum im 
Stande geweſen wäre, das Feld zu halten. Am fo mehr hat 
es befremdet , die Pforte mit fd wenig Umficht handeln zu fe- 
ben; fie hätte doch genau bie Kräfte und Hülfsmittel ihres 
Gemers kennen und darnach bei ben Unterhandlungen ihre 
Konzeflionen abmeſſen follen,. Mehemed Ali hegt für jezt ſchwer⸗ 
lich weitere Vergroͤßerungsabſichten, er begnügt ſich mit dem 
neuen Acquiſitionen und kümdigt die Abfiht an, Landbau und 
Handel in benfelben zu heben. Unter Anderm follen Schiſs⸗ 
werfte errichtet werden, um unter der Leitung eines franzoͤſi⸗ 
ſchen Technilers Kriege: und Handels:Schiffe zu bauen. 

Wien, 16 Jul. Metalliques 95; aproz. Metalligues 
86%, 5; Bantaltien 1235. 
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gie fiefern aus der Oberhausſſzung vom 5 Jul, folgenden 
Nachtrag. In der Rede, welche der Marguis von Lansdowne 
bei Einbringung der Nrfolutionen in Betref der oſtin diſchen 
Angelegenheiten bielt, faste er: „Der Gegenſtand, der 
und heute befhäftigt, fo wichtig er auch in feinen einzelnen 
Teilen it, bat dennoch felten die Aufmerkiamkeit des Parla: 
mente anhaltend inAnfpruch genommen; wenn es aber jemals 
tine Zeit gab, wo bie Intereffen Indiens mehr, ald zu irgend 
einer anderen, eine reiflibe Cririaung erheiſchten, fo ift ed 
. bie, wo Eure Kerrlihkeiten aufgefordert werben, Beſchlüͤſſe 
über die Eünftige Verwaltung eines Landes zu ſaſſen, welches 
mehr als 100 Milionen Einwohner enthält, iu befonderer 
Zug in dem bisher mit China geführten Handel war ed, daß 
ein fo ungeheuer ausgedehnter Handelszweig, bei dem nit 
weniger als 300 Millionen Menſchen am anderen Ende be 
Erbballd intereffirt waren, in den Händen einer einzigen Han: 
delsgeſellſchaft lag. Es find jest ungefähr andertbalb Jahr: 
hunderte verfloffen, feit wir zuerſt entbelten, daß bie Chineſen 
in großen Maffen eine Pilange producirten, bie unferm Ge 
ſchmak ausnehmend zufagt. Bon der Zeit an, wo hr. Griffithe 
in feinen Denfwürbdigfeiten zuerſt erzählte, daß er in China 
eine Tafe Thee getrunfen habe, bat die Frage nah dieſem 
Artikel in England allmählich zugenommen, bis die jährliche 
Einfuhr für unfere eigene Konfumtion den enormen Belauf 
von 30 Milionen Pfund erreicht bat, und der wohlfeile Zurus 
— ber hoffentlih durch bie vorliegenden Maapregeln noch wohl: 
feiler werden wird — fait jeder Hütte in England gewordeu 
ift. Die Erfahrung hat gelehrt, daß der Haudel mit China 
durch unabhängige Privatperfonen weit beffer geführt werben 
fan, old durch eine mit einem Monopol verfehene Kompag- 
nie. Die Amerilaner haben deu Handel, obgleih mit Vorſicht, 
doch auf eine Nuzen dringende MWeife betrieben; ihr Kandel 
bat zugenommen, während der ber Kompagnie ſeit einigen 
Zahren immer im Abnehmen geblieben it. Ju den Jahren 
1815 — 1513 beliefen fih die Cinfuhren der Kompagnie nad 
China auf 5,646,000 Dollard, in den Jahren 1851 — 1832 
aber nur noch auf 3,691,688 Dollar. Die Einfuhren der Ver: 
einigten Staaten dagegen betrugen in den Jahren 815 — 
4816 nur 2,527,500 Dollard, und ftirgen in den Jahren 1831 
— 4832 auf 3,050,937 Dollars, Dabei fan nachgewieſen wer: 
den, daß durch bie Amerikaner eine bedeutende Quantität eng: 
licher Fabritate nah China verführt werden find. Kan man 
daraud nicht vernünftiger Weiſe fliehen, daß wenn ber Hans 
dei für die Engländer im Allgemeinen freigegeben wilrde, ber 
Handelsverlehr mir China noch bedeutend an Lebhaftigkeit ge: 
winnen möchte? — Welcher Art auch immer die Grundfäze 
der hinefiihen Regierung ſeyn mögen, fo zeigt doch das dineli: 
ſche Voll eine auffallende Geueigtheit mit anderen Nationen 
zu handeln, Ich gebe gern zu, dab menu der chineſiſchen Me 
gierung zu Ohren loͤmmt, das Volk im nördlichen Theile ih: 
res Meiches koͤnne nicht ohne unfere Wollenzenge feben, oder 
ein Mandarin könne den Thee nicht theurer bezahlen, ald jeder 
andere Käufer, dis dem inefifhen Generalanwalt ald ein 
vortrefliher Anlaß eriheinen würde, bie ſolches bebauptenben 
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langen; aber dennoch ſindet man, daß vom böchſten Mandarin 
bis zum niedrigſten Dauer die Nethwendigleit und Wichtigkeit 
des Handels ſtillſchweigend zugegeben wird. Der Vortheil, 
welcher für Großbritannien daraus eutſtehen würde, weun man 
dem engliiben Unternchmungsgcifte geſtattete, den Handel mit 
China im beliebiger Ausdehnung zu betreiben, iſt zu ſehr im 
bie Augen fpringend, ald dab es im dieſer Hinfiht noch einer 
ausfübhrliberen Auseinanderiezung bedärfte. — In. Berug anf 
den chineſiſchen Handel bat man immer cin Argument feſtge— 
baltın, wenn alle anderen aufgegeben werden mußten, daß 
nemlih die Kompagnie Indien nicht regieren fünne, wenn fie 
nicht dad Monepol des Handels mit Kanton habe, Dis führt 
zu der Frage, 05 bie Kampagnie noch ferner ald cine Handeld: 
gefelifchaft in Indien beftehen fol, wenn man ihr die Fort 
dauer der Territorialresierung eiuräumt. . Daß eine oder die 
andere dieſer Befugnife von ber Kompagnie nothwendig auf 
gegeben werdeu muß, ift in meinen Augen durchaus nicht zwei— 
felpeft. Obgleich man in despotiſchen und uneivilifirten, Zäns 
bern viele Beiſpiele hat, daß die Regierungen ih cin Mono— 
pol für gewilie Handelsartifel beilegen ‚ fo ift ed bo bei dem 
gegenwärtigen Zuſtande im Dften unmöglich, Handel und Re 
gierung mit einander zu vereinigen, obme entweder den Cha 
ralter der Diegierung unter dem Einfuß des Handels, oder bie 
Ausdehnung bes Handels durch die Einmiſchung der Regie 
rung leiden zu laffen. Ich glagbe, daß die lobendwerthe Ab— 
fiht der Kompagnie als eine Negierung, ben Vortheil ihrer 
Unterthanen zu foͤrdern, fie weit über das gehörige Maaß hin⸗ 
ausgeführt hat; und daf der Streit zwiſchen ihren Gefühlen 
ald Kaufmann und als Megent fie veranlaft hat, einen Hau— 
belsartifel nah dem andern aufjugeben. Man kan allerdings 
fragen, warum man denu der oftindifhen Kompagnie bie Ter— 
ritorialregierung lafen will, wenn man ihr das Handelsmono⸗ 
pol nimmt? Ein folder Zuftand der Dinge bat allerdings et: 
was Widerſprechendes; aber er finder feine Mechtfertigung in 
der Erfahrung, melde das Land von dem Nuzen jener Ver 
waltung gemadt bat; und ich bin überzeugt, daß wenn bie 
Kompagnie erit ihre Funktionen ald ein Handelsförper einge: 
frelt bat, fie auf eine noch wirkfamere und vortheilbaftere 
Weile die inneren Angelegenheiten jenes großen Reiches, das 
fie bisher mit Vortheil fiir die Untershanen beifelben verwal— 
tet bat, leiten wird.” Der Redner fezte nun bie Art und 
Meife auseinander, wie die brittifche Regierung ſich mit ber 
oftindiihen Kompagnie auseinander zu fezen gedenle (wir 
verweilen in diefer Beziehung auf die früher mitgetheilte Rede 
des Hrn, Ch. Grant im Unterhaufe), und fchloß dann in fol: 
gender Weife: „Ich bin überzeugt, daß Niemand, der auf den 
gewaltigen Umfang des indiſchen Reiches blilt, winfchen wird, 
das Gebiet beffelben noch vergrößert zu ſehen; aber ich glaube, 
ohne zu ſanguiniſch zu fen, bie Hofnung währen zu können, 
daß wenn nad ben jezt audeinandergefegten Grunbfäzen- ge: 
bandelt wird, jenes Dieich zwar nicht an Gebiet, deſto mehr 
aber an Gluͤl und Mohlfiend und an Unbanglichkeit an bie 
Kegierung zunehmen wird.” Der Herzog von Wellingrou 
fagte, er könne, da er lange in Indien gedient, und ſich pers 
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Gnlih davon überzeugt habe, mie treflih das Wolf von der 
Degierung beberrfcht werde, ber man jezt ein Ende manden 
wolle, nicht umhin, über den vorliegenden Gegenſtand einige 
Bemerkungen zu machen. Einer der merkwuͤrdigſten Süge in 
der Verwaltung der oftindifhen Kompagnie fep ber, daß nad 
allen Kriegen, welche diefelbe zu führen gebabt habe, ihre Schuld 
fh auf nicht mehr ald ao Millionen Pfd. Sterling belaufe, 
Könne man wohl bebaupten, daß eine Megierung zum Herr: 
fen oder zum Handeln unfähig fep, die die Angelegenheiten 
Dftindiens fo lange Jahre hindurch fo erfolgreich verwaltet, 
and boch nur eine fo unbedeutende Schuld gemaht babe? Ihm 
ſcheine es ganz unzwekmaͤßig, der oſtindiſchen Kompagnie das 
Handelsmoaopol zu nehmen. Man möge nur auf die Folgen 
blifen, die daraus für die Stadt London entftehen würden, 
Die Kompagnie handle mit einem Kapital von 12 big 14 Mil: 
Konen Pfd. Sterling, und did folle mit @inemmale anfhören. 
Das Einziehen eines ſolchen Kapitald muͤſſe mit fühlbarem 
Nachtheil für London verbunden ſeyn. Es gäbe einen Diftrift 
in London (Poplar), der faft gänzlich von der ojtindifhen om: 
pagnie abhinge, und in welchem diefelbe mehrere Taufend Ar: 
beiter befchäftige. Das Aufhören dieſer Beſchaͤftigung werbe 
auferorbentlihes @lend zur Folge haben. — Nach einigen Pe: 
merfungen bed Lord Ellenborough und des Grafen v. Ripon 
wurden die Beſchluͤſſe (wie bereits gemeldet) ohne Abſtimmung 
genehmigt, 
Niederlande 

Die höhere Kommiffion für Gewerbe und Handel in Bel: 
gien bat neulich über den Plaw, eine Eifenbahn von Antwer: 
pen ind Preufifche anzulegen, dem Minifterium des Innern 
einen Bericht erftattet, deifen weſentlicher Inhalt folgender iſt: 
„Antwerpen und DOftende fonnen Tranfitomaaren nicht anders, 
ald nur zn Lande nah Deutihland bringen. Ihre Waaren 
find daher dort theurer, als die Verfendungen von Amſterdam 
and Motterdbam. Dabei ift die Dampfiiffahrt auf dem Rheine 
fo außerordentlich wohlfeil, daf 1000 Kilogranıme (20 Gentner) 
Kaffee von Amſterdam bis Köln 39 Fr. 20 E, weniger foften, 
als über Antwerpen. Es ift deher nöthig, daß diefe Verſchie⸗ 
denheit im Preife der Frachten aufböre. Belgien würde aus 
der Zahl ber Handel treibenden Völker verfhminden, wenn ed 
nicht bie Mittel der Kunft zu Hülfe nähme, um diefen Nach— 
theil feiner Lage wieder angzugleihen. Es bedarf dazu eine 
wohlfeile, ganz in feinem Innern laufende Verbindungsftraße 
mit Deutſchland, melde von jeder Willtühr eines Fremden 
unabhängig it. Sol bdiefer Weg nun vom Antwerpen ober 
son Dftende ausgeben? Die Kommiffion glaubt, er müffe bei 
Antwerpen beginnen; denn dort it einmal der Handel, umd 
dort find einmal die Verbindungen angelnüpft; die Handels: 
bänfer und die Karitalien halten fie auch an dieſer Stadt feft. 
Ueberhaupt aber foll diefe Eifenbahn nur bie Hauptverbindungs: 
linie fepn, an bie fih andere Bahnen anfhliefen mögen. Die 
erite Entwikelung dieſes Straßenzuges wird dann eine @ifen: 
bahn von Antwerpen nach Dftende fepn. Zeigt es fih, daß 
Dftende größere Vortheile darbietet, fo wird der Handel ſchon 
darauf achten, und fich von felbit dorthin wenden. Uebrigens 
gibt dieſe Eifenbahn Belgien nod gar feinen Vorzug vor dem 
andern Volfern ; fie ſoll nur das Gleichgewicht wieder heritel: 
ken, inden: diefes neue Verbindungsmittel in kurzer Beitüberall 


angewendet werben wird, und jebes Volt baran Theil nchmen 
muß, wenn ed nicht in den Fortfchritten der Anduftrie hinter 
andern Bölfern gurüfbleiben will. — Diefe Eiſenbahn und ihre 
SHauptfeitenbahnen muf aber ber Staat anlegen, er muß eine @e: 
fellfchaft dazu gründen, und eine Anleihe dazu aufnehmen, deren 
Verzinfung und Abtragung er verbuͤrgt. Durch Privatunterneh: 
mungen würden nur biejenigen Bahnen vollendet werden, wo bie 
darauf verwendeten Kapitalien fi gut rentiren, Man würde 
etwa eine @ifenbabn von Antwerpen nah Brilffel und eine 
anbere von Autwerpen ins Preufifhe bauen; benn von biefen 
fönnte man 40 Prozent Zinfen erwarten; aber eine @ifenbahn 
bis Dftende würden ſolche Privarverbindungen gewiß nicht uns 
ternehmen. Es möchte auch zwelmäßig ſeyn, zur Erbauung 
biefer Hauptitraße bie Armee zu verwenden, Dadurch würde 
eine bedeutende Summe erjpart und ein großer moralifher 
Eindruf in dem Heere bervorgebraht werden. Auf diefe 
Meife könnte das Anlegen von Eiſenbahnen ein Mittel zum 
Gewinn für den Staat werden. Der Staat fan nemlich foldye 
Anlagen mit mehr Sicherheit übernehmen als Privatgefell: 
fhaften. Unfere öffentlihen Unjtalten würden ferner daburd 
einen großen Antrieb erhalten, während fie fonjt, zerſtuͤkelt und 
der Wilführ von Privatintereffen überlafen, nur muͤhſam zu 
Stande fommen, nub doch nie ein vollſtaͤndiges Ganzes bilden 
würden, — Dann fönnte man auch fuhen, durch einen Kanal 
Antwerpen mit dem Meere zu verbinden, Auf biefe Weife 
würde das Königreih von allem Kampfe und von allen Strei: 


"tigfeiten, zu denen die Schiffahrt auf der Schelde ftets eine 


reihe Quelle feun wird, befreit werden. — Angenommen, daß 
bie Eifenbabnen von Dftende und Antwerpen ins Preußifche 
und nah Brüffel ein Kapital von 25,000,000 Fr. erforderten, 
fo wiirde dadurch, wenn fie gar feine Zinfen truͤgen, eine jähr: 
liche Ausgabe von 4,250,000 Fr. von dem Staate zu tragen 
fepn, d. h. alfo 34 Gentimes (9 fr.) von dem einzelnen Bür: 
ger. Uber welher Bürger, felbjt aus der unterften Klaſſe des 
Volks, erhielte nicht durch diefe Anlage einen ſolchen Vortheil, 
daß iene Abgabe von 34 Gentimes dadurch ausgeglichen würde? 
Alles minntert Belgien auf, dieſes Werk zu unternehmen, die 
Beſchaffenheit des Bobens, feine Steinfohlen, fein Holz, feine 
Steine, feine dichte Bevdlferung, bie Vertheilung feined Grund⸗ 
eigenthums, feine große Induſtrie und fein ausgedehnter 
Handel.’ 5 
A“tıliem 

+* Rom, Aufangs Jul. Durch ein Motu-proprio Er, 
Heiligkeit vom 8 d., unterzeichnet von Sr. Cm, dem Kardinal 
Gamberini, Staatsfefretair des Innern, ift die Adminiftration 
des Straßen: und Wafferbaues nen organifirt. Diefer Zweig 
des Staatsdienftes ift befonders im päpftlihen Staate von der 
größten Wichtigleit. Die geographifhe Geftalt des Landes, 
welche fi, bei einer geringen Breite, fehr in bie Länge aus: 
dehnt, gibt ihm einen großen Kuͤſtenſtrich, der von zwei Mee: 
ren befpält wird; Hafen: und Küftenbau haben daher auf ben 
Wohlftand und Handel einen nicht unbebeutenden Einfluß. 
Die Apenninenkette, welche die Mitte durchſchneidet und fi 
lints und rechts gegen die Meeresflähen abzweigt, bildet Fluͤſſe 
und Bäche, die zwar im Sommer wafferarm find, im Herbit 
und Frühjahr aber durch ſtarke Regengüͤſſe und das Schmelzen 
des Schnee's zu reifenden Strömen anfhwellen. Daburd ent: 
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ſteht ein koſtſpicliger Flußbau, an ben fi bie Errichtung und 
Anterhaltung von vielen Straßen, Brüfen und Dämmen reiht. 
Die Austrofnung der pontinifhen Sümpfe, die Wafferleitun: 
gen, die unterirdifhen Kloaken der Städte u. f. w. in Ihrer 
Brauchbarkeit und müzligen Einrichtung, wie fie dem Staate 
vom Altertum als ein ſchoͤnes Erbtheil überliefert wurden, 
zu erhalten und weiter zu führen — dis Alles verurfacht betraͤcht⸗ 
liche Ausgaben. Es muß baber eine fehr angelegentliche Sorge 
der Degierung fepn, daß diefer Cheil des Staatshaushalts gut 
Beforgt werde. Die im Edift aufgefiellten Grundſaͤze und ge: 
machten Anordnungen find vortreflib, aber leider ſcheitert fo 
wmandes beabfihtigte Gute an der Musführung, die bier fchwe: 
zer zu beauflichtigen iſt, als irgendwo, Das Ebift zerfällt in 
fieben Abſchnitte, nemlih: 1) Won der Generalpräfeftur bes 
Strafen: und Waſſerbaues. Diefe Gentralftelle ift neu geſchaf— 
fen, und es werden baburc alle biöher beitandenen Spezial: 
Yommiffionen im ganzen Lande aufgehoben. Sowol für bie 
Ueberfiht des Ganzen ald für die Delonomie des Dienftes if 
daburch allerdings viel gewannen, allein Manche wollen doch 
glauben, die Beſchleunigung könnte dadurch leiden, weil Alles 
erft hieher berichtet werden muß, Gie befteht nemlid aus ei: 
nem Kardinalpräfeften (jezt Mivarola), enem Prälaten der 
päpftiihen Kammer mit dem Titel eines Präfidenten, einem 
Monfiguor ald Selretair, dem Generalintendanten der Poften, 
zwei Näthen und einem Fiskal, mit berathender Stimme. 
Diefe drei Lezten werden befonderd vom Papfte ernannt wer: 
ben, während die drei Erften von der Kongregation genommen 
find, melde früher diefe Geſchaͤfte theilweife zu beforgen hatte. 
Das Nöthige über ben Gefhäftsgang ift beigefügt. 2) Bon 
der Klaffififation der öffentlihen Arbeiten des Straßen- und 
Waſſerbaues. Hier find nun alle Arbeiten ſowol ber Stadt 
Rom ale des Landes, welche dem Bereiche biefer Gentralitelle 
angehören, in Klaſſen aufgezählt, umd über die Fonds zur Be: 
ftreitung ber Koften gehörige Anordnung getroffen. 53) Won 


den Dbliegenkeiten, welche den Vorftehern der Provinzen bei 
Denielben ift die 


dem Straßen: und Waflerbau zufommen. 
DB) ——— 


—— 
Das östreichische Dampfschif FRANZ I. beginnt, also 
Semlin bis nach Moldava und zurük. 







Aufiht und die Verwaltung der oͤffentlichen Arbeiten, ald ab: 
bängigen Unterftellen, übergeben. Die Beleuchtung und die 
Reinigung der Strafen und der öffentlihen Brunnen ber 
Stadt Rom find der befondern Sorgfalt und Dberauffiht des 
Kardinalpaifeften und des Mſgr. rn anvertraut, Bor: 
fommende Streitigfeiten zwifchen zwei Provinzen, bei Gränz- 
flüffen, oder fonjt bei Gegenftänden von gemihhten Intereſſen, 
entſcheidet zwar die Generalpräfeftur, doch nicht in er In: 
any; es Faber Berufung ſtatt. 4) Von der Kunitbehörde und 

n Jugenieurs. Die Stelle eined Consiglio d’arte iſt beibe: 
halten; fie ſteht num ebenfalls unter der Gentralftelle. Die 
Dberingenieurs find fir die ihnen anvertrauten Arbeiten ver: 
antwortlih gemacht. Sie muͤſſen felbit die Ausmeſſungen der 
Arbeiten und die Güte der Materialien u. f. w. infpiciren 
und dem Unternehmer ein Gertififat darüber ausftellen, 5) 
Bon den Dispofitionen über die Führung und die Verwaltung 
der öffentlichen Arbeiten des Straßen: und Waſſerbaues. Alle 
Plane u ber Gentralftelle vorgelegt und von ihr gebilligt 
werden. Doch machen dringende File eine Ausnahme, indem 
für dieſe die vorläufige Zuftimmung des Vorſtehers der Pro: 
vinz und feiner Negierungsfongregation hinreicht. Nur wenn 
dabei die Koften 200 Scudi überfteigen , ift die Erlaubniß der 
Eentralftelle einzuholen. 6) Von den Streitiahen, welche bei 
den Öffentlihen Arbeiten des Straßen: und Wafferbaues vor: 
fallen können, Hier ift die Art und Weife feitgeitellt, wie fol: 
he Prozeffe geführt und entihieden werden follen. Endlich 
7) von den Generaldispofitiouen und tranfitoriihen Maaßre— 
sein. Der Gentralftelle ift aufgetragen, das genaue Merzeich- 
niß der Straßen, der Häfen, ber Kanäle, der Flußdaͤmme und 
aller übrigen von ihr abbängigen Arbeiten mit einer efüg: 
ten ftatiftifhen Beſchreibung —— zu —* Sie hat 
u. * Monaten ihrer Inftallation alle Verbeſſerungen und 
Modififationen, welche beim Ingenieurstorps vorzunehmen find, 
vorzufhlagen. Am 20 Jun. begann die neue Gentralftelle ihre 
—— Alle ** welche uͤber dieſes Edikt entſtehen 
Önnten, ſollen durch die Entſcheidung Sr, Heiligkeit mittelft 
des Staatsſekretariats des Innern gehoben werben. Es iſt un⸗ 
möylih, In einem fo kurzen, unvollfonmenen Auszuge bie 
Vortreflichleit ber genen Anordnung Far zu mahen. Als 
die erite Hauptarbeit gelehrten Staatsfekretaird bed In: 
nern darf fie den biefigen Bewohnern & | weit gi 
Verbefferungen Hofnung geben. Der Erfolg dieſes SGeſezes 
wird auf jeden Fall von unberehenbarem Nuzen für das bie: 
fige Land ſeyn. 





—A 


bald der Fiufs cisfrei ist, seine Fahrten von Baab nach 


Die geregelte Eintheilung dieser Fahrten vom 44 Märs an, für das ganze Jahr 1835, nebst dem Tarif für Reisende, 
Wagen und Güter, erhält man kostenfrei bei den Herren HnınzuLmans und Kome. in Augsburg. 
eisende können bei diesen Fahrten die berühmte Domkirche und sehenswürdigen Anlagen von Gran, die reizende 
Lage von Ofen, die Ruinen von Wischegrad, ehemalige Residenz der alten Könige von Ungarn, die Festung 
Belgrad und die herrlichen Umgebungen von Neu-Moidava besuchen. 





(866) sa 
Rheinische Dampfschiffahrt. 
. Die Nheinifhen Dampffäiffe fahren fortwährend i a 
Bon Edlu nah Tun Eoblen A ee Mainz mah Ebdim, täglich Morgens Ubr, g 
Bad Worms nur Mannbeim, täglich Worgend um 5 \ibr. Bon Mannbeim nad 6 Rahmittagd 
m 2 lbr, Bon Germersheim mab Shröd und rein, Carlsrube und BadensBaben täglih Morgens um zlbr. Bon Sährda 
weip, Gariärube mb Baden-Baden nah Mannbeim, Main . Eobleng und von @EIm täglid Morgens um 10 hr. Die Preif 
—5— ber ſehr ermäßigten Waaren⸗ Fradhten find aus dem 1 ber Weihäfts » Stuben der Mgenten und » Konbweteure augebefteten Wfl 
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Der unterzeichneten Buchkandtung int e@ ge⸗ Gaben über i metnnenden 
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Vereinigte Staaten von Nordamerifa, 


Am 12 Jun. wäre der Prafident der Vereinigten Staaten 
von Nordamerila beinahe ums Leben gefommen. Gr begab ih 
zu Pferde nah Gajtle Garden, und, war genötbigt, des großen 
Doltsgedränges wegen einige Zeit vor zwei kleinen, durch einen 
Ihwebenden Gang verbundenen Haufern anzubalten; auf je 
nem ftanden 60 Dis Su Perfonen, um von bier aus das Kleine 
Feſt, das feine Gegenwart veranlaßte, zu überfeben. Kaum 
hatte fih jedech der Präfident auf Pferdeslänge von dem Gange 
eutjerut, als die Pfeiler deſſelben brachen, und das ganze Ge: 
bäude zuſammenſtuͤrzte. Mebrere Bürger wurden dabei gefähr: 
lih verwundet, der Präfident aber würde, wenn der Einiturz 
aur eine Sekunde früher erfolgt wäre, erſchlagen worden fepn. 

New-Yort, 47 Zum. Seit einigen Tagen befindet ſich 
der Prajident General Jackſon im biefiger Stadt und wird von 
Behörden und Privasgeiellibaften aufs feſtlichſte bewirthet. 

Der Waſhington Jutelligencer bemerit in Bezug 
auf die legte Minifterial-Weränberung: „Ungern trennen wir 
und von Hrn. Livingften, der alle feine Prlihten gewiſſenhaft 
erfülte. Hr. Me. Lane wird jedoh gewiß ein.eben fo tüchti- 
‘ger Staatsfefretair ſeyn, wie fein Vorgänger; wenigftend wird 
er ſich im feinem jezigen Amte wahrfheintih mehr zu Haufe 
finden, wie in feinem vorigen. on allen hoben Megierungs: 
Poſten fteht der des Staatsſekretairs der Politik der Parteien 
am fernften, und bat nichts mit Privilegien und offizieller 
Gönnerfchaft gemein, Sr. Me, Lane tritt aud dis Amt im: 
ter vortheilbafteren Umftänden als irgend einer feiner Mot: 
gänger an, ba. er bereits biplomatifhe Funktionen befleidet 
hat. Diefe Wortheile werden für das Land gewiß beilbringend 
ſeyn. War den neuen Schagamtofetretair anbelangt, fo haben 
wir ſchon eine günftige Mepnung über feine perfönlichen @i- 
genihaften ausgeſprochen. Hoffentlich wird er in feiner neuen 
öffentliben Stellung denfelben hohen Charakter zeigen, den er 
als Privarmann bewährte. Hr. Duane bringt fo bedeutende 
Dpfer an feinen Privatintereffen, indem er bad Schajamt über: 
nimmt, daß ihn mur eim gebieterifches Gefühl file Burger: 
licht zur Annahme diefes Poſtens bewogen haben fan. Möge 
er nie Grund haben, diefe Handlung zu bedauern.’ 

In den Vereinigten Staaten find im vorigen Jahre 9R"a 
Deutfche Auswanderer allein von Bremen angelommen; die mei: 
ten landeten in Baltimore, nemlih 7364 in 60 Schiffen; 2036 


fetten und 20 in New⸗Orleans. 


auf 25 Schiffen in New-PYort, 385 in Philadelphia, 97 in Char: | 


Spyanifhes Amerika—. 

Nah BVerihten aus Merico vom 6 Jun. hatte General 
Santanna die Praͤſibentſchaft der Republik abgelehnt; fie wurde 
demnach dem Virepräfidenten Gomez Farias übertragen, mel: 
er die Seffion der Deputirtenfanmer mit einer kurzen, aber 
fehr frendige Hofnungen athmenden Rede eroͤfnete. Geſeze wer 
gen Aufhebung aller bie Vreßfreibeit befchränfenden Maafre: 
gein, dann wegen neuer Zehentregulirung und erleichterter er 
legung der Zolfgebühren murden dem Kongreſſe vorgelegt. 
Santanna bit eine Penfion von 2000 Piaftern, melde ber Staat 
Yucatan ihm für feine Verdienfte um die Nepublif zuerfannte, 
der Verbefferung bes öffentlichem Unterrichts gewibmet, 

Großbritannien. 

Vevor Hr. Bulwer in der Unterhausfizung am 11 Jul. 
feine Motion in Betref der orientalifhen Angelegenheiten 
machte, winfchre er zu wiffen, ob ein Minifterium tn 
England beitehe, Lord Althorp erwicherte fogleih: „here 
we aro!“ (Hier find mir!) Der Courier mepnt, dieſe Frage 
Bulmerd gebe von Neuem dem Gerüchte von Meynungsver— 
fhiedenheit im Kabinerte viel Gewicht, und bie Antwort des 
Lords Althorp erinnere an die Rede des Korporals Trim im 
Triſtram Shandp. 

Beinahe alle Blätter beichäftigen ſich mit der nahe bevor: 
ftehendem Kolliſſon der beiden Hänfer des Parlaments über bie 
iriſche Kirdehrrformbill. An deren Verwerfung im Oberhaufe 
tft fanım zuzweifeln; was dann im Unterhauſe geſchieht, 
it minder flar. Sir 3. Wrottedlen bat bereits angefin: 
Digt, dad er am 415 darauf antragen werde, das Haus auf 
den ı8, den Tag nah der Abftimmung im Oberhaufe, befonders 
zu berufen. „Wir erwarten, fagt der Globe, dab das Unter: 
Haus feine Anſicht Aber die wahrſcheinlichen Folgen des Der: 
fahrens im Oberhauſe und über die Nothwendigfeit ausfpre: 
chen werde, die Miniſter, welche geneigt feon koͤnnten, ihre Er: 
tlaͤrung, daß fie mit der Bill ſtehen oder fallen wollen, wahr 
zu machen, diefer Verpflichtung formell zu entbinden.“ Eine 
Kolliſion zwiſchen beiden Häufern wäre demnach mit Zuverſicht 
voraussufehen; doch wir wollen die Journale ſelbſt fpre: 
chen laſſen: 

(Times) Die Conſervativſunta wil die Miniſter mit 
ihren Abſtimmungen ſchlagen; ihr Operationsplan it gemacht, 
fie wird indeß weder dem Könige feine Macht zur Abhilfe, 
noch dem Volle die Mittel zur Wiebervergeltung nehmen. Der 
Herzog von Wellington und Sir R. Peel wollen dismal nicht 
auftretem, fondern Premierminifter fol der Sprecher des Un: 
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terhauſes, Hr. Manners Sutton, werden. Ihm wird der iri— 
ſche Narciß, Graf Wicklow, und ber aufgeklaͤrte, liberale und 
glüflihe Unterhändler, Discount Stranaford, beigegeben wer: 
den. Was für feute zu verantwortlichen Rathgebern Sr. Mai. 
in Seiten wie biefe! Und dann? Das Unterhaus wirb eine 


loͤnnten fie vielleicht nicht Unrecht haben. Da bieConfervativ 
partei nicht durch geheime Verabredungen, fondern durch den 


freien Willen des Souveraind, und mie mir überjeugt find, 
i durch den allgemeinen Haf und die Verachtung, melde das Volt 


Entfheidung erlafen, die dem Narcifugd : Kabinette das Irfheil - 


ſpricht: 
gleichem Umfange wie die verworſene, fuͤr die Wohlfahrt der 
Kirche und des Staats morhig ſey, mit ber angehängten Bitte 
an Se. Mai., fir die Mittel zur Ausführung diefer beilfamen 
Maadregel Sorge zu tragen. Wer bat dann die Kollifion ver: 
anlabt? Das Unterhaus, das eine wefentlibe Maaßregel an: 
nahm, oder die Lords, die es angemeffen fanden, fie zu ver: 
werfen? Wir fehen einen furhtbaren Kampf voraus, aber eben 
fo auch einen entiheidenden, dauernden Sieg der Nation und 
ihrer Rechte. Die Faftion ift nicht nur an ſich ſchwach, fon: 
dern auch in lich ſelbſt gerriffen durch Uneinigfeit, bie fi fo: 
glei Fund geben würde, wenn die Gelegenheit ſich zeigte, nad 
den Aemtern und allen andern Vortheilen des Siegs zu ihuap: 
pen, — Kaum gelinder drükt fih das Morning: Chronicle 
aus; „Die nabende Krifis ift Feine Partei: oder Minifter: 
Angelegenheit, Die eigentlide Frage ijt, follen wir unter die 
Herrfchaft des Torpsmus zurüffehren, und uns alle die gro: 
ben mit der Parlamentsreform beabfihtigten Zweke vernichten 
lafien? Das Schiffal des Landes hängt von dem reformirten 
Unterhaufe ab. Die Tories werden Alles anwenden, um bie Ultra: 
radikalen zu gewinnen, aber bie Abſchaffung der Haug:, Fenfter: 
und Maljtare würde diefe nur auf kurze Zeit befchwichtigen 
(would be only a temporary sop,.te Cerberus). Sie fönnten den 
Ausfall nicht erſezen, und nad kurzem Aufenshalt in dieſem Hor: 
nifenneft würben fie das Minifterium freubiger verlaffen, als fie 
es betreten. Die Hebel ihrer Kuüffehr ind Amt wären aber unbere: 
henbar, und man zittert vor ben wahrfheinlicen unfeligen Folgen. 
Das Unterhaus ift jest der Damm. zwiſchen dem Tories und 


der Mevolution, und wenn es fich feig zeigen follte, dann würde. 


es unter der Lait bes allgemeinen Unwillend und der Vera: 
‘tung untergehen, Es tit dis der erfte offene Bruch, die erite 
erklärte Feindjeligfeit zwiſchen beiden Hänfern bes. Parlaments, 
und wenn das Unterhaus fih männlich benimmt,.,.fo kommen 
die Tories nicht zur Herrſchaft. Gewiſſe Umftände zwingen 
die Eonfervatives voreilig und wider ihren Willen nad bem 
Minifterium zu haſchen; fie find nit vorbereitet, dad Unter: 
baus follte es ſeyn, und eine infawme Parteifabale wird zu 
wichte gemacht.” — Dagegem bemerktnun der Standarb: „Die 
Times nnd das Chroniche erneuern jezt den Wolfsruf von ei: 
ner Kollifion zwiſchen beiden Käufern des Parlaments. Was 
bebeutet bis ewige Gelärm ? Nichts Anderes, als daß die Mi: 
nifter und ihr ferviles Unterhaus die Geſeze und die Konititu: 
tion des Landes mit füßen treten wollen, fo oft man fie in 
ihrer guten Laune flört, Dis iſt nicht gedrohte, dis ift wirf: 
lihe Anarhie. Daß das Oberhaus Widerftand leiften will, 
dis geben die minijteriellen Blätter gang unumwunden zu; 
bie Times und das Chronicle haben bereits bie Todtengloke 
des Grey'ſchen Minifterinms angezogen. Das erite dieſer Blaͤt⸗ 
ter hat den Sprecher des Unterhauſes als fünftigen Premier: 
minifter bezeichnet. Wir wiederholen zwar nicht gern die An: 
tindigungen der Times, in dieſem Falle aber glauben wir, 


dab nemlich eine Kirchenreformbil, mindeſtens von 


— en un on a ua 


; der paſſendſte Premierminiiter. 


gegen bie jegt am Muber befindliche Partei beat, ins Minifte 
rium gelangen wird, fo fan man blos Vermuthungen begen, 
und da der Herzog von Wellington, wie man fagt, in feinem 
Falle an die Spize treten wird, fo wäre Hr. Manners Sutton 
Un der Rictigleit feiner 
Grundfäge, an feiner Fertigkeit und Konſequenz ift nicht zu 
jweifeln, und ba er von allen den bebentendern Gonfersatives 
im Unterbanfe unterjtügt werben wird, fo fan er ein fo Fraftvolles 
Minifterium bilden, mie Pitt und gleich ihm dad Land retten. ”— 
Der Courier bruüft fib über den Stand ber Dinge folgen: 
dermaaßen auf: „Die Ungewißbeit, in welde unfere innere Po: 
litit in Folge des unfihern Zuftandes des jezigen Kabinets ge: 
halt ift, fängt an den politifhen und Handeldintereffen des 
Landes ın hohem Grade nachtbeilig zu werden. Niemand weiß, 
woran man ſich zu halten bat. Die Maafregelm in Bezug 
auf Dft: und MWeftindien, die Frage über ben Freibrief der 
Bank, Alles ift unausgemacht, und es läßt ſich noch’ nicht fa- 
gen, in wie weit müzliche Amendements durchgehen ober ge: 
wagte Maaßregeln verhindert werben fönnen. Diefer Stand 
ber Dinge, welder eine nrangenehme Spannung erregt, ver: 
anlaft ein Stofen ber Gefcäfte, weil legislative Maafregeln, 
die den relativen Werth mander Gegenitände erft beftimmen 
miffen, die beiten Berechnungen ftören können, Und warım 


dis? -Blos weil man fein Vertrauen -auf den Beftand des jegi: 


gen Minffteriums fest. Man fiebt die Minifter pomphaft alle 
Arten von Maafregeln vorbringen, alle möglichen Uenderungen 
vorfhlagen, und dann plözlich fie aufgeben oder launenhaft ver: 
tagen. Durch diefe Schwankungen bat fih die Mepnung feit- 
geſezt, daf dad Minifterium nicht den nothwendigen Umfang 
von praktiſchen Kenntniſſen befist, und daß es eine ſchwache 
Megierung ijt, auf deren Maafregeln:oder Mepnungen weder 
Freund noch Feind ſich verlafien können. Was it num zu 
thun? Die minifteriellen Wohldiener fagen:; „wollt ihr ‚ein 
Zorpminikerium?” Wir geftehen ein, daß wir den Sinn bie: 
fer Frage nicht verſtehen, denn zu einem Torymiuiſterium 
gehört eine Torppartei, und diefe finden wir nirgends. Es gibt al 
lerdings wenige ausgezeichnete, bochgeftellte und einflußreiche In⸗ 
dividuen, die man der Unterfheidung halber, unbeftimmt ge: 
nug, Tories nennt, aber die alten Tories eriftiren als Partei 
nicht mehr. Nicht durch die Terppartei fan die Regierung 
modifigirt oder. verftärkt werben, fondern durch eine mädtige, 
mit jeden Tage an Zahl und Staͤrle wachſende Partei, und 
dis ift die nationale, die aus allen denen beitebt, welche 
dem Bolfe die Vortheile verſchaffen wollen, die es von einer 
Reform des Unterbaufes erwartete, nemlich eine Berbeflerung 
feiner Sage, auf die eine moralifhe Beſſerung fi erit gründen 
laͤßt. Cine folde Adminiftration, die fih die Zuneigung dee 
Vollks ficherte, welhe das jezige Minifterium verſcherzte, wiirde 
ftarf und dauerhaft ſeyn. Auf diefe breite Grundlage allein 
müffen, Dank der Reſormbill, alle änftigen Minifterien fußen. 
Die Vernadjläffigung diefer Stuͤze, die dem Reformminifterium 
Anfangs fo enthufiaftifh zu Theil murde, hat feine Unpopn: 
larität veranlaßt und feine Kraft: zerſtört. Nur durch Volle: 
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gunſt zur Macht erhoben und barin erhalten, hat es mad 
deren Berluft feinen Halt mehr, und ift bie Bielicheibe aller 
Parteien, ohne ſich auf Eine verlaffen zu fnnen. Es hat 
bei allen großen Intereſſen des Landes, der oitindifchen Koms 
pagnie, den weitindifhen Pflanzern, der. Bank und der Kirche 
Befürchtungen erregt; es bat ben Entihluß gezeigt Wende: 
rungen vorzunehmen, ohne die Vorfiht und Klugheit zu ent: 
witeln, welche nothmwendig find, um das Vertrauen einzuflößen, 
daß dieſe Aenderungen nicht zu übereilt vorgenommen werden 
oder zu weit geben. Mit Einem Worte, dad ganze Verfahren 
des Meformminifteriums feit der Merfammlung des Parla— 
ments bat allmählich die Ueberzeugung hervorgebracht, daß eine 
Modifikation ſtatt finden muß, um eine Beſtand verfprechende 
Adminiſtration zu bilden,” 
! Franltreid. 

Paris, 16 Jul. Konſol. 5Proz. 10a; 3Proj. 77,105 
Falconnets 90, 80; ewige Mente 73%. 

Der Moniteur enthält eine föniglihe Orbonnanz, mit 
den Worten beginnend: - „Nah Einſicht des Mapports uniers 
Konfeilpräfdenten, Minifter Staatsielretaird.des Kriegs, vom 
4 Mai, in der Ablicht, den Effeltivftand der aktiven Armee im 
Berhältnif der dem Ariegsdepartement verwilligten Kredite zu 
rebuziren, und das Militairfvftem bes Königreihs durch die 
DOrgantfation der Neferve zu ergänzen, fo daß dieſer Theil ber 
Nationalmaht im Aftivität gefegt werben Tan, fo wie die Um— 
fände beffen Anwendung nötbig machen, baben wir befohlen 
und befeblen wie folgt: Art, 4) Die Landmacht beiteht aus ber 
Xinienarmee und einer Reſerve. Art: 2) Die Meferve wird im 
Laufe des Jahre 18535 erganifirt.” (Die nun folgenden nähern 
Betimmungen wurden ſchon früher ald Auszug -aud dem Bes 
richt bed Marſchalls Soult vom 4 Mai, fo wie in den darauf 
bezüglichen Kammerverhandlungen .mitgetbeilt.) 

(Moniteur) Eine telegraphifhe Depefhe meldet, daf 
General Bugeaud und fein Adjiutant (welche befanntlih die 
Herzogin von Berry begleitet) am 12 d. von Palermo in Zon: 
lon augelommen find, 

(Moniteur.) Eine telegrapbiihe Depeſche aus Toulon 
vom 42 d. meldet die Unfunft der Fregatte Melpomene, welche 
. am 3 Jul. von Liſſabon abgegangen war. Die Cholera hatte 
fih mit vieler Heftigkeit am Bord diefer Fregatte eingeſtellt; 
418 Mann waren vor ber Abfahrt geftorben, und 45 mwurben 
im Hoſpitale gelaffen. Bei ihrer Ankunft in Toulon hatte fie 
noh 35 Aranfe an Bord, die ins Lazareth gebracht wurden, 
Seitdem bat fih fein.neuer Fall unter der Maumfcaft gejeigt. 
Eine andere Depefhe vom 14 Fündigt am, daß die Befferung 
unter den Kranken fortbaure, und daß bald alle bergeitellt 
fepn werden, 

Die Bewafnung von Schiffen des Staates (ſagt ein Jour: 
nal) bat bedeutend nachgelaſſen; auf der audern Seite aber 
befsäftigt man fi ‚viel mit Ausrüftung von Handelsiciffen. 
Alles läßt hoffen, daf die Verträge, die neulich mit verſchiede⸗ 
nen amerilanifhen Staaten abgeſchloſſen worden, und. durch 
welche die Preife der Tarife vermindert worden find, dem Hans 
delsverlehr Frankreichs mit den Ländern jemfeits des Meeres 
einen großen Schwung geben werden. Die Schiffe, die das 
Gefhwader der Dünen bildeten, haben andere Beftimmungen 
erhalten, und feines davon iſt im den weſtlichen Häfen geblie: 


ben. Gin Theil derfelben ift jezt in der Levante. Man fast, 
die franzöfiihe Negierung babe mehreren Schiffen Befehl ge: 
geben, unmittelbar vor den. portugiefiihen Küften zu kreuzen. 

(Eourrier frangais.) Im Ereujzot herrict volllom⸗ 
mene Rube; die Arbeiter haben ihre Arbeiten wieder ange: 
fangen. Die Diegierung wird unverzüglich diefes Werk einer 
andern Geiellihaft zufhlagen. 

(Eonfitntionnel) Wenn wir Perfonen glauben dür- 
fen, die gewöhnlich gut unterrichtet find, wird unverzüglich ein 
Lager von 20,000 Mann an der fpaniihen Gränze gebildet 
werden. Diefer Entſchluß foll geftern im Minifterrathe nad 
dem Cinlaufen ber neueſten Nachrichten aus der Halbinfel ge: 
faft, und befonders durd die unzweideutigen Demonitrationen 
des Madrider Kabinets zu Gunfen Don Migueld herbeige— 
führt worden ſeyn. 

(Journal du Eher) Der poluiſche General Dem fam 
in den legten Tages in Bourges an, um biejenigen feiner 
Landsleute, die ibm nach Portugal folgen wollen, einzuladen, 
Dienfte unter der polniihen Yegion zu nehmen, die er in Don 
vedro's Namen bildet. Un deimfelben Tage kam aus Algier 
ein andrer polniſcher Offizier im Dienfte Fraukreichs an, der 
beauftragt ift, bie Polen einzureihen, die einen thaͤtigen Dienft 
dem Müßiggange der Depots vorziehen tollten,. Die gleichzeitige 
Gegenwart biefer beiden Offiziere veranlaßte einige Aufregung 
unter den Klüctlingen; fie veriammelten ſich fowol in ihren 
Bereinigungsplägen ald auf den Strafen, um die vorliegenden 
Fragen zu befpreden. 

(Gazette du Berrv.) Die Million ded Generald Bem 
hat, bei den Polen des Depots von Bourges feinen großen Er: 
folg gehabt. Am 12 Nahmistags bildere ſich eine bedeutende Zu: 
fammentottung von Polen und Birgern aller Klaflen vor Bem's 
Mohnung. Bem foll einen polniſchen Soldaten, ber feine Vor: 
ſchlaͤge mit Unmwillen verwarf, ſchwer beleidigt haben; die an: 
dern Polen nahmen ſich ihres Kameraden an, und drobten die 
Inſulte zu rächen. fo daß General Bem noch in ber Wacht ab- 
reidte, um fid ihrem Zorn zu entziehen, 

Der Temps enthält folgendes geftern erwähnte Schreiben 
aus yon vom 10 Jul, „Die Aflociation unfrer Seidenarbei- 
ter, welche feit dem Unfange des Jahrs ſich organilirte, ſcheint 
nun ihre Organifation vollendet zu haben, troz aller Bemü— 
hungen der hoͤhern Behörde, der Kaufleute und ber Fabrifan: 
ten. Diefe Aſſociation ift induftriell, militairifh und admini: 
firativ zugleih, Die ebemalige Kongregation des heil. Joſeph 
diente zur Grundlage. Diefe religieufe Genoſſenſchaft, welche 
unter der Meftauration gebildet wurde, hatte große Verzwei— 
gungen im ganzen Eüden; fie befaß eine cigene Kaſſe und 
Abminiftration. Unfre Arbeiter benüzten fie für den jezigen 
Zwek ihrer Beftrebungen. Jeder affitiirte Arbeiter, und fie 
find es jest beinabe alle, muß täglich einen Sou an die allge: 
meine Kalle bezablen. Diefe Summe zieht der Decurio ein, 
übergibt fie dem Genturio und diefer dem Kaſſier des böbern 
Comite's. . Die feftgefczten Tarifſs wurden deu Falrifanten 
anfgedrungen, welche in biefem Augenblife mit Beftellungen 
überladen, fib den Bedingungen, die man ibnen auferlegt, 
nicht entziehen fönnen, Die Fabrifanten durchwirlter Stoffe 
können dieſe Tarife aushalten, aber die Fabrifanten einfacher 
Stofe werden dadurch zu Grunde gerichtet. Die militsiriiche 
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Organiſation it nit minder vollitändig; jeder Arbeiter iſt 
bewainet und in die Cadres eingerbeilr, die man bildere, als 
von einer Bewegung gegen Eavoven die Rede war, Alle Chefs 
find ebemalige Militairg, größtentheild entfchiedene Bonapar— 
tiften; jede Genturie Bilder eine Art Kompasnie, die ibren 
militairiihen Chef und in den Derurionen ibre ‚Unteroffiziere 
bat, Die Affociation übt uber jedes ihrer Mitglieder ihre Polizei 
ſelbſt aus, und dis nenne ich ihre abminiftrative Organiſation. 
Nahitebende Tharlache beweist, bis zum welchen Grade blinder 
Gchorfam und Disziplin in der Aſſociation berrihen, Vor 
einiger Zeit begann eim Arbeiter in einer unfrer eriten Kabri: 
ten fein Gefhäft in einem Zuftande vollfommener Trunfen: 
beit und verbarb zwei Stüfe durchwirkten Stofs von ziemlich 
bobem Werthe. Unter andern Umftänden würde der Fabrifant 
ibm eine bedeutende Geldftrafe auferlegt oder ibn fortgeſchitt 
baben; er 309 es aber vor, fih an den Chef der Genturie des 
Arbeiterd zu wenden, Ohne Verzug wurden num bie verbderb: 
ten Stoffe unterfuht unb der Schuldige aufgefordert, ſich vor 
das Zuchtpoligeigericht zu ſtellen, das ſich fogleih konſtituirte. 
@in Decurio machte den Anfläger, der Angeſchuldigte verthei— 
digte fib, und am Ende ber Verhandlung foricht das Gericht 
einen mit Gründen begleiteten Urtheilsſpruch aus, durch den 
der Urbeiter verurtheilt wird, den auf 250 Franfen gefchägten 
Schaden zu besahlen. Diefe Summe wird foaleich dem Fabri: 
Fanten durch die Chefs des Comite's zugeftellt, die ibm fd: 
gen: „fo balten wir ed mit ber Gerechtigkeit und mit unſern 
Berbältnifen zu Ihnen; Sie follen von Seite der Arbeiter 
nicht beeinträchtigt werden, weil wir den Schaden besablen 
und leichter als Sie ung dafuͤr wiederum bezahlt machen koͤn— 
nen.“ Doch wie dem fen, diefe Organifation beunruhigt die 
Kabrifanten,, fest das Land in Beſorgniß und fan für bie 
Lyoner AInduftrie verberblihe Folgen haben.“ 

Die Parifer Journale beſchaͤftigen ſich fortmährend alle 
mit dem Zuftande ber Dinge in England. Das Journal 
des Debats macht aufmerffam auf die Wichtigfeit der von 
Eir J. Wrottesiep auf den 18 angefündigten Perufung dei 
gefamten Unterhaufed, um fogleich eine Gregenerflärung abzu: 
fafen, falls das Oberhaus am Tage zuvor fih gegen die Mi: 
niſter entfcheiden follte, „Wir erwarten (fügt bad Debats bei) 
mit gefpanntem Intereſſe das Ergebnis ber Oberhausſizung 
vom 17. Aber wir vertrauen noch darauf, die brittiſche Ari: 
ftofratie werde Vefonnenbeit und Merftand genug befizen, um 
den traurigen Ahnungen zu begegnen, welhe ſchon bie bloße 
Möglichkeit einer ſolchen Krife erwelt.” — Der Temps nr 
tbeilt: „Die Tories wollen bie Gewalt nm jeden Preis, und 
einige neuerliche Mifgriffe des Grev'ſchen Minifteriums näb: 
ren in ihnen die falfhe Hofnung, daß fie mit einigen Zuge: 
ftandniffen für die materiellen Intereffen die Volksſtimme 
für fid gewinnen werden. Der Plan der Tories iſt entmifelt 
in einem Artikel bes engliſchen Gonriers (f. oben Grofbritan: 
nien), welches Journal ſich feit einiger Seit mit Geſchiklichkeit 
den Intereffen Sir M. Peeld widmet. Der Courier ſchlägt 
eine minifterielle Mobdififation unter der Patronage Korb 
Broughams vor, deren erftes Reſultat die Entlafung der Lords 
Althorp und Palmerfton wire, Diefe Kombination, welche die 
fire Idee einiger pofitifchen Kannegieher iſt, kommt bei jedem 
Schifbruche des Minifteriums wieder zum Vorfheln. Sir, 


Veel, der England große öfenomifhe Meformen verfpticht, um: 
ter der Bedingung der Anfrebtbaltung der politifhen Prinzi⸗ 
pien der Tories, erinnert ung an Hrn. v. Polignac, der and 
wahre Wunder von Gluk verſprach, und doch lediglich noch 
nichts hatte thun koͤnnen, als die Merblution ibn überraſchte 
Der Wille genügt nicht, wo Siel- und Stuzpunkt fehlt Was 
bie Lords Grep und Althorp aufbält, und mas fie hindert; 
mehr anf ben 'Mothfehrei- der Wrbeiter zu hören, das iſt, daß 
fie der Ariſtokratie anachörkn und daß fie die Sinefuren, 
die Privilegien und Penfienen nicht an ibren Pebensfäden 
durhichneiden dürfen. Glaube: man, daß im dieſer Hin: 
fibt ein Zerpminifteritim"freiere Hände baben miürde ? 
Wollte die Ariftofratie ihr Intereffe auf diefe Urt preisge: 
ben, jo bedurfte fie ja der Gewalt nicht. Lord Althorp wagte 
nicht, ein Getreidegeſez vorzuſchlagen ; wuͤrde Sir M. Prel füh: 
ner ſeyn? Und wenn das engliſche Wolf ſaͤhe, daß ed mir lee⸗ 
ren Verfprehungen geräufht worden, könnte dann ein Torv— 
minifterinm dem Schrei des öffentlichen Unwillens mwiderftehen ? 
Mir glauben es wihr; und deswegen glauben wir, troz bes 
Schwankens Lord Grev’s, noch immer an die Beibehaltung 
dieſes Minifteriums?” — Um düſterſten, aber freilich in ei: 
nem feiner Liedlingsmernung ſchmeichelnden Sinne, fiebt der 
National die Sache an! „Das Votum (fagt er) über die 
Einkinftebill der proteftanfifchen Geitlichfeit in Irland Fan im 
wenigen Tagen die Whigs ſtürzen, und follten fie auch diefe 
Probe überfteben, ſo iſt es doch ein offenes Zeichen der Schwäche, 
das fie auf diefe Art in die Disfretion ihrer Feinde gegeben 
find, und im Augenblit der Gefahr bie Hände gebunden ha: 
ber. Eine folhe Stellung iſt mwürdig des Charakters, ben 
Europa feit langer Zeit den Lords Grey und Brougham zus 
zuerfennen fi gefiel. Zum Machrbeil ibrer eigenen Würde 
und der Intereſſen Großbritanniens bat dieſe zweideutige 
Etellung nur zu lange fhen gedauert: es it Zeit, daraus her: 
vorzugehen, dur eine Pairdpromotion, wenn der König dar: 
ein willigt, oder durch eine Dimiſſion, wenn er jene Promotion 
verweigert. Man mus einmal wiffen, wem die Sompathie 
und die Allianz des Königthums gehört, ob der Ariftofratie 
ober der Reform. Iſt diefe Alternative einmal beftimmt ge: 
fest, fo ſcheint die Antwort des Königs uns nicht mehr zwei⸗ 
felpaft. In der brittifhen Konftitution iſt des Oberhaus noch 
eine Wirklichkeit; warum follte Wilhelm IV- fie in England 
mit feinen eigenen Händen zerftören ? Auch er weiß, daß die 
Hriftofratie „die natürliche Stuͤze des Thrones“ iſt, umd er 
wird’ fich wohl hüten fie zu vernichten in’ dem Augenblite, mo 
fie fih als das lezte Bollwerk zwiſchen der Revolution und dem 
Königtbum erhebt. Das engliihe Bolt hat im Unterhaufe, 
das künftig wirklih feine Wuͤnſche, feine Beduͤrfniſſe, feine 
feidenihaften repräfentiren fat, ein Werkzeug des Fortſchritts. 
In dieſem Augenblif gilt der Anarif dem Klerus, dann wird 
die Mriftofratie fommen; dam das Königtbum. Dieſe drei 
bedrohten Firtereffen verbinden ſich alfo zur gemeinſamen Ver: 
theidigung. . .“ (Wir übergeben die Nuzanwendung, die der 
National daraus zieht, Sie ift jedem Lefer far, der die Ten= 
denz des National kennt.) 

2 Paris, 15 Jul, Das Journal bed Debatd macht auf 
merffam auf ein Rundfchreiben ded Hrn. Guizot an bie Dorf: 
fhulbalter, werin er ihre Bedeutung in ihren eignen Angen 
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Der Verfuch ift aller Ehren wertb, und ge 
wiß, für die Bildung ded gemeinen Mannes zu forgen, ift eine 
heilige Pflicht, in Zeiren, wo Mobheit und Bilbungslofigkeit 
eben ſowol den revolutionairen Umtrieben anbeimfält, als 
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Ueberbildung oder falfche verkehrte Bildung. Es ik nur zu 
gewiß, daß, während eine Partei den gemeinen Mann dadurch 
übergefiheint machen wollte, daß fie ibm Moufeau und Voltaire 
in-die Hände fpielte, eine andere Partei ihm dumm machen 
wollte, indem fie ben Pere Loriquet ibm aufdrang. Hr. Gui⸗ 
got zeigt in feinem Umſchreiben Verſtand genug, um nicht zwi⸗ 
fhen beiden Schlehtigfeiten ein minifterielles Juſte⸗Milieu zu 
ſuchen, fondern fagt den Schulhaltern: befünnmmert euch nicht 
um Politit noch Meynungen, ſondern befümmert euch um 
Moral und Medlichteit; achtet die obrigfeitlihen VPerfonen, 
achtet den Pfarrer und achtet ebenſalls die Eltern eurer Zög: 
linge. Wo euch durch Vorurtbeile irgend einer Art Hinder: 
nie in den Weg gelegt werben folten, überwindet fie durch 
Geduld und Sanftmuth. Das ift allerdings eine fhöne Spra: 
he; auch Fan man überzeugt feon, da Guizor ein gemäßigter 
Mann ift, daß er den Ehifanen des falichen Piberalismus zu 
wiberftehen wien wird, der überall bemübt ift, in allen Ge 
meinden Parrer und Obrigleit zu entzweien. — Im Kontraft 
gegen biefen Verfuh das Volt aufinflären, ohne wider bie 
Religion zu veritoßen, ftehr ein andrer Verfuch, einen jungen 
Fürften befhränft zu erhalten, aus angebliher Fürforge fihr 
die Meligion, aber im Grunde nur, um die Tradition eines 
enoberzigen Despotismus nicht abfterben zn laſſen, der auf 
Hofmonarchien und Hoffabalen binausläuft. Es it wahrhaft 
fouberbar, wie araufam das Geſchik gewiſſe hohe Verfonen mit 
Blindheit zu ftirafen ſcheint, ſo daß ftets alle Erfahrung fir 
fie verloren gebt. Der Herzog von Bordeaur, der nit ohne 
Lebhaftigkeit bes Geiſtes ſeyn foll, hatte zum Lehrer einen in 
der Ecole polvtechnigue gebildeten Offizier, Hrn. v. Barande, 
der das ganze Vertrauen feines Gouverneur‘, eines höchſt 
rechtlichen Mannes, des Baron v. Damas, beſaß. Ein intri- 
ganter Priefter, der Karl X während der erften Emigration zu 
religieufen Gefühlen binüber und von der Welt abgezogen 
batte (ein Verdienſt, das wir Teineswegs beftreiten wollen); 
ein Priefter, der durch bloße Hofgunft, obme irgend eine Art 
von Verbienit zu den oberften Kirchenwürden ſich binauf ge: 
ſchwungen, der Kardinal Katil; ein Priefter, der wahre Urhe— 
ber jener Ordonnanzen, die Karl X um den Thron gebracht, 
und bie der Keichtiinn des Fürften Polignac ausführen, aber 
wicht fhmieden noch anftiften wollte, vertreibt, wie ein böfer 
Seit, von der Seite des jungen Prinzen einen gebildeten Leh— 
rer und einen reblichen Gouverneur; er verfchreibt ſich Jeſuiten 
mit veralteten Marimen, in denen gewiß nicht der Geiſt eines 
Kavier oder Lainer weht, ſondern der Geiſt des Paters Lori: 
quet und des biefigen Journals l'Ami de la Meligion et du 
Roi, und fo erfeider das Anſehn der ausgewanderten Dyna— 
fie in den Herjen ibrer eifrigſten Anbänger eine neue umd 
gewaltiame Erfhütterung; als ob der unalüflihe Fürſt noch 
nicht genug hätte an feinen frübern Verblendungen, und als 
ob er bis zum lezten Augenblike feiner Eriſtenz in diefe Schlinge 
der Verwirrung fi hinein verftrifem nniöte, Obgleich die hie: 
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figen Blätter viel Über bie Schwäche ber Karliften fpotten , fo 
it diefe Klaſſe doch bedeutender, als man fagt; und Karl X 
arbeitet immer fort für Ludwig Philipp, welches gewiß nicht 
feine Abfiht iſt. Auch triumpbirt das minifterielle Journal 
de Paris tiber dieſe Maffe von Berfehrtbeit, und verböhnt bie 
Unbänger der alten Donattie, ein Zeichen, daß dieſes Journal 
mehr an ihre Stärfe glaubt, als es vorgibt; denn glaubte es 
nicht daran, fo bätte- es die ganze Sache mit Stillſchweigen 
übergangen. — Während biefer Anregungen, die einerfeits auf 
die Zufumft der unteren Vollsklaſſen, andererfeitd auf bie Zus 
funft des zufünftigen Prätendenten der Krone Bezug baden, 
firebt der Geiſt der Revolution mit großer Macht, um nicht 
allein die Nationalgarden ber revolutionairen Partei, fondern 
atıch einen Theil des Tiers parti zu vermögen, bei ber Julius—⸗ 
mufterung, während ber Feier des Andenkens des Untergangs 
der alten Donaftie, ein Seitenftüf zu ber berüchtigten Muſte— 
rung zu bilden, wo eine Zahl Nationalgarben unter den Waf: 
fen, als Karl X fie mufterte, auf Villele's Abfezung drang. Der 
Plan iſt, dieſe Nachahmung fo meit zu treiben, ald nur moͤglich. 
Die Revolutionairs ratben dem Tiers parti, ruft: „eine Am: 
neftie! Keine Baftillen !’’ macht Petitionen in diefem Sinne, 
und überreicht fie auf dem Spizen eurer Bajonnette; wir wol: 
len mir unferm Anhange unſrerſeits in bie Ohren domnern: 
„Seine Dottrinairs!” und fo fommt Dupin an die Negierung, 
und der Gonftitutionnel wird Minifter. Diefe revolutionaire 
Antrigue wird mit großem Eifer betrieben. Man fagt den Na: 
tionalgarden, die Doftrinairs ftänden im geheimen Buͤndniſſe 
mit dem Erzbifchofe von Paris; man fuhrt den Haß gegen bie 
Geiſtlichkeit aufzuwaͤrmen, und dod möchte diefe ganze Bemuͤ—⸗ 
bung feblf&blagen. Die Stimmen Cinzelner mögen ertönen, 
vielleicht die einiger Bataillons; aber bie Mine iſt verratben, 
und durch eine Gontremine fchon neutralifirt. Ein bonnern: 
bes Geſchrei: „Es lebe der König !” foll den andern Speftafel 
übertäuben. Gäbe es irgend ein mit Heftigfeit auf feinem por 
litiſchen Mufe beftebendes Bataillon, fo würde es ihm ergeben, 
wie es den Kaponieren der Nationalgarde ergangen iſt: es 
würde aufgelöst werden, Alſo wird man die einzelnen Gar: 
den durch die Maſſe des Ganzen zu beberrfhen fuhen. Der 
Parifer Bürger ift übrigens noch zufrieden mit ber neuen Dy— 
naftie; er jremt ſich noch über das Erfcheinen der Uniform der 
Nationalgarden am Hofe; der Kopf int ibm noch eingenom: 
men von dem bürgerliben Könige. Die groben Beihimpfun: 
gen und wilden Karrifaturen prallen an feiner befriebigten 
@itelteit ab; dieſe Kofung der Nationalgarden, dieſes Beſtre— 
ben ibm Angit wegen ber Baſtillen einzunößen, ift noch allzu 
neu und in allzu großem Kontraft mit der Emeute bes vori: 
gen Jahrs. Hin und wieder mag ein Skandal vorfallen ; die 
Maſſe wird fich dem bürgerlihen Königthume ergeben zeigen. „ 

++ Paris, 16 Jul. Am Dienftag erbält man aus Yon: 
den feine Kurfe und wenig Nachrichten. Man it baber in 
Bezug auf die dortigen kritiſchen Verhaͤltniſſe auf Vermuthun— 
gen befhränft, und da fein Grund vorhanden ift, die geftrige 
Mernung zu ändern, fo hat die Furcht des biefigen Publilums 
eher zu: als abgenommen, Es hält den Streit der beiden 
beittifhen Kammern für gefährlich, befonders für dem König, 
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der fih in die Mitte tet, Diefe Beforgniffe ſchelnen jedoch 
übertrieben ; Briefe von mohlunterrichteten Perfonen aus Lon—⸗ 
don ſprechen die Ueberzeugung aus, daß der König feiner Gat⸗ 
tin und dem Herzoge von Wellington nicht unaufbörlih Kon: 
zeffionen machen, fondern nöthigenfalld Pairs ernennen werde, 
Wie bald? darüber ſprechen fih die Briefe nicht aus. In ber 
aus waͤrtigen Politit können die Lords dem Grep'ſchen Minis 
fterium nicht fo hinderlich ſeyn, wie bei ber innern. Noch eis 
nige Beit werden fie Reſormgeſezvorſchlaͤge modifiziren oder 
verwerfen fönnen; allein fo lange die Tories nicht zur Macht 
gelangen — mas nicht gefheben wird — dauert bie bisherige 
auswärtige Politit der brittiihen Verwaltung, bauert die 
englifch: frangöfifhe Allianz in ihrem ganzen Umfange fort, 
wie in andern Dingen, fo auch in Betref Portugals und Spa: 
niens. — Ih fchrieb Ihnen, daß die Uebereinfunft Spaniens 
mit Rußland wegen Intervention in Portugal eine Fabel feine; 
ich wiederhole dis heute. Möglich ift ed, daß man Truppen 
an den Porenden fongentrirt, um Spanien zu fchrefen; allein 
dis wäre nur eine überfläffige Vorforge, Spanien intervenirt 
ohnedis nicht, Es möchte wohl; indeß brauchten die engliſchen 
und franzöffchen Gefandtfhaften in Madrid eben nicht fchr 
laut zu>fpreden, bamit jener Wunſch fih nicht in Wirklichkeit 
verwanble; und die nordiſche Diplomatie, welche von ihren 
entgegengefezten Beftrebungen Erfolg bofte, bat ihr Triumph: 
lied zu fruͤh angeftimmt. — Ueberhaupt wird die auswärtige 
Politik der franzöfifben Megierung in der Fremde und bier zu 
Paris oft fehr parteiifh beurtheilt. Man bat ihr lange Zeit 
Schwäde, Feigheit vorgeworfen; jest greift man fie auf eine 
neue Art an: man gefteht zu, daß fie energifch, uͤbermuͤthig 
auftrete, allein fie habe feinen Erfolg, man lade Ihr ind Ge: 
fiht. Der erfte Verwurf war einit gegründet, denn Sympa— 
thie und Verfprehungen zuwider half Ludwig Philipp den Po: 
len und Stalienern nicht. Da er hierin gegen feinen Wunſch 
banbdelte, fo war er allerdings ſchwach. Er ſagt es jest felbft. 
Er fügt aber hinzu, er habe durch dieſe Schwäche eines Augen: 
bliks ben Frieden auf lange erhalten, Allein die Furchtſamleit 
hatte ihre Grängen. Man gab nicht zu, daß das Ausland fie 
gegen die Antereffen Frankreichs benuge; in der belgiſchen, 
piemontefifhen, orientalifhen Angelegenheit zeigte die franzöfifche 
Negierung Energie, und bei der portugiefifchen wird fie diefe 
Politik fortfegen. Doch bis gefteht Jedermann zu. Man 
drobt nur, daf von nun an der franzöfifhe Uebermuth nichts 
beifen werde, und Uebermuth nennt man, was den Anfichten 
ber hiefigen Regierung gemäß nichts Anderes ift, als der 
Gebrauch der ihr ald großen europdifhen Macht zuſtehenden 
Rechte. Man nelt fie namentlih damit, daß fie in ber beut: 
fhen Angelegenheit nichts ausgerichtet; daß fie. durch ihre 
noch fo gemäßigten Vorftelungen fi Lektionen, DBerweife zu: 
gesogen habe, und dieſe Nefereien erfhallen aus allen Welt: 
gegenden ber fo laut und wieberholt, daß man wohl ein Wort 
dagegen anhören darf. Die unterrichteten Freunde der Mini: 
fter widerſprechen aufs entfchiedenfte der Behauptung, daß 
bie Vorſtellungen des frangöfiihen Hofe im Auslande nicht 
mit der gehörigen Achtung aufgenommen wuürden. Auch der 
deutihe Bund, fagen fie, hat ihr bei neuern Verwilelungen 
die befriedigendften Rükſichten bezeugt. Konnte er fih nicht 
auf fämtlihe Anträge des frangöfiihen Hofe einfaffen, fo wies 


er fie doch nicht mit Verachtung zuruͤl; er erflärte, aus mel: 
hen Bründen er nicht ſaͤmtliche Anträge billige, und hörte in 
andern auf die Vorftellungen Frankreichs. Ruͤhmen fih die 
Minifter deſſen nicht im Moniteur, fo fagen fie boch Jedem, 
der fie darnach fragt, daß ohne ihre uͤbrigens freundlichen Vor⸗ 
ftellungen. manche Maafregeln im Nachbarlande ftrenger aus— 
gefallen wären. Beſondere Energie hätten fie in Betref ber 
Bollverhältniffe gezeigt, und auch hierin nicht ohne allen Erfolg, 
Es fen alfo nicht der Fall, daß das Kabinet der Zuilerien ih von 
Außen ber, von wem es auc fen, fo großes Gewicht man auch auf 
die Freundſchaft bes betreffenden Meiches lege, Leltionen geben 
laſſe. Solchen diplomatifchen Leltionen würbe bie Negierung ernſt⸗ 
licher antworten ; mit den Verweiſen in ber Preffe gebe fie ſich 
freili weniger ab. Die franzöfifhe Preßfreibeit reiche gewif- 
fermaapen bis ind Ausland. Man laſſe immerbin bie fremde 
Preſſe gegen. .das hiefige Kabinet fchreiben; man beflage ſich 
nie offiziell darüber, während von Außen täglich fo viele Ve: 
ſchwerden biefer Art anfangen, daß ber Moniteur fib manch— 
mal entfchließen müffe, den andern Nournalen ein wenig den 
Tert zu lefen. — Heute erihien bei Delaunap zu Paris unter 
dem Titel: „Essai de Statistique*, cin Merk des Hrn. v. Monte 
veran, worin mit vieler Sachlunde der Gedanke durchgeführt 
wird, daß Frankreich, ohne den Wohlftand und namentlich den 
Zuferhandel feiner Kolonien zu gefährden, binnen zwanzig Jah⸗ 
ren die Sklaven bort vollig emanzipiren fönne, Diefer Plan 
war der Megierung ſchon früher befannt, und foll berüffichtigt 
werden. — Ganz Beſtimmtes weiß man moc nicht tiber die 
Unruben, die in Bourges vorfielen, und die auf jeden Fall 
obne Bedeutung waren. Es ſcheint, daß die republifanifhe 
Partei der Polen fi nicht in den Kampf für Don Pedro ein- 
laffen will, daß aber andere ben Aufforderungen folgen. — Die 
Drdonnanz im Monitenr über Errichtung ber Meferve (mit 
gleichzeitiger Vermiuderung des Heers) ift ohne Wichtigkeit, 
infofern fie nur die von der Kammer längft gefaßten Beſchluͤſſe 
regulirt. Auch gibt der Augenblik diefer Belanntmahung zu 
feiner Bernerfung Anlaß. -— Die Ubreife Lord Granville's nach 
London bat wirklich den Grund, daß er im Dberhaufe für das 
Grey'ſche Minifterium ſtimmen wird. — Die Rente ift wegen 
der Londoner Verhaͤltniſſe auch heute gewihen. Die griechi— 
ſche Anleihe, beute zu 100 ausgegeben, flieg an ber Boͤrſe 
bis 104; ihr legter Kurs 1053’. Spanifhe 3Proz. ſchließen 
zu 44%; denn nichts iſt leichter, als den meiſten Befigerm bies 
fer Mente, die von der Lage der Dinge in Spanien wenig Ber 
griffe ‚haben, Furcht einzuflößen. 

*2* Yaris, 16 Iul, General Bugeaud kam Biefen More 
gen in Paris an. Er begab ſich fogleih zum König, um ibm 
Mechenfhaft über feine Miſſion abzulegen. General Bugeaud 
foll die Herzogin von Berry bis zum Pallafie des Fürften von 
Sampo Franco, Schwiegervaterd der Prinzeifin, begleitet baben. 
Nach der vor der Abreife getroffenen Uebereinkunft erbielt er 
von dem Fürften eine Urt von Empfangſchein. Der General 
hielt fih nur ungefähr ſechs Stunden in Palermo auf, und 
ſchifte fih fogleih wieder nah Frantreih ein. — Faſt alle 
Bankbäufer der Hauptftadt wollen Theil an ber grieciihen 
Anleihe nehmen; das Haus Methihild fol vie bisfällige 
Winfhe zurüfgewiefen haben, da das Kapital von 20 Millio— 
nen fihnell unterzeichnet war, — Ein unverbürgted Gerücht 
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behauptet, ein diplomatiſcher Agent werde unverweilt nach 
Toͤplitz abreifen, um dort zu ſeyn, wenn die drei Monarchen 
bafelbft zufammentreffen. Man will fogar willen, Hr. v. Fla⸗ 
hault ſey zu diefer Miſſion auserſehen. 
Niederlande 

Bruüffel 15 Jul. Man hat bemerkt, daß Fuͤrſt Eſterhazy 
auf feiner Reiſe nah London dieſesmal den Weg uber Bruͤſſel, 
den er ſonſt gewöhnlich nabın,: und welcher der kuͤrzeſte nad 
Ealais ift, vermieden bat.; Viele mennen, daß der Fuͤrſt 
anders gehandelt haben würde, wenn es wahr wäre, daß 
Deftreih einen bevollmaͤchtigten Gefandten nah Bruͤſſel fen- 
den werde. (Eourrier.) — Nach einem Artilel des minijie: 
riellen Blattes Independant ‚uber die nächiten Unterband- 
lungen zu London fheint es, daf die Regierung feft eutfclof: 
fen -ift, in Nichts yon dem Vertrage vom 15 Nov, abzugeben, 
— Man verfihert, daß ein, vorzüglich mit der Angelegenheit 
in, Betref der Polder beauftragter Gefandter dem Hrn, Goblet 
nach Yondon-folgen werde, . 

Brüffel, ı6 Jul. Hr. Goblet hat 80 Eremplare von dem 
Merte des Hrn. Nothomb aber die belgiſche Dievolution nad 
London mitgenommen, un fie,in London zu vertheilen. — Lord 
Durbam wird heute Mittag von bier über Oſtende nah Lon— 
bon abreifen. — Beim-Schlufe des Verbörs des berüchtigten 
Todgat drängte fi das Volt im vollen Aufftand um den Wa: 
gen, in welchem Tydgat abgeführt ward und riß ibn heraus, 
um ihn zu befreien. Die Gendarmen zogen die Saͤbel, um die 
Menge zu. zeritreuen, aber dba Todgat feinen Weg zu Fuß frieb- 
lih nah dem Geſangnenhauſe fortſezte, fo hatte dieſer Vorfall 
weiter keine Folge,. (Indep.) 

Türtib, 15 Jul. Ein Schreiben. and Holland fagt: „Die 
freie Schiffahrt auf der Maas befteht nur dem Namen nad; 
die Befehle, feine aus Belgien herfommende Waare in Holland 
einführen zu laffen, find ftreng vollzegen- worden.” (I. de Liege.) 

Antwerpen, 14 Jul. Der Major de UEau, der fi vor 
rigen Tagen auf der Schelde nah dem Doel begeben wollte, 
mußte zurüffehren, - Er wer in Uniform; und die zwiſchen 
Lilo und Lieftenshoet aufgeſtellte hollaͤndiſche Kanonierſcha— 
luppe ließ ibn nicht paſſiren. ; 

Umferdam, 15 Jul, Die durch engliſche Vlätter ver: 
breiteten Gerüchte, wornach ben hollaͤndiſchen Unterbandlungen 
wieder neue Hinderniſſe entgegeniteben follen, haben eine nad: 
theilige Wirfung auf unfre Heutige Börfe gehabt. Obgleich 
für deutſche Rechnung anſehnliche Aufträge ausgeführt wur: 
den, find die Integrale und 5Prozent zurüfgegangen, Au 
für die Sondikate waren Aufträge vorhanden, und diefe Fonds 
haben ſich etwas gebeffert. Der Umſaz in den-fpanifhen war 
nicht bedeutend, doch haben fie ih gehalten. Die Prozente 
fteben jegt 55; 2%, Prog. 48°, 5 5Proz. 91%, bis 915,5 Kanz⸗ 
billets 22%, ; Perp. 5Proz. 69°, ; 3 Proz. 45°,. 

Haag, 15 Jul. Heute geht Se. Mai. der König nach dem 
Lager ab. — Der Graf v. Limburg Erirum, welcher umire Be: 
vollmäcrigten nah London begleitet bat, it am 44 mit De: 
peihen von dort Dahier eingetroffen, und wird fib alsbald 
wieder dorthin zurut begeben. 

Deutfaland. 


‚der König von Yavern trafen am 17 Jul. gegen 
Würzburg ein, und festen am folgenden Morgen 
über Kiffingen nach Brucenau fort. 


Se. Mai. 
Abend im 
Ihre Meife 


—— — — 


»zvLandshut, 19 Julius. In der Neckar-Zeitung von 
15 Zul. wird aus Minden gemeldet, der Prälident des biefi- 
gen Appellationsgerihrs ſeyv, ald der Spruch des Oberappella— 
tionsgerichtes wegen Dr: Schulz befannt geworden, fogleich da: 
bin geeilt, um deifen Mepropefition zu erwirfen, Die it eine 
reine Unwahrbeit. Die ganze Etabt weiß, dab Ar. v. Hör: 
mann feit zwei Monaten Landshut nicht auf einen halben Tag 
verlaffen bat. 

+ Karfsrube, 15 Jul. Die Allgemeine Zeitung vom 
411 d. M. enthält, unter der Aufſchrift: Karlsruhe 7 Jul, 
Nachrichten von den in unferer zweiten Kammer durch eine 
Motion des Hrn. v. Nottet berbeigeführten Verhandlungen 
über die Bundesbefhliäfe vom 28 Jun, und 5 Jul, v. I, 
welche im Ganzen unbefangene -Anfihten beurfunden, aber 
doch durch zwei irrige Angaben die im andern Blättern beſtimm— 
ter ausgeiprohene Bebauptung zu beftätigen fheinen, als ob 
bie Regierung den Beiſaz, mit welchem die Kammer über jene 
Morion zur Tagesordnung uͤberzugehen beſchloß, durch das 
Stilffhweigen ihrer Organe hierüber in der Sizung vom 5 d, 
gutgeheißen babe, und erft durch die Einwirfung zweier Ge: 
fandten zu dem im ber folgenden Sizung verlefenen mißbilli: 
genden Mefeript verenlaft worden fen. Weder das Cine noch 
das Andere it richtig. Zwar haben fih die Megierungsfom: 
miffeire in ausführliche Erörterungen darum nicht eingelaffen, 
weil fie die Sache als bereits abgethan burd die in der Dank— 
adreffe erbetenen und vom Megenten felbit auf volllommen ge: 
nigende Weiſe erhaltenen Verfiherungen betrachten mußten, 
aber eben dis iſt von mehreren derfelben in der bisher nur 
fchr fragmentariich mirgetheilten Verhandlung auch als Motiv 
fir die Kammer geltend gemacht worden, ſich nicht, im Wider— 
fprud mit diefem von ihr felbft berretenen eg, durch die un: 
ter einer täufchenden allgemeinen Bezeichnung eingebrahte Me: 
tion eines einzelnen Mitgliedes zu neuen Disfuffionen und 
Aeußerungen über gedachte Bundesbeſchlüſſe verleiten’ zu Taffen 
— und dieſe Erinnerung ſteht daher mit dem nachgefolgten 
Reſcript in volfommenem Einklang, ohne daß Hierzu ein Im: 
puls auf dDiplomatifhem Meg nöthig geweien wäre. Mir koͤn— 
nen vielmehr aus guter Quelle verfihern, daß weder dur 
eine Note, noch font auf irgend eine Welle, von Gefandten 
fremder Mächte auf die Entfchliehung der Megierung in diefer 
Angelegenheit eingewirft worden iſt. 

Bei ber am 16 Jul. in Mainz ftatt defundenen Wahl 
eines nenen Biſchofs, an die Stelle des verftorbenen Pr. Bura, 
ift diefe Wahl auf den Domdechanten Hum ann, einen Bru: 
der des franzoſiſchen Finanzminijters, gefallen. (Fr. D.P.U.3.) 

Franffurt, 17 Jul. Mit dem Anbau neuer Gefäng: 
niffe in dem bintern Theile unferes Zeughauſes ift bereite, 
nad erfolgter Genehmigung der verfaffungsmäßigen Behörden, 
durch den Abriß Meiner Gebäulichfeiten hinter den Zeughauſe, 


‚ der Anfang gemacht, und wie es fheint, wird diefer Bau mit 


möglichfter Thaͤtigkeit betrieben werden. Gine bedentende An: 
zahl neuer Gefangnife wird entfieben, und der an das Zeug— 
haus anſtoßende Hofraum dazu benuzt werden, den Gefange— 
nen die noͤthigen Erholungsſtunden im Freien zu erlauben. 
(Franff. O. P. A. Z.) (In einen nenerlichen Vortrage des 
Präfidenten der geſezgebenden Verſammlung heißt es, es ſeven 
faum 16 bis 42 ordentlie befontere Gefängniffe, und doch 
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nochf52 Gefangene vom 3 April, außer ben fonitigen gewobn: 


lichen Arreitanten vorbanden,) 

Dresden, 15 Zul, Worigen Freitag bat Se. Fonigl, 
Hoh. der Herzog von Lucca im ber biefigen Neuftädter Kirche 
beim Paitor Dr. Schmalz nach gehaltener Beichte das heil, 
Abendmahl nah evangeliſchem Ritus empfangen. Auch deffen 
erlauchte Schweiter (Gemablin des Prinzen Mar) ſoll als ſtille 
Zeugin in der Kirche zugegen geweien fepn. (M. Korr.) 


Schwerin, 12 Jul, Heute erſchien ladungsmäfig vor 
den Echrariten ber biefigen Juftizfanzlei (bei ber bereits eine 
Unterfuhung gegen alle diejenigen im biefigen Lande, melde 
den füddeutfchen Preßverein mit Geldbeiträgen unterjtäzt ha: 
.ben, obfchmebt) der Verfertiger des von mehrern biefigen Ein— 
wohnern dem mirtemberaiihen Deputirten Paul Pfizer ver- 
ebrten filbernem Ehrenpofals, um bauptfächlih darüber Aus— 
Zunft zu geben, mer denfelben beſtellt, wie viel er gewogen und 
gefoftet habe, und in welcher Abſicht derielbe verfertigt worden 
fev. Man ift ſehr gefpannt auf das Mefultat diefer Unter: 
ſuchung. (Hamb. Korf.) 


yolem _ 

Die Warfhauer Zeitung theilt folgendes Schreiben 
eines Polen mit, worin diefer von feinem Aufenthalt in Frank: 
reih und von der Ausiwanderung der Polen nah der Schweiz 
fpribt ; „Ich babe Dir auf Deine im März und April geichrie: 
benen Briefe nicht geantwortet, deun wir boften unterdeſſen 
auf eine Veränderung in unſerer Lage. Unfere Schreier hör: 
ten jedoch nicht auf, gegen die franzdfifhe Regierung. berzufah: 
ven. Ich erhalte jept nur 4 Dulaten monatlich. Unſere Hip 
köpfe brachen gerade am dritten Dfterfeiertage Abends aus 
Franfreih auf, und zogen, etwa 506 an der Zahl, ohne Willen 
der Megierung, in die Schweiz. Es find bis meiftentheils Pol- 
trons, viele jedoch auch ruhige Leute, die, durch böfed Beiſpiel 
verführt, jenem folgten; der eigentlibe Anlaß zu-ibrer heimli: 
chen Entfernung war ein umlaufendes falihes Gerücht von 
einer Mevolution in Deutſchland. Obgleich wir unfer noch ei: 
nige Tauſend⸗ zuruͤkgeblieben find, fo baben doch jene 500 Toll: 
Föpfe nicht nur auf und, fondern auch auf Die ganze polnifche 
Nation ein ſehr ſchlechtes Licht geworfen. Es beißt jezt allge: 
mein, daß die Polen Abenteurer feven, wiemald und nirgends 
zufrieden, und daß fie nur Handel und Unruben ſuchten; fo 
haben wir alle wegen einiger Echufte, die ih an die Spize 
einiger, hundert Leute getellt, unfere Freunde, unfere Gonner 
und unferen guten Huf verloren. Jezt werden wir nur wie 
Gefangene angeſehen, oder vielmehr wie Störer der öffentli: 
chen Ruhe; man darf weder aus Franfreih, noch irgendwo 
bin, denn fein Fand erlaubt einem Polen die Durchreife, ge: 
ſchweige dab es ihm bei fih aufnebmen follte. Unfere Wan— 
derſchaft ift zu Ende! Nur nah Algier frebt der Weg und 
offen. Die ganze Schuld davon. laftet auf dem Obriftlieutenant 
Dborsfi, der die nach der Schweiz Ausgewanderten anfübrir. 
Wenn ibn feine Untergebenen noch nicht gebängt baben, io 
wird er doch unfeblbar binnen Aurzem bangen. Die Unglütli- 
den, die num gar feinen Zufluchsort haben, thun mir wirklich 
leid, denn in der Schweiz dürfen fie nicht länger als 2 Mo: 
nate bleiben und erbalten nichts, um zu leben; nach rauf: 


rei konnen fe nicht zurakkehren, denn man läßt fie nicht ber: 
ein, und nad andern Ländern dürfen fie auch nidt ziehen, 
Seit jenem Vorfall bat bie franzöfiihe Dregierumg befohlen, 
feine Polen mehr nah Franfreich hereinzulaſſen, und fie mer: 
den gleih an der Gränge ohne weitere Umftände zuruͤkgewie— 
fen; fo bereiten wir uns felbit immer unfer Elend, > Die 
franzoͤſiſche Megierung , die ähnlichen Ereigniſſen für die Bu: 
kunft vorbeugen und geru Mube im Lande erhalten will, ver 
theilt uns in alle Departements umher. Auch wir ſollen uns 
aus unferem Depot ind Innere von Frankreich begeben, mos 
bin, weiß ich noch nicht, vielleiht nah Tours oder nah Tou— 
louſe, kurz immer weiter von unferem Materlande. Ich hofte 
fhon, Dich in Galizien wiederfehen zu fünhen, und hatte be 
reitd mein Geſuch um einen Paß in Bereitſchaft, aber nad 
allen jenen Abenteuern iſt ung die Entfernung aus La antreich 
ganz verboten.” 4 

Eine Privatmittbeilung aus dem Großherzogthum Pofen 
(in der Leipziger Zeitung) fagt: „In dem benachbarten König: 
reich Polen haben die Unruben und dadurch veranlaßten Arre— 
tirungen noch nicht aufgehört, und biefem - Umftande fchreibt 
man es allein zu, daß leider das ganze Schulweſen noch nicht 
reorganifirt worden iſt, wie es die Abficht der Regierung war, 
als fie alle Schulen bis auf die Maͤdchenſchulen aufbob, und 
die Lehrer nah dem größern oder geringern Grad ihrer ft- 
bern Wirffamkeit entweder auf die Hälfte oder ein Drittel bes 
bezogenen Gebalts berunterfeste. Die Abficht der faiferl. ruf 
ſiſchen Regierung foll dahin geben,’ die meu kinzurichtenden 
Gymnafien und Loceen — uber den Namen ſcheint man nech 
nicht einig — in acht Alaffen zu tbeilen. Die ſechs erften Maf— 
fer haben die Aufgabe zu löfen, den jungen Mann  norzube- 
reiten, bamit er erfolgreich Logik und Philofophie ftudiren fan, 
melde in der firbenten und achten Klaſſe vorgetragen werden, 
Die erften ſechs Klaſſen ſollen fih auch vorzugsmeife mit dem 
Erlernen ber Sprachen befchäftigen, wobei ganz beſonders * 
die ruſſiſche Sprache, als Landesſprache zu ſehen iſt. 
wiſſen ſchaft lichen Gehenftande ſelbſt werden allerdings in ber 
polnifchen Sprache vorgetragen werden, mit Ausnahme eimiger 
lateinifhen Stunden, in denen aus’diefer Sprache in das Ruf: 
ſiſche üͤberſezt werden fol, In-Bezug auf den Vortrag In der 
Geſchichte iſt die mit dem Stubienplane befchäftigte Kommif: 
fion noch nicht einig, ob diefelbe in den Schulen in ihrem 
ganzen Umfange vorsutragen, oder ob-es nicht vielmehr zwek⸗ 
maͤßiger ſeyn wurde, mehrere Seitäbihmitte, befonders aus 
der neuern Gefchichte, gänzlich zm übergehen. Die Geſchichte 
des ruffifchen Reichs, welche am ausführlichften gegeben wer: 
den fol, wird nah den Geſchichtswerke Catamſins gelehrt. 
Man fagt, daß ſehr bald ein ausführlicher Studienplan zu er 
warten iſt.“ 

Deitreid 

Wien, ı7 Jul. Metallioned 95; aproz. Metalliques 
86%; Bankaktien 1234'5. 

Franffurt.a..M., 1% Jun. 5proz. Meralligues 45°; 
aproy. Metalligues 8784643 Banlaltien 1514. 


Merantwortliher Mebafteur, E. 5. Stegmann, 
Verlag der 3. S. Cottatihen Buchhandlung In Stuttgart. 
— — — —— — — — — — 
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A — Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 260. 1833. (22 Julius.) 
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In einer Schilderung ber jezigen parlamentariſchen Zuſtaͤnde, 
welde ber Spectator enthält, beißt es unter Anderem: 
„Gobbett, von dem man viel erwartete, und der wirflih Un: 
fangs zeigte, daß es ihm weder an Geiftedgegenwart noch an 
Beredfamfeit fehle, um etwad durchzuſezen, ift jet, gegen das 
Ende ber Seffion, eine der unbeachtetften Perfonen im Unter: 
baufe, und, was mehr it, er fühlt did auch. D’Connell, der 
mit anderen Berfammlungen umsufpringen weiß, wie Herku— 
led mit feiner Keule, bat feinen Einfluß im Unterbaufe; er 
befizt jede Kunſt, jebes Talent, die man von einem Redner 
fordert; er hat Stimme, Vortrag, Leidenfhaft und Phantafie, 
und bennob fan. man fagen, daf er gar nichts ausricter. 
Diefen beiden koͤnnten noch mehrere Namen binzugefügt wer: 
den; wir brauchen nur einen zu erwähnen, Herr Noebud zeigte 
zu Bath Einſicht, Rertigkeit und Ueberzeugungskraft; im Un’ 
terbaufe haben alle feine Meben, eine oder zwei ber eriten and: 
genommen, ihre Wirkung verfehlt; fie waren rein ibeell und 
zerflofien im der Verfammlung, wie Schnee auf Waffer. Und 
doch, wie Wenige unter den Mitgliedern bes Haufes, denen 
mit großer Aufmerkſamteit zugebört wird, und deren Anſich⸗ 
ten auf die der Hebrigen einwirken, fönnen in Hinfiht auf 
Talent und Vollendung mit den oben angeführten brei Reb— 
nern einen Bergleih aushalten! Was ift der Grund biervon? 
Etwa, weil man biefe Mänmer für unreblih hält, weil fie eine 
bloße Rolle fpielen, und weil das Haus keine Falſchheit ertra⸗ 
sen fan? Man betrachte Sir Mobert Peel, der ben vollendet: 
ften Vortrag bat, aber auch nur darin Hrn. D’Connell gleich: 
tommt, ja ibm vielleicht übertrift; feinem Redner wird mit 
fo gefpannter Aufmerkſamtleit zugebört, als ibm. Iſt es Man: 
gel an dem, was man unter dem Ausdruf „etwas im Lande 
fteben haben” begreift? Wber einige der einflußreichtten Mit: 
slieder des Unterhaufes, wie Sheridan, Burfe, Ganning, — 
ber Lebenden nicht zu gedenfen, — hatten weder im Paude 
noch in ber Stadt etwas fteben. Iſt es Mangel an gefellichaft: 
lichem Anſehen? Iſt ed Mangel an fogenanntem „bobem Cha: 
ralter,“ worunter wohl Unbeſcholtenheit verſtanden wird ? Nein; 
denn bis läßt fib nicht ald Grund für den fhlehteu Erfolg 
bei ben oben gemannten Perfonen anführen, weil er gegen alle 
drei nicht Stand halten wurde; fo wie andererfeits parlamen: 
tarifher Erfolg auch bei Perfonen von unbefleftem Ruf nicht 
ſelten if. Was alfo it es? Erfolg im Unterhaufe wird auf 
ganz eigene Art errungen, und bie Bedingungen bazu laffen 
ſich nicht leiht analpfiren. Großer Reihtbum ift keine noth— 
wendige Eigenſchaft, wohl aber eime müzliche Zugabe; denn 
einem großen Grundbejiger fan nicht gut der Vorwurf gemacht 
werden, daß er ein Abenteurer ſey. Uber Eigenthum allein 
reicht nicht bin; einige der reichſten Männer im Unterhaufe 
wagen ed nicht, ihren Mund darin aufzutbun. Daffelbe gilt 
von einem hoben Muf im Privatleben; auch glaubt man felten 
an Unbeſcholtenheit, wenn der Mann nicht mohlbabend ift, 
oder doch erft nah langer Prüfung. Eben fo wenig beifen 
materielle Kenntniffe oder tbeoretifhe Einſicht; daß beide nicht 
ausreichen, zeigt jeglicher Tag; es wäre tädiög, einzelne Bei: 
ſpiele aufzuzäblen. Wie Mebnertalent im vollendetiten Grabe 


bie Aufmerkfamteit des Haufes beberrfct, rag wir an Hrn, 
Macanlep gefehen, ber mir dem gebäffigen Ruf, daß er Kriti— 
fer und Genie fep, ind Haus fam; aber wir fehen noch weit 
größeren Einfluß bei weit geringeren Unfprüben auf Nedner: 
gabe täglich geltend muhen. Und felbit Redner, bie fo aus: 
gezeichnet waren, wie er, wenn auch nicht fo lieblid für das 
Ohr eines fohläfrigen Auditoriums, baben nichts ausgerichtet; 
ald Beifpiel dient der Erzfritifer Hr. Jeffrey. Was iſt es 
denn alfo? Die wahre Quelle zur Macht im Unterbaufe liegt, 
unferer Mepnung nah, darin, die Ueberzeugung bervorrufen 
zu können, dab man in allen Källen ein fiherer prakti— 
fher Führer fep. So konftituirt, wie das Unterhaus if, 
unter dem langen Debatten und bei ber Erörterung von fo 
vielerlei Gegenſtaͤnden, geräth es ſehr leicht in Verwirrung; 
es bedarf Jemandes, der die Sache ind Klare bringt, ber ibm 
den Weg weist. Wenn ein Minifter erklärt, daß er entweder 
feinen eigenen Weg geben, oder ausſcheiden, ober das Parla— 
ment auflöfen will, dann freilich ſteht die Sache ſehr einfach; 
ed kommt blos darauf an; foll man ibn ſtürzen oder fib für: 
gen laffen; und in diefem Kal bedarf ed Faum eines Führers, 
Man bört auf die Meden blos aus Luft oder aus Höflichkeit, 
Aber wenn ein Minitter dem Haufe die Merantwortlichfeit 
aufbürden will, oder wenn er eben fein ſehr heller Kopf iſt 
und vieleicht auch wenig Willenstraft und noch weniger Geiit 
bat, oder wenn Miniiter und Land mit einander zerfallen find, 
dann ift große Noth, wie man die Geſchaͤfte des Haufes fuͤh— 
ren fol, obme bedeutende Febler zu begehen. Unter ſolchen 
Umſtaͤnden ift es ein großer Vortheil, wenn ein ficberer und 
praftifcer Führer auftritt und dem Haufe aus ber Verlegen: 
beit Hilft. Ein folber Führer ift aber nicht alle Tage zu fin: 
ben. Er muß ein gründliber Gefhäftsmann fepn; er muß 
ſich nicht dem Zauber der Theorie und Projeltmacherei hinge: 
ben; er muß nicht befürdten dürfen, ein Abenteurer genannt 
zu werben; feine Beweggründe muͤſſen über allen Verdacht er: 
baben feyn, außer etwa über den, daß er auf vernünftige 
Meife nah Macht ftrebt; er muß aller Angelegenheiten, in bie , 
er ſich miſcht, bis aufs kleinſte Detail volllommener Herr ſeyn; 
er muß: feinen Math auf eine Weile ertbeilen, melde beweist, 
daß er über die Sache völlig im Klaren und feine Anficht ge: 
gen Jedweden zu verfehten im Stande iſt. Ein ſicherer praf: 
tifher Führer fan bin und wieder auch auf Dinge eingeben, 
die er micht verfteht; aber dann muß es immer im Wege ber 
Warnung oder Verwahrung ſeyn; und der Kefrain feiner Rede 
muß ftets beißen: „Nicht zu baftig! Hier ift ein kurzer Weg, 
um für jest aus der Affaire zu fommen; das lebrige muß ei: 
ner reiflicberen Meberlegung vorbehalten bleiben; das Sichere 
ift dis, ſtimmen Sie fo ober fo, tınd das Haus wird augen: 
blitlih mit ber Sache fertig fepn.” Festina lente iſt das 
Motto. So ein Mann wird im Unterhauſe ſtets bominiren.’ 
Frankreich. 

Dad Journal du Commerce ſtellt über die gegenwaͤr— 
tig in Frankreich herrſchende politiſche Indifferenz folgende Be— 
trachtungen an: „Manche Freunde der Freiheit werfen ber Me: 
gierung unaufbörlih vor, daß fie und das Mepräfentativinftem 
leid mache, indem fie zeige, daß daffelbe nichts Nügliches zu be: 
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wirken vermoge; baher femme ed, meynen fie, daß ber Glaube 
zu dieſem Syſtem allmäblih verfhwinde, daß die Bürger muth⸗ 
lo8 würden und zu der Heberzeugung gelangten, daß bie gegen: 
mwärtige Ordnung der Dinge unfere Hofnungen nicht erfülle, 
Diefe Borwürfe und andere ber Urt find zwar leider gegrün: 
det, aber wozu führen fie? Wird ber öffentlihe Geiſt dadurch 
gefördert, ober gehen Verbefferungen fir das Land daraus her: 
vor? Uns beunruhigen weniger die Fehler der Megierung, als 
die Gleichgültigkeit der Burger, und biefe Gleichgültigkeit fan 
nur ihnen allein vorgeworfen werden. Die Entihuldigung, daß 
ber Fehler an dem Spiteme der Regierung liege, ift durchaus 
unzulafiig, denn eben diefes Spitem ift die Schuld der Bür: 
ger, weil es in ihrer Macht ftande, der Negierung eine andere 
Nichtung zu geben. Euer Schiffal liegt in Eurer Hand, fagen 
wir zu unfern Mitbürgern; glaubt nicht, daß es von der Ne: 
gierung abhängt, Euch der Wohlthaten der Mepräfentativregie: 
rung zu berauben; wenn Ihr diefe nicht genießt, fo liegt der 
Grund darin, daß Ihr fie nicht ermftlih wollt, Bei unfern 
politifhen Sitten, die fih immer in Ertremen bewegen, bie 
entweder widerftrebend oder gehorfam find, entweder in Unru: 
ben ausarten oder in Apatbie verfinfen, insbefondere aber bei 
unferm Mangel an Uneigennuzigfeit, fan ung auch cine tref: 
lich organifirte Republik kein Heil bringen, während die Charte 
und alles nur mögliche Gluͤk verfhaffen. koͤnnte. Soll dis aber 
geſchehen, fo müfen wir thätiger und bebarrlicer ſeyn, als 
wir es jezt find, und unfre Apathie nicht der Negierung Schuld 
geben, fondern ung von berfelben zu befreien fuchen. Ihr klagt 
über die Willführ des Minifteriumd; beftraft diefe Willkuͤhr. 
hr beſchwert Euch über die Verfhwendung ber Megierung ; 
fhnärt Euren Geldbeutel fefter zu. Ihr eifert über den Bela— 
gerungsjuftand, den die Regierung vor einem Jahre anorbnete; 
ernennt Deputirte, die ihn nicht dulden. Ueberzeugt Euch, 
daß Ihr bei einem Regierungswechſel wenig oder nichts ge: 
winnen würdet, wenn Ihr nicht zugleih @ure politifhen Sit: 
ten ändertet. Das Uebel liegt in Euch felbft, und an Eurer 
Muthlofigkeit ift die Negierung unendlich weniger Schuld, als 
Ihr felbit. Die Negierung glaubt, in ihrem Jutereſſe fpielen 
zu men; fpielt Ihr in dem Eurigen, und Ihr werdet gewiß 
die Partie gewinnen,” 

(Temps.) Bon der Meftauration nah der Ga: 
zette. Man muß die Gazette nicht mit ber legitimiftiichen 
Partei verwechfeln, als deren Organ fie erfcheinen will, von 
der fie aber desavonirt wird. Diefes Journal iſt das Wert 
einiger geiftvollen Männer, aber es ift nicht das Programm 
weder der Mepnungen noch der Hofnungen der im Julius 
überwundenen Partei, Die Kotterie der Gazette ift eine Art 
von legirimirtifher Nepublif, der man in Prag mißtraut, und 
die in den Konfeild des alten Königs als revolutionair gilt, 
Wir nehmen daher die Argumente bes Journals nicht für Ar: 
gumente der Parteis aber wir befämpfen fie, damit die Partei, 
die gewohnt ift, aus Allem eine Waffe zu mahen, nicht ver: 
fucht werde, ſich hinter die Gazette zu verfhanzen. Die Ga: 
jette will eine liberale Reftauration, nicht die Reſtaura— 
tion des Königtbums, fondern die Reftauration 
der Nation Wir mußten und wiederholt über biefen lez— 
ten Willen der Gazette befinnen, und koͤnnen ihn troz aller 
Muͤhe nicht begreifen, Gin Königthum reftauriren, felbft das 


Königtbum der Bourbons, jener Leute, bie niemald weber 
etwas gelernt noch etwas vergeffen haben, ift eine mögliche 
Sache, wenn bis noch nicht gefheyen ift; möglih im Jahr 
4815, aber nicht mehr möglich 1833, nad einer zweiten Mevo- 
lution. Man bat uns einen feudaliftifhen Hof, einen despo— 
tifhen Klerus, habfüichtige und infolente Adelige zurüfgebraht; 
und die Nation lieh dis geſchehen, bis endlich die Reſtaura— 
tion ihre Sitten und ibre Geſeze angrif. Uber die Nation rer 
ftanriren , das heißt, fie neuerdings für Gewohnheiten zuftus 
zen, welche felt einem Jahrhundert verlaffen oder vergeſſen waz 
ren, oder fie aany ausbrüäflih für ein unter dem prunfhaften 
Namen ber franzöfiiben Schule mit tiefer Gelehriamfeit aus— 
gefonnenes Utopien zurichten, bis beißt in der That über bie 
Ergebniffe der gefunden Vernunft und ber Erfahrung mit bei- 
ben Füßen hinaus fpringen. So wiirde Heinrih V, König 
von vierzehn Jahren, durch die Gnade der Legitimität, die Pris 
mairverfammlungen zufammen rufen, diefe würden andere Ver—⸗ 
fammlungen ernennen, die ihrerſeits Deputirte wählen wür— 
den; und Franfreich würde repräfentirt fepn, und wir, fagt 
die Gazette, würden eine Nationalmajorität haben. Dis ift 
ganz vortreflih; nur wirde, und zwar immer nach ber Ga— 
zette, diefe vorgeblihe Nationalmajorität, ein lügenhaftes Er: 
gebniß der Wahl oder vielmehr des Trugs in zwei Graben, 
feine berathſchlagende, fondern nur eine fonfultative Stimme 
haben}; fie fönnte die Auflagen votiren, aber fie könnte fie 
nicht verweigern, weil diefes Verfahren allzu revolutionaie 
wäre, und die Nation der Legitimität gegenüber nicht fouverain 
it, Frankreich bat vielleicht die von der Gazette oftropirten 
oder reftaurirten Konftitutionen nicht gelefen. Wir haben fie 
gelefen, und zwar mit aller Aufmerkfamfeit, welche diefe Probe 
der Gewandtheit verdient, und wir fehen fie für eine wahre 
tour de force an. Man darf aber durchaus nicht glauben, 
daß die Probleme und die Intereffen, die uns beſchaͤftigen, 
darin gelöst find. Eie find ein Kleid von verfchiedenen Bars 
ben, wo die revolutionairen Prinzipien auf die legitimiftifchen 
Vornrtheile genäht find, und fchon deswegen Feiner Partei we— 
der Garantie noch Zukunft barbieten. Webrigens haben wir 
fünfzehn Jahre lang geſehen, was die Legitimität wollte und 
auerichten konnte; die Gayette Fan uns in diefer Hinficht nichts 
mehr lehren. Würde die Legitimität mit vergoldeten Worten 
zuriffommen, fo würden wir doch immer das Kartätihenfeuer 
im Julius vor Augen haben ; und mie groß auch jezt die Ab— 
fpannung der Gemüther ſeyn mag, fo haben wir doch noch 
Straßenpflafter und Cifen, um auf ben Verfuch einer dritten 
Meftauration zu antworten. Mag daher euer König majorenn 
ſeyn oder nicht, ung kuͤmmert dis nicht. Ihr habt die Scheis 
dung felbft ausgefprodhen, und fie ift unwiderruflich, 
Deutfdland. 

Karlsruhe. Rede des Staatsraths Winter in ber Si: 
zung der zweiten Kammer der Ständeverfammlung vom 15 Jul. 
d. 3., den Druf der Begründung der Motion des Abgeorbne- 
ten v. Motte, den Zuftand des Landes betreffend. „Die Me: 
gierung (fagte er) hat ſich gendthigt gefehen, gegen ben Druk 
der Begründung der Motion des Abgeordneten v. Motted über 
den Zuftand des Landes Schritte zu thun. Es geihah wegen 
der Inhalts der Begründung, über welhen ich, wenn ich 
nicht aufgefordert werde mich darauf einzulaffen, hingehen, und 
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nur dad @inzige bemerfen will: man hat ihr Maͤßigung im 
den Ausdruͤken beigelegt, man hat behauptet, in andern Stände: 
verfammlungen fen diefer Gegenftand unendlich greller darge: 
frellt worden. Ih fage im beiden Beziehungen ja und nein, 
und füge nur an, daß bdiefe Begründung weniger auf unfere 
Kammer als auf den grofen Haufen berechnet zu ſeyn ſcheint, 
and daß ich für das nicht verantwortlich fen, was in andern 
Kammern gefprocden wird, Es iſt mir vorgeworfen worden, 
die Regierung habe diefe Schritte aus Furcht gethan. Diefer 
Vorwurf iſt nicht nur ungegrändet, fondern auch laͤcherlkch. 
Die Regierung ift im Lande geachtet, fie it, was auch ſchon 
in diefer Kammer ausgefprohen wurde, gerecht, gemäßigt und 
fparfam, fie kennt die Zeit und ihre Bedürfniffe, fie weiß ihr 
mit Beſonnenheit zu folgen; fie beſizt das Vertrauen bes 
Volks, und ic darf auch fagen der Kammer; das Volt ift in 
einem Zufande der Ruhe und der Zufriedenheit wie zu irgend 
einer Zeit, Wenn wir nun ferner unfere Bundespflidten er- 
füllen, die wir erfüllen mäffen, wenn wir mit unfern Nach— 
barn in freundſchaftlichen Verbältniffen ftehen, und dieſe fort: 
dauernd pflegen, fo möchte ich doc fragen, wer in aller Welt 
und was anhaben will, vor wem in der Welt wir ung zu fird: 
ten haben follten? Ich weiß zwar fehr wohl, daß auswärtd 
eine Menge nahtbeiliger Gerüchte über ung verbreitet werben, 
ich weiß, daß und warum es gefhiebt. Ich befümmere mich 
niht darum, denn die taufend und aber taufend Meifenden, 
die jährlich das Großherzogthum nach allen Richtungen durch— 
ziehen, werben alle diefe Gerüchte Lügen ftrafen; fie werben be: 
zeugen, daß fie fein ruhigeres und verhältnifmäßig glüflicheres 
Land gefunden haben. Es iſt möglih, und vielleicht wirklich, 
daß das Volt einen noch beffern Zuftand wuͤnſcht. Allein wir 
Alle, in welchen Berbältnifen wir uns auch befinden, wir 
winfhen nnd hoffen bis zum Grab, und felbft am Grabe 
pflanzen wir noch bie Kofnung auf. Es ift übrigend die An- 
gelegenheit der Megierung, alle gerehten Wünfde, fo wie ed 
geiheben fan, nah und nad zu befriedigen. Aber, meine Her: 
ren, wir haben Pflihten gegen den Bundestag zu erfüllen, und 
wenn wir diefes thun, fo thun wir es nicht aus Furt, fon: 
dern im Gefühle diefer Pflichten. Hierüber muß ich zur Rech t⸗ 
fertigung meines Verfahrens mic etwas ausführlicher ver: 
breiten. Die Bundesverfammlung behauptet, daß bie einzel: 
nen deutfchen Ständeverfammlungen nicht befugt feven, bie 
Bundesbefchlüfe als folhe ihrer Beurtheilung und ihrer Kon: 
irolle zu unterwerfen, fondern daß die Stände fi lediglich nur 
mit den Handlungen ihrer eigenen Regierungen zu beichäf: 
tigen hätten. Ich will diefe Behauptung, um nicht weitläuftig 
zu werben, nicht weiter erörtern, fondern nur meine eigene 
Ueberzeugung ausfpreben. Ich glaube, die Bunbesverfamm: 
lung bat volllommen Neht,und die Stände follten es nicht 
thun. Indem ich aber auf eine frühere Aeuferung des Hrn, 
Abgeordneten Welder zurüffomme, will ich gelegenheitlih den 
praftifhen Werth diefer Beurtheilungen von Seite ber Stände 
mürbigen. Der gedachte Hr. Abgeordnete hat neuerlich geäu: 
Bert; Eine gewiſſe deutihe Kammer befchäftige fi feit fieben 
Monaten mit den Bumdesbeihlüffen, eine andere fep wegen 
folden aufgelöst worden, und es wäre möglich, daß wir und 
auch noch lange damit befchäftigen könnten, was aber glüflicher: 
weiſe nicht geſchehen iſt. Ich babe nicht zu loben oder zu ta: 


dein, was im andern Ständeverfammlungen geſchehen ift, aber 
das Recht fteht mir zu, über Erfheinungen und Thatſachen 
meine Mepnung zu fagen, und diefe geht in vorliegendem Falle 
dahin, daß auf dieſen Gegenftand viel zu viel des Edelſten, 
was ber Menſch bat, memlich viel zu viel Zeit, ferner viel zu 
viel Geld verwendet, und unnöthigerweife Aufregung und Zwie— 
fpalt hervorgerufen worden, daß bie Freiheit und die Wilfen- 
(haft daduch nicht um eine Linie vorgerüft feven, und daß 
endlih aud nicht einem einzigen Staatsbürger nur der Werth 
eined Fruchtlorns buch diefe Verhandlungen in die Taſche ge= 
fallen ſey. Ia, ich getraue mir zu behaupten, daß, die Sade 
von dem praftifhen Standpunfte aus betradtet, 
alle Verhandlungen und Befhläfe in ben Kammern über die 
Bundesbeihläfe ih am Ende als Seifenblafen daritellen. Wenn 
es erlaubt ift, fi auf die füddeutihen Kammern zu berufen, 
fo wird ed auch mir vergönnt ſeyn, auf eine oder die andere 
ihrer Schweitern im nördlichen Deutfhland meinen Blik zu 
werfen, und da führe ich die hannoverſche Ständeverfammlung 
an. Ich bin, fo weit ed meine Zeit geitattete, ihren Verhand— 
lungen gefolgt, theild im allgemeinen Intereffe, theils in Rüf: 
erinnerung ber Jahre, die ich vor langer Zeit in diefem Lande 
zugebracht habe, Much die dortige zweite Kammer hat fih mit 
diefem Gegenftande beichäftigt, und wenn mic mein Gedädt- 
niß nicht trigt, ben Beſchluß gefaßt: die Bundesbefhlüffe fenen 
kein Gegenitand ihrer Verhandlungen; dagegen erfläre fie, daß 
fie jeden Minifter, der die Verfaſſung verlege, ed möge aus ei- 
nem Grande geicheben aus welchem es wolle, in Antlageftand 
verfezen werde. Dieſer Beſchluß, wenn er wirklich fo gefaßt 
wurde, ift wahrhaft praftifch. Gefezt, eine füdbeutiche Kammer 
ſey nach endlofen Verhandlungen zu dem Beſchluſſe gefommen, 
eine förmlihe und feierliche Proteftation, Mefervation, ober wie 
man es beißen mag, gegen die Bundesbeſchluüͤſſe emtweder im 
ihre Protokolle mieberzulegen, oder foldhe ber Negierung zu über- 
geben, oder gar vor die Stufen des Thrones zu bringen, was 
bat fie dadurch vor ber hannoverfhen Kammer voraus? Unt- 
wort: Gar nichts. Man nehme den Fall, dab eine ſolche füd- 
deutſche Kammer ihre Verfaſſung für verlezt halte, daß fie ih 
bei den Erläuterungen der Megierung nicht beruhigen, ſondern 
die Sache auf das Aeußerſte treiben wolle, was bleibt ihr zu 
thun uͤbrig? Sie muß bei dem Richter, biefer fep mer er wolle, 
gegen die Minifter Klage erheben, ich fage bei dem Michter, 
denn die Kammer ift Klägerin, nicht Richter. Man nehme 
an, die Bellagten erwiedern auf die Klage: Ja, wir haben bie 
und angefhuldigte Handlung begangen, wir haben fie aber in 
Konformität der Bundesbefhläfe getban. Nun hat der Mic 
ter ben Grund ber Anklage und die Einreden ber Bellagten 
zu prüfen und nad feiner rechtlichen Ueberzeugung das Urtheil 
zu fällen. Gefezt nun, der Michter fpricht die Angellagten frei, 
dann wird die fühbeutihe Kammer ein gewaltiges Gefhrei er 
beben, und fagen: Wir haben Proteftationen, Refervationen 
und was fonft noch gegen bie Bundestagsbefhlüfe eingelegt, 
das Urtheil fan nicht gelten. Darauf wird der Michter rubig 
erwiedern: Eure Proteftation mag gelten fo viel fie will and 
fan, bei mir zum Beifpiel gilt fie nichts. Was ift num mit 
der Proteftation gewonnen? Oder aber der Michter verurtheilt 
die Ungefhuldigten, weil er die Ueberzeugung bat, baf fie troz 
der Bundesbeſchlüͤſſe ſchuldig ſeyen. Dann hat er es aus bie 
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ſem Grunde getban und nicht wegen ber Proteftation, denn 
Biere kan an und für fi fein beſtehendes Recht ungültig ma: 
“en, oder wo Feines beiteht, ein ſolches hervorrufen, fie ift 
überflüffie. Und welches Recht dur eine ſolche Proteitation 
be: oder verwahrt werben folle, it fhwer abzufeben, denn 
das einzige Mecht, das in diefer Hinfihr den Ständen im Au: 
Ferften Falle zufteht, ift das Anklagerecht. Diefes ift aber nicht 
deitritten, und Fan, weil es verfaſſungsmaͤßig ift, nicht beitrit: 
ten werden. Wegen beffen Brwahrung aber foll, fo viel ich 
weiß, auch Feine Proteftation eingelegt, fondern ſolche fol ger 
gen bie Gültigkeit der Bundesbeſchluͤſſe gerihtet werden, in 
diefer Hinſicht aber ift fie, wie bereits gefagt, ein uͤberflüſſiges 
Aufenwert. Wie wird fih die Sache umgefehrt im der banno: 
verſchen Kammer, die feine Proteftation eingelegt bat, geital: 
‚ten? Nicht um ein Haar anders als in der ſuͤddeutſchen, Die 
zu dieſem Mittel gegriffen bat. Was hat aber die hannover: 
ſche Kammer dadurd gewonnen? Ginmal bat fie nichts Un: 
nuͤzes und nichts Weberflüffiges getban. Das ift im Leben et: 
was, Gie bat ferner ihre Regierung nicht mit bem Bundes: 
tage, ſich felbit mit ihrer Megierung nicht unnötbig in Wer: 
willungen gebraht, fie bat feine Spaltungen hervorgerufen, 
and nicht viel Geld und Zeit verſchleudert. Das ift im Leben 
viel. Von diefem Stamdpunfte aus find daher alle vorläufi: 
gen Crörterungen und Verhandlungen über Bundesbeſchlüſſe 


£itterarifche Anzeigen. 
tıa15) In allen 
Bien, Prag Öräyg, Peib, Mün 
it jest mgefommen: 
Dr. Job. Schön, Prof. der Staatswif: 
fenihaft in Breslau, allgemeine Ge: 





Tungen zu 


en ı. 





ine: Di Naturwelt, M ran lt, Einkup 
istie: 13 atu entchenmwelt, 
berielben, —— und Dee 








aben (für's Ausland bei Herrn Hub 
wig Herbig in keipzig. 
ten Buchhandlungen zulNr.IL 1853. Bibliotheca selecta, 
i. e. index librorum et rariorum et prac- 
tiosorum, qui praeter multa milia alio- 
rum librorum parvo pretio, pecunia 
numeratä, venduntur. 


thet nbeö fin) 
fcheint bdafeloft cin meued Blatt in 4. von forts 
berfvährenb neu angefauften Artikeln, weiches 

nad) Berlangen aratis zugeſendet wird. _ 

fach ifhe, römifche,. ursff1179) In meinem Werlage ift erfchienen, und 
riftfiche, mubamebaniiche,, romanifiifche Eivifis un ae folidten Bud) Ip 
Thumakiin Yugsburg bei K. Kollmanm); 

a Beitraͤge zur Kenntulß des Katholizismus 
und zur Förderung der Sache bes Lichtesl; 
und der Wahrheit. Dder: Aritif der neue: 


in ben ftänbifhen Kammern im das Meite Blaue hinein, 
ehe ein konkreter Fall vorhanden ift, meiner Anſicht 
nah durchaus überflüffig unb ohne praktiſche Folge. Cine > 
be Erörterung im Allgemeinen mag in ber Schule und in der 
Wiſſenſchaft an ihrem Drte ſeyn, in die Kammern aber gehört 
fie nit, da dieſe fih nicht mit der Theorie und der Spefula: 
tion zu befcäftigen, fondern einzelne Fälle zu beurtbeilen und 
auf dieſe alsdann anzuwenden baben, mas die Spekulation zu 
Tage gefördert bat, wenn fie es nemlich fir gut finden. Nach 
diefer furzen Abſchweifung fomme ih wieder zur Hauptſache 
zuräf, Die Bundesverfammlung bebauptet ferner: die Stände: 
verfammlungen bätten ſich micht mit ber Zufammenfezung bes 
beutihen Bundes und mit deſſen innerer Einrichtung zu be: 
f@äftigen. Ich will auch bier nur meine Mepnung ausfpre: 
Ken: Der Bundestag hat Recht, die Sache ift Mar. Die Bun: 
desverfammlung will endlich nicht dulden und findet es abn: 
dungswärdig, wenn ihr für bie bürgerliche Freiheit und die 
Erhaltung der Verfaffungen gefährlibe Motive und Wbfichten 
untergelegt werden, um dadurch bie MWölter ibr abgeneigt zu 
machen, und ibr Anfeben und ibre Würde zu ſchwaͤchen. Ich 
fage wieder: die Bundesverfammlung bat Mecht, fie bat zehn: 
mal Met, denn jeder Menfch kan diefed fordern, Es ift 
nicht wahr, daß diefe Verfammlung die Freibeit und die ihr 
grus sur Bewahrung anvertrauten Verfaſſungen untergras 
en oder umjtirzen will. . Wer dieſes wollte, der könnte und 
vermöcte es nicht, obne einen Zuſtand berbeizuführen, ber 
eben fo arg oder noch Ärger wäre, ald bie, welche wir bereits 
erlebt haben, darum fan es Fein vernünftiger Menſch wollen, 

(Befhluß folgt.) 
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Spaniſches Umcerita 

ee 43 Zul. Die Gorlette Two Brotberd, welde 
and Tampico angelommen ift, überbriugt interefante Nad: 
richten Über den mericaniihen Staat bis sum 6 Mai. Gant: 
anna bat mwirflih, wie ein Gerächt, dem wir aber feinen 
Glauben fhenten wollten, ſchon früher verbreitere, ein preis: 
würbiges; Beiſpiel großer Umeigennüzigfeit und Werläng: 
mung (jeder politiſchen Ehrſucht gegeben ; dieſer fo fehr ausge: 
zeich nete Vaterlandsfreund bat die erfte Magiftratur der Me: 
publil, zu. welcher bas dbantbare Boll. ihn erbeben wollte, aus: 
sefhlagen: Beneral Santanna bat fi aufer diefem noch 
Durch eine andere Handlung wicht weniger gegründete An: 
price auf Lob erworben, Der, Staat Yucatan, durbbrungen 
vom Danigefübhle für die großen Dienftr, melde dieſer tu: 
gendbafte Bılrger feinem Vaterlande geleifter, hatte ihm einen 
Yabrgebalt pon 2000 Piaftern beiretirt; Santanna nahm 
diefes Geſchenk nur an, um es fir bad Weite des öffentlichen 
Unterrichtes zu verwenden. Die mericaniſchen Journale ballen 
von den Lobſprüchen wieder, welche dieſer Edelmuth ver: 
dient. — In Folge der Verzichtleiſtung des Generals Sant: 
anna iſt Gomez Farias, erwäblter Vicepräfident, mit ber 
böcriten Gewalt bekleidet worden. Die Imitallation des. Vice: 
prälidenten der Mepmblit hat Veranlaffung zu einem Feſte ge: 
geben. welches bie Wlätter der Hauptitadt in den pomphafte: 
fen Worten ſchildern. In diefem Wugenblife ift der General: 
Tongreß mit einem Gefezesentwurfe befhäftigt, deſſen Gegen: 
ſtand bie Abſchaffung aller Cinfchräntungen it, melde noch 
anf der Freiheit der Preſſe in diefem Lande laſten. Wird der 
Entwurf angenommen, dann kan in Zukunft jeder Bürger feine 
Mepmung über Politit und Religion ungehindert äußern, In 
dem nemlichen @eifte ift vor die Legislatur von Verarruz ber 
Yntrag gebracht worden, zu verhindern, dab in Zukunft die 
lirchlichen Körperfchaften ‚ihre, in Veracruz, Tamanlipas und 
Mesito {kom beftimmten Vermoͤgenstheile nicht noch durch Erb: 
ſchaften vergrößern können. Der Staat Tamanlipas, deſſen Be: 
Hichumgen zu ber mericanifhen Republik ſehr mannichfaltig 
find, ſcheint die hohe Wichtigkeit einer guten Erziehung für 
bie Bürger eines: freiem Landes wohl eimzufehen; denn bie 
Zeitung vom Tampico theilt mit, dab am 14 April in diefer 
Stadt eine Elementarſchule für dem Unterricht der Jugend un: 
ter. dem Namen ‚Puente de.la libertad eröfnes worden ift. 
Eine: für ben Handel fehe wichtige Menfregel iſt dem Bun: 
desſenate vorgefdjlagen worden, memlich daß Künftighin bie 
@ingangsgebühren in drei Terminen von 70, 60 und 40 Ta: 


gen von der Ausſchiffung der Waaren au bezahlt werben fol: 
len. Alles, was wir über dieſen Staatenbund erfahren, führt 
zu der Ueberzeugung, daß der Geit der Reifen, Diefer an 
glätlihen Erfolgen fo fruchtbare Geit, ih ſowol aller Lokal⸗ 
behörden, als aub ber Negierung felbit hemaͤchtigt hat. (Sun.) 
%ortugal 

(Aus der engliihen Sun.) Wir wuͤnſchen von Herzen ben 
Freunden ber. fonftitntionellen Freiheit GlüE zur Wegnahme 
der Flotte des Uſurpators Miguel durch unfern tapfern und 
unternehmenden Landamann, den Admiral Napier, und feine 
unerfihrofenen Gefährten; diefe ruhmvolle That fand amı 5 Jul. 
vor dem Kap St. Vincent ftatt, und wirb das Schikſal Portu— 
gald unmittelbar entſcheiden, Wir find in der That überzeugt, 
dab in dem Augenblife, wo wir ſchreiben, die Flagge Donna 
Maria’s auf den Thürmen von Lifabon, wie auf Admiral Na: 
piers Flotte im Tajo weht. Die Fiorte ward bei ihrer Ankunft 
in der Bai von Lagos mit emtbufiaftifher Freude von den 
Einwohnern begrüßt, und die Nachricht verbreitete ſich mit 
Blizes ſchnelle durch Algarbien. Das Volt wird fid jest fogleich 
zu Onnften ber jungen Konigin erllären, Admiral Napier bat 
einen ungemeinen Vortheil dadurch, daß bie weggenommenen 
Schiffe wenig beſchaͤdigt find, während die ganze Manniait 
zu feinem Dienfte verwender werden fan. Wahrſcheinlich wird 
er 1010 bie 1500 Mann feiner beiten Truppen einfhiffen, und 
einen Verſuch gegen Liſſabon machen, deifen Einwohner aufſte— 
ben werden, fo daß er in der erſten Beſtuͤrzung wohl mit ge: 
ringer Schwierigfeit die Truppen wird landen und die Forte 
mit Sturm nehmen können, Wir glauben, dab die Hauptitabt 
ohne einen Schuß zu tbun ſich ergeben wird, 

Dffizielle Depefhe bes Admirals Napieran 
ben Nitter Ubreue Lima zu London. Rainha da Vor: 
tugal, Bai von Lagos, 6 Zul, Mein lieber Ritter) Ich babe 
das ganze Migueliſtiſche Gefhwader, mit Ausnahme von zwei 
Korverten umd zwei Briggs genommen. Ich fende Ihnen eine 
Abichrift meines Briefs an den Minifter. Ich erwarte deu 
Marquis morgen bier, um zu beftimmen, was mit ben Schifs: 
mannfihaften angefangen werden fol, Ich werde mich gegen 
Liſſabon wenden, fobald ich mur ein Paar Schiffe fegelfertis 
machen fan, Gang ber Ihrige, Carlos de Ponza. — An 
Se. Ercellenz ben Marauis v. Lould, „Rainha ba 
Portugal, Bai von Lagos, 6 Julind, Mplorb! Es has Gott 
gefallen dem Geſchwader Ihrer allergetreueften Maieflät einen 
großen und ruhmwuͤrdigen Sieg über, den Feind zu verleiben, 
dem ich am Morgen des 2 d, bei Kap St, Vincent begegnete, 
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nachdem mein Geſchwaber am vorhergehenden Abende bie Bai 
von Lagos verlaffen hatte. Seine Macht beftand aus zwei Li: 
nienfchiffen, zwei Fregatten, drei Korvetten, zwei Briggs und 
“einer Schebefe; mein Geſchwader aus drei Fregatten, einer 
Korvette, einer Brigg und einem Fleinen Schooner. Ich ſchikte 
augenblitlih den Villaflor nah Lagos, um bie Dampfboote zu 
holen, welche dann am Abend zu mir fließen. Am 3 und 4 Jul. 
ging die See zu hoch, um mich dem Feinde an Bord zu legen, 
zu welcher Angrifsart ich mich entfchloffen hatte. Am Wormit: 
tag des 5 trat Winditille ein. Ich erwartete von den Dampf: 
booten großen und guten Beiftand; aber fie zeigten, mit Aus: 
nahme des Williams IV, keine Neigung mir zu belfen ; befon- 
ders mweigerten fih die Mafhinenmeifter und Matrofen fi dem 
Feinde zu nähern; erftere verlangten jeder 2000 Pfund, ehe fie 
and Werf gingen. Doch muß ih dem Hrn. Bell Gerechtigkeit 
wieberfahren kafien; er that Alles was in feiner Macht itand, 
um fie zum Agiren zu vermögen, Während der Unterhandlung 
erhob fi indeifen ein Lüften, und bradte mein Geſchwader 
über den Wind gegen den Feind, der fi unter halben Segeln 
zum Treffen im Linie geftellt hatte; bie zwei Linienihife an 
der Spize, die zwei Fregatten hinter ihnen, bie brei Fregatten 
und zwei Briggs ein wenig unter dem Winde in dem offenen 
Smifchenraume, Ich erflärte den Kapitains meine Abſicht, die 
Rainha mit dem Flaggſchif und dem Don Pedro anzugreifen; 
der Dona Maria wurde bie Princeza real angewiefen, bem 
Portuenfe und dem Villaflor der Martind de Freitad; den Don 
Joao, ber eine Commodore's Flagge trug, und die feinen Fahr: 
zeuge ließen wir unbefhäftigt, Um zwei Uhr war die Eskabre 
in gefchloffener Ordnung und begab fi nun allmählih auf 
ihre angemwiefenen Stanbpunfte; ald wir auf Musketenſchuß— 
weite beranfamen, ward ein furdhtbares Feuer auf die Schiffe 
eröfnet von ber ganzen Linie, mit Ausnahme des Don Joao, 
deſſen Schüffe nicht getroffen haben würden. Wir litten viel, 
und verloren Leute, festen aber nichtsdeſtoweniger unfern Lauf 
fort, und erwiederten das Feuer im Vorüberfahren, Wir fa: 
men in ben Stri der Mainha, welde zwei oder drei Anoten 
vorwärtd gegangen war, kamen ihr windwärts an bie Seite 
und enterten fie mit gefamter Mannfchaft. Dem Eutern felbit, 
das jedoch mit vieler Schwierigkeit bewerkftelligt wurde, wider: 
feste fih der Feind nicht, vertheidigte aber das Hinterdef mit 
großer Entichloffenheit, und leider litten wir bedeutend, Kapi⸗ 
tain Reeves, der zweite Befehlshaber anf der Rainha da Por: 
tugal, und Kapitain Charled, mein Adjutant, waren, wie ich 
glaube, die Erften am Bord, erhielten aber, ber Eritere brei 
Bunden, wovon eine ſchwer, der andere fünf. Ihnen folgte 
ich felbft mit Offizieren und wenigen Matrofen. Kapitain 
George, der als Freiwilliger diente, und Lieutenant Wooldrigde 
wurden getöbtet, Lieutenant Edmunds und H. Winter, mein 
Setretair, wurden ſchwer verwundet, Lieutenant Lift, Cullis und 
ich felbit waren die Einzigen, die unverfehrt blieben. So wie 
die Mannſchaft an Bord fam, eilte fie zu unferm Beiftande 
herbei, und im ungefähr fünf Minuten war die Rainha unfer, 
Inzwiſchen kam ber Don Pedro leewaͤrts heran, um gleichfalls 
zu entern, ich befahl aber dem Kapitain Goblet, dem Don Joao 
zu folgen, der fi davon machte; leider aber warb berfelbe, wäh: 
rend er mit mir ſprach, von einer Mustetenkugel, die aus einer 
ber untern Stäfpforten der Nalnha abgeſchoſſen wurde, toͤdtlich 


verwundet. Lieutenant Lift wurde mit einer Abtheilung auf 
der Prife ald Kommandant zurüfgelaffen, und, das Flaggenſchif 
eilte dem Don Joan nad, Unfer Segel: und Talelwerk hatte fehr 
gelitten ; durch bie eifrigen Bemühungen von Kapitain Philipps 
aber, der die Oberaufſicht über bie Flotte hatte, und jest bie Lei: 
tung der Mainba übernahm, wurde das vordere Topfegel mit 
einem andern vertaufht, bad Takelwerk zuſammen gebunden, 
und die Taue an ben Enden zuſammen geflohten ꝛ)c. Schon 
waren wir nahe an dem Don Joao, ber Don Pedro ein wenig 
voran, ald der Befehlshaber des erftern bie Flagge ſtrich, ohne 
einen Schuß zu thun, indem Dffisiere und Mannſchaft ſich zu 
fehten weigerten. Die drei Korvetten und zwei Briggs kamen 
uns über den Wind, und es fand nicht in meiner Macht die zu 
hindern. Während ich mit der Rainha befhäftigt war, nahm 
bie Dona Maria, Kapitain Henrp, durch entſchloſſenes Entern 
die Princeza Meal weg. Kapitain Henry lobt ungemein das 
Benehmen feiner Offiziere und feiner Maunfchaft. Leider warb 
einer feiner Lieutenants, Hr, More, getöbtet. Der Martins 
be Freitad war für ben Villaflor und Portuenfe zu ſtark, und 
obgleich fie ihm den vordern Topmaft zuſammen ſchoſſen, und 
fonft ihm Schaden aufügten, fo behauptete er doc feime Flagge, 
und fam vor den Wind, Ich lieb den Don Pebro zuräf, um 
ben Don Yoao unter Aufſicht zu halten, und machte Jagd auf 
bie beſchaͤdigten Schiffe, welche fih noch vor Sonnenuntergang 
ergaben, Dis fonnte nicht ohne Verluſt gefhehen; ich ſammle 
jezt die Berichte, und werde fie mit nächiter Gelegenheit Ihnen 
zufenden. Keine Sprade fan Em. Erc. meine Dankbarkeit 
audbrüfen für die Unterfkügung, bie mir von Dffizieren und 
Mannfchaft zu Theil wurde, Den Kapitains Meeves, Goblet, 
der gefallen, Henry Bladftone, ber verwundet ift, Eharled, 
Philipps und Murten bin ich fehr verpflichtet, und ich erlaube 
mir, fie der Aufmerlſamkeit Sr. Maj. des Kaiſers zu empfehlen. 
Die untergeordneten Dffigiere und überhaupt Ule verbienen das 
hoͤchſte Lob. Mplord, ih habe die Ehre zu fepn, Cw. Ext. ges 
borfamer Diener, Carlos be Ponza, Bireabmiral und 
Majorgeneral. — Nachſchrift. Mit Vergmügen melde ich 
Ihnen, daß auch die Korvette Princeza Real überging, und 
heute Morgen auf der biefigen Mhede zu unferm Geſchwa— 
der ftieß.” 

Folgendes find weitere Details von einem Dffigier an 
Bord des Dampfboots Birmingham, vor Lagos 6 Jul: 
„Admiral Napier hatte dem Feinde wiederholt eine Schlacht 
angeboten, ohne daß derfelbe den Handſchuh aufgehoben hätte. 
Am 5 um zwei Uhr Nachmittag nahmen die feindlichen Schiffe 
ihre Stellungen, zuerft der Don Joao, das Schif ded Commo— 
dores; hinter ihm die Rainha; hinter diefer ein großes Mu- 
nitionsſchif; ihm zumächft die Princega Real, hinter ihr eine 
große Korvette; dabei war zmifhen je zwei ber geößern Schiffe 
eine Korvette oder Brigg geftellt, fo daß ihre Kanonen zwiſchen 
ihnen fpielen fonnten. Um 3 Uhr 20 Minuten zog Mbmiral 
Napier die Föniglie Flagge auf umd fegelte gegen den Feind. 
Des Admirals Abfiht war, die Rainha anf der rechten Geite 
zu entern, der Don Pedro auf ber linten. Mufer tapfe 
rer Admiral nahm keine Notiz von dem furchtbaren feindlichen 
Feuer, fondern rannte gerade darauf los, ſchleuderte zwei wohl 
gesielte Lagen auf die Rainha, und enterte fie... Adwmital 
Napier war der Erſte, der, das Sqwert in ber Hand, hinauf: 


ſrieg, unterftägt von feinen Offigieren, troz dem dichten Mud: 1 6is_ 5000 Mann beifammen bat, und, um bie Offenfive zu er⸗ 


ketenfeuer unb ben Säbelhieben der Feinde; nachdem er, von 
dem Taumerf aufgehalten, gegen eine halbe Viertelftunde ge: 
tampft, und mit einer eifermen Stange eine Wunde in die 
Seite befommen hatte, fprangen zwei ober drei feiner Offiziere 
an Bord ber Rainha; nah ihnen Napier felbit, von feinem 
Söhne gefolgt. Auf dem Verdek entfpantı fih ein blutiger 
Kampf, mit großem Verluſt auf beiden Seiten. Der Kapitain 
des geenterten Schiffes holte gerade gegen Kapitain Napier 
aus und würde ihn niebergebauen haben, hätte nicht fein Koch, 
ein Neger, ben Kapitain mit bem Gewehrkolben zu Boden ge: 
ſchlagen. Der Koh nahm dem Migueliftiiben Kommandeur 
den Säbel, ein paar Piftolen und eine goldne Uhr ab, und 
zeigte fie trinmphirend dem Admiral, Wis der Don Joae bad 
Schitſal der Rainha ſah, that er alled Mögliche, um zu ent: 
Tommen, und die Knrvetten und Briggs folgten diefem Bel: 
fpiele. Der Don Pedro und das Admiralſchif verfolgten fie, 
und nm 6 Uhr ftrih ber Don Joao die Flagge Dom Miguels. 
Um 6 fegelten wir nah der Bucht von Lagos, mit unfern 
fünf Prifen, memlich der Kainbe, 80 Kanonen und 850 Mann; 
Don Joan, 74 8., 850 M,; Princeza Meal, 56 K., 640 M.; 
Freitas, Munitlonsſchif, 43 A., 580 M.; Princeza, Korvette, 
2. A., 320 M. Die Liſte der Todten und Verwundeten iſt 
noch nicht vollendet, Die Kapitains Goblet und George, und 
der Lieutenant Woolridge find todt; gegen 20 Dffisiere ver: 
wundet, einige ſchwer; ungefähr 20 Mann getöbter und 60 
verwundet.‘ Dem Feinde wurden einige Kapitains getöbter, 
mit ungefähr 10 andern Offizieren und 120 Mann, und gegen 
200 verwundet. lnfere Schiffe wurden wenig beihäbigt. So 
warb mit Einem Schlag Don Miguels ganze Flotte vernichtet, 
Keine Worte können die Fremde befhreiben, welche dieſes Er: 
eigniß in Lagos verbreitete, wo Napier von dem enthufiaftis 
fhen Beifalleuf ber ganzen Bevölkerung empfangen und gleich 
den Helben bed Altertbums durch die Damen von Lagos mit 
einer Zorbeerfrone befrängt wurde. In wenigen Tagen wirb 
ber tapfere Admiral wieder in See ſtechen und Liſſabon wird 
feine Thore öfnen ibn zu empfangen, Die Eipebitionsarmee 
macht Bortfhritte in Alentejo, wo, ſobald bie Nachricht von 
ber Wegnahme ber Estabre ſich verbreitet, ohne Zweifel eine 
gieihe Erhebung wie in Aigarbien ftatt finden wird, Sie 
können daher bald hören, daß bie Hauptitabt von Portugal 
entweder von unfern Truppen befezt wurde, ober fich freiwillig 
für und erklärt hat, Unſterbliche Ehre dem tapfern Napier 
und feinen braven Seelenten” _ 

* Liffabon, 2 Jul, Die bentige Hofjeitung meldet dad 
geſtern erwähnte Auslaufen der Migueliftifhen Flotte, und 
zählt ihren Beſtand auf, wonach fie aus zwei Linienſchiffen, 
drei Fregatten, drei Korvetten und zwei Briggs beiteht. Der 
wel des Uuslaufens fep, bie Esladre der Mebellen zu errei⸗ 
Ken. Dann figt die Seitung bei: „Die Nachrichten aus Al— 
garbien lauten fehr widerſprechend; jebe Partei kundigt fie auf 
ihre Weife an; was aber nach allen Berichten gewiß ſcheint, 
iſt, daß der Gouverneur der Provinz, Graf Molellos, da er die 
ſchwachen Punkte nicht vertheidigen wollte, alle Detaſchements 
zurutzog, und fie fongentrirte, um bie ihm zukommenden Wer 
färkungen zu erwarten. Er hat fein Hauptquartier in San 
Bartolome der Meffines anfgefchlagen, wo er bereits gegen 4 


greifen, nur noch bie Aukunft vom zwei Bataillonen erwartet, 
bie ihm von Elvas, Beia und andern heilen von Alentejo 
zufommen, Auch mwirb er durch 2000 Mann von der Liſſabo— 
ner Garniſon verftärft. Die Nebellen offupiren die vertheidi- 
gungstofen Küftenpunfte, aber bie Einwohner ergreifen alle 
die Flucht.” Won Oporto weiß die Hofzeitung nichts von Ber 
deutung zu melben. 
Spanien. 

. * Mabrid, s Jul. Innerhalb 60 Stunden find 10 Efta: 
fetten von Lifabon und Coimbra bei Hrn. Bea angelommen. 
Seit heute wien wir, daß Doa Migueld ganze Flotte ih 
ergeben bat. Unfre Zeitung ſchweigt noch immer. Der Kor 
don am ber portugiefiihen Gränze, den General Sarefield 
sieht, beiteht aus 8 bis 10,000, Mann. Unfre Earliften geben 
Don Miguel noch nicht fir verloren. Vorgeſtern follen wie: 
der zwei Geldkiſten an ibn abgefendet worden fepn. — Nach 
Andaluſien gingen Befehle ab, daß ber Generalfapitain darüber 
wache, daß bie in Algarbien gelandeten Truppen das fpanifche 
Gebiet nirgends überfchreiten, Dan fheintan ihre gewiſſe Nie: 
berlage geglaubt zu haben. — Im ganzen Lande ging bie Eis 
besleiftung mit Feierlichkeit und Ruhe vorüber. 


Großbritannien, 

London, 15 Jul. Konf. 3Proj. 90% 5 ruffiihe Fonds 
108%; braſiliſche 69%; portugiefifhe 67; griehifhe 0; 
mericanifhe 37%,5 ilifhe 25; columbifhe 25; Buchod« 
apres 22; perwanifche 491,5 Eorted 19, 

*In der Unterhausſizung vom 15 Jul, legte Maior 
Beauclert eine Petition ber Pandeigenthämer aus Surrey 
vor, welche fih über die ſchlimme Lage ber aferbautreibenden 
Klaffe befhwerten und Abfhaffung ber Malztare verlangten. 
Er ergrif biefe Gelegenheit zu erflären, daß die Minifter das 
Bertrauen bes Volls verloren hätten, da fie deſſen Laſten nicht 
vermindert. Dad Molt bege Fein perfönlihe Abneigung gegen 
bie Zoried, und wenn biefe dem Molfe Erleichterung verfhaf: 
ten, fo werde das Bolf den Miüftritt ber Minifter feineswegs 
bedauern. In gleihem Sinne drüften ih Sr. Fergus O'Con— 
nor und Obriſt Fvand aus. Hr. Hume und Sir S. Whal- 
lep dagegen ſprachen ſich, wenn nicht gerade für die Minifter, 
doch fchr gegen die entfchiedenen Feinde derfeiben aus, unb bes 
merften noch, die Didfuffion ſey fehr unzeitig, ba bie Sache 
bald formel vor bad Haus kommen muͤſſe. Dis Vorſpiel bes 
Kampfd hatte feine Folgen. Außer den Genannten ſprach fi 
feine Perfon von Bedeutung ans; die Miniſter waren in bie 
fer Mittagsſizung mie gewöhnlich abweſend. Bei einer ſpaͤ— 
ter vorgelegten Petition aus Irland um Abichaffung der Zehn. 
ten drüfte Hr. Hume feine Abficht entfchiebener aus, inbem 
er fagte: „die Kirche bat eben fo gut eine Reform nöthig ale 
das Parlament, und wenn irgend Jemand im biefem oder einem 
andern Hanfe die Nothwendigkeit einer Kirihenreform längnen 
win, fo kennt er die Gefinning des Landes fehr wenig.” Eir 
3. Wrottesien erhob ſich fobahn, um feine Motion, am 
Donnerftag (18) dad Hans namentlich aufrufen zu laffen, am _ 
begründen. „Am Anfange der Sefflen Fündigte Se. Majeftät 
uns an, daß miehrere Fragen von ber hoͤchſten Wichtigkeit und 
vorgelegt werben wilrben ; die geſchah aud, denn in biefem 
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Augenblite find wir nad beichditigp ruht Dre Hlöndien SL, 
mit der über die Freifaffung_ ber, Sflauen und mit dein Ylanr 
zu einem neuen Freibriefe der Bant, Unter den bereits ange: 
nommenen. Maahrcgeln iit indeß eine, deren Scikial in dir: 
fem Augenblike bedroht di; ic, brauche nicht erſt zu ſagen, daf 
es ſich von der ‚rien. Kirhenreformbjl Bandeit. Cs ik rin 
unbeftreitbared Recht dieſes Hauſes, das ‚Scitjal der Billig, 
die ſchon feine Billigung erhalten haben, zu beauffichtigen. Das 
öffentliche Gerücht ſagt, daß bie iriſche Kirchenreformbill, melde 
in biefem Haufe "mit, einer unermeßlihen Mehrheit angenom⸗ 
men wurde, at einem audern Orte als ein Akt dis nhubes 
begeihnet werde; und daß Leute dom großem Einfluß erflarten, 
fie mißpinigten hit Biss die ejnzeliten Theile der Bit; Tom 
dein deren Grundſag Meine — iſt, daß "bie Verwer 
fung dleſer Dig ein Verwerfung des Grundfazes der Neform 
sleih kaͤme; und Mehn wir Ditie dulbeten, mirden wir den 
entſchiedenen Tadel Unfrer Konnnittenten auf uns laden. In 
einem fo Eritifchen Falle fit, glanbe ic, der Namensaufruf 
nothwendig, damit das Haus vollzaͤhlig genug few, umd'einch 
feirrfihen Entſchluß fdfen tonne.“ Lord Aithorp: „Ic Dante 
meinem ehrenwerthen- Freunde wegen feiner guten Mernung 
für die Miniſter, denn ob er 88 gleich nicht geſagt bat, ſo iit 
es doch gewiß, dafumfer miniſterie lles Dafenn von dem Triumph 
ber iriichen ‚Kirchemzeformbiik abhaͤngt; auf der andern Seite 
ift zu bemerten, daß diefe Motiom-wenn fie angenommen wuͤrde, 
einer. Drohung aͤhulich eben wurde, (Hört! hört!) Meinıeb: 
renwertber Freund muß fühlen, daß dad Miniſteriume ſich iu 
einer. äuferk delifgten, Lage befindet, „umd ichn bin überzeugt, 
je er nichre, th wird, was dieſe Verleseuhelt mom ſteigern 
oͤnute. Ich glaube ſeſt, daß auch ohne die außerordentliche 
Formalitat des Namensaufrufs alle ehrenwerthen Mitglieder 
ſich beeilen werden, am Donnerſtag ſich auf ihren Poſten ein: 
zußnden. Aus dieſen Gruͤnden fan ich die Motion meines 
ehreuwerthen Freundeg nicht unterſtüzen, ſondern muß-ibn viel; 
suehr. auffordern, dieſelbe zurutzunehmen. (Lebhaftet Veifad.) 
Die Zurůlnahme derſelben bringt teinen Schaden,,, während die 
Annahme fehr unangenehme Folgen haben fönufe.. (Hört! hört 
bört!) Ih wiederhole deshalb mit Zuftinumung, aller meiner 
anweſenden Kollegen die Bitte, dab mein ehrenwerther Freund 
feine Motion zurüfnehmen wolle.” (Großer Beifal namentlich 
auf deu Baͤnken ber Confervatiues,) Sir I. Wrotteslep 
enigeguet, daß er glaube, dennoch auf der Motiom beitehen 
zu muͤſſen. Der Abgang des Kouriers perbinderte weitere Mit: 
theilung. Ma , OO N ]; 

IIn der Sizung des Dberhanfes-rihtete-sin Lord, deſſen 
Name nicht bezeichnet iſt, an den Herzog von Nihmond eine 
Frage über den täglichen Stafettendientt zwiſchen London und 
Paris. Dieſer entgegnet, er koͤnne im dieſem Augenblite iy 
keine näheren Angaben eingehen, wiuſſe igheß bemerten , af 
der Vertrag noch nicht zatifigiet fep. „„Ib,boffe übrigens, feat 
er Dinzu, ‚sp, sghöriger Zeit. zu beweilen» daß ‚ih, bei Diefer Ge: 
Iegenheit Die Zatereſſen des „Handels und, dep, Bandes, im Al: 
gemeinen nicht vernacdläffigt habe. Lord Rondaonderzp.bit- 
ser um Erlaubniß, eine Frage au, ben Premierminifter zu,Fiche 
ten, über bie gegenwärtigen, Mprgänge, An Portugal. ,. „Id 
wuͤnſchte zu wien, ſagt er, oh der englische Dffizier, ber die 


Flotte Don Miguels, unſers Aliisten, weguahm, nemlich Ka- 
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xitain Napier, noch immer af ber fine der engiſaen Marine 
ftebt, und ab die Minifter offijiele Depeſchen über dis Ereig- 
niß erhalten hab u.” Graf Gxrenn erwiedert, er loͤnne in ‚die 
fem, Uugenklite feine beitimmte Artwort geben, iubem er fih 
deshalb nicht ‚hefonders erfundigt habe... „Ich glaube, ‚,fezt er 
binzu, dab das, Abniralitätsgeriet, bei diefer Gelegenheit alle 
angemeffenen Schritte gethan haben wirt, Ueber die lezten 
Ereigniffe in Portugal haben wir feine offiielle Mittheilung 
erhalten, und Alles, was wir davon wiſſen, ift uns auf öf- 
fentlichem Wege zugefommen,“ , _ ER 
Der Courier fprihr ‚von uem Gerüchte, daß wenn die 
ermarsete Kollifion zwiſchen den Miniſtern und dem Oberbanie 
Bett, fiuden folte, Der Könis :das irsige Unterhaus, algbald 
aufloͤſen würde, um bei einge fo wichtigen Sache der Marion 
Geipgembeit zu geben, ihre Mepmung-am Außern. — - Der 
Slobe dagegen will aus guter Quelle. wiffen, daß viele Torp⸗— 
lords die Oppofition gegen bie iriihe Kirbenreformbili aufge: 
geben haͤtten. Auch ſagt er in ſeiner Eigp« Intelligener ‚ed 
fep in der öffentlichen ‚Mepnung über den Beſtand des Minis 
ſtexiums eine gunſtige Nenderumng; eingetreten, und die allge: 
meine Vermuthung fen, daß die.Taries, ‚erihreft über; Die 
Golgen- einex Niederlage, der Miniſter bei einer Maaßregel, von 
der fie ihr Bleiben. im Miniterimm,abbäugin armadht haben, 
ibre Abſicht lund gethan haätten, die iriſche Kirchenreformbill 
mit einigen Aenderungen durchgehen zu laſſen. ı ‚Döteer 
 -(Edurten) Man derraditerideit Sieg Admirals Mapiers 
als den Todesftreih für die Sache Den Miguels, fo ſehr, daß 
die für, ihn angekauften and gemietheten Dampffebiffe, Die noch 
im Hafen von London liegen, Befehl:erbietten zu bleiben, und 
die ſchon ertheilte Weiſung, Tie bei LLonds verſichern zu laffen, 
widerrufen: wurde. - "dur 07 «V ur? a 
(Times) Es ging ftarf das Gericht, "Spanien wolle in 
Fülge der Laudung von Don Pedro's Krippen in WM igarbien 
interveniren; did ift indeh ein Sihritt, den nach den unter: 
richteriten Männern Spanien nicht wagen wird, ba ſogleich 
Eine viel kraftvollere Intervention von Seite Frankreichs amd 
Englands erfolgen wuͤrde. Alles, was män von Spanien er⸗ 
wartet, iſt die Aufſtelung einer Obſervationsarmee an ber 
range von Algarbien, wozu es ein Recht bat, und mogegen 
fein Einwurf zu machen ift, wenn fie bier ftehn bleibt. 8 
(Eun.) Leute, die hierüber kompetente Richter find, glau⸗ 
ben, Napiers Priſenantheil an der weggenommenen Migueli: 
ftifhen Flotte werde nad allen Abzügen hieniaftens ‘5000 Pfuubd 
Sterl. betragen. Die Thellung fol auf diefeibe Weite wie bei 
unfrer Marine geſchehen. Die Migueliftifhen Agenten folen 
in den legten zwei Mohaten auf die mit ber Berufung Hrn. 
Bourmonts im Verbindung jtebenden Anordnungen uͤber 
50,000 Pfund vermendef haben. Woher kam bis Gelb?" 
(Falmontb:Padet.) Das nah Oporto gefaindte Dampf 
bost Birmingham fommunipirte am 10 Jul. mit dem vor der 
dortigen Barre liegenden Transportfhiffe, deifen Kommandeur 
au Bord kam, und, berichtete, die Migueliftifhen Truppen 
hätten am 6 Jul. auf Oporto einen Angrif geinacht, der aber 
wit großem Verluſte für den ‚Feind zurüfgeihlägen worden, 
Wuf,der ütreife, begegnetg das. Dampfboot dem Dampfbeote 
Seorg IV, das mit Marfball Bourmont an Bord nad Life: 
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von fegelte. Es theilte ihm die Nachricht von der Wegnahme 
"der Flotte mit. Kapitain Beazlep glaubt, Bourmont und feine 
Begleiter würden in Napierd Hände fallen, da der Tajo be 
reits blofirt fev. Die Zahl der Migueliftifhen Truppen, die 
fi fr. die Königin erflärten, wird bereits auf 6 bis 7000 
Mann angegeben, fo daß Villaflors Streitmacht jest aus 10,000 
Dann heſteht. Der größte Enthufiesmus für die Sache der 
Königin berrfht im ganzen Süden von Portugal. 
‚safgranfreid. 

varis, 17 Zul. Konfol. 5Prog. 104, 5; 3Proj. 76, 955 
Falconnets 91, 80; »eiolge: Mente 70%. 

Der Moniteur enthält 46 Ernennungen und Verände: 
zungen von Präfelten: und Unterpräfeltenftellen. 

Daſſelbe offizielle Blatt theilt folgenden Bericht über die 
Weberfahrt der Herzogin von Verrp mit: „Auszug aus dem 
Berichte des Kommandanten des Actaͤon. Am 26 Jun. Nad: 
mittag ging der Actäon von Zoulon unter Segel. Um 11 Uhr 
Abende,’ als er fih anf der Höhe bes Kaps Sepet befand, öf: 
nete ber Kommandant bie Depeiche, welche die Weiſung ent: 
hielt, ſich ſcleunig nah Palermo zu begeben, Kleine mit 
Windftillen abwechſelnde Winde erlaubten dem Schiffe erit am 
4 Jul, Morgens 8 Uhr jenen Hafen zu erreiben, Die Agathe 
war noch wicht erfhienen. Der Actäon grüßte mit 21 Kano⸗ 
nenſchüͤſſen, bie ihm erwiedert wurden. Graf Luchefi:Pali war 
vor drei Tagen angelommen. Am 5 Jul. um 4 Uhr Morgend 
erſchien bie Agatbe auf ber Höhe. Der Actaͤon blieb unter 
Gegel in der Bucht. Die auf drei Uhr beftimmte Landung 
der Herzogin von Berry hatte erft um Halb fünf Uhr jtatt, im 
Folge der Zögerungen,, welche die fisilianifhen Behörden bei 
ben eimzwleitenden Verfügungen machten. Gegen zwei Uhr 
Fam Graf Luchefi:Palli ohne Gefolge an Bord. Er ward fo: 
gleich bei der Frau Herzogin von Berry eingeführt. Um halb 
fünf Uhr ſchifte fih bie Fran Herzogin von Berry auf einem 
Boote der Agathe ein. Um fuͤnf Uhr erhielt General Bugeaud 
von dem Fürften von Campo France, dirigirendem Minifter in 
Sizilien und Water des Grafen Luccheſt, ein Schreiben, worin 
diefer Beamte anerfannte, daß die Frau Herzogin von Berry 
md ihre Tochter in Palermo bei guter Geſundheit gelandet 
feven. Zur felben Stunde Fam General Bugeaud an Bord 
des Actdon, und fogleich machte ſich das Schif auf ben Weg, 
um fo fhmel als möglih nach Toulon zuräfzufehren. — 
Schreiben des Fürften von Campo Franco an General Bu: 
geaub. *) „I erhielt das fehr ſchaͤenswerthe Schreiben von 
heute, durch das Sie die Güte hatten, mir die im diefem Ha: 
fen an Bord der Fregatte Agathe erfolgte Ankunft 3. k. Hoh. 
der Frau Herzogin von Berry, ihrer Tochter und ihres Gefol: 
ges anzupeigen. Indem ich Ihnen, Hr. General, den Empfang 
diefes Schreibens anzeige, ergreife ich diefe Gelegenheit, Ihnen 
meinen Dank bafılr auszuſprechen und babe in Erwiederung 
beffelben die @hre, Ihnen zu wiſſen zu thun, daß befagte k. H. 
die Frau Herzogin von Berry, begleitet von ihrer Tochter und 
ihrem Sefolge, bereits heute um fünf Uhr, vom Bord der er: 
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wähnten Fregatte, im guter Gefundheit gelandet hat. Ich bitte 
Sie, die Verfiherung meiner Hochachtung zu genehmigen. Pa- 
lermo, 5 Jul, 1835. R, Für von Campo Franco.” 

(Moniteur) Hr. Vanslaer, portugiefiiher Konful in 
London, fam heute (16 Jul.) um 3 Uhr in Paris an, und 
brachte die folgenden Nachrichten. Die am 4 Zul. vom Liſſa⸗ 
bon ausgelaufene Flotte Don Miguels traf am 4 Jul. auf bie 
Flotte Dona Maria’s beim Kap St. Vincent. Die Flotte Don 
Miguels begann den Angrif; Viceadmiral Napier erwiederte 
ihn mit Kraft. Das Treffen dauerte eine Stunde. Die aus 
zwei Linienfhiffen und mehrern Fregatten beitehende Flotte 
Don Mignels ergab fih; eine einzige Brigg entwifchte in der 
Richtung von Madeira. Viceadmiral Napier führte feine Pri— 
fen in. den Hafen von Lagos, wo er mit Begeifterung empfan- 
gen wurde. Die auf der Flotte Don Miguels eingefhiften 
Truppen, 5000 Mann jtarl, erflärten fib für Dona Maria, 
und leifteten den Eid, unter dem tauſendfach wiederholten 
Ruf: Es lebe die Königin! Diefe Nachricht wurde von Lagos 
nah Dporto, und von Oporto nah Falmouth gebracht, durch 
ein von dem Viceadmiral Don Carlos de Ponza (Mapier) ab: 
geſandtes Dampfboot, 

Das Jourmalde Paris und das Journal. des De: 
bats fagen: „Ein Portugiefe, der in der Stellung iſt gut. un: 
terrichtet zu ſeyn, machte uns folgende Mittheilung: Durch 
einen fonderbaren Zufall erhielt Marihall Bourmont auf. fei- 
ner furzen Weberfahrt von England nah Portugal bie beiden 
mertwürdigen Nachrichten von der Uebergabe Algarbiens und 
ber Migueliftifhen Flotte. Das Fahrzeug, das man von Al— 
garbien abicikte, um dieſe Nachricht nad Oporto und England 
au bringen, traf bei den Bapona:Fufeln das Dampfboot, das 
ben fünftigen Generaliifimus Don Miguels führte. Kr. von 
Vourmont beeilte fi, gerade den Kourier, der fie nah Eng: 
land brachte, um Nachrichten zu bitten. Der General und ei: 
nige Vendeer, die ihm begleiteten, gaben, als fie jene Dinge 
börten, Zeichen ber bitteriten Enttaͤuſchung.“ 

(Journal de Paris.) Glaubt man der Tribume, fo 
hätte „Hr. v. Bourment, der in Kleinen Tagreiſen reiste, feine 
Freunde und Mitihuldigen befuchte, zwei oder drei Tage dazu 
anwandte, Beſuche in ben Städten zu machen, mo es ihm ge: 
fiel fih zu verweilen, kürzlich Frankreich von Genf bis Calais 
durchreiſt.“ Mir find ermächtigt, biefe Nachricht förmlich Li: 
gen zu ftrafen. Der Ermarfhall begab fih von Genf nad Lon⸗ 
don über Bafel, Mainz und Holland, 

*WParis, 17 Jul. Hier ift äußerlich Alles rubig, die Dis 
nifter find auf Meilen. Die Parifer werden mit ben Vorberei- 
tungen zu ben eiten befchäftigt, wie Kinder bei ber Annaͤ— 
berung des Weihnachtsabends; es ift eine Findifhe Verſchwen⸗ 
dung, aber die Leute haben feinen Sinn für etwas Nüszliches 
und Großes; man findet fie mit dem Flitterftaat, bölgernen 
Dbelisten, Feuerwerten und Dreidelern ab. — Die Earliften find 
in großer Bewegung, es find von Prag aus Verſuche gemacht 
worden, das Carliſtiſche Comite neu zu organifiren; man bat 
die beiden Hauptorgane der Partei, die Quotidienne und bie 
Gazette de France, melde feit einigen Monaten in großem 
Streite waren, bewogen, ſich zu verfühnen, und man ſucht den 
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Eifer der großen Familien — bie Hofnung zu beleben, daß 
die europäifhen Mächte den Herzog von Vordeaur bei feiner 
Majerennität anerkennen würden, Man fprict in den Gar: 
liſtiſchen Salond von der Verlobung des jungen Herzogs mit 
einer ruſſiſchen Prinzeffin, und die Plane zu einer neuen, aber 
friedlihen Reſtauration befhäftigen die Häupter der Partei 
mehr als je; wenn gleich nicht alle diefe Hofnungen theilen, 
fo dienen fie wenigſtens die Partei zufammenzubalten. Der 
Hof iſt nicht ohne Unruhe über dieſe Angelegenheiten ; er fuͤrch⸗ 
tet, das fie feine biplomatifhen MWerhältniffe nah aufen er: 
ſchweren, und in demfelben Maaße den Einfluß der Republi— 
faner im 'Innern vermehren werden. — Die Nachrichten aus 
Lvon lauten fehr beunrubigend. Das Beiſpiel der Minen: 
arbeiter von Anzin hat ben Verbindungen ber Seidenarbeiter 
eine neue Energie gegeben; es ift bei ber großen Beſazung ber 
Stadt nit an @reidnife mie die des legten Jahres zu benfen; 
aber ber Wohlſtand der Etabt leidet, die Verhaͤltniſſe zwiſchen 
den Fabrifanten und den Arbeitern werden täglich fchwieriger, 
und es fteht der Stadt eine furdtbare Arifis bevor, ſobald die 
gegenwärtige, aller Wabrfcheinlichfeit nach nur temporaire, große 
Thätigkeit der Fabrifen wieder gefallen fern wird, 

“ Maris, 17 Jul. In Ermangfung ded von einer ge: 
wien Partei feit drei Jahren gegen Franfreih angefünbigten 
politifhen Kreuzzuges ſcheint biefelbe fih im Auslande mit 
einem Federkriege gegen dis Land und feine Regierung begnu: 
gen zu wollen. Mit befonderer Vorliebe eiferte man neuer: 
dings gegen feine auswärtige Politik, und nahdem man beren 
Charakter im Allgemeinen als feigberzig oder doch übermüthig 
getabelt hatte, fo fommt jezt die Meihe an die einzelnen Per: 
fonen, welche Franfreih im Unslande vertreten, Zufoͤrderſt 
an Admiral Rouffin, der allerdings bie Ehre verdiente, an 
der Spise der franzöfifchen Botfchafter genannt zu werben, So 
oft auch das Kabinet der Zuilerien und die öffentliche Men: 
nung in Franfreih ihre Zufriedenheit mit dem Fugen und 
fetten Benehmen diefes Staatsmannes bezeugt hat, fo möchte 
man und doch von der Fremde aus gegen ibn einnehmen, an: 
geblih weil er bie Intereſſen Frankreichs bloßgeſtellt habe, und 
zwar in der Türkei wie In Aegypten. Die Thatfachen wider: 
legen diefen Vorwurf. Admiral Rbuſſin bewirkte den fchnellen 
Rüfzug der Ruſſen und der Hegnptier, beides nah den er: 
baltenen Aufträgen und im Intereffe feined Landes. Indem 
er Ibrahim zur Nachgiebigkeit bewog, fiherte er für Franfreich 
bie Dankbarkeit der Pforte, die lich hüten wird, fi in die 
Arme eines Nachbarreiches zu werfen, beffen Politit mit der 
ihrigen nicht identifch fepn far. Indem er den Aegpptiern 
ben Diftrift Adana verfchafte, welchen Rußland und aud Groß⸗ 
Britannien für die Tuͤrkei in Unfprudh nahmen, gewann er zu⸗ 
gleih Die Dankbarkeit Mehemed Ali's, der auch ohnedis feine 
Verbindungen mit Franfreih nicht aufgeben würde, In allen 
Handlungen, fo wie im der Sprache, die er geführt, trat Ab: 
miral Rouffin mit Feitigfeit und Würde auf, und mit Erfolg. 
Man mache, wenn dis zu bezweifeln, die vollſtaͤndigen Noten 
diefes Botſchafters befannt! Oder man vermeide wenigfteng, 
baß die franzöfifhe Regierung felbft, beim Häufen jener An: 
fHuldigungen, fih dur die Kammer ber Abgeordneten zur 
Belanntmachung jener Noten veranlaßt fehe! — Von London 
haben wir noch immer feine entfheidende Nahriht, Die 


Freunde ber Miniger Üsmeiceln ſich dort, daß ein Theil der 
opponirenden Lords bei der Kirchenreformbill nicht gegen fie 
ſtimmen werde, und wegen dieſes Glaubens waren 'an der 
Londoner Boͤrſe die Stols geſtiegen. Jedenfalls entſchließt ſich 
wohl der König eher zur Ernennung von Pairs als zur Auf⸗ 
löfung der Kammer. In Paris Befchäftigte man ſich heute 
weniger mit der Londoner Angelegenheit; bie - Gerhüthet ſind 
durch die portugiefiihen Nachrichten in Bewegung, aber noch 
weit mehr durch die ſpaniſchen. Daf Dina Mariabald den 
Thron beiteigen werde, ift fehr wahrſcheinlich Uber von" der 
andern Seite fürdtet man bie ſpaniſche Interventlön. Meier 
biefer immer zunehmenden Belorgniß, die. mir doch ungegräns 
bet icheint, find heute die fpanifchen Fonds fehr gewichen Ldie 
3Proj. fhlofen zu 42%/,), und audi: auf die eanzöfifhe Rente 
übte fie einen: ziemlich ftarfen Einfluß, der nad dem Boͤrſen⸗ 
ſchluſſe fortdauerte, — Die Berichte der hiefigen Blätter über 
Yufregung in Lyon fheinen übertrieben, die andern - über bes 
voritchende Miniſterwechſel falic. I 
Niederlande. 

Zourmap, 15 Jul. Ein ſehr ernſtes Mißvergnügen, * 
ches bie Gegenwart der Gendarmerie und einer Edfadron She 
raſſiere mötbig machte, hat fi vorgeftern unter mehr ald ana 
Arbeitern in dem Steinbruche des Hrn. Dumeon-Dumgrtier 
geäußert. Es ſcheint, daß man ben Lohn dieſer Arbeiter; 
geößtentheild Familienväter, durch einen neuen Tarif fehr ver= 
zingert batte, welchem biefe ſich nicht unterwerfen wollten, 
Sie haben ihre Arbeiten eingeftellt, und mehrere: haben Dro— 
hingen ausgeſtoßen. Dean hoft, daß biefe Demonitration ‚feine; 
unangenehmen Folgen-baben, und fich durch eine ſchnelle Ueber⸗ 
einfunft mit ben Figentbämern enbigen werde. (Jadeép.) 

Deutfhluandb 

Se. Durchl. der Furt von Dettingen: Walerfiein, Dinifter 
des Innern, und Se, Exc. der Freiherr v, Giefe, ze 
Yeußern, waren von Würzburg, wo fie ih am 47 Zul. bes 
funden, nah Münden: zuruükgelommen. 

* Karlöruhe, 19 Zul. Der Herr Einanzusinäfter hat, in 
der 2aſten Sizung vom 16 den gegenwärtigen Landtag einen: 
Landtag der Verwahrungen genannt, er hat dabei bes 
merkt, dab biefe Werwahrungen zu michts führen, meil — das 
Papier geduldig ſey. Diefe etwas ;nafte Darftellung des Sad. 
verhalts erbitterte die Gemuͤther derjenigen, melde den Schein: 
retten wollen, und beim Wegziehen des Schleiers ein Gefuͤhl, 
wie es bei der mit fhonumngslofer Hand enthällten Blöße na⸗ 
türlich ift, empfanden, Die Beranlajfung zu. dieſer OD 
fenbeit der Resieruugsfommiffion war bie Berathung der 
Kommiffionsanträge über die Minifterialveferipte an die zu 
Abgeordifeten erwählten Staatsdiener, worin denſelben umter: 


Androhung wactheiliger Folgen Anſtand und Maͤßigung beit 


ihren Aeußerungen im ‚Beziehung auf Regierungsmaaßregeiw 
empfohlen wurde; ferner über das_von ber Regierung ;anger 
ſprochene Urlaubsrecht zum Eintritt von Staatsdienern in die 
Kammer; endlich über das Schreiben bes Chefs des Miniſte- 
riums ded Innern, Staatsrath Winter, an die meiften Abge- 
ordbneten aus dem Bürgeritande, worin dieſen eindringlich em⸗ 
pfoblen wurde, Alles zu vermeiden, mas die Aufloͤſung der 
Kammer herbeiführen koͤnnte. Diefe-drei Punkte hatte be⸗ 


kauntlich der Abgeordnete Aſchbach zum Segenſtand einer Mes 
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aus Amſterdam, imo das lejte Beiden der engtifchen 
no Dolländifden Fonds der Börfe zu Sonden elten’ und 
ſo manhen Eindruf detvbr ragt hatte J —94 dicfans 


angegebene N; Kate m fi bolitiſce nabe 
berüprte, die gut im i en air 
gen, weil * A Inne neue —— er 


hoben, die den u dee Def itivtrattats wegen 
— ſehr in sten, ek die Inftrnftichen des 
nferenz:Bevoll Zr weſentlichſten Betrer; nahtent- 
Pr wegen Surem er 4 enen übereinftimmend fauteten. 
Geſtern Abend nd — —* Handels ſtaffette sch" ·Amfierbam 
ein, melde die — agen vom 46 überbracte. Hiernach 
waren die Inten — die Sproj, Eprtifitäre Kur yo 
jurüfgegangen, wie nun, auch {m ittelit Mine Be: 
Fichte ee aus Wien: und Yaris, fo reichten doch ſhon 
= Nachrichten — en auch bier'einen Ruto 
gang Wir ohren daher Mach de Sal Ike 
Vörfe die hollandiſchen Integra ui ‚die Mich: 
94%4; die äftr, 5pros. Metalligies- — Biesaprope —2 
Diener Bantattien 1 IH od ſtarterm Verhaͤltniſſe find 
die ſaniſchen Cffetten seiwichen, neinlich die spröjeitt. Reuten 
Auf. 68%45-die Sprog, auf 447 und bie Unverzinslihen auf 42%, 
De —5*— diefe Papiere u Paris wie zu Am: 
J ahaften Od effabeön Dabei, ud Di 
— Ne Preifarn SL ‘ia Her 


Srhübren * PH, oder ein niedrigerer Say der Wan: 
tenttaflifitation bei der gommiſſton vorgeſchlagen, aber big er 
ohne Erfolg; die deranläfte u 48 Staaten, namen 
lich aid und ‚Baden, en durch den Ma 
el ein —— Vetein ER 95 A ji Iafeh, Rn 
felben eiwfeitige Befeltungen zu A . ur, der, fo feht 
düd) der Vefugniß jeder —2 —— Vtundet 
IM und die Anerkeinung des Hande BEER in Anfpruc 
nlamt, doch im Bet Heffifcsch Ständen bet fäntmuhg den Abge: 
ordneten Kertelf vetantapte, Retorfiohen jaaftegeln zu beautra- 
gen, worauf jedod bir ‚weite ‚Kammiee ganz inf richtigen Cart 
der Erilage' Befhtoß: ‚die "Staktöre| —— 4. erfuden, dent 
berfiyhen' Unketeg, Inch" leige Erieiäterumgem, "ite fee" vom 
Prönfen und’ Baden ‚u geftärten,‘ Dur em 'abgemeinen 
Beſchluf der — anf Herabſezuſg —* Gebuhe 
ven wäre Diefem uebelfande der trnter noch an ehr rolt: 
Rage und * —D—— einds Pix gegen ‚den 
andern aus der! hern Zeit erinert ai. mal tind dur eihe 
ige a Phöbeh. Hoffen wir Baker daß bei BER Arge; 
al eiften bie ‚Senträt: —B die 
(eg Be Prreilhen werde. — ‚ Sefteru’ Hat das Yierihe Doimfäpi- 
tet in der joh des Heil. Hılmann Hack, neuen Landes⸗ 
biſchof —99 ‚pr. Humann iſt Mwar tin Frangoſt von Ge: 
butt/ aber wohl —*7 dreißig Jahre in dleſtger Stadt anfärfiz, 
und als ein techt! ge braper, Mann‘ 'fetanait; fm {u deemauſcher 
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Beziehung rechnet man, ihn zu. der orihoderen Spule. — Die 
Frequenz von Fremden war, nie fo groß in unſrer Stadt als 
‚gegenwärtig; unſtreitig ‚prägt das bequeme Reiſen mit ben 
Dampficiffen Vieles hierzu bei, denn dieje bringen uns Die 
meiſten DMeifenden, bie denn, alle hier übernachten, md, mei: 
tens auch einen oder eig paar Tage hier zubringen, welches 
unfrer Stadt ‚großen Mortheil. bringt... Auch unſte benach⸗ 
barten Bäder, Biesbaben, Schlaugen dad / Schwalbach und Ems, 
die ſich bis gegen das Cude des vorigen Monats nicht beyoͤl⸗ 
fern wollten, find jest gaͤnzlich angefült mir Fremden aus 
allen Gegenden, bie beun, befondero. aus, dem erjigenannten 
Kurorte, öfters, gewöhnlich aber. des Freitags, au welchen Ta: 






gen. die vo Kfairmufit auf einem romantifhen Höhe: 
zim #0. | —2* Stabt —* 
auffübrf,. ‚bieher machen, welches ein erhöhtes. In: 
tereſſe leſigen Ort darbietet. — Der Geſundheitszu⸗ 


ent. DEE; 
fand tnfter Stadt ift jezt wieder vorzüglih gut; die Grippe, 
weiche ®; nuſter Bewohner beinmgefucht uud diefelben au zum 
Theil ut längere Zeit dauernden Nachwehen begleitet bat, iſt jeyt 
any verſchwunden; leider aber erfahren wir aus fiherer Quelle, 
daß in Holland, namentlich im Koötterdain, Utrecht ic. bie Cholera 
aufs Neue ausgebrochen fen, und ji ml farf um ſich greift, 
-— Der beruͤhmte Hafenfein-Operäftle. Dr, Eiviale in Paris 
bat an einem hler allgemein geachteten ‚und Wegen feiner fos 
Zialen und humanen Fisenfchaften hödverebrten f. k. dftreici: 
fhen Militair : Werpfiegäperwalter, Hrn. v. M., der an diefem 
Uebel eine längere Zeit litt und zudem Zwele ih von dem 
genannten Arzte pperiren zu laſſen nach Paris reiste, fein 
Meifterftit geliefert. Et machte den Merfuh mit der Litho— 
tritie, aber bergeblih ; dan machte er Die Schnlttoperation 
in deren Folgen der Leidende am 30 v. M. ſtarb. Dr. Civiadle 
batte ihm bie zuverfihtlioften Hofnungen auf dag Gelingen 
der Kur gemacht, und unter diefer Vorausſezung hatte ih Hr, 
d. M., der ein fräftiger, jtarfer Mann war, und noch lange 
hätte leben Können, derfelden auh nur unterworfen... Dieſer 
Tal dürfte der Methode umd dem Hufe des Hrn. Dr. Giviale 
wenig Patienten aus Deuticland zuführen, um ſo weniger, 


wenn man erfährt, . daß biefe zum Tode führende Operation. 


nicht weniger als breitaufend Franken koſtet. — Man will 
wiſſen, daß unſre Stadt der Siz einer vom dem hoben deut: 
{hen Bunde ausgehenden Kommifion abgeben ſolle, welche 
der frühern Genfral : Unterfuhungsfommiffion ähnlich die Auf: 
gabe erbielte, die in Folge ber Fraukfurter Cmeute vermuthe: 
ten, revolutionairen erzweigungen näher zu, unterfuhen. — 
Die Reben. ſtehen bei uns uud am, ganzen Rheine fo vortref: 
li, und {nd fo jeher mit Trauben angefült, daß man ſich, 
ohne befonbere nachtheilige Zufäle, mit Zuverfiht einen rei: 
Ken Herbit und einen ſehr guten Wein verfprechen darf, — 
Yu die Ernte füllt beſſer aus, als ‚man anfänglich dachte; 
was wegen ded ‚Negenmangels am Menge abgeht, wird zum, 
Theil, an der Qualität erſezt. Menes Korn, welches auf um: 
ferm jüngiten Markte guegeſtellt war, liefert Hiezu den Beleg. 

Deimar, 16 Jul., Vergangene Nacht find zwei Jenaiſche 
Studenten unter Spldatenbedefung durch unfre Stadt nad 
Eiſenach abgeführt worden, was (don mit drei andern Judi— 
Ka in. gjnex der, frühern Naͤchte geſchchen. Es ind feine 
zu Zübinden 


aufgefundenen Briefe die Veranlafung der Wer: 


baftung der Studenten, fondern der Juhalt des Kaffers jenes 
Steinmes, welcher auf dem Schloſſe Wititedt feine Strafe ive: 
gen eines Duells abfizen follte, und eutwich, weil er erfahren 
hatte, daß fein Koffer geöfnet worden, daß man Mehreres 
darin „gefunden, , was, eine neue Unterfuchung gegen ihm nö: 
thig mache, und daß er deshalb den andern Tag wieder. nah 
Weimar gebracht werden würde. . In Eiſenach ſoll die Unter— 
fuhung gegem.iene fünf Studenten geführt werden. — „Auch 
der, Koffer eiues andern Studenten iſt in Beſchlag zeuom— 
men. (Kr. 3.) 
Schleswig, 13 Jul, Obgleich Se. Mai. ber König ſich 
feit mebrern Tagen in der Beſſerung befanden, jo haben bie 
Aerzte doch nicht zugeben wollen, daß Alerhöcitdiefelben ſich 
ben Beſchwerden der Seereife ausfezten, fo lange Sie ſich noch 
angegriffen fühlten, Seitdem baden Se, Maieſtaͤt ſich zufe: 
bendg erholt, ‚und folgendes offizielle Bulletin beweist. allen 
getreuen Untertbanen, daß die Befferung ſich erhält: „Se. Mai. 
der Rönig haben während ber lezten Nacht, vom 42 zum 15, 
fehr gut gefhlafen, und befinden Sih heute weit beider. Loui⸗ 
ſenlund, den 13. Jul, 1933.” (Hamb. Kort.) 
he een BDetreicd. — 
+“ Wien, 17 Jul. Se. Durchl. der Fuͤrſt von Metter: 
nich hat biefen Morgen, in Begleitung Seiner Gemahlin, bie: 
Reife nach Königswart angetreten. — Die Abreife II. MM. 
des Kaiſers und der Kaiferin nah Prag it auf künftigen 
Donnerfag den 25 d. M. feſtgeſezt. Se. Erc. der General 
der Kavallerie, Graf». Creuneville, der Beneralabjutant Obrift, 
v. Appel, der F, f. geheime Kabinetsbirektor v. Marten und, 
der Degierungsrath und Leibarzt Edler v. Raimann, find. in, 
der Megleitung. Ihre Majeitäten übernachten am 25 in 
Meifau, am 26 in Schrembs, am 27 in Budmweis; am 28, 
29 und 30 Jul, Aufenthalt dafelbit; am 31 in Strafonig,, 
am 4 Auguft in Pilfen; am 2 und 5 Aufenthalt daſelbſt; 
am 4 Aug. in Saat, wo am 5 vermeilt wird; am 6 Aus. 
treffen Ihre Maieftäten in Cherefienftadt ein, und pers 
weilen drei oder vier Tage; die Ankunft in Prag ift auf den 
40 oder 11 Aug. feitgefegt. — Die Rütreife Ihrer Majeftäten 
erfolgt im September durch Mähren, ; 
Wien, 18 Jul. sproz. Metalliques 359333 aproz. Me— 
talliques 87; Bankaktien 1235%,. 
zum. . . — J Pi 
Avsssuxcen Kuns vom 22 Julius 1833. 
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‚Meba ‚€. 3. Ste A 
' Berlag ber 3. G. € — Bucbanblung Im Stutigait. 


AUGSBURG. Abonnemsat 
bei der Verl: tion und bei 
der hiesi —— ———— 
Lete E +dition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ransjährig, halbjährigund bei Be- 
ginn der sten Hälfte jeden Sume- 


Mittwod 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 
Ye 205. 


sters auch rierteljährig;fürPrank- 
reich bei dem Postamts in Hehl 
und bei Herrn Alszander am 
Strafsburg, Brandgasse Nro. »8, 
Inserate aller Art werden 
nommen und die Zeile mit g kr. 
bersebnet. . 


24 Julius 1833. 





ertugal. — Spanien. (Briefe ans Madrid und Papenne.) — Großsritannien. (Parlamentsserhandlungen.) — Branfreih, ( Schreiben 


aus Paris.) — "Beilage Niro, 205. 


Niederlande. — Deutfopland., (Briefe and Stuttgart und Dresten.) — Preußen, — Rußland, — 


Polen. — Deſtreich. (Brief.) — Unßerordentlige Beilage Nro. 362, Die Erreitträfte der deutſchen Bumbeöftanten. — Rebe des babiſchen 
Asgeorbneten Motte, , 


— Antandigungen. 





Yyortugal,. 

Der Morning: Herald enthält folgendbes-Schreiben ans 
Lagos vom 6 Jul, um Mitternacht: „Ich fchreibe dieſen 
Brief beim bellen Scheine einer Jllumination, unter ben To: 
nen der Mufit, dem SKlange der Gloten, und ben gellenden 
Vivats des Volke, Sie feiern Napiers glorreihen Sieg. Mit 


Ausnahme von vier Heinen Schiffen, die feine Beachtung ver: » 


dienen, ward geftern die ganze Flotte Don Miguels genom: 
men, &o wie biefe Nachricht bier befaunt war, wurde mit 
allen Glofen geläutet. Der Bılrgermeifter, der Magiftrat und 
alle andern Behörden der Stadt, begleitet von einem zahlrei: 
chen Zuge Mädchen und Frauen, die eine filberne Shüfel mit 
einer Lorbeerfrone trugen, gingen dem fiegreichen Abmiral ent: 
gegen, ber unter jubeinden Vivats, unter Mufif und Kan: 
nendonner gefrönt wurde. Ich fah mie eine fo wahre natürli= 
he DBegeifterung wie heute, Die Wirkung, die dieſes Ereig⸗ 
nis auf das Schikfal des Landes haben muß, ift unberehenbar. 
Die ganze Küfte Portugals ftebt uns jezt auf allen Punften 
offen. In diefer und dem angrängenden Provinzen könnte ber 
Geift des Volks für die Sache der jungen Königin nicht gün- 
ftiger ſeyn; und ich zmweifle nicht, dab der Herzog von Terceira 
feine Zeit verlieren wird, auf Fifaben zu rüfen, das indeß 
wahrſcheinlich ſchon vorher von Napier beſezt wird. Die Sache 
mag jest ald gewonnen betrachtet werden. Seit meinem ley: 
ten Briefe bat die Streitfraft der Konftitutionellen in dieſer 
Provinz fi fehr vermehrt, und in Ulentejo haben fich drei 
Städte freiwillig für Dona Maria erklärt.” 


Spanien. 

* Mabrid, 8 Zul, Die Angelegenheiten Portugals be: 
ſchaͤftigen alle Köpfe und alle Zungen, Außerdem daß Don 
Miguels Flotte vernichtet ift, follen alle Städte Algarbieng die 
Herrſchaft ber jungen Königin anerkannt haben. Indeſſen 
ſcheint dis nah den bier eingelaufenen offiziellen Berichten 
noch nicht in biefem Umfang wahr, ba ber Militairgenverneur 
von QUlgarbien, Molelas, fein Hauptquartier in St. Bartolo: 
me de Meifines aufgefhlagen umd gegen 4500 bis 5000 Mann 
Truppen, theils von ber Linie, theils königliche Freiwillige 
tonzentrirt bat. Bis zum a war zwiſchen diefen und den fon: 
ftitutionellen Truppen noch fein ermithaftes Treffen vorgefallen. 
Was allgemeines Erftaunen erregt, ift die Ruhe, die über biefe 
Spanien fo nahe berübrende Frage in unfrem Kabinette zu 
herrſchen ſcheint. Hr. Zea ſcheint fie jest mit völliger Gleich: 
gültigkeit zu betrachten, was um fo unbegreiflider ift, als er 






ſich ihr früher ganz hingab. Welcher Gedanke ihn hierbei lei: 
tet, ift unbelannt, Zwar bemerkt man, daß er fortwährend 
bänfige Zufammenfünfte mit Hrn. v. Mapneval hat, aber Al: 
les bleibe in Geheimmiß gehüllt. — Im drei Tagen find unſte 
Fonds um 41 Proz. geftiegen. Gin mwohlbefanntes Handels: 
haus gewann dabei 150,000 Franten. Diefed Steigen kuuͤpft 
fih an gewiſſe Finanzprojefte, welche ihrerſeits wieder mit ber 
Ankunft eines Neffen des Hrn. v. Rothſchild zufammenhän: 
gen, der bereitd mehrere Unterrebungen mir unfern Miniitern 
und unfern erften Bankiers hatte. 

* Baponmne, 12 Jul. Die badtifhen Provinzen und ein 
Theil von Bearn find feit zwei Tagen fo zu fagen in vollem 
Aufftand. Die Unruben wurden bei den Einen durch ein klei⸗— 
nes Gefecht zwiſchen Kontrebandierd und Zollwächtern herbei: 
geführt, bei den Andern entitanden fie durch eine neue Auf: 
fage auf Tabak und Salz. Es wurden Truppen in die un- 
rubigen Gegenden abgeſchikt. 

Großbritannien, 

London, 16 Jul. Konf. 3Proz. 90%,; ruffiihe Fonds 
1055 brafiliihe Tot; portugiefiihe 67%,; griehifhe a0; 
merisanifche 381,5 chiliſche 25; Buenos:apres 25',; colum- 
bifche 22%; peruaniſche 191,5; Eorted 19%. 

In der Dberbaugsfizung vom 15 Jul. bradte der 
Lordkanzler, nah ber geftern fhon erwähnten Frage bes 
Marquis v. Londonderro in DBetref bes Kapitaind Napier, 
feine Bil über die Abfhaffung einiger unmizen Yemter im 
Kanzleigerichtöbofe an, bie zum eritenmal verlefen wurde, wor: 
auf fih das Haus vertagte, 

In der Unterbausfizumg beklagte ih Hr. Cobbett 
daß der Polizeifergent Popap, welcher der Spionerie beſchuldigt 
wurde, Auszüge aus den Zeugenverhören der deshalb nieder: 
gefesten Committee erhalten, und Diefe Ausziige mit verläums: 
berifhen Bemerkungen gegen den Charakter der Zeugen in der 
Police Gazette befannt gemacht habe. Hr. Cobbett bes 
bauptere, eime Abichrift des Zengenverbörd könne Popap nur 
durch das Minifterium des Innern erhalten baben, und bis 
ſey ein Bruch der Privilegien des Haufed. Ein Streit ent: 
ftand über die Sache, in deſſen Berlauf Korb Altborp be: 
merfte, bie Polizeibehörden ftünden mit dem genaunten Blatte 
in keiner Verbindung; dba Hr. Cobbett Feine eigentliche Mo: 
tion gemacht hatte, fo ließ man bie Sade fallen. Hierauf 
machte Sir 9. Wrotteslep feinen zeſtern ſchon aus brieni- 
hen Nahrichten mitgetbeilten Antrag. Zuerſt widerſezte ſich 


Eir N. Peel und bemerkte: „Der Antrag geliebt in Bezug 
auf eine befondere Maafregel, die dem Oberhaufe vorliegt und 
ald Grund deffelben wird angegeben, man habe in Journalen 
gelefen, daß der eine edle Lord bie irifhe Kirchenreformbill für 
einen Akt der Beraubung erflärt, der andere fih völlig gegen 
den Grundfaz derfelben ausgeſprochen habe. Ich beſchwoͤre das 
Haus, auf dergleihen Gerüchte bin feinen Schritt zu thun. 
Das Haus ift dis feiner eigenen Würde fhuldig, fo wie der 
Würde und Unabhängigkeit des andern Zweigs ber Geſezge— 
bung. Ih will nicht behaupten, daß kein Fall fi ergeben 
Fönne, wo das Haus feine Meynung in Bezug auf eine Hand: 
lung des DOberhaufes auszuſprechen babe; aber ih muß mich 
durchaus dagegen erklären, daß man die Möglid;feit eines fol: 
hen @reigniffes auf bloße Gerüchte hin vorausſezt und Maaf: 
regeln ergreift, die nur als ein Verſuch eriheinen müßten, dad 
andere Haus zu fontrolliren und zu bedrohen.” Hr, D’'Eon: 
nell unterftügte den Antrag; er fagte: „Es ift ganz recht, daß 
bie grobe Heucelei der Pfeudo : Meformfreunde in ihrem mwah: 
ren Lichte gefchildert werde, und bis fan nur gefheben, in: 
bem man fie zwingt im Hauſe zu erfheinen. Man bebaup: 
tet, es gebe fein Beifpiel einer folhen Motion, Wie fan 
es ein Beifpiel geben, wenigftens feit einem Jahrhun—⸗ 
dert, da das Unterhaus nur ber Gefchäftsführer des Dber: 
baufes war, und nicht wagen Fonnte, die Stimme gegen fei= 
ne gnädigen Herren zu erheben. Es ift Zeit, daß basMolf ſieht, 
wer fich den zu feinem Vortheile vorgefchlagenen Maaßregeln wi: 
derſezte. Niemand billige minder als ich die vorgeihlagene 
Neformmaafregel, denn fie gewährt feineswegs die Abhuülfe, 
welche das Volk zu erwarten ein Recht hat; wenn aber bie 
Lords felbft diefen Schatten von Kirchenreform verwerfen, was 
fönnen wir für die Zukunft hoffen?“ Korb Althorp erklärte 
fi auf die geftern fhon mitgetheilte Weiſe, worauf Sir J. 
Wrotteslen entgegnete, er wuͤnſche feineswegs die Miniſter 
in Verlegenheit zu ſezen, oder bie Privilegien des andern 
Zweigs der Legislatur zu beeinträchtigen; mas ihn felbft be 
treffe, fo würde er fih gern der Aufforderung feines edlen 
Freundes fügen, und feine Motion zurüfnehmen, er feu es 
aber denen, welche diefelbe unterftüzt hätten, fhuldig, die An- 
fiht des Haufes zu befragen. Major Beauclerd betradtete 
das Benehmen der Minifter bei diefer Ungelegenheit als ein 
ſchlagendes Beifpiel jenes Schwankens, bas fie ftetd ausgezeich⸗ 
net habe, und ihrer DBereitwilligteit, ihre Freunde ihren Fein: 
den aufjsuopfern, fobald der Sturm, der ihre offizielle @riftenz 
bedrohe, voruͤber ſey. Lord Althorp ermwiedert: Der An: 
trag fep nicht nur ohne die Billigung , fondern fogar ohne Mor: 
wien ber Minifter gemacht worden, und überdis fep der Sturm 
noch nicht vorüber, Kr, Keunpfon: „Ich befümmere mic 
um dad Schiffal der irifhen Kirchenreformbill nicht, denn weit 
entfernt, das Ungeheuer von Beſchwerde neuerer Zeit, die iri- 
The Kirhe, ganz hinwegzuraͤumen, verewigt fie vielmehr die: 
felbe in ihren fhlimmften Zügen, Ich weiß im der. That nicht, 
was ich mit ber gegenwärtigen Motion machen foll; ich babe 
felbt am Donneritag eine wichtige Motion zu maden, für 
welche ich ein volles Haus wuͤnſche. (Gelächter) Ich billige den 
Grundfaz der Motion des chrenmwerthen Baronets nicht, weil 
fie die Unabbängigteit des Oberhauſes gefährdet, ftimme aber 
dafıtr als für ein Mittel, bei meinem Antrage ein volles Hans 
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zu haben.” Hr. Stanley; „Der ehrenmerthe Herr ftellt ſich 
jest als einen Kämpfer für das Oberhaus dar, und warum? 
weil er glaubt, ein Zorpminifterium werde nicht acht Tage 
dauern, und dann werde ein Miniiterium nah feinem Sinne 
mit durchagreifenden Anfihten und Maahregeln and Ruder fom= 
men. Wer follte übrigens glauben, daß der Vorfämpfer des 
Dberhaufes am Donnerftag den Vorfhlag machen will, ben 
Mitgliedern des DOberhaufes die Befugniß zu nehmen durch 
Vollmacht (by proxy) zu ftimmen. Das ift feine Drohung, 
bas iſt blos ein artiger Wink,“ (Geläcter.) Der Redner ſchloß 
damit, gleichfalls Hru. Wrottesien um Zurüknahme feines Au— 
trags zu bitten, aber zugleich wiederholt zu erklären, daß bas 
Minifterium mit der iriihen Kirchenreformbill jteben und fal= 
len wolle. Lord Ruffell erklärt nod vor der Abitimmung, 
er werde ald Mitglied des Minifteriums gegen die Motion 
flimmen; «ber dis geihehe nicht aus bloßen Gründen der Ver: 
föhnlichkeit. Im diefer Beziehung feven die Minifter weit ge: 
nug gegangen. (Hört! hört!) Sie bätten die irifhe Kirhen- 
bill fo ermäßigt, dab fie faum noch eine Reformbill beiten 
könne, fie hätten das Acußerfte gethan, um die Scrupel gewif: 
fenhafter Gegner zu beihmwictigen; meiter aber würden und 
dürften fie wicht geben. (Hört! hört!) Bei der Abftimmung 
ergaben fih 125 für Wrottesiep's Motion und 160 Dagegen. 
Das Haus verwandelte ſich hierauf in eine Committee über die 
oftindifhe Bill, von der die Klaufeln Nro. a0 bis 54 fait ohne 
MWiderfpruh angenommen wurden. Das Haus vertagte ſich 
eine halbe Stunde nah Mitternacht. 

In der Oberhausſizung vom 16 Jul, fam nichts von 
Bedeutung vor. 

In der Mittagdfizung bed Unterbaufes fejte man 
bie Berathung ber ojtinbifhen Bill fort. Die Klanfel 55 warb 
von mebreren Nebnern, namentlih Hume und €, Ferguf: 
fon, bejtritten, weil fie den Gonverneuren der Präfidentfchaften 
das Mecht gebe, die Angelegenheiten ibrer Gouvernements, uns 
ter der Sanftion der Direktoren, ohne Konfeil zu leiten. Eine 
folde Gewalt in den Händen eines Einzelnen fep gefährlich. 
hr. Grant entgegnete: Der Verſuch folle blos in der Präs 
fidentfhaft Agra gemacht werden, falle diefer gut aus, fo werbe 
man in andern Prafidentihaften die Einrichtung gleihfalle 
einführen. Viele mit den indifhen Angelegenheiten fehr bes 
fannte und ausgezeihnete Männer bätten fih für biefen Ver— 
fu erflärt, Die Klaufel ward mit a1 gegen 52 Stimmen 
angenommen. @in Amendement, daß man dem Generalgous= 
verneur Untergouverneurs (Lieutenant Governors) beigeben 
foUte, fiel mit 55 Stimmen gegen 9 durch. Man fam bie zur 
59ften Klaufel, worauf die Committee fi vertagte. 

* In der Abendſizung des Unterhaufes brachte Ar. Ro: 
binfon das Schreiben des. Hrn. Badhoufe (fiehe weiter unten) 
an Lloyds in Anregung, wonach im Namen der portugiefifhen 
Megentihaft Fifaben und die andern Häfen Portugals ald in 
Blofadeftand befindlich erklärt worden. „Ich glaube, fagte er, es 
ift ganz ungewöhnlich auf diefe Weife eine Blofade zum Voraus 
zu erklären, bis jest murde eine Blokade erit dann erklärt, 
wenn fie faltiſch beitand und nicht blos projeftirt war. Wie 
fol man eine Notififation bezeichnen, wo eine noch nicht be= 
mwertitelligte Blofade deflarirt wird, und zwar im Namen einer 
Regentſchaft, die England nicht anerfannt hat? Die einzige 
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gortugiefifche Megentfchaft, die von umferer Megierung aner: 
fannt ift, bat ihren Siz zu Dporto; nun ift e8 ganz unmög: 
lich, daß die Notififation der Blokade von Liſſabon ung aus 
erfterer Stadt zufommen konnte, Es ift fehr wichtig die Be: 
nehmen bervorzubeben, denn daſſelbe könnte die ſchlimmſten 
Folgen haben. Dis ift minder eine politiſche ald eine Han: 
delsfrage, denn umfern Kaufleuten, welche mit den vericiebe: 
nen Theilen Portugals Handel treiben, wird die Sache großen 
Schaden bringen; diefe haben durch den Kampf zwiſchen bei: 
den Brüdern fhon Schaden genug gelitten, und wenn berielbe 
noch einige Zeit fortdauert, fo geben fie ganz zu Grunde, Nie: 
mand fan mehr als ih den Ruhm des Kapitaind Mapier be: 
wundern, aber ald Kaufmann, der dur die @reignifie in 
Portugal in feinen Intereifen benachtheiligt ift, Fan ich bie 
Interdention englifcher Dffiziere In dieſem Kampfe nur befla: 
gen. (Gefhrei: Oh! oh! und Gelächter.) Um dis Geſchrei und 
die bösmillige Auslegung meiner Aeußerungen kuͤmmere ih mic 
nicht ; ich wiederhole, es ift zu beklagen, daß die Unterbrechung un: 
ferd Handels mit Portugal ihren Hauptgrund in der Intervention 
brittifher Land: und Seeoffigiere bat. (Menue Zeichen ber 
Mipbitigung.) Doch mie dem aud fen, ich verlange nicht, daß 
England in diefem Kampfe intervenire, der mir ohnehin in 
diefem Augenblife feinem Ende nahe ſcheint; ich behaupte aber, 
dab die Blefadeerflärung unregelmäßig, und das es die Pflicht 
des Haufes ift, feine Meynung bierüber andzudräfen. Ich 
verlange deshalb, daß eine untertbänige Adreſſe an Se. Mai. 
eingereicht werde, um biefelbe zu bitten, dem Kaufe eine Ab: 
fhrift der dem Foreign Dffice zugeftellten Notififation mit: 
zutheilen, die im Namen der portugiefiiben Regentſchaft 
die Verfezung der Küſten von Portugal in DBlofabeitand er: 
Härt.” Korb Althorp beflast ſich uͤber die ungewoͤhn⸗ 
lihe Form, in der das ehremmerthe Mitglied feinen Antrag 
vorbringe, indem es ihn nicht zuvor angefinbiat habe. „Ich 
fan wegen biefer Eilfertigfeit feine genaue Antwort geben, weil 
ich nicht Beit hatte, die nöthigen Nahrihten über die dem Fo- 
reign Office gemachten Mittheilungen einzuziehn. Ich fan bee: 
wegen über bie Regelmäßigfeit oder Unregelmäßigleit der No: 
tifitation nichts fagen, und bemerfe blos, daß wenn eine Blo— 
Tade ftatt findet, die Ankündigung derfelben unfern Kaufleuten 
nur erwuͤnſcht feyn fan. Was die angebliche Nichtigkeit diefer 
Notifitation betrift, weil fie nicht direkt von Oporto, dem Size 
ber anerfannten portuglefiihen Regentichaft, habe fommen kön: 
nen, fo bedaure ih nur, daf mein Kollege, ber Staatsfefretair 
für die auswärtigen Angelegenheiten, nicht anweſend ift, um 
alle nöthigen Erläuterungen geben zu können; inzwiſchen kan 
ich verfihern, daß wenn er dis Schreiben au Llopds fandte, 
er gute Gründe haben mußte, die Notifitation für authentiſch 
su balten. Ih beflage mit dem vorhergehenden Redner bie 
Unterbredung, welche unfer Handel dur die fragliche Blofade 
erleiden Fan; ich glaube aber, daf dis bei der Nothwendigkeit, 
den Krieg in Portugal bald möglichit zu beendigen, eine unter: 
geordnete Betrachtung iſt. Das ebrenwerthe Mitglied hat feine 
Bewunderung für die glänzende Maffentbat ausgebrüft, deren 
Nachricht vor einigen Tagen anlangte, und mit Vergnügen 
verbinde ich meine Lobfprüche mit den feinigen, Was die Kla— 
gen über de Intervention engliſcher Offiziere in diefem Kampfe 
betrift, fo muß ich erflären, daß dieſe auf ihre Gefahr gehan— 


beit haben, inbem bie Regierung in biefer Beziehung alle ars 
gemeffenen Maafregeln ergriffen bat. Aus den angegebenen 
Gründen halte ih die Motion für unnuz, und ftimme fir ihre 
Verwerfung.” Dberfi Evans und Sir @. Eodbrington 
fprechen ihre Bewunderung für die Tapferkeit des Kapitains 
Mapier aus, fo wie ihre Hofmung, daß num die Negierung nicht 
fäumen werde, Dona Maria anzuerkennen, 9. Robinfon 
nimmt feine Motion zurif. 9. D’EConnor nimmt gleichfalls 
feine auf diefen Abend angekündigte Motion in Betref bes Wi- 
derrufs der Uniondakte zwifhen Irland und England zurüt. 

Ueber bie ſchwebende minifterielle Frage außert der Globe: 
„Daß die zweite Verlefung . der irifhen Kicchenreformbill von 
den Lords genehmigt werden wird, darüber ift jezt fein Imei: 
fel mehr, @rflärungen ihrer Abſicht, für die zweite Verlefung 
zu ftimmen, liefen von einigen derjenigen Pairs ein, von de: 
nen man bie unbeugfamfte Oppofition gegen bie Bill ermartet 
hatte, Wir glauben, die Bil wird durchgehen. Indeſſen be: 
fürdten noch immer einige wohlunterrichtetePerfonen, die Par: 
tei, welche eine direfte Oppofition gegen die Dil aufgab, werde 
fe in der Committee zu verftümmeln fuhen. Wir begen bie: 
fen Verdacht nicht. Die Macht, mit welder dad Haus ber 
Lords befleibet it, muß in Beiten der Boltsaufregung oft noth— 
wendig unpopulair werden; wird fie aber wiederholt zu felbiti- 
fhen Zweken ausgeübt, fo hört die öffentliche Achtung für fie 
auf, ihre Stellung wird gefährlich, und es it daun bem König 
und den Miniftern doppelt ſchwer, den Vorſchlaͤgen zu wider: 
fteben, mit denen man in fie bringt, und gegen welde fomol 
der König als die Minifter einen Widerwillen fühlen muͤſſen, 
der nur durch ben Beweis ber äußerften Nothwendigkeit über: 
munbden werden fan. Gehen bie Lords die vorliegende Bil 
als redliche und leidenihaftlofe Staatsmänner an, fo muͤſſen 
fie in ihr gewiß eine gerechte, gemäfigte und nuͤzliche Reform⸗ 
maaßregel erfennen, melde bie Kraft der irifhen Kirche eher 
zu ſtaͤrken als zu ſchwaͤchen geeignet iſt.“ — Die Sun dufert: 
„Man erwartet, daß morgen Abend, beim zweiten Verlefen 
ber iriſchen Kirchenreformbill, einige Lords nicht im Haufe er: 
feinen werden.” — Auch bie Times fagen: „Wir hören, 
daß feit zwei oder drei Tagen ber Inftinft der Selbiterhaltung 
auf die Tories zu wirfen beginnt, und daß fie die Bil im 
Wefentlihen unverändert durch bie verfchiedenen Stufen gehen 
laffen werden. Selbft wenn der Herzog von Wellingten gegen 
die Bill ſtimmt, wollen feine Freunde, feine perfönlichen Freunde, 
nicht fo ffimmen. MNamentlih erklären einige weiter fehende 
Prälaten, daß fie, eben weil fie Freunde der Kirche ſeven, für 
dieſe Bill ſtimmen werden.” — Dagegen erklärt der Aibion, 
befanntlih ein Torpblatt: „Es wird gewiß auf einer Abſtim⸗ 
mung gegen bie Minifter beharrt werden; bie Motion zur Ber: 
werfung der BiN wird aber nicht von einem Mitglied bes lez⸗ 
ten (Wellingtonfhen) Minifteriums ausgehn.” — Der Cou— 
rier will fortwährend die Appellation ans Volt, d. h. die 
Auflofung des Unterhaufes; er gefteht aber, baf bie Meynung, 
die Oppofition gegen die Kirchenreformbill fep aufgegeben, im: 
mer mebr Glauben finde, - 

Den Londoner Blättern zufolge bat bie Konferenz der fünf 
Mächte wieder begonnen, Der Courier fagt: „Baron Ver: 
ftelf van Soelen und Hr. Dedel befuchten geftern Morgen ei— 
nige der fremden Geſandten. Dann gingen fie auf das Bus 
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reau ber auswärtigen Angelegenbeiten, um einer Verſammlung 
der Mitglieder der Konferenz beizuwohnen. Die anmwefenben 
Sefandten mwaren die Fürften Lieven, Eſterhazy und Tallen: 
rand, Baron Bülow, Viscount Palmerſton, Baron Beritolt 
und, Hr. Debel. Sie waren gegen zwei Stunden verfammelt.’ 
— Die Sun fügt bei: „Mir bören, die geftrige Konferenz 
über die holändifhen Ungelegenbeiten fen zur Zufriedenheit 
aller Parteien ausgefallen.“ 

(Globe.) Es wurbe unter der Autorität der Regierung 
angefünbigt, daß Liſſabon in Blokadeſtand erflärt worden, 
durch die Seemacht Ihrer allergetreueften Maj. ber Königin 
von Portugal. Folgende Notiz war biefen Morgen bei 2lond’s 
angefhlagen: „Bureau des Departements der auswärtigen 
Ungelegenheiten, 15 Qul, 4855. Sir, ih bin von Viscount 
Palmerfton angewiefen, Ihnen zur Kenntniß der Committee 
von Lloyd's anzuzeigen, daß in diefem Departement die Nad: 
richt eingelaufen ift, baß bie Megentfhaft, die in Portugal im 
Namen und für Ihre allergerreuete Mai. Dona Maria ba 
Gloria. handelt, befchloffen bat, unvermweilt eine Blofade des 
- Hafens von Liffabon, fo wie aller andern portugiefifhen Häfen, 
wo bie Herrihaft Ihrer allergetreueften Majeftät noch nicht 
bergeftellt und anerfannt ſeyn follte, anzuordnen. Es wird 
vermutbet, daß die Blofade bereits in Kraft it. Mich ba: 
mit ı. 3. Badboufe” 

(Blobe.) Wir hören aus guter Quelle, daß bie Anitel: 
lung des Generals Bourmont von Don Miguel Feine fo ruhige 
Einwiligung von Seite der frangöfifben Megierung erbielt, 
als man biejenigen glauben machte, melde die Fonds zu fei: 
ner Anſtellung unterfhrieben. Die Megierung Ludwig Phi: 
lipps Außert mit Recht Vebenfen, daß die portugiefiihen An: 
gelegenheiten einem entfchiedenen Feinde der gegenwärtigen 
Donaitie Franfreihd anvertraut wurden, ber nicht allein als 
Mebell auf bem franzöfifhen Gebiete handelte, ſondern ber auch 
durch Fonds von berfelben Partei unterſtuͤzt ſcheint, welche die 
geitürgte Familie wieder auf ben Thron zu beben, und jeden: 
falls Vortugal im einem ber jezigen franzöfiihen Regierung 
feindfeligen Sinne regiert wünfht, Bereits wurde, wie mir 
bören, über dieſen Gegenftand eine ftarfe diplomatifche Sprade 
seführt, und follte diefe Sprache nicht gehört werben, fo möchte 
bis eine Einmifhung veranlaffen, melde die Frage des portu: 
giefifhen Thronbefizes ſchnell entiheiden würde, 

(Slobe,) Die Rapitaliften in verfchiedenen Theilen Eu: 
ropa's haben große Geldfummen für den Dient Don Miguels 
beigetragen, wovon ein Theil Sr. Eönigl. Hoh. uͤberſandt wurde : 
da fich aber bei näherer Prüfung fand, daß diefes Geld thöricht 
verihmwendet ward, jo befahl man, den Ueberreſt nah England 
zu fhifen, um in Dampfbooten, Waffen und Munition anges 
legt zu werden, unter ber Oberauffiht der englifhen Migueli: 
ften, bie ſich auch, wie wir hören, dem Geſchaͤfte fehr bereit: 
willig unterzogen. 

Die Times fagen: „Napierd Sieg ift der Gegenſtand af: 
gemeiner Bewunderung in London, die Ultratories ausgenom⸗ 
men, welche denfelben bis auf einen gewiſſen Punft mit der 
einheimifhen Parteipolitit verfnupfen; doch auch fie konnen 
fih des Beifalls uber eine That nicht enthalten, bie faft ganz 
von Engländern ausgeführt wurde, und auf einen Mugenblit 
die alten glorreihen Tage brittiſchen Muthes und brittifcher 


Wagniſſe zuruͤtzubringen ſcheint. Ein Brief von einem Gent 
leman, ber während bed Treffens an Bord bes Dampfbootegs 
Birmingham fi befand, fagt: „Es ift fhwer, biefe Schlacht, 
fo wie fie ed verdient, zu befchreiben; mie mwurbe eine mit 
größerer Unerfchrofenbeit und mehr Erfolg geliefert. Man 
wird bis noch Harer einfeben, wenn man bört, bad unfre 
@sfadre nur 182 Kanonen und 1800 Mann gegen 360 Kano: 
nen und 2500 Mann hatte. Der VBerluft unfrer Flotte ijt 
nicht außerordentlich; er beträgt, fo viel man bis jezt ermit: 
teln konnte, 55 Todte und gegen 100 Verwundete. Am mei: 
ken baben die Offiziere gelitten, ba fie kühn enterten, und 
furchtbaren Empfang fanden; fünf oder fechs find todt, und 
bei noch mehrern zweifelt man am Aufkommen. Die Scene 
an Bord ber genommenen Schiffe war, wie Sie ſich vorftellen 
fönnen, ſchrellich.“ — In’Bezug auf lesteres beißt es in ei: 
nem Schreiben aus Lagos vom 6 Jul.: „Der Widerftand 
ber Migueliften war in der That fehr groß und das Blutbad 
furchtbar. Ich war genöthigt, an Bord eines der feindlichen 
Schiffe zu geben, um die Verwundeten zu befuben, und id 
war erftaunt, bie Menge von abgeriffenen Köpfen, Gliedern 
und Armen zu feben, bie auf dem Verdek herum lagen; es 
war eine Scene voll Blut und Tod.“ 

(Sun.) ld der Marquis von Londonderrp in vergange: 
ner Nacht ben Grafen Grep fragte, ob Kapitain Napier noch 
in engliihem Dienfte fen, geſſaud ber Lord, er fey nicht im 
Stande, diefe Frage zu beantworten. Wir fönnen verfihern, 
baß zu der Zeit als Graf Grey ſprach, Kapitain Napier aus der 
Lifte geftrihen wurde. Da die Admiralität auf die gleiche 
Weiſe wiffen muß, daß Kapitain Elliot in Don Migueld Dienfte 
trat, io hoffen wir, wird gegen ben Confervativen biefelbe Ge: 
rechtigteit geübt werden wie gegen ben Liberalen. 

Morning: Chronicle) Mir hören, daß Lord Dun: 
bonald (Lord Cochrane) es war, der Don Pedro den Abmiral 
Napier als einen der unternebmendften Marineoffiziere em: 
pfabl, Der Lord war einer der Erften, der die freudige Na: 
richt von dem Seefiege erbielt, der fein Gemüth aufs lebhaf: 
tete ergeif. — Die biefigen portugiefiiben Handelsleute be— 
fhäftigen fihb mit der Frage, welchen Eindruf wohl jene Nach: 
richt in Liſſabon bervorbringen werde, Die Mepnung iſt fehr 
vorberrihend, daß eine Erbebung zu Gunften Don Pebro’s 
ftatt finden werde, noch ehe die See» oder Landmacht Don Per 
dro's bavor erſcheint. 

Frankreich. 

Paris, 18 Jul. Konſol. 5Proz. 103, 90; 3Projz. 76,005 
Falconnets 91, 55; ewige Mente 68',. — Am Schluſſe der 
Börfe ward angefünbigt, das die Ban die vorgefchlagene Maaß— 
regel angenommen babe, und einen Monat lang geyen Nie: 
derlegung von Menten Geld zu 4 Proz. ausleiben werde, Hier: 
auf ftiegen bie Fonds wiederum: die 5Proz. auf 104, 15; bie 
3Proz. auf 77, 15. 

Der Moniteur entbält einen Beriht des Marihalls 
Soult an den König über die laͤngſt angekündigte Kommiſſion, 
die nach Algier gefchift werben folle, nm an Ort und Stelle 
einen umfaflenden Bericht über bas Laud und bie bisfalls zu 
ergreifenden Maafregeln zu erftatten. Den Bericht felbit wer: 
den wir morgen nacliefern; die Mitglieder der Kommiſſion 
ind: General Graf Bonner, Pair von Franfreih, Präfident; 
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Graf Hauberfart, Pair von Frantreih; de la Pinfonniere, 
Saurence, Piscatorp, Repnard, Mitglieder ber Deputirtentam: 
mer ; de. Montfort, Marechal de Camp, Infpeltor des Genies; 
Duval Daillo, Schifstapitain. 

Der Monitenr bringtaud folgende Nachrichten aus Dran: 
„Um bie arabifhen Stämme aus der Umgegend ron Oran in 
Furcht zu erhalten, und den Einfluß zu erweitern, der durch 
die beiden Treffen bei Kadbur: Debtp, ben 7 Mai, und bei 
Sidvi-Mabatan, ben 27iten deffelben Monate, errungen mworben, 
bieit General Desmichels für zwelmäßig, unfere Streitkräfte 
weirbin umberjtreifen zu laffen. Er zog den 11 Jun., um 2 Uhr 
Morgend, mit 2000 Mann Infanterie, 300 Pferden, 6 Kano: 
nen und Lebensmitteln für zwei Tage, von Dran aus, und richtete 
fih gegen Eidweften, gegen den Eee Sebgha. Nah ſechsſtün— 
digem Marfche kam der Vortrab bei Meferguin an, einem Land: 
baufe des ehemaligen Bey's. Nachdem bie Kolonne bier eine 
Stunde lang Halt gemacht batte, fezte fie ihren Weg fort, und 
marfhirte drei Stunden lang; da befand fie fib in einem ſehr 
fbönen Thale, Ten Selmet genannt, ber Mefidenz eines ber 
Sceifd der Smeliten, mo zugleich biefer Stamm ein Lager bat. 
Dieſes war fo eben verlaffen worden; nach einem langen Halt 
marfıbirte fie weiter, bis nah Bridia, mo fie uͤbernachtete. 
Die Araber aus dem Werten halten hier Märkte. Man finder 
bier eine febe reiche Quelle von gutem Waſſer. Von diefem 
Orte aud wurden dann nah allen Richtungen bin Streifzüge‘ 
gemaht, und da man nichts entbefte, fo brach bie Diviſion 
den 12 Jun. wieder auf, um nah Dran zuräfgutehren; fie be: 
folgte ben nemlihen Weg, ben fie ben Tag vorher gemacht 
hatte, und kam um 4 Uhr Nachmittags in biefer Stabt an. 
Während diejer zwei Tage, traf man nur einige Neiter an, 
die andgefhift waren, um den Marfh unierer Truppen zu 
beobachten und zu beunrubigen, und die kein feinblihes Un: 
ternehmen gegen ung vermutben liefen: nur mit unferm Nach⸗ 
trabe wechſelten fie einige Flintenfhüfe. In Abweſenheit bes 
Generals Desmicheld, benuzte einer ber Hänptlinge des Stam: 
mes ber Beni-hamer, Namens Ahmet, bie Entfernung ber 
andern Stämme, bie gewöhnlich den weiter entlegenen Stäm: 
men, welbe mit Dran Handel treiben wollen, den Durchzug 
verwehren, und fam in bieie Stadt, in Begleitung von etwa 
bundert UArabern, welche Kameele u. ſ. w. führten, bie mit 
Getreide und Mundvorrath beladen waren. Diefer Häuptling 
wartete auf die Nütlchr des General Desmichels, und bot ibm 
feine Dienfte an, um Handelsverlehr und freundſchaftliche Ver: 
haͤltniſſe mit andern Scheits anzufnupfen. Diefes Anerbieten 
wurde angenommen, und Ahmet außerdem beauftragt, ben 
Grabas die Frauen und Kinder won diefem Stamme, bie ſich 
am Tage bes Gefehts bei Kabdur-Debbp der Großmuth der 
Franzofen anvertraut hatten, zurüfzubringen, Muſtapha Abi: 
Bulin, einer der Hauptanfübrer der Grabas, beriferte ſich 
dem General Desmicels dafür zu danken, und veriprach, ges 
meinihaftlib mit feinen Arabern, jur Verproviantirung der 
Märkte von Dram beizutragen. Diefe gure Stimmung der frie: 
geriihen Stämme, Die gegen die franzöfifhe Herrſchaft am 
feindfeligften gefinnt find, laßt boffen, daß wir in der Provinz 
Dran bald eben jo günitige Nefultate erlangen werden, mie die 
welche ſich jeden Tag zu Algier und zu Bona jeigen.” 
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(Ami be la Charte von Nantes.) Es ift jegt außer 
Zweifel, dag bie wahlberechtigten Legitimiften au der naͤchſten 
allgemeinen Deputirtenwabl Theil nehmen werben, 

Meffager) Det Deputirte Odier, Mitglieb bed Gene: 
ralfonfeild der Manufalturen, ift vor einigen Tagen nach on: 
bon abgereist, von der Negierung, fagt man, mit einer Han: 
delstommifiion beauftragt. 

(Temps.) Es war bie Rede von ber Erfezung des Hrn, 
v. Napnıeval in Mabridb durch Marſchall Elauzel; heute bezeich⸗ 
net man für dieſe Miſſion den Grafen Molitor; es ſcheint, 
man will diefe Ambaſſade durchaus einem Marſchall geben. 
@inige behaupten, Hr. v. Mavuneval ſey zur Botſchaft nach 
Wien beftiimmt, an die Stelle bes Hrn. v. St. Aulaire. 

(Zemps.) Es wurden Truppen auf der Saone und dem 
Rhone eingeihift, um die Garniſonen des Bauclufe, des Gard 
und der Bouches du Rhone zu verſtaͤrlen. Auch von Valence 
gingen Truppen nach derſelben Beſtimmung ab. Mehrere Ge— 
nerale erbielten die Weiſung, ſich in Miſſionen nah dem Su: 
den zu begeben. 

(Zemps.) Es finden fortwährend zablreihe Einwande— 
rungen aus Savopen nah Franfreih ftatt. Die franzöfiihen 
Bebörden follen fi jezt wohlwollender gegen die Flüchtlinge 
bezeugen; indeß beiteht man darauf, daß die Militairs ſogleich 
Dienit in der Fremdenlegion nehmen. 

Galignanis Meffenger fagt: „Die Nachrichten über 
den Empfang, ben General Ben in den Depots der polniihen 
Flüchtlinge gefunden babe, find um fo unerflärlicer, als gar 
fein Grund für die Erzeſſe angegeben wird, welche begangen 
worden zu fepn feinen. Begreifen ließe fih’3 nur, wenn ber 
General die Polen für Den Miguel hätte anwerben wollen ; 
aber fo weiß man nicht, was man fagen fol.” Nun folgen 
Auszuͤge aus Briefen von Bourges und Chateaurour, wornach 
General Bem von Bourges geflohen fen, ba feine Landsleute 
ihm, weil er einen folden Auftrag angenommen, den Tob geſchwe⸗ 
ren hätten. Er babe fih nah Mebun, vier Stunden von Bourges, 
gewandt, um diejenigen, welche fi dennoch einreiben wollten, 
juempfangen. Da ſer in der Nacht vom daten ein Pole bei ihm 
erſchienen, babe zuerſt feinen Namen in das Regiſter geihrieben, 
daum aber ſcheinbar ebrerbierig fih dem General genäbert, 
und eine Piitole auf ihn abgeſchoſſen, die ihm zwar unter bem 
Herzen getroffen, aber glüfliber Weiſe nur feiht verwundet 
babe, Der Mörder fen geflohen, aber bie Juftigbeamten ver: 
folgten ihn. Der Brief aus Chateaurour erzählt, zwei andere 
Polen, Raczkowoti und Arzvzarowski, die fib bem General 
Bem auſchließen wollten, ſeyen von ihren Sandsleuten ange: 
fallen und ihnen die Kleider vom feibe geriffen worden, bis 
Gendarmen, Soldaten und das anf dem Marfte verfammelte 
Yandvolk fie den Händen der Wüthenden entriffen hätten. 

Das Journal de Francfort ſpottet: „Die Parifer li: 
beraien Blätter wünſchen fi gegenfeitig Glut zu ber bevor: 
ſtehenden Wiederanfrihtung der Starue Napoleons auf ber 
Vendomeſaͤule. Namentlih find es die Freunde der Preßfrei: 
beit, der Werantwortlickeit der Minifter, bes Geſchwornenge⸗ 
richts und der parlamentariihen Gerechtſame, die biefen bem 
großen Manne zugedachten Tribut der Gerechtigkeit anpreifen. 
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Hierand mögen bie Souperaine von Curopa lernen, daß wenn 
fie wollen, daß man ihnen nad ihrem Tode Pildfäulen ers 
richte, fie nichts Beſſeres thun fönnen, als bei ihren Lebzeiten die 
Volksfreiheiten fo zu lieben, wie Napoleon fie liebte.” 

*** Paris, 13 Jul. Im London hat die Furcht vor ber 
Dppofition des Dberhaufes etwas machgelaffen, denn es ſchien 
fih zu beftätigen, daß ein Theil ber Torvlordé fi bei ber 
Kirhenreformbill nicht gegen das Minifterium erheben will, 
Sedenfalld wird die Schwierigkeit nur hinausgeſchoben, fo 
lange der König nit neue Pairs ernennt, ein Schritt, zu 
welchem ihn das Minifterium und Fuͤrſt Talleprand bisher 
vergeblich zu beftimmen fuchten, ohme jedoch ihre Hofnung auf 
endlichen Erfolg aufzugeben. — Die in London angelangten 
HH. Verftolf van Soelen und Dedel follen einigen Berichten 
nad ziemlich fonsilietoriihe Aufträge mitgebradht haben, fo 
dab man fih wieder mit einer naben Ausgleihung der hollän: 
diſch⸗belgiſchen Differenzen ſchmeichelt. Es ift nun die Frage, 
ob eine ſolche partielle Ausgleichung einer europäifhen Strei- 
tigfeit eine Vorbedentung von allgemeineren Annäberungen 
fepn würde. — Man fpriht fortwährend viel von fpanifcher 
Sntervention in Portugal, die doch nod ziemlich unwahrfchein: 
lich ift. Spanien hat dem Don Miguel nicht beigeftanden, 
als ihm noch zu helfen war, es wird ſolches nicht thun, nad: 
dem jener weit weniger Chancen mebr für fih bat. Es mürbde 
fih dadurd in Fehde mit Franfreih und England fegen, ohne 
von andern Mächten thätig unterjtägt zu werben. Angenom: 
men, ed habe Verfprehungen anderer Art in Händen, fo find 
doch die Erinnerungen von 1850 nicht geeignet, König Ferdi 
nanb zu einem Fritifhen Wagniſſe zu bewegen, ohne daß bie 
Hülfe nahe genug wäre. Saft eben fo unwahrſcheinlich ift es 
wohl, dab England und Frankreich in Portugal interveniren 
ſollten. Es ift nicht mehr nothwendig. Kaum ift mehr etwas 
Anderes zu thun uͤbrig, als Dona Maria faktifh anzuerfen: 
nen. Gleich nah ber Einnahme Liſſabons, die durch dad Ans 
wachſen von Don Pedro's Truppen befördert werden durfte, 
findet ohne Zweifel dieſe Anerkennung ftatt. — Don Pedro, 
der am 29 Jul, 1851 neben Ludwig Philipp der Parifer Mus 
fterung beimohnte, bält vieleiht die Jahr um biefelbe Zeit 
Mufterung in Liſſabon. — Man fieht wieder deutſche Emigran: 
ten durch Paris ziehen. Im Bloufen und Tabak saudhend 
wandern fie durch das Palais:ropal und durch die Stadt, blei⸗ 
ben Miertelftunden lang vor den Merkwürdigkeiten ftehen, und 
werben von den Parifer Spaziergängern neugierig begaft, — 
Man theilt mir folgende Note mit: „Einer der bauptfädlichen 
Släubiger Karls X, der Graf v. Pfaffenhofen, ift vorgeftern 
nah Prag abgereidt, um den Erfönig vor den dortigen Gerich— 
ten zu verfolgen, Man kuͤndigt an, daß fonftige Gläubiger 
biefem Beifpiele folgen werden. Zugleich erfahren wir daß der 
Kaifer von Defireih, vom Vorhaben des Grafen benachrichtigt, 
Karl X wiffen lief, daf ihm bergleihen Debatten in feinem 
Meihe unangenehm wären; da man fie übrigens nicht hindern 
fönne, fo fep eine gütliche Ausgleihung wünſchenswerth. Karl X 
verweigert fie jedoch. Er fküzt ſich immer auf ein Defret aus 
der Zeit der Republik, wonach es nicht geftattet war, dem Prä- 
tendenten Geld zu leihen. Solche Einwendungen fchrefen aber 
natürlich die Gläubiger nicht zurüfz; fie find entſchloſſen, ihre 
gerichtlichen Schritte fortzufegen.” — Nachſchrift. Die fra: 


nifhen Fonds find heute wieber fehr gewichen, So groß ift bie 
Furcht vor den Folgen einer ſpaniſchen Intervention. Anfangs 
wirkte dis auch auf die franzöfiihen Fonds, doch haben fie fi 
erholt, ba die Worfchläge der Bank durchgehen werben. ' 


Niedberlande 

Brüffel, 17 Jul. Durd eine königliche Ordonnanz wird 
ber Graf felir von Merode während ber Abmwefenheit des Mini: 
fterd des Innern mit beffen Portefenille interimiftifh beauf: 
tragt. — Der General d’Hane wirb als auferordentlicher Kou— 
tier bie Nachricht von ber Nieberkunft der Königin nach Paris 
bringen. — Wir muͤſſen erflären, dab ein wahrhaft definitiver 
und naher Audgang der Unterbandlungen zu London ung me: 
nig wahrſcheinlich daͤucht. Man fieht mit Recht neue diploma 
tifche Langwierigkeiten voraus; diefe allgemein verbreitete Mey— 
nung erflärt die Gleichgültigkeit, womit die Nachricht von der 
MWicdereröfnung ber Arbeiten der Konferenz aufgenommen wor: 
ben ift, (Emancip.)— Die mit Paͤſſen verfehenen Reiſenden 
finden jegt ungehindert Zutritt in Holland, Was die Waaren 
betrift, fo fheint man feit bem Vertrage vom 21 Mai die 
Strenge verdoppelt zu haben; alle belgifhen Erzeugniffe werden 
unbarmberzig zurüfgewiefen. (Emancip.) 

Haag, 46 Jul. Der König ift in Begleitung des Prinzen 
Friedrich der Niederlande diefen Morgen zur Armee Abgereist. 
Se. Majeftät wird die Truppen der erften und dritten Divifion 
auf der Ebene von Ryen mujtern, und fib am folgenden Tage 
nad dem Lager von Dirfhot begeben. — Prinz Karl von Preus 
Ben, dritter Sohn Sr. Maj. ded Königs von Preußen, wird 
heute bier erwartet. (I. d. la H.) 


sh wei: 

*+ Zürich, 11 Jul, Kürzlich hatten 24 Flüchtlinge, welche 
wegen ihrer fchlechten Aufführung aus Franfreich vertrieben 
wurden, es ſich als eine Gunft ausgebeten, nah der Gränze 
der Schweiz und namentlih nah ber des Kantond Genf ge 
bracht zu werben. Nach ihrer dortigen Anfunft hatten fie nichts 
eiligeres zu thun, als zu erklären, daß man fie mit Gewalt auf 
biefen Weg gewiefen babe. Da die Regierung von Benf biefer 
Erflärung Glauben ſchenkte, welche wahr ſeyn konnte, fo un 
wahrſcheinlich fie auch bei den freundſchaftlichen nahbarlichen 
Verbältniffen war, welche biefe Regierung mit den franzöfifhen 
Bränzbehörden unterhält, fo reflamirte fie gegen biefe Maafre: 
gel. Mehrere Schweizer Journale ergriffen begierig die Gele 
genbeit, um uber Unterdbrüfung von Seite ber franzöfifhen 
Megierung, über ihren Mangel an Müffihten gegen Die 
Schweiz u. dal., zu ſchreien. Eines davon, die Bündner Bei: 
tung, ging fo weit zu bemerken, dis feven die Geſchenle Franf- 
reihe. Wir befanden ung in dem Falle durch die Nachwei— 
fungen, welche dem Vororte gegeben wurden, das Wahre von der 
Sache zu erfahren, und dis iſt Folgendes: Die franzöfifhe Re— 
gierung mar durch ihren Botfchafter in der Schweiz nicht ſo— 
bald benachrichtigt, dab ber Stand Genf den Aufenthalt diefer 
Flüchtlinge auf feinem Gebiete nachtheilig fände, als fie ein- 
willigte, fie wieder auf ibr Gebiet herüberzunehmen, und fie 
wartete nicht einmal, bis die Bundesbehoͤrde diefe Neflamation 
unterſtuͤzte. Man fagt, die Fluchtlinge feven nad einer ans 
dern Gränge gemwiefen worden. Um äbulihen Meflainationen 
für die Zulunft vorzubeugen, befahl die frangöfifhe Regierung 
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allen Praͤſelten, kuͤnftig keine Flüchtlinge nach ber Schweiz zu 
weifen, felbft wenn fie foldhes verlangten, namentlich aber dies 
jenigen nicht, melde buch ihr Benehmen ihre Wegiendung aus 
dem Königreihe ſich zugezogen hätten. ben fo hanbelte fie 
hinfichtlich der Polen, melde fih heimlih aus ihren Depots 
in Franfreih entfernt hatten, um nad ber Schweiz zu geben. 
Ohne auf die Erklärungen und Briefe Ruͤkſicht zu nehmen, 
welche im Namen aller, fowol an die Bunbesbehörde als an die 
Kantone und Journale gerichtet wurden, — Erklärungen, in wel: 
ben, wie man geftehn muß, die Ausdräfe der offenfundigften 
Undantbarkeit für Wohlthaten, deren Zeuge Europa war, nicht 
gefpart waren, willigte die franzöfifche Degierung dennoch ein, 
daß alle diejenigen Flüchtlinge nah Frankreich zurüffehren dürfen, 
welhe um biefe Gunft machgefucht haben. Aus bdiefen Thatfas 
hen fan man erfeben, ob bie Parteijournale einen Grund zu 
ihrem Gefchrei batten, und ob es nicht kluͤger gewefen waͤre, 
ein wenig genauer nachzuforfhen, ehe man über Unterbrüfung 
und Ungerechtigkeit ſchrtie. Verlangt man vielleiht auch, baf 
Frankreich diejenigen Flüchtlinge, welche um freie Rüffchr nad 
Granfreich zu bitten ſich weigerten, dazu zwingen fol? Da fie 
frei leben wollen, wie fie fagen, fo mögen fie in der Schweiz 
bleiben, wenn unfre Megierungen fie dafelbit dulden. Die Err 
fabrung wird zeigen, ob wir Urſache haben werben, über ihre 
Nahfiht ung zu freuen; die Journale der Radilalen und die: 
jenigen, welche biefelben unterftügen, können ingwifchen zu ib: 
rem Erfolge fih Gluͤl wuͤnſchen. Wenn es ihnen gelungen ift, 
jede Regung ber Meue, jene vernünftige Weberlegung in den 
Herzen biefer ungldflihen Flüchtlinge zu erftifen, fo werben 
die Schweizer wiffen, wen fie den Aufwand zufchreiben follen, 
ben ihnen deren fortgefegter Aufenthalt koſten wird, und bie 
Flüchtlinge felbft mögen ihnen als ben Urhebern neuen Unheils, 
Das fie erwartet, ihren Dank abftatten. 
Deutfdland. 

Stuttgart, 21 Zul. Der Oberjuſtizrath v. Prieſer iſt 
jest auf feinen neuen Poften eines Mitglieds der bei dem Bun: 
bedtage niedergefesten Unterfuhungstonmiffion abgereist. — 
Bon den auf Hohen: Afperg Verhafteten ift fhom feit mehrer 
ren Tagen Elsner wieder auf freien Fuß geftellt worden, 
Vorgeftern wurde auch U. Schmidt wieder in Freiheit gefezt. 
(Schw. M.) 

Freiburg, 18 Jul. Mechtepraftifant Bufh von Kenzin: 
gen und Dr. Herr von Herbolzbeim wurden aus politiihen 
Gründen neuerdings verhaftet. Man fagt, daß das Erkennt: 
niß des hieſigen Hofgerichts gegen fie, angeblih auf vier und 
bezichungsweife ſechs Monate Korreitionshaud lautend, von 
dem Juftigminifterium zu mild befunden, und die Sache def: 
wegen an das Oberhofgericht überwiefen worden fep, weldes 
fodann die erneuerte Verhaftung verfügt habe. Buſch foll dem 
Vernehmen nah den Gnadenweg eingeihlagen haben; Dr. Herr 
dagegen iſt es gelungen, einen andern Weg einzufhlagen, nem: 
lid den nad Franfreih. (Bad. ®. DL.) 

Karlsrube, 17 Jul. Ge. E, Hob. der Kurfürſt von Hef: 
fen it in Vegieitung der Gräfin v, Reichenbach geftern von 
Baden hier eingetroffen und im Gaſthauſe zum engliihen Hof 
abgeftiegen.. &e. f. Hob. begaben fib unter Anderm in das 
Staudehaus und mohnten eine Zeit lang den Verhandlun— 
gen der erften Kammer bei. 
wieder abgereist, (Schw. M.) 


Heute Mittag it der Aurfirt Diheren —* 
ı Swar war ſchon am 30 April d. J. ein Ähnlihes Schreiben 


Franffurt a. M., 20 Jul, Ihre Mai. die vermittmete 
Königin von Bapern ift gejtern unter dem Namen einer Gräfin 
von Hang bier eingetroffen, und bat heute Ihre Reife weiter 
fortgeſezt. (Fr. 2.9. U. 3.) 

Se. tönigl. Hoh. der Kurfürft von Heſſen traf am 18 Jul, 
auf dem Schloſſe Philippsruhe bei Hanau ein. (F.D.P.U.3.) 

Franffurt a. M,, 47 Zul, In der 2aften außerordent⸗ 
lihen Sizung vom 11 Jul. war die gefeggebende Werfammlung 
unter UAnderm zur Erledigung nachſtehender Senatsvorträge 
aufgefordert worden: 4) Vortrag des Senats vom 8 Yulins, 
die durch die Ereigniffe vom 5 April I. 9. entitandenen Ko: 
ften betreffend, 2) Eröfnung des Senats vom 8 d., Handels: 
verbältniffe betreffend. 5) Vortrag des Senats vom 9 d., den 
Entwurf einer Webereinlunft unter den deutihen Bundesftaa: 
ten zur Beginitigung des Durhfuhrhandels betreffend. (Die: 
fer legtere Antrag Fam jedoch in diefer Sizung noch nicht zur 
Berathung.) Auf der Tagesordnung war zunörderit der Wor: 
trag boben Senats vom 8 d. M., die durch die Ereigniſſe vom 
5 April entitandenen Koften betreffend, Nah dem von dem 
Hrn. Präafidenten verlefenen Senatsantrage fiebt ſich der Se: 
nat in die Nothwendigfeit verſezt, zu Bejtreitung ber durch 
jene Ereigniſſe entftandenen außerorbdentlihen Koften auf Der: 


willigung eines anperordentlihen Kredits von 50,000 fl. anzu⸗ 


tragen, oder was das Nemliche ift, die Summe, welche ges 
wöhnlih für unvorbergefehene Fälle ausgemworfen worden, we: 
gen dieſes hoͤchſt unvorbergefebenen Greigniffes um 505000 fl. 
zu erböben. — Als hierauf nah gepflogener Disfuffion über 
biefen Gegenftand ber Präfident die Umfrage fteüte: ob man 
dem Genatdantrage, wie er vorliege, beitreten wolle, deſchloß 
bie Verfammlung mit 5ı Stimmen gegen 25 und 4 ſuspen⸗ 
dirte: „dieſem Genatsantrage nicht beizutreten.” Dagesen 
eignete fi die Verfammlung folgenden von ihr genehmigten 
Untrag des Grm, Dr. Mappes mit 37 Stimmen gegen 34 und 
5 fuspendirte zum Beſchluß an: „daß zum Behuſe ber Unter 
fuhung, Verpflegung der Gefangenen und Erridtung zwelma⸗ 
figer Gefängniffe ein Kredit von 50,000 fl. verwilligt werde, 
wobei es ſich von felbft veritebe, daß über jeden einzelnen Pos 
ften vor deſſen Ausgabe mit löblicher ftändiger Bürgerrepräs 
fentation die verfaffungsmäßige Konferenz gepflogen, und be: 
ren Cinwilligung erfolgt fep.” — Auf der Kagesorbnung war 
demnach der Vortrag hohen Senats, Handelsverhältniffe be: 
treffend, vom 8 Jul. Der Präfident läßt denſelben, lautend 
wie folgt, verlefen: „Der Senat ſieht fi veraulaft, ber ge: 
feggebenben Verfammlung in der Anlage Abſchrift eines Schrei: 
bens des kurheſſlſchen Minitteriums der auswärtigen Angele— 
genheiten d. d. Kaffel, den 30 Jun. 1835 mitzutheilen, um 
daraus zu erfehen, welche Werfügu.rgen von Seite Kurheſſens 
in Uebereinfiimmung mit Preufen und dem Großberzogthum 
Heffen zu Befeitigung der Beſchwerden, welche Frankfurt nebſt 
mehreren beutihen Regierungen gegen Kurhefien bei der ho: 
ben deutſchen Bundesverfammlung zu führen veranlaßt war, 
getroffen worden find. Da nad eingezogener amtlicher Erfun: 
digung die in dem abfchriftlih anliegenden Schreiben zuge: 
fiberte Herabfegung des Tranfitzons wirtlih in Ausübung iſt, 
fo ift dadurch von Seite Aurheſſens ſchon ein großer Schritt 
zur Ausgleichung der obfhmwebenden Differenzen geſchehen. 
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von Seite des Furheffiihen Minifteriums dahier eingelaufen; 
da aber die darin zugefiherte Herabſezung des Tranfitzolld 
damals, nach eingezogenen offiziellen Erfundigungen, gar nicht 
effeftuirt worden, fo bat es der Semat für unzwekmaͤßig er: 
achtet, der gefeggebenden Verfammlung davon Kenntniß zu 
geben. Indeſſen find die Alten an das Austrägalgericht abge⸗ 
gangen, und es fteht num zu erwarten, welche Anfichten die 
Regierungen, welde gemeinfchaftlih mit Frankfurt die Ber 
ſchwerde gegen Kurheſſen führten, von diefem Schritte zur güt: 
lichen Ausgleihung dieſer Differenzen baben werben.” Die 
Verſammlung beichlof ohne Umfrage: dieſe Sröfnung ad acta 
zu nehmen. ; 

Söttingen, 17 Jul. Heute wurde mehreren Stubdiren: 
den, welde in der Unterfuhung über den von Stubentenver 
bindungen gegen einander ausgeſprochenen Verruf betheiligt 
find, nachdem die Alten von Hannover an das Univerfitätd: 
gericht zurüfgefommen waren, bas Urtbeil bekannt gemacht. 
Vier wurden auf zwei Jahre relegirt, neun andere fonfilirt 
(auf ein Halbjahr von der Univerjität entfernt). 

* Dresden, 18 Jul. In unfrer Stadt herrſcht burch den 
ungewöhnlich tarfen Zufuß von Fremden, die zum Theil aus 
den boͤhmiſchen Bädern wegen Mangels an Unterfommen bier: 
ber zurüffommen, und durch die mehr ald je rege Bauluſt 
viele Bewegung und Thätigfeit. Im wenigen Tagen erwarten 
wir den Prinzen Mitregenten mit feiner Gemahlin von feinem 
Beſuche des Frangens: und Karlsbades zurüf, wo er in erſterm 
feine Schwägerin die Prinzeffin Johann, in lezterm den Prin⸗ 
zen Johann felbit, der feiner Gefundheit wegen Karlsbad 
braucht, beſucht hat. Die feit einigen Tagen erwartete Durch⸗ 
reife des Königs von Preufen nad Toͤplitz ift bie zum 24d.M. 
verfchoben, da dem Vernehmen nah die vermwittwete Königin 
von Bavern fih noch in Potsdam befand, Da ber preußiiche 
Minifter Baron v. Ancillon das Töpliger Dad braudt, und 
der Staatskanzler Fürft von Metternich für kurze Zeit and 
dort erwartet wird, fo erregt dis allerlei, freilich unverbirgte 
Mutbmaafungen. — Unfer Anfhluß an ben preußiſch deut: 
ſchen Zollverein wird fir gewiß angenommen, da er felbit bei 
der Mehrheit der Kammer, die das Ganze ins Ange faßt, lei⸗ 
nen Widerfpruch erleiden dürfte, und er ift vielleicht näber, als 
Biele glauben. — Die Volkszählung vom Jahre 1951 gab 
4,402,000 @inwohner, Die forgfältigere von 1832 lieferte ein 
bedeutenderes Mefultat, 1,558,153 Einwohner (in 804,530 Woh⸗ 
nungen), worunter 27,000 Katholiten. — Einige Aufmerkfams 
feit bat die Erfheinung des von Töplig hierher gefommenen 
regierenden Herzogs vom Lucca bei dem evangelifhen Gottes⸗ 
dienſte, und feine Theilnahme an der oͤffentlichen Kommunion, 
erregt. Dem Vernehmen nach ſteht derſelbe im Begrif, ſich 
von Toͤplitz direlt nach Lucca zu begeben. 

preußben. 

Berlin, 15 Jul. Vor einigen Tagen find Briefe von ei: 
ner angefebenen Perfon, die fih gegenwärtig in Gt. Petersburg 
befindet, eingelaufen, welche befagen, daß der Kaiſer Nikolaus 
im Laufe biefed Sommers weder nach Polen noch nad Deutic: 
land fommen werde. Dagegen fpricht man bier viel von ber 
Zufammentunft des Kaifers von Deitreih und unfers Königs; 
als den Ort derfelben nennt man ein Schloß bes Fürften 
Schwarzenberg. — Dem als Präfes bei der Unterfuhungs: 


fommiffion zu Frankfurt am Main fungirenden Kammergerichts⸗ 

ratbe Eichmann ift diefer Tage noch ein anderer biefiger Juſtiz⸗ 

beamter zu demſelben Zweke nachgefolgt. (Hamb. K.) 
Rubßland. 

Se. Mai. der Kaiſer bat dem Grafen Auguſtin Capo— 
diftrias den St. Annenorden verlieben. 

Iu Betracht, daß ber Umlauf vom fremben Gold: und 
Silbermingen in dem innern Gouvernements feit einiger Zeit 
bedeutend zugenommen bat, und daß bdiefelben an vielen Dr: 
ten zu einem ihren innern Gehalt weit überfteigenden Werthe 
angenommen werden, hat der Finanzminiſter für noͤthig erach⸗ 
tet, dieſe Muͤnzen und ihren Werth im Vergleiche zum ruſſi⸗ 
ſchen Gold: und Silbergelde genau prüfen zu laffen. 

yolenmn 

Mit Ruͤtſicht auf die bei Anfertigung eines volftandigen 
Verzeichniſſes der Güter, welde Perfonen, die von der Amneſtie 
ausgenommen find, gebörten und als ſolche der GSequeftrirung 
oder Konfisfation unterliegen follen, fi ergebenden Schwierig: 
feiten und der daraus hervorgehenden Verzögerungen, und um 
den machtbeiligen Folgen vorzubeugen, die daraus entiteben 
fönnten, wenn zu der Hopothef dieſer Guter fein Vermert 
binzugefügt würde, bat ber Adminiftrationsrathb verordnet, 
daß die Güter aller Perfonen, welche ſich vom 1 Jan, 1831 an 
ang dem Rönigreiche Polen entfernt haben und micht dabin aus 
ruͤtgelehrt find, mit alleiniger Ausnahme der Güter derjenigen 
Werfonen, welche ſich nah dem ruſſiſchen Kaiferreiche begaben, 
fogleih mit Sequeiter belegt werden follen, und daß zur Hopo⸗ 
thet der unbeweglichen Güter unverzüglich ein VBermert, bin: 
fichtlih des von Seite der Negierung verfügten Sceauefterd und 
der fraft gerichtlichen Urtheilsſpruchs oder allerhoͤchſten Befehls 
moͤglicher Weiſe vorzunehmenden Konfistation dieſer Güter, 
hinzugefügt werden foll. Perſonen, die fih mit Erlaubniß der 
rechtmäßigen Gewalt im Auslande aufbalten, und deren Gi: 
ter in Folge diefer Verordnung mit Sequefter belegt werben, 
muͤſſen ſich entweder direft oder durch Bevollmaͤchtigte über 
ben Grund ihrer Entfernung bei der Megierungstommiffion bes 
Innern legitimiren, welde leztere todann, wenn fie das Ge— 
fuch für gerechtfertigt anerfennt, die Zurüfnabme bed Seque: 
fterd und bes der. Hypothel beigefügten Vermerfs anordnen wird, 

DSeftreid.. 

+ 2emberg, 15 Jul. Handeldbriefen aus Jar zufolge, 
brach dafelbjt neuerdings eine beftige Feuersbrunſt aus, mo: 
dur die vom lezten Brande verſchont gebliebene Hälfte der 
Stadt ein Maub der Flammen wurde. So groß au die Ans 
firengungen ber ruſſiſchen Garnifon waren, fonnte bei ber 
ſchlechten Konftruftion ber Gebäude erſt am folgenden Tage 
der Wuth der Flammen Einhalt gethan werden, — Die an der 
Donau aufgeſtellten ruffifhen Truppen find nod immer lonzen⸗ 
trirt, follen aber in ihre früberen Standquartiere zurüfverlegt 
werben, fobald die Nachricht einlangt, daß Graf Orloff mit 
feinem Korps den Bosporus verlafen bat. 

Wien, 19 Jul, sproz. Metalliques 95%; Aprog. Mies 
talliques 86%; Vanlaltien 1238. 
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Die Bireisträfte ber —— Bundesſtaaten 
im Jahr 1833. 

Das Kontingent zur Bildung des Bundesheeres, das von 

jedem Staate des deutſchen Bundes geſtellt werden muß, iſt 


im Verhaͤltniſſe zn 1 von 100 ber refp. Bevölkerung feftgefest, 
Die Neferve iſt 
auf 1, fürs Hundert ber Bevölferung beftimmt, wovon fogleih : 
nah dem Ausruͤlen bed Bunbesbeeres ein Drittel (ber ſechs 


und foll ſtets marſch- und fehlagfertig fern. 


hundertſte Theil ber ganzen Bevölkerung) einberufen und ſchlag⸗ 
fertig aufgeftellt werben fol, Die eine Hälfte dieſer Reſerve 
wird ſechs Wochen nad dem Ausruüken bes Bundesheeres dem: 
felben als Ergänzung des Abgangs nacgefendet, und mit der 
andern Hälfte nah Maaßgabe bes Bedarfs damit fortgefahren, 
Nah diefer Grundlage wurde dad Geſamtlentingent ber Bun: 
besftaaten mach der Bundesmatrilel vom Jahr 1818 auf 
502,272 Köpfe berechnet. Zur bamalisen Zeit war aber bie 
Bevölkerung von mehreren beutfhen Staaten nur unvollftäns 
dig befannt, und bie beiläufige Schägung ber Volkszahl war 
zum Theil, wie fpätere Zählungen bemweifen, mit der Wirklich: 
keit nicht übereinftimmend, Außerdem iſt im Laufe der Zeit 
bis zum Jahr 18353 die Vollsvermehrung in den Bundesitaa: 
ten Außerft verſchieden geweſen, fo daß in doppelter Beziehung 
ein bedeutender Unterfhied des auf den Grund der gegenmwär: 
tigen Bevölferung zu ftelenden Kontingents im Wergleihe zu 
demjenigen vom Jahr 1818 ftatt finden muß. Allerdings ift 
ber Gegenftand in fo fern von Feiner hohen Bedeutung, als 
man mit voller Ueberzeugung vorausſezen Fan, daß im Falle 
eines ausbrechenden Krieges unſere Negenten weniger ben tod: 
ten Buchſtaben organifcher Geſeze, als bie wirklichen Antereffen 
bed Landes beruffichtigen, und zu beren Aufrehthaltung bie 
als nothwendig anerkannten Streitkräfte in Wirffamkeit ſezen 
werben, Wenn daher bis jezt feine Nevifion ber Kontingente- 
beftimmungen von Seite ber hohen Bundesverfammiung er: 
folgte, ſo hat diefe Unterlaffung unbezweifelt ihren Grund in 
ben Unfihten von ihrer Imellofigkeit. Die bier beabfichtigte 
Unterfuhung Aber biefen Punkt ift daher keineswegs unter: 
nommen, um auf eine Mangelbaftigkeit, beren Ergänzung notb- 
wendig fern möchte, aufmerkfam am maden, fondern ihr Imwet 
iſt lediglich dahin gerichtet, die feit 15 Jahren ftatt gefundenen 
Veränderungen in der Volksmenge, ſowie die dadurch entitan: 
dene Vermehrung der Vertheibigungsmittel hervorzuheben, und 
als ein interefantes Zeitereigniß zur Kenntnifnahme dem grö: 
Bern Publikum vorzulegen. 

Nachſtehende Tabelle enthält eine überfichtlihe Darſtellung 
in obbefagten Beziehungen; in der erften Kolumme ift nemlich 
die Bevditerumg vom 4 am. 1833 mit 56,281,578 Seelen, in 
ber zweiten Kolumne das Kontingent im Jahre 1818 302,279 
Seelen, in der dritten Kolumne die Streitkräfte, fo wie fie fi 
auf den Brund der Vollszahl vom Jahr 4833 herausſtellen mit 
362,815, und zulezt in ber vierten Kolumne die in bem Zeit: 
raume von vierzehn Jahren ftatt gebabte MWermehrung der 
Streitfräfte, 60,543 ©. betragenb, eingetragen, Was die Ve: 
völferung betrift, hätte man dieſe von ben Jahren 4828, 1830, 
4851 und 1832 ganz genau nach vollgogenen Wolfszählungen 





für die meiften, und — fuͤr alle — Staaten dies 


tragen können, es unterblieb jedoeh in Verüffihtigung der ent: 
ftehenden Ungleichheit, und man zog es vor, die von dem Jahr 
der lezten Volkszählung fehlenden Jahre durch Rechnung zu 
vervollfiändigen. Die in Folge dieſes Verfahrens feitgefeste 
Vollsmenge entbehrt zwar die Glaubwürdigkeit vollzogener Zaͤh⸗ 
lungen, indeſſen läßt fi die ziemlich genaue Nichtigkeit der 
wabhriheinliben Bevölkerung in dem vorliegenden Falle 
um fo weniger in Zweifel fegen, als die Grundlage der Verech⸗ 
uung auf kurze Zeit vorher jtatt gefundene Zählungen, und 
die zur Richtſchnur genommene bisherige Vermehrung einem 
Irrthum in dem Mefultate der Rechnung beinahe unmöglich 
macht. Jedenfalls dürfte der Unterfhied nur ',, höchſtens !% 
per 100 für mehrere Jahre betragen, und verdient gar nicht 
beräffihrigt zu werden, da in der Hauptfahe — dem hiernach 
berechneten Kontingent — dur den Unterfhied von '% per 
400 in der Bevoͤllerung nicht das Geringfie verändert wird, 
Die zur Verftändlihfeit erforderlihen Grläuterungen, welche 
bier vorgelegt werben, dürften ald eine Zuſammenſtellung der 
neueren ſtatiſtiſchen Notizen außerdem nod vielen Leſern 
von befonderm Intereſſe fern. 

1) Oeſt reich. Bon ber oftreihifhen Monardie gehört 
zum deutſchen Bunde: 


a) Deftreih unter ber End 1,246,520 
b) ob ber Ens 835,431 
ce) Etepermarl . & 855,720 
d) Kaͤrnthen und Krain 725,824 
e) Köftenland . : s 420,974 
f) Tyrol und Vorarlberg . 784,472 
g) Böhmen . 3,812,130 
b) Mähren und Sälchen 2,037,941 

10,749,509 


Zu dieſer Volkézahl nah ber Zählung vom Jahr 1830 
fommt noch eime jährliche Vermehrung von 1 per 100, für zwei 
Jahre 213,085 S., fo daß die wahrfheinlihe Bevölkerung am 
1 Ian. 1833 zu 10,964,295 Individuen angenommen werben kan, 

2) Preußen. Die legteSählung der zum deutfhen Bunde 
gerechneten preußifhen Provinzen, Schlefin, Sachſen, Bran: 
benburg, Pommern, Weftphalen und Rheinprovinz war Ende 
bes Jahres 1851 vollzogen. Das Mefultat derfelben ſtellte bie 
Voltkszahl auf 9,956,755 S. Aus den jedoch noch unvollftän- 
dig befannt gemachten Liften ber Gebornen -und Geſtorbenen 
vom Jabr 1832 erfieht man, daß ber Ueberſchuß, im Durchſchnitt 
4'/, per 100, 124,459 ©, brtragen fan; diefe Vermehrung je: 
ner Summe beigefügt, bringt die Bevölferung am 4 Jan. 1835 
auf 10,081,214 Individuen, 

3) Bayern. In biefem Königreihe wurden im Jahre 1828 
4,075,197 S. gezählt; nimmt man die Zunahme im Verhält: 
niß der vorhergehenden Jabre jährlih zu 1 Progent, mithin 
für die vier Jahre bis 4 Januar 1833 163,008 S. an, fo er 
giberfih, daß jezt die Bevollerung auf 4,238,205 Individuen 
geſtiegen ift. 

4) Sach ſen. Nach der vom Gentral:Comitd des ſtatiſtiſchen 
Vereins fr das Königreih Sachſen kürzlich befannt gemadh: 
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ken Tabelle der Bewegung der Bevölterung im Jahr 4831 bat 
der Ueberſchuß der Gebornen über die Gejtorbenen 416,805 ©. 
betragen; es ließe ſich zwar fir das Jahr 1833 eine etwas 
ſtaͤrlere Zunahme voransfegen, mir wollen jedoch dabei ftehen 
bleiben, und die Bevölferung vom Yahre 1850 nad der Kon⸗ 
fumentenlifte von 1,402,066 S. mit 33,610 ©, vermehren, wo: 
durh fie am 1 Jan. 1355 auf 9,435,676 Individuen gebracht 
wird, Aller Wahrfheinlihkrit nah, und wie aud vom ger 


nannten Vereine früher bemerkt wurde, ift bie Vollsmenge des 


Königreichs weit betraͤchtlicher, auch iſt folhe in der Tabelle 
auf 1,475,748 ©. für das Jahr 4831 berechnet. Da aber über 
die Berehnung feine weitern Erläuterungen gegeben find, übers 
dis die Mefultate der im Werle begriffenen Volkszaͤhlung in 
lurzer Zeit erwartet werden können, bat man die fruͤhern An: 
gaben der Konfumentenlifte vor der Hand hier beibehalten, mit 
dem Bemerken, daß hoͤchſt wahrfheinlih die Volksmenge bes 
Königreichs nicht viel weniger ald 1%, Millionen Seelen betra⸗ 
gen dürfte. 

5) Hannover; für das Jahr 1328 mird die Volkszahl im 
Staatsfalender vom Jahr 1829 zu 1,519,769 ©. angegeben; 
nah den Geburts: und Sterbeliften wurden in den vier Jah: 
sen 18329 bis 1852 199,285 Kinder lebend geboren; zieht 
man bie gleichzeitig geftorbenen Individuen an der Zahl 161,072 
davon ab, fo bleiben als Volksgewinn 38,151 Seelen, wodurd 
die Devöllerung am 14 Jan. 4855 auf 1,557,900 Individuen 
gebracht wird. 

6) Würtemberg; von biefem Koͤnigreiche reiht die 
Voltszählung beinahe bis zur 1 Jan. 1855, nemlich bis 5ı Oft. 
4832, wornach 1,593,671 ©. gezählt wurden; bie Bevoͤllerung 
macht in dieſem Lande nur geringe Fortſchritte, deren Urs 
face unter vielem Andern die ftarfen Auswanderungen And. 
Die Vermehrung in zwei Monaten November und December 
dürfte im runder Summe nicht unter 1000 ©. betragen, um 
welche Zahl die vorfiehende Bevöllerung höher in munirer Ta: 
belle eingetragen ift. 

7) Baden. Ende bes Jahrs 1829 betrug die Vollsmenge 
dieſes Großherzogthums 1,187,940 S.; bierzu kommt der zu 
4 per 100 jährlih angenommene Ueberſchuß der Gebornen 
über bie Geftorbenen von brei Jahren 1830, 1851 und 1832, 
fo daß das Volkskapital am 1 Jam, 1835 1,223,584 Judi⸗ 
viduen betragen wird. 

8) Rurbeffen, bie Molfszahl wird fir Anfang 1829 zu 
629,909 S. angegeben ; im ganzen Lande zählte man in ben zwei 
Jahren 1829 und 1830 — 43,605 Geburten und 32,124 Todes: 
faͤlle, folglich einen Wolfsgewinn von 11,181 ©. ; eine gleich 
große Vermehrung in den zwei folgenden Jahren angenome: 
men, und mit beiden Summen bie Bevoͤllerung pro 1329 ver 
mebrt, erhöht foldhe am 1 Jan. 1833 auf 652,274 Individuen. 

9) Großherzogthum Heffen, bie jüngite Volkszaͤh— 
kung, 718,575 S. betragend, war vom Jahre 1828; ber leber: 
ſchuß der Gebornen über die Geftorbenen ift zwar höher als 
jährlih ı per 100, indeffen fan man bie Vermehrung in den 
vier Jahren 1829 bie 1832, wegen ber ftarfen Auswanderun: 
gen nicht höher annehmen, die Zunahme berechnet fih bier: 
nah auf 28,735 S., und bie Bevölferung am 1 Jan. 1335 
auf 747,108 Individuen, 


40) Holftein mit Lauenburg zählte Im Jahr 1928 — 
410,385 Einwohner, die fih wahrfheinlih in ben vier Jahren 
1829 bie 4832 jährlid um 1 per 400, mit 46,116 ©. ver 
mehrt haben, fo daß ſolche am 4 Jan. 41835 aus 426,801 In⸗ 
bivibuen beſteht. 


41) Luremburg, vermehrt 'man bie Volkszahl vom 
Jahr 1829 — 509,654 S. jährlih zu 1 per 100 in brei Jah: 
ren mit 9079 S. fo ift bie wahrfcheinliche Bevoͤllerung biefes 
Großherzogthums am 1 Jan. 1835 314,739 Individuen, Im 
den vorhergehenden 14 Jahren bat die durchſchnittliche Wer 
mebrung jährli über 1", per 100 betragen. 


11) Sachſen-Weimar-Eiſenach, bie neuefte Zählung 
wurde Ende des Jahres 1832 vollzogen, und bleibt alfo am 
4 Ian. 1853 unverändert auf 235,814 Individuen. 


15) Sahfen » Meiningen: Hilbburgbaufen, bie 
lezte Zählung ift, vom Jahre 1826, die damalige Vollszahl 
von 429,588 S. muß daher um 7875, zu 1 per 100 jährlich, 
für ſechs Jahre vermehrt werben, wodurch ſich bie Bevoͤllerung 
auf 157,465 Individuen erhöht, 


44) Sahfen:-Altenburg, bie Zählung vom Jahr 1831 
ergab ald Mefultat 114,048 S., wird für bad Jahr 1832, 4 per 
400 — 1441 ©. brigefügt, fo erhält man für die Einwohner: 
zahl am 4 Jam. 1833 115,189 Individuen. 


45) Sachſen-Gotha, nur von bem Fürftentbum Gotha 
find genaue Zählungen befaunt; bie legte Ende 1852 91,518 ©, 
Die Voltszahl der Fürftenthiimer Koburg und Lichtenburg be 
rubt auf Schägung von beiläufig 73,000 S. in Summa am 
4 Jan. 1833 154,318 Individuen. 


16) Braunfhmweig, weder vom Herzogthum Braun: 
ſchweig noch vom Fürftenthum Dels find genaue Zählungen 
vorhanden; man Fan die Bevölkerung beider Landestheile per 
41833 beiläufig zu 550,000 S. annehmen, 


17) Medlenburg: Schwerin, iſt die Säplung Ende des 
Jahres 1852 eingetragen. 


18) Medlenburg:Strelig, mit Hinzurehnung von 2 
per. 100 ift die Bevölferung, welde Ende 1830 zu 84,641 ©, 
angegeben wird, am 1 Jan. 1833 86,555 Individuen. 

19) Oldenburg, im 3. 1828 zählte man 248,752 ©., in 
vierjähriger Zunahme jährlih 4 per 100 beträgt 9950 ©,, folg: 
lid am 1 Jan. 1833 258,702 Individuen. 

20) Naffan, folgt man dem Buchitaben der Zeitangabe 
aller neuen Volfszählungen in diefem Lande, fo wuͤrde man 
einen Irrthum begehen; es heißt nemlih: Bevoͤllerung vom 
Jahr 1832 — 1833 360,035 S., und doch iſt die Bekanntma⸗ 
“ung fhon in der Mitte des Jahres 1852 erfolgt; aus diefem 
Grund hat man 4 per 100 für 1852 beigefügt, und bie Be: 
völferung für 1833 zu 363,633 Individuen berechnet, 

Wir unterlaffen weitere Erläuterungen in Betref der fol- 
genden Heinen Staaten und freien Städte, da der Gegenftand 
von geringerer Bedeutung ift, fo wie wir ed und auch vorbes 
halten, auf die bedeutende Wermehrung der Streitkraͤfte ber 
beutichen Bundesftaaten in einem-fo kurzen Zeitraum, bei ei: 
ner andern Gelegenheit zuruͤtzukommen. 8». 
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Bevoͤllerung ber beutfchen Bundesſtaaten am 4 Januar 18535 
und Berehnung ber Streitträfte bes Bundes. 


Kontins 


Streit · 
Votteabi | MAR | arm] Bere 
Staaten u a Tun | mern 
a8. 


u a per 
m. 106; 3.1818. 








— — r— — — — — —— 
4. Deftteih - - 0 49,821 
9. Preußen - » » » .» [10,084,214| 79,2341100,812] 34,978 

3. Davern. . » » . » | 4,238,205] 35,800| 42,582] 6,583 

4. Sahien - » » »:. | 3,435,676]| 12,000] 44,357] 2,357 

5. Hannover . « . .» | 4,557,900| 43,054| 15,570] 2,525 

ürtemberg . . . | 1,598,671| 13,955| 45,947] 4,992 

7. Baben . » » . | 4,333,584] 10,000| 43,236) 3,336 

8. Kurbefen -  .. 652,271| 5,679| 6,523 8 

9. Shen 2 22% 747,198] 6,195] 7,171] 4,276 

40. Holen . . . = 436,801) 3,900) 4,268 368 
44. Lurembu — 311,730] 3,556) 3,197 561 
43. Sacien: imar ar 253,814] 2,100] 2,338 338 
413. Sahfen: Meiningen 157,463 5341| 1,375 851 
44. Sachſen⸗Altenburg 415,189 2397| 4,152 855 
35. Sahfen-®otba . .. 154,518 800) 4,545 743 
46. Braunfhweig . 350,008) 2,096] 3,500] 1,596 
47. Medlenburg: Schwerin 455,032] 3,580) 4,550 970 
: 48. MedlenburgStrelig 86,533 742 865 121 
49, Didenburg . . 2. 258,702) 2,178] 2,587 409 
20. Naffau 363,633) 3,028] 3,636 608 


2. Andalt:Defan . A 
23. Unbalt:Bernburg . . 
23. Unbalt:Kötben . . 
24. Schwarzburg⸗Sondersh. 
25. Schwarzburg Ruboljtabt 
26. 37 Faden. «Ein Hechingen 


61,200 529 6i2 83 
40,800 570 408 38 
36,730 555 367 52 
62,284 451 523 72 
63,000 559 620 8 
21,500 145 215 70 
42,767 570 428 53 

6,150 55 61 6 


27. Hohen; —— 
ichtenſtein . 


3 Meuß ältere &inie. . 25,000 206 256 4 
30. Meuf Jüngere £inie . 59,93 538 599 6 
31. Lippe:Detmolb . 79,786 690 

32. Sheumburg: eippe . 23,590| 20 103% 104 
35. Walded . 56,500 519 565 4 
34. rg Homburg 22,900 200 229 29 
35. Lüber — 46,503 406 465 59 


36. anffurt Er 54,000 479 540 61 


37. Bremen . 2 2... 523,000| 435 520 55 

38. Hamburg . 150,000] 4,298) 1,500 202 

Gotha, erlofgen 1923 getbeilt | 14,857) oben | *). 

Summa |36,281,578|302,272|362,815| 60,543 
Deutidland, 

Karlsruhe. Bor ber von ber Allgemeinen Seitung bereits 


mitgetheilten Mebe bed Staatsraths Winter über das Verbot 
des Vorausdruls der Motion des Abg. v. Motte, begehrte ley: 
terer bas Wort, umd äußerte der Karlsruher Zeitung zufolge im 
Weſentlichen Kolgendes: „Der Inhalt des fraglichen Reſcripts 
ſep, er möchte fait fagen, unerbört. Er, Redner, gewähre je: 
dem einzelnen Mitgliede der Regierungsfommifiion eine unbe: 
dingte Freiheit, gegen ihn während der Diskuffion auch Per: 
fönlichfeiten vorzubringen, fo viel jener fir nothwendig oder 
gut halte, Er dehne im diefer Beziehung den Wunſch der par: 
Iamentarifhen Freiheit noch weiter aus, als er diefe je für ibn 
felbft fordern oder menigfteng gebrauden werde. Aber er ver: 
wahre ſich hoͤchlich dagegen, daf ihm von einem Megierungsfom: 


*) In bie fänfifgen Hauſer vertbeitt. 





miſſaͤr mit Autoritaͤt ein Vorwurf oder eine Zurechtweiſung 
ertheilt werde. In biefem Saale herrſche volkommene Gleich: 
beit, und über ber Megierungstommiffioen und der Kammer 
ſchwebe blos die hoͤchſte Autorität bes Fürften. Wenn je ein 
unterſchied zwiſchen jenen beiden wäre, fo wuͤrde eher die Kam: 
mer in ihrer Gefamtheit eine höhere Stelle in Anſpruch neh: 
men dürfen, weil die Megierungsfommiffion der Kammier ver: 
entwortlih fey, diefe aber und ihre einzelnen Mitglieder nicht 
umgefebrt der Regierungskommiſſſion. Der Wbgeordnete fen 
durch die Werfafung berechtigt, aufgefordert und verpflichtet, 
nah feiner Ueberzeugung zu fpreben, und feinem Minifter 
ftebe es zu, ein mißbilligendes oder ftrafendes Urtheil über 
dasjenige zu fällen, was irgend ein Deputirter in bem Kreife 
feines pflichtgemaͤßen Wirklens gethan habe. Wenn er Mini: 
fter wäre, er könnte es mit feinem Stolge nicht vereinigen, 
auf eine gegen ibn erhobene Motion oder Beſchwerde, ftatt fie 
zu widerlegen, mit Borwürfen«gu antworten und den Druf 
derfelben zu verbieten, damit ja nichts bavon zur Kenutniß 
des Volts komme. Die Vorwürfe, bie das fragliche Mefeript 
entdalte, fepen für ibn hoͤchſt Fränfend. Dadurch werde er 
gleihfam der Reaktiondpartei preisgegeben, jener Realtionspar— 
tei, deren Gewalt und Furdtbarkeit in der heutigen Zeit fo 
angenfcheinlich vorliege. Der Meaktiongpartei werde dadurch 
gleihfam gefagt: „Diefen geben wir euch bin, führt felbit 
Krieg gegen ihn, feiner werden wir und nicht befonders auneh⸗ 
men. Wir haben ihn euch ſchon bingegeben ald Schriftſteller, 
als Öffentlichen Lehrer, ald von feiner Baterflabt gewählten Buͤr⸗ 
germeiſter. Wir geben ihn euch auch hin ald Menſch und als 
Bürger.” Es werde weiter gefagt: „Diefer Mann, ben man 
bis jegt mit Vertrauen und Liebe beebrte, ift des Wertrauens 
und ber Liebe des Volkes nicht wairdig, er ift ein Störer bes 
Friedens und der Ruhe.“ Das Mefeript fuhe ihm alfo auch 
dasjenige zu rauben, worin ber einzige wilrdige Lohm eines 
pflidtgetreuen Deputirten beitehe — bas Vertrauen, die Ach⸗ 
tung und bie Liebe bes Volles. Diefed werde ihn aber, deſſen 
fep er gewiß, nicht vermerfen. Das Bolf kenne zu lange fchon 
feine treue Unbänglichleit an deſſen Sade und bie Meblichkeit 
feiner Gefinnung, Es werde ihn nit verwerfen. Es werde 
in dem gegenwärtigen Fall befonderd das Zeitgemäße feiner 
Motion anerfennen. Wer weiß, ob nicht nach dem Schluſſe die: 
fes Landtags jedes auch nur balbfreie Wort verboten und unter: 
druft werden wird, Wer weiß — folde Beforgniffe find erlaubt 
— ob nicht das Reich ber Gewalt mit allen feinen Schrefen ein: 
treten ieird, Dann wird man anerfennen, baf ed gut und 
pflichtgemäß war, noch zur gehörigen Seit bie verfaffungsmäßi: 
gen Rechte des Volkes möglichft eindringlich zu wahren. Wenn 
ihm das Reſcript den Vorwurf made, daß er die materiellen 
Intereſſen des Volkes folhen Beſtrebungen bingebe, die zu 
nichts und wieder nichts führen könnten, fo autworte er darauf 
mit einem ganz mabe liegenden Gleichniß, bas er fchon bei ei: 
ner andern Gelegenheit angewendet, Wenn der Strom ho 
angefhwollen ift, wenn das wilde Gewäller die Fluren beftir: 
men, und die Dämme, bie fie fhügen follen, wiederzureißen 
drobe oder ſchon durchwuͤhlt habe, dann fen es nichtmehr Beit 
für den Landmann, die nähftliegenden materiellen Intereſſen 
zu beforgen, naͤmlich zu pflügen und zu fden, fondern er müffe 
den Damm erft wieder in den Stand feßen, damit der Fluß 
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nicht vollends den Aler meaipüle. Die Bemuͤhung alfo, den 
Damm berjuftellen oder ‘zu vertheidigen, bie man fo gern mit 
dem Namen eines ibeellen, geiftigen Interefles belege, und fie 
dem materiellen Intereffe entgegenfege, fen gut und verbienft: 
lich, und felbft auch dem materiellen Iutereffe gewidmet, denn 
wenn der Afer weggeſpuͤlt fen, fo könne man nicht mehr fden und 
ernten, Wenn ein Feuer das Haus ergriffen habe, fo handle 
ed fih nicht mehr darum, in der Werkftätte zu arbeiten, um 
den nächitgelegenen materiellen Intereffen zu pflegen, ſondern 
man muüfe den Brand löfhen, um fpäter wieder feinem 
Gewerbe mit Ehre und Würde obliegen zu fönnen, Und 
wenn das Schiff auf hober See von den Stuͤrmen aepeiticht 
werde, dann thue es oft Noth foftbare Waaren binauszu: 
werfen, um das Schif zu erleichtern und vor feinem Untergang 
zu bewahren. Was die Form des Meicriptes betreife, unter: 
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Spaniſches Amerika. 

Der englifhe Courier enthält nachſtehende Nachrichten 
aus Mexico big zum 235 Mai: „Santanna beſtieg am 16 Mai 
den Präfidentenftuhl *) und in Folge der allgemein nuͤzlichen 
Maafregeln, die man ergriffen hatte, war in der Hauptitadt 
Alles ruhig und frieblih. Die Regierung batte befoblen, alle 
Zollſcheine zum Belaufe von 40 Proz. noch bis zum 30 Aug. 
bei den Zollhäufern anzunehmen. Veracruz war nicht fo ge: 
fund, wie gewöhnlich, indem das gelbe Fieber herrſchte. Die 
Cholera war in allen Theilen der Republik verfhmwunden. Die 
Zeitungen aud Veracruz geben die Antritterede Santanna’'s 
au ben Kongreß bei der Uebernahme des Amts als Präfident. 
Er fagt darin, ber einzige Zwek feines Lebens fen, den Meri: 
sanern ben vollen Genuß ber Rechte zu fihern, durch melde 
bie öffentliche Wohlfahrt gefihert wird, und das dreifache Joch 
der Unwiſſenheit, der Tprannei und des Laſters zu zeritören; 
ber Augenblit zur Sicherung der Ruhe fen jest gefommen, und 
er werde in feinen Bemühungen, die durch die lezte Mevoln: 
tion verfprohenen Gegnungen zu erringen nicht aufhören. In 
feinen Händen fole die Ausübung ber öffentlichen Gewalt nicht 
zum Merkjeug der Nahe und Unterbrüfung werden; @rzie: 
Hung, dis Lebenselement für die Wohlfahrt der Nationen, müſſe 
die erjte Sorge feiner Negierung fen. „Mein politifcher Ver: 
Sehr mit den Nationen, bie mit ung in Frieden und Freund: 
ſchaſt leben, fagt er endlich, fol auf dem Grundſaze der ftreng- 
fen Reziprogität beruben, fol gerecht, unparteiifh und fon: 
fequent ſeyn. Friede it eine Segnung fiir das Menfchenge: 
ſchlecht, und fol fo lange bewahrt werden, als die National: 
ehre es geftattet.” 

vortugal. 

Ein Schreiben aus Baponne vom 15 Jul. (in frangö: 
ſiſchen Blättern) enthält folgende Angaben: „Ein auferordent: 
licher Kourier paſſirte auf feinem Wege von Madrid nach Pa— 
rxis geftern um fünf Uhr durch unfere Stadt. Er verlief 
Madrid am 11 Abends, zu welcher Zeit dort die Sage ging, 
es fen eine Eitaffette von Liſſabon eingetroffen, mit ber Rach— 
richt, Don Pedro's Truppen in Algarbien fepen mit dem Korps 
der Migueliten zufammengeftoßen, bätten den Gouverneur 
ber Provinz aus feinem Hauptquartiere in St. Vartolome be 
Meflinas gejagt, und den Grafen Molellos gefangen genom: 





*) Die fruͤher nach Galignani’s Meffenger Über Havre eingegangene 
Nachricht, daß er die Präfibentenftelle nicht angenommen habe, 
war bemmach falſch. 





men (did war ja aber gerade der Gouverneur); der Ueberreſt 
der Migueliftifhen Truppen babe ſich in die Provinz Alentejo 
geflüchtet, wohin fie von einer Divifion Villaflors verfolgt 
worben, mwährend eine andere in Citremabura eingerüft fev. 
Es hieß auch, Admiral Napier fen nah Oporto zurufgekehrt (?) 
um feine Schiffe ausbefern zu laffen, und dann nah dem 
Tajo zu fegeln.” Wie fhmwantend und zum Theil unmahr: 
ſcheinlich alle dieſe Nachrichten find, ergibt fih auf den erften 
Blit. — Die englifhen Blätter enthalten nichts Neueres aus 
diefem Lande, Das Morning: Ehronicle fagt, dad Hotel 
des Vebriftifhen Gefchäftsträgers in London ſey fortwährend 
von Neugierigen umlagert, es laffe ſich aber nicht erwarten, 
dab Napier mit dem Ausbeſſern feiner Schiffe vor dem 10 oder 
12 Jul, zu Ende gefommen fep, fo baf es vielleiht acht Tage 
anftebe, bis neue Nachrichten einlaufen. 


Grossbritannien. 

London, 17 Zul. Konf. 3Proz. 90%, 5 ruffiihe Fonds 
1042; brafilifhe 69°/,; portugiefifhe 69%; griehiihe 38". ; 
mericanifhe 37; dilifhe 25; Buenos: apres 231,5 columbi: 
ſche 22%; Cortes 19%, ; permanifche 19%. 

In der Unterbausfizung vom 16 Jul. flug Pr. 
Ruthven noch folgende Mefolution vor: „Daß bie Rebuktion 
der Taren und bie Verminderung der öffentlichen Laſten durch 
ftete Sparſamleit Gegenftände von überwiegender Wichtigkeit 
feyen, und daß aus Gerechtigkeit gegen bie Tarenbezahler alle 
Sineluren, welde nicht durch bem Staate geleiftete Dienite 
erworben wären, abgeihaft werben follten.”“ Hr. Spring 
Mice nahm fogleih das Wort, billigte den Grundſaz ber Me: 
folution, nach welchem die Negierung felbft feit längerer Zeit 
verfahren ſey. Er ging nun die einzelnen Erfparniffe durch, 
welche die Megierung gemacht babe, unb zeigte, daß innerhalb 
zwei Jahren 5 Millionen Pfund erfpart, und dieſe Erfparniffe 
fämtlih zur Verminderung der Taren verwendet worden fepen. 
Ueber die Frage, die dem Haufe vorliege, fey Alles einig, ber 
Streit ſey nur, ob ale Sinefuren mit Einemmal abgefhaft 
werben follten, ohne Unterſuchung, ob die Betheiligten nicht ein 
gegruͤndetes Recht darauf hätten. Manche Sinefuren fepen 
3 2. durh Parlamentsbeihluß ertheilt worden. Uebrigens 
feven alle Sinekuren fo regulirt, daß fie nach einiger Zeit er: 
löfhen müßten. Hr. Bulwer machte eine Bemerkung, welde 
den Stand der Dinge am richtigften fhildert: „Eine wahlame 
Dppofition, fagte er, welche ſich nicht blos auf leicht auszufüb- 
rende Worfhläge beſchraͤnkt, fondern gelegentlih auch weiter 
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gebt, und die Miniſter zu etwas mehr mötbigt, wäre von gro: 
sem Vorteile für bad Land und die Minifter, melde oft gerne 
fähen, daß man ihnen für ihr Verfahren eine Entihuldigung 
aufzwinge.” Er ſchloß damit den Antragiteller zu bitten, ftatt 
eines fo allgemein gehaltenen Vorſchlags fih auf fpeziellere 
Punkte zu befhränten. Ar. Hume, der dieſe Sache am fruͤ— 
beiten und öfterften in Anregung gebracht hatte, fonnte natür: 
lich nicht ſchweigen, und unterſtuͤzte die Motion aufs fräftiafte. 
Er ließ den Miniftern namentlich barin Gerechtigfeit wider: 
fahren, daß fie nie die Vorlegung von Rechnungen verweigert 
hätten, und daß jest der Staatshaushalt jedem Mar vor Au: 
gen liege, indem Mur noch eine unbedeutende Summe ber Ent: 
fheidung des Parlaments entzogen fey. Im feiner Anklage 
wegen Mangel an Sparfamfeit ging er inbeh viel zu weit, in: 
bem er aus ben Gefamtzahlen ber Einnahmen und Ausgaben 
ber Jahre 1820 und 1832 nachweiſen wollte, daß die eigent: 
lihe Erfparniß, welche den Miniitern zugefchrieben werden 
könne, fih blos auf 54,000 Pf. belaufe, indem die übrigen 
2,900,000 duch Herabſezung bed Zinsfußes erfpart worden 
fepen, Lord Althorp entgegnete; Hr. Hume babe wohl bei 
feiner Bahlenangabe bad einemal die Erbebungsfoften der 
Steuern mit einbegriffen, bad anderemal mweggelaffen; im Jabre 
1820 bätten die Ausgaben (ohne die Schuld) 22,087,000 Pf, 
betragen, im laufenden Jahre nur 18,950,000 Pf., fo daß bie 
Differenz mit 4,057,000 reine Erfparniß ſey. Mehrere Mit: 
glieder, unter andern aub Sir R. Peel und H. Doung er: 
Härten fich gegen den Antrag, meil er nichts als einen allge: 
meinen Sa; enthalte und keine prattifhe Brauchbarkeit habe. 
Nichtsbeftoweniger fam es zur Abſtimmung, wo bie Minifter 
mit 81 Stimmen gegen 90 in der Minorität blieben. 
Auffallend ift, daß bie englifhen Blätter diefe Debatte, welche 
nah der Aeußerung eines Parlamentsglieds (H. Young), der 
ih beklagte, daß man fo viele Zeit mir Diskutiren über einen 
theoretifhen Saz verberbe, den Niemand bejtreite, über vier 
Stunden dauerte, nur bedeutend abgekürzt mittheilen. Hr. 
Sinclair bat um Erlaubniß, eine Bil einzubringen, um 
die Alte abzufchaffen, welche die Ernennung der Pfarrer in 
Schottland der Krone zutheilt. Die HH. Roß, Col: 
quhoun umd Andere unterſtuͤzten ben Antrag und behaupteten, 
das Ernennungsreht fep für das Wolf in Schottland eine 
Quelle vielen Mißvergnügensrgewefen, Nach einigen Bemer: 
fungen bes Lord Advokaten und Sir R. Peels madte ber 
Sprecher darauf aufmerkfam, daß, da das Intereſſe der Krone 
dabei betheiligt ſey, der König zuvor feine Zuftimmung zu ei: 
ner folhen Motion ertheilen muͤſſe; die Motion ward deshalb 
zurüfgenommen. Den Weberreft der Sizung nahmen Lofalge: 
genftände ein, ‘ 

(Globe) Dbgleih ed in diefer Periode der Parlaments- 
feffion vielleicht zu bedauern ift, daß ein großer Theil eines 
Abends mit der Diskuffion von Hrn. Ruthvens Mefolution 
bingebraht wurde, gegen die Niemand etwas einwendet, fo 
glauben wir doch, die Zeit ift nicht ganz verloren, weil die 
bloße Thatſache, dap das Unterhaus die Megierung in der Er: 
fparungsfahe vorwärts treibt, eime auf Erfparungen ernſtlich 
bedachte Negierung ftärfen und ermuntern muß, 

(Globe) Wenn man den Tagsgerüchten trauen darf, fo 
herrſcht unter den Tories ein offenes Schisma über den Plan, 


welden fie heute Abenb (17) im Oberhauſe zu befolgen haben. 
Die Gemäfigtern mit dem Herzog von Wellington an ber 
Spize erflären fi gegen bie Berwerfung ber Bill bei ber zwei: 
ten Verlefung; die Heftigern, an deren Spize eine erlauchte 
Perfon fteben fol, find entſchloſſen, mo möglih das Miniſte⸗ 
rium und bie Bill mit@inemmal hinaus zu votiren. Achtlos 
wegen der Folgen, wollen einige nur ihren Groll auslaffen, 
und fimmern fih wenig um dad, was Fammen mag, wenn 
fie fih nur an den Urhebern der Schedula A raͤchen. Andere 
fhmeicheln ſich mit ihrer Ruͤkkehr zur Gewalt, die fie fo lange 
genoffen und fo ſchwer mißbraudten. Eine dritte Partei will 
in ihrem blinden Eifer fir die Kirche das an ihrer Spize las 
ftende Gewicht nicht erleichtern, dad fie niederzugichn und im 
einem Zrümmerbaufen zu verwandeln droht. 

(Morning: Herald.) Gejitern (16) ging dad Gerät 
in den Klubs, der Herzog von Wellington laͤugne alle Kennts 
niß von einem Verſuche ab, in Erwartung bes Müftritts bes 
jesigen Minifteriums ein neues Kabinet zu bilden. Ge. Gna⸗ 
den fagt, er wunſche keineswegs ind Amt zu treten, und laffe 
ed gern durch andere verwalten, vorausgefest daß es aut 
verwaltet würde. Ein gleibes Gerücht ging mährend ber 
politifhen Aufregung im Frübling des vorigen Jahre. 

(Morning: Chronicle) Die Politik einiger Radika— 
len ift in bohem Grade verkehrt. Weil das Minifterium im 
feinen Reformen nicht fo weit ging, als fie wünfdhten, mels 
len fie fib in die Arme derer werfen, die aller Reform entge= 
gen, und dur ihre Stärfe im Oberhauſe die große Urſache 
find, daß das Minitterium feine Maafregeln zur Abhilfe niht 
durchſezen konnte. Alle vernünftigen Männer bringen bie 
Schwierigkeiten in Rehnung, unter benen die Minifter ſich 
befinden. Die Reformbil hat das Unterhaus der Abhängig- 
feit vom Oberbaufe entzogen, konnte aber did Hans, in wel= 
chem der böfe Genius der Nation noch fehr gewaltig ift, nicht 
rejormiren. Die Konftitution erfennt die Lords fo gut, wie 
den König und das Unterhaus an, und ein Minifterium muß fie 
gleichfalls anerkennen. Darum vertheidigen wir indeß bie mon= 
ftröfe Lehre noch nicht, daß eine Korporation, welche die Salus po- 
puli völlig mißachtet, geduldet werben müfe. Doc wird man auch 
zugeben, daf der erfte Schritt, um eine unbefiegbare Halsſtarrigkeit 
zu breden, ein wahrer salto mortale fepn würde. Einige ber 
ſcharfſinnigſten Schriftfteler über Kegierungsformen, Bentham 
und Burke 3. B., haben fchon lange behauptet, bie Theorie der 
brittiſchen Konftitution ſey eine Pole; ein Gleichgewicht ber 
Gemwalten würde die Wirkfamfeit der Regierung fuspendiren, 
und im Nugenblit, wo das Unterhaus werde, mas ed zu ſeyn 
vorgibt, der Mepräfentant der Nation, würde es alle anderm 
Gewalten überwiegen, Was man aber von diefer Theorie hals 
ten mag, fie bildet nicht dem politifben Glauben der Nation, 
und das Volt wunſcht keineswegs den Beweis von ihrer Rich⸗ 
tigfeit geliefert zu fehen, Als reihe Eigenthuͤmer und liebend= 
würdige Menſchen befizen die Lords vielen Einfuß im Unter— 
baufe und bei denen die das Unterhaus wählen, und wenn 
fie nur einigermaaden der öffentlichen Meynung nadgeben, fo 
ift das Wolf gewiß nicht geneigt, ihnen eine unnöthige Kraͤu— 
fung zugufügen. Die Minifter haben gewiß das Mögliche ge= 
than, um dem Oberhauſe nicht den geringiten Vorwand zu 
laſſen, fih im ertreme Maaßregeln zu ftürgen, Sollten bie 
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Maafregeln ber Miniſter verworfen, ober in ben Committees 
yernichtet werben, fo ift der mmmiderleglichite Beweis geliefert, 
daß das Oberhaus unbeilbar it. Wenn man indeß bebenft, 
daß eine ſchwere Verantwortlichleit auf den Miniftern laftet, 
fo find fie zu entihwldigen, wenn fie eher etwas zu aͤngſtlich 
ald zu unbefonnen aufgetreten find. ebenfalls find die kopf: 
lofem Rathſchlaͤge einiger Radikalen ber Urt, daß fein red: 
liher Mann, der erwägt, was bie Folge einer politifhen Er: 
fHütterung im diefem Lande feyn würde, fie gutheißen fan. 
Obriſt Evans mirft den Miniftern vor, fie hätten alle ihre 
Verſprechungen verlest, und dad Volk kümmere fi im gering: 
fien nicht darum, wenn fie möglicht bald aus dem Amte ent: 
fernt würden. Einige Aenderung ſey nothwendig für die Er: 
leihterung und die Wohlfahrt ded Landes, Einige Wende: 
rung! Iſt es zur Erleichterung und Wohlfahrt des Landes noth⸗ 
wendig, daß ftatt eined Minifteriumd, das der Nation. einen 
Theil deffen gibt, was ihr gebührt, ein anderes eintrete, bad 
gar nichts gibt? Vielleicht hält ber tapfere Obriſt die Zeit für 
günftig, um für ihre Sache „einmal ein wenig foldatifch zu 
Werte zu geben (a little redcoat business).” Hr. Tennpfon 
ſcheint gleiher Mepnung zu fepn, denn er hält jede Aende— 
rung für gut, und argumentirt folgendermaaßen: „Entweder 
erhalten wir ein beiferes oder ein ſchlechteres Minitterium, und 
ein fchlechtered muß zu einem beffern führen, denn ed könnte 
nicht Eine Woche beftehbem” Der Herzog von Wellington fol 
alfo an die Spize des Minifteriums und der Armee fommen, 
nur um ben Beweis zu liefern, mie bald er troz aller diefer 
Mittel wieder hinansgetrieben fepn fan. Es fcheint, Mevolu: 
tionen find eine bloße Luftpartie. Das englifhe Wolfliebt Ge: 
rechtigfeit und Meform, aber au Frieden und Ordnung. Es 
wi nicht bie Erhebung eines Minifteriums, das nur eine 
Mode dauern würde, begünftigen, um es nachber wieder durch 
Mevolutionen hinaus zu treiben. 
* London, 16 Jul. Ich hatte Ihnen erit nach der Ent: 
fheidung des Schikſals der Kirchenreformbil im Oberhaufe 
fhreiben wollen; aber die daruber entitandene Kriſis ſcheint 
mir zu wichtig, um Ihren Lefern einige Auftlaͤrung über den 
Gang der Begebenheiten vorzuentbalten. Man erwartete, wie 
ih Ihnen in meinem Lezten meldete, mit Zuverfiht, daß die 
Tories den verzweifelten Entſchluß gefaßt, Ddiefelbe nicht zum 
zweiten Verleſen kommen zu laffen. Diefer Entſchluß war 
um fo kuͤhner, weil er die Tories an den Grundfaz binden 
würde, daß es ein Raub fep, der Kirche auf irgend eine Weite 
etwas von ihrem @igenthum zu entziehen. So fagte der Her: 
zog von Buckingham ganz deutlich: die Erlafung der Kirchen: 
fteuer, welde das irlaͤndiſche Wolf bisher bezahlt, fep eine 
Plünderung ber Kirche, und der erſte Schritt zur Plünderung 
alles Eigenthums; der Herzog von Wellington wollte fogar 
durd die Anſicht, daß des Königs Eid eine ſolche Entäußerung 
irgend eines Theiles des Kircheneigenthums unmöglich made, 
den irländifhen Katholiten ale Hofnung bewehmen, daß fie je 
Erleihterung von diefer Bürde finden könnten. Freilich ſah 
fat Jedermann ein, daß die Aufftelung folder dimärifchen 
Srundfäge unhaltbar war, und daß, wenn das Oberhaus jezt 
diefe mäßige Neform verwürfe, es naͤchſtes Jahr eine weit aud: 
gedehntere würde annehmen muüfen. Die Ultra: Toried aber 
fchienen dis nicht zu glauben, fondern fie mepnten, daß, bei der 


anſcheineuden Gleichgultigkeit ber Nation gegen bie Maafre 
gel, und bei der verführeriihen Erklärung D’Connelld und fe 
ner Freunde, daß ihnen ein Torp-Minifterium lieber wäre ald 
das der verrätherifhen Whigs, ed nichts Leichteres auf ber 
Melt gäbe, als das gegenwärtige Wbig : Kabinet zu ftürzen. 
Dab die Whigs im Fall der Verwerfung diefer Dill austreten 
mußten, war ausgemacht: fie hatten dem Könige, fo wie 
der Nation erflärt, daß fie die Beibehaltung ibrer Stellen von 
der Annabme ber Bill abhängig mahten. Auch rechnete Je— 
dermann darauf, daß nähften Donnerſtag das Land ohne Re— 
gierung fepn würde, daß aber wenn bie Tories dem Muth bät- 
tem diefelde zu übernehmen, fie mit dem jezigen Unterhaufe 
nicht durchfommen würden. Manche ſchmeichelten ſich freilich, 
daß bei einer neuen Wahl Leute von Vermögen aus allen Par- 
teien fib um ber öffentlihen Mube und Sicherheit willen bes 
müben würden, ibnen ein günftigeres Unterhaus zu verſchaf— 
fen; allen unparteiifhen Männern von Einfiht aber war es 
Har, daß bie Parteianfihten beftiger wüthen würden ald ie, 
und wenn ja eine berielben gewänne, es gewiß nicht die der 
Tories, fondern bie ber Demagogen fepn würde. Diefe heil: 
fame Furt ſcheint nun ihre Wirkung nicht verfehlt zu haben; 
aus den Meden der Minifter fowol als bes Sir Mobert Peel, 
als fie Sir John Wrottesley erfuchten nicht auf feinem Vor— 
ſchlag zu befteben, daß für dem Fall, daß das Oberhaus jene 
Bill verwerfen würde, am naͤchſten Donnerftag das Unterhaus 
verlefen werden follte (weil ed mötbig ſeyn würde, daß alle 
Mitglieder bei der bevorfichenden Kriſis auf ihren Poften waͤ— 
ren), ging bervor, daß die Minifter das Verſprechen erhalten 
batten, falle fie das Unterhaus bewegen koͤnnten nicht jene 
drobende Stellung anzunehmen, die Bil burchgefest zu feben. 
Zugleich aber zeigte fih die Denkungsart des AÄnterhaufes da— 
bei, indem bei der Abitimmung über die Frage die Minifter 
nur eine Mehrheit von 55 befommen fonnten, obgleih alle 
Zories mit ihnen ftimmten, Es ift traurig, daß man dem 
Oberhauſe bei dem wichtigſten Fragen, welche doch die meiſte 
Umſicht erfordern, keine freie Stimme mehr zugeſtehen will, 
und das Unterhaus jede Weigerung deſſelben feine Entſchei— 
dungen zu billigen, fogleih als eine Beleidigung feiner 
felbft und der Nation anfiehbt, Es muß aus dieſer Stims 
mung nothwendig früber oder fpäter eine Kollilion entitehen, 
welche eines von beiden Haͤuſern ftürgen wird. Aber die ift ein 
Uebel, welches aus der Lage der Parteien nothwendig hervorging, 
und befonderd aus der Art, wie bie Reformbill durchgeſezt 
worden ift. Die Whigs haben dabei ohme Zweifel viel verſchul⸗ 
det; fie find aber dafür zeither immer bereit gemefen, ſich dem 
Strome der Meuerung fo weit zu widerfegen, als die Umftände 
es nur immer erlaubten. Sie haben ſich dadurch dem Tories 
fo fehr genäbert, daß die Demagogen fie für, noch fhlimmer 
halten als dieſe. Welten ſich nun auch die Tories ihnen nä- 
bern, und ihnen eine Zeit lang die Staatögewalt gönnen, fe 
dürfte man hoffen, die ftürmifchen Wellen allmäblih zur Ruhe 
fommen, und mit der Zeit wieder die Elemente im Unter: 
baufe fi fo ausgleichen zu fehen, ald nothwendig ift, um bie 
Kolifion der beiden Prinzipien, des umgeftaltenden und des er: 
baltenden, in den zwei Haͤuſern zu vermeiden, Aber ich fürdte, 
die geſchieht nicht; und wenn der Ausbruch der Arifis auch 
bei diefer Gelegenheit und in diefer Seffion vermieden wird, 
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fo Fan fie doch nicht lange ausbleiben. — Die Nachricht über 
die Wegnahme des Migueliftifihen Gefchwaders werden Sie 
aus unfern Zeitungen erfehen haben. Alle Britten find ftolz 
auf bad Mefultat, da es zeigt, daß ber kuͤhne Geiſt umferer 
Seeleute noch immer berfelbe iſt. Aber die Tories find fehr 
niedergefchlagen, indem bie Begebenheit hoͤchſt vermuthlich den 
enblihen Sieg der Verfaflungsfreunde in Portugal herbeifih: 
zen wird. 
Franfreid. 

Paris, 19 Jul. Konſol. 5Prez. 104; 3Proz. 77; Falcon: 
nets 91, 505 ewige Rente 6752. — Das fortbauernde Sin: 
ten ber fpanifchen Fonds drufte aud die franzoͤſiſchen; doc 
fanden fie, brieflihen Nachrichten zufolge, nah der Börfe wie: 
-der: die 5Proz. zu 104, 155 die 5Prog. zu 77, 25. 

Folgendes ift der Juhalt des geftern erwähnten Berichte 
über Algier: „Sire! Die Ollupation und die Regierung von 
Algier haben feit einiger Zeit die Aufmerkſamkeit der Kam: 
mern und bes Landes lebhaft aufgeregt. ine fehr natürliche 
und fehr gerechte Theilnabme knüpft fih an das Loos eines 
Landes, wo unfre Heere fih durch eine ruhmvolle Erpebition, 
deren Früchte ganz Europa erntete, feitfegten. Man fragte fi 
ob bie Früchte, die Frankreich dort für fi felbit zu ſuchen be: 
rechtigt ift, die Opfer, welde ihm die Okkupation auflegt, bin- 
reichend aufwiegen werben, und welches zu beren Sicherung 
das geeignetite Verwaltungsfpftem wäre. Politifhe und Pri- 
vatleidenfchaften mifchten fih in diefe Fragen; man legte ber 
Regierung Abfihten unter, die fie nie hatte; man entftellte 
oder mißfannte ihre Akte; fo erfhwerte man ihr die Erfüllung 
einer Aufgabe, die man doc zu gleicher Zeit vorſchrieb. Um 
bie no in einigen Gemüthern beftehenden Zweifel anfzullä: 
ren, mehr noch um grundlofen Angriffen jeden Vorwand zu 
nehmen, ſchien es nöthig, auf eine unabweisliche Art bie That: 
faben zu Eonftatiren, die fih an die Befezung und Verwal: 
tung der Megentfhaft von Algier knuͤpfen, und zu biefem Zweke 
die Sorge dafür einer Kommilfion anzuvertrauen, aus Män- 
nern beitebend, deren hohe Stelung, Erfahrung und Bildung 
allen Intereffen Bılrgfchaften bieten. Welches auch die Mey: 
nung, ja felbit die Heberzengung der Regierung über die in die: 
fer Hinficht aufgeworfenen Fragen fepn mag, ift es hochwich⸗ 
tig, fie auf eine jede Ungemwißheit entfernende Weile zu löfen. 
Die Unterfuhungen einer Kommiffion werben, indem fie die 
Kammern und dad Land aufklären, zugleih die Regierung 
felbft aufklären, fie in ihrer Ueberzeugung beftärfen ober dieſe 
berichtigen; in jenem mie in biefem Falle werben fie ihren 
Alten diejenige Autorität verleihen, welche die öffentlihe Mey: 
nung nie den Thatfachen und der reblihen Abſicht verweigert. 
In Folge deſſen habe ich die Ehre, Ew. Majeftät zu bitten, 
die Ernennung einer Speziallommijfion zu autorifiren, welche 
beauftragt werben wird, ſich mach Afrika zu begeben, um an 
Ort und Stelle alle Thatfahen zu fammeln, die geeignet find, 
die Megierung ſowol über dem gegenwärtigen Zuftand des Yan: 
des als über die Maaßregeln, die feine Zukunft verlangt, auf: 
auflären. (Folgen die Namen der Mitglieder der Kommiffion, 
wie fie geftern erwähnt wurden.) Bei ihrer Rüffehr wird diefe 
Kommiſſion an einer noch zablreihern Kommiſſion Theil neh: 
men, welche die gefammelten Nahmweifungen diskutiren wird, 
um über diefen Grgenftand einen detaillirten Bericht am die 


Megierung zu eritatten. Ich ließ alle Dolumente und Inftent: 
tionen im Bereitfchaft fegen, welde mir nöthig fchienen, um 
den Erfolg diefer wichtigen Miflion zu fihern. Paris, 7 Zul. 
Der Präfident des Konfeils . Herzog von Dalmatien. — 
Genehmigt. Ludwig Philipp. — Kontrafignirt von dem Her: 
308 von Dalmatien,“ 

Der Temps und der Courrier frangais wollen in 
ben Musdrüfen des vorftehenden Verichts die Beftätigung fin- 
den, dab die Minifter Algier aufzugeben befchloffen hätten, « 

(JournaldeParis.) Ein Journal meldet, die Arbeiten 
an den detafhirten Forts dauerten fort. Diefe Berfide 
rung ift durchaus falſch. Da das in diefer Hinfiht im 
der lezten Seffion vorgelegte Geſez nicht votirt, nicht einmal 
berathen werden fonnte, fo findet fih natürlich alles auf biefe 
Frage Bezuügliche bis zur naͤchſten Seffion vertagt. Bis dahin 
haben die Arbeiten gänzlich aufgehört. 

Einige Blätter äußern fih ängftlih über den Zuſtand der 
Cholerakranken an Bord der von Liſſabon zurüfgefehrten Fre: 
gatte Melpomene. Das Journal de Paris fagt, am 16 fep 
ein am Tage zuvor Erfranfter auf der Fregatte geftorben; 
am 47 fepen drei erfranfte Seefoldaten ind Lazareth gebracht 
worden; übrigens gebe ihr Zuftand viele Hofnung, und die 
Krankheit nehme fihtbar ab. 

Mational) Man verliert und, die Auflöfung ber 
Kammer fep geftern Abend im Minijterrathe befchloffen worden. 

(Salignanis Meffenger) Die griehiihe Anleihe 
ward befanntlih zu Pari ausgegeben. Jeder Subfcribent er: 
bielt ein Drittel feiner Fonds garantirt von England, rin 
Drittel von Franfreih, ein Drittel von Rußland. Die Ga: 
rantie jeder der drei Mächte ift nicht vermiicht oder algemein, 
fondern ſpezialiſirt. Das Ommium, fo wie es den Subferi- 
benten überliefert wurde, ward zu 104 verfauft; ber legte Preis 
war 103%,, wad eine Prämie von 324 Prozent auf ben Preis 
macht, zu welchem die Anleihe ausgegeben wurde. Der An: 
tbeil von England fteht auf 110, der von Rußland auf 100, 
der vom Franfreih auf 101. Die Differenz zwiſchen dem lez— 
tern und den frangdfifchen fünf Progents entfteht daraus, daß 
in dem 5Prozents die Dividende vom 23 März eingeſchloſſen 
iſt, während die griechiſche Anleihe blos die bis zum 1 Sept. 
d. 3. verfallende Dividende trägt; dis ift fan bie Differenz 
einer balbiährigen Dividende oder 2', Prozent. 

(Journal de Paris.) Das Signalement des Yolen, 
der den General Bem ermorden wollte, wurde an alle Gen: 
darmeriebrigaden gefandt, und Alles läßt hoffen, daß er deu 
Verfolgungen der Juſtiz nicht entgehen wird. Man fdreibt 
uns aus Chateaurour vom 16, daß zwölf Polen„die man als 
Anftifter der gegen ihre Landsleute verübten Gewaltthätigfei- 
ten betrachtet, vom Depot entfernt wurden. Ohne bie Dro⸗ 
bungen und Gewaltthätigteiten wuͤrde eime viel größere Ans 
zahl dem Aufruf des Generals Bem entſprochen haben. Die 
Gendarmerie und einige Trainſoldaten wären unzureichend ge= 
weien, Raczkowski und Krzyzanowski dem Händen ber 150 Wii- 
tbenden, die ſich ihrer bemächtigt hatten, zu emtreißen, wäre 
ihnen nicht eine große Zahl Fandleute der Umgegend, bie der 
Marfttag nad Chatraurour geführt hatte, zu Hülfe gekom- 
men. Ihr Unmillen gegen die Polen mar fo groß, daß dieſe 
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— wieder von ber Gendarmerie und — Behoͤrde be⸗ 
ſchuzt werben mußten. 

2** Maris, 19 Zul, Im London hat lic u. nichts ent: 
ſchieden. Diesmal fheint Lord Grey im Oberhauſe nicht zu 
unterliegen, die Schwierigkeit wirb aber doch nur hinausge: 
hoben; dazu koͤmmt, daß das englifhe Minifterium am 16 
eine neue Niederlage im Haufe der Kommmnen erlitt, Dur 
fein Juftes Milien verdirbt es der König von England mit 
Allen. In feinem eigenen Intereffe wirb er balb wählen müf: 
fen: entweder mit ben Kommunen und dem MBolte brechen, 
oder die Dppofition bes Oberhauſes burd eine Pairdernennung 
darniederfhlagen. Wird nicht bald ein Entfhluf hierüber ge: 
faßt, fo find ernitlihe Folgen zu befürdten. — Die fpanifchen 
Fonds wihen heute in Paris noch weiter, nicht weniger als 
um 2 Fraufs, hoben fih aber dann plözlich und ftanden am 
heutigen Boͤrſenſchluſſe faft eben fo hoch als am geftrigen. Die 
Furt vor ber fpanifhen Intervention fcheint alfo endlich nad: 
zulaffen. Spanien wird nadgeben, nicht blos in her Territo: 
rialfrage, fondern auch in Bezug auf die Prinzipien. Zu bei: 
den Seiten von freifinnigen Staaten eingefchloffen, wird Spa: 
nien im vieler Hinfibt auch felbit eine liberalere Politif ans 
nehmen müffen. Wenigſtens glauben es Miele ın Paris, und 
die franzoͤſiſche Gefandtfhaft in Madrid ſcheint eifrig darauf 
binzuarbeiten. Ich muß bei diefem Unlaffe bemerken, daß das 
Zeitungsgerücht von einer Erfezung bed Botſchafters, Hrn. 
v. Mapneval in Madrid, feinen Glauben verdient. — Die Er: 
Härung der Megierungsiournale wegen Suspenſſon der Befeiti- 
gung von Parid macht einen. guten Eindruf, Man banbelte 
fehr Ming, jenen Plan entſchieden aufjugeben, denn bie allge: 
meine Mepnung war zu fehr dagegen eingenommen worden, 
und hätte vielleicht bei der naͤchſten Mufterung am 29 Juf. zu 
unangenehmen Auftritten geführt. — Nicht blos die demo: 
Bratifche Partei, fondern alle Polen überhaupt in Bourges und 
der limgegenb waren gegen den General Bem erbittert, der fie 
zum Kampfe für Don Pedto aufforderte; fie antworteten ibm, 
daß fie ihres Blutes fir Polen bebirften, und erft nachdem alle 
Gegenreden nichts geholfen und ber General Dem bebarrlich 
feine Verſuche fortgefezt, kam es zu Erzeſſen. Hingegen iſt es 
dem General Ramorino bei Bordeaur gelungen, viele Polen 
für das portugiefifche Intereffe zu gewinnen, — Da ben Jonr: 
nalen zufolge Karl X fi troz dem Wunſche des dftreihiihen Hofe 
nicht guͤtlich mit feinen Gläubigern abfinden will, fo glauben 
Einige, daß derfelbe nicht im Deftreih wird bleiben können; 
eine wohl ungegriindete Vermuthung. Bon Don Miguel mepnt 
wian, er werde nah Italien gehn. 

** Yaris, 19 Jul. Troz ber von den Konftitutionellen 
im Portugal errungenen Vortheile, laſſen die Agenten Don 
Vedro’s in ihren Mekeuten: Werbungen nit nad. Dem Ge: 
neral Ramorino ift es gelungen, 4 bis 500 Polen zur Theil: 
nahme an der Erpebition gu vermögen; fie follten fi mit 
dem General am 15 in Bordeaut einſchiffen. Admiral Gar: 
torius befindet fih, nad Briefen aus Dreft, im ber leztern 
Gtabt, wo er ein früber von ihm den Migueliten abgenom: 
mened Transportſchif, Joao Maguauime, für den Dienft Don 
Vedev’s ausrüßet. Im Hotel Braganze ſcheint die nahe Ab⸗ 
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reife Doma Maria’s beihloffen zu fern. So wie eifaben | in 
der Gewalt der Konftitutionellen ift, fol fie fih in Bonlogne 
einfhiffen. Diefen Morgen verbreitete fih bad Gerücht, bie 
franzöfiihe Regierung habe Dona Maria anerkannt, die offi⸗ 
sielle Bekanntmachung werbe aber eriterfolgen, wenn foldes den _ 
Höfen von Spanien uud England notifizirt ſey. Daifelbe Ge: 
ruͤcht in Betref bes nemlihen Schritted von Seite Englands 
ging am 17 am der Londoner Börfe, wahrſcheinlich weil in ber 
offiziellen. Blofade: Anzeige Dona Maria Ihre allergetreuefte 
Majeftät genannt wird. — Ueber Havre erhalten wir aus 
Brafilien -die Yroflamation ber Negentihaft beim Schluſſe 
der auferordbentlihen, und beim @röfnen ber ordentlihen 
Seffion der allgemeinen Segislativverfammlung am 5 Mai. 
Die Ruhe in den Provinzen Ceara und Maragnon mar wie: 
der bergeftellt, nicht aber an der Gränge von Pernambuco und 
Alagoa; die Schwierigkeiten des Terraind und der Mangel 
an regelmäßigen Truppen hindern dort das gänzliche Nieber- 
ſchlagen bed Auftuhrs. In Folge einer anfrühreriihen Bewer 
gung hatten fih auch die Comarca do Mio Negro und Para für 
unabhängig erflärt, aber das Ericheinen eines Kriegsihifs vor 
ber Barre genügte, um die Dinge in ben alten Stand zurüf 

zu bringen. Gleich ſchnell wurde eine Bewegung in Matto: 
Groſſo unterdrüft, wo ſich gegen 50 Soldaten den Unruhſtif— 
tern angefchloffen hatten. Dagegen, heißt ed, babe in Minas 
Geraes, bei der Abweſenheit des Präfidenten, der Aufftand 
feinen Einfluß üben fönnen; bocd hoffe die Megentihaft bie 
Ruhe bald anf allen Punkten bes Reichs wieder bergeitellt 


Nieberlande, 

Brüffel, ı7 Zul. Hr. Lion wird erft in zwei bie brei 
Tagen nad London abreifen; er ift ohne Zweifel beauftragt, 
Hrn. Goblet in der Angelegenbeit in Betref der Liquidation 
des Spndifate und ber Banf bei den veuen zu London zu 
eröfnenden Unterbandlungen zu unterjtigen. — Weber ben 
eigentlichen Charakter diefer Unterbandlungen Fan man fi 
ſchwerlich eine richtige Idee verfhaffen, fo fehr man auch 
bemüht ſeyn mag, allem nur erbenklihen Konjefturen nad: 
zuhaͤngen. Von Seite Hollands, beißt es, ind unverföhn: 
lihe Inſtruktionen gegeben worden, d. b. ſolche, bie keinen 
Finger breit von dem bis jest Nachgebenen abweihen, und 
Goblet hat dem Gefandten Wanbewerer neuerdings auseinan: 
der ſezen follen, daß der Römig nichts weiter anerfenne, als 
was bie 24 Artifel fanktionirt haben. (Emancip.) 

Brüffel, 18 Jul. Das Kind der Königin wird dem Kb: 
nig Ludwig Philipp und die Herzogin von Kent, Schweſter 
Leopolds, zu Pathen baden. — Eine Verfon, die am Sonnabend 
mit Depefchen des Königs nah London abging, iſt geftern zu: 
rüfgefommen, Man verfichert, baf die Konferenz fi in bie: 
fem Augenblite mit bem Austauſche ber Vollmachten der bei: 
ländifhen und beigiihen Minifter beſchaftige. — Die Beforg: 
nie, melde mehrere beigifhe Blätter wegen des Umftan- 
bes auberten, daß bei ber @röfnung der Konferenn am 
15 Yal. kein beigifher Gefandter gegenwärtig geweſen, find 
ohme Grund. General @oblet, weicher die ſowol für ſich als 
für Hrn. Vandeweper erforderlichen Zuftruttionen und Bol: 
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machten überbringt, ift su London erſt in ber Naht vom 16 
auf den 17 angelommen, Die Konferenz konnte bei ihrer 
Rekonſtitution die HH. Verſtolk und Dedel empfangen, weil 
fie mit Vollmachten verfehen waren, nicht aber Hm. Bande: 
weper, der noch keine Vollmacht in Händen hatte, aud Hrn. 
Goblet nicht, der noch nicht angelommen war, Wir ver 
fihern, daß die Berollmädtisten Belgiens und Hollands 
nah dem gleihen Maaßſtabe von der Konferenz werden be 
handelt werben. (Indbependant.) 

Haag, 18 Jul.“ Man fpriht davon, daß nach ber Inipel: 
tiondreife des Königs ein anfehnlicher Theil der Schuttereien 
mit großem Urlaub entlaffen werben folle. Wie weit bis mit 
der Wahrheit übereinftimmt , ift fchwer anzugeben; ber Entwurf 
dazu befteht ſchon feit längerer Zeit. — Der Prinz Karl von 
Preußen, dritter Sohn bed Königs, ift heute bier angelommen. 

Italien, 

++ Von deritalienifhen Gränze, 14 Zul, Die 
Entdefungen, welche bei Gelegenheit der piemontefiihen Wer: 
fdwörung gemacht worden find, laffen nicht bezweifeln, daß bie 
Propaganda ihr Nez über ganz Italien ausgefpanut hat, und 
nur einen günftigen Augenblif erwartet, um ihre gefährlichen 
Entwürfe in Ausführung zu bringen. Im Neapolitaniſchen 
follen befonders große Verzweigungen fihtbar fepn, was um 
fo bedenklicher ift, da die Verwaltung bie Feinde ber öffentli- 
hen Ruhe gewähren läßt, und von deu Umtrieben, die unter 
ihren Augen ftatt haben, feine Notiz nimmt, oder wenig Ge: 
wicht darauf legt. Man fagt fogar, eine hohe Perfon habe 
ſich ſehr nachfichtig über die Bewegungsmänner geäußert, und 
feine ihnen perfönlih nicht abgeneigt. Dergleihen Mißgriffe 
find aber zumweilen Vorboten unglülliher Kataftropben, und 
die Geſchichte aller Zeiten lehrt ung, wohin ein Wolf gerätb, 
das von ſich nennenden Philantbropen oder Philofophen regiert 
wird, Die franzöfifhe Megierung, fo fehr fie fih das Anichn 
gibt, die Maaßregeln zu mißbilligen, welche in Piemont zur 
Unterdrüfung ber Verfhwörung angewendet werben, muß lich 
Gluͤk dazu wünfhen, denn wäre man in Turin weniger wach 
fam, weniger pofitiv, fo würde in Paris die Müfwirfung der 
Konfpiration anders als dur Klagen der Journale über Strenge 
und Wilführ verfpurt werden, und ber Juliusthron ſchon vr: 
fhüttert feyn. Der König Karl Albert hat in früheren Bei: 
ten genugfam bie tieferen Abſichten feiner Liberalen fennen 
gelernt, um nicht auf feiner Huth zu fepn; er weiß, was er 
von ihnen zu erwarten bat, Es iſt matürlih, daß unter 
folhen Umftänden die am meiften bei der Ruhe Italiens be: 
theiligten Megierungen ihre Wachſamkeit verdoppeln und alle 
Borlihtsmaafregeln eintreten laffen, die eine umfichtige Poli: 
tik verlangt. Die Auweſenheit der franzöfifhen Garnifon in 
Ancona iſt eben nicht geeignet, das revolutionaire Feuer, das 
fortwährend unter der Aiche glimmt, zu erſtiken; es wird viel: 
mebr dadurch erhalten, weil die Agenten der Propaganda, troj 
ber vom Gegentheil gemachten Erfahrungen, ſich nidt ber: 
reden können, daß fie von der Tricolorfahne etwas zu fürdten 
haben, in biefer Taͤuſchung leben und handeln, und ihre Ge: 
fühle auf die Maffen zu übertragen willen. Su winfdhen wäre 
ed baber wohl, Aucona endlich geräumt, und bie päpftliche 
Regierung wieder in den ganzen Umfang ihrer Rechte einge: 
fest zu feben, Verſtaͤnde das franzöfifche Kabinet wirklich feine 


Intereffen, fo würde ed aus freien Stuͤlen Ancona verlaffen 
und jeden Vorwand zu entfernen fuchen, ber feinen Gegnern 
oder falfhen Freunden zum Anhaltspunkte dienen fan, um 
entweder im Vertrauen barauf fih gefährlichen Unternehmun 
gen hinzugeben, ober Frankreih mit mißtrauifhen Augen an- 
sufehen. Die Befeftigung der Ruhe in Stalien follte vor allen 
Dingen Ludwig Philipp am Herzen liegen, 
Deutfaland, 

* Karlörube, 19 Jul. Heute kam bei unfrer zweis 
ten Kammer eine Petition der Stadt Konſtanz, befchloffen in 
öffentlicher Gemeindeverfammlung, um Wiedererlangung ei- 
ner Garnifon zur Sprache. Bon Seite der Megierungstom- 
mifflen wurbe angeführt, daß die Verlegung ber beiden In: 
fanterie: Negimenter von Freiburg unb Konſtanz nah Mas 
ftadt, Karlsruhe und Durlach, theils finanzielle, theild mis 
litairifhe Gründe babe. Die Kammer von 1851 babe auf Er— 
fparnife im Militairhaushalte gedrungen, und besbalb fepen 
die Garnifonen vermindert worden, was bie Abminiftration 
mohlfeiler made; das Loos habe bie oberen Lanbesgegenden ges 
teoffen, weil Brob und Fourage bort theurer fepen, ald in ben 
untern Zandestheilen. Die militairiihen Gründe wurben ber= 
genommen aus den Mortheilen ber Truppenkonzentrirung für 
die Ausbildung der Soldaten und bie Erhaltung des militairi= 
fhen Geiftes, worauf jezt befonderd Bedacht genommen wer: 
den muͤſſe, da bie auf dem Schlachtfelde gebildeten Unterof: 
fijiere nah und nah aus den Meihen traͤten. — Von Seite 
der Kammer wurde entgegen gehalten, daß es unbillig fep, 
wenn bie obere Hälfte bes Landes, welche bie Hälfte an dem 
Militairbudget, alfo 7 bis 800,008 fl. bezahle, gar nichts mehr 
von biefem Gelde zurüf erhielte, daß bie Erſparniſſe wohl nicht 
fo groß ſeyn fönnten, wenn man ben weiteren March ber 
Beurlaubten, und die Koften ber feitbem nothwendig geworde⸗ 
nen Abfendung einzelmer Truppenkorps ins Oberland in Ans 
flag bringe. Leztere Maaßregel habe zugleich bewieſen, daß 
jene Gegenden das Militair nicht entbehren Fönnten, Im 
Beziehung auf die militairifhen Gründe fprach beſonders der 
Abgeordnete Mördes, welcher früher dem DOffiziersftande anges 
bört hatte, mit großer Sachkenntniß. Er ftellte den Say auf, 
daß gute Umteroffizierfhulen bie Grundlage, Vorlefungen für 
das DOffizierforps der Schlufftein der militairifhen Ausbildung 
wären, und eive jaͤhrliche Zuſammenziehung der Truppen zu 
gemeinfhaftlichen Hebungen, neben jemen Anftalten, bem Zweke 
vollfonmen entfpräden. In Beziehung auf die Abſicht der Mer 
gierung bei Entziehung der Garnifonen von Freiburg und Kon: 
ftanz wurden mancherlei Bermuthungen über die dieſer Maaß— 
regel vielleicht mit zu Grunde liegende Politit angeführt; 3.8. 
daß es eine Art Strafe für jene Gegenden zu ſeyn ſcheine; — 
manche Beamte hätten dem über ben Verluſt der Garnifon 
mifmuthigen Bürgern gefagt: „Eure Landitände find Schuld 
daran, die haben es beichloffen, fie wollen ja, daß gefpart werde.‘ 
In legterer Beziehung wurde auch das Beifpiel von Manns 
beim angeführt, wo der Urlaub fo weit ausgedehnt worben, daß 
die Soldaten die Hauptwache nicht mehr verfehen konnten, und 
die Bürger zum Dienfte berufen werden mußten. Dieſen habe 
man, auf ihre Klage, ebenfalld das Sparipkem der Stände 
vorgehalten, fo daß zulezt die Aeußerung vernommen und berums 
getragen. worden; „Nun fo follen die Landſtaͤnde felbft Wache 
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ſtehen.“ — @inftimmig wurbe ber Beſchluß gefaßt, die Peti- 
tion mit nachdruͤkllicher Empfehlung dem Staatsminifterium 
zu überweifen, und eine Abſchrift an die Budgettommiffion 
zu geben, auch zugleich ben Wunſch auszubrüfen, dab ber Stabt 
Freiburg ebenfalls ihre verlorne Garnifon wieber gegeben wer: 
den möchte. — Der erften Kammer ift das ſehnlich erwartete 
MWildfhadengefez vorgelegt worben, worin bas auf bem vorigen 
Randtage verunglüfte Inftitut der Gemeindewilbſchuͤzen aufge 
geben, und die Verbindlichfeit ber Jagbberechtigten zum Scha⸗ 
denerſaz ausgeſprochen und durchgeführt ift. 

+ Frankfurt a. M., 20 Jul. Bergangenen Donneritag 
bat der neue koͤniglich baverifhe Gefandte zum erftenmal im 
der hoben Bundesverfammlung Siz genommen. Ihm zu Ehren 
war denfelben Tag bei dem Hrn. Präfidenten Tafel, zu mel: 
cher fämtlihe bier anmelende Bundestags⸗-Geſandtſchaften, fo 
wie auch die zur Militairtommiffion gehörigen HH. Dffiziere 
geladen waren, — Die beiden Korrefpondenzartitel vom 9 und 
40 Jul., welche in der Allg. Zeitung vom 14 enthalten waren, 
haben bier einige Verwunderung erregt. Der Eentrallommif: 
fion, welche ſich hier verfammeln fol, von welcher aber bie jest 
nur der öftreihiihe Kommiffair eingetroffen, ift barin ald Ob: 
jett ein Theil der bier anbängigen Unterfuhung zugewieſen. 
Ihr Segenftand ift aber nicht diefer fpegielle. Sie foll für bie 
verfchiedbenen nicht hier allein, fondern -aud in andern beut- 
hen Staaten über hocdverrätherifhe Ummälzungsplane einge: 
leiteten Unterfuchungen ein Licht verbreitender Mittelpunft 
feyn, ohne darum felbit das Gerichtsforum irgend. eines Be: 
ſchuldigten zu werben, Diefe bleiben ihrem natürlichen Mic: 
ter anheimgeftelt. Im zweiten Urt, wird einer hier Plaz grei: 
fenden Hinneigung zum preufifgen Handels: und Zollvereine 
erwähnt, melde aber in der allgemeinen Stimmung ſchwer zu 
erfennen fepn möchte, Der größte Theil der Hanbeläwelt 
fürdtet — mit Recht oder Unrecht — die Beſchraͤnkungen; bie 
Bünfte aͤngſtigen fi vor der freien Konfurrenz, taufend Andere 
ſcheuen bie indirefte Befteurung, welche jene Bereinigung mit 
fih bringen fönnte. So lange Baden und Naſſau dem Mer: 
eine nicht beitreten, fo lange Heflen:Kaffel, durd den Kaffeler 
Vertrag gebunden, die Verbindung mit andern Staaten offen 
läßt, wird Frankfurt wohl noch nicht zu einem Abſchluſſe mit 
Preußen fommen. Bis dahin verftreiht aber vielleicht auch 
der größte Theil der Frift des Vertrags mit England, Man 
ſchmeichelt fih auch, daf, felbft wenn der preufifche Verein ſich 
ausbdehnte, dod in ben Wereinslanden der preußiſche Tarif auf 
dem Zranfit nicht allzufchwer laften werde. Diefe Hofnung ift 
zum Theil, obwol mit wenig Wahricheinlichkeit der Erfüllung, 
durch bie auf dem Bundestage neuerdings im Anregung ge: 
braten bannoverfhen Propofitionen genährt worden. Zu bie: 
fen bat nun zwar Deftreih feine volle Beiſtimmung erflärt, 
allein da fie zu einem verbindlihen Bundesbeſchluſſe nur durch 
einftimmige Vota erhoben werden können, fo ift durchaus fein 
ihnen entfprehendes Refultat abzufehen. 

* Kaffel, 18 Jul. Die wefentlichften Beftimmungen bed 
neuen Entwurfs eines Preßge ſezes find folgende: Zur Anlegung 
einer Bud, Stein: oder dergleihen Druferei, und zu Errich⸗ 
tung einer Buchhandlung, fo wie einer Kunſthandlung, des: 
gleihen zur Fortfegung der bereits ohne befondere Geſtaltung 
beftehenden Drufereien und Handlungen biefer Art, wird bie 


Erlaubniß bed Miniſteriums bed Innern erfordert, Die Ans 
legung einer 2eibibliothef, fo wie die Fortführung einer ohne 
befondere Geftattung angelegten Leihbibliothel bedarf der Er— 
laubniß der Provinzialregierung. Im Falle einer Werfagung 
ber Erlaubniß find die Gründe jener anzugeben. Keine Druk— 
fhrift darf im NAurftaate herausgegeben oder verbreitet wer: 
ben, welcher nicht mit ober ohne Mame bes Verfaffers, ber Name 
des Merlegerd, beziehungsweiſe bed Kommiſſionairs ober bes 
Druters, die Üblihe Angabe des Ortes und der Zeit des Dru: 
fes, und infofern die Drukfchrift zur Klaffe der Zeitungen oder 
Zeitſchriften gehört, der Name bes Herausgebers (Redakteurs) 
beigefegt ift. Die Uebertretung biefer Vorſchriften bat für den 
Verleger, Druker, aud bei periodiſchen Blättern für den Heraus: 
geber, fo wie für den Werbreiter, ohne Mükfiht auf den Inhalt 
der Schrift, neben deren Wegnahme eine Gelditrafe von zehn 
bis fünfzig Thalern zur Folge, Die zur Herausgabe einer 
Zeitung oder eines andern periodifhen Blattes erforderliche 
Erlaubniß ift nur alsdann zu ertheilen, wenn der Nachſuchende 
machmeist, daß er Furbeffifher Staatsbürger, im Lande wohn: 
haft und mwenigftend 24 Jahre alt fey; micht unter Kuratel 
ſteht; nicht wegen folder Vergehungen, die entweder nad ge: 
feglihen Beftimmungen oder nah allgemeinen Begriffen für 
entehrenb zu halten find, vor Gericht geitellt oder doch von ber 
biefälligen Unfhuldigung losgeſprochen worden ift; nicht in 
ben lezten fünf Jahren Herausgeber einer Zeitung ober Zeit: 
fchrift geweſen ift, welche buch ein gerihtlihes Erfenntniß 
oder vermöge eines Ausſpruchs der deutſchen Bundesverfamm: 
lung unterbrüft worden; und eine nach Befinden der Umftände 
von 4100 bis 1000 Rthirn. zu beftimmende Sicherheit in Gelb, 
inländifhen Staatspapieren, Pfandverfchreibungen oder durch 
Buͤrgen ftellt. — Schriften, welche in der Form täglicher Blätt: 
tee ober heftweiſe erfheinen, desgleichen ſolche, bie nicht über 
20 Bogen im Drufe ftark find, unterliegen, fo lange bie Bun: 
beögefeggebung ſolches erfordert, ohne Ausnahme der Een: 
fur. Die Eenfur wird von der betreffenden Polizeidirektion 
oder bem betreffenden Areisamte beforgt, fofern das Minifter 
rium bes Innern diefelbe nicht einem andern Beamten über: 
trägt. Die bisher beftandenen Eenfurfommiffiouen und Depus 
tationen werben hiedurch aufgehoben. Gegen bie Enticdeis 
bung ber Eenfurbebörde findet eine Beſchwerde an das Minis 
fterium des Innern ftatt, Wird die Genfur umgangen, fo 
find die Eremplare durch die Polizeibehörde in Beſchlag zu 
nehmen, und daneben verfällt der Schuldige in eine Strafe von 
50 bie 200 Rthlr, Diefe Gelditrafe fan, wenn der Druk, um: 
geachtet der Verfagung der nachgeſuchten Druferlaubniß, ben: 
noch vorgenommen wird, bis zum Doppelten erhöht werben; 
auh muß alsdann daneben ftets eine Gejängnißftrafe von 
44 Tagen bis zu zwei Momaten erfannt werden. — Wer in 
Drukſchriften die Religion oder gottesdienftliche Gebräude ei⸗ 
ner in Aurbeffen anerfannten Meligionsgefelihaft durch unges 
ziemenden Tadel ober Hohn berabzjumirdigen und veraͤchtlich 
zu machen fuht, wird mit Geldbuße von 25 bis 100 Mthlr, 
und daneben mit einer Breiheitsftrafe von 14 Tagen bis zu 
ſechs Monaten belegt. — Ber burh Daritellung unzüchtiger 
Gegenftände in Drukſchriften die Sittlichkeit auf eine, öffent 
lies Aergerniß erregende Weile verlegt, verfällt in eine Geld: 
buße von 10 bie 50 Mthir, und daneben in eine Freipeitsitzafe 
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won 8 Zagen bie zu 3 Monaten. Wer in Drukſchriften zum 
Hoc: oder Landesverrath auffordert ober anreizt, 
bat eine Freiheitsitrafe von 2 bis zu 20 Jahren zu erleiden. — 
Ber in Drukſchriften zum Aufruhr oder zu andern Bergehun: 
sen auffordert ober anreizt, verfält im eine Freiheitsitrafe 
‚bis zu jähriger Dauer. — Mer in Drukſchriften Geſeze 

oder geſezliche Einrihtungen durch frechen Tadel herab⸗ 
zuwurdigen oder veraͤchtlich zu machen ſucht, verfällt im eine 
Geldbuße bis zu 50 Rthlr. und daneben in eine Freihelts— 
firafe bis zu drei Monaten. -— Ber in Druffgriften bie den 
Randesfirtten, den Megenten oder Mitregenten ſchuldige Ehr⸗ 
furcht oder deffen Würbe verlest, wird mit Freibeitsftrafe von 
drei Monaten bis zu siähriger Dauer belegt. — Die durch 
Drutihriften gegen ein Mitglied des Furfürftliden Hauſes be 
gangenen Ehrenkraͤnkungen follen mit Freibeitsftrafen bis zu 
sijähriger Dauer geahndet werden. — Ehrenkraͤnkungen, welde 
gegen bie Landesregierung oder einzelne Behörden 
berfelben oder gegen bie Ständeverfammlung burch Drul: 
foriften verübt werben, ziehen eine Geldbuße bis zu 100 Rthir. 
and daneben eine Freiheitsſtrafe bis zu 6 Monaten nah jih.— 
Mer in Drukſchriften die Berfaffung ober Verwaltung 
bes deutfhen Bundes ober eines einzelnen Bunbed: 
ſtaats bergeftalt angreift, daß dadurch beffen Würde ober 
Sicherheit verlegt ober die Erhaltung des innern Friedens in 
Deutfchland gefährdet wird, foll, fofern er nicht einer ſchwerern 
Strafe unterliegt, mit Geldbußen bis zu 400 Rthlr. und ba: 
neben mit einer Freiheitsftrafe bis zu 1 Jahr belegt werben. — 
Gleiche Strafe trift den, welcher fih eine Ehrenkraͤnkuug ge: 
gen den Megenten eined auswärtigen Staates in 
Drutihriften erlaubt, — ine Geldbuße bis zu 100 Rthlr. 
und daneben eine Freibeitöftrafe bis zu drei Monaten tritt 
gegen denjenigen ein, weiber einem bei dem kurfuͤrſtlichen 
Hofe afkreditirten Geſandten ober Gefhäftsträger 
auswärtiger Regenten als folden eine Ehrenkraͤn—⸗ 
Jung in Druffriften zufügt. Chrenfräntungen, melde 
auswärtigen Behörden durch Drukſchriften zugefügt wer: 
den, haben eine Geldbuße bis zu so Mthlen. und daneben eine 
Freipeitöftrafe bis zu ſechs Wochen zur Folge. Mer die Ehre 
einer nicht unter den Schu ber vorhergehenden $5. geftellten 
Berfon oder Körperfhaft in Druffchriften Fränft, foll zu 
einer Geldbuße bis zu 50 Rthlru. und daneben zu einer Frei- 
heitsfirafe bis zu ſechs Wochen verurtbeilt werben. Für folde 
gedbrufte Shmähbfhriften, worin Jemanden ein nah ben 
berrihenden Worftelungen entehrendes Lafter oder Verbrechen 
angedichtet wird, foll die Strafe in dreimonatlicher bis zu 
fehsmonatlicher Freibeitsitrafe beſtehen. Dei Beitimmung bes 
Strafmaaßes darf darauf, ob der Beleidigte 4usdrüklich be 
wannt oder nur auf fonftige Weile kenutlich bereichnet 
worden iſt, keine Mükfiht genommen werden. Die Einrede 
ber Wahrheit wird zur Begründung ber Straflofigleit 
nur dann zugelaffen, wenn ben im Öffentlichen Berufe ſtehenden 
Perfonen Thatſachen zum Vorwurfe gemacht werben, welde die 
Berfehung ihres öffentlihen Berufes betreffen; wo: 
bei jedoch für ſolche Ehrentränkungen, welche mit jenen That: 
ſachen in feiner notäwendigen Verbindung Heben, bie geiey: 
Uliche Strafe zur Anwendung fommt. In Bezug auf Privat: 

gerfonen iſt diefe Einrede zu gleichem Zwele blos in dem Falle 





ftatthaft, wenn denfelben folhe Handlungen vorgeworfen wer: 
den, welde in Öffentlihen Hänfern ober an dffentli: 
hen Drten vorgenommen worden find, Im Falle ber Wie: 


dberbolumg von Preßvergeben fan eine Erhöhung ber geſez⸗ 


lichen Strafe bis zum Doppelten eintreten. Im dritten oder 
weitern Falle kaun zugleih das Verbot der Zeitung ober Zeit: 
fhrift erfannt, auch dem Merleger oder Druter bie Ausubung 


feines Buchhandels oder Drufereigewerbes auf die Zeit von 
drei Monaten bis zu brei Jahren von der Behörde, welche bie 
Erlaubniß ertbeilt bat, unterfagt werden. — Die Freibeits: 
ftrafe darf, beu Fall bes Hoc: ober Landesverraths audgewom: 
men, nur in Gefängniß ober Feitungsarreft beiteben. — Gelb: 


ftrafen, bie nicht erlegt werden fönnen, werben nah dem 


Berbältnife, welches in der betreffenden Strafbeftimmung zwi⸗ 
fen Geld: und Freibeitsftrafe bei dem Marimum derſelben 


angenommen ift, in Freibeitsitrafen verwandelt. — Leber alle 
in den vorftebenden 99. erwähnten Vergebungen haben bie 


Kriminalfenate der Obergerichte zu erkennen. Gegen die Ent: 


ſcheidungen ber Dbergerichte ift das Rechtsmittel ber Berufung 
wie bas der Nichtigkeitäbefhwerbe zuläflie. 
++ Aus dem Holfteinifhen, 17 Zul. Das Kieler Kor: 
fpondenzblatt vom 6 Jul. enthält nun aud die Erflärungen 
der Ritterſchaft und nicht regipirten Beſizer abeliger Guͤter in 
ben Herzogthuͤmern Schleswig und Holitein wegen Aufgebung 
ihres Zollfreiheitsprivilegiums, welche im Lande die verdiente 
Anerkennung gefunden bat. — Daſſelbe Blatt erwähnt ber Ab⸗ 
reife bed Könige von Kiel, Dbgleib Se. Mai, feit mebreren 
Tagen fih in der Beſſerung befanden, fo wollten die Aerzte 
boch nicht zugeben, daß Allerböcftbiefelben fi den Beſchwerden 
der Seereife audfesten, fo lange Sie ſich noch angegriffen fühl: 
ten. Seitdem bat der Monarch lich zufebends erbolt, wie fol 
gendes Bulletin zeigt: „Se. Maj. der König haben während 
der lesten Nacht vom 12 zum 413 ſehr gut gefhlafen, und be: 
finden fi beute weit beffer. Louiſenlund, 13 Jul. enger; 
Mars; Benken.“ — Zur allgemeinen Freude vernimmt man, 
daß Se. Mai. feitdem fo weit bergeftellt find, daß die Mül- 
fahrt auf dem koͤniglichen Dampfſchiffe nah Kopenhagen ge: 
ftern, den 16 Jul., erfolgen follte. 
Rufland 
In Gemaͤßheit eines Faiferliben Manifeftes vom 28 Yun. 
fol in Betracht der bedeutenden Veränderung, Die feit dem 
legten Cenſus vom Jahr 1816 in ber Volkszahl vorgegangen 
it, und in Betracht der Nothwendigkeit, ein richtiges Verhaͤlt⸗ 
niß in den verſchiedenen Kron: und Gemeinde:Ubgaben und 
in der Refrutenaushebung herzuftellen, im ganzen Meiche, mit 
Ausnahme von Grufien, Armenien und den Trans: Kaufafl: 
fhen Provinzen überhaupt, eine neue — un 
i n Schluſſe des Jahres 1834 beendigt werben, 
hab die ee —* —3* der Kronabgaben 
mit dem Jahre 19335 beginnen wird. 
Deftrei cd. 
Wien, 20 Jul. sproy. Metalligues NY; Apr. Me: 
talliques 86°, ,;5 Banfaftien 1258. 
Franffurt a, M., 32 Jul. sprog. Metalligues 96; 
aproj. Metalligues 87%; Banlaktien 1522. 
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vin⸗ er die geipsiger Zubilatemeffe 1833. 
V. Buchhandel Allgemeines, 
(Gortfezung.) 

, Derfenalifde Buchhandel war auch auf biefer Meſſe per: 
föntie nur durch den raſtlos thätigen Black (Black, Young 
and Young) repräfentirt. Da er feine fehr pünftlihen Sen: 
dungen foftenfrei bis Leipzig liefert, fo ift zu wänfhen, daß 
diefe Zuſendungen durch die Menge der Aufträge (am feinen 

- Kommijfiongir Herbig) immer mehr erleichtert und die nüzlicen 
Wech ſelverbindungen dadurch vermehrt werden können. Die 
neuen Ausgaben unfrer griehifhen und römifhen Klaſſiler 
werben von ihm am meiften gefuht, denn die deutſche Litte— 
ratur macht in England noch immer nur langfame Fortſchritte. 
Man begnügt fih mit den Krititen und Unzeigen im gründ: 
lien Foreign Quarteriy. Review (einem Blad:Treuttelfgen 
Werlagsartitel), in deſſen neueſtem Stät (XII) doch nur Rau: 
mers Briefe aus Paris und ber dritte Theil von Niebubrs 
Geſchichte beurtheilt find. Einige Neifebeihreibungen und eine 
Maffe von Sportbildern und Bilderbühern (by the second 
hand) abgerechnet, fand man nur wenige englifche neue Werke 
bei ihm, da er lieber auf Beitellungen eingeht. Treuttel und 
Richter fandten ihren Verlag durch das Parifer Haus. Sie 
beabfihtigen für England ein umgearbeitetes Konverſations⸗ 
leriton, wie die Parifer von ihrer Seite. Berlin wirb zum 
Theil durch dem ſehr fpefulativen Aſher, ber überall auffauft, 
um woblfeilere Preife ftellen zu können, verforgt. Wien wird 
am meiften durch Schalbacher verforgt, der allein für 8000 Thlr. 
englifhe Bücher verfaufte, deifen Geſchaͤft auch für bie Sahlun: 
gen, die er im Leipzig machte, zu ben ſchwunghafteſten gehört. 
Uebrigens fieht es and im englifchen Buchhandel traurig aus, 
Die Penny-Magazines, die two- und threepence Literature 
ruinirten die folideften Handlungen, Das Herabfegen ber Preife 
(Eolburn verlauft feine Nomane jest um die Hälfte des Prei⸗ 
fes) iſt am der Tagedorbuung. Am Pennpmagazin arbeiten die 
beiten Köpfe, 4. B. Profellor Long bei der Londoner Univerſi⸗ 
tät. — Die Buchhändler Leipzigs, des Centralpunkts und Stapel: 
plazes des fo weit bin und vieläftig verzweigten deutihen Bud: 
handels, entbehrten bis jegt noch immer, außer daß fie beftimmte 
Delfiger beim Hanbelsgerichte und der königlihen Bücerlom: 
miffien, bei Hagbaren Mechtsfällen und Verboten waren, bie 
Feſtigkeit eines geſchloſſenen Bereind. Jeuntrennbarer das Inter: 
eſſe des deutfchen Buchhandels an ben Leipziger durch taufend, 
freilih nur im den Handelsbuͤchern fihtbare Fäden angeknuͤpft 
iſt, deſto wuͤnſchenswerther war für alle einheimifchen und aus: 
wirtigen Handlungen die Beſtimmung von Statuten, durch 
melde der Nuzen der auswärtigen hieſelbſt Seſchaͤfte treiben: 
den fo gut als der hieſigen gefördert würde. Es gelang 
nad langen MWorarbeiten und Berathungen einer dazu ernann: 
ten Deputation, wobei Dinner, wie ber. Beteran Kummer, 
Ambrofius Barth, F. €. W. Vogel, Friedrich Fleiſcher u. ſ. w. 
aufs thätigfte mitwirften, unter der Leitung des koͤnigl. Re: 
sierungsfommiflarius v. Langenn, eine ſolche Orbuung zu ent: 
werfen, welche nach der Genehmigung bes Könige und des Prinzen 
Mitregenten durch den Yräfibenten der Landesdireltion, v. Wie 
teröpeim, am 10 De, 1853 unterſchriftlich vollzogen, rine ger 


* Behitigung erbielt. Diefe Statuten bed Ber 
eins ber Buchhändler in Leiphig von obigem Datum 
enthalten in 79 55. das Welentlihfte über die Aufnahme im 
den Verein, die an Unbefholtenheit, Großjährigkeit, Bürger: 
recht in Leipzig und wirkliche Betreibung eines Bub, 
Mufitalien: und Landkarten-Handels gelnüpft ift, gegen Erle 
gung von 30 Thlru. beim Eintragen in bie Rolle, und jährlichen 
Beitrag von 3 Thlen,. ; über die Wahl und Geſchaͤfte der nad 
und nah wechfelnden Deputirten, über die (hoͤchſt wohlthätige) 
@inrihtung der Vergleihungsbeputation, über die Verſamm— 
lung auf der Buchbänblerbörfe, Sudpenfion und Ausſchluß von 
ber Mitgliedfhaft, Unmeldung und Entlafung jedes Lehrlinge 
mit Atteſten, wobei gerühmt zu werden verdient, daß man fi 
in der Beftimmung nur beim Allgemeinen hielt, und die Klippe 
der fähflihen Geſezgebung, alle Faͤlle erfhöpfen zu wollen, 
glüflih vermied. Es leidet keinen Zweifel, daß durch bie num 
fireng befolgte Eintragung in die Rolle und die daran gelnäpf: 
ten Rechte und Verpflichtuffgen dem unbefugten Cindringen in 
ben Berein heilfame Schranten gejezt find. Denn wie viele ber 
frübern Eindringlinge find bereits verſchollen! Vielleicht Inuipft 
fih nun an dieſe Statuten noh manche wünfhenswerthe Eins 
rihtung, wohin wohl vor Allem eine Unterrichtsanftalt für bie 
60—70 Lehrlinge, die in Leipzig ihre ſechs Jahre aushalten, 
zu erhoffen ſeyn dürfte, wozu ein gediegener Aufſaz im Aprik 
hefte ber Brochaus'ſchen Blätter für literarifche Unterhaltung 
aus ber Feber eines durch Erfahrung gereiften, burd die preig- 
würbigften Unternehmungen zum Beften ber Litteratur fi 
auszeihnenden Buchhaͤndlers einen fehr beberzigungswerthen 
Entwurf geliefert hat. 
(Fortfezung folgt.) 


Deutſchland. 

Stuttgart. Im Namen ber ſtaatsrechtlichen NAommiſſien 
berichtete in ber Sizung ber zweiten Kammer vom 417 Jul 
der Abg. Mofthaf über dem $. 24 bes Rechenſchaftsberichts, bes 
treffend bie dem Dr. Schulz aus Darmftabt verweigerte Auf: 
enthaltsertheilung in Stuttgart. Dr. Schulz, fagt ber Be 
richterftatter, wendete ſich über biefe F, Verordnung flagend an 
den ftändifhen Ausſchuß. Diefer konnte aber in biefer vers 
weigerten Erlaubniß feinen Grund zur Beihwerbe erichen, ba 
jede Megierung befugt fey, fi des Hausrechts zu bedieuem. 
Da nun bie Regierung dieſes Diet, Fremde aud dem Staate 
zu meifen, wirklid von jeher hatte, und daſſelbe ihr nirgend⸗ 
in der Verfaffung abgefprochen wurde; da auch bie Bundes— 
gefeze für die deutſchen Staaten nicht das Anfenthaltsrecht 
eines jeden Deutihen in jedem beutihen Staate, fondern nur 
die Erlaubniß, fi Güter zu erwerben, ausfprechen: fo gebt 
ber Antrag der Kommiffion dabin, dem Beſchluß des ftändi 
fen Ausſchuſſes beizutreten. (Selaͤchter.) v. Mofthaf: Es 
gibt Nichts zu lachen. Pflanz: Iſt dis wirtlich die Anficht 
ber Mehrzahl der Kommiffionsmitglieder? v. Mofthaf: Die 
einftimmige. — In berfelben Sizung nahm die Kammer mit 
73 gegen 15 Stimmen, ungeachtet ded Widerſpruchs der Mi- 
nifter, den Antrag der Kommiſſion an, wonach bie von der ue- 
rigen Kammer bewilligte, aber noch mit verwendete Summu 
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von 189,000 fl. fir ben Kannftabter Brüfenbau, mit Ausnahme 
von 15,000 fl. für die Interimsbräfe, an die Reſtverwaltung 
zuruͤkfaͤllt (d. h. auf eine neue Verabſchiedung verwieſen wird). 
Der Abgeordnete Zais entwilelte einen Zuſaz zu feiner Mor 
tion über ben Zollverein. Der Vertrag mit Preußen fey fein 
Hanbelsverein, fondern eine Bollvereinigung; er wüuͤnſche 
allgemeine Handelsfreihelt und Abſchluß eines Vereins mit 
allen dbeutihen Staaten. Die preußiſchen Zollſaͤze hält er fir 
zu hoch, und eben damit würden auch noch unfere Steuern er: 
hoͤht. Much bezweifelt er, baf Baben auf biefe Weile je zum 
Beitritte vermocht werben könnte, — In ber Eiyung vom 
20 Jul, wurde der Geſezesentwurf über die Nefruten: Berwili: 
gung auf die Jahre 1834 bid 4856 incl. berathen. Deffner 
trägt auf Verſchiebung der Berathung bis zur Merabihiebung 
ber verheißenen Lanbwehrorbunng an, da nah bem Bundes: 
ftaatsrecht geftattet fen, einen Theil bed Bundeskontingents 
aus Landwehr beftehen zu laffen. Nach einiger Debatte darüber 
wird dem WUntrage keine Folge gegeben, und zur Berathung 
bed Gefezesentwurfe übergegangen. Bei biefer Berathung 
trägt Wbgeordneter Uhlamd dakauf an, die Kammer möge 
die Föniglihe Megierung um Auskunft bitten, ob und welde 
Einleitungen von Seite der Megierung zum Behuf der Ber: 
minderung ber militairifhen Bundespflihten Wirtembergs 
‚getroffen worben feven. Hätten dagegen noch Feine ſolchen @in: 
leitungen ftatt gefunden, fo möge bie Fönigliche Megierung ſich 
dafiir zu verwenden gebeten werben, daß ber bundesmaͤßige 
SRilitairftand in den nädften brei Jahren eine Verminderung 
erleibe. Seit 17 Jahren (tagte Uhland unter Anderm) leben 
wir im Frieden, und doch fellen wir einen großen Theil der 
Staatseinnahme für bie Unterhaltung des Militairs vwerwen: 
den. Sie koftete 26 Millionen in 17 Friedensjahren. Dean 
fagt: man folle im Frieden auf den Krieg gerüftet feun; aber 
fteht auch der Aufwand im Verhaͤltniſſe mit dem Bortheil? 
Könnte Jemand es billigen, wenn fih Einer die Nahrung ent» 
zöge, um fi in Krankheiten, die ihn fpäter betreffen können, 
«mit Arzneien verfehen zu können? Hat fih die Einrichtung 
als eine nationale erwieien? Kan der Würtemberger willen, un: 
ter welche Fahne im Fall eines Krieges fein Militair geftellt 
wird? Gibt es Krieg gegen bas Vaterland, fo wird auch der 
Würtemberger feine Kraft zeigen. Doc ich will blos vom ma» 
teriellen Intereſſe fpreden: alle Eriparniffe werden fonit nicht 
fühlbar fen, wenn bier nicht gefpart wird. Man fpricht von 
Bundespfliht und Militairfpftem ; aber diefe zwei Saiten ber 
alten Leyer find etwas abgenuzt: oder find jene Worte ein 
ewiger Schikſalsſpruch? Und hat nicht Wuͤrtemberg wenigſtens 
auch Einen Faden dort, mo der Anoten gefhlungen wird? Man 
fagt, es ſey vergeblich, wenn fich die würtembergifche Kammer bahin 
ausſpreche; aber wenn fih nur ale Kammern ber Fleinern beutfchen 
Staaten dahin ausiprehen, und die Regierungen biefer Länder 
ſich diefen Wuͤnſchen fiigen, fo wird es nicht ganz vergeblich ſeyn. 
Daber ftelle ic meinen Antrag. Die Falten tragen fich leichter 
bei einer fröhlihen Ausfiht. Kriegsm. v. Hıgel: Ohne Geld 
fan man feine Soldaten haben, Daß aber dad wilrtember: 
giſche Militair verhaͤltnißmaͤßig am wenigften in Deutfchland 
Toftet, das wird die Debatte ausweiten. Ubland: Die von 
mir angegebenen Roten von 26 Millionen find wohl das Mi» 
nimum. Webrigens machte ih eigentlih auf das Verhaͤltniß 


der ganzen Staatsausgabe aufmerffam. Gtaatdr, v. Hart: 
mann: Die Verhältniffe ber einzelnen deutihen Staaten zum 
Ganzen wurden fehr wohl erwogen; wenn jſezt ein einzelner 
Bundesftaat mit Anträgen auf Herabfegung des Bundesmill⸗ 
taird fommt, fo wird dad wohl keine Folgen haben. Ich glaube 
daher, daß auf diefen Antrag keine Ruͤtſicht zu nehmen ift. 
Feuerlein: Der Abg. Uhlaud hat aus ber Seele fait eines 
jeden Rammermitgliebs geſprochen; doch gebt der Antrag nicht 
Hand in Hand mit ber heutigen Berathung: wenn wir auch 
die Mefrutirung von 5500 Mann auf drei Jahre bemilligem, 
und dann boch das Bunbesmtilitair vermindert wird, fo wird die 
Megierung felbit bie bewilligte Nefrutirung herabfegen. Pfizer: 
Wir fagen fo oft, ber beutfhe Bund bat es befchloffen; aber 
wir fragen nie, wie unb aus welchen Gränden etwas befchlof- 
fen worden ſey. Die Beichlüfe gelten ald zwingend; und doch 
beruft fih der deutſche Bund immer auf bie „dankbare Uner: 
fennung” und Zuftimmung der einzelnen Staaten. Unſere 
Regierung follte daher Schritte thbun, daß das Volt erführe, 
nicht durch Schuld der Megierung ſey bad Bundeskontingent 
nicht vermindert worden. Menzel: Ih glaube auch, daß 
Verminderung bes Kontingents vom Bundestag aus geſchehen 
fol, aber nicht daß es gefchiebt; fo wollen wir doch mindern, 
fo viel wir kͤnnen. Wenn. von Preffreiheit oder Verwahrung 
gegen Bundesbefchläffe die Mebe ift, fo heißt es ſtets, man 
folfe recht demuͤthig fepn und befcheiben; fo wollen wir denn 
auch bei ber Bewilligung ber Refruten befheiden ſeyn. Staats: 
rath v. Hartmann: In dem Mereine bed Bundes findet je 
der einzelne Staat feinen Schuz; daher fan man nicht fagen, 
daß unfer Militair von feinem Nuzen ſey. v. Moftbaf: 
Dem Molke fehlt noch Etwas; es muß auch mannhaft und 
wehrhaft fepn; mie geſchieht das? Autwort: burd dad Mi: 
litair; das bleibt ftehen aufs Kommandowort, wo ed Kugeln 
gibt und nichts ald Augelm. (Lanted Gelächter.) Roͤmer: 
Durch das Verbot, Waffen zu tragen, wirb das Woll mann« 
baft, ohne Zweifel! Widenmann: Man fpricht immer vom 
der Nothwendigkeit, daß ein Fräftiges Deutfchland dba ſeyn 
follte; bis laͤßt ſich nicht vereinigen mit Berminderung bes 
Militairs. So lange andere Nationen noch gerititet baftehen, 
muß es Deutfchland auch. Deutfhland muß eine impofante 
Stellung einnehmen; da gehört es ſich micht auf einige 100 


"Mann zu fehben. Die Landwehr mag gut fepn, aber gegen 


Außen wird fie nicht viel wirken Fönnen, wie dad Beifpiel von 
Belgien zeigt. Pfizer: Ih bin nicht der Meynung, daß wir 
kein Militair haben follen; aber eine Hauptaufgabe für uns 
muß gleiche Vertheilung der Laften und Pflichten ſeyn. Mir 
werden und daher anf das unentbehrlichtte Bediirfniß beſchraͤn⸗ 
ten miffen. @in zweiter Moment iſt Vertheidigung unferes 
Vaterlandes; für dieſen Zwek, fagt man, könne mit zu viel 
geſchehen; da muß man aber zuvor ein ſelbſtſtaͤndiges und un⸗ 
abhängiges Vaterland haben, Der naͤchſte Krieg, am dem wir 
Theil zu nehmen gezwungen werden, iſt wahrſcheinlich kein 
nationaler, und wird vorausfihtlich nicht zum Schuge ber fon: 
ftitutionellen Einrichtungen ftatt finden. Gmelin: Das iſt 
fehr ſtark. Pfiser: Wenn es nur wahr if. Gtäaterath 
v. Hartmann frägt dem Hrn. Abg. Pfizer um feine Aeuße⸗ 
rung, daß der naͤchſte Krieg, woran Würtemberg wegen des 
Bundes Theil nehmen müde, kein mationaler u; ſ. m. fen; 
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pPfizer wiederholt feine früheren Worte. Gtaater. v. Hart: 
mann: Diefe Bemerkung ift fehr ungeeignet. Pfizer: Der 
Hr. Staatsrath kan meine Bemerkung für ungeeignet halten, 
aber nit zuruͤlweiſen. Viele Stimmen: Cine füge ſteht 
dlos dem Präfidenten, . nicht aber dem Hrn. Staatsrathe zu. 
Die’ game Debatte dauerte über drei Stunden. Der Antrag 


Uhlands anf. einitweilige Verſchiebung der Entfheidung bis 


zur Eroͤfnung siber das Reſultat der mit dem Bundestag ger 


troffenen Einleitung ward mit 58 gegen so Stimmen verwor - 


fen. ben fo wurden bie Anträge auf Berwilligung einer Leis 
nern Unzabl von Rekruten (nur 2900 oder 5000) verworfen, 
indem bie Kammer mit 50 gegen 53 Stimmen beſchloß, auf 
die drei Jahre 1854, 4835 und 1856 eine Aushebung von jähr: 
lich 5500 Rekruten zu bewilligen. Zulezt beſchließt diefelbe 
mit 67 gegen 29 Stimmen obigem Antrage Ublands gemäß, 
die Megierung zu. bitten: bei der Bundesverfammiung für Ver: 
minderung der Bunbestontingente Schritte zu thun, (St. BL.) 

+* Stuttgart, 20 Jul. Im ber heutigen Sizung der 
Kammer der Abgeordneten eritattete ber Abgeordnete Wieſt im 
Namen ber land» und forftwirthicaftliben Kommilfien Be: 
zicht über einige Motionen und zahlreiche Petitionen, die auf 
Abmwendung des MWildichadend gerichtet waren. Ein folder 
kommt, nicht durch bie Schuld der Megierung, fondern durch 
eine un ze itige Hegung des Wildes von Seite einiger Jagd: 


berechtigten und einiger Pächter von Staatsjagden, auf einigen 


Punkten von Würtemberg vor, und diefer partielle Wildfchaden 
gibt num den Anlaß, nicht nur kräftigere, als die bereits ge: 
15*8 Mittel gegen den Wildſchaden zu fordern, ſondern auch 

as Jag drecht ki ſt anzugreifen. Der vorgetragene Bericht 
erflärt das beftehende Juſtitut der Gemeindewildfchlzen für 
un er verlangt daher nicht nur eine Erweiterung 
dieſes Jnſtituts und Wildſchadens⸗Erſaz, fondern auch eine 
eg | der Staatsiagden an die Gemeinden wenigſtens 
en ihren — * Dieſe Ueberlaſſung fol zwar nur pacts 
weife gefheben, allein bald werden die Gemeinden die Entrich: 
tung ber Pacigelder läftig finden, man wird ihre Mufdebung 
beantragen und bemilligen, und dann werden die Gemeinden 
in ben * und grundherrlichen Bezirken auftreten, und 
ein Gleihes auch für fi verlangen und — über fur; oder 
lang auch erlangen, und damit t das Jagdrecht vernichtet. 
Viele werden dis gern feben; der bikig Dentende kan jedoch 
nur bedauern, ve burh Mifbrauk auf der einen Seite und 
durch Mißachtung gegründeter Rechtsauſpruͤche auf der andern 
Seite ein Recht verloren geben fol, das, mit Schonung geübt, 
Niemanden benachteiligt, das die friedlichen Bewohner des 
Waldes allein vor gänzliher Uusrottung fügt, und das end» 
lich unter ben grumdberrlihen echten gerade dasienige ift, 
welches bie größeren Grundbeſtzer auf ihren Landfizen feithält 
und damit dem Landmann Vortheile bringt, die man da, wo 
Sid die Grundherren in die Städte ziehen, fomerzli vermißt. 

6Ahmiei ’ 

+ * +39 Julius, Der große Rath von Bern bat ſich 
nun $ ichfalls für die von Graubündten angetragene Bermitt: 
* een ‚erflärt. Es geſchah in Mbweienbeit des’ Profefe 

n 

Dberg ag ei von Wattenmpl und des Megierungs: 
raths Mpf. enzel wird nun binzutreten, um die regles 
mentariihe Mebrheit von zwölf Stimmen voll zu machen. Des 
reits. hat aber Vorort das Prävenire geipielt., Sen es, 
um den Aufammentritt der Konferen 
en, ober um bie I ng eines Eutſcheides 
ald mit ihren frübern hlüfen im Widerſpruche frebend 
angefehen werden, oder ihre Stellung den Sarner Ständen ge: 
genüber 'verriten könnte, bat der bielige Regierungsratb heute 


‘®ereitd, bebauptet man, fep von 


Hinſicht auf Baſe 


el, hauptſachlich durch die Bemuͤhungen des. 


moͤglichſt zu beſchleuni⸗ 
u überheben, 


einmuthig beſchloſſen, fir den Verſuch einer Ausgleichung zwi⸗ 
den getrenuten Lanbestheilen von Schwaz und Baſel au 
en 5 Aug. eine Konferenz fänıtlicher 22 Stände bieher n 

ürih auszufhreiben. Bezug auf den Kanton. Schwos 
ürfte bie Auſgabe der Konferenz mit fehr Schwierig fepn. 
1 Geite'des alten Landes un: 
ter der Hand den Außern Bezirlen das Anerbieten gemacht 
worden, eine auf dem Srundſaje der Mechtsgleichheit berubende 
emeiniame, Verfaffung zu entwerfen, und bie * irfe 
ürften wobl einem folden Autrage um fo cher Ge , 
als das alte Land nicht nur in Kuͤßnacht und Wäggithal viele 
Anbänger zählt, ſondern auch Gerſau die, Partei der Außern 
Beritte niemals entihieden ergriffen hat, und es nad feiner 
geographiſchen „Lage auch nicht fonnte, Weit ſchwieriger, 
wie es von *3 an der Fall war, ſtellt ſich die Frage im 
d Hier dat man auf beiden Seiten ben 
entibiedenfien Widerftand gegen jede Konzeſſſon zu beforgen ; 
auf Seite der Landfhaft werden fih die neuen Behörden, auf 
Seite der Stadt ohne Zweifel die Burgerſchaft am meiſten ent: 
30 ſtemmen. Un einen erwuͤnſchten Ausgang iſt da ſchwer⸗ 
ib zu denten. — Um 17 fand eine I. fieben Kon: 
fordatd: Kantone ftatt. Es fol” die Frage then worden 
ſeyn, was für ein Weg in Hinfiht auf. die Bundesrevifion 
bei der gegenwärtigen Lage des Gefhäftes einzufchlagen ſeyn 
möchte. Ueber den Gang bdiefer Berathung -verlautet Folgen: 
bes; Der Gefandte von Bern, Statthalter Schuell, trug auf ei- 
nen eidgenöfliihen Verfaſſungsrath an, fand aber von feiner 
Seite Unterftügung. Bon einer andern erg wollte 
beliebt werden, einitweilen nod mit dem bisherigen Bundes: 
entwurfe weiter jein Glük zu verſuchen, tbeils durch Unter⸗ 
handlung mit Waadt, theils . Veranſtaltung einer noch⸗ 
maligen Abſtimmung im Kanton Luzern. Die Mehrheit aber 
fand ed ſehr gewagt, m Be dab eine zweite Ab⸗ 
ſtimmung des Luzerner Ifed ein günftigeres Ergebniß lies 
fern würde, die neue Bundesregierung auf einen in feinem 
Innern noch fo wenig beruhigten Kanton zu bafiren. ine 
dritte Mepnung ging atıf Ausarbeitung eines neuen, mir die 
politiihe Organifation umfaſſenden, möglichft ein fachen, kurzen, 
aßlichen Enfwurfes; allemateriellen Fragen würden, wie bisher, 
efondern Zagfazungsbefhlüfen und Konkordaten vorbehalten. 
Nah einem vierten Antrage endlich wurde ber beitehende Bundes: 
vertrag ald Grundlage jeder weitern Beratbung angenommen, und 
durch diejenigen Punkte deifelben, binfihtlic deren ein dringendes 
Beduͤrfniß der wei vorhanden ift, einer Umarbeitung 
unterworfen, auch blos dieſe Punkte zur Sanftion vor das 
Vollk gebracht, da die übrigen Artikel des —— als 
bereits beſtehendes Bundesrecht, keiner weitern Bekraͤftigung 
bedürfen. Die zweite Meynuug ſoll vornehmlich von Luzern, 
die dritte von &t. Gallen, bie ‚vierte von Bürih auf die Bahn 
gelegt und entwifelt worden ſeyn. Man glaubt, Die leztere 
werde die Oberhand erhalten. — Im Thutgau bat das Wolf 
den Bundesentwurf mit einer über drei Viertheile anſteigen⸗ 
den Mehrheit angenommen, in Aargau iſt der große Math —* 
deſſen Berathung auf übermorgen zuſammen berufen. Im bie: 
figen Megierungsrathe wurde heute auch bie Bus beratben, ob 
nicht, bei der gegenwärtigen Lage des Mevifionsgeihäftes, der 
sk Rath außerordeutlich zuſammen zu berufen fep, um dem 
elben weitere Anträge hierüber vorzulegen. Nach einer lebhaf: 
ten Erörterung wurde ber Gegenſtand zur Worberathung an 
den Staatsrat; gewiefen. Mau vermuthet, die auf morgen 
angekündigte Verſammlung ber pelitiihen Vereine habe dieſe 
Anregung veranlapt. Mehrere Vtegierungsglieder hätten für 
beffer gehalten, vorerſt den für die@röfuung der Inftruftionen 





Drutfehler 
Du ber Außerordentlichen Beilaage Nro. 261. S. 1042. 
Sp. 1, 3. 1a von unten, iſt zu leſen: t’aidera. — Im der 
Außerordentlihen Beilage Nro. 237. S. 915. Sp, 1, 3. 18 
umd 20 von oben, iſt, ftatt China, jedesiak zu leien; Chima, 
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einer ausgefuchten, werthvollen und feltenen]t an.) Sy, Semdgons & ftungreibe drin s 
Bücher: Sammlun vom 29 Mai d. J. wird die bem biefigen Gofpis 
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eben fo werthveller beuticher Werke, grdbtensjunb einen Berbgang;, zm berfelben gehört eine 
abgefoubert ftebende zweiitätise Müllersirobnng 
mit angebauten Rindpielr u. Scweinkallungen, 
en Werkhaus mit angebautem Wferbrfia 
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Bert bie — Werte bes großen Dicters 
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efte, 
SBriefiwechfel zwifchen Schiller un 
Goethe 


in 6 Bänden fl. 8. 

verbinden. Je mehr ſich dieſes Merk, feine 
Bebrutfamkeit nad, au bie fümtliche 
Gorthefchen Werte anfhlieit, um fo häufige 
dürfte der Wunfch entiteben, baffelde ber Samms 
lung fIejterer — en a 
mbgl 13 ern, wir en ofen, 
=: anf einige t genammte 6 Winde um ben 
berasgeiejten : 


ei 
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. 48 Pr. auf Belin: 
und 9 fl. % ®r. anf Dmbi Papier 

erlaffen, wäsrend ber machher wieder eint 


er i MBagentemije und ein per a en Preis 
Alten Freunden ber Maffiichen Lirteratur, aleniner Wurze und Rücensarten, 

Soammiern von Prachtwerfen, allen Hennern fer] Dem Käufer if fver geiteilt, ch er bie Mabl⸗ 
tener, geichäster Kusganın empfeble ich vorlesimähle, deren Waſſereraft auf etwa 125 Plerbes 
heuden Katalos u einer genauen Durhficht,ieräfte berechnet iſt, fernerbin als ſolche benlyen, 
beren fie hm dei Unſchauung feines reichen Inslober irgend ein auberes mecbantidıes Werk barin 
halt und ber übrraus niebrigen sewißleinrichten und betreinen will; in beiden Faueu 
würdig halten werben, Derielbe kau in jeberiwürbe ein folider Mann in ber biefigen fer bes 
a Budbandlung Deutittande eingefehen-oder burdußfferten. durch Vielfaches Bewerte, ndel, 
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11283). Stuttgart, (Riterarifhe Anl effeetuiren. Dir CR rd wird am Mitte 
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ignariats = {una in Stuttgart find Wilbeim Schäfer, ben hbirfigen Raikbanfe fatt haben; inzwiſchen 
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der Inzgbe und ganz nen um bie beigeſez⸗ 11266) Schriften über Stalien. Schri ber Stali und die nähern Bertngungen, fo wie das ſchr 
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Burger, 3, Lehrbud ber Landwirtbfkaft,] In meinem Berlage erſcheinen fo eben, undjten erfundigt werben, 

zwei Bände, Sse verbefferte und vermebrteifmd durch alle Buchbanbiungen Ins u. Uuss| Um 53 Jul. 1833. 


3 
% fanbes von mir zu beziehe: Stiftüngs⸗Berwaltu 

ne wuf feinem Bellnpapler Brun rieleriter eb. Müänter), Rb: ” acmelfer. he 

s, . misches & 


Says, 3. 2., Ansführlige Darſtelungh fihten der Wide Di Malta und der Kapeuehl1258) $ te — 
der National-Defonomie oder der Staats-| von ©t. Peter und aan 9,44 Bogen au — Dfiene Kommiofielien, — 
Magazin einer P, Weisen, wird ein tätiger 


wirtäfhaft. Aus dem Frampöfiihen derj feinem Drufpapier. geb. Thfr. 18 ar. 

Neigebaur, Hautt Reifenbe i 

————— 

Neal: Ausjuge * Sav’s Cours d’äcono-] 3 zhir A guten D er. RUNDEN: r ur) 

mie politique practique begleitet, von] Krinsig, im Sul. 183%, 

Brolerfer Dr. 28 — 58, Brodhauß 

ver der Rechte und ber Staatswltthſchaft Erg RT PER RR TE 
Hir2ozl Inder Kari Berotb’fhen Buchhand⸗ 

in Heidelberg. Drei Binde, Ste dußerkfiung in a ia in Eoımmi 

ſtari vermehrte Ausgabe 1835. auf fel: burch alle Ir ee 








geichärt aid MWerkäufer fi ud durch das 
Wllgemeine Weipafrd-Konpteir in Eeipgig vom 
Weinert 9 Wirtwe u. Sobm 


12631 Bäkeranwefens Verkauf. 
Ukom eingerichtet i mit neuen 
Sekkutiipeiten Hebt ud fer gend an deu bite 





nem Bellmpapler (115 Bogen itatl) 8 A.ik- ww. Seibei’fge) auf fee Beſteuung zu ber u > * von 3000 fl. zum, Berka, 
Thaer, 4, 36 der rationellen Pand b ——— a ey 
—53** vier x ude air 2 Rupert A han blu ng * days „Seraäit ehe, vortbeieft ee und 
eln w. pleien ellen. tueſte Au jare sr ben eine 13 rren; ie o 
4833. Auf feinem Bellnpap. 10 fi. * aM ar f ch pam m Berbältniffe halber twerben auch Außrrit vortbeif- 
Fiteraturfremde, welche für wenigftend 20 fl ad Di bafte Kaursbeimanitle Ira ad ⸗ — 
wählen und ben Betrag paar ober burch M * eribeilt bie_meitere —— Br - 
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Portugal. 


Die neueſten engliſchen Blaͤtter bringen nur ein paar kurze 
Notizen uͤber Portugal. Der Globe ſagt in ſeinen Boͤrſen— 
nachrichten: „In der City gebt das Geruͤcht, noch zwei Pro: 
vinzen hätten fih für Dona Maria erklärt. Auch bieß es, 
ein Schif fep aus Lifabon vom 10 d. angefommen, mit ber 
Nahriht, Abmiral Napier und feine Esfabre befänden fi 
vor ber Darre von Liſſabon. Marſchall Bourmont und fein 
Gcfolge waren in Lifabon eingerroffen, und fogleib nah 
Coimbra weiter gereist.” — In der Sun liest man: „Wir 
hören, daß thätige Anftalten getroffen werben, bie fonftitu: 
tionelle Armee in Ulgarbien zu verftärten. Indeſſen glaubt 
man, daß damit noch ein weiterer Zwel beabfichtigt werde — 
eine Erpebition gegen Madeira,” 


“Maris, 20 Zul, Man erhielt heute dur außeror—⸗ 
dentlihe Gelegenheit Journale von Bordeaur; der Indicateur 
gibt folgenden Brief aus Liffabon vom 6 Yul.: „Vicomte 
de Molelos, Gouverneur von Algarbien, bat fi wirflih mit 
600 Mann und einem Artillerieparf zurüfgegogen, und 24 Stun: 
den fpäter haben ihn, wie fhon gemeldet, zwei Drittheile fei: 
ner Manufhaft im Stiche gelofen. Zwei Briefe aus Beja 
beftätigen nicht durchaus die fruͤhern Nachrichten, Doc berricht 
dort große Aufregung, und man erwartete jeden Augenblif den 
Vortrab der Konjtirutionellen, melde, ſichern Mittheilungen 
zufolge, ſchon in Mortalla waren. Aug andern Briefen erfe: 
hen wir, daß diefer Vortrab, beitebend aus soo Fußſoldaten 
und 49 Lanciers, fünf Stunden von Beja war, und feitdem 


leztere Stadt befezt haben muß; er ftebt unter den Beiehlen. 


eines Sohnes des ehrwürdigen Pedro de Mello Brepner, wel: 
hen Don Miguel im Kerker des St, Julianthurms fterben 
tieß, Berichte vom Migueliftiihen Heere vor Dporto, die heute 
anlangen, verjihern, daß die Landung in Algarbien dieſer Ar: 
mee befannt worden und große Senfation bei ihr erregt habe. 
— Der biefige Befehlshaber der Polizei und der bewafneten 
Macht hat erklärt, dab er nicht für die Ruhe ftehe, wenn man 
einen einzigen Milipfoldaten zu den Waffen rufe. — Die fran: 
zoͤſiſche Korvette Ceres ift hier eingelaufen und erſezt die Fre: 
satte Melpomene, Das englifche Kriegsſchif Donegal verlieh 
biefen Morgen unfern Hafen und feuerte füdwärts; man fayt, 
es fuhe Don Migueld Geſchwader, um Genugthuung für die 
Beleidigung zu fordern, welche dis Geſchwader der Brigg Levrett 
anthat, als es ihr am 5 d., 35 Meilen nordlib vom Kap ©. 
Vincent anf dem Wege nah Algarbien- begegnete. Man er: 


zählt, die Brigg babe ſechs Kanonenſchüſſe vom Schiffe la Prin: 
cefa Real erhalten. Es fcheint, die Engländer wollen ſich die: 
mal nit mit Unterhandlungen amüfiren, fonderu ſich felber 
MRecht verfchaffen. — Die Cholera ſcheint ein wenig nad: 
zulaſſen.“ 

Spanien. 

*2**Paris, 20 Jul. Nachſtebender Brief aus Madrid 
vom 14 d. ſcheint zwar nicht unbedingten Glauben zu verdie: 
nen, ift aber doch der Mittbeilung werth: „In den legten Ta: 
gen verfammelte fich der Minifterrath, um ſich mit ber portn: 
giefiiben Angelegenheit zu befhäftigen. Min Fam auf bie 
Frage der Anerkennung Dona Maria’s; allein der Premier: 
minifter bemerfte, da Don Miguel vom’ Madrider Hofe aner: 
fannt worden, fo könne man das Gefchebene nicht ändern. Die 
Sijung dauerte febr lange umd führte zu nichts; immerhin 
ging das Gerücht, der Hof habe an Hrn. Eordova einen Kou: 
rier geſchilt, damit diefer Botihafter Don Miguel beftimmen 
möge, bald möglichft Portugal zu verlaffen, widrigenfalls folle 
er feine Päffe verlangen (?!). Man fügte hinzu, Dona Ma: 
ria fep von Spanien anerfannt worden, Man fagte auch, Den 
Pedro mahe für fid Anſpruͤche auf den fpanifchen Thron (7) und 
begründe dis durch die Abdanfung Karls IV und von beffen 
Söhnen, in Folge deren bie Königin von Portugal, Karls IV 
Tochter, als Königin von Spanien proflamirt wurde, Den 
Pedro foll ſich auch noch darauf beziehen, daß Ferdinand VII 
von dem ſpaniſchen Volke nur unter der Bedingung aufgenom: 
men worden, daß er ihm neue Inftitutionen gebe, und daß er 
dis Verfpreben ſtets umgangen babe. — Man fayt, der fran: 
zoͤſiſche Botſchafter, H. v. Mapneval, fen von feiner Megierung 
beauftragt, eine audführlihe amtliche Note über den Zuftand 
unferer Finanzen ausjuarbeiten, über den Betrag unferer in: 
nern und auswärtigen Schuld, über unfre Einkuͤnfte und Aus: 
gaben, die Art unſerer Auflagen, die Möglichkeit ihrer Zunahme 
oder Verringerung , den Reichthum unferd Bodens und der 
Induſtrie, den ungefähren Werth unfrer Nationalgüter, d. b. 
der Guͤter, die bei einer politifhen Menderung für die Staate- 
bedürfmiffe verwendet werden Könnten; alles die, wie man 
fagt, um die frangöfiihe Regierung in Betref ber fpanifchen 
Mente aufzuklären. — Es ſcheint, daß gefährliche Intriguen 
und aufrühreriihe Unterredungen des Kardinals von Inguantzo, 
Erzbiſchofs von Toledo, die Regierung bewogen haben, ihn aus 

ſeiner Didcefe zu verbannen und ihm die Stadt Burgos zum 
| Aufenthalte anzumeiien. — Die Fonds fangen wieder am zu 
! weichen,“ 
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* Mabrid, 11 Jul, Hr. Zea und feine Kollegen blei— 
ben im Minifterium,. Schon hatten die einflufreihen Karli: 
ften, die den König noch umgeben, einen Augenblif den Mon: 
archen fo eingenommen, daß bie Entlaffung Zea's, Ofalia's 
und Erus’s als gewiß betrachtet wurde, Da gelang es Kran, 
Bea, den König abermals zu gewinnen, und geftern murben 
drei Kammerhberren des Königs nad Toledo verwiefen. Madrid 
ift daruͤber erfreut, denn in unferm Lande, mo bie Kapazitä: 
ten jest fo felten find (nachdem die Greigniffe die meiften für 
immer von den Gefchäften entfernt, zum Theil in die Verban— 
nung geführt haben), wäre es ſchwer, drei Männer zum Erfaz 
von Zea, Eruz und Dfalia zu finden, — Die Truppen, bie 
zur Gibesleitung nah Mabrib gefommen waren, find faft alle 
wieder abmarfchirt, bie meiften nach der portugiefifhen Graͤnze, 
wo General Sarsfield fogleih nah feiner Ankunft in Babdajoz 
die ganze Linie befichtigen wird, Die Angelegenheiten Portu— 
gals, fo unginftig fie für Don Miguel find, feinen doch uns 
fere Regierung wenig zu beunrubigen. Der einzige Aft von 
einiger Wichtigleit in dieſer Sade ift bie emergifhe Note, 
welche Zea an den engliihen Botſchafter fandte, worin er in 
ben beitimmteften Ausdrüfen fagt, daß Spanien fortwährend bie 
Neutralität ſtreng beobachten werde; von bem Augenblife aber 
an, wo ein einziger Engländer den Fuß auf portugiefiicben 
Boden feze, werde auch die fpanifhe Armee die Gränge über: 
fhreiten, Diefe Note wurde im Duplifat nad Paris geſchilt. 
Indeſſen befindet fih der Infant Don Carlos noh immer in 
Portugal und will fih nicht einihifen. Don Miguel felbft 
fheint ihm zuzureden zu bleiben. Dis beitimmte Hrn. Bea, 
eine zweite Note an unfern Botfchafter zu ſchilen, mit bem 
ausdrüfliben Befehle, Portugal unverzüglich zu verlaffen, 
wenn Don Garlos nicht in einer beftimmten Frift abgereist 
fe. Schon wurden bie fpanifhen Wappen von dem Hotel 
unfers Botſchafters abgenommen, Mit großer Ungebuld er: 
wartet mam den Ausgang ded Kampfes zwiſchen ben beiden 
Brüdern des Haufed Braganza, aber wie es ſich auch enticei: 
ben möge, wird vorerft das politifhe Spitem Spaniens wenig 
daburd berührt werben. In den Gartond bes Minifteriums 
liegen eine Menge Entwürfe, die nicht zur Ausführung fom: 
men fönnen, da die portugiefifhen Differenzen Allem in Weg 
treten. Sind diefe einmal gelöst, fo werden fib die Minifter 
wirffamer mit den innern Dingen befhäftigen fünnen, Die 
erſten Neformen werden wohl die Nationalgüter und Mebuf: 
tionen in den enormen Sinecuren des Alerud betreffen. — 
Unfere Seitung fchweigt fortwährend über die Ereigniſſe in 
Portugal; nah Briefen aus Liſſabon aber, bie heute mit 
dem gewöhnlichen Kourier einliefen, ift in Ulgarbien nicht Ein 
Dorf, das ſich nicht für Dona Maria erflärt hätte. Cin Korps 
von 2000 Mann bat Kffabon verlaffen, um den Konftitutio: 
nellen entgegenzuräfen. Diefes Korps foll durch die verſchie⸗ 
denen Garnifenen von Eſtremadura und Wlenteio veritärkt 
werden, In biefen Briefen iſt noch von feinem Treffen zwi: 
fhen den ‘beiden Armeen die Rede, und was bie Stellung 
Don Migueld in Braga betrift, fo war darin bis zum Mb- 
gange der lezten Nachrichten Feine Veränderung eingetreten. 
Alles wurde zu einem Ungriffe auf Oporto vorbereitet, der 
am 10 Jul. jtatt finden follte, ben Jahrestage der Landung 
der Konftitutionellen in Oporto. Der Marfhall Bour— 


mont it in Braga eingetroffen, und hat bereitd bas 
Kommando der Armee- übernommen. General Clouet, der 
einzige Vendeer von Bedeutung, der den Marfchall begleitet 
(derfelbe befanntlich, der mit ihm bei Waterloo überging), blieb 
in Lifaboen, und übernahm bad Kommando ber Truppen ge: 
gen die Konititurionellen in Algarbien, 
Grofbritannien. 

London, 48 Jul, Kopf. 3Proz. 90%, ; ruffiihe Fonds 
1055 portugiefifihe 72%; brafiliihe 70%; mericanifhe 40% ; 
griehifhe 40; chiliſche 255 Buenos⸗ayres 23',; columbifche 
22‘; Cortes 197; peruaniihe 19%,. 

In der Oberhaus ſizung legte ber Erzbiſchof von Gans 
terburp eine Petition vom 5 Bifchöfen, 14 Delanen, 22 Erj: 
diafouen und 856 Geiftlichen der irifchen Kirche gegen die iri— 
ſche Kirhenreformbill vor. Bei Norlegung einer ähnlichen Pe= 
tition beſchuldigte der Herzog von Newcaſtle die Minifter im 
beftigem Tone, fie hätten bem König gerathen feinen Kroͤnungs— 
eid zu verlegen. Auf gleihe Weiſe druͤkte fih der Herzog von 
Buckingham aud, worauf Graf Grey erwieberte, er werde 
fih durch fein Gelaͤrm und Getobe (by any noise or fury) 
des edlem’ Herzogs zu einer voreiligen Diskuffien hinreißen 
laffen. Die Minifter hätten Sr, Majeftät ihrer Pfliht gemäß 
nad beftem Miffen und Gewilfen gerathen, und es brauche die 
energifhe Anmahnung bes edlen Herzogs nicht, um die Mi— 
nifter an ihre Verantwortlichfeit zu erinnern, Der Marquis 
v. Londonderrp bradte die Notififation des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten in Anregung, in Bezug auf 
die Blokade von Liſſabon und andern Häfen, melde die 
Regierung 9. allergetreueften Mai. noch nicht anerfannt hät 
ten, und fragte abermals, was in Betref Kapitain Napiers 
geſchehen fev. Graf Gren erwiederte, bie Megierung habe es 
für ihre Pflicht gehalten, bie brittifhen Kauflente in Kenntniß 
zu ſezen, obgleich fie eine offizielle Nachricht erhalten hätte; 
in Berref Kapitain Napiers babe ſich die Admiralitaͤt für vers 
bunden eradtet, wenn gleih mit großem Vedauern, ihn aus 
der Lifte brittifher Dffiziere zu ftreichen, da er dad Kommando 
ber Esfadre der jungen Königin von Portugal übernommen 
babe, Graf Brep ergrif die Gelegenheit, dem Kapitaln Nas 
pier, der den Ruhm brittifcher Seeleute fo glänzend behauptet 
babe, eine große Lobrede zu halten, Hierauf trug er in lau— 
ger Mede auf die zweite Werlefung der iriihen Kirchenreform— 
bil an, und nachdem er deren Zweke, nemlich die Abihafung 
einer aͤußerſt ungerechten zu vielem Mißvergnuͤgen Anlaß ges 
benden Tare, und die gleichere Verteilung bed Kircheneigen- 
thums entwilelt hatte, ſchloß er mit den merlwuͤrdigen Wor⸗ 
ten; „Wir find jest zu demjenigen Stand der Dinge gelangt, 
wo von zwei Regierungsgrundfäjen einer vorberrfhen muß. 
Man muß ſich entfliehen den kuͤhnen, gefahrvollen, und meis 
ner Mepnung nad unfeligen Entfhluß zu faſſen, jeden Wunſch 
nah Reform durch ftrenge Zwangsmaaßregeln zu unterbrüfen, 
oder dem Geiſt und der Gefinnung der Zeit nachgeben, und 
die Mißbraͤuche abzuftellen fuchen, welche fih in bie Verfaf- 
fung und in die verfhiedenen Inftitutionen des Landes ein= 
geſchlichen haben. Das eritere Verfahren muß jede Regierung 
verwerfen, und wir Könnten nie an einem Spfteme Theil neb= 
men, das vor Allem zur Errichtung einer zweiten heiligen Al— 
lianz führen müßte, um dem Geift der Freiheit Ju ganz Eu: 
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ropa zu vertilgen, (Unhaltender Beifall von allen Seiten.) 
Es wäre ein eitled, unfinniged Unternehmen, das in einem 
Mepnungsfriege endigen, und vielleicht auf eine Zeit lang bie 
Freiheit und Unabhängigkeit zerſtoͤren wuͤrde, für deren Erhal⸗ 
tung bis Land fo viele Opfer gebraht bat. Es bleibt uns 
alfo nur die zweite Alternative übrig, und mir haben uns be: 
möht, bie Reformmaafregeln, bie wir Ew. Herrlichkeiten und 
dem andern Haufe bed Parlaments vorlegten, ftreng nad er: 
haltenden Grunbfägen zu entwerfen, um die ausuͤbende Ge: 
walt gegen die Angriffe ihrer Feinde zu ftärken und die Iu: 
verfiht ihrer Freunde zu beleben, — um zu entfernen, was 
felbft ihre Freunde beflagen, unb ben unbefonnenen und aus- 
fhweifenden Planen zu widerfteben, welche Frieden und Frei: 
beit verfprehen und in Despotismus oder Anardie enden 
würden. Dis ift bie Politif, die wir von Anfang an befolgt, 
und zwar ohne Umfchmweife und mit ſtandhaftem Mutbe; nur 
bie dauernde Wohlfahrt unferes Landes im Auge, haben wir 
und mit Vertrauen auf den Edelmuth unferer Landsleute ver: 
laffen. Wir haben Meformen vorgenommen, wo wir fie für 
möthig hielten; wir haben bie Gewalt des Gefeges und die 
außerordentliche Gewalt bed Parlaments, die und anvertraut 
wurde, angewandt, um. den Geiſt der Infuborbination und 
Gewalttbat zu unterbrüfen, und bie Konftitution vor deren 
Angriffen zu fhäzen, Auf biefen Grundſaͤzen berubt aud bie 
jest vorliegende Maafregel. Der edle Hetzog (Wellington) 
batte Recht, fie für eine nothwendige Folgerung unferer Yoli: 
tif zu erflären; fie ift ein Theil des Soſtems, mit welchem 
dad jezige Minifterium fein Amt antrat, und von dem wir, 
fo lange Se. Majeftät ung mit ihrem Sutrauen beehrt, nie ab: 
geben werden. Wie man jept auch ung tadeln mag, ich bin 
überzeugt daß bie Zeit fommen wird, mo man unfern Unfic: 
ten wie unfern Bemühungen Gerechtigkeit widerfahren laffen 
wird.“ Der Medner fhloß mit dem Antrag, zur zweiten Ver: 
lefung der Bil. Die in der Dppofition erfolgte Spaltung gab 
fih unverweilt zu erfennen. Graf Moben, ber Borkämpfer 
ber bigotten Proteftanten, erhob fich fogleich gegen bie zweite 
Verlefung, und Graf Wicklow, fonft auch ein eifriger Geg: 
ner des Minifteriums, unterftügte fie, was fogleih ein Hört! 
hört! zur Folge hatte. Indeß gab er nur feine Zuſtimmung 
su den allgemeinen Grundfägen der Bill, nicht zu deren De: 
tails, fo daß alfo er und die, welche ihm folgten, noch in der 
Committee freie Hand behalten, Noch erflärten fi der Biſchof 
von Durbam, ber Graf v. Limerid, der Graf v. Win: 
Hilfen, bie Marquis v. Londonderrp und Weſtmeath 
und der Bifhof von Roch eſter gegen, die Marquis v. Co: 
nongbam und Elanricarde und ber Graf v. Gosford 
für die Verlefung, worauf die Debatte vertagt wurde, 

In der Unterhandfizung fam nah mehreren Polalge: 
genftänden die oſtindiſche Bill wieder zur Berathung, mo die 
Klaufeln 48 bid 88 nah mannichfacher Diskuſſion angenom: 
men wurden. Bei der Sorten Klaufel, welche die Abſchaffung 
ber Stlaverei vorſchreibt, trug Hr. Grant auf ein Amende— 
ment an, da die Sklaverei dort mit Kaftenunterfhieden und 
Familieneigentgum zufammenbänge, die Entwerfung des dar: 
auf bestiglihen Geſezes dem Generalgouverneur und feinem 
Mathe zu üÜberlaffen, und daffelbe nachher zur Billigung dem 
Parlamente vorzulegen. Das Amendement ward angenommen, 


Der goſten Klaufel wiberfegte ih Kr. O'Connell, da fie zur 
Folge haben würde, eine Staatsreligion in Inbien zu begrün- 
ben. Er trug auf bie Vertagung an, fiel zwar mit 537 Stim- 
men gegen 120 durch, aber Andere trugen gleihfalld auf Mer: 
tagung an, fo daß bie Zeit endlich verſtrich, und die Merta: 
gung dennoch angenommen wurbe. Kr. Murrap Fündigte 
noch an, baf er eine Bil einbringen werde, um die Foreign: 
Enliftment:Uct abzuſchaffen. 

Der Courier fagt: man glaube, ed würde fich bei ber 
Abſtimmung über die irifhe Kirchenreformbill eine Mehrheit 
von 40 bie 50 für bie zweite Merlefung ergeben. Die ent: 
fheide aber das Schikſal der Bill noch nicht, indem viele Pairs 
minfhten, daß die Einzelnheiten der Bill disfutirt würden, 
wo fie mehrern berfelben ſich widerfegen wollten. 

Sun.) Mebrere Mitglieder des Unterhaufes verfamimel: 
ten ſich heute (18) bei Lord Althorp, und hatten eine lange 
Konferenz mit Er, Herrlichkeit. Lord Altborp begab ſich fo- 
dann zum Graf Grey, und tbeilte ihm das Refultat der Kon: 
ferenz mit, 

(Sun.) Wir bören, daß bie beiden Dampfboote Lord of 
tbe Isles und United Kingdom, welche mit Vorräthen für 
Don Miguel abgeben follten, audgeladen werben, 

(Albion.) General Goblet, der auferordeutliche bevoll- 
mädtigte Miniſter König Leopolds, hatte geftern (17) in Be: 
gleitung Hrn. Vandewevers eine Unterredung mit Lord Pal: 
merſton. — Nah der Sun fand an bemfelben Tage eine Kon: 
ferenz über die belgiſche Angelegenbeit ſtatt. Nichts habe ver 
lautet, als der Umftand, daß die Infteuftionen General Boblets 
viel pofitiver jenen, ald man erwartet habe. Ein Diplomat 
babe fie tranchans genannt, und wenn nicht eine oder die an- 
dere Partei nachgebe, jo werde die Konferenz über den Som: 
mer hinaus dauern. — Die Poft will wiſſen, am 15 habe 
eine Konferenz ftatt gefunden, in welcher das bolländifche Ver: 
trageprojelt vorgelefen worden fen, Niemand habe jedoch eine 
Bemerkung gemacht. Am 46 follten die Klaufeln beffelben bie: 
futirt werben, Der fribere Haupteinwurf Lord Palmerftons 
fey gehoben, indem der hohe Scheldezoll gemindert worden fen. 
Die Frage über den Tranfitzol durch Limburg werde zwar nicht 
nur über den Betrag, fondern in Betref bed Grundſazes be 
ftritten werben, biete aber feine unüberfteiglihe Schwierigfeit 
in Bezug auf bie endliche Abſchließung des Traktats dar, 

Nah dem Globe fanden am 12 Jul, im Norden von Ir— 
land wieder Parteiprozeffionen der Dranienmänner ftatt, wos 
bei mehrere Perfonen das Leben verloren haben follen. Durch 
das befennene Benehmen der Fatholifhen Geiftlichkeit, welche 
in den Kirhen abmahnte, den Dranienmännern in den Weg 
zu treten, warb größeres Unglüf verhütet. 

" ranfreid. * 

Paris, 20 Jul. Konfol. 5Proy. 104, 255 3Proj. 77, 405 
Balconnets 91, 85; ewige Mente 691. 

(Journalde Paris.) „Man verfihert, fagt bie Tri 
bune, daß bie Patrontafhen ber Soldaten, bie am 29 bie 
Heerſchau paffiren, mit Patronen gefüllt werden; man ver 
theilte deren geftern in den Kafernen von Paris und ber 
Umgegend.” Wir find ermächtigt, die Verfiherung ber Tri 
bune auf das förmlichfte Lügen zu ftrafen, 
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(Journal be Paris) Der Minifter bes Innern bat 
Befehl gegeben, bie Polen, bie au den Unordnungen von Bour: 
sed und Chateaurour Theil nahmen, aus Frankreich zu ver: 
treiben. Der Reſt der beiden Depots wird dislozirt, und bie 
fie bildeten, follen in bie weſtlichen Departements vertheilt 
werben, 

Die Oppofitionsjournale bezweifeln, daß ed mit der halb: 
offiziellen Verfiherung, die Arbeiten der betafhirten Forts feyen 
eingeftelt, feine Michtigfeit habe; die Verfiherung fep nicht 
im Moniteur, fondern nur im Journal be Paris gegeben wor: 
den, das man, wenn bie Juliusfeſte vorüber, keicht desavaui- 
ren könne, 

Folgende Inſchrift ift auf dem Sofel der Statue Napoleons 
eingegraben: „Am 28 Jul. 1833, bem Jahrestage der Julius: 
Revolution, im dritten Jahre der Megierung Ludwig Phi: 
lipps I, Könige der Frangofen, wurde Eraft einer am 8 April 
41851, auf den Vorſchlag bed Hrn. Caſimir Perier und des Mi: 
niſterraths erlaffenen Fönigl. Ordonnanz, die Statue Napoleond 
auf der Säule ber großen Armee wieder aufgerichtet, während 
Hr. Thiers Minifter des Handels und der öffentlihen Arbei— 
ten war.” 

Die Nachrichten aus Lvon lauten fortdauernd nicht fehr 
berubigend. Der Precurfeur batte von dem Gerüchte ge: 
fprocden, die aufgelösten Nationalgarden wollten an den Ju: 
liustagen wieder in ihren Uniformen erfheinen; das Blatt 
ward mit Befchlag belegt, und das minifterielle Lvoner Dlatt, 
der Courrier, eitirte die Geſeze, wonah den Nationalgarden 
eine ſolche Demonftration verboten ift. Auf der andern Seite 
dauert ber bald lautere, bald ſtillere Kampf zwifhen den Ur: 
beitern und Fabrifherren fort; jene wollen durch Koalitionen 
hoͤhern Lohn erzwingen; diefe fangen an, die Forderungen ent: 
fshieden zurüfgumeiien. Der Maire von Lyon erinnert in ei: 
ner Öffentlihen Bekanntmachung an die Gefezesartifel, die 
jederlei Art von Zwang in Beitimmung des Arbeitslohns 
verbieten. Der Precurſeur vom 19 Zul, fagt: „Unter den Ar: 
beitern fielen Verhaftungen vor. Alles Fündigt an, daß der 
Entihluß gefaßt ift, wie gewiſſe Leute fagen, den Urbeitern 
eine Leftion zu geben. Seit mehr als einer Woche erhielten 
die Soldaten Patronen, und außerordentliche militairifche Vor: 
ſichtsmaaßregeln wurden ergriffen.” 

Dad Memorial Bordelais vom 16 Jul. berichtet von 
Unruhen, die in Libourne zwei Tage nach einander ftatt fan: 
den, aus Veranlaffung der Aufnahme der Aecifeliften von gei: 
ftigen Getränken. Der erite Tag beichränfte fih auf einige 
Zeichen des MWiderftrebens, wobei nah den Beamten einige 
Steine geworfen wurden. Am zweiten Tage nahm ber Pöbel 
eine brobendere Haltung an; der Kappel warb dreimal gefchla: 
gen, aber feine Nationafgarden erfhienen. Nun wurde, fait 
gleich erfolglos, Generalmarſch geſchlagen; mur wenige Natio> 
nalgardiften ließen ſich blifen. Jezt erhielt das 1ate Chaffenr: 
Regiment Befehl auszurüfen, für ben erften Augenblil ver: 
mebrte deffen Erſcheinen den Aufruhr. Sie wurden mit Stei: 
nen und andern Gegenftänden geworfen, und mehrere Solda: 
ten erhielten Wunden; nad einigen Angriffen, wobei jedoch 
feiner der Zufammengerotteten verwundet ward, war der Pb: 
bei zeritreut. Die Acciſebeamten wollten num die Steuerliften 
aufnehmen, aber viele Kaufleute ſchloſſen ihre Thuͤren, und 


liegen fie nicht ein. Die Beamten nahmen uber jeden ſolchen 
Weigerungsfall ein Protofoll auf. Am Abend bes 15 erlieh 
ber Dräfeft der Gironde ein Dekret, das die Nationalgarde 
von Libourne ſuspendirte. 

Sehr eruſthafte Unordnungen ſollen in den Gingam-Fa— 
briken von Markirch vorgefallen ſeyn, und die Arbeiter die; 
fer Fabrilen gewaltthaäͤtige Handlungen und beklagenswer— 
then Unfug verübt, namentlich die Haͤuſer und Werkſtaͤtten 
von zwei bedeutenden Kabrifanten zu Markirch verbeert ba: 
ben. (Mieberr. 8.) 

Das Journal des Debats enthält folgende Bemerkun— 
gen: „Die Polemik der deutihen Blätter if feit einiger Zeit 
durch ben bittern Ton bemerklih geworden, der darin gegen 
Franfreih berriht. Beim Mangel an Beweifen fam man zu 
Beleidigungen; auf bie erſtern antworten, bie andern vera: 
ten wir. Befonders ift die Allgemeine Zeitung von Augsburg, 
in Folge ber Neutralität ihrer Kolumnen, jenem unprovozir⸗ 
ten Kriege geweiht. Da es aber bauptiählic Die politiſchen 
Beziehungen Frantreihs zum deutſchen Bunde find, welde 
ber Tert der Deflamationen einer unverbefferliben Mepnung 
wurben, ſcheuen wir auch unfrerfeits uns nicht, ung Har über 
diefe Frage audzufprehen. Und wer denn, großer Gott, wollte 
heutzutage ed wagen, und im Ernite auch nur Eines der 
Rechte zu beftreiten, bie wir durch das allgemeine europäifche 
MRecht wie dur die Stipulationen, bie Prämiffen ber Ber: 
träge erhielten? Indem die Allg. Zeitung kürzlich an die Bor: 
ftellungen der franzdfiihen Negierung gegen gewiffe neuere Be: 
ſchluͤſe des Frankfurter Bundestags erinnerte, bradte biefes 
Blatt den ewigen Trugſchluß wieder vor, welder, unbekuͤm—⸗ 
mert um bag Prinzip der Unabhängigkeit der deutfhen Staa- 
ten und der fie fanftionirenden Verträge, auf nichts Geringe 
res ausgeht, als die zur Aufrechthaltung jener Unabhängigfeit 
getbanen Schritte einer direften Intervention in das innere 
Regime eines fremden Landes gleichzuftellen. Aber dismal iſt 
biefer feltfamen Polemik ein ganz neues Argument zu Hülfe 
gefommen. Wie, — fagt in der Allgemeinen Zeitung eine je: 
ner Korreipondenzen ohne offiziellen Charakter, die man als 
eine Art Berfuchsballone (7) durd die öffentlihe Mepnung geben 
läßt — wie, ihr die ihr fonft dem Bunde immer bie Schwäche 
vormwarft, mit der er feine Befugniffe erfülle, ihr Elagt ihm jest 
an, er wende fie zu ſtarl an! Man muß ſich verſtehen; es fin: 
bet bier eine Verwechslung ftatt. Was iſt die Prliht des Bun- 
des, was der Hauptzwek feiner Cinfegung? — es ift, man muß 
cd gewiß anerfennen, der, ohne Krieg die Aufrechrhaltung bes 
Mechtszuftandes zwiſchen den deutſchen Megierungen, und felbit 
in gewiffen Fällen zwiſchen diefen Diegierungen und ihren Un: 
tertbauen zu fihern. Wurde diefe heilige Miffion ſtets mit 
der wünfcenswerthen Energie erfült? (Hier führt das De: 
bats die Sache der weitphäliihen Domainenkäufer, die Ber: 
bandlungen über die Elbeſchiffahrt, und den Rültritt Kurbel: 
fens vom mitteldeutiben Handelsverein auf; das leztere Bei: 
fpiel ſcheint am übelften gewählt, nach dem was man üser die 
bisherigen Verhandlungen und deren bereits erzielte Erfolge 
weiß.) Wir wollen gern gefteben, dad der Bund thätiger und 
fraftvoller bei den Maafregeln zu Werfe ging, gegen welche 
Frankreich, wie verfichert wird, vellamirte , aber man wird wahr: 
ſcheinlich nicht behaupten, daß diefe Maaßregeln zum Zwel ge: 
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habt hätten, den Schwachen gegen den Starken gu ſchüzen, 
oder den Mechtszuftand aufrecht au balten (?), und deswegen 
wird Frantreih reflamirt haben, wenn feine Regierung, durd- 
drungen, wie wir nicht zweifeln, von dem Gefüdle ihrer 
Price, wirklich ihre Stimme erhob zu Gumften der unverdu: 
Serlichen Mechte der Umabhängigkeit der Heinern Staaten. Die 
dentihen Blätter find mit beifer infpirirt, wenn fie, die Fra: 
gen auf etwas verworrene Weiſe verallgemeinernd, bie franzö⸗ 
firhe Regierung anklagen, fie lege in ihrer Außerm Politif eine 
beflagensmwerthe Jukonſequenz an ben Tag, und biete durch ihre 
unbefonnenen Alte fortwährend ber revolutionairen Propaganda, 
die ſie doch zu mißbilligen affeftire, Aufmunterungen. Auch 
dis ift ein altes Sophisma der. Parteien, daß man, wolle man 
nicht thöricht oder ſchwach erſcheinen, nethwendig eine der bie 
Gemuͤther theilenden ‚ertremen Mepnungen beiennen und bar: 
nach handeln muͤſſe; dis iſt micht unfre Anſicht, noch iſt es — 
die Thatſachen beweiſen es — bie der franzoͤſiſchen Regierung. 
Diefe bat nie anfgehört und wirb nie aufhören bie Anarchie 
zu befämpfen, weil die Anarchie die geborne Feindin aller 
Rube, aller Bildung, alles Rechts, aller Freiheit ift; fie hat 
ben feften Glauben, daß fie, beitändig auf diefer Bahn fort: 
gehend, fih ein Recht anf die Achtung und bad Vertrauen 
aller Gutgefinnten, aller foyalen und verftändigen Regierungen 
erwerben wird; aber fie kümmert fi äußert wenig um bie 
Stimmen, die fie nur erlangen würde, wenn fie auf ibre Grund: 
füge Verzicht leiftete, die MWillführ billigte, und den gegen bie 
Stechte ber Nationen gerichteten Angriffen Beifall Elatfchte, 
Zwar hat fie nicht die Miffion, alle Midgriffe der Politik gut 
zu machen, aber fie behält fi dad Recht vor, fie zu prüfen, 
laut ihre Unficht barüber auszufprehen, nnd im übrigen ihr 
Intereſſe und ihre Würde um Math zu fragen. — Stets mit 
tiefem Schmerz fehen wir von den Drganen ber Oppoſition die 
fremden Dellamationen begierig aufgegriffen, die bald darauf 
im ihren Händen eine neue Waffe gegen die franzöfifhe Die: 
sierung werden. Hoffen wir, daß bie Zeit nicht mehr fern it, 
wo bie öffentlihe Mepnung vollftändiger. aufgeklärt jepn und 
die Menihen verwerfen wird, die buch ihre Leidenſſchaften fo 
verblendet find, baß fie, unter bem Vorwand, gegen eine ihnen 
verhaßte, Regierung zu kämpfen, ihr Vaterland alltäglich dem 
Hohn und der Verachtung Europa’s preisgeben. Vergebens fagen 
fie, um fih zu rechtfertigen, fie trennten hierin bie Nation von 
igrer Regierung ; dieſe Diftinktion ift in Allem, was bie Au: 
Fere Politit betrift, unmöglich; ein Volk fan den Erniebri: 
gungen und Niederlagen derer, bie ‚feine Schikfale leiten, fo 
wenig fremd bleiben, als iprem Ruhme und ihren Siegen.” 
»** Paris, 30 Jul. Als im der legten Sizung der Des 
putirtenfammer ber Kinanzminifter Humann feine von. ben 
Journalen kaum beachtete hochwichtige Mebe hielt, worin er 
den unerfhütterlihen Entſchluß der Megietung ausſprach, jur 
Detung bes Defizite die Weinauflage zu erhöhen, fo ſchrieb ich 
Ihnen damals, daß bie Abgeordneten des Gentrums ald Grund: 
eigenthimer, und daß aus gleiher Urſache die Wähler, mit 
einem solchen Worfaze zufrieden fenm müßten, daß man aber 
bei den Weinbaurrn, und fomit befonders im Suden, wie auch 
bei den Weinhaͤndlern, eine große und mit felgeniofe Unzu— 


ung eine gleibe Maaßregel befürchtet. 


friebenbeit erwarten fünne. Meine — in dieſer 
Hinſicht war ſo feſt, daß ich im Augenblike, wo das ganze 
Land zur ungeftörteften Ruhe zurüfgelebrt war, vermuthete, 
jener Gegenftand werde binreihen, un zu neuen Emeuten An: 
laß zu aeben. Das Ereigniß zu Libeurne, in der Mähe von 
Bordeaur, iſt eine erfte Betätigung dieſer Beſorgniß und aus 
bern folgenden, auh Sonftiges enthaltenden Briefe werben Sie 
erfeben, daß fich vermuthlich die Aufregung nicht auf dem ein— 
zelnen Ort Libourne befchränten wird, Man fehreibt aus 
Borbeanr unterm 17 Jul: „Anders als im vorigen Jahre 
ift befchleffen, daß am 37 d. eine gottesdienftlihe Feier zu Eh: 
ren ber Juliusopfer gehalten werden fol. Die Bewohner von 
Borbeaur hatten nemlih von felbit eine Subieription zu die: 
fem Zwele eröfnet, und die Obrigkeit wurde wohl dadurch zu 
ihgem Entſchluſſe veranlaßt. Dennoch glaubt man nicht an 
großen Enthuſſasmus; was in’ Libourne bei Gelegenheit ber 
indireften Auflage geſchah, reist unfre Bevölkerung, welche bei 
Es gäbe alsdann 
wahrſcheinlich große Unruhe. Hr. Fonfrede (belaunter Publi⸗ 
ziſt in Bordraur) fol ſich deshalb zum Praͤfekten, Hrn. Lacoſte, 
begeben haben, was aber vielleicht nichts hilft; deſto ſchlimmer 
für die Regierung, wenn fie nicht bebenfr, daß in einer Han— 
beisftabt, wie Vorbeauz, bie politifche Mepnung duch bas per: 
fönlihe Interefie bedingt wird, Un ber Porendengränge, fährt 
ber Brief fort, find wieder Unruhen ausgebrochen. Man bat 
fo eben 200 Mann vom säften Linienregiment hingefchift, um 
die Einnahmen zu Hasparren zu fihern und der Obrigfeit bei 
Meguahme der Tabakpflansungen zu belfen, welcher fi bie 
Basten mit ben Waffen in der Hand wiberfegen wollen. In 
gibourne find die Unruhen gedämpft, doch bleibt das Wolf dort 
ſehr gereizt. Fünf Individuen, die mit Steinen nad ben Bol: 
beamten geworfen haben follen, find im Gefängniffe; bis jegt 
bat man fie nicht zu befreien gefuht, Die Auflöfung der Na: 
tionalgarde wirft eher-fhlecht als gut. Man fagt, ed follen 
Ehrenfreuge einigen ber 20 Nationalgarbijten ertheilt werben, 
die von 1200 ganz allein dem Aufrufe ded Maire's Folge lei: 
fteten. Un deu Minifter hat man Bericht abgeftatter; es heißt 
barin, 12 Menſchen fepen verwundet, der fönigl. Profurator, 
2 Jügeroffigiere, 9 Soldaten. ebenfalls war das Herftellen 
ber Weinanflage zehn Tage vor der Juliusfeier ein fonderba: 
red Mittel, um bie Bevölkerung von Libourne in Freude zu 
verfegen. — General Ramorino, erzählt dann derſelde Brief, 
befteigt morgen mit feinen Offizieren das Schif Manlius, nad: 
dem ihr Streit mit den Karliften zu nichts geführt. Leztere 
haben die Duelle ausgefhlagen, und fih auf den Feberlampf 
beſchraͤrkt. Don Pedro's Dffigiere find alfo zwei Tage nach 
einander dur alle öffentlihen Vergnägungsörter gesgen, bie 
Meitgerte in der Hand; da fie aber feine Schulter fanden, um 
darauf zu fchlagen, fo bat die Gabe hiebei ihr Bewenden. 
Noch wird gemeldet, daß man in Borbeaur den Grundjtein 
von Ludwigs XvI Monument wegſchaffen will; bie Herzogin 
von Berry hatte ihn gelegt. Endlich find die Leute in Bor: 
deaur immer in Streit mit ihrem Gentralpoligeiftommigair, 
der von den Berichtöböfen verurtbeilt, von den Minijtera un: 
terfkügt wird; man will ihm ein Charivari bringen,“ — Ich 
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habe abfichtlich den Brief aus Vordeaur in feiner ganzen Länge 
mitgetheilt, da das Ereigniß von Libourne anzudeuten fcheint, 
dab die Aufmerkiamfeit au in Zukunft auf die dortigen, troz 
ibrer Wichtigkeit freilih felundairen Begebenheiten gerichtet 
werden muͤſſe. 

*** Paris, 20 Jul. 4 ihr. Heute find bie Minifterbos 
teld und die Börfe vergnuͤgt, denn bie Nachrichten aus kon: 
don werden günftiger. Es iſt jezt beinahe ganz beftimmt, daß 
das fo lange binausgeihobene zweite Verleſen der Neformbill 
im Oberhauſe durchgehen wird, Glaubwürdige Briefe ſtimmen 
darin mir den engliihen Journalen überein. Auf bie Kleine 
Niederlage des Minifteriumd im Unterhaufe legt man keine 
Wichtigkeit; es war gleihfam ein freundihaftlicher Verweis, 
und im Grunde mehr gegen bie Lords gerichtet. Die Stods 
find alfo in London fefter geworden, bie Rente in Paris eben: 
false. Noch Guͤnſtigeres erfährt man aus Portugal, Man beat 
wenig Sweifel mehr, daß bald Don Pedro in Fiffaben, Dona 
Maria ganz anerfannt, Don Miguel auf der Flucht ſeyn wird, 
Bourmont fam zu fpät, Die Tories fangen daher an bie Hof: 
nung aufzugeben, und ſchiken nichts mehr nach Liffabon, Sollte 
jedoch Bourmont tapfer und glüklid genug ſeyn, die Vortheile 
Napierd und ber füblihen Konftitutionellen aufzuwiegen , fo 
muß man gewärtig ſeyn, daß die englifch = franzöfiihe Allianz 
intervenire, obne daß darum auch Spanien intervenirt, Die 
Journale mögen fagen was fie wollen, die furchtſamen Nenten: 
befiger mögen verkaufen oder nicht, ich wieberhole, was ich feit 
vierzehn Tagen, ungeachtet der ungeheuren Baiſſe, behauptet 
habe, daß nemlih Spanien nicht einfchreitet. Es hätte wohl 
Luſt, Ean aber und wird es nicht wagen. Daß in Mabrib die 
Mente wich, ift Fein Gegenbeweis. Sie war dort aus kom— 
merziellen Gründen raid geftiegen; die Feine Meaftion, die 
nah den legten Berichten eintrat, hat nichts mit der Politik 
zu thun. — Die biefige Börfe befümmt wieder Muth, und 
fürdtet die Intervention nicht mehr beſonders, fo daß troz 
der Mabdrider Baiſſe die fpanifhe Nente einen Aufſchwung nahm, 

Niederlande, 

* Motterdbam, 18 Jul, Die Cholera bat in der lejten 
Zeit unglüflicherweife zugenommen, und die Zahl der Tobten 
beträgi fhon über 100. Seit einigen Tagen ſcheint fie indeß 
doch nachzulaſſen. Der Name ber Cholera ift übrigens 
fhlimmer, als die Sache; denn die Sterblichkeit ift im Ber: 
sleih mit unferer Bevölkerung jedenfalld Außerft gering. — 
Das Fallen unferer Fonds, die Anfunft ded Grafen Limburg 
Stirum aus Fonden, und die fofortige Abhaltung eines Ka: 
binetsfonfeils, erregte, wie es fheint, einige Befürhtungen 
über den Erfolg unſerer Gefandtihaft. Niemand Eonnte aber 
vernünftigerweife glauben, daß Hr, Verftolt fih nur in Fon: 
don zu zeigen brauche, um Alles ſogleich definitiv beigelegt zu 
ſehen; die Neife unfers Minifterd der auswärtigen Ungelegen: 
beiten zeigt im Gegentheil, daß fehr fehwierige Unterbandlun: 
gen zu erwarten jeven; und nur diefe Ruͤlſicht konnte die üb: 
reife deffelben veranlaffen; ich glaube Sie indeß verfihern zu 
fönnen, daß fih die Sachen nicht zu unferm Nactheile geän: 
dert haben.:- 

Deutiblandb 

Die Redaltion der Mündener politifhen Beitung, deren 

bisheriger Redalteur, Profefor Sendtner, vor Kurzem ftarb, 


it dem. von Berlin nah Münden berufenen Profeſſor Philipps 
übertragen worben. (Preuß. St. 3.) 

Landau, 19 Zul. Im Paris und in Landau fpricht 
man gegenwärtig viel von dem 29 Jul. Hier beginnen an 
biefem Tage die merkwürdigen Wiffiienverbandlungen. Die 
Zahl der friminell Angeklagten ift befanntlih 15, Man ift 
aber im Irrthum, wenn man glaubt, Die Gefhwornen hätten 
über diefe 15 zu erkennen. Es befinden fih befanntlich nur 
Wirth, Siebenpfeiffer, Hochdoͤrfer, Scharpff, Beer, Roft, 
Baumann und Eifler, alfo 8, in ben Händen der Yuftizbebör- 
ben (fie find bereits alle bier, im mohlbewacten Bezirköge: 
fängniß); nur über fie wirb der Sprud ber Jury enticheiden; 
bie 5 Abwefenden, nemlih Schüler, Savoye, Geib, Piftor und 
Große, werden auf andre Art gerichtet. Nach Urtifel 465 des 
Kriminalprogedurgefesgbuhs werden fie ald Widerfpenitige bes 
bandelt. Sie dürfen fonad (Urt, 463 bid 478 bed nemlichen 
Geſezbuchs) keinem Votum der Gefhmornen unterworfen mwers 
den, fein Konfulent, kein Rathgeber darf für fie auftreten; 
ber Staatdprofurator macht feinen Antrag, und bie Richter 
erfennen ohne weiteres darüber, Werben die Angellagten vers 
urtheilt, fo werden ihre Güter ald bie von Abwefenden be— 
trachtet und verwaltet; innerhalb drei Tagen nah Erlafung 
bes Urtheild wird baffelbe in ber Hauptftadt des Bezirke, im 
welchem dad Verbrechen begangen worden, auf einem öffent: 
lihen Plage durch den Scharfrihter an einem Pfahl angefhla: 
gen. Stellen fi bie Ungeflagten fpäter, fo ift das erlaffene 
Urtheil ald nicht ergangen zu betradhten, und bie Prosebur be: 
ginnt in ber gewöhnlihen Form von Neuem. (Sp. 3.) 

Stuttgart, 23 Jul. In der heutigen Sigung der Kam: 
mer der Ubgeorbnneten ward befchloffen, zu Anfange der naͤch— 
ſten Woche mit ber Berathung des Finanzetats zu beginnen, 
ba die Finanzkommiſſion mit ihren meiften Berichten fertig 
ift. Der Miniſter bes Auswärtigen, Graf Beroldingen, ver: 
langte eine geheime Sizung , zum Bebufe eines auf Allerhoͤch⸗ 
ften Befehl zu haltenden Vortrags. Diefe geheime Sizung 
dauerte von halb eilf bie ein Uhr. Die Würtembergiſche 
Zeitung. bemerft: „So viel wir erfahren, wurde von Seite bes 
Minifteriums der Entwurf der Zollvereinigung mit ber Krone 
Preufen und den beiden Heffen vorgelegt.” 

Karlerube, 20 Jul. Die erfie Kammer bat ſich feit 
dem legten Montag in täglihen Sizungen mit der Berathung 
des fo umfaſſenden Zehntgeſezes beichäftigt; dieſelbe wurde 
heute beendigt, und der von der Regierung vorgelegte Entwurf 
mit manden, meijt ſchon von der Kommiffion in Antrag ge= 
braten Mobdifitationen angenommen. Fünf Stimmen haben 
fih jedoch dagegen erklärt, nemlich die Freiherren v. Göler, 
v. Andlaw, v, Ruͤdt d, j., v. Möbder und v. Venningen. Die 
wefentlihften Nenderungen find, daß das Ablöfungsfapital 
nicht in 10, fondern ſchon in 5 Jahrszielern zu entrichten ift, 
und daf an dem zum Behufe der Ablöfung zu berehnenden 
jährlichen Behntertrage die Staatsfteuer und bie Gemeinde 
beiträge nicht abgesogen werden follen. (Karler, Ztg.) 

Die Mannheimer Zeitung fchreibt: „Wenen bed in 
mebreren öffentlichen Blättern erſchienenen, angeblih an Hof: 
gerihts:äffeffor S. adreſſirten Briefes eimes Polenhäuptlings 
wurden befanntlich die Alten dem SHofgerichte in Raſtadt zur 
Verfügung des MWeitern vorgelegt. Diefer Gerichtshof trug fo= 


* 
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fort dem Oberamte auf, eine gerichtliche Unterfuhung gegen ©. 
einzuleiten. Während die Unterfuhung im Gange war, erging 
plöglih ein Erfenntnif des Hofgerihts, wodurch im Wider: 
fpruche mit ber kurz zuvor erlaffenen Verfügung ausgeſprochen 
wurde, daß fein Grund zu Einleitung einer Unterfuhung ge: 


gen ©. vorhanden fen. Diefen Entſcheid gab das nad der Lan: 


desverfaſſung hiezu berechtigte Juftigminifterium an den ober: 
ften Gerichtshof zur Prüfung ab, welcher das hofgerichtliche 
Erfenntniß aufhob, und die Vervollſtaͤndigung der Unterfu: 
dung anorbnete. Demzufolge ift biefelbe bei bem DOberamte 
- aftadt von Neuem im Gange,” 

In der Ysften Sizung ber zweiten Kammer der heſſiſchen 
Landſtaͤnde wurde unter Anderm ıber ben Antrag bes Ab: 
geordneten Heß, die Schifbarmahung der Lahn betreffend, be: 
ſchloſſen: nad dem Autrage die Staatsregierung zu erſuchen, 
diefem Gegenftande ihre AUufmerkiamfeit zu fchenten, fomit 
die erforderlichen Einlettungen wegen ber in Webereinftim: 
mung mit den Nachbaritaaten zu bemirfenden Schifbarmachung 
der Lahn bie Gießen baldigit zu treffen, und der naäͤchſten 
Ständeverfammlung die Mefultate der disfälligen Verhandlun— 
gen, fo wie den erforderliben Koftenaufwand, mitzutbeilen. 

Die Kaſſelſche Zeitung enthält folgenden Artikel aus 
Staffel vom 20 Jul.: „Dur die zwiſchen dem preußifc: 
heſſiſchen Zollverein und Bayern, Wiürtemberg und den fähfi: 
ſchen Staaten verabrebeten Verträge ift, wie wir vernehmen, 
völige Verfehrsfreiheit und indbefondere gänzliche Befreiung 
vom Durhgangszolle befhloffen worden. Diefe völige Befreiung 
vom Durbgangszolle ſollte, vermoͤge eined Separatvertrags, 
ſchon vor der Ausführung bed Hauptvertrags, mit dem 1 Mai 
d. J. im Kraft treten; nicht befannte Gründe haben indeſſen 
die, wie wir aus guten Quellen willen, wirklich beſchloſſen ge: 
weiene völlige Aufhebung aller Zranfitabgaben vorerft noch 
verhindert. Dagegen bat jedoch Verminderung ber Durdgangs: 
zölle, vom ı Zul, an, für die Straßen ftatt gefunden, melde 
nach Bayern, Wuͤrtemberg und in bie ſaͤchſiſchen Staaten fuͤh⸗ 
ren. Freilich wäre in vielfacher Bezlehung, befonders im Im: 
tereffe ber bemerften Staaten, ganzliche Aufhebung aller Durch⸗ 
gangdabgaben noch vortheilhafter und wünfhenswerther gewe: 
fen, und ed wird von vielen Seiten beflagt, daß bie in biefer 
Berichung von dem preußiſch- heſſtſchen Bollvereine bezeigte 
große Willfaͤhrigkeit noch nicht in das Leben getreten iſt; mit 
Zuverjicht fan aber wohl erwartet werden, daß vom 1 Yan. 
1854 an, für alle Staaten, welche dem Bollvereine beitreten, 
mithin beinahe für alle deutſchen Staaten, gänzliche Anfhe: 
bung aber Durchgangszoͤlle befteben werde. Das fehr bedeu— 
tende Opfer, weldes hiermit der preußiich :heffiihe Zollverein 
bringt, verdient ohne Frage um fo mehr volle Anertennung, 
als hierbei niht von Siherftellung eigener Intereſſen die Rebe 
ift, fonderm lediglich die Abfiht, den Verkehr in Deutfhland 
von allen Feſſeln zu befreien, unverlennbar zum Grunde liegt.” 

9reußbenm 

Ihre Mai. die verwittwete Königin von Bapern bat am 
16 Jul, von Potsdam aus die Nüfreife nah München ange: 
treten. Als Ihre Maſeſtaͤt in Begleitung der Aronprinzeffin 
von Preußen zu Halle eingetroffen war, wurden beide am 17 
durch einen Befuch des Aronpringen angenehm überraſcht. 

Aus Koblenz wird geihrieben: „Bisher hatte bie Be 
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hörbde von Feuerverfiherungen bei Privatgefeliichaften Feine Ne- 
ti genommen. Die Erfahrung bat indeß in neuerer Zeit ge= 
lehrt, daß es für die öffentlihe Sicherheit durchaus nothwen- 
dig ift, daß ber Staat auch von jeder derartigen Verſicherungs 
Aufnahme Kenntniß babe; erſtens, um der Sorglofigfeit zu 
ſteuern, der ſich der Verficherte, deſſen Gebäude, Waaren und 
Geraͤthe vollauf affeturirt find, bingeben dürfte; und zweitens, 
um zu verbäten, baf feine Gegenitände uber ben Werth ver 
fihert werden. Es it demnach von Seite ber biefigen koͤnig⸗ 
lihen Regierung fämtlihen Agenturen fremder und inlänbi: - 
fher Seſellſchaften bei Strafe der Aufhebung der Konzeffion 
zur Pflicht gemacht worden, jeden Berfiherungsantrag bem be: 
treffenden Bürgermeifter vorzulegen.” 
Schweden. 

Stodbolm, 12 Jul. Se. Maj. ber Rönig leidet feit 
mehrern Tagen an einer Unpäßlichfeit, im Folge beren bereits 
vier Bulletins ausgegeben find. Ans bem erften erficht man, 
daß Allerhoͤchſtderſelbe am 6 d. von Unterleibsbefchwerden mit 
Webelteiten befallen worden waren. Die fieberhaften Spmp- 
tome, bie fi fpäterbin einftellten umd die naͤchtliche Ruhe Sr, 
Maieftät ftörten, haben ſich in Folge eines lindernden Schweis 
bes allmählich verloren und waren nah dem heutigen Bulletin 
gänzlich ausgeblieben. Geftern Nachmittag war der König frei 
von Schmerzen, obmol er noch etwas Schwädhe im Unterleibe 
empfand, Die Naht war ruhig und nur der Schlaf bann und 
wann unterbrohen. Se. Mai. fühlen fih no immer etwas 
matt, jedoch im jeder Hinficht beffer als geftern. Alles läßt 
nunmehr boffen, daß bie Herftellung Sr. Maieftät mit Gottes 
Hülfe eben fo ſchnell erfolgen werde, als’ biefelbe von Ihren 
Untertbanen aufs innigfte erflebt wird. Daß bei den Mitglie 
bern der koͤnigl. Familie nicht die mindeſte Beforgnif obwal⸗— 
tet, ergibt fih daraus, daß Se. f. H. ber Kronprinz am 5 d. 
feine Meife nah Norwegen angetreten und Ihre F. H. die firon- 
pringeffin am 9 d, ſich nad dem Luftichloffe Drottningholm be- 
geben bat. (Hamb. A.) 

yYolem 

Die Warfhauer Zeitungen enthalten folgende, von dem 
Präftdenten bes Oberfriminalgerihtd, Generallieutenant Su- 
lima, erlaffene Cdiftalcitation: „Indem Se. Majeftät ber Kat: 
fer aller Reußen und König von Polen, nachdem ber im Aönig- 
reih Polen ftattgehabte Aufitand durch das fiegreihe Schwert 
Seiner Armeen unterbrüft worden war, burh Sein Manifeft 
vom 20 Dftober (1 November) 1851 den Einwohnern des Nö: 
nigreihs Polen, welche an dem Aufſtande Theil genommen 
hatten, eine allgemeine Amneſtie huldreichſt bewilligte, ſchloß 
Er nur Diejenigen von der Verzeihung aus, deren Beſtrafung, 
als eigentliche Anftifter bes Unheils, die von ihnen mit Füßen 
getretenen Geſeze erbeifhten. Se. kaiſerl. koͤnigl. Majeftät 
fanden es angemeſſen, durch Ihr Dekret vom 13 (25) Februar 
1832 in Warfhau ein Oberkgigninalgericht zu gerichtlihem Ver⸗ 
fahren gegen biefelben nad Benfelben Grundſaͤzen zu beftellen, 
welde vor dem Aufftande bei Erkennung über Staatsverbrechen 
beobachtet wurden, und gerubten, ſich hinſichtlich der Beurthei— 
lung des Vergehens und Feftfegung der demfelben gebübrenden 
Strafe an die Vorfhriften des Ariminalfoder des Königreichs 
Polen zu balten; was aber die Prozedur anbelangt, diejenige 
Ordnung beisubebalten, melde in Warfchau und im größeren 
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Theile des Landes feit feiner Bereinigung mir dem Kuiferreich 
aller Reußen gilt. Bon den wegen Berübung von Thaten, bie 
von der allgemeinen Amneſtie ausgefchloffen wurden, angellag: 
ten Individuen wurden bie Einen vor Gericht gezogen, bie An: 
dern ftellten fich freiwillig; am diejenigen aber, beren gegen: 
wärtiger Aufenthalt nicht befannt war, wurden, in Gemäß: 
beit des 6sſten Artikels der befagten Verordnung, en bem Orte, 
wo fie, wie befannt, zulezt gewohnt hatten, Gitationen erlaffen, 
welche die gegen einen Jeden obwaltenbe Anklage und ben Befehl 
enthielten, fih vor den Unterfuhungstommiffionen bes Oberfri- 
minalgerihts binnen 14 Tagen, vom Erlaß ber Citation an gerech⸗ 
net, zu ſtellen. Da fih jedoch viele der MWorgeladenen, mament: 
lich die in dem diefer Ediktalcitation beigefügten Verzeichniß 
mit Benennung des Anklagegrundes Aufgeführten, noch nicht 
geftellt haben, fo wird in Folge des oben erwähnten Artilels 65 
der Drganifirungsafte des Dberfriminalgerihtd vom Tage ge: 
genwärtiger Bekanntmachung an, ein nohmaliger Termin von 
44 Tagen für die im Koͤnigreiche Polen fih anfhaltenden, und 
von zwei Monaten für die im Auslande befindlichen Angellag: 
ten feftgefegt und ein jeder berfelben gewarnt, daß er, wenn 
er fih bis dahin nicht ftellt, als ein folder augefehen werben 
fol, der fih den Geſezen entzieht und aller bürgerlichen Rechte 
verluftig gebt; fein Vermögen wird, fo lange er fi nicht ein- 
felit, der Geaueftrirung unterliegen; es fol ihm nicht mehr 
erlaubt fen, auf gerichtlihem Wege fi zu vertheidigen; er 
fol verfolgt und jeder Einwohner verpflichtet werden, den Drt 
anzuzeigen, mo fich derfelbe verborgen hält. Auch werden alle 
in dem befagten Verzeichniſſe Aufgeführten gewarnt, daß fie,im 
Galle fie fih innerhalb ber anberaumten Zeit nicht vor ben 
Unterfuhungstommiffionen des Dberfriminalgerichts ftellen, 
ald ſolche angefehen werden follen, die fich hinſichtlich der ge 
gen fie obwaltenden Beſchuldigungen nicht zu rechtfertigen ver: 
mögen, und das Gericht wird gegen fie einen Urtheilsipruc 
in contumaciam fällen. Alle Eivil: und Militairbehörden im 
Königreihe Polen find unter ftrenger Verantwortlichkeit ver: 
pflichtet, jeden in dem beigefügten Verzeichniſſe enthaltenen 
Angeklagten, ber fib an dem anberaumten Termine vor ben 
Kommiffionen micht geftelit hat, fobald fie feiner irgendwo an: 
ſichtig werden, augenbliflich feftzunehmen und unter Bede— 
kung vor das DOberkriminalgeriht zu ſenden. Warfhau, den 
45 Jul, 1833,” 
Deftrei 

*Wien, 20 Jul, In dem Meifeplane Ihrer Majeftäten 
iſt abermals eine Aenderung eingetreten. Allerhöchſtdieſelben 
werden Ihre Familienherrſchaften im DOberöftreih nicht bein: 
Sen; fondern am 25 d. von hier über Budweis (wo fie fi 
brei Tage), Pilien (wo fie fih zwei Tage aufhalten werden), 
Saatz (wo ber Aufenthalt ı Tag) und Thereſienſtadt (wo eine 
5 bis atägige Ruhe gehalten wird) abreifen, und am 10 oder 
41 Aug, in Prag eintreffen, efolge Ihrer Majefläten 
fült zwanzig Wigen, Im Prag Wird die fähfiihe Königs: 
familie unferm Monarchen einen Beſuch abftatten, weshalb 
ſich auch der koͤnigl. ſaͤchſiſche Gefandte an unferm Hofe, Baron 
». Uechtrih, in dem naͤchſten Tagen mach Prag begibt. Ueber 
ben Drt, wo unfer Kaifer und der König von Preußen zufanı: 
men lommen werden, ſcheint noch nichts definitiv beſchloſſen; 
P wie man auch noch immer mit weiß, ob an bem Gerüchte 


von einem Zufammentreffen mir bem Kaiſer von Rußland ei? 
was Wahres if. — Se. Durchl. der Fuͤrſt Metternich ift vor: 
geftern mit feiner Familie und zahlreicher Dienerihaft nah 
Koͤnigswart abargangen; aus lezterm Umftande fließt man, 
daß er hohe Gaͤſte zu empfangen fi bereit hält, und glaubt, 
das Ihre Maieftäten vielleicht die Güter bes Hrn. Fürften mit 
einem Beſuche beehren dürften. — Der kaiſerl. ruſſiſche Bot: 
ſchafter an unferm Hofe, Hr. v. Tatitſcheff, it zum Gebrauche 
einer Badekur nab Böhmen gereist, der biefige fönigl. wür⸗ 
tembergifhe Gefandte, Baron v. Blomberg, bat ſich nab Mar 
rienbab begeben, um bafelbft der Königin von Wuͤrtemberg 
aufjumwarten; er wird fpäter einige Zeit mit Urlaub in Prag 
zubringen ; der königliche Legationdfelretair, Grafv. Waldburg⸗ 
Wurzach, verfieht unterbeffen die Stelle eines Geichäftsträgers. 
— Dad von dem Unterfuchungsgerihte gegen General Zuchi 
ausgefprohene Tobesurtheil ift von der Nppellationsbehörbe. 
in 2ojährige Feftungsftrafe verwandelt worden. — Bei bem 
furdtbaren Brande, welcher bie Hauptftadt der Moldau, Yaffp, 
betroffen, follen gegen 300 Gebäude, und darunter bad k. E 
oͤſtreichiſche Konfulat: Haus, in Aſche verwandelt worden ſeyn. 
@Griedenland, 

Die Zeitung von Corfu vom 8 Jul, fagt: „Der Chef ber 
Mebellen bie Arta verheert, der berüctigte Tafıl Buſi, warf 
fi, da er fi von den von dem Paſcha von Janina ausge: 
fandten Truppen verfolgt fab, auf das ariechiſche Gebiet, wo 
er in die Hände ber griechifch:baverifchen Truppen fiel. Man 
verfibert, er werde dem Sultan ausgeliefert werben. Miele 
der ihn begleitenden Palitaren wurden gefangen, und follen 
nach der ganzen Strenge der Gefege beftraft werben. Eine 
Goelette, die fo eben von Miffolungbi und Patras ankam, be- 


richtet, daß Alles volltommen rubig in Griehenland und jebe 
Spur der Anarchie verihwunden ep. Veberall hört man bie 
Sorgfalt loben, welche die edle Megentihaft anwendet, um dem 
Lande regelmäßige Inftitutionen zu geben, und Griechenland 
luͤtlich und frei zu machen. Beſonders macht ſich der Praͤ⸗ 
dent der Megentihaft dur feine Freifinnigfeit und fein ans 
genehmes, ieutſeliges Weien beliebt. Kortwährend erfheinen 
viele Gefeze und Verordnungen. Befonders befhäftigt Die fe: 
gentſchaft Wifenfhaft und Unterricht. Plate, deſſen Merle 
unter Gapodiftrias mit einer Art Interbift belegt waren, wird 
in allen höbern Schulen gelehrt, aleih alen andern Philo⸗ 
fopben und Shriftftellern, die das alte Griechenland verberr: 
lichten,” 


Augspungkn Kuns vom 25 Julius 1833. 
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V. Buchhandel. Allgemeines. 
(Fortfeygung.) 

Der Zuwachs von neuen Buchhaͤndleretabliſſements in allen 
Gegenden Deutichlands, befonders in den weitphäliihen und 
Rheinprovinzen Preußens, ja in der preußiihen Monarchie, als 
dem Lichtherde litterarifher Aufklärung und Betriebfamfeit 
bei vorherrfchender Intelligeng, überhaupt (nah Ferbers An: 
gabe war im Jahr 1851 bie Zahl der Buchdrufereien auf 327 
geftiegen, bie ſeitdem allein in Berlin fih wieder um ein Be: 
deutended vermehrt haben) führt den augenfcheinliciten Beweis, 
daß nirgends ein Rüfgang dieſes Geſchaͤfts zu beforgen fep. 
Man rechnet an 40 neue Firmen, die ſich felbit oder doch durch 
Geihäftsführer vertreten in Eirkularien anfiindigten und durch 
Empfehlungen Zutrauen zu gewinnen fuhren. Mag man ba: 
bei auch nicht in Abrede ftehen, daß mande Buchbin: 
der, Buchdrufer und Verleiher auch felbit etwas zu fabriziren 
Luft befamen, und daß daher mander bald verdorrende, mie 
früctetragende Waſſerſchößling am weithinſchattenden Litte— 
raturbaume ſich angefest babe; fo iſt doch, recht erwogen, ber 
Gewinn fürd Ganze überwiegend. Die neuentitankenen Hand: 
lungen, beſonders in lleinern Städten, bie vorher ihr Zefebedürf: 
niß auf großen bezogen, bieten Vieles nun felbit zur Auswahl 
an, und haben das.lebhaftefte Iutereffe, fih erft Lefer, dann 
auch Käufer zu gewinnen. Wie nun einmal die Sachen ftehn, 
Tan nicht zu viel gelefen werden. Auch finde Bücher, welde 
dergleihen Handlungen, die gleihfam als verlorme Kinder auf 
dem Borpoften ſtehen, ihren Leiern in die Hand geben, nicht 
Zeit: und Tagblätter, die verderblichſten Echling: und Schma: 
rozer⸗ Pllanzen unfrer £itteratur. Darum führte in ber am 
5 Mat auch dismai ftatt gefundenen allgemeinen Börfenverfamm: 
lung (der abten) der Vorſtand Barth in feinem einleitenden 
Wortrage die bedeutende Zahl neuer @tablifements als ein gu: 
tes Lebenszeichen an, woranf er, einem löblichen Herlommen 
gemäß, die im dem legten zwölf Monaten verftorbenen so Mit: 
glieder erwähnte, mworunter fih die um die Litteratur hoch— 
verdienten Cotta von Cottenderf in Stuttgart, Mebizinalrath 
Vierer in Wltenburg, Craft Fleifher im Leipzig, Herold in 
Lüneburg, und Heife in Bremen befanden. Aus dem darüber 
nur an die Mitglieder vertheilten Protokolle gehört Alles, was 
bie innere Verwaltung und Kaſſenangelegeuheiten betrift, 
nit hieber. Barth ift Morftand, Schwetſchke Kaffier, und an 
die Stelle bes bisherigen Sekretairs, Ernft Ente, deſſen Zeit 
der Umtsführung abgelaufen war, wurde der jüngere From: 
mann zum Sekretair gewählt. Zu ber (ſehr zwermaͤßigen) 
Verg leichs lommiſſion im Leipziger Buchhaͤndlergremium traten 
für dieſe Meſſe aus der Zahl der Auswärtigen nah dem Wun: 
ſche des Leipziger Wereindg Mohr aus Heidelberg, Ente aus 
Erlangen und Dunter aus Berlin für die Dauer diefer Meife, 
und Dunfer wurde noch überdem zum Worftande der Kommiſ 
fion ernannt, Für Streitigkeiten im Mufithandel wurde der 
thätige Haflinger aus Wien beftimmt. Beſprochen wurde die 
abermalige Eingabe einer WVorftellung an die würtembergiiche 
Stänbeverfdämmlung gegen das dort noch berrihende Bücher: 
nahdrufsweien, da durch die Auflbſung der Kammer dort bie 
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frühere Eingabe niht zum Mortrage kommen lonnte. Die 
Sache ift ſeitdem im der Kammer dort am 2 Jul. wirklich zur 
Sprache gelommen, wo der Deputirte Wolfgang Menzel diefen 
fhreienden Webelftand mit der ihm eigenthümlichen Araft und 
fiegenden Berebfamteit nah Gebühr beleuchtet und den eng: 
berzigen Einwurf, daß burh die Schujprivilegien auf 6 Yabre 
Geld ind Land fomme, durch die Bemerkung abgefertigt bat, 
dad fein Rechtlichgeſiunter fih auf andrer Leute Koften gütlich 
thun wolle. Das Wihtigite aber, was in jener Verſammlung 
verhandelt wurde, mar ein vom Leipziger Buchhaͤndlerverein 
ausgehender, von Friedrich Fleiiher motivirter Antrag, den 
Unban eines Börfengebäudes für ben ganzen deutihen Bud: 
haͤndlerſtand betreffend, Zum jezigen Börfenlofale, deſſen Miethe 
bie ſaͤchſiſche Regierung bezahlt, iſt der theologiſche Hörfaal im 
Univerſitaͤtsbezirle des Paulinums bisher beſtimmt geweſen, 
aber bei der ſtets wachſenden Zahl ber bier rechnenden Hand—⸗ 
lungen ſelbſt nach der vorjährigen Erweiterung deſſelben nad 
hinten zu durchaus unzureidend; auch wird er beim jezigen 
Ausbau des Auguſteums geräumt werden müfen. Natürlich 
mußte dis den Wunfh erregen, einen Neubau zu einem eigens 
thuͤmlichen Börfengebäude auf Aktien (zu 3u0, jede zu 100 Thlr.) 
zu unternehmen. Der wohlgelegenfte Plaz dazu würde durd 
dad Abbrechen eines alten Thurmes, einjt zur Bejeftigung des 
Grimma’ihen Thors beftimmt, an der Eie der Paulinerkirche 
zu gewinnen fepn, und man dürfte hoffen, daß Kath und Komt« 
mune der Stadt, bie dem Buchbandel fo Vieles verdanft, bie 
Hände dazu germ bieten würden. Auch war bei der befannten 
giberalität ber fähfiihen Regierung wohl anzunehmen, daß 
fie dabei nicht zurüfbleiben werde. Der Vorſchlag fand 
mit geringer Ausnahme, wo vielleicht eine Privatipefulation 
im Hintergrunde laufchte, aud bei den Huswärtigen entfchie: 
bene Zuftimmung, Die fich duch engbersige Berehnung ber 
Vortheile, welche ben Leipzigern zunaͤchſt durch ein Gebäude 
ber Urt zumachen, um fo weniger irren lieben, als ja jeder burch 
anbderweitigen Gebraud dieſes Lofals zu erlöfende Gewinn dem 
Ganzen zu Gute fommen, au wohl die yon fr. Perthes nad: 
drutiih in Vorſchlag gebradte Schule für Lehrlinge des Bud: 
handele nebit zwelmaͤßig aufgeftellten Lehrmitteln zur Börde 
rung einer fo wichtigen Anſtalt, bier am beiten lofalifirt mer: 
den könnte. Man fhritt noch in biefer Verſammlung zur 
Mahl eines Ausſchuſſes von fünf auswärtigen, doch von Leip: 
sig nicht zu entfernt wohnenden Mitgliedern, wozu Er. Per: 
thes, Karl Dunfer, Ferdinaud Schwetihle, Grommann und 
Reimer burh Stimmenmehrheit ernannt wurden, der zur weis 
tern Berathung und Prüfung der manderlei Schwierigfeiten 
mit zwei Mitgliedern des von bem Leipziger Buchhaͤndlerverein 
dazu gewählten, aus Sieben beitebenden Komite's zufammen: 
treten und den fo gereiften Plan in künftiger Jubilatemeffe 
zur allgemeinen Beratbimg und Ausführung vorlegentfollte. 
Den nächften Schritt in diefer Sache that das Komité dadurch, 
daß eine Vorftellung an die fächlifhe Regierung entworfen und 
unterzeihnet wurde, worin man fi der Hofnung überlief, 
die Megierung werde zur Erleichterung und Koftenverminderung 
des Unternehmens Alles, mas fie vermöge, gern beitragen. 
Diefe von Dunfer in Dresden perfönlih überreichte Eingabe 
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erhielt auch durch bad Aufammenireten bed Minifterlumsd bed 
Innern und des Kultus alsbald feine Erledigung daburd, daß 
der mit dem Buchhaͤndlerverein genau befannte koͤnigl. Koms 
miffarius im Leipzig, v. Langenn, das Weitere zu unterhanbdeln 
Deauftragt wurde, Jeder deutfche Buchhändler, fep er an 
der Donau oder am Nedar oder an der Spree einheimiſch, 
faplt ſich, ſobald er die Leipziger Meife befucht oder beſchilt, 
wie einit bie Hanfenten in London oder Antwerpen, wo fie ibr 
eigened Kaufhaus hatten, heimifcher in Leipzig, wo er, Miteigen: 
thümer der beutihen Buchhänblerbörfe, der geiftigiten unfe: 
sed Gefamtvaterlandes, unfere Litteratur und Kultur auch 
für feinen Theil fördern und verbreiten bilft. Es ift ein Eh: 
renpuntt, und fo muß bie gute Sache über jede ängitliche Be: 
dentlichkeit, über jeden engberzigen Kalkul fiegen! 
(Kortfezung folgt.) 


Deutfdland. 

Karlsruhe, 20 Zul. Im der Sizung der erften Kam: 
mer ber Stände vom 15 Jul, begann die Berathung über das 
Bebntgefes. Der Geſezesentwurf ber Regierung in diefer Sache 
laͤßt fih auf folgende fünf Hauptfäze zurüfführen: 4) bie 
Ablöfung des Zehnten ift geitatter; 2) fie geſchieht im Swan: 
zigfachen der mittierm jährlichen Meineinnahme; 5) vier Fünftel 
des Abloͤſungskapitals zahlen die Zehnpflichtigen, ein Fünftel 
entrihtet der Staat; 4) um ben Zebntberehtigten bie gebiäb: 
rende Entfhädigung pinftlih zu verfhaffen, und den Zehnt⸗ 
pflichtigen deren allmäbliche Zahlung möglich zu machen, wird 
eine Zehntſchuldentilgungslaſſe errichtet; 5) mit ber Zehntabloͤ⸗ 
fang werden bie auf ben Behnten haftenden privatrechtlichen 
Laften theils abgelöst, heile an die Gemarkungsgemeinde über: 
wieien; eines wie das andere gegen einen entfprechenden An: 
theil am Bebntablöfungstapitale. — Ueber ben, in der Haupt: 
fahe für den Megierungsentwurf ſtimmenden Kommiſſions- 
bericht der erften Kammer äußerte der Megierungsfommiffair 
Staatsrath Nebenius im Weſentlichen Folgendes; Die große 
Maafregel, welche den Gegenſtand Ihrer heutigen Beratbung 
Wilder, bietet drei Hauptfragen bar: 4) Iſt der Zehnte unter 
den gegenwärtigen Aulturverhältnifen den Forticritten der 
Produktion, alio dem Bemeindbewohle nachtheilig, und feine Ab: 
koͤſung baber als eine Forderung der Politik zu betrachten ? 
2) Geftattet bie Gerechtigkeit, biefe Forderung zu befriedigen, 
and ift indbefondere bie Art und Weile, wie der Regierungs— 
entwurf feine Aufgabe löst, weder fiir ben Sehntberrn, noch 
für die Zehntpflichtigen mit einer Rechtäverlegung verknüpft? 
3) If der Zuſchuß, welcher zur Erleichterung ber beabfichtig: 
ten Maafregel angeboten wird, als eine der Gefamtheit zu 
Bunften der Zehntpflihtigen auferlegte Laſt zu rechtfertigen ? 
Die erfte und bie britte diefer Fragen bejaht der Kommiffiond: 
bericht unbedingt. Die zweite Frage bejaht er ebenfalls im All⸗ 
gemeinen, und macht nur bei einigen Beftimmungen Verbeſſe— 
sungsvorfhläge. — Er halte (fährt ber Regierungstommiffair 
fort) fih nur am einige ber bedeutenden Abweichungen bes Be: 
richts. Der Regierungsentwurf gebe davon aus, daß jedem 
@igenthümer zu Gunften des öffentlihen Wohle fein Eigen: 
thum gegen volle Entihäbigung entzogen werben fünne. Man 
habe dabei die Ablöfung bed Sehnten, deſſen Firirung dur 
eine Geldrente lediglich darum vorgezogen, weil jene als zwel: 





mäßiger erfheine. Die Kommiſſion habe aud bem Grundſaze 
der Rechtsgleichheit ein gleihes Anffündigungsreht für bie 
Sehntberechtigten, wie für bie Pflichtigen angefproden. Der 
Megierungsentwurf babe dem Berechtigten dagegen ein ſolches 
Recht nur unter einer Milderung , reipeltive Beſchraͤnkung er: 
theilt, und zwar aus dem guten Grunde, weil jener, ber bier 
ald Verkäufer erfcheine, vollen Erſaz oder ben vollen Werth 
erhalte, und fomit auch annehmen könne, während umgelehrt 
fein Pflichtiger, wie überhaupt Niemand in der Welt gezwun⸗ 
gen werben dürfe, einen Kauf einzugeben, felbft fofern es ihm 
nüzlih wäre, was überbis zu ben materielliten Rechtsverlezun⸗ 
gen führen würde. Einen ber ſchwierigſten Punkte der Zehnt: 
ablöfung babe der Geſezesentwurf nicht berührt, weil er zum 
Vollzug gehöre, nemlich die Wiedervertheilung ber Zehntlapi⸗ 
talien auf die gehntpflichtigen Grunbitüfe. Dabei feyen übri: 
gend mehr oder minder Ungleihheiten unvermeidlich, zu deren 
Ausgleichung aber der Staatszuſchuß beftimmt wäre, ber ba- 
dur feine Rechtfertigung binlänglich erhalte. Denn auf biefe 
Meife fen es wohl möglih, daß Einzelne gewinnen, aber Kei— 
ner fönne verlieren. Er wuͤnſche nur noch, baf jener fremb- 
artige Grundſaz der Mechtsgleihheit dem Megierungsentwurfe 
nicht eingemifcht werde, und danke ſchließlich der Kommiſſion 
und dem VBerichterftatter für die Umfiht und Anftrengungen 
bei Abfafung des inhaltreihen, in fo kurzer Zeit gefertigten 
Berichts. — In der Sizung der zweiten Kammer vom 19 Jul, 
berichtete der Abg. v. Motted uber die Motion bed Abg. 
Melder, dahin gebend, daß in ber Staatsbienerpragmatif 
die zur Sicherbeit der Juftizbehörben und ber zweiten Kammer, 
fo wie zu Verhütung von Ueberlaftung des Staats mit Pen- 
fionen nothwendigen Abaͤnderungen bewirft merben möchten. 
Die Kommiffion ſtimmt dem Vorſchlag im Allgemeinen bei 
und ftellt den Antrag: Se, koͤnigl. Hoheit den Großherzog um 
einen Gefegedentwurf zu bitten, woburd das Mecht der Megie: 
rung, einen Staatsdiener ohne oder gegen deſſen Willen zu 
penfioniren oder zu verfegen, im der Megel, vorbebaltlih ber 
Ausnahmen, die nach der Eigenichaft ber Richter im Geſeze be: 
fimmter feftzufegen als nothwendig erfheinen möchte, an bie 
Bedingung gefnüpft werde, a) daß ber Staatöbiener zuerft ges 
bört worden fen; b) daß von dem Dienitfollegium, dem ber 
Vetheiligte zunaͤchſt unterftebt oder angehört, ein motivirter 


‚Bericht darüber eritattet, und wenn es ein Michterfollegium 


ift, durch zwei Drittel der Stimmen ein wirflih dahin geben: 
der Antrag beichloffen, fodann durh Stimmenmehrheit ber 
Miniiterialrätbe die Nothwendigleit der Penfionirung oder Ber: 
fegung anerfannt, und au im Staatsminiſterium ebenfalls 
durch Stimmenmehrheit ber dahin gehende Vorſchlag beſchloſſen 
worden fep, endlich, e) daß ſolche Mehrheitsentiheidung nebit 
ben Gründen berfelben in der Verfügung ausdruͤklich angege: 
ben werde. (Karler. 3.) 


* Ans dem Holjteinifhen, 13 Jul. Am 23 Junins 


trafen Se. Maieftät der König und Se, Eönigl. Hoheit Prinz 
Friedrich Karl Ehriftian uber Hamburg in Altona ein, wofelbit 
einige Stunden früher Ihre koͤnigl. Hoheit bie Priuzeſſin Wil: 
beimine von Ihehoe angelommen mar und nahmen ihren 
Aufenthalt im Rainville'ſchen Hotel. Un bem beiden Tagen 
ihres Aufenthalts in Altona nahmen Se, F. Majeſtaͤt verihiebene 
Anftalten in Hamburg und Altona in Augenſchein und beſuch⸗ 
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ten am 20ften Abends bad Altonaer Schaufpiel, wo ber Frei⸗ 
ſchuz gegeben warb, befien Hauptrollen mit dem beten Saͤn⸗ 
gern am Hamburger Theater befet waren, fo wie am Soften 
das Hamburger Schaufpiel, wo die Belagerung von Korinth 
aufgeführt ward. Nah dem Schaufpiele fand am 29ften ein 
glängender Ball im Altonaer Mufeum ftatt, den Se. königliche 
Majeftät mit der Gräfin Bluͤcher, der Gemahlin des Ober: 
präfidenten, eröfneten. An allen drei Abenden ber königlichen 
Anwefenheit war Altona glänzend erleuchtet, und bie Straßen 
Hamburgs, melde ber König paffirte, ald er vom dortigen Schau: 
fpiel fuhr, mit Pechkraͤnzen erhellt. Im Hamburger Theater 
warb er mit gleihem Enthufiasmus wie bei feiner vorigen An— 
wefenheit vor zwei Jahren bewilltommt. Der Graf v. Diepholz 
(Bicefönig von Hannover, Herzog von Cambridge) und deſſen 
Gemahlin nahmen an der königlichen Tafel im Rainville'ſchen 
Hotel und an dem Ball im Mufeum Theil. Der Graf Diep: 
holz bat fi mehrere Zage in Hamburg aufgehalten und mollte 
von dort ind Bad nah Doberan. Unter andern angefehenen 
Fremden, welche in ber lejten Zeit in Hamburg eintrafen, 
nennt man auch den Großherzog von Oldenburg und den Prin- 
zen Albreht von Preußen, welder aber nur einige Stunden 
dort verweilte, um dann mit dem Dampfihif nah London ab: 
augehen. Auch bie es einmal, ber ruffifhe Kaifer fen im 
ftrengften Inkognito in Hamburg angelommen, «es fand ſich 
aber, baf es nur ber Laiferliche Leibarzt Raub war. Am 
4 Jul. reifete der König auf ber neuen treflihen Chauffee von 
Altona nah Kiel, woſelbſt er ebenfalls zwei Tage verweilte 
und feine Anwefenheit durch Illumination, einem Falelzug, 
einer Waſſerfahrt und andere eftlichfeiten gefeiert ward. 
Leider wurden Se. Majeltät am Morgen Ihrer Abreiſe von Kiel 
von eimer Unpäßlichkeit befallen, festen aber doch Ihre Meife 
nach Louifenland fort, wohin der Fönigliche Leibarzt Dr. Fänger 
berufen ward. Jezt fol diefe Unpaͤßlichkeit indeſſen ganz gebo: 
ben fepn. Auch rührte das Unwohlſeyn nur von einer vorüber: 
gebenden Erfältung ber, und allgemein bemerfte man mit berz: 
licher Freude auf der ganzen Meife das gefunde Ausſehen und 
[1280] 
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Grofsherzoglich badisches 
grofses Staats- Lotterie-Anlehen 
von 
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bie Rüͤſtigleit bes geliebten Landesvaters. — Mit gefpannter 
Erwartuiig fieht man gleich mac ber Ruͤkkehr bes Königs ber Be: 
fanntmachung der nenen Gefeze entgegen, welchen, wie ed beißt, 
auch andere nmfaffende Meformen der Eivils und Kriminal⸗ 
Gefeze folgen ſollen. Ob dad neue Zollgeſez, deſſen Bedin- 
gang be Aufhebung der Zolleremtion privilegirten Diftrifte 
ft, bereits zugleih mit den @efegen über bie erwarteten neuen 
Einrichtungen erfheinen, ober erit nah dem Zufammentritt ber 
Provinzialftände erlaffen werben wird, wird ebenfalls halb 
nah ber Muüftebr des Könige nah der Hauptitabt enticieben 
werben. — Das Itzehoer Wochenblatt enthält eine Proteftation ber 
Bevollmächtigten Elvers und Peters ald Repräfentanten bes Kirch- 
fpield Heide in Norder:-Dittmarfhen vom 17 April, gegen alle 
Befchläffe und Verhandlungen, welche das Laudesvorſteherkolle⸗ 
ium in Norder-Dittmarfhen in Hinfiht der Aufgebung der 
ollfreiheit bereits vorgenommen bat, jezt vornimmt und fünf: 
fig vornehmen würde. In der Cinleitung des Aufſazes, wel: 
her diefe ringe enthält, heißt es: „Man mepnt nun: 
mebr, daß dieſe Sache auf einer Ständeverfammlung ibre 
fompromiflorifhe Erledigung finden werde. Wir aber find der 
Mepnung, dab auch Obmänner dazu nimmer befugt fenn kons 
nen,” Auch wird bemerft, bie Proteftation fep in der Fandesver: 
fammlung am 17 April verlefen, und mit der-Bemerkung, daß 
bie Landſchaft feine weitere Rükſicht darauf nehmen werde, 
sum Protofoll — — Die Kommunifationen in ben 
Herzogthämern werden beftändig verbeifert und erweitert; auch 
bie Bürgerichaft in Dtebor bat ben König bei feiner dortigen 
Unmwefenheit um Anlage einer Ehauffee nah Elmshorn erfucht, 
durch welche die Kommunikation ber weſtlichen Marfhbiftrifte 
der Herzogthuͤmer mit Hamburg ſehr erleichtert werden wird. — 
Die in Apenrabe niebergefeste Kriminalunteriuhungstommiffien 
wegen der Unordbnungen bei den Landbmilitairieifionen arbeitet 
mit ununterbrohenem @ifer und foll fhon zu nicht unbeben: 
tenden Refultaten gelangt fepn. — Im Hamburg traf kürzlich 
apitain Burd, mit einer Ladung von 50,000 
Kiften Thee, 122,200 Bambusftöfen u. f. w. ein. Es ift zwar 
gebohrt für 74 Kanonen, führt jept aber nur 37. Die Bela: 
sung von 85 Mann beitebt fämtlich aus fhnurrbärtigen Japa: 
neſen. Geit ber ** nach dem engliſchen Oſtindien nicht 
mehr ein Monopol ber Kompagnie iſt, ſind in dem lezten Jah— 
ren verſchiedene große Schiffe eingetroffen, deren Beſazung aus 
Malaven, Ehinefen und andern Eingebornen des öftlihen Afiens 
und der auftraliiben Inieln beitand, doch hatte man noch feine 
Yapanefen in Hamburg gefeben. 












Gulden 


im 24Gulden.-Fufs betreffend; \ 
beftehend aus 100,000 Prämien von mehremale 60,000 fl., 50,000 fl., 45,000 f., 40,000 fl., 
35,000 fl., 25,000 f., 20,000 fl., 15,000 fl., 12,000 fl., 10,000 fl. ıc., 
weide 
ohne allen Abzug 
drei Monate nad} der Ziehung in groben Münzforten des Komventions= 24 Gulden s Fußes baar ausbezahlt werden. 


Die vierte und lezte disjährige Serienziehung dieses Anlehens findet am 1 September und 


die darauf Bezug habende 


Gewinnziehung — worin alle in der Seriensiehung herauskommenden Nummern gewinnen müssen, und welche OO Prä- 
mien im — von 271.520 fl. enthält — en. 30 November d. J. statt. e i 2 


Hierzu sin 


Originalpromessen über 30 Nummern lautend (also 63 kr. pr. Nummer) pr. 21 fl. (13 Rthir. preufs. oder 


€. 17 A in Wiener Bankonoten) gegen Einsendung des Betrags zu haben. 


Mit V 
gegen Auslieferun 


der Promessen bei ihnen durc 
Ausführliche 


nügen ist das unterzeichnete —— bereit, den Betrag auf Verlangen der betreffenden Personen 
n Wechsel empfangen su lassen. 
er:oosungspläne werden auf Begehren eingesandt, und Briefe und Gelder frauco Gränze erwartet. 


F. E. Fuld, 
in Frankfurt a.M. 
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Art. 422. Tb. IE b. St. G. B. für das Mönig- 
reich Bayern nochmals aufgeiorbert, innerbail® 
Monaten von beute an fidh bei dem unter: 
tertigten Unterſucungt gerichte zu fielen, ale 
außerdem wiber ibn ald gegen einen Lngeborfas 
men den Gelesen gemäß verfahren wird. 
Den 14 Jun, 1833, 
Koͤnigl. paver. Kreid: und Stabtgeriht Mändıen, 
Altlwever, Dir. v. Winter. 


Literarifche Anzeige. 
3334 So eben it erſchienen und in Friedr. 3 
olfe’s Buchhandlimg in Wien, am Gtoßs 
ims@ifenPlaje Nr. 875, zu baden: 
NMuova descrizione 


























den Aufauf defieinen eine_fehr aute ifitiom 
I ne 
Allgemeine Kommiffiond:Komptoir 

zu Straubing. 


del 
C ama l eonte 5 ıcu l oO [1150] Eine auserlesene gut konservirte 


. (1297 Belanntmagnung. 3 
(Cameleo siculus) u Alpen grierid, Kart 9. Meitin dm Gemäldesammlung 
scoperto e descritto, con molte osser-Irens rim TR Ir in reich vergoldeten Rahmen, 
vazioni conducenti alla scoperta da fe Hrn, Mar v. Hartlien für abgeläugmnet j weiche 
FaRancesco Savenıo GRoOuMANN. er repair —— Kr zur Hinterlassenschaft des in Trier ver- 
In 4% con una tavola in litegr. Palermo.[Afferte zugriaffen , weten derfeibe dinnen zofstorbenen Präsidenten Herrn J. B. 
Preis 10 sr. ober 40 fr. . mM, n anzutreten Dat. Artois gehört, 


ist bei dessen Wittwe daselbst im Ganzen 
zu verkaufen. 
Die einzelnen Gemälde, 115 an dez Zahl, 
worunter Guido Reni, Salvator Rosa 
Dürer, Holbein etc, sich befinden, sind 


1303) Berfauf einer Buchhandlung. in einem an Kunstliebhaber zu versenden- 


1} 1A . 
eh en Blettgerilt, 
v. Silperbhorn, Dir, 
v. Langen. 


Ferner wird demnädhfi erfäeinen ; 
lora Italica 

sistens plantas in Italia et in insulis 
circumstantibus sponte nascentes, 


Feiere Die watergicnete Eigeutbämerin ber den Kataloge näher angegeben, 
D — —— —— — 
Axromıo BerroLont, Weber en — (1562) Mineraliens Verkauf. 
in Archigymnasio Bononiensi Hotan Professore, in nen Katal üser bie von be L 
Colleg. Gied. et Chirurg. Honon. Praes, etc. etc. geſounen, biefelbe zu verfausen, Diefe Hanblung|v, Dererfen —— een at —X 


Endlich gelang es —— Berfaffer bierfin reates Recht, dis ih auf Meriags: m. Sore ebenden vulkaniihen Mimeralien aus Yeland, 
fe von ben Botanifern und ängflltimente:, dann Kuns, Screibmaterialiens und Feroe. Italien, Frankreich, dem Rheine u, f, w. 
erſthuten Wertes, nach allen überwundenen Schtwierl Anunfalienbanbel , jo wie Buchbinterei erfl-eht, 
rigfeiten beim Sammeln der Pflanzen und nablund würde, da Münden Refivenz umd Univerfi: 
aubaltendem Fleiße in Orbuung und Befchreibunglrärefabe ift, vor andern berukfichtiget zn werden 
derfelben , fein Mamukript bem Drute zu Übersfyerdiemen. Aanfslieobaber erfahren auf besfal: 
geben, Um bas Erfcheinen jedod nicht Unger fige Hafraye das Mävere wegen der Kaufbebius 
* ey bat —— N, * andgabehnun fonftigen Berbättniffe, 

en zu veranftalten „ deren 15 99T Münden, im ms ı . 

7 ti. 8. M. konet. N Beenbigun ” nn Kunieber. 


des erden Bandes tritt ein erhöhter Preis ein — — 
[1273] Verkauf 
landes wird ein Wollſaͤrver 3 are Yiter 


weshalb man bittet, die Pränumerntionds Bejiel: 
Inmgen bei obiger Buchhandlung bafdiaft zu machen. IL , 

einer frequenten Tuchmacherei. lin "y, Als mur in der Führung ber Khe 

Ju einer der bebeutendern Städte des Untersigen, ſondern auch in den Eoufenren 


find zu baben: 
in Regensbnra bei Herm Obe rath 
v. Volth, Lit. B. Wr 95 und bei Frau 
v. Preterfen, Lit. F. Wr. 4, 


in Augsburg bei bem P. ba —— 
——* v. ——— 2.51, 

in Nürnberg bei Hrn. Buchhändler Stein 
tm bayeriſchen 

Anträge werden franfirt erbeten. 

353 In eine bedeutende Tuchfabrie bed In⸗ 










Serichtliche Bekanntmachungen. 


j ges 

[1058] Ebiftalsfabung. Donaufreifes im Kömigreiche Bayern wird einfwaubt ift, überbanpt In biefem Wi etwas 

ob, Eruf Ehrinian Aubw. &GroBelireanentes Tuchmacher⸗ Unweien famt volfdändis]üt Anetes zu leiten vermag, und eis 
and DNerrode im Königreiche Hannover, Doßsfger Einrichtung, zu einem ſehr bitigen Preiichnen foliden Ebarafter verbindet, Es wirb Dagegen 
tor ber Philofopbie, bat fich der Ediktals» Labungfund unter annehmbaren Bedingniffen, aus freierfeine freundihaftiihe Bebaublung und gut⸗ 
vom 25 Ang. v. I. uneradhtet nicht vor Serichtj hand verkauft, — Diefe Renlitdt ih jehr gutkiohnung pigefihert,. Bewerber um biefe Stelle 
eftent, und wesen ber gegen ihn vorliegenden Uns eg und pr vielen Beauemlichkeiten verfesimüffen mit vorzüglichen Beugwiifen und 

uidigumnen des nähen Werfuces um Korbefben; auch bat fich dieſes Geihäft eines ſehr resftungen verfeben feyn, und wollen fi mänbridh 
verratbe umd bes Wergebend ber Majeltätäpeleibis Bertehrs und eines (chbaften Ausfdmitts refp.joder in framfirten Briefen menden au 
gung verantwortet. Derfelbe wird baber nach Handverrauſs an bie im ber Umgegend webhlhä— Bottlos Stein in Stuttgart, 


(1379) Güter- Verkaufs - Anzeige. 

Mehrere Herrschaften in der schönsten und frachtbarsten Gegend Schlesiens und andern Prorinzen Böhmens etc. eta, 
bis zu 500,000 Rthlr. im Werthe, so wie kleinere Rittergütter zu 80.000 Rthir., zu 60,000 Rtbkir., zu 50,000 RBihlr., 
zu 40,000 Rthir., zu 30,000 Rthir., zu 20,000 Rthir,, auch zu 15,000 Rthlr. mıt den vorzüglichsten Wohn - und 
Wirthschafts. Gebäuden und vollständigen Inventarium versehen, wo das einzuzahlende Kapital wenigstens 6 Prosent 
Rente bringt, haben wir su billigen Preisen und unter annehmbaren Bedingungen, die gewils jedem Kauflustigen ent- 
sprechen werden, im Auftrage sum Ankauf nachzuweisen. , 
Anfrage- und Adrefsbureau 
der Haupt- und Residenz-Stadt Breslau 


im alten Rathhause. 
N. $. Mehrere Gutspachten von 1000 bis 5000 Athir. sind zu vergeben. 


Dampfschiffahrt. 





(866) 
Rheinische 






nifhen Dam iffe fabren fortwährend im fol Weile: 
Da rn Kehren." Eobfeng nad Dalnı und von Mainz nah Sotn, täglich Morgens mm 6 libr, Bon Main 
nah Wormd und Manubeim, —8 Morgens um 5 Uhr, Bon Manuheim nah Spever und Germersheim bäglih Ma * 
um 2 . Bon Germersbeimmahb Shrdd und reip. Cariärnbe un BabensWaben täglich Morgens um 5 br. Bon * 
rem. Carlsrube nnd BabensBaden nah Mannheim, Malnz, Coblenz und von atu täalıh Mor: um ı0 Ubr. Die 
A e nnd ber ſehr ermäßigten zen s Frachten find aus den in den Seichäfts s Stuben der Hurnten und Erhiiss Konbufteure a 
en zu erfeben. 


AUGSBURG. abonnement 
bei der Verlagserpedition und bei 
der hiesigen H. Oberpostamis- 
Geitun E dition, sodans für 
Deutschland bei allen Postämtarn 
gansjährig, balbjährig und bei He- 
gian der sten Hälfte jeden Beme- 


Ailgemeine Zeitung. 


Mir allerböhften Privilegien. 


sters amch riertaljährig;färFrank. 
reich bei dam Postasnte in Hehl 
und bei Harın Alssander eu 
Stralsburg, Hrandgasss Bro. »B. 
Inssrata aller Art werdes aufge 
sommen und die Zeile mit g hr. 
berechnet. 


x 
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Beilage 





Portugal, 

Die Londoner Blätter vom 19 Jul, melden: „Der l. 
Kutter Speedo bringt Nachrichten aus Oporto und Liffe: 
bon. Erſteres verließ er am 7, lesteres am 4. (Die Nach⸗ 
richten find alfo aus beiden Städten um mehrere Tage älter 
als die bereits befannten) Um 5 Jul, madten die Migneli: 
sten wieder einen Verſuch gegen Oporto. Die zwei erſten An: 
griffe wurden gegen die franzöfifhen und engliſchen Linien zwi: 
fen £orbello und Kos gerihter; fie wurden zurüfgefclagen. 
Darauf grif der Feind im vermebrter Anzahl die ganze Pedri- 
Rifhe Linie an, ward aber auch diesmal zurüfgeworfen. Die 
Konftitutionellen verloren an Todten und Werwundeten achtzig 
‚Mann; der Verluft der Migueliften foll weit groͤßer ſeyn. In 
Oporto wurden wieder Lebensmittel gelandet, fo daß daran fein 
Mangel if. — Die Nachrichten aus Lifaben fagen, im ber 
Stadt herrſche in Folge der Landung der Pedriften die größte 
Aufregung. Um 4 meldeten bie Laudtelegraphen ber Regie— 
rung in Lifaben, daß die Konftitutionelien rafh gegen Wlen- 
tejo anrüften, und bereits aegen 6000 Mann ftarf feven. Die 
Migueliſten machten die größten Anitrengungen. Die Liſſabo— 
ner Zeitung vom 2 beruft fih auf Depeſchen aus Quinta da 
Pebra vom 29 Jun,, , welde „über die Gejundheit Sr, Mai. 
Don Miguels Idie erfreulihften Verfiherungen bringen.” Die: 
felbe Zeitung fpricht von einer unter Anführung eines Spa: 
niers, D. Manoel, bei Punhete (Eftremadura) herumziehenden 
Bande Shmuggler, Diebe und Räuber, — Im Zaie lagen 
folgende brittiſche Kriegsſchiffe: fin, Talavera, Donegal, Stag, 
und Viper; der Caſtor kreuzte vor dem Tajo. Vor dem Douro 
lagen die Kriegsſchiffe Nimrod, Conway und Leveret, mit un: 
sefähr 80 Handelsfahrzeugen.“ 

Im englifben Courier vom 19 Jul, liest man; „Diefen 
Morgen erhielten mehrere Kaufleute der City Briefe aus Lif: 
ſabon, wonach Peniche und Abrantes (beide in Eftremadura, 
alfo nördlich von Liſſabon) fib für Dona Maria erklärt hät: 
ten. Auch ſey bie von Manoel, einem Spanier, angeführte 
Guerilla feineswegs fo unbebeutend, ald die Migueliftifchen 
Berichte fie darftelten, Sie befiche aus ungefähr 1500 Mann, 
und wachſe ſtuͤndlich an; bereits ſey fie im Beja eingerüfr, 
aut made — Fortſchritte im Alenteio. Dieſe Ereigniſſe 
anben vor ber nahme der Migueliftifhen Flotte ftatt (von 
us — —— u te je meldet —* 
bie Liffaboner Zeltung vom 29 Jun.); fo daß man natürlic 
vermutbet, wenn bie Nachricht von jener Niederlage nah Lil: 


fabon fomme, werben bie fd ibprovinzen fi: 
ee e 


Abfahrt tes ruffifden Shtfstorps.) — WUuherordentlihe 


Ein Pariſer legitimiſtiſches Journal jagt: „Wir befommen 
in dieſem Augenblif folgende Nachrichten aus dem Hauptquar⸗ 
tiere Don Migueld vom 10 Jul., die ein außerordentlicher 
Kourier, der über Spanien mit kaum glaublicher Schuelligteit 
gelommen , gebracht bat; wir führen aus denjelben das Wi: 
tigfie an. Der Marſchal Bonrmont war in der Nacht vom 9 
auf den 10 im Hauptquartiere eingetroffen. Nachdem Se. 
Majeſtaͤt den Beſieger von Algier mit größter Auszeichnung 
empfangen hatte, fhlod Sie fih eine Stunde lang mit. ihm 
ein, Kurz darauf wurde ber Ariegeminifter Barbacena geru: 
fen und ein föniglibes Defret abgefaßt, unterzeihnet und 
tundgemabt, bad deu Hrn. v. Bourmont zum Ötellvertreter 
(tieutenaut) Sr. Majeftät ernannte, und ibm fo ausgedehnte 
Vollmachten ertbeilte, daß man jie gewiſſermaaßen bie höchften 
nennen fan. Im dem Uugenblife, wo der Kourier abging, 
ſollte der: Marfball die Truppen muſtern; General Elouet 
reiste zu gleicher Zeit nah Algarbien ab, mit einem außer: 
ordentlihen Auftrage. Die aus biefer Provinz erhaltenen 
Nachrichten meldeten, daß der Enthufiasmus der Einwohner: 
ſchaft fih im hoͤchſten Grabe gegen bie Rebellen äußerte. Bis 
zu dem bentigen Tage, dem 10, war noch Fein Pedriſtiſches 
Fahrzeug vor Oporto erfhienen. Durch ſichere Einveritänd: 
nife, die man mit dem Junern der Stabt erhalten bat, er: 
fährt man, dab die Nachricht von ber Ankunft bed Marſchalls 
Bourmont Beftürzung bafelbfi verbreitet hatte. Man unter: 
bielt fi bereits nicht mehr von ber Eroberung der Flotte; 
man war am 10 bei Tagsanbruch ganz mit Einſchiffung der 
foftbaren Effekten auf ein engliihes Fahrzeug befchäftigt, das, 
wie man weiß, zur Aufnahme des Dow Pedro allein, im Falle 
eines Unglüfs, beftimmt iſt. Alles läßt vermuthen, daB in 
wenigen Tagen Creigniffe von hoͤchſter Wichtigkeit auf diefem 
Punkte eintreten werben.” 

Grossbritannien. 

London, 19 Jul. Konf. 3Proz. 90%; ruſſiſche Fonds 
105%; portugiefifhe 75; brafilifhe 70%; mericaniihe 44; 
griechifhe 30; chiliſche 26%; columbiſche 25; Buenos:apres 
23943 Cortes 21%,; permanifche 19%. 

Die were griehifhe Sprogentige Anleihe wurde an dieſem 
Tage von Hrn, MRothſchild al Pari auf die Börfe gebradt. Die 
Papiere jeder der drei Mächte find abgefondert, und die Di: 
videnden, melde bei Hrn. Rothſchild zahlbar find, beginnen 
mit dem 4 Sept. Die Unleipe ift in fünf Terminen, jedes: 
mal mit 20 Pf. einzuzahlen. Der erfte Termin wird ſogleich 


entrichtet, bie übrigen, am erften jedes folgenden Monats, 


830 


Allgemein war bie Aufriebenheit über bie Art, wie Hr. Moth: 
ſchild die Obligationen an alle diejenigen , welche Theil zu neb: 
men gewünfht hatten, je nah Maaßgabe der angebotenen 
Summen, am vertbeilen ſuchte. Die Anleihe trägt bereits 
8 Proz. Prämie. 

In ber Oberhausſizung vom 18 Jul, fam die Aner: 
fennung der Blofade von Liffabon abermals zur Sprache bei 
ber Motion bed Marquis v. Londbonderrp, daß bie Pa: 
piere vorgelegt werden mödten, die das Minifterium ber aut: 
wärtigen Angelegenheiten empfangen, und welche die Abfendung 
der Notifilation an Llopds veranlaßt hätten, Der Herzog von 
Wellington hielt bie Blolade für durchaus nominell, und 
fagte, es fep den Grunbfäzgen entgegen, nad denen England 
bis jegt gehandelt habe, eine nicht wirklich beftehende Blokade 
anzuerfennen. Graf Srey erflärte, die an Llopds geſendete 
Motififation fen noch Feine Anerkennung einer Blofade, Hin: 
fihtlich der Worlegung der Papiere wunſchte er, bie Motion 
möchte verfhoben werden, damit die Regierung fie in Erwägung 
ziehen lönne., Der Marquis v. Lonbonderrv erklärte jedoch, 
daß er fie noh an bemfelben Tage nah Beendigung der De: 
batte über die iriſche Kirchenreformbill verbringen wolle; ba 
aber dieſe noch einmal vertagt wurde, fo verichob er fie auf 
den 22, Die Debatte über diefe Kirdenreformbill warb nun 
wieder aufgenommen von Lord Carberry, der fih ber 
zweiten Berlefung miderfeste. Der Biſchof von Ereter that 
dis gleichfalls im einer Mede, welche vier Stunden bamerte 
(fie nimmt in den englifhen Journalen über 7 Spalten ein). 
Er behauptete, die Kirchenabgabe, beren Abſchaffung einer ber 
Hauptiwele der Bill fep, babe bei weitem nicht fo viel Läfti: 
ges, ald eine Menge anderer Abgaben; wenn man fie ab: 
fhaffen wolle, fo müfe fie durch eine Landtare, und nicht durch 
eine Tare auf die proteftantiihe Geiſtlichkeit, eriegt werden, 
Die Abgaben von den Pfründen und die Verringerung ber Zahl 
der Biſchofsſize fep ein gefaͤhrliches Beifpiel, das man mit glei: 
dem NRechte auch auf anderes Eigenthum anwenden könnt. 
Mor Allem aber beflagte fi der ehrwuͤrdige Praͤlat über bie 
freigende Macht der Katholiten, und beflagte ſich namentlich 
über die unfelige Emanzipation, die all dis Unheil verſchuldet. 
Der König könne uͤbrigens diefer Bill feine Zuftimmung nicht 
geben, obne feinen Krönungseid zu verlegen. Lord Plun: 
fett vertheidigte die Maafregel gegen die Angriffe des Bi: 
ſchofs von Ereter, und fagte im Laufe feiner Rede, feiner Mey: 
nung nah ſey Kirheneigenthum fo gut inter ber Kontrolle 
des Parlaments, isie anderes Staatdeigenthum ; ben Krönungseib 
betrachte er als einen Vertrag zwiihen König und Wolf, ber 
mit Zuſtimmung beider Parteien aufgehoben werben könne. 
Lord Mans field erklärte fi negen ben Grundſaz der Bill, 
die fo verderblich ſey, dab kein Amendement in der Committee 
fie verbeffern fönne; der Marguis v. Lansdowne verthei: 
digte die Minafregel, worauf die Debatte anf Vorſchlag des 
Herzogs von Cumberland vertagt wurde. 

In der Unterhausfizung vom 18 Jul, kam die Fat: 
torepbil in die Committee. Lord Althorp flug vor, bie 
erfte Klauſel auszufezen, da die Entſcheidung darüber durchaus 
von der Annahme oder DVerwerfung der zweiten Alaufel ab: 
hänge, Lord Afhlep, der die Bill eingebracht hatte, willigte 
ein, weil er, ‘wenn bie Enticheidung der Committee über die 


zweite Klauſel gegen ihn audfale, die Bid völlig aufgeben 
würde, Der Borfiger der Committee verlas num bie zweite 
Klaufel, welche die Arbeit von Perfonen unter 18 Jahren auf 
40 Stunden des Tags befhränkt. Lord Alt horp hielt es für 
gefährlich Lente von 18 Jahren noch mie Heine Rinder zu bes 
handeln, und fi im ihre Arbeit fo einzumifhen, Ex flug 
vor, ftatt 18 Jahre 15 Jahre zu fesen, und die Zahl ber Ur= 
beitsftunden folder Kinder auf 8 zu beſchraͤnken. Er halte fi 
an die Zahl von 15 Jahren, Bios weil die Kommiſſarien fie vor 
geichlagen, würbe indeß nichts dagegen haben, wenn ftatt defz 
fen 14 Jahre angenommen würden. Die Distuffion hierüber 
dauerte lang, und das Amenbement Lorb Althorps warb end⸗ 
lih mit 258 Stimmen gegen 93 angenommen, mwerauf Zorb 
Afhley erklärte, daß er mum, nachbem das Haus feine frühere 
Abftimmung zurülgenommen hätte, die Bil ganz in ben Haͤn⸗ 
ben des Minifteriums laffe. Lord Althorp mepnte, es fey 
nun dad Beite, bie weitere Berathung zu verichieben ; fein Zwek 
fey bios gemwefen etwas zum Vortheile der eigentlihen Kin- 
der zu thun. Das Hand vertagte fih um halb ein Uhr, 

*In der Ooberhausſizung vom 19 Jul, richtet Graf 
Winchelfen eine Frage an bie Bank der Bilhöfe: „Was ich 
zu wiffen wuͤnſche, bat direften Bezug auf die Bil, welche jegt 
dem Haufe vorliegt, Es geht allgemein bad Gerücht, ber Ads 
nig habe hierüber ein Schreiben an bie Biſchoͤſe bed Rönig- 
reihe erlaffen. (Hört! hört!) Die GSerücht, das in allen df- 
fentliden Blättern mieberholt wurde, warb nie offiziell im 
Abrede geſtellt. Die Sache betrift aber bie Unabhängigkeit bed 
Hanfes in einem fo hohen Grabe, daß ih bad Met zu haben 


"glaube, hierüber eine Mare und beftimmte Antwort zu verlan 


gen. Ih fage ohne Scheu, wenn ein folder Brief wirtli 
von Seite der Arone an bie Bifchöfe gelanate, fo hat fi ber, 
welcher dazu rietb, wer es auch ſeyn mag, einer fo auffallenden 
Berlesung der Konftitution fchuldig gemacht, daß mir die Worte 
fehlen, fie gehörig zu bezeichnen.” Der Biihof von Zonbon 
erwiedert: „Der eble Graf hat nicht das Recht eine ſolche Frage 
an und zu richten, und wir find darum nicht gehalten, ihm zu 
antworten. Auch könnte in dem Falle, wovon es ſich handelt, 
eine Antwort große Mactbeile haben. (Hört! hört!) Be. 
Maietät hat ald Haupt der Kirhe das umbeftreitbare Recht, 
in allen Fällen feine Anfihten den Birhöfen mitzutheilen, und 
man wird fühlen, daf wir unfern Kollegen in diefem Haufe 
das Mecht nicht zugeſtehen Tonnen, ung über das zu befragen, 
was Se. Mai. uns zu fhreiben geruben. Alles, mas id fagen 
kan, befteht darin, daß Se. Mai. von Ihrem Mechte niemals 
auf eine Art Gebrauch machte, wodurch der Unabhänigkeit des 
edlen Haufes Cintrag geſchaͤhe oder bie Heftigteit gerechtfertigt 
würde‘, melde der edle Graf gezeigt hat.” Der Herzog vom 
Wellington erfennt an, daß Se. Mai. das Met habe, den 
Biſchoͤſen uber kirchliche Gegenftände Rathſchlaͤge zu ertheilen, 
aber eine ganz andere Frage fep, welchen Gebrauch bie Bifhöfe 
von diefen Matdfehlägen machen könnten, „Was ben jejigen 
Fall betrift, fagte der Medner, fo bitte ih Em. Herrlichteiten, 
nicht allen Gerüchten Glauben zu ſchenken, welche im Publl⸗ 
fum umlanfen, denn fie haben feine andere Quelle, ale bie 
Bosheit der Feinde der Kirche.“ Der Graf v. Winhilfer 
erflärt ſich Hiermit befriedigt, Die Diskuſſion über die iriſche 
Kirchenteformbil wird wieder aufgenommen. Graf Elben 


ſpricht zuerſt gegen fie. Nah ihm erflären ber Biſchof 
von London und der Erzbifhof von Dublin, daß fie für 
die zweite Werlefung ftimmen werden. Der Erzbifhof von Can: 
terburp fpricht Auferft heftig gegen bie Bill. Der Herzog 
von Wellington ſchlaͤgt dagegen vor, bie Maafregel vor 
die Committee gelangen zu laffen. Die allgemeine Meynung 
it, daß die Abitimmung erft im der Nacht vom Freitag auf 
den Sonnabend ftatt finden, und bie Majorität fiir die zweite 
Verlefung gegen 50 Stimmen betragen werde. Auch jagt man, 
gegen das Emde der Debatte werde fib bie Rammer bedeutend 
lichten, indem mehrere eble Lords, unter Andern auch ber Her: 
zog von Wellington, fih zuräfzuziehen gedaͤchten. ie hoften, 
die Bil in der Committee fo zu verftämmeln, daß das Un: 
terhaus fie nicht mehr annehmen koͤnne. 

Der Globe mepnt, es lägen dem Unterhauſe fo viele Ge: 
fdhäfte vor, daß bie Parlamentsfeffion wohl nicht vor bem 
45 Sept. würde beenbigt werben können. 

Srantreid. 

Der Moniteur, beifen Stilifehweigen über bie betafhirten 
Forts bie Oppofitiongjowrmale benüzt hatten, um ihre Zweifel 
an der von dem Yournal de Paris gegebenen beruhigenden 
Nachricht auszuſprechen, gibt nun bie in lezterm Journal 
daruͤber erihienenen paar Zeilen, Augleic geht das Journal 
de Paris in weitere @rörterungen ein, um feine frühere An: 
gabe zu betätigen, und den Gang bes Minifteriums zu recht: 
fertigen, Einige frühere Kontrafte über Materialienlieferun: 
gen ıc. ſeven freilich noch erfüllt worden, aber das Mintfte: 
rium babe nicht daran gedacht, deshalb bie Arbeiten wirklich 
fortfegen zu laſſen. 

Das Journal be Paris mwiberfpriht, daß General 
Bugeaub in Paris fen; er fep vielmehe nah @reidenil, im 
Dordogne: Departement zuruͤkgekehrt. 

(Meffager) Es heißt, der König werde am 5 Auguft 
nach Cherbourg abreifen. 

(Meſſager.) Unter den Perfonen des alten Hofs, bie 
fürzlih aus Deftreih zuräffamen, nennt man Ken. v. Duras. 

Hr. Lelewel, der früher ſchon von Lafapette's Landgut la 
range durch Gendarmen nah Tours gebracht wurde, iſt jezt 
ganz aus Frankreich verwiefen worden, weil, fagen die Parifer 
Blätter, das Minifterium ibm eine Hauptfchuld des gewaltfa: 
men Auflehnens der Polen gegen General Bems Vorſchlaͤge 
beimeife. 

Ein Parifer Blatt fagt: „Wir hatten geftern, nad dem Ma: 
driber Journale Eorreo, angekündigt, bie Ankunft eines Aſſo⸗ 
cies oder eines Angeftellten ded Haufes Rothſchild auf jenem 
Plage, mit dem Auftrage, fpanifche Fonds zu Kaufen, habe fie 
am 5 ſchnell um 40 Proz. in die Höhe getrieben, und zu vie: 
len Operationen Anlaß gegeben. Die HH. Gebrüder Roth— 
ſchild erfuhen und, diefe Angabe zu berichtigen ; fie haben we: 
der einen Aſſocie, noch einen Verwandten, noch irgend einen 
Ungeftelten ihrer Häufer nah Madrid geſchikt; fie find den 
Dperationen, von benen ber Gorreo ſprach, durchaus fremd. 
Diefe Reklamation fan auch zur Berichtigung ähnlicher Anga: 
ben dienen, die von mehreren beute angelommenen Journalen 
des Südens berichtet werben.” 

Der Moniteur algerien publigirt ein Dekret des In: 
terimsfommandanten ton Algier, wornach aus den Einwoh— 
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nern ber vor ben erften franzöfifhen Linien liegenden Dörfer 
bei Fahs eine unbeftimmte Anzahl Kavalleriften unter dem 
Namen Spahis dei Fahs gebildet wird, um bie Araber von 
Außen abzubalten. Sie mülfen fi Pferde und Equipirung 
felbft anfaffen, erhalten aber einen täglihen Sold und bane= 
ben für jeden Tag auferordentlichen Dienftes eine Entſchaͤdigung 
von 2 Branfen, 

+ Paris, 20 Jul, Das Minifterium fcheint feinen Ent: 
ſchluß ruͤkſichtlich der detaſchirten Forts gefaßt zu haben; zwar 
nicht fehr heidenmüthig, aber daran liegt wenig, genug es bat 
ihn gefaßt, und es war Seit. Diefe Frage hatte ſich ber Köpfe 
fo bemädtigt, baf wenn in den Juliustagen ber Pöbel A bas 
les forts gefhrien hätte, die Nationalgarde, ftatt jenem Ruf 
zu unterbrüten, wahrſcheinlich ſelbſt mit eingeftimmt haben 
würde. Das Minifterium handelte alfo in diefer Hinſicht 
tlug, indem es die Wiederaufnahme ber Sache bis zur Ent: 
fheitung der Kammern hinausfhob, Nach biefem Beſchluſſe 
barf man hoffen, daß bie drei Feſte ohne Störung voruͤberge⸗ 
ben werden; auch merben die bisfallfigen Proteftationen und 
die Drohungen der Ubgabenverweigerung aufhören. Der An- 
ftoß war gegeben; er konnte weiter geben. Wenn aber bie 
Gewalt einer Gefahr vorbeugte, hat fie doch ihre Stellung aufs 
fallend verwitelt. Man fagt fih: wenn jest das Minifterium 
erfennt, daß die Kammern dieſe Frage entfcheiben muͤſſen, war: 
um bat es bis nicht längft ſchon anerfannt, ba doch die Frage 
den Kammern bereits vorgelegt und von ihnen abgelehnt war? 
Hielt man fi für ftarf genug, fi über die Kammerm wegzu⸗ 
fegen? Dann hat man fich doch fehr getäufht, wenn man jezt 
diefe Stärfe felbft als unzureihend erfennen und ſich in eine 
Legalität zuräfflichten muß, die man verlezt hatte. Man fagt 
auch es ſey zu fürdten, daß wenn bie drei Tage einmal vor: 
über feyen, werde ber Kriegsminifter glauben, bie Gefahr ſey 
vorbei, und man könne jest die Arbeiten ohne Anſtand wieder 
beginnen. Dis wäre ein Kapitalfehler; man weiß jest, daß 
es möglich ift, die Gewalt zum Miffchritt zu bewegen, und fo 
mwärde man Mittel fuhen, fie noch weiter zuruͤkſchreiten zu 
maden. Man ift gereist gegen den Marſchall Soult; er wirb 
die bei der naͤchſten Seffion theuer bezahlen; man findet bie: 
fes Benehmen feines alten Ruhms nicht würdig. Sind die 
Gemuͤther nun rüffihtlich der Forts etwas mehr beruhigt, ſo 
find doch Viele nicht ohne Beforgniß wegen England. Hörte 
wan am Abend vor den Julinsfeften, das Whigminifterium 
fep geſtürzt, und bie Torppartei fiege, fo ift fein Zweifel, daß 
der Gegenftoß biefed Ereigniſſes durch die ganze Bevoͤllerung 
von Paris führe; aber bie beffer Unterrichteten glauben, daß 
die Tories noch einige Zeit zumarten wollen, Die Whigs bar 
ben mit ihrer Unmacht noch nicht alle Stufen durchgemacht; 
man muß fie ſich gang abnuzen laffen. — Unfer Minifterium 
verfolgt fein Syſtem, das darin beitebt, die Männer aller Mep- 
nungen zur Seite zu ſchieben, und blos Leute von paffivem 
Gehorfam zu nehmen, So muß man fih die Veränderungen 
erflären, die ebem wieder im dem Präfelturen ftatt hatten, So— 
mol die neuernannten Präfeften, ald bie welche nur ihre Stel: 
len wechſeln, find durchaus unbefannte Menſchen, die keinerlei 
Art von Bedeutung im Lande haben. Cine einzige Entlafung 
unter dieſen Funktionairen verdient bemerkt zn werden — bie des 
Hrn. Buream de Pufp, der feit wei Jahren Praͤfelt in Avig- 
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aoa war, Es ift Mar, daß man in ihm ben Tochtermann Ya: 
fapette’s treffen wollte, denn dieſer Beamte verdient auf feine 
Weile eine ſolche Strafe. Er verwaltet fein Departement mit 
großer Alugbeit und Belonnenbeit. Obwol er der revolutio: 
nairen Mepnung angebört, hatte er die Nothwendigleit ge: 
fühlt, die ropalittifhe Bevölkerung, mit der er zu thun hatte, 
nicht vor den Kopf zu ſtoßen. Dem in Apignon berrihenden 
zeligienfen Geifte zu gefallen, hatte er fogar erlaubt, daß die 
Progeffiouen wie zur Zeit ber Neftauration in der Stadt ge: 
dalten wurden. Ja man ſah, wie er felbit an einer diefer 
Prozeffionen Theil nahm und ibr in feiner Präfekren-Uniform 
folgte. — Während man den General Lafayette verlegt, indem 
man ihm in den Seinigen trift, verfolgt die Civilliſte mit gro: 
ber Bitterfeit Hrn. Laffitte. Diefe Politik it, abgefehen von 
dem Unebelmüthigen was darin liegt, nicht einmal gefchikt, 
denn fie reizt die Parteichef, ohne daß man im Stande wäre, 
fie aus dem Triebwerk bed Staats binauszufhaffen. Ich babe 
keine Verbindung mit ben Nevolutionairen, aber man Fan ich 
leiht denfen, welche Wuth fie im Herzen tragen. — Das le: 
gitimiftifhe Comite hat wegen der Wegſendung des Hra. 
v. Barande nad Prag gefchrieben, um eine Wiederannäberung 
zu bewirken, wenn die Entlaffung fchon beſchloſſen ift, oder im 
entgegengefezten Falle zu verhindern, daß eine ſolche ftatt finde, 
Man erzählt fih nemlih Folgendes in Betref ber Intriguen 
Biefes Hofs. Es ſcheint, daf Hr. v. Barande gegen bie Schön: 
beit ber Herjogin von Guife, die in der That ſehr fchön iſt, 
nicht gleichgültig blieb, Die Meider des Hrn. v. Barande, 
befonders die, welche ungern faben, daß was Gutes in der Er: 
ziehung des jungen Prinzen liegt, Alles Hru. v. Barande zur 
Ehre gerechnet wird, bedienten fih jenes Zufalls, um zuerſt 
ihr ftilles Gift darüber zu gießen, dann bei dem alten Könige 
die Sitten bes jungen Lehrers zu verbädtigen. So wie bie 
Herzogin von Guife fab, dag man fih ihrer bediente, um Hrn, 
9. Barande zu fchaden, zögerte fie feinen Augenblik, Prag zu 
verlafen. Es beißt, fie fen bereits in Paris eingetroffen. — 
Alles, was die Journale bis jezt über die Nütberufung des 
Hr. v. Mapneval von Madrid fagten, ift obne Grund. Un: 
ter ben gegenwärtigen Umftänden könnte man nicht daran den: 
ten, einen neuen Botfhafter nah Madrid zu ſchilen. Die 
Blätter fagten, diefe Ambaflade fep dem Marſchall Elauzel an: 
geboten worden; die fan nicht ſeyn; Marſchall Clauzel ift nicht 
in Bunft. Man hatte aud von Marſchall Molitor geſprochen, 
was eben fo wenig wahr it. Marfhall Molitor ift ein fehr 
Braver Militair, aber wenig geeignet für die Diplomatie. 

—* Paris, 21 Zul. Bis heute gegen Mittag bat man 
in Paris noch Feinen Aufſchluß über das Endrefultat ber Ober: 
Yausdebatten in London; man ift daher wieder etwas beforgt. 
Allein glaubwürdige Briefe aus London erwarten mit bemiel: 
den Vertrauen wie früher den Sieg des Neformminifteriums. 
Auch die Berichte aus Portugal bleiben günftig. Die engli: 
{ben Minifterialblätter beftätigen das geftern von mir Mitge: 
theilte; auch die Vermuthung des Liffaboner Korrefpondenten, 
daß die Truppen Don Pedro’s in Bein einziehen würden, bat 
fi verwirklicht, fo daß alfo diefen neueften Meldungen zufolge 
das Fonftitutionelle Heer in feinem Zuge von der Giübfüfte 
nach Lifabon ſchon die Hälfte des Wegs zurüfgelegt hätte, 
Diefe Fortſchtitte Don Pedro's werden vielleicht etwas aufs 


Londoner Oberhaus einwir'en, Die Toried werden fib nicht 
länger ſchmeicheln, dur die Wendung ber portugiefifhen Ver— 
hältniffe den Cinfluß Frankreichs verringert, den ibrigen ver- 
größert zu fchen; fie werden alſo cher nachgeben. _ Troz ber 
ginftigen Zeihen in London und Portugal find freilich bie 
Stots etwas flauer geworben, allein bie iſt blos die Folge der 
neulihen Baiſſe in Paris, bie ihren Grund in ber Beſorgniß 
einer fpanifhen Intervention hatte. Wie in Parid, werden 
fi) in London die Staatseffelten wieber erholen. Jene Inter: 
vention finder nicht ftatt, die fpanifchen Truppen unter ben 
Befehlen von Amarillas und Sarsfield werden nicht über die 
Gränze ziehn, fondern diefelbe bewahen. Es ift ein Obſerva— 
tionsforpg, dergleihen von preußiiher Seite nahe an der belgi— 
ſchen Gränze aufgeftellt ward. Preußen zog aber nicht in Bel: 
gien ein, es Fam nit zum Kriege; ja der Einzug der Fran: ’ 
zofen in Belgien, und der beiderfeitige Cinzug der Franzoſen 
und ber Dejtreiher in Italien führte nicht zu einer Kolifion, 
Wegen Spaniend war man beforgter. Mie feit der Yuliusre- 
volution hatte der Anſchein einer Intervention oder fogar ein 
wirtliber Zwiſchentritt fo mächtig auf die Nente gewirkt, wie 
dismal die Furcht vor einem fpanifhen Feldzuge auf bie 
Mabdrider Fonds an der Parifer Börfe. Dis ift erflärbar; 
man ſah ein, daß wenn Ferdinand den Arieg wagte, der 
fpanifhe Staatskredit völlig untergraben würde; bie ſchwache 
Möglichkeit des Nriegs reichte alfo hin, einen großen Schrefen 
zu erzeugen, Aber wie unfre Borie, fiebt auch das Mtabrider 
Kabiner daffelbe ein. Es will feinen Staatsfrebit nicht aufs 
Spiel fezen, und außerdem feine politifhe Eriſten; nicht ge: 
fährden. Es intervenirt daher niht. — Die ſtreuge Maapre- 
gel, die der Minitter des Junern gegen die Polen zu Bourges 
und zu Chateaurour nahm, macht Aufiebn. Zwar find die bes 
gangenen Erzeſſe an fib trafbar genug, um dad Verfahren des 
Minifterd zu rechtfertigen; es darf nicht gejtattet werden, daß, 
ans welchem Grunde es auch fen, die poliriihe Mepnungever: 
fhiedenheit in Mordverfuche ausarte. Aber andrerfeitd wurde 
bas Leben des Generald Dem nur deshalb bedroht, weil er im 
Auftrag des Hru. v. Argout aufs zudringlichite die Polen für 
einen Kampf refrutiren wollte, dem fie fremd zu bleiben wuͤnſch⸗ 
ten; weil er der Politit eines Minifterd diente, der weit we— 
niger um Dön Pedro zu mögen, als um fi der Flüchtlinge zu 
entledigen, durchaus die Polen zum Wegziehen verleiten wollte. 
Hr. v. Argout ift die mittelbare Urſache der Erzeſſe, die er ſo 
ſtrenge beſtraft. Was die Verbannung des Hrn. Lelewel be: 
trift, ſo geſchah ſie auf den Antrag der ruſſiſchen Geſandtſchaft, 
welche jenen beſchuldigt, die neueſten polniſchen Ereigniſſe ver: 
anlaßt zu haben. — Sie wiſſen, daß bie Statue Napoleons, 
zwar noch verhuͤllt, feit geitern auf ber Bendomefäule fteht, 
um in den Juliustsgen and Tageslicht zu treten, Als fie ge: 
ftern auf die Säule gezogen ward, war der Zubrang nicht groß; 
das Volt war nicht benachrichtigt. Die Zuſchauer, worunter 
viele Kunftverftändige, bewunderten die Leichtigfeit und Ge— 
wandtheit, womit der dur feine ſiziliſchen Reiſen berühmte 
Architelt, Hr. Hittorf, in Gemeinfhaft feines Schwiegervaterg, 
des von dem ägpptifchen Feldzuge ber befannten Hrn. Lepere, 
mittelft einer einfahen, aus der Ferne faft unerfennbaren 
Mechanik die Bildfäufe hinauf ſchafte. Sie wiegt 4000 Pfd., 
und wurde ohne Schwierigkeit, im gerader Linie, von nur ſechs 
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Menfıhen hinaufgezogen. Abende und auch heute war größe: 
zer Zubrang; das Voll freut fib ungemein, ben Kaifer wieder 
in feiner Mitte zu ſehen. Schon feit einiger Zeit fonnte man 
bemerten, wie vollsthuͤmlich noch immer der Kaifer if; ed 
find wieder zahlreiche Bucher, Flugſchriften, Gedichte über ihn 
erſchienen, man befingt auf den Strafen feinen Ruhm, in 
allen Kunftläden ift fein Bilduiß ausgeſtellt. Jeden Abend 
umringt das Volk auf den Boulevardbs einen Amaben, der in 
feinen Gefihtszügen einige Aehnlihkeit mit Napoleon bat, und 
deſſen Koftüm nahahmt. In grauem Ueberrole, mit dreiefigem 
Hute und dreifarbiger Motarde, die Lorgnette in der Haud, bie 
Arme gelrenzt, nimmt der Knabe die. Eigenthämlichleireun des 
Kaiſers an, fegt Ach, wie er, auf ben umgelebrten Stubl eber 
läßt ein Dein auf einem vor ich bingeiwüten Stuhle ruben, 
und loranirt nach der Kerne. Dann fammelt fib das Bolt; 
der eine it in Enthuſſasmus, der andre weint vor Ruͤhrung, 
Diele können ben Unblit wicht ertragen, und Alle füllen die 
Tale des Knaben mit Kupfer und Silber, Wie man bier 
in Allem dem Finger ber Polizei fehen will, fo behaupten @i: 
nige, fie habe den Ainaben auf die Boulevards geſchilt, fie 
molle ben Kaifer noch vollsthümlicher machen, damit die Auf: 
richtung ber Bildfäule deſto mädtiger auf die öffentliche Ge: 
finwung zu Gunſten Ludwig Philipps wirke. Ich hörte einen 
Kritiler ausrufen: „Der Zaunfönig birgt ſich unter bem Fittige 
bes Adlers!“ Uber das Ganje it eine Verlaͤumdung. 
Niederlande, 

Zwiſchen Brüfel und Ealais it ein Efafettendienit einge: 
richtet worden, um die Depeihen bed Gemerald Goblet aus 
London aufs fhleunigfte nah Brüffel zu bringen. 

Der König von Holland und ber Prinz Friedrich Famen am 
19 Zul, Morgens früh um 4 Uhr nach dem Hang zurüf, Nach⸗ 
dem Se. Majeftät nur einige Stunden gerubt hatte, wurde 
ein Aabinetsratb gehalten, der bis 13 Uhr dauerte, Am nem: 
lichen Morgen waren Depeiden aus London angefommen. 

Italien, 

* Neapel, 15 Zul, Duck eine unüberwinblice Zufällig: 
teit au einer frübern Mittheilung werbindert, draͤnge ic bie 
Ergebniffe feit dem 15 Junius zufammen. Die Hanptbegeben: 
beit in dieſer Zeit war eigentlich nur ber Nachhall einer Be: 
gebendeit, nemlich die Folgen ber Verſchwoͤrung. Es war eine 
unglüllihe Geſchichte. Wird fie nicht Beſorgniß nah allen 
Seiten hin verbreiten ?_ Wird nicht Verdacht bie inguifitori: 
Then Hände überall hin ausftreien? Wird nicht bie fchöne, 
um fi greifende Beiftesthärigkeit gelähmt werben? erden 
nicht Einzelne die Gelegenheit benuzen, ſich herandrängen und 
eben deshalb Undere zurüfdrängen? Go mar die furchtſame 
Erwartung ber Zeit, und num iſt alles Drüfende, düfter Heran: 
dropende gluͤtlich und gänzlich verſchwunden. Und diefe heitere, 
meubelebeude Veränderung verdankt man allein dem jungen 
Monarchen, ihm perfönlih. Oft machten Verföwörungen ge: 
gen Monaschenieben der Fürften Geeleugröße Har. So auch 
Bier, Die Art, wie fih der König benahm, gereicht ihm in 
der That zum hoͤchſten Ruhme, und zeugt eben fo glämgend für 
fein Herz, als für feinen feinen Takt in fo delifater Angele: 
genheit. Die erſte Nachricht von der Werſchwörung verbreitete 


Schreken und Unmillen blizesſchnell durch alle Provinzen bes 
Reichs; unmittelbar darauf gingen von allen Seiten, unb vor: 
züglih von der Armee, Adreſſen ein an den König, welche je: 
nen erften Cindruf und die Gefinnungen der Anbänglichteit 
und Treue entwilelten. Wber zu gleicher Zeit war jene oben: 
erwähnte dumpfe Stille der Erwartung eingetreten. Die Ant: 
wort bed Königs buch deu Kriegs: und Marine-Minifter an 
die Armee und Klotte war Außerft glüflih. Weber bie ſchwarze 
Tafel ber Schuld fuhr die in ben Lethe getauchte Hand der 
Gnade, uud weggelöfcht war bie Verſchwoͤrung mit ihren Fol: 
gen. Des Königs Worte lauteten: „Wenn einige Militair: 
perſonen eines ſchaͤndlichen Verbrechens angeklagt feven, fo habe 
er deshalb feincsmegs feine Achtung gegen die Armee und 
Flotte verringert; im Gegentheil, mehr ald jemals gewiß, ben 
treueften Gehorſam zu finden, babe er fein Vertrauen auf das 
Militeir verdoppelt, denn es ſey aus Offizieren und Golbaten 
zuſammengeſezt, deren Chrgefühl (Desoro) fie bei jeder Gele— 
genbeit veranlaffen werde, ibre Tapferkeit und Mannszucht 
fund zu thun in der Unterſtüzung der Rechte des eignen Mon: 
arhen, und ald Mertbeidiger ded Lebend und des Eigenthums 
feiner Unterthanen. In der That babe er bewiefen, wie fiber 
er fi ihrer Treue halte, indem er wie gewöhnlih ſich ihren 
Meihen anvertraut hätte, als die ſchaͤndliche Perſchwörung er: 
deft ward m. f. w.“ — (Der König hatte ben Tag und bie 
folgende Naht, als die Verſchwoͤrung auslam, im Campo zu: 
gebracht.) Durch biefe weife Antwort, wo feine Sylbe von 
Drobung Schrefen verbreitete oder geheimnißvolle Forſchung 
anbdentete, wurben alle übeln Folgen ber Konfpiration zu Brabe 
getragen; Verfolgungen fonnten nun micht mehr gefürdtet 
werden, Fonnteu nicht mebr eintreten; die wenigen anerfannt 
Stuldigen waren fhon den Gerichten übergeben, und die Sache 
geht einer wohlthätigen, fpurloien Vergeffenheit entgegen. Die 
in einem Schreiben von der italienifhen Graͤnze in ber Allg. 
Zeitung ausgeſprochenen Deforgniffe über bie biefigen Angele— 
genheiten und über ben König find, ich fchreibe ed mit Freude 
nieder, volig grundios. Der König befist einen offenen, arg: 
lofen Eharalter, und die Nation erkennt allgemein das Ente 
an, bas feine Perfönlichkeit feit feinem Regierungsantritte be: 
wirkte, — Die großen Erſparungen, welde in allen Zweigen 
ber Staatswirthſchaft eingeführt wurden, fonnten Einzelne un: 
angenehm treffen, mußten aber, nachdem jahrelang bie Ausga⸗ 
ben durch bad Faß der Danaiden gefloffen waren, im Ganzen 
mohlthätig, Liebe erwerbend, Zutrauen erwelend wirten, um fo 
mehr, als nah einem Spfteme von uͤbergroßer Nachſicht ein 
Spitem ber größten Ordnung, der ftrengiten Rechtlichleit einge: 
treten ift. Der König ging mit dem Beifpiele diefer Rechtlich⸗ 
keit voran. Er bezahlte alle nachgelaſſenen Schulden des Ab: 
nigs Franz. Wlles, was man früher von VBeruntrewungen ge: 
bört, ift aus ber koͤnigl. Haushaltung und Verwaltung ver: 
ihwunden, und alle Minifter ohne Ausnahme genießen einen 
verdienten Muf frenger uneigennüziger Rechtſchaffenheit. Dis 
find aroße und folide Vortheile. Ja der König opfert feine ei: 
genen Neigungen, um in dieſem Spfteme fortzufahren. So erſchien 
ein neues Militairreglement, welches eine bedeutende Eriparnif 
von mehr als 100,000 Dukaten jährlich herbei fährt. Unter biefen 
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Umftänden ift nichts fir biefen Staat zu fuͤrchten; vielmehr muͤſſen 
die hiefigen Verhältniffe eher berubigend als anreigend auf die ita= 
lienifhen Angelegenheiten überhaupt einwirken, — Aus Palermo 
ift die Nachricht von der Ankunft ber Herzogin von Berry ein: 
gegangen, melde am 5 d. erfolgt war. Sie lebt auf einem 
Landgute des Prinzen Butera, nahe bei ber Stadt. Graf 
Luchefi: Pati befinder fih bei ihr. Diefer leztere hatte vor 
feiner Meife nah Palermo einige Tage in Neapel im ftrenaften 
Inkognito zugebraht; er ward indeilen erkannt. — Am 6 d. 
tam der Ambaffadeur:Erenfenr aus Tunis, auf ber Tunififhen 
Kriegsbrigg Cervo an; es ift ein Infanterie Obriſt, Selim Aga. 
Jezt Hält er noch Quarantaine im Lazaretb des Pauſilips. 
Auch der ruffifhe Gefandte in Rom, Graf Gurief, ift mit fel: 
ner Familie bier eingetroffen. Sonft herrſcht bier bie tiefite 
Ruhe, welhe Müßiggänger, um wenigftend eine Art von Un: 
ruhe bervorzubringen, mit den alberniten Kriegegerüchten aus— 
füllen, So brad bald eine Mevolution in Rom aus, bald 
war ber Krieg gegen Tripolis, bald gegen Franfreih erklärt, 
eines fo wahr wie die andern, 

* Ancona, 19 Jul, Auf den Befuh, melden ber Herr 
Inquifitor dem General: Cubieres abftattete, mie ih Ihnen in 
meinem Schreiben vom 10 db, meldete, folgte bie Verhaftung 
eines Individuums aus religienfen Gründen. Es ſcheint bem: 
nad, daß bie Inguifition ohne bie Erlaubniß ober das Bor: 
wiſſen des Generald, bdergleihen Befehle nicht erlafen fünne. 
— Nah Ankunft einer Stafette aus Rom ift am vergangenen 
Mittwoch (17) Monfignor Grafellini, apoftolifher Delegat, 
plöslih nah Mom abgereist, Man glaubt allgemein, dis fen 
sefhehn, um ihm die nöthigen Inftruftionen In politifhen An: 
gelegenheiten von Wichtigkeit mündlich zu ertheilen. — Man 
fhreibt aus Trieſt, daß dafelbit ein amerikaniſches Schif aus 
Malta angelangt fen, wo man verfihere, daß drei franzöfifche 
Fregatten mit Truppen an Borb angelangt und nah Ancona 
beftimmt feven. — Ich habe Briefe aus Umbria vor’ Augen, 
aus denen ſich ergibt, daß diefe Provinz noch immer in einem 
aufgeregten Zuſtande iſt; die Verhaftungen wegen der Ange: 
legenheit von Perugia dauern fort. Die Befreiung vom Quar- 
dabaſſi aus dem Verbafte zu Civita caftellana, bie ich ihnen 
neulich meldete, ift nicht vollftändig; er fol in Rom Stadt: 
Arreft haben. Ancona ift völlig rubig. 

Deutſchland. 

Ihre Maj. die verwittwete Königin von Bayern trafen am 
21 Jul, zum Beſuche bei Ihrer durchl. Schwefter, der Grof- 
berzogin von Heſſen k. H. auf dem Landſize Ingenbeim ander 
Bergftrafe ein. 

Würzburg, 35 Jul, Geftern trafen Se. k. H. der Groß: 
berzog von Weimar, unter dem Namen eines Grafen v. Alt: 
ftädt, mebit großem Gefolge hier ein, und fezten heute Ihre 
Reife nach Nürnberg weiter fort. (Würzb. 3.) 

"+ Stuttgart, 25 Jul, Die Kammer der Abgeorbne: 
ten bat befanntlic im einer ihrer neueiten Sizungen den Ge: 
fegesentwurf, zufolge beffen in den Jahren 1834, 4855 und 
1836 je 5500 Mann Rekruten ansgehoben werben follen, nad 
langer, lebhafter Debatte angenommen. Da das Refeutirungs: 
jahr erft mir dem 1 April beginnt, fo war dieſe Berathung 
öfter aufgefhoben worden und noch am Schluſſe der Sizung 
vom 47 hatte ber Abgeordnete Schott darauf angetragen, 


biefelbe, ald minder dringlich, bie zur verſprochenen Wieder: 
einberufung der Stände nah dem Herbite zu verfhieben; denn, 
mepnte er, eine Kammer, bie nichts mehr zu verwilligen babe, 
fep eine unmächtige. Allein, man entgegnete von mehrern 
Seiten, daß biefer Antrag ein Mißtrauen in bie Negierung 
vorausſeze, das bdiefelbe nicht verdiene, und eine überwiegende 
Majorität lehnte „voll Vertrauen in bie gegebene Zufage der 
Megierung” denfelben ab, Und doch follte fie unferd Dafür: 
haltens bei all diefem Vertrauen jedes Verwilligungsgeſe; eis 
ner reifen Erwägung würbigen, um fo mehr als bie jegt ei- 
gentlih noch gar fein wichtiger Beſchluß zu Tage kam; benn 
die paar unbedeutendberen Gefegesentwürfe, die bis jest — und 
zwar fo wie fie von der Megierung vergefchlagen worden wa— 
ren — angenommen wurden, und ben bei Gelegenbeit bes 
Kannitadter Brüfenbaumefens dem Minifterium in einer fünf: 
ftündigen Debatte mübfam abgefämpften Grunbfag: daß ver- 
willigte Gelder, wenn fie im Laufe ber Periode, für bie fie ver- 
willigt worden, nicht verwendet find, ber Reſtkaſſe anheimgefallen 
fepen und einer neuen Verwilligung bedürfen, wirb man doch 
wohl nicht unter die wichtigen Erfolge ber bisherigen Berathungen 
rechnen? Wohl möchte ed daber gerathener geweſen fepn, bie 
Beratbung Über das Bürgerannahmegefeg und über noch man= 
che andere vorliegende, in das Wohl und Wehe bed Molfes 
tief eingreifende Gegenftände mehr zu beachten, unb fo ber 
öffentlihen Mepnung zu begegnen, bie fi bereits allenthalben 
fehr vernehmlich dahin Aufert: das Hauptgefhäft auf bem ge— 
genwärtigen Landtage werde das Vermilligen ſeyn, und dadurch 
daß Alles, oder wenigftend das Meifte, was die Regierung 
verlangt, verwilligt werde, werde berfelbe allerdings für biefe 
nicht der „vergebliche” fern. Die Verhandlung felbit war 
übrigens in mannichfacher Beziehung von großem Intereſſe. 
Das Wichtigfte bei der ganzen Verhandlung war aber wohl der 
am Ende mit 67 gegen 21 Stimmen angenommene Antrag 
Ublands: die Regierung um Auskunft zu bitten, ob und 
welhe Schritte fie bei dem Bundestage zur Grleihterung der 
Bundespflicht gethan habe, und falls diefed noch nicht geſche— 
ben, um alsbaldige Anordnung folher Schritte bei demfelben, 
fo daß diefelben ihre wohlthätigen Wirkungen wo möglich noch 
in diefer Etatsperiode äußern könnten, Mit gewohnter Ener: 
gie entwifelte, mit ſchlagenden Gründen unterftügte der ge— 
wandte Medner und gefeierte Dichter diefen Antrag ; feine 
Worte gingen zum Herzen und felbft eines der entfhiedenften 
minifterielen Mitglieder der Kammer äußerte: er habe gewiß 
aus dem Herjen der meiſten Mitglieder gefproden, Sollte 
auch, wie viele Mitglieder überzeugt find, der Erfolg eines 
ſolchen Schrittd am Bundestage der Erwartung nicht ent— 
ſprechen, fo hätte die Regierung mwenigftens gezeigt, daß bie 
Schuld niht au ihr liege, wenn eine fo brütende Laſt dem 
Volke nicht erleichtert wird, 

Karldrube. In der Sizung der zweiten Kammer am 
22 Jul. ward zur Distuffion tiber die Motion des Abgeordne⸗ 
tem Merk in Betref des Unterfuchungsverhaftes geſchritten, 
und von der Kammer mit überwiegender Stimmenmehrheit 
nad dreiftündiger Diekuffion der Beſchluß gefaßt: Se. königf. 
Hoheit den Großherzog um die Vorlage eines Gefezesentwurfs 
über den Schuz der perfönlichen Freiheit und die Bedingun: 
gen und Formen des Unterfuhungsverhafts zu bitten, (8. 3.) 


Darmitadt, 22 Jul. In ber heutigen Sizung unfrer 
zweiten Kammer ber Stände wurde einftimmig beſchloſſen, 
die Megierung zu eriuchen, noch auf bem gegenwärtigen Land: 
tage ein Geſez vorzulegen, das auf der einen Seite ben vollen 
Gebrand der verfaffungsmäßigen Freiheit der Preſſe ſichere 
und auf der anbern Seite die Preßmißbraͤuche zwelmaͤßigen 
gefezlihen Beltimmungen unterwerfe. Sodann befhloß bie 
Kammer mit 27 gegen 15 Stimmen, bie gegenwärtig beſtehende 
Genfur für verfafungsmibdrig zu erklären, unb mit 34 gegen 
6 Stimmen, bie Staatdregierung zu erfuchen, bie Eenfur als: 
bald aufzuheben, und, bis ein Preßgeſez auf verfaſſungsmaͤßige 
Meife zu Stande fomme, ben Zuftand vor 1819 (mo feine 
Genfur beftand) wieder berzuftellen. Die Abgeordneten Schacht 
und Wirger wohnten der Abitimmung nicht bei. (Schw. WM.) 

Dom Rhein, 92 Jul. Die Abe. Kertell, Trom: 
ler, fangen, Hull, Glaubrech und Hallwachs haben 
einen Untrag bei ber Ständeverfammlung in Dermftabt, Die 
Rage der Stadt Mainz, ber Bundesfeſtung gegenüber, betref- 
fend, geftelt, Bekanntlich war Mainz, welches die oͤſtreichiſch⸗ 
preufifhe Konvention vom 40 Auguſt 1317 „ben Schlüffel und 
das Bollmerf Deutfchlande” nennt, ſchon am 3 Nov, 1815 jur 
Bundesfeftung erflärt, und im December 1325 förmlih vom 
deutſchen Bunde übernommen worden. In Folge diefes Ber: 
hältniffes, fo wie der in die Hände des Großherzogs von Heil: 
fen niebergelegten Territorial:Oberherrlichkeit des Plazes, tra: 
ten verfchledene Verwillungen ein, welche jener Antrag ent: 
hält, Der Eingang des Antrags verbreitet ſich darüber, daß 
eine Stabt, welche beinahe den 20ſten Theil der Bevölkerung 
des ganzen Großherzogthums im ſich vereinige, und in einem 
noch weit größern Maaßſtabe zu den Staatslaften beitrage, bie 
duch ihren Gewerbfleiß und ihre regen Beſtrebungen fir Han: 
bei und Fabrilweſen ben Produlten bed Großherzogthums fo 
willigen Abſaz verfhaffe, welcher im vorigen Jahre durch bie 
mit dem Mheinuferftaaten abgeſchloſſene Konvention Rechte ent: 
sogen worden, bie feit Tabrbunderten den Wohlſtand ihrer 
Bürger begründet, und größtentheiig die Mittel für den, durch 
bie äußeren Verhaͤltniſſe in der neueren Zeit ſo koſtſpielig ge: 
wordenen ftädtifhen Haushalt dargeboten bat, — daß biefe Stadt 
ohne Sweifel die ganze Theilmahme und bie thätigfte Werwen: 
dung ber Stände erwarten dürfe, wenn es darauf anfomme, 
bei der deutſchen VBundesverfammlung bie geeignete Anerken: 
nung gerechter, aber allzu lang bingehaltener Forderungen und 
die Gewährung jener Garantien zu bewirken, ohne welhe un: 
ter gewiſſen, durch ihre Lage als Bundesfeitung bedingten Nm: 
ftänden ihr Untergang unvermeidlich ſeyn würde. Nachdem 
bierauf der Antrag anerkannt dat, daß die heſſiſche Staatsre: 
gierung und der großberzogliche Wundestagsgefandte ftetd den 
Winfhen der Stadt fi willfahrig beseigt, umd, wo nicht die 
Befeitigung,, doch die Milderung mander Beſchwerden veran: 
laßt haben, gebt er zur Behauptung über, daß deſſen ungead: 
tet die wichtigen und bedrohlichſten Werhältniffe immer noch 
zu ordnen blieben. Ihre Ausgleihung biete allerdings Kom: 
plifationen dar, weil es darauf anfomıme, ſich über Grundfäze 
su verftändigen, die von jenen, melde bei andern Feftungen 
gelten, in demfelben Maaße abweichend ſeyen, wie die Lage 
des deutfchen Bundes, als völferrehtlihen Mereins, von jener 
eines fompaften unter Einem Gouverain vereinigten Staats 
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verſchieden wäre, Als Ablicht bed Antrags wird dann wörk 
lich bezeichnet: „1) Die beffere Sicherung ber perfönlichen Frei⸗ 
beit der Bürger von Mainz, in ben Fällen, wo der Belage 
rungszuftand eintritt; 2) Schu; und zwelmaͤßige Gewähr ihres 
durch eine wirklihe Blolade oder Belagerung fompromittirten 
oder zeritörten Gigentbums; 3) die Anerkennung und Erledi— 
gung ihrer gerechten Forderungen an den hoben beutichen 
Bund.” Zu biefen Punkten folgen dann mehrere faktifce 
Bemerkungen, weil ihre rechtliche Beurtheilung der Weisheit 
der Ständeverfammlung anheim gegeben werben duͤrfe. Gin 
möglichft kurzer Auszug davon ftebe bier. Zu' 1) Der $. 51 
des von ber hohen Bundesverfammlung am 27 Oft, 1832 be: 
ſchloſſenen Reglements verfüge für die Bundesfetung Mainz: 
„Im Belagerungssnftande fan der Gouverneur der Feftung 


‚ auf feine Verantwertung bie im Frieden beftehenden Vorſchrif— 


ten fir bie gefamte Befasung und Einwohnerſchaft, fofern folde 
auf die Vertheidigung und Sicherheit der Feftung Bezug bar 


ben, nad feinem Ermeſſen aufheben, mobifiziren und ſchaͤrfen, 


indbefonbere gegen Vergehungen, melde unter den obwalten: 
den Umständen von auferorbentlicher Wichtigkeit find, wie Ber: 
rätherei, Veruntrenuungen, Defertion, Widerfezlichfeit und Em- 


-pörung, die ftrengften Befehle geben, ohne daß die im Arie: 


ben beitehenden Kormen und Prozeduren dagegen könnten ein- 
gewendet werden. Wegen folder Verbrechen ;entfcheiden als: 
bann bie Kriegsgerichte über alle Individuen, welchen Stan: 
bes fie aud ſeyn mögen. Es find fonach im diefem Falle auch 
alle in der Feftung befindlihen Eivil: und Privatperfonen bem 
SArlegsgefeze und ben Anordnungen bes Feftungsgouvernemente 
unbedingt unterworfen.” 


(Beihluß folgt.) 


** Franffurt a. M., 22 Jul, Die bofändifhen und 
öftreihifhen Fonds haben heute, namentlih nah der Pörfe, 
eine mefentliche Erhöhung erfahren. Schon während des Lanis 
der Börfe felbit gewahrte man Frage nad Wiener Bankaltien, 
bollänbifhen Sprogentigen Gertififaten und auch nah fpani: 
chen Fonds, obwol die leztern nah den neueften Berichten 
aus Paris und Amfterdam im Meichen waren. Dennoch zeig: 
ten fih nur wenig Verkäufer, fo baß der Tagesbebarf mit 
Mühe und nur unter Bewilligung höherer Preife aufzjubrin- 
gen war. Die Zurüfhaltung ber Intereffenten ift eigentlich 
dem Umftande beizumeſſen, daß an dem heutigen Tage ein 
Kourier aus England mit der Nachricht von dem Sciffale ber 
irländifchen Kirchenreformbil hätte anlangen koͤnnen, eine 
Nachricht, bie unftreitig einen bedeutenden @influß auf bie 
Boͤrſengeſchaͤfte außern wuͤrde. Da man jedoch während ber 
Dauer der Boͤrſe nichts dergleihen vernabm, fo ſchloſſen bie 
Kurfe um 4 Uhr fait wie geftern. Cine Wiertelftunde fpäter 
verbreitete fih das Gericht von einem angeblich aus London 
eingetroffenen Handelskourier mit günftigen Neuigteiten, in 
deſſen Folge die Kurfe der beweglichiten Gattungen raſch in bie 
Höhe gingen. So faloffen die sprogentigen Metalliqued nad 
der Börfe zu 96*%;, die aprozent, Metalliqued au 87*%,,, bie 
Wiener Bankaktien zu 1524, die 2!4progent. Integrale zu 
49%, Die Sprogent. beländifhen Gertififate zu 917%, bie 
sprozent. ſpaniſchen zu 68, die sprogentigen zu 43 unter ftar- 
fer und anhaltender Nachfrage, 
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yolem 

Die ber geitern mitgetheilten Vorladung beigefügte Liſte 
enthält 256 Namen, bie im verfhiedene Kategorien getheilt 
find, mit Belfügung bed Ranges und Amtes, worin fih ber 
Vorgeladene vor Ausbruch der Mevolution befunden, und ſei— 
ned damaligen Nufenthaltsorted, Die erite Kategorie umfaßt 
417 Perfonen, welche „der Aufreizung zu dem blutigen Auf: 
ftande am 29 Nov. 1830 beihuldigt” find, darunter die Unter: 
lieutenants Graf Mauritiud Haufe und Furt Janus Ezetwer: 
tynsti, der Major Jakob Antonini, die Kapitaine Anton Ros: 
Jatowsti und Andreas Gawronsli, ber Obriftlientenant Kafimir 
Paſzkowicz, bie Landboten Graf Guſtav Malachowsli und Franz 
Trzeinski, der Gutsbeſtzer Graf Adam Guromsli, der ald 
Schriftſteller befannte Advolat Zaver Bronifowmsli unb ber 
Beitungsrebdafteur Franz Grzymala; die andern Angeklagten 
diefer Kategorie find meiſt Unterlientenants, Zöglinge ber Mi: 
litairfchulen und Studenten ber ehemaligen Warfhauer Uni: 
verfität. Die zweite Kategorie umfaßt 151 Perfonen, welche 
„der Hufreizung zu dem biutigen Nufitande am 29 Nov. 1830 
und der Ermordung polnifher Generale und ruffifher und pol: 
nifher Offiziere” angeklagt find; fie gehörten ſaͤmtlich zur In: 
fanterie-Fähnrihsfchule der polnifhen Armee. Die dritte Ka- 
tegorie umfaßt 16 Perfouen, welche „ber Aufreizung zum Auf: 
ftande des in ber Abfiht, ber Perfon des in Gott ruhenden 
Ceſarewitſch Groffürften Konftantin Pawlomitih nah bem Le: 
ben zu ftehen, gegen ben Pallait Belvedere unternommenen 
Ueberfalls und der Ermordung ruffifher und polnifher Gene: 
zale und Offiziere” angeklagt find, darunter die beiden Zeitungs⸗ 
Redakteure Severin Goſzezynskti und Ludwig Nabielazk; bie 
übrigen 14 find Zöglinge der Faͤhnrichsſchule, Unteroffiziere 
und Studenten. Die vierte Kategorie bildet ber Unterfähurich 
Ludwig Balinski, welder „der Aufreizung zum Nufftande und 
der Ermordung bes polnifhen Brigadegenerald Thomas Sie: 
mionttowsti” angeklagt ift; die fünfte Kategorie der Feldwebel 
Jakob Grabowski, welcher „der Ermordung des polnifhen Bri: 
gabegenerald Ignaz Blumer“ angellagt ift; die feste Kate 
gorie bie Sappeure Franz Senderowsti und Lukas Dovocinsli, 
melde „ber Ermordung bes polnifhen Kapitaind Daniel Terſzte⸗ 
niaf” angeklagt find; die fiebente ber Landbote Graf Roman 
Goltpf, welcher „der Aufreizung zum Aufſtande und ber Ein: 
reihung des Antrags zu ber Reichstagsalte vom 25 Jan. 1831, 
wodurd erklärt wurde, daß Se. Majeftät ber Kaiſer aller Reuſ⸗ 
fen und König von Polen, Nikolaus I, und beffen erlauchtes 
Haus in Polen zu regieren aufgehört hätten,” angeklagt ift; 
in ber achten Kategorie befinden ſich der Landbote Graf Wila- 
bislaus Oſtrowsli und der Math des Kreditvereind, Valentin 
Awierlowsti, melde „ber Uufreizung zum Aufftande und ber 
Unterſtuͤzung des oben bemeldeten Antrags” angeklagt find; in 
der neunten die Landboten Adam Luſzczewöki, Konftantin Swi- 
dzinsti und Graf Johann Leduchowsli, ber Deputirte Franz 
Wolowski und der Senator Graf Anton Oſtrowsli, welche „der 
Unterftäsung des obigen Antrags” angeklagt find. Die zehnte 
Kategorie beiteht aus demjenigen Perfonen, welche angeklagt 
find, „als Chefs oder als Mitglieder an der nah dem 25 Jan. 
2831 in Warſchau eingeführten geſezwidrigen Dberregierung 
des Königreichs Polen, bie bis zum 47 Aug. 1831 beitand, 
Theil genommen und bie zum 43 Sept, beffelben Jahrs Feine 


Untermerfungsafte eingereicht zu haben;“ es find bis der ehe: 
malige Senator Wojewode, Dberlammerberr des Hofes Sr, 
f. & Majeftät, Mitglied des ruffiihen Reihsraths und des 
Adminiſtrationsraths des Königreihs Polen, Fürft Adam Czar⸗ 
torpsfi, ber Kaliiher Landbote Theophil Moramsli, der Dftro: 
lenfaer Landbote Stanislaus Barzykowsli und ber ehemalige 
Dbrift und Kommandeur bed 8ten polnifhen Infanterieregi: 
ments, Johann Strapnezfi. Gegen bie in ber eilften Katego: 
rie enthaltenen fünf Perionen, bie Gutsbeſtzer Bonaventura 
Niemojowsli und Theodor Morawsli, ben Deputirten Johann 
Urih Szaniezli und die Landboten Alopſius Biernazki und 
Joſeph Smwirdfi, waltet biefelbe Anklage in Bezug auf bie, 
nad bem 17 Aug. 1851 in Warfhau eingefegte und fpäter in 
Zakroczum erneuerte, Regierung ob. Die leste Kategorie end: 
lich bildet ber Landbote Joachim Lelewel, welcher angeflaat ift, 
„u dem Aufftande am 29 Nov. aufgereist, an der nad dem 
25 Jan. 1831 in Warfhau eingefezten und an ber fpäter in 
ber Stadt Zakroczym von neuem eingeführten ungefezlihen Re: 
sierung Theil genommen und bis zum 13 Sept. feine Unter: 
werfungsafte eingereicht zu haben.‘ 
Deftreid' 

+ ®ien, 21 Iul. MM. der Kaiſer und die Kaiſe— 
rin befinden ſich jeit geftern in Schönbrunn, und werden ba: 
felbit bis zum 25 ald dem Tage ber Abreife nach Prag verwei- 
len. Die hoͤchſten Herrfchaften werden ungefähr in ſechs Wo— 
hen nach ber Mefidbenz zurutlommen. — Der Plaz eines Oberſt⸗ 
bofmeifters, welcher feit mebrern Jahren umbefezt war, ift nun 
dem Kürften Joſeph Schwarzenberg verliehen worden. — Die: 
fen Abend reiste der Fönigl, baverifhe Gefhäftsträger am grie: 
chiſchen Hofe, Hr. v. Gaſſer, nah Zrieft ab. Er wird ſſch da— 
felbt auf der Korvette Die Karoline einſchiffen, weiche die Fais 
ferlihe Regierung ibm umd feiner Familie zur Verfügung ge: 

ellt bat. Die Karoline it daſſelbe Kriegsihif, weldes einſt 
ie Kaiferin von Brafilien nah Nio:Janeire brahte. — Auf 
die Wendung der Dinge in Portugal ift man bier fehr ge: 
fpannt; man beforgt, daß der Krieg in bdiefem Lande einen 
gefährlihen Charakter anmehmen, und fi in die Länge sieben 
fönnte, Alsdann dürfte von fpaniiher Seite intervenirt, und 
Europa von unabfehbaren Verwiklungen bedroht werden, — 
Der faiferl. ruffiihe Botſchafter, Hr. v. Tatitfheff, iſt beute 
nah Marienbad in Böhmen abgereist. Diefer Badeort ift 
durch die vielen ausgezeichneten Fremden, welche ihn biefes 
Jahr befuchen, febr glänzend. — Aus der Türkei verlauter 
nichts. Der DObriftlieutenant v, Profefh bat Wlerandria be: 
reits verlaffen und fih nah Smorna begeben. Er wird von 
da nach Konftantimopel gehen, um über feine im Wegupten ges 
babte Miffion fih mit den türfifchen Behörden zu verftändi- 
gen. — Unfer bisheriger Internuneins bei der Pforte, Frhr. 
v. Ottenfels, hat in Abmefenheit Sr. Durdl. de Fürften von 
Metternich die Leitung der Staatskanzlei übernommen. 

Wien, 22 Jul, s5proz. Metalligues 95",; aproz. Me: 
taliques 36%; Banlaftien 1239%,. 

gürteiü 

** Konftantinspel, 10 Jul. (Durch außerordentliche 
Gelegenheit.) Die ägpptifche Armee hat ihren Uebergang über 
den Taurus volllommen bewertitelligt, und in Bolge en bad 
Faif. ruffiihe Hülfstorps heute Morgens mit einem leichten 
Südwinde Die Nhede von Bujufbere verlaffen, um 
in das ſchwarze Meer zurüfzufehren. Die engliſche Es ladre 
unter Admiral Malcolm bat fi bereits am 2 Zul, von ben 
Dardanellen weg nah Samos gewendet, 


PBerantwortlicher Mebakteur, E. I. Stegmann. 
Berlag der 3. ©. Cottafhen 442 Eluttgart. 


Außerordentliche Beilage sur Sfigemeinen Zeitung. Nro. 265. 1833, 


en — 





du⸗ er die Sala Zubilatemeife 1833. 


V. Buchhandel. Allgemeines, 
(Fortfezung.) 

lieber den Gang des Meßgeſchaͤfts felbit vereinigten ſich alle 
Stimmführer dahin, daß er folid und im Ganzen befriedigend 
geweien ſey. Todtgeborne oder duch Hin: und Herwandern 
abgeftorbene Makulatur — insgemein wegen ihrer retrograben 
Bewegung mit Krebfen verglihden — thuͤrmte fi freilih auch 
dismal in hoben Maffen auf, und drohte durch ibre Aufge— 
dunfenbeit die zu engen Kerker zu fprengen. ber wie im 
Waaren-, fo im Buchhandel, Ausgezeichnet gute Waare ijt 
und bleibt preiswürdig, und die Eugen Berleger, die früb auf: 
fteben und Olivenöl in den Lampen haben, begegnen, wie die 
wachfamen Jungfrauen, bem wachen Bräutigam, Ueberhaupt 
erweitert ſich täglich mehr eine Kluft zwifchen den Berlegern von 
Werfen und auf den Zeitbedarf Flug berechneten Schriften, bie 
gekauft werden miffen und ehrenvolle Stabilität haben, und 
den Fabrifanten, die für ben alltäglihen Schul: und Haud: 
Bedarf forgen, ben Pilegern der litterariihen Kaninchenheken 
und der fogenannten Läufer, bie in Yahresfrift verkauft ober 
Makulatur find. Bon bdiefen gilt, was der wizige Medatteur 
ber Eleganten, Laube, in feiner treffenden Mufterung des 
Meßkatalogs (Nr. 96) fagt, buhftäblih, Leſegeſellſchaften und 
Leihbibliotheken verforgen die ganze Provinz, es Fauft fein 
Menfh, der Buchhandel gebt darüber zu Grunde, Die Wohlfeil- 
drufe unfrer deutſchen Klaffifer find erfhöpft. Un ben zier: 
lihen Taſchenbuͤchern bat fih das Yublifum ben Magen ver: 
dorben. In vier Jahren werden nicht 20 mehr fortieben. Nun 
tlopfen bie Konverfarionslerifa und Encpflopädien noch an 
den Sädel, und Ein Journal in feinem Fache muß doch auch 
Jeder lefen. Das größte Unglüf ift, daß unfere Reichen nur 
noch v. Veltheims englifhe Pferdefunde oder v. Rumohriſche 
Kochbücher kaufen und fih übrigens aufs ſchmuzigſte mit Bor: 
gen bebelfen. Im Durchſchnitte find nur noch die Lefegefell: 
(haften und bie welten Beutel der Gelehrten die Säugammen 
des Buchbandels. „Die paar Groſchen, melde der beutfche 
Schriftiteler für fein Buch einnimmt, theilt er mit dem an: 
dern, deſſen Buͤcher er kauft; fie erhalten ſich kuͤmmerlich gegen: 
ſeits; wenn fie zu laufen aufhören, macht bie Hälfte der Buch: 
händler Dankerott.” Das Hingt freilich wie eine Litanei im 
Sat und im der Afche abzuſingen. Doch mit den Herren, welche 
die Leipziger Meſſe beiuchen, bat’s damit feine Noth. Gie fa: 
fteten auch bismal nicht. Ecerlein und die Gaſtfreundſchaft 
forgten dafür, und ed gab Frühftüte, die bis um 5 Uhr Nach: 
mittags dauerten, Es wird noch immer Vieles und nicht um 
wohlfeile Preiſe gefauft, wenn’s bingeftellt werden Fan, felbft 
auf bie Gefahr einer den Käufern ftets verbrieflichen, den Ver: 
täufern oft gefährlien neuen Ausgabe. Dank fen es der deut: 
Then, nichts Vorhandenes unbefragt laſſenden Gruͤndlichkeit, 
den 30 Hochſchulen, welde der Schuzgeiſt Deutfchlands in der 
Form erhalten möge, wie fie Defterley von Görtingen ſchilderte, 
und den 200 nicht nach polvtehnifchem Leiften zuzuſchneidenden 
hoͤhern Schulanftalten und Lyceen, wo noch alte Gelchrfamteit 
und gewiſſenhafte Forfhung mit jenem berühmten Motto: 
willſt du das Heute verftehen, blit in das Geftern zurüf, 


oft mit kaͤrglich erdarbtem Aufwande gehandhabt wird, — Huf: 
fallend war die Erfeheinung, daß bie politifche Literatur gegen 
die von 1831 und 1832 fehr zufammengeibwunden war, und 
daß der fleißigſte Bibliothefar derfelben, Poͤlitz, in feinen ſehr 
verbienftlihen Jahrbuͤchern zur Statiftif und Geſchichte, rechts 
und links übergreifen muf, Ranke's gehaltvolle Zeitfchrift nicht 
Unterftizung genug fand, Haft bringt ber bisjährige Katalog 
außer einigen meiſt flahen Belprehungen tiber die Buubes- 
tagsbefhlüfe, die Klüber in ber fo eben erfhienenen Fortſezung 
feiner Quellenfammlung ſchwerlich beachten dürfte, — rechnet 
man Poͤlitz's Verſaſſungen und Vorlefungen ab, faum etwas von 
Bedeutung. Verdruß und Ueberdruß ergiehen ihren Unmuth 
lieber in Flugblättern und politifhen Zeitblättern aller Farben. 
Und dann mag fih Niemand gern an der Genfur die Finger 
verbrennen. Wenn ed umläugbar ift, daß dieſe jest häufig un⸗ 
bequeme Dämpfer auffest, fo muß es doch gewiß mit Dank 
erfannt werden, daß im Leipzig felbit die Genfur nur ber un: 
verbefferlihen Frechheit entgenenfteht, übrigend aber mit gro: 
Fer, aud auswärts überall auerfannter Liberalität verwaltet, 
fo daß die verſtaͤndigſten Buchhaͤndler und Drufer, die gerade 
am meiiten dabei berheiligt find, die Genfur felbit gegen ein 
fogenanntes Preßgeſez, wie ed auch in Sachſen vorgefhlagen 
wnrbde,*) nicht vertaufhen würden, Man hörte durchaus in bie: 
fer Meile bier von keinem Bücherverbote, und wenn ein uns 
nüger Zeitblättler auf gerechte Requifition während ber Meſſe 
aufgehoben und auf dem Poftwagen abzureifen genöthigt wurde, 
fo fand diefe Manfregel bei allen auswärtigen Buchhaͤndlern 
fo großen Beifall, dab fie wünihten, es möchte eine ganze 
Schifsladung der Art am Miffifippi angefiedelt werden. Denn 
fie allein trügen bie Schuld, daß die Feinde der Deffentlichfeit 
und Preffreiheit jest überall fiegten und auch dem Buchhandel 
durch gefezlihen Preßzwang großer Nachtheil erwüchſe. Mit 
Net hatte aber einer aus ihrer Mitte in einem während ber 
Meile in den Brockhaus'ſchen Blättern für litterariſche 
Unterhaltung abgedruften Aufſaz die Belehrung gegeben, 
daß da die allgemeine Vorſchrift: gegen Religion, Sittlichteit 
und Staat nichts brufen zu laffen, noch zu verbreiten, möge 
fie prohibitiv oder durch nachfolgende Verantwortlichkeit in An: 
wendung gebracht werden, die Buchhändler vor Straffälligfeit 
zu bewahren nicht ausreiche, bie Sicherheit nur im eigenen 
Rechtsſinne eines Jeden liege, ber fih in der Achtung für 
die Wiffenfhaft und fürs Publikum audfprede. Iſt 
bis den Fabrifanten (Berlegern) und Detailliften (Sortiments⸗ 
bändlern) heilig, fo wird durd beide das Deich ber Wilfenichaft 
gefördert, wenn jeme nichts, worin nicht ein aufgehendes Mei- 
zenlkorn fi entdefen läßt, des fhnöden Gewinnes wegen, elende 
Zufammenftoppelungen, free Flugſchriften, fhöngeiftigen Zeit: 
verrreib, durch Gchreibgefindel, was die Feder für Stallung 
und Fütterung preisgibt, fabriziren laſſen; dieſe aber, ba von 
ihnen abhängt, das Gute dem Publifum vorzugsweife beizu: 
bringen (indem ber größere Theil der Bücher nah dem Bor: 


*%) ©. Krug. Berbandlungen bes erſten Landtags in 
Sachſen (Hewig, Taubner. anss), Vi Abſchuut, Aber ein zu 
gebendes Preßyefg., S. 62 — 65. 
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ſchlage des Buchhaͤndlers und nad ber Vorlage gekauft wird), 
das Beſſere lieber zu Groſchen⸗ ald das Schlechte zu Thalerprei⸗ 
fen verlaufen. Dann wird auch bie gefhärfte Eenfur wenig 
zu than finden. Es kan aber gerabe jest, mo allerdings der 
alte Bann, der von Mom über bie europäifhe Melt ausging, 
die Eenfur, oft zum Knebel und Maulforb wird, nicht oft ge: 
nug gefagt werben, was eben jest im britten Theile von Zichof: 
tes Prometheus von einem ber ebelften Männer in einem 
Auffaze: Deutihlande Gegenfäse (S. 37) wieder aud: 
gefprohen wurde: dad wirffamite Mittel gegen Preßfrechheit 
entbält die Preffe felbit ald Organ alles Wahren und Schönen, 
und biefe wahre Würde der Preſſe wird durch die Genfur ent: 
weiht und verdächtigt. Und bat nicht ber Mann, der jest bie 
Politit des Staats, in dem bie meifte Intelligenz wohnt, nad 
Außen zu leitet, Ancillon, in feiner Vermittlung ber Ertreme 
es ausgefprodhen (L 152): „Angriffe haben fiegreihe Widerle: 
gungen herbeigeführt, und bie Gegenwehr bat ber Wahrheit 
mebr genügt, als der Angrif ihr ſchaden fönnte.”? — Doch ed 
ift Zeit, die wegwerfenden Urtheile über ben Mißwachs ber lez— 
ten Bücherernte durch eine kurze Hindeutung auf volle Weizen: 
garben zu widerlegen, und den wehllagenden Kleinmuth zu be: 
fhämen. Mag cd das Ausland vernehmen, Goethes Worte: 
„Ber die deutſche Sprache verfteht und ftubirt, befindet ſich auf 
dem Marfte, wo alle Nationen ihre Waaren ausbieten ‚“ lei- 
det in Fluger Umprägung bed guten fremden Metalld auch die: 
mal Anwendung, und wir fegen hinzu: findet in jeder Willen: 
fhaft die Blüthe und bie Mefultate europäifcher Forfhung, wie 
ed auch fo eben der malere Marmier in feinen dem Hrn, 
v. Raumer zugeeigneten fliegenden Blättern, souvenirs d’Alle. 
magne, gar verftändig ausgeführt hat, 
(Fortiezung folgt.) 


YYtalien 

(Aus ber Mündener politifhen Zeitung.) Wir 
erhalten fo eben folgendes Schreiben aus Turin vom 17 Jul,: 
„Die Ereignife in Piemont haben allgemein die Aufmerkfam: 
keit des Publilums auf fih gezogen; Ihre Unparteilichleit und 
Ihr Wunſch Ihren Lefern fowol bie neueſten Greigniffe mit: 
zutheilen, ald fie zugleih in den Stand zu fezen , über biefel: 
ben ein richtiges Urtheil fällen zu können, laffen ung glauben, 
Sie werden mit Vergnügen nachfolgendes Aktenſtük, welches 
wir aus auter Quelle erhalten, empfangen und demfelben einen 
Plaz in Ihrer Seitihrift einräumen. — Da die Plane ber Ber: 
ihwornen von Meuchelmord, Brandftiftung und Plünderung 
bereits theils durch die Piemontefer Zeitung mitgetkeilt, theils 
auch auf andere Weile notorifch wurden, fo erwähnte derfelben 
das fraglihe Akltenſtuͤk wicht ferner, fondern befhräntte fich, 
eine genaue Auseinanderſezung der vorziglichiten Umſtaͤnde, 
welche fih auf das Komplot beziehen, und der Maafregeln, 
welche zu deſſen Unterdrüfung ergriffen werden mußten, zu ge 
ben; es gebt daraus hervor, daß man nothiwendig unverzüglich 
und mit Strenge einfhreiten mußte, und daß die angewand— 
ten Mittel legal geweien, — „In dem Nugenblife der Thron: 
befteigung bes Königs bereitete fich in feinen Staaten eine Ber: 
ſchwoͤrung vor, deren Abficht war, die Megierung umzuſtürzen 
und eine Republik an ihre Stelle zu fegen. Die Polizei war 
auf der Spur, und einige Monate fpäter eutdefte man, ber 


Mittelpunft bed Komplotts fen in dem Wailafte dei Königs 


ſelbſt, we mehrere feiner Leibgarden bie hochverraͤtheriſche Ab: 


fiht, ihn zu morden, gefaßt hatten, — Nachdem man erfannt, 
daß die Zahl der Verihwornen umbeträhtlih, daß fie feine 
auswärtige Verbindung und Unterftügung erhielten, glaubte 
der König, ohne Gefahr für die Sicherheit feiner Staaten, 
Gnade gegen fie anwenden zu dürfen. Er begnigte fih, bas 
Haupt der Berfhwörung in dad Fort Feneitrelles einkerkern zu 
laſſen, und 20 Dffigiere der Leibgardbe, welche mitverfhworen 
waren, aus dem Meiben der Armee zu entfernen. Gegen bie 
in dieſe Angelegenbeit vermilelten Bürger fand keine Verfols 
gung ftatt. Seit diefem Alte ber Großmuth und Milde bes 
Souveraing waren faum zwel Jahre verfioffen, als die Chefs 
ber verfchiedenen Korps bie Entbekung einer neuen, im Innern 
ber Armee angezettelten Verſchwoͤrung berichteten, beren Zwek 
war, bie Dberoffigiere zu ermorden, um an ihre Stelle bie 
Subaltern = und Unteroffiziere zu fegen und bie gegenwärtige 
Ordnung der Dinge umzuſtuͤrzen. — Freiwillige Ausfagen fo 
wie die Unterfuhungen der Polizei liefen bierauf erfennen, 
daß dis Komplett mit einem ausgedehnten Mevolutionsplane 
fowol im Ins ald Auslande zufammenbing; im biefer lezten 
Beziehung wurde die Unfiht der Megierung in Bälde durch 
die Machrichten beftärkt, welche fie aus Deutſchland, ber Schweiz 
und Italien erhielt. — Bei dieſer Geftaltung der Sache befan= 
den ib die immer milden Gefinnungen Sr, Majeftät durch 
bie Größe der Gefahr, melde Ihren Staat, fo wie die Nach⸗ 
barläuder bedrohte, gleichſam gefeelt. Er konnte fih nicht 
verbeblen, daß ſchnelle und ftrenge Beifpiele dad einzige Mit 
tel feven, die Flamme zu unterdrüfen, melde auszubrehem 
drohte, und welche nichts mehr hätte aufhalten können, wen 
man ihr Zeit und Mittel gelaffen hätte, fi in dem übrigen 
Theile der Armee ausjubreiten. Das größten Theils gutges 
finnte und dem Könige ergebene Publitum forderte überdie 
Recht und Unterdrüfung des Komplotts. Se. Majeftät befahl 
deßhalb, daf die Schuldigen durd die Divifionstriegsgerichte 
gu richten feven, melde nah unferm Gefeze die kompetenten 
Gerichtshoͤfe für dieſe Verbreden find, Auf diefe Weife wurde 
von mehreren Seiten zugleich eingefhritten; die Unterfuhung 
fand aber überall nad ben legalen, durch bie geltenden Geſeze 
vorgefchriebenen Formen ftatt. Die Inftitution der Divifiond- 
friegsgerichte ift uͤberdis alt, fie ift in ben fardinifhen Staa— 
ten beinahe grundgeſezlich; jedes Kriegsgeriht wird von einem 
Generale präfidirt und ift aus Stabsoffizieren und zwei Kapi- 
tainen zufammengefeyt; bei demfelben befindet fih ein Beamter 
in der Eigenfhaft als Auditor; er ftellt die Fragen und leitet 
den Gang der Unterfuhung. Diefe Inftitution geitattet nebit= 
bem Deffentlichfeit der Verhandlung. Die Prozeffe, welche in 
Genua ftattfanden, lieferten die Probe; die Sizungsfäle waren 
ſtets gefült, man ließ fie nur in dem Augenblite der Abſtim— 
mung leeren. Was die nicht zum Militairftande gehörigen 
Perfonen betrift, welde durch diefe Kriegsgerihte gerichtet 
wurden, fo waren fie der Aufwiegelung und ber Verleitung zu 
verbreberiihen Handlungen angefhuldigt, und im Folge deſſen 
nad den Geſezen denfelben Gerichtshöfen unterworfen; ed wäre 
nebitdem offenbar ungerecht gewefen, wenn jene, welche Mili- 
tairperfonen fo feige verführt, mit mehr Nachſicht behandelt 
worden wären, als diefe felbft, — Webrigens wurden bis jest 
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{m Ganzen nur 57 Perſonen arretirt und 12 zum Tode verur⸗ 
theilt, welche lezteren alle ihre Verbrechen eingeftanden umd er: 
Härten, fie verdienten bie ihnen zuerfannte Strafe. Unab: 
hängig von den arretirten Perfonen begaben fi zwei Offiziere, 
fechs Unteroffiziere und beinahe 200 Individuen verfhiedener 
Stände in das Ausland, fo felbft den Verdacht ihrer Mitſchuld 
an dem erwähnten Komplotte liefernd; es ift indeſſen anzuneh: 
men, daß noch eine gemiffe Anzahl in dem Lande geblieben. 
Die ift die wahre Lage der Umjtände, melde bis jezt der in 
dem fardinifhen Staate im verfleffenen Mai entdeften Ber: 
ſchwoͤrung vorbergingen und folgten; Umſtaͤnde, in Beziehung 
auf welche mehrere Journale die öffentlihe Mepnung zu taͤu⸗ 
fen ſuchten, indem fie theils Thatfahen entftellten, theils fie 
auf die unginftigfte Weile auszulegen ſuchten.“ 
j vpreußen. 

ö Berlin,’ 49 Jul. in Cirkular des hieſigen Polizei- 
praͤſidiums vom 15 Junius über verbotene Buͤcher iſt biefer 
Tage erft dem fämtlihen Buchhaͤndlern mitgetheilt worden, 
und da bie darin verhandelte Sahe ein durchaus allgemeines 
Intereſſe bat, fo eile ich, es Ihnen mitzutheilen. Es lautet: 
„Höhern Orts ift die Maaßregel vorgefchrieben worden: 1) daß 
fünftighin alle den Buchhandlungen zugehenden Krtitel, welche 
ſchon durd die gefeslihen Morfchriften ald verboten bezeich— 
net werden, nemlich a) alle ohne Bezeihnung einer befann: 
ten Berlagshbandlumg gedruften Bücher, wohin aud bie: 
jernigen Werfe gehören, die von einer befannten Verlagshand: 
lung blos in Kommiffion debitirt werben, b) alleaußer: 
balb der beutfhen Bundesftaaten und ber dazu nicht 
gehörigen Provinzen ber preußiſchen Monarchie in deutſcher 
Sprache gedruften Schriften, binnen 24 Stunden nad beren 
Eingange entweder bei dem Polizeifommiffarius bes Mevierd 
zu bdeponiren oder von bdemfelben unter Siegel legen zu lalfen ; 
2) daß ein Gleiches in Anfehung derjenigen Werke zu beobadı: 
ten, bie durch ſpezielle Verbote dem litterariihen Verlehr 
entzogen werden, und zwar binnen 24 Stunden nad) ergangenem 
Merbote; und 3) daß bie Mäffenbung ber verbotenen Artifel 
an bie Kommittenten binnen aht Tagen nah flatt gefunbener 
polizeilicher Verfiegelung bewirkt und dem Mevierpolizeitommif: 
ſarius durch ein Atteſt der Poſtbehorde darüber, „daß ein 
mit dem Polizeifiegel verfiegelted Paket zur Beförderung nad 
dem betreffenden Drte übergeben worden ift,” nachgewieſen 
werde, Die Berfendung folder Artikel durch Buchhändler: 
gelegenheit, oder auf andere Weile, kan von der Behörde 
nicht nachgegeben werben; dagegen ift das koͤnigl. Hofpoftamt 
um Ausftelung der erwähnten Attefte fir bie gedachten Patet: 
fendungen veranlaßt worden. Die Herren Buchhändler werden 
biemit aufgefordert, mit der von ihnen bisher bewiefenen lo⸗ 
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benswertben Pünktlichkeit in Beobachtung ber zeitweilig nothe 
wendigen firengen Maafregeln zur Beanffihtigung des litte 
rarifhen Verkehrs auch dem obigen Anordnungen genau made 
zufommen, widrigenfalld ſich das Polizeipraͤſidium genoͤthigt 
ſehen würde, vorfommende Bernahläfligungen dieſer Vorſchrif⸗— 
ten mit empfindlicher Strafe zu ahnden.“ — Hat dieſes Cirku—⸗ 
lar auch im erſten Moment einige Beunruhigung bei ben 
Betbeiligten hervorgebracht, fe fonnte biefe nicht dauernd 
feon, indem eine Ermäßigung ber Anordnungen in Betref ber 
Müffendung verbotener Bücher per Pot notwendig zu erwarten 
ift, fobald es der Hohen Behörde Flar norgeftellt fepm wird, wie nicht 
allein burh Ausführung obiger Maaßregelber deutſche Buchhandel 
auf feiner fhönften Seite bis ing tieffte Leben befchädigt und ge 
fährdet feun würbe, ſondern wie fi der Ausfuüͤhrung felbft bie 
größten Hinderniſſe entgegenftelen. Wir fagen ber deutſche 
Buchhandel, mo die Buchhändler fih gegenfeitig alles neu Er- 
ſcheinende laut ſtillſchweigender Webereinktunft, ohne beſondere 
Aufforderung, in Kommiſſion ſenden und ſo dem Gelehrten, ja 
jedem Individuum, mögen fie im entlegenſten Wintel Deutſch⸗ 
lands wohnen, die Gelegenheit verſchaffen, fi ohne Koften 
ſtets mit den Fortfhritten ber Litteratur befannt zu machen, 
was z. B. bei der ungwelmäßigen und eigenndzigen Einrich⸗ 
tung des Buchhandels in Franfreih und England fehr theuer, 
fat unmöglih zu bewerkftelligen fepn würde. Uebrigens fan 
ja auch nur dann die Ruͤklſendung ber verbotenen Bücher per Poſt 
erfolgen, wenn die bieffeitige Behörde folden Sendungen 
völlige Portofreiheit burh alle fremden Staaten bewilligte und 
ausmwirfte. Denn mer follte das Poftporto von einem ſolchen 
Metourpafet, welches 5.8. von Königsberg in Preußen, Memel 
nach Freiburg, Bafel, Paris zu gehen hätte, tragen? Im 
Paris werben jezt mamentlih viele deutſche Bücher gebruft, 
von denen der größte Theil leicht verboten werben dürfte, Soll 
der Kommittent in Paris das Porto tragen? was gehen bem 
unfere Gefeze an! er nimmt das Paket gar nicht an und läft 
es zurüf gehen. Sollen den preußiſchen Buchhändlern biefe 
großen,  unverfchuldeten Koften zur Laft fallen? Oder follen 
feine litterarifhen Neuigkeiten unverlangt zur Unfiht und ir 
Kommiffion eingefendet werden? Durch gewiſſenhafte Befsl- 
gung diefer Verfügung würde alfo nothwendig der deutſche 
Buchhandel Auferft gefährdet werden, Doch das ift nicht zu 
befürchten bei einer Megierung wie die preußiihe, welde be 
reits, wie wir beftimmt gehört, auf triftige Worftellungen bie 
fen Gegenftand betreffend, Abänderungen zu treffen a 
bat, befonders da fie im neuefter Zeit bie erfrenlichften er 
rungen gemadt, mit welder Pünktlihteit und Rechtlicht 

die Buchhändler den gegebenen Vorſchriften im biefer Bezie— 


| een find, ihre ernfte Achtung für das Geſet 
e 


waͤhrend! 


Güter-Verkaufs- Anzeige. 


Mehrere Herrschaften in der schönsten und fruchtbarsten Gegend Schlesiens und andern 


rovinzen Böhmens etc. ete- 


bis zu 500,000 Rıhlr. im Werthe, so wie kleinere Rittergütter zu 80.000 Rthir., zu 80.000 Rthir., zu 50,000 Rıhlr., 
su 40,000 Kıblr,, zu 30,000 Rtblr., zu 20,000 Rthir., auch zu 15,000 Rthlr. mit den vorzüglichsten Wohn - und 
Wirthschafts. Gebäuden und vollständigen Inventarium versehen, wo das einzusahlende Kapital wenigstens 6 Prozent 


ente bringt, haben wir zu billigen Preisen und unter annehmbaren Bedingungen, die gewils jedem 


Sprechen werden, im Auftrage zum Ankauf nachzuweisen. 


N. 5, Mehrere Gutspachten von 1000 bü 5000 Athir, sind zu vergeben, 


auflustigen ent- 


Anfrage- und Adrefsbureau 


der Haupt- und Residenz-Stadt Breslau 


im alten Ratbhause, 
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uft, fo baß zufegt nicht alle Befteilunge yufrieben 
tuirt er — nm ER Te en um Snberh sek ibre 


u 
Eben bat num die éte Aufl. bie Preife Runder, ober ihren nor te 
fafien, und babe ich eine Genduna davon erbalten.ifente in benamnter Anflait — aeworen 


weiche ich) mit Hecht einpfehlen Ban. reis 4 Thir,' find; und haben fie ferner bie Erfahrung ges 
mab fein as 


— — t, bab Hr. Heine bur asgeichne⸗ 
Berihtliche Bekanntmachungen. Serie, Mara kinc große Oetairicet unbee 
C1039] Cbiktel-Babun * orthopaͤdiſchen — unb durch feine uners 


ten Tr ’ Ubomene 
Der unterm 36 Der, v. 3. eriaffenen Sffentlis gr: Minbere auf eine Hodf bemertennenbe 































Kitterarifche Anzeigen. . 
[1231] 333 ber KRrütt’fchen Unlverſi⸗ 
anbsbuti 

—— RN zu — 2* 
Sörtlihe Dftenbarung über ben 
fündpaften Zuſtaud ber Epriften: 
beit, die bevorftehenden Straf: 
gerihte, u. ben Weg ber Ruͤttehr 

























n Gott, In einem Geſpräche mit bemicden Labung hat Daniel Ludwig Piftor,f&tufe der Weilerung gebramt bat. 
I. Helurta Sufs, Bm Berhrun [array Are u Bien —— 
1851 aufs Nene Firatih geſtattet worden. Berantworiung gegen bad ihm zur Zafl Firpende Kur "Enden, s 


Bon inm ſelbſt in dem Büchleln vonfmersremen des en Berfuches um Kocver: n FA Kruimel jun, 
. Kol, 

fehl zur Warnung gefchrieben und in 

dlefer Abſicht herausgegeben mit dem Wer 
entlichften auf deifen Leben von S. Bud: 

einer. gr. 12. 30 fr. ober 8 gr. ’ 

Statt aller Empfehlung diefer fo wicht i⸗ 

en Schrift macht man bioß bie Worte 
& Apoñels aufmerkiam ; marepbezsinn 


2. % de Mruept, 
. 93. €. Falk, Wittwe Walland 
B. Vrearfon. 
& 9 Fk. 

ittwe de Meinerghagen, 

3. von der Muelen von Maarffenbrork, 
W. Bilfering. 
©. P. Fries, 
ER. van Need van r 


Gericke van Herwonen Jon). 
von 5 I Edbarbr. 


. ut. 
8. Boorbeim Schneevoogt. 
xb, de Smeth van Deurur. 
Ichn W. Parker, 


11229] Berlin, 29 Jun Dem Mafhinens 
bauer MegniersPoncelet zu Maden ıf 
unterm 24 Jun. 3833 ein auf ſechs bintereins 
ander folgende Fahre, vom Toge ber Musfertis 
ung an geredinet, und für ben ganzen Umfang 
5 preußiſchen Staates gültiges Patent 
a) anf bad von ihm au rotirenbden Dampfmar 
nen angebrachte Flägelrad zur fhnellern 
sfübrung ber bereits ey. Dimpfe in 
die Atmoſphaͤre, fo weit tn feiner Bus 
ammenfezgung unb Anorbdnung ber Berbins 


patentmäß rben, 
b) np oͤhrenkeſſel, in fo weit fie als nem 
und eigentbämlich anerkannt worben, 
c) auf neu und elgenibanlich gebaute Tagen 
für bahnen, 


ir 
[948) Befanutmauung. heilt Berg — — 
wirt. Webdigen u © cr Tales [1255] AV15 
h der Kontu dfuet we Diem” |, ecclesiastique fort insteuit, prötre äge de 


ihn a een einen Ungehorfamen ben e 
* veriäben rn — Basar 
n 14 Zunins 1333. 
Rönigt, dien, Kreise mib Stadtgericht Münden. 
Allwever, Dir. 
v. Winter, 


1252] Befanntmahung. 
Die ben Slaſermeiners Ebeleuten Werbinand 

unb Xberefie Hinter gehdrigen beiden uier 

1) in der Lürtenftraße Wir. 568, famt Garten, 
am 20 März 1832 auf 1000 f. gefihägt. 

2) an ber Dacaueritrape r.1ı82b, auf 5500 fl 


wertbet, 

—* an ber un dem t 

ertaufe m . ——— e 

— — | zur Aufnahme der aus 
ngebote au 

Montag ben gu Auguſt, 

von zıbidız Uhr, 
Tagsfahrt im Gerichtögeniube amgefegt, zu tel: 
er befize uud zahlumgsfäpige Kaufiuftige einges 
taben werten. 
Den 2 Julius 1833. 
Königt, vayer, Areits und — — Muͤnchen. 
Altweyer, Dir. 
v. Sebelmair. 


gen verachtet nigt Prüfer aber Al: 
les, bad ®ute bebaltet, 

der Kart Serolb'fhen Buchs 
— Bien if in Commiſſſon er ſcenen 
und durch alle Buchbantiungen (Bränn durch 
ar Geibel’fde) fefte Beftellung zu 


Die 
i Religion 
GeiBterhstlße Belisien 


Schuzseiſt der Staaten 


Throne 
Verfaßſt 


von 
Engelbert Eligius Richter, 
Dr. der Ebeologie, fürfterzbifchöflichn Tit- Confito. 
Said: und rennen Br m bed. £ Dnam 
tremitirten . 
— Mn nbı Univerfitäg m Dümüg. 


20 gr. ober ı fl. 15 ir, K. M. 


(4102) Dictionnaire Universelde la lan- 
gue frangaise, redige d’apres le Diction- 36 ans, qui a onseignd dans las calläges plu- 
naire de [’Academie frangaise, etceux de koditenes annden; Adıkeerait: Iramser A 00 plate 
Laveaux, Gattel, Boiste, May-[rungen an die Semeinfhuidner entweder perfönt dans la maison d’un Seigneur pour faire l'e- 
ns Mal. Coriasn; — er - ucation des enfans de la famille; parceque 
east pad au , wibri nd cela serait plus conforme & ses goüts et a scs 
avec leurs &tymologies, leurs definition, —A "uns "im fra De are habitudes que les fonctions du ministere aux- 
leurs diverses acceptions au propre et auf&idubiger ein ewiges Stilfdjweigen auferlegt quelles on voudrait l'employer. Cet ecclesias- 
figure ; les difförentes expressions pro-fiverden wird, Buch baben fi fodann bie @läwel,; ne jouit de Ja meilleure rdputation sous 
verbiales, familieres, populaires, po8&- we re —— ven " rapporis, comme V’attesteront au be- 
tiques, et du style soutenu, tous lesfreiiren. Moin ses Superieurs. On peut s’addresser pour 
pfincipaux terınes des sciences, arts et| er von dem der Gemei plus amples informations & Mr. ek Doysn 
metiers, avec leur significalion ‚et-les was im B bat, toirb amgewielen, ba Aibischer Cure catholique ä Neufchatel 
explications necessaires a la parfaite in-[#ngeige zu madıen , unb mits an bieleisen Dderf Si qui a dejä place en Allemagne 


telligence de chacun d’eux. nn 5 enhalehe eines 5— plus d’une personne dont om a #1d fort content. 
im Neufchatel en Suisse, le ı3 Juillet 1853. 


—— eurichi de Em de Six Mille jern., tolbrigeniand ts von * = 
ot8, qui ne se trouvent dans aucun autrefer feines etwaigen befondern red baran für oren Aibischer 
dielionnaire, et d'un grand nombred’ac [Prriuftig erfiärt werben fon. Le D Pb —— 
eeptions omises dans, es autres dietion- a BE und Stadtgericht, . 
narres, parCh. Nodieret V. Verger z — 6 Todes Anzeige⸗ 
re een in Bvo, contenant — Movins. [1506) o ——— PIERRE 
pres de 1600 pages, cn caractere neuf dir f nn mann ach langen un 4 
inignonne ä deux colonnes, Ge &dition, [1295] Orthopaͤdiſche Anſtalt a een in ——— 
1632. prix 15 franes=4 Thaler, ; ım zofien Iatıre feineh Kiters. freunden und 
A Asher, beim Haag. Berwandsen midmen wir biefe Anzeige, 
Berlin, Linden Nro, 20, Die Unterzeichneten koͤnnen nicht umbin, und] Düfjelborf, den zo Jul. 1833; 
Mach dem Urtheite auer Geichrten, denen Eiß'hatıen cs, zum Augen ihrer Nebenmenichen, fr Im Namen fimtiider Geſchwiſter, 
# zugefommen if, das ausführlichite franz.'schufdige Pflicht, um ber bon Kerrm Proseffor G. Merrem, 
Dirtionnair, Der ridıt undedeutenbe Borratı Heine im Haag kegrindrten orthopabis thnigl. Landgerichtstath. 
ber 5ten Auflage wurde zafıy und gang ver⸗che n Anftalt bat Önenrliche Zeugniß zu geben, 
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bei der Verlagserpedition wad bei 
der hiesigen MH. Oberpostamts- 
Zritun; E edition, sodann für 
— bei alien Postämtern 
gasusjährig, halbjährigundbeiBs- 
ginn der sten Hälfte joden Seme- 
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sters auch riertelfährig,fürFrank- 
reich bei dem Postamts in Behl 
und bei Herrn Alszander su 
Ötrafsburg, Hrandgasas Nro. »8 
Inserats aller Art worden aufgs- 
nommen und dis Zeile mit g hr. 
kerschnst, 





Sonntag Ye 209. 28 Julius 1833. 
Portugal. — Sroßbruaunien. (Parlamentöverkanblungen. leg der Miniſter im Dberbaufe.. Brief.) — Fgrantreich. (Schreiven aus 
Paris.) — Beilage Niro, 209, Miederlande, — Fallen. (Scpreisen ans Palermo.) — Deutſchlaud. (Briefe aus Frantfurt und vom 
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Paris, Neapel and Dresden, — Berichte aus Bosnien, — Autundigungen. 
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vortugal. 

Im engliſchen Courier liest man: „Nach einem Privat: 
fhreiben aus DO porto vom 6 Jul. ward der Berluft der Mi: 
gueliften bei ihrem am. Tage zuvor unternommenen Ungriffe 
auf con Mann geſchaͤzt. Graf Saldanha ward auf dem 
Schlachtfelde zum Generallieutenannt ernannt; auch Pimentel 
warb befördert. Zimenes, Georg Banzeller und Andere er: 
hielten die Dekoration des Thurms und Schwert - DOrbene, 
Dbrift Duvergier, der bie frauzoͤſiſche Divifion befehligte, ward 
fhwer verwundet. Die Migneliften fuhren am 6 fort, bie 
Stadt zu beſchießen, doch mit minderer Araft, wie man ver: 
mutbete ans Mangel an Munition. Am Abend bes 6 erfuhr 
men in Oporto die Niederlage der Migneliftifchen Flotte. Die 
Glofen wurben geläutet, Schwärmer und Raketen abgefeuert, 
und bad Wolf zog jubelnd und bie Fonftitutionelle Hymne 
fingend durch die Strafen. In ganz Portugal brachte biefe 
Nachricht einen mächtigen Eindruk hervor; follte indeffen bie 
Armee fer bei Don Miguel ausharren, ſo könnte fie, mit 
Marihall Dourmont an der Spize, den Stonititutionellen 
noch viel zu fhaffen mahen. Man erwartet aber, daß che 
die Sachen bis auf diefen Punkt fommen, Großbritannien 
und Franfreih zu Bunften Dona Maria’s interveniren wer: 
ben, um weiteres Blutwergießen in diefem unnakuͤrlichen 
Kampfe zu verhüten. — Schon:am 23 Jun. war es, daß 
Don Manoel de Martinini, ein Spanier und Dbriftfieutenaut 
bes Genie's, ber eine Portugiefin heirathete und auf feinen Guͤ— 
term in Thomar lebte, feine Diener und Knechte bewafnete, 
in die Stadt rüfte, die Staatsgefangenen befreite, bie Waffen 
wegnahm, ben Telegeapben verbrannte, und dann unterhalb 
Abrantes mit 500 Mann über ben Tajo ſezte. Am 28 erreichte 
er Almeirim, Santarem gegenüber, und am 50 Mugem, eine 
Stadt, noch mäber bei Liffabon. Bei Mugem ſtieß er auf 
zwei Kompagnien der rovaliſtiſchen Freiwilligen von Eintra, die 
er vollftändig auflödte; nur drei retteten fid durch Schwim⸗ 
men über den Fluß. Mon des Herzogs von Gadaval Gütern 
nabım er 80 Pferde mit, Im Ganzen foll feine Truppe auf 
4200 Mann angewachſen fepn, wovon eine Drittbeil Söhne 
von guten Familien. Die Konftitutionellen in Wigarbien hat- 
ten fih im zwei Divifionen ‚getrennt; die eine, 6000 Mann 
Kark, zog fi längs der Kuͤſte hinauf; Die andere, 2000 Mann, 
ruͤlte auf ber Straße längs des Guadiana gegen Beja.“ — In 
feinem Börfenartitel fagt der Courier: „Die portugleſiſchen 
Bonds erfuhren ein weiteres ploͤzliches und betraͤchtliches Stei⸗ 
gen, ba vielfache Gerüchte umgingen, es feven günftige Rad: 


rihten aus Mabeira eingelaufen. Wir erfundigten uns, 
und fanden, daß jene Nahrichten ein fehr geachtetes Haus ber 
Elty erbielt. Darnach hätten fi die Einwohner zu Gunften 
Dona Maria’s erhoben; der Gouverneur hätte fi erfolglos 
widerjegt und fich zulezt in das Innere der Infel zuruͤkgezogen.“ 

Aus Fiffabon fchreibt der Globe unterm 3 Jul.: „Die 
engliihe Brigg Thetis, von London, fam beute hier an, und 
brachte für die Migueliftifche Menierung ſechs große Kanonen, 
454 Kiften PBrandrafeten und andere Kriegsvorräthe,” 

Grofbritannien, 

London, 20 Zul. Konf. :3Prez. 90%, ; ruffiihe Fonds 
205; portugiefiihe 77; brafiliihe 70; merictaniſche 45"; 
griechiſche 38%, ; hilifche 26°, ; eolumbifche 25%; Buenos⸗ ayres 
25; peruaniſche 22; Cortes 21%. 

In der Dberpausfizung vom 49 Jul,, deren Anfang 
wir geftern mittheilten, trat, nachdem ber Erzbifhofvon Can: 
terburp gegen die zweite Verlefung gefproden, der Herzog 
von Wellington auf, und befjagte fib Anfangs über den 
Vorwurf bes Grafen ®rev, daß ey, der Herzog von Wellington, 
feine eigenen Plane mit Gewaltmaaßregeln durchſezen wolle. 
Graf Grey entgegnete, er habe blos gefagt, es feven nur zwei 
Wege übrig: entweder die Meform durch Zwang zu hemmen, 
oder dem Geiſt ber Zeit nachzugeben, und bie öffentlihde Mey: 
nung zu woblthätigen -Meformen zu leiten. Herzog von Wels: 
lington: „Sie befhuldigten mi, eine zweite heilige Allianz 
gründen zu wollen,” Graf Grey: „Ich fagte, wenn Gie zu 
Swangsmaasregeln, zu fol einem Zweke entichloffen fepen, fo 
müßten Sie fib mit der heiligen Allianz vereinigen.” Der 
Herzog fuhr hierauf in feiner Mede fort, und ging zuerft auf 
den Zuftand Irlands umd die daraus bervorgehende unglüf- 
lihe Lage ber irifhen Geiſtlichkeit ein, die er, wie ſchon früher 
in mebrern Reden, dem Minifterium Schuld gab, und bie alte 
Anflage wiederholte, daß es Hrn. OConnell unterftilze u. dal. 
Wichtiger ald bis war aber feine Erflärung gegen die verftof: 
ten Anhänger des Beitehenden: „Ich babe dieſe Schilderung 
von ber Lage der irifchen Kirche gegeben, weil ich badurd ver: 
anlaft worden bin, mich der zweiten Verleſung der Bill nicht 
zu widerſezen. @8 ift unmöglich, daß die irifhe Kirche einen 
Tag länger beftehen fan, wenn nicht eine folhe Maafregel zu 
ihres Abhuͤlfe getroffen wird, Ich bitte den eblen Herzog 
neben mir (Herzog von Nemcaftle) zu bedenken, was feine 
Pfligt bei der jegigen Lage biefer Kirche iſt. Diefe Kirche ift 
beinahe auf nichts rebugirt, fie fan unmöglich ihre Pflichten 
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erfüllen, wenn das Parlament nicht Maaßregeln zu ihrer Un: 
terſtüzuug ergreift, und doch fagte ber edle Herzog neulich: 
„Haltet Eure Grundfäze feit, laßt das Eigenthum ber Kirche 
nicht mit Taren belegen; behauptet Eure Grundſaͤze mit Eurer 
Ehre.” And was würde dann erfolgen? Die irifhe Kirche 
wirde vernichtet, und dann würde der edle Herzog die Ehre 
genießen, feine Grundſaͤze behauptet zu haben, Wenn die Welt 
nah Grundfägen regiert werben könnte, fo wäre nichts leichter, 
als felbit die größten Gefchäfte zu leiten; aber es ift in allen 
Fällen die Prlicht des Hugen Mannes, von den Schwierigfei: 
ten, die ihn umlagern, bie geringfte auszuwaͤhlen.“ Nichte: 
deitomeniger erklärte fih Lorb MWellingten gegen die meiften 
Hauptbeitimmungen der Bill, namentlih gegen die Vermin— 
derung ber Bifhofslze und gegen die Klauſel, daß diejenigen 
Pfarreien, in denen felt brei Jahren lein proteftantijcher Gottes: 
dient gehalten worben, aufgehoben werben follen. Viscount 
Melbourne vertheidigte die Regierung gegen die Anfhuldiguns: 
gen des Herzogs in Betracht der Verwaltung Jrlande, und warf 
ihm am Ende vor,er gebe ben Grundſaz zu, daf eine Aenderung 
in der irifchen Kirche eintreten müſſe, erfläre fi aber dennoch 
gegen die mwichtigften Punkte der Bill, obne etwas Anderes an 
deren Stelle vorzufhlagen, Nachdem noch einige andere Fury 
dafür oder dagegen fih ausgefprohen, auch der Herzog von 
Newcaſtle noch einmal fein Fiat justitio, ruat coelum hatte 
vernehmen laffen, erbob fib fon dad Geſchrei nach Abftim: 
mung, der Lordbfanzler halte aber noch nicht geſprochen. 
Dismal ließ er indeß feiner irenifchen Laune nicht freien Lauf, 
fondern behandelte den Gegeuftand mit Ernft. Er machte 
juerft auf die grobe Ungerechtigkeit ber Kirchenabgaben auf: 
merffam, wo bie eine Meligiomspartei die andere zwänge, zu 
den Koſten ihres Gottesdienites gleichfalls und in noch höhe 
rem Maaße beizutragen. Dann machte er auf bie monftröfe 
Ungleichheit aufmerffam, daß Irland beinahe diefelbe Anzahl 
Prälaten unterhalten müffe, ald England, obgleich die zu beauf: 
fihtigende Geiftlihkeit in dem Iegtern neunmal zahlreicher fep, 
ald in dem erjtern. Das Netto: Einfommen der irifhen Di: 
fhöfe betrage 158,000 Pf., das der englifhen ungefähr eben fo 
viel; der geiftliche Unterricht von 8 bis 900,000 Proteftanten 
Irlands Fofte alfo eben fo viel ald der von 11 Millionen Pro: 
teftanten in England. I Bezug auf die Klage, daß Kirchen: 
eigenthbum angegriffen werde, bemerkte er, daß es leineswegs 
das erftemal fey, daß das Parlament über Kirheneigenthum 
verfüge, Unter mehreren Beifpielen führte er namentlih das 
an, wo bad Parlament.den Zehnten, den die Geiftlihen vom 
Krapp erhoben, abfchafte, und zwar aus feinem andern Grunde, 
als um den Anbau diefes Farbmateriald zu befördern. Fer: 
ner führte er an, daß ſchon iu ben Jahren 1745 uud 1752 
jedesmal ein iriſcher Bifhofabgefchaft worden fep. Der Grund: 
ſaz fen alſo anerfannt, und es handle fih nur um ein größe: 
res oder geringeres Maaß. Ganz fonnte indeffen ber Me: 
dende feine Ironie nicht laſſen. „Es ift doch aufer allem Ber: 
haͤltniß, fagte er, dab in Irland 23 und in England 36 Bi: 
fchöfe find. Freilich find vielleicht manche geneigt, das Gleich 
gewicht herzuſtellen, indem fie nicht bie Zabl der irischen Bi: 
fhöfe auf 12 vermindern, fondern die der engliihen auf 40 
erboͤhen. (Hier ließen fi einige VBeifalldbezeugungen vernep: 
men.) Gin edler Lord ſcheint durch feinen Beifall anzudeu— 


ten, daß ihm ber Grundſaz gar nicht uneben ericheine; er muß 
fi aber erinnern, daß wir im Jahre 18535 und nicht im Jahre 
4553 leben, aus welhem .lestern bie angegebenen Verhaͤltniß— 
zahlen entnommen find.” Hier erhob fi ſchallendes Gelaͤch— 
ter. Er fchloß feine Rede damit, daß er bie Hofnung auds 
drüfte, das Haus werde durch eine Veränderung in den Ein— 
zelnheiten die Maafregel nicht vertümmeln und unwirkfam 
mahen. Nachdem noch ber Herzog von Eumberland gegen, 
der Herzog von Suffer für bie Bill fih ausgeſprochen bat: 
ten, wurde bie Ungeduld des Hauſes immer ftärfer, fo daß 
Lord Wonnford fih nur mit Mühe Gehör verfchafte. Nach 
ibm fhloß Graf Grey die Debatte mit den Worten: „Die 
Bil liegt nun dem Haufe vor, das zu entſcheiden bat, ob fie 
zum zmweitenmale verlefen werden fol, oder nicht. Ih muß 
indeß gefteben, daß ich lieber die zweite Verleſung verworfen 
fäbe, als daß die Bil in der Committee wefentlich geändert 
würde. Gin edler Lord hat geftern von der Möglichkeit einer 
Kolifion und Erfchütterung geiprochen, und wuͤnſchte eine folde 
Kolifion, wenn fie kommen müffe, je früher je beifer. Ih fan 
ed nur bedauern, wenn dergleihen Sefinnungen ausgeſprochen 
werden, und muß bemerfen, daß wenn Ew. Herrlichkeiten fi 
fortwährend troz der öffentlihen Mepnung aller Reform wi: 
derfegen, wenn Sie aus falfcher Unficht von ber Vollgewalt bie: 
ſes Haufes, unabhängig von dem Unterhaufe und dem Lande 
zu regieren, fi den Gefinnungen bed Volls ganz entfremben 
und baffelbe erbitteru, — wenn Sie auf einem fo verderblichen 
Pfade weiter fchreiten, dann eine Kolifion unvermeidlich ift, 
beren Folgen Niemand abfehen fan. Mit Nube erwarte ich 
die Entfheidung bed Haufes in der regen Hofnung, daß Ihre 
Herrl. ihre eigene Ehre, bie Intereifen, ben Frieden und die 
Wohlfahrt unfers gemeinfamen Vaterlands in verftändige Er- 
mägung nehmen werben.“ Hierauf erfolgte bie Abftimmung, 
Für bie zweite Verlefung : 


Anwefende . . . 104 
Vebertragene Stimmen 5 55 
457 
Gegen bie zweite Berlefung: 
Anweſen de . . 68 
Uebertragene Stimmen h sa 
98 


Majorität für die Minifter 59. Das Haus vertagte fih auf 
Montag. 

In der Unterbausfizung am 19 verlangte Hr. DO’Cons 
nell Vorlegung der an die Megierung gelangten Papiere über 
die neuerlichen Vorfälle in Irland, Hr. Lirttleton erklärte 
fi hiezu bereit, da aber eine gerichtliche Unterfuhung über die 
Prozeffionen der DOranienmänner eingeleitet fep, fo wäre es 
beffer die Vorlegung der Papiere bis mach Beendigung ber Une 
terfuhung zu fuspendiren. Mit Ausnahme der Schlägerei zu 
Coote⸗ bil, wo vier Menſchen ums Leben gelommen, hätten 
fi die Katholiten im Norden Irlands, bei den Unwürdigkei— 
ten und Beläjtigungen, bie fie- von ben Oranienmäunern zu 
erbulden gehabt, mit großer Langmuth benommen, Als das 
Haus fih in eine Committee über die oftindifhe Bil verwan- 
delt hatte, fam die goſte Klaufel, nah der in Indien kinftig 
drei proteftantifhe Bifchöfe fern follten, abermals zur Die: 
Infjien. Hr. O'Connell, H. Hume und andere widerfejten 
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fi fortwährend, weil bis ein Anfang fev, in Iubien eine 
berrihende Kirche zu begründen, und bei 90 Geiftlihen keine 
drei Bifchöfe nöthig fepen. Hr. Grant vertheidigte fih und 
bemerfte namentlih, ed würde ibm aͤußerſt leid thun, wenn 
diefe Maafregel ben Erfolg haben follte, bie unfeligen Meli- 
giongftreitigfeiten Europa's nah Indien zu verpflanzen. Der 
Zwek fen bier nicht, bie Ausgaben für die proteftantiiche Geiſt⸗ 
fichleit in Indien zu vermehren, fondern nur durch andere 
Bertheilung der Einkünfte deren Wirkfamfeit zu erhöhen. Auf 
eine Bemerkung Hrn. Shiels erwieberte er, bie Geiſtlichen 
jeder Konfeffion würden Tünftig bezahlt werben, für welde 
Yeußerung Ar. D’'Conmell ihm feinen Dank ausdrüfte, Bei 
der Abftimmung warb die Klaufel mit 85 Stimmen gegen 47 
beibehalten. Die übrigen Klaufeln der Bill, mit Ausnahme 
der aufgefhobenen, wurden hierauf nah kurzer Diskuſſion vol: 
lends angenommen. Die übrigen Arbeiten bes Unterhauſes 
betrafen Zofalgegenftände, 

Die englifhen Blätter zeigen jest an, daß das zu Plymouth 
für Don Miguel gebildete Depot in Folge der Nachricht von 
der Wegnahme ber Flotte aufgehoben worden fey. Nah dem 
Globe hatten die meiften dabei thätigen Dffiziere falfche Na: 
men angenommen, um nicht befannt zu werben, und aud ber 
Admiral Jones, welcher mehrfach erwähnt worden, ſey Niemand 
anders geweſen ald Kapitain Elliot, 

* Pondon, 19 Jul, Das Oberhaus bebattirt heute ſchon 
bie dritte Nacht über die Kirchenreformbil. Die Eröfnunge: 
rebe des Grafen Brep ift um fo lefendwerther, als fie auf bie 
klarſte Weiſe nicht nur das ganze Wefen ber Maafregel ent: 
wifelt, fondern auch alle bie Gründe angibt, welche bie Mini: 
fter zu diefer Reform bewogen, fo wie alle die Vorgänge in 
frühern parlamentarifhen Maafregeln, worauf biefelbe fi 
ftüst, und endlich die politifhen Ruͤkſichten, welche das Haus 
bewegen follten, fie anzunehmen, Die Zwele ber Bit find fuͤrs 
erfte, den Kathollken eine Erleichterung zu geben, und ihnen fo 
ben politifhen Grund für ihren Haß gegen die Staatskirche 
zu nehmen; bis fol durch die Abſchaffung ber Kirchenſteuer 
geſchehen. Diefe Steuer indeflen diente bisher die Koften des 
proteftantifhen Gottesdienftes zu beftreiten, und die Kirchen 
in baulihem Zuftande zu erhalten. Um dis aud für die Zu: 
tunft zu können, follen erftlih die bifhöflihen Ländereien, 
welche bisher von jedem Biſchofe aufs Neue verpadtet wur: 
den, mittelft eines gewiſſen Kaufſchillings in eine Art Erb- 
paht umgewandelt werden; zweitens follen 40 von ben 22 
Disthiämern eingeben; drittens das Einfommen der zwölf übri: 
gen Bifhöfe gefhmälert; und endlich follen alle Pfründen, de: 
ren Betrag eine gewiſſe Summe überfteigt, befteuert werden. 
Dagegen aber follen alle Heinen Pfründen bis auf 200 Pfund 
bes Jahrs erhöht, und fo der Zuftand der Geiftlichleit im 
Ganzen verbeffert werden. Die Verwaltung ber auf obige 
Weiſe zu erhebenden Gelder zu den genannten Zweken fol ei: 
ner aus Geiftlihen und Laien zufammengefesten Kommiſſion 
übergeben werden, welcher auch die Befugniß ertheilt werden 
fol, im Fal in einem Kirhfpiele binnen drei Jahren vom 
proteftantifhen Geiftlihen kein Gottesdienft gefeiert worden, 
die Pfründe einzugiehen, und das Kirchſpiel mit einem andern 
zu vereinigen. — Die DOppofition gegen die Maafregel drüft 
ſich num auf mancherlei Weife aus, Sehr wenige find gegen 


alle Kirhenreform, doch wollen mande, baß biefelbe ganz ber 
Geiftlichfeit überlafen werde; weßwegen fie ed denn auch fehr 
tadeln, daß die Kommiffion zur Verwaltung kirchlicher Dinge 
mit aus Laien beftehen fol. - Aeußerſt wenige haben bei bem 
gegenwärtigen Zuftande der Dinge in Irland den Muth, auf 
ber Fortdauer der Kirhenfteuer zu beftehen (obgleih mande 
der Mepnung find, man würde eber in eine Kirche geben, für 
deren Unterhaltung man bezahlen müſſe, ald man ed ohne 
eine ſolche Befteurung thun würde), aber die Geiftlichkeit felbit 
zu befteuern, um der Laien zu fhonen, das duͤnkt ihnen Raub, 
wo nicht gar Kirchenraub, Die meiften find gegen die Verei⸗ 
nigung der Bisthuͤmer, und wollten fi eher die Beibehaltung 
der 23 Biichöfe mit demfelben Gefamtgehalte, welden die 
zwölf jest haben follen, und folglich mit einem viel geringern 
Gehalte für die Einzelnen, gefallen laſſen. Eben fo fehr find 
die Eonferpatived gegen bie Unterbrüfung von Pfründen‘, ins 
dem fie im Gegentheile meunen, man folle nur darauf beſte— 
ben, daß der Gottesbienit gefeiert, und baf, wo ed an Kirchen 
ober Bethäufern fehlt, ſolche erbaut wirben; die Gemeinden 
würden fih ſchon beranbilden. In der That, fie jtellen bie 
ganze Maaßregel blos als eine Beginftigung der Katholiken 
zum Nachtheile des Proteftantidmus dar; und mande von 
ihnen, befonderd ber Bifchof von Ereter, fprahen deswegen 
mit einer Bitterkeit gegen bie Katholiten, welche, wenn nicht von 
ber Klugheit und der hriftlichen Liebe ber Sprechenden, doch 
von ihrem Unmuthe darüber zeugt, daß bie Zeit endlich gekom⸗ 
men, wo man auch von ber Beiftlichfeit eine angemeffene Thaͤ— 
tigteit verlangt und barauf befteht, daß bie proteftantifche 
Kirche in Irland entweder ein lebendiges Inftitut fürd ganze 
Land, oder nur für denjenigen Theil der Nation in Wirffam: 
feit erhalten werde, welder ihrer bedarf, Aller Wahrfchein: 
lichfeit nach wird ed diefen Abend zur Abſtimmung kommen, 
und diefe wird eben fo wahriheinlich zu Gunften ber Mini- 
fter ausfallen. Dis fließt man vorziglih aus ben Klagen, 
welte heftige Männer, wie ber Graf v. Winchelſea, führten, 
über föhiglihe Handſchreiben und andre Mittel zur Umſtim— 
mung ber Oppofitiondswitglieder,- befonderd aber aus der Un: 
regelmäßigfeit, womit bie Oppofition bisher betrieben worden, 
und woraus man einen Mangel an Hebereinftimmung und bem 
Abfall ber Führer erraten will. Und dennoch weiß man zu: 
verläffig, daß die Mehrheit ber Pairs gemeigt wäre, die Maaf: 
regel zu verwerfen, und zwar in ihrem ganzen Umfange; bie 
Frage ift nur, wie viele davon kuͤhn genug feyn werben, in 
biefem Augenblile ihrer Neigung zu folgen. — Im Unterbaufe 
haben feit meinem Lezten zwei wichtige Abftimmungen ftatt 
gefunden, worin die Minifter einmal geſchlagen und einmai 
Sieger waren, bie ihnen aber beide in der öffentlihen Mey: 
nung ſchaden werben. Die erite war über die Sinecuren, bie 
zweite über die Arbeitszeit der Kinder in den Faktoreien. 
Frankreich. 

Paris, 22 Jul. Konſol. 5Proj. 104, 20; 3Proj. 77, 305 
Balconnetsd 91, 90; ewige Rente 70. 

(IJournalbde Paris.) MWorgeftern Abend hatten einige 
Unordnungen in einem öffentlihen Garten ber äußern Bou— 
levards ftatt; gegen dreißig junge Leute mit rothen Muzen 
traten ein, unter dem Muf: vivo la Röpublique! Municipal 
garden wollien ihnen Stillſchweigen auferlegen, aber jeme bes 
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wafneten fih mit Stöfen und Bonteillen, und machten Miene 
fh zu verteidigen, bis acht Mann von ber Linie famen, 
welche die Bajonnette fällten und mehrere ber Unrubeftifter 
verhafteten. 

Von Seite bed Konigs wurde an die Biſchoͤſe bie Auffor- 
derung erlaſſen, einen Trauergottesdienſt für die in ben drei 
Quliustagen Gefallenen zu halten, Im Folge beffen hat be: 
reits der Erzbiſchof von Paris den Geiſtlichen feiner Diöcefe 
die Inſtruktion gegeben, am 28 Zul. diefen Gottesdienſt 
feierlich zu begeben, mit der Meffe In anniversariis, und dem 
Gebet Pro pluribus Defunetis. 

Das Eomitd ber für Hrn. Lafitte eröfneten Subfeription 
forbert die Depofitairs auf, die fubferibirten Fonds möglichft 
bald an den anfgeltellten Kaſſſer, Regnault Nitot, abzuliefern, 
Sugleih ergreift das Eomite dieſe Gelegenheit, „einen neuen 
Aufruf an Alle zu erlaffen, welche in Hrn. Lafitte ben reinen 
und bingebenden Birger, aber auch ben Kapitaliften ehren, 
deſſen Kaſſe jedem Unglüfe offen ftand, und ben Nationalban: 
tier, der alle Anduftrien befhüzte.” Der Aufruf ift unter: 
fhrieben: General Lafayette, Präfident; Marichall Elauzel, 
Dupont de l’Eure, Mauguin, Obillen Barrot, Beranger, Reg: 
nault Nitot, Chatelain. 

Belanutlih hatte neulih das Journal des Debats 
gegen einige Korrefpondenzen ber Allg, Beitung verfiert, das 
Benehmen bed Admirals Nouffin in Konftantinopel babe die 
vollftändigfte Billigung ber franzoͤſiſchen Regierung erhalten. 
Auch der Natiomal greift jest dieſe Frage wieder auf, und 
fagt unter Anderm: „Ibrahim Paicha wurbe unfer natürlicher 
Shüzling, fo wie Sultan Mahmub durch bie Gewalt ber 
Dinge ein Klient des Kaifers Nikolaus wurde. Da unfre In: 
tervention faft nur dazu diente, unfern natdrlihen Allürten 
zu hindern, feine Siege zu verfolgen, mas ibn vielleicht be: 
ftimmte, in ber Allianz mit England einen wirkſamern Schuz 
zu ſuchen, fo hat die Allg. Zeitung fehr Recht, die Molle Franf: 
reichs in biefer Sache eine Reihe von Mibgriffen zu nennen, 
Aber wen fol man diefe Mißgriffe, ober vielmehr biefe uner⸗ 
fezlichen Konzeflionen zuſchreiben ? dem Abmiral Rouffin oder 
bem unverantwortlicen Führer unfeer auswärtigen Politit ? 
Richt Admiral Rouffin hatte Konftantinopel ſeit achtzehn Mo: 
naten ohne Botſchafter gelaffen; nicht er hatte den General 
@uilleminot zurüf berufen, zur Strafe für einige wabrheits⸗ 
semäße Hinweifungen auf die Entwarfe Rußlands; nicht er 
hatte die im Yanuar 1851 von General Guilleminot einge 
fandte Depefche befeitigt (soustrait), über deren Verſchwinden 
der Camarila-Minifter Sebaftiani nie eine Erläuterung geben 
Tonnte; unicht er hielt unfre Kriegsſchiffe in Toulon zuräf, 
während die Müftungen der Ruſſen in Odeſſa und Gebaftopol 
aller Welt befannt waren; micht er endlich konnte ein Intereffe 
dabei haben, daß auf Koſten der neuen wie der alten Politik 
Sranfreihs der status quo im Drient erhalten werde, . Hbmi: 
ral Rouſſin iſt ein guter Bürger, ein guter Franzofe, ein and» 
gegeichneter Seemann, ein gefhifter Unterhändler. Alle jene 
Dinge gehören einem Höheren an, bemjenigen, den Ir. Thiers, 
augleih Schüler und Unterthan,- ſtolz feinen Meifter nennt. 
In der That, man feze wen man woHe an bie Gtelle des Ab- 
mirald Rouſſin. Diefer Botſchafter wird in Toulon einge: 
Hift, während. eine Wrmer und eine Flotte Muflande bereits 


auf dem Wege nah Konſtantinopel find. Der Botſchafter kommt 
zu einer der Pforten der Meerenge herein, während die ruſſiſchen 
Eskadren zur andern herein kommen, und unter den Mauern 
bed Serails vor Anfer geben. Wird da der Botſchafter von 
dem unveränderlidien Willen feiner Mesierung ſprechen ? wirb 
er bie unverzüglide Entfernung ber ruffifhen Streitkräfte for: 
bern? Er bat nicht Einen Soldaten, nit einmal einen Na: 
chen zur Verfiigung. Er hat vielleicht faum einen Krebitbrief, 
benn die Millionen, bie wir der Regierung des 7 Auguſt geben, 
nehmen nicht biefen Weg; fie dienen nicht dazu, Frankreich 
audwärtd Freunde zu erfaufen, ſondern zur Korruption im 
Innern. Was alſo mit dem bloßen Morte beginnen gegen 
Lente, die Linienfchiffe, Kanonen, Geld, Soldaten haben? 
Daber die granfame Alternative: entweder zuruͤkzulehren, ohne 
etwas gethan zu haben, ſagend: es ift zu fpät; oder plözlich 
Franfreihs Politik zu ändern, unter dem Vorbehalt, in gif: 
lihern Zeiten darauf zurüfzufommen; bie Intereifen bes Pa: 
ſcha's von Hegppten zu verlaffen; von Rußland auszuwirken, 
daß es den Zwek feiner Fntervention, und bie Bedingungen, 
unter welchen fie aufhören fol, erkläre; Rußland zu überra: 
fhen, den Divan zu Überrafhen, die ganze Welt zu überra: 
ſchen durch die Erklärung, daß man, fo ungünftig dieſe Be: 
dingungen für Franfreih mie für Megppten ſeyn mögen, fie 
unterfhreibe, und ben Paſcha nöthigenfalld durch Gewalt be: 
ſtimmen werde, fie ebenfalls anzunehmen, um Rußland jeden 
Vorwand, den Bosporus und Konftantinopel noch länger zu 
offnpiren, zu nehmen. In einem verzweifelten Falle wirft 
man eine reihe Labung über Bord, um Echif und Mann: 
fhaft zu retten; was Admiral Rouſſin that, hätte jeder an- 
dere an feiner Stelle aud gethan. Aber wir find überzeugt, 
dab Mouffin fih dabei nicht taͤuſchte, daß er nicht glaubte, 
die Angelegenheiten des Landes glorreich geleitet, fondern bige 
fo viel ald möglih die Ehmah der Negierung, die ev zu re 
präfentiren das Unglüf hatte, verborgen zu haben.” 

* Paris, 21 Zul. Ein möglicher Krieg ift wohl zu ver: 
meiden. Da er aber doch möglich bleibt, fo muß man fi 
nicht wundern, daß die Regierung fih auf jegliche Art in ein 
guted Einverftändnif mit der Nation zu ſezen ſucht; und die 
ift einer der Gründe, weshalb fie diefes Jahr die Juliusfeier 
mit befonderem Glanze begehen läßt. Die kaiſerliche Bild: 
fäule, der Kanonendonner auf ber Seine, die breifarbigen Fab- 
nen auf ben Brüten der Hauptftadt, die zahlreiche Mufterung, 
Alles ſcheint berechnet, auf das Wolf zu wirken. Eben deswe— 
gen bleiben bie Arbeiten an den abgefonderten Forts eingeftellt. 
Diefe Befeftigungen waren zum Theil auch gegen Paris bes 
rechnet, wie ſelbſt ſchon aus der Mede des Hrn. Thiers erbeilt. 
Diefer behauptete zwar, fie fepen zu weit, um die Hauptitabt zu 
treffen; er gab aber zu, daf fie den Feind treffen würden, ber 
in der Mitte zwiſchen den Korte durchziehn wollte, Nun ift 
aber die Entfernung von der Stadt geringer, als die von der 
Mitte zwifhen den Forts! Namentlich iſt die Entfernung von 
der Redoute, die man bei Paffp anlegen wollte, fehr gering, 
und merfwirbig ift dabei, daß man zu Paffp befeftigen wollte, 
während nach der Anſicht aller Krieostunbigen, wegen bed Ter⸗ 
rains, der Ungrif auf die Hanptitabt von dort ber für ben 
auswärtigen Feind aud ohne Meboute unausführbar wäre, 
Die Einwohner überfahen diefe Umſtaͤnde nicht. Algeniein 





das Volk nicht zu reizen, arbeitet man nicht mehr daran. Aber ift 
gleich die Urbeit eingeftellt, fo dauert doch die Unzuftiedenheit fort. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß man bei der Menue bie und ba ben 
Duf: Keine Baftillen! vernehmen wird; vielleiht auch einige 
Worte gegen die Minifter. Leztere wird der König ſchwerlich 
abfezen, allein die Befeftigungswerle muͤſſen wohl, auch wäh: 
zend der nächften Kammerfizung, unterbleiben, wenn man an: 
ders fi nicht entſchließt, fie in geböriger Entfernung von. der 
Stadt anzulegen. Im biefem Kalle würden fie allerdings vor: 
zuͤglicher ſeyn ald eine Ringmauer, welche ben Kanonen bes 
Feindes nicht lange wiberfteben könnte. — Zu den merlwür— 
bigften Dingen bei ber Juliusfeier wird das große Konzert im 
Zuileriengarten gebören, welches mit einem Wirbel von 500, 
nad andern von 500 Trommeln, beginnen wird. Morgen ift 
Generalprobe in den Menus Plaifird. Man wird aub Mufit 
vom jungen Berliog, dem franzöfifben Beethoven, dabei ver: 
uchmen, Ueberbaupt leben wir in einer mufifalifhen Zeit. 
Cherubini läßt wieder von fih hören; heute Abend fpielt man 
in der großen Dper fein neues Stüf Ali Baba. Es ift un- 
möglich, ein Biller zu finden. Dod erwarten die Kenner von 
der neuen Dper nicht viel. — Nachſchrift. Man erfuhr 
beute, daß die zweite Verlefung der Kirchenreformbil im eng: 
liſchen Oberhauſe mit einer Diehrbeit von 59 Stimmen durd: 
ging. In London war dis fchon esfomptirt, fo daß die Rente 
nicht ftieg, aber feſt blieb. Im Parts find bie Fonds etwas 
flau, wegen des Artitels im Journal des Debats. Die fpani: 
ſche Rente ift bier geftiegen, denn man koͤmmt von der Furcht 
vor der fpanifhen Intervention zurüf; man glaubt, König Fer: 
binand werde fib um fo weniger in die nachbarlichen Berbält: 
niſſe miſchen, als nichts mehr auszurichten it. Außer Oporto, 
Algarbien und dem übrigen füdlichen Portugal bis über Beja 
binaus fol fih nun auch Madeira für Dona Maria erflärt 
haben. 
Niederlande, 

Brüffel, 21 Zul. Die Londoner Konferenz bat in ihrer 
Sizung am 16 Jul, beſchloſſen, daß fie fo viel wie möglich 
mündlihe Mittheilungen von beiden Parteisn annehmen, und 
bie Bevollmächtigten Hollande und Belgiens abwechſelnd an: 
bören wolle. Diefe erfte Sizung hatte übrigens feinen andern 
Zwel, als bie ſchon angelonmenen und mit Vollmachten ihres 
Kabinets verfehenen Bevollmächtigten Hollands zu empfangen. 
— Die beigifhe Megierung hat den DMeglementsentwurf ver: 
worfen, den bie beigifhen und hollaͤndiſchen Kommiflarien 
wegen der Kommunikation zwiſchen Maeftriht uad Holland 
angenommen hatten. Die Megierung will erit überzeugt fepn, 
ob die Maasſchiffahrt wirklich bis zur Mündung des Stroms 
frei iſt, und läßt zu dem Ende eigene ein Schif ausruͤſten. — 
Nah der Erllärung des Kriegsminiſters in Betref der gefor: 
derten Entfhädigungen für die dur bie frangdfifhen Trup: 
pen während ber Belagerung der Citadelle von Antwerpen ver: 
ur ſachten Verwuͤſtungen, beläuft fi der Geſamtbetrag der durch 
Fallen der Waldungen erlittenen Befpädigungen auf 341,059 Fr. 
(Inbep,) 

Haag, 21 Jul, Der Kapltaia des l, Linienfhiffes „de 


Seeum,” 3. €. Rot, bat von Sr, Mai. dem Kaifer von Ruß: 
lan ben Stanislausorden erhalten, — Am 16 d. Fam bie ruf: 
ſiſche Fregatte Caſtor nah einer Fahrt von achtzehn Tagen 
von Kronftadt’auf ber Mhede vom Helder an; fie hatte ben 
Grafen Kutufonw nebit deffen Familie an Bord, welche Willens 
find, fi längs des Rheins nad Deutfchland zu begeben, 


ytetie — 

* Palermo, 9 Zul. Bei dem allgemeinen Intereſſe, dag 
bie Herzogin von Berry in ganz Europa erregt hatte, war man 
bier, an ihrem Geburtsorte, nicht wenig auf ihre Ankunft ge: 
fpannt, welche gewiſſermaaßen ihre Gefchichte beendet. Shen 
am 5 d. hatte man bie Korvette erblift, welche die Herzogin 
am Bord hatte, Indeſſen ftieg die Fürftin erft am 5 gegen 
Abend ans Land, nahdem fie noch am Bord des Schifs au 
Mittag gefpeist und einen Beſuch des Grafen Luchefi Palli 
angenommen "hatte. Sie hatte bei ihrer Landung ihre junge 
Tochter bei fih, und war von der Fuͤrſtin Beauffremont und Hrn. 
v. Mesnard begleitet. Der franzöfiihe General Bugeaud Fam 
nicht ans Land, fondern fegelte fogleich, nahdem er feine Pa: 
piere in Ordnung hatte, nah Franfrei zurüf, Die Herzogin 
ward mit allen einer föniglihen Prinzeſſin gebührenden Ehren 
empfangen. Ein fönigliher Wagen erwartete fie am Hafen, 
und brachte fie nach dem Pallafte, woſelbſt fie der DVicefönig 
am Fuße der Treppe empfing. Es wurde ihr eine Wohnung 
im Pallafte angeboten, jedoch nur ihr allein; fie fhlug aber 
das Anerbieten aus, da fie eine Wohnung in der Nähe ber 
Stadt, das dem Prinzen Butera gehörige Landhaus Dlivazzo, 
gennierhet bat. Doch behielt fie fi ein Abfteigquartier im 
Pallafte vor. Am nähften Tage, am 6, mar der Geburtstag 
der Königin Mutter und Galle. Die Herzogin begab fih in 
den Pallaft, und empfing die Damen; befonders buldreich be: 
wies fie fib gegen die Fürftin Campo Franco, Mutter des 
Grafen Lucchefi, welcher felbit feinen Play unter den übrigen 
Aammerherren genommen hatte. Jezt lebt die Herzogin ftille 
auf ihrem Landhauſe im Gefellfchaft ihrer Hofleute und des 
Grafen Luccheſi. Täglich fieht man fie mit ihm und der Prin: 
zeſſin Beauffremont -fpagieren fahren, Indeffen glaubt man, fie 
werde nur kurze Zeit bier bleiben, und fib nah Prag bege: 
ben. Das Volt nahm feinen Theil an der Sache, nicht eins 
mal an ihrer Ankunft; Die Fleinen Anekdoten, bie man ſich 
font erzählt, find nichts als Commärsge de Salon und 
verdienen feine Beachtung. 

Deutfdland,. 

Nachrichten aus Kiffingen, in Mündener Blättern, 
aufolge, hat Ihre Maj. die regierende Königin die beabfichtigte 
Reiſe nah dem Seebad Scheveningen, wegen ber in Holland 
wieber ausgebrodenen Cholera, aufgegeben, und wirb nad 
DBrüdenan gehn. — Eben babin bat ſich von Münden aus 
der faiferl. ruffifche Gefandte, Fürft Gagarin, begeben. 

Hr. Profeffor Ppillips erklärt in der Mündener politi: 
fhen Zeitung, daß ihm die Mebaktion dieſer Zeitung weder 
angetragen noch übertragen worben ſey. 

Die Speperer Beitumg enthält das Verzeichniß der 
24 rheinbaperifhen Bürger, melde zu der Wffifenverbanblung 
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nah Landau berufen find, und aus deren Mitte (nad Arti⸗ 
fel 395 — 14106 dei franz. Kriminalprozeburgefesbuhs) zwölf 
als Gefhworene genommen werben. — Der Ar. Appellations: 
gerihtsratb Hoffmann ift von der Redaktion der Schrift: 
„Volftändige Verhandlungen . „ gegen Dr. Wirth tc., zurüf: 
getreten, da diefe Schrift ber Cenſur unterworfen worden ift. 
Bei jenem größern Werke (vollftändige Verhandlungen) tritt 
nun Hr. Rittet perfönlih als verantwortlicher Verleger auf. 
— Dad in Landan erfheinende Blatt: „Tags Neuigkeiten 
während der Verhandlungen in ber politifhen Unterſuchung 
vor dem Atfifengerichte in Laudau,“ enthält folgende Bekannt: 
mahung: „Einigemale, und befonderd am 6 d., wurde bie 
Hauptronde im Morbeigehen gereizt. 
wurde die Marftitraße in ihrer ganzen Breite ven Spayierge: 
benden geiperrt, und ber YPatronille auf ihre Aufforderung 
der Durchgang mit der Aeußerung zu verweigern gefucht, fie 
fönne neben vorbeigehen. Wegen der in Landau nähftend ab: 
zubaltenden Aſſiſen, wo ein großer Zufammenfluß ftattfindet, 
mache ih auf diefe unuͤberlegten Mefereien im Feſtungedienſt 
aufnierffam, damit feine unangenehmen Auftritte nnd Störung 
der bisherigen Ruhe und Ordnung eintreten mögen, Ich lade 
beshalb die Bewohner Landau's, befonders bie Eltern, Lehrer, 
Kaufleute und Handwerksmeiſter ergebenft ein, ihren Kindern, 
Schitlern, Handlungsdienern und Gefelen die Folgen folder 
Metereien vorzuftellen. Ich erfuhe auch bie Privaten und 
Gaftgeber, den Fremden befannt zu geben, daß die Poſten an 
den Thoren, und jene bei dem Givilgefängniß von ber Thor: 
fperre an bis zur Thoröfnung fharf geladen haben, daß die 
Daffage auf jenem Theil des Wales, welcher die Ausſicht auf 
das Givilgefängniß beberrfcht, für bie Daner der Aſſiſen, fo 
wie die Paffage am Civilgefängnis vorbei, von der Thorfperre 
bis zur Thoröfnung gefperrt bleibe, und daß fie fih am öffent: 
lihen Orten aller politifhen Aeußerungen enthalten mögen, 
damit jedes Mifverftändnif und jede Meaftion vermieden und 
der bisherige ruhige Diemftesgang durch feine weiteren militat: 
rifhen Einfchreitungen in der Gränsfeftung Landau verſchaͤrſt 
werden muͤſſe. So wie der Unterjeichuete Alles erſchöpfen 
wird, die abfolut nothwendige Sicherheit, Ruhe und Ordnung 
in der Stabt und Feftung zu bezweken und zu erhalten, fo 
baut er dabei mit feftem Vertrauen auf den ruhigen Geift der 
Einwohner und auf ihre Mitwirkung, Landau, ben 21 Ju: 
lius 1833. Das Fönigl, Feftungs: Kommando. v, Braunn, 
Senerallieutenant,” 

Stuttgart, 25 Jul, Den Offizieren und Unteroffizieren 
der bier garnifonirenden Megimenter wurde, um in Neziehbung 
auf die Miethe:Erneuerung ihrer Wohnungen fih darnach rich: 
ten zu können, geftern bekannt gemacht, das ein Wechſel der 
Garnifonen eintreten könne, Es wird verlihert, daß beabſich— 
tigt werde, die in Eßlingen, Heilbronn, Ludwigsburg nnd Ulm 
liegenden Megimenter fämtlich ebenfalls zu verlegen, daß aber 
die Anzahl von Truppen, welche bisher in jeder der gegenmwär: 
tigen Garnifonsftädte gelegen, durch dieſe Dislofation Feine 
Aenderung erleiden duͤrfte. (Wirt. 3.) 

** Frankfurt a. M., 23 Zul, Die neueften Berichte 
aus London vom 19 fündigen eine abermalige Befferung der 
englifhen Konſols und der hollaͤndiſchen Integrale an. Im 
Anıfterdam haben dieſe Meldungen günftig auf bie Kurſe ge: 


Am 40 biefes Abende 


wirft; bie 2%, proz. Integrale find am 21 d. auf 43”, und bie 
sprogentige Gertififate anf 92',, Proz. geftiegen. Auch bier 
erfuhren bie Fonds eine adermalige Erböbung; man zahlte 
heute am Schlufe ber Börfe für 5pros. Metalliques 96',, file 
aproz. Metalligues 87°%,, für Wiener Banfaftien 1523; fir 
22 proj. hollaͤndiſche Integrale 49%, , fir sprog. hol, Gertifis 
kate 92%, Pros. Die ſpaniſchen Bonds haben fih wegen ihrer 
guten Haltung an der Amſterdamer Börfe auch bier weſentlich 
sehoben; man bemilligte für bie 5proz. Perpet. 68'/,, für die 
sproz. 45'/, und fir die unverzindlihe Schuld franz. Emiſſſon 
151, Pros. Was aber am meiften die Aufmerkfamfeit der 
Börfe anzog, ift der Auffhwung, welchen die beiden durch Roth⸗ 
(bild in den Jahren 1820 und 4821 megociirten Aitreicht- 
{hen Lorterie:Anlcehen feit zwei Tagen genommen haben, Die 
100&ulbenloofe ftanden vorgeftern noch 196°, und heute wirb 
201 fl. für das Stuüf bezahlt; die Partiale gingen von 135 auf 
156%, Pros. Beide Gattungen, beißt ed, feven für Rechnung 
von Wiener Handelshäufern angefauft worden, mo der gegen 
wärtig auf 4 Pros. rebuzirte Baukdiskonto die Spekulation in 
diefen überall ſehr beltebten Lotterie: Effekten ſehr erleichtert. 
In Folge dieſes Steigens find auch die preuß, Praͤmienſcheine 
auf 52 und bie polniſchen Looſe auf 60 Thaler das Stüf in 
die Höhe gegangen. Mit Ausnahme von Amiterdam, das in 
f. S. auf 139%, fant, it im übrigen Wechſelhandel Feine wer 
fentlihe Veränderung eingetreten. Der Disfonto flieg anf 
2’, Pro; 

"Mom RMhein, 22 Jul. (Beſchluß.) Diefe Beftimmungen, 
fagt die Motion, gefährdeten die Sicherheit der Einwohner auf 
eine fehr bedenfliche Weite, Nah dem Delrete bed Kaiſers Napo⸗ 
leon vom 12 Dec, 1811 ſey der @ounermenr einer im Belagerungs= 
zuftande befindlichen Feftung gehalten, die Jurisdiftion, die er 
den Eivilbehörden entziehen zu miüffen glaube, einem Offizier 
zu delegiren, der den Namen Militairprevot annehme, ber 
aber feinerfeits, wenn auch nicht gefezlich, doch nad befondern 
Inftruktionen und nah dem Gebrauhe, nur in Gegenwart 
und nach Anhörung eines, halb aus bürgerlichen, halb aus Mir 
litairperfonen zufammengefegten Prevotalgerihtshofs, und nach⸗ 
dem der Angeklagte in öffentlicher Sigung mit feiner Vertheis 
digung vernommen worden fev, entſcheide. Dabei habe ber 
Gouverneur über alle Maaßregeln von Wichtigleit ben Wertheis 
digungsrath vernehmen, und die Mepnung feiner Mitglieder 
ſpeziell protofolliren müfen. Noch mehr feven folhe oder aͤhn⸗ 
liche Gatantien noͤthig, wo (mie jest in Mainz) die oberfte 
Militairbehörde von der Landesfonverainetät ganz unabhängig j 
und nur gegen die Gefamtheit des Bundes verantwortlich fen. 
Der Antrag wünfcht hiernach, dag die Vergehen und Verbre— 
hen genau beftimmt werden möchten, welche im Belagerungds 
zuſtande der Jurisdiktion der Mititeirbehörde uͤberwieſen wer— 
den koͤnnen; daß Ihre Aburtheilung durch eine gemiſchte Kom— 
miſſſon, die von einem Militairbeamten praͤſidirt werde, ge— 
ſchehe, und daß bis zur Beſeitigung des Belagerungszuftan- 
des, und ehe und bevor eine Reviſſonskommiſſion die Anklage 
neu geprüft habe, Feine Todesſtrafe gegen einen Einwohner vor 
Mainz vollgogen werde, ferner daß in keinem Falle die Strafe 
in einer der rheinheſſiſchen Geſezgebung fremden körperlichen 
Zuͤchtiguug beftehen dürfe. Auch dürfe Art. +8 des fraglichen 
Neglements die Feftungsbehörde niemals ermäctiged, einen 
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angefeffenen Einwohner aus der Stabt zu weifen, Da das 
Befagungsreht von Mainz ald Yundesfervitut nur im Dul⸗ 
den, aber niemals in einer Leitung beftehen könne, fo habe 
ber Bürger keine Verbindlichkeit, fi über den Belagerungs: 
zuftand außerordentliche MWorräthe anzuſchaffen. Es fep viel: 
mehr Sache des hohen Bundes, Sorge dafür zu tragen, daß 
es wenigſtens bem unbemittelten Theile der Buͤrgerſchaft nicht 
an bem Nöthigften mangele. Zu 2) bemerkt der Antrag, nad: 
dem er bie Wichtigkeit der Bundesfeftung Mainz, im Kalle 
eines Kriegs mit Frankreich, und feine wahrfheinlihen Shit: 
fale in einem folben Falle — Bombardbement, Mequiſitionen 
aller Urt, gezwungene Anleihen, Belagerungsmänge ıc. — ges 
ſchildert hat, daß dba die großherzogliche Feueraſſekuranzlaſſe der: 
gleihen Schäden nicht verfihere, das Land biefe Verſicherung nicht 
übernehmen fünne, „Es it alfo Pflicht des hohen deutſcheu 
Bundes, in deſſen SGefamtintereffe das Vermögen der Bürger: 
(haft von Mainz folhen Gefahren ausgeſezt ift, ſich dieſen Ga: 
rantien burh einen Bundesbeſchluß zu unterziehen.” Dage— 
gen vermöge die Behauptung nicht ausjureihen, daß alle be: 
feftigten Städte diefen Wechfelfällen ausgefezt ſeyen, ohne daf 
ihnen die beantragten Sicherheiten gewährt würden. Was 
indbefondere der Nachſaz betreffe, „ſo fragen wir, ob ber Sou⸗ 
verain eines großen Staats, ob die Gefamtheit der Nation, 
welcher bie Feftung angehört, ed dulden wird, daß jene ihrer 
Mitbürger, deren Perfonen, deren Wermögen für die Unabhäns 
gigteit bes Landes geopfert werben müßten, troftlos ihren Ber: 
luſt beweinen, indeffen ber Staat ben Sieg feiert, welchen er 
jenen Opfern verdankt?” Daran knüpfe fi noch etwas. Die 
Garniſon von Mainz folle nemlih im Kriegs zuſtande nah dem 
erwähnten Reglement 21,000 Mann betragen. Dermalen be 
ftehe die Garniſon nur aus 14,000 Mann, und dennoch müß— 
ten 4000 Mann, bei durchaus belegten fonftigen Räumen, bei 
den Bürgern, untergebradht werden, In dem Kriegsjuftande 
wäre dieſes fonah mit 11,000 Mann der Fall; ja, das Ber: 
haͤltniß geitaltete fih noch nachtheiliger, weil Kafernen evatuirt 
werden müßten, um fie in interimiftifhe Spitäler umyumwan: 
bein — und do hätte das Unterbringen jener 4000 Mann bei 
den Bürgern ſchon die größten Schwierigkeiten dargeboten. Die 
mannihfahen bedentlihen Folgen, welche fih hieraus im Falle 
eines Kriegszuftandes entwileln könnten, lüden dringend ein, 
ben Bau von Kafernen zu verordnen; zumal im Urt. 12 des 
Staatsvertrags vom 30 Jun, 1516 ausdrüklich ber Kafernen: 
bau auf Koften bes beutihen Bundes bedungen worden fey, 
Zu 5) babe die Stadt Mainz nach einem anliegenden, auf autben: 
tifhen Urkunden beruhenden Verzeichniffe, vom 4 Mai 1314 bis 
31 Dec, 1817 die daſelbſt verzeichnete Mannſchaft, ſowol Offiziere 
jeden Rangs ald Gemeine, beauartiert und verföftigt, was den 
enormen Koftenaufwand von 41,692,032 fl. 8 fr. veranlafte, 
Die Stadt könne für diefe unverhaͤltnißmaͤßige Laſt eine Ver: 
gütung anfprehen. Die Ruhe in ihrer Mitte fen niemals ge: 
ftört gewefen, Der Grund einer Garniſon, die ununterbrochen 
in fo großer Anzahl daſelbſt unterhalten worden, koͤnne alfo 
nur in ber Wichtigkeit aufgefunden werden, melde bie Erhal: 
tnng des Plages für Deutſchland hatte, 
eine billige Entfchädigung fepen auch in dem erwähnten Staats: 
vertrage zugeſtanden worden, und die Militairtonvention vom 
47 Dee, 1816 enthalte darüber nicht minder beftimmte Zufa: 


Ihre Anfprüde auf, 


gen. Dennoch feyen bie wieberholten am bie deutſche Bundes 
verfammlung gerichteten Retlamationen der Stadt, nah Ver— 
lauf von 17 Jahren, noch unerlebigt geblieben. — Cine vierte 
Mellamation, fährt der Antrag fort, betreffe die Entſchaͤdigung 
für bie von der Garnifon in Mainz feit dem Jahre i818 bie 
daher fortgefegte Benuͤzung bed Lpeeumdgebäubes. Hieran 
ſchließt fih dann ber Antrag, daß die Stände bie Staatöre 
sierung erfuchen mögen, in Beziehung auf jene vier, nochmals 
fpezialifirten Punkte bei der beben deutſchen Bundesverfamm- 
lung fich zu verwenden, 
Ypreußen 

Berlin, 20 Jul. Die Abreiſe bes Königs iſt wieder ver 
fhoben worden, weil der Aufenthalt Karls X in Töplitz ſich 
noch fo weit hinaus verlängerte. Doch wird fie beftimmt nor 
dem 24 ftatt haben. Uebrigens möchte man aus biefen 3% 
gerungen zu folgern verfucht werben, baß die Art von Kom 
greß, womit fih dad Gerücht trägt, nicht von ber Wichtigkeit 
ſeyn könne, die man ihr wohl beigelegt hat. Es durften mur 
häusliche Angelegenheiten, d. h. deutſche Bundesſachen, befpro: 
chen werden. Von ſolchen Unterhandlungen, wenn ſie ein Geiſt 
ber Maͤßigung leitet, ben wir allerdings in Hrn. v. Ancillon, 
dem faltiſchen Minifterpräfidenten unferd Kabinets, gern uns 
erfennen, ließe fi manded Gute erwarten. Den König be 
gleiten ber interimiftifche Kriegeminifter, General v. Wisleben, 
ber geheime Kabinetsrath Albrecht und Generalſtabsarzt Wie 
bei; bald darauf reist auch Hr. v. Ancillon nach Töplis ab, Won 
oͤſtreichiſcher Seite fol Fuͤrſt Metternih, und von ruſſiſcher 
Graf Tatitſcheff fi dort einfinden. — Ein biefiger junger Lie 
terat, Namens Faloby, wurde auf Requiſition unfers Polizei: 
minifterlums zu Leipgig arretirt, nah Berlin gebracht und hier 
von dem Ariminalgerihte bes Stadtgerichts fisfalifh vernom: 
men. Den Grund dazu follen zwei, von ibm berrührende, uns 
längit bei Wiegand in Leipzig erfchienene und bereits Tonfig« 
sirte Brofhären liefern: „Bilder und Iuftände aus Berlin” 
und „politifches Büchlein.” Doch fheint bie Unterfuhung für 
ihn fein unginftiged Ende zu nehmen, — Ueber die lejten Er— 
eigniſſe im Königreihe Polen, fo wie in Rußland felbit, ſcheint 
noch ein tiefed Dunkel obzumalten. So viel ſcheint indeſſen 
gewis, daß einige polmifhe Juͤnglinge die Molle des Mucius 
Scäavola und Horatius Eocled zu wiederholen beabfihtigten. 
Bei dem Im Litthauen enthaupteten jungen Grafen Zallowitz, 
aus einer der erften und reichten Familien Polens, fol man 
Papiere gefunden haben, bie hoͤchſt wichtige Auffchläfe üben 
diefe legte Verſchwoͤrung geben und von benem eine Abſchriſt 
dem ruffifhen Gefandten in Paris überfandt worden ſeyn ſoll. 
— Man fpriht von einem binnen Kurzem erſcheinenden aller⸗ 
hoͤchſten Meferipte, wonach ber Erlaß wegen des verbotenen Be: 
ſuchs der ansländifhen Hochſchulen wefentlihe Mobifitatkonen 
erleiden dürfte, — Bom Auguft 1830 bis jezt foll unfer Kricgs⸗ 
departement 108 Millionen Thaler geloftet haben. Die Summe 
erfcheint freilich bedeutend; doch ift zu bemerken, daß in dieſemn 
Beitraum auch viele Feitungen erweitert, neue Befeſtigungen 
(3. B. Poſen) angelegt und anfehnliche Materialvorräthe au⸗ 
gefhaft wurden, fo daß ſelbſt bei Ausbruch eines Kriegs bie 
Ausgaben verhältuifmäßig geringer fepn würden, (Nürnb, 8): 

+ Berlin, 21 Jul.- Morgen werden Ge, Mai. der Koͤ— 
nig die Meife nad Töplig. vom Potsdam ans antreten. Dies 
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elben Perfonen , die ben König anf jolhen Reiſen gewöhnlich 
degleiten, werden auch dismal dahin folgen; auch ber wirkliche 
Gcheimerath v. Humboldt, von dem es eine Zeit lang bie, er 
wurde während des Sommers nab Paris reifen, wird nun mit 
bem Könige nah Töplig gehen. Wann und wo die Zufam: 
menktunft der Monarhen ftatt haben wird, von der die wider: 
fprebenditen Reden umlaufen, if noch nicht befannt, unb 
ſcheint auch erft näher feitgefegt werben zu follen. Die Gegen: 
fände der Beſprechung unter den Monarchen mögen übrigens 
ſeyn, welche fie wollen, immer bleibt ed für ben Frieden und 
die Ruhe Europa’d ein guted Beihen, daß die Zufammentkunft 
fait findet, denn fie fest eine gewilfe Uebereinſtimmung zwi: 
fhen den Mächten voraus, und Fan diefe nur vervollitändigen 
und beitärfen, wobei bas Ganze bes politifhen Zuftandes je: 
besmal gewinnen muf. Wir glauben indep für unfre Mey: 
nung, daß hauptſaͤchlich eine nähere Verabrebung über die Be: 
handlung ber polnifhen Innern Angelegenheiten ber Zwel fer, 
gute Gründe zu haben. Die polnifhen Lanbichaften werben 
in jedem Falle dur bie Nefultate gewinnen ; bagegen wird es 
Niemand den Mächten verargen fönnen, wenn fie bie Aufmerk: 
ſamkeit und Schärfe gegen bie Feinde der Negierungen und ge: 
gen die Unruheftifter verdoppeln, — In Berlin ift es jest febr 
fill, die Hälfte der bemittelten Einwohner ift auf dem Lande 
oder in den Bädern, Nur am dem öffentligen Bergnügunge: 
orten merft man bie Abnahme nicht, und fogar bie Schaufpiel: 
bäufer find gefüllt, da gerade zwei berühmte Sängerinnen, 
Mad. Scheuer: Waagen und Mile, Heinefetter,, bier Gaſtrol⸗ 
len geben, Befonders die leztere, aufder Königeftädter Bühne, 
erntet enthuſiaſtiſchen Beifall, wie er fih früher nur für Die. 
Sontag gezeigt, umd bis jezt nicht wiederholt hatte. 

' 9Yolem 

+ Bon ber polniſchen Gränze, 19 Jul. Man ver: 

nimmt ald gewiß, daß der Kaifer Nikolaus in den erften Ta: 
gen des Augufid ind Ausland reist, wahrſcheinlich, um eine 
Zufammenfunft mit bem Könige von Preußen zu haben. Er 
wird aber fhon vor Ende Augufts wieder nah Petersburg zu: 
ruͤkflehren. Ob er nah Warfhau Fommt, iſt baber ungewiß, 
auf jeden Fall aber werden Anftalten zu feinem Empfange ba: 
felbft getroffen und viele Truppen zufammen gezogen, um 
durch Mandupred die Gegenwart des Monarchen zu feiern, 
Bei Petersburg wird auch eine große Truppenfonzenfrirung 
ſtatt haben, melde ber Kaifer nach feiner Rükkehr zu beſichti⸗ 
gen gebenft. — Es heißt, daß wegen Polen neue Verfügungen 
an erwarten find, die das Schiffal diefes unglüklichen Landes 
erleichtern bürften, und man glaubt, baf bie Vorſtellungen 
des Wiener und Berliner Hofs hiezu beigetragen baben. 
al Deftreid. 

ten, 22 Jul, Man erwartet tündli die Niederfunft 
Ih Hod, der Erzherzogin Sophie, Gemahlin des Erzher⸗ 
zegs Franz Carl; fchon find die Kanonen, melde dieſes @reig: 
niß der Hanptftabt verfinden follen, auf der Baltep aufge: 
ſtellt. Es heißt, 3. M. die Kaiferin fev, falld die Entbindung 
noch vor Ihrer Ubreife ftattfinden follte, entfchlofen, noch ei: 
nige Tage bei der hoben MWöchnerin zu verweilen. — Die 
Rurfe haben im ber lezten Woche, nah einem anhaltenden 
Gtilftande, eine entfchiedene Melgung zum Steigen gezeigt, 
wovon der Grund Yauptjählih fa den Nachrichten aus Hol: 


land liegt, bie eine definitive Uusgleihung der hollaͤndiſch⸗bel⸗ 
giſchen Differenzen als gewiß und nahe darftellen. Das Stei— 
gen müßte aber beträchtlicher fen, wenn biefe Gewißheit wirt: 
lih vorhanden wäre. Die Börfe, die font bei vieler Wahr: 
fheinlichfeit gern auf die Wirklichkeit fpefulirt, fheint nemlich 
ausnabmeweife bei dieſer Angelegenheit, deren glüflicher Been: 
bigung fi immer wieder neue Hinderniffe entgegen ftellen, 
ſehr vorfichtig geworden zu fepn. Indeſſen erhielten bie Pa: 
piere heute von der entgegengefesten Seite nehen Schwung. 
Es traf nemlih beute ein Kourier aus Konftantinopel vom 
10 d. mit der Nahricht ein, daß das ruffifche Huͤlfskorps ſich 
— in Folge der konſtatirten Anzeige vom vollendeten Müfzuge 
ber Aegvptier über den Taurus — am genannten Tage ein: 
geihift babe, um mit ber ganzen ruffifhen Klotte unverziiglich 
den Bosporus zu verlaffen. Dis verurfachte, daß wir heute 
bie s5proz. Metalligues zu 95", bis 95%, die Vanfaftien zu 
12901, bie 4241 notiren, — Heute ift das durch bie Unvor- 
ſichtigleit eines Lootfen nicht weit von hier geftrandete erft 
neu gebaute zweite Donau : Danıpficif wieber flott geworben, 
und bat mit etwas leichterer Ladung jeine Reife nah Peitt ıc. 
fortgefest. — Wie es beißt, wird die erfte Telegrapbenlinie 
von bier bis Preßburg eingeführt werden. — Aus Albanien 
lauten die neueften Briefe, nachdem fle bisher wegen der ein: 
gefallenen Palifaren die größte Angft geäußert hatten, wieder 
berubigend; fie melden, daß ber größere Theil derfelben (lau: 
ter Griechen) die Amneſtie bes Königs Orte bendzten umb 
in ihr Materland zurüffehrten, uud baf die übrigen, woruns 
ter viele Türken, fi dem Paſcha von Janina auf Kapitula⸗ 
tion unterworfen haben. — Wus Bosnien bat man nichts 
Neues. Die Infurgenten bleiben unthätig, fo daß ed bem 
von der Pforte an die Stelle des bisherigen in Bosnien vers 
baften Weſſiers, Mahmud Hambi Pafıhas, neuernannten Daub 
Vaſcha leicht gelingen durfte, hinlaͤngliche Streitkräfte zu ſam⸗ 
meln, um die Autorität der türfifhen Regierung in diefer 
Provinz wieder völlig herzuſtellen. — Mit größter Inbigna: 
tion liest man im Briefen von ber ruflifden Gränze, daß ein 
zweiter Mordanfchlag gegen Se. Mai. den Kaifer von Ruf: 
land gemacht, aber kurz vor ber Ausführung gluͤklich entdelt 
worben ep. 

Wien, 23 Jul. spros. Metalliques 95'4,,5 Aproj. Me: 
talliques 86°%,,; WBantaftien 1255. 
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2 Paris, 17 Jul. Immer diefelben Gedichten. Cine 
Macht, die zu wurzeln ſucht; ein aufgeloferter, aber nicht wi: 
derferebender Boden; viele Felfenpartien in dieſem Boben; 
eine Macht, die hinter und zwiſchen benfelben ihre Wurzeln 
eimpufenten ftrebt, um die Felſen zu fprengen; die Bürger: 
ſchaft, in deren Herzen ber brgerlihe König als Repraͤſen⸗ 
tamt ihred Bürgerthums fo ziemlich feftiteht; im Ganzen gut: 
gefinnte Bürger and nicht unginjtig gefinnte Bauern; aber 
die aud dem Buͤrgerthum Emporftrebenden, beionderd bie 
Leute bed Worts und ber Schrift, viele Advofaten, bauptfäd: 
lich die Journaliften, dann ein großer Theil der Jugend harter 
Fels, in welhem bie Wurzel nicht Boden faſſen will; Tegitimi: 
ſtiſcher Kies, poröfer Sanbdftein. Das ift die Lage der Dinge. 
Mit Verftand geſchieht die Verwaltung; Größe fehlt, obwol 
im Minifterium (in deſſen boftrinellem Theile) böbere Ele: 
mente bes Ehrgeizes fih bewegen, die HH. Guizot und be 
Broglie Manches wollen, was höher und beſſer ift ald bie Ad⸗ 
miniftration, Thiers wenigſtens nah Glanz ftrebt, ber War: 
ſchall Soult nur durh das Alter gebannt wird, und binter 
Wolfen die glübende Sonne feines ganz perfönlicen Ehrgeizes, 
für ben er fih eine Armee ſchaffen möchte, durchbliken läßt; 
aber wie gefagt, bad Alter legt Feſſeln an Fuß und Urme, 
und bemmt den Flug; in Rignp ift ein verftändiges Weſen, 
gewandte Diplomatif und Ueberſchauung der Verhaͤltniſſe einer 
wohlgeordneten Marine; d'Argout, Barthe, Humann trotten 
den Schlendrian ihrer adminiſtrativen Geſchaͤfte fort; aber der 
König ſpielt ein feines Spiel, macht Lafavette und Lafitte 
matt; man fast, er habe aub Eafimir Perrier im Schach ge: 
halten, man behauptet, er möchte noch Andre matt machen. 
BVebarrlidkeit und ein Wohlbegreifen feiner perfönlihen Lage, 
feiner Verhaͤltniſſe mach Innen und Auen, find ihm nicht ab: 
zufpreben; er kennt recht gut feine Freunde und feine Feinde, 
fucht zu fondern, zu fcheiben, fih zu degagiren, die im revolu: 
tionairen Chaos verfhlungenen Clemente mit geübter Hand 
allgemach in ihre Kseife zuruͤt zu weiten, fie zu firiren. Das 
ganze Land Hat die Augen auf ihn; die Buͤrgerſchaft mit Mer: 
trauen; ber Tiers parti im Hoffen verzagend, im Verzagen 
hoffend; bie Lafittiften halb, die Lafapettiften ganz enttaͤuſcht; die 
Mevolutionaird giftig, bie Legitimiften voller Beratung, Ale 
gelpannt, Feiner gleichgültig , troz bed äußern Anſcheins. Die 
Wuth feiner Feinde it ungeheuer, eben weil fie einfehen, baf 
er mit Plan verfährt; der ſchwache und mehr noch planlofe 
Karl X wurde nur als Bourbon und nicht als Menſch gehaßt; 
in Ludwig Philipp Hafen bie Revolutionairs ganz insbefondere 
den Menſchen, weil biefer ald Aug abmwägender Mann augen: 
ſcheinlich die revolutionairen Phrafen benupt bat zur Begrün: 
dung feines Anſehens unter dem großen Haufen, dann, nad: 
dem er angefeben im Haufen, die Phrafen immer mehr fahren 
lief, und num Mealitit ber Macht fucht durch eine Art Ein: 
verftändniß mit dem Burger, ob er gleih durchaus nicht Bil: 
lens ift, ohne alle Ariftofratie feine Krone zu tragen; wenig: 
ſtens ftrebt er nach einer ariftofratifhen Pairie, follte er auch 
nimmermehr gefonnen fepn, irgend eine Art pofitiver Abeldarifto: 
Fratie zu Fonftituiren, — Man fan nicht läugnen, daß, noth: 


— — — die Juliusrevolution un durch — Meaf: 
tion auf die englifhen Verbältniffe, eine enge Allianz zwiſchen 
England und Franfreih in ſtillſchweigendem Gegenſaz gegen 
Dußland eingetreten it; daß bie Beitrebungen, Dona Maria 
in Portugal und Leopold in Belgien zu heben, eine Folge die— 
fer Allianz find, und dad Rußland alle Kräfte aufbieter, fie zu 
breben, und im centralen Europa dur eime mit Bitterfeit 
oder Verachtung tabelnde Daritellung der franzöfiihen Ange: 
legenheiten zerftörend auf dieſe Allianz einzuwirlen. Da bie 
Engländer ein ſehr pofitives und Falt berechnendes Volt find, 
und man ihre Empfindlichfeit durch Anregungen der Cigenliebe 
ſchwerer rege machen fan, fo wendet man fib an die Franzo— 
fen; man ſucht ihnen zu veriteben zu geben, daS fie in Europa 
durch ihre Regierung um allen Kredit gelfommen find; daß 
ihre Regierung die Schuld trägt des Uebergewichts Rußlands 
in berZürfei, der engen Allianz; zwiſchen den Höfen von St. Pe: 
teröburg und Konftantinopel; daß Wegppten ih an England 
und nicht an Frankreich anfhliehen werde, weil der Paſcha durch 
Frankreich nicht unummunbden fen unterftügt worden; daß Deft: 
reich in Savoven berrfhe und nicht Franfreih zu Turin be: 
minire, weil Ludwig Philipp den König Sardiniens verhindert 
babe, feinem Volke eine Charte zu geben; daß die franzoͤſiſche 
Megierung nicht die beigifben WUngelegenbeiten zu beendigen 
verftebe, weil fie es nicht wage, dem deutſchen Bunbestage ge: 
genüber eine freie Stellung zu nehmen; daß Franfreih, nad: 
“dem ed gegen bie Frankfurter Dekrete in einigen Punkten halbe 
Proteftationen gemacht, und den Anfichein genommen, als wolle 
es bie Rheinfürften wider etwanigen preußifhen oder öftreici- 
{hen Ehrgeiz befhiizen, berb abgewiefen worden ſey von ben 
zwei Hauptmaͤchten Deutſchlands, und andere bergleihen In- 
finnationen, von denen mande den Auſchein haben, nordiſche 
Loffveife zu fepn, vorgeworfen dem beifbungrigen Gaumen 
unfrer. ganzen ober halben Mepublifaner. Das Alles wirb in 
Franfreih und im Auslande folportirt; aber in allem diefem 
ift wenig politiſches Einſehen; denn wollte man einen Umſturz 
ber Dinge in Granfreih bewirken, fo erfolgte eine Soldaten: 
berrihaft mach einer Niebermeslung ber gefamten Partei ber 
Zegitimität, einer Saint Barthelemy der alten Mopaliften; 
würde dagegen die Regierung feiten Fuß fallen auf dem Leid: 
name ber republifanifhen Partei, fo wilrde bas neue Königs: 
haus ein ſtarkles Schwert in die Wage aller europäifhen Un: 
gelegenheiten zu legen haben, und ber im In⸗ und Auslande 
von feinen Feinden ſo bitter verhöhnte und gehaßte König 
wiürbe fih als Herr gewaltig über alle Parteien erheben. Per: 
fillagen, Unzäglicyfeiten, Unfeindungen haben fein Gewicht in 
ben großen Angelegenheiten, bie unter dem europdifchen Maͤch⸗ 
ten verhandelt werben; Rußland fan Eranfreih für verpeftet 
erflären, und allen Muffen verbieten Franfreich zu bereifen; 
damit iſt aber nichts als üble Laune ausgeſprochen, denn bie 
fogenannten franzöfifben Ideen graffiren heutzutage bei weitem 
färter im Auslande als in Franfreih. Englifhe Mabitale, 
fübdentfhe Studenten, italienifhe Karbonari’s, fpanifhe und 
portugiefifche Freimaurer ſteken voll davon; in Franfreich find 
die längit veraltete, abgelebte und beſonders längft durchge⸗ 
fprobene Dinge, 
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Jtalienu. 

*Neapel, 15 Jul. Das Verhaͤltniß der Einwohner⸗ 
zahl des Königreichs diffeitd des Faro, mom Jahre 1832, 
ift im Ganzen günftig, obgleich nur 206,544 Menfhen geboren 
wurden, 11,637 weniger ale im Jahre 1851. Dagegen war 
die Todtenzahl, von 165,755, um 26,285 geringer, und bie 
Heirathen, 42,952 an ber Zahl, hatten fih um 5051 vermehrt, 
Im Ganzen verbielten fich die Geburten wie 1 zu 26; die To⸗ 
desfälle wie 4 zu 35, und die Heirathen wie 1 zu 135.— Für 
ben Meteorologen iſt biefes Jahr befonders mertwirdig. Es 
fheint ale follte der fhöne Himmel Italiens zur Fabel werben. 
Megen, Sturm, Scirocco wechfeln mit wenigen fhönen Tagen 
ab, und überall zeigen fih Naturphänomene. So erfhien gegen 
das Ende des Mais der Meeresnulfan, der vor zwei Jahren 
bei Sciacce entſtanden und verfhmwunden war, aufs Neue, und 
am sten zog bier eine Waſſerhoſe mitten durch den Golf, Gie 
fam vom Paufilip her im Geftalt eines großen Trichters, zog 
bie Wellen im Wirbelwind in bie Höhe, nahm bas Dad der 
Mololaternerab, zerſchlug die hölzernen Seebäder im Hafen, 
deren Bretter fie über die Dächer bie auf den großen Markt 
warf, tödlete und verwundete mehrere Perfonen, und ver: 
ſchwand fpurlog, 


Deutſchland. 

*Dresden, 20 Jul. Man erſchrilt, wenn man ben 
Ueberihlag fiebt,, den der Herausgeber des jest zwekmaͤßig ab: 
gefürgten und fih nur auf Nefultate befchränfenden Land: 
tagsblatts (Dresden, bei Urnold) Krauſe (in Pro. 190) von 
den Leiſtungen ber Gtändeverfammlung in 75 öffentlichen 
Sizungen vom Ende Januars bis Anfangs Julius entwirft 
und die theils in beiden Kammern, theils einzeln in ber eriten 
Kammer,. wohin bis jest die wichrigften Gegenftände von der 
Regierung gebracht wurden, und im der zweiten zur Bera- 
tbung und Erledigung gefommenen Gefezesvorichläge und Pe: 
titionen, mit den 22 bereits in den Landtagsalten abgedruf: 
ten Geſezesentwuͤrfen, welche größtentheild Lebensfragen. be— 
treffen, und die alle noch nicht beratben find, und mit den 
laut der Thronrede noch zu erwartenden Gefegedentwärfen ver: 
gleiht. Im der auf dem langfamen Gang ber bisherigen Be: 
rathungen baſirten Vorausſezung, dab im Durchſchnitte im jeder 
Sizung 5% $.eines Gefegesentwurfg berathen werben, hat Kraufe 
berechnet, daß die erfie Kammer mit Berüffihtigung der zu 
erlangenden Webereinftimmung mit der zweiten Kammer zur 
Erledigung der nod zu berathenden Entwärfe noch 529 Sizun: 
gen halten und 16 Sijungen auf Einen Monat gerechnet, fo: 
nad. der Yandtag noch 43 Monate oder 3 Fahre und 7 Monate 
dauern mie. Cine Abfürzung bes bisherigen Gefhäftsgan: 
ges über die Debatten — bie jezt fprah mandes Mitglied in 
Einer Sizung wohl zomal und dariber — wird daher von al: 
len Seiten dringend verlangt. Diefer Wunfh wurde noch in 
einge der lezten Sizungen vom Präfidenten der zweiten Kam: 
mer, dem Generallieutenant von Lepfer, aufs lebbaftefte aus: 
gerproden, ald er die Berichterftattung auf einen Antrag, die 
Verbefferung der Pferdezucht in Sachſen dur Lanbdgeftäte und 
Erfparung der Remonte aus der fremde ſelbſt übernehmend, den 
Präfidentenftuhl verlaffen und die Tribune beftiegen batte, und 
im Vorworte die weientlihften Winfhe ber Nation berübrte, 
das Erfheinen eines allgemein verftändlichen Geſezbuches, die 
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Einführung eines auf Biligkeit und Gerechtigkeit beruhenden 
Steuerioftems, bie Abfaffung einer Gemeindeordnung, bie 
zwelmaͤßige Geftaltung des Schulweſens und die thunlice 
Beſchraͤnkung des Staatehaushaltes. Zwei Fragen haben in 
ben meilten Berathungen die allgemeine Aufmerffamteit bes 
ſonders beicäftigt, die Umgeitaltung ber bisher beftehenden 
Brandkaffe und die Emanzipation der Juden. Daß ed, was 
bie erſte anlangt, bei ber bisher beftehenden Prärogative der 
Hausbeſizer in den größern Städten nicht bleiben Fan, leuchtete 
gerade jezt bei den furchtbar gehäuften Feuerſchaͤden in Sach— 
fen deutlich ein, wo allein das zu %, im Schutt liegende Rei- 
chenbach aus der fandesbrandverfiherungsanftalt 120,000 Thlr. 
zu empfangen bat, und wo bie Nothwendigkeit eintreten dürfte, 
zureinftweiligen Dekung eine befondere Anleihe zu maden, und 
als daher ein Antrag deßwegen an die zweite Kammer gelangte, 
batte die Deputation zwar auf bie fernere Verwaltung durch 
Etaatsbehorden, aber zugleih auf eine künftig zu treffende 
Klaffififation angetragen, weshalb jener auf einen Mor- 
trag des Staatsminifterd von Lindenau von ber Majorität 
zurükgewieſen wurde. Es ſteht mum zu erwarten, ob bie erſte 
Kammer fih damit einverftanden erflären werde, weldes viele 
bezweifeln. Unterdeſſen find durch die Kandesdireftoren alle Kreife 
in eine angemefiene Zahl von Feuerbiftriften eingetheilt und 
den barin beionders ernannten Fenerinfpeftoren und ihren Ge⸗ 
huͤlfen ift größere Macht, mit Nachdruk zu handeln, ertheilt 
worden, Sowol bei diefer als andermweitigen Beranlaffungen iſt 
bie Fehlerhaftigleit und Mangelhaftigleit der bisher beftehen- 
ben Eoftbaren Gendarmerie zur Sprache gefommen. Der frei 
muͤthige General v, Miltig bat der erften Kammer darüber eis 
nen Vericht erftattet und es ift von Seite ber Megierung eine 
neue Drganifation derfelben angelündigt worden. Manches 
dahin Gehörige findet fi im eimem eigenen, ſehr zu empfehlen- 
ben Polizeiblatt, welches feit Anfang diefed Monats bier 
(bei Arnold) ausgegeben wird. Die Judenfrage war in der 
eriten Kammer bereits am 27 März zur Sprade gelommen, 
als der damalige Deputirte der Univerfität Leipzig, Dr. Arug, 
die Petition der israelitifhen Gemeinde burd einen Fräftigen 
Vortrag bevormwortete, und fie wurde zur Begutahrung an bie 
dritte Deputation der Kammer verwieſen. Diele vorbereitende 
Verhandlung lernt man jezt durchwebt mit vielen lehrreihen 
biftorifhen und literarifhen Andeutungen in einer Schrift 
fennen, welche Krug nach feiner Rüftehr nad Leipzig unter 
dem Titel: Verhaudlungen des erften Landtags im 
Fonftitutionellen Sadfen (£eipgig, bei Teubner 196 &,) 
gleihfam als ein Eompte rendu feiner Theilnahme an der Ver⸗ 
handlung berauggegeben und neben den 13 wichtigften Berband: 
(ungen bid Ende Aprils (befonderd auch über das fo hart an= 
gefochtene Staatödienergefeg) auch dem auf den faͤchſiſchen Land⸗ 
tag anfmerfenden Auslande dantenswerthe Aufflärungen mitge- 
theilt hat. Als nun in einer der neweften Sizungen bie Depu= 
tatiom ihr Gutachten abftattete, erhob fi eine fehr lebhafte 
Diskuffion darüber, wobei Prinz Johann indbefondere die Ju— 
den wegen der ihnen angefchuldigten Hartnäfigkeit in Beobach— 
tung ihres Gefezes in Schus nahm, ber Dberhofprediger 
v. Ammon aber in einer ebem fo gelehrten, als fharflinnigen 
Rede die Unvereinbarfeit der Judenemanzipation nah ihrer 
jegigen Erziehung und Gefinnung mit dem Genuß bes vollen 
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” Stantsbüärgerrehtd zu ermeifen ſuchte. Es leſdet keinen Zwei: 
fel, daß Alles von der®ildung der jungen Generation und be 
fonderd von ihrer Theilnahme an chriſtlichem Schulunterrichte 
abhängt, worauf auch Strecfuß in feiner gebiegenen Schrift 
über die @manzipation der Juden (Berlin, Dunker) 
ein fo großes Gewicht legt, ferner daß überhaupt eine Klaffi: 
fitation der nah und nach zu berechtigenden Jsraeliten feſtge⸗— 
ſtelt werden muß, und daß aud in biefem Sinne ein Gefez 
in Sachſen unausbleiblid erfcheinen wird. — In feinem Zweige 
der öffentlichen Verwaltung find neuerlich wichtigere Reformen und 
zwelmaͤßigere Umgeftaltungen vorgefommen, als in ben Landes» 
ſtraf⸗, Irren: und Waifenhaus: Anftalten, melde ſich bes an: 
mittelbaren Vorſizes des Staatdminifters v. Lindenau fort: 
dauernd zu erfreuen haben. Beſonders iſt die Landesanſtalt 
in Braͤunsbdorf, die jejt and als Beſſerungsanſtalt verwahr: 
loster Kinder gebraucht wird, für den dringenden Nothſtand 
viel erfprießlicher gemadt, und auch in Bewirthſchaftung ber 
dazu gehörigen Orundftüfe nah den Vorſchlaͤgen bes Lieute: 
nants Munde, des Deputirten bei ber zweiten Kammer, viel 
größerer Nuzen erzielt worden, worüber fein Vortrag an ben 
Minifter v. Eindenau im Beiblatt zur Bürgerzeitung von 
Philippi Nr. 57 abgedruft ftcht. Cine ausführliche, auch dem 
Auslande wohl mittheilbare Erzählung fämtlicher Reformen 
in biefem Zweige wird eben jezt ald Beilage zu den Land: 
tagsaften abgedruft, 

zürfei, 

Die Agramer politifche Zeitung meldet aus Jaiche 
an ber Verbasz vom Ende Junius: „In einem Ihrer frühern 
Blätter heißt es in einem Briefe Ihres Korrefpondenten von 
ber Unna, daß unfer Weſſſer Mahmud Hamdi Paſcha anfehn: 
liche Streitfräfte, zur Bezwingung der Mebellen an ber Graͤnze, 
namentlih in bem am linfen Ufer ber Unnag liegenden, an das 
Faiferl. oͤſtreichiſche Gebiet ftoßenden Diftrikte, welcher bekannt: 
termaaßen feit jeher ber Herd ber Anarhie und der Sammel: 
plaz der gefährlichften Böfewichter ift, abfende, und daß ber 
Kiaja des Weſſiers bereits mit einem, aus ein Paar taufend 
Albaneferm beftehenden Vortrabe bier zu Jaicze eingerüft ſey. — 
Leider muß ih Ihnen aber bemerfen, daß diefe Nachricht nichts 
wewiger als richtig war. Als Muhamed Bey Bißcevih mit 
feinen Horden bis Priedor vorgedrungen war, lich Mahmud 
Hamdi Paſcha allgemein verkünden, daß er in eigner Perfon 
mit zahlreiher Armee und binlängliben Kriegsapparaten ge: 
gen bie Mebellen aufbrehen werde; — ja es kamen hierher 
und nah Banjalufa Befehle, für die Unterkunft und Werpfle: 
gung feiner Armee die nöthigen Vorbereitungen zu treffen. 
Zu gleicher Zeit ftreute man angelegentlichit aus, daß der aus 
Mumelien im fein neues Paſchalik Herzegovina reifende Ali Pa: 
ſcha Stolcdevih zwiſchen 16 bis 20,000 Mann irregulairer Mi: 
Ligen von verfhiedenen albanefiihen Stämmen dem Weſſier 
zufuͤhre. Indeſſen waren dis nur die, bei uufern Grofen — 
im Gefühle ihrer Unmacht — üblichen Kunſtgriffe, um bie Wi: 
derfacher einzufhiächtern. Meder der Weſſier noch fein Kiaja 
ruͤhrten fi von Seraſevo. Ali Paſcha Stolcdevih Fam in lez— 
terer Stadt mit dem Gefolge von kaum einigen hundert Mann 
(mie bie Paſchen fo eine Leibgarde in eigenem Solde zu haben 
pflegen) an, und zog mit denfelben nach einem satägigen Auf: 
enthalte weiter nah Moftar, feiner dbermaligen Refidenzikadt, ab, 


Dier in Jaicze lagen nie mehr ald 100 Mann albaneſiſche Mir 
lizen, aber auch biefelben, fo wie jene, die zu Banjalufa und in 
einigen andern feiten Plägen Bosniens ftanden, find insge— 
ſamt in ihre Heimath vor Aurzem zurüfgelehrt, fo daß bis 
auf ungefähr 1000 Mann, bie zu Serajevo in Blarnifon lies 
gen, im der ganzen Provinz Feine albanefifhen oder fonftigen 
im Solde ber Regierung ſtehenden Truppen ſich befinden, — 
Nach diefer getreuen nnd wahrbaften Schilderung Fan die Lage 
bes Landes und bie Stellung des Weſſiers leicht beurtheilt 
werben. Bei bem beiten Willen und den reblichiten, aufrichtigften 
Seſinnungen und Hingebung für ben Großherrn ift er, in Er: 
manglung irgend welcher bisponiblen Macht gezwungen, mit 
Nahficht gegen die anfrährerifhen und wiberfpenftigen Bos— 
niafen zu verfahren, melde ihre Kelheit fo weit treiben, daß 
fie den Sultan Mahmud — weil er die Rufen zu Hülfe ges 
gen den Ibrahim Paſcha rief — dffentlih einen Abtrünnigen 
(murtad) nennen. Wir haben jezt weniger Ansfichten als je, 
daß die von eben biefem, von meinen bösgefinnten und fana: 
tifhen Landsleuten fo fehr verfannten, nur das Beſte feines 
Volkes wünfhenden Moxarhen beablihtigten Reformen fo bald 
werden in Vollzug gefezt werden. Mor der Hand bleibt Alles 
beim Alten, ia es ift wo möglich noch ärger, denn bie Ueber 
jengung ber Bosniaten, baf fie von ber Megierung nichts zu 
fürchten haben, fteigert ihren Uebermuth und ihre Zügellofig: 
leit. — Mehrere der Häuptlinge, welche unter bem Huſſein 
Kapitain Grabacdenih, während er bie Landesregierung uſur— 
pirte, bedeutende Rollen fpielten, und nah dem unterbrüften 
Anfftande gefangen genommen und nah Konftantinopel abge: 
führt wurden, find jezt, wie es beißt auf Ibrahim Paſcha's 
Verwendung, amneftiirt worden, und fehren ungeftraft zuräfz 
ja einige von ihnen brachten Derate (Diplome) ber hoben 
Pforte mit, vermöge welcher ihnen ihre vorigen Würden und 
Befugniffe wieder verliehen werden. So ift der Kapitain von 
Oſtroſſacz, Murad Bey Beflirevih, ber treuefte und eifrigfte 
Anhänger und Genoſſe bes berüchtigten Haſſan Aga Pecskp, 
zugleich einer der vorziglihften Raͤuberhehler und Beſchuͤzer 
der Faiferl, öftreihifhen Deferteure und Verbrecher, wieder mit 
dem Titel eines Muffelim in feinem vorigen Diftrifte als Be: 
fehlshaber eingefezt worden. Da Menfhen dieſes Gelichters 
zu jeder Zeit im Innern bed Landes ſowol ald an der Gränze 
fih nur mit allerlei Gewaltthaten und Erzeffen ausgezeichnet 
haben, und der vorgefesten Megierung ftetd widerfpenftig wa- 
ren, fo ift nicht ſchwer zu errathen, was auch im ber Iufunft 
von ihnen zu gewärtigen ſey. Unſer Kapitan, jener von Bans 
jalufa, nebjt mehrern andern follen fid im Gefolge des Ibra⸗ 
bim Pafcha, befinden. Man glaubt und befürdtet, daß fie auch 
bald, mit gleihen Vollmachten ausgerüftet, äurüffehren wer— 
den. Mögen wir nur doch einmal andre und günftigere Re 
fultate des ein fo unfeliges und beflagendwerthed Ende ge 
nommenen Streites mit dem Mehemed Ali erfahren, denn fo 
lange die revolutionairen Autoritäten nicht gänzlich entfernt, 
dad Anſehen der rechtmäßigen Megierung gehörig begründet, 
und dem Weſſier eine hinlängliche Anzahl regulairer und mit 
allem Nöthigen audgerüäfteter Truppen zur Didpofition K 
ſtellt fepn wird, mird die Unterdrifung der Anarchie und die 
Finführung der Ordnung und Mube im Lande und an ber 
Deine ein leerer Wortfhall und eime platte Unmoͤglichteit 
eiben,” 
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a ea Bällte —23 Mit allerhoͤchſten Privilegien. bersahnst. 
Montag Ne 210. 29 Zulius 1833. 
Großbritannien, — Frauereich. (Artitel bes Journal des Debatt, Briefe.) — Niederlande, — Deutfchland, (Briefe ans Münden, Karl 


rube, Darmftabt und Franffur.) — 
Brief.) og: 


die Giorine Tıalia, 


Beilage Mrs, 310. Preußen, — 
Kürtel, (Schreiben aus RonftantinopeL) — Briegenland. — Auserordeutliche Beilage Nre. 267. 


Sarorbem, — Rußland, — Seſtreich. (Merörbuung gegen 





Großbritannien. 

Der Globe bemerkt über die Abftimmung im Oberbaufe: 
„Die berannabende Krifis und ber Andlik der Gefahr, die aus 
der Verwerfung ber Bill hervorgehen würde, veranlaßte bie 
Freunde der Minifter fih in bedeutender Anzahl einzufinden, 
und bie Tories waren getheilt. Man fagt, in einer Berfammlung 
bei dem Herzog von Mellington fep bie Mepnungsverihieben: 
beit fo groß geweſen, daß fie fich im heftigen Morten geäußert 
babe, und Mehrere fich erflärt hätten, ſolchen Berfammliungen 
nicht mehr beisumohnen.” : 

(Albion) Nah ber Abftimmung im Oberhauſe ſchikten 
die Sefandten von Deftreich, Preußen, Franfreih und Rufland 
Kouriere ab, 

(Albion.) Gerichten in der Eity zufolge war von Oporto 
die Nachricht eingelaufen, daß die portugiefiihe Niederlaſſung 
von Mozambique fih für Dona Maria erflärt babe, 

(Ehronicle) Die Borfhafter von Rußland, Oeſtrelch, 
Frankreich und Preußen, und der öftreichifche außerordentliche 
Minifter hielten am Freitag (19) Abends anf dem Foreign 
Dffice eine Konferenz mit Lord Palmerjton über die miederlän: 
difhen Angelegenheiten. Die zwei hollaͤndiſchen außerordent⸗ 
lichen Geſaudten befanden ſich gleichfalls dabei. Auch ward 
der Konferenz eine Zufchrift bes belgiſchen Miniftere übergeben, 

(Pof.) Mit Vergnügen zeigen wir an, daß die Berathun⸗ 
gen der Konferenz auf eine erfreuliche Weife vorwärts ſchrei⸗ 
ten. In der Sizung vom Donneritag (17) warb beſchloſſen, 
daß der Vertrag zwiſchen Holland und den fuͤnf Maͤchten dem 
Wertrage gmifchen Holland und Belgien vorangehn folle. Der 
Entwurf bes frübern Vertrags ward am Donnerflag forgfältig 
durhgangen, und wir glauben nicht zu weit zu geben, wenn 
wir fagen, daß er abgemacht if. Dei allen Mitgliedern der 
Konfereny, welche bis beinahe 8 Uhr faß, ſchien die Neigung 
vorzuherrſchen, die Schwierigkeiten aus dem Wege zu raͤumen, 
und dieſe lange Unterhandlung zu Ende zu bringen. Einige 
unbedeutendere Punkte fteben noch der Disfuffion offen, mir 
wiederholen aber, daß man ber die Hanptflaufeln einig iſt. 
 (ourier.) Der Pientenant Randolph, welcher den Pri 
fibenten der Vereinigten Staaten an der Nafe zerrte, landete 
in der verfloffenen Woche in Liverpool, indem er Amerika gleich 
Pot Angriffe auf den erften Beamten der Republit verlaf: 

In einem Privatihreiben aus London vom 19 Jul. wird 
eriablt, daß einem Gerüchte zufolge Merico die Provinz Terag 
für die Summe von 11 Millionen Dollarde an Nordamerifa 
verlauft haben folle, " 


Erantreid. 

Paris, 23 Jul, Konſol. 5Proz. 104, 505 3Proz. 77, 155 
Falconnets 91, 555 ewige Meute 70. 

Der Monitenr enthält wieder drei Präfektenverfezungen 
und fügt bei: „Einige Journale fündigten an, es werde bald 
eine neue Anordnung über das Perfonal ber Präfelten erfol⸗ 
gen, und 22 diefer Funftionaire würden entfezt oder gewechfelt 
werden. Diefe Angabe iſt ganz falſch.“ — Daffelbe Blatt 
fährt fort, die Erflärungen des Journal de Paris, wegen Ein- 
ftellung ber Forts: Arbeiten, aufzunehmen. 

Das College de France ermählte am 21 Jul. zum Nacfol: 
ger Sap's den befanntlich gerade mit einer politifhen Miffion 
der Schweizer Megierung in Paris befindlichen Profeſſor Roſſi. 

Einige Polen in Franfreih haben einen Aufruf an bie eng⸗ 
lifhe Großmuth erlaffen, zur Unterfkügung ihrer Landsleute, 
die ih in die Schweiz begaben. 

(Temps.) General Solignac, ber Sonden am 20 Jul. 
verlieh, iſt geftern in Parid angefommen, Während feines 
Aufenthalts in London ſah er oft die Mitglieder des Grey'ſchen 
Minifteriums, auch ben Fürften Talleyrand ꝛc. Er lobt den 
guten Empfang, ben er überall fand, 

Der Breton fhreibt aus Wannes: „In ber Naht vom 
14 auf den 15 Jul. begaben ſich Haufen von Legitimiften gleich 
zeitig vor mehr als 2u Dörfer und Flefen, wo fih Truppen 
in Rantonnirung fanden. Sie riefen: Es lebe Heinrich V! 
fenerten oft ihre Gewehre ab, flohen aber beim Anbruche ded 
Zage, Meberall fand man eine Menge Proflamationen zur 
Beier bes Feſtes Heinrichs V, nämlich des 15 Jul. 

In einem Schreiben aus Paris (im niederrheiniſchen 
Kourier) heißt es: „Wie es fih auch mit dem Namen Bonrs 
mont verhalten mag, und mit der moralifben Wirkung, den 
fein kriegeriſcher Ruf auf bie Truppen Don Miguels hervor 
bringen wird, fo glaubt doch felbit feine eigene Partei nicht, 
daß bei den jegigen Umftänden feine Hälfe von großem Nuzen 
für die Migueliſtiſche Partei ſeyn werde, Nicht ald ob, bei 
einem Kriege in Portugal, die Lofalitäten und die Sitten Beurs 
mont unbefannt wären; denn er bar ſchon in dieſem Lande 
gegen die frangöfiichen Truppen gefänpft, an der Spije von 
Querillad:Rompagnien, Die er verlief, um mit bem Kaifer Na: 
poleon zu unterhandeln, von deſſen „Irrthuͤmern“ er einer 
war. Gegenwärtig aber, noch mehr als bei bem algieriichen 
Feldzuge, ift Bourmont ein fchlaffer Menſch, von trägem Beifte, 
der wohl zu einer einzelnen Waffenthat von einer Stunde tüͤch⸗ 
tig fepn mag, aber unfähig, ein Unternehmen zu wagen, das 
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ſich in die Länge ziehen far, Gein Sobn, Louis Aimé v. Bour⸗ 
mont, dem man lange, den zu Lazeniciere in Defchlag genoms 
menen Papieren zufolge, die Vaterſchaft beilegte, deren recht: 
mäßige Laſt feitdem Hrn. v. Luchefi aufgebuͤrdet worden ift, 
befand fih vor Aurzem in Parid. Hr. v. Bourmont, Sohn, 
fonnte ohne Gefahr durch Paris reifen; was Sie aber nicht 
fo leicht werden begreifen fönnen, ift, daf General Elouer, der 
von zwei Affifengerichten zum Tode verurtheilt ift, vor feiner 
Abreife nah Portugal, einige Tage im dieſer Stabt verweilt 
bat. Uebrigens bat Elonet, nah der Mepnung feiner eigenen 
Freunde, weder Anfehn noch Fäbigfeit genug, um in Algar— 
bien viel zu wirken. Er ift ein guter Eskadronschef für leic- 
te Meiterei, aber weiter nihte. In den lejten aufriibreri« 
fhen Bewegungen der Vendée bat man feine ganze Unfähig« 
feit eingefebn. Ihm war der DOberbefehl in der Mavenne auf: 
getragen, und bier bewied er, daß er durchaus feine etwas 
ausgebehnten Plane entwerfen fan. Als die Sache verloren war, 
ftatt dafür zu forgen, daß diejenigen, die er fompromittirt 
hatte, ſich hätten herausreißen fönnen, verbarg er ſich in einem 
Dorfe in der Begend von Laval, wo entweder die Ungeſchik— 
lichfeit oder die Hutreue der Agenten ber Gewalt Schuld war, 
daß er nicht entdeft wurde, Man bätte fagen mögen, daß er 
nichts vernachläfligte, um fi fangen zu lafen. Unter andern 
Lurudgegenjtänden hatte er fih ein Piano bringen laſſen, bei: 
fen ungewohnte Töne Jedermann, in der Wohnung im die 
er fi zurüfgegogen hatte, hören founte,” 

Die Polemik der frauzoͤſiſchen Journale wird lebhafter, je naͤher 
bie Juliustage rüfen. Befonders ift indem Journalbeg De 
bats das Beftreben fichtbar, diepopulairen Saiten anzuſchlagen; 
während fonjt feine Artifel über auswärtige Politituur iu der mil: 
beiten Sprache und in großen Zwiſcheuxaͤumen folgten, fahen wir 
in ber lezten Zeit, wie es ſich nadeinander über die Stellung zu 
Deutfhland, Piemont, Rußland und der Türkei ausſprach. 
Als äußere Veranlafung zur Darlegung feiner Doftrinen be: 
diente es fi meift eimzelmer Korrefpondenzartitel der Allge⸗ 
meinen Zeitung. Unterm 22 Jul. enthält dafelbe Blatt wie: 
der einen merkwürdigen Auffaz biefer Art, im welchem es im 
Weſentlichen heißt: „Wer ſich nicht durch dem Faftionggeijt ver: 
blenden läßt, für dem ift es offenbar, daß Franfreih gegen: 
wärtig eine große und fhöne Stellung bat. Seit der Julius: 
revolution ift es frei von allen äußern Hinberniffen, bie fei- 
ner Entwillung ſchaden Fonnten; feit dem 6 Jun.. ift es 
auch frei von innerm Aufruhr. Nichts alſo kan es in feiner 
Thätigfeit mehr hindern. Es kau Europa betradten, die gün: 
figen Konjunfturen ergreifen; es bat Muße genug, ſich 
and Fenfter zu legen, und zu fehen, mas braußen vorgeht. 
Indeſſen hat ed wohl auch Thatkraft und Ehrgeiz genug, um 
fh nicht zu begnügen, die Dinge nur fo an fich vorübergehen 
zu laffen. Nichts befommt den Nationen jo ihleht, als bie 
fontemplative Rolle, Man muß fi rühren oder fterben, bis 
ift der Schiffalsfprud der Möller, „ : Geit drei Jahren bat 
Frankreich fi genug in fi felbit gerührt; es mußte bie Leis 
denfhaften beruhigen, die Ordnung wieder herſtellen, dem 
Handel neues Leben geben, den Widerftand der Parteien be: 
fiegen, die Mepublit und die Vendee niederfchlagen. Alles 
dis geſchah; es hat jest alle feine Kräfte; mas foll weiter ge: 
ſchehen? Da find wir ja, wird man fagen, plöslid ganz frie: 


gerifch geworben, mir, bie bisber fo frieblih waren. Die Er- 
färung ift einfah, und die Parteien mögen nur ihr Lachen 
einftellen, denn bis jezt hatten fie immer das Unglük, daß 
fie nicht zulezt lachten. Mir find nicht Friegerifch geworden, 
nur fürdten wir ben Krieg nicht mehr, weil wir fiher find, 
daß ein Krieg jest fein revolutionairer, fein Krieg der Leiden: 
ſchaften, fondern der Intereffen, zu einem politiihen Zwek 
fepn wird, den bie Generale, nicht bie Klubs "fommanbdiren 
werden, und deſſen eriter Sieg nicht feun wird, bad Königs 
tbum in Paris zu tödten. Einen ſolchen Krieg fehen wir 18335, 
wenn, mad unmöglich fheint, einer ausbrechen follte. War es 
ebenfo 1850? Gewiß nidt. Deßwegen mollten wir ibn 1830 
nicht, und deßwegen fürchten wir ihm jegt nicht mehr. Im Intereffe 
unferer Macht und unſeres Uebergewichts in Europa iſt ed genug, 
den Krieg nicht zu fürdten; ihn zu wollen, wäre Thorheit. 
Zwar ift der Krieg manchmal gut und den Fortichritten der 
Bildung foͤrderlich; wenn die Nationen ifolirt von einander 
leben, fo bricht er mit dem Schwerte die Dahn, die daun Hans 
del, Verkehr, Wilfenfhaft und Meligion benuͤzen. Aber wenn 
es Zeiten gibt, wo bie Civilifation dem Kriegswegen beiteigt, 
fo gibt ed auch andere, wo fie den glorreihen Wagen ald ein 
muͤßiges Werkzeug in die Scheune ftelt, Um zu wilfen, ob ber 
Krieg zu unferer Seit ber Civilifation nüzlih wäre, darf man 
nur fragen, ob die Völker gegenwärtig ifolirt leben, ob fie ſich 
nicht unaufhörlih durch den Handel, die Aünfte, bie Wiſſen— 
{haften und befonders die Preife gegen einander mittheilen, 
Die Regierungsformen find in Europa verfhieden, aber das 
Prinzip der Eivilifation iſt überall daſſelbe. Im Jutereſſe ber 
Bildung ift alfo der Arieg nicht wuͤnſhenswerth. Die Eivili- 
fation, deren Initiative wir ergriffen, bie Civilifation von 89 
wird auch ohne Krieg fih in Europa Bahn mahen. Wäre da⸗ 
gegen im Intereffe unferer Größe der Krieg wünfhenswerib ? 
Eben fo wenig. Geitbem wir ben Arieg nicht mehr zu fürde 
ten haben, muͤſſen wir durch dem Frieden eben fo viel gewin- 
wen als durch den Krieg. Man beginne den Krieg gegen ung, 
fo ift, wenn wir und nur ein wenig Mühe geben, ung vor der 
Groberungsfucht zu bewahren, unmöglich ein anderes Nefultat 
zu erwarten, ald daß wir Savoyen und den Rhein bis Mainz 
erhalten (!) und als Verbundeten Spanien, mit einer mit ber 
unfeigen mehr oder weniger identiſchen Regierung. halten wir 
dagegen Frieden, den mächtigen und ftarfen Frieden, den wir 
haben, fo iſt es ebenſo nicht andere möglich, - ald daß bie und 
umgebenden Heinen Staaten, wenn aud mit de jure, dech 
de farto unfre Lehendleute (leudataires) werden (!!); es iſt 
nicht anders möglich, ald daß unfer Einfluß über Piemont und 
Mheinbapern herriche, wie er in Belgien herrſcht, und daß er 
eben fo auf Spanien wirle. Nach dem Frieden von Nimwe— 
gen ſprach Ludwig XIV aus, daß Gebietsvereinigungen im El 
faß ftatt finden folten. Ohne Vereinigungsfommiflionen ober 
Tribunale gibt ed moraliſche Vereinigungen, die fih ganz von 
ſelbſt machen, Diefer Art find die, von denen wir reden. Der 
Friede Fraufreihs, mad der Juliugrenolution, hat bereits für 
Belgien die Verträge von 1815 zeritört. Laſſen wir dieſen 
mächtigen Frieden walten; er wird wohl wiſſen im Süden und 
Dften zu vollbringen, was er im Norden vollbrachte. Mit dem 
Kriege — Gebietsvergrößerung; mit dem Frieden — Bermeh: 
rung der Macht und des Uebergewichts; bis it gegenwärtig 
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unfre Chance in Europa; bis ift Frankreich, wie wir es ſehen. 
Es ift ganz natuͤrlich, daß die ruflifhe Zeitung von Auge: 
burg (!) und die republifanifhen Blätter von Paris es nicht 
eben fo fehen. Die Zufunft wird richten, und wir verlangen 
aud in allem Obigen von der Zukunft nichts Anderes für ung, 
als was die Vergangenheit gethan bat. - Die Vergangenheit 
hat unfre Hofnungen fo gerechtfertigt, "baß wir wohl einiges 
Vertrauen auf die Zukunft haben dürfen,’ 

Der National erwiedert auf biefe etwad naiven Erflärun: 
gen: „Die Doftriraire fragten fi: wie können wir uns auf 
dad Schlachtfeld als Kämpfer einer Revolution ftellen, und 
doch dem Slampfe feinen revolutienairen Charakter nehmen? 
Nichts war einfaher. Man mußte Zeit gewinnen, Frankreich 

‚einfchläfern, es feine Revolution von 1830 vergeſſen laffen, 
und dann erft zu den Kriegsgedanfen zurüffehren. Der Er: 
folg diefed Planes fheint ihmen num fo geſichert, daß fie jezt 
ohne Umftände im Wngefihte Frankreichs und Europa's ihr 
Manönpre eingefichen können. Die Menihen des 7 Auguſt 
find alfo zum Kriege bereit, aber blos zu einem Kriege ber 
Jutereſſen. Sie fehen fogar voraus, daf ein Arieg, der fi 
auf irgend ein Feines Biel befchränfte, z. B. auf den Beſiz 
von Savopen oder bie Eroberung von Pruntrutt, ihmen jest zu 
ihrer Erhaltung von einigem Nuzen ſeyn loͤnnte. Hatte nicht 
die Meftanration in einer ungefähr ähnlichen Abſicht Algier 
erobert, fo würden fie hieran denlen. Die ganze Schwierigkeit 
{ft nur, Europa geneigt zu finden, fi zu einem kleinen Ins 
terefferieg berzugeben, der bem Angelegenheiten der Faltion 
des 43 März diente, ohne im Uebrigen ben status quo ir: 
gend zu derangiren. Das Journal bed Debats zweifelt mit 
daran, daß bie abfolutiftiichen Kabinette ganz geneigt fepn wer: 
den, für bie Leute des 7 Auguſt diefe Gefälligfeit zu haben, 
da fie ja überzeugt feun konnen, die Doftrinaire nie vor den 
Thoren von Wien oder Berlin zu feben, und befonders waͤh— 
rend der ganzen Dauer bed Krieges es nur mit der Friedens— 
partei zu thun zu haben. Diefer glüflibe Gedanke erinnert 
an Charlets hübfches Karrifaturbild, wo zwei Haufen Kinder 
mit Papiermüzen fih mit ihren hölzernen Säbeln drohen, ru: 
fend: „Krieg auf Tod und Leben „.. aber daß feiner den An: 
dern auf bie Finger klopft!“ 

*2** Daris, 21 Zul. Als Aorrefpondent der Allgemeinen 
Seitung fonnte Ih nicht ohne Befremden den Artilel lefen, 
welchen heute bas Journal des Debats befannt macht. Nach 
bem es oftmals bei andrer Gelegenheit bad unparteiiihe Sp: 
ftem ber Allg, Zeitung geruͤhmt und noch vor zwei Tagen von 
der Neutralität ihrer Kolumnen gefprochen und erklärt hatte, 
daß bei der Urt, womit dieſes Blatt redigirt würde, ein of 
fisieller Charakter in den Berichten nicht“denfbar fep, Audert 
bas Journal des Debats plözlich feine Sprade, findet in der 


Allg. Zeitung eine ausſchließliche Ridtung, eine Cmanation - 


ber ruffiihen Kanzlei, und ſchilt fie in bündigen Worten: la 
Gazette russe d'’Augsbourg. Da Biele find, die niht im ruf: 
fiihen Intereffe fchreiben, und doch ebenfalls Kerreipondenten 
ber Allg. Zeitung find, fo leuchtet gleich wenigſtens fo viel ein, 
daß in Bezug auf fie bie Werfiherung des Journal des De: 
bats falih und ungerecht ift. Das Journal des Debats hul: 
digt dem Minifterium foftematifh, und doch befindet ſich in 
biefem Minifterium rein erlauchter firieger, ber viel ruffifcer 


gefinnt ift, ald die Allg, Zeitung. Leztere theilt unparteiiſch 
Korrefpondenzen in verfchiebenem Sinne mit, alfo auch im 
zufliihen Sinne, immer am Zagesliht. Der erlaudte Aric- 
ger geht verdekter zu Wege — er denunziirt. Ich babe Der 
weiſe in Händen, dab er den nordiſchen Höfen die Verſuche der 
aus: und inländifhen Propaganda eröfnet, wodurch er ihnen 
gewiß die größten Dienfte leiftet. — Bei derfelben Gelegenbeit 
wirft das Journal ded Debats einen allgemeinen DIE auf die 
europäifchen Verhaͤltniſſe, ſcheindar um die Allg. Zeit. zu wis 
berlegen, aber in Wirklichkeit, um die Grundideen der fran- 
zoͤſiſchen Politik abgefehen von jeder Polemik darzulegen. Cs 
deutet im dieſem balboffizielen, in feinen Grundideen vermutb- 
lich vom Minifterium ded Auswärtigen bervorgebenden Artifel 
an, baß troz dem brei Jahre hindurch gefrifteten friedlihen 
Zujtande ein großer und ſogar ein baldiger Arieg möglich 
wäre, Die Stellung Rußlands zur Türkei, die luremburgifche 
Angelegenheit, Piemont, bie fpanifhen und portugiefifhen 
Differenzen, überhaupt bie Stellung des Auslandes Frankreich 


‚gegenüber, bringen das Minifterialblatt zu der Andeutung, daß 


Franfreih einft gegwungen werben könnte, bie bisher diploma 
tifh verfochtenen Jutereſſen durch andere Mittel zu behaup— 
ten, daß es von der Geichillichkeit feiner Diplomaten an bie 
Zapferteit feines Heeres und die Vegeifterung feiner Nation 
appelliren müßte. Au die Begeifterung; denn felbit das Jour⸗ 
nal des Debats, das fich mweitläuftig gegen Prinzipienfriege 
erlärt, fpricht furz und bündig von den Ideen des Jahres 
1789. Es will bamit wohl andeuten, daß aud ein boftri- 
naires Minifterium in den Fall fommen könne, fih der Pro— 
paganba zu bebienen. 

*** Paris, 23 Jul. Wenn ich jegt durch bie Stadt gche, 
fo fommt es mir vor, als wäre ih im Theater binter dem 
Kouliffen; denn zu dem großen Schaufpiele der Inliusfeier 
wird jezt überall Probe gehalten, Im Gonfervatoire übt man 
fo eben, für dad Gartenkonzert in den Zuilerien, bie ſchwere 
Mufit von Berliog ein; viermal fhon hat man es verfucht, 
und vielleicht wird es endlich gelingen. Auf den Prüfen, auf 
bem Fluffe und den Raid, auf dem Plaze Ludwigs XVI und in 
ben elpfäifhen Feldern wird gehammert, gebaut, disputirt, 
nichts entſchieden; doch leidet es feinen Zweifel, daß bis zum 
arten Alles einftudirt und fertig fenu wird. Schon ift bas 
Schif auf der Seine mit fhwarzen Tüchern bebängt, ber pro: 
viſoriſche Obelisk ift weit gediehen, die Geruͤſte auf ben Brüs 
fen nehmen fi fonderbar aus, aber aus biefem Gewirre und 
dem Programm, und dem Hörenfagen, fan man fich bereite 
ungefähr eine DVorftellung maden, wie es in den Juliustagen 
bergeben wird, Die Feier ift gewiß fehr glänzend, Um eriten 
Tage, Sonnabends, geichieht nicht viel, und Handel und Ge: 
werbe erleiden keine Unterbrehung. Es wird in den Kirchen 
ein Trauergottesdienft zur Ehre der Juliusopfer gehalten wer: 
ben. Über am naͤchſten Morgen, Sonntags, ift die große Mu: 
ferung. Der König wird, zum erftenntale feit langer Zeit, 
wieder über die Boulevards reiten, die Truppen und die Na: 
tionalgarde infpiziren; iſt das Wetter günftig, fo ftrömt das 
Volt zahllos berbei, bezeugt feine Neugierde, beluftist ſich, 
und wenn es ihm einfällt, fo ruft ed: Nieder mit den Ba— 
ftillen! Viele Journale rathen dem Molke dazu. Allein bie 
Menſchen werden doch auf diefen langen Boulevards etwas 
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zerſtreut ſeyn, der Ruf alfo vereinzelt, und man adtet ald: 
daun nicht darauf. Nachher vermweilt der König vor der Ben: 
domeläule, Die Truppen und bie Nationalgarde defiliren 
vom Schlofgarten ber, fo daß fie der kaiſerlichen Bildiäule ind 
Geht fehen. Wenn bier von Neuem der Ruf: Nieder mit 
den Baſtillen! erichallt, fo ift es bedenflicher; aber der König 
bat nicht weit nah dem Schloſſe, wo die Truppen fteben. 
Da jener Ruf erſchalle, ift nicht unwahrfheinlic, denn allzu: 
fpät wurden die Arbeiten zur Befeftigung eingeftellt, und fo 
unwillig der Moniteur bie Beichuldigungen gegen die Abfichten 
der Negierung jurüfweist, fo glaubt das Voll doch immer, es 
ſey dabei urfprünglih mehr gegen Paris als gegen die Heere 
des Auslandes abgefeben.. Doch zu großem Lärm kommt es 
gewiß niht. Wie die Heerſchau, werden auch die fonftigen 
Feftlichfeiten, die Bolfsipiele im elpfäiihen Luftgarten, die 
Waſſerkuͤnſte auf der Seine, das Feuerwerk, der Kanonendon—⸗ 
ner von dem Schiffe des Hrn. Thiers, fih recht ftattlih aus: 
nehmen, und um ben Eindruf zu vergrößern, werden überall 
mit nie gefehener Verſchwendung bdreifarbige Fahnen ange: 
draht; man fieht fogar eine folde vor dem Haufe eines Mie 
nifterialblattes. Beſonders freut ſich die fhöne Welt auf den 
Ball, der Montag Abende im Stadthanfe gegeben wird; man 
bat zwei bis dreitaufend Perfonen eingeladen, der König umd 
die Diinifter geben bin, die Noblet und andre fhmufe Tän: 
zerinnen ber großen Oper tanzen eine theuer bezahlte Qua: 
drille, und ich fehe nicht ein, warum ich nicht den Leſern ber 
Allgemeinen Zeitung zu gefallen, die Nacht im Hotel de Ville 
zubringen fol, um ihnen den Bau zum befchreiben. Im Allge: 
meinen, benfe ih, werben bie drei Tage ohne Störung bin- 
geben; wenn fih auch vieleiht bie und da Unzufriedenheit 
zeigt. — Die Megierung ſcheint vergnüͤgt über die geftrigen 
Nachrichten aus London. Es it ihr ſchon genug, daß Lord 
Grey wieder proviforiich geliegt bat. Aber die Zwietracht der 
fegislativen Kammern nimmt fein Ende, wenn nicht der Kö: 
nig Whig: Pairs ernennt. Ihn biezu zu vermögen, foll au 
der Fuͤrſt Talleyrand fehr bemüht ſeyn. — Die Megierung bat 
ſchon wieder einige Präfeften gewechſelt. Das ift eine Erb: 
finde von der Neftanration ber. Man frevelt dadurch gegen 
?ofalintereffen und allgemeine Stabilität. Wenn ein armer 
Praͤfekt fhlecht verwaltet hat, fo fest man ihn nicht ab, fon: 
dern fehift ihn anderswohin, mo er noch fchlechter verwalten 
wird, denn er muß ſich erjt eindben. Allein perfönlide Ab— 
neigung oder Neigung eines Miniſters fliegen immer über 
dergleihen Ruͤkſichten. — Dienftags fommen feine Kurfe von 
England. Hier gab ed feine Aenderung in der Rente, 
Niederlande. j 

Der Senator Biolley und ber Deputirte Davignon haben 
fi von Brüffel nah Aachen begeben, um in Betref der an: 
zulegenden Eiſenbahn die Abfihten der preußiſchen Megierung 
zu erforfhen. Mach mehreren Konferenzen mit den dortigen 
Negierungsbehörden wurde ein Bericht an dad Minifterium 
in Berlin abgefaft. Wie man vernimmt, thut ber Kölner Han: 
belsitand alle Schritte, um bie Anlegung einer Eifenbahn zu 
bewirfen. (Courr. d, l. Meufe.) 

Dem Vernebmen nach befiehlt ein Beſchluß des Königs von 
Holland bie zerſtoͤrten Feitungswerfe von Sertruidenberg wieder 
derzuſtellen. 


Deutialand. 

“Münden, 26 Jun, Geit einigen Zagen ift der Hr, 
Baron Simon v. Eihthal aus Varis in unfre Mitte zurüf: 
gekommen, nahbem er bie legten Schwierigfeiten, bie fi der 
Nealifirung der griechifhen Anleihe in den Weg ftellten, alüf: 
lich befiegt, und diefe wichtige Angelegenheit, durch welche bie 
neue Geftaltung von Griechenland auch oͤlonomiſch erſt anf 
fibere Baſis gebaut wird, zu einem erwinfhten Ziele geführt 
bat, Hr. v. Eichthal war feit Anfang der jesigen Regierung 
als Kaifier des allgemeinen baverifhen Huͤlfsvereins fir die 
Griechen in einer ihrer Sache fehr nuͤzlichen Thaͤtigkeit, die er 
durch jenes mit eben jo großer Entſchloſſenheit als Einſicht 
durchgeführte Geſchaͤft auf eine würbige Weile gekrönt bat, Die 
von Seite des. Hrn. DObriften v. Lefueur und des Hrn, Major 
dv. Stodum mit großer Einfiht und Thätigfeit geleiteten 
Merbungen für das griehifhe Militafr haben bier und in 
Würzburg den beften Kortgang, und bie neue Eskadron Uhla— 
nen, bie bier gebildet wird, beftebt beinahe ausfhließlih aus 
gebildeten jungen Männern, Söhnen angefehener und größs 
tentbeild wohlhabender Familien. Man glaubt, daß fhon im 
naͤchſten Monate bad Korps feinen Marfch nah Griehenland 
antreten Fam. 

Die Stuttgarter Zeitungen theilen Über den Anſchluß 
Muürtembergs an den bdeutfchen Zoll⸗ und Handelsverein zwei 
fi bireft mwiderfprechende Aftentüfe mit. Das eine ift die 
erneuerte Motion des Abg. Fabrikanten Zais, worin er die, 
nach feiner Meynung unausweichlichen Nachtheile bes Vereins 
aus bem fommerziellen und politifhen Gefihtspunfte ausführ: 
li bdarjtellt, und dann mit den Worten ſchließt: „Für Wür: 
temberg banbelt es ſich in dem Zollvereinsvertrag, den man 
fogar in ber heſſiſchen Vollskammer einen Löwenvertrag nanuıte, 
nicht allein um die materiellen Intereffen ded Hanbeld. Die 
Ehre bed Landes, die wictigften Paragraphen unferer Verfaſ 
fung, die Sitrlichfeit nnd der Wohlftand des Volles — ſchon 
in dem gegenwärtigen proviforifchen Zuftande fehr gefährdet, — 
würden durch einen definitiven Verein, ohne den gleichzeitigen 
Beitritt Badend und ohne den Grundfaz niedriger Zölle, ben 
empfindlichiten Stoß erleiden. Ein folder Vertrag ift fein Ge: 
ſez, widerrufbar dur die drei Faktoren der Gefezgebung ; er 
bindet ung mit eifernen Ketten, die um fo empfindlicher dr: 
fen, je magerer unfer Staatdlörper wird.” Die Unterzeichner 
des zweiten gleichfalls der Ständeverfammlung eingereichten 
Gutachtens aber, die Handelsleute ©. A. Fiſchet, U. K. Mage: 
nau und 2. $. Eonradi in Stuttgart, denen fi feitbem noch 
andere anfcloffen , gelangen nad einer umftändlichen Beleuch⸗ 
tung ber wirtembergifhen Handels» und Gewerböverhältnifle 
gerade zu dem entgegengefejten Nefultate, indem fie die Ueber: 
jengung ausfpreden, daß Würtembergs Fabrikation, fo mie 
deffen Groß: und Kleinhandel, von der Konkurrenz mit Preus 
ben nicht nur feinen ernſtlichen Nachtheil zu fürdten, fondern 
in den meiften Sweigen vielmehr Gewinn zu erwarten babe, 
wie denn ſchon jest viele Artitel ſich felbit auf den preußiſchen 
Märkten mit Vortheil Bahn gebrochen hätten. - Dabei hoffen 
fie zuverfichtlih, dab auch Baden im eigenen Jutereſſe der 
Mehrzahl feiner Bewohner dem Vereine beitreten werde, „Es 
hat — fo erklären fie am Schluſſe — fih bei und die Ueber— 
zeugung gebildet, daß die Vortpeile die Nachteile, welche da 
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und dort momentan ſich einſtellen bürften, weit überwiegen : 


werden, und dat Wirtemberg mie die übrigen fi anſchließen⸗ 
den Staaten gegenfeitig gewirmen werden, anf bemfelben Wege 
gewinnen werden, dem bie erlenchteten Megierungen Bayerns 
und Würtembergs vor finf Jahren, unter damals auf biefelbe 
Weiſe geäußerten Beſorgniſſen, eröfnet und betreten haben, 
‘zum wahren Wohl beider Staaten.“ — Die Streitfrage wirb 
nun durch bie hevörftehenden Verhandlungen über ben of: 
verein in der wirtembergifhen Ständeverfammlung mit Nic 
ſtem entſchieden werben, 

*Karleéruhe, 22 Jul. Es gibt Verhaltniſſe im Privat⸗ 
leben, wie im oͤffentlichen, mo der Gedanke an bie Wergängs 
fichfeit alles Irdifhen Troſt gemährt. Ich glaube nicht zu 
irren, wenn ich andfprehe, dab beim Hinblif auf die vielen 
-Berbaftungen und Unterfuchungen megen angeichtlbigter poll: 
tifhen Vergeben biefer Fall eintritt. Der Geift der Humani— 
tät, welcher unläugbar die badiſche Megierung leitet, macht 
zwar bei und ſolche Fälle feltener, er wuͤrde fie vielleicht 
ganz befeitigen, wenn nicht ber Eifer von untergeordneten 
Beamten einmirfte, Dei folhen Gelegenheiten wendet ſich na: 
türlih der Blik walerer Molfdvertreter auf die Garantien ber 
perfönlien Freiheit, und fie fuhen, wo gänzliher Mangel 
daran, oder wenigſtens große Liifen fich zeigen, prlichtgemäß 
Abhälre zu treffen. Diefe oder ähnliche Betrachtungen mögen 
ben Abgeordneten Merk geleitet haben bei feiner Motion in 
Betref des Unterſuchungsverhafts, welche in der heutigen Si— 
zung der zweiten Kammer ihre Griedigung fand. tieber bie 
Notbwendigkeit und Dringlichkeit eines Geſezes, welches bie 
Bedingungen und Formen bes Unterſuchungsarreſtes beitimmt, 
war in der Kammer nur Fine Etimme; der Kommifliondbe: 
richt fagt darüber: „Nirgends haben wir ein Geſez, mweldes 
die Form des Unterfuhnngsverbafts, feinen Eintritt, Dauer 
und Ende defelben beitimmt, nirgends haben wir ein Geſez, 
welches gegen unrechte, milltührlihe Verhaftung ſchuͤzt, wel: 
ches dem Verhafteten, feinen Freunden, feinen Verwandten 
dagegen Mechtämittel und Klagen eröfnet, mit Einem Worte, 
wir befinden uns hinfichtlich ber perfönlichen Freiheit in einem 
völlig geſezloſen Zuſtande.“ — Um zu beweifen, daß baldige 
Abhilfe möglich fen, hatte die Konmtifion einen Verfuch eines 
Geſezes audgearbeitet, ihrem Berichte beigefügt, und ſonach 
den Antrag geftellt: „Er. k. Hob. den Großherzog um die Vors 
lage eines Gefezes uber den Schu; der perfönlichen Freiheit, 
etwa nach den Grundlagen des anliegenden Verſuchs zu bit: 
ten.” Diefer Antrag geftaltere ſich im Paufe der fehr interef: 
fanten Debatte zu dem Befchluffe: „den Großherzog um bie 
Vorlage eines Gefezes über den Schuz der perfonlihen Freibeit 
und die Debingungen und Formen des Unterfw 
hungsverbafts, wo möglih noch anf dieſem Land: 
tage zu bitten.“ Die in der Kammer befindlichen Ortsvor: 
ftände und Gemeinderäthe hatten hierauf gegen Hrn. Gtaatd: 
rath Weiler einen harten Kampf zur beftehen über die Stellung 
der Gemeinderärhe und Buͤrgermeiſter zu den Staatsitellen, 
veranlaßt durch eine Petition mehrerer Gemeindebeamten, wor: 
über der Abg. Bader Bericht erftatttere. Der $. 41 der neuen 
Gemeindeordnung vom 23 Der. 1931 fagt nemlich: „Der Br: 


germeifter verfindet und vollgieht die Geſeze, die allgemeinen 
und befondern Verordnungen, fo wie die Verfügungen ber ihm 
vorgeſezten Staatsbehoͤrden, und verfügt auf die Erſuchungs- 
fchreiben anderer Behörden. Es entitard nun die Frage: was 
find vorgeſezte und was anbere Behörden, Die natürliche 
Antwort war: vorgefezte Bebörben find diejenigen, melde 
durch Straigewalt ihren Defeblen Nachdrul geben Fönnen, 
alfo: die Aemter, Rreisregierungen und Minijterien. So 
batte auch das Miniiterium des Innern entſchieden; allein das 
Staatäminifterium dachte anders, und hatte, auf das Organi— 
fationdebift von 4809 zurüfgebend, durch Erlaß vom 2 Ian. 
d. 3. auch bie Amtsreviſorate, Werrehnungen u. ſ. wm. für — 
den Gemeindebeamten vorgefezte Bebörben erflärtt. Da: 
gegen befhmerten ih bie Petenten und alle Mitglieder der 
Kammer, melde über dieſen Gegenſtand dad Wort nahmen. 
Der Megierungsfommiflair, Hr. Staatsrat v. Weiler, gerieth 
fehr ind Gedraͤnge; Bader wies fogar die Unvertraͤglichkeit der 
Beſtimmungen bed -Drganifationdebiftd von 1809 über Ge 
meindeverbältniffe mit der neuen Gemeindeordnung nach; auch 
hatte fi der Redner der Megierung ber Unterſtuͤzung feines 
Kollegen, bed Hrn. Staatsraths Winter, nicht zu erfreuen, wel: 
cher die Frage im Sinne der Kammer und gegen die Ent— 
fhliefung bed Staatsminifteriums, als Chef bes Minifteriume 
ded Innern, früher ſchon entfchieden hatte. Die Kammer be: 
ſchloß einſtimmig die Beſchwerde ber Petenten für gegruͤn⸗ 
bet zu erfennen und mit großer Mehrheit die Petition mit - 
nachdruͤllicher Empfehlung dem großberzoglihen Staatsmini—⸗ 
fterium zu übermeifen, 

** Darmitabt, 24 Jul. Die politiihen Verhaftungen in 
unferm Großberzosthume und namentlich in der Provinz Ober: 
beffen, nehmen neuerdings zu. So iſt zwar befanntlih Meftor 
Dr. Meidig von Burbach durch Verfügung des Gießener Hof: 
gerichts anf freien Fuß geſezt, und ebenfo ſchon früberhin durch 
Abminiftrativverfügung der Student v. Schlemmer; aber 
die Studenten Gladbach und Schüz befinden fih nach wie 
vor in enger Haft; dazu fam ber Student Lauge, und inben 
legten Tagen der Küfer Faber, der Kandidat der Theologie 
Beer und ein Sohn des Chirurgen Keller, legtere drei aus 
Gießen, ſodann ber Apothefer Trapp aus Friedberg. Alle diefe 
Merbafteten firen im der ehemaligen Saferne in Gießen unb 
namentlich die Verhaftung bed Leztgenannten murbe auf Ve 
fehl des dafigen Hofgerichte vorgenommen. in Perborrescenz: 
gefuh des Meftors Dr. Weidig, gerichtet gegen ben Hofge— 
richtspraͤſidenten Freiberen v. Arens, welder eigens von Wied: 
baden berübergefommen mar, um bie Werhandlung im ‚Hofge: 
richte einzuleiten, den Geheimenratb und Hofgerichte direktor 
Dies und geheimen Juſtizrath v. Helmolt, war beider Be 
börde ohne Erfolg, und das hieſige Oberappellations⸗ und Kaſſa⸗ 
tionsgericht wird nun darüber jm entſcheiden haben. 

Eine von ber „Rhein- und Moſelzeitung“ mitgetheilte 
Nachricht, in Gießen hätten am 20 und 21 d. Erzeſſe ftatt ge: 
funden, mobei angeblih Käufer befhädigt worden und Ver: 
wundungen vorgefallen fern follen, beſchraͤnkt fi aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nad darauf, daß in jener Univerfiräteitadt vier 
Studenten, die der Theilnahme am den Frankfurter Borfällen 
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vom 3 April d. J. verbächtig find, fi ber über fie verbängten 
Unterfuhung durch die Flucht entzogen haben. (Franff. 3.) 

Frankfurt, 22 Zul. Zu Ende dieſes Monats follen die 
in unferer Umgegend jtationirten prenfifhen Truppen uns 
verlaffen, und nah Sarlonis abgehen. Sie werben burh an: 
dere aus Luremburg kommende Truppen erfest. Sie nehmen 
das Zeugniß nicht nur mufterhafter Maunszucht, fondern eis 
nes in jeder Beziehung lobenswerthen Betragens mit fib. Da 
fich bier auf keine Weife eine Spur von Unruhen mehr zeigt, 
fo boft man noch immer, daß wenn durch den Bau der neuen 
Gefaͤngniſſe, welche ganz feit und zur ernteften DVertheidigung 
gebaut werben follen, bie höchſtmögliche Sicherheit für. die 
Bewahrung der Gefangenen geboten ijt, die bier garnifoniren- 
ben Truppen und entweber ganz. oder zum Theile verlaflen 
werben, um fo mehr, als unfer Linienmilitair in vollzaͤhligem 
Stande fi befinden wird. — Ueber bie lejte Sizung unferer 
gefesgebenden Verſammlung verlautet im Publitum, daß ber 
darin vorgelommene Antrag wegen Aufhebung der Durchgaugs⸗ 
und Ehanfee:Abgaben, obgleich derfelbe einen nicht unbedeuten« 
ben Ausfall in unfern Einnahmen zur Folge haben wird, ben: 
noch mit dem größten Beifalle genehmigt ward, dba man im 
Allgemeinen nur in ganz freiem Hanbdelsverfehr die Wohlfahrt 
nicht nur Frankfurts, fondern Deutihlands überhaupt, das 
ald der Mittelpunkt Europa's alle übrigen Länder verbin: 
den fol, begründer fiebt. — Wie man vernimmt, iſt zwar bie 
Herabfezung ber Durhgangszölle in Kurheſſen auf den ange 
gebenen Straßen wirfli erfolgt, dagegen unterliegen bie Waa— 
ren fo.vielen Beläftigungen burh das Abpaken an den Zoll⸗ 
ftätten, daß bie Fubrleute immer noch bie andern Straßen, 
wo ber Handel feinen folhen Verationen unterworfen ift, vor: 
ziehen. (Rürnb. Kerr.) 

* Franffurt, 35 Jul. Viele von denjenigen, welche ald 
Liberale hier befannt find, haben fi Reiſepaͤſſe nach ber fran: 
zöfifhen Gränze geben laffen. Auch hat fih das Gerücht hier 
verbreitet, daß es Abſicht ſey, Einen der Inbaftirten zu 
au befreien, was die Polizei doppelt aufmerkfam machen wird. 
Der in Wiesbaden inhaftirte Dr. Neuhof liegt an einem Ner: 
venfieber gefährlih franf, fo baf man an feinem Huffommen 
äweifelt, Fir den Fall feiner Genefung bürfte er mit der 2o- 
falveränderung unzufrieden feyn. In Wiesbaden wurde er, 
da fein Verhör in Bezug auf bie dortige Megierung ein gün- 
fliges Refultat für ihn lieferte, fehr human behandelt. "Hier 
ift er, in Bezug auf die Vorfälle vom 5 April, beſonders gra: 
virt, indem fih in Tübingen und Stuttgart Briefe gefunden 
haben follen, welche außer Zweifel fezen, daß er an bem uf: 
ruhr fehr beiheilige war. — Nahfhrift. Go eben geht 
Nachricht ein, daß Dr. Neuhof in Wiesbaben geftorben, nnd 
bereitd heute Morgen um 6 Uhr begraben werden if. Die 
Eitern, welche auf die Nachricht von der gefährlihen Krankheit 
ihres Sohnes nah Wiesbaden gerilt waren, wurben bem Ber: 
nehmen nad nicht mebr zu dem Kranfen gelafen. 

** Frankfurt a4a. M., 35Yul. Wir erhielten heute über 
Holland die Nachricht, daß die zweite Verleſung ber irifchen 
Kirhenreformbill am 49 mit einer beträchtlihen Majorität im 
Oberhauſe durchgegangen ift. Au der Amfterdamer Börfe vom 
25 d. blieb dieſe Kunde ohne fonderlihe Wirkung, weil man 
nod feine neuere Stodenotirung vom 20 bafelbit lannte. Das 


Dampfboot, welches bie Nachricht uͤberbrachte, hatte London ſchon 
am 20 früh Morgens verlafen. Auch bier haben deshalb bie 
boländiihen Fonds keine wefentlihe Beſſerung erfahren, wohl 
aber die öftreichiihen, melde während bes Laufs der Boͤrſe leb: 
haft gefucht waren. Die Sprogent,. Metalliques ſchloſſen zu 9665 
die aprogent. zu 87° 5 bie Bankaktien zu 1552; die Motbfchilb: 
(hen 100@&ulden:£oofe zu 204125 bie Partiale hoben fih von 
136%, auf 157/45; bie fpanifhe ewige Mente ſtieg auf 684; 
bie Sprogentige auf 44%, ,, die unverzindliche Schuld auf 13°, 
und die preußifhen Prämienfheine bezahlte man nah ber 
Dörfe mit 52% preuß. Thlr. das Stüf, 

Elberfeld, 18 Jun. Der Bericht über bie Verhandlun— 
gen der Generalverfammlung der, rheinifch = weitindifchen Kom— 
pagnie, vom 10 Jul., liefert für dieſes, bei gluͤllichern Kon 
junfturen für ganz Deutſchland wichtige Inſtitut ungünſtige 
Refultate, welde dur die Staatsummälzung in Merico unb 
die Fallimente ſuͤdamerikaniſcher Häufer berbeigefilbrt worden. 
Nah der bis ult. Mai abgefchloffenen, alfo 17 Monate umfaf: 
fenden Bilanz, wird der Vermögensitand der Kompagnie auf 
496,000 Rthlr. oder der Nominalwerth ber Aktien auf 51 Proz. 
berabgeftellt. In bdiefer Verminderung von 13 Proz. gegen bie 
vorige Bilanz find 2 Proz. oder 52,000 Mthir, als Reſerve begrif: 
fen. Ron allen frübern Niederlafungen und Agenturen in Ames 
rifa bat die Rompagnie allein die in Merico beibehalten. Der 
feitherige Subdireftor Hr. €. C. Becher, welder fih im Dfto= 
ber 1851 dorthin begab, um in Auftrag der Kompagnie zu ers 
foren, ob es möglich fep, eine blos mit Merico handelnde 
Geſellſchaft zu gründen, welcher Plan aber vor der Hand auf: 
gegeben ift, und der mit raftlofem Eifer der Kompagnie feine 
Kräfte widmete, ift feit einigen Wochen Fränfelnd zurüfgefehrt 
und wird feine zeitherige Funftion ald Subdireftor, welche 
Stelle ganz eingeht, aufgeben und Elberfeld verlaſſen. 

Yreußfenm 

Se. Maj. der König reiste am 24 Jul. von Potdbam nach 
Zöplis ab. — Eben dahin begaben ſich ber koͤnlgl. Generals 
abjutant Generallieutenant v. Wigleben, und der geheime Ka— 
binetsrath Albrecht, 

Schweben. 

Aus einem am 16 Julius vertheilten Bulletin ſieht man, 
daß Se. Mai. der König vollklommen bergeſtellt iſt. Es ſollen 
daher kelne Bulletins mehr ausgegeben werden, 

Rußlaud. 

Ihre kalſerl. Hoh. die Großfuͤrſtin Helena traf mit dem jun⸗ 
gen Großfürftinnen am 8 Jul, zu Moslau ein. 

Die königl. baperifhen Konfuln in St. Petersburg, Riga 
und Odeſſa folen auf kaiferlihen Befehl als Verwalter ber 
Konfulatgefchäfte Griechenlands in genannten Gtädten aner- 
kannt werben. 

Deftrei cd. 

Das Amtsblatt zur Wiener Zeitung vom 25 Jul. ent 
hält nachſtehendes Cirkular ber k. k. Landesregierung im 
Erjherzogrhume Deitreih unter der Enns, die Selte Giovine 
Italia (das junge Stalien) betreffend: „Als vor zwölf Jahren 
bie Sekte der Garbonari die bürgerliche Orduung in den Gtaa- 
ten Italiens mit einem gänzlihen Umſturze bedrohte, haben 
Se. f. f. Maieftät, um Allerhöchſtihre Unterthanen vor dem 
gemeinfhäblihen Lehren und der Berführung diefer Selte zu 
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warnen, bie eben fo verbredherifhen als faatägefährlichen Zweke 
derfelben, durch die Verordnung vom 16 Nov. 1821, zu Jeder: 
mannd Wiſſenſchaft allgemein befannt machen laffen, damit 
unerfahrne und leichtfinnige Meufchen, denen die Obern biefe 
Zwele forgfältig verbeblten, hierüber belehrt, von der Theil: 
nahme an der Verbindung der Garbonari abgehalten mwürbden. 
Die gleiche väterlihe Sorgfalt des Landesfürften beftimmte 
Allerhöchftdenfelben, nunmehr die nemlihe Maafregel in Be: 
ziehung auf die im Laufe der neuen Zeitereigniffe gebildete, 
nicht minder gefährliche, vielmehr einen gefteigerten Grad ber 
Garbonaria bdarftellende Verbindung unter der Benennung 
Giovine Italia (des jungen Italiens), anzuordnen. Die Ten: 
denz diefer Vereinigung iſt der Umſturz ber beftehenden Me: 
gierungen und ber gefamten bürgerlichen Ordnung; die Mittel, 
beren fie ſich bedient, find die Verführung und ſelbſt der durch 
geheime Dbere in Form von Vehmgerichten ausgeſprochene 
Mord. So wie es fih nun von felbft verſteht, baß Jeder, wel: 
er diefe hochverrätherifhen Zweke Fannte,und beffenungeachtet 
in die Gefellibaft ber Giovine Italia trat, nah dem $. 52 
bes Strafgeſezbuches über Verbrechen, bes Hochverraths Schul: 
big ift; ober wenn er nah ben $$. 54 und 55 beffelben Straf: 
geſezbuches, da ihm der Zwel fhon befannt war, bie Fortſchritte 
diefer Verbindung nicht binderte, oder die Mitglieder berfelben 
anzuzeigen unterließ, fi dieſes Verbrechens mitſchuldig gemacht 
bat, und die von bem Gefeze darüber verhängte Strafe vermirfte; 
eben fo wird fih vom Tage der Kundmachung gegenwärtiger Ver: 
ordnung Niemand mehr mit der Unwiſſenheit des Zwels ber 
Geſellſchaft Giovine Italia entfhuldigen fönnen. Wer daher 
immer von biefem Zeityunfte an in die gebachte Verbindung 
tritt, ober die Fortfchritte derfelben zu hindern, oder ihre Mit: 
" glieder anzuzeigen ferner unterläßt, wirb nach den Beftimmunt 
gen ber $5. 52, 53, 54 und 55 des Strafgefegbuches ber Ber: 
breden, welde unten ihrem vollen Inhalte nach angeführt find, 
abgeurtheilt werden. Eben fo findet der $. 56 des gedachten 
Strafgeſezbuches in Anfehung jener Fälle, in welchen den Ent: 
delern gänzlihe Straflofigfeit und Geheimhaltung zugeſichert 
ift, auch auf die Gefellfhaft Giovine Italia feine Anwendung, 
daher er bier ebenfalls zu Jedermanns Keuntnif feinem vol: 
len Inhalte nah angeführt wird. Wien, den 21 Jul. 1853. 
Johann Talatzko Freiherr v. Geſtieticz, nieberöftreichifcher Re: 
gierungspräfident. Johann Freiherr v. Bartenſtein, nieder: 
öftreichifcher Megierungsrath und Stadthauptmaun. — 4. 52. 
Das Verbrechen des Hochverraths begeht: a) der die perfönli: 
he Sicherheit des Dberhauptes des Staates verlezt; b) der 
etwas unternimmt, was auf eine gewaltſame Veränderung der 
Staatsverfaſſung, auf Zuziehung oder Vergröfung einer Ge: 
fahr von Außen gegen den Staat angelegt wäre, es geſchehe 
öffentlih oder im Verborgenen, von einzelnen Perfonen oder 
in Verbindungen durh Anfpinnung, Rath oder eigene That, 
mit oder ohme Ergreifung der Waffen, durch mitgerheilte, zu 
folchem Iwete leitende Geheimniſſe oder Anfchläge, durch Auf: 
wieglung, Unmwerbung, Ausſpaͤhung, Unterftügung oder durch 
was fonft immer fir eine dahin abzielende Handlung. $. 55. 
Auf diefed Verbrechen, wäre es auch ohne allen Erfolg nur bei 
dem Verſuche geblieben, wird die Todesſtrafe verhängt. $.54, 
Wer eine in den Hochverrath einſchlagende Unternehmung, die 
er leicht und ohne Gefahr in ihrer weiteren Fortſchreitung ver⸗ 


hindern kounte, zu bindern vorfäzlih unterläßt, macht ſich des 
Verbrebens mitihuldig, und foll lebenslang mit ſchwerſten 
Kerter beftraft werden. $. 55. Auch derjenige macht fi mit- 
fhuldig, der einen ihm befanuten, bes Hochverraths ſchuldigen 
Verbrecher der Dbrigfeit anzuzeigen bedächtlich unterläßt, wo— 
fera nicht aus den Umftänden erhellt, daß ber unterbleitenden 
Anzeige ungeachtet, eine ſchaͤdliche Folge nicht mehr zu befor: 
gen ift. Ein folher Mitfchuldiger fol lebenslang mit ſchwe— 
rem Kerker befiraft werden. $. 56. Wer fih in bie, in dem 
jweiten Punkte des F. 52 augedeuteten, auf Kochverrath ab: 
zielenden Verbindungen eingelaffen, in ber Folge aber durch 
Menue bewogen die Mitglieder berfelben, ihre Sayungen, Ab— 
fihten und Unternehmungen ber Obrigkeit zu einer Zeit, ba 
fie noch gebeim waren, und der Schaden verbintert werden 
fonnte, entdeft, dem wird die gänzlihe Straflofigkeit und Ges 
beimbaltung der gemachten Anzeige zugelicert.‘ 

+ Wien, 24 Jul. Im Amtsblatte ift eine Verordnung 
gegen die geheime Gefellfhaft in Italien, genannt das junge 
Italien (la giorine Italia) erfhienen. Gie ift fat nur cine 
Wiederholung ber Verordnung vom Jahre 1820 wegen der Gar: 
bonari, und iwird, wie jene, ibre Wirkung nicht verfeblen. 
Unfre Megierung läßt es fih angelegen ſeyn, die Verblendeten 
oder Verführten auf die Gefabr aufmerffam zu mahen, ber 
fie fi bei Verfhwörungsverfuhen ausſezen, und fihert den 
Reuigen Verzeihung zu, fobald fie von ihrem verbrecheriſchen 
Vorhaben abſtehen. Auf dieſe Weife ift es ihr gelungen, man: 
ben Unglüfliben vom Abgrunde zu retten. Die Umtriebe der 
Partei der Bewegung in Italien liegen zu Far am Zage, als 
dab man nicht öffentlih darüber ſprechen ſollte. Die Gefell- 
ſchaft der giovine Italia, bie dur den Vorfall in Rhodes ger 
nügenden Beweis gegeben hat, wie wenig bedenklich fie in ber 
Wahl der Mittel zur Erreihung ihrer Zwefe ift, und wie ſehr 
fie fih die Verfahrungsart des Alten vom Berge aneiguet, hat 
ed der Regierung zur Pflicht gemacht, biefem Unweſen zu 
fteuern, und mit allen ihr zu Gebote ftebenden Mitteln eine 
Klafe von Menſchen zu verfolgen, die nur in Unordnung ihr 
Heil zu finden glaubt. Sie hat abermals vorgezogen, erſt zu 
warnen und die Eprade der Verfohnung zu führen. Auf das 
hiefige Publikum bat bie gedachte Verordnung den beiten Ein— 
druk gemacht; Jedermann war über den bdreifahen Mord zu 
Rhodes indignirt, und babei erfuhr man von allen Seiten, 
mit welcher Anftrengung die Unrubeftifter bemüht find, ben 
Keim der Zwietracht zu fäen, mo Liebe und Eintracht zwiſchen 
ben Negierten und Megierern herrſchten. — Der ungarifhe Land⸗ 
tag ift noch beifammen, und befchäftigt fi mit ben königlichen 
Propofitionen, die, wie verfihert wird, nädkens angenomnien 
werben, und Gefezeöfraft erhalten dürften. — Morgen tritt 
Er. Maj. ber Raifer die Meife nah Böhmen an. J. Mai. 
die Kaiferin dürfte noch einige Tage länger in Schönbrunn 
verweilen, um der Niederfunft 3. k. Hoh. der Erzherzogin 
Sophie beisumohnen, welde ftündlich erwartet wird; dann wirb 
fie dem Kaifer nad Prag folgen, — Auf der Boͤrſe ſieht es 


eute Rau and, Die niedrigen Kursnotirungen in London ha: 

n auf unfre Fonds einen nadhtheiligen Einfluß. Wenn bie 
kleinen Reibungen zwifhen den engliihen Pairs und bem Mi: 
niſterium ſchon ſolche Wirkung herverbringen, (0 fan man bie 
ungebenren Verlufte ermeifen, die dem Kontinente bei ernitlis 
ern Kollifionen zwiſchen den drei Gewalten in England drohen. 
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Wien, 24 Jul. 5rro5. Metalligues 955 4proj. Metalli⸗ 
ques —; Panfaftien 12521. 

Franffurta. M., 26 Jul, 5proz. Metalliqued 963465 
aproj. Metalligues 371444; Banfaktien 1529, 

Türkei, 

+ Konftantinopel, 10 Aul. Am Namensdtage des 
Kaiferd gab Graf DOrloff ein glänzendes Feſt, welchem alle 
Grofmwürdenträger ber Pforte, das diplomatifche Korps und 
ausgezeichnete Fremde beimohnten. Im Angenblife, wo bie 
Gefundheit des Kaiſers getrunfen ward, trat ein WAbiutant 
des Grafen Orloff in den Saal, und bradte ihm die Nach: 
richt, daß der Uebergang der ägpptifhen Armee über den Tau— 
zus bewerfjtelligt und Natolien geräumt fey. Der GrafOrloff 
gab der Geſellſchaft fogleih davon Kenntniß, und fügte hinzu, 
daß auch er unverzüglich das türfiihe Gebiet mit den unter 
feinem Befehle ftchenden Truppen verlaffen werde, Wirklich 
bat diefen Mergen die gefamte ruſſiſche Eskadre, mit den Fand: 
truppen am Dord, die Rhede von Bujuldere verlaffen, und 
fih nah dem ſchwarzen Meere gewendet. Nur Gin Sriege: 
ſchif it zurüfgeblieben, worauf ſich Graf Orloff einzuſchiffen 
gedenft. Wie lange er noch bier verweilen wird, weiß Mie: 
mand; fein Aufenthalt bürfte jedoch nicht mehr von langer 
Dauer fenn, wenn Alles rubig bleibt. Es ijt aber zu. fürh: 
ten, daf jest Reaktionen eintreten, denn bie ruffiiche Militair: 
macht bielt die große Anzahl von Unzufriedenen im Zaum, die 
nun leichtered Spiel haben, und ibr Unweſen von Neuem trei: 
ben. Ed heißt, der Sultan habe ben Grafen gebeten, noch 
einige Zeit in der Hauptitadt zu verweilen, und ſich nicht zu 
entfernen, bevor die nöthigen Maafregeln zu ihrer Sicherheit 
getroffen ſeyen. Auf jeden Fall Fan die Pforte auf den Beiſtand 
Rußlands rechnen, fie mag von Inmen oder von Außen bedroht 
ſeyn; fie bedarf feiner nur zu fehr, denn die von dem Sultan 
zu ersreifenden Gicherbeitsmaafregeln möchten weniger bie 
Ruhe der Stadt, als die Sicherheit feiner Perfon bezwelen. 
Seitdem die ruffifhen Truppen entfernt find, herrſcht eine 
nicht zu verfennende Freude bei der franzöjiihen und englifchen 
Miſſion, und die frühere Epannung mit den ruffifchen Neprä: 
fentanten fcheint verfhmunden. Lord Ponfonbp ftand indeffen 
äußerlih immer in gutem Vernehmen mit dem Grafen Drloff, 
und zeigte ihm Vertrauen, Die englifhe Eſskadre unter Ad: 
miral Malcolm hat fih von den Dardanellen entfernt, und ift 
nah Süden gefeuert. Admiral Hugon liegt noch im Haſen 
von Smprna. Bor der Abfahrt der ruflifhen Eskadre hat der 
Sultan dem Grafen Orloff eine gewiffe Anzahl Medaillen für 
die ruſſiſchen Militairs zuſtellen laffen, um fie zum Andenfen 
ber benfwilrdigen Erpedition zu tragen. Diefe Medaillen find 
von Gold, Silber und Bronze. Auf der einen Seite zeigen 
fie das Bild des Sultans, auf der andern Tag und Jahr der 
Ankunft der Erpebition bei Bujufdere, Sie follen an einem 
blau, ſchwarz und gelben Bande getragen werden. 

Griedhenland. 

In Nachrichten, melde die Mündener politifhe Zeitung 
aus Grichenland gibt, heißt es: „Das Geburtsfeft unferes 
beißgeliebten Aönigs Otto wurde auf eine Weife begangen, wie 
auf belleniihem Boden kaum je eines gefeiert worden ift. Am 
frübeften Morgen des 1 Jun. verfündeten von dem Palamides 
herab weit bin hallende Kanonendonner das alen Griechen 


heilige Feſt, und bald reate ed ſich in allen @fen und Enden, 
als feierte Hellas feinen eigenen Geburtstag, das Feſt feiner 
Wiedergeburt. Im Hafen mwogten unzählige größere und Hei- 
nere Fahrzeuge, alle gefhmüft mit Fahnen und Wimpeln. 
Bald ſah man auch von fernen Höhen und Thälern Schaaren 
von Menfchen herbeiftrömen. Um 9 Uhr war feierlicher Got: 
tesdienit; der Hof, die Regentſchaft, die Minifterien, alle bb: 
bern Civil: und Militair: Bebörden wohnten mit fihtbarer 
Mihrung den beiligen Mofterien bei, Er felbit, der Mönig, 
war ein lebendiges, rührendes Bild der Andacht, Nah diefer 
berzergreifenden Weihe folgte die Parade, Mittag war große 
Tafel, Abends Ball und Veleuchtung, und auf gleiche Art drei 
Tage nacheinander, Am Abend, als es dunkelte, ſah man plöp 
lih den hoben Palamid in Flammen; die ganze Höhe war mit 
Pehpfannen belcuchtet. Aus der tiefer liegenden Burg Itſch— 
fale flogen unzählige Leuchtfugeln unter beitändigem Donner 
gegen die Stadt, und mit dem Geröfe der Geſchuͤze wetteiferte 
der fortwährende Jubelruf des Volted. Noch großartiger und 
impofanter war die Seeſchlacht, bie im Golf am folgenden 
Abende zwiſchen griediihen und türfiihen Schiffen aufgeführt 
wurde; ein lebendiges, hiſtoriſches Gemälde der Seeſchlacht 
von Samos. *) Die tuͤrkiſchen Schiffe ergriffen zulezt die 
Flucht, nahdem drei Schiffe in Flammen aufgegangen: ein 
griechiſcher Brander verfolgt fie, und fi felbit entzundend gebt 
er mit dem lezten ber flicbeuden Schiffe in bie Luft. Nach 
einiger Stille erbebt fih ein unausſprechlicher Iubel im gan: 
zen Umtreiſe des Golfe, der ih mir dem miederholten Mufe 
endet: „Zum G Basıkeus! Die Liebe und Bewunderung, wel: 
he der junge König genießt, wird immer größer und allge: 
meiner.” — Wir freuen uns (fügt die Mündener 3t9. bei), 
biefen angenehmen Nachrichten noch beifügen zu fönnen, daß 
Me Gerüchte, welche fib im neuerer Zeit uber unrubige Auf: 
tritte in Griechenland verbreitet hatten, völlig unbegründet 
find. Nah fehr zuverläffigen Nachrichten befindet ih ganı 
Grichenland in der vollfommeniten Ruhe; nur in der anno 
türfifchen Stadt Arta waren von den Klephten, die dieſe Stadt 
überfallen hatten, Scenen ber Unordnung angeftiftet worden ; 
dis freht aber im feiner Beziehung zu dem Königreiche Orte: 
chenland;. am allerwenigiten hat aber ein Handgemenge zwi: 
fhen den föniglib baverifhen Truppen und jenen Klephten 
ftatt gefunden. Wir haben ferner die Nachricht erhalten, daß 
in Betref der künftigen Reſtdenz Sr. Maj. des Königs noch 
fein beftimmter Enticluß gefaßt worden if. Die WBuünfde 
Vieler find in diefer Hinfiht auf Athen gerichtet, allein bieie 
Stadt bat doc auch fo Manches wider ſich; es müßte hier erſt 
mit großen Koften der Schutt hiuweggeſchaft werden, es iſt 
ferner die Lage Atbens von ber Art, daß bei einem feindlichen 
Angriffe die Stadt leicht abgeihnitten werden fonnte; es mußte 
daher jedenjalls ein Neu⸗Athen, mehr nah dem Hafen Muni: 
chia bin, gebaut werden. Andere hingegen baben, da Se. Mai. 
die verſchiedenen Anfichten hierüber zu hören wuͤnſchten, Ko: 
rinth zur Reſiden; in Vorfhlag gebraht, und bafiır folgende 
Gründe zur Unterftügung angeführt: Korinth liege mehr im 
Mittelpunfte des Königreihs als Athen und gerade auf ber 
großen Handelsſtraße, die gr den Iſthmus führt, dazu kom— 
me, daß die Lage Korinths viel geftinder fen, und — was fehr 
weientlich ift — bie Krone habe bier gerade ſehr viel Eigen: 
thum, könne alfo viel davon an Bauluftige veräußern, wäb- 
rend fie umgekehrt in Athen den zur Anlegung der Reſidenz 
— Grund und. Boden er& kaͤuflich an ſich bringen 
müßte, 


*) Die ıhrfifgen Schiffe waren mwirfli lauter ſolche, melde bie 
Öriegen in dem Karen von Samos ben Zürten abgenommen 
hatten, 


Verantwortlicher Medakteur, €. I. Stegmann. 
Verlag der I. ©. Cotta' ſchen, Buchhanblung in Stuttgart. 


Außerordentliche Beilage 











Ruͤkſicht auf die beftehenden Münzfofteme und die beab: 
fihtigten Dandelövereine. 

Unter dem Titel „drei Auffäge über das Muͤnzweſen“ iſt 
im Jahre 1832 in Berlin eine Schrift erfhienen, melde, mit 
Ruͤkſicht auf beabfichtigte Muͤnzvereine, den Abdruk eini: 
ger Artifel der allgemeinen preußiihen Staatszeitung liefert, 
und auf balbamtlihem Wege die von der preußiſchen Regierung in 
biefer Beziehung wie es ſcheint vorläufig beabfichtigten Vorſchlaͤge 
zur Kenntniß des Publikums bringt. Der erſte Aufſaz vom Jahre 
1828 Nro. 212 der allgemeinen preußiſchen Staatszeitung gibt 
eine Darftellung des engliihen Muͤnzſpſtems und der neueiten 
feit dem Jahre 1516 vorgenommenen YAusmünzungen, woraus 
erhellt, daß feit diefer Zeit bis zum Jahre 1527 circa 41 Mil: 
lionen Pfund Sterling in Gold und 9 Millionen PP, Sterling 
in Silber ausgeprägt worden find, daß der Preis des Silbers 
fo angenommen ift, daß 14287000 Gewichtstheile Silber ei: 
nem Theil Gold gleich ſtehen, während, nad dem Durchſchnitte 
des Berliner Kurſes der preußiſche Friedrichsd'or von ben Jah: 
ven 1520 — 1827 von 5 Thlr. 20 Sar., dieſes Verbältnif 
ziemlich genau: 15%, iſt. Dieferhobe Preis des Silber, wel: 
her in Vergleihung mit Gold um circa 9 Prozent höher iſt, 
als in Preußen, wird in England dadurch erhalten, daß nur 
fo viel Silbergeld ausgeprägt wird, als dad Beduͤrfniß an 
Scheidemünge erfordert, wie diefed auch auf dem Kontinente 
bei der neben Wechſelgeld Furfirenden geringern Scheidemuͤnze 
gehalten werden muß, wenn fein Schaden für das Publifum 
entſtehen fol. Bei der in England feit dem Jabre 1816 vor: 
genommenen Ausmuͤnzung des neuen Silbergelds wurde baffelbe 
um circa 6%, Proz. ſchlechter ausgemuͤnzt, als diefes nach dem 
frübern Muͤuzfuß hätte geichehen müfen, und auf diefe Meife 
fonnte das Umarbeiten der. olten Silbermuͤnzen in England 
ohne einen Verluft für das Publikum aeſchehen. — Der zweite 
Aufſaz aus der allgemeinen preußiſchen Staatszeitung von 1850 
(Nro, 205 — 240) gibt eine Darftellung des preufifchen Münz: 
ipftems und der feit Einführung-deffelben gefhehenen Ausmuͤn⸗ 
jungen. Diefe betragen feit dem Jahre 1750 in runden 
Summen: 

Gold in Friedrichsd'or zu 5 Thle.... 66 

Silber nah dem 24 fl. Fuß, wobei aus einer 
Mark 14 Thlr. gemünzt worden, in grobem 
Geld in ganzen Thalern circa , 

In 23 9% a Thlr. ciren . EP 

An Sheidemünzen, wovon 16 Thlr. aus einer 
Marl ausgebracht werden in Silbergrofchen 
nah dem @inziehen der Altern Seide: 
münzen circa Po —— ıh — — 

In Kupfermünzen cirta a Ih — 


Silbergeld circa EEE |. / ' — — 

Gold- und Silbermunzen circa . . . . 256 Mil. Thlr, 
Das ausgemuͤnzte Gold mag zum Theil zu andern Muͤnzſorten 
verarbeitet worden ſeyn, das Silbergeld ift aber ald in Sir— 
fulation befindlich anzunehmen, da von demfelben durch @in: 
ſchmelzen der Eirfulatien nichts oder nur wenig entjogen wird, 


Mill. Thlr. 


„.- — 


w. — 









zur Allgemeinen Zeitung. 


Ueber eine Minzvereinigung der deutſchen Staaten mit | Der dritte Auffaz (lg. preuf, Staatsjeitung 1933. Nro. 455 




















bis 137) enthält den Vorſchlag, nach den Erfahrungen von Eng: 
land ein Münzfpftem nah Goldwährung in Deutfhland einzu: 
führen, wobei namentlich als Vortheile aufgeführt find, daß 
bie Ausmuͤnzungskoſten des Goldes nur circa ı Pros. feines 
Werthes betragen, während die des Silbers fih auf 1%, bie 
2%, Pros. erhöben, daß fomit die Goldmuͤnze von dem mah- 
ren Goldwerth ſich nicht bedeutend entfernt, und wenn fie 
durch den Gebrauch verliert, ohne großen Verluſt eingeſchmol⸗ 
zen werden Fan, während die Umarbeitung der Silbermünze 
immer mit großen Koften verbunden ift, wenn diefelbe durch 
die Abnuͤzung nah und nah an Gewicht verliert, Eine nad 
dem gleihen Muͤnzfuß ausgeprägte Eilbermünze wirb daher 
als Wechſelgeld nah und nad weniger wertb, wenn alte und 
neue Münzen neben einander cirfuliren, während die leihten 
Goldminzen aus dem Kurs verfhwinden, und die Goldwaͤh⸗ 
rung ſomit immer genau beibehalten werden kau. Die Ein— 
führung eines auf Goldwährung gegrindeten Muͤnzſpſtems 
wird bienah als ein Mittel vorgeichlagen, welches ohne einen 
Verluft an den Silbermiänzen für das Publifum in Nusfüb: 
zung gebracht werden Fönnte, indem diefe wie in England fo: 
dann ald Scheidemünzen cirfuliren würden, Diefe Vorſchlaͤge 
erſcheinen fo einladend, und das Bedürfnifi einer Münzvereini- 
gung in Deutfchland wird fo dringend gefühlt, daß eine grünb: 
lihe Prüfung gewiß von allen Seiten zu wuͤnſchen wäre, und 
um fo weniger verfäumt werden follte, als in den fraglichen 
Aufſaͤzen die Mängel des preußiſchen Münzsfpftems und dag 
Beduͤrfniß einer Verbefferung des deutſchen Muͤnzſoſtems mit 
eben fo viel Gruͤndlichkeit als Freimithigfeit anerfannt find, 
und man daraus mit Vergnügen den ernftlihen Vorſaz erfen: 
nen fan, bie Hand zu einer Verbeſſerung zu bieten. Die 
Grundfäze eines richtigen Muͤnzſoſtems find fo einfah und 
Har, daß laum zu begreifen ift, wie fo häufig und beharrlich 
gegen diefelben gefündigt werden Fan, während die Erfahrung 
aller Zeiten lehrt, daß feine Abmweihung von diefen ungeftraft 
vorgenommen werden darf, Man findet die Anſicht fo häufig 
verbreitet, daß die Silber: und Goldminzen nur Zeichen ſeyen, 
welchen der Stempel ihren Werth gebe, und daß Abweichun⸗ 
gen im Gehalt von keinem großen Nachtheil feyen, wenn der 
Empfänger eines Golbitüfs daſſelbe wieder su dem gleichen 
Preid ansgeben fan; man bedenft aber nicht, daß der Gehalt 
an edlem Metall ſowol, als bie richtige Fabrifation den Werth 
einer Minze beftimmt, und daf das Publifum fih fo wenig 
bei diefem Fabrifate, als bei irgend einem andern einen will- 
fübrlihen Werth aufdringen läßt, indem die Fabrikation der 
Münzen ein Induftriegweig ift, wie jeder andere, nur mit dem 
Unterfhiede, daß der Staat die Fabrikation überwacht, weil 
die einzelnen Staatdangebörigen diefes nicht thun können. 
Der Preis der Münzen wirb durch den Markt beftimmt, und än: 
dert fih nur wenig, meil die Maffe der vorhandenen edlen 
Metalle auch nur langſam ſich ändert, fo baf die edlen Me: 
talle bieher immer als bie richtigften Werthmeifer ſich bewährt 
baden. Die igenfhaften der edlen Metalle fommen ſowol dem 
Gold als dem Silber zu, der Preisunterſchied wird hauptſäch— 
li durd die vorhandene Menge beider Metalle beftimmt, und 
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biefe richtet fi nad der Ausbeute ber Bergwerke, fo daß das 
Verhaͤltniß des Preifes durch kein Geſez beftimmt werden fan. 
Nah biefen Grundfäzen wird es und nicht ſchwer werden , bie 
vorliegenden Vorfhläge mäher zu beleuchten. — I. Das eng 
lifhe Muͤnzſpſtem. Hinſichtlich des englifhen Münzfyftems 
find zunaͤchſt die Verhältnife von England und Deutſchland 
im Auge zu behalten. Der Reichthum Englands findet in dem 
Gebrauch der Goldmünzen eine Bequemlichkeit, während in 
Deutfhland die Zahlungen in viel Fleinern Summen geſchehen 
und das Gold für den gewöhnlihen Verkehr unbequem feun 
würde, England gewinnt fo gut mie gar feine edlen Metalle, 
während Deutihland mit Deftreih umd Rußland die ganze 
Produktion Europa’s an edlen Metallen in fi begreift. Nach 
einer Zufammenftellung ber Erzeugniſſe des Berg s und Hütten⸗ 
weſens in den Staaten von Europa, incl. des aſiatiſchen Ruß— 
lands, von C. F. Schmid, Huüttenmeifter, Eisleben 1832, ift 
nad ben neueſten Erfahrungen die jährliche Ausbente an edlen 
Metallen folgende: 


Gold Sulber. 

—8 De a 
Deftreih gewinnt . . » 7667 Mrf,. 81,89 Mrk. 
Preußen gewinnt . » 2» 2 — — 21,751 - 
Sadfen gewinnt . 2 2 2... — — 64,377 - 
Hannover gewinnt 2: 2 2 —— 44,547 — 
Braunfhweig gewinnt. » » » » — — 1568 - 
Baden gewinnt 2: 2 2 re me 550 — 
Naſſau gewinnt . - » 2 2 0... — — 3350 - 
Anhalt gewinnt . 2 ! m. — - 1200 - 

7667 Mr£, 219,713 Mr, 
Mußland gewinnt - » “2 0.» 22,200 - 88,680 - 
Großbritannien gewinnt . .» . » — — 12,00 0- 


Sranfreih gewinnt . x 2 2 2 2. ur 471 - 
29,867 Dirk. 325,564 Mrf, 
das Erzeugniß der ſaͤmtlichen uͤbri⸗ 
gen Staaten iſt. ern 
fo daß die ganze Produktion von 
Europa mit Rußland beträgt . 29,938 Wirk. 354,477 Mt, 
oder der Dukate zu 5 fl. 30 Fr. gerechnet g1', Mill.fl. in Gold 
und 8 Millionen in Silber. Da Deutſchland mit, Oeſtreich 
für eine Einwohnerzahl von circa 50 Mill, jährlih 220,000 
Mark Silber erzeugt, fo müßten für Europa mit Rußland 
bei einer Cinwohnerzabl von 230 Mill. Einwohnern 970,000 
Marf erzeugt werden, wenn bie übrigen Bewohner Europa's 
hinfihtlih der Silber:Produftion gleichgeftellt fern ſollten, 
und eine Einfuhr von 650,000 Marf Silber wird dieſes Miß— 
verhaͤltniß für das übrige Curopa erſt ausgleihen. — Hum— 
boldr gibt dad Silbererzgeugniß von Guropa mit Nufland et: 
was geringer an, das Silbererzeugnif von Amerika aber, nad 
dem Stande von 1803, zu 3,553,447 Marf oder zu 90 Mil: 
lionen fl., das Golderzeugn f zu 70,600 Mark oder zu 26 Mil: 
lionen fl. Von dem ganzen Erzeugnis an edlen Metallen von 
116 Millionen Werth follen 46 Millionen fl. nah Europa 
jährlich eingeführt worden feyn. Diefes Verhältnis bat ſich 
nun feit der Lostrennung der metallreihen amerifanifhen Ko— 
lonien von den Mutterländern fehr verändert; bie Silberein— 
fuhr ift dadurch fehr herabgefommen. Dagegen find in Ruß— 
land Goldminen entdeft worden, welde die Zufuhr von Gold 
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aus Amerika reihlih erfegen koͤnnen. Unter biefen Verbält: 
niffen kan allerdings England fein VBebirfnif an Gold leichter 
vom Auslande fi verfhaffen, ald ein entfpredendes Silber: 
quantum,- ein Verhaͤltniß, welches für Deutſchland gerade ums 
gefehrt iſt, und bei ber fteigenden Nachfrage nah Silber den 
Vortheil erwarten läßt, daß bie nah Silber geſchaͤzten Wer: 
the, welche durch Verträge, Urkunden feitgefest find, ſich all: 
mählih heben, während bie nach Golb gefhäzten Werthe ein 
Sinken zu erwarten haben. Bei dem rafhen Emporbluͤhen 
ber amerifanifhen Staaten und der fteigenden Bevölkerung 
und Anduftrie derfelben ift wenig Musfiht vorhanden, daß 
Europa künftig für feine Produkte bedeutende Zufuhren an 
edlen Metallen fih werde eintaufhen fönnen, dagegen ift zu 
erwarten, daß bie Goldgeminnung in Mufland eher zu: als 
abnehmen mwerbe, fo daß ein Steigen ber Eilberpreife gegen: 
über von den Goldpreifen fih mit Wahrfcheinlichleit erwarten 
läßt, wenn daſſelbe auch gegenwärtig noch nicht bemerflich 
fepn lan. 
(Fortfesung folgt.) 


Deutiäland 

* Kaffel, 20 Jul. Die tüchtigften und braucbariten 
‚Mitglieder unfrer Ständeverfammlung find gegenwärtig in 
ben Ausſchuͤſſen vollauf beichäftigt, befonders mit dem Budget, 
ber Gemeindeordnung und dem Preßgeſeze. Ebe fie ihre Ar— 
beiten beenbdigt haben, können die öffentlihen Verhandlungen 
in ben Plenarfizungen nur Gegenftände von ſelundairem Im: 
tereffe barbieten. Ja man mar vorige Woche fogar genoͤthigt, 
die Zahl der öffentlihen Sisungen auf Cine zu befhränfen, 
aus Mangel am Gegenftänden, bie zur Verathung vorlagen, 
Sewiß wuͤrde es fehr zwekmaͤßig geweſen ſeyn, wenn man zu 
Werke gegangen waͤre, wie jezt in Braunſchweig. Nah ge— 
ſchehener Wahl der Mitglieder ber Ausfchüfe hätte eine vor: 
übergebende Bertagung eintreten und die Mehrzahl der Stände: 
mitglieder auf einige Zeit nah Haufe zuruffehren koͤnnen, 
ftatt bier muͤßig zusubringen. Dem Lande mwürbe auf biefe 
Meife ein unnöthiger Koſtenauſwand eripart werben jepn, 
der ſich täglih auf 200 Rthlr. beläuft. Denn man muf doch 
geitehen, daß bei ber bisher befolgten Methode, wo die größere 
Zahl der Deputirten, nemlich alle, welche nicht an den Arbei— 
ten der Ausſchuͤſſe Theil mehmen, fat in Untbätigteit hier 
verweilten, der Nath ber Laudſtaͤnde etwas tbeuer zu ſtehen 
fommt, zumal da der am jümgiten Yandtage von Hrn. v. Baum: 
bad gemachte Vorſchlag zur Herabfesung der Diäten, welche 
dermalen noch 4 Rthlr. täglich für jeden Deputirten betragen, 
in Vergeffenheit geratben zu fern fheint. Es muß dieſe im 
Vergleihung mit andern fonftitutionellen Staaten in Deutich- 
fand unverbältnismäsige Größe der Taggelder in diefem Aus 
genblif um fo mehr auffallend erfcheinen, als in der That die 
Zahl der Männer, von denen wirkliche Leiſtungen zu erwarten 
find, in der dismaligen Ständefammer ungemein gering tft, 
Man erblitt in diefer nicht einen einzigen Siaatsrehtsgelehrten 
von berühmten Namen im Auslande; im diefer Hinfiht Fan 
fi unfre Ständeverfammlung weder mit der Baden'ſchen 
und Mürtembergifhen, noch mit der Heffen: Darmitädtiihen 
meſſen. Jordan und Pfeiffer find nicht erſezt. Staatswifen: 
ſchaftliche Cinfiht it nur bei Wenigen. Der Mangel an aͤch— 
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ten finanziellen Kenntniſſen, bie ſich über bie Routine der ge: 
woͤhnlichen Kameraliften erheben, iſt nicht weniger ſichtbar. 
Schomburg und Dedolph — ber zeitige Praͤſident und Vice— 
praͤſident — find allerdings ein paar Veteranen, welche einen 


woblverbienten Ruf aus dem vorigen Ständeuerfammlungen | 


in die jezige mitgebracht haben. Allein wie Hein it die Zahl 
der Einſichts vollen, die denfelben zur Seite ſtehen und beuen 
man, gleich ihnen, das unbedingte Zutrauen ſcheulen könnte, 
dafi fie mit regem Eifer für das Gemeinwohl unerſchütterliche 
Kraft und Chärafter verbinden? Außer bem Dbergerichtdan: 
wait Schwarzenberg, einem Manne von feſtem Millen, der 
fih durch nichts irre machen läßt, und das Biel eines wirbi- 
gen Volks: und Lanbsvertreterd nie aus bem Auge verliert, 
haben indeffen ſchon während der kurzen Dauer bes jezigen 
Zandtags zwei junge Männer, Wippermann aus Rinteln und 
Dirts ans Hanan, Gelegenheit gehabt, ihren vworzüglicen Be: 
zuf zu tüctigen Deputirten zu bewähren, Hanau bat und 
auch König wieder gefandt, deſſen ausgezeichnete Eigenſchaften 
und Talente bereitd an ben vorigen Landtägen anerlannnt was 
zen. Henckel, Abvofat aud Marburg, Hat fich bei mehrern 
Beranlaffungen durch Scharffinn bei ber @rörterung von Streit: 
fragen bemerflich gemacht; nur ift er in ber Wahl der Gegen: 
ftände, au denen er feinen Scharfiinu erprobte, nicht immer 
glüflich gewefen. Als Männer, die ganz dazu geeignet find, 
nötbigenfals mit der erforderliben Thatlraft und Energie 
aufzutreten, mögen bier Jungk, Hagedorn, Mans und Tbie: 
lepope noch befonderd genannt werben. Dur aͤcht Fonftitu: 
tionelle Gefinnung, die ſich zugleich frei von Stanbesvorur: 
theilen acigt, baben ſich bisher auch zwei Mitglieder der beffi- 
ſchen Ritterſchaft, v. Heydwolf ans Marburg und v, Baum: 
bach aus Kirhbain ausgezeichnet. Der vor Kurzem erft in 
die Ständeverfammlung grtretene General v. Barbeleben hat 
in biefer Beziehung ebenfalls die Öffentliche Mepnung für ſich. 
— Die von der Staatsregierung an bie Landſtaͤnde gebrachte 
neue Gemeindeordnung it im Ganzen ber preufifhen Städte: 
ordnung machgebilbet, nur modifiziert nach den befondern Mer: 
hältnifen in Kurheſſen und biefen angepaßt; allein fie be: 
ſchraͤnkt ſich nicht anf bie ftädtifhen Gemeinden, fondern be: 
‚welt auch eine neue Organifation ber Landgemeinden. Der 
mit der Begutachtung dieſes Geſezentwurſs beauftragte land: 
ſtaͤndiſche Ausihus fucht buch Konferenzen mit der Landtags: 
tommiffion alle Punkte, woriber die Anfichten divergiren, zus 
vor aufs Meine zu bringen, ehe die Verhandlungen in der 
Plenarfizung eröfnet werden. Mur zwei Hauptpunkte find 
nod, worüber man ſich nicht hat einigen können, nemlich ei: 
nestheils befieht ber riterfchaftliche Adel darauf, nicht unter 
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den Ortssvorſtehern zu fteben und nicht ald Gemeindemitglie— 
ber, fondern nur ald Gemeinde-Angehoͤrige zu gelten, audern⸗ 
theils iſt die Staatsregierung nicht geneigt, die Polizeiner: 
waltung and den Händen zu geben und der Autenomie ber 
Gemeinden zu uͤberlaſſen. Gleihwol ift ed als gewiß anzu: 
nehmen, daß man fih am Ende auf irgend eine Weiſe über 
dicfe wenigen ftreitigen Punkte verjtändigen und bad lang 
erſehute Geſez auf diefem Landtage zu Stande gebracht wer: 
ben wird. Weniger Hofnung it vorhanden, daß wir an bem 
jesigen Landtage zu einem Prefgefeze gelangen werben. Der 
von der Staatsregierung vorgelegte neue Eutwurf zu einem 
folben hat bie Majorität ber Stände und bie öffentlihe Mev- 
nung gar zu fehr gegen fih. Die definitive Megulirung des 
Staatsbudgets wird, wie man hört, nicht fo viele Schwierige 
keiten finden, ald man Anfangs dachte; denn das Defizit, 
welches ſich heraueſtellt, ift mehr imagimair als effektiv vor⸗ 
handen. — Unter den mancherlei in tändeverfammlung 
(Sizung vom 16 Jul.) zum Mortrag menen Petitionen 
war bie von Bewohnern des Kreiſes Schlüchtern in ber Pro« 
vinz Hanau von ber Urt, daß jie allgemeine Theiluahme er« 
regte. Sie fiellen vor, baß fie mit bem beiten Willen und 
der größten Anftrengung nicht im Stande find, bie drükendſte 
Noth von fih abjumehren, und bitten in ihrer bebrängten 
Lage um fhleunige Verwendung bei ber Staatsregierung, da⸗ 
mit diefe ihnen bie nöthige Unterftügung zur Ueberſchiffung 
und Anfiedelung in den Vereinigten Staaten von Norbame 
rifa darreiche. Dabei erbieten fie ih, wenn bie Staatsregie⸗ 
rung bie Weberfahrtstoften und ben Ankauf von Ländereien 
für fie ienfeits bes Meeres aus ber Staatskaſſe zu beftreiten 
mwillfährig lich zeige, das auf diefe Meile ermorbene Grund: 
eigentbirm in Amerifa dem kurheſſiſchen Staate ale Hypothek 
zu überlaffen. Lezterm konnte natürlih nicht willfahrt wer- 
ben, aber die Ständeverfammlung wurbe durch bie Bitte zu 
dew Antrag veranlaft, daß mehrere große in jener Gegend be= 
findlihe Staatsdomainen, von benen mande 3 bie 5000 Alter 
Landes in ſich faſſen, unter die duͤrftige Klaffe der bortigen 
Einwohner, denen ed an Grumbdeigenthum mangelt, vertheilt 
werben möchten, In der nemlihen öffentliben Sizung machte 
der Präfident der Stände der Laudtagskommiſſion bemerklich, 
daß, falls Feine baldige berubigende Verſicherung über das 
Erfcheinen ber bereits wiederholt in Crinnerung gebrachten, 
am erſten Landtage beratbenen und hoͤchſt nöthigen Geſeze er: 
theilt werde, die Kammer in Gemaͤßheit bes $. 92 der Ver: 
fafungs:Urtunde den Beſchluß fafen muͤſſe, den Vorftand bes 
Minifteriums des Innern zu erfuchen, perfönlih in ber Stäns 
deverfammlung zu erfcheinen, und Auskunft über die Urjachen 











Herren Mitarbeiter und Korrespondenten des Kunstblattes. 


ich von beute an meinen Woln 


Da 
Sitte ih, mir bie eren Beiträge für bafleibe aus dem Gfiben burdı die I. S. Cotta' ſche 
Fig ©, A Buchhandlung in Mänren, ober im Wege bed Buchbamdeis burch jete andere 


artiſtiſche Anflalt 


in Weimar genommen babe, und von hier and bie Nebaftion des Kumfiblattes fortführen tverbe, de 


Buchbenblung in Stuttgart, unb bie Titterarilchs 


tſche Buchhaudlung · 


aus dem Norden durch Herrn Kummer in Leipzig ober andere nordbeutſche Buchhandluugen zu ſenden, Brieſe und kleinere Urtikel aber, welche 
ſamelle Beforgung erbeifchen, dirert durch die Pot am mich gelangen au laſſen. 


Weimar, 6 mi 1833. 


Dr. Ladwig, Schorn, : 
Großr. Saͤchſ. Hoftath und Direktor des Kunftnftitutd in TBeimar, 
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H ; : höbern Grab von Voufommenheit zu neben, 
Literarifche Anzeigen, und fhjene bierbei feine Diübe mad Noten“ Yu 
Ia33) Im Verlage ber Kr ältichen Univerfitätschsiefer ununterbrocdenen Gorge ihr bad Wert, 

uhbandlung zu Landshut il fo esen erslund in dem rechtlichen und verdinb gen Giune 
fbienen u. in allem Buchhandlungen zu baben Ide⸗ Yubtitumd finde ich auch den b ten Schupges| Von der neuen Ausgabe dieses Werks sind 
Erzählungen, ben Eltern u. Dienfioten gesigen Beeinträctigungen aller Urt, die ich bei dem einige wenige Exemplare für den B hhandel 

weibt vom Berfaffer ber armen Hirl&onverieeriten erfaure. @6 fins Se * re 
senfamitie 16 Bitm. Auch unter bemfwieber mehrere Werte unter dem Namen Gonzjbestimmt worden, und durch mich zu 43 Thlr. 

Xitel: Der Pleine Gottfried, Die wohltiitisiserf.: Fer. angefündigt worden, ater ic) habe mleächs. netto zu haben. Liebhaber wollen sich 

n Wege der Borfebung, Die arme Weber dieſer Hinſicht nur De Bitte: zu prüfen und gefälligst ungesäumt melden, indem das Buch 
ilie. 12. 15 Pr. oder 4 ar. nicht leeren Beriprebungen und tdus bald wieder vergriffen seyn wird 
— biefelven. 26 Bd. Auch unter dem Titel:fichenden Berehnungen zu frauen, Lond 73 j 

Bert waltet oft wunderbar über die Seinen.| Jede der 24 Kieierungen, aus denen die ade] London und Berlin. A. Asher. 

Gott verläßt die Armen nicht, Der Waifens Auflage beheben Ren —* *— — Drußs 

vater. 12. 15 Pr. oder 4 or. papier 16 gr.; auf gutem reibpapier . f 
Neit, Tr, das Rumpsltänmerlein. 1 Kblv.; auf ertrateinem Beliupapier Serichtliche Bekanntmachungen. 

Eine neue Erziblung für bie Jugend und Juslı u 12 gr. (1323) nelenntmedung. 

Auf Andringen eines Hypothet glaͤubigers wird 
biemit HommiMon auf \ 
Montag ben 19 Kuguf . J. 
























126] Wilson’s 
Sanscriti Dictionary. 

























reunde. Mit ı Titeifpfr. 12, Air ob. a gr. 3 , 
SonverfationssLerikon der neueften 
wahren Srundfäge und Fruͤchte der chrintr von 9—12 Uhr 
Mit Borrede vom dem bodıw, ifchof ſtets augememern Berlal, Manches daraus gebtfrianfhen Anwejens Nro. 140 b an ber Herbits 


b 
MR äblinner cHoffaplan) 3. M.. Die Famis 
. ? 
chen Erziehung. Ein Handbuch = Alle, des Zeit und Litteratur 
3 x. De | 1 Titeltupfer, gr. g.[} die achte Auflage über, aber das Merk besfund Marsfiraße nach 5.64 bes Hupottefengefenes 
x 







fie Zrangott von Friebbeim, oder bie 
nen c& im dad Levende Ehriftentbum zu tbunjilt hie zum ızten Hefte gedieben, und erwirbt ſich zur biſentlichen Berfieto rung bed Maurers F (or 
E ä hätt nach Inbalt und Form feine ganze Sefopsfjum gweitenmale angefegt, wober Kaufstu ige zu 
Rie ji 5535 — ei 9 ele aus bemjidnbigfeit, -fo daß e# für die Veijer der acıtenferiheinen eingeladen werben, ; : 
Leben der Heiligen Öpttes, mit fiertisg wie jeder frübern Auflage eine Löh intereifante] Died Anmwelen beſteht in einem auẽsgebanten 
dien Anwendungen ur Belehrung über dielEriweiterung bilder, 6 Keit von 8 Bogenfund einem unandgeimuten Wohngebäude, wovon 
Wunderkraft, Notwendigkeit u. ben Gebraumjfoftet auf weißem Drufpapier 6gr.; auf gusfledes mit ebener Erbe jzwer Gtodwerf hoch und 
dev gbttlihen Gnade. Gin Eprifienteprs undjtem Shreibpapter & 9%; auf extrafeınemfmit griwöfbten Keller verfehen if. Dabei befins 
— Geke Mit einer Legeude von Belimpapier 15 gr. det ſich ein Hofraum und Pumpbruunen. * 
br. Schmid. Mit Iiteiturſer. Huch ung Leiphig, ı Sul. 1833. Diefes Anweſen wurde von verpflichteten Sach⸗ 
ter d. Titel: Kieime Hauslegeube. 26 Bodm. IM. Brodbaus, —— am 27 April d. Is. auf 4500 fl. 
8.27 er, oder 7 ar. [1205] Bei Er. Sleifcher ım Reippig imfe“ . 
. Die oberbirtfiche Approbation fagt, baß eblın Eommiffion eridumnen und in allen — — — yet 103% BR 
rar demeffenes Eprinenicehrs unbliungen, Wien in der Karl Gerold 'icen eniei. bayer, lm an nden. 
Präfungsgeihene fey, daber man ſich alsfgu haben: WERE. Rn: 
Die Pichler. 


a Srintihe 
Beihp W und er der M edi ) in A nn u: weide an 


Haus, in bibtiichen Beifpielen gefebildert mit 
— —— Arbactsurungen, — 
tungen, gottſeligen Sprüchen aus der heiligen Beihülfe des Arztes, lers Kari Gottlieb Mofer bahier Forde⸗ 
See hr Au OR anf re 
: *Ehriftem [pie durch Thatſachen bewährte ausfeerendej rät, i 
bau 1) A „ 1. 38. bißorts um fo gewiſſer geltend zu machen, 
ungdba@ für jeden. kathot, Epriften ald wibrigen falls in der Verla enfhaftbfadhe olme 














































lit 1 Zitelfupfer. gr. 12. 45 Pr. od. 12 gr. Heilmethode 
Die oberhirtuche —S— iauter alle: ’ — Ruͤrſicht auf unangemeibet gebliebene —* 
„Borliegended Belebrungss u. Erbauungssud) ıc. Le Ron nach Enge ber Mften weiter verfahren werden wird, 





if wirfiih, waß fein Titel ausipridt, 
beiehrend u. erbauend, und verbient Vierzebnte Auflage. 

fobin allen hriftlichen Familien bes Aus dem Franyöfiichen vonfändig überjegt und zum 
flens empfohlen Ju werben.” Beten der teıdenden Menichbeit Durdiaus populär 
bearbellet von einem praßtiichen Arte, 


Yugssurg. am 23 Jul, 1833. 
* Königr. Kress und oatgericht. 
v. Gilberborn, Dir. 
Beichter. 



















[1200] Von Ein vellftäudiges [1089] Borlabung. 
NAUMANN’S Geſundheits handbuch und treuer und ſiche⸗ ——— Sofepd Dmasmaier, 
NATURGESCHICHTE [ver Begweijer für Jedermann, um fi) vor|reretne von ruhe 1m Yakee ea 






















dem fie beibe als Soldaten des Pf. b. Atem Liniens 
Inf, Reg, beitrohnten, als vermißt in den Kis 
fen abgeführt — oder deren Reibeserben — ers 
den hiermit aufgefordert, binnen fechs MN os 
natenvonbeute an fi Bahier zu melden, 
nnb das ihnen auf Mofterhen ihres Maters, 
Georg DOmasmaier, augefallene Wermögen 
pr. 1882 fl. 5 Pr. in Empfang zu nehmen, wis 
drigenfalld dieſes ihren Iutefiaterken gegen Haus 
*5. dem geſtellten Antrage gemäß, verabfolgt 
wiürbe, 

Wicfenfelden sei Straubingen, am 19 Jam. ı 833» 
Treiberrih v. Miagerfifhes Patrimonialgerice 
Wieſen ſelden. 

v. Reider, Patrimonialrichter. 


Krankheiten zu bewahren, fie in ihrer Ent: 
ſtehung zu erkennen, gruͤndlich zu heilen, 
habe ich des Vlten Bandes ztes Heft rersandı,[und ein deſchwerdefreies Alter zu erreichen, 
worauf ich hiermit aufmerksam mache. Der Lelpzig, 1835, 
Preis dieses Heftes ist a Rthlr. 14 gr. C.M. 16 gÖr, oder ı A. K. M. 
LEIPZIG, 20 Juni 1855. Bei 3. C. Ritter m. Mötte fel. 
ERNST FLEISCHER. wein Wien find ermbienen, md im der 


= > mann?! ſchen Buchhandlung in Nugks 
[1265] Eonverfationg-£erikon. 


o 
zu haben: 
Pfleger, Severin, 

Die er Achte Au fl age. — Mi Drbinariars Kommiſſalt. 
weite ferung i it i — 
— ne ER —* Der Dechant in ſeinem Umte. 

weit vorgeſchritten, ba fie im Laufe Dieied Mio: 


Das iſt: thelis in geiftiihen Saden, 
mats verfendet werden kan. Das Publikum bat 


ıpeils als Schul: Diftriftsanffeher. 
biefe achte Auflage fo über jede Erwartung gün: ‚ ale verm, Ad 9 8 a. 2 fl. Hs ' 
fi aufgenommen, daß bie urfprängliche jet bes 
pi — Auflage v 








uss Ein Defonomie-Bermalter, 
welcher naͤchſt Agrikultur die Brauerei und Brenz 
nerei praetiſch verfiebt, und bieräber ſich genügend 
ausweifen fan, finder auf einem großen bodhs 
ablıgen Rittergute eine fehr gute und dauernde 
Anftellung, wenn er diefen Anforderungen Öenäge 
leifiet, 

Allgemeines Geihäftstomptoir für 
fotibe Berforgungen in Leipzig. 

€, Weinerrs Wittwen, Soum 


—— ja bus sn la — Bergmanr, J. F. 
hieri ein e t — Y i 
werben der arveiten Bierrrung yu fucen, @* Das bürgerliche Recht 
—* au? M —8 sur größern Veichleunigungſder k. k. bſtreichiſchen Armee und der 
Dantbar für die Theilnabme Tes Pubfifums, Militair» Gränzprovinzen, 
Taife ich e# meine ‚angelegentiichfte Sorge feon.f3r hell, Won dem Sawenregte. Sr Bant, 
Eouveriationsskerieon rin kmıne 8% 84 1833. 31. 18 7, 





A UGSBURG. Abonnement 


beider —— — vad b·i 

der hiesi ei —— 
os, rodann 

—2*TFxx bei all ⸗a l’ostämtern 


wensjüährig. halbjährigund bri Be- 
gian der sten Hälfte joden Some. 


Dienftag 





— Spanien, 
(Briefe aus Paris und Eyou.) — Beilage Miro. 211, 
Dresden.) — Griechenland, 
sichten aus Altxandria. — Schreiden aud Karleruhe. 


Schweiz. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Ye 211. 


(Briefe, Gerüchte von einem — — Frofsriraunien. (Parlamentöverbanblungen.) 


(Schreiben and Münden.) — Yuferordentlige Beilage Nro. 268. 
— YAnränbigungen. 


sters auch rierteljähr Prast- 
reich bei dem Postamt» in Hebi 
und bei Herrn Alszander we 
Stralsburg, Brandgasıs Nro. 8, 
Inserate aller Art werden a 
nommen und die Zeile mit 9 
berechast. 


30 Julius 1833. 


—  Franfreich. 
Italien. (Schreiten aus Rom.) — Deutfpland, (Schreiben ans 
Ueber eine Muͤnzvereinigung — Nase 





yortugal, 

In einer Privatforrefponden; aus Liffabon (melde bie 
Madrider Hofzeitung enthält), liest man, und zwar vom 
7 Zul: „Bicomte Molellos hat fein Hauptquartier in Ser: 
vaon; feine Vorhut fteht in St. Martin, auf dem Gränzge: 
birge von Algarbien. Er erwartet nur noch eine fleine Derflär: 
tung, um die Ordnung im diefer Provinz berguftellen, deren 
Einwohner, gleich ben Truppen, vom beiten Geiſte befeelt find, 
Die BVorpoften nahmen 17 von ben Mebellen gefangen, wors 
unter Obriftlientenant Zoferh Pebro be Mello, Adjutant bes 
Senerald Billaflor, fih befindet. Schon beginnen bie unter den 
Mebellen dienenden Franzofen auszureißen. In Alentejo bil: 
beten fih zahlreiche Guerillad, Die von bier andgerüfte Ka: 
vallerie, und diejenige, melde über den Tajo feste, um bie 
Bande von Thomar (die von dem Spanier Manoel geführte 
Buerilla) auszurotten, verfolgt den Feind, Eine Brigade von 
2000 Mann guter Truppen ruft in @ilmärfhen vor, um ſich 
mit Vicomte Molellod zu vereinen.” — Vom 10 Jul, 
„Ein Meines englifhes Fahrzeug, das heute Abend von Algar: 
bien anfam, brachte die Nachricht, daß ein Theil unfrer Es— 
kadre in die Gewalt bes Feindes gefallen iſt. Man verficert, 
daß nur zwei Schiffe unfres Geſchwaders, das Lintenfhif 
Rainha do Portugal und die Fregatte Prinzefa Real, an dem 
Kampfe Theil genommen, und fich gegen zwei Fregatten und 
zwei Korverten der Mebellen gefchlagen hätten, Das Tref— 
fen dauerte einige Stunden. Wir verloren viele Leute; 
eben fo der Feind, Der Sohn bes Admirals Napier er: 
hielt mehrere Wunden. Miele englifhe Offiziere wurde ge: 
toͤdtet. Das Linienfhif Joao VI blieb ruhiger Zuſchauer 
bed Kampfes; man weiß nicht, ob aus Werrath, oder ob die 
Evolutionen des Feindes ihm hinderten, am Kampfe Theil zu 
nehmen, Kaum hatten die beiden Fregatten ſich ergeben, fo 
408 aud er feine Flagge ein. Troz diefer Nachrichten herrſcht die 
volfommenfte Nude in diefer Hauptitadt. Geftern müfen dem 
Vicomte Molellos die ihm zugefandten 3000 Mann Verſtaͤr⸗ 
fung fi angeſchloſſen haben. General Wilaflor rüfte mit feis 
nen Truppen auf St. Bartolome de Meffines vor (mo früher 
Molellos fein Hauptquartier hatte); er zog ſich aber wieder 
auräf, und flug zulezt fein Hauptquartier in Lould bei Karo 
auf, wo er fih am sten befand, Dan glaubt, daß diefe re: 
frograbe Bewegung den Verftärkungen zuzuſchreiben ift, die in 
unferm Hauptauartier anfamen. Das lejtere ward amı stem 
nah Mazacena verlegt,” 

(Morning: Herald,) Das Dampfboot Elamer dad am 


18 Jul. Nachts, aus dem Mittelmeer fommend, in Falmoutk 
anlangte, begegnete vor Kap Kinifterre (7?) Admirals Napiers 
Flotte, beſtehend aus zwei Linienfhiffen, mehreren Fregatten 
und andern Schiffen, die nah Liffabon fegelten. Die Admi- 
ralöflagge wehte auf dem Don Joao (dem im ber legten Sees 
fchlaht genommenen Migueliftifhen Linienfhiffe.) Während 
der Flamer die portugiefifhe Küfte paffirte, erfuhr er, daß die 
Erpedition unter dem Herzoge von Terceira raſche Fortſchritte 
gegen Lilfabon made, und daf die Benölkerung fih in Maffe 
für die liberale Sache erhebe. Man fab vom Dampfboote 
aus, wie die an ber Küfte gelegene Stadt Senna glänzend be= 
leuchtet war. 

Ueber Drabeira enthält jest auch ber englifhe Globe Fol 
gendes; „Die Agenten Don Pebro's erhielten bie offizielle Nach— 
richt, daß ber größte Theil der Infel Madeira ih für Done 
Maria erflärte, Diejenigen der Beamten, die der jungen Koͤ— 
nigin abgeneigt waren, zogen fi in das Innere zuruͤl.“ 

Spanien. 

* Madrid, 15 Jul, Man fpriht aufs Menue von einer 
Minifterveränderung, zuſammenhaͤngend mit ber Wendung ber 
portugiefifhen Angelegenheiten, die alle Gemüther beſchaͤftigen. 
Die Wegnahme der Migueliftifihen Esladre hat nicht nur bie 
Sarliften, fondern auch die Minifter lebhaft betroffen. Es wird 
auch verfihert, Graf Villaflor habe eine Migneliftifcge Kolonne 
von 1500 Mann, die zur Berftärfung bes Vicomte Molellos 
in Algarbien angelommen war, aufs Haupt geichlagen. Unſre 
Zeitung fagt freilih, WBillaflor habe fih von St. Bartolome 
de Meffines wieder bis Loulé zurüfgegogen, indeffen findet das 
erſte Gerücht mehr Glauben, als dag zweite, Es heißt, bie 
Stadt Abrantes, am rechten Ufer des Mio:mapor, habe gleich 
fald Dona Maria’s Fahne aufgeiteft, und ber größte Theli 
der Sarnifon babe fih der Bewegung angeſchloſſen. Kurz die 
Nachrichten find fo ginftig für Don Pedro, daß man heute 
früh an der Puerta del Sol fagte, Don Miguel habe, da er 
gefehen, daß fi die Nation gegen ihn erflärc, fein Haupte 
quartier verlafen, und flüchte fih hieher zu feinem koͤniglichen 
Oheim. Diefe Nachricht iſt hoͤchſt zweifelgaft, aber’ gewiß 
fheict, daß in Folge einer zu Gunften der Konftitutionellem 
in Elvad (an ber Gränze von Wlentejo und dem fpanifchen 
Eſtremadura) ausgebrochenen Reaktion eine große Anzahl Mi- 
gueliften über unfre Gränge flüchtete, und in Badaloz die 
Waffen niederlegte. Seit zwei Tagen bemerlt man eine außer: 
ordentliche Bewegung unter unfern Miniſtern. Es folen Be: 
richte eingelaufen feyn, wonach fonftitutionehe Bewegungen im 
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Andalufien zu fürdten find, wenn ed Don Pedro’d Streit: 
kräften gelingt, ſich Liſabons zu bemeiftern. 

“Maris, 3a Jul, Der Inbicateur yon Dorbeaur, 
ben man beute burch außererbentliche Gelegenheit erhielt, ent: 
hält Folgendes; „Fin Meifender, der fo eben mit Poſtpferden 
von Mabrid eintrift, verfiert, in Folge ber aus Portugal an: 
selommenen Nachrichten fep das fpanifhe Minifterium geän: 
dert worben. Nach miehrern, vom Könige präfidirten Konfeilg, 
denen ber ruſſiſche Botſchafter beimohnte (?), habe König Fer: 
dinand befhieffen, die HH. Zen, Dfalia und Cruz dur die 
Herzoge von San Fernandes und Arjona und den Marauis be 
las Amarilas zu erſezen. Hr. Zen ſey zum Botſchafter in 
Paris ernannt, Dfalia gebe ald anferorbentliher Geſandter 
mach London, und Eruz werbe Generalfapitain von Anbalufien, 
Da ber König fih mit Frankreih und England nicht übermwer: 
fen wolle, fo babe er den wiederholten Bitten der Königin 
nacgegeben, Hrn. Ofalia nah London zu fenden, um eine Am: 
neſtie in Portugal zu erhalten, und die Angelegenheiten des 
Haufes Braganza diplomatifh zu behandeln, zu dem wahr: 
fheinlihen Zwele der Wermählung eines fpanifhen Infauten 
mit der Königin Dona Maria. 
Sluͤtlicheres geſchehen. Die entlafienen Minifter follten, bieß 
ed, Mabrid in 48 Stunden verlaffen.” — Id fende Ihnen 
biefe Nachrichten, die vielleicht mehr oder weniger der Beitäti- 
gung bedürfen, ohne Bemerfung, und füge nur bei, daß ich 
einen Brief aus Baponne vom 19 d. vor mir babe, worin 
es heißt: „Ein außerordentliher Kourier, von Madrid nach 
Paris silend, Fam geftern durch unfere Stadt. Das Gerücht 
verbreitete fih, er bringe die Nachricht von einer Aenderung 
—— Miniſteriums und einer Niederlage Don Mi: 
guels. 

Großbritannien. 

London, 32 Jul Konſ. Pros. 90%; ruſſiſche Fonds 
105'/, 5 portugiefifhe 76145 brafilifhe 69%, ; mericaniihe 42'%; 
sriehifhe 40; chiliſche 26’, ; columbiſche 25%; Buenos:apres 
26; peruaniihe 22; Cortes 21%. 

* In der Dberhausfizung vom 22 Jul. kündigt Graf 
Grey an, daß er fih dem frühern Antrage des Marquis Lon: 
bonderrp nicht mehr miderfege und die Dofumente in Bezug 
auf bie Blofade der portugiefifhen Häfen auf der Tafel nie: 
berlegen werde. Der Marquis v, Londonderrp dankt ihm 
hiefür, bemerkt jedoch, er babe guten Grund zu glauben, daf 
dis diefen Augenblik Feine offiziele Mittheilung von Seite der 
su DOporto befindlichen Megentfhaft an die Megierung gelangt 
ſey. „Im Folge deffen, fährt er fort, frage ich ben edlen @ra: 
fen, der fehr in Verlegenheit fepn wird mie zu antworten (Ge: 
Hächter) ob die Motififation der Blokade in Kraft einer offl« 
siellen Note des engliſchen Konfuld zu Oporto oder irgend ei- 
ner andern fompetenten Behörde erfolgt fep? Ein Kaufmann 
auf Llopds Kaffeehauſe hat mich verfichert, fie hätten von Ih» 
sem Agenten feine Machricht deshalb erhalten, und die lezte 
Nummer der Chronica conftitueional erwähnt gleichfalls der 
Sache nicht. Ich meiß nicht, ob die von dem edlen Grafen 
verfprodenen Dokumente ein neues Licht auf diefe Sache wer: 
fen werden, bie dahin aber ift es für mid eine ausgemachte 
Sache, daß man alle hierauf bezüglichen Geſeze des Völterrechts 
verlezt hat. Ich gehe noch weiter, Selbft eine von Dom Pe: 


Für Spanien Fönnte nichts‘ 


dro notifizirte Blokade wäre abgefhmalt, denn wer ift beum 
Don Pedro? ein Ufurpator, ber einem ber 12 Häfen Portugals 
in Bells hat, wie könnte er bad Recht haben, eine Küfte von 
4 bis 500 Meilen in Blofadeftand zu erflären. Die portugiefifche 
Frage hat noch ein ganz fpezielles Intereffe für dis Hans, 
Se. Majeftät hat in ber allerguädigiten Antwort auf bie ihm 
vorgelegte Adreſſe und verfichert, daß die Neutralität möglichft 
firenge beobachtet werden wuͤrde. Nictsbeftoweniger wurde 
aus einer Art von Troz gegen das Oberhaus im Unterkaufe 
eine Adreffe im entgegengefesten Sinne befchloffen. Als der 
edle Graf ung vorgeitern von ber Nothwendigkeit ſprach, eine 
Kollifion mit dem andern Haufe zu vermeiden, fp bätte er fi 
fein Benehmen in dem erwähnten Falle ins Gedaͤchtniß zuruͤk⸗ 
rufen follen, fo wie die neuerliben Drohungen, im Falle bie 
Bill, melde diefen Abend in die Committee kommen foll, ver: 
worfen würde. Der eble Graf hat und gefast, daß bag Un: 
terhaus die vom Dberbaufe angenommene irifche IZwangsbill 
gleihfalis angenommen babe, hat aber nichts gefagt von ber 
Stellung, melde jenes Haus ber Megierung gegenuber in ber 
Frage über bie Malztaxe u. dal. annahm ; darumdiſt auch troz 
aller Beredſamkeit, womit der edle Graf feine Gefinnungen zu 


"verbergen ſuchte, auf dem Grunde biefer fhönen Phrafen nur 


Leere und Born, wie Se. Herrlichkeit ſich nicht geſcheut hat, 
fi über eine Rede meines eblen Freundes (Winchelſea) auss 
zubrüfen.” Der Redner fließt mit dem Begehren, bie bie 
zum 15 Jul, ftatt gebabte Korrefpondenz; dem Hauſe vorzules 
gen. Graf ®rep antwortet fehr kurz, er wolle auf bas ber 
Sache ganz fremde Terrain nicht eingeben, auf bas ber Red— 
ner fich geftellt habe. Ueber die Notififation der Blokade werde 
das Haus entfcheiden, wenn die Papiere vorgelegt fepen. Auf 
eine Frage Lord Kenpons, wann der edle Graf die dritte 
Verlefung der irifhen Kirchenreformbill vorfchlagen wolle, er: 
wiederte Graf Grey: „Sobald wie möglih. Wenn die Bil 
Mittwoh (24) durch die Committee gegangen fepn wird, fo 
werde ich vorfchlagen die dritte Verleſung am Freitag (26) 
ober fpäteftend Montag (29) vorzunehmen,” 

Nah dem Morning:Chronicle haben bei. ber neu: 
lihen Berfamminng ber Tories ber Herzog von Mellington 
und Sir MR. Peel die Bildung eines neuen Miniſteriums 
entfhieden abgelehnt. 

Nah dem Spectator foll der König zwilhen dem Mini: 
ſterlum und der Partei Lord Harrowby's ben Vermittler ges 
macht haben, nachdem Graf Grey erklärt hatte, daß er mit 
dem jezigen Minifterium nicht vorwärts Fommen fönne, in 
dem bie Torppartei in bemfelben ihm Kets in den Weg trete. 
Der König habe indeß in eine Menderung des Kabinets im 
liberalen Sinne nicht willigen, denuoch aber ben Grafen 
Srey beibehalten wollen; alfo habe er feinen Einftuß bei den 
Pairs angewendet, um deſſen augenbliflihe Verlegenbeit aus 
bem Wege zu räumen, Nah der Ausſage näherer Freunde 
Lord Grep's folle lezterer indeß entichloffen ſeyn, abzubanlen, 
ober mit unabhängigerer Gewalt das Ruder zu führen, Der 
Hof wolle ein Minifterium aus gemäßigten Tories, mit Ric: 
mond, Grant, Stanley, und vielleicht Yalmerfton bilden. Die 
Freunde Lord Grep's hingegen glaubten, daß das Kabinet in 
liberalem Sinne werde verändert werden. 

(Globe) Die Tories bewegen Himmel und Erde, um bie 
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iriſche Kircenreformbill bei ber eimen ober ber andern Slaufel in 
der Committee zum fihlagen. Die Minifter haben ſchon mehr 
nachgegeben, als ihr Intereſſe bem Yublitum gegenüber ger 
ftattete, um aur eine Kolliſion zwiſchen beiben Käufern zu wer: 
meiden. Man mag fagen was man will, die Antireformer 
wuͤnſchen noch einmal die Staatskaſſen unter ihrer Obhut zu 
Yaben. Sie fhmeiheln fi, ein andres Unterhaus zu erhal: 
ten, wenn fie das jezige auflöfen könnten, was bie unmittel: 
+ bare Folge einer Minifterveränberung fen wuͤrde. Daß biefe 
lezteren an Popularität verloren haben, iſt unläugbar, aber dis 
geſchah nur wegen ihres anfheinenben Hinneigens zn den To: 
ried, und wie lönnen nun biefe glauben, daß man fie lieber 
wolle! Ihr Benehmen ift äußerft työricht, aber mau muß ges 
gen bie Folgen auf der Hut fepn. Die Lords Minto und 
Erskine find auf dem Wege nad London, um der Sommittee 
beizumohnen. — Während fo die Minifterpartei fig zu ſtaͤrken 
ſucht, gehen einzelne Tories weg, wie bad Morning : Chronicle 
fagt, in voller Verzweiflung, weil „das Spiel verloren fey.” 
Lord Lyndhurſt ift nah Budingbam abgereist, ein andrer Eon» 
fervative in die Schweiz. — Nah einem Sonntagsblatte fol 
der Herzog von Wellington fi vor der Abftimmung uber bie 
zweite Verlefung ber irifhen Kirchenreformbill, mit dem 
Grafen Noßlyn und einer Anzahl feiner Freunde entfernt haben, 

(Globe) Seit ber Nachricht von Abmiral Napierd Sieg 
über Don Miguels Flotte find bie Agenten Don Pebro’s in 
London aͤußerſt thätig, ihm Kriegs: und Mundvorrath nad 
Dporto jujufenden. Gefiern (21 Jul.) Morgen gingen etwa 
500 junge Leute, erlefene Matrofen, auf einem Dampfbsote 
nah Plymouth ab, wo ein Schif ihrer wartet, um fie Napierd 
Geſchwader zuzuführen. Dean glaubt, dad Don Miguels Aigen: 
ten im Folge der von ber Miigueliftifchen Flotte erlittenen vol: 
ligen Niederlage über 60,000 Pf. Sterl, in ben Kontraften ver: 
loren haben. ” 

(Slobe.) Fuͤrſt Efterhayp und Baron Weritoll, ber außer: 
orbentlihe hollaͤndiſche Gefandte, hatten am Soumabend auf 
dem Foreign: Dffice Unterredungen mit Lord Palmerkon. 

FGrantreid. 

Paris, 24 Zul. Konfol, 5Proz. 104, 40; SProg. 77, 20; 
Salsonnets 91, 30; ewige Diente 69%. 

(Journal be Paris.) Ein Jouknal (ber Eourrier fran: 
aid) meldet, in einem geſtern abgehaltenen Minifterfonfeil fep 
die Auflöfung ber Kammer. definitiv befhloffen worden. Wir 
bemerlen, daß bad Minifterfonfeil ſich geftern gar nicht ver: 
fammelte, und daß überhaupt die Frage der Aufloͤſung der 
Kammer noch nicht im Konfeil berathen wurbe, 

Die Zribume fagte in ben legten Tagen in ihren Math: 
(lägen au bie Republilaner; „Gewiß bat jeder Bürger dad 
Recht, zu rufen: Nieber mit dem Baftilen! Fort mit bem 
Verräthern! Fort mit den Doftriuairen ! Fort mit den Mini: 
tern! Aber man bringe ja fein zuruͤlſtoßendes Sombol vor, 
man ftoße ja fein aufreizendes Gefhrei aus! Man dringt nur 

durch, wenn man in dichter geſchloſſener Reihe fteht; nur 
Narren oder Verraͤther fhreien auf offenem Markte ihr leztes 
Wort aus. Patrioten, feyb überzeugt, daß die, welche am 
23 Julius: Mieber mit Ludwig Philipp! es lebe die Republik! 
rufen werben, fchänblihe Menſchen find, von der Polizei be: 
zahlt, um bie ſchoͤnſte Stellung zu verderben,” — Wie mini: 


. fteriellen Blätter fommentiren biefe Worte. Das Journal 


bed Debats 5. DB. bemerkt: „Man fage jest noch, daß es 
um bie Yublizität nicht eine fhöne Sache jep! Man verläumbe 
noch bie Preßfreibeit! Hätte um ein Komplett zu zeritören 
und die Bürger zu warnen vor ben Treulofigkeiten einer Faftion, 
die allergeſchikteſte Polizei je das thun Fünnen, was die Par: 


teien ſelbſt tzhun, wenn man ihren Indiskretionen freies Feld 


läßt? Gibt es etwas Aomifcheres und zugleich Belchrenderes 
als biefer tiefe Machiavellismug, der, um das Yublitum zu 
täufhen, bamit beginnt, es hinter feine Karten blifen zu 
lafen! Mau würde ſich übrigens täufhen, wenn man glaub: 
te, diefe naiven Seſtaͤndniſſe ſeyen blos bie Folge einer einzel 
nen Ungefhitlichkeit, Nein, bis ift die natürliche und unand: 
bieiblihe Folge der Preßfreipeit, Die Preffe fan nichts ver: 


ſchweigen. Was der Eine nicht fügt, fagt der Andere, wäre 


ed au blos, um etwas mehr, umb etwas Undered zu fagen. 
Ber, und wäre es ber feinfte Diplomat, könnte alle Tage mit eiu 
paar Tauſend Menfhen reden, ohne fein Geheimniß zu ver: 
rathen? Wir fordern ben allergeſchikteſten Menſchen auf, auch 
nur zwei Stunden vor einer Berfammlung zu fprehen, die 
ihn unterbricht und Futerpellationen an ihn richtet, obme daß 
ihm eines der Worte entfiele, bie mit oder ohne Willen den 
Grund feiner Seele enthülten. So ift nirgends bie Polizei 
leiter ald bei ber Preffreibeit. Die Mepublifaner fagen es 
euch felbit, daß das Spmbol der Republik zurülftoiend, ibr 
Ruf & bas Louis Philippe aufreigend iſt. Zuruͤlſtoßend, auf: 
seigend, für wen? Ei, für die Parifer Bevölkerung, die Na: 
tionalgarde, Franfreih! Deswegen läßt ed fi die Partei fo 
angelegen fepn, vorerft noch ihr lejztes Wort zu verbergen!” 

Von einer andern Scite beleuchtet ber Temps bie Iulind: 
fefte: „Was auch (fagt er) ber Srund fepn mag, der bad 
Minifterium beftimmt, die Julinstage wieder in ihrer ganzen 
Feſtlichkeit begehen zu laffen, jedenfalls wird biefe Müffebr 
sum Entbujlasmud ber Revolntion umermefliche Folgen für 
das Land haben, Diejelben Menfhen, bie täglich fagen und 
ſchreiben, daß bie drei Tage nichts in ber Lage Europa’s geän« 
dert hätten, und daß unfre politifhe Burde blos die fep, bie 
ſchon pr. v. Martignac gezogen, firafen nun felbft durch ihre 
Handlungen ihre Worte Ligen. Gie dienen, fie feiern diefe 
Revolution ; fie willigen ein, von bemfelben Punkte ausju: 
geben; werben fie nicht wider Willen gu bemfelben Ziele tom: 
men? Das Prinzip ift bei einer Degierung keineswegs eine 


- gleihgultige Sache. Um gemeinfame Sache mit ben norbi- 


fhen Mächten zu machen, müßte man noch einmal bie brei- 
farbige Fahne verbrennen. Die Minifter haben den Mächten 
gewiß alles Mögliche verfproden, aber fie find nit im Stan: 
be, von bem Prinzip deffen nothwendige Folgen zu trennen, 
Die Reftauration machte fünfzehn Jahre lang dem Auslande 
Konzeifionen ; fie war darin nur fonfequent. Iſt ed aber jest 
nicht eine wahre Läcerlichkeit, die Friedens: und Gelehrigteite- 
Verfiberungen an die Diplomatie zu verfhwenden, während 
man Napoleons Bildfäule wieder aufrichtet, fie zur Grundlage 
der Juliusfeſte macht, und fo zum Spmbole ber innern Frei: 
heit das ber erobernden evolution gefellt? Wir haben bie 
Eindrüte bes Dolls gefeben, das biefes Schaufpiel um bie 
Vendomeſaͤule verfammelte, und wir wagen zu -bebaupten, 
daß bie, bie jegt die Statue Napoleons wieder aufrichten, ſich 


fruͤher oder fpäter auch geiwungen fehen werden, bie Mauern Hu: 
ningens mieber aus ihrem Scutte zu erheben. Es gibt 
Leute, bie fo unglütlih organifirt find, daß fie bie Popularität 
Napoleons nicht begreifen können; fie fehen in dieſer großen 
hiſtoriſchen Geſtalt nur einen gemeinen Ehrgeizigen, einen Uns 
terdrüfer, einen Despoten, und über al’ dem den Schöpfer 
der Gentralifation. Das Wolf dagegen, mit feinem richtigen 
Inſtinkte, fällt über ihn ein anderes Urtheil. Ihm ift Na: 
poleon das Refumed, bie Perfonififation der Mevolution; denn 
wenn er bie Freiheit des Innern umnterdrüfte, geſchah bis 
nur, indem er zugleich den Einfluß Franfreihe auf Europa 
entwifelte. Die europäifchen Kabinette denken hierin gerade 
wie dad Voll; ihnen repräfentirt Napoleons Bildfäule bad 
Prinzip der. Wahlmonarchie im Gegenfaze gegen das Prinzip 
der Legitimirdt; und wahrlich, fie werden ſich nie einerNiation 
näbern, bie folhe Erinnerungen bat, darauf ftolz ift, und ihre 
Minifter zu möthigen weiß, jenen Erinnerungen eine fo eflas 
tante Huldigung darzubringen,” 

2% Paris, 22 Zul. Man rebet von dem Machtavellismus 
ber Regierungen, und es Tiefe fih gar Manches barıber fagen ; 
aber gegen ben Machiavellismus der Faktionen ift ber ber Mes 
gierungen ein wahres Kinderfpiel, eine Tändelei. In biefer 
Hinſicht überbietet die Tribume alles nur Erbenkliche: nem: 
lich fie fagt: „Wir wollen die Mepublit; und wenn die Dinge 
reif genug find, fo werden wir unumwunden die Republif 
proflamiren. Uber wer bis dahin die Republik in ben Stra: 
ben audfchreit, ohme daß fie gelingt, ift, da er dadurch unfern 
Feinden Stärke gibt, von zweien Dingen Eines: entweder ein 
Dummkfopf ober ein Spion. Ohne unfern Befehl fol Nie: 
mand die Republik ausfchreien. Schreit aber Jemand fie aus, 
je nun, fo hängt Alles vom Erfolge ab; gelingt es ibm, fo war 
er ein beauftragter Patriot; mißlingt es ihm, fo möge er haͤn⸗ 
gen.” Während ber Reftauration berrfchte berfelbe Machlavel⸗ 
lismus dieſer Faktion, aber nicht fo roh ausgeſprochen. Da: 
mals ſchwor jeder eingezogene Garbonaro, er ſey fein Garbo: 
naro; Alles, was mißlang, war immer bad Werl ber agens 
provocateura; Alles, was gelang, war bad Werk ber Patrio: 
ten, est geiteht man die während ber Reſtauration mod mit 
einer gewiffen Scheu ausgefprohenen Ligen mit einer nanıens 
lofen Frechheit ein; man erklärt unummunden: man füge, weil 
die Lüge ein Dekmantel fey, um feine Projekte zu bemänteln; 
aber diefen Mantel um die Lüge bildet man fo transparent, 
daf ein Kind hindurch fehen, und wenn ed nur mit offenen 
Sinnen wil, die Wahrheit der Sache erfennen fan. Man 
fhimpft auf die Jeſuiten, ahmt fie. aber gerade in dem Stüfe 
nad, wegen beffen man .fie am meiften angefeinbet, nemlich in 
ihren Marimen (oder zum wenigften in denen, die man ihnen 
sugefchrieben hat): „Nothlüge fep feine Lüge;” „ber 
Zwek heilige bie Mittel,” — Wahrlich äuferft verblen- 
det muͤſſen die HH. v. Pafapette, d'Argenſon unb ähnliche Leute 
fepn, wenn fie nicht einfehen wollen, um welche Dinge es fih 
handelt. Miemand will ihre amerifanifhe Bürgerrepublif; 
aber einen Rothen-Mizen-Staat fan man über furz oder lang 
verſuchen fehen, foßte ihm auch nirgends ein Triumph gelin- 
gen. Das Verabfheuungswürbigfte ift, daß die Jugend, mit 
berrlihen Kräften begabt, vergiftet wird in der Qnelle ihrer 
ganzen Zufunft; beidenmäßig haben fih Die Burfhe im Im: 
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nius des vorigen Jahre gefhlagen; Tühme Herzen haben fie 
gezeigt, aber die MWerrüftheit der Begriſſe überfteigt alle Grän= 
zen. @in gewiſſer, den Franzoſen zuvor umbelannter Sans 


bianismud ift ber hiefigen Jugend fhon während ber Me— 


ftauration, aber ganz befonders feit der Julinsrevolution ein⸗ 
geimpft worden. Unter Tabakrauchen und Biertrinfen (welches 
fie romantifh nennen, und ber deutſchen Burſchenſchaft, 
komiſch genug, mir langen ernithaften Gefihtern abgeborgt ha⸗ 
ben, dazu Schnurrbart und Halsbart fügend, wie Tacitus bie 
zum Kriege gerüfteten Katten beſchreibt) organifiren fie bier 
fonveraine Volfsverfammlungen, diskutiren Geſeze, ordnen das 
DBermögen, müben fih um ben Haudwertler und ben großen 
Haufen, und mißhandeln den Reichen. So verſchleudert fi 
bie ganze Zeit in Politik, und Feiner geht an feine Seſchaͤfte 
oder an fein Studium — Es fan übrigens fein wibrigeres 
Schaufpiel geben, als biefen Kampf der Polizei mit den. Jako— 
binern. Da bie Jakobiner ſich Alles erlauben, muͤſſen fie fi 
auch Alles gefallen laffen; bie Polizei überfhreitet alio alle 
Gränzen der bürgerlichen Freibeit und des birgerlicen Rechts; 
man ſchlaͤgt die Jalobiner mit ihren eignen Waffen, bas heißt 
mit den binutigen Gefezen und Defreten, die fie zur Zeit ber 
Republik ausgeheft haben. Doch herrſcht eim großer Unters 
ſchied. Den Yalobinern war Alles erlaubt zur Begründung 
ihrer Mepublit; fie forderten Eide, und wer nit fhwor, den 
proferibirte man, nnd wer fi midt bei Zeiten rettete, hatte fei= 
nen Bann gebroden und wurbe geföpft. Heute fchreien bie 
Nachfolger dieſer Menfchen ganz erbärmlich über gewaltfame 
Visites domiciliaires, über Konfistation der Papiere, Erbre— 
hung der Briefe, über bie förmlichen Ungriffe wider die pers 
ſoͤnliche Freiheit, da wo nirgends ein pofitives Verbrechen be= 
kannt ift, fondern nur ein vager Verdacht herrſcht. Uber alle 
diefe Inquifitionsformen, wer bat fie eingeführt? Die Jakobi— 
ner. Bonaparte hat fie nur planmäßiger geordnet, and ihnen 
bas Meucdelmörberifche, furchtbar Gewaltfame ber Konvention 
benommen, Sie am wenigften von allen Menfchen haben Ur— 
ſache fib über Hrn. Gisquet umd feine Polizei, Aber Hru. 
Perſil und feine Berhöre zu beflagen, denm fie leben nur im 
der Atmofphäre der biutdirftigften Meaftion gegen ihre Geg- 
ner. Sie wollen fein Blut mehr, fagen fie? Es ift nit wahr, 
Blut it der Mörtel ihred Staatsgebäubes; ber Frontifpig bier 
ſes Gebäudes iſt ihnen das Schaffott; es iſt für fie ein moth- 
gedrungenes Muß, zu morden und zu proſcribiren. Die Ars 
men follen bereichen, fagen fie; die Maffe ber Meihen ſoll im 
den Armen untergehen. tm das zu bewirken, mu f fonfiszirt, 
muß proferibirt, muß gemordet werden. Sie haben beffen 
auch kein Hehl. Vor zwei Tagen noch wuſch fi bie Zribune 
die Hände in dem Blute des Herzogs von Eughien. „Die 
Yrinzen, bieh es in ihren Blättern, als nothgezwungene Volls⸗ 
verräther, verdienen den Tod; ba fie den rechten Geuverain, 
das Volt entthronen, find fie die blutduͤrſtigſten aller Menſchen, 
als ſolche müfen fie die erften biuten; aber Bonaparte hatte 
fein Unrecht an den Kopf des Herzogs ‚von Eughien; gegen 
Bonaparte hatte fih diefer Ettopen nicht vergangen, aber 
gegen das Bolt; Bonaparte war felbft ein Verbrecher, der den 
Rang des Volfes ufurpirt hatte; Bonaparte hätte felbit biu= 
ten müfen.” Troz biefer argen Fanfaronaben eines neuen 
unverbohlenen Sandfulortismus ift doch mehr Generald:, Mar: 


30 Jullus. Beilage zur 


ſchalls- und Kaiſersehrgeiz In allen diefen Leuten als blut: 
gieriger Republikanismus; lezterer it das Mittel, das andre 
der Zwet. 

*** Paris, 23 Zul, Nichts iſt merfwürbiger als die 
jegige Öffentliche Mepnung in Parid, Wenn drei Korrefpon: 
denten darıber Bericht erftatteten, wenn ber eine fagte, bie 
Berölferung ſey vergniügt, ber andre, fie ſey mißlaunig, und 
der dritte, fie habe gar feine politifhe Gefinnung und warte 
erft auf die Creiguiffe, fo bätten dieſe Korrefpondenten alle 
drei nicht Unrecht. Die Bevölkerung ift vergnügt, denn bie 
baldige Einweihung der Faiferliben Bilbfänle auf der Ben: 
domeſaͤule macht einen flärfern Eindruf, als die Negierung in 
ihren fanguinifhen Hofnungen hätte erwarten können. Die 
Leute verweilen vor der Vendomefäule und vor den Kunſtlaͤ— 
den, mo die Statue nadgebilder ift und ergießen fib in die 
freudigſten Betrahrungen über bie öffentliche Unerfennung, 
die dem großen Feldherrn, dem Nationalruhme Franfreihs zu 
Theil werde. Uber faum menden fie bad Auge von der Sta: 
tue weg, fo bezeigen fie ihre Unzufriedenheit mit dem Mini: 
fterium, welches die Hauptftadt mit Feftungen umgeben wol: 
te, die gegen bie Parifer beftimmt geweſen, und deren Anlage 
nur ein wenig binausgeihoben fer. Mo man geht, wird da: 
vom geſprochen, und auch bie Boͤrſe ift deshalb unruhig. Doc 
faſt eben fo Leftig wie die Freude wegen bes Kalfers und wie 
das Mifvergnügen wegen ber Forts ift die Neugierde, ob das 
Minifterium die Kammer auflöfen, mie die neue Kammer 
wohl befhaffen feun werde, und welches Mefultat davon für 
Frankreichs Wohlftand und die europäifheh Verhaͤltniſſe zu 
erwarten ſey. Der Moniteur antwortet, dad Minifterium 
babe fi mit dieſer Frage noch gar nicht befchäftigt. Der Mo: 
niteur ift wohl im Irrthume. eine eignen frübern Artikel 
würden das Gegentheil bemeifen, wenn man nicht auch, abge: 
ſehen von der Journalpolemif, genau wüßte, daß im Konfell 
sr. Thiers gegen Hrn. v. Broglie für die Auflöfung der Kam: 
mer ſprach, und daß ber Marfhall Soult, der fih auf feine 
konftitutionellen Kenntniſſe nicht viel einbildet, und ber Rd: 
nig, ber fi gern bedenkt, noch feinen Entſchluß gefaßt haben, 
Es bleibt immer nicht unwahrfheinlic, daß bie Kammer, nad 
Prorogation bed englifhen Parlaments, aufgelöst wird, wenn 
anders die auswärtigen Verhaͤltniſſe fih nicht in nachtheiligem 
Lichte zeigen, wenn die Juliustage ruhig vorübergehen, und 
wenn die Berichte der Präfelten günftig ausfallen. — Zu den 
Gruͤnden, weshalb man fo viele Präfeften gewechfelt, mag 
auch der gehören, daß man dadurch auf die Wahlen einzu: 
wirken hofft; wie können aber die neuen Verwalter fih fo ſchnell 
ein richtiges Urtheil uber bie Befinnung der Wähler bilden? 
Man wird gewiß im Auslande den Zeitpunft der neuen franzd- 
fiihen Gefamtwahlen, ob er num dis Jahr ober erft 1854 ein: 
tritt, ald den Moment einer hochwichtigen, fat Alles entſchei⸗ 
denden Krife betrachten, als wichtig für die Aufflärung der in: 
nern Verhaͤltniſſe Frankreichs, und alfo mittelbar für ganz Eu: 
zopa, das feit 1850 feine eigne Stellung mehr als früher durch 
bie des Weſtlandes bedingt ſieht. Geſezt, die neue Gefamt: 
wahl wäre ungünftig für bie Regierung Ludwig Philipps, er 
erhielte dabei keine oder eine fehr ſchwache Mehrheit, fo würde 






1833, 


: 211. 
dis den Cifer der auswärtigen Hofparteien fpornen, bie viel: 
leiht den perfönlihen Anfihten der Fürften zumider auf einen 
politifhen Kreuzzug gegen Frankreich bedacht find. Wber an: 
genommen, bie neue Megierung trage in den Mahltollegien 
noch Hlänzendere Siege davon als bisher in der Kammer, wird 
alsdaun bei dem fefteren Einllange zwifchen ber Regierung und 
der andern franzdfifhen Staatsgewalt die Illuſion und das 
Anfinnen jener Hofparteien nicht geſchwaͤcht? Meine Ueberzeu: 
gung it, daß wenn auch im Falle neuer Wahlen den Abgeord⸗ 
neten Mandate gegen die Befeftigungen von Paris u, dal. er: 
theilt werden, doch im Allgemeinen die neue Regierung dadurch 
befeftigt werden wird. Es fönnen einige Minifterielle und _ 
andrerfeitd Mitglieder der ertremen Seiten bei der fommenden 
Wahl aus der Kammer austreten; jebenfalld bleibe die Mehr: 
beit dem Beſtehenden, der Yuliusrevolution und ber daraus 
bervorgegangenen Megierung, troz der vielen Fehler, woburd 
fie oft das Mitgefühl der Nation verfherzte und fogar zuwei— 
fen die Wahlmänner reiste. Uber lejtere, von denen fpezieller 
bie Zufammenfegung der neuen Kammer abhängt, fehmollen nur 
im Einzelnen. Unangenehme Mandate können fie gegen das 
Minifterium ertbeilen, allein jedenfalls ftimmen fie für bie 
Deglerung, da fie weder eifrige republifanifhe Ideen hegen 
noch im geringiten von ihrer Abneigung gegen bas ältere Kö: 
nigshaus zurüfgelommen find. — Nachſchrift. Geſtern 
hatte man nichts Naͤheres uͤber den Aufſtand in Madeira. 
Heute wird die Nachricht durch ein engliſches Miniſterialblatt 
beſtaͤtigt. Ueberhaupt lauten ale Berichte günftig fir Dona 
Maria, Man glaubt fortwährend, daß Don Miguel ſich nad 
Italien zurüfzichen werde. — Einem Briefe aus London zu: 
folge wäre die Konferenz auf einen Monat fuspendirt, befon: 
ders weil der ruffifhe Botſchafter zuvörderft neue Inftraftionen 
einholen wolle, zu welchem Zwele er einen Kourier abgefcift. 
Much der Fürft Eftergagp und Herr v. Bülow fähen noch weis 
tern Aufträgen entgegen, und man erwarte außerdem neue 
Mittheilungen aus dem Haag. Die Londoner Journale und 
bie hiefige Börfe wiffen nichts von dieſer Nachricht, deren Nic: 
tigkeit mir zweifelhaft ſcheint. — Im Havre will man Briefe 
erhalten haben, daß Liſſabon am 16 d. von den Konftitutio: 
nellen befezt worden fey. Vermuthlich etwas zu voreilig. 

+ 2von, 20 Jul. Wir find in einem Zuftande, der eini: 
germaaßen an dad Mittelalter, das Fauftreht, das Vehmge— 
richt und deffen Diener erinnert; mur die Namen find anders. 
Die hertſchende Vehme iſt die association des chefs d’attelier, 
oder bie Madlopei von Seidenarbeitern, welche fih anmaaßt, 
den Andern Gefege vorzufhreiben. Sie verlangt fhon lange 
höheren Arbeitslohn, und will ihm jet ertrogen. Da ihn nun 
aber die Geidenfabrifanten nicht zugeftchen wollen, und auch 
nicht wohl zugeſtehen können, fo will die Afiociation fie dazu 
nöthigen, indem fie ben Arbeitern verbietet, fir diefe zu we— 
ben. @rfährt fie, daß ein Seidenweber ein Stüf für einen fo 
wiberftrebenden Kaufmann auf dem Stuhle hat, fo verfügt fie 
fi glei zu ihm, dringt in fein Zimmer, unterfagt ihm mei: 
ter zu arbeiten, verfiegelt feinen Webſtuhl und zahlt ihm, da 
er nicht ohme Arbeit mit den Seinigen leben fan, ein gemifes 
Wartgeld; mil er fh aber, was auch manchmal vorkömmt, 
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nicht fogleih dieſem Anſinnen fügen, fonbern mit feinem Fa: 
Brifheren auf gutem Fuße bleiben, fo erlaubt fi die Affocla: 
tion Gewaltthätigkeiten gegen ihn und die Seinigen, verbirbt 
ober zerbricht den Webftuhl, durchſchneidet das eben in Arbeit 
befindliche Seidenftüf, verdirbt das Deffin, und droht uͤberdis 
mit Mißhandlung. So bat fie ed nun feit vierzehn Tagen 
bei einer Menge von Webern in verſchiedenen Käufern und Quar: 
tieren gemacht, ohne bab die Behörden gleich bei deu erften 
Verſuchen mit Ernft und Energie eingefhritten wären, wiewol 
in bem Code de commerce Hare Strafgefege gegen ſolches ru: 
heftörende Verfahren: vorhanden find. Diefe Schläfrigkeit ift 
faft unbegreiftih, da für die Unterftigung der Megierung ges 
gen möglihe Infurreftionsverfuche fünfjehntaufend Mann in 
ron und In der näciten Umgegend bereit jtehen, alfo bie No: 
vemberſcenen von 1851 nicht zu fürdten find. Diefes Bau: 
dern hat der Affociation Muth gegeben. Die Fabrifanten ba: 
ben aber num and einen Bund gebildet, und fi darin anbei: 
ſchig gemacht, bei einem Seidenweber gar nicht mehr arbeiten 
zu laffen, ber fi von der Aſſociation einmal Geſeze vorſchrei⸗ 
ben, feine Urbeit unterbrehen und den Webſtuhl verfiegeln 
laſſe. Dis it allerdings eine zweldienliche Maafregel, ba bie 
Affociation nicht Geldmittel genug bat, um die burd ihre De: 
fehle unbefchäftigten Arbeiter mit ihren Familien für längere 
Zeit zu ernähren, Der Maire hat nun zwar ben Affociationss 
leuten bie Sache zu Gemuͤth geführt, und ihnen dabei bemerl: 
lich gemacht, daß diefe Aufregung wahrſcheinlich von ben Fa: 
brifen des Auslandes aus Neid veranlaft worden wäre, weil 
Be auf den jezigen blühenden Stand ber Lyoner Fabrik eifer: 
füchtig ſeyen, er bat ihnen auch die betreffenden Strafverord⸗ 
nungen des Code de commerce ind Andenfen gerufen; Prä: 
feft, Souspräfekt, Fönigliher Profurene, Maire und Maires 
Adiunkt haben alles Mögliche gethan, um bie Sache wieder 
ind Gleis zu bringen. Dis hat aber nicht geholfen, weil es 
bei einer fo leidenfhaftlih aufgeregten Maſſe nicht helfen Fonnte, 
and es wird dazu ganz anderer Mittel bedürfen, Bei ber Huf: 
zegung Piemonts und der vielfahen Merbindung beider Nach— 
barläander glaubt fie aber vorfihtig zu Werke geben zu miüf: 
fen, und nicht handeln zu biürfen, bevor fie ihrer Sache gang 
gewiß ift, ‘ 
ggtalien. 

“Mom, 18 Jul, Am io b, trat ein fo kaltes Wetter ein, 
mit beftigem Regenſchauer und Sturm verbunden, daß man 
fh mitten in ben Winter verfezt glaubte, Die älteften Leute 
erinnern fih einer folben Witterung nicht zu dieſer Jahres: 
zeit. Die Kühle, welche den andern Tag darauf folgte, und 
noch immer anhält, bat den digjährigen ohnedis gemäßigten 
Sommer nun vollends in einen nordifhen umgewandelt, Wenn 
auch fpäter noch heife Tage eintreten follten, fo werben fie 
doch, felbit in beifern Jahren, durch die zunehmende Friſche 
der jih verlängernden Mächte fehr gemildert. Der font fo ge: 
xuͤhmte tiefblaue reine fonimerliche Himmel Italiens iſt biefes 
Jahr ftets duͤſter ummölft. Nicht unpaſſend fagen die Mömer, 
derſelbe gebe ein treues Bild des politifhen Himmels Italiens. 
— Diefer Tage wurde die Hinrichtung eines gewiffen Mazio, ei: 
ned Mannes von 59 Jahren, vollzogen, der aufer ben fon 
früher begangenen Morbthaten, vor nicht langer Zeit, ein Ehe⸗ 
zwar des Nachts im Bette grauſam umgebracht hatte. Da er 


ein Metter des noch nicht lang verftorbenen Kardinals biefes 
Namens war, und feine Bamilie zu der vornehmern Klalfe 
gehört, fo nahm das gemeine Volt großes Intereffe an dem 
Prozefie und an ber Vollziehung der Strafe, Es betrachtete 
die Sache gewiſſermaaßen als eine Genugthuung, daß auch eins 
mal ein Verbreber von gutem Herfommen und einflußreier 
Verwandtſchaft die Gwillotine befteige, So oft er verhört wurde, 
fammelte es fib vor bem Kribunalgebäude, um fih nah dem 
Spruche zu erkundigen. Nah bem erfolgten Tobesurtheile arg: 
wohnte es immer no, daß der Delinguent durch mächtige Für: 
ſprache gerettet werden möhte. Im der That wurden aud fo: 
wol von ber Fomilie, ald von andern einflußreichen Perſenen, 
Schritte beshalb getban, und Er. Heiligkeit befonders bie für 
die Familie dadurch entitehende Schande vorgeitellt, allein ber 
Papft fol geantwortet haben, bie Schande rube auf dem Wer: 
brechen, bie Strafe fey nur eine nothwendige Folge deifelben. 
Die einzige Beginftigung, melde bewilligt wurde, war, daß 
das fonft bei Hinrichtungen gewöhnlihe Herumtragen und Ber: 
faufen einer kurzen Relation nicht ftattfand. Doch war das 
motivirte Urtheil an allen Straßenefen angefhlagen. — Es 
ift bier der Sebrauch, daß bei den Prozeſſionen koloſſale Kreußze 
(melde, weil fie wie aus Baumſtaͤmmen zuſammengeſezt ſchei⸗ 
nen, Trouchi beißen) berumgetragen werben, die obgleich hohl 
doch fhwer find. Die Zräger üben fih vorber ein, damit fie 
folde geſchilt balanciren fönnen, Bei Liner folden Einuͤbung 
trug es fi dieſer Tage zu, daß ein Streit Über bie Ehre des 
Zragens entitand; man grif wie gemwöhnlih zu den Mefern, 
fo daf mehrere Perfonen verwundet und getöbtet wurden, — 
Die in franzöfifhen Blättern enthaltene Nachricht von der Anz 
kunft des Hrn. Delaborde mit einer Spezialmiſſion an den hei—⸗ 
ligen Stuhl ift falſch. Eben fo ift die von jenen Blättern 
erzählte, angeblich bier ftattgehabte Verhaftung von drei Pries 
ftern und dem Sohne des Kardinald Galanti ganz erdictet. 
Es find weder Berhaftungen vorgefallen, noch gibt es einen Kar: 
binal dieſes Namens. — Einem nen verbreiteten Gerüchte zu: 
folge wird der Infant Don Carlos nicht nah Mom fommen, 
doch find bis jest fir die in Eivita Vecchia getroffenen Anord- 
nungen feine Gegenbefehle gegeben worden. 
Schweinz. 

Bern, 17 Jul. Dit dem 15 d. haben num nah dem Ber 
ſchluſſe des großen Mathe die Unterftiljungen von täglich ſechs 
Bazen, welche unfere Regierung dem Polen gab, aufgehört. 
Nach den Verheifungen von Genf, Waadt, Luzern, Zuͤrich, wers 
ben dieſe Kantone, mit Inbegrif bes flalamäfigen Beitrages 
von Bern, eine Unterftäjung von etwa 4300 Fr. monatlich zur 
fammenfhiefen. Die Regierung von St. Gallen bat eine 
Summe von 2000 fr. überfandt, nebſtdem haben bie Mitglies 
der des bortigen großen Mathes eine Summe von 570 Er. zu: 
fammengefteuert und diefelbe ebenfalls an bie hiefige Regierung 
gelangen laffen. Diefe Steuern und bie wohlthätigen Gaben, 
welche bem Centralhuͤlfscomite eingefendet werben, find nun 
bie einzigen Hılfsguellen, aus welchen für bie auf unferem 
Boden befindlichen yon geforgt werden fan. — Um 16 b. 
— Hr. Schultheiß Lerber in der Shzung unſers großen 

ths an, es fep die Nachricht eingelaufen, daß demjenigen 18 
Polen, welche die Erklärung zu ihrer Mäftchr nah Franfrei 
unterzeichnet haben, biefe Dürer geftattet few, fo wie noch ei: 
nigen andern Polen, im Ganzen bei 70, (Schweiger DI.) 
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Dentfälenb, 

Speyer, 2 Jul. Man erfährt, daß ber wegen feiner 
Mede zu Hambach angellagte Advolat Hallauer von St. Wen: 
del von dem betreffenden Gerichte ſreigeſprochen, und vom Herz 
zoge von Sachſen-Koburg auch hinſichtlich ber früher wider ihn 
verhängten Strafe begnadigt worden iſt. (Sp. 3.) 

Stuttgart, 37Yul. In der heutigen Sizung ber Kam: 
mer der Abgeordneten warb mit 82 gegen 4 Stimme beſchloſ⸗ 
fen, die Megierung zu bitten, einen Gefegedentwurf einzubrins 
gen, wonach die Ruggerichte aufgehoben, und an deren Stelle 
periodiſche Wifitationen der Gemeindeverwaltung unb ber 
Amtsführung der DOrtövorfteher eingeführt würden. Hierauf 
entwifelte der Abgeordnete Pfizer zwei Motionen, bie erite 
aus Anlaß ber fortbauernden Einquartierung in Tübingen, 
auf Reviſion der beftehenden Geſeze über Cinguartierung bed 
Zöniglihen Mifitaird; bie zweite: zur Feftftellung ber ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhaͤltniſſe Würtembergs gegenüber von dem deut⸗ 
fhen Bunde im Wege der Gefesgebung — die Megierung um 
den Entwurf eines Geſezes anzugeben, wodurch bie 66. 5, 85, 
86. und 87 ber Verfaffungs: Urkunde näher beſtimmt oder ent: 
wifelt würden und mit biefer Petition eine den verfaſſungs- 
mäßigen Erundſaͤzen entfprehende Rechtsverwahrung fowol für 
bie Vergangenheit als für die Zukunft zu verbinden. Ward 
an bie ſtaatsrechtliche Kommiffion verwiefen. (Stuttg. BI.) 

Die Hannoverfhe Zeitung enthält folgende zwei 
Privatdriefe aus Minden vom 15 Jul, „Der Geheime 
Legationsrath Eichhorn, die Seele des großen preußiſchen Zoll⸗ 
und Hanbelsvereind, ift von Berlin in Münden angelommen, 
angeblih um bie lezten Hindernife der Ratififation der in ber 
Hälfte bed März gefchloffenen Hanbdelöverträge zu befeitigen. 
Dem Vernehmen nah hätte fih Preußen zu Modififationen 
herbeigelaffen, melde Ansfihten auf eine große Ausdehnung 
dieſes Fommerziellen Gebietes geben, und einen wahrhaft 
deutihen Sinn voraudfegen. Jedenfalls ift Bayerns Haltung 
und Stellung in biefer Nationalangelegenheit, ein wahres, 
den vaterländifhen Sinn bes Königs umd fein hohes Rechts⸗ 
gefühl beurfundenbes @reigniß gewefen, Die Ungaben mehre⸗ 
zer Blätter von einem Handelsvertrase Bayerns und ber ihm 
verbündeten Nachbarn, der Kronen Sachſen und Wirtemberg, 
der großherzoglich und herzoglich ſaͤchſiſchen Häufer, mit Oeſt⸗ 
reich, ſcheint ſich aber nicht zu beftätigen. Baden, bad feine 
Stellung zu Franfreih vor Allem im Auge hatte, ſcheint jezt 
einem beutfchen Handelsvertrage geneigt zu ſeyn, und gleich: 
falls von ber Ueberzeugung befeelt, daß das wichtige Bedürf: 
niß einer wahren Freiheit alles innern Verkehrs und einer 
aufrictigen wahrhaft wechfelfeitigen Einigung nit noch eins 
mal auf die lange Bauk gefhoben, oder nur in Nebenpunften 
geſchlichtet, und im Großen und Ganzen wiederum vertagt 
werben dürfe,” — „Bom 16 Jul. Man wundert fi bier 
fehr über die Angabe der heſſiſchen Blätter, daß die Aufhebung 
der erhöheten heſſiſchen Tranfitzölle eine Bedingung des Beis 
trittd unfers Königs zum preußifhen Zollverbande geweſen fep. 
Dagegen ift es gewiß, daß der König bie Matifitation bes ger 
ſchloſſenen Vertrags aufs beftimmiefte deshalb verweigert bat, 
weil darin Baperm bie Wolle zugedacht war, welche bisher Kur: 
deſſen gefpielt hatte; es follte memlich der König auf ber Kaf: 
feler Straße, da wo fie bei Saalmüänfter eine kurze Streke 


baperifches Gebiet berührt, einen hohen Tranſitzoll auflegen, 
Daun wäre gleichzeitig Heffen im Stande geweien, ben recht⸗ 
lihen Borberungen Hannovers nachzugeben, und dennoch in 
ber That ferner der Zwei erseiht worden, ben Verkehr zwis 
fen Nord⸗ und Suͤddeutſchland, mamentlih Frankfurt und 
ber Schweiz, zu hemmen. Diefe Zumuthung bat unfer König, 
über deſſen Mefidenzfhloffe die großen Worte Justitia und Con- 
stantia prangen, mit einer Entfchiedenheit zuriüfgewiefen, bie 
ber Achtung ber Voͤller, wie ber Kabinette gewiß ift.” 

Leipzig, 24 Zul, Auf der Straße von Frankfurt a. M. 
bieher ift der alte frühere heſſiſche Durchgangszoll noch Feines: 
wegs wieder ind Leben getreten. Bon einem Transport Gü⸗ 
ter, der am 6 Julius Frauffurt a. M. verließ, und an eim 
hiefiges Hans adreffirt war, nahm die befliihe Zollbehörde im 
Hanau allerdings nur 3 Br. 5 Heller Durchgangszoll; allein 
in Edartöberga lieben bie preuß. Bolbeamten ihn nur erit paj: 
ſiren, nahbem ber Fuhrmann fo viel nachgezahlt hatte, als zu 
Erfüllung bes bis jezt beftandenen beffiih:preuß. Durcgangs- 
zolles erforderlid, war, während bderfelbe vor dem 1 Zul. ſtets 
ganz von Frankfurt hierher in Hanau und von bier dahin in 
@dartsberga erhoben wurde. Es ift daher in der That gar 
feine Ermäßigung des Durchgangszolles eingetreten, fondern 
nur eine Veränderung in der Erhebung. (Leipz. 3.) 

t* Dresben. Zu ben Tagesneuigleiten gehört hier ber 
Uebertritt des Herzogs von Lucca zur evangeliihen Meligion ; 
er bat vor einigen Tagen bei dem Paſtor zu Neuftadt:Dresden, 
Dr. Schmalz, bas erftemal das Abendmahl genommen, ift aber 
bereits wieder abgereist. Seine erlaudte Schweiter, bie Ge— 
mahlin bes Bruders des Könige, Prinzen Marimilian Fönigl, 
Hoh., wohnte, wie mit Beſtimmtheit verfihert wird, biefer 
feierlihen Handlung als Zufhauerin bei. — Ein fonderbarer 
Ball, der jedoch möglicherWeife der Staatskaſſe fehr bedeutende 
Verlufte zuziehen Tan, bat ſich bei ber Lanbeslotterie ereignet. 
Eine Serie von 100 Loofen it aus Verſehen doppelt gebruft, 
und an die Kollekteurs ausgegeben worden, welche fie, che das 
Verſehen bemerkt wurde, bereits verkauft hatten, und fich na= 
türlih weigern, fie zurüfzugeben. Mögliher Weife fan nun 
bie Staatskaſſe verbunden feyn, bie größten Gewinne von 
100,008 und 50,000 Thalern boppelt auszuzahlen. — Man 
erhielt bier die Nachricht, daß einige junge Männer aus dem 
gebildeten Stande, welche jedoch für ercentrifhe Köpfe gelten, 
aufeiner Bergnügungsreifein die Schweiz und Fraulteich in Mün⸗ 
hen verhaftet wurden, nachdem man ihre Papiere durchſucht hatte. 
Dem Wernehmen nah haben fi bei einem berjelben Adreſſen 
unb Empfehlungsbriefe, unter andern au Lafayette und Zelewel, 
vorgefunden. Das biefige Stadtgeriht iſt von ber Münchener 
Behörde zu eidlicher Abhoͤrung aller der Perſonen requirirt 
worben, welche biefe Empfehlungen ausgejtelt hatten. Dan 
fiept jedoch hier, wenn nicht gegründete Unzeigen ſich ergeben 
folten, der Freilaſſung ber Verhafteten auf Berwendung ber 
biefigen Regierung entgegen, da bier im der ganzen lezten 
Zeit nicht eine Spur won revolutionairen Umtrieben entdelt 
wurde. — Die franzöfifihe Schaufpieler:Gejellfhaft zu Berlin, 
welche mehrere Sommer ber einige Wochen das Publikum auf 
eine ſeht angenehme Weiſe umterhielt, hat biemal nicht die 
Erlaubniß erhalten, hier aufputreten. Die k. Hoftbeaterbiref: 
tion fürchtet wahrfheinlih einen Ausfall für ihre Kaſſen, der 
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jest duch Zuſchüſſe vonder Civilliſte webet werben mußte. — 


Wie dem Vernehmen nach in mehreren beutfchen Staaten ſeit dem 
Franffurter Attentate geihab, find auch hier die Gewehrhalter vor 
den Hauntwachen, welche zu einer Zierde berfelben dienten, weg: 
genommen mworben, und ſaͤmtliche Gewehre muͤſſen ſtets in der 
Mache fih befinden. — Bwifchen der erften und zweiten Kammer 
fand eine Meine Mißhelligkelt ftatt, welche Gegenſtand zu einer 
geheimen Sizung ber zweiten Kammer wurde, Bei der Bes 
ratbung über die in Worfchlag gefommene allgemeine Benr: 
laubung ber erften Kammer hatten fich viele Stimmen dahin 
ausgeſprochen, daß die erſte Kammer eine folche Beurlaubung 
befhließen könne, ohne in den Arbeiten hinter ber zweiten 
Kammer zurüfzubleiben, da die erfte Kammer bisher häufigere 
und länger dauernde Sisungen gehalten habe. Allerdings hat 
au die erfie Kammer eine weit größere Thätigfeit entwilelt, 
ba doch ſchon vier ganz wichtige Gefeze, das Eivilitaatsdie- 
nergefeg, das Geſez über bie Kompetenzverhältniffe zwiſchen 
der Mechtöpflege und ber Verwaltung, über den Anftangenzug 
und die böhern Gerichtsbehoͤrden, und über Aufhebung der 
privilegirten Gerichteftände von ihr beratben morden find, 
und die Berathung über das Gefey über Staatöbärgerreht 
und Staatdangehörigkeit beinahe beendet If. Dagegen fam 
in mehreren Sizungen der zweiten Kammer nichts vor, 
ald der Mortrag aus den Megiftranden, und etwa noch 
Vorträge ber vierten Deputation über Zuweiſung von Petis 
tionen an andere Deputationen, ober Anzeige über deren 
Zurdfweifung aus formellen Urfaben; wichtigere Gegenftänbde 
ber Gefezgebung find im ber zweiten Kammer noch fait gar 
nicht porgefommen, Die erfte Deputation ber zweiten Kam: 
mer hat ſchon feit mehreren Wochen keinen Bericht geliefert, 
eben fo-wenig die zweite für das Finanzweſen, und es haben 
mehrere Sizungstage ausfallen müffen, während in ber erften 
Kanımer fhon mehrere fehr umfaſſende Berichte zur Berathung 
bereit find, Auch werden in ber Megel in ber erften Kammer 
fünf, in der zweiten Kammer nur vier öffentlihe Sizungen bie 
Woche gehalten. Genug, das Protofol der erften Kammer, 
worin doch fo nebenbei die Unfhuldigung der zweiten Kammer 
wegen Mangel an Thätigfeit zu liegen ſchien, wurbe durch 
Kammerbeſchluß zur Veröffentlihung beftimmt, und in den 
£andtagsnahrichten mit abgebruft; mehrere Mitglieder der 
zweiten Kammer hielten dieſe badurc verlegt, und ed kam in 
der deshalb gehaltenen geheimen Sizung zu einer fehr lebhaf: 
ten Debatte, an deren Schluß man jedoch daruͤber ſich einver⸗ 
fanden erflärte, bie Sache auf fi beruhen zu laffen. Der 
Abgeordnete d. Thielau, neben v. Mayer und Cifenftut das 
einflußreichfte Kammermitglieb, bat auf längere Zeit Urlaub 
genommen, ja wie man befürchtet, iſt fein Unmohlfepn nicht 
die alleinige Urſache dieſes Zurutziehens. — Der Nürnberger 
Korrefpondent enthaͤlt eime falfche Angabe über angeblich be: 
reits begonnene DOrganifation eines Oberappellationsgerichts 
und zweier Uppellationsgerihte ; der Gefegesentwurf, nach wel⸗ 
dem fatt des jezigen Appellationsgerichts ein Dberappellationg: 
gericht zu Dresden, us vier Appellationsgerlchte zu Dresden, 
Leipzig, Zwickan und Budiffin errichtet werben fohen, ik von 
der zweiten Kammer moch gar nicht in Berathung gejngen 
worden. 
i Defttrei cd. 

Wien, 25 Jul. sproi. - , Metal: 
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BGriedenTaud, ” 

ve Münden, 27 Zul, Nachdem wir wegen bes‘ Ausblei⸗ 
bens bes Dampfboots aus Nauplia in Trieſt längere ‚Zeit ohne 
regelmäßige Nachrichten aus —— geblieben waren, und 
auch jezt noch der Regierungsblaͤtter und Zeitungen vom dort: 
ie feit dent Mat entbehren, find in den bestem Tagen wieder 

xiefe in großer Auzahl über Trieſt und Ancona bier einge⸗ 
troffen, d ben lezten Tagen des Mai's bis zum 26 Jun, 
reihen. Zwar fehlt ed aud jest noch am betaillirten Nachrich⸗ 
a innern Gang ber Ungelegenheiten und die Ent: 
wifelung der Organifation; doch fiebt man aud aus biefen 
lesten übereinftimmenden Mittbeilungen, daß, abgerechnet bie 
nun beigelegten Berwirrungen in den nördlichen Graͤnzprovinzen, 
die Ruhe des Landes auf feinem Puulte geſtört worden ift, und 
bie innern Einrichtungen raſch vorwärts ſchreiten. Auch über 
Se. Mai. den König Otto erfahren wir mehreres Nähere, 
Seine Meife zu Lande über Korinth nad Athen mit Sr. f, H. 
dem Krouprinzen, in feinem Gefolge alle. Glieder ber Regent⸗ 
fhaft, und als Esforte ein Detaſchement Uhlanen, glich einem 
Zriumpbzuge, auf bem die Bevölferung der nahe und fern 
liegenden Ortfkaften an den Wegen lagerte, ibren König zu 
fehen, und es ift der Beachtung werth, daß bei diefer großen 
Aufregung auch nicht bie geringite Unordnung oder Verun⸗ 
treuung vorsing. Der Geburtstag bes Königs am 1 Jun. war 
im ganzen Lande ein Tag ber rübrendften Freude, alle Kirchen 
mit Moprtben geſchmült, alle öffentlichen Pläge mit Werfamm: 
lungen, die fi durch Tanz und Gefang ergösten, angefüllt; im 
Nauplla war dieFeier befonders belebt durch Veleuhtung, Bot- 
tesbienft, Parade, Tanz und Manduore der griechiſchen & 
fo wie durch ben ———— der Bevölferung, die mitun⸗ 
ter an den Anhöben und auf den Ebenen in den lauen Som: 
mernaͤchten gelagert war, Die Zeit des —— Monarchen 
iſt abwechſelnd dem Studium, abwechlelnd der Erforſchung 
Landes gewibmet, deſſen Regierung er in 22 Monaten begin- 
nen fol, Zu diefem Behufe wurden nad verfhiebenen Gegen= 
den Meifen unternommen, und eben war man mit ben Mor: 
bereitungen zu einer Reife nah Syra befhäftigt, die der König 
mit der Megentihaft am 26 Jun. anzutreten gemepnt war. 
Se. Mai. wollte biefelbe auf dem Madagascar, bie ats 
fdaft auf dem Dampfboote Hermes zurüflegen. In Gpra 
und auf anden Infeln wurden große Feſte veranftaltet. Man 
ofte dort, bie zur mweirern Belebung des griechiſchen Han 
eis nötbigen Vorkehrungen, in Uebereinftimmung mit dem 
einfihtevolltten Gliedern Handelsitandes, treffen zu koͤn⸗ 
nen, in Paros bie alten Marmorbrühe wieder & eröfnen, 
und auf Antiparos die berühmte unterirdifhe Stalaktiten: 
rotte zu befchen. Dem Vernebmen mad wird der berühmte 
Saler = He, Im Folge einer Einladung des Königs Otto 
ihn auf jener Meife begleiten, und erft im Spätjahre bier 
ber zurüffommen, 
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Ruͤkſicht auf die beftehenden Münzfpfteme und die beabs 
fichtigten Handelsvereine. 
(Fortfezung.) 

Die Verbältnife Englands und Deutſchlands hinfichtlic ber 
edlen Metalle find nah dem Geſagten fehr weientlich verſchieden, es 
frägt ih aber dennoch, ob das englifhe Müngfpftem auch fr bie 
BVerbältniffe Englands ohne Gebrechen iſt. Um dem englifchen 
Silbergeld feinen erhöhten Werth als Scheibemünge zu erbal: 
ten, darf nur ein geringes Quantum ausgeprägt werben, fo 
daß ein künftliher Mangel an Silbergeld immer erhalten wird. 
Tach der obiger Zufammenftelung find baber von ben neuen 
Münzen in England a1 Millionen Pfd. Sterling in Bold, aber 
nur 9 Millionen Pfd. in Silber ausgeprägt worden, und eine 
weitere Ausmuͤnzung wird badurd verhindert, daß die fonigs 
lihen Münzftätten einen fo riedrigen Silberpreis anſezen, baß 
bie Eigentbümer von Silberbarren baflelbe vortheilbafter ins 
Ausland verkaufen koͤnnen. Die Folge davon ift, daß bie Fa: 
brifation der Silbermüngen fo gut wie ganz aufhören muß, 
während auf dem Kontinent die Fabrilation an Silbermünzen 
dadurch ber freien Konkurrenz überlafen ift, daß Jedem frei: 
ftebt, fein Silber in die Müngftättem abzuliefern und gegen 
einen mäßigen Erſaz für die Fabrikationskoſten in gemünztem 
Gelde fih bezahlen zu laffen. Die Beichränfung der Fabrika⸗ 
tion der Silbermüngen ift, wie jede Beſchraͤnkung einer Fabri- 
Bation durch Monopole, allen Grundfägen ber Staatswirthſchaft 
fo entgegen, baß eine Vertheidigung dieſes Spitems durd dem 
vermepntlicen Vprtheil eines einzigen und fihern Werthmeſſers 
feineswegs haltbar erfheint. Das Beduͤrfniß an Scheidemünze 
laͤßt fih eben fo wenig in England, wie auf dem Kontinent 
nur mit einiger Sicherheit angeben. In einer Gegend fan 
Mangel fepn, während in einer andern Gegend Weberfluß ift. 
So lange Beſchwerden über Mengel fih äußern, wird die Re: 
sierung Ausprägungen vornehmen laſſen müfen, und ein aus 
genblitlicher ober oͤrtlicher Mangel kan fi wieder heben, fo 
dab bie Scheidemuͤnze ibren geiteigerten Kurs verliert. Das 
wirkliche Bedürfnis an Silbermünze laͤßt ſich baber nur er: 
mitteln, wenn die Fabrifation fih nah der Nachfrage richten 
fan, und wenn biefelbe bie Silbermüngen zu den wohlfeilten 
Preifen liefert. England mwirbde daher Gefahr laufen, eben fo 
wie Deutfhland mit Scheidemuͤnzen überfhwemmt zu werben, 
wenn nicht die Nation dort forgfältiger über ihren Intereifen 
machte, als dieſes früher in Deutfchland geſchehen it. Wenn 
aber au biefe Nachtheile für England weniger zu befürdten 
fepn werden, fo ift noch ſehr zu bezweifeln, ob bei dem gerin- 
gen Vorrath an Silbermünzen das Vermögen ber engliſchen 
Untertbanen fo geſichert it, als wenn bie eblen Metalle im ei« 
nem dem wirklihen Bedurfniß entfprehenden Verhaͤltniß als 
Münze in den Händen der Gtaatsangehörigen fi befinden 
würden. England bat eine Erfahrung diefer Urt während der 
Kontinentalfperre gemacht, wo alle edlen Metalle zu Zahlun: 
gen ins Ausland verwendet werben mußten und faft nur noch 
Papier und Scheidemunze für den innern Verkehr zurütblieb, 
was ungeheure Verlufte für bie englifgen Staatsangehörigen 


Münsfoftem durchaus keine Sicherheit gegeben, ba bie Scheibe 
münze zu Zahlungen ind Ausland nicht verwendet werden fan, 
in einem äbnlihen Fall alfo auch diefelben Folgen zu erwars 
ten find. Die geringen Transportkoſten des Goldes gewähren 
eine Beweglichkeit dieſes Eirfularionsmitteld, melde ber des 
Vapiergeldbs nahe fommt, es treten aber eben dadurch bie 
Schwanfungen bed Werths nothwendig mehr ein, als beim 
Silbergeld, da fi das lestere weniger leicht zu Zahlungen ine 
Ausland verwenden und nodh weniger in fremde Geldſorten 
ohne bedeutende Verluſte umprägen läßt, Wenn daher au 
die Goldmünzen fi leichter von gleihem Gewicht erhalten laf 
fen, als die Silbermüngen, fo iſt dis hinſichtlich ihres wirk 
lihen Werthe weniger der Fall, als bei Silbermünzen, da eine 
Anhäufuug in einer Gegend und ein Mangel in einer ander 
Gegend nothwendig ein Schwanken im Preife bervorbringen 
muß, welder zwar fi bald ausgleihen wird, immerhin aber 
auch längere Zeit die Wertbbeſtimmung ändern fan, went 
nicht durch einen verhältnifmäßigen Vorrath an Silbermünzen 
ein Ausgleihungsmittel gegeben ift. Dieſes Verhaͤltniß der 
Silbermüngen zu den Goldmünzen ift im der Natur der Sache 
begründet, indem nah den Zufammenftelungen von Humboldt 
die jäbrlide Silberproduftion von Amerifa und Quropa bie 
Goldgewinnung aumal nah dem Gewicht, ‚und dreimal nad 
dem Werth überfteigt.. Die Erfahrung muß erjt zeigen, ob 
bad in England eingeführte Münzfpftem, ſich unter allen Ders 
hältniffen bewähren wird, was keinenfalls durch bie Erfahrung 
der lestverfloffenen 18 Jahre des tiefen Friedens als bewieſen 
angenommen werben fan. — I. Einführung der Gold» 
währung in Deutihland. Was nun die@inführung ber 
SGoldwährung mit Ausſchluß ber bisherigen Silberwährung im 
Deutihland betrift, fo würde hiezu zunaͤchſt erfordert werben, 
ein foldes Verhaͤltniß zwiſchen den eirkulirenden Gold: und 
Silbermüngen herzuſtellen, 
Scheidemünge rirkuliren würden, Nimmt man bie obigen Ans 
gaben uber die Uusmünzungen in England und in Preußen 
zum Anbaltspunft und dabei die Bevöllerung von Großbritans 
nien zu 22 Millionen, von Prenfen zu 15 Millionen an, fo 
berechnet fih auf den Kopf in England 22 fl, in Gold, 5 fl. in 
Silber, in Preufen 5fl. in Gold und 25fl. in Silber, Sollte 
daber baffelbe Verhaͤltniß zwiſchen den Silbermünzen und Gold- 
muͤnzen in Preußen hergeftellt werden, fo müßten von dem im 
Preußen vorhandenen 470 Millionen Thalern Silbergeld etwa 
130 Millionen aus dem Kurfe gezogen und alfo im Silber 
werth eingefhmolzgen und ind Ausland gegen Gelb verfauft 
werden, Die Anſchaffung bes dagegen auszumuͤnzenden Goldes 
im gleichen Betrag würde durch Ankauf aus dem Ausland ge 
ſchehen müfen, und es läßt fi leicht ermeſſen, welche Koften 
eine ſolche Operation veranlaffen müßte, da die Ausmuͤnzungs⸗ 
toften des Silbers mit 4%, Prozent, jedenfalld verloren gins 
gen und die des Goldes mit ', Prozent aufjuwenden waͤren. 
Sieht man im Betracht, daß bie zirkulirenden preußiſchen 
Münzen aber zum größten Theil micht mehr vollwichtig find, 
fo würde diefe Operation wenigftend einen Aufwand von 5 bis 
4 Progent der einzuſchmelzenden Maſſe betragen muͤſſen, oder 
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zwifhen a bis 5 Millionen Thaler, Wollte man biefen Auf: 
wand durch dem geringeren Gehalt einer neu auszumuͤnzenden 
Scheidemuͤnze in Silber dbefen, und ftatt ber noch erforderli: 
den 30 Millionen Thaler Silbergeld eine neue geringhaltigere 
Münyforte prägen, fo muͤßte biefe fo gering werden, daß bei 
derfelben nicht nur die zum Einſchmelzen der 40 Millionen 
Silbermünzen erforderlihen 3 bid 4 Progent mit 124 Millio⸗ 
nen, fondern auch die obigen 4’, Millionen Verluſt gedekt 
werben, fo daß auf 40 Millionen der neuen Scheidbemünze ein 
Schlagſchaz von 6 Millionen erhoben, oder die Silbermuünzen 
gegen 15 Prozent höher ausgegeben werden müßten, als die: 
felben nah dem wahren Silberwertbe vom Auslande ange: 
nommen werben könnten, Wollte man dagegen nach dem Bei: 
fpiele von England bie Silberminzen um 9 Prozent über ih: 
ren wahren Silberwerth ausgeben, fo würde durch die Aus: 
münzung von 40 Millionen ein Schlagſchaz von 3, Millio: 
nen erhoben, und alfo ein Aufwand von 2%, Millionen auf 
andere MWeife zu deken ſeyn, welcher Aufwand für bie ganze 
Summe der zirkulirenden Silbermüngen von 170 Millionen 
Thaler im Werth circa 1%, Prozent betragen würde. Diefer 
Aufwand, wie er für dem preufifchen Staat fi berechnet, 
wird fiir bie übrigen Staaten, melde den 2afl. Fuß dem Na: 
men nab, in der That aber den um 2%, Prozent geringern 
Kronenthalerfuß haben, ſich nicht geringer berechnen, Zwar 
wird die Verwerthung der Kronenthaler ind Ausland, wegen 
der größern Feinheit diefed Silbers von %, Kupferzufaz, mit 
weniger Verluſt geſchehen können, als die des preußiſchen Sil: 
bers mit %, Kupferzufaz, weil das lejtere zum Gebraud für 
auswärtige Münzftätten ober Silberarbeiter erft geſchieden oder 
affinirt werben muß; dagegen würben bie fübbeutihen Staa- 
ten um fo mehr durch das Cinzieben der Scheidemüngen ver: 
fieren, deren Maſſe mebr beträgt, als zur Ausgleichung der 
Heinen Zahlungen erforderlich ift, weshalb ein großer Theil 
derielben notbwendig eingezogen werben müßte, wobei Der: 
Puite von 10 bis 20 Proz. unvermeidlihd mären, Wir fehen 
dieraus, daß die Einführung einer. Goldwährung in Deutſch⸗ 
land ohne große Opfer nicht bewerkftelligt werben könnte, und 
daß die zu bringenden Opfer nicht geringer ſeyn würden, ale 
dei Einführung eines auf Silberwährung gegründeten und 
richtig durchgeführten Münzsfpftemd, Wie mißlih die Ent: 
Auferung bes Silbergeldes für Deutſchland werden könne, läßt 
ſich durch die in Cirkulation befindlichen Maffen an edlen Me: 
fallen am deutlihften verfinnlihen. Die Maffe des zirkuli- 
senden preußifhen Silberaeldes von 170 Millionen Thalern 
Bat, in preufifchen ganzen Thalern gerechnet, ein Gewicht von 
80,000 Gentnern, und wuͤrde daher zum Transport 1000 ſechs⸗ 
fpännige Laſtwagen erfordern, während derfelbe Werth in Golb 
auf etwa 50 folder Wagen transportirt werden lönnte, Dem 
Bei frieblihem Verlehr von der Goldwährung zu erwartenden 
Vortheile fteht daber in Kriegszeiten ein nicht unerheblicher 
Nactheil entgegen, und ein plözliher Mangel an Eirkula: 
fionsmitteln ift nicht nur anf biefe Weife durch Gewalt, fon: 
dern auch bei auferordentlihen Handelstrifen zu befürchten, 
fo daß die Verbannung bes Silbergeldes für Deutſchland ſchon 
im biefer Beziehung bedenklich erſcheinen muß. Cine weitere 
Rütficht muß aber für Deutfchland in feiner Silberprobuftion 
Biegen, Es gilt ald Grundſaz in der Staatswirthſchaft, baf 


die Erzengiiffe bed Inlands möglichft verfeinert dem Aus” 
lande zugeführt werden ſollen; Deutihland würde baber ge— 
gen diefen Grundſaz fi verfehlen, wenn es fein Silbererzeug⸗ 
nis in robem Zuftande oder ald Barren dem Auslande zufüh- 
ren wollte, und biefes müßte doc geiheben, wenn bie Silber: 
Ausmuͤnzungen eingeftellt werden follten. Bei dem gegen: 
wärtigen Zuftande des Muͤnzweſens in Deutihland ift zwar 
die Rabrifation von Silbermünzen von feinem ftaatswirth: 
ſchaftlichen Nuzen, da die guten Münzen, mie das Konven: 
tiongdgeld, durch die fhlehten Muͤnzſorten Kronenthaler unb 
preußifche Thaler im inlänbifhen Verkehr ausgetauſcht, und 
zu Bablungen ind Ausland nah dem bloßen Silberwerth ver: 
wendet werden, fo daß bie Fabrifationsfoften an biefen Sor: 
ten verloren geben, Diefes Mißverhältniß würde jeboch nicht 
mehr ftattfinden, wenn in Deutihland ein richtiges Müng: 
foftem eingeführt würde, ba ſodann feine Münzforten von 
verfiedenem Gehalte nebeneinander eirkuliren dürften, und 
bas Ausland nicht Gelegenheit hätte, die beffern Sorten auf: 
zufanfen, 
(Fortſezung folgt.) 


. Erantreid,. 

*Paris, 21 Jul» Briefe aus Nleranbria enthalten Fol 
gendes: Es geben bier Gerüchte, daß zwifchen ben Chefs ber 
dapptifhen Armee in Syrien und ben Janitfcharen in Aleppo 
ernftliche Mißhelligleiten ausgebrochen feven. Diefe haben Ib⸗ 
rahim die Eroberung von Syrien erleichtert, ba fie feit ber 
Vertilgung ihres Corps in Konftantinopel ber Pforte den töbt: 
lihften Haf gefhworen haben, und weil fie wohl wußten, baf 
der Sultan, wenn er den Krieg gewonnen hätte, ihre Privile⸗ 
gien, welde fie bis jest behauptet haben, vernichtet haben würbe, 
und ihnen damit die Quelle ber ungebeuern Cinfünfte, melde 
fie davon zogen, abgefhnitten hätte. Sie hatten früher das 
ausſchließende Monopol aller Lebensmittel in Aleppo, aber ber 
Vaſcha ift nicht geneigt andere Monopoliften neben fih zu bul- 
den, und daber die Zwietracht. Sprien ift ein leicht zu erobern: 
des, aber fchwer zu regierendes Land; ber gegenfeitige Haß ber 
Scherifs und der Janitfcharen, fowie der Neligionshaß der Ma 
bomebaner und der Drufen und Maroniten verſchaffen jeder 
feindligen Armee, welche Syrien betreten mag, ſogleich eine 
große Partei im Innern bed Landes, wie ed bei Ibrahim ges 
ſchehen ift; aber berfelbe Haß und bie alte Gewohnheit diefer 
Parteien, fih mit den Waffen gegeneinander zu vertheibigen, 
madt es fhwer fie unter Eine Macht zu vereinigen. Die 
Pforte hatte feit mehr als einem Jahrhundert nur eine nomi- 
nelle Macht in Syrien, die Pafcha’s von Aleppo, Bagdad und 
Damaskus erhielten ſich nur fo lange es den herrihenden Par: 
teien in ber Stabt gefiel, im Gebirge ließen ih bie Drufen 
feine Einmifhung gefallen, und bie Ebenen lagen im Norden 
den Streifpügen ber Kurden und Turfomanen, im Süben be: 
nen der arabifhen Stämme. offen; biefen wirb bie Megierung 
des Paſcha's bald ein Ende machen, aber jene Verhaͤltniſſe wer: 
ben ihr viele Schwierigkeiten entgegenfegen. Des Paſcha's 
Hauptbemuͤhung geht auf die Wiederherftellung ber Eultur und 
bed Handels; er unterhandelt mit einer englifhen Geſellſchaft 
über einen Canal vom Eupbrat in den Orontes, welcher eiuen 
Theil des indiſchen Handels an ſich ziehen könnte, Die Stabt 
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Aleppo verlangt, daß er ben Lauf des Schfhur, eines Fluſſes, 
der in denn Euphrat fällt, ableiten, und ibn durd einen zwölf 
Stunden langen Canal mit dem Koik vereinigen laffe, von dem 
bis jet die Bewaͤſſerung und bie Fruchtbarleit des Gebiets 
von Aleppo allein abhängt, der aber mit hinreicht die ganze 
Umgegend der Stadt zu bewäfern. Cs follen Mapregeln ge: 
nommen werben den Seibenbau im Libanon zu beleben, der 
ehemals eine fo große Wichtigleit hatte, daß in Tripoli allein 
30 Kaufmannshäufer damit befchäftigt waren, während jezt kei⸗ 
nes derſelben mehr befteht und die Produltion kaum für bie 
einheimiihen Fabrifen mehr hinreicht. Alles iſt in Sprien zu 
thun, bie türtifhe Möminiftration bat Alles zerfallen laffen. 
Bagdad ift durch die Peit, die Cholera und Erdbeben zu einem 
faſt unbewohnten Steinhaufen geworden, das flade Land liegt 
wüjte, die Hafen von Latalie, Alexandrette, Suedi, St. Jean 
d’Acre, kurz alle Häfen ber Kuͤſte von Sprien find verfandet, 
theils durch die Nachlaͤſſigleit und den Geiz der Paſchas, theils 
wegen einer Prophezeiung, melde im ganzen Lande geglaubt 
wird, daß eine europäifche Armee in einem der fprifhen Haͤ— 
fen landen wurde, und welche machte, daß bie Türken bie Berfan: 
dung der Bafen eher mit Vergnügen ſahen, ald daß fie Mittel 
dagegen angewendet hätten. Die europäifhen Abenteurer in 
Aegypten legen dem Paſcha ſchon eine Menge Plane zur Wie: 
derbelebung von Syrien vor, fie dringen befonders auf Mittel, 
Untiohien wieder zu heben und es zum Mittelpunfte ded Han: 
dels zwifchen dem Euphrat und dem mittelländifhen Meer zu 
machen; es iſt beffer dazu gelegen als Aleppo, aber ber Krieg 
bat die Finanzen des Paſcha's viel zum fehr erfhöpft, als daß für 
jest an bie Ausführung von fo koftfpieligen Planen zu benfen 
wäre. Man fagt, daß ber Pafcha fih das Monopol bed Tabals 
von Latakie, ber in ganz Arabien, Wegppten und der Berberei 
fo beliebt ift, vorbehalten werde, und daß er die Eultur des 
Mohns zur Fabrikation des Opiums für ben chineſiſchen Han: 
del, im Großen betreiben werde, Sprien bietet ibm große 
Hülfdmittel dar, aber fein fisfalifher Geiſt it wenig geeignet 
eine wahre Profperität hervorzubringen, er wirb bad Land er: 
ihöpfen, mie er in Aegypten gethan hat. 
Deutfhland. 

*Karlörube, 24 Zul. In der heutigen Sizung zeigte 
der Präfident Mittermaier zwei Mittbeilungen der eriten 
Kammer an, wonach biefelbe das Gefez über die Zehentablö: 
fung mit Mobififationen angenommen hat, bem Gefeze über 
den Verkauf ber Eiſenwerle aber nicht beigetreten iſt. Ley: 
tered Mefultat läßt ſich erklären, wenn man erwägt, baß ber 
Hr. Finanzminiſter bei der Diskuſſion ausſprach, bie Megie: 
zung werde in ber Werwerfung des Geſezes eine Anerfennung 
der bisherigen guten Verwaltung und bie bei ben @ifenwer: 
fen angeftelten Beamten wirbden darin einen Sporn zu er: 
hoͤhter Thätigfeit finden. Nach dieſer Anzeige überließ der 
Präfident feinen Siz dem Vizepräfidenten Duttlinger, um an 
der Debatte über das proviforifhe Geſez, dad Verbot ber Gr: 
rihtung von Mereinen ohne vorherige Einholung ber Staate: 
genehmigung betreffend, Theil zu nehmen. Und man fan fa: 
gen, baß biefer Theilnahme des Präfidenten an der Diskuſſſon 
der Erfolg derfelben beizumelfen ift. Als eingefchriebener Red⸗ 
ner warf er einen Blik auf bie Geſchichte unb das Weſen ber 
Dereine im Allgemeinen, fo mie auf bie feit dem Ende des 


vorigen Jahrhunderts entitandene Scheu vor benfelben, deren 
Veranlafung er in einem unglülliden Miftrauen, hervorge⸗ 
rufen durch die Ereigniffe jener Zeit findet, Es fep bie An: 
fit entftanden, ald wären alle Rechte ber Bürger Geſchenle 
der Regierung, man babe bas Dberauffichtöreht bes Staates 
als Dbervormundfchaft betrachtet und fo weit ausgedehnt, dad 
die Regierung zur Kinderwärterin, die Bürger zu Dratbpup- 
pen geworden; ferner habe man die Beforgniß gehabt, die 
Vereine könnten der Regierung gegenüber die Rechte morali- 
fer Perfonen in Unfpruch nehmen wollen; dieſe Beſorgniß 
fep ungegründet; ein nicht autorifirter Verein könne vor ben 
Staatsftellen nicht ald Verein auftreten; daraus folge aber 
noch nicht deſſen Strafbarfeit. Der Redner findet eö danlens⸗ 
wertb, daß die Megierung in dem proviforifhen Geſeze bie 
Motive dazu angegeben; mit biefen aber koͤnne er ſich nicht 
befreunden. Dem obenan geftellten Saz, daß alle Vereine der 
Staatögenehmigung bedürfen, liege eine irrige Anſicht vom 
Staate zu Grunde, bie aus dem Vertrag bergenommen fey, 
während der Staat doch nichts Underes als der große Kreis 
fey, worin fi viele Heinere Kreife, Familien, Gemeinden und 
andere Korporationen, zur Förbernng bes Zweles der Menfc: 
beit, bewegen. Den boben Werth und großen Nuzen ber 
Mereine bemift der Mebner nad dem, was fie in England 
gefchaffen, wo fie die Grundlage der Macht des Staates fepen; 
— er ſucht zugleih durch Aufuͤhrung von Beifpielen zu zei⸗ 
gen, wie gefährlich ber von ber Megierung aufgeitellte Sa; in 
feiner Konfequenz werden fünne. Er gebt alsbann über auf 
die vier Gattungen politiſcher Vereine, welde bie Regie 
rung in dem proviforiihen Geſeze aufgezählt und fämtlih für 
verboten erklärt bat. Den erften Plaz nehmen bie Vereine 
ein, welde zum Zwel haben, ber Staatsgewalt entgegen zu 
wirken; biefe werden verbrecheriſch genannt; ber Mebner 
erfennt ihnen diefes Prädikat zu, wenn fie ber rehtmäßi- 
gen Gtaatsgewalt auf illegalem Wege entgegen wirken. 
@8 folgen fodbann die Vereine, welche neben ber Megierung 
ben Bollzug der Gefeze und bie Erhaltung ber Ordnung fihern 
wollen. Diefe Abſicht nennt die Diegierung eine Anmaafung; 
ber Redner hält bie für eine irrige Auſicht, und fucht zu zei: 
gen, wie wohlthätig Vereine wären, melde die Imele der Me: 
gierung förberten und fräftigten. Die britte Klaffe von Ber: 
einen fucht dabin zw wirken, bie verfaffungsmäßigen Mechte 
ber Bürger gegen Mißbraͤuche der Megierung zu fihern, wozu 
nah den Erläuterungen der Regierung nur die Stände befugt 
fepn follen; ber rechtsgelehrte Präfibent führt aus, daß bas 
Recht ber Petitionen von jedem Einzelnen biezu angewendet, 
und baber eben fo gut auch von MWereinen geübt werden 
könne. Iu dem Zwele der vierten und legten Klaffe politifher 
Vereine — ber Staatdgewalt zu Hilfe zu fommen — erblitt 
die Regierung eine Ufurpation; ber Redner bagegen fragt, 
warum bie Megierung die Staatsbürger zurükſtoßen wolle, bie 
fi großherzig zu Opfern erbieten? Die Frage, ob bie poli: 
tifchen Vereine verboten werben follten, verneint er, indem er bis 
für unnoͤthig hält; was aber in der Gefeggebung Hberflüffig fep, 
nenne er auch ungereht. Er freut fih, daß bie Kommiſſion 
feine Auſicht theile, Tan aber bie Urt der Ausführung nicht billigen, 
Erglaubt, daß bad Prinzip anerlannt werben müfle ; jeber Verein 
ifterlaubt, beffen Iwet wicht ausbrüflich verboten iſt; auf der an⸗ 
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dern Seite aber auch ber Grundſaz: die Megierung bat bad „ bieten. Gtrafbar find nur bie Theilnehmer an einem Merein, 
Recht, die in dem Geſeze fo oder fo charalteriſirten Vereine welcher durch ein ausdruͤkliches Verbot von der Staatsregier 
zu verbieten. Damit werde Alles erreicht, wenn daneben noch | rung unterfagt if. Jedes Verbot wird dutch das Regierungs— 
das befte Mittel gegen bie im Finftern ſchleichenden Plane ers | blatt befannt gemacht. — Art. 2. Die Theilnehmer an foldhen, 
griffen werde — die Deffentlichleit, Die Mede des Präfidenten | vom der Graatöregierung verbotenen Vereinen werden mit bür- 
enthielt fo ziemlich Alles, was fi über den Gegenftand fagen | gerlihem Gefaͤngniß bis zu vier Wochen ober mit Geldftrafen 
tief, und obgleih der Abg. Merk, Gemürhlichleit mit logifher | bis zu 25 fl. beitraft, vorbehaltlich ber höheren Strafe, wenn 
Schärfe verbindend, befonderd über die Wirkfamfeit und ben. | ber Verein nach ben Gefegen als ein befonderes Vergeben eder 
Werth der Vereine viel Treifendes fagte; obglelch ferner die | Verbrechen erfcheint. Die Mitwirkung zu verbotenen Wereinen 
Berathung der einzelnen Artikel — vier an der Zahl — man: | dur Antündigung in öffentlihen Blättern, mird mir Gelb» 
che intereffante Seiten darbot, fo kan ich doch um ſo eherdarüber | ftrafen bis zu so fl. beſtraft. Die Berufung gegen die Straf- 
weggehen, als die beſchloſſene Faſſung des Geſezes, welde | erfenntniffe gebt an bie Hofgerichte, Art. 5. Die Sraatsregies 
ih mittheilen will, wogegen von Geite der Megierungstom: | rung fan auch die Theilmahme an eimem audmwärtigen, die 
miffion nichts Erbeblihes eingewendet wurde — ben beiten | Sicherheit bed Staates oder das allgemeine Wohl gefährbenden 
Maafftab zur Benrtheilung des Geiſtes der Kammer abgab. | Berein unter gleichen Strafen verbieten. Art. 4. Alles öffent: 
Das Gefez lautet nah den Befchläffen der zweiten Kammer, | libe Tragen oder Aufitefen von Abzeihen befenders verbotes 
wie folgt: Urt, +. Die Staatsregierung fan jederzeit einem | Mer Vereine, fie mögen in farbigen Bändern oder worin im: 
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Portugal, 
‚ Un der Parifer Börfe war am 24 Jul, wie geftern erwähnt, 
- Dad Gerücht verbreitet, Don Pedro fer im Liſſabon. Das 
Journal du Havre berief fih bafür auf Reiſende, die mit dem 
Dampfboote Camilla aus England kamen, und verfiherten, in 
Vortsmouth ſeyen Briefe mit jener Nachricht vom Abmiral 
Napier angelommen. Diefe Nachricht ift offenbar falſch, da, 
wäre fie wahr, ſchon bie Londoner Blätter vom 22 fie hätten 
enthalten muͤſſen, während wir die vom 23 vor ung liegen ba: 
ben, bie fein Wort davon wiffen. Das zweite an der Parifer 
. Börfe verbreitete Gerücht, Don Miguel fen in Oporto, mar 
wohl nur ein Kontremandupre der Gegenpartei. Das Neueſte, 
was die englifchen Blätter ans Vortugal bringen, beftebt in 
Folgendem: „Das Abmiralitätspafetboot Sparrow fam am 21 
Nachts 11 Uhr in Falmouth an. Es fegelte am 10 von Lif: 
“ fabeon, und am 14 von Dporto ab. General Bourmont 
hatte in Willa:Eonde gelandet und übernahm fogleih mit uns 
deſchraͤnlter Autorität dad Kommando der 21,000 Mann Mi: 
gueliftifher Truppen, die Oporto belagern, Seine Abſicht ſoll 
geweien feyn, die Stadt unverweilt zu ſtürmen. Es murden 
beswegen bie von Graf Saldanha befehligten fonftitutionellen 
Truppen, bie 14,000 Mann ſtark ſeyn follen, beftändig unter 
den Waffen gehalten. Die Migueliften muüffen natürlich fn: 
hen, der moralifhen Wirkung von Napierd Sieg fo raſch als 
möglich entgegen zu mitfen, was bad Gerücht eines unvermweil: 
ten Verſuchs gegen Dporto fehr mahrfheinlih macht. Die 
EChronica Eonftitucionel von Oporto vom 29 Yun, 
enthält bas Dekret Don Pebro’sd, wodurch alle noh Don Mi: 
guel unterworfenen Häfen in Blokade erflärt werden, fo daß 
mit Ausnahme von Paletbosten und Krieasihiffen, die be 
freunbeten Nationen gehören, keinem Schiffe eine Kommunifa- 
tion erlaubt wird. — Ferner enthält die Ehronica mehrere 
betaillirte Berichte über den am 5 Jul. verfuchten fehlgeſchla⸗ 
genen Ungrif der Migueliften auf die Pedriftiihen Linien. 
Diefe Berichte geben den Verluft der Pedriften an jenem Tage 
auf 21 Tode und 66 Verwundete an, während die Miguell: 
ſtiſche Armee, außer 10 Gefangenen, wenigitend 900 bis 1060 
Mann verloren haben müffe. — Unterm 10 Zul. tbeilt die Ehre: 
nica einen Bericht des Adiutanten Don Pedro's, Simao 
Belir Calca e Pina mit, woraus hervorgeht, daß der leztere auf 
Pedro’d Befehl mit einer weißen Fahne in das feindliche Lager 
ging, um dem Grafen v. San Kourengo, damals noch Oberbefebls: 
baber der Migueliſtiſchen Armee, ein Schreiben zu überliefern, 
Mach langeıa Parlamentiren, uud nahbem mehrere Votſchaften 


zwiſchen San Lourengo und Don Miguel gewechſelt worden 
waren, ward er endlich mit der defintiven Untwort entlaffen, 
daß Graf San Lourento nichts mit Don Pedro zu ſchaffen 
babe, und des leztern Brief nicht annehme, welchen ber Adju— 
tant alfo nah Oporto zurüfbrachte. Es ward ihm auc ge: 
fagt, der Offizier, der ihm zuerſt in das Lager gelaffen, babe 
ihn als einen fremden Offizier bezeichnet, ber Depeſchen für 
Don Miguel und den DObergeneral bringe; blos dur dis Mif: ° 
verftändniß, für welches der fraglihe Offizier werde gejtraft 
werden, ſey er ind Lager zugelaffen worden. Die Pedriften bat: 
sen Beitungsblätter mit der Nachricht von Napiers Sieg und 
dem Vorruͤken der Erpedition in Sübportugal ind Migneliftie 
ſche Lager geſchaft; dieſe Zeitumgsblätter wurden aber mit 
Brandrafeten nah Oporto zuruͤlgeſchilt. Im Oporto herrſchte 
große Aufregung. Die vor der Barre anfernden brittiihen 
Kriegsihiffe Conway und Nimrod hatten jebes ein großes 
Boot zu den Schiffen. vor ber Stadt gefhilt, um ihnen zu bel: 
fen, die brittiihen Einwohner aufzunehmen, welche aus Furcht 
vor dem Angriffe der Migueliften die Stadt verlaffen möchten. 
Die Migneliften ließen durchaus fein englifhes Kriegsſchif in 
den Douro fabren; felbit auf den Sparrow feuerten die Mi: 
gueliſtiſchen Batterien, ungeachtet er bie englifche Flagge we: 
ben ließ. Die brittiſchen Kaufleute in der Stadt äußerten die 
größte Indignation, daß fie and ihr Cigenthum auf diefe Art 
blosgeftellt feven. Auf die Fonftitntionellen Truppen follen je- 
doch die Nachrichten aus Suübdportugal einen fo günitigen Ein: 
druf gemacht haben, daß man glaubte, der Ungrif ber Migue: 
liften werde einen warmen Empfang finden. Don Pedro hatte 
ben Abmiral Napier zum Visconde von Gap Et. Wincent er: 
nanut. — Was die Nachrichten aus Liffabon betrift, fo 
meldet die Lifaboner Zeitung vom 8 Jul., es fen bie portugie: 
ſiſche Vacht Santo Chriſto in 18 Zagen von Madeira ange: 
fommen, mit Depefhen für die Regierung, wonach bie 
srößte Mube auf jener Infel berrfhe. Unterm 5 
enthält die Liffaboner Zeitung ein Ausfchreiben des Depar: 
tements ber geiftlihen Angelegenheiten und ber Juſtiz, daß 
bie Verbreiter falfcher, für die Mebellen günftiger Nachrichten 
gebörig in Zigel gebalten werben ſollen. „Jedermann weiß 
(heißt es barin), daß die Mebellen mit ihrer Meinen Macht, 
in welcher Weife fie diefe auch anwenden mögen, eine Nation 
nicht befiegen Fonnen, welche die gröften Opfer zur Mettung 

⸗Thrones ihres angebeteren Monarchen, Don Miguel 1, 
bringt.” Weder von Morden nach von Süden bringen dirie 
Liſſabbner Zeitungen, welche bis zum P Jul. reichen, irgend ei: 
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nen Kriegsbericht; fie ſchweigen auch völlig von der Nieberlage 
der Flotte; fie berichten nur, mach offiziellen Depefhen aus 
Quinta da Pedra vom 5 befinde fih Don Miguel fortwäh: 
rend in befter Geſundheit. 


Großfbritaumien, 

London, 25 Jul. Konſ. 5Pro;. 90%; ruſſiſche Fonds 
1055 portugiefiihe 75%; braſiliſche 69%; mericaniide 42"; 
griehifhe 38% 5 hilifhe 26%, ; Buenos⸗ ayres 26; colmmbi: 
{he 24; pernanifhe 225 Eortes 21, 

Dad Ober haus verwandelte fi in feiner Sizung vom 
22 Qul,, deren Anfang wir geitern lieferten, in eine Commit: 
tee über bie iriihe Kirchenreformbill, in welcher die Klaufeln 
bis zur 20ften mit einigen im Ganzen unbebeutenden ende: 
rungen angenommen wurben, 

In der Unterhausſizung vom 22 Jul. trug Hr. Stan: 
ley auf die zweite Verleſung ber Bil zur Abſchaffung der 
Sflaverei an, Hr. Burton erflärte fi gegen bad Spftem 
der gezwungenen Urbeitsvermiethung, namentlich aber gegen 
die zwölfiäbrige Dauer derſelben. Hr. Hume mepnte, wenn 
man ben Pflanzern 20 Millionen Pf, St. Entfhäbigung gebe, 
fo folle das Zufermonopol abgefhaft werben. Lord Howid 
ertlärte ſich gleichfalls gegen den Grundſaz der gepmunge: 
nen Urbeitdvermiethung der Sklaven, und glaubte, die Hers 
ren wuͤrden ben vorgefchlagenen Plan nicht in Ausführung 
bringen fünnen. Sir R. Peel ſprach gleichfalls im Allgemei: 
nen gegen den Plan, ba aber bad Haus einmal durch bie An: 
nahme ber Refolutionen fih verbindlich gemacht habe, fo könne 
es von dem Grunbdfaze derfelben, worauf bie Bill gegründet, 
nicht mehr abgeben. Nach einigen Bemerkungen anderer Mit: 
glieder ward hierauf die Bil ohne Abftimmung zum zweitens 
male verlefen. Hierauf ward ber Bericht über die oftindifche 


Bil vorgelegt, wobei Sr. Wilbrabam ein Amendement in“ 


Vorſchlag bradte, um das von ber Kompagnie ausgeubte Mo: 
nopol ber Salzbereitung abzufhaffen. Hr. Grant gab zu, 
daß es unklug fep, eine Tare auf Salz und Opium zu legen, 
und jagte, es fen die Abficht der Megierung, dem Monopol ein 
Ende zu machen, ſobald die disfalls möthigen Einrichtungen 
getroffen werden fönnten. Auf biefe Verfiherung bin ward 
dad Amendement zuruͤk genommen. hr. Hume trug darauf 
an, daf der Regierung Indiens dur die Kompagnie nad zehn 
Jahren ein Ende gemacht werden fünne gegen zweijährige Auf- 
kündigung. Dis Amendement fiel durch. Der Bericht über 
bie Bill ward angenommen, und die dritte Verlefung auf ben 
26 d, feitgefegt. Hierauf ward nah kurzer Debatte die Bill 
jur Emanzipation der Juden zum drittenmale verliefen, doch 
nicht ohne das Sir R. Inglis, Hr. Marwell und Andere 
es zur Abftimmung getrieben hätten, bei welcher aber die britte 
Verlefung mit 189 gegen 52 Stimmen befcloffen wurde. 

* In der Oberhausſizung vom 23 Jul, legte Graf 
Radnor eine Petition der politifhen Union von Glasgow 
um Abfhaffung ber Akte Karls II vor, dur welche die Bifchöfe 
ermächtigt find, im Oberhaufe zu fijen. Die Bittſteller moti: 
viren ihre Bitte durch die unliberalen Abſtimmungen, welche 
in vielen Fällen von der Bank der ehrwürdigen Prälaten aus: 
gingen. Der Biſchof von Chicheſter glaubt, dab eine folde 
Petition’ wegen ihrer Unſchitlichkeit und Iufonftitutionalität 


nicht angenommen werben folle, Der Lordkanzler behaup⸗ 
tet, fo abgeſchmalt auch der Zwel einer Petition ſeyn möge,fo 
könne das Hand fie doch nicht zurufmweifen, wenn fie nur über: 
haupt in fhiflihen Ausdrifen abgefaßt ſey. Graf Aber: 
been entgegnete, wenn man biefe Lehre nach aller Strenge 
anmwende, fo würden bie ffandaldfeften Folgen eintreten ; denn 
es koͤnnte alfo eine im ſchiklichen Worten abgefaßte Bittfcrift 
um Abihaffung des Oberhauſes einlaufen, und in diefem Falle 
wäre die Ververfung ber Petition nicht genügend, fondern man 
dürfe fie gar nicht annehmen. Die vorgedachte Petition warb 
hierauf zurüfgenommen, und das Haus verwandelte ſich in 
eine Committee uber bie irifhe Kirchenreformbill, wo bie 
Alanfeln 20 bis 33 beinahe ohne Widerfpruh angenommen 
wurden. 

* In ber Unterhausſizung bradte Hr. Tennpfon 
feine Motion um Verkürzung der Dauer der Parlamente von 
fieben auf fünf Jahre vor. Der Antrag ward von Hrn. Hume 
lebhaft unterſtuͤzt. 

(EChronicle) Gejtern (22) wurden die gewöhnlichen Cir⸗ 
fularien von dem Minifterium an die befreundeten Pairs ab: 
gefandt, um fie einzuladen, fi in der Sommittee über bie iris 
ſche Kirhenreformbill einzufinden, da fih bier die Stimmen 
nicht übertragen laffen. Der Ausdruk „befonders aufgefors 
dert” war in dem Eirfular mehrfach unterftrihen, Mehrere 
eifrige Anhänger des Miniſteriums, der Herzog von Norfolt, 
die Grafen v. Jlchefter und Errol und Lord Varborough, wel 
he auf ihren Dachten bei Comes Wettfahrten machten, find 
angelangt, um für die Regierung zu ftimmen, Graf Durham, 
der am 19 von Dftende zu Cowes anlangte, wurde gleichfalls 
geitern Abend erwartet, um feinen Si; im Oberhauſe zu neh= 
men. Graf Egmont und Lord Hawfe (Whigpairs) leifteten 
am 48 den Eid und nahmen ihre Size im Parlament ein, 

Por.) Aub am 20 Jul, fand wieder eine Konferenz über 
die hollaͤndiſch-belgiſche Angelegenheit ftatt, fie dauerte aber 
nur kurze Zeit. Der Vertrag zwiſchen den fünf Mächten und 
Holland ift num vollendet, und man erwartet nur noch Ants 
worten aus dem Haag und aus Frankfurt, um bie Ratifikation 
vorzunehmen, DieKonferenz ift bereits alle Klaufeln des Ver— 
trags zwiſchen Holland und Belgien durchgegangen, die feiner 
langen Diskuffion bedurften; bie verwileltern Punkte wurden 
auf die naͤchſte Sizung verfhoben ; alle Mitglieder zeigen aber 
einen ſolchen Eifer die Sache bald möglich zu Eude zu brin= 
gen, daß man feinen neuen Aufſchub befürchtet. 


(Blobe.) Außer Napierd Sieg fordern noch mande Gründe 
das Miniiterium auf, hinfihtlih Portugals entfciebener auf> 
jutreten. Franfreih war längft geneigt, Dona Maria anzuer= 
fennen, und General Bourmonts Benehmen verftärft bie 
Gründe zu einer Einmiſchung. Schon hat es Vorftellungen 
bei Don Miguel gemaht, und wahrſcheinlich wird es bald 
entſcheidende Schritte thum, felbft wenn England nicht im Vers 
eine mit ihm handeln wollte, Obgleich das berzlichfte Einver⸗ 
ſtaͤndniß zwiſchen Franfreih und England herrſcht, fo iſt es 
doch offenbar Englands Intereſſe, daß Frankreich nicht einem 
uͤbermaͤchtigen Einfluß in Portugal erringe. Frankreich iſt 
freundſchaftlich gegen England gefinnt, und wir hoffen, es wird 
auch Fiünftig freundſchaftlich gefinnt bleiben; im biefem Magen 
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bite ift die Freundſchaft beider Länder wohlthätig für fie felbft, 
für ganz Europa und für die Sade vernünftiger Freiheit; aber 
Umftände loͤnnen eintreten, fo fern fie auch jest feinen md: 
gen, wo unfer Webergewicht in Portugal von ber hoͤchſten Wich: 
tigkeit fepm wird. Dis Uebergewicht iſt aber mur dadurch zu 
erlangen, daß Dona Maria anerlannt, und daß Don Pebro 
wie Don Miguel, melde beibe an ber Spise unverföhnlicher 
Parteien ſtehen, bie feine Ruhe in Portugal Wurzel fallen lie: 
fen, aus dem Lande entfernt werden. Dis ift um fo noͤthi⸗ 
ger, als eine bedeutende Partei in Portugal fih vor dem Siege 
der einen wie ber andern Partei fürdtet. Aber es ift mög: 
lich, eine Megierung im Namen Dona Maria’s einzufegen, bie 
von Männern geleitet würde, deren Mäßigung eine Garantie 
gegen Gefegesändernngen barböte, melde bie Borurtheile ber 
Nation verlegen würben,, fo wie gegen Maafreyeln der Mache 
gegen diejenigen, welche in dem jezigen Kampf vermwilelt find, 
Die mag eine fhwierige Urbeit ſeyn, ift aber vermuthlich bie 
am minbeften fchwierige, wobei ber Friede Portugals überhaupt 
bergeftellt werden fan, und wir glauben deshalb, baf man fie 
verfuhen wird. Wir erwarten mit Zuverfiht eine fhnelle Ans 
ertennung Dona Maria’s burh England und Frankreich. 
Die Entfernung Don Pebro’s und Don Miguels von dem 
Scauplage bed Kampfs, und bie Errichtung einer Megent: 
{haft im Namen Dona Maria’d, beftehend aus Leuten, bie 
zu feiner der ertremen Yarteien gehören, welde einander 
den Untergang gefhworen haben, erwarten wir minder zu: 
verfihtlih, doch nicht ohne Hofnung, daß auch dis verwirf: 
licht werde. 
tt London, 21 Jul. Die neuerlihen Erfolge Don Pe: 
dro's in Portugal haben Don Migueld hiefige Agenten fehr 
muthlos gemacht; fie fehen ihre Sache für verloren an, wenn 
Spanien nicht einfhreitet, fondern die Pedriften gewähren 
läßt. Sie behaupten, die fpanifhe Megierung koͤnne feine 
aht Wohen mehr eriftiren, fobald eine Vollsvertretung in 
Portugal eingeführt fey, und Hr, Zea babe beftimmt erklärt, 
er würde nie eine Veränderung der Inftitutionen in Portugal 
sugeben, weshalb es erft zu einen! allgemeinen Kriege auf ber 
SHalbinfel fommen und deffen Ausgang abgewartet werben 
muͤſſe, bevor man eine der ftreitenden Parteien in Portugal 
als Siegerin betrahten koͤnne. Immerhin fteht es bedenklich 
um Don Miguel, denn bie englifhe Regierung duͤrfte ſich in 
Kurzem ganz fir Dona Maria erklären, und fie nicht nur 
als rechtliche, ſondern auch als faktiihe Königin von Portugal 
anerfennen; dad heißt, man wird bie zwiſchen England und 
Portugal beftehenden Verträge aldbann in Kraft treten laffen, 
und der Regierung Dona Maria’s jeden Vorſchub leiften, dem 
fie zur Vertreibung Don Migueld und Aufrechthaltung der 
Ruhe in Portugal anfpreden mag. Man verſichert, daß Lord 
Grey nur noch neue Nachrichten ans Liſſabon umd Oporto er: 
warte, um eine Erflärung zu Gunſten Dona Maria's zu er: 
laffen. Daß ſich derfelben das franzöfiihe Kabinet anfchliehen 
wird, iſt nicht zu bezweifeln. Nun möchte es zwar ein gefähr: 
liches Unternehmen für Hrn. ea ſeyn, fi in direften Wi: 
berfpru mit dem englifchen und franzöfifhen Kabinette ſezen, 
und zu gewaltfamen Mitteln feine Zufludt nehmen zu wollen, 
Es ſcheint aber wirklich, als wolle er es aufs Wenßerfte an: 
fommen laffen, und für Don Miguel unter allen Umfänden 


ind Feld ziehen. Gewiſſermaaßen wird ihm ein folder Schritt 
von Nuzen fepn, denn die fpanifhen Ultra: Abfolutiften, bie 
Hm. Bea nicht wohlwollen, werben dadurch befhwictigt und 
in ihren Anihuldigungen gegen ihn paralpfirt. Es frägt ih 
nun: Iſt ed von größerm Nuzen, bdiefe Partei für fih und 
England nnd Frankreich gegen fi, ober fie gegen fih zu ha= 
ben und mit England und Frankreich in gutem Finvernehmen 
zu feon? Sr. Bea bat zu wählen, er wirb allem Anfcheine nach 
fih für die Carliſtiſche Partei erflären, und das Uebrige bem 
Sufalle überlaffen, was aber für ganz Europa ernftlihe Fol 
sen haben fan. Denn ift einmal Dona Maria ald Königie 
de facto anerkannt, fo bat bie englifhe Regierung die Ber: 
pflihtung, bie zwifhen Eugland und Portugal beftehenden 
Traftate zu vollziehen. Weihe Korberungen baun an die 
englifhe Nation gemacht werben können, bat Hr. Ganning 
feiner Seit erklärt, und wie er denfelben nahzufommen wußte, 
durd die dentwuͤrdige Erpebition nad Liffabon bewieſen. 
Franfreid. 

Paris, 25 Jul. Konfol, 5Proz. 104, 35; 3Proj. 77, 255 
Falconnets 91, 80; ewige Rente 70. 

(Moniteur) Telegraphiſche Depeſche aus Karten kei 
Brüffel, 23 Jul. Morgend 4 Uhr. „Die Königin der Belgier 
ift mit einem Prinzen niebergefommen. Ihre Majeftät und 
ihr Sohn befinden ſich wohl.“ 

(Moniteur) Man errichtet gegenwärtig, beim Grab bes 
Loupre, wo die Gebeine ber für die Sache ber Freiheit gefalle: 
nen Bürger ruben, eine Sühnungsfäule, mit einem Piedeftal, 
worauf bie Worte eingegraben werden: „Den Manen ber Tas 
pfern des Julius.“ — Die Heirathöverträge ber 16 jungen 
Ehepaare, gewählt in den 12 Arrondiſſements von Paris, fo wie 
in den Bezirfen von St. Denis und Sceaur, für welche bie 
Stadt Ausfteuern ausſezte, murben heute, 24 Yul,, im Throns 
faale auf dem Stadthaufe unterzeichnet. Die Minifter des 
Innern und ded Handeld waren gegenwärtig und unterzeichne: 
ten bie Verträge mit dem Grafen Rambuteau, Seinepräfeften, 
in Gegenwart ber Maired von Paris, ber DObriften ber vier 
Legionen der Landbiftrifte ıc. 

Der Monitenr meldet auch, daß Hr. v. Barante, fran- 
zoͤſiſcher Borfcafter in Zurin, nahdem er einige Tage auf fei- 
nem Landgute vermweilt, ſich jest anf feinen Poften begebe, 

(Jourmalde Paris.) Der National verfihert, der Kö: 
nig babe Offiziere der Nationalgarde von Paris und ber Ban: 
liene zu fih nah Neuillp beſchieden. Diefe Verfiherung ift 
durchaus irrig. 

(Temps) Die Polizei verbaftete heute gegen breißig junge 
Leute im zwei Heinen Hotels der Rue bes Cannettes. 

Die neueften Parifer Blätter bringen keine Beitätigung bes 
geitern aus dem Inbdicateur von Bordeaut mitgetheilten Ge— 
ruͤchts von einer Minifterveränderung in Spanien. 

General Ramorino folte am 21 Jul. auf der Rhede von 
Verdon fi nach Portugal einihiffen. Viele neu Angeworbene 
folgen ihm; auch einige polnifhe Offiziere follen darunter ſeyn. 

Der minifteriele Sonrrier de Lyon vom 21 Jul. faat; 
„Die fo unerwartet in unfern Geidenfabrifen ausgebrocheneu 
Unruben find beendigt; es eriftirt eine ungeſezliche Vereini⸗ 
gung mebr; faft ale unter Siegel gelegten Webftäple haben 


848 


"! Apre Thätigkeit wieder begonnen; man ſpricht von keinen durch 
unrnbeftiftenbe Arbeiter gemachten Hausbeſuchen mehr. Diefe 
eläflihe Löfung warb ohne Kollifion, ohne Entwitelung ber be: 
mwafneten Maht und ohne Anwendung gerichtlicer Strenge 
erlangt ; verföhnende, aber dennoch energiſche Maafregeln ge: 
nügten, um bie Ordnung wieder herzuſtellen.“ — Auch das 
Looner Oppofitionsblatt, der Brecurfeur, berichtet baffelbe, 
„Fine Art Waffenftilltand (fagt er) ift zwiſchen den Arbeitern 
und ben Manufafturiften geſchloſſen worden. Fabrikherren, bie 
meift unfrer politiſchen Meynung angehören, vereinigten ſſch 
mit den Ubgeordheten der Arbeiter, um einen Mittelmeg für 
die Unfprüce beiber Parteien zu finden. Der Math der Prud" 
dommes intervenirte, um unter der Kaution Teiner Mitglie: 
ber die Freilafung der unter ber Anihulbigung der Koalition 
verbafteten Ouvriers zu erlangen, deren Verhaſtnahme für bie 
arbeitende Alaffe eine neue Urfache der Aufregung war, Db: 
gleih dieſer Zuſtand der Dinge die Gefahr eines beflagend- 
werthen Konflikts wieder entfernt, fan man ſich doch unmög: 
lich verhehlen, daß das angewendete Heilmittel nur ein augen: 
bliflihes Palliativ, und jede Maaßregel unnüz ift, die nicht die 
Drganifation unfrer Induftrie berührt,” 

Der Nenovateur (das befannte Sarliiken:Blatt, mit bem 
uch kürzlich der Eourrier de l'Europe vereinigte) äußert über 
deu vorgeftern mitgetheilten Ariegsartifel bes Journal des De: 
bats: „Tranfreih, meynt dad Debats, habe jezt volle Muße 
ſich ans Fenfter zu legen und bie Gelegenheit eines guten klei: 
ven Kriegs zu ergreifen, doch muͤſſe man fib hüten, Europa 
die Zähne zu weifen. Im Interefe der Givilifation, fagt es, 
it der Krieg nicht wuͤnſchenswerth; die Givilifation, deren 
Initiative wir ergriffen, die Givilifation von 839, wird aud 
ohne Krieg fih ihre Bahn in Europa mahen. Iſt bis der 
ganze Arieg, ben das Debats verlangt, fo ift er für Curopa 
nicht ſehr furdtbar. Dieſes müßte in der That fehr begebr: 
lich ſeyn, wenn ed über eine fo demüthige, fo kuͤmmerliche, fo 
leisanftretende Propaganda ſich erzurnen wollte. Die Eivili: 
fation von 89 bat feit drei Jahren fo fehreflihe Schlappen er: 
halten, und wird, wenn bie Könige ihr Handwerk nur ein we 
nig verftehen, deren noch fo viele befommen, dab Europa wohl 
am Ende den 7 Auguft die Hand bieten könnte, ber es ift 
dem Debats überhaupt nicht fo Ernſt. Die grofe Woche naht; 
da muß man wohl etwas fagen, um den erſtorbenen öffentli- 
hen Geift wieder zu weten, die Gleichgültigfeit zu kizeln, bie 
Kälte anzufeuern. Es gibt Feine Polen mebr, um Franukreich 
durd eine Forcetour der Heuchelei und Unmabrbeit zu täufchen. 
Yu Sottesnamen, fagen wir einige Worte uber die große Ei: 
pilifation von 89; bis mwird guten Effekt machen! So dachte 
dad Journal des Debats in feinem freundlihen Woblwollen 
für den 7 Auguft.” 

Die Vorwilrfe, welche das Journal bes Debats der Mllge- 
meinen Zeitung neuerlich wiederholt gemacht hatte, begleitet 
der Nationa! mit Reflerionen, die wir, glei ben Artikeln 
des Debats, ohne Bemerkung wiedergeben, blos um ben dor: 
tigen Stand der Parteien zu begeichnen, keineswegs um den 
National für uns ſprechen zu laffen: „Das Journal des De: 
bats bat das Mittel gefunden, völlig unverftändlih zu feon, 
indem es fih das Anfehen gab, auf einen Artikel der Allge- 
meinen Zeitung von Augsburg zu antworten. Was warf man 


in dem beutfhen Blatte ben Leuten bes 7 Auguft vor? Daf 
fie doppeltes Spiel fpielen, halb mit England eine ſchüchterne 
Propaganda bilden, halb die nordiihen Höfe in ihrem Spftem 
gegen bie Liberalen ermuntern, Man fagt bem Leuten bes 
7 Auguſt ungefähr: „Nehmt euch im Acht, man kan nicht alle 
Welt zugleih täufhen; man fan nicht zu gleicher Zeit zum Ber: 
eine bed monarbifhen Prinzips gegen die Demokratie, und ber 
bemofratifhen Propaganda gegen bie Intereifen ber Throne 
ſchwoͤren; nehmt end in Acht, ober wir verratben eure Erklaͤ⸗ 
rungen jenem Bajtarbliberalidmus, ber euch in Frankreich auf: 
recht hält, weil er fi durch euch betbören läßt.” Das Debats 
wit diefe Dinge lieber verachten, ftatt fie auf eine wenn auch 
noch fo unflare Weile zu beleuchten. Wie! wird das Debats 
zu fagen wagen, die Megierung bed 7 Auguſt bätte die Maaß— 
regeln bed Frankfurter Bundestages nie unterftügt, uud bie 
Mächte, bie in jenem Kongreß den Vorfiz führen, hätten nicht 
das Met, bie boftrinaire Gamarilla aufjufordern, konfeguent 
mit fich felbit zu fen? Sprechen wir nicht von den geheimen 
Noten; halten wir und nur an die Öffentlihe Sprache, welche 
bie Lente bed 7 Auguſts auf ber Zribune und in ihren our: 
nalen führten. Was fagten fie, als die eriten Defrete des 
Bundestags erihienen ? Wir erinnern an bed Journal des 
Debatd eigene Worte: „Was ſprecht ihr — fagte es damals — 
von einer Ufurpation des Bundestags ber die Diechte der Bol: 
fer, von einem Umſturz der deutihen Verfaflungen, von einer 
offenen Verlegung ber Verträge? Freie Voͤller! unabhängige 
Nationen! wir kennen feine in dem beutichen Staatskörper; 
wir fennen nur bie Fuͤrſten. Wir werden zugeben, daß Ufur: 
pation ftatt finde, wenn die Fürften, die für und die einzigen 
Mepräfentanten der Nationen find, ſich beflagen werden. Sir 
beflagen ſich nit; fie ſtimmen zu; ia fie haben felbit um jene 
Beſchluͤſſe des Bundes gebeten; in allem dem liegt nichts, was 
nicht bem Bucflaben der Verträge gemäß wäre, und Franf: 
reich wird Niemand gegen die Verträge beſchuͤzen.“ Dis war 
bie öffentlihe Sprache, freilih fur; nad ben Juniustagen. 
Und welches war zu jener Zeit eure geheime diplomatiſche 
Sprache. Der Hof war trunten von der Strafloſigleit feines 
Belagerungszuftandes; man verjicherte, das fiegreihe König: 
thum, das feinen Gegnern Alles nehmen könnte, wolle nad 
Gnade ergehen laſſen; man verfündigte damals, ein unverän: 
derlicher, ein fönigliher Wille regiere Frankreich feit dem 7 
Auguft; das von dem Könige angenommene Spitem habe zu 
feinen erften unfreiwiligen Inftrumenten Hrn. Dupont de 
Peure und Hru. Laffitte gehabt, dann als leidenfchaftlides 
Werkzeug felbit Caſimir Perier; diefes Spitem könne, je mad 
den Umftänden, von ber bequemen Unfäbigteit eines Montali— 
ver und Barthe zum hohlen fhmwülftigen Pedantismus eines 
Guizot und eines Broglie übergehen, aber der König werde 
nicht aufhören, Alles felbit zu wollen und zu leiten, Alles 
felbft zu machen. Wenn man und, das Frankreich der Ju: 
liusrevolution, auf diefe Weiſe behandelte, wie mochten da 
die geheimen Worte, die verdeften Schritte eines ſolchen Sy— 
ftems in den diplomatifhen Verhandlungen mit dem Ausland 
fen? Wir können die Loͤſung felbft deu am wenigiten Hell: 
febenden überlaſſen. O, wie ſehr Recht bat die Allgemeine Bei; 
tung, euch Rechnung abzufscdern über eure Worte, eure Der: 
fprehungen, enre Verpflichtungen jener Zeit! Ihr aber zuft 
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— „ont! ſtill! ſprecht doc leiter! unfre Sppofition 
Hört euch, und gebraudt eure Vorwürfe ald neue Waffen ge: 
gen und.” Wber es iſt zu ſpaͤt. Das Journal des Debats 
wirft ung Mangel an Patriotismug vor; aber gamz überzeugt, 
Daß mir dem umveränberlihen Willen des 7 Auguſt in den 
Augen der nordifchen Maͤchte Fein Unrecht thun, wenn wir be: 
baupten, er wolle in dad Soſtem jener Negierungen eingehen, 
werden wir fortfahren, zur Belehrung des Landes ung aller 
Enthuͤllungen zu bemädtigen, welche bier und ba aus dem 
Herger der deutſchen abfolutiftifchen Blätter ſich ergeben.” 
“paris, 25 Zul. Don Pedro it Herr von halb Sub: 
portugal, bat im Norden feine Stellung in Oporto nicht auf: 
gegeben, bie Flotte Don Miguels ift im feinen Händen, Ma: 
deira erflärte ſich fuͤr ihn, und fein Heer wurde durch Napierd 
Sieg ermutbigt. Cr fan alſo immer auf Erfolg zählen, wenn 
auch Bourmont gelandet und auf einen Angrif gegen Oporto 
bedacht ift, der entweder mißlingt oder zu entfhiebenerm Ein: 
fchreiten von Seite Englands und Franfreihs Anlaß gibt. 
Bald dürften die Berichte uber die Einnahme von Filfabon 
wicht mehr voreilig ſeyn. — Durch nichts beftätigt ſich das 
geftern unverbürgt mitgetheilte Gerücht von einer Suspenfion 
der Konferenz in England, — Das allgemeine Tagsgefpräh 
dreht fih bier um die Menue, die am nädften Sonntag ftatt 
finden wird. Die Frage ift, ob man: Nieder mit den Baftillen ! 
ruft; bie Megierung fürdtet ed. Erſchallt jener Ruf Mor: 
gend auf den Boulevards in den Reihen der Nationalgarbe 
oder in den MWolfsfhwärmen — denn bie Linie erlaubt ſich 
dergleihen wohl miht — fo hat bie Sache feine Wichtigkeit. 
Der König reitet alsdann vorüber, gibt nicht Acht, ober ver: 
ſichert laͤchelnd, daß er nie Baſtillen habe bauen wollen. Be 
denklicher wird es, wenn berfelbe Schrei beim Defiliren an der 
Bendomefäule ertönt. Wie unangenehm für dem König, auf 
dem Pferde ſizend und an derſelben Stelle verweilend, die Vor: 
wirfe anzuhören; nach den Tuilerien kan er ſich nicht fuͤglich 
zuruͤtziehen, denn bie wäre ein Eclat, ber viel zu fprechen 
gäbe. Es ift aber möglich, bad auch an der Säule: Nieder 
mit ben Battillen! gerufen wird, bejonders wenn ein Theil 
der Nationalgarbde, anftatt ſtilzuſchweigen: Es lebe ber König! 
zuft. Immerhin glaube ih, daß der Schrei vereinzelt fepn 
und feine Folgen nah fi ziehen wird, Ob die Regierung 
nachher die Befeftigungswerte fortfegen läßt, bleibt dahinge⸗ 
ſtellt. Es wäre ein großer Febler, fie Fönnte es dadurch mit 
der Devölterung auf immer verderben. — Die Nachricht von 
der Entbindung der Königin von Belgien langte geftern um 
tin Viertel nach vier Uhr in Newily an, und wurde erft mach 
Abgang der Poft-in ber Stadt befannt. Die Wehen hatten 
zwei Stunden, gedauert, Der Hof iſt vergmügt über ein Ereig⸗ 
niß, welches ſchon dem Könige Leopold einen Thronfolger gibt. 
— Man Lündigt eine neue Zeitſchrift unter dem Titel Na: 
yolcon am, für 6 Franken jährlich, in monatlichen Pieferun: 
gen. Die Herausgeber verlihern, daß Minifter und Generale 
mitarbeiten werben. Die Anzeige it im kriegeriſchem Tone 
verfaßt. Es heißt darin, wenn Europa fih wieder gegen 
Frantreich verbünde, fo babe der — * den Flug nach den Thuͤr⸗ 
men ber Hauptſtaͤdte nicht verlerne u, -- Geſtern Abend ſah 


hoöhung des Arbeitslohus zu bewegen. 


ich die zweite Vorftellung von ber-neuen Dper Ali Baba. Die 
Koftüme und Scenen bed Drients find darin mit vielem 
Glanze wiedergegeben. Die Drufif iſt lieblich, nicht ganz ohne 
neue Ideen, und findet Beifall. Das Haus war von einer 
glänzenden Geſellſchaft befezt; vom Hofe fab man nur dem jun: 
gen Prinzen Aumale und feinen Erzieher. Im Parterre und 
ben Logen cirfulirte bie Anzeige der neuen Zeitichrift Napo: 
leon, die ind Theaterprogramm gelegt war, Der Koper ſprach 


"von ber Heerſchau, von der Enıbindung der belgifhen Königin, 


und beſchaͤftigte fib mit Heirathsprojelten für die andern 
Prinzeflinnen. 

*epon, 23 Jul. Wie Sie aus Parifer Blättern wiſſen, 
war der Zuſtand unferer Stade vor kurzer Zeit überaus beun: 
rubigend; bie zwiſchen Fabrilanten und Arbeitern ſtatt gefun— 
denen Uneinigfeiten find indeffen glüflider Meife, wenigſtens 
vorläufig, aufgeglihen. Nach langem Mangel an Aufträgen 
und daraus hervorgehender Stile bed Fabritgefhäfts wurde 
plözlih die Nachfrage nach vielen Artifeln fo bedeutend, daß 
fih bie rohe Seide ſtark im Preife bob und alle Webſtuͤhle in 
Dewegung waren, Wie dis bei ftärferem Abſaze immer der 
Fall iſt, erböbten die Fabrifauten auch dismal den Arbeitslohn 


zu dem während den November:Unruhen feftgefegten, aber fpä: 
terhin unbeachtet gelaflenen Tariſe; 


Diele gingen felbit über 
benfelben hinaus, Cine geringe Anzahl nur war nicht zur Er: 
Die Seidenweber ha: 
ben, laut meinen frübern Berichten, feit langer Zeit einen 
Verein zur Aufrechthaltung höherer Preife, überhaupt zur Ver— 
theidigung ihrer Intereffen geftiftet. Er brachte ed babin, daß 
gedachten Fabrilanten, welche eine Erhöhung bed Lohnd ver: 
weigerten, felbit bereits angefangene Stüfe abgefhnitten wur: 
den. Dagegen bildeten die Fabrifanten auch eine Koalition, und 
gaben im biefigen Courrier das Wort, feinem Wrbeiter ind: 
fünftige Arbeit zufommen zu laffen, der fih aͤhnliche Weige— 
rung babe zu Schulden fommen laffen. So ftanden fich zwei 
feindliche Heere gegen einander über, Da nun von Seite ber 
Yolizei einige Seidenweber, ald gefezwidriger Koalition ange: 
Hagt, feitgefegt wurden, fo bereitete fich eine höchſt gefähr: 
liche Arife vor. Man börte fogar, die Weber fenen entfchlof: 
fen, wenn man ihre Genoffen nicht losgaͤbe, in wenigen Tagen 
alle Webftühle Lyons ſtille ftehen, d. b. mit andern Worten 
(denn die Arbeiter bei ihrer Dürftigkeit fönnen nicht lange un- 
beſchaͤftigt bleiben) aufs Neue die Gewalt der Waffen entfcei: 
den zu laffen. Natärlih fonnte ein ſolcher Entfhluß, wenn 
man auch beiten günftigen Ausgang voraus gefeben hätte, fo 
wenig den KFabrilanten im Augenblike befonderer Thätigfeit, 
als der Megierung bei berannabendem Juliusfeſte willlommen 
feon. Deshalb verwendeten fih die Mitglieder bes Mathe ber 
Sahverftändigen für die Verbafteten, und bie Behörden gaben 
fie gegen ihre Kaution los. Mehrere bis daher hartnäfige 
Fabrikanten veripraben bie gewuͤnſchte Erhöhung und nur drei 
bebarrten in ihrer Weigerung, Dürfte man nun an ein län: 
geres Beſtehen der jezigen Thätigfeit im Fabrifgefhäfte glan- 
ben, fo könnte man auch auf fo lange hinaus mit einiger Si: 
cherheit auf Rube hoffen. Aber fhon glaubt mar, baf mit 
dem Spätherbite und Winter, wo nicht früher, eine bedeutende 
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Verminderung ber Beftellungen eintreten werde, Beſtehen 
dann die Arbeiter auf ihren Preifen, und wollen bie Fabri: 
fanten fie berabfesen, fo baden die Parteien in biefem foge: 
nannten Familienzwifte einen nicht ungünftigern Zeitpunft ale 
jet. Auf jeden Fall bedarf bie Frage der Fabrik und des Wer: 
bältniffes der Arbeiter zu ben Fabrifherren einer andern Loͤ— 
fung als dur Aufforderung zur Geduld für bie Arbeiter und 
zur Billigkeit für die Fabrifanten. Unſre Blätter find bee: 
halb mit Diskuffionen über dieſen Gegenſtand angefüllt, doch 
ift Feine eigentlich neue Idee zur Sprache gelommen. Mas 
der Precurfenr jezt ausführlicher darthut, habe ich früher mit: 
getheilt. — Cine andere Veranlaffung zur Verlegenheit ber 
Regierung bietet fib feit Kurzem in ber Natlonalgarbe bar. 
Diefelbe hätte nach ihrer Auflöfung im December 1851 gefez- 
lich im verwihenen December hergejtellt werben follen. Weber 
die Anfertigung der Liften, den Indifferentismug bei den Ofs 
fijierswablen, bas der Dppofition, und felbit der republifanis 
ſchen Oppoſition günftige Reſultat der Wahlen, ift zu feiner 
Zeit in meiner Korrefponbenz die Rede geweſen. Nichts ift 
natürlicher, als daß die Autorität die fo umgeformte Natio- 
nalgarbe einfchlafen laſſen möchte, Die ift aber nicht der Wille 
ber Dppofition. Vielmehr begleiteten bei mehrern Beerbigun: 
gen, namentlich noch am lezten Sonntage, eine Menge Natio- 
nalgarden in Uniform mit Seitengewehr den Trauerzug, und 
gaben in dieſen Todtengeleiten bie eriten neuen Lebenszeichen 
der fheintodten Bürgermiliz, Mor wenigen Tagen Fünbigte 
endlich der Precurfeur an, daß die Nationalgardbe entſchloſſen 
fey, am Mevolutiongfefte fih in Maſſe zu verfammeln, und fo 
gewiffermaaßen bie Regierung zu der lange gewinfchten Neor: 
ganifation zu zwingen. Da er biefen Vorfaz gebilligt und mit 
aufmunternden Worten begleitet hatte, fo wurde der im Se— 
fängniß fizende Medakteur wegen: Aufforderung zum Ungehor— 
fam gegen die Geſeze vor den Juſtruktionsrichter berufen, 
und der $. 7 des Geſezes, nach welchem die Nationalgarbe fi 
nie als folhe (en eat de garde nationale) ohme Befehl der 
Dbrigkeit verfammeln dürfe, gegen ihn angewendet. Darauf 
haben ih dann Disfuffionen in unfern Zeitungen entfponnen, 
bie, wenn fie in den Parifer Blättern mwiederhallen, zum Cha: 
rivari über die Fortififationen und die Tendenz der Regierung 
nicht übel paſſen. Nah einem Briefe des Präfekten an ben 
Maire einer Vorſtadt Lvons, worin er dem Werfantmeln ber 
Nationalgarden bei Banketten und ihrem Grfdeinen in Uni: 
form ſich nicht widerfest, glaubt man, daß der Prozeß des 
Prieurfeur beim Inftruftionsrichter bleiben werde. Wibrigen: 
falls möchte die Vertheidigung bes Blattes ein neuer heftiger 
Anfall der Megierung werben, ben man billig vermeiden follte, 
denn die Zufhüffe zu den 4000 Fr. Buße, welche für die ver: 
urtheilte Glaneufe aus vielen Gegenden Franfreihs herbeiitrd: 
men, und zu denen felbft Armand Garrel und bie Mebaftion 
des National kuͤrzlich ihr Scherflein beigeftenert haben, bemei: 
fet, daß bie republifanifche Partei nod immer einig und in 
ihrer gegenfeitigen Unterſtuͤzung foftematifh if, Wäre es ge: 
gründer, daß fi die Nationalgarbe am 28 von den Waffen: 
plägen der Kompagnien zu einem gemeinfamen Banfette ver: 
fammeln wollte, fo fäben wir darin die Mealifirung des vor 
einigen Monaten angefündigten und von der Polizei unterfag: 
ten republitanifhen Banketts. Einige heftige Heußerungen 


abgerechnet, hoffen mir, wird Alles ruhig abgehen, obgleich bie 
Diegierung ihre Vertheidigungs anſtalten im Innern der Stadt 
fehr beſchleunigt. 
Niederlande 

Brüffel, 25 Yul,, 5°, Uhr Morgend. Go eben verfüns 
digt der Donner der Kanonen die Geburt eines Prinzen, wel: 
her den Namen eines Herzogs von Brabant erhalten wird, — 
Man verfihert, daß der General Goblet ber Konferenz erflärt 
babe, er ſey von feiner Megierung beauftragt, alle Rechte Bel: 


giens aufrecht zu erhalten, und die Ausführung bed Novem- 


bertraftats ohne irgend eine neue Mobdififation zu verlangen, 
Die holländifhen Bevollmächtigten zeigen fih wenig geneigt, 
die Sache fo rafch zu beendigen; fie hoffen, daß das englifche 
Miniterium eine Veränderung im Sinne bed Torpemus ers 
leiden werde. Dan ift übereingefommen, Feine Protokolle mehr 
abzuſaſſen, fondern durch Verbalnoten zu unterhandeln. — In 
Antwerpen ift ein Soldat an ber Cholera verftorben., Im 
Holland herrſcht die Cholera von Neuem ziemlich ftark in Am⸗ 
fterdbam uud Utredt. (Emanc,) 

Saas, 2a Zul. Se k. Hoh. der Prinz von Dranien iſt 
vorgeftern Abend in diefer Mefidenz amgelommen. Derfelbe 
bat nach Beendigung der Meviien eine Prollamation an bie 
Armee erlaffen, worin er ihr für die Garantie dankt, bie fie 
Sr. Maj. neuerdings dafür gegeben habe, daß man da, mo es 
fih um bie Ehre und die Wertheidigung des Baterlandes 
handle, auf das Heer zählen könne. — Der Minifter bes Iu= 
nern hat durch ein Eirfular bie Provinzialbehörden angewie⸗ 
fen, die Organifation ber Mefervebataillone einzuſtellen. — 
Der Prinz Karl von Preußen und der Prinz Friedrih der Nie— 
berlande, fein Schwager, haben dem General Chaſſe einen feier⸗ 
lihen Beſuch abgeftattet. 

ed we in 

+ Vom Genfer See, 23 Jul. Von unferm füblichen 
fer, aus Savopen, ſchallt es feit ungefähr zwei Wochen fried- 
licher herüber, Man fcheint in Turin eingefehen zu haben, 
daß des Hinrichtens nun genug if, Daß defien ſchon zu viel 
geſchah, und daß ed im ſchlimmſten Falle an einigen Opfern 
genug geweſen märe, fieht man aber noch nicht ein! — Geuſs 
warmes @rgreifen des Graubuͤndtniſchen Antrags zu einem 
ſchweizeriſchen Verföhnungeverfuhe macht biefer Regierung alle 
Ehre. Ganz unerwartet und ſchlagartig hingegen wirkte bie 
Verwerfung des neuen Bundesentwurfs in Waadt, bem gleich 
darauf Luzern folgte. Dis ift ein ungeheurer Riß in bie neuen 
fhweizerifchen Angelegenheiten. Vom wakern Profeffor Mon 
nard in Laufanne, der ald waadtlaͤndiſcher Deputirter bei ber 
Tagſazung mit Profeffor Moffi in Genf einen großen Antheik 
au der Aufitellung des neuen Entwurfs gehabt hat, iſt eime 
Feine Schrift: Le Pacte, la Suisse et le canton de Vaud herz 
ausgefommen, die man immer ald Mufter von gebrängter Los 
gif und parlamentarifcher Polemif anfehen muß, wenn Einem 
auch in der Hauptſache ded Merfaffers Anſichten nicht ganz zu⸗ 
fagen follten. Moffi hat es auch nicht an vielfachen Werdrieß: 
lihfeiten wegen des Yaftd gefehlt, fo daß er, der ſchweizeriſchen 
Angelegenheiten herzlich ſatt, in ber polnifhen Sache nad Pa- 
vis ging, und nun auch dort bleibt, weil er an Sap's Stelle 
den Lehrſtuhl der politifhen Defonomie einnehmen wird, ben 
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dad Gollege be France vergibt. Bei biefer Gelegenheit hatten 
wir wieder recht Gelegenheit den Liberalismus einiger framzoͤ⸗ 
fifden Journale, des Eonftitutionnel, der Tribune und des 
Gourrier frangais, zu erfennen: fie fchreien einftimmig über bie 
Zulaſſung Roſſi's zu der neuen Gtelle, da er kein Franzoſe, 
fondern nur ein Ausländer fe, der nicht einmal die zur Ra: 
tionalifirung vorgefchriebene Zeit von 1% Jahren in Frank⸗ 
reich gelebt Habe. Darin iſt doch Deutſchland viel liberaler; 
dort gilt in den Wiſſenſchaften Feine fhülerhafte und engher: 
zige Landsmannfhaft und Kamerabicaft... Aber wieder an 
unfer Seeufer zu kommen! Im bdiefen Tagen ſahen wir bie 
öftreihifhen Geſandten bei der Tagfagung und in Turin zu 
einem Familienvereine der biplomatifhen Familie Bombelles 
in Genf verfammelt. Sie fuhren auf unfern Dampfſchiffen hin 
und ber, desgleihen ber englifhe Gefanbte an der Tagſazung, 
der auch in Genf war. Beide Gefandte follen verſchiedene An: 
fihten über ben Bunbdesentwurf und über bie ſchweizeriſchen 
Ungelegenbeiten überhaupt haben, So foll der englifhe ®e: 
fandte die Annahme des neuen Palts durch eine geringe Majo: 
rität für gefährlih für bie Schweiz halten, weil dadurch noth: 
wendig zwei Schweiger Regierungen entftänden; ber Graf Bom: 
beiles hingegen fol an eine nahe Vereinigung und Verftändis 
gung ber Kantone glauben, weil die Sarnifhe Partei, ihrer 
bicherigen Stellung müde, zu einigen Opfern und Konzeffio: 
nen bereit fep, bergleihen aber auch von der andern Seite er: 
warte, Es wäre merkwuͤrdig, wenn diefe fo wuͤnſchenswerthe 
Annäherung und Verſoͤhnung durch öftreihifhe Vermittelung 
ober Mitwirkung gefhähe, Dis wuͤrde unfre fogenannten Pas 
trioten fehr in Verlegenheit ſezen. 
Deutfaland, 

Kaiferslautern, 25 Jul. Vorgeftern ftand Hr. Berck⸗ 
mann, proteftantifher Pfarrer von Einſelthum, vor dem biefl: 
gen Zuchtpolizeigerichte, befhuldigt, im vorigen Jahre in fei: 
nen geiftlihen Meden grobe Beleidigungen der Regierung ıc, 
begangen zu haben. Der Beklagte und fein Anwalt, Hr. Ha: 
try, führten die Vertheidigung gut durch, dennoch trug bie 
Staatsbehoͤrde auf fünfiährige Gefängnißftrafe an. Das Ge: 
richt erklärte, nad einer mehr als halbftündigen Berathung, 
daß Feine binreihenden Beweiſe zur Begründung der Anklage 
vorhanden feven, und ſprach den Angefchuldigten gänzlich frei, 
— Borgeftern ift auch Hr. Buchdrufer Koblhepp gegen eine Kau: 
tion von 1000 fl., nad einer Verhaftung von fait einem Jahre, 
feines Arreites entlaffen worden. (Speyerer 3.) 

* Karlörupde, 27 Jul, Die Menge und Mannicfaltig: 
feit des Stoffes, der in den Abtheilungen und Kommiffionen 
der Kammer verarbeitet wird und mach und nah in den Be: 
rihten zum Vorſchein fommt, wirb nacgerade häufigere Gi: 
sungen nothwendig machen, um fo mehr, als dem Landtage ein 
fo nahes Ziel — der lezte Auguft — geſtekt ift. — Im der heu⸗ 
tigen Sizung übergab der Abg. Bed den umfaſſenden Bericht 
über das Forſtgeſez, ein Gefez von mehr als 200 Paragraphen, 
das in ber nähften Woche zur Diskuſſion fommen und mehrere 
Sizungen in Anſpruch nehmen wird. Die Mittheilung ber 
erften Kammer, daß fie mit großer Stimmenmehrheit befhlof- 
fen habe, dem Geſez über den Verkauf der Ärarifhen @ifen- 
werte nicht beizutreten, gab dem Abg. Bet Veranlaffung, den 
Präfidensen zu fragen, aus wie viel Stimmen bie Maioritaͤt 


beftanden habe, damit man bie Stimmen beiber Kammern ja 
fammenzähle, um baraud zu eriehen, ob bad Gefez angenom- 
men fep ober nicht. Diefed Verfahren fest voraus, daß das 
Sees ald Finanzgeſez betradhtet wird, Der Abg. Duttlinger 
flug vor, von Durbzählung der Stimmen in dem gegenmwär: 
tigen Fall, bes geringen praftifhen Jutereffe’s wegen, Umgang 
zu nehmen, dad hohe theoretifhe Jutereſſe der Kammer aber 
durch die Erklärung zu Protokoll zu wahren, daß man durch 
die Unterlafung des Durchzaͤhlens der Stimmen dem Mecte 
nichts vergebe. Ihm wurde entgegengehalten, daß bie Regie— 
rungsfommiffion ſchon oft gerathen babe, bie Kammer möge 
nicht über allgemeine Grundſaͤze ftreiten, aber in befondern 
Fällen ihre Rechte üben. Die Kammer ſchien geneigt bem An- 
trag bed Abg. Beck Folge zu geben, wenn nicht ber Abe. 
v. Tſcheppe die Behauptung aufgeftellt hätte, das Gefez über 
den Berfauf der Arariihen Eifenwerke fep Fein Finanzgefes, 
worauf, um ben Zweifel zu loͤſen, beſchloſſen wurde, den Ges 
genftandb an bie frühere Kommiffion zurüfzugeben. Bei ber 
fruͤheren Diskuſſion über dem Verkauf der aͤrariſchen Eiſen⸗ 
werle, hatte der Abg. Martin den Antrag geſtellt, „bie Regie 
rung zu bitten, ben in oͤffentlichen Blättern ausgeſchriebenen 
Berkauf des Blei: und Silberbergwertd in Müniterthal, ebew 
fo wie die Veräußerung der Eifenwerle, ben Ständen vorlegen 
zu laſſen, um bie verfafungsmäßige Zuftimmung zu erwirken.“ 
In ber Sisung vom 22ften war der Kommiſſionsbericht von 
dem Abg. Waldner erftattet worden, welcher vorfhlug, bie 
Regierung zu bitten, ben Verkauf bed Münfterthaler Berg: 
werks vorerft einzuftelen. Die beutige Beratbung führte auf 
ben alten Streit über die Auslegung des $. 53 ber Verfaſſung 
zurüf, auf bie Frage nemlich, in wiefern die Stände zur Ber: 
äußerung von Domainen mitzuwirken haben, Der ald Regie 
rungstommiſſair fungirende Abg. Megenauer erklärte, daß bie 
Megierung den Verkauf bes Bergwerls Müniterthal den Kam— 
mern zur Zuftimmung nicht vorlegen werbe, ba berfelbe we: 
gen nachtheiliger eigener Verwaltung ftatt finden folle, für 
welchen Fall die Megierung für ſich allein zu handeln bered: 
tigt fen; übrigens werde bie Sache noch einmal geprüft wer: 
ben, Nah einer langen Diskuffion nahm bie Kammer mit 
Ausnahme von fünf Stimmen ben Antrag des Abg. v. Itzſtein 
an, welder dahin gebt, daß die Kammer den Gegenftand als 
zu ihrer Mitwirkung geeignet erfenne, und baf daher bie ie: 
gierung gebeten werde, die Aften über den Verkauf bed Min: 
fterthaler Bergwerts ber Kammer vorzulegen. Cine Beſchwerde 
gegen den Finangminifter, falls der Bitte nicht eutſprochen 
werden follte, wurde in Ausſicht geftellt ; follte deſſen ungeach- 
tet der Beſchluß Feine Folge haben, fo iſt doc der Zwet des 
Antragftellerd erreiht; denn nah dem was über den Betrich 
und die Verhältniffe des Münfterthaler Bergwerls gefagt wurde, 
dürfte fi wohl fchwerlih ein Kaufliebhaber finden. Der Fi: 
nanzminiſter hatte bei Stellung des Autrags dis gefühlt und 
auf die Bemerkung, daß im Budget ein Meinertrag bed ge: 
nannten Bergwerls vorlomme, dieſen Umftand für eine Art 
von Ariegsliit erklärt, mm die Käufer nicht abzuſchrelen. Der 
Abg. Martin hatte diefe Aeußerung behalten und bemerkte bei 
der heutigen Debatte, daß, fo oft er feitdem das grüne Bud 
(dad Budget) aufichlage, im. ihm der Argwohn entfiebe, es 
könnten noch mehr folde Kriegsliften darin vorlommen. Aug 


848 


die Hirte fand Stimmen und Vertbeidiger in der heutigen 
Eizung, bei Gelegenheit eines Berichts der Petitionskommiſſion 
über die Bitte einer Kirchengemeinde um bie, feit 12 Jahren 
verheifene @inberufung einer evangellihen Generalfpnobe, wo: 
bei nah dem Antrag der Aommiffion die Kammer ihr Be 
dauern ausfpradh, daß während des Zeitraums von 13 Jahren 
die evangelifhe Kirchenfeltion die Cinberufung der General: 
fponode nicht mit dem gehörigen @ifer betrieben habe, und be: 
ſchloß, die Petition mit dringender Empfehlung an das Staatd: 
minifterium zu uͤberweiſen. Der Präfident zeigte an, daß zur 
Prüfung ded Gefegesentwurfs über bie Sehntablöfung, von 
den Abtheilungen gewählt mworben feven: die Abg. Hofmann, 
(Verichterftatter von 1831) Anapp Speierer, Mettig von R,, 
v. Motte (von bem der Antrag auf Behntablöfung im Jahre 
4351 befanntlich ausgegangen war). Die Kammer beſchloß, die 
Kommiffien um ſechs Mitglieder zu verftärfen, wozu die Abe. 
Dörr, Körner, Herr, Duttlinger, Fecht and Gretber gewählt 
wurben, 

Das Frankfurter Journal verfibert, daß bie Angebö- 
tigen des im Unterfuchungsarreft zu Wiesbaden verftorbenen 
Dr. Juris Neuhof, vor feinem Hinfheiden allerdings perfön- 
lich Abſchied von ihm genommen hätten. 

rt Frankfurt a M,, 25 Jul. Cine Schärfung des Paß— 
reglements, melde kürzlich in Wien verfügt worden, bat in 
ben lezten Tagen mehrere bier burdreifende Fremde in Verle— 
genheit gefezt, und es ift nicht ohne weſentliches Intereffe für 
das Publikum der Meifenden, das Nähere hierüber zeitig zu 
erfahren. Es foll nemlich kuͤnftig ſtreng barauf gefeben wer: 
den, daß jeder, der nach Oeſtreich reifen will, mit einem Pafle 
verieben ſey, welcher von der in feinem Vaterlande affreditir: 
ten öftreihifchen Gefandtfchaft vifirt worden. Demnach ift das 
Viſa franzöfifher, ruſſiſcher und anderer Paͤſſe, welche in Pa: 
ris, St. Peteräburg u. ſ. w. von ben öftreichifhen Botfchaf: 
ten nicht vifirt gewefen, von der hieſigen dftreichifehen Gefand: 
ſchaft verweigert worden, obgleich jene Paͤſſe von der betreffen: 
ben hiefigen franzoͤſiſchen, ruffifhen u. f. m. Geſandtſchaft lega: 
lifirt waren (was bisher gemigte), und zum Theil Perfonen 
von befannten Namen angehörten. — Don ben zur Central: 
Unterfuhungsbehörde beftiimmten HH. Kommiſſarien ſind der 
oͤſtreichiſche, preußifhe und mürtembergifhe bier angelangt; 
der baperifche ift uoch nicht befant, der großherzogl. heſſiſche 
noch nicht eingetroffen. Indeſſen wird die Ankunft der beiden 
lezten naͤchſtens erwartet, und fomit dürfte die Kommiſſion 
bald in Thaͤtigkeit treten. 

Am 26 Jul. paffirte Se. Mai. der Konig von Preußen auf 
der Reiſe nah Töplis durch Dresden; fon früher war der 
Kronprinz burdgereist. Es bieß, zu Leutmeriz wurden Anital: 
ten zu einer Iufammenkunft der Monarchen getroffen. 

Yreußen 

Bon Berlin mar ber gebeime Staatd: und Miniiter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Hr. v. Ancillon, nah Toͤplitz, 
und der kürzlich von Petersburg angelommere Graf Auguſtin 
Eapodiftrias nah Karlabad abgegangen. 

j Ruhlaınd 

Nabrihten aus Odeſſa vom 15 Julius melden: „Das 
Dampfboot Newa ift geftern in 72 Stunden von Konitau: 
tinopel Hier angelangt, und Hat die Nachricht mitgebracht, 


daß die von Sr. Mai. bem Kaifer dem Sultan zu Hülfe ge 
fandte ruffiihe Flotte und Armee den Bosporus am 40 d, 
verlaffen und ihre Richtung nah Feodofia genommen hat: 
te. Nah erfolgter Ausihiffung der Landtruppen in jenem 
Hafen, um bdafelbft der vorgefcheiebenen Quarantaine unter: 
zogen zu werben, wird bie Flotte dem Vernehmen nach, auf 
allerhoͤchſten Befehl wieder in See ſtechen, und erit nad voll: 
bradter Beobadhtungsquarantaine auf offener See nah Sch: 
ftopol zurüftehren. Zwei Transportſchiffe mit einer Wbthei: 
fung der zu jener Erpebition gebörigen Kranten, welche in das 
biefige Quarantainelagareth gebracht werben follen,. find bes, 
reits auf. der Rhede von Dbella vor Anker gegangen, unb 
ſechs andre werben noch erwartet. Der kaiſerl. ruſſiſche außer: 
ordentliche Botſchafter in Konſtantinopel, Graf Orloff, ſtand 
bei Abgang der Newa im Begrif, ſich anf, der Kriegskervette 
Venderaclia nah DObeffa einzuſchiffen, wo er ſtuͤndlich erwar: 
tet wird.” 

Aus Berlin fchreibt man: „Der Kaifer von Rußland ift 
in diefem Augenblite mit der Errichtung mehrerer Dragoner: 
Megimenter befchäftigt, welche ganz nah alter Einrichtung 
eine wirlliche Doppelmaffe bilden, d. b. eben fowol für ben 
Dienſt bed Fufvolls, als für den ber Reiterei ausgebildet 
werben follen; babei werben bie Schwabronen auf den Ali: 
geln, nach Art der Koſalen mit Lanzen bewafnet, den vollftän- 
digen Borpoftendienit zu verfeben im Stande fepn, und ihre 
Ausbildung wirb dahin gerichtet,” 

Detrei cd 

+ Wien, 25 Jul. Diefen Morgen haben 33. MM. ber 
Kaifer und die Kaiferin die Meife nah Prag angetreten. Heute 
herrſchte auf der Börfe viel Bewegung auf die Nachricht, daß 
Don Miguels Geſchwader in bie Hände des Kapitaind Napier 
gefallen fey. Man fürhter nun Unruben in Spanien. Der 
biefige ſpaniſche Geſandte, Graf Campuzano, ſchikte einen Kou⸗ 
rier nah Madrid. Ein franzöfiiher Kourier traf von Paris 
ein; feine Depeſchen follen die orientaliihen Angelegenheiten 
betreffen. Durd die Abweſenheit des allerhoͤchſten Hofes und 
der meiften Mitglieder des diplomatiſchen Korps iſt bier große 
Stille eingetreten. In einigen Wochen dürfte jedoch Wien 
wieder beliebter werden. . 

Der Dffervatore Trieftimo meldet: „Um 10 Jul. lief 
in unfern Hafen die nordamerifanifhe Fregatte „the united 
states (die Vereinigten Staaten),“ befehligt vom Fregatten⸗ 
fapitain John Nicolfon, mit 4850 Mann Befazung und 54 
Kanonen ein. Um Bord derfelben befindet fib der Commo⸗ 
dore (Befeblöhaber der Flotille) Paterfon. Sie fam von 
Neapel in 14, von Palermo in 42 und von Meifina im 
10 Tagen. — Am 12 warf im hiefigen Hafen bie nordameri- 
taniſche Fregatte „the constellation (das Sternbild)‘‘ Anker. 
Sie befehligt der Linienfiffsfapitaiun ©. C. Read; fie bat 
>92 Mann Beſazung mit 40 Kanonen, und fommt von Nea— 
pelin 16 und von Palermo in 12 Tagen.” 





Bien, 26 Jul. 5proz. Metalliques 95; aproy. Metalli- 
ques 86145 Banlaftien 1252%,. ” . 
Verantwortlicher Redalteur, C. I. Stegmann. 
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Weber eine Miuzvereinigung der deutfchen Staaten mit 
Rüfficht auf die beftehenden Muͤnzſyſteme und die beabs 
ſichtigten Handelövereine. 
(Fortfezung.) 

Aus dem Vorftehenden dürfte überzeugend hervorgehen, daß 

ie Einführung einer Boldwährung mit Ausſchluß der bisheri— 
gen Silberwährung für Deutichland nicht vortheilhaft erfcheint, 
daß diefelbe mit großen Opfern erfauft werben müßte, und baf 
es daher nicht geratben ſeyn Fan, im Hinblik auf die fehr ent: 
fernte Ausſicht zu Einführung einer Goldwährung die Neguli- 
rung ber Silberwährung auszuſezen, und bie bisher geſezlich 
und ungefezlih nebeneinander eirfulirenden Silberforten von 
dem verfhiedenjten Gehalt nebeneinander ferner zu dulden. 
Bei Einführung eined gemeinihaftliben Müngfpftems in ben 
deutfhen Staaten wird es ſich hauptfählih von einem auf 
richtige Grundfäze ber Silberwäbrung geitellten Syſtem ban: 
dein, und wir wollen daber unterfuhen, in wie fern bie in 
Deutfchland beſtehenden Münzivfteme biefen Anforderungen 
entfprehen können. Bei einer Zollvereinigung zwiſchen Preus 
fen und Suͤddeutſchland Fommen bauptfählic die preußiſchen 
Thaler mit ihren Unterabtheilungen und die Kronenthaler in 
Betracht. — II. Das preufifbe Munzſyſtem. Dad 
preufifhe Muͤnzſoſtem beruht befanntlih auf dem 21 fl. Fuß, 
wobei aus der Mark Silber 21 fl. oder 14 Thlr. geprägt wer: 
den, und eben fo viel bei ben Abitufungen von %,, ,, 14, Thir. 
Der Kupferzuſaz ift bei Thalern , bei 1%, Stüfen %,, bei 
1, Stüten ds, bei 14, Stüfen 5; des Gewichts. Ald Scheide: 
münze ift feit 1821 der Silbergrofchen oder Thlr. eingeführt, 
in welher Minzforte 16 Thlr, aus der feinen fölniihen Mart 
geprägt werden. Bei den neuern Ausmünzungen iſt nichts 
unberüffihtigt gelaffen worden, was zur Vervollfommmung der 
Münzen geihehen fan; bie Altern Münzen aber find ſowol 
wegen ihrer Abnuͤzung als wegen Mangel an Sorgfalt bei ben 
fruͤhern Ausmänzungen von fehr verſchiedenem Werth und be: 
halb aud vom Ausland verfhieden valpirt worden, wie z. B. 
die fächfiihe Verordnung vom 20 Maͤrz 1823 folgende Werthe 
beftimmt, der preußifhe Thaler nah vier Abftufungen zu 
229 Ör. 5Pf. bis 6, 7 und SPf. oder zwiſchen 4 fl. 4097, umd 
afl, 42 kr.; der'/, Thlr. zu 7 g@r. a Pf. bis 5 und 6 Pf. oder zwi: 
(hen 33 und 35°7,06 kr.; der Thlr. zu 5gGr. 7Pf. bisa Pf. 
oder zwifchen 1620 und 16%, Ir.; der 4, Thlr. zu 1 gr. 
9 Pf. oder zu 787.0 Fr. Diefe Werthſchaͤzung ift von Sachſen 
in Bergleihung mit dem Konventionsfuße gemacht worden ; in 
denjenigen Staaten, wo die Aronenthaler zu 2 fl. 42 fr. kur: 
firen, könnte daber eine verhältnißmäßige Erhöhung eintreten. 
Der Kurs von 1 fl. 45 fr. für den preufifhen Thaler wiirde, 
da 14 Stüf eine feine Mark enthalten, einem Miünzfuß von 
24 fl. 50 fr. entipreben, wogegen die Aronenthaler noch im 
Vorteil fheinbar fi befinden follten, da der Münzfuß diefer 
nah fehr verihiedenem Gehalt ausgeprägten Gilberforte zwi: 
ſchen 24 fl. 50 fr. und 23 fl. 40 fr. wechſelt. Gegen biefen 
Wechſelkurs von ı f. 45 fr. fpreben aber die Erfahrungen 
aller Wechſelplaͤze und es ift daher nöthig, den Grund dieſes 
ungünftigen Kurſes bes preufifhen Geldes auf den Wechſel— 
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pläzen näher aufzuſuchen. Das preußiſche Geld Turfirt befannts 
lich in ganz Norddeutſchland neben dem fähfifhen Konventiongs 
geld im Eleinen Verlehr in gleihem Werth, ungeachtet daffelbe 
um 5 Proz. weniger Werth hat, bei vollfommen richtiger beis 
derfeitiger Ausmuͤnzung. Daffelbe hat auf diefe Weiſe fi eis 
nen erhöhten Kurs neben dem fühfiihen Geld verfhaft, wie 
diefed bei den Scheidbemüngen überhaupt und namentlih im 
Suͤddeutſchland gegenüber von dem Kronengeld ber Fall ift. 
Diefer erhöhte Kurs des preußifhen Geldes beruht aber auf 
einer Taͤuſchung, melde beim Handel mit dem Ausland ver: 
ſchwindet, und bedeutende Verlufte für diejenigen Linder, mel 
che das preußiiche Geld als Wechſelgeld zu gebrauchen genöthiget 
find, unvermeidblih macht. Wollte man 3. 3. in Suͤbddeutſch⸗ 
land dem preußiſchen Thaler die Werthſchaͤzung von 1 fl. a5 Ir. 
geftatten, und Ausgaben und Einnahmen hienach berechnen, fo 
würde dieſes zwar zwifchen dem öffentlihen Kaſſen und dem 
Staatsangehörigen eben fo wenig Schwierigleit haben, als bie 
Annahme der Scheidemünze, auch würde vorausfihtlih ber 
Kurs des preußifchen Geldes dadurch fich erhöhen, weil dem: 
felben ein größerer Markt geöfnet wäre, es läßt fi aber lei⸗ 
nenfalld behaupten, daß bdafelbe dadurch jih zum MWechielgeld 
in Frankfurt und Augsburg erheben werde, vielmehr ift das 
Gegentheil aus folgenden Gründen anzunehmen. Als bie 
ſicherſten Werthmeſſer für Europa find anerlannt die Hambur—⸗ 
ger Bauf und die Goldmünzen, namentlich die Dufaten, wels 
he auch außerhalb Europa's einen Kurd ſich vericaft haben, 
Die Hamburger Bank nimmt die Zahlungen in Silber nur 
nach dem wirklichen Gewicht und Silbergebalt an, und zwar 
ift der Preis des Silbers nah deſſen Feinbeit verihieden, ſo 
dad der Silberwerth mit dem Kupferzuſaz abnimmt. Die Ham— 
burger Banf wird daher nah den beitebenden Grundſaͤzen an 
ber Valvation des preufifhen Geldes nichts ändern, und bie 
übrigen deutfhen Wechſelplaͤze können nicht einfeitig eine Er— 
böhung des preufifhen Geldes eintreten lafen, wenigſtens 
nicht in dem Maaße, daß das preußiſche Geld den Kurs von 
af. 35 fr. als Wechfelzahlung gefichert eryielte, ba baffelbe 
zu Zahlungen ind Ausland fo wenig ald bisher verwendet 
werden fönnte. Gin birefter Beweis, dab das preußiiche Geld 
den Kurs von 1 fl. 45 fr, neben dem Kronengeld fi nicht ver: 
fhafen fan, ift aus dem Goldfurs und namentlich aus dem 
Aurs ber Dulaten auf den wichtigften Wechſelplaͤzen abzulels 
ten. Nah einem Durchſchnitt des Kurfes der Dufaten gibt 
fih das Verhältniß des Goldes zum Silber auf folgende Weiſe, 
wobei die nachſtehenden Zahlen ausbrüfen, wie viel Marf Sil— 
ber in Wechſelzahlung gegen 100 Mark Gold zu bezahlen find: 
— — — — — — — 











Ju drant⸗ (In darſe die In Hamburg In Wien 
furt a. M. ge⸗ tbdlniſche ein Dutaten zu In Berlin nası Kons 
ng, jan Reonenth. | Mart zu 52|99'/, Schiu die die Mast zu „onriomes 
song. die Martzu |Franten an | Mark zu 27%,| 14 Tür. gelb 
zafl, som. |aemommen. Mart Banto, | S 
1818 1539 1559 1560 1563 1566 
1819 1531 1535 1555 1553 1548 
1824 1548 1535 41594 1579 1588 
1831 1549 41548 4578 1593 1605 
1332 1550 1518 4561 1588 1578 
Durafan. 1545| 1541°%6 41565%406 | 1575°46 | 1577 


1074 


Wird ber Werth des Goldes in Frankfurt aber nah der Werth: 
ſchhung des Kronenthalers in Deftreich berechnet, wobei ſich 
ein Miünzfuß von 24 fl. 327/,, fr. ergibt, fo erfheint bas Gold 
noch mohlfeiler, und dad Verhaͤltniß wirb 1540%,,; bei einem 
Ausbringen der Mark von 24 fl. 40 fr. aber ift bad Merhält: 
uiß 1533, alfo noch um */, Prog, niedriger. Wir erfehen aus 
diefer Zufammenftellung, daß ber Kurs der Dufaten in Paris 
und Frankfurt fi ziemlich gleihftelt, daß aber ber Kurs ber: 
felben in Hamburg 4%,, Proz., in Berlin 2%, Proz, in Wien 
2'/, Vroz. höher ift, als in Frankfurt und Paris. Diefes Mer: 
bältuig wird fich durch die Anerkennung bes preußiichen Geldes in 
Suͤddeutſchland nicht mefentlich verändern, wenn auch ber Kurs 
defielben fich einigermaßen verbeffern follte. Die Dukaten find nicht 
wur in Europa, fondern in allen Welttheilen im Kurs, und 
als ber fiherfte Werthmeffer anzunehmen; mit ber Annahme 
des preußiſchen Geldes in Sübbeutihland würde eine Münze 
eingeführt, melde gegen Krouengeld 2’, Proz. im Welthandel 
verliert. Nah dem Werth ber Dufaten würde” daher bas 
preußifche Geld im Frankfurt nur einen Kurs von 1 fl.42”/,, Fr. 
anzufprehen haben, und der höhere Kurs rührt wohl allein 
von ber großen Verbreitung über ganz Norbbeutfchland her, wo: 
durch ihm diefelben Vortheilezufommen, wie den Scheidemünzen 
in Suͤbddeutſchland. Diefer ungünftige Kurs des preußifchen Geldes 
im europäifhen Verkehr mag zum Theil von dem ftarfen Ku: 
pferzufage herruͤhren; ganz läßt fich dieſer Unterfchied aber nicht 
bievon ableiten, indem anf allen Wechfelpläjen und nament: 
lich bei der Hamburger Bank der Preisunterfchied für die Ge: 
halte zwifhen 42 und 15 Loth *% Proz. nicht überfteigt; es 
kommt aber hiezu der Umftand, daß baffelbe nur als Waare 
auf ben Wechfelpläzen geſchaͤzt wird, weil es in größerer Menge 
vorhanden ift, als für den Verkehr erforderlich ift, wodurch 
die Ausmänzungsfoften für dafelbe verloren geben und von 
ben Ausland noch die Koften des Affinirend in Abzug ge: 
bracht werben. Gin wichtiger Grund dürfte in ber Maffe der 
eirfulirenden preußifhen Staatspapiere und mamentlih der 
Treforfheine liegen, indem biefe bei den von Preußen audge: 
gebenen Eirkulationsmitteln nothwendig in Betracht fommen 
muͤſſen. Durch dieſe Papiere wird nemlih ein Weberfluß an 
Eirfulationdmitteln erzengt, wodurd das Silbergeld im innern 
Verkehr entbehrlih und daher vom Auslande ald Waare auf: 
gekauft wird. Daß bie furfirenden preußiſchen Papiere auf 
den Kurs des Silbergeldes entihiebenen Einfluß äußern muͤſſen, 
läßt fih aus dem Kurs bes Silbergeldbes in Wien fließen, 
Das öftreihifhe Silbergeld ift befanntlich vollfommen richtig 
nah dem Konventionsfuß ausgemünzt und follte dem Silber: 
werthe nad, gegeniiber vom Gold einen höhern Kurs genießen, 
als das preufifche Geld, aber dennoch fteht das Silber in 
Wien ebenfo niedrig als in Berlin, und zwar um 2%, Proz. 
niedriger als in Franffurt., Der Grund hievon liegt wohl 
bier nicht in einer Anhaͤufung von Silbergeld, wenn glei 
Detreih am meiften Silber probuzirt von allen europäifchen 
Staaten, fondern in bem Umitand, daß die Cirkulationsmittel 
über das Beduͤrfniß vermehrt find, In ganz andern Merbält: 
niffen befindet fih Suͤddeutſchland, wo fein Papiergeld cirkulirt 
und mo bie Staateobligationen au porteur nur im geringen 
Maaß als Eirfulationsmittel betrachtet werben können, welche 
woh uͤberdis durchgehende einen. boben Kurs genießen und 


auf ben Kurs ber Kronentbaler gleichfalls ihre Ruͤlwir— 
kung nicht verfehlen koͤnnen. Diefe für Suͤddeutſchlaud fo 
günftigen Verhaͤltniſſe fteben aber keinenfalls fo ſicher, daß 
biefelben nicht eine wefentlihe Beränderung erfahren follten, 
fobald durch bie Anerkennung bes preußifhen Gelbes ein Eir- 
tulationsmittel eingeführt wäre, weldes im Welthandel 2 Proz. 
niedriger ftebt als die Aronenthaler. Die mit der Einfüh— 
rung diefer Geldforte zu erwartenden Berlufte werben um fo we⸗ 
niger ausbleiben, wenn das Kronengeld nah und nah aus 
dem Kurs verfhwunden fepn wird, wie biefes troz bes hoben 
Kurfes, welhen es genießt nothwendig gefhchen muß. Schon 
gegenwärtig gehen bedeutende Sendungen von Kronengeld nach 
Frankreich, nachdem das Konventionsgeld nicht mehr in hinläng- 
licher Menge vorhanden ift, und es ift ſehr zu bezweifeln, ob 
daffelbedurc die Schweiz wieder in bemfelben Betrag zuräffommt. 
Das preußiihe Geld verliert gegenwärtig in Frankfurt unge: 
fähr 1 Prog. gegen Kronengeld, in Branfreih aber 2 Proz. 
gegen Frantengeld, indem der preußifche Thaler zu 5 Er. 65 
bis 66 Gent. angenommen wird, mährend er einen Silber: 
wertb von 3 fr. 61 bis 72 Gent. bat. Man findet daher fei- 
nen Vortheil dabei, Kronengeld, welches mit dem Franfengelb 
im Verhaͤltniß zu Gold einen gleihen Kurs genieft, nad $rant: 
reih zu verwenden, und diefer Vortheil wird noch größer ſich 
daritelen, wenn ed durch Unerfennung bed preußifchen Geldes 
gelingen follte, den Kurs bes preußifhen Thalers in Frank: 
furt noch böber, etwa gar zu 1 fl. 45 fr. zu bringen, da nicht 
anzunehmen ift, baf Franfreih ſich burh bie Anertennnng 
des preußiihen Geldes in den fübbeutfhen Staaten beftimmen 
laffen wird, dem preußifhen Gelb einen höbern Kurs zu be: 
willigen, ald denjenigen, welden es als Schmeljgut anſprechen 
fan. Sobald ed babin gelonımen feyn wird, daß das preußi- 
ſche Geld die Fandesmänge würde, was bei dem bisherigen 
lebhaften Gang der Ausmänzungen in Preußen nicht lange 
Zeit erfordern Fann, fo wird auch ber Muͤnzfuß in Sübbdeutich: 
land ſich um eben fo viel verfchlechtern, und es läßt ſich leicht 
ermeſſen, welche Verluſte zu erwarten find, wenn kuͤnftig alle 
Werthe nah einem Maßſtab gemeſſen werden, welcher um 2 
Proz. geringer iſt, als ber bisherige, wie dieſes bei dem preußi⸗ 
ſchen Geld gegenüber von Dufaten der Fall it. Es läßt ſich 
nicht behaupten, daß bie Werthe aller Gegenſtaͤnde fib um 
eben jo viel erhöhen werden, ald der Muͤnzfuß geringer wird, 
denn bie meiften und wichtigften Werthe find durch Urkunden, 
Steuerfäge, Obligationen ic. feftgeftellt und können wicht mit 
einer nur almählih eintretenden MWeränderung des Muͤnz⸗ 
fußes abgeändert werden. Das preufifhe Geld wird daher in 
Suͤddeutſchland vorerft feinen andern Gebrauh haben koͤnnen, 
als zum Innern Verkehr, und es wird fomit die ohnedis große 
Maffe der Scheidemingen vermehren. Die Berlufte an ben 
Scheidemüngen find für Suübdeutfhland ein fortwährender 
Krebsfhaden, fie find aber weniger empfindlich, weil troz bes 
uebermaaßes derfelben doch in der Megel der Umfaz in Wechſel⸗ 
eld mit einem geringen Aufgeld von */, Proz. beftritten wer: 
en fan; ber Verluſt an dem preußifchen Gelb gegen Kronen- 
gi beträgt icon gegenwärtig mehr als diefes Aufgeld, und 
iefer muß nothmwendig nod zunehmen, wenn wir im Die Lage 
kommen follten, nichts als preußiihes Gelb im Verlehr zu er: 
balten, wie dieſes bereits in Norbdeutihland der Fall iſt. 
(Bortfesung folst.) 
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Der Rheins und RhonesKanal. 

Straßburg Der neue Kanal erregt mit jedem Tage 
freubigere Hofnungen für das Wieberaufblühen unfers fo lange 
gelähmten Handels. Bor einigen Tagen ift — für und Straf: 
burger gewiß eine hoͤchſt merlwuͤrbige Eriheinung — ein Schif 
von Lyon angelommen; mehrere andere Schiffe find aus bem 
Innern eingetroffen; unfere Stadt wird bald das Anfehen eis 
nes bedeutenden Hafens erhalten. So wie bie Mömer ſich in 
@rbanung von Kandien, Waflerleitungen und KHeerftraßen ge 
fielen, fo auch Napoleon. Ihm verbanft man die Gründung 
diefed Kanales, der daher auch unter bem Kaiferthume den 
Namen Napoleondtanal,teug, eine Benennung, bie unter ber 
Reitauration in Monfieurfanal umgeändert wurde. Nach der Zu: 
liusrevolution wurde ber Kanal mit dem Namen Mhein: und 
Rhone-Kanal belegt. Ans Dankbarkeit wuͤuſchen nun bie @lfaffer, 
daß er wieder feinen urfprünglihen Namen zur Crinwerung 
an feinen unfterblihden Stifter erhalten möge. Es find bed: 
halb bereits Schritte bei der Regierung gethban worden. Bei 
Gelegenheit der Cröfnung dieſes Kanales hat einer unierer 
geihifteften Ingenieure einen merkwürdigen Aufſaz befannt 
gemacht: Ueber die Zukunft ber Verbindungsmwege, bie das 
Elfaß mit den übrigen Provinzen von Franfreih verknuͤpfen. 
Diefer Gegenitand ift auch für Deutfhland von hohem Jutereſſe, 
ba die Waaren, wenn fie einmal auf dem Rheine find, nah den 
theild ausgeführten theils no auszuführenden Planen, mit be: 
deutend geringeren Koften als bisher nach dem Süden und dem in: 
nern Frankreich gebracht werben können. Wir glauben daher aus 
biefem Auflage folgende Stelle entiehnen zu büärfen: „Durch 
deu Ütbein: und Nihone= Kanal ſtehen Straßburg, Muͤhlhauſen 
und Bafel, durch bie Saone in Verbindung mit bem Suübden. 
Die Rhone, der wildeſte Fluß von ganz Europa, ſcheint die Schif⸗ 
fahrt, die ganz vorzägliher Weiſe durch eine Nebenkanaliſation 
von Lyon nah Arles erfegt werden bürfte, nur auf eine hoͤchſt 
ſchwierige Weife dulden zu wollen. Bei dieier lejtern Stadt 
beginnt der Kanal von Arled nah Bouc, der bereits fait be: 
enbigt ift, und mit bem Meere in Verbindung fteht. Allein 
der große — vom Kanal der Mhone zum Rhein, von den Ka: 
mälen von Burgumd und des Nordens eingefhloffene — Raum, 
jener reiche, gewerbfleifige und aufgeflärte Theil von Frank⸗ 


reich, der die Marne, die Aube, die Maas, die Mofel und bie, 


Meurthe in ſich fehließt, und Paris vom Elfab und von den 
Meeren trenut, wartet noch auf die Wohlthaten einer Kanali: 
fation. Diefer Kanal von ber Seine zum Rhein würde Pa: 
ris mit Bar: le: Dec, Chalons, Nancy und Straßburg 
verfnüpfen; Meg wurde durch die Mofel damit vereinigt wer: 
den; Verdun mürbe es durch die Maas; Dienze, die Salinen: 
ftadt, durch einen Kanal, und was für das Elfaf vom noch 
größerem Intereſſe it, Saarbrüd mit feinen unerfhöpflichen 
Steinfohlengruben würde feine koſtbaren Erzeugniſſe dahin 
fenden.” (St, BI.) 





Brittifb:Dfkindien. 

Dad Weſtminſter Review enthält folgende Berrad: 
tungen über die neue Bill in Bezug auf die oftindifhe Kom: 
pagnie. „Der minifteriele Entwurf enthält, troy feiner zahl: 
reihen Unvolltommenheiten, einige Klaufeln, die feine Fehler 
wieder in etwas gut machen, Wenn er den Mißbraͤuchen auch 


nicht ein befinitives Ziel fest, fo fan man wenigitend nicht 
läugnen, daß er fie bedeutend vermindert. Durch eine kurze 
Melapitulation der Vortheile, die aus biefer Maafregel ent: 
ſpringen follen, läßt fi ein Begrif davon bilden. Die Regie: 
rungsbill eröfuet ber Handelsinduſtrie von Großbritannien 
ben durch das Monopol feit zwei Jahrhunderten ansgebeute: 
ten Ehinabandel. Es läßt fih mum aber leicht erachten, daß 
England von dem unmittelbaren Berührungen mit einer Na: 
tion von 370 Millionen Individuen, denn bie ift die gegen: 
wärtige Bevoͤllerung China's, Nuzen zu ziehen verſtehen 
wird. Die Bill hebt die lezten Hinderniſſe auf, welche dem 
Handel in Indien im Wege lagen. Sie fezt ber ben: 
tewerlichfeit einer Megierung ein Biel, bie fih das ausſchließ⸗ 
liche Recht angemaapt hatte, mit ihren so Millionen Unter: 
thanen und co Millionen Tributpflichtigen Handel zu treis 
ben. Sie verhindert, daß die Fonds bed Staatseinfommens in ber 
Folge nicht auf Handelsunternehmungen verwendet werben, wo: 
durch, wie man bie Erfahrung gemacht, das Land Gefahr lief, in 
einem einzigen Jahre durch gemagte Spekulationen mehr als 
zwölf Millionen Fr. zu verlieren, Sie befreit die englifche Ra: 
tion von einer jährliben Auflage von 50 Mil, Fr., welche ber 
Kompagnie allein für dem Artikel Thee bezahlt wurden. Gie 
fezt den Preis bes Thee's auf die Hälfte feines gegenwärtigen 
Preifes herab, und erlanbt auf diefe Urt der Nation, wenn 
fie Luft dazu hätte, den Verbrauch beifelben zu verdoppeln, 
ohne babei mehr auszugeben, Sie macht bem Handel mit Ge: 
halten und Stellen von Seite des oftindbiihen Hauſes, fo wie 
mit den Penfionen und andern ſolchen Ausgaben ein Ende, 
bie fih auf eine jährlihe Summe von fat aht Millionen Fr. 
belaufen. Sie macht den Umtrieben ein Enbe, bie aus einem 
Seehandel von 50,000 Tonnen refultiren, den Mißbraͤuchen 
ber Reifen, der Ladungen u, f. w., wofür man oft big 100,000 
Fr. bezahlte; fie macht bauptiählih dem ſchmuzigen Miß— 
braude ein Ende, ber in China unter dem Namen einer Fal: 
torei beitebt, und ber jährlich nicht weniger als brei Millionen 
koftet, fo wie ben Spekulationen um Pläze und Gehalte in Ditin: 
bien, bie fich auf jährlich drei Milionen belaufen. Mit @i- 
nen Worte, die Bill gibt den Völtern Indiens und Englands 
einen Theil ihrer Rechte zuräf, und bis ift Alles, wad man 
von ſchuͤchternen und bebentlihen Whigs, bie nicht fehr geneigt 
find nachzugeben, erwarten fan, Inzwiſchen enthält ber Plan 
des Minifteriums doch zwei Klaufeln, die man forgfältig er: 
wägen muß. Die erjte betrift ben Vorſchlag, ben Beſtzern in: 
bifher Fonds einen zwangzigiährigen Pachtbrief fiir bie Megie: 
rung von Indien zu geben. Der bloße Gedanke, bie Verwal: 
tung von 80 Millionen englifher Unterthanen für eine mehr 
ober minder große Zahl von Jahren einer Kompagmie in Kom: 
man dite zu geben, ift am fich felbit fo abentheuerlih, daß man 
nur davon fprehen barf, um ihn auch zu verbammen, Er beweist, 
daß weber die Regierung noch das Parlament die Wichtigkeit 
ber Pflichten, bie fie ald Gefezgeber erfüllen, einfehen. Die 
zweite Klaufel ift diejenige, bie fih auf die den Beſizern ber 
indifhen Akltien vorgefhlagenen Zahlungsbedingungen bezie: 
ben. Es ift ihmen eine Dividende von 10%, Proent auf im: 
mer garantirt, und da andrerfeits Feine Ausgleichung ſtatt 
findet, fo hat man dadurch dem imdifchen Volle eine ewige Laſt 
von 600,000 Pf. Sterl, (16 Millionen Fr.) aufgelegt, jo daß da: 
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durch die Landesſchuld um ein Drittel vermehrt if. Das 
fhnelle und fortwährende Steigen ber inbifchen Fonds feit der 
Promulgation des Projelts des Miuiſteriums ift ein unab- 
weislicher Beweis von ber Verſchwendung der Megierung, und 
bient zu ihrer Verurtheilung. Die Spekulanten der indiſchen 
Fonds hatten nicht fo viel Recht auf bie Fortſezung der Sab: 
lung der Dividende, bie fie feit 40 Jahren fich felbft bezahlen, 
als die Beſizer der Künfprogentd der Marine auf bie Divi- 
beude der Fünfprogents hatten. Much die unmäßigfte Freigebig: 
feit dürfte fie nur auf gleihen Fuß mit den leztern ftellen, 
und biefe Maafregel würde, wenn fie aud fein Steigen ber 
indifchen Fonds hervorgebracht bätte, bad gewiß fie aud eben 
fo wenig im Werthe berabgedrüft haben. Die Dividende hätte 
daher, ftatt Aut, Prozent zu fepn, nur 8 und nur auf fieben 
Jahre ſeyn follen. Nah Verfluß dieſer Zeit hatte man fie 
auf 7, und dann allmählich auf 6 vermindern follen. Auf 
biefe Art würbe man bei Verboppelung bed Werths des Ka: 
pitals der Kompagnie für das Land eine Erfparung, während 
ber eriten fieben Jahre von 3,250,000 fr. jährlih und wäh: 
rend ber zweiten Periode von 5,250,000 Fr., und während ber 
dritten Periode, welche die indifhen Kapitaliften auf benfelben 
Fuß, wie die Beſizer von 3proz. Konfols_fezten, von 6,750,000 Er. 
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nen, und in allen Buchhandlungen an haben; 


Borftebendes Wertdhen wird gewiß alfen AerzeJaen w 
ten und Epirurgen eine Willfommene Erſcheinung 
feyn, ba es nicht allein die Art und Weile, wie 
man bei gerichtfihen Reichendfnungen ii Werte 
ri eben bat, lehrt, fonberu auch tie 
34 und Gutachten abzuſaſſen find, 


(1268) Durch alle Buchhandlunugen ift von mir 
au bejiehhen: 
Hübner (Johann), 


faßt. Rufs Neue durchgeſehen und für um: 
jere Zeit angemeffen verbeifert von David 
Jonathan Lindner. 


umgearbeiteten und verbeiferten Auflage. 
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Die Aheinifhen Dampfſchiffe fahren fortwährend in folgender 
Ben Edin nah Eoblenz, von Coblen 
nach Wormd und Mannheim, täsiih Morgen 


um 5 Ubr. 
um 2 Uber, Bon Germersbeim ab Ghrbe 


reip. Carltsrube und BabensBaben nah Mannıbeim, Main 
ker Prase unb der fehr ermäßigten Waren « Frahten ſind aus den In den 


din gu erfeben. 


[1394] Auf Berlage des Randeds Ynbuffries 
Pisner, Dr. Er., Leitfaden bei gerihtll:[Romptoirs zu Weimar erfchlen im Mpril 
en Leichenbknungen. gr.8. 30 fr. od. Sgr.|1833, und kan durch alle Buchbandtungen bezos 
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erzielt haben. Dadurch hätte bie Mesierung, obne die Kom 
pagnie in eine unginftigere Stellung zu verſezen, ald bie der 
andern Staatsrentenbeilzeriit, binlänglic erfpart, um bamit alle 
Ausgaben der Verwaltung von Indien beftreiten zu Fönnen. 
Das Gcheimniß der Megierung, fo gut, wie aller andern Mes 
gierungent, liegt in dee Marime: Gebt dem, ber beſizt; 
nehmt bem, ber nicht Alles bat, was er erwerben fan. Es 
ift jezt offenbar, daß die Mißbraͤuche nicht länger auf eine fo 
ſchreieude Urt fortdauern Tonnen, und daber fuhen bie 
Whigs Mittel, bie Leute, die darunter gelitten haben, zu 
entſchaͤdigen.“ Bi 
Italien 

* Rom, 48 Jul, Worgeftern ftarb hier der Maler Gue— 
rin, ehemaliger Direktor ber biegen franzoͤſiſchen Afademie 
ber Künfte, Er war von Ullen, bie ihn faunten, geachtet. 
Horace Vernet, der nun wieder bier iſt, erzählt, er babe fich 
in Algier angekauft, und dort für fein Kunftfah fo viel Ins 
tereffantes gefunden, baß er fünftiges Jahr eine zweite Meife 
dahin zu machen gebenke, Der feit vier Jahren von hier abe 
weſende ſchwediſche Bildhauer, Profeſſor Bpſtroͤm, iſt mit 
zahlreichen Aufträgen ans feinem Vaterlande hieher zurul⸗ 
gelehrt. 








le fl. 
ö 18 felige 
utend mit leztem Transporte vom 18 
Ottober 1804 zu Berluft negangen, 

Auf Antray berielben wird ber unbefannte Ju⸗ 
baber biefer Urkunde aufaefordert, diefe binnen 
6 Monaten a dato bißfelts zu probujiren, 

ußerbein fie fiir Eraftios erflärt Deren würde, 
Den 23 Julius 1833. 
Königl. Kreits unb Stadtgeriht München 
Allwever, Dir, 
v. Seifried. 
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r. 400 fl. für Eraftios, und alle Uniprücde, welche 
urch obige Schuldurfunde begrünbet werben wol⸗ 
Ken ats — — nt 
urgan, 19 Su 1833. 
— Konig. bayer. Ranßoeridht. j 
er Fbnigl, Taudrichter. 
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x ein bebeutendes litterarifihes Seſchaft ohn⸗ 
weit Reipsig wird ein routinirter etair als 
Gerchäftsfährer unter vortheifbaften Bedingungen 

ſucht. Sprachtenntuiſſe werben nicht verlangt. 
nf freie Anfragen wird Näberes mittheilen das 
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Der englifhe Globe fagt: „Nah Briefen aus Fiffabon 
vom 10 Jul. haben fich jezt zwei Guerillas für Dona Maria 
gebildet. Wo Villaflor erfheint, erflären fih bie Einwohner 
für Dona Maria. Die Städte Serpa und Moura, an ber 
Sraͤnze von Algarbien, haben die konſtitutionelle Fahne auf: 
geitekt, obgleich noch fein Pebriftifher Soldat fih ihnen gend- 
bert hatte. Die Miguelitten geben fih alle möglihe Muͤhe, 
Napierd Sieg geheim zu halten. Sie verfihern, Napier fep 
blofirt, und in Oporto hätten fie einen großen Eieg davon 
getragen. Die Einwohner von Lifabon hegen widerfprechende 
Mepnungen über ben Erfolg des Angrifs, den die Pedriften 
auf Lifabon mahen wollen; 3000 Mann marfdirten von Lif: 
fabon aus gegen die Erpedition. - Noch immer berrfcht bie 
Cholera bafelbft. — Die Konftitutionellen fhreiben aus Oporto, 
fie feyen im Stande, die Stadt gegen jede Macht, welche Don 
Miguel gegen fie aufbringen fönne, zu balten. Der brittiiche 
Konful, Obrift Sorrel, bat den Migueliftifhen Oberbefehlshaber 
um Erlaubniß, daß die brittifhen Kriegsſchiſſe Nimrod und 
Savage innerhalb der Barre fegeln dürften, um die in Oporto woh⸗ 
wenden Engländer und ihr Eigenthum zu ſchüzen. Der Ober: 
befehlähaber verweigerte ed, und drohte aus ben Batterien 
auf fie zu feuern, wenn fie in den Douro einlaufen wollten. 
Es ſteht num bei dem Konful, ob er den Schiffen deunod Be: 

fehl zum Einlaufen geben wird.” 
Der Korrefpondent der Times fhreibt aus DO porto vom 
44 Zul,: „Es heißt, der Feind mache die größten Müftungen 
zu einem Sturme’auf bie Stadt. Das Mefultat des lezten 
Berſuchs am 5 gefiel ihm nicht; Brigadegeneral Guedes, der 
babei befehligte, fiel in Ungnade, und Sir John Campbell, der 
gleichfalls die Hand im Spiele Hatte, ift etwas zurülgeſezt. 
Die Bourmonts, Vater und Sohn, find angefommen, und er: 
ſchlenen am 41 d. in Don Miguels Hauztquartier, begleitet 
von den HH. v. Claugel, Ferrier, Ducalet, Brafaget und ei: 
ner großen Anzahl anderer Offiziere, welche, wie ih höre, den 
ganzen Kram des gegenwärtigen franzöfifchen Nopalismus audma: 
en. — Seit der Seeſchlacht haben eine Korvette undeine Brigg 
der Migueliftifhen Eskadre fih felbft dem Abmiral in Lagos aus: 
geliefert. — Das föniglide Dampfboot Gonfiance kam geftern 
mit Depeſchen von der Megierung an, die, wie ed heißt, ben 
Befehl für Sr, Majeftät Schiffe Nimrod und Savage enthal: 
ten, mit oder ohne Erlaubnif Sr, Migueliftifhen Majeftät In 
den Douro einzulaufen; indefen werden die Strömungeu bie: 
ſes Einlaufen noch einige Tage werbindern, Men fagt, die 


kleine Brigg ſolle zuerft hereingefhift werden, und wenn bie 
Batterien fi freundlich enthalten, fie in Grund zu bohren, 
ſolle die Kriegsſloop ihr folgen, ba es für John Bull doch zu 
bart wäre, bei Enticheibung einer Frage biefer Art deu Ver— 
Iuft zweier Kriegsfchiffe zu riskiren. Mittlerweile ift bie Lage 
der englifhen Kaufleute, die Weine in Villanoda haben, fehr 
hart. Don Miguel will ihnen nicht erlauben, ihre Weine weg— 
sufhaffen, obgleih fie fortwährend der Plünderung von ber 
einen, und dem Feuer von beiden Parteien ausgefezt find.’ 

Obwol die englifhen Blätter fagen, Don Pedro habe das 
an Don Miguelsd Oberbefehlshaber gefhifte Schreiben durch 
die Ehronica Conftitucional befannt machen laffen, finden wir 
beffen Inhalt doch noch nirgends aufgeführt. Blog der UI: 
bion fagt darüber: „Dad Schreiben fpricht zuerft von dem 
verfhiedenen in Suͤdportugal errungenen Vortheilen, der frei- 
willigen Unterwerfung von Alentejo und Aigarbien, endlich vom 
Napierd Serfieg. Nah Hinweifung auf verfhiedene andere 
Thatſachen, welche, fagt Don Pedro, dem Grafen San Lourengo 
wohl befannt fepen, fügt er bei, in dieſer wichtigen Arife werde 
er aufs Ernftefte in Erwägung ziehen, was man thun fönnte, 
um bie Ginigfeit unter den Portugiefen wieder herbeisufüh- 
ren, unb weiteres Blutvergießen zu vermeiden; gebe aber Graf 
San Lourengo auf feine Wünfche nicht ein, fo werde alle Ver— 
antwortlichleit und alles Blut ‘auf fein Haupt und auf bie 
Führer ber Gegenpartei fallen. Er fließt mit dem Vorfchlage, 
wenn dieſe Mittheilung, fo wie fie es verdiene, in Erwägung 
gesogen werden follte, einen Offizier abzufenden, mit dem Graf 
Lourenco und feine Beneraloffigiere Eonferiren und über einen 
fo wünfhenswerthen Punkt fi verftändigen Fönnten, Diefer 
Brief ift von Don Pedro unterfhrieben und von feinen Mi— 
niftern fontrafignirt, Aus der Judignation, welche Graf Lous 
rengo beim Leſen dieſes Schreibens, das er nicht behalten wollte, 
an den Tag legte, Fau man fließen, daß Don Miguel die Nad- 
riht von der Wegnahme feiner Eslkadre bereits empfangen 
hatte,“ 
h Großbritannien, 

London, 24 Jul. Kouſ. aProy. auf Rechnung bid Ende 
Auguft ex div. 90%; ruſſiſche Fonds 105%, ; portugieflide 
7512; braſiliſche 70; merleaniſche 431, ; hiliihe 26% ; Buenode 
apres 26; columbifche 24; permanifhe 225 Cortes 20". 

In der Committee des Oberhauſes am 25 Zul. gelangte 
man faft ohne Debatte von ber zoften bis zur ziſten AlaufeL 
Als die zeſte vorgelefen wurde, welde die Abſchaffung von zehn 
Biſchofsſizen in Irland ausſpricht, ſchlug der Herpog von Wel⸗ 
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Bington ald Amenbement vor, daß biefe Blihafsfige, ſtatt 
Durch eine Parlamentsafte abgefchaft zu werben, von dem Kb: 
mige, „wenn es ihm genehm fey,“ ben Biſchoͤſen berjeni: 
gen Size, mit denen fie nach ber Bil vereinigt werden follen, 
in Commendam übergeben werden follten, Dis Amendement 
würde den Grundſaz der Bil nicht antaften, aber viele Ein: 
wurfe gegen biefelbe heben. Graf Grey entgegnete, ed werde 
aur berielbe Zwei mit andern Mitteln erreiht, ed würde 
aber wirkfamer und fiherer feyn, wenn bie Mebuktion durch 
eine Parlamentsafte, ald wenn fie nah bem Willen der Krone 
Batt fände. Graf Willom, ber Herzog von Eumberland, 
der Erzbifhof von Santerburp, der Biſchof von Ereter 
und Graf Harromwbp unterftügten bad Amendement; ber 
2ordfanzler bemerkte aber, dis ſey nur ein Mittel, um bie 
Magaßregel zu vernichten, da bie Eutſcheidung der Frage einem 
andern Minifterium oder einem andern König zufallen könne, 
weichen vielleicht die Redultion „nicht genehm’ wäre. Auch 
Graf Grey erklärte jezt feine Mepnung beftimmter, und ſprach 
6 dahin aus, daf die Annahme des Amendements einer Ber: 
werfung der Bill gleich fine. Bei der Abſtimmung fiel das 
Amendement mit 76 Stimmen gegen 9a durch. Die andern 
Klaufeln bis zur asften wurben hierauf angenommen, und bie 
Committee vertagte ſich. 

Su der Unterhausfizung vom 23 Jul, madhte Kr, 
Tennpſon feinen Vorfhlag zur Verkürzung der Dauer ber 
Parlamente. Er führte an, die Einführung der Septennialafte 
#y im Jahre 1716 unter ganz befondern Umftänden gefcheben, 
and eigentlich eine temporaire Maafregel geweien, um das 
Haus Hannover deſto fiherer auf bem Throne zu erhalten. 
Seit biefer Zeit feven 117 Jahre verflofen, und jebes Parla- 
ment habe im Durchſchnitt fiinf Jahre gedauert. Bringe man 
die kurze Dauer einiger Parlamente wegen Ableben der Könige 
in Abrehnung, fo fämen ſechs Jahre auf ein Parlament. „Im 
Sabre 1716, jagt der Mebner, unterzeihueten 50 Pairs eine 
Proteftation gegen bie Septennialafte, wobei fie alle die Uebel 
soraugdfagten, welche aus berfelben entfprangen, und nachdem 
man bie Erfahrung von drei fiebenjährigen Parlamenten vor 
Eh hatte, hatten Korruption und Mißbraͤuche fo fehr uber: 
Band genommen, daß ein Vorfchlag gemacht wurde, bie Afte 
wieder abzufhaffen. Nah einer ber intereffanteften Debatten, 
bie in ber ganzen Parlamentsgefhichte vorfamen, fiel die Mo: 
tion mit einer Minderheit von 63 Stimmen durch. Damald 
wurde offen gefagt, das Eine große Uebel lauger Parlamente 
beitehe darin, daß die Minifter Zeit erhielten mit den Mit: 
gliedern näher befannt zu werden, unb fie für ihre Maafre: 
gein zu gewinnen. Die war die Meynung, die man damald 
über die fhlimmen Folgen fiebenjähriger Parlamente hegte, 
beider aber fiel nicht nur jene Motion durch, fondern auch 
35 oder 20 gleihe Motionen, die fpäter gemacht wurden.“ 
Nachdem der Mebner noch kurz berührt, daß Graf Grey im 
Jahre 1792 neben der Parlaments-Meform and bie kuͤrzere 
Dauer ber Varlamente erftrebt habe, umd daß im Jahre 1818 
von Eir Fr. Durdett, im Jahre 1321 von Lord Durham 
ähnliche Vorfhläge gemacht worden ſeyen, bemerfte er noch, 
die ganze Geſchichte bes Landes beweife, daß lange Parla— 
mente allmählich gegen bie Intereſſen der Krone und des 
Volts gleihgüftig würden, Sie hätten das Laub an ben 


Rand bed Verberbend gebraht, beun burh fie fep. bie 
Schuld bes Landes von 50 Millionen auf 300 geftiegen. Er 
hoffe, daß das Haus in diefe Maafregel willigen , dadurch ber 
Reformbill Wirkfamkeit geben, und dem Wolfe feinen Autheil 
an der Megierung bed Landes fihern werde. Sr. Hume un: 
terftugte den Antrag. Lord Althorp erklärte ſich dagegen, 
theild wegen der ſchon fo weit vorgerüften Sizung, theils weil 
jet, nachdem bad Unterhaus bei weitem mehr das Moll re 
präfentire, die Maapregel wicht mehr fo dringend fep, ine 
Herabfegung ber Parlamentsbauer auf fünf Jahre fen eine 
gleichguͤltige Sache, unb könne im Grunde weder Schaden noch 
Vortheil bringen. ine Herabfezung auf drei Jahre fünne ge: 
fährlih werden, benn ed gebe Zeiten, mo das Volk eine Beit 
lang eine ganz falſche Anfiht von dem Stande ber Dinge falle, 
Er (Lord Althorp) wuͤnſche im Ganzen nur bie Frage zu ver: 
tagen, benn ed Fönne gar feinen Mortheil gewähren, wenn 
auch die Bil noch in diefer Sizung angenommen würde, Sr, 
Cobbett ſprach natürlich fir den Antrag, und fogar für ein: 
jährige Parlamente, Sir €, Codrington, Sir S. Whal— 
ley, Hr. Kennedp fpraden gleichfalls dafür, Lord Ruffell 
dagegen, indem eine lange Dauer ber Parlamente weſentlich 
fev, um bie Megierung gegen bie Uebermacht des bemofratifhen 
Theild der Konftitution zu ſchüzen. Die Einführung dreijäh: 
riger Parlamente würde die gemifchte Negierungsform zerftd: 
ren. Hr. Shiel bezeugte fein Eritaunen über diefe Anfihten 


"Lord Ruſſells, die mit feinen früher geäuferten fo fehr in Wis 


berfpruh Ständen. Lord Homwid (Sohn des Grafen Grey) 
erklärte den Vorſchlag fir durchaus unzeitig; bei wichti— 
gen Aenderungen in der Konftitntion des Unterhaufes Fönne 
man nit vorfihtig und langfam genug zu Werke geben. Diefe 
Erklaͤrung ward von der Korpoppofition mit Beifall und Ge— 
läcter aufgenommen. Noch ſprachen mehrere Mitglieder ba: 
für, unter andern aud Dr. Lufbington, und bie Motion 
fill au nur mit einer Minorität von 49 Stimmen burd, 
indem 2153 fihb dagegen und 464 dafür erklärten. 

(Blobe.) Graf Winchelſea hat eine Proteftation gegen bie 
irifhe Kirhenreformbill befannt gemacht, die aud von bem 
Lords Kenpon und Drford und von Sr. koͤnigl. Koh. dem 
Herzoge von Sumberland ımterzeihnet wurde. Der. Leztere 
ift jest das Haupt der Gonfervativpartei. Die Derfammlun 
gen werden häufig in feinem Palafte gehalten, ftatt bei beim 
Herzoge von Wellington, obgleih auch bei diefem am 22 eine 
fehr lebhafte Verſammlung ftatt fand. Es fheint unter biefer 
Partei jet ein großer Zwiſt zu berrfhen, wer ber Führer fepn 
fol; jezt ik Se, k. Hoh. ber Bänftling der Partei. 

Der Morning: Herald hatte behauptet, die beiben Par: 
teien, nemlic die Whigs und Tories, hätten aus der irlänbi- 
fhen Kirhenreformbill im Oberbaufe eine Lebensfrage gemacht, 
und der entiheidende Kampf um die Macht zwiſchen ben jest: 
gen Verwaltern des Landes und denen welche fie gern ihres 
Amtes überbeben möchten, habe alfo bereits begonnen. Der Al: 
bion wiberfpricht diefer Behauptung und fagt, die Parteien hät- 
ten bie Bill nicht zu einer ſolchen Entfheidbungsfrage gemacht, 
baf fie es folten darauf anfommen laffen, für welche Partei 
die Nation fi erklären würde, fondern bie Bill fep in dem 
Ausſchuß gelangt, obgleich fih ihr ein großer Theil ber ange: 
ſehenſten und wilrdigften Männer des brittifhen Oberhauſes 
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amd: reinen Gewiliendgrunden habe wiberfesen miüfen. „ir 
dennen keine Partei im Dberhaufe,” fährt der Albion fort, „ber 
es darum zu thum wäre,. bie gegenwärtigen Miniſter jept der 
Muͤhe, das Lamd zu regieren, zu überhebem, fo ſehr man auch 
Die Urt und Weiſe, wie es regiert wird, bedauern mag. Wenn 
wir einen Wagen jaͤhlings einem Abgrunde entgegenrollen fe: 
Hem, fo können wir wohl bie Ungeſchillichleit und liebereilung 
beklagen, durch bie er in eine folde Lage gebracht worden, und 
das Beite, was uns fomft noch zu thun übrig bleibt, iſt, daß 
wir den Pferden im. den Zügel fallen; aber gewiß wird es Rei: 
nem einfallen, fh in folgem Augenblike auf den Siz bee 
Fuhrmanns zu ſchwingen.“ 

Die Sun will wiſen, Dona Maria werde im Laufe der 
Woche in London erwartet, und ſolle ſich nach Portugal bege: 
ben. Auch hätten zwei reihe Bankiers in Paris und London 
ein bedeutendes Anlehn Leutrabirt, woren ein Theil geraben 
Wegs nah Dporto gefenbet werben folle, um bie ben Truppen 
amd Matrofen fhuldigen Mükftände zu bezahlen. 

* London, 25 Zul. Das Dberbaud hat noch einmal bie 
Krifid vermieden, und wenn man aus bem Zone ber legten De: 
batten fließen darf, fo wird es auch in ben einzelnen Verfü⸗ 
gungen ber Bil auf keine bedeutende Veränderung bringen. 
Es ift gut, dab es fo gelommen ift; beffer aber wäre ed geme: 
fen, wenn bie Hauptmänner der Dppofition, beſonders ber 
Herzog von Wellington, vorber nicht fo weit gegangen wären, 
bie Maafregel ald einen Raub am Kirheneigenthum zu be— 
seinen, welden der König ohne Eidbruch nicht billigen dürfe. 
Dis heißt die Zaͤhne zeigen und nicht zu beißen wagen, ba: 
mit das Publitum-es ja nicht verlenne, daß die Tory⸗Ariſto⸗ 
Eratie mur geswungen und aus Furcht in Maaßregeln willigt, 
weiche ber Nation im Allgemeinen nicht mehr als gerecht, ia 
nit einmal ald vollftändig und ausgedehnt genug erſcheinen. 
Was befonders noch zu bedamern, ift, daß die Megierung fich 
nicht, ehe fie die Maaßregel vors Parlament brachte, mit den 
Biſchoͤfen darüber verftändigen konnte, und der Erzbiſchof von 
Santerburp fi bewogen fand, nicht nur Dagegen zu fprechen, 
fonbern and nebft mehreren andern Prälaten auch dagegen zu 
fimmen. Wahrſcheinlich fürdteten die Miniiter fib ihnen 
anzuvertrauen, ba bie große Mehrheit derfelben zur Yartei ih: 
ver Gegner gehört; wären fie nicht mit ihnen einig geworben, 
und: hätten fie fi gemöthigt gefehen, eine Maafregel vorzu⸗ 
ſchlagen, von welcher mau zum Voraus wufte, daß fie der 
größern Mehrheit ber Praͤlaten mißfiele, fo würden fie ſchon 
im Unterhaufe die Frucht diefer Mißbilligung erfahren haben. 
In ben Debatten, welche geftern Abend im Ausſchuß über diefe 
BIN vorfielen, machte Lord Wparncliffe die auffalende Bemer: 
kung, daß man ſich ja hüten möchte, den Betrag der bisheri⸗ 
gen Kirhenftener in Irland dur eine der GBeiftlichkeit aufge: 
legte Abgabe erfezen zu wollen; denn bie Unzufriebenheit mit 
diefer Steuer. im England ſey fo groß, daf man im mehrern 
arößern Gtäbten bereits aufgehört habe, diefelbe zu erheben, 
und man in fehr kurzer Zeit gemöthigt ſeyn werde, biefelbe 
gleichfalls abjuſchaffen; wobei man denn — wenn man einmal 
einen ſolchen Vorgang hätte, auch hier der Geiſtlichteit felbft 
die Bürde der Erhaltung der Kirchen würde aufladen wollen. 
Diefer Schluß it zwar nicht fo ganz richtig, indem im Eng: 
land und Walch die Staatsreligion im Ganzen aud die Me: 


ligion des Volkes iſt, und die Seiſtlichteit im Durchſchnitte 
kein größeres Eiatommen befizt, als zu ihrer Erhaltung billig 
iſt. Aber mertwuͤrdig iſt #6; daß einer der vornehmen Tories 
biefen Zuftand der Dinge amerfennt, und doch mit einer. von 
denen. ift, welche den Minifterm die bitteren Vorwürfe machen, 
wenn fie unter dem Drange der Zeit fo mäßige Reformen vor: 
fhlagen. — Im Unterhaufe haben die Verhandlungen über 


;bie Bill für die Abſchaffung der Sklaverei angefangen, welche 
in Folge. der vom ‚beiden: Haͤuſern angenommenen Beſchluſſe 


von ber Degierung eingebraht worden iſt. Dbgleih nun jeber 
Unbefangene geftehen muß, daß unter allen Umſtaͤnden dieſe 
Manftegei die befte iſt, weiche man hätte vorfhlagen koͤnnen, 
indem dadurch bie Mitwirkung ber Pilanger um einen noch immer 
bilfigen ‘Preis erfauft wird, und bie Freilafung fo. allmaͤhlich 
ftatt findet, daß die Meger Beit baben, fih am ihre Eimftige 


‚ Freiheit zu gewöhnen, fo find doch bie. fogenannten Meger: 


freunde, welche bisher ſich ruhig verhielten, jezt auf Einmal 
wieder losgebrochen; fie haben. hier eine große Werfammlung 
gehabt und erklärt, daß fie bie bedingte Fortſezung bes Skla⸗ 
venftandes für zwölf Jahre nicht billigen, fonbern auf der un: 
mittelbaren und unbediugten Freigebung ber Neger beitehen ; 
ferner wollen fie,baf nur denjenigen Eigenthiümern Entfhäbigung 
gereicht werbe, welche ber Regierung ihren etwa erlittenen Scha⸗ 
den nachweiſen fönnten ; daß ber einzuführende Zufer darum nicht 
befteuert werben duͤrfe; und endlih daß die Lofal: Legislaturen 
durchaus kein Zutrauen verdienten, und daber. alle Anorbuun: 
gem fir die künftige Erziehung und Behandlung der Neger 
vom Nationalpatlament ausgeben müßten. Ja die Herren gin: 
gen fo weit, daß fie die Berufung von Wbgeorbneten aller ge: 
gen bie Sklaverei gerichteten Geſellſchaften im Laube beſchloſſen, 
weiche „das Unterhaus im Hinfiht dieſer Maafregel Tontrolli: 
ren follen.” Es ift.fehr begreiflich, wie Sefretaire und Mubere 
welche von dieſen Gefellichaften ein gutes Einfommen bezie⸗ 
ben, ber endlihen Abſchaffung der Sklaverei mit Zittern ent: 
gegenfehen, und folglih Himmel und Erbe bewegen, um bie 
gütlihe Wusgleichung Diefed langen Streites zu verſchieben. 
Defto mehr aber muß man erftaunen daß Männer, wie Lord 
Suffield, Hr. Burton, Dr. Luſhington und Andere fi verlei: 
ten laffen, biefen Abenteurern und einer angenbliflihen Po: 
pnlarität zu Liebe, der Megierung ſolche Hinderniſſe in den 
Meg zu werfen, und bem Frieden der Kolonien. in Gefahr zu 
fegen! Die Sache mmfı im diefer Geffion entſchieden werben ; und 
nun wollen bie Zeloten, bad fie fo fpät in. der Seſſion, und 
nachdem man fie in. ihren wejentlichen Punkten entſchieden ge: 
glaubt, noch einmal von vorm herein ‚bebattirt werde. Dab 
Dr. Luſhington den Worfchlag machen will, bei der Infel Mau: 
ritins in Hinſicht auf die Eutſchaͤdigung ber Eigenthümer eine 
Ausnahme zu machen, iſt inzwiſchen nicht mehr ald billig, in: 
dem es erwieien ift, daß im jemer Kolonie viele taufend Skla⸗ 
ven, lange nachdem der Stlavenhanbel verboten war, einge: 
fhmwärzt worden. — Mit der oftindifhen Bil macht das Un⸗ 
terhaus fchnelle Fortfchritte; dennoch bat es noch fo vielzu thun, 
daß felbft die Regierung noch nicht errathen fan, wann bie 
Seffion bequem gefchloffen werben möchte. — Die Bil für bie 
@manzipation der Iuden iſt geftern im Unterhauſe von einer 
großen Mehrheit angenommen worden; da es aber feine mis 
nifteriele Bill ik, und bie Nation im Allgemeinen fih nicht 
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darum befünmmert, ſo iſt es Kaum glaublich, daß bie Tories fie , Jutervention in Portugal billigt. Doch entfcheiden vle Ueicht 


werben durchs Oberhand gehen laſſen. Indeſſen ift ber Grund⸗ 
ſaz einmal anerkannt, und die Sache Tan nicht viel länger 
mehr verhindert werden; ja gerade wenn man ſieht, daß die 
Tories dagegen find, wird man erſt anfangen, von Seite bed 
Volts darauf zu bringen. 
Frankreich. 

varis, 26. Jul. Konſol. 5Proj. 104, 40; 5Proj. 97, 45; 
Falconnets af 90; ewige Mente 70%,.' Nach ber Boͤrſe 5Wroj. 
404, 650; 390}. 77,60, '1 1. . . 

(Moniteur,): 3. Mai. bie Königin der Franzoſen wird am 
27 Morgens nah Paris fommen, aber glei nad ben Heften wie: 
der nach Brüflel abreifen. — Das für die Julinsfefte angefin: 
digte Konzert: hält feit einigen Tagen die muſikaliſche Welt in 
Bewegung. Die Zahl der Crefutirenden, birigirt von dem 
größten Orcheſterchef, den Frankreich je hatte, Hru. Habened, 
wird fünfhunbdert betragen. Die Inftrumentalpartie, von ber 
blos die Wiolons und Alto’d ausgeſchloſſen find, iſt folgender: 
maaßen sufammengefest: 80 große Klarinetten, 8 Heine Kla⸗ 
rinerten, 12 Flöten, 10 Hautbois, 20 Horne, 20 Trompeten, 
15 Tambours, 18 Fagotte, 15. DOphilleiden, 22 Contrebäffe, 
3 Paukenſchlaͤger, 4 Triangel, 2 große Trommeln, 6 Harmos 
nietamboure, Der Chor wird von 200 Männern unb 100 
Frauen gebildet. Ein Wirbel von 5 bis 400 Trommeln wird 
bie Duverture dieſes riefenhaften Konzerts anfündigen. Dad 
Amphitheater, dad die Erefutirenden aufnehmen wirb, erhebt 
fih den Tuilerien gegenüber, in dem Garten ber Zuilerien. 

(Temps.) Da Depeſchen des Hru. v. Talleprand, bie vor 
zwei Tagen einliefen, anzeigen, baf England fortwährend zau⸗ 
dert, offiziell das Königthum Dona Maria’s anzuerfennen, fo 
ift geftern eine neue Note abgegangen, um biefe Anerkennung 
zu befhleunigen, Das franzöflihe Kabinet fürchtet, Spanien 
möchte, che jene Anerkennung ftatt finde, interveniren, und 
Fraukreich zwingen, fid gegen baffelbe zu fompromittiren, wäh: 
rend, wenn die Anerkennung einmal proflamirt ift, Ferdinand, 
wie man boft, nicht mehr wagen wird, eine Demonftration 
für Don Miguel zu machen. Man glaubt im biefigen diplo: 
matiihen Korps nicht, daß England fi zur Anerkennung bed 
Souverainetätd:Mehtd Dona Maria’s entfchliefe, che das 
Faktum jener Souverainetät buch die Einnahme Lifabons 
fanftionirt if, 

Memorialbordelais.) Man verfiert, Graf Ofalia, 
Miniſter bes Innern in Spanien, folle unverweilt in außer: 
ordentlicher Miſſion nah London geben, wegen ber portugie: 
ſiſchen Angelegenheiten. Der verföhmende Charakter diefes Man: 
nes läßt auf freundfchaftlie Befinnungen feines Hofd fliehen. 

Dad Memorial bordelais vom 23 Jul, will fogar wif: 
fen, daß fib König Ferdinand VII voller Bertrauen plözlich dem 
Hm. dv. Rapnieval in die Arme geworfen und bemfelben er: 


tlaͤrt babe, er wolle ſich fünftig einzig feinem weiſen Mathe in 


allen Angelegenheiten der hoͤhern Politik anvertrauen. 
“Maris, 25 Jul. Die franzöfifhe Regierung bat, wie 
man verfihert, Befehle in Bezug auf Yortugal nah Breft und 
an'die im atlantiihen Meere kreuzenden Schiffe geſandt; fie 
zählt auf die Mitwirkung Englands, glanbt an feine ſpaniſche 
Cinmifhung, und lift ed daranf anfommen, ob Rußland, wel- 
bes bewafnet in die Türkei einrüfte, die etwanige franzoͤſiſche 
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die Ereigniſſe, ehe eine ſolche Maaßregel gu Stande Fominien 
fan; und es wäre intereſſant, wenn ber König bei ber Heer⸗ 
ſchau am 23 d. günftige Nachrichten aus Lifabon mittheilen 
könnte, — Diefe Heerſchau wird wohl ruhig vordbergehe. - Zu 
größerer Sicherheit hat man in alle Häufer-von Paris Mb- 
brüte des vom Moniteur mitgetheilten Artikels über die Forte, 
in beffen Schreibart viele Hrn. Thiers erkennen, und außer: 
bem Aufrufe der Dbriften des Buͤrgerheers geſchitt; -Teytere 
nennen barin jeden Natiomalgardiften: mon cher camarade, 
und bis macht Eindruf, Die große Armee -ber öffentlicher 
Drbnung wird alfo vermuthlich ſtilſchweigen, und wenn unter 
bem Wolle ein paar Fläche erſchallen, fo iſt ed unwichtig. Das 
Schweigen hätte freilih auch fein Unangencehmes, denn nichts 
läßt ih auf verſchiedenere Art auslegen. Eine von ben Poli: 
zeien foll daher einen charakteriſtiſchen Vorſchlag gemacht ha— 
ben: fie will, wenn lein Menſch etwas ſagt, nieder mit den 
Forts! rufen laſſen, dawit alsbann die Nationalgarde aus 
Wibderſpruchsgeiſt „unb and Furcht vor ber Mepublil,” es lebe 
ber König! antworte. Auf folden albernen Math läßt ſich 
aber wohl bie Megierung nicht ein. — Das Bolt ftrömt nach 
ber Seine, und betrachtet den eignen Einfall bed Hm. Thiers, 
das amphibifhe Schif, das halb-auf bem Waffer und halb auf 
bem Lande erbaut ift, zu welchem Zufte:Milieu man aus Spar: 
famteit feine Zuflucht nahm. Das Schif ftellt Paris vor, und 
wird morgen, ben 27, ben ganzen Tag über, hölzerne Kahomen 
losfeuern. Sodann läuft das Volt bin zu dem Dbelidt, der 
proviforifc fertig ift; der wahre Obelisk wirb vermuthlich an 
berfelben Stelle aufgerichtet und dient dann als Leihenftein 
Ludwigs XVI. Aber befonders verweilen bie Leute am ber 
Vendomefäule, und fie koͤnnen es nicht erwarten, bie der Bir: 
nenmantel übermorgen der Statue abgenommen wird, @inft- 
weilen betrachten fie die 133 Fuß hohe Säule, mit 12 Fuß im 
Durchmeſſer; und obwol man ſchon feit 4810 Gelegenheit hatte, 
deren Basreliefs anzufehen, fo ftubiren fie jest darauf von 
Menem die Geſchichte der frangöfifhen Feldzuͤge. Kommenta⸗ 
toren mifchen fih in die Unterhaltung, erflären bem Volke bie 
großen Waflenthaten und bie Epifoden, die Unterredungen Mas 
pofeons mit den damaligen Kurfürſten von Wurtemderg und 
Baden, mit dem NKurfürften von Bayern und befiem erlaud: 
tem Sohne, der ebenfalls auf-der Wendomefäule dargeſtellt iſt. 
Der Marſchall Soult fpielt auf diefen Basreliefs eine bedeu⸗ 
tende Rolle. Man fieht bier feinen. Einzug iu Augsburg amt 

9 Dft. 1805, feinen Einzug in Memmingen. am 14, feinen 
Kampf bei Waflerburg am 16, und feinen Heldenmuth bei Au: 
fterlig am 2 Dee. Man fieht auch den General Sebaftiani 
gegen die Mufen kämpfen. Mebenbei erblitt man freilich in 
ben franzöfifhen Meiben den General Marmont. Unerfhöpf: 
liche Bemerkungen’ und Vergleichungen ergießen ſich über biefe 
Basreliefs, und fo verſchieden die Urtheile über bie einzelnen 
Verfonen ‚zweiten Ranges, fo einftimmig äußert ſich die Ber 
wunderung für Napoleon, Der Buchdruler le Norman wußte 
diefe Stimmung zu benuzen. Er hat zwanzig Geiten brufen 
laſſen, mit einer Abbildung der Säule und der Statue; ſie 
werden für zwei Sous auf dem Vendomeplage verkauft. Solden 
Abſaz dat man nie gefehen. Derfelbe Buchbrufer, der Cha⸗ 
teaubriands Flusfehriften im earlitiihem: Sinne herausgab, 
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verdient alfo gegenwärtig ald Napofeomift fein Gelb, und er: 
zählt pathetifh, daß Napoleon in 94 großen Schlachten gefleat, 
bad fein Heer die Deftrefcher 253mal, die Spanier 112mal, bie 
Muffen samal, die Preußen a2mal, die Engländer samal, bie 
Almlirten 48mal geſchlagen babe, Es ift nicht zu vertennen, daß 
fi wieder eine Napoleonifhe Partei bilder. Sie findet Mit- 
gefühl, kan aber nicht auf Erfolg rechnen, noch weniger bie 
Karliften, Die jegige Negierung, befeitigt im Innern und im 
$rieden mit dem Auslande, bat Zukunft, wenn fie anders 
Ideen gleih den Paris angeblid bedrohenden Feſtungen auf 
gibt. Freilich, wenn fie bei diefem Plane verbarrt, fo ftellt fie 
fih Gefahren blos, und arbeiter den Diepublifanern in bie 
Hände, bie in Paris und im der Provinz, ohne daß fie viel 
verlieren Fönnen, burh Wort und Schrift, bei der Tugend und 
bei der Armee, felbit bei ber Nationalgarde Anbang werben, 
und bie, feitdem ihr Programm minder frienerifh umd nicht 
mehr emeutenmäßig lautet, geringere Kurdt einflöfen als vor- 
ber. Schon aus Mivalität gegen biefe Partei wird ſich alfo 
die Regierung nicht auf Befeftigungen einlaſſen, oder wird fie 
fo weit von ber Hauptſtadt anlegen, baf der Grund zum Ta: 
bei nicht mehr vorhanden ift. — Den Minifter bes Auswärti: 
gen, Herzog von Broglie, laffen einige Journale von ber Ehe: 
lera befallen fepn. Uber Niemand bat die Cholera in Paris, 
und Der Herzog befindet fi fehr wohl. Die Journale hatten 
nemlich im. Hotel des Auswärtigen großen Lärm gehört und 
ſchloſſen baraus, ber Miniſter fep Franf; er mar aber gar nicht 
in Paris, und der Lärm kam daber, baf im diefem Hotel ge: 
‚baut wird, Die Kammer bat einige hunberttaufend Franken 
dazu bewilligt. — Die neueften Nachrichten aus England durch 
Kourler bringen nichts Entfheidendes aus Oporto. Im Haufe 
ber Lorbs hatte das Minifterium bei einem Umenbement zur 
Kirhenreformbill eine ziemliche Majorität, die Stots hoben 
fi dadurch bis 89%, (Dividende ungerechnet); deswegen find 
die Fonds auch hier geftiegen. 

*Lvon, 25 Jul, Aufs Neue fheint die Furcht vor Um: 
ruhen fid unfrer Stadt bemäctigt zu haben. Die mehr als 
kuͤhne Sprache unfrer Journale, und namentlich der Glaneuſe, 
gibt dazu Gelegenheit, Sie fünbigt heute für Sonntag den 28 
eine Menge Banfette in allen Cheilen der Stadt, und eine 
Berfammlung aller Patrioten in Nationalgardenuniform oder 
Stvilfleidern auf einem bie jest noch micht genannten öffentli: 
hen Plaze an. Dort fol eine lezte Petition um Beendigung 
ber Organifation der Nationalgarde und deren Bewafnung, 
fo wie eine Adreffe an bie Parifer wegen ber beabfichtigten For: 
tififationen unterzeichnet werden. Diefer leztern wird eine be: 
fondere Proteftation gegen die zwölf, um Lyon angelegten Forte 
und die innerhalb der Stadt angebrachten Batterien umd Ver: 
ſchanzungen beigefügt feon. In der That werden mehrere Mlei: 
nere Befeftigungen mit ungemeinem @ifer betrieben, überhaupt 
von Seite ber Regierung keine Sicherheitsmaaßregel verfäumt. 
Der Tiſchlerzunft, melde eine vorzüglich bedeutende Inmung 
iſt, wurde vom Praͤfelten ein Ball abgeihlagen, den fie in 
ber Nacht vom 38 zum 99 zum Fefte der heiligen Unna geben 
wolte, Die Garnifon wird mei in ihren Kaſernen jnrüfge: 
halten, und ſol ſchon ſcharſe Datronen erhalten haben. Dazu 


fommt denn endlih ein Artitel der Glaneufe unter der Ueber— 
fhrift: „Was ift dann?” welcher mit den Morten anfängt: 
„An allen Eken tritt man zuſammen, frägt fi, und verläßt 
fig mit einem Schander: oder Hofnungsgefühl”, und welcher 
endet: „Bor dem Creigniß frägt man fib: mas gibt's denn? 
aber wenn der Bulfan gemütbet bat, fagt fih Jeder: wir hät 
ten ed vorberfehen koͤnnen. Dabin, Bürger, find wir jest ge 
fommen! Was es gebe? darauf will ih nah dem Ausbruche 
Euch antworten.” Nah allen diefen Anzeichen dürfte man 
leicht eine Krife fürdten; dennoch bleibe ich bei meiner Mepe 
nung, daß bie Juliustage, wenn aud nicht ohne ftarle Ma— 
nifeftationen gegen die Regierung, doch ohne Emeute vordber- 
gehen werden. Freilich hängt Vieles von dem Benehmen ber 
Polizei ab, 
Nieberlande 

Bräffel, 25 Zul. Die geftern Morgen um at, Uhr er 
folgte Entbindung der Königin von einem Prinzen wurde um 
6 Uhr durd 104 Kanonenſchüſſe und das Läuten aller Gloten 
der Hauptftabt angezeigt. Spätere Nachrichten aus Laeken 
melden, daß Mutter und Kind fich wohl befinden, General 
Hane it mir der Nachricht nad Paris, Major Lagotellerie nad 
Koburg abgereist. Die Kommiffarien, welche bei der Entbin- 
bung der Königin zugegen fepn follten, konnten fi erft nad 
derfelben verfammeln. Die Taufe wird am 1 ober 2 Aug. 
in der St. Gubula: Kirche ftatt finden. Der Herzog von Ne 
mours wird für Ludwig Philipp mit der Königin der Fran 
zofen Pathenſtelle vertreten. Der Prinz wird die Namen Leo 
yold Louis Philipp Viktor Ernſt erhalten. Die Königin hat 
den Wunſch andgedrüft, daß eine bedeutende Geldſumme zur Ein: 
löfung der auf dem DMont:de:Piete verfesten Pfänder verwendet 
werben möchte, — In ber Repraͤſentantenkammer verlad heute 
der Präfident eine Botihaft, worin ber Yuitigminifter ber 
Kammer bie Entbindung der Königin von einem Prinzen an: 
zeigte. Diefe Anzeige ward mit Jubel aufgenommen, Cine 
Kommiffien von zwölf Mitgliedern warb burc das Loos be: 
zeichnet, um dem Könige die Gläfwünfhe ber Kammer zu 
überbringen. — Zu Antwerpen haben auf die Nachricht vom 
der Geburt eines Prinzen alle Schiffe auf der Dihebe fowol, 
als in den Baſſins freiwillig bie Flaggen aufgesogen. Auch 
bie englifhe Jacht la Eoquette auf der Mhede vor ber Gtabt 
war mit Flaggen geſchmuͤlt und führte die belgiſche Flagge 
auf der Heinen Bramftenge. Sie feuerte 20 Kanonenſchüſſe 
ab, Folgender Tagsbefehl wurde dur den General Despres 
erlaffen: „Die Armee wird die Freude des Königs theilen, 
und in diefem @reigniffe, welches er erfehnte, eine Buͤrgſchaft 
mehr für die Unabhängigkeit und das Wohl Belgiens fehen.” 

Bräffel, 26 Jul. Der Erzbiſchof von Mecheln hat vor- 
geſtern Nachmittags um halb 6 Uhr bem neugebornen Prinzen 
getauft. Die feierliche Taufcerimonie wird erft zu Anfang Aus 
guſts ſtatt finden. Der Minifter des Auswärtigen bat durch 
den König unterzeichnete Motififationsfhreiben über die Ge 
burt des Prinzen am den heiligen Vater, den König von Groß: 
britannien, ben König von Preußen, den Kalfer von Deftreic, 
ben König beider Sicilien, bie Könige von Schweden, Dine 
mart, Sardinien ı. ausgefertigt. And dem frauſpſiſchen umb 
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dem engliihen Gefanbten, fo mie bem Gefchäftsträger der Ber: 
einigten Staaten wurde die Geburt durch den Minifter fhrift: 
lich angezeigt. Der geftrige Tag warb durch Wrtilleriefalven, 
Blofengeläute und allgemeine Beleuchtung gefeiert. Der Graf 
v. Latour⸗Maubourg gab ein großes Feſt. 

Zuremburg, 20 Jul, Der römifhe Hof hat ohne Zuſtim⸗ 
mung des Könige:Großhersogs den Hrn. Barrett zum Biſchofe 
von Namur ernannt. Der König der Niederlande wil.nict, 
daß der neue Bilhof im Großherzogthume Luremburg aner: 
Tannt werde; wir jagen im Großberzogtbum, weil baffelbe in 
Zukunft einen beſondern Staat bilden wird; bis ift ein aud: 
gemacter Yunkt, und die Zukunft, die nicht mehr für Jeden 
mit einem Schleier bedeft ift, wirb zeigen, daß unfre fo oft 
wieberholten Vorherfehungen nicht grundblod waren. Maafre: 
geln find getroffen, damit bad Großherzegthum, in Beziehung 
der Firhlihen Adbminiftration, bald ganz vom Bidthume Na: 
mur getrennt werbe. Die nabe Wiederberftellung der Ordnung 
wird eine neue Wohlthat bed Souverains für ben Klerus fepn, 
weil fie bie Wirkung haben wird, Puremburg von einer Did: 
zoͤſe zu trennen, mit welcher eine deutſche Provinz nicht in Ber: 
bindung ftehen fan, ohne, wie in Belgien, den Thron unter 
den Altar gu fielen. (Düftel». 3.) 

Italien 

Nah Berichten aus Turin war ber franzöfifhe Geſandte, 
Hr. v. Barante, daſelbſt eingetroffen. 

Die Hahener Zeitung fhreibt aus Bruüſſel: „Ein Pri- 
Satbrief aus Piemont an einen ber hiefigen italienifhen Fluͤcht⸗ 
Hinge meldet, daß bie Merhaftungen, welche Ende Junius in 
Genua ftatt fanden, fein politifhes Komplott zum Anlaf ge: 
habt haben, Sie waren Folge einer Petition, melde alle No: 
tablen des Herzogtbums Genua dem Könige Karl Albert ein: 
gereicht, und in mwelcer fie die Ausführung ded Wiener Traftats 
verlangt hatten, welder zwar Genua mit Piemont, aber gegen 
gewiffe, den Einwohnern zu verleihende politifhe Garantien 
einverleibt. Die Antwort darauf war die Verhaftung der In: 
terzeichneten. Doch hat ber König auf Fürbitte bes Erzbiſchofs 
son Genua zugegeben, daß bie Verbafteten durch bie gewöhn: 
lien Richter, und nicht von Militairfommiffionen gerichtet 
werden,” 

Der Conftitutionnel hatte behauptet, ber Chevalier 
Konftant Ferrari ſey vom ber päpftlihen Polizei verfolgt, in 
feinem Schloffe von Karabinieren an der Seite feines Weibes 
und feiner Kinder niedergeftohen werben. — Die mobenefiihe 
Boce bella Beritä vom 13 Jul, entgegnet; „Der Eheva: 
Ker ift aber noch heute am Leben; die päpftliche Megierung ift 
mit feinem jezigen ftillen Thun zufrieden, und dad Ganze be: 
ruht darauf, daß ber Bruder bes Chevalter im Zuftande ber 
Trunkenheit in einer Schenfe einen Karabinier mit mehreren 
Doldftößen vermundete, worauf berfelbe den Meuchelmoͤrder 
Auch einen Piſtoleuſchuß toͤdtete.“ 

Deutialand, 

Franffurt,a. M., 25 Jul, In der außerorbentlichen 
Sizung unfrer gefeggebenden Werfammlung wurbe ber Senate: 
vortrag: „Uebercinfunft unter dem deutſchen Bunbdesftaaten 
wegen Begünftigung des Durchfuhrhandels dd. 9 d. M.“ nod- 
mals verlefen, lautend wie folgt: „Die gefeggebende Verſamm⸗ 
lung wird aus den, in Betref der Erleichterung und Beför: 


derung bed Tranſitohandels und Verkehrs in Deutſchland ge- 
pflogenen, bier beifolgenden Verhandlungen entnehmen, wel: 
cher Entwurf einer Uebereinlunft unter den beutfhen Bundes: 
ftaaten zu Begünftigung des Durchfuhrhandels bei hoher Bun: 
besverfammlung in Antrag geftellt worden ift. Der Senat hat 
bei ber nicht zu verfennenden Wichtigleit biefes Antrags für 
bie Handelsangelegenheiten hiefiger Stadt bdenielben einer 
gründlichen Prüfung unterworfen, und halt fib, obwol burg 
ben Vollzug der gedachten Uebereinkunft nah deu erforbderten 
Berichten ein empfindlicher Ausfall in ben ftädtifhen Einnah⸗ 
men zu gewärtigen ſteht, gleihwol nad den übereiuftimmen: 
ben Gründen der zum Gutachten gezogenen betreffenden Bebör- 
ben im Intereſſe biefiger Stadt verpflichtet, den gemachten Bor: 
ſchlaͤgen in ihrer Ganzheit beizutreten. Indem baber der Se: 
nat den Beitritt zu der fragliden Uebereinfunft bei ber gefez: 
gebenden Verfammlung in Autrag ſtellt, verpflichtet er biefen 
Gegenſtand zur möglihiten Beförderung.” Nicht minder wur: 
den verlefen ber hierauf bezügliche Bericht der Handelstammer 
de praes. 22 Mai d. J., fodann Bericht hochloͤblichen Meche: 
nei: und Mentenamts de praes. 10 Jun., Bericht der Han: 
belsfommifjion dd. 23 ejusd. und der Central: Finanzfommil: 
fion vom 24 ejusd., endlich die Erflärung löbl, ſtaͤndiger Bür: 
gerrepräfentation vom 6 Jul, I. 3. Nachdem auch ber Ent: 
wurf ber fraglihen Webereinfunft vorgetragen worden, faßte 
man nach kurzer Diekuffion und ohne Umfrage den Beihluf: 
„dem Senatsantrage beizutreten.” 

*+ Franffurta M., 26 Jul. Unter bem Buͤrgermei⸗ 
tteramte des verftorbenen Syndikus Miltenberg, und während 
des Bürgermeifteramtes des Senatord Behreuds, haben die Ge: 
ſchwornen ber ſiebenundzwanzig biefigen zünftigen Handwerke 
ihre Beſchwerden burh einen unter fih gewählten Ausſchuß 
von ſechs Perfonen vorgebracht; fie wurden auch von gedachten 
Bürgermeiftern angehört, und wenn ihre Beihwerbe in ben 
Grängen ber beftebenden Gefeze lag, wurde ihnen ber ver: 
langte Schuz zu Theil. Auf dieſes Herkommen gejtizt, glaub: 
ten bie fehs Handwerksgeſchwornen Feinen Feblgrif zu thun, 
menn fie in einer Bittfhrift an ben hohen Senat, um Aufrecht⸗ 
baltung beftebender Geſeze für Nahrungsfhu,, im Namen ihrer 
Kollegen, einfommen würden. Der hohe Senat fand biefe Form 
unzuläffig, da fie dem von einem jeden Geſchwornen geleifteten Eide 
entgegenlaufe, und fügte dad Bebeuten hinzu, daß jedes Hand⸗ 
wert einzeln feine Beſchwerden vorbringen möge. Dieſer um: 
erwartete Beſcheid machte unter ben Handwerkern großes Auf: 
fehen, und die @efhwornen fanden fi veranlaßt, jeden Mei: 
fter zu einer Zufammenlunft auf den verflofenen Montag 
Abend einzuladen. Die Polizei, welche Keuntniß von biefem 
Bufammenfommen hatte, hinderte baffelbe nicht, obwol fie in 
den jesigen Verhaͤltniſſen binreihenden Grund dazu gehabt 
hätte. In der VWerfammlung wurde zuerft ein Gutachten von 
Dr. jur. Tabor über ben gedachten Senatsbefhluß abgeleien, 
worin er fi auf ältere Geſeze berief, nach melden allerdings 
eine Vebertragung in dem Sinne, mie fie ftatt gefunden und 
für einzelne Faͤlle ftatt finden fünne, und follte er fih auch als 
@oneipient der frübern Eingabe an den Senat geirrt haben, 
fo fep ihm biefer Fehler fehr verzeihlich, da ihn fo bedeutende 
Männer, wie Miltenberg und Behrends, Jahre lang mit ihm 
getheilt hätten. Es wurde fodann eine andere Eingabe an ben 


Senat verlefen, ebenfalld von Dr. Tabor verfaßt, melde auch 
den Beifall fämtlicher Anweſenden hatte; nur weigerten die Ge- 
fhwornen des Schneiderhaubwerts ihre Unterfhrift. Dieſes 
gab dann zu fehr lebhaften Debatten Beranlaffung „ deren Die 
fultat war, man: folle eine zweite Borftellung verfaffen, welche 
dann jeder Meifter unterfhreiben könne, ba bie Geſchwornen 
ber Schneider nicht alle Schneider ſeyen. — Dem unparteiiſchen 
Beo bachter ſtellen fib aus dem ganzen VBorgange zwei tranrige 
Yunfte heraus. Erftend muͤſſen bie Handwerker wirklich an 
Nahrung leiten, und muͤſſen von Außen ſehr beeinträchtigt 
werben, ba fie felbit im einer Zeit mit.ibren Beihwerben auf: 
treten, in welder bie Gemüther von ganz andern Dingen be 
wegt find, Zweitens muß. es für den Senat eine fehr betrü« 
bende Erſcheinung fepn, daß fih ein fo großer Thell.der Buͤr⸗ 
gerichaft ihm unzufrieden gegenüber ftellt, da ſeine Sorgen fo 
vielfah getheilt, und er um bie Mittel fehr verlegen feon 
dirfte, um Geſeze aufrecht zu erhalten, welche Seit und Lokal⸗ 
veränderungen außer Wirkungsfraft gefest haben. 

** Darmiftadt, 26 Jul. Im der heutigen Sigung unfrer 
zweiten Kammer wurde ein Gegenſtand beratben, ber ftaatd- 
rechtlich nicht ohne Iutereffe ift, nemlih eine Vorftellung ber 
Hofgerichts advolaten H. 8. Hofmann und G. Ruͤhl babier. 
Beide waren, wegen angefchulbigter Theilnahme an ſtaatsge— 
faͤhrlichen Verbindungen in den Jahren 1320 big 1325, im 
Jahre 1834 in Unterfuchung gezogen und längere Zeit verhaf: 
tet gewefen. Nachdem fie längft wieder gegen Kaution auf 
freien Fuß gefezt waren und ungehindert ihre Seſchaͤfte als 
öffentliche Anwaͤlde vor den Behörden ihres Baterlandes fort: 
gefeit hatten, erfolgte am 25 März 1851 Erfenntniß bes Hof: 
gericht in Darmftadt, deffen biepofitiver Inhalt wörtlich lau: 
tet; „Daß bie beiden Infulpaten Hofmann nad Mühl von den 
fraglihen Verbrechen, und von Zahlung der, durch Unterſuchung 
berfelben entftandenen Koften, da die Inkulpaten nicht übers 
führt find, zu der Unterfuchung ſchuldvoll bie Beranlaflung ge: 
geben zu haben, frei zu ſprechen feyen.” Während ihrer Wer: 
baftung waren Hofmann und Mühl zum Behufe einer Kon: 
feontation mit einigen preufiigen Staatsgefangenen, ihren 
Anklaͤgern, nah Köpenid gebracht worden. Alsbald nad ihrer 
sorläufigen Freilafung verfündigten dffentlihe Blätter, daß 
Die königl. preußiihe Gendarmerie befehligt fen, fie bei et: 
wanigem @intritte ins Preufifhe zu verbaften und nach Ber: 
In zu bringen, Nah ihrer wölligen Freifprehung manbdten 
ſich Hofmann und Mühl am die fönigl. preußiſche Megierung 
mit dem Gefuhe um Unfbebung jener Maafregel. Diefe 
wurde auch zurüfgenommen, dagegen verfügt, daß Beide überall 
an ber preußifhen Gränge zurutzuweiſen fepen, und fie bie: 
von in Kenntuiß gefegt, Auf erhobene neue Neflamationen er: 
hielt Rüfl feine Antwort, dagegen Hofmann, folgende; Da 
er in feinen Schriften zu gewaltfamen Abaͤnderungen des gefey: 
und verfaffungsmäßigen Buftandes in den fönigl, preußiſchen 
Staaten anzureigen fortfahre, fo habe er gefängliche Haft und 
Unterfuhung zu gewärtigen, falls er fih auf preufifhem Ge: 
biete betreten laſſe.“ Hofmann ftellte bierauf in einer Ein: 
gabe den ihm gemachten Vorwurf in Wbrede und bat, ihm 
durch Bezeichnung jener Schriften eine Mectfertigung moͤglich 
du machen. Auf dieſe Eingabe erfolgte Feine Antwort, und die 
Bittſteler wandten fih an das grofiperzoglice Beinifterium 
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der auswärtigen Angelegenheiten mit ber Bitte, um Verwen⸗ 
dung für ihr GSeſuch bei der königl. preußiſchen Staatsregie: 
rung, erhielten aber eine abichlägliche Antwort, und zwar bed: 
halb, weil die fragliben Maaßregeln von der koͤnigl. preußi⸗ 
fen Staatsregierung felbit, nicht, von Unterbebörben ausge: 
gangen ſeyen, feinem Gouvernement aber das Mecht beitritten 
werden könne, „folde Perfonen von feinem Gebiete auszu⸗ 
fließen, und gegen fie im Falle bed Betretens gerichtlich vor: 
zufchreiten, von welchen es behaupte, daß lie auf feinem Ge: 
biete belinguwirt hätten.” Hiegegen beſchwerten fih Rühl 
und Hofmann bei der zweiten Aammer der Stäude und 
baten um Verwendung bei ber großherzoglichen Regierung, baf 
diefe ihrem Gefuche willfahren möge, - Der britte Ausſchußſ 
fuchte dieſe Angelegenheit durch Benehmung mit bem Megie- 
rungstommiffair, geheimem Staatsrathe Knapp, zu vermitteln, 
aber. ohne Erfolg, indem bie Verwendung abgelehnt warb, 
Der Ausſchuß brachte darauf feinen Bericht im bie Kammer, 
Er lautete durchaus günftig für die Petenten, Heute war Be: 
rathung darüber. Nachdem bie Beihwerbe und der Ausſchuß— 
beriht nochmals verlefen worden waren, eröfnete ber Präfident 
ber Kammer die Diskuſſion. Abgeordneter Graf Lehrbad: Das 
Recht einer jeden Staatsregierung ftebe feit, Fremde, bie fie 
nicht wolle, auf ibrem Boben nicht zu laffen. Das freie Eng: 
land babe feine Frembenbill. Der vorliegende Fall koͤnne wicht 
zur Reklamation an die Stände berechtigen, um fo weniger 
als bier eigentlih eine Beſchwerde gegen die koͤnigl. preußis 
ſche Staatsregierung: erhoben fey. Dffenbar koͤnne man ber 
beffifhen Staatsregierung nicht zumutben, einen vorausſicht⸗ 
lich vergeblihen Schritt ber Verwendung zu thun. Abg. Ems 
merling: Die beffifhe Staatsregierung fey ihren Staatdan- 
gehörigen Schu) und Berwendung fhulbig geweien. Auch ba: 
be die Staatsregierung dieſe Pflicht nicht in Abrede geitellt, 
fie glanbe nur, jezt genug gethan zu haben burh ihre Ver— 
wenbungen im Jahre 1824. Diefe Verwendungen aber feven 
zunaͤchſt mehr im Intereffe der Ehre des Staats geſchehen, da 
Preußen damals mad erfolgter Konfrontation die Konfrentir: 
ten nicht babe zuruͤt verabfolgen laffen wollen, 
(Beſchluß folgt.) 

* Kaffel, 25 Zul. Weber die Verbältniffe der Standes: 
herren zum Staate erfolgten in Kurbeffen eine Reihe einzel: 
ner Verordnungen in den Jahren ısıs bis 1825, Das De: 
duͤrfniß einer umfaflenden geſezlichen Normirung aber veran: 
laßte bie Beitimmung bes $. a9 der kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗ 
urfunde, daß ieme Rechtsverhaͤltniſſe durch ein Edikt geordnet 
werben follten, das unter deu Schuz ber jezigen Verfaſſung ge: 


ftellt werben fol. Es wurden daher von der Staatsregierung 


Unterhandlungen mit ben Standesherren gepflogen, die zu ei: 
nem erwünfchten Mefultat geführt haben, indem ein Vertrag 
zu Stande gebracht, und unterm 28 Mai d. 3. eim bödtes 
Edift verfünbigt wurde, Es Fonnte bei diefem Edifte nur bie 
Abſicht ſeyn, dem Rechtszuſtand ber Standbesherren in allen 
Beziehungen feftzufezgen, welcher denfelben nah bem Urt. 1a 
ber beutihen Bunbesafte zukommt. Daß bas Ebdift nicht 
barauf gerichtet feun komnte, biefen Rechtezuſtand felbft zu ver⸗ 
ändern, darauf berubende Zuftändigkeiten der Stanbesherren, 
fo fehr au deren Befeitigung im öffentlihen Intereſſe min: 
ſchenswerth erſcheinen moͤchte, zu befpränfen, leuchtet vom felbft 
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ein. Die Erfahrung einer Reihe von Jahren hatte aber be: 


wiefen, daß es nicht nur für bie Erreihung größerer Zuſam⸗ 
menftimmung, größerer Einheit in der Staatsverwaltung, fon“ 
dern auch fir bad Wohl der Umterthanen in ben fhanbesherr: - 


lihen Bezirken hoͤchſt erſprießlich ſeyn würde, die ben: Stans 
desherren zufsimmenden Megierumgsrehte für. dem Staat zu 


erwerben. Diefes Ziel fonnte nur gegen Entfhädigung. der’ 


Standeöberren mit beren völliger Zuſtimmung erreiht wer 
den. Gtandesherrliher Seite ift man mit Bereitwilligfeit der 
Staatsregierung entgegengefommen , unb fo ift es gelungen, 
fi$ über einen Bertrag zu vereinigen, mwelder am 23 Jul, 
von ber Landtagstommiffion der Stänbeverfammiung mitge⸗ 
theilt wurde, bamit biefe ihre Beiftimmung ertheile. Der erfte 
Landtags kommiſſair entwikelte zugleich umſtaͤndlich bie Motive, 
welche dieſem WVertrage zum Grunde liegen. Die Staͤndever⸗ 


ſammlung bat bereits einen Prüfungs: Uusfhuß beſtellt, deſſen 


Bericht in Kurzem zu erwarten ftebt. 
yrıuahew 

3. Durchl. die Fuͤrſtin von Liegnig war nad Töplig ab: 
gegangen. 

Der töniglich preußiſche Seſandte und bevollmaͤchtigte Mi⸗ 
niſter beim kaiſ. ruſſiſchen Hofe, General». Schoͤler, war von 
Berlin nah St. Peteröburg abgereist. 

++ Berlin, 25 Sul. Die Nachrichten aus Portugal laf 
fen große Verwirrung auf ber Halbinfel befürdgten, Man glaubt 


daß dad ſpaniſche Kabinet nicht länger unthätiger Zuſchauer 


bleiben könne, fondern für eine ober bie andere Partei ſich er: 
Klären muͤſſe. Ohne Zweifel für Don Miguel, Zu welchen an- 
dermeitigen Verwilelungen biefer Schritt führen möchte, magt 
man kaum ſich zu geftehem.. Eine Veränderung beö engliſchen 
Mintfteriums koͤnnte die Arifis Himansfhieben, bie Spanien 
bevorfteht, und natuͤrlich rüfmwirfenb"für alle andern Länder 
feon würde. ebenfalls ift befondere Vorſicht nöthig. Die 
durch bad Bericht angekündigte Zufammenkunft ber drei Men: 
archen Könnte daber jest mehr denn je nuͤzlich ſeyn. Man 
fan. in einer Stunde mündlich mehr beſprechen, ſich leichter 
verftändigen,, ald anf dem Wege ſchriftlicher Unterhandiungen 
in Monatszeit. Thätiges Handeln könnte nöthig werden, fait 
alle umfre Polititer find davon uͤberzeugt. Wie fehr werden 
aber dann die Wuͤnſche und Hofnumgen  berjewigen getäufcht, 
welche an ben nahen Eintritt einer Entwafnungsperiobe gläub- 
ten! Im Allgemeinen beat man bier wie faft überall große 
Abneigung gegen Don Miguel, und würbe, handelte es ſich ner 
um feine Perfon, keine Sympathie für ihn fühlen; allein man 
wii im ihm ein Prinzip serbliten,: das zu bewahren Allen Pflicht 
fey, und fofommt es, daß unwillkuhrlich Partei für einen Prinzen 


genommen wird, ber fonftnirgends Freunde, ſelbſt nicht in den hoͤch⸗ 


fen Eirfeln, fände, No unlängft war das Petersburger Kabi⸗ 
net fehr gegen Don Miguel eingenommen, jezt fol ed anders ſeyn. 
Man darf ih über dieſen Wechfel der Sefinnungen nicht wundern. 
Die unglüfliche polniſche Revolution Hat mauche Rechnung vereis 
telt, aus Feinden Freunde und umgefehrt gemacht. Uebrigens 
wäre es natürlich, den Kaifer Nikolaus im bem portuigiefifchen 
Händeln mitſprechen zu ſehen, wie Frankreich und England es 
im Oriente thaten. Er hat daſſelbe Recht ſich für einen ober 
deu anderen der friegführenden Brüder zu erflären, wie jeme 
Maͤchte nach Gefallen Yartei für den Sultan oder Mehenird 


Ali ergriffen haben. Geſchieht es, was moͤglich wäre, fo wär: 
den abermals Mißhelligkeiten zwifchen dem großen Maͤchten 
eintreten umd bie Scenen von Konftantinopel ſich erneuern, 
die nicht immer durch diplomatiſche Boutaden enden. Denn 
herrſcht eine gewiſſe vertrauliche Verbindung zwiſchen dem engli⸗ 
ſchen und franzoͤſiſchen Reglerungen, wie aus ber ſtrengen 
Uebereinkunft ihrer Hanbiungsweiie hervorzugehen ſcheint, fo 
muͤſſen die anderen Mächte durch gleiches Verſahren eine fo 
überwiegende Kraft zu neutralifiren,. und ihre fhon beftehenben 
freundfchaftlichen Beziehungen immer enger zu knuͤpfen ſuchen. 
Raum glanbt man eine ſchwierige Frage geldöet, To iſt wieber 
neuer Stoff zu den fchwierigften Unterbandblungen vorhanden 
und der Friede bedroht. Portugal tritt jegt am die Stelle Bels 
giend, wolle bir Himmel, daß in feinem Schooße fein Keim 
zu großem, allgemeinem Ungemach ſchlummere! 
Ruſßland. 

Se. kaiſerl. Hoh. der Größfärft Michael reiste am 17 Jul. 
von St. Petersburg nach Moskau ab. Hingegen waren mit 
bem Dampfſchif Alexandra die Gräfln Brandenburg und der 
preußifche Obrift Barner zu St. Petersburg angelangt. 

Yale m 
Warfhau, Jul. Der Wırft- Statthalter hat Folgen: 


des zur Öffentiihen Kenntniß gebracht: „Se. T. k. Majekät 


haben, aus gnädiafter Märfiht auf die Page derjenigen Gene⸗ 
rale der ehemaligen polnifhen Armee, melde fih in ruffifher 
Gefangenſchaft befanden, und bie fih nad der ihnen hulbdreichſt 
bewilligten und mit der @rlaubmiß jur Mürfehr ind Königreich 
Holen verknüpften Ummertie in bie Nothwendigkeit verfest ſe⸗ 
ben könnten, beider Megierung um eine Unterſtüzung nachzu⸗ 
fuchen, zu beſehlen geruht: 4) daß als jährlihe Venflon aud- 
gezahlt werden füllen: 7000 fl. an einen General der Infan— 
terie oder Kavallerie, 4300 fl, an einen Senerallieutenant und 
3500 fl..an einen @eneralmajor; 2) daB die erwähnte Unter: 
ſtüzung nur denjenigen Generalen erthellt werden fol, bie nicht 
boppelt fo viel eigene Einkünfte haben, als die für fie ausge 
fegte Unterfkigung beträgt; deßhalb iſt jeder General, der eine 
Unterftüzuttg zu erhalten wuͤnſcht, verpflichtet, der zu biefem 
Zwete der Unterftägungstommiffien für polniſche Offiziere ein⸗ 
zureicheuden Bittſchrift ein Wereft über feine Vermoͤgensum⸗ 
ftände beizulegen; 5) daß die befaste Kommiſſion bei Zuerlen⸗ 
nung der Unteritägung an Generale fi mac den in det Wer: 
ordnung vom 27 Dec. 1831 vorgeſchriebenen Regeln richten 
ſoll; 4) daß die einem Jeben zuerkannte jährliche Unterftägungs- 
fumme drei Jahre lang, vom Zage der Bewilligung an gerech⸗ 
net, ausgezahlt werben ſoll.“ 

Das Jourualde gransiert enthält ein Schreiben aus 
Warfhau vom 20 Yul., worin eine Angabe des „Meſſager,“ 
nach welcher zu Lublin ein 18jähriges polniſches Mädchen, Na- 
mens Kawezta, auf die Auflage bin, daß dafelbe polulſchen 
Infargenten Lebensmittel zugetragen, vom den Ruſſen eridhef- 
feu worden fep, für unmwahr erflärt, wird, 

Detkrei cd. 

Wien, 27 Jul, sproj. Metaligues 95; aprez. Metalli⸗ 
ned 86'745 Bantaktien 12334. 

Frankfurt a. M., 29 Jul, spreg. Metalliques 96; 
aproz. Metalligued 37.43 Bantaftien 1527. 
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Weber eine Minzvereinigung der deutſchen Staaten mit 
Ruͤkſicht auf die beftehenden Muͤnzſyſteme und die beab: 
fihtigten Handelsvereine. 
(Fortiezung.) 

Bei bem Handelöverfehr von zwei benachbarten Ländern 
wirkt das gegenfeitige Abſchaͤzen der Münzen wie eine gegen: 
feitige Zollerhebung , welde fir die Handeltreibenden um fo 
drüfender wird, weil bei Nachbarländern in der Megel gegen 
Geld und micht gegen Waaren von den einzelne gehandelt 
wird; es muß daher 5. B. der deutiche Verkäufer das franzoͤſiſche 
Geld zu verwerthen fuchen, wie ber franzöfiihe Verkäufer das 
deutſche Geld verwertben muß, was zu beiderfeiriger Beguen: 
lichkeit durch den Wechsler geihieht, da bei Baarfendungen 
die Merlufte in der Megel noch größer werden, Diefe Verlufte 
find. für beide Theile unvermeidlih, -fobald die Münzen in 
beibderlei Ländern nicht anerfannt find; fie fteigern ſich aber 
zum Nactbeil desienigen Landes, been Münzen im Welt: 
verkehr einen geringern Werth haben, wie diefes 3.8. bei dem 
preußifhen Geld der Gau ift. Diefe Verlufte, welche bie Un: 
terthanen eined Staats treffen, fommen offenbar mit dem 
Gewinn nicht in Vergleihung, welcher durch dad Ausprägen 
geringhaltiger Münzen als Schlagſchaz erhalten wird, und dis 
fheint auch beiden anfgellärten preußifchen Staatsmännern an: 
erfannt zu werden, da in den oben angeführten Uuffägen der preußi⸗ 
{hen Staatszeitung nur verfucht worden ift, die Mängel des 
preußifhen Munzſyſtems durch die fruͤhern Zeitverhaͤltniſſe zu 
entſchuldigen, keineswegs aber zu rechtfertigen und der Vor: 
ſchlag, das preußifhe Münzſyſtem einzuführen, nirgends ge: 
macht if. — IV. Wiederberftellung des Aonven: 
tionsfufes. Wenn nah dem Vorftchenden die juddeut: 
ſchen Staaten ein gemeinſchaftliches Müngivftem mit Preußen 
auf die Grundlage des preußiſchen Münzipftems nicht wohl 
einführen fönnen, fo wird es fih davon handeln, ein paffen: 
des gemeinfhaftlihes Müngfpftem anzunehmen, und als fol: 
bes muß zunaͤchſt der Konventiongfuß. in Erwägung fommen, 
Diefes Münzfoftem empfiehlt fi vorzüglich durch feine grofe 
Verbreitung in Deutfchland und durch den Umſtand, daß die: 
jenigen Staaten, welche die bedeutendfte Silberproduftion in 
Europa haben, Deftreib, Sahfen, Hannover und Braun: 
ſchweig, noch immer nad diefem Spitem ihre Ausmuͤnzungen 
bewerkitelligen lafen. Da die Silberausbente diefer Staaten 
jährlich gegen 190,000 feine Mark beträgt, fo fünnen daraus 
eirca 5%, Millionen fl. nah dem 2afl. Fuß ausgemuͤnzt wer: 
den, ‚eine Ausmuͤnzung, welche immerhin nicht unbedentend 
eriheinen muß, wenn gleich der preußifhe Staat in den Jah: 
zen 1816 bie 1834 jährlich eben fo viel ausgeprägt bat, ‚als 
dieſe Silberproduftion beträgt. Daf Preußen aber feine Aus: 
mänzungen über dad Bedürfniß des eignen Staates ausge: 
dehnt bat, möchte daraus am Ueberzeugendſten hervorgehen, 
daß das preußifhe Geld fi über die benachbarten Staaten 
während biefer Zeit immer mehr verbreitet bat, ungeachtet 
baffelbe nirgends gefucht ift. Um den Eonventionsfuß herzu⸗ 
fellen, würde erfordert werben, daß alle kurfirenden Münzen 
nach diefem Muͤnzſuße geſchaͤzt umd die fünftigen Ausmuͤnzun⸗ 


gen nah demielben vorgenommen würden, 
bisherigen verfbiedenen Nehnungsminzen, Konventionsthaler 
und Gulden nah dem 20fl. Fuß, Gulden nah dem 21fl. Fuf, 
fächfifche Thaler nah dem 20, Fuß und preußiſche Thaler 
nah dem 21d, Fuß, beibehalten, fo könnte diefes von Seite 
Preußens ebenio geihehen, mie dieß bei ber Rechnung nad 
dem 209. und nach dem 24jl. Fuß der Fall ift, und das Kon— 
ventionggeld kann nah preußiſchen Thalern und Eilbergrofhen 
genau audgedrüft werben, indem der Konventiond: oder Spe 
zies-Thaler 1 Rtblr. 12 Silbergrofhen, der Konventionsgulden 
21 Silbergroſchen, das Kopfſtül 7 Silbergrofihen Silberwertä 
bat. Die Zulaſſung des Konventionggeldes in voller Währung 
in Preußen würde daher füglich gefchehen können, ohne daß 
von Seite Preußens cin weiteres Opfer zu bringen waͤre, 
als die Versichtleittung auf den bisher von den Nusmünzuns 
gen gemachten Gewinn, welder jedoch wohl nicht höher als zu 
%;5 Prozent angefchlagen meiden Tann] und daher von ben feit 
1816 bemwertjtelligten Ausmuͤnzungen von 5 Millionen Thlr, 
jäbrlih 15,000 Thlr. betragen haben mag, eine Einnahüre, 
welhe für dem preußiſchen Staat nicht in Auſchlag Tommen 
faun gegenüber von den Vortheilen, melde die Einführung 
einer ald Wechſelgeld anerlannten Münze im Verkehr gemäb- 
ren muß. Da durd die Eintheilung des preufiihen Thalers 
in Silbergrofben die Werthſchaͤzung bed Konventionsthalerg 
fib fo genau bewerfitelligen laßt, fo find wir überzeugt, daß 
die Einführung der Silbergrofhen mit Rüffiht auf das Kon— 
ventionggeld geſchehen ift, und daß Die preußiſche Megicrung 
auf die trügerifhen Vortheile, welde man von der Ausmuͤn— 
zung geringhaltiger Münzen fh früher fo häufig verſprochen 
bat, kein Gewicht mehr legen wird. Die Unerfennung bed 
Konventionsiufes in Preußen würde die Herſtellung beifelben 
in Süddeutſchland unumgänglich möthig maden, und hiezu 
wäre die Abſchaͤzung der Kronentbaler auf 2 jl. 38%, fr. nad 
dem Vorgang von Deftreih, ober zu 2 fl. 38 fr, in gerader 
Zahl und die Einftelung der Scheidemünze: Ansprägungen 
erfte Bedingung. Auf diefe Weife könnte der Konventionsfnf 
in der Art hergeftellt werden, daß ber Konventionsthaler als 
allgemeine Silbermünge anerlannt würde, wobei jeder der deut: 
ſchen Staaten feine gegenwärtige Nehnungsweife beibehalten 
loͤnnte. Es ift nicht zu verfennen, daß eine für ſaͤmtliche 
Staaten gemeinfhaftligde Silbermünze im Handelsverlehr bes 
deutende Vorteile gewähren müßte, dagegen möchte fehr zu 
bezweifeln ſeyn, ob bei dem gegenwärtigen Vorrath an Kon— 
ventionsthalern dem Bebürfniß für Wechſelzahlungen entiproden 
werden könnte, und es wird daher unumgänglich nöthig ſeyn, 
daf die deutihen Staaten ben gegenwärtig kurfirenden und 
in binlängliher Menge vorhandenen Silbermünzen einen ges 
feglihen Kurs neben den Konventionsthalern geitatteten. Als 
folhe Münzforten fommen hauptſaͤchlich die Aronenthaler und das 
preußiiche Geld in Betracht, und wenn diefe neben dem Kou— 
ventionsgeld Furfiren follen,, fo wirb es erforderlich ſeyn, ih— 
nen eine dem Komventiondfuß entiprehenden gefezlihe Waͤh⸗ 
rung einzuräumen. Der Kronenthaler ift bereits in Deftreid 
zu 2 fl. 1288. im 20f. Fuß oder 2 fl. 38%, im 2a. Buß, und 
in Sachfen zu ı Rthlr. 44 gEr, oder zu 2 fl. 57%, fr. im 2afL 
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Fuß, in Preußen zu 4 Rthle. 15 Sgr. 2 Pf. oder 2fl. 34%, fr. 
im 21fl. Fuß geſchaͤzt; bie preußiſche Schaͤzung ift die niedrigfte 
and es wiirde eine Werthihäzung zu 1 Rthlr. 16 Gar. noch 
ziemlich ungünftig für den Aronenthaler ausfallen, da diefel: 
ben, wenn man auch den preußischen Thaler Su 1 fl. 45 fr, 
geiten läßt, 1 Rthlr. 18 Sgr. 3°, Pf, und bei der Schägung 
des Aronenthalerd zu 2 fl. 38 fr. gegen Konventionsgeld im: 
mer 1 Rthlr. 16 Sgr. 1 Pf. gelten follten. Das preußifche 
Geld würde dagegen in den übrigen deutſchen Staaten bei 
vollwichtiger Ausmiünzung folgende Werthe anfpreden koͤnnen. 


Im aofl. Fuß. Im aa. Fuß. In ſaͤchſ. Geld, 
7 preuf. Thle, 1 fl. 255, fr. 1fl.a2e, fr. 22 gOr. ar, Pf. 
4 — — he ah Te 50 
* — — 11%, - - it - 5 — 81, - 
%ır — — Ta * — 8% = 4 — 10°, m. 


Diefe Bructheile ließen ih nun fo ausgleihen, daß folgende 
Werthe angenommen muürden : 


im 20fl. Fuß im 2sfl. Zub in fähl. Geld 
4 preuf. Thlr. ı fl. va fr. 4 fl. a2 fr, 22 gGr,. 4 Pf. 
9, — — 23 - — 31 - 7 gr, St; - 
% — — 14 - — 17. 3 gGr. 8°, - 
%Yr — — — 862— 1 96Gx. 10%, - 


Bei einer folhen Werthbeſtimmung der Kronenthaler und des 
zreußifchen Geldes würben zwar bie Münzen einen ihrem Sil: 
berwerth fo nahe ſtehenden Werth erhalten, daß weder im In: 
fand noch im Auslaud ein Gewinn durch Einſchmelzen ber 
deffern Sorten mehr zu mahen wäre, Die im gegenfeitigen 
Verkehr der deutſchen Staaten gegenwärtig unvermeidlichen 
Berlufte bei Zahlungen in verfhiedenen Münzforten würden 
aber daburh noch nicht bejeitigt und ein gemeinfchaftliches 
Muͤnzſoſtem koͤnnte eine folhe Anordnung Feinenfalld genannt 
werden, da hiezu nothwendig erfordert wird, daf die vorban: 
denen Muͤnzſorten zur Wusgleihung der Zaͤhlwerthe ohne 
Bruchtheile verwendet werden koͤnnen, was bei dem preußi: 
Then Geld in den übrigen deutfchen Ländern nie der Fall fepn 
Tann. Das Sonventionsgeld geftattet die Ausgieihung der 
Zaͤhlwerthe nach dem 20f, Fuß, nah dem 2afl. Fuß und nach 
Saͤchſiſcher Währung vollfemmmen, und die Verwandlung der 
verfhiedenen Rechnungsmuͤnzen gefbicht chne große Unbe— 
auemlichkeit; auch würde, mie wir oben gefeben, das Kon: 
ventionsgeld in Preußen ohne alle Unbequemlichkeit gebraucht 
werden koͤnnen, umgekehrt ift dis aber nicht der Fall und es 
ift daher die Einführung des Konventionsfußes ganz unaus— 
führbar, fo lange Preufen fein bisheriges Miünyfpften bei— 
Behält. 
(Bortfezung folgt.) 
Deutſchland. " 

— Dresden Wie in Hefen-Darmftadt, fo wird 
auch hier uber die ‚bisherigen geringen Mefultate des nun 
beinabe ein halbes Jahr beftandenen Landtags geflagt, ohne 
daß man doch von unfern Ständen fagen könnte, daß fie ſich 
nur irgend in bie höhere Politik; in das ſtaatsrechtliche Gebiet 
serirrt hätten. Diele Mitglieder beider Kammern haben fich 
auch bereits zum Theil fehr bitter darüber ausgefprocen, daß 
dis jezt noch nichts Bedeutendes geleifter worden. Die Kam: 
wermitglieder Hagen zwar, daß durch ben Entwurf ber Land: 


tagorbnung, welche jest ald Norm gilt, ihnen ein fo ſchleppen— 
ber Gefhäftsgang aufgedrungen fen; allein die Verzögerung 
entſteht bisweilen wohl mehr dadurch, daß die Landragorbnung 
nicht befolgt wird; dieſe fehreibt z. B. vor; daß ein Mitglied 
über einen Gegenftand, einen $, nur zweimal fpreben fol; 
Öffentlichen Blättern zufolge fprehen aber manchmal Mitglie: 
der mehr als somal. Der Bericht über dad Budget ift noch 
nicht von ber Finanzdeputation andgearbeitet worden, Das 
Landtagsblatt, welches Stenographen aus Münden zur Auf: 
zeihnung der Verhandlungen hatte fommen laffen, gibt bie 
Verhandlungen feit einiger Zeit nicht mehr vollftändig, fon- 
dern nur kurze Ueberfihten und raifonnirende Artikel, und 
die von der Megierung herausgegebene Beilage ber Leipziger 
Zeitung bedient fich jest ber Stenograpken. Der Mebakteur 
des Landtagsblattes hatte fi öfters Bemerkungen zu den Ber: 
bandlungen erlaubt, auch in Parenthefen angedeutet, wenn Zei: 
chen des Beifalls oder des Unwillens fih in der Verfammlung 
gezeigt hatten; v. Thielau ftellte hierauf den Antrag, bie 
Kammer folle dem Medafteur, dem ein Plaz im Saal einge: 
räumt worden war, bergleihen Anmerkungen und Andeutun— 
gen unter ber Merwarnung verbieten, baß widrigenfalls bie 
Kammer auf Unterbrifung des Landtagblattes antragen werde. 
Viele Mitglieder unterſtuͤzten zwar biefen Antrag, allein es 
wurbe zur Tagesordnung übergegangen; ber. Redakteur fuchte 
in einer Anmerkung zu diefem Antrag benfelben als verfaf: 
ſungswidrig darzuftellen, gab aber bald darauf, wie gefagt, bie 
vollftändige Mittheilung ber Verhandlungen auf, nachdem er 
einige Zeit fortgefabren batte, Anmerkungen zu den Verband: 
lungen und bie gerügten Andeutungen zu machen. Zu Ber: 
gleihung ber Mefultate unferd Landtags mit denen anderer 
fonftitutionellen Staaten fönnen bie Ueberſichten dienen, die wir 
bereits über die meiſten wichtigeren Wrbeiten der öffentlichen 
Sisungen lieferten. Die ziemlich zahlreichen geheimen Sizun— 
gen hatten, fo viel befannt, folgende Mefultate: Einver— 
ftändnig mit der autbentifhen Interpretation ber Stelle der 
Verfaflungsurfunde, welde bie Entfernung der Minifter und 
fönigliben Beauftragten aus dem Sizungsfaale betrift. Gin: 
verftändniß mit fofortiger Einlofung der fogenannten Spiz: 
fheine (unginsbaren Kammer:Kreditlaffenfcheine unter Lit. E.) 
nafdem jesigen Werthe. Einverſtaͤndniß mit Einziehung 
der aprozgentigen landſchaftlichen Obligationen bis Michaelis 
41356 und ben den Befizern folder Obligationen bei dem Ue— 
bertritte in die breiprogentige Anleihe geftatteten Worthei: 
len. Endlich find eine große Anzahl Petitionen fofort von 
der ten Deputation, "einige menige von der Kammer (auf 
Aufhebung des Lehenweſens, bed Hrn. v. Hapnan, der Amts— 
landfchaft Dippoldiswalde) zurüfgewiefen, eine ziemlihe An: 
zahl andern Deputationen zur gelegentlihen Beruffihtigung 
zugemwiefen oder zu diefem Zweke zurüfgelegt worden. Beibe 
Kammern baben folgende in den Landtagalten abgebrufte Ge— 
fegegentwürfe und fonftige vorliegende Gegenitände noch nict 
in Berathung gezogen: 1) Das Budget. 2) Das Delret, bie 
Dearbeitung eines neuen Grundſteuerſpſtems und die Aufhebung 
der bisher beitandenen Realbefreiungen betreffend, 5) Den Ge: 
fegedentwurf zur Landtagordnung. 4) Gefegedentwurf bie fünf: 
tige Einrichtung der Brandverfiherungsanftalt betreffend (mit 
Ausnahme ber zwei erften Paragraphen.) 5) Dekret, bie Ein: 
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führung des 21Guldenfußes betreffend. 6) Plan zu Erric: 
tung von vier Areisdireftionen. 7) Die Veitimmungen des 
Staatödienergefeges in Bezug auf Penfionen. 3) Den mit den 
Ständen der Oberlauſitz abgeihlofenen Vertrag über die Ver: 
änderungen in der DOberlaufiger Partikularverfaſſung und Ber: 
waltung. 9) Entwurf zu einerfandgemeindeordnung. 40) Ge: 
fegesentwurf, die Anwendung der Landgemeindeordnung auf 
Leinere Amts⸗ und Patrimonialftädte betreffend. 11) Entwurf 
bes Gefeges über Erfüllung der Militairpflicht. 12) Entwurf 
einer Berordnnung zu Bollgiehung vorftehbenden Gefeges. 15) Ent: 
wurf eines Gefezes uber Aufhebung der Cenfur bei Schriften 
über 20 Bogen und über Beſchraͤnkung der periodifhen Preffe 
und Verfhärfung der Eenfurmaafregeln. 14) Gefegesentwurf 
über Staatsbürgerreht ober Staatsangebörigkeit, auch MWohnfiz: 
und Heimathrecht. (Hieruber hat die Berathung in ber erften 
Kammer begonnen.) 415) Gefezedentwurf über Sufammenle: 
gung der Grundftüle. 16) Entwurf zu einem Strafgefez rüf: 
fihtlich der Vergehungen und Verbrechen gegen die Gejeze und 
Werorbuungen über indirelte Staatdabgaben. 17) Entwurf 
eines Geſezes, ben Steuererlaß wegen der Wetterſchaͤden ber 
Weinberge betreffend. 18) Gefezesentwurf über bie öffentlichen 
Zanzbeluftigungen. 419) Geſezesentwurf über das Verfahren in 
Adminiſtrativjuſtizſachen. 20) Entwurf zu einem Gewerbe⸗ 
und Perfonalftenergefeze. 21) Entwurf zu Statuten eines ei: 
nes Aftienvereind zu Unterſtuͤzung gemerbliher Unternebmun: 
gen im Königreihe Sahfen. 22) Entwurf zu einem Gefeze, 
das Unterfuhungsverfahren gegen Webertreter ber gefezlichen 
Vorſchriften in Sachen ber indireften Abgaben betreffen. 
(327 $. fol aber nah dem Ueberſendungsdekret erft nädhiten 
Landtag berathben werben). 23) Der Anſchluß an ben 
preußifh deutfhen Zollverein uub dad ganze da: 
mit in engtemäufammenbange ftehende indirefte 
Abgabenfpitem fol in geheimen Sizungen berathen werben, 
(Die bereits vorgelegten, gegen 50 gebrufte Bogen umfaffen: 
den, das indirekte Abgabenſpſtem betreffenden Gefegesentwürfe 
find, nachdem die Regierung den Handelsverein mit Preußen 
bis auf Genehmigung ber Stände abgefchloffen, zurdfgenom: 
men worden.) Zu erwarten find noch folgende Gefezesent: 
würfe: 4) Ueber zwelmäßige Organifation der Patrimonial: 
gerihte; 2) aber Werbefferung der SKriminalgerichtsbar: 
keit; 3) eine MWedhfelordnung ; 4) eine Erekutionsordnung; 
5) eine Kirhenorbnung ; 6) eine Schulordnimg ; 7) eine Ge: 
werbeordnung; 8) über DOrganifation der untern Mebizinal: 
behoͤrden; 9) über die Wahl der Vertreter des Fabrik: und 
Handelſtandes; 10) eine Revifion der Ordounanz (der Ve— 
Rimmungen über die Naturalleiftungen für die Armee); 11) 
über die Penfionirung des Militairs; 12) eine Baupolizei— 
ordnung; 13) die Kreistagsordnung. 
Schweiz. 

*+ Werlide Schweiz, 25 Jul. Von einer Seite wer: 
den fortwährend Mittel und Wege beratben, wie nun, nad 
Allem was vorgefallen, doch noch zu einem Bunde zu gelan- 
ip ſeyn möge. Wenn num auch noch nicht alle Augen ent: 

lendet genug waren (was nah dem Beiſpiele der Luzerni— 
ſchen Abtimmung als Wunder gelten fan), um einzufehen, daß 
ein fogenannter nationaler Verfaffungsrath ungefähr zu 
dem entgegengefegten Ziele, ald dem, was man damit beab: 
—— führen würde, und alſo einzelne Vorſchlaͤge auch ei: 
nen ſolchen Verfaffungsrath (von einigen ſoll es indeſſen aus 


uͤbler Laune nur drohungsweiſe geſchehen ſeyn) auf bie Bahn 
brachten, fo fanden fie, die ohnehin früher ſchon leinen Un: 
Hang gefunden hatten, jezt noch viel weniger, und verhaflten, 
fo zu jagen, gleih auf den eriten Laut, Mun ertönte aber 
bald nachher, oder beinahe zugleih, eine andere Stimme, und 
brachte die Bundesverfalung der Napoleoniſchen Vermittlungs— 
alte wieder in ben Wurf. Wie it es aber damit gemennt? 
Belanntlih war biefe Afte ein zufemmenbängendes fehr fon: 
fequentes Ganzes, das die gedachte Bundesverfaſſung nur als 
lezten Theil enthielt, die eben diefem Ganzen, dem neun: 
gebe Kontonalverfaffungen, als eben fo viele integrirende 

heile, zur Grundlage dienten, bie gehörige Abruͤndungsform, 
und den noͤthigen Zuſammenhalt gab. bne und nun auf 
bie Frage einlaffen zu wollen; ob das Werk in feinen Cheilen 
und im Ganzen je bätte in Gang gebraht werden können, 
wenn nicht feines Schöpfers Macht das Beite dabei gethan 
hätte, — halten wir uns lediger Dinge an bie unmittelbar 
von der obigen Bemerlung aufgeworfene, und fragen: Bill 
man bie Form und bie Weſenheit des Ganzen, ohne 
die Theile, in ihren Formen und Wefrnbeiten, zu 
wollen, bie ihm zur Grundlage dienten? Daß biefe Frage 
auf feinen leeren Wortftreit binauslaufe, zeigt ſich bei der 
oberflaͤchlichſten Zergliederung derfelben. Denn bei Unterſu— 
hung der heutigen Beſchaffenheit der Theile wollen wir nicht 
einmal den Umjtand in Anſchlag bringen, daß feitber brei 
neue binzugelommen, deren einer für ſich eineeigene Verfaſſung 
bat, die weniger als irgend eine andere über die von ber Der: 
mittlungsafte vorgefhriebenen Leiten, und eben fo wenig zu 
ben either beftandenen, am allerwenigiten aber zu dem meiſten 
der jet angenommenen Verfaſſungen paßt. Deite mehr Ge: 
wicht muͤſſen wir aber auf den weitern Umſtand legen, dab 
der in allen diefen Theilen, den heutigen Kantonen nemlich, 
berrihende Geiſt ganz und gar nicht mehr der gleiche ift, ja 
daß er ſich vorzüglih noch in dem lezten Beitpunfte entſchie⸗ 
bener, als früher während ber Epoche von 1814 bis 1830, 
während welder er ſchon füglih Zeit hatte, fih an ein fchlaf: 
feres Band des Ganzen zu gewöhnen, und in biefem, Wllen 
am bequemjten fheinenden Zuftand gütlih zu thun, und, nun 
erft eigentlich, zum nacgerade reinen Kantonalismnd aus: 
gebildet bat, (wovon wir eine ſehr entichleden mitwirtenbe Urſache 
weiter unten angeben werden). Nun fragen wir aber, wie ift 
gedentbar, dab in einem Augenblife, wo ber verfrüppelte Zür- 
her Bundesentwurf (im Grunde ſchon wegen dieſes gebiete: 
rifh obwaltenden Kantonalismus, troz alles theilweiſen Gcei: 
nes vom Gegentheile, verfrüppelt) bei den unabbängigiten 
Kantonen gar nicht, und bei anderen nur mit Mühe, und 
aus Müfficbten des Augenbliks, durchgehen fonnte, wie wäre, 
fagen wir, zu erwarten, daß in eben dieſem Augenblike die 
diefem Kantonaliomus noch viel widerftrebendere Bundesver: 
faſſung der Mediationdafte angenommen werden würde? Wir 
ſprechen bier nicht ohne Grund von den unabhängigiten Kan: 
tonen (wozu wir in näherer Beziehung die Sarnerftände erft 
gar nicht rechnen) in dem Ginne, dab befanntlih über bie 
Kantonsgewalten von noch 6 Konforbatdfantonen ein Ein— 
fluß berrict, der, auf das fünftlihe Gerüfte der fogenannten 
patriotifhen Vereine — nach einer Richtung gehen 
fan, die, wie fo eben das Beiſpiel der Luzerniſchen Abſtim⸗ 
mung bewiefen, in einem gegebenen Uugenblite gegen bie bes 
eben in den Bevölferungen bdiefer Kantone (die nun einmal 
feit der neueſten Bewegungsepodhe an Aufregungen gewöhnt, 
immer neuer und mitunter der verfciedenartigften Einwir⸗ 
kungen 2 geworden) herrſcheuden Geiſtes, wie der Tag ge⸗ 
gen die Nacht abſtechen fan. Hiervon macht aber eben der Kantons: 
geift wieder eine int vl der, wo nicht die befagten @in: 
fiüffe aus befonderen Abfihten eine andere Richtung geben, bei 
diefen Kantonsgemwalten, gleich bei allen andern, fein Recht be: 
bauptet, wie gerade bie lesten Verhandlungen in der Bundes: 
angelegenheit zur Genuͤge dargethan. Diefer Kantonsgeift oder 
Kantonalismus (bier ſehen wir wieder von den Garner Stän- 
ben und den rein demofratifhen Kantonen ab, wo es fih von 
felbft verfteht) dürfte nun, tros allem, was von ben Organen 
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der Bewegung behauptet wird, überhaupt in den Kantonsbe- | punkt findet, und die Potenz des Widerſtandes biefer Sarııer: 
völferungen wie im den Kantonsgemwalten (diefen felbft oft un: | Stände felbit verſtaͤrlt. Diefer hat nun eine befondere Schwung 
bewußt) vorberridhen, wenn fie Deshalb auf die Probe geftelt | Fraft gegeben, das fhon am Ende des Jahres 1830 ein bekann— 
werden fönnten. Zu biefem Haupthinderniß gegen jede Wer: | ter unreifer Verſuch einer Art Eentralität Cingang zu ver 
wirtlichung eines für die Gefamtheit heilfamen Bundes, im ge: | fhaffen, durch eine erſchienene Flugſchrift gemacht wurde. Diefen 
genmwärtigen Zeitpunkte, tömmt nun nod das Wichtigere der that: | Umjtand mußte nun die beiagie Oppofition zu bemizen, um unter 
fählihen und formellen Trennung unter den Kantonen, bei # dem Vorwande des vorgehalsenen Schretbildes einer von der 
deren eigentliher Bedeutung, die zum voraus abſichtlich von Pewegungspartei her in Antrag gelommenen Gentralitär, mög= 
einer Seite verfannt werden will, indeß fie and von der an: | lichjtes Mistranen gegen jede, aub die noͤthigſte Mer: 
deren eben jo abſichtlich micht rein dargelegt wird, — wir uns Anderung im Bundesweſen zu verbreiten, als zu welchem Zweke 
jegt nicht aufhalten wollen, deren Folgen aber, wie ſchon (und bier iſt es denn auch, wo die oben angedeutete mitwir 
die Erfahrung zeigt, der Art find, daf dadurch felbft der mod | ende Urfahe angezeigt wird) fie wicht nuterließ den Kentong- 
in Mechtöfraft beſtehen fellende 15ner Bund unmirkfam ge: j geift, wo irgend ein Funfe davon zu verglimmen drohte, mit 
macht wird, Endlich loͤmmt mod dazu, als Nebenhinderniß, 7 verdoppelter Thätigkeit wieder anzublafen. Auch in biefer Be— 
von nicht geringer Wirkung aber, die auch gegen jeden meuen ziehung war es alio wieder ein gewagter Verſuch zu einem, 
Verfuh im Bundesweien gerichtete, von der, über die ganze | durd die Natur der Dinge nicht begünftigten Vorfhritt, wel: 
Schweiz mehr oder weniger verbreitete Meactionspartei aus: | der Veranlaflung geworden, daß um fo entfchiedener ein bes 
gebende, Oppofirion, die in den Sarner Ständen ihren Stüg: J deutender Ruͤkſchritt erfolgte. 
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Leipzig, im Jul. 1833. 
Bone X“ Brockhaus. 


(1291) Kunst- Anzeige. 
Bei L. W. Wittich in Berlin ist so 
eben erschienen: 


Facaden von Stadt- und 


Landhäusern 

nebst 
architektonischen Entwürfen zur Ver-Is, 
schönerung der Höfe, zu öffentlichen 
Gebäuden, Kirchen, Tboren, Brüken, 
öffentlichen Brunnen, Grabmonumenten, 
Wachtgebäuden ı s. w., von Karl Au- 


G. v. Heeringen. 
(Ernſt Wobomerins.) 
2 Binde, 8. broſch. 4 fl. ober 2 Rihlr. 12 gr. 

Stuttgart, im Sul. 1833 

allderger’ihe ‘Berla abanblung. 
(In Augsburg bei Matth. Rieger, Koll: 
mann; in Wien bei Tenbler, Gerold, Robr⸗ 
mann u. Sciorigerd, Schaumburg n. Komp, 
fo wie in allen anbern Buchhandlungen Deutſch⸗ E. Fot. 520, 440 fl. 4 4 Proc, Bindjelt 29 Sep⸗ 
tember , laut Schulbbrief vom 29 September 

1621 auf bie Kienfarz’fche Maffe Tantend. 

Auf Antrag des Hiegfaly'icen Benrfiiaten ar 
der Metropolitan: Pfarrfirche bubier follen * 
Uremden amortifirt werden; es werben daher Me 
etroaigen Inhaber derfelben hiemit aufseforbert, 
die in Handen babendben Urkunden binnen ſechs 
Monaten babier bei Gericht um fo mehr zu 
grodugiren, ald nach Berlauf biefer Friſt bie ges 
nannten Urkunden für fraftlos erflärt werden 
ya Juris 18 

en 19 us 1833: 
Rönigl. bayer. Kreis⸗ and Stabtgericht Münden 
Ullwever- Dir. Pichler. 

[1321] Ediftallabunmgn. 

Wilhelm Ziegler, Som des vorwmaligen 
ärjtt, Bampergifchen Heftaͤßner Crgenfhreibers 
Martin Ziegler dahter ober beten Erben werben 
wieberboit nr Llebernabme ibres unter Kuvatel 
ftehenden Bermögens biyunen 6 onaten 
unter ben Rechtänachtbeife vorgeladen, daß außer- 
dem baffelse ben fid) Tegitimirt babenben n 
nverwandten ohne Kaution binausgegeben . 
Bamberg, ben 19 Julius 1833 

Königl. Kreis: und Gtabtgerict- 
Dangl. Stabfer. 


sm) Anzeige. 
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f 3) lich und gewissenhalt ausführen wird 


ı Mai Hauptbriefpr. 184 fl. dd. 12 Mai 1650 h 
Daniel Kaufmann, 
in Landshut in Schlesien. 
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zogs Mar in Bavern dd. 6 Februar 1632, au 

Hanns Adolph v, Tattendach Tautend, 

Lener Transport dd. 18 Ottober ı69f. 

3 . Wr. 2123 für 300 fl. 4 4 Proc, 2. 3. 
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gets: laut 8* Sr. art 
urchlaucht Herzogs Wilhelın von Bayern dd, 

24 Febr, R ä8° auf Herrn Hans Jakob Fugger 
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auf Seorg Hoppenbichter zu Rofenbeim fautend, 
zn Transport dd. 14 Auguſt 1738. 
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die Chrouſes 3 irnetonal vom 15 Jul. enthalt 
nacitehenden Wericht über die Erpeditien mad Wlgarbich : 
„Rad. den alorreidien Crelaniien, melde am 24 ud 35 Jun. 
ſtatt gefunden, erfuhr, der Hetheg von Terceita, der fih noch 
zu Faro aufbielt, daß die ſchwache Macht der Mebellen, haupt: 
fühlih aus Freiwidigen und Mirtz bertehend, unter dem Kom: 
mando des Barond Molellog in eiliger Flucht geaen S. Bars 
thofome de Meifines begriffen feb.” Cr’ gab deshalb der ziweis 
ten Brigade Befehl, die Fichenden auf der Strafe nad Loule 
zu verfolgen, und marſchirte felbft um Mitternacht an der 
Spize der erfien Brigade geraden Wegs gegen Quartelta ab, 
um fih mit den andern in Nora zu vereinigen, und fo dem 
Feind zu ſchlagen und zu zerftreuen. Bei feiner Autunft zu 
Quarteira erfuhr —28 #9, daß die Garutſon von Silnts, 
vertärtt durch erfiche Soldaten, ats dein öftfihen Wlgarbien, 
die Stadt um Mittag berlafen, hird Beh Ddrg had Gt. Var: 
tholome eingefblageh babe. Wuf diere Nachricht jög er feine 
Truppen auf dem Marſche zuſammen, umd lief ein Heines De? 
taſchement fo ſchnell ats möglich vortüfen, um den Feind abs 
sufhneiden oder feine Aurmerkfamfeit zu beſchaftigen. Diefer 
hielt jedod feine Truppen zufaniinen, und aus Furcht, daß die 
unfrigen ihm auf den Ferſen fepen, Tieß er drei Feidſtute zu: 
ruͤt and derſchwand. Obriſt Mello Bremer, der eine Abtheis 
lung feanzöffiher und Nationdlfreiidilfiger von Villareal tom: 
mändirte, bemachtigte fi der Stadt Alcoutim, und feste fo: 
daun über die Mertola, wo er offizielle Nachricht erhielt, daß 
die Städte Serpa uud Mouta aufgeftanden, fepen, ‚und daß bie 
Stadt Beja mit Begierde die Mnfinft der Truppen der Kö: 
nigin erwarte. Die Streitmacht der Rebellen fezte ihre Flucht 
fort, und ſchlen die Richtung Han’ Sadd oder die von DBeia 
einfhlagen zu wollen. Um 'fie befto beffer zu verfolgen und 
die leztere Richtung abzuſchneiden, beſchloß der Herzog auf 
Almodovar zu marſchiren/ um duch diefe Stadt ‘geraden Wegs 
in die Mitte von’ Alenteſo einzubringen, - ba alles Land zwi: 
ſchen der Guadiatin, ſowie die zanze Kuͤſte bis am St, Jago 
de Cacem fi ſreiwillig fie die Aonigin ‚erklärt, und die Stadt 
Odemira bereits eine Deputation an den Herzog gefender Hatte. 
Am:7 Jul, als.erschem aufı Alnnodevar marihirte, erfuhr er 
den glänzenden Sieg, weichen. den; Admiral Bisconde, de Gap 


. St, Vincent über die: Cotadre der Rebellen bavan - getragen, 


weiche jezt mit Ausnahme zweier Heiucren Schiffe „deren De: 
ſtimmung man noch wich kennt, ſich im unferer Gewalt, befin: 
det, ‚Diefe Nachricht: vergögerte feinen Marſch wegen der Noth⸗ 


wendigfeit, ein Detafhement nad. Lages zu fenden, um mehr 
als. 5000 Gefangene, von der weggenommenen Flotte zu bewa: 
sen, deren größerer, Theil. kurz darauf bat, in. den Dienſt ber 


‚Königin aufgenommen zu werden. Dieſes wird. den Heros 


in den Stand fegen, feine: Operationen, in Alentejo. ungehin: 
dert fortzufegen, was er am 8 Jul, thun wollte, da er bereits 
die Rachricht erhalten hatte, daß einige Fonftitutionelle Korps 
in diefer Proving.eingeräft feven, — Der Herzog von Pal: 
mella fhreibt aus Lages vom 3, daß er bereits die gerichtliche 


‚und adminiftrative Organifetion-von. ganz Algarbien beendigt, 


und daß die Königin umd die Eharte im der ‚ganzen Provinz 
proflamirt feven; auch fände fi Fein noch fo unbebeutender 
Ort, wo die legitime Negierung nit anerfannt ſey. National: 
bataillone werden in den bedeutendften Städten und Drtihef: 
ten organifirt, und einige derfelben haben ſich ſogleich mit dem 
Erpeditionstorps vereinigt, das durch diefe Berfkärkungen und 
die @inzelnen, melde fi täglich demfelben anfliehen, vergrößert, 
fi in der Lage befindet, emtfheidende Operationen. gegen den 
Feind zu unternehmen. Die Mündung der Guadiana it von 


‚einer Flottile.. beſezt, die aus den Brigas Villaflor und 


Audaz und einigen ‚Kanouenbooten beitebt, melde alle, mit 
Ausnahme der erftern, zur Edtadre des Ufurpators gehörten.“ 

Aus Liffabon vom 12 Jul theilt-die Madrider Zei: 
tung Folgendes als ‚Privatkorrefpoudenz mit. „Es- beißt, daß 
in Bein (Wlenteio) eine von den Agenten und Emifarien Don 
Vedro’s- angefhürte Iufurreltion ausbrach, daß aber gleich die 
Bevölterung. ſich auf die. Unrubeftifter ftürzte, und ben Behoͤr— 
den aufs Fräftigfte. beiftand, ‚ih ihrer zu bemäctigen. Sie 
figen jezt gefangen, und werden unverweilt bie Strafe ‚Ihres 
Verbrechens ‚erleiden. In diefer Stadt, wie in ganz Alentejo, 
legt das Volt dem. lebhafteſten Enthufiasmus für Se. Mai. 


‚Don, Miguel 1 und, die Unabhängigkeit Vortugald an Tag 


Die gegenteitige Stellung der Armeen ift noch biefelbe, wie fie 
nah den legten Nachrichten war. General Willaflor ſteht noch 


‚immer im Loule, umd Bisconde Molellos in Mazacena, wo 


heute die, ihm zugefandten Verſtaͤrlungen eingetroffen ſedn wer: 
den. Na den. von den ‚Engländern erzählten Details über 
die Seeſchlacht haben ſich blos das Linienſchif Rainha do Por: 
tugal und die Fregatte Prinzefa Real geſchlagen; das eritere 
wurde: durch Entern genommen. Der Verluſt der Portugiejen 
betrug 350 Manu, der des Feindes 150. Das Linienfhif Don 
Joa VI ergab fih,ohne Kampf, und Napier plante auf Die: 
fen Schiffe ſeine üdmiralsſtagge auf. Cr wollte die Soldaten 
und Miatrofen. der-genommenen Schiffe für feine Partei gewin: 


nen; bie melften aber weigerten ſich, und da er kein Mittel 
batte, fie mit Gewalt zuräfgubalten, ſchilte er fie nach Haufe. 


84. 


Man weiß nichts von den beiden Korvetten und den beiden. 


Briggs, die nah dem Treffen den Händen bes Feindes ent: 
wiſchten. Man fagt, eines diefer Schiffe fep fpäter von Na: 
piers Eskadre genommen- worden. Die Regierung hat beſchloſ⸗ 
fen, die Kommandanten und DOberoffiziere der Marine, bie 


ihre Pflicht nicht erfüllten, vor. ein Kriegsgericht zu ftellen, und 


die der Feigheit oder des Verraths Weberwiefenen fireng zu 
fteafen. Die volltommenjte Ruhe herrſcht in Liſſabon; man 
bemerft nur große Truppenbewegungen, und viele Energie und 
Thätigleit in der Regierung. Neue Detafhements werben zur 
Verftärfung der Armee abgeben. — Die Cholerafälle nehmen 
bebeutend ab, und fchom hat das fhreflihe Schaufpiel der vie: 
fen in ber Stadt fich durchkreuzenden 2eichenwagen aufgehört. 
Folgendes ift der gegenwärtige Geſundheitszuſtand von Fifa: 
bon, nah den offiziellen Berichten ber oberiten @efundheits- 
junta, unterm 11 Jul.: Neue Fälle 52; verbleiben ſchwere Er: 
franfungen 167; leichte 195; Konvaleszenten 175; Gefamtzahl 
ber Erfranfungen feit der Erfcheinung der Seuche 6770, wo: 
von 3490 geheilt wurden, und 5280 ſtarben.“ 

Nachſtehendes ift das bereits erwähnte Schreiben der Mi: 
nifter Don Pedro’s an den Grafen San Lourenzo, Befebldhaber 
der Migueliftifhen Armee. „Die Megierung 9. alergetreue: 
ften Maj. ermächtigt durch Se, kaiſerl. Mai. ben Herzog von 
Praganza, Regenten im Namen ber Königin, hält es für wid 
tig @. €. nachſtehende Betrachtungen vor Augen zu legen: 
1) Daß bie Erpebitiong: Divifion bei ihrer Ankunft an der‘ 
Küfte von Algarbien nicht nur ihre Landung ohne Wiberftand, 
bewerfftelligte, fondern daß auch alle Städte diefer Provinz ſich 
beeilten die Rechte Dona Maria's anzuerfennen und zu pro: 
tlamiren. 2) Daß befagte Divifion, verftärft durch die Gar: 
nifonen, welche fie auf ibrem Marie traf, ben General’ Mo— 
lellos verfolgte, und daß bei ihrem Cintritt in das Gebiet von 
Alenteio ein großer Theil der Städte dem Beifpiel von Algar: 
bien folgte. 3) Das nad Proffamirung der Königin anf dem’ 
rehten Tajo: Ufer Punhete, Barguinha und Thomar gleich: 
falls die Nechte ihrer legitimen Sonverainin anerfannten. 4) 
Daß in der Richtung von Gaftelloe Bianco berfelbe Enthufias: 
mus ausbrah, und daß in Eftremadbura Golegao, Santarem 
und andere Städte gleiche Neigung zeigten, die lovale Beneh— 
men nachzuahmen. 5) Endlich find wir hier von der vollftän: 
digen Niederlage der Cöfadre des Uſurpators, von der Weg— 
nahme zweier Linienſchiffe, zweier Fregatten and einer Mord 
vette, welche alle in den Hafen von Lagos geführt wurden, of: 
fistel benachrichtigt worden. Diefe Thatfahen muͤſſen E. E. übers 
jeugen, daß die Herrichaft des Ufurpators ihrem Ende fi! 
naht, und daß es fir alle Portugiefen Zeit ift, ſich unter die, 
Fahnen Dona Maria’d zu vereinigen, Se, faiferl. Majeftät 
wuͤnſcht mihts fo fehr ald diefe Vereinigung. Ihre Merfpres 
chungen fihern die vollfommenfte Sicherheit fir Perfonen und 
Figenthum, welcher politifhen Partei einer auch angehört ha: 
ben mag. Es ift indeß mothwendig geworden, dem Blutvers 
gießen für eine Sache, deren Erfolg entſchieden iſt, Einhalt zu 
thun. Alle Männer von Ehre müuͤſſen fi vereinen, um dem 
Unglük des gemeinfamen Vaterlandes ein Ziel zu fegen. " Se. 
faiferl. Majeftät wird die größten Müffichten auf dieicnigen 


nehmen) welde an biefem Werle ber Werföhnung einen thäti- 
gen Antheil nehmen werden. Wir find alle Portugieſen! Se. 
Maj. hat und zugleich aufgetragen, Ihnen anzufünbigen, daß 
er Sie perfönlic verantwortlih macht für das Blut, welches 
noch vergoffen werden könnte, wenn Sie in unfinniger Hart: 
nätigleit barauf beharren, zum Unwillen Europa’s‘ und zum 
Schreken ber eivilifirten Welt nuzlofer Weife ein fo traurige 
Schauſpiel darzubieten. Caudido Joſe Zanier, Jofe 
da Silva. Marquis de Loudé«. Joſé Freire. 


Spanien. 
Madrid, 18 Jul. Fortwaͤhrend iſt Alles ruhig in um- 


| 


ferer Hauptſtadt; befto unruhiger wird bad Minifterum über | 


den Ausgang bes portugiefifhen Kampfes. 


Die Konferenzen | 


zwifgen dem Premierininifter und den Boticaftern von Grant: | 


reich und England folgen fih ununterbrochen, und im dem 
Minifterkonfeil fol faft die einzige Frage, die debattirt wird, 
die uber Intervention oder Neutralität feon. Die Minifter 
find durchaus nicht einig darüber, und dieſer Iwiefpalt war 
die Urfache der feit einigen Tagen über einen Miniſterwechſel 
verbreiteten Gerüchte. Zwei unferer Miniiter, deren Hinnei— 
gung zum Carllsmus längıt befaunt ift, liegen bem Könige 
beftändig in den Ohren, Spanien werde in Furzer Zeit ber 
Anarchie völlig preisgegeben feon, wenn man in Portugal Don 
Pedro’d Soſtem fiegen laffe; ihre drei befonnenern Kollegen 
dagegen behaupten, die fiherfte Garantie der Feftigkeit ber Ne: 
gierung beruhe auf ftrenger Beobachtung der Neutralität und 
rubiger Verfolgung des eingefhlagenen gemäßigten Spitems. 
Was bei dieſer Alternative den Anhängern der Königin einige 
Beforgniffe erwelt, und ben Karliften Muth gibt, ift bie Ge: 
wißheit, dab faft in allen Hauptftädten der Provinzen fich far: 
liſtiſche Comite's zebilder haben, die mit einem in Mabrid 
etablirten Gentral:Gomitd forrefpondiren, das feinerfeitd wies 
ber in ber thätigften Kommunifation mit Liffabon, Paris und 
London ſteht. Wohl nur in Folge diefer Kombination und der 
Beiftimmung einiger Mächte kam Bourmont nach ‚Portugal. 
Diefer fheint den Augrif auf Oporto bereitd begonnen, bie 
jezt aber nichts ausgerichtet zu haben. Unſre Zeitung ſchweigt 
noch darüber, aber Briefe aus Portugal fprehen davon. Eben 
fo wenig Beſtimmtes weiß man über die Dinge in Wlgarbien. 
Nachrichten aus den Provinzen erzählen von einigen Karliften= 
banden, die fih in Arragon und Valencia gebildet, aber von 
den Generaltapitainen la werden. Der Inſant Don 
Francisco ift mit feiner Familie nah San Sebaſtian abgereist, 
um in der Nähe die Seebaͤder zu gebrauden, 


Grofhritanniemw 

London, 25 Jul. (Babltag au der Börfe.) Konf. MMroj. 
B9Yn 5 ruffifhe Fonds austı; ‚pantmglefiihe: 75.5: broſiliſche 
69%, 5. mericaniſche aa .3griechi ſche Ars: liche a6’ > 
Buruodapned' 24"; colmmbifhe 24 5i' permanifhenaas.' Eor- 
tes 1 Yan, . 

Das Oberhaus verivandelte fi kurz nach Eröfnung fei- 
ner Sizung am 24 Jul. in eine Committee über die iriſche 
Kirhenreformbil, wo nacheinander die Klauſeln 49 bis 78 
angenommen wurden. Nur über die sıfte Klaufel, welche die 
Verwendung der Gelder vegelt, die von den reichern Pfründen 
erhoben werden, machte ford Wäarneliffe. dad Amende— 
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ment, daß dieſelben nur zum MWerbeiferung ber Meinern Pfruͤn⸗ 
den, und micht auch zu denjenigen Swelen verwendet wuͤrden, 
welche fonft burch bie Kirchenabgaben beftritten wurden, Graf 
Widlom bräfte fih nachdruͤklicher aus, indem er die Mini: 
fter bat, bie Laft der Kirchenabgaben auf bag Landeigenthum 
und nicht auf bie Geiftlichfeit zu waͤljen. Dis Amendement, 
das die Unantaftbarfeit des Kirchemeigenthums in einem weit’ 
firengern Sinne feſtſezen wollte, als die Miniſter in der vor⸗ 
liegenden Bi anerfannt hatten, warb bei ber Abſtimmung 
mit 56 Stimmen gegen 56 verworfen. 


In der Unterhausſizung bradte Hr. Elay eine Re: 
folution in Borfchlag , fremden Zufer zum Raffinement für bie 
Wiederausfuhr zuzulaſſen. Lord Althorp war gegen die Mo: 
tion, weil eines Theild die Einkünfte bed Landes dabei betbei: 
ligt, andern Theild weil die Beilegung ber oftindiichen Frage 
dadurch verzögert würde. Hr. Thompfon fhlug das Amen⸗ 
dement vor, Zuler zum Maffiniren unter Königs⸗Schloß und 
zur Wiederaus fuhr zuzulaſſen. In biefer Faſſung ward bie 
Reſolution angenommen. Als ber Antrag, daß ſich dad Haus 
in eine Committee über bie Abſchaffung ber Negerfllaverei ver: 
wandeln folle, abermals gemacht wurde, ſchlug Sr. Burton 
vor, bem Neger feine weiteren Beichränfungen aufjulegen, als 
su feinem eigenen Beſten und zur Erhaltung des Friedens. in 
den Kolonien unumgänglich noͤthig ſey. Namentlich erklärte 
er fi gegen bie geswungene Wrbeitöverdingung (apprentice- 
ship) und dagegen, baf man den Koloniallegislaturen die Aus: 
führung der Detaild ber Maafregel überlaffe. Hr. Stanlep. 
vertheidigte den Megierungsplan, und behauptete, das Spitem- 
ber geswungenen Arbeitsvermiethung ſey darauf berechnet, die 
Sklaven zur Freiheit vorzubereiten, und ihre gegwungene Ar: 
beit während dieſer Periode folle einen Theil der Entihäbi: 
gung der Pflanzer für den endlichen Berluft der Sklavenarbeit 
bilden. Hr. Macanlep, Hr. D’Eonnell und Lord Ho: 
wid unterftügten Hrn, Burtond Antrag, der nur mit einer 
Minderheit von 7 Stimmen (151 gegen 158) durchfiel. ‚Hr. 
Dulmwer trug fodann auf die dritte Verlefung der Bill über 
dramatifhe Vorftellungen, melde nah kurzem Widerfpruce 
mit 38 gegen 7 Stimmen angenommen wurde, 


* Ju der Dberhausfigung vom 25 Jul. fam man mit 
der irifhen Kirchenreformbill ohne Oppoſition von der 79iten 
dis zur 117ten Alaufel, welche vorfchreibt, daß die Kirchen, 
in denen feit drei Jahren fein Gottesdieuſt gefeiert worden, 
geſchloſſen, und die darauf haftenden Pfränben eingezogen wer: 
ben follen. Lord Wpynnford macht das Umendement, daß 
dieſe Pfründen zur Dispofition der Bifhöfe bleiben, und nicht 
dur Verfügung der Kommiſſion geftellt,, d. b. micht eingezogen 
werden follten. Bei Abgang des Kouriers war Die. Frage noch 
nicht eutſchieden. 

“In der Unterhausſizung vom 25 Jul. —* Hr. 
O' Connell feinen Untrag, bie Herausgeber des Morning: 
Chronicle, Morning: Herald, der Morning: Poft 
und der Times wegen ungetreuer Mitteilung der Debatten 
vor die Schranten des Haufes zu rufen. Lord Althorp und 
Hr. Baldwin erflären fi entfhieden dagegen, fo wie auch 
Lord John Muffell, der auf die Worfrage anträgt. Sie bei, 
Magen ſich alle über die Empfindlichkeit Hrn. OConnells, der” 


den Antrag blos deswegen mache, meil feine Reden haͤufig gar 
nicht mitgetheilt würden, Hr, D’Eonnell erflärte Anfangs 
in einem fehr aufgeregten Tone, er werbe fich ber Gallerie (dem 
Zuhörern, wozu and die Fournaliften gehören, bie feinen de— 
fonbern Play haben) nicht unterwerfen, und wenn man- feine 
Meben nicht gleichfalls in die Journale aufnehme, 16 werde er 
verlangen, daß die Ballerien dem Publikum verſchloſſen blie⸗ 
ben (wozu jedes Mitglied das Recht Hat). Mehrere⸗Mitglie 
ber nahmen noch das Wort und erfannten an, daß die parla⸗ 
mentarifhen Debatten im Allgemeinen fo getreu: wie möglich 
von den Journalen nn. würden. fr. O Eonuell 
erflärte endlich, er glaube, dem allgemeinen Wunſche des Haus 
ſes gemäß, feine Motion zuräfnehnten zu müſſen. 

(Globe.) Die Mitglieder der Konferenz kamen geſtern 
aicht zuſammen. Die hollandiſchen Bevellmichtigten erwar- 
ten Deyeſchen aus dem Haag und von Fraukfurt, mit der 
völigen Zuftimmung des Aönigs von Holland und des Bun— 
dedtags zu dem gegenwärtigen Verfahren, — Nah dem Cou— 
rier zeigt fi von allen Seiten ein Bertreben, bie hollaͤndiſch 
belgiſche Sache zu Ende zu bringen, indem beide Theile zu 
gegenfeirigen Konzeffionen ſich bergegeben hätten; die belgis 
fhen Bevollmächtigten wären fünf Stunden lang un ber Kon- 
ferenz auf dem Foreign: Office beſchaͤftigt gewefen. © 

(Globe) Der Sekretair der Admiralitaͤt hat ein Edgeei⸗ 
ben des Abmirald Parker bei Llophs anſchlagen laſſen, daß 
auf Befehl der Regierung Don Migneld die Feuerfignale am 
@ingange des Zajo und an der benachbarten Küfte nicht mehr 
angezindet würden, ohne daß deshalb dem Hanbdeldftande 
eine Nachricht zugefommen wäre, _ Der brittifhe Konſul Ju 
Liffabon war im Begriffe, fih wegen diefer Sache an, ben por: 
tngiefifhen Minifter zu wenden. 

(Slobe.) Die Angabe in einem Schreiben aus Konftan: 
tinopel vom 26 Yun, (f. Allg. Zeitung vom 18 Jul.), daß bie 
tärfifhen Behörden der brittifhen Flotte unter Sir P, Mal: 
colm die Einfahrt in die Darbanellen verweigert hätten, iſt 
falih, und zwar aus dem fehr guten ‚Grunde, baf bad Be 
gehren gar nicht geitellt worden, indem die Flotte nie bie Abficht 
hatte, die Dardanellen zu pafliren. 

Granuntreid. 

varis, 27 Iul. Wegen ber Julinsfefte feine Börfe. 

Der Moniteur meldet, daß in Cambo und ben andern 
bastifhen Orten, mo wegen ber Tabatpflanzungen Unruben 
ausbracen, die Ordnung wiederhergeſtellt ſey. m. 

(Temps.) Generallieutenant Solignac warb in einer Pri- 
vataudienz von dem Könige und dem Herzog von Drieand em- 

pfangen. Er verließ Oporto nur mit einem Urlaub, behielt 
ben Titel Morſchall, und ift bereit dahin ra 
man feine Dienite für nuͤzlich hält, 

(MNMational,) Die Meife des Königs nad Gyerbourg Heibt 
auf die erften Tage des Auguſt beftimmt ;. ber König aied eis 
Woche abweſend ſeyn. 

Die Oppofitionsjournale zeigen wieder eine Anjahi Werhaf: 
tungen junger Repnblifaner an, welche die Polizei am 26 nar- 
nehmen ließ, Es find lauter unbelannte Namen. et 

Der National publiziert den Inhalt der in Montauban, 
Yoitiers, St. Amand, Rennes, Vizille und Murerre unterzeich 
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Feten Proteftationen gegen bie betaihirten Korte ;. er bemerkt, 
» Der Raum mangle, ibm, um auch die Proteftationen von m 
‚burg und Bourges mitzutbeilen. 


Die Oppoſitions hlaͤtter ohne Ausnahme, vi verfiherten in ben 


keiten Tagen, dab keinerlei Unruhe bei,den Juliusfeſten ent: 
„Steben: werde; doch nahm die Tribune fortwährend einen 


„tepzigsprovocirenden; Ton au, „ber. ihr von den gemäßigterm 
liberalen, Blätten, dem Temps, Meſſager, Journal du Com⸗ 


‚mereo,Gonftitutionnel 2c., fehr, zum Morwurfe, gemacht wird. 
Die Mepublifanen (fagt die Tribune) haben die. Abſicht, ber 
Bolerungz die auf die Unordnung ſpekulirt, keinerlei Mor: 
wand zu geben; ſollte aber die Polizei- dennoch «ben Kampf, 
den fie wuͤnſcht, herbeiführen, ſo werden die Republifaner be: 
„meifen, — ihre Friedensliebe weder Schwaͤche noch Unmacht 
„st, inem Sabre gebraucht die Polizei ihre Willkühr, 
— F IF ta im @inzelnen zu laͤhmen; tft fie ent: 
„Ihloilen, ‚ie in Made zu treffen, ſo werden fie ihr auc in 
Maſſe — Und kan das Koͤnigthum ſich ſchmeicheln, 
Roc, seine 60,000, Mann.zu haben, „fo koͤnuen wir kuͤhn ver: 
fihern,-daf bie Republik deren mehr als 300 haben wird, Im 
‚Seiten Jahre „haben befanntlih diefe „30 faſt hingereicht, den 
Sieg ſtreitis gu machen.” 
Der Styeit,der Parifer, Journale dreht ſich fortwährend fait 
ausſchließlich um die detafhirten Forts, und namentlih um 
die Frage, ‘8 die Nationalgarde bei der großen Revue ihre dig: 
„ fallfigen Wunſche an den Tag legen duͤrfe und ſolle, oder nicht. Die 
Dppsfitionsblätter find dariiber ſelbſt nicht einig; der Temps 
fricht ſch ganz entſchieden gegen ein foldes Recht aus; er 
„Pabe,. fagt er, wicht zweierlei Maaß für diefelben Dinge; und 
wie & feüiber, bei der Piſtoleuſchußgeſchichte, jene Manifeita: 
tönen. bewafneter Korps als einen ſchreienden Mißbrauch be— 
zeichnet babe, fo würde er's jezt fir einen gleichen Mißbrauch 
Halten, wenn die Nationalgarde, obwol dismal im entgegenge⸗ 
ſezten Sitte, eine Armee bewafneter Petitionaire bdarftellen 
“welite 3 Ye: Yonrnale (fagt er unter-Anderm), die ung be: 
” täniifen‘ feinen vorauszufegen, daß die Nationalgarde tiber 
pen’ Huf: „keine Baftilfen mehr!“ einftimmig fer. Nun gibt 
es aber in allen Pegionen Anhänger des Minifteriums, in 
noch größerer Zahl Leute ber gemäßigten Oppoſition, die fei- 
aeswegs auf bie Rolle improvifieter Gefesgeber Anſpruch ma: 
sen, ja es gibt darin ſelbſt einige Freunde der. Mepublif, 
aASlaubt man, alle dieſe Parteien wollen durch Allamation den 
„Befinitiven Gall der Forts votirem, che die Kammer fi ausge: 

ſprechen bat? Uad wenn ein. Komflikt fi in den Relhen der 
Yariier Mikig.erböbe,, welches Journal wurde nicht bedauern, 
ah herrorgerufen zu haben? Das Reich der Emeuten ift vor: 
nxber, und noch iſt die Öffentliche Mepnung eine Macht, Wir ge: 
ubören. zur Partei des Fortſchritts, aber mir wollen ihm mir 


dur Ordnung und Frieden, jemen Frieden, der nur dann in, 
‚eri Gefellfchaft erhalten wird, wenn Niemand im die Rechte 


des· Andern eingreift.” 

* Paris, 26 Jul, Die Karliſten, welche vor einigen Wo— 
en die ganze Aufmerkfamteit der politifhen Salons in An: 
oruch nahmen, find für dem Augenblik vollfommen in den 

Dintergrund getreten ; die ſchlechte Wendung der Angelegenbei: 
ei Don Miguels bat ihre Thätigfeit gelaͤhmt, und bie drin: 
weube Gefahe. von Seite der Mepmblifaner bat alle andern po⸗ 


litiſchen Fragen fuͤr jezt vereäugt. Die Oppoſition hat den 
‚Vlan.ber Forts vor Paris mit großer Geſchiklichleit uud ‚noch 


‚ aröherem Erfolg beanzt. Ed lau feinem Faltblätigen Zuſchauer 


benibar fepn,. daß die Regierung bei Errichtung, diefer, Forte 
ben Gedanken gehabt habe, fie ie gegen Paris zu brauden, 
denn keine Regierung und feine Dynaſtie könnte dem Cindruf 
widerfteben, den ein Bombardement von.Paris machen wuͤrde; 
fie tönnte nicht eine Woche mehr beſtehen. Aber keine Stadt 
kan wunſchen ſich mit. Befeitigungen umgeben zu ſehen, welche 
ihr nothwendig im Frieden große Unbequemlichteit verurfachen, 
und fie im Kriege zum Schauplaz ded Kampfes machen, und 
die DOppofition hat diefe natuͤrliche Abneigung benuzt, um ge: 
gen bie Fortd einen allgemeinen und beftigen Widerſtand ber: 
vorzurufen. Was auch bie urfprüngliche Abſicht der Megie: 
rung dabei gemefen ſeyn mag, und mie große Bortheile fie auch 
vieleiht im Kriegszeit barbieten möchten, fo ift doch gewiß, 
baf ihre Errichtung der Regierung jept mit größern Gefahren 
broben würde, als alle die, welche fie zu entfernen beftimmt 
ſeyn mochten. In diefem Augenblik find alle Bemühungen fo: 
mol ber Megierung als der Republifaner auf die National: 
garde von Paris gerichtet : bie der Negierung, um von der Na⸗ 
tionalgarde eine ſtilſſchweigende Einwilligung, die ber Repu— 
blifaner, um von ihr eine Tante Miphilligung des Plans zu 
erhalten. Allein wie es and damit geben mag, fo ift wahr: 
ſcheinlich, daß die Megierung ihren Plan nicht aufgibt, und ge: 
wiß, daß bie DOppofition fih den Forts immer widerfegen, und 
an ihnen immer einen Hebel finden wird, um die Bevölterung 
von Paris in einem Zuſtand des Miftrauens zu erhalten, ber 
der Regierung gefährlich it. Dieſe Diskuſſſon ift für die Me: 
publifaner ein willlommener Vereinigungspunft, nicht nur un: 
ter fih ſelbſt, fondern mit der übrigen Oppofition geworben, 
und biefe hat ſich babei ganz den Zweken von jenen unters 
geordnet. Die Frage wird von den Wahltollegien entſchieden 
werden, indem die Journale die Wähler beftimmen ‘werben, 
daraus ein beftimmtes Drandat, und eine Bedingung der Wahl 
zu machen. Die iſt wohl eine hoöchſt zwekwidrige Art bie Ge- 
fhäfte einer Nation zu betreiben, aber die Neigung fib un: 
mittelbar in die Landesverwaltung zu miſchen, und bad Selbſt⸗ 
vertrauen aud der Unwiſſendſten ift fo groß, daß fie fi die: 
ſes Vergnügen nicht nehmen laſſen werben, 

+ Yaris, 26 Jul“ Fragen Sie blos unfre Journale, ſo 
werden Sie ſich kaum eine richtige. Boritellung von dem Zu: 
ftand der Dinge bier bilden können. Wuf der einen Seite fa: 
gen bie mimifteriellen Organe, die Urbeiten ber Forts ſeven 
fnspendirt, während dagegen bie Blätter ber revolutismairen 
Mepnung verſichern, die Arbeiten dauerten ununterbrochen fort. 
Das Minifterium möchte die Forts für den Augenblik der 
Aufmerffamteit entziehen, damit Paris ſich beruhige und da⸗ 
mit es nicht bei der Revue der Nationalgarde zu unangench⸗ 
men Scenen komme; ‚da, es aber. im Grund des, Herdens ben 
größten Werth auf die Forts legt, läßt es die. Arbeiten im Ge⸗ 
beim fertfegen, oder behält ſich wenigſtens vor, fie, wenn bie 
Feſte vorüber, mit Thätigfeit, wieder zu betreiben... Was bie 
revolutionairen Jouruale beteift, fo iſt bie feit drei dahren 
‚das erſtemal, daß das eigentliche Publilum für fie iſt, fie liest, 
fie unterftägt,. Sie fühlen das Guͤnſtige dieſer Stellung, und 
benuizen fie mit Vortheil. Sie haben, einen Woriprung vor der 
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Benalts und lafen ‚fe nicht zw Athem koumen. 
dem Verficherungen des Miniſteriums widerfpredhen, erlangen 
fie dreierlei: fie zauben ihm die Achtung, indem fie es ald 
fügenhaft darftellen ; ‚fie noͤthigen es, ſich zu rechtfertigen, fait 
um Gnade zu bittemz fie erhalten von ihm jeben Morgen ei: 
nige neue Konzeſſionen, einige entihiedenere Widerrufe, Wie 
werben nun die drei Tage vorübergeben ? Nach meiner Ueber: 
zeugung friedlich. Nichts fündigt eine Kodifion an, nichts iſt 
zu einer Kataftröphe geruſtet. Indeſſen muß man auf einige 
unvorausfichtlihe Zufaͤlle reinen, die inmitten einer verfam- 
melten Menge einige Unordmungeh herbeiführen könnten. Ich 
will Ihnen ‚eine Unterhaltung erzählen, die ich mit einigen 
republitaniſchen Parteihefs Hatte.‘ Sie werden bemerten, daß 
in deren Reben viel Webertreibung Megt, aber felbit diefe Ue— 
bekfreibungen zu kennen tft gut, wenn man ſich eine richtige 
Idee don den Gedanken einer Partei machen mil, „‚Unfre ge: 
beimen Geſellſchaften, fasten fie, können leicht am Tage ber 
Revue zmwölftaufend Leute auf die Beine bringen, biejenigen 
nicht gerechnet, die in dem Meiben ber Nationalgarbe für ung 
find. Ohne Unruhen‘, ohne irgend etwad, mad das Ausſehen 
einer Emeute bäfte, ohne Waffen, werden wir da, wo der Kb: 
nig voruberreitet, uns aufftellen und rufen: & bas les forts ! 
Ob die Nationalgarde mit ruft oder ſchweigt, daran liegt uns 
wenig. Fuͤr diefen Tag ift did Alles, was wir wollen. Mer- 
den nah den Keiten bie Arbeiten wieder aufgenommen, fo neh: 
men wir unfre Kraft zufammen, geben bin, und zeritören bie 
Korte. Es iſt micht zu fürdten, daß bei einer ſolchen Erpebi: 
tion die Nationalgarbe fib gegen ung fege. Da es außerhalb 
Paris vor ſich gebt, hat es nicht den Charakter einer Emeunte, 
und wird die Mube der Stabt durchaus nicht ftören.” Ich 
übergebe bie beleibigenden Ausfälle, mit denen man natürlich 
nicht fparte; aber es ift fein Zweifel, dieſen Leuten kocht es in 
ber Seele, unb ihr ganzes Weſen zeugt von großer Energie. 
Gewiß, fie werden ſich nicht ermüben laſſen. Indeſſen die Ge— 
walt, man muß ibr Gerechtigkeit widerfähren laſſen, ſchläft 
nicht. Alles, mag bie Gemuütber ftillen fan, wendet fie an; 
nichts vergißt fie, was fie in Stand fegen fan, ihre Stellung 
zu wahren. Eine ber aefhitteften Maafregeln mar der ben 
Steuereinnehmern gegebene Befehl, vor ben Zeiten durchaus 
feine Bwangsbeitreibung eintreten zu laſſen; in die Borftäbte 
fendert man micht einmal Steuerzettel. Auch im Lyon verfährt 
die Behörde mild, und wußte die Kabritanten für die Konzef: 
fionen, deren Beifpiel fie feloft gab, zu gewinnen. Nach ben 
Beiten freilih wird die Gewalt ſuchen, das aufgegebene Ter: 
rain wieder einzunehmen. @s wird ſchwer halten, Unter bie: 
fem Gefihtspunfte betrachtet, erſcheint bie Lage fehr ernft. Dan 
dasf es fih wicht verhehlen, die Julinsfefte haben ben revolu— 
tiomairen Geift, der faik vergebrt bien, wieder angefacht. Ih 
weiß nit, ob das Minifterium nicht befier daran gethan hätte, 
die Beier dieſer drei Tage um jeden Preis zu vermeiden... Es 
ift überflügelt, und wird deswegen bingerifen. Es füblt bis; 
auch dent man in gewifen Salons wieder an die Möglichleit 
eines Kontiuentaltriege. Dabei herrſcht aber immer der Ge: 
baute vor, ein Mittel zu finden, baf ber Krieg fein allgemei- 
nes; werde, Man zählt viel auf das Gelingen der Expedition 
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ten, der Spanien im Schach bielte, gegen das man fonit 80,000 
Mann am Fuße der Pprenien halten müßte. Much auf die 
UAngelegenbeiten Belgiens wird jene Stimmung Cinfluf Au: 
Fern; Frankreich wird darin jegt mit größerer Sicherheit fpre: 
hen als bisher, König Leopold, der Eidam Ludwig Philipps, 
hat einen Erben; da muß man ſuchen, die Krone auf dem 
Haupte des Vaters zu befeitigen, damit auch der Sohn feine 
Zukunſt babe. — Von der legitimiftifhen Partei fan ih Ih: 
nen wenig jagen. Sie ſchlummert. Sie befhränft fih dar: 
auf, Drieffragmente, von Palermo gekommen, cirfuliren zu 
laſen; es beißt darin, bie Herzogin von Berry fep ald Sou⸗ 
verainin empfangen worden, aber nirgends ift von einem Ma: 
nifeft, einer Erklärung die Rebe, bie Dinge betreffend, die ſich 
zutrugen, als fie Gefangene in Blave war. 

*** Yaris,27 Zul, Heute ift der erfte der brei Julius— 
tage. Ih muß Ihnen vor Allem fagen, daß wohl gewiß feine 
Unruhen ausbreden werden. Die bauptiählihen Feitlichfeiten 
beginnen erit morgen, heute find die Kaufläden offen, nur bie 
Boͤrſe geihlofen, unb es wurde Gottesdienst zu Ehren ber 
Zuliusopfer gehalten. Als ih um 42 Uhr, diefer Feier bei: 
zumwohnen, in eine Kirche trat, war Alles seit zwei Stunden 
vorüber. Die Kirhendiener erzählten mir, es fey fein Menſch 
bei ber Meile zugegen geweien, außer dem Poften der National: 
garde. Kein Wunder, denn bie frommen find eben nicht bie 
eifrigiten Anhaͤnger ber Julinsrevolution, und wie follte die 
Heerde fih einfinden, da der Hirte, der Hr. Erzbiichof von 
Parig, nicht offiziiren wil? Doc bat wohl das fchöne Wetter 
zur ‚Leere der Gottesbäufer beigetragen. Es iſt heute ein 
Sonnenfhein wie vor drei Jahren am gleichen Tage. Früh: 
morgens , beim erften Kanonenihufe vom Invalidenhaufe, 
fprang halb Paris aus dem Bette, erging fih in den Straßen, 
fülte die Tuilerien, war munter, fogar Inftig, betrachtete von 
allen Seiten das Schif des Hrn. Thiers mit den dreifarbigen 


Flaggen, ftaunte die beiden Obelisken an, und verweilte am 


liebften vor ber Vendomefäule, die von Kleinen improvifirten, 
vermutblih zur Beleuchtung beitimmten Monumenten um: 
ringt it. Mm diefer Stelle wird morgen das Heer defiliren, 
Der König wird den ganzen Tag über in der Mitte der Be: 
völferung ſeyn, gibt nah 6 Uhr in den Zuilerien eine große 
Zafel, wozu auch Buͤrgersleute eingeladen find, dann hören 
wir das Konzert in den Zuilerien, und ſchauen die IAumi: 
nation. Uebermorgen find bie Beluftiaungen in den elpfäi- 
fen Feldern und Abends der Ball. Wie gefagt, es wird 
feine eigentlihe Unruhe ausbreden, fo heiß auch ber Kampf 
in den Journalen ift, Bor der Säule wird wohl: Nieder mit 
den Baftilen! gerufen, und dann von der andern Seite: Es 
lebe ber König! gerufen werben. Wieder andere wollen: Es 
lebe Polen rufen ; alfo ein Jurtemilieu zwiſchen Charivari 


und Serenade. Da ih ganz aus ber Nähe zuſehen werbe, fo 


verſpreche ih Ihnen eine genaue Relation über das politiſche 
Konzert, wobei bie Eithertöne vielleiht feltner ſeyn werben 
als bie Pfeifen. Die Volt ruft, Morgen möchte ich gerne 
einen Gefammteindrut der Heerſchaun gewinnen, wenn alfo 


‚heute und morgen bis 43 Uhr nichts Mertwärbiges vorfällt, 


fo ſchreibe ich erſt übermorgen ‚will Ihnen aber dann etwas 
umftändlih die Revue, bie andern Feftlihkeiten und die öf: 
fentlihe Geſinnung beſchreiben. Die drei Tage find wichtig. 
Ohne daß es zu Unruhen fommt, Fan ſich immer auf irgend 
eine Urt die Unficht der Parifer Bevölferung uber die Politik 
des Kabinetts Fundgeben. 

* Straßburg, 29 Jul. Die Juliusfeſte find hier mit 
ziemlich großem Prunf begangen worden. Die Theilnahme bes 
Bolt! an diefer Nationalfeierlichfeit war bei weitem größer, 
ald man, den vorläufigen Audeutuugen bes Conrrier du Bad: 
Rhin zufolge, erwarten zu dürfen geglaubt, Alle Mittel, de: 
ren man fich bedient, um bie Nationalgardbe zu vermögen, me 
nig zahlreich bei der geftrigen großen Parade zu erfheinen, find 
gänzlich fehlgeſchlagen. Wie war vielleicht eine Parade in Straß: 
burg glänzender, immpofanter, als die an bem „glorreihen Jah: 
restage.” Das Murren worauf man gerechnet, ift laute Freube 
geworden, und das einzige Togenannte Oppoſitionsbegehen 
(wenn man ed fo nennen barf) ift gewefen, daß bie Mufit ber 
Urtillerie der Mationalgarde das ga ira gefpielt, Uebrigens hat, 


aufer den Cingeweihten der Geſellſchaft der Menfhenrechte, bie 


bekauntlich eine Guillotine im Schilde führt, Niemand auf bie 
mufftaliihe Votum Acht gegeben, und das gute Verſtaͤndniß 
zwifhen dem Militair und der bewafneten Buͤrgerſchaar ift 
daburd nicht einen Augenblik geftört worden, Anfangs hat: 
ten bie Volköfreunde und die Menfchenrechtier befchloffen, nicht 
den 28 Zulius (einen Sonntag in jeder Beziehung des Worte) 
zu feiern, fondern ben 20ften, ihren blauen Montag, meil, 
ihnen zufolge, der Volksſieg fi erft an diefem Tage entihieden. 
Uber auch dis Dppofitionsmittel ift zu Waller geworden, und 
der 29fte ift nichts, als ein ganz gewöhnlicher Lendbemain bes 
28ſten. Uebrigens ift bad Programm ber beiden Tage daffelbe 
wie bas der drei von 1854 und 1833, Am 27iten Todtenfeier 
in den Kirden, wobei Nationalgardbe, Militair und übriges 
Publifum fi zahlreih eingefunden. Am Abend deffelben Ta: 
ges Herumziehen der Knaben mit dreifarbigen Fahnen‘ (bie 
übrigens fat in allen Haͤuſern weheten), und mit grünen Zwei⸗ 
gen bedeften Tragbdahren, zum Andenlen ber Verwundeten ber 
Zuliustage. Dabei Abfingen der Parifienne und Schwingen 
mit Pechfafeln. GStofengeläut Abends und Morgens, mit für: 
sen Paufen eine Etunde lang. Kanonenfhife von Zeit zu 
Zeit. 
ſterthurm, auf dem ebenfalls vier große breifarbige Fahnen 
weheten. Später Begrüßung des Tages durch Kanonenſchüſſe. 
Von 6 bie 7 Uhr Einläuten des Fefted auf allen Thuͤrmen. 
Später Feier und Predigten in allen Kirhen. Um 11 Uhr 
große Parade, die wie gefagt fehr glänzend und zahlreich geme: 
fen (mehr als 16,000 Mann unter den Waffen), Sobann 
grofed Bankett der Behoͤrden, des Militaire, aller Buͤrger⸗ 
ande, Nachmittags Mufit, Spiele, Tanz, Vergnuͤgungen 
ieber Ark auf bem ſchoͤnen Plaje in der Ruprechtsau, mo zu: 
gleich eine Art Jahrmarkt (hier Meßli genannt) gehalten wor: 
ben, Abends Theater, wo Mile. Mars in den Kindern Eduards, 
von Delavigne, auftrat ; nachher Bälle für alle Klaſſen. End— 


li von halb 9 Uhr bie nad 10 Uhr JUumination des ganzen 


obern Muͤnſtertheils, hoͤchſt prachtvoll⸗ und Feuerwerk vom 
Münfter, eines der ſchoͤnſten, (de man je gefehen, und 
woran die Feuerwerfer der Artillerie der Nationalgarbe ſechs 


Am asften Mufit um 4 Uhr Morgend auf dem Min: 


en y Bey 
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Wochen lang In —— die volltemmenſte 
Eintracht und Ruhe, wirklicher Vollsjubel auf allen Seiten. 
Alle oͤffentlichen und wenigſtens zwei Drittheile alex Privat⸗ 
gebaͤude glaͤnzend erleuchtet. Auf⸗ und Neberwogen einer un⸗ 
gehenern Menſchenmenge in den Straßen. In moraliſcholiti⸗ 
ſcher Beziehung gänjliche Enttäufhung der: untern, wie ber 
mittlern und hoͤhern Stände, von den Vorſpiegelungen der 
Anarchiſten, deren Zahl, zum GSluͤte er und bir ag 
nachbatten Staaten, ſich täglich vermindert, 


* Etraßburg, ‚29 Jul, Nahmittagg,, Hier find folgende 
telegraphifche Depeſchen eingegangen. 1. „Daris, 28 Jul, 
4 Uhr Morgeug,,, Der Minifter bes Innern an die HH. Prä- 
fetten. Der Tag bed 37 ift in Paris auf bie befriedigendite Weife 
vorübergegangen. , Mehr ale, sweimalhunderttaufend ber Haupt⸗ 
ſtadt fremde Perſonen hatten u aus Neugier in, ihr eingefiins 
den. Man bat nicht bie geringfte Unordnung bemnertt nur 
zwei Individuen find, aufruͤhreriſchen Geſchreies wegen, verhaf: 
tet worden. Alles laͤßt vorausſehen, Fach bie Mufterung pracht⸗ 
voll ſeyn wird.” — Il. Paris, 28 Zul,, 21, Uhr Nachmittags. 
Der König bat ſo ehen Natio nalgarde are Zinienmilitäir ges 
muftert, Nie war eine Depue prädtiger, nie bat ein lauterer, 
einftimmigerer Enthufiesmus für dem König fih au den Tag 
gelegt. Die geſamte Bevölferung bat daran Autheil genoms 
men. Die volllommenjte Orbnung herrſcht in Paris.” — Bei 
dem geftern auf dem Münftertburme bier in Straßburg abges 
brannten Feuerwerle, wobei der ganze obere Theil, bie zum 
hoͤchſten Knopf, mit dem berrlichiten Lichte überbeft, und das 
durchſichtige Innere des pradtvollen Gebäudes mit dunkelro— 
them Feuer (zur Verfinulihung des in den Juliustagen 1830 
vergoffenen Blutes) augefült war, gerieth ein Glofenftubl im 
Brand, Durch fchnelle Hülfe wurde jedod das Feuer bald wie- 
der gelöfcht, das außerdem, bei dem ſtarl wehenden Winde für 
das herrliche Gebäude verhaͤngnißvoll hätte werben können. 
Um meiften war dad große Uhrwerk bedroht, auf mweldes bie, 
darüber, bäugenden Schlagglolen zu ſtuͤrzen drohten. Um to Uhr 

Abends ſtand man im Innern des Thurms bis über die Knie 
im Waller, — Heute (ben 29) verhalten. ſich die Republifaner, 
ſehr rupig. Sie fheinen einzufehen, entweder daß ihr Meic.. 
vorüber, oder daß ihre Zeit noch nicht. gelommen it. In den 
benachbarten Städten, in Hagenau, Schlettſtatt, Colmar, Bart, 
‚Oberehupeim,ac. und in allen Landgemeinden, iſt der geitrige 
Ray mit,großer Zeierlichfeit begangen worden. 

RNiedberiande 

Brüffel, 25°Yuh In der geſtrigen Sizung bet — 
‚fentantenfammer “legte der Juſtizminiſter folgenden Geſezes⸗ 
entwurf in Berref der WAudfieferungen vor: „Art. 1. Die‘ 
'Megierung ift ermächtigt, ben fremden Regierungen, welche ſich 
zur Meciprogität verdſtichten werben, jeden wegen einer ber 
nachſtehend angeführten, auf dent Geblere der Regierung, welche 
die Anstiefernng fordern wird, begangerien Handlungen‘ durch 
"die Tribunale befagter Regierung vernrtheilten oder verfolg- 
ten Fremden auszuliefern: 1) wegen Meuchelmords, Mergif- 
Itung, Kindermorbs, Todtſchlags, Nothzüchtigung; 2) wegen 
Btandſtiftung; 3) wegen Verfaͤlſchung von Papieren; 4) mes‘ 
‚gen Falſchmumzens; 5) wegen Diebſtahls, Erpreſſung, Entwen—⸗ 
dung, Betrugs; 6) wegen Bankeroits; 7) wegen Militaite De⸗ 


—— 


ſertlon. Art. 2. Die Auslieferung 
zeigung des Orangen 
Driginalduplita en 


eined 11.55 das die fompeten 
— Den our nenn ne 
ver: 
wiefene piemontefliche General Regie —“ ſich ſeit einigen 
— Brihffel. (In ber.) us 
’ DBeurfaorenn” 

—— Blatter enthalten bereits eine vorläufige 
ueberfiäht‘ der Feitlichfeitent," mit deuen u 28) 26° und‘ 27 Hug. 
die’ für diefe drei Tage zu hoffende Auweſenheit Ihrer Yönigl. 
Majeftäten in Nurnberg gefeiert werben wird. Unter Anderm 
wird ein großes Pferberennen, Theater im Freien, Beuerwerk, 
eine Feſtproduktion der vereinigten Liedeffränge von Nürıt: 
berg, Fürth, Erlangen, Swabach umd Ausbach fe: ftatt finden. 

Stuttgart, 29 Iul, Im der Heutige Shzung der Kam: 
mer der Abgeordneten war an der Tagesordnung die Berathung 
über den Bericht ber Finanzfommiffion über ben Ertrag ber 
Domainen bei den Kameralänitern, Berichterſtatter ift Wi: 
denmann. Pfitzer fagte; „Ich habe bei ber Berathung der 
Adreſſe erflärt, daß ih, wenn es zur Abſtimmung ber den 
Finanzetat fomme, umd ich bis dahin über die Verfaſſungs 
punfte „bie noch nicht verwirklicht find, nicht beruhigt ſeyn 
fönne, meine ueberzeugung von einer Verſaſſungsverlezung 
geltend wachen werde. Ich dachte, daf die Negierung während 
diefer Zeit obige Fragen einer befriedigenden Löfung entgegen: 
führen könnte, babe mich aber in meiner Erwartung getäufcht, 
Ich werde mid num zwar, weil es fi jet um Grleichterung 
der. Volfslaften handelt, der Abjtimmung über Zinanzfragen 
nicht enthalten ; ich erkläre jedoch, daß ich die ſe Beſchluſſe nur 
als eventuell und dedmegen (durch Mititimmung über einzelne 
Finanzfragen), den ganzen Finametat noch nicht als verwilligt 
betrachte.“ u hland; „ud ich betrachte bie Beſchlüſſe über 
den, Finanzetat nur für eventuell,” Eben ff Schott, Mur— 
(del, Pflany und Pfleuderer. Als bierauf die Vera: 
thung begonnen, wurde, Außerten ſich viele Stimmen fr Auf: 
bebung. der, Stortationgitrafen, wag, an, die Juftizgebungsfom: 
miffion verwiefen wurde, . Bei deu Einnahmen von Zebent:” 


und Theilgebübren, 1,245,000 fl., äußerte .Wieft: Auf dem, 


vorigen Landtage fep ein „ Zehentverwandlungsgeie; eingebracht 
worden; es wäre fehr zu winfden, baf ein: Sehentablöfunge: 
aefey „eingebracht wie Ich Rath d. Herdegenerwie⸗ 
derte! Wenn die vornlegenden Arbetten der Hammer beendigt 
feven, werde die Resifrung die rei @inlätungen tref: 
fem. (Stuttg, BL). 

Stuttgart, 28 Im. Sekte fam eine Deputation von 
Tübinger Bılrgern bier an, um ihrem Abgeordneten, Patıl Pfi: 
ser, zum achtungsvollen Beweiſe der Anerkennung feiner 
frebungen, einen -fildernen Pofal zu überreichen. Die 
ger Damen haben diefem einen fhönen, geftiften 
Lehuſeſſel beigefügt. ® es Ai 

Stuttgart; 3 Jule Wie wir vernehmen werden fol- 
= Dislotationen bei unferh Linien : Infanterieregimenterm' 
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rue nach Fudwtgahieg, das ste und Hre” 


Aare) ran me | Im 


# vom eudw igoburg day uim dad 'Tte und Ste Juſauuec 
'egiment son Mm nach Stuttgart und das ate 
ment von Heilbronn nad Stuttgart, (Würt.’gy "« 1Q 
‚ Karlsrune, 38 Jul In der geftrigen Siyung Dee ie 
Kammer der Stände wurde derfelben das Werk eines Mas 
beimers über Errichtung von Eiſenbahnen mit dern Worfaläge" 
der Herftellung einer folhen von Mannheim bid Bafel mine" 
gefügten Planen und Berechnungen überreicht, — Unter deu 
übergebenen Petitionen ift die vom dem Abgeordneten v. Js 
ftein vorgelegte, mit 500 Unterfhriften aus den Aemtern Bonn | 
dorf, Stüplingen, Jeltetten, Waldshut verfebene Perirism ine 
MWiederherftellung der Preßfreiheit und Abſchaffung der Genfir " 
bemerfenswertb. Solche bildet einen Gegenfag jur der" von 
Fecht in Tester Sizung übergebenen Adreife mehrerer Gemeinden’ 
im’ Rinyigtbal, die" fig im segentheitigen Sinne ansfpradgnt 
(Bad. ® BL) 
Breiburg) 5 Iul. Nie 59 des Achten —— — 
theitt ein Urtheil des großherzoglichen Hofgerichts des Ober" 
rheins mit, wornach wegen Ehrenträntung des Oberamtmannge 
Orff in Offenburg (Cgegenwaͤrtig Stadtdirefters in Mahnheiniy'" 
der praftifche Arzt Keppner in Zell am Hammersbache in acht 
wöchentliche, und der Mebaftenr des Adten Schwatzwälders 
‚profefor Zimmermann / in vierwöhentliche burgerliche Gefange 
nißſtrafe verfällt werden. Am den Koſten dat jener %, ,’ die) 
fer %, unter ſolidariſcher Haftung zit trage. VProfeſſor Siae' 
mermann iſt indef, um Werwandlung der Gefaͤngniß⸗ im ine” 
‚andre Strafe tingeformen, und hoft von der Humanitat der’ 
betreffenden Serichtoſtelle def diefemt Geſuche willfahrt wer 
Dr. (Breit. By »4 jun 
Frantfüurt a, M;, 27 JulDas was bie Leiphiger Br? 
tung über ben Dürdaangejol® dureh das kurfürſtl. heſſ. Ge" 
biet berichtet, daß naͤmlich auf der vom Hier nach Leipzig über" 
Eckartsberga führenden Strafe bis jest noch Feiniedinägs- eine” 
Ermäßigung bes Durchgangszolles, ſondern nur eine Weräm" 
derung in der Erhebung eingetreten ſed, Könnt wir, mad” 
eingeholter @rfundigung , beftätinen. Auch hoͤrt man none 
Seite ber Fuhrleute, die die Strafen durch Kurheſſen ein: 
ſchlagen, darubet Klate fünften, daß fie durch den Aufent⸗ 
halt, welcher dad Abladen ihrer Amtlichen dahier in Verla— 
dung geuommenen Güter an’ den Zollſtatten verurſacht, ber) 
deittenden Schaden an Aufenthaltsunkoſten erleiden müſſen, 
fo''bap dieſelben Vorzlepen, "DIE either befahrenen Strafen,“ 
wo folde unangenegme Waarendurchſuchungen micht vörtem" 
nien, einzufchlagen. Auch erſtrett ſich mie don vielen Seiten‘ 
⸗ wirb, die Herabfejung bes Ditrhaange-" 
zefled wicht auf die zu unfrer @raßt a 
dieſe find ausnehmend ſtrengen Somanyd re 
wird in der Aſcha fenburger Seitung ai ersählt, Daß“ 
neulich zwel Mütter fur die Durchfuhr in einem, eirtige Wü? 
fenfchiffe laugen freinden Gebiet, unter dem Titel „Eitigang®' 
gebüßr” einen Tranfitjoll hatten zahlen 728 Very ee 
—** Jahreslauf die Summe von 2000 f. weit 
Wann wird’endiid eine page — ur 
fit fi darbieten? (Fran, nn 
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—— der kaiſerl. ruſſiſche außerordentliche Botſchaftet und. 
haber der ruſſiſchen Streittraͤfte im Bosporus, Graf. 
PA auf Verlangen des Grofberrn im Lager von Chunfiar-.. 


Iötelejfi, eim Manöuvre, dem Se, Hobeit, in Begleitung des 
Serastierd und der beiden ‚Ahmed Paſcha's, nebitdem Kapıdan 
Palha und den meiften großen Würdenträgern des Reichs bei: 
wohnten, Die Betichafter und Gefandten von Oeſtreich, Ruf: 
land, Großbritannien, Frankreich umd Preußen. erbielten von 
Seite des, Großherrn eine ausdrüflihe Einladung, fib zu die: 
fee. Revue zu begeben. Sultan Mabmud, welher auf feinem 
Dampfſchiffe von Baplerbev nah Chunkiar : Isteleifi fubr, 
wurbe.dafelbit von den auf dem fer verfammelten Würden: 
trägern-empfangen, und bis zur Stelle geführt, wo fich die eu: 
sopäifchen Seſandten befanden ; dort ſtieg Se, Hoheit und Ihre 
ganze Begleitung zu Pferde, um ber die auf der Wiefe anf: 
getelten Bataillons Mufterung zu halten. Sodann begab ſich 
Sultan Mahmud im das Zelt, welches auf einer Anhöhe für 
ihn bereitet worden: war, von ma aus man das Mandupre 
überfeben konnte, Ein gleiches Zeit war au fir das Diplo: 
matifche Korps beſtimmt worden, welches bald darauf die Ehre 
hatte, dem Sultan aufjumarten, wobei Se, Hoheit an fämt: 
liche Mepräfentanten einige verbindlihe Fragen, an einem jeden 
über, feinen Souverain, ftelte, Die Evolutionen der ruſſiſchen 
Bataillond, welche im. Feuer ‚exereirten, und bdiefelben mit be— 
fonderer Präcifion und Schnelligkeit. ausführten, gewährten dem 
Grofberrn ein fihtlihes Vergnügen, welches er auch wiederholt 
zu erlennen gab. Während diefer Menue waren, nebit den auf 
der Wieſe erercirenden Bataillons, fämtlihe ruſſiſche Truppen 
auf den Anhoͤhen aufgeftellt, was einen hoͤchſt maleriſchen An: 
biif gewährte, Nach dem. Mandunre wurde abermals Revuec 
über die vorbeibefilirenden Truppen gehalten, und der Groß: 
berr verfügte fin. endlib in ein. dafelbit befindliches Luft: 
floh, wohin er anfänglih den Grafen Drlof zu ſich lud, 
and ihm feine. Zufriedenheit und Erkenntlichleit in den wohl- 
wollendſten Ausdreifen begeigte, und ſodaun alle bei der Revue 
gegenwärtigen: Gefandten einführen ließ, bei welcher Gele; 
genbeit er mac. „Art der. europdäifben Monarchen Gercle 
bielt, ein in ber Geſchichte bes osmaniſchen Reiches bis: 
ber unerhoͤrtes Ereigniß. Se, Hoheit äußerte, Ihr Vergnuͤ— 
gen. über bie Einheit der Anſichten, welche unter den Maͤch— 
ten ruͤtſichtlich der hoben Pforte herrſche, und Ihren Munich, 
daß dieſe ſreundſchaftlichen Gelinnungen unmandelbar -fepn 
möchten. ‚Bei biefem Anlaffe übergab der Sultan dem E £, 

außerordentlihen Gefandten, Ärhen. v. Stürmer, eigenhändig 
fein fuͤr Se. I. H,.beu Kronprinzen von. Bapern beftimmtes und 
auf einer ſehr reih-mit Brillanten befezten Dofe befindliched 
Portrait, mit dem Auftrage, es Höcitbemfelben zu übermitteln, 
da es wicht vor. deſſen Abreiſe hatte vollendet werden fönnen. 
En, legte. bei. diefem Anlaſſe abermals auf das Freundicaft: 
lichſte feine Geſinnungen ‚gegen Se, Mai. ben Kaifer von Deft: 
reich an den Tag. Se. Hobeit behandelte den Frhru. v. Stür: 
mer mit beſonderer Auszeichnung, und als derfelbe zufällig 
im Gedränge, durch einen Hufſchlag am Bein gejtreift worden 
war, bielt der Sultan fein Pferb am, und rietb ihm abzuitei: 
gen, im Falle die Verlegung von Bedeutung fepn follte. Da 
e3-ihm,belannt iſt, baf Frhr. v, Stürmer die türkifche Sprache 
derſteht, fo wendete er fih zu wiederholtenmalen an ibn, um 





ſich nach feinem Befinden zu erkundigen, und ihm. fein Leib-, 
men über diefen Unfal zu bepemgen.“ ..., „1 ..4 — 
er (Beihluß. falst.).. uusauinmn en 
FR enkRutiKepel, 10 Zul, Die ruffiihe Generalität - 
erbielt bei dem Sultan ihre Abſchiedsaudienz ben Tag vor der 
Abfahrt der Flotte. Der Sultan ließ bei diefer Gelegenheit 
viele Geſchenke austheilen. Auch ftellte er dem Grafen Orloff 
ein Schreiben für ben. Kaifer Nikolaus zu, worin er feine 
Dantbarteit für dem geleifteten Beiftand ausdrüft. Graf Dr: 
loff, der, wie ich ‚bereits ‚angezeigt, mod bier zurüfgeblieben it, " 
wird dennoch in einigen Tagen ſich nad. Odeſſa einſch j 
Es beißt, der Graf babe bereits wieder eine neuem 
fion von feinem Souverain erhalten. Man * daß er in , 
ben legten Jabren von dem ruſſiſchen Kabinet oft als Unter: 
bändier gebraucht wurde, Die bier von ihm geleiteten Unter: 
bandlungen verlangten unstreitig großen diplomatifchen Kalt 
und fetten Charakter, Eigenihaften, bie er in böhem Grade zu 
befizen fheint. — Ibrahim Paſcha bat in feinen heuen Stand: 
„uartieren forgfältig Alles zur Bequemlichkeit feiner Soldaten 
einrichten laffen. Die Defertion hatte in ber lezten Zeit im ber 
Agpptifhen Armee fehr überband genommen. Die Be: 
banblung der Soldaten mag dazu viel beigetragen ba Die 
Baftonade ift bei den Arabern noch volig uͤblich; die Ben: 
bungen der frauzoͤſiſchen Offiziere, fie abgeſchaſt zu ſehen, na: * 
ren bisher fruchtlos. — Aus Griechenland bat man die erfreu: 
lichſten Nachrichten. Es berrfht volllommene Rube, und der 
Landmann befchäftigt fih eifrig mit dem Anbau des Bodens; 
auch fangen die wohlbabenden Klaſſen fhon an Gefhmaf' an 
euröpäifhen Sitten und Bequemlichkeiten zu finden, Die Be 
ziebungen der Pforte zu Griehenland find fehr freundicaftlich, 
und baben ſich feit dem unglütlichen Kriege mir Mebemed Ali 
immer beffer geftellt. Die Pforte ſcheint, fonderbar genug, 
Vertrauen gegen die Griechen zu gewinnen, und fie nicht mehr 
als rebellifche ottomanifche Umtertbanen zu betrachten, fondern 
auf ihren Beiſtand im Falle der Noth gu rechnen. Bis jejt 
könnte diefer Beiſtand nur unbedeutend feun; aber mit der 
Zeit werden Griechenlands Kräfte ſich entiwiteln, und der Sultan ° 
wird vieleicht die Hulfe der Griechen gegen die nemlichen Yegpp- 
tier anfpreben können, welche vor ſechs Jahren für ibn gegen 
die Griechen ins Feld zogen, 
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Ueber eine — der deutſchen — nie 


Rüfficht auf die beſtehenden Muͤnzſyſteme und die —— 
ſichtigten Handelsvereine. 
(Fortfezung.) 

Die Finführung eined neuen Muͤnzſoſtems greift fo tief 
in alle geſellſchaftlichen Intereſſen, daß ohne eine genaue Pruͤ— 
fung der durch große Opfer su erwartenden Vortheile fein Staat 
auf eine folde Maaßregel eingeben wird, es wäre daher erſt 
zu unterfuhen, welde Vorthelle die Einführung des Aonven: 
tionsfußes im Preußen mir fib führen wird. Es kann als 
als ein Vorzug des Konventionegeldes angeführt werben, daß 
die verſchiedenen in Deutſchland üblichen Rechnungsmuͤnzen 
ſich auf daſſelbe anwenden laſen; dieſe Verſchiedenheit der 
Kehnungsmüngen iſt aber jedenfalls ein Mangel dieſes Müny: 
foftems, indem nicht mehr und mit weniger Abftufungen vor: 
handen fepn follten, als der Verkehr erfordert. Beſonders 
unbequem eriheint die Rechnung nah Thalern, Groſchen und 
Pfennigen. Die Groſchen find für ben feinen Verlehr zu 
groß, die Pfennige dagegen zw Hein, ein Mifvergältniß, 
welches bei den Kreuzern nicht flatt findet, ba im ber Regel 
mit den Abftufungen von Gulden und Kreuzern Alles ausge: 
glihen werden fann, während bei ber Thalerrechnung Thaler, 
Grofhen und Pfennige unentbehrlih find, Durch die @infüh: 
rung des preußiihen Silbergroſchen ift zwar eine Muͤnzſorte 
gegeben, melde im diefer Beziehung Vortheile vor dem fächll- 
ſchen guten Grofhen bat, bie Pfennige werben aber auch 
bei dieſer Muͤnzſorte nicht entbehrlich und die Abſtufung nad 
Kreuzern ericheint daher auch gegen Silbergrofhen bequemer. 
Melden Einfluß bie Rechnung nach Groſchen oder nad Kreu⸗ 
zern auf bie Preife ber gewöhnlichiten Lebensbebärfnifie hat, 
lehrt die Erfahrung jeden , welcher in Norbdeutihland und in 
Suͤddeutſchland einige Zeit gelebt hat, und Jedem wird ſich bie 
Rechnung nah Kreuzern babei empfohlen haben. Die Ver: 
mwanblung einer Rechnungsmuͤnze in die andere bei größern 
Zahlungen läßt fih zwar leicht bewerkiteligen, eine große Un: 
bequemlichkeit bleibt dieſes Geichäft aber immer, und ein da: 
mit unvermeibliched Uebel it, daß die Scheideminzen in je: 
der Provinz verfhieden fepn müfen, mas vielfeitige Berlufte 
unvermeiblib macht. Sollte baber ber Konventiondfuß in 
Deutihland an die Stelle eines gemeinihaftliden Muͤnzſp⸗ 
ſtems treten, fo follte auch eine gleihe Rechnungsmuͤnze ein: 
geführt werden, wozu fih der Konventionsgulden mit der Ein⸗ 
theilung im co Kreuzer am beiten eignen dürfte, Die bei 
ber beabſichtigten Münzvereinigung betheiligten Staaten wir: 
den fomit fämtlih ihre Rechnungsmünzen ändern müfen, da 
nur Deftreih den Konventionsgulden als Rechnungs münze ge: 
genwärtig gebraucht, und fobald man fih über eine folde 
durhgreifende Wünzveräuderung verftändigen würde, welche 
eine Rebuftion fämtlier Zahlenwerthe bei Rechnungen, Urs: 
tunden ıc, nöthig macht, müßte nothwendig in Betracht Tom: 
men, ob bad Konventiondgeld allen Mnforderungen eines voll: 
kommnen Münsfoftems entſpricht. Bei dem Konventionsfuß 
werben bie verſchiedenen Münzforten mit einem bedeutenden 
Aupferzuſaz andgeprägt, Die ganzen, halben und Wiertel-Kon- 











— enthalten , bie Kopffüfe Ya, bie halben 
Kopfitäte Y,, bie 4 Srof—enftüte #4, Aupferzuſaz.  Diefer 
fkarte Kupferzufa; wurde bei @inführung des Konventiondgek 
bes hauptſaͤchlich durch den Vorrath ber damals cirkulirenden 
Münzen, welche zum Einſchmelzen fommen follten, berbeige 
führt. Es ift binlänglih befannt, daß die Mungen duch deu 
ftarten Kupferzufap nichts an Dauerbaftigfeit gewinnen , und 
es iſt ſchon angeführt worden, daß ber Werth der Münzen 
dadurch gegenüber von Auslande verliert, indem die Koftem 
des Uffinirens von dem Auslande bei der Preisbeftimmuug im 
Abzug gebraht werden. Das Affiniren des Silbers ift ig 
neuern Zeiten buch Aumendung ber Schwefelfäure ftatt des 
Abtreibens bedeutend wohlfeiler geworden, und ed wird ale 
genommen, daß bei einer Legirung, welde "ao Gold enthält, 
bie Koften bes Scheidens fi bezaplt machen, mas auf bie 
rauhe Marl ungefähr 10 Kreuzer ausmacht, fatt daß früher 
wenigfteus das Doppelte fir das Abtreiben bei Silber von 12 
bis 14 Loth Gehalt bezahlt werden mußte, ohne daß dabei 
bad in ben meiſten Silberforten enthaltene Gold gewonnen 
worden wäre. Ungeachtet diefer günftigen Verhaͤltniſſe wird 
aber immerhin das Konventionsgelb beim Verkehr mit dem 
Auslande und namentlich mit Frankreich einen bedeutend ge 
ringeren Werth gegen Silber mit %,, Aupferzufaz haben, Bei 
der Annahme von 10 fr. Scheibungstoften für bie rauhe Mark 
wird ber für das Affiniren erforberlihe Aufwand betragen: - 
bei Konventionsthalern mit %, Zufaz %, Pros. des Silberwerths 
bei Kopfftüten mit Zuſaz.. 
bei halben Kopfſtuͤlen und a Groſchen⸗ 
ftüten mit '% Buig. . . . A, — — 

bei Kronenthalern mit 4, Sul . — — 
bei preußiſchem Geld mit . Zuſaz — * 
Wir ſehen aus dieſer Zuſammenſtellung, daß bad Kom 
ventionsgeld im europaͤiſchen Handelsverlehr immerhin nicht 
unbedeutende Verluſte erfahren muß, wenn auch ber Konven— 
tionsfuß volllommen folgereht in Deutichland durchgeführt 
würde. Ein weiterer Nachtheil entiteht durch den ſtarken Au— 
pferzuſaz beim Weißſieden; durch melde Operation bekannt 
lich an der Oberflähe bad Kupfer aufgelöft, und ein leide 
ter Anfing von feinem Silber erhalten wird, Um die Mm: 
gen volfommen genau in Gewicht und Feingehalt herſtellen zu 
fönnen, muß bei der Beſchikung ſowohl als beim Juſtiren 
auf den Kupferabgang beim Meißfieden Mütfiht genommen 
werden, db. b. die Legirung muß etwas niebriger angenommen 
werden, weil durch den Weißſud die Oberfläche der Muͤnzen 
einen hoͤhern Feingebalt erhält, und die Münzen muͤſſen vor 
dem Weißſieden ſchwerer ſeyn, damit fie ihr genaues Gewicht 
noch nah dem Kupferverluft beim Meißfieden haben. Ye 
ſtaͤrler der Aupferzufag iſt, deſto größer iſt and der Abgang, 
und in demfelben Verhaͤltniß muß. auch bie Beſchikung gerin- 
ger gemacht werden, wenn bie Müngftätte ihre neuen Muͤn⸗ 
gen nicht fo gut ausgeben mil. Die Abgänge beim Weißſie 
den können angeſchlagen werben: 

bei franzoͤſiſchem Silber mit 4, Zuſaz auf 4 von 1900 

bei Aronentpa em — — ı — —- ih — 
bei Konventiondgeld — lee 
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Bei preußifchem Geld . mit Zuſa; auf 3”, vom 4000 


dei Kopfſtüten. — ua— - 1 _ 
bei halben Kopfftüfen und 
4 Grofhenftäfen — *3 — — 10 — 


Die Beſchikung muß in demſelben Verhaͤltniß mehr Kupfer: 
zufaz erhalten, und fobald durch dem Gebrauch ber bünne 
Beberzug von feinem Silber abgegriffen wird‘, iſt der Gehalt 
Ber ganzen Münze um eben fo viel geringer. Die Konven: 
tionsthaler Haben and dieſem Grunde nachdem fie einige Zeit 
Sarfirt find, */, Prozent weniger Silbergehalt als in ihrem 
meuen Buftand, die Kopfſtüke aber %, Progent, bie halben 
Kopfftäife und a Grefhenfiüfe 1 Prozent weniger. Diefer Un: 
serfchieb zwifhen alten und neuen Münzforten iſt auf deu 
Sechſelplaͤxzen recht wohl befannt und bie Konventionsthaler 
werben daher auch nur zu dem Gehalt von 13°,, ftatt 15%, 
Loth, oder um */, Prozent geringer im Silbergehalt geſchaͤzt, 
als fie wirflich bei volllommen richtiger Ausmuͤnzung in neuem 
Buftand halten, ebenfo werben bie Kopfftüfe nur zu 9%,, Loth 
angenommen, ftatt daß fie nen 9%, Loth halten, was bem 
wbigen Werluft von 3, Prozent ungefähr entiprict. 


(Fortfezung folgt.) 


Franftreid. 

Der National ftellt and Anlab ber Aufrichtung ber Sta: 
me Napoleons Betrahtungen an, die wir zu Bezeichnung ber 
jezigen Auffaſſungsweiſe diefer Partei hier mittheilen: „Die 
Statue Napoleond ift geendigt. Die Venbomefäule, auf diefe 
rt mit dem großen Bilde geziert, ift nicht eine jemer gewoͤhn⸗ 
lichen Trophäen, welche der Wind ber augenblillihen Mepnung der 
Zeitgenoffen an einem Tage aufrichtet und am andern wieder 
umſtuͤrzt: die Zeit wird, weit entfernt deren Werbältniffe in 
der Einbildungsfraft der Menſchen zu verkleinern, fie unauf 
börlih vergrößern. Ihre Grundlage wird nicht unter ben 
Truͤmmern der Jahrhunderte verihwinden; in dem Maaße, als 
die Menfchenalter ih um biefelben haufen, werben dieſe dem 
sieienhaften Fnfgeftelle nur neue Materialien beifügen. Na— 
yolcon gehört nicht mehr ausichließlich. Frankreich, fondern. der 
Welt an; fein Denkmal iſt fein bloßes Ergebnif des Patrio— 
tismus. Jeder Natiomalegeismus, jedes Iutereffe und jeber 
Hab verihwinden vor der Univerfalität und ber Größe des 
Baiferlihen. Spmbold. Man verfanmle einmal um biefen 
Beeren Katafalt jene fo oft überwunbenen Nationen, jene 
fo lange unter feiner Macht gebeugsten Könige, und ſehe 
dann, ob aus der Mitte biefer Maſſen fich irgend ein Mur: 
wen ald Ausdruk der Klage, irgend ein Schrei der Wer 
wiünfhung erhebt? Glaubt ihr, Nufland möchte etwa Rechen⸗ 
ſchaft über feinen verbrannten Kremlin, Oeſtreich über feine 
awanzig zerſtoͤrten Heere, Preußen über feine Niederlage von 


Jena, England über den Untergang feiner Gefhwader, feiner . 


Schaͤze und feiner Suprematie, Spanien über die Berbannung 
feiner Könige, Mom über den Religionsfrevel der Einkerlerung 
feines hoͤchſten Priefters, Italien ber den Maub feiner Mei⸗ 
Berwerte, von ihm verlangen? Mein! Jenes ganze verheerte, 
beraubte, gedemüthigte, in einem zwanzigiährigen Kampfe 
an Gold und Blut erfhöpfte Europa, das fi im den lezten 
Tagen des Kaiſerreichs, trunfen von Mache und Wuth, - in 


Maffe gegen bie Geißel Gottes berbeidrängte; biefed Europa 
beugt fih vor einem Grabe! Aber biefes Europa befteht nicht 
aus jener politifchen Zuſammengeſellung von Böltern, die durch 
die Kongreffe und die verſchiedenen Gluͤtswechſel des Kriegs in 
wittührlihe Gränzen gefperrt, bur ihre Sprachen, ihre Sit: 
ten, ihre Meligion und ihre Geſeze verſchieden, in ihren In: 
tereffen gefpalten, in Kraft ungleih, fait immer feindlich ge: 
gen einander gefinnt, und fomwol in ihren Fürften als Unter: 
thanen, in ihren Regierenden, wie in ben Megierten, den Lei: 
denfchaften und den Mornrtheilen ber Zeit unterworfen find. 
Enropa tritt bier unter einem andern Anſpruch und unter an: 
berem Ausfehen auf; es ift bie Menſchheit ſelbſt, die von ei: 
nem hoͤhern Inftinfte geleitet, ald den politifche und nationelle 
Gefühle gewähren, inNapoleon eines jener auderwählten Wefen 
anerfennt, bie nach großen Smifhenräumen in ber Geſchichte 
fib an das Steuer bed Weltgeſchiks ftelen, und weiche bie 
Welt unter biefer oder jener Form Bergöttert und anbeter, 
Die Hritit des Jahrhunderts bat fih an Napoleon erichöpft; 
was bleibt aber davon übrig? Alles Große läfr fich fe ſchwer 
ermefien. Im ber Nähe betrachtet, entweicht und die Maſſe 
und die Einheit, man faßt nur Bruchftüfe auf; ftellt man 
diefe Bruchſtuͤle zuſammen, fo bat man noch immer nicht bie 
Wirklichkeit des Ganzen, aber etwas Rieſenhaftes. Hört man 
die Stimmen der Zeitgenoffen über Napoleon, fo hat man zu: 
gleih Trajan und Nero, Erommwell und Wafbingten, Mttila 
und Karl den Großen, bie Ertreme des Guten und des Boͤ— 
fen, bes Hohen und bed Niedern, des Lächerlihen und bes 
Erhabenen, des Menfhen und des Thiers, des Gottes und 
des Menihen, Jupiters und Scapins. Die Bibel fagt, Gott 
babe, als er die Welt gefkaffen, fie ben @rörterungen ber 
Menſchen preisgegeben: et mundum tradidit disputationibus 
eorum; fo verhält es fi mum and mit den großen Männern, 
einer Urt von Näthfeln, deren Sinn erft die Beit auslegen fan, 
Die großen Männer find in ber gefellfhaftlihen Orbnung bag, 
was in der phofifchen bie großen Kräfte ber Natur darftellen; 
fie offenbaren fih uns durch ihre Thaten, und ihre Thatkraft 
offenbaren fie durch berem Mefultate; ihre innerfte Natur ift 
ein Geheimnih. Bei ihren Handlungen muß man fie nad 
den Folgen derfelben richten; ihren perfönlihen Werth mißt 
man an ihren Werken ab; und ihre Werfe find immer gut. 
Durch das Schikſal erfhienen, durch bie Vorfehung abge: 
fandt, iſt ihre Rolle nothwendig der Ordnung, das beißt bem 
Guten gemäß. Eine mit Abfiht der Unordnung verübte große 
Handlung ift eine unzuläffige und felbft unverftändliche Abſur⸗ 
dität, Man müßte dabei in dem materiellen Univerfam bie 
Unterbrehung des Gleichgewichts, in dem moralifchen Univer: 
fum eine rüfgängige Vewegung, und in beiden Fällen einen 
Widerſpruch mit den allgemeinen Gefegen annehmen, Halten 
wir und, um Napoleon zu beurtheilen, an feine Werke, Und 
iſt es von geringer Wichtigfeit den Menfhen Fennen zu ler 
nen, unb die Enthuͤllungen eines Arztes, eines Kammerherrn 
ober eined Kammerdieners fünmen und in biefer Beziehung 
nichts Neues lehren. Bei diefer betaillirten Analpfe würden 
wir zwar Alles, mas fih im Herzen bed Menfchen findet, aber 
feinen Gegenftand bed Erftaumens antreffen. Das was wir an 
ihm fuchen, iſt ber Held, das beißt der befondere Menſch, wie 
er auch geweſen fepm mag, der bie Welt mit feinem Namen erfült 
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bat. Pruft man die großen Refultüte ſeiner Bahn, in Maffe be: 
trachtet, fo wie man fie betrachten muß, fo finden wir Folgendes: 
Die Fahne der Revolution in allen von Europa umher⸗ 
getragen, und mit der Fahne die fruchtbaren und unerſchöpfe 
lichen Keime der- Freiheit im Schoofe der Wölter verbreitet; 
die Mevofution gerettet, fiegreich, und ihr Prinzip, die Volls— 
fonverainetät und die Gleichheit, in der Perſon ihres Vertheidi⸗ 
gers gefrönt; das alte Staatsrecht von Europa immiederbfing: 
lich durch das republitaniſche oder repraͤſentative Prinzip erfeit; 
die Vermiſchung und die gegenſeitige Unndherung ber in Sur 
funft in eine vorbei nicht vorbanden zeweſene geſellſchaftliche 
Freiheit verſchmolzenen Nationen ; die Eiviliſation durch dei 
Triumph ihrer erften Bedingung, der Freiheit, gefihert; Fury 
eine entfdhiedene Bewegung nach Vorwärts, wodurch die alte 
von der neu miWelt mit einer großen Kluft getrennt ift. Dis 
ift die von Napoleon im Europa zu Stande gebrachte Verän: 
derung. Nicht er war es, der fie hervorgerufen, es war Die 
franzöfiihe Revolution, Die Nevolution hatte die Idee, was 
ift aber die Idee ohne die Araft? Eine Abftraftion, ein 
Wort; Um fie zu verwirklichen, bedarf es einer Kraft, und 
Napoleon war diefe Kraft. Hat er feine Mole, feine Sendung 
verftanden ; hat er derem tiefes @ingreifen, deren lestes Biel 
erfannt? Was liegt daran, und ver weiß dis? Es iſt wahr: 
fheinlicher, daß er es nicht wußte; mußte es aber das Jahr: 
hundert, das mit ihm verlief, beſſer? Mit außerordentlichen 
Eig enſchaften geboren, um auf die Menfchen zu wirken, wirkte 
er im Kreife der Umftände, worin er gelebt hat. Er befaf 
die yügellofe Leidenihaft des Dberbefehld und des Kriegs; er 
war Eroberer und Defpot. Aus feinen Leidenſchaften ſchoͤpfte 
er feine unüberwindlihe Kraft. Berbhräntt ihr feine Leiden- 
ſchaften, fo befhränfe ihr feine Macht; befchränft ihr feine 
Macht, fo beſchraͤntt ihr feine Mittel der Thaͤtigleit, ihr be: 
fchränft feine Thaͤtigkeit felbft und die Unermeßlichkteit ihrer 
Folgen. Durd die Leidenfhaft warb er noch mehr, als durch 
feine Intelligeny, großer Mann. Macht ihr aus ihm einen 
philofophifhen Krieger, einen Mann von Prinzipien, einen 
Weiten nah Art Wafhingtons, der einem vernünftigen voraus 
gefteften Ziele auf einer unmandelbaren Linie von Mitteln 
entgegengebt, fo werdet ihr einen bewundernswurdigen Cha- 
rafter, dad Ideal der moralifhen Schönheit im Vereine mit 
der Jutelligenz haben. Diefe edlen umeigennizigen und re: 


gelmäßigen @igenfchaften inmitten zügelloſer Faftionen, ber’ 


wafneter Intereſſen, der geſellſchaftlichen Berrüttung, würden 
wahrſcheinlich mur ein ſchoͤnes Märtprerthum herbeigeführt 
haben; aber die Revolutidn, aber bie Eiviliſation, aber das 
an den Sieg und an die Fortpflanzung ihrer Prinzipien ges 
Endipfte Geſchit der Menſchheit, alles dis würde zu Grunde 
gegangen ſeyn. Um biefen Zwel zn erreichen, bedurfte es einer 
Kraft, fähig noch darüber Hinauszufgreiten, und in der po⸗ 
litiſchen Ordnung muß man faft inimer über das Ziel hinaus⸗ 
geben, um nit hinter denifelben zuräfzubleiben. Wir wollen 
alfo nicht gegen die menſchlichen Leidenihaften beflamiren ; 
denn in ihnen hat das fowveraine Prinzip der Thätigfeit ſei⸗ 
nen Siz; wir wollen und nicht ber die Leidenſchaften Napo- 
leons befhweren ; denn ohne fie wurde er nichts für die Welt 
gethan haben, Die Leidenſchaften find zwar Blind und egof! 
ſtiſch, aber bei geſellſchaftlichen Mevoltittonen ordnet ein ober: 


yftes und unfehlbares Befey Deren fürchtbere Folgen und Täpt: 
fie immer zum Vortheile der Orditiing, auf die fie nicht fchen, 
und zum Worrheite der Menſchheit die fie unter ihre Füße‘ 
treten, ausichlagen.” nn 
——A——— 

*7 Turin, 24 Julius. Wir haben endlich eine Erſchel⸗ 
nung, die einen Theil der neueſten Ereigniſſe in Piemont und 
Savoven ertlaͤren hilft. Die alten, aber neuaufgelegten Abſich 
tem der Framoſen anf Sarsyen und durch dis auf Italien, 
haben nun ein beredtes Organ gefunden. Daran nimmt zwar 
die frangöfifhe Regierung noch feinen bireften Theil, ſie ſhict 
nur @claireurs voraus, um das Terrain zu fondiren und vor 
bereiten zu faffen, mit denen die Sendfinge der revofutiondrem 
| Propaganda in Einklang handeln. In diefer Abſicht ift gang 
vor Kurzem zu Paris von d’Heran eine Schrift erfhienen: du 
} Duch& de Savoie, ow ötat de ce pays en 1855, zu dem P. Dar- 
‚bier, Exrprocureur pres ia Judicature-Mage de la Province 
de Haute. Savoie, die ftatiftiihen Dokumente und die Karte 
geliefert bat. Der Verfaifer bemüht fi darin darzuthun, daß 
Savopen ein durch Abftammung, Sprade, Sitten und Geſchichte 
ganz franzöfifhes Volt enthalte; daß ed von 4792 bis 181€ 
‚unter franzoͤſſſcher Herrſchaft glüfliher denn je geweſen ſey; 
daß die franzöfifche Megierung in diefer Zeit Alles zu feinem 
materiellen und geiftigen Gedeihen getban habe, daf darum 
auch alle jest lebenden Savoper die Ruͤkkehr diefer glüffichen 
Zeit winfhen; daß auch das Land nothwendig ganz oder doch 
bis auf die tebergänge über den Mont:Eenis und den Heinen 
St. Bernhard zu Franfreih gehören mie, weil es bis auf 
diefe Punkte ganz offen und vertheibigungslog gegen Frankreich 
ſey. Gegen dig mir viel Dialekrit, aber ohne Gewiſſen und 
Wahrheit gefhriebene Buch ift eine Widerlegung von A. P.D. 
erfhienen: Etat actuel de la Savoie, frontieres naturelles, 
nationalit& des peuples etc., worin, zwar nicht ohne ſtoͤrende 
Heftigteit, aber mit viel und aftenmäßiger Gruͤndlichteit 
obige Behauptungen widerlegt, die foftematiihe Husfangung 
und der jammerpolle, vernadläffigte Provinzialzuftand Savovens 
unter der franzöfifhen Alles centralifirenden Adminiſtration 
und Bureaufratie dargeftellt wird. Wir heben jedoch hier nur 
aus, was der fachkundige Verfaſſer über die von d'Heran behaupte: 
ten natuͤrlichen Grängen und die militairiſche Pofition Savonens 
fagt. „Die natiirlihe Ordnung im den Verhaͤltniſſen der Voͤller 
unter einander muß Friede ſeyn, da ja Friede felbit ber Zweck des 
Kriegs iſt. Jede Stellung, die es einem Volk leicht macht, fei- 
nen Nachbar anzugreifen, führt auch leicht Arien, Einfall und 
Eroberung herbei; fie iſt demnach dem Naturzuftande zuwider, 
Natürliche Graͤnzen in der wahren Bedeutung des Worts find 
ſolche, die benachbarten Völkern gleihe Vortheile in ihrer ge 
genfeitigen militatrifhen Stellung geben, und feines das andere 
mit Webergewicht bedrohen laffen. Diefer Grundſaz muß auch 
bei Beurtheilung der Lage und Graͤnzen Frankreichs und Ita 
tiend gelten. Won den Quelleit der Durance bid zum Bar be 
fije- Framfreich in diefem Theile ber Alpen die wichtigſten Ans 
griffeftelungen. In einem Offenfiptriege find alle Vorteile auf 
feiner Seite, denm wo es auch eindringen will, gleich ift es 
Meiſter der Vergabbänge, die in die Piemontefifchen Thaͤler 
führen, die durch Bergwaͤnde von einander getrennt, und das 
durch Äfofirt find, fo daß die Vertheidigungelinie Dtalieus 
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gegen die Alpen fogleih durchbrochen iſt. Da nun die franzd: 
Bihe Armee fogleich ber beiden Po= Ufer von feiner Entftehung 
an Meijter wirb, fo läßt fie Italien im feinen Ebenen feine 
militairifche Linie, die fie nicht im Ruͤlen angreifen könnte. Da 
Frankreich auch immer jeine Armee vermehren und mit allem 
Nöthigen verfehen fan: fo helfen gegen fie nicht die Mand- 
werds, Märfhe und Kontremaͤrſche kleiner Heere, wie did ehe⸗ 
mals in den italienifchen Kriegen der Fall war, fie können 
nichts aufhalten und den Erfolg eines glüklihen Feldzugs nicht 
aufwägen ober verzögern. Iſt Franfreih einmal bis im die 
Ebenen Italiens vorgedrungen, fo hat es fhon einem bedeuten: 
den Schritt zu deifen Eroberung gethan, es fep denn, daß es 
fich feldft auf einem andern Punkte bedroht fahbe und Abjchneidung 
feiner Armee fürdten müßte, wo es dann gezwungen wäre, 
feine nah ben Lombardiſcheu Ebenen vorgefchobene Armee zu: 
rüljuziehen und fie an dem bedrohten Punkte zu verwenden. 
Ueberdis laun Frankreich, ald bedeutende Seemacht, wo es will, 
an den Küften Italiend Truppen audfezen, die lombinirt mit 
den Bewegungen der von den Alpen herabgeftiegenen Haupt: 
armee, die Vertheidigung des Landes unmöglih mahen. So: 
wie eine franzöfifche Armee über die Alpen gedrungen ift, fin: 
det fie in den befezten italienifhen Ländern Ueberfluß an Sub: 
fiftengmitteln. Umgelehrt aber bat Franfreih auf diejer Seite 
durchaus nichts von Italien zu fürdten, denn von Dften ber 
find die franzöfifben Alpen für den Angriff ganz unzugänglid. 
Hätte aber auch wirklich ein italienifhes Armeeforps die Ver— 
wegenheit, auf der Linie zwiihen den franzöfifhen Feſtungen 
und auf ganz unbrauchbaren Wegen mit Zurüflaffung ihres 
Gepaͤls, ihrer Provifion und ihrer Artillerie vorzudringen, fo 
wuͤrde es biefen Marſch bald bereuen, denn bald wäre es ohne 
alle Nahrungsmittel und müßte ſich ſehr glüdlich ſchaͤzen, wenn es 
mit beiler Haut feinen Müfsug bewirken ‚könnte, Von ber 
Durance big zum Bar find aljo alle Angrifsvortheile für Franf: 
zeih und gegen Italien. Wie viel fchlimmer wäre des lejtern 
Lage noch, wenn ber mächtige Nachbar aud Herr von den leichten 
Uebergängen über den Mont:Genis und den Fleinen St. Bern: 
hard, fo wie von der Graffhaft Nizza wäre? Bei dem gegen: 
wärtigen Zuftande der Dinge und fo lange Italien keinen Un: 
grif von Savopen ber zu fürdten hat, bleiben ihm noch einige 
Bertheidigungsmitiel, Wenn aud feine Armeen nicht hindern 
können, daß Frankreich die untern Thäler von Cejanne big zum Col 
de Tende occupirt, fo könıen fie fi dagegen an die Schweizer 
Alpen anlehnen, den rechten Flügel am Mont-Cenis, die Fronte 
gegen den Po gewendet; fo Faun ben franzgöfiihen Armeen ihre 
Eroberung noch bejtritten werden ; überdis bat Unter-Savopen 
auch einige Sicherheitöpunfte, welche die offenfiven Bewegun: 
gen ber italienifhen Armeen gegen dad Dauphine und bie von 
dem Rhone dürchſtroͤmten franzöfifhen Provinzen unterftügen, 
und Frankreich zum Aufgeben feiner Projekte auf Italien zwin: 
gen, ia ed fogar zum Müfgug feiner vorgeichobenen Armeen 
noͤthigen Finnen, um jein eigenes Terrain zu vertheidigen. 
Zu biefem Vertheidigungsfoftem Italiens gegen Frankreich ge: 
hört auch die Graffhaft Nizza, von wo aus mad ber Provence 
hin mandvrirt und damit eine drohende Diverfion im Rülen der 
frangöfifhen Armee unternommen werben fan. Gehört aber Sa: 
vopen und der Mont:Eenis einmal Frankreich, fo koͤnnen die 
italienifhen Armeeu leicht immer mehr nah Dften, ia bis 


zu ben alten Venetianiſchen Staaten gedrängt und baburd 
genöthigt werben, bem Feinde bie ganze Gegend zu überlaflen. 
Man bat behauptet, daß Italien im Beſize Savopens Frantreich zu 
leicht angreifen fönnte, und daß lezteres daber notbwendig ben 
Mont:Genis inne haben möchte, Diefe Gefahr ift aber nur einge: 
bildet und zum Vorwand genommen. Denn wenn auch wirk- 
lich eine Armee durch Savopen und Frankreich eindringen woll⸗ 
te, fo könnte doch dieſer Angrif nicht unvorbereitet geicheben, 
denn vor bem Webergange über die Alpen muß eine Urmee ger 
bildet und in Italien ehelonnirt werden, was ohne Willen 
Frankreichs nicht geiheben lan; Magazine müßten gebildet, 
ein Artilleriepart aufgeftelt, und Kantonnementd in Saroyen 
genommen werben; zulezt könnte der Uebergang auf dem ein: 
zigen Heerwege nur fehr langfamı vor fih gehen, und indeſſen hätte 
Franfreih lange Zeit fih auf den Angrif vorzubereiten... Aller 
dings bat es auf feiner Graͤnze nah Savoyen leine Militair- 
linie, fondern erft in ziemlich großer Entfernung, in feinen in: 
nern Provinzen; aber Savopen gebt es weitlih vom Mont: 
Cenis eben fo, und dränge auch eine italienifhe Armee von 
Savoyen aus in Franfreih ein, fo muß fie ſich dann fo fehr 
ausdehnen, daß fie geihwädht wird, und mit Erfolg au ber 
Fronte unb auf den Rlanten angegriffen werben Fan. Gäbe 
alfo Jtalien ben Beſiz Savoyensd, feiner einzigen Feftung an 
Feinbesgränge, auf, fo vernichtete es damit fein ganzes Verthei⸗ 
digungsfpftem gegen Frankreich, und öfnete fich dieſem maͤchti— 
gen Feinde, ber nun alle Wahrfcheinlichkeit eines günftigen Er: 
folgs für feine Einfälle in Italien hätte. Die Nichtigkeit diefer 
Bemerkung ift dur alle italienifhen Kriege dargetban, immer 
war es für die Ruhe Italiens unumgänglidh notbwendig , daß 
ſich Savopen in italienifhen Händen befand, Aus denfelben 
Gründen gehörte auh Wallis vor nicht gar ferner Zeit einem 
italienifhen Fürften, denn dieſes Land gehört durch feine Lage 
gar nicht zu dem Militair: und Vertbeidiaungsipftem der Schweiz, 
bas erit mit den Pälfen von St. Maurice beginnt, Hoͤrte bie 
Schweiz einmal auf, ihre Neutralität zu wahren, ſo könnte fie 
Frankreich einen hoͤchſt wichtigen Angrifsweg gegen Italien er: 
öfnen; aber in biefem Falle käme eine franzoͤßſche Armee durch 
das Heer in Gefahr, welches wahrfheinlih vom Bodenſee ber 
Stalien zu Hülfe tommen und fie felbft zum Rützuge nöthi: 
gen würde, Wallis hingegen gehört, was ber Feldzug von Ma: 
rengo fattfam bemwiefen hat, durch feine Straßen über ben gro: 
fen St, Bernhard und den Simplon wefentlih zu dem Ber: 
theidigungsfpiteme Ftaliens, das im Weſten auf dem Belize bes 
Mont: Cenis und Savopens beruht. So lange die Schweizer 
Regierung feſt, ſtark und zuverläffig war, fonnte man bie Neu: 
tralität für die Grundlage ihrer Politik halten, und badurd 
war Italien fiber. Diefe Vorausfezung hatte 1814 und 1815 
die Großmädte veranlaßt, ber Schweiz eine Megierung zu ge— 
ben, die ſtark, konſequent und energifch genug wäre, um bie 
Kräfte derer nicht zu verftärfen, die es verfuhen loͤnnten, bie 
Muhe Europa's zw ftören. Wenn man mun aber fürdten 
müßte, daß in einem Konflikt mit Frankreich die Schweiz wie: 
der deſſen Dienerin und Gehülfin, daß fie wieder ein militais 
riſches Departement des mächtigen Nachbarn im Weiten würde, 
fo müßte Wallis nothwendig wieder zum italifhen Vertheidis 
gungsfpfteme fommen, wie ehemals, es müßte wieder an 
Sardinien abgetreten werden, Rah dem Gefagten wird es 
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begreiflich, warum bei allen Friedensſchluſſen die Zuruͤtgabe 
Savovens an feine Fürften zur unerläßlihen Bedingung ge 
maht wurde. Auch bie Großmächte haben dieſen Grundfaz 
anerfannt,, aber leiber in ber Ausführung vernachläffigt, 
In Folge ber Traftate von 1814 und 1315 find gegen ben Norden 
Frankreichs Fetungen gebant worden ; alle Gedanten ber Diplo: 
matie waren nur baranf gerichtet, nicht aber auf das Jutereſſe 
der italienifhen Fürften, deren Stellung in Beziehung auf 
Frantreich doch in ber enropälfhen Wagſchaale nicht meniger 
wichtig it. Es ift unmöglich Nieder: Savopen auch nur für 
rurze Zeit zu halten, wenn man gleich bei dem erſten Angriffe 
Frankreichs gezwungen iſt, ſich auf die Höhen der großen Al⸗ 
pen zurüfzugieben; mit dem ſchnelſtn Aufgeben Unter⸗Savovens 
würde man aber auf alle Bortheile der Pofition verzichten, 
Es ift oben bemerkt worben, die militairifhe Wichtigkeit Ga: 
vopens beftebe befonders darin, daß von da aus mit Erfolg 
Angriffe auf dad Dauphind und die franzoͤſiſchen Mhoneländer 
gemaht werben könnten. Wenn man nun aber Nieder: 
Savopen aufgibt, fo verliert man ganz den Vortheil biefer 
Angriffe, man befchränft fib dann anf eine ganz leidende 
Bertheibigung; es ift aber befannt, daß im Kriege jede Verthei⸗ 
digung ganz unbebeutend wird, wenn ihr gar feine Angrifs: 
mittel zu Gebote ſtehen. Weit entfernt aljo Nieder-Savopen 
abzutreten, hätte man darauf denlen follen, es feiter und dem 
Feinde bei einen plözlihen Einfalle weniger zugänglich zu ma- 
hen; sm biefem Zweke hätte man an der Mündung zweier 
Hauptthäler eine bedeutende Feſtung mit einem Generalbepot 
errihten follen ; bie nieberftrömenden Waſſer diefer Thaͤler 
Hätten burh Maſchinen und kuͤnſtliche Ueberſchwemmungen 
bieje Zeitung unzugänglic machen follen. Bon Hopital-Sous: 
Eonflant auf ber Linie nah Faverges bin hätten mehrere Si: 
cherheitspuntte angelegt werden follen, biefe hätten daun dad 
Faucigny und Chablaisd vertheidigt, auch das Genevois be: 
berriht. Auf dem Plateau der Beauges hätte ein großer be: 
feftigter Zufluchtsort angelegt werden follen, von dem aud in 
jebem Augenblite Streifpartien in bie Ebene hätten geſchitt 
werben können; baburch wäre bem Feinde der Defiz biefes Pan: 
bes fehr erfhwert und fait unmöglich geworden. Dann wäre 
Savopen geworden, was es fepn fol und wozu es die Natur 
beftimmt zu haben fcheint, zurgroßen wefentlihen Schuzfeftung 
Italiens. Und um bis Vertheidigungsſoſtem volltändig zu 
machen, hätte eine Konfoͤderation der italieniihen Fürften ge: 
bildet werden, jeder hätte zur Bildung einer Bundesarmee fein 
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Kontingent hergeben follen; biefe wäre immer in militairiicher 
Uebung erhalten worben, fo daß fie in wenigen Tagen hätte 
mobil gemaht werden können. Durch ſolche Mittel und 
Maafregeln geſchuͤzt, könnte Italien bei Franfreihs dauern: 
bem Hange nad Befiz oder herrſchendem Einfluffe in der Halb: 
a * bei feinem Geſchrei nach natürlihen Graͤnzen ganz 
rubig ſeyn.“ 


& 2. ei: 

f 2ürich, 25 Jul, große Rath von Aargau beichäf: 
nn 6 am 25ften mit dem Bundesentwurfe. War fon 
früher der Ausgang ber tr Berathung zweifelhaft, fo 
fonnte nun, nah dem mas in ben Kantonen Luzern und 
Solothurn fih zugetragen, an eine unbedingte Annahme des 
Entwurfes kaum mehr gedacht werben. Bier Mepnungen la: 
men auf bie Bahn. Für Annahme ded Entwurfes ſprachen 
nur brei Mitglieder, und nicht mehr ald zwölf frimmten ba- 
für. Troxler trug auf Verwerfung des neuen Bundes an, und 
auf Veranftaltung einer „Konferenz,“ um eine neue Mevifion 
einzuleiten. Ungeachtet er dieſe Mepnung in sweimaligem 
Vortrage mit Lebhaftigkeit verfoht, fimmte doc einzig noch 
ber befannte Fiſcher von Merifhwanben- für dieſelbe. Es blie: 
ben nun noch zwei Mepnungen übrig, bie weſentlich micht von 
einander abmwihen. Beide gingen auf Fortfezung der Revi— 
—2** würde dieſe von der Mehrheit der Stände abge: 
ehnt, fo follte nach ber einen Anſicht die Gefandticaft einfach 
referiren, nach der andern bie Verwerfung des Bundesentwur: 
fes ausgefprohen werben, Für die erftere Meynung ftimmten 
445, für die leztere 34 Mitglieder. Die fperiellen Punkte, auf 
welche re die Ubänderungsbegehren des Standes Aargau be: 
ieben, find durchweg folbe, worauf dieſer Stand ſchon bei 
Inftruftion über den Luzerner Entwurf gedrungen bat, wie 

3. DB. bie Erg ber Eidgenoſſenſchaft als eines Bun: 
besftaates, eim der Bevölterung und dem Leiftungen ber 
Kantone *— Repraͤſentationsverhaͤltniß m. ſ. f. — Die 
am 21 d, M. gehaltene Generalverfammlung des politiichen 
Vereins des Kantons Zürich wurde, theils wegen ber ſchlech⸗ 
ten Witterung, theils wegen der überhand nehmenden Theil: 
nabmlofigfeit und Gleichgältigkeit Wieler, nur von 50 bis 400 
erfonen befucht, und führte, wegen der Mepnungsverfhieden: 
it, Die unter ben Führern des MWereines herrſchte, zu feinen 
entfheidenden Mefultaten. Auch in andern Kantonen finkt 
bad Anſehen biefer Vereine je länger je mehr. — Im einigen 
Ortſchaften bed Bezirks Einfiedeln haben Verſammlungen ftatt 
gefunden, um bie Anbahnung einer MWiedervereinigung mit 
dem alten Lande Schwyz zu berathen. Eilf Abgeordnete wur: 
den zu dieſem Ende nah Schwyz — Nah ihrer Rüf: 
fehr geriethen fie deöwegen in gerichtliche Unterfuhung; man 
laubt aber, es werde ifnen nicht fo übel ergeben, da ein gro: 
er Theil des Landunlted, beionders in den an das alte Land 
Schwyz grängenden Thälern, ihre Gefinnungen theilt. Wegen 
ähnlicher Vorfälle iſt auch burh bie Behörden bed Bezirkes 
Pfäffiton eine Unterfuhung eingeleitet worden, 





Storchen 
in St Gallen 


—8 uoch einen ſchhnen, geräumigen Speiſeſaal, auch mit 


Aumige fe. 
ebäude befindet dan großer , feuerfefter,, gewwblbter Reiter, ganz mit neuen MWBeinfäflern belegt, welcher fi) 
Kamen, umd im biefem auch eime Rhöne, doppelte Stallung, 


einem dabei ü 
: auch einen Gem fooerien Ye bieten Gebäunicyeeiten, = Die Pachts ober Kanfliebbaber Finnen bad Ganze zu jeber Brit befidhtis 
untergeidineten Eigen vernehmen, 


er Bee thuͤrner feibft 


23 Julius 1833. » 


Barth. Dürler, zum Storchen. 















































£iterarifi rüche A un ni * Rabenpreifes feiner Beit A ng —B* 
ua 1. Den 21 ober 1. J gen Bat REN ut — An In Regeln gemadter 
N 8%, dem Deutichen. 
Fisher’s Singerftraße u? 2. (den Haufe —— LEE minder 
Drawing Room Scrap Booklin;si & eben Win Bonbon erfnienen, tal tan) dr — {ol das im Profpectus anges 
6ar Kömumiffion bei U, Schloß. 109 Strand zeigte Merk Ay et 
1834: T “he —— —* 
—2 der veſonderẽ anfgeftellten oe 


National Gallery ofPictures, 


beitebte und allgemein berühmte 


Diefer febr uf. 
— — in den beſten en Jour⸗ 


533 mit der Ausgabe —— — 


Men ERDE Hin Aare 
ce — ——— Purchased by Parliament for the Nation. Jieuaytend darnielienden Srofpectud (im 1 am Sonde 
if — Ward) ein Originats@edicht von 12 er. erffärt 11 bis 126 Set. E ni ’ (sr. © en 1 en ale u vefonders zu 


Der Preis —* manachs it a 

z1 Scyillinge (7 bi. ar str. rbeln.) eaiete Comm u * —* an 
eng Ar amd durch jede fofide andluno a init de Seh nfange eines pen ats 34⸗ 

u. e, von benien ein jebes zwei ne 

berrlich ausgeräbrte Stabifiiche u ir einem 


Zn zen erffärendem Terte enthalt. 
wo Br Kalte Abe Aufnalmme, weite diefe 
iger u. a7 ber Der 
mit fra ii 
5 rn y at 


u veran * m Kor m Dan nd das *. 
el, 1 
— Bucppendtungen Di suhb Mustandeslipeft, oder Part I unter dem Titel: 


empfeblems und boft baber diejenige 
zu erbalten, welche erforderlich if ein von 
6-—8 Bone und eben (0 viel Platten im a 
ausgentatict 24 den Preis von etwa fl. U 
u Finnen; denn bie Aufſage „2 a bios die 
61 ber Eubfrisenten b 
5. W. Ritter’ (de e Bubsandlung 
in Wiesbaben. 


1267] Neue 


fadnwiffenfhaftlige Schriften. 


bejieben 
- pndon, 12 a 1833 
Fleher- Son et Comp. 


11256) Pränumerationd-Anzeige 
an die hochw. Herren Seelſorger undjı 
Predfger, 


Wert: F 2 meinem 
. 9 N) —* ilet iſ der 5 la ß —* 232* —E — — Bu — — —— * 
= werben Pb 


- 


weiland Yohmürbigen Herrn Barber's 


RR. run = 2 9, „I picturesque illustrations 


Aiterbom. iD. U), die Inſel ber ap 
eeit. Sagen * a uns 
en überfegt von H. nee 


a Denk ar. 3: 46 Bogen auf fei= 
Ben, Dattor Int Euros 1 16. “ van Tale of Wight. R "Er org | Fi ul. 120, Ge, 
deffen noch nie im Drufe erfchienene Dt * — (ser, ober —* *83* 86 nen. Eh 
S d Fefttags-Predigten,‘ ee Marche Cine Hus dem @n 
onn-⸗ un 9 gten, 4 er. rhein.) ** —— von ner 


aſten redigten 72 ined_ jeden nate * en) Deisnig. Sr einer Einteitung, 
r ö ft * g Ro ——— Tode Billion * Bu 12. —— anf gu 
elegenheitsreden. von gar 27 & E alarm Mi A Künfiter item. res 
Derausgegchn Da a, arm 1b a 2 Gr PB cid Blade Dr Es 


aterfia era 
Be en — bed lünfjehnten 
ra Sapreumberid, Nach dem I —— us 
von 37 Stabifiiben 5 6 Bogen Tert Adın yap — 7 — ER 
ji Anbezal bad i 3; Braut, Ein Roman. 
yens * * — De Ai 124 er. rbein,) bilden. * —— mit * a Zweit x 8. Se Bote Br auf feinem Drutz 
"nie ju ienen Bet Alwend 168 Grfireknene beigrgehe Bapıer —— 
ira m geratten. — * . auf deilduñs ——— ed beigegebenineggarca’ ° Francesco) man aus 
ebogen , die Bann in 12 Bänden, jeber Werke nehmen alle foliden Buch: unb nen, Sonne tie, Balladen und 2 22 


2 d kur u ray mit eriäuteruden Anmerfungen ber 
Bam zu — "| gunfbanttungen Befteiltngen am, on Rarı Ehriter, Biorite, verbeiz 


Leopold Tqerlich 
re und Kuraten ju den Srhotten. 
einem Werke vo “ foldem Uinfange ift es 


* a * Buch s Y. 8 Klof, di rte Auflage. et 3a Bogen —— Tas 
= ern& zu —— als and 109 Strand in London, jahre in Pe j "Ein Roman 
* ie ER Auflage —— zu ———— — ——— — — 8 Yin eined alten "Dipfomaten. 8. 20 
nn, ſchl —— Au: —— = [1339] Einladung zur Subfeription *5 F ein Sa uhr, ı Tir. 16 ar. 
—2 — Brodbaus. 


auf 
ein ſehr compendidſes die Praxis mit der⸗ hm 


Th barendes Werk —— — uud Diritingen 
** uns arende er au 
ber die neuen Keulanid, Dr. 6. vp. 


Mainzer Selundbeits- and bu cd 


nen wi " —78 m. - tur) De € 


Begünftigun 
zu 2 au 58 zu 5* Dies Berbätiniß ‘ 
jest den Preis jeden Bandes, wie ihm bie P. T. 


— —38 der klaſſiſchen, germaniſchen 
— len bike Ionen gu —— EL IHATU n 3 6: 2 efen.lund der damit verwandten My- 
tr be den Seiben Igten Wänden, jedesmal mit „Geis Hubpabe, 1327. *63 * * A gr ae 
30 Pr., in Horedmung gebracht werden treffen — Kür höhere Lehrauſtalten, für ren 

Sn de — en MNoe berielben äntimmig urn, Der und Künfiter bearbeitet. gr. B. (35%, Bog.) 
auch alle im Auslande befi r ber B das, 


Herren Grund biefer Borzige darin, baß 1852. Leipzig, Dinricbs. ’ a zer. 6 gr. 

fo * und Prebi 2* den "Worten bieferiwas = ——* —— und wilfeähriicdh war i Rec. i de Unterhaltun 

wmeration Theil nehmen zu Taffen , bis auffallen B —— —— dieſer Urt, auhier nach pls 56* 1833, Nr. 86 fagtaın ler Ein yolndn- 

Aterheiligen biefes Jahres KR binausfegen, —8 derlichen Seſe hen ans ifter erleichtert ben Sebrauch dieſes grock- 

da v aber mit Biefem —5*— ne 3, ii Anummes gerne if. Diefer ——— bei einem fo wisfmäßigen, a1 Le ähnlichen Wrbeiten und Handbücher 
ration ummwideremflich fchitehen. md br die s üßerfes, 


tigen &egenfiande ald es Bimmererwärmung ift, 
tes Einrretenden andere Vedingnihe im Verbäft: 


enthebrte man bis dato gänzlich, Sie it 1830: 
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*5* bis Seite ben 14 Februar 1834 entweber Be ae um —* — 448 ae me J 

55 Be gebeten — fir enten vom vom Waclafe Der ausgrfchlof: 
Fäffen, ben 27 tal 1899 —— —— Busen — 































Geboren In weicher @lgen- 
Nr 
bes Abweſenden. Ort. Zelt. ſchaft vermißt. mögen. 

— — — — — — — — 
4 Angerer, Fra - 2 2 2 00. Bauer Unterreutbe . . . | 41789 250 fl. 
2 | Angerer, Mang Anton - . , . » _ Thaal » v2 . | 1783 — — 100 

3 | Bachthaler, Mang Unten . :» » «+ — Teuſch....... 1794 — — 200 
4 Bellmund, Jof. üUnton.... — xeugenwang ··184 — — 50 fl. 
5 | Bellmund, Dr — Lengenwang . » . | 1791 — — 50 fl 
6 | Brand, Sebaftian Par — — — — Bernbeuren .41780 — — s0 4 
7 | Braunmüller, Engelbert . . . . _ Bernbeusen . . . | 1794 ne 120 fl 
8 I Berftold, Mang Anton.» 2 2... _ Noßbaupten -» -» - | 4785 als Handwerter 300 fl 
9 | Berkmüder, Mang Den een — Burggen.414781t — — 176 
10 | Baller, Zalob . . . Pr Schmid Mobbaupten » » . | 4762 — — 128 fl. 
11 | Bing, Franß Iofepb . ... Bauer Mieden. » x. . | 4787 — — 25 fl. 
12 Fand — *55 24 — —* — * 8 —* 2 4 
13 njensberger, Fr. Iofepb » » » . — echbrut 1441 Handwerker 160 fl. 
18 | Entreh, Johann .» » 2 2 2 0. — Walsern -. » » . | 1792 als Soldat 4100 fl. 
15 | Eberle, Fran . 2 2 2 2 2 u — Lieben . -» » . +» | 4792 _ * 150 fl 
16 | Eberle, a. ra ig — Suͤnther 11790 — — 250 
17 Erd, Jofep TEE ar — Steinach 1786 _ — 200 fl, 
48 —— g ‚Anton eg — Burggen 1786 als Handwerker 10 
19 | Egger, Jatob . ar Ne - Lechbruck .. 11780 — — 50 fl 
20 fer, Johann Das lan _ Suljber 1787 als Soldat 500 fl. 
21 ihtl, 3ofedb - . 2 2». — Schneld bach 1791 — — 200 fl 
22 iger, Job. Jakob - :. . . Gärtmerdfohn ie . . 1.4785 — — 181 fl, 
23 | Gelfenbof, Got . . 2 2... Bauer bad . » « 1 4789 — — 530 fl, 
24 Buggemoos, of. Unten .... — Alterber ..11788 — — 300 fl 
25 | ®uggemoos, Gottbart . » x. . — hlerle . 1 1789 - — 184 fl 
26 enfel, Michael i # — agemoſen. — Ber 250 fl. 
27 nl, Beneditt — ten . an 1790 — — 4125 fl. 
23 alland, Seorg — del 000. 11780 — — 650 fl 
29 ol, Matthias — nterreutbe . , » 1784 — — 353 fl. 
30 ipp, Michael — eisrid . . 11981 — — 55 fl. 
31 ol, Kaver Dr eig el. . Br 1783 — — 150 fl, 
32 ofer, Eugelbert... — Subatsried . 1790 — _ 175 fl. 
33 ipp, Yobann Georg ei — Lobach. .. 1790 — — An fl. 
34 uber, Unten. 2 0.0. _ ißlerled . . 0. 0. | 47% — — 75 
55 rlommer, Kalpar . » 2... _ BGE 1783 — — 225 fl. 
36 in Koferh . . en — den — — 275 fl. 
37 an, Georg Unten . ——— — — 54 1791 — — 15 fl. 
38 » Andreas . ee _ Thal . 1790 — — 40 fl. 
39 —233 alons . . a ira _ Steinah F 1790 — — 400 fl. 
40 Hand, Yodann . TE DEE — 1:7] 1779 — — 125 fi 
at elland, Klement z _ 7 — — — 1783 — — 125 
42 artung, Georg . 5 — — 1789 — — 150 
15 a * Martin B — ME Ger 1791 _ = nr 
44 tipp, Joh. Joſeph — eſſau 1776 als Handwerker 70 fl. 
45 ung, e Yaul Bäder Dofbaupten . _ — 45 fl. 
46 | Jäger, Yof. Anton . . Bauer Su . . 1783 als Soldat 100 fl. 
a7 | Keappih, U J — Flo her Lehbrud . 1797 ale Handwerker 142 fl. 
48 } Kleber, 5 BA ea var m Bauer Eidab . 1739 als Soldat 60 
49 | Keller a Pre . _ Kappel. . 1784 — _ 90 fl. 
50 | Keller, Aa ufin . . — Kaypel . 4785 — — aan fl. 
51 | Kornes, U — en * 1782 — — | 

52 | Kornes, Drasen ER: fen. . » 1780 in Dienften uf. 
55 | Klermape, If . ..... * lach als Handwerlet 75 fl. 
54 | Laminet, Jofepb . RZ _ Nieberböfen . 1796 — — 115 fl. 
55 | Lieder, Man 15 a te — Freßlesteuthe . | 1792 als Soldat 50 fl. 
56 el Be ee are _ wlbisried . » . . | araı — 5— 100 fi. 
57 Lang, Dionps .... . vo 00 © _ 2 N DUBer Zu er SHE 1779 — _ 50 fl. 


58 | Lang, Wolfe . 
59 Die, Selber 


Namen 
des Abwefenbden 


eo... 


71 | Neimayr, mr. F 


72 | Neimayr, Maria Anna 


Dur zur wur 5 vr yore | 


73 I Pfanzelt, Marin » » . 


7a Dfanzeit, Zefeph or. 
75 | Dtt, Ulols » 

76 | Dtt, Georg. » » » 
77 | D2tt, Eupbrofina e 
78 | Dtt, 


79 | Rot il, Poitipp datob 


80 | Nandl, Georg . 
81 Schrade, Tram . 
82 | Schent, Michael . -» 
83 | Sawarz, Joſ. Anton 
34 | Straub, of. Anton . 
85 Schmöl;, of. Anton 
86 | Schmölz, Menrad . 
37 | Schwarzenbab, KZaver 
58 | Steiner, Georg » - 
39 | Steger, Mang Anton 
90 | Schmid, Joſ. Anton . 
9ı | Strobl, Johann . » 
92 | Steger, Seo . . 
93 | Steger, Engelbert . 


9 | Schmöl, Mann . . - 


9 Schmoͤlz, Jof. Anton 
95 | Staidi, Sigmund 
97 Staldt, Alovs . 


98 |-Steger, Michael . . . 


9% |, Steele, Simon 

Stehele, Undreand . 
Straub, Jofe 54 
Socher, Joſ. Auten . 
Veltl, Nitolaus . . 


BVögeler, Franz Paul 
MWörle, Markus . 
Weber, Joſ. Anton 
Wagner, Dofeph . 
Walt, Mon . . 
Molfarth, Yullar , 


De ur u Zur 


3 | Weber, "Set. unten 


ber, 
115.| Zörr, Kr Martin 


Vogler, Katl_. » .» . 


.enn ct 


Füffen, ben 27 Julius 183% 


* 
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Geboren. 










Stand. 


1777 
1795 
1769 
1774 
1765 
1792 
1782 


1785 
1789 
1786 
1768 
1789 
1770 
1775 
1782 
1780 
1790 
1797 


Schuhmachert 


Dienitmagd 
Bauer 


Lehbrud . . +.» 
Lehbrud . + +. 
Speldten „. .» + 
zum — wit 

Se eg — 
Hörmayen . 4 


— — ; i 
olmannehef .- » 
Sennbof - » » » 





Bauerntochter 
Floßers tochter 
Bauer 





1790 
1792 
1776 
1780 
1796 
1789 
1789 
1793 
1790 
1785 
1785 
1790 
1785 
1792 
1791 
1792 
1794 
1790 
1776 
1786 
1783 
1741 
1744 
1773 
1787 
1789 
1791 
1761 
1767 
1794 
1780 







DEREN 





Bäder 
Bauer 


Drecheler 
Bauer 


— 





Mobhaupten . 
Burgeen - » 
Bernbeuren . 
Epelten . » 
Welsbach . . 


— REP 
Lanen . 2... 
Bursgen » + » 
Thanncherg - 
Thanneberg . . 
Meinertöbof . . » 







II ATI IEIIT III 


. .— . .....:E„""“”e.e 
* 






Wachs zieher 
Bauer 






1789 
1792 
1795 
1770 
1780 
1788 







Beriedb . 





KAbnigl, bayer, Landgericht, 
Colofl. 









In welcher Eigen: 


ſchaft vermißt. 
als Soldat 


als Handwerker 


216 Soldat 


als Handwerker 


als Dienfifneht 
als Handwerker 


als Dienfimagb 
als Handwerker 


al Soldat 
in Dienften 


& 
8 
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WE SERHEEENEERNBENE 


als Dienfttnect 

als Handwerter 
ö als Sotdat 

als Handwerker 


als Soldat 


— — 


als Bauerntaecht 


als Soldat 


merter 


———— 


ee Same- 


- r Mot 14 mr 3 
sin 234 du Muungı md O5 
Sonnabend» » meh 


ne al 






ur ' x — Kiinzuz 

‚Der zuslißte Binbe beriäht: Mach —** * Liſſa⸗ 
bon vom 10 Zul, Abends ſcheint dort Napiers Sieg alimäh- 
lich belannt geworden zu ſeyn, doc nicht fo allgentein, daß man 
deſſen Wirkung auf die Maſſe des Volks hätte wahrnehmen Fönnen. 
Diefe Briefe: ſagen, ſehr nachtheilig wirle Don Pebro’s be: 
kannte Eiferſucht auf jeden, den er :anftelle, 'entfpringend aus 
der Furcht, daß feine Tochter unabhängig von ihm feibft ein: 
geſezt werden möchte, — Im ber City heißt es, in Plymouth 
fey ein Schif von Eabizrangelommen, das beim Cap St. Bin: 
cent einem Pilotboote begegnet fep, von dem es erfahren, daß 
AdmiralRapier am 12 nah dem Tajo abgefegelt, und entſchloſ⸗ 
fen geweſen, Liſſabon am 16 anzugreifen. Während das Schif 
ſich auf der Höhe. des Felſens von Liſſabon befand, habe es ein 
{ehr heftiges Feuern im der Michtung des Daio gehört, und 
durh bie Berngläfer deutlich mehrere Schiffe: bemerkt, bie 
alle Segel aufgezogen hatten. In der That herrſcht diefen 


Morgen (26) im der Eity'die Meynung,. Napier ſey Meiſter 
—9 Liſſabon. Ofſtzielle Berichte werden: ſtuͤndlich erwartet.“ 


— S robrit aa en— 

London, 26 Jul: Komf.ı Proz. 89%, 5 ruſſiſche Fonds 
105%; portugieftfche 75%, 5 beaflläfhe 703 mericaniſche 435 
ariechiſche 58%; qiliſche 263 Burnossapres 24); ; colum · 
biſche 20; peruaniſche 225 Cortes 20. 

‚Im der Ober hausſizung vom 25 Jul, madıte, nie 
fteen erwähnt, Lord Wonford bei der 17ten Klauſel das Amen⸗ 
dement, daß die Einglehung einer Pfruͤnde, wo drei Jahre lang 
lein Gottesdienſt gefeiert‘ worden,ıwon dem Biſchof unter Su- 
klmmmung:des Lorblieutenauts won Irland, und nicht von der 
angeordneten Kommiffion geſchehen folle.; Der Erzbiſchof von 
Eanterburp: Der Biſchof ſolle wenigſtens am diefer Suspen: 
flon der Pfründe Theil nehmen, um feine Autorität über die 
— bewahren, und Kollifionen zwiſchen ihm und 

ee, iu verhindern: Die @inkünfte der fuspen: 

dirten Pfrunde follten. den Kommiflarien überliefert, und 
vom dieſen zu Wieberberftellung der Kirche und: des Pfarr: 
hauſes int: dem betreffenden Kirchſpiele verwendet werden. 
Ein Erfolg Hievon würde ſeyn, daß die Beſezung der Pfründe 
nicht fange fuspendirt bliebe. Lord Wonford nahm hierauf 
fein Amendement zurut Graf Erep-ichlug dagegen vor, deu 
Biſchof zur Kommiſſten beizuziehen, im Falle eine Pfründe 
einer Diözefe ſuspendirt werden: folle. Hierein williete der Erz⸗ 
biſchof, ſchlug aber noch vor, daß die Einkünfte der Pfründe vorerſt 
nur zu Herſtellung der Airche und des Pfarrhauſes verwendet 


ee ALLGEMEINE. Zeitung... ZE 
— gemeine Zeitung. 


en Privileglien. sen 


a 


Mit — 


er 
in 


2 berechnet. 


3 us 1833. 


werben ſollten. Diefem Amendement miderfegte ſich Graf 
OGrev, indem die Verwendung der Kommiffion überlaſſen blei— 
den mife, NHierüber fam es yur Abftimmung, mo die Minis 
fier mit 89 Stimmen gegen 84 in der Minorität blieben. 
Graf Grey trug fogleih anf Wertagung der Committee an, 
welche auch ftatt fand. 

In der Unterbansfizung vom 25 Jul. mat Hr. Sta 
ep auf amd fagter? „Die geftrige Debatte und Abſtimmung 
beweist, daß die Geſſnnung des Haufes ſich fehr tar, wenn 
auch nicht gegen das Prinjip der gezwungenen Arbeitsverdin⸗ 
gung, doch gegen deren Dauer ausſpricht, und ich ſchlage des- 
balb vor, diefe Dauer bei Feldſtlaven von 12 auf 7, und bei 
Hansfflaven von 7 auf 5 Jahre in vermindern.” Hierüber 
druüften die bedeutendften Mitglieder ihre Zufriedenheit ans, 
Nun erhob’fich ein Streit über den Zeitpunkt, wann die Maaf- 
regel in Wirffamteit treten ſolte man vereinigte ſich indeß 
anf dem 4 Jun. 4854. Die Klauſeln 2, sd X wurden hier 
auf angenonimen; uber die ste Alaufel, melde einen Unter 
ſchied zwifhen Haus: und Feldfflaven macht, entitand einiger 
Streit, die Klaufel ward indeß endlich angenommen. Bei der 
sten Klaufel, welche nad dem neuen —2 — daß die 
Zeit der gezwungenen Arbeitsvermiethung mit dem 4 Junius 
1840 enden ſolle ſchlug Hr. Burton das Jahr 1956 ſtatt 
1810 vor, Lord Althorp- bemierfte aber, "daß die Megierung 
in Statuirung der Zeit für die gezwungene Arbeitsvermiethung 
von 12 auf 7, oder eigentlich auf 6 Jahre (don das Aeußerſte 
gethan habe, und die Motion fiel auch mit 89 Stimmen ge 
gen 206 dur. Hierauf wurden die Klanfeln 6 bis 9 unver’ 
Ändert angenommen, 

*In der Oberhaus ſigung vom 26 Jul. fanden ſich eine 
Menge Pairs ein, und bie für die Peereſſen vorbehaltenen 
Plaͤze waren mir Damen angefüllt. Die größte Spannung 
berrfchte, da man allgemein glaubte, die Minifter würden im 
Folge der Abſtimmung vom vorigen Tage entweder die iriſche 


Kirchenreformbill aufgeben, oder ihren Müftritt anfündigen. 


Der Lordtanzler nahm feiner Sig erft um Halb fünf Uhr 
ein, wo bas Hand einen hödhit belebten Unblif darböt, Als 
das Haus fih im eine Committee über die irifhe Kirchenreform 
ummandelte, erhob ſich Graf’& re», während die tieffte Stille 
rings umber herrſchte: „Lebhaft bedaure ic die Abftimmung 
vom 'geftrigen Abend; fie verfest die Minifter Sr, Mai, in 
große Verlegeniheit, (Hört! Hört! Hört!) Ich Habe mir Zeit ge 
nommen, zu überlegen, weichen Weg die Minifter einzuſchla⸗ 
gen haben, " Das Amendement am und für ſich felbit halte ich 


wersiug deſſelben ein), es wuͤrde Grundſaz der BIN nicht 
weientlich Ändern „ ob es gleich keineswegs fine Verbeſſerung 

if. Es iſt Feine Aenderung, die mich berechtigt, bie Bil auf: 
zugeben. (Lautes Geſchrei: Hört! hört! hört!) Ich behalte mir 


Be Freiheit vor, dieſem Amendement mich fpäter noch zu inte 


Berfezen. Meine Abficht ift indeffen, in Gemeinſchaft mit mei: 


zen Koffegen mit ber Bilt-fortzufahren, und dieſe wichttge 
Maafregel , "welde: ih für die Gicherfeit und Wohlfahrt der‘ 


irifhen, Kirche weichtlic nothwendig halte, durchzuführen. Ich 
will indeſſen nicht verbehlen, daß dad Amendement bie Mini: 

ſehr im Verlegenheit ſezte, und wenn bie Oppofition noch 
ar mit Erfolg begleitet ſeyn ſollte, fo werde ich überlegen, 
was meine Pflicht mir worfchreibt, Ich wuͤnſche jede Kongeffion 
au machen, die den Grundſaz der Bil nicht angreift. So fehr 
ih indeñ das Amendement bedaure, ſo glaube ich boch im Uns 
betracht aller Umſtaͤnde mit der Bill weiter gehen zu men. 
6Hier verlieh der Verichterftatter dad Haus.) 

Der Courier fagt, die amendirte Klaufel, wie fie nun ſteht, 
werde diefen Abend (26) verneint werben, fo.baß bie Bil in 
dieſer Hinficht eine Luͤle bebielte. Bei Borkegung des Berichts 
der Sommittee wirben dann bie Minifter-auf die Wlederein⸗ 
zülung der Klaufel in ihrer urſpruͤnglichen @eftalt antragen. 

Nah dem Globe fand am 26 eine Verſammlung mehre⸗ 
zer Minifter bei dem Grafen Grey flatt. 

Nah bemfelben Blatte war bie Konferenz ber Minifter 
der fünf Mächte am 26- fünf. Stunden beifammen. Baron 
Weafeit und Hr. Debel.wohnten ihe gleichfalls bei, pn" 

BErantnreid. _ 

Die Königin un bie Prinzeffinnen Marie und Elementine 
iamen am 27 Abends um halb 6 Uhr von Brüfel zurük in 
den Zuilerien an. — Unter ben Perfonen, die ber König deu 
Abend zuvor empfing, bemerkt man va seiehiicen — 
Furſten Souzo. 

Die Pariſer Journale aller. Bieten. ftimmen bei der Berehreis 
kung bes erſten Feittand (27 Jul.) darin überein, daß er ohne 
die mindefte Störung vorüberging. „Beim Aufgang der Sonne 
dagt, der Monitenr) ertönten 21 Kanonenfhüfe vom Invali⸗ 
denhotel und vom Stadthauſe. in felerlicher Gottesdienit 
zum Gedaͤchtniß der in Wertheidigung ber Geſeze und ber Frei: 
Keit gefallenen Bürger warb in allen Kirhen der Hauptitadt 


gehalten. Ein Trauerdentmal zu Ehren der. tapfern Julinc 


laͤmpfer war auf dem Baftillenplage aufgerihtet. Neue Xro: 
abden jhmüften die Trauerdentmale beim Louvre, in der Rue 
Sroidmanteau, auf dem Champ de Mars, und dem Mare des 
Jſunocens. Den ganzen Tag ertönten daſelbſt Trauermuſiken, 
mährend von Viertelftunde zu DViertelftunde,-eine Kanone ge: 
Bst wurde, Nachts umgaben Kranerilluminationen bie Gräs 
ber ber Juliusopfer. Drei ungeheure Banner, bie drei Lage 
bezeihnend, waren aufgepflanzt anf hoben Maiten bei ber Sta: 
te Heinrichs IV auf- dem PontsNeuf. Alle Kirchen waren 
auch aͤußerlich geihmüft; ale Nationalfahuen mit Flor be 
delt; bie Arcole-Brüfe mit langen Eichenguirlanden umzogen, 
dazwiſchen Tricolorfahnen und Medaillons mit Juliuskreuzen; 
das Hotel de Ville auf gleiche Weife deforirt; Napoleons Sta: 
tue mit einem grünen, mit goldenen Sternen befäeten Schleier 
bedelt; bie Dendomefäule won zwölf Meinern Säulen ‚umgeben, 


SB 4 u A 5. zelbhencn F — 


nit für ih (hier a ‚Klid I, Erläur? 





Jduliushelden; 
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in den Gärten der Tuilerien und der Champs Eloſces Dre: 
ſter und Theater aufgerichtet; auf dem Quai d'Orfap das Pi- 
nienfhif; und alles dis von einer wogenden zabllofen Menge 
umgeben. Es herrſchte ein Geiſt der Ordnung und des Frie⸗ 
bens, fo volllommen, als ihn eine fon NRegitrung 
und eine freie Stadt wunſchen koͤnnen. Dieſer einſtimmig an 
ẽGefuhle ‚audzufpreden ; — den 
"Veh S + für er sen alting ihr 
Blut floß; u und Treue den —*8* tutionen, bie 
wir erhalten müffen, wollen. wir nicht ber Anarchie, und als 


‚deren unvermeidliche Golge Dem Despotismus anpeimf 


Temps fagt: „Diefer erite Tag wer wahrhaft fhön; 
für einen Ungenblif ſchienen salle politiſchen Leidenſchaften er: 
loͤſcht, alle @rine bereinten! * — au — 
fi „u , 7 

Die Gazette äußert en Aweifel gegen bie Wahzheit der 
von dem Memorial borbelais mitgetheilten Nachricht, daß fi 
König Ferdinand VIL gänzlich der Partei der Königin genähert 
und ertlaͤrt haben folle, ſich kuͤuftig sei —— — 
©. Rapneval zu uͤberlaſſen. 

Die ſelbe G age ste zeigt —— —— an, baf ben 
General Bugcaud, dem fie gewöhmlich  „geolier de Blaye** 
nennt, zu Zoulonfe ein: laͤrmendes Charivari zu Theil genen: 
den fep. 

Eine große Zahl Franzofen, Anhänger ber. geftürgten Regie: 
rung,. weldhe Genf bewohnten / Haben: dieſe Stadt) bem dortigen 
Febderal zufolge, in den legten. Tagen verlaſſen, wie es Hin, 
um ſich nach Portugal zu begeben. ‘ 

Der Moniteur enthielt vor. einigen Tagen folgende Rat 
rihten aus Afrifa: „Arzen, eine ehemals betraͤchtliche Stabt 
(der Portus magnus ber Mömer), iſt nach Mers : el: Kebir der, 
befte und wichtigſte Hafen ber weſtlichen Provinz. Er liegt 12 
Liewed oiſtlich von Dran im Innern einer. Bak . Die Römer 
batten bier eine große: Nieberlaffung gegruͤnbet, beren Spuren 
man noch findetzbenw auf dieſen ⸗Ruinen it bie jezige Stabt 
gebaut, auf der Höhe und am Abhang eines Hügeld, Die 
Häufer ſind won Stein und zerftreut; die Gärten oder viel: 
mehr die. NopaliPflanzungen dehnen fih weit umher and, und 
lange Manerjkäfe ‚erinnern am die alte Einfaſſung. Ariegds 
ihiffe von 20 Kanenen koͤnnen in ber Bai dom Arzeun gegen 
den Nordoſtwind geſchuzt antern ; im biefem gefchägten Theile 
o-fürıso' bis 60 Kauffahrer Play; weiter hinaus werben bie 
Fregatten und die Schiffe dem Nordoſtwinde ausgeſezt; fie hät: 
ten aber überall einem leichten Untergrund und ein ſchoͤnes 
freies Ufer, wenn eim Unfall fie erreichen follte; das Ufer it 
nur auf der Seite felfig, welche Schuz gegen Norben gewährt. 
Man könnte dem Hafen leicht eine größere Ausdehnung gebeir 
und Fregatten im benfelben einlaufen laffen, . Im Hafen vom 
Arzeu wurde ftets eim bedeutender Kornhandel getrieben, Seit 
der Eroberung Wlgierd war dieſer Hafen. ber Hauptplaz für 
den unerlaubten Handel der Kabplen geworben, welche an bies 
fer Küfte von der Provinz Dran bis Tanger wohnen... Diefe 
Kabpien und bie feindlichen Wraber führten eine Menge Yuk 
ver und Salpeter ber Arzeu ein. Cine der erften Sorgen des 
zu Dran kommandirenden Generals war, gemäß feiner Inſtrut- 
tionen fi mit dem Kaid vom Wrgeu in Werbindung zu fesen, 
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obahten zu lafen, und Hanbelöverpätniffe mir biefe Breunbfhaft zu vermiren. So find die-Befefigungen 
Einwohnern anzufiüpfen, bis es möglih fern mirde diefen | von Paris Chinter denen der Republitanismus. Zeitungen ge- 
Poften zu befegen, Diefe Befezung war um fo wichtiger, ald | wiitert dat als ein Steingebif ‚zur Zügelung. des. wilden. frän- 
fie dazu dienen Fonnte, unfere Verbindungen bis Modtaganem ‚Fifhen- Rofes) dieſem Republitanismus. ein. paflender Text 
Austen, Meint Stadt an det Küfe, 25 Lienen nordöftlic A für den Drug bes erwähnten: Bundes,..; Die Feitungen Daben 

a "Dan, 4 45 Hienes von Urgeu enffernt liegt, und von dem Perifer nit gemundes;aber,er..mweiß mohl,-dap, serkände 
er. Sarnifon von Türfen und Kuluglie, eberteften der alten sine Republik, alfobaib diefe. Feſtungen xepmblitanifherh Seite 
Mill des Er:Peis von Dran, befejt war, deren Anführer und errichtet werden . würden. wider die. Meiftofgaten ;..der Voͤbel 
ergeben iſt, und ſich Did jest vermittelſt der ibm von.der frau: | mairde dann in ihnen Herr umd wiirde fie gebrauchen als Waffe 
öfffhen Armee geleifteten Häülfe gegen bie Angriffe der Ara gegen den Bürger; der neue Konvent der Leute der, Zribiine 
er behauptete. Ehe man fi aber Urzeus bemäctigte, und J wurde nicht fo thöriht ſeyn, ſich thermiderifiren zu laſſen; 
bie Befezung der Hüfte fodann bis Mostaganem auddehute, Cavaignac bat Bonaparte vor Augen. und verficht das Ding 
war es unerläßlich, fih zu Oran feitzufezen. Wlles mußte exit | beſſer. Es reifen fih alfo jezt zwei Mächte um deu. Beſn der 
geſchaffen werden in diefem Plage, der feit der Räumung durch J Stadt Paris; die Großhändler und die Tribune; die Einen 
die Spanier völlig verfallen war; feine große Ausdehnung, die | wollen Stadtherren, die Andern Vollsherren ſeyn. ber, die 
Zahl der Korte die man berfiellen mußte, die bedeutenden An: Angft vor der republifanifhen Saftion it fo ſtark, daß der 
falten welde die Befezung nothwendig machten, und die Ar: Ä Tiers parti fogar feine UAnimofität. gegen die Doktrinairs ‚bei 
beiten die man vornehmen mußte, um den Ort gefunder zu Seite geſezt bat, und der Nationalgarde aus vollen Kräften 
machen, nabmen die jiwei eriten Jahre der Beſezung hinweg, suruft: „ſchreit nicht: à bas les, ministres! Hinter. dieſen 
Nachdem der Kommandant von Dram Die jur Sicherheit der Schrei ‚verbergen ſich die Republifaner.” -. Aub geifert: die 
ruppen imerläßlihen Ardeiten vollendet, und, den feindlichen | Tribu ne dor Zorn und Wuth ‚über den Contitutionnel 
Stämmen in den zwei Gefechten von Kabdur Debbp und Sidi: und deu Temps; der National bält ſich Hüglih mehr. zu: 
Mahattan Furt vor unfern Waffen eingefößt hatte, machte ruͤt, er. betrachtet als feinen Triumph bie Suspenfion der Be: 
er ſich an die Arbeiten, um die vortheilhaften Refultate diefer feftigungswerfe ; wirklich auch. waren es der National und 
beiden Gefechte zu benüzen, und die Befehle auszuführen, wel: | Hr. Arago, jener dur bie Belanntmahung bes Mapports 
che er in Bezug auf die Erpedition nad Arzeu von dem Mis | des Minifters Elermont: Tonnerre, und der fejtere durch feine 
nifter erhalten hatte. Die Nefognoszirung, welche er zulept wiſſenſchaftlichen Berichte, melde den Varifer Bürger in. Har⸗ 
no& gegen Bridia vorgenommen, hatte ihn zugleich überzeugt, niſch geſezt hatten. Die Regierung thut aber Alles ihn eines 
daß gegen Weiten die Bevoͤllerung rubig fep, und fo entihloß | Belfern zu belehren. Sie fagt ihm, dur die Feſtungswerte 
er ih, zu Sande und jur See zugleich gegen Arzeu anzurüten. J werde der Bürger Herr der Stadt und Herr des Pöbels, durch 
Der General Desmicels ſchiſte ſich demnach auf der Drigg | die Feſtungswerte fep die Republit geſchlagen. Die, Zukunft 
Alcpone ein, ging am 53 Jul. um 7'% Uhr Abende unter Se J wird ung belebten, welche von beiden Gründen, dem Geifte ‚des 
gel, und ſteuerte mit den Transportfciffen gegen Arzeu. Un Notionalgardiften am meisten imponiren werden, — Ein ans 
demfelben Tage und zur felben Stunde feste fih eine Kolonne | derer Bährungsitof, aber mehr für die Zufunft, liegt. in, der 
von 2000 Mann im Lande eben babin in Marſch. Am folgen | Frage über die Erblicheit der, Pairswihrde, Man weiß, daß 
den Tage um 10 Uhr Morgens erfcien der General Desmi⸗ | die HH. Buizer, de. Droglie, wie, auch Caſimit Perier, diefe 
held auf der Rhede von Arzen; eine Stunde fpäter ruti⸗ die J Frage bejaht hatten, obgleich lezterer für den Augenblit nad: 
Zruppen-Kolonne auf dem uͤfer vor, ohme anf ihrem Marie gab; man glaubt, fie liege Ludwig Philipp am Herzen, ‚er 
einen einzigen Uraber getroffen zu haben. Alles Material, | Halte feine Donaftie nicht binlänglib im Lande eingemwurzelt, 
wurde glätlih ausgeſchift. Schon am 5 follten bie Arbeiten wenn ihr das Band einer Fonftituticnelen Ariftofratie abgebe, 
au Niederlafungen und Vertheidigung diefes Plazes beginnen, J Es it wahr, die Demokratie in diefem Lande it fo wenig fon: 
und am 6 wollte General Desmicels eine Nefognoszirung ges | ftitwirt, it fo wenig ein aͤchtes und wahres Buürgerthum , be: 
sen Mostaganemı machen. Schon am 5 zeigten fi die Ara: ruht fo wenig auf pofitiven Rechten, it ein fo ſchwanleudes 
ber In Menge zu Arzen mit Lebensmitteln jeder Art. Man | und unzufanmenbängendes Ding, ftreift fo nahe an die De: 
wird fi beeilen, über dieſe glüfliche Erpedition das Näbere | magogie des Pöbels, an die Dligarhie der Reihen, daß im ihr 
mitzutheilen, fobald e8 zur Kenntniß der Regierung gelangt, | eigentlih fein wahrbafter politiiher Grund, und, Boden zu 
Die Befejung von Arzeu bietet große Vortheile für den Dan: | Fortpflanzung pofitiver Anſichten und Staats aus ſichten fi fin: 
del dar, und wird bedeutend sur Berubigung des Landes bei: | den läßt, Alles ift eine wandelbare flͤſſſge Maſſe, in der ein 
tragen.” Aufbraufen immer als ein Yuflöfen erſcheint, und die, mit ib: 
2 Paris, 36 Zul. Es iſt eine Art Buͤnduiß swifhen dem | rem teten Fluten und Schwimmen, eigentlih nie vom Fleke 
Varifer Bürger (dem Nationalgardiften) und dem Könige Lud⸗ | kommt, Ihre Journaliften machen diefer Maſſe weiß, fie {ey 
wig Philipp geſchloſen; dieſes Buͤndniß zu brechen, Sudwig | im Fortſchreiten der Aufklärung, weil fie lauter Negationen 
Philipp mit feiner Bürgergarde zu entzweien, das ift die ganze J über die Vergangenheit und eine Menge öfonomifher Theo: 
Aufgabe der republitaniſchen Kattion, In den verhängniß: | rien, ohne einen Erfabrungsgehalt, und hinter denen immer 
vollen Juliustagen wird diefes Bundniß jährlih erneuert; Zertrümmerung des jezigen Befizitandes fi verbirgt, ihr vor: 
dann befucht Ludwig Philipp feinen Freund; daun aber auch J fpiegeln. Gaͤbe es Städte und Genteinden , freiftebende Kör: 
bietet der Nepublifanismug das Hoͤchſte von Kräften auf, um perfhaften, fo ließe fih allenfals mit dem Burger etwas an 
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fangen; aber vom Städte und Gemeindewefen ige fie | 


wit das UBE, und’ die Jder von ‚und mädtigen 
Korporationen erſchelut ihnen aldbald' Be im Staate, 
fo daB fie" nothgezwungen einer centralifirenden Adminiſtra⸗ 
tion, mit dem tödten Regeln * — Mechanit in die 


—— 
e , och 
—9 zur Aufhezung des Burgers ah Y % egferung g& 


in pass wäre vielleicht durch einen —* —— des 
—— geholfen, denn fie koͤnute verſichert fepn, ihm 

dann noch tödtlichere Schläge beizubringen, während der ver: 
borgene Jarsbinismus, in den Adern des Bürgerthums leife 
ſortſchleichend ein Hiftartiger Stof ift, gegen dem ſich ſchwer 
anf anfämpfen Tape.” Umfre Jakobiner find Ubrigens viel zn brau⸗ 
gend,’ vier zu jung und eifrig, um trog des Machiavellis mus 
ihrer Häupter, über Fury oder lang, nicht Thorheiten zu 
begehen ; diefe Thorbeiten diemen aber immer der Regierung, 
umd fo Förinte die Vefeftigung von Paris und die Erblichkeit 
der Pairs gerade aus den Mitteln hervorgehen, die angemen: 
det werden, um ſie ju vereiteln⸗ 

— paris, 27 Zul Gegen Mitternacht. Es hat fi 
nichts Bedeutendes zugetragen; ber erſte Tag iſt ruhig vor: 
über, umd auch morgen bei der Heerſchau koͤmmt es ſchwerlich 
zu einer Kollifion, Die Hanptftadt war den ganzen Tag fehr 
befebt, und iſt es noch jest gegen Mitternacht. Bei drukender 
Hige ſchwaͤrmte das Wolf durch die Spaziergänge, über die 
Bonlevards, durch den Wuileriengarten nah den elpfäilchen 
Feldern. Zu dem Pariferir Hatte fi eine Unzahl Menfhen 
and der Banlieue und Provinz gefellt, die, jeder in feiner ei: 
gehrgänilichen Tracht, mit der Poft, mit den Privat-Cilmagen 
und Coucous bereingeftirmt waren. Faſt eben fo viele Eng: 
länder haben und befuht, Mitglieder vom Oberbaufe unter 
ihnen, auch einige Deutſche. Großes Gedränge war längs den 
Hals der Seine, wo an drei entfernten punkten, am Gtabt: 
dauſe, vom Schiffe des Ken. Cbiers und im Invalidenpotel, 

ser und Kanonen fosgefeuert wurden. Am Lonvre zeigte 
ſich eine rährende Ehrerbietung vor den Gräbern der Julius: 
opfer unter Trauermuſſt. An der Mendonefäule ftand das 
Bolt voll Begeifterung, und las auf den improvifirten Dent: 
mälcen Fingsumber die Namen Napoleons, feiner Generale 
und der von ihnen genommenen Städte. Zwiſchen dem Könige 
und jeuen Namen defilirt morgen das Heer und die National: 
garde, Das Innere der Stadt, aus dem ein Theil der Ein: 
wohner verfhwunden mar, hatte dennoch ein belebtes Anſehen 
wegen der vielen Fahnen, die man vor öffentlihen Gebäuden 
und Privathähfern, und wo nur irgend Raum dazu war, mit 
einer ungewoͤhnlichen Profufion aufgepflanzt hatte. Die ge: 
puzten Frauenzimmer, die aus den Häufern bervortraten, wa: 
ren ebenfalls zum Theil tricolor, desgleichen viele fahrende 
Duden, überall die drei Farben ; fo daß eine ſatyriſche Karli: 
ftim, ihres Standes eine Efeltreiberin, auf den Gedanken ge: 
kommen war, ihr Thier mit einer bdreifarbigen Defe zu um: 
hängen! — Mitten unter diefer belebten Welt, die durd ihre 
eigite Bewegung, und die tricolore Umgebung tnd den Dont: 
ner des Geſchuzes ihre Indiſſerenz vergaß, hörte man biel über 
politik ſprechen. Die Leute warfen mit ftereotvpen Worten 
um ſich, ald da find: Doctrinair und Bouſingot, Inſte-Milieu 


und Robespierre, Karlift und die Blauen, —— — und 


Allianz. Wlgemein war die Frage, ob cd morgen 

rue gibt, umd ic hätte germ eine ſchiagende Antwort le 
men. Aber die Einen fägten blos: wir orgänificen und; bie 
NAndern: wir fhlagen deanf; jene fagten wicht, 08 ihre Drga> 
nifation erft dann Foigen habe, wenn * 9 lagen wird, 
dber ob fie angreifen; die Anderen erklärten fi bie weit 
#8 gefommten fen mie, damit fie drauf Ta 

ſcheinlich wiſſen bie Leute ſelbſt nicht genau U: was fie 
thun wollen. Und bie fie ſich bedacht haben, werben die drei 
Tage vorüber ſeyn. Aber es war ein Uuger Gebanfe, daß der 
Minifter des Bauweſens die Monumente mit dem Mamen des 
Kaifers und der eroberten Städte in fo großen Lettern aufs 
banen ließ. Durch diefe Liſt, auf welche Niemand vorbereitet 
war, werden alle Gedanken des Heeres, der Nationalgarbe, der 
Zufchauer auf Napoleon Fonzentrirt, und vermuthlich erſchallt 
fein Ruf jo laut und häufig ald das Vive l’Empereur! Mit 
Vergnügen wird alddann Ludwig Philipp felbit darin einſtim⸗ 
men. Eben fo Hug war es, baß die Degierung jest eutſchie⸗ 
ben verſpricht, die Befeftigungswerfe bis zur Kammerjeffion 
nicht fortzufegen. Die Beſorgniß vor Unruhen verliert dadurch 
vollends ihren Grund, — Belm Spaziersange bat mir ein 
Freund Folgendes erzählt: Vor vierzehn Tagen begegneten fig 
in Boulogne fur Mer zwei Eiltutſchen von Laffitte und Cail⸗ 
lard; die Meifenden aus beiden traten ind Wirthehaus, Hotel 
de PAltouette, und ein Hr. Desroches wie er ſich nannte, laͤßt 
ſich ins Geſpraͤch mit dem Parifer Kaufmann Brunsvick ein; 
frägt ihn, wie er ſich befinde; erzählt Ihm, daß er niht in Pas 
tie, fondern zu St. Denis, eine halbe Stunde davon, in dem 
Wagen geftiegen fep, und da fih Hr. B. feiner nicht erinnert, 
fo gibt er fi deutlicher zu erkennen, er heiße eigentlih ‚nicht 
Desroches, fondern er fen der Sohn des Warifer Mabbiners, 

Bei diefen Worten zeigt Hr. Brunovick deh heftigſten Unwil⸗ 
len, fordert den vermenntlihen Desroches auf, das Simier zu 
verlaffen, und da der Andere fih weigert, und an Wirth und 
Säfte appelliert, fo erklärt Hr, Brunsvid, der Dedrohes ſey — 
Deu, der Verräter der Herzogin von Berry. Mir Shmä- 
hungem überhäuft, verließ Deus in Eile den Ort, ohne Koffer 


und Mantelfat mitzunehmen, und reiste über Calsis nad 


London. 

“vr Yaris, 28 Jul, um Mittag, Es bat durchaus vr 
unruhen gegeben. Die Nationalgarde Ind Linie jögen 
aller Frühe mit Hingendem Spiele dur die Stadt, vermeil be 
auf den öffentlichen Plägen und imponirten durch ihre Anzaht, 
md Haltung. Der größte Theil der Parifer Buürgermilig war, 
erfbienen und außerdem Diele von der Banlieue, deren Offiztere 
zum Theil in Bloufen, Heer und bewafnete Bürger fteilten ſich 


+ zwifben den Baumreiben der elpfäifhen Felder und Boule- 


vards auf, im einer Ausdehnung von Beinahe zwei Stunden, 


" umflutbet von den Volksſchwaͤrmen, und beibaut von neugie— 


rigen Damen aus Fenftern und Dicdern,. Die Zahl der Linie 
belief fi wohl auf 60,000 Mann. Um 9 Uhr verlieh der Kö— 
nig die Tuilerien, Nach eilf Uhr erft kam er an ber Made- 
laine an, wo die Boulevards beginnen, Ich fah ihn, als er 
bier erſchien und fih in der Mitte der gedrängtern Volts— 
ſchwaͤrme befand. Er fihien im Verlegenheit. Er ritt dicht 
an der Natiomalgarde hin, dismal mit Bedeftem Haupte, um 
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deſto mehrerm die Hand reihen .zu können. Vor ihm der. witt 
eine Schwadron ber. Bürgergarde, neben ihm die beiden aͤlteſten 
Prinzen und binser ihm ein yahlreicher Generalftab., Vei dem 
erſten Ruſee: Es lebe: der- König! ſchien Ludwig —* bis 

zu Thranen geruͤhrt, Er reichte nun immerfort die Hand, 
—*8* ihm ſaſt außer Athem brachte; die Nationalgarde und. Li— 
nie riefen deſto lauter: Es lebe der König! Dann ſtimmten ‚die 
Spaziergänger, in, diefen Ruf ein, emblic auch die Leute non 
den Feuſtern und. von den Bäumemder. Die Bewegung nahm 
immer zu, ſtuͤrmiſch eilte die Vollsmaſſe nach, ſchwenkte den 
Hut, und bie ganzen Boulevarde, weit uud breit, ertoͤnten 
von Einem Rufe: Es lebe der König! Der Gemeralftab ſchien 
ſehr zufrieden, ber König, ſelbſt ſchien die Bewegung für allzu 
ftart ‚zu. halten. — Bon; der Vollsmaſſe gleihfam  fortgetras 
gen, folgte ich dem Zuge: bed Königs bis zum Panorama, alſo 
wohl,20 Minuten Wegs. ‚hier rettete ich. mich aus. dem Ge: 
draͤnge und fand mach Gelegenheit, biefen vorügn: Brief auf 
die Poſt zu fenden, 

** Yaris, 28 Jul, Die Nationalgarde bat ſich febr zahl⸗ 
reich bei der Revue eingefunden, beſonders die der Baulieue 
Bei den Legionen der leztern begaun der Konig die Heerſchau. 
Aus einigen Reihen ertoͤnte der RufgA bas les forts !, der 
ſich von Zeit zu Zeit, ‚hier; ftärfer dort ſchwacher wiederholte, 
aber von dem Rufe; wive.le roi! übertoͤnt wurde. In biefem 
Augenblite (halb zwölf Uhr) befindet ih der Zug aufder.Höhe 
der Baſtille. Erit wenn der König am Fuße ber Bendomefäule 
ſich aufftellt , um bie, Truppen befiliren. zu laflen, wird Napo: 


leond Standbild enthält, und von der ganzen Artillerie fämt: 


licher, Regimenter und, der, Nationalgarde ſalutirt mem 
Niedberkande. 

Beüffel, 26 Jui. Der Courrier Belge teile fol, 
gendes Schreiben audıtondbon vom 23 Jul. von dem Chef 
eines ber erſten dortigen Bankierhaͤuſer mit; 
aus den oͤffentlichen Blaͤttern erſehen haben, dab die, Konfe⸗ 
veng ſich faft ‚täglich, verfammelt ,. um ſich mit. der belgiſch⸗ 
hollaͤndiſchen Frage zu.beihäftigen, Nach dem beiten; Nachrich⸗ 
ten ‚find. die Hauptpunfte bes vor Allem. zwiſchen Holland und. 
den. fünf Mächten, . abzufhliehenden Vertrags bereits. im ger 
meinfbaftliher Ucbereinftimmung feftgeftelft, und. man. hat fie 
dem Koͤnige von Holland zur Genehmigung zugefandt,, Die 

nemlichen Punkte werden hierauf der Gegenftand eines, fpätern 
—— Belgien. und Holland, fevm,., aher man hat 


mepne bie, das Zollrehtı.umd die Straße duch Pine || 
burg, ı Man ſieht einigen Erörterungen, aber feis 
nesweas en, entgegen. ‚Die hollandi⸗ 
Then vertheidigen sales. Schritt vor Schritt, 


Wenn: Alles in der Komferenz fo. gut geht, und: meun Alles 


einem Abſchluſſe ohne anoße Schwierigteiten fo nahe it, ſo muß 


man wohl Holland viele ‚Dinge, bewiligt und auf dien 
(höpfliche —* ———— achaͤhli Inden, 


„Sie werden, 


dem ihmierigiten. heil der Unterhaudlung, ich Ines — 


Bevollmaͤchtigten 
doch berefhtuomierns ſcheint, in der Verſammlung die, befte ; 
Dera o u xx en Bela e fiat: bingur mike 
wollen dus Beiegf-Diefen Rabricteu, dies une aus ber achthar⸗ 
Ren. Quelle zulommen, muss ſolgen de Bemerlung machen z⸗ 










Uebrigens werden wir dis bald ſehen; man verſpricht und für 
die naͤchſte Woche genaue: Nachrichten uͤber das Weſen ber 
neuen Stipulationen in Betref der Schuld.” — Man bat bie 
Bemerkung gemacht, daß zu Antwerpen die Konſuln von Ruß— 


land, Preußen, Oeſtreich, Dänemark, Spanien und Nord⸗ 


amerika auf die Nachricht von der Geburt eines Thronerben 
ihre Mationalfiaggen nicht aufgegogen haben. Auch die: Baut 
adminiſtration hat es nicht getban. »(Emanc,)'. 9 1,4 5 


Koͤnig Leopold’ empfing am 27 Jul. um 10 Uhr im Pallaſte 
von Brüffel' die Deputation der Mepräfentantentanımer, beite: 
bend aus den HH. Düngniolle, H.W’Hubdegbem, U. Rodenbach 
d Offſchmidt, Beckaert/ de Terbera, Wanderbelen, Verduſſen, de 
Secus, Dumortier und Nothomb. Der Präfident Hielt folk 
gende Anrede ',,Sire, die Kammer der Repräientanten nabım 
Theil an dein Blüte Em. Maijetät und Ihrer erlaudten Ge 
mahlin, bei der Nachricht von ber Geburt eines Prinzen, der 
Hofnung des VWaterlandes. Unſre Gefüble, Site, find bie des 
beigifchen Volls. Die Liebe, welche den Fonkitutionellen Thron 
En. Majeftät und bie von der Nation mit Begeifterung auf 
genommene junge Königin umgibt, erftreit ſich auch auf dad 
erlauähte Kind, wontit'die Vorfehung dieſe glukliche Verbin: 
dung fegiiete. Die Geburt eined Thronerben trägt dazu bei, 
mehr und mehr imfre Umabhängigfeit und unfre Nationalität 
zu befeftigert, und wit wiederholen die Frendenrufe, mit denen 
dad Volt ein Ereigniß aufnahm, das feine Wunſche krönt.“ — 
Der König antwortete im Weſentlichen, er frene fich über die 
Glutwunſche der mepräfentantenfanmer, und werde ftets Allee, 
was in feier Maiht tee, | thun file dad Wohl Belgiens; alle 
feine Bemühungen werdet dahin zielen; feinen Sohn in der 
Liebe des Landes und deſſen Inftitutiömen zu erziehen, umb 
um ihm noch mehr mit ber Nation Eins zu machen, werde 
er ihn in der Religion, welche die überwiegende 
Mehrheit der Belgier befenue, erziehen Taffen. 
Er nehme die Bemuhungen des belgiſchen Volls und feiner 
' Depräfentanten in’ Anſpruch, um die Nationaldymaftie zu un- 
‚vetfkugen und zu verfbeidigen. Mac diefer Antwort unterhielt 

ſich der König fange umd aufs freundlichſte mit den Deputir- 
ten. we“ feine Worte drüften die innigſte Freude aud, 


KW 


aka Se. Maieftät der König dat bei Belegen: 
ei — es Sohnes des Yrinjeh Friedrich an die Ar- 
— 5000 fl. austheilen ua: = & ee; 
ohlen, worden, daf n, im fünften re von 
* geltgen, zu — dergeftellt — ſon Man 
t allgemein, daß, zu einer baldigen Abſchlleß ung der 
—— Jelgien diele Hofnung vorhanden ſen 


— v— * 


ME er 3 us ‚Während, cd heißt, da die 
rdeiten ia dem feeländiihen Flandern aufhe— 
» fährt man bien mit; Bollemdung. der,angefangenen Werte 
ätig fort. Die, Mrbeiten unter Litthopen werden mit Eifer 
betrieben ; eine im der Umgegend kantonnirte Infanterie : Die 


— Iiefert Dig-Ricbeiten Day Man glaubt, Dap das-Haupt 
auastier des Pringen Beldmarfhpais hieber verlegt werden wird. 


gtaliem 
Hm, 3a Tal, Folgende nähere Wälriäten hat man 
Yier über die Ankunft der Herzogin von Berrg in Palermo) 
um 5b: um a Uhr Nachmittagzs Tamı Die -franzäliiche Kordette 
Agathe auf ber Rhede an, machbem fie bie teile von Borbeaur 
im 27 Tagen zuritgelegt hatte. Der Braf.v, Syracus (Brus 
ber des Königs), Generalftatthalter von Sizilien, begab fig an 
Bord ber Korvette, bevor ſolche noch Anker warf, um feine 
Schweſter zu bewilllommuen. In ſeiner GSeſellſchaft befaub ſich 
auch der Graf Luccheſi Palli. Die Herzogin’ ſtieg umn“ halb 
«Uhr bei dem Thore Felice aus Land, und wurde von der 
Artillerie des nahgelegenen Kaſtells begruͤßt. Sie ſezte ſich 
dann in einen Hofwagen, und fuhr durch bie Hauptſtraße ber 
Stadt, nach dem Föniglihen Pallaſte. Der Graf v. Syracus 
datte ihr bie Zimmer. bereiten laffen, welche fie chrmals inne 
aehabt, als fie, mit, der ganzen königlichen Familie Palermo 
bewohnte, - Allein die Herzogin nahm diefed Unerbieten nicht 
an; fonberu bezog gegen Abend das reizend gelegene Landhaus 
des; Fürſten Butera ‚in der Vorftadbt Alcuzza. Die Herzogin 
Ton fi fehr wohl befinden, und das iCheater unb die Spa- 
uergaͤnge häufig befuchen. Eine frauzöfifhe Fregatte kam me: 
sige Stunben vor der Korvette an, und fegelte am 6 mit Ge: 
weral Bugeaub nah Toulon zuruk — Der ehemalige Nuncius 
am neapelitanifhen Hofe, Migr. Amat, welcher in gleicher 
Eigenfhaft nah Madrid geht; befindet: fih.geaenwärtig bier; 
wie man hört, wirb er fih bald an den Ort feiner Beſtim— 
mung verfügen, Man bezeichnet. als feinen Nachfolger in Nea: 
gel Mſgr. Della Genga, einen Neffen Leo’s XII, doch ift diefe 
Ernennung noch nicht eutſchieden. In dem naͤchſt zu halten 
den. Konfiftorium ſoll ber; gegeumärtige —— von Venedig, 
mm Sarbimal erhoben „werden. .. Das ‚Gerücht gebt bier,, es 
fep vor Kurzem Jemand arsetirt worden, welder dem Kardi— 
nal Pacca babe vergiften wollen,.. Der, Kardinal fol ich gegen die 
Berbaftung.erflärt, allein ber. Papfı darauf beftanden haben. — 
Den Vernehmen nah bet bie farbiniihe Megierung eine Note 
an alle Höfe ergeben laſſen, worin ſie bie. Gefährlichkeit der 
verbrecheriichen Anſchlaͤge ber.in ihren Staaten geſcheiterten 
Berſchwoͤrung, und zugleih die Noibwendigleit ihres bagegen 
angewandten Verfahrens audeinander ſezt. — Die franzoͤſtſche 
Megierung hat einen Maler hieher gejchift, um Michel An: 
gelo’s Frestogemälde in ber Sirtiniihen Kapelle in Del zu fo: 
riren. Für diefe Arbeit, erbält der Künftler 40,000 Fr, Ein 
ſchr aroßes Bild eines sulliihen Künftlers, Namens Vrateg, 
welcher, neuerlich ‚vom Saljer zum Hofhaler ermannt worden, 
erregt gegenmärkig bie, Bewunderung alfer Kiluftler, fo wieder, 
ganzen Stadt, „Der Gegenftand it bie, Darftelung des lezten 
Tages der untergesangenen. Stadt Pompeji — Das Diario di 
Koma zeigt die. Belehrung von fünf Proteftanten an, welde 
Hd feit einiger Zeit in Cameriuo aufgehalten haben. Sie wer⸗ 
den ſaͤmtlich als aus Neufchat el gebürtig angegeben, Win 
gewiſſer Fermino, als Maike diefer Stadtebezeichnet, hat die 
Sache einaeläitet * Sein Uebertritt ſaub in Camerine ſehr 
feterlich ſtatt die vier rigen würden hleher geſchitt um ide" 
zen Unterricht in deutſcher Spräche zulerhalten. +" 
De u t ſoech 1· a u? d* 

Landätı,'Fo-tFuniN Heute Morgen authr wurde die außer⸗ 

erdentliche Aſſiſe gegen’ Dis Wirth ud" Konorlem ih "Se 
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Splles IRRE SIERT. Bun € 
des Gaſthofs zum Schwanen bahier erdfnet. Der Zubrang 
Katy. bob geſtattete a des 5* = 
4. bis 500 Aubdrer. DIE Verhaudlung beganu mit Vorleſuug: 
4) bed urtheils wohnte die Unterſuchung gegen red und 
Moſt berorduet wurde; 2) der Otdonnanz, wonach Landau zu 
Abhaltung der Afſiſe beſtimmt warb; 5) der Drdonkang, mo: 
durch Appellativnorath Breitenbach als Präffdent der gewoöhn⸗ 
fichen Testen“ Qipfire ernannt worden Mat, und 4) der Ordon⸗ 
Hann, welt erflärte, daß Ihm diefer Umſtand geſezlich zum 
Präfidentem det außerordentlichen Aſſiſe bezeichne, und die My: 
vellatiensraͤtthe Schmitt, Spach, Semer nud Hofreither zu 
Mäthen ernannte: Die Zuſammenfezung bed‘ Gerichts erlitt 
jedoch eine Abaͤnderung. Statt der durch Krankheit verhinder⸗ 
ten Mäthe Schmitt und NHofteither traten nemlich ber neue 
Besirkögerihtöpräfident Baftermann' umb ber Bezlrkorichter 
Frhr. v. Lerhenfeld ein. Mach geſchehener Zuſammenſezung 
des Serichts ſtellte der Vertheidiger Dr. Wirths, 2 Schnei⸗ 
ber, ſofort folgenden motivirten Antrag: „In Gemäßheit ber 
Art, 150 und 131 des Strafgeſezbuchs zur Vernichtung ber 
Verordnung der Abminiftrativgewalt, woburd die Oeffentlich⸗ 
feit bed Gerihtöverfahrend befchränft, und ein Eingrif in bie 
Juſtizgewalt verübt werde, bie erforberligen Einſchreitungen 
von Gerichts wegen su veranlaſſen.“ Dieſem Mirtrage wurde von 
dem übrigen Ungeflagten rd ihren Wertheidigern im Weſeut⸗ 
lichen deigeſtimmt (Zur Verſtaͤndigung wird’ hier beinerft, 
daß die loͤnigliche Reglerung den Druk der Verhaudlungen un⸗ 
ter Ceuſur geſtellt hat.) — Der koͤnigliche Generalprokurator 
trug auf Inkompetenzerklarung an, ſich darauf ſtuzend, daß 
bie Oeffentlichkeit außerhalb des Gerichtsſaals nicht in den Be: 
veich ber Jurftig dehöre; Nach uftünbiger Berathung ſprach 
das Gericht dern Antrage des Generalprokurators zu, weil es 
nur bie Verpflichtung habe, über‘ bie Deffenitlichteit im Gerichte: 
ſaale zu Wachen. : Es erfölgte: bie Worlefung ber Orbonmän, 
; wodurch die Sache des Handelsmanns Baumann von der ber 
; übrigen Angeklagten getrennt ward. Sodaun wurde zur Bil; 
dung ber Geſchwornenliſte geſchritten. Bon ben auf ber Haupt 
liſte befindlichen 3a Geſchwornen wurden wach: börgängiger Ad⸗ 
lefung drei’ geftrihen : Raquet wegen Abweſenheit, Wendecker 
wegen Krankheit, Haas Beshald) weil er in der Unterſuͤchuntz 
als Zeuge dernommen worden war. Im Namen ſaͤmtlichet Au⸗ 
geklagten, refp. ihrer Vertheidiger, ftellte der Ältere Euilmanı 
ben Antrag, daß auf ben Grund des Wirt: 382 3.7 des. d'i. er. 
die Streichung von der Geſchwornenliſte ber‘ Domaineninſpel 
toren Nebenaire und Dechen, des Reutbeamten Erikanie Mt 
‚des Forſtmeifters Weſthofen verfügt werden möge, weil keiner 
‚vom Ipmem: einen ſiren Geldgehalt von aood gr. deichel Der 
Generalprokutator trug anf. Adweifung an, nachdem er die 
SGrunde des Vertheidigers zu widerlegen zeſucht hatte. WEL 
1ſundiger Berathung erflärte ſich Das Sericht wiederum Als 
in lo mpetent/ weit re ihm nicht zuſtete "ber di⸗ Wabl Wer‘ 
Geſchwornen als ber rinen U ver Adminiſtrativgewaſt, str 
ertennen. hu Erſaze⸗der von⸗ ber Hauptliſte zeſtrichen wer⸗ 
denden Seſchwornen mar’ datch die egierunge iine Gupplcan: 
temiſte os Geſchwornen (meiſt Haudelsleuten und Bramten) 
geblldet worden Der’ jüngere: Culmann malen von der Wil 
dung der Supplehntenlifte Wetantaffling, für alle Ungeflagten 
den Untrag geh ſellen, daß auf den We 3er 





tem, Mit leoungsarte"fhloß "die heiitige Werhanb: | eine regiame Frage fılr holdndifhe und, Aftzeihifhe Eifetten,. 
Fang. Als die Angetlagten um halb drei uhr ans dem St: | vornehmlih auf 2 ng bie Ende Augufts, wirkte dergeftalt 
zungsſaale wieder abgeführt wurden, erſchallte vom der zahl: | auf deu Tageskurs, daß man beim Schluffe der heutigen Börfe 
zei verfaimmelten Boltömenge ein lautes ‚Lebehod. — Bu: | für Spro). Metalligues 96%, fr. Aproz. Metalligueg 87%, 
Yirshafens Fam e6 am 31 und 29 .d. zw blutigen Händen zisı |) für Partiale 136°,,. für. Aoo@ulden:toofe 201 +. Jr Wiener. 
ſchen Civit ud Mifttair. Eine wicht umbebentende Anzahl | Bantaftien 1539 —,50 bezahlte. Die 2t,pro). Holändifhen 
ber. erſtern, mamentli der Volizeifommifair, wurden durch Sol: | Integralen find —2 5praz. Certififate auf 95%,,, 
baten verwundet. (5 p. 3.) die Sproz. fpanifhen Verpetuellen auf, 69%, „bie Sprojentigen. 
* Franffurt « M,, 29 Jul. Schon vor längerer Zeit ‚auf 45%, und bie Unverzindlihen auf 44 Proz. geſtiegen. Man 
wandten fih befannrlih die Vorſteher der zur hiefigen Stadt | ficht demnach auf morgen einer günftigen Abrehnung für den 
gehörenden Drtfdaften an ben Senat mit einer Beihwerde: | Julius entgegen. 
ſchrift, deren Hauptinhalt das Defiderium enthielt: · ¶ Sleich⸗ | 2.2 u 8 en, —— 
frenmg mit den Gtabtbürgern,” Der Seuat wies damals'die | Berlin, 25.Iul,. Dem Vernehmen nad wird der König 
Bittſchrift ab oder berurſictigte fie wenlaftens gär nicht, was I nad Beendigung feiner 8 it fogleih aus, Böhmen nah 
fie veranlaßte, ihre Beſchwerden am hiefigen Bundestage vor: | Magdeburg geben, um dem Manöupre beizumohnen. Noch im: 
zubeingen, Ihr ehtstonfulent iſt Dr: Taber. Zu der menes | mer heißt «6, daB eine Divifion des zweiten Urmeekorps nad 
few Zeit" erhoben die Handiverker Klagen bei hohem Senat | dem Rpein marfhiren foile, um Megimenter, bei denen Defer- 
wegen Eifbringung fremder ühaaren, d. d, außerhalb der Stadt, | tionen ftatt, gefunden hätten, ‚abjulöien. — Zum. erfienmale 
{ Gegenftände, Wecrötonfulent fir die Hanbwerfer || Hat man aus hier einige Klagen gegen politiſche Schriftiteller. 
ibebenfalls Dr. Tabor. Die Sache oberlählid betrachtet er⸗ || bei den ten anhängig gemacht, und überhaupt fheint es, 
ſcheint lacherlich indem derſelbe Mann zwei ſich Feindlich ges’ jan wolle ‚mehr Wichtigkeit auf Flugſchriften u. fm, legen, 
geneinander überftehenden Parteien zu dienen feliut, Die J Ueber das Komplott zur Ermordung des Kaiſers von Nuf- 
Drtsbürger newlich wollen freien Vertehr mit der Stadt und J land weiß man nob immer nur Unzuperläffiges, „So, pielman 
Gleichftellung aller Rechte mit den Stabtbürgern dieſe, db. | erfährt, find in St. Petersburg, in Folge — als ver: 
Erde 
her hin: 





die Handwerker, wollen Schuz für ihre Nahrungsquiellen, wol⸗ || dädtig seöfneter Briefe, einige polniide D 

len das Cinbringen fremder, d. d. ſolcher nicht iu der Stadt ver-" |! worden, die mit Genfer Villen als wandernde 
fertigten@rgenftähde nicht dulden. Die danze Sache hat at: getemmen iaren, Die Unterfuhung ihrer — 
rade dadurch, daß beide Parteien denfelben zu ihrem Nechtsans der Entdelung unmittelbar folgte, fol bedeutende Auffhlüffe 
wald wählten, eine andere Geftaltung gewonnen, Beide Theile has’ | über eine weit verjmeigte Verſchwoͤrung gegeben baben.. Die 
bei fig fen ih einem Hauptpunfte verftändigt. Die Stadthaud⸗ J Beitätigung diefer Gerüchte muß man erwarten, Einige Ruf: 
wetter wogen den Sandhandwerkern das Clubringen ihrer Crzeug⸗ ſen von Bedeutung folen fompromittirt, mehrere verhaftet 
niffe oäaen geringe Mbgabe geftatten, welihe Diefe.au gern entz | |fepi. (Miran. 8 2 

richten wollen. Auf die ſe Weiſe wurde von dem Rechtstonfulenten ; ge Ms A u U 
beiden werentticher Yühte bereitigt und eine/|} sproj. Metaigies B4%.} ante. We 
nihr perlüge Siwierigteit für den Dichter aufaehoben, Italligüed 86%; Bantaltien 1935, Ieratille Ai 
feht die Gauktion diefer getroffenen Mebereinfunft mit &e: 1 Turlei 


wißheit zu erwarten. Die Vorſteher der hiefigem Ortihaften | Berdiuf ber Nahrigten bes öfreihilhen, 


fiyd" auf den nach ſtag vor das Hieflge Landamt zur Beebaqhters ans Konſtantinopel. 2 
LE * RR e:E; Eingabe — ſchwerde⸗ „Am 5.I3uf. Abends wurde eine Felerlichteit auf ber alle: 
fHeift am den Bundestag geladen. wre n tifhen Küfte Degangen, um ein Denkmal, welches zur Erin 


ee Rule Die ſeit einigen Wagen | Inerung an die —5 der ruffiihen. Truppen im. Borpe: 
u 


im Effettenhandel vorherrſchende Stille würde heute in Folge) rus errichtet wurde, zu auguriren. _Diefes Denkmal — — 
eingetretener günftiger Umftände umterbroden. Mehrere In: aus einem großen Felfentüfe im Gewicht vom ungefähr 50,090 Pl,,, 
gereffenten waren nemlich wegen der bevorftehenden Julinsfeier | melhes einige Tage vorher von Baltaliman nah Chunfiar: 
zu Varia nicht ohne Beforgmirfe, und mehr geneigt geweren, $ Zeteleffl transporfirt umd auf eine das ruſſiſche Lager beberr: 


Herr: 





* machte Graf Orloff 
er offiziellen Note bekannt, 
KRuͤttehr der ruffi: 





ruppen “mit dem größten Eifer betrie:' 


t pe * * des Kaiſers bi: 
Rufland⸗ — r anweſenden ruffi: 
— Admiraie ie Generalftäßes und der angefe⸗ 

MD fo wie des Sefandriaftsperfonatd, ein feier: 
liches Bee zu Buſukdere ger 
ſungen. Nach demſelben Bee & Alles {u den Garten, vo 


einem teichlichen Früpftär ber 


uferten 20 ruffifchen Kriege: 
Mittagsftunde, alle zugleich, 31 Kanonenſchüſſe ab, welches den 
* unten bins einer Seeſchlacht hervorbrachte. Abends wurde 
ndtrhaftsgstel, das Prädtyoll Belenäter war, ein glän- 
zendes Valfeft gegeben,’ zu welchem met dem dißlomatiſchen 


* und der dleſtgen Gefelifhaft auch die tükfiihen Mini: 
ſter und Würdenträger geladen waren. Der Großmwelfier begab 
ſich ebenfalld auf ausdriflichen —* —* gu dieſem 
Feſte/ Je ftand be nie: jet i um 10 Uhr 
Be die Geſellſchaft in d tr um das eher: 
"auf vderſchledeuen Flößen auf dem —— vr. 

en’ —3*8 Fr Augenſthein zu nehmen. 

re ke zu Diefeht Ende auf feinem Deidprre 1 ie 
* Eqelle des tufftſchen Gefandtihaftshotels verfügt, 


l tonte ſtete einen Tempel vor, an weldem Die 

Rn Katfers von Rußland und das großberrliähe RL. 
Ranens ug) angebraht waren, PP 

* de, beiche die Heiden vereinfz , 

d fie abgebrahnt wurde, erſcho —89— lautes Hurt: 

fartei don den Kriegafalfen, weiche zugleih 31 Kanonen: 

a ein Bolquiet don 5000 Maleten flog 
— ———— ft, .weldes. 
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pulfanifhen X Um Mitternacht begab, ſich 
vie dar TR Bahn, wo unter , 
einem glänzend deforirten und eriencteteh Zelte eine Tafel 
3* 200 eh je er geſchmalvoll ausgeftattete, Kre⸗ 
BA dem Souper wurde von dem 

3 die 


"des Kdlfers von“ Nufland ausge: 
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we elnen Taf Fu ven des 
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nen duferft impofanten Anblit gewährte, und boͤliommen ei:" 


* Selten —— — eingeführt, ı 
‚deren Weltetem er von ulliihen Kalfere ı 
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eſt machte in Konftantinopel und deſſen Umge⸗ 
bungen je — und —— fo viele — * 
am Feu 

zu ergöjen, daß man ie ar * 
ne "anf * Ana — ae imelte 
Pate — fonnte. — Um 3 fheilte die Pforte bie 
Einwilligung Et. Hoheit zur Kine t ruffifhen. Streit: 
träfte dem Grafen Srloff in einer offiziellen Note Mit, welde 
auf die derbindlichſte und zarfefte Weite * —* und 
—* * ohelt die Erlaubniß zum 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 273. 1833. 


"aber eine Mänzoerefiiigung der deutſchen Staaten mit 
* Kurſicht auf die beſtehenden Wänzfpfteme und die beab· 
ſichtigten Handelsvereine. 
(Fortſezung.) 

Eine Miüngftätte, welche das Konventionsgeld ganz nati 
Hausen, und von ben fogenannten Memedien durchaus 
einen Gebrauch macht, wird baber immer ſich gefallen laſſen 
muſſen, bad der Gehalt ber im Kurs befindlihen Münzen auf 
s. Yen Wechſelplaͤzen niedriger angenommen wird, ald die Mäny 
''ftätte fie Mefert, und vor dieſer Abichägung des Gehalts kaun 
nur ber höhere Keingehalt der Münzen fhizen. Diele we: 
ſentlichen Mängel werben dem Konventiondgelb immerbin zur 
Laſt fallen, und biefe könnten nur befeitigt werben, wenn ber 
Aupferzuſaz vermindert würde, wie dieſes von Seiten Dei: 
reichs bei den venretinmtfch = lombardifhen Münzen geſchehen 
iſt, welche wie das franzöfifhe Geld mit Kupferzuſaz aus 
"geprägt worden find, umb zwar fo, daß Ronventionsthaler, 
Konventionsgulden‘, Kopfftüte und balbe Kopfitüfe von ber 
leihen Legirung gefertigt wurden. Bel diefen Münzen wären 

- Die von der Legirung berrührenden Mängel des Konventiond- 
gelbes befeitigt, und für Diejenigen Staaten, welche ben 2afl, 
Fuß und die ſaͤchſiſche Währung eingeführt haben, würden fie 
gegenuber von Deftreich allen Anforderungen entipreben. Durch 
die Annahme diefed Geldes als gemeinfhaftlihe Münze würde 
aber für Preußen der oben angeführte Nachtheil nicht beſei⸗ 
tigt, daß nemlich Die preußiſchen Munzen dem Konpentiond- 
geld nicht angepaßt werben können. Gegen die Einführung 
diefer Münzen ſpricht aber and noch ber Umſtand, daß die 

- selben nur in geringer Zahl vorhanden find, indem Deitreih 
diefe Ausmuͤnzunugen nicht ausgedehnt zu haben ſcheint, fons 
dern bad Konventiondgelb mit der früher angenommenen Les 
girung auszumunzen fortgefahren bat, Es wuͤrde baber den 
bei dem Bollverein betheiligten Staaten ſchwer werben, von 
biefer Münyforte fo viel in Cirkulation zu bringen, baf bie 
felbe Äh einen angemeflenen. Kurs verichaffen Tönnte. Was 
aber der Annahme des Konventiondgeldes von Seite ber Ber: 
eindftaaten am meiſten im Wege fteben diirfte, it ber ungen: 
flige Kurs, welchen baffelbe nah der obigen Zufammenftellung 
im Weltverkehre in Vergleichung mit Dulaten genieft. Im 
dieſer Weziehung find die Verhaͤltniſſe ebenfo unginftig als 
beim preußifchen-Belde, da in Wien 3'/, Progent Silber mehr in 
Konventionsgeld für hollaͤnbiſche Dukaten bezahlt werben muß, 
ald in Frankfurt in Kronenthalern, oder in Paris in Frau: 
Tengeld. Es iſt nicht wohl angunehmen, daß biefer ungün⸗ 
flige Kurs des Konventionsgeldes von der zu hoben Schaͤzung 
der Kronenthaler allein herrührt, ba unmöglich der Kurs zwi⸗ 
then Paris und Wien durch Frankfurt allein beftimmt wer 
den kann, vielmehr alle Wechfelpläge ber Welt bierauf Einfluß 
haben. Wollten daher die fühdeutfchen Staaten ihren Kronen: 
thaler abihägen und den Ronventionsthaler zu einem hoͤhern 
Kurs als bisher erheben, fo wirben fie Gefahr laufen, eine 
Silbermuͤnze anzunehmen, welche im Weltverkehr fih nur 
nach langer Zeit zu ihrem entſprechenden Kurs erheben könnte, 
Es iſt daher fehr zweifelhaft, ob die Cinführung bed Kon: 
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»entionsfußes und. bie dabei unvermeiblihe Abſchaͤzung bes 
Rronenthalers auf 2 fl. 38 fr. und bed preußiſchen Thalers 
anf ı fl. 42 Er. den Vereinsitaaten unter ben gegenwärtigen 
Verbältniffen Vortheile gewähren duͤrfte, melde mit den zu 
bringenden Opfern im Verhaͤltniſſe ſtehen. — V. E@infüh 
rung bed franzdfifhen Munzſpſtems. Mädft dem 
Konventionsgeld it das franzöflfhe Gelb dasjenige, was bei 
Einführung eines gemeinfhafrlihen Münzfoftems in Betracht 
kommen muß, da die betheiligten Staaten mit Franfreich im 
vielfeitiger Berührung ftehen und feine Silbermünze gegen: 
mwärtig in Europa eine folde Verbreitung genießt, mie das 
Frantengeld. Die gegenwärtige Zeit ift gleih entfernt von 
einer blinden Nahäffung mie von einer unduldſamen Ber: 
werfung ber ausländifchen, namentlich ber franzöfifhen Inſti—⸗ 
tutionen ; oberſter Grundſaz bei den Staatseinrihtungen muf 
ſeyn, dad Befte zu wählen, nnd wir fönnen nicht läugnen, daß 
Engländer und Franzoſen nicht zurüfgeblieben find, bie Vor⸗ 
züge Deutfchlands -anzuerlennen,, mo biefe Anerkennung ver: 
dienen. Bir dürfen baber wohl hoffen, daß bei Einführung 
eines Münzfpftemsd, wo nur die Hanbelsintereffen in Betracht 
fommen können, auch alle politiihen Ruͤkſichten entfernt blei- 
ben werden, und koͤnnen eine Prüfung des franzöfifhen Muͤnz⸗ 
foftems um fo umbefangener vornehmen. Die Wortheile bes 
franzöfiihen Münpfpftems, welches auf das Decimalfpftem ſich 
gründet , find zwar von mehreren Seiten in Zweifel gezogen 
morden, es möchte aber keiner befondern Ausführung bebür- 
fen, daß es durch feine Cintheilung nah dem Deeimalipfteme 
allen Anforderungen einer -Rebnungsmünge, und durch dem 
angenommenen gleihförmigen Feingebalt von 3. Rupferzufaz 
bis auf die halben Franten berab allen Unforberungen einer 
volllommenen Gilbermünze entſpricht, wie dieſes auch erſt in 
nenfter Zeit durch Einfuͤhrung eines bem Frantengeld entfpre 
chenden Münsfpftems in Griechenland anerkannt worden ilt. 
Den Nachtheil, dab bei der @intheilung bes Franken in 100 
Sentimes eine Theilung mit 3 nicht vorgenommen werben 
tan, bat das franzöfifche Munzfpftem mir dem Decimalfpftem über: 
haupt gemein, und wenn auch die Einführung eines Duodecimal⸗ 
foftems bei allen Zählungen in biefer Beziehung entſchiedene 
Vortheile darbieten wuͤrde, fo wird boch Niemand an eine ſolche 
Umänderung im Nechnen im Ernite denten. &o lange bis aber nicht 
geſchieht, könnten wir biefen Meinen Nachtheil gegenüber bem gro: 
hen Vortheilen des Decimalfpftiemd uns wohl gefallen laffen. 
Ein entfhiebener Wortheil beim Frantengelb liegt darin, daß 
mit zwei Rehnungsmingen, Franfen und Sentimen, alle Werthe 
vom größten bis’ zum Heinften mit Bequemlichkeit und hin⸗ 
längliher Genauigfeit ausgebrüft werben können, was in 
Deutfhland nur durch drei Rechnungemuͤnzen, Gulden, Kreu: 
ger, Pfennige oder Heller, ober durch Thaler, Groihen und 
Pfennige geſchehen kann. in weiterer Vortheil liegt in dem 
einfahen Verhaͤltniß, wodurch die Silbermünzen mittelft des 
Gewichts kontrolirt, oder, anftatt gezählt, abgewogen werben 
fönnen, indem 4 Kilogramm Frantengeld genau 200 Franken 
enthalten fol, oder 1 Pf. des neuen heffifhen und babifhen Ge⸗ 
wicht, woron 100 Pf. gleich 50 Kilogr. find, genau 100 Fran: 
fen. Bei biefen verfchiedenen Wortheilen, melde jebem über: 
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zeugend einleuchten werben , melder mach franzoͤſiſchem Gelbe 
- zu rechnen Gelegenheit gehabt hat, wird es ſich hauptſaͤchlich 
davon handeln, ob die Schwierigleiten und Opfer, welche mit 
Einführung des Frantengeldes in Deutſchlaund verbunden wä» 
ren, mit den zu erbaltenden Vortheilen im Verhaͤltniß ftes 
den. Bor Allem mürbe ed nöthig ſeyn, die in Deutſchland 
kurſirenden Silbermüngen nach Erantengeld zu ſchaͤzen, wobei 
wir auf folgende Werthe fommen würden. Werden 218 köl: 
nifhe Mark gleih 51 Kilogrammen angenommen, und ber 
Silbergehalt eines 5 Franfenftäls zu 22%, Grammen, fo iſt 
die feine Mark ausgebraht zu 51”%ooo Eranfen, wofür in 
ber Wirklichkeit 52 Franken angenommen werben koͤnnen. 
Hienach berechnet fi ber Werth fämtlicher deutfhen Muͤnz⸗ 
forten auf folgende Weiſe: 

1 Konventionds oder Speriesthaler . . . 5 Fr. 20 
4 Konventionsgulden oder %, Rthlr. ſaͤchſiſch — 60 
%/, Konventionsgulden oder KRthlr. fühl, 1 — 50 


€ 

a soll m BU — 
a Kopf - 2 2 0 ee m U — 
2, Rthlr. hl - + m 5 — 
var NRthlr. fee  — — ah — 
2 Rthle. Sahflh- - er m U 

R "Rronenthaler zu 2,0 fl. Konventionsged 5 — 72 _ 
4, Krouenthaler — — — — 2— 656 — 
> Kronentbaleer 2 02 0 000. i— 4 — 
4 prenßifcher — 001: I N — 
WA — a. Tee 2 — 232 el 
* —— gg . ee. re ei rear 6 — 
— er ru 30*8 — 


Nah Borftehendem würden fiö alle groben Geldſorten in Deutfch- 
—land genau nah Franfengeld ausdrüken laffen mit Ausnahme 
der Kopfftüfe und des preußifhen Geldes. Die Kopfftäte find 
wegen ber ftarfen Leglrung fchon gegenwärtig neben ben Kronen: 
thalern als Wechfelgeld im Nachtheil, eine Werthſchaͤzung von 
865 Centimes würbe baber bei benfelben ganz angemeifen fepn. 
Das preußifche Geld follte allerdings wegen des großen Kupfer: 
zufages eine niedrigere Schdyung erfahren, wuͤrden aber die 
Ausminzungen diefer Sorte kuͤnftig eingeftellt und die vor: 
bandenen nah und mac eingezogen, fo könnte unbebenklich 
der Thaler zu 5 Er. 72 Gent, gefhäst werden, Chlr. zu 
4 Er. 24 Eent., %, Thlr. zu 62 Gent, Thlr. zu 51 Eent,, 
womit auch bier alle Bruchtheile vermieden wären. Die in 
Deutfchland gegenwärtig lurſirenden groben Muͤnzſorten könn: 
ten fomit vorerit beibehalten werden, und wenn fih aud ein: 
zelne Werthbeſtimmungen zeigen, welche zum Gebrauch unbe: 
quem eriheinen, wie der Werth des preußifchen %s Chir, zu 
31 Eent, und des halben Kopfitifs zu 45 Gent., fo würde die 
Gewohnheit bier dis Mißverhaͤltniß bald ausgleichen, wie man 
früher nah 477 und 7r zu rechnen ſich bequemen fonnte, Die: 
fer Hebelftand wäre üͤberdis nicht bleibend, da man mothwendig 
auf das Einziehen der unpaffenderen Muͤnzſorten zuerſt Bedacht 
nehmen müßte, 

(Fortfezung folgt.) 


Deutfaland 
j ** Darmitabt, 26 Jul. (Beichluß ber Verhandlungen 
über die Eingabe der HH. Hofmann und Kühl) Abg. €, €, 


Hoffmann: Englands Fremdenbill Habe, wie alle Welt wire, 
bort ſchon viel Unzufriedenheit erregt, Dabei ſey England 
eine Infel, während man beim Deifen aus einzelnen Punkten 
des Großherzogthums im andere gewöhnlich: ziemlich nahe, 
wie oft, namentlich in ber Provinz Oberheſſen, das preußifge 
Gebiet paffire. Cr glaube nicht, daß die preufifhe Staats 
zegierung auf fo ſchwachen Füßen ftebe, um vom politifchen 
Angriffen etwas befürdten zu muͤſſen. Diefe wuͤrden viel 
mehr nur Lächerlichteit für ben, ber fie verfuhe, im Gefolge 
haben. Die Handelsvereinigung bringe vielfah die Einwoh⸗ 
ner bed einen Staates in ben andern. Deshalb möge unfre 
Staatsregierung nochmals ſich verwenden, wie fie ed ja in weit 
geringfügigern Ballen, 3. B. in Erbfchaftsangelegenpheiten, 
oft zehn: und mehreremale getban habe, Wenigſtens eine 
Durcreife follte geftattet fepn. Abg. Slaubrech: Nie könne 
ber Sa; annehmbar eriheinen, daß für die Handlung, welche 
Jemand im feinem Staate begangen habe, er von einem aus 
bern Staate verantwortlih gemacht werben könne, Kein ans 
derer Weg fey von ber preußiihen Staatsregierung eimpufchlas 
gen, als daß fie fi deshalb an die heflifche wende und auf 
Unterfuhung und Beftrafung nach hefliihen; Geſezen bringe, 
Nie würde England, Franfreih zugeben, daß ein bortiger 
Staatsbürger megen in feinem WBaterlande begangener Hands 
lungen in einem fremben Staate deshalb vor Gericht gezogen 
und beitraft würde. Der Nicterfolg einer Verwendung dürfe 
nicht davon abhalten; auch bleibe immer noch eine Inſtanz 
übrig: die Sache von Seite Heffend an ben hoben deutſchen 
Bundestag zu bringen. Abe. Hallwahs: Wenn wirklich 
mit voller Gewißheit ba läge, daß eine Verwendung ber beifi= 
(hen bei der preußifchen Staatsregierung umſouſt fep, fo 
dürfe man der erftern feine folhe zumuten; benn cine ab» 
fhlägliche Antwort in Empfang zu nehmen, fep immerhin uns 
angenehm. Aber jene volle Gewißheit liege nit vor. Der 
Bunbesftaat Heffen könne vom Bunbesftaate Preußen doch 
wohl freundliches Gehör erwarten. Wohl beftehe Unabhaͤngig⸗ 
feit ber einzelnen beutfhen Staaten unter ſich. Aber biefe 
Unabhängigkeit müfe von der Ibee ausgeben, baf ganz Deutſch⸗ 
land eine große Familie ausmache. Auf jedem Punkte dieſes 
Deutſchlands fände fih ein Deutfcher zu Haufe. , Diefer Gedanke 
babe ganz der Stiftung bed Bundes, er babe ſchon ben erſten 
Proflamationen und Erklärungen ber Mächte zu Grunude geles 
gen, Eine Nation fep aber ba nicht, wo bem Nachbar verboten 
fep, ind Nachbarland feinen Fuß zu fegen. Die Bundesakte 
fen freilih auch in biefer Beziehung mangelhaft, aber jene 
Idee gehe doch vollftändig buch fie durch. Dhme ihre volls 
ftändige Realifirung wäre da ein allgemeines beutiches Staate= 
bürgerrecht deulbar ? Auch Wrtifel 13 der beutfhen Bundes 
Alte, vom Gerichtsweſen in Dentfhland ſprechend, trete hier 
fhüzend ein, Freilich wünfhe Hofmann in feinen Schriften 
für Preußen die Wolgiehung der zugefagten Reichsverfaſſung; 
aber wer wünfhe diefe nicht? Deun gewiß würden nit eher 
bie Verhältnifie Deutſchlands fi beruhigen, als bid allerwärts 
ber Urt, 13 ber Bundesafte ind Leben getreten. Jeden Tag 
wünfche er (Hallwachs), daß die andern Staaten mit Preußen 
in ein innigeres Verhaͤltniß träten; er ſey gegen Preußenhaß, 
und wenn Preußen gegen da und dort ihm bejeigte Abneigung 
ein Recht zu gleichen Gefühlen babe, fo doch nicht gegen das 
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SGSeoßherzegthum Heſſen, das zuerſt vertrauensvoll feinem Zoll⸗ 
ſpſterne beigetreten ſey. Abg. Jaupt Ein fremder Staat greife 
bie Richtigleit eines heſſiſchen Urtheils an, drohe mit Haft 
und Unterſuchung einen, wegen in feinem Vaterlande angeb: 


ki begangener Verbrechen. Das preußiihe Strafreht kenne 


auferorbentlihe Strafen wegen Verdachts, das heſſiſche nicht, 
Aber die fremde Staatsregierung laͤugne ja nicht bie Kom: 
petenz bes heſſiſchen Gerichtshofs. Und bis entſcheide bier. 
Sie müfe dann aud, was ber fompetente Serichtshof ausge: 
forochen Habe, anertennen. Zugleich‘ ergebe. ſich ſtrafrechtlich 
bier eine große Analogie aus der könial, zreußiſchen Verordnung 
vom 50 Jun. 1820 (bie er theilmeife vorliedt unb erläutert). 
Der von ihm als geiftvoller Schriftiteller hochgeachtete Hr. 
v. Kamph habe fehr Wichtiges, ganz auf ben vorliegenden Fall Paf: 
fendes, und ganz für das Gefuch ber Bittiteller Sprechendes in 
. seinen Jahrbuͤchern, ıster Bb., 1824, ausgeführt. Eine Mblei: 
tung aud der Fremdenbill paſſe bier nicht, dem völterrechtlichen 
Bande gegenüber, das ber bentihe Bund um Deutſchland 
ſchlinge. Wobin follte auch gerade jest, wo in fo vielen Thei- 
fen Deutfhlands politifhe Unterfuhungen an ber Tagesorb: 
nung fepen, eine Möglichleit bes Nichtgemährend führen ? Ge: 
fegt, Hunderte uuſter Staatsangehörigen würden in ſolche Un: 
terfuchungen vermitelt, frei gefprochen, und bie andern Staa: 
ten Deutſchlands refpeftirtem Dis nicht? Geſezt, Gleiches ge 
ſchaͤhe anderm deutfchen Staatdangebörigen? Wie koͤnne aber 
da namentlih ein preußiih:beutfher Handelsverein beitehen ? 
Präfident Shend: Wäre bier von einem durch feine 
Schriften auf preufifgem Boden begangenen Verge: 
ben Hofmanns bie Mede, fo wirbe er gegen bie Petenten 
ſich ausſprechen mifen; aber davon finde fih feine Spur. 

Abgeordneter F. Shend: Er ſtimme mit bem Wntrage 
des Ausſchuſſes und ben vom Mbgeorbneten Hallwachs entwis 
kelten Anfihten überein. Abgeordneter Höpfner: Er frimme 
ebenfalls für dem Ausſchußantrag. Der Bundeszwek: „Erbal: 
tung ber innerm Sicherheit”, gehe auch anf Sicherheit ber Pri: 
vaten und Einzelrechte, und nicht blos auf Sicherheit der Me: 
gierungen. Es ſer nicht zu zechtfertigen, wenn deutſche Gtaatd: 
bürger in andern beutihen Bundesftaaten „gleichſam als vos 
gelfrei” behandelt würden, Wolle man einigen neuen Anfic: 
ten hulbigen, fo wuͤrde die voͤllerrechtliche Natur des deutſchen 
Bundes in eine ftaatsrechtlihe verwandelt, Er balte jene An: 
fihten nicht für richtig; wären fie es aber, dann frage ſich, 
warum nicht auch für ben einzelnen Staatsblirger bis von giku: 
ſtigen, ihn überall fihernden Folgen ſeyn dürfe? — Die Be 
“ zathung wurde bier fr gefchloffen erklärt. (Mac der Urt, wie 


ier die Berufungen auf die englifhe Altenbid dargeftellt find, 
(ra abe Bien zu er ‚ daß jene Bil i 








naft aufge:, 
3 zu fiern. _ 


Fr Lobenſteln, 25 Jel. Es fen erlaubt, im diefen Blaͤ 
term auch auf das biefige Landchen aufmertſam zu machen 
und eine Furze Andeutung zu geben, wie fih in dem lejtem 
Jahrzehent das Leben in biefem- Fuͤrſtenthume gefaltet hat. 
Bon dem Seiſte der umtreibenden: Leibenfhaften und bes 
Mißvergnugens, melder feit der lezten großen Erfhütterung 
in Franfreih fat in allen Bundesländern zu unrubigen Be 
megungen geführt, weiß man bier nichts. Selbſt bie wieber⸗ 
bolten Unruden in Gera, welde im Jahre 1850 durch perſoͤn⸗ 
lihe Gegenwart unſers Fuͤrſten fuel unterbrüft, im Jahre 


4851 militairifhe Erefution zur Folge hatten, find, ohne 


Einfiuß auf die hieſigen Landesbewohner zu Aufßern, voruͤber⸗ 
gegangen. Dort war allerdings durch das gemeinfhaftlide 
Verhaͤltniß mande nothwendige und zwelmaͤßige Neuerung 
verhindert worden; bier waren die Reformen, welche man 
andermärtd zu erjwingen ſuchte, theils fchon feit geraumer Zeit 
allmählich bemirtt worben, tbeild erwartete man fie vertranend- 
voll. von der einfihtsvolen Thätigkeit bes Kürten, der Alles 
felbik ficht, jede Beſchwerbe * anhoͤrt und im keinem Zweige 
ie Staatsvermaltung Mißbraͤ —* ober eigenmächtige Rechts⸗ 
ungen duldet. Gleihmäßigkeit der Beſteuerung, eine 

til t dei ee —8 freigewaͤhlter Stadt: 
verordneten an ber Semeindeverwaltung, eine neue Organiſa⸗ 

tion der Bebörben * zeitgemaͤße Einrichtungen, die er ine 
Leben gerufen bat. . Worzuasweile Beachtung verdienen er 
bie von ihm erlaſſenen Beftimmungen: über die Dieciplinar- 
ftrafen des-Militaird, welches hier ohne vergrößerten ade ve 
eine angemeſſene Stelung erhalten hat und nicht mehr ber 
unwärbdigen Behandlung * rg von en 5** iſt. 
Die neuerlich erſchie nenen sr. ildſchadenerſ 

Dan bie Verbimdlichleit auf iNigen Grundlagen feftgeitelle 
wird, über die Bürgerbewaftung und andere danfenswerthe 
Bohlthaten ber jesigen Degierung erfennt man im ganzem 
Lande; eben fo bie vermehrte Sicherung des —— durch 
eine gut eingerichtete Polizei, die Ver ungen im Schul: 


weien, zu Stande gebracht durch eine € Fr Den geftiftete 
Kaffe, bie —— ung der Sporteln und Firirung ber Beam— 
ten, und b eaterun des Verkehrs durch Herftellung der 


laften und bad Bemeinbeweien vorbereitet, 
Senn nach beabſichtigt niet. 555 fon ee vielen 
Zabren, dem Lande eine verbeiferte ſtaͤndiſche —*—1 mit 
crwaͤhlten Vollsvertretern, erweiterten Vorrechten der Bande 
ftände und ausgedehnten allgemeinen Beitimmmugen über 
gi ig echte zu erhellen. Der mn tft von 
bem Füriten ſelbſt ausgearbeitet und längit ben bisherigen 
Ständen vorgelegt. Ob aber diefe, ba fie auf eine unverhaͤlt⸗ 
nifmäßige Any l — —— Abgeordneter Auſpruch mas 
sen, ihre verfaffungsmäßige Zuftimmung geben werden, — 
ſehr zweifelhaft; das Land würde dieſen Bewels be 
trauens feines Fürften mit freubigem Danke —— 
allein eben ſo waltet allgemein die Ueberzeugung ob, daß es 
nicht diefer Form bedarf, um bie aufgeflärten Bemühungen 
ber Megierung zu unterſtuͤzen und ihren webithätigen Erfolg 


wühtigeren —— — —— bie ablo ſuns —— 
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Berfuch-einer Wölkergefchichte. haunenae Lie — —— — 
—* uch cin a mid a en SEE umern oder, Buchstaben beliebige, 
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Direktor ‚des RI FR, gehe AR ——— Bes — Oekoniomische Verbindezeuge, mit al- 
"Mm 1833, ö len für: den Thierarzt und Oekonomen nöthi- 
it einer —— von gen Instrumenten in verschiedenen Größsen. 
Dr. Karl Wilb. N TER inunin an rg Oskonomische, Mikrötkope, ek 
Mprofefor und unverſ Bibũethetat ıc. iu Erian einheit olle nach ihren vwellen i- 
ar Band. Wite Berainte: gr. 8. 1 * 12 ft. a ER —43813 8* —ern gen Biegungen danach bestimmen zu können. 
er Seſchicht⸗ der Her: Tr ustmdbien weiche au jebemjPerimeter, um den Durchmesser eines Bau- 
ehaniihen Beirieb bemupt werden] mes oder irgend einer runden Sache, genau 
nach Zollen bestimmen zu können. 
etreidewagen, nach jedem beliebigem Mafs. 
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In ber Dberbausfizung vom 26 Jul, wurden, nad: 
bem Graf Gre» feine geitern ſchon mitgetheilte Erklärung ab: 
gegeben, die nächften Klaufeln von 117 bis 126 angenommen. 
Als die 127ſte verlefen wurde, welde beftimmt, daß die biſchoͤf⸗ 
lichen Ländereien gegen Erlegung einer gewifen Summe in 
Erbpacht gegeben werben follen, erklärte fih der Bifchof von 
Gloucefter dagegen. Der Erzbifhof von Dublin bob indeffen 
die Nachtheile bes jezigen Syſtems heraus, mobei namentlich 


bie Bifhöfe fortwährend mit den Ungelegenheiten der Güter 
Auch der, Herzog von Wel⸗ 


des Bisthums beſchaͤftigt wären, 
lington erflärte ſich dagegen, die Alaufel ging jedoch ohne 
Abſtimmung durch, fo wie bie noch Hbrigen Klauſeln, ohne daf 
fonderliher Widerſpruch erhoben worden wäre, Die Borlegung 
bed Berichts foll am Montag ftart finden. Das Haus ver: 
tagte fi. 


In, der Unterhausſizung beilagte ſich Hr. O Con⸗ 


nell uber einen Privilegienbruch in einem von den Times 
befannt gemachten Briefe ber Neporters (Berichterftatter über die 
Parlamentsdebatten), welche erklärten, fie würden feine (D’Con: 
nes) Neben nicht befannt machen, bie er wegen einiger Aeu⸗ 
Berungen Abbitte gethan. „Ich babe, fagt der Redner, eine 
aͤhnliche Kolliſon bei Gelegenheit der katholiſchen Aſſociation 
gehabt, und die Reporters gezwungen, nachzugeben. Ich habe 
die Times beſchuldigt, abſicht lich falſche Berichte von 
den Debatten mitgetheilt zu haben. Einmal mar dis der Fall 
bei meiner Mede ber die irifhen Armengefeze, die der Be: 
richierftatter in 48 Beilen zuſammen drängte; ohne bie Mor: 
ming:PoR wäre fie gar nicht im Irland befaunt geworben. Ich 
bin eutſchloſſen, die Privilegien des Haufes in meiner Perfon 
nicht mit Füßen treten zu laſſen.“ Er trug ſchließlich darauf 
an, bie Eigenthümer der Times vor die Schranken zu rufen. 
(Da fi eine Frau darunter befindet, fo wurde Diefe bei Seite 
gelaſſen, als man Hrn. D’'Eonnell die Bemerkung machte.) 
Hr. Hume unterftägte die Motion, nicht, wie er fagte, aus 
demfelben Gründen, wie der Antragſteller, fondern um im der 
Sache Mar zu ſehen. Er machte bei dieſer Gelegenheit darauf 
aufmertfam, folde unangenehme Vorfälle fepen unvermeidlich, 
ſo lange durch die fhweren Auflagen auf Zeitungen bie jet 


beftehenden ein Monopol hätten. Ferner ergebe fih hieraus 
die Notbwendigfeit, bie Werbandiungen des Hauſes amtlich 
befannt zu maden. Sr. D’Reillp bemerkte, Hr. O'Connell 
ſelbſt habe Häufig im feinen öffentlich befannt gemachten Brie⸗ 
fen die Verhandlungen des Haufes falfch dargeſtellt. Der Spre: 
cher rief ihn indeß zur Ordnung, weil wenn auch bie Privile: 
gien des Hauſes in andern Fällen verlegt worden jenen, des 
dem jezigen Fall, mo entfhieden ein Bruch des Privilegiums 
ftatt finde, nicht ändere, Mehrere Mitglieder erflärten, fie 
würden für den Antrag ftimmen, weil ber Entihluß, bie Res 
den eines Mitglieds nicht befannt zu machen, öffentlich erklärt 
worden ſey. Lord Althorp fagte, wenn bad ehrenwerthe und 
gelehrte Mitglied auf feinem Antrage beitebe, fo könne man, 
ohne fih gegen bie Privilegien und die Würbe bed Hauſes zu 
verfeblen, nicht wohl dagegen ſtimmen. Cr für feine Perfon 
würbe es nicht ber Mihe werth gehalten haben, einen Schritt 
in der Sache zu thun, hierin müſſe aber jeder für ſich felbft 
entiheiden. Die Abftimmung ſchien zweifelhaft, ber Spreder 
erflärte aber endlih, die Iuftimmenden hätten bie Mebrzahl 
(the ayes had it). Hr. D’Eonnell fragt ben Lorb Althorp, 
eb Graf Warwick feine Stelle ald Lorblientenant verlieren 
werde, weil er fi in die Wahlen eingemiſcht; dieſer entgeg⸗ 
nete, es fen ein Brief am den edlen Grafen geihrieben, und 
eine Erklärung feines Benehmens verlangt worben; von ber 
Antwort auf dis Schreiben werde dad Benehmen der Regie: 
rung abhängen. Wis hierauf die oftindifhe Bil zum dritten: 
male verlefen werben follte, verlangte Hr. Ferguſſon noch 
einmal über die Bill gehört, und dabei von einem Advokaten 
unterftügt werden zu birfen. Hr. C. Grant widerſezte fich, 
indem das Ganze fhon volllommen diskutirt fep, und bie 
Gründe eines Adrokaten Fein neues Licht mebr auf bie Sache 
werfen könnten, Der Antrag fiel mit 50 gegen 100 Stimmen 
durch. Mehrere Mitglieder drüften noch ihre Unzufriedenheit 
mit einzelnen Theilen der Bil aus, die britte Verleſung ging 
aber dennoch am Ende ohne Abitimmung durch. Mehrere Zu: 
faztlaufeln wurden noch vorgefhlagen: von Hrn. Wpun, daß 
die Ertheilung der Kadettenftellen nicht ganz in die Hand ber 
Direftoren geftelt, und die Anſtellung von Söhnen der Of⸗ 
figiere im der oftindifhen Armee namentlich berüffichtigt wiirde ; 
bis warb ohne Abftimmung verworfen; von Hrn. Ferguf: 
fon, die Gouperneure im ihren Beſchlüſſen von ihren Mäthen 
abhängig zu machen; did warb. mit 78 gegen 53 Stimmen ver: 
worfen. Sr. Gramt flug vor,. die Gouverneure zu ermäd: 
tigen, jeder chriſtlichen Sekte zur Erbauung yon Kirchen und 
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zum Behuf ded öffentlichen Unterrichts Gelb zu verwilligen* 
sr. Johniton mepnt zwar, man mwerbe dadurch Indien zu 
einer wahren Kölle von Kegereien aller Art machen, der Un: 
trag ging aber dennoch mit 92 gegen S Stimmen durch. Eine 
Bil zur Ausführung zweier mit Frankreich abgefhloffener Kon: 
ventionen zur Unterbrüfung des Sflavenbandeld warb zum er: 
ftenmale verlefen, und das Haus vertagte fi. 

(Blobe) Am 26 Jul, ward Nachmittags eine Kabinets: 
verfammlung gehalten, welche mehrere Stunden dauerte. 

In ber City of London Tavern fanb am 27 eine Verſamm⸗ 
lung ftatt, um fich über die angemeffenfte Weife zu beratben, 
bie allgemeine Bewunderung ber nenlihen ruhmvollen That 

- Kapitain Napiers auszudrüken. Der Saal war mit Perfonen 
von hohem Mange und angefehbenen Kaufleuten angefüllt, Der 
Herzog von Suffer nahm den Präfidentenftußl ein, unb be: 
merfte unter Anderm: „Kapitain Napier hat durch biefen 
Sieg die Emanzipation Portugals vollendet. (Beifal.) Mit 
großem Bedauern haben wir alle vernommen ,. daß die Abmi: 
ralität ed für ihre Pflicht hielt, einen fo tapfern Offizier aus 
ber Marinelifte zu ftreihen, und einer ber Zweke diefer Wer: 
fammlung ift, Se. Majeftät zu bitten ihm feinen frühern 
Rang in einem Dienfte wieber zu geben, dem er ftetd, und 
niemals mehr wie jest zur ausnehmenden Zierde diente.” Den 
Schluß der Verhandlungen theilen die Blätter noch micht mit. 

Franltreid. 

Parifer Blätter enthalten ein Schreiben der Herzogin 
von Saint:en an Madame Savage de Kaverolled, worin Er: 
ſtere die von einem angebliben Baron von Scheelten in ib: 
rem Namen beraudgegebenen Memoiren für burhaud unäht 
und fär eine Aompilation aus den bereitd vorhandenen Bio: 
grapbien, bingegen ben bei Dibor erfhienenen Briefwechſel 
Napoleons mit Jofephinen, und der Lejteren mit ber Herzo— 
gin von Et, Leu, ihrer Tochter, für aͤcht erllärt. 

Das Journalde Paris meldet von mehrern Perfonen, | 
die am 26 verhafter worben, meil fie Kugeln gegoſſen, beren 
man eine Anzahl noch warm bei ihmen gefunden babe. Der 
Eonftitutionnel erzählt, ſechs Schüler ber polptechniſchen 
Säule babe man in einem Haufe in der Vieille Rue bu 
Temple überrafht, während fie gerabe Patronen verfertigt; 
auch fie feven in Verhaft gebracht worden. Am 23 bemerkte 
man in den Straßen mehrere Perfonen in ber Uniform ber 
Narionalgardeartillerie, die befanntlih wegen Verdachts bes 
Republilanismus vor zwölf Monaten aufgelöst, und feitdem 
noch nicht wieder reorganifirt wurde. (Darnach ift die auf 
einem Berfehen berubende geftrige Angabe über die National: 
gardeartillerie zu berichtigen, Müffichtlich ber Feitbeichreibung 
verweifen wir anf bie unten folgenden zwei Briefe.) 

Straßburger und andere Blätter erzählen: „Sonntag ı 
Abends lieh ber Präfelt im Theater zu Straßburg bush einen 
Schaufpieler die telegraphifche Botſchaft vorlefen, moburd ge: 
meldet wurde, daß in Paris Alles ruhig fen, und daß fi noch 
nie ein lebhafterer und allgemeinerer Enthuflasmus für unfern 
König gezeigt habe, Kaum mar die Werlefung beembigt, ſo 
erihallte lautes Gelächter und heftiges Pfeifen , oͤhne daß ber‘ 
‚anwefende Polizeilommiſſair es verhindern konnte.“ ' 
Das Journal du Commerce antworter auf mehrere 


neuere Urtifel der Tribune: „Man bat der republitaniſchen 
Partei vorgeworfen, fie babe ein leztes Wort, mit dem fie 
mit herausruͤlen wolle, Der Vorwurf ift nit gerecht. Jenes 
lezte Wort, fie weiß es ſelbſt nicht; erft wenn fie geflegt, würde 
bie Nothwendigleit es ihr enthuͤllen. Die ertremen Parteien 
machen nie ihren Plan zum Moraus, menigftens nit den, 
ber zur Vollgiehung fommt; fie koͤnnen es nicht; bie Ueber: 
treibung ift nie Herrin über irgend etwas; Alles hängt von 
ber Zukunft ab. So ift dad Schafftt nie der Ausgangspuntt 
ober bad berechnete Biel einer Partei, aber vorwärts getrieben 
von ben Ereigniffen fan bad Schaffot ihre ultima ratio werben. 
Glaubt man, daß als Mobespierre in der Fonftituirenden Ber: 
fammlung jene rabitale Politit begann, bie ibn damals nicht 
aus feiner Dunkelheit bervorbeben konnte, glaubt man, er 
habe damals das Epftem von 1795 ſich voraus gedacht, und 
fih im Grunde feiner Seeie gefagt: ich werde auf der Place 
Louis XV bie Guillotine errichten, und dort täglich fechzig oder 
achtzig Köpfe fallen laſſen? Gewiß nit. Cine ſolche Voraus: 
fegung wurde feinen Charafter viel tiefer, und feinen Beiit 
viel höher ftellen , als fie waren. Mobespierre ahnte es nicht 
einmal, und bo war es fein festes Wort!” 

“er Paris, 28 Jul. Gegen Mitternacht, Auch ber 28 Yul,, 
diefer wichtige Tag, ber die Megierung erfhreft, und das Yu: 
blikum und bie Börfe eingeſchuͤchtert hatte, ift ohne Unruhe 
vorüber. Man batte Emeuten vorbergefchen, von einer neuen _ 
Mevolution geträumt ; bis ift Alles unterblieben,, ed kam zwi⸗ 
fhen ber Regierung und ben Einwohnern zu feiner Kolliſton. 
Indeſſen waren die Erfheinumgen dDiefed Tags, Die Revue, 
ber Zuſtand ber Hauptſtadt, die Haltung der Linie fo wie der 
Bürgergarde und des Volks, fehr geeignet, der Megierung zum 
Nachdenken und vieleiht zum bebeutfamen Entſchluͤſſen Unlag 
gu geben. Statt mit diefen allgemeinen Bemerkungen fort: 
zufahren, erzähle ich indeſſen lieber gleih bie Eingelnheiten, 
deren Augenzeuge ich war, und die ich mit pilnktliher Wahr: 
heitsliebe ſchildern werde. Ih beſchrieb ſchen einen Theil ber 
Menue ; an der Mabdelainentirche, wo Ludwig Philipp bie Bou⸗ 
levards betrat, warb ihm ein ginftiger Empfang zu Theil, Ei: 
nige Stimmen riefen: Es lebe ber König! Diefer Impuls 
wirfte, der Beifalleuf wurde immer ftürmifher, bis zu einer 
Strele von etwa 20 Minuten, am Panorama, wo id bie Heer⸗ 
ſchau verlief, um einen zweiten Brief nach Augsburg einzu⸗ 
ſenden. Ich konnte alſo wicht zuſehen, wie der König von ba 
bis nach der Baſtille und zurüf ritt; doc höre ih, bie Umge⸗ 
bung fep bald viel lauer geworben. An der Pforte St, Denis 
babe man den Muf: Nieder mit den Forts! gehört, ſey es nun 
aus ben Meihen der bemaftteten Burger oder bes Volts. Indeß 
ſcheint ſich doch hier im Allgemeinen die NMationalgarde ruhig 
verhalten zu haben, fehon defmwegen, weil fie es nicht ſchitlich 
finden fonnte, der gegenüber ftehenden Linie das Beifpiel zur 
Oppoſſtion zu gebe. Ih Fam mm 1 Uhr an den Vendome⸗ 
play. Das Volt wollte dahin vordringen, um bie Säule und 
die nachher defilirenden Truppen zu fehen; Gendarmen nnd 
Polizeifergenten-bielten es mit Muͤhe zuräf, ſo daß ich bei bie: 
fen Gewirre beinabe nicht im das Haus gekommen wäre, wel⸗ 
ches mich gaftfreundtidh aufnahm. » Der Play ſelbſt war ganz 
leer, Das Hotel bes Juſtizminiſteriums hatte man zum Em: 
pfange der Rönigin eingerichtet; am Mittelſenſter eine dreis 
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farbige Trophäe, ſeitwaͤrts und oben andere Verzierungen. Die 
Fenſter auf dem VBendorheplage waren bereits mit eimer.glän- 
senden Seſellſchaft beiezt, befonderd von Damen. Die Statue 
blieb noch bebett, an. der Säule wehten rings dreifarbige Fah: 
wen, am Fußgeftel und der Kuppel Immortellentraͤnze. Als 
man nun neugierig die Säule betrachtete, und auf ber. andern 
Seite dad gedrängt anftürmende Volt, erſchien mitten unter 
diefem ein Mann in fremder, himmelblauer Uniform, bie Bruf 
sol Orden und Bänder, Auch ihm wollte man ben Eintritt 
nicht geftatten; doch kaum hatte er fi genannt, fo öfneten fi 
Die Reihen, und man ließ ihn mit dem größten @hrenbejeugun- 
gen mach dem Yuftigpallafte hinubergehen. Es war Admiral 
Sidney Smith, ber fih von feiner Meife im nörblichen Franf- 
reich eilig nad Paris zuruͤlbbegeben ‚hatte, um der Einweihung 
von Napoleons Bildfäule beigumohnen. Nachdem er bei St. 
Jean d'Aere ben franzöfifhen Helden fiegreich bekämpft hatte, 
mollte er fih an die Bewunderung und Gerechtigfeit, melde 
am beutigen Tage deſſen Manen mwieberfuhr, anſchließen. Ueber: 
haupt beftanden bie Zufhaner auf dem Vendomeplaze wohl 
zur Sälfte aus Ongländern. Aurz nah ber Ankunft von Sid⸗ 
nep Smith erfhlen die Königin, von ber andern Seite ber, 
wo eine impofante Truppenmacht ebenfalls dem Volte ben Weg 
fperrte; fie fuhr mit zwei Töchtern in offenem Wagen, in an: 
bern Hofmagen die Ehrendbamen. Sie wurde gut empfangen, 
und nahm ihren Siz im Yultispallafte ein, an ben Fenitern 
neben ihr einige Minifter und deren Familien, ober fonft Ber- 
fonen von Rang. Nach 4 Uhr kam der König, Mit zahlrei⸗ 
Ser Begleitung, unter weicher ber englifhe Botichafter Lard 
Sranville in practvoll rother Uniform, ritt er nach der Chan: . 
cellerie und verweilte dort eine halbe Stunde. Wieder herab⸗ 
gelommen, ritt er nach ber Straße Caſtiglione, von wo man. 
ber Statue Napoleons ins Autliz ſieht. Im dieſem Mugen: 
blite wurde durch einen einfahen Mechanismus der Mantel 
von der Bildfäule herab -gelaffen, der König entblößte das! 
Haupt; von allen Fenſtern wehten Tücher und erfchallte | 
Beifall ; die Truppen in der Strafe Eaftiglione brachten . 
bem Kaiſer ein ſtuͤrmiſches Lebehoch, lauter verbreitete es 
ſich in der Umgebung; die Gendarmen, die Stadtſergenten 
wurden von ber Begeiſterung fortgeriſſen, und ſahen zu ſpaͤt, daß 
die Volksſchwaͤrme auf den Wendomeplay vordrangen. Vergeb⸗ 
lich war num ihre Mühe; mit Sabein gehemmt, von Pferden 
getreten, ſtuͤrzte das Bolt dennvch herein, und man befürd: | 
tete fhon eime Kolifion, ale ber König befahl, das man die 
@ingedrumgenen da laffen fole. Hinten am Rande des Pla: 
zes räumte man ihmen eine ‚Stelle ein, aber fie rülten vor: 
wärts, unternahmen eine förmlihe Belagerung, und nach drei. 
Anfaͤllen, wobei eine Kram durch Pferbetritte ſchwer berwun⸗ 
det ward, gelangten fic, wenn auch nicht zahlreich, bis in bie) 
Naͤhe der Säule, auf der der Kaifer Rand. Daneben in der‘ 
Rue be la Pair mwälzte und drängte ſich immer fort Das Wolf, 
oder vielmehr auch Herren und Damen von höheren Ständen; 
es war ein unfäglicher Lärm im diefem bunten und ſtuͤrmen⸗ 
den Volksmeere. Der König hatte ſich unterdeß an einer an- 
bern Seite der Vendomefänte aufgeſteilt, hinter ihm die Mo: 
numente mit den Namen Napoleons, der Generale und. der 
genommenen Städte, fo daß die defilirenden Truppen zugleich. 
Diefe Dentmäler und den Konig feben mußten. Ihm gegen⸗ 


die er bei feinem Durſte einen nah dem andern leert. 


über bie Königin am Feniter, zu feiner Seite die Prinzen, 
einige Miniſter, auch Ar, b’Urgout zu Pferde, und der oben 
erwähnte Generalftab. Gegen 2 Uhr endlich begann das Defiliren. 
Es dauerte fünf Stunden. Zuerſt famen in gemeſſenem Schritte 
die Bürgergarden ber umliegenden Drtiaften zum heil in 
Blowien, und mit ihnen troz bed Meglements Marletenberin: 


‚mens, Die Banlieue rief: Es lebe der König! Ein Dffisier 
warf ihm Immortellen ind Gelichtl, daß er niefen mußte. Noch 


einer reichte. ploͤjlich ine Petition ein. Die Bittihriften wur: 
den zahlreicher; dann riefen Manche: Nieder mit den Forts! 
Auf jenen erften Ruf erwiederte der König dankend mit ge: 
ſchwenltem Hute, auf das andere ſchien er nicht zu achten. 
Dad Bolt rief ebenfalld gegen bie Forts; man ſchob es ein 
wenig zurüf, lieb es aber wieder vordringen. Dis dauerte 
eine Stunde, Die Muſik verfündete bie Aulunfe der Natios 


-Malgarde von Paris; man erkennt fie gleih am raſchen Schritte, 


der ftolzen Haltung, umb der reinlihen Uniform. Der Offizier 
ber erſten Legion brachte dem Könige ein Lebehoch, der Impuls 
mar gegeben, bie Legion ftimmte ein, die zweite ebenfalls, und 
der König war ſehr zufrieden. Die dritte und vierte Legion 


:traten ſtilſchweigend auf, dann riefen Viele von ihnen: Nies 


der mir ben Forts! Andere: Es lebe ber König! dem Kaifer 
brachten fämtlihe Legionen ein Lebehoch. Da der Muf gegen 
bie Forts immer flärfer wurde, fo ſchien der König miäver: 
anugt, er antwortete nicht darauf, veränderte öfters feinen 
Plaz, ritt nicht aus den Meihen bed Generalftabs hervor. Ein 
Rationalgardift tritt auf ihn zu, überreicht eine Bittſchrift, 
wi fpreden und verweilt im der Umgebung... Die Adnigin 


wird bei biefem Unblife unwohl und verläßt das Feniter; fie 


erholt fih aber wieder, und fchilt dem Könige drei Beer, 
Die 
übrigen Legionen betrugen fich jehr verſchieden. In ber Rue be la 


. Yais gab es zumeilen Streit zwifhen Volt und einzelnen Garbi- 


ten wegen ber Husrufungen. Beim Defiliren der berittenen Bir: 


‚gergarde athmet der König auf; und die wenigen Artilleriften, 


welche ſtill ichweigen, find fhuell vorüber, Mußte die National: 
garde durch ihre trefliche Haltung dem Könige Freunde machen, fo 
konnte er doch mit dem Tadel, den er von vielen Legionen hörte, nicht 
zufrieden ſeyn. Die Linie erſchien naha Uhr. Sieerlaubte fich fein 
Wort gegen die Befeftigungen, war aber fehr ſparſam mit bem 
Mufe; Es lebe der König! Die Karabiniere bes 6 Jun. liefen 
ſtürmiſch den König hochleben, die andern Karabiniere ſchwie— 
gen. . Ein Dragonerregiment, von feinem Oberoffiziere auge: 
feuert, der. den Degen ihwang und beinahe den König ver: 
wunder hätte, fhrie ungeftüm; Es lebe der König! Die an- 
dern Dragoner ließen nur den Kaiſer hochleben. Die Artille: 


rie der Linie ſchwieg. Mit dem Regimente Nemours, weldes 


ber Prinz einen Augenblit anführte, ‚war man ſehr zufricden. 


- Die übrige Aavallerie zog ſchnell und in verſchiedener Stims 


mug. vorbei. Es mar ein herrlicher Aublit, Die, bunten Unis 
formen, die Fabuen vorbeifiegen zu ſehen: die Haltung mar 
mufterhaft, die Wendungen unübertreflih, aber im Ganzen 
war. das Heer noch Fälter als die Nationalgarde, und man 
fragte, ob. die Megierung fi im Notfall wirklich. auf die Ar: 
mee ſtuͤzen fünne? Um 7 Uhr begab: fich der König nach den 
Tuilerien, dann feine Gemahlin, -. Ich, brauchte zwanzig Mi: 
weten, um mich durch den Vendomeplaz zu drängen, wo bas 
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Volt die Bildfänle bewunderte. 


Die Mükfeite ſcheint wegen ;, 409 vom- Tarent, dann vom den Generalen Paiol und Sehe: 


des Faltenmurfs bes Ueberroks ſchief zu ſtehn, aber von den ſtiani, ben Miniſtern d’Argout und Thiers, Hrn, v. Montali: 


Zuilerien and nimmt fih das’ Bildwert gut aus. Es iſt ge: 
nial aufgefaßt und treu. Der Kaifer war früber im antiter 
Tracht bargeftellt,, did imponirte; jezt zieht man wegen bed 
gefhichtlihen Werthes die wahre Darftellung vor. Die Mahl: 
zeit in den Tuilerien war fhneller zu Eube, als bie meinige. 


als ih um 8 Uhr im den Garten kam, hatte das Komyert Them , 


begonnen. Das Schloß, der Gurten, ein improviſirtes Rumb: 
gebäude barin, ber Obelisk, der Trinmpbbogen, alles dis in 
gerader Linie, und zur Seite der Finanzpallaft, waren herrlich 
erleuchtet; bier bengalifch weißes, dort dreifarbiges Feuer; da: 
dei die mogenden Ehmärme bed Volles und ber fhönen Welt, 
auf Blumenbeeten gelagert, ober Tpazieren gehend: beim Kon: 
jerte, bei der Marfeillaife mit 3: oder 500 Trommeln; dann 


zwel Feuerwerfe nebeneinander, mit dreifarbigen Bonauets und . 


Kanonendonner ; die Illumination der öffentlihen Gebäude 
in ber Stadt, und die von einigem Privatbäufern; das laute 
Geſpraͤch gegen Baſtillen; ber Gefang auf den Straßen, bie 


Marfeillaife und Parifienne — ich möchte dis Alles audführ: 


licher fchildern, wenn ed nicht Morgens 2 Uhr wäre. ' Dabei 
mil ih in der folgenden Nacht auf dem Bau im Hotel de 
Bile. Alfo nur furz zum Schlufe. Der heutige Tag hat 
zwei Thatſachen and Licht geftellt. Die eine iſt geſchichtlich 
und befannt, bie Bewunderung Frankreichs für den Kaifer. 
Die andere betrift Gegenwart und Zukunft: Paris umd Franf:, 
reich find der Mehrzahl nah nicht erklärte Gegner der jezigen, 
Regierung; aber fie find entfihieben gegen die Befefkigunge: . 
werte, die man fd nahe bei Paris anlegen will, Diefe Bartit: ! 
ten find vernichtet, ehe der Bau begonnen. 

** Maris, 29 Jul. Daß die Menue prachtvoll, und ber, 
Empfang, den der König bei der Linie mie bei ber National: 
garde fand, gut war, darin ſtimmt fo ziemlich Alles überein, 
mas ben geitrigen Tag fab. Es war, gleich dem 27, eim ſcho— 
ner Tag ; in der Frühe zwar mit ihmeren Wollen bebeft und: 
mindig, fo daß der Staub aufflog, wie bei nahendem Sturme; 
aber ber Wind ſcheint blos die Straßen gefegt zu haben zum 
andrechenden Feſte, die Wolfen theilten fi bald, die übrig 
bleibenden milderten die drüͤlende Hize, und die Sonne, bie 
von Zeit zu Zeit fih halb verbarg, machte, wenn fie plöglich 
wieder auf die unter ihr -verjammelten Hunderttaufende 
blifte, bie Scene nur um fo lebendiger. — Bei Tagesanbruch 
donnerten von drei big vier Seiten die Kanonen, -von 'bem 
Invalidenhotel, von der Arcole:Brüfe, von dem Linienfaiffe; 
auf dem Quai d’Drfap ıc. Zu gleicher Zeit wurde ber Rappel 
in allen Quartieren geſchlagen. Um 7 Ubr waren die 2egionen auf! 


vet, und einem ganzen Schwarm Dffiiere, worunter auch fremde 
Uniformen, beſonders das reihe Koftäm eined Oberoffigierd 
der leichten englifhen Dragener. Der König ritt an den Rei: 
ben ber. Nationalgarbe hinunter bis zur Baftile, und kehrte 
an dem Meiben ber Zinientruppen wieder zurül. So wie im 
einzelnen Kompagnien ber Nationalgarde der Muf & bas los 
forts! häufiger noch ber: point de fortal fih hören Lief, 
erhob. fih in dem anſtoßenden Kompagnien. ber dreifach flär- 
kere Ruf: Vive le roi! während ein Haufen von hundert 
Die bundertfünfjig DOuprierd der Suite bes Königs auf dem 
Fuß folgte, und gegen jeben Zufchauer, der fi jenen Ruf er: 
lauben wollte, eine etwas grobe Poligei übte. Selbſt Weiber ſah 
‚mar, welche einige Baſtilleſchreier verfolgten, unter dem Rufe 
‚a bas les traütres | Im Ganzen ſtörten dieſe einzelnen Scenen 
wenig; fie waren nur für den bemerklic, der zufällig in deren 
Mäbe kam, während in den großen Maflen fih auf jede Weile 
der Wunſch ausſprach, alle büftern Befürchtungen, bie dieſer 
Tag erwelt hatte, zu widerlegen. Der Kulminationspunft bed 
Tages war natürlich der Vendomeplaz, die Inauguratiom des 
Kaiierbilded. Auf dem Playe felbit war jedes Fenfter, jede 
Lüle, ans der ein Blik dringen konnte, befegt, mit Ausnahme 
eines die Ele der Rue be la Pair bildenden Hauſes, das, ei 
ner ſtrengen Legitimiftenfamilie angebörend, mit verſchloſſenen 
und verhullten Thuͤren und Fenitern wie ausgeftorben daltand 
in ber Reihe ber übrigen, die mit weißgefleideten Damen ge: 
ziert, mit bunten Teppichen und breiferbigen Fahnen ganz 
bedeit waren. Und doch erfuhr biefed Hans mit diefer prove: 
zirenden Proteftation gegen die neue Drbnung ber Dinge nicht 
‚die geringfte Beleidigung. So ift bad Frantreih von 1855 
gegenüber bem von 1793; Grgen ı Uhr kam die Königin im 
elnem, ober bebeften, an ben Seiten offenen Wagen, geleitet 
von einer Detafhement Natiomalgarbefavallerie; in bem Wa⸗ 
‚gen ſaß neben ber Königin Mabame Adelaide, auf dem Rükſize 
die Prinzeifin Marie und die jungen Hergoge von Aumale und 
Montpenfier, in der Uniform von Gemeinen der National 
garde; bie Königin im einfachem blauen Kleibe, Mabame Ude: 
laide in weißem, bie Prinzeffin Marie in rofenfarbenem — 
alfo ein koͤnigliches Tricolor. Auch der König, der einige Mi: 
nuten fpäter — nachdem fein Mujteen bes Heeres über brei 
Stunden gedauert. — auf weißem Moſſe erfchien, hatte in ſei⸗ 
ner Kleidung. jene Art popnlairer Aufmerkſamkeit — er trug 
die volle Uniform der Nationalgarde, eben fo zu feiner Rechten 
ber Kronprinz, während zu feiner Linken der Prinz von Join: 
ville die Marinenniform trug, und der fhöne blühende Herzog 


ihren. Sammelpläzen vereinigt; um 9 Uhr rüften fie auf. bie; J vom Nemours feine rothe Uniform als Dbrift der Lanciexs. 


Boulevards; die Nätiönalgarde nahm deren ſuͤdliche Linie, die 


Alle jtiegen fogleih vom Pferde, und nahmen in dem Hotel 


Linientruppen deren nörblihe, der Nationalgarde gegenüber I: des Siegeibewahrers mit den Miniftern, den Maires, dem Ge⸗ 


ein, die ungeheure Pänge der Bonlevards von der -Mabelaine 
dis zur Baſtille. Die Artillerie, zwölf prächtige Batterien, 
befeste die Place de MObeliggue, die Kavallerieregimenter dehn⸗ 
ten ſich im der großen Allee der elpfälichen Felder von. ben 
Reihen ber Artillerie an bis zur Barriere von Neuilly aus, 
In glänzenden Generafftabe erfhien der König, begleitet von 
feinen beiden Söhnen, Orleans und Nemours, von den Mar: 
ſchaͤlen Gerard, Molitor, Herzog von Trevifo, Lobau, und Her: 


meraltabe ein glänzendes, Frübftäl, Der National klagt 
darüber, daß dieſes Fruͤhſtüuk eine ganze Stunde gebauert, 
während bie Legionen ber Banlieue, in gefhloffenen Kolonnen 
in ber Mue Caſtiglione anfgeftelt, in brennender Sonnenbize 
den Anfang bed Defilirens erwarteten. Aber ed mag bem 
Könige, ber am diefem Tage inmerlih und äußerlich wohl mehr 
befchäftigt war, als irgend ein anderer Menfch, heiß geworben 
fepn in jenen drei Stunden, und was bie Truppen und Ra: 
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tiomalgarden betrift, fo fehlte es ihnen nicht an Erfriihungen, 
Die ihnen während jenes Intermezzos von allen Seiten barges 
zeit wurden. Zehn Minuten vor 2 Uhr ftellte fih der Kb: 
ig, von feinen Söhnen und feinen Marfhällen und Genera: 
len umgeben, fo am Fuße ber Säule auf, daß bie Legionen 
and Megimenter, die von der Rue Gaftiglione berriften, ihn 
von der Seite, dad Bild bes Kaiſers en face ſahen. Der Kös 
nig winfte Hrn. Thiers, biefer gab das Zeichen, und wie durch 
einen Zauber fiel der mit goldenen Bienen und Sternen bes 
defte grüne Schleier von bem Bilde, das er bie jezt nad vers 
hätt harte. Es gingen nemlicd von dem Schleier aus Schnüre, 
sebalten von zwei Gremabieren ber alten Zaiferlihen Garde, 
die in der Gallerie an ber Spize der Säule fanden. Der 
König und fein Gefolge entblößten dad Haupt. Unter dem 
Wirbeln und und Schmettern von Trommeln, Trompeten und 
turtiſcher Muſil ‚fiel der Schleier, während Hunderttauſende 
von Händen Beifall Hatichten, und ein wahrer Donner von 
Vive l\empereur ! das Aaiferbild empfing, mit feinem kleinen 
Hut und dem Mantel von Marengo auf berfelben Säule jtes 
bend, von der ed 1814 mit Striten geriffen worben war. Hr. 
v. Pasquier, jest Prälibent ber Pairdlammer, hatte damals als 
Polizeipräfelt bie Orbre, die das Herunterreißen befahl, unter: 
Zeichner; er konnte es über fib gewinnen, an einem Beniter 
des Zuitigpallaftes ſich zu zeigen, um Zeuge der Wie deraufrich⸗ 
tung der Säule zu ſeyn. Eine zabllofe Menge von Blumen 
und Jmmortellfronen warb an den Fuß der Säule geworfen. 
Dad Mufilchor der erften Legion der Natiomalgarde fpielte 
die Pariſſenne. Der neue. Hüter ded Monuments ift ein 
GSergent bes chemaligen. 13ten leichten Iufanterieregimente, 
ein Golbat von Auſterlig. Er teug die volltändige Uniform 
feines alten Regiments, und das alte Kreuz der Chrenles 
gion mit dem Adler und Napoleons Bild, Noch mehrere jener 
Trümmer ber alten Armee erblifte man neben ihm, unter andern 
einen Lieutenant der Grenabiere a Cheval, einen Obriftlientenant 
ber berittenen Jäger, mebrere Unteroffiiere und Soldaten, und 
einen Sapeur der alten Garde, alle in ihren biftorifch gewor⸗ 
denen Uniformen, mit ihren alten Ehrenlegionskreuzen, zum 
Theil Thränen im Ange, den Bit lang und feit auf den Hei: 
nen Mann gerichtet, ber endlich wieder ba droben ftand, feine 
Siege unter ibm, und fein altes Paris, und das neue Ge: 
ſchlecht mit feinen neuen Huldigungen. An biefem Tage 
konnte feine Emeute ausbrechen; ihr Lofungswort wäre bie 
Mepublif, und Hier and neben dem Könige, ber die neue Me: 
publit befiegt, der Kaiſer, der die riefenhafte alte unter feine 
Füße gebeugt Hatte. Nun begann das Defiliren der National: 
garden, jeder Legion voraus der betreffende Maire in feiner 
Munizipallleidung. Die Nationalgarde war fo zahlreich, daß 
ihr Defiliren allein drei Stunden dauerte. Alle miſchten um- 
ter ihren Ruf; Vive le roi! ben Muf: Vive Napoleon! Vire 
VEmpereur! viele auch ü bas les forts! point de bastilles! 
Der National behauptet, Perfonen , die dem Könige fehr nahe 
gelommen, hätten gehört, wie er mehrmal wieberholte: „Nein, 
meine Freunde, keine Baſtillen!“ Indeſſen würde bis für die 
Zulunft der Forts nichts weiter beweifen, als daß der König, 
wie natürlich, fie nicht als Baſtillen betrachtet wiſſen will, 





Nicht von allen Legionen, nicht von allen Megimentern hörte 
man ben Ruf: Es lebe der König! Die Megimenter, die nad 
den 2egionen ber Nationalgardbe kamen, beftanden aus dem 
Geudarmerielorps bed Seinebepartements, zwei Regimentern ber 
Eoloffalen Karabiniere, zwei Dragoner:, vier Auiraffier:, vier 
Rancierd:, einem Chaſſeur⸗, und einem Aufarenregiment, nebit der 
reitenden Artillerie mit co Stüfen Geſchüz. Die gefamte Heer: 
mafe einichließtich der Nationalgarde muß mwenigftend hundert⸗ 
taufend Mann betragen haben. Allen Zuſchauern fiel es auf, 
wie fchr fih die Haltung und das ganze militairifhe Ausſe— 
ben der Truppen feit einem Jahre verbeffert hatten. Da ern: 
tete auch Marſchal Soult feine Lobſpruͤche. Nah 7 Uhr faln: 
tirte der König mit feinem Gefolge bie Königin, und ritt, 
ſichtbar erihöpft, nah den Tuilerien zurüf, deren weiter Gar: 
ten ſich nun mit ber ganzen Maffe ber Zutchauer filllte, im de: 
ren Mitte das gigantifche Konzert der fünfhundert Inftens 
mente, denen vierbunderr Trommeln voraudgingen, begann, 
Der Genuß verfhwand für jeden, der nur in einiger Entfer- 
nung ftand, denn die Muflt lonnte unmöglich über bie ges 
räufhvolle Bewegung der unabſehlichen Menfhenwogen Here 
werben, aber ein impofanter @indbruf, dem nichts ſich vergleis 
chen läßt, war ed, ald das große Orcheſter bie Marfeillaife be: 
gann, und mun vielleicht fünfzigtaufend Stimmen in biefed 
Liedes hinreißenbe Melodie einfielen. : Endlih folgte Jumina: 
tion, Feuerwert, das Seetreffen anf ber Seine, mo das Linienfchif, 
das mit rotbem bengalifhem Feuer erleuchtet war, einer Batte⸗ 
vie von 18 Kanonen antwortete, während ſchießend und laͤrmend, 
eine Heine Flottille von zwauzig Barlen ed umfchwärmte, bis es zu: 
legt ganz in Feuer zu ſtehen ſchien. Die Seine hinauf und bin 
unter waren alle Brüfen illuminiet, auf dem pont des statues 
brannte eim prachtvolled Fenerwerl, auch vom Ufer und von 
ber Mue Tivoli aus fingen Raketenbouquets auf, beleuchter 
blitte die gewaltige Notre: Dame. berüber, auch das Hotel der 
Dite, die Minifterien, die Vendomeſaͤule ıc. waren mit Zaus 
fenden von trifoloren Rampen, griehifhem, bengaliihem und 
allem möglichen Feuer bedekt. Bis dicht im die Nacht wagte 
das Moll in dem Garten ber Zuilerien, in ben elofäiihen 
Feldern, auf Brüten und Haid — gang Franfreih ſchien im 
Paris vereinigt, und ganz Frankreich. freute fih bes Tags. 
Amar wird man da umb dort im Auslande vielleicht ben Kopf 
ſchutteln, daß man es gleihfam als ein entſcheidendes Creig⸗ 
niß betrachtet, wenn das MWolt bier, ftatt eine Emente zu 
machen, vergmdgt iſt; aber am eimem folden Tage, wo jebed 
Gefühl fi Luft machen könnte, ift es doch eim erhebender 
@indent, zu ſehen, wie die Hoͤchſten des Staats ih freuen, 
bios weil bad Wolt fi freut, nicht umgelkehrt. 
Nieberlande. 

Brüffel, 28 Jul. ine Deputation ber aten Divilion 
ber Armee, welche zur Begkülwänfhung des Königs bei Ge: 
legenheit der Geburt bes. Kronprinzen abgefandt worden, 
ward geitern im Pallat empfangen. — Zwei Frauen, bie 
am nemlichen Tage, wie bie Königin, zu Brüſſel entbunden 
worben, haben, wie man verliert, jede 500 Franken auf Be: 
fehl Ihrer Majeftät erhalten. — Die Königin ber Franzofen, 
welche geftern nah Paris abreiste, um den Juliusfeſten bei: 
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zuwohnen, wird zur Taufe bed Krompringen wieber bier fepu, 
welde auf ben 3 Auguſt fejtgefest fepn fol. — Wir fönnen 
verfihern, daß der König erflärt hat, fein Sohn würde kei— 
nen befondern Titel annehmen, ſondern nur mit der Benen: 
nung Kronprinz bezeichnet werben. (Eourr, Belge.) 

Gent, 26 Jul. Geftern Abends durchzogen trunfene Sol: 
baten verfhiebene Strafen ber Stadt und griffen mehrere 
Schenfen an, unter andern bie Schenke du Plumet, wo fie 
Verwuͤſtungen anrihteten. Die Plasmajord eilten herbei und 
verbafteten mehrere dieſer Menſchen; fie konnten jedoch, aller 
@ile ungeachtet, die Vermüftungen nicht verbüten, Unter: 
fuhungen find eingeleitet um die Schuldigen zu entbelen , da: 
mit fie eremplarifh geftraft und die Jutereſſenten für bie er 
littenen Verluſte eutfchäbiget werden. Ale Truppen find beute 
in ihren Kafernen fkonfignirt. (Meſſ. de Ganbd.) 

Haag, 28 Jul. Während des Monats Junius db. 3. find 
nicht weniger als 243 Schiffe, worunter Fahrzeuge vom größ: 
tem Tonnengebalt, durch den Kanal von Voorne paffirt, mel: 
des den Maapftab zu der Thätigkeit gibt, bie in dieſem Au— 
genblif in der Schiffahrt und im Handel unſeres Landes 
herrſcht. — Nah Berichten aus Blieffingen ift die @quipage ber 
nad Rotterdam mit einer Labung Steintohlen beftimmten eng: 
liſchen Brise, welhe am 22 d, auf der Banf von Baniarb 
ftranbete, wohlbehalten zu Ziericzee angelommen. 

Ytaliem 

Im Genfer Federal liedt man: „Auf den Glauben meh: 
rerer Tournale hatten wir gemeldet, General Guillet ſey ver: 
haftet und im dem Ungelegenbeiten von Piemont kompromit: 
tirt; biefe Nachricht war, wie wir jezt erfahren, ungegrünbet. 
(Frauzoͤſiſche Blätter behaupten, das Urtheil, das ihn und fei- 
nen Abjutanten Mola vor Gericht ftelle, ſey fuspenbirt wor: 
den.) Man erzählt uns (fährt. ber Federal fort) eine ſeltſame 
Seſchichte. Bor einigen Tagen mar ed einigen von Karabis 
nieren verfolgten Piemontefen, bie gezwungen waren fi aud 
ihrem Lande zn verbaunen, geglüft, ſich mach bem Kiofter bes 
St. Bernharböberges zu flüchten, wo fie Unterkunft und Schus 
fanden. Kurz darauf waren die Karabiniere, von heftigem 
Sturm verfolgt, ſelbſt genäthigt, Schuz unter dem gaftlihen 
Dache der guten Mönche zu ſuchen, fo daß Verfolger und Ber: 
folgte auf diefem meutralen Boden fi vereinigt fanden, fi 
mit den Augen meffend, in denen von der einen Seite Ber: 
achtung und Unwillen, von der andern Enttänfhung und Wuth 
fi) malten. Als der Himmel fi wieder aufheiterte, mußten 
die Karabiniere abziehen, ungern ihre Beute zuruͤllaſſend. Was 
hättet ihr gethan, fragte Jemand die Mönche, wenn bie Kara: 
biniere verfucht hätten, ihre ungläkliben Landsleute mit Ge: 
walt fortzufchleppen ? „Unfre Knechte und unfre Hunde wir: 
den fie fhom zur Ordnung gemwiefen haben‘ mar die Antwort.’ 

++ Turin, 24 Jul. Mam it bier in fihtbarer Span: 
nung über die Entwillung bet @reigniffe in Portugal. Unfre 
und’ die franzdfifhen Mepublifaner bauen ihre größten Hof 
nungeh anf den Triumph der Pedriſten; ſie glauben, daß bie 
fpahifbe Regierung alsdaun genöthigt ſeyn werde, fih Don 
Miguels offen anzunehmen, und dab dieſes zu Kolliſionen mit 
Enaland und Franfreih, mithin zum- allgemeinen enropäifchen 
Kriege führen muͤſſe, welcher der einzige Wunſch ber Beme: 


sungsmänner if, Wirklich herrſcht in Genua und in dem ar 
ber franzöfiihen Gränze liegenden Etädten Piemontsd eine 
große Hufregung, unb die Gemuͤther ſcheinen ſich bei jeder 
Nachricht aus Yortugal mehr zu erhizen. Man hat daher 
für zwelmaͤßig erachtet, Truppenverftärkungen nah jenen Or⸗ 
ten zu ſchiken, und bie Polizeimaaßregeln zu verfchärfen. Die 
dürfte auch außerdem mötbig fepn, weil es allgemein heißt, 
daf von franzöfifher Seite Truppen auf unferer Gränge zu⸗ 
fammten gezogen werden. Die Wendung der Dinge auf ber 
pprenäifhen Halbinfel muß allerdings bedeutend auf- die übri- 
gen Verhaͤltniſſe Europa’s einwirken, und man darf fi nicht 
wundern, wenn jede Regierung in ihrem Sinne ſich zu fihern ſucht 
und nicht von ber Gewalt bes Zufalls abhängen will. Die ſardini⸗ 
fe Megierung nähert fi daher immer mehr ber öftreihifhen 
Politik, je eifriger fie die monarhifhen Prinzipien untergras 
ben fieht, und ber Einfluß Granfreihe muß in dem Grabe ab» 
nehmen, wie es fich von denfelben entfernt. Es ift eine Ehimäre 
mit der italienifhen Republil oder Italiens Einheit. Italien hat 
größtentheild feinen Wohlttand der Eriftenz fo verſchiedener 
Heiner Staaten zu banten, bie eben jo viele Reſibenzen ent- 
halten, melde zur Belebung des Landbau's und der. Judu⸗ 
firie ungemein beitragen. Bon dem Augenblike au, wo jene 
Mefidengen verfhmwänden, würde überall bie bitterfte Armuth 
eintreten, und der von Natur aus zur Traͤgheit geneigte Ita⸗ 
liener ſich einer gaͤnzlichen Mnthätigkeit überlaffen, fobald ibm 
der Sporn, Hang zur Pracht und glänzenden Bergnigungen, 
welcher bauptfächlic feine Chätigkeit hervorruft, genommen 
würde, Alle Verſuche, bei denen bie Republik ober ein gefam- 
tes italienifhes Reich im Hintergrunde liegt, werben baber 
fheitern; ſchon find bisher aus diefem Grunde alle Verſchwoͤ- 
rungen mißlungen, wenn fie gleich font geſchitt eingeleitet was 
ren. — @8 beißt, der König wolle in Kurzem eine Meile 
machen und einige Wochen vou Turin entfernt bleiben, 


Deutfäland. 

Nah Münchener Blättern betrug bie effeftive Stärfe 
bes neu angeworbenen griechifhen Truppenkorps am 1 Uug, 
bereits 785 Mann, eine bedeutende Zahl von Anmeldungen 
ungerechnet. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Herzog von Lucca paſſirte auf feinem 
Wege nah Karlsruhe am.29 Jul. durch Amberg. j 

Landau, 50 Jul. Die heutige Sizung des Aſſiſengerichts 
begann mit Ablefung der. Namen der nicht dispenfirten Ger 
ſchwornen, mit Einlegung der Namenszettel in bie Urne, ihrer 
Ziehung, und den Mefufationen. Während der Ziehung bat 
tem durch dem Königlichen Generalprofurator fünf und durch 
die Ungeflagten ſechs Rekuſationen ftatt. Wis Geſchworne 
blieben die HH. Brunner, Heune, Necerauer, ©. Klein, 
Schmidt, Botta, 3. F. Klein, Lederle, Dechen, Maper, Leh⸗ 
mans, Margaraf. Nachdem diefelben ihre Size eingenommen 
batten, hielt der Präfident des Aſſiſengerichts Anreden: 1) an 
die Geſchwornen. Im Cingange ſchilderte er bie Greignifle 
der lezten Jahre im ihrer traurigen Folgen für mehrere Länder, 
und namentlich auch für dem Rheinkreis. Dann erklärte er 
den Geſchwornen ihre Pflichten. 2) Un die Angeklagten. Er 
bemerkte ihnen, wie er hoffe, daß fie bei der Mertbeidigung 
nicht das rechte Maaf uberfchreiten würden; 5) an bie Der: 


theidiger. Er fprac zu ihnen ebenfalld von ihrem Pflichten ; 
4) am dad Publitum, Diefed machte er auf bie dem Berichte 
ſchuldige Achtung aufmerkſam. Hierauf erklärte er bie Sizung 
für eröfnet. Bon Seite des aͤltern Culmann erfolgte ein. Anz 
trag dahin, daß den Angeklagten durch bad Gericht darüber 
Urkunde ertheilt werben möge, daß ber Präfibent bei der An⸗ 
rede an die GSeſchwornen biefe aufgefordert habe, bie Druk⸗ 
ſchriften der Ungellagten auf ber Gerichtsfanglei einzufehen. 
Die geſchah, nachdem zuvor ber. Präfibent.erklärt hatte, daß er 
von jemer Einladung abſtehe. Sodann fritt ber Präfident 
jur Befragung ber Angeflagten nah Namen, Alter, Staub; 
Mohnort. Wirth aͤußerte bei ber Beantwortung: Nachdem 
ſich das Bericht infompetent erflärt babe: +) bie Deffentlich: 
feit der Verhandlung auch außerhalb des Gerihtsfaaled und 
mittelft des Drufs gegen bie wiltührlihe Beſchraͤnkung ber 
Megierung durh Anordnung der Eenfur zu fügen; 2) bad 
Gefer miftelft Berwerfung und Zernichtung ber durch bie es 
gierung gefezwibrig angefertigten Gefhwornenliften zu hand⸗ 
haben, fo halte, folden Verfahrens wegen, auch er bad Gericht 
für infompetent, in gegenwärtiger Verhandlung zu ſtzen und 
fi nit verpflichtet, Mede zu ſtehen. Doch molle er auf bie 
Ausubung folder Befugniffe im Intereffe der Sache und aus 
dem Grunde verzichten, weil er gebente, bie oben ausgeſpro⸗ 
Sene Anſicht und namentlich die abfolnte Unftänbigkeit des 
SGerihts im Laufe ber Verhandlung bündig und Klar barzu: 
thun. Scharpff bemerfte-bei dee Beantwortung: cr trete der 
@rflärung bes Dr. Wirth volllommen bei, und made fie zu 
feiner eigenen; boc erinnere er noch, daß die ganze Regie: 
rungsgewalt in Deutſchland auf einer — — berube, und baf 
er ſchon deshalb bad Sericht als imkompetent betrachten muͤſſe; 
er behalte fi vor, feine Bebamptung im Laufe ber Verhand⸗ 
lung näber zu erweifen. Nachdem fäntliche Umgeklagten bie 
obenbemerkten Fragen beantwortet. hatten, machte der Präfi: 
dent bie Bertheibiger barauf aufmerkfam, nichts gegen ben Ans 
fand und bie Würde bes Berichts vorzubringen. Alsbann 
nahm er bie Beeidigung der Seſchwornen vor.‘ Ihr folgte die 
Vorlefung bed Verweiſungsurtheils des Appellationsgeriihts 
und des Antlage⸗ Alts. Nach vollendeter Worleſung, welche 
beinahe fünf Stunden dauerte, wurde die Sizung für heute 
geſchloſſen. (Sp. 3.) Mn 
— Stuttgart, 1 Aug. Ein Theil des von Ludwigsburg 
nach Tübingen verlegten Militairs iſt jezt auf dem Nüfmarfche 
nach Ludwigsburg begriffen. (W, 3.) di 
Karlarude, 29 Jul. Der Handel auf ‚dem Myein im 
Grofberzogihume hat feit der Dampfihiffahrt, „welche beſon— 
ders ‚lefhte Fabritwaaren ſchnell befördert, fche zugenpmmen. 
Von den mehrere taufend Eehtner betragenden Produften und 
Babrifaten werden wohl die Hälfte ih den Mheingegenden ſelbſt 
gebraugt. Eben fo wird viel nad Holland verſchift, deſenders 
Deu: umd Zimmerholz. Merkwurdig jſt, daß fon Jezt die 
Schweiz und ein Theil bes füdliben Deutſchlands mehr „Kolo- 
nialmaaren aus Frantreſth als aus Holland deriehen, da von 
Havre de Grace bis Baſel ‚des Centuer 1 Ir. 74 Cent, wohl: 
feiler ift, als den Rhein herauf über Dortreht und. Aniter- 
dam, unb jene Waaren durch Franfreich in einem Zeitraume 
von 30 Tagen bezogen, werden Fännen, mährend es ven Rotter— 
dam oft zwei Monats- ; re foldheju 


Bafel ankommen. Auch foll der Bezug der Waaren durch das 
Junere von Franfreih, nemlih big Chalons zu MWaffer, und 
von da bis Straßburg zu Land, gegenwärtig im Verhaͤltuiſſe 
zum Bezug aus Holland einen, Unterſchied von zwei Fr. für 
den Gentner betragen. -Bon zwei Selten droht alfo bem hol: 
laͤndiſchen Handel, wegen bes uͤbertriebenen finanziellen &p: 
ftemd, dem .er unterworfen ift, eine nicht unbebeutenbe Ge: 
fabe: (Schw. M.) 
preußem 

- „Berlin, 24 Jul, Zu dieſem Uugenblite geht unfer Mini: 
fesium der auswärtigen Angelegenheiten bamit um, bie Kon- 
ſulate bedeutend zu vermehren; namentlich werben, nah glük: 
licher Beieitigung der Echwierigfeiten, welche fonit die Barba- 
reslen der unbewafneten preußiſchen Schiffahrt im mittelländi- 
fhen Meere entgegenfezten, einige neue Konfulate in den Ha: 
fen und Handelsftädten des ſuͤdlichen Frankreichs eingefegt wer: 
ben. Wir hatten bisher nur einen einzigen Konful, ben Kom: 
merzienzath. Roulet zu Marfeille, und einen Vicefonful, Hru. 
Cazales⸗ Garoune zu Cette, in jenen Gegenden; jest find für 
mehrere Städte, namentlich für Toulon, Untibes und Nar: 
bonne, amgeichene Kaufleute auf Verlangen ber hoͤchſten Be: 
hörde zu diefen Konfulatspojten in Vorfhlag gebracht. Für 
Beval ift dieſer Tage Hr. ». Aüfter, der Sohn, an die Stelle 
feines Vaters zum preußiſchen Konful ernannt. Preußen bat 
im Jahre. 4835 im Ganzen auf 65 auswärtigen Plaͤzen Kon: 
fninte, unb in 54 feiner Handelditädte fremde Konfuln unb 
engeſtellte Handeldagenten. Unſer bisheriger Generaltonful in 
Mexico, der geheime Regierungsrath Koppe, befindet ſich zu ei: 
ner andern Beſtimmung feit längerer Zeit bier, und ber Fien- 
tenant v. Gerold, verwaltet interimiſtiſch feine Etelle in Me 
zieh, {Sr K4 t 1” 
Tan m hrem :Ruhlaınd . 


Nachrichten aus Ode ſſa vom 19 Jul, melden; „Der kaiferl, 
zuffifche außerordentliche Botfchafter Graf Orloff, ber fih von 
Konitantinopel am 45 d, auf bem Linienihiffe Tiheöme, unb 
nicht wie es früher geheifen hatte, auf der Ariegsforvette Pen: 
beraslia, eingeſchift hatte, it am 16, Normittags im hiefigen 
Hafenzangelangt. - Se. Ercellen; find ‚kurz batauf and Laub 
geikiogen, haben aber das für Sie in der Stadt für die vorge: 
ſchriebene Quarautaine in Bereitſchaft gefegte Haus abgelehnt 
und nebit ‘Ihrem Gefolge das. Lazareth der. hiefigen Quaran— 
taine bezogen.“ 

Ron der ruſſiſchen Graͤnze, 21 Il, Die Rede 
des Lords Palmerſton bei. Gelegenheit ber Motion des Hrn. 
Feranfon zu Gunſten· der Polen, iſt eigeutlih,ein Reſume al: 
ier Geſinnungs außeruugen der Oppofitionsmänuer in und au— 
her England, und löunte recht leicht für einen Compte rendu 
den Propaganda angeſehen werden, ſammelte ſich ber edle Lord 
nicht am Schluſſe, um einigermaaßen ‚ben. Schein zu retten, 
und für einen Staats ſeltetair Groabritanniens gehalten zu 
werben. Migsbie, Doktrinen ‚der. Pewegung, Alles billigen, 
was dog Repalmpian fupmms.. fo iſt auch Lord, Palmeriten ber 
Mevuung„ daß die Mergamgenhait migts, mehr, mit,ber Gegen: 
wart gemein, habe, ſohgld ein Nachtheil für iene Partei baraus 
erwaͤchst, daß ſie aber wirkende Arait, beibehalten. müre, wenn 
man fih Vortheile davon. verſpricht. „weine Schlußfolgerun⸗ 
gen, daß die deu Polen gegebine Konkitution bleiben müͤſſe, 


+ 
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weil ber erfte Artikel ber Wiener Kongrei: te dem Kalfer 
Alerander dad Recht einräumt, dem Polen eine Stenftitution 
zu geben, — denn, wie hefannt, waren viele Stimmen dagegen, — 

ſteht im greifen Widerſpruche mit der Liſte der Protokolle, Die 
wegen Delgien abgefaßt werden find, und mit den gegen- Hol⸗ 
land angemendeten Imangdmaasregelt. Denn über Teinen 
Punkt möchte fih bie Kongreß: Alte Mlarer und deutlicher aus⸗ 
geſprochen haben, ald über die Verbindung Hollands und Bel: 
giens, und nirgends ward die Nothmenbigfeit davon bringen: 
der gefühlt, ats chen ih England, von wo die Subfibien für 
ben Bau der Feſtungen geliefert wurden, bie in ber Berech⸗ 
nung des politifhen Gleich zewichtsſpſtems aufgenommen wa— 
ren! Im Laufe der fangen und ermübenden Londoner Non- 
ferenzen bat num ber Lord Palmerfton niemals Ken Grundfas 
gelten laſſen wollen, den er bei Polen anwendet, daß nemlich 
die Wiener Kongreß: Are Autorität haben mniffe, und mad 
ihrem Sinne und Wortlante feiner Trenmung Manm gegeben 
werden werben könne, vielmehr hat er fetd von formlicher 
Scheidung zwiſchen Holland und Belgien geſprochen, die die 
Natur der Sache gebiete, und welche fein ſchriftlicher Urt, wie 
der zu Wien geiäleffene, bindern könne, Es it alſo Die 
hoͤchſte Intonfeguenz, in die Lerd Palmerfton verfiel, oder bie 
reinſte revolutionaire Tendenz, dab er für die Polen, deren 
mehr oder minder freie politifche Stellung nichts mit dem 
europälfhen Gleichgewichte zu fchaffen bat, bie Wiener Stipu⸗ 
fationen geltend zu machen ſucht, während er He’ bei der 
beigifch : holländifhen Streitfahe für unzulänglih: erfiäeti 
Denn von zwei Dingen eines, entweder haben jene Stipula- 
tionen gefezlihe Kraft in voller Ausdehnng und gelten mithin 
für alle Yänder, für Belgien wie für Polen, oder fie haben fie 
niht. Im erfterm Falle ift Belgien von Holland ungertremm 
li, im zweiten bleibt Rußland das Recht unbenommen, mit 
benfelben Yngen bie Wiener Kongreß Altemie der Lord Pal: 
merjton Anzufehen und fie beliebig auszulegen. Oder fol bie 
Kongreh : Alte nur — dienen, den Feinden ber Ruhe und 
öffentlichen Ordnung die Hand zu bieten, fie für geſezwidrige 
Unternehmungen fiher zu ſtelen, und firaffos gewähren. zu 
laſſen? Bald fbute man glauben, daß der eugliſche Staats 
fetretair des Aeußern die vor der Juliusrevolutſon eingrgam 
genen Verträge allein für bie Regierungen, nicht aber für ihre 
Gegner verbindlich glaubt. Wäre den Polen dad Kriegsglül 
günftig geweien, wären fie fiegreib and dem Kampfe berausd: 
gegangen, würbe dann Lord Palmerfton mit dem erftenlirtifel 
der Wiener Kongreh: Alte in der Hand aufgetreten fepn’ und 
von den Polen verlangt haben, daß fi ie fih Rußland umterwerfen, 
eben fo mit ihm’ verbunden bfeiben ſollten, wie fie es vor dem 
Warſchauer Aufſtande maren? Wir glauben es niot, find viel 
mehr überzeugt, daß er ihnen ein Slutauf! zugeruſen und 
jede Unbi gutgeheißen Hätte, bie einer rechtlich begründeten 
Megierung, mie die ruffifche, "sugefiigt werden wäre, Der 
Geift, dem feine Rede athmet, iſt hierin überführend, feim 
Betragen gegen Holland zu auffallend geweſen, um nicht 
in ihm dem Verfechter aller Umwaäͤlſungen erblifen und ibm 
eim gebäffiges Befühl gegen Tenale Megierungen zuſchreiben zu 
müfen, Wenn may nun bie leidenſchaftliche Sprade bed 
Lords Palmeriton gegen die Politik Rußlands vernommen bat, 
ihn aber Zweifel über das Gerücht von Transportation ber 


polniſchen Familien und fonftiger bärterer Behandlung der 
Polen erheben fieht, fo bürften am fräftigiten bie verläumderis 
fen Beihuldigungen widerlegt ſeyn, die ſich die Preſſe er: 
faubt, um das ruſſiſche Kabinct zu verunglimpfen und übers 
triebemer Strenge anzuflagen: Keinen unpartelifhern Richter 
moͤchte ed im biefem Falle geben, und imfofern hat der Lord 
Palmerfton erwad Gutes bewirtt, bie Hffentlihe Mernung be: 
richtigt, ba er micht ber Barteilichleit beſchnldigt werden Kan. 
: Oeſt reich. 
Wien, 30 Jul. 6provz. Metatiques o aptoz. Dies 
taune⸗ 3693 Banltaktien 1238. > 
tt tete 

* Konftantimopel, 40 Aul.- Heute — lichtete 
die ganze ruſſiſche Flotte bei gunſtigem Winde bie Unfer, um 
in das ſchwarze Meer auszulaufen. Durch biefe gewillenbafte 
Erfuͤlung der vom ruſſſſchen Kabinette zemachten Zuſagen ſind 
nım alle Beſorgniſſe gehoben, bie ber bisherige Stand ber 
Dinge veranlafen mochte, und die altermeiften Tuͤrlen erlen⸗ 
sen nun mit erhöhter Danfbarteit die Bemübungen Ruflande 
an, ben brobenden Sturz; ber türfifchen Regierung, bas heißt 
eime gaͤnzliche Ummwälzung bed Drients, zu verhüten. Mit als 
gemeiner Zufriedenheit wurbe beshalb and ber Beſchluß bed 
Sultans, zur Erinnerung am die Unweienheit ber ruſſiſchen 
Land: und Seemacht in Ehunkiar: Yeteleffi ein Denkmal zu 
errichten atifgenommen, beffen feierliche Inauguration bereite 
am 5 d. flatt hatte, — Aus Smorna find alle Briefe mit Be⸗ 
ſchreibung des freubigen Enthuſſasmus angefällt, ber insbe 
fordere die griechiſche Berbllerung während ber Auweſeuheit 
des Koͤnigs Otto in dieſer Stadt beliebte. Das Journal de 
Emprne enthält Darüber ausführliche Nachrichten: Auffallend war 
das Betragen der türfifichen Bevollerung von Smprne bei bie: 
fer @elegenbeit, Wer nicht wirkliche Theitnahme zeigte, ließ 
wenigſtens Alles ruhig geſchehen, fo daß aud micht ber min 


deſte Unfug fett fand. Welch ein Kontrakt zwifchen dem Be 
tragen der Türken in ben Jahren 1820 und 1855! — Bm 
24 Junius traf Se ı t. Hob. ER Kronprinz von Bavern in 


Smorna ein, wo er von feinem Bruder ** life pr 
pfangen wurde, Am 26 verie] das hohe ehe, rs: Paar bie 
Ernte mieber, umi im GSeſellſcha an nach Syra zu ma: 


der König Otto eine 


, von -me aus Dem. Bern 
em te nieln maden, 


Rundreiſe nach allen beträt! 


der Kronprinz aber feine — über Malta ortſezen wird, 
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Rüfficht auf die beftehenden Muͤnzſyſteme und die beab: 
ſichtigten Handelsvereine. 
(fortſezuns.) 

Was nun die mit dem Frankengeld einzuführende Scheide: 
miünge betrift, fo würde ber Gentime mit dem Pſennige des 
2afl. Fußes und dem Pfennige bes preußiihen Geldes ziem— 
lih genau übereinftimmen, indem ber Centime Yo, der öl: 
nifhen Markt, ber Pfennig des 2afl. Fußes "ro, der Piens 
nig des preußifhen Spitemd Yo, der Mark beträgt, ed wir: 


den daher diefe Pfennige unmittelbar ald Gentimen gebraucht, 


und auch die deutfhe Benennung Pfennige beibehalten wer: 
den Können. Kür den gewöhnliben Verkehr würde bas 
Zaͤhlen mit Pfennigen in mander Beziehung laͤſtig fepn, und 
es würde zwifhen dem Pfennige und dem Franken noch eine 
Abftufung einzutreten haben, für melde in Franfreich ber 
Eon ober 5 Centimes eingeführt if. Der Sou hat jedoch 
bie große Unbequemlichkeit, daß er ſich nicht mehr theilen 
läßt, es wäre daher eine Abitufung zu 4 Pfennigen in diefer 
Beziehung viel paffender und ed könnte fomit ber deutſche 
Kreuzer gleichfalls beibehalten werden, von welchen der Franke 
25 zählen wäÄrde, Der Werth bes Kreuzers nah dem 2afl. 
Fuß würde fih fomit im Heinen Verkehr etwas erhöhen, und 
zwar im Verhaͤltniß wie 25 : 27210, ein Unterfhied, welder 


auf ben Preis ber Lebensbedürfniffe feinen bedeutenden Ein—⸗ 


fluß Außern fönnte, und jedenfalls der ärmern Volksklaſſe zu 
Nuzen kommen würde. Die in Suͤddeutſchland kurſirenden 
Sheidemüngen, beftehend in Sechſern und Groſchen, würden 
ebenfalls dadurch einen pafenden Werth erbalten fönnen, 
wenn die Sechſer zu 20 Pfennigen eder 5 Kreuzern, die Gro: 
fen zu 10 Pfennigen oder 2%, Kreuzerm geſchaͤzt wurden, wo: 
durch diefelben um 8%, Prozent gegen ihren bisherigen Zaͤhl⸗ 
werth heruntergefest und dadurch ihrem wirklichen Silber: 
werth, welcher bekanntlich ſehr verfchieden ift, naͤher geftellt 
würden, Auf biefe Weife wäre nicht erforderlich, die Scheibe: 
münzen ber fübdeutfhen Staaten auf einmal einzuziehen, 
die allmaͤhliche Umarbeitung wuͤrde aber ohme große Verlufte 
gefhehen können. Die Maffe der furfirenden Scheidemüngen 
würde für das Beduͤrfniß der fämtlihen Vereinsſtaaten voll: 
kommen binreihen, und es würde in der Zulaſſung derfelben 
nad Preußen ein billiges Ausgleihungsmittel gegen den Nach: 
theil liegen, melden die füddentfhen Staaten durch die dem 
preußifhen Geld zu bewilligende, gegenuber von Kronengeld 
fehr vortheilhafte Werthſchaͤzung zu erwarten haben. Die 
preufifhe Scheidemünze würde fib übrigens gleichfalls dem 
Franfengeld leicht anpafen laffen , wenn ber Silbergrofhen 
zu 10 Eentimen gefhäzt würde, wobei bderfelbe jedoch noch 
einen kleinen Verluſt nach jeinem wahren Silberwerthe erfab: 
zen würde, da er 10%, Gentimen Silberwerth bat. Da je- 
doch im Preußen nur wenige diefer Münzen ausgegeben find, 
fo wird dieſer Werluft für die preußiſchen Unterthanen kaum 
in Betraht fommen, gegenüber von den Vortheilen, welche 
ihnen durch Verbefferung des Muͤnzſpſtems zufliefen würden. 
Würde man and diefen Verluft vermeiden wollen, fo fünnte 
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der Silbergrofchen zu 412 Gentimen ober 3 Kreuzern gefchäzt 
werden, wobei 25 Silbergrofhen 3 Franten geben würden. 
Dabei wuͤrde es ſich davon handeln, ob die 14. und *, Thaler: 
ftüfe , melde ohnedis bei Wechielzahlungen nicht wohl ange: 
nommen werden können, zu 21, und 5 Silbergrofchen ober 
50 und 60 Gentimen geichäzt werben follten, wodurch fie ib: 
rem wirklichen Werth bei ihren größtentheild abgenüzten Zu— 
ftand näher gebrabt und zum Verkehr bequemer wuͤrden, auch 
der nachtheilige Kurs der Thaler vorausſichtlich verbeffert 
würde. Die Scheidbemüngen des Königreihe Sachſen laffen 
fih dem Frankengeld leiht anpafen, da die guten Groſchen 
oder !, Thaler noch den vollen Silbergehalr haben und- zu 
15 Gentimen gelten können, bie halben Groſchen oder Sechſer 
bienah 8 Gentimen ober 2 Kreuzer, bie Dreier aber 4 Genti: 
men oder 4 Kreuzer daritellen wäÄrden. Es wirb baber in 
preußifcher,, fächfifber und rheinifher Währung leicht aus: 
fübrbar jepn, das Frantengeld mit ben vorhandenen Scheide: 
muͤnzen auszugleichen, big eine gemeinfbaftlihe neue Scheider 
münze eingeführt würde, über welche man fich leicht verftän: 
digen könnte, wenn bad Frankengeld ald VBereinsmünze an: 
genommen wäre. Viel Verwirrung im Eleinen Verkehr wirb 
aber dadurch befeitigt werden , wenn ber Preuße ben Silber: 
grofhen mit 10 oder 12 Gentimen, ber Sachfe den guten Gro— 
fhen mit 16 Gentimen, ber Sübdeutfche den Kreuzer mit 4 
Gentimen bei Einführung eines neuen Muͤnzſpſtems beibehal: 
ten Fan, und bie Benennung Pfennige ftatt Gentimen koͤnnte 
für alle Vereinsftaaten angenommen werden. Wenn auf diefe 
Weife zugegeben werben muß, daß bie in den Vereinsftaaten 
vorhandenen Silbermuͤnzen fih fämtlih in Franfengeld richtig 
unb wenigſtens eben fo bequem als viele der gegenwärtig fur: 
firenden Münzen ausdrüfen laſſen, fo muß bauptiäclic in 
Erwägung fommen , welche Nachtheile und Störungen im Ge: 
fhäftsleben überhaupt während ber Zeit bes Lebergangs von 
bem gegenwärtigen in das neue Münzfoftem zu erwarten find, 
Vor Allem wäre eine gefeslihe Beſtimmung erforderlich, bag bei 
allen Urkunden, Rechnungen, Abgaben und Einnahmen von einem 
beſtimmten Zeitpunkt an alle Werthe in Frankengeld berechnet 
werden müflen, und fo zwar, daß der kölnifhen Mark der 
Merth von 52 Franken unterftellt würde. Das Verhältnis 
würde ſich bienac fo ergeben, daß 6 fl. des 2afl. Fußes 13 
Franten, 7 prenfifhe Thaler 26 Franken, und 10 ſaͤchſiſche 
Thaler 39 Franken gleichgefegt würden, wornach ſich Relolvi: 
rungstabellen für alle beliebige Werthe fertigen ließen, und 
bei alten Fällen bie Reduktion mit Leichtigkeit vorgenommen 
werden könnte, Bei der rheinifhen Währung, wo neben dem 
Konventionsfuß zu 24 fil., der Kronenthalerfuß mit 24 fl. 30 fr. 
beitebt, müßte allerdings die Frage entitehen, nah welchem 
Verbältnid die Mebuftion der fämtlihen Werthe in Franken— 
geld vorgenommen werden follte. Da fämtlihe Werthe, Un: 
lehen und Abgaben bisher und ſchon feit 40 Jahren in Kro: 
nengeld bezahlt werben durften, und in ber Kegel and be: 
sablt worden find, fo wird durch die Mebuktion der Wertbe 
nah dem 2afl. Fuß eine Erhöhung aller Anfäze eintreten, 
welche viele Interefien verlegen müßte: Ein Anlehen von 400 
Kronenthalern oder 270 fl. müßte 5. B. nad dem Verhaͤltniß, 
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wornach 6 fl. gleih 13 Franken berechnet würden, mit 585 
Franten heimbegahlt werben, während 100 Kronenthaler fünf 
tig nur 572 Franken gelten, ber Gläubiger würde daher mehr 
empfangen, ald er gegeben bat. in in Ronventionsgeld ges 
machted Anlehen dagegen müßte nah dem Verbältniß von 
6:43 zurüfbezahlt werden, wenn berfelbe Silberwerth wie: 
der zurüfgegeben werben fol. Diefe in ber bisherigen Ver: 
wirrung des beutfhen Muͤnzweſens liegende Schwierigkeit 
wird nur dadurch einigermaafen geboben werden können, daß 
bei allen Schuldfordberungen der Kronenthalerfuß ald Megel 
angenommen würbe, und jedem Gläubiger überlaifen bliebe, 
den Beweis zu führen, daß er dad gegebene Anlehen im Kon: 
ventiondgeld bezahlt habe, für welchen Fall er fodann au 
die verbältnißmäßige Bezahlung anzufprehen hätte. Es wäre 
folgerecht, diefen Grundfaz dahin auszubehnen, baf Niemand 
mehr Abgaben, Binfen 1. kuͤnftig zu besahlen hätte, als er 
bisher in Kronengelb bezahlt hat, und daß baber durchaus 
100 Aronenthaler oder 270 fl. dem Werth von 572 Franuken 
gleichgefest würden, es lommt aber dagegen in Betracht, 
dab immerbin viele Wertbe noch in Konventionsgeld bezahlt 
worden find, daß fich viele Abgaben von einer Zeit herſchrei⸗ 
ben, wo bas Konventionggeld Neihsmüänze war, daß eine Re 
duftion nach einem andern Verhältniß ald dem durch den 2afl. 
Fuß gegebenen große Unbequemlichkeit hätte, daß eine Megu: 
- firung ber Abgaben immer vorbehalten bleibt, daß dagegen 
die Schuldner vor der Erhöhung ber Zinfen fi jederzeit be: 
fragen können, wenn fie das Kapital beimbezahlen. Es würbe 
daher angemeflen fen, bie Mebduftionen im gewöhnliden 
Verkehr nah dem z4fl, Fuß vorzunehmen, und einen Zeit: 
raum von einigen Jahren zu beftimmen, innerhalb welchem 
alle Schuldforderungen noch in Kronenthalern zu dem bishe⸗ 
rigen Preis von 2 fl. 42 fr. bezahlt werden bilrfen, nach berem 
Ablauf aber die Meduttion von 6 fl. sm 13 Franken eintreten 
würde, welche ohnedis fir alle neuen Forderungen gelten müßte. 
Der Uebertrag in die neuen Rechnungen wäre im erften Jahre vor: 
aus ſichtlich mit vieler Mühe verbunden, welche fi aber für jeden 
Mechner durch die zu erwartende Vereinfahnng bei dem künftigen 
Rechnungsweſen bald wieder erfegen würde, Die Reduktion aller 
Werthe wäre dabei im Uugenblife durchaus nicht noͤthig, fon: 
dern diefelbe würbe nur bei jedem neuen Eintrag bewertftelligt, 
und würde fih fomit auf einen längern Zeitraum vertbeilen. 
Das Uebertragen ber Rechnungen in die neue Rechnungsmuͤnze 
wäre wohl bie geößte Schwierigkeit, diefe wirb aber bei Einfuͤh— 
rung jebed neuen Muͤnzſoſtems nicht umgangen werben kön: 
nen, bas Zählen nah Franken und Eentimen ober Pfennigen 
wird fi aber ohne große Schwierigkeit bewerkitelligen laffen, 
wenn daffelbe auch dann erſt ganz vereinfacht ſeyn wird, wenn die 
alten Münzen durch neue erfest fepn werben, was daher mög: 
lihft befhleunigt werden müßte. Die Annahme bes Fran: 
kengelds hätte vor allen andern Münziorten ben großen Bor: 
zug, daf es fchon gegenwärtig als auslaͤndiſches Geld einen eben 
fo hoben Kurs wie dad Kronengeld genießt, daß daher eine mert: 
lihe Veränderung des Kurſes zwiſchen den alten und neuen 
Müngferten nicht eintreten wuͤrde, während bei ber Einfüh— 
rung des Konventiomsgelbes eine Mbfhäzung bed Kromengel: 
bed und bes preußifchen Geldes unvermeidlich märe, und cd 
dennoch fehr fhwer halten würde, dem Konventionsgelde ben 


beftimmten Kurd ald Wechſelzahlung zu erzwingen. Bei dem 
angenommenen Werthe von 5 Fr. 72 Eent. für den Kronen: 
thaler müßte der Fünffrantenthaler 2 fl. 21%, fr. gelten, wenn 
ber Aronenthaler 2 fl. a2 fr. gilt, ein Aurs, welder ſchon 
gegenwärtig in Frankfurt häufig dem Frankengeld zukemmt; 
es ift daber micht zu bezweifeln, daß biefer Kurs mwirb ers 
reiht werben, fobalb bad Franfengeld auch in den Vereins: 
ftaaten gefeslihe Währung erhält, und in dieſer Münzierte 
alle Ausprägungen gefhehen. ine andere Frage wird ſeyn, 
ob dem Konventiondgelde der gegen bisher zu erböbende Kurs 
fi wird verfhaffen laſſen. Bei der Schaͤzung bed Kronen: 
thalers zu 5 Fr. 72 Eent. und bed Konventiondthalers zu 
5 Er. 20 Eent. müßte nemlih dem Konventiondthaler ein 
Kurs von 2 fl. 2727.00 fr. gelhaffen werden, wenn bei Wed: 
ſelzahlungen an biefer Münyforte nichts verloren gehen follte, 
was ein Agio vom 2%, Prozent gegen Kronengeld vorands 
fegen würde, waͤhrend baffelbe gegenwärtig felten über ',, bie 
%, Prozent beträgt. Geht man aber auf den Grund dieſes 
unginftigen Kurſes für bad Komventiondgeld zurük, fo if 
diefer offenbar in der zu hoben Schäyung der Kronenthaler in 
rheinifher Währung und in der zu miedrigen Schäzung des 
Konventiondgelds im preußifher Währung begründet, unb 
nah richtigen Grundfägen der Muͤnzpolitik follte dieſes Miß— 
verhältniß gegenüber von ben ſaͤchſiſchen und öftreicifhen 
Münzen Fünftig nicht mehr ftatt finden, ine Beforgniß, 
daß dadurd zu viel Konventiondgeld fi in bie Wereinsftaaten 
siehen werde, ift wohl nicht begründet, wenn gleich zu erwar- 
ten ſteht, daß es Fünftig zu Zahlungen ind Ausland nament⸗ 
lih nah Franfrei nicht mehr verwendet werben könnte, ſon⸗ 
dern daß hiezu hauptfählich Franfengeld dienen würde, ae 
fönnte allerdings bie Beforgniß entftehen, baf das in ben 
Vereinsftaaten ausgemuͤnzte Frankengeld fortwährend nad 
Franfreih ausgeführt werden würde, und daß fomit bie 
Vereinsitaaten nie eime felbftitändige Münze auf diefe Weife 
erhalten könnten; biefer Umſtand verbient daher wohl eine 
nähere Unterfuchung. 
(Fortfezung folgt.) 


Frantreid. 

Die mehrerwähnte im Moniteur über bie betafhirten 
Forts gegebene halbamtliche Erflärung, bie vor den Yulind» 
feiten an die Nationalgarde vertheilt wurde, lautet volftänbig: 
„Da einige Journale-über ben Stand ber zur Befeftigung vom 
Paris unternommenen Arbeiten unrichtige Angaben verbreite- 
ten, fo iſt es von Wichtigkeit, die Thatſachen in biefer Hinſicht 
der Wahrheit gemäß barzuftellen. In den Jahren 1814 unb 
1815 bedauerte man allgemein, baf Paris nicht befeitigt wor⸗ 
den ſey. Napoleon beklagte dieſes Verſehen noch auf St. He— 
lena. Nah der Yuliusrevolution war ebenfalls Jedermann 
darüber einverftanden, daß Paris in Vertheibigungsftand ges 
fezt werben muͤſſe. Damals befprahen ſich die fompetenteften 
Kriegsmänner über das zwekmaͤßigſte Befeſtigungs ſpſtem. Die 
Einen ſchlugen vor, Paris in einen zufammenhängenden Ball 
einzufchliefen. Dieſes Epftem konnte jedoch fpäterbin bem 
Uebelſtand zur Kolge haben, bie Barrieren weiter zuruͤt zuſchie 
ben, und dadurch die Dörfer des Burgfriedens im die Haupt⸗ 
ftadt einzuſchließen, und fie dem Dftroiabgaben derſelben zu 
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unterwerfen. Auf biefe Weife wären nun bie Intereffen ber 
Einwohner aller in der Nachbarſchaft von Paris liegenden @e: 
meinden fehr bedeutend beeinträchtigt worden. Die Anbern 
gaben dem Spftem abzefonderter Forts den Vorzug, wodurch 
Die gegenwärtige Umgebung von Paris unangetaftet bleiben, 
und weder militairifhen noch fisfalifhen Servituten unter: 
worfen wiirde, melde zufammenhängende Feſtungswerke zur 
Folge haben könnten. Man fiebt, daß einerfeits dis keine 
nene Idee, und andererfeits, daß über ben Grundſaz Jeder: 
mann einverftanden war, indem man fi nur über das Ep: 
ftem ber Wertheidigung ftritt, Die Kammern drangen in die 
Regierung, mit der Ausführung desienigen Plenes, ben fie 
annebmen wiirde, zu beginnen. Die eriten Befehle in biefer 
Hinfiht wurden am 9 Der. 1850 ertheilt. Die fupplementari- 
ſchen Kredite für 1850, die Budgets von 1851 und 41852, end⸗ 
lich das Seſez über die proviforifihen Zwoͤlftheile für 1855 ent: 
hielten fämtlih Bewilligungen von Fonds für befagten Gegen: 
ftand, die beinahe ohne Diskuſſion wotirt worden waren. Auf 
biefe Weife bemilligten die Kammern im Laufe von drei Jah: 
ren und bei vier Budgets, ohne den Grundfaz anzugreifen, bie 
nöthigen Summen zur Anwendung beffelben. Im Wertrauen 
auf dieſe Abftimmungen nun, und mittelit jener Subfidien 
wurben bie Arbeiten unternommen, Mei ber Diskuffion über 


’ Bad Budget für 1833 brüfte die Kammer deu Wunfh aus, baf 


diefe Arbeiten, ftatt fortwährend den Gegenftand eines Arti⸗— 
kels in dem jährlihen Budget auszumachen, durch ein befon- 
deres Geſez regulirt und mit den nöthigen- Fonds verfehen 
werben möchten. Der Kriegsminifter beeilte fib, biefem Bun: 
fche zu entipreden; glei bei Eröfnung der Sefjion fir 1835 
wurbe ber von der Deputirtenfammer verlangte Entwurf jenes 
Spezialgefezes auf dem Burcau ber Kammer niedergelegt. Dis 
war bie Lage der Dinge, ale die Berathung des gewöhnlichen 
Kapiteld im Budget im Betref der Befeftigungen an bie Ta: 
gesorbnung kam. Die Kammer vertagte den Gegenftand bis 
zu dem Spezialgefeze, und dieſes bis zur naͤchſten Seffion, Bei 
Eroͤfnung der Diskuſſion darüber wird der von dem Kriege: 
minifter in feinem Berichte vom 4 Mai d. 3. audeinanderge: 
feste allgemeine Vertheidigungsplan des Königreihs geprüft 
werben. Man wird fih an bie Leltionen von 1814 und 1815 
erinnern. Man wird über die Abſichten der Negierung urthei⸗ 
Ien, melde nur bie Nationalunabhängigfeit im Auge hatte, 
and bad Met hat, mit ber ganzen Kraft ihred Bewußtfepns 
senäffige und abgefhmatte Beſchuldigungen zuruͤkzuwelſen. In: 
zwiichen hat jedoch die Staatsverwaltung fi beeilt, bie Fol: 
gen ber von der Kammer entſchiedenen Wertagung anzuerten: 
sen, und daher überall die im Werke befindlichen Arbeiten für 
Die adgefonderten Forts einftellen laſſen. In Folge deſſen 
ſchikte ‚der Kriegsminifter unterm 19 Jun. bem Generallien: 
tenant Bernard die geeigneten Juftruftionen zu. Mm 21 beffel: 
ben Monats gab ber Generallieutenant Bernard Befehl, daß 
Die Arbeiten som Sonnabend den 22ften an eingeftellt würben, 
und fle wurden es im ber That. Es ift unmahr, daß fie im 
Monat Auguft aufs Neue vorgenommen werben follen, wie 
einige Journale angekündigt haben; im Gegentheil ift es ge: 
wiß, daß bis nicht cher geſchehen wird, als bis eine gefej: 
mäßige Bewiligung die Megierung dazu ermächtigt, So ver: 
Hit es ſich mit der Sache. Die dieſe Darftellung widerfpre: 


chenden Behauptungen gehen von ber Partei aus, melde am 
6 Jun. auf die Nationalgarde Feuer gab, und biefe jeden Tag 
in ihren Pamphleten beleidigt.” 

Deutfdlanb, 

+ Mainz, 28 Jul. Leider find die Ausfihten auf bie 
baldige Mauthvereinigung von ganz Deutichland wieder in ben 
Hintergrund getreten. Wie ganz anders als bie deutſchen 
Staaten handelt in Bezug auf den Handel die norbamerifani- 
fhe Union, deren Megierung fein Opfer ſcheut, um durch Ka: 
näle und Eiſenbahnen die entfernteften Gegenden der verſchie⸗ 
denen Freiftaaten in bie genauefte Verbindung zu fegen und 
dadurch bie politifhe Einheit und die Sicherheit der Union zu 
begründen, während in Deutſchland es fait fo viele Schlag: 
baͤume und Zolfperren als Staaten gibt. In Norbamerita 
fömmt die Länge der dafelbit vorhandenen Kandle ber Entfer: 
nung von Philadelphia bis London, alfo einer Diſtanz von 
etwa 30,0 englifhen Meilen gleich; diefer erfreulihen Angabe 
fan Deutihland nur die Menge feiner Mautblinien zur Seite 
fielen! — Ju Folge diefer Hinderniſſe blieb in der leztern Zeit 
der Verlehr im Allgemeinen und ingbefondere der Handel mit 
ben bochbefteuerten ‚baummollenen und wollenen Waaren, mit 
Ausnahme der etwas im der lejteren Zeit mehr gefuchten wol: 
lenen Tücher, aͤußerſt befhränft. Eben fo gering war bie Nach— 
frage in Metalle und kurzen Waaren. Die Wiener Stahl: 
arbeiten und böhmifhen Glasarbeiten fanden dagegen, ihrer 
Vollfommenpeit wegen, viel Abſaz. Ueberhaupt macht die In: 
duftrie in dem großen Kaiferftaate, wo bie Mauth weniger ftö: 
rend wirft, die erfreulihften Fortſchritte. Wenn einerfeits bie 
orientalifche Frage für den öftlihen Waarenzug Deutſchlands 
nachtbeilig war, fo hatten dagegen die aus New-VYork und Mes 
rico eingetroffenen günftigen Nachrichten eine vortheilhafte Wir: 
fung auf unſere Verfendungen nah Weften. Unter ben Urti- 
fein, welche künftig zollfrei in Nordamerifa eingeben, befindet 
fi neben den Merinos und allen aus Kammwolle verfertigten 
Stoffen auch die weiße Leinwand, worin Hamburger Speku— 
lanten große Partien nah Nordamerika veriendeten. Mit Auf: 
land bagegen haben der Handel Deutſchlands und inebeſondere 
die Seſchaͤfte Franffurts und ber rheinpreußifchen Provinzen 
ſich vermindert, was bauptlählich dem Emporkommen der zuffi: 
ſchen Fabriten zugefchrieben werben muß, wodurch ſowol der 
Abjaz deutſcher Kabrifate auf den ruffiihen Märkten als 
die Antäufe der rohen Produkte Rußlands zum Behuf ber 
deutſchen Babrifation eine Abnahme erleiden. Dagegen bat 
der Handel mit Frankreich mehr Leben gewonnen. Die Thätig: 
teit ber Deutfchen, ihr Fleiß und die Ergiebigfeit ihres Be: 
dens vereinigen fih, um die Nachtheile des Mauthunweſens 
einigermaaßen auszugleichen, was denn theilmweife gelingt. Die 
Wege, die der Handel einfhlägt, find unfihtbaren Adern aͤhn⸗ 
ih, in melden fi die geſammelten Gewaͤſſer einen Abfluß 
durch die größten Sebirgsmaſſen bahnen. @inen Erfaz für bie 
Mauthbefhränfungen und die daraus fich ergebenden Verluſte 
bat vor Allem in biefem Jahre bie äußerft fruchtbare Witte: 
rung gewährt. Der Regen ift noch zur rechten Zeit eingetrof: 
fen, um ben meiften Gegenden eine reichliche Betreidbe-@rnte 
zu fihern, in Folge deſſen am Rhein bie Betreibepreife gefunfen 
find und Weizen zu 7 fl. 20 Er. bad heſſiſche Malter netirt 
wurde, Eben fo ift bie Ernte an Ruͤbſamen fehr gut ausge 
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falen, fowol in Quantität ald Qualität. Won der nächiten J Handel und das Fabrikweſen im Preufen erheben fih auf Ko: 
Meinlefe erwartet man Wunder, wenn die gute Witterung an: | ften der lezteren, die fib der Gefahr audgefest fehen, mit ber 
hält, indem die Sröfe mit Trauben überladben und in der Zeiti: | Zeit in eine gänzlihe Abhängigkeit von der preußiſchen Indus 
gung, gegen gewöhnliche Jahre, mwenigftend um 30 Tage vor: | firie zu neratben. Die vortheilbafte Lage von Mainz vermag 
angeeilt find, Es gibt Rebſtoͤle an Planfen, an welchen man | nicht mehr diefen Diaz gegen jenen Nachtheil zu ſchüzen, mie 
470 Rappen zählt. @inen von 100 Rappen fan der Finfender J fih aus den zahlreichen direkten Beziehungen an Waaren ers 
biefes felbit aufweifen. Die günftige Ausſicht hat bereits be: | gibt, die der Main und Oberrhein in Köln, Koblenz; und ans 
wirkt, daß der Wein im Preife gefallen, dagegen der Preis des | deren preufifhen Hafen machen. Im gleichem Maaß ift der 
Faßholzes von su auf 70 fl. geftiegen ift. Die Nachtheile der J direfte Handel aller oberrheinifhen Gegenden mit den holändi- 
preußifhen Verfügung, woburd bie auf dem Rhein verführten J fen Häfen durh bie oben erwähnte Rheinpreußen zugeſtan— 
und in Preußen ausgeladbenen Güter fih ber Befreiung ded J dene Rheinzollbegüuſtigung weſentlich geftört, denn indem man 
Mheinzolls (21°, fr. zu Berg und 16', fr. zu Thal per Eent.) J fib an ben preußiihen Handelsſtaud wendet, erfpart man 
erfreuen, werden täglich fühlbarer in den nihtpreußifhen, wenn | jene Summen, die man bei kireftem Verfehre nothwendig bes 
auch mit Preußen im Mauthverbande ftebenden Staaten. Der 1 zahlen muß. 

£irerarifche Anzeigen. 
13) Anzeige 
für Freunde gebiegener Lektüre, Lefebis| Hiſtoriſch- romantifche Biographien 
bliocheten und Leih⸗Kabinette. berüdhtigter Giftmörder. 
In ber Untergeichneten if erfählenen und burch Bon 
Lohmar⸗Freihold. 
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grängten Horisontes gebracht, ſo bat doch Niemandiygug dem Engi. des Lord Wetmalett. 1833: 
Yor jenem Beitpunfte eb gewagt ein Se gu ente 8. brofchirt. 10 gar. oder a0 fr. Noch früher, ats wir erwarten fonnten, bat 
A u ge en uud Gefahren u *88 — — werte bei van fich bie zweite. burcı * $ end —— erande 

—* ‚‚rotb un er ii. in Wien, Hartslgeverd umgearbeitete, ſtarke Auflage 

Der Diver des vorliegenden Wertes if es, bie eben, Aigaus in Pet; Yun fen Widieowsty 5 Bere verariften und deffen Brauche 
daten ⏑——— an in Kemberg; Wigand in Kafhau; MWigand infvarfeit für den Anfänger nnd Kiehlmber ber Bor 
weldyer zuerft ben Scharfjinn, um bie Sebeimelg ze gpurg; Ealve in Prag; Bert in Ördg.franit dadurch abermals genügend eriwieien. Mir 
a ned 8* N Bl ———— ———————fverdanten der großen Todtigkeit bed mit der Denis 
kl ubeie rim ’ f t 
durd) feine Geifesfraft, feine unerihätterihel 1270] Schriften *. ss —— ie ug ne 
Bebarrfichfeit und feinen Seldenmurb die Enden von & be efe 9 b derungen ber Wotanif entiprechend, und erwähnen 
der Erbe mit einander in Verbindung gebracht dv r uber. wur noch, daß wir bis genugfam fe) Ren pe 
bat, Die Darfiellung feines bewegten Kebens Bil] In meinem Verlage erſchienen folgende Schrifslyfepfende Werk, zur Erleichterung ber Anſchaffu 
det oleichlam bie Kette, welche bie Geſchichte berfren von Thereie Huber, die durch alle Buchtmnbeliir unsemittelte Anfinger, in fechs ſchueü au 
alten Weit mit jener ber neuen verfuäpft; fie if,fiungen bed Ins und Auslandes von mir bejogemleinander folgenden Abtheilungen ausgeben, welche 
sie überbampt Die Gefchichte jedes großen Mianziwerden können: jebe eingelme für dem billigen Preis von ı Thir. 
ned, jo anziebend und voll Jutereſſe, dab fie miti&r,äblumgen. mmelt und beraußgegeslg ar. od. 2 fl. 24 Er. rbein. berechnet wird. 
Recht empfohlen werden Fan, imben fie Belebs] sen von B. A. H. Secht Theile. 1831-1833. nieder Buchbanbiung Dentichlanbs, ber S 
vumg mis Unterhaltung verBinbet, an 8. 13 Zoe. 12 or. ag [use wm. if.diefes Merk vorrätbig, in Wien 

er rl rt en, 3 er —* — = gersehaeein Desorab Finbling. 
„G. Cotta'ſche Buhbandlung.] 1821. 8. 2 r. 
3 ſch 6 Ellen Percy, ober Ergiebung durch Schikſale. 


« Dwei Theile, 1822, 8. 3 Thir. 12 or. 

































A . X, Uster e BAT 
——— bei Baitungen „Pink 
— ber im vorigen heh abger 
raute ( ber im Heft abges 
—— —— 2 ie : weis 
N En 


11513) Tübingen; Neues Buch. I men 
in Remmiion anahenen, und Bund + EN) ——— ber bes 
ei e 


uchbanbiungen au beziehen: mte 
. nek’ha Werte auf bie 
Arcana coelestia A A — 

































vESyſtem aufmertſam vn, unb ber) (honorarium) fordern? Ben 
quae in Scriptura Bacra seu Verbo Do- —h Fr A En si8- N — erungbe u. Kon — 
mini sunt, detecta: hie primum quaefder eigentfiche Werth bed ge Betrlbandiung der Eorrealsforderungen, mit befombes 
in Genesi. Una cum mirabilibus quaefft# aber wird fih dem aufmerefamen Keer, ber üfiht auf das hencficaum divisionis. 
visa sunt in munde spirituum et infentferut von rn tereiie, bie Wahr on Hrn. Dr. Appelins, Obere 
coelo angelorum. Opus Emanuelis 5 w o- —* A ſelt eu liedt, ſchen vonin Bremen. 


“ denborg. Ad fidem editionis prinei-] Jin — nſches Wert if Bi ’ —— —— Ei Sn 
pis 1749 ss. Londini excusae denuo casti- Iypais — pr Deutfhe ans =. afel Kritische Zeitschrift 


gatiusedidit Dr.J. F. Im, Tafel. Pars1. dem Hisel: —— org, — für Rechtswissenschaft und Gesezgebung 


vol, 4. Feln Yap'er 5 fl. 36 Er. rheln. oder], — Sam * 17 A. 30 fr. oder[des Auslandes in Verbiodung mit meh- 
o 


5 Thlr. 6 gr. fächf. ; mirtelfein Papter 4 A.];o Tote. 2’gr.; weiß Drutpap. oA. 48 fr. od.freren Gelchrten des In- und Auslandes 
15 Er. rhein. oder 3 Thlt. 11 gr. fädl.:]6 Zbir. 6 ar.; batbweiß Drufpapier en. oberiherausgegeben von Mittermaier und 
ord. Pap. 3 fl.56 fr. rhein. oder 2 Tbir.|a a: 1a 05 ——* derieſ ſich Zucharim. 
aid 1 00147 tete, 

— * fe Werte, das zu den größten Sets - —_ Inhalt: EX Nanaute Kilhrichten übe 

n biefem Mirte, a ben gröbien nhalt: XX. Neueste Nachrichten t 
tenbeiten et; wirb bier borerf ein Theil die Wirksamkeit des englischen Strafsystems, 
reuem Updruß wiedergegeben, um ein tiel ger insbesondere der Transportation, Von Mit- 
Abltes Bebürfnih zu beiricbigen, umb e8 allen ges termaier, XXI, Ueber nordamerikanische 
en Nationen snadmalih zu Das Gesezgebung und Rechtswissenschaft im All- 
gemeinen, insbesendere über das nordame- 
rikanische Kriminalrecht. Von Herrm Prof, 
Birnbaum in Freiburg, (Beschluss des Auf- 
sazes Nr, XVI im vor. Hefte) XXII. Ueber 
den gegenwärtigen Zustand desKriminalpro= 





ung in fo ehem erſchitnen und durch alle 
uchbeandfungen zu bepieben : 


Hortig, Dr. J. N. 


34 Im Berlage der unterzeichneten Mech 


machen. 
bie tieferen Berfiänbuig der Werte bei 
—— —— nn te karzlich eim 
eter Philofopb in einem norbbentfihen Blatt 
—— sie Ordabe darı A 
€ * 
fie über Swedenborg noch Richt uribeiten ebns D * zesses in Toscana, Von Hrn. Carmigenani, 
men, vielmehr aus ibm feloft noch erſt Birle Te Tr. J. Dbllin ger. Prof, der Rechte in Pisa, XXIU,. Bemer- 
—* — dr 3.4 nn Fee rc Drei Bände, jeder In zwei Abthellungen. kungen über das Verhältniss rwischen Rich- 
ä te, 5 e 
emwärtigrn noch mie ins Dentfche überfegten Erker RUN * 2 Kam Br. 8. Schweden. Amszug aus “einer Briefe vor 


Bauptwerte. Die Kdbe ſeines Fubalts 17 März 18233 von Herrn Dr. Schlyter in 
ten wir durch Meine Goerarterinit u ertei Nach dem be geiftt. Matebls: ckholm an Hrn. Prof, Geijer in Up 

% ortig bat Hr. Prof. Dillinger, ber Verf, } 
Darum bier mar einiges Meußerki De " B: ee Arch 


elek A üner De ganye beit bes Angedrukt in ger Zeitschrift 8 ven ae Aufl. 
verbr . Fi 1824. Heft 1. 5. 250 . Uebersezt und mit 
mint ımit vielen Austegern der D e bes A Kufage, Die | bes ganzen ala en Anmerkungen begleitet von Herrn 
itertfums barın überein , «6 die urfprfngs —— en Ye We: Brot Schildener in Greifswald. XXIV. 
Tiche Sprache ber Borna ei Bilderfpracde anspard feine An mir —* oe auf Beltycher die Gesezgebung der Presse in der 
erfennt, und biefe auf die Natur r_ efübrt; es irdengerbihtelschweiz. Von Hrm, Dr. Kasimir Pfyffer, 
bet ſich aber von ber gewöhnlichen S Präsident des Appellationsgerichts in Lu- 

XV, Schweizerische Rechtslitteratur. 


unterfchei 
bolit wieder I 4. B. ” 
DaB e6 macht nur die Durpellung“ andern audjlet, Der fih Aber den widhtigften und Emil Frey. Praste 
bie Keire fett und Die wireiich geihehemepfen Iheil der Gefdichte gründlich zu umterrihef junten des Obergerichts in Liestal.” XXVL 
Sefchichte , alte deren Wahrheit 34 d ansjten wanſcht rine wiutominen⸗ Erfheinun felieber die kransbsische Tax-Ordnung in Be- 
utaften, in der Welfe wie Galat, 4. 24. in benj!Pirb. — Die übrigen Abtbeilungen w fel,ichung auf die Advokaten. Von Hrn, Dr. 
vers de6 Sumbolishen zieht, und die aus berif@mell uud umunterbroden auf eimander Yolenih aurer, chemalıgem Vorsteher des Advo- 
Pate mud efdrihte genommenen Bilder unbjpa® dad Ganze fich in Eurger Beit in ben Gäusf) ten-Ordens cancien Batonnier) und Profes- 
Zbatfarhen nicht als wileührlich gewählte Beichen|Pen der Kiebbaper befinden wird. sor der Rechte in Strassburg, XXVIl, Ueber 
und Bolten, fonderu ats bie — — Seminarien und Lehranſtalten, welche fihlten Zustand der Kriminalwissenschaft in 
wenbig eutfprechenden Meflexe bes triuſdtrett an die Verlagsbuchhandlung wens|Italien. Von Mittermaier. (Beschluss des 
a — A De Argeiven den, haben ſich befonderer Vorthelle zu er: Aufsazes Br. Yıllım ısten Ed a 
Me aut iöre Guihe vnde murhtbentein, ujfteuen, wie keine andere Vuchhandiung zul FT, »s Vandes von 3 Heften a Rthir. 16 ar. 
— ——— 
‚und bie beit, Schrift, ibred b , . 2 ty 
Aeußern | — * alen anı Krätt’ihe Untverfitäteluchdanbtung. Ka 9 5 —* 
bern Schriften verm x bier na a — — — — — 
fenen ewigen Wabrbeit um Orbabenbeit u desllı30o5) Bei J. E. B. Mohr in Heidelberg KA Berleilung zw — 
lebendigen Organisinus in ihrem Innern, welsji fo eben erſchienen: ben ; 


3 








her leider, ſobald von ihrem Buchitaden auch mr io Fre ds iviliſti 1 Ab ndl 
AL andlun 
en * ae 


le herausgegeben von 

neuste Bat berab mid naanmeicn vermenen IB £ aM 16, &inde, v. Löbr, Mitte IM ar E f ch vam m 

tet au der Hechtheit und Integrität erfmaler, Müblenbrud, Thibaut und und bie 

bet, Schrift und_der Apoiogetit bie noch abats Waͤchter. Krantheiten, womit er oft verwechſelt wirh, 
de beweifenbe Kraft. Dis in auch von einer XVI.Bandes 26 Heft. gr. 3. Vrels des Bandes| _ it 


m 
dern Seite ber, i 
Chronicie bei Ortegenbent von Movies vor von 3 Heften 2 Mtbir. oder Sfl. befonderer Beziehung auf das Auge 
treflichem Werke: "The plenary inspiration 0 Es enthält: VI Ernreft Fin das ri . . von 4 
the Scriptures, London 1925. 8., äugegebenlterlidhe Eutieidungsredit auf die Frage, ob del Heinrich Wilhelm Edlen v. Zimmermann, 


worden. Die oft fehr mbaren Aoujettureniflegieruug eine Werorbrung, auf weiche ſich im und Chirurgie Docter, der Augenteis 
ber Kritiker, und die ife ber Naturalifienfeiner Streitfarhe die Parteien beziehen, zu erlafs fs a gebursänift Masıfer, Ü. E. Oberfeldarpt 
unb Werärhter der beil, Sarıtt werben in fen berechtigt gerelen fm? Vom Herren ro und Afiftent der mediziniinpen Klinik für Aerzte um 
l Berte nicht wideriegt, bie Zweifel rathe Badharid im Seibelberg, VII, Ueber] dert, 8. mediiniichs dirurgifchen Joſcohs / Akademie. 
antwortet, ba fie fdmtfich vom feldit zu Bobenldie Regel dies interpellat pro homine, Kit 5 colorirten Tafeln. 
— En em nm 

ing, wenn r allen ormu ma + It. „ober ı A. go Ir. A. 
teen mehr oder voeniger entfteflte Ueberreſie der IX. Zur Behre yn den Schenkungen unter 1 Riblr. 3 mein 


338% 

























E1286] Neueſte — 
Schriften von Karl Spindler. 


















Folgende neue Schriften von Karl Sflub -eineh 1 gefttanı in Ältefen = 
ler find fo eben dei und erfchlenen: n ben, Düne une ua umfinds die Behdifin ee ae Grau ih 
Die Nonne von Snabdenzell, Bitten: —37 zu ‚ bemerken um fi Riebe zu eriverken? -— Der 
gemälbe des fünfzebnten Jahrdunderrs. froir nur, —B — — 5 Mann 
5 Bände. 8. Vatent:Vellnpapter. Elegaut 377 Tr tlichkeit üge und Warn —7*8 
gebeftet. 9 fl. oder 5 Mtbir. 6 gr. Bortrage audgeldhuet, Im ber wÄbeE veftbienes nen, Die Hatroue am eine junge 
Binterfpenden, Erzählungen und No-Inen Kezenfion im Revertorium 1833 Mr. udſame. 
vellen. 2 Binde. 8. Patent: Velinpapier. Pr 24 —s a vn A tayer in Yaden if 
"int Eon fl. ** Reale. item Mn t der Bebandiung, fo abzutärpen, bad ihr eben ⸗ rben an alle ⸗ 
lang hen Schr „Bang und Eriola I über ® 
vs » bie in umferm Berlage erfcheint, |” R 5 bis 
: Werte den 16-20 Ban. Kari un jeder — ann volle Urt Das Geheimniß 
Srindler iM „ten sung, geiheben ıf, verdient aliger 


den 
ler ame, gefeiert unb bemunbert 
m allen . Anrd 
- Kreiſen —— B nruh · 
überfläffig. 

” 
ten Satre find von Karl Spint 


Sommermalven, Erzählungen und No: 
2 Baͤude. 8. 6 fl. od. 3 Üthir, 
Kettengileder, Erzählungen und No: 


der i 
— — Schnell⸗Eſſigfabrikation, 
Ey 8 Srimmer’jge Buchhaubluus. gründliche Anleitung 

bevaro iR erfhiuen hans In ade Bun ChE guten Wein» Effig 
kungen in haben; mittelft eines verbefferten Apparates 


Neueiter Spiegel, 


| 


Innerhalb 34 Stunden mit wenigen Koften 


vellen. Zweite Auf. 3 Bände. 8. 7 A-fein Taſchenbuch für Deutſchlands edle an bereiten, 
na De. U Si 1833. Toͤchter, zur Beförderung des haͤuelichen Nebft einem Anhange, 
Haltberger'ice Werlagkbanbtunn. und ehelichen Gläts, enthaltend die neueften Methoden 
ee a en Matt Wie von den Branntwein zu entfufeln 
Ki ar" Ropmmann u, Sch Dr. Karl Gutmann. von 
2. .; in Prag bei Ea e Korn Auqch unter dem Xiter: E28. Aldefeld. 
Andre 4 räs bei Damları > . 
Sorge, Berii; im Dend bei Hartissen, Der yiegel x Mit einer Steintafel. 
Kiten. nn — Sr Theil. geb. 1832. 1 Thlr. 3weite ————— 
* ent En —— 


t1290) Berlage bes U eichneten erfähien] Madden, mie «6 Biete aivt. — Das Mädchen, Imeniger Monate verkauft ift, ale fionen 
einigen Wochen I la Buch wie es ſeyn folı um tan. — Ueber Sau b laut: ub mit bem 
3 — ———— He uth, ——* Gmpfindeien - Gr Urtbeil «a "Prafri überein nn, 2. des 


. . rüfte Nemitate fer Echönbeit. -— Bom bie gweite U Peiner 
Synoptische Uebersicht 3 Franenjinmers, Rimannı - Birtblicheen —— je (open, al be srüßienen Id. Ins 
des s —— - Die igion = Bram. - - a. **8 gr teben — — eg 
u ® Sitt ſametei rauenzimmert. — gute Hurkünen, für Branntweinpramner; + 
Thierreichs, deb weiblichen @ejhiepes. - Bom Zange, beions|Scyenkoitihe. Gaflhalter, Buderfieder, Mein 


bem Walzer. Bemert Rat erjdilt in ſol⸗ 
»ach Cuyıea, von J. Acuııne Comrs. Falk. Mare —— ches den Umgang kense Hbkdnitir: In Won Der a 
Ein ſchoͤnes in Stein gravirtes Blatt im ranenzimmerd mit Männern. — Lieber bielder Weingiprung 2. Bon der & ug · 
größten Sandfartenformar, amf welem die u. gıneg Batıan. — Lieder weibliche Bildung. * Bon ber faulen u. il, Bon ber Bar 
Einrbeilung bes gefamten Tblerreihs nach Im Mär em —A— Id *2253 mi eh —*8 * 3 
Klaffen und Ordnungen lichtvoll zufammen-|- Der Bwer der Er. Ci ! 

gerelt und durd 77 Mbtildungen von Thie-fentebrend. — Seloftänfhungen in ber Kiede. - der ——— 





sen aller Klaſſen und Drbuungen, aebn moratı - Ron dem ẽ nb ber Prüfung des Eifig 
deutſcher und latelnlſcher Nomenclatur, et: —* —— - ——— ne keinen Siureröh ” - ng: u Die Eut⸗ 
tin, Wa dbden von nn elung bed Branntiveind, 
m utert ift. 1 IM g : 
drels 12 9@r. = 15 Bar. = 54 kr. Km fe wirbt, ya fordern beredhtigt ——— für Eoemiber ——— zu Zu 
u nbeftrie ol der weibliche Erpiel ng = Die weintidgen I ibimeterd ( Säuremeffer ) und 
ades⸗ Indaſtrie Romptolr. ftigumgen. — Leser Die Freundicaft uubjtwegen ber neuen Kupothefe binfichtlic bes Fufels 
f1395] Die i gene Die yon —* nid d14 im roben Branntwein. 
iegenbeit. = Die geüjiartlihen Spice. [ [ [ 3—ẽ 
vereinfachte doppelte Seit iR vorzüglicer ais Ghbnbeit. - Der Pu ——— Sa in der 
f cht p —e— au bie junge Mivafa.- —broris In Beipıte in ufkalt, Butause laden 


⸗ es 
Stalienifhe Buchhaltunglur Sram dei ihrer Mutter Cipinice. — Dadlıg @eroih Moprmälter ir du 
er 


finden: 
Molbeh, Juftigrarh Chr., über Biblios 


: keinen ehrliden Eiche. = Der Satans dd wen 
bie doppelte Puchbaltung nach einer nen — thet⸗wifſenſchaft, oder Elarichtung 
Ken EIN Ca arm, Mein — 
: - = en n 4 
Volfdndigtelt und Bollfommenbelt der dopsfunter ihren Kindern. - Die Serie und dus Klas Nah Bon 


vier ; ei i üb - tterfreuben, — 
kateike * rn Finer Bien, = leer Di u 
1) 


doren der Liche. Der zob, cin 6 
a en = ® n 


i . H.MRat in Kiel, 
= ee en Se vom Heberfe- 


Felten Italleniſchen, unendlich kürzer, und 
nl ze mit Anmert. vermehrt. gr. 8. (19% 


vermdge diefer Kürze och überfihtiicer IR, 
als biefe, auch auf jedes Geihdft mit lei: 
ter Müde angewendet wer kan; beat: 
Beitet herausgegeben von C. D. Fort, 
Lawfmann = zer vn Handelswiſſen 
en. 
1832. gr. veiß ı A . meil 
ee 


s 
j A 
RE 





1099 


fitere ee «F.C. Heck 
rt 23 as der — de, 9r liche Annalen 
efte, gr. 


gemeine® Hand: ni der Bibllr fr. oa. z 

Ba nen. Wie fe der im — —* — 8* 
autgebotenen B wird man 

br I BERE 

















































—* Eo chen iſt erſchlenen und zu 


Rubolf Sammers Buchhan 


nicht minder ben 
fung in Wien; ee mens 1 Finger Rarten Bad ae Rılr. YamısE 
wein au Deard ae follten erg 5 Berner If zu baben ; en Zeitung h —* * en 
sieben für Eouy. Mäne (im 2o fl. Die Her uless Bäder a Yen tagen | reussen 
er Rus * * : 
ET io ei (enten Ayacı Promi, ar, Jahre. 18s1- 


3%; Rthir. od, 6 Il. Ay kr. rhein. 


[1351) Bei Job Ambr. Barth in Lei 
zig ist * ienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben: 


. W. Schwanrze 


„pharmakologische Tabellen, 


Eine Reibe welthiftorifcher Scenen. 


z it 17 ib 
er a a ti Ein Önnesterglnet we von 9. ©, 


a im Umfälag tarto: 
um weihen gain: so, als Groß: —— —* — mit Kopſta. 
Eine Originatfammiung dußerft interefanterfim Umſchlag; fruherer Ladenpreis 5 fl., jezt 
———— *. nit — a beradgefegt auf a8 fr. —— 
Darfieü Aoder systemat s Arzneimittellebre im 
buftenben —— —— 8 33* * ik it. * — 25 tabellarischer Form, Zum Gebrauche für 
von belehrender Unter! und umzerbaltensf eo ende At Bäder Aerzte, Wundärste, Physici, Apotheker 
zn * 5* a rer banbiungen zu baben wen cin ber KarıKolimanı und Chemiker, wie auch sum Behufe aha- 
madıen bis durch So Zr Den * *8 — ———— ir lt, Ameris demischer Vorlesungen. Zweite durch- ' 
geſchnnutte —⏑—— —22 aus verbesserte und vermehrte 


» 
rn Ausgabe. Folio. 42 Thlr, 


Mehadia. 


N en ue Yi 
u. — * Dieses Werk hat sich bereits einen Ruf 
Bilder: Duodlibe Erweiti nr Bath» von a rworben, der dasselbe jeder weitern Em- 
für er u 2 Kr rn. pfehlung überhebt, — es in der ersten 
Jun d Alt. D B un. * über * a 5355 zurü ırt ——— der — zu gebet 
3,” r urü 
— — Bias r- —* . F d ne ewünscht und zu welcher er es nun ick 


Entbaltend eine Sammlung von 200 bifte: 

rife:, ** und mythologlſchen —— 

und Vortralten, geſtochen von verſchledenen 
guten Meiftern, 


ich erhoben hat, Ausser einer grossen Am 

geb. zahl neu hinzugekommener Arzneistoffe ist 
Athir. 4J Sa * % Pr. rhein.|bei 1 Benrheitung dieser zweiten Ausgabe auch 
Joh. Caii, Sitanal, d ph m britan-Inicht Ein Mittel ohne sorgfältiyere und Je- 


lib di = . F. C. Hecker,fnauere Prüfung und ohne bedeutende 
Grofmedlanoftas auf ſchoͤn em Kupferdrutpe: -. n Ei Rıhl Ir. od, 54 kr. rhein reicherung, Se in physiographischer und 
* im —— fteif art. 3 de Bein fr. h. j. Günther, — einer medizini-[chemischer als auch in dynamischer Hin- 
eine ri wi fung cht, geblieben, wozu, namentlich in lezter 


"schen To opograpble von Köln am Rhein; 
r 


a. Gi ey „mob u e nebst mehreren dıe Erhaltung der beste- 


—— Er ini Gunter | — 
—— u ET F 
Gratis 


Beziehung, die Erfahrungen einer bereits 
henden und Herstellang der verlorenen Ge-]25Jährigen Praxis hinlängliche Ausbeute dar- 
sundheit berralunden emerkungen, E, 8.|boten, so dass dasjenige, was in der frühern 
Rthir. od. 2 fl. 30 kr, rhein,JAusgabe bier und da nur als Skizze ange 
.Hope, ve den Krankheiten des Herzens|deutet werden konnte, jezt in vollendeter 
und der grossen Gefässe; Uebersez a,lGestalt dem Publikum übergeben wird, Der 
d. Engl. m. e, Vorrede, Anmerk, u. Zu-[Preis ist bei der weit sparsameren Drukein- 
onen. 5 —— ie ve säzen von F. W. Becker. gr. 8 richtung und beieiner ennoch sich ergeben- 
— * ſchoue in. Wie mwoblfell a4» Rehir. od, 4 fi. 30 kr. rhein.|den Ferm nCEng von 25 Bogen, da er den 
biefen verſcha on baraud bervor Wi; Hoca Reise durch Deutschland, Ungarn,|der ersten Ausgabe nur um 12 Gr, übersteigt, 
bas —— Di 2 einen einzigen Are land, 1 Italien, Frankreich, Grossbritan- ungleich billiger festgesezt worden, und mag 
ver Fofle baren und Irland, in Rüksicht auf medizi-[dazu belıragen dieses Hauptwerk der neueren 
— Ber ei chniß nische und naturwiss. Institute, Armen-Imedizinischen Litteratur in die Hand Aller zu 
3 pllege etc. ar u bar Band Erginzungen, ringen, die mit der so ungen eine Fort 
Rıthir. od, ı fl. 48 kr, ee chritte machenden Wissenschaft irgend im 

ältern und neueren —— und File 4Binde 10 Rthılr. od. 18 fl, rhein.[Niveau zu bleiben gemeynt sind. 

Suche 
3* * n 

aus allen MWiffenfchaften und in 
— Sprachen, 
el 


= 


Jezt in and eat u: a 
Eunom 
Europa’sd Gefahr 
der Vebernölterung und Werarmung, abgemen- 
bet durch Eroberung und KRolonlfirung ber 


A. L, Richter, Lehrbuch von den Erüchen 
und Verrenkungen der Knochen, zum Ge- Bolgenbe 771 ſezt bie Huf 
Manche für Studirende; nebst 8 Kupfer- ER Dub fh ziehen: 
—— Fi — MIT tr. mein, | Studenten und Studententhum. 
= * ‚Sepiter au Fon. eco m au =. ar Beruhigung ir he Pin 
* ——— had sent 8. ir. rüber und zur Bern te te deren 
in ®. Sammers Buchhandlung in —— De od, 2 fl. 8 fr. rbeim.jsehörige von einem Gel —— S. 
Wien um adußerſt billige und bedentenb her: ch ger ‚hiturgie, or brofch. 6 gar. ober 27 * gen 
abgefeite Dreife zu haben find. Band. gr. 8. a 4 3— A innere an de 
Groß Ditan 600 Seiten hart, im Umfolas|m. H. StrahT, uber das Scharlachtieber undibeyn uns Dat ‚si Ten bar. 
ebunden 36 fr, ein gegen alle Formen u, Stadien desselben 
einer ber mannichfaltig⸗ höchsı w \rkames 5 Bram gr. 8, br. 
‚ reichhatt und — Antiauar⸗ thir. od, 27 kr. rhein. 
* —— ——— Ad vr, sein esen u. seine Heilung. 
t e n * 
in groß or Heinen Sn un‘ air. od. 2 El. 6 kr. rhein. 


ä 


matten, u 
—— —** FA, ebruft, an 600 Seiten]|C. Sundelin, das Krankenexamen, ein 
a ah Are fo in Io K ein| Taschenbuch für junge Aerzte zum Ge- 
ba brauch am Krankehbette. 12. geb. 
zel Rthir, od ; 2 F 30 kr. rhein. 


.® ——— — eft Für Dentühe 
Ind, ie — — —— ı3r Jahrg. 
1 — 7 [2 

.. ME fl. 24 fr. rhein. 
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Gerichtliche Bekanntmachung. 


1352) Befanntmabung. 

8 ir? ng Ba —*8 
eg aigl, nen 
— Storchen —— wirb dr 

4.3. in der ufergaffe fammt 
realen Weinfchenkr, on unb 
um drittermale bem Öffentlichen 
Zaufe im Steigerungdwege untergefiellt unb bie 


au 
ittwoc deu aöften Auguf, 
Bormittags von g bis ı2 Übr, 
anberanmt, woju Kaufsliebbaber mit dem Bes 
merten eingeladen werben, daß fidh Aus waͤrt 
mit en Zeuguitfen Aber Perfon und Wer 
gen weiten haben, 






























ten) 9 F —— (4203)] Orthopaͤdiſche Anſtalt 

5* Mage, Gera wi Die Unte rzeich Bi 1* 

nd⸗ Bes" Mebenden. Berrienefeube ein en e8, yum Pinzen —— — 
fbige Pficht, um ber von ‚Keren 


FR dein Juventar ald nfiände deöjfn eine im asse nbeten red is 
umlaufenden Weiriendfonbs beze Borsfihen Anfalt das — — yu geben, 
fie alle Urfachen haben, m Auherft zu 


värhe 26, werden beim Käufer gegen Beyabs 
[ung befonbers ter oder durch gemeinsfau ſcyn über bas Refsitat ber Kuren, deren ihre 
—ã Erperten nod) ausumitieinder PrrifelRınber , ober ihren Gorgen anvertraute junge 
fiberlaflen. ’ eute in benannter Unflalt theithaftig geworben 
11. Der Kaufihiuing ſowol, als die für denffmd; und baven fie ferner bie Erfahrung ges 
üsernommenen umlaufenden Betriebsfonb zu macht , baß Hr. get ne durch fein —— — 
entrichtende Summe wirb bei ber Uerergadeſtes Genie, burch feine de in ber 
bes Merkö baar + e n Bi w une r⸗ 
IV. Gelegenheit zu Ausdehnung bed Betriebs mübeten Sorgen, Birie vollfommen toieber bers 
bietet ber Bergvau in den großen Gemarkunsigettellt, Andere anf eine hoͤchſt beinerfendwertbe 


* 


el 









in im einer der] gem von Ober: und Untermünftertbal, BabensfStufe der Beſſerung gebracht bat, 
rapen vom Neus] teiler, Bippburg, Srorinsen und Schalfingen 5, Schimmelpennind, Wim. Zoon. 
jers ober tere und der königt, Mantbsf innerbafb beven dem X nfer anf fein Anfus . 3. Stihtenbree. 
halle gerade gegenüber gelegen. Daffelde it mit seflattet werden wird, Bergbau nach ben nt. Euben, ; 
ebener Erbe 3 Stofwert bo ut, bat ein] Bergpoligeigefrgen zu treiben, m weit e# + &, Kruimel jun, 
efgebäute, bad mit_ebener Erde 2, Stofwe unbeibader der Khom erworbenen Anfpräcde . Kol, 
body, und ein Hinter: fant Geltengebäube, wels anderer Unternehmer gefcheben fan, t, Rens, 
ed mit ebener Erde 4 Ötotmwert be &s Müänftertbal, ben 24 Junius_1833. J de Bruent. _ 
mit dem ndtbigen Kelem, 2 men, Grepberzogl. Bergwerts: Berwaitung- 3. €, Fark, Wittwe Walland. 
alungen auf 80 Pferde und laufendem Waſſer, B. . * R 


fowie mılt alfen zur Fahrung und Ausübung be 
dabei befindlichen realen eins und Saſtwir 
fehaftd » Gerechtſame erforberfirhen Zinrichruugen 


» biu 
— Meinervhagen. 
€. 3. von der Muclen van Maarſſenbroek. 
9 Bilfering. 


5 Fries. 
ER. van Merd van Merrterf, 
Serie van , 
van Harent 1 Edharbt. 
8. Echont. 
. Boorbeim Schnecvrogt. 
Tb. de Smeth van Deurne. 
John W. Parker, 


[1116] Erhaltung und Pflege der 


Ba: RE EN N — 
Stadtgericht Minten.|i4529) Sehr wichtige Anzeige Augen durch Gläfer. 
Ilweyer, Dir, 4 ? 

Zeihtein. _|für Apotheker, Kaufleute, Kandwirthe, ee ee Unze + 60 Beimeie bar sm 


nn ———— ri + 
(1132) Den Verkauf des Bergwerks Fabrifanten, Bierbrauereis, Branntsjanehtenstin mebrere 


darauf — Dalere a kube ı al6: Bes 
Münjterthal (im Großherzogrhum weinbrennereiz, und Bärbereis Befizer,Iteuctung des Aroeiteimmers, Wahl des Hrbeitb: 
Baden) betreffend. 


usss Dienstanerbieten 


X n eine Musikhandlung in Holland. 
af dem 9 Sa feit Jahren befannten Muffbaudlung 
Bar gerichtlich auf 43000 fl. get t worden, — ioird ein junger Mann geſucht, ber 
23 ı 25 fr. 54, jährliche Gwiggilten, ft und Kenntniffe befist, bie darin vorkommen: 
eiem Kapltatt: Anfhlage zu 6468 .jden Arbeiten zu verrichten, und ihr überhaupt 
34%, er, vom Kanfichiilinge, w beren liebersjmit Erfolg vorzufieben. Wei Aufgabe ber Bes 
abıme, in Abzug zu bringen ingungen bittet man zu berüffichtigen, das auf 
Wegen allenfalfiger Inpwifhen vorzuneinnens Berlangen befrich Beuanifle be acht wer⸗ 
der tigung des Werdußerungdobtected woleſden imüßten. Briefe bieferhalb erpittet man fich 
ch an ben anfgeftellten Mafferurator bürgl, Kanz|Iranıo unter Udrefe AN bei ben Buchhandlern 
eisınann Kofevh Promberger geivenbet werten, (Sehr, van Arum in Amſterdam. 
Den 23 Jullus 1833, 
R 


morfen, welches am 27 Deyember 


KAbnigt. Kreik: u 


überhaupr Aue, die einen guten, fchbejriure, affenbeit ber zur Mrdeit eriorbers 


Das biefige Bergwerk, gu deifen Anfauf ihnen, reinen und ftarken Ejfig gebrauchen, fauh durch den innern y 
— — 
eptor. d. A, Morgens 9 re in disfeitigerfoollfommenfte und ſicherſte aller bis jeztſge maunichlattiger Aber die vera Urs 


Werwaltungs-Kanzlei in Öffentlicher Stei a bekannten fachen der Auen nd und je verfchieber 
ausgeboten , uud ber Verkauf bei angemeilene der Grad derſelben hulich zu feon pflegt, 
Preiſe fo Saga: ai den aan ferafäitiger ı der Hub 


gleich ratifigirt werben. 

Indem wir bie I) zur Kenntniß bringen, 

und und erbieten, auf gefällige mündliche ober 
ftliche - Anfragen über die Berfanfss Gegen: 
e und Bebingungen nähere und ausführliche 


ER 


E igfabtikationsmethoden 


a6. —* — ubſtanjen, bie " 
t a D N 
u n mb, fofort einen reinen, Marem,|ichlimmert werden fol. Durdı die hier ndthi⸗ 
ten gu erthellen, beichränfen wir und in Bann ur —— — Wetneffige leichsigen K niffe, durch Wielängihiie Erfahrung ns 

Diefer Beziehung bier auf die weientlichnen Punkte. |fommenden Eimlihen Weiniig zu jeber befiebis ich, Hütiefnchenbe bei 
L, @egenfiände ded Berfaurs find: en Gtärfe anpiertigen, umd tounen im einem ber mir felbft „ange e 

1) Die Silders und Bleigrube Teuſelsgrund am Kane nadı Meiteben mehrere hundert Quart fosjten, Gehe e vor fhibticden Mibarı u 

uße bed Belgen, mit Aaggebdu und bem| zieh verfäuffichen Eifig auf eime febr leschte undifihern unb für inbiorbnellen Bebur fi 
u he 14a Stunde von der chere Art anneiertigt werben. ul leiche Weile — er, An DR je | ge 
n + r i? i Biere erzielt, 7 , ‘ 

2) Die — mit Taggebaͤuben und In ——— vs feine chemifchen aube Dpt. Den zn Kürte 
Grundnkern, 94 Etunde von dee Ehwelzel Aunırmiffe und IN Aberbanpt (o bödzft einfach undflucht , bezeugen fan NH wird. Cine genaue Bes 
hätte entfernt, R leicht, dab auch ber fahren The Borfenmtsjiehrung findet man baräber im meiner herausgt⸗ 

3 Die Scymelzbätte mit Wetriehönebäuben, Mastniffe fofort danach 3 iren fan. Dabei ifl he ſoebenen ft: 
gaginen —* und —— ebäuden , imlmir wenig Mübe and Kofen verbunden und ges] Auweiſung für auswärtige Perfonen , hole bies 
antern Münfertbae, Amırd Staufen, 5 Stuns|wärrt jo höcaR bebentende BWortheile, über 1oo| jelben mit Buverlä Peit foihe Gtäfer bes 

den von Freisurg und 21 Stunden von Balell@rocent, baß ein Jeder, der fie in nmenbung gommen fbnnen, ch fie nicht mar bie 

"entfernt. RR Drinat, gewiß zufrichen qefiellt feym wird. Das| Grhaltung, fonberm fein fo viel 

» Die ar von der Korftabminiftration bes] Honorar if 4 Mebir. bie vollkändige und] ifver Gebfraft ju erwarten berechtigt find, 
aut oemüble, oberbals unb ganz in derfausiüimliche verbeflerte Bezue Briefe mit als bie baranf uß hapenben 1 

werben fra ” 
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ge 
der Schmelzirätte Iienend, umd zu Wersipeir Ind Honorare to erbeten. ttem. 1829, bei b. Ambr. 
ehren des nöchersräite Dienend, bie bemi > heeife, ben 23 Fulind 1833. ee ae I Ost. rl Iukient. 
Unternehmer zur Ausbeiwung ded Werksbe⸗ & Schmogrow, Preis 2 ©r. 
ode — Via beade Stollenanlage im eineftig-Babritant und Erfinder PER. - ee dir 158. 
Sehringertbale, Amts Mälihelm, mit ber dazu a nei 


aebbrigen Halde und Meinem Gebaͤude. 
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sters auch viert 
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Mir alterböhften Privilegien. 


Ne 217. 


Inserate aller Art werden 
nommen und die Zeile mit 9 kr. 
bersahnet. 
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Vertagat. — Großbritannien. — Frautreich 


(Ionrnalartitel uad Briefe aus Paris.) — Belinge Mes, 217, 


Nieberlande, — Deutſchlaub. 


(Briefe and Etuttgart, Rarierupe, Frautfurt und Dresden.) — Schweden. — Deſtreich. (Briefe) — Unpererbentiihe Vellage Niro. 276. 





yYortugal 

In der Sun vom 37 Zul. liest man: „Es warb heute um 
zwei Uhr mit Beſtimmtheit an der Börfe verſichert, es fep ein 
außerordentlicher Kourier aus Liſſabon angefommen. Admiral 
Napier ſcheint am 16 über bie Barre bes Tajo geſegelt zu ſeyn 
und am folgenden Morgen einen Angrif auf das Belemſchloß 
gemacht zu haben, das ſich nach kurzem Kampfe ergeben hätte. 
Auch die Forts St, Julian und Buglo ergaben ſich nach we: 


nigen Schüffen. dem Helden von Cap St. Vincent, und wur: 


den von ben englifhen Seeleuten fogleih in Dona Maria’s 
Namen in Befiz genommen. Noch war, als die Depeſchen ab: 
gingen, fein Angrif auf bie Stadt erfolgt; in biefer befand fi 
Alles im der größten Berwirrung, da die konftitutionellen Trup⸗ 
pen ftündlic erwartet wurden, und keine entfprechende Trup⸗ 
yenmaht da war, bie man ihnen hätte entgegenftellen fon: 
nen.’ — Ein aͤhnliches Gerücht hatte befanntlih fhon am 
Tage zuvor ber engliſche Globe geliefert, aber ohne es am an: 
dern Tage, zu beftätigen, auch bie übrigen Londoner Blätter 
vom 27 enthalten fein Wort bavon; unter ihnen ift die Sum 
eines der unzuverläffigfien. Galignauni'’s Meffenger be 
merft, er ſey ubergengt, dab das Dbige nur dad Echo eines 
‚ähnlichen, drei oder vier Tage zuvor in Paris verbreiteten Ge: 
ruͤchts fep. 
Großbritannien, 
“ Der Kampf, in welchen ſich Hr. O’Connell mit den Jonr: 
nalen einlieh, hat durch das Schreiben, welches die Meporter 
der Times in die Zournale einrüten ließen, und worin fie er: 
Märten, daß lie Hru. D’Eonnells Dieben gar nicht mehr mittheilen 
würden, eine neue Geftalt gewonnen. Der Erklärung der Re: 
porters der Times haben fib nun die des Morning:Chronice 
angeſchloſſen, weil Hr. D’Eonnell in einer Verfammlung von 
Babifalen diefem Blatte dieſelben ſchlimmen Abfihten, wie ben 
Times, vorgeworfen. Zu bemerken ift indeh, daß in jener 
Mede es heißt, Die Berichte ber Times ſeyen abſichtlich ſchlecht, 
und nicht, fie ſeyen abſichtlich falfh, Außer den Times greift 
“un aud der Globe Hrn. O'Connell aufs beftigfte an, umd 
behauptet, bie ganze Sache werde damit enden, daf Hr. D’Eon: 
‚mel den Reporters der Times die geforderte Abbitte leifte. 
Anberer Mepnung ift der Courier: „Die Berichterflatter der 
Times haben ein Privilegium in Anfpruch genommen, und ſich 
in eine Lage rerſezt, die fie nicht behaupten Fönnen, In ib: 
rem Manifefte gegen Hrn, D’Eonnell wegen einer perfönlichen 
Deleidigung haben fie überfehen, daß ihr Verhaͤltniß zu dem 
Menſthen D’Eonnell und, zu dem Mepräfentanten eines großen 


Ueber eine Mängvereinigimig. — Handel ver ſuͤbameritaniſchen Freiſtaaten. — Kaſſeler Drodbriefe. — Schweiz. — Untänbigungen. 





Theild von Irland eim mächtiger Unterfhieb it. Niemand Fan 
ung ber Parteilichleit für Hru. O'Connell befchuldigen; wir 
baben mit unfrer Mepnung über fein politifhes Benehmen 
nicht zurüf gehalten, aber wir haben feine Wichtigkeit nie un: 
terſchaͤt. Ein Mann, beffen Wort auf die Wahl von 50 ober 40 
Unterhausmitgliedern Einfluß bt, ift Fein gewöhnlicher Menic, 
und die Mepnungen eines Mannes von fo hoben Talenten, 
fo populairer Weredfamfeit und einen wunderbaren perfönli- 
sen Einfluß Äber ſechs Milionen Menfhen, find feine gleich: 
gültige Sache. In fo weit alfo, ald die Perfönligleit Hrn. 
D’&onnelld babei betheiligt iſt, hätten bie Reporters ber Times 
fid in feine ungänftigere Oppofition einlaffen fönnen, Wir be: 
ftreiten ben Meporters keineswegs ihren Anfpruch auf höfliche Be: 
handlung, zu der fie ald Männer vom Erziehung und litterarifcher 
Bildung ein fo unzweifelbares Recht haben, als ber ſtolzeſte 
Maun, ber im Parlamente fist; aber ald Diener des Publi— 
fums, das fih auf fie binfichtlic ber mmparteiifchen Erfüllung 
einer öffentlihen Pflicht verläßt, haben fie nicht bad Mehr 
wegen einer Privatbeleidigung dem Publikum die Mepnungen 
irgend eines ber epräfentanten der Nation vorzuenthalten. 
Der Verſuch, fi die Recht anzumaapen,. fan nur mit ihrer 
Niederlage enden.” 

Der Globe enthält nachſtehendes Schreiben aus Dublin 
vom 25 Zul.: „Die Losfpredung von 14 Dranienmännern, 
melde fich bei einer am 12 gehaltenen Prozefflion befunden bat: 
ten, wird als cin Sieg über das Gefez gegen bie Progeffionen 
dargeftellt, und das Mefultat über die Mezelei in Cootehill, — 
beun eine. Mezelei war ed, — beweist bie gebieteriihe Noth: 
wendigkeit rafher und fraftvoler Maafregeln von Seite der 
Regierung, um das allein noch übrige Spftem von Gefezlofig: 
feit und Verbrechen in Irland zu unterbrüfen, „ Bei allen Uf- 
fifen in Münfter und Leinfter zeigt es fi, daß das Geſez die 
Herrſchaft behauptet, und daß jest Ruhe herriht, wo Gewalt: 
that und Umgehorfam fo lange ihr Spiel trieben, aber ber 
Dimon des Drangismug entehrt noch bie nördliche Provinz, 
und die Adminiſtration des Grafen Grep muß ihr Werl vollen: 
ben und die Gerechtigfeit volftändig machen durch eine Zwangs— 
bil, welche die Oranienmänner dem Geſez unterwirft, und bie 
orangiftiihen Magiftrate, die ſolches übertreten ober umgehen, 
für diefe Wibertretungen ftraft. Die Unterfuhung zu Cootehill 
iſt zu Ende. Aus den Beugenausfagen erbellt, daß das Be: 
nehmen der Oranienmänner barbariſch, und daß fie durch feine 
Veranlafung -gereist waren, Die finf getöteten Katboliten 
hatten gegen ihre withenden Angreifer: feine Hand aufgehoben, 


866 


Ein Hr, Shiel, ber erite Konftabel, fagte aus, er habe aufs 
dringendfte gebeten, und alles Mögliche gethau, um bie Pro: 
zerfion der Dranienmänner abzuhalten auf den Markt nad 
Cootehill zu gehen, aber umfonft; nur mit außerſter Anftren: 
gung ep es ihm gelungen, fie nah dem mörberifhen Rampfe 
wieder hinaus zu drängen. Die Katholifen warfen blos Steine 
auf ihre Gegner, die mit Bajonnetten, Gäbeln u, dgl. auf fie 
eindrangen, Dennoch lautete dad Verdict ber Jury nur gegen 
die Mörder eines einzigen Katholiken auf abfihtlihen Morb 
(wilful murder.) SHinfichtlid der andern Umgelommenen beißt 
es blog, fie feven im Kolge von Bajonnetwunden, bie fie zu 
Cootehill erhielten, geftorben.” 


. Frankreich. 

Paris, so Zul. Konſol. 5Proz. 104, 45; 3Proʒj. 77, 30; 
Falconnets 92; ewige Diente 71. 

Der Moniteur berichtet unter den Feſtlichkeiten, bie am 
29 Zul, ftatt fanden, ale die drei wichtigften die in Gegenwart 
des Königs erfolgte Grundfteinlegung des neuen Entrepots auf 
ber Place des Marais, dann der großen Gallerie für Minera- 
logie im Jardin des Plantes, enblih ber neuen Brüfe, bie 
beim Pont aur Bles erbaut wird. 

Der Marfhall Lobau hat ald Chef der Parifer National: 
garbe einen Tagsbefehl erlaffen, worin er ihr für ihren Eifer 
und den einftimmigen Ausdruk ihrer Gefinnungen banft. Sn: 
gleih macht er nachſtehendes Schreiben bes Könige an ihn 
befannt; „Sonntag, 28 Jul. 1835. Mein lieber Marſchall! 
Sie wiffen, mit welchem Vergnügen ich mich ftetd in ber Mitte 
der ſchoͤnen und tapfern Nationalgarde befinde, worauf Franl: 
reich mit fo großem Rechte ftolz ift, und wie ſehr ed mi 
freut, bie Beweif ihrer Sumelgung für mih und ihrer Ans 
bänglichkeit an die Inftitutionen zu empfangen, beren Triumph 
wir in diefen glorreihen Jahrestagen feiern. Nie waren biefe 
Beweife ftärker, und ich beeile mich, ihr alle bie Gefinnungen 
ausjubrüfen, womit diefer Tag mein Herz durchdrungen bat. 
Sey’'n Sie demnach, mein lieber Marfhall, der Dolmetſcher 
meiner Gefinnungen bei ber Nationalgarde von Parid und ber 
Umgegend, um ihr zu beseugen, wie fehr ich ihren Eifer, ihren 
Patriotismusd und ihre bewundernswerthe Hingebung ſchaͤze. 
Ih kan hiezu Fein befferes Organ wählen, ald denjenigen, ber 
fih ftets fo würdig gezeigt hat, fie zu fommandiren, Empfan: 
gen Sie, mein lieber Marſchall, die Berfiherung der günftigen 
Sefinnungen, die ih fuͤr Sie hege, und die ih ſtets Ihnen 
gern wiederholen werde. (lnterz.:) Ludwig Philipp.” 

Der Militeittommandant von Paris erließ nachſtehenden 
Tagsbefehl an die Truppen: „Paris, 29 Jul. Der General: 
lientenant, Pair von Frankreich, Kommandant der eriten Mi: 
litairdivifion, ift vom Könige beauftragt worden, den Linien: 
truppen aller Waffen, welche geftern die Revue paffirten, aud: 
zudrüfen, wie fehr Se. Maj. mit dem treflihen Geifte, den 
fie zeigten, mit ihrer fhönen Haltung, der Hebereinftimmung 
und Genauigteit ihrer Bewegungen zufrieden war. Der Ge: 
nerallieutenant beeilt ſich, dieſes Zeugniß der Sufriedenheit 
Sr. Mal. zur Kenntniß der Truppen unter feinen Befehlen 
zu bringen, und iſt erfreut, Ihnen fagen zu koͤnnen, daß fie 
ale Erwartungen von ihrer Hingebung vollſtaͤndig gerechtſer⸗ 
tigt Haben, (Unterz.:) Pajol,“ 


(Journalbde Paris.) Mehrere Journale behaupten, 
bei der geftrigen Mevne fen bie Nationalgarbe minder zahlreich 
als je geweſen; man habe kaum 20 ober 25,000 Mann ges 
zählt. ine offizielle Zählung warb während des Defilirend 
gemacht, woraus fi ergab, daß die Zahl ber unter ben Mafs 
fen befindlichen Nationalgarden nicht unter 52,000 betrug. 

Ale Parifer Blätter erzählen bie Juliusfeſte, befondere 
die große Revue, fo entfhieden im Sinne ihrer Partei, daß 
in mehrern Hauptpunften ein fontrabiktatorifher Widerſpruch 
entitebt. Was die Forts betrift, fo fließen ſich den republi= 
taniihen Journalen bierin bie Blätter des gemäßigten Libes 
ralismus an, der Eonftitutionnel, Eourrier frangais und Temps. 
Der Eonftitutionnel namentlih fagt: „Paris mill feine 
Horte, weder fraft eines Gefeges, noch kraft einer Ordounanz. 
Diefed Gefühl, das feit langer Zeit in allen Berfammlungen 
der Nationalgarde ausgebrüft wurde, warb es auch am 28 Yul, 
Morgens, während der langen Waffenruhe, die dem Defilirem 
vorausging. Keine feindfeligen Mufe, bie falih ausgelegt 
werben fönnten, aber auch keine Forts — dis war dad Reſumé 
aller Unterhaltungen. Die Bürger werben in ben Kammern 
in Petitionen fpreben; bie Wähler werden ihre Stimmen 
nur unter der Bedingung, gegen bie Forts zu votiren, geben; 
fo wird biefe Frage im die Kammern auf gleihe Weiſe kom⸗ 
men, mie bie $rage der Palrie — bereits entſchieden durch 
eine Nationalunterfuhung ! j 

Das JZonrnal des Debatd urtheilt über bie Revue am 
23 Jul.: „Die Nationalgarde hat den König gerät. Es war 
als wollte fie mit ihrem energifhen Auruf, mit ihrer berali- 
hen Freude dem Könige fagen: „Tröften Sie fih, Sire, bie 
Verläumdung dringt nicht bis zu und. Die In jurien ber Re⸗ 
publit befeftigen unfre Allianz mit dem Könige‘ der Julius⸗ 
tage. Wir wiſſen mohl, daß wird es find, die man in "Ihnen 
angreift, unfre Ruhe, das Bluͤhen unfred Handels, die Ord⸗ 
nung, die Freiheit!” Die Bewegung, des Königs und feine 
Zufriedenheit waren fihtbar. Wir Andern, die wir in ben polls 
tifhen Kämpfen leben, wir legen vielleicht zu viel Gewicht auf 
die Deflamationen der Parteien. Es liegt in ihren Marft- 
ſchreierelen eine Aühnheit, die in Erftaunen ſezt. Man hält 
fie für ftärfer, als fie find. Zwar hätte bie Erfahrung ber lez⸗ 
ten drei Jahre ung enttäufchen follen, und doch, betäubt von 
ihrem Gefchrei, konnte man ſich faum trauriger Beforgnifle 
erwehren; man fühlte fi verfucht, dem gefunden Sinne des 
Volks zu miftrauen. Was aber geihieht? Der gefunde Ber: 
fand des Volks wächst, je größer die Uebertreibungen der Fat: 
tionen werden. Die Nationalgarde gab davon einen ſchlagen⸗ 
den Bemweid. Der Ruf: Es lebe bie Nationalgarde! und: Es 
iebe die Linie! diefer Muf, den ſich jene und dieſe wedhfele 
weite znfandten, miſchte fi nur mit dem Mufe: Es lebe ber 
König! und diefer Ruf überdefte jeden andern, wenn ja ein 
folder ſich da oder dort hören laſſen weite. Wo war beun 
da die Republit? Ohne ihr leſtes Wort zu fagen, was freilich 
feör unklug gewefen wäre, konnte fie denn nicht wenigſtens ir: 
gend etwas fagen? Fürwahr, wenn fie da war, fo war fie fehr 
ffumm. Die Iuliusfefte waren bie Feier der tonftitutionellen 
Monarchie.“ 

Der Temps Anfert; „Die Inaugnration Napoleons iſt 
eim umendlich bedeutunge voles Errignif, Sie trennt bie ge: 
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wählte Julius⸗ Dynaſtie von der Familie der abfoluten Könige, 3 
Die Nationalgarde urteilte fo, fie, die den Muf: Es lebe der 
König! nicht von dem andern: Es lebe ber Kaifer! trennte, 
Man barf nicht fragen, ob die Diplomaten fi dadurch verlegt 
fühlten; außer Hrn. Lehon (und Lord Granville) begab ſich 
feiner von ihnen zum Feſte. Wo ſich aber bie Beſonnenheit 
der Nationalgarde am meiften offenbarte, war. bei einer Frage, 
melde die Leidenihaften wie die Jutereſſen am naͤchſten be: 
rübet. Die Nationalgarde wit keine Baftillen; bie Journale 
riethen ihr, ihre Mepnung bei ber Revue auszudruͤlen; fie 
aber fühlte, daß ed um die Monardie und bie Charte geiche: 
hen wäre, wenn achtzigtanfend Mann Petitionen am der Spize 
ihrer Bajonnette trügen. Indeſſen birfte man dieſe Zurüf: 
haltung, melde bie Bürger and Achtung für das Geſez ſich 
auflegten , ſich ſchwerlich zu Nuze machen. Man konnte bie 
Mepnung der tberwiegenden Majorität wohl in ben Reiben 
der Legionen fammeln, und das Minifterium kennt fie jezt. 
Die Yarifer werben nie zugeben, daß man Batterien aufrichte, 
die ihr Eigenthum, ihre Induſtrie, ihre Familien hindern und 
bedrohen, während man ſich weigert, unfre Graͤnzen zu defen 
und die auf Befehl des Auslands gefhleiften Feſtungen mie: 
ber aufjurihten. Die Fremden, bie ber Menue beimohnten, 
müffen über die Haltung der Legionen und die Schönheit ber 
Armee erftaumt ſeyn. Mit biefer erften Bertheibigungslinie, 
geftägt auf eine furdtbare Meferve, können wir den Kanonen 
Europa’d bie Stirne bieten. Man glaubte und getheilt; gegen 
den Feind werden wir ed nie fepn. Wir wollen dafür feinen 
weitern Beweis anführen, ald jene Rufe der @inigkeit, mit 
benen ſich wechielfeitig Linie und Nationalgarde empfingen, die 
zeigten, daß es in Franfreich etwas Höheres ald Minifterien 
und Dymnaftien gibt — den Patriotismus der Bürger. Der 
@indruf, der von dieſem Tage übrig bleibt, ift vol Größe. 
Das Minifterium hatte dieſen Jahrestag würdig vorbereitet. 
Indeſſen fan man fi eines bittern Gefühld nicht erwehren, 
wenn man fi erinnert, daß die, die am meiften zum Trium⸗ 
phe des Julius beitrugen, von der Gewalt entfernt find, oder 
im den Kerkern ſchmachten. Es fehlt uns das lezte Wort der 
Yullusrevolution — die Amneftie 

Am bitterften behandelt der National den Hof. „Oft 
(fagt er) antwortete ein Peloton, wenn ed auf dem Bendome: 
plase anfam, auf die bittenden Mienen und Bewegungen Gr. 
Majeſtaͤt und der Prinzen mit bem Rufe: Es lebe der König! 
Daflelbe Peloton rief, wenn es ſich der Säule näherte, mit bom: 
nernder Einſtimmigteit: Es lebe ber Kaiſer! und dann, in die 
Due de la Pair einrütend, ließ es etwas ſchüchterner den Ruf: 
feine Forts! hören. Manchmal brachte ein Peloton beim Defl: 
liren jene brei Rufe auf Einmal aus. Das Geſicht des Kö: 
niss bdrüfte ſtets die lebhafteſte Zufriedenheit aus, ſagt das 
Journal des Debats. Ya, wie damals, als der Koͤnig in den 
erſten Monaten feiner Reglerung ſich auf dem Ballon des Ba: 
lais:ropal zwiſchen Lafapette und Dupont de P@ure zeigte, 
und mit lebhafter Stimme die Marfellaife fang. Auch geftern 
war das Geſicht Er. Majeftät freudeftrahlend, felbft wenn man 
ganz nahe bei ihm rief: & bas les forts! Se. Majeftät grüßte, 
was man auch rufen mochte, mit derſelben Huld, und bie ent: 
feentern Zuſchauer fonnten glauben, er antıworte nur auf ben 
Ruf: es lede der König, Hr. dArgont, ein etwas ungeſchit⸗ 


ter Höfling, verftand bie Sache fall, und machte eine ſeht 
audbrufsvolle- Bewegung, um ben König auf den Ruf: a bas 
les forts aufmerffam zu maden, er warb aber mifmutbig zu⸗ 
rechtgemwiefen, und fpielte dann mährend der ganzen übrigen 
Vorſtellung feine Rolle ald vergnügter Minifter fo gut er 
konnte. . . In dem Schreiben bed Königs an Marichall Lobau 
erwähnt er die Worte nicht, bie er einem Peloton ber aten Le 
gion zurief: „Nein, meine Freunde, feine Baftillen, dad ver 
ſteht fi.” 

Die Tribune verfichert ihre. Lefer, die Unthätigkeit der 
Mepnblilaner fep keine Folge der Furcht oder Schwaͤche, fon 
dern berechnender Klugheit, denn wenn in großen Unterneh: 
mungen bie Dinge noch nicht reif feven zu ſiegreichem Han— 
bein, fo ſey Zögern ein Triumph, 

(Saliguani's Meffenger) Nah den Verhaftungen, 
bie fkatt fanden, und nach den Entdefungen, die gemacht wur: 
ben, feinen bie- Feinde der gefellfhaftlihen Ordnung aufs 
neue alle ihre Macht auf die Probe geftellt zu haben, aber nur 
um aufs neue zu beweifen, welch durchaus unbebeutende Min: 
berzabl fie in ber großen Gemeinde der Bürger bilden, die be 
rechtigt find, fi als die Franzöfifhe Nation zu betrachten. 

Das Journal de Paris macht über bie Revue nade 
ſtehende Bemerkungen: „Aus jahlreihen Nachrichten, bie fei- 
nen Zweifel mehr uͤbrig laffen, gebt hervor, baf wenn das 
Geihrei: Nieder mit den Forts! irgend einen Brad von De 
beutung erhalten hätte, ber binreihend geweſen wäre, in den 
Deiben der Nationalgarbe oder ber Armee bie geringfte Unruhe 
zu veranlaffen, die das Signal zu einem neuen 5 Junius 
geweien wäre. Die verfhiebenen Sektionen der Gelellihaft 
der Menihenrehte waren in ber Nähe ihrer gewöhnlichen Vers 
fammliungsorte beifammen, Borräthe von Waffen und Mir 
nition waren auf verfhiebenen Punkten in Bereitihaft; falſche 
Nachrichten, unter andern die vom Tode bed Königs, follten 
fih in der ganzen Stadt mit Blizesſchnelligkeit verbreiten, 
fur; von ihrer Seite war Alles zum Kampfe vorbereitet, Max 
weiß,in ber That wicht, was bei dem Enthufiadmud, wovon 
wir geftern Zeugen waren, mehr in Erftaunen fegen ſoll, bie 
Frechheit oder die Verblenbung der Fanatifer, welche Frans 
reich in eine neue Revolution zu ſtuͤrzen hoften. Doc, wie 
dem auch fen, die Behörden wachten über ben Empörern, unb 
folgten ihren Maaßregeln Schritt vor Schritt. inige ihrer 
Chefs wurden in dem Augenblike verhaftet, wo fie fi in bie 
Wintelverfammiungen begaben, in benen ihre Komplotte aude 
gehekt wurden, Wufrufe an die Bürger und an bie Armee 
follten in zablreihen Eremplaren gebrutt werben; bie meiften 
wurden unter der Preffe weggenommen. Dbgleih die Regie— 
rung über das Reſultat biefer unfinnigen Drohungen feine 
Beforgnige beste, fo waren doch Fuge Vorſichtsmaaßregeln er⸗ 
griffen, um die Waffenmagazine und Werkſtaͤtten gegen einen 
Ueberfall zu ſchzen. Die Wacfamteit, mit der man dieſe 
Etabliſſements beobachtete, hat zu einer ſehr wichtigen Entde⸗ 
kung geführt, ine der bedentenditen Waffenfabrifen ber 
Hanptftadt war mit einer beträchtlichen Lieferung von Gewebe 
ven für die Megiernuug beauftragt. Diefe Gewehre follten Tag 
für Tag in das allgemeine Artillerie- Depot abgeliefert, ober 
nah dem Kriegsftäbten gefandt werden, für melde fle ber 
fimmt waren, Im dieſen lejten Tagen bemerkte man eine 
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ehr bedeutende Verzögerung in ben Sendungen. Hr. Perar⸗ 
del, Agent jenes Hauſes, gab, ald man mit Fragen im’ ihn 
drang, Anfangs nur ausweicheude Antworten, und ſchizte emblich 
eine Sendimg nah Met vor, über bie er fich nicht ausweiſen 
konnte. Eine Durchſuchung feines Haufes warb angeorbnet, und 
fand geftern Morgen (23) ftatt. Außer einer beträchtlichen 
Menge Gewehre fand man auch Pulver und friſch gegoffene Aus 
geln. Die Form, die zum Gießen gebient hatte, war od 
ganz warm. Hr, Perardel wurde verhaftet, fo wie einige 
andere Perfonen, melde die Naht uber bei ihm geweſen 
waren, ober während ber Hausdurchſuchung anlaugten. Un—⸗ 
ser biefen befinden fi mehrere wohlbetannte Führer der repu⸗ 
billanifchen Partei und fünf Zöglinge ber polptechnifhen Schule, 
UAndern Nachrichten zufolge fand den Abend vorker bei dem 
Borftande einer Penfionsanftalt in ber. Straße Erouffol eine 
Durdfuhung ftatt, und man fand auch bier friſch gegoſſene 
Kugeln und eine Kugelform, Alle biefe mit eben fo viel Ihä- 
tigleit als Klugheit ergriffenen Maafregeln beunrubigten bie 
Unrubeftifter und retteten fie vor ihrem eigenen Wahnſinn. 
Man Fan fih aber nicht vorftellen, mie weit der Fanatismus 
bei einigen diefer Ungläflihen ging. Einer derfelben hatte fel- 
ner Frau ein lested Lebewohl gefant, als ginge es zu einer 
neuen Barrifade St, Merp, und feste hinzu: wenn ich falle, 
fo will ich nicht, daß meine beiden Kinder unter der Tprannei 
leben, wirf fie baber ind Waſſer, fobalb du Gewißheit von 
meinem Tobe haft, Mebrere Undere hatten zum Voraus ihr 
Teftament gemacht. Man fand bei einer Hausdurchſuchung bas 
eines jungen Menihen, Namens Ehenet, welcher zur Gefell: 
fhaft der Menfhenrehte gehört, Eine ber Hauptbeftimmun: 
sen feines lezten Willens verdient angeführt zu werden. Che: 
niet war auf dem Punkte Water zu werben, und wußte feimem 
Ainde nichts Beſſeres zu Hinterkaffen, als feinen republife- 
nifhen Glauben, fioven er ibm einen ſehr betaillirten 
Bericht hinterließ. 

t Paris, so Jul. Alles ging ohne Störung vorüber; 
zwar fanden einige Verbaftungen fatt, aber fie führten zu kei— 
ner gewaltfamen Scene. Es berrfchte durchaus Ruhe troz ber 
großen Bewegung. Nun ein paar Motte über die Repue. 
Die Natlonalgarde vom Paris, vereinigt mit der von dem um: 
Kegenden Orten, bat einen Effektivſtand von fait hunderttau: 
fend Daun. Auf den Boulevards ſtanben ungefähr 45,000; 
bie der Banlieue war etwas vollftändiger als die von Paris. 
Rihtsbeftoweniger war. biefe Maſſe ſehr imponirend. Die Le 
gionen der Baulieue defilirten zuerft. Beim Anblifded Stand: 
bilds bed Kaiferd brachen fie: in enthufiatifher Bewegung in 
ben Ruf aus; Gloire A Napoleon, gloire a PEmperear! 
Der Ruf: Vive le roi! verlor fih in jenen Alflamationen. 
Es befinden fih in ben Meihen biefer Land-Nationalgarde viele 
alte Soldaten des Kalferreihd; auf fie machte der Anblif Ne: 
poleond einen ruͤhrenden Eindeuf, Viele trugen auf den Gr: 
wehren Blumenfiräufe und Blumenfronen, bie fie am Fuße 
der Säule niederlegten. Nach ihnen erſchienen die Legionen 
von Paris. Im Allgemeinen waren fie ziemlich falt, von Be: 
geifterung faum eine Spur. Mur bie zweite Legion rief aus 
vollen Kehlen: Es lebe der König! Diefe Legion beiteht aus 
ben Bewohnern des Palaissropal, der Mue Vivienne, ber Rue 
Richelien, kurz aus ben Quartieren, die fonit bie Seftion der 


Filled St. Thomas bildeten, Im einigen Komipagnien waren 
bie Rufe: & bas les forts, point de bastilles! fehr zahlreich, 
Mehrere Nationalgarbiften redeten ben König an, ber ihnen 
sait vieler Beweguing antwortete. Ih ftand zu fern, um es 
su verſtehen, aber den Geitikulationen nad ſchien es, als ob 
er ihnen ihre Vefürdtungen megen ber Baitillen ausjureden 
ſuchte. Im biefem Augenblif hatte das Geſicht des Könige eis 
nen kleinen Musdruf von Umruhe. Endlich rüften die Trup⸗ 
pen am, Ihre Haltung mar bemunderndwertb. Man bat bie 
brei Friedens jahre gut bemizt; wir haben eime furdtbare Ars 
mer, Die Infanterie, die auf ben Boulevards von ber Na 
tiomalgarbe mit dem Rufe: Es lebe bie Linie! begrüßt worden 
war, und bie mit dem Rufe: Es lebe bie Nationalgarde! ger 
antwortet hatte, war durch dieſe Demonjtrationen fehr aufge 
regt worden, Die meiften riefen mit großer Wärme dem Kö— 
nige ihr Lebehoch zu. Die Kavallerie zeigte ſich ſtummer; fein 
Entbufiasmus, fanm bann und wann ein Ruf. Die. Miufif 
eines der Megimenter ſtimmte beim Defiliren die Marfeillaife 
an, Go wie bie erften Noten dieſes Liedes erklangen, zeigte 
fi eine fihtbare Ulteration auf allen Seſichtern des General: 
ftabs, der ben König begleitete. Im Ganzen hatte Napoleon 
bie Ehre bes Feſtes; das Welt war für ihn, und ba man ihn 
wieber über fih und bad Heer vor fi erblifte, ſprach man in 
den Gruppen voll Beratung ‚von ben Mächten Europa’d, 
Alles: zufammengenommen, war ber Tag mehr ein Tag der 
Mevolution ald bes Königthums. Die Perforien im Schteffe 
fagten geitern Abend, man habe bie ganze Cerimonie über be 
merft, wie brei= bie vierbumdert junge Leute, ohne irgend 
eine feindlihe Demonftration zu machen, fi ftets fo nahe als 
möglich um den König gehalten Hätten, Man ſchien fehr bas 
mit befchäftigt. Auch ward im Schloſſe geflagt, daß man für 
bie Königin fo wenige Rufe gehört babe, 

“paris, 50 Jul, Die Gegner der ftegierung verſichern 
aufs beſtimmteſte, daß es ihnen micht in den Sinn gefommen, 
mäbrend der Juliustage einen Verſuch gegen dad Beſtehende 
zu unternehmen; die Miniſteriellen behanpten ihrerſeits, bie 
Republilaner hätten fich zur Emente, zur Nevolution vorbereis 
tet, und wenn ber uf gegen die Befeſtigungswerke ſehr laut 
geworden, fo hätten fie damit dem Anfaug gemacht, fi Aber 
das Säfte Linienregiment herzuwerfen, das in Grenoble gegen 
das Bolt kämpfte. Ich glaube hierin den Minifteriellen kein 
Wort. Hatten fie wirklich die leberzeugung, daß Unruhen aud: 
brechen würden, warum fam der Marihall Soult nicht nad 
Yaris? Der Ruf gegen die Forts war überdis fehr häufig und 
ſtart, die Linie zeigte bei dem Defiliren große Kaͤlte; deunoch 
fand feine Schilderhebung ftatt. Es gab alfo wohl fein Kom: 
plott gegen die Reglerung, wenn aud Einzelne, beren Stellung 
vielleicht zweideutig, Waffen und Anhang fammelten. Die 
Megierung verficherte dad Gegentheil ; wenn fie dabur bie 
Natiomalgarde ſchreken und gewinnen wollte, fo iſt es ihr eini⸗ 
germaafen gelungen. Was die Zufunft. betrift, fo glaubt man 
aligemein, daß vom jept bis zur Eröfnung der. Kammeru Alles 
rubig bleiben wird, und auch fpäter, wenn bie Regierung die 
Forts entweder: gar nicht anlegt, oder weit genug von ber 
Stadt, Wird fie aber Hierin machgiebig ſeyn ? — Der britte 
Dag if viel ruhiger als der zweite voruübergegangen. Das 
Gedraͤuge in der Stadt war immer ſehr groß; amper “einigen 
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velotons der Nationalgarden, die am 23 Morgens den weiten 
Weg von St. Germain und andern Drien nad Paris zurül: 
festen, dem ganzen Tag bier verweilten und noch benfelben 
Abend zuräfmarfhirten, während andere Mationalgardiften 
halbtodt von Ermattung fi auf den Blumenbeeten bes koͤnig⸗ 
Uchen Gartens ausftreften, um dad Konzert zu hören, außer 
jenen, fage ich, blieb faft Alles au geitern in Paris. Beſon⸗ 
ders gedrängt war es an ben Kais ber Seine; man wollte bie 
Waſſerkuͤnſte, bie Jouteurs fehen. Ich ging hin, doch die Hize 
war fo drüfend, ber Staub fo ftörend, daß ich mich in die elp: 
fäifhen Felder rettete. Dort hatten um 5 Uhr laͤngſt bie 
Vollksſpiele beginnen; bei raufbender Muſik z0g die Menge 
nad ben improvifirten. Theatern und ſah Friegerifhe Belegen: 
beitsftüfe; Kletterer bolten fib Uhren von ben Mats be Eo: 
cagne; unter Zelten ließ man ed ſich beim Eſſen und Trinken 
wohl feun; für einen Sou fonnte man beim Lotto bas Bild: 
niß Lafavette's ober Napoleond oder Lubwig Philipps gewinnen. 
Ich bemerkte viel Clettrifiermafhienen, und an einer bie Auf: 
ſchrift: La commotion ölectrique est de 2 sous par personne. 
Man fah auch eine Miefin, genannt bie italienifhe Menus, 
and der Ausrufer erzählte, Venus habe die Ehre gehabt, allen 
fremden Souveraimen vorgeftelt zu werben, und namentlich 
Sr. Mai. Ludwig Philipp I. Die Naht hindurch war ich 
auf dem Balle im Hotel de Ville. Dort hatten vorher bie 
neuen Juliusvermäblten mit ben Miniftern und dem fhönen Hrn. 
v. Montaliver zu Mittag gefpeist. Mit Mühe fonnte man um 
9 Uhr zwifhen dem Volke durchfahren, weldes das beleuchtete 
Stadthaus und bie eleganten Toiletten der ausjteigenden Damen 
betrachtete. Die blumenverzierte Treppe hinauf, durch illuminirte 
Vorhallen, gefängte man nach bem innern Hofraume,ben der Prä- 
fett erhöht und in einen Salon unter freiem Himmel verwandelt 
hatte; in der Mitte ein Springbrunnen, von Gebüfchen um 
zingt. Eine auserwählte Gefellihaft, befonders von Genera: 
Ien, erbolte fi ſchon in diefem frifhen, prachtvoll erleuchte: 
ten Salon von bem @edränge, dem fie nebenan in dem gro: 
Ben Saale audgefegt waren, Nichts Herrlicheres als dieſe ne: 
benan liegende Halle, wo zu beiden Seiten bie vielen Stufen: 
bänfe mit fhönen Damen befezt, die Wand mit weißen und 
purpurnen und blauen Teppichen gefhmüft war, am äußerften 
Ende unter einer gewaltig großen Zrifolor:Tropbäe die Neu: 
vermäblten, und mitten im Saale das bunte Gemifh von Be: 
neralen, Bürgersleuten, Pairs im Koftüm, auf welche man: 
nichfaltige Geſellſchaft Duzende von Luſtres ein blendendes Licht 
warfen. Hier und im einfacheren rothen Thronſaale tanzte 
man nicht, bevor der König erihien. Er fam um 10 Uhr ald 
Nationalgardift gekleidet, mit der Königin, dem Kronprinzen, 
dem blonden Nemours, dem intereffanten Joinville und der 
jängften Prinzeffin, mit Hrn, Thiers, Hrn. d'Argout und 
Gefolge. Bei feiner Ankunft ftiegen die neugierigen Damen, 
alle Damen ohne Ausnahme, auf ihre Bänke, und blieben 
wohl eine halbe Stunde in diefer Stellung, um den König 
oder die Prinzen zu fehen. Der halbe Saal rief: Es lebe der 
Rönig! Ich glaube gehört zu haben, wie einige Stimmen 
Nieder mit den Forts! riefen. Nun begann der Tanz, zus 
förderk vor dem Könige, dann im ganzen Saale, Die Fünig: 
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lihe Familie ging fpäter im Saale umber, hierauf in bem 
Thronfaal, nahm bier von Neuem ihren Siz in der Mitte 
ein; bie Prinzeſſin tanzte mis einem Dffisier der National: 
garde ; ein anderer Dffizier diefes Korps ſprach lange zum Kö: 
nige, man weiß nicht worüber, und Ludwig Philipp ſchien fehr 
vergnüägt zu fepn. Als er um Mitternacht das Haus verlaf:. 
fen, begann ber Galoppmwalzer mit. lingeftäm, dauerte eine 
Stunde lang, dann ftürmten die Damen gegen bie Treppe an, 
von wo man zum Souper binunterging. Es dauerte eine 
Stunde, bis alle Damen unten waren. Später Fam bie Reihe 
an bie Herren. Zwei ungeheure Säle waren zum Sonper ftatt: 
lich eingerihtet, Der Tanz, zum Theil gewöhnliche Walser, 
dauerte bis fruͤh Morgens. In einem ber Heineren Salons 
fab man ein großes Gemälde, die Cinnabme des Hotel be 
Ville darftellend. Gegen 2 Uhr wurde bie Geſellſchaft ploͤzlich 
aufgeihreft; man glaubte, es fenen Piſtolenſchüͤſſe gefallen, doch 
ſcheint es blos ber Laͤrm von einigen Brettern gewefen zu ſeyn, 
bie im Hofe bed Stadthauſes von ber Höhe auf ben Boden 
ſtuͤrzten. Unter ben Anwefenden bemerkte man Hrn. Decazes, 
von Fremden Sir Sidnep Smith und einige Geſandte im 
Koftüm; aber d,e France Nonyelle verfihert mit Unrecht, das 
ganze biplomatifche Korps fen auf dem Balle erfchienen. 

** Yaris, 30 Zul. (Auszug aus einem Handelsſchrei— 
ben.) Ein Staatsſchif, das die Ueberſahrt von Merico nah 
Havre im fehr kurzer Zeit gemacht, bringt bie unangenehme 
Nahriht Aus jenem Lande, daß ber Bürgerkrieg zwiſchen 
Santanna und bem Vicepräfidenten (Buftamente?) wieder aus: 
gebrochen ſey. — Die Nachrichten aus London find berubigenb, 
Man glaubt, die Minifter werben die Klaufel, bei welcher fie 
geſchlagen wurden, mit nicht unbebeutender Mehrheit wieber 
in die Bill einſchieben können, 

Niederlande, 

Gent, 26 Zul. Heute haben abermals unrubige Scenen 
fat in allen Weinſchenlen bei Gelegenheit der Beier ber Ge: 
burt bes Prinzen ftatt gehabt; befonders mar bie goldene Fe: 
ber deren Schauplaz; bei 30 Soldaten ſchlugen Alles entzwei; 
anbere Unrubeftifter zerträmmerten in ber Naht an mehreren 
Buͤrgershaͤuſern bie Fenfter, Ein Bürgerhaus und drei Freu: 
denhäufer wurden gänzlich verwuͤſtet. Der Brigadegeneral 
Malberbe hat deshalb einen Tagsbefehl an bie Truppen er: 
laffen, worin er fie zur Ordnung und Zucht auffordert, und 
die Vergeben dagegen ftrenge zu ahnden droht. Mehrere Sol: 
baten find auch ſchon verhaftet worden. (Meif. be Gand.) 

Deutfdaland,. 

Stuttgart, 2 Aug. Se. fönigl. Majeftär find deute 
früh von hier abgereist, um fih auf einige Wochen nah Ba: 
den zum Gebrauche der dortigen Bäder zu begeben. — Von 
dem nach Zübingen verlegten Mititair ir ein Theil auf. dem 
Ruͤlmarſche in feine frühere Garnifon Ludwigsburg diefen Mor: 
gen durch Stuttgart gelommen,. — Wie man bört, follen jezt 
auch von den verbafteren Militairperfonen mehrere wieder in 
Freiheit gelegt worden ſeyn. (Schw. M.) 

”* Stuttgart, 1 Aug. Die Berathung des Finanz: 
etars bat in der Kammer der Abgeordneten begonnen, iſt aber 
bis jet noch nicht weit vorangefaritten, auch feinen die Ders 
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banblungen fo mweitläuftig werben zu mollen, daß fih bad 
Ende biejed Landtags, dem man anfänglih nur eine fehr 
turze Dauer prophezeihte, bis jezt noch kaum beftimmen läßt. 
@in Hauptgrund hievon liegt in den vielen, zum Theil nicht 
unbedeutenden Bor: und Swifchenfragen, die, meil fie auf die 
Berathung bed Finanzetatd einen weſentlichen Einfluß haben, 
unmöglih umgangen werben fonnen. @ine ſolche ift die Fra- 
ge: ob die Kammer von 1329 befugt gewefen-fep, die Steuern 
auf fieben Jahre, alfo ein Jahr über ihre ftändifche Mirkfams 
keit hinaus zu verwilligen ? welche Frage die Majorität ber 
ftaatsrechtlihen Kommiſſion in einem im ber geftrigen Sizung 
erftatteten Berichte bejahend beantworten zu müfen glaubte, 
Auf jeden Fall wird biefer Gegenftaud zu ernften und ausführ« 
lichen Debatten führen. Ein weiterer Grund der Weitläuftig- 
keit der MWerhandlungen ſcheint in der Zuſammenſezung der 
Finanzfommiffion felbit zu liegen. Da nemlih in benfelben 
die Oppofition nicht durch eine verhaͤltnißmaͤßige Anzabl von 
Mitgliedern vertreten ift, fo muͤſſen fih natürlih mande An: 
fihten erft bei den Debatten ansgleihen, die fih außerdem 
ſchon in ber Kommiffion ausgeglichen hätten. Wenn diefes 
ſchon bei dem eben fo gründlich ale vollftändig abaefaßten Be: 
richte über die Domainen der Fall ift, fo dürfte es bei ander: 
weitigen Berichten noch meit mehr ftatt finden. Rechnen wir 
hiezu noch die nächfteng zu erwartenden Berathungen über das 
Zoll: und Handelsweſen, fo ift vorausznfehen, daß der Wunſch 
mehrerer Mitglieder, zu ihren gewöhnlichen Berufsgefhäften 
zurüfgufehren, noch nicht fo bald in Erfühung gehen werde; 
um fo mehr, da auch noch mehrere legislative Gegenftände zur 
Berathung vorliegen, von denen es ungewiß ift, ob fie alle 
bie zur Wiedereinberufung verfheben werden können; obwol 
biefes bei einem in der geftrigen Sizung von dem Kriegemi: 
nifter eingebrachten Gefegesvorfchlage „über eine zu errichtenbe 
Landwehr” ohne Zweifel der Fall fepn wird. Nah biefem Ge: 
fegedentwurfe würde bie neue Landwehr weniger die Grundlage 
einer zeitgemäßen Volksbewafnung als eine weitere Verpflich⸗ 
tung zum Nriegsdienfte bio zum saften Lebensalter ſeyn. 
Mebrere bezweifeln, ob bie Majorität zu diefem Gefeze ihre 
Suftimmung eben fo willig geben werde, als fie neulich bie 
von bdemfelben Minifterium geforderten Mefruten verwilligt 
hat; Andere find anderer Anfiht. — Ich fan biefes Schreiben 
nicht fließen, ohne auf die Sizung vom 27 Jul, zuräft zu 
fommen, Am Schluffe berfelben entwitelte nemlich ber Abge: 
orbnete Pfizer feinen Antrag in Betref der ftaatdrechtlichen 
Verhältniffe Wuͤrtembergs jum deutfchen Bunde, melden in: 
tereffanten unb beinahe zwei Stunden bauernben Vortrag die 
Kammer mit der gefpannteften Aufmerkfamkeit anhört. Da 
ber Antrag bereits gedruft ift, fo enthalte ich mich über ben 
Inhalt und die eben fo gründliche als Flare Ausführung befs 
felben etwas Weiteres beizufitgen. Merkwürdig war es, daß 
bei diefem Bortrage fein einziger Minifter zugegen war, und 
daß die Majorität weber die Entwillung in geheimer Si— 
jung verlangte, noch den Druf der Motion zu verhindern ſuch— 
te. Mollte man etwa einen Streit über Prinzipien mit der 
Dppofition unmittelbar wor der Berathung des Budgets ver: 
melden, oder hatte man erwogen, daf ein Streit wegen der 
Veröffentlihung bed Antrages nur defto mehr Auffehen erre- 
gen und die allgemeine Aufmerlſamleit mehr auf denfelben 


lenfen würde? Die Motion ift übrigens ber ſtaatsrechtlichen 
Kommiſſion zur Begutachtung zugewieſen, bie fi wahrſchein⸗ 
lich mit ihrem Berichte über dieſelbe nicht ſehr beeilen wird, 

* Karidrude, 50 Jul. Schon aufdemkanbtage vom 1851 
hatte der Abg. Welder eine Motion angezeigt auf Abände: 
zung oder vielmehr auf Ergänzung des Gtaatsbiener-@bikte, 
um das Land vor Meberlaftung mit Penfionen zu bemabren, 
und die Selbſtſtaͤndigkeit ber Juſtizbehoͤrden und der zweiten 
Kammer zu fihern. Der Antrag wurde damals nicht begrün: 
bet, aber auf bem gegenwärtigen -Zanbtage wieder anfgenem- 
men, wahrfcheinlich weil neue Grunde für bie Dringlichkeit bee 
Segenſtandes fprahen. Die heutige Sizung war zum größten 
Theile der Berathung des von dem Abg. v, Motted daräber 
eritatteten Kommiflionsberichts gewibmet. Der Untrag ber 
Kommiffion ging babin, dab Se. tönigl. Hoh. ber Großherzeg 
ehrfurchtsvoll um einen Geſezesvorſchlag gebeten werde, mo: 
durch das Mecht der Megierung, einen Staatsbiener ‚ohne oder 
gegen deſſen Willen zu ‚penfionicen ober zu verfegen, in ber 
Megel (vorbehaltlih ber Ausnahmen, melde nach der Ei: 
genfchaft gewiſſer im Gefeze beftimmt aufsuführender Dienft- 
ftellen als nöthig erfheinen moͤchten) an die Bedingung ge: 
tknuͤpft werde, daß a) der Gtaatöbiener zuförderit gehört wor: 
ben fen; b) daß von dem . Dienftfollegium, welchem ber Ber 
theiligte zunaͤchſt unterfteht ober angehört, ein motivirter Des 
richt darüber erftattet, und wenn es eim Dichterkollegium iſt, 
durch zwei Drittheile der Stimmen ein mirkich dahin lauten- 
ber Antrag beichloffen, fobann durh Stimmenmehrheit ber 
Minifterialräthe in dem betreffenden Minifterium die Noth: 
mwenbdigfeit der Penfionirung und Werſezung anerfaunt, und 
auch im Staatsminifterium gleichfalls duch Mehrheit ber 
Stimmen der dahin lautende Worfchlag befchloffen worden fep, 
endlich c) daß ſolche Mehrbeitsentfheidung famt den Gründen 
derfelben in der Verfügung ausdrüflich angegeben werde. Der 
Gang der vierftindigen Berathung läßt fih in Folgendem ein- 
fah reaffumiren, Bon Seite der Megierungstommiffion — 
repräfentirt durch den Rinangminifter v. Bödh und Staatsrath 
Winter -— wurde bie Zwekmaͤßlgkeit einer Abaͤnderung des 
Staatsdieneredikts im Allgemeinen nicht in Abrede geftellt; 
über die Art und Weife derielben ſprach man ſich weiter wicht 
aus, als daß fie in ganz verfchiedener Richtung von dem ge: 
ſtellten Anträgen ausfallen dürfte. Ueber die Stellung ber 
Regierung gegenüber den aus dem Staatödienfte zu entfernen= 
den Dienern äußerte der Finanzminiiter fein Bedauern, daß 
man nur zwifchen Belaſſung der vollen Penfion und gaͤnzlicher 
Entziehung jedes Gehaltes die Wahl babe, während bei dem 
verfhiedenen Graden der Schuldhaftigfeit zu wuͤnſchen fen, daß 
der Megierung die Befugulß gegeben werde, Suſtentations— 
gehalte zu bemiligen. Durch die Gerichte werde der Staat 
oft angehalten, Diener zu penfioniren, welde zu Korreftiond» 
bausitrafe verurtheilt worben fenen. Bon Seite der Kammer 
wurde die Nothwendigfeit baldiger Aenderung oder Ergaͤnzung 
des Staatöbieneredifts in Beziehung auf die Penfionirungem 
gar nicht in Zweifel gezogen, und eine Mepnungsverihieben- 
beit fand mur tiber bie größere oder geringere Ausdehnung ber 
Anträge ftatt. Fir wichtiger ale die Frage über die Penfloni- 
rungen bielten viele Mitglieder das Verfahren bei dan Anftels 
lungen, und es wurde Wermehrung der Steatsprüfungen, bes 
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fondere Mütfiht anf fittliched Betragen u. ſ. w. in Borfhlag 
gebracht. Cine unabhängige Gtellung der Staatdbiener wurde 
allgemein fuͤr die Michter, weniger für bie Adminiſtrativbeam⸗ 
ten in Hufpruch genommen. Nach allen dieſen gutgemepnten 
Winfhen und Vorfhlägen ſiegte die Mepnung derjenigen, 
welche die Anträge ber Kommiffion für zu beſchraͤnkt, und eine 
allgemeiner zu fafende Bitte an bie Regierung für zwelmaͤßi⸗ 
ger, auch die Mealifirung derſelben ‚für wahrſcheiulicher hiel⸗ 
ten, and es wurde auf den Autrag bes Abg. Merk mit großer 
Stimmenmehrheit der Befchluß gefaßt, die Kegierung um ein 
Gefez zu. bitten, welches bie Bedingungen und das Berfahren 
über die Anftellung, Vezgfesung und Penfionirung der Beam⸗ 
ten, zur Ergänzung dMP Dienerpragmatit feſtſtelle. Einige 
hervorftechende Züge der heutigen Diokuſſion will ich noch im 
Kürze anführen. Die am Schluffe ber Motion bes Mbgeorb: 
weten Welcker ausgeſprochene Hofnung, daß durch Annahme 
feiner Vorfchläge bie ungeheure Penfionslaft — fie beträgt eine 
Mition, alfo den fiebenten Theil der jährlihen Staatdeinnah: 
men — in furzer Zeit auf die Hälfte rebuzirt werden Fönne, 
veranlaßte den Finangminifter zu einigen pilanten Bemerlun⸗ 
gen. Derfelbe richtete an den Abgeordneten Welcker bie Frage: 
was er unter der kurzen Zeit verftehe? Nehme er fie ald Ge: 
genfaz ber Ewigleit, fo laſſe lich die Sache ausführen; meyne 
ec ein Menfchenleben‘, oder allenfalls 20 Jahre, was auch bis⸗ 
weilen eine Spanne Zeit genannt werde, fo Laffe-fie fi aleich: 
falls realifiren; wenn er aber feine fo lange Beit unter ber 
lurzen Zeit verfiche, fo muͤſſe er fih mit Freund Hein eng 
allliren, fonft fev an die Ausführbarkeit feines Plans nicht zu 
denken. Welder blieb die Antwort nicht fhulbig: bad Zuge: 
ſtaͤudniß des Finanzminiſters, daß bie im Ausſicht geftellte Wer: 
minderung ber Penfionen in 20 Jahren statt finden könne, 
birge ihm dafiir, daß fie bei zwelmaͤßigen Einrichtungen noch in 
fürgerer Beit möglich fen. Einen zweiten, (dom mehrmals be 
rührten Punkt brachte ber Abgeordnete Gerbel bei diefer Gele: 
genheit zur Sprache, indem er fein Bedauern ausbrüfte, baf 
die Kammer hier wiederum ihre Zeit mit Berathung einer Me: 
tion zubringen müſſe, eine Zeit, die beſſer auf die Berathung 
eines Geſezes verwendet worden wäre, wenn bie Negierung den 
früheren Wünfcen der Stände gemäß ein ſolches vorgelegt 
hätte, — Leider muß ich auch heute wieder eined Vorfalls erwaͤh⸗ 
nen, wie fie dem Freunde leidenfchaftslofer Berathung in den 
Kammern nicht erfreulich find. Der Abgeordnete v. Rotteck — 
heute zum erftemmal nad mehrtägiger Abweſenheit wieder in 
der Kammer zugegen — vertbeidigte in glängender und eindring: 
licher Mede den Gegenſtand feldft und den Bericht fo wie bie 
Anträge ber Kommiffion, mas ihm als Berichterftatter oblag, 
gegen bie erhobenen Cinwendungen; er gedachte babei des 
Wizes des Zufalls, der über die Penfionsfragen zwei Pen: 
fioneire, den Abgeordneten Melder und ihn, zum Untragſtel⸗ 
ler und Berichterftatter erloren. Diefe Heuferung, fo wie einige 
andere, auf feine Penfionirung gemachten Anfpielungen, und 
über den Gegenftand im Allgemeinen vorgebrahten Bemer: 
tungen fhienen die Wegierungstommiflarien fo zu reizen, 
daß ihre Antworten in Perfönlicteiten Abergingen. Gtaats: 
rath Winter ſprach von einem andern Wize des Zufalld, daß 


nemlic gerade zwei Männer in diefer Sache geſprochen, die | 


ber Finanzminifter bebauerte, daß alled Yofitive der Natur des 
Abgeordneten v. Rottet zumibder fey; daß berfelbe die Regie— 
zung als eine dem Molfe gegenäberftchende feindfelige Macht 
betrachte, gegen: welhe man nicht genug Barrieren errich 
ten könne, Ohne auf diefe Ausfälle zu antworten, ſprachen 
beide Abgeordnete nur gegen die, ihren Heußerungen gegebene 
unrichtige Deutung. Einen Anftand eigener Art erhob ber Ar 
geordnete Schaafgegen ben, in der Motion und dem Kommiffionde 
berichte gebrauchten Ausbruf „Wolfslammer,” Er bebaup- 
tete, daß die Abgeordneten ihren Eid vergäßen, wenn fie diefem 
Ansdent in dem Sinne brauchten, daß die zweite Kammer 
blos bie Intereffen ihrer Kommittenten wahre, während ber 
@ib ihr zur Pflicht made, bie Intereſſen des ganzen Landes 
ohne Unterſchied zır fördern. Der Kinanzminifter ertlärte eben: 
falls den Ausdruf für unangemefen, worauf beide Abgeordnete 
— 9, Mottet am ausfuͤhrlichſten — erwieberten, daß das Wort 
Molfdtammer, die vom Volke gewählte Kammer, im Gegenfaz 
ber erften Kammer, aud Abelöfammer genannt, bedeute; daß 
naturgemäß bie Vollslammer die Rechte des Volkes vorzuge- 
weiſe im Auge haben :müffe, fo mie die andere Kammer dad 
beftehende, das hiftorifche Mecht, welches keine beiferen Verthei⸗ 
biger habe, als jene, melde es begünftige; daß wir eben des— 
halb zwei Kammern hätten, und daß fie ben Ausdruk Volks— 
fammer nah wie vor branhen würden, fo oft es ihnen zwei 
mäßig fheinen werde. — Mit dem 1 Auguſt beginnt die Be 
rathung des Forſtgeſezes, zu deſſen fhnellerer Erledigung die 
Sizungen um 8 Ubr, ftatt wie biäher um 9 anfangen. 

** Eranffurta. M., 4 Aug. Die günftigen Ermwar 
tungen, welche man von der Löfung der Abrechr ungsgeſchaͤfte 
gehegt hatte, find volllommen in Erfüllung gegangen. Mor: 
geftern Nachmittags gewahrte man ſchon eine zunehmende Leb— 
baftigkeit; denn es verlautete durchaus nichts von irgend ei 
ner fhlimmen Nachricht aus Frankreich bei Gelegenheit ber 
Zuliusfefte, welche doch nad einer genauen Berechnung ber 
Zeit ſchon hätte ‘eingetroffen ſeyn loͤnnen. Die fhrofften Iweif 
fer, fo wie Alle melde noch Beträge von hollaͤndiſchen und 
Öftreihifhen Effeften für den folgenden Tag beburften, ge 
wannen die Ueberzeugung, daf am 27 und 23 Julius ald an 
den zwei wichtigften Tagen fein unangenehmes Ereigniß fid 
zugetragen hatte. Auf diefe Weife fahen fib mehrere Interef 
fenten gemüffigt, auſehnliche Onantitäten, die fie im Laufe ber 
Woche auf Lieferung verkauft hatten, wieder auzuſchaffen, wo— 
durch die Ausgleichungen ungemein befördert wurden. Die 
ſemnach endigte ber geftrige Abrehnungstag ohne weſentlicht 
Wandlungen unter anhaltender Frage. Gegen 1 Uhr zeigte 
ſich ſogar Maugel an 4: und Sprogentigen Metalliques, worin 
anſehnliche bis Ende Angufts laufende Beträge anfgefündigt 
wurden. Gleichwol ſchloſſen die sprogentigen Metalliques nad 
vollendeter Figuidation zu 96%,, die aproz. Metalliques zu 
87%%4, bie Partiale zu 156%, die Wiener Bankaltien zu 
4527 fl. und die Rothſchildiſchen 1000uldenlooſe zu 199% 5 
die 2°/,progent, hollaͤndiſchen Integrale emdigten zu 49"4,, bie 
sproj. Gertififate zu 93%%., die %/,prog. Syndifate 87%, , die 
zproz. ſpaniſchen Perpetuellen zu 69%, , bie 3proz. Perpetuellen 
zu 45'%, die unverzinsliche Schuld zu 14 Proz, die Falcon 
nets zu 86°, , die preufifchen ayroz. Staatsfhulbiheine unter 


ber Direfte Gegenſaz alles praktiſchen Lebens und Wirfend ſeven resſamer Frage zu 98%,, die aproz. baperifchen Liquldirten zu 
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2700%;,. Nur die preußiſchen Prämienfheine waren wegen An: 
bänfung etwas gebrüft und fhlofen zu 57°, preußifchen Tha⸗ 
bern das Stüf, alfo dennoch böher als ihr lezter Kurs an der 
Berliner Börfe, Mit Ausnahme der fpanifhen Fonds, die 
mit 1%, Prozent im Nachtheile blieben, bat alfo bie Ab: 
rechnung für bie Spcefulation aufs Steigen nur günftige te: 
fultate geliefert, Die 5proz. Metalligues befferten ſich feit 
Anfang bed Monats um ®;,, bie aproz, um %,, bie Partiale 
fhloffen zum memlihen Kurs, womit fie vor der Ziehungs⸗ 
epoche eröfneten, fo daß den Befisern die Wechſelfaͤlle bed 
Spiels die mindeftend zu 3 Prozent, veranfhlagt werden koͤn⸗ 
nen, zu ihrem Vortheile bleiben, bie 100@uldenloofe gewan: 
nen volle 6 fl., die Wiener Banfaktien 12 fl. bas Stk, 
und die Stadt : Bank : Obligationen 1%, Progent. Die 
bolländifhen 2proz. Integralen hoben fi von 48%, auf 
497, bie Sprog. Gertififate von 90 auf 93%, umb 4Y,proz, 
Spndilate von 84%, auf 37%. — An der heutigen Börfeerfuhren 
die Kurfe abermals eine Beſſerung, welche theils den erfreuli: 
Sen Crgebniffen des abgelaufenen Monate, tbeild den heute 
ans Amfterdam angelangten böhern Notirungen zuzuſchreiben 
if. Wir notiren nach der Börfe fuͤr zproz. Metalliques 96°,, 
für aproz. Metalligques 83%s, für Bantfaltien Erdividende 
4514, für Partiale 137, für Mothfildifhe 1uo@uldenlonfe 200, 
für 2proʒ. bolländifhe Integrale 49'%,, für 5proz. Certi⸗ 
fifate 93%, , für fpanifche 5proz. Perpetuelle 69°,, fir Sproz. 
Verpetuelle 45%, ıc. Im Wechſelhandel ging ed minder leb: 
daft, Amfterdam und Paris find im Weichen, die Abrigen De: 
vifen preishaltend, Der Diskonto ift auf 2%, Prozent im bie 
Höhe gegangen. 

+ Dresden, 28 Jul. Mit micht geringer Verwunderung 
dat man bier im Korrefponbenten von und für Deutfchland, 
und aus diefem Blatte in ber Allgemeinen Zeitung, geleſen, 
daß Se. königl. Hob. der Herzog von Lucca in der bieligen 
Neuſtaͤdter Kirche beim Paftor Dr. Schmals nah gebaltener 
Beichte das heilige Abendmahl nach evangeliihem Mitus em: 
Pfangen babe. Wir find ermächtigt, das Ganze für eine rei: 
ne Erdbihtung zu erklären. 

sd vwedbe nm. 

Der Kronprinz fam von Gothenburg auf dem Dampficiffe 
Prinz Karl am 18 Jul, in Chriftiania an, wo er mit großen 
Ferlichleiten und Freudendbezeugungen empfangen ward. Ge. 
Königl. Hoheit trat fogleih bie Funktion als Wicelönig von 
Norwegen au, und ertheilte noch am bemfelben Abend bem 
VPraͤſidenten bes Storthings, Paftor Niddervold, Aubienz. 

Deftrei d. 

*" Wien, 29 Jul. Seit meinem Borfenberichte vom 22 db. 
waren bie Kurfe wieder verfchiedbenen Schwanfungen unterwor: 
fen. Kaum batten fie vor acht Tagen in Folge der Berichte 
aus dem Drint einen fo hohen Standpunkt erreicht, als uns 
erwartet wieder niedrige Notirungen von London, Paris und 
Amſterdam eintrafen, welchen theils der zweifelhafte Stand des 
englifhen Minitteriums, theils die Nachrichten aus Portugal, 
sheild auch ſchwankende Gerüchte über neue Schwierigkeiten in 
der holländifch-beigiihen Angelegenheit zu Grunde lagen. Diele 
Berichte druͤlten auch bier die Kurſe, und da bie hiefige Börie 
noch durch die Befanntmahung bes Eirkulars, die geheime Ge: 
fellſchaft „das junge Italien” betreffend, fo wie durch Gerüchte 


über neue Attentate gegen bas Leben des Kalfers von Muß: 
land eingefhüchtert ward, fo war dad Sinken der Kurfe bier 
im Verbälsniß zu andern Plaͤzen etwas beträctlicher, fo daß 
wir zwei Zage nah bem Datum meines legten Berichts notirten : 
Bankaktien zu 1352%,, 5proz. Metalliques zu 94'%,. Die 
Boͤrſe hatte, wie es ſcheint irrigerweife, befürchtet, baf das er: 
wähnte Cirkular durch wirkliche Entdelungen veranlaft werben 
fep, während es. von Seite ber Regierung einzig ale eine pi: 
terlihe Mahnung gegen Verführung betrastet ward. Da ins 
deſſen bis beute kein Beifpiel, daß auch nur Ein öftreicifcer 
Unterthan der Theilnahme an jemer gefährlichen Geſellſchaft 
überwiefen wäre, befannt geworden iſt, fo bemerkte man auch 
keine weitere Wirkung davon an Börfe. Heute notirte 
man 5 Proz. zu 95%,, Bankaktien zu des3?’,. — Geftern und 
beute begeht das Wiener Publikum in ber Brigitten: Yu bas 
jaͤhrliche Volkofeſt mit feiner ohnten Jovialitit. Man 
fiebt den ganzen Zag zablreihe Schaaren nah biefem Belufti: 
gungsorte ziehn, obgleich die Witterung, melde feit Beginn 
dieſes Monats unbeitändig und zum Theil Falt ift, und ſchon 
ben Früchten wie dem Weinſtol Schaden droht, auch in biefen 
Tagen Vieles zu wuͤnſchen übrig läßt, Indeſſen ift der Ge— 
fundbeitsyuftand hier vortrefic. E 

+ Bien, 50 Zul, Heute um zwei Uhr Mittags warb bie 
faiierlihe Familie durch die glällihe Entbindung Ihrer f. H. 
ber Erzherzogin Sopbie von einem gefunden Prinzen erfreut. 
Morgen wird bie Taufcerimonie zu Schönbrunn in Gegenwart 
ber anweſenden kaiſerlichen Prinzen und bes biplomatifhen 
Korps ftatt haben. Hundert und ein Kanonenfhuß verkünde— 
ten den Bewohnern ber Hauptitadt die Geburt ded Prinzen. 
in Konrier wurde augenbliflih mit der Kunde von dem glüfs- 
lihen Ereigniſſe &r. Mai. dem Kaifer nachgeſchilt. — GSeitei- 
nigen Tagen haben militairifhe Uebungen in den Umgebungen 
von Wien ftatt, die Befagung übt fi im Tleinen Kriege. Die 
von dem General Radetzko angegebenen neuen Evolutionen und 
Aufitelungen werben wahrſcheinlich auch verfucht werben, um 
zur Belehrung der Truppen zu dienen. Bei unfern in ber 
Lombardei jtebenden Armeekorps follen unter den Augen des 
genannten Generals mehrere mach feiner Angabe neue Ma: 
nöuvres mit vielem Slüfe audgeführt worden fepn. — Der 
Kourierwechiel mit Paris und Frankfurt ift immer lebhaft. 
Man fagt, daß befonders über Luremburg lebhafte Unterhand: 
lungen betrieben werden. Die Bundesverfammlung wird wohl 
bei der Konferenz in London wegen biefes Gegenitandes fürm: 
lich vertreten werden müſſen, da ohne ihre Einwilligung nichts 
von dem Territorium des Großherzogthums abgetreten werben 
fan, das unter der Garantie des Bundes dem Könige von Hol: 
land verliehen wurde. — Aus Serbien lauten die Berichte be: 
friedigend ; bie Drganifation der neu einverleibten Diftrifte 
fchreitet rafch vorwärfs. Gerbien wird in Kurzem ein kompal⸗ 
tes und ſtarles Laud ſeyn. 

Wien, 31 Jul. sproz. Metalliques 952; Aproj. Me: 
talli rues 3623; Bantaktien 1234. 

Franffurt a. M., 2 Aug. 5proz. Metalliques 96%; 
aproz. Metalliques 83; Bantaltien 1510 Erdividende, 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen 





Ueber eine Minzvereinigung der deutſchen Staaten mit 
Rüfficht auf die befichenden Muünzfofteme und bie beab⸗ 
fichtigten KHandelövereine. 
(Fortfegung.) 

" Franfreic bat jo gut wie feine Silberminen und muß fi 
daher fein Silber vom Auslande verfhaffen. Es ift fehr zu 
dezweifeln, ob Franfreih fo viel Produfte zur Sce aud: 
führt, dab es damit fein Beduüͤrfniß am Kolonialmaaren be: 
zahlen fan, es muß aber noch ein Veberfhuß an Probuf: 
ten ausgeführt werden, wenn Frankreich aud von Amerifa 
Silber einführen will,  Diejelbe Frage muß bei Frankreich 
gegenuber von Deutfhland eintreten. Die Balance von Ans: 
und Einfuhr mag fih fir Franfreih aber gunftig oder un: 
günftig ftelen, fo wird daſſelbe immerbin das zum Verlehr 
und fuͤr Silberwaaten erforderliche Silber ſich vom Auslande 
verſchaffen müſſen. Bei der gegenſeitigen ſeindſeligen Stel- 
fung der verſchiedenen Munzſoſteme in Deutſchland fan Frank: 
reich fein Silber in der Regel von Deutſchland beziehen, da 
das Konventiöndgeld nur als Silbermaare auf den deutſchen 
Handelsplägen geichäzt wird, Dab Eranfreih von Konven- 
tionsgeld bedeutende Bezüge gemacht hat, iſt befannt, und daß 
diefes fortwährend geſchieht, ift fehr wahriheinlich, indem das 
Konventionsgeld als das mohlfeilte Silber fih berechnet, 
wenn baffelbe an Gehalt und Gewicht nicht mehr als *, Progent 
gegen bie geſezliche Ausmuͤnzung geringer ift, was nur 
bei fehr abgenuͤzten Sorten der Fall it. Angenommen, Fran: 
reich beduͤrfe des beutichen Silbers, fo wird es daffelbe unter 
den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen als Konventiondgelb beziehen, 
und es ift wohl glaublih, daß das große Mißverhaͤltniß zwi: 
Then Aronengeld und Konventionsgeld bisher nur deshalb ſich 
erhalten korinte, weil Ftrankreich des beutfhen Silbers nicht 
entbehren fan und alfo auch daſſelbe einführen müßte, wenn 
ganz Deutihland den Konventiondfuß eingeführt hätte, Würde 
ein Münsfpftem in Deutſchland befteben, fo wäre der große 
Unterfhied, daß die Ausmuͤnzungsloſten des beutfhen Geldes 
nicht gegenüber von Franfreich verloren‘ wären, wie dis gegen: 
wärtig ber Fall ift. Franfreich wäre genöthigt, entweder bem 
deutihen Gelde einen Kurs zu geftatten,gmobei die Koſten ber 
Ausmuͤnzung ihm vergütet würden, was alfo circa 1*,, Prozent 
über den Werth bed Silbers in Barren betruͤge, oder das deutſche 
Geld würde nur im Silberiverth anerkannt... Die Abihäzung 
ber beutfhen Münzen im Frankreich wäre einem Cingangszoll 
von 4'z Progent gleich zu achten, und dieſen hätten die frangö- 
filben Unterthanen ju tragen, wenn fie das beutiche Geld 
nicht entbehren können, wie biefed beim deutſchen Vieh der 
Fall iſt. Eine Ruͤkwirkung auf den Preis des deutſchen Sil: 
berd wäre allerdings ebenſo wie beim deutſchen Vieh unver: 
meidlih, doch mit dem weſentlichen Unterſchied, daß der Ein: 
gangszoll auf das Vieh die Produftion an Vieh in Frankreich 
vermehrt, während bie Probuftion am Silber dadurch nicht 
gefteigert werden fan. Cine Unerkennung der beutihen Münze 
in Franfreih in demfelben Werth, den das Franfengeld ge: 
nieft, wird nur zu erwarten ſeyn, wenn biefe Münge die: 
ſelben Vortheile beim Gebrauch mit gleichem Silberwerth ger 


Ausmuͤnzung nah dem franzöfiiben Muͤnzſpſtem geſchieht. 
Es iſt nicht zu bezweifeln, daß Frankreich dem in Deutfd- 
fand vollfommen richtig geprägten Franfengeld volle Währung 
geftatten wird, eben damit wäre aber jedir durch die Abſchaͤ— 
zung zu erwartende Nachtdeil für Deutihland befeitigt, und 
Deutfhland konnte nur dabei gewinnen, wenn es bie Muͤnz⸗ 
fabrifation für Franfreih beforgen würde. Es läßt fi mit 
Beltimmtheit erwarten, daß bie Anerfennung bed Konven— 
tionggeldes im vollen Werthe in Dentichland, alfo des Kon: 
ventionsthalerd ju 5 Fr. 20 Cent., auch im Frankreich beifen 
Werth erhöhen müßte, und es wäre wohl zu erwarten, daß 
Franfreih dem deutſchen Konventionsgeld eben fo ben vollen 
Werth mit der Zeit einräumen wurde, wenn Deutfhland oder 
wenigſtens die Vereinsſtaaten biefen Werth bes Konventiond: 
geldes durhaus anerkennen würden, fo daß auch Oeſtreich, 
wenn es dem neuen Muͤnzſpſtem auch nicht beitreten wollte, 
dadurch entihiedene Vortheile für feine Münzen zu erwarten 
hätte, Sollte daher je die Beſorgniß Play greifen wollen, daß 
das in den Vereinsftaaten gemuͤnzte Franfengeld nicht in der 
Girkufation erhalten werben könnte, fondern von Frankreich 
fortwährend abgeführt werben würde, ſo könnte für bie Ver: 
eingftaaten nie ein Mangel an Cirkulationsmitteln entftchen, 
da die ganze Maſſe des Frankengeldes, des Konventionggel: 
des, des preußifhen Geldes und bes Aronengeldes immer ben 
Vereinsftaaten zur Diepofition bleiben würde, und die Nach— 
frage nach einzelnen Sorten nur periodifh den Vorrath ber 
einen ober ber andern Sorte vermindern könnte. Durch bie 


‚Anerkennung des Frantengelded und des Konventionsgeldes 


neben den in ben Vereinsſtaaten cirfulirenden Muͤnzſorten 
wirbe ein Münzfpftem erhalten, welchem Deutichland und bie 
oͤſtreichiſchen und preußiihen Provinzen mit 55 Millionen Ein: 
wobnern neben Frankreich und Sardinien, einem Theil ber. 
Schmeiz und ber Niederlande mit circa 10 Millionen Ein: 
mwohnern geöffnet wäre, und welches fomit beinahe bie Hälfte 
der ganzen Bevölkerung Furopa’s begreifen wuͤrde. Es muß 
wohl zugegeben werben, daß bie Cinführung des Konventions— 
fußes diefe Vortheile den Vereinsſtaaten nie verfhaffen lan, 
da das Konventiondgelb fih einen vortheilbaften Aurs in 
Frankreich nur verihaffen fan, wenn das franzöfifhe Geld in 
Oeſtreich gegenfeitige Anerkennung finden wuͤrde, was wohl 
nicht zu erwarten fteht, ba baffelbe für den Gebrauch fehr un: 
bequem wäre, indem es ſich zu 1 fl. 555%, fr. berechnen 
würde, Zu Zahlungen nah Deftreih wird es von Mereind: 
ftaaten übrigens nie en Mitteln feblen, da hiezu immerhin Kon- 
ventiomdgeld umd Kronengeld fi wird verwenden laffen, mel 
ches wegen der ftarlen Yegirung aus ben oben angeführten 
Gründen den. Kurs des frangöfiihen Geldes felten erreichen, 
nie aber auf längere Zeit überfteigen wird, @s läßt fih mit Be: 
ſtimmtheit behaupten, dab .fich fein deutſches Münzfpftem wird 
mit Vortheil Durchführen laffen, bei welchem das Silberbeduͤrfniß 
von Frankreich nicht berüffichtigt it. Die Geſchichte ber legten 
Sahrhunderte lehrt, daß die franzöfifchen Münzen immer ei: 
nen höhern Kurs in Deutihland genoſſen haben, ald bie 
beutihen Mingen, wie dieß namentlich beim Laubthaler, beim 
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Man barf wohl annehmen, daß die Kriege weniger Silber 
Franfreich zugeführt haben, als die festen 18 Jahre des tief: 
ſten Friedens, indem ber Mangel an Uebereinftimmung im 
dentihen Muͤnzſyſtem den Bezug des Eilbers für Frankreich 
fehr erleichtert, und bas Verhaͤltnißñ zum Nachtbeil des deut: 
fben Handels wendet, mährend in der Silberprobuftien ber 
deutihen Staaten eine Aufforderung liegt, die Fabrifation ber 
Münzen für Europa zu betreiben. Die in den fühdentfhen Staa: 
ten bewerfitelligten Ausmuͤnzungen an Sironentbalern laffen 
fih daher beſſer rechtfertigen, als gemöhnlih angenommen 
wird, da dieſe Silbermuͤnze einen Kurs in den franzöfifhen 
mheinprovinzen und in der Schweiz genieht, während Feine 
der übrigen dentſchen Silbermünzen im Audlande anders als 
im Silberwertbe Furfirt. Bei der Annahme bes franzöfifhen 
Münzfofters würde noch ber Vortheil erhalten werben, daß dasie- 
nige Silber, welches nach Franfreih eingeführt wird, nicht 
unmwiederbrinalih Für Deutſchland verloren wäre, wie es 
gegenwärtig der Fall ift, wenn das deutſche Silbergeld in 
Frankrelch umgearbeitet wird, es würden daher die Girfule: 
tionsmittel an Silber anf biefe Weiſe weniger Verlufte er: 
fahren als gegenwärtig, @ine unbedingte Anerfennung bes 
feanzöfifhen Geldes wurde allerdingd von Seite Deutſch— 
lands ohne irgend eine Gemwährleiftung nicht ftatt finden Fön: 
ven, und um hierin Das Publikum ſicher zu ftellen, wäre eine 
Kontrole unerlaͤßlich, mamentlich hinfichtlih derjenigen frango: 
fiihen Silbermuͤnzen, welche nunmehr nah einem anjäbrigen 
Kurfe an Gewicht verloren haben. Dieſer unvermeibliche Wer: 
luſt bei ben Silbermuͤnzen ift als ein Mangel bei der Silber: 
währung uͤberhaupt anzufehen und es wäre daher ſehr zu min: 
ſchen, daß in bdiefer Beziehung der Merth der furfirenden 
Münzen gefihert werden fonnte. Die Hamburger Bank ber: 
nimmt befanntlich die Münzen nah dem Gewicht, und fichert 
fih dadurch für alle Zeiten ihre Bankvaluta. Cine ähnliche 
@intichtnng wäre für jedes Minzinftem von großem Wertbe, 


- befondere wenn eine Einrichtung aetroffen würde, baf die 


eingelieferten Muͤnzen wieder auf das volle Gewicht herge— 
ſtellt und die Vanffcheine jederzeit Ar vollfommen richtigem 
Geld bezahlt wurden. 

(Befhluß folgt.) 


Frantreich. 

* Maris,27 Zul. Die ſüdamerikaniſchen Freiſtaaten fah— 
ren fort ihren Handel anf alle Art zu beaunftigen. Ihre 
Haupteinluͤnfte befteben in den Donanen, da fie, Merico 
ausgenommen, fait feine Fabriken befiyen, ausgenommen fılr 
die nothwendigiten Lebensbedürfniſſe, bei welchen fie feine Kon: 
lurren; zu befürchten haben. Der Kongreß der Republik Peru 
hat feine Sizung (bem 22 Der, vorigen Jahrs) mit der An 
nahme eines neuen Tarifs berhloffen, ber and mehr als 400 
Artikeln befteht, und der im Allgemeinen eine bedeutende 
Herabfezung der Zölle enthält; uüͤberdis erhalten alle Waaren, 
welche direft ans Europa in Eallao eingeführt werben, einen 
Naxclaß von 10 Proz. Kerner wurde das Verbot der Ausfuͤh— 
rung bes Silbers in Barren, welches früher eines ber aröften 
Hinderniſſe des Handels bildete, und zu -unleidlichen Chitanen 
von Seite der Douanen Anlaß gab,iaufgehöben, Die Nepublit 
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Brabanterthaler , und beim 5 ‚Srantentbaler ber Fall if, 


von Bolivia (Hoch Veru) weite ihrerfeite nicht zuruͤtbleiben, 
und die Kammer der Repraͤſentanten gab am Ende des Jahrs 
ein Seſez, nach welchem ber Haſen von La Mar für einen voll⸗ 
fommenen Freibafen erklärt wurde, die Douane mit ihrem ganzen 
Perfonale wurde nach Galama verſezt etwa 30 Lieues landeinwärts 
von La Mar, auf der Straße nah Ehuguifagua, ber Haupt: 
ftadt der Republit); der Praͤſident erhielt tie Vollmacht, alle 
Fülfsmittel der Mepublit zum Wusbaue des Hafens, [zur 
Erbauung von Straßen, Errichtung von Poſten, zum Graben 
artefifher Brunnen, und zum Baue von Wagen zu verwen: 
ben; diefe Ausgaben follten allen andern öffentlichen Auggaben 
vorgehen. Der Präfident follte perföniich, To oft es feine Ge: 


ſchaͤfte erlanben, die Arbeiten beſuchen und betreiben. Die Ne: 


gierung follte im laufenden Jahre einen befondern Bericht über 
die Ausführung dieſes Geſezes abftatten, und durch bie Your: 
nale den Fortfchritt und Zuſtand der Arbeiten befannt machen. 
Die Zölle der Waaren, welche ind Junere geben würben, waren 
noch nicht beftimmt, aber es war feitgefest, daß fie fo niedrig 
als moͤglich geftelt würden, und in feinem Kalle 5Prozent 
uͤberſteigen löͤnnten. Der Zwek der Mepublit dabei iſt einer: 
feite, den Handel von Arica im Peru an ſich zu ziehen, indem 
bisher der ganze Handel von Bolivia durch diefen Hafen ging, 
mobei die Republit ben Ertrag der Douanen verlor, anderer: . 
feits dem Schleihbandel, den die Mepublit Guatimala im 
Großen organifirt hat, Cinhalt zu thun, nnd Dagegen ben Ha— 
fen La Mar zum Entrepet für die Weitfüfte von Sıidamerifa 
zu machen. — Im Chili bat der iframzöfifhe Handel einen 
yrofen Stoß durch die betrügerifhen Spekulationen franzds 
ſiſcher Fabriten erlitten, welche wiederholt Ladungen hinſchit— 
ten, die den Muſtern, nah denen die Beſtellungen gemacht 
waren, fo wenig entipraben, daß die chiliſche Megierung 
eintreten mußte, und die framöfiiben Kaufleute zu bedeu— 
tenden Meburftionen der ftipulirten Vreife zwang. Der fire 
dit des framgöfifhen Handels iſt dadurch ſehr erihiittert 
worben, und der ganze Seidenbandel nah Chili hat fih vom 
Lvon nah Canton gezogen, wo die chineſiſchen Fabrifen ihre 
Produfte dem Beduͤrfniſſe und Geſchmale der füdamerilanifchen 
Käufer vollfommen anpaßten, und durch ihre Pünktlichkeit 
und Ehrlichkeit den ganzen Handel an ſich gebracht haben. 
Das franzoͤſiſche Handelsminifterium hat darüber eine offizielle 
Note befannt gemacht, welche dem franzgöfifben Handel wenig 
zur Ehre gereicht. 
Deutfhland. 

Kaffel, 28 Jul. Die befannte Drohbrieſgeſchichte, welde 
unter der Regierung bes Kurfürften fo viel Aufſehen in Deutſch⸗ 
land machte und fo viele Nachforſchungen, Unterfuhungen und 
Verbaftungen veranlaftte, ohne daß das Geringite darüber in 
das Reine gebracht wurde, iſt feit Kurzem wieder in frifches 
Undenten gefommen. "Der fo lange Zeit hindurch megen dieſer 
Sache anf dei Feſtung Spangenberg als Staatsgefangener ver: 
baftete, und jest wieder auf freiem Fuß befindliche vormalige 
Dberpöfigeibireftor von Manyer, hat ſich bei dem vom einer au: 
ßerordentlichen vom Anrfürten angeordneten Unterſuchungs- 
kommiſſion über ihn gefällten Urtheil nicht beruhigt, ſondern 
iſt gegeriimärtig hier anmelend, nm feinen Prozeß mit Gifer 
fortzutezen und vor das Oberappellationsgeriht zur Entfdei- 
drang’ zw bringen, Seitdem deſſen Sachwalter, ber biefige 


— — von criner Meife nach Köls zutut⸗ 

gelehtt iſt, erzaͤhlt 

eigentlichen Thater, ‚dem wahrbaften Urheber des beruüchtig 

ten Drobbriefes, a eine ſichere Spur. zu fommen und dab 

man erftaunen wird über Das Bejuftas feiner Entdekungen. 
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Yerbandes und Ausmittelung von Maaßregeln bantacn von 
u der Schweiz, an die Tagesordnu Das am 45 Jun. 
5 biefer * au die fände von ‚Seite «St. 
Salons erlafene Kreisſ wurde verlefen, - und von den 
Geſandten er bele as preußiſche Zollſyſtein fange 
an, ſich auch ber Säddrutfhland andsudebnen; mehrere be: 
2— deutſche Staaten seven; demſ⸗ bereits beigetreten, 
nd haben dadurch die mit der Schweiz ıbeftebenden Verträge 


‚aufgehoben ; andere werben wa sem naͤchſtens das dleie 
— x ſchweireriſche Sonde merde biedurd gan lich 
—* * * * dann unmoöglich PR: ih durch Vertr a“ 
ua land felbft «babe nicht: 
— = a4 Maafregeln dagegen aufjufordern. 
38 ſey noch Seit zu handeln; Gt. Gallen trage daher auf 
ederſezung 6 Komntiifton für dieſe Angelegenheit an. 
Diefer Antrag wurde lebhaft verfochten und —AA ab⸗ 
wechſelnd belobt und als ſchaͤdlich getadelt. Am beharrlichſten 
wurde er unterſtüzt von Thurgau, Schaffhauſen und Appenzell, 


welche ebenfalls Beſorgniſſe außerten, die noch freigebliebenen 
Tüddeutfhen Staaten zen dur) mtritt ft zum p preußiihen. 
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m ihm och weber zu thun. Der 
—2 — zu dem — olverband fen A 
mod teineswegs: ſo nahe, als man:glaube. Baden 4.8, Bine 
fis feiner Weine ‚wegen ‚wohl üRen, demfelben 
ebzere Deutihe, Staaieu m 
‚wieder beraud —— —* 
Schweiz erfinderiſch und ER: 2 uch — ze 
ein 5* ſo weſentlicher en Verlehrs im Innern 
des Landes; Dis ſeven ER — Weggelder, Säle, Kauf: 
und Maghausiveien. Dieſe folle man zuerſt abihaffen® Be— 
enhigend fen, daß troz aller Hemmungen der ſchweizeriſche Han— 
del immer fortgedauert babe, Umgeben von geſchitten Mauf: 
leuten „ werde der Vorort den Hufen. die Mortheile * Eid⸗ 
—5* tin eldangelegenbeiten zu wahren, beſſer Lö: 
fen, als. Die beite en Für eine Aemmirkon. m: 
ten fofert Schaffhaufen, Yar *8 ‚ Thurgau , Appenzell, 
‚Bafel: Landſchaft, Glarus, Schwyz. —*— erhielt 
der Antrag, ‚im U gemeinen den — zu beauftragen, die 
—— des ſchweizeriſchen —* gegen den preußiſchen 
ollverein moͤglichſt zu wahren, AN Zuſtimmung fämtlicher 
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Stände, mit Ausnahme von Graubündten, welches ohne Ver: 
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Vortugal, 

Ein Falmontber Blatt vom 97 Jul, enthält Folgendes: 
vrtapitain King erbielt von einem Offiziere des königlichen 
Schifs Forte, das in Plpmouth Sound liegt, die Mittheilung, 
daß bie Fregatte Stag seftern ben Kanal paffirte, und dem 
Worte durch Schifstelegraphen folgende höchſt wichtige Nachrjcht 
mirtheilte: daß nemlich Lifabon von Abmiral Napiers Estas 
bre, nach ungebeurem Blutvergießen von beiden Seiten, ge: 
nommen worden, und eine fpaniiche Armee von 40,000 Diann 
in Portugal eiugeräft, und in vollem Marſche fep, um Don 
Miguels Souverainetaͤt aufrecht zu halten, Da ber African 
ſtuͤndlich erwartet wird, können wir vielleicht die Nachricht im 
einer zweiten Ausgabe dieſen Abend beftätigen.” — Der eng: 
liſche @lobe vom 29 bemerkt hiezu: „Da wir überzeugt find, 
daß der fpanifche Theil der Nachricht nicht wahr fepn fan, fo 
find wir natürlich geneigt, auch alles Uebrige noch zu bezwei ⸗ 
feln. Weder bie Abmiralität noch irgend ein Zweig ber Mer 
sierung bat dieſe Nachricht erhalten.” — Der Courier vom 
29 Mittags fagt blos: „Wir find fortwährend ohne alle Nad- 
richten aus Portugal, obgleich fie ſtuͤndlich erwartet werben; 
Seruͤchte find zwar in Umlauf, daß das Föniglihe Schif Stag 
mit der Nachricht von ber Einnahme Liffabons angelommen 
fep, indefien fließen diefe Gerüchte aus nicht hinreichend gu: 
ten Quellen, um Glauben zu verdienen.” 

Die neueften Nachrichten and Lifabon und von Don Mi: 
gueld Armee bringt bie Mabrider Zeitung unter der Bezeich: 
anng von Privatlorrefpondbenzen: Wir ftellen fie ber Reihe 
nad zufammen: „Faro, 9 Zul, Als man für beſtimmt an: 
nahm, baf Graf Willafter bis Gafiro: Werde vorgerüft fep, er: 
fuhren wir, daß er ſich nach Loule zurüfgesogen habe. Die 
von Don Pebro’s Eotadre genommenen Schiffe blieben in ber 
Bucht von Lagos, Da ber größte Theil der gefangenen Mann: 
ſchaft feine Dienſte auf jener Estabre nehmen wollte, und ſich 
au weigerte, an den Fortifitationen zu arbeiten, wozu man 
fie zwingen woüte, fo veranlaffen fie einige Unruhe, und die 
äft der Grund, der den General Willaflor bewog, mit einer 
Brigade von Lould nach Lagos zu rüfen. Der Ueberreft feiner 
Truppen wendete fi gegen Bartolonıe de Meflined. Es beißt, 
General Molellos befinde fih in Meſſejana (zwiſchen Beia 
und Durique), und eine feiner Brigaden ftehe in Bela. — 
Worgeftern ftarb bier eine Frau an der Cholera. Diefe fuͤrch⸗ 
terlihe Seuche zeigte fih auch in Tavira, wo feit dem 5 b. 
tägli 10 bis 43 Perfonen ſterben.“ — Liffaben, 45 Jul. 
Die Cholera nimmt bei uns fintbar ab; vom Tag zu Tag 
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wird die Zahl der Erkrankungen geringer. Die Guerilla, bie 
in Portalegre eingerüft war, wurde vollitändig gefblagen, und 
bie größte Ruhe herrſcht im biefer Stadt wie in ganz Alentejo. 
Um 9 verfuchte eine renolntionaire Estadrille einen Angrif 


auf Beia, der aber fogleih von beu Einwohnern abgefchlagen 


warb, welche bie Angreifer zwangen, auf das jenfeitige Ufer 
der Guadiaua zu fliehen. Es brach dabei der lebhaftefte En: 
thuſiasmus für Don Miguel 1 aud. Die von dem Brigade: 
general Taborda befehligte Divifion bat ih mit ben Truppen 
des Visconde Miolellos vereinigt. Am 5 d. haben bie Zrup: 
pen Sr. Majeftät eine Rekognoszirung auf bie Stellungen bes 
Feindes von Oporto gemaht; nachdem dieſe Operation gelun: 
gen war, nahmen fie ihre alte Pofition wieder ein. Der Kb: 
nig fährt fort, die Truppen bäufig die Nevue pafliren zu laf: 
fen; fie zeigen ben beften Geiſt.“ — „Matozinhog, 14 Jul. 
Am 10 d. fam in Villanova da Conde ein engliſches Dampf: 
boot an, das viele franzöfifche Offiziere ans Land fezte, unter 
ihnen ben ®rafen Bourmont. Der König, unfer Herr, ge: 
rubte an ben Grafen Bourmont folgendes Schreiben zu erlaf 
fen, bas in einem Zagsbefebl der Armee befannt gemacht wurde: 
„Au den Grafen Bourmont. Freund! Ih, der König, grüße 
Sie als einen Mann, ben Ich achte und liebe. Ihren Muth 
und Ihre militairifhen Keuntniſſe fchäzend, wünfchte ih Ihr 
anerfannt fo hohes Talent zu benuͤzen, um meine königlichen 
Heere zu erganifiren und zu diszipliniven. Da ich bie Bereit: 
willigkeit fenne, mit der Sie die Ihnen von mir gemachte Cin: 
labung annabmen, und dba ich Ihnen zugleich einen offenbaren 
Beweis meines Dante und meined Vertrauens geben möchte, 
fo erhebe ih Sie zur Würde eined Generalmarfballd meiner 
töniglihen Heere, und ermäctige Sie, mih am deren Spize 
zu vertreten. Ih ernenne Sie zugleih zum Shef meines Ge 
neralftabs, mit allen daran gelmüpften Prärogativen, Vorrech⸗ 
ten und Attributionen. Um Ihnen meine Intentionen in die: 
fer Hinfiht fund zu geben, ſchreibe ih Ihnen Gegenmwärtiges. 
Gegeben im Palaft von Lega bo Balio, 14 Jul. 1853. Ge: 
jeichnet von der Hand bes Königs.” — Durch ein an ben 
Grafen Barbacena gerichtetes Schreiben kündigt ihm Ge. Mai. 
an, daß er in Folge obiger Ernennung bed Grafen Bourmont 
ihn des Dberbefehls der Armee enthebe, und ihm befehle, fei: 
nen Poften als Kriegsminikter wieder einzunehmen. Zugleich 
ernennt er ihn, in Anerlennung feines Muths und feiner ge: 
leifteten Dienfte, zum Marſchall.“ — „Liffabon, 17 Zul 
Visconde Santarem bat ein Eirfulaie an alle bier wohnenden 
fremden Befandten, Gefdäftsträger und Agenten geſchikt, fol- 
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genden Inhalts: „Da es weber den Meglentents entfprechend, 
noch mit der Sicherheit biefes Hafens, der fih gegenwärtig in 
Belagerungszuſtand befindet, vereinbar ift, zu geftatten, 
daß irgend ein Schif Nachts in den Tajo einlaufe, fo habe ich 
bie Ehre Ew. Ere, zu benachrichtigen, daß fünftig kein Kriegs: 
sder Handelsfahrzeug mehr Nachts in den Tajo einlanfen darf, 
fo lange die Umftände dauern werden, die das portugiefifche 
Gebiet von den Mebellen überzieben liefen, mas bie Abſichten 
unfrer Feinde begünftigen fönnte, Ich the Ahnen bis zu wif: 
fen, damit Sie fih darnach richten fünnen. Liſſabon, 12 Jul, 
(Hnterz.) Visconde Santarem.” — „Liffabon, 15 Jul, 
Wir erfahren, daß Graf Bourmont von ber Armee ald Major: 
general anerfannt wurde, und daß er an den Belagerungd: 
linien von Oporto angefommen ift.” 
Spanien 

* Madrid, 22 Jul, Der König follte in wenigen Tagen 
unfre Hauptftabt verlafen, um fih nah la Grania zu bege: 
ben, ed warb aber in einem Kamilienrathe beichloffen, biefe 
Reife zu verfhieben bie zur Beendigung der portugiefiihen Auge: 
legenheiten, bie wie man glaubt, am Morabende ber Entiheibung 
fteben. Die Mube dauert hier fort, aber die Minifterlon: 
ſeils folgen fo rafh auf einander, daß man mennen follte, 
das größte Ereigniß ſtehe bevor. Meift verfammelt fich das 
Konfeil täglih zweimal, und wird immer vom Könige felbit 
präfidirt, Grit geftern foll endlich ber ſeſte Entſchluß gefaft 
worden ſern, in Portugal nicht bewafnet zu interveniren. Man 
fan für gewiß annehmen, daf wenn unfre Minifter biefen be: 
fonnenen Weg endlich entfchieden eingefchlagen haben, ed haupt: 
fählih den dringenden MVorftellungen und: Noten bed Hrn. 
v. Rayneval zuzuſchreiben ift, denn ſchon zmeimal fol Hr. 
Bea anf bem Punkt gewefen ſeyn, dem General Sargfield den 
Befehl zum Einruͤken zu ſchilen. Troz deifen find bie Apofto: 
fifhen weit entfernt, die Hofnung aufzugeben. Aus Portugal 
feldft baben wir nichts Neues. Die meiften Briefe werben auf 
ber Poft zurüfgehalten, fo daß wir nur willen, was unfre Zei: 
tung ung zu fagen für gut findet. 

Großbritannien, 

London, 29 Jul. Konf. aPrez. 89%; rufiihe Fonds 
105'45 portugtefifhe 77; breafilifhe 7024; mericaniihe a3", ; 
griehifhe 38", ; chiliſche 26%; Buenossapres 24°,; colums 
bifhe 24 5; peruquiſche 22; Eorted 21". 

* In der Dberhausfizung vom 29 Jul. verlangt Graf 
Grey, baf die Kammer zur Tagesordnung übergehe, und 
demgemäß ber Bericht uber bie irifhe Kirchenreformbill vorge: 
legt werde, Graf Winhelfea fpriht lebhaft dagegen, indem 
biefe Bil die proteftantifche Neligion in Irland zum Mortheile 
der Fatholifhen Geiftlichfeit zerftören würde. „Wer könnte,: 
ruft der Redner aus, die moralifche Ueberlegenheit ber prote: 
ftantifhen Lehre über die Fatholifche in Abrede ſtellen ? Um fich 
bavon zu überzeugen, barf man nur die proteſtantiſchen Dis 
ftrifte Irlands mit benen vergleihen, mo bie Fatholifhe Reli— 
gion herrſcht; man wird fehen, auf welcher Seite gute Sit- 
ten und did Webung aller Tugenden zu finden find. Bebenten 
Sie es wohl, Mylords, wir koͤnnen biefer verberblihen Maaf- 
"regel unfre Zuftimmung nicht geben, ohne unfre Pflichten ge: 
gen Gott, gegen den König und unfre proteftantifhen Brü: 
der zu verlegen, Ich trage baranf an, baf bie Vorlegung bes 


Berichts der Committee verworfen werde.“ Bei ber Abſtim⸗ 
mung warb biefer Morfchlag mit 68 Stimmen gegen 38 ver ' 
worfen. 

*In der Mittagsfizung des Unterhauſes kam ber Uebel⸗ 
ſtand zur Sprache, daß oft Mittags wichtige Gegenſtände ver— 
handelt würden, waͤhrend bie einfiufreihftien Mitglieder in 
Gommitteen befhäftigt feven. Hr. Staulen vermochte im 
Augenblife fein Mittel dagegen anzugeben, ald im Falle dab 
Gegenſtaͤnde verlämen, bei benen große Meypnungsverſchiedenhei⸗ 
ten fi ergeben könnten, dieſe anf die Abendfizung zu vertagen. 

*In der Abendſizung trag Hr. D’Eonnell darauf an, 
daß Hr. Lawſon (Figenthimer der Times) vor die Schranfen 
des Haufes geladen würde, Hr. Methuen ſprach dagegen, 
indem ber Eigenthümer des Blatts mit der Sache gar nichts 
zu thun babe. Die Betheiligten, nemlich bie Reporters, würs 
den möthigenfalls erfteinen, und fih verantworten, Indeſſen 
koͤnne das Haus fih nicht in einen Streit miihen, ber aufer- 
bald deffelben begonnen, und das Haus gar nichts angehe. 
Hr. Robinfon unterftigte biefen Antrag, lobte die Schnellig: 
keit und Pünktlichkeit in Mirtheilung der parlamentarifchen 
Debatten und fagte: Es handelt fib gar niht um einen Brud 
des Privilegiume, fondern um die Mitkheilung der Reden bed 
ehrenwerthen und gelehrten Mitglieds für Dublin, — es ift 
indeß notorifch, daß er von der Preffe mehr begimftigt wurde, 
als ein Mitglied bed Hauſes. Hat das ehrenmwerthe und ge: 
lehrte Mitglied ein Recht fih zu beflagen, daß man feine Me: 
den ausläft, ba fo viele andere fortwährend mit einigen Zeilen 
abgefpeist werden? hr. OConnell erklärt, troz aller Bemer: 
tungen beftebe er auf feiner Motion; Es hambelt fih darum, 
fagte er, wer Herr in dieſem Haufe iſt, die Journale ober 
wir, Mögen Andere, wenn fie wollen, ſich dem Despotismus 
der Preife unterwerfen, was mich betrift, fo werde ich ihn nie 
anerkennen. Weil die Jonrnale fih das Monopol der Mit: _ 
theilung der Parlamentsdebatten angemaßt haben, duͤrfen fie 
nicht glauben, die Volfsrepräfentanten feven ven ibnen ab: 
bängig, denn das Monopol gebört ihnen niht von Mecte- 
wegen, und ed hängt von und ab, die Waffe in ihren Haͤn⸗ 
den, der fie ſich bedienen wollen, um und unter ihre Torannei 
zu beugen, zu gerbrehen. Mehrere Mebner nahmen mad ein: 
ander dad Wort; Alle, mit Ausnahme Hrn. Hume's ta⸗ 
delten die Motion, und ermahnten Hrn, O'Connell, fie zus 
rüfjunehmen. - Bet Abgang des Kouriers mahm Lord Althorp 
bad Wort, 

Leber die Umftände, unter welhen der Sieg ber Oppofltion 
gegen bie Minifter am 25 Jul, zu Stande gelommen, cirkulirten 
in der City folgende Angaben; Während der vorbergegangenen 
Woche war täglich umwechſelnd bei den Herzogen von Eume 
berland und von Mellington Rathsverſammlung gehalten wor— 
den. Man wollte an einem dieſer Tage bereits wiſſen, ber 
Leztere babe fich anf den Math des Sir Robert Peel entichlof= 
fen, die Bill ohne Amendement durcdgeben zu laffen, Ant 25 
aber verfammielten Eh faft alle angefebenen Lords von der Torv⸗ 


Partei, und Lord Pondhurit, der jegt in Norfolk die Aſſiſen 
abbält, fam eiliaft auf einen Tag nach der Stadt, um bei ber 
Abftimmung zugegen zu feyn. Die Bant der Biihöfe zog alle 
ihr zu Gebote jtehenden Verſtaͤrlungen an fih, und nur „der 
groteftantiiche Erzbiſchof von Dublin und der Bliſchof von Shi— 
cheſter ftimmten auf Seite der Minitter, 
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"(Morning Herald.) Die Picderlage der Minifter im 
Dberhaufe am 25 foll ganz zufällig gewefen ſeyn, indem drei 
Lords, die mit den Miniftern zu ftimmen pflegen, um wenige 
Minnten zu fpät famen, um noch an der Abſtimmung Theil 
nehmen zu fönnen. 

(Eourier.) Man ijt aͤngſtlich gefpannt auf das Refultat 
ber dritten Verlefung der irifhen Kirchenreformbill im Ober: 
hauſe, da Diele befuͤrchten, bie Oppofition möchte fiegen. 

Man liest im Eourt Journal: „Die Freunde bed Bra: 
fen Grep haben Fürzlih die Bemerfung gemacht, daß derſelbe 
zwar etwas Alter ausfehe, ald er wirklich ift, daß er aber nie: 


mals zu den Gefhäften tauglicher geweien, als gerade jest.‘ 


Nur felten fühlt er noch Anfälle feiner Nervenfrantheit, bie 
ihm früher fo fehr beläftigte, und er arbeitet oft zehn Stun: 
den des Tags, ohne dadurch ermübdet zu werben. Go viel man 
weiß, hat er nie eine feiner Reben voraus entworfen, wenn 
aber eine wichtige Disfnffion im Oberhauſe ftatt finden fol, 
fo fchlickt er fih etwa eine Stunde lang mit feinem Schwager, 
dem Kriegeminifter, Hrn. Elice ein, um fi mit ihm iiber ben 
Segenftind zu unterhalten, und ba Hr. Ellice ber liberalſte 
unter allen Miniftern ift, fo hat feine Vertraulichkeit mit dem 
Premierminifter die Meynung verftärft, daß Graf Grep nicht 
ale Anfihten feiner Kollegen tbeilt. Das Publitum, welches 
Vergleihungen anftellt, zwifhen ber Wärme womit Graf Grey 
fi über die Eragen der auswärtigen Politik ausbrüft, und 
dem Schweigen fo mie berKälte Lord Palmerftong, glaubt, ber 
eble Staatöfefretafr für die auswärtigen Angelegenheiten danke 
fein Verbleiben im Amte minder der Freundfchaft bes Premier: 
miniftere, als dem Schuze Sr. Majeftät.” 

(Sundbap Times.) Drei der Haupt:Dranienmänner, 
welche bei der Prozeffion zu Gurgan am 42 Jul. betheiligt 
waren, wurben am 25 progeffirt, und fchulbig befunden gegen 
die neue Alte in DVetref ber Parteiprozeffionen fi verfehlt zu 
haben ; nad einer angemeffenen Ermahnung aber, wurden die 
Gefangenen auf freien Fuß geftellt. Auch die übrigen bei der 
Sache Betheiligten, eilf an der Zahl, wurden freigelaffen, da 
der einzige Zwel gewefen war, dem Gefege Achtung zu ver: 
fhaffen (to vindicate the law), 

(Slobe.) Eine Verfammlung der Konferenz fand am 27 
ftatt, welcher aud Baron Verftolf und Hr. Dedel beimohnten. 
Die belgifhen Bevollmächtigten hatten verher eine Unterrebung 
mit Lord Palmerfton. 

Frantreid. 

Paris, 51 Jul. Ronfol, 5Proz. 104, 50; 3Proz. 775 
Balconnets on, 80; ewige Meute 71. 

Die minifteriellen Blätter ſagen: „Die Regierung. erhält 
von allen Städten Frankreichs Berichte über die Feier ber 
Jahrestage unfrer glorreichen Mevolution. Die Gefinnung 
die ſich auf eine fo energifche Weife in Yaris kundgab, ſprach 
ſich einfimmig auf allen Punften des Gebiets aus: Crinne: 
rungen der Achtung und des Danfes für die unſterblichen 
Todten des Julius, Ergebenheit für die Charte, fr deren 
Prinzipien fie gefämpft Haben, und für den Thron, der ſich 
auf jene Charte ſtuͤzt; dis iſt der doppelte Eindruk, der ſich 
überall mir Blizesoſchnelligteit mittheilte.“ 

Das Journal de Paris verſichert, es ſey durchaus falſch, 
daß der Koͤnig einer Abtheilung Nationalgarden zugerufen 


habe! Nein, meine Freunde, keine Baſtillen, das verſteht ſich. 
— Dagegen machen die Oppoſitionsblaͤtter darauf aufmerkſam, 
daß der Monitenr, der gewoͤhnlich die halboffiziellen Artikel 
bes Journal de Paris aufnimmt, did in Tg auf den ge 
ftern mitgetbeilten Verfhwörungsartifel nicht getban habe, 

(Temps) Man fagte geitern, die politifhe Amneſtle 
werde erit am Jahrstage ber Thronbefteigung Ludwig Philipps 
verfündigt werben, Wir glauben nicht daran, aber wir mic: 
berholen das Gerücht doch, um den minifterielen Blättern 
noch einmal Gelegenheit zu geben, zu fagen: Wir find zu ber 
Erflärung ermächtigt, dab die Nachricht einer Amneſtie falfch iſt. 

(National) Man-verfihert, der Herzog von Welling- 
ton und ber Herzog von Eumberland mirden, bie zu den er: 
ften Tagen Auguſts, im Parid erwartet. 

2 Paris, 30 Jul. Man fan nicht ftärfer mipitifizirt ſeyn, 
als unfre Mepublifaner. Die Phpfiognomie der drei vergange: 
nen Tage hat Jebermann getäufht. Unfäglihe Mühe hatte 
fib ein Theil der Oppofition und die Faftion der Tribune, 

ſo wie der Anhang des National gegeben, um ben Schrei: 
a bas les forts! mwiedertönen zu laſen. Offiziere der National: 
garde waren, heißt ed, von Haus zu Haus gegangen, um die 
Nationalgardiften zu bewegen, bei den Feierlichkeiten nicht zu 
eriheinen; „bie Forts, fagten fie, find ärger wie die DOrben: 
nanzen.” Davon erhielt die Megierung Kunde, und wider: 
ſprach durh den Moniteur: „an den Forts folle nicht mehr 
gebaut werden, bis die Kammern entihieden,” Die Regie— 
rung alfo, wie bie Parteien, maren auf andere Dinge gefaßt, 
als wirklich erihienen find. Schon bei ber Trauerfeier am 
Sonnabend erwies fih did. Ganz Parid. war auf den Beinen, 
aber friedlich, neugierig, ohne gewaltfame Spannung irgend 
einer Art, ohne Zufammenrottirung. Man glaubte an irgend 
einem Sonn: oder Feittage in den Wiener Prater verfezt zu 
fepn. Die Revue am Sonntag ſah an fünfzigtaufend Natio: 
nalgarben, von Paris und ber Banlieue, unter den Waffen; 
man zählte auf die Abweſenheit von ungefähr dreifigtaufend. 
Als der König erfhien, wurde von vielen Legionen gerufen: 
Es lebe ber König! andere waren ftumm; ä bas les forts! 
wurbe faum irgendwo vernommen, und überall ühertäubt. 
Enthuſiasmus war nirgends, aber auch nirgends-eine Spur 
von Feindlickeit; es war feine Gleichgültigleit, fendern das 
Leben und Walten an einem Sonn: und Feſttage. Wie bie 
Statue Napoleons ihrer Hülle beraubt wurde, war ein ziem: 
licher Ausruf unter bee Menge; eine Art Staunen, reeller 
Enthufiasmus niht; man ſah, daß die ältefte Generation feit 
zwanzig Jahren einer neuen Play gemacht bat, bie mehr den 
Kinften des Friedeng ergeben ift. Won einer Bonapartifhen 
Faltion gab es im ganzen Publilum nicht eine Spur: ein 
ſchlimmes Anzeichen für die Plane der Familie Bonaparte, 
wenn fie deren bat. — War irgend etwas noch in der Mafie 
als ausgeſprochene Gefinnung präbominirend, fo war es ber 
Ruf: Es lebe der Kömig!. Aber, wie gefagt, Luſt am Schönen 
und Hingebung an den Moment, ohne Beurtheilung feines _ 
eigenthämlihen Charakters, war der Hauptcharalterzug biefer 
Feſte, in beuen übrigens viek Glanz und Pomp, mit manchem 
Flitterftaate und Theaterwerk verbrämt, vorherrſchte. Es frägt 
fih nun: mas beutet biefe Stimmung für die Zufunft? Die 
Einen fagen: „Im künftigen Jahre wird das Zeit nicht bie 
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Hälfte fo glänzend fern, das Staunen gebt worüber, und 
man wird fich langweilen; noch zwei Jahre, und bie Lange: 
weile Wird überfchritten,, eine heranwachſende Generation bringt 
eine feindlihe Stimmung.” Die Undern meynen, „im Shmauf 
und Taumel und Freunde wirb ed immer fo hingehen.“ Die 
Mahrheit möchte in der Mitte liegen. Es ſcheint mir, ald md: 
ren die Zeiten jener tbeatralifhen Effefte, bie fih aus bem er: 
ften Tagen der großen Mevolution von 1789 batiren, vergan: 
gen; als däcte fih das Wolf nicht mehr viel dabei; als herr: 
ſche in demfelben weber ein republifanifcher no ein Bonabar- 
tiiher Enthuſiasmus, noch Bezauberung für das Beſtehende, 
fondern das Volk gebe gleihfam bei den Feten ins Theater, 
und vergnüge fih, weil ed etwas zum Vergnuͤgen gibt. Aber 
Eines kan man fih nicht verbehlen: wenn irgenb ein Eharal: 
ter in allen biefen Demonftrationen ift, fo iſt es ein militai- 
rifher; man fieht überall durchleuchten, daß es nicht ſchwer 
ſeyn würde, große Maffen von Neuem für den Kriegsdienft 
aufzubringen, Das ſehen und rübmen auch bie Republikaner, 
in ber Hofnung, der Arieg möge ihren Planen beſſer zufagen 
als ber Frieden; aber wie die Sachen jezt ſtehen, möchte 
auch das ein Irrthum fepn. Gigentlich bleibt den Mepublifa: 
nern nichts-übrig, als fih zu verläugnen. Sr. Cavaiguac, 
mwenn er nicht fchrefen Fan, ift nur eine lächerlihe Perfon; 
bie Zribune, welde vor Kurzem noch fo fürchterlich ſprach, fällt 
jezt ind Komifhe, wider die Energumenen, beren Haupt fie 
war, predigend; um ihre Niederlage zu maskiren, parodirt fie 
ſich felbit. Alle diefe Leute haben das Ding zu grob angefan- 
gen; man fieht, daß ed eine in Klubs regelmäßig organifirte 
Maſſe ift, aber ohne denkende Häupter; die feinere Politik ift 
diefen Meuſchen big jezt entgangen; vieleicht öfnen ihnen bie 
brei lezt verfloffenen Tage die Augen. So wie fie fi hinter 
die Nationalgardiften verftelen wollten, um a bas les forts! 
zu rufen, was ihnen mißlungen ift, werden fie fi jet wohl 
bequemen, fi hinter den Temps und den Gonftitutionnel zu 
verftefen, um zu Gunjten Hrn. Dupind ä bas les doctrinai- 
res! zu rufen; bis, weun Dupin Minifter ift, fie fih hinter 
Eourrier und Commerce verbergen fönnen, um a bas Dupin! 
zu rufen. Wenn aber Obilon: Barrot Minifter wurde, fe 
wäre ed ratbfam für fie, ſich hinter den National zu verber: 
gen, um & bas Odilon.Barrot! zu rufen; vielleicht fäme dann 
einit bie. Reihe, um ä bas Lafayette! à bas le National! zu 
rufen. Das iſt freilich weit profaifcher, als die frühern kuͤh— 
nen Fläge ihrer unbändigen Herrſchſucht; aber ed bat doch 
mehr Sinn und Zwel, und ift ihnen geratbener, meil ed eher 
zu irgend einem von ihnen erzielten Refultate führt, als ihre 
Wagehaligkeit der lezten Jahre. 

*** Paris, 31 Zul, Wie ich fhon meldete, nicht das 
ganze diplomatifhe Korps war auf dem Balle im Stadthaufe. 
Das minifterielle Journal, welches alle Botfhafter und Geſand⸗ 
ten bort gefeben haben will, ift im Irrthum. Ih fan Sie 
verfihern, daß weder Graf Pozjo di Borgo, noch Baron v. Wer:, 
ther auf bem Balle erfchienen, und fie geboren doch ebenfalls 
sum diplomatifhen Korps. Graf Appony iſt dermalen im 
Wien, Dagegen fab man ben belgifchen Gefandten Hrn. Les 
bon, ben Fürften Soutzo, ben bänifhen Minifter, bie Seſchaͤfts⸗ 
träger und Sefretaire einiger deutſchen Geſandtſchaften. Ich 
bemerkte did nur, um bie Wahrheit berzuftellen, denn politi: 
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fche Schluͤſſe darf man aus bem Entfernthalten der hauptſaͤch 
lihen Botfchafter leineswegs ziehn. Es war kein biplomatis 
ſches Feit, fondern ein Bürgerball; die Stadt Paris wollte dem 
König in ihrer Mitte empfangen. Faſt alle Klaffen der Pari: 
fer Bevoͤllerung batten ihre MWertreter im Hotel de Mille; es 
waren Paird zugegen, Billemain und andre; Wbgeordnete, 
Graf Delabordbe und wohl zwanzig feiner Kollegen; einige 
reihe Bauliers, viele von der höhern Kaufmannihaft; dann 
vierzig Notabilitäten jegliben Standes aus jedem Arrondiffes 
ment; Journaliften, fogar Mitarbeiter der Oppofitionsblätter; 
die Gerichte, das Heer, bie Univerfität, die Gelehrtenvereine 
waren repräfentirt; von der Mittelflaffe, von ben Gewerben 
waren mancde anweſend, ich bemerkte fogar meinen Schuhma— 
der. Eben durch diefes bunte Gemiſch von Hofkoſtuͤmen, Pairs⸗ 
Infignien, Epauletten und einfacher Bürgertraht, durch bie 
Nachbarſchaft von Prinzeffinnen und Töchtern der Juliuskaͤm⸗ 
pfer, war ber Ball in feiner Art intereffant. Es berrfchte keine 
drüfende Etikette wie bei Hofbällen, ed ging fo munter ber wie 
in ben Theatern oder den Geirden ber Chauffee d'antin, wo 
überbis nie eine fo große Anzahl verfammelt ift, wie auf dem 
Balle des Stadtbaufes; denn man darf dem Moniteur glau: 
ben, ber. die Meuge auf 5000 ſchaͤzt. Ich wiederhole, baf ber 
balbe Saal: Es Iıbe ber König! rief, Dis halten Mande für 
wichtiger ald die Worgänge auf der Straße, weil nemlich aller: 
dings bie Gefinnung ber unterm Klaſſen zum Theil burc bie 
höhern und oberften Stände bedingt wird. Bei dem Banfette 
babe ih den Ruf: Es lebe der König! nicht gehört; es müß: 
ten denn die Damen auf feine Gefundbeit getrunten haben, 
Auch hierin alfo find die Minifterialblätter im Irrthume. Es 
tönt mir leid, wenn meine Schilderung nicht jedem zuſagen 
kan; aber fo wie ich meldete, ging e3 auf dem Balle her, und 
nicht anders, Die Juſte-Milieu's würden mich auslachen, 
wenn ich mit einiger Emphafe erzählen wollte, daß ein Mann, 
der boc gleichfalls ind Stadthaus gehörte, nicht zugegen war; 
ich mepne den General Lafayette. Doch mit Gefahr, für einen 
der Ueberfpannten gehalten zu werden, betradte ich bdiefe 
Thatſache als mwichtis. Die Minifteriellen mögen immerhin 
den General Lafayette als eine unbedeutend gewordene Perion, 
als eine Ruine aus verfhollener Zeit hinftellen, fie mögen dar: 
auf pochen, daf die Nationalgarde fih auch mit dem Kommans: 
banten Lobau begnügt; die Oppofition felbft mag immerhin 
großentheild den General Lafavette vergeffen, um ihren Weib: 
rauch nur den jiingeren Berühmtheiten zu fpenden, fo bin id 
doch ber Meynung, daß Lafavette mit der ganzen Gluth feiner 
Jugend und mit einer noch ungefhwäcten Ausdauer den fer 
fien Willen beibehält, Franfreih zum Genufe der nah feiner 
Anfiht beilfamen Freiheiten zu verhelfen, unb wenn es nicht 
auf gütlihem Wege glüft, unter günftigen Umftänden feine 
Eriſtenz daran zu wagen, wie zur Zeit der erften Mevolution 
und im Jahre 1850. Im Grunde muß bie Regierung den Gm 
neral Lafavette doch nicht als fo ganz unwidtig betrachten, 
wenn es anders wahr ift, daß fie, mährend der Römig den Bau 
befichte, unten in den Volksſchwaͤrmen das falſche Gerücht ver: 
breiten ließ, daß der General Lafapette fih wie vor drei Jab: 
ren an feiner Seite befinde. — Wie man über die Anweſen⸗ 
heit der Diplomaten auf dem Balle ſich ſtreitet, ſo dauert auch 
noch der Journalkampf über die Frage, ob bei ber Heerſchau: 


6 Auguft. 


Nieder mit ten Forts! gerufen worden. 
müffen wohl fehr verſchieden geftalter feyn, demn faft fein mi 
nifterielles Ohr will etwas gegen bie Beſfeſtigunswerle gehört 
haben. Die Augen müfen aud verfhieden fepn, denn die mi⸗ 
nifterielen haben beim Defiliren viel Volt auf dem Vendome— 
Plage gefeben. Ich wiederhole, daß das Lebehoh am bäufigften 
dem Kaifer galt; diefer hatte die Ehren bes Tage, Der Kö: 
nig hatte fih unter den Schuz ber Vildfäule und ber Monu: 
mente geftellt, melde an die Siege Napoleons erinnerten, 
Diefe Anertennung ber Größe eines Helden, der Frankreichs 
Ruhm nah drei Welttheilen verbreitete, wirkte elektrifch auf 
dad Bolt, und es ift möglich, daß ohne dieſe Fluge Politik ber 
Tumult gegen die Befeftigungen: viel ftürmifcher geworben wärr. 
Diele Legionen riefen größtentheild mit Entbufisdsmus: Es 
lebe ter König! andere größtentheild: Nieber mit den Forts! 
Lezteres war um fo weniger zu verfennen, da ber Schrei gegen 
die Beieftigungen mit einer emergifiben Geberde begleitet war; 
Die Natisnalgardiften ber Oppoſition ſchlugen mit ber Hand 
vor fi nieder, Am beften lieb ſich ber Schrei vernehmen, 
wenn man bad Fenfter verlieh und an bie Wand bes Zimmerd 
trat, wo das Echo wiederhallte. Die Hauptſache bleibt, daß 
die Forts, wenigſtens wie fie urfprünglich gebaut werben fol: 
ten, nunmehr unterbleiben, wenn es ſich auch bezweifeln läßt, 
daß der König bei der Heerſchau ed ausdruͤllich verfprab. Beim 
Defiliren antwortete er den Mibverguügten durch Stillſchwei⸗ 
gen, und inbem er das Haupt bedeft hielt, — Die Mente ift 
wegen ber Liquidation gewihen, Weber bie Juliustage noch 
die unwahrſcheinliche Nachricht von einer fpanifchen Interpen: 
tion in Portugal hatten Einfluß auf die Fonds. 
Nieberlande, 

Bruüffel, 30 Jul, Der König bat am Sonntag dem pro: 
teſtantiſchen Gottesdienſt beigewohnt, ber in deuticher Sprache 
gebalten wurde. 
eines Staates it innig verfuüpft mir dem Glüfe eines Für: 
ften, ber ihn regiert.” — Hr. Surlet de Cholier ift hier, und 
bat dem Könige feinen Sluͤtwunſch dargebracht. — Bei ber 
feierlihen Taufe des Kronprinzen am 8 Ang. wird jedes Me: 
giment eine aus dem Obriſten und zwei oder drei Majors be: 
ſtehende Deputation nah Brüfel fenden, um ber Gerimonie 
beizuwohnen. Auch das iſte berittene Fägerregiment und bad 
ste Lanciersregiment follen fi zu dieſem Ende nah. Brüffel 
begeben, — Die Emancipation behauptet, daß man im 
Holland die von dem beigifhen Behörden ertheilten Paͤſſe res 
ſpeltire. Dis iſt eine Unwahrheit, und wir fordern die fämt: 
ligen Patrioten Belgiens auf, uns einen einzigen belgiſchen 
Vaß vorzumeifen, worauf das Viſa einer hollaͤndiſchen Behörde 
ſich befinde. Wenn die Blätter fagen, daß die Holländer nicht 
mehr fo ſtrenge hinſichtlich der Zulaſſung der Belgier auf ihr 
Gebiet find, daß felbft ein Empfehlungsfchreiben von einem 
defannten und in gutem Rufe ftebenden Haufe ober eine Be: 
kanntſchaft mit irgend einem Holländer hinreichend ift, um 
ohne Schwierigkeit zu paffiren, fo baben fie Net; aber fie 
folten Niemand verleiten, fi mit belgiſchen Paͤſſen zu verfe- 
ben umd fi der Gefahr auszuſezen, verhaftet oder wenigſtens 
über die Gränze zurüfgewiefen zu werden, (Meſſ. d. 8) — 


Der Tert ber Predigt lautete: „Das Gluͤk 





Geruͤchte, das Holland eine Mergrößerung unferes Schulden: 
antheils verlange, und daß berfelbe fih auf 12,000,000 fl. Zins 
fen belaufen würde; Holland fol ferner die Kapitalifirung ber: 
felben und endlich noch einen Scheldezoll fordern. Es fcheint, 
baf der Friedensvertrag direkt zwiſchen Holland und den fünf 
Mächten abgeihloffen, und daß er dann zur Gutheißung ber 
belgiihen Regierung vorgelegt werben fell. Diefe legte Nach— 
richt ſtimmt mit der Angabe ber englifhen Blätter überein, 
und erklärt, weshalb die holändiihen Minifter bisber den Si: 
zungen der Konferenz beigewohnt haben, während die belgiſchen 
nicht zugegen waren. Der Vertrag wird übrigens bie Lnrem: 
burgifhe Frage unentſchieden laſſen; .diefelbe ſoll fpäter ber 
Entiheibung des deutfhen Bundestages überlaffen werben. 
(Sourr. beige.) ı P 

Haag, 30 Jul. Mit Anfang Auguſts begibt ſich ber Kö: 
nig mit der fönigliben Familie nach dem Loo. Geftern wurbe 
nach der Ankunft eines Kourierd aus London ein Kabinetd: 
rath gehalten, ber ziemlich lange bauerte, 

Schwei4. 

*Zürich. Die Sarner-Partei iſt plözlich in Außer-Schwyz 
militairiſch intervenirt. Am 51 Jul. früh rüfte Obriſt Abp⸗ 
berg mit ungefähr 600 Mann Truppen ein, und beſezte Kuͤß— 
naht. Den Proteftationen des Luzerniſchen Abgeordneten und 
der Bezirfsbehörben antwortete Abpberg, er erkenne die Tag⸗ 
ſazung inZurih nicht an, und achte fomit auch keine in ihrem 
Namen erhobene Einfprade. Die Tagſazung erhielt bievon 
am 1 Aug. offizielle Kenntnis, und befchloß noch an demſelben 
Tage, unverweilt ben Bezirk Küßnaht durch eidgenöflifche 
Truppen befezen zu laffen, zu welhem Ende fofort ein Trup⸗ 
penforgs von wenigſtens 5 bis 6000 Mann auf Luzern und 
Kuͤßnacht vorrüfen, unb leztern Punkt militairiih befesen 
fol. Andere Truppenforps follen die übrigen Punkte von 
Aufel:Schwpy befegen. Zugleich ward eine Proflamation an 
bas ſchweizeriſche Volk erlafen. Schon am 2 Mittags zogen 
4060 Mann Zuͤricher Miligen jubelnd in bie Stadt. Das 
Kontingent von Yargau wurde am 1 Aug. ſchon verfammelt. 
(Wir werden morgen das Nähere liefern.) 

Deutidland, 

Landau, Aug. In der geftrigen dritten Sizung des 
Affifengerichts trug der Präfident gemäß Art. 314 bed Code 
d'i. er. das Mefentlihe des Anklagealtes in Kürze nochmals 
vor. Gegen Dr. Wirth, Dr. Siebenpfeiffer, Hochdoͤrfer, Scharpff, 
Beder, Roft lautete bie Anklage auf direlte Unreigung zum 
Umſturze ber deutichen Staateverfaffungen, und indbefondere 
ber bayerifchen, gegen Eifler auf Theilnabme an einem Kom: 
plotte zu foldem Umſturze. Der Generalprokurator hält hier: 
auf eine Rede an die Geſchwornen. Ihr Eingang zeigt, welche 
Pflichten das Geſez dem Gefhmwornen auferlege, wie fein Spruch 
die Schuld oder Unfchuld beftimme, wie er nur mach feiner 
freien innerften Ueberzeugung, nah der Stimme feines Ge— 
wiſſens zu urtheilen babe. - Nach vorgängiger Warnung vor 
fremdem Einfluſſe und vor @infhücterung kommt bann bie 
Anmahnung, wie die Entiheidung auf die Ruhe von gan 
Deutfchland vom größten Einfluffe ſey, und wie vielleiht das 
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Beſtehen des Aſſiſengerichts davon abhaͤngig ſeyn könne, Zum 
Schluſſe wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Anklage 
auf öffentliche und direlte Aufreizung zum Umſturze der deut— 
{hen Staatsverfaffungen gerichtet fen, und zugleich audeinan: 
dergefezt, was unter Öffentlicher und was unter direfter Auf— 
reisung verftanden werde. Deffentlihe UAnreigung fep bie an 
einem Öffentlihen Orte, wozu Jedermann der Zutritt offen 
ftehe. Direkt fep jede unmittelbare, gerade, unverhoblene, be: 
ſtimmte Aufreizung zu einem Zweke, deffen Verftänblichfeit 
mit Haren Worten ausgeiprochen werde. Der Mede folgt ge: 
mäß Urt. 515 der Untrag auf Abhoͤr der Zeugen und bie Prä- 
fentation ihrer Liſte, welche fofort von bem Gerichtfchreiber 
vorgelefen wird. Sie enthält 30 Zeugen & charge (Anflage: 
zeugen). Ueberdis find mehrere Seugen & decharge (Verthei: 
digungszeugen) vorgeladen. Der Präfibent erflärt den ver: 
fammelten Zeugen ihre Pflihten. Dann treten biefelben ab, 
und es beginnt das Zeugenverhör der Einzelnen. Folgende 
Zeugen wurden vernommen: 1) Landkommiſſair v. Polnig aus 
Neuſtadt; 2) Unterfuhungsrichter Mattinger von Kaiferälan: 
tern ; 5) Notar Müller von Neuftadt, 4) Gutsbeſizer Michel 
von der Haardt; 5) Gutsbeſtzer Hornig von Nenftabt; 6) 
Müller Ferkel von Gimmeldingen; 7) Kaufmann Mafiga von 
Neuftabt; 8) Defonom Frep von ba; 9) Buͤchſenmacher Gloͤc⸗ 
ner von dba; tu) Muſikus Kifher von dba; 41) Winzer und 
Mufilus Krieger von da; 12) Kaufmann Völler von da; 13) 
Bierbrauer Sauter von ba; 14) Kaufmann Dacque von da; 
15) Gutsbefizer Gieffen von Deidesheim. Ueber die Ausfagen 
felbft Folgendes: Landkommiſſair Pollnitz ſchildert das Pam: 
bacher Feſt. Er ſpricht vom großen Eindruke, welchen nament⸗ 
lich die Reden von Siebenpfeiffer, Wirtb, Hallauer und Piſtor 
auf bie Berfammlung gemacht haben. Die Nebner hätten über 
den bermaligen traurigen Zuftand Deutfhlande, und nament- 
lih über die Zerftüfelung geflagt, die Nothwendigkeit der Aen— 
derung und Abhülfe, der Hinwirfung auf Deutſchlands Ein: 
heit gefchildert, dabei natürlich heftig über bie Fuͤrſten geeifert 
und auf ein republifanifhes Deutfhland nur zu deutlich hin: 
gewiefen. Auf die vom jüngern Cullmann an ihm geftellte 
Frage aber: Ob eine direfte Aufforderung zum augenbliflichen 
pofitiven Handeln, sur Gemwaltthat, ſtatt gefunden habe, ant: 
mwortete er mit Nein. Ueberhaupt gibt er zu, daß bie Ruhe 
und Ordnung bei dem Fefte nicht geftört worden fer, Die 
Brage bes Altern Cullmann, ob Hallauer in demfelben Sinne 
geſprochen habe, wie Siebenpfeiffer, Wirth und Pifter, beant⸗ 
wortete der f, Landlommiffair mit Ja. Hierauf ermwiederte 
Eulmanın, daß Hallauer von feinem fompetenten ®erichte be 
reits freigeiprochen fen. Der Ungeflagte Hochbdörfer gab Im 
Verlaufe dieſes Verhörd eine Definition von mittelbater und 
unmittelbarer Mufreijung. Er mepnte dabei, daß z. B. bie 
Aeußerung: die Fürften feven Hocverräther, oder ſchmaͤhende 
Worte über ihre Perfönlichfeit, feine Aufreizung, fondern nur 
eine Injurie fepen, deren Aburtheilung vor das Zuchtpoligei: 
gericht gehöre. Für die fubfidiarifhe Werweifung der meilten 
Angeklagten vor bis Gericht folder Injurien halber fey auch 
bereite geforgt. Won dem durch k. Megierung anfänglich ges 
fhehenen Verbote des Hambacher Feſtes nahm der Ungellagte 
Eifler Beranlafung, überhaupt auf Verbote ber Megierung, die 
er als ungeſezlich bezeichnete, überzugehen. Er fragte unter 


andern ben Zeugen von Poͤllnitz, ob nicht eine annyme Schrift 
ber Regierung überdas Hambacher Feftmirden Intelligenzblättern 
verbreitet worden fep? Der Zeuge antwortet, eine anonpme Schrift 
fep allerdings mit den Intelligenzblättern verbreitet worden. Hier: 
auf verlangte der jüngere Cullmann, daß der Zeuge über bie neues 
ften blutigen Scenen in Neuftadt am 27 Mai 1835 vernommen wer⸗ 
den möge. Dis gefhab, nachdem der Generalprofurator erflärt 
hatte, eine Unterfuhung fen anbängig und werde die Schuldi—⸗ 
gen aufdeken. Der k. Landkommiſſair machte eine Furze, nicht 
detaiflirte @rflärung, fagte, dab das Militair durch Schimpf: 
reben und durch Abfingen von Liedern gereizt werden fey, ge: 
ſteht jedoch zu, daß weder von einer Civil: noch gerichtlihen 
Behoͤrde eine Sommation ftatt gefunden habe. Der Verthei— 
diger Golfen bemerkte babei, daß das Ablingen von Liedern 
am bellen Zuge, oder vielmehr vor der Polizeiftunde, nicht vers 
boten werden fünne. Wirth aber vergleiht bad Schnelle des 
Verfahrens in Neuſtadt mit ber 12monatlichen Dauer ber Un— 
terfuhung gegen bie Angellagten. Der 2te Zeuge Mattinger 
beponirt im Weſentlichen binfichtlich des Hambacher Feſtes wie 
der erfte Zeuge. Die Zeugen Müller, Michel, Hornig, Fertel 
fpreben zu Gunften der Ungeflagten. Sie rühmen die Rube 
und Ordnung, welche bei der großen Verſammlung auf dem 
Hambaher Fefte ununterbrochen geberriht babe. Namentlich 
fagt Michel, von einer Aufreizung koͤnne durchaus und ſchon 
deshalb Feine Mede fepn, weil die Berfammlung alles, was bie 
Medner gefagt hätten, fhon gewußt habe. Auch gebt aus der 
ganzen Verhandlung hervor, daß am 25 Mai von Geite ber 
Ungellagten Wirth und Siebenpfeiffer beftimmt erflärt worden 
war, e8 bürfe feine Unordnung ftatt finden, und ed würde for 
gar aller Einfluß zur Verhütung jeder anfrührerifhen Bewe— 
gung aufgeboten und zu dem Ende felbit die Tribune beftiegen 
werden. Ebenfo zeigt die Verhandlung, daß die Feftorbner im 
nemlihen inne Verabredung getroffen hatten. Die Zeugen 
äußern fi auf die an fie ergangenen Anfragen ebenfalld über ' 
die Greignife zu Neuftadt am 27 Mai 1833. Ihre Schilderum- 
gen machen @indruf auf das Publilum. Sie erklären insbe: 
fonbdere, daß es fcheine, als fepen diejenigen Leute, welche weiße 
Hüte oder weiße Möfe trugen, den Soldaten als zur Zuͤchti⸗ 
gung einpfohlen geweien. Der Benge Michel ſezt binzu, folde 
geute wären nemlich als Liberale bezeichnet. Dr. Siebenpfeif: 
fer nimmt bievon Veranlaffung zu erklären: daß nicht beab: 
fihtigt fen, eine üble Stimmung gegen dag Militair als fol: 
ches hervorzubringen, fondern daß es ſich lediglich um bie Aufs 
defung von Zuftänden handle. Wirth erinnert noch an bie 
Decembervorfälle?zu Minden, mit dem Bemerfen, daß bas Ap⸗ 
pelationsgericht zu Landshut die Burger von jeder Schuld freis 
geiprochen Habe. @ifler dagegen ruft das Ereigniß zu Itheim 
ins Gedaͤchtniß und bemerkt, daß die Unterfuchung gegen bie 
Soldaten niedergeihlagen worden fen. Mehrere andere Zeugen 
wurden über einen Aufruf des Dr. Groſſe zu den Waffen vers 
nommen. @inige wollten behaupten, daß der ohne Erfolg ge: 
bliebene Auffaz die Drganifirung einer Sicherheitsgarde im 
Neuftadt bezwelt babe, und dur bie Plünderungsfcenen zu 
Worms und Franfenthal hervorgerufen worden fen. Die Aus: 
fagen der andern Zeugen find nicht wefentlih. Nur ber Zeuge 
Dacque erflärt noch, daß mährend bes Hambacher Feſtes Ruhe 
und Ordnung in Neuftadt geherrſcht habe, daß feither viele 
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Unsrdnungen allda vorgefallen und ihm felbit ald Buͤrgermei⸗ 
fer. mande Unbilden widerfahren feyen, weil man ihn nicht 
für den gehalten habe, der er ſey. Auch fpriht er von der 
Aufregung, die ſowol das Verbot des. Hambacher Feſtes als das 
Minifterialrefeript vom 2 Jun. 1852 hervorgebracht habe. Der 
Proteftation gegen lezteres fen auch er beigetreten, Mittags 
um zwei Uhr wurde bie Sizung gefchloffen. — In der heutigen 
vierten Sizung dauerten die Seugenvernehmungen fort; fie lies 
ferten fein weſentliches neues Ergebniß. (Sp. 3.) 

*Kafſel, so Jul. Der vorgeftrige Tag, der Geburtstag 
des Kurfürften, wurde am Furprinzlichen Hofe durch eine Ta⸗ 
fel von einigen fünfzig Gebelen, die gu Wilhelmshoͤhe ange: 
ordnet worden war, gefeiert. Außer ben höheren Staats beam⸗ 
ten vom Civil und Militair und den hier affreditirten diplo— 
" matifchen Perfonen waren auch zwölf Mitglieder der Stände 
verfammlung aus den verfhiebenen Lanbesbezirfen eingeladen. 
Die Bräfin Schaumburg, die feit ihrer Krankheit noch micht 
wieder der Hoftafel beigewohnt bat, erfchten auch dismal nicht, 
In der Stadt wurde man nichts von einer feftlihen Begehung 
diefes Tages, an welchem der Kurfürft bas 57fte Lebensjahr 
antritt, gewahr. Doc hatten fib die Offiziere der Garnifon 
zu Mittagdtafeln vereinigt, und eine Privatgeſellſchaft hatte 
in einem Garten ein Souper mit Mufif veranftalter. — Der 
Kurpring-Regent tritt in Begleitung der Gräfin Schaumburg 
übermorgen eine deren Zerftrenung und Wieberherftellung be: 
zwelende Badereiſe an, und begibt fi über Hofgeismar, einem 
fünf Stunden von bier gelegenen Babe, wo er einige Tage 
zubringen wird, nah Pormont, von mo aus er auch Nenn: 
borf zu befuchen beabfitigt. — Der bei der koͤnigl. preußi⸗ 
fhen Gelandtihaft am biefigen Hofe bisher angeſtellte Xegar 
tiondfelretair Graf von Secendorf ift heute von Kaſſel abge: 
reist, um ſich au den Drt feiner neuen Beſtimmung, Mabrid, 
au begeben. — In ber heutigen Sizung ber Ständeverfamm: 
lung wurben bie Verhandlungen über die Megulirung bes 
Staatdbubdgets eröffnet, Da die jegige Landtags: und Finanz: 
periobe mit dem Movember bdiefes Jahres bereits zu Cude 
geht, fo bar fih bie gegenwärtige Ständeverfammlung mehr 
mit der Prüfung der Einnahmen und Ausgaben ber Bergan: 
genheit ald mit einer definitiven Feititelung des Gtaatsgrund: 
etats für die Zukunſt zu befaffen. Die landitändifhe Geneb: 
migung des Rechnungsabſchluſſes, fo viel auch binfichtli ein: 
gelner Poſten von dem Ausſchüſſen auszuſezen Befunden wor: 
den, dürfte um fo weniger Schwierigfeiten finden, als es für 
das laudſtaͤndiſche Interefe vom hoher Wichtigkeit erſcheint, 
die der kurheſſiſchen Verfaſſungsurlunde beigefügte vorüber: 
gebende Beſtimmung, „baß die dermaligen Steuern und an: 
dere Abgaben weiter ganz in der bisherigen Weiſe erhoben 
werben follen, bie deshalb eine andere Einrichtung anf ver: 
faffungsmäßigem Wege getroffen ſeyn wird” für die Folge 
außer Kraft zu ſezen. Dann erit fan das Beſteurungärecht 
der Landftände in volle Wirkfamkeit treten. Denn alsdann 
fan auch erſt die weitere Vorſchrift der Werfafungsurfunde, 
wonach bie Auflagen nah Wblauf der Verwilligungézeit nur 
noch ſechs Monate fort erhoben werden dürfen, in Anwendung 
und Vollziehung gebracht werden. — Die Staatsregierung bat 
an die Randftände einen Gefegesentwurf über bie Aufhebung 
aller auf Meilen und Jahrmaͤrkten bisher üblihen Waaren: 
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ſchau gelangen laffen. Als Beweggründe dazu werden von der 
Staatsregierung geltend gemaht 1) daß eine folhe Waaren⸗ 
fhan fat durchgängig ihren Zwel verfehlt, welcher darin be 
fteben follte, den Verkauf ſchlechter Waaren zu verhüten; 
2) daß fie ungereht ift, weil die Echaumeifter dabei als 
Partei, Sachverftändige und Richter in Ciner Perfon find; 
3) eben deshalb manderlei Misbräude und willkührliche 
Beeinträhtigung der die Meffen und Märkte befuchenden auc- 
wärtigen Gewerbtreibenden von Eeite ber am Orte befind: 
lihen mit fi führt und 4) hiedurch fowol als durch die bamit 
verbundene Abgabe für den Verkehr laͤſtig und ftörend wird, 
Aus bdiefen Gründen empfiehlt fib die Aufhebung diefer Ein— 
rihtung, infofern nicht Gegenitände in Betraht lommen, be: 
ren Beibaffenheit die Gefundbeit gefährdet. Ju einem ai: 
dern Gefegedentwurfe werden von ber Staatsregierung einige 
Zufäge zu dem im vorigen Jahre erlafienen Gelege über die 
Landestreditfaffe in Vorſchlag gebracht. Mehrere diefer Zufäze 
haben den mohlthätigen Zwek, bie Benuͤzung der Kreditkaſſe 
bei Aufnahme von Kapitalien zur Wblöfung von Meallaften 
ben Grundbefigern zu erleichtern und werben baber gewiß auf 
Zuftimmung der Ständeverfammlung rechnen fünnen. Mehr 
Bedenlen dürfte bei diefer der Vorſchlag zu einer Crmädti: 
gung, über die Fonds der Landeskreditkaſſe zur Anterſtuͤzung 
ber Induſtrie zu Disponiren und Darleiben aus berielben ohne 
binlänglide Defung zu geftatten, finden. Das Minifterium 
hat dieſen Vorfhlag folgendermaafen motivirt: „Es foll da: 
durch den mehrfach erfannten Bebärfniffen abgeholfen werben, 
bie Wohlthaten der Lanbesfreditanftalt auch dem vaterländi- 
fhen Gewerbfleiße zugänglicher zu machen. Es ift einlend: 
tend, daß bei ber Beſtimmung, wornach Kapitale nur gegen 
Verpfändung von Grunbjtüfen oder Realrechten ausgeliehen 
werden dürfen, "die Gewerbtreibenden von den Vortheilen je 
ner Anftalt follen Gebrauch machen fönnen, indem biefe ihr 
Vermögen zum Gewerbbetriebe nöthig haben und daher in der 
Megel wenig Grunbeigentbum befizen. Es kan aber von den— 
felben ber Landeskreditkaſſe oft eine ganz genigende Sicherheit 
in anderer Weiſe gewährt werben, und es bürfte deshalb 
an einem zureihenben Grunde fehlen, biefelben von der Be: 
nüzung ber Fonds der Landeskreditkaſſe auszuſchließen. Die 
Hebung und Belebung der vaterländifhen Jabduſtrie muß im- 
mer, vorzüglich aber jezt, ein bauptfächlihes Augenmerk der 
Regierung und der Landitände ſeyn; und während dieſes auf 
ber einen Seite durch die Gründung von Bildungsanftalten 
geſchleht, muß auf der andern Geite auch thunlichſt dafür ge- 
forgt werben, daß es den durch leztern gewelten geiftigen 
Kräften nicht an den materiellen Bedingungen der Wirkſam— 
feit, an dem erforderlichen Zetriebslapitale fehle. Ya, die Ne 
gierung hält dieſe Ruͤkſicht Tür fo überwiegend, im wahren In- 
tereſſe des Landes, daß es ihr volllommen gerechtfertigt und 
fogar nothmendig erfheint, unter gewiſſen Vorausſezungeu 
Gemerbtreibenden auch gegen minder genigende Sicer: 
heit Rapitalien zu verwilligen.” Man beforgt, daß durch eine 
ſolche geſezliche Beſtimmung der minifterielen Begünſtigung 
Einzelner (denn nur vom Minifterium ſoll die Verwilligung 
ausgehen) ein zu weiter Spielraum eröfnet werden fönnte, 
baber dem Vernehmen nad die Landftände den fraglichen Bor: 
flag nur mit Mebdififstionen, vermuthlich unter Vorichalt 
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der landſtaͤndiſchen Genehmigung im jebem einzelnen vorfom: 
menden Falle, angunehmen geneigt find, 

Gießen, 50 Jul, Seitdem bie wegen politifhen Treibens 
eingeleitete Unterfuhung an das großberzoglihe Hofgericht ba- 
bier abgegeben worben ift, fcheint dieſelbe mit allem Nachdruke 
betrieben zu werben und einen ſtets ſich vergrößernden Um— 
fang zu erlangen. Erſt beute, früh Morgens, wurden wieder 
drei biefige Studenten verhaftet. Vor mebrern Tägen follen 
auf ber Treppe bes einen Arreſtlokals gefhriebene Zettelchen 
gefunden worden ſeyn, welches die Inhaftirung des Gefangen: 
wärterd und eine Zrandlofation mehrerer Iuhaftircen zur 
Folge grhabt haben fol. Mehrere ber Verhafteten, deren 
Zahl fih nunmehr bid auf 11 vermehrt bat, follen unwohl 
fepn, weldes wohl nit ſowol dem Urreitlofal — das keines⸗ 
wegd ungefund ift — als vielmehr dem Stubenfisen zugu: 
fhreiben fern mag. — Die unlängit in mehrern öffentlichen 
Blättern mitgetheilte Nachricht von in der Nacht vom 20 auf 
den 21 I,M. dahier ftatt gebabten tumultuarifhen Auftritten, 
von Nieberbrennen von Häufern u. f. w., vermochte bier nur 
Lachen zu erregen. (Fr. ©. P. A. 3.) 

Weimar, 29 Zul, Leider fallen fortwährend noch falt 
täglich Verhaftungen unter den Studenten in Jena, die bema- 
gogifcher Verbindungen verdächtig find, vor. Die Ergebniffe 
der Unterfuhungen zu Eiſenach feinen nicht die erfreulichiten 
gewefen zu fepn; — doch haben fih die Gefangenen ſehr anf: 
richtig gezeigt. Taͤglich werden die jungen Leute in Kutfchen, 
von Soldaten edfortirt, duch Weimar geführt. Man nimmt 
Antheil an dem Loofe ber Unglüfliben, Im Ganzen fheint 
bis jezt die Zahl der in Unterfuhung zu Eiſenach ſtehenden 
fih auf fehszehn zu belaufen; doc erfährt man nichts Ger 
mies darüber, (F. 3.) 

Yyreußen., 

Berlin, 37 Jul. Der Umftand, daß ber Präfident bes 
Staatsraths, Herzog Karl von Mecklenburg, Se. Majeftät 
nah Teplis begleitet bat, und ber Minifter der auswärtigen 
Ungelegenheisen, Ar. Ancillon, dahin nunmehr gefolgt ift, 
bat den hiefigen Politifern von Neuem Veranlaffung gegeben, 
mit ber Meife bed Kaiferd vom Deftreih und bes Königs vom 
Preußen eine Art von Kongreß oder wenigitens einige Konfe— 
renzen zu verbinden. Sollten dergleichen ftatt finden, fo wer: 
ben fie ih, wie wohlunterrichtete Perfonen verfihern,. nur auf 
die BDeendigungen der Maafregeln beziehen, melde bie lange 
Anmweienbeit ded Senerald Grafen Elam Martiniz in Berlin 
und bie fpätere Sendung bes Hru. v. Binder:Kriegelftein ver: 
anlaßten. Da bdiefe Angelegenheiten fait ausſchließlich bie Mi: 
litairverfaffung des deutſchen Bundes und bie Wirkfamfeit der: 
felben angeben, fo ift bei denfelben, wie bei ben bieferbalb in 
Berlin gepflogenen Gefhäften, weder bie Mitwirkung unb 
Theilnabme eines ruſſiſchen Minifterd, noch vollends die Gegen: 
wart bes Kaifers Nilolaus dazu erforberlih. Die Reife, wel: 
he diefer Monarch nah Deutſchland zu machen befchloffen ba: 
ben ſollte, ſünde daher mit jenen Beiprehungen in keiner Ver: 
bindung. Aus Warſchau ift übrigens die Nachricht einge: 
sangen, daß man, in Folge eines Befehls zur Ginftellung al: 
ler Anftalten, die in einem im der Nähe von Lomwiez zur Auf: 
nahme des Kaiſers bereit gehaltenen Schloſſe gemacht wurden, 
jede Hofnung aufgibt, Se. Faiferl. Majeftät in dieſem Som: 


mer im Polen zu ſehen. Die fheint fih auch aus ber nun: 
mehr erfolgten Ruͤkreiſe unfres Gefandten am kaiſerlich ruſſi⸗ 
fhen Hofe, Generals v. Schöler, nah St. Petersburg, zu er: 
geben. — Sichern Nahrihten aus Mainz zufolge, wird bie 
daſelbſt mad ber Kataſtrophe im Julius 1831 errichtete preußi- 
fe Feitungsartilerie aufgelöst, und bie bei derfelben angeftell: 
ten Dffigiere der biefigen Garnifon find ſchon auf ber Müfreife 
begriffen. — Die bei ihrer Einführung in ber Hauptſtadt nicht 
ohne Mißvergnügen von vielen Betheiligten aufgenommene 
Hundeſteuer bat eine fehr fihtbar wohlthätige Wirkung gehabt, 
Eine amtlihe Mittheilung des Polizeipräfidenten, Geh. Ariegde 
raths Gerlach, bringt zur öffentlihen Keuntniß, daß feit dem 
Ergreifen jener Maafregel keine Meldung von dem font fo 
bäufig vorfommenden Unglüfsfälen durch tolle Hunde einge: 
gangen ift, — Der Geh, Regierungsrath, Dr. v. Gräfe, bat 
biefer Tage die Einladung erhalten, zu einer Uugenoperation 
an’ einer hoben Perfon nah London zu lommen. (Hamb.Korr,) 
yolem 


Ein Schreiben aus Warſchau vom 23 Jul, (im Journal 
be Franchort) gibt folgende Erzählung ber legten Worfälle in 
Polen, mit dem Beifügen, daß man fie für offisiel anfehen 
fönne: „Vom Unfange des März bie zum 1 Maid. 3, ha⸗ 
ben fih ſechs Banden bewafneter Leute über Galizien und 
bas Großherzogthum Poſen in das Königreich Polen —— 
chen. Die zahlreichſte dieſer Banden beſtand aus 24 Mann. 
Alle andern zaͤhlten nur 12, 14 und 8. Sie wurden befehligt 
von Dyiewidi, Zalimsti, Subinsti, Sulmirsti, Arthur Ba: 
wis za und einem gewigen Biallowski, ber völlig unbekannt 
ift. Aufdie erfte ben Behörden gemachte Anzeige brachen Ro: 
falten auf, unterftüzt von einiger Infonterie, um die Wälder in be: 
nen die Infurgenten fi verbargen, zu durchſuchen, nach den ver: 
fhiedenen Punkten, wo dieſe fi gezeigt hatten, und es gelang ih⸗ 
nen bald fi der meiften zu bemäctigen; benn 35 wurden ergriffen, 
und unter biefen bie bedeutendften, Dyiewichi, Sypef, Zawieza, 
Gezold und Winnili. Es iſt ſogar ein re ee daf 
an den Orten, wo feine Truppen waren, die Bauern felbit bie 
Wälder durchitreift, mehrere ber Infurgenten ergriffen und 
nah Warſchau gebradht haben. Mile diefe Menſchen find bes 
reits abgeurtheilt oder erwarten ihr Urtbeil. Der Meit ber 
Banden ift zeriprengt und ſucht wahrſcheinlich jenſeits ber pol- 
nifhen Graͤnze eine Freiſtaͤtte. Geit dieſem Ausgange ber 
Sache, der leicht vorauszufehen war, ift fein Verfud ber Art 
mehr gemacht worben, und es gibt Polen nicht das ge: 
ringfte Beihen von Bewegung. Die ift die genaue Wahrheit,‘ 
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Ruͤkſicht auf die bejtehenden Münzfpfteme und die beabs 
fihtigten Handelövereine. 
(cBeſchluß.) 

Sollten die nicht vollwichtigen Silbermuͤnzen umgepraͤgt 
werden, fo wüuͤrde allerdings ein bedeutender Verluſt dadurch 
entitehen, dieſes wirb aber nicht nöthig ſeyn, vielmehr könn: 
ten die alten Münzen füglih durchlocht, mit einer Nietbe von 

dem erforderlihen Eilbergewicht verfehen, und mittelft einer 
Stanze an dieſer Nierhe bezeichnet werden, wie in der Schweiz 
die ansländifhen Thaler früher bezeichnet worden find. Das 
auf dieſe Weife mit Bezeihnung ber Miüngftätte und der Jahr: 
zahl neu geftempelte Geld müßte nothwendig fih eines böbern 
Kurfes erfreuen als die abgemüzten Sorten, und es follte nicht 
ſchwer werden, eine vollfommen gleihe Munzvaluta dem deut: 
fhen Franfengelb zu verihaffen. DieSicerftellung bes Münz- 
fußes ift ein fo wichtiger Gegenftand des Staatshaushalts, daf 
die Regierungen für diefen Zwel ein Opfer wohl bringen dürf: 
ten, was auch nicht große Mittel erfordern fünnte, ba ein 
Aufwand von Prozent in der Megel fir Silberzufaz und 
Arbeitslohn binreihen follte, und daher mit geringen Mitteln 
viele ante Münzen gefhaffen werben fonnten, was namentlich 
in denjenigen Staaten geſchehen follte, welche nicht felbft Sil- 
ber probueiren. Die Koften dieſer Negulirung koͤnnten aber 
von dem Yublifum leicht aufgebracht werten, wenn diejenigen 
welche alte Münzen einliefern mit Scheinen bezahlt würden, 
welche erſt nah etwa ſechs Wochen in vollwichtiger Münze 
einzulöfen wären, während welcher Zeit bie Interefien bes @el: 
bes der Miünzanftalt zu gut kommen mwirden. Die Einrich— 
tung eimer folhen mit einer Münzftätte in Verbindung ftehen: 
den Bank könnte fuͤglich Banquiers überlaffen werben, und 
ed wäre zu Verhütung von Mißbrauch nichts weiter erforder: 
ih, als daß bie fir das eingelieferte Silber auszuſtellenden 
Scheine von den Mimzbeamten beurfundet würden, und für 
bie Niederlegung einer entfprehenden Summe in Staatsobliga: 
tionen oder in guten Pfandbriefen eine Kontrolle angeordnet 
mürde. Die Banguiers find am meiften dabei betheiligt, ihre 
Zahlungen in volwichtigen Müngforten machen zu koͤnnen, es 
koͤnnte daher nicht fehlen, daß fie fi für eine ſolche Cinric: 
tung intereffirem mwirben, wenn bie Preife für das Reguli— 
ren ber Silbermuͤnzen möglihft billig von Seite der Muͤnz⸗ 
ftätten geftellt würden, was im Intereffe ſaͤmtlicher Stäatsange: 
böriger geſchehen folte. Es mürde ſich fragen, ob dur Er: 
richtung folher Banten nicht die Koften des Umprägens fämt- 
licher Münzen auf eine fir das Publifum ohne allen Schaden 
verbundene Weife bemwerkftelligt werden koͤnnte, wobei das @in- 
löfen ber Bankſcheine bei dem Zindfuße von 4 Prozent eine Friſt 
von einem halben Jahre erfordern wuͤrde, wenn 2 Pros. ber 
Umprägungstojten gebeft werden follten, es wäre baber nichts 
weiter erforderlich, ald Wechſel mit ſechs Monat Sicht aus: 
äuftellen, welchen ed an Krebit nicht fehlen Fönnte, wenn ber 
entfprechende Werth in guten Obligationen niedergelegt wäre, 
oder in barcm meugemängtem Seld, fo wie die Wechfel ver: 
fallen find: Bei @infüprung einer deutſchen Silbermünge, wel: 


he auf einen europäifhen Kurd Unfpruch machen fan, find 
nicht nur die verfhiedenen Megierungen und ihre Münzanftak 
ten, fondern das ganze Publikum fo intereifirt und die Män- 
gel ber gegenwärtigen Einrichtung werden durchaus fo lebhaft 
empfunden, daß die Cinführung eins allen Anforderungen 
entfprehenden Münzipftemd von allen Seiten Unterjtizung zu 


erwarten hat, und gewiß jedes Dpfer gerne gebracht werben 
wird, wenn fih die Anfichten über das richtige Ausfunfte- 
mittel feitgeitellt haben werden. Die preufifhe Megierung 
bat bie beftimmte Abfiht zu einer Miünzvereinigung mit 
den übrigen deutihen Staaten ausgeſprochen, und von allen 
Vortbeilen, melde ein Handelsverein zwiſchen den ver 
fhiedenen deutſchen Staaten boffen läßt, würde gewiß feiner 
mehr auf die Heritellung des Verkehrs wohltbätig wirken, als 
ein auf richtige Grundfäge geſtuͤtes Minyfpftem. Bei ber 
vorgefchlagenen Anerkennung des Aonventiondgeldes im vollen 
Werthe wiirde auch der öftreihiihe Staat für feine Eilber 
miünzen nur Vortheil erwarten loͤnnen, und es it auch von 
biefer Seite die Unterftügung einer folhen Münsvereinigung 
mit Beſtimmtheit zu erwarten, da nur auf diefe Weife bem 
Konventionsgeld der volle Kurs verfhaft werden fan. De 
von Seite Preußens auf die Einführung einer Goldwähruug 
viel Gewicht gelegt zu werben fcheint, fo könnte von den Ver 
einsftaaten hierüber wohl eine Hebereinkunft getroffen werben. 
Bis man ſich über eine Goldmuͤnze vereiniget haben wirbe, 
fönnte immer der Dufate als der gemeinfhaftlihe Werth 
melfer angenommen werden, ba dieſe Goldſorte in allen Welt: 
theilen kurſtrt und fein deutſcher Staat eine willtührlide 
Wertbihäzung defelben vornehmen fan. Der Dufate mürbe 
fi vorzüglich dazu eignen, die Anfäze des Zolltarifs für alle 
Vereinoſtaaten gleihzuftellen, wenn beftimmt würde, daß bie 
Zollgebühren an alle Nationen in ber landesüblihen Silber 
muͤnze bezahlt werden muͤſſen, daß aber auch Bezahlung in Du 
faten angenommen werde und zwar fo, daß für eine Mark 
Gold 165 Mark Silber berechnet würden, melden Kurs ber 
Dutate in Kronengeld bei 5 fl. 43 fr., in preußiſchem Gelb 
bei 3 Rthlr. 10 Silbergrofhen erreihen wirde, Diefen her 
ben Kurs hat der Dukate in Frankfurt in den legten Jahren 
nicht erreiht, wohl aber in Berlin; der Sübdeutfche wuͤrde 
daher an dem Zolltarif, wenn er den preußischen Thaler zu 
4 fl. 45 fr. berechnet, eine Preisermäßigung dur die Bezab- 
lung im Dufaten ſich verfhaffen fönnen, welche jederzeit fo 
viel betragen wird, als ber Preuße dadurch gewinnt, dab er 
in preußifhem Geld ftatt in Kronengeld bezahlt, und welde 
dem Preußen ebenfalls zum Theil zu gut fommt,,, wenn, ber 
Kurs der Dufaten unter 3 Rthlr. 10 Silbersrofchen fteht, was 
ebenfalls in der Megel der Fall if. Wuͤrde eine Zollpereini- 
gung früher als eine Müngvereinigung zu Stande fommen, 
fo wiirde hierin das fiherfte Ausgleihungsmittel der verſchie 
denen Münzen liegen , obne daß man möthig hätte, frembe 
Münzen zuzulaſſen. Sollte künftig eine nene Goldmuͤnze ein: 
geführt werden wollen, fo dürfte hiezu bie engliihe Goldmünge 
ſich am beiten eignen, da biefe in England inımer zu Zahlun— 
gen beliebt ſeyn wird; es ift aber nicht anzunehmen, daß bie 


Fertigung biefer Muͤnzſorte in Deutfhland Vortheile gemäß 





1106 


sen Lönnte, ba in England kein Mangel an ſolchen gu ſeyn 
ſcheint, wie fih daraus abnehmen läßt, baf fortwährend Du: 
Taten in England geprägt werden, Würde aber je eine neue 
Bcldminze gefhaffen werden wollen, fo würde die englifche 
Oninee fih vor allen übrigen zu einer europäiihen Minze 
eignen, und fie würde auch im Franfengelb fih immer bequem 
ausdruͤlen lafen, wenn bad Pfund Sterling 25 Franfen 
angenommen würde, ba bei biefer Wertbfhägung das Mer: 
haͤltniß von Gold zu Silber wie 15,021:4 ſich verhalten würde, 
and bei Zahlungen in Gold die Ausgleihung der Bruchtbeile 
in Franfengeld nur unbedeutende Differenzen veranlaffen könnte. 
Ein wichtiger Wortheil wäre für die Vereindftaaten jedoch nur 
dann zu erwarten, wenn Ausſicht vorhanden wäre, daß Eng: 
land das Franfengeld und fomir die Silberwährung aud ein: 
führen würde, was mit ber Zeit wohl zu erwarten märe, 
wenn bie Silberwährung fih vollftändig ausgebildet hätte und 
das Frantengeld ald europäifhe Münze anerkannt wäre, Als 
dringend kann jedoch bie Einführung einer neuen Golb: 


münze Teinenfals angefehen werden, und fie möchte daher 
Lünftigen Erfahrungen vorbehalten bleiben. 


Deutſchland. 

Stuttgart. Bei ber ſchon erwähnten Motion des Abg. 
Bfizer über eine Reviſſon bed Cinguartierungsgefezed, fagt 
derfelbe unter anderm: „Es iſt anerfannt, daß mande wichtige 
Rechtoverhaͤltniſſe, zumal ſolche, wo es fih um bie Rechte der 
Buͤrger gegenuber der Staatsregierung handelt, noch durch 
feine beftimmten Geſeze geregelt find. Die 55.21, 26, 95 wir: 
den eine ganz andere Bedeutung gewinnen, wenn Gleichheit 
der ftaatöbürgerliben Mechte und Pflichten, Zreiheit ber Per: 
fon gegen willkuͤhrliche Verhaftung ıc. nicht blos als allgemeine 
Grundfäze ausgeſprochen, fondern rechtlich begründet waͤren. 
Selbit die Eenfur würde vieleiht von ihrer Gehäffigfeit ver: 
tieren, wenn ihre Anwendung unter geſezlich feitgeitellten For: 
men ftatt fände. Es ift allerdings nicht möglich im Meg der 
Gefesgebung Alles im Voraus zu beftimmen, allein ein mei: 


‚terer Grund liegt doch wohl auch darin, daß die Regierung felbft 
in biefem ſchwankenden Zuftande ſich wohl befindet; denn fonft 


müßte fie auf Ginwendungen und Worftelungen hören und 
fönnte nicht bios mit den Worten abfertigen, daß das eben 
Dinge feyen, die blos die vollziehende Gewalt angehen. Cine 
gewiffe Unbeftimmtbeit auch der Geſeze mag in Zonftitutionellen 
Staaten, wie England und Franfreih, wo die Megierung bie 


vᷣflentlie Mevnung achten muß, vollfommen ungefährlich 


fepn. Anders ift es in Deutichland, In unfern Meinen konſti— 
kutionellen Staaten, wo wenig Muth von Seite ber Miniiter 
dazu gehört, ſich über die öffentlihe Mevnung wegzuſezen, ba 
Be durch ihr Organ, die Cenſur, Alles was fie wollen, unter: 
druten nen. ine Ständeverfammlung fan ohne Bedenken 


Yaufgelöst' werden, um dann alle Mittel anwenden zu koͤnnen, 


ch eine größere Partei zu fammeln; ein Minifter, wenn er 
u!) nur der Gnade feines Herrn erfrent, mag auch noch fo 
deſchlagen ſeyn — wie Walhalla's Helden geneßt er wieder von 


feinen Wunden, Eben deswegen iß auch die von der Mer: 


„seflung ansgeſprochene Verantmwortlichleit ber Miniſter ein Ice: 


"rer" Stall, wenn wir nicht durch Geſeze beitimmte Vorſchrif— ’ 
ten haben. Wo Mare, gefejlice Beſtimmungen Noth thun, 


dahin gehoͤrt auch die Beſtimmung der Faͤlle, in welche das 
tonigliche Militair nah 5. 100 ausnahmseweiſe bei Bür— 
gern einquartirt werben fan, Alte Verordnungen erlauben bis 
bei Durchmaͤrſchen, Garnifondveränderungen, Crefntion und 
für das militairifche @efolg Sr. herzoglichen Durchlaucht, wenn 
biefelben einige Tage auf bem Laube „feiourniren.” Cinekönigl. 
Verordnung vom Jahre 1808 erlaubt Eingnartirung, wenn es 
nicht möglih ift, eine Menage zu errichten, So ſcheint es 
zwar über bad Einquartirungsreht an genauen Beitimmungen 
nicht zu fehlen, und man würde nicht glauben, daß eine will: 
führlihe Ausdehnung biefer Geſeze ftatt finden könnte, wenn 
nicht frifhe Xhatfahen dafür ſpraͤhen. Geit Anfang des vori- 
gen Monats ift Tübingen in Folge eined Vorfalls mit Stubi- 
renden, woran aber die Bürger feinen Antheil genommen has 
ben, mit einem bebeutenden Militairfommando heimgeſucht 
und wenn daſſelbe jezt nicht mehr einguartiert wird, fo dauert 
doch die Verpflegung auf eine hoͤchſt läftige Weiſe und mit ei- 
nem Yufwand fort, wofür keine entfprehende Entihäbigung 
zu erwarten ſteht.“ Nachdem bertebner diefe Militairfendung 
noch näher beseihnet und die Vermuthulg ausgebrült hatte, 
daß fie nur eine Art Strafe für Tübingen fepn möchte, ftellte 
er feinen Untrag, bie Fälle genau zu begeihnen und gefezlich 
au beftimmen, in welden Einguartirung ftatt finden fol; der 
Antrag warb ber Kommiffion für innere Verwaltung zu baldi: 
ger Derichterftattung empfohlen. — Sodann entwilelte derfelbe 
Abgeordnete feine Motion über bie Bundesbeſchluͤſſe. „Es iſt 
(fagt darüber ein Stuttgarter Blatt) eine große, hiſtoriſch⸗ 
ftaatsrechtlihe Ausführung uber Entſtehung, Verbeifungen 
und Verpflichtungen des Bundes im Mergleich mit feinen wirf: 
lihen Leitungen aus dem Gefihtspunfte der Nationalität, 
Die leitenden Ideen darin jind folgende: Die Aufgabe bed 
Bundes feinem andgefprohenen Zwel nah war bie Wieder: 
geburt der deutſchen Nation — er fellte Bund ſeyn nicht allein 
der Fürften, fondern auch der ölter Deutſchlands — die Wie: 
bereinfübhrung der deutſchen Nation als einer großen, felbit: 
ftändigen Macht unter ben Staaten Europa's. Diefe Aufgabe, 
wenn fie auch nicht die Manifeſte ber Fuͤrſten feierlich erklärt hätten, 
— in dem Rechte der Vernunft, in dem Mechte ber Deutſchen, 
Deutſche zu feon, war fie enthalten, Dann bätte aber auch bag 
Volt, ba es nicht mehr aus Leibeigenen und Hörigen, fondern aus 
Bürgern beftand, bei Aufrihtung des Bundes neben den vormali: 
gen Reichsſtaͤnden eine Stimme haben und die Bundesverfafung 
nicht in Form einer publigiitifch = biplomatifhen Schöpfung, 
aus ben Archiven einer geheimen Staatskanzlei, fondern aus 
einem freien Vertrag mit den Mepräfentanten ber Nation ber- 
vorgeben follen, Wllein die Zeit drängte und die Berufung 
einer deutſchen Nationalrepräfentation, ohnehin etwas Schwie⸗ 
riges, unterblieb; aber eben befwegen wurde auch von bem 
Hauptmaͤchten felbjt damals zugeftanden , daß ber Bund ben 
gerehten Erwartungen Deutichlande keineswegs entiprocden. 
In diefen 18 Jahren hätte Manches, was ald Wert ber Noth 
und ber Eile eriheint, anderd werden Fönnen, Es wäre aber 
eitel Träumerei, wenn man biefe Meformen jest hoffen wollte, 
mo überall eher Zeichen trüber Vorbedentung fih berausftellen, 
als Ausfihten auf endlihe Befriebigung der unvertilgbaren 
Anfprühe der Deutſchen auf Wiederbefeftigung ihres National: 
bandes. Darum gilt ed nunmehr, da für bad Ganze bes 
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Bundes die Fonftitutionelle Freipeit nicht zu erreichen iſt, we⸗ 
nigftend dad mad befteht zu erhalten. In biefem Sinne trägt 
dann ber Mebner baranf an, zu Feftfiellung ber ſtaatsrechtli— 
chen Verhaͤltniſſe Wuͤrtembergs gegenüber dem Bund um ei: 
nen Geſezesentwurf zu bitten, wodurch bie 55.3, 85, 86 und 88 
näher beftimmt und entwifelt werben, bamit aber in Bezug 
auf Rechtsverlezungen, bie möglicherweife aus ben Bundes: 
beſchlüſſen vom 28 Yun, vorigen Jahre entipringen Fönnten, 
eine Verwahrung zu verbinden, das Minifterium in der Yer- 
fon des vollziehenden wie des inſtruirenden Minifters für alle 
Folgen verantwortlich zu machen, und baffelbe zu verpflichten, 
anf jedem Landtage über die Bundesverhandlungen einen mo: 
stivirten Bericht vorzulegen. Nur wenn (fo fchloß der Mebuer) 
zwiſchen dem @ebiete der Bundes: und Landes: Gejeggebung 
eine feſte und ſcharfe Gränzlinie gezogen wird, dürfen wir er: 
warten, unfere Verfaſſung ungefränft und umverlept zu erhal⸗ 
ten; aber auch nur wenn alle beutfchen Stämme zu einem dd 
ten Bunde vereinigt find, Fönnen fie hoffen, in ben Stürmen 
und Erſchutterungen, welche unferem MWelttheile drohen, ihr 
ſelbſtſaͤndiges Dafepn und ihre Ehre zu bewahren. Nur 
wenn jede deutſche Laubwverfammlung bie gemeinfamen beut: 
fen Unlegenheiten als wahrbafte Zandedangelegenheiten be: 
teachtet, Tann fie ihre Pflicht gegen das gemeinfhaftlide Ba: 
terland erfüllen ; nur wenn die Nation ſich ſelbſt ald Na: 
tion erfeunt und fühlen lernt , braucht der Deutihe nicht 
'Jänger vor dem Ausländer au erröthen und wird ber beut: 
ſche Name wieder in dem hellen Glanze leuchten, ber nie von 
uns hätte weichen follen , und ber, eines großen Volles na: 
tuͤrliches Erbtheil if.” (Sturtg. BI.) 

Kaffel, 30 Jul, In ber heutigen öffentlihen Sizung 
‚der Ständeverfammlung tberreihte Hr. Landtagstommifair 
Meifterlin 4) den Gefegentwurf für die gleichförmige Anord⸗ 
nung ber Derhältniffe ber Iſraeliten; es ift dieſes ber der Stände 
verfammlung von 1832 bereitd vorgelegte, mit Aufnahme ber 
son diefer Berfammlung befchloffenen Emendationen und blo: 
ser Weglafung bes $. 7 (die gemifchten Ehen betreffend) und 
des Schlußfazes (eine Nevifion des 2ten Abſazes auf den naͤch⸗ 
fen Landtag vorbehaltend) ; dieſer Geiezentwurf wurde dem 
Ausſchuß für Städte: und Gemeinde:Orbnung zur Begutach⸗ 
kung übergeben; 2) eine Erklärung über das Waſſerbauwe⸗ 
fen; desgl. 5) eine Erklärung über die Landfolgedienite; 4) eine 
Auslunſt über die Arbeiten der Kommiffionen zur Verbeife: 
zung ber Rechtspflege; und 5) über bie Erinnerung ha dad 
Sefez über Gewerbslonzeſſionen. (Kafl. 3.) 

Hr. 2. Newhouſe hat bekanntlich kuͤrzlich eine eaun her⸗ 
ausgegeben, unter dem Titel: „Vorſchlag zur Herſtellung ei- 
ner Eiſenbahn im Großherzogthum Baden von Mannheim bis 
Bafel und an den Bodenſee.“ (Karlsruhe, bei Braun). Waͤh⸗ 
zend man jest (fagen Öffentliche Blätter) im benachbarten Elſaß 
anf neut Verbindungswege mit den altfranzöfiihen Provinzen 
ernſtlich vedacht it, indem jenes Land durch dem vollendeten 
bein: und Rhonekanal nit nur eine Verbindung mit dem 
Mittelmeer bat, ſondern auch durch feinen Geitenarm nad 
Hiningen ſich an Bafel und die übrige Schweiz anſchließt, 
und eine Eifenbahn von Havre über Paris nach Straßburg 
beabfichtigt wird, um England und den Niederlanden den Ko: 
lonial⸗ und Manufatturhandel in das mittlere und füdliche 


Deutfchland abzugewinnen, fchlägt ber Plan ded Hrn. New⸗ 
houſe eine andere Richtung ein, woburd ber Handel aud Ober: 
italien umd ber Schweiz burh die Dampfſchiffahrt des Boden: 
ſee's, die projeftirte Cifenbahn vom Bodenfee bis Mannheim, 
von da durch bie Dampfſchiffahrt bis Köln, und von dort 
durch die vorgefchlagene Eiftnbahn big Untwerpen dem größ- 
ten Theile des weſtlichen Deutſchlands erhalten werben fol. 
Diefer Vorſchlag it außerdem geeignet, eine günftige Kon: 
turrenz im levantifhen Handel zu begründen, indem felbit 
nah bem Geftändniß der Frangoien die Schwierigfeiten und 
Nachtheile des Rhone⸗ und Rheinkanals fo bedeutend find, 
daß eine Verbindung zwifhen bem adriatifchen Meer und dem 
Bodenſee vor jenem Kanal ben Vorzug haben würde, jebald 
bie Transportmittel vom Bodenfee abwärts bis an bie rheini: 
ſchen Dampfſchiffe die erwuͤnſchte Schnelligkeit barbieten. Die 
Schrift ift auch, wie ſchon erwähnt, der badenfhen Stände: 
verfammlung übergeben worben. 
Rußland 

Die St. Petersburger Hanbeld:Feitung enthält Fol: 
gendes: „Im Jahre 1832 ift ber auswärtige Handel Rußlands 
in manden Beziehungen fehr vortheilhaft geweien; _bie um: 
günftigen Derhältmiffe, welche in den Jahren 1850 und 1831 
den Gang beifelben gehemmt hatten, beftanden. nicht mehr, und 
die Regierung, welde ſtets forgfam barauf bedacht ift, dem 
Handel einen Impuls zu geben, hatte, feit dem Ende vom 1831, 
die Einfuhr mehrerer ausländifher Artikel durch Zollftätten 
erlaubt, die bis dahin nicht das Recht * hatten, ſie durch⸗ 
zulaſſen und den Zoll bavon zu erheben. Ein beſonderes auf 
den allgemeinen Nuzen berechnetes Reglement fuͤr den Handel 
zwiſchen Rußland und dem Königreihe Polen war am 12 
(24) Nov, 1831 publiziert worden. Die am 3 (15) Jul. be: 
ftätigten neuen Anordnungen für das Zollwefen und die Han: 
dels⸗ Angelegenheiten haben im Jahre 1851 Anwendung in 
Georgien und ben transfaufafifben Ländern gefunden. 

Ausgefuͤhrt find im Jahre 1852: 
Nah dem Auslande für . . . 
Nah Finnland . . . ah 
Nah dem Koͤnigreiche Polen. a 


215,858,214 Rubel, 
3,560,565 — 
13,435,904__— 

262,654,6985 Mubel, 





Eingeführt: 
Dom Auslande für 


Bon Finnland . 
Dom Königreihe Polen . 4567451 — 
196,056,830 Rubel, 


Ueberſe uß ber Yusfubr 66,617,853 id 
Un GSolb und Silber ift im Jahre 1832 
mehr ausgeführt worden für . „= 42,682,861 — 
Die bauptfäclichiten Ausfubrartifel waren: Getreide, 
348* Tſchetw.; —8 2,195,553 Pud; Hanf, 2,782,545 
Yud; Talg, 4,205,919 Pub, 


sd 

Das. Polentomitd in der IR, pat folgendes Schreiben 
erhalten: Arenen (Kanton Thurgau), 15 Jul. 1855. 
Mein Herr! Da man in ber Schweiz eine Subferipfion für die 
Polen eröfnet bat, die allenthalben einen gaftlihen Boden Inden, 
fo file ih Ihnen eime Schatulle von vergoldetem Silber, 
die von dem Kaifer Napoleon je GSeſchent erhalten habe, 
Ich bitte Sie, diefelbe durch eine Lotterie ausfpielen zu laſſen, 
und den Ertrag ber Kalle des Komite’s zugufenden, Der Prinz 
Napoleon Louis Bonaparte,” 


. :190,453,769 Rubel, 
1,015,607° — 
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Literariſche Anzeigen. Theoretiſch⸗ prattiſches Handbuch 
wo Weishaar's Privatrecht. Straßen:, Waſſer-, Bruͤken 


itt beil. 
Die unteren rtannnkung beehrt ſich und. Hochbauweſens 
Wilh. Fried Kuhn. 


biemit anzuzeigen, daß ber dritte und ezte Theil 
von 
Zwei Thelle. Mit Kupfern. gr. 8, 


Meishaar's 
Ja Commiffion. 2Tbir. sgr. oder A fl. 


2Zandbud 
hi — — — — 

€ i N Berichtliche Bekanntmachungen. 
Würtembergifchen Privatrechr’s, ee * * 


dritte umgearbeitete Ausgabe, Martin Köprie, bauer zu Sachfen⸗ 
gegenwärtig unter ber Preſſe fih befindet, unbiried, Haus Wr, 9, bat * ———————— 
im kurzer Zeit ben reſp. Supferibenten zugeſandt dung um Bufammenberufung jeiner Glaubiger zu 
werben wird. — lm aßen, Tpdisen gen Erzielung eines Nachtaffes oder rihenvergieiche * 
u begegnen, macht fie zugleich befannt, daß derldie Bitte gefiellt, Butters- in tteral, 
ür alle 3 Bände auf of. feitgefegte Subferiptiond an hat zu Biefem Zwete auf Donner ſtagſeittiere u * — 
reis nur noch bis zum Erſcheinen diefes britienlden 29 YAugufbd.Y,, Bormittags ıollbr, meter — a ee B88 ermos 
Bandes fortbeflehen, und alsbaun der auf FA im Tafernwirtbötmufe des Anton Moy zu Each: bait des Bu gi wie Fir. 7, um ben Bnterpes 
45 fr, per Band erhöbte Ladenpreis unabindershieneied, Lagefahrt anberaumt, weyu kimitiche net en u man, nad) ‚Kermef € 
lich eintreten wir, i Gläubiger bed Martin Köpfe in Perion inter n® * a ter zu brauen, mit Ey⸗ 
Stuttgart u. Tüsingen im Juli 1833, |burd Oinlänglide, infiewirte und zum Bergieic N "Dergt — — 
J. ©. € otta ſche Buchhandlung. PT : ee ———— —* weiches die in einem Quart Bierwärze entinites 
1298) In berv. Jenifch und Stage’fhen hienenen CHäubiger dem Befbluffe der Vichrzpet Zotbe Bufer anzeigt, in Rutterat. 
banblung in Augsburg if erfchienen und abf ber erichienenen zuflimmend angereibt werden.fe 0 Gewöbnlidhe Bierwagen nad 
in allen Buhbandlungen (in Wien bei S hauml nn. woırb Fe die gerichtäbefanngen Papıl DL P Pant mit Eylinder in Pappfutterel. 
burgu. Eomp., In Brünn bei Gall, t 1473 fl betragen morunier 8or fl —5* ir 7. —A emifce, 2 Auß 
Öräy bei Damian und Sorge, in Le thetarz umd bevorzugte Schulden find, wäprenpf""?, Mad Heaumur auf Midglas getheilt, im 
bera bei Pfaff, in Penb bei Hartlieben der gerichtlich tarirte Berindgendiland nur 1192. eınem Stoe befinblich mit melfinamen Schienen 




























Diele Hifoholometer en fich. vor bes 
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einer genautu 

Prüfung der Stärke des Altohols rberlidye 

Grab Kir Wärme, bei Anwendung obigen Ins 

ie Er a —— Shake 
vr bu en en au 1} 

des Thermometer marfirt Be 


So wie dad Inftrument, bei einfacher Behand⸗ 
fung ein fehr richtiges —— — erwarten Lit, 
wird es eines der zuverläffigfien Inftrumente iq 
jeder Brennerei. 

Nr. 2. Kleiner Alfoholometer blos 
nad Tralles und Michter, ober Stoppant 
mir Eulinber in Futteral, cbne Thermometer, 
Ganz Fein deral, beauem in ber ade, olme 
®ejabr des Berbrcchens, bei fi) zu führen, befons 
ders Finfäufern zu euipfeblen, 

utterwasen, zur Prüfung bes 


ä 


in P To bei Calve) * ‚haben: Lehrbuch —* —— zum Gebrauch in Braus und Brens 

eorerifch = praßtifches Lehrbu Oberdorf, am 27 Yullus 1833. = i : 
9 9:P * 9 Sürn. Dettin — —— Zioalge⸗ Dieied Jnftrument wird für dieſe gZwete ums 
; ; io] richt erfter Klaffe, Witrung und Edrwaberur, Immenrtih, indem es den aroßen Wortheil ges 
Arithmetik und Geometri Der fürnt, Pasrimoniatrigter [hm Beben bafelaen nem ee 
für . infenmeier. — fire und Rauch bei Beobachtung der Gkale ins 
Gewerbeſchulen, nach den über die lejteren (1308) Belanntmahbung. uumehrt Du jercben , I vermäge ber befondern 

. i i 3 bb man im Gtanbe, leitere, um 
‚ erfpienenen Allerhöchften Beftimmungen| Day Vermögen bes Sobann Diicheet », @o pr] Finrict genau zu feben, bei Danteibeit des Los 
4 bearbeitet von — in 824 I. 20 10, Beben, Tg man: gg. —8 * —— — 
mehr, er v rechen eniger 
Sofepb Bräuhäufer. vermißt wurde, und nach den vorbandenen No:fdrltit, als andre, . 
Mit 5 Steintaf. 8. 1 Thlr. 8gr. od. 2fl. 24 Er. tigen ungefäbv ein Hiter vom sıı Jahren ersf., Sir. 8 Dergr. Pleine gang von Glas, 
Bei Abnahme von Partien machen wir besfreiht haben müßte, wenn er mod am Reben|für jede Hlüffigkeit anzuwenden. . 

beutend bBilligere dı.eife, wenn man fich bis wäre, endgültig an diejenigen, twelche bieran rechts. 1.9 Areometer jur Präfung bes 
rett an und wendet. gültige Anfpräde nadyweifen Pdunen, vertbeift re afuna des Eee 
Anleitung zur Ausführung es Omas 


Mn wenden * Sins it Reis . - 1 : ö : . Bu 
Y t oder me ter um annten en — ei , 
qualitativer hemijdhsanalytifcher „Eee ee Bine | —— ie — : 13 5 5 ® = —— 
Unterſuchungen anorganiſcher —— 5 14 5 5 5 — 
K N) tper um fo aewigger babier, umter wortegung ber nf 7 10 # = ⸗ » Dee 
für forbertäiuen —— — — —28 al 5 — a = , Gprupe. 
a r entoſe ⸗ 
Otuditende der Medizin, Pharmazie undegren um meiter Darkbr mul ee hub Metbers, 
Gefejen verfügen werde, s Be — aller 


Chemie. Macs. Rofe's Handbud in Tasj&skıen vermiaes m 


p = 21. nach Beaume. . 
beilenform ausgeführt und mit der north: wu Gevkbergont. Bhikhe) Derramt etreibewagen, nad) jebem beliebigen Maaß. 
unbt 





digen Erldut verfehen von ö > wie alle Arten Thermometer, Kugromes 
———— — — 
it Steintafel. gr. 5. Vellnpapler, gebefter r . 
ee [NE] Sehr — 1305) Verkauf einer Buchhandlung. 
— Anleitung I ” ſt F A e Die unterzeichnete Eigentbämerin ber 
u 
fhriftlihen Aufſaͤze nBierbrauer, ——— — —— 
in Verbindung Landwirthe und Producenten vers ee a 
pe en un German a | hiebener hemifcher Gabrikate  |R Km ade Alta ent Braten 


richtig und genau gearbeitet, empfiehlt zu 
den billigfien vrelſen, als: und würbe, nen nn umb 1 
Nr.ı. Hlfobolometer mit Thermomeslrärsnadt if, vor andern berüffictiget jun werben 
ter umb beeifaher Stale mach Tralled, Ricslverbienen. Kaufslienbaber anf be#falls 
ter und Stoppani. Die Rbire bes mosfige Anfrage bad Näbere wegen ber mo 
ers if mit 144 or u fon: * gr 
or sun Kunı Besen 


Mm —— * — 
richts⸗Styies nebſt Verdeutſchungs⸗ — 
Woͤrterbuche 


von 
Selretär Kuhn. 
ate revlbirte Auflage. gr. 8. In Eommiffien. wen 
AXölr. Sgr. oder af. as tr. in bauerbaftem 
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eters auch riertsljährig, für Prenk- 
reich bei dem Postamte im Hohl 
und bei Herrn Alexander am 
Btrafsherg, Br: Bro. »8, 
Inserate a.'vr Art werden 
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7 Auguft 1833. 





Epanifches Amerita. — Portugal. (Brief) — Großbritannien, 
Beilage Mro. 219. Miederlande — raten. 





Spaniſches Amerika. 
Wir haben vorgeſtern in einem Brief aus Paris die Nach⸗ 
sicht mitgetbeilt, daß im Merico der Bürgerkrieg aufs Neue 
ausgebrochen jey, ba ber ehemalige Vicepraͤſident, Buftamente, 
bas Haupt ber fpanifch = ariftofrariihen Partei, das Schwert 
wieder erhoben habe gegen Santana. Ein Parifer Blatt fagt 
nun: „@in Schreiben aus Merico vom 10, Jum., dad wir vor 
ans liegen haben, meldet: Wir erfuhren eine neue Revolution. 
Man ſchoß am 2 Jun. auf einander in den Strafen; viele 
Menihen kamen um... Santanna ift Gefangener ber revolur 
tionairen fpanifhen Partei, und Gott weiß, wie es dismal 
enden wird.” — Der Moniteur du Gommerce und aud 
ihm ber Parifer Moniteur enthält folgendes Nähere: „Cine 
aus Veratruz in Breſt augelommeue Fregatte bringt Briefe 
aus Merico vom 5 Jun. Mau kiedt darin: „Die Priefter: 
und-bie ſpaniſche Paxtei, welche die Hofnung nicht verloren, 
Santana wieder zu Nürzen, und einen ſpaniſchen Prinzen 
auf ben mericamiichen Thron zu ſezen, freuten: viel Geld aus 
und gewannen eine große Zahl Soldaten der fiegreihen Par: 
tei Santanna’d. Um ſich der Perfon des leztern leichter be 
mächtigen zu können, hielten fie für paſſend, einen Aufruhr im 
einiger Entfernung von ‚der Gauptitadt zu erregen. :-Santanna 
fegte ſich ſogleich in Marſch, um die Mevolte. niederzuſchlagen, 
am ber Soize der Soldaten, die er zu ſeiner Verfuͤgung. fand, 
wovon aber eine gute Zahl, deu Dbrift mirbegriffen, zur Par- 
kei der Werihmwörer gehörte. Im einiger Entfernung von Me: 
zieo warb ber General von den Verſchwornen umgeben, und 
Obriſt Ariſte erflärte ihm, er ſey fein Gefangener. . So mie 
General Arago dis erfahren hatte, lieh er die Familien aller 
derer, die man als Theilmehmer des Komplotts Fannte, ver: 
baften, und. verfünden, daß er, wenn bie Perfon des Prafiben- 
ten bie geringfte, Berlegung erführe, die ſchreklichſten Repreſſa⸗ 
dien gebrauchen - würde.” — Diefe Ankündigung ſcheiut ihre 
Wirkung nicht verfehlt zu haben, denn wir erfahren durch 


Briefe aus Veracruj vom 14,Zun., daß Santanna aus den 


Händen: der Rebellen befreit wurde.” 
8* Portusal. 

Noch immer bringen die englifhen Blätter nichts Neueres 
aus Portugal. DerDevongort Telegraph äußert blos, bad 
Gerücht fen völlig ungegründet, als ob das königlihe Schif 
Stag den Kanal paffirt habe, und die Nachricht won der Gin: 
nahme Lifabons bringe. — Die Sun fagt: Mit ängftlider 
Spaumung erwartet man Nachrichten aus Oporto, dba man all: 
gemein glaubt, bereits jept werde Don Mignel einen verzwei⸗ 


(Parlamentöverbanblungen.) — Branfreig. (Briefe aus Paris und Lyen.) — 
(Streiden ans Ron.) — Sechweiz. — Deutſchlaub 
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. (Bandauer Affifenverhandiungen.) — 
Ueber bie neuen Bauwerte zu Münden. — Gireiten and 
Untänbig 


ungen. 





felten Verſuch, die Stadt zu nehmen, gemacht haben. m ei: 
uem Schreiben aus Lifabon beißt ed: „Die Pebriften in HI: 
garbien geben Jangfam zu Werl. Sie baben bis jezt weder 
Beja noch Simes beſezt, doch ſtehen fie mac den lesten Nad: 
richten ganz in der Nähe dieſer Pläge. Dom Miguel bat 1000 
Mann vom Lifabon ausgeiendet, die ih den von Abrantes 
nad Wlentejo vorgerüften 2000 Mann auſchließen follen, und 
mit ben Truppen unter General Molellod rin Korps von etwa 
5009. Mann bilden werden, gegen welche bie Pebriften zu fe: 
ten haben.” General Villaflor wird nicht gegen Liſſabon vorrü: 
fen fönnen, che er Molellos eine Schlacht geliefert hat. Ohne 
Zweifel bat dis die Operationen bes Abmirals Napier verpd: 
gert, da man. weiß, daß Billaflor und Napier nur vertint ge: 
gen. Liffabon agiren follen. Br an 

** Paris, 1 Aug. Ueber die Expedition in Algarhjen und 
über die Lage der Arbiee vor Dporta erhielten wir feltfame 
Nachrichten auf einem noch feltiamern Wege, Unter den fra: 
zoͤſiſchen Offizieren, melde Bilafior von Oporto mitnahm, ſchei⸗ 
nen fi mehrere befunden. zu haben, bie zu der Partei gebd: 
ren, welde in Portugal General Saldauba repzäieutirt. Als 
fie in Lago4 ans Land geftiegem Min „glaybten fih jene Df: 
fiziere ſchon Herren Wlgarbiens und, Aentejo's, und mernten, 
jejt brauchten fie weder für Don Pedro noch für Dona Maria 
ſich mehr Mühe zu geben, fondern Tönnten gleich eine Iufita- 
niſche Republil proflamiren, vom welcher bie eraltirten portw: 
giefifhen Patrioten in Verein mit manchen fpanifhen Negros 
träumen. Schon war eine Proflamation bereit, als Villafſor 
von den Intriguen Kenntniß erhielt, und die Unrubeftifter zu: 
fammen mit zuchtloſem Gefindel auf eine Brigg, Dringen und 
mach Oporto zurüfführen lieh. (Die Thatſache, daß über 100 
Franzofen wirklich zurüf transportigt worden, haben mir ſchon 
früher nach englifben Berichten erwähnt.) Indefien entfloben 
zwei derielben, und da fie nit wußten, mas fie anfangen fol: 
ten, begaben fie ſich in das feindliche Hauptquartier nach S. 
Bartolome de Meſſines. Graf Molelos empfing ſie aufs 
freundlichſte, und da er vorausſezte, fie fünnten dor Oporto 
die beiten Nachweiſungen geben, lieh er fie gleich in bad Haupt: 
quartier Don Miguels bringen. on dort aus ſchrleb einer 
jener Offiziere einen Brief, den ber Sparrow nad Falmouth 
brachte, und der geitern in Paris anfam, Er fagt, ed ep tn: 
möglich fib eine Idee von dem Elend und ber Unorbrung su 
machen, die bei der königlichen Armee herrſche. Unt Bohlen 
zu befommen, erwarten fie das Cinlaufen der freimiligen und 
gepwungenen Kontributionen, welche die Liſſaboner Zeitung wr- 





gelmäßlg’ erwähnt. Nur die Regimenter von Oberbeira und ei: 
nige Bataillöne von Trad os Montes, welche ber Klerus equi⸗ 
pirte, maden eine Ausnahme. Sep's aus Unwiſſenheit, fen’s 
aus Verrath, ſoll nicht eine der gegen die Stadt gerichteten 
Batterien fo geftellt ſeyn, daß fe diefelbe erreiche; bis allein 
babe Oporto gerettet; eine gut bediente Artillerie bätte die 

Stadt ſchon, zwanzigmal zufammengefhoffen, da bie Gefchüze 
ber Belagerten von zu Meinem Kaliber feven, um einem auch 
nur. mittelmäßig unterhaltenen Keuer zu widerſtehen. 

: Londoner Blätter geben folgendes Defret bes Don Mi: 
guel aus dem Hauptquartier era bo Balio vom 15 Jul. 
„Base meiner -Kenntniß-gelommen-ift, daß eine große Anzahl 
der gegenwärtig in der Stadt Dporto befindlihen Perfonen 
ſehnlich wuͤnſcht, fih mit mir zu vereinigen, und daß an: 
dere, zezwungen die Waffen zu ergreifen, nur auf @elegen- 
heit warten, mo ich Ihnen meine königlihe Gnade angebei: 
ben laffen fan; ba ich ſehe, daß die fchreflihe Gefangen: 
ſchaft, in’ der fie durch die Gewalt der Mebellen feufjen, es 
ihnen unmöglich macht, mir ihre Befinnungen offen zu erfennen 
zu geben, und da ich Europa zeigen will, von welchem leb⸗ 
haften Verlangen ich ſtets befeelt war, meine Gnadenbezeu⸗ 
gungen über Alle meine Unterthanen, die von ihren Srrthil: 
mern zurüffommen werben, zu verbreiten; ſo iſt mein Wille) 
den Einwohnern ber Stadt Oporto alle Frevel und Verbrechen, 
bie fie, feit der Befegung diefer Stadt durch bie Mebellen, 
gegen meine königfihe Perfon und gegen bie Sicherheit des 

z ginn begangen haben mögen zu verjeihen, wenn fie in dem 

Ugenblit, wo’ e fith helm gerrenen Truppen zeigen, die 
—— — Und fh meinen Truppen ergeben, und ich 
verbiirge ihren ihr Leben und ihr Vermögen, fobald als fe 
jür Pflicht zurüfföhten ; ich verfihete ihnen, bab die Hand: 
lungen meiner Söldaten durchaus den Grundfägen der Men: 
——— dj feyn werben, fobald als fie auf fei: 
nen bartnäfigen Widerftand mehr ftoßen. ° Und da ich meine 
Föniglihe Gnade nad Weiter treiben mill,/ fo in mir an⸗ 
genehm, auch allen &oidaten und Dffisiefen vor dem Grade 
des Unterlieutenants an bis Ju dem bes Oberſten einſchließlich, 
für alle Verbrechen, welche fie gleichfalls begangen haben moͤ— 

“gen, Verzeihung angedeihen zu laſſen, ſobald als fie anf bie 
uömliche Weiſe fih, ftellen umd die Waffen nieberlegen, in 
deni Augenblite, wo meine brave Armee fi den Mauern 
Dporto's nähern wird.” 
um BKodhritanntem 

. Rendor,.30 Zul, Konſ. 43Proz. 89%; 
au5'/a; portugiefifhe 767,5 brafllifhe 70%, ; mericanifhe 43%, ; 
ariedifehe 35; hiliihe 16%,, VBuenossapres 23',; columbi- 
fg 242.3 peruaniſche 22; Cottes 20%. 


Iu ber Dberhausfisung vom 29 Jul. trug, ald Graf 


Windelfea’g Untrag gegen Vorlegung des Berichts über die 


ixiſche Kirhenreformbil Durdgefalled wat, der Herzog von: 


Bellington darauf an, daß die Laien, welche Mitglieder ber 
Kommiffion über den iriſchen Kirchenſonds wären, ber englifchen 
‚Kirche angehören folten. Dis marb zugeftanden. Graf@ren 
trug nach dem Vorgange des Herzogs von Wellington darauf 
an, daß 10 Pfeünden, die micht uͤber 300 Pfund jede jährlich 
beträgen, den jingern Mitgliedern der Dubliner Univerfität 
sugewiefen werben ſollten. Lord Wharncliffe trug aber: 


ruffiihe Fonde 
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mals darauf an, aus den von ber Geiftlichfeit erhobenen Ta— 
ren nicht die Kirhenabgaben zu besahlen, dad Amendement 
wurde aber ohne Abftimmung verworfen, ber Pericht nad eis 
nigen Heinen Yenderungen angenommen, unb die britte Ver— 
lefung auf ben folgenden Tag feſtgeſezt. 

In ber Unterhausfizung antwortete Sr. O'Connell 
auf die Bemerkungen der HH. Methuen und Robinfen, von 
denen der erftere namentlich bemerft hatte, Dubliner Blätter 
hätten Ara. O'Connells Reden möglichft vollftändig mitgetheilt, 
und bie fiegreihen Antworten des Staatsfelretaird (Stanley) 
ganz übergangen. Hr. D’Eonmeli entgegnete, von dem drei 
Dubliner Blättern bätte nur. Eines einen Reporter in London, 
und gerabe bis Platt fen ihm feindlih gefinnt. „Als ic, 
fährt der Redner fort, in einer öffentlihen Verfammlung den 
Ausbruf gebrauchte, bie Verlihterftatter der Times machten 
„abſichtlich falfche” Berichte, waren Meporters anweſend, und 
hätten widerfprechen können; 'alle Zeitungen .fteben ihnen zu 
Gebot, und fie hätten mic anf jede beliebige Weife angreifen 
fönnen. Die Veranlafung bee Streits ift außerhalb des Hau: 
fes, und doh haben fie mich als Mepräfentanten angegriffen, 
indem fie erflärten, fie mürden meine Meden in diefem Hanfe 
nicht mittheilen. Mach ben Wrivilegien bes Hanfed-foll ohne 
deffen Bewilligung yar feine Bekanntmachung ſtatt finden. Eine 
vollftändige Mitthellung derfelben waͤrt mir indeß ſehr ers 
wuͤnſcht, aber dann mifte es umter der Aufſicht (correction) 
des Sprechers gefchehen. (Gelächter) Wenn man überhaupt 
Berichte mittheilt/ ſo ſollen fie richtig ſeyn. Wenn die Zeitun— 
gen falſche Berichte mittheilen; fo ift'ed. beſſer, man hindert 
ffe überhaupt, melde mitzuteilen” Nachdemn der Redner den 
duch dad Mondpol unterhaltenen Despotismus ber dreſſe ger 
ſchlidert, (bloß her mit den Morten‘ „ih minfhe nicht, daß das 
Haus in biefer: Sache einen falſchen Schritt thue, ſondern 
bitte ee nur zu erwägen, ob-man einer Zeitung, melde: falſche 
Berichte mittheilt, überhaupt geſtatten folle, die Parlaments: 
debatten mitzutheilen⸗ Sr. Hu me beinerftes „Wenn bas haus 
fein Reztement beibehalten will, fo Tan mein ehrenwerther und 
gelehrtör Freund das Publikum aller Mittheilung aber bie Des 
Batten berauben. (Hier ſprachen Einige die Meynung aus, man 
koͤnne die Times allein ausſchließen.) Ih bin der Meynung, 
daß mian alle oder feinen ausſchließen muß, bann bat feiner 
das Recht, fi zu beklagen, Ich frage den ebien Lord gegen: 
über, ob es nicht beſſer wäre, dieſe Frage zu vertagen, das 
Regienient im Etwaͤgung zu ziehen, daſſelbe zu andern, und 
die Frage offen zu laſſen. Dann ſoll ein beuolimädhtigter Re 
börter die Debatten mittheilen. Dis ſcheint mir thunlic ; baf 
aber mein ehrenmerther Freund feine Motion zuruͤknehmen 
fol, wenn das bisherige Meglement bleibt, Scheint mir zu 
ſtark.“ Sir R. Preel: „Das ehrenwerthe umd gelehrte Mitglied 
bat zugegeben, daf die Meporters bie Privilegien des Hauſes 
nicht beobachten, und dab das Haus dis Auläßt; er willigt in 
diefe Nichtbeachtung, befteht aber darauf, daß dieſe Berichte 
unparteiiſch ſeyn follen. Es frägt ſich, ob das Verfahren des 
ehrenwerthen Herrn dieſe verlangte Unparteilichteit jur Folge 
bat.” (Der Redner gibt num nach feiner zwanzigiährigen Er- 
fahrung den Vericterftattern das ehrende Zeugniß, daß fie 
ihre Berichte ftets mit lobenswerther Unparteilichleit und Uns 
eigennügigkeit abgefaßt hätten, ein Lob, das auch (hen frd- 
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here Meder, mie Hr. Mobinfon und Kr. Harvey aufgefpre: 
hen batten,) Es find, fährt er fort, ungefähr a0 big so Ne: 
porters im Parlamente, von denen einige Stellen in ber Ar: 
mee und Marine haben, die meiften erhielten eine alademiſche 
Erziehung; viele find Advofaten, und ſolchen Leuten fält es 
natürlich fhmerzlih, daß man fie einer abfihtlihen Falſchheit 
beſchuldigt. Zugleih aber bin ih der Meynung, daß feine 
Beleidigung, die fie von dem ehrenwerthen und gelebrten Herrn 
erduldet haben mögen, fie rechtfertigt, feine Meden zu unter: 
Prüfen. Sie find, wenn au nicht dem Namen, Boch der Sache 
nah öffentlihe Veanıte, und haben eime fHilihmeigende Ver: 
pflichtung, nicht blog gegen bas Haus, fondern gegen das Yu: 
blikum eingegangen; nichts ſpricht fie bievon frei. Menn 
das ehrenwerthe und gelehrte Mitglied nur ein wenig warten 
win, fo wird ihm volle Gerechtigkeit wiederfahren. Was ift 
aber dic vorliegende Motion? den Drufer vorgurufen, weil er 
feine richtige Mittbeilung von ben Debatten gemacht ; das lautet 
wie ein Scherz, wie wenn man ſich beffagte, daß er die Privilegien 
des Haufes nicht hinreichend verlegt habe, indem die Debatte nicht 
volltändig mitgetheilt wurde, Man fan ſich jedoch immerhin 
beklagen, daß es nicht auf eine unparteiifche Weife geſchah. Was 
tan man aber von ihm erhaltet ? Ein Verſprechen, daß er alle De: 
batten befannt machen wolle, die ihm genan mitgetheilt würden. 
Kan man bei unferm Reglement ein ſolches Verſprechen verlangen? 
Kan man verlangen, bad ber Drufer bei feiner täglichen Verlegung 
der Privilegien des Haufes die Megeln ber Gerechtigfeit beobachte ? 
Der ehrenwerthe Herr hat die Gewalt, — er fan bie Gallerie 
räumen laffen; wenn wir irgend -etivad thun, fo muß bie ge: 
fhehen. Das ehrenwerthe Mitglied fügt, er wolle &4 than, 
gat, fo fol er es männlih und ohne Verzug thin”: Der 
Redner ſchloß damit, daß er auf die ſchllmmen Folgen eines 
folhen Kampfes aufmerffam machte, und Hm. O'Eonnell noch: 


mals rieth zu warten, inbem ber Wunſch, dem Publifum Rad: | 


richten mitzutheilen, ibm bald volle Gerechtigkeit verfhaffen 
werde. Eine gleiche Ermahnung erfolgte von Lord Mitherp, 
ber am Ende hinzufeste, wenn Hr. O’Connelf auf feiner Mo: 
tion beharre, fo möge er nur die Folgen anf ſich nehmen, das 
Haus würde aber unklug handeln, wenn es ſich in einen 
Streit einließe, ben es unmöglich mit Wortheil enden fönne. 
sr. D’Conneit wollte nicht nachgeben, fondern forderte ben 
Sprecher auf, feine Mepnung uber bie Privilegien des Hauſes 
za fagen. Diefer entgegtiete, die Bekanntmachung der Debat: 


ten ſey unwidetſprechlich eine Verlegung der Privilegien des | 
Haufes; was bie Fräge betreffe,'ob bas Haus in einem befon- : 


dert Falle das Rehlement auftecht erhalten koͤnne oder hit, 
fo habe fih das Haus das Mechtvnerbehalten, im jedem: befon: 
dern Falle zu enticeiden, ob es einſchreiten wolle oder nicht. 
@in Hr. Tonte fprah noch gegen Hrn. D’Connell, der dem 
Spreder eine Eenfur der Preſſe zutbeilen wolle; er werde ſich 


aber keiner Cenfur itgeud einer Art unterwerfen, felbft nicht, ; 


wenn ber Sprecher ſelbſt ber Eenfor wäre, Als es zur Mb: 
ſtimmung fam, ergaben fih für Hru. D’Connells Antrag, daf 
bie Eigenthuͤmer der Times vorgernfen wirden, nur 48, bage: 
gen 153 Stimmen, 
und bie Zuhörer herein kamen, rief Hr. D’Contiell! Sr. 
Sprecher, ich glaube Fremde auf der Gallerie zu fehen. Der 
Sprecher ließ fogleich die Gallerie räumen. Hr. Robinfen 


Als die Gallerie wieder gebfnet mwurbe, ; 





fol hieranf angekündigt haben, das er am folgenden Tage auf o 
die Euspenfion des Reglements antragen werde, welches einem 
Mitgliebe Did Met gebe. Nach Raͤumung ber Galerien beſchaͤf⸗ 
tigte ſich das Haus big 12 Uhr mit der Bill tiber die Neger: 
Emanzipation. Die übrigen Seſchaͤfte waren von feiner allge: 
meinen Bedeutung. 

*In der Sigung des Oberhauſes vom 30 Jul. fommt 
der Marquis von Londonderry wieder auf die Blofade 
der portugieſiſchen Häfen zurüt, erflärt fie nochmals für un: 
regelmäfig und ihre Amerfennuitg durch England für einen 
Bruch des Völkerrechts, und liest dem Brief des Chevalier de 
Lima an Lord Palmerfton vor (f. unten), wodurch dieſer zur 
Anerfennung der Blokade bewogen wurde, „Sie baben «3 ge: 
hört, Molords, fährt er fort, man fpriht in diefem Briefe 
von dem Ruhme, welchen der Seefieg Nabiers auf England und 
Portugal merfe, als ob England im mindeſten bei den Tha— 
ten folder Flibuftiers intereffirt wäre." (Man lacht.) Der 
Mednier macht ſodann darauf aufmerkſam, der Brief ſpreche 
blos von der Blokade Liſſabons, und Lord Palmerſton habe dann in 
feiner Ankündigung alle Häfen Portugals aufgenommen. Er ver: 
langt fchließlih, daß das Schreiben ded Chevalier de Lima und alle 
Berichte, melde die Megierung von ihren Agenten erhalten haben 
fönne, vorgelegt werden ſollen; jugleich bedauert er noch, daß 
ein edler Herzog (Sufer) Theil ‘an einer Verſammlung ge: 
nommen babe, um einem Offizier der englifhen Marine dafür, 
daß er fi gegen die Gefeze feines Landes verfehlt, eine Aus: 
zeichnung zuguerfennen. Graf Grey behauptet, bie Motififa: 
tion ber Blokade der portugiefifhen Häfen fen ganz in ber 
Megel, und bie Minifter hätten fi ftreng nad dem von ihren Bor: 
gängern beobachteten Benehmen gerichtet, und fein Tadel könne fie 
treffen. „Man hatte (ſagt er) vorgegeben, die Schiffe bed Kapi- 
taind Napiers hätten in dem lezten Kampfe allzufehr gelitten, 
um des Meer halten und bie portugiefifhen Häfen blofiren zu 
fönhen, Die Thatfachen- wiberfpreben: ba die Edfadre Den 
Miguels fih nad Abfenerung einiger Sagen ergeben bat, fo 
Tan die konſtitutionelle Flortille unmöglich ftark gelitten haben, 


zudem flieht die leztere jest die- ganze Migueliftifhe Eskadre 


in fi, die von ihr-genommen wurde.” Der Herzog von Mel: , 
lington gibt dem Minifteriuns Recht, daß es die Blofade an: 
kündigen lich, da es eine Notififation erhalten babe, mennt aber 
doch, die Blolade fen keineswegs effeltiv. Nach einigen weitern 
Bemerkungen nimmt der Marquis v. Londonderrn feinen 
Untrag Bis: auf weiteres zuruͤf, worauf Graf OGrenp die britte 
Verleſung der Reformbill vorſchlug. 

In der Unterhausſtzung vom 50 Jul. wurde die Bera⸗ 
thung über bie@manzipation der Sklaven wieder aufgenommen. 
Nachdem dad erſte Amendement, bie Schentung von 20 Mil, 
an bie Pflanzer auf 15 herunter zu fegen, vorgebracht war, fragte 
Hr. OConnell den Vorfiser der Committee, Hrn. Bernalv, 
ob er, gleich dem Sprecher, bie Macht habe, bie Ballerien räu: 
men: zu Taffen, wenn die Privilegien des Hauſes verlegt wir: 
den. Auf bie bejahende Antwort erklärte er, daß er die Sadıe 


gegen die Times nicht weiter verfolgen wolle, indem bie Ti: 
mes von biefem Morgen die Unzeigen entbielte, dah man 
Er ihn, wie gegen alle andern Mitglieder ded Haufes Ge— 
rechtigfeit üben werde, und er fep demnach befriedigt. Die 
Disfuifien über das vorgefählagene Amendement ward in ber 
Mittagsfizung nicht vollendet. 


a 
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Die englifhen Journale zeigen bas Ableben des berühmten 
William Wilberforce an, 

Nachſtehendes it bas von dem Marquis Londonderrp er: 
wähnte Schreiben des Chevalierd de Lima an Korb Palmer: 
kon: „Baler Street, 15 Jul. 13355. Mplord! Ih erhalte 
fo eben den Befehl @. E. anzuzeigen, daß Se, Haiferl. Mai. 
der Herzog Megent im Namen der Konigin beſchloſſen hat, 
ten Hafen von Lifaben und alle andern Hafen Portugals, wo 
die geſezliche Gewalt feiner erlauchten Toter noch nicht an: 
erfannt ift, blofiren zu lafien, da bie Borfehung ber Esfadre 
J. A. ©. Meijeftät einen glänzenden Sieg verliehen, und bie 
Tapferkeit des erlauchten Sechelden gekrönt hat, deſſen Ruhm 
auf zwei Kronen und zwei Nationen zuruͤlſtrahlen wird, bie 
feit zwei Jahrhunderten ihre Lorbeeren vermifchten. Der 
Viceadmiral Garlos de Ponza bereitet ſich, bie Blekade von 
Liffabon ohne Verzug worzunehmen , - und es ift mehr als 
wahricheinlich, das er in dieſem Yugenblife die Befehle des 
Regenten in biefer Beziehung bereits in Ausführung gebradt 
bat. Um bie Intereffen des Handeld zu wahren und allen 
Diellamationen für die Zulunft vorzubeugen, welche man auf 
bie Unbelanntihaft mit dieſer Thatſache gründen könnte, habe 
ich die Ehre E. E. zu bitten, gütigft den Befehl zu ertheilen, 
daß biefe Motififation in ber in biefen Fällen gewöhnlichen 
Form geihebe: durh das Organ ber offiziellen Hoßzeitung. 
Ich ergreife die Grlegenbeit x. (Unter) Ebev. de Lima” 

(Sun) Der Birelönig von Wegnpten fol im Begriffe 
ſeyn, einen Agenten nah London zu fenden, um bie bereite 
begonnenen Unterhandlungen über bie Vollendung des Kanals, 
der den Mil mit dem rothen Meere bei Suez verbinden fol, 
zu Ende zu bringen. 

Die prenfiihe Staatszeitung enthält folgendes 
Schreiben aus London vom 26 Jul.: „Die Toried haben die 
Minifter bei einer Klaufel in ber Kirchenreformbill uͤberſtimmt, 
welches um fo mehr zu verwundern it, ba fie benfelben- bei 
der mindeſtens eben fo wichtigen Klauſel, welge die Bermin: 
derung der Anzahl ber Biſchoͤſe, und bie Bereinigung der be 
ftehenden 22 Erzbisthümer und Bistbämer in 12 betrift, dem 
Sieg gelaffen hatten. Die Slaufel, worüber die Minifter diefe 
Niederlage erlitten, ift; daß die, durch gegenwärtige Dill gebil- 
bete Kirhenfommiffion befugt ſeyn folle, bie Pfränden aller 
Kirchſpiele, in welchen binnen drei Jahren vor dem erften fe: 
bruar biefes Jahrs Fein proteftantiiher Gottesdienſt gefeiert 
worben, einzuziehen, und beren Ertrag zum Beſten der - Kirche 
im Allgemeinen (db. b. natürlih nah ben biefer Kommiſſion 
sorgefchriebenen Zwelen) zu verwenden. Die Zwele biefer Rom: 
miffion find nun vorzüglich: die Vermehrung des Einkommens 
von folhen Pfründen, die ihrem Befizer unter 200 Pfund ein: 
bringen; die Erhaltung ber beftebenden Kirhen und Pfarrhäu: 
fer, wo ſolche ein Beduͤrfniß ſeyn mögen, Bisher find biefel- 
ben auf gemeinfhaftlihe Koften ber Landesbewohner, ohne Rüf- 
ſichten auf Religion, erhalten und erbaut worden; und gerade, 
daß die Anzahl bderfelben feit der Union (memlih feit dem 
Jahre 1300) auf biefe Weiſe von 700 auf 1400 vermehrt wor: 
den ift, bat die Hatholifen am meiften verdriefen milffen. Be: 
fonders aber mußte es ihre Unzufriedenheit erregen, wenn, wie 


ſehr oft gefchehen, gar feine Gemeinde vorhanden mar, die von 


ber Kirche Gebrauch machen fonnte, und micht felten ſowol 


Kirche als Pfarrhaus leer blieben, obgleich es nicht an einem 
Geiftlihen fehlte, welcher das Einfommen der Pfruͤnde, Wie: 
mand wußte wo, verzehrte. Judeſſen, fo gering auch bie An: 
zahl der Proteftanten in vielem Kirchſpielen ift, und fo felten 
auch im vielen der Gottesbienft gefeiert worben ſeyn mag, fo 
gibt ed doch nur 66, welche jene Klaufel zu erreihen vermörbte, 
Und da es mod dazu erwieſen ift, daß im manchen der Beijl: 
liche ih nicht aus freiem Willen entfernt batte, fondern dur 
die Verfolgungen ber infurgirten karboliihen Bauern vertrie: 
ben worden war; unb ferner die Kommiſſion größtentheils aus 
Biihöfen und von Biihöfen erwäblten Perfonen beſteht, welche 
noh dazu von ber Regierung nicht abgejezt werden fönnten, 
fo war nicht zu fürdten, daß man diefe Pfrunden mit zu gro: 
“fer Strenge behandelt haben würde, Auch gab Graf Grey fo 
weit nad, daß er den Zufaz geftattete, daß bei jedem vorfom: 
menden einzelnen Falle der Biſchof, in deſſen Sprengel ſich 
ein foldes Kirchſpiel befindet, bei der Entſcheidung mit Eis 
und Stimme in der Kommlijion baben ſolle. Aber damit noch 
immer wicht zufrieden, ſchlug der Erzbiſchof von Ganterburp 
den Zuſaz vor, daß die Kommiffion verbunden fenn folle, ben 
Betrag der Pfruͤnde eines jeden auf diefe Weiſe ſequeſtrirten 
Kirchſpiels auflaufen zu laffen, um damit in demſelben Kirch 
fpiel eine Kirche und ein Pfarrhaus zu erbauen. Ju pelunid- 
rer Hinfiht könnten die Katholifen nun nichts biegegen ba: 
ben, da fie nicht mehr darum beſteuert werben follen, und das 
Einkommen vorzüglich vom Zehnten herruͤhrt, welcher auf kei: 
neu Fall weder als das Eigenthum der Gutsherren noch das 
ber Pächter gelten fan; aber. da es wahrſcheinlich in Irland 
jest kein einziges Kirchfpiel ohne dieſe Gebäude gibt, im wel: 
dem nur möglichermweife ein Proteftant aufzutreiben, fo müßte 
das Erbauen berjelben, in der Hofnung, Projelpten unter ih: 
nen zu werben, und mit ber Zeit dieſe Gebäude nuͤzlich zu ma: 
hen, höchſt kränfend für biefelben fepn. . Diefe Rüͤlſicht war 
unftreitig der Grund für die ganze Klaufel, und da ein jeder 
Unbefangene einfiebt, daß bie Wohlfahrt des ganzen brittiſchen 
Meiches es erhtiſcht, daß man die irländifhen Katholifen mit 
dem Staate ausföhne, fo war biefelbe auch gewiß auf ben wab: 
ven Vortheil der Kirche berechnet, Uebrigens ift ja der Kom: 
miffion im Allgemeinen die Befugniß gegeben, ſolche Gebäude, 
wo fie nur immer erforderlich fepn mögen, aufzuführen; und 
von den Mitgliedern, woraus dieſe Kommiſſion beftehen fol, 
läßt ſich wohl nicht erwarten, daß fie diefe Nothwendigfeit ir: 
gendwo berieben follten. Es ſchien alfe.um,fo weniger notb: 
wendig, der Megierung ein Umendemgn;, aufsubringen, welches 
fie für unzulaͤßlich extlärte,. und, ed " um fo mehr zu be: 
dauern, daß balfelbe von dem Primas ausgiug, und nur zwei 
Bifchöfe dagegen ſtimmten. Die Mehrheit gegen die Mintiter 
war zwar nicht groß (81 gegen 32 Stimmen), aber ed war bad 
‚eine Mehrheit. — Im Unterhauſe haben fi bie Miniſtet bewo— 
gen gefunden, die Zeit, welche bie von, der Sklaverei eutlaffe: 
nen Neger bei ihren ‚Herren als Lehrlinge bleiben muͤſſen, von 
42 Jahren für die Feldftlaven, und 10 für bie häuslichen, ge⸗ 
genfeitig auf 7 und 5 Jahre herabzuſezen. Dis thaten fie, ob: 
gleich. fie eine Mehrheit von 9 auf ihrer Seite hatten, unb 
zwar zum großen Werdruffe der Pflanzer, melde mepnen, fie 
feven dadurch zu eimer größern Eutſchaͤdigung berestigt. Aber 


die Minifter, welche die Wahrfheinlihteit einer neuen Parla: 


7 Auguſt. 





mentswahl vor fi ſehen, wollten in der @ile noch etwas thun, 
am fi des Beifalls ber Frommen zu verfihern, beren Einfluß 
in deu Städten wenigſtens fo überwiegend ift, daß mit biefen 
zu Gegnern feiner Partei eine allgemeine Wahl gelingen wuͤrde. 
Der Vorfchlag, welcher diefe Woche für die Abluͤrzung der 
Dauer ber Parlamente gemacht wurde, ift zwar verworfen wor: 
deu, aber durch eine fo geringe Anzahl, daß die Annahme einer 
folden Maafregel ſchwerlich noch lange verhindert werben 
dürfte. Da, viele von benen, welche jest dagegen fimmten, 
braten keinen andern Grund dagegen vor, ald baß es billig 
fep, zuerit die Wirkung der eben gemachten Reform abju: 
warten.” ’ 
Granfreid, 

Paris, ı Aug. Konſol. 5Proz. 100, 35; 3Proj. 76, 955 
Falconnets 91, 50; ewige Rente 70%.» 

Das Jourmaldes Debats zeigt ben Abzug ber Rufen 
von Konftantinopel aus der Allg. Zeitung mit folgender Ein: 
Teitung an: „Die Greignife bes Orients find beendigt; bie 
Armee Ibrahims ijt über den Talixus zurüf, und bie ruſſiſche 
@stadre bat am 10 Jul. die Rhede von Bujufdere verlaffen. 
Die ottomanifche Pforte ift von ber doppelten Gefahr eines 
inneren Ungrifs und eines aͤußern Schuzes befreit. Sie ift 
alfo endlich ber politifhen Unabhängigkeit wieder gegeben, ohne 
die fie bem europäifhen Gleichgewichte mehr ſchadet als mist. 
Der franzöfiihe Einfluß war während des ganzen Laufs biefer 
Unterbandlung fo wirkfam, er mifchte ſich fo thätig in bie 
@reigniffe von Kleinafien und im ihre glüflihe Löfung, daß 
wir und laut Gluͤk winfhen fünnen zu ber Molle, die Franf: 
veih in biefem denkwuͤrdigen Falle geipielt bat.” 

Das Journal be Paris hatte befanntlih bei der Un: 
zeige der Verhaftung eines gewiſſen Perardel bemerkt, er fen 
Hauptagent einer Waffenfabrit, welche in ber lezten Zeit in 
ben kontraftmäßigen Gemwehrlieferungen etwas ſaͤumig geſchie— 
nen babe, worauf man bei Prrardel eine Haudfuhung vorge: 
nommen und viele Klinten, nebit Munition, Augelgießern ic. 
gefunden habe. Der Chef jener Warffenfabrit, ein Hr, v. St. 
Quentin, rellamirt num biegegen in dem Journal de Paris, 
indem er auseinanderfezt, daß die Gewehrlieferungen ganz orb: 
nungsgemäß ftatt gefunden, und daß man bei ber Hausſu— 
chung zwar 162 Gewehre, aber nur zwei fertige gefunden babe; 
die anderm alle fepen noch jn Arbeit, und feines fo weit fer: 
tig geweſen, daß man daraus bätte (hießen können. In einer 
fo bedeutenden MWaffenfabrit werde doch mohl jener Umftanb 
nichts beſonders Auffallendes haben, 

Das FournaldePparispublisirrnun auch einean bie Aemee 
gerichtete Proflamation, von der die Nepublilaner ſchon eine große 
Auzahl lirhographirter Cremplare am 28ſten Morgens in ber 
Stadt verbreitet hätten, Es beißt darin unter Anderm: „Sol: 
daten ber Freiheit! Cine heilige Infurrektion, glei ber des 
Julius, bereiterfih, um unter bie Pflaiterfteine des Velfs eine 
feige Regierung zu begraben, bie gleih Karl X bie Konſtitu— 
tiom verlegt umd Fraukreich entehrt. Ihr habt jezt zu wählen, 
ob ihr mit oder wider und ſeyn wollt. Mit uns ift bie ie: 
publit, folglih die Wahl und die militairiihe Jurp. Der 
furchtbare Ruf; zu den Waffen! die Marfelllaife wird aufs 
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neue in ganz Frankreich erfhallen ; werdet ihr unbeweglich bleis 
ben, oder wird euer Schwert fi rötben in dem Blut eurer 
Freunde, eurer Verwandten? Nein, Soldaten, ihr werdet 
euch mit ung vereinigen, mit und, die wir lauter Proletarier, 
Arbeiter find, ale unglüflih wie ihr, Soldaten bes Water: 
landes, Napoleon von der Spize feiner Giegeöfänle blift auf 
euch. Diefem großen Geifte gegenüber werdet ihr eurer Wäter 
nicht unmwürdig fepn. in Duprier, Crfoldat der großen 
Armee,” . 

"++ Darid, 1 Aug. Das bauptfächliche Ergebniß der In: 
liustage und der Heerfhau ift, daß von nun an die Befeſti— 
gungswerfe von Paris nicht füglih in Gemäfheit des frübern 
Planes angelegt werden köunen. Macht die Regierung bierin 
der öffentlichen Dreonung eine Konzeifion, To wird fie daburd 
voltsrhümlicher, obne ihrer Autorität großen Eintrag zu thun; 


‚verharrt fie dagegen bei ihrem frübern Entſchluſſe, fd fan es 


unangenehme Folgen haben; am bebentlichiten aber iſt es, 
wenn fie ungern nachgibt, wie ehemals bei der Pairserblichkelt. 
Auf welhe Art dad Minifterium bei Wiedereröfnung der Kam: 
mer in jener Frage handeln werbe, ift noch unentfchieben; 
iebenfallg bleiben einftweilen bis zur Seffion die Arbeiten ein: 
geftelt. — Man iſt noh umeinig, wie groß bie Zahl ber 2i- 
nientruppen und ber Nationalgarbe bei der Menue gewefen iſt. 
Die lejtere wird vom General Jacqueminot wohl mit Met, 
auf mehr als 50,000 Mann gefhäst, Sie beitand aus unge: 
fähr 55,000 Mann von Paris, und nicht viel über 15,000 aus 
ber Umgegend; die Banlieue brauchte beim Defiliren viel Zeit, 
marſchirte aber langfam. Die Bürgergarbe war alfo fo zahl: 
teih, ald man hätte erwarten können, freilib um 30,000 
Mann geringer ald bei der Heerſchau bed Marsfeldes, wo La: 
fapette neben dem Könige erihien. Die Linie beirüg 60,000 
Mann. Das Defiliren ber Linie dauerte nicht fo lange ald 
das der Nationalgarde, aber jene marfchirte ſchneller. Gin 
Theil der Truppen wird unverzüglich Paris verlafen. Schon 
beute ziehen einige Kavallerieregimenter von Paris und Eour: 
bevoie in bie Departements ab, ine fo, ftarke Beſazung ift 
in der That für die Hauptitadt nicht nothwendig, und war es 
kaum während der Juliustage. Einige glauben, ber König 
habe befonders deshalb fo viel Truppen bieher berufen, meil 
er ben vornehmen Fremden Achtung vor der franzöflfhen Ur: 
mee einflößen wollen. — Ih babe mich bei Dffisieren erfun: 
digt, warum bie Linie beim Defiliren bem Könige fo wenige 
Lebehochs gebracht. Alle erwieberten, man befehle gewöhnlich 
den Soldaten. was fie rufen follten, ſonſt fhmwiegen fie iq. 
Man babe ihnen dismal gefagt, fie müßten bei der Menue: 
Es lebe der König! rufen, und bas hätten fie auch gethan, 
Da man ihnen aber nicht ausbruflich vorgefhrieben, auch beim 
Defiliren das Vivat zu wiederholen, fo hätten fie ſich babei 
zum Theil til verhalten. Hiebei ift indeifen zu bemerken, 
daß die meiften Truppen an der Saͤule, ganz ohne Befehl, 
Es lebe der Kaiſer! riefen, Fuͤr den König erklärten ſich ſehr 
laut die Nemours, und außerdem, diejenigen Karabiniere, bie 
am 6 Junius gegen die Republikaner gelämpft und dafür viele 
Drben und Beförderungen erhalten batten, befonbers aber 
das, 55fte Megiment, weldes au: Nieder mit, ben Republika⸗ 
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nern! gerufen haben fol, — Man. ipricht viel von ben Waf- 
fenvorräthen, die man bei biefigen Republifanern gefunden 
babe. So viel geht wohl baraus hervor, daß die Megierung 
auch jest aufmerffam fern muß, um einzelne Vorläufer bed 
feindlihen Heers im Saume zu halten; aber es ſcheint doch, 
daß die Gegner überhaupt nicht Willens find, fih auf Emeu: 
ten einzulaffen. Die Republitaner felbit feben die Nothwen: 
bigleit ein, mit legalen Formen zu Werte zu geben, bie Na: 
tionalgarde wo möglich zu gewinnen, und auf eine Koalition 
mit der fonftitutionellen Oppofition binzuarbeiten, welche Wer: 
einigung aber ſchwer zu Stande fommen wird, — In ben 
auswärtigen Angelegenheiten gibt es nicht viel Neued, und in 
Portugal noh Feine Eutſcheidung. Man fpriht wieder von 
Piemont, Man klagt die Megierung an, fie fpiele in dieſer 
Sache eine zweidentige Molle; es feven Briefe aufgefangen 
worden, in denen man dem franzöfifhen Kabinette Bericht 
ertheile, mie ein Aufkand in Piemont zu organifiren fep. 
Dad Kabinet habe jedoch geantwortet, daß es bie Berichter⸗ 
ftatter nicht Fenne, Es fenen darüber Noten gewechfelt wor: 
ben. Beſtimmtes hierüber ift im Publitum nicht befannt, 
Ich glaube, die franzöfifhe Megierung mißbilligt das neuere 
Berfahren bes Könige Karl Albert, wünfht aber durchaus fei- 
nen Aufitand in Piemont. Nur würde fie einer fremden In: 
vafion im dieſem Lande ihrerfeits mit einer Invafion begeg: 
nen, und fi alsdann vielleicht aud der Propaganda bedienen, 
Hätte fie wirklich revolutionaire Berichterftatter in den Staa: 
ten Karl Alberts, fo wäre did wohl nur eine untergeordnete 
Maafregel, die ſich erft bei eventuellen Ereignifen In riti: 
gem Lichte barftellen wuͤrde. 
.. *Lpon, 30 Jul. Die drei Fefttage find, wenn auch nicht 
unter großer Begeifterung, doch ohne Unheil vorüber, Die an: 
gelündigten Bantette der Nationalgarden haben in verfciebe: 
nen Lokalen jtatt gefunden. Man unterzeichnete zwei Prote: 
ftationen, die eine an den Minifter über die verzögerte Wie: 
berorganifation der Lyoner Nationalgardbe; bie andere an bie 
Parifer über die Abftelung der Kortififationen. Im lesterer 
wird behauptet, daß auch die Lyoner Befeitigungen, zu denen 
man früher ermuntert habe, mehr gegen die Stadt als gegen 
Äußere Feinde gerichtet ſeyen. Beide Afte find, wie die mei: 
fien aus den Provinzen zu gleihem Zweke nach Paris gefand: 
ten, in einem ſchneidenden Tone abgefaßt. Die erftere erinnert 
fogar den Minifter an das im erften Paragraphen des betref- 
fenden Geſezes der Nationalgarde verliehene Mecht, den Geſezen 
mit Gewalt Gehorfam zu verfhaffen. iu ſucht natuͤrlich in 
u. Weiſe das unklar abgefaßte Geſez auszulegen, — Nach 
n Banletten verſammelten ſich einige hundert Nationalgar: 
den auf einem öffentlichen Plage umd riefen dem zur Revue 
der Truppen fommenden General ein: point de bastilles! à 
bas les forts! zu. Nach dem Courrier foll derfelbe bie wohl 
fehr ungeziemende Antwort ‚gegeben haben: „il y a ici des 
Autrichiens!“* Da diefe Antwort Niemand zu Obren gefom: 
men, ſo erflären bie beteiligten Perfonen, daß der Eourrier 
entweder, ‚gelogen habe oder der General rin „‚insolent‘ fey, 
Ungelsift war gewiß diefe Mittheilung des Courrier, der doch 
ein halboffizieles Blatt it. Der gedachte Bug bezab ſich fd: 
ter auf mehrere amdere öffentliche Pläge, fang dort die Marfeil- 
Inife und den Chant du depart, begrüßte die auf dem‘ Mege 


ihm aufftoßenden Truppen, und erbielt Erwieberungen dieſes 
Grußes. Endlich fehrte Alles zur Ruhe zurif, — Der Comts 
mandant Klapp, ein Pprmonter von Geburt, früber in nieber: 
ländifhen und fpäter in frangöfifhen Dieniten, ift geftern, wie 
man fagt vor Bram über feine nah den Novemberunruben 
erfolgte Entfegung geftorben und heute militärifih zur Erde be: 
ftattet worden. — Nachſchrift. Ich höre, daß der kom: 
mandirende General gegen einige -Abgeorbnete des Prefver- 
eind erklärt bat, die oben erwähnten Worte nicht ausgeſprochen 
zu haben, und daß fomit die Erdichtung bed Eonrrier augen: 


ſcheinlich ift. 
JItalten. 


+* Rom, 27 Jul. In Zuge, im Ferrariſchen, bat ſich ein 
Fall ereignet, der die Negierung neuerdings überzeugen mußte, 
daß wenig auf bie Werfprehungen ber Proletarier zu bauen ift, 
und daf der gewinnfüchtige und eigenfinnige Pöbel niemals mit 
Sicherheit verwendet werden Fan, um die öffentliche Ordnung zu 
erhalten. Belannili wurde nad der Beſiznahme von Ancona 
durch die Frangofen eine Art von Lanbmilig unter dem Nas 
men von Centurien gebilder, welche befonderd darauf berech⸗ 
net war, dem Unweſen zu fteuern, das eine Horde Raubge— 
findel, unter bem Schilde bed Liberalismus, in den Marfen 
veräbte. Von den Genturien wurde einer, wegen eines 
Vergehens, von der Behoͤrde verhaftet. Da traten feine Kame⸗ 
raben zufammen und erklärten ganz offen, daß menn man dein 
Arreftanten nicht losgaͤbe, fie famt und fonders fi mit ben 
Liberalen verbinden würden. Solchem Unfuge bat nun bie 
Negierung, durch bie Errichtung ber Freiwilligen, melde vor: 
züglih and der mittlern Bürgerflaffe genommen werden, zu 
fteuern gefuht. Auch arbeitet man au einer neuen Militatr- 
organifation, durch welche Wereinfahung und wohlfellere Ab⸗ 
miniftration beabfichtigt wird, Die ganze Infanterie fol kuͤnf⸗ 
tig nur aus vier Megimentern beitehen, die zwei Schweizer 
Regimenter mit einbegriffen. Die Sefamtzahl, mit ben frei: 
willigen, foll 15,000 Mann betragen. — Geſtern ftarb bier au 
einem Lungenfchlag der talentvolle Maler Anton Dräger aus 
Trier. Er wird allgemein bedauert, ba er ald Menſch und 
Künftler die Achtung feiner Landsleute und ber Fremden er 
morben hatte. — Mfgn. Ferretti, Bifhof von Rieti, ift zum 
apoftolifchen Nuntius am Hofe von Neapel ernannt worden, — 
Am 23 d, ftarb der Kardinal Mathei in feinem söften Lebens⸗ 
jahre, Cr war erſt am 45 April d. 3. zum Kardinal freirt 
worden, Mit ihm erlifht eines der älteften römifchen Fürften: 
haͤuſer. J 

Schweinz. 

Die Schaffhauſer Zeitung vom 2 Aug. ſchreibt: „Herr 
Roſſi traf dieſer Tage in Zürich ein, wo er am 26 Jul. dem 
vorörtlihen Staatdrathe Bericht erftattete, Das Refultat feiner 
Sendung fheint ein fehr ungenügendes zu feon, und hoͤchſtens 
in mündlichen Iufiherungen der franzöfiihen Megierung zu bes 
fteben , daß fie, falls die Schweiz ed durch anderweitige Unter: 
bandlungen dahin bringen würde, die Polen rheinabmwärtd 
bis nad Rotterdam zu dringen, geneigt wäre, bie Koſten ber 
Ueberfahrt nah England oder Amerifa zu tragen. Freundnach- 
barli aber überläßt die franzoͤſiſche Regierung der Schweit, 
diefen Meg zu fuchen. — Schon vor einiger Zeit hatte ber Me- 
gierungsrath von Bern beim Vorort angetragen, bie Unter: 
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bandlungen mit den beutihen Staaten in Betref der Entfer: 
nung der Polen möglihit ſchnell zu betreiben. Der Vorort zoͤ— 
gerte mit ber Antwort, Endlich wurde bie Angelegenheit dem 
Gefandten des Standes Bern noch befonders empfohlen. Der 
Morort eröfnete, daß er in Zweifel fen, men er eigentlich mit 
der Miſſion nah Frankfurt beauftragen folle; auch babe man 
zuerſt noch die Müffehr des Hrn. Noffi vom Paris (die nun: 
mehr erfolgt ift) abmarten wollen. Hierauf machte der Me: 
‚ gierungsrath einen Doppelvorfhlag für die Stelle eines eid— 
genöffifhen Abgefandten an ben Bundestag, aus welchem ber 
Vorort Hrn. Tillier wählte. Dem Vernehmen nach ift der 
Leztere bereits in Zürich angefommen unb wird nah empfan: 
genen Inftruftionen feine Meife nah Franffurt fortfegen,. Die 
Aufgabe feiner Sendung beftände blos darin, von dem bent: 
(hen Bunbdesftaaten die Gewährung eined ungebinderten Durd: 
paſſes für die Polen zu erhalten, damit dieſelben fi nad Eng- 
fand begeben fünnen, wo fih ihnen, mie es fcheint, bis jezt 
noch die guͤnſtigſten Ausfihten eröfnet haben.” 

+ Zurich, 4 Aug. Nicht blos in Schwyz find bie Feind: 
feligteiten ausgebrochen, auch im Kanton Bafel ift es zu blu: 
tigem Kampfe gefommen. Baſel-Landſchaft fell ben Angrif 
angefangen haben; von der Stadt ging dann geftern früb eine 
Erpedition von 1200 Mann mit 5 Geſchuͤzen ab, kam aber 
geſtern Nahmittag fhon wieder zurüf, von den Pandfhaftli: 
hen bis an bie Thore hart bedrängt. Mehrere Dffiziere (un: 
ter ihnen Major Wieland und Mittmeifter Landerer) find ge: 
blieben, gegen 50 andere, morunter Obriftlieutenant Burkhardt, 
find verwundet. Die Landſchaftlichen follen zum Theil von 
polnifhen Offizieren befehligt fepn. Die Tagfagung hat bente 
Naht beſchloſſen, auch Baſel militairifh befegen zu laffen. 
Morgen das Nähere, 

Deutialand. 

Landau, 2 Aug. In ber geftrigen vierten Giyung bed 
Alfifengerichts ward das Zeugenverhör fortgefest, und es depo⸗ 
nirtem dabei folgende Zeugen: 16) Gutsbeſizer Wilhelm Arnold 
von Edenkoben; 417) Steuerfontrolleur Heinrich Heres von 
Kaiferslautern ; 18) Domaineninipeftor Georg Nitolaus Jakob 
DMathp von da; 19) Kaufmann Mihard Böciing von ba; 20) 
Bäter Jakob Chriftian Mielel von Kirbheimbolanden; 21) 
Architekt Aarl Wagner von Marnheim; 23) Buchdrufergehülfe 
Karl Richotte von Kirhheimbolanden; 23) Wäler Jakob Daum 
von da; 24) Wirth Gerhardt Kaltenthal vom Schießhaus bei 
Neuſtadt; 25) Schloffer Peter Cichelmann von Deidesheim; 
26) Defonom Eduard Giehen von dba; 27) Wingertsmann Jo: 
hann Schebler vom da; 28) Berirfsfhulinipeftor Gerlach von 
Kaiferslautern ; 29) Schullehrer Jalob Leswoing d, Alt. von 
Baalborn; 30) Schullehrer Jakob Leswoing d. jüng. von War: 
tenberg ; 31) Adjunkt Schäfer von Baalbora; 32) Schullehrer 
Johann Theobald Schäfer von Moorbach; 35) Adjunkt Nuns 
von Sembach; 34) Schullehrer Jaleb Trumbler von da; 35) 
Buͤrgermeiſter Johann Maurer von Mehlingen; 36) Gefäng: 
nißwaͤrter Friedrih Wehner von Sweibrüden; 37) Polizeifom: 
miſſair Mint von Worms; 58) Poligeimachtmeiter Ansbach 
von da; 39) Kaufmann Johann Dietrih Kaifer vom da; 
40) Adjuntt Peter Binder von da. Die Ausfajen der 
Zeugen 16, 20, 24,24 find ohne Belans; die der Zeugen 17, 
18, 49 enthalten mehr oder weniger Fragmente aus den auf 


dem Schlofe, namentlih von Dr. Wirth, Dr. Siebenpfeiffer 
und Pfarrer Hohdörfer gehaltenen Meden. Als Zwel biefer 
Meden gibt Zeuge 17 den Verfuh an, die Verfammlung für 
ihre auf Umgeltaltung des dermaligen und Herbeiführung ei 
nes andern Zuftandes in Deutfhland gerichteten been em: 
pfänglich zu machen. Auf die Frage eines Geſchwornen: ob 
die Meden ben Effeft hätten bervorbringen können, einen at: 
genbliklichen Umſturz zu verfuchen, gibt der Zeuge eine ver 
neinende Antwort. Die Zeugen 18 und 19 äußerten fih im 
nemlihen Sinne, Die Zeugen 22 und »3 erklären in ber 
Hauptſache: Dr. Siebenpfeiffer habe am 28 Mai 1832 auf dem 
Schichhaufe bei Neuftadt gefagt, dab der wel, nach deſſen Er: 
reihung getrachtet werde, auf geſezlichem Mege, nicht durch 
RBajonnette und Kanonen erzieit werden ſolle. Auch fen bie 
Wahl von Vorftänden zur Berathung über die Norichläge der 
Mittel zur Erreichung jenes Zweles vorgenommen worden, 
Die Ausſagen der Zeugen 25, 26, 27 ſtimmen dabin überein, 
dab die auf bem Matbhaufe zu Deidesheim befindliche mit dem 
bayeriihen Farben verfehene Fahne von dem Feftzuge aus Die 
fer Gemeinde auf dat Hambaher Schloß gebracht, und dort 
aufgepflangt worden fen, auch den ganzen Tag gleih den übrk 
gen Fahnen geflattert habe. Mit dieſen Depofitionen fliehen 
ſich die über die eigentlihen Vorfälle Tri dem Hambacher Feſte. 
Die Unsfagen der übrigen Zeugen beziehen fih auf andere 
Borfäle. 4. Die Depofitionen der Zeugen 28, 29, 30, 31, 3%, 
53, 54, 35 bezogen ſich auf die Moralitär des Pfarrers Hod: 
börfer. IE. Der Zeuge 56 deponirt über die Behanblung ber 
Angeklagten in dem Gefängniffe zu Zweibrücken. Diefe erflä- 
ren ihre Zufriebengeit mit dem perfönlihen Benehmen des 
Beugen, tagen aber über die mehr als einiäbrige Einkerferung 
im ſchlechten Gefängniffen, und über das Merfahren der Mile 
tairwachen. IM. Die Zeugen 37, 38, 39, 40 find vor den Ge 
neralprefurator deshalb geladen, um durch biefelben einen Zus 
fammierbang der am 23 Mai 1832 zu Worms ſtatt gehabten 
Unruhen mit dem Hambacher Fefte darzutbun. Die vier Zeu— 
gen fagen jedoch übereinftimmend ans, bab die Unruhen zu 
Worms örtlich gewefen und durch die Brodtheurung hervorge- 
rufen worben.feven, daß folde auch nicht in ber geringften 
Verbindung mit den Hambaher Fefte geitanden hätten. Sur 
gleich erklären die Zeugen, daß viele Wormfer aus ben beten 
Familien bei dem Hambacher Fefte geweſen wären, mwährenb 
bie niedrigfte Vollsllaſſe die Erzeiie am 28 Mai begangen hätte. 
Das Haus eines Bürgers aus Worms, der eine Rede auf dem 
Hambacher Schloffe gebalten habe, habe den erſten Angrif cu 
litten. Der Vertheidiger Solfen macht die Geſchwornen darauf 
aufmerkjan, obmol die Anklage auf UAnreizung zum Umfturze, 
der feinen Erfolg gehabt habe, laute, fo bringe doch der Gene 
ralprofurator Vorfälle mit der Abfiht in die Unterſuchung, fie als 
Folgen des Hambacher Feſtes darzuftellen. Um 2 Uhr bes 
Nahmittags wurde die Sifung geſchloſſen. Bis künftigen 
Montag werben die Vorträge der Ungellagten nnd ihrer Vers 
theidiger den Anfang nehmen. — In der heutigen fünften 
Eijung bes Aſſiſengerichts wurde das Zeugenverbör fortgefeit. 
Die Zeugenausfagen bezogen fih auf einzelne Vorfälle vor und 
nah dem Hambacher Fefte. Der Generalprofurator tractete 
gu beweifen, daß die Hambacher Grundfäze an biefen Borfällen 

ie Schuld trügen. Im Ganzen wurden neunzehn Seugen ab 


gehört. (Sp. 3tg.) 





Gtuttgart, 3 Aug. In ber heutigen Sisung ber Kam: 
mer ber Abgeordneten ward eine Note verlefen, nah welcher 
bie erfte Kammer dem Beſchluſſe der zweiten Kammer, wonach 
die Megierung gebeten werben folle, bei der Bundesverfamm: 
lung bie DBerringerung des Bundesfontingentd zu veranlaffen, 
— nicht beitreten zu können glaubt, weil eine ſolche Bitte ge: 
genwärtig nicht am ber Zeit fen. Wbgeorbneter Uhland be 
merkt: „Die Kammer bat den Beſchluß gefahr, die Regierung 
um Verwendung bei dem Bundestage zu bitten; es it num 
nah dem 9. 179 ber Verſaſſung angemeffen, daß fie ihren Be: 
ſchiuß einzeln und für ſich an die Regierung bringe.” — Die 
Kammer ftimmt diefem Antrage einſtimmig bei. (Stuttg. BI.) 

* Kaffel, 1 Ang. Die Regierung bat geſtern den Stän: 
ben im geheimer Sizung eröfnet, daß fie die bei dem Appella- 
tionggerichte anbängigen Anklagen gegen den Miniiter v. Hafen: 
pflug als verfaffungswidrig betrachte, indem die Negierung im 
ber Interpretation ber geltend gemachten Stellen ber Verfaſſung 
von ber vorigen Ständeverfammlung abweihe, worüber vor 
Allem ein Kompromißgericht verfucht werden müßte; bie Mes 
sierung ſehe einer gerechten Würdigung Diefer Eröfuung (bie 
wir morgen vollftändig nachliefern werden) von Seite ber jezi- 
gen Stände entgegen. 

Hannover, Bor Kurzem hat Advokat Gans in Celle 
die ihm wegen Abfaffung des Abolitionsgefuches für bie Staats- 
gefangenen zuerfannte dreiwoͤchentliche Gefängnißftrafe abge: 
feffen, nachdem fein Geſuch um Verwandlung. in Gelditrafe 
abgeihlagen worden und das Rechtsmittel der Ausführung 
feiner Unfhuld unberüffihtigt geblieben war. Die Dfteroder 
Gefangenen, König und Freitag, find in sojährige Zuchthaus: 
ſtrafe verurtheilt , haben. aber dagegen das Rechtsmittel ber 
weiteren Verteidigung nah Stade ergriffen, und man glaubt, 
daß bad Urtheil bedeutend gemildert werben wird, Mir bie 
Göttinger Gefangenen bat Hr, Gand vor einigen Monaten 
die Defenfion überreiht, melde auf vollftändige Freifprehung 
anträst, Diefe Defenfion fol über 400 Bogen ftart und jehr 
intereffant gefhrieben ſeyn. Das erfte Urtbeil für dieſe Ge: 
fangenen kann aber noch mehrere Jahre (?) ausbleiben, da 
ber bisherige Hauptinguirent und Meferent perhorregzirt wor: 
ben ift und num ein neuer Referent hat beitellt werben müffen, 
weiber die auf mehr als 50,000 Seiten angefhmwollenen 
Unterfuhungsatten durchſtudiren muß. Mittlerweile müſſen 
mehrere Verfonen, welche unfhuldiger Weile in bie Unter: 
fuhung verflochten find, durch den ſchleppenden Bang ber han: 
növerfchen Juſtiz, welcher fih unter mancherlei Formfrämerei 
verbirgt, anf die drüfendfte Weiſe leiden, fo daß fogar eine 
anf freiem Fuß befindliche Perſon wor Kurzem darauf angetra: 
gen bat, wieder eingefezt zu werben. (D. 3.) 

Yreufßen 

+ Berlin, 1 Aug. Volitifh Neues gibt es von bier jezt 
wenig zu melden, und felbit bie offiziellen Nachrichten vom 
Yuslande fommen und dermalen erft über Böhmen zu, wohin 
die Konriere und Stafetten, die fonjt für das Gouvernement 
nah Berlin einlaufen, dirigirt worden find, Der Kronprinz 
verweilt noch in Potsdam, und über eine Meife Sr. königl. 
Hoheit nah Böhmen verlautet nichts. Auch iſt ed ganz ftille 
von der Hieherlunft des Kaifers von Rußland; ob biefe Reiſe 


ganz aufgegeben, oder blos verfchoben fen, barüber ſcheinen 
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auch die Beitunterrichteten in Zweifel, und wegen ber Urſachen, 
bie das feſt befchloffen gemweiene Vorhaben bed Kaifers mobdifi- 
jiren fonnten, ſchwebt man ebenfalls im Ungewißheit. Die 
Ungelegenheiten Polend fteben auf bemfelben Punkte, wie vor: 
ber; das entdeite Komplott, von dem und bie ruffiihen 
Zeitungen unterrichtet haben, ift ald das Verbrechen einiger 
unverbefferlihen Individuen angefehen worden, unb bat bie 
Anſichten der Regierung in Betref bed Landes und der Nation 
nicht verändert. Die Amneſtie für bie polnifchen Revolutions: 
theilnehmer breitet fih immerfort aus, und man munbert ih, 
wenn man hört, was für nambafte Perfonen nicht nur begna: 
digt, - fondern fogar wieder im ruſſiſchen Dienfte angejtellt 
find, Die Wendung der portugiefiiben Sahe macht bier große 
Senfation, Für Don Pedro find Wenige geftimmt, dagegen 
die Sache Don Migueld bier viele eifrige Anhänger bat, — 
Die biefigen Buchhändler find fehr bejtirzt uber eine neue 
poligeilihe Verfügung, wornach die verbotenen Bücher, bie 
bier einlaufen, nicht auf bie gewöhnlide Weile, fondern noth: 
wenbig mit der Poft, unter poftamtlicher Beſcheinigung zum 
Ausweiſe für den biefigen Ubfender, an ben Verleger zurüfge: 
fandt werden follen. Diefe Maaßregel droht dem ganzen bie: 
herigen, forgfam eingerichteten Buchhandelsbetrieb einen bar: 
ten Stoß, nnd man boft, daß bie dagegen zu machenben Bor: 
fielungen Cingang finden. Hier in Berlin gibt es übrigeng 
gar feinen Buchhändler, der mit verbotenen Büchern Gewinn 
fuchte, uud man Fan fagen, daß fogar das Publikum nach 
folder Waare wenig begierig it. — Zur Beier des Geburts— 
tags bes Königs werden. bie mannichſachſten Anftalten getrof: 
fen; es it mur zu wünſchen, daß die trüben Megentage bei: 
tern Sonnenblifen weihen, und das Publikum bie bereiteten 
Vergnügungen recht genießen könne. 
yolem 

Durch eine Verordnung bed Administrationd: Nathed vom 
9 Zul. werden alle Alte und Verträge für ungültig erflärt, 
welche während oder nach der Revolution von Perfonen, die 
entweder von ber Ummeitie ausgeſchloſſen find, oder die fi 
duch Auswanderung der Wohlthat bderfelben verluftig ges 
macht haben, binfichtlich folder Guͤter abgeſchloſſen worden, 
welche der Sequeſtrirung oder Confiskation unterliegen. 

Oeſtreid. 

Die Leipziger Zeitung ſchreibt aus Toͤplitz vom 26 Jul. 
„Die Zahl der in der Babelifte aufgenommenen Badegälle be: 
trägt jept 1950. Sie wird dur die Ankunft bes Königs von 
Preußen und feiner naͤchſten Umgebungen gewiß auf 2000 


eigen. Man glaubt bier, daß es num auch einen Töpiiger 
— eben baut, wie es 1819 einen Karlsbaber gab, 
verfteht fih bloß von den Bevollmächtigten der Grofmädite. 


Der General Tatitibef, der rufjiihe Gelandte in Wien, ſou 
war unwohl fepn, befindet ſich aber wahrſcheinlich jest ſchou 
ki dem Furſten Metternih in Koͤnigswarthe bei Marienbad, 
Auch der franzöfiihe Gefandte in Wien, Graf St. Aulaire, 
fol derfommen. Matürlid würden bie andern Diplomaten 
von Berlin und Dresden micht ansbleiben, bie dort von ver: 
fchiedenen Regierungen beglaubigt find.” - 

Wien, 2 Uug. sSprog. Metalligues 94'%s; aproz. Mer 
talizues 86°;;5 Banfaltien 1235. 


Verantwortlicher Redaktrur, C. I. Stegmenn. 
Verlag der I. ©. Cotta’fhen Buhhanvlung im Stuttgart. 
A — — —ñ — 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 278. 1833. 








*Weber bie neuen Bauwerke in Minden. 
Dritter Artikel. 

Bir haben vor.einigen Monaten zwei Artikel über Die neuen 
dentwuirbigen Werfe der Baukunſt, welche hier in Münden vor uns 
fern Augen entjtehen, geliefert, und angekündigt, daß wir damit 
von Zeit zußeit fortfahren wurden. Dieſe Fortſezung liefern wir 
hier zumäcft in Nachrichten über den neuen Reſidenzbau und 
über die Aderheiligen «Kapelle. — Die jest beſtehende Refidenz 
it wie befannt duch Marimilian den erſten, noch da er Kur: 
fürft war, am, Schlufe, bed ſechzehnten Jahrhunderts gebaut, 
trägt aber, ungeachtet bes Vorzäglihen einzelner Höfe, eins 
jelner Säle und WUufgänge, im Ganzen doch nicht jenen Charal⸗ 
ter von Große, den man nah ber vielumfaflenden Anlage 
ermarten follte: fie ift in jenen Höfen mehr ans einander ger 
gangen, als zu. Einem imponirenden Ganzen vereinigt, und 
trägt. mehr das Gepräge einer großen in mehrere Höfe und, 
Geitengebäubde fi ausbreitenden Ubtepy als eines Fürfen: 
pallaftes, mehr deu Charakter des Quirinals als bed Ba: 
tiland oder Kapitold. Durch Brand zu Anfange des ver: 
gangenen Jahrhunderts verlor fie einen Theil des gegen den 
Hofgarten gewenbeten Flügels, und durch Abbruch ber Klo: 
fergebäude , welche fih gegen Süden daran fehloffen, wurde 
diefe Seite gegen ben durch jenen Abbruch gebildeten Marimir 
liansplay beinahe ald eine Ruine blosgelegt. Die legte Mer. 
sierung bat: au dem durch jene Umftände an mehreren "Stellen 
verunftalteten Bau nichts Weſentliches geändert: ber Reſt ber 
nörblihen Fagade befam eine etwas mehr gefällige Außenſeite, 
binter welcher man, leider! die großen Säle vermißt, untenandern 
jenen jertrümmerten, der von einem an der Wand gemalten 
mit feinem Geſpaun aufgehenden Sonnengotte, der Schims 
melfaal hieß, und noch ſortdauernd wegen feiner Schönheit 
und Pracht ſich im Andenten bes Volles erhalten bat. Es 
galt eben am jener Seite gegen den Hofgarten hinaus bie 
Wohnungen für die neuen Veherrſcher einzurichten. Kaum war 
Se Mai, der König Ludwig zur Megierung gelangt, To 
seiste ſich auch ‚dur «die beginuenden Bauanlagen an der. 
fürfklihen Wohnung feiner Stammältern die Abſicht, jenen 
ebrenwertben Bau mit ſorgſamer Schonung des noch Beitehen: 
ben, ber Erhaltung Würdigen berjuftellen und zu ergängen, 
und in biefem Augenblife iſt die Architeltur au drei Stellen 
mit diefem rühmlihen und Großes umfaffenden Unternehmen 
beihäftigt, Gegen Süden und den Marimiliansplay bat fi 
die ganze Flaͤche deſſelben hinab der neue Königsbau erhoben, 
uud iſt in feiner ganzen aͤußern Form vollendet, gegen Norden 
feigt aus den auf der alten Brandſtelle ehedem aufgeführten: 
Nothgebänden und am ihrem Plage, der mittlere Theil der ei: 
nes königlichen Pallaſtes würdigen Fagade auf, und gegen Oſten 
iſt die Ullerheiligen: Kapelle bis zur inmern Ausſchmuͤkung zu 
Stande gelommen. Jener erfte Bau iſt im florentiniichen , der 
weite wird im römifhen Pallaſtſtyl, die Kapelle endlich ift im 
byzantinischen Kirchenſtyl aufgeführi; Alles unter derfelben 
einfichtsvollen Leitung des Hm. geb. Raths v. Klenze 
Bon diefen drei Bauten fol nun im Einzelnen Nachricht ge: 
geben werben, 

1. Der Königdbam am der Säbfelte der Refi 





ı dens. Man kennt den duch Cinfachheitz undẽ Großartigfeit 


gedruͤkt. 
deutuug für Sculptur und Malerei gibt, iſt die dieſen Kuͤnſten 


(7 Auguft.) 





ausgezeihneten Stpl florentinifcher Pallaſte, welcher fi. aus 
ben ‚alten burgäbnlichen : Wohngebäuden : der fampigetüftrten 
mädtigen Geſchlechter jenes großen: Freiftante, ihren ge 
waltigen Manermaffen und farren Binnen zu einem kunſt⸗ 
reihen und ſchoͤnen Ganzen geitaltet bat, obne feine Grund 
lage und die Zeichen feines Urfprungs ganz aufzugeben: Ju 
Florenz ſelbſt bezeichnen vorzüglih die Pallaͤſſe Strozzi— 
Pitti und Miccardi bie drei Arten, in welchen jener Grund⸗ 
tppus ſich verzweigte, während ber uralte herzogliche Pallafk 
auf dem Hauptplaze jenen Grundtppud noch.in beinahe un 
veränderter Geitalt bewahrt bat. Bei unferm fönigl. Bau if 
jener Styl nah dem Muſter des Pallaftes Pitti, ber zwiſchen deu 
beiden andern ingewiffer Hinfihtdie Mitte Hält, nachgebildet. Ihm 
eigemift, daß uber ber Mitte bes in großen Maſſen ausgebreiteten, 
und den Ernſt des Styls in dem ſtarken Ruftico enthällen- 


den Hauptgebäudes fi cin dritter Stol erhebt, und badurd 


dem Ganzen jene Leichtigkeit und Abwechſelung gewährt, bie 
ihnen fonft mangeln würden, indem nun ber mittlere Theil die 
beiden Andern als feine Fldgel beberrfcht, und dieſe in-ihren ge 
waltigen Quadern gegen feine freiere und leichtere Erhebung in 
Unterordnung zurüftreten. Der Bau nimmt bie ganze, gegen 
Süden gewenbdete Seite des Plazes ein, in einer Ausdehnung 
von 430 Fuß bei 135 F. Höhe in dem mittleren Dau; bie 
einzelnen Stöfe find durch fhöne, der boriihen Arciteftur 
entuommene Glieder getrennt , bie großen Bogenfenter wer: 
den im untern Stofe nur durch die hohen Pforten, ber Ein: 
fahrt unterbrohen. Die ganze Fagade ift aus ſchoͤnen, iu fen 
nem Ruftico gearbeiteten Quadern zufammengefejt. Die An- 
lage ſelbſt ift im Erbgefhoß auf ber Weſtſeite zu einer Woh- 
nung für hohe Gäfte, auf ber Dftfeite fiir die sur Hofhaltung 
gehörigen Räume eingerichtet. Weber diefem untern Stof er— 
beben fich im zweiten die Wohnzimmer Ihrer koͤnigl. Miajeftä- 
ten, wetlich die der Königin, öftiic die des Königs, welche 
in der Mitte bes gangen Baues gegen den Plaz vorm zuſam— 
menjtoßen und. gegen den Hof den Speiſeſaal hinter fih haben, 
Im eberften Stofe, der ber der Mitte des Hauptgebaͤudes fi 
erhebt, ind die Säle für Zanz und gefellige Unterhaltung. 
Da diefer Bau im Bezug auf den frühern und urfpreinglicen 
als eine Erzeugung deſſelben ſich darſtellt, fo bat er feine 
Hauptftiege nicht neben der Ginfahrt, deren Halle hinter dem 


Thoren von fchönen granitäbnlihen Marınorfäulen mit fox 
riuthiſchen Kapitälen und weißem Marmor getragen ift, "fons 


dern diefelbe bilder die Verbindung mit der alten Mefideny 


auf der öftlihen Seite, und man tritt aus dem. ſchwarzen 


Saale diefer legten im zweiten Stofe in dad Stiegenhaus, 
welches über eine in fürftlichem Styl ausgeführte und dekorirte 
Marmorftiege zu den Zimmern des Königs hinaufführt. Zu 
beiden Seiten des Eingangs ſtehen als Garpatiden von Schwan: 
thaler ausgeführt, die@erehtigleit und die Beharrlich— 
Feit, und in dem jkügenden Gewölbe dieſes heitern und 
prachtvollen Veftibuls find in Meliefen von bemfelben Künitler 
die Eigenthümlichteiten der acht Kreife des Königreichs aus: 
Was aber die em koͤniglichen Baue eine höhere Ber 


— 
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Übertragene Husftattung ber Gemächer im Erbgefhoß und in bem 
Hauptſtoke bes Pallafted. Die weftlihen Zimmer des erftern wer- 
Ben durch Hrn. Profeſſor Sh n sr e mit Freslogemaͤlden geihmnäkt, 
ie denen ber ganze Sagentreid der Nibelungen fib im einer 
großen Meige bebeutfamer und innerlich zuſammenhaͤugen der 
Bilder entfalten wird. Das Morzimmer ift der Vollendung 
mahe und zeigt außer ben Hauptgeitalten jenes beutichen Epos, 
Die allein, oder in Gruppen auftreten, (Hagen in dem Mugen: 
Weite, wo ihn bie Nomphen ber Donan fein Schilſal verfänbi- 
sen), die Hauptbegebenbeiten gleichfam vorbereitend in lleinern 
Wilder; während über dem: @ingange der Dichter der Nibe— 
langen zwifchen der Saga und Märe biefer eben fo ſchon 
entworfenen ald ausgeführten Cinleitung vorangebtii Schon 
diefer erfte Saal. bat die Ueberzeugung begründet, daß bier ein 
Bert entiteht, welches mit dem beiten der Urt, mas die neuere 
Kunit in Italien aufjumeiien bat, metteifern fan. Ueber die: 
fen Gemaͤchern liegen die Ihrer Maj. der Königin. Man wird 
zu ihnen weſtlich buch eim eigenes Stiegenhand gelangen, bad 
erft in ber. Unlage vorhanden if. Die Zimmer felbt, von 
dem Vorfaal bis zur Bibliothef, acht an Zahl, find beitimmt, 
mit Gemälden mach deutihen Dichtern, von Walter vom ber 
Bogelmweide an bis auf Ludwig Tiec in cronologiſcher 
Debuung gefhmüft zu werben, (die Nibelungen find, als dem 
antern Stofe beitimmt, ausgenommen.) 


(Fortfezung folgt.) 


— ren 


Deutfidland. 


Der Nürnberger Korrefponbent enthält folgendes 
Schreiben ud Münden vom 51 Zul.: „Man bat im jung: 
#er Zeit im biefigen gelebrten Publitum viel davon geſprochen, 
daß bie Einrihtung der fübdentihen Univerfitäten, in Folge 
23 von. bdenfelben audgegatigenen Frankfurter Morfalls, 
and mab einem Antrage des Präͤſidialgeſaudten am Bun: 
destage, wefentlich abgeändert werben fellten. Diefe Beforg: 
wiß ift wenigfteng in Betref der baperiüchen Umiverfitäten un: 
gegründet. Es war mach den bekannten Geſinnungen des 
Monarchen über das höhere Unterrichtsweſen, deren Folge bie 
Wald nah Seinem Megierungsantritte gegebrue Kollegienfrei: 
heit war, nicht andere zu erwarten, als was num, wie wir von 

er Hand erfahren, feit jtebr: daß in der inneren Einrich 
tumg ber baperifchen Univerſitaͤten nichts geändert, und die 
Lern: und Lehrweiie in der bisherigen Form und nach der bem 
atabemifhen Katheder gegebenen freien Richtung fortbeitehen 
werbe, und bad, wenn gemeinfhaftlibe Maaßregeln in Berref 
der deutihen Univerfitäten vom Bunde ausgeben follten, dieſe 
wur auf Fernehaltung der Stubirenden von allen politifchen 
Umtrieben und auf Unterdrüfung des unrnbigen Geiſtes und 
Berdenfelben nahrenden Verbindungen Bezugbaben wurden. Da 
die Regierungen der übrigen fonftitutionellen Staaten Deutich: 
Hands fih ſchwerlich je zu einer Aenderung des gegenwärtigen 3u: 
ſtandes ber Landesuniverfitäten verftehen dürften, und man 
auch von Preußen baffeibe zu glanben Grund hat; fo boft mau, 
daß das allgemeine Studienfoftem in Deutfchland nicht geſtoͤrt, 
und die Univerfitäten in ihren Vorrechten und Freiheiten nicht 
seihmälert werben, In Bayern dürften fogar die Disziplinarvor: 
fhriften auf die bereits erlaffenen Beſtimmungen befhränft fepn, 


deren Zwek iſt, die ſtudirenden Junglinge von bem politifchen Jrr⸗ 
mege auf die Bahn der Wiſſenſchaft zuräf zu führen, und bie Hoch⸗ 
ſchule von unfleißigen und anfittlihen Subjeftem zu reinigen. Gs 
iſt zu bemerlen, daß von ber 1700 Studireuben ber hieſigen Ludwig⸗ 
Marimiliand : Univerſitat kein einziger an dem fFrauffurter Vor—⸗ 
falle Theil nahm, fd wie man wahrzunehmen Gelegenheit Bat, 
wie ber größte Theil ber hiefigen Studierenden feine Auszeich⸗ 
nung lieber im erworbenen Kenntniffen und einem fofiden 
Charakter, als in dem fonft Üblihen Bachanalien, Duellen und 
phantaftifhen Trachten ſucht. Sie ſchließen fih nicht mehr 
ab von ber bürgerlichen Geſellſchaft, fondern naͤhern ſich ihr 
und geben Konzerte und Bälle, die ftets von ben angefehenften 
Familien, und mehrmals aud ſchon von durchlauchtigen Slie⸗ 
bern ber föniglichen Familie befucht waren.” . 
Shweip. 

Zurich. In der Sizung der Tagſazung vom 1 Aug. legt, 
wie ſchon geftern erwähnt, ber Präfibent mit der Anzeige, daß 
fo eben im Lande Schwps Ereigniffe eingetreten feyen, die bad 
Baterland in Abgrund ſtürzen müßten, menn bie Tagſazung 
fi nicht ermanne und mit Kraft und Entſchloſſenheit hanbie, 
swei Schreiben vor, beide datirt vom 31 Jul.; das eine vom 
Fleinen Rath von Luzern, an bie Geſaudtſchaft biefes Stanbes 
in Zürich, das andere vor der Regierung zu Lachen, an bie 
Tagſazung gerichtet. Mus beiden geht hervor, daß geſtern im 
ber Fruͤhe eine Kolonne bewafneter Truppen, circa 600 Maun 
ftarf, unterUnführung des eidgen O berſten Abpberg, in ver⸗ 
ſchiedenen Abtheilungen herangezogen, und ohne gewaltſamen 
wWiderſtand zu finden, dem Flefen Kuͤßnacht militairiſch beſegt 
bat, In beiden Schreiben wird bie Tagſazung am kraͤftiges Ein» 
ſchreiten dringend ermahnt. In der hierauf erfolgten Wera: 
thung haben ſich die meiften Geſandtſchaften kraftig ausgefpro- 
den und gefunden, es ſey der Moment entſchiedenen Handelns 
eingetreten, um dad in den Mugen bes Bolld verlorne Zutrauen 
wieder zu gewinnen und den Beweis zu leiten, daß bie Tag: 
ſazung, wenn es fich barumı hamble, Recht zu handhaben und 
gefaßte Beſchluͤſſe feſtzuhalten, ihre Pflichten und Rechte wicht 
mißtenne, ſondern denſelben ein Genüge zu leiſten die Kraft 
und ben Willen beſize. Wifeitig wird die militairiſche Bere 
zung von Küßnacht, als eimes- integrirenden Theils des als 
unabhängig erflärten Landes Anfer- Schwyz, für einen groben 
Landfriedensbruch erfannt, der nur zu wahrſcheinlich der Vor⸗ 
bote von noch weiter wm fi greifenden, feimdfeligen Planen 
ſeyn durfte. Es ward zur Abkürzung der Sache eine Kom: 
miffion von ſunf Mitgliedern aufgeftellt, mit dem Wuftrage, 
ſogleich diejenigen Anträge ind Reine zu bringen und in Form 
eines Beſchluſſes zw entwerfen und vorzulegen, welche im Laufe 
ber Berathung vom verfhiebener Seite gefallen find; im biefe 
Kommiffion begeichner das Prafibium die Hm. Tavel, Pfvfler, 
Scheller, Jadet, und ed erklärte fih geneigt „ an berfelben 
ebenfalls Untbeil zu nehmen. Nach einer Stumde erfcheint bie 
Aommiffion wieder in dem Sizungsſaal und macht folgenden 
Antrag: Die eidgenöffifde Tagſazung, in Betrachtung, daß es 
fih aus den von dem Vororte erfhatteten Berichten ergibt, daß 
in dem durch Beichlüffe der Tagſazung anerfannten Kanton 
Schwyz aͤußeres Land, der Landfriebe durch den gewaltfamen 
Ungrif auf Küßnaht und ben Cinmarfh einer bemafneten 
Macht unter dem Befehle des Oberſten Abpberg von Schwyz 
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gebrochen worden ; im Betrahtung; daß biefes Ereigniß einen 
um fo feimbieligern Charatter dadurch erhält, weil mälhiter 


Tage auf Veranfaltımg des Vorortes eine Komfereny aller 


eidgenoͤſſiſchen Stände zu gitliher Beilegung der obwaltenden 
Anſtaͤnde im dem Kantonen Show; und Bafel itatt finden 
folte; in Betrachtuug endlich, dab es der eidgenäffiihen Tags 
dagımg erſte und heiligſte Prlicht it, für Aufrechthaltung der 
Mube, der Orbnung umb des Landfriebens in der gefanmten 
Eidgenoſſenſchaft zu ſorgen; beſchließt 1) die Kantone oe 
Bern und Luzern werden aufgefordert, ihr Koutingent 

ften Bundes aus zuges fogleih zu verfammeln und in eibgenäfk: 
ſchen Dienft zu ftellen. 2) Die Kantone Glarus, Freiburg, 


Solothurn , — Aargau, Gt, Sallen, Thurgau 
Waadt und 3 te Hälfte ibres erſten Bundesfsnfin, 
entes fofort ce und —— — 
ellen. 3) Sam titel Kanu: 
die zweite Haͤlfte an — Kontin nalen ' 
wie, Kantone He ppenzell, Tr ten, I, alig 
d DBafel:Landiaft das ganze —5* t auf das Pifet 
gu Helen 4) Der Borort wird die Befehlshaber der verſchie 
——— die Milita iraufſſchts behorde 
V ft allgemeinen Militatrregiements einberufen, 


nad Umfkänden den Kantonen die weitern Werbaltungs: 
—* 2 — ni u,0 De Der —* wird ——— F 


tim v 
52* np, durd —35 En — 25 
n 


ruppen beſezen | 
Zu dieſem Au * feier, € —— von weten 


Be Ipteren un vorrüfen, 3— 
he a eng sera e * — Kita die übrigen 
SEEN befegen. 6) Jedem ein 


Bir von a tert Kasr ung zu — 
a0. agmacen 3 Von de 
EBEN: Grotamienn Be 
i geſezt werden. 8) 

bung De vorftebenden Beſchlu 
Er d Me ie Bauer — een d Y- * er 
von fämtlihen Ständen zum Tasſazungs⸗ 
uf eoten mi. ug bebielt das Protofell ofen, mit 
—5 — da de nicht zurüfbleiben werde, wenn 
ru De —— Ordnung und der Rechte 
nneen der ——* — erflärte ſich bei 
Bu sten Wrtikel, ar Ara von Kußnacht durch eidgendffi: 
fhe Truppen, obne vorherige Aufforderung nice ſtimmen zu 
Tonnen. Auf den Antrag % s warb auch einmuͤthig der 
Be gen ie auf die eidgenöffiihe Kriegskaſſe eröfner 
und für Begleitung der nah Kußnaht abzufendenden Trup: 
Kies dr. Kandamman Nagel im zweiten Scrutintim, umd 
ür die Marh im äußern Lande Schwoy im fünften Geruti: 
u Pt challer zu eidgenöffiihen Kommislarien 
gemähl Schaller war Hr. Staatsrarh Hegetſch⸗ 
% al) Endlich werden die HH. Zſcholte, Vaum: 
gartner und Kern vom Präfidium bezeichnet, um anf morgen 
eine orten Proflamation zu entwerfen und vorzulegen. 
— Huch die Sizung vom 2 Auguſt war ausfhlieflih den Er: 
ſen in Schwpz gewidmet. Mebrere Schreiben wurden ver: 
leſen. drift des Standes Aargau, im welcher die Anzeige 
enthalten, daß biefer Stand bereits das ganze Kontingent ein: 
—2— Zuſchrift des Standes Luzern. Sie druft ihre 
Freude über die Befchliffe der Tagfazung von geftern aus und 
ft_Eräftiges Handeln. Im Kanton Luzern berride un: 
Militair der befte. Geiſt, auch feven mehrere Hundert 
Sreiimilige aus dem Kanton in der Stadt eingetroffen, In 
üßnaht feyen neuerdings 50 Mann aus dem Mnttarhal und 
einige Freiwillige von Uri und Schwyz angefommen. Zwei 
Boten von Schwyz fepen geftern mach lnterwalden gereist, 
um wo möglich im diefem Staud ein Zruppenaufgebot zu veran: 
laſſen. Spictig it von Schwyz nad Sarnen gewandert, — Die 
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Bene Bakel Ay a Frenndlide 2Bei —* 
Vorort hatte bie mtlier ee A ein: 
‚ berufen. -Selbft Schwyz, he © arten verbeißen dabei 
u erfbeinen, Num, am er zur Verſoͤhnung be: 
imenten Berfanualung, \ vernimmt bie eidgend Tagſazun 
ab duch Schwyz Inneres Land ploͤzlich der La s 
fam. gebrochen fev. Ein Haufe ea € ler dem fe 
—* 5 * 2 5* — * 
es beamten a und be 
feste den Bejitt. vorftellun u 
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es eilten Abgeordneten aus Basderfentene fu: 
vn 5 Dr "ie erinerun \ an u 
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Ringen nach gleichen Rechten und a Aus harren ec daenof: 
fen mit X ———— ne waffneter Macht überzogen. 
Der Tagfazung hoͤchſte und licht aber ift die Aufrechthaltung 
von Mube und Ordnung im range des ga he rief 
und Page rag 6, Sn . 2 eden bot 
für fie, Gebot des Bundes vom Jahr 1815. Die Tagſazung 
wil diefe Pflicht 2 — und hat die sine Baht Kenne eg 
mäßen Mittel ergriffen, ine nf 
Kantone it zu den Waffen gerufen worden, die Pte re E 
den ** xandes Schwp » in ihren Rechten zu ſchüzen, 
—— ver ruͤlzuweiſen und jeder weitern Störung mit &raft 
u beg Eidgenoffen! fhweizerifhe Wehrmäuner! Die 
Kasten * übte auf Euch! Ihr werdet ihr Zutranen rechtferti⸗ 
en, Ihr werder dem Rufe folgen, den das gefränfte Water: 
and, die verleite Ordnung an Euch * t! Nr verfammelt 
Euch im Namen und witer der Fa u ee Frei: 
beit, die jeit Jahrhunderten das b6 fe fer Be: 
ftrebungen war, umd welche in jung eh BL dad Volt 
und für dad Bolt manch neue Sewaͤhrſchaft erhalten hat. Ihr 
treter in Neibe und Glied für diefes heilige @igenthum; ohne 
allgemeine Ruhe im Junern kann es nicht befteben. So wah: 
ret und ſchizet diefes unzaͤhlbare Gut mit Eifer ‚und Treue! 
Cidgenofien! die Zagfazung wacht über Euch; ihre Sorge für 
gemeinfames Wohl, Eure Enticloffenbeit und Mannszucht 
werden vor dem Y: und Ausland zeugt ablegen: Das 
Schweizervoll uud feine Behörden wollen Materlande Arie: 
den und Dronung. Gegeben in Bürih, den 3 Auguſt 4835. 
Die eidgenöffifche TE in deren Namen, der Amts: 
biirgermeifter des Vororts Zurich, Prafident derfelben: Johann 
Jalob He. Der eibgenäfffde anjler: Amrbon.” — Hierauf 
folgte ein Bericht des Hrn. Yandammann Schmidt über bie Stim- 
mung in den Aufern Bezirken. Ju der March fep der Yand: 
rath und das Volk einmüthig mit Gut und Blut ihre Stel: 
lung zu wertbeidigen, und beute Abend noch werden Freimil: 
lige nach @infiedein abgeben. Die Ereigniſſe in Küßnacht be: 
treffend, fo werde außer dem Armeebülletin bes Hm. Abpberg 
* noch das Faltum, daß das Zeughaus in Schwyz [don am 
Jul., vor dem Tumulte in Küßnacht, zu jedermanng Be: 
ri nung offen über die Abfichten diefes Kriegszugs naͤ⸗ 
bern Aufſchluß geben, 
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Rußland, — Deſtreich. — Wuberorbeutficdhe Beitage Neo. 279. 


Gritchenland. — Briefe aus Darmſtabt und Züri, — Untönbigungen. 





Yyortugal, 

Der engliſche Globe meldet: „Dad Dampfboot African iſt 
in Falmouth angefommen; es verließ Liſſabon am 33 Jul, unb 
ſprach mit Admiral Napiers Geſchwader ſechs Meilen leewärts 
von Lifabon. Starte Truppenabtheilungen verließen Liſſabon, 
um bie Vertheidigung der Tajo-Einfahrt zu verftärten. Am 26 
fegelte ber Aftican von Oporto ab; er bringt die Nachricht, 
daß am vorhergehenden Tage von Bourmont ein heftiger An: 
grif anf bie Stabt gemacht, er aber babei zurüfgefchlagen worden 
fep und eine totale Niederlage erlitten habe, Der Hauptangrif 
geſchah von Quinta Wanzeller her, wie es fehlen, nm ſich ber 
2orbelloftraße zu bemäctigen; gegen 9 Uhr warb eim zmeiter 
Angrif auf die äftlihe Stabt gemacht, aber wicht befonberd mus 
thig verfolgt.” — Ein zweiter Bericht lautet: „Am 22 kreuzte 
Admiral Napier mit feirier ganzen Eskadre vor der Mündung 
des Tajo. Des Herzogs von Terccira Armee war nah St. 
Uses (Setubal) vorgerüft, und follte am folgenden Tage nah 
den Höhen Liſſabon gegenüber vorräfen. — Die Migüeliſtiſchen 
Truppen vor Oporto mahten am 25 Morgens einen verzwei— 
felten Angrif auf Don Pebro, er ward aber zuriüfgefchlagen, 
mit großem Verlufte auf beiden Seiten. Ein zweiter Angrif 
ward erwartet. Sollte dieſer eben fo erfolglos fepn, fo Tonnen 
wir den Freunden Dona Maria’s zum gemwiffen Triumph ihrer 
Sache Gluͤk winfhen.” — Folgende dritte Berfion tbeilt, ie 
boch blos unter ben Börfengerüchten, der Courier mit: „@s 
wird aufe beſtimmteſte verfihert, daß die allergünftigften Nach: 
rihten aus Oporto einliefen, daß die Migueliftifhe Armee to: 
tal gefchlagen worden ſey, und Marfhall Bourmont fib ins 
Innere geflüchtet Habe (7), wahrfheintih auf dem Wege nad 
Spanien.‘ Ferner heist es, das Dampfboot African habe am 
22 die ganze Flotte Napierd ungefähr fehs Meilen von der 
Tajomändung gefehen und von ihr gehört, Napier habe in 
Setubal ein Truppentorps gelandet, das fi mit den Truppen 
Willaffors vereinigen folle.” = 

Die englifgen Blätter bringen zu gleicher Zeit weitläuftige 
Auszüge aus Liffaboner Zeitungen bis zum 21 Jul. Wir wer: 
den morgen darauf zurüffommen, und theilen einftweilen mit, 
was ber Globe darüber fagt: „Diefe Zeitungen geben bios 
einen verfhleierten und ausgedrofhenen Bericht über Die Fort: 
ſchritte der Pedriſtiſchen Erpedition in Algarbien. Sie fönnen, 
fo adgeriffen fie find, nicht verbehlen, daf big jezt die Erpedi: 
tion weder einen bedeutenden Ungrif noch einen erfolgreihen 
Widerftand erfuhr, eine Guerilabande ausgenommen, welde, 
wie es ſcheint, nah Spanien getrieben wurde, und Zuflucht im 


Valencia d'Alcantara ſuchte, wo fie entwafnet ward. Diefe 
Berichte ſchrelben den Pedriſten bie ſchreklichſten Plünderun: 
gen und Verbrechen zu; der Zwel biefer offenbaren Unmahr: 
beit ift Har. Als Beweis ber Wahrhaftigkeit, mit ber manin 
Liffabon die Nachrichten mittbeilt, mag dienen, daß bie borti- 
gen Zeitungen ber Vernihtung der Migueliftifchen Flotte nicht 
mit einem Worte erwähnen.“ 

BGalignani’s Meſſenger, ber bie neueſten engliihen 
Blätter gleichfalls vor fih Hatte, fagt in einer Nachſchrift, Ge— 
neral Clouet babe am 25 Jul., Morgens, Oporto angegrif: 
fen, fep aber mit einem Werlufte von 1500 Zobten und 800 
Gefangenen zurüfgefhlagen worden. Der Herzog vom Terceira 
(Billaflor) fep am 22 Jul. in Setubal, 7 Meilen von Liffaben, 
und ber Herzog von Palmella an Bord des Don Joas VI mit 
Abmiral Napier vor Lilfabon geweſen. 

Spanien, 

Die Mabrider Zeitung vom 15 Jul. enthält folgenden 

Bericht and Valencia de Alcantara vom 8 Jul.: „Bei 


dem bier errichteten Kordon find zwei Abtheilungen, jede von 


fiben Mann, und bald barauf ein Korps von 200 Mann er: 
fhienen, die zu dem Heere Don Pebro’d gehören, aus Portu: 
gal entiliehen und num eine Zufiucht in Spanien fuhen. Der 
Generalfapitain bdiefer Provinz hat befohlen fie zu entwafnen 
und ihnen diejenige Gaſtfreundſchaft und Hülfe angebeiben zu 
laffen, bie ibre Lage erfordert; ohne jedoch die Sanitätdgefege 
zu überfhreiten, deren Beobachtung fo dringend iſt. Nah ge: 
troffener Verabredung mit der Sanitätsfommiffion ber Pro: 
vinz Eſtremadura hat man die Flüchtlinge daher außer aller 
Verbindung geſezt und bewacht fie auf der Graͤnze, mo fie vor 
dem Tode ſicher find, den fie in Portugal ohne Zweifel finden 
würden. Sie gehören zu dem volllommen ruseinandergetrie: 
benen Aufrübrerhaufen von Chomar, Aus ihren Ausfagen er 
heit, daß im’ Beira keine Mebellen mehr zurüfgeblieben Find, 
und daf fie ſowol dur den @ifer und die Bhpätigfeit der Trup⸗ 
pen bes Königs Don Miguel, als burd dem guten Geiſt ber 
@inwohner, welche fofort die Waffen zu ihrer Werfolgung ei» 
griffen, fi genöthigt gefehn haben, nad Spanien zu entflie: 
ben, ba fie der einzige Ueberreſt des ganzen Haufens waren.’ 
Großbritannien 

London, sı Jul. Konſ. sYroy. 89/5 ruſſiſche Fonds 
tn; portugiefifhe 7743; braſiliſche 78%; merlaniihe 43; 
griechiſche 39 ; chiliſche 26%; columbiſche 21%,; Buenos:apres 
24',; peruanifche 22; Corted 21. 

Wir Haben geftern den Anfang der Dberbausfisung 
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vom 30 nad einer fehr unvolftänbigen brieflihen Mittheilung 
gegeben. Der Marquis v. Lonbonderrp befhmerte ſich bit: 
ter, daß ber Herzog von Suſſer eine Verfammlung praͤſidirt 
babe, wo es fih darum handelte, einen Dffiier zu belohnen, 
der die Befeze feines Landes verlegt bat. „Es muß nachthei⸗ 
lige Folgen haben, wenn: man ein folhed Benehmen belohnt. 
Der erlaudte Herzog Tan felbft zum Throne berufen werben, 
und wenn bann das Geſez verlegt wird, fo fan er nur Unwil⸗ 
len fühlen, wenn Andere eine ſolche Verlegung ber Geſeze gut: 
beiden, Ich wiederhole, baf ich große Uchtung fir ben erlauch⸗ 
ten Herzog bege, aber ih fan meine Augen nicht vor, den ge 
fährlihen Folgen fließen, wenn man ben Befehlen bed Kö: 
nigs den Gehorfam verfagt. Was bie Blotade betrift, fo ift 
der edle Graf, glaube ich, im Jrrthume über die Sache. Ih 
muß fagen, feit der eble Graf die Leitung der Angelegenheiten 
übernommen bat, wurde dem Staatsſekretair (des Ausmwärti« 
gen) zu viel überlaffen. Wenn ih meine wahre Gefinnung 
ausfprehen foll, fo muß ich fagen, ich glaube, es ift Jemand 
binter dem Vorhang, und ich geſtehe offen, daß ich glaube, Fürft 
Talleprand leitet die ganze auswärtige Politik dieſes Landes. 
Von ihm geht Alles aus. Wenn Alles von Frankreich di: 


rekt geleitet würde, fo koͤnnte es nicht ſtaͤrker zu Frankreich 


Vortheil ſeyn. Ich trage baranf an, daß eine Abſchrift des 
Briefed, ben ber Chevalier de Lima am 45 Jul, am Lord Pal: 
merſton fhrieb— der abgefhmaftefte und einfältigfte Brief, ben 
ich je lad — ferner eine Abfchrift aller Mittheilungen über bie 
Blofade von Portugal, welche dem Staatsfelretair für bie aus: 
wärtigen Ungelegenheiten vor dem 25 Julius gemacht wur 
den, bem Haufe vorgelegt werde.” Graf Grey wies, wie ge 
stern erwähnt, aus ben Worten. bed Briefes nah, dab "eine 
Notifitation der Blokade aller portugiefifhen Hafen darin ent: 
balten fep. Die Sache des Herzogs von Suffer, und bie an: 
bere Beihuldigung bes Marquis v. Lonbonderrp berübrte er 
mit Feiner Splbe. Der Herzog von Wellington brüft zu: 
erſt feine Mepnung aus, daß Napier mit feinen wenigen Scif: 
fen nicht im Stande fep, bie portugiefiihe Küfte zu blofiren, 
und eine nominelle Blofade fen feine Blofade; er ſucht fo: 
dann feine Unficht, daß ber Chevalier de Lima gar feinen Be: 
fehl zur Anfändigung der Blofade gehabt, auf folgende Weife 
zu erllären; „Das Gefeht ber feindlihen @stadren fand am 
5 Zul. fatt. Das Dampfboot Birmingham verließ die Bai 


‚von Lagos am 6, fandte, ald es auf der Höhe von Dporto an: 


gelommen war, ben Bericht über die Schlacht durch ein Tran: 
portſchif nad Dporto, ohne von bort eine Mitteilung zu er: 
halten, und fam am 12 in Falmouth an, die Nachricht erreichte 
London am 14 und am 15 erflärte der Chevalier de Lima, er 
babe Befehl erhalten, die Blolade anzufündigen. (Gelaͤchter.) 
Nur das Dampfboot Birmingham brachte Nachrichten, aber 
feine von Oporto. Die Notififation einer Blokade ift eine 
fehr ernite Sache; fie ermächtigt Schiffe, ohne weiteres Prifen 
zu machen, und eine folde Gewalt follte nicht ohne vorgängige 
Unterfuhung bewilligt werden. Der Brief fpricht von dem 
glänzenden Siege, den ein tapferer Seemann zum Nuhme bei: 
ber Aromen davon getragen. Iſt bis der geeignete Weg, eine 
ſolche Notififation der Regierung dieſes Landes zu machen nah 
der Botihaft Sr. Mai. and Parlament, und nach dem bezeich: 
nenden Ausdruke des Mifyergmügend Gr. Mai. über das Be: 


nn _ 


nehmen eines brittiſchen Offigierd, ber in den fraglichen Dienfk 
tritt?” Graf Aberdeen erflärte ih gegen das Spftem ber 
Minifter überhaupt, wodurch bie Neutralität Englands vebro⸗ 
hen werde, und machte gelegentlich die Bemerkung, es ſey bob 
nur ein Krieg der Stolbörfe (a stoek-jobbing war), denn fein 
Schif komme aus Portugal, wo nicht bie Klage laut werde, 
wichtige Nachrichten würden unterbruft oder geſchmiedet, um 
Börfenoperationen zu bewerlftelligen. Der Herzog von Suf: 
fer vertheidigte fi gegen die Anfhuldigung des Marquis 
v.Londonderrp, umd fagte: „Ich wohnte der Berfammlung bei, 
weil der Verſuch gemacht wurde, das Gefuͤhl von Nationals 
ftolz, dad über die tapfere That Mapiers laut wurde, zu me 
terbräfen, und zweitens um ein ehrendes Zeugniß für den 
Privatcharafter befelben abzulegen. In ähnlichen Fällen werbe id 
wieder fo handeln, ih bin Niemanb verantwortlich, und han—⸗ 
beite ich gegen bie öffentliche Mepnung, fo wäre ich nicht werth 
in biefem Haufe zu ſizen.“ Als Graf Elbon bemerkte, es 
zieme fih für ben erlauchten Herzog nicht, Jemand, ben Se. 
Mai. aus ihrem Dienfte entlaffen, gegen dieſe Willensmep⸗ 
nung des Könige zu unterſtuͤzen, fuhr ber Hesjog fort: „Ich 
babe ‚nicht gegen die Wuͤnſche Sr. Mai. gehandelt, fondern blos 
in einer Verfammlung meine Mepnung über bie Tapferkeit und 
ben hohen Charakter des Kapitaind Napier ausgedrüft, Wenn 
Napier jeuen Sieg nicht erfochten hätte, hätte ed dann nicht Pairs 
in diefem Haufe gegeben, welche Dffiziere und Mannfchaft ange 
worben hätten, um bie Gegenpartel in Portugal zu unterftizen? 
(Die Namen!) Ich bin bereit, bag gemiethete Dampfboot und dem 
Dffigier zu nennen, ber cs fommanbdiren follte,” Mehrere verlang⸗ 
ten, er folle die Pairs nennen, biegu aber wollte fi ber Herzog 
nicht verftehen, dba er mit ben nähern Umftänden nicht genau ge= 
nug befannt fep. Graf Grey: „Es ift nicht zu verheimlihen, 
bad fremde Mächte, welche gegen eine mit ung in Frieden bes 
findlihe Macht Krieg führten, ſchon oft Räftungen im biefem Lande 
gemacht haben, und die Megierung hatte nur firenge Neutras 
lität unter ben Kriegführenden zu beobachten: bis haben wir 
aud in dem Kampfe zwiſchen Don Miguel und Dona Maria 
gethan. Beide Theile haben Müftungen in unfern Häfen ges 
macht, und die Agenten Don Migueld haben fiherlih nit 
weniger Cifer als die Don Pebro’s gezeigt. Hinfihtli ber 
Blokade brauche ich blos zu bemerfen, daß es gegen das Voͤl⸗ 
ferreht wäre, eine Blokade zu erklären, welde nicht aufreht 
erhalten werden könnte, Ich Fan mit fagen, ob die Papiere 
vorgelegt werden können oder nicht, und hoffe deshalb, baf ber 
edle Marquis nicht auf feiner Motion beharren wird.” Die 
Motion ward deshalb verihoben. — Der Marquis v. Lande 
dbomme trug auf die dritte Werlefung der irifhen Kicchenres 
formbil an, worüber es, nachdem nod einige Lords wieder⸗ 
bolt erklärt hatten, daß fie den Grundſaz der Bill mit billie 
gen koͤnnten, jur Abftimmung lam. Es ergaben ih 
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Mehrheit für die Annahme 54. Graf @ren trug hier: 
auf noch auf die Einſchiebung einer Klaufel an, was gleid: 
falls jugeftanden wurde, worauf fih das Haus vertagte, 


In der Unterbaudfizung trug Hr. Noebud auf eine 
Refolution an, melde das Hans verpflihte, im Unfange der 
naͤchſten Seffion Mittel zu fhaffen, um eine allgemeine und 
natiomale Erziehung des ganzen Volls in Gang zu bringen, 
Dad Bolt, fagte er, werbe in wenigen Jahren bie Hauptmacht 
im: Panbe und in ber Megierung befigen, unb es fep rathfam 
ed durch Unterricht bieranf vorzubereiten. Die 59. Hume 
und Grote unterftigten den Antrag, indem das jesige Erzie⸗ 
hungs ſyſtem fehr mangelhaft ſey, und diefe Mängel feyen nur 
zu befeitigen, wenn bie Megierung den Gegenftand unter ihre 
Auffiht nehme, Lord Althorp erklärte fi’ in der Haupt: 


ſache ber Motion nicht entgegen, bemerkte aber, bie Regierung 


könne ſich ohne reiflihe Erwägung feine fo weit gehende Wer: 
pffichtung amferlegen. fr. D’'Eonmell fprad gegen bie Do: 
tion, und namentlich gegen‘ dad in Frankreich herefchende Er: 
siehungsfpftem, wo man bie Kinder nicht im ben Lehren des 
Epriftenthums erziehen laffen fönne. Auch Sir R. Peel wi: 
berfeste fih dem Antrag, indem ein Syftem, mo man bie Rente 
zwinge ihre Kinder in die Schule zu fenden, nicht für bie freien 
‚Iuftitutionen ded Landes pafle, indem religienfe Toleranz bar: 
muter leiden wuͤrde; aud fprach er überhaupt dagegen, bad Par: 
lament für bie Zukunft und durch abſtrakte Säge zu binden, 
Hr. Necebud nahm am Ende feine Motion zurük. Gr, Bul: 
ler ſchlug die Mefolution vor, es fen nöthig in den öffentlichen 
Ausgaben bedeutende Einſchraͤnkungen zu machen, und bie Pflicht 
der Miniſter, vor ber naͤchſten Yarlamentsfizung Anordnungen 
hierüber zu treffen, Lord Althorp flug ald Amenbement 
nachſtehende Mefolution vor: „Das Hans erkennt mit Bergni- 
gen an, baß durch bie Mebuftionen in ben öffentlihen Ausga⸗ 
ben und duch finanzielle Anordnungen mehr.als drei Millio— 
nen an Taren im biefer und ber vergangenen Seffion abgeſchaft 
worben find, und hält es für feine Pflicht, noch einmal den 
Eutſchluß zu erklären, ſich feit an die gerechten Grundſaͤze ei: 
ner weifen Oekonomie zu halten, und dieſe anf alleImeige bed 
Staatshaudhalts anzuwenden, jedoch mit der nöthigen Mulficht 
auf bie Verbindlichkeiten der Nation und bie Intereſſen des 
öffentlichen Dienfted.” Hr. Erper erklärte ſich fehr entſchieden 
‚auf folgende Urt: „Ich achte die guten Gefinnungen ber Minifter, 
‚aber diefe reichen nicht aus, wir muͤſſen Thaten ſehen. Ich fürchte, 
fie laſſen ſich Durch die Oligarchie der großen Güterbefiger einichüch: 
tern. Bur@rleihterung bed Landes muͤſſen wir eine Eigenthume: 
tare, nicht eine Einkommenſteuer haben; in bie legte würde 
das Yublitum nie willigen. Ich will die Minifter nit ſtür⸗ 
sen, aber hinaus milffen fie, wenn fie die Ausgaben nicht ver: 
mindern ; und wer tritt an ihre Stelle? die Toried? Wir wol: 
len bie Tories nicht, aber fie fommen ins Minifterium, wenn 
die jezigen Minifter fich nicht halten tönnen. Der Herzog von 
Wellington muß kommen mit feinem quantum sufl. von Stahl 
und Blei, die das Volt nit mil. (Hört! umb Gelächter.) 
Wenu ber Herzog indef ins Amt kommt, fo wird er juerit 
die Haus: und Benftertare abſchaffen, und eine Eigenthums: 
tare zum großen Werger ber Güteroligarchie einführen.” Der 
Rebner ſchloß damit, er hoffe, die Minifter wurden nicht zor⸗ 
nig ſeyn über das, mas von feiner Seite gefagt worden, benn 
böfe ſey es nicht zemeynt. Die HH. Bulmwer, Hume, 
Evans umterftägten die Reſolution Lorb Mithorps, die ohne 
Abſtimmung durkging. Das Haus vertagte ſich. 
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Die Sun theilt Nachftehenbed mit, was wohl fehr der Be 
ftätigung bebirfen möchte: „Die Megierung hat am Gonp- 
abend (27) Befehle ertHeilt, daß fih sond Mann zur Einſchif⸗ 
fung in Plymouth bereit halten‘ follen. Weber die Beſtimmung 
biefer Truppen kan, fo ſehe auch die Minifter fie zu verbergen 
fuchen, fein Zweifel fepn. Sie find nad Portugal ;beftimmt, 
um die Sahe Dona Maria’s zu unterfnügen, im. Galle Spa: 
nien eine Bewegung zu Gunften Don Miguels machen ſollte. 
Paimella's Erfolg im Süden ſoll den Verdacht bei Don Pedro 
wieder gefteigert haben, der ſchon früher ihre Entzweiung her⸗ 
beiführte, — indem ed Don Pedro's Zwel ift, bie Somoeraine 
tät mit feiner Tochter zu theilen, während Palmella und feine 
Anbänger bes brafiliihen Erfaiferd Herzlich uͤberdruͤſſig und 
entſchloſſen find, wenn:ihee Unternehmung gegen Liffaben ge— 
lingt, Done Maria fir bie einzige Souverainin von Portugal 
zu erflären.” or 


(Slobe) Eir R, Inglis beklagte fi bei der Debatte 
über die oftindifhen Angelegenheiten über bie große Gleihgül- 
tigfeit des Publitums in Betref ber indiſchen Frage; bieie 
Klage ift, wie wir fürdten, nur allzu gegründet. Ein Punkt 
intereffirt indeß gewiß jeden, beifen Schiffalsloos auch nur für 
einige Zeit in Alten geworfen wurde, und außerdem noch bie 
vielen Taufende in der Heimath, welche mit jenen in Aſſen 
wohnenden Landsleuten in Verbindung ftehen, und die ift bie 
von Sir R. Inglis wieder in Anregung gebrachte Verbindung 
mit Indien durch das Mitkelmeer. Die vorgefhlagenen Ber: 
bindungswege über Aegypten und durch ben Euphrat wurden 
von Kapitain Chediep forgfältig_unterfuht, und der eritere 
über das rothe Meer noch neuerlih von Kapitain Head, wel- 
her fih mit großem Nahdrufe für benfelben erklärt, Die Be 
richte bed Kapitains Chesnen laffen das Urtheil über die Bor 
theile des einen ober bed andern Verbindungswegs ſchwankend, 
und dann haben die Minifter eine fehr einfache. Aufgabe: fie 
fönnen mit beiden bie Probe machen, unb ben beibehalten, 
ber fih als ben vortheilhafteften und beiten ausmeist, Bereits 
gehen monatlich Paletboote nah Malta ab, und da man ein 
mal fo weit ift, fo fan es feine große Ausgahe mehr feym, 
biefe Linie bis Kauderdan (Scanderun?) ober ‘ egppten fort 
zuſezen, und bann auf dem Euphrat oder Mil ein Feines Fluß— 
dampfboot zum haben; dem übrigen Theit des Wegs müßten bie 
indiihen Dampfboote machen. Man mill behaupten, einige 
taufend Pfund würden binreihen, um den Verſuch auf beiden 
Megen ein Jahr hindurch zu machen, und follte auch bie Aus— 
gabe fih höher belaufen, dad Land würde fie gern beftreitem, 
um eine Sache zu Stande zu bringen, bie von fo großer Wide 
tigkeit nicht nur für den Staat, fondern auch für die Einzel 
nen wäre. Sollten fih von Seite bes Vicelönigd von Aegpp— 
ten Schwierigfeiten finden, fo fönnte man bie Yaletboote nad 
Trapezunt und vom dba zu Laude bie an ben Cuphrat ober 
durch Perfien fenden, benn wir baben brei Strafen, und jede 
derfelben würde und eine Verbindung innerhalb 57 bis a7 
Tagen gewähren. 


* gondon, 30 Jul, Der Zuſaz, den bie Cories neulich 
gegen die Minifter im der Kirhenreformbiik durchſezten, ſchiens 
auf den erften Unblit. den eigentlichſten Zwel der Bill, bem 
Haß der Katholiken gegen die Kirche zu mindern, und fie De 
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durch dem Staate mehr einzuverleiben, zu vernichten und das 


2 
o 


Unterhaus ſchien ihn alſo durchaus nicht billigen zu können, | 


Die Tories wollen freilich in diefem Augenblike, wo fie nicht 
felbt am Ruder find, ſolche ausföhnende Ruͤlſichten nicht gel: 
ten Iaffen; fie behaupten, bie wahren Freunde der Staats: 


kirche koͤnnten michts Anderes wollen, als daß biefelbe im 


ungeftörten, unveränderten Beſiz von Allem bleibe, was, 
und wie fie ed bisher gehabt. Auch ftimmten faft alle für den 


Zuſaz, welcher biefem Sinne gemäß abgefaßt ſchien. Uber es 
ſtimmten auch mande bafür, bie, wie ber Biſchof von London, 
die Beichen ber Zeit erkannt haben, und zu der Ueberzeugung 


sefommen find, daß Einzelned aufgegeben werden milffe, um 
das GSanze zu erhalten; und fchon dieſer Umſtand ließ balb 
vermuthen, daß jener Zuſaz nicht fo zeritörend für das Weſen 
ber Dill ſeyn koͤnne ald man ihm dbargeftellt hatte. Huch fand 
es ſich fo, da er im feiner wirklichen Geſtalt ed am Ende dem 
Gutbünfen der Kommiflion anheim ftellte, ob das Cinfommen 
der betreffenden Kirchſpiele für das Kirchfpiel felbit benuzt wer: 
den folle ober nicht, und die Wirkfamfeit der Bill alfo vor 
wie nad von der Weidheit oder Blindheit der Kirhenfommif: 
fion abhängen wird, Deßwegen hat denn aud die Megierung 


"für gut gefunden, die Sache vorerjt anf fih beruhen zu laffen; 


geitern wurde ber Bericht über bie Dil vom einer ziemlich be: 
deutenden Mehrheit angenommen, welde ohne Zweifel auch 
beute für das dritte Derlefen, und bie endlihe Aunahme ber: 
felben entfheiben wird, (S. oben) Das Unterhaus wirb bana 
auch wohl Feine Schwierigkeiten machen, die Veränderungen, 
welche die Lords daran gemacht haben, gelten zu laffen, unb 
fomit wäre bie fchwierige Aufgabe der erften Kirhenreform 
nah der Parlamentsreform glüflich gelöst. — Die oftindifche 
Bil ift vom Unterhaufe angenommen worden. — Bei der weit: 
indifhen haben die Minifter fi wieder ſchwach gezeigt, und 
zur Grlangung einiger Popularität unter den Puritauern und 
andern, welche gern auf Koften der Pflanzer großmürbig feon 
wollen, bie Zeit, welche fie zuerft für bie fogenannte Lehrperiode 
der zu befrefegden Sklaven anfezten, beinahe um die Hälfte ab: 
gekürzt, ohne, die Entfhädigungsfumme vermehren zu wollen. 
Sa bie &haksipationiften wünfhen diefelbe fogar noch vermin: 
dert zu fehen, und das Parlament wird fortwährend mit Bitt: 
ſchriften gegen die ganze Maafregel in ihrer jegigen Geftalt be: 
flrmt. Auf der andern Seite find die bier lebenden Pflanzer 
hoͤchſt unzufrieden, und wie man von Jamalca vernimmt, bat 
die erſte Nachricht vom minifteriellen Plane die größte Gaͤh— 
rung unter den dortigen Pflanzern erregt, fo daß wenn bie 


20 Millionen Entihädigungsgelder fie nicht zufrieden ftellen, 


der heftigſte Widerftand daſelbſt zu befürchten iſt. — Die Id: 
cherliche Epifode zwiſchen O'Connell und den Bericterftattern 
der Zeitungen wird Ihre Lefer fehr erbauen. Da er fein Spiel 
wahrſcheinlich fortgefegt haben wuͤrde, fo haben ſich die Bericht: 
erftatter ber Times, von welchen die entfhlofene @rklärung 
gegen ihn ausgegangen mar, mit der Entfcheidung des Unter: 
Haufes zufrieden erflärt. — Es hat unter dem Vorfige des Her: 
3098 von Suffer eine Verfammlung ftatt gefunden, um durch 
eine Subfeription den Admiral Mapier für den Berluft feines 
Ranges in ber brittiſchen Marine, welchen die Minifter, dem 
Grfege gemäß, über ihn verhängen mußten, zu entichäbigen. 
Sir wird ohne Aweifel reiplih ausfallen. ' 


| 
| 
| 
| 
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PVaris, 3 Aug. Komfol, 5Proz. 104, 85; 5Proj. 77,20; 
Falconnetd 91, 80; ewige Mente 70%. 

Die Parifer legitimiſtiſchen Blätter enthalten folgende 
Proteftation ber Herzogin von Berrp: „Als die Mut: 
ter Heinrichs V, ohne ale andere Stuͤze als fein Unglüf und 
fein gutes Necht, war ich gefommen, um durch bie Herftellung 
der legitimen- Autorität, der Ordnung und Stabilität, melde 
die noͤthigen Pfänder ber Rube und Mohlfahrt der Möller 
find, den Zrübfalen Frantreihs ein Ende zu machen. er: 
rath bat mich meinen Feinden überliefert. Vom Perfonen, de: 
nen ih nur @utes getban, gefangen und lange in Bebrüfung 
gebalten, babe ich über ihre Unbankbarkeir gefenfjt und mit 
Refignation bie Uebel ertragen, mit benen fie mich überbäufs 
ten. Aber ih werde nie.aufbören gegen die Uſurpation ber 
Rechte eines Kinted zu proteftiren, melde zu befchilgen und zu 
vertheibigen Gerechtigkeit, Bande bed Blutd, Ehre und geſchworne 
Treue fie verpflichten follten. Ich danke ben Franzofen für 
bie mir gegebenen zahlreihen Beweiſe ihrer Anhaͤnglichkeit; 
niemals- wird ihr Gedaͤchtniß in. meinem Kerzen erlöiden. 
Ale bie, welche man um mein und meines Sohnes willen 
verfolgt; bie, welche mir ihren Rarh boten, deſſen man mich 
ungeachtet ber traurigen Lage, auf bie ich zurüfgebracht war, be: 
raubt bat; bie au, welde in Namen Franfreihs und in bem 
meinigen gegen bie Sequeftration und ben moralifhen, jelbit 
meine Klagen erftilenden Zwang reflamirten, bitte ich, bie 
Verfiberung anzunehmen, daß ih mie weder ihren Kummer 
noch ihre erbuldeten Anfehtungen vergeffen werde. Die Bor: 
würfe, welche man gewagt bat, mir gegen Freunde in den 
Mund zu legen, deren Ergebenheit ih allzu wohl kannte, um 
fie wegen ihres Betragens anzuklagen, haben mich tief gekraͤnkt. 
Ich läugne mit Unmwillen diefe beleidiaenden Unterftellungen. 
Welches immer die meinem Sehne von der Worfehung be: 
fimmte Zufunft fen: Frankreich zu lieben, feine Sorge und 
fein 2eben für die Entfernung alles Unheils zu weihen, zu win: 
ſchen daß es, wäre er felbit auch nicht berufen fein Gluͤk zu 
gründen, dennoch glüflih fen — das waren zu allerZeit feine 
Gefühle und Wünſche, das werden auch die meinigen fepn. 
Die Franzofen haben wahre Freiheit nur unter ihren legiti- 
men Souverainen genoffen. Dem Erben bes Namens und 
ber Ingenden Heinrichs bes Großen mwirb es gebuͤhren das 
Meich berfelben fortzuführen, und zu verwirklihen, was er 
Frankreich verſprochen hatte, Gezeichnei: Eitadelle von Blape, 
ben 7 Jun. 18535. Marie Karoline” j 

Die Bajette de Eramce begleitet biefe Proteſtation mit 
nachſtehendem Schreiben: „I. k. 9. Madame, Herzogin von 
Berry, übergab mir am 8 Jun. bie beifolgende Proteftation, 
mit dem mündlichen und ſchriftlichen Befehl, fie nah ihrer 
Abreife zu publiziren. Um dem Willen 3. f. H. nachzulom⸗ 
men, fende ih Ihnen eine Abſchrift derfelden, wobei ih Ihnen 
mit meinem Ehrenwerte die genaue Gleihförmigleit mit dem 
Driginal verbürge, das mir, ganz von ihrer Hand geihrieben, 
von Madame übergeben wurde, Sie werden, mein Herr, die 
Gründe wilrdigen, die mich die Mittheilung diefes Dokuments 
bis zu den Augenblik verzögern ließen, wo ih Madame ge 
fihert vor ihren Verfolgen halten fonnte, Ih glaube, Sie 
werden nun feinen Anfiand mehr finden, fie In die Gazette 


8 Auguſt. 


ernzuruten. Senehmigen Sie ic. Plaſſac par St, Genis. 
(Eharente Inferienre) 21 Jul, 1835. Marquis Aimar de 
Dampierre” de 

Ant st Jul, Fam vor dem Aflifenhofe ber Seine eine wid: 
tige Sache vor, indem fie erklärt wie es zuging, baß die DOpe: 
rationen der Megierung im ber Vendée oft im Voraus ben 
Infurgenten befannt waren. Schon beim Beginne der Unruhen 


ber Vendee bemerkte man, daß das Seheimniß der minifteriel: 


fen Korrefponden; mit ben bort befehligenden Generalen ftets 


verrathen war, indem bas MWefentlihe jener Briefe immer gleich ' 


in mebrern legitimiftifhen Journalen, namentlih in der Quo: 
tidienne fand, Man warf Verbaht auf einen gemiffen 
Saftan, Kopiften im Kriegsminiſterium. Es warb bemerkt, daß 
er. mit mehrern karliſtiſchen Agenten in häufiger Verbindung 
fand; es fanden Hausfuhungen ftatt, melde im Mereime mit 
Papieren, die bei der Verhaftung der Herzogin von Berry ger 
fundeh worden, den Verdacht jur Bemifheit erhoben. 
felbft geftand Alles ſchriftlich und mundlich ein, nahm nachher 
feine Ausfagen zurüf, wiederholte fie aber fpäter wieber, kurz 
wechſelte fünfmal zwiſchen Läugnen und Geftehen. Am 31 Zul. 
läugnete er abermald, es traten ihm aber überführenbe Zeugen 


gegenüber, unter andern Beneral Pelet, Direitor des Perfo: 


nals im Kriegsminifterinm. Die Jurp erfannte ihm ſchuldig, 
und das Gerät verurtheilte ihm zu fänfiähriger Haft. 

(Temps.) Die Abreife bes Königs nah Cherbourg iſt 
definitiv auf ben 6 Auguſt feftgefest. Se. Majeftät wird von 
dem Herzoge von Nemours und den Miniftern der Marine 
und des Handels begleitet. Der Herzog von Orleans wird fi 
erſt wach ber Ruͤllunft des Könige nah dem Lager von Com: 
piegne begeben. Waͤhrend ber Abweſenheit Sr, Majeftät wer: 
den bie Minifter mit dem Herzoge von Drleang arbeiten, — 
I. Maieftät die Königin und die Prinzeffin Elementine find 
(1 Auguſt) um vier Uhr nah Bruͤſel abgereist. — Lord und 
Lady Granville verließen Paris, um fih nah Genf und von 
dort in die Bäder von Wir in Saboden zu begeben. 

(Temps) Heute erhielten mehrere Polen auf der Pr: 
fettur Befehl, Frantreih auf der Stelle zu verlafen. Man 
gab ihnen Paͤſſe nah Belgien, auf deren Kebrfeite der Weg 
vorgezeichmet ift, dem fie zu nehmen haben, wenn fie nicht won 
ber Gendarmerie frandportirt werden wollen. 

Das Journal ıde Paris wideripriht. der geftern mitge: 
theilten Mefamation bes Waflenfabrifanten Gt. Quentin; die 
168 Gewehre ſeyen fertig geweſen, und mad andere Verdachts⸗ 
gründe hätten ſich ergeben; uͤbrigens verweist das Journal 
auf die gerichtliche Unterſuchung. — Von den verbafteten pe: 
lotechniſchen Schulern wurden fünf nach St. Pelagie in engen 

ori, Mg. Die Hoſnungen, welde die Torles, 
die Karliftru und eine” gewilfe "über Europa verbreitete Partei 
von dem Taltute bes Matfchalla Bourmont hegen, waren zu 


ſaugniuiſch; fern After Unbriſ auf Dporte if am 20ften dee: 


vorigen’ Monate zutarzeſchlagen worden. Et bereitete ſich zu 
einen wieder holten Wngriffe ver, allein entweder feit er ibn 
weit durch, oder ſeia Sieg Wird Damm: die Interoration Grant: 


Gaftan 
‚suträglich gemeien feon. 
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reihe. und Englands anfgewogen. Das Grey'ſche Miniſte⸗ 
rium muß ſchon wegen feiner Selbſterhaltung für Dem Pehro 
wirken. — Das Oberhaus iſt, vieleicht auch mit wegen der 
Nachrichten ans Portugal, viel madgiebiger geworben. Es 
bat vorgeftern, mit einer Mehrheit von 54 Stimmen, bie 
britte Vorlefung ber iriſchen Kirhenreformbil genehmigt. 
Die Londoner Börfe wuͤrde fih mehr darüber gefreut haben, 
wenn fie nicht vorausjaͤhe, baf der Streit zwiſchen den Lorbe 
und den Kommunen fi bei jeder Gelegenheit ernenern fan. 
Immerhin bobem ſich bie Stone bis 39%, , und in Folge da: 
von ftieg auch bier in Paris bie Rente, wurde aber nachher 
flauer, ohne daß fid ein politiſcher Grund ermitteln ließe, — 
Seit den Juliustagen herrſcht bier bie voltommenfte Ruhe. 
Man fchift baber eine immer größere Anzahl von Truppen 
mer; mur 50,000 Mann werden im ber Hauptitabt bleiben, 
Der Minifter: Präfident verweilt nod einige Tage in ben Bä- 
bern von Mont d'Or; fie follen feiner Geſundheit nicht fehr 
Auch der König gebt bald, auf Rei: 
fen, und befanntlih ift die Königin mit Nemours und ber 
jungen Prinzeffin Elementine, bie nur berfam, um auf dem 
Balle des Stadthauſes zu tanzen, wieber nad Bräfel gereist. 
Die Bewegung der Juliusſstage iſt ganz vorüber; es bleibt 
feine Spur baypn als bie Statue bed Kaifers auf der Ben: 
bomeräule, und bie Gewißheit, daß fürs Erſte Feine Korte im 
der Nähe von Paris angelegt werden. — Man glaubt, daß 
bie lezten Juliustage nüzlich für die franpöfiihen Verhaͤltniſſe 
zum Auslande ſeyn werben, benn bie propbezeihten Unruhen 
traten nicht ein, und man hat fih bei ber Heerſchau über: 
zeugen koͤnnen, wie treflich das franzoͤſiſche Heer organifirt iſt. 
Das Ausland wird es wohl Franfreih nicht fehr verargen, daß 


‚die Statue des Kaiſers wieder anfgeftellt, und daß bie Ma: 


men ber eroberten Stäbte ringsumber aufgezeichnet wurden. 
Man möge nur bedenfen, daß eine gewifle Partei auswärts 
beftändig zum Kreuzzuge gegen Fraukreich anriizt, und da- 
durch ben König Ludwig Philipp im die Nothwendigkeit fest, 
durch bdergleihen voltsthimlihe Handlungen ben Enthuſias— 
mus ber Nation zu nähren und feine Popmlarität zu verftär: 
ten. — Die Saule ift immer von Volksſchwaͤrmen umringt. 


‚Die Statue, mit oder ohne die Wilbfäule, if in mehr als 


zwanzig Ausgaben in ben Kunſtlaͤden aufgeftelt, Auf einem 
diefer Blätter erſcheint Napoleon mit feinem Sohne nnd ben 
verftorbenen Kampfgenoſſen in einer Wolfe neben bem Den: 
male, fpricht feine Freude über bie nationale Dankbarkeit aus, 
und ben Wunſch, daß feine Aſche unter bie Wendomeikule ger 
legt werde, Vielleicht geſchieht dis beim Juliusfeſte des naͤch⸗ 


ten Jahre. 
Niederlande 


Dräffel, 50 Jul, Bei Gelegenheit der Geburt bed Kron⸗ 
prinzen bat ber König die Armen ber Gemeinde Laeken mit 
einer Summe von 1800 Fr. beſchenkt. — Mach einem Privat⸗ 


ſchreiben aus London find die beigiihen Bevollmächtigten offi: 


ziell zur Konferenz eingeladen werden, (Inden) — Ein 
Schreiben bes Ehefd eines der erſten Banlierhäufer zu Loudon 
vom 26 Jul, entpätt Folgendes‘; „Wir vernehmen, daß ber 


‘ Rönig von Holland deu Wertrag, über melden die Konferenz 







































Ngefommen war, genchmigt hat. Die Senehmigung des 
von Holland ift heute bei ber Konferenz angelommen.” 
andered Schreiben vom nemlichen Datum beitätigt bie 
ten, bie wir bereits im Betref des erwähnten Vertra⸗ 
Mitgetheilt haben. Die Klaufeln biefed Vertrags betreffen 
‚Schuld und die Schiffahrt auf der Schelde. Der Kö: 
Holland verlangt durch eine dieſer Klaufelm, daß die 
D fapitalifirt werde, allein der Binsfuß, ben man fir bie 
Mfirung angibt, ift fo übertrieben, daß wir ohne fernere 
hten nicht daran glauben Tönnen, Der Zoll auf ber 
fol nad dem Werth und dem Weſen der Waare und 
& dem Tonnengehalte ber Schiffe erhoben werben. Die: 
ag, ber jeboch weit entfernt ift, alle Fragen zu löfen, 
tet ſchon gänzlich die Hanptbeftiimmungen des Vertrags 
45 Nov.. Wir werden fehen, wie die beigifhe Regierung 
ttheilung aufnehmen. wird, Diefen Morgen behauptete 
ober Vertrag fen geftern fhon zu Bruͤſſel angefommen 
Gegenitand des Miniſterraths gemwefen, ber geitern 
dem Morfize des Königs ftatt hatte und länger als drei 
Maben dauerte, Es fol proviſoriſch entfdieben worden fepn, 
MM biefem Vertrage vor der feierlichen Taufe des Erbprinzen 
MIB befannt zu machen, ans Furcht, den Enthuſiasmus und 
Ne de zu erfalten, die man bei Gelegenheit dieſer Taufe 
Aſel fich änfern zu fehen wänfdt.” (Courr. beige.) 


Ferüffel, sı Zul. Die Deputationen der verfhiedenen 
Dieionen der Armee, melde ber Taufe des Kronprinzen bei: 

nen, werden aus 6 Generalen, 55 Offizieren, 155 Subal- 

MDffisieren und 734 Unteroffijieren und Soldaten beſtehen. 
Der Courrier beige fagt: „Wir gaben geitern die be: 
Mumie Nachricht, daß die Genehmigung des Königs von Hol: 
für den durch feine Bevollmächtigten und die Botſchafter 
Bee unf Mächte feitgeitellten Vertragsentwurf zu London an: 
omMmen it. Ein Schreiben aus London vom 29 Julius 
aus nicht minder zuverläffiger Quelle meldet heute, 
Fate Konfereng in der Sizung vom 27 Jul, dieſem Wertrage 
Wütbentifhe Form gegeben bat.“ 


Bröäffel, ı Auauft. Der balboffijiele Andependant 
Mit Folgendes: „Nach Briefen aus London, die geftern Abend 
n, find wir im Stande, die Verliherung zu wiederho: 
hab der zum Abſchluſſe des Vertrages zwiſchen Belgien 
Holland beftimmte Alt noch nicht redigirt if. Wir 
Ben mit größter Suverficht wiederholen, daß über die, auf 
Schelde und die Schuld bezüslihen Beſtimmungen noch 
& einmal ein Beihluß gefaßt if. Die belgiſchen Bevoll⸗ 
Mkigten haben der Konferenz am 27 Jul, beigewohnt. —. 
MM langer Unterbrechung ift heute die Repräfentantenlammer, 
jufammengetreten. Die Sizung war ohne Anterefle. 
FSenat mußte wieder. wegen unzureichender Anzahl aus: 
aber gehen.” 

ilis, 29 Jul. Die Schelde hinauf, fahren, jegt viele ber, 
e Schiffe, allein beinahe alle kommen ungelaben zurül, 
Antwerpen und. London ſcheint eine regelmäßige, 
ſchiffahrt ftatt zu, finden.: — Die meiften beigiichen 
Zuppen find zurüfgegangen, eine . Heine Abtheilung , bat 
Fruisſchaus und eine Kompagnie das Dorf Dort beicit.. 
5.81.) “u wi; 
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*"Scheveningen, 51 Jul, Die Unterbandinugen im Lon- 
bon bauern eifrigft fort, und wenn ich recht unterrichtet bim, 
fo zeigen unfere Bevollmächtigten große Keftigkeit in allen Fra⸗ 
gen, melde dad Gebiet und den Traufit betreffen; bagegen 
ſollen fie fib über den Seldpunkt viel nadhgiebiger zeigen. Mit 


großem Leidweien muß ih Ihnen melden, daß die Cholera bie - 


Gränge ber Stadt Motterbam überihritten bat; in Rotterdam 
felbft nimmt fie ab, aber die Maas auf: und abwärts haben 
fih Cholerafäle gezeigt. Bu Schiedam, Vlaardingen und 
Dordreht, und bis nach Geldern hinein fängt fie an um fi 
zu greifen, Diefer Umftand bat und bier ber Gegenwart ber 
Königin von Bapern beraubt, die ſchon im Begriffe ſtand, ben Weg 
bierber anzutreten. Es bat fih indeß bier fo wenig ald im 
Haag bis jest etwas Verdaͤchtiges gezeigt. 

Schwei. 

Die Bafeler Zeitung vom 5 Auguſt ſchreibt: Aus 
ben täglichen Angriffen auf Diepflingen bat fi eudlich, wie 
ed vorzujehen war, ein ernfter Kampf entfponnen, Schon 
vorgeftern, bald nah Empfang eines Eilboten von Gutzwoler 
aus Zürich, zogen die Lieftaler Truppen zufammien. Im ber 
Naht wurde Diepflingen beftig angegriffen und fo lange be: 
ſchoſſen, daß die Luzerner Port über eine Stunde warten 
mußte, alleig die Einwohner und. Landjaͤger ermwieberten fo 
kräftig, daß fih der Feind micht näher wagte, fondern gegen 
dad am Cingange bed Gelterfinderthales liegende Dorf Bödten 
wandte, mo der brave Hauptmann Stödliu einen Schuß er: 
hielt. Seſtern Nachmittags wurde von Walenburg ber ein 
Poften des Reigoldswilerthals plözlich überfallen, und ein jun⸗ 
ger Vertheibiger deffelben erſchoſſen. Heute Nacht fol Diepf- 
lingen durch Webermaht der Infurgenten genommen worden 
feom. Unfere, fonft fo ruhige, aber im Punfte der Ehre Aus 
ßerſt reisbare Buͤrgerſchaft konnte micht begreifen, warum man 
nicht fogleih unfern bedrängten Brüdern zu Hälfe eile. Ohne 
Zweifel wolte bie Regierung, einen erbitterten Kampf vers 
ſehend, zu diefem Auferften Mittel nur im dringendſten Noth- 
fall fchreiten und vor aller Welt beweifen, daß eben ihre 
Langmuth die Frechheit der Infurgenten aufs Hoͤchſte fteigerte. 
Allein das Maaß tft vol; heute früh murde Alarm gefchla: 
gen und gegen 6 Uhr rüften die Helfer und Mäder fo vieler 
an unfern Grängen verübten Schandthaten zur Stadt aud, 
um hoffentlich unfere Wirren fir immer zu beendigen.” 

+ Sürid, a Aug. Man hatte fih mit der Hofnung ge: 
ſchmeichelt, daß es der atıf morgen angefegten Vermittelungs 
« fonferenz vielleicht: gelingen durfte, die in ber Schweiz herr: 
ſchende Spaltung zw heben; allein bie‘ Ereigniſſe ber legten: 
‚ Tage haben dieſe Hofnung vollig vereitelt, und geben unſen 
armes Land neuerdings den eutfeſſelten Leidenſchaften ber Par: 
teien Preis. So eben von einer kurzen Reiſe zuruͤlgelchrt 
will ich bier nicht wiederholen, was / bereits aus den oͤffentli 
lichen Blättern befannt iſt, ſondern vornehmlich den innern 
Zuſammenhang der Ertianiſſe, wie er ſich mac, den Augaben 
! untereihteter Perſonen dem unbefangenen Ange, barfkelt, zu 
enthuüllen ſuchen, Daß eo in Sampz eine Partei gehg⸗ di, 
| Beiudfeligteiten wünfhe,und am, einen Yusbruch derfelben bir. 
‚ unfingise ‚Dofnung einer. allgemeinen. Gegenrevolution tmdpfe... 


' daran konnte ſchon feit geraumer Zeit mit mehr negmeifch 
ji werden, „Einige junge Patridier, non, Lern piefi sbeils-alt, 
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glächtlinge, theild als reifende Kunſtler im Lande Schwyßz auf: 
hielten , fuchten dieſe Entwürfe anf jede Weiſe zu befördern, 
Man zählte vorzüglich auf das Eutlibuh und die freien Aem⸗ 
ter, vieleicht auch auf einige Gegenden bes Kantons Bern. 
Ob die Vorfälle in Kuͤßnacht von biefen Parteiführern ange: 
ftiftet oder nur benuzt wurden, ſey ed, um bie Ausjohnungss 
tonferen; völlig zu vereiteln, ober um mod vorher bem fakti- 
fen Zuftand für das alte Land günftiger zu ftelen, dariiber 
herrſcht noch Ungewißheit. Die Weranlaffung zum Ausbruche 
war biefe. Die fogenannten Alten (Unbänger des alten Lan: 
des) in Kuͤßnacht hatten die Zuſammenberufung einer Bezirke: 
landsgemeinde begehrt, um bie Micdervereinigung mit dem 
alten Lande in Auregung bringen zu können; bie Obrigkeit 
ſchlug es ihnen ab. Num fandten fie unter ber Hand einen 
vertrauten Mann in bie Wohnungen derer, melde fie zu ihrer 
Partei rechneten, um fie befragen zu laffen, ob man bei einer 
etwanigen Verfammlung auf ihre Stimmen zählen bürfe, Die 
Obrigleit ließ diefen Dann verbaften, Da verfammelten fi 
bie Alten im Hauſe eines ihrer Fuͤhrer; die Nenen (Anhänger 
ber aͤußern Bezirke) rotteten fi ebenfalld zuſammen, und war: 
fen jenen die Fenſter ein. Nah fruchtlofer Warnung wurde 
biefer Angrif mit Flintenfhäfen erwiedert; der Statthalter 
Sidler, eines der Häupter der Neuen, erhielt einen Schuß 
buch die Hand in den Schenkel. Veide Theile. bewafneten 
fih, und fandten nah Hülfe; bie Alten nah Schwyz, bie 
Neuen nah Luzern, 
mobil gemacht, und mit zwei Meinen Kanonen nah Adfnacht 
gefandt; von Arth bis nach Lowerz hinauf wurde Sturm gelän: 
tet, und durch das hinzugelaufene, zum Theil umbewafnete 
Landvolk die in Kuͤßnacht befindlihe Mannfchaft bie auf etwa 
500 Mann verftärft. Ob die Konferenz der Sarner Stände 
mit dieſen Anordnungen einverftanden geweſen, ift noch un: 
ausgemittelt. Miele verneinen ed; gemiß ift wenigftend, daß 
Sr. v. Chambrier und noch andere der Geſandten ſich zur Zeit 
biefer Borgänge nicht in Schwyz befanden, Die Standesfom: 
miffien von Luzern ordnete den Hrn. Altihultheiß Amrhyn 
nah Küßnacht ab; mit ihrer Zuftimmung ſchiften fi auch 
120 Freimilige aus den Schuzvereinen nah Küßnacht ein, die 
aber ben gemeffenen Befehl erhielten , die Bränge bes Kantons 
Luzern nicht zu. überfchreiten, und diefem Befehle gehorchten 
fie. Vergebens proteftirte Hr. Amrhyn gegen den Einmarſch 
ber Schwozer Zruppen in Küßnacht; der Obrift Ab Iberg, der 
diefe beſehligte, wollte nicht mur die Vefchlüffe der Tagſazung, 
betreſſend die Aufrehthaltung des status quo in dem Aufern 
Bezirken, nicht ‚anerfennen, foudern drohte auch dem Hrnu. 
Amrhpn mit Verhaftung, wenn er nicht binnen einer vorge: 
ſchriebeuen kurzen Friſt den Ort verlaffe, Sicherheit der ‚Per: 
fonen und des Eigenthums wurde zugefagt, aber deſſen un: 
geachtet der Landammann Stuger verhaftet und nah Schwpy 


abgeführt. Unter: ber’ eingeritten Mannfchaft herrſchte noch 


gro Upordnung; ‚man war exit noch mit ihrer Organifirung 
befhäftigt. Ari Munition berrihte Mangel. unter den üb: 
ven des Zaudſturms bemerkte ‚mau miehrere der ermähnten 
Derner. Diefe Beſezung von Küfnaht ging am 31 Jul. vor 


ih. Die Tags darauf von der Tagfazung geſaßten Vveſchlüſſe 
find aus den & hen Blättern delannt. Bereits find 20,000 
Maun Ger Truppen ünter-bön eu, von denen 


In Schwyz wurden fucceffive 250 Mann 
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ungefähr 6000, meiftend Zuricher und Luzerner, unter ber Um 
führung des Obriſten Bontems von Genf, gegen Kuͤßnacht be 
febligt find. Nah heute eingelommenen Berichten ift biefer 
Drt von den Schwpgern bereitd wieder geräumt, und daher in 
diefem Augenblike ohne Zweifel von den eibgenäffifhen Truppen 
befezt. Gleichzeitig find die Landleute der March, mis Gewehren 
aus bem biefigen eibgenöffiihen Meferve-Borrathe bemafnet, 500 
Mann ſtark über Egel nach Einfiedeln gezogen, um, wie man fagt, 
in Verbindung mit ben dortigen Landleuten bag Klofter zu beſe⸗ 
gen; auf der andern Seite ift and in den angraͤnzenden Ge 
meinben bes alten Landes, in Rothenthurm, Sattek u. f. m; 
der Sturm ergangen. In Mapperſchweil fteht eine eidgendfs 
fifhe Truppenabtheilung ald Reſerve auf den Fall eines Ans 
grifs von dieſer Seite ber; Befehlshaber berfelben ift ber 
Obriſt Donatd aus Graubändten. In Uri und Unterwalben 
werben beute Landsgemeinden gehalten; man glaubt, auch fie 
werben zur lnterfiägung von Schwyz ein Aufgebot ergehen 
laffen. — Zu biefem Ausbruche ber Feindfeligfeiten im Kan: 
ton Schwyz ift nun noch ein zweiter im Kanten Bafel bin- 
zugefommen. Nah Berichten aus ber Stadt Bafel wurbe 
derfelbe durch einen Ueberfall berbeigeführt, ben Bewafnete 
von Baſel⸗Landſchaft auf die im Stadttheile gelegene Gemeinde _ 
Diepflingen machten, und wobei fie fih unmenfhlihe Behand⸗ 
lung ber dort ftationirten Bafelihen Landjaͤger zu Schulden 
fommen ließen. Geſtern früh wurde in Bafel Allarm gefchla: 
gen, unb drei Stunden machber rüfte bad 400 Mann ftarfe 
Garnifonsbataillen mit800 Mann Milizen and; 8 &tüfe Gefchilz 
wurden mitgeführt. Obriſt Fifcher befehligte die Erpebdition. 
Nah heute eingelommenen Berichten bat biefelbe völlig fehl⸗ 
geſchlagen. Geſtern Nachmittags gegen a Uhr lamen die Trup⸗ 
pen zuräf, von dem mörberifhen Feuer der landſchaftlichen 
Truppen (die zum Theil von polnifhen Offizieren befehligt 
wurden) bis an bie Thore verfolgt. Der Major Wieland, der 
Mittmeifter Landerer und mehrere andere Offiziere nebit vielen 
SGemeinen find geblieben; der DObriftlieutenant Burkhart und 
au bie 30 andere Dffiziere find verwundet. Nähere Berichte 
über den Gang bes Unternehmens mangeln noch. Nah Ges 
ruchten wären die Basler, nachdem fie Muttenz durch Kapitu— 
fation und Pratteln mit Gewalt eingenommen (wobei in le 
term Dorfe 47 Käufer eingeäfhert worden) bis an die Hälften: 
ſchanze, unterbalb Lieftal, vorgebrungen, bier aber fo lange 
aufgehalten worden, bis ihnen Obriſt Blaarer mit einer zwei: 
ten Abtheilung von Moͤnchenſtein ber in ben Ruͤlen fiel. In 
Bafel fol mun-große Niedergeſchlagenheit herrihen. Die Tags 
fazung bat auf die Nachricht von dem Ausbruche diefer Feind: 
feligteiten in verwichener Macht von 12 bis 5 Uhr Sizung ge: 
halten und befaloffen, die Kantone Schwpz und Bafel mili- 
tairifch befegen zm laſſen, und eine Reorganiſation derſelben 
! einzuleiten. Das Nähere hierüber baldigft. : 

7 2urich, 5 Ang. ‚Meine geſtrige Unzabe, bap-die Tag: 
ſezung ſchon in der Macht vom svorgeftern auf geſtern bie mis 
litairiſche Beſezung und Neorgauiſation deu; Kantone Schwyj 
und Baſel beſchloſſen habe, beruhte auf einem Irrthume. Der 
Beſchluß ging blos dahin, zur Handhabungsbes Laudfriehens 
wei Kommiffarien nah dem Kanton Baſel zu senden, und die 
ı Kpntingente'von Bern, Solothurn uud Aargeu-an ‚bie Gränge 

bes Kantene Basel sorrüfen jwilefen. :gu Remmiflarien wur 
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Ben, nachdem der hieſige Obergerichtspraͤſdent Keller bie auf 
ihn gefallene Wahl abgelehnt, der Buͤrgermeiſter v. Mevenburg⸗ 
Stockar von Schaffbaufen unb ber Staatsrath Steiger von En: 
zern gewählt. Heute Wormittags hat num bie Tagfagung, nach⸗ 
dem fie geftern Mbende zu feinem Schluffe batte gelangen fön- 
nen, ben Kanton Bafel, Stadt und Land, durch eine Divifion 
wos 10,000: Mann befegen zu laffen beſchloſſen. Die Frage 
wegen Befesung des alten Lanbes Schwyz wird in die ſem Ungen: 
blite berathen. Die politifchen Wereine find in unferm Kans 
ton neuerdings tbätig. Gehen Abends fand in Unteritraf, 
im der Nähe umfrer Stadt, eine Bufammenkunft berfelben ftatt. 
Es wurbe bie Organifation eines Freiforps befchloffen, welches 
fofort nah Bafel aufbrehen ſollte, um in Berbinbung mit 
den landſchaftlichen Truppen bieſe Stadt anzugreifen. Zeither 
verlautet aber, die Vollziehung diefes Beſchluſſes werde unter: 
bleiben, und es ſcheint derfelbe weſentlich nur bezwelt zu be: 
Bien, auf die Befchläffe ber Tagſazung einzuwirken. Die eral 
tirte Partei in ben Behörden foll mit biefem Treiben der Ber: 
eine einverftanden ſeyn. Achtungswerther erfcheint eine Übreffe, 
welde von einer Verſammlung dlterer Männer von ben Ufern 
des Zurich⸗See's un unfre Regierung eingefommen ift, und 


. worin fi biefelben anerbieten, auf den erſten Muf ber verfaf: 


fingsmäßigen Behörden für den Kanton und bie Verfaſſung 
bie Waffen zu ergräifen. 
Deurialand. 

Frankfurt, ı Aug. Die geitrige Nachricht von dem Ab⸗ 
Keben des Stubenten Silberrath aus Durlach war zu voreilig, 
derfelbe lebt noch, aber in völliger Seiſteszerruͤttung. Wis -er 
von ſelnem bisherigen Gefaͤngniſſe abgeholt ward, um in ein 


‚ anderes, ber befiern Merpflegung wegen, gebracht zu werben, 


tief er, weil feine Begleiter ibm zu langfam und bedächtig 
in ben Magen folgten: „Vorwaͤrts Autfher, nah Polen!“ 


Unſre Ultraliberalen, die Theologiefandibaten Funk und Frei: 


eifen, hatten befanntlich von dem erften Univerfitätsurtheile 
der Hochſchule in Berlin appellirt; allein bad beute eingetrof: 
fene Crfenntmiß ber Rechtsfalultaät Leipzig beftätigt das frd- 
Bere Erkenntniß, und fo müfen denn Beide, wenn ich nicht 


irte, zur reſpeltive zmölfs und adtjehnmomatliher Gefängniß- 


ſtrafe ih bequemen. (fr. BL) 

Eranffurta.M., 3 Aug. Wie man erfährt, find diefer 
Tage im Naffauifhen neuerdings Verbaftungen vorgefallen, 
bie mit ben biefigen Worfälen vom 3 April d. 3. im Zufam: 
wenhange ſtehen. Auch aus dem, in dem heutigen naſſauiſchen 
Intelligen zblatte abgedrukten Verzeichniffe der von ber herzegl. 
naſſauiſchen Regierung im zweiten Quartale b. 3. erlaffenen 
Forreftionellen Straferfenntniffe gebt hervor, daß verfäiebene 
Perfonen wegen MWiderfezlichleit, Aufreizung zu Aufruhr tc,, 
a mehrmonatliber Korrettionshaudftrafe verurtheilt worden 
Find. (Fr. 3.) “ . 

Frankfurt a. M, Flug Die ſeither ftaft gefundene 
Höhere Zollerhebung in Edtartöberge it, wie mian von ben hier’ 
eintreffenden Fubrienten vernimmt, ſeit dem’ 20 Jul. wieder 
aufgehoben, fo daß mummehr ber alte frübere Durchgangezoll 
ul ber Straße nach Leipzig wieber hergettüt if. (Br. 3.) 

- Vom Main, se Jul. Won den aus der Wetterau, danu 
aus Mheinhefen und Mheinhapern im März di F. nad ben 
Staate Artanfas iu Marbamgrits abgegangenen Uuswanberern 
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find feine günftigen Nachrichten eingetroffen, und (diem wollen, 
wie man fagt, mehrere Familien wieder zurüffehren.. Don 
dem Worfteber jener Geſelſchaft, Pfarrer Klingelhöfer, find 
übrigens noch feine Briefe angelonımen , und es iſt baber noch 
immer moͤglich, daß beifere Machrichten eingeben, wenn bie 
Auswanderer fi erft mit ben Schwierigleiten, welche eine An: 
fiedefung in einem unbewohriten Lande nothweudig begleiten, 
vertrauter gemacht haben. Jene Briefe machen beſonders eine 
furchtbare Schilderung von den ſteten Kämpfen mit wilben In- 
dlanern, welche wegen ihrer ſchuellen und raͤuberiſchen Ueber⸗ 
fälle eine beſtaͤndige Vorſicht und ſtetes Zuſammenleben noͤthig 
machen, indem fie nicht nur Sachen, ſendern auch Menſchen 
rauben und mit fi ſortſchleppen. Hoffentlich find dieſe Nach⸗ 
richten übertrieben. (Das Journal du Havre zeigt ſeit Kur: 
zem haͤufig bie Rülkunſt von Auswanderern am, bie ſich nach 
Umerifa begeben hatten. Unter den zulezt zurukgelemmenen 
find .mebrere Familien aus Rheinbadern.) (Mb. BL) 
Rußbland. —F 

Am 23 Jul. langte der Fluͤgeladfutant, Kapitain-Lieute— 
nant Butenieff, im Lager bei Krasnojeſelo an, und uͤberbrachte 
folgenden Bericht bes außerordentlichen Botſchafters, General: 
adjutanten Grafen Orloff, aus Bujufdere vom 11 Jul: „Ich 
babe dad Hüf, Em. kaiferl, Majeſtaͤt unterthänigft zu berich⸗ 
ten, daß der nach Anatolien abgeſchikt gewefene Stabskapitain 
vom ®arbegeneralitabe, Baron Lieven, am 6 Jul, mit der 
Meldung bierber zuruͤlgekehrt ift, dab Ibrahim Paſcha mit 
feinen fämtlichen Truppen den Rüfng über ben Taurus voll- 
sogen habe. Am 7, bem Geburtstage Om, faiferl. Majeftät, 
übergab ich dem Meis:Effendi eine Note, in welcher ih um 
die Einwilligung ded Sultans zur Ruͤkkehr unfrer Truppen 


nach Mufland anbielt. Den 8 erhielt ich von ber Pforte bie 


gewuͤnſchte Antwort. Den 9 erging an die Truppen des Lan: 
dungsdetaſchements der Befehl, ſich einzufhiffen, welches auch 
an demſelben Tage ausgeführt wurde. Am 10 Jul. um eilf 
Uhr Morgens lichtete bie Faiferliche Eskadre, mit den Landungs- 
truppen an Bord, die Anfer, verlieh den Bosporus und ri: 
tete ihren Lauf mach den Häfen Rußlands. An bemfelben 
Tage batte ih meine Abfhiedsandien; beim Sulten, und ge 
dente, ben alerhörtften Befehlen Ew. kaiſerl. Majeftät gemäß, 
heute oder morgen meine Müfreife nah Rußland anzutreten. 
(Unterz.) Generalabiutant Graf Orloff.” 

Dur einen Tagsbefehl von demfelben Tage wurde hier: 
auf der Generallieutenant Graf Orloff zur Belohnung feiner 
ausgezeichneten Dienftleiftungen zum General der Kavallerie, 


mit Beibehaltung feines Titels ald Generaladjutant, befördert. 


Heftreich. | 
pre Majeftäten der Kalſer und bie Katferin warrn am 


27 Auf, im ermuünfcteften Bohlſevn in Budeeis angekom 
at bie und ber 


* 
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Im Vorſaal it Hr. Sehner befhäftigt die obern Raͤume 
und. die. Defe mit Scenen aus dem zuerſt gemannten Dichter 
And aus den Minneliedern zu ſchmülen; in dem daran ftofen: 
den Wartfaal ſtelt Hermann in 24 Feldern den Sagenfreis 
des heil. Graal oder Parzival vor; im beiden find ſchon 


mehrere Gemälde vollendet, Der Empfanzſaal und der Thron: 
faal werben in der bier neu erfundenen und mit großem Sluͤke 
angewendeten encauſt iſch en Malerei, lezterer durch Kauf 
bach wit der Hermannſchlacht nah Klopſtock ausgeſchmült: 
die einzelnen Bilder umgeben zum Theil als ein breiter Fries 
das Gemach, und bie encauftifche Art gibt ihnen einen böbern 
Grab von Friihe und Helligkeit, Demfelden audgezeihneten 
Kuͤnſtler ift die Ausſchmuͤkung des Schlaffaals mit Bildern 
nah Wieland in bderfelben Art zugefallen, während Volz 
und Lindenihmid das Kabinet der Königin mit Scenen 
aus Schiller, ſowol den Tragödien, als den lyriſchen &e: 
dichten ausfüllen, und Shwind die Ausführung jener Bil: 
der nach Tiec übernommen bat, Alle diefe Werte find in der 
Ausführung, einige, wie ber Schillerſche Saal, der Vollendung 
nahe, und wie die Kümitler mit ſichtbarer Liebe und Vebarrlic 
feit fih ber würdigen Loͤſung ihrer fhönen Aufgabe widmen, fo 
bleiben auch bie Stulfatoren und Urabesfenmaler nicht zur, 
und die Arabeslen des Hrn. Salieni verdienen durch ihre Zier⸗ 
lachleit und Reinheit ‚auch neben den treflichen Peiltungen der 
Abrigen Maler ehrenvole Erwähnung. Während in dieſer 
Weiſe bie, Semaͤcher der Königin mit Werten, die auf deutfche 
Dichtkunſt fih gründen, geſchmult werden, ift der andern, jur 

obnung Se. Mai. des Königs beſtimmten Meibe bie grie 
diſche Poefie ald Stoff der Behandlung zugefallen, und 
sucht nur folgen fih bier vom Worfaal bis zum Schlaf: 
zimmer bie Dichter jener Litteratur hronologifh, von Dr: 
pheud bis Theotrit (wie aber auf ber 
Nibelungen, fo find bier Yliade und Odofſee, als andern 
Raͤumen beftimmt, audgelaffen), fondern die Malerei hat auch die 
verfhiebenen Arten der ariehifchen, der mönochromatiſchen 
nemlih, und ber ihr verwandten polphromatifhen ohne 
Farbenmiſchung, in den zwei erſten Sälen nachzuahmen 


ndern Seite bie - 


I 


geſucht, che die ſpaͤter auch den Griechen belannte Malerei 


mit, Farbenmiſchung (dıaysopa xewudrwr) in den folgenden 
eintritt. Der erſte Vorſaal hat nad dem angebliden Orpheus 
Ble Argonantenfahrt in monodromatifher, aus den griechiſchen 
Wafengemälden befannter Art, nach fehr fhönen, von Schwan: 
thaler iu Act griechiſchem Gelfte audgeführten Zeichnungen 
won Sfreitel ſeht forgfältig in der Urt ausgeführt, daß die 


Bilder ſich als ein brauner Fries um den obern Theil‘der vier ı 
Wine Binziepen. .Der ziweite nad Zeichnungen deſſelben pla⸗ 


ſtiſchen Künftlers enthält die Throgonie bes Heflodus vom 
Heldesherg, inwelder die — ben zwar wechſeln, aber nur ne: 
ben einander aufgetragen find. Sriechiſche Inſchriften tom: 


men in beiden der Deutung zu Hilfe. Beide Werte, emcan: | 
ſtiſch ausgeführt, find vollendet. "Daran ftößt der Serviceſaal 


mit, Scenen dus den Homeriſchen Hymnen, von Olivier 
auginfähren, nad Kompoftiouen von Shndrr, in benen diefer 


Geift fo gur und rein aufzufaſſen weiß, mie im dem Nibe 
lungenſaal den altdentfben. Der Thronfaal, in melden 
than fofort gelangt, if in anderer Weite, rein plaſtiſch 
behandelt, und zeigt int den Flächen feiner von hellem Stuceo: 
marmor ftrablenden Waͤnden/ nah Pimbar ausgefiihrt, Scr- 
nen aus dem griechlſchen Kampffpielen und ber von jenem Dich 
fer gefeierten Heroenwelt. Die Diodfuren und He 
Kalles, Jaſon und Medea treten uns in ben fdhönften 
Meliefs entgegen, würdig des Merdienfted, bad hr. Schwan: 
thaler, ihr Urheber, ſich ſchen durch frühere Werke ermorden 
bat. Auch bier fommen griechiſche Infchriften der Erflürung zu 
Huͤlfe. ) Die folgenden Site erhalten Bilder aus Aeſcholue 
und Sopbo filed, wo Hr, Nö Ar! Scenen aus dem beiden Oedipus 
in ausnchmender Fenlichkeit und Karbenbeiterfeit ausführt, wah⸗ 
rend ihr tragifcher Ernft in dem daranfofenden Kabinet durch die 
idpllifhen Scenen aus heofrirrinen ſchönen Begenfaz finden 
wird, Der dabinter liegend? Speifefaal enthält nah Fimnter: 
manns Zeichnunzen vortrefliche Darſtelungen and ben Gedichten 
des Analreon, die mir der Beſtimmung des Saals auf bad’ beſte 
ibereinftimmen. Es könnte auf den erſten Anblit auffallen, 
daß die Gemaͤcher eines Koͤnigs, der im aͤchten Sinne des 
Worts ein Deutſcher iſt und ſedn will, und delchem wurd 
der Lorbeer des deutſchen Dichterhains felbit nicht fremd geblie 
ben iſt, mit den Gegenftänden und Erinnerungen von einer ums 
fremden Poefie geſchmuͤlt find und werden, Indeß während die 
vaterländifhen Mufen mit Recht in den Zimmern feiner Fönig 
ligen Gemablin ihren Siz auffchlagen, welchen andern fonmten dic 
des Königs felbit füglicher gewidmet werden, ala den belleni: 
Shen, denen fdon feine frübern Jahre zugewendet waren, 
deren läuternder Einfluß fih in nicht wenigen feiner eignen 
Gedichte offenbart, und deren Heimath mit ihren Schikſalen 
und Leiden, mit ihren Hofnungen und Erfolgen feit fruͤheſter 
Jugend fein theilnehmendes Gemüth mächtig erregt hat? Im 
Ganzen aber wird es eben fd zwelmaͤßig und ſinnreich, ald er: 
bebend gefunden werden, daß bei der artiftifchen Weihe diefes 
großartigen und fhönen föniglihen Baues berMufe ber Dicht: 
kunſt ein fo bedeutender Autheil ift gegeben’ worden. 
„Es fon der Dichter mit bem Rönig geben, 
Sie beide ‚wohnen auf ber Menſchheit Höhen“ 


fagt Schiller, und bier wohnt er mit dem königlichen Paare, 


eder vielmehr Die edelſten duch die Poefie ſich offenbarenden 
Geifter haben den würdigen Künitlern unfrer Tage Gelegenheit 
gegeben, das Wohnhaus irdifher Größe mit beitern und ern: 
sten Erinnerungen zu ſchmuͤlen, und ſich dadurch ganz eigent: 
lich bei ihr und zu ihr eingethan. 

(Kortfegung folgat) 


— — ·— 





7 Zu wanſchen waͤre daß die Webler gegta Dribögrapble und 


Sptache. bie Dabei Die und da ſich einge ſallaen, getiigt würden, So 
ſteht unter einem Reef MAIEA TE IAZRN. Das fine 
freitiy Reinipteiien‘ für uns, abeniein Wnnop zür, die heitent:- 
Arien ‚Beute mmd die Griemen ſelbſt, ‚die. etwa ba bimeims 
kommen. _. - 
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° Yaris, 30 Zul. Die frangöflfhe Regierung dat kürze 


lich einige Aktenſtüle über den Handel von Griehenland im 


verſloſſenen Jahre befannt gemacht, mach benen er damals fehr 
gelitten hatte. Im Jahre 1834 hatten bie Dliven, bas fiherfie 
und reichte. Probuft von, Griechenland, fait gänzlich gefehlt; 
im Jahre 1859. vertrieben bie Palilaren bie Bewohner bed 
platten Landes, und die Dliven fonnten nicht eingebraht wers 
den, wozu noch im December und Januar eine ungewöhnliche 
Kälte kam, welche einen Theil ber Bäume zerftörte. Der Preis 
des Oels und aller andern Lebensmittel war daher im Laufe 
bes Jahrs um ein Drittel geftiegen,, und der Handel mit Dli: 
venöl hatte fi faft ganz nah Spanien gezogen, Patras, das 
den ganzen Haudel des Meerbufend vom Lepanto an fich ger 
sogen bat, machte einige Gefhäfte mit Roſinen, welche die mis 


‚ litairiihen Chefs. hatten ſammeln und verkaufen laffen. Die 


Gugländer führten etwa für 750,000 Er. davon aus. Alle Haus 
belöhäufer, in Patras find engliſch ober oͤſtreichiſch, einige we: 
nige italieniſch, feines iſt franzoͤſiſch. Die franzöfifhen Kauf 
leute, von ‚Napariu zogen ſich nah Napoli, wo ihnen die Ans 
weſenheit des. Hefs und der Regierung einige Hilfsmittel dar: 
bietet; ſie haben die Verproviautitung der bayerifhen Trup⸗ 
pen übernommen; Der Handel von Trieſt mad Griechenland 
wird faft ausihließlih durch griechiſche Häufer betrieben; es 
beftehen drei engliike Waarenlager in Napoli, aber dad Amen: 
blement des koͤniglichen Pallaftes wurde von einem franzöfiihen 
Haufe unternommen. Im Ulgemeinen nehmen die europäis 
ſchen Moden und die Bedürfnife an Tuch, Seide u. ſ. w. zu. 
Das landwirtbihaftlihe Inftitut in Tprinth (das beiläufig za 
fagen, bie Varbarei gehabt hat, die cpllopifhen Mauern von 
Zprinth, deren Strabo ale eines zu feiner Zeit denfwürdigften 
Reſtes des hoben Alterthums erwähnt, nieberzureißen) ift einem 
Hrn. v. Guimdricourt, einem Franzofen, übertragen. Man et: 
wartet, unter ber neuen Regierung eine große Zunahme des 


Woblftandes; Griehenland braucht nur Ruhe, um zu hohem 


Meichthum zu gelangen. Die Maͤßigkeit nnd. Thätigfeit feiner 
Bewohner, die Loftharen Vrodufte au Südfrüchten, und die 
Wohlfeilheit der griehifhen Schiffahrt find natürliche Elemente 
von Wohlftand, welde nur durch gewaltfame Umftände in ih: 
ren Dperationen unterbrohen werben konnten, und bei wie: 
ber bergeftelltem innerm Frieden ihren natirlihen Lauf wie: 
der nehmen werden. — Die Regierung der jöniihen Infeln, 
welche Bisher von dem 'Mtiegsgäftande in Griechenland große 

Vorthelle zezogen Haben, Hat ſchon die Mothiwendigfeit gefühlt, 
durch neue Vortheile, welche fie dem handel macht, einen Theil 
des gemonnenen Vortheils ſich künftig zu ſichern. Das Par: 
lament bat daher’ durch ein Dekret vom 25 März d. J. das 
Monopol der Korneinfuhr, das ich bie Meglerung bisher vor: 
behalten hatte, und alle Bälle anf Korn aller Art vom 1 Jul. 
au aufgehoben; eben fo ben. lofalen Bol auf Weisenmehl, der 


in Corfu echoben wurde, Diefe Daafregeln haben. eine allge: 


meine Freude in den Iufeln erregt, und werben. dem Handel mit 


mit! Del und Roſinen, weiber dur einige neue Geſeze gelit⸗ 


ten hatte , eine neue Thätigleit gern: Die Infeln haben vor 
Griechenland. den Vortheil voraus, 


nen alle Meduttionen vorzunehmen, welde der Ausdehnung 
ihres Handels vortheilhaft ſeyn mögen, 
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daß fie durch die günftige ' 
Lage’ ihrer —— in den Stand geſezt ſind, in ihren Doua⸗ 
e 





—— ey 
ä Karisende, 4 Auguſt. In um erften Kammer 
iſt Ibis jezt feine Oppofition einer linten Seite befonders her⸗ 
vorgetreten, Mebrigens boten ſich dazu bis jest auch wenige 
Gelegenheiten dar, wenn man fie nicht, wie in ber zweiten 
Kammer geiheben iſt, durch Motionen herbeiführen, wollte; 
namentlih iſt über die Zurifnahme des Preßgeſezes noch nit 
berichtet und verhandelt worden, Dagegen ift fhon bei man: 
hen Gelegenheiten eine fehr lebhafte und kompakte Oppofition 
im Sinne einer rechten Seite vom mehreren Abgeordneten des 
srunbberrlihen Adels ausgegangen. Eine eigne Erſcheinung 
dabei ift, daß bie eifrigften Vertheidiger und Lobpreifer ber 
alten Zeit fi gerade unter ben jüngern Mitgliedern biefes 
Etandes befinden, während bie älteren ſich mehr geneigt zei⸗ 
gen der Gegenwart und ihren Anforderungen etwas nachzuge— 
ben. Das reifere Alter mag durch Gemüthsftimmung und 
Lebenserfahrung überhaupt mehr zum Vermitteln ſich aufge: 
fordert fühlen, während ber jugendliche @ifer Alles nur nad 
allgemeinen Prinzipien entſcheiden und ordnen zu müffen glaubt, 
Nicht wenig tragen zu biefer Erfcheinung aber auch wohl bie 
Anſichten bei, welche man im der jejigen Zeit über den Seiſt 
und die Einrichtungen des Mittelalterd gesonnen und geltend 
gemaht hat. Wir finden in dieſer Oppoſition an und für fi 
feinen Gegenftand eines fo umbebingten Tadels, wie Diefer bie 
und da laut geworben ift. Nur durch eine offene und energi⸗ 
[he Vertretung aller Anfihten Tan das Rechte gefunden wer: 
ben, und fein Mittel ift geeigneter als biefed, bie repräfenta- 
tive Verfafung zu belebeg und zu ftärken. Zugleih bient in 
dem vorliegenden Fall dag eine Ertrem ald ein natürliches 
Korrektiv des andern entgesengefezten. Wenn jeboh jene Op⸗ 
pofition auch da, wo durch ben Bang der Dinge wirkliche neue 
Intereſſen und Bebürfniffe erwachſen find, irriger Weiſe nur 
neuerungsfüchtige fubjektive Theorien flieht; wenn fie verfannte 
oder mit Unrecht gefhmähte Cinrichtungen der Vorzeit nicht 
blos zu einem beſſern Verſtaͤndniß und anfsgnene zu Ehren 
bringen, fondern in das Dafepn zurüfrufen will und einzelne 
abgeftorbene, unhaltbare Aefte davon eigenfinnig feitbält, wenn 
fie die Anſpruͤche und die ſchon gebraten oder noch zu briu⸗ 
genden Dpfer überfhäpt; wenn fie ohne Noth und mit Trej 
auf auswärtigen Schuz gegen bie Landesgefeigebung hindeu— 
tet; wenn fie mit einer nicht zu rechrfertigenden Webertreibung 
fi äußert, ald jenen Eigenthum und wohlerworbene @igen- 
thumsrechte ohne Schuz in unferm Staate: fo wird dadurch 
den wohlverftandenen Intereffen gerade ded Standes geſchadet, 
den man vorzugeweife dabei im Muge hat. — Der deutſche 
Adel hat in dem fonftitutionellen Staaten, wo er vermöge fei- 
nes Standes Untheil an ber Legislatur befizt, einen Wirfumgs« 
freis gewonnen, welder, wen er mit Einſicht und wurdiger 
Geſinnung bendzt wird, für feine individuellen Intereſſen nicht 


weniger als für dad allgemeine Wohl hoͤchſt folgenreich und 


eriprieflich werden fan. Um aber dieſes Ziel zu erkeicen iſt 
nöthig, daß der Abel bie politiſchen Beſtrebungen und Einrich⸗ 
tungen unſers Vaterlandes weder mit einer ſchwachen Gleich— 
gültigfeit, no mit veralteten, feindfeligen Standesvorurthel⸗ 
len betrachte, und. befämpfe. Er muß vlelmehr ‚die Anftren= 
ung nicht fhenen ſich ber Ibeen und Interefien der Zeit gel⸗ 
fig zu bemäctigen, die Grundfäe und Einriptungen der Ver 
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faffung und Verwaltung unbefangen umb gründlich aufzufaffen 
und zu beurtheilen: Mur fo Fan er bie Kraft gewinnen, iver 
fenttih und wohlthätig auf die Bewegungen ber Zeit maͤßl⸗ 
gend umb vermittelnd einzuwirlen. Damit gibt er zugleich 
feiner Standeschre eine bei den geänderten Berhältniffen noth⸗ 
wendige neue, :folibe Bafid und einen. achten Glan. Es if 
eben deswegen eine ganz verkehrte Anfiht, wenn man glaubt 
den Intereffen des Adels zu dienen, baburch daß man einem 
fräftigen Beſtehen ber repräfentativen Verfaſſungen umb einer 
febenbigern landſtaͤndiſchen Wirkſamkeit feindfelig entgegen: 
wirft. Wann bat benn ber Abel im ben jest Fonftitutionellen 
dentfhen Staaten am meiften von feinen politifhen Rechten 
eingebüßt? Dffenbar gerabe in der Periode, mo wegen Mangels 
politiſcher Inſtitutionen bie fürftlihe Macht unumfchränft war. 
Wenn darum ‘der Mbdel die repräfentativen. Werfaflungen in 
Deutſchland bei Araft und Ehren zu erhalten hilft, fo fichert 
er fih dadurch eben fo fehr eine Garantie gegen Wilführ von 
öben, als ein VWorbeugungsmittel gegen mögliche Kataftrorben, 
melde feine ganze Eriſtenz bebroben loͤnuten. 

”„* Darmftabt, 3 Auguſt. Die bekanntlich jest wieder 
aufgehobene Verhaftung bed Mektord Dr. Weidig und bie 
längere Fefthaltung. beffelben. auf. poligellihem Wege war bie 
Anwendung eines Prinzips, bas bie Staatsregierung: feſthal⸗ 
tem zu wollen, in ihrem Erlafe am den Kammer: Ausihuß er: 
Härt hat: Die Majorität der Kammer beftweitet aber die Rich⸗ 
tigfeit jenes Prinzips, und die Majorität: der Kammer fcheint 
diefesmal fehr ftarl. Die Staatsregierung: behauptet, polizei 
liche Verhaftungen anordnen und biefe fo lange fortdauern 
laſſen zu koͤnnen, bis fie hinlaͤnglich Indicien geſammelt hat, 
um vor dem ordentlichen Richter zu verweiſen, oder bie Haft 
aufzugeben. &te-behauptet-bid mit Urt. 31 umb 32 ber Der 
faffungsurfunde in Einflang bringen zu können, von denen der 
erſte ſagt: „Miemand foll feinem gefeplihen Richter entzogen 
werben,“ und ber zweite: ‚Kein Hefe darf anders, als in den 
dur das Recht und die Befeze-beftimmten Fälen und Formen 
verhaftet oder beitraft werben.” - Die Megierung bemüht ſich 


nahzumeifen, die Ddfervang ſyreche für fie und die Geſezaehung, 
nämlich in Bezug auf die beiden diefrheinifchen Propinzen. 


Die Majorität der Kammer dagegen‘ behauptet, daß bie Obſere 
vanz in der behaupteten Weiſe nicht vorliege, daß fie gegen 
Hares Geftz uud gegen Wort und Geift der Verfafung keinen 
Ausihlag gebe, baß.die Gejeggebung auch die Cinwohner ber 
beiden, ‚älteren Provinzen vor Volizeipaft. ſchüze, außer wenn 
diefe ein Ergreifen auf der That oder eine zanz vorübergehende 
Manäregel mit, ſchleuulger Meberweiiting an ben Dichter fey. 
Dabei bezieht ſich die Maforität anf’ die Kreisratheinfteuftion, 
erſt kürzlih vom Ministerium ausgegeben, und auf die von 
ber Maiorirät, der Ratumer behaupteten Grundfäge bafırt, 
während das Minifterium behauptet, daß dieſe Juſtruk⸗ 
Kon, nicht das Minifterium Binde. "Diefes die Hauptitreite 
yuhtte, Heute und geſtern Tal nun das vorliegende Prinzip 
zur Eprache. Ich beruhre hier: weniger den Stteitgegetiftand 
felbft, denn der Raum wilrbe mir dazu nicht ausreichen, in ⸗ 
dem ich wiele Iambdesgefezliche Specialitäten berüßren müßte," 
vielmepe jlehe ich die Disflffien mehr inſoweit aus, als fie die 
Stellung der Kaumer zur Regierung berührt. Zwel Redner 
baren eihgefthtichen, die Wbgeordueten Wepland und Hein 


ihr verbähtig mer, 
NJunere. 


rich. Erſterer als Redner aber, aber, wie ber Erfolg zeigte, 
eher als Redner gegen den Ausſchußantrag, welcher Be 
ſchwerde gegen ben. Miniſter einſtimmig beantragt hatte, 
Ubgeorbueter Webland ftüjte fih ebenfalls auf die Pras 
ris feit Einführung der Verfaffung; es hieße den Art. 80 der 
Berfafungsurfunde mißbrauden, wenn man wegen bed vorlie⸗ 
genden Falls gegen den Minifter Beſchwerde befhließe. Dager 
gen will er ein Geſez beantragt,. welches die Luͤlen ber Werfaf 
fung in Beziehung auf. bie Normen von Verbaftungen fülle, 
und namentlich darin ben Grundfa; angenommen, daß ein Alt 
ungefezliher Willlͤr vom Augenblit ber richterliben Rellama— 
tion am vorliege. Abgeordneter Helmrich bagegen Hlagte, 
ftast Preffreiheit gebe das Minifterium Eenfur, das Recht der 
Gteuerverwilligung werde bald nur noch eine Pflicht fepn, bie 
Herausgabe von Alten am die arbeitenden Ausſchüſſe verwei- 
gere ed, willfürlihe Verhaftung und Hausſuchung bafire es 
auf dad Prinzip der Staatspolizeigewalt ugb entziehe deu Rich 
ter feiner Thätigleitd: Sphäre, u. dgl. 

j Geſchluß folgt.) 

sed ne di. . 

*+* Zürich, 5 Aug. Da die Yarteien in der Schweiz ſchon 
lange in ber größten Spannung gegen einauder find; ba fie 
es noch mehr wurden, als in der neueften Zeit ber Entwurf 
ber Bundesurkunde in vielen Kantonen ver mmurbe: fe 
fan ed Niemandem wunderbar vortommen, wenn Anfangs 
ganz umbedeutendes Ereigniß wahrſcheinlich bie Urſache zum 
Ausbruce eines wahrbaften Krieges unter ben Kantonen wird, 
Ih war, gerade von einer ins Berner Oberland gemachten 
Meife zurüffehrend, Augenzeuge der Xuftritte in Kuͤßnacht und 
Arth, daher Sie fih auf bie firenge Wahrheit dieſes Berichts 
ganz verlaffen-können. Kußnacht, im der Geſchichte binläng- 
lich bekannt durch feine pſeudo-hohle Gaffe, hielt ib zu der 
liberalen Partei von Mußer: Schwyz, zählte jedoch unter 
feinen Einwohnern eine Anzahl, bie fih mach Inner 
Schwyz (der Ariftofratenpartei) hinneigte. Da Kuͤßnacht gang 
vorn Alt⸗Schwyz umfchloffen war, fd war ed unter biefen Verhaͤlt⸗ 
niffen ganz natuͤrlich, daß bie Liberalen jebe Bewegung ber Ari⸗ 
fofraten ‚genan deachteten. Sie erfuhren dadurch bald, da} 
viele mit Alt: Schwyz in fteter Verbindung waren. Ihr Bora 
wurde erregt. In der Naht vom 39 auf deu so Jul. endlich 
warf bie liberale Partei die Feniter eines Mannes ein, ber 
ftürmte das Haus und zerftörte bad 
Zutzleich fandte fie na Luzern. um Unferftilgung. 
Die, Ariftofraten hingegen mwendeten ſich nach Alt⸗Schwyz und 
überhaupt an die zum Garner Bunde gehörigen Kantont. 
Die liberale Partei hielt ſich darauf ganz ruhig Luzern fandte 
eine Heine Abtheilung Scharffhijen ab, um einen Angrif 
von Hit: Schwyz abzuwehren, und bald wurde nod eine grö- 
Bere Abtheilung nachgeſchilt, ſo dab etwa 400 Mann im der 
Naͤhe von Küßnaht vereinigt waren. Dieuſtag Abends war 
man in Küßnacht ſchon überzeugt, 'dap ein, Ungrif vom Alts 
Shrmps erfolgen mmirde.” Deshalb reiften uoch in der Nacht 
viele Fremde, die fi dort befanden „ nah Luzern und andern 
Gegenden ab. In Luzern jedoch war es auch nicht ruhig: es 
gingen VPatrouillen auf Patrouillen herum, ‚weil man befürde 
tete, bie Yehftofraten. möchten in. dieſem günſtigen Zeitpundte 
fi) wieder dad Staatsruder zu verſchaffen ſuchen. WI:-Schus 
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yütte unterdeß feine ganze Trupprumacht Un Mrih; am Fuße J Ich bin überzeugt, daß in wahrdafter Schlacht dieſe Leute 
des Rigt/ 1%, Stunden won Kuͤnacht zuſammengezogen, das | gar nicht zu gebraucen ſind; daß fie aber im Handgemense 
felbſt· die Haupter des Rantons verſammelt, wm einen Augrif | gute Dienſte leiſten werden; iſt mir ebenifo gewiß, zumal da 
auf Außnacht zu leiten. Dort ſaßen flei; gerüſtet mit Waffen | fie in ihrem ganzen Weſen eine wahrhafte Nriegsbrgeiiterung be 
Ehrer Urbäter, in einer Verſammlung, die noch denen der Urs | miefen. Die Beamten von Schwyz ſprachen mit den einzelnen, 
delden der Schweiz glich; auch an Schlanheit fanden fie niht | reichten ihnen die Hand, und diefes wirkte eben fo gut, ald 
Hinter denfelden zurdf; nur möchte ihre Vereinigung Schwer | eine Orbenvertheitung. — Während bie Altſchwyzer «auf biefe 
Kö; denſelben Erfolg haben, wie die jener Heiden, Ute Ge | Möeife var und entſchieden handelten, mar Die liberale Partei 
meiden von Schwoz maren- eingeladen auf ein Zeichen, dad | auch nicht müßig.: Am 4 Auguſt beſchloß die in Zuͤrich ver 
man mit den Glöfen geben würde, ſich in Marſch zu fegem, | ſammelte Zanfagung Truppen marfchiten zu laſſen, unh am 
und’ ſegleſch nach Arth zu Fommen. Im der Nacht von 18 | jeden Preis Kußnacht wieder zu nehmen, Mur zwei Gefandte 
Bis fruͤh gegen a Uhr murde nun abwechfelnd geſtürmt, und J maren Anfangs dagegen, faben aber bald ein, daß man Hier 
Saufen von bemafneten Bauern kommen in Arth zuſammen. | handeln mäfe, und ſchloſſen ſich willig den andern an. Am 
Auch noch einiges reguläre Militair mit 2 Kanonen und a | 2 Kuguft war fihon eine bedeutende Anzahl Truppen zuſammen; 
Yulverwagen ſtellte fih ein. Am Morgen bes'si Jul. wurde | gezogen; auf «len Strafen Adrihd wogten Truppen bin und 
Küfnaht von den Alt-Schwpzern beſezt, ohne daß befondere | Her; Meiter ſprengten durch die Maſſen, Scharfichiizen erhielten 
Sraftentwitelting nithig gewefen waͤre. Rur 2 Mann wurden | ihre Stuzen, gewoͤhnliches Militair ihre anderen Waffen. Hier 
verwundet. Die Luzerner hatten fich obne einen Schuß zu | war feine Spur des regellofen Weſens der Schwyzer, jedoch 
thun zuräfgesogen. Dennoch gingen noch fortwährend Züge | auch nicht die hohe Kriegabegrifterung berfeiben. Es follen 
som Landfturme nah Küßnacht. Mur einen will ich befchreis J aber gegen 40,000 Mann zsufammengejogen werben, und biefer 
ben, um ein deutliches Bild von Allem zu geben — ex ungue | Macht möchte mol ſchwerlich ber ganze Sarnerbund mwiderfichen 
keonem. —Es waren 50 bid 66 Mann, bie zum Theil’mit | können, Weberbis ruſten ſich moch viele Privatlente, um ein 
alten Hinten beisafnet waren, melde jedoch aröftentheils nicht | Freicorpo zu bilden, deren In Lieſtal und in anderen Gegenden 
zum Schiesät, Hondern nur zum Steben und Schlägen ber | ſchon einige beſtehen. Dieſe Freicorps find mit deshalb ent 
mizt werden Eihnnten. Un biefe Flintenträger ſchloß fi eine | fanden; weil Nachtichten einlieſen, daß in einigen Gantonen 
jmeite Abtheilung von ungefähr 10 Mann, mit Miftgabeln, J bie liberalen Regierungen geſtuͤrzt wären, ‚mie J. B. in Solo 
Spiefen und fogar Morgenfternen bewafnet. Endlich Fam | time. Ob diefed Wahrheit ift, wird ſich in ein igen Tagen er: 
noch eine Anzahl Leute, die feine Waffen trugen, fordern fie | neben. - Dann werde ich auch nähere Nachricht uUder bie Opera: 
erſt auf ben Wege nach Kuͤßhacht erhalten follten; nemlich Me | tionen des Herren mutheilen tönen, * ven⸗ aus auris 
** fiäy in dem dertigen Walde Mr —W abihmeiden; — | ansnerätt iſt IE 
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Cutloch's hoͤchſt iatereſſantem werden wird. 
Sturtgartm Kübingen, im Juli 1833. 


23 ven ET 
2a N 2 b uch —— Sokra he Bumbandiung [ı SFT BE Reha es Febr 
Fee are Gefgäftemänner. Serichtlicye Serichtliche Befanntmachungen.f z 


di beaters befreffend. 

eme eibir t ein pe 

rgeicinietem with demn ichtt bersir 4657 kabier bel W. zn u tt ok, 5 Sintätung ver 

a: La) hand mgriner freien Beslhuerindiiches mifiondWaaren er, 5 

nes uud gung von monsgransSteinid, fräber ı m — oyrii chen efpielt 83* „Dee 
Dictionar nachber in Mainz etabtter, daben folgende 


eutu, ſuͤ ch » Urre h O = SL Gele iek 
PR theoretical and“ historical nn wi u Befriedigung a —* Hege]meoren A ine an EA, —— Kr 
A, commerce‘ ‚ele. Aliche n Waarenlager gebsten, unb war 












































yr Das Hanbı a Hrinrud in Eines ww’ v. ben Wall 
= BA. . RB. Mac Crrnocn. * 535 — ka: Is —— ar —5— pen 
—* — —— aa ** — 4) enaher in Stuttgart, ler⸗ ſelben einen Ahr 
rıK Al. re folgenders von 3000 
‚machen an * — —— Seißlingen Waaren · Die d eh — 


—— ul]! forberuingen 203 fl. id fr, uen * we 
s Hanbe — auge unbigt,i4) Eiafer Ruck und Hotsbindler Hägele in Mim,|aene 
ke —— “ind ** ae ie N ‘ Hr a at m. IR ’ e —— 6 "am; 18 Fullns 18323. 
—— —— Sn Gens 5 — — —A in Der. Krit 1 
n Bud in u Crab pri art 
vir Si born es 58* ben Biene nd 6 Dr Eifeleur "Sam x Diane % Eimigart, 1. .1& 19. € S 
ec * der Ber⸗ 


er Biumentt 
gr — gar, © oder den rels D Kata ne Sei Dial, Sal alr ıc [1083] Polı — — 
erfeuchteien Nr ale auf Mibaganl Yet, mit Er en 2 —— 8 


Be ne * a 
2, Stenig, wird min aulgefot: 
® en Bros 
* in Era Pr us Beta * 





* 34. anf tiefes — nnen ber 
emferinhen Irig von fünf amd vierpia 
Kage mache, woran für bein erfien, zweiten und britz 


u 


Verurthrile in welchhen for 
a als Aa von nach 


* * amdel » gülten in je’1s Tage angenorninen werben, ati range Mur 
Base are ale nor . —*X Aragon Ion vr flären, un 8 2 Einreben vorzithrua⸗ —— uub —— mid. zu 
a, wibripenfall® ba® e Worbringen berjfrägen beſens. AK Ri u Eh 
—* ee — Au, In Bi Kiäger ats Waetandentangenonimen, erx nik Ir iv Qi irbengn":; 
——— veie nen Kınrrden ausgefchieiien, und das vorbaudene An Gonbbeim bei gahieromn. 


AUGSBURG. anoanımant 
V und bei 


halbjährig und bei Be- 
giun der sten den Bams- 


Freitag 


Allgemeine Zeitung EEE 


Mir allerböhften Privilegien. 


a 221. 


ePrank- 


nommen wwd die Zeile mit g kr. 
berschnst. 


9 Auguſt 1833. 





Pertudal. (Einnahme von Liffüton. Kriegkberichte und Brief.) — Gpanien. (Brief.) — Grofbritammien. (Varlamentsverhandiuugen.) — 
Servern. 


ro, 231. Mederlande — 


Srastreig 


Nußland. 
Beilage Nro 280. Ueber bie neuen Bauwerte in Muͤnchen. 


x ) — Beilage 
8 Artitet Äser die Verhaͤltniſſe mit der Pforte.) i 
— Briefe aus Kaffe und Darmſtadt. — Untünbigungen, 


(Briefe.) — Deutſchlant 
riegeniand. 


(Eanbauer Affifenverbanstungen.) — 
— 6 Außerordentliche 


aus dtaupua.) — 





Yyortugal. 

Diesmal kommt über Paris die wichtigſte Nachricht aus Por: 
tugal: die Einnahme von Liffabon. Das Journal 
des Debate enthält darüber folgende telegraphiihe Depeſche 
aus Breit, die am 2 Aug. Abends in Paris anfam. „Der 
Marinepräfelt an ben Marineminiiter. Marquis v. Loule, 
(befanntlih Don Pebro’s Minifter bes Nuswärtigen), ber auf 
dem Schiffe Britannia in Breit ankam, bringt folgende Nach: 
rihten: Am 25 Jul, warb bie von Ara. v. Bourmont befeb: 
ligte Armee Don Miguels vor Oporto gefhlagen. An demfel: 

ben Tage warb Liffabon von den Truppen Ihrer Mai. der Kö: 
nigin Dona Maria befezt.” — Das minifteriele Journal 
be Paris theilt diefe Nachricht gleichfalls mit, aber nicht ale 
telegrapbiiche Depefche, fondern blos mit dem Eingange: „Man 
ſchreibt aus Breſt.“ — Der Momiteur enthält, was auffal: 
lend iſt, noch nihtd. — Galignani's Meffenger dage— 
gen ſagt: „ine. telegraphiſche Depeſche ging von Breſt ein; 
ſie meldet die Ankunft des Marquis v. Loulé an Bord der 
Britannia, mit der wichtigen Nachricht, daß Liſſabon am 24 Jul. 


genommen und von ben Truppen der Königin Dona Maria 


befegt wurde. Ein blutiges Treffen fand in Almada, einer 
Stabt in Eitremadura, am Tajo, Lifabon fait gegenüber lie: 
gend, ſtatt, worin der Befehlshaber der Migueliſtiſchen Trup- 
pen getoͤdtet wurde. 
und bie Behörden von Liſſabon haben die Flucht ergriffen. Der 
‚Marquis v. Loule reiste, fo wie er and Laud geftiegen war, 
nad Paris ab.” : 

Ueber bie geftern ſchon erwähnten Nachrichten, welche dad 
Dampfboot African nah England brachte, enthält der Con: 
sier folgendes Nähere: „Am 22 Jul, befand. fih Admiral 
Napiers e, bie au biefem Tage die Bucht von Cascaes 
verlaffen hätte, in bem Gefihtäfreife von Liſſabon, des Augen: 
blits darrend, um mit den Landtruppen auf die Stadt einen 
Ungrif zu machen, ber in ſehr kurzer zeit ftatt finden follte. 

„Der Herzog von Palmella befand fih mit vielen Truppen an 
Bord des Admiraiſchifs. Setubal ward am 22 in Befiz ge 
nommen. Zablreihe Entlafungen von Generalen und andern 
Dffizieren der Migueliftifhen Armee waren offiziell angefün: 


digt worden, weil fie fi für Dona Maria erflärt hatten, — 


Vor Oporto war das Treffen am 25 fehr blutig, doch haupt: 
fählih für Don Migueld Armee. Mehrere feiner Offiziere 
Und geblieben, worunter man Marſchall Bourmonts älteften 
Sohn nennt; fein zweiter Sohn ward fhwer verwundet, Obriſt 
Sotter fand, wie wir mit Bedauern melden, gleihfalls den 


Der Herzog von Cabaval ward ermorbet,. 


Tod in diefem- Treffen. Der Angrif fol mit Tagesaubruch 
begonnen, und big Mittag gedauert haben, wo er abgeſchla— 
gen wurde; eine Erneuerung bed Angrifd aber warb auf ben 
folgenden Tag in Dporto erwartet; fo fehr wir den Sieg ber 
Konftitutionellen hoffen und wünfhen, fo geftehen wir doch, 
daß wir auf biefen legten Schlag nicht ohne alle Beſorgniß 


bliten.” — In einem zweiten Berichte des Eouriers beift. 


ed: „Man fagt allgemein, Bourmont habe das Migueliſtiſche 
Lager verlafien, um Liſſabon im Perfon zu vertheidigen. Das 
Geruͤcht von Erneuerung bed Kampfs am folgenden Tage wird 
baber wieder fehr bezweifelt. Man verfihert, Sir John Camp⸗ 
bel habe die Migueliftiihe Armee verlaffen, und fpaziere mit 
breitem Balen: und Schnurrbart ald muito disconfiado in 
Liffapon herum. Seine Freunde und Aliirte in England fchei- 
nen in feiner beffern Stimmung zu fepn. Webrigens war Lil: 
fabon Außerlih vollig rubig; alle Migueliften festen ihre Hof: 
nungen auf Bourmonts Sieg. Un Bord aller Schiffe im Tajo 
berrfchte ber größte Jubel, ald man das Reſultat von Napierd 
tapferm Angriffe börte. Seine Gefundheit warb mit Begeifte: 
rung getrunfen, und ein alter Kommandeur rief aus: „Bett 
fep Dant, nah fünfzehn Friedensjahren find unfre Seeleute 
noch immer bie alten,” — Dbrit Echwalbab (andre fagen 
Vilaflor) rüfte mit ungefähr 5000 Mann in GSetubal ein. 
Napier ſezte am 22 längs der ganzen Klifte Truppen ans Land. 
Der Gouverneur ven Setubal ſoll zuerſt geflohen fen, unb 
allen Behörden das „‚rette fih, wer kan” empfohlen haben.” 
Der Globe theilt die von dem Dampfboote African gebrach⸗ 
ten Nachrichten auf folgende Weiſe mit: „Das Dampfboot 
fam am 24 vor Dporto an, und warb zurükgehalten, um den 
Ausgang des Angrifs des Marſchalls Bourment auf dieStabt 
zu erfahren. Derielbe fand am folgenden Morgen früh ftatt. 
Der Kampf ward auf beiden Seiten mit großer Hartnätigkeit 
und Zapferfeit bis zum Abend fortgefest, ws bie Angreifer 
unter großem Bintvergiehen zurüfgeworfen wurden. Es hieß, 
Marihall Bourmont werde den Ungrif den folgenden Tag er: 
neuern, Verſchiedene Angaben laufen uber den Verluſt an 
Todten und Verwundeten um, da aber bad Dampfboor glei 
nab dem Ende des Kampfes abfuhr, fo konnte noch feim au: 
verläfliger Bericht darüber vorhanden ſeyn. Bewiß iſt, baf 
beide Theile ſehr viele Leute verloren. Oporto iſt gut mit 
Lebensmitteln verfeben. — Napier war vor dem Taio ange: 
fommen. Die Truppen unter dem Herzoge von Terceira ftan: 
den noch act (Cenglifhe) Meilen von Liſſabon; bas Laub von 
dort His nach Lagos hatte fi offen fr Doua Maria erklärt, 
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Setubal zog, fo wie ſich die konſtitutionelen Eruppem mabten, 
bie Fahne Dona Maria’d auf. in Theil der Migueliſtiſchen 
Truppen warb auf ber Sübfeite ded Tajo gelandet, um ſich 
den Fortihritten der Pebriften entgegenzuftellen. Napier hatte 
am 21 400 Mann Truppen an Bord zweier Gchooner einge: 
fhift, welde abgingen, um die Burlings zu befegen, als Waſ⸗ 
ferplaz für die Flotte, und als Strafplaz für diejenige Leute 
der @rpebition, die fih Vergehen zu Schulden kommen liefen.” 
— In einem zweiten Berichte fagt daffelbe Blatt: „Tine tele: 
grapbifhe Depeihe an die portugiefiihe Regierung in Liffabon 
fündigte den am 2: erfolgten Fall von Setubal an, wobei ben 
Konftitutionellen Geld und eine bedeutende Menge Waffen 
und Munition in die Hände fiel. -Die Truppen unter dem 
Herzoge von Zerceira (Millaflor) befteben aus Guerillas, Lan: 
eierd, Schüzenbataillonen, einem Regimente Infanterie (Fran: 
zofen) mit reitender Artillerie. Ste rüften ohne Widerftand 
in Setubal ein. Die Konftitutionellen follen mit einer Divi- 
fion von 4000 Mann Infanterie mit 13 Geſchuͤzen auch Beja 
in Befiz genommen haben.” 

Die Liffapomerdeitung berichtet über die frübern Vorfälle in 
Algarbien und Alentejo Folgendes: „Am 25 Jul. fandte der 
Gouverneur vofAbrantes 500 Mann ab, um bie Bande bes 
Spanierd Manoel Martired zu vernichten, unb am 27 erbielt 
Sr. Majettät Megierung die Nachricht, daß zu Thomar bie 
Mube hergeftellt, und daß ber Corregidor, der ſich entfernt 
batte, um bie Miliz zu fammeln, feine Gemalt wieder über: 
nommen habe. Die Einwohner des ganzen Landes zeigen bie 
größte Treue gegen ben König unfern Souverain. Das Land: 
volf ergreift allenthalben bie Kriminalgefangenen, welche Marti: 
res freitich, und zu gleicher Zeit ift von Eoimbra aus eine Ab: 
theilung von Kavallerie, Infanterie und Miliz zur Verfol⸗ 
gung aufgebrohen. So verfolgt mußte die Bande über ben 
Tajo zurük, und grif am 27 bie Stadt Ehamufca au, mo fie 
ähnlihe Ausſchweifungen, wie zu Thomar verübte; von da zog 
fie nah Almeirim, Arviz, Ervedal, Fronteira, Souzel, Cabero 
be Vide, Portalegre und einigen andern Fleinen Orten, wo fie 
bie öffentlichen Kaſſen und bie Häufer der Privatleute plün: 
derte, unb rebellifhe Alte unterzeichnen ließ, wozu fie die 
Leute, welhe rubig bleiben molten, durch Gewalt und ben 
Schrefen, den fie einflößte, zmang. Sobald indef bie Aben: 
teurer bie Orte verlaffen hatten, zerriß dad Molf die revolu: 
tionairen Dokumente, und erneuerte feine Anerkennung der 
gefezmäßigen Regierung des Königs unferes Souverains. Allee 
bis geſchah freiwillig unter lauten Freudensbejeugungen und 
Verwuͤnſchungen der Mebellenbande, In allen Richtungen ver: 
folgt, mußte. diefe am 8 Jul. von Portalegre fliehen, wo ber 


Brigabegeneral R. 3. Pinheiro eindrang, fhlug dann ben Weg 


über Maroao ein, und Fam nah Balencia d’Alcantara in 
Spanien, wo fie entwafnert wurde. Auf ihrem ganzen Ruf: 
zuge mwurbe fie unaufbörlich von dem Volke und den ropalifti- 
Then Guerilla verfolgt, welche ſich freimillig in großer An: 
zahl vereinigten, viele bavon tödteten, andere gefangen nahmen 
und den Behörden überlieferten, welche mehrere bavon in Porta: 
fegre erſchießen ließen. Jeden Tas ergriffen bie Einwohner 
einige von denen, die ſich verfteft hatten. Ein Theil der treuen 
und vortrefliben Armee bes Königs unſers Sonverains ift in 
Beja verfammelt, und im Begriffe, offenfive Maafregeln gegen 
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bie Mebellen zu ergreifen, um bie tapfere Benölferung Algar⸗ 
biens von dem ſchreklichen Einfall derfelben zu befreien.” 
**Liſſabon, 22 Zul, Wir erwarten von Stunde zu 
Stande, auf dem jenfeitigen Ufer des Tajo bie weiß und blaue 
Fahne weben zu fehen. Wir rechnen für morgen auch auf ei- 
nen Fahnenwechſel in Almada, beffen erfter Beamter (ber Juiz 
ba Zora) Befehl erhielt, achttauſend Einwohner zu bewaf— 
nen, ber aber um weitere Inftruftionen eingefommen iſt. For: 
eirt Napier bie Barre, fo ift fein Sieg gewiß. Seine Eskabre 
bat 600 Mann in Cezimbra gelandet. Liſſabon iſt ruhig. Die 
Migueliſtiſchen Befehlshaber haben in Portalegre und Bein 
große Gräuel verübt, Die Moͤnche rund die Nonnen find ans 
der Stabt Palmella geflohen, als die konftitutionellen Truppen 
nabten. Man fpriht von einer Erefutiom, die morgen früh in 
Caes bo Sodre ftatt finden folle. Die englifhen Seeleute find 
bereit, in dieſem Augenblike and Land zu fteigen. — Um I6- 
nen eine gebrängte Ueberſicht deifen zu geben, was feit dem 
16 bier geſchah, fenbe ich Ihnen einen Auszug aus meinem Tas 
gebuch. Am 16. Dad Dampfboot Confiance brachte von 
Oporto die Nachricht, daf Don Miguel in alle Forberungen 
des Abmirald Parker willigte. — Am 17. Die beiden Miguelifti- 
fhen Korvetten Sibylle (25 Kanonen) und Iſabelle Marie 
(24 Kan.) find zurüfgefehrt; es find die einzigen Schiffe, die 
ber Vernichtung der Migueliftifhen Eskabdre entgingen, Ihr 
ganzed Material warb and Land gefhaft, ba man befürchtete, 
bie Mannfchaft wuͤrde fi beffelben bemäcdtigen, um fih für 
den rüfftändigen Sold bezahlt zu mahen. Man fagte ber 
Mannihaft, alle welche an den Forts arbeiten wollten, mir: 
ben künftig alle Monat regelmäßig bezahlt werben, wer bie 
nicht wolle, könne geben. — Am 18. Alle Boote über 18 Ton= 
nen wurden mit Beſchlag belegt, um in Kanonierfhaluppen 
umgemwanbelt zu werden. — Am 20. Unſre Zeitung enthält 
Rourmonts Beförderung; mehrere der ihn begleitenden Offi— 
ziere treten an die Spize von Megimentern, die bisher von 
Portugieien befebligt waren. — Am 21, Napier warb erblift 
mit 15 Segeln, darunter einige Transportfhife. Da ſehr 
viele große Fifcherboote feiner Eotadre folgen, fo ift es 
wahrſcheinlich, daß biefelben an mehrern Küftenpunften Trup⸗ 
ven landen wollen. Der Telegraph von Palmella meldet, 
daß eine von Algarbien kommende Divifion der Pebriften im 
Agoas da Moura, drei Stunden von Setubal, eingerüft iſt, 
Diefe Divifion befteht aus zwei Schügenbataillonen, einem Linien= 
regimente, einer Anzahl Lanciers, einem Bataillon Franzofen, eis 
nem Artilleriepark und einem Korps Guerillas. — Am 22. Es 
beißt, diefe Truppen 'feven geftern Abend im Setnbal einge: 
rüft, und Napier habe bei Eezimbra 500 Mann ng Ufer ge: 
fejt, Unterſtuͤzt er fie gehöris, fo Finnen wir fie morgen Abend 
bei und haben. Sie müffen offenbar einen Haudſtreich verſu⸗ 
hen; wir ſchließen dis aus der Cile, mit der 4600 Mann übe: 
den Tajo nach Caſſilha festen. Diefe Stadt wurde vor 
einigen Tagen forgfältig in Augenfhein genommen, und für, 
vertheidigungsfähig befunden, gleich der ganzen Linie von ber 
Barre bie zn dieſer Stadt, und von da bis Moire, Unter dem 
Inſpiclenten bemerkte man ben fpanifhen Botſchafter, ber die— 
fen Operationen die Außerfte Aufmerkſamkeit zu fhenten ſchlen. 
Der Kapitain der fpanifchen Fregatte begleitete ihn. Das Ber 
rücht gebt, die Fahne Don Tiguels wehe auf den Werfen bes 
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Yalmelabergd bei Setubal, zwiſchen Liſſabon und diefer Stadt. 
Noch immer berrfht die größte Mühe in Lifabon. Die Kon: 
ſtitutionellen wagen nicht, ſich offen zu freuen; nur bie Frem: 
ben verbüllen ihr Vergnuͤgen über biefe Wendung der Dinge 


nicht mehr. Iſt es den Pebriften mwirflih gelungen, fih Setu⸗ 


bals zu bemächtigen, fo ift fein Bweifel, baß Napier bie Tajo- 
Einfahrt foreiren wird. Die Migueliften haben keine Hofnung 
mehr als die Erftürmung Oporto's durh Bourmont; lejterer 
fol gefagt haben, er zweifle nicht au bem Gelingen, aber man 
märfe fih auf einen Verluſt von 5 bis 6000 Mann gefaßt ma: 
den. — So eben gebt ein Bericht ein, daß Willaflor wirklich in 
Setubal einrüfte, troz bed Widerſtandes, ben ihm bie von bem 
Yrtilleriegeneral Freitad vereinigten Truppen entgegenſezten. 
Freitas hatte Alles zuſammengezogen, was er in Gezimbra, 
Azeitas und Setubal auftreiben Fonnte, aber ald die Lanciers 
fih auf fie warfen, ſtüͤrzte Alles im wilde Flucht. Mehrere 
Familien von Setubal kommen eben in Liſſabon an; man 
bemerft unter ihnen felbit ben Obriſten der Miliz von Se 
tubal. 
Spanien. 

** Madrid, 25 Zul. Nah Briefen aus Portugal follen 
die Migneliftifhen Truppen bem Grafen Villaflor in der Ebene 
zwifhen Durique und Gaftro-Berde eine Schlacht geliefert ha— 
ben, morin WBillafler fo entichieden gefiegt habe, daß die von 
Molellod befehligten Truppen theild ihr Heil im der Flucht 
ſuchten, theils ben Pebriften fih unterwarfen, die hierauf raſch 
ind Innere von Eftremabura vordrangen. Allem nad herrſcht 
in Folge ber verfchiebenen Niederlagen die größte Demoralifa: 
tion in allen Migueliftifhen Korps, fo daß vielleicht bie Tajo: 
forts fi der Flotte gegenüber kaum vertheibigen. Eine Aen⸗ 
berung unſers Minifteriums wird dadurch fait unumgänglich. 
Mit Zea wird wohl Eruz zurüftreten, und Graf Dfalia des 
erftern Stelle als Premierminifter einnehmen. Bis jezt gin: 
gen alle Bemühungen dahin, für dem Fall eines definitiven 
Siegs Don Pedro's, bie Verleihung einer konſtitutionellen 
Charte in Portugal ganz zu verhindern, oder doch fo fehr als 
möglich zu beſchraͤnken. Im allen Noten Hrn, Bea’s fol, fo wie 
er biefen Punks berührt, eine ziemlich offen drohende Sprache 
herrſchen. — Geftern und vorgeftern war der König von leid: 
tem Unmwoblfepn befallen; heute befindet er ſich etwas beffer, 
aber fortwährend fürdtet man für fein Leben bei dem eriten 
Rutlehren der Unfälle. — Unfre Zeitung beobachtet über Por: 
tugal wieder das tieffte Schweigen. 


Grossbritannien. 

London, 1 Hug. Kcuſ. Pros. 895 ruſſiſche Fonds 
105%; portugieſiſche 78%, 5 brafilifce 70%; mericanifhe 41; 
griechiſche 39 ; chiliſche 26%; colmmbifche 24%, ; Wuenossapres 
24%; peruamifdhe 22; Eortes 21%/,. ' 

Am 31 Jul. war keine Oberhausſizung. 

In der Unterbausfizung wurde nad einigen Vorar— 
beiten die Diskuffion über das Amendemeut, daf man den 
weitindifhen Pflanzern ftatt 20 Millionen nur 15 als Entidä- 
digung bewilligen folle, wieder vorgenommen, und daffelbe end: 
lid mit 152 Stimmen gegen 37 verworfen, und die urfprümg: 
liche Klaufel angenommen. Ein zweites Amendement von Hrn. 
Burton, daß man deu Pflanzern zwar die 20 Millionen be: 


willigen, aber bie Hälfte. erft bann geben folle, wenn ber Imel, 
nemlich bie Emanzipation der Neger, erteicht fep, indem bie 
Pilanzer fo große Abneigung gegen die Sache hätten blifen laf- 
fen, daß es wohl gerathen fey, ſich vorzuſehen, fiel gleichfalls 
mit 95 gegen 198 Stimmen durch. Die übrigen Klaufeln gin- 
gen nun bdurch, und die Vorlegung des Berichte warb auf näd- 
ften Freitag (2 Aug.) feitgefest. Der Solicitor General 
verichob feine Bil über die Gefangenfegung wegen Schulden auf 
die nächte Seffion, indem buch die Verwerfung ber Bill über 
die Lokalgerichtshoͤſe manche Luͤken im der Bill entſtuͤnden. 

Lord @llenborougb hat eine Proteftation gegen die iriſche 
Kirhenreformbil im die Protofolle bes Oberhauſes einrüfen 
laffen. 

(Globe.) Die irifhe Kirhenreformbill wird am 2 Ang. 
im Unterhauſe in Berathung fommen; im Ganzen ift wenig 
daran ausjufegen; man vermuthet aber bad Unterhaus werde 
die Klaufel des Erzbifhofs von Ganterburp verwerfen. 

(Globe.) Korb Grey, obgleich im Allgemeinen in guter 
Sefundheit, hat doch möthig gefunden, wegen ber großen 
Unftrengungen, bie er zu machen hatte, auf einige Tage mit 
feiner Familie nah Eaſt Sheen zu geben, und wirb beshalt 
nicht für die Emanzipation der Juden flimmen fünnen. Diefe 
Sache wirb aud offenbar nicht als eine MRegierungsmanfregef 
betrachtet und die Tories find unguibus et rostro dagegen. 

In der am 27 Jul, abgebaltenen Verfammlung, in welder 
ber Herzog von Suſſer ben Vorſiz führte, und welche zum 
Zwei hatte, dem Abmiral Napier einen Beweis ber Hohadtung 
zu geben, wurde -beichloffen eine Committee nieberzufegen, 
welche über die beiten Mittel dazu berathen folle, und eine 
Subfeription zu dem Ende zu eröfnen. Der Herzog von Suf- 
fer machte den Anfang, und unterzeichnete 10 Pfund. 

: Frantreid. 

Paris, 5 Aug. Konſol. 5Pros. 104, 705 
Falconnets 91, 803 ewige Rente 69'%. 

Der Temps äußert über die geftern mitgetheilte Protefte- 
tion der Herzogin von Berry: „Einmal von Blave entlaffen, 
fonnte bie Herzogin von Berry nur zweierlei thun. Entweder 
mußte fie ſich's gefagt ſeyn laffen, daß Frankreich von Heiu⸗ 
rich V nichts will; fie mußte alfo ihr Amazonenſchwert und 
ihre Proflamationen als Königin: Mutter in ben mächften be 
ften Buſch der Vendee werfen, zur Mube und zu den Verguü— 
gungen bes Privatlebens zurüffehren, und fi als Gräfin 
Zuchefi für die Müben und Gefahren ihrer abenteuerlichen 
Regentſchaft entihädigen. Oder fie mußte mit Eclat gegen bie 
offiziellen Berichte deſſen, mag in dem Gefängnife von Blaye 
vorging, proteftiren; man hätte bie Schwangerfhaft, die Hei- 
rath geläugnet, die Unterfchriften und alles Uebrige durch Bes 
trug ober den Zwang der Kertermeifter erklärt, und ſtolz bie 
Fahne des minorennen Königs wieder erhoben. Freilih wäre 
dis etwas mehr als kuͤhn geweſen, aber bie während ber gan: 
zen Dauer ber Gefangenfhaft von einigen legitimiftifhen Blät- 
term geführte Sprache machte ung auf fo etwas gefaßt. Die 
Herzogin von Berry that meber das Eine noch das Andere. 
Zwiſchen Prag. und Paris, zwiſchen ihren Sohn und ihre Tod: 
ter geftellt, läßt fie abgeſchmakte Erzählungen über ihre Reife, 
und eine Proteftation publiyiren, in der fie nicht gegen eim 
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einziges Faktum proteftirt. Nicht mit Einem Worte ift darin 
son dem bie Mebe, wad man bie Ereigniffe von Blaye zu men: 
nen übereingefommen ift, noch von dem Grafen Luccheſi oder 
ihrer Neugebornen. Wir ſehen die Nothwendigkeit nicht ein, 
welche bie Herzogin von Berrp gehabt haben follte, eime Pro: 
teftation an bie Franzofen zu adreffiren, die faum mehr an 
fie daten; wollte fie aber burchaus zu ber Kleinen Zahl ber 
Getreuen fprechen, fo ſchienen doch dieſe einigermaaßen zu ber 
Erwartung berechtigt, daß Madame ihre Zweifel löfen und ih: 
rer Aengſtlichkeit eim Ziel ftefen würde. Auch iſt der Renova— 
teur gar nicht mit ber Proteftation zufrieden, verſichert ubri- 
gend, fie hätte dem General Bugeaub vorgelegt werben mil: 
fen. Wenn bis wahr wäre, warum ſpraͤche denn ber Sr. Mar: 
quis Aimar be Dampierre nicht von biefem Umſtande?“ 


Die Quotidienne fagt, die angebliche Proteftatlon ber 
Herzogin von Berry fep entweder gar nicht authentifch, ober 
fie fen jedenfalls durch die Hände des Generald Bugeaud ge: 
gangen; vielmehr wife fie, daß Madame bereits jest einen 
Alt publiziert haben werde, der biefer erhabenen Fürftin wür: 
dig fer. 

Die DOppofitiongjourmale erwähnen alle das Gerücht, baß 
die polptehniihe Schule mach Blois oder einer andern Depar: 
tementsftadt verlegt werden folle, um den republifanifden 
Weit der Zöglinge jener Anftalt zu neutralifiren; fie nennen 
dieſe Maaßregel einen Alt der Barbarei, der jene berühmte 


Anſtalt ganz zerftören würde, ba bie ausgezeichneriten Lehrer 


Yarid nicht wurden verlaffen wollen. 

(Balignanid Meffenger) Der nachſtehende Auszug 
eines Schreibens aus Zoulon vom 37 Jul. gibt Nachricht 
von den Bewegungen ber franzöflihen und englifhen Eska— 
dern vor der Mäumung Konftantinopeld durch die Ruſſen. 
„Unfre Estadre in der Levante unter den Befehlen des Abmi: 
rald Hugon fegelte am 28 Jun. von den Bourlas: Infeln nad 
Tenedos, und anferte -am 29 in der Bai von Beſſicha, zwei 
Meilen von Tenedos. Die engliihe Esladre war mehrere 
Tage zuvor angelommen. Am 2 Jul. hatte Abmiral Mal: 
colm,-in Folge von Nachrichten, bie er buch ein Dampfboot 
aus Konftantinopel erhalten, eine Unterredung mit Abmiral 
Hugon. Am folgenden Tage lichtete die fombinirte Flotte bie 
Unter und fegelte gegen bie Inſel Scio, wo fie zehn Ta: 
se blieb, und dann in Folge weiterer Nachrichten ans Kon: 
Rantinopel nah ihrem frühern Ankerplaze zu Beſſicha zurät: 
lehrte. Die Aumwefenheit der fombinirten Flotte bei ben Dar: 
danellen machte die Raͤumung unvermeidlich, fie entfernte fich 
aber, bamit ed nicht den Anfchein haben möchte, bie Ruſſen 
hätten einer Drohung nacgegeben. De bie Räumung voll« 
ſtaͤndig ift, fo werben bieienigen unfrer Schiffe, bie nicht 
gewöhnlich im der Levante ftationirt find, nah Toulon zu: 
nüffehren,” 

(Journal des Debats.) Wie die Journale bereits an: 
zeigten, hatten fi die Estadren der Abmirale Hugon und 
Malcolm in den erften Tagen des Fulins beim Eingange in 
den Dardanellen vereinigt, Am 5 Jul. wendeten fi bie Es— 
ladren zufammen gesen Samos, um ben bafelbft ausgebroche⸗ 
nen Unordnungen ein Ende zu machen (7), und nah einem 
Vrivatſchreiben, dem wir Glauben zu fhenfen allen Grund 


haben, follten fie ih am 12 Jul. aufs neue vor ber Einfahrt 
ber Darbdanellen einfinden. 

— Paris, 5 Aug. Die Nachricht von der Einnahme 
Lifabons durch bie Zruppen Dona Maria’s gelangte geftern 
erſt einige Minuten nach 6 Uhr durch ben Telegraphen an bie 
Regierung, und konnte baber mit der geftrigen Poſt noch nicht 
angezeigt werben. Abends war fie in wenigen Salons befannt, 
allein heute Bilder fie den Gegenftarid aller Geſpraͤche. Es ver: 
ſteht ih von felbit, daß die franzdfifche Regierung fi über 
jene Begebenbeit febr freuen muß; fie war immer feindlich 
gegen Don Miguel gefinnt, welchen ber Minifter Sehaftiani 
auf der Rednerbuͤhne der Abgeordneten ein Ungeheuer naunte, 
und wenn fie wicht entfchiedner in dem portugiefifhen Kampfe 
intervenirte, fo hat fie doch auf diplomatifhem und andern 
Wege zu den Vortheilen Dona Maria’d beigetragen. Das 
franzöfifhe Kabinet erfuhr jene Nachricht mit um fo größerer 
Zufriedenheit, als durch Verdrängung Dom Migueld, der durch 
eine bisher von Frankreich beſchuͤzte Fuͤrſtin erfegt wird, ber 
Einfluß Fraukreichs im weitlihen Europa zunehmen muß, in: 
dem von nun an Spanien niht umhin fan, mit Beachtung 
der Graͤnzverhaͤltniſſe feine eigme Politik ftärker gu mobifiziren. 
Eine wichtige Folge wird auch bie ſeyn, daß bie Einnahme 
Liffabons ihren Wiederhall im brittifchen Oberhauſe nicht ver: 
fehlen fan; bie Lords werben einfehen, dab die auswärtigen 
Begebenheiten für fie nicht günftiger ausfallen als bie inlän: 
difhe Stimmung ber Nation, und durd die zunehmende Nach⸗ 
giebigteit der Tories fan bie Allianz zwifchen Frankreich und 
England nur enger gefmupft werben, Ludwig Philipp hat viel 
Gluͤk. Er war im eriten Augenblike nah der Juliusrevoln: 
tion zwar von dem Auslande anerkannt worben, hatte aber 
feine eigentlichen Aliirten unter den Fürften. Diefe Stellung, 
fritifh bei einem Megierungsfpfteme, das mehr auf Freund: 
ſchaft der Souveraine als auf die Mitwirkung ber ausländi: 
fhen Unzufriedenen ausging, und das, wie einft das Journal 
des Debats fih ausdrütte, im Auslande nur die Fürften fannte, 
diefe Fritiihe Stellung bat ſich allmählich geändert. Zuförberit 
fand Ludwig Philipp einen entfhiebnen Alliirten in dem Kö— 
nige der Belgier, welder ihm und der Juliusrevolution zu: 
naht ben Thron und feine Gemahlin verbanft. Immer in: 
niger wurde auch in neueſter Zeit die Allianz des franyöfifchen 
Kabinertes mit England, wo der König, die eigne Anſicht 
opfernd, und den Einflürerungen der weiblichen Kamarilla To 
wie ber Tories widerftehend, dem Mathe feines Whigminifte: 
riums und des Fürften Talleprand, fo wie ‚den Forderungen 
der Öffentlichen Stimme nachgab. Der Eifer womit fih Franf- 
reich, nach wie vor der Juliusrevolution, bed neuen griedi: 
fhen Staates annahm, welchem ed noch unlaͤngſt, zuerit von 
ben drei Fontrabirenden Mächten, einen Theil der Anleihe ver: 
fhaft bat, ſcheint der biefigen Regierung aud die immer ke: 
beutfame Anhaͤnzlichkeit jenes öftlihen Meiches zu fihern, deſ— 
fen Wichtigkeit unter eventuellen Umftänden nicht zu verfene 
nen if. Ein großer Staat wie England, und zwei fetundaire 
wie Belgien und Griechenland, gebörten alfo jezt zur fran- 
zoͤſiſchen Allianz, und während ſchon die Beſttebungen der fan: 
zoͤſiſchen Dif!omatie in Spanien, mehr als in ſonſtigen Nah: 
barländern, einigen Erfolg verſprachen, loͤmmt dazu noch bie 
Verbindung mit der in Portugal nunmehr zu organifirendin 


Wegierung, ein Creigniß, wohurd bas weitere Streben der hie: 
figen Diplomatie erleichtert wird. Die Freude des Kabinet: 
tes ber Zuilerien würde durch diefe Betrachtungen binlänglid 
gerechtfertigt. Das größere Publitum, ohne nod in der erften 
Weberrafhung auf alle diefe Berehnungen einzugehn, bat die 
Nachricht gleichfalls mit merflihem Vergnügen aufgenommen. 
Der Sieg Dona Maria’d koͤmmt ihm erwünfdht, weil es ſtets 
den Don Miguel gehaßt und verahtet bat. Den Karliften 
Tan man heute nicht gut anfehm, was fie dazu denfen ; fie dra- 
ten den Hut zu tief ins Geſicht. Die Republifaner ftellen fi 
gleichgültig. Ihnen gilt es gleih, fagen fie, wie der Fürft in 
Portugal heißt; ſchlechte Fuͤrſten feyen beinahe beſſer als die 
beiferen, ben fie fepen vortheilhaft für bie Revolution, Franf: 
reich miffe überdis nicht auf fremde Allianzen vertrauen, fon: 
dern auf bie eigene Kraft. Aber in Einer Hinficht fen es ib: 
nen bob angenehm. Die „heilige Allianz“ werde nicht damit 
zufrieden fepn. Dis find vermuthlih auch die Unfichten, bie 
fidy morgen in ben Pariier Jonrnalen ausfpreden werden. — 
Man erwartet nun bie ummittelbare Anerkennung Dona Ma: 
ria's durch ben franzöfifhen und englifhen Hof. Sie iſt ei: 
gentlich bereits gefhehn, nur fehlten zur Anerfennung de facto 
noch einige biplomatifche Formen. Das franzdfifhe Kabinet 
scheint zu wuͤnſchen, daß Don Pebro feinen großen Antheil an 
der neuen Regierung nehme. Don Miguel begibt fi wohl 
nah Italien. Seinen Aufenthalt in Spanien würde man 
bier ungern ſehn. — Die ausländifchen größern Kabinette wer: 
den vielleicht mit der Einnahme Liſſabons nicht fo einveritan: 
den ſeyn und fi über bie Mitwirkung Solignacd und Napiers 
bei ber portugiefiiben Sache befhweren; allein die Miffien 
bed Marſchalls Bourmont bietet Stof zu Ermwiederungen, und 
jedenfalls hat das bisherige Mefultat wohl feine ernftliceren 
Folgen, als daß bie Mepnungsverfchiedenbeit bei andern euro: 
päilhen Fragen noch weiter obmwaltet, ein Umſtand, der bier 
ungern geiehn wird, an ben man ſich aber gewöhnt. — In 
London war bie Lifaboner Nachricht vorgeftern noch unbekannt. 
— Nahfhrift. An der Börfe wußte man heute über Por: 
zugal nichts Näheres als was fih im Journal bes Debats und 
in Galignani’s Meffenger findet. Cinige bemerften, ed wiirde 
fonderbar fepn, wenn Dporto in Don Miguels Hände gefallen 
wäre, während Liſſabon fih dem Don Pedro ergab; allein je: 
nes iſt nicht wahrfheinlih, und auf feinen Fall würde Oporto 
lange von den Migueliften befegt bleiben. Die Rente ift bier 
in Folge der portugiefiihen Ereigniffe — gewichen, befonders die 
ſp aniſchen Fonds. Man beforgt wohl das Mifvergnügen der 
auslaͤndiſchen Mächte, und zunäcft die fpamifhe Intervention, 
eine Furcht, die wenigftend nicht allgemein ift, denn die Baiſſe 
iſt unbedeutend. — Aus dem Stillſchweigen bes Moniteurs 
darf man nicht ſchließen, daß die Nachricht aus Portugal nicht 
authentiſch ſey. Der Monitenr fpricht morgen, Er will nicht 
allzufehr zeigen, wie er fi freut; es möchte übelgenommen 
werben. 
Nieberlande. 

Bräffel, 2 Auguſt. Der König hat, um bie Geburt 
feines vielgeliehten Sohnes durch einen Aft der Milde zu be: 
seiduen, 262 verurtpeilten Militairs ihre Strafe gänzlich, 
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und 188 Militairs bie Hälfte ihrer Strafe nachgelaſſen. — 
Der wieberbergeftellte Minifter bed Innern, Hr. Mogier, 
wohnte geftern der Sizung ber MNepräfentantenfammer bei. 
— Die Königin der Franpofen wird heute in Brüffel erwartet. 
(Inbep.) 

* Scheveningen, 2 Aug. Der bobe Gerichtshof im 
Haag ift mit einemmale burh bie Ernennung von dreizehn 
neuen Räthen und zwei Generalabvofaten vervollftändigt, und 
dadurch eine alte Klage gegen ben Juitisminifter van Maanen 
befeitigt worden, baf er nemlih bie Zribunale unvollftänbig 
gelafien habe, Die ernannten Michter bilden ungefähr den 
dritten Theil des boben Gerichtshofs, und die Wahlen haben 
im Allgemeinen ben Reifall des Publikums. Die beiden neuen 
Generalabvofaten find die Söhne bes Juſtizminiſters und bes 
Generalprofuratore, beide ziemlich jung, doc, beſonders ber 
erftere, febr ausgezeichnete Männer, — Unſre Fonds fteigen 
noch immer. Geftern Abends ftanden fie in Amfterdbam zu 
50%. Dis Steigen fhreibt man einzig den günftigen Nach: 
richten von London zu, wo die Unterhandlungen mit Thätig: 
feit betrieben werben, und ihrem Ende ziemlich nahe feinen. 
— Man beichäftigt fi eifrig mit den Planen zur Verftärfung 
unfrer füblihen Feſtungen und mit Errihtung von neuen, 
um fih eine genügende Barriere gegen bie Seite von Belgien 
au verſchaffen. 

Re Schweiz. 


** Weſtliche Schweiz a Aug. Es ſcheint das Geſchik 
ber Parteien in ber Schweiz zu ſeyn: daß wenn bie eine, auf 
was immer für eine Weiſe, einen Nachtheil erlitten, bie ent: 
gegengeſezte gleich darauf einen Mifgrif begeht, wodurch jener 
wieder ein neuer Vortheil erwähst, der den erlittenen Nad: 
theil wenigſtens ausgleicht, wenn nicht überwiegt. Durch bie 
in Folge eines Anftopes zwiſchen ben Parteien Inner: und 
Außer: Schwyz, welche in Kußnacht (Außer-Schwyz) zu einem 
blutigen Handgemenge geführt, ftatt gefundene Beſezung bie: 
ſes Orts durch den eidgenöffiihen Obriſten Ab: Yberg mit 600 
Mann von Inner-Schwpz, ſcheint die Sarner Partei in biefen - 
fegtern Fall fi verfezt zu haben. — Denn indem fie dadurch 
ihre paffive Stelung, in der ſie wenigſtens unter dem @elichts: 
punkte des Rechtes unangreifbar ſchien, verlaffen, bat fie ſich 
auf das Feld einer Thätigfeit gewagt, worauf fie, ohne ganz 
unvorgefebene Ereigniſſe, den Kürgern ziehen muß, Die auf 
diefe Nachrichten genommenen Beſchlüſſe der Tagſazung in 
Zürich verorbnen: bie Mobilmahung ber ganzen Kontiugente 
ber drei Wovortd: Kantone, fo wie der halben Kontingente von 
neun Andern, und die einitweilige Aufbietung derjenigen der 
übrigen an der Tagfazung erfhienenen Kantone, und zugleich 
bie Befezung der außer-ſchwyzeriſchen Bezirke durch eidgendf: 
ſiſcht Mannfhaft, unter eidgenoͤſſiſchen Kommiflarien in Ein: 
fiedlen und in Kuͤßnacht, meil jener räthfelbafte Schritt ale 
Bruch des Landfriebens angefehen werben mil. Inzwiſchen 
hätte derfelbe wohl noch, durch Nichtanertennung ber Unterneh⸗ 
mung bes DObriften Ab:Yberg, von Seite des alten Landes und 
ber gefamten Sarner Konferenz in Schwps, anders ertlärt wer: 
ben fönnen, Run vernahm man aber auf außerorbentlihem 
Wege ſchon geftern, daß zu gleiner Zeit auch im Kantone 
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Bafel, wie verfihertmird, von Seite der Stadtpartei, der 
Schild erhoben worden, daß im Meigoltswpler- Thale ein 
Handgemenge ftatt gefunden ꝛc., wodurch die Sache das An: 
feben eines angelegten Planes gewinnt, bie wohl bem Ergeb: 
niffe ber Luzerniſchen Vollsabſtimmung über ben Bund feine 
Entftehung zu verdbanfen baben dürfte, weil man durch biefe 
unerwartete Erfcheinung verführt werden mochte, zu hoffen, 
biefer Kanton ſowol als vieleicht noch andere, wären zu ei: 
net Reaktion reif, Zu bedauern ift nun vor Allem, daß bie 
auf morgen nah Zürich. ausgefchriebene DVermittlungstonfe: 
renz, woran bie Sarner Stände felbft Theil zu nehmen ver: 
ſprochen, und die unter ben anderweitig angebahnten Umftän: 
den, wenn nicht zu einem ganz befriedigenden, doch zu einem 
weitere Hofnungen gewährenden Ergebniffe hätte führen Ein: 
nen, nun wieder. anf eine fo unerwartete Weiſe, unter höchſt 


‚ ungünftigen Auſpizien, zu eröfnen feon wird. Hier fteht die 


Schweiz alfo neuerdings auf einem Punkte, mo für den Au— 
genblif alle Berehnung aufhört, weil, mas wohl nicht zu ver: 
kennen ift, von mehrern Seiten, bisher nch unbefannte 
Faktoren ind Spiel treten loͤnnen. 

fZürich, 6 Aug. In Schwyz ift die Meaktion bereits 
von felbit auseinander gefallen, Nach dem Abzuge aus Kuͤßnacht 
find die Milizen nah Haus gelaufen, Wegen Befegung von 
Schwyz ift bie Tagſazung mob zu feinem Schluſſe gefom: 
men. Die Hauptmaſſe ber eidgenöffifhen Truppen fteht bei 
Luzern und Kuͤßnacht. In Bafel fcheint man fih dem Einruͤ— 
ken eidgendffifcher Truppen nicht widerſezen zu mollen. Die 
audgezogene Erpebition foll 100 bis 150 Todte verloren haben. 
Polen bedienten das Geſchuͤz und leiteten die Lanbicaftlichen. 

Deutfaland, 

Landbau, 2 Aug. (Fünfte Sizung des Aſſiſengerichts.) 
Fortfegung bed Zeugenverhoͤrs. Mernommen wurden bie Beu: 
gen a1 bis 67. Ale dieſe Zeugen follen über einzelne Vor: 
fälle nach dem Hambacher Zelte deponiren, um den Beweis zu 
führen, daß bie Hambader Grundſaͤze babei ihre Mole ge: 
fpielt Haben. 1) Zeugen a1, 42, 45. Vorfall zu Franfenthal 
am 29 Mai 1832. Die Theurung ber Lebensmittel verurfachte 
ſchon einige Zeit vor beim Hambacher Fefte Unruhen unter den 
Zaglöhnern. Am 29 Mai verbreitete fih das Gerät, ald 
folle ein Freiheitsbaum gepflanzt werben. Ein Vollshaufe 
sieht nach dem Thore, wo er bereinfommen fol. Als er feine 
Erwartung getäufht fieht, Fehrt er zuräf, Der Weg führt an 
bem Fruchtmagazin eines Juden vorbei, deſſen bedeutende 
Fruchtausfuhr allgemein befannt ift. Den urfprünglichen Zwek 
ber Sufammenrottung im Auge, Iprengt ber Volkshaufe das 
Magazin. Seine Abſicht ſcheint fernere Ausfuhr zu verhin: 
dern. Plinderung findet nicht ſtatt. Die mit der Aufrecht: 
haltung der Ordnung beauftragten Bürger (Mitglieder des 
Preßvereins) fchreiten indeß ein, mobei es mehrere Arrefta: 
tionen gibt, Die Sache wird gerictlih anbängig gemacht. 
Sreifprehung der Angeſchuldigten ift das Mefultat. 2) Zen: 
gen 44, 45, 46, 47. Vorfall zu Freinsheim am 5 Jun. 1852, 
In vielen Gemeinden bes Rheinkreiſes wurden vor und nad 
dem Hambacher Feſte fogenannte Freiheitd: ober Beſchwerde⸗ 
bäume gefejt. Die Jugend von Freinsheim will ebenfalls ei: 
nen fegen. Der Bürgermeifter [reitet mit den Sicherheitd: 
garden ein, Zwiſchen biefen und den jungen Leuten gibt es beim 


Hereintragen de3 Baumes ein Hinz'und Hergezerre. Dad Be: 
zirlsgericht zu Frankenthal verurtheilt bie jungen Leute, 19 an 
ber Zahl, einen jeden zu einer Gefängnißftrafe von 4 Jahr, 
einen welder fälfhlih als Raͤdelsführer bezeichnet war, zu eis 
ner Gefängnißftrafe von 1 Jahr, Nur der augeblihe Raͤbels— 
führer legt gegen bas Urtheil Berufung ein. Ihn ſpricht bag 
Uppelationdgericht frei. Zeither find Parteien in Freindheim. 
5) Die Ausfagen ber Zeugen 18, 39 find unerheblich. _A) Zeu⸗ 
gen 50 und 51. Verhaftung des Dr. Siebenpfeiffer auf der 
Hardt im Jumius 1832. Die Bürger von Neuſtadt, in ber 
Mepnung, wie es heißt, daß die Verhaftung eine abminiftra- 
tive Maaßregel fen, widerſezjen fih anfänglich der Verhaftung. 
Es werden fogar Drohungen gegen bie Gcnbarmerie laut. 
Nachdem jedoch die Ueberzeugung gewonnen ift, daß ein ges 
richtliher Verhaftöbefehl vorliege, wird ber Verhaftung fein 
weiteres Hindernis in ben Weg gelegt. Zwei Bürger von Neus 
ſtadt werden geftraft, der eine weil er ſich durch bie, Gendar⸗ 
men burhgebrängt hatte. Zeuge 50 erllärt noch: ein Ge 
meinberath vom Arzheim babe ibm geſagt, daß die Arzheimer 
früher angefangen haben würden, wenn jie Dr, Siebenpfeiffer 
früher gefheidt gemacht hatte. Zur Verſtaͤndigung wird be 
merlt, daß zu Arzheim auch ein Freiheitsbaum geſezt ward, 
daß bie Bürgerihaft gleichzeitig gegen ben Bürgermeiter Be: 
ſchwerde führte. 5) Zeugen 52, 55. Vorfall am 29 Mai 1852 
zu Eſchbach. Es wird ein Baum gefezt, weil man Beſchwer⸗ 
ben gegen ben Bürgermeifter, den Felbſchuͤzen und wegen Ge: 
rechtfamen hatte, Un der Spize der Befchwerbefihrer fteht 
Michael Laur, ber den Namen „ber kleine Siebeupfeiffer”‘ 
führt. Abends ſchimpft der Knecht des Laur ben Burgermei: 
fter. Kurze Zeit darauf ſchlaͤgt ber Schwager bes leztern den 
Laurx an feinem Hofe todt. Der Todtfhläger wird von dem 
Affifengeriht zu ſechsmonatlicher Gefängnißitrafe verurtgeilt, 
weil Entihuldigungsgründe vorlagen, und fpäter beanabigt. 
Dr. Siebenpfeiffer bemerkt: den Ungellagten an folden Bor: 
fälien die Schuld geben, hieße eben fo viel ald bem Dr. Mar: 
tin Luther den Bauernfrieg zur Lait legen. 6) Zeugen 54, 
55. Vorfälle zu Wollmesheim. Es wird ein Baum gefeit, 
und eine Beihwerbdefhrift gegen den Bürgermeifter eingereicht. 
Eine adminiftrative Unterfuhung erfolgt, und der Bürger 
meifter wird abgeſezt. 7) Zeugen 56, 57, 58, 59. Morfälle zu 
Kirrweiler, Die jungen Burfhe fommen atı27 Mai 1832 vom 
Hambacher Schloffe zurüf, find betrunken, fingen Lieder und haben 
ein buntfchefiges Fähnlein, welches fie auf den alten Freiheitsbaum 
(aus den 1790ger Jahreu) aufſteken. Am andern Tage treten 
die Bürger zufammen, um die Wahl eines neuen Buͤrgermeiſters 
zu veranlaffen. Gegen den ſeitherigen Buͤrgermeiſter wird eine ad: 
miniftrative Unterfuhung eingeleitet, vor beren Beendigung er 
feine Dimiffion einreicht. 8) Zeugen 60,61. Vorfall zu Ludwigs⸗ 
wintel. Am 5 oder 6 Jun. 1832 ſezte die Gemeinde einem 
Baum, und beluftigte fih hierauf mit Mufit und Tanı. Ein 
Bürger Hält eine Rede, worin er fagt: bie Bürger follten 
ihre Steuern nicht eher bezahlen, bis die neuen Steuerrollen 
erihienen wären. 9) Zeugen 62, 65, 64. Vorfall zu Lautz⸗ 
firhen bei Sweibrüfen. Ein Müller fagt: daß man überall 
Freipeitsbäume gefest habe, und daß alfo bie Gemeinde Lautz⸗ 
firhen nicht zurüfbleiben dürfe. Er bezahlt einigen Leuten 
Branntwein und zum Vergnügen wird ſodann fhen «m 27 


Mai 1832 ein Baum gefest. Die Ortsbehoͤrde unterläßt beifen 
Wegräumung, weil die Leute betrunken find. Diefelbe erfolgt 
jedoch am andern. Tage. 10) Zeugen 65, 66, 67. Vorfall zu 
Bechhofen. Ein Bürger ftellt an den andern bie Frage: ob 
er ein Liberaler oder ein Stokrat (Wriftofrat) ſey. Diefe 
Frage wird übel aufgenommen. Es emtiteht eine Pruͤgelei 
und beide werben geftraft. — Um bald zwei Uhr wird bie Si: 
zung gefchloffen. — LZandan, 5 Aug. (6 Sizung des Aſſiſen⸗ 
gerichts.) Um 11 Uhr emdigte fih das Zeugenverhoͤr. Es 
mwurben 9 Zeugen & charge, 7 ä decharge vorgenommen. Rad 
einer halbſtuͤndigen Pauſe ſollte das Morlefen ber inkriminirten 
Drufſchriften duch den Gerichtsfcreiber beginnen. Der Ber: 
theibiger des Dr. Wirth machte jedoch fofort den Antrag, daß 
diefem geftattet werden möchte, bie von ihm herrüßrenden 
Drukſchriften felbft vorzulefen. Das Gericht enticieb, daß bie 
Vorleſung dur den Gerichtsfchreiber ftatt finden muͤſſe. Hier⸗ 
auf begann legterer bie Vorleſung. Um 2 Uhr wurbe die is 
zung ‚gefhlofen, Morgen wird bie Borlefung der gebahten 
Schriften fortgefest. Nebermorgen (Montags) wird ber Ge: 
neralprofurator feinen motivirten Antrag uchmen. Am Dien: 
. — die Vertheidigung. Wirth wird zuerſt ſprechen. 

p. 3.) 

Tübingen vom 351 Jul.: „Im den lezten Tagen wur: 
ben mehrere Studenten, fämtlih Wirtemberger, bie Mit: 
glieder ber Burfhenfhaft waren, von den Unmiverfitäten Min: 
ben und Berlin bieder eingeliefert, und dem Unterfuhunge: 
gericht übergeben. Bon Heidelberg murben ſchon früher meb- 
rere eingebraht. Somit befinden fib nunmehr alle Theilha— 
ber an ber Burſchenſchaft in den Händen ber hiefigen Gerichte, 
außer 6, welde fi auf der Univerfität Zürich befinden follen. 
— Die Uuterfuhungen dauern noch immer ununterbrochen 
fort und es ſcheint daraus hervorzugeben, daß Tübingen ein 
Hanptfiz der Burſchenſchaft geweſen ſeyn muß.“ (Fr. 3.) 

Rußland 

Zur nähern Erläuterung des Ausgangs ber orientalifchen 
Angelegenheiten enthalten die St. Petersburger Zeitun— 
gen Bolgendes: „Die ruſſiſchen und ottomanifhen Kommii: 
faire, welche nach Anatolien gefhilt worden waren, um ſich von 
dem Mülzuge der Agpptifhen Armee zu überzeugen, find am 
6 Jul. nah Konftantimopel zurükgekehrt. Ihren Berichten 
nad, haben Ibrahims Truppen ihren Ruͤkmarſch über den Kan: 
zus vollgogen; überall haben bie von der Pforte aufs Neue 
eingefezten Behörden ihre Amtsverrichtungen begonnen; kurz, 
bie öffentliche Ordnung ift dem Lande wiedergegeben, und daf- 
felbe genießt einer volllommenen Ruhe. Nachdem dergeftalt 
der Friebe im Klein⸗Aſien wiederhergeſtellt worden und die Ab: 
ſichten Sr. Majeftät des Kaifers im ihrer ganzen Ausdehnung 
erreicht find, hat der Botſchafter, Graf Orioff, gemäß der ihm 
ertheilten Vollmachten und Inſtruktionen, geglaubt, daß der 
Augenblit gefommen fep, bie kaiſerlichen Truppen und bie @d- 
tabre, deren Aufgabe es bisher gewefen war, die Sicherheit der 
Hauptftabt des ottomanifhen Reichs zu bewachen, ihre Rüt— 
kehr nach Rußland antreten zu laſſen. Mac deshalb getroffe: 
ner Abrede mit den Miniftern Sr. Hoheit hat umfer Botſchaf⸗ 
ter mit felbigem bie hier beigefügten Noten gewechſelt, melde 
wir als einen neuen Beweis der Gefinnungen Eintracht 
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gen mit ber hoben Pforte leiten, zur allgemeinen Kenntnih 
bringen. Indem der Graf Drloff diefe beiden Dofumenteuber- 
fendet, berichtet er, daß, fobald nah ber Ankunft der ruſſiſchen 
und ottomanifhen Kommifarien alle Unftalten zur Ruffchr une 
ferer Truppen beenbigt waren, felbige fih am 9 Jul. einge: 
ſchift haben und bie Esfabre an dem darauf folgenden Tage, 
ben 40 um 10 Uhr Morgens, nah Sebaſtopol abgefegelt fen. 
In dem Augenblike, da dis gefchieht, geben wir und mit einem 
gerechten Gefühl der Zufriedenheit Rechenſchaft von ben durch 
Rußland erlangten Refultaten, unb bliten nochmals zurKt auf 
die Gefahren, welchen unfree mit Scharfblif und Feſtigkeit ge 
leitete Politik zuvorzufommen gewußt hat. Das ottomaniſche 
Reich ſchien feinem Umſturze nahe.‘ Eine neue Macht war im 
Begrif, ihre Eroberungen über bie europälfhe Türkei auszu⸗ 
beiuen, Nach zwei entfcheidenden Schlachten’ rüfte bie ägypti- 
{he Armee gegen Konftantinopel. Kein Hinderniß hielt fie 
euf. Im der Hauptitabt felbft ſchien Gaͤhrung zu herrſchen. 
Mitten unter fo viel Mißgeihit und Gefahr nahm der Sultan 
feine Zuflucht zur Huͤlfe Sr. laiſerl. Majeftät. Seine Erwar- 
tung warb erfüllt. Während Ibrahim mur noch wenige Tag: ._ 
märfche von Konftantinopel entfernt war, liefen fünf ruffifche 
Linienfhiffe und vier Fregatten in ben Bosporus ein. Ihre 
Gegenwart wurde fiir bie Hauptitadt zum fihern Unterpfanbe 
ihrer Erhaltung unb Rettung. In einem folhen Augenblite 
ber Krifis war jedoch eine Begebenheit wie bie Erfheinung der 
ruffifhen Flagge zu men, ald daß fie nicht hätte Zweifel erre⸗ 
gen follen, felbft in ben Mathiverfammlungen bed Divans. 
Allein das mohlverftandene Jutereſſe ber Türkei, beffen ganzer 
Umfang der Weisheit bed Sultans nicht entging ,. behielt bie 
Dberband und gab ber Pforte bie unwandelbare Zuverfict, 
welche das Wort bed Kaiferd verdient. Unſte Eskabre blick. 
Neue Verftärfungen wurden verlangt und bewilligt, Zwanzig 
ruſſiſche Schiffe warfen die Unter vor Bujuldere, und 10,008 
Mann fhlugen ihr Lager anf ber afiatifhen Küfte bed Bospo— 
zus auf. Noch mehr, ber Kaifer erklärte: Seine Flotte und 
Seine Truppen würden vie Stellung, die fie genommen, behal: 
ten, bis die ägpptifche Armee über ben Taurus zurüfgegangen 
wäre. Dis war ber Zwei und bie mußte auch die Graͤnze un- 
ferer Intervention ſeyn. Einzig und allein dazu beftimmt, 
Ibrahim zur Niederlegung der Waffen zu bewege und bie 
Unabhängigkeit bes ottomanifhen Reichs aufrecht zu erhalten, 
mußte Rußland feiner Wirkfamkeit im denjenigen Graͤnzen Eiu⸗ 
halt thun, welche feine Abſicht umb ber ausbrüfliche Wille des ‘ 
Kaifers ihr zum voraus begeichnet hatten. Um Hülfe waren 
wir angegangen worden. Wir haben fie geleiftet. Allein unfre 
BVermittelung war weder verlangt noch angeboten worden: Als 
alleinigem Herrn der feiner Herrſchaft unterworfenen Yrovin- 
sen, ftand ed dem Sultan frei, die Verwaltung berfelben unter 
beliebigen Bedingungen jebem beliebigen Bafallen zu ertheilen. 
Die Bedingungen des Vergleichs zwiſchen der Pforte und bem 
Vaſcha von Aegypten find alfo, wie fie ed fepn mußten, Muß: 
land durchaus fremd geblieben. Ihm war vor Allem bad Wide 
tigfte: der geleifteten Hulfe die größte Emergie zu geben; vor 
den Augen Europa’s das in feine Rechtlichkeit gefegte Bertrauen 
zu rechtfertigen ; die-@riftenz einer befreundeten, friebfertigen, 
unferer Schiffahrt und unferm Handel günftigen und ben mit 


und des gegenfeitigen Vertrauens, bie ftetd unſre Werbindun: | umd abgefhloffenen Traktaten treuen Macht zu vertheibigen 
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amd zu erhalten. Unter bem Einfluſſe diefer fhilgenden Fee 
war die Bewahung des Bosporus und die Ruhe des Drients 
während vier Monaten ber Ehre der ruffiichen Flagge anver: 
traut. Nah Erkämpfung des Friedens mit der Türkei im 
Jahre 1829 gebührte es dem Kaifer im Jahre 1835, einen Staat 
zu ſchuͤzen, der die Bedingungen biefed denfwärdigen Friedens 
gewiſſenhaft erfüllt hat, und die Wohlthaten des Traftats von 
Adrianopel unverlezt zu erhalten, eines Vergleichs, den Ruß— 
land für immer als ein Nationaldentmal der Mäfigung und 
bed Ruhms betrachten wird.” 

Abſchrift einer an bie bobe Pforte gerichteten 
Note, batirt Bujulbere, ben 7 Jul. 1835. „Der Un: 


tergeichnete, außerordentliche Botfchafter Sr. Mai. des Kaiſers 


aller Reußen, Oberbefehlöhaber ber von Sr. Hoh. dem Sultan 
verlangten und imi Bosporus ftationirten Hülfstruppen zu 
Lande und zur See, erfährt diefen Augenblif von dem Kapi— 
tain des Generalftabes der Faiferl. Garde, Baron Liewen, bef: 
fen Sendung nad Kleinafieu mit ber hoben Pforte verabredet 
worden war, daß bie ägpptifhe Armee, nah Bewerkitelligung 
ihres Ruͤkzuges über den Taurus, im die Graͤnzen berienigen 
Provinzen zurüfgegangen ift, welche nah dem Willen Gr. Hoh. 
die dem Paſcha von Megppten, Mehmeb Ali, und feinem 
Sohne, Ibrahim Paſcha, verliebenen Gouvernements bilden 
folen. Ju Folge dieſer Benachrichtigung bat der Unterzeich⸗ 
mete bie Ehre, Se. Erc. ben Meid: Effendi zu erfuchen, ihn 
durch eine offizielle Mittheilung von den bireften Nachrichten, 
welche die hohe Pforte hierüber erhalten haben muß, in Kennt: 
niß zu fegen. Er erfucht zu gleicher Zeit ben Reis⸗Effendi um 
die Einwilligung Sr. Hoh. zur Ausführung der eventuellen 
Befehle des Kaifers, feines erhabenen Monarden, in Betref 
der unverzüglichen Ruͤkkehr Seiner Land: und Seemacht nad 
Rußland anzubalten, deren Gegenwart bie Räumung von Klein? 
alien und die MWieberherftellung bes Friedens mit Wegppten- 
unter den von Sr, Hoh. dem Sultan feitgefegten Bedingun: 
gen, zum Biel haben follte. Indem der Untergeichmete fich ei: 
ner der Rechtlichkeit der Deklarationen Sr. faiferl. Mai., wie 
dem Charakter Seiner aufrichtigen und freundfchaftlichen Ee— 
finnungen gegen bie hohe Pforte, gleih angemeffenen Pflicht 
entledigt, ergreift er biefe Gelegenheit Sr. Excel, dem Reis— 
Effendi die Verfiherungen feiner ausgezeichneten Achtung zu 
erneuern. Unterz.: Drloff.” 

Dffizielle Note der hoben Pforte an Ge. Exc. 
ben Grafen Drloff, datirt den 8 Ful. 1835. „Die bobe 
sttomanifhe Pforte hat.von dem Inhalte der Weberfesung der 
am 7 Jul, von Sr. Erc. dem Hrn. Grafen Drloff überreichten 
offiziellen Note Kenntnif genommen, in welder Se. Erc. an: 
zeigt, daß bie ägpptifhen Truppen fich durch die Defileen des 
Taurus gezogen, -ımd im die dem Paſcha von Aegppten, Meb: 
meb Ali Paſcha, und feinem Sohne, Ibrahim Paſcha, zugeftan: 
denen Gebiete begeben haben, und den Neid: Effemdi erfucht, 
ihm auf offizielem Wege die Nachrichten, welche bie Pforte 
barüber erhalten, mitzutbeilen, mie aub um die Einwilligung 
Er. Hoh. zur Ausführung der Befehle Sr. Mai. bed Kaifers, 
im Betref der unverzüglihen Ruͤkkehr der ruffifhen Land: und 
Seemacht nachſucht, beren Gegenwart von ber Räumung Klein: 
afiens abhing. Den früher der Miffion und insbefondere Sr. 
Erc, dem Grafen Drloff gemadten Erklärungen gemäß, find 
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die Beweiſe ber Freunbſchaft und bed Wohlwollens, welche Ge. 
Maj. der Kaiſer dem ottomaniſchen Reiche gegeben, ber Art, 
daß die hohe Pforte fie nie vergeſſen fan; fie haben ſowol fir 
bie Gegenwart als für die Zufunft bie Defeftigung des Bun: 
bed und ber Aufrichtigteit, melde zwiſchen beiden Meichen be: 
fteben und je mehr und mehr fi Fonfolidiren, zur Folge ges 
habt. Eben fo haben die Ordnung, die Disziplin und ber gute 
Wille, von denen bie Faiferl. Truppen in der Hauptitabt Sr. 
Hob. Beweiſe abgelegt haben, wie bie Eintracht, melde zwi: 
fben ihnen und den türfiihen Truppen herrſchte, unb insbes 
fonbere die ausgezeichneten Cigenfhaften und das in jeber 
Ruͤkſicht über alles Lob erbabene Benehmen Sr. Erc. bes Gra⸗ 
fen Orloff die hohe Pforte mit Dankbarkeit erfült. — Die 
Nachricht von dem Ruͤtzuge der Ägnptifhen Urmee über dem 
Taurus wird durch bie an Ort und Stelle abgefertigt gewefe: 
nen Beamten beftätigt, und dem zufolge beeilt fi die Höhe 
Pforte, Sr. Ere. anzuzeigen, daß, feiner Anfrage gemäß, Se. 
Hoh. in die Ruͤkkehr der ruffiihen Land: und Seetruppen ein: 
willig. Im Folge deſſen, und um nochmals die Verfiheruns 
gen ber Dankbarksit für die Frenndfchaft und das Wohlwollen 
Sr. Mai. des Kaiſers zu wiederholen, bat die hohe Pforte ge: 
genwärtige offizielle Note erlaſſen, indem fie nod in Ruͤlſicht 
Sr. Erc. des Grafen Orloff die Husbrüfe der vollfommenen 
Hochachtung, welche fie für feine Perfon beat, erneuerk" 
®@riedhenland, 

* Nauplia, 31 Jun, Es feheint, daß wir (dom im naͤch⸗ 
ſten Herbit Nauplia verlaffen werben, um und in Athen, ald 
der künftigen Hauptitabt von Griechenland einzurichten; me: 
nigftens iſt eine Hauptſchwierigleit gehoben, die der Wahl je: 
ner Stadt entgegen ftand. Der König, ald er von bort zurüfs 
kam, war ſogleich entſchloſſen. Lage und Klima, Gegenwart unb 
Vergangenheit haben dort einen gleih mächtigen Eindruk auf 
ihn gemacht. Im Minifterrathe, dem bie Sache zunädit vor: 
gelegt wurbe, waren die Stimmen fehr getbeilt, und bie pelo: 
ponnefifche Partei, welche die Hauptitadt fehr ungern jenfeite 
des Iſthmus fehen würde, fand dabei große und gewictige, 
Fürfpreher, Der Yeloponnes betrachtet ſich als den Haupttheil 
von Griechenland, umd in der That war er ed bis jest, und 
wuͤnſcht barım, daß der König im feiner Mitte wohne; bie 
Anlage feiner Mefidenz auf dem Iſthmus fep binreihend, um 
die draußen zufrieden zu ftellen. — Gegen Athen ſprach vor: 
züglich der Umftand, daß alle Gebäude und Gründe, in und 
um die Stadt, Privateigenthum, im Preife außerordentlich hoch 
und wicht zu bezahlen find; doch diefe Schwierigkeit haben bie 
Einwohner gehoben. Eingeladen von ber Regentſchaft haben 
fie an diefelbe eine von allen Notabeln und Beſizern unterzeich⸗ 
nete Adreſſe eingereicht, worin fie erklären, daß fie ihre Häufer 
und Gründe der königlichen Megierung zur freien Verfügung‘ 
gegen eine Entfhädigung ftellen, die in jedem Falle die Me: 
lerung nad Rukſichten der Billigkeit allein zu beitimmen ba: 
* Diefes hat gewirkt, und es find dort zwei Kommiſſionen 
eingefegt worden, um die Preife der Wohnungen zu befimmen, 
die man im Beichlag nimmt, und die Gründe auszumittelt, 
die man für die öffentlihen Anlagen und Gebäude nad einem 
allgemeinen Plane der neuen Stadt nöthig haben wird, 
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eucber die neuen PRRERIET in Ringen. 
(Fortfezung.) 

2. Der Königsbau gegen Norden un den Hof: 
garten. Dem neuen Baue, den wir gefhilbert haben, gerade 
entgegen liegt jener Theil der Reſidenz, vor welchem, allein 
durch einen Kanal und einen Fahrweg getrennt, der Hofgar: 
- ten im feinem geſchloſſenen Vierel fi ausbreitet. Obwol ger! 
gen Norden gewendet und darum bed Sonnenlichtes beinahe! 
ganz entbehrend, hat jener Fluͤgel doch ben Vorzug freier Ausſicht 
auf das Grün der genannten Anlage und wurde darum ven‘ 
König Marimilian Jofeph zur Wohnung gewählt; doch ſtand 
von der urfprünglichen Fronte nur noch etwa der dritte Theil, 
bie beiden aubern waren durch jenen Feuerbrand vernichtet: 
worden, der unter andern Schaͤzen auch Fofibare Werfe der‘ 
neuen Malerei und der alten, Kunſt hinwegraffte. Es ger’ 
börte zur Miederherftelung und Bolendung des Ganzen die" 
fer Gürftenwohnung, dad auch am dieſer Stelle der Bau wie: 
der aufgenommen würde, und ichon fehen wir ben Theil, wel: 
her anf bieier Seite die Mitte des ganzen Baues bilden und 
ben übriggebliebenen Theil als füblichen Flügel, einen noch 
‚nicht begonnenen aber als örtlichen Xligel neben ſich haben 
wird, fih.in großen Mailen und. Verhältniffen über den ziweiz! 
ten Stof erheben, fo daß er noch dieſes Jahr unter Dach fom: 
men wird. Als mittlerer Bau eines großen Ganzen iſt er ge: 
gen bie übrigen zwei vorfpringend, mit großen Thoren in ber 
Mitte, und wird durd einen langausgebreiteten und auf Saͤu⸗ 
ien rubenden Altan feine Natur und Pracht als Pallaft noch 
weiter enthuͤllen. Diefe Altan tragende Colonnabe fowol, als 
bie Unten zwifhen den großen Fenſtern und bie Halbiänfen, 
zwiſchen den Fenftern an beiden Enden, deuten auf die Man: 
nidfaltigkeit und den Reichthum des Styles hin, in dem die: 
fer koloſſale Bau fih entfalten wird: es ift der roͤm iſche, ber 
aus der Struktur der im Rom noch aufrechtſtehenden Triumpb: 
bogen eben jo, mie ber-florentiner aus jenen alten Adele: 
burgen des neuen Freiftaats ſich entwilelt hat; und obwol dem: 
Architekten oblag, dem erhaltenen Theil: ald Flügel zu brau: 
hen, fo ſcheint doch die ganze Anlage als obne allen Zwang 
und fo natürlih, als ob ber Kinitler freien Play und freies 
Spiel gehabt hätte, In der ganzen Ausdehnung wird diefer 
. Bauuabe an taufend Fuß (925) enthalten. Da bie füdliche 
Anlage zu den Wohnungen des Föniglichen Paars beftimmt ift, 
fo fallen Diefer mörblichen die Gemaͤcher für Mepräfentation und 
. große Faſt / anheim; und waͤhrend dort ebem megen der, Be- 
Rimmung die Zimmer in Heineren Maaßen auf einander folgen, 
‚ wird bier Alles in das Kolofalere der Ausdehnung und Höhe 
ſich verbreiten: dem Thronfaale in der Mitte, vor welchem der 
Balkon, fi bimziehen wird, ift eine Ausdehnung von 130 Fuß 
Länge, zu 84 Auf Breite, bei 75. Fuß. Höhe beſtimmt. Die 
Hauptausſtattung wird hier der. Plafik, dem Stulfatore und, 
dem Vergolder anbeimfallen; „dor iſt auch der Malerei ige, 
Antheil zugedacht; und nahdem die JLiade in der Glypiothet, 
die Nibelungen in dem füdtihen Bau gemalt werben, ift 
diefem Prachtgebaͤude die Odopſſee beſtimmt, melde ſechs 
betraͤchtliche Säle hindurch in Freslogemaͤlden dargeſtellt werden 
ſoll. Dem Vernehmen nach war, im Plane, dieſen Bau erſt 


nah Bolendung des fübticen zu beginnen. Da aber ber 
Haͤuſerbau ber Privaten, im den legten Jahren mit Uebermaaf 
und Leichtſinn getrieben, durch ſich ſelbſt ein Biel gefunden, 
und babur viele Gewerbe Mangel au Beſchaͤftigung litten, 
bat auf ben Wunſch bes Magiftratd ber fürforgende Monarch, 
um jenem Uebel nach Kräften abzubelfen, das Unternehmen 
jezt bereits zur Ausfuͤhrung gebracht, das, wie alle zur Reff— 
benz gehörige Bauten, aus feiner mit weiſer — ge 
ihonten — ausſchließend beſtritten wird. 
(Bortfezung folst.), 


—— 


Ddeutſchlanu'd. 

*Kafſel, 1Aug. Die Landtagskommiſſion * (wie 
ſchon erwähnt) geitern Namens der Staatsregierung der Stände- 
verfammlung in geheimer Sizung folgende wichtige Eröfnung 
in. Betref des gegen den dermaligen Worftand der Minifterien 
der Juſtiz = bes, Junern, Geheimenrath Haſſenpflug beim 
Oberappellationsgerichte anhaͤngig gemachten Anklageprozeſſes 
mitgetheilt: „Nachdem durch das an dad Geſamtſtaatsmini— 
ſterium gerichtete Schreiben des Oberappellationsgerichts die 
Staatsregierung davon Kenntniß erhalten bat, daß bie vom 
ftändigen landſtaͤn diſchen Ausſchuſſe wider ben gegenwärtigen 
Vorftand des Minitteriumg des Innern am 4 und 18 März 
d. 3. eingebrachte Anklage, wegen angebliher Verfaſſungsver— 
legung, von dem genannten, Gerichte zur Einleitung einer Uns 
terfuhung gegen denfelben, binfihtlic dreier, in den erwähn: 





ten Schreiben angegebenen Anklagepunfte für geeignet erflärt 
worden iſt, iſt dieſer Gegenſtand wiederholt denjenigen Erwaͤ— 
aungen unterworfen worden, welche die Wichtigkeit deſſelben 
erforderte. Es iſt dadurch die Ueberzeugung gewonnen wor— 


ben, daß hie vermitteltſt der drei Anklagepunfte angefochtenen 
Staatehanblungen nur unter der Vorausſezung als Verfar 
fungsverlegungen darakterifirt werden konnten, daß ben babei 
in Betraht kommenden Beftimmungen der Berfafungsnrfunde 
ein Sium untergelegt worden if, welder ſich micht auf deren 
unmittslbar bush ben Mortverftand gegebenen Inhalt be 
ihränft, fondern auf dem Wege einer von lezterm abweichen» 
ben Ausleyung berausgefunden wurde: daß jedoch bie Ergeb- 
niffe diefer Auslegung Feineswegs auf folben Gründen ber 
Nothwendigkeit beruben, vermöge deren jene Beftimmungen — 
ohne die burd bie angewandte Interpretation bervorgebrachte 
Erweiterung ihres Inhalts — fih als unanwendbar und zwek— 
108 darftellen mußten, - Es ergibt fih hieraus, daß bie ge 
dachte Anklage nicht folhe Handlungen des Morftandes des 
Minifteriums ded Innern zum Gegenftande bat, welche eine 
Uebertretung von -Berfafungsbeftimmungen, deren Sinn 
allerfeits auerfannt wäre, in fi enthalten, fonbern 
daf fie nur gegen die Art und Weile gerichtet ift, in welder 
die betreffenden Beftimmungen aufgefaßt und angewendet wor- 
den find, daß alio die gemachten Anfhuldigungen nur darauf 
sehen, daß der erwähnte Miniſteriglvorſtaud gewiſſe Vorſchrif 
ten ber Verfafungsurfunde andere, ald man ſtaͤn diſcher⸗ 
ſeits fuͤr richtig gehalten, interpretirt hat. Da indeſſen die 
dem Vorſtande des Miniſteriums des Innern dabei zum Vor— 
wurfe gemachten Grundjäze diejenigen find, melde von ber 
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en für richtig extannt ‚unb feitgehalten werben; 


fo iſt aus ben angeführten Gründen bie Sache barauf zurüf 
zu führen, daß man von Seite ber’ Regierung umb ftaͤndiſcher⸗ 


feits über den Sinn einzelner‘ Beſtimmungen ber Verfaffunge: 
arktunde abweihende Anſichten hegt und verfolgt, welches Sach⸗ 
verhaͤltniß die vorige Staͤndeverſammlung hätte veranlaffen 
mäfen, mach Maafgabe des $. 54 der Verfaffungsurfunde, 
eine gegenfeitige Verſtändigung zu verfuhen. Daß 


- man num ftatt deſſen die Form einer Anklage des verantwort: | 
lichen Minifterialvorftendes gewählt, und auf diefe Meife den 


fraglihen Gegenitand der Eutſcheldung des Dberappellationg: 
gerichts zu unterziehen unternommen bar, Laßt fih als ver: 
fafungsmäßig nicht aufehen, indem eben dadurch, daß bie Ver: 
faſſungsntkunde für folhe Verfafungsfragen zwiſchen Regie: 
zung und Ständen einen Verjtändigungsverfuch, und äußerften 


Falls ein Kompromißgericht einführte, das Oberappellationgge: 


richt von deren rechtsgültiger Aburthellung gerade ausgeſchloſ— 
fen iſt. Koͤnnte der gewählte Ausweg fir ſtaͤtthaft angeſehen 
werben, fo würde die Morfhrift bes $. 454 ber MWerfaffungs: 
urfunde in allen Fällen umgangen werben koͤnnen, und ed 
würde an bie Stelle des verfafungsmäfigen Cinverftändniffes 
der Staatsregierung und ber Stänbeverfammlung bei ben, bie 
Anwendung, beziehungsweife Feftftellung, von Srundfägen ber 
Berfafungsurfunde betreffenden Angelegenheiten das in: 
verftändniß ber Ständeverfahmlung und bes 
Dberappellationsgerihte, 
leztern in der Geftalt von Prajudisien treten. Abgeſehen 
son demzgerechten Bebenfen, welhes das auf diefem Wege er: 
wachſende Emporflommen einer neuen fiber der Staatsregie: 


zung und ſelbſt über der Staͤndeverſammlung fi erhebenden- 


Gewalt eines Gerichtshofs einflbßt, entwitelt ſich ein Meiteres 
daran, daß durch die anf dieſe Urt fi ergebene Ausſchließung 
jeder vermittelnden Behandlung eines folden Streits, melde 
eine Ausgleichung entgegenftehender "Anfihten herbeiführen 
tönnte, das Staatswohl nur immer der Anwendung ftarrer 
juriftifher Grundfäge bingegeben ſeyn wurde, die wicht für 


bie Gefeggebung, fondern Tebiglih für die Mrätiprehung berech⸗ 
Grunden der et: 


net, bem Michter die Berütfihtigung von G 
mäßigleit und Landeswohlfahrt geradezu Interfagen. So wie 
ſchon von diefer Seite die vorliegende Anklage Stof zur erniteften 
Erwägung darbieter, fo iſt folhes noch in erhöhtem Grade von 
einer andern Seite der Fall. Es foll jur Anklage eines Mi: 
mifterd genügen, daß berfelbe eine Verfafungsbeftimmung, die 
auch noch anders, als er fie verftanden hat, verſtanden wer: 


den Fönmte, nicht im demjenigen Sinne aufgefaßt und" ans” 


gewendet hat, melde man ihr ſtaͤndiſcherſeitz, vermöge einer 
son feinen bereits feititehenden Prämiifen ausgehenden Juter: 
pretation beilegt. Es fol ein Minifter deshalb von feimem 
Amte entfernt werben können, weil das DOberappellationgge: 
richt fih für diejenige Anſicht erklärt, die der vom der Stände: 
Serfammlung angenommenen Interpretation entipriht. Die: 
fes Schilſal fol den Minifter treffen, während vielleicht fomol 
in der Ständeverfanmlung als in dem Oberappellationsge: 
richte eine der Majorirät made kommende Miinorität, die fo: 
gar nur durch dem zufäligen Abgang einer Stimme zu bie: 
fer Minorität geworden ſeyn Fan, die Anfiht und Handlungs: 
mweife des Minifters volllommen billigt, Durch ein ſolches 


und zwar von Weite des: 


ſehen laßt. 


VPrinzip wird die Selbſtſtaͤndigleit und Wirkfamleit ber ver: 


fafungsmäßigen notbiwendigen Organe ber Staatdgewalt, wirb 
fomit diefe felbit in ihren Grundlagen erichättert; denn hier: 
nah fan bie Verfaſſungsurkunde und die auf beren eigned 
Verftändnig geſtuͤzte, rechtliche Ueberzeugung des Minifters 
ihm feinen feſten Boden mehr gewähren. Unter ſolchen Um: 
franden würden die Anordnungen ber Megierung beftändig in 
Frage geftelle ſeyn; die Minifterialvorftände,, welche die Befol- 


gung und Unfrechthaltung der Verfaſſungsurkunde, gleih anz- 
"dern Unterthanen, 


befhweren haben, wuͤrden ihren Beruf, 
ndd ihrer über ‘den Inhalt der Verfaſſungsvorſchrift gewon: 


'nenen pflihtmäßigen Ueberzeugung den’ Landesherrn zu bera- 


then und in Ausübung der Megierungsrechte zu umterfhigen, 
zu erfüllen außer Stande ſeyn, nnd es müßte dem Lanbesherrn 
fogar unmöglich werben, noch Vertrauen verbienende Männer 


zu finden, melde fidv, wenn jene Grundfäze gelten follten, zur 


Hebernahme reines Minifterpoftend mit deffen Pflichten verfte: 
ben möchten! Der $. 100 ber Verfaſſungsurkunde läft aber 
eine ſolche Auslegung nicht zu, indem mach deffen Beitimmung 
die Anwendung reiner Verfallungsvorfhrift in dem Sinne, 
welchen bie Staatsregierung ald den richtigen erfannt umd auf: 
geftelft hat, nicht alsbald, wenn deren Anficht ftändifcher Seite 
beftritten wird, als Werfaffungsverlegung angefeben 
werben darf, ba Fälle ber Art verfaffungsmäßig, nah Maaf: 
gabe des $. 154 der VWerfaffungsurfunde, durch eine Verſtaͤndi⸗ 
gung zwifchen Megierung und Ständen, oder, wenn eime ſolche 


“wider Verboffen nidt ju Stande fommen follte, burd fom: 


promifarifche Entiheibung erledigt werden können, Weil aber 
die gefchehene Einleitung "einer Unterfuchung die Anſicht zu er: 
fennen gibt, daß auch Fälle der vorliegenden Art vor bem 


Staatsgerichtshof folen gebracht werden, und demnach das Me: 


fultat der von dem Gerichte bewirften Interpretation einer 


‚Berfafungsbeitimmung, wenn ſolches mit der von der Staats: 
regierung fr Unmwendung gebraten Auslegung nicht überein: 


ffimmt, dahin fell: führen Fonnen, eine Auklage als begränder 
darzuftellen, fo lan es gar nicht einmal darauf ankommen, daf 
in vorliegendem Falle ſich, bei ber Michtigleit der befolgten 
Grundfaͤze, mit Sicherheit einer Freiſprechung entgegen: 
Der Unsgang der anhängig gemahten Sache kit 
ed demnach nicht, welcher bier ind Auge gefaßt wird, fondern 
vielmehr, daß fie Überall anhängig gemacht und angenommen 


wurde, da deren Anbängigfeit und Verhandlung bei Gericht 


als ein Vorgang dafür gelten müßte, «wie nicht bie «Hintans 
ſezung beftiminter Werfaffungsvorfchriften allein, fondern auch 
folder Säge, die erft durch Auslegung herausgefunden werben, 
zu einem Strafurtheile gegen einen Minifter rechtliche Veran⸗ 
laſſung darbieten können. Einer eben fo unbefangenen, als 
gerehten Würdigung biefer Eröfnung, Seitens ber hochanſehn⸗ 
lihen Ständeverfammlung, wird um ſe mehr entgegengefeden 
werden können, als die fraglihe Anklage nicht von einer Stände: 
verſammlung, fondern mur vom bei ftändigen Ausſchuſſe ber: 
felben ausgegangen iſt. Denn bat auch bie lejte Gtänbever: 
fammlung im der ihrem ftimdigen Ausſchuſſe (ohnehin im einer 
mit Ausfchliefung der Landtagsfommiffien abgehaltenen gebeis 
inen Zufammenkunft) ertheilten Iuftruftion demfelben Vollmacht 
verliehen, die von dem vorigen ftändigen Ausſchuſſe angeftellte 
Unflage Namens ber Landſtaͤnde aufzunehmen und fortzufesen, 
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fo iſt doch weder ber dem Juhalt ber Anklage, noch auch über 
die Verfaſſungsmaͤßigleit einer ſolchen Ermächtigung eine gehörige 
Prüfung und Beratung angeftellt, noch weniger ein Ausſpruch 
jener Ständeverfammlung erfolgt.“ 

** Darmitadt, 2Aug. (Beſchluß.) Bon Gagern mepnt: 
Zwifchenlettres de cacher und der Anfiht des Miniſteriums finde 
er feinen Unterfchied. Er trug auf Anklage des Miniſters an. 
Abg. Helmrich unterſtuͤzte diefen Antrag. Heute erklärte 
der Abe. &.E. Hoffmann, er würbe ibm ebenfalls beis 
ſtimmen, wenn er nit moralifch überzeugt wäre, daß ber 
Minifter felbit dem Verfahren ziemlich fremd geblieben fen, 
und in bdiefer Beziehung würdg er lieber das Minifterimm, 
als den Minifter anflagen. Dagegen unterſtüze er den Au— 
trag auf Befhwerbe,. Dabei Hagte er fehr, daß das Mi: 
nifterium offenbar die Stände mifahte, indem fo gut mie 
niemals ein Mitglied deifelben anf ber Minifierbant oder and 
nur anf der unteren Gallerie ſich ſehen laſſe. Das Miniite: 
zium, ‚wenn es. mir dem Ständen nicht leben foune, möge 
die Kammer auflöfen, aber binhalten Monate lang durfe 
es nicht. Geduld werde gepredigt, aber bie Stände hätten 
ſchon Geduld genng gehabt, und bie feinige, er mülle es ge 
ftehen,, drohe zu brechen. Die Ultenverweigerung bed Mint: 
fteriums an bie Ausſchüſſe — dieſe verzögere ben Sefchafte: 
gang, nicht bie langen Reden, nicht bie angebliche Traͤgheit 
der Ausihufe. Preßfrechheit fürdte man bei der Preffreibeit, 
aber fie ſey gerabe jezt da bei der Genfur; Baterlandszjeitung 
und heſſiſcher Volksfreund greifen auf eine unverantwortliche 
Urt bie Kammer an (er lieſt eine längere Stelle aus ber Vater: 
Tandszeitung vor) und biefes dulde die Cenſur. Abg. W. 
Hoffmann fieht ben Fall als wahrfcheinlih voraus, baf 
eine Beſchwerde oder Anflage feinen Erfolg habe, aber er hoft, 
daß bie Michter des Landes eine Stüze daran fänden, daß fie 
ihre Unabhängigfeit gegen die Adminiſtration fräftig bewahrt 
ſaͤhen. Belanntlih gehört biefer Ubgeordnete font keineswegs 
zur Oppofition. Gegen das Minifterium und für eine Be: 
ſchwerde ſprechen nech bie Abg. F. Shend, Streder, 
Hallwachs, Aull, Jaup, Brunchu. A. Abe. Hall: 
wachs lobt jedoch das jezige Miniſterium, gegemüber dem 
Miniſterium Grolman. Abg. Schacht ſuchte auszuführen, die 
drei Artitel ber Verfaffungsurfunde 
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| ⸗wisehen 
und dem 


_fenen nicht überihritten ; | der der Derföhnnng ift, gefunden werben! 


 Dampfschifjahrt 





die Staatsregierung babe nicht Willführ geübt, fonbern Will: 
kuͤhr befämpft. Schließlich pflichtet er dem Abg. Weyland in 
fo fern bei, baß er geſezlich beitimmt wuͤnſcht, was die mög: 
lift kurze Friſt fen, innerhalb mwelder die erforderliche 
Nachricht von einer ftatt gehabten Verhaftung bem orbentli: 
den Richter bed WVerhafteten gegeben werben fol, Abs. 
Brund, der nah dem Abg. Schacht fpriht, kommentirt 
namentlih die möglichſt kurze Friſt. Der Staatsdbiener, 
der in möglichft kurzer Frift. eine Meife von 4 Stunden vor: 


wehmen felle (Bupbah liegt 4 Stunden von Gießen, dem 


Size des Hofgerihts), aber über 40 Tage dazu braude, den 
mwirde man kaſſiren. — Es ift nun zwar wahrſcheinlich, daß 
einer Beihwerde bie erſte Kammer fo wenig beitritt, als fie 
einer Anklage beitreten würde. Es wird alfo die Beſchwerde 
ber zweiten Kammer ald einfeitige Petition an das Staats: 
minifterium abgegeben und damit ift die Sache ohne Erfolg 
im engeren Sinne, aber niht im weiteren. Denn 
bie Distuffion des Budgets fteht in den naͤchſten Monaten be: 
vor und hat zmei nothwendige Folgen. Cinmal, daß dann 
bie Mitglieder der Minifterien auf_ den Minifterbänfen, er: 
fheinen muͤſſen, was fie bei der Disfuflion von Autraͤgen 
oder Beſchwerden nicht zu thun brauben, umd auch während 
der ganzen Dauer der dismaligen Seijion- nicht thaten — ei: 
nen einzigen Fall, wo Präfibent v. Hofmann erfbien, aus: 
genommen — obgleih von allen Seiten der Kammer beshalb 
Wünſche laut wurden und einmal fogar eine foͤrmliche ſchrift⸗ 
lihe Einladung des Präfidenten an den Geheimen Staatörath 
Knapp, bie diefer aber ablehnte, erfolgte, Hier können fie ſich 
einer Antwort darauf nicht emtzieben und es ift vieleicht 
nicht politiih,, bis dahin allen Stoff des Mormurfs fib ſam⸗ 
mein zu laffen. Die Kammer nimmt jenes Ausbleiben übel 
auf, weil fie es fo audlegt, ald wolle das Minifterium fie 
reden laffen nad; Belieben, aber ſich um ihre Rebe nicht kümmern. 
Eine zweite Folge der Diskuffion des Budgets iſt, daß bie 
zweite Kammer ziemlih unabhängig von der eriten Kammer 
alsbann ihr Verwilligungsreht übt, und daß in manden 
Faͤllen ber Einfluß der erften Kammer felbit bei einer Durch: 
aäblung ber Stimmen vielleicht aufgehoben erfheint. Ju eis 
ner Mißſtimmung der zweiten Kammer gibt aber außer der jezt 
ſchon beſtehenden noch weiter wahricheinlih Anlaß: die Werzöge: 
rung ber Borlage mehrerer verfprochener Geſezesentwuͤrfe, nament⸗ 
lid der neuen Forftitraforbnung, des Hupsthefengefeged, bes 

ausgeſezes, des allgemeinen Theils bes neuen Strafgefegbu: 

es.u.f. mw. Möchte bier ber rechte Weg, der immer auch 





London 
* Festlande. 


Die Gen. Sr. Nav. Komp. in Lowmos benachrichtigt hiermit den Handelstand und das reisende Publikum, dafs ihre aufs 
vortheilhafteste ‚bekannten Dampfpaketo den regelmäfsigen Diönst für Passagiere und Güter von und nach folgenden 


Pläsen wie beigesest versehen, nemlich : 


- von HAMBURG nach LONDON djeden Mittwoch und 


von ROTTERDAM nach LONDON 


jeden Samstag. 


(9° Diese beiden Dienste werden ebenfalls zum Transport der königlichen Briefpostfelleisen gebraucht: 


von OSTENDE nach LONDON 
von CALAIS nach LONDON 


and ebenso von LOXNDO I j 
Die Abfahrtstunden a ——— 


leinmal wöchentlich 


nach den verschiedenen Pläsen werden monatlich bekannt gemacht, un. eine schnelle, 


billige, bequeme Ueberfahrt, gleichwie * Behandlung der Güter zugesichert. 


‚Nähere Information bei den Agenten der Gesellschaft: 


W. Suıruu. 


our, undP. A. vasEs inRotterdam und J. Sımosıs in Köln. 





1120 


er Dan Rast. Röttm aun" ſchen Buche 

alen fotlben MWudbanktungen au trlaiten (fir 

Denreid) bei bei €, Gero; de, Mbr 

Hy ln i 

Wigand in Drepeur m Kaſchau, Werfl Abhandlung 
Ad RR, w Shbne, Ealve, 8 über ben 


KARA HT ——— darsı M ar k f ch vw am m 
agner wm Nauh in Infpru Neuger und die 
bauer in Offmigy; a dein Brünn): Krantheiten, womit er oft verwechfelt wird, 
m 
befonderer Vegiehung auf das Auge 


Jod⸗ und "Brombaltige 
Adelheidsquelle zu Heilbrunn Heinrich Wilhelm Edlen v. Zimmermann, 
in Bay —* SS onen Bu ee & 


Eiteratifche Anzeigen. 
8]. , „Wie Wert ee 


Freiberrn von Malchus. 


der Unterpeichnet 
Rn nn — 


Statiftif und Staatenkunde, 
Ein Beitrag 


Staatenkunde von Euro p 


U. Freiperen v. Malchus. 
gr.8. Preis afl. 30 fr. 


























perl rear Best 29 er 0 1b! fen Budsbands 


on erichienen und 
alle Buch —58 a sur De 
em. Seider Hsahlungen (0 Beftellung mm * 























— eine der —— * un beilteäftigftenfund Mifttent der mediginifmen — Arrite en 
der #; E, mediginife » hiirurgifichen Jofi Nladensir. 
Han Ri bud D Be a * —— 
Finangwiffenfchaft und Finanh J — 
er, in elegantem Umſchlag ge: 2 
verwaltung beftet. AS fr. oder 1297. fühl. Serichtliche Bekanntmachungen. 


Es ift Peine neue, ſondern eine fchr.alte, durch 
die Umgunf der Beiten in unverbiente Bergeflens u ——— — bel 9 — 32 


geratbene bie ber Ä en afferfmanne Inig, — 
Kati. Sie Telnet 8 der Erfabru F a Dee 5 it Kette fer babeu — 


dermfpiben 1 Werfaffer. 
» Thelle. gr.%. Prels 7 A. 30fr, 
Stuttgartm Ttbingen, im fan 1833. 


3.9. Eotta fhe Buchhandlung. ‚ in der Steopbeifran fonen, für iüre ——— an 


ea Te En BL be Barmen we e Kun —— ud — 8* or —— —* 
Bei Sb i i nd i afenfatarıb, 
joa Zu fe a m Reina! ken u ebene — ferner = "Groniden © sen Edleumhfen * —* 1) * J u nf 8 Hrn —— in > 
gen Deutfhlands, ———— S —*8R SZ get 
mens umb ara zum baden (in Angss beim M — 338 en ber Sebaͤr⸗ »8* Sciebmayer in Gtutigart, N heihfetfors 
burg in der M. ORlegerichen Buchhandlung): pn — en sein Re u. x go —— ı fl. a08r. 

Oeſtreich wie es iſt. —B für‘ den ng Haslenmutreid wurde Yon 3) —8 35 * in Seißlingen, Baarens 


for 3 1 
des 8* S er Mm Ru rei 4) Safer Rue un un — Haͤgele in Um, 


ärsttiche Pubitum auf Mefe Schrift aufmertjam ) ornbreiitie A ymann in 
madıt. eißfingen, für arten 4! in 3 T, 

k Ze erichien eben daſelbſt von demſelben B ei. ns Eaftmir n Stuttgart, 

after : 

Meine 


7) Wk: 2.& Ele in Matııy, Satair ıc. 


wunderbare a nee 
chen Arit von fünf und vierzie 


beiſpielloſer Zautſchwache — — en, wovon fiir dem erſten, zweiten umb drit⸗ 


ten Zermin fe 15 Tage en anne un werden, zu 
Geneigrheit ju Crfälcungen, 


— 5 und feine etwa 
eine Sommambule 


—— * * Normann. 
a Bände, me. ob. 5 6 Me 
———— * Gr 9% ar. od, 6 fl. 


Dee Were — er Deflreis 

„AR der A. Bet linie —* gen 
genau Fennt umb 

int Interehanien Se * 

* mertwuͤrdigen eg uns —— 

ger 8 ‚immer im Ausla 

die —— — 

at Rena fatififhen —— * 

ki we ug; biöber geheim gebalten wurden. Ans 

— * haste Shi, gu 


t ber 
* Kann mi er des Bert 3, fübner Humor 
ie we find An biefer aus 


— er * Pan Weriringen nd 
era anden angenoınmen, er 

en Winrehen 4 ausgefctoften, und das vorbandene 
—— er bie Slaͤubiger vertbeilt wer⸗ 


u Eerheuung, pr er 
einer Anleitung, ie — Waſchungen mit gr beictoffen in dem künigl. Oberamtögeridhte. " 
ans, Linder unb SIEHE. einer Kampherfeife vor Ereältungstranfeiten] _ Can nRadt, ER 





en. —* Anfang, weider —— der 1 [1575] Die —— des —— 
elben Somaamdbule über-die aſtatiſche Cho⸗ er aters betreffend. 
letra, fo wie Bemerkungen des —— Die 8 Theat Breitura effe ein wenges 
über bieje Srennpeit entha kantes, mit er nbepigen Eintichtung verfebenes 
1833. 8. Beltupapier, in Unmfehtag .jetee ater, worin aber har vom ı Movember bis 
ſches Gemaͤlde. Der k. *— Hof. Kalſer Franz und 1f. 48 Mr. oder ı Riblr. a or. ı April jeden Jahres gefpielt wird, — Die 
ren Ber ie 9 Jobann, Da die Cholera in England und in den Mies um deſſelben mit dem a Auf an ober 


309g vo 
hfladt. eff ——— tinmung. derianden Neue u i it Oper und das Echaufpiel 
—— —9 — —S——— 1 Mad Tore ——— c Yabre au jene @eieufchaft vergeben 


” Ungarn. D ie öftrei ifchhe Armer. 
Der zweite Band enthält: 
Mie es iſt. 
Geihichte ber Enttehung Wiend, Torograpbis 


vom 1000 fl. erreichen fann 
Die Anträge und ihre Bebingungen wollen bins 
nen 4 Wochen bei untergeichneter Stelle ein⸗ 
ir werben, 


teidertradhten, Rapeune. Die Wiener Munb: —— einen jährlichen Zufchuß, welcher bie Summe 
„ben Nuzen und Gebrauch) 
terbalt ufchaft i 
erim anmanı in Privatgelelfchaften. Spagier: ger P ‚um . 18 Juin 1933: 
Dir & 


inebrer, 
Die Wiener ass, Die geiebrim Trodsjaud) besbalt on aufmerffam, De dic ine ben, welche das zahlreichfte befte YDerfonale —— 
bein, Die Univerfität. Die Polizei. Eharnftersfrung die Ausſagen Gomnampule über Die Stadtgemeinde leiftet für den Ball, daB 
enälbe, Das fchöne Gefchleht. Krankheiten. Ebolera deitätigr en. ) - ‚fie Reitungen der Gefellihaft entfpr 

art. eng u Kundt u. Kunſſſinn. Wiener 

Borpet Der Pbobei. Titel, Freubenmäb: 

——— Der Faſching. Ballrevue. Abend⸗ 

Pullnaer Blter waſſers— 
— noble Dreier, Wis Vierte mit Zuf Veen 1 vermehrte Ausgabe, * 
1830. geheſtet ı fl. oder 159r. 


Rotteck. 
v. Filing. 





AUGSBURG. Abonnement [ [ . N sters acch riorteljährigrfit tn eh 
beider Verlagserpedition und bei { . Dei & —— En ai 
ee AlLgEeMEeinEe Zeitung Biss: 
— — —— 3 
Baader Sion Hälfte Seme- Mir allerbödften Privilegien. berechnet. 
“ 
Sonnabend IE 222. 10 Auguft 1833. 
Portugal, — Groberitammien. (Parlamentöverbanblungen.) — Frantreich. (Brief) — Nitberlande — Stalin. (Schreiben ‚aus 
- MeapeL) — Beilage Mro, 222, Sehweiz. (Briefe aus Bafel und Züri.) — Deutſchlanb. — Schweden (Briefe — Seſtreich. 
Brief.) — Tartei. — Griewenfand. (Brief) — Nuberorbentiipe Beilage Neo 291. Ueber bie neuen Bauwerte in Münden. — 
reiben aus Stuttgart. — GamfensAltenpurg und der Handelgvereln. — Cpreiben aus Beriin gegen dad Journal bes Debats. — 


YUnrinbiaungen. 





Yortugal, 

Noch immer ſchweigt der frangöfifhe Mioniteur über bie te: 
legraphiſche Depeſche, welche dem Journal bed Debate 
zuſolge die Einnahme Liſſabons verluͤndigte. Das neueſte 
Journal de Paris ſagt: „Hr. v. Loulée, der in Breit auf 
einem Dampfboote anfam, meldet, dab man in Liſſabon, ohne 
fih geihlagen zu haben, einrüfte, und gut daſelbſt empfangen 
wurde. Hr. v. Loulé verkündigt uͤberdis, daß Don Misuels 
Armee, von General Bourmont befehligt, Oporto fünfmal mit 
Wuth angegrifsen bat, aber vernichtet wurde. — Das Journal 
Des Debats, das dieſe nemlihe Notig mittheilt, entlehnt 
aus einem andern Blatte ein Schreiben aus Madrid vom 
29 Zul, das durch außerordentlihen Kourier eingegangen fev, 
und Nachrichten aus Liſſaben vom 24 früh um a Uhr enthalte, 
Darin beißt es: „Die Garniion von Liſſabon, unter dem Kom: 
mando des Generals Zelle; Jordan, hatte einen Ausfall gegen 
bie Truppen ber Erpedition gemadt, bie 600 (?) Mann jtarl 
unter Billaflors Befehlen anrüften. Bei ibrer Annäherung 
ergriffen die Migueliftifihen Zruppen die Flucht, Ihr Gene: 
tal, ber fie wieder fammeln wollte, ward mir Bajonnetſtichen 
getödtet. Willaflor follte an demfelben Tage (24) feinen Ein: 
zug in Liffaben halten.” „Man verfiherte an der Börfe (fügt 
das Debatd bei), daß der Telegrapb von Bayonne die Nach— 
zicht von ber Beſezung Liſſabons beitärige babe, mir dem Bei: 
faze, daß nach ber Cinnabme der Stadt ein leztes Treffen auf 
dem rechten Taje-Ufer ftatt gefunden habe. Es hieß, ber Herzog 
von &abaval fep in den Straßen von Liffabon getödtet worden.” 
— Die Londoner Blätter vom 2 Aug., welche die Einnahme 
ziffabons noch nicht fenmen, enihalten aub aus Dporto 
nichts Meueres. Der Globe jagt: „Ein Brief aus Oporto 
vom 25 Abends verfihert, es ſey dort die vorberrihende Mer: 
nung, daß Don Miguels Armee in den nächiten Tagen keinen 
zweiten Ungrif wagen werde.” — Dur Privatmittbeilung aus 
London erhalten wir folgendes Schreiben, das General Saldanba 
felbit am 25 Abends am einen feiner Freunde, Hru. Borges, der 
gegenwärtig in London wohnt, richtete; „Lieber Freund! Das 
Dampfboot ift zur Abfahrt bereit, und ich habe nur noch Zeit, 
Ihmei zu fagen, daß ich dem franzoͤſiſchen Geueralen eine etwas 
derbe Lektion gegeben babe. Unfer Berluft an Offizieren ift groß. 
Ungläfliger Weiſe fiel Don Fernando (Saldanba’s Adjutant) 
an meiner Seite in dem lezten Kavallericangriffe. Ich fchreibe 
Ihnen in Gegenwart des Kalfers, von der Schlacht ber noch 
garıy mit Pulver, Staub und Koth bebeft. & babe nicht 


get, Ihnen wmehr zw ſagen. Leben Sie wohl, Ihr Sal- 
anhe” 


* In unfern briefiihen Mitrbeilungen aus Londen vom 
3 Aug. beißt es im einer Nachfchrift von 7%, Uhr Abends: 
„Bor dem Schluffe ber Börfe war in der Eitv allgemein das 
Gerücht verbreitet, dab das Liſſaboner Dampfboot in Falmouth 
angelommen fep, mit ber Nachricht von ber Einnahme Kiffa: 
bong, die am 24 Jul, ftatt gefunden babe. In Folge deſſen 
fliegen bie Fonds der portugielifhen Megentihaft auf 14%.” 

Nacftehenden Tagesbefehl erließ Admiral Napier nah ber 
Wegnahwme ber Diigueliftiiben Flotte, und vor feiner Abfahrt aus 
der Bai von Lagos, an bie Schifsbefehlehaber und Dffigiere: 
„Der Biceadmiral und Oberfommandant beeilt ſich, den Kapitai: 
nen, Offizieren und der Schifemannfchaft feine Bewunderung für 
ihr hocdberziges Benehmen während bes lezten Gefechts aud: 
zudräfen, Die Gefhichte des Seekriegs liefert fein Beifpiel 
eines fo volltändigen Sieges uUder einen ſe fiberlegenen Feind. 
Seit wir am 24 Jun. Oporto mit der Erpeditiongarmee verlie: 
fen, wurde das Königreih Algarbien, fo wie ein großer Theil 
von Alentejo von dem Ufurpator befreit, und feine Flotte eri: 
ſtirt micht mehr; wir müſſen unfre Erfolge Fraftvoll und Kühn 
verfolgen, und unfre Sache wird gewonnen ſeyn. Dann wer: 
det ihr nah Haufe zurüftehren, beladen mit ruͤhmlich erwor: 
bener Ehre, und ihr werdet euern Freunden mir Stolz fagen, 
daß ihr der Schlabt vom Kap St, Vincent am 5 Jul. beige: 
wohnt babt. Der Dbergeneral bedauert deu großen Verluſt, 
ben bie Esladre namentlich an Dffizieren erlitt, aber er be 
weist, daß die Offiziere vorangeben, und wenn fie bie thun, 
wird die Mannfhaft immer folgen. (Unter) Carlos de 
Ponza, Bireadmiral und Majorgeneral ber Marine J. A. G. 
Majeſtaͤt.“ 

Sroßbritannien. 

Lonadon, 2 Aug. Koni. aProz. 891,5; ruſſiſche Fonds 
105%,; portugieſiſche 79; braſiliſche 70%,; mericaniſche 42143 
griechiſche 39; chiliſche 26%; columbiſche 2aY,; Buends:abres 
24',; peruaniſche 22; Cories 21%. 

In der Dberdausfisung vom ı ug. trug Lord Ber: 
lep auf bie zweite Werlefung der Bill zur Emanzipation der 
Juden am, ber fi jedoch ber Erzbiſchof von Ganterburp, 
Graf Winchel ſe a, der Bifhof von London, die Herzoge 
von Bloucefer und Wellington und Lerd Segrave 
aus bem Grunde wiberfejten, daß es mit ben hriftlichen Grunb: 
fügen der Konititution unverträglih fep, Juden in bie bad: 
ften Aemter des Staats zuzulaſſen, auch ſey die Nothwendig- 
keit der Maaßregel keineswegs erwieien worden. Der Erzbi— 
{hof von Dublin, der Marquis v, Weltminfter, der Bi: 
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ſchof von Chiche ſter, der Lordkanzler, ber Herzog von 
Suffer, Lord Melbourne, Lord Howden und ber Graf 
v. Gosford unterſtuͤzten bie Bil, und behaupteten, Nie: 
mand folle wegen religieufer Mepnungen von Staatsämtern 
ausgefchloffen werben, und ed fep ungerecht, ben Juden bie 
Privilegien zu verweigern, bie man den Katholifen und Dif: 
fenterd zugeftauden habe; Gefahr könne aus dieſem Zugeftänd: 
niffe nicht hervorgehen. Nichtsdeſtoweniger ergaben fich bei der 
Abftimmung 164 gegen und nur 54 für bie zweite Berlefung 
ber Bil, die fomit verworfen war. 


In der Unterhausſizung trug Hr. Ewart auf eine 


'Refolution an, daß man ben Zufer und Kaffee aus Oſtindien, 


der durch freie Arbeit erzeugt worden, unter gleich vortheilhaf: 
ten Bedingungen wie and Weltindien und Mauritius, zulaſſen 
folle. Lord Althorp hielt es nicht für rathſam, jest bier: 
über zu einer Entfheidung zu fommen, ba man noch unmoͤg⸗ 
lich wiffen fönne, mas die Folgen ber jät hinſichtlich Wet: 
indiens vorgefhlagenen. Maaßregein ſeyn würden. Die Reſo— 
Iution warb deshalb zuräfgenommen. Sr. Kennebp bat 
um Erlaubniß, eine Bil über die Wahl der Magiftrate in den 
Städten einzubringen. Lord Althorp hielt es indeh für paf: 
fender, biefe Sache der Regierung zu überlaffen, die neh ben 
Arbeiten der Kommilfion zur Unterfuhung der Korporationen 
in den Städten eine Bill zu dem Ende vorbereite. Der An: 
trag warb deshalb gleichfalls zuruͤk genommen, hr. D’Eon: 
nell erhielt Erlaubnis, eine Bil zur beffern Regulirung ber 
Korporationen von Dublin einzubringen, erflärte aber fogleich, 
er wolle die Bill in bdiefer Seffion nicht weiter treiben, fon- 
bern blos fie zum erftemmale verlefen und drufen laffen. Hr. 
Littleton bradte eine Bil ein zur Merbefferung bed Gefe: 
zes über Vergehen gegen Perfonen in Irland; fie ward zum 
erftenmale verlefen, und die zweite Verlefung auf naͤchſten 
Montag (5 Aug.) feitgefest. Die Debatten boten fämtlich fein 
Antereffe dar, und es zeigte fih allgemein das Beftreben, mit 
den wichtigſten Gefchäften zu Ende zu fommen, 


* An ber Oberbausfizung vom 2 Aug. warb bie oft: 
indifhe Bill zum zweitenmal verlefen, und bie Debatte über 
die Grundſaͤze derfelben auf die am 5 abzubaltende Committee 
verfhoben. Der Marquis v. Slanricarbe trug fodbann auf 
bie zweite Verlefung der Bill über die dramatifhen Vorftel: 
lungen an. Er fchreibt den Verfall der dramatifchen Kunſt in 
England bem bisherigen Seſeze zu, das ſich noch von Eir R. 
Walpole herfchreibt. Diefem zufolge muß man, um ein Stüf 
aufführen zu fönnen, bie Erlaubniß bes Lord: Kammerheren 
einholen, die oft nur mit Schwierigfeit erlangt wird; daher 
der Mangel an guten Stüfen und die Farblofigfeit der mei- 
ften Theaterftüfe. Ein anderer Krebsſchade fen das Monopol 
der beiben königlihen Theater. Einen Theil diefer Uebelftände 
räume bie jegige BIN hinweg, die Zugeftändniffe follten aber 
größer fepn, um die Schaufpieler und Schriftfteller mehr zu 
ermuntern; mit dem Monopol und der Genfnr werde man 
aber mie eine blühende dramatifche Litteratur haben. Der Bi: 
fhof von London erflärt fich heftig gegen die Bil, und be 
tlagt fih namentlich über die Sitte mancher Theaterdireftoren, 
die Vorftellungen bis 3 Uhr Morgens zu verlängern, felbft am 
Sonnabende, fo daß der Sonntag entheiliat würde. @r ver: 


langt, daß jeder Direktor, beifen Theater nah Mitternacht ge= 
öfnet werde, eben dadurch fein Privilegium verwirkt haben foll, 
Lord Wpnforb nahm das Wort gegen bie Bill, ald der Kou- 
rier abging. 

In der Mittagsfizung des Unterhaufes vom 2 Auguft 
fam die Bil über die iriſchen Großjuries fh die Committee; 
bie iriihen Tories bejeugten fi fehr unzufrieden hierüber, ba 
fie, in ber Meynung, biefe Bil, welche eine Menge Mißbraͤu⸗ 
he mit der Wurzel abſchneidet, werde im diefer Seffion nicht 
mehr vorfommen, nur in geringer Anzahl fi eingefunden 
hatten, Wie groß die Mißbräude find, geht zur Genuͤge aus 
den zwei Umſtaͤnden bervor, daß Magiftrate, um bie Renten 
von ihren Gütern einzutreiben, viele Leute zu eigentlihen 
Frohnen für fie zwingen fonnten, und daß bie Mitglieder ber 
Grofiuried ohne Verlezung ihres Eides bie Mißbraͤuche, bie 
zu ihrer Kenntnif kamen, nicht einmal öffentlich belanut ma= 
hen durften. Die Klaufeln von 4 bid 29 wurden angenom: 
men, und auf Hrn. D’Connelld Vorfhlag auch jene eidliche 
Geheimhaltung abgeſchaft. 

* In der Abendſizung trug Lord Althorp auf bie 
Annahme ber von dem DOberhaufe gemahten Amendements in 
der irifhen Airhenreformbill an, indem diefelben zwar nicht 
ald Verbefferungen betrachtet werben fünnten, doch aber ben 
Grundfaz der Bill nicht beeinträchtigten. Hr. D’Eonnell 
erflärt, er lege feine Wichtigkeit auf die Mobififationen, welche 
das Dberbaus in ber angeblihen Meformbill vorgenommen 
babe. „Ich, fo wie die Mehrzahl meiner Landsleute, fagte er, 
betrachteten ftets die Bill als eine wahre Moftifitation; was 
liegt dem irifhen Wolfe an Verminderung ber Zahl ber iri- 
fen proteftantifhen Bifhöfe? Es wollte die Laſten vermindert 
haben, die es zum Unterhalt einer ihm fremden Religion trägt, 
denn was man auch fagen mag, die Mehrzahl ber Pächter, 
welche Sehnten zahlen, find Katholiten. Ih proteftire demnach 
gegen ben Ausſpruch der Minifter, welche diefe Bil «als eine 
Definitivmaafregel betrachten, und ich hoffe, daß das Haus im 
der naͤchſten Seffion eine wirkfamere Reform: Maafregel ver 
langen wird.” Im gleihem Sinne draft ih Hr. Hume aus; 
„Ich bin überzeugt, daß das iriſche Volt keineswegs mit die: 
fer Maafregel zufrieden ift, und daß das englifche Volk eben 
fo denft. Die Bill befriedigt feine Partei, fie iſt blos eine 
Ungeſchitlichleit weiter von Seite des jesigen Miniſteriums.“ 
Auf diefelbe Weife ſprachen ſich noch einige andere Reduer aus; 
nur Lord Ebrington vertheidigte den miniſteriellen Plan, 
und die Politik, die ihm vorzeihnet:. Die von dem Ober: 
baufe gemachten Amendements wurden ohne Abftimmung an- 
genommen. 

Frantreid. 

(Moniteur) Es war feit einiger Zeit vom der Frage 
der Auflöfung der Deputirtenfammer die Rede. Viele Perfo: 
nen ſchienen zu glauben, die Regierung beabfihtige eine ſolche 
Auflöfung. Diefe Gerüchte find ungegründet. Die Regierung 
bat keinen Grund, die legale Dauer einer Kammer abzukuͤrzen, 
die der Monarchie und der Charte von 1830 einen ſo lopalen 
und fo wirkſamen Beiſtand lich, — 

(Moniteur.) Einige hieſige Blaͤtter hatten 
Se. . Hoh. der Infant Herzog vom Lucca fen Im Deutſchland 
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zur proteftantifhen Religion übergetreten.. Wir wurden von 
der Pegation Sr. k. Hob. in Paris gebeten zu erflären, daß 
diefe Nachricht durchaus ungegründet ift. 

‚Montteur) Se k. Hoh. ber Herzog von Drleans ift 
heute nad dem Lager von Sompiegne abgereist. (Andere Blät: 
ter fügen bei, der Kronprinz werde von bort bie Lager von 
Mocrop, Watignieds und St. Omer beſuchen, und drei Die: 
nate mit dem Mandupriren der Truppen und den Beſichti— 
gungen ber feiten Pläge des nördlichen Frankreichs zubringen.) 

(Journal du Commerce) Die Abreife bed Königs 
wirb etwas hinausgeſchoben durch die Nachrichten aus Portu: 
gal, melde die Diplomatie fo kompliziren Finnen, daß man 
bedauern würde, wenn Se. Majeftät nicht in Parid wäre, um 
die Richtung zu geben. 

“mars, 4 Aug. Die wichtigern telegraphiſchen Nach: 
richten werben fonft gewöhnlich im Moniteur mitgetheilt, bie 
Einnahme Liſſabons aber wird auch heute son bem offiziellen 
Blatte nicht angezeigt; vermuthlih erhielt es Befehl, dieſe 
Diskretion zu beobachten. Die Regierung will ihre Freude 
nicht allzu fehr an dem Tag legen, und wartet daber, bie bas 
Kabinet von St, James den Sieg Dona Maria’s verkündigt 
haben wird. Worgeftern war bad Ereiguiß noch nicht in Lone 
don bekannt. Die Don Pedro’fhen Papiere waren daher einſt⸗ 
weilen etwas flau, um fo mehr, da man auch in London bie 
num widerlegte Vermuthung begte, der Marfhall Bourmont 
tönne Oporto eingenommen haben. — Die Oberhaustoried waren 
in der beften Laune; fie glaubten dem Grep’fhen Minifterium 
eine Niederlage beigebracht zu haben, indem fie ben Morfchlag 
wegen Gleichtellung der Juden verwarfen. Allein man weiß 
aus ben ausdrüffihen Erklärungen der Minifter, daß fie diefe 
Bil burhaus nicht ald Megierungsmaaßregel betrachtet wiſſen 
wollten. Indeſſen ließen fie in einem ihrer Journale an die in 
diefer Hinfiht freifinnigere Politik andrer Staaten erinnern. 
In Frankreich herrſcht wirflih Religionsgleichheit. Schon zur 
Meftaurationszeit fonnten die Juden zu Aemtern gelangen, 
und wenn fie fih mit Ehriften verehlichten, fo hatten die @l- 
tern zu entiheiben, ob bie Kinder in dem chriſtlichen oder 
jübifhen Glauben erzogen werben follten. Der einzige Unter: 
ſchied war, dab bie juͤdiſche Geiftlihkeit nicht vom Gtaate be 
zahlt wurde; mac der Juliudrevolution wurde fie hierin mit 
den Katholifen und Proteftanten gleichgeftellt. Auch ind ge: 
fellige Leben iſt die Gleichheit der Meligionen längft überge: 
gangen. Ein beutfcher Gefandtfchaftsfelretair war ſehr ver: 
wundert, als er auf dem Balle im Hotel de Wille eine von 
der Staatskaſſe audgeftattete junge Frau, eine Juüdin, mit 
dem Kronprinzen tanzen fab, Prinzeffin Elementine tanzte 
mit dem Nationalgardiften, melder dieſe Züdin gebeirathet 
bat. Den Parifern fält dergleihen nicht auf. — Der Moni: 
teur enthält eine wichtige Nachricht, und fie verdient Blau: 
ben. Die Regierung will im Jahre 1855 die Kammer noch 
nicht auflöfen, fie wartet bis 1834. Daß niemals im Konfeil 
von Auflöfung die Rede geweſen, behanptet der Monitenr nicht 
mehr, und könnte es auch nicht der Wahrheit gemäß. Alein 
bie auswärtigen Verhaͤltniſſe, fo wie die Stellung des Grey’: 
ſchen Miniſteriums, Haben fi nicht hinlänglich aufgeflärt, um 
unter den gegenwärtigen Umftänden eine vortheilhaftere Ge— 
famtwahl erwarten zu laffen; und den Berichten der Präfelten 


zuwider haben bie Juliusfeſte in ber Provinz gezeigt, daß Mar 
date gegen die Befeftigungswerfe, das heißt gegen bie Mini: 
fter, gegeben werben koͤnnten. Aus dieſem Grunde vermuthlic 
bat fi der König für diejenigen Minifter erklärt, welche ge 
gen die Aufloͤſung ftimmten, und bie andern gaben nach. Es fol 
noch ein anderer Beſchluß gefaßt worden ſeyn, beffen der Mo— 
niteur nicht erwähnt, nemlich die Kammer für den November 
einzuberufen, — Die Legitimiften bauen große Hofnungen auf 
ben von ihnen geglaubten großen Töpliger Kongreß; fie mey: 
nen im Ernfte, bad Rußland, Deftreih und Preußen für Heine 
rich V zu Felde ziehen werben; ihnen zufolge erläft der 
Herzog von Borbeaur, fobald er majorenn wird, alfo zu Ende 
bes naͤchſten Monats, ein großes Manifelt. Ich brauche Ihnen 
nicht erft zu fagen, daß man in Paris auf die Kriegsluſt ber 
Karliften wenig Gewicht legt. 

— Paris, a Ang. Die junge portugiefifhe Königin Dona 
Maria trift bem Vernehmen nah Anftalten zur Abreiſe nah 
Breit, wo fie fih nah Liffabon einfchiffen wird, Die Herzogin 
von Braganza wird vorerft noch in Paris bleiben, Noch ift 
Alles, was man über die nähern Umpftände der Einnahme von 
Liffabon weiß, durchaus unbeftimmt und ſchwankend. Heute 
erwartet man den Marquis v, Lould in Paris, der Done 
Maria abholen wird, Die Hauptfrage bleibt immer: was 
fol aud Don Pedro werben? Wird er jest, da ihm ber 
mübevolle Sieg gelungen, zurüftreten wollen? Oder wird er 
darauf befteben, Megent eines Volkes zu ſeyn, dad gleichgültig 
zufab, ald Fremde um feine Rechte und feine Krone fämpften, 
ja das in der Hauptftadt feine Hand geregt zu haben ſcheint, 
ſelbſt als die Konftitutiomelen fchon vor den Thoren ftanuden? 
Auch in ber Armee fcheint Don Pedro feine wärmern Freunde 
zu zäblen. Die alten Militaird, die unter Dom Miguel fi 
fo erbittert gegen ibn fhlugen, haſſen ihn noch von Brafilien 
ber, wo er oft ben Stof felbft gegen Dffiziere aufbob, und wo 
er, ald unter feiner Leitung Brafilien fih losriß, die portugie- 
ſiſchen Soldaten mit Flintenfhüffen aus dem Lande jagte. Eine 
zweite, ihm noch gefährlichere Partei ift die demokratiſche; kurz 
man fiebt, die Einnahme Liffabons iſt nur ber Anfang vom 
Ende, 

Nieberlande, 

Brüffel, 3 Ang. Der Moniteur beige verfihert gegen bie 
Angaben einiger Blätter, daß bie belgiſchen Bevollmächtigten zu 
London, gleich den niederländifchen, zur Konferenz eingeladen und 
mit Lezteren ganz auf gleihem Fuß behandelt worden feyen. — 
Die Cholera ift von Neuem in ben Bezirken von Saint:-Nice- 
lad und Zermonde und vorzüglich zu St. Nicolas, Hamme, 
Moerfele und Zele, wo fie fhon Dpfer gefordert hat, ausge 
broden; zu Lokeren hatten einige zweifelbafte Faͤlle ftatt; doch 
fan bie Krankheit bie jezt ald minder verheerend wie im vori- 
gen Jahre betrachtet werden. In den nemlihen Bezirken, fo 
wie zu Gent und in mehreren Gemeinden des Bezirks Gent, 
batten fi feit einiger Zeit Fälle der Cholerine gezeigt. (Auch 
zu Brüffel follen, nah Angabe bes Lynt, ſchon Cholerafälle vor⸗ 
gelommen ſeyn.) — Das Eomite zur Unterſtuͤzung politifcher 
Flüchtlinge macht in einem Cirkular befannt, daß fich die Agent: 
ſchaft damit thätig befchäftige, jenen Proferibirten ehrenvolle 
Beihäftigungen und dadurch eine weniger unfichere Eriftenz 
zu verihaffen, ald die, welche auf der üffentlihen Moplthätig 
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Feit berubt. Diefem Cirkular ift eine Lifte von Verfonen ans 
gefügt, unter Angabe der Fächer, in welchen fie wirken kön- 
nen, und dem Publilum empfohlen. werden, 


Haag, 2 Aug. Nach Berihten aus Breda vom 1 Aug. 
follen die beiden Lager am 9 d. beſtimmt aufgehoben werben, 
Ale Truppen der Armee werben dann meuerdings Kantonne: 
ments beziehen. — Die neulib im Helber eingetroffene ruf: 
fie Fregatte Caſtor ift wieder nah Kronitadt zurüfgekchrt, 

Herzogenbufd, 30 Jul. Wie wir hören, foll nict al: 
kein dad Städthen Gertruidenberg, wie ſolches durch koͤniglichen 
Beſchluß beftimmt ift, befeitigt, fondern auch Steenbergen und 
Hensden in Feitungen umgewandelt werden, Auch werden Hel: 
mond und Eindhoven, welche zu fpanifcher Zeit befefigte Orte 
waren, mit Wällen umgeben, unb in der Umgegend von Zil: 
burg ein ſtarkes Fort errichtet werben. Auch bebaupter man, 
daß in der Folge an der ſuͤdöſtlichen Spize dieſer Provinz eine 
karfe Schanze aufgeworfen werden dürfte. Obgleich dieie An: 
erdnungen nicht ald Friedendwerfe betrachtet werben koͤnnen, 
#0 find fie doch ein bdeutliher Beweis, daß unfre Megierung 
gaͤnzlich auf Belgien verzichtet, und dadurch blos eine Mor: 
mauer gegen einen fo gefäbrliben Nachbar errichten will, 
Dandbeldblab.) 


Notterdbam, 2 Aug. Da bie auslänbifhen Blätter be: 
Baupten, baß bier feit ungefähr vier Wochen eine Krankheit 
derrihe, an welcher täglib 30 bis 100 Menſchen jterben, fo 
kan nach offiziellen Berichten verfihert werden, daß bie Anzahl 
der im Monat Julius dabier Vertorbenen 862 ift, alſo etwa 
27 Menihen des Tages. Uebrigens ift die Krankheit im Ab— 
nehmen umd bat ausgewüthet. (Handelsbl,) 


Italien. 

T Neapel, 50 Zul, Der Gefandte von Tunis, Dbrift: 
heusenant Nedfaib:Cffenbi, har amı 22 d. bem König im feier: 
Sicher Audienz, und in Gegenwart ber ganzen koͤniglichen 
Familie, des diplomatifhen Korps u. f. w. für die an der neas 
yolitenifhen Flagge verübten Beleidigungen Abbitte gethan, 
und zugleich bie befriedigenditen Erklärungen über die fünfti- 
gen Verbältniffe des Dey's mir der hiefigen Megierung gege: 
beu. Er ſowol als fein ganzes Gefolge werden auf Föniglice 
Koften unterhalten ud überhaupt auf die ausgezeichnetite 
Weiſe behandelt. Gin Beamter des Pallaſts iſt beauftragt, 
ihnen die intereffanteiten Gegenitände der Hauptſtadt zu zei: 
gen, und fie in alle Luſtſchloͤſſer des Königs zu führen, bevor 
Be Neapel verlaffen werden. Hoffentlich find die Mißbellig: 
keiten mit Maroffo eben fo leicht zu befeitigen, um jo mebr 
als fib das Gericht verbreitet bat, daß eine franzoͤſiſche Flot: 
tie. jih vielleicht mit der neapolitanifhen vereinigen dürfte, 
um durch eine energifche Demonitration ben unftattbaften For: 
derungen jenes Raubſtaates ein Ziel zu fegen. — Die Her: 
zogin von Berrp it in Palermo ſehr gut aufgenommen wor: 
den. Sie bat gleich nach ihrer Ankunft den Wunſch geäußert, 
bie Mitglieder der Familie ihres Gemahls, die fehr ausgebrei- 
bet iſt, und zu dem aͤlteſten und angefehenften in Sizilien ge 
bört, bei fih zu feben, und ibre Verwandten ſowol als bie er: 
Ken Familien Palermo’s wetteifern, ihr den Aufenthalt da: 
feldit fo angenehm als möglich zu machen. So oft fie aus: 
Kört, wird fie mit den einer Prinzeffin von @ehlüt zukom⸗ 


menden Ebrenbejeugungen empfangen. Der Graf Heltor Luc 
cheſſi Pali nimmt im Wagen nur den Play eines Gefenfchafte: 
favalierd ein, indem er mit dem Fürften Beauffremont:Mont« 
morencp der Herzogin gegemüber fit, während die Fürftin 
Beaufremont ihr zur Seite bleibt. Die Prinzeffin bat bie 
vom Virelönige ihr angetragene Wohnung im Fönigl. Pallaſte 
abgelehnt, und das geihmatpolle Hotel des Fürften Butera in 
der Olivuzza bezogen, wo fie fehr einfah und ftill lebt. Man 
will übrigens behaupten, daß fie bald nah Prag abreifen wer: 
de. — Der veränderliben und unbeftändigen Witterung unge: 
achtet veripricht die Bade-Saiſon in Eaftell a Mare diefed Jahr 
außerordentlich glänzend zu werden. Die meiften ausgezeich⸗ 
neten Fremden vereinigen fib mebremale die Woche theils bei 
der vermwittweten Grofberzogin von Baden, die in bemiel: 
ben Hotel mit der Herzogin von Leuchtenberg wohnt, theils 
beim oͤſtreichiſchen Gefandten Grafen von Lebzeltern, tbeild 
bei Mme. de Mun-Biron, ber Familie Gurieff, dem Grafen 
Le Maiitre oder der geiftvollen Fürftin Zenaide Wolfondti. — 
Das Dampfihif Francesco prime wird Ende diefed Monats 
aus Malta, mo es in Quarantaine liegt, von jeiner Meife 
nad Griebenland und der Zuürfei zuruͤk erwartet. Nach allen 
Berichten war die Fahrt unftreitig eine der alüflichiten, und 
das Schif hat ſich in jeder Hinficht als ſehr geeignet zu fol: 
hen Unternehmungen ermwieien. Leider find aber unter ben 
Meifenden felbft Iwirtigfeiten ausgebrochen, die für einen ber: 
felben, einen jungen Franzoſen Sram. v. E....... die umans 
genehme Folge batten, daß er in Konftantinopel bleiben mußte, 
Hoffentlih werben dieſe Heinen Unannehmlichleiten den Cut: 
ſchluß der thätigen Adminijtratoren, naͤchſtes Frübiahr die Reiſe 
nach Griehenland zu erneuern, nicht wanfend machen. — Baron 
C. v. Rothſchild ift aus Sizilien zuruͤk und wieder bier ange: 
fommen. Man behauptet, feine Meife babe in Verbindung 
mir bem Plane geftanden, von dem man aufs Menue fpricht, 
die Staatsſchuld Siziliens von der biefigen zu trennen, und 
eine neue Anleihe zu deren Tilgung zu fontrabiren. — Der 
König thut viel für die Verfhönerung der Hauptitadt und ib: 
rer näciten Umgebungen. So wird jejt bie ganze Riviera bi 
Chiaja, die fhönfte Straße Neapels — faft eine italienifche 
Meile lang — neu gepflaftert; in der Strada Chiaja erfezt 
ein mit Basreliefs und Wrabesfen gefhmültes Thor einen 
alten vermwitterten Brüfenbogen, eine neue, berrlihe Treppe 
führt zu dem lieblihen Gapodimonte, an deſſen Vollendung 
thätig gearbeitet wird, und der Bau der Kirde San Francesco 
di Paola ruft mit ftarfen Schritten vorwärts. — Man fprict 
mebr als je davon, baf der Straßen: Reinigungsplan, über 
welben bie Confulta zu entſcheiden hat, und ber von unermeßs 
lihen Felgen für Neapel wäre, naͤchſtens angenommen und 
alsbald zur Ausführung gebracht werden dürfte. — Die Der: 
bindungen mit Sizilien werden binnen wenigen Jahren viel 
bänfiger und mit weniger Koften verknüpft ſeyn, als im dieſem 
Augeublik. in tüchtiger Marine:Dffigier it mit der Briss 
Zephir nach England gefhift worden, um dort ben Ankauf 
von zwei Dampfibiffen zu beforgen, die fpäter eine regelmäßige 
Kommunifation mit Palermo und Meffina unterhalten ſollen. 
shwei, 

Ein Laufanner Blatt fhreibt: „Von Waris kam eine 

telegraphifche Botſchaft nach Beſauton, meldend, baf Graf @n- 
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ftav Damas 600 Wann in Zaufanme vereinigt babe, um in 
Savopen einzufallen, und daß der Obriſt Pigani, der ſich zu 
Genf aufbalte, 300 Flinten zu dieſer Unternehmung liefern 
wolle und nah Konſtanz gebe, um Fonds zu holen ıc. Wir 
Zönnen verfihern, daß wenigſtens an der erfteren Meldung fein 
wahres Wort it; mahrfheinlich verhält es fih auch mit der 
zweiten fo. Die franzoͤſiſche Polizei verwendet ihre Fonds 
ſchlecht, wenn fie lauter folhe Erfundigungen einzieht.” 

Das hbadiſche Wolteblatt fchreibt aus Lörrach vom 4 Au: 
guſt: „So cben höre ich, daß heute Mittag die bisher noch zur 
Stadt Baſel gehörigen Landgemeinden ihre Waffen an die De: 
sierung zu Lieſtal abgeliefert und fih ber Landſchaft angeſchloſe 
fen haben.” 

+ Bafel, 3 Aug. Der geftrige Tag war für unfere Stadt 
ein Tag des Schrekens und ber Trauer, mie feit Jabrbum: 
derten feiner. Am Worabend einer Konferenz, bie eben in 
Zürich zur endlihen Loͤſung unferer Zerwuͤrfniſſe eröfnet wer: 
den follte, brach aufs Neue und weit fürdterliher ald je ber 
Bürgerkrieg unter ung aus, und hatte nach wenigen Stunden 
ſchon die bebauerlihften Folgen, Von jener Vermittlungsfon: 
ferenz verſprachen fih zwar bie Meiften nicht viel; die Gem: 
ßigten indeß gläubten, daß biemal eine friedliche Beilegung 
gelingen könnte. Da man bie Einführung einer neuen Bun: 
des verfaſſung aufgegeben, und zur vorigen yon 1815 mit 23 
Kantonen zurüftehren zu wollen ſchien, fo boften fie bald wie: 
ber eime orbentliche Tagſazung vereinigt zu fehen; fie boften 
daß auch bie Konforbatsfantone einmal aufrichtig am ber Wie: 
dervereinigung ber Kantone Schwpz und Bafel arbeiten würden, 
und daß fih dann wohl Bedingungen ausfinden laffen könn: 
ten, bie bei dem dringenden Beduͤrfniſſe nad Frieden der gro: 
Ben Mehrheit beider Theile annuehmbar ſeyn würden. Je mebr 
indefien die Häupter ber getrennten Theile felbft an die Moͤg— 
lichkeit einer folhen Vermittlung glauben fonnten, befto brin- 
genber ſtellte ih ihnen die Nothwendigkeit bar, noch vor jener 
Aufammenfunft irgend eine Kataſtrophe herbeizuführen, die 
jede Wiebervereinigung erfchweren, wo nicht unmöglich machen 
wirde. And fie fonnten um fo mehr wagen, ba der Morort 
und bie Konfordatsftände neue Thätigkeit zeigten, um fich ge: 
gen jede Reaktion zu ſchuͤzen, und demnach auch jene neuen Halb: 
ftänbe jebenfalls auf ihre Unterſtuͤzung rechneten. — Bekanntlich ift 
in Schwyz bereits ber Landesfriede gebrochen worden; noch ift, 
fo viel man weiß, kein Blut gefloſſen; wahrſcheinlich find aber 
zur jegigen Stunde fhon mehrere taufend Mann Züricher und 
Luzerner einmarfhirt, und der Bürgerkrieg vielleicht auch dort 
entbrannt. Zraurigere Ereigniſſe find aber bereitd aus un: 
ferm ungliflihen Kantone zu melden. Lezten Sonntag ward 
in Sifab eine zahlreiche Patristenverfammlung gehalten, und 
Tags darauf Fam der Landtag in Lieſtal zufammen. Es wurde 
von biefem zwar beihloffen, an der Wermittlungstonfereng Theil zu 
nehmen und Ubgeorbuete erwählt; bob unummunden fprach mar 
ſich aus, es fep am ber Zeit ſich felbit Recht zu vericaffen. 
Was damit gemeynt war, konnte nicht zweifelhaft fepn. Te: 
taltrennung war von Anfang an dad Hanptziel der Revolu- 
tionsmänner. Diefe folte alſo jezt noch mit Gewalt zu Stande 
fommen, Dan mußte allerdings auf einen Ausfal aus ber 





Stadt gefaßt ſeyn, da unfer großer Math neuerdings noch die 
uns angehörenden Gemeinden zu befhüzen befchloffen hatte; 
allein eine folhe wurde wohl eher gewuͤnſcht ald gefürchtet, 
da bie frübern Erpebitionen senugfam gezeigt, wie leicht. das 
Terrain zum Verberben ber Ungreifenden benuzt werben kan, 
und ba man fi jezt nicht nur ungleich beſſer gerüftet fab, 
fonbern noch die in der Nachbarſchaft befindlichen Polen herbei: 
ziehen fonnte. Im fhlimmiten Kalle war übrigens auf bie 
Hülfe des Vororts zu rechnen, und in jedem Falle ein Angrif 
Bafeld ein Anlaß, von Neuem gegen die Stabt aufzureisen. 
Leider rechnete Lieſtal nur zu richtig, und ging Baſel nur zu 
unbedachtfam in die Falle. Donnerftags wurde zuerft Diepfin- 
gen von ben Lieitalern angegriffen, und da dieſer Angrif die 
Stabt noch nicht entfchied, etwas vorzunehmen, murde Tags 
darauf dad Meigoldswplerthal angegriffen. Dringend baten 
die dortigen Offiziere um Unterfiüsung. Unthätig zu bleiben 
ſchien jezt gegen Ehre und Pflicht. Wie aber Hilfe bringen? 
Manche verfannten nicht das überaus Gefaͤhrliche eines direften 
Ausmarſches gegen Lieſtal; Mande riethen zu einer bloßen De: 
monftration, bis die Thäler wirflih im Kampfe ſeyn wirben, 
ober zur bloßen Befesung der nähften Dörfer ald Mepreifalie, 
Zulezt wichen jedoch alle Bedenklichleiten ber Anfiht, man müffe, 
es kofte mad ed wolle, den Ungegriffenen zu Huͤlfe ziehen. Geſtern 
in der Früberüften demnach die ganze Garnijon (an 350 Mann), 
ein Theil des Vürgerfontingente, ungefähr von gleiher Staͤrke, 
und ein drittes Korps, an 600 Mann ſtark, als Reſerve, nebit 
10 Kanonen, aus. Das leztere blieb unfern ‚der Bird ſtehen; 
die beiden andern marfhirten dber Muttenz und Pratteln gegen 
fieftal. Bis zum zweiten Dorfe fand fih weni; oder fein Wi: 
derſtand; bier aber wurde, nachdem die weiße Fahne ſchon auf: 
gefteft worden, aus allen Käufern geſchoſſen, weshalb mehrere 
von den Soldaten in Brand gefteft wurden; darauf erfolgte 
nicht ohne Verluft die Einnahme der Huͤttenſchanze. Test zeigte 
ſich aber die gefabrvolle Stellung, in die man geratben mar, 
Zahlreich eribienen nun bie Feinde und im Poſitionen, wo fie 
kaum zu erreihen waren; an ihrer Spize erfannte man eine 
Menge Polen, Bon allen Seiten war man den Kugeln berin 
ben Gebäfchen vertieften Scharfibügen ausgefejt. Noch drang 
unfre Schaar vorwärts; als aber ihr Anführer, Obriſt Burd: 
hardt, felbit fehwer verwundet vom Pferde ſtuͤrzte, blieb Feine 
Wahl; ber Ruͤkzug mußte angetreten werden. Ich verſuche 
nicht das graufenhafte Schaufpiel zu befchreiben, das fib nun 
ergab. Ich darf nur erinnern, daß der Weg burch bie Harb, ei: 
nen über eine halbe Stunde langen Wald, führte, ber überall mit 
Schüzen befezt war, und daß unfre Schaar bis dicht vor bie Birs 
von dem nacheilenden Feinde verfolgt wurde. Es ift faum 
glaubli, was unfre Leute in wenigen Stunden ausgeftanden, 
und welchen Muth fie Anfangs bewieien. Zulezt artete aber 
der Ruͤtzug doch im regellofe Flucht ans; viele entgingen bem 
Feinde nur, indem fie dem Rheine zueilten und fi in die Fluth 
warfen. Dennoch fielen mur wenige, außer einigen Wunbär;: 
ten, in die Hände des Feindes, und nicht Eine Kanone, wie: 
mol mehrere der lejtern fait ale Mannfchaft verloren, Gegen 
brei Uhr kam der größte Theil der ungläflihen Schaar wieber 
in unfre Mauern zurük. Unſer Werluſt ift groß; an Zodten 
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und Verwundeten beträgt er wohl an 160 Mann, alfo nahe 
an ein Viertheil ber Mannfhaft, die ind Feuer gefommen ; denn 
die Reſerve blieb fo viel ald unthätig. An Todten zählen wir 
fait fo viel ald an Verwundeten, und ber Verluft des Bür: 
gerforps kommt beinahe dem der Garnifon gleich. Die Todten 
find noch alle in den Händen bes Feindes, und feinen Miß— 
bandlungen Preis gegeben. Was läßt fih von Leuten erwar: 
ten, bie, wie man verfichert, fogar Fubrleute, die in ihre Hände 
fielen, nebit den Pferden, auf bie graufamfte Weiſe niederme: 
zeiten! Die ganze Stabt ift in bie tieffte Trauer verfest, @in 
befonbers fchrefliches Loos traf bie Gattin bed Buchhaͤndlers 
Wieland, die zugleich ihren Gatten, einen fehr achtbaren Mann 
und Water von ſechs unerzogenen Kindern, ald Major, und ihren 
Bruder, ben Kavallerieobriften Lanberer, verlor. Alles beweint 
den ungluffeligen Zug. An Vorwürfen aller Art über Anwendung 
und Ausführung feblt ed nicht, Bor Allem ift aber wohl die Un: 
ternehmung an fib, und die Haupturſache derielben, bie Verblen: 
dung, zu beklagen, in der leider ein großer Theil der Bürger: 
ſchaft ftets befangen war. Man tänfchte ſich ber die wahre 
Lage der Dinge, indem man fortbauernd nur zu leicht glaubte, 
mas man gerne hörte. Die ſchmerzlichſte Enttäufbung ift aber 
wohl bie, daß daifelbe Meigoldsmwpierthal, das fo oft Treue ge: 
lobte, reihlih mit Munition verfehen wurbe, und anf deſſen 
Zuruf und zu deffen Mettung wir uns nun in die Gefahr be: 
gaben, im entfheidenden Momente durchaus Feine Entſchloſſen⸗ 
beit zeigte. Was aus unfern Offizieren in jenen Gemeinden 
geworden, wiffen wir zur Stunde noch nit. Mit Schaubern 
denfen wir an die Gemwalttbaten, die an Anhängern der Stadt 
verübt werben mögen. In Meinah wurde der Präfident er: 
ſchoſſen, und bas Landhaus eines Bafelers geplündert, Mit 
Wehmuth denken wir an die Folgen, die diefed Ereigniß wahr: 
fheintih für und noch, und für das ganze Vaterland ha: 
ben wird, 

+ Zürich, 6 Aug. In Bezug auf die militairiſche Be: 
ſezung von Schwyz bat die Tagſazung geitern zu feiner Schluß: 
nahme gelangen können; einzig yünf Gefandtihaften ſollen 
für biefe Befezung geftimmt haben. Man vereinigte ſich end: 
lih zur Niederfegung einer Kommiffion von fünf Mitgliedern, 
die beute ihren Antrag bringen folte. In diefem Augenblife 
it die Tagſazung mit Berathung deſſelben bdeſchaͤftigt. Dem 
Bernehmen nach bat die Kommiffion einen getheilten Antrag ge: 
bracht; zwei Mitglieder tragen auf Beſezung, drei auf Nicht: 
befezung an. Nach Ungabe von Perfonen, die geftern aus den 
fleinen Kantonen zuräfgefommen find, ift das Unternehmen 
der Meaktiondpartei bereits im fich zerfallen. Es war ein tel: 
ler Streih, ohne Plan, ohne Zuſammenhang, aͤhnlich demieni: 
gen, ber voriges Jahr über den Kanton Bern fo großes Un: 
gluf gebraht hat. Die Unternehmung gegen Küßnacht war in 
Schwyz felbft fo wenig populair, daß das Volt gleih Anfangs 
fie laut mißbiligte, und bei dem Abzuge aus Kuüßnacht die 
Milizen ſich zerftreuten und nah Haufe liefen, Ab Iberg foll 
fih entfernt haben. In Schwyz war ſchon vorgeftern kein Be: 
wafneter mehr zu erbliken. Uri und Unterwalden hatten zwar 
Zruppen aufgeboten, aber die Belegung von Kıüßnadt gleich 
Anfangs mißbilligt und erklärt, daß fie fih auf Vertheidigung 
ihrer Landesgrängen befchränfen würden. Im Uri find die auf: 
gebotenen Truppen bereits wieder emtlafen worden. Die 


Hauptmaſſe ber eidgenöffifchen Truppen fteht noch immer im 
und um Luzern und Küfnacht; Einfiedeln ift ven 1500 Mann 
beſezt. Man erwartet, wenn bie Tagfagung, wie ed denn 
doch wahrſcheinlich it, die militairiſche Beſezung von Schwyz 
beſchließt, fo werben die eibgenoͤſſiſchen Truppen bort nicht ben 
geringften Wiberftand finden. — Was die Angelegenheiten von 
Bafel betrift, fo ſcheint die dortige Waffenerbebung mit ber= 
jenigen von Schwy; nur infofern in Verbindung zu ftehen, 
als die Führer der Landſchaft den Augenblif der durch die Ruf- 
nactervorfäle verurfachten Aufregung fir günftig erachteten, 
um auch Bafel in die Falle zu lofen. Daber bie Feindfelig: 
feiten gegen bie zu Bafel Stadttheil gehörenden Landgemeinden, 
die nun eilends nah Bafel um Hülfe fandten. Mit haftiger 
Ungeduld ergrif die, dem Uugenblife bed Losſchlagens ſchon 
längft entgegen harrende, kriegeriſche Partei in Baſel biefen 
Anlaß, ihr Vorhaben ind Merk zu ſezen. Man täufchte fi 
völig über bie Stimmung der Landſchaft. Doch foll der Heine 
Math nur mit einem Webergewichte von vier Stimmen ben 
Ausmarich beſchloſſen haben. Wie ich früher bemerfte, wurde 
Muttenz durch Kapitulation genommen. Einzelne Heuſcho— 
ber, hinter denen bervor auf bie Truppen gefeuert wurde, 
frefte man durch Granaten in Brand. Daffelbe Schiffal traf 
zwölf Häufer des Dorfes Bratteln, aus welchem die Unräfen: 
den mit einem Augelregen begrüßt wurden. Bei der Hütten 
ſchanze fand die Zruppe ernftern Widerſtand. Als man fi 
eben anfaikte, diefelbe zu erftärmen, fiel ber Obrift Burkhard, 
Befehlshaber der Erpedition, von einer Kugel am Fufe gefähr: 
lid verwundet, Jezt fam Unordnung in die Meihen der Un: 
greifenden. „Avancez, avancez!‘* erfholl ed nun rings and 
dem Walde hervor, und von allen Seiten drang ein mörderis 
fer Augelregen in die auf der Chauffee zufammengebrängte 
Maſſe, die fih muühfam zum Müfjuge ordnete. Je näber der 
Stadt, deſto unordentlicher wurde derfelbe. Doc konnte ein 
großer Theil der Verwundeten und alled Geſchuͤz gerettet wer: 
ben. Alle Verwundeten, welche in Beindes Hand geriethen, 
wurden von diefem ohne Erbarmen niebergemaht, und ſelbſt 
tödtlih Verwundeten mit den Flintenkolben die Köpfe einge: 
fhlagen. Man erzählt, die Landſchaftlichen hätten vor der Af: 
faire geſchworen, keinen Pardom zu geben und ihre eigenen 
Leute, falls fie füchtig wurden, niederzuſchießen. Ihre Artil« 
ferie war durch polnifche Dffiziere fehr gut bedient, und über 
haupt der ganze Widerftand durch diefe geleitet. Die Gemein- 
ben, welche die Hülſe der Stadt angerufen, follen nach den 
einen Angaben unthätig geblieben, nah den andern nocd vor 
denn Ausruͤken der Bafeler eingenommen und entiwafnet wor— 
den fepn. Die Zahl der getödteren Bafeler wird auf 100 bis 
150 angegeben. Wan erwartet, Baſel werde fih nun dem Ein⸗ 
marfche eidgenöffifher Truppen nicht widerfegen. Es ift um: 
glaublih, bis auf welhen Grad die Leidenfhaften dur dieſe 
Vorfälle wieder gefteigert worden find. Die Eraltirten unter 
der herrihenden Partei fprehen laut und mahdrüflich von blu— 
tiger Nahe, bie an den Urbebern der Meaftionsverfuhe zu 
nehmen fev. Bon der vorgeftern im Unterftraß abgebaltenen 
Verfammlung wurde der Tagſazung eine Adreſſe eingereicht, 
welche Hinrichtung der Urheber des Bafeler Ausfalld und Erbes 
bung einer Kontribution von 50 bi 40 Millionen von ber 
Stadt Baſel, für Vergütung der ber Landſchaft zugefügten 
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BVerlufte, in brohentem Tone verlangte, In ber Tagſazung 
felbft fol diefe Sprache Anklang gefunden haben. Was man 
voraugfehen fonnte, ift eingetroffen. Der tbörichte Hebermuth 
des einen Ertremd hat eine erhöhte Gegenwirfung des andern 
herbeigeführt; der Zeitpunft ber Ausföhnung, ber Wiederver⸗ 
einigung ber Gemüther, die allein eine dauernde Ruhe begrün: 
den Fan, ift entfernter als jemals, 


Deutidland, 

Speyer, 5 Aug. Der Rechtskanbdidat Karl Theodor Barth, 
welcher durch die Anklagekammer des Appellhofs megen Pref: 
vergeben vor dad Auchtpolizeigeriht zu Zweibrüden verwiefen 
worben war, und auf den Brund bes Art. 222 des Code p£- 
mal, ber von mündlichen Beleidigungen ber Beamten hanbelt, 
beftraft werben follte, ift von biefem Berichte in Betref des an: 
gegebenen Vergehens freigefprocdhen worden, Wegen thätlicher 
Mibhandlung eines Apothefergehülfen ward er dagegen zu drei: 
monatlichem Gefängniffe verurtheilt. — In ber vergangenen 
Naht ift es bier unruhig bergegangen. Un einem Orte, mo 
Polizeidiener die, wie man fagt, durch Chevaurlegerd geftörte 
Ruhe beritellen wollten, wurden einige der eriten mit Säbeln 
und Bouteillen verwundet. An einem andern Orte fam es 
swifchen angeblihen Schmugglern und Jägern zum Kampfe. 
Anfangs behaupteten bie erftern den Kampfplaz (am Dom), 
bann erhielten bie Soldaten Verftärkung, jene musten weichen 
und wurden von ihren Gegnern bis in den Hafenpfuhl ver: 
folgt. Dort follen an bewohnten Orten, die des Nachts gemalt: 
fam eröfnet worden, Nahfuhungen nah Schmugglerwaaren, 
felbft mit Säbeln und Bajonnetten, vorgenommen worden 
fepn, wobei ein Kind faft umgefommen wäre. Außerdem ward 
noch an vielen Orten gerungen. Die Verhafteten aus dem Ci: 
vilftande, die man gleih Anfangs auf die Militairwahe ge: 
bracht hatte, find faſt alle wieder in Freiheit geſezt; dagegen 
follen ziemlich viele Militairs vorläufig arretirt fern. Es ift 
Mar, daß dieſe Dinge mit nichts weniger, als mit Politif in 
Beziehung fteben. (Sp. 9); 

Stuttgart, 7 Aug. Ge. Mai. der König ift geftern Mit: 
tag, von Baden aus, zu eimem Beſuche bei Ihrer Mai. der 
Königin, welche vorgeftern ans dem Karlsbad zurüffehrte, hier 
eingetroffen, und wird bie morgen bier verweilen, 


Karloruhe, 5 Aug. Won Heidelberg aus vernehmen wir, 
daß dafelbit auf Reguifition zweier auswärtigen Megierungen 
neuerdings mehrere Studenten verhaftet worden find, — Man 
fegt, unfre Stände werden bis zur Mitte Septembers beifam: 
men bleiben. Die zweite Kammer iſt jezt fehr thätig, die 
Sizungen beginnen ſchon früh um acht Uhr. Die Beratbung 
über den Entwurf des Forſtgeſezes, welches 232 Paragraphen 
umfaßt, nimmt viel Zeit in Anſpruch. Uber der Gegenftand 
gehört auch zu den hochwichtigen. Wenn wir ein gutes Korft: 
geſez, Behntablöfung und Prepfreipeit fir inländifhe Angele⸗ 
genheiten erhalten, fo wird und auch diefer Landtag reiche 
Grüchte getragen haben, (Schw, M.) 

Greiburg, 3 Aug. Der von Hrn. Buſch gegen das Ur— 
theil des Dberhofgerichte eingefhlagene Gnadenweg bat feinen 
Erfolg gehabt, als daß die 5 Monate Zuchthaus in 6 Monate 
Korrektionshaus andelt wurden. Er iſt bereits in das 
Korreltionshaus Ha Brucfol abgeführt; auch bat man ihn 
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aus der Lifte ber Rechtspraltilanten — er mar Schriftverfafker 
— ausgeftrihen. In gleicher Weife hat das Dberhofgerice 
auch den praftiihen Arzt Dr. Kuͤchling von Kork wegen Meje- 
ſtaͤtsbeleidigung in eine fehsmonatlihe Korreftionshausitrafe 
veurtheilt. Won Dr. Herr vernimmt man, daß er fih am 
ſchilt, fih im Elſaß haͤuslich miederzulaffen, und bert, mo am 
prattiſchen Aerzten Mangel iſt, feinen bieherigen Beruf fort 
zufesen. (Bad. W. Bl.) 
Schweden. 

+ Stodholm, 50 Jul, Der König, welcher von feiner 
Krankheit volllemmen bergeftelt ift, reiste am vergangenen 
Sonntag mit der Königin ab, um einige Seit auf dem Schloffe 
Roferöberg zuzubringen. Der Kronprinz, welher eine Weche 
lang in Gotbenburg blieb, und bdafelbit die größten Beweiſe 
ber Liebe und Zuneigung der Einwohner erhielt, reiste ame 
17 d. auf einem Dampfihife nach Ehriftiania ab, wo er am 
18 eintraf, und mit allın Beweiſen ber lebbafteften Anbäng- 
lichkeit und ber aufrichtigften Freude empfangen wurde, Fat 
bie ganze Bevölkerung hatte fi beeilt, Sr. k. Hoh. entgegen 
su geben, und begeugte feine Freude darüber, den Prinzen zu 
fehen, der feit neun Jahren nicht in Norwegen geweſen war. 
Der Prinz, der gleich bei feiner Anfunft die Funktionen eines 
Vicetönigs übernahm, gab denfelben Tag dem Korps des nor- 
wegifhen Stortbings Audienz, deffen Präfident bei diefer Ge- 
legenheit eine Rede hielt, worin er die Danfbarleit des nor 
wegiſchen Volks und feine unwandelbare Anhänglichfeit an das 
töniglihe Haus ausdrüfte. Der Kronprinz antwortete: „Mit 
Freude habe ich die gmädige Erlaubnif bes Könige erhalten, 
neuerdings einige Zeit in der Mitte des norwegiſchen Volkes 
verweilen zu dürfen, und feinen Ungelegenheiten eine unge: 
theiltere Aufmerkfamfeit zu fhenfen. Die Anbänglichfeit, dir 
bei meinem Empfange fihtbar wurde, bat das Gefühl meiner 
Verbinbdlichteiten erneuert, und meine Handlungen mögen be 
meifen, wie heilig meinem Herzen und meiner Uebezeugung 
diefe Verbindlichfeiten find, Inzwiſchen verfihere ih Sie, Ne 
präfentanten bes norwegiſchen Volles, meiner lebhaften Er— 
fenntlichteit für Ihre wohlmollenden Gefinnungen, Sepen Sie 
verfihert, daß ich ftetd mit kindliher Liebe dem erhabenen 
Beifpiele folgen werde, das mich frübzeitig die fonftitutionelke 
Freiheit der vereinigten Länder lieben und ſchaͤzen lehrte, und 
daß ih auch mit väterliber Zuneigung dis Beifpiel in die 
Herzen meiner Söhne einpflanzen werde. Das Sluͤk und die 
künftige Unabhängigkeit der Brudervölfer find an dieſe Grund- 
lage des gegenfeitigen Vertrauens geknüpft.“ — Nah den of 
fiziellen Berichten betrug ber Ueberſchuß der Finnabmen über 
bie Ausgaben im Jahre 1832 an baarem Gelde 35,000 Nthlr,, 
und an Papiergeld 103,060 Mthlr., was mit ben frühern Er— 
fparniffen einen Ueberfhuß von 219,000 Mthir. in Hingenber 
Münze, und von 355,000 Rthlr. an Papiergeld macht; im 
Ganzen 437,000 Rthle Banko. — Das Wetter war bis jest 
ausnehmend gunftig, und Alles ſcheint Schweden eine reichliche 
Ernte zu verſprechen. 

Defktrei cd, 

Ihre Maieftäten der Kaifer und bie Kaiferin waren am 
4 Aug. im erwünfchteften Wohlfeyn zu Pilfen eingetroffen. 

* Wien, 5 Aug. Nachdem fich die Fonds feit dem Tage 
meines lezten Briefe fo ziemlih im gleiher Höhe erhalten bat- 
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ten, zeigte fich vorgeftern an der Börfe ohne befonbere Meran: 
laſſung ein außerorbentliher Ueberfluß von Papieren zum Mer: 
Taufe, wie es öfters zu gefcheben pflegt, und die Fonds neigten 
fih deshalb zum Weiden. Die Baiffiers bemüzten dig zm ih: 
rem Mortheile, und nahbem die audgeftreuten Gerüchte von 
Zumulten in Paris durch bie von bort angefommenen Kursnoti: 
zungen wiberlegt worden, gingen neue abenteuerliche Sagen, welde 
nun unfern Staat betrafen, von Mund zu Mund, So er: 
zengte das Sinfen ber Kurſe Gerüchte, und umgekehrt trugen 
diefe wieder bad Ihrige bei, um erfteres zu vermehren. Die 
Folge war, daß wir geftern bie 5proz. Metalliques zu 94 und 
Banfaltien zu 1220 notirten. Natürliher Weife konnte aber 
die Grundloſigkeit diefer Sagen, von welchen etwas Näheres 
zu erwähnen nicht der Muͤhe werth it, nicht lange Geheimniß 
bleiben. Die Papiere gingen deshalb heute wieder in bie Höhe, 
fo daß wir am Schlufe ber heutigen Börfe die 5progentigen 
Metalligues zu 94%d/,,, Bankaftien zu 1227 notiren, und ver: 
mutblih werben fie bis morgen ihren frübern Standpunkt 
wieder eingenommen haben, — Die falte regneriihe Witterung 
dauert bei ung ohne Unterkrebung fort, bod ift ber dadurch 
an Weinftot und Früchten veranlaßte Schaden noh nicht fo 
groß, um über eine fhlehte Ernte klagen zu müffen, und an 
einer reichen Weinleſe zu verzweifeln, Die Donau ift außer: 
ordentlich angefhwollen, und an einzelnen Stellen bereits über 
ihre Ufer getreten. Bei Nußdorf, eine Stunde von bier, foll 
ein Schif verunglüft fepn. — Aus Bucareſt melden Briefe 
som 23 Jul., daß das an der Donau aufgeftellte nach ber Tür: 
kei beitimmte rufliihe Huͤlfslorps ftündlih den Befehl zum 
Ruͤkmarſche erwarte. General Kiffeleff war nah Odeſſa ge 
reist, — Ueber Trieſt haben wir Briefe aus Spra vom 8 Ju: 
Uus, welde die Ankunft Sr. Mai. des Königs Otto imf bie 
er Infel, wo große Feitlichfeiten veranftaltet waren, melden. 
In ganz Griehenland herrſchte Ruhe. 

Wien, 5 Aug. 5proz. Metalligues 947%; 
tadizues 86%,; Bankaktien 1250. 


zürtei 

Das Journal d’Ddeffa meldet aus Konftantimopel: 
„Herr Wogorides, den die ottomanifche Pforte zum Fürften 
son Samos ernannt hatte, bat einen Abgeordneten nad bie: 
fer Infel gefandt, der aber dort nicht zugelaffen wurde. Sa: 
mos miderfezt fi den von der drei Mächten vor etwa brei 
Jahren befhlofenen Anordnungen. Es wird feit langer Zeit 
non Logotheten regiert, Die Einwohner find mit deren Ber: 
waltung fehr zufrieden, da fie gerecht und ftreng ift; fie er: 
freuen fih einer ungeftörten Rube und eines durch den Kan: 
del gemährten Wohlſtandes. Dennoch iſt es zu wuͤnſchen, daf 
fie ihr wahres Intereffe begreifen und ben Sultan als ihren 
Souverain anerkennen mögen.” 

Die Ugramer politifhe Zeitung meldet ans Ste: 
lacz vom 40 Iul.: „Auf Anordnung unſers Weſſiers Uli 
Vaſcha fand vor einigen Tagen eine Zuſammenkunft der Muf: 
felims, Aelteſten und Notabeln aller Bezirke der Herzegovina 
fatt, um ihnen dem Ferman, burd melden Ali Paſcha zum 
Weſſier ernannt wird, fund zu geben. Bei dieſer Gelegenheit 
erließ der Weſſier mehrere ſich auf die innere Drganifation 
und augenbliflihen Beduͤrfniſſe des Landes beziehende Dispo: 
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fitionen. Unter Anderm wurde and bie Crrichtung eines be: 
wafneten, zu jeder Zeit marfchfertigen Korps angeorbnet, und 
den Maja’d und tuͤrliſchen Grundbefizern eine außerordent— 
lihe Kontribution, und zwar in 7,000,000 Piaftern beftchend, 
auferlegt. Die Kopfiteuer aber wurbe von 21 auf 15 Piafter 
mit dem Beiſaze herabgefezt, daß ſolche in der Zukunft nur 
für das maͤnnliche Gefhleht zu entrichten if. Zufolge ber 
eigenen Belanntmahung des Weſſiers fol erwähnte Korps 
gegen Grabovo, einen Flelen in dem Bezirfe Nikſich, deſſen 
Einwohner fi deu von der Megierung eingeführten Nenerum: 
gen widerfejten, verwendet werden. — So wie verlihert wird, 
beiteht die Herzegovina gegenwärtig aus 49 Diftriften, wem: 
ih: Duono, Gliubuschi, Cognich, Mestar, Blagai, Pocitegl, 
Stolacz, Gliubigne, Trebigne, Klobuf, Nevifigne, Gatsko, 
Nitfih, Eulufagne, Tosca, Talicſa, Gorech, Efainizga und Mi- 
poglie. Man fpricht, daß auch Livno ber Herzegovina einver: 
leibt werbe, indeffen bedarf diefes noch ber Beltätigung. Auch 
ift der berüchtigte Ibrahim Firdus im dieſen Bezirk zurüfge- 
febrt. Derfelbe hat bei dem 2Beflier von Bosnien gänzliche 
Verzeibung erhalten, und lebt bermalen in Livno ganz rubig ; 
er bezeigt burh fein Betragen eine aufrictige Unhänglich- 
keit an die Perfon feines legitimen Herrn und an die von 
bemfelben gegebenen Geſeze. Er bat bereits die meu einge: 
führte Uniform, welder er vormald ganz entgegen war, angezogen.” 


Griedenland. 

“Münden, 6 Aug. Die Nachrichten aus Griehenlanb 
über die oͤffentliche Ruhe und den Frieden des Landes find 
fortdauernd fehr günftig. Die baveriihen Truppen, denen mau 
ihre Aufrebthaltung auf den bedrohten Punkten verdankt, find 
theils in den Garnifonen, theild in den Gränzftationen ver: 
theilt, und erfreuen fid einer vorzüglichen Gefundheit. Die 
Berichte über ihre Sanitätsangelegenbeiten, welche bier ein: 
getroffen, laſſen nichts zu münfdhen übrig; bie Anzahl ber 
Kranken ift, bie zahlreichen Blatterfranfen, die man auf 
der Reife batte, mit eingerechnet, verbältnifmäfig fogar ge: 
ringer, als in unfern Garnifonen, und die Zahl der Ge: 
ftorbenen zu den Genefenen eben fo. Sie ftellt fih im Gau— 
zen wie 1 zu 65. Die Truppen find von dem Landmanne gan 
vorzüglich gut aufgenommen, und werden als Befreier und 
Beſchuͤzer gegen die Unterdrüfung und Plünderung auf das 
Beite behandelt. Diefes trägt weſentlich dazu bei, daß fie den 
Mangel an europäifchen Vequemlichteiten in dem halb rninirten 
Lande leicht ertragen, zumal im übrigen ihre Verpflegung reid« 
li und gut ift. Das nationale Militair erwartet feine Stärte 
mit den Neugeworbenen ans Bayern, da die Griechen fort: 
dauernd Abneigung zeigen, fi in die regulairen Truppen auf: 
nehmen zu laffen. Nur etwa hundert Mann aus ben unre: 
gelmäßigen haben unter ihnen Dienfte genommen, ob fie gleich 
auf die Ammeftie, die ihnen am 4 Jun., als an des Königs 
Namenstage, verkündigt wurde, haufenweiſe aus Theflalien 
und Albanien zurüfgefehrt find. Sie baden ihre Waffen ge: 
gen Scheine zur Aufbewahrung in Depots abgegeben, und ib 
in ihre Heimath zerſtreut. 


Verantwortlicher Mebattenr, C. 3. mann, 
Berlag er J. 8. Eorta’fhen RER u Stuttgart. 


Auferndentihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 281. 1833. 
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*Ueber die neuen Baumerfe in — 
(Fortſezung.) 

3. Die Allerheiligen Kapelle au ber Oſtſeite der 
Reſidenz. Die Dftfeite der Reſidenz, gegen die Reitſchule 
und bie zu ihr gehörigen Stallungen und Wohnungen gemwen: 
det, aehört ebenfalld zu ben durch den großen Branb beichäbig: 
ten Theilen derfelben, und breitet fi in mehrern Heinern und 
verworrenen auf ber Branbftätte errichteten Gebäuden, zwar 
wicht als Pallaft, aber doch in einer nicht unmalerifchen Alter⸗ 
thumlichteit und Megellofigfeit vom Hofgarten im Norden bie 
‚zum alten Theater im Süben aus, welches mit ber Mefibenz 
zufammenhängt und über bas füböftliche Ende berfelben hinaus: 
gebaut if. Meben demfelben, mit dem Haupteingange gegen 
Dften gewendet und nah Welten mit den ältern Gebäuden der 
Mefidenz zufammenftoßend ift die Kapelle Allerheiligen gebaut 
‚worden, Sie ift. im buyantinifchen, oder wie Sulpice Boif: 
ferde ihn jezt genannt bat, im romanifchen Bauftvle aufge: 
führt, der aud einer Reihe ſchöner, ben beutichen vorangeben: 
der Monumente im feiner ganzen Eigenthümlichteit und 
allen Erforderniffen berfelben bis in bad @inzelne befannt ift, 
und fih im Innern ber Gebäude durch bie Kuppeln und bie 
größern Mauerflächen ber Frestomalerei befonders guͤnſtig erweist, 
Der äußere Bau ift vollendet und gewährt durch Eigenthümlich— 
feit ber Formen und Sauberkeit der Ausführung einen angeneh: 
men Anblik. Die Fatade mit ihren im althieratifhen Style 
gearbeiteten Bildſaͤulen und Meliefd über dem Eingange ift 
ganz aus Quadern aufgeführt. Im Innern find zwei Kuppeln 
hinter einander von Säulen getragen und dur fie von ben 
Seitenfhirfen getrennt. Diefed Innere ganz mit Freslogemaͤl⸗ 
ben bes alten und neuen Bundes ausuſchmuͤlen ift Hrn. Pro: 
fefor Heinrib Hep zugefallen, welder fih durch mehrere 
tirhlihe Gemälde und durch feinen von den neun Mufen 
umgebenen Apoll als einen der bervorragenditen Meifter der 
neuern Malerfhule erwieien bat, Auch diefe Werke find weit 
vorgeräft. Die erfte Kuppel, weiche auf Goldgrund die der 
Sündfluth vorangehenden, fie begleitenden und ihr folgenden 
Scenen mit ausncehmender Mannichfaltigkeit und Schönheit in 
ernften und vortreflihen Bildern bes firdlihen Styles bar: 
ftent, iſt vollendet, und die mit hoͤchſter Kunft ausgeführten 
farbigen Geſtalten treten aus dem helleuchtenden Grunde wie 
in einer Glorie fhön und bedeutfam hervor. Die zweite Kup: 
pel, Ehriftus in der Mitte, im dem tiefern Munde von den 
Apofteln umgeben, ift der Wollendung nabe, und aud au mich: 
rern ber Seitenbogen, welde die übrigen bedeutenditen Mo: 
mente der heiligen Geſchichte enthalten werden, ift die Arbeit 
begonnen. Erwägt man, daß bier die Malerei die ganze Aus— 
Dehnung biefer Kuppeln, Bogen und Flächen mit Geftalten 
der preiswürdigen Gefciklichleit dieſes geiftreihen Meiſters 
ſchmuͤlt, und der ganze Grund, auf dem fie fi entfalten, von 
der Vergoldung beilfhimmernd überzogen wird, fo läßt fih im 
voraus der Eindruf berehnen, melden dieſes Heiligthum im 
feiner eben fo erniten und bedeutungsreihen als prachtvollen 
Austattung gewähren wird, Welche Plane beftehen, um die 
übrigen Theile diefes öftlichen Flügels mit den andern in einen 
architektoniſchen Zuſammenhang zu bringen, und mit ihnen 


jene Gegend, bie buch den hintern Bau ber beiden — 
durch dieſe neue Kapelle und ihr gegenüber durch die neue und 
ſchoͤne Reitſchule Stoffe zu einem im ſich ſelbſt abzuſchließenden 
Plaze von vieler Eigenthuͤmlichkeit bietet, iſt uns nicht be— 
kannt; aber jezt ſchon iſt durch bie neue Anlage bie Nefideng 
dem urfprünglihen Plane wieder näher gerüft, nah welchem ein 
Thurm mit einem Stiegenhaufe den Mittelpunft bildet, um 
welchen nah den verihiedenen Weltgegenden vier Höfe fih mit 
mehreren Unterabtbeilungen ausbreiten, bie nun, nachdem die 
Bagade gegen Weiten noch im ihrer Alterthiimlichkeit beitebt, 
durch die Bauten gegen Süden und Morben wieder nah drei 
MWeltgegenden gleichfam ihre Stirn wendet, und in fi vol- 
lenbet, eine der practvolliten und fhönften Königswohnungen 
der neuern Zeit bilden wird, melde durch bie hohe artiſtiſche 
Eigenthiämlichkeit, und die Vereinigung und rübmlihe Beei- 
ferung aller Künite zu ihrer Musftattung, nicht ihres Gleichen 
bieten wird, geeignet, ben Geift und das große Beitreben ihres 
töniglihen Erneuerers und Vollenders, und der Männer, denen 
Ausführung und Ausitattung ber großen Werfe vertraut war, 
auch der Nachwelt zu enthällen, 
(Fortfezung folgt.) 


Deutfdlanbd. 

* Stuttgart, 4 Aug. In ihrer geftrigen Sizung been- 
bigte bie Kammer ber Abgeordneten ihre Berathung über den 
erften Bericht der Finanzlommiffion, betreffend deu Ertrag der 
Domainen bei den Kameralämtern (Berichterftatter Widen— 
mann). Die Kommiffion hatte bei den meilten Einnahmepo— 
ften — befonders burh zu Grundlegung höherer Fruchtpreife — 
bedeutend höhere Voranſchlaͤge angefezt, als in dem Ctat des 
Minifters zu Grund gelegt waren, und da die Kammer größ: 
tentheild in die Vorfchläge ihrer Kommiffion einging, fo wirb 
diefer Theil der Staard:Cinnahmen um wenigſtens 150,000 fl. 
höher angelegt, als foldhes in dem der Kammer vorgelegten Bub- 
get beantragt war — eine Operation, bie den Steuerpflichtigen 
weientlicen Vortheil bringt. Denn ba ber Bedarf des Staats— 
baushaltes in fo weit durh Steuern gebeft werden muß, als 
der Ertrag der Domainen nicht binreicht, fo dürfen um fo wes 
niger Steuern verwilligt werden, je näher der Voranſchlag bie 
fer dem wirklichen Ertrage gebracht wird, während bei niedern 
Voranfhlägen zwar am Ende der Finanzperiode ein Ueberſchuß 
in ber Staatsfajfe bleibt, diefer aber nah den bisherigen Vor— 
gängen nicht immer den Steuerpflichtigen zu gut fommt, fons 
dern auch zu Bauten u,dgl, verwendet wird. Die Berathung des 
zweiten Theiles diefes Berichts, die hieher gehörigen Ausgaben 
betreffend, war, da diefe meift ſtehende, auf der Nothwendig- 
feit, auf Verträgen u. f. w. beruhende find, weniger von all 
gemeinem Intereſſe. Am Ende der Sizung aber fprah ein 
großer Theil der Ubgeordneten gewiß deu allgemeinen Wunſch 
des Volles aus, wenn er darauf antrug, bie Negierung um 
recht baldige Einbringung eines Zehentablöfungsgefeges zu bit: 
ten. Ja es ift diefes, wie ein ehrwuͤrdiger Prälar bemerkte, 
nicht blos der Wunfh unferes Volkes, es ift die allgemeine 
Stimme aller Voller Europa’s; es iſt eine Forderung der 
Zeit, der man nicht länger widerftehen follte, Unter den 24 
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Stimmen, bie gegen ben Antrag waren, waren außer ben 
Zehentberehtigten, 3. B. den ritterfhaftlihen Abgeorb: 
neten, mehrere, bie nicht gegen den Antrag felbit, fondern nur 
gegen die Form waren, wie er gemacht wurde und an bie Me: 
sierung gebracht werden follte, auch einige, die ed vorzogen, 
den Bericht ber Feudallommiflion über eine dieſen Gegenftanb 
betreffende Motion abjumarten,, um das Diefultat der darüber 
anzuftelenden Berathung an die Megierung zu bringen, fo daß 
alfo die Zahl derer, die wirklich gegen den Antrag an fih wa: 
zen, nur fehr gering if. Wird aber auch bie Megierung bie: 
fem allgemeinen Wunfche Gehör geben? wird fie dem Bei: 
fpiele, das ihr ein Nahbarftaat im diefer Beziehung gegeben 
bat, folgen? Oder wird fie ben bei der aufgelösten Kammer 
eingebrachten Gefezedentmurf über eine bloße Zehentver— 
wandlung wieder erneuern? Dis find Fragen, welche bie 
nächte Zukunft loͤſen muß, 

Die Lanbftände des Herzogthums Sahfen:- Altenburg 
daben ihre Zuftimmung zum Abfchluß bes großen Zoll: und 
Hanbeldvertrages zwiſchen fünfzehn deutfhen Staaten für Al: 
tenburg gegeben. (Die 15 Staaten find: Preußen, Bayern, 
Sachſen, Wiürtemberg, Kurheſſen, Großberzogthum Heſſen, 
S.⸗Weimar-Eiſenach, S.⸗Altenburg, S.:Meiningen, S.⸗ 
Koburg-Gotha, Schwarzburg-Sondershauſen, Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, Neuß: Schleiz, Reuß-Greiz Neuß: Lobenftein und 
@beredorf.) Bei den Verhandlungen tiber biefen wichtigen 
Segenftand famen zwar mancerlei Winfhe in Anſehung ei: 
ner abzuändernden Soll: und Steuer: Gefezgebung bes zu bil: 
dendben Vereins zur Sprade, allein bie Stände erfannten zu 
gut, daß es vorerit nur um eine Vereinigung im ber Haupt: 
ſache fih handele, und daß Fleinlihe Ruͤkſichten dabei zurük— 
treten müßten. Da die Verhandlungen felbft noch nicht zu 
volftändiger Mittheilung geeignet find, fo haben die Stände 
einitweilen nur das Ergebniß derfelben zur öffentliben Kunde 
gebraht. Dabei ſprechen fie fi über den Standpunkt, von 
welchem aus diefe Angelegenbeit in den Fleinern Staaten zu 
betrachten fepn möchte, in folgender MWeife aus; Die Land: 
ſchaft entnahm aus den ihr höchſten Orts gemachten volftän: 
digen Mitrheilungen,, unter melden Vorausſezungen nad 
den Entfchließungen der Krone Preußen und ihrer bisherigen 
Zollverbindeten im Norden und Welten von Deutfchlandb auf 
der einen Seite, und der baverifhen und würtembergifchen 
Megierungen auf der andern Geite, eine Verſchmelzung der 
beiderfeitigen Zoll- und Handelsſpſteme eintreten und ben 
Bewohnern der mitten inne liegenden ſaͤchſiſchen und thäringi- 
ſchen Lande die Ausfiht eröffnet werde, die bisherigen be: 
dauerliben Schranfen des freien Verkehrs in ihrer Nähe dem 
vieljährigen Wunſche entiprehend niederfallen und einen mög: 
lichſt freien Markt für deutfhe Natur: und Gewerbs: Erjeug: 
aife in einem, von 221, Millionen Deutfben bewohnten ge: 
meinfchaftlihen Zoll: und Handelsgebiete wieder bergeftellt zu 
fehn. Eingedenk deſſen, was aud in Druffchriften und öfs 
fentlihen Blättern über die Natur und Bedeutung jener Bor: 
ausfezungen, instefondere über die innere Begründung der 
unter ber Mebrzabl der deutſchen Megierungen feſt ausgebil: 
deten Tendenz nah Crmeiterung des Marktes und Ausglei— 
Kung ber ftreitenden finanziellen Intereffen durch das einzig 
yraftifhe Mittel der Zollvereine gefagt und verdeutlicht wor: 


den ift, ſah bie Landihaft in Uebereinftimmung mit ber bie 
figeen Staatsregierung durch bie disſallſigen Ergebniſſe der 
Berliner Verhandlungen nur erfüllt, was im dieſer Beziehung * 
längft als bevorftehend zu erwarten war und woron für bad 
biefige Herzogthum befreit zu bleiben, fih nur dann min: 
fen und hoffen lief, wenn man ſich deſſen Staatseriften, un: 
abhängig von ben gleichzeitigen Vorſchritten feiner Nachbar: 
ftaaten und in ifolirtem Zurufbleiben auf der Bahn zu neuen 
Geitaltungen ber Werkehrsverhältniffe und Finanzoperationen 
zu deuten vermöcdte. Wenn baber bie Staatsregierung durch 
ihren Vertreter oder Abgeordneten an der Bildung der Grund: 
lagen für folhe neue Geftaltungen Antheil genommen unb 
mitgewirft hat, auch wo ihren Unfihten und Wünfden , wie 
benen der Landſchaft, theilweiie eine anders geftaltete Nic: 
tung ber Verhandlungen mebr entiproden Hätte, fo erfüllte 
fie eine heilige Pflicht gegen bas Land, deſſen Intereffen und 
Bedürfniffe freilih in dem großen Ganzen ber von fünfjehn 
verſchiedenen Staatöregierungen vertretenen Jutereſſen nur ein 
geringes Gewicht in die Wagſchale der zu umfaſſender Be: 
rüffihtigung geeigneten Unterhandlungs = Orgenitände legen 
fonnten. 
YyYreußenm 

tt Berlin, 1 Aug. Das Journal des Debats ereiferte 
fih neulih im einigen Artikeln über den Gang der Politik der 
beutfhen Staaten, ober vielmehr über die den Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zu Frankfurt gegebenen Inftruftionen ; denn die Befclüffe 
ber Bundesverfammlung find nichts Anderes, ald die Ergebniffe 
freimillig ertheilter Mandate der einzelnen Megierungen an 
ihre Mepräfentanten. Das Journal des Debats möchte auf 
eine etwas gleißnerifhe Weife feine Lefer überreden, daß bie 
Megierungen der kleinern beutfhen Staaten von den größern 
theils übervortheilt, dheils bewältigt worden, und daß bie fran= 
zoͤſiſche Megierung das Recht und die Yrlicht habe, als Schus- 
wache aller Unabbängigfeitsgefüble dagegen das Wort zu füb- 
ren. Wenn das Debats dabei mit Afflamation Frankfurt ci= 
tirt, um über ein Staatenfpftem abzufpreben, von bem es 
nur oberflächliche Begriffe bat, fo könnte ed am beften durch 
eine Verbalnote belehrt werden, die unlängit Hrn. v. Broglie 
von einem Heinen, Frankreich angränzenden beutfhen Staate 
eingebändigt wurde. Es mwirb daraus lernen, mad Frankfurt 
heißt; es wird auch erfahren, daß bie Unabhängigfeit der ein- 
zelnen deutfhen Staaten nicht durd eine Verfammlung ge: 
fährdet ift, der nur für die Sicherheit bed WUllgemeinen und 
nur unter Bedingungen, welde die Selbfiftändigfeit der Gin: 
zelnen ſchüzen, fouveraine Attribute verliehen find. Was wäre 
auch die Bundesverfammlung anders als eine Lüge, wenn fie 
nicht die mächtigen Pfeiler fonverainer Nutorität zur Grunb: 
lage hätte? Die erwähnte Note iſt ein neuer Beweis, daß die 
deutſchen Regierungen ſich felbft achten, indem fie ſeſt am Gan- 
sen halten. Was bie Warnungen ded Debats, fo mie feine 
verführeriihen Worte betrift, fo find wir durd.eine zu lange 
und zu fhmerzlihe Erfahrung gegangen, als daß und noch 
nach den Lekerbiſſen frangöfifcher Gerichte gelüften fönnte. Se 
unauflösbar bie moralifhen Bande find, die den Deutfchen an 
den Deutſchen knuͤpfen, fo nothwendig müffen auch bie Außern 
Kräfte der einzelnen Negierungen ber Gefamtheit anheim fal- 
len, wenn ed zur Sicherheit ber Bundesſtaaten gilt, an bie 
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materiellen Mittel zu /appelliren; in dieſer Hinſicht gibt es 
dann allerdings feine premßifche, oͤſtreichiſche, baveriſche, fon: 
dern eine Bundesarmee, mie bie Bundesmatriteln fie auch 
ausdrüflih geordnet haben. Mach ber eigenen Lehre des Des 
bats muf man vor Allem im Innerm Herr ſeyn, um feinen 
fremden Einfluß zu fürdten. Wenn das Journal bed Debats, 
Das doch für die Selbftitändigkeit der deutſchen Fuͤrſten ſpre—⸗ 
chen will, in demfelben Artifel ihnen die Ausfiht ftelt, fran: 
zöfifge Feudataires zu werben, fo werden biefe fih wohl hir 
ten, einem Spiele fi hinzugeben, das den Bund zu ſchwaͤ⸗ 
chen ſucht, um wieder eine Suprematie auszuuben, die, 
mochte fie auf friedlichem Wege erſchlichen, oder mit Waf- 
fengewalt aufgedrungen werben, ftetd Europa, vorzüglich Deutſch⸗ 
fand, unerträglich war, und zu den bintigften europäifhen 
Meaktionen führte, Die Doktrinairs, die heute broben, mor— 
gen ſchmeicheln, follten endlich ertennen, daß ihre ganze Kaſte 
weder Hofnung noch Furcht einzuflößen verfteht. Nicht in Ka: 
binetsverbindungen ftehend, mie das Journal des Debats es 
ſeyn fol, noch zu jenen Korrefpondenten gehörend, bie ald 
„Merfuchsballone die öffentlihe Meynung zu durchſchiffen ba: 
ben“, moͤchten wir doch den Grund des Unwillens errathen, 
den das Debats über die Verbältniffe Deutſchlands und alle, 
die zu deren Gunften fehreiben, fühlt: daß nemlich feine bo: 
den Gönner besappointirt, im ihren diplomatiihen Merfuchen 
geſcheitert find, und die Weberzeugung erhalten haben, nicht 
den mindeften Einfluß auf den Meinten beutfchen Staat and« 
üben zu koͤnnen. Diefem Gefühle gefellte fih im ber lezten 
Zeit noch ein anderes Motiv hinzu, um jene Artifel zu biktiren. 
Wenn ein Journal unter dem Einfluffe eines Kabinets rebigirt 
wird, fo muß es natürlich das Schlagwort von dort empfangen und 
feine Kolonnen in diefem Sinne einrichten. Das thut das Debats. 
Nicht ohne Befremden mochte daher wohi das Publikum dem ſonſt 
friedlichen Ton dieſes Blattes in einen fait aggreffiven übergehen 
fehen, in einen Tom, der bei minderer Bekanntſchaft mit dem 
übrigen ängftlihen Wefen ber franzöfifhen Megierung leicht 
glauben ließe, dab fie darauf ausgehe, einen Bruch bei ben 
Haaren herbeizuziehen. Es ſtimmt dis wenig mit dem zeit: 
berigen answeichenden Benehmen der franzöfifhen Diplomatie 
überein, und iſt auch im Grunde nichts weiter als ein Fleined 
Manduvre, bad zur Beluftigung der Parteien in Frankreich auf: 
geführt wird, um bie öffentlihe Mepnung zu befchäftigen, bie 
Nationaleitelfeit und Eroberungsluft der Franzofen mit eini- 
gen wohlfeilen Worten zu Firren. Die Iulingfeier, die Viele 
ungefeiert laffen möchten, obgleich fie ihr Danfgefühl am mei: 
ften zu deren Verberrlihung antreiben follte, erklärt folde 
Meynungs:Gafpillagen. Diefe gefährlih fcheinende Polemik 
ift alfo im Grunde hoͤchſt unfhuldiger Natur, und fan höd: 
ſtens in bie Kategorie ſchlecht berechneter Dispofitionen gezählt 
werden. Denn bei einer ernftlihen Anfrage wegen ber in dem 
Journal des Debatd vom 22 Zul, enthaltenen Yeußerungen 
wiirde Niemand in größerer Verlegenbeit ſeyn als bad Parifer 
Kabinet, fo wie nicht nur bei einem Angrifsfriege, fondern 
aud bei fräftiger Entwillung liberaler Inftitutionen unter dem 
mädtigen ftarfen Frieden, den das Debats wuͤnſcht, Niemand 


größern Gefahren ausgeſezt ift, ald ber Juliusthron. Meber: 


baupt fheint mehr ald Widerfpruh in dem Saze zu liegen: — 


der Krieg bringt Franfreih Savopen und ben Rhein bis Mainz, 
ber $riede wird es in Piemont, Rheinbapern und allen Heinern 
ed umgebenden Staaten herrſchen laffen. Diefe Art meffiadi- 
{her Verkündigung wird fo gewiß in @rfüllung geben, als das 
Volk Arael Jerufalem erobern wird. Um ein fo gefährliches 
Spiel zu treiben, müßte man erſt Herr bei fih fepn wie Na: 
poleon, und etwas von feinem Geifte ererbt haben. Selbſt 
mit einem Napoleon wäre ed zweifelhaft, ob ein Napoleonifches 
Regime noch im Franfreih eingeführt werden Fönnte, gewiß 
iſt aber, daß das Maaß bed Mannes no zu finden ift, den 
zu erfegen man wähnt, ohne defien Blik und Genie zu ahnen. 
Was Napoleon mühfem erreichte, und aller Anftrengungen un: 
geachtet fpäter wieder aufgeben mußte, wird eine Regierung 
fhwerlih unternehmen Fönnen, bie nichts für fih hat als die 
Erinnerungen der Juliusrevolution, Erinnerungen, die fie für 
ihre Rechnung nur nod vorübergehend durch einige Theater: 
koups ausbeuten, bamit aber weder ben bittern Vorwurf der 
@inen, noch ben noch bitterern Hohn ber Andern zum Schwei: 
gen bringen fan. So viel, was ben fogenannten Krieg der 
Intereſſen betrift. Mit dem Prinzipienfriege, wovon bad De: 
bate nicht fprehen hören will, und mit Recht, ſteht ed andere. 
Der Juliusthron unterläge ihm unter allen Umſtaͤnden; wäre 
der Krieg glüflic, fo fiele der Thron ber Mepublif anheim, 
wäre er unglüflih, müßte er Rechnung mit der Legitimität 
abſchließen — beides miflihe Dinge, Eben fo wirbe der ver: 
mepnte ſtarke Friede den Juliusthron untergraben, follte er 
Inftitutionen noch Fräftiger und weiter ausdehnen helfen, die 
fhon in ihrer Unvollfommenheit dein neuen franzöfifhen Kö: 
nigthume zu verfhiebenenmalen das Grab zeigten, in bad cs. 
fallen muß, fobald die VWerbindungslinien überall etablirt find, 
auf welchen fpitematifh fortgefchritten, und mit vereinten Kraͤf⸗ 
ten an bem Gebäude von Innen und Außen gerättelt werden 
fan, welches das Debats für fo ſolide ausgibt, um bebaglich im 
Fenfter zu liegen, und bad Betreibe ber Welt belächeln zu kön: 
nen, Wir wünfhen zu biefer Ruhe Gluͤl, möchten fie aber 
nicht theilen, bis überführendere Proben von dem Scharfblite 
eines Blattes gegeben find, das noch unlängft jeden Zugwind 
fürdptete, der über den boftrinairen Sand feiner Gönner zw 
sieben drohte. Die Zeiten bed Ppgmalion find vorüber; bie 
Statue Napoleons zu beleben, wird dem Debats nicht gelin- 
gen; ber bloße Verſuch ſchon fezt das Jufte-Milien in Furcht 
und Schrefen; ed wird ihm nicht gelingen, bie Geifter zu be: 
fbwören und in Friedensträumen forglos binzuleben, denn 
nicht ihm huldigen bie Parteien, und was in ihrem Treiben 
Wahn und Thorheit ift, bad wird nur bie Zeit oder Noth hei: 
fen können, nicht aber ein paar im Leichtfinne oder im Notb: 
bebelf bes Tags bingemworfene Worte, 
Druffebiler 


In der auferordentliben Beilage Nro, 278, S. 1109, 
3. 2, 3. 16 von unten iſt, ſtatt Erjeugung, zu leſen: Er: 
gänzung. 
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[1346] Neue Fortfezung 
Karteov n Schwab 
” “ur * hd A r e Ö e n 
Vorlesungen an der Universität zu Zürich fsraussegeben — 


i i — Ammann, fortgefezt von Michaellts. 
im Wintersemester 1833— 1834. Er een weetis 

a4. Theologische Fakultät: P. Rettig: Synopse der drei ersten Evangelien ;Äj49 yon allen Buchbandfungen zu em 
exegetische Uebungen; Kirchengeschichte. — P. Hitzig: Einleitung ins A. T.; Erklärung Nördliche Fortsezun % 
des Jesaja, Joel und Amos. — P, Hirzel: Einleitung ins N. T,; iblische Theologie des der topographischen 5 
N. T. — P. Schulthens: Erklärung des Briefes an die Römer; Geschichte der Religio- pograp 
nen. — P, Hess: theologische Moral; Katechetik. — J. C, Usteri, V.D.M.: Erkläranggh afte von Schwaben, : 
des Ev. Johannis; christliche Archäologie. — W. H, Schinz, V. D, M.: Erklärung desfin 54 Blättern und einem Erläuterungs- 
Briefes an die Römer; der beiden Briefe an die Thessalonicher. — Ulrich, V. D.M.: blatt. 
Erklärung der beiden Briefe an die Korintber. — Pfr. Zimmermann: Erklärung des Blatt Mannheim, 
zweiten Briefes an die Korinther. —— —— 

B. Staatswissenschaftliche Fakultät: P. W. Snell: philosophische — a 
Rechtslehre ; Geschichte und Institutionen des Römischen Rechtes; Kriminalproschs und herausgegeben von 
Kriminalpraeticam. — P. Bluntschli: Pandekten; exegetische Uebungen. — Prof. von C. L. S. Eenuannr 
Löw: deutsches Privatrecht, Handels-, Wechsel- und Seerecht; Geschichte der Staats- großhersogt. Itsslschem Über- Finsusüäh 
verfsssung der Schweiz bis 1648; deutsche Rechwalterthümer. — P. Keller: Zürcheri und x 
sches Partikularrecht. — Escher: Cirilprozefs; politische Oekonomie. — J. Gidoni; A. Hınsch, 
Cours de droit public. — Dr. Sartorius: Encyklopädie und Methodologie der Rechiswis (sherzogl. hessischem Steuer-Hommissair. 
senschaften; allgemeine Staatsiehre; Civilprozefi. — Dr, Schauberg: Geschichte und En Sußferiptionspreie ser Blatt ı fl. 6. für bie 
cyklopädie der Staatswissenschaften ; Kriminalrecht; allgemeines und europäisches Völkerrecht. — er * Des Hafiee 3464 Blattern. — 
— Dr. Weiland: Erklärung des Gaius; Exegetieum über tit. Pand. ad 1. Falcidiam; fran eeze für jede einzelne 
zösisches Privatrecht ; Kirchenrecht. (Hr. Prof. Seuffert wird seine Vorlesungen späterhin 





















ıf. 30 fr. 
_ Da bie frübern resp. Gubferibenten eu ents 
fernt, und tbeils ihren Wohnort verändert haben, 
fo Sitten wir bönidrt, ihre Beflellungen auf obige 
neue Fortfegung an bie ihnen yundat gelegene 
Buchhandlung „gefaion abzugeben, Der game 
Atlas aus 58 Blättern beftebenb, wovon 5 Num⸗ 
mern in 3 Blättern in größerem Format, if 
— ubicriptiondpreife von 66 fl. 5ı Er, zu 


Stuttgartu. Tübingen, im Juli 1833. 
I. ©, Eotta’fhe Buhhandlung. 


(1348) So eben erfchlenen: R 
allerie der Grazien, 
eine Sammlung weiblicher Bildnisse 
nach Zeichnungen von ÜCoRBoNED, 
Waisnt, Cuatoxe etc. gestochen von 
Tnomsos, Horwoop, More etc. und 
herausgegeben von Co. Hzarn. 
istes Heft. Subseriptionspreis 12gr. sächs. 
oder 56 Ar. 
Jeden Monat ericbeint ein Heft, drei Bllduiſſe 
— — ee * 
ite au u 
Mia ie geliefert. Mac) bem Grfßjenen des hits 
ten befis tritt ein erböbter npreid ein. 
London unb Berlin. „ Heber. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 
[1375] Die Vergebung des Freiburs 
ger Theaters betreffend. 


Die Stadtgemeinde Freiburg befist ein menge 
bantes, mit ber nötbigen Einrichtung verfebeneb 
Theater, worin aber nur vom ı November biö 
ı April jeben Jahres gefpielt wird. — Die Wefer 
‚ deffelden mit bem entiprechenden Perfonale für 
be Oper und das Schaufpiel fol auf ein oder 
mebrere Jabre an jene Meiellfchaft vergeben wer⸗ 
ben, welche das zahlreiche befie Derfonale vereint. 
Die Stadtgemeinde leitet für ben Fall, daß 
bie Reiftungen ber Gefellihaft entfprecen, ders 
ſelben einen jäbrfichen Zufchuß, welcher die Summe 
vom 1000 fl. erreichen Bann, . 
Die Anträge und ihre Bedingungen wollen bins 
nen 4 Wochen bei unterjeichneter Stelle eins 
gegeben rn 8 Julius 1833 
reiburg, am ı8 Juli . 
Der Gcmeinberatt 


Kottel. 
u v. Filling. 


C. Medizinische Fakultät: Pr. Schönlein: spezielle Pathologie und The- 
rapie; syphilitische Krankheiten; medizinische Klinik. — P. von Pommer: Physiologie; 
allgemeine Pathologie. — P. Locher-Zwingli: theoretische Chirurgie ; Uebungen in chi 
rurgischen Operationen an Leichnamen; chirurgische Klinik, — P. Spöndli: theoretische 
Geburtshülfe; Uebungen am Phantome; geburtshülfliche Klinik. — P, Demme: spezielle 
Anatomie; Secirübungen; pathologische Anatomie, — P. Locher -Balber: praktische Arz 
neimittellehre; Augenheilkunde. — P. Löwig: medizinische Chemie. — Dr. Pinsler: 
Pharmakognosie; pharmaceutische Chemie. — Dr. Hess: pharmaceutische Chemie. — Dr. 
Hodes: ÖOsteologie und Syndesmologie; Examinatoria über die Anatomie; gerichtliche Medi 
zin, — Dr. L. Meyer: Lehre von den Krankheiten der Gehörorgane, — Dr. $. Schine: 
praktische Arzneimittellehre. 

D. Philosophisshe Fakultät: P. Oken: Naturgeschichte; Naturphilosophie. 
— P. Orelli: Aristoteles Poetik; Horatius Satyren ; Geschichte der römischen Litteratur. — 
P,Bobrik; Dialektik und Rhetorik; Psychologie; Metaphysik; Pädagogik; Staatsphilosophie : 
Walter Scott the lady of the lake. — P, L. Snell: Geschichte der alten Philosophie, — P. 
Hottinger: Geschichte der Eidgenossen von ı648 bis ı814; Litteratur der Schweizer- 
geschichte. — P, Löwig: Experime.tal-Chemie. — P.Baiter: Sophokles Aiax; Demosthe- 
nes pro corona. — P, Schinz: Zoologie; vergleichende Physiologie; Anthropologie, — P. 
Keller: über Cicero oder Gellias — P. von Löw: Tacitus Germania. — P. Escher: 
Geschichte der französischen Revolution, — P. Hätzig: Elemente der arabischen Sprache. 
— H. Daverio: neuere italienische Litteratur. — H. Escher: Geschichte des Mittelalters 
— Dr, Ettmüller: Geschichte der deutschen Litteratur; Lyrik des Mittelalters; Hart- 
manns von der Ouvre Iwein; Geschichte der Kreuzzüge. — Dr. Fröbel; allgemeine Erd- 
kunde; Encyklopädie der Naturwissenschaften. — F. Gidoni: corso di letteratura italiana. 
— Dr. Gräffe: reine Mathematik, — Dr. B. Hirzel: Sanskrit-Grammatik; Stüke aus indi- 
schen Epikern; chsldäische Grammatik, — Dr. Meyer: Erklärung des Quintilianus. — Dr. 
Müller: Aristophanes Plutus; Persius Satyren: Geschichte der Kunst. — Dr. Raabe: ana- 
Iytische Mechanik. — Cher. Sangrain: Cours de litterature frangaise; Cours de langue 
frangaise. — Dr. Sauppe: Platons Phädrus und Symposion ; Uebungen im Lateinisch Schrei- 
ben und Sprechen. — 8. Vögelin, V,D.M.: Erklärung griechischer Dramatiker. — Dr. 
Weiland: Cicero de legibus und de republica, FErkläcumg der juristischen Stellen Cice- 
ro's, — Dr. Winckelmann: Einleitung in das Studium Platons; Platons Euthydemus, 

Die Vorlesungen beginnen den 23 Oktober 1855. Wegen der Wohnungen wendet man 
sich an den Pedell, , 

— — — — —— — — — 
Litterariſche Anzeigen. 
11362] Im Berlage von &, F. Heyer, Vater, in Sieen ift fo eben erſchlenen und burdh 
alle gute Buchhandlungen zu haben: 
Peez, A H., 
the mineral wells of Wiesbaden 


and their sanative eficacy with 2 stealplatts in 8vo. bounded. Price 2 Rthlr. 
or 3 fl. 30 kr. 


—— 


A UGS BURG. abonnemest 
Gelder Veriagsı zpe lition uad bei 
der hiesigen B. Oberpostamts- 
Keitungs: Expedition, sodans für 
Deutschia et eye 
ansjährig, kalbjährig und bei 
5* der sten Hälfte jeden Bems. 


Sonntag 


zu Marſeille. Brief.) — Pellage Mro, 223. 
rung ber Carner Konferen, 
aus Wirn.) — Unberorbentiihe Beilagen Nro 282 und 233. 


Briefe aus Aarlörube und Darmſtadt. — Unrfinbigumgen. 


Mie berlande. 









yortuygal, 

Während bie franzöfifhen Journale noch immer keine be: 
ftimmtern Nachrichten aus Portugal bringen — Marquis 
v. Loule muß in Breit Quarantaine halten — ja während ber 
Monitenr noch immer fein unerflärlihes Schweigen über Lif: 
faben beobachtet und fit darauf befchränft, die Berichte der 
engliſchen Blätter auszuziehen, bringen bie lestern nun die 
ausfuͤhrlichſten Mittbeilungen aus den beiden portugiefifhen 
Städten, welche die Haupticenen des Kampfes bildeten. Wir 
geben als eine ber vollitändigften die Zufammenftellung bes 
Globe, und ergänzen fie in dem einzelnen Zügen aus den 
übrigen, zum Theil offiziellen Berichten: „Der Ufurpator von 
Portugal iſt gefällen, mahrfcheinlih um ſich nie wieber zu er: 
heben. Am 2 Auguſt lief in Plymouth die Nachricht ein, daß 
Villaflor, der Herzog von Zerceira, in Lifabon einrüfte, nad 
einem Treffen mit jenem berichtigten Schlähter Don Mi: 
guels, Telles Jordao. Diefer Helb bed Juliansthurms ging 
mit 6000 Mann auf das füdliche Ufer des Taje, um bie wei: 
tern Fortichritte Wilaflors zu wehren, ber blos 1500 Mann 
Linientruppen unter feinen Befehlen batte, an deren Spize 
er am 22 von Setubal vorrüfte. Er ſtieß auf feinen Gegner, 
geif ihn auf allen Punkten an, warf die Migueliften, und trieb 
fie zum Theil in den Fluß, Telles Jordao felbit fand am den 
Ufern des Fluſſes feinen Tod. Im Folge diefed Siegs ränmte 
Don Miguel Stellvertreter, der Herzog von Gadaval, am 23 
Nachts Lifabon mit 4000 Mann Truppen und zog fi nörb- 
lich. So wie dis geſchehen war, öfnete das Volt die Gefäng: 
niffe, zuerit, wie es ſcheint, bie Kerker einiger Engländer, die 
num bewafnet von Thurm zu Thurm, von Kerfer zu Kerker 
zogen, und gegen fünf taufend, meift wegen politifcher 
Gründe Gefangene, berausliefen. Dabei follen in der Ber: 
wirrung und Leidenfhaft des eriten Augeunbliks einige wenige 
Erzefle begangen worden feyn, in denen einige Menſchen bad 
Leben verloren. Alles bewafnete fi; die Cinwohner traten 
zuſammen, faßten unter dem Vorfize der Brigadegenerale Sam: 
paid e Pina und da Leone, eine Huldigungsafte für Dona Ma: 
ria ab, welche gleih mit taufend Unterfchriften bebeft wurde, 
worauf die Königin proflamirt und eine Mationalgarde gebil- 
det ward, Alles die geſchah, ehe auch nur Ein Soldat ber 
Vedriftifhen Truppen, welche den Tajo noch nicht üͤberſchritten 
datten, ja felbit ehe Napiers Flotte erfhienen war. So mie 
nur bie Einwohner im ber Nacht des 23 ſich frei hatten erflä- 
ven fonnen, kommunizirten fie gleich am frühen Morgen mit 
dem Herzöge von Terceira, und zogen auf der Gitadelle die 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


. 223. 


Portugal. (Umfändlige Berichte aus engliſchen Zeitungen.) — Großsrkanmien, (Part 
— Stalien, (Ürtitet ber Zeitung von Genua) — 
Briefe ans Pafel und Zärig.) — Deutſchland. (Gchreisen and Frankfurt.) — 


“ters auch rierteljährig;fürPraak- 
reich bei dem Postamts in Hehl 
und bei Herrn Alenander mm 
Stralsbu'g, Brandganse Bro. «B.. 
Inserate alier Art werden auf] 
nomman und die Zeil mit 9 kr. 
berschmat. 


11 Auguft 1833. 


ungen) — Frantreich. (Unruben 
Soh weiz. (Erftäs 
Deſtreich. (Schreiben 


Landwirthſchaftuche Konfuntturen. — Landauer Aſſiſenverhandlungen. — 






Fahne der Königin nebſt der Flagge Englands auf, welche lez⸗ 
tere mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt wurde, was Abmiral Par: 
fer und die im Tajo liegenden brittifhen Kriegsſchiffe erwies 
derten, indem fie die portugiefifhe Flagge mit einer ähnlichen 
Salutation empfingen. Am Morgen des 24 erblifte man auf 
den jenfeitigen Höhen die Fahnen der Truppen Billaflord. Nach⸗ 
mittags überfchritt er den Taſo, unter dem Jubel ber Einwoh⸗ 
ner, rütte in Liffabon ein, und übernahm das Kommando ber 
Stadt und der Forts. Um 25 fegelte auch Napier mit bem 
Herzoge von Palmella in den Tajo ein. Der Weberreft ber 
Miguelitifben Truppen zog fit gegen den Douro zurif, ward 
aber fehr gelichtet durch Defertion; jede Stunde famen Hau: 
fen von Augreifern an. — Das Dampfboot, das diefe wid: 
tigen Nachrichten brachte, fegelte von Liſſabon nah Dporto, 
das es am 27 Abends verlieh, zu welcher Zeit noch fein neuer 
Ungrif erfolgt war, was fo viel anzuzeigen ſcheint, als daß 
überbaupt feiner mehr erfolgen wird; benn durch bie Berichte 
aus Liffabon werden die Migueliften ſchwerlich zu einem neuen 
Sturme ermutbigt, In der That ſah man, wie Abtheilungen 
Migueliftifher Truppen auf bas fübliche Ufer bed Donro über: 
geſezt wurden, was man als den Anfang eined Rulzugs von 
Oporto betrachtete. Sollte dis der Fall fen, fo hielt man fir 
wahrſcheinllch, daß Bonrmont feine Macht in Feine Guerillas⸗ 
forps theile, in der Hofnung, Zeit zu gewinnen, unb bad 
fleine Heer der Königin zu trennen. Doch nach bem, was wir 
bisher faben, wird auch diefe Politit wenig helfen. So bat 
Eine tapfere Seefhlaht, und eine Erpedition von 2 bie 
soo Mann, die faum mehr ald eine Diverfion bilden folte, 
eiſſabon feiner legitimen Fürftin Dona Maria da Gloria zurüfges 
geben. Die. Herzen aller Engländer müffen hoͤher ſchlagen bei einer 
Botſchaft, die für ihre Gefuͤhle fo erfreuend, für die Intereffen 
ihres Landes, fo wie für die der Humanität, der Freiheit und 
der guten Megierung fo wohlthätig it. Wir glauben, felbft 
der Herzog von Wellington und Graf Aberdeen milffen ſich 
freuen. Haben fie dech fo oft und fo ernſthaft verſichert, fie 
richten fi im diefer Frage ganz nach dem Willen des portu: 
giefifhen Volks. Wir legen ihnen zu Beurtheilung dieſes Wil: 
lens folgende Thatfahen vor: Das Armeekorps des Herzogs 
von Terseira, fait blos and Portugiefen betebend, durchzieht 
im Laufe von drei Wochen alle Südprovinzen Portugals, und 
wird von allen Städten, vor bemen es fich zeigt, mit offenen 
Armen empfangen. Das Volt von Liſſabon erhebt fih, noch 
ebe ein Soldat Villaflors erfheint, freiwillig, proflamirt die 
junge Königin, und befreit fünftanfend politifhe Gefangene 
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aus den Kerkern bed fogenannten populairen Don Miguel, 
Der erfte Schritt der Herzöge von Terceira und Palmella ift 
bie Sanktion ber vom Volfe aus freien Stüfen gebildeten Na: 
tionalgarde, And biefe Anhänger Dona Maria’s, die man 
ung fo oft als Feinde Englands fchilderte, fie ziehen die brit: 
tifhe Fahne neben ihrer eigenen auf, und verfünden, daß fie 
jeden brittifchen Untertban ald Bruder und Wefreier betrad: 
ten, Wir können kaum Jemand für fo blind halten, daß er 
menne, Gnalands Einfluß werde weniger groß und beilfam 
fepn unter einer von Villaflor und Palmella, Napier und Par: 
Ter wieder hergeftellten Regierung, als während der zwei Jabre, 
in denen Graf Aberdeen fi mit einer Megierung abmühte, 
die er felbit nicht anerfannte, und ber er jeden Augenblik vor: 
ftellte, die Behandlung der Engländer könne nicht länger ge: 
dulder werden. Was endlich die grauiamen Meaftionen be: 
teift, mit benen Graf Aberdeen brobte, fo vergleiche man bed 
tapfern Villaflors edelmüthige, nur Frieden und DVerzeibung 
athmende Proklamation mit den mwüthenden Drobungen bes 
Herzogs von Cabaval, der noh am Übende vor feinem Abzuge 
erklärte, baf jeder, ber Furcht oder Mißvergnügen blifen laffe, 
vor ein Martialgericht geftellt, und auf ber Stelle hingeridh: 
tet werden folle. Ohne Zweifel wird Dona Maria ſchnell von 
allen europäifhen Mächten anerfannt werden, Don Pedro ift 
bereits von Oporto nah Liffaben abgefegelt. Er brad, fo wie 
er die Nachrichten aus Lilfabon empfangen hatte, mit feinen 
Miniftern auf, und fuhr in ber Naht vom 27 mit ungefähr 
50 Begleitern in dem Dampfboote Echo ab, falutirt von den 
vor ber Barre liegenden brittiihen Schiffen. In einer Profla: 
mation fagte er ben Cinmohnern von Oporto feinen Danf für 
ihre heldenmüthige Ausdauer und fein Lebewohl. Saldanha 
ward zu feinem Stelvertreter dafelbit ernannt. Hoffen wir, 
daß Don Pebro verftändig und offen handle, und nicht durch 
Intriguen der Ciferfucht die jezt fo glüklihe Sache feiner Tod: 
ter hemme. In welches Land Don Miguel ſich zurükziehen 
wird, ift ſchwer zu ſagen. Durch die Urt, wie er Don Car: 
los aufnahm, bat er fih gemwilfermaafen felbft von Spanien 
ausgeſchloſſen. Vielleicht fucht er einen Zufluhtdert in Rom, 
Doch gehe er, wohin er will, beim Volke wird er nirgends 
einen freundlihen Empfang finden. Was aber liegt ihm 
daran? Wir brauchen nicht zu fagen, mie günitig biefer Wed: 
fel für bie Partei der Königin von Spanien fepn wird.” 

Ein Supplement ber Chronica Eonftitucional vom 
26 Jul, enthält folgenden Bericht des Herzogs von Palmella 
an Hrn,E. 3. Zavier, Minifter des Innern, batirt vom Borb 
des Abmiralfhifs im Tajo, den 24 Zul, „Erlaudtefter und 
ausgezeichnetfter Herr! Es ift mir das Gluͤt zu Theil gewor: 
den, €, €, die rühmlihe Nachricht von dem Einzuge der Trup⸗ 
pen der Königin in Liſſabon zu geben, ber dieſen Morgen 
fatt fand nah einem Gefechte, in welchem ber Herzog von 
Terceira bie von Telles Jordao befehligten feindlichen Trup⸗ 
gen auf dem linken Ufer des Tajo völlig ſchlug. Um eine 
Nachricht von fo großer Wichtigkeit nicht einen Augenblik vor: 
zuenthalten, fendet der Admiral jest ein Dampfboot ab, und 
ich habe blos Zeit diefe wenigen Linien zu fehreiben, mit dem 
Zuſaze, daß die Esladre in diefem Augenblife unter Begri: 
fung von bem Fort S. Jullan über die Barre gebt, und daß 
bie ruhmvolle Fahne der Königin jest auf dem Schloſſe von 


St, Georg weht. Die Ueberrefte ber Mebellentruppen, welde 
ſich noch vereinigen konnten, find über dad Campo Grande, wie 
ich glaube in der Richtung von Cabeça abmarfhirt, Ich ver: 
fihere E. @., daß ich alle meine Geiftesfräfte anftrenge, um 
bas hohe Zutrauen zu rechtfertigen, welches Se. Majeftät in 
mic gefest bat, und behalte mir nur vor, zu bitten, daß ber 
erhabene Herr bald anfomme,.um mid der Laſt eines Auf: 
trags zu entheben, ber meine Kräfte fo fehrüberfteigt. (Unterz.) 
Der Herjog von Palmella.” 

Die Times enthalten Nachitebendes aus Oporto vom 
26 Zul. „Die ruhmvolle Nachricht, welche diefen Morgen aus 
der Hauptitadt bieber gelangte, verbunfelt fo ſehr alle kleinern 
Vorfälle, daß ber geftrige Angrif auf Oporto faum eine augen⸗ 
blitliche Nufmerffamteit erregen würde, wäre es nicht ber legte, 
ber während bes jezigen Kriegs zu berichten fepn wird, Kurz 
nah 5 Ubr geftern Morgen begann ein heftiges Feuer von allen 
Batterien auf beiden Seiten des Aluffes gegen Lordello und 
die Quinta da Vanzeller, und beutete die Abfiht des Fein⸗ 
des an, noch einmal den Schauplaz feiner frühern Nieder: 
lagen zu befuchen, und den lezten Wurf in einem Angriffe zu 
wagen, Zwiſchen 6 und 7 Uhr rüfte ein itarfes Korps aus 
feinen Linien, eröfnete ein furdtbareds Musketenfſeuer gegen 
die genannte Pofition, und bemühte fih, die Batterie im: 
nerbalb der Quinta wegzunehmen, und fib von dem Dorfe 
Lordello Meifter zu mahen, um bie Verbindung zwiſchen ber 
Stadt und der See abzuſchneiden. Diefer Angrif, der fib 
lints bis Paftelleiro ausdehnte, ward fräftig unterfiizt, und 
einmal gelang es dem Feinde, troz alles Widerſtandes, einen 
Theil der Ehauffee von der Stabt nah Foz zu befegen, von 
wo er nur durch einen DBajonnetangrif der braven Burfche 
unter Obriſt Dodgin und Obriftlieutenant Shaw vertrieben 
wurde, die auch fpäter ihm auf eine beträctlihe Entfernung 
zurüfwerfen balfen, ald das Feuer eine Turze Seit lang faft 
völig aufgehört hatte. Um halb 9 Uhr Abends wurde der 
Angrif mit Wuth erneuert, die Angreifer drangen bis an uns 
fere Batterien, und befesten eine Seit lang ben bebeften Weg, 
der die Verbindung zwifchen Pafteleiro und einer meuen Die 
doute rechte bildete, welch leztere fie umringten, am Ende aber 
war ihr Erfolg nicht größer als früher, ba fie kurz darauf aber⸗ 
mals gezwungen wurden, fi in ihre Linien zurüfgugiehen, 
und das Feld mit Todten bebeft verliefen. Bei biefer Gele: 
genbeit wurde die feindlihe Kavallerie ind Gefecht gebracht, 
zu feinem andern errathbaren Zweke, als um bie Infanterie 
zu ermutbigen; die erftere ward indeß zufammen gehauen, da 
nemlih eine Abtheilung berfelben die lezterwaͤhnte Redoute 
wirklih angriff, und als ich die Stelle Nachmittags beſuch⸗ 
te, lagen eilf Pferdsleichen vor derfelben, wovon zwei nur 
etlihe Schritte vom Graben. Da die Verſuche gegen dieſen 
Theil der Linien nicht gelangen, entſchloß fi der Feind, fein 
Gluͤt in ber Michtung von Bom Kim zu verſuchen, zwiſchen 
welcher Batterie und dem Fluſſe Douro fie fih im großer An— 
zahl zeigten, und ſchnel unfere Borpoften zurüftrieben. Cine 
Abtheilung, beſtehend aus dem zten und saten Dägerregimente 
mit einem Detafhement Franzofen und einigen Kanciere, warb 
gegen fie geiendet, grif ihren Bortrab an, und warf ihn zuruf. 
Bei diefem Gefechte ward Don Fernandes de Noronda, Neffe 
des Generals Ealdanta, unglüfliher Weiſe getödtet, und Ges 


891 


‚neral Vento da Franca nebſt drei andern Dffiyieren verwundet. 
Yuf dem linfen Flügel fiel Obriſt Eotter, indem eine Kano- 
nenfugel ihm einen Theil des Kopfes wegrif. Sein Schwir- 
gerfohn, Kapitain Gotter, ward doppelt verwundet, und noch 
während des Gefehts amputirt. Drei andere engliihe Of⸗ 
fisiere, viele portugiefifhe und ſechs deutſche wurden gleichfalls 
verwundet oder getödtet, und nach ber bereits ins Spital ge: 
bradten Anzahl follte ih glauben, daß biefer Feittag den Be: 
lagerten allein 500 Kampfunfäbige Eoitete, den Belagerern mehr 
als das Doppelte. Der Geiſt der Einwohner zeigte ſich anf 
eine fchlagende Weife während diefed Tages; Viele haben als 
Freimillige ihr Leben im Gefechte verloren oder ehrenvolle Wun: 
den heimgebraht Vier Weiber trugen einen Verwundeten an 
mir vorüber, und ich ſchaͤmte mich beinahe vor mir felbit, als 
ih ein Mädchen von zwanzig Jahren einer Gefährtin zurufen 
hörte; wir wollen die Verwundeten bereintragen, bamit bie 
Männer die Linien vertheidigen fönnen. Un der Quinta da 
Vanzeller trugen Weiber im beftigften Feuer ben Truppen Mu: 
nition zu. Der Brigadegeneral Duvergier, den der Kaifer an 
feinem Bette befuchte, farb am 25 an feiner Wunde, und 
warb am folgenden Tage auf dem Kirchhoſe von Gebofeita be: 
graben.” (Im einem andern Berichte der Zimes beißt es: 
„Der Ungrif auf Oporto am 25 erfolgte zwar nicht unmittel⸗ 
bar unter Bourmonts Kommando, aber auf feinen Rath und 
nad feinen Inftruftionen. Cr batte laut gefagt, er wolle an 
diefem Tage in Oporto zu Mittag fpeifen. Die Migueliften 
drangen in ben Play ein (?) wurben aber. mit furdtbarem Blut: 
vergießen wieder zurüfgeworfen, nachdem fie 1400 Mann ver: 
foren hatten, Die Pedriſten verloren 700 Mann, worunter 
der tapfere Obrift Gotter, Befehlshaber der irländifhen Bri: 
gade. Ein Megiment der Migueliftiihen Kavallerie ward fait 
ganz vernichtet.“) 


Großbritannien 
London, 5 Aug. Komf. 3Proz. 887,5; ruffiihe Fonds 
105%,; portugiefiihe 82%, ; braſiliſche 76%/,; mericaniiche 42; 
griechiſche 10; chiliſche 26%, ; Buenos· ayres 24%,; columbiſche 
24',; peruauiſche 22; Cortes 22, 

. Ian ber Dberbausfizung vom 2 Aug. fand, wie geftern 
bemerft, die zweite Verlefung der Bill über die dramatifchen 
Borftelungen Schwierigkeiten, indem mamentlib der Biſchof 
von London und Graf Glengall ſich gesen die Vermeh— 
rung ber Heinen Theater in London erfiärten, indem biefe ber 
Moralität des Volle nachtheilig feven. Lord Melbourne 
tadelte ſelbſt einige Theile der Bil, und. teug darauf an, fie 
an eine gewählte Committee zu verweilen, Bei der Abkim: 


mung fiel indeß die zweite Verlefung mit 19 Stimmen ge: 
gen 15 durch. 


In der Unterhausſizung vom 2 Aug., deren Anfang 
wir gekern ſchon mittheilten, trug Lord Aithorp.auf die 
sweite Verlefung der Bil über dem reibrief der Bank an; 
Hr. 9. Serope mibderfezte ſich, weil die Sache nice hinrei⸗ 
chend überlegt ſey, und eben fowenig genugfam verftanden wer: 
de: fein Haupteinwurf ging dabin, daß man ber Banf nicht 
obne nähere Unterfuhung dad Monopol auf 20 Jahre verläns 
gern ſolle. Hr. M. Attwood mnterfügte die zweite Verle— 
fung, obgleich er gegen mande Einzeinheiten Einwürfe habe. 


Eir R. Peel erklaͤrte fih gegen ben Theil der Bill, welcher 
englifhe Banlnoten zum aefeslihen Zahlungsmittel macht. 
sr. P. Thompſon, fo wie Lord Althorp erwicderten, daß 
dadurch, daß man die Noten der Bank zum gefesmäßigen Zah: 
lungsmittel auf dem Lande mache, feine Entwerthung erfolgen 
fönne, Zugleich erklärte der leztere, er werde eine Klaufel ein: 
fhieben, ber zufolge bie Nebenbanten der Bank von England 
feine Noten follten audgeben dürfen, die nicht bei biefen Ban: 
fen zublbar wären. Kr. Scrope erflärte endlich, da viele 
Mitglieder, die ihn zu unterfiäzen verſprochen, nicht anmeiend 
fepen, fo .werbe er es nicht zur Abſtimmung treiben. Die zweite 
Berlefung ging demnach ohne weiteres durch. Die übrigen 
Gegenftände ber Berathung waren von feinem allgemeinen 
Jutereſſe. 

(GSlobe.) Mit Vergnügen erfahren wir, daß Lord Hol: 
land, der alte und aufgeklaͤrte Freund religieuſer Freiheit, am 
4 Aug. feine Proteſtation gegen die Verwerfung der Bil zur 
Emanzipation ber Juden in die Protofolle des Oberhauſes 
einrüfen ließ. Als er zuerit die Forderung der Diffenterd: 
von der Teftafte befreit zu werden, unteritüzte, batte er weit 
minder Hofnung auf einen günftigen Erfolg, als jezt vorban: 
dem ift, daß jede auf religiöfen Gründen berubende bürger— 
liche Unfähigfeit vollig aufgehoben werden wird. 

(Blobe.) Heute (3 Hug.) fand ein Kabinetskonſeil ftatt, 
bad drei Stunden dauerte; wir vermutben daß man fich ber 
rietb, melde Politik jest binfichtlich der portugieſiſchen Angele— 
genheiten zu befolgen fen. 

Am 28 Julius verftarb, wie bereits erwähnt, zu London 
William Wilberforce, der in ganz Europa befannte Pbi- 
lanthrop. Seinen unabläffigen Bemuhungen verdankt man bie 
Abſchaffung des gebäffigen Negerbandels, Sowol im Parla: 
mente, deſſen Mitglied er war, ald am Wiener Kongreffe, wirkte 
er raftlos auf biefes Ziel hin, und hatte auch bie Genugthuung, 
durch Verträge pwiſchen dem verſchiedenen Etadten diefes men: 
ſchenfreundliche Biel erreicht zu fehen, „An Wilberforce'd Na: 
men — bemerkt ein engliihes Journal — nipfen fi viel: 
leiht mehr Liebe und Verehrung, als jemals einem einzelnen 
Menſchen in der civilifirten Welt zu Theil geworben ift. Wil: 
berforce war nicht blos ein Philanthrop in der gemöhnliden, fo 
oft gemißbrauchten Bedeutung dieſes Worted. Seine Men: 
fhenliebe hatte ihren Urfprung in ber Liebe zu Gott.” Wil: 
berforce hatte ein Alter von 74 Jahren erreiht; in feinem Te: 
ftamente verordnete er, daß fein Leichenbegangnifi ganz einfach 
feun folle. Miele audgezeihnete Pairs und Parlamentsglieder 
haben indeß fih unterzeichnet, daß fie ben Antrag unterftägen 
wollen, ihn in der Weſtminſterabtei zu begraben. (Um 5 Aug. 
wurde Wilberforce's Leiche wirklich im ber Meitminfterabtei 
beigefest ; gegen 50 Paird und 110 Mitglieder. bed Unterhaus 
fed waren anweſend, alle in tiefer Trauer.) 

Frankreich. 

Vvarie, 5 Aug. Konfol. 5Prez. 104, 75; 3Proz. 76, 805 
Balconnets 91, 79; ewige Mente ost. 

(M oniteur) Der Eonftitutionnel wiederholte am 29 Jul, 
einen Urtifel der Sentinelle de la Nievre, wonach ber Mar: 
ſchall, Präfident des Koufeild, bei feiner, Durchreiſe durch Ne 
vers mehrere Beamte gefragt hätte, ob wohl, im Falle der Auf— 
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löfung der Kammer, Hr. Dupin wieber gewählt würde, Der 
Marihall fah in Neverd nur den Prafelten, und ed war zwi: 
fhen ihnen auf feine Weife von fo etwas bie Mebe, 

In Marfeille fanden an ben brei Juliustagen einige 
Unordnungen ftatt. Die Republikaner (umter welche ſich viele 
Karliften mit rorden Kravatten, dem republifaniihen Abs 
zeichen, gemifcht hatten) pflanyten vor der Hauptwache einen 
Freibeitdbaum mit republifanifhen Infignien, unter Abfingung 
der Carmagnole ıc. Die Behörden ließen den Baum wegneb: 
men, und lösten zwei Nartionalgarbe: Kompagnien anf, wie es 
fcheint, weil fih unter den Ementierd auch Nationalgarben in 
Uniform gezeigt hatten. Auch warben ber Nationalgarbe-Artil: 
lerie ihre Kanonen weggenommen. Am folgenden Morgen bei 
der Meune fo wie Abends ernenerten fib die Emeuten; aber: 
mals ward ein Baum errichtet, und abermals von der bewaf: 
neten Macht ausgeriffen. Dft mußten bie unzubigen Hanfen 
mit gefälltem Bajonnette oder durch Kavalleriechargen andein: 
anbdergefprengt werben, ohne dab jedoch rin größeres Unglüͤk 
dabei vorgefallen zu ſeyn ſcheint. Viele wurben verhaftet. 
Der neuefte Monitenr fagt: „Die heute in Paris aus Mar: 
feile erhaltenen Depefhen melben, daß Mube in biefer Stadt 
berrfht, Die Nationalgarbde, mit Ausnahme zmeier buch Bes 
fhluß bed Präfeften fuspendirter Aompagnien , pallirten am 
30 Jul. die Revue. Die Wirkung derielben war treflid; fie 
vollerdete die Entmutbigung der Unrubejtifter,” Die andern Pa⸗ 
rifer Journale verfihern, gerade bei dieſer Revue ſey ber Ruf 
ber Unzufriedenheit mit den getroffenen Anordnungen am.laus 
tejten geworden ;, zwei Obriſten der Nationalgarde, die Kürzlich 
erſt das Ehrenlegionskreuz erhalten, hätten, ihre Entlaffung 
eingeſchikt, eine große Deputation der Dffiziere babe um Zus 
zuͤknahme ber getroffenen Maafregeln gebeten ıc. 

(Journalbdes Debats.) Mit der Herrihaft Don Mi: 
guels ijt ed vorbei. Die fhimpflihe und biutige Uſurpation 
diefed Fürften wird das Königreih nicht mehr entehren, auf 
dem fie allzu lange gelajtet. Eine Aera ber Alugbeit und Frei: 
beit erhebt fich fiir Portugal, und wenn, wie wir hoffen, das 
Schilfal diefes Landes Männern von Mäfigung, Zalent und 
Erfahrung anpertraut wird, fo werben die Spuren ber lezten 
Unfälle bald verſchwunden ſeyn, und Portugal wird ruhmpoll 
feinen Plaz einnehmen in der wenig zablreihen — und bo fo 
mädtigen Familie der Fonftitutionellen Staaten @uropa’s, 
Wir Haben nicht noͤthig, auf alle die politifhen Vertbeile auf: 
merkffam zu machen, die Frankreich durch die Wiebereinfezung 
Dona Maria’d auf den Thron von Portugal erntet; die, welche 
fagen, daß England allein ſich Gluf zu wunſchen habe, erwelen 
und zum Voraus Mitleiden. Nicht auf eine jo ärmliche Weiſe 
fallen wir unfere Verbältniffe mit England auf; wir haben 
ftets dieſe Allianz tiefern Grundlagen zugefhrieben, als bie, 
fo ohme weiteres in Frieden zu bleiben, bis man feindlid an 
einander gerathe; in unferer Verbindung mit England herr: 
fhen noch andere Dinge vor, als die materiellen Intereifen, 
nemlich ein Prinzip; die Greigniffe in Portugal find eine der 
erften und glorreichiten Folgen. Was werden num bie fagen, 
welche England und Franfreik ihre Unthätigfeit und angeb: 
liche Gleichgültigkeit vorwarfen? Halten fie ed für beffer, Por: 
tugal mit franzoͤſiſchen Bajonnetten und engliihen Schiffen zu 
befreien, als ihm dem bedeutenden Ruhm zu laſſen, ſich felbft 


zu befreien? England und Franfreih thaten, was fie thun 
mußten; fie liefen wicht von Außen ber den Kampf ſtoͤren, 
ber zwifhen den Freunden ber geſezmaͤßigen Königin und eis 
ner vernünftigen Freiheit umd ben Anhängern eines faktiſchen 
Königs und einer fhimpflihen Tprannei entbrannt war. Por: 
tugal bat die Frage gelöst, 


(Temps.) Mit dem Sturze Don Miguels ift in Portu: 
gal noch nicht Alles zu Ende, Man muß es fagen, die Por: 
tugiefen baben fehr wenig Antbeil an diefem Kampfe genom— 
men, deſſen Zuſchauer und deſſen Kampfpreis fie waren. Sie 
nabmen ihre Befreiung an, ohne ihr entgegenzufommen. Die 
Fremden aller Nationen, die Partei der Königin felbit, im 
mebrere Faltionen gefpalten , diefe widerfprebenden Elemente, 
die nah dem Siege wahrfcheinlih an einander geratben wer: 
den, haben den Enthufiasmus der Nation für die verfprodene 
Freiheit und für die junge Sonverainin ungemein vermindert, 
Don Pedro ift im Portugal fo wenig beliebt als in Brafilien, 
Auf der andern’ Seite hat er nur in der höciten Noth einge: 


. willigt, den General Saldanha an die Spize feiner Truppen 


zu ftellen. Diefer General, fo wie feine von ben poliriihen 
Leidenihaften der füdlihen Völker fortgeriffene Partei, it in 
den Gefinnungen der Republik näber ald der fonititutionels 
len Monardie, Er wird ohne Iweifel zum Lohne feiner Dienfte 
eine freiere Konftitution verlangen, als fih mit der Ruhe 
bes Landes verträgt, und vielleiht bat auch Don Pedro an: 
dern Leuten, bie nicht Portugiefen find, veriproden, gar keine 
zu bemwilligem. Wird Portugal im diefem Hampfe, nachdem es 
durch biefen foltipieligen und biutigen Kampf erichöpft wurde, 
für bie Schuld, mit der ed ſich belaſtet fehen wird, eine ver: 
ſtaͤndige Konftitution erhalten, die binreicht, um die burd ben 
Despotismus verurfachten Uebel zu heilen, es allmäblih in 
die Bahn der Civilifation zurützuführen, und feimem Handel, 
feiner faft erlofhenen Induſtrie neues Leben zu geben? Die 
wird großentheild von England abhängen, denn England bat 
Lifabon eingenommen, der Admiral war ein Engländer, und 
Yalmella felbit it ed faum-minder ald der Admiral, Die Mes 
gentſchaft, die errichtet werden fol, wirb nah dem Willen 
Großbritanniens gewählt, und von ihm geleitet werden. 

Die St. Simonitifhen Apoftel Enfantin und Chevalier, 
welche vor 6 Monaten wegen Sittenverderbniß zu einiähriger Ein: 
fperrung verurtheilt worden waren, find, nebſt drei Individuen, 
gegen welche megen Theilnahme an den Juniusunruben dreis 
jäbriges Gefängniß erfannt war, durch eine königl. Begnabi- 
gungsordonnanz im Freiheit geſezt worben. 


“ Der Eorfaire macht folgende Wise: „Ein Tarliftifches 


Blatt fagt: Die Bildfäule Napoleons neige fih auf bie rechte 
Seite, und Frankreich thue es gleichfalls. Das Wahre an der 
Sache ift, daß fie fih mach ber rechten Seite zumeigt, wenn 
man vom. Bonlenard de Gand, und nah der Linken, wenn 
man vom Mevoiutiondplage berfommt. Was ganz fiher an 
der Sache, it, dab fie ſeitwaͤrts hinneigt, umd fo ihren Wis 
derwillen gegen die richtige Mitte auszudruten ſcheint. Und 
bier loͤnnte man mit dem SKarliften-Blatte fagen, daß Frank: 
reich besgleichen thue.“ 

*** Paris, 5 Aug. Das große pertugiefiihe Ereigniß 
wird um fo mehr befproden, als es noch unvollſtaͤndig befannt 
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ift, und die Neugierde reist. In Paris nimmt es fat Nieman: 
den wunder, daß Liſſabon fih ohne Schwertitreih ergab; man 
Hatte immer vermutbet, daß Don Miguel feinen Anhang nur 
dem Schrefen, welden er durch feine Graufamfeiten einge: 
flößt, verdankte. 
legitimiftifhen Journale hatten fie dad Vorurtheil, Don Mi: 
guel werde von feinen Unterthanen angebetetl Ob nun die Por- 
tugiefen viel größere Neigung für Don Pedro hegen, weiß man 
nicht. Das biefige Kabinet fcheint darauf binzuarbeiten, daß 
lezt moͤglichſt von den Regierungsgeſchaͤften entfernt werde. 
Zu den Gründen gehört wohl auch der, daß ſich Don Pedro 
gegen den Aufſtand zu Mio Janeiro feinen Augenblik zu be: 
baupten wußte. Uber bie Haupturfache ſucht man in der Ab- 
fiht des Kabinettes der Tuilerien, einen franzoͤſiſchen Prinzen 
auf den portugiefifhen Thron zu befördern. Im ber erften 
Zeit wird doch vermuthlih Don Pedro nicht ohne Antheil an 
der Regierung bleiben konnen. — Ohne Zweifel wird dieſe 
Wendung der Dinge in Portugal almählih anf Spanien einen 
für dis Land und die europäiihen Verhaͤltniſſe wichtigen Ein: 
fluß äußern. Man braudt zwar nicht anzunehmen, bad König 
Ferdinand, in der Mitte zwifchen zwei mehr oder weniger fon- 
ftitutionellen Staaten, gleich eine liberale Verfaffung geben, 
die Gortes berufen, ein förmlihes Bündnis mit Franfreich un: 
terzeichnen muͤſſe. Solche Ausſichten wären zu ſanguiniſch. 
Uber der Anhang des Don Carlos wird in Spanien feine Hof: 
nung geſchwaͤcht ſehen; die Geiftlichteit, ſchon jezt in biefem 
Lande unb zumal in Madrid von geringerm Anſehen umgeben 
als früher, wird geringern Einfluß auf die Politif üben; bie 
feeifinnigen Ideen, die in Madrid fo wie im den größern Stäb: 
ten bereits um fi griffen, werden fi allgemeiner im Panbe 
verbreiten ; bieje Erfolge wären günftig genug für Frankreich. 
Auch werben bie Tories famt den Karliften den Gedanken auf: 
geben, durch Portugal und Spanien das füdliche Frankreich zu 
bebroben. Die Neutralität Spaniens im Falle einer europäi- 
ſchen Kollifion, die ift Alles was Frankreich vorläufig zu win: 
Then bat; und wenn Hr. v. Rapneval mit bisheriger Geſchit⸗ 
lichkeit feine Veitrebungen fortjest, fo kan bie franzoͤſiſche Me: 
sierung noch mehr als dis erreichen. — Was unire innern An: 
gelegenheiten betrift, fo hat der Artikel ded Moniteurd, baf 
bie Kammer nicht aufgelöst werde, viel Aufſehen gemacht. Ich 
bemerkte ſchon, dab bie Anhänger Dupind zuerit auf biefe 
Maapregel ausgingen, daß einige Mitglieder der Verwaltung 
fih bald an dieſelbe Mepnung anſchloſſen, daß aber Hr. Thiers 
befonders gegen die Auflöfung fprab; und da der König, in 
Folge der biefigen Auftritte bei der Juliusfeier, unannehm: 
lie Mandate gegen das Minifterium beforgte, und nebenbei 
die auswärtigen Verhaͤltniſſe für nicht ganz günftig hielt, fo 
wurde er wohl durch biefe Ruͤtſichten veranlaßt, fi auf die 
Seite des Hru. Thiers zu neigen, worüber das Journal des 
Debats, befreundeter mit andern Miniitern, und aud nah 
eigener Ueberzeugung, heute feine Unzufriedenheit ausdrukt. 
Das Journal des Debats hatte wohl Recht, daf es immer: 
fort zur Auflöfung der Kammer rietb. Die auswärtigen 
Verhaͤltniſſe, obgleih durch das portugiefiihe Ereigniß meue 
VBerwilelungen enttehen, und ungeachtet der Zufammenfünfte 


Blos die Karliften wundern ſich; durch unfre‘ 





in Toͤplitz, icheinen doch nicht fo kritiſch, ald daß. fie ent: 
ſcheidend fhlimmen Einfluß andeuteten. Die Wähler könn: 
ten Mandate gegen bie Forts ertbeilen, einige Minifterporte: 
feuilles fönnten Dadurch geiprengt werben; da aber ber König ſich 
nicht perfönlih in biefe Sache, gemifht, fo würde did dem 
Throne wenig ſchaden. Wie ganz anders, wenn biefelbe 
Kammer bleibt, wenn fie etwa mit dem Minifterium die Forts 
in der Näbe vou Paris anlegt, und wenn der König diefen Be: 
ſchluß fanktionirt! Die Gefamtwahl des näditen Jahre Eönnte 
alsdann traurig wirken, und zu münihen iſt baber im Ins 
tereffe der Degierung, daß troz dem Moniteur die offizielle 
Entichliefung fihnoh ändere. Beiläufig bemerke ih noch, daß 
die Angabe gewifler Journale, die Präfckturberichte ſeyen un: 
günſtig gewefen, nicht ganz richtig ſcheint; man verfichert im 
Gegentheil, diefe fhilderten die Stimmung der Departements 
in günftigem Lichte, fo dab der Hof durch den vieler Drten 
erihallenden Ruf: Nieder mit den Forts! überrafht, und 
darum beito fchneller zum Michtauflöfen der Kammer bewogen 
worden ſey. Ganz unwahrſcheinlich wäre ed, auch wenn der 
Monitenr ed nicht ausbruflich läugnete, daß ber Marſchall 
Soult den Gedanken gehabt, Dupin werde bei der nächften 
Mahl nicht Abgeordneter. Dis wäre ‚gerade fo feltfam, ale 
wenn eines der lezten Minifterien der Reſtauration die Erwäh: 
lung Roper Collards hätte verhindern wollen. Dupin fließt 
ſich völig an die Stimmung ber meiiten Wähler an: er ift 
ein eifriger Anhaͤnger der jezigen Regierung, und nur Gegner 
einiger minifteriellen Maafregeln. Wie er, find die Wähler 
im Ganzen ber Megierung zugetban, und ſchmollen nur im 
Einzelnem, — Nahfhrift. Diefen Nahmittag erhielt man 
durch Kurier bie Lonboner Journale von vorgeftern; bie No: 
lumnen biefer Blätter find großen Theils mit umftändlichen 
Nachrichten and Portugal gefüllt. Das bisher in Paris Be: 
kannte beftätigt ſich dadurch, und wird vervollftändigt. In ben 
Gefaͤngniſſen von Liſſabon hatte Dom Miguel fünftaunfend 
Menihen angebäuft; fie kamen fogleih in Freiheit, wurden 
bewafnet, und verftärkten das Heer ber Dona Maria. Diefe 
Thatſache ift fehr belehrend. Sie zeigt," wie gefährlich die zu 
weit getriebenen politiihen Verhaftungen im Falle eined Bir: 
gerfampfes oder einer auswärtigen Intervention werden. — Es 
ſcheint, daß ber franzöfifhe und der brittifhe Admiral am 
Tajo gleih nah ber Beiezung Liſſabons Dona Maria aner- 
fannt haben. Der@lobe fügt hinzu, daß bie engliihen Mini: 
fter fi vorgeftern mit derfelben Frage beichäftigt hätten. Im 
Paris wie in London ift übrigens die vollftändige Unerfennung 
ber neuen Königin keinem Zweifel mehr unterworfen, und bie 
beiden Höfe würden ihr nun nöthigen Falls allen Schuy ge: 
währen. — In London find die Don Pebro’fhen 5Prozents bis 
81 und 82 geftiegen. In Paris wichen heute die Don Miguel’ 
ihen Papiere um 8 Prozents. Die Karliften verlieren dadurch 
viel Geld. Daß bie Stoks in London und die Mente bier et: 
was flau find, beweist wenig fir bie Politif; es werben jezt 
an der Börfe nicht viel Gefhäfte gemacht. Ehe fi die politi- 
ſchen Berbältniffe im ber Naͤhe und Ferne auftlären, alfo wohl 
uch ziemlich lange, find bedeutende Schwankungen in ber bie: 
figen Rente unwahrſcheinlich. 
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Nieberlande, 

Bruüffel, 4 Aug. Borgeftern waren auf dem Mimifterium 
des Auswärtigen die Minifter von 11 bis 2 Uhr verfammelt. 
Ein Kourier ging Abends mit Depeſchen nah London ab, — 
Die Königin der Franzofen fam vorgeftern von Paris wieder 
bier an; der Herzog von Nemours begleitete fie. — Die Me: 
präfentantenfammer befhloß geftern, in corpore ber feierlichen 
Taufe bes Erbpringen beizumohnen, 


Hang, a Aug Se k. H. der Prinz Karl von Preußen 
befuchte in den lezten Tagen bie Esfabre auf ber Schelde, 
Lille und Vlieſſingen. An lesterm Orte follte gerade mit ber 
Tauchergloke ein Fehler an den großen Scleufethoren unter: 
fucht werden. -Se, k. H. gab den Wunfh zu erfennen, biefe 
nuͤzliche Erfindung perfönlich zu erproben, ftieg mit einem 
Dffizier in die Gloke, ſank fogleih unter, blieb ungefähr 32 
Minuten in diefer Mafhine auf dem Grunde des Doks, und 
fam fodann wieder in bie Hoͤhe. 


3 trtlie 

Die Gazetta di Genova fohreibt aus Genua vom 
16 Jul.: „Mit einem wahren Gefühl von Mitleiden haben 
wir in ben Parifer Zeitungen bie poetiihe Beſchreibung bes 
Schrefens und des Despotigmmeg gelefen, welche in un: 
ferer Stadt berrihen. Obgleih bie Unverfhämtheit des Parifer 
Liberalismus feit drei Jahren in biefer Beziehung in Italien 
fprüchwörtli geworben ift, fo hätten wir doch nie geglaubt, 
was mir heute ſehen. Es herriht fein Schreten in Genua: 
die Hinrichtung einiger Agenten ber franzöfifhen Propaganda 
brachte jene fchmerzliche Senfation hervor, welche ftetd ber Tod 
eines von dem Seſeze verurtheilten Menfhen veranlaßt; aber 
troz dem Mitleiden mit ben Opfern biefer berzlofen Menſchen, 
welde von dem Schoofe des Vergnügend aus Verheerung und 
Mord in Europa ausſaͤen, fieht doch jeder ein, daß bie Me: 
sierung eine Verſchwoͤrung nicht ungeftraft laffen konnte, welche 
unter ihren Mitteln auch Gift und Brandftiftung zählte, und 
deren Erfolg das Land der deppelten Geifel der Revolution: 
dem Bürgerfriege und dem Cinfalle fremder Truppen preisge: 
geben hätte. Die Echuldigen haben fich felbft bad Urtheil ge: 
fproben; fie haben ihre Verbrechen eingeftanden, und ihre 
Meue bat in den Augen unfrer Bevölferung diejenigen noch 
verabfheuungswürbiger gemacht, welche mit Gelb biefe ehrlofe 
Propaganda unterftizen, ohne die unfer Baterland fo ru: 
dig und glüflih wäre, Eine Andeutung genügt, um zu beur: 
theilen, ob die fardinifhe Regierung in ber That unruhig, 
argmöhnifh und despotifch ift, wie bie Parlfer Blätter behaup⸗ 
ten. Die fogenannte Prozeffion bella Caſaccia, deren Urfprung 
auf die Zeiten ber genuefifhen Republik zurüfgeht, zog vor 
einiger Zeit. die ganze umliegende Bevölferung dahin. Das 
Volk verlangte, daß die Cerimonie bie Jahr ftatt finde. Die 
Regierung nahm keinen Unftand, es zu bewilligen, und doch 
mußte diefe Prozeffion alle Einwohner biefer großen Stabt in 
Bewegung fegen und bis Mitternacht auf der Straße halten, 
In dem angeblich freien Franfreih, in Marfeille, in Mont: 
pelier, in einer Menge anderer Städte fan man keine Pro: 
zeffionen mit dem ANilerpeiligften vornehmen; einige Ruheſtoͤ⸗ 
rer, unterfkügt von einer Bande Ausländer, dem Audwurfe 
aller Nationen, fchreft die Magiftrate und biftirt ganzen Be- 


völferungen Geſeze. Heißt das frei fenn? Gott bewahre und 
vor biefer Freiheit!” 
sd mei y 

Ian Züricher Blättern lieds man nachſtehende Zuſchrift 
der Schwyzer Konferenz: „Un Bürgermeifter und Staat 
rathb des b. Standes Aurich, als eidgenöffifhen 
Vororts. Kit. Die zu Schwyz verfammelten eidgenärfifchen 
Geſandtſchaften der Stände Uri, Schwyz, Unterwalden ob und 
nid dem Wald, Bafel und Neuenburg haben von ben außeror⸗ 
dentlichen militairifhen Vorkehrungen Kenntniß erhalten, welche 
bei Anlaß der Belegung von Küfnaht durch Schwoger Trups 
pen von einem Theile der in Zurich verfammelten Stände be⸗ 
fhloffen worden find. Die Regierung von Schwyz, welche al- 
lerbings dem h. Vororte im Drange ber Umftände nicht ſchnell 
genug die Beweggründe jenes Schrittes mittbeilte, hat denſel⸗ 
ben, geitüzt auf die Rechte und Pflichten, die ihr als ſouverai⸗ 
nem Stande zufamen, aber allein, ohne unfern Rath noch uns 
fer Wiffen (sufälliger Weife waren alle Mitglieder bis an zwei 
abweſend) unternommen. Die auf ben 5 Aug. nah dem Un 
trage bed b. Standes Graubiindten nach Zürich einberufene Kon: 
feren; würde und Gelegenheit dargeboten haben, bie Gefinnungen 
ber Schwozer Konferenz über jene ganze Unternehmung ber bie: 
figen Regierung auszufpreden, fie erfahren aber aus einer durch 
biefe Regierung ihnen mitgetheilten Zufchrift des Reglerungsra⸗ 
thes von Zürich vom 2 d. M., daß Zürich eben wegen ber Küßnadı- 
ter:@reigniffe jene Sufammentunft auf unbeftimmte Zeit verſcho⸗ 
ben, mithin eine Berfammlung, zu deren Beſchikung die meiften 
Stände einverftanden waren, von ſich aus eingeſtellt habe, Die 
unterzogenen Geſandtſchaften bezeichneten baher geitern brei Mit- 
glieder aus ihrer Mitte, welche ſich nach Zuͤrich begeben, dem hohen 
Vororte die Stelung und Anſicht der hiefigen Konferenz binficht- 
lich der Vorfälle von Küßnacht vortragen und binwieber vom dem⸗ 
felben Aufſchluſſe uber die in Zürich beſchloſſenen Maaßregeln 
verlangen follten. Diefe Abgeordneten waren eben im Begriffe 
abzureifen, als die Regierung des hiefigen Standes bie Anzeige 
an die Konferemy machte, fie babe dem Befehl gegeben, ihre 
Truppen vom Küßnacht zurüt zu zieben, umb zu entlaffen. 
Mit diefer leztern Werfügung ift nun zwar ber Zwei ber im 
Zürich befcploffenen  militairifhen Vorkehrungen meggefallen, 
wichtöbeftomeniger erachten fih die hier verfammelten Geſandt⸗ 
ſchaften verpflichret, ihre feierliche Werwahrung dagegen einzu⸗ 
legen, daß man im Begriffe ftand, Waffengewalt anzumenden, 
um die mit Hintanfezung eines Mitftandes und mit Derlezung 
des Bundes feiner Zeit gefaßten Beſchluͤſſe zu behanpten ; fie 
ihrerfeits werden in diefem Bunde aud fernerhin, wie biöher, 
die einzige Richtſchnur ihres Verhaltens ſehen. Genehmigen 
Sie, hochgeachtete Herren, getrewe liebe Eidgenoſſen, bie aberma⸗ 
lige Verſicherung unfrer volltommenften Hochachtung. Shmph 
den 4 Aug.“ (Folgen die Unterfchriften.) 

Die Bafeler Zeitung vom a Aug. enthält über den um 
gläffihen Ausfall am 3 einen Bericht, der mit. den von und bes 
reits gelieferten Nachrichten im Wefentlihen durchaus überein: 
ſtimmt. Die Sahl der von der Stadt ausgezogenen Mannſchaft 
gibt fie auf 13 bis 1400 an; bie Zahl der Geſchüze auf 40. 
Die Landwehr mit a Kanonen habe Obriftlieutenant Weitnauer 
kommandirt, die übrige Hälfte der Mannfhaft Obrift Viſcher. 
Der Bericht ſchließt mit dem Worten: „Der Ritzug führte 


“ 
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durch den Hartwalb, mo einige feindliche Streifpatrouillen mitt: 
lerweile Bäume gefällt und über die Straße geleat hatten und 
aus Verſtelen auf die Miütziehenben feuerten ober Einzelne 
überfielen. Der Feind verfolgte die Umfrigen bis an- bie Birs, 
fandte den daſelbſt anfgetellten Meferven Kugeln herüber und 
zog ſich dann ebenfalls zurüf, Unſer nicht unbedeutender Ber: 
Iuft fonnte noch nicht genau ausgemittelt werden. Der Chef 
der Artillerie Major Wieland verlor zuerſt fein Pferd, und er: 
bielt nachher felbit einen töbtlihen Schuß. Sein Schwager, 
Obriſtlieutenant Landerer, wollte ibn aus dem Getümmel ret= 
ten und foll babei umgelommen feon. Hauptmann Wettitein 
und Lieutenant Hindenlang werben vermißt und find wahr: 
fcheinlich geblieben. Unter den Verwundeten zählt man Haupt- 
mann Ronus und viele andere Dffisiere. Auch unfre Gegner 
baben viel verloren, unter Anderm mehrere Polen, welche aus 
dem Kanton Bern berufen wurben, und ben Widerftand ge: 
leiter haben follen, nebit andern Fremben. — Das Gelderkin⸗ 
derthal ift entwafnet worden, ohne weitern Unfug. Bon Mei: 
goldswpl fehlen bie zur Stunde bie nähern genauen Berichte, 
In Meinah wurde von einem beimzichenden Trupp ber Prä- 
ſident erſchoſſen und allerlei Unheil verübt,” 

Die neue Züricher Zeitung vom 7 Aug. fhreibt: „So 
eben verehmen wir aus glaubwürdiger Quelle, daß die Meaf: 
tionspartei in Bafel noch einen Ausfall am 5 Abends fpät zu 
unternehmen bie Kühnbeit hatte. Es war halb acht Uhr, als 
die Sturmgloke ertönte, Weiber und Kinder fluͤchteten unter 
Angftgefhrei von Muttenz gegen Augft, es war ein ergrei: 
fender, mehmüthiger Anblif; die Männer aber eilten umer: 
ſchroken und bewafner ber Birsbrife zu, wo fih ein bedeuten: 
bed Vorpoftengefecht entſpann, das wieder vielen Menfhen das 
Leben foftete; die Lanbleute zählen acht Todte, die Stäbter 
eine größere Zahl, unter ihnen fell ſich Obriſt Preiswerf 
befinden. Bon dem . beiden -eidsemäffifhen Kommiſſarien 
eilten, um ſchleunige Hülfe, Hr. v. Mevenburg nah bem 
Solsthurnergebiete, Hr. Staatsrath Steiger nach Mbeinfelden, 
um das Bataillon Muͤller ſchnell vorrüfen zu laffen. Die Re: 
ſezung der Stadt Basel ift dringendfte Nothwendigfeit, und 
man wird gut than, dem eidgenöffiihen Truppen ſchweres Ge: 
Th; mitzugeben, um allfälliger Weigerung der Aufnahme der: 
felben mit Kraft und Nachdruf begeanen zu Fönnen. — Die 
Beſchlüſſe der hohen Tagſazung haben im Kanton Baftl-Land- 
ſchaft eine gute Wirkung hervorgebracht. — Nah Auslagen 
von Meifenden, die am 6 Abends von Bafel bier eintrafen, 
iſt die Stadt in großer Unrube und Zerwuͤrfniß; es heißt, ein 
Theil ber Bewohner babe in der Nacht vom 5 auf den 6 den 
Landleuten bie Thore öfnen wollen; dad Unternehmen fen in: 
deſſen nicht ausgeführt, fonderm eine beträchtliche Zahl von der 
Partei, die dieſes beabfihtigte, verhaftet worden.” 

+ Dafel, 5 Aug. Un meinem geftrigen Berichte wüßte 
ich nad Allem, was ich feitdem vernommen, nichts Weſentliches 
zu ändern. Wie groß das Unglut ift, das und traf, fo müſ— 
fen wir dot dabei zweierlei für ein befouderes Gluͤt anerfen- 
wen. Zuerſt, daß durh die Verwundung bed Kommandanten 
ber Rüfzug nicht fpäter erſt befchloffen wurde, deun umter den 
vorhandenen Umftänden hätte das Vorbringen umferes feinen 


fenheit ed mit verſuchte, fofort in bie Stabt zu bringen. 
Denn bei der allgemeinen Beſtuͤrzung und dem ſchlechten Wer: 
theidigungsanftalten möchte bis nichts fehr Schweres gemwefen 
feon, — Zwei Abgeordnete ber Tagfazung find eben hier ge 
weſen und jofort nah Lieftal gegangen, um beiden Theilen 
Waffenrube zu gebieten. — Diefen Morgen ward ber große 
Rath verfammelt, balb aber wieder vertagt, ba die Regie: 
rung bie von ihr verlangte Rechenſchaft über bie lezten Vor— 
gänge noch micht geben zu können erklärte. Unftreitig kan die 
Regierung fib auf den ausdrüflihen Beſchluß des großen 
Mathe, fo_ wie auf das oft und laut genug von einem Theile 
der Bürgerfchaft ausgedrüfte Verlangen nah einer ſolchen Er: 


‚pebition, berufen; unftreitig fteht das Unternehmen, bad nur 


in Folge wiederholter Angriffe und bes wiederholten Begeh— 
rend ber getreuen Gemeinden befhlofen wurde, und bem fo: 
gar eine Aufforderung an bie Lieſtaler Negierung, ihre Feind: 
feligfeiten einzujtellen, voranging, als ein durchaus rechtmaͤßi⸗ 
ges da; ob es aber aus dem Standpunkte der Klugheit je zu 
rechtfertigen ſeyn mag, iſt freilich eine andere Frage, Im 
Ariegsrathe felbit foll nur die Mehrheit Einer Stimme dafür 
entichieden haben. Da man zwei Tage mit der Ausfihrung 
sögerte, hätte man nicht den großen Rath nochmals zufanımen- 
berufen fönnen? Daun hatte fih die Lage in den festen Ta— 
gen unverfeunbar gar ſehr geändert, und das Unternehmen 
mufte ungleich fhwieriger und gefahrvoller als früher erfcheinen. 
Zudem durfte man fragen: was wäre auch im gluͤklichen Falle 
erreicht worden? und gejtattete nicht die eben ſich eröfnende 
Konferenz eber als je, abzuwarten ? Daß bie Lieftaler Alles tha- 
ten, um den Bürgerkrieg zu provsziren, liegt am Tage. Seit 
mehreren Tagen war ibre Mannfhaft in Bereiticaft, feit meh: 
reren Tagen die Kontordatsftände unterrichtet, mehrere hun⸗ 
bert Polen waren herbeigesogen worden. Lag in eben jener 
Heraudforderung aber nicht ein Grund mehr, in unferer fihern 
Stellung zu bleiben, und bei einem Vertheidigungsipiteme, 
bei dem wir dur bie vollflommene Eintracht der Bürger und 
Einwohner doppelt ftark find? Noch ift indeffen unfere Sache 
nicht verloren. Der Muth kehrt zurüf, und kuͤnftig werden 
wir boffentlih Füger und vorfichtiger feon, auch wohl unfere 
Lage und die Zeit richtiger ins Auge faſſen, tapfer und ein: 
miütbig ung aber wie bisher vertheidigen gegen bie rohe Ge: 
walt. und ungerechte Zumuthungen. — Die obern Thäler un: 
terwarien fih noch am 53 Abends den Lieſtalern. Im Gelter: 
findertbal blieb man unthätig. Im Meigoldswoler trat Die 
Mannfchaft unter die Waffen, wagte aber nicht das Thal zu 
verlaffen. Unfere Offiziere, fo wie die Geiftlihen mit ihren Fa: 
milien und mehrere Beamte, fluͤchteten lich noch denfelben Abend 
in die benahbarten Kantone, 

+ Büridh, 7 Ang. Geftern bat die Tagſazung mit ben 
Stimmen aller Gefandtihaften (Bug und Teflin ausgenom: 
men, melde fi das Protofoll offen behielten) auch das Land 
Schwoz militaäriidh ıbefegen zu laffen beſchlof— 
fen. Cine Proflamation der Tagſazung foll dem Nolte bed 
Kantons Schwyz erflären, daß diefe Maafregel einzig in ber 
Abfiht getroffen werde, Ruhe und Frieden in ber gefamten 
Eidgenoſſenſchaft herzuftellen, und ferneres Ungläf von dem 


Korps bis Lieftal fait unfehlbar deffen gänzlihe Vernichtung ! Waterlande abzumenden ; fie fol die Aufiherung ertheilen, baf 
berbeigeführt; zweitens, daß der Feind in feiner Siegestrun: die Freiheit des Schupger Wolfe und deſſen Meligion durch 
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aus geehrt, und die Sicherheit ber Perfonen und des Eigen— 
thums gemwährleiftet feon follen. Bon der Konferenz zu Schwyz 
war ein vom 4 d, batirted Schreiben an ben Vorort eingelom: 
men, worin biejelbe die Waffenerbebung der Megierung von 
Schmp; ald ohne Math und Willen der Konferenz gefcheben er: 
Märte, zugleich aber gegen bie in Zurich beſchloſſenen militairi: 
ſchen Vorkehrungen Verwahrung einlegte (5. oben). Daß bie 
Negierung von Schwyz alle aufgeftellten Zruppen entlafen 
babe, beitätigt ſich; Ab⸗Iberg und die Berner Dffisiere follen 
fih nah Mailand begeben haben. Die nah dem Kanton Ba: 
fel beftimmten Truppen befehligt ber Obriit Guerr» von Waadt; 
fie beitehen aus 11 Bataillonen Infanterie, 4 Kompagnien Ra: 
vallerie, einigen Kompagnien Scharfihüzen und 3 bis 10 Dat, 
terien. Brigadechefs find die Obriften Zimmerli von Aargau 
und Witmar von Solothurn, 
Rahriht von einem abermaligen Ausfalle ber Bafeler, wel: 
der am 5 Abends erfolgt fen, und bei welchem ber Obriſtlieute⸗ 
nant Preiswerf das Leben eingebüßt babe. Nach Privatnad: 
rihten aus Baſel find indeſſen an jenem Abend blos einige 
Schüſſe gewechfelt worden, und von Preiswerk felbft ift ein 
eigenbändiger Brief eingefommen. Von Lieſtal aus werden, 
wie ed ſcheint, abfichtlich ſolche falſche Gerichte verbreitet, um 
das Rolf in Aufregung zu erbalten. Cine ähnliche Tendenz 
bat das in unferm Kanton verbreitete Serucht, baf in ber 
Naht vom 2 in der Stadt Zurich ein Aufftand hätte ausbre— 
ben follen, ber ben Umſturz ber beitehenden Drbnung beab: 
fihtigt habe, Jeder, der die Stimmung der biefigen Bürger: 
fhaft kennt, muß biefed Gerücht abgeſchmalt finden. Dennoch 
meſſen ibm Viele, felbit der Verftändigern, auf der Landſchaft 
Glauben bei; fo fehr ift das Mißtrauen wieder geftiegen. Viele 
Perfonen nähren abfichrlic diefes Miftrauen. So ift auch von 
bier aud ein Drutblatt in den Kanton Schaffbaufen geworfen 
worden, morin bie beiden Geſandten biefes Standes als ze: 
heime Anhänger der Sarner Partei verdächtigt werden. Auf 
diefed him ift der große Rath von Schaffhaufen außerordentlich 
zuſammen berufen worben, und man vermutbet, beide Gefandte 
werben abgerufen werden. Es gewinnt fait den Anſchein, als 
ob die herrihende Partei fich die gegenwärtige Krifis, die Auf: 
zegung des Volks und das materielle und moraliſche Weberge: 
wicht, das ihr die zufammen gezogene militairifhe Macht ver: 
leibt, zu Nuzen machen wolle, um eine Bundesverfaffung nach 
ihrem Sinne durchzuſezen. Doch dirfte bis noch manden 
Schwierigfeiten unterliegen. 

Deuntiälaud, 

Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt: „Dem 
Vernehmen nad ift das Urtheil gegen Dr. Widmann in Würz: 
burg (Herausgeber des Volkstribunen), welcher von dem berti: 
sen Appellationggerichte zu acht Fahren Strafarbeitsbens ver: 
urtheilt worden war, von dem ‚DOberappellationdgerichte auf 
20 Jahre Zuchthaus und Kettenſtrafe erhöht werben.” 

"+ Grantfurt, 7 Aug. Dem Effeftenbandbel haben ſich 
feit acht Tagen verſchiedenartige Bewegungen bemerfbar ge: 
madt. Die Geldverhältnifie, wovon bekanntlich dieſer Handel 
unbedingt abhängt, hatten ſich einigermaafen geändert. Es 
find nemlich feit einiger. Zeit anfehnlihe Summen in preufi: 
ſchem Courant von bier theild mach dem preufifhen Rhein⸗ 
provinzen theils nah Sachſen ausgeführt worden, und was 


Heutige Blätter enthalten bie 


von Konventionsmuͤnze am Plage war, wurde megen bes he: 
ben Wechſellurſes nah Wien gefendet. Diefer Abgang mahte 
fih num unvermerkt auf der Börfe fühlbar, und der Dietonte 
ftieg auf 3 Pros. Obgleich die baaren Vorräthe noch mehr als zu⸗ 
seichend für ben gewöhnlichen Verkehr vorbanden find, und 
der Geldmangel meift nur in der Cinbilbung eriftirte, wirkte 
dennoch ſchon die Sage davon nactheilig, fo daß der gröfte 
Theil der Spelulanten nur auf Lieferungsgeihäfte eingehn 
wollte, und felbit bie gümfigen Berichte und fteigenden Kurfe 
aus Amſterdam nicht die zu erwartende Wirkung berverbrad: 
ten. Geit geitern ſcheint indeffen die Sache eine andere Wen: 
bung zu nehmen, indem die Nachricht von Geldſendungen, 
welche dem Plaze von Außen zugeben follen, ſich verbreitete, 
Die GSeſchaͤfte gingen beute bereits lebhafter, befonders in den 
beuändifhen Fonds. Man bewißigte für 2'/,prez. hol. Inte: 
grale 50, für 5prog. Gertifilate 3323, für a',prog. Spudilate 
83%, Proz. Fuͤr 5proz. oͤſtreichiſche Metalligues 96%, für 
aproz. Metalliques 87%;, für Bankaktien 1504 fl. und 1506 fl. 
für Ende des Monats. In den fpanifhen Fonds war der 
Umfaz aͤußerſt ſchwach, mur in Nleinigleiten wurden spros, 
Perpet. zu 68%, und Sproz. zu 42%, Proz, umgeſezt. Man 
fheint erft weitere Nachrichten aus Paris über die Begeben: 
beiten auf der Halbinfel abwarten zu wollen. 
DSDetreik. 

+ Wien, 6 Aug. Mit gefpannter Erwartung fab man 
ben eriten Mittbeilungen über die Juliusfeiertage von Paris 
entgegen, die und dann die Allgemeine Zeitung geftern brachte, 
und bie auf der Börfe einen guten Eindruk machten. Die 
Fonds, melde jener Ungewißheit wegen flau geweien, zogen 
fhnell an. — Bon der Meife Sr. Mai. bed Kaifers treffen bie 
befriedigenditen Nachrichten ein; ber ‚allverehrte Monarch ge— 
niet der beiten Gefnndbeit. — 3. k. H. die Prinzeſſin von 
Waſa ift in der verwichenen Macht von einer Prinzeilin ent 
bunden worden. Die feierlihe Taufe wird morgen ſtatt ha— 


ben, — Aus dem Orient gibt es wenig Neues. Der Sultan 
fol feine Neformideen wieder aufgenommen baben und die 
gie Verwaltungsform umändern wollen. Cr wird ſich da— 
urch immer mehr Feinde machen. In Konjtantinopel berrfchte 
übrigend feit dem Abzuge der Ruſſen große Ruhe, und man 
fürdtete feine Art von Bewegung. 


Wien, 6 Auguf, 5proz. Metalliques 95; 
talli zues 86%;;5 Baulaktien 1232. 
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Landwirthſchaftliche Conjunkturen. 
Welche Preiſe werden wir fir das Getreide im Laufe des 
nächitfolgenden Jahres haben? Dis ift eine Frage, deren Be: 
antwortung den Landwirth ald Erzeuger ebenſo intereflirt, wie 
das ganze Volt, als Verzehrer. Wir wollen, bier nod gar 
niht an Handel und Spekulation denken; fondern uns nur 
zuförderft darauf einlaffen, nach Zufammenftellung ber Con: 
juneturen ein ungefähres Prognoftifon zu ftellen. Es iſt al» 
lerdings nicht leicht, die zu thun, umd die verftänbdigiten 
Kombinationen aeben zuweilen andere Mefultate, als die Zeit 
fie herbeiführt. Wir haben jedoch bei unferm, feit mehreren 
Jahren aufgeftellten Vermuthüngen ung im Allgemeinen fo 
wenig getäufcht, daß wir dadurch Muth gewannen, auch jezt 
wieder unfere Hofnungen und Befürhtungen auszuſprechen. 
Wenn wir nun auch zumädhit nur vom Getreide handeln 
wollen: fe werden wir, da alle übrigen Zweige der Land— 
wirthichaft mit deſſen Gedeihen fowohl, als mit deſſen Preiie 
in enger Verbindung, eben, aud von diefen im Vorbeigehen 
fpreben. — Wir müffen mit bem alten Saze beginnen: daß 
ber Preis des Getreides, fo wie jedes andern Artikels, von 
Erzeugung und Bedarf beftimmt wird, daß aber zwiichen beide 
die Meinung tritt, und daß dieſe nicht minder als jene, auf 
das Steigen und Fallen einwirtt. Was die Erzeugung be: 
trift: fo hängt das Mehr und Weniger, nächft dem Fleiße und 
der Intelligenz ber Landwirthe, hauptiählich von ber Witterung ab. 
Im laufenden Jahre war leztere im Allgemeinen überaus günftig. 
Der küble und rauhe April, begleitet von einem ungewöhnlich 
warmen Mai, brachte die feltene Erſcheinung bervor, daß die 
Früchte, welhe Anfangs gelitten zu baben fhienen, dennoch 
vortreflih gediehen und eine reiche Ernte bringen. Wenn 
jedoch dieſe ein Herabfinten der Preife zur Folge haben fol: 
fo muß fie allgemein ferm. Eigene Unfiht, auf Meifen ge: 
wonnen, fezt und in den Stand, einen Feinen Weberblik zu 
geben. In Deutfhland find es die mittlern Provinzen, 
welche fih der Segnungn ber Ceres befonders erfreuen, In 
Böhmen, Bavern, Tprol und Kärntben fanden wir die Felder 
in einer fo gefegneten Fülle, wie man fie felten trift. Wuͤr—⸗ 
temberg und Baden hatten etwas von Trokenheit gelitten. 
Größer und fait verderblih war dieſe in Norddeutſchland, na: 
mentlih in Hannover und Meklenburg. Auch die Mark Bran: 
denburg und Pommern find durch dieſe Trokenheit in ibrer 
Ernte fehr zurüfgefest. In Schlefien dauerte fie, befonders 
im obern Theile, nuc bis zum Anfange bed Junius, und der 
von biefer Zeit an gefallene häufige Regen holte noch Vieles 
nad, Uubers war es im Ungarn, Kroatien und im ganzen 
Littoral. Dort waren die Früchte durch die Dürre verfüm: 
mert nnd der Mafen auf Angern und Wieſen bie und ba fo 
verborrt, baf er wie ein braumer Teppich ausſah. Jene Län: 
der, fonft die Kornfammer für Deftreih, werden in diefem Jahre 
wenig oder nichts ubrig haben, wenn fie am Ende nur für 
ihren eigenen Bedarf gedeft fevm werden. Aus Polen und 
Rupland fehlen ung zuverläffige Nachrichten. Jedoch haben 
diefe beiden Länder auf die Getreidepreife in Deutſchland, um 
welche es ſich doch hier zunaͤchſt handelt, feinen entfcheidenden 
Einfiuf, und nur Schlefien wird vonerfterm einigermaafen be: 


eitung. Nro. 282 und 


rührt, Im Preußen foll die Ernte fehr mittelmäßig aus— 
falen. Diefe Provinz, ſo wie Rußland bangen mit ihren 
Preifen ganz befonders von England ab, und die ftärlere oder 
mindere Ausfuhr nah dieſem Lande bebt oder drüft biefelben. 
Fragen wir nun, ob Großbritannien in diefem Jahre viel be 
dürfen werde: fo möchte die Antwort wohl verneinend aus— 
fallen. Ein warmer und trofner Sommer bringt dort allemal 
Segen, und bie von daher eingelanfenen Nachrichten beita- 
tigen es auch dismal. Diefes bat nun auf Deutichlanb eben: 
falls Einfuf, und es mwäre eine fehr gewagte Spekulation, 
in Hofnung anf Ausſuhr nah England jezt Getreidevorräthe 
aufzubäufen; auch fcheint es bis jezt noch nicht, baf Jemand 
den Muth dazu bat. Nah Franfreih und den Niederlanden 
dürfte fih wohl einige Ausfuhr aus Deutichland finden, aber 


- vieljährige Beobachtungen und Erfahrungen haben uns bes 


lehrt, daB dieſe niemals einen bedeutenden Cinfluß auf die 
Preife ausgeuͤbt hat, theils weil fie nur die weitlihen Pro: 
vinzen berührt, theils auh, weil fie nicht bedentend genug 
ift, um ihre Wirkungen weit zu erfirefen. Sonab wird 
die Hauptnachfrage vom innern Bedarfabbängen. 
Nun teitt aber in diefem Jahre der wichtige Umſtand ein, daf 
die Gebirgsgegenden eine gefegnete Ernte haben. Gie aber 
find ed, welche beider Nachfrage für den innern Bedarf meis 
ftentheils den Ausſchlag geben. Der Lage der Sache nad wer: 
ben fie weniger als gewöhnlihd vom flachen Lande bedürfen, 
zumal fie noch den großen Bortheil haben, daß dis Jahr die Kar: 
toffeln, das Hauptnahrungsmittel für die Einwohner des Ge: 
birges, einen überaus reichen Ertrag verſprechen. Stellt fih nun 
auch das mörblige Deutihland als Zufuhr bebirfend dem 
mittlern Theile biefes Landes gegenüber: fo fan unb wirb 
diefer Bedarf in Feiner Urt fo groß ſeyn, daf er feinen Ein— 
fluß weit erftrefen ſollte. — Wir brauden alle biefe That: 
fahen nur oberflählih zufammen zu fallen, und baraud das 
Refultat zu ziehen: dab im Ganzen did Jahr der Be 
gehr und die Nahfrage nad Getreide nidt fon 
derlich lebhaft ſeyn werde. — 
Geſchluß folgt.) 


Deutſchland. 

Landau, 3 Aug. ESechste Sizung des Aſſiſengerichtes.) 
Fortſezung und Beendigung des Verhoͤrs der Anklagezeugen. 
Ihre Ausfagen beziehen fih auf ähnliche Vorfälle, wie die, wo: 
von im geftrigen Artifel bie Rede war. I. Zeuge 68, 69, 70, 
71. Vorfälle zu Alſenborn. Mehrere ber ärmeren Vollksklaſſe 
geben auf das Hambacher Feſt. Als fie zuruͤllommen, ſpre— 
chen fie von Freiheit und Gleichheit, ſezen am 28 Mai einen 
Freiheitsbaum, ſchimpfen über den Bürgermeifter, drohen ihm 
und verlangen namentlih bie Defnung eines Walddiſtrilts. 
Diefem Begehren wird auch von Seite der Forftbehörbe wills 
fahrt. Auch erlangen bie ärmeren Leute Geldunterftüzungen 
aus der Gemeindefafe. Die Sade fommt vor das Gericht; 
nur ein einziger, vom jeber eim böfer Meuſch, wird geftraft. 
IL. Zeugen 72, 73. Vorfall zu Enkenbach. Nachdem der Freis 
heitsbaum zu Alſenborn gefezt ift, fommt ein Bürger von da 
zum Bürgermeifter vom Enkenbach und. fagt ihm: er möge 
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zum Gemeinderatb fommen, bamit der Walb geöfnet werbe, 
Der Bürgermeiiter fchreibt an das Forftamt, worauf die Def: 
nung bed Waldes erfolgt. Einige junge Leute find betrunfen 
und fesen einen Freibeitöbaum, Der Büärgermeifter fagt: wenn 
er für die Armen Brod und Kartoffeln bringe, wolle er noch 
einen zweiten dazuſezen, vorerit aber eine Wache zum erften 
ftelen, Der Baum verfchwindet hierauf in ber Naht. HI. 
Zeuge 74. Vorfall zu Kaiferslautern, Im Haufe des Bud: 
drufers Koblbepp lag auf Vefehl der Megierung bei Tag und 
Naht einige Zeit eine Abtheilung Gendarmen, zur Bewachung 
der Preffen und Verhinderung des Drukens. Der Stadtrath 
proteftirte, allein vergeblih,. Die Bürger nothigen darauf die 
Sendarmen,, das Kohlhepp'ſche Haus zu verlaffen. Später 
nimmt bie Regierung ihren Befehl zurdf. IV. Zeugen 75,76. 
Vorfall zu Franfenftein im Julius 1852. Es geſchieht ein 
Raubmord, Der Anſtifter dußert fi einige Zeit vorher: es 
fep Freiheit und Gleichheit. Er ift in der Gemeinde feit 20 
Gahren als ber größte Boͤſewicht, als ber verborbenfte, ſchlech⸗ 
tefte Menſch befannt. Hochdoͤrfer nimmt bieranf das Wort 
und fpricht im Mefentliben: man will und vorwerfen, wir 
bätten auf dem Hambacher Schlofe Anarchie gepredigt; nein! 
Mahrbeiten haben wir verkündet, Wohl gebe ich zu, daf Man: 
cher aus dem Wolf fie mißverftanden babe. Wo iſt aber eine 
Wahrbeit, die nicht anfänglih mißverſtanden worden wäre? 
Dr. Wirth bemerkt: bie fpAtern Verhandlungen würden es 
zur Genuͤge beweifen, da alle Angeflagten Feinde ber Anarchie 
fepen. Es werden hierauf folgende Vertheidigungszeugen 
(a deoharge) vernommen! 1) Bierbrauer Friedrih Jakob 
Schneider von Landau; 2) Konditer Georg Michael Brüd von 
da; 3) Weinhöndler Philipp Franz Schlinf von Frankenthal; 
4) Kaufmann Peter Zöler von dba; 5) Gaſtwirth Michael Riehl 
von da, Die Zeugen erflären bie Uebereinſtimmung ber ge: 
druften mit den gehaltenen Meben, fcdildern ihren Eindrut 
auf die Volkoverſammlung bei dem Hambacher Feſte, bezeich⸗ 
nen diefen Eindruf als ben der Eintracht ıc. Kraft bed pou- 
voir discretionnaire des Präfidenten werden auf Verlangen 
Advofkat Heinrich Jalob ven Landau unb ber quiedeirte Frie— 
densrichter Auguft Klein vernommen. Sie fpreben fi über 
das Hambacher Feſt im Sinne der Zeugen & decharge aus. 
Alle Zeugen find nun verbört, Es foll daher zum Verleſen 
der infriminirten Drufichriften durch den Gerichtsſchreiber ge: 
fhritten werden. Kür Br. Wirth nimmt fofort deſſen Verthei: 
diger Schneider den Antrag, daß jenem geftattet werben möge, 
feine eigenen Schriften felbit vorzulefen. Das Gericht weist 
jedoch diefen Antrag als unftatthaft zurüf, behält jedoch das 
eigene Verleſen den, Angeliagten in fo weit vor, als es bie Mer: 
theidigung erfordern werde, Hierauf liest der Gerichtsſchreiber 
bie von 1) Br. Giebenpfeiffer, 2) Dr. Wirth, 3) Scharpff, 
4) Beer und 5) Hochbörfer auf dem Hambacher Schloffe ge: 
baltenen Meden vor. Die drei eriten und der lezte erfennen 
die Meden als die ihrigen an; Becker dagegen erflärt, daß er 
bie Mede nicht ganz fo gehalten habe, wie fie gedruft fep. Der 
Präfident gebt jede Mede ſummariſch dur, nachdem er zuvor 
geiagt hat, dab auf ibr die Anklage berube, und bebt bie 
SHanptpunfte hervor. Dann fragt er den Merfafier über Sinn 
und Intention. Der Antwort bierauf folgt jedesmal von Seite 
bes Seneralprofurators rine gedrängte Ueberſicht uber die An: 


tlagepunlte. Dr. Siebenpfeiffer erklärt, daß er ſich über fein 
politiihes Spitem im Zufammenbange bei feiner Mertheidis 
gung Anfern merde, Er Halte jeden Bürger zur Erklärung 
über die Beduͤrfniſſe der Zeit berechtigt und verpflichtet; nur 
bie direfte Aufforderung zum Umſturz fep verpönt. Er habe 
nit bdireft aufgereist; bie Anarchie aber entftehe aus der 
Reakltion. Der Generalprofurator ſtellt eine Definition 
von birefter Aufreigung auf, ihm wibderfprehen die Ge— 
brüber Culmann. Dr. Wirth trägt feine Hauptibeen vor, und 
ſcheint ſich dabei hamptfählih auf die alte deutſche Reiche: 
verfaffung ſtuͤzen zu wollen, Gr erflärt jedoch, daß er nicht 
direkt zum Umſturz babe auffordern wollen, meil die Zeit bie: 
zu noch nicht gelommen fep. Der Präfident befämpft die Idee 
Wirths, indem er ihm ben Grundſaz bed Deftebenden, des auf 
Geſchichte und Leben, auf Beſiz und Eigenthum gegründeten 
Rechts entgegen hält. Hieruüber fpreben noch ber Generals 
profurator, Dr. Eiebenpfeiffer und Anmalt Golfen, welder 
mepnt, daß eine Idee nichts Strafbares ſey. Scharpff ſpricht 
fo ziemlih im nemlihen Sinne wie Dr. Wirth, deſſen Idee 
er theilt. Beide behalten fih Weiteres Auf ihre Wertheidigung 
vor. Pfarrer Hochdoͤrfer endlich geht bavom aus, daß feine 
Mede Lehrſaͤze aufftelle, keineswegs aber eine birefte Aufforbe: 
rung enthalte. Er fühle reht gut, daß das Volt noch nicht 
reif genng fev, — Landau, a Ang. Die Vorlefung folgender 
Drukſchriften hatte ftatt: 4) Dr. Siebenpfeiffers Gedicht: Hin: 
auf Patrioten! zum Schloß, zum Schloß, 2) Deffelben Ge— 
dicht: Um deutfchen Mbein, mas blist vom Perg bernieber. 
3) Deſſelben Einladung zum Hambacher Feſte. 4) Dr. Wirths 
Aufruf an die Volksfreunde. 5) Deffelben politiſche Reform 
Deutfhlande, Die Verzögerung, melde bie Verhandlungen 
durch das Vorleſen der Druffhriften leiden, ift Urfahe, daß 
der Generalprofurater erſt am Dienitag feinen Vortrag und 
Dr. Wirth mithin erft am Mittwoch feine Vertbeidigung hal: 
ten wird. (Sp. 3.) 


* Karlsruhe, 5 Aug. Das Forftgefez, in 232 Par 
ragrapben der zweiten Kammer vorgelegt, bildet gegenwärtig 
den Gegenitand ihrer Verhandlungen in täglichen, eine Stunde 
früher ald gewöhnlih (Morgens 8 Uhr) anfangenden Sizun: 
gen. In den Sizungen vom titen, 2ten und Sten murben 71 
56. erledigt, Das Geſez — auf die wiffenfhaftlihen Grund: 
fäge einer vortbeilhaften Bewirtbichaftung der Waldungen jur 
Erzielung einer nachhaltigen Holgproduftion gebaut — legt der 
freien Benuzuug des Eigenthums gewiſſe Beſchraͤnkungen anf 
zum Beſten künftiger Generationen und ſezt den Verheerun⸗ 
gen der Waͤlder einen Damm entgegen, der, nach dem Plane 
des Geſe zgebers von der vollziehenden Gewalt ausgeführt, nicht 
blos eine papierene Verſchanzung wird genannt werden fön- 
nen, Die Kommiffion der Kammer wählte einen durch Scharf: 
finn und Geift ausgezeichneten Verichterftatter (Bet). Die 
Kommiffaire der Regierung adoptirten bei ihrem Zufammen- 
tritt mit der ftändifchen Kommiſſion die meiften der vorge: 
ſchlagenen Abänderungen und liefen beim Beginn der Ber: 
bandiungen der Grünbdlichkeit nnd Umfiht, womit die Kom: 
miffion diefen wichtigen Gegenftand behandelt, volle Gered: 
tigfeit widerfahren. Dei dem von beiden Seiten gezeigten 
guten Willen, fo wie bei den vielen und werthvollen Materia- 
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lien, melde im den von Frankreich und von mehreren bet: 
fhen Staaten neuerlih erlafenen Forſtgeſezen unſern Geſez— 
gebern zu Gebote fteben und vom ihnen fleißig benuzt werden, 
läßt ſich laum zweifeln, daß etwas Tuͤchtiges aus den Wer: 
handlungen hervorgehen werbe, Der erfte Theil handelt vom der 


Foritpoligei und deſſen zweiter Abſchnitt namenslib umfaßt im. 


7 Kapiteln die Bewirthichaftung und Aultur der Waldungen, 
ihre Benuzung , die Gewinnung ber Forfinebenprodufte, das 
Bauen in der Nähe der Waldungen, die Abwendung der 
Feuerögefabr, die Maaßregeln gegen die Angriffe der Iniel 
ten , endlih die Dispenfation vom forftpolizeilihen Vorfhrif: 
ten, Der dritte Abſchnitt emtbält „befondere forſtpolizeiliche 
Vorſchriften nah Verſchledenheit der Eigentümer und ber 
Lage der Waldungen.“ — Der zweite Theil betrift die Forft: 
berechtigungen. Der dritte Abſchnitt deifelben begreift die Mes 
geln über die Ablöfung der Forſtberechtigungen im fib. Der 
legte und umfaſſendſte Theil des Geſczes handelt von dem 
Forfifrevein.. Dem Manne vom Fade wird ſchon das bloße 
Inhaltsverzeichniß einen Begrif von dem Soſteme geben, we: 
nah unſere Geſezgeber ben reichhaltigen Stof geordnet haben; 
es wird vielleicht in ihm die Luſt erwelen ſich mit dem Ge— 
ſeze naͤher belannt zu machen. Die Männer, welche im Na: 
men der Regierung an der Berathung Theil nehmen, find: 
Minifterialrath Peter, Oberforft:Infpeftor von Walbronn 
und Forſtrath Baper. Der leztere zeigt fich gleich vertraut 
mit den Fächern ber Wiſſenſchaft, wie mit jenen der Megi: 
ftratur und ald gewandter Redner. H. von Walbronn ift ber 
Manu der Wälder; er kennt bie Waldungen des ganzen Lan: 
des genau feit einer Meihe von Jahren; dem parlamentari: 
{hen Leben bisher fremd, überrafht an ihm bie einfache, 
klare und beftimmte Sprache, noh mehr aber die Würde und 
der parlamentarifhe Anſtand des Benehmens, ben einige fei: 
mer Kollegen, ibres längern Umgangs mit den Kammern un: 
geachtet, fih zum Mufter nehmen dürften. Minifterialrath 
Peter bat bis jest feine doppelte Aufgabe glüflich gelöft, 
Als Mitglied des Minifteriums des Innern liegt ihm ob, 
die Intereffen der Waldtultur mit den übrigen bamit in Ber: 
bindung ftebenden oder auch kollidirenden AIntereffen in Ein: 
Hang zu bringen und im ihren Schranfen zu erbalten, dabei 
auch, der Kammer gegenüber, bie Anlihten ber Megierung in 
Bezug auf ftaatsrehtlihe Fragen, beren bei bem Forſtgeſez 
auch — 3. B. bei. den Waldungen ber Standesperren — vor- 
fommen, über den Konflitt der Intereffen des Staates mit 
jenen ber Gemeinden, Körperfhaften und Privaten u. f. w. 
im Auge zu behalten. — Dbgleih die Kammer feinen Forſt⸗ 
mann im ihrer Mitte zählt, bat fie doch jedem der gemann: 
ten Regierungsfommiffaire eines oder mehrere Mitglieder ent: 
gegenzufezen. Den Berihterftatter, Abg. Bed, und den bg. 
Merk möchte ich im diefer Beziehung dem Minifterialrath 
Peter, den Abg. Rettig v. 8, dem Forſtrath Baver und ben 
Abg. Walchner dem DOberfork : Inipektor v. Walbronn gegen: 
uber, ‚oder vielmehr zur Seite ſtellen. Mauche müzlihe Ver: 
befferungen bed Entwurfs verdault man auch den Abgeord⸗ 
neten aus dem Bürgerftande, worunter Gemeinbevorficher 
aus den verfhiedenen Landestheilen fih befinden; doch ift 
nicht zu laͤugnen, daß duch unnize Details von Abgeord⸗ 
neten biefer Klaſſe ber Gaug der Berathung aufgehalten wird, 


Beſonders ungluͤtlich mit feinen, faft bei jedem Paragraphen 
geftelten Anträgen, iſt der Abg. v. Tfheppe; er findet nur 
felten Unterftäzung, deſto öfter aber eine unnöthige und zeit 
raubende Widerlegung beſouders von Geite bed Abg. Wesel II, 
was ben Bizepräfidenten Duttlinger — der in Abweſenheit 
des Bräfibenten ‚ Mittermaier deſſen Stelle vertritt — ſchon 
‚mehrmals veranlaßte, den Wunſch aus zuſprechen daß nicht 
unterftügte Anträge auch nicht widerlegt werden moͤchten. 
Nah dem bidherigen Gange der Diskuflion dürfte. das Gefez 
im dieſer Woche ſchwerlich zu Ende gebracht werden, 

** Darmjtadt, 6 Aug. Mon den in Giefen verhafteten 
Studenten ift Einer freigelafien worden und ber Freilaſſung 
eines Zweiten fiebt man in biefen Tagen entgegen. Dagegen 
wurden drei andere Studenten, Elemm, Rofenftiel und Ferber 
in Gießen und Student H. Wiener babier, verhaftet, und lej- 
terer, nad einigen Tagen Hausarreft mit Polizeiwache, nach 
Gießen abgeführt, Eben fo wurde ber fchon längere Zeit hier 
verhaftet geweſene Student Kriegk neulich von bier nach Gie— 
ben gebrocht. Durch diefe und die früheren Arretirungen da— 
ſelbſt ift die dortige Infanterielaferne, welche fchon mehrere 
Jahre feit der Merlegung ber Garniſon theilmeife zu afabemi- 
fhen Zwelen benuzt wurde, theils völlig unbenuzt ftand, nun 
aber zum Detentionsgefängniffe eingerichtet ift, fo überfüllt, 
baf man vier Stubenten ins ehemalige Stokhaus, nunmehrige 
Arreſthaus bringen mußte, wo die Verbaftssimmer bei weiten 
weniger Geräumlichleit and ſriſche Luft den Inhaftirten bieten, 
Wirklich bat aub, durch biefen Umſtand angeregt, der Abe. 
E. E. Hoffmann in der bentigen Sizung unferer zweiten Kam: 
mer einen disfalfigen Untrag geftelt, Apotheler Trapp von 
Friedberg ift ebenfalls noch in Haft, aber aus dem Arreithaus 
in bie Kaſerne verfegt. Ueber bie Verhaftungen, bie noch beab: 
fihtigt wiirben , gehen Gerüchte, welche aber bis jezt alles be: 
ffimmteren Gehalts ermangeln. Die Staatsregierung bat ih 
doch wie es ſcheint, durch bie Meflamationen des Mektors 
MWeidig und durch die von den Ständen geſchehenen Schritte 
veranlaft gefehen, ihre Theorie über das Mecht, polizeilich ver: 
haften und ſolche polizeiliche Berbaftungen fortdauern zu laſſen, 
vorerft in der Anwendung zu fuspendiren. Man bemerkt we⸗ 
nigftend, baf bie legterwähnten Verhaftungen fämtlich gericht: 
lid angeordnet wurden und daß bie in Gießen thätigen Unter: 
fuhungstommifaire ebenfalld von ben Gerichten bejtellt wor: 
den find, — In einem ber lezten Regierungsblätter befindet ſich 
eine allerhoͤchſte Verordunng, wonach der Staatsrath nicht nur, 
wie im Edikte vom Jahre 1821 verfüge ift, über Kompetenz: 
fonflitte zwifhen Adminiftcativ: und Yuftiz- Behörden zu ent- 
fheiden hat, fondern wonach ihm and obliegt, Kompetenz 
fonflitte zwiſchen Meilitair : und Giviljuftisftellen zu ſchlichten. 
Diefe Verordnung iſt vom’ Minifter des Innern und der Aus 
fi, und vom Kriegsminifter kontrafignirt. Wie man vernimmt, 
veranlaßt diefe Verordnung. ein vorliegender Kal, worin das 
biefige Hofgeriht und das Oberkriegsgericht [ih weigern, auf 
eine Unterfuhnnasanordnung einzugeben, weil beide ſich nicht 
für kompetent balten. Cine febr natürliche Ideenverbindung 
leitet mich bier aufdasTeftament bes beutihen Wolte- 
boten, eine Drutiprift über 20 Bogen, melde neulich ih 
Offenbach erichien, fowol im biefigen als in mehreren ausmwär- 
tigen Buchhandlungen mit Beſchlag belegt wurde und deren 
Herausgabe nun Gegenſtand einer Unterfuhung ſeyn ſoll. 
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einig von Hegnpten, Gefahren von Innen mb 
Uuben, — Blutige Bernihtung ber Mameluken; 
Borbereitung zum *—* egen bie Wechabiten 
und beffen Beginnen. — Sriier Berfuch zur Eins 
a nr Dikiplin, — eigniffe 
; Iorabim *28* — Yufgra 
anald von Wlexandrien; —* —28 


eine 
von der Geburt aus ſchwaͤchliche 
na 
— Einführum d 
erfie Berwenbung 29 ron er Arinlyu 8 


Koͤrperbeſchaffenheit 


zu verbeſſern, 5 
und hiedurch die Anlage zu forterbendenfvarino‘, Tripolig a. SRifolungbi, —2 ton 
Krankheiten zu tilgen. ber — — * Boxen von — 
ur Welehrung für Cebibere aus a ee eerkhaftı  Weradirums 
Ständen, gen | ir Wiebemebräft, — Weuefe Fer _ 
us. 
bige pitgemiße Schrift it in allen guten 


t D , 3 
üJPJPJ....— — 
n 


— hg Abingen, im Auguſt 1833. fhen von Mutterleid aus das BGE er abet bei Kubn und Millifowsty; in Prag 
$. & — Bucbanblüng-[eueih und ihwäcrich erbliten, und daß fielkronperner und Weber; in Oräy bei 

ietö, wo micht ben Keim, denn bad) bie Unianelgeriii; in Wien bei Gerold. 
[1354] Im Verlag und Meigung zu diefer oder jener Kranfheit ın 


der k. k. Hof» KRunfts und Muſika⸗ Km Are 
lienhandlung 


und ungeſund üt.- Es 
des Tob. Haslinger in Wien, 


ber 
und Struktur Körpers deutlich, daß dieſer 
* — lat: jener Hektik, ein britter 
An ae Ds ar met Kadı hıfimirt, 2006 hiilt e& jedoch, Daß wir Er: Revolution 


113 Geihrstrantheiten u. (. mw. 
R des zu haben: Inbrung belayet 08 Wire in ihrer 
Violinſchule 



























Literariſche Anzeigen. 
[1386] Fir 
Refezirfel, Leihbibliotheken x. 


In der Unterzeidmeten int erfchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu bejieben: 


Die Zerriffenen, 
Novelle 















mäthvollen Verfaffers 1 sei jebes Robes, 
ollen 
unb es genfigt daher bie bloße Anzeige diefer böchnt von ä 

gende R Dr. Anton Friedrich Fiſcher. 


oder 
Darftellung der franzöfifchen 
ir ed 
jene ek brobenden In im Zeiten vorzubeus Vergangenheit, Gegenwart und 
von Beenden 10 we ; vr Zukunft. 

Louis Spohr. en Darmftabt. 3. W. Hever 2 fl. 42 thein, ober 

— — — aa. ra N Sr 

aller u upfe ein. ube Abibei : Einf — abre im und gany 

250 Folio⸗-Selten Kart. ne lite ee He eh, Tunhfand, fo iwie die barüner erfhhienenen hödn güns 
Preis 15 fl. K. M. ügemeinen, — IL, Die von ber Geburt aus * menge ru ——— Empfe- 
gerner ift baferhf TeRhimen s ihwächliche Konflitution und bie Anlage zu Krank: daß Die Anfichten, LEE fa 





beiten im Mu nen. — Ill, Die von ber Ges h 
Ausführlide * ans sänoschtiche her granktaft re bare nee Aber umlre  näfe 
nbeit, — IV. 4 
Ba 06 
Anweiſung der Ipınpbatiien Konfitution, oder von der a een Berbäftniffe von Frankreich, Ungland 


dunjenen und fhamınigen u Ya “it. immer mehr jener großen Krifis fich nä 


K 
sum — Vi. Xon der fer N rperbei 
N te: © N beit, seen * — — 0 
10a n D D r 14 * p ce f} el * 
— + Son ber a € mode f ut 
vom erfien ElementarsUnterrichte an, bibliernnnnanaen Beibestomfitution. = 1X. Ban er a ee} Dentiän 
jur volltommenjten Ausbildung —— —— — * jetbige in mann He Karı Kolim en Re er nastur Bi 
Joh. Nep. Hummel. — eh anarne ee ar um Sohn A a 
Mit des Verfafere Portrait, und mehr aldfin Augsburg bei Kolimann; m Srust: Be or IDEE DIR 
2200 Notenbeifplelen. gart vei Neff; in Münden bei Kinn mian und Sorge m@räy; Hartleben 
444 Selle: Seiten kart, b 
reis, 
$ deutſcher Sprade 24fl. K. M. 
n Fl 


dauer; inkinsbeigint mb Gobhn;in Prag Ä : 
dei Sorrosch mb Andre; in Wien — a Per en 

itatieniicher Sprarte na 
n franzöfiiher Epradhe 30 


rold; in Gräy bei Damian und Sorge; 
i = [1375] NOTE EXPLICATIVE 
a englifder Spradie 30 m 


m Femberg ba Kuhn und Miltitomstn. 
SUR x 
— — — — — — r 
12 1] Bei mir ift erfchlenen und burd alle L’EM PRUN I GR EC 


1150) Mehemed - Ali, 
Paſcha von Aegypten. 
—— TOT re * de 60,000,000 fr. capital 
qui se negocie aux Dourses de Panıs 


A i . dargeftellt von 

6 Friedrich von Raumer, Prof. Herrmann. 

rg 
efhidh * Europas air et 3 — > ocumens 


8. 1835. Geh. 12 Or. 
i 
cha gerichtet, der nach einem kühn angele 

dem Ende des fünfzehnten Jahrhunderts. z. Nulenweife ausserähtten Plane, bie Fahne ornee d’un tres beau Portrait de 
In feche Binden. Erfteru.imwelter Band. [des Kurunrs gegen den Sultan erhoben und im 

8. an un Bar Be ie er Day angenende Age S. M. OTHON I". 
€ r jebe auf au eJeen, Lie Mirtei, die er biegu an , s irn n 2 
ier 3 Thir. ri ve 7 auf ertrafeinem Belınpapier weit ed ibm bisher —— Lab Ausfichten] A Panıs, äL OFFICE - CORRESPON- 
Beipnto, Im Ami 2833, Te ent DANCE de J. Bazsson c| —— 

‚ “ . eincae;. a 177 3 

* F. LWro@hans. Hegypten wie es wer. — Megupten wie edit, | 18. rue Notre Dame de Victoires. 
— — Meyeımebs Ali's Jugenbleben, feine erſten kriege⸗ 
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ber v. i t 5 . dar . 
Ka BegE 3 Bi au mu, metsimapiäe season 
“a en a, 2 Bb, ’ “r * 
Sure u. Eomp., m Brünn “nl, in 3 5*. Lit. BL. Ge ner er 13. ea, = ; Bi 2 5 
Gräp bei Damian u. Sorge, in Bemberg Nr, a2, * 83 7.43 und 6 le 1830 
bei Dfalf,, in Penn dei Hartieden, in], Wr. os‘ auch, I 3 —— a Berti —S 
Prag bei Ealve) zu baten; wie: un. —— — ee Frag a Thl. 1828, 3 2Mr. 2 49% 
Reiſen in alle Beinpeil - * Er Sie Satan Be —* 
Belehrend und unterhaltend fuͤr Jung —* * itterio Eolonna. 1,3 Tl. 6.0 
und Alt. be 5 83: We — Tag Be u m Hut dan 117. Bi! Bl. 


a Unter, „ss 164. Jen. Lit, Big. 
a AR „Nntoning Prior vr Rrato, 2 Dh. 
gt 
— 331. Mr. 70. Beil, b. Hebe 1830 


Sann, A. v. Graf Wallerfi 
30. 1 Abir. 3 gör. —J hm = 


an A — nk 
pt, Thuri Wen sen ie — gi 
ra 18 o1ı ir. 18 
(1360) — — — 
Bei Carl nr Buch- und Kunsthändler in Frankfurt a.M. sind erschienen: 
a 


lerische Ansichten 


Gaben . * 4, De Kumor, f. 
A Abendz. 829. 

7 1% * 2% 829. Ür. 47. 
romant, Erin. 
1828. I Ku, send; 829. Nr. 


b in ber ga 
Buhbanbt — Sur) we 
nifch und 4% efde Buchhandlung Im 

ugsbur eroldb’khe in Wien und 
ie Wigan abe in Ve ſt h) zu bezieben. 
Heinfins’fhe Buchhandlung in Gera. 


Herausgegeben von 
Samuel Baur. 
2 Thle. 8. 2 Mtblr. ober 3 fl. 36 fr. 


uns Giraanı ber Sri 2* * Xreftichfeit 

—— bie Bitter 
— leider En ſſers if 
au ——— als daß u —* ** 555 
— —22582 * u füs 


Eu bie u * och weit red möchte, | 
Ausführliche Handelögeographie 


der 
k. k. öftreichifcehen Staaten. 
Mebft Anzeige der vornehmften Fabrik: 
und Handlungs haͤuſer ıc., für Fabritanten, 
Kaufleute ıc. 


von 
Ph. 3. Karrer. 
Zweite verbeiferte und vermebrte Auflage. 
sr. 8. geheftet 1 Mtbir. 16 gr. oder 3fl. 


Die foftemarifhe Kultur aller bekannten 
Blumen: nnd Zierpflanzen. 
Bon 


Jak. von Reibder. 


gr. 8. 4 Mtbit. A ar. oder 2 di. 15 Er. 
Der in der blumififchen und Gartenkultur 
räbmtihht bekannte Hr. Verf, teilt bier ein san 
ueues Soflem ber Ruttur aller befannten Bin: 
mens und Bierpflangen auf, "und weil’ fotdyes 
nicht allein fonfeauent mach, ondern beftätigt auch 
lches durch nadyrerwiefene Berfuche mit einzelnen 
flangen. Gein Beftreven gebt babiı, die Foft: 
en — lasoäufr und — bisherige mähevolle 
berwintexung ber erotifchen Pfanz 3 u er: 
ren. Pur treue MRefuitate viersl Bee 
orſchens und Ver uche find bie u 
neuen Syſtems. 


1401) Bei 3. Höfer in gesten inter 
fümen, und an alle Buchhandlungen derfanbt 


Archiv für rbeinische Gefhichte von K. A. Grar 
fenv. Reifad en “Rinde, 
ır Theil. or. re 3* 

32 onen ber 0 —X Au: 


a 
Succalmagtio, die Moiet und ihre nächtten 
Tree nn Eopienybis Trier. 12. geb, 45 fr. 
mit us: +» Kehrpud ber Phnfiologie bes 
uſchen. ır —3* in 2 Motheil. fl. 248r. 

von be 
ur ift mfelven Verfaſſer bei mir 


der 
merkwürdigsten und schönsten 
Kathedralen, Kirchen und Monumente 
der gothischen Baukunst, 


am Rhein (zwischen Maınz und Köln), am Main und an der Labn. 
Nach der Natur aufgenommen und geaeichnet 


L. Lauce, Architekt. 


Lithograpbirt von Borum und andern Künstlern in München. 
Sieben Lieferungen in klein Folio, mit erklärendem Text in deutscher und französischer Sprache, 
Die Ufer des Rheins baben feitber Stof zu zahlreichen Darfiellungen pittorester Gegenden ges 
liefert, alein bis jest fehlte es noch gänzlich an einem Werke, bas ns bie vielen alten Bautverfe 
und Memmente, Beunen ebeimaliger Pracht und Kumf, bie .. ige Gegenden fo hoͤcht intereflant 
machen, im einer wohlgeorbneten, in Format und Darfieltu ——ã Uigen Reibenfolge wieders 
be, Es if diefed eine Luͤke in der varerländiichen am loc ich durch bie bier angeküns 
te Sammlung auf eine wuͤrbige Weiſe —8 nn = * Aus fuͤhrung berfels 
ben die A — oraſalt verwende und weder Koften noch Gin 
ert wird in Liefern * a. von ſecht größeren m Derfelungen * wei Vignetten, er⸗ 
einen und fit; ſowol im A bes Formats als in Anfammeni Sanyen, an bie 
liche — —8*— welde Her Ebapup in Paris ur — Zitel: „les Ca 
edrales d rance‘ berandgegeven at; nur daß jene ausſchließlich Kirchen bdarfiellt, 
Diefes| währent Gegenwärtiged auch andere gut erhaltene Monumente der alten Bautunft mit auftimmt, 
und mehr eine Reibe malerıfcher Bilder formirt, als einer fweng wiffenfhaftlicdhen Tendenz angebört, 
Die am Fuße dieies folgende Weberficht der Beidnm ‚ welche und nadı eng wers 
ben folen und die bereits fämtlich vollenbet find, möge — Das Publitum von ber forgilu gen Want 
überzeugen, bie ich bei ben abzubildenden Gege n getroffen babe; ich boffe damit auf das 
Bollkoemmenſte den in biefer Beziebung fo wiellittig gegen mich ausgefprochenen Wänfchen fremder 
und einheimifiher Aunftfreunde zu begegnen, und gewiß werben Pe febr intereffanten umb orbßs 
tentheils, wenigfiens in ber Urt, bis jezt noch nicht herausgegebenen 25 ** eben fo anzie⸗ 
bend für den Kunftliesbaper und Sammter, als hutereffant und wichtig für ben Architekten ünd 
Werebrer ** Dentmaͤler ſeyn und bad Ganze jeben Beten ii — befriedigen. 
De erite fo eben erſchienene Kıererung —X folgende Darſte lungen, bie von dar Einteitung 
ben nötbigen Erklärungen begleitet find, namtſch: 
Gröjsere Blätter: 
ı) Das alte steinerne Haus zu Frankfurt am Main. 
3) Der Dom zu Mainz. 
3) Die Templerkirche zu Bacharach. 


4) Der Dom zu Andernach, 





ntafifchen Gerichte 
— — ——— 5) Der Dom zu Bonn, 5 
ben Traum, gr. 8. ıfl. no. 6) Das alte Ratlıhaus zu Köln, vordere Ansicht. 
Vignetten: 


7) Die Sachsenhäuser Warte bei Frankfurt am Main, 
8) Alter gothischer Thurm zu Andernach. 
Das Ganze ift in einem geihhmatsollen Umſchlag vereint. — Den yon babe ih, um bas 
Wert populärer zu ** 9 billig wie nur mdglich geſtelt, nämlich zu 5 fl. 24 Pr. rhein. ober 
3 Xbir, auf weiß, und Til, ober 4 Thir. auf chiue ſiſch ier für * jede Lie ferung/ wos 
de, febe Anficht, bie in EA in —* des newälrlten anſehnlichen Formats, ald a "ihrer 
treiichen Ausſaͤhrung wegen, auch volfommen jur Finrapmung unb Immerbeorarion eignet, 
kaum auf 40 Pr. ober 9 gr. nur weh, und 54 Er. ober 13 98r. auf ſiſch Papier zu 


(1370) —— — Anzeige 


Privat: und Leihbibliotheken. 


Zur Empfeblung nachſtehender intereſſanter Ro⸗ 
mane —2 —— —— Ya ei derier 
Pa beustbeilt war: — ug 
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kommt, ohne ben fie Bealeitenben Text, Umſchlag u. [, wm. in Anſchlaz zu erim ah r. Bed, erolb, 
Dageaem un eite tum To ledbaitste Untaend Nie ven Seiten bes FnnAfifbenden —— r. Ather 2 B. RUN AH he 
ein Bergeichniß der veig, Subferibenten ber Iszten Lieferung beigenen. Mach Eribelns 2 Neueftes 
der zweiten Lieferung wird ber Penis erbbht, — Uußer oben beimerften Ausgaven werbe ich au e ’ 
Asdräße madıen faffen, bie mit einem farbigen Kom Üderlegt and in benen Me Lichter zit weißer 3 aſchenbuch fi r Reifende 
urd 


I nur auf ausbräftiche Beſtellung beferat und Fonet die Lieferung buvon 77. 36 Pr. o 
& bed Sanzen if fo vorbereitet, baß bie folgenden ſechs Lieferumgen ei au 
en und Dh erneut werten bern ubalt Yen ee 
Der Don sa Köls, vordere Ansicht, Alter gothischer Ihurm daseibst. 
Derselbe, Chor-Ansicht. Alterthämliches Wohnhaus zu Bacharach. 


Bayerns und Tyrols Hochlande, 
dann durch VBerdtesgadens und 
Salzburgs romantifche Gefilde, nebſt 


ein it vorrben , was ben Bildern rinen berrlichen ann quet; biefe Yudgape wird 


Die St. Martinskirche in Käln. Auinen der öt. Wernerskirche zu Bacharach, ausführlicher Beſchreibung der Gaftuna 

Die St Gersonskirche daselbst. Die Clemenskapells am Rhein. 

Die Best, Apostelkirche dasstbni. DR - Kidrich., RE — (Safteins) und des Saljtammergutes. 

Dis St. reaskirche daselbat. osicht des Port und des ors an ire 

Die Kirche su St, Maria am Hapitol daselbet. 2a Bidrich, Humoriſtiſch, —2 und ftatiftifch 

Die St. Sererinskirche daselbst. Die Kirche zu Oberingelheim. earbeitet j 

Das alte Rathhaus zu Höln, hintere Ansicht, Alter Thurm am Amthaus eu Elfeld am Ahoin. von 

Das Templerkaus zu Köln. — Eee. —* am Dun Adolph v. Schaden. 

2 Ita fhaus daselbst. liches Partal an demselben. . 

Das Kaps u Hof daselbst. Staine des heil Bärıholomäus an demselben, Mit einer präsl fen farte und 25 

Das lanere des ger eng daselbst re atmen * —— I demselben. r maleriſch en Unſicht e Pe, 

Der alte Bayenthurm daselbst, Die Nikolaikirche zu Frankfurt am Main. n alle 1 

Das —— in der. Nähe von * Die T nn — eer und —— und Gum 

Die Abtei Laach am ches Namens. Das Leiswandshans daselbst. i 

Altes merkwürdi «+ Thor Bei Remagen Das Holspförtchen daselbst. Yreib 2 A. 42 Pr. ober ı Niölr. 12 gr. 

Die Rirche ra Villlch am Rhein, Gocthe's Vaterhans daselbst, - N 2 

Vorder. und Hükansicht der Hirche zu Sinzig am Verien- mad Hüksssicht der Elisabethenkirche & i e Hi e ft e rn. 
hein, Marbur, ⸗ 

Seitenportal des Doms zu Andersach, Der Dum = Wetılar, topograph ſch ſtat ſtiſch homoriſtiſche 

Die St. Castorskirche zu Coblens. Merkwürdiges Seitenportal desselben. B e ſch rei b u ng 

Die Kirche zu Boppart am Rhein, Urältes Portal an der Hırche su Großenlinden, 

Die Liebfrauenkirche su Oberwesel am Rhein. Osstiiche und nordwestliche Ansicht des Doms zu des 

Die St. Martinskirche daselbst. Limburg Tegern: u. Schlierfees; bes Schlofs 


Supfeription wird angenommen in allen Kung unb Buchhanblungen —— —— und Deit: 
che; In Bien bi. Gerold, Shaumburn m. und Robrmann ı, weigerb, 


4102) Dichonnaire Universelde la lan-gi&en Sorimers bat ıa8 gröpse Juterefle, m 
a Tangaise, redige d’aprös ts Diction- nicht sich für ben ®elchrien, fonbern für jeden 


naire de P’Academie francaise, et ceux de ebiideien Staatdrürger beiiimmt, Den reichen 
(Acad a, . » 


5 ’ baft ımdge eine Purze Iniammenfiellung ber 
Laveaux, ÜCattel, Boiste, May- Oo Kanıti Benetunben; Gimjntung, © e\@ Lie 
eux, Wally, Cormon, etc., conle- —— 


= a ——— 
riſtliche, mubamı: + 

avec 

leurs diverses acceptions au propre et auftinie: Die Naturwelt, Menihenwelt, Einfuß 

— les differentes expressions pro- ven, Gtofr@ewinnu: 


ſes zu Tegernfee; des Wildbades Kreuth; 
der großen und merkwuͤrdigen Schleufe, 
genannt: „Kaiſerklauſe;“ dann mehre⸗ 
rer ber interefjanteften Waflerfälle, Ges 
genden u. dgl, im bayerifen Hochlande. 





























a 
längerm Dermweilen an ben Ufern 


des Tegern: und Schlierfees 
beramdgegebeu von 


am 
A. v. Schaben. 
Pit ı Kärtchen, 17 Anſichten und dem Grund⸗ 
eife der merkwuͤrdigen Ruinen von Hohen— 
walded am Sciierfer. 
st. 8. geb, in Cini 1 A. 30 fr. oder 2og@r, 


Karte 
des Starnberger-Geed und 
feiner Umgebungen, 
dann achtzehn Anz und Fernfichten defs 
feiben, nebſt kurzgefaßter, aber gebies 
gener Vefchreibung des Sees, feiner 
Umgebungen, Echlbffer, Gafthbfe, 


8 


bi familie — umb —— Unten 
verbiales ilieres, populaires, ppoé - x j . 
tiques, et du style soutenu, tous les Bun g FR u ee —— 
principaux termes des sciences, arts et|Wobithärigteit, Werbältmip der Moraluat um 
metiers, avec leur signification et lesj@ivitiiatiom 2x. BETRETEN 
explications necessaires a la parfaite in-[[ 1205] Bel Fr. Steifher in Reipzig if 

telligence de chacun d’eux. in Eommifion erjtienen und in allen Buchtands 
Ouvrage enrichi de plus de Six Millejluugen, Wien in der Kart Gerotd'iüen u. 
Mots, qui ne se trouvent dans aucun autre i Die 





dietionnaire, et d'un grand nombre d'ae — 
ceptions omises dans les autres dietion- WBunderder Medi 31 
naires, parCh. Nodieret V. Verger. nz ohme 

Deux volumes in vo, contenant ensemble Beihülfe des Arztes, 
pres de 1600 pages, en caractere neufdit oder 

miguonne à deux colonnes, Ge &dition,Idie durch Tharfachen bewährte ausleeren 


4832. prix 15 franes=4 Thaler. eitmethode Landhäufer, Anlagen ꝛc. 
Berlin under —— a — ee 
Ra dem Untbeite — Eee ne Snfiage = m — 

€ * au ichfte 2 — 
Dietionnair, Der ni ; ichtli 
Kt Mae are 3erichtuiche Betannemachuns 
kauff, fo daß zulegt nicht alle Beftellungen effet: bearbeite von einem praßtiihen Arzte. [1399] Amortifations:-Erfenntnif. 
x er? Auflage bie Preſſe ver: Ein vouftändiges Nacben fi der Inhaber der in die 
taffen, und babe ich eine Sendung davon erhatten, Geſund heits handbuch und treuer und fiches|@vittatcitation am 11 gluue d. 3. beyei 
vortihe 1 ıntt eat unpfebien Pan, Preis a Tbir.|rer BWegweifer für Jedermann, um fich vorfund auf Sandeimann zofepp 


ben . 200 fl. (&. 

ber Hilsem. 5 lkune ii 24 Jänner. 27 Betr, unb 
3ı März db. 3.) binnen der nefegten Frift nicht 
gemeider hat, jo wird nunmehr dieſelbe für kraft⸗ 
{08 erflärt 


4 . 
a ne reden. Gtadtgeriht Münden, 
Allmeve 5 


1215) In allen guten Buchhandtungen muſKrankheiten zu bewahren, fie in ihrer Ent: 
un, 72 . ’ . 

A Winden ftehung zu erfennen, gründlich zu heiten, 
Dr. Jod. Schön, Prof. der Staatswif-fund ein befcpwerdefreies Alter zu erreichen. 
fenfpaft In Breslau, allgemeine Ge Reipsig, 1833, 

faihte und Statiftif der euro: 16 0&. ober 2 fl. K. M. 
alfben Eivilifation. ar. 8. (20% (1389) Sn der Iof, Kindaneriden Bud 
! 


03.) 1833. Zeipgig, Dinriche. 1 Thir. 12 gr, in DR& b 
Dirfes neue de ia 4 Allen IA Sr {fr bei 


+ 





11% 
[1390] Yufforderung 


Kapitaliſten, Pupillen- und Stiftungd » Euratoren. 


Durch das Allerhoͤchſte Yatent vom 21 März 18318 wurbe bie in Wiener Währung verzinsliche Altere dftreihifhe Staatsſchuld 
zur almählihen Tilgung und Elalbſung In der Urt beitimmt, daß davon aljiäpriih fünf Millionen von dem Tilgungsfonds 
m börfenmäßigen Kurfe aufgefauft und vernichtet, und andere fünf Millionen buch Werloofung auf den urfpränglichen 
ingfuß In Metallmünge wieder ee werben follen, zu welchem lestern Eudzweke bie ganze nn in Serien einge: 
elit worden iſt. — Laut den Beltimmungen des gedahten Patents finder in der Megel des Jahres Fünfmal eine folhe Serien: 
ſehung ftatt; felt mehreren Jahren haben jedoch fortwährend 6 — 7 Werlonfungen, jede zu eimer Million iäbrlih ftatt gefun: 
En indem für den Betrag der berausgelommenen, und fchon früher dur den Tiigumasfonds anfgelauften Obligationen, fofern 
fie den Betrag von Einer Million erreichten, ſolche Super: Verloofungen augeorbnet wurben. — 

Durch dieſe waͤhrend ber les offenen fünfzehn Jahre ununterbrochen fortgeſezten Operationen gelang es, bie im Jahre 
4818 anf 4838 Millionen fi belaufende in B. W. verzinslihe Staarsfhuld um circa 160 Milfonen, alfo um ein volles Drit: 
theil zu vermindern, fo daß davon im Ganzen mur circa 350 Milionen mebr vorhanden find, weiche nah ben ausbeäflihen Be— 
ze des gedachten Patents im Laufe von läugitens 52 Jahren gänzlich getilgt, oder auf den urfpränglichen Zinsfuß im 

etallmuͤnze eingefest werben müfen—, doch ſteht es nach dem biäherigen Borgange zu erwarten, daß diefer Termin bedeutend 
abgekurzt werben wird. 

Hlevon jedoch, fo wie von allen befondern Gluͤtsfaͤlen abgefehen, iſt ed als durchaus wahrſcheinlich anzunehmen, dag in bem 
Durchſchnittskermin von 16 Jahren bie erwähnte Berloofung in ben Bells ber uripränglihen Zinfen in Metallmünze fezt, fo 
3. B., daß der Indaber einer Obilgation, weiche gegenwärtig 2% W. W. trägt, daun 4%, In Silbermänze von dem vollen Nomi- 
naltapital einfach durch die Verlooſung obme weitere Mrrofirung erhält. Beiden, demienigen der auf Kapitalvermehrung, 
fo wie demjenigen, der auf Intereffenvermehrnng audgebt, gewährt nun nad jener höhit mäßigen Annahme des Ankaufs 
folher 2%tigen in W. W. verzinslihen Papiere (die in die Werloofung gehören) bie nambafteften Wortheile, je nachdem die 
Berehnung in eine oder andere Hluſicht geitellt wird, wenn man ben Preis der 2%Ystigen Obligationen zu 16% annimmt; ſo z. ®. 
40,000 fl. folder Paplere betragen a 46°, 3600 fl., die in a tigen Meraliiques : Obligationen a 86%, circa angelegt a’/;tige Metalll- 

uee 5350 fl. geben, und 214 fl. Zinſen abwerfen, mithin a?, 7A tragen werben, wenn man den Kurs berjeiben a 86 circa annimmt. 
6 tragen jedoch befagte 4600 fl. ftatt jene Zinfen von . ‘ . . . . . » . . . 218 fl. 
für 10/m fl. in 2% W. W. Papiere nur 200 fl. in W. W. oder 250%, De mn A zen 80 fl. 
mithin ergibt fih hieraus ein jaͤhrllches Deſiclt 20er Aa, 
welches 16mal genommen bie Summe ausmaht von 2148 fl., und zu der Unfaufsfumme von 4600 fl. jugefchlagen, zuſammen 
6744 ii. macht. — Der Werth ber berausgefommenen 10,000 fl. 2'Y/tigen beträgt nach Ihrem heutigen Stand um circa 2000 fl. mehr, 
mithin bei einen Zinfengenuffe von 43, %, noch fait ein Drittbell des ausgelegten Kapitals gewonnen wird. 

Mükichtiih berienigen, die auf Era Hp ausgeben, wird folgende Berechnung dargebradt: 

Wenn num der Käufer derlei Papiere für 100 Gulden zum Kurſe von 46%, In die 
Audlage von 20gern circa . late ne ———— Re er . A 46 fi. fümmt, die 
su fleben Prozent verzinfet, ihm in ber Durchſchalttzeit von 16 Jahren 
an Intereffen tragen würben . . . . . . . » . 
dafür aber In obigen Papieren & 2%, In W. MB. Im bieferBeit nur 324. W. W. 
oder & 250%, ——— —— ee er a 12 fl. 21 fr. 
ventiren, fo ergibt fich einſtwellen für diefen Zeitraum ein Deficttvn . . 9 A. a fr, 
welche zu bem ausgelegten Kapital zugeſchlagen, bie 100 fl. Dretalliques » Obligationen Pay zu : .» . +»  B5A.a fr feit, 
was ungefähr der dermallge Kurs diefer Effekten iſt, — dem Kapitallften aber den bedeutenden MWorthell barbietet, daß der: 
ſelbe während dem Zeitraume von 16 Jahren fein Kapital zu fieben Prozent verzinfet, und außerdem noch das Glät 
der Lotterie nicht In Anfplag gebracht ft, währenddem biefes bei dem andern öftreihifhen Staatd = otterien, nemlich das Spiel 
ſo bedeutend bezabit wird. — Dabei iſt auch mod eime angſtilchere Bereamung nicht zu ſcheuen, nemllch die der Zinfeszinfen, denn 
auch bier bewäbrt lid noch der anfehnlihe Gewinn von mehr als 20%, der auegelegten Summe. 

Selbit den Fall ber unglüfiihften Chance angenommen, nemila der Verlooſung fämtiiher Obliga— 
tionen eines Befizers im allerlezten Jabre, würde der Verluſt an Binfen, die a'htigen Metalligues: 
zes sum Maafitab angenommen, nur circa 1 fl. 20 fr. bei 100 fl. 2%ıtige oder 45 fl. E.M5. als deren 

ertb ausmachen, mirbin in 32 Jahren 32 fl. 40 fr. E.M., wonad alfo mit 3944 bes Anfaufspreifes 
von as fl., bie 0%, Merallıques- Dbligationen ſich auf 88 fl. 40 fr., daher beildufig gleich ihrem gegen: 
wärtigen Staudvunfte fi® ftellen. 

Dagegen aber iſt die Blälshance einer unmittelbaren Zlehung der inne babenden Serie zu bal: 
ven, wonah das ausgelegte Kapital beimabe verdoppelt wird, nemiih der Kurs folber Obligationen 
von 16 auf 86 erhöht wird, weldes einen Netto-Gewinn von circa 90%, abmirft. 

Ueberbis ift’es augenfheiniih, daß bei einer fo bedeutenden progreffiven Berminderung diefer Papiere der Werth derfelben 
ſich Immer ftelgern muß, fo dab der erwähnte und felbft ein größerer Gewinn fi aub im viel Färzerer Zeit ergeben fan. 

Diefe Paplere bieten außerdem noch den Vortbell dar gegen die in 2, in W.W verzinsliben, die zu 55%, notirt wer: 
den, Indem bei deren Werloofung und Zuräffübrung zum urfprünglihen Binsfupe zu 5%, bie zu 95%, fiehen, nar 40%, gewons 
nen werben, daß bei diefen 2%tigen in W. W. verzinel. Ef.tten bei deren Ummandlung In a%ıtige Metalllgues : Obligationen, 
er br — Kapltalauslage von 46 fl., mithin von 20%, geringer als bei jenen, der Gewinn ſich gielch ftelt, 

ritelgt. r 

Der Vorthell Anſchaffung blefer Paplere fpringt auffallend in die Augen, fomwol aus den oben angeführten Gründen, ale 
an® der Parallele Aurfe derfelben von dermaien, und mie fie im Jahre 18x50, als am ihrem böcften Standpunfte, waren, 
woraus fih ergibt, daß die Attien mur circa 10%, bie 5%clgemn Metalliques 8%, niederer als damals, bie Lotterie» Papiere 
memlic die Partialen im gleihen Verhättniffe, die Motofhlidfhen Loofe bedeutend höher ftehen, obige 2% Papiere aber um 35% 

—*8 re damaligen Limito notirt werden, wo fie nemlih zu 62%, fanden, daher als Ipeculationswüärbig anzuem: 


51 fl. 28 fr. 
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Die Bedingungen, unter welchen dleſe zur vorteilhaften Anlegung von Kapitalien in 2%, verzindlihen Obligationen überlaffı 
werben, von weiten fehr felten in größern Poren vorfommen, und mur ganz Kleine Summen im Verfebr eriheinen, und monde 
ber Defiger, ber darin ftets einen Verkehr unterbält, durch mehrere Jahre daran ſammelie, und davon medrere hundert: 
taufend Gulden vorrärbig bat, find der Urt feitgefest, dab der Preis derfeiben immer um 40%, unter dem notirten 
Kurs für die a%ırigen Metalliques: Obligationen firirt wird, und bei einem Taufe — dergleichen Metalli 
ques-Effekten werden von dem Verkäufer 10%, in Baarem aufgegeben, die der Empfänger im glukllchen Falle dur eine bai— 
dige Verlooſung der erfauften oder umgetaufchten 2%, Obligation bald als Ueberihuß gewinnen kan. 

Auch iſt der Offerent obiger 2’/stiger Papiere im Beſize von 4%, tigen verloosten Metalligues-DObllgationen mit 
Eoupond, und Berbmannifhen im uleihen Zinsfupe, bie er 757 atlae Metalllques⸗ Obligationen mit einer 
thbm zu zgablenden Aufgabe von 5 vom bundert umzutauſchen bereit ift, während der Unterfhled des größeren Zinfes 
von %, per hundert für den Kapltaliiten 10 & 12%, mehr wertb it. 

Darauf Wefleftirende wollen die mündliaen oder farlftiihen Aufträge gefäfigit an Herrn 2, C. Marcheſanl in Wien, 
Wieden Niro. 57 ertheilen, ber fie dann an das betreffende Handlungsbaus übertragen wird. 


f f Dah unfere Erfindungen Nachahmer bervor-f 4 Schub 71-300 bo, 3 Sch. 10%, 2, Ureit, 
[1406] Eine Stelle für einen Co en, muß und aus bem Srunde fdhmeicheibaft] Kpols in Imie \edendaroßen Garen eine ehe 
mis wird efucht einen, weil bad, was wir erfunden und in] reiche Compofition, bie Aufnahme ber Kinder 
8 . Handel aefeut baben, als gut anerfaunt wird und] durch Ehritus_ vorfellend, von befier Confers 
Ein mit den beiten Zengniffen verfebener Coms[rablreichen Wofaz finder; mur mögen die Nadel] vwation, welche Bemerkung auf die gange Samms 
tmis, weicher der frangdfiichen Sprache Eundig injmader ſich nicht ſcheuen, mit ihrer Induſtrieſ lung gültig. 
und mit den nötbigen Paufmännifchen Renntnifenjoffentlich aufputreren, und ihren Ergeugniffen nichtfvon Anbdr. dei Sarto, Madonna mit dem 
bie gründliche Kenntmif der Baummollensjd108 die tänfchenbe Außerliche Aebmiichkert, fondern]| Hinde, auf Leinwand, bod 2 Sch. 74a Bi, breit 
mwaaren vereinigt, wünfcht feinen jeigen Ponenjanch ihren Namen und Wohnort um fo mehr] 3&c. 1otaB. i 
u verlaflen tnd fücht einen andern Play. @esjtrisufügen,, bamir das Publikum nicht irre gelAnton Solario F. CAdilia bie Orgel fpielend, 
Ilige Anfragen beliebe man mit M. H. kejeichs[ führt, wiſſen möge, von weın es gut oder fhlecht] 2 Sch. 13. body, 1 Sch, 7B. br. 
ueten Briefen der Erpebition diefes Blattes zu: bebient wird, und damir ein Sudupfhriegiwei !slaus der Schule von Keonarbo da Binci ein 
fommen zu laffen. cher ſich durch feine Bortrefnihkeit und Braude] bei, Sobannes, 2 . bach, ı „83. br, 
ei A re Bar eg ein von Hermann gwantye zwei Ranbichafs 
. n ur ran “ Anßerlicben] ten zwar nur Sktizze, je umver! 
[1392] Reifegefellfchafts » Gefuch. Nachäffung und fihleteren innerlichien Gehalts Origmale, TAB. box „I ey ” — 
Ein Junger Kauſmann, in Franken wobnend, um den woblerworbenen guten Ruf nebracht undſv. EB zwei herriiche FrüdtensSräm, ı Sch, 3» 
welder binnen vier Wochen eine Reiſe nach B» be 
ber Sch *. dem füblichen Fraukreich und Italien 
win 


vernichtet werbe, bod, 1 Sch. 6 
anfritt, fcht biefe Bergnuͤgungs⸗Tour mit eis 













































Prag, im Julius 1833. zwei Feuersbrfnfte von großem Effert, von Kos 
Halla u. Comp. n ee NS, un Aeclsheimer bezeichnet), 

ats FR 8 Gran von . Berfduring ein Pferdepiäe, 
auf franfirte Briefe mit C. W. S., abreffirt Shpuells Tintenpulvers. Berner zwei Flaͤgel von einem kieinen Haußaltar, 


an bie Exrpebition ber Allgemeinen Beitung. bo 11%,8,, br. 415 3. _ anf dem einen bie 
u 374) Bei bem LUintergeichueten ig eine neue, 
br I gearbeitete Datsine sum Werfaure 
h 


nem foliben äbrten auf geme aftliche K 
ſſen —— Näbere ee ee ce 





bern eine betenbe Frau von bobem Gtande Ir 
koftbareım Anzu⸗ —— von Remellng 
ober aus deffen Schule, Meine Bilber von vor⸗ 
süglicher Ze. 

Eine Anbetung der Könige, aroß Email von Lis 


Mutter Gottes mit dem Hinde, anf bem ans 
[1393] Warnungstafel. ausgefest, auf welcher iden⸗ und Baumwoll⸗ 


Die mehrſeitig verſuchten Nachahmungen bes] Drath dabrizitt wird, Sieſelde nimmt nur den 
von ums erfundeuen und aller Orten mit BeifaufRaum einer kletinen Komode ein. Es werden 


aufgenommenen pr as ve F va re en BON: moges. 

f r on erforberit a 
Prager Schnell⸗Tintenpulvers Dis’ Besanstung der Irafane und das Neser;|foPiRR mehrere atte beuifdhe Bemärbe auf @erbs 
weiche feit eime it, fowehl bier, als anbers[fpinnen bed Dratbes Fan in 8 Kagen erierut er, ald Shäy, Schald :r. 
waͤrts auftan eranlaßten und m bem vers Bam, wolhe R- 5— DE at De Neo biefer Semälde:Sam * ift auch noch 
ebrumgswärbigen „ _:fm hiermit Dffenzlich berjäubertte Pr a Ws Bo Tine reichhaltige Collection von Kupferflihen aub- 


merfbar zu machen, ° 9 auf jebem Pätchen ums 
ſers Achten, bereitö «. obten, und möglichft vers] 4 
»olltommneten Scheu ; Tintenpulvers nicht nur 
der feflgefejte billige Werfaufspreis, fonbern auch 
unfere befannte Hanbiu ma: Hallaı. €, 
nebft Wohnort erfichtfich if, und daß demnach jes 
bes beriei Produkt, welches biefe verbuͤrgenden 
Kennzeichen wicht euthaͤlt, keineswegs mit um: 
ferm Fabrikate verwechſelt, ober beinfelbem glei 


allen Schulen vorbanden, und eingebundne Kunſte 
werke, Sallerien ıc. fo wie Holzidmitte, Haube 

ihmungen und ein Wand in gr. Bol, mit einer 
Senge rrifaturen var. form, tbeild geſto⸗ 
dien als in Farben auf Begebenbeiten und Pers _ 
fönfichteiten von 17991820 fich begiebend, und 
ſehr umterbaltenb, 

Meer ſowohl tie Gemälde als K 


einrib Oſtermayer 
® in Biberad). ’ 





(1364) Un £ ige 


Kunfliebhaber, Kuͤnſtler und 


Kunſthandlungen. und viele vorhandene Kunflarbeiten in Metall, 


En 6 me AD ar tet ehe Berk ai 
um um fo mebr, als bie Waare meiftent fen befinde au u um Berfauf ge: ; 
ohne Namen ber Nachmacher im ndei vorefwismer eine detratiidhe ’ a tarın Audennft, befonders über bie Aupferfliche 


, d theilt werben auf frankirte Anfragen von Herrn 
wirst, DaB Des Meubertihe der Sa Dh Sammlung von Delgemalden, 8. Satob Mi mann, Kaufmann zu Schaffbaufen. 
ſchend wie möglich, den von und gewählten nache darunter ſich ausyeichnen: Am 27 Julins 1833. 
gealbmt wird. von Zucas Eranad ein großes Tableau von 


Br A 


Rheinische 






Dampfschiffahrt. 


— Dampſſchifſe fabren ſortwaͤhrend in folgender Weile: 
en din erg Eoblen ainz unb von Mainz EdIn, täglih Morgens um 6 Ilm. Bon Malin 
nah Worms und Mannheim, täglich rgend um 5 Uhr, Bon Mannbeim nah Spever und &ermersbeim täglih Mardkmitta 
um 2 Uhr, Bon Sermershbeimmah Schröt unb reip,. Earlörube und BabensBaben ee erg um 5Ubr. Bon Edhrbe 
rev, Earisrube unb Babens Baden ah Manubeim, Mains,. Eoblen von EdIm tägli or, um ıo libr. ‚Die eiie 
—— 12 und der ſehr ermäßigten Waaren-VFrachten find aus den in ben Gefchäfts » Stuben ber Agenten uud Schſe⸗Konudutteure angebefteten Afi⸗ 
n au erſthen. 


AUGSBURG. Abonnement 

der Vorl iti «i 
rn ee 

Zeit 

Snefhrtgäaibjährigenäbuiie, 
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BE Jar Dira Bil Tebmöene- 


Montag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Ye 22n. 


stersan'hriertellährigfür Frank. 
reich bei dem Postamts in Kahl 
und bei Herrn Alexander sm 
Ötralsh Brandgasse Bro. =, 
Inserate aller Art werden au 
„nommen und die Zeils mit 9 hr. 
bereshnat, 


12 Auguft 1833, 





Umerita, — Portugal, 
Italien. (Briefe aus Mom und von der Gränze.) — Gapmeiz. 


Tartei. ( Schreiben aus Konftantinopel.) — Außereordentliche Beilage Mro. 
— Briefe aus Kaſſel und vom Genfer Ger. — 9 


Müngen. — Landauer Affifenverhanblungen, 


— Großpritannien. ( Jourualurtheite.) — Branfeeid 


. (Briefe) — Mieberlande. — Beilage Mrs. 221. 
Deutſchland. ( Schreiben ans Frantfurt.) — Rußland, — 
234. Landwirthſchaftllche Ronjuntturen. — treiben aut 

ntändigungen. 


(Brief) — 
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Spanifhed Amerika, 

Der Indicateur von Bordeaur erzählt bie bereits be: 
Fannten Ereigniffe, welche die vorübergehende Gefangenfbaft 
des Präfidenten Santa: Unna berbeifährten, umd fügt dann 
bei: „Weitere Briefe aus Veracruz melden, baf die Kammern 
ſich auflösten, nachdem fie volle Gewalt dem Präfidenten gege: 
ben batten, ber unter dieſen fchmierigen Umftänden fi mit 
mertwürdiger Beftigfeit und einer bei den Mericanern unge: 
wöhnlihen Energie benimmt. General Lemus bat ben Obri⸗ 
fen Ariſta aufgefordert, ſich unverzüglich aus ber Umgegend 
von Puebla zurüfzuziehen, wibrigenfalls er ihn mit Waffenge⸗ 
walt von dort vertreiben wirbe.” 


Yortugal, 

Der engliſche Courier win beitimmte Nachricht haben, 
daß Marfhall Bourmont feine Stelle ald Migueliftifher Ober: 
befehlöhaber bereits wieder niedergelegt und fih auf das füd: 
liche Douroufer begeben babe. — Der Standard fagt: „Bir 
hören, daß nah der Beſezuug Lillabons durch Willaflor der 
franzöfifhe (?) umd der englifhe Admiral ihre verjiegelten Be: 
fehle öfneten, wonach fie für ben Ball ber Uebergabe Liſſabons 
und deſſen Erflärung für Dona Maria keinen weitern Angrif 
auf die Hauptitadt von Seite Don Miguel mehr dulden dir: 
fen; follten des lejtern Truppen zurutzukehren verfuden, fo 
follten fie ihre Seeſoldaten ans Laub fesen und gemeinfchaft: 
liche Sache mit Don Pedro's Truppen machen. Iſt bie wahr, 
fo wäre ber Charakter unfrer Neutralität mit einemmale ent: 
T&ieden.” 

Die englifhen Blätter enthalten auch ein ſehr charakteriſti⸗ 
ſSes Schreiben von Lieutenant Fitch, der mit Kommandeur 
Wilſon, Lieutenant Anderfon, und einigen andern an Bord 
der Eugenie gefangen wurde, und feitbem in dem St. George: 
Sälofle in Lifabon eingefperrt war. Der Brief ift aus dem 
Zajo vom 25 Jul, datirt, und lautet: „Ich ſchreibe dis an 
Bord des Schifs, das bisher Don Migneld Vacht war. Ich 
nahm es geſtern mit einer einfachen Waffe, einer Mustete und 
einem Bajonnet, Ein Pöbelhaufe, von erma dreißig Leuten, 
befreite mic aus dem böllihen Gefängnige, in welchem ich, 
mit geringer Nahrung, feit dem legten Monate eingeiperrt war, 
Als ih in die Strafe kam, nabmen mich die Leute auf ihre 
Schultern, und baten nich fie anzuführen, was ic auch that. 
Ihre Zahl war Hein, aber ih vermehrte fie bald, indem ic 
alle Gefangenen losließ. Wer 


bewafnete fih mit Stöfen und Befenftielen. Ich felbit hate 


nichto Beſſeres befommen konnte, ! 


eine fhöne Waffe, eine Brechſtange. Gleich Feuerbränden rann⸗ 
ten wir, es lebe Dona Maria rufend, burd bie Straßen nad 
bem Fort San Joan, bas zwölf große Kanonen führt. Ih 
flug die Schildwache nieder, wir foreirten die Thore und nah: 
men bie Batterie in Beſij. Ich fühlte mich jest wie ein Gott, 
Ih hatte 500 Mann unter meinem Befehle, ‚bereit das Blut 
der Tyrannen zu vergießen. Wir Iuden die Kanonen, fpreng: 
ten das Arfenal, und fanden 3000 ganz neue Gewehre. Unter 
dem Pöbel fanden fih viele Soldaten. Ich befahl, daf fie fih 
in Reih und Glied ftellen follten, was fie thaten, worauf ic 
Patronen unter fie austheilte. Wir gaben das Kommando bed 
Forts einem alten Offizier, fagten ihm, er folle gute Wache 
halten, und ich marfhirte dann durch Lifabon mit meiner Ar: 
mee und einer Mufitbande, melde die konftitutionelle Hymue 
fpielte. Der englifhe Admiral begrüßte unfre Fahne mit einer 
Salve. Die Truppen aus Algarbien trafen ben Tag vor ber 
Revolution auf der entgegengefezten Seite des Fluffes ein, und 
hatten ein biziges Gefecht. Graf Villafier kam geftern um 
2 Uhr berüber mit 1000 Mann Truppen, und nahm Befiz von 
ber Stadt; er erkannte mich fogleih und fdüttelte mir 
die Hand,” 

Die englifchen Blätter bringen ferner, mie (dom erwähnt, 
eine Proflamation des Herzogs von Eabaval, Don Miguels 
Stellvertreter in Liſſabon, die derfelbe noch am Tage vor fei- 
nem Abzuge aud ber Hanptitabt erließ. Eie beginnt mit den 
Worten; „Verzweiflung verleitete die Mebellen, an ber Küfte 
von Algarbien einen Haufen Wbenteurer zu landen, bie nur 
auf Raub ausgehen, Sie richteten, indem fie der sten Divi- 
fion auswichen, ihre Schritte auf Setubal, dem Aſpl ver: 
trauend, das ihre Schiffe ihnen bieten. General Molellos ver: 
folgt fie mit doppelten Streitfräften in ihrem Muüfen, und alle 
Anordnungen find getroffen, daß fie einen tapfern Widerſtand 
von vorne finden. Die Städte, bie von dem Drufe ihrer ver 
abideuungswerthen Gegenwart wieder befreit find, proflami- 
ren mit dem größten Enthufiadmus den König unfern Herrn 
wieder, Wir haben keinerlei Grund zu Beſorgniſſen; wir ba: 
ben blos Maafregeln zu ergreifen gegen die Uebelgefinnten, 
gegen die verkehrten Unterfküger der Feinde des Altard und 
des Throns.“ Dann folgt die Erklärung, dab Liffabon in Be: 
lagerungsitand gefezt und Martialgerichte ernannt ſeyen. Wer 

durch Wort oder Chat Mifvergnügen befördere, werde ergrif: 
| Yen, abgeuriheilt und in Zeir von 24 Stunden hingerichtet ic, 
Vroilamation bes Herzogs von Terceira. „Kir 


! Einwohner von Liffabon! Die Divipon 


! fabon, 24 Julius, 
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‚der Befrciungsarmee, mit beren Oberbefehl Se. kgiſ. Majeſtaͤt 
der Herzog von Braganzga, Regent im Namen ber Königin, 
mid in der einzigen Abficht, euch zu befreien, beauftragte, hat 
die Provinzen im Süden bes Tajo burcdzogen, und ift nun 
an das Ufer dieſes Fluffes gefommen, um bie Fahne ber Kös 
nigin und ber Freiheit vor euch wehen zu laffen. Aber biefe 
Fahne, unter deren Schatten bie trenen Stuͤzen bes iChrons 
und ber Eharte unter den MWerfolgungen der Verbannung und 
in Gefechten Zuflucht füchten, war nie bad Seien bes Kriegs 
und ber Rache, fondern bad bed Friedens, ber Eintracht und der 
BVerföhnung ber ganzen portngiefiiben Familie, und der Milde 
und Verzeihung fir die Setaͤuſchten und Ungläflihen. Darum, 
Einwohner von Liſſabon, was ich von euch hoffe und forbere, 
find ber Friede und bie Ruhe ber Hauptſtadt. Ich habe Maaf: 
regeln getroffen, und werbe fie ferner treffen, um euch regels 
mäßig zu bewafnen, durch Wieberherftelung beifelben Korps, 
das einft die Stuͤze der Königin und der Charte war; in bie 
fem und ben andern, bie ich fogleih organifiren will, werdet 
ihr Gelegenheit finden, ben Ruhm ber Wieberherftellung ber 
Nation, und ber Aufrehtbaltung der DOrbnung unb Ruhe 
unferer Heimath zu theilen. (Unter. :) Herzog von Ter⸗ 
eeira.“ 

Aktlamattions alte. „Am 24 Jul. war das Volk von 
!ifabon in großer Anzahl, frei von allem innerm ober dufßern 
Einfufe, ohne Zwang — ba bie Stabt von den Truppen verlaſ⸗ 
fen war —in dem Rathsſaale diefer fehr edlen und getreuen Stadt 
Lifabon verfammelt, und erklärte mit freiem und eigenem Wil: 
len, und mit einer bisher nie geſehenen Einſtimmigkeit bie 
Senhora Dona Maria II, Tochter des unfterblihen Don Yes 
bro’sIV, für welche das Wolf bereit ift, den lezten Tropfen fei: 
ned Bluts zum vergiefen, wie alle getreuen Portugiefen ftetd 
bereit waren für ihre gefesmäßigen Souveraine zu thun, ald 
ihre rehtmäßige Königin, und damit bis befannt werde, 
warb bie gegenwärtige Afte abgefaßt, und von allen Anwefen: 
den unterzeihnet, Mandel Ignacio de Sampaio e Pina, 
Brigabegeneral, Marimiliano Jofe da Leone, Brigadegeneral, 
Joſe Souneire Vianna“ u. ſ. w. u, ſ. w.; (folgen Tauſende 
von Unterfchriften.) 

Großbritannien. 

(Times) Es ift aler Srund zu vermuthen, daß bie 
Lords den Minijtern keine weitere Ungelegenheit machen wer: 
den, fo daß wenn nicht das Unterhaud einenfgroben Mifgrif 
begeht, die Seſſion Sonnabende ben 417 oder Dienftags ben 
20 Aug. enden fan, 

(Sourier.) Fr. Maursjeni, Agent der hohen Pforte, ift 
aus Londoen nah Paris abgereist. 

(Slobe.) Die Einnahme von Lifaben wird vermuthlich 
fir jest, wo nicht für immer, den Arbeiten der weiblichen Mi: 
gueliſtiſchen Committee ein Ende machen. Zu ben thätigiten 
Anhängern des Dons gehörten Madame de Bourmont und 
die Gräfin v. Laroche:Jacquelin, die beide jet in London find, 
Die legtere Dame entfam, wie man fich erinnern wird, aud 
ber Bender, während des unfinnigen Plans ber Gräfin Luc: 
hefi:Pani, 

Dafelbe Platt prophezelht ans den Greignifen in Portu« 
gal einen dauernden Frieden in Europa. „Die Wirkung diefer 


ruhmreichen Ereigniſſe wird, fagt es, hoffentiich ſich nicht auf 
England beſchraͤnken. Der Kampf um den portugieſiſchen Thron 
war bie legte Quelle von Gefahr für den allgemeinen Frieden 
im meftlihen @uropa; eine nad ber andern iſt binweggeräumt 
worden. Mir können jest hoffen, das Vertrauen auf ein gu⸗ 
ted @inverftändniß unter ben großen Mächten mwiederhergeftellt, 
und die Militairmaht der Kontiuentalmähte durch genieinfas 
mes Einverftändniß vermindert zu fehen. Ay England wird 
von einer ſolchen Verminderung Vortheil ernten, und das 
Ministerium Brep, bas bie Reform zu Stande gebrast unb 
ben Frieden erhalten hat, wird mit verftärfter Kraft feine dritte 
ufgabe, in der es (dom große Fortfchritte gemacht hat, bie 
der Verminderung ber Musgaben, zu loͤſen ſtreben.“ 

Im GSegenſaze mit dem Globe mepnt ber Standarb, biefe 
@reigniffe würden einen allgemeinen Krieg herbeiführen. „Was 
ſollen wir, frägt er, vom Aufpflaͤnzen ber Flagge Englands auf der 
Sitabelle von Liſſabon und zu ihrer Begrüßung mit 91 Kanonen» 
ſchüͤſſen fagen, — eine Begrüßung, welche Admiral Parker und 
das engliſche Seſchwader mit einem rufe zu Ehren Dona 
Maria's erwiederten. Die reine Thatſache ift, daß bie Eng⸗ 
länder Liſſabon eingenommen haben, und daß bie ungluͤllichen 
Yortugiefen die Sieger mit Zuruf empfangen müfen. Der 
Beweis, daß dis Werfahren für England vortheilbaft ift, ſteht 
noch zu erwarten, Wir fpielen jest bie Hauptrolle in einem 
Kampfe, der den englifhen Intereffen micht den minbeften Vor⸗ 
theil gewähren, wohl aber gar leicht einen allgemeinen Krieg 
in Europa entzinden fan. Spanien iſt im Falle, bireft zu 
interveniren, bie „liberale” Megierung Ludwig Philipps wird 
mit Vergnügen ihr Gewicht in bie entgegengefeste Wagſchale 
werfen, und bie Frage, ob Don Pebro’d Bruber oder feine 
Tochter eines der Meinften Königreihe Europa's beherrſchen 
folen, kan den sangen Kontinent in Krieg verwikeln.“ 

Das Morning: Chronicle gebt 'noh weiter als ber 
Globe und fagt: „Man kan die wichtigen Wirkungen, welde 
bie großen Ereigniſſe in Portugal in ganz Europa hervorbrin⸗ 
gen müffen, nicht hoch genug anſchlagen. Cs iſt ein Todes— 
ſtreich für die despotiſchen Plane ber Freipeitsfeinde nicht nur 
in der Halbinfel, fondern auch in andern Theilen des Konti— 
nents, wo die Gegner ber Eonftitutioneßen Freiheit und ber 
Repräfentativregierung mit Spannung auf Bourmonts Thaten 
barren, und inbrünftig auf die Uebergabe von Oporto hoffen.” 

Die Times verlangen vor Allem Anerkennung ber Köni: 
gin Marla: „Der erfte Schritt, den England jest thun muß, iſt 
bie alsbaldige Anerkennung der gefegmäßigen Königin von 
Vortugal, Sie iſt jezt unbeitrittene Souverainin de facto, mie 
fie es ftets de jure war. Sie bat eime fiegreiche Armee, eine 
ganze Flotte, die Hauptftadt am Taje, bie zweite Hauptitabt 
am Douro, Algarbien, Alentejo, kurz alle Schlüfel und Haupt: 
pofitionen des Königreichs, Alles was wirklich die Herrſchaft 
ausmacht, ift in den Händen ber Königin. Können der König 
oder die Minifter Englands nah ihren eigenen Grunbfäzen 
nur einen Augenblit mit der Anerkennung zögern ? Wenn ſie 
es thun, fo hoffen wir, daß dad Molt von England einem 
Schritt hun wird, um ihre zögernden Beratbihlagungen zu 
beſchleunigen. Cine Regentſchaft mit dem Herzog von Palmella 
an der Spize während der Minderjährigfeit Dona Maria's, 
das iſts, was ale wahren Freunde Portugale wünfhen.“ 
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granufreid. 

Yarid, 6 Aug. Konſol. 56Proz. 104, 705 2Wroj. 76, 56; 
Falconuets 94, 80; ewige Rente 67%. 

Die Journale melden jegt alle, daß bie Ruhe in Marfeille 
volftändig wiederhergeſtellt fep. 

(Mational.) Das Gefe; weldes ben Nationalorden ber 
@prenlegion erſchuf, enthält ausdräflic, daß dieſer Orden nie 
mehr ald 80 Sroßkreuze, 160 Großoffigiere, 400 Kommandeure 
und 2000 Offiziere haben fan; inzwiſchen belehrt uns der Al⸗ 
manae⸗ ropal in biefem Jahre, daß ber Orden am a Jun, 1853 
nachftehende Mitglieder zählte: 98 Großtreuge, wovon 17 feit 
4850 verwilligt, 173 Grofßoffigiere, davon feit 1850 ernannt 44, 
Kommanbeure 816, wovon 200 feit 1850 ernannt, Offiziere 
4500, wovon 764 feit 1850 ermannt; hierin find etwa soo 
Fremde, denen dieſe verſchiedenen Titel verliehen wurden, nad 
nicht einbegrifen. 

+ Yaris, 5 Ang. Der Kredit bes Marſchalls Soult iſt 
ſtark erſchuüttert. Die Manifeftationen aller Mepnungen und 
Parteien Frankreichs gegen bie betafchirten Forts feinem ihm 
den Testen Schlag gegeben zu haben, während fchon ber brutale 
Angrif, den er in ber Deputirtenlammer erfuhr, bie Unmoͤg⸗ 
lichkeit hatte erkennen laſſen, ihn im Miniſterium zu behalten. 
Da er dody wohl bei Eröfnung der Seſſion fi gendthigt ſaͤhe, 
zur zu treten, fo findet man es vielleicht beffer, ihn vorher 
zu befeitigen. Bis jegt it General Sebaftiani fein praͤſum⸗ 
tiver Nachfolger. Diefer fteht fehr in Gunſt bei Hofe; er ber 
fit das ganze Vertrauen ber Camarilla. Amar ift feine Ge 
ſundheit fehr angegriffen, fo baß ihm cine angeftrengte Arbeit 
kaum möglich iſt; aber eigentlih möchte man auch nur feinen 
Namen, um binter benfelben ben Sohn bed Königs, ben Her: 
409 von Orleaus, zu ftellen. Dan will aus biefem jungen 
Mann einen Militair mahen, man will ibn, wie neulich der 
Herzog von Broglie fagte, frotter & l’armee, Dielem Plane 
liegt ein doppelter Sedante zu Grunde, inegfeits ahnt man, 
daß in einer vielleicht nicht fehr fernen Zukunft Frankreich in 
Priegerifhe Bewegung fommen könnte; die Armee muß alfo 
einen Führer haben. Befonderd aber darf ein folder General 
fi feine Stellung fhaffen, die bem Throne Argwohn geben 
Tonnte. Der König, mit feinem Alter und feinen Körper: 
ſchwaͤchen, fönnte natürlich fi nicht mehr den Mühen und Ge 
fahren eines Feldzugs bingeben; bis fällt feinem Sohne zu. 
Andrerfeite win man fi im bie Lage fegen, den Herzog von 
Drleans zur Thronfolge gelangen zu laffen; fep’s auf natuͤr⸗ 
lichem Wege, beim etwanigen Tode feines Waters, fep’s bei ei: 
ner Abdankung, welch lejterer Gebante in vielen Köpfen zu 
wurzeln beginnt. Nach dem minifteriellen Plane und der daran 
geknuͤpften Theilung der Geſchaͤfte swifben dem Bater und 
Sohne, würbe der eine, der König, bie Verwaltung der innern 
. Wngelegenbeiten, der andere, der Herzog von Drleand, die 
Kriegsadminiftration haben. — Das Minifterium verzichtete 
auf bie Auflöfung der Kammer und ließ es offiziel im Moni: 
teur ankündigen. Man kan fi die Ungeſchiklichkeit diefer 
Ankündigung, zu der durchans nichts nöthigte, ſchwer erflä: 
ren. Allerdings find die allgemeinen Wahlen in diefem Au: 
geablik unmöglich; fie würden in zu großer Zahl feindlich ge 
gen das Minifterium ausfallen; aber warum war es möthia, 
gar) Franfreih zu verkünden, daß man jejt micht auf bie 


Meynung bed Bandes gm zählen wage, gölnde am Tage nad 
den Juliusfeſten, die ber öffentlihen Mepnung Impuls ab 
Gelegenheit gaben ſich auszuſprechen. Ich hielt bie Doftrk 
naire für geſchikter. — Die Yroteftation der Herzogin vor 
Berrp brachte nur eine mittelmäßige Wirkung hervor; fie 
warb felbft vom dem Legitimiſten micht gebilligt. Diefe fanden 


fie wei und furdtfem, mud tabeltem befonders, daß fie über 


die Vermählung und deren Folgen ganz ſchweigt. Diefes 
Schweigen iſt faft fo aut als ein Zugeſtaͤndniß. Folgendes ik 
der nähere Zuſammenhang biefer Sache. Hr. v. Dampierre 
ift ein ehrliher Mann, aber ein fehr befchränfter Kopf. Seine 
Suter, die fehr bedeutend find, Ilegen gerade Im Bezirke von 
Blaye. Dis brachte ihn im Berährung mit ber Herzogin. Er 
erbielt von ihr, im Augenblike ihrer Mbreife, bie Proteſtation; 
aber man verzeiht ihm nicht, daß er biefelbe publizierte, ohne 
die Chefs ber Partei zu Math gezogen zu haben. Die Qu 
tidienne verweigerte bie Aufnahme. Die Gazette rülte 
fie zwar in ihr Blatt ein, aber in ber offenbaren Abfiht, der 
Herzogin zum ſchaden. Die Gazette hatte, troz ber pomphaften 
Ausdrüfe, mit benen fie von biefer Prinzeffin fpricht, doch ftets 
bie Abficht, fie von ber Regentſchaft entfernt zu halten. Sie 
mepnt, im Falle einer Meftanration follte ein Konfeil gebildet, 
und hr. v. Villele deſſen Präfident werden. — Hr. Dupin 
wirft in bem Departement, beffen Deputirter er iſt, mit vollen 
Händen Popnlarität um fih. Er fucht neue Stärfe zu gewin« 
nen, nm bei ber naͤchſten Geffion eine Bewegung zu nahen, 
die ihn ind Minifterium tragen könnte, Er enthielt ſich, wäh 
rend der Juliusfefte bei Hofe zu erfheinen ; er zog es vor, aufs 
Land zu geben und die Marfellaife zu fingen. Der Tierk 
parti, am beffen Spize er fih geftellt hat, ift in biefem Au— 
genblife voll Hofnung; er zählt darauf, bei ber Eröfnung ber 
Kammern mit ben Doftrinairen zu Ende zu fommen; dann 
mwäre er ed, ber die Wahlen machte. — Die Nachrichten aus 
den Departements find fehr betruͤbend. Ueberall rührt fi die 
Bevoͤllerung, nirgendd bat bie Behörde moralifche Kraft, Bis 
jet übrigens erfült die Armee ihre Pflicht; fie erhält die Ord⸗ 
nung. Im allen Städten, wo man bei ber Feier der drei Tage 
Heerſchauen anorbniete, haben bie Truppen einen ziemlich gu— 
ten Geiſt gezeigt; bie Einen riefen: Es lebe ber König! bie 
Undern ſchwiegen fill, aber nicht Ein Oppofitiondruf fam über 
ihre £ippen. — Die Ereignife in Portugal beſchaͤftigen uns 
fehr. Es ift Mar, daß England die Löfung übernahm, und baf 
Bonrmonts Sendung biefelbe nur befchleunigte. Das Kabi: 
net ber Zuilerien ſchmeichelte fih immer mit der ftillen Hof: 
nung, den Herzog von Nemours, ben man in Belgien nit 
zu placiren wagte, noch nach Portugal zu bringen. Indem in 
diefem Drama, zu deſſen leztem Alte wir noch keineswegs ge 
fommen find, die Krone von Don Miguels Haupt fällt, erhält 
die royalitifhe Sache in ganz Europa einen Schlag, deſſen 
Folgen noch micht zu ermeilen find. Daber in den Gemuthern 
beider Parteien längft bad Vorgefühl lebte, daß es fich bier 
um ganz etwas Anderes als um die Perfönlichfeit bes einen 
oder andern Bruders handle. Hier, wie in allen Ereigniffen 
des neuern @uropa, ift die Gewalt der Dinge die große Mact, 
ber zulest alle Staaten und alle Herrſcher geboren müffen. 
"er Yarid, 6 Aug. Da die Engländer ben Sonntas 
frreng feiern, fo erhalten wit am Dienftage gewöhnlich nice 
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fübon ift ebenfald bis zu biefer Stunde Nichts angelangt. 
Doh reiht das bisher Bekannte vollflommen bin, um und 
eine Vorftellung von ber Lage der Dinge in Portugal zu geben, 
Genügend ift im Grunde ihon bie Gemwißheit, daß Liſſabon 
in den Händen ber neuen Megierung if. Wuc findet nun 
Sedermann, bab es mit bem großen Anhange Don Miguels 
nicht Ernft geweien fepn könne, benn bie Hauptſtadt ergab 
Ah ohne Schwertftreid, fait eben fo willig wie früher Oporto, 
And man Fan fich jegt einen Begrif von ber bisherigen Glaub: 
würbigfeit der Liffaboner Hofzeitung machen, bie von allge: 
meiner Zufriebenbeit ſprach, während fo viele wegen poli—⸗ 
tifher Urfahen im Kerler ſchmachteten. Fünftanfend Ein: 
selerkerte, abgefeben von benen, bie ber Ufurpator binrich: 
ten ließ, oder die von Krankheiten unb Elend hingeraft wur: 
Ben! Fünftaufend, zum Theil vornehme Gefangene; das ift 
wahrlich, als ob eine franzöfifhe Regierung den ganzen Fau: 
Bourg S. Germain, und warum nicht auch bie Chauffde d’An- 
tin, einfperren wollte! Doc bie Beſezung Liſſabons ift nicht 
der einzige von dem Heere Dona Maria’d errungene Vortbeil ; 
Dporto ift in ihrer Hand geblieben, und wird wohl ſchwerlich 
son Bourmont eingenommen; Migarbien, überhaupt ein gro: 
Fer Theil des Sübend, bie ganze Seemacht geboren der Dona 
Maria; die nächften Berichte melden vielleicht ſchon, daß fie 
über ganz Portugal gebietet. In ber eriten Zeit bleibt wohl 
Don Pebro an der Spize. Doch fcheint England und befen- 
dere Frankreih darauf hinzuarbeiten, daß Palmella Präfident 
der Megentichaft werde, Don Pebro bat wenig Kraft in Ame— 
sifa gezeigt, entwifelte auch bisher im Portugal wenig Talent,, 
fonnte fih and beiden Gründen nicht viele Uchtung erwerben, 
gilt nicht einmal für fehr konftitutionel, wogegen Palmella 
als kluger Polititer, ber gemäßigt und fogar ariſtokratiſch, 
aber doch Fonftitutionell und günftig von jeher für England 
und Frankreich, fhon deswegen zufagt, weil er beifer ald Don 
Pedro im Stande wäre, die Unterhandlungen mit Spanien 
und Dftenropa zu leiten. Dazu würde Palmella viel weniger 
der Macht bes fünftigen Königs, ded Gemabls von Dona Ma: 
ria, im Wege fteben. Einige glauben noch an eine ſpanlſche 
Intervention. Dis war bis jept ein vergeihliher Irrthum, 
wird aber endlich eine thörichte Furbt. Spanien follte inter: 
veniren, während der Einfluß der Königin und des franzöfi: 
schen Borfchafters zunimmt? 48 folte alfo feinen Staatskredit 
umtergraben, Don Carlos unterſtuͤzen, fib auf der frangöfi: 
schen und portugiefifhen und Gibraltar'ſchen Seite und in al: 
ien Häfen bedrohen laffen? Nimmermehr, diefe Intervention 
iſt zu unwahrſcheinlich. Selbſt eine enropäifhe Intervention 
it kaum denfbar. Zwar ift die Diplomatie auf einer gefähr: 
Ken Bahn; an die Stelle der rubigen Kälte ift bie und ba 
ein lauter Unwille gerreten, und beſonders feit der Ankuͤndi— 
gang eines Toͤplitzer Kongreſſes zeigt fih in ber politifchen 
Welt eine merfliche Aufregung. Allein der fchnelle Erfolg in 
Vortugal, die nothwendige Einwirkung dieſer Thatfahe auf 
Spanien, die Haltung bes ganzen weſtlichen Europa's mit ſei— 
nen fhon gefhleffenen und auffeimenden Allianzen, Alles die 
Aoßt die Zuverſicht ein, daß der Töpliser Kongreß entweder einen 
ginftigeren Ungenblit zu Cntwürfen gegen Frankreich, menn ber: 
aleichen beſtehen, wählen, oder diefelben ganz aufgeben wird. Ich 


dieſe Zuverfiht theilt. — Die Nicht: Auflöfung ber Kammer 
wird immer viel beſprochen. Der Entihluß wurde wohl nicht 
in Folge ungänftiger Präfelturberichte gefaßt, fondern wegen 
bes Schrei's gegen bie detaſchirten Forts, ber am den Julius: 
tagen in Frankreich erſchallte. Die Abgeordneten in der Pro: 
vinz ſchrien felbit mit, denn fie fürcteten, daß die Kammer 
aufgelöst werbe, und daß man ihnen die Stimme in ben Wahl⸗ 
follegien verweigern möchte. Hr. Thiers aber wußte den König zur 
Nicht: Auflöfung zu bewegen. Hr. Thiers beforgte Mandate 
gegen bie Korte, bie er in der Kammer vertheibigt und beren 
Fortiezung er dert angefündigt hatte. Der Marſchall Senlt, 
früber unfhlüffig bei jener Frage, erklärte ſich ebenfalls fir 
Hrn, Thiers, da er im ber Provinz ben Unwillen gegen bie 
Forts vernahm. Daher ber Artitel im Moniteur. Uber ans 
dere Minifter fpreden immerfort für die Aufloͤſung. Darin 
werben fie von ber Preſſe unterftüzt, und diemal tritt aud 
bas Journal bed Debatd gegen ben Moniteur auf. Eine an: 
bere Entihliefung gehört alfo noch zu den Möglichkeiten, Ye: 
denfalls ſcheint das Einberufen der Kammer für den Novem: 
ber beitimmt, Die neue Kammer oder bie jesige, gleichwiel, 
werden fi laut für die Negierung und laut gegen bie Forts 
aus ſprechen. — Die Kommiffion, welche beim Minifterium des 
Auswärtigen für Ernennung ber Konfuln forgt, ift feit eini- 
ger Zeit ſehr beichäftigt; ba Hr, v. Gebaftiani dieſen @egen- 
ftand aus Mangel an Fleiß und aud aus Unkenntniß ver 
nadläffigte, fo find jezt mande Luͤken auszufüllen. Die nd: 
thigen Geldreffourcen fehlen nicht, fo daß ein baldiges Meful- 
tat und eime offizielle Miittheilung im Moniteur zu erwarten 
fteht. — Die Rente ift gewihen. Man fprach von den Auf: 
tritten bei Baſel, aber diefe find bie jezt nicht der Grund der 
Baiſſe. Die Don Miguelihen Fonds wichen bedeutend, die 
fpauifhen ein wenig. Den Aufenthalt Don Migueld kannte 


man nit, Er flüchtet ſich vielleiht nah Spanien, vielleicht 
nah Rom. Wizlinge fagen nah Venedig — le diner de 
Vönise, 


Rieberlande, 

Brüffel, 6 Aug. Der IZubependant fagt: „Eine von 
London ankommende Perfon erzählt folgendes Nähere über bie 
Konferenz: Die HH. Vandeweper und Goblet haben am 29, 
50 und 51 Jul. auf dem Foreign=Dffice mit ben Mepräfentan: 
tem der fünf Mächte gearbeitet; man verficert, fie feven bis 
zum 18ten Artikel bes Wertrags vom 15 Nov, gekommen.“ 

Haag, 5 Auguft. Die Times baden unlängft die Nad: 
richt mitgerheilt, daß zwiſchen ben fünf Mächten und unfern 
Bevollmächtigten bei der Konferenz ein Präliminarvertrag zu 
London abgefcloffen fer. Die hollaͤndiſchen Zeitungen haben 
diefen Bericht berübergenommen ; einige belgiſche Blätter aber 
gingen noch weiter und theilten die Beftimmungen biefer an: 
geblichen Hebereinfunft mit, Nachrichten aus London, aus gu: 
ter Quelle fließend, erwähnen Feines folhen Traitate, Was 
man mit Sicherheit behaupten kan, ift, daß Die Unterhandlum: 
gen bis jegt ſehr wenig gefördert find, und daß, allem Anſchein 
nach, eine geraume Zeit hingehen möchte, bis diefelben zu Ende 
gebracht feon werden, (Dandelsblad) >». 

Er. f. Hoh. der Prinz Karl von Preußen trat am a Aug. 
feine Müfreife aus dem Haag nad Perlin_ an, 
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++ Rom, 1 Aug. Am 29 0, M. hielt Ge. Heil. der Papſt 
im Quirinalifhen Palaft ein geheimes Konfiftorium, in wel: 
dem er den vor Kurzem ernannten Kardinaͤlen Serra-Caflano 
und Gaftracane den Mund fchloß und öfnete, und die Wie: 
derbefegung vom vierzehn Bisthämern (morunter drei in par- 
bus Infidelium) vortrug. Dann erhob ber heilige Vater nach 
einer furzen Anrede zu Kardinälen, Mſgr. Monico, Patriarch 
von Venedig und Mfgr. Earacciolo, Erzbiſchof von Neapel, 
Es bat fih demnach bas früher verbreitete Gerücht, daß in 
diefem Konfiftorium aud der Erzbifchof von Paris den Kardi: 
nalshut erhalten würde, nicht betätigt. — Unlängft haben 
einige Leute aus ber untern Volksklaſſe die Unterfcrift dee 
Papfted täufhend nachgemacht, und die Werfälfhung dazu be: 
must, fih Almoſen aus der Kaffe des Kottofpield, wozu bie 
Anweifungen vom Papfte felbit unterfhrieben werden, aus zah⸗ 
len zu laffen. Nicht zufrieden, dieſes Geſchaͤft mit dieſer Kaffe 
eine Zeit lang zu treiben, und fi eine mäßige fire monat: 
lihe Einnahme dadurch verſchaft zu haben, wandten fie daſ⸗ 
felbe Mittel an, um von dem Wimofenier des Papſtes Geld 
su erheben. Diefer wunbderte fih über die allzu häufig einlau: 
fenden Anmweifungen, und ſtellte dem 5. Vater vor, daß folde 
ben Beftand feiner Kafe weit uberfhritten. Der Yapft gab 
dem Almojenier die Verſicherung, daß er von aufergewöhnli: 
Ken Anweifungen nichts wife, Diefer zeigte ſolche hierauf 
bem Papite. Ge. Heiligkeit antwortete: es ift zwar meine Uns 
terſchrift, ich habe es aber dennoch micht geichrieben. Auf diefe 
Weiſe wurden die Merfälfcher entdeit. im foldes Attentat 
iſt hier gar nichts Neues, denn es geſchah ſchon unter Pins VII 
und ben folgenden Päpften, Unter ber Negierung des Erſtern 
haben ſich Leute fogar Anſtellungen auf diefe Weiſe verihaft, 


t Bon der italienifhen Gränze, 4 Auguſt. Die 
firengen Maaßregeln, welche die farbinifhe Negierung in der 
legten Zeit ergriffen hat, um bie innere Ruhe gegen gefährliche 
Unfäläge zu ſchuzen, haben jest nachgelaſſen. Es ſcheint, daß 
man milder verfahren und ben Reuigen Verzeibung an: 
gedeihen laſſen wil, Der König foll über die gemachten Ent: 
befungen fehr betrübt geiwefen fepn, und fi zu verſchiedenen⸗ 
malen geäußert Haben, daß er ſchaͤnblich mit Undanf belohnt 
worben ſey. Beſonders ſchmerzlich find ihm die revelutionai: 
zen Verpweigungen im der Armee, denn nie ift mehr für fie 
getban worden, als unter Karl Albert. Man will fie jet völs 
lig neu organificen, Es beißt, daß Gchweizeroffisiere von ber 
Garde Karls X in fardinifhe Dieuſte treten werden, Wach 
fol die Stärke der Mrmee, welde in der legten Seit bie auf 
43,000 Mann reduzirt war, jest auf das Doppelte, alfe auf 
36,000 gebracht werden, was im Kurzer Friſt geſchehen fan, ins 
dem nur die Beurlaubten einzuberufen find, Man verſichert, 
daß der König von Sardinien in einer lebhaften Korrefpon: 
denz mit dem Könige von Neapel fiehe, die von hoher Wi: 
tigkeit ſey. Karl Albert hat eine fpwere Schule burchgeimadt, 
er iſt ſehr geeignet dem jungen meapolitanifcden Könige 
—— Dinge Bath zu geden, und Vorſcht anjuem: 
4 


ed m ei . 

In einem Berichte, den am 4 Aug. Dr. Frey, als Tagfa: 
sungsgefandter an Hrn. Gusmwplers Stelle von Seite Bafek 
Landfhaft, ber das am Tage zuvor vorgefalene Gefecht ab: 
ftattete, heißt es: „Vor Prattelen vereinigte ſich die gefamte 
Baſel'ſche Macht. Die Garnifon zog in das Dorf Prattelen 
ein, und drei Bürger des Orts (Joh, Räbmann, melder zu 
einem Giebelfenfter feines Haufes herausfhaute; Mil. Dürr, 
welder vor feiner Wohnung die Anfommenden freundlich be: 
willlommte; Friedrich Schwob, welcher an der Eke feines Han: 
ſes ſtehend zu aͤhnlicher Begrüßung fi anſchikte) wurden ſo⸗ 
fort niedergeſchoſſen. Mertwirdig iſt hiebei der Umftand, daß 
biefe drei Subiekte in Gefinnung und Handlungsweife bisher 
als treue Stadtanhänger fih fortwährend bewiefen hatten. Im 
Dorfe aufgetellt, traten einzelne Garnifönler, gleihfam fom: 
mandogemäß, aus Meihe und Glied, mit hohen Stangen” an 


‚deren Cube Pechkraͤnze mit herabhaͤngenden Echmefelfäden be: 


feftigt waren, mäherten fi dem Häufern und fteften folde in 
Brand. Hin und wieder warfen fie auch brennende Kraͤnze 
In Scheunen oder Stallungen, und entfernten fi erſt, mad: 
bem die Flamme ausgebrochen war. Mittlerweile waren ans 
dere Söldner theils mit Serftörung von Brunnenleitungen, 
theils mit Ausziehung der Zapfen aus den Brunnentrögen bes 
fhäftigt, fo daf mit Ausnahme der Sebaͤulichkeiten des Ge: 
meinderaths Joh. DIN, melde durh Zufall gerettet wurden, 
neun verfhiedene Haͤuſer eingeäfchert wurden. Außerdem drans 
gen die Soͤldner auch in bie Wohnung des Landraths Dr. 
Stingelin, mifhandelten, wie erzaͤhlt wird, deifen Gattin unb 
entführten zwei Pferde and dem Stalf,... Die Garniſon drang 
unaufpaltfam weiter gegen Frenkendorf him, und zog fi ein 
bifhen vom Hügel herunter gegen die Ebene. Dort hatte 
fi aber unfee Mannſchaft wieder in einen gedrängten Haus 
fen zuſammen gezogen und offupirte einen theild durch die 
Natur, theils durch die Kunſt des Hrn. Ingenieurd 3. J. Frey 
von Anomau befeftigten, um eine Kiesgrube ſich ziehenden 
Heinen Rain, von deſſen Ende ein ziemlich tiefer Graben bis 
sur Hülftenfhange läuft, und im der Nähe ber lezteren in 
einen Laufgraben endet. Au biefer Stelle nun ſchlugen fid die 
Unfrigen mit ber Garnlſon mit beifpiellofer Wuth und Ver: 
jweiflung. Die Parteien fanden ſich oft kaum zehn Schritte 
weit gegenüber, Au diefer Stelle fielen zwei von unfern Kim: 
pfern: der Eine ein Bürger von Zuͤrich, Kr. Obergerichte⸗ 
f&reiber Heinrih Hug, Dr. ber Rechte, welcher nad dem Zeug: 
aiß aller Umpftehenden mit altſchweizeriſchem Heldenmuthe in 
ber vorderften Reihe ftritt; der Andere heißt Jundt von Freu: 
fendorf. Der Fall biefer Beiden feigerte den Ingrimm bes 
Bolls, Es fürzte in Maße auf die wohlgeübten kühn vordriu⸗ 
genden Sarnifönler, und vertrieb fie mit Hülfe unfrer Kanes 
nen nah harnaͤllgem Widerſtande. Sieben oder neun Garni 
fönler Leichname bebeften das Feld, uud verſchiedene Offiziere 
der Garnifon wurden bleffirt. Die alfo gefhlagene Garnifon 
retirirte hierauf bis Prattelen, und wereinigte ſich dort wieder 
mit der auf der Pratteler Wieſe Kehenden Hauptmacht, Mit 
Ungefüm verfolgte ie das Landyell. Die Baſeler oder Gars 
wer Herde ergrif die Flucht durch Die Vratteler Meben gegen 
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die Landſtraße und länge berfelben zur Harb bin. Hier erwar: 
tete fie plangemäß zu beiden Seiten ber Landitrafe hinter Bin: 
men und Gefträud eime zweite Abtheilung des landſchaftlichen 
Militaird, beftehend and Scharffhüzen, Infanterie und Land: 
furn, während von oben herab allenthalben eine Unzahl an: 
derer Bewafneter nahftürzte. Es begann jest das eigeutliche 
Gemezel. Die Bafeler geriethen in ein drei-, wenn nicht vier: 
fahes Feuer, Sie wurden nemlich von beiden Seiten und im 
Ruͤken durch Flinten:, Stugen: und Kanonenfeuer in fhimpfs 
licher Flucht verfolgt, größtentheild zufammen gefhoffen, Ge 
fangene machten wir, fo viel ich weiß, feine, und Pardon wurde 
auch nicht ertheilt, Was auf Schufweite Fam, traf unaud: 
weihlih die Kugel. Verwundete wurden, wenn fie nicht durch 
ben fliebenden Haufen fortgefhleppt werden fonnten, bald durch 
einen neuen Schuß, balb durch Bajonnettftih, bald durch Kol: 
benftöße getöbtet. Inter ben gefallenen Baſelern befinden ſich 
viele Dffiziere böhern und niedern Grades, namentlich der Ka: 
vallesiechef Franz Lukas Landerer (welder, vom Pferde herum: 
ter geſchoſſen, noch mit dem Eäbel Fräftig um ſich flug, und 
fterbend noch mehrmals bie Worte ftammelte: „Wir geben euch 
ja.....), ber Artilleriechef, Buchhändler Auguſt Wieland (Sohn 
des Bürgermeifterd und Bruder bes veritorbenen befannten 
Obriſten Wieland), ein Bifchof, ein Burkhardt, wie man fagt, 
auch Major MWettftein u. a. m., ein Bürger Namens Dfer, 
ein Scharfſchuͤze Sarafin, welcher fih vor zwei Jahren nach dem 
21 Ang. allenthalben feiner an Landleuten verübten Mordtha— 
ten rühmte u. f. w. Kanonen verlor Baſel feine, indem bie: 
felben tete, aub im Momente der wildeften Flucht, von Mann: 
{haft umringt waren. Als ein Wunder möchte es angefehen 
werben, daß die Landſchaft am dieſem unvergeßlichen Schlacht: 
tage nur zwei ober drei wie ih vernahm — Todte im Ge: 
fechte verlor, auch verbältnifmäßig nur ſehr wenig DBleffirte 
unter ben Ihrigen zählte. Hr. Obrift Jak. v. Blarer wurde 
durch ein Stuf einer zerfhnittenen Flintenfugel, zwar nicht 
beträchtlich, im Geſichte geftreift,, wobei Referent bemerten muß, 
daß bie Baſeler mehrentheild mit ſolchen gerichnittenen Blei: 
fugeln auf ung geihoffen haben.“ 

Die Bafeler Zeitung fchreibt unterm 6 Aug.: „Beitern 
Abend näberten fih mehrere Trupps feindliher Schügen ber 
Stadt und ſchoſſen auf Leute, welche vor den Thoren ihren Ge: 
fhäften nahgingen. Zugleich verbreitete fi dad Gerücht, man 
fe» durch die Verhaftung eines gewiſſen Silbernageld auf bie 
Spur eines Komplotts gefommen, in dag etliche hundert Ein: 
mohner verflochten fepn follten, um den Feinden ein Thor zu 
öfnen, oder in Allarmfällen Spuf anzurichten. Daß bier eine 
Gefellfhaft verbächtiger Leute eriftirt, wußte man fchon lange, 
und daß genauere Aufſicht diefer Menfhen im gegenwärtigen 
Augenblife nothwendig ift, unterliegt feinem Zweifel; allein 
bie Nachricht eines aufgefundenen Verzeichniſſes von Verfchmwor: 
- men bat fich nicht beitätigr. Mehrere Individuen üblen Rufs, 
welche an Orten berumfchlichen, wo fie feine Gefchäfte hatten, 
wurben arretirt; eben fo etliche Andere, welche hoͤchſt umüber: 
legte Meden geführt hatten. Jedermann ift auf der Hut, die 
Bertbeidigungsanftalten werden vermehrt, und andere geeig: 
nete Maaßregeln ergriffen, um allen @reigniffen die &tirne 
bieten zu fönnen.” 


In ihrer Sijung vom 5 Kun. faßte die eidgenoſfiſche Tas ⸗ 


ſazung folgenden Beſchluß: „Die eibgenöffifhe Tagſazung, 
in Betrachtung, daß im Kanton Bapel der Landfriebe gemalt: 
fam gebrochen worden ift; in Betracht, daß der Bundesvertrag 
vom Jahre 1815, Art. VIII, es ber Tagfazung zur Pflicht 
macht, Ruhe und Ordnung im gefamten Vaterlande zu band: 
haben und für bie innere Sicherheit ber Eidgenoſſenſchaft alle 
erforderlichen Maaßregeln anzuordnen, beſchließt: 1) Der Kan⸗ 
ton Baſel, Stadt und Landſchaft, ſoll mit eidgenoͤſſiſchen Trup⸗ 
pen beſezt werden. 2) Der Vorort wird die dazu erforderli⸗ 
chen Truppenkorps, wie fie im Antrage bes eidgenoͤſſiſchen 
Kriegsraths bezeichnet ſind, aus den Kantonen Bern, Frey⸗ 
burg, Solothurn, Schaffhauſen, Aargau, Waadt und Genf aufs 
bieten und beren Befehldhaber ernennen. 3) Die Truppen 
ftehen unter den Befehlen der von ber Tagſazung für den Kane 
ton Bafel ernannten eidgenöffifden Kommiffarien. 4) Durch 
eine Proflamation fol die gefamte Eidgenoſſenſchaft von dem 
getroffenen Maafregeln in Kenntniß geſezt werden. 5) Der 
Vorort ift mit der Vollziehung bes vorftehenden Beſchluſſes 
beanftragt. @egeben in Zuͤrich, ben 5 Aug. 1835, Die eibr 
genöffiihe Tagfazung ; in deren Namen, ber Amtsbilrgermeis 
fter bed Mororts Zürich, Präfibent derfelben: 3. 3. Heß. 
Der eibgenöffifhe Kanzler: Umrbpn.“ 

In der Sigung am 6 Auguſt wurde folgender Beſchluß 
gefaft ; „Die -eidgenöffifhe Tagſazung, in Betrachtung, 
daß die gegenwärtige Lage der Cidgemoffenfhaft die Be: 
fezung bed ganzen Kantons Schwyz dringend erforbere: bes 
fließt: 1) Der gefamte Kanton Schwyz ift durch eibgendffir 
fhe Truppen fogleih zu beiegen. 2) @ine Proflamstion ab 
Seiten ber Tagſazung fol dem Wolf bed Kantons Schwpz bie 
getroffenen Maafnahmen fund thun, indem ihm erklärt wird, 
das diefelben blos in ber Mbficht genommen wurden, um bie 
Ruhe und den Frieden in der gefamten Eibgenoffenfhaft ber 
zuftellen und ferneres Unglük von dem Vaterlande abzumen: 
den, wobei die Zufiherung zu ertheilen ift, daß bie Freiheit 
bed Schwozervolfes und deſſen Religion durchaus geehrt werde, 
und die Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums gewährs 
leiſtet ſeyn follen, 3) Die bereits für ben Kanton Schwyz ges 
wählten eidgenöffiihen Kommifarien werden angewiefen, fi 
gleichzeitig mit den einrüfenden Truppen nah Schwyz zu be: 
geben und nah ihrer Ankunft dafelbft dem Mororte zu Hans 
den der Tagſazung einen Bericht zu eritatten. 4) Der Bor: 
ort bat von diefen getroffenen Maafnahmen den Kantonen Urt 
und Unterwalden auf angemeſſene Weife Mittbeilung zu ma= 
den. 5) Mit ber Vollziebung bed gegenwärtigen Beſchluſſes 
ift der Vorort beauftragt.” Vorſtehender Beihluß wurde durch 
16 Stände (13 ganze und 2 halbe) gefaßt, Zug und Teflin be: 
bielten ſich das Protokoll offen. 

Der Shmweiser Republikaner berichtet aus Zugern: 
„Am Sonntag rüften die Luzerner Truppen ohne Schwertftreid 
in Kußnacht ein. Abybergs Haufen waren eiligt nah Schwyn 
heimgekehrt. Nachmittags machten Luzerner Kavalleriften ihre 
Spagierritte nach Arth. Am Sonntag Abends ſchilte Obriſt 
Abpberg eine ſchriftliche Entihuldigung an Hrn. Am⸗Rhyn und 
ſchob die Schuld auf feine Regierung. Am 4 Abends trafen 
Züriher, am 5 Berner Truppen in Luzern ein. Um 5 reid- 
ten Vermittler aus Schwyz mach Zürich ab; aber dad Zuperner 
Volt verlangt entfhieden die Beſezung von Schmp; und das 
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Ende der Sarner Geſchichte. Die Unterwalbner find rubig und 
fagen: es gelte ihnen gleihviel, ob Neuſchwyz zu Altſchwpz 
oder Altſchwyz zu Neuſchwyz gehöre. Man fagt, in Schwyz 
flüdte man, Wir möchten ben Beforgten zurufen: Send doch 
ruhig; nicht einmal einer von dem in Kuͤßnacht geftohlenen Kaͤ⸗ 
fen wird euch abgenommen werben!’ 

Der Walditätterbote Hingegen fhreibt aud Schwpz: 
„Nachdem der Kommandant der Schwpzertruppen in Küßnaht 
die Ruhe und Ordnung bergeftellt, und eine Landsgemeinde 
angeordnet hatte, damit das MWolk fi frei über feine künftige 
Stellung ausſprechen koͤnne, lief die Kunde ein, daß in Zurich 
die Beſiznahme als eine Kriegserklaͤrung gegen bie ganze ib: 
genoſſenſchaft (?) betrachtet, und das ganze erite Bundeslon⸗ 
tingent unter die Waffen gerufen werde. Es galt demnach eis 
wen Krieg von zwanzig bis breißigtaufend Mann gegen ein 
Häuflein von kaum taufend, womit ber Kommandant auf Be: 
fehl feiner Regierung, nah den heftigen Unruhen, welche im 
Kuͤßnacht ausgebrochen waren, und auf den Huͤlferuf einer gro⸗ 
fen Anzahl Landiente, diefen äußern Kantonstheil befezt hielt, 
Daß es unmöglich ift, diefen Ort gegen einen weit überlege: 
nen Feind zu verteidigen, ba er einen von allen Seiten bos 
minirten und dem Angreifer zugänglichen Keſſel bilder, ift 
Jedem einleuchtend. Es faßte demnach der Kommandant den 
Entfhluß, die vortheilhaftere Stellung hinter Tells Kapelle, 
ob Immenſee zu beziehen, und dort dem Feinde zu begegnen, 
bis der Zuzug and Uri umb Unterwalben angefommen wäre, 
Die Regierung von Schwyz aber überzeugte ſich, es fey beſſer, 
wenn es Doch auf einen eidgenöffifchen Rrieg abgeſehen ſey, ben 
Feind an den Grängen bed innern Landes zu erwarten, wo 
einzig mit Erfolg der Landiturm gebraucht werben fan. Dee: 
bald gab fie unterm 5 Hug. dem Kommandanten ben Befehl, 
fih ins innere Land zuruükzuziehen: welchem Befehl denn auch 
am Abend deffelben Tages Folge geleiftet wurde. Was von 
Bebrüfungen der Bürger von Kuüßnacht, oder gar von Gewalt: 
thätigfeiten geſprochen wird, ift lauter abfihtlihe Verlaͤum⸗ 
bung. Es wurde nicht eine einzige Klage geführt,” 

+ Zurich, 9 Aug. Geftern ind die eidgenöffiihen Trup: 
pen in Schwyz eingerüft. Das Volk ftrömte ihnen entgegen ; 
Alles war froh umd guter Dinge. Die Tagſazung, angeblich 
umsufrieden über die ichonende Weile, wie die beiden Kommif: 
farien in Bafel mit der dortigen Regierung wegen Befezung 
ber Stadt in Unterbandlung getreten find, bat ihnen nod ei- 
nen dritten beigeorbnet, in der. Perſon bes Obriftlientenants 
Fetzer von Rhelufeldem.“ Mir dieſem iſt geftern der Dberft: 
Quartiermeifter Dufour mac dem Kantort Bafel abgereist, Im 
Dafel follen die Unfihten getheilt feun. Die Mehrzahl ver: 
langt die Cinlafung der eidgenöffiiben Truppen, Vor eini: 
gen Tagen wurde fogar eine Verſchwoͤrung entdeft, die zum 
Iwete hatte, den Landſchaftlichen die Chore zu öfnen. Cine andere 
Partei hingegen dringt auf verzweifelte Gegenwehr. Es fehlt indef: 
fen an einem tichtigen Befehlshaber. Der Obrift Viſcher, welcher 
gegen jeine eigene Ueberzeugung den lezten Zug befehligen mußte, 
und dem Viele jezt ungerechter Weiſe den umglüflihen Husgang 
beimeffen, liegt frank darnieder, Andere DOberoffigiere, welche eine 
Vertheidigung leiten könnten, find nicht vorhanden. — Vorgeftern 


haben die Gefandten von Deftreic, Vreufen, Rußland und ! 
Bapern dem Bräfdenten der Tagſazung einen Beſuch abgeftattet, 


Sie follen fi, doch nur im Privatftelung, für ein gemäßigte® 
Benehmen gegen Bafel verwendet, aber eine ablehnende Antwort 
erhalten haben. — Der eibgenoͤſſ. Staatsſchreiber Mouffon hat vom 
ber Tagfazuıng feine Entlaffung verlangt. Er hatte fih am ab. IR. 
gemweigert, einen Befchluß des vordrtlihen Staatsrathes zu kontra⸗ 
ſigniren, welcher die militairifhe Beſezung des Flekens Schwyz 
anorbnete; ald Beamter ber Tagſazung glaubte er einen Moll 
siebungsbefhluß, welcher mach feiner Ueberzeugung dem Be— 
ſchluſſe der Tagfazung zumiderlief, nicht unterzeichnen zu büre 
fen. Darüber erhob fi eine Kontroverfe, die mit bem ger 
baten Entlafungsbegehren endigte. Im biefigen Kanton 
bat die Megierung bie DOrganifation freiwilliger Vurgerwachen 
in den Gemeinden angeorbuet, und befohlen, an ben Tho— 
ren ber Hauptitadt die Chorflügel auszuheben, und bie Falle 
beüfen zu befeftigen, damit unter feinen Umftänden ber @ine 
gang im bie Hanptftabt verwehrt werben koͤnne. 
Deutidlamd, 

Nah Muͤnchner Blättern ift dem Doktor Schulz; aus Zwei⸗ 
brüden am 9 Aug. bas freifprecdende Erfenntniß des koͤnigl. 
Oberappellationsgerichts publigirt worden. 

Stuttgart, 7 Aug. Man meldet und aus Tübine 
gen, daß vor einigen Tagen etwa zwölf der dafelbit verhafter 
ten Studenten (worunter auch Nichtwuͤrtemberger) wieder in 
Freiheit geſezt wurden, unb andere biefelbe binnen wenigen 
Tagen zu erwarten haben. (fr. I.) 

+* Franffurt a. M., 7 Aug. Dem Vernehmen nad 
ift von den Orts- und Militairbehörben auf ben Ortſchaften 
bei den Einwohnern Umfrage gehalten worden: ob fie ihrem 
Einquartierten für den Winter heizbare Lokale zu geben im 
Stande wären? Es deutet dis auf fortdauernde Beſezthaltung, 
und nicht unwahrſcheinlich auf zwelmaͤßigere Dislozirung, viel 
leiht Konzgentrirung der Truppen bin, — Die in Kurheſſen 
beihloffene Emanzipation der Juden bat Veranlafung geger 
ben, daß bedeutende Mitglieder der biefigen Judengemeinde 
eine Petition an den Senat bringen werden, worin fie auf 
völlige Gleichſtellung mit den chriſtlichen Glaubensgenoſſen ans 
tragen. Im Fall ihnen dis Gefuh abgefchlagen würde, follen 
fie Willens fern, ihre Wohnfize in dad benachbarte Kurheſſiſche 
zu verlegen. — Was biefige Zeitungen in vielleiht loͤblichem 
Eifer von dem ungebeuren Zufluffe von Fremden mitunter ge 
rubmredet haben, wird am leichteften durch genaue Mergleis 
hung bes diesjährigen Fremdenblattes mit frühern miberlegt. 

Brannihmweig, 3 Aug. In ber Sizung ber Ständever: 
fammlung vom 27 Jul. erftattete die Kommiffion wegen „Ein: 
führung der volllommenen Deffentlichfeit von dem Wiederzu: 
fammentreten des Plenums an’ Bericht. Die Majorität trug 
darauf an, den Antrag einftmeilen abzulehnen, weil noch nicht 
genug Erfahrungen gefammelt feven, um über bie Nüzlichfeit 
der Einführung der Deffentlichfeit unter"den eigenthämlihen 
bei und ftatt findenden Verhaͤltniſſen zu urtbeilen. Die Mi: 
noritär ichloß fih in einem Separatvotum dem Antragfteller 
durchaus an. „Die Beratbung ward auf ben folgenden Tag 
ausgeſezt. — Nachdem fih im der barauf folgenden Sizung 
mehrere Medner lebhaft für die fofortige Einführung ber Def: 
fentlichfeit der landſtaͤndiſchen Sizungen ausgeſprochen, Andre 
dagegen, unter Zugeſtaͤndniß des Nuzens der Deffentlicfeit, 
im Algemeinen die Einführung für jezt für ungmelmäßig er- 
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Härt hatten, fchritt man zur Abftimmung uber dem geſtellten 
Yntrag, unter ausbrüfliher Unerfennung, daß beffen Ableh— 
nung die Wiederaufnahme der Verhandlungen über Zulafung 
von Buhörern während des jezigen Landtags nicht ausſchließe. 
Der Antrag ward fodann durch 253 Stimmen gegen 19 abge: 
lehnt. — In der Sijung vom 30 d. wurde, ba bie einer ſchleu⸗ 
wigeren Berathung bediürfenden Angelegenheiten erledigt wa: 
zen, bie größern den Ständen vorliegenden Geſezesentwuͤrfe 
aber zur ausfübhrlihen Bearbeitung durch die Kommiffionen 
einen längeren Zeitraum erfordern, zumal wegen ber die An: 
wefenheit vieler Abgeordneten in Anſpruch nehmenden Ernte: 
seichäfte, eine Vertagung für zwelmäßig erachtet und bei ber 
Regierung beantragt. — In der Sizung vom Sı Jul, ward 
ein Schreiben bes Staatsminifteriums in Bezug auf bie bean» 
tragte Herftellung der Handelszünfte im Braunfhweig verles 
fen, durch welches angelünbigt wurbe, daß bie erforberlichen 
@inleitungen zu jener Heritellung bereits getroffen fepen. 
Durch ein anderes Minifterialihreiben wurde bie Wertegung 
der Ständeverfammlung vom’sı Jul, anf drei Monate 
dinaus, alfo bis Freitag ı Nov. d. J., ausgeſprochen, und 
fodann zur Wahl des Husfkhuffes geihritten. Nach Beendigung 
diefer Gefchäfte ging der Landtag auseinander. (D. N. 3.) 
Se. Mai. der König von Daͤnemarl hat fi, nad erfolgter 
raͤnzlicher Wiederherſtellung feiner Gefundheit, am 1 Aug. auf 
dem koͤnigl. Dampfboote nah Kopenhagen eingefift, 
Rnuflanmnd, 

Der Hamburger Korrefponbent fhreibt aus St, 
Petersburg vom 51 Jul.: „In ausländifhen Blättern ift 
anlängft von einer nahe bevorfichenden Meife unſers Monar ⸗ 
Sen ind Ausland die Mede gemeien, der man, wie natürlich, 
die wichtigſten politifhen Motive zum Grunde legte; wir glau: 
ben verfihern zu können, daß ein aͤhnliches Ereigniß nicht 
Katt finden, und der Kaifer feine Staaten nicht verlaffen werde. 
Am lejtverwichenen Sonntage gab ber Kaifer den Eleven ber 
verfhiedenen Militair: Unterrichtsanftalten ein großes Feſt in 
Peterhof, bem die defamte Faiferlihe Familie, der Prinz Albert 
von Preußen, der öftreihifhe Botſchafter Braf Ficquelmont 
und ein zablreihes Publiftum aus allen Ständen beimohnten. 
Die Tafel beftand aus 2500 Gedelen. Der Großfürft Thron: 
folyer und ber Großfürft Konftantin nahmen an diefem Mable 
Theil, während die Faiferlihe Familie mit gewohnter Freund⸗ 
lichleit ihre jungen Säfte zu heiterem Genufe aufmunterte, 
Rah beendigter Tafel führte der Kaifer feiner Gemahlin die 
auf Koften Sr. Maieftät erzogenen peluiſchen Wailen 
vor, und erſchien zulejt an der einen Hand den Sohn bes 
Grafen Haufe, ber bei Ausbruch der polnifhen Devolution 
von deu Empörern ermordet wurbe, und an ber andern Hand 
den jungen Sowinski, befien Water in ber großen Schanze 
vor Wola ald Feind Rußlands dem Tod gefunden. Bon el: 
nem Dedpoten und Tprannen, wie Kaiſer Nikolaus, kan 
man billiger Weife nicht mehr verlangen, als daß er fih zum 
Mboptivpater der Waifen feiner hartnaͤtigſten Widerſacher er: 


Häre, und dur 1 rt au maͤhungen 
Ge — Handlungen dieſer U f Schmaͤhung 


Aus Theodofia wird gemelbet, Haß ber größte Theil der 
Shife des aus ber Tuͤrtei zurüffchrenden Seſchwaders, fo wie 
— im Safen dieſer Stadt auge 


Defkreid. 

Wien, 7 Auguſt. sprog. Dietalligues 95'%4,; 
tallizues 86%; Bantaltien 13255. 

Frantfurt a. M., 9 Aug. sproz. Metalliques 95°,5 
aproz. Metalligued 87'/,; Bantaltien 1490, 

Turtei. 

tRonfantinopel, 23 Jul. Ich bemize die Gelegenheit 
eines Kouriers, der dem Allianzvertrag zwiſchen der Pforte 
und Rußland nah Paris zu überbringen bat, Alſo eriftirt 
doch ein folder Vertrag, wie ich früher angezeigt, fpäter wiber: 
rufen habe, ba ein unterrichteter Diplomat mich vwerficherte, 
daß an ber Sache nichts fen. Die Pforte fol fi viele Mühe 
gegeben haben, ben Bertrag zu Stande zu bringen, benn fie 
allein kan dabei gewinnen. Sie bedarf nun einmal bes Schu⸗ 
zes einer fremden Macht, und Rußland fheint bie geeignetite 
dazu. Ohne das ſchnelle Cinfchreiten bes ruffifchen Kabinets 
hätte ber Sultan aufgehört zu regieren, märe das ottomaniſche 
Reich im fih zerfallen. Der Vertrag ſoll dergleihen Krifen 
für bie Folge abwenden. Die ruffifhe Negierung verbinber 
fi darin, die Iutegrität bes türkifhen Reichs aufrecht zu er⸗ 
halten und der Pforte gegen jeben feindlichen Wngrif, er 
fomme von Außen oder Junen, Schuz zu verleihen. Hinge⸗ 
gen erklärt fi auch die Pforte bereit, der ruffifchen Regierung 
gegen jeden feindlichen Angrif, der fie bebroben könnte, beis 
zuftehen, Sie wird zu diefem Ende eine gewiſſe Anzahl Trup⸗ 
pen ftellen, und auch auf andere Urt Hulfe leiften. Der Pe: 
tersburger Hof macht fi gleichfalls anheiſchig, nah Maaßgabe 
der Umftände, ber Pforte Hülfstruppen zuzuſchilen und fie mit 
Alem zu umterftizen, was ihr zur Wertheibigung ihres Ges 
biete oder deffem immerer Sicherheit noͤthig ſeyn ſollte. Es ik 
alfo ein förmliher Offenfiv: und Defenfiv: Vertrag, den beide 
Mächte unter ſich abgeſchloſſen haben. Er iſt bereits von beis 
den Theilen ratifigiet und mithin ins Leben getreten. Die Beit 
feiner Dauer it at Jabre, mad welcher Zeit er außer Wirk: 
famteit tritt, wenn er nicht wieder ernewert wird, Die Pforte 
hält dieſen Wertrag fehr geheim, wahrſcheinlich um feinen Au⸗ 
lad zu Rellamationen von euglifher und feangöfifher Seite 
zu geben. Sie begt noch den Wahn, ein Geheimnis bewahren 
zu können, ob fie gleich vielfach Gelegenheit batte, fih vom 
Gegentpeile zu uͤberzeugen. Gelbft im gegenwärtigen Falle 
muß fie fon erfahren haben, daß man den geihlogenen Allianz⸗ 
trattat im Paris umd London kennt, da ber franzoͤſiſche unb 
ber engliſche Botſchafter offigielle Schritte gethan haben, 
um die Geſinnungen der Pforte wegen des dem ruffifchen 
Hofe ausfhliefli gefhenkten Vertrauens zw erfahren. Im 
deffen fteht es wohl jeder Macht frei, ſich nad freiem Willen 
Verbündete zu ſuchen, und bie Pforte hat Unrecht, wenn fie 
dem befagten Wertrag entweder in Abrede ftellt, ober doch Ber: 
fegenheit verräth, daß fie ohme Genehmigung der beiden Ger 
maͤchte im engere Verbindung mit einem Hoſe getreten iſt, 
der fie vom gewiffen Untergange gerertet hat. in ſolches 
Begehren hieße jene unftatthafte Suprematie anſprechen, ge: 
gen bie man bisher zu eifern vorgab, umd bie man dem ruf: 
fiihen Kabinette gern zur Laft legen möchte, 
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gandwirthfaftlice ——— — 
(Beſchluß.) 

Diefen gegenüber ſtellen wir nun dad Anbot. Wie be: 
merkt, find viel größere Länberftrefen gefegnet, ald von Man: 
gel bedroht. Dazu Fommt bie Bebrängnip des Landwirths, 
der Gelb aufbringen muß, mag ibm auch für fein Produkt 
noch fo wenig geboten werden, und endlich wird bie Mei: 
nung, dab ber Weberfluß vielmehr berrihe, ale der Mangel, 
bald überall Plaz greifen, und feinen nadtheiligen Einfluß 
auf die Betreidepreife äußern. Auf Spelulation in biefem Ur: 
tifelift wenig oder nicht zu rechnen. Wo könnte fie wohl ftatt fin⸗ 
den? — In Defterreih  — Dort find die Verhältnife nicht 
darnach, und weun aud aus Ungarn und Kroatien nichts ba: 
hin kommt: fo werden fi die Folgen davon wenig äußern, 
einmal weil im Lande felbit noch bedeutende Vorraͤthe find, 
zweitens aber auch die bisjährige Ernte zu ben gefegnetem ge: 
bört. Zwar haben jeit Kurzem die Preife dort ein wenig an: 
gezogen; bis geſchah aber nur in Folge der ſchwierigen Ernte: 
witterung. Diefe war jedoch nicht von der Urt, daß geradezu 
etwas verborben wäre und unfere Erfahrung lehrt und, daß 
ein bdergleihen Steigen jederzeit nur vorübergehend iit. Oder 
folte man in Norddbeutihland auf Getreide ipekuliren ? 
Die Zufuhr auf der Oder, Elbe und dem Rheine ift fo leicht 
und wird im folher Menge ftatt finden, daß von einer ber: 
gleihen Spefulation wenig Gewinn zu boffen wäre. — Nah 
allem diefem dringt fib ung die Erwartung auf, daß am ein 
Steigen ber Getreidepreife wenig zu benfen, 
Daß vielmehr mit Nusnabme weniger Gegenden 
Deutihlands, eher ein noh größeres Sinken 
zu fürdten fen. — Aber rufen dabei die Landwirthe aus: 
„dann müſſen wir alle zu Grunde geben!” Leider frägt bie 
Konjunktur darnach nicht und es rettet fich, wenn fie verderb: 
lich wird, nur der Umfichtige, gleich dem kundigen Piloten 
bei dem Orkane auf offener See, — Melde Mittel aber fte 
ben denn wohl biefem zu Gebote? — Dem größern Land: 
befizer bietet fih wieder, wie im den frübern Jahren der Be: 
drängniß, die Schafzucht ald Nothanter dar, Glängend it 
die Erträgniß derielben in dieſem Jahre gewefen, und eben 
fo, wo nicht noch glängender verfpricht fie im naͤchſten werben 
zu wollen, Wer rubig und feit jeinen Gang in dieſem Zweige 
ging, den wirb ber niedrige Betreidepreis nicht zu Grunde 
richten, weil er im Voraus gebeft ift, und es ohne Beſorgniß 
abwarten faun, daß das Getreide wieder zu feinem Werthe 
gelange. — Wohlthaͤtig werben bieie Schäfereibefizer wieder 
auf die Gerreidemärkte wirken, daß fie micht die Malle der 
Waare über alles Maas vermehren helfen und dem Preis noch 
mehr herabdrüfen. - Bei der in fo vielen Gegenden geringen 
Menge des gewonnenen Heufutters wird wieber viel Getreide 
furrogirt werden, mas fonft den Markt überfüllen hülfe. 
Diefer Umftand wurde und wird mod viel zu wenig erwogen, 
wenn man uber zu niedrige Getreibepreife jammert. Man 
laffe nur einmal auf einem Markt, der 5. B. bei 5— 4000 
Scheffel fhon als überführt zu betrachten ift, noch 1000 Echef: 
fel fommen und ſehe dann dem Erfolg. — Iſt benn aber auch 
die Schäferei und mamentlich die veredelte wirklich für dem 


deutfhen Landwirth fo elatzägtig und wird fie ed auch ur 
länger bleiben? Diefe Doppelfrage wollen wir Fury und bin: 


dig beantworten. Ob fie Iohnend fen, wenn bie Preife wie im 
biefem Jahre find, das ſollte fih wohl von felbit ergeben. 
Aber ed find bier zwei Imftände zu erwägen. Einmal iſt es 
nicht jedem gegeben, auf bie mwohlfeilite Art fih eine edle 
Schaͤferei zu fhafen und fie auf bie einfachſte und verftän: 
digfte Weife zu züchten; er bat daher viele Unfoften, die einen 
großen Theil des Gewinns von vorn herein verzehren; zwei— 
tend find im bem Testen drei Jahren viele Schafbeerben von 
fo empfindlichen Verluften betroffen werben, daß es einer län 
ger dauernder glänzenden Periode bebarf, um dieſe zu erfegen. 
Uber gerade bad iſt ja der Vorzug bed thätigen und umfichti- 
gen Schafjzücters, daß er alle ihm zu Gebote ftehenden Mittel 
aufbietet, um durch Anfauf und Zuguct jene Luͤlen wieder 
auszugleichen, damit er von der eingetretenen günftigen Kon: 
junftur den vollen Gewinn ziehe. Und gerabe bar er fi zu 
einer Zeit, wo alle übrigen ländlichen Erzeugniffe in fo niedri- 
gem Preife fiehn, auch bie Ernährung feiner Schäferei nicht 
fo hoch zu berechnen, was denn ben Gewinn won derfelben 
noch fteigert. — Ob aber die lohnenden Wollpreife noch lange 
Beltand halten werben, dafür führen wir nur einige Thatfa- 
hen an. Erſtens haben ſich dur bie Sterblichkeit der lezten 
Jahre die Schäfereien zum Theil vermindert , und es ift ent: 
fhieden, daß fchom in diefem Jahre fih ein Mangel an roher 
Wolle zeigt, welcher vor der nädftiährigen Schur gewiß ſehr 
empfindlih werben wird: denn fchon fangen inlänbifche Ma: 
nufafturen au, darüber zu Flagen, Daraus folgt ſchon von 
felbft eine ftarfe Nachfrage für die folgende Schur, und bei 
diefer muß doch wohl der Preis eher noch fteigen als fallen. 
Zweitend nimmt der Verbrauch ber Molle im Allgemeinen, 
namentlich aber ber veredelten unläugbar zu, und ed vermehrt 
ſich dieſer fortwährend durch ftets meuerfundene Zeuge, wozu 
insbefondere die Merinofammmole neuerdings wieder ein 
weites Feld bietet. *) Drittens jft, wie die Erfahrung be: 
reits fattfam beftätigt bat, die Sache mit der Erzeugung ber 
verebeiten Wolle nicht fo leicht, und ihre weitere Vermehrung er: 
reicht bald genug ihre Graͤnzen. — Sicher zu hoffen ift wohl, 
daß Deutſchland dieſes Produft noch lange zu feinem großen 
Gewinn erzeugen, und daß es fich das goldne Vließ nicht von 
feinen Nachbarn entwenden laflen werde, — Wir wollen 
ſchließlich nur noch zweier landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe er: 
waͤhnen, es iſt ber Reps und der Flachs. Erſterer fann 
in dieſem Jahre als eine mißrathene Frucht angeſehen werben. 
Zum Theil ging er in dem fchneelofen Winter zu Grunde, 
zum Theil verbarben ibn, mo er auch noch dieſen überftan- 
den hätte, Käfer und Raupen. Was uns auch noch in 
Deutfhland über biefe Frucht befannt geworden, das läuft 
alles darauf hinaus, daß ihr Ertrag ſich nicht auf die Hälfte eines 
gewöhnlichen Jabra beläuft, und daß fie hie und da fo mißrieth, daf 


®) Ueber biefem Gegenfland enthält bie allgemeine Öftreichifche Zeit: 
forift für den Lanbwirth x. von €. 5. Maver und J. G. 
Einer, Bien in Eommiffion bei Gerold, rest viel Ins 
tertffantes, anf weiche wir bei biefer Beiegenbeit anfmertfam 
maden, 
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man fie umpflügen umb ſich ſogar mit Samen von ander: 
wärts verforgen mußte, Diefer Umstand bat denn auch 
bereit3 deren Preis fo gehoben, daß er fhon um 60 Proz. 
böber fteht, ald im vorigen Jahre, und leicht aufs Doppelte 
gehen durfte. Dis bringt nun bie Delfchlägereien in große 
Berlegenheit und viele derfelben werben nicht das halbe Jahr 
hindurch arbeiten können. Gut ift ed für die fernere Erzeugung 
des Repſes, daß ber Dehlverbraud fich bereits fo feit geftellt 
bat, daß man nicht fo leicht zu Surrogaten greifen wird, 
und daß alle alten Del: und Mepsbeftände fo werden ver: 
braucht werden, dab man fich im naͤchſten Jahre mach der neuen 
Feucht drängen, und felbit bei noch fo gutem Gerathen berfelben, 
lohnende Preiſe bewilligen wird, — Für ben Flachs waren 
im Anfange des Sommers bie Ausſichten nicht glänzend, ber 
Megen des Yun, und Zul, bat aber befonders die fpäte Saat 
fo begänftigt, daß man deren Prodbuft zu ben vorziglichiten 
zählen kann. Leider bat bie Leinenfabrifarion ihr früheres 
2eben noch nicht wieder gewinnen fonnen, fonit ftänbe, bei 
wohlfeilem Brobe, gutem und wohlfeilem Flachſe, für die vie: 
len Spinner der Gebirgsgegenden eine gute Zeit bevor, 


Deutfland, 

"Münden, 7 Aug. Diefer Tage werben in Folge koͤ— 
nigliher Verordnung von Seite der Univerfität aus den Pro: 
fefforen der theologifchen und ber philofophiihen Fakultät ſechs 
Kommiffarien an bie verfhiebenen. Gpmnalien bes Iſarkreiſes 
und des Unter: und Oberbonaufreifes abgeben, um nad ben 
Beftimmungen der Schulordnung von 1850 die Prüfung ber: 
jenigen Gpmnafiaften zu leiten, bie zu den Umiverfitäten ber: 
treten wollen, um die zu dieſem Webertritte nicht gehörig rei: 
fen und vorbereiteten zurüfzumeifen, Die Gummaflen der übri« 
gen Kreife. find ben beiden andern Lanbesuniverfitäten zuge— 
theilt. Diefe Maafregel, welche ſowol berechnet ift, eine gruͤnd⸗ 
liche Vorbereitung auf die Univerſitaͤten durdzufegen, als auch 
die Univerfitäten felbit zu Schiebsrichtern über diefe wichtige 
Sache -zu machen, tritt zu einer Zeit in bas Leben, mo von ge: 
wiffen Seiten, und wie es ſcheint gefiffentlich, ungünftige Nach: 
richten über die kuͤnftige Geftaltung des Schul: und Univerfi: 
tätswefens in Bapern verbreitet wurden, welche dur jenes 
Derfahren am beiten ihre Berichtigung und Widerlegung fin: 
den. Denn während das @erüht die vierte oder obere 
Klafle unferer Gymnaſien aufheben, und dadurch die gründliche 
Vorbereitung auf bie Univerfität gefährden lieh, wird durch die 
Anorbuung jener Prüfungen fogar ber Fall vorausgeſezt, daß 
nicht einmal diejenigen, die fie zurüfgelegt haben, ohne weites 
“red zur Univerfität follen gelaffen- werden, und während bie 
Uebelwollenden von ber Schwächung ber klaſſiſchen Studien, 
von Aufhebung des philologiihen Inſtituts zur Bildung fünf: 
tiger Schulmänner, nnd von Ausbreitung ber Nealien in ben 
Gpmuafien auf Koſten der Gründlichkeit fprechen, wird durch 
Handhabung jener Verordnung vom Jahre 1850, welche auf bie 
Vorausſezung gründlicher, ſowol klaſſiſcher als biftorifcher und 
mathematifcher Vorbildung gebaut ift, von ben oberiten Behoͤr⸗ 
den am ben Tag gelegt, daß es mit dieſen Anforderungen Ernft 
fep, und man feine der Bedingungen aufgeben wolle, von be: 
nen die gedeihliche Bildung in den gelehrten Schulen abhängt. 
Was aber, und zwar mit Met, mit großem Eifer betrieben 


wird, ift die Einrichtung von Gewerbſchulen, polptechniſchen 
Schulen und der polptehnifhen Hochſchule, und es handelt fig 
hierbei allein bavon, den zahlreichen und mächtigen Anforderungen 
bes bürgerlichen Lebens an einen reichlichen praktiſchen Mealunter- 
richt volle Genuͤge zu leiften, ohne dadurch ben Altern Unftalten, 
auf denen mit der Gründlichfeit und Tiefe des Willens bie 
Tuͤchtigkeit des öffentlichen Dienftes und die höhere Bildung des 
Staates felbft beruht, zu nahe zu treten, Aber unfern Unis 
verfitäten fteht in Bezug aufs alled, den bdoftrinellen Theil bie: 
fer großen Juſtitutionen Betreffende, eine Veränderung nicht 
bevor, und die deshalb hie und da in Frage geftellten Einſchraͤn⸗ 
fungen find ald unverträglich mit ihrem Weſen entfernt gehal— 
ten worden, 

Landbau, 6 Aug. (Uffiienverhandlungen.) Heute wurde 
dad Vorlefen ber incriminirten Schriften geendigt. Morgen 
wird der Generalprofurator feinen motivirten Antrag machen, 
und übermorgen die Bertbeidigung beginnen, Heute war fhon 
ein weit größerer Andrang von Auswärtigen zu dem Nffifens 
faale bemerllich, als ed bisher der Fall geweien ift, was darin 
feinen Grund haben mag, baf theils bie früber verbreitete 
Mennung jest verfhmunden zu ſeyn ſcheint, als würde der 
Fremden der Beſuch biefiger Stadt durch Polizeimaaßregeln bes 
fonders erfhwert, theils auch, daß die Verhandlungen felbft 
fih jezt mehr ihren interefanteften Momenten näbern. Bei 
ber einftweilen nur vorläufigen Vertheidigung des Angeklagten 
Hochdoͤrfer nah geendigter Vorlefung feiner Reden und Schrif: 
ten, führte derſelbe biefen Morgen an: 4) Proteftationen und 
Verwahrungen, melde beim Kongreffe in Wien mehrere Mit: 
glieder des höheren deutſchen Adels ſchon 1815 nieberlegten. 
2) Wegen feines friminirten Aufſazes an das baperiſche Mile 
tair — fuchte der Angeklagte durch Merlefung zweier Originals 
ftellen aus der Infteuftion fir den Gouverneur der damals im 
den Rheinlanden beitandenen proviforifhen Megierung bie Leis 
den und Drangfale jener Zeit zu fchildern, Bei den Berichtigungen, 
die der Generalftiaateprofurator hierauf an die Geſchwornen 
folgen ließ, fuchte er den Geſchwornen darzulegen, wie der Ans 
gellagte baburh, daß er fremde Ideen, namentlich bie des 
früheren Depntirten Schüler und des Philofopben Fichte in 
feinen Schriften ıc. für die feinigen auszugeben fuche; ferner 
dadurch, daß er behaupte jene 40 Millionen franzöfiihe Ent- 
fhädigungsgelder fepen, Gott weiß wohin! gefommen, mwähs 
rend doch diefe Sache bei den Ständeverhandlungen bereits 
ihre Erledigung gefunden, und enblih dadurch, daB er 
jene Verfahrungsweiie der proviforifhen Megierung fo grell 
ſchildere, Die doch die Natur der Kriegsereigniſſe mit fi bringe etc., 
immer feine Schuld zu befhönigen ſtrebe und ſich jest auch 
„erfreche,“ diefes vor ihnen (Gefhwornen) zu verfuchen. Hoch⸗ 
börfer ſprach noch einiges im Allgemeinen hierauf, Der Ans 
geflagte Siebenpfeiffer bemerkte, daß, da die Anklage ſich aller 
Mittel gegen fie bediene, es ihnen doch auch mohl geitattet 
feon dürfe, Alles anguführen, womit fie ihre Behauptungen 
begründen fönnten, und der Ausdruk bes Hrn. Staatsprofuras 
tor, als habe Hochdoͤrfer dis zu thun fich „erfrecht,“ koͤnne gewiß 
nicht hier anwendbar fenn; wuͤnſchenswerth wäre ed überhaupt, 
dab man vom beiden Seiten alles Perfönlihe vermeide. Der 
Augetlagte Wirth Ind fobann einen Aufſaz aus Niro, 26 der 
deutſchen Tribüne, der mit den Worten beginnt: die Könige 
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Haben fein Waterland mehr ıc., wegen beifen er und einige 
Andere früher: verhaftet, aber durch Urtbeil des Appellationd: 
gerihts in Zmeibriden freigefprochen murden , vor: (Sp. 3.) 

Der baperifhe Volksfreund enthält einen Korrefpon- 
denzartitel aus Landau vom. 5 Auguſt, worin ed unten Un: 
derm: beißt: „Das Zeugenvrerhoͤr bei ben Aſſiſen in ber Sache 
dee Dr. Wirths und Konforten hat zur Genige gezeigt, daß 
unter den Zeugen viele Gleichgefinute ber Angeklagten ſich be: 
fanden, berem Ausſagen binlänglih darthun, von welchem 
Standpunfte aus fie bie Sache betrachten. Das Hamba— 
her Feſt iſt in feinen Details zu fehr befannt, als daß man 
nicht erftaunen follte, von Zeugen ausfagen zu bören, daß 
gerade Wirth und Eiebenpfeiffer für die Unfrebterhaltung 
der Mube und Drdnung bie größte Sorgfalt ge: 
zeigt, und Große die Anweſenden zur Bewafnung aufgefor: 
dert habe, um jeberUnorbnung begegnen zu fonnen! 
— Bon hoher Wichtigkeit it bie gerichtliche. Eutiheibung bies 
fer Sache, auf die ganz Deutfhland fein Augenmerk gerichtet 
bat; und es wird das Reſultat derielben feine wohlthaͤtigen 
oder nactheiligen Wirkungen auf Gleichgefinnte nicht verfeh: 
ten, und anf Ruhe und geſezliche Ordnung im deutſchen Va— 
terlande einen mächtigen Einfluß äußern, — Beſonders bei df: 
fentlihen Verhandlungen über politifhe Vergeben find im Be: 
tracht der fpezielen Beftimmungen unferes Strafgefesbuches 
anffalfende Abweichungen der Entfceidungen beinahe unvermeid- 
Kb, Unter den bei jebem Geihwornengerihte eintretenden 
Verhaͤltniſſen wäre ed leicht möglih, daß Individuen, die bes 
nemlichen Verbrechens ſich fchuldig gemacht haben, in bem ei: 
nen Theile, nicht nur Deutfchlands, fondern auch Baperns, 
der Strafe beinahe gänzlih entgehen, während fie anderswo 
firenger Ahndung unterliegen. Es möchte deshalb gerade in 
der jegigen Zeit eine für ganz Deutfchland- gültige Norm bei 
gerihtlihen Verhandlungen politifher Verbrechen höchſt min: 
ſchenswerth fepn !“ 

*Kaffel,s Aug. In der Sizung unfrer Stände vom 50 Zul. 
wurbe von dem Abgeordneten König Namens des Budgetaud: 
ſchuſſes Bericht über die Staatseinnahmen für das laufende 
Jahr erftattet, Unter ben verfhiebenen Titeln der Staatsein: 
nahmen finden fib: 1. bie bireften Steuern mit 573,691 
Rthlr. 1, Indirekte Steuern: 1) Stempelertrag, 
156,000 Atblr. 2) Der Ertrag der Zölle war big jezt im 
Wachſen. Nah ben zeitherigen Erfahrungen ſtellte fih das 
reine jährlihe Einfommen in den drei Vereinsitaaten (Preu: 
Ben und den beiden Heffen), nah Abzug der gemeinfhaftlicen 
Ausgaben zu 816,000 Rthlr. von der Brutto :Cinnahme zu 
3,470,000 Rthlr., auf 2,653,000 Rthlr. Die Bevölterung der 
in dem Zollverbande einbegriffenen Landestheile von Kurheſſen 
su 618,350 Seelen angenommen und das reine Einkommen zu 
12 guten Grofchen 10%, Keller auf den Kopf angefcblagen, 
ertrug es dem Kurfürftentänm die Summe von 326,859 Athir. 
Mit Beachtung des Ergebnilles des Jahres 1352 ift aber das 
Zolauffommen im Staatsgrundetat fiir 1835 mit 340,000 Rtbl. 
aufgenommen. 3) Verbraudfteuer von Brauntwein, Bier, 
Tabat und Wein ift zu 120,000 Rthlr. angefest. 4) Vom ber 
Biration der von dem Zolverbande ausgeſchloſſenen Landes: 
teile (Schaumburg und Schmaltalden) mit Einfluß des 
sorbehaltenen Durchgangszolls 14,000 Rthlr. 5) Aus den Waf: 


 fergöllen 25,000 Rthlr. 
© 5 Rubriken nebſt der aus 5 andern weniger bedeutenden 


miüchte es aus biefem Cinnahmetitel ſeyn. 
ſchloſſen. 
und Fiſchereien 328,275 Rthlt. 


—Hüttenwerke. 


‚ ber Polizei, Hunbeiteuer ıc. 56,498 Rthlr. 
' Kapitalvermögen bed Staats 545,269 Rthlr. 


Die Gefamteinnahmen von biefen 


ſchließt mit 655,100 Rthlr. ab, Wenn irgend woher ein Mehr: 
berrag der mwirfliden Einnahme zu hoffen ſeyn bärfte, fo 
IE Wege und 
Brüfengelber 33,550 Rthlr. IV. Bon den Domainen 
werben bie Einkünfte anf 639,798 Rthlr. im Ganzen abge: 
V, Die Einnahme von den Bädern und. Gefund: 
brunnen (Renndorf, Hofgeismar, Schwalheim und Wilhelms⸗ 
bad) if zu 17,220 Nthlr, angenommen. VL Forſte, Jagden 
VO. Berg: Salz: und 
Diefe Cinnahmsquelle ift von frübern 
200,000 anf. 160,000 Rthlr. herabgefommen. VIILPoftregal 
413,500 Rtblr. IX, Landgeitüte 1800 Rthlr. X. Un ver: 
fhiedenen andern Einnahmen, 5. B. von Strafen und Kon- 
fisfationen, Konzeffionen, Beiträgen der Städte zu dem Koften 
Xl. Aus» dem 
Solcher⸗ 
geſtalt ſtellt ſich der muthmaaßliche Geſamtbetrag unſrer Ein⸗ 
nabme für 1855 auf 2,905,121 Thaler, Ob dieſe Summe zu: 
reihen werde, ben Staatöbebarf für das laufende Jabr zu de: 
fen, ſteht erft nach dem Abſchluſſe der Ausgaben zu beantwor: 
ten. Der Untrag des Ausſchuſſes geht dabin: das unter den 
eilf Titeln des Staatsgrundetats nachgewieſene Staatseinfom: 
men bis zum Schlufe der gegenwärtigen, beim Anfang des 


naͤchſten Jahres fih endigenden Finanzperiode der Staatsregie: 


zung zu übermeifen und fo weit ed eigentliche Steuern betrift, 
zu verwilligen, auch bie Staatsregierung zur Erhebung biefer 
Abgaben zu ermächtigen, unbefhaber jedoch bes %. 147 ber 
Verſaſſungsurlunde. (Diefer Paragraph verordnet: „Die Auf: 
lagen für den orbentlihen Staatsbebarf dürfen nah Ablauf 
ber Verwilligungszeit (d. i. der laufenden Finanzpes 
riode) noh fehd Monate fort erhoben werben, wenn etwa 
bie Zuſammenkunſt der Landſtaͤnde durch außerordentliche Ereig⸗ 


nie gehindert oder die Staͤndeberſammlung aufgelöst wird, 


ehe ein neues Finanzgefes zu Stande kommt ober wenn bie in 
biefer Hinficht noͤthige Veſchlußnahme der Landitände ſich ver: 
zögert.”) Diefer Antrag des Budgetsausſchuſſes wurde noch 
in der nemlichen Sisung von ber Ständeverfammlung ge: 
nehmigt. 
Shmeiy Be 
. Vom Genfer See, 31 Jul. Sun find jest in Genf 
viele verwiefene Polen und Ftaliener verfammelt, fie beneh⸗ 
men ſich aber ruhig, wohl wiffend, daß der aufmerffamen Ne- 
gierung feine ihrer Unternehmungen entgehen und daß fie ber- 
gleihen in Beziehung auf Savoben keinen Augenblif dulden 
mürde. So ift denn auch unwahr, was Fürzlich eine von Paris 
nah Belangen gefchifte telegraphiſche Depeſche verkündigte. 
(Bergl. die vorgeftrige Allg. Zeitung.) Graf Piſani lebt aller: 
dings hier, aber ganz ruhig, und ohne alle fheinbare Vorberei⸗ 
tung zu folden Projekten, Eden fo iſts in Lauſanne mit dem 
Grafen Guftav Damas, der anf feinem fhönen Landgut 
Folimont, mit höherer Landwirthfhaft und Gartenfunft_ be: 
ſchaͤftigt, febr —— lebt, und feine Fremden ſieht. 
Sapopen beruhigt fih übrigens täglich mehr, und eine folde 
Erpedition uber Thonon durch bad Ehablais und Faucigup 
würde ald Guerilas:Unternehmung in Oberfavopen von gerin- 
ger Bedeutung fepn, da das Volk in jenen Provinzen menig 
M Unruben geneigt ſcheint, und die Unfregung ſich bauptfäd: 
a aut die an Frankreichs Graͤnzen liegenden Diftrifte be- 
akt, 
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ertlären, ald außerdem dieſe beiben Urfunben als 
von ibmen anerkannt werben erachtet werben, 


Auosburg,; am 30 ul. 1833. 
Adna. Kerr und Chähtgericht, 
v. Silberhorn, Direktor. 
Aec. Herberling.· 


(1391) _ Bekanntmaqunug. 
_ Yile Diejenigen, welde and wes immer für 
einem Titel auf den Rüttap des am ı b. M. dar 
ter verflorbenen Dom: Eporvitard Aonrab 
a99 Unſpruch zu machen haben, werben bies 
mit aufgefordert, biefeiben binnen 30 Tagen. 
von beute an gerechnet, bei diffeitigem Serichte 
anzumelden, a olme Ruͤtſicht auf fie 
in Bebanbtung ber Verlaſſenſchaft gefeslicher Ord⸗ 
nung nach weiter fortgefabren,, und das vorlies 
gende Tetament in Vollzug geſezt werben würde, 
YUngdsurg, ben 31 Julius 1833. 
Könige. Kreiss und Gtabigeridt. 























































em baare biuna in 
Köufer werten Arne en Mänyforten, 
—22 — 1833. 
n pollzei⸗Kommiſſari 
un ⸗ Hupatt- Dr » Ars 
Schober 


N — ... 30 
(1392) Reifegefellfchafts »Gefuch. 
Ein junger Kaufmann, in Franfen wohnend 
welcher binnen vier Wochen eine Meife nach 
der Schwein, dem fäblihen Franfreich und Thale 
arm feliten Gefährten auf gemenkhaft'che Kos 
nem ſoliden prten am aft! 
ften zu machen. Mäbere Unseunft erbält u 
auf franfirte Briefe mit C. W, S., abreilirt 
an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung. 


1159) MWarnungstafel. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(1552) Belanntmahung. 


Auf Antrag ber Arebitoren des verſtorbenen 
Joſeph ®aigl, gemeinen Being berd zum 

idenen Storchen babier, wird beffen Anweſen 

r. 3 in ber Neubaufergaffe fammt der dabei bes 
findrichen realen Weinſchenke. Gafts und Zaferns 
wirtbiehaft yum drittenmale dem Öffentlichen Ders 
Enufe im Steigerungdwene umtergeftellt unb Dies 
au ‘Tagsfahrt auf 

ittwodh ben asften Yuguft, 
Bormittags don 9 Bid ı2 Uhr, 

anberanmt, wos Kaufsliebhaber ınit bem Be⸗ 
merken eingelaben werben, bafı 3. 3238 
wit legalen Zeugniſſen über Perſon und B 
gen autzuwerſen haben. 

Die Berfleigerang gefchiebt mach JF. 64 des Hs 



















othetengefeses vom Sabre 1822, . . 

ve Das — Gaſwoſanweſen if im einer der Dir Weber Die mebrfeitig verfuchten Nachabınungen bes 
freguentefien Hauptiiraßen nicht fern vom Meus . Zeichter. FOR ung erfundenen und aller Orten mit Beifall 
zu. ober Kar * und a Meute (1250) TIITITTErTT) Er Taufgenommenen, i 

halle gerade gegenuber gelegen. felbe It mithl45 al:2adung. N . 

ebener Erbe 3 Stofwert bo gebaut, bat ent Friedbrih Haas, 1765 zu Sleuſſen ge Pr er Schnell Tintenpulvers 
Mittelgebäude, das mit ebener 3 Etofwerklsoren und bereits über 50 Jabre von Hauſe weiche feit einiger Beit, ſowehl bier, ald anbers 


twärts auftauchen, veranlaßten und, bem vers 
ebrunaswärbigen Pyblitum biermit öffentlich be⸗ 
merfear zu machen, das auf jedem Pärchen ums 
fers ächten, bereits erprobten, und möglichit vers 
volltomınneten Schuel = Tintenpulvers nicht nur 
der fefigelegte billige Werkaurspreis, fonbern auch 
untere befanmte Hanblungsfirina: Halla u. E. 
nebft Wohnort erjichtlich ift, und dat demuach jes 
des berlei Probuft, welches biefe verbürgenden 
Kennzeichen wicht entbätt, keineswegs mit ums 
fern Wabrifate verwechfelt, ober demfelben gleiche 
aeitelit, fondern blos für eine mehr ober weniger 
gelungene Nachahmung angefehen werden Abnne, 
und d18 um fo mebr, als bie Waare meiftentheild 
ohne Namen der Machmacher im Handel vors 
kommt, und fi bles dadurch den Eingang ers 
irbt,_daf das Menberliche ber Pltchen, io täns 
—* — den von und gewählten mad 
ant wird. 

Dap unfere Erfindungen Nadyabmer bervors 
euien, muß und aus bem Srunde fchmeichelbaft 
ericheinen, weil bad, was wir erfunden unb im 
Handel geſen baben, als gut anerfanmt wirb und 
yabfreichen Wdfaz Findet; nur mögen die Nach⸗ 
macher fich micht fdheuen, mit ihrer Inbufrie 
öffentlich ten Su und ihren Ergeugniffen nicht 


boch, und ein Hinters faınt Geitengebäube, wel: 
ches wi — en ” A, . 6 - Aue 

m n nötbigen Hellern, 2 Hofraͤumen, ſelben bie ttalctation unterm 3 Januar 1832 

tallungen auf 80 Pferde und laufendem Waſſer Junter bem Prajubiz erlaflen —— das 
forwie mit allen zue Käbrung and Ausbung balden Fahre und war Längfiens bid zum 8 Iuti 
babri fichen reaten Weine und Gaftwirthef 1832 um fo gewiſſer ſoy zu melben, als anber- 
fhhaftös Gerechtfame erforderlichen Ginrichtungenfdem fein Berinögen an feine näcften Verwandten 
verfeben. gegen Kaution ansgefolgt werben mwürte. 

Auf dem Anweſen, welches am 27 Dezember] Da diefe Friſ frudtios verrihen if, fo wird 
1831 gerichtlih auf 43000 ge t worben,Isei der nachgewieſenen Öffentlichen Ladung Bas 
laften 323 fl. 25 fr. 5 — hruche Ewigguten, Praͤſudiz in Frage vollzogen und derſelbe ober feine 
welche u einem Kapitals: Anfiglage zu 6468 fl. Jalienſauñgen Erden auf veuerliche Juftanz_twies 
34%, tr. vom Haufichiliuge, m deren Uebershderboit mit dem Bemerken vorgelaben, fich in 
Habme, in Abzug zu bringen find, einem halben Jabre zu melden; wibrigen: 

Wegen allenfalfiger in mischen vorsnnebmensffatls nach mebrmaligen fruchtiofem Berfluß beis 
der Befichtigung des Berinberungsobjertes wolle] ſelden bie naͤchſſen Verwandten ohne alle Kaution 
fich an ben aufgeſteilten Maffecurator, birgt. Hanslund Berechmung mach Ihr. I. Anbang Ill, Tir. |. 
telsmann — Promberger, gewendet werden. |5. 6. des Bam r Landrechts in dad Berin 

Den 23 Julius 1833+ es Abweſenden eingemieien werben. 

Königl. Kreide und Stadtgericht Münden] Sehlam, ben ır Jullus 1833. 
Allweyer, Dir. Königl. baver, Landgericht. 
Zeichlein. 8, Wiefer, Zanbrichter. 


Ping. * 
[1395] Bekanntmachung. 


(1396) Bekauntmachung. 
Auf Antrag der ſreditoren wird bie Taͤndler n Gemäßbeit allerbödiien Miniflerial s Mes 
$ aslinger’fiie Bchaufung am Minbermarftelft 


vom 28 Juntius l. I, und nach erhaltener 
6. 6 vorbehaltlich der Genehmigung derfeiden, Inſtruktion Löntglicher Regierung des Obermains 
zur_bffentlichen Berfleigerung ausgejchrieben,. jereiies vom 24 Jutins I. I. werben fümttiche Fadris 
Der gerichtlich erbedene Schäyungswertb bies|fate ber vu. 3wangs s Arbeitd s Anhalt dem 
fer Realität vom 28 Juni h. J. .. 8,000 R,Jöffentlichen Bertaufe ausgelegt, und ywar : 
Kanfstuftige, weiche fih megen Belichtigung]| _ 1) Die Waaren auf bein ominiffiondlager bes 
det Berfaufsotjeftes a an ben MaffafurasfKaufmanıd Wilbelm Auperien zu Uuges 
tor, ben fdnial. Gtabtgerichts s Dinrniften Gilerfb u rg, befieiiend in Deten, Tiſche und Bußteppis 
wenden baben, werden beimmach eingeladen amfcen, Boys, Flame, Biver und Tücern, am 








di0# die tänfchende Außerliche Nebmtichteit, fonberm 
auch ihren Namen und Wohnort um fo mebr 
beizufügen, bamit bad YPubiifum nicht irre ges 
führer, mifen möge, von wen es gut ober ſchlecht 
bebient wird, und bamir ein Jubuftriegtveig, weis 
hyer fich burch feine Bortreflichfeit und 5 rauch⸗ 
backen die allgemeine unit bed Publirums ers 
warb, nicht dur Mißbrauch ber äußerlichen 
Nadäffung und fhiechteren innerlicden Gehalts 
um den wohlerwordenen guten Ruf gebracht unb 
vernichtet werbe, 
Trag, im Julius 1833. 
Halla u. Comp. 
am Graben Miro. 853, 
als Erfinder beö belieben er 
Scdmells Tntenpulvers. 


— —— — — 
a0)  Bucher-Auftion. 
Am 25 September und folgende Tage wirb 


die IVte Abtheilung der Bibliothek 
des fel. Dr. Paul Uſt eri, 


zu Dei & # Aurich, 
verneint, „Ei might in 1320 —— das 
Fach von ber 
Litterar⸗Geſchlchte, 
neuft einem Anbange von 
Kupferwerken und Pracht: Ausgaben. 
Die Kataloge find durch alle Buchbanblungeı: 





Kommirliondtage = 20 Unguft und die folgenden Tags 
den 9 September 6. I. auf ben Ratbbaufe zu Augsburg. 
Vormittags von ıo bis 12 Ubr 2) Die Waaren auf bem Komummilfiouslager bes 
im disfeitigen Gerichtötofale ihre Kaufsanvote zufTanfmannd I. M. Nuifelt zu Nürnderg, 
Prototoll geben. beftebend ebenfalls in Defen, Auf unb Fußtepps 
Den 2 YAuguft 1833. den, Bovs, Blanell, ww und — am 
Königt, bayer. Kreiss u. Stadtgeriht München, 29, 30, 31 Dugu 
Alimever, Bien‘ auf den Ratbban Rürnverg. 
Dayl. 3) Die Waaren auf dem Kommirfiondlager bed 
EL in Bayreuth, ber 
e in benie aren, am 
t1ao0) PBelannimahung 10 September unb die folgeuben Tage 
Suliana Huber, Gold: und Silberarbei⸗ Jauf dein Ratbhaufe zu Bayreuth. 
ter&wittwe, daher, Tochter bes zu Ulm verfiore|_ 4) Die Waaren auf dem Kager zu Waffenburg 
denen Zimmermanned Immantel Eberhardt, iftfieluft, beftebend aus denſelben Artieeln, aus Bis 
am 4 Deseinder v. 5. Einderlos mit SAnterlaffungfberloden und WBerggarn, am 
eines gerihtiidien Teitamentes vom 18 Jul. 1833|16 September und bie folgenden Tage 
und eined vor ſieben Zeugen angefertigten Zerlasfım Babrit:Burean des unterfertigten Amtes. 
mentsnachtrages dd. 31 Oktober 1832, verliorben.|_ 5) Die bier eutbebrlich uen Krempel, 
In beim Keftamente bat fie ihre Nichte Tuliana|Bor: und Feinfpinnmaihinen, Tuchſcheeren, famt 
— en aeweſene Schinidt, ats Haupts en. ——— —— worunter 
. . me Quantität ichen In y 
Die alen als ee en —2* ber Idet, Er — — Don 
ihre etwaigen Nachkommen werrf23 September und bie folgenden Zageld" yielen. 
den anfarfordert, binnen onatenm vonfevenfals im Fabri erfer u Beftellungen darauf empfiehlt fi 
beute an, Über bie — 5 Teftamen:]MUmtet, IR TUN „SB PEINEEEREUN R Saulthehfhe Buchdandluug 
sed und des Nachtrages um fo gewiſſer fich zuf Der Bufhlag gefhirht an dem Meifipistenben — Zerich. 


AUGSBURG, Abonnement 
dei der Verlagssrpedition und bei 
der hiesigen H. Oberpostemts- 
Keituag- ition, sodann für 
= —— — 
ans rigu «i B+- 
—— Sie Hällte Bema- 


Dienftag 


sters auch el ertel’ährig;für Pr. ak- 


Ailgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Ye 225. 


Inserate aller Arı werden 
nommen und die Zeile mit g 
berechnet, 


13 Auguft 1833. 





Vertugal. — Gpanien. (Brief,) — Großsrtaunien. (Narlamentsverhandlungen.) — Fraucreich. (Brief:) — Beilage Nro. 225. Ganveig. 


(Taofagungsverbanblungen, Ertlaͤrung ber Sammer Sonferen.) — 


Deſtreich. (Brief.) — Außerordentliche Beilage Niro. 235, 
arfez — Ehanffern im Rußland. — Untünbigungen. 





ee 


yo ortugal 

Weber die englifhen noch die frangöfifhen Blätter enthal⸗ 
ten Nachrichten von neuerem Datum aus Lifabon oder Oporto. 
Dagegen fprecben fie alle bavon, daß Don Miguel ſich bereits 
aus Portugal geflüchtet habe; und zwar, wie der Courier und 
ber Globe mepnen, nah Spanien, — Franyöfifche Blätter laf: 
fen ihh mit Don Carlos fih nah Italien einfhiffen. Sie er: 
säblen es auf folgende MWeife: „Während des Treffens vor 
Dporto und bed Angrifs auf Lifabon, befand fib Don Miguel 
auf der Meife von Oporto nach Lifaben. Er machte in einem 
Landhaufe Halt, begleitet von feiner Maitreffe und zwei ſpa⸗ 
niſchen Prieftern. Bei dem erften Nachrichten, die ihm von 
dem vollftändigen Sturze feiner Partei zulamen, eilte er zu 
Don Earlod nah Eoimbra, und foll fih mit demfelben an 
Bord des Fahrzeugs eingeihift haben, bas die fpanifche Re— 
gierung längft dazu beftimmte, den Infanten nach dem Sir: 
. henftaate zu bringen.” — Die engliſche Sum bat eine andere 
Verfion; dieſe läßt Don Miguel bereits in Falmonth ange: 
fommen ſeyn, doch bezweifelt fie felbit diefed Gerücht. Im 
englifhen Globe liest man ferner: „Wir hören, daß Eordova, 
ber ſpaniſche Botſchafter in Liſſabon, von den Truppen Dona 
Maria’s zum Gefangenen gemacht wurde, als er gerade in den 
Meihen der Migueliftifhen Armee foht. Sobald er erfannt 
wurde, ſezte ihm der Herzog vom Terceira in Freiheit, und 
ſandte ihn an Bord der fpanifchen Korvette, weiche gerade in 
der Bucht von Liſſabon lag. Wir wiſſen nicht, wie er bis Be: 
nehmen mit den von feinem Hofe gemachten Zuſicherungen 
der Neutralität vereinbaren will,“ 

Der Hampfbire Telegraph theilt, mit dem Beifaze, 
daß Don Miguel ſich mad Spanien begeben habe, Nachſtehen⸗ 
des aus Liffabon mit: „Un Bord des k. Schifs —, 25 Jul. 
Ich ſchrieb Ihmen einige Zeilen durd das Dampfboot African, 
weldes vor zwei Tagen abfegelte, und worin ih meldete, daß die 
fonftitutionelle Armee nur noch 20 (englifhe) Meilen entfernt 
im Süden des Tajoftehe. Lifabon hat fih num bereits für Dona 
Maria erklärt, umd ih wid Ionen die intereffanten Details 
mittbeilen. Am 23 Morgens ſahen wir, baf der neun Mei: 
len aufwärts am Tajo gelegene Telegraph niedergebrannt fen: 
dis war das erite Zeichen von der Unnäberung der Pedriftie 
fhen Truppen. Während des Morgens wurde eine Menge 
Truppen nad dem Süden des Taſo gefender, welche mit den: 
ienigen, die bereitd Don Pedro’d Truppen entgegen ftanden, 
ungefähr 3000 Mann ausmahten. Um 6 Uhr Abende feuerte 
das Fort Almeida, das in der Nähe unfers Anterplazes liegt, 


Deutſchlaud. (Schreiten aus Frauffur.) — Dänemarf, — 


Leipziger Imbilatemeffe, — Schreiben aus Paris. — Kurbefliiges Juben- 


einige Kanonenfhüfe in der Richtung gegen bad Land ab, 
was ung glauben ließ, daß man fi ſchlage; wir Fonunten aber 
nichts feben, ba bad Land bier ſehr hoch iſt, vernahmen aber 
nah Sonnenuntergang ein ftarfes Musfetenfeuer bei Caſſilias. 
Geſtern Morgen ſahen wir zu unferm großen Vergnügen über 
diefem Plaze Dona Maria’s Fahne wehen. Um 7 Uhr übergab 
fi das Fortzulmeida, und die Pebriften nahmen ed unver: 
weilt in Befiz; um 8 Uhr that die Eitadelle in Liſſabon bafs 
felbe, und am Mittag hatte jedes Fort und jedes Schif im 
Fluſſe Dona Maria's Flagge aufgezogen. Das AlmeibaFort 
zog geftern Morgen um balb 8 Uhr auch bie enalifche Fahne auf, 
und feuerte einen loͤniglichen Gruß ab, deu unfre Esfadre er« 
wieberte. Admiral Parker und bie Kapitaine der engliſchen 
Schiffe verliefen die Aſſa um 9 Uhr, um dem Herzog. von Ter⸗ 
ceita einen Beſuch zu machen, und kehrten um Mittag zurüf, 
Wir erfuhren, daß die Migueliftifihen Truppen um 53 Uber 
Nahmittags anf die Pedriſten ftießen, wo ein Theil von Dom 
Miguels Kavallerie uͤberging. Nach einem Gefechte, das drei 
oder vier Stunden dauerte, waren bie Migueliften geichlagen. 
Ihr General ward getödter, die Hände ihm abgebauen, und 
feine Leibe dann in den Sand verfcharrt; einige Leute gruben 
fie wieber aus, und bieben fie in Feine Stüfe. Ich glaube, 
bie thaten die Portugiefen felbit, da er eine große Menge Far 
milien ins Elend geftärzt haben fol. Gejtern Morgen feyten 
die Pedriften nah Liſſabon über. Man fan fich einen Begrif 
von der Verwirrung machen, wenn erzäblt wird, daß beinahe 
Alles in der Stadt mit Säbel oder Muskete bewafnet war, 
und Alles blau und weiße Bänder am Mofe oder anf dem 
Hute hatte. Cinige wenige Perfonen murden getödtet, zwei 
ganz in meiner Nähe, Ich ſah, wie der Pöhel einen Wagen 
in Stüfe flug, der, wie man mir fagte, einem Richter ge 
börte, welcher den Tag vorher noch einen Mann wegen eines 
politiihen Vergehens hatte erbroffeln laffen, gerade während 
fih bie Truppen auf der andern Seite des Tajo ſchlugen; 
vierzehn Tage früber wurde ein Mann erdroffelt, weil er einis 
gen Deferteuren fortgeholfen hatte. Als der Gouverneur der 
Stadt die Niederlage der Migueliften vernabm, berief er foat 
in ber Nacht die Polizei und was fi noch von Truppen im 
der Stadt befand, befahl ihnen, fich ind Innere des Landes 
zurülzuziehen, und gab fo die Stadt auf, Am folgenden Mor: 
gen befreite der Pöbel alle Gefangenen, in einigen Gefängnif 
fen waren über 500 !- Alles dis geſchah in weniger ald 24 Stun: 
den. Der Donegal und Talavera fegelten geftern aufwärts ge 
gen die Hauptpläge, Admiral Felir, der im vergangenen Som: 
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mer die Migueliftifhe Eskadre fommandirte, Fam früh Mor: 
gend an Bord, um Schuz gegen die Wuth bes Pöbels zu fu: 
hen; diefen Morgen ging er in einem unfrer Boote and Ufer, 
weil er ſich fiber glaubte, bad Voll aber nahm ihn bald nad: 
ber gefangen, und ich höre, fein Leben ift in Gefahr; mit ber 
Ordnung ift es für den Augenblik völig zu Ende, Ein Mann, 
der gejtern einen andern erfchoffen, kom zu einem Engländer, 
fagte ihm, was er gethan, und wies ihm feine Muskete. Die 
Vortugieſen find aͤußerſt höflich gegen die Engländer; ich erhielt 
mehrere Begrüßungen und Vivas.“ — Kurz vor Mitternacht; 
„Sp eben fam ber Sohn des Admiral Felir an Bord, um den 
Admiral zu bitten, feinen Vater in Schuz zu nehmen; man 
fagt mir, er werde diefen Abend an Bord fommen. Geitern 
Abend war bie Stadt ifluminirt. Admiral Napier kommt fo 
eben mit feinen Schiffen ben Fluß herauf; er felbft befindet 
fh auf dem Don Joao. Geftern Fam ein Paketboot bier an; 
es brachte die Nachricht von einem beftigen Kampfe bei Oporto, 
in dem die Migueliften gefchlagen worden; ber Krieg in Vor: 
tugal ift demnab zu Ende; fobalb bie biefigen Nachrich— 
ten nad Oporto gelangen, wird Don Miguel nachgeben. Dad 
Dampfboot Georg IV, bas fürzlih von Don Miguel gemiethet 
wurde, liegt nahe bei ung vor Anker; es wagt nicht auszu— 
laufen aus Furcht vor den Forts; fein Kapitain, ber fehr er: 
fchrofen ift, war ſchon drei oder viermal an Bord,” 

Die englifhen minifteriellen und liberalen Blätter, auch 
der Courier, fprehen fämtlih ben Wunſch aus, daß Den Pe: 
wro auf die oberfte Leitung im Portugal verzichten möchte, 
Sie empfehlen den Marauid v. Palmella. Gin Korrefpon- 
dent des Globe meldet bereits: „Es beißt, daß bie 
Negentfchaft von Portugal der Jufantin Dona Maria do 
Afumpcao (da Dona Yiabela Maria fehr krank in Coim— 
bra liegt) im Gemäßheit des 12ten Wrtiteld der portugiefi: 
ſchen Charte werde anvertraut werden, Das Minifterium und 
Konfeil der Negentin wird folgendermaaßen zufammengefest 
fern: Marquis v. Palmella, die auswärtigen Angelegenheiten ; 
Graf Saldanha, das Kriegsdepartement; Francisco Lourento 
d'Almeida (zulest Kanzler von DOporto), bad Departement bes 
Innern und der Juſtiz; Obrift Margiochi, bie Finangen; Mar: 
anis v. Valenga, die Marine.” 

Spanien. 

* Madrid, 29 Jul. Die Gefundbeit ded Könige iſt fort: 
dauernd aͤußerſt ſchwach, und man fürchtet einen Ruͤkfall; tritt 
diefer ein, fo ift fein Tod mehr ald wahrfheinlid. — Eine 
geftern aus Liffabon angelangte Staffette Fünbigt ung bie @in: 
nahme biefer Stadt durch die Konftitutionellen unter dem Be: 
fehl bes tapfern Grafen Villaflor an. Am 22ften wurden auf 
die Nachricht vom Anruͤken der Konftitutionellen 1500 Mann 
unter den Defeblen des Generals Tellez Jordao auf das linfe Tajo- 
afer hinuͤbergeſchikt, die indeh blos ald Wortrab für die übri— 
gen Truppen dienen follten, Die innere Polizei war auf ben 
Beinen, und eine Menge Verbaftungen fanden am 22ften und 
23ſten ftatt, mas eine allgemeine Unzufriedenheit veranlaßte, 
und der Bewegung, die am folgenden Tage ftatt fand, unge: 
mein vorarbeitete. Als die Truppen gefhlagen waren, 30 
gen die ropalitiihen Freiwilligen aͤußerſt zahm zuräf in die 
Stadt, und das Wolf blieb noch ruhiger Zuſchauer. Cini: 
gen Gefangenen gelang es indeß, aus ihren Gefängnifflen zu 


entfommen, und biefe gaben dad Signal zu einer Meaktion, 
Allenthalben ertönte nun das Seſchrei: Es Iche Dona Maria ! 
und bie Sahne der Freiheit warb auf ber Kathebrale aufge 
pflanzt. Gegen drei Uhr Nahmittags zog der @raf von Wille: 
flor in die Stadt, und um 3%, erſchien bie Eskadre vor ber 
Bai von Cascaes. Abends war die Stadt beleuchtet. Unſer 
Geſandte, Hr, v. Cordova, wäre an biefem Tage beinahe ermordet 
worden, Bei Abgang des Kourierd, der dieſe Nachrichten über: 
brachte, welche wahrfheinlih morgen in unſrer offipiellen Sei: 
tung ſtehen werden, beſchaͤftigte man fih mit @infegung ber 
neuen Megierung, an deren Spize bid zur Ankunft Don 
Pebro’s Graf Villaflor fichen wird, — Die Nachricht von ber 
Einnahme Liſſabons bat unferem Minifterium, und nament: 
lich Hrn. Bea, der fogleich fein Interventiongprojett von neuem 
vorbrachte, einen jtarfen Stoß verſezt. Gluͤklicherweiſe Fan ich Ih: 
nen anfindigen, daß das Jnterventionsprojeft noch einmal auf: 
gegeben wurde. Die Apoftolifchen wiſſen feit geftern nicht, wo ib: 
nen ber Kopf fteht, und was fie von dem Grafen Bourment 
balten follen, in welchen fie ein blindes Zutrauen festen. Die 
aufrübrerifhen Pamphlets cirkuliven indeß fortwährend." Was 
biefe Herren am meiften in Verlegenbeit ſezt, das ift das Schi: 
fal des Infanten Don Garlos, der in Portugal feine Sachen 
am beiten gefördert glaubte, und fih nicht fheute, mit feinem 
Bruder zu breden; jezt iſt er in dem traurigen Falle, fi we: 
ber einfhiffen, noh nah Spanien zurüffehren zu fönnen. — 
Die Minifter von Deftreih, Preußen und Rußland haben ge: 
fern Abend Unterredungen mit Hrn. Zea gehabt, und in ber 
Naht find außerordbentlihe Kouriere mach verfhiedenen Mich: 
tungen abgegangen. Die Löfung ber portugiefiihen Frage 
wird für den Anfang vielleicht ein Spftem der Strenge bei 
uns herbeiführen, wahrſcheinlich wird indef ber Müfftoh ſich 
bald fühlen laffen, und das Eonjtitutionelle Spitem auch in 
Spanien über das von Hrn. Ben befolgte Spitem ber heiligen 
Allianz ſiegen. — Eine unverbürgte Nachricht ſagt, Don Mi: 
guel und Don Carlos fepen mit einem zablreihen Generalitab 
in Spanien eingejogen, und in niehreren Provinzen bilbeten 
ſich ſtarke Miguelittifde Banden. Ein Brief aus Galizien 
zeigt an, daß fi dort 2000 Mann portugiefifher Truppen mit 
Waffen und Bagage an ber Gränze gezeigt hätten, 
Großbritanmien. 

London, 5 Aug. Konf. 3Proz. 89%; ruſſiſche Fonds 
106; portugiefiihe 90; brafiliihe 73; mericanifde 43; grie 
chiſche 80; chiliſche 26%, ; Buenos⸗ apres 24°, ; columbifche 24%; 
Eorted 23%, ; peruaniihe 22'/,. 

In der Unterbausfizung vom 5 ug. frägt Sr. 
D’Eonnell den Lord Althorp, ob in Folge der neuern Ereig: 
niffe in Portugal es bie Abfiht der Regierung Sr. Maieftät 
fev, Dona Maria als gefezlibe Souverainin von Portugal un: 
verzüglih anzuerkennen. Lord Althorp: „Aus ber jegigen 
Lage der Dinge in Portugal geht einleuhtend hervor, daß Don 
Miguel nicht fo populair in jemem Lande it, als man bisher 
behaupten wollte, (Hört! hört!) Nachdem ich fo viel gefagt, hoffe 
ich, daß das ehrenwerthe und gelehrte Mitglied es nicht für um: 
höflich halten wird, wenn ich die Frage nicht umſtaͤndlicher be- 
antworte.” Hr. O'Connell fündigt noch am, daß er im Un- 
fange der nähften Seffion dem Haufe einen Antrag vorlegen 
werde, das jezige Reglement, das die Mittbeilung der Verhand⸗ 
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lungen zu einem Bruce ber Privilegien bed Hauſes made, ab: 
zuſchaffen. Auch werde er einen Plan vorfchlagen, mm wid: 
tige und unparteiifche Mittheilung ber Verhandlungen zu er: 
halten, und alle partelifhen Berichte für Privilegienbruh zu 
erflären. 

(Blobe.) Am Sonnabend (3 Aug.) fand bei Lord Althorp 
ein Kabinetstonfeil ftatt, dem fämtlihe Miniſter beimohnten, 
und das drei Stunden dauerte. 

(Blobe.) Der Herzog von Wellington verlieh, ald es zur 
Abſtimmung über bie dritte Verleſung der irifhen Kirchen: 
reformbill Fam, mit etwa zwanzig feiner Freunde das Haus, 
Ein Gleiches that er bei der zweiten Verlefung, fo daß bie Un» 
terftigung, die er der Bil angebeihen lieh, nur negativ war. 

(Eourier.) Der Herzog von Wellington mollte am 6 
Apslenhoufe verlaften, um die Deomanrp in South Hants zu 
infpiziren, aber die wichtigen Nachrichten aus Portugal, welche 
wahrfheinlich eine Debatte im Oberhauſe veranlaffen werden, 
Hielten ihn davon ab. 

(Eourier) Die irifche Regierung bat in tadelndem Tone 
dad Benehmen der Magiftrate im Norden Irlands am und 
nah bem 12 Zul, bemerkt, und bie geſamte orangiftifch ge: 
finnte Magiftratur fol die Abſicht ansgedrüft haben, fih vom 
ihren Aemtern zuruͤtzuziehen. 

Frankreich. 

Vvaris, 7 Aug. Konſol. 5Proz. 1055 3Proz. 76, 90; Fal⸗ 
conuets 91, 90; ewige Mente 68%. 

Der Mouitenr enthält eine königliche Ordonnanz über 
die Sklaven in den weftindifhen Kolonien, wovon Folgendes 
die Hauptbeftiimmungen find: Vor und nah dem 4 Ian. bed 
naͤchſten Jahres follen alle jährlih an die Munizipalitäten in 
den Kolonien über die Anzahl und den Zuftand der Sklaven zu 
eritattenden Berichte bie Angabe bes Namens, Alters, Geſchlechts 
und bed Stammes eines jeden enthalten nebſt allen Zeichen und 
Beihreibungen, die zu ihrer Identififation dienen fönnen, und der 
Art der Arbeit, wozu fie verwendet werden. Umftändliche, mit 
Angabe ber Daten verfehene Berichte uber Vermehrung oder 
Verminderung der Anzahl feit dem vorhergehenden Berichte, 
und die Urſachen derfelben, follen beigefügt werden. In Fällen 
von Erwerbung oder Verluſt durch Kauf oder Verkauf, Erb: 
Thaft oder Schenkung follen die Berichte die Namen der Ver: 
fonen enthalten, welche, und von wem fie dieſe Ermwerbungen 
gemacht Haben. Jeder Verftoß gegen diefe Verordnung iſt mit 
20 bis 200 Fr. zu beftrafen. Jeder Sflavenbefiser, der feinen 
Deriht nicht im der von den Lokalbehoͤrden beftimmten Zeit 
abftattet, ift mit 500 bis 3000 Fr. zu beftrafen. Jeder Sta: 
venbeſizer oder fein Agent muß die Geburten, Heirathen und 
Todesfälle unter feinen Sklaven nebſt den reipeftiven Daten 
angeben. Die Angabe der Geburten und Heirathen muß fpä: 
teſtens innerhalb fünf Tagen bei Strafe von 20 bis 200 fr, 
erfolgen; die Todesanzeige innerhalb 24 Stunden, und feine 
Beerdigung darf vor Ablauf diefer Periode und ohne Erlaub: 
niß des Beamten, vor dem die Anzeige geſchah, vorgenommen 
werben. Diefe Zeitbeftimmungen Finnen von den Fofalbehör: 
deu je nach den Schwierigkeiten der Mittheilung verlängert 
werben. Die Strafen fir Verlegung diefer Anordnungen find 
diefelben, wie die im Art. 359 des Strafloder enthaltenen, 
Alle diefe Berichte müffen in bie Regiſter eingeichrieben mer: 


ben. Diefer Ordonnanz gebt eim Bericht bes Minifters ber 
Marine und Kolonien voran, worin biefelbe als ein Mit: 
tel bargeftellt wirb, tbeild um bie Umlage von Staatsauf- 
lagen zu reguliren, theils um bie Fortbauer bed Stlavenban: 
dels wirkſamer zu verhindern. 

@inigeParifer Journale fagen: „Ein Gerät ift im Umlauf, 
daß die Kabinette der ZTuilerien und von St. James zu glei: 
cher Seit eine in gleichen Ausbrüfen abgefaßte Note and Madrid 
erhalten hätten, worin Spanien im Folge ber neuen Lage, in 
welche Vortugal verfegt wurde, die beiden Mächte, welche fi 
als die Beichiger Dona Maria’s zeigten, auffordert, eine for: 
melle Garantie gegen den Seiſt ber Propaganda und gegen 
alle Verſuche zu geben, Unordnungen in Spanien zu erregen, 
fonft würde die fpanifche Regierung ſich genöthigt fehen, fo: 
gleih in dem Streite zwifchen ben beiden Prinzen des Hauſes 
Braganza einzufchreiten, einem Streite, ber, wie fie ſagt, bie 
Flamme bes Buͤrgerkriegs auf der Halbinfel verbreiten könne. 
Diefelbe Note fol die Abfiht Ferdinands anzeigen, feinem 
Volke eine Charte zu bewilligen, auf den Grundlagen, welde zur 
Zeit ber Kapitulation von Gadiz im Jahre 1823 feftgeftellt wurben, 
indem bie Bermilligung einer folhen Eharte durch ben König das 
einzige Mittel fen, alle Parteien zu befriedigen, da durch @e: 
walt abgedrungene Injtitutionen ftets eine fortdauernbe Urſache 
innern Haders werben. Als diefe Erklärung zu Paris an- 
langte, fol man ein Minifterlonfeil gehalten, und auferordent 
liche Konriere nah London, Mabrid und Portugal abgefendet 
haben.” 

Das Jourmal bed Debats legt fortwährend feine lin: 
zufriedenheit an ben Tag, daß das Minifterium die Kammer 
nicht auflöfen wolle, ja daß es fie nicht ſchon vor ſechs Wochen 
vor ben Eindrüten ber Juliustage aufgelöst habe. Bei ber 
unveränderlihen Unterftägung, die biefes Blatt bisher bem 
Minifterinm gewährte, find feine Meußerungen von doppelter Be: 
deutung. „Mac einigem Zaubern (fagt ed unter Unberm) 
bat die Megierung endlich ihren Entfhluß gefaßt: bie allge 
meinen Bablen find auf bas nächte Jahr verfchoben. Wir bedauern 
diefen Entihluß, der in unfern Augen ein Fehler, ein großer 
Fehler ift. Die Megierung darf fi feine Illuſion machen: 
alle Welt hatte die Paplichkeit und Schiflichkeit einer Auflöfung 
gefühlt, alle Melt zählte darauf. Was ift denn nun ber wid: 
tige Umftand, der die Krifis der Wahlen wieder verfchieben 
ließ? Wir mögen fuchen, wo wir wollen, wir finden feinen, 
@in ernfthaftes Motiv fan doch jene fentimentale Ausrufung 
nicht fepn: warum eine Kanımer auflöfen, die fo viele Beweiſe 
ihrer Mäßigung, ihrer Anbänglickeit am bie Eonftitutionelle 
Monardie gab? Warum? Gerade.weil Frankreich im biefem 
Augenblite die Früchte jener Beſonnenheit der Kammer erntet. 
Man löst eine Kammer auf, wenn fie ſchlecht ift, um eine 
beffere zu befommen; aber auch, wenn fie gut ift, und nur 
noch Furze Zeit zu leben bat, löst man fie auf, wenn ber 
Augenblif ihrer Wiedererwaͤhlung günftig if. Ganz gut, 
wird man ung fagen; aber ihr haſcht nah dem Ungewiſſen? 
Nah dem Ungewiffen? Hüter euch ; ihr felbit kürzt euch blind 
ind Ungemwiffe! Man würde ung vergeblich entgegen halten, 
baß, weil das bisherige Soſtem fo gute Nefultate getragen, fo 
werde es übers Jahr Franfreih nur um fo mehr bebagen, folg- 
lich wurden im naͤchſten Jahre die Wähler noch beffer gefinnt 
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fepn ald in dieſem Jahre, Steht meinethalb für Alles, wad von 
eurer eigenen Weisheit abhängt; aber wo ift denn eure Kan: 
tion gegen das Schiljai? Spielt bad Unvorbergefebene nicht 
eine ungeheure Role in ben Wngelegendeiten biefer Welt? 
Seit zwei Jabren war es für euch; wer fagt euch, ob es im 
nähften Jahre nicht gegen euch fepn wird? Iſt es etwa cure 
Weisheit, der man die reihen Ernten von 1832 und 1833 ver: 
dankt? Iſt ed eure Gefchillichfeit, welche bie Löfung von Blaye 
berbeiführte? Wollt ihr den Parteien Zeit laſſen, fih zu erfen: 
nen und zu ordnen? Ein ſchlechtes Syſtem fan nur ſchlechte 
Früchte tragen; aber auch das beite Syſtem fan auf Hinder: 
niffe ſtoßen, die Über feiner Macht liegen, und bie es trennen 
und verderben, Warum foll man auch verichweigen, was Je: 
dermann weiß? Unfere Zeiten find von einer furchtbaren Bes 
weglichfeit. Uniere Megierung hat zu viel Demokratie in ſich, 
als daf nicht auch fie jenen plözlihen Mepnungsverirrungen, 
die das Merkmal aller Demokratien der Welt find, unterwor: 
fen wäre. Warum hätte die Eharte dem Könige das Recht, 
bie Kammer aufzulöfen, gegeben, wenn nicht gerabe darum, 
daß der entiheidende Termin der Wahlen nicht mitten im eis 
nen auswärtigen Krieg ober eine heftige innere Aufregung 
falle? Nehmt euch im Acht: eine gute Gelegenheit, bie man 
vorüber läßt, kehrt außerſt felten wieder. Ungläfliher Weiſe 
haben die Regierungen den Fehler, vor jeder ernftern Arbeit 
und Mühe fih zu ſcheuen. Ein Jahr, das fie vor fih haben, 
iheint ihnen ein Jahrhundert. Und do ift ein Jahr ſo ſchnell 
vorüber! Empfehlen wir uns alfo dem Zufalle.” 

Die Gazette de France enthält einen Artikel unter 
der Weberfchrift: „Geheime Gründe des Beichlufes, die Kam: 
mer nicht aufzuloͤſen.“ „Man Fan (heißt es darin) biefe 
Maafregel als die Niederlage der dboftrinairen Partei im Ka: 
binette betrachten. Es ift gewiß, dab Hr. Thiers fih auf bie 
Seite des Hrn. d'Argout gegen die HH. v. Broglie und Gui- 
got ftellte, und daß Ludwig Philipp fih troz des Mathe ber 
Dottrinaire für die Erhaltung ber Kammer ausſprach. So 
werden alfo die HH. v. Broglie und Guizot bald das Schikſal 
der HH. Dupont be P’Eure und Zaffitte theilen. Folgendes 
find die Gründe, bie Lubwig Philipp beftimmten. Diefer 
Fürft fieht die Menfhen nur ald Werkzeuge feiner Politit an. 
Er liebt die HH. v. Broglie und Guigot nicht mehr, als er die 
HH. Dupont de l'Eure und Faffitte, oder Hrn. Gafimir Perier 
liebte, Könnten ibm morgen die HH. Dupin und Ddilon: 
Barrot dienen, Zeit zu gewinnen, worin feine ganze Politif 
befteht, fo würden Dupin und DObilon:Barrot an bie Stelle 
Broglie’d und Gnizotd treten. Um zu beurtbeilen, was biefer 
Fürft thun werde, muß man alio feine Bedurfniſſe des Au: 
genblifs kennen. Die HH. v. Lafapette und Laffitte dienten 
ihm gegen die Doktrinaire, als biefe bie Regentſchaft wollten, 
Die Doftrinaire dienten ihm gegen die HH. Dupont de Eure 
und Lafayette, als dieſe beiden Männer republifanifhe Inſti— 
tutionen wollten, Im Wugenblife der Emeuten waren bie 
HH. v. Broglie und Guizot Inftrumente gegen die HH. Dbi: 
lon:Barrot und Dupin, welche damals zur Bewegung trieben. 
Jezt ändert bie Stellung des Auslands in Toplis die Stellung 
durchaus. Da Ludwig Philipp fich ſtets zwiſchen der Revolu— 
tion und dem allgemeinen Krieg befindet, ift er genöthigt, un: 
aufhoͤrlich Begenmaaßregeln zu ergreifen; denn was den Die 


publilanern zufagt, beunruhigt Europa, und was Europa ber 
zubigt, regt die Mepublifaner auf, Im dieſem Wugenblite 
möchte er Europa glauben mahen, er könne die evolution 
gegen Europa loslaffen; man gibt zu verfichen, Frankreich, 
England, Spanien und Portugal zufammen koͤnnten die Welt 
revolutioniren ; folglih muß das Perfonal bes Kabinets in 
Einklang mit diefer Lage gefest werben. Um jene Sprade zu 
führen, muß man ſich der republifanijchen Partei nähern, und. 
da die republikaniſche Partei ſich dem Kriegsgedanten nähert, möchte 
fie vor Allem bie Leitung in Händen haben. Hätten die Doktri—⸗ 
nairs bie Auflöfung durchgeſezt, fo hätten fie ohne Zweifel eine 
Majorität für fi erhalten, und hätten einen regelmäßigen Krieg 
mit dem Auslande führen fönnen. Nun kommen aber die 
Kollifionen, die aus Veranlafung Portugals und Spaniens ent: 
ſtehen können. Oeſtreich wird verlangen, daß Aucona geräumt 
werde. Die Mächte werden Garantien für Spanien fordern, 
Die Revolution in Spanien wäre offenbar der Krieg am Rheine, 
Die Niederlage der Doktrinaire in einer ſolchen Lage iſt daher 
von unermeßlicher Wichtigleit. Es ift das vollitändige Ber: 
laſſen ihres Spftems und eine bem Tiere = parti bingeworfene 
Rokfpeife. Bei einer Auflöfung der Kammer hätte das Juſte- 
Milieu (da die Nopaliften fortwährend auf die Wahlen ver— 
sichten, fo lange man ihnen den Eid auflegt) eine ungeheure 
Majtrität erhalten. Dann hätte Dupin fih nicht mehr auf 
Dbdilon:Barrot ftäzen können, weil biefer feine eigentlihe 
Partei mehe in der Kammer gehabt hätte. Damit wäre auch 
bie Furcht vor Dupin weggefallen, und die Doftrinaire hät- 
ten das Konfeil bebersfht. Die Nichtaufloͤſung läßt in den 
diplomatiihen Verhandlungen, die ſich eröfnen werden, Ludwig 
Philipp die Möglichkeit, Europa mit der Mevolution gu be= 
drohen, indem er ein Minifterinm DOdilon : Barrot im Hinder⸗ 
grunde zeigt; aber unglüfliher Weiſe weiß Europa durch die 
Dottrinairs, daß Ludwig Philipp jene Maaßregel eben fo fehr 
fürdter als bie Mepublif; es weiß überdis, daß Ludwig Phi— 
lipp feinen nationalen Krieg anfangen könnte, ald wenn er 
fih Belgiend und der Rheinufer (duche du Rhin, fagt bie 
Gazette) bemädtigte, was England nie zugeben würde,” 

*** Paris, 7Ung Mau verfihert, die Nachrichten aus 
der Schweiz hätten geitern zum Sinfen der Fonds mitgewirkt; 
bie Börfe fen memlich wegen einer möglichen fremden Interven⸗ 
tion in Beſorgniß gerathen. Heute lauten die Briefe aus ber 
Schweiz weniger unguͤnſtig. Dadurch wollen Einige die Hauſſe 
erflären, denn die Mente hat ſich mehr als erholt, Es ift aber 
eher eine Rükwirfung aus England, — Weder über London 
noch direft haben wir Neued aus Portugal, Die Regierung weiß 
vielleicht Näheres, ift aber ſchweiglam wie der Moniteur, Die 
Minifteriellen entfhuldigen es damit, daß keine offizielle Nach⸗ 
richt da fep. Aber das find Ausflüchte. Die telegraphiihe De= 
peſche aus Breft und was man über England erfuhr, war of⸗ 
fijieller als der Tod bes Könige von Spanien, den einft der 
Monitenr fo voreilig anzelgte. Das Megierungsblatt [hweigt, 
weil es feine Freude verbergen will, Es wird fpreden, fobald 
man fib mit England wegen einer völligen Anerkennung Dona 
Maria's verſtaͤndigt hat, — Ih babe Ihnen mehrmals geſchrie⸗ 
ven, daß die franzoͤſiſche und engliſche Regierung nicht gern 
Don Pedro an der Spige der Regentſchaft jehen würden. Das 
hiefige Kabinet bar es noch nicht öffentlich angedeutet, der eng= 
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liſche Globe entwitelt dieſe PFUR in einem ausführlichen Artifel, 
Der Courier findet Dom Pedro nicht „dislret“ genug, er hält ihn 
für feinen geihitten Diplomaten. Zur „Domination” findet 
er ihn geeignet, betrachtet ihm alfo nicht für hinlänglic kon: 
ftitmtionel, Wem das englifhe Minifterium die Regentſchaft 
anvertraut fchen möchte, fagte der @lobe bisher. nicht. Es ift 
der Herzog von Palmella. Der Fuͤrſt Talleprand hat alſo wie 
der durchgeſezt, daß man in England verfehte, was zufoͤrderſt 
Frantreid verlangt. Und da England bierin fo übereinftims 
mend mit dem biefigen Kabinette handelt, fo wird Don Pebro 
vermuthlich nachgeben. — Londoner Journale erwähnen eines 
Gerüchtes, Don Miguel fomme vieleicht nah England; fie 
glauben es aber felbit niht, und er müßte fi dort wohl auf 
einen ſchlimmen Empfang gefaßt halten. Glaubwirbiger ift, 
daß er fih mah Spanien geflüchtet hat, von wo er ſich vermutb: 
lih mit Don Earlos nah Italien einfhirfen wird. — Die in 
Paris anmwefenden vornehmeren Engländer wollten heute, unter 
dem Borfize von Sir Sidnep Smith, eine Werfammlung bal: 
ten, um ihre Bewunderung für ben Heldenmuth Napiers und 
ihre Freunde über den Sieg des fonftitutionelen Prinzips in 
Portugal auszubrüten, Man bat diefe Feierlichkeit um einige 
Tage verihoben. — Die Frage der Kammerauflöfung ift von 
einiger Wichtigkeit. Die HH. v. Broglie, Guigot und bad 
Journal des Debate, welche mit der Oppofition für die Auflö- 
fung ftimmten, baben durch alle ihre Reden nichts durchge— 
fest; fie ändern jezt ibre Taltik, und feinden den Moniteur 
durch Stillfhweigen an. Das Debats hat heute feinen großen 
Artikel gebrutt, ſo daß die Megierung nur von Zournalen, bie 
wenig Abonnenten haben, vertheibigt wird, Wenn das Debats 
ben Muth hätte, acht Tage hindurch fill zu ſchweigen, fo 
wären der Monitenr und die unabänderlihe bee der Regie— 
rung vermuthlich befiest. Doch fan man jedenfalls, die Kam: 
mer werde nun geändert oder nicht, den ebemaligen Plan ber 
detaſchirten Forts nicht beibehalten, — Der Dbelist von Luror ift 
in Corunna angelommen, wo dad Dampfihif Kohlen eimnch: 
men wid; er wird im Oktober oder November in Paris ſeyn. 
Man glaubt, daß er ohne Schwierigkeit die Seine herauffah⸗ 
sen Fan, Er wiegt über eine halbe Million Pfund, Der Ar: 
chitelt Hittorf, welcher bie proviforifhen Dbelisten verfertigt 
und errichtet hatte, wird auch ben wirklichen aufftellen, auf 
bem Plaje Ludwigs XVI, eben ba wo dad Haupt bes Königs 
fiel. In Paris herrſcht großer Streit, wie man das Wort Lu⸗ 
zor ſprechen und ſchreiben müfe. Statt Luͤror (r wie go) trat 
zuerſt Graf Delaborde, als Purift, mit Lougſor auf. Der Die: 
nniteur wählt ein Jufte:Milien und ſchreibt Fourer. Die Be: 
völferung aber hat fi durch das Flugblatt, weldes beim Julius⸗ 
fette verlauft wurde, an bie Eolonne de Luͤror gewöhnt, und 
laͤßt fih von Feiner Afademie diefe Ausſprache verbieten. 
Schweiz. 

Die Freiburger Zeitung ſchreibt: Nach übereinſtim— 
menden Ausſagen glaubwürdiger Reiſenden find von dem 1600 
Mann, die von Bafel gegen Lieſtal auszogen, nur 900 Mann 
äuräfgelommen; Die Fehlenden wurden theils getöbtet, theils 
gefangen und jeriprengt. Obriſt Landerer wurde von hinten 
erihoffen, und die Lieſtaler {mitten feinem Leichname Naſe 


und Ohren ab, —— Eule follen auf ähnliche Weiſe 
verftümmelt worden ſeyn. In Bafel herrſcht große Beftürgung. 
Den Hauptverluft erlitten bie ftädtifhen Truppen baburd, 
daß fie bei ihrem Vorruͤlen ben Wald bei Prattelen nicht be 
fegten, in welden fi bie Lieitaler warfen, und von wo aus 
fie die Bafeler bei dem Ruͤlzuge überfielen. Die Lieftaler wur: 
den von fünf polnifhen Offizieren angeführt, wovon einer bei 


‚Prattelen geblieben if. Die Bafeler haben zwei Kanonen (?) 


und einen Pulverwagen verloren. Auch mehrere Weiber ber 
Lieſtaler haben Theil an den Gefechten genommen. — Ron 
Seite Bafeld verlangte man bie Todten zurüf; allein bie Lie— 
ftaler verlangten dafür 24,000 (nd Andern 50,000) Franken. 
Da man aber nur bie Reihen ausgeliefert haben mollte, ſo 
erklärten fie, alle oder feinen ausliefern zu wollen. Den in 
Baſel angelonmenen eidgenöflifchen Repräientanten, welche ben 
Lanbfrieden geboten, erklärte man, daß man fie nit aner— 
fenne, indem auch die Tagfazung nicht anerkannt würde (?); 
diefe find ſonach wieder nach Kieftal abgereist. Zahllofe Ge: 
rücdte find nun im Umlaufe über baldiges Cinrüfen von Trup: 
pen. Sogar drei badifche Megimenter follen an bie Gränze 
fommen, Aus dem ganzen Unternehmen fcheint offenbar fo 
viel bervorzugeben, daß Bafel einen Hauptitreih auf bie Land— 
fhaft ausführen wollte, und man bat allen Grund zu glanben- 
daß ed mit den @reigniffen im Kanton Schwoz zufammenbängt, 
und fomit ein Werk des Garner Bundes if,” 

In der Sizung ber eidgenöffifhen Tagſazung vom8 Aug. 
berichteten die nah dem Kanton Baſel abgeordueten Kommifs 
farien, daß fie ben Fleinen Rath von Bafel gefragt hätten: 
„Ob er geneigt fen, gutwillig eidgenöffifhe Truppen aufzuneh: 
men?” Der kleine Math antwortete: Am 9 Aug. werbe er ben 
großen Math befammeln, und dann erit Antwort ertheilen. 
Ueber diefed Verfahren ber Kommiſſarien berrfchte laute Un— 
zufriebenheit in der Tagſazung. Ein neuer Kommiſſarius, Hr. 
Teer, wurde gewählt und fogleich abgeſchilt. — In der Sizung 
vom 9 Aug. wurde dem Staatöfhreiber Mouffon bie nachge— 
fuchte Entlafung einfah und einmuͤthig ertheilt. Als Enklaf- 
fungsgrund wurde angeführt, daß feine Ueberzeugung mit den 
neueften Zagfazungsbefhlüffen nicht hbarmenire. Die Walanz 
wurde den Ständen gemeldet, und die Stelle ausgefchrieben. 
Hierauf wurden mehrere Berichte der eidgenöffiihen Kommif: 
farien im Kanton Schwyz vorgelegt. Der lejte gemeinichaft: 
liche lautete folgendermaaßen: „Schwyz, Donneritags 8 Aug. 
1833, Mittags um 11%, Uhr. Schwyz iſt befezt, ohne daß ein 
einziger Schuß gefallen wäre. Die beiden Truppenabtheilun: 
gen Bontems und Brändlin find in der gleichen halben Stunde 
bier eingetroffen, und eben fo die beiden eidgenöfliihen Kom— 
mifarien. So bald wir das altſchwyzeriſche Gebiet betreten 
hatten, überzeugten wir ung, daß ohue dem mindeſten MWiber: 
ftand der Beihluß der hoben Tagſazung vollzogen werben fün- 
ne. Auf den beiden Strafen von Kußnacht und Einfiedeln ka 
men und Deputationen der biefigen Regierung mit ber Mer: 
fiherung freundfcaftlider Aufnahme entgegen. In Schwyj 
angelangt, wurden wir von Hrn. Landammannn Wäber, an 
der Spize einiger Negierungsglieder, begrüßt. Gr ſprach fein 
Bedauern über die militairifhe Befezung des Kantons aus; 


er verficherte aber, daß weber Behoͤrden noch Voll ben minbe: 
ften Anlaß zu gerechter Beſchwerde geben mürben ; daß bie Re: 
gierung vielmehr fi bemüht babe, durch die Kundmachung 
der von ber hoben Tapfazung erlaffenen Proklamation, fo mie 
durch eigene Verfügungen, die Einwohner ded Kantons Schwyj 
zu gebuldiger Erwartung der fommenden @reigniffe zu beme: 
sen. Er ſchloß indefien damit, daß er eine ſchriftliche Verwah⸗ 
zung gegen ben Beſchluß ber hohen Tagſazung ımd den Ein- 
marſch der eidgenöffiihen Truppen ben Unterzeichneten über: 
reihen wollte. Die eidgendffifhen Kommiffarien wiefen aber 
diefe Verwahrung mit dem Bebeuten zurüf, daß fie feine der: 
gleihen annehmen märben, und bie Megierung von Schmp; 
fih hierüber in direkte Verbindung mit der rechtmäßigen Buns 
beshörbe in Zurich zu fezen babe. Die eidgenöffifhen Kommii: 
farien in Schwpz: Nagel, Karl Schaller” — Das Präfi: 
dium berichtete von der am 6 nach Zurich gefommenen Depu: 
tation des Standes Schwoz. Der Vorort bemerkte berfelben, er 
könne in ihr Geſuch nicht eintreten, da die Tagfazung handle 
und fie diefe zuerft anerfennen müßten. Man berieth fich tiber 
die Angelegenbeiten des Standes Schwyz im Allgemeinen. 
Es ward einmütbig beſchloſſen: die Kommiſſarien im Kanton 
Schwyz einzuladen, einen umftändlihen Vericht über die Lage die: 
fed Kantons einzugeben, fo wie die Frage einer etwanigen Reduk— 
tion des Militairs bei denfelben anzırregen, und eine Kommiſflon 
von fünf Mitgliedern zu ernennen, welche biefe Angelegenbei: 
ten vorberathen fol. Sie wurde beftellt aus den HH. Pfpffer, 
v. Tavel, Nigaub, Miller und Kern. — Uri fandte mit einem 
kurzen Degleitfhreiben unterm 8 Aug. folgende Aeußerung ber 
Sarner: Konferenz ein: „Erklärung. Bon ben 22 eib: 
genöffiihen Ständen, die dem Bunde vom 7 Aug. 1815 Treue 
geſchworen, und fih Hilfe und unverbruͤchliche Freundfchaft 
in Glüf und Unglük zugefagt hatten, ift eine Mehrheit, nad: 
dem fie zweien Mitftänden die verheifene Gemährleiftung ver: 
weigerte, fo weit gefommen, bie Trennung des Gebietes ber: 
felben vorgufchreiten, und diejenigen ald Bundesgenoſſen an- 
suerlennen, gegen die fie felbit zuvor ald gegen Empörer ein: 
geihritten war, und num ift fie fogar im Begriffe die beiden 
Stände mit bewafneter Gewalt zu befegen. Wenn die zur 
Schwyzer: Konferenz vereinigten Gefandten ftillfhweigen mir: 
ben, während Schmp; und Bafel fo bart bedrängt find, fo 
würden fie nicht nur eine heilige Pflicht verfäumen, fie mir: 
den in den Augen ihrer Gegner felbit den erften Fehler be: 
geben, ber ihrer Verbindung mit Grund vorgemorfen werben 
könnte, Denn rein wie ihr Benehmen, ift ihr Bewuftfenn ; 
das einzige Band ihres Mereing war Treue gegen gemein: 
ſchaftliche Verpflichtungen, der einzige Swet deffelben die Be: 
wahrung des Bundes. Noch waren fie befhäftigt die Beſchi— 
fung der anf den 5 Aug. nad Zürich einberufenen Verfamm: 
lung von Seite ihrer Stände einzuleiten; da ward einScritt, 
ben der Stand Schwyz in Ausübung feiner Souverainetäts: 
rechte — übrigens völlig ohne Mitwiſſen ber Konferenz — 
unternahm, zum Vorwande ber Beſezung diefed Standes ge: 
nommen; und ähnliche Gewalt foll gegen Bafel geübt werben, 
weil da die Megierung (zwar auch ohne irgend ein Mitwilfen 
der Konferenz) mach mebrfahen feindlihen Angriffen auf ge: 
treue Gemeinden, zur Abwehr die Waffen ergrif, und weil die 
Bürger neuerdings mit ihrem Blute bezeugten , welder Opfer 


fie, bie fanbhafte Behauptung ihrer rechtlichen Ueberzeugung 
werth achten. Bei fo ernten Umftänden, mo ben unterzeich— 


neten Befandten auch jedem im feinem Stande wichtige Pflich 


ten obliegen, haben fie das Gebiet von Schwyz bei dem Her: 
annaben von Truppen verlaffen und richten von bier aus noch 
biefe Worte an ihre Miteidgenoffen. Sie behalten abermals die 
Mechte ihrer Stände und der auf dem Bunde und Werträgen 
beruhenden Eidgenoſſenſchaft feierlih vor, bebarren in bem 
Glauben, daf Gewalt zwar auf Augenblife das Met verbrän- 
gen Fan, baß aber dem Mechte eine Araft inmohnt, die ibm in 
ber Zufunft wieder Anerkennung verfhaft, und empfehlen das 
theure Vaterland der Obhut bes allmädhtigen Gottes. Gege: 
ben ben 7 Aug. in Beggenried am Mierwaldftätterfee 1833.” 
(Folgen die Unterfchriften ber Geſandtſchaften von Hri, Nidwalden, 
Bafel, Obwalden und Neuenburg. Die von Schwyz wird als 
abmefend erwähnt, wegen milltairiſcher Beſezung bes Kantons.) 
Diefe Erklärung wird an die Schwozerfommiffion gewiefen. Das 
Gleiche geſchieht mit einemrubigen Schreiben deffelben Standes, in 
welchem derfelbe auf bie Mittbeilung des Vorortes, die beichloffene 
Beſezung des alten Landes angeigend, rüfantwortet. Uri behält 
noch einige Truppen beifammen, um Ruhe und Ordnung zu 
handhaben. Zwei Schreiben bes eidgenöffifhen Kriegsrathes 
werben vorgelegt, das erfte verlangt einen Kredit von 700,000 Fr. 
für die militairifhen Operationen ; das andere gibt einen Be— 
richt über die Aufgebote, Der verlangte Kredit wird vorſchuß— 
weiſe anf bie eidgenöffiihe Kriegskaſſe bewilligt, und in Ab— 
fiht auf die Aufgebote ber Kriegsrath bevollmäctigt, die no 
nicht verwendeten Truppen nöthigenfalld zu eutlaſſen. Sclief- 
lih werben einige Berichte der Kommiffarien im Kanton Bafel 
unb einer bes Megierungsrathed' von Baſel-Landſchaft vorge: 
legt. Nach benfelben it Oberſt Guerry noch nicht in jenem 
Kanton angelangt. Am 10 Aug. dürfte Fategorifch gegen Ba- 
fel verfahren werden. Das Meigoldsweilertbal bat fih gänz- 
lih der Landſchaft unterworfen. 

Außer den vorftehend ausgezogenen Tagſazungsverhandlun⸗ 
gen enthält die Furicher Zeitung vom 10 Aug. unter Anderm 
auch folgende Neuigkeiten: „Auf den Antrag der beiden Landam⸗ 
männer Kalfer und Bueſinger bat bie große Mehrheit des 
Landraths in Unterwalden jeden Zuzug von Truppen ins Land 
Schwyz abgefhlagen. Auch in Obwalden drang Spichtig nicht 
durch. In Uri fheint man nur an bie eigene Landesverthei- 
digung zu benfen. In Arth, Steinen, Schwyz, Brunnen, Mut: 
tentbal find die eidgenöffifhen Truppen von der Bevoͤlkerung 
feftlich empfangen worden.” — „Am 7 trafen die Geſaudten von 
Deftreich, Mupland, Preußen, Piemont und Bavern in Zuͤrich 
eins Zuerſt machte der ruffifhe Gefandte, eine halbe Stunde 
fpäter alle fiinf zufammen, dem Hrn. Bürgermeifter Heß, Prä- 
fidenten der Tagſazung, einen Befuh. Nah einer Unterredung 
von etwa einer Stunde war berfelbe beendigt, und am 8 Mor: 
gens reisten die HH. Gefandten wieder ab. So viel wir aus 
nicht gang verbürgter Mitthrilung wiſſen, hatte die Unterre= 
dung feinen offizielen, ſondern blos einen VPrivatcharalter. 
Die HH. Geſandten wünfchten zu vernehmen, ob man im: 
Notbfalle auch Gewalt gegen Bafel gebrauden werde. „Aller— 
dings!” mar bie Antwort; „man bedirfe endlich Ruhe und Frie- 
den, nicht länger koͤnne der Unfug geduldet werben.‘ Bor 
Schmp; war nicht bie Rede.“ — „Cine vom, 6 Aug. datirte Pro— 
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"MHamation bed Regierungsraths bed Kantons Zürich an feine 
itblirger ertheilt biefen bie Zuſicherung, daß der Vorort die 
Fräftigen Beſchlͤſſe der Tagſazung mit möglichfter Schnelle voll- 
zogen babe, und daß auch bie weitern Bewegungen ber Trup⸗ 
pen, um mach dem Befchluffe der Tagfazung den innern Theil 
des Kantons Schwyz zu befegen, in ber Vollziehung begriffen 
feven. Ferner befammle fh die Divifion Guerry um nad ben 
Beſchluͤſſen ber Tagſazung den ganzen Kanton Bafel, Stabt 
und Landſchaft, unverweilt mit 41 Batailons Infanterie, vier 
Kompagnien Kavallerie, einigen Kompagnien Scharfichizen und 
8 — 10 Batterien Artillerie zu befegen. Man werde biefe Be: 
ſezung, welche Pflicht und Ehre ber Eidgenoſſenſchaft dringend 
beifhen, mit auddauernder Kraft und Enticiebenheit vollfuͤh⸗ 
ren, aber aud mit der DOrbnung und Disziplin, die allein vor 
Ungldt und Schande bewahren könne. Wllgemein werbe ge: 
boft, es fen ber lang eriehnte Augenblif gefommen, um bie 
Störer bed Friedens und bie Feinde der neuen Verfaſſungen 
unfhädlih und fraftlod zu machen.’ 

Der Waldftätterbote enthält ein vom 6 Aug. batir- 
ted Kreisihreiben von Lanbammann und Math bed Kantond 
Schwyz an fämtlihe eibgenöffifhe Stände. In biefem wird 
ab : Dbergs Zug nah Kuͤßnacht förmlich als im Willen ber 
Regierung gelegen anerkannt, und vertheidigt. Unftatt, 
wie man ausgeftrent, 600 Mann, feven ed mur 150 geme: 
fen, ohne feindielige Abfihten gegen die Eidgenoffenfchaft ; 
das alte Land babe auf feine Souverainetaͤtsrechte über 
bie äußern Bezirke mie Verzicht geleiftet, bag Außere Land 
nie als felbftftändig anerkannt, und deßwegen habe bie Regie— 
rung auf erhaltenes Anfuhen von Küfnaht ſich für verpflich⸗ 
tet gehalten, bort bie Ruhe und Ordnung zu handhaben. 

Deutſchlanud. 

Am 10 Aug. war die Stärke des neuangeworbenen griechi⸗ 
ſchen Truppenkorps zn Minden 954 Mann. Zwei Schilyen: 
fompagnien bavon follen am 20 Aug. ihren Marfh nad Zrieft 
antreten. 

Landbau. Im der zehnten Sisung bes Aſſiſengerichts am 
7 Aug. fam bie Vorlefung ber infriminirten Schriften und 
Briefe zu Ende. Hierauf begann der Generalprofurator die 
Entwillung und nähere Begründung der Anklage. Ihm folgte 
Dr. Wirth, der zuerſt fein politifhes Glaubensbekenntniß ablegte. 
Diefer erfte Theil feiner Vertheidigungsrede nahm bie ganze 
Dauer ber noch übrigen Sizung in Anſpruch. Um folgenden 
Tage vollendete er ben zweiten Theil feiner Rebe. Das Zu: 
fammenftrömen von Zuhörern war fehr groß. (Nheinb. BL.) 

Stuttgart, 10 Auguſt. Das geitrige Negierungsblatt 
(Nr. 30) enthält die Bekanntmachung des Beſchluſſes der deut: 
fhen Bundesverfammlung vom 6 Sept. v. I. in Beziehung 
auf die Sicherung ber Schriftfteller und Verleger gegen den 
Nahdruf mit folgendem Nachſaze: „So bringen Wir nah An: 
börung Unferes Geheimen: Raths diefen Beſchluß zur öffentli- 
hen Kenntniß, und befeblen Unfern Behörden, ſich in der An: 
wendung ber hinfichtlich des Schuges gegen den Bücher: Rad: 
druf beftehenden Verordnung nah demfelben zu richten.” 

Karlsrube, 6 Auguſt. Im der 28ſten öffentlichen Si: 
sung der erften Sammer erftattete Hofgerichtsrath 
v. Hennin den Kommiffionsbericht uber die Adreſſe der zwei: 
ten Kammer, um Vorlage eines Gefezedentwurfs (und zwar 


noh auf biefem Lanbtage) über die Bebingungen unb For: 
men bes perfönlihen Unterſuchungsarreſtes. Der Antrag ber 
Kommiffion gebt dahin, dieſer Abreffe nicht beizuftimmen, 
vornehmlih ans dem Grunde, meil ein ſolches fragmentari: 
ſches Geſez nichts tauge, fofern man fih noch nicht über bie 
Grundfäge der künftigen Kriminalprozeh: Ordnung, bie be: 
reits von ber GSeſezgebungskommiſſion audgearbeiter ſey, ver= 
ftändigt habe. Deßhalb fole man eher Se. k. H. den Grof- 
herzog bitten, auf dem naͤchſten Landtage biefe leztere vorle: 
gen zu laſſen. (Karlsr. 3.) 

Heidelberg, 6 Aug. Geſtern bat es bier wieder einigen 
Speftafel gegeben; der Stabtbireftor hat bie alte Verordnung, 
nah welcher ben Handwerksburſchen verboten wird, blauen 
Montag zu machen, bervorgefucht, und mit Strenge vollziehen 
laffen wollen. Diefe haben ſich darauf zufammen gerottet, und 
den achtzehn Gensdarmen und Volizeidienern Widerſtand ge: 
leiftet, fo daß es zu Schlägereien und Verwundungen gefom: 
men ift, und der Stadtbdireftor gendtbigt war, das Buͤrgermi⸗ 
litair ausrüfen zu laffen, welchem es mit vieler Muͤhe endlich 
gelang, die Ruhe wieder berzuftellen. (Bab. BI.) 

**Frankfurt a. M., 9 Ang Wider Erwarten erhiel⸗ 
ten wir geftern Vormittag bedeutend höhere Kursnotirungen 
aus Amfterdam, obgleih ſowol das imzmwifchen eingetretene 
Meihen der Mente zu Paris, ald die Ereigniſſe auf ber 
porenäifhen Halbinfel, daſelbſt ſchon befannt waren. Jenes 
Steigen war vornehmlich durch Aufträge and England zum An⸗ 
kaufe von Integralen und Sprogentigen Gertifilaten bervorge: 
rufen mworben, melde eritere auf 51, leztere aber auf 95 im bie 
Höhe gingen, Hier nahmen nun zwar ebenfalld hollaͤndiſche 
und öftreihifhe Fonds einen fernerweitigen Aufſchwung, ber 
jedoch, aus Miffiht auf bie vermenntliche Ungulänglichkeit der 
baaren Umlaufsmittel, niht ganz im Verhältniffe zu den Am: 
fterdamer Notirungen ftand. Bald erwies es fih, daß biefe 
Bebahtfamkeit unfern. Spefnlanten nur zum Nuzen gereicht 
hatte; denn fhon geftern Abend trafen durch Eitafette aus 
Amſterdam bie Kurfe vom 6 d, ein. Bei der Börfe dieſes 
Tages waren folhe zwar Anfangs neuerdings geftiegen; bie 
der Integrale nemlich auf 51%, und die ber Sprogentigen Ger: 
tififate auf 95'%,. Allein im Laufe des Geſchaͤftsverlehrs zeig⸗ 
ten ſich fo zahlreiche Verkaͤufe, daß bis zum Schlufe ber 
Börfe die Integrale anf 50%, und bie 5proj. Gertififate auf 
94 gewihen waren. Mam legte den fraglichen Operationen 
in politifhen Müffihten viele Wichtigkeit bei, da die Aufträge 
bazu vom Haag aus ertheilt worden, die betreffenden Spefu: 
lanten aber Perfonen waren, die über ben Bang ber diploma: 
tifhen Verhandlungen zu London bie fiherften Nachrichten 
baben Fonnten. Hier zeigte ſich alfo auch bald eine entſchie⸗ 
dene Neigung zu Verkäufen, was bann ein allmähliches Weichen 
aler Kurfe nad fi 3098. Im Folge bavon bezahlte man, nad 
dem Schluffe der Börfe, die Sprogentigen Metalliqued nur mod 
mit 951%,,;5 bie aprogentigen 87%,;5 Wiener Banfaktien 
1490; bolländifche Integrale 39%, ; 5praz. Gertifilate 95. — 
Mas den Wechſelhandel anbetrift, fo find Amſterdam, Paris 
und London fortwährend häufig am Plage, und baber nur zu 
weichenden Kurfen anzubringen. Dagegen werben Augsburg, 
Berlin, Leipzig und Bremen gefucht, unftreitig weil an den 
norddeutichen Plägen, die fo eben genannt mwurben, eine Art 
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von Gelbmangel herrſcht. — Der Didlonto erhält fih zu 
5 Prozent, bürfte aber eber noch fteigen ald fallen. — Ueber 
die vielfah im öffentlichen Blättern erwähnte Bunbescentral: 
tommiffion erfährt man noch nichts Näheres, So viel ift ge: 
wiß, daß biefelbe noch nicht vollftändig beifammen, noch weni: 
ger aber inftallirt ift. Zugleich hört man neuerdings fehr wider: 
ſprechende Aeußerungen über bie Sphäre ihrer Wirkfamteit. 
Einige vermuthen, daß über das Alles erft nah Beendigung 
ber Affifenverhandlungen zu Landau offizielle Befannrmahun: 
gen von Bundes mwegen- erfiheinen dürften, 

Kaffel. Im der Sizung ber Ständeverfammlung vom 
5 Aug. wurden mac längerer Debatte bie Anträge ber Aus: 
ſchuͤſſe über die Beichwerben ber Herausgeber dee „Berfaffunge: 
freundes” und ber „Blätter für Geift und Herz” gegen den 
Genfor dieſer Zeitfhriften, — nahdem ein Antrag bes Hrn. 
Schwarzenberg, den Genfor wegen verfafungs: und gefegwi: 
driger Handhabung der Cenſur gerichtlih zu belangen, abge: 
lehnt war, — dahin angenommen : daß 1) ber Staatsregierung 
bie Beſchwerden zur Remedur zugeftellt, 2) Seitens der Stän: 
deverfammlung bie Entfernung bed Cenſors als bie zwelmaͤ— 
Bigfte Abhilfe bezeichnet und 5) die Erlaſſung einer forgfälti: 
gen Inftruftion für die Eenforen angefucht werde. Beſonders 
laute Klagen wurden darüber laut, daß auch über bie in ben 
Journalen erfcheinenden Ständeverhaublungen eine fo ftrenge 
Eenfur geübt werde. (8. 3.) 

geipzig,-a Aug. Das biefige Handelshaus, welches aus 
Frankfurt a, M. Güter erhielt, für welbe der Fuhrmann in 
Edartöberga fo viel nadzahlen mußte, als zu Erfüllung bes 
bis jest beftandenen heſſiſch-preußiſchen Durchgangszolles er: 
forberlich wer, meldet ung jest zur Steuer der Wahrheit, daß 
es einen Transport Güter erhalten bat, der am 27 Jul, Frant: 
furt verließ, für welden nur der frühere heſſiſch-preußiſche 
Durdgangszoll erhoben worden ift, das heißt ungefähr bie 
Hälfte des zulezt beftandenen. (Keipz. 3.) 

Dinemardl 

Am 3 Aug. fam Se, Mai. ber König von Louiſenlund auf 
dem Dampficiffe Kiel zu Kopenhagen an, und wurde von ber 
ganzen Bevölterung mit dem lebhafteſten Entbuflasmus em: 
pfangen. 

Deftrei cd. 

Die Leipziger Zeitung fchreibt aus Töplig, vom 5 
Auguft, „Se. Mai. der Kaifer war vorgeftern über Dilfen nach 
Saab gelommen und geht, fo weit die Nachrichten lauten, 
von ba in die Feftung Thereſienſtadt, wo mehrere Zruppen 
zufammengezogen find und mehrere Manoͤuvres ftatt finden 
ſollen. Es ift ſehr wahrſcheinlich, daß der Kaifer heute ober 
morgen eine Zufammentunft mit dem König von Preußen, 
der heute früh aus Töplig fi wegbegeben hat, in Lowoſitz, 
gerade in der Mitte zwiſchen Töplis und Prag, baben werde, 
Nah Therefienitadt felbft wird der König von Preußen wohl 
ſchwerlich fommen, eben weil ed eine Feſtung iſt, und er bort, 
von lauter äftreihifhem Militair umringt, fein ſcheinbares 
Intoguito nicht würde behaupten koͤnnen. Spaͤteſtens über: 
morgen wird ber Fürft Staatskanzler Metternich von Königs: 
wart bier erwartet, Matürlih werben er, der preußifce 
Staatsminifter Ancillon und andere bier anmwefende Diploma: 
ten erſten Ranges, auch wohl von den jezt alle Anfmerkfam: 


feit auf ſich ziehenden Welthaͤndeln fich zu unterhalten willen. 
Mer aber dabei an förmliche Kougrefunterhandlung und neue 
Beſchluͤſſe deult, verräth große Unkunde beffen, worüber mar 
längft im Klaren und unter fi übereingefommen if. — Ks 
nig Karl X wohnt einftweilen auf einer Herrſchaft, welche dem 
Grofherzoge von Toscana gehört und dem Herzoge von Meich- 
ſtadt, wenn er gelebt hätte, zugefallen wäre, eine Poſtſtation 
von Prag entfernt, mit einem fehr geräumigen Schlofe in al- 
ter Bauart. Man nimmt aber mit ziemlicher Gewifheit an, 
bag Karl X mit feiner ganzen Familie und feinem zahlreichen 
Hofitaate zum Herbſt wieder den Hradſchin bewohnen und fo 
wenigftens den Winter über dort refibirem werde.“ 

* Mien, 7 Aug. Wie ich ehegeſtern vorausfagte, find bie 
Kurfe geftern, nachdem ſich alle Gerüchte (die ungeachtet ihrer 
Unwahrſcheinlichkeit die Voͤrſe eingefhädhtert hatten) als völig 
grundlos erwieſen, wieder fo weit in bie Hoͤhe gegangen, 
wie man fie drei Tage vorher notirt hatte. Db die Sage 
von eindr in Modena entdelten, gegen das Leben des Herzogs 
gerichtet gewefenen Verſchwoͤrung bei diefer Boͤrſenkriſis mit⸗ 
gewirkt bat, Fan ich nicht beurtheilen; indeſſen ſcheint biefe 
Sage wirklih Glauben zu verdienen. Man erfährt, dab zahl⸗ 
reihe Verbaftungen, felbft unter den nähern Umgebungen des 
Herzogs, ftatt gefunden haben, dem Vernehmen nah durch die 
gemachten Entdefungen veranlaft. Vermuthlich haben bie 
Modenefiihen Werbafteten mit der Verihwörung in Piemont 
in Verbindung geftanden,. — Ueber die Meife girer Maieftäten 
laufen die erfreulichiten Berichte ein; überall, wo ſich Aller: 
böchitdiefelben zeigen, fprict fih bie Freude des Volks durch 
lauten Jubel aus. Die Aufammentunft unferes Kaifers mit 
bem Könige von Preußen wird, dem Vernehmen nah, in £o- 
wofis, einem volfreihen Städtchen in Yeitmeriger Kreife, ftatt= 
finden, Seit einigen Tagen behauptet man aufs Neue, wir 
wiffen nicht mit welhem Grunde, daß ber Kaifer von Rußland 
ebenfalls daſelbſt eintreffen werde, — Von der Ernennung des 
Fürften Schwarzenberg zum Dberfthofmeifter Sr. Mai. des 

aiſers, die Ihnen ein anderer Ihrer biefigen Korrefpondenten 
meldete, ift im Publikum nichts befannt. — Die Donau i 
feit vorgeftern fehr bob angeihmwollen, und hat an den Wal- 
ferbauten großen Schaden verurfaht, — Der Armee bat ein 
großer Werluft gedroht: ber Felbzeugmeifter uͤrſt Lichten⸗ 
fein, gegenwaärtig fommandirender General in Böhmen, lag 
—— frant darnieder, befindet ſich aber wieder um vieles 
eier. 

Wien, 8 a 5proz. Metalliqued 94’; 
talligques 86%; Banfaktien 1231. 
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V. Buchhandel. 2) Beſonderes. 

Dr. Marr in Karlsruhe bat ein Handbuch für Leihbiblio⸗ 
tbeten beraudgegeben, gewiß fein unnizes Unternehmen, wenn 
die kritiſche Wurſſchaufel auch da Spren vom Weizen zu fid: 
ten wagen dürfte, ba ja ein Drittel bes Meßkatalogs nur einen 
gewiſſen allverfchlingenden Käfer — man benfe an ben Anfang 
der Friedendfomddie des Ariſtophanes — mit Kutter verpro: 
viantirt. Jezt mag das zu Ende Julius in der Hinrihs’fchen Buch: 
handlung auggegebene tbatiächliche Verzeichniß, von dem fleifigen 
Thun rebigirt, durch beigefügte Klaflififation und genaue Preisan: 
gabe bie brauchbarſte Leberfibt gewähren. In allen Fächern 
find neben zablreiher Zufammenftoppelung und Sterblingen 
doch auch diesmal Werke neu oder durch Erneuerung preidwir: 
big. erihienen, die man wohl binftellen und für fortdauern: 
ben Bibliothefgebrauch oder Hausbedarf bewahren mag. Bon 
Kopenhagen Fam Molbehs Bibliothekwiſſenſchaft, von Marien 
überfest und vielfach bereihert.. Der alte Ruhm ber Deut: 
then, daß fie bie aͤchten Polpglottenmänner — fein Wohfge: 
ſchulter thut es ohne die drei neuern Hauptſprachen — bie wah⸗ 
zen Dberbibliotbefare und Encoklopädiiten von Europa find, 
erhielt auch dismal volle Beſtaͤtigung. Auße r dem Anobloch: 
fen allgemeinen Repertorium, das unter Poͤlitz's Fahne nun 
rüftig fortfchreitet, den vier Litteraturzeitungen — denn aud 
die Derliner Jahrbücher der Kritik find unter Dunfer's Firma, 
mit Unterfiäzung des Minifteriums aus kritifhen Abhand— 
lungen in eine litterarifhe Zeitung übergegangen — den Wie: 
ner Jahrbüchern, wo jedem Trimefter ein genaued Verzeich— 
miß aller im ganzen Umfang der Erbitaaten neu erſchienenen 
Drukſchriften ſchon barum beigefügt ſeyn follte, meil auch bie 
zitteratur bier oft im gefchloffenen Handelsſtaat einbegriffen, 
fürs übrige Deutfhland zu ben Imponderabilien gehört, ſehen 
ayir mit Vergnügen das Weber: Haneffefche Repertorium für die’ 
Alterthumstunde nun auch auf 1927 erftrelt. Cine Hodege: 
til bes alademiſchen Studiums, wie fie Prof, Scheidler in dena 
in notenreihem Grundriß gab“, mag die umbeilgebärende Angſt 
ziber den Mißbrauch ber afabemifchen Freiheit, dieſes Leben: 
prinzip unferer Hochſchulen, beruhigen ; fo wie Tittmannd gedie⸗ 
gene Schrift über, die Bildung bed Gelehrten durch Schulen 
aınd Univerfität (bei Reimer) dem fo begünftigten Prinzip ber 
Abrichtung und des Nuzens, durch durchbildende Wiſſenſchaft⸗ 
Hichteit Fräftig entgegenwirft. Mögen die Herren, bie zu Rathe 
ſizen, aus folden Schriften lernen, was Deutſchland auf feiner 
Zezigen hoben Bildungsftufe für fein unveräußerliches Kleinod 
Hält. Baarer Gewinn ift des vieltundigen Veterans Ludwig 
Wachlers, Oberbibliothefars in Breslan, Handbuch der Fitte- 
zatur in 4 Bänden (bei Barth) in der dritten Umarbei— 
t ung durch eine Fülle von Zufägen und meneingewebten Bemer: 
Zungen, Möge ers erleben, den lezten bee neuften Seit ange: 
Hörigen Band zu 2 Theilen erweitern zu können! Die Brochaus⸗ 
ſche Handlung hat es zu gleicher Zeit mit drei encpklopäbiichen 
WMörterbüchern zu tbun. Won Krug’s vielvermehrtem Wörter: 
Buche ber pbilofophifchen Wiſſenſchaften erfchlen in der neuen 
Ausgabe der He Band (FM); die große von Erſch und 
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durch Todesfälle und Hemmniſſe ftolte, ichreitet unter annehm⸗ 
lichen, ben Unfauf ber vorbergehenden Theile fehr erleihternden 
Bedingungen in ihren 3 Ubtheilungen, die zweite von HN, 
die dritte von O— 3, gefördert durch Schnellpreffen und ver: 
mehrte Mitarbeiter, fo raſch vorwärts, daß in allen 3 Seh 
tionen 4 neue Bände erfhienen. Nichte ift bier entlehnt, alles 
trägt den Stempel eigner Forihrng oder Zuſtammenſtellung. 
Endlich erfheint auch ſowohl bas ältere Konverjationsferifon 
in der Sten durchaus repidirten und ergängten Driginalaus: 
gabe mit ftehendben Lettern in 24 Lieferungen (bie Lieferung 
zu 16 gGr.), ald auch dad davon unabhängige der neueften 
Zeit und Litteratur von 1829 am (Heft zu 6 g®.), ein Spie: 
ge! der Seit und Zeitgenoffen, von der Kunſt der kundigſten 
Männer geſchliffen, welches bereits 20,000 Abnehmer zählt. 
In Paris und London find ähnliche Unternehmungen nad die: 
ſem Morbilde und mit Weberfegungen daraus angekündigt, 
Aus unbedeutendem Anfang von 1809 an ift ein National: 
werk erwachien, wie ed fein anders Volk zu geftalten vermag. 
Es fehlt auch in Deutichland nicht an Nabahmungen. Möge 
die Bruggemann’fhe nie in Untiefen gerathen! Aber in eig: 
ner Originalitaͤt ſchnell feiner Vollendung entgegen reifend, 
fteht das encyklopaͤdiſche MWörterbuh von Pierer (Mater und 
Sohn) herausgegeben, fhou im 19ten Bande (jeder in 2 Abthei⸗ 
kungen) big zum Schlufen vor und, ein überall aus Sad: 
und Wort: Verlegenheit helfendes Hausmittel. Mer nad 
drei Jahren lebt, erlebt das Ende, wie und das verlegende 
fitteraturfomtoir im Altenburg verſichert. Daß von dem Ob— 
mann aller Technologen, Reg. Prechtl in Wien, der ate Theil 
feines technologifhen Woͤrterbuchs, worin die allesbewegenden 
Dämpfe vollends abgefertigt werden, (bei Gerold und Gotta) 
audgegeben wurde, ift auch zu bemerfen. 
(Fortfezung folgt.) 


grantreicd. 

2 Parid, 7 Auguſt. Die fo böchit wichtigen Angelegen: 
beiten des füblihen Europa's, in denen Frankreich und Eng: 
land zufammenfteben, um ein Spftem des Gleichgewichts gegen 
den Dften und Norden Europa’s feitzubalten, dürfen dem Blit 
wicht verhindern auf bie innern Angelegenheiten Frankreichs 
fi zu beften, weil in Franfreih der Mittelpunkt dieſes Sp: 
ftems ift, und Allee davon abhängt, ob es im Sinne eines Mi: 
nifterium Grey: Broglie, oder im Sinne eines Minifterium 
Hobhonfes Dupin andgeführt wird ober nicht, Mit andern 
Morten, von den innern Angelegenheiten Franfreihe und Eng: 
lands bangt es ab, ob Spanien und Portugni fih an ein ge: 
mäßigres Eyftem des Gleichgewichtd bed Suͤdens gegen ben 
Norden, oder am ein propaganbdiftifches Syſtem, welches bem Nor: 
den revolutionair feindlich wäre, anſchließen werden; ob bie in 
Spanien unb Portugal einzuleitenden Veränderungen vermit: 
telft des liberal gefinnten Theils der Ariftofratie, oder vermit- 
telſt heftiger und enthuſiaſtiſcher Radikalen frattfinden werben 
oder nicht. Che wir alfo an die Unterfuhung der die Halbin- 
fel betreffenden Fragen ung wenden, müfen wir fragen: welde 
der zwei großen Fraktionen des orleanijtifhen Frankreichs, ein 
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doktrinelled Diinifterium und fein abminiftrativer und intellek: 
tueller Anhang, ober ein Diinifterium bed tiers parti mit bo: 
napartiftifh=bemofratifhen Neminifcenzen , ift im Stande zum 
Heile Franfreihs und zur Aufrechthaltung des europäifhen 
Friedens das Steuer ber Megierung zu führen? Bei Beant: 
wortung diefer Frage muß mun, bis auf einen gewiffen Grad, 
von der Perfönlickeit der Männer abftrabiren. Im fogenann: 
ten tiers parti 5. B. ift Herr Dupin, obgleich deſſen Hanpt, 
bob an ſich betradtet von wenig innerer Bedeutung, Geift: 
reich, wizig, ſcharf, beifend, aber ohne irgend einen Sinn für 
Politik, ift er im Grunde ein Mann des Friedens und fogar, 
mit feinen birgerliben @efinnungen, bis auf einen gewiſſen 
Grad ein Mann des alten Regime; in ihm ift gar feine revo: 
Iutionaire Kraft; dagegen wird er von kleinlichen Leibenfhaften 
beberrfcht, die an und für fih feinen Charakter haben, von 
denen aber feine nächfte Umgebung guten Nuzen zu ziehen ver: 
fteht. Im Grunde fein irreligiöfer Mann, aber verfrüppelt in 
parlamentarifchen und janfeniftifchen Ideen, ohne boch vom Janfe: 
nismus und Parlamentarismus die wahre Seele, ben fharfen 
und fhroffen Geift, zu befizen, tft er nur eng wie biefer Geift 
und zugleih von einem Fleinen Dämon befeffen, dem ich feinen 
andern Namen zu geben weiß, als ben ber Taquinerie, 
Das Hauptorgan des tiers parti, der Eonftitutionnel, bateine 
Art von profelptifhem Haß gegen ben Katholizismus; er ift 
ber geheime Beförberer der antifatholifhen Projekte, und ba 
Herr Dupin fat ganz in ber Gewalt biefer Leute ift, melde 
im Gonftiturionnel und ber Gazette des Tribunaur handeln 
und haufen, um ihn ein geheimes Eonfeil bilden, fo fan 
man überzeugt fepn, daß ein Minifterium Dupin zuvoͤrderſt be: 
mübt feyn würde, durch feinen Chef die Geiftlichkeit zu taqui: 
niren, im der nähften Umgebung des Chefs die Schismatifer 
der Kirche, einen Chatel, Auzon und andre ihres Gleichen, 
durch Vorſchub des Herrn Ffambert auf alle mögliche Weiſe zu 
befördern, Händel in ber Kirche alfo, Samen der Zwietracht 
im Süden und Weiten, überhaupt eine Flamme, welde gewif: 
fen Leuten hoͤchſt verächtlich fcheinen möchte, aber über fur, oder 
lang freffend um fih greifen könnte. — Dbgleih Herr Du: 
pin gar nicht der Manu ift, einer Ariftofratie, die nur irgend 
eine wirflihe Macht befäfe, wie 3. B. einer engliihen, bie 
Spize zu bieten; obgleich er in feinem Herrn Bruder, bem Ba- 
ron, durch die Bourbone fi befördern lief, vor dem Herzog 
von Angouleme Krazfuͤße machte, und fein Wörtdhen Legitimi: 
tät fo gut zu fprehen wußte wie ein Anderer, fo ift er doch ge: 
wien machtloſen Höflingen gegenüber ein gar gewaltiger 
Mann; da fühlt, jireft und rekt fich ber Bürger; da wird 
der Eleine David zum Erleger eines erträumten Goliath, und 
duukt fih Wunder weld ein Heros bed Plebejanismus. Diefe 
eitle Stimmung Dupins wird wunderbar gut von einem weit 
tiefer greifenden Haſſe benuzt, der im Eonftitutionnel und den 
andern Umgebungen Dupins herumwuchert. Während die 
Handlungen Dupins gegen die Ueberrefte der alten Ariftofra> 
tie fh nur durh Sarlasmen beurkfunden, und er, wenn 
er nur fein fpizes Wort losgeſchoſſen, die Dinge auf fi 
beruhen läßt, denlen die Seinen baranf, dieſe Sarfadmen zur 
That zu fchleifen und zu beflügeln. Der Geiſt unfäglicher 
Plakereien würde über bie Legitimiften unheilſchwanger erge: 
hen; die Maires, die Unterpräfetten, alle Beamten, hoch und 


niedrig, würben beauftragt werden, in gebruften und geſproche⸗ 
ven Worten über bie Legitimiften ſich bitter und herabwürdi— 
gend auszulaffen. Die Geiſtlichkeit und die Legitimiften wür— 
ben von dem Anhang und ben politiſchen Schildträgern des 
Heren Dupin dem jafobinifhen Haſſe ald Opfer vorgemorfen 
werden, um bie Republilaner einftweilen zu beſchwichtigen. 
Aber durch dieſes Beginnen würden alle franzöflfhen Whigs, 
die gemäßigte Partei der Philippiften, deren Haͤupter die Dot: 
trinairs find, ber ganzen heutigen frangöfifchen Politil durchaus 
entfrembet, und mit ber großen Maffe der Pairs, über furz 
oder lang, einbegriffen in die allgemeine Plaferei, die zulezt 
über alle Leute von höherer Bildung ſich erfirefen würde. Ges 
gen dem tiers parti erhöbe ſich aber allmählich ein ſchroffer Ges 
genſaz, bie Partei der Herren Odilon-Barrot und Lafapette, im 
denen nicht bie Enge des Tiers parti herrfct, fondern nur zu 
viel fantaftiihe und himärifhe Weite, die aller Menfhen: und 
Bölferfenutnig ermangelt, Die Republifaner endlich, hinter 
Ddilon:Barrot und Lafapette fi erhebend, wuͤrden bie engen 
Dupiniften und die weiten Lafapettiften in gleich hohem Brabe 
haflen und verachten. Nicht Krieg, nicht Frieden wäre die Lo— 
fung des Tiers parti; friedliche Propaganda, im Nothfall durch 
Waffen unterjtüzt, die des Herrn von Lafapette; jafobinifche 
Propaganda, abſtrakte Vollsherrſchaft durch revolutionaire Comi⸗ 
tes, die nothgezwungene Lofung ber Republilaner. So würde 
ber Tiers parti, wenn er zur Herrſchaft käme, nur ein Ueber⸗ 
gang ſeyn zu beftigeren, ja zu dem beftigften Momenten, Dee 
Armee oder der Nationalgarde im bonapartiftifhen Sinne ſich 
dicht anfchließend, könnte er doc bie erfte nicht befriebigen, im 
ber andern durch den Zurüftritt aller gemäßigten Leute heftige 
Reibungen nicht verhindern. Die Abvolatenherrfhaft erſchiene 
allen Parteien auf Einmal gleich drüfend, und das Ende vom 
Liede wäre nicht ſchwer voraus zu fehen: nämlich ein vollſtaͤn⸗ 
diger Ausbruch einer propagandiftiihen und bonapartiftiihen 
Revolution, Das fteht ung über kurz oder layg bevor, wen 
der Tiers parti an bie Herrſchaft fümmt, was im biefem 
Augenblit allgemeines Ziel aller revolutionairen Kombinatio= 
nen ift. 
Deutfdland. 

Kafſel, 4 Aug. In einem liberaleren Sinne und Geifte 
it wohl fein bisher im Deutſchland erfhienened Geſez in Be— 
tref der Feſtſtellung der ftaatsbürgerlihen Rechte der Jiraelitem 
verfaßt, als das, welches, nachdem ed ſchon von unferer vori= 
gen Ständeverfammlung vollftändig berathen worden war, num 
endli die Sanftion der Staatsregierung (mit Ausnahme dei, 
als nicht hieher gehörig weggelaffenen Punktes wegen Gejtat- 
tung der gemiſchten Ehen) erhalten bat, in diefer Geftalt vom 
den Ständen in der Sizung vom 2 Hug. angenommen wurbe, 
und num mit Nächftem feiner Befanntmahung entgegen ſieht. 
Hier einige der vorzüglicften Befiimmungen befielben; Die 
Staatsangehoͤtigen ifraelitifhen Glaubend im allen Gebiets= 
theilen Kurheſſens erhalten gleiche Rechte mit ben Unterthbanems 
anderer Belenutniffe, find aber dagegen aud bdenielben Ver— 
pflihtungen unterworfen, Alle nur auf das Glaubenöbefennt= 
niß gegründeten Verſchiedenheiten, melde aus früheren Seſe⸗ 
sen, Verordnungen, Vorſchriften und Obfervanzen und foufti= 
gen Rechtsquellen fib ergeben, find demnach erloſchen, foferm 
fie nicht durch gegenwärtiges Befez eine Beftätigung erhalten, 
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Die iſraelitiſchen Untertanen bilden auch feine andern Se⸗ 
meinden im Staate, als melde ih anf ihre Religionsubung 
und die davon abhängigen Einrihtungen beziehen. Die Unter: 
thanen ifraelitifhen Glaubens find gleih ben Unterthanen 
chriſtlichen Glaubens zu allen Abgaben und Leitungen ver: 
pflichtet, welche für Staats: und Gemeindezwele erfordert wer: 
den. Zu denjenigen Laſten der Ortsgemeinden jeboch, melde 
deren lirchliche Verſaſſung erfordert, find fie, in fo weit nicht 
beftehende Rechtöverhältniffe eine Ausnahme begründen, nicht 
beizutragen, dagegen aber die Schulden und Laſten ihrer Glan: 
bensgemeinden allein zu tragen verbunden, Alle Abgaben und 
Leiſtungen, welche die Ifraeliten ald folhe, vermöge bes vor: 
maligen Hörigfeits: und Gchupverhältniffes, zu entrichten hat: 
ten, werden, fo weit fie noch beitanden haben, aufgehoben, 
mögen fie an den Staat, an Gemeinden, Gtaatebehörden, 
Staats: und Kirhendiener oder Privatperfonen entrichtet wor: 
den fern. Won den Befugniffen, melde Iſtaeliten des Kur: 
ſtaates erwerben Fünnen, find allein ausgeſchloſſen: 1) das 
Yatronatrecht über hriftliche Kirchen, und 2) die Faͤhigleit zur 
Auftelung in riftlihen kirchlichen Wemtern und als Lehrer 
ber heiftlihen Religion. Bon ber, durch biefed Geſez audge: 
fprodenen GSleichſtelung in den Rechten und Pflichten find al: 
lein ausgeſchloſſen diejenigen iſraelitiſchen Unterthanen, welde 
den Nothhandel ald Haupterwerb betreiben, fo lange bis fie 
durch ein gehöriges Zeugniß dargethan haben, daß fie feit Jah⸗ 
resfrift ein anderes bürgerlihes Geſchaͤft oder Gewerbe mit 
Ausihliefung des Noth⸗(d. i. Schacher⸗) Handels getrieben 
haben. Zu dieſem Handel wird gerechnet: die Viehmaͤllerei, 
der Leihhandel im Kleinen auf Fauftpfänder oder Handſchriften, 
der Trödel: und Haufirhandel, Im dieſer Beziehung lommen 
die nachftehenden weitern Beftimmungen in Anwendung: 1) 
der Nothhaundel als fortgefegte ausſchließliche Erwerbsweiſe 
darf bei Meibung polizeilier, und im Falle mehrmaliger Wie: 
berholung auch fchwerer Geld: und Freiheitsftrafen, nur von 
denjenigen betrieben werden, welche bazu von ber Megierung 
ber Provinz eine befondere, vom drei zu drei Jahren zu er: 
neuernde Erlaubniß (Konzeifion) erlangt haben, und ift biefe 
nur folhen Perfonen zu ertheilen, welche auf andere Weiſe ih: 
ren Unterhalt zu erwerben außer Stande find, und ſchon bie: 
ber diefen Handel betrieben haben; 2) auslänbdifhe Iſraeliten 
„dürfen nur auf Mefen und Märkten den Notbhandel treiben; 
5) auch auf Meffen und Märkten dürfen nur diejenigen in: 
ländifhen Ifraeliten Haufiren, welche zum Handel überhaupt 
berechtigt find; a) diejenigen Ifraeliten, welche den Mothhan: 
bei vermöge Konzeffion, die ftets hoͤchſt perfonlich iſt, fortiegen, 
find von der Faͤhigleit zu öffentlichen Aemtern, fo wie von der 
Wahlfaͤhigkelt und Wäplbarkeit in Hinſicht auf bie Landtage, 
desgleihen von dem Erwerbe des Ortsbuͤrgerrechts, ausgeſchloſ⸗ 
fen. Wegen des Abzugs ifraelitifher Unterthanen in das Aus: 
land gelten die allgemeinen Beflimmungen über Auswanderung 
und Freizägigteit, unbeſchadet jedoeh berienigen Beiträge zu 
ifsaelitifhen Gemeindeihulden, welche aus einem Privatrechts⸗ 
verhältniffe won den MWegsiehenden gefordert werden können, 
(MRürub, 8.) 


Rußland. 

Ein aus dem Finanzminiſter, dem Miniſter bed Junern 
und dem aͤlteſten Mitgliede bes Konſeils der Straßen-Kommu— 
nifation beſtehendes Comitd bat ſich mit Unterſuchung der Mit⸗ 
tel beſchaͤftigt, wodurch es moͤglich wäre, ben Zuſtand der Chaufe 
ſeen, vorzüglich derjenigen, welche von Moskau nah den vor— 
nehmſten Gouvernementsſtaͤdten führen, nah und nach zu ver⸗ 
beſſern, und darüber ein ausfuͤhrliches Reglement entworfen, 
welches die kaiſerliche Beſtaͤtigung erhalten bat. Danach were 
den die Wege in fünf Klaſſen getheilt: 1) Wege fir die Haupt⸗ 
fommunifationen oder Hauptftraßen; folhe find die beinahe 
vollendete Straße zwifchen Petersburg und Mosfan, die bereits 
entworfene zwifhen Moslau und Nifchneinomwgorob, die zwiſchen 
St. Petersburg und Riga, bie bereits angefangene von St. Pe— 
teröburg über Dünaburg nah Kauen, bie von Moskau über 
Smolensf und Mohileff am Dniepr nah Brzesc-Litewski fühe 
rende, Diefe Straßen follen auf Rechnung der Dber:Direftiom 
bes Waller: und Straßenbaues angelegt und erhalten werben, 
indem zur Erhaltung der Wege ein Kopfgeld von 25 Kopelen 
auf jebe Seele erhoben wird. 2) Wege für die großen Kom— 
munilationen; folde find die Weißruffiihe Strafe von St. 
Peteröburg über Kiew nah Odeſſa, bie Strafe von Kiew über 
Schawl nach Tauroggen, bie Straße von Tauroggen über Wilna 
und Grodno nah Bialpftod, bie von Kiew über Schitomir und 
Dubns nad Radziwilow, die von Kiew über Tichernigoff, Kursk, 
Drel und Tula nah Moskau, bie Strafe von Moskau nad 
Faroslam, die von Mosfau über Tula, Orel, Neſchin, Kiem, 
Schitomir und Dubno nah Radziwilow, die von Drel über 
Kurst, Charkow, Pultawa und Krementihug nah Odeſſa von 
einer Seite und von der andern an ben Don und nah Kam 
fafien, die von Moskau nah Milan, die von Moskau nah Ka- 
Inga, die von Riga dber Polozt, Witeböt, Smolenst und Gſchatslk 
nah Moskau. Die Anzahl biefer Wege Tan in ber Folge nad 
Butbefinden vermehrt und ihre Nichtung verändert werben. 
Befondere Ruͤkſicht foll auf den Weg von Mobileff über Schito- 
mir, Berditſchew und Tultſchin nad Odeſſa und auf den vom 
Balta über Duboffar nah Stuläny am ber Graͤnze ber Moldau 
genommen werben, Alle großen Straßen follen hauffirt und mit 
fteinernen oder eifernen Briten verfehen, Alleen aber nicht am 
denfelben gepflanzt, jedoch an folden Stellen, wo burd deu 
Schnee Gefahr entitehen könnte, ald Warnungszeichen in ges 
wiffen Entfernungen von einander Baumgruppen ober Ge— 
ſtraͤuche angepflangt, in Steppengegenden aber Erb: oder Stein- 
haufen anfgeworfen und Stangen audgefteft werden. Die Quel 
len zur Defung dieſer Chauffeebauten find freiwillige Beiträge, 
die Nefte der zu erbebenden Landshälfsiteuer, die Erhöhung der 
gewöhnlichen Lanbfteuer und die Eröffnung einer Anleihe bei 
den Kreditanftalten auf dieſe Steuer. 3) Gcwöhnlihe Poſt⸗ 
firaßen aus einem Gouvernement ind andere; an biefen follew 
unmwegfame Stellen nah und nah hauffirt werben. 4) Wege 
in ben Kreifen, Poſt- und Handelsitrafen; dieſe verbleiben, 
wie bisher, der Sorge der Landpolizei überlaffen, 5) Dorf 
und Feldwege; dieſe in Stand zu erhalten, find die Gutsbe— 
fijer und Kronbauern verpflichtet. 
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mann zu twenben, um von biefem Apparate Ein⸗ Monten ben 2 September hör Mors 
—— EEE 
m ‚3. ienftan be epte e Ya 
KAdnigt. Kreis und Gtadtgeri Münden, genẽ 8 nad Nahmirt * Uhr, nu fo YA 
Ailwepyer Totsenden age: Ide und fonftige Runf 
——— 
anmbeim ben 3 U 1833. 
Großh. Babies Graka N eoiforat, 


©erichtliche Bekanntmachungen. 


[1398] Borlabung. 
Am 3 Mail, J. verfiarh dabier mit Hinter, 
blume einer lestwilligen Dispofition, Mattbiad 
üller. geivefener meifler bei der bnigt,. sp m—— 3 De 
eralsRottorUbminiftration, Es werben daberfl1385] Wmortifationg « Ankumdung. 
alle diejenigen, welche an biefe Nachlabmafle rechte] Die Corporis⸗ Epriftis Bruberfchaft zu Trann: Reers, 
Ude Anſpruche begründen zu Fhnnen ee fleir. zeigte an, baß bie Urtunde von drei beit 
biemit aufgefordert. innerbalb 6 ad Te tönigl. ns aatefäpurdentiigungd » Spezialtaffe des [1393] Dit 
vom Tage der Teytmaligen Cinräfung an, überfJfarkreifes versinstich anliegenden Kapitalien zu arnungsta fe J. 
————— —— — — ey 
zum fo mmter . a außers] ir: n in do feed vom 28 msivon und erfunbenen und aller mit 
dem ihrerfeits — mi sebalten,, fofort infber 1831 $. 0% Mobitiftrunge: Obligationen aufgenommenen ern Beilau 


——— — ie ders (bee in A —— Prager Schnell-Tintenpulvers 
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Am 2 Muguft 1833, taufisen nachbeichriebener Urkunden auf] wel it einiger Beit, ſowehl hier, ale anders 
Königl, Bayer. RAP u. Stadtgericht München. gefor! xtt. wärts be Tr — u. es von 
Milwever binnen 6 Monaten ebrungswärbigen Publitum biermit Öffentlich bes 


r. Sitſchger. 


[1404] Befanntmadhung. 

Bu Folge ber Uebereimtunft ber Intereffenten 
werben nachfiehenbe zwei Nealitäten des Phnigl, 
Du et —— Jost nad 5.64 

bpot ⸗ zes zum aweitenmale zum 

—— Verkaufe debraͤcht, und hienn Kom 

miffton au 

amflag ben 31 Augufl 
Bormittagd von 9— ı2 Uhr 

— ** wobei Kauisliebhaber erſchelnen 

en: 

2) Das Haus an ber Barrerfiraße No. 270 lit. b 
mis Antergebdude, Garten, Hofraum unb 

ungen, weldes Anweſen zuſammen 
am 20 Februar 1832 auf 17,000fl. nach ges 
richtlicher Unorbnung geſchajt wurde, 

2 Das Haus an ber enfiraße N ro. 588 
lit. e, mit Sintergebäube, Hofraum und Pumps 
Brunnen, welches am 20 Februar ı 32 gs 

en auf 18,000 fl. von Sacverfländigen 

mach gerichtlicher Anorbnung gewertet yourbe, 

Beide Auweſen Ponnen mitelnander ober jebes 
n igert werben, 


en 2 —F 1833. 
Rönigt, Bayer, Kreis ⸗ u. Stadtgericht Münden, 
ilmwepe —F 
eber. 


E1410) noeteuntmadung. 
uf Au eined Supotbefgläubigers wird 
biemit Eoemmiltton auf ke . 
Montag, den 2 September, 
Bormittagevon 9 bis 12 Uhr, 
r Berfteige: der beiden Maurerpafier 
tedler'ichen healititen an ber Dachauer: 
raße zum drittenmale angefest, ehe derfelben 
«bt aus einem Wohnhanfe, tel mit cbes 
mer Erde drei Gtöfe body erbaut if umb jedes 
Serfelben wurde um 26 Bebruar d. I, durch vers 
slichtete Sacverftindige auf 4000 fl, vefähizt. 
Kauſeln werben bei dieſer Kommiffion zu 
erfiheinen it eingeladen, mit dem Bemerfen, 
daß ber Hinſchiag nach $. 64 bes KHupotbefenges 
feed obme w ht auf ben Schäyungäpreis zu 


a dato inser, dieſelben bei unterfertigter Behörde 

vorzulegen und ibre Anſpruͤche bierauf rechtlich 

nacdyzıveifen, wibrigenfals die Urtunden ald uns 

girtıg werben erflärt werben, 

+. Ein He er per 1000 fl. ad 
4 Prog, Zinsgeit 30 Jhnner, Datum ber Urs 
Pfunde 30 Jänner 1701 umb neme Affekuration 
vom 5 tember 1751. 

Il. Melteres Kandanlebens x Kapital per roo0ofl. 


merfbar zu machen, daß auf jebem Pärchen tms 
ſers Achten, bereitö erprobten, und lichſt vers 
vollfommmeten Schnell s Xintenpulverd nicht nur 
der feftgefegte billige Werfaufspreis, fonbern auch 
uſere befanmte ungsſirma: Halla m, E. 
nesſt Wolmort erſichtiich und ba bemmadh je⸗ 
be& dertei Probußt, wer biefe verbuͤrgenden 
Kennzeichen nicht entbält, keineswegs mit uns 
1 ferm Fabrikate vermwechfelt, ober demfelben gleich⸗ 
ad 4 Prop, Bindgeit ı Otover, Datum, derſeſtem, fonbern bloß für eine mebr ober tueniger 
Schuldurkuude ı Oktober 1824 und neue Affe: gelungene Nachahmung angefeben werden Porne, 
furatien vom 7 September 1751 von Domisfund dis um fo mehr, ald die Waare meiftentheiie 
nieus Karl Baron von Bibmanıı für bie Groß * Namen der Nachmaher im Hanbel vors 
hebl’fche Stiftung zu Traunflein. mt, und fich biod dadurch ben Cingang 
Il. Hofjablamtsfapitat ‚7 150 fl. ad 215 Prop,Iwirbt, daß das Meußerliche ber Päeben, fo — 
Binszeir 6 Oktober, Schulburkunde vom 6 Nosirhend wie möglich, den von ung gewählten machs 
veınber 1099, feüber auf Ignaz Iofepp Delinsfgeaumt wird, 
ger, Aurfürntlicher Satjwafferleuts Anfhaffer] Daß. unfere Erfindungen Nachah mer hervor: 
zu Reibenball, lautend, Kejter Transport vomlrufen, muß und aus bem runde fchmeidyelbaft 
2 u] 1764. ericheinen, weil dat, was wir erfunden und in 
n 2 Yuguf 1933: Kandel _gefegt baben, al gut anerkannt wird und 
Koͤnigl. bayer. Kandgericht Xraunftein, zahlreichen Abſaz findet; nur mögen bie Macs 
Hader, Landridhter, macher fich nicht fchenen, mit _ibrer Indufrie 
2. Keonvader. öffentlich aufzutreten, und ihren Grieuon au ala 
(s71) Ediftal:2abung. dlos bie tauſchende Außerliche Hebntichkeit, 


ibren Namen und Wohnort um fo mebr 
Der tebige Jobann Mörder von Reuth 
m For —— e eee damit das Publikum mit Irre ger 


e 
erlaffenichaft mehrere @eidnwifler gurüßgelaffen, —— —— Fr ne ee m. 
unter tweiden fih eine Schwefter Namens Kafıner fi durch feine Wortreffichtelt und 

a ae endet, — 
vwiffen aus Frankreich gebärtigen Jean Schmidt warb, mit dur Mißpraud; ber Außerlichen 
zu Hochdorf Tandamts Freiburg verbeiratbet war Raakung und schlechteren Innerlichen Gehalts 
um ben wohlerworbenen guten Ruf gebradıt und 
vernichtet werde, 


5 


nd ver etwa 10 Jahren bafeleft mit Buräklafs 
horben if. Sean damit (mi kB Yaraf de 

zben if, Jean t fo auf mit . 
diefem feinem Kinde mit ben Vorhaben nad) Prag, im — u. Comp. 
Nordamerika auszumandern, von Hochdorf wege am ®raben Mro. 85 
begeben haben, und c6 find von Diefen feither feine aid Erfinder De beikhten Wesgei 
näbern Nachrichten Aber ihren gegenwärtigen Schnell s Zintenpulvers, 


* —— ⏑ 
eren etwaige 
——3— daher aufgefordert, 7 au Ems 11355) Dienstanerbieten 
in eine Musikhandlung in Holland. 
Ju einer feit Jahren befannten Muſikhaudlung 






nahme bes in 161 fl. 35 Pr, befichenden @rbös 
betreffnifes binnen Jahresfrin um fo ges 

anbd wird ein junger Mann gefucht, der 

ft und Kenntniffe br bie darin vorkommens 


toiffer zu melden, und ihre beöfaufigen Nedhte gels 
ten gi machen, als font das Erbtbeil beu n 

* den Arbeiten zu verrichten, und ihr überbanpt 
mit Erfolg vorzufiehen, Bei U 


erwandten ber Therefia Schmidt in fürs 
be ber Ber 
dingungen bittet man zu berüffichtigen, daß auf 


torgtlihen Beflz gegen Kaution gegeben werben 
e 
— ugnifle yon t wers 
y —* “Br Bir Sa tet man fich 


Am Augamt 1833. 
Königl, Kreis: 1 Stabtgericht München. ; 
Imweyer, Ommentingen, den 23 Julius 1833. 
ter A ben Buchbänblern 
Er van Arum in Amfterbam. 


- Sroßherzogl. Oberamt. 
4409) Berfaufs:Proflama. Honus. 
Der von dem Hobramter Anton Bernhard [1397] Die zur Berlaffenichaft ber Frau Witte 


aus London erbaute Wafferlebapparat in dem nbelsmanns Jobann Pitom gebbrigen [13741 Wei dem lnterzeichnetem IM eine mes, 
e am Genblin * dahier, wird zur Kumgegenſinde nämlich: * ablreiche de — BAT afchine u a 


Befriebigung ber auf Zahlung dringenden Slau⸗ malde ſammiung/ worunter ſich Bilder von Ruyds Geidens 
—53 Vorbehalt — dal, Rubens, Hals, Netfiher, Oflade, Beemann, auf sel ed ng u 


En * Drath fabrisirt wii Diefelbe nimmt nur bem 
enehmigung binfichtlich dev Kamidangebote, hies|Teniers, Rood, Rubbard, var Baalen, Bourgia⸗ . 
unit wieberhoit zum Öffentlichen Werkanfe —* Raum einer kleinen Romode ein, Es werben 


non, B 1, Willaerts, Buccarelli, Kobel uub Dratb überfponnen, 
boten umb biesu auf andern berühmten Meifterm befinden; dann Müns * — mt B—— ift, er 
Mittwod, ben 4 September, sen, oefchmittene Steine, Doren, Rrucifire von Die Behandlung ber Mafchine und ba Leber: 
Vormittags Yon ro bis ıa Uhr Elfenbein und Holz, Figuren in Gpeffiein,, und fpinnen des D: s kan in 8 Tagen evierut 
KRommilfion angefejt, endlich eine Bücherfammlung von 200 Bänden, werden, wofir z Lonied'or beyablt wird, 
Kaufsliebhaber werben hieburch eingelaben zultwoßei feltene alte Berfe find, — werben ber Erb: äußerte Hreis ber Machine if ı5 Roulad'or. 
Er Br un | en ann EErP, Sr Baan — ——— 
rotofoll zu geben, und fich imlin der Beimufu it, M. Wir. 9 in folgender W 
Mer Zwißgengeit an deu MWerkführer Earı KebslOrbuung verfieigert: —— 





s men, 


AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagsespedition und bei 
der hiesigen B. ostam!e- 


15 * — a, sodann für 
8* ehe Terre 
balbjährig und bei Be- 

Fr en Hälfte den Sams- 


Mittwod 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien, 


Te 226. 


sters auch riertelj£hrig,fürFrank- 
reich, bei dem Postamte in Hall 
und bsi Horn Aluzander rm 
Stralsburg. ‚Brandgasse Biro. «fd, 
fanerate aller Art werden aufge 
sommen und die Zeil« mit g he. 
berschset. 


14 Auguſt 1833. 


Yortugat. — Großbritannien, (Parlımentöverbamblungen. Brief) — Sranutreich. (Briefe) — Beilage Niro. 226. Niederlande. — 
Sanoeiz. — Deutfstam, — Voten. (Schreiben von ber Graͤnze.) — Seſtreich. — Außerordentliche Beilagen Pro. 286 und 287, 
Leipziger Jubilatemeſſt. — Landauer Afifenverbanblungen. — Schreiben aus Karldriibe, — Polnifche Schulverorduung — Antäns 


digungen. 





Yyortugal, 

Die neueften Londoner Blätter (vom 6 Aug.) enthalten 
nichts Weiteres aus Portugal. Für ben folgenden Tag erwar— 
tete man wieder ein Dampfboot. Dagegen verbreitete ſich bad 
Gerücht, daß Spanien intervenire, und England nun gleid- 
falle einfchreite, wozu im aller Eile 5000 Mann Truppen nad 
riſſabon gefendet werden follten, (S. unten Großbritannien.) 

Das Yournal be Paris meldet: „Man ſchreibt aus 
Bayonne: Don Pedro ift am’28 Jul, in Liſſabon angefom: 
men und hat im Namen Dona Maria’s davon Beſiz genom— 
Die Megierung Don Migueld hat die Stadt geräumt 
und fih nah Torres Medras zjurüfgesogen, wo der Herzog von 
Gadaval, von dem man fagte, er fen ermordet, ein Korps von 
soo” Mann konzentrirte.“ 


Großbritannien 

London, 6 Aug. Konf. 5Proz. 8374; ruffifhe Fonds 
1065 portugiefiihe 90; brafilifhe 71; mericaniihe a3'4;5 grie: 
chiſche a0; chiliſche 28; columbiſche 26%,; Buenosavres 24%, 5 
Cortes 23%,; peruaniſche 22%. — Bis 3", Uhr ftanden bie 
Konfold auf 89°, ; nun wurde der Schritt der Regierung angeblich 
in Bezug anf Portugal befannt, worauf die Boͤrſe in große De: 
wegung gerietb; die Konfold fielen auf 88%,, ſchloſſen aber 
nah 4 Uhr zu dem oben angegebenen Kurfe von 387%. 


In der Oberhausſizung trug der Marquis v. Land: 
dbomwme barauf an, daß fih das Haus im eine Committee 
über die oftindifhe Bill verwandeln folle. ford @llenbo: 
rongh flug aber vor, alle diejenigen Klauſeln auszulaſſen, 
welche fih auf MWeränderungen in der Konftitution und den 
Umfang der Gewalt der DMegierungen in dem verfhiedenen 
Präfidentfchaften Indiens beziehen. Ge. Herrl. ſprach gegen 
die Grundſaͤze der Bill überhaupt, welde bie feit Jahren er: 
probte Megierungsform in Indien umſtuͤrzen würde, und be: 
hauptete noch befonders in Bezug auf fein Amendement , daf 
wenn die vorgefchlagenen Henderungen in ber Regierung der 
Präfidentfaften eingeführt würden, Niemand, der durh 
Stand und Sdarakter ſich aus zeichne, dieſe Stellen werde über: 
nehmen wollen. Auch der Herzog von Wellington ſprach 
gegen die Bil, umd namentlich gegen die Ausſchliehung der 
Kompagnie vom indiſchen Handel, wogegen Lord Autland be: 
merfte, daß es ber Kompagnie immer unmögliher geworden 
fen, die Konkurrenz dir Privaten auszuhalten, und dis werde 
gar nicht mehr möglich ſeyn, da mun auch der Handel mit China, 
der den indiſchen Handel erſt recht vortheilhait mache, geöfnet 


werde. Das Amendement ward ohne Abſtimmung verworfen. 
Die Committee nahm die Klaufeln 4 big 45 mit einigen uns 
bedeutenden Wortveränderungen an. Am Mittwoch follte bie 
Committee die Bill abermals vornehmen. 

In der Unterbausfisung legte Eir H. Harbinge 
einige Petitionen vor, in Bezug aufdas Benehmen Sir John Key's. 
Diefer vor zwei Tagen ausgetretene Mepräientant von Londom 
hatte unter einemaudern Namen einen Kontrakt über die Lieferung 
von Schreibmaterialien an die Negierung übernommen, und. zu: 
gleih Mittel gefunden, feinen Sohn, der noch dazu erſt 18 Jahre 
alt war, zum Morratbsauffeher mit einem Gehalte von 400 Pf. 
ernennen zu laffen. Die Anftelung war im Junius d. 9. ers 
folgt, wobei das Alter des jungen Mannes zu 22, alio über 
die Volljährigkeit, angegeben worden war, Am Ende bes Julius 
wurde Lord Altborp privatim in Kenntnif gefezt, daß der 
junge Ker noch nidt einmal volljährig fep; er ließ fogleich 
die Ernennung kaſſiren, und den Fall befannt mahen. Das 
Haus ordnete eine Unterfuhung der Sache an. Das Hausd.vers 
wandelte fih im eine Gommittee über die Bill in Betref der 
Neger : Emanzipation, wo Hr. Burton mehrere Amende— 
ments machte, von bemen indeh feines angenommen wurde, 
Das eine derfelben betraf die augenbliflihe Freierflärung von 
Kindern unter fehs Jahren. Hr. Stanlen entgegnete aber, 
daß mau bei der Arbeitsverdingung der Kinder nur unter vers 
ſchiedenen Webeln die Wahl gehabt babe. Ob man Kinder dem 
Namen nad -freilaffen, und dem Mangel audfegen, oder ob 
ihre Arbeit verdingt, und fie gehörig mit Nabrung und Klei— 
dung verſehen werben follten. Das Amendement fiel mit 30 ges 
gen 65 Stimmen durch. Ein anderes Amendement von Hrn. 
Hardp, daß die Urbeitöverdingung der Maͤdchen mit bem 
sten Jahre, ale der Zeit wo fie heiraten könnten, aufhören 
fole, ward nur mit 45 gegen 57 Stimmen verworfen. So— 
bann wurden auf den Antrag Lord Althorps mehrere Klaus 
feln angenommen, denen zufolge die Kommiffion für Verwal 
tung der Staatsihuld Macht haben follte, die Summe vom 
20 Milionen dur Annuitäten aufzubringen. Hr. Little 
ton, Staatsjelretair für Irland, ſchlug eine Nefolution vor, 
der Megierung eine Milien Pf. Et. zu bemilligen, um bie 
rüfftändigen Zehnten zu begablen. Hr. O'Connell unter 
ſtuͤzte dem Antrag, indem das Eintreiben ber kleinen Zehnten- 
parzellen die Regierung bedeutende Summen gefoftet babe, daß, 
nm 13,000 Pf. einzutreiben, 25,000 Pf. aufgewendet worden, 
und die Zahl dieſer Zehntenprogefie fi im lezten Jahre vom 
321 auf 572 vermehrt habe, Hr. Shaw, Sir R. Peel und 
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Sir R. Inglis ſprachen dagegen, indem bis ein gefährliches 
Beifpiel und eine wahre Ermunterung zum Widerſtande gegen 
die Sehnten fep. Auch Hr. Hume wiberfeste fi, indem auf 
diefe Weiſe England die Abgaben für Irland zahlen muffe. 
Die Mefolution ging nichtsdeſtoweniger mit 87 Stimmen ge 
gen 51 durch. Lord 9. Muffell verfhob feine Bill gegen die 
Beftehung bei Wahlen wegen Weberbäufung von Parlamente: 
arbeiten auf bie naͤchſte Seffion. Die übrigen Verhandlungen 
waren von feiner Bedeutung. 

Nah dem Globe wird ber frangöfifhe Minifter Thiers in 
Kurzer Zeit in London erwartet, 

Daffelbe Blatt fagt: „Am Sonntag (4 Aug.) Abende und 
geitern (5) Morgens kamen mehrere Kouriere für bie auswaͤr⸗ 
tigen Gefandten in London an, und in Folge davon herrſchte 
bie größte Thätigkeit unter dem diplomatifchen Korps, welches 
fh im Hotel eines Botſchafters verfammelte, und über drei 
Stunden in Berathung blieb. Abends war eine zweite Ber: 
fammlung.” 

Der Blobe Außert: „Sowol aus dem Benehmen unſrer 
Seemacht vor Liffabon als aus andern Anzeichen fließen wir, 
das Großbritannien und Frankreich die junge Königin fobald 
als möglih anerkennen werden, durch Einfegung affrebitirter 
Minifter, deren Einfluß und Gegenwart fih aͤußerſt heilſam 
erweifen Fan in Detref ber Politik, bie in dieſem Augenblife 
won Don Pebro zu befolgen wäre, Zuerſt follte die portugieſi⸗ 
ſche Regentſchaft ſuchen, alle Beforgniffe vor einer Reaftion 
oder Nahe zu befeitigen; dann wird fie auf die feierlichite 
Weife zur Errichtung einer Megierung ſchreiten müffen, die fo 
febr, ald ed der Bildungsftand des portugiefiiben Molfs er: 
taubt, auf das Mepräfentativprinzip fih zu fügen hätte. Was 
zeelle Macht und dauernde Herrfchaft betrift, find wohl feine 
Throne fo unantaftbar, als bie ber wahrhaft fonftitutionellen 
Sonveraine; und zerriffen und zertreten wie Portugal feit lan- 
ger Zeit war, wird in diefem Augenblike die Gründung eines 
im Ganzen liberalen Soſtems felbft von der bigotten Priefter: 
fhaft weniger Widerftaub finden, ald in Zukunft geſchehen 
würde, wenn die Nation wieder zur Ruhe gefonimen ift, und 
alle ſtlaviſchen Intereſſen ihre alten Pofitionen wieder einneb- 
men. ebenfalls fan ber natürlihe Einfluß Großbritanniens 
nicht bald und entfchieden genug dahin ausgeübt werben, daß 
ein befonnener und gemäfigter Gang von Seite eines Fürften 
eingeihlagen mwerbe, ber fib in ſe eigener Lage befindet wie 
Don Pedro, eine Lage, die felbft ben Weifehten in einige Der: 
legenheit fegen fünnte, .. Hätte England bisher eine andere 
Politit befolgt; hätte es fi bemüht, bie Unftrengungen ber 
Anbänger der Königin von Portugal zu laͤhmen, fo bätte ſich 
Don Miguel definitiv in Portugal feftgefest, natärlih abge: 
neigt der engliihen Degierung, bie er ſtets getänfcht hatte, 
und dem englifchen Wolfe, das ihn haft; oder wäre er den⸗ 
noch befiegt und Dona Maria eingefest werden durch dir of: 
fene oder geheime Hilfe Franfreihs, fo hätte lezteres bei der 
reſtauritten Negierung ein Uebergewicht gewonnen und ver: 
dient, So freundfhaftlib nun aber auch England zn Frank: 
reich fteht, fo dürfen wir doch die Möglichkeit nicht vergeffen, 
daß in Frankreich der Groberungsgeift wieder erwachen Fönnte, 
uud gegen die dann möglichen Folgen wäre die Aufrechtbal- 
tung unfres Cinfluffes anf der Halbinfel die fiherfte Schup- 


waffe. Das nächfte wohlthaͤtige Mefultat inbeffen wirb ber 
volftänbige Cinflang unter ben weſteuropaͤlſchen Mächten ſeyn, 
melde dad matürlihe Gegengewicht gegen ben Norden und 
Dften bilden werben.” 

Der Eourier urtheilt über denfelben Grgenftand:; „Der 
Kampf zwiiden Don Miguel und Dona Maria ift nun zu 
Ende; wer fol aber jezt Megent werben? Der Herzog von 
Braganza fheint durch feine Geburt, ald Vater, und endlich 
burch den Erfolg feiner Bemühungen, fie auf den Thron zu 
fegen, bie bebeutenbiten Anfprüche zu haben. Und von Geite 
berer, bie feinen ritterlihen Zug nah Dporto und feine Aus— 
bauer in einer Unternehmung priefen, die lange hofnungslos 
f&ien, die nur um feinetwillen unternommen, und ohne ihn 
längft aufgegeben worden wäre, ſcheint es unbillig fi mit 
einemmal feinen Anſpruͤchen auf bie Wormundfhaft über dem 
Thron zu wiberfegen, den er für feine Tochter wieder eroberte. 
Das iit aber der befondere Stand der Dinge in Portugal, daß 
gerabe der Mann, der ber paſſendſte Anführer ber Erpebition 
war, zu den Funftionen der Megentfhaft am wenigften taugt. 
Mit Leidwefen — benn wir ftimmen nicht mit den gemeinen 
Derläumbungen gegen ben Erfaifer von Brafilien überein — 
fagen wir, ber perfönliche Charakter bed Herzogs von Braganza 
bietet weder den Portugiefen, noch den audwärtigen Megierun: 
gen bie Garantie für eine befonnene Leitung der Megierungs: 
geichäfte dar, welche von den ſchwierigen Umftänden, unter be: 
nen Dona Maria zum Throne gelangt, fo gebieterifch gefor: 
bert wird. Großer politifher Scharffinn, große Nachſicht, eine 
gründliche Kenntniß des praftifchen Regierungsweſens, und ein 
klares Verftändniß darüber, was zur politiihen und geſell⸗ 
ſchaftlichen Verbefferung ber Bewohner von Portugal thunlich 
und andführbar ift, das find Eigenſchaften, die zu allen Zeiten 
wuͤnſchenswerth, bei benr/jesigen Megenten Portugals aber na: 
mentlich erforderlich find. Nun muß man aber gefteben, daß 
es nicht dem Anfhein hat, als ſey der Herzog von Braganza 
mit biefen weſentlichen Eigenſchaften von ber Natur beſchenlt 
oder durch Erziehung dazu fähig gemacht worden. Mit er: 
probtem perfönlihem Muthe viele Thätigkeit und große Aus: 
dauer verbindend, wenn nicht gut geartet, doch gut gelaunt, 
von koͤniglichen Paunen beherrſcht, aber nicht zur Graufamfeit 
geneigt, hätte ber Herzog von Braganza unter gewöhnlichen 
Umftänden, und bei einem rubigen Stande der Dinge, bie 
Mole eines Königs fpielen mögen, ohne zu mehr Tadel Anlaß 
zu geben, als fpätere Geſchichtſchreiber jezt gewöhnlich über hin: 
gefhledene Monarchen verbängen. Uber es erfordert einen 
Geift von anderm Gehalte, um eine neu gebildete Regierung 
zu leiten, die mit Gemalt unter freitenden Parteien errichtet 
wurde. Mit Einem Worte, in diefem Uugenblife fonnte Por: 
tugal fein größerer Unfall treffen, ald wenn es ben Launen 
des Herzogs von Braganza oder den Günftlingen, denen er ſich 
gewöhnlich hingibt, aufgeopfert würde. Wertugal muß mit 
Klugbeit regiert werden, der Herzog von Draganza Fönnte 
nur eine Herrfhaft ausuben.“ 

(Slobe) Wir erbalten Nachricht ven einem Vertrage, 
der zwiſchen ber (nicht mehr erhabenen) Pforte und dem Kal: 
fer von Rußland abgeſchloſſen worden. Wir haben dis Dofu: 
ment nicht gefehen, wenn aber die alfgemeinen und darüber be: 
fanut gewordenen Angaben richtig find, fo if bie einft folge 
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Wegierung der Türkei in den Staub binabgebräft, und muf 
in völlige Abhängigkeit von Rußland verfinfen, fo daß fie blos 
dem Namen nah eine abgefonderte Eriftenz erhält. Wahr: 
ſcheinlich wird die Türkei diefelben Stufen durchmachen, und 
daffelbe Schikſal erfahren, wie eine viel würbigere Nation — 
Polen — bereits erfahren hat, wenn nicht eine unerwartete Wen: 
dung der Angelegenheiten es verhindert. Die Politit Ruf: 
Sands iſt, wenn fie überhaupt je zweifelhaft war, jest offen: 
tundig geworden. Es war fein Intereffe, ben Streit zwiſchen 
Holland und Belgien offen zu erhalten, lang nahbem jeber 
Haltbare Grund dazu verſchwunden war; es fuchte Spanien zu 
vermögen dem Don Miguel Hülfe gu leiften, kurz es war fein 
Sutereffe, und wir glauben auch feine Politif, alle Streitig: 
feiten offen zu erbalten, welde die weiteuropäifhen Mächte be: 
ſchaͤftigen fonnten, und inzwifhen ungehindert feine Bergrö: 
Perungsplane zu verfolgen, die Nationaleriftenz Polens auf 
der einen Seite zu zerftören, und auf ber andern den Weg zu 
bahnen, feine Herrfhaft bis and Mittelmeer auszudehnen, 
und vielleicht bad ganze ſchwarze Meer im feine Befizungen 
einzufhließen. Die Fortſchritte der ruffiihen Macht müfen 
bald der Hanptgegenftand der Aufmerffamkeit für diejenigen 
werben, melde fih mit ber auswärtigen Politik befchäftigen. 
Big jest ift es immer vor-, nie rüfwärtd gefhritten. Neben 
ber Ausdehnung feiner Grängen und der Umwandlung einft 
unabhängiger und mächtiger Nachbarn in Wafallen, liegt ber 
furchtbarſte Theil feiner Macht in dem Cinfluffe, den es über 
Staaten erlangte, bie unter andern Umitänben fein Fortſchrei⸗ 
ten bätten aufbalten können. Deftreih und Preußen haben 
an ber Theilung Polens Theil genommen, und find dadurch 
unter jenen Einfiuß gerathen, zu bem fie weder Furcht 
noch ein Gefuͤhl von Schwähe bätte bringen fünnen. Diefe 
beiden Diegierungen haben aber durch die Vernichtung Polens 
weit mehr verloren als gewonnen, und beide werben früber 
ober fpäter zur Erfenntniß ibrer wahren Intereffen erwacen. 
Inzwiſchen beruhen bie Hofnungen Europa's auf der innigen 
Berbindung Englands und Franfreichs; von ber Erhaltung bie: 
fer freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe hängt in der That bie Si: 
cherheit Europa's gegen eine überwältigende bespotifche Megie: 
zung ab, bie nicht cigentlich barbarifc, fondern gerade hinrei⸗ 
end civilifirt ift, um ihrer unbellbringenden Macht größere 
Dauer zu geben, ald ber Einbruch bloßer Barbaren haben 
Fönnte.” 

"London, 6 Mus. (8 Uhr Abende.) Am Anfang der 
Börfe bemerfte man allenthalben eine fehr lebhafte Bewegung. 
Die Konfold erfuhren große Schwankungen, ftanden aber am 
Ende fefter als am Sqhluſſe ber geftrigen Börfe. Zahlreiche 
Se ſchaͤfte wurden gemaht, aber das Ausſehen der Börfe An: 
Derte ſich ſchnell, als das Gerücht ſich verbreitete, die Megie: 
zung wolle Truppen nah Portugal fcifen, um die junge Kö— 
nigin gegen jeden Ungrif von Seite Spaniens zu ſchuzen, ei: 
nen Ungrif, den man ziemlich allgemein befürchtet. Die Ab— 
fit ber Megierung fehlen beitätigt dur den Unfchlag, den 
die Abmiralität bei Liopds machen ließ, und wonach fieXrand: 
portföiffe von 500 Tonnen auf drei Monate mietben will; 
die Anerbietungen follen unverzüglich eingereicht werden. 
Man fagt, zwei Megimenter zu Fuß umd ein Meiterregiment, 
im Ganjen 5009 Mann, follen fogleich abgehen, um bie britti: 


fhe Macht auf jener Station zu veritärfen, Es ift indeß zu 
bemerten,‘ daß Admiral Parker bereits , 2000 Seefoldaten für 
jeben Fall zu feiner Verfügung bat. Auf dieſe Nachricht fie 
len bie Konſols plöslih um %, Prozent; bie auswärtigen 
Fonds noch mehr; bodh ſchon vor dem Schluſſe der Boͤrſe 
hatten fie wieder angezogen. 

EGrantreid. 

Varis, 3 Hug, Konfol, 5Proz. 104, 90; 3Pros. 76, 955 
Falconnets 92; ewige Rente 6874. Die Fonds hielten ſich tros 
bes Fallens in London; man bielt fih überzeugt, daß Spanien 
anf keinen Fall interveniren werde. 

(Journalbe Paris.) Ein Morgenjonrnal (der Eoniti: 
tutionnel) fpriht vom einer biplomatifchen Note in Betref ber 
Angelegenheiten Portugals, melde das Madrider Kabinet an 
die Kabinette der Tuilerien und, von St. James gerichtet 
babe. Das Journal iſt ſchlecht unterrichtet. Es kam keine 
Mote dieſer Urt der Regierung zu. 

(Meffager) Man behauptet jest, die Meile bed Könige 
nach Cherbourg ſey anf ben September verfihoben; dagegen 
werde naͤchſten Sonntag der König, dem Herzöge von Orleans 
folgend, ins Lager von Gompiegne geben. 

(National.) Seit zwei Tagen haben bie Gefandten und 
Gefchäftsträger der fremden Mächte häufige Konferenzen. Die 
Angelegenheiten Portugals machen ihnen viel zu fchaffen. 

(Temps.) Das Minifterium hat nah Breft Befehl ge: 
f&ift, bie Duarantaine aufzuheben, welche Marquis v. Lould 
an Bord der portugiefifhen Korvette Urania hielt. 

(Temps.) Der fpanifhe Erminifter Calomarde, der bie: 
ber in Orleans wohnte, ift in Paris angekommen. — Die 
Streitkräfte, melde bie fpanifhe Regierung an ber portugie- 
fifben Graͤnze zufammenzog, wurben fehr übertrieben angege: 
ben. Wir glauben und nicht zu irren, wenn wir fie, geftügt 
auf unfre Madrider Berichte, anf 7000 Mann fchäyen. 


Hr. Charles Leon, natürliber Sohn Napoleond, und mie 
es heißt einer vornehmen Deutſchen, batte befanntlih ſchon 
vor längerer Zeit ein Duell mit einem Hrn. Hefe, Offizier in 
englifhen Dienften,, worin der leztere fiel. Hr. Leon mwurbe 
beshalb des Morbes angellagt, und ftellte fich jezt freiwillig 
als Gefaugener in ber Eonciergerie. Das Urtheil follte am 
410 Aug. gefällt werben. 

Dad Jonrnalbe Paris enthält folgendes Schreiben aus 
Palermo vom 7 Jul.: „Aeußerſt neugierig in Bezug auf Alles, 
was Bezug auf die Ankunft der Herzogin von Berry baben 
konnte, wurde ich endlich am 5 Jul., am Tage ber Landung, 
an Bord der Agathe zugelaffen, und J. k. Hob., bie ſich fehr 
wohl befand, vorgeſtellt. Gegen ein Diertel nach 12 Uhr fommt 
ein Boot an die Seite ber Agathe; ein junger Mann im 
Frak verlangt mit der Herzogin von Berrp zu ſprechen, bie 
Schilbwache will ihn aber nicht einlaſſen; er nennt fi, und 
wird eingeführt, Es war Graf Heltor von Luchefi Palli. Die 
Amme mit bem Kinde auf dem Arme begegnete ibm, er fchenfte 
demfelben aber nicht die mindefte Aufmerkfamkeit. Als einige 
Augenblite fpäter der Graf und die Gräfin auf dem Merbet 
eribienen, ſchien es mir, die Amme bemühe ſich auf alle mög: 
liche Weife, die Blike des Grafen auf bad Kind zu lenfen, alle 
Bemuͤhung aber war umfonft, und das Meine Mädchen blieb 
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völlig unbemerkt, Sobald General Bugeaud das Dokument 
erhalten hatte, welches befräftigte, daß die Herzogin von Berrp, 
ihre Tochter und ihr Gefolge im guter Gefundheit zu Palermo 
gelandet hätten, nahm er Abſchied von Madame de Luccheſi 
und ſchifte fih auf dem Uctäon ein, ber nad Franfreich zuräf: 
kehrte, Die Herzogin konnte fih nicht enthalten, dem Charak⸗ 
ter bed Generald Bugeaud bie ibm gebührende Gerechtigkeit 
wieberfahren zu laffen, und anzuerfennen, daß er den delifaten 
Auftrag, ben ihm die franzgöfifhe Megierung gegeben, eben fo 
ruͤtſichtsvoll als reblih vollzogen. Der General verließ fie 
mit ben. Worten: „Ich minfhe Ihnen Gefundheit und alles 
mögliche Glät, aber in Sizilien.” Die Landung geſchah in 
brei Böten; ber erfte trug die Prinzgeffin, ihren Gemabl, den 
Grafen Mesnarb, Herru und Madame Beanffremont, ben 
fizilifhen Kontreadmiral Almagro und einen Dffigier des 
Yctäon; der zweite die Aerzte und ben Almofenier; der dritte 
die Kammerfrauen, bie Amme und bad Kind. Am Tage nah 
der Landung empfing bie Gräfin von Luccheſi den Beſuch des 
Kapitaind Zurpin, Kommandanten der Korvette Agatbe, und 
den yganıen Stab. Sie bezeugte ihnen ihre Dankbarkeit für 
die Ruͤkſichten, bie man ihr gezeigt, und ließ der Maunfcaft 
den Sold von zwanzig Tagen auszahlen, Die geheime Heirath 
der Herzogin von Berry und des Grafen Luccheſi Palli war zu 
Palermo erjt durch die franzoͤſiſchen Journale befannt gewor: 
den, und hatte nur eine mittelmäßige Senfation bervorge: 
bracht. Madame de Lucchefi wohnt mit ihrem Gemahle und 
ihrem Kinde auf dem Lande. Das Schlafjimmer des Grafen 
Heftor ftößr an das ihrige, und beide ftehen durch eine Thüre 
mit einander in Werbindung. Zaft alle Tage begeben fid 
beide Gatten in das Palais des Vicefönigd, Bruders ber Prin- 
zeſſin. Der Graf ift ein Mann von gutem Ausſehen, 27 bie 
23 Jahre alt. Sein Weſen fcheint kalt und zurüfhaltend, 
Man gibt ihm den offiziellen Zitel eines Oberſthofmeiſters 
J. k. Hoh., ein Amt, deifen Kunftionen er, wie man glaubt, 
auch mwirfli verwaltet, Wie dem auch fen, Madame de Luccheſi 
zeigt fih in dem Wagen des Wicefönigs, und empfängt öffent: 
lih die den Prinzen und Prinzeflinnen beider Sizilien gebib: 
renden Ehren. Man fagt, fie wolle ohne Verzug ſich nach 
Prag begeben. Sie hat vor mehrern Perſogen erflärt, ihr 
größter Wunſch fep, bei ihren Kindern zu leben, und um nichts 
in der Melt möchte fie wieder ihre abenteuerliche Faber begin: 
nen, bie Lektion fen zu ſtark gemefen”.. 

Die Gazzette fagt: „Wir hören, daß die Herzogin von 
Berry in Neapel angelommen, und dort wie in Palermo mit 
allen einer frangöfifhen Prinzeſſin gebührenden Ehren empfan: 
gen worden ift. Um 15 Zul, reisten Fürft und Fuͤrſtin Beauf: 
fremont von Palermo nah Prag ab, und wahriheinlich werben 
die in der Erziehung Heinrihs V vorgenommenen Aenderun— 
gen auch die Abreife Ihrer F. Hoheit nah Böhmen befchleuni: 
gen. Die Herzogin wird dort mit ihrer erlauchten Schweſter, 
der Königin Maria Therefia (Herzogin von Angouleme) fon: 
feriren, um einem Zuftande der Dinge, der einſtimmigen Tabel 
in Frankreich findet, ein Ende zu mahen. Die Marguifin 
v. Podenas iſt von Genua abgereidt, um ſich der erlauchten 
Mutter Heinrichs V anzuſchließen.“ 

2 Parid, 8 Aug. Der Politifer frägt nicht: „Wer bat 
Recht, oder wer hat Unrecht ?”, denn das gehört vor dag Zo: 


rum bed lieben Gottes; aber er frägt: „Wer Tan feine Mey: 
nung, fein Recht, oder fein Unrecht geltenb machen, und wer 
fan es nicht ?“ Mit andern Morten: „Wer Kan bereichen 7 
Wir nehmen den äuferften und entfezlihften Fall; eine Ge— 
felfhaft von Kannibalen. Auf den nenfeeländishen Juſeln, 
oder bei ben Caraiben, lommt ed nicht darauf am zu willen: 
wer denft wie Cato von Utica? wer it ein Feind der Kannis 
balen? ſondern: wer ift im Stande unter diefen Kannibalen 
Anſehen zu erhalten, fie zu regieren, und wer it durd das 
Uebergewicht über diefe Kannibalen im Stande fie zu entwil⸗ 
dern? — Wahrfheinlic ein Kannibal, der den Kaunibalismus abs 
zuſchaffen gedeuft, weiler den Kannibalidmus verſteht, ein von 
Hufen oder von Innen befehrter Kannibal, und fein wildfremder 
Menfh, ber, wäre er aud noch fo fehr ein Engel, wohl nur 
eine Lolſpeiſe ſeyn würde für diefe Kannibalen. — So aud 
in civilifirteren Verhaͤltniſen: einer verfallenen Monarchie 
fan nur durch einen Monarben, einer verfallenen Ariſtokratie 
durch einen Ariftofraten, einer verfallenen Demokratie durch 
einen Demokraten aufgeholfen werden. Wenn ich in einem 
Lande bin, und in biefem Lande nach Macht ftrebe, fo ift mein 
Erjted zu erfahren: wie benft das Land? Gewiß werde ich 
alsdann nicht fo verkehrt fenn, gerade dad Entgegengeſezte dies 
fer Gefinnung audzufpreben und die Gemüther wider mich in 
Harniſch zu bringen, Sondern hätte ih andere Gefinnungen 
ald das Land, fo würde ich mid, ind Centrum der Gefühle: 
diefed Landes mic verfegend, aus biefem Centrum heraus es 
zu befebren und umzugeitalten verfuben, Bonaparte bat ber 
jafobiniihen Mevolution ein Ende gemacht, weil er ein Jalo— 
bier war; unire heutigen Jalobiner, Gavaignac und Andere, 
können dieſes Volt nicht mehr regieren, eben weil es nicht mehr 
von einem jalobiniſchen Geiſte beſeſſen ift, Wenden wir biefes im 
Großen und Ganzen auf alle Parteien an, und fehen wir, 
melde die find, fo da zur Herrſchaft fähig oder unfähig fen 
fünnen, — Sind es die Unbänger der alten Donaftie? Dreis 
mal find fie gefallen, und doch bat es ihnen nicht an Macht, 
an Uniehen, an Talenten, an Tugenden gefehlt. Sie haben 
große Febler begangen; aber alle Parteien begehen Feblerz 
darin liegt nicht dad Geheimniß ihrer Shwähe, Es liegt 
auch nicht im Prinzip der Legitimität, noch im Peinzip der 
katholiſchen Religion: alles diefed hatte dad Land nicht vom 
fich geitoßen. Es liegt auch nicht im pofitiver Unterdrüfung 
einer Klaffe durch eine andere Klaſſe, in darans entipringen- 
ben Privilegien und Ungerechtigfeiten; denn bad bat nirgends 
pofiriv und allgemein ftatt gefunden; wo es ftatt fand, mar 
es nur die Ausnahme. Es liegt lediglich und allein im Nicht: 
Begreifen und Ergreifen bes heutigen Buͤrgerthums, in einer 
blinden Vorliebe für dem Adel und die Geiftlichkeit, für bie 
Anhänger der alten Legitimität als folder; in einem Mangel 
an Sympathie. Nur durch Spmpathie fan man Sompatbien 
beberrichen. — Wären die Zalobiner glüflicher ? Seit Zallien 
fie ftürgte, find fie von einer Ohnmacht in bie andre gefallen; 
der Bürger und ber Bauer find überall Heine Befizer, bie Er— 
werbungsmittel find ungehewer; der Handwerker it wit big» 
ponibel fr fie, weil er zu arbeiten hat; und mo er arbeite 
los ift, ſucht ihn die Megierung durch Öffentliche Bauten zu 
beſchwichtigen. Es bleibt fir die Jakobiner alfo ald Stof, an 
dem fie ſich verficchen, der Pöbel in den Städten, die ruinirten 
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und bie halben Menfchen, ewiger Samen Meiner Catilina's, 
dann eine phantaftifhe und nemerungsfüchtige Jugend; aber 
keines von dieſen bererogemen @lementen bildet eine Nation, 
Au Meutereien bei Gelegenheit tuͤchtig, iſt jeber Gebante, 
dur ſolche Stoffe ein Wolf einer Beflzer in allen feinen In: 
tereffen meiftern und beberrichen zu mwollen, burhans unpraf: 
tiſch. — Vielleicht find die Soldaten oder Bonapartiſten geeig: 
neter? Uber bie Soldaten, um zu berriben, müſſen einen all: 
gemeinen Krieg einführen, durch Konferiptionen und Abgaben 
dad Land ruiniren, um es waghalſig zu mahen; ber Meine 
Bürger ift durchaus nicht anf bem Eoibatenrof verſeſſen; er 
liebt zu fehr feine perfönlichen Intereffen, um fie der Glorie 
und einem unſteten Leben aufguopfern. Im Frieden aber ift 
der Soldat Landestind, ed gibt Feine Söldner mehr, bad 
Land erfaßt ben Soldaten mit feinem bürgerlichen @eifte, 
Unter den Offizieren iſt die Mehrzahl aus ber Bürgerflaffe. Die 
Vroletairs, fo wie die Abeligen unter ihnen bilden bie geringere 
Zahl. Freilich wendet fi der Jalobiner ganz Insbefondre an bie 
Unteroffiziere, weil unter ihnen eine größre Zahl von Proleta: 
riern ſich befindet, und der Legitimiſt macht Verſuche bei eini- 
gen Dffisieren des höhern Standes ; aber diefed find Verſuche 
ohne Effelt. Daß der Bonapartismus tobt iſt, biemt bie Auf: 
richtung feiner Bildfäule zum Beugen, und dad ſtumme Stan: 
nen, ohne einen lebendigen Vollsenthuſiasmus. — Alſo rang: 
ten wohl die Bürger felbit vor allen andern zur Herrſchaft? 
Freilich ift in ihmen das Buͤrgerthum lebendig, und fie haben 
die Sympathie. Aber Hier ift num ber ſchwere Punkt des 
Ganzen. Es gibt in Frankreich nicht, wie in England, eine durch 
Ausübung höherer Yolitit und Diplomatif, noch wie in Deutfchs 
land, eine durch höhere Wiſſenſchaften gebildete Bürgerflaffe, 
fondern in Bolge der vollfommenen Auflöfung aller forpora: 
tiven Verhaͤltniſſe und Aſſociationen berrfht eine Adminiſtra⸗ 
tion mit mechaniſchen Grundaͤzen todter Bureaufratie einer: 
feits, und andrerfeits gibt ed nur Privatintereffen, ohne poſi—⸗ 
tives Intereffe für Gemeinde, Stabt und Land, Deebalb 
wird der Bürger nicht durch den Geift feiner Merhältniffe 
fondern durch Mepnungen aller Art beftimmt, die ihm bie 
Beitungen anbieten. Aus biefem negativen Iuftande heraus 
muß berjenige den Bürger zu bringen verfteben, ber ihn der 
Leere ber bin: und bermögenden Mepnungen entreißen und 
ihn für irgend ein pofitived Intereffe firiren wid. Mer 
und mw ıe, diefer oder biefe feyn muͤſſen und ſeyn fönnen, 
merbe ih in meinem naͤchſten Shreiben genauer zu erörtern 
verſuchen. 

*** Paris, 8 Aug. Die Freunde des Miniſteriums fn: 
chen deſſen neueſtes politiſches Syſtem in Bezug auf bad Aus: 
land folgendergeſtalt zu erklären. Nach den Mittheilungen fei: 
ner Agenten hielt es für moͤglich, daß in Böhmen Gegen: 
fände zur Sprache fommen fönnten, die auf Franfreih Be: 
zug hätten, und daß man daher auf Entſchließungen gefaßt 
feon miüffe, die zwar feinen unmittelbaren Angrif gegen Franf: 
reih, aber do Vorkehrungen, bie fir daſelbe unangenehm 
wären, zur Folge haben Fönnten. Die Megierung ertheilte 
alfo ihren Sefandten jenfeit bed Rheine meue Inftruftionen, 
fie war anf bie Befeſtigung von Parid bedacht (oder ſucht we— 


nigſtens jezt die Korte durch — — zu er⸗ 
klaͤren), fie ging darauf aus, ſich bei dem Juliusfeſte durch 
Aufftellung der laiſerlichen Bildfäule, durch Juſchriften mit 
ben Namen ber eroberten Stäbte, durch breifarbige Fahnen, 
größere Vollsthümlichkeit zu verfhaffen; und fie nahm fi 
wirffamer der Interefen von Dona Maria an. Indeſſen ſucht 
fie den auswärtigen Mächten nicht allzu fehr zu mißfallen. 
Es genügt ihr, baß bei ber Juliusfeier, ungeachtet fo vieler 
Stimmen gegen bie Korte, eine laute Unhänglichkeit für die 
Megierung fib ausfprab, und daß im Portugal die Zwele 
Fraukreichs erreicht find, Indem fie bie erftere diefer Thatſa— 
hen ftolz verkündet und wiederholt, bat fie ihre Freude über 
lezteres @reigniß bisher verborgen. — Ein balboffizielles Blatt 
zelgt beute.an, daß ſich 6060 Mägueliften in der Nähe Lille 
bons gefammelt hätten, Man bt aber nicht, daß fie fi 
werben halten können, befonders wenn nöthigenfalld bad eng- 
liſche und franzöffche Geſchwader ber Hauptſtadt beiftehen foll- 
ten, Indeß ift es hoͤchſt wahrſcheinlich, daß bis nicht zu ges 
[heben braucht. Man hatte zwar vorgeftern an ber Lonboner 
Börfe das Gerät verbreitet, England ſchike 3000 Mann nad 
Portugal, und man fidjte fih babei auf bie bei Llopos ange 
ſchlagene Nachricht, das Kabinet von Gt. James: miethe vom 
der Kaufmannfhaft Transportſchiffe. Allein hoͤchſt wahr: 
fheinlih ift der portugiefifhe Krieg ohnedis beendigt, und 
es bedarf feiner weiteren Intervention. — Man zählt fort: 
während darauf, daß der Ausgang bes portugieſiſchen Kriegs 
von Einfluß auf Spanien fepn werde. Manche find überzengt, 
die Eortes mwürben einberufen werden, weshalb aub am ber 
Börfe die Cortes-Obligationen fih bedeutend hoben. Andere 
glauben an eine förmliche Alian;.mit Spanien, zumal ba 
fhon vor ber Belegung Lifabons die Königin und Hr. v. Ray 
neval wieder in Gunſt beim Könige Ferdinand ſtanden. Der 
sleihen Erwartungen find wohl zu ſanguiniſch; aber ed ik 
einleudtend, daß fih Spanien almählid, gern oder ungern, 
dem franzöfifh:englifhen Intereſſe wird nähern muͤſſen, fo 
lange man von anderer Seite den bisfäligen Beftrebungen 
nichts ald Noten und Zeitungsartikel entgegenſezt. — Die 
Vorfälle in der Schweiz mahen bier wenig Eindruk. Da die 
ſes Land felbit Maaßregeln gegen die Unruben ergreift, und 
binlängliche Kraft hat, um deren Wieberfehr vorzubeugen, fo 
glaubt man jeder Beforgniß vor einer Intervention überhoben 
zu fepn. Immerhin verfihert man, daß bie franzölifche Re— 
gierung in Zukunft nach ber dortigen Seite hin mehr ald bie- 
der auf ihrer Hut ſeyn wolle, Die Ruhe und Unabhängigkeit 
eines Staats, ber den verwundbarften Theil der Graͤnze Fran: 
reihe beft, erfheinen ihr natürlich als wichtig. — Das Stilk 
ſchweigen bes Journal des Debats macht Eindruk. Schon zwei 
Tage wird die Regierung nur vom Journalen, die wenig Abon- 
nenten zaͤhlen, vertheibigt, Auch fheint fi ein Minifter, ber 
zur Auflöfung der Kammer rieth, vom Hofe entfernt zu bal- 
ten. Ob ber König nachgibt, weiß man noch nidt. 

”“ Maris, 8 Aug. Die beute aus London gelommenen 
Nachrichten find wichtig genug, doch waͤre es möglich, daß bie 
englifhen Spekulanten fih ein wenig zu ſchnell im Allarm ſezen 
tiefen. Am der Parifer Börfe legte ſich die im erften Au 
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genblife entftandene —— ziemlich bald wieder. — Man 
verjihert, bie Megierung babe Nachricht erhalten, daß Don 
Miguel Portugal nicht verlaſſen, fendern erklärt habe, fib an 
die Spize ber von dem Herzoge von Cadaval snfammengezoge: 
nen 6000 Mann zu flellen und fie mit dem noch vor Oporto 
febenden Heere zu vereinen, fo daß, - wenn nicht der Abfall 
allgemeiner wird, immer noch eine bedeutende Streitmacht ibm 
zu Gebot ftände. Die Gerüchte, daß Marſchall Bourmont fei: 
wen Abſchied genommen, und fi nah ber ſpaniſchen Gränze 
äurüfgezogen habe, erhalten fih. Andrerſeits behaupten Briefe 
aud Portugal, das englifhe Dampfboot Korb of the Isles 
Breuze bei Diana, um Don Miguel im Fall einer weitern Nie: 
derlage Gelegenheit zur Flucht über See zu geben. In Oporto 
iſt der tapfere franzöfiihe Obrift Duvergier an feinen Wunden 
geftorben. — In Brüffel ftarb der franzöfifhe General Defprez, 
Chef des Generalſtabs der belgifhen Armee. — In der legten 
Zeit bildeten ſich mehrere Wſellſchaften zu nuͤzlichen Unter: 
nehmungen in Algier, unter andern zu öffentlichen und Pri: 
ratbauten. — In Marfeille wurde die Garniſon verjtärft, 


Niederlande 
Brüffel, 7 Aug. General Deiprez ift geftern Abend ge 
Korben. Sein Leichenbegängnif wird morgen ftett finden. — 
Am Tage ber Taufe unferd Sironprinzen werden auf Koften 
dei Könige 15,000 Brode an die Armen der Stabt vertheilt 
werben, 


Antwerpen, 6 Aug. Geftern war Kirmef zu Lille. Die 
Holländer hatten den nahe liegenden Gemeinden befannt ge: 
macht, daß jeder Belgier ohne Umjtände in die Feftung zuge 
laſſen werde, Miele begaben fih bin und wurden freundlich 
empfangen. Dan vergnügte fih in Ordnung und Eintracht. 


Sch vw ei. 

In Baſel ceröfnete am 5 Ang. der Amtsbuürgermeifter 
ren die ordentlihe Sizung des großen Raths mit der An: 
zeige, daß ber Regierungsrath von Zürich die auf heute aud: 
geihriebene Vermittlungslonferen; zuriüfgeftellt habe, und daß, 
im Folge der neneiten bedanernäwerrben Ereigniſſe ſich biefen 
Morgen bie HH. Staatsratb Steiger von Luzern und Bürger: 
meiter Mevenburg von Schaffhaufen, als eidgenöffifhe Kom: 
miſſarien, in feiner Amtswohnung eingefunden, und zunaͤchſt 
Handhabung des Landfriedend von der Regierung verlangt hät: 
ten; von bier würden fie ſich fofort nach Pieftal begeben, um 
auch dort das Gleiche zu verlangen, Jene Anzeige nun und 
diefe Anweſenheit verlangen forgfältig geprüfte Anträge des 
Heinen Mathe an den großen Math, weshalb der kleine Math 
Gh genöthigt ſehe, durch fein Organ den Antrag zu ftellen: 
sd möchte ber große Rath fich für jest vertagen und gewärti: 
gen, vom kleinen Math außerordentlich einberufen zu werden, 
fobald diefer die geeigneten Vorſchlaͤge vorbereitet babe, Die: 
fer Antrag findet in ber Verſammlung feinen Widerſpruch, 
hingegen wird die eröfnete Diskuffion benuzt, um vom flei: 
nen Math Auskunft über die Maaßregeln und Creigniffe ber 
Bejten Tage zu begebren, und die Anzeige zu machen, daß nad 
Beendigter Sizung ein Gottesdienſt folle gehalten werden, weil 
in fo fhwieriger Zeit religienfe Erbauung das fiherfte Mittel 
fo, die noͤthige Gemüths-ube, Ansdauer und Leidenſchafts— 
isfigfeit zu bewirken. Im Bezug auf erſteres wird zugeſichert, 


baf ber Feine Rath der nächften Berfammlung einen umfaf: 
fenden Bericht nebft Belegen vorlegen werde, und vorläufig 
gezeigt, daß ber ſchon feit fehs Wochen andauernde, vom Bor: 
ort ftets ungerügt gebliebene Landfriedensbruh von Seite der 
Lieftaler gegen treue Gemeinden, bie Regierung genoͤthigt ha⸗ 
be, endlich und nad lange Zeit hindurch bewiefener Langmuth, 
zum Schuze unfrer Mitbürger auf dem Lande einen militairis 
(hen Zug zu unternehmen, unb bie ausdrüflihen und ſpe— 
ziellen Aufträge bes großen Raths zu volljieben. Der Eleine 
Maıb babe hierin nad. Auftrag, Pflicht und Gewiſſen gehanbelt, 
und er könne ruhig einer genanenPrüfungfeines Verfahren ent: 
gegenfehen. Diefe Erklärung wird vorläufig als befriedigend an: 
gefeben. Was die Unordnung eines auferorbentlihen Gottes— 
dienftes anbetrift, fo wird beſonders deswegen ernftlich Dagegen ge: 
ſprochen, weil er wabrfcheinlih mit einer politifhen Bürgerver: 
fammlung enbigen werde, welde in unfern Befegen nicht gesrüns 
bet und fein würdiger und angemeflener Gegenftand eines Got: 
tesdienftes fep, deren Reſultat auch nicht vorausgeichen were, 
ben könne, Bei der Disfujfion wird auch verlangt, daß ber 
Heine Math den Weg ber Gefeze nicht verlaffen, und nicht 

durch außerordentlihe Eleine Mathe: und Militairkommiſſio⸗ 
nen die gefezlihen Bebörben. umgeben folle; allein es wird 
nachgewieſen, daß der Heine Bath bei Aufftelung ber fragli: 

hen Kemmiſſionen nur von feinen geſezligen Witributen Ger 
brauch made, Cine Bemerfung, baf geftern Abend dem eid: 
genoͤſſiſchen Kommiffarien bei ihrer Ankunft auf unwürdige 
Weiſe begegnet worden fep, unb baf ber große Rath darüber 
fein Mipfallen ausfpreden folle, wird durch mehrere Mugen: 
zeugen dabin beridtigt, daß einige wenige Stimmen, und zwar 
feine Baſeler Bürger, gerufen hätten: „wir brauden feine eid⸗ 
genöffifhen Aommiſſarien, fie haben und noch nichts als Un— 
gzluͤt gebracht ;” der Vormurf ireffe alfo nicht die Buͤrger ber 
Stadt, und die Bürgerwache fep uͤberdis fofort uf geeignete 
Weiſe eingefhritten, Ohne in andere Gegenflände der Bera— 
tbung einzutreten, wird die Vertagung der Sizung mit 51 ge: 
gen 1 Stimme beſchloſſen, mit dem Antrage, dem kleinen Ra: 
the einen Termin für die Bufammenberufung einer außeror: 
bentlihen Sizung feitzufegen. Die Verlefung des Protololls 
fließt die Sizung. (B. 3.) 

Lörrach, 7 Aug. Aus Dafel erhält man Nachricht, daß 
die beiden eidgendifiihen Kommiſſarien bafelbit die Verſicherung 
gegeben haben, feine Polen in den Kanton einrüten zu laflen; 
fie hatten jedoch dafür feine Garantie ertheilt. Ebenfo lauten 
auch andere Nachrichten in Beziehung ber Polen beruhigend. 
In Lieſtal ſoll fih die Zahl derſelben aber doch nicht unbedeu— 
tend vermehrt haben. Ueber den Erfolg der Sendung der eib: 
gendffiihen Kommifaire nach Lieftal und Doruahbrud ift noch 
nichts befannt; übrigens war bis jezt in Bafel Alles ruhig. 
In der vergangenen Nacht wurden deſſenungeachte. die Milizen 
bereit gehalten. Morgen oder übermorgen ſoll es ſich eutſchei⸗ 
ben, ob eidgenöffiihe Truppen in bie Stadt eingelaffen wer: 
den; die Stimmung der Buͤrgerſchaft fol hierüber getheilt 
feun. Die drobendfte Gefahr für Baſel, durd die Lieftaler und 
Polen mit jtürmender Hand eingenommen zu werden, ſcheint 
befeitigt, indem ein eidgenöffifhes Truppenkorps (angeblich 
10,000 Mann) den gebotenen Landfrieden zu erhalten im 
Stande fepn wird, Diefe Truppen follen aber aud bie Be: 
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ftimmung baden, die Stadt Baſel nöthigenfalls mit Gewalt . 


der Waffen anzubalten, den Forderungen der Baſeler Landichaft 
sheilweife uachzugeben. (Karlsr. 3.) 

Durch einen Eilboten bat die Megierung von Bern ihrer 
Geſandtſchaft in Zurih unterm 6 Auguft ein Schreiben zuge: 
ſchilt, das wir feines wichtigen Inhalts wegen unferm Publi: 
kum nicht vorenthalten können. Es lautet: „Der treulofe 
Landefriebensbruh im Kanton Bafel, vier Tage nach der Be: 
ſezung Küßnachts durch die Inner-Schwozer, enthüllt ganz die 
verbrecheriſchen Plane der Keaftiondpartei in der Schweiz. Ent: 
fchloffenes Handeln der bunbesgetreuen Stände, der Tagſazung, 
wirb nun heilige Pricht gegen bad Vaterland, Aus Ihrem 
Schreiben vom 4 d. erfeben Wir, daß im Schooße der vordrt: 
lichen Behörde die Frage der Beſezung von Inner-Schwyz be: 
rathen wird. Wir erwarten mit Zuverfiht, diefelbe werde be 
jahend entſchieden werden; follte es aber nicht geſchehen, fo er: 
ſuchen Wir Sie, an die Tagfazung zu appelliren und bie Noth: 
wendigfeit diefer Maaßregel barzuitellen. Diefelbe Bewandtnif 
bat es mit Bafel, Cine beträchtliche Zahl eidgenöffiiher Trup⸗ 
pen ift aufgeboten, dieſen Kanton zm befegen. Die Zeit der 
leeren Demonftrationen ift voruͤber. Die Tagſazung möge bie 
anertennen, und bie militatrifhen Ofkfupationen der Stadt 
Bafel, fo wie die Vollziehung der Konklufen vom 14 Sept. 
umd 5 Dft. 1832, fi jur erſten Pflicht machen! Aber dabei 
fan man Unferes Erachtens nicht fteben bleiben. Die Beitra: 
fung der Schuldigen ift unerläflih, wenn dem Meaftionsun: 
füge in der Schweiz, der nichts weniger als eine fremde In: 
tervention herbeizuziehen wuͤnſcht, rabifal geitewert werben fol. 
Wir-geftehen Ihnen offen, daf Wir in dem Beſchluſſe der Tag⸗ 
fagung vom 1 d, mit Bebauern eine Beſtimmung vermißt ba: 
ben, welche die tieberrumpelung Kußnachts durch die Bande 
des Dbriften Ab⸗Yberg ald Hochverrath an der Cidgenoffen: 
ſchaft erlärt. Nun, ba der ſchaͤndliche Ausfall der Stadt Ba: 
fel gegen bie Landſchaft hinzugefommen, winfhen Wir, daß 
Sie jogleih im Schooße des Bundestages den Antrag eröfnen, 
daß die fämtlichen Unjtifter und Theilnehmer an dem Lands— 
friedensbruche in den Kantonen Bafel und Schwyz in Anklage: 
zustand erklärt, vor ein eidgenoͤſſiſches Kriegsgericht gezogen 
und befonders dann auch über die Verzweigungen, welche mit 
andern Feinden des Baterlandes zum Vorfchein kommen moͤch⸗ 
ten, ftrenge verhört werden. Imsbeiondere dann wuͤnſchen 
Mir, daf alle Fehlbaren mach der Strenge ber Geſeze beitraft, 
und biefelben ohne Schonung zum Erſaze der Koften und 
des verurfachten Schadens angehalten umd*bis dieſer erfolgt, 
nicht frei gegeben werben möchten. Wir find ein folches energiſches 
Einfsreiten im Speziellen wie im Generellen Unferm Volle ſchul⸗ 
dig, und haben die Weberzeugung, daß wenn die Tagfazung 
diejen Pfad micht befolgt, zwei der bedenklichiten Uebel ohne 
anders eintreten werben ; nemlich die Defonfideration der Bun: 
des⸗ und Kantonalregierungen und die Demoralifation Unfers 
Wehrſtandes.“ (Schw. R.) 

Der St. Galler Erzähler ruft fol endermaaßen * 
Fidgenoſſen! Vorwaͤrts nach Schwyz! Konferenz iſt ein 
tebelliiher Klub, Loſet fie auf, und lafet für dem ganzen Kan: 
ton Schwoz eine Verfaffungstommiffion einfegen! thut das 
Sleiche im Bafel, und > wenig Wochen find alle Schweizer 


Wirren beendigt, die Kantone Schmp; umd Bafel gerettet. 
Selbſt die Humanität fordert bien Entſchluß.“ 


5 
» 
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In Luzern find in den Testen Tagen mehrere Verhaftungen 
vorgenommen worden; man ſagt, bie Betreffenden wären im 
genauer Verbindung mit Gliedern ber Schwpzer Konferenz ge: 
fanden, Andere fagen, es feyen Verſuche entdelt worben, bie 
Truppen zu verführen, und man babe diefe deshalb aus Bor: 
fiht in Scheunen einguartirt, die Verführer aber eingezogen, 
(Schafb. 3.5 

Man fpriht von Bemühungen das Oberland aufjureizen, 
von Anzeichen beftehender Plane in Bern, von einem amngeleg: 
ten Realtiousausbruch in Zuͤrich. Vieles hievon mag übertrie: 
ben ſeyn. Eines aber ift gewiß, daß die meiften Reiſenden fo 
ſchnell ald möglih die Schweiz verlaffen. Wiele, welche fih zu 
Anfang diefes Monats auf dem Rigi befanden, oder ſich auf 
benfelben begeben wollten, find auf die erften Nachrichten von 
den Vorgängen in Kuͤßnacht auseinander geftoben, Auch das 
bringt im Allgemeinen bedentenden Schaden, und fiher werden 
noch Manche, welche fih auf dem Wege nach der Schweiz be: 
funden haben mögen, ferne bleiben. Der franzöfifche Gefandte 
zeigt fih als eifriger Anhänger und Befdrderer der Negenera: 
tion. (Schafh. 3.) 

Deutidland, 

* Zur Berichtigung ber in unferer Nummer 225 and dem 
Nürnberger Korrefpondenten entlehnten Nachricht über das 
gegen den Rechtspraltilanten Widmann in Würzburg ergan: 
gene oberftrichterlihe Strafurtheil, muͤſſen wir bemerken, daß 
biefes Straferfenntniß niht auf zwanzigjaͤhrige Zuchthaus: 
ftrafe, fondern auf unbeftimmte Feftungsftrafe 2ten 
Grades lautet, und von einer Kettenitrafe keine Mede ift. 

Landau, 9 Ang. (Eilfte Sizung des Aſſiſengerichts.) 
Heute hatte die Vertbeidigung des Dr. Wirth durch feinen Beis 
fand, Kaufmann Ludwig Schneider aus Landau, und die dee 
Dr. Siebenpfeiſſer durch Anwalt Golien aus Zmeibrüden 
ftatt. Hieranf nahm Pfarrer Hochbörfer das Wort. Morgen 
wird er feinen Vortrag endigen, und dann folgt die Vertheidi: 
gung durch Anwalt Ehriftian Culmann aus Iweibrüden, Dr. 
Siebenpfeiffer wird erft bis naͤchſten Dienftag oder Mittwoch 
fpreben. (&p. 3.) j 

Tübingen, 6 Aug. Unerwartet erſchien heute eim 
Auſchlag am ſchwarzen Brett mit folgender Befanntmadhung 
bes Senats: „Se. fönigl. Majeität habe vermöge hoͤchſten De: 
fretd dem afademifhen Senat in Tübingen den Auftrag er: 
tbeilt, den Studirenden mitzutheilen, daß jeder Inländer, der 
die Hochſchule Zurich beziehen würde, nie eine Anftellung im 
Staate erhalten werbe, was biemit zur Nachachtung befannt 
gemacht werde.” VBelanntlih haben ſich verfhiedene Tiidinger 
Studenten (Inländer) kuͤrzlich bei ben dort audgebrohenen 
Unruhen nah Zürich geflüchtet, und diefem Umftande mag wohl 
jener Befehl feine Entftehung verdanken. (Franff. 3.) 

Der k. preußiſche Gefandte am franzoͤſiſchen ‚Hofe, Freiherr 
v. Werthern, traf auf feiner Urlaubsreife nah Berlin am 
9 Aug. zu Frankfurt ein, 

Dresden. In ber Sizung ber eriten Kammer am 1 Un: 
guft wurde ber Bericht der dritten Deputation ber die Ge: 
ſuche einiger Unterthanen um Unterftügung zur Auswanderung 
nah Amerifa erftattet. Mad einer intereflanten Debatte ging 
ber Präfident durch Namensaufruf ber einzelnen Mitglieder 
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zu der Hauptfrage über: WIN man im Bezug anf bie einge: 
gangenen Gefuhe um Unterftlzung zur Auswanderung eine 
Schrift an die Regierung erlaffen? Es erfolgte ein einftimmt: 
ges Ja, und diefer Gegenftand foll mittelft Protokollertrafts an 
bie zweite Kammer abgegeben werden, welche bekanntlich fruͤher 


eine aͤhnliche Petition verworfen hatte. 
Die Angabe der Hannoverſchen Zeitun 


von Muͤnſter aus offiziell für unwahr erklärt. 


Am 22 Jul, ging das, feit dem 22 Jul, 1832 von dem Ge: 
nate der Stadt Hamburg geführte Direftorium des Ober: Hp: 
peſlationsgerichts der freien Städte, in Gemäßheit des $. 26 


der Gerichtsordnung, anf den Senat der Stadt Luͤbeck über, 
Hamburg, 2 Aug, 


ı Jul, des vorigen und lezten Jahre verhalten, wie folgt: 


1833, 1837. 
in Hamburg . . . 15,500,000 Pfb. 27,500,000 Pf. 
- Bremen 5,500,000 - 9,000,000 - 
- Umfterdbam , 9,300,000 - 9,000,000 - 
- MMotterdam . 8,000,000 - 13,400,000 - 
- Untwerpen . 10,000,000 - 10,800,000 - 
- Saure . 2%. 8,500,000 - 9,700,600 - 
- Krieft 5,500,000 - 13,200,000 - 
- England . 18,40»,000 - 19,500,000 - 


81,200,000 Pfd,  112,300,000 Pf. 
Es find demnach in diefem Jahre Europa 51 Millionen Pfd. 
Kaffee weniger als im vorigen Jahre zugeführt worden. Den 
Berichten aus den Kolonien zufolge, dürfte der Ausfall in den 
Bufuhren ber folgenden Monate noch bedeutender fern, 
yolen 

Warſchau, 2 Auguſt. Morgeftern hielt der Fürft Gtatt: 
dalter eine Mufterung tiber die aus 150 Geſchuzen beftehende 
Artillerie eines WUrmeeforps ab, die bei Powondf lagert, 
(Warſch. 3.) 

t Bon der polnifhen Gränze, 4 Auguſt. Man 
fpriht von einer Ausarbeitung bes ruffiihen Generalftabes, 
welche dem Kaifer zur Genehmigung vorliege, und die Wieder: 
berftellung der polnifhen Armee zum Zweke habe. Nach die: 
fem Projekte würde das Königreich Polen eine gemiſchte Ar 
mee von National: und ruffifden Truppen erhalten, deren 
höchfter Stand nicht über 28,000, der miedrigfte nicht unter 
16,000 Mann fevn dürfte, Es heißt memlih, daß nah dem 
Plane in jede Brigade oder Divifion eine gleihe Anzahl ruf: 
fiiher und polnifher Regimenter eingetheilt werben follten, 
die von Polen oder Muffen befehligt werden Fönnten. Die Die 
vifionsgenerale und der General en Chef aber muͤßten Rufen 
ſeyn. Die Richtigkeit diefer Angabe kan ich nicht verbürgen: 
daf man aber daran denft, neue polniſche Regimenter zu er: 
richten, ſcheint gewiß. Es wird immer nothmwendiger, die vie: 
len müßigen und brodiofen Individuen zu befcäftigen, bie 


daß auf der 
turheſſiſchen Graͤnze gegen Hannover vier Menſchen erſchoſſen 
worden, und daß die Schleichhaͤndler einen heſſiſchen Zo llwaͤch⸗ 
ter verkümmelt und an feinen Wunden hätten verbluten laf: 
fen, worauf die Zollwaͤchter aus Made einen Schleihhändier 
duch Vollſtopfen mit Zufer und Kaffee getödter hätten, wird 


Nah einem Eirkulare des Hauſes 
Baring Gebrüder und Komp, in London haben die Zufuhren 
von Kaffee auf den Hanptmärkten Europa’s fi bie zum 


feit der ungläflichen Revolution überall anzutreffen find, und 
fo viel zur Vermehrung der Unzufriedenheit und aufgeregten 
Stimmung beitragen. Sind diefe Leute einigermaaßen verforgt 
und gehörig behandelt, fo nehmen fie eben fo eifrig Partei für 
die Regierung, wie fie jest gegen fie geftimmt find. Wir faben 
das bei dem Ausbruche der Mevolution in Warfhau, wo bie 
Truppen dem Großfürten Konftantin ergeben blieben „. und 
nur nah vielen Verſuchen ihrer Chefs und der Verſchwornen 
ſich von ihm trennten. — Man ſpricht zwar noch immer da⸗ 
von, daß der Kaiſer nah Warſchau kommen werde, dad Projeft 
ſcheint aber wirflih aufgegeben zu ſeyn, und dürfte nur wie⸗ 
der aufgenommen werben , wenn ber Monarch nah dir inten- 
dirten Zufammenfunft mit dem Könige von Preußen Zeit ges 
nug übrig bebält, um im dem erften Tagen des Septembere 
wieder in Petersburg zu fepn. 
Deftreid 

Die Leipziger Beitung meldet von der böbmifchen 
Gränze vom 6 Auguft: „Beftern traf Se. Mai. ber Kaifer 
Franz von Deftreih im Therefienftadt ein, und wird morgen 
die Zeitung In Augenſchein nehmen. Es find dort und im der 
naͤchſten Umgegend ungefähr 16,000 Mann Truppen aller Waf⸗ 
fengattungen zu einer Heerſchau jufammengejogen worden. 
Nah Töplig wird der Kaifer nicht fommen. Wenn ſich auch 
jest einige gefrönte Häupter auf kurze Zeit in hieſiger Naͤhe 
fehen ſollten, fo ift doch von einem eigentlihen Monarchen⸗ 
Kongreffe durchaus feine Rede.“ 

Der Shmwäbifhe Merkur ſchreibt aus Tprol vom Ende 
Julius, „In unfrer Nähe wimmelt es von Militair, meldes, 
nebit einer großen Menge von Wrbeitern, der Gegend ein Le— 
ben gibt, wie es noch felten bier gefehen wurde, Die Anlegung 
von Feſtungswerlen bei Unterau ift bievon die Urſache. Gi- 
cher gibt es aber auch wenige Punkte, welche fi ſo jur Befes 
ftigung eignen. Die enge Thalſchlucht, von der Enfad durch⸗ 
ſtroͤmt, ſperrt, wenn fie noch kuͤnſtlich befeftigt wird, den @ins 
gang nach Deutſchtprol, und es läßt fi hier ein feindliches 
Heer durch geringe Befazung lange Zeit abhalten, Vorlaͤufig 
find zwifhen Muͤhlbach und Unterau Barafen zur Unterbrine 
gung für 1500 Mann Militair errichtet; es wird jedoeh daran 
gearbeitet, fie fo weit zu vergrößern, daß fie 4000 Mann auf: 
nehmen können. Im Allgemeinen fteht der Soldat mit den 
Einwohnern auf gutem Fuß, und wenn aud die übergroße 
Zahl von Konfumenten die Lebensmittel ein wenig vertheuert, 
fo gibt die Sache gegentheils wieder Gelegenheit zu mehrerem 
Erwerbe; aud- wire durch fortwährende fehr ftarfe Zufuhr je 
bem Mangel vorgebeugt. Während man im Tyrol und Rärm: 
then ein fteied Treiben von Militairabtpeilungen und Fuhr—⸗ 
werte bemerkt; ift dis in Steyermark zwar geringer doch trift 
man auch dort noch Kolonnen, die von Kuggtien heraufziehen. 
Die ganze öftreihifhe Monarſchie fheint in einem frifhen Le— 
ben begriffen; auch ſcheint es, als fep der militairiihe Seiſt 
bafelbft mehr ale je rege,” 





Wien, 9 Auguſt. bproz. Metalligues Hay; Apro) Mes 
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Beriag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 
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vmn⸗ auf bie geipgiger Subilatemeife 1833. 
V. Budbanbel, 2) Befonberes, 
(Fortfezung.) 

Die Grundveſte deutſcher Kultur zur Wiſſenſchaftlichkeit 
bleibt die Philologie im mweiteften Sinne, welde die alten und 
neuen Spraden im Voraus bedingend, neben ben entfehler: 
ten Urterten auch die Dentmal«e und Alterthumskunde (Archaͤo⸗ 
logie) fiellend, die afiarifhe und ägpptifhe Vorwelt ſchaͤrfer 
ins Auge fallend, jezt eine weit böbere Forderung macht. 
Dernbardp’s, der eine nene Ansgabe des Suidas ankuͤndigt, 
Srundlinien zur Encpllopädie der Philologie erweitern den Ger 
ſichtotreis, wie ihn früber Well, no früher Fuͤlleborn gefaßt 
hatten, Kür bie Zerifograpbie und Grammatif ift Manches 
geiheben. Während die Ausgabe des Didot'ſchen Stepbanus 
ftott und durch Paſſew's Tod der tüchtigſte Mann abtrat, 
schreitet der; von Moft bearbeitete Duncan : Damım vorwärts 
und geitalter der gelehrte Siebelis fein griechiſches Wörterbuch 
in etpmologifher Ordnung, ein zmelmäßiges Lehrmittel (Weid⸗ 
manns), au gibt die Hahn'ſche Hanblung' den beutich : latei 
nifhen Theil ihres Schellerd durch Gerges trefiih bearbeir 
tet, und ganz umgejtaltet in 2 Bänden heraus, mit ben bil: 
ligſten Preifen. Homer und Herobot, womit alle gründliche 
Schulbildung beginnt, dürfen in feinem Wiehlataleg feblen. 
Henn bismal der lirfänger Homer nur in ber nußlichen Be: 
arbeitung von Vothe eine Fortiezung und von Wedaſch eine 
Weberfegung erbielt, fo verbreitet doch Lehrs aus Lobeck's 
Schule in Königsberg, durch feine gelebrte Abhandlung de 
Aristarchi studiis Homerieis ein neues Licht ber bie Homeri⸗ 
ſche Kritit und die Aleranbriniihe Schule, Wir dürfen in 
diefen Tagen dem britten Theil des reich nusgehatteten Ereu: 
zer: Bährifhen Herodot (bei Hahn) entgegenfehen, und Rei— 
zmer ftereotppirt ihn nah Im, Beders Rezenſion. Des Aeſchry—⸗ 
Iod Eumeniden erhalten durch Ottf. Müllerd kunſtreiche Ue— 
berfesung und ſcharfſinnige Unterſuchung über bie Chorein: 
richtung und politiihen Beziebungen neue Aufklärung, und bie 
tauriihe Ipbigenie des Curipides durch Gottf. Hermann einen 
durchaus verbeilerten Zert, und treten im der Dorrede mir 
Soethe's Iphigenie in Wetttampf. Seit den jchreibfeligen 
Deutſchen in fonjtitutionellen Srändeverfammiungen bie Zunge 
gelöft it, mag man wohl auch anf den hoben Schulen des are: 
artigeu Demoſthenes Staatsreden noch aus andern als bloß 
ſprachlichen und antiguarifden Gründen ftubiren. Dafür for: 
gen bie von dem mwalern Rudiger (in Freiberg) fertgefesten 
Pbilippicae, und (eine der berrlichften Früchte der legten Meile) 
Demojibeneds Staatsreden nebft der (ganz nem überſezten) 
Diede jür bie Krone von Er. Jacobs, ein Muſter der lieber: 
Fejers und Ausleger: Kunſt (Leipzig, Dyl).* Es hat fie Ie 
mand neben den ausgezeichnereh Meben in der badifhen Stän: 
beveriammlung von 18351 (deren unvergeblihe Verhandlun⸗ 
gen nun durch eim brauchbares Mepertorium, Karlörube, in 
Der Braun’ihen Handlung, im Abdrut geſchloſſen find) ſorg⸗ 
fältig aufgeftelt. Zum Spitem der griechiſchen Redekunſt ge: 
Hört die Prachtausgabe, welde die Cotta'ſche Handlung von 
Walz aus Handiriften bereicherten Hhetores Gracei veran: 
ſtaltet, wovon der ate und ate Baud nen find, Die durch die 


zwei Chrenmänner in Gotha, — und Moft geſtaltete Bi- 
bliotheca Selecta bringt bismal im erwünſchten Fortiesungen 
Wunderlichs Sopholles und Stalbaums Plato, den aten Theil, 
Aber auch bie wahrhaft verbienitliche Ueberſezungs-Biblio— 
thet der griehifhen Profaifer bei Mebier in Stuttgart, mo 
Jacobs den Longus überſezt, iſt zur Freude aller Wifbegieri- 
gen, bie ben Urtert nicht lefen können (das Wänden zu 5 


gGr.), bis zum 1239 Banden fortgeführt. Der Hevne'ſche 
Birgil, von dem treilihen Wagner in Dresden mit Beibülfe 
Sillig's mupfterbaft neugeitaltet, it eben fertig geworben, 
umb es gereihte der foliden Hahn'ſchen Verlagsbanblung zur 
Ehre, dab fie mit nngemeiner Aufopferung auch eine meue 
mit neuen Kupferſtichen bereiherte Prabtausgabe für be: 
mittelte Bibliopbilen veranftaltete. Die frühere wurde, 
wie befannt, von England aus ganz aufgefauft. Im ei: 
ner Ausgabe des Agricola von Tacitus (bei Schrag ) zeigt 
ber gelehrte Roth in Mürnberg die feiniten Cigenbeiten bes 
bamaligen Sprachgedrauchs. Selbft die Fabeleien bes ſo— 
genannten Dictvd aus Ereta erhielten durch Dederih in Bonn 
eine fait überfließende kritiiche Ausgabe. Ginzelnes über Ei: 
cero, Horaz, Perfins, fo mie bie ofr vollwichtigen Schul: und 
Probeihriften, mögen John's Jahrbücher, oder bie erſte, in: 
baltreihe Seltion der Zimmermann’ihen Schuljeitung, ver: 
tündigen. Das von Walb und Näle in Bonn fortgefezte 
Mbeinifhe Mufeum für Philologie enthält im neueſten Stift 
durch bie Entwifelung von Drions Sternfabel aus DO. Mil: 
lerö Feder einen neuen Blik auf Motbenforfhung. Bon dem 
bis gu 2375 fortaefhrittenen Boͤckh'ſchen Corpus ber griedi- 
ſchen Inichriften dürfen wir in Kuͤrzeſtem eine neue Lieferung 
erwarten. Solch ein Wert Hat das Ausland nicht aufzuweiſen. Im 
Fach der bilblihen Altertbumstunde find ja die von Gerhard und 
Panoffa herausgegebenen, nun in Paris erfcheinenden Druffchriften 
bes Instituto di Correspondenza archeologica ein reindeutiches 
Unternehmen, basin dem Aronpring von Preußen auch einen beut- 
ſchen Fuͤrſten ander Spisefiebt, Während der Veteran X. Hirt in 
den bildenden Hünsten des Alterthums fein Teitament macht, 
Feuerbach in Spener den Sinn des vatitanifhen Apollo ung 
aus einer Scene des Aelhnlos zu entwileln ſucht und Lerezow 
in Berlin aus einer Affenfraze den griebifhen Schönbeitsfinn 
in der Gorgonenmaste bis zur Rondininiſchen Meduſa ſteigert, 
zeigt Creuzer (bei Lesle) wie die Ansgrabungen römifcher Alter: 
thumer am Rhein und Neckar zu ordnen und zu erflären find, 
mit der ibm eigenen Allbelefenbeit, und gibt uns Ottf. Müller 
in der Fortfegung feiner von Defterlev treu gezeichneten Bild: 
tafeln in den Denkmälern der alten Kunst, wovon Dietrich, 
das Heft zu 20 gr. verfaufend, bis jezt unentbehrlihe Stu: 
dium auch dem Unbemittelten zugänglich macht. Die Suppie: 
mente zu Stuart's und Revett's Alterthüͤmern vom Athen find 
(bei Zesfe) mir der 5tem Kieferung, auch.durc einen Band er: 
länternden Tert, geſchloſſen und dadurch ein fait unzugängli: 
ches Prachtwerk Allen erreichbar geworben. Zoöga’d Andeu— 
tungen ber Herrlichleiten der alten Roma bat ung die geiftreicr 
Fribderite Brun in ihren auch font gar anmuthig zu lefenden 
'jwei Banden Erinnerungen aus 1805 — 1810, römifhes Le: 
ben betitelt (bei Brotbaus) aufbewahr:, und wahre koͤſtliche 
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Meliguien and des großen Fr. U, Wolfd Leben und pbilologi- 
ſchem Wirfen fein Schmwiegerfohn Körte in Wolf’s Studien 
und Leben (bei Baͤbecke) mitgetheilt. 

(Bortfesung folgt.) 


Deutidland, 

Yandau, 7 Aug. In der heutigen zehnten Sizung des 
Affifengerihts verlongte Advolat Golfen, daß die Korrefpon: 
benz ded Dr. Siebenpfeiffer mit dem frangöfifben Deputirten 
Lafapette und Mauguin vorgelefen werden möge, damit erfannt 
werde, wie unrecht man ben Ungellagten als im Bunde mit 
Frankreich verbächtigt habe. Der Generalprofurator widerſezt 
fih der Vorlefung, weil der Inhalt der Anklage fremd fen, 
Der Präfident bemerkt jedoch, daß die beziglichen Briefe unbe: 
denklich vorgelefen werden könnten, weil fie fih in den Unter: 
ſuchungsakten befänden, und der Vertheidiger erflärt habe, daß 
er fi darauf bei der Vertheidigung beziehen werde. Der Ge: 
neralprofnrator läßt die DOppofirion fallen, und es erfolgt nad 
geihebener Beeidigung eines Ueberſezers die Vorlefung zweier 
Briefe an Lafavette und Mauguin, und der Antworten bieier 
beiden franzöfiihen Deputirten. Dr. Siebenpfeiffer fendete an 
leztern feine Beitfchriften. Die gab Veranlafung zu einer Korre: 
ſpoudenz, welde fih aus dem Jahre 1832 datirt. Er ſchreibt 
an Lafapette und Mauguin, daß die Wölfer, ftatt ih zu haſſen, 
fih einen müßten, daß dazu aber Achtung der refpeftiven Na: 
tionalitäten durchaus erforderlich fep. . Franfreich müſſe den 
Plan ber Eroberung der Rheinprovinzen aufgeben, bann würde 
e8 den Dentihen ein willlommener Bundesgenoſſe gegen den 
Abfolutismus fern. Es habe feine bürgerlihe und politifche 
Freiheit errungen, nun folle ed auch noch die Befreiung von 
jenen eroberungsjuichtigen und der Sache der Freiheit fo ſchaͤd⸗ 
lihen Borurtheilen erringen. Mauguim antwortet: ber 
Geift ber Franzofen fep nicht auf Eroberung gerichtet. Jedes 
Volt folle ſich felbit regieren und nach feinen Neigungen fi 
agglomeriren. Nur wenn der Abiolutismus an ben Rhein 
dringen wolle, muüffe Frankreich zu feiner eigenen Sicherheit 
diefen befegen. Deutſchland Tolle fh nur für fonjtitutionelle 
Grundfäze ausfpreben. Dann wuͤrde fi durch’ Gleichheit ber 
Intereſſen und Grundiäge eine Alianz zwifhen Deutfhland 
und Franfreih bilden, und von einer Rheingraͤnze fen fürder 
feine Sprahe mehr. Deutichland habe von Frankreich nichts 
zu befürhten, da die Franzoſen im ber Politik zu aufgeklärt 
fepen unb beshalb eine freiwillige Allianz einer gezwungenen 
Einverleibung vorgögen. Yafapette antwortet: Die Sade 
der Völker fep nur Eine. Es wäre Zeit, daß diefe die Augen 
über die Politif der Höfe und der Ariftofraten Europa’s dfne 
ten, welde bie Voͤller durch liberale Eiferſuchten und durch 
falihe Unterlegung entgegengeiegter Intereifen zu entzweien 
fuchten, Sache der Preſſe fen es, bemahbarten Nationen dieſe 
Jerthümer zu enthällen. Die allgemeine Bewegung des Bei: 
ftes in Europa erziele die Freiheit. — Dr. Siebenpfeiffer be 
merkt, daß er feine Anſichten über das Verhältnis zwiſchen 
Franfreih und Deutfchland in feiner Mertheidigung entwifeln 
werde, Der Generalprofurator fhreitet nun jur Ent: 
wifelung und Begründung der Anklage. Er fagt: bie Ge: 
ſchwornen ſeyen im Befize der erforderlichen Aufflärung in der 
Sahe; ihre Anfmerffamfeit und ihr Fleiß während der Wer: 


handlungen verbiene alled Lob. In hiſtoriſche Eroerterungen 
und juriſtiſche Spizfindigkeiten wolle er ſich nicht einlaſſen, ſich 
vielmehr auf wenige allgemeine Bemerkungen beſchraͤnken. Die 
franzöfifhe Juliusrevolution babe überall, um fo mehr im be: 
nahbarten, in Sitten, Gebräuden, Inftitutionen nahe ver- 
wandten Rheinkreiſe Einfluß geäußert; überall babe Auf: 
regung der Gemuͤther ſich gezeigt, um fo mehr aud im Rhein: 
freife. Jenes Ereigniß babe felbit auf die Yandtage gewirkt. 
Die Blätter im Rheinkreiſe bätten aldbald gepredigt: nur von 
einer Madifalreform fen Gutes zu erwarten, ohne eine folde 
fev fein materielles und geifiiges Wohlfenn denkbar. Die Schü— 
ter'fchen Fette hätten Einflang in die Sache gebradt. Ihre 
Frucht fen der Prefverein; das Hambacher Feit fen gefolgt. 
Dis Feſt babe überall die widrigſten Gindrüte erregt. Bon 
ben Stimmführern fen die Nothwendigkeit der Umwandlung 
Deutſchlands zur Mepublif verkündet worden, mit ber Fred 
beit Marats, mit dem abiheulichiten Hohne, der entfezlichften 
und blurigiten Sprade der franzoͤſiſchen Revolution. Die Res: 
lifirung der Ummälgungsplane würde mit den fürdterlichiten 
Folgen begleitet fenn. Die neuen Lehren gaben Anlaß zu Raub, 
Plünderung, Mord; Freibeit und Gleichheit fey das Looſungs— 
wort, Unter dem Bormande, das Molf über feine Rechte auf: 
zuflären, würde der Umiturz aller Gefege verfuht. Der Rhein— 
kreis aber befinde ſich im ber gläflichiten Lage; nirgends fer 
weniger Grund zur Klage. Er wolle nun das pofitive Rechts 
prinzip zeigen. Seine Baſis few der faktifhe Zuftand; ber 
Beſiz entfcbeide. Hierauf gebt der Generalprofnrator ben Ans 
Eageaft durch. Er hält fih an bdeffen (im Druf erfchienenen) 
Inhalt, macht jedoch gleich anfänglih die Gelhwornen barauf 
aufmerffam, baf alles darauf anfomme, ob eine birefte Aufreis 
zung vorhanden ſey. Direft aber fep jede unmittelbare, gerade, 
unverboblene, beftimmte, förmliche Aufreisung, über deren Zwet 
fein Zweifel beftehe. Dr. Wirtb trägt hierauf dem erften 
Theil feiner Wertheidigungsrede vor. Er begann mit feinem 
politifhen Glaubensbefenntnif. — 8 Aug. Heute trug Dr. 
Wirth den zweiten Theil feiner Mede vor. (Sp. 3.) 

* Karlsrube, 8 Aug. Die Beratbung bed Forſtgeſches, 
welche jezt bis zu dem dritten Theil, von den Forftfreveln, durch⸗ 
gedrungen ift, wurde in der geftrigen Sisung durch zwei Pe: 
titionsberichte unterbrochen. Beide wurden von dem Abgeordue⸗ 
ten v. Motted erftattet. Der erfte betraf die Eingabe eines 
Pfarrers, uber die weltliche Feier der Sonntage. Der Petent 
berief fib auf die Verhandlungen des englifhen Parlaments 
über den nemlihen Gegenſtand, oder vielmehr auf bie Grund: 
fäze der vor daffelbe gebrachten Petitionen, deren unglüflihe® 
Schikſal die feinige theilte. Der zweite Petitione bericht brachte 
den kaum befeitigten Zankapfel über die politifchen Rechte ber 
Staatöbrger wieder aufs Tapet und gab einen neuen Deleg 
für die Erfahrung an die Hand, daß der unzeitige @ifer von 
Lokalbeamten an der bie und da in unangenehmen Vorfällen 
fund gewordenen @rbitterung der@emüther einen großen Theil 
der Schuld trägt. — Der geftern vorgefommene Fall war fol: 
gender: Kurz vor Cröfnung des Landtags hatten die Bürger: 
meifter und Wahlmänner der Aemter Achern und Buͤhl mit 
ihrem Abgeordneten, Hofgerihtsabvofaten MRindenfhmenber zu 
Raftadt, eine Iufammenfunft verabredet, um fid über ihre An: 
gelegenbeiten und Wunſche in Bejug auf dem Landtag zu be 
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fpreden, Der Amtmann zu Bühl, davon in Kenutniß gefest, 
gab feinem Kollegen in Achern Nachricht. — Diefer erbat fi 
Verbaltungsbefehle von ber Kreidregierung zu Raſtadt. Es 
wurde ihm aufgetragen, das Mabl zwar nicht zu hindern, den 
Zheilnehmern aber zu bedeuten, daß fie ſich aller politifchen 
Geſpraͤche zu enthalten, wenn aber folhe begonnen wuͤrden, 
den Saal zu verlaffen bätten, widrigenfalld dad Lofal mit An: 
wendung der öffentlichen Macht zu räumen wäre; Alles weil 
der Abgeordnete von feinen Nommittenten feine Inſtruktionen 
annehmen dirfe. — Die Kommiſſion ftellte den Antrag, daß 
die Kammer ihre Miäbilligung des Vorfalld zu Protofoll ers 
tlären möge. Bei der Distuffion famen bauptfählih zwei 
Gründe des Zadeld zur Sprade: einmal daß die Polizei ſich 
die Befugniß zugetbeilt habe, darıiber zu wachen, daß ber De: 
purirte feine Inftruftionen von feinen Kommittenten aunebme; 
ein Gegenſtand, worüber der Deputirte nur feinem Gewiſſen 
und der Kammer Diehenfchaft zu geben babe. Der zweite Be: 
fhwerdbepunft war gerichtet gegen die verfuchte Verlüͤmmerung 
oder Vernichtung des Mechtes der Abgeordneten, fib mit ihren 
Kommittenten über öffentlibe Angelegenheiten zu beſprechen. 
Ale Redner vindicirten dieſes Recht, welches die meiften, ohne 
Einfprabe von Seite der Behoͤrden, ausgeibt hatten. Die 
Megierungstommiifien erklärte, daß ihr von dem fraglichen 
Dorfalle nichts belannt ſey; fie babe nichts dagegen, daß die 
Abgeordneten ſich mit ihren Aommittenten beiprähen, glaubt 
aber, daß von einer zu dieſem Zweke veranitalteten Zufammen: 
funft dem Bezirkdamte die Anzeige gemacht werden müſſe. 
Wenn die Petenten den rechten Weg hätten eimichlagen mollen, 
fo hätten fie fih mit ihrer Befchwerde an bie höheren Bebör: 
den gewendet. Die Kammer babe nicht bas Recht eine Mif- 
bifligung ausjufpreben, da fie den Anzeſchuldigten nicht ger 
bört; fie fönne nur die Sache entweder der Megierung jur Une 
terfuchung anzeigen oder Beihwerde erheben. In Beziehung 
auf einige andere, von der Regierung früber getroffene Anord: 
nungen, 3. D. die Verhinderung bes Vollsſeſtes zu Ertenbeim: 
mitnfter durch aufgejtelltes Militair, gab bie Megierungstom: 
miffion zu bedenken, wie die damalige Zeit Worficht geboten. 
Zur Zeit der Gatilinariihen Verihworung, bemerkte Staate: 
zatb Winter, war ber romiihe Senat auch in zwei Parteien 
getheilt; die Partei der Erhaltung, au deren Spige Cato ſtand, 
zınd bie Partei der Bewegung, deren Haupt Gäfar war. Da: 
suals babe Gate im Senate gejagt, wenn Ihr nicht vorfichtig 
ſepd, wenn ihr warter, bis das Volk durch geheime Verbin: 
Dungen, durch den Verein Hilf Dir, durch den Männerbund 
zıud den Prefverein, durch auswärtige Bewegungsmänner auf: 
geregt it — tune frustra judicium implores; dieſen Grumbd: 
go; muͤſſe jede vorlihtige Regierung feitbalten. Dieſes Bei 
gpiel und bejonders die Vergleichung mit Eatilina hielt der 
a bgeorbnete v. Kotted für unpaffend. Er ſey eix Mann 
der Bewegung, aber kein Gatilina, und fein höchſter Wunſch 
sehe dahin, dab im jedem deutihen Minijterium einige Catone 
fizen möchten. Die Behauptung, dab zu einer Iufammens 
kumft ber Abgeordneten mit ihren Wahlmännern bezirlsamt⸗ 
liche Crlaubniß eingeholt werden müſſe, fand allgemeinen 
Wi derſpruch, da bierüber kein @efez beftebe und die Zufammen: 
Zürfte einzelner, beftimmter Perfonen nicht unter ben Begrif 
Der Vollsverlammiungen gebracht werben fünnten. Dagegen 


fand fih die Kammer bewogen, von dem Antrage der Kom: 
miffion abzugeben und nah den Andeutungen des Redners 
der Megierung den für bie betbeiligten Angefchuldigten ftren: 
gern Weg einzufchlagen, unb die Petition dem Staatsminiſte⸗ 
rinm, als Unzeige eines Miäbrauhs, zur Unteriuhung zu 
übergeben. Nachdem diefer Beichluß gefaßt war, erbat fih der 
Abgeordnete Mörbdes bad Wort und las nachſtehenden Brief, 
den er fo eben erhalten, vor: „Em. Woblgebornen haben, wie 
ich dieſer Tage im ber Karldruber Zeitung Nro. 212 gelefen 
babe, in der 29ften Sizung der zweiten Kammer am 30 Jul. 
geiagt: Man babe in der legten Seit die Erſcheinung erlebt, 
Dad ganze Gerichtshöfe zu korrumpiren gefucht worden, um 
Urrheile durchzuſezen, die im Sinne der Miniiter geweien 
und vielleicht nicht erlaſſen worden wären, wenn eine folde 
Einwirkung unterblieben wäre. — Diele Worte laffen im 
Zweifel, ob dieſe Beſchuldigung fib auf badifche Gerichtshöfe 
beziehen foll, und ich weiß nicht, ob und melde Beweiſe Ew. 
Mohlgeborn beizen; aber ih bin es der Ehre des. Hofgerichts in 
Mannbeim fchuldig, als beifen Vorſtand, von Ihnen eine öffent: 
lihe Erflärung in ber Karlöruber Zeitung zu verlangen: ob 
Sie unter jenen Gerichtebdfen das Hofgeriht zu Mannheim 
mitverftanden baben oder nicht. Nur böcitend acht Tage Fan 
ih abwarten, ehe ih — bei unterbleibender Erllärung — auch 
meinerfeitd den Meg der Deffentlichfeit betrete, nm einen 
ganzen Gerichtähof gegen Angriffe diefer Art zu fügen. Ih 
habe die Ehre ıc. Freiherr v. Stengel, Hofrichter.“ Der Ab: 
geordnete jprab fein Befremden aus, auf eine ſolche Weile we- 
gen einer Aeußerung in der Kammer, wobei er weder beftimmte 
Perjonen genannt, noch einen beſtimmten Gerichtshof bezeich: 
net babe, zur Rede gertellt zu werden, und erklärte, indem er 
fib nad der Hoftribäne, wo Hr. v. Stengel fih befand, wen: 
dete, daß er den Brief unbeantwortet laſſen würde. Es ent: 
ftand eine Debatte tiber die Frage, wie weit der Deputirte für 
feine Handlungen verantwortlih je? Staatsrat Winter 
ftellte den Say auf, dab die Unverantwortlichleit ſich auf bie 
Abitimmungen beichränfe ; dagegen Ionne jeder, der ſich durch 
eine Aeußerung eines Deputirten beleidigt filhle, von bemfelben 
eine Erklärung fordern und ibn felbit gerichtlich belangen. Diefe 
Srundiäze fanden entſchiedenen Widerſpruch felbjt bei denieni: 
gen, welche in ber Megel auf ber Seite der Megierung fteben. 
Es wurde entgegengebalten, daß bie Abſtimmung nicht 
nur, ſondern auch deren Begründung frei ſeyn müſſe, und 
nur dem Urtheile des Praͤſidenten, der Kammer und der öffent: 
lihen Mennung, aber feiner Eipilgerichtöbarteit unteritebe, fo 
fern fie nicht in rein perfönlihe Injurien audarte. Ferner 
wurde bemertt, dad während bes gegenwärtigen Landtages un: 
ter dem Peamtenftande ſich ein gewiſſes Beitreben zeige, Abge: 
ordnete in offentlihen Blättern auzugreifen, ald ob man fi ba: 
durch ein Verdienit bei den höheren Stellen erwerben fönne. Die: 
ſes Intermezzo batte übrigens feine weitern Folgen. Man er: 
wartet zu Ende dieſer Woche die Beendigung der Beratbung 
des Forſtgeſezes und die Ruͤklehr des Pralibenten Mittermaier, 
der fich ſeit acht Tagen in Heidelberg befindet. 
, polen. 

Die Regierungskommiſſſon für dad Innere und die geil: 
liben und Unterrictsangelegenheiten bat folgenden Aufruf 
an den Lehrerſtand erlaffen: „Die traurigen Ereignife ber 
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Revolution, durch die alle Zweige ber geſellſchaftlichen Wohl: 
fahrt in ihrer Wurzel untergraben wurden, mußten auc bie 
Unterbrehung des Schulunterrihtd zur Folge haben. Die 
Frfahrung zeigte die Nothwenbigkeit, in bem allgemeinen Sp: 
fteme der öffentlichen Erziehung Veränderungen vorzunehmen, 
und dad Erforberniß, diefelbe auf einen angemeflenern Weg 
au leiten. Der neu angefertigte Lehrplan bat bereits bie al: 
lerhoͤchſte Beitätigung Sr, Faiferl. koͤnigl. Maieftät erhalten, 
und foll vom 20 Auguft d. 3. an in Araft treten. So mird 
alfo die Jugend zu den ihrem Alter geziemenden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beſchaͤftigungen zurüffebren, und der £ehritand die auf 
ihr Wohl abzwelenden Arbeiten wieder beginnen. — Profeſ— 
foren und Lehrer! Die über Euch wachende Behörde wuͤnſcht 
an denjenigen, bie Ihr auf dem Wege ber Sittlihfeit und 
Aufklärung führen werdet, Gottesfurdt, unbegraͤnzte Anhaͤng⸗ 
lichfeit an den Thron, Gehorfam gegen die Megierung, Un: 
terwerfung unter die Gelege, Liebe zur Tugend und Ordnung, 
mit Einem Wort, alle Eigenfhaften einer gereiften Bildung 
und religiössfittliben WVeredlung zu erblifen. So wichtige 
Zwele ber öffentliben Erziehung erheiſchen Eure ganze Hinge: 
bung, Eure Mitwirkung, kurz, Euren treuen Beiftand, Ihr 
müßt die Pflichten eines Lehrers vollommen fennen; weit ent- 
fernt alfo von den, unſerem Jahrhundert fo eigenen Wer: 
biendungen, müßt Ihr von der Wichtigkeit Eures Berufs 
ganz erfüllt feon. Bemüht Euch, in den jugendlihen Gemuͤ— 
thern die Grumbiäge einer vorurtbeilsfreien Meligion, bie 
Grundfäze einer von dem Beitgeifte unbeflekten Sittlichkeit zu 
‚befeftigen; bemüber Euch den Geiſt ber Jugend mit Kennt: 
niſſen zu _ bereichern, ohne überipannte Worftelungen und 
Thädlihe Tendenzen im ihm zu erwelen. Wenn Ihr einzig 
auf biefer Bahn vorfchreitet, werber Ihr dem von deu Regie 
rung in End gefezten Vertrauen frendig entfpreben, und de 
ren Hofnungen auf die Zulunft erfüllen, fobald fie in Folge 
Eurer Beitrebungen aus dieſer Jugend bereinft bem Monarchen 
treu ergebene Unterhanen, tugemdhafte Bürger und dem Lande 
näzlihe Beamten hervorgehen fiebt. Kür das Euch geſchenkte 
Vertrauen erwartet die Regierung von Cuch malelloſe Treue 
und unausgefezte Unftrengungen zum Beſten des Gemein: 
wohls.“ — Eine zweite Befanntmahung enthält die Ernen- 
nung des febrerperionals für die Gymnaſien und Kreisihulen. 
Es werden 9 Gpmnalien (2 in Warfhau, die andern in Kielce, 
Radom, Petritau, Lublin, Lukow, Lomza und Plot) und 22 
Kreisihulen (davon 4 in Warſchau) errichtet. 





Programm 
zu einer Preisaufgabe uͤber das beſtabgefaßte popu⸗ 
laire Unterrichtsbuch uͤber den Anbau der ſogenann⸗ 

ten Induſtrie⸗ und Handels⸗Gewaͤchſe. 


Der Anbau von Handelsgewaͤchſen iſt bekanntlich unter ben 
Vorbedingungen einer mittleren Bodengüte und zureihender Dung⸗ 
mittel eine ber geminnreichften Kulturen für ben Landmann und 
muß daher für Bayern inäbefondere, bei der großen Arealflaͤche 
einer mebr ald mittleren Bodenbeſchaffenbelt, und feinem Weber: 
fiuffe an Gerealien, eine befondere Wichtigkeit erlangen. Mehr 
als bei anderen Kulturarten iſt jedoch Im Anfehung der als foge: 
nannte Inbuftrie= und Handels: Gcwäcfe befannten Pflanzen, 
fowohl wegen der größeren Mannicfaltiafeit, als wegen Ihrer 
verf&tedenartigen Behandlung, eine gehörige Belehrung für den 
Landmann nothwendig, welche vorzüglich In mehreren enden 
Alt:Baperns, wofelbft derglelchen Kulturen nod unter die Selten: 

Iten gehören, als unumgängiibes Bebürfnif Ihrer Erhebung 
etrachtet werben muß, 


Seiner koͤnlgl. Majeftät Staatsminlſterlum des Innern hat 
baber durch ein allerhöcites Mefeript vom 27 Wpril laufenden 
Yabres einen Preis von Einbundert Spezies - Dufaten 
auf die beftabgefaßte Bearbeitung eines popnlairen Unterrictt- 
budes über ben Anbau der fogenannten Inbaftrie: 
und Handels : Gewädhfe autzufegen geruht, und dabel 
nachſtehende, von dem ?. Staatsminifterium des Innern feibit 
ausgegangene nähere Beſtimmungen feltgefegt : 

1) Das Wert muß in einem bünbigen und lelchtfaßlihen,, foge: 
nannten populairen Schriftitofe gefdrieben ſeyn, wohel bie Fate: 
chetiſche Form nicht ausgeſchloſſen ift. 

2) Die darin aufzuführenden Gewärhfe zerfallen In 
a) der Ufer: oder Garten: Kultur unterworfene, welche zu 

einem oder zu mebreren Zweken zuglelch gebauet werben. 

Die lesteren mäfen ihrer verfhledenen Nuzung nah in den 

verfsledenen Wbtbeilungen zugleich erörtert werben , wie 

z. B. der Flache bei deu Sefpinnft » und bei den Del: Man: 


sen u.f. w.; 

b) in wilbwacdfende ober der Forfitultur übergebene, welhe in 
irgend ein Fach einfhlägige Probufte liefern; biefe werben 
nur rücfichtlidh einer folhen befiimmten Nuzung erörtert. 

Die Beſchrelbung har ib aufnahntebend aufgezäblte Prlanjen- 
fpegles für die erften drei Abtheilungen zu erftreten: 


l. Abtheilung. 
und Gefpinnft : Pflanzen. 
a) Kultivirte 

Linum usitatissimum. — Cannabis sativa. — Brassica Na- 
us. — Brassica campestris. -- Papaver somniferum. — He- 
ianthus annuus. — Urtica cannabina. — Triticum, sp. zu 
Strobgeflehten. — Myagrum sativum. 

b) Rilbwanfenbe 

Fagus sylvatica. — Juglans regia. — Pinus Cembra. — 
Melden zum Korbflehten, — Ulmus, Tilia, Morus alba, rüf- 
ſichtllch des Baftes. 


1. Abtheilung. 
Färbe- und Kabrif- Pflanzen. 
a) Kultivirte - 

Rubia tinctorum. — Isatis tinctoria. — Carthamus tinc- 
torius. — Crocus sativus: — Heseda Luteola. — Dipsacus 
fullonum. — Humulus Lupulus. — Nicotiana spec. — Die 
Kaffee » Surrogate. — Die Zuter : Surrogate. — Rhus - Arten 
ald Gerbemittel. — 

b) BWilbwagfenbe. 
a) Als Färbeftoffe: , 

Berberis vulgaris. — Genista tinctoria. — Alnus incana. — 
Alnus glutinoss. — Reseda Luteola. — Rhamnus - Arten. — 
Serratula tinctoria. 

b) als @erberoffe: 

Pinus- Arten. — Quercus- Arten. — BRhododendra - Arten. — 
Ledum palustre. — Tamarix germanica. — Ericac. — Arcto- 
staphylos Uva ursi. — Tormentilla erecta. (Die legten ſechs 
nur mit Müffibt auf die Möglichkeit, fie nachhaltig und ebne 
Schaden für andere wichtigere Aulturarten zu gewinnen.) — 
Betula alba (jur Juchtenbereitung). — Salices. 

€) Auf andere Weife verwendbar: i 
Equisetum hiemale. — Viscum album unb Ilex aqui- 
folium (Mogelleim.) — Boletus igniarius (Fenerfhwanım). 
I. Abrhbeilung. 
Gewürz: und Arzneigewähfe 
a) Rultivirte 
(Die mit Megender Schrift beseitneten werben ald Gewuͤrzpflau— 
zen bendzt.) ß 

Iris florentina. — Crocus sativus. — Ricinus communis. — 
Euphorbia lathyris. — Plantago psyllium. — Rheum palma- 
tum. — Rheum Emodi. — Rumex acetosa. — Rumerx scuta- 
tus. — Capsicum annnum. — Verbascum thapsus. — Verbas- 
cum thapsiforme. — Digitalie purpurea. — Hysopus offici- 
nalis. — Lavandula spiea. — Marrubium vulgare. — Me- 
lissa oflicinalis. — Mentha piperita. — Mentba erispa. — 


Del: 
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Mentba Pulegium, — Ocsmum Basilieum. — Origanum Ma. 
jorana. — Rosmarinus ofhcinalit— Salvia officinalis. — Satu- 
reja hortensis. — Thymus valgaris. — Eentaurea benedicta. — 
Tanacetum vulgare. — Pyrethrum Partbenium, — Artemisia 
Absinthium. — Artemisia Dracuneulus.  — Artemisia pun- 
tiea. — Antlomis nobilis. — Matricaria Chamomilla.. — 
Inula Helenium. — Glyzyrrhiza glabra. — Glyzyrrhiza eebi- 
nata. — Cochlearia oflicinalin. — Lepidium sativum. — 
napis alba. — Sinapis nigra. — Nigella sativa. — Helleborus 
niger. — Paconia officinalis. — Rosa centifolia. — Calendula 
ofheinalis. — Lactuca virosa. — Coriandrum sativum. — An- 
gelica Archangelica. — Ligusticum Levisticum. — Pimpinetla 
Anisım. — Anethum Foeniculam. — Anethum graveolens. — 
Chaerophyl!ium sativum. — Hedera Helix. — Anıhriscus cere- 
folium. — Dietamnus albus. — Ruta graveolens. — Saponaria 
officinalis. — Althaen offieinalis. — Mesembryanthemum ery- 
stallinum. — Ribes ruhrum. — Trigonella Foenum graecum, 


b) Wildwachſende. 

Parmelia parietina. — Cetraria islandiea. — Boletus luri- 
dus. — Lycopodium clavatum. — Polypodium vulgare. — 
Acorus Calamus. — Carex arenaria. — (arex Airta. — Col- 
chieum autumnale, — Orchis Morio. — Orchis militaris. — 
Orchis latifolia. — Arum maculatum. — Taxus baccata. — 
Juniperus communis,. — Juniperus Sabina. — Asarom euro- 
paeum. — Daphne Mezereum. — Rumer alpinus. — Veronica 
offieinalis. — Scrophularia aquatica. — Gratiola officinalis, — 
Polygala amara. — Arctium Bardana. — Tussilago Peta- 
sites, — Tussilago Farfara. — Arnica ınontana. — Achillea 
millefolium. — Sambucus Ebulus. — Samhucus nigra. — 
Imperatoria Ostruthium. — Carum Carvi, — Linaria vul- 

aris. — Verbascum thapsus. — Verbascum thapsiforme. — 
Ess niger. — Datura Stramonium. — Atropa Bella- 
donna. — Physalis Alkehengi. — Solanum dulcamara. — 
Verbena offieinalis. — Glechoma hederacea. — Galcopsis 
ubescens. — Ballota nigra. — Melittis Melissophylium. — 
aleriana officinalis. — Gentiana lutea. — Anemone pulsa- 
tilla. — Aconitum Napellus. — Aconitum camınarum, — 
Nephrodium Filix mas. — Acsculus Hippocastanum. — 
Bryonia dioiea. — Bryonia alba. — Geum urbanum. — 
Menyanthes trifoliata. — Cynanchum vincetoxieum. — Le- 
dum palustre. — Aretostaphylos Uva ursi. — Cicuta virosa, — 
Conium maculatum. — Viola tricolor. — Oxalis acetosella. — 
Fumaria oflicinalis. — Nasturtium officinale, — Oenanthe 
Phellandrium Spreng. , fonft Phellandrium aquaticum L, 


IV. Ubrbeilung + 


Ungabe der Urten und Behandlungsmweife derie 
nigen Pflanzen, durch welche die für die vaterlin: 
diſche Landesfultur fo wichtlge Benäzung und Ber: 

befierung ber Möfer und Filgen bewirft wirb. 

Bel Loͤſung tiefer Aufgabe find fowol nicht entwällerte, als 
bereit# entwärferte und trofen gelegte Möfer zu berüffichtigen. 
Anf erfteren fan durch Anbau entivrehender Gewäcfe, 3. D. 
Weiden, Pappein u. f. w., theils direkter Gewinn gezogen, theils 
Vorbereitung zur Entwälerung und Kultur ersielt werden. Die 
für dleſe Zwete bemeifeniten Plangenartem nebft ihrer Behand: 
Inngewelfe find daher näher zu bezeichnen. Nicht weniger wid: 
tig it es zu erfahren, ob auf tiefen Moorgründen, welche zu 
bergieiten Kulturen noch nicht geelgner find, dur Befamung 
mit gewifen Halbgräfern und Gräfern die Austrofnung nicht be⸗ 
fleunigt werden könne. 

Ü den entwäflerten Gründen iſt anzugeben, welde Plan: 
sen, und unter weiber VBehandiungewelfe fie ſich am vorthellhaf: 
teften für den erften Anbau und für allmähliche Verbefferung und 
Sruftifitation des Bodens eignen, indem diefe Wahl von bober 
Bicht lglelt fir die Moostultur erfcheint, und ihr Erfolg, fo wie 
das Gedelhen neuer Kolonten folcher Moorfäden bievon we ſent⸗ 
Hi bedingt iſt; diefe zweite Frage iſt demnach bei voriiegender 
Preisaufgabe ganz vorzoglich zu beräffibtigen. 


3) Bel jeder einzelnen Prranie iſt zubemerken: 

a) deren botanifher und beutiher Name, bei lejterem auch 
noch jene verihlebenen Benennungen, welche fie etwa fu den 
einzelnen Gegenden Bayerns führen möchten ; 

b) kurze äuferlihe Beförelbung der Pflanze mit Angabe ihrer 
etwa vorkommenden Epielarten; bei ben mediziniſch übit« 
Gen muͤſſen zualelch dle möglihen Verwechslungen berüffic: 
tiget werden, die Standorte der wildwachfenden find naͤher au 
bezelchnen; bie Theile derfeiben, welche benäzt werden, ans 
äugeben, die Jabresseit zu beſtlmmen, In welder fie gefam: 
melt werden, und endlich die Zugutmahung und Aufbewab- 
rung derfelben genau zu erörtern; 

©) Angabe des urfprängliben Vaterlandes jeder Pflanze und 
bes geſchlchhtlich Merkwürdlgen derfelben; 

d) Angabe, des Bodens und deifen Zubereitungtart, der Din: 
gung, der Mimatiiben und örtiiten Merbältnilfe der fulti: 
virten Pflanzen, welte ihrem Anbau am beften sufagen; 

e) Behandlung der Pflanze von ber Ausfaat an bie zur Reife: 
seit und Samen: Gewinnung; 

f) Ihre Behandlungsart, bis dieſelbe zur Fabrikation geeignet 
ift, oder Handelsartitel wird; 

5) Ungabe in welten Gegenden des Audlandes oder Raperne 
bie Pflanze am vorzüglihften gebaut wird, mober der beite 
Samen zu beziehen wäre, und welche Gegenden Baverns 
fi vorzüglich für deren Anbau elgnen dürften; 

h) Ungabe der Wege Ihres Ubfages im Handel, ihres Namens, 
ben jie darin führe, die Art Ihrer Berpafung, Keumelchen 
einer guten Produfces und Beifezung des gewöhnlihen Dur: 

„ fhnitts: oder Mitteipreifes derfeiben; 

i) Anfübrung der etwanigen Hinderniffe, welche der Einführung 
ober Verbreitung der befprochenen Pflanze noch im Wege 
fteben, und wie folbe entfernt und die Kultur der Pflanze 
befördert werden könnte; 

k) endlich follen da, wo es noͤthig feinen dürfte, die bei der 
Behandlung einzelner Pflanzen etwa erforderlichen Apparate 
und nftrumente, und zwar nach dem jejt befaunten neueften 
Verbeſſerungen angeführt werden. 

4) Sachtundige des In: und Auslandes Fönnen um diefen Preis 
fonfurriren. 

5) Mit der Einfendung der Schrift, welche einen *— ent⸗ 
halten muß, wird der Name des Verfaffers In einem ver: 
fhloffenen Zettel, welder von Aufen mit demfelben Wabl- 
fpruche bezeichnet iſt, angezeigt. 

6) Die Schriften werden an das General: Comitl des land: 
wirthfhaftlihen Vereins in Münden im Termine bis ı Ju: 
ins 1854 eingefenbet. 

7) Die eingefendeten Schriften werden dur fünf Sahveritändiae 
als Preisrihrer mit hoͤchſter Gewiſſenhaftigkeit geprüft, fonacı 
das Reſultat fohald möglih befaunt gemacht. 

8) Sollte feine der eingelanfenen Preisichriften die Preicaufgabe 
na& allen vier Abtbeilungen ber zu bebandeln- 
ben Pflanzen genügend erfhöpfen, einige diefer Schriften 
jedoch die eine oder andere diefer Abtheilungen preiswürbig be: 
handelt haben, fo können auch folde mit dem pro rata des 
ganzen ausgefesten Prelfes mit dem treffenden Untheile, fo: 
nad mit 25 Dufaten belohnt werden. Auch ſieht es Preisbe- 
werbern frei, einzelne Abtheilungen der Gefamtaufgabe zu be- 
arbeiten, und um die Preife pro rata jeder der drei bejeid: 
neten ER DENnE zu foukurriren. 

9) Der Verfafer der gefrönten Prelsfhrift, eder jene ber ge- 
feönten einzelnen Abtheilungen berfeiben find gehalten, dem 
landwirtbfaaftlihen Vereine in Bavern den vollitändia irelem 
Gebrauch derſelben zu überlafen, wo fie dann mit Belfezung 
bes Namens des —— gedruft werden, 

10) Die Verfaſſer der nicht gefrönten Preisfhriften erhalten die- 
feiben auf Verlangen zurüf. 

Münden, den 24 Julius 1833. 
Das General: Eomite des landwirthſchaftlichen Vereins 
In Bavern. 
von Hazsk Scell. 
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geheſteten Band von 200 bis 260 Seiten nicht 
— Grofhmn peu. TI en 
[1205] Converſations⸗Lexikon. Die ernen 4 Binde, Engen Aram enthal⸗ . % eit von * 
ind, wurden im Laufe des vorigen Mlewats Doerner, fefor am Gpmnafium 
Achte Auflage. inet, und baben eine fo außerorbentlich gümiine| Heildronn. 3 Binde, Mit dem Diagramıma 
Die zweite Airferung int feit mehreren Wohen|Aufnainme geiunden, doß die davon beramßaltere, der Oohlten In Steladruf. ar. 5. dl. Sofr 
ausgegeben und ber © ber dritten bereits folgiemlich ftarfe Aufiage bald vergriffen feyn wird. oder 2Rtbir. 21 ar r 5 
weit vorgefhritten , Daß fle im Laufe dieſes Mos| In 14 Tagen verfenden wir bes geniafen Wer: · 21 gr, 
nats verſendet werben Fam. Das Publikum batlfafers zuerft erfhtenenen Roman Der Name des geichrten Verfaſſers Aubait 
i wohl Won bie alirzendite Empfehlung bes vor 


diefe achte Aujl über jede Erwartung gün . 
fi — die ———— Fer * P el h am; liegenden Berfed, weſches durch das @igenthlnms 
a 


Litterarifhe Anzeigen. 











































— HR * —— 
u i tm rt tigs N nr 
werben ber tivelten Biererung yn Audee  Wlaapentener eines Weltmannes. 


veifänbised Nepertoricn der frübenen r⸗ 
ofen, Brig 
3 s Neauder un eler tbeilwelfe er, . geht es 
von Dr. G. M. Baͤrmanu, zurüt zu ben entſernteſſen Orten ber Su id; 
in 4 Bänden. fuct bie Flemente derjeiben auf in den Be 
elbam if zivar in einem ganz anterenfund im der © radır alten Deeibents und 
Srlit geſchrieben, ad Eugen Mram, indrh Orients bei Polbaaoras und Pate, bei Arifios 
wird berielbe bad Intereile bes gepilbetem Preleuf und bile, in dem Gendawela Soroaflerk 
vlifumad nicht minder in Anfpruch nehmen. und bei ben Hauptierten bed Yubentbums, fo 
—— I Q I F * en nern * in —— den Zalınud und ben Gier 
} er’ n, n Ausſtat⸗ beng eimelfhern; verſolgt bie Spur 
tung 4 ni Hinſicht etwas zu winfchen derig in —* —— 
imnt. 
Um WBerwecdslungen mit einer fo eben von ſelden in ber dirififichen Zeit, und entwirelt dann. 
Stuttgart aus angefünbiaten, fogenanntenfimter ausräprli r — auf bie alten 
wohlfeilen Taſche nausgabe im 3478 mödgtichfilfepren Sorieus, Phönicens und Neguptens, bag 
au vermeiden, bitten wir austrißlidy bie „Sch ucfiepenssoue Grindibe der eingelnen ulen und 
mann'ihe Mus ii} deſtelen. ern mach ber breifachen Schattirumn des fort 
. Bon der Siuttgarter Taihenausgabe in biälfnen, bes Fleinafiatifhen u elilden 
jest noch nichts enen. und des Agvptifchen Önoficidmus, um ibe 
Die — unferer Apegabe wird folzutegt im feinem weitverbreiteten Ciufuffe und 
ihnen als möglich, jedoch oime Leberrilung, gesfin inem Berbaltniſſe zu ben rigen 
!iefert werben. j nichtchriftlichen religienfen und pbifofepti ar⸗ 
Zwickau, den 30 Julius 1533. 
Gebrüder Shumann. 


Me ran 

F ’ 1] . 1,9 

SonverfationssLerifon der neueften] u Wien vorrätbig bei Walfisbanffer jgebreiteres 
Zeit und Litteratur —— — 

a jun ızten Sefte gebieben, und erwirbt fill 1237) So eben ifi dei R. B. Köhler in Keip 


einerm Beifall, Manches darans aebtfstg erfhienen, und in allen Buchhandlungen 
in bie ar Auflage über, aber das Werk besfju haben: 
u 


wird alles Moͤgliche zur groͤßern Berchlennianmg Ueberſent 
des Drufet geifau. 
Danfbar für die Theilnahme bes Publikume, 
laſſe ich eA meine angelegentlichfie Sorge feun, 
dem Eonperfationsskeriton einen immer 
böbern Grad von Wolleommenbeit_ ju gebris, 
und ſcheue bierbei feine Mühe und Koften, Im 
diefer umunterbrodenen Gorge ihr das Wert, 
und in dem rechtlichen und vwerfinbigen Sinne 
des Pubiifums finde ich auch ben beiden Schus ge: 
n Beeinträctigungen aller Art, bie ich bei dem N 
Fonverf. s Eeziton erfahre, Es find neuerbings 
wieber mehrere Werfe unter bem Namen Cous 
vers ker. angefänbigt worden, aber ich habe in 
diefer Hinſicht nur bie Bitte: au prüfen umd 
nicht leeren Verfprehungen und täks 
ſchenden Berehmungengn trauen, 
der 24 Bieferungen, aus benen bie adhte 
Auflage beſſehen wird. Coner auf weißen Druk 
papier 16 ar.; anf gutem Schreibpapier 
i Ai auf ertrafeinem Belinpapier 
f rt. ı2 gr. 
Das 


n 
beuticdh zu aleicher Reit, darf Mi 6 auf ben Dane 


# 
bält nach und Form feine ganye Selbfi⸗ Die bed Theologen, wie des Philofopben, bei Öes 
x — di i b be 
Se iher rälern Mon det Era er aöten lin ifterverantiwortlichfeit —— ——— — 
i u 


on 
Erweiterung bildet. Das Heft von 5 Bogen den geringeren Preis mir Verbreitung eis 
kofter auf weißen Drufpapier Gar; auf zu⸗ 
tm Schreibpapier 8 gr.; auf ertraieinem 
— ⏑ LE 
€ FRE; . 1833. 
zus EN. Brockhaus. 


Eonftitutionellen Monardien, 


Monograpbie eines alten Geihäftsmannes. 

r. 3. broi, ı Rtbir. 12 ar. ober 2 fl. 42 Pr. 
— —— —— a wir bis jest eines umtaffenben ſhſema 
11206} In ber Karl SGerotd’fihen Buch ſchen Werkes über bie Minifterverantwortlichfeit 
dandlung ım Wien in in Eommmiffion erfhienenjermangelten, fo hat ber Berfalfer, wie er ſich im 
und durch alle Buchhandlungen Brämm durchſder Vorrede ausorütt, bie disjectk membra 
die ®, Eribel’fche) anf fehe Beitelung zufdoctriuae zu verbinden, auf gewiffe @rumnbfize 
beyieben : urötzufähren und bie Büren burch Au 9 
Kids Saqze, bie and ber Matur dei Infkitntd 


Die 
: ; 22144534 foisen, zu eraäugen geht. Dem Ganzen undlyey nenefien Erfindungen, oder die Kunft, 
chriſtkatholiſ e Religion, kinen Übeen dar er cine Ditoricge Unterg ——— 
———— Sie taatenjletingen über tiefen @raenfand, theiis bur@j@iig ju bereiten, der@aus nad praftiiaen 
amd 


Zugabe. 


Brändiiche prattliche Anleitung zur 
Schnellfabrikation des Eſſigs 
aus allen geiftig klaren Flüſſigteiten nah 


Ei 


aunfändtiche Darfieilung deffen zu oesen geluht.IGrundfäzen nad Urfabrungen tearbeitet, 
wad in jeder ber eonfiturionchen Monardienigppit einem Andange: den Abgang la einer 


Europa’ Darüber beftiimmt if. Go in nicht nur 
rone i ; ; Branntweinbrennerel,, Eiqueur: Fabrit und 
x 9 fast eine Gesine dr Emoieun — * fendern Bierbrauerei, der font weggeſauttet wird, 


mentar ber baräber vorbanbenen gefeslichen, be Hy —— — 5 —— a 
n 3 N * dile Munit, eine porzüg und Dabei n 
—* ng efezihen Beftimmungen von 3ofr ende Kartoffeldeie ſowol für bie Braunt: 
baltigen erfe u — rei welubrennerei als Baͤterel zu bereiten, und 
—— — €. Dremstier infie® Absoeng von der ſelden thell⸗ auf Biauut⸗ 
re ift Ken soüdenen ans in Pr mein, tbeils auf ia zu benigen. Bon 
Ion Buchbandl,, in Wien sei Gerold zu haten:frinem Branntwein: und Cfügfabritanten. 
Dr. Jacob Matters Mi: einer Berjielbungstabelle ber verſchie⸗ 
kri & a & Idenen Maafe. 5. brofa. 1 fl. oder 15 gr. 
t eitifche Geichichte des Gnofti- een Werfaffer, der fih bereits fit 16 Jabeen 
en h “4 } mete, 
Iwer's jamtlichen Werfen cismus —— 
in 20 Baͤnden, ur —— ns J die rg Are — fe m. jo tm ——— — 
oblloſoph. Selten der ſechs erſten Jabrbun- . 
en kerununden Wtefeiker, vis derte der arittichen Zeitteänung. Cine von jemmumfe voraus, in in a ln —— 
Der febr biliga Preis beträgt für dem fauberider PAnigl, Mobemie der Infheiften uud fh 


vou 
Engelbert Eligius Richter, 
br, der Thestogte, fürftergeifböfichen Tit. Confiiko: 
rialrath,, #8. erdensi. öffentl. Profeffor der Kirn 
gelbichte und rmeritirten Mector an dee I. f. Fran: 
ins Univerfität zu ORmus. 
Dlimäß, 1853. 





. auf ſch Patent » Belins 


b 
Hu Porreft gedrutte Ausgabe von 
u 
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kan. Nebſt Vorfhriften zur Unfertigung 

verihlebener Parfümerien und anderer zur 
@leganz dlenender Mittel. 

von Dr. Wilhelm Eobuftein. 

N. eleg. broc. Preis Thlt. 5 Sur. 


en, in meuerer Beit 


Schwarzen Abbildunaen 2 Ihlr.; mit Uununir⸗ 
tem Mobildungen 4 Ihir. 

Deifen ihitematiiche Belibreitung der eurordifhen 
caeta. Sie { e 4. mit 135 Stein: 
tafeln, Mir ſchwarzen Abbndungen 17 Wir. 

16 Sr; vom Verfaffer forgfättig Himmninirt 


68 r. 

Souvenir, beutihe Blätter ber Liebe und Freunde 
ibaft. Veofi einer Blumene und Narbensedei: 
tuna, 8. ae. 12 ®r. 

Boltseibliorbef, alfaemeine, in Verbindung mit 
Mebreren Eeransgegeben von P. Kaaser, 
Zweites Bandchen. geb. 4 Er. 


Lian © Bon ‚dem fo eben in Bonbon erſchlenenen 
England and the English 


by 
E. — ————— Esq. 
be 
* — leberſezung von geürter Feber 
J. B. Metzler' ſche Anotandtarg 
in Stuttgart, 


San tt sor Schritt ben rg re dei —* 
Hers folgen darf, um vougandig ü — es 

zu — das — Reſultat unfeblbar zu 
erlangen. 


Die Runf, 


geben und Geiundhelt der Handwerker, Knft: I,;,.n (ur ans Geilieumen Ööriiien, naar 
ter, Fabrifäuten und andrer Handarbeiter,Srerten von —3 die man am eine Koeme. 
fo viei wie moͤglich vor ben Befahren Ibresftie zu mancn berechtiat if, entfprecdhen, da fie, 
Se ee each Sende 
4 
ftande ber der Mecanlt, Chemie und Tee: en, vow_tenen wieie bie Geſunbbelt auf eine 
mologie, für Techulter, Werjte, Wollgel: Bert Urt untergrapen, ſo verbient vorties 
beamte und ———— tet Jgeundes Taſch — m fo mebr eine anasmeinehiad 
D . Mm, re. 8 12 gr.] Beabtung, ba Werfaffer, ein praftticher ur 
von Dr. }. ® porn ' 8 umfichtiyer A dei bemüht war, nur foldye 
jegir Mittel anzugeben, bie, fo wirkſam fie auch find, 
— | ie Seſundheit nicht im entferntejten 


—— eben, dem die Crhaltu Arbb 

‚ben bie ng und Grhbs 
—— “aus e korperuchen Sch am Herzen 
— * * Eh unentbe lid fe vors 
— jungen Damen unb 
ae zu * Br fie dadurch in Grand 
geiejt werden, ıbre von ber Natur ibmen verties] " 
beten Vorzuͤge im seinen Slanze bid ins jpds 
tete Alter zu fonferviren 


[1377] —— 
ntereſſante hiſtoriſch⸗ polltiſche 


Werke. 


In J. Sheibtie'd Buchhaudl erſchi 
un, unse Pi eben an er Buabaibungen 
” 2 

















































ige Sarift handelt jiel, ı nach bem j 
en —E er Eile rk ehanif und — 
—* e, von ben Gefahren b Kern Fabri⸗ 
Fr — * X 

Kr 140 er iu t © ei 
een 35 € Befahren unb erben A anf, 
— u bem Berriehe ber verſchiedenen tedhmifchen 
und anderen @hewerbe entſtehen Fbunen, und 
Bann niet fie yugleich biejent« * u. dies 
miſchen und andern Mittel an, weiche bienen,) 
ben Sefabren vorzubeugen, ober ſich aus denſe 
ben beransiuhelfen. 


11376) Das vierte Keft ber 


Blätter aus Prevorit, 
von dem Herausgeber 


Seherin us Prevorft, 


in 


[:402] In meinem Verlage bat fo eben tie 
Preſſe verlaffen: 


Weiheftunden des Lebens 


Dr. 4. e! Tb. Koch. 
Mit einem — Ahteltuoſer. 
Der reichbaltige Jarlit Skin in folgende 


Tr 
Die Einfeanunn ber Kinder zu 


wird hente verfenbet, broch. ı fl. 21 Pr. rbein. Bru üfe 5 tbal, Die Bo .D de 
ober as res un ek Hi: ML. rn Kl — Er Die —— J— 
men über Fre u u ’ * - tachısfre Ir . 

—— Der magnene re verl Schriften eines Gefangenen, [hlsrsen ss Eirinienen ll Der Yahren 
ten and de Ci Eingkı —ãſ De ee — de von ns ſel. u ———— he Ionen in 
oe un . 2 . 

Biete De jmern, Shaun; 1. Serie tr breier Friedrich Seybolb, fine 1. De eluofinge Wale, 2 Ware 


l2i Bogen jtarl gr. 5. Velinpapler, brofirt 
Pi. Juve. 16 00 aär. er ide h 42 5 
x € 
&: Imeitern Empfehlung een — 


tungen au einem Tauftage. - V. Des Men— 

ſchen Befimmunga.- Vl. Greifet Won: 

netag— VI. Ta 27 en an Jeſu 

Kodestage — VI Auf zuat Be 
. 


—— * stimmen Schaue 
. ine brieftiche 38 “nr * in 
Anmeldungen von Berfiorbeuen. Bar ur 


ahnungen. — Untibimonifhe a > I En Richt. tung 
———— aus Dem Buena * Nap 0. ! eon den. = X ‚BEE argarung am Zus ud - 
re — Bu 

ſchte Sti arte. von — Senbfchreis n oemüthliden Schilderungen eines berebels 
as ei gun. Fre ebene: 8 elbherr, Regen u t. ‚, Staatömann nn gem Dr u und 1 Beigeften Barads 
Fr Ku und Politiker. A A 


e unb Tuugfrauen —— —— Fine Dar: 
fellungen zu einem fromme Wandel ſich anges 
regt aber nereiftere Sieber ber Ebrifteniseit 
jebes Standes und jedes Firdhlichen Wetenntniffes 
aber aus ihnen Feſugkeit und Ansdauer in dem 
oft vielfach beivegten Heben erlangen, 
Steffen, im Zuliud wa. 
C. Ferber. 


einung, Wr and us — hen bed Di 
gar Piibewierz 25 von — * * 
Ste us, von Yulins Mr 


— Grmee Bi Herklan: ba: len, and Anfichten über Kriegstunft, Politit, 


$ Sefezgebung, Bermaltung, ausgezeichnete 

a an befauer nah Taleer, Derfonen er w. aNit Delunberet Serulfid: 
fer ; im Enden, Finfteriin, Feifhmann, ng feiner böwft wichtigen Welllagungen 
gran, of, Eindauer, Iıtterar.sartift. Untlalt; in er die politiihen Erelaniſſe der jüngiten 
en u m Dan 8 ea; Wergangenbeit, der Gegenwart und näditen 
serh Sorge, Bern; er * 5* unferer Zeit und einer intereifanten 
ergleigung zwiſchen Napoleon 


in» finger ; in Pefih, ‚üartleten. ©. Ki 
em! — * und grienua e dem Großen. 


nd; in Negensburg, Punet; in 
— Mayr; % Dres. —— 
Wilhelm Hammer. 
n —— 35 u: Nr. — ER: mit ter Bindzeit 15 November, Tautend aufüranz 


KRarlörube, den 8 Auaufi EN 
raum. 1.3 

= Borräthig find Fiefe Er de fletö bei ©, Roit:| Xaver Hueborffer, Bürger und man mann — 

u 3 = St Santır m MM. mann und ü r ur. Ritger in dugsiurg: ein Ausbruch ans einem —— alle a0 fl. 
Kosmetiſch 8 T ſcher b Eee m im Seas erh —* — Tantens * * Trautporte —X 
a u — In Pen; abe und ML —— ———— unbefannte Su 

für die elegante Welt, Kalten En aan vent — rkunde aufge orbert, biefe binuen 
Entbaltend: elue grändlihe Aumwelfung,] — a, sm 


ar m Kacem in am j6 Monaten a Jaro biöfeits zu produjirem, 
wie man die Schoͤnheilt der Haut (des 13511 nk, — BL Da außerdcn fie für Fraftiod erklärt werden würde, 
Seſichts, der Hande, des Buſens, Hatfes, Epibemie in 


Den 23 Julius ı 
ber tippen x.), der Haare, Augen, Zibne “ aen. $. 906 1 "Sr. Re an * mi rt ng 
f # ’ . 
u, f- m. bis Inf fpdtefie Alter erpalten, er: ——— ver, ——— An ar a Ges y Erlſvud. 
höhen und deu Manzel derielben eriegenf mein, Mit 16 Steintafen, 8. gebrnden. Mieh 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


14338] Ediftalladung. 

Den Reliften bes Franz; Taver von Mer 
borffer dabier if die Urfunbe von einem jcges 
nannten Bunbeöfapitale pr, 2000 . zu 21“ Proz. 
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[940] — 
Segen bie unten verzeichneten Ab weſen den int von den mächrten Rerwandten ober Bormündern auf Eodeserffärmmg angetragen. * 
Es werben daher dieſe Abweſenden und deren etwaige undekannte Erben und Erbnehmer andurch au dert, fich MEN 


binnen neun Monaten, vom Tage ber eriimafisen Eimrüfung diefer Ladung und swar fpäteflens im Termine 
. Dienflags, den 23 März 1834 Bormittgad 9 Uber 

bei dem unterfertigten &ericht entweber fchriftlich ober perföntich zu inelben afelbit weitere Auweiſung zu erwarten. 

Nach versirichenem Termine wird gegen biejenigen Abweſenden, welche fich wicht gemeldet, mit ber Toreserfräru ng vorgefabren, und ihr 
Mermögen fällt ——— zu, welchen es nach der geſezlichen Erbſolge und dem biefür gelieferten Beweiſe gerührt, 

Preinferd cim. Nezatreis bed Königreihe Bayern) am 20 Mai 183 

Königih baveri Ranbgericht. 
Wunberer, königl. Laubrichter. Sauerecker. 


der oben vorgeladeuen Aswefendben, 











Geburts 
: nd Heimaths⸗ Ort Sue Stand 
& — des * bes Seit waunn umb mo 0 RN 
„ E Bermödgen 
E Abweſenden. Monat, & Abwefenden. Seruißt, 
— J — — 


— —— —— — —— —— —— — 

bann i f 1796! Soldat bes IV Bataillous der Soll 1814 im Spital gu Eolr R i 

— Marx. aus 10 gebrnar fönigl. baver. Nationalgarde mar geflorben feon. : so Ru 
| — a Lis]Seit 1512. In Oer 

1 nigl. daver. 13 Li⸗Sei II am 2 u br, 

2 "0 — Anton, aus! 8 Januar | 789 niensFnfenterie-Mroimmentt, i 1812 in En ifche engen 1800 fl er 

aft geratben, 
; in, 1 1790 Soldat des Pbnigl. bayern, 7 Lis)Srit ı Januar 1813 in Rußs⸗ .33 fr. 
3 Bobringer, Martin, aus 5 Movember | 7% len s SmfassteriesBieahmeatd en vermißt. 3 103 fl. 33 fr 


oft. a 
: — — Muͤllergeſelle Seit Degember 1803 auf ber a fr. 
4 massinser Wolfgang, aus! 12 Fumiuns 784 = t Ba Ari 103 fl. 33 
bie lezte Nachricht von Preß: 
burg au, 








1793) Meyger und Soldat bes tönigl.' Seit ı DOM. 1814. Soll in . er. 
eher. Ieihten AIulanterier| Srentrod seksrten jeye, su. 

| _bataillons Theobald. 
1790| Setdat des Fönigl, baper. 6 In⸗ Seit ı Jammar ıgı3. Ifterant| 38 FL. — fr. 


5/Dent, Jatob Ferdinand, aus 15|Ottoter 
Roth. 


6\®rAbner, Kourad, aus g/März 





Roth. | fanteries N t$, — Sefangeufchaft ge: 
ratheu. 
i i ovem Scneibergefelle. Bermipt feit 18 Yulind 18 — er. 
7 — Stephan, aus 6M ver 1788 otſe — dus 1800 200 fl 
. \ i uſenthatt in Amfterdam. 
8Loy, Johann Matthias, aus) zo/Angufl 1798) Sotint bes bnigl. bayer, Li⸗ Selt 1813 im Rußland, 300 fl. — fr. 


Stirn. nienssnfanterie-Regiments, 5 
gMed, Jobann Balthafer, and] ıı Jannar 1792 Soldat des Fönigl, baver. 11 Seit 17 Ott. 1814 in Frank⸗ 1534 fl. 37%. Pr. 


vr | 1790! oihas bes rumgt.baver. 7 Eis| Gt in Mußfand SA. za er 
„bayer. 7 Lis|Seit 1812 and, 26 fl. r 
in, R il ejgergeielle olbat im|Seit 1803. . 21 fr. 

5 — —*0 e ia aa lee. pre. Ialanteries 3 


Regiinent Tanengien. j . 
12/Schenerlein, Johann Abam,| 2 Autins 1790 Soldat des Fbnigl. baver. 3 Li⸗ Seit 1812 im ruſſiſchen Feld⸗ Moch nicht ganz bergeſleut. 
aus Kauernhofen. nien⸗ Iu ſanter e⸗ Regimmute. | zuge, 













13 fang angefept, iu mel Jeber feine Worbesibaitsaren und dem fran 
ten) Qetannrmenung v. &obr) —32. an die DRemeinſchuldner entweber periönfichlfommenden Püngien Abrinefg, u jeder beliebir 
von Mingolsbeim, weldes nad Iegter Ausjober dur ch einen ber Zufigtommiffarien v. DB orsfgen Stärte, mub täglich nad Belieben *9 
ratelrechnung in 624 f. 10 fr, beitelt, foll nun⸗ ries unb Schmibts anmelden und ng bunbert Quart anzuſertigen. Das KoneneS st 
mebr, da er feit einer langen Neive von Iabrenfmuß. wibrigenfals er von ber Theilnalıme an 3 Rthir. für bie vollddubine Mittbeilum . Briefe 
vermißt wurde, und nad ben vorbandenen Nos Maſſe abgemwieien, und ibm nr Bie he ak var mit Beifügung des Honorars werben franto er: 

ijem ungefähr ein Witer von Zabren ers[ldubiger ein emiges Stiufdweigen auferiegtibe 
r t baden müßte, wem er m am Leben werden wird. Auch baben ſich ſodann bie @tläus 
toArr, endgüftig au diejenigen, welche hieran rechräsjbiger über bie Beibehaltung beö vorlänfig zum 
güktige Aufpräcdye madweiien fonnen, versheiisjRürator befiellten Zuftipfommifferins Acc zu 

erbe 


Weineffig » Fabritant, 

werden, 2 — dem Bermbgen der Gemeinſchuſdner —— — 
werben batı ine etwa hinter! Rei i N —— ——— 
Mn oder fine — ee Bahr etwas im Befige bat, wird augetvieien, bavonjl1407) Bucher:Auftion. 
nächflen Berwanbten aufgefordert, ihre Anſpruͤche in machen , amd nichts am biefeiben oder Am 35 Septe und folgende Tage wirb 
anf biefed unter furatoriicher Werwaltung fiebenbefrinen dritten, fonbern nur im da® gerichtüide Desf, „7 : ibfi N 
Berndgen binnen Jahresfrif a darofpoftorium, mis Worbebalt feines Rechts abzulies die IVte Abrheilung ber Bi othe 
um fo gewiifer danier, unter Vorlegung ber ars fern, wibrigtnialls es von —— und es * | D 9 l u ft ‚ 
fordersichen Derpeiömiitel, geltend Au machen, als Bd gm ee echtes baran fü d 4 tel. Ir. Pau N Er l, 
Ive für ei ofe S * gepen ü { antond Zürich, 

Fideen und Weiter harkore wacı Den behehraden werfieigert. “Ele enthält in 1220 Nummern bas 


?lären und tweiter barüber mach ben befiebenden at — ER nd Siabtoericht. 


dfifchen Weineffige gleich 


Berlin, ben 4 Auguſt 1833. 
x. Shmogrom, 











gen verfügen werde, Eymeler. Fach von der 
er —— — Berami. Movlus. Litterar— S efhichte, 
a Reichard. Na Wichtige Anzeige with Drachr-Musgaben 
. ‘_Kaaos) i i : h 
TEE — —— He Buchbandi 
(938) Beranntmachung. Die neue N 


Zu —— — darauf empfieblt ſich 
Saultbebihe Bubyandlung 
in Bär. 


lieder bad Dermögen ber Kaufleute Friebr. e r ; . 
Wilb. Webdigen un Söhne in Minden Schnell: Eifig: abrifation. 
it beste ber Ronturs erdfnet worden. Diefem) Man erzielt mittelt diefer Schnel+Cifigfabris 
aufolge int ein Termin auf den 9 Sept.. Morsleationsimetbobe aus Wohlrelfen Subftanzen, bie 
gend 10 Ubr, vor dem Gerichtsaſeſfor Bogel-lübrran zu baben find, fofort einen reinen, flaren, 





AUGSBURG, anonnsnent » tens auch vierteljähriggfär Pr nk. 
ee ALLGEMEINE Zeitung. — 
RE Mit allerhöäften Privilegien. re 
Donnerfiag I 227. 15 Auguft 1833. 
—— (Pr ee — 


Granfreih. — * bes Debata über bie Schweiz.) — Beilage Nro. 227. 
(Sereiven and Eavoyen.) — —2 — 
85* — Außerorbenttiche Bellage Air, 238. 
bigungen. 


(Banbauer Afifenverbanblungen.) — Preußen. 


Reipgiger Jasiiatemefe. — Briefe * Rom, Stutigart und Hannover, — Untuͤn⸗ 





Großbritannien, 

ı Bonbon, 7: Aug. Konf. 3Proz. 88%,; ruffiihe Fonds 
106%,; portmgiefifhe 90; brafilifhe 73%,; mericanifde 43%,5 
griechiſche a04; chiliſche 28; columbiſche 26',; Buenod:apres 
2a; Cortes 23%,; peruaniſche 23. 

Die Oberhausſizung vom 6 Ang. war durchaus un: 
bedeutend, 

In der Unterbaugfizung erflärte forb Althorp, daß 
er in Folge von Mittbeilungen, bie er feit einigen Tagen er: 
halten, es für paſſend halte, die Berathung über ben Freibrief 
der Bank bis auf naͤchſten Donnerftag (3 Aug.) ausjufezen. 
Hr. Eobbett legte den Bericht über den Polizeifergenten Po: 
Pay vor, wegen beifen eine eigene Committee eingefezt worben 
war, und trug auf beffen Berlefung an. Der Inhalt war, baf 
Popap’s Benehmen fireng getabelt wurbe, da er eimen thäti- 
gen Untheil am Dingen; genommen, die er nur hätte beobad: 
ten follen, und daß er Trug und Hinterlik in ben gewöhnli- 
ben Verkehr unter Privatleuten gebracht habe; bie Committee 
dep zwar geneigt, bie keiner böfen Abficht, fondern einem über: 
triebenen, falfhen Eifer zuzuſchreiben, könne indeh doch nicht 
ambin, fein Benehmen aufs ftrengite gu tadelm, und ihn ma- 
mentlich zu warnen, Feine ungebübrlihen Mittel zu Erlangung 
von Nachrichten anzuwenden. Schließlih will die Committee 
zwar die Verwendung von Polizeifergenten in gewöhnlichen 
Kleidern; nicht gerade verwerfen, da auf biefe Weife mande 
Berbrehen entbeit, und Unruhen verhindert werden fönnten, 
Dagegen erflärt fie fih aufs feierlichite gegen alle Verwendung 
von ‚Polizeifergenten, ald Spione im gewöhnlihen Sinne des 
Worte, da ein ſolches Verfahren vom Volle verabſcheut werde, 
und dem Beifte der Konftitution durchaus entgegen fey. Hr. 
Eobbett wollte eine Diskuffion über biefen Gegenftand er: 
öfuen, es warb aber verhindert, indem der Bericht zuerſt ge: 
drult werben müfle, Sir Th. Freemanthe erhielt nad ei- 
wigem Miderfpruche Erlaubniß eine Bill einzubringen, um dem 
Fleten Stafford wegen erwieſener allgemeiner Beſtechlichkeit 
das Wahlrecht zu entziehen. Hr. Wallice trug auf Worle: 
sung von Abſchriften der Juſtruktionen an, nach denen Volt: 
meifter ein Mecht im Anſpruch nehmen, Briefe in allen oder 
einigen Pokämtern Großbritanniens und Irlands zu öfnen, 
und brachte mehrfache Beſchuldigungen vor, daf Briefe geöfnet 
worden fepen, um geargwohnte Umgebungen ber Poſtgeſeze 
au entdefen. (Die Regierung hat ſich nemlich mit firengen 
Strafen das Net vindiziet, die Briefe allein mit der Poft zu 
befördern.) Lord Ulthorp ſtellte die Beſchuldigung, daß 


Voſtmeiſter berechtigt fepen, Briefe zu oͤfnen, volfommen iu 
Abrede, und erklärte fih dem Antrag nicht entgegen, ber aud 
zugeflanden wurde. Hr. Murray bradte eine Bill zur Mb: 
ſchaffung der Alte über frembe Anwerbung (Foreign Enlist- 
ment Act) ein. Dis Gefes babe zu allen Klagen über 
Neutralitätäbruch Anlaß gegeben. In einem freien Lande muͤſſe 
jeder eim Recht haben, wenn er im Dienite feines Landes feine 
Beſchaͤftigung finden könne, folde in fremdem Dienfte zu ſuchen. 
Tapfere Offiziere und brave Soldaten hätten ein volllommenes 
Mecht, Ruhm und Auszeichnung in fremden Ländern zu fuchen. 
Kapitain Elliot (Admiralitaͤtsſekretair) unterftügte bie Motion, 
Hr. Eobbettr ſprach bagegen,indem die Regierung bie Macht ba- 
ben müͤſſe, ihre Unterthanen zu hindern, fih in Kriege einzu: 
laffen, fonft habe fie nicht die Macht fi ſelbſt zu ſchuͤzen. Vor 
Allem aber mie bie Regierung die Gewalt haben, diejenigen 
am ‚Eintritte in fremde Dienfte zu hindern, welde Gold oder 
Halbfold von der Nation bezoͤgen. Sir €, Inglis fprad 
gleichfalls dagegen, indem man Niemand geftatten folle, fi 

in einen Kampf eingulaffen, als für feine Familie, fein Vater: 
"land und feine Religion. Hr. D’Eomnelt betritt dieſen lege 
ten Punkt, indem die Religion nie zu einem Gegenftande bee 
Kriegs gemacht werben dürfe, und erflärte fich für Abſchaffung 
der Foreign Enliftment: Act, indem man mit allen folhen 
Maafregeln nichts gewinne, Man babe in Irland 25 Parlas 
mentsaften gegen ben Eintritt in fremben Dienft erlaffen, zum 
Theil unter Androhung barbarifcher Strafen; dieſelden hätten 
fih aber fo unwirkfam erwieſen, daß nicht weniger ald 140,000 
Zrländer in franzoͤſiſchem Dienfte gefallen feyen. Obrift Evans 
ſprach gleichfalls gegen die Akte, und bob als Soldat bie Vor: 
theile hervor, welde die brittifiche Armee und Marine von bem 
Eintreten einzelner Offiziere in fremden Kriegsbienft ernten 
mwürben, indem dadurch ber Friegerifhe Seiſt in einer Armee 
erhalten werde, In bemfelben Sinne fprab Sir E. Er 
brington und bemerkte namentlich auch den kargen Halbſold 
ausgezeichneter Dffigiere: fo fepen doch gewiß 250 Pfbd. eine 
ärmliche Belohnung für einen Mann wie Napier, der fo viele 
Gefahren und Unfäle erduldet habe. Hr. Fin mepnte, bad Haus 
ſolle ſich wohl befinnen, ehe es ein Geſez abfchaffe, dad unter ges 
wiffen Umftänden aͤußerſt nöthig werden könne. Lord Aitborp 
dagegen erflärte, bie Erfahrung habe gezeigt, daß die Foreign 
Enliftment: Art dem Lande eben fo ſchaͤdlich als unwirkſam 
fey, und deshalb abgefhaft werden muͤſſe. Die Erlaubnif zur 
Einbringung ber Bill warb hierauf ertheilt, Lord Duncan 
mom legte Hoch den Bericht über die BIN im Betref ber iriſchen 
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Zehenträfftände vor, die HH. Hume und Muthuen aber er: 
Härten fi gegen eine ſolche Verwendung der öffentlichen Gel: 
ber, und trieben es zur Abftimmung, blieben aber mit 18 Stim- 
men gegen 39 in ber Minorität, 

Nachſtehendes ift der geſtern erwähnte Anſchlag bei Lloyds 


von Seite der Admiralitaͤt: „Die Kommiffarien zur Ausführung. 


der Anordnungen von Seite bed Lord DOberabmirals bes vereis 
nigten Königreihe von Großbritannien und Irland Zünbdigen 
biemit an, daß fie morgen um a Uhr bereit fepn werden unter 
ben gewöhnlichen Bedingungen, die man bei dem Abmirali: 
tätdamte einiehen fan, fir die Miethe zweier gut mit Kupfer 
befchlagenen Schiffe von ungefähr 500 Tonnen jedes, zur Mer: 
wendung ald regelmäfige Trangportfhiffe für die beftimmte 
Zeit von drei Monaten zu — Pfd, für die Tonne monatlid 
zu unterhandeln, Jedes Schif muß ein Hinterdek haben.” 

Der Courier bemerkt hiezu: „In Bezug auf die ange 
gebene Zahl der verlangten Schiffe werben unfere Leſer bemer: 
ten, daß es in ſolchen Fallen Sitte ift, nur zwei zu verlan: 
gen ; zahlreihe Anerbietungen werben natürlich. gemacht, und 
die Meaterung fan dann nehmen, fo viel al& fie braudt.” — 
In feinen Boͤrſen-Nachrichten gibt jedoch der Eourier die Nach⸗ 
richt, daß diejenigen, welde ber Abmiralität Schiffe anboten, 
zwifhen 4 und 2 Uhr eine Unterrebung mit ben Lorbe-Kom: 
miffarien gehabt hätten, deren Erfolg gewefen ſey, daß der Kon: 
traft ſuspendirt, und Leine Schiffe gemiethet worden, Die 
Gründe ber Weigerung werben nit angegeben. 

(Eonrier) Mir haben geftern gemeldet, daß bie Abmi- 
ralität Schiffe von nicht weniger ald 500 Tonnen miethen, 
und als Transportſchiffe für mwenigftend drei Monate verwen: 
den wolle. Huch zeigten wir es ald Abſicht der Regierung an, 
3000 Mann Infanterie und Kavallerie nah Liffabon zu fen: 


den, um bie verfügbare Macht von 2000 Seefoldaten unter, 


Admiral Parker zu verftärlen. Die vorberrihende Meynung 
über ben Grund biefer Demonitration von Seite Großbritan- 
niens ift, daß man einer befürchteten Einmifhung Spaniens 
zu Bunften Don Migueld begegnen wolle. Spanien hat, wie 
befanut, ben Don Miguel förmlich ald: König von Portugal 
anerkannt, und beide Höfe haben ſich wechſelſeitig Botihafter 
zugefandt, Nimmt man biefen Grund ber Einmiſchung an, 
fo fan man es nur als wahrſcheinlich betrachten, dab ber Nö: 
nig von Spanien einen Eraftvollen Verſuch machen wird, — 
einen diplomatifhen gewiß, einen militairiihen, wenn er ben 
Muth dazu bat — bie Einführung freier Inſtitutionen in dem 
benachbarten Königreihe Portugal zu verhindern. Dahin treibt 
ihn der Juftinkt des Desporismus. Das freie und wieberge: 
borne Frankreich auf ber einen Seite, bad emanzipirte Portu: 
gal auf der andern, dba wirb es auch dem einfältigften Mar, 
daß der Abfolutismus in Spanien zwiſchen biefen beiden 
Krenzfeuern in nicht fehr entfernter Zeit vernichtet werben 
muß. Mas die Einſchreitung Englands betrift, fo berubt fie 
auf denfelben Gründen, wie im Jahre 1826; jest wie damals 
folen Truppen bingefendet werden, nicht um fi in die ins 
nern Angelegenheiten des Landes zu mifhen, fondern um es 
gegen fremden Ungrif zu fügen. Die Wiederkehr des casus 
foederis, auf den Ganning im Jahre 1826 ſich fküzte, und 
den das Unterhaus damals faft einftimmig anerfannte, macht 
es noͤthig, daß Großbritannien jezt gleichfalls Portugal Hülfe 
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leiſtet, um ben Angrif einer feindlichen Macht, und zwar zu⸗ 
faͤlligerweiſe derfelben, abzuwehren. 

Der Globe: bewmerkt über bie ganze Angelegenheit: „Der 
Befehl der Abmiralität, zwei ober drei Transportfciffe zu mies 
then, wurde auf der Börfe ohne allen Grund als ein Worzeis 
hen von Krieg angefehen. Wir wollen nihtgbehaupten, da 
bie Sache nicht vielleicht mit einem möglichen Bedarf in Bes 
zug auf den Stand der Dinge in Portugal in Verbindung 
ſteht, aber wir haben die ftärkften Gründe zu glauben, daß 
Niemand aub nur den geringften Gebaufen hegt, daf Spas 
nien feine Neutralität brechen werde, Es ift im Segentheile 
befannt, daß wenn Truppen Don Migueld die Gränge — 
ſchritten, fie augenbliklich entwafnet werden würden. Was d 
Einſchiffung von Truppen betrift, ſo glauben wir, daß man 
für jezt nicht die Abſicht dazu hat, und wichtige Umſtande 
müßten eintreten, wenn ein Schritt dieſer Art ergriffen. wer⸗ 
den ſollte.“ 

(Slobe.) ine Uebereinkunft wegen eines täglichen Por 
ftenlaufd, Sonntag ausgenommen, zwiſchen England und Paris 
ift endlich getroffen, wie man aus nachfolgender Anzeige ers 
fehen wird, welche das Poftamt diefen Morgen etlieft „Bes 
neralpojtamt, 8 Aug, 1855. Am und vom 15 b. an mwirb eim 
Vortfelleifen jeden Tag, Sonntag ausgenommen, nah Franls 
reich abgefendet werden, und aus Frankreich anlommen,” 

* London, 6 Aug. Alle Aufmerkſamkeit ift jezt auf Por⸗ 
tugal gelenkt, wo vielleicht Don Miguel in diefem Augenblite 
feinen Fuß breit Landes mehr befizt. Wahrſcheinlich wird er 
fih fürs erfte mit feinen Anhängern nah Spanien flüchten, 
um bei einer etwaigen abermaligen Wendung der Dinge deſto 
ſchneller bei der Hand fepn zu kͤnnen. Db ihn: der ſpaniſche 
Hof fo !ange wird im Lande dulden mollen oder dürfen, iſt 
eime andere Frage. Man weiß noch nicht, was eigentlich dem 
Herzog von Cadaval vermochte, mit feinem 5 bis 6,000 Manz 
ftarfen Korps Filfabon ohne Schwertftreich zu verlaffen. Furcht 
vor des Herzogs von Kerceira Macht — welche an ſich ſchon 
ſchwach und durch das Treffen am 25 mod mehr geſchwaͤcht, 
gewiß keinen Angrif auf. bie befeftigte Hauptſtadt wagen durfte 
— fonnte es nicht fepn; es war alſo Miftrauen in die Treue 
feiner Truppen und Beforgnif eines Wufitandes von Seite 
der Einwohner, oder — Verrätherei. Da jest alle Forts von 
Lifabon die Flagge der Königin aufgesogen haben, und ba 'bes 
ſonders Napier mit feiner Flotte im Tajo liegt, und dicht vor 
die Stadt gefegelt ift, fo ift am feine Möglichkeit der Mätfehe 
der Migueliften zu denken. Unfere Regierung wirb von vie 
len Seiten ber gedrängt, bie Negentfhaft zu Liſſabon als bie 
wirkliche Regierung von Portugal anzuerkennen; aber fie ſcheint 
billiger Weife erſt beftimmtere Nachrichten über bie Lage der 
Dinge abwarten zu wollen ; indem es weit mißlichet ſeyn wuͤr⸗ 
de, fi durch einen übereilten Schritt zu fompromittiven, als 
das Schwanfende in unfern Verhältniffen mit Portugal, wel 
ches nun ſchon fo lange beftanden hat, noch ein Paar Tage 
länger beftehen zw laffen. Auch ift ja Lord W. Muffell an Drt 
und Stelle, welder gewiß für alle Fälle mit den nöthigen Ver⸗ 
baltungsbefehlen verſehen ift. — Im Parlamente hat fi feit 
meinem Lezten nichts Merkwuͤrdiges ereignet, als daß das 
Dberhaus die vom Unterbaufe mit großer Mehrheit angenom⸗ 
mene Bid für die Emanzipation ber Juden, durch eine dedeu⸗ 
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tende Mehrheit — verworfen Hat. Da im vielen deutſchen 
Ländern biefer Gegenftand ebenfalls in Frage geſtellt ift, ſo 
möchte ich Sie befonberd auf die Debatten, welche beider Ges 
fegenheit ftatt gefunden, aufmerffam machen! (Die Aug.’ Ste. 
wird fie nachliefern.) Die Gegner der Emanzipation fprächen, 
mit eimer oder zwei imbebeutenden Ausnahmen, nit nur ohne 
Härte und Bitterfeit, fondern mit wahrhaft‘ hriftlicher Liebe 
von den Juden, und gaben feinen andern erhebliden Grund 
für ihre Oppofition an, als daß ed Gleichgältigkeit gegen bie 
Meligiom verrathen wiirde, wenn man im einem Staaate wie 
diefem, worin die hriftlihe Religion ald das erite Clement 
anerfannt werde, Juben, die entihiedeniten Gegner des Chri- 
ſtenthums, im bie Legislatur zuliehe. Uber ba man fih ge: 
möthigt geſehen, ſowol biffentirende Proteftanten als Katholi— 
Pen (die zwar Ehriften, aber gewiß heftigere Feinde der Staats: 
tirche find, und taufendmal mehr Macht haben, berfelben zu 
ſchaden, ald bie Juden) zuzulaſen, fo werben jene Theorien 
auch bier nicht lange mehr bem Duldungspringipe des Jahrbuns 
bunderts im Wege ſtehen können. Die Nation verhält fi zwar 
gleichguͤltig bei der Sache (obgleich von vielen Seiten ber zahlreich 
unterfhriebene Bittſchriften für und auch einige gegen bie 
Magaßregel eingeſchilt worden), aber ber einflußreichere Theil 
ber Seitichriften bat num einmal bafür Partei genommen, und 
wird fhon auch bie Nation in Handlung baflr ſezen. Dem 
DOberhanfe wird bie Verwerfung auf jeben Fall für blinde An: 
haͤnglichteit and Alte und für Feiudſchaft gegen jede Ausdeh⸗ 
nung ber Freiheit ausgelegt. Die Tories, heißt es, mweifen 
wohl bei jeder Gelegenheit bie Zähne gegen das liberale Prins 
sip, aber fie haben nur da dem Muth zu beifen, mo fie lei: 
nen Bibderftand zum befahren haben; wären bie Juden drei 
Mitionen, ftatt 30,000 Seelen ftark, fo wäre die Bil, wie 
andere, von bemen fie dem Untergang ber Kirche prophegeibt, 
angenommen worden. — Die oſtindlſche Bill ift bereits im 
Oberh auſe im Ausfhufe. Im ımteren wirb man wahrſchein ⸗ 
lich noch im Laufe diefer Mode mit der weſtindiſchen, und 
nächte Woche mit der Bankbill fertig werden — vielleicht auch 
mit ber irländifhen Grand: Jury: Meformbil, ein herkuliſches 
Stüf Arbeit, wenn der ganze Stall geleert werden fol, was 
jedoch in diefer Bill noch nicht gefchieht. — Die Maaßregel 
der Meform bed Zehntenſpſtems im England ſowol als in Fr: 
land tft, nebft andern wichtigen Meformen, verſchoben worden. 
Inzwiſchen hat geftern Abend das Unterhaus, obgleich mit ge: 
ringer Mehrheit, im den Vorſchlag der Megierung gewilligt, 
daf, um ferneren Kampf zwiſchen dem Behörden und ben Bauern 
zu verhindern, keine Behnten mehr gewaltſam erhoben, dage⸗ 
gen Aber der Geiſtlichteit für ihre Mäfftände eine Million Pf. St. 
aus dem Staatsfchaze vorgeſchoſſen werden fol, melde Summe 
von den Eigenthumern der Ländereien, von denen der Zehnte 
nicht entrichtet worden im Laufe von zehn Jahren ald Land: 
ftemer wieder zu erheben iſt. — Der befannte Sir John Ken, 
welcher zwei Jahre hinter einander zum Lorbmäver, und 
nachher zu einem der Mepräfentanten ber Londoner Altſtadt er: 
wählt worden, mährend weicher Zeit er fih durch feinen poli⸗ 
tiſchen Eifer fir die Whigs dem Baronet:Rang erworben, bat 
fi, wie Sie willen, in den festen Tagen mit Schande vom 
Parlamente zurüfgezogen, indem er fih des dreifachen Berge 
hend ſchuldig gemacht zu haben ſcheint; daß er unter dem Na⸗ 


men ſeines Bruders bie Papierlieferung fur die Reglerung 
übernommen (da doch Niemand, welcher einen Kontraft mit 
ber Regierung bat, im Unterhanfe fiyen darf); ‚daß er ferner 
feinem Sohne zu einer Stelle verholfen, worin er fein Papier 
für die Meglerung in Empfaiig zu nehmen hatte, und daß er 
diefen Sohn für mehr ald-22 Jahr alt ausgab, ba folder doch 
erſt 19, Jahr alt if. Dad Unterhaus Hat deswegen eine Un⸗ 
terfuchungsfoinmiffien eingeſezt, vorzüglich um zu entbefen, 
ob fein höherer Veamter der Regierung bei biefen Betrigereien 
durch die Finger geſehen. 
Eranbreih, 

Yarid, 9 Aug. Kenfol, 6Proz. 105; 5Proj. 77, 105 Kal 
couuets 92, 10; ewige Mente 68°%. 

(IJournalde Paris): Durch Ordonnanz vom 7 Hug 
bat ber König die Berufung eines Kriegsgerichts im Hafen 
von Breft befoßlen, um den Schifstapitein Pemaitre wegen 
bes Merlufts der von ihm befehligten Fregatte Reſolue abzu—⸗ 
urtheilen, — Die Laſtkotvette Fortune fegelte am 7 b.: vom 
Zoulon ab, um fi im die Levante zu begeben. 

(Journal des Debatd.) Der König wird am 41 Aug. 
nah Compiegne abveifen, mo bie Königin mit ihm zuſammen⸗ 
treffen wird, : FF. MM, werden am 15 oder 14 wieder 
in Paris jurül fern, Vom 20 bid 25 Aug wird’ Se, Mai, 
den Hafen von Cherbourg beſachen, begleiten von Marſchall Soult 
und: Admiral Rignp. 

(3. des Debats.) Durch Töniglihe Entfheidbung wurde 
Kontreadmiral Latrepte zum Kommandanten ber in Brafilien 
und im Sudmeer fatlonirten Schifsbivifion ernannt, 

Der Temps bat aus einem Hanbelsihreiben and Pera 
vernommen, bad bie Pavorit:Sultanin Euildas mit einem 
jungen rufſiſchen Offistere des Nowogoroder Jägertegiments 
aus dem Serail entfiohen ſey. 2 en 

Das Journaldes Debaté enthaͤlt feit drei Tagen kei⸗ 
ven raifonnirenden Artikel Äber Innere Angelegenheiten — eine 
ganz ungewöhnliche Eriheinung, bie von dem andern Blättern 
ber Spannung zugefchrieben wird, in welcher fich der doktri⸗ 
naire Theil des Minifteriums gegen bie übrigen Mitglieder 
beifelben zu befinden fheint. Dagegen ftellt bad Journal des 
Debats in feiner neueften Nummer Betrachtungen über bie 
Schweiz an. „Der nene Bundesvertrag (ſagt ed) war ein 
Verſuch der Verföhnung zwiſchen den rivalifirenden Mnfpri: 
hen, Ans halben Konzeffionen an die beiben Meynungen bes 
ſte hend, melde bie Schweiz wie faſt alle andern Länder Euros 
pa’s theilen, war er nichtsbeftomeniger eine bemerkenswerthe 
Verbefferung in ihren Inftitutionen, ein Schritt zu einer vers 
ftändigern Ordnung der Dinge, Aber wie alle verftänbigen 
Morfhläge Hatte er zwei eraltirte Parteien zu befämpfen: bie 
Müffchreitenden und die Radikalen arbeiteten gemeinfam gegen 
feine Annabttie, Bekanntlich ift eine der Hauptklagen der diß 
fentirenden Kantone gegen den neuen 'Bunbesvertrag die Au— 
erfennung ber zwei neuen Kantone, die ſich freimillig von Ba— 
fel und Schwyz trennten. Wergebend ſucht man einen aud 
nur halb vernünftigen Vorwand zum Buͤrgerkriege in der faft 
Eindifhen Frage: foll Bafel zwei Bürgermeifter und Schwyz 
zwei Landbammänner baden? Meben den großen Creigniffen, 
deren Schauplaz Europa feit zwei Jahren war, würden biefe 
Meinen Szenen lachen wiachen, kuüpften fie ſich nicht durch ihrr 
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Felgen eng an bie allgemeine Lage ber enropäifchen Angelegenbei: 
ten. Es iſt immer daſſelbe Drama, nur mit, verfdiedenen 
Proportionen. Es ift berfelbe Kampf, es find biefelben Grund: 
füge, biefelben, Parteifpaltungen , fo verſchieden auch ſonſt bie 
Regierungsformen, bie Einwohnerzahl, ber Reichthum und bie 
Größe bes Gebiets ſeyn mögen. Es mag big bie Leute. wohl 
ein wenig zum Nachbenten auffordern, bie glauben, wenn fie 
nur dieſes oder jeued Wort- äuderten, ſo hätten fie bie Heilung 
bes Mihbehagend, bad die Welt durchbringt, gefunden, . IR 
e3 etwa bie legitime oder die Fonititurionele Monardie, die 
ber Schweiz ihre Bewegungspartei, ihre Jufte-Milien und ihre 
Meaftionspartei gaben? Nein; biefe Parteifpaltungen haben 
ihre Quellen in einem weit allgemeinern Grunde, in den kei: 
denſchaften ber Menfhen, und dieſe Leibenfhaften finden fich 
Überall, unter allen Regierungsformen — ein Fingerzeig für 
bie, bie nur Cine wollen! Wie dem auch ſeyn mag, das ſchwei⸗ 
gerifhe Jufte-Milien, das zum Gluͤle für die Schweiz die Re 
sierung in Händen bat, und das von ben realtionairen Prin: 
zipien von Sarnen fo wenig will als von der @raltation ei- 
niger dünn gefäeten Radikalen, bat eine entfcheidende Maaf: 
zegel gegen bie Anftifter bed Bürgerkriegs ergriffen. Man 
glaubt zu träumen, wenn man bie Liberalen von Zuͤrich mit großem 
Geſchrei Zmangsmaaßregeln gegen die Republikaner von Schwyj 
und Uri fordem hoͤrt, gegen jene Kantone, deren Namen für ſich 
allein faft bie ganze Poeſie der Schweiz bilden, Mam weiß 
Laum, wie, man es anfangen fol, um in einem Schwpzer Bauer 
einen Ultra zu erblifen, und einen Herb bes Abſolutismus in 
jenen Kantonen, die unter freiem Himmel durch Aufheben ber 
Hände ihre Magiftrate ernennen,- Inbefien muß man wiſſen, 
daß. diefe Magiſtraturen aAlmaͤhlich ejne Art Erbſtuͤl einiger 
weniger Familien wurden, ‚bie zulezt den ganzen Einfluß jener 
Urkantone abforbirten, Die Leuse fanden bie Sache gut, und 
erhoben feine. Reklamationen. „Uber anders war es in Bafel: 
Landſchaft und Aufer-Schwpz. Vergleicht man bie relative 
Stärke der diſſentirenden Kantone und derer, bie ihnen gegen: 
über fichen, fo begreift man faum, mie ba nur von einem 
Anfange eines ernfthaften Kampfes. bie Rede ſeyn lan. Der 
völferung, Reichthum, Gebietsausbehnung, Bildung, Alles ift 
auf Seite ber Züricher Tagſazung. Sarnen bat nur bie Er: 
innerungen, einer entſchwundenen Zeit für- fi. - „Uber, auch 
diefe find mächtig, und diefe Wunden, die der Wiege ber 
Schweizer Freiheit geihlagen werden, find feines. der am me: 
uigften beunrubigenden Spmptome des bortigen, Zuſtandes. 
Die Angelegenheiten diefed Landes hatten eine.boppelte Kriſe 
zu beſtehen: ehe von einer Devifion ded Bunbesvertrags bie 
Rede fepn konnte, hatten faſt alle Kantone Lolalrevolutionen 
durchzumachen; zuerft Bern, das vieleicht dem britten Theil 
ber belvetifchen Macht hildet. Welche Revolntionen- ließen, wicht 
Unjufriebene hinter ſich? Alle biefe Lolalmihvergmügten ver: 
einigten fi um bie Ligue von Sarnen., Es if and zu fuͤrch⸗ 
ten, daß noch ftrafbarere Hofnungen fi ‚jenen Intriguen bei: 
miſchten, und daß im Hintergrunde des Gedankeus an Bürger: 
krieg die Erwartung einer fremden Intervention liegt. Wir 
brauchen blos einen Blit auf die Karte zu werfen, um gerade 
heraus zu erflären, daß Franfreih eine ſolche Intervention 
nicht dulden würde, Uedrigens berechtigte uns feine 
Macht, in diefer Hinſicht ihre Intentionen im Verdachte zu 


haben; aber richtet fi dieſe Warnung aud nicht au bie et: 
wanigen Beſchuzer, fo fan fie doch gut für bie ſeyn, die ge: 
neigt. fen möchten, ſich beichigen. zu laſſen. ‚Die Lage der 
Zagfazung ft ernft und ſchwierig; fie muß zugleih energiſch 
und umfichtig fepn. Es gibt mod gute Bürger in ber Schweij, 
und bie Baterlandsliebe wird fie um eine Gewalt vereinen, 
bie energifh genug iſt, die Wunden zu fliehen, und umſich⸗ 
tig genug, ihrem Mieberaufbrehen vorzubeugen,” 

*2** Paris, 9 Aug Es iſt fiher, daß bie engliihe Me: 
gierung Schiffe zum Transport von Truppen miethen wii; 
man vermuthet auch, daß dieſe Erpebition, wenn fie an: 
ders abgeht, nad Portugal beſtimmt ift, obſchon das englifche 
Minifterialblatt nichts davon gehört haben will. In der Ab: 
ſicht des brittifhen Kabinets fcheint nur eine Demonftration 
zu liegen, um Spanien von einer Intervention abzuichrefen. 
Gegen bie Weberrefte von Don Migueld Truppen ift die Er: 
pebition ſchwerlich beftimmt; benn ehe fie vor Liſſabon er: 
feinen kan, ift wohl der portugiefifche Kampf zu Ende, Alſo 
nur eine eventuelle Maaßregel. Wenn übrigens nicht bald 
günftige Endnachrichten aus Portugal fommen, und das eng: 
liſche Tajogeſchwader eine beträchtliche Verſtaͤrlung erhält, fo 
tan bis einen andern Zwel erleichtern, nemlih Don Pedro ber 
Diegentfchaft entfagen zu machen. Er refignirt gewiß ungern. 
Er betrachtet fih als den Eroberer Portugals, burh Geburt 
und Erfolg dazu berufen, wenn nicht ald König, doch ald Ne: 
gent dort zu herrſchen. Franfreih aber bat Grund, den Her: 
zog von Palmella vorzuziehen, und da aud das Kabinet von 
St. James große Vorneigung für diefen Staatsmann begt, 
der fi jederzeit an das brittifhe Intereife angeſchloſſen bat, 
fo läßt fih annehmen, daß Don Pedro nad einigem Bedenken, 
hoffentlich ohne Widerftand, nachgeben, und ih mit der ini 
mer glänzenden Stelung ald Vater der neuen, Königin begmd- 
gen werde, — Gefiern war man bier wicher wegen einer, fpa: 
nifhen Intervention beforgt,. und in London herrſcht biefe 
Furcht ebenfalld, fo dab ber @lobe es der Mühe werth bält, 
ausbrüflich zu widerſprechen. Die Wohlunterrichteten find in: 
deifen überzeugt, daß wie fih auch das Perfonale und bie Ten: 
benz des Madrider Hofe in Zukunft geftalten mögen, auf je 
den Fall, und trog aller Bemuͤhungen der friegainftigen Par: 
tei, eine ſpaniſche Intervention im Vortugal micht ſtatt fin- 
den werde. — Die Rente if feſt, obfhon niedrigere Notirun⸗ 
gen von London Famen. Gegen Ende der. Boͤrſe verbreitete 
man das Gerücht, Bourmont habe Oporto genommen. Es 
wirkte einen Augenblif elefteifh auf die Börfe, allein man 
überpeugte fi bald, daß es eine Erfindung, war, um bem legl: 
timiftifhen Inhabern der Don Miguel’igen Fonds eine kunt 
Freude zu mahen. ‚Man warf einem auweſen den Baulier, 
dem Baufier der Herzogin von Berry, vox, daß er bie Na 
eicht mitgebracht. Auein auch die zeigte ſich nur, ald Neierei. 
— Aus der Schweiz erhielt man heute viele Briefe und Bei: 
tungen, mit mancher fritifhen Nachricht; da aber bie Tagfa: 
zung felbft Fräftig eimfchreitet, fo beforgt man feine Interven⸗ 
tion eines auswärtigen Staats. Faͤnde eine folhe ftatt, ſo 
würde fi die hieſige Regierung fehwerlih mit einer gegenfeis 
tigen Intervention begnügen, wie früber in Italien, die Nähe 
ber Schweiz, die Sicherheit der Gränge, die Selbfterbaltung, 
Alles wuͤrde ihr bie Nothwendigkeit auferlegen,. einer frembeu 
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Intervention die Spize zu bieten. Allein eben deshalb iſt eine 
folche Wendung der Dinge ſehr unwahrſcheiniich. — Die hol⸗ 
ländifchen „Konds find, in London gewichen. Dis erklärt ſich 
nah glaubwürdigen Briefen aus dem Haag, die geftern in Pa- 
vis anlangten, dadurch, daß ber König von Holland die Baſis 
zu einem Enbdvertrage mit Belgien, wie fie in London ausge: 
arbeitet worden, nicht genehmigen will. 


Niederlande, 

Brüffel, 7 Aug Man fast, die Königin der Frangofen, 
welche geftern von Laeken aus Antwerpen befuchte, babe ben 
Ungläflihen, welche dur die Ueberſchwemmung der Polder 
Schaden gelitten, ein Geſchenk vom 10,000 Fr. gemacht. — @in 
Sanbelsfireiben aus London vom 5 Ang. meldet, daß man 
ſich daſelbſt an der Boͤrſe viel mit dem Gortesbons befchäftige, 
und allgemein der Mepnung fep, daß fie bald anerkannt wer: 
den würden. Da der König von Spanien eine neue Anleihe 
Fontrabiren wolle, fo habe man ihm begreiflih gemacht, daß 
bie Londoner Kapitaliften auf die meue Anleihe nicht eingeben 
würden, fo lange bie Corted: Bons nicht amerfaunt find, 
(Indep.) 

Haag, 6 Aug. Die Hofnung, melde man bei der Eröf: 
mung der neuen Unterhandlungen für eine fhleunige Loͤſung 
der belgifhen Frage fo allgemeim nährte, ſcheint fich feit eimi- 
gen Tagen wieder zu vermindern. Nah einem Gerüchte foll 
die Konferenz von Neuem zu ihrem frübern trägen Gange zu: 
rüfgefebrt fepn,. Ferner will man wiſſen, daß der zwiftige 
Punkt wegen Luremburgs noch immer eine große Schwierigfeit 
barbiete, und daß bie Konferenz deshalb von unfrer Regie⸗ 
tung verlangt habe, daß fie bei dem Bundestage und den Ag: 
maten des Haufes Naffau Schritte thun möge, um deren Zu: 
fimmung zu einer Theilung des Großherzogthums £nremburg 
zu erlangen. Ob die Regierung diefem Verlangen bereits nad: 
gefommen fep, ift ungewiß. (H. BL.) 

Italien 

Die Zeitung von Lucca erklärt unterm 5 Aug. die Nach⸗ 
richt, daß der Herzog zu Dresden das Abendmahl in einer pro: 
teftantifhen Kirche nah evangelifhem Mitus empfangen, und 
alfo zur proteftantifhen Religion übergegangen fep, für durch⸗ 
aus falſch und verläumderifih. Man habe daraus, daf Se. 
Durchl. aus Neugierde einem proteftantifchen Gottesdienſt bei: 
gewohnt habe, mit eben fo viel Recht jene Religionsäns 
derung gefolgert, ald wenn man vorausfezen wollte, daß dieje⸗ 
nigen, bie in einer Spnagoge einmal beim Gottesdienfte zus 
ſchauten, Juden geworben wären, 

t Aus Savopen, 7 Aug. Seit der König Karl Albert 
nicht die Hinneigung zu Frankreichs Politif zeigte, die man 
dort bei feiner Thronbefteigung hofte, find in dem liberalen 
Journalen und in eigenen Säriften eine Menge Vorwürfe ge: 
gen ihn und feine Regierung laut geworden. In der neueften 
Beit haben fie eine drohende Seſtalt angenommen, und find 
befonders auf Savopen berechnet, auf das die Franzoſen eben 
fo begehrlich herüber (hauen, wie auf die Mheinlande. Nah 
idren wiederholten Neuerungen ift das Land durch Schuld der 
Negierung eine Wuſte; es ift nicht angebaut, die Einwohner 
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eriiegem unter der Lat der Steuern und Abgaben u. ſ. w. 
Es iſt leicht von Allem das Gegentheil darzuthun, Vergleichen 
wir zuerſt deu gewöhnlichen Ertrag ſavopiſcher Grundftife mit 
denen in guten franzölifchen Provinzen, z. B. in der Umgegend 
von Paris und der Beauce, die wegen ihrer Fruchtbarkeit. be- 
ruͤhmt find. „Der Neinertrag eines Tagwerks angebauten Lan⸗ 
des in Savopen ift 20 Liv., das Tagwerk enthält 27 Ures 59 
Gentiares, der Neinertrag eines favopifhen Hektar's iſt alſo 
72 Fr. In der Beauce, um Paris und ſelbſt im der Brie iſt dieſer 
Ertrag höhftens 32 Fr., zu denen ungefähr noch sFr. Steuern 
kommen, die in Fraukreich gewoͤhnlich der Pächter zahlt, alfo 
zuſammen 40 Fr. Das Verbältniß ift alfo fehr zu Gunften 
Savopens. — Unfre favopifhen Bauern ftehen den franzoͤſiſchen 
weder im Kleidung noch Wohnung nad, felbit nit in ben 
wohlhabendften Provinzen; ihre Nahrung ift gefund und mebr 
denn hinreichend; im dem weinerzeugenden Provinzen fan der 
Dauer fogar Wein trinfen, zumal da die veratorifche Abgabe 
der Droitd reunis aufgehoben iſt. Bei der Meftauration 
wurden den Einwohnern viele Abgaben abgenommen, die Droits 
zeunis, die Thür: und Fenftertare, die Patentabgaben; bie 
Mutationsabgabe, bie Univerfitätsftener, bie boben Stempel: 
und Ginfhreibgebühren wurden bedeutend vermindert. Keine 
biefer Abgaben ift durch andere erfegt worden; bie Grundfteuer 
ift noch ganz auf dem Fuße von 1738; bie Lokallaſten find 
fehr unbedeutend und find von den Gemeinden ſelbſt aufer- 
legt. Sämtliche Abgaben betragen auf den Kopf in Savopen 
16 Fr., in Frankreich 42 Fr. 
Scchweinz. 

Zurich, Kantonalverein. Am 4 Auguſt Nachmittags ver- 
ſammelte ſich der Kantonalverein in Unterſtraß in der Nähe 
von Zurich, auf einer Wiefe unter freiem Himmel, Aus ſchuͤſſe 
ber einzelnen Vereine und andre Patrioten waren zahlreich er— 
fdienen. Die Zahl der Verfammelten mochte wenigftend 2000 
betragen. Folgende Beichlüffe wurden einmüthig und mit lan: 
tem Beifalle gefaßt: 1. Es foll eine Freifchaar gebildet wer: 
ben, Schon an biefem Nachmittag wurde mit der Unterzeichs 
nung ber Unterfchriften begonnen. II. Eine Adreſſe fol an 
bie Megierung gerichtet werden, deren Inhalt theils mit dem 
erſten Punkt der Adreſſe an die hohe Tagfazung übereinftimmt, 
teils ſich auf folgende befondere Punkte bezieht: Unterftizung 
ber Freifhaaren mit@ewehren und Munition; Vertheilung ei: 
ner Anzahl Kanonen auf die Landfcaft; sänzlihe Entfernung 
der Porten und Ausfüllung oder Feſtmachung der Zugbrüfen, 
ba die Erfahrung der lezten Tage bewiefen babe, daß dieſe 
nit blos aufgezogen werben können, fondern theilweife in der 
Nacht wirklich aufgezogen wurden. II. Eine Abreffe an bie 
hohe Tagfazung, des Inhalts: 4) Den Garner Bund mit 
Kraft und Entſchiedenheit aufzulöfen, damit enbli der Friede 
in der Schweiz bergeftellt werde. 3) In Bezug auf den Kan: 
ton Bafel insbefondere: a) bie Stadt Baſel zu befegen, ſey es 
ohne Widerftand, fep es mit Gewalt; auf die Landſchaft kei: 
nen Mann zu verlegen; b) die Totaltrennung zu vollziehen; 
©) das Staatsvermögen unverziglic zu theilen und der Land: 
ſchaft ihren gebührenden Antheil Geſchüz zu geben, der Stadt 
aber aufjulegen, allen Schadenerſaz zu leiften, und bie Koften 
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die fe bis jest verurfachte, zu beftreiten; d) bie Hochver⸗ 
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tet. ſchaarenweiſe. Won den Werwunbeten fierben Viele. Die 


räther (?) auszumitteln und fie dann fofort zu erſchießen; e) J Zahl der Lodten und Verwundeten auf Bafeld Seite fol ges 


der Stadt Bafel eine Buße von 30 bie 40 Millionen (?) auf: 


juerlegen, woraus eine eibgenöffifhbe Wittwen: und Waiſen- 


laſſe geftiftet werben fol; 53) Alles fo ſchnell mie möglich zu 
beendigen, damit, wenn es je einer auswärtigen Macht geld: 
ften follte, fih in unfre Angelegenheiten zu mifchen, ihr ſogleich 
unfre Bajonnette gezeigt werben fönnen. (Schafb. 3.) 

Die Karlsruher Zeitung berichtet aud Lörrad vom 
8 Aug.: „Die benachbarte Schweiz bietet immer noch bad trau: 
rige Bild des Vürgerfriegs dar, und die Stadt Bafel befindet 
fih in ber Lage, einen Entſchluß faffen zu müfen, ob fie fih 
den Unforderungen ber Tagſazung figen umd unterwerfen 
wolle, oder fi hartnäfig zu vertheidigen gebente. Das lestere 
wird wohl nicht eintreten, da ihre Vertheidigungsanftalten ſehr 
gering fepn follen, und baber bei ber Fleinen Truppenzahl kein 
gänftiger Erfolg zu hoffen wäre; aber ihren uͤbrigen Lanbe- 
leuten fcheinen bie Basler fein vorziigliches Vertrauen zu fhen: 
fen, da die Tagfazung bis jegt noch nicht Anftalten getroffen 
bat, fie vor Sturm unb Plünderung von Seite der Lieitaler 
und ihrer Anhänger fiber zu ftellen. Diefem ſchreklichen Shit: 
fale zu entgeben, haben fih fchon viele Familien mit ihren 
toftbarften Effeften auf das badiſche Gebiet geflüchtet und in 
allen Gränzorten find deren mehrere eingetroffen,” 

Der Shwäbifhe Merkur fhreibt aus ber Schweiz vom 
9 Aug.: „Schon erhebt wieder ein unfauberer Rabikalismus, 
der eben fo aut unfer Feind ift, ald es die Sarner find, fein 
Haupt. Dder beißt ed etwad Anderes, als brandſchazen und 
phindern wollen, wenn ber Büricherihe Kantonal: Vollsverein 
von der Tagſazung in einer Abreffe, außer ber Defnung Ba: 
feld und Allem, was damit vernünftigerweife in Verbindung 
iſt, d. h. nach ber volllommenften Genugthuung und Sicherung 
ber neuen Beſtaͤnde, noch überdies verlangt: 30 bis ao Milio: 
nen follen der Stadt zur Stiftung einer eidgenäffiihen Witt: 
wen: und Waiſenanſtalt ald Kontribution auferlegt werben ? 
Zum Gluͤk ſcheint num Baſel felbit Anitalten zu treffen, bie 
fen auflodernden, vom aͤchten Schweizer jedenfalls zu miß- 
billigenden Macegeift endlih einmal von ſich felbit aus zu 
verföhnen. In einem Briefe aus Baſel vom 7 heißt ed: „Die 
fen Abend ging eine Anzahl Bürger zum Amtsbirgermeifter; 
es wurde verlangt, dab die Megierung offener gegen die 
Bürgerfhaft fepn, daß Diefelbe die ZTagfazung in Züri aner: 
kennen, und auf Verlangen eidgenöffifhe Truppen in bie 
Stadt ziehen laſſen tolle. Das erftere ift bereits vom Staats: 
rathe angenommen, das zweite liegt im ber Behandlung vor 
dem einen Rathe, ber ed morgen dem großen Ratbe vorlegen 
wird, Die Tagfazung verlangt von und bie Aufnahme von brei 
Bataillonen und Vollziehung der Trennungsbefhlüfe. in 
großer Theil der Bürgerfhaft will folde jutrauensvoll anneb: 
men, ein anderer Theil traut nicht, und will fih auf das 
Aeußerſte vertheidigen. Bott gebe, daß bie erftere Meynung 
überwiegend ſeyn möge!” 

Ein Schreiben aus dem Kanton Bafel vom 10 Aug, 
fagt: „Auf der Landſchaft fieht es noch ganz friegerifh aus; 
ihre Truppen belebt ein frewdiger und fühner Bei. Aus der 
Stadt lauten die Nachrichten verfhieden; nach Einigen rüfter 
man fih aufs Neue, nad Anderm ift man fehr zahm umd flüch⸗ 


gen 400 betragen, unter dieſen 70 Familienvaͤter.“ 

“+ Weſtliche Gränze ber Schweiz, 11 Aug. Die 
Folgen bet Schilderhebung von Schwyz, und ber, wie man nad 
allem matärlihen Auſcheine nicht wohl bezweifeln konnte, das 
mir in Verbindung ftehenden militairifhen Erpebition Baſels, 
entwifeln fib infofern auf eine unerwartete und bisher befrie: 
digende Weile, als die Fibgenoffenfhaft im Stande war, eine 
Kraft zu zeigen, auf welde bie unbefangene öffentliche Mep⸗ 
nung kaum gerechnet haben dürfte. Unterm 4 d, beſchloß bie 
Tagfagung die Bewafnung und Aufſtellung ber betreffenden 
Kantonsfontingente, und am fiebenten Tage darauf war der 
Hauptort Schwyz bereits von zwei Divifionen: (Zuͤrichern unb 
Bernern) des eidgenöffifhen Heered unter Begleitung zweier 
eidgenöffifher Kemmifarien, der HH. Nagel (von Appenzelle 
Außer: Rhoden) und Schaller (von Freiburg) befest, und eine 
noch betraͤchtlichere Truppenzahl muß feit vorgeftern vor Baſel 
eingetroffen fepn. Daß dort fein Widerſtand verfucht wurde, 
wird größtentheils bem Umſtande diefer ſchnellen Kraftentwiles 
lung zuzuſchreiben fern. Was von Bafel aus geihehen wirb, 
it noch ungewiß; die festen Nachrichten lauteten auf Unter: 
handlung im Folge eines Bafel’ihen großen Raths-Beſchluſ— 
ſes vom 9, das Weitere wird man wohl bis morgen erfahren. 
Bon Seite der Bebrängten wird num feft behauptet, bie bei⸗ 
den, Unternehmungen feven gar nicht mit einander in Verbin 
bung geftanden, unb von mweitern Mealtionsentwürfen fey feine 
Mede geweien. So entfhieden nun dieſe Behauptung, vermöge 
aller bie Erfheinungen begleitenden Umjtände, jede Wahrſchein⸗ 
licpfeit gegen fich bat, fo enthalten wir ung gleihwohl, bars 
über zu urtheilen. Nur loͤnnen wir und der Bemerkung nit 
erwehren, daß es, um die unbefangene öffentlihe Mepnung 
von ihrem Urtheile zurüfzubringen, anderer Beweife bedürs 
fen wird, als die Verfiherungen der öffentlihen Organe ber 
Sarner Partei, bie es, durch den blinden Parteigeift dem fie 
fi überlaffen, und die handgreiflichen Mebertreibungen, mit 
benen fie überfüllt find, auf denſelben Punkt, wie ihre Wider: 
ſacher, gebracht haben, dahin nemlih: daß ihren heiligſten 
Berheurungen durchaus nicht geglaubt wird, Bei diefer neuen, 
nad allen furz vorher ſich bietenden Ausfichten hoͤchſt fonder= 
baren Wendung der Dinge hatte man wieder Gelegenheit, ſich 
zu überzeugen, mie mißlich es ift, auf eine einzelne auch noch 
fo wichtige Erfheinung bin auf die Verhältniffe der Wirtlihe 
feit im Gauzen fchließen zu wollen, Das Ergebnid der Luzern 
fen Abitimmung hatte allerieits einen tiefen, der Stimmung 
jeden Theils entſprechenden Eindruf gemacht. Mehr bedurfte 
es daher auch nicht, um bei den Anhängern des Alten bie 
Veberzeugung zu ermelen, daß das Truppenaufgebot der Tag⸗ 
fagung feinen Erfolg haben würde, und es gebrach beshalb 
auch nicht an theilweifen dffentlihen und vertraulihen Ver⸗ 
fiherungen, daß im gewillen Orten fein Mann marfhirem 
werde, Thatfache ift num aber, daß fo viel man bisher ver- 
nommen, von feiner Waflengattung irgend eines Kontingente, 
aus Mangel an gutem Willen, ein einziger Mann gefehlt 
hätte, Inter dem Gefichtöpuntte ded Geſamtvaterlandes iſt 
nun aber mehr ale je zu wunſchen, daß in den Endentſchlüſ⸗ 
fen der Tagſazung gehörige Mäßigung und Mükfichten auf 
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theilweiſes Recht umb Unrecht obwalten mögen. War ed doch un: 
ftreitig auch die ſchwache Seite bes Sarner Bundes, daß von 
ihm and die urſprunglich größtentheild begründeten Auſpruͤche 
Bafeld mit ben, unter jedem Geſichtspunkte des Rechts fehr 
jweibeutigen Anfprüden von Altfchmpz, behauptet werben follten, 
Deutſchland. 

Münden, 9 Aug. Die Ausſchreibungen ber Senats: 
beſchluͤſſe auswaͤrtiger Univerfitäten, binfihtlid der von den⸗ 
felben verfiigten Relegationen, folgen am ſchwarzen Brette ber 
hiefigen Hochſchule ununterbrochen auf einander; die neueſten 
betreffen ſechs von der Univerfität zu Göttingen, und brei 
von jener zu Wuͤrzburg wegen burfchenfchaftliher Verbindung 
(vetitum sodalitium) auf immer relegirte Studenten. Bon 
lezterer Univerfität wurde and ein Kandidat ber Medizin, mes 
gen Toͤdtung feined Gegners im Duell, auf fünf Jahre rele 
girt, — Von den wegen politiihen Vergehens in ber Frohn⸗ 
weite inhaftirten Studirenden ftarb der 21jährige Preuße, Karl 
Kolligs aus Heiligenftadt an einer Hirnentzuͤndung. Bon den 
übrigen follen mehrere bebenflih framf, und einer von Wahn ⸗ 
finn befallen fepn. Am der Krankheit bdiefer, und dem mehr 
ober mindern Unwohlſeyn der andern iſt inbeffen (nicht mie 
man vieleiht auswärts irrig glauben könnte) die Lofalität, 
bie im Gegentheile fehr gefund ift, fondern die Wirkung eines 
folhen ungewohnten Zuftandes auf Geift und Körper, und bie 
bange Erwartung einer jebenfall® langwierigen Unterfuchung 
Schuld. Da fih aus den Verbören eine vielfeitige Komplizi— 
tät ergibt, fo dauern unter den Stubirenden bie Hausfuchun: 
gen und MVerbaftungen fort, deren in biefer Wode wieder 
mehrere vorgenommen wurben, Außer ben zwei Söhnen ei: 
ned biefigen Beamten find alle bisher verhafteten Stubdirenden 
folde, die im erſten Jahre anf hiefiger Univerfität ſtudiren, 
und von auswärtigen Hochſchulen bieber lamen. — Was 
wir jüngft ald Gerücht hinftellten, daß nemlih gegen Dr. 
Schulz ein neuer Anflagepunft angeregt worben fep, und ber: 
ſelbe deshalb von Neuem progeffirt werde, beftätigt fih. Der 
Fiskus iſt mit einer neuen, minder gravirenden Klage gegen 
ihm aufgetreten. — Der Prozeß bes Buchdrukers Molkhardt 
iſt von dem oberftrihrerlihen Spruce noch entfernt. Gegen 
den Agenten der Volkhardt'ſchen Buchhandlung, den Hand: 
Inngsreifenden Suſtav Kießler aus Leipzig, iſt bei dem koͤnig⸗ 
lien Kreis: und Stadtgerihte dahier die Spezialunterſuchung 
eingeleitet worden, und derfelbe wird von diefer Behörde auf: 
gefordert, binnen drei Monaten bei ihr zu erſcheinen, um ſich 
wegen der gegen ihm erhobenen Anſchuldigung des Verbrechens 
ber Majeftätebeleidigung zu vertheidigen. (Mürnb. 8.) 

Landau, 9 Aug. Geftern ſchloß Dr. Wirth feine Wertheis 
bigungsrede mit dem Worten: „Ich habe gefproden; Sie mö: 
gen mid rihten!” Gegen fieben Stunden hatte der Medner, 
mit ganz kurzen Yaufen, plaidirt, Sein Vertheidiger, Hr. 
Schneider fagte, nachdem Wirth geendigt hatte: „Meine Rede 
würde nad dem-fo eben Gehörten erbärmlich erfheinen, wen 
ich fie jest vortragen wollte; aus befondern Gründen werde ih 
fie anf morgen verſchleben.“ Wirth berief fi zu feiner Wer: 
theidigumg gegen den Vorwurf des Mevolutionairen und Un: 
gefeslihen auf Herder, Jean Paul und Luther, was Biele hoͤchſt 
ungeeignet fanden; doch wurde von einigen Wenigen am uns 
terften Ende des Saales geflatſcht. Bei der Abfahrt riefen ein 


Paar and dem Volle „Vivat!“ bie Rufenden wurben aber for 
gleich verhaftet, Inzwiſchen erhielten diefelben bald bie Freie 
heit wieder; einer davon war betrunfen. — Zu Anfang ber 
bentigen Sizung bemerkte der Präfibent, daß leidenſchaſtliche 
Ausfälle ſowol auf Privaten, ald auf die gebeiligten Perſonen 
ber Megenten von Geite der Angeflagten, der Würbe bed Ge- 
richte nicht entfprädhen, darum für die Zukunft zu unterlaſſen 
fepen. Er wolle das Recht ber Bertheibigung keineswegs kraͤn⸗ 
tem, doch mihffe biefe durch Gründe, nicht mit übertriebenen Ins 
veltiven geführt werden. Daß biefe nicht mehr gehört wir 
den, fep von der ausgezeichneten Bilbung der Spreder zu er⸗ 
warten, ba er außerdem bie Reden unterbrechen und in bie ge- 
feglihen Schranten zurüfweifen müßte. — Dr. Siebenpfeiffer 
fand es in der Ordnung, daß in ber geftrigen Sizung bad Beis 
fallflatfhen unterbrüft wurde; daß man aber die Heußerungen 
des Beifalld auf Öffentlicher Straße verhinbere, daß bis geftern 
zwei Bürger ind Gefängniß brachte, nannte er Unrecht. Er 
ermahnte jebod die Zuhörer, fih auch im diefe Anordnung zu 
fügen, damit man feime Gelegenheit gäbe, Scenen aufzufüh- 
ren, wie man biefelben vor nicht langer Zeit in Meuftadt auf: 
geführt hätte. Der Präfibent entgegnete: im Innern bed Sie 
zungs ſaales müßten alle ftörenden und des Ernites des Gerich— 
tes unwuͤrdigen Aeußerungen entfernt bleiben ; er werde darıiber 
wachen. Außer bem Saale bie Polizei zu handhaben, fey nicht 
feine Sache; übrigens würde aud dort Alles feinen gefezlichen 
Gang nehmen. Nah diefen Ineidenzpunften fing Hr. Schneir 
der bie Vertheidigung feines Klienten, Dr. Wirth, an. Er 
fagte, daß fig Dr. Wirth gefeglih und moralifh bes angefchule 
bieten Verbrechens einer direften Provofation zum Umſturze 
der beitehenben Berfaflung nicht ſchuldig gemacht; weil er ia 
allen angefhulbigten Neben nirgends birelt zur That aufge 
fordert, fondern immer bie unerträglihe Lage Deutſchlands 
gefhildert und bewiefen babe, daß fie nicht beftehen koͤnne. 
Dr. Siebenpfeiffer wünfcht feine Vertheidigung wegen Aränk 
lichkeit fpäter zu halten, daher nahm Advolat Golfen zu deſſen 
Vertheibigung das Wort. Gegen bad Ende ber Sizung begann 
noch ber Angellagte Hochdoͤrfer feine Vertheidigungsrede. Er 
erklärte, daß er offen, ohne Verftellung und Verbrehung, bie 
innerfte Ueberzeugung feiner Eeele ausfprechen werbe, und for 
berte die Geihiwornen auf, nad Sewiffen und Ueberzeugung zu 
rihten. Hiermit brad er um halb zwei Uhr feine Rebe ab, 
die er morgen fortfegen wird. Die Zahl ber Zuhörer bei dem 
Uffifenverhanblungen ſcheint immer zuzunehmen und bad Ins 
tereffe an ben Sitzungen fi gleihmäßig über alle Voltsklaffen 
zu verbreiten. In ber Meinen Gallerie, den Angeflagten gegen— 
über, fieht man viele Damen, unter denen auch die Frauen 
Hochdoͤrfers und Siebenpfeiffers, fo wie die Braut Eiflerd. Im 
Saale felbit finden fih auch ftets viele Damen ein. (A. A. 3.) 
vrenußen. 

Berlin, 5 Aug. Auf eine ſehr geraͤuſchvolle Zeit, me 
unfre Hotels mit Fremden uberfült waren, ift Imlunfrer 
Hauptſtadt eine große Stille gefolgt. Bon der Föniglichen Fa= 
milie, deren Mitglieder vieleicht noch niemals durch Meifen 
fo getrennt waren, als in biefem Wugenblife, ift nur der 
vrinz Auguſt anweſend. Der König ift, wie befannt, in Töplig, 
der Kronprinz bleibt bis Ende Oftobers im Schloſſe Sansfouch, 
Prinz Wilhelm, Sohn des Königs, dat fir die Sommerme- 
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mate feine Hoſhaltung im das meng Palais hei Potdbam vers 
legt, Prinz Karl iſt im Haag, Prinz Albrecht in St, Peters: 
burg, ‚Prinz. Heinrich ſcheint für immer feinen Wohnſiz im 
Nom genommen zu haben, and Prinz, Wilhelm, ; Bruber bed 
Königs, wird mit feiner Familie nur auf. einige. Tage bri ber 
Düffehr von Homburg bier verweilen, und fih fodann auf 
mehrere Monate nah Fiſchbach begeben, wohin fi der Prinz 
Adalbert von Swinemunde aus verfügt. Huch unfre Minis 
fer Haben und: im biefem Augenblike fait alle verlaſſen, Hr. 
v. Schuckmann iſt in Schlefien, Hr. v, Brenn in Pommern, 
Hr.v. Kamph in Aachen, Hr. v. Ancillon und Hr. v. Witzleben 
in Töplig. .— Dem Vernehmen nah iſt der Megierungsrath 
v. Rönne zu unferm Miniſter-Meſidenten bei ben Bereinigten 
Staaten von Norbamerifa ermannt — Die, Wicberbefezung 
bed Sefandtenpoften zu Wien wird, wie man aus adtbarer 
Quelle angibt, erft nach der perfönlihen. Zuſammenkunft ber 
Monarchen erfolgen. — Ein intereffanter Rechtsſall, welcher 
an ben Fonk'ſchen Prozeß erinnert, nimmt im biefen Tagen 
bie Aufmerkfamteit unfrer Hauptſtadt in Auſpruch, unb ver: 
dient auch im In⸗ und Auslande befannt zu werden; er lie: 
fert ben fprebenditen Beweis, mie verfhiebene Reſultate die 
Anſichten des Rechts und die Auslegung der Gefeze in Hin: 
fit der geltenden Kriminalordnung in- ben Rheinpropinzen, 
wo bie franzöfifhe Keiminalprozedur noch beibehalten ift, und 
in dem öftlihen Provinzen barbieten. Vor den Aſſiſen zu Köln 
wurde eine Perfon wegen volftändig überführten Morbes zum 
Tode verurtbeilt. Der den Rheinprovinzen vorgelegte Juſtiz⸗ 
minifter, Hr, v. Kamp, beitimmte aber, daß diefer Fall einem 
andern Pbergerichtshofe zum, Gutachten vorgelegt werden follte, 
und. der Kriminalfenat des Kammergerichts erhielt diefen Auf— 
rag. Das Gutachten fiel dahin aus: daß der Angeklagte völ: 
lig freizufprechen fey. Se. Mai. haben demnach denjelben ganz: 
lich begnadigt, und ift derſelbe fofort im Freiheit gefegt wor: 
den. (Hamb. &.) 

Berlin, 9 Auguſt. ‚Die patriotifhe Feier bed 3 Auguſts 
iſt dismal durch einen. betrübenden Vorfall geftört worden ; 
in Folge einer Kolifion zwiſchen dem Wachtpoſten am Halle 
ſchen Thore nnd einem Vorübergehenden entjtand ein Zufams 
menlauf, weichen die Mannſchaft mit Waffengewalt zerſtreute. 
Ein Mann wurde getöbtet und mehrere verwundet. — Man er: 
wartet den König ſchon um bie Mitte diefes Monats wieder 
in Berlin, — Der, wegen Tödtung feines Gegners im Duell 
sefänglih eingezogene Hr. v. K. ift auf koͤnigl. Befehl in 
Freiheit gefest, und eine Kaution von 1000 Thlrn. angenom: 
men worden. — Auf dem Univerfitätsfarger befinden ſich ge: 
genwärtig ein Paar Studirende, die wegen des Frankfurter 
Borfalls vom 3 April hier eingezogen worden find; darunter 
befindet fi ein talentvoller junger Mann, Namens U., frd: 
der Dffizier der Barbeuhlanen, ber aber vor einem Jahre fei- 
wen Abſchied nahm, weil er feiner politifhen Meinung halber 
in Unterſuchung gerathen war, und ber jejt ebenfalls zu dem, 
als Theilnehmer der Broutfurter Unruhen Verbafteten gehört, 
Mirnb. Korr.) 

F Berlin, 10 Aug. Die franzöfifgen Blätter find mit 
Berichten über die Juliusfefte angefült, zuerſt von Paris, 
dann aus den Departeınenten. Im aleiher Art find unſre 


Beitungen befaäftigt, bie Nachrichten. von ber Feier: unſtes 
5 Augujts mitzutheifen, ber in der Hauptitabt und in allen 
Theilen der. Monarchie, fogar im Auslande, wo irgend Preu: 
fen zufammen find, ſeſtlich begangen ward. Jeder Zeitungs: 
lefer wird hier zu Vergleihungen, geführt, worin beide fo nah 
liegende Feftlichfeiten in großem Kontraſt eriheinen muüͤſſen. 
Dort Aufipannung, Zwietracht, Aengſtlichkeit, Jahrestage einer 
Begebenpeit, bie ein Theil der Nation dem Urfprunge nad ver: 
bammt, ein.andrer Theil in ihren Mefultaten haft; bie Feier 
it wie eine Herausforderung. ber Parteien zu neuen Ausbrü: 
hen ber Leibenfhaft. Hier. wahre Freudigfeit, Befriedigung, 
Wohlwollen, Danf und Hofnung, ein tiefer und reiner En: 
thuſſasmus für den geliebten Fürften und feine fegenvolle Re: 
gierung. In Frankreich iſt die Feier der JZulindtage die höchſte 
Spize der poligeilihen Wachſamkeit, bie ängitlihe Probe ihrer 
su bebauptenden Macht; im Preußen ift der 3 Auguſt gewiß 
der Tag, wo bie Polizei fih am mwenigiten anzuſirengen braudt; 
vertranend überläßt man bie Menge ihrem eigenen Sinne und 
Gang, und ber laute Jubel ftört Feine Ordnung, bedroht Feine 
Ruhe! Mögen Undre die Parallele weiter führen! Daß in 
Preußen aber aͤchtes Volksglük unter einer wohlthätigen Me: 
sierung erwähst und gedeiht, diefe Thatiache drängt fich jedem 
Fremden aus der Phyſiognomie jenes Königs: und Volks-Feſtes 
unmiberfteblih auf! — Nachrichten aus Töplig geben uber bie 
Gefundheit des Königs die befien Verfiherungen. Die Zu 
fammenfunft mit bem Kaifer von Deftreih follte am 8 ſtatt 
finden. Die Urfahen, weßhalb der Kaifer von Rußland bie 
Meife nah Böhmen unterlaffen bat, werden fehr verfhieben 
angegeben. Diejenigen Perfonen, die man für bie bejtunter: 
richteten halten darf, ftimmen darin überein, daß Bas ent; 
dette Komplott revolutionairer Meucler nicht zu jenen Urla- 
en gehöre, indem daſſelbe überhaupt auf den Sinn Des Kai: 
fers keinen bedeutenden Eindrul gemacht habe. Wenn einige 
Zeitungen verfichern, ber Kaifer habe gar keine Meife ins Aus: 
land vorgehabt, fo iſt bis beſtimmt irrig, ber Meifeplan war 
feſtgeſezt. Man darf aber nicht unbemerkt laffen, daß die orien- 
talifche Angelegenheit in ber Zwifchenzeit eine ganz befriedi- 
gende Wendung genommen bat. — Die Nachricht von der Ber 
fezung Lifabons durch bie Truppen Don Pedro's erregt bier 
große Spannung. Man zweifelt, daß Spanien die Sache ru⸗ 
big anfehe, und dann, daß England und Franfreih die ſpani⸗ 
ſche Einmiſchung zugeben werden. — Eine Heine Schrift über 
den (befanntlich anderwärts offiziell in Abrede geftellten) Weber: 
tritt des Herzogs von Lucca zur proteftantifhen Kirche foll vor 
der Belanntmahung unterbrüft worden fepn. Hier weiß man 
über die Beweggründe nur fo viel, daß der Herzog, bei einem 
anſcheinend zerſtreuten Leben, fi ernftlih mit veligiöfen For⸗ 
ſchungen zu befchäftigen pflegte. 
Detreid. 

Wien, 10 Aug. sproz. Metalliques 941’; aproz. Me 
taliques 86%; Banbkaltien 1220. 

Frankfurt a. M., 11 Aug. sprog. Metaliques Out; 
aproj. Metalligues 87% Bantaktien 4493. 


Berantwortliher Mebaltenr, . Gtegmann. 
Berlag ber 3. G. — EN in Stuttgart. 
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Außerordentliche Vellage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 288. 1833. (15 Auguſt.) 
ee nis, 


Blike auf die Leipziger Yubilatemeffe 1833; 
V. Buchhandel. 2) Defonderes, 

(Fortfezung.) a 
Die orientalifden Studien, die in Deutichland Tange 
ſchon aufgehört haben, bloß Hanblangerinnen ber Theologie zu 
feon, gingen auch dismal mit leer aus. Des großen Sand: 
kritmanns, Bopp, vergleibende Grammatik des Sandtrit 
mit dem Griechiſcheu, Lateiniſchen, Deutiken u. f. w., wovon 
die erſte Abtheilung in & Bänden ausgegeben werben wird, 
muß endlich biefe unbezweifelte Parallele aub in den hoben 
Schulen, wohin fie läugft gebört, einführen. Freitag im 
Bonn bat des Ebn Arabſchah Fürſtenſpiegel aus 7 Hand: 
ſchriften arabiſch herausgegeben (bei Enoblob). Sein großes 
aradiſches Lerifon bat der Feine Koften fcheuende Schwetz ſchke 
in Halle nun bis zum Schluß des 2ten Bandes gebracht, 
Der fir alle 3 Bände feſtgeſtelltke Preis von 90 Thlen. beitebt 
fortwährend! Der britiibe Verein for Oriental translation 
läßt die von Prof. Flügel in Meißen ins Lateiniſche überſezte 
@ucoflopäbie von Hadſchi⸗Colfa dur ibm im Leiphig bei Wo: 
gel in der arabifhen Urſchrift druken, weil da Alles wohl⸗ 
geiler it. Wie bekannt bar A. W. von Schlegel in feinen 
Beflexions sur l’ötude des langnes asiatiques dad Kommittee des 
Translation fund hart verklagt, und dieſes bat im Foreign 
. Beview N. XXII. eben fo bitter geantwortet, Das Stu: 
dium felbft Fann bei folhen Neibungen nur gewinnen, Hammer 
bat in den Wiener Jabrbücern den Schild für die türkifche 
Lirteratur aufgehoben. Wäbrend in Nußland der in Breslau 
vom Profeffor Habicht nah der tunefiiben Handſchrift veran: 
ftaltete Ubdruf bes arabiichen Originals der Tauſend und eine 
Macht verboten wird, ftereotopirt Tauchnitz in Leipzig im 
mit ber hoͤchſten Eleganz neu dazu bereiteten Schriftzeichen den 
Koran unter Prof. Flügels Kenneraugen. Wird dieſem zum 
@ebraud; der Moslems im ruffiiben Neihe dort der Eingang 
erlaubt ſeyn? Auch die ägnptifche Hieroalopbentunde erhielt 
einen deufwürbdigen Beireag. Prof. Senffartb im Leipzig gibt 
Refultate feiner durch Spohn zuerft angeregten, durch smeliäbrige 
Reifen in Italien, Franfreih und England viel bereiherten 
Forſchungen in diefem Face, in a.Heften Beiträge zur Kennt- 
alſe der alten Aegyptier (mit vielen litbograpbirten und fo: 
lorirten Tafeln in einem eigenen Atlas), worin er vermittelft 
der Apotelesmatiſchen Aftronomie, deren Urkunden er big 18932 
vor Ehriſto binauffübrt, eine ganz meue Motbologie bes 
gründet und wozu bie liberale VBerlagsbandlung (Barth in 
Leipzig) einen eigenen Foftbaren Hierogippbendrut befonders fürs 
Leriton im sten Heft einrichtete, Dis im lateinifcher Sprache ver: 
faßte Wert dürfte durch mancherlei Prüfung und MWiberfprüce 
doch zu ganz andern Reſultaten führen, als die Champellion: 
fben find. — An Sprachlehren und Wörterbücern (feines 
fo nüzlih als das Heyſiſche meubearbeitete Fremdwoͤrter buch im 
2 Abrheilungen) für unfere Kern: und Mutterfprache iſt Me: 
berfluß. Man zählte 24 Stüf, Hier kommt vorzüglich das 
jept mit erfolgreichem @ifer betriebene Quellentudbium in Be: 
trabtung. Man denke an Graff in Berlin, die Grimme und 
Beneke in Göttingen, an ben in Foͤrderung der Handfcrif: 
tenfunde unermübeten Bibliothefar Fir in Bamberg und an 


die von dem dortigen biftorifchen Verein unternommene Ausgabe 
des Rennerd, Die merkwuͤrdigſte Erfheinung aber bleiben zwei 
Angaben berühmter Minnefänger. Der aub um diefen Zweig 
der Kritik vielfah verdiente Lahmann in Berlin gab (bei 
Reimer) den Wolfram vom Eſchenbach heraus, eine 9 Jahre 
lang vorbereitete Ausgabe, und eben daſelbſt erfchienen in der 
Bereinsbandlung die Gedichte Waltherd von der Bogelmeide 
in 2 Theilen, überfegt und erläutert von Karl Simrod in 
Verbindung mit Wadernagel, von dem mir ein mittelboc- 
deutfhes Wörterbuch erwarten dürfen. — Die Verbreitung und 
@rlernung ber neuern Sprachen murbe vielfach gefördert, 
Hier können die Merbienfte der aufs neue belebten Ernſt 
Fleifher'ihen Handlung im Leipzig. nicht umberübrt blei⸗ 
ben. Auf die eben fo Forreften als fplenbiben Ausgaben des 
Galderon in 4 Bänden und den Parnasso Italiano folgt 
eben jezt Shakfpeare in Einem Band, felbit mit ben Sonetten 
und feinen Gedichten, im Unbang mit einem Apparat tref: 
lich ausgeftattet, und Th. Moore’s fämtliche poetiſche Werke. 
Faſt unabſehbar ir die Schaar franzöfifher Uebungsbuͤcher und 
Sprachlehren, unter welchen ſich doch Rammſtein's (Profeſſors 
der frauzoͤſiſchen Sprache in Prag) Cours de langue et de 
literature, der num mit bem aten Theil beendet murbe, 
durch bie ganz mewe Metbobe und Behandlung bed Sontar ſehr 
auszeichnet (bei Gerold in Wien). Für die italienifhe Sprache 
ift durch Dr. Valentini's in Berlin gran dizionario in 4 
Bänden in 4 (bei Barth) ein Hülfsmittel gewonnen, wie 
wird bisher noch nicht befaßen ; mehr als 60,000 neue Artikel, 
mit einer lebrreihen Einleitung Aber ben Urfprung ber lingua 
volgare und vielfaher Ariegserflärung gegen bie einfeltige 
Erusca. 
(Fortfezung folgt.) 





YYtalien 

*+ Rom, 3 Hug. Die Giegesnahrihten aus Portugal 
haben hier großen Eindruk gemacht. Man hört im den hoͤhern 
wie in den mittleren Kreifen ‚viel bardber reden, ia fie find 
der untern Vollsklaſſe micht fremd geblieben. Zahlreich find 
bier die Gegner und die Unbänger Don Miguels, und ven 
beiden Theilen wurde bis jegt feine Sahbe mit großer Aufmerk- 
famteit beobachtet. Jene tragen jezt die Stirne hoch und fpre: 
sen ibre wärmften Wunſche unverhoblen aus, mwäbrend dieſe 
betruͤbt den Kopf hängen laffen, aber bob bie Hofnung noch 
nicht ganz aufgeben. Bourmont beißt ihr Mettungsitern, und 
eine fpanifhe Intervention ift ihre Zuverſicht. Abſtrahirt man 
aber auch von ber politifben Wechfelwirtung, in welder beut 
zu Tage überhaupt alle Länder fteben, und woburh Begeben⸗ 
beiten von Bedeutung mit eleftrifher Schnellkraft ſich verbrei- 
ten und allentbalben Einfluß üben, fo it doc bie bier ſich 
außernde lebendige Spmpatbie in der portugieſiſchen Ungelegen- 
beit leicht zu begreifen, wenn man bebenft, daß feit fo vielen 
Jahrbunderten zwifhen Italien und ber Ypremäifhen Halbin: 
jel ein enges Werbältnif, ein moralifcher Zuſammenhang 
berefchen , bie fih bis auf unfere Tage faſt ungeſchwaͤcht erhal: 
ten haben. Wenn auch die fo werfhiebenartigen Schikfale beiber 
Länder ihre Verbindung bisweilen ftörten, fo konnte fie doch 
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für die Dauer niemald aufgehoben werben; wir fehen vielmehr, 
daß nach jeber Unterbredung fie fih von Neuem wieder ſtaͤrker 
an einander ſchloſſen. Zwar hat dennoch zwiſchen ihren Pe 
wohnern eine alte Feindſchaft nie aufgehört, die in der Ge: 
ſchichte fib allenthalben fund thut; noch heute liebt ber Ita: 
liener im Grunde feines Herzens den Spanier und Portugies 
fen weniger ald den Deutſchen und Franzoſen, allein jene Feind: 
{haft wird in ihrer Aeußerung gemildert, ja nentralifirt, 
theild dur bie übereinftimmenben Züge, bie ſich unläugbar in 
den Grunddarakteren der beiden Nationen vorfinden, theils, 
und hauptſaͤchlich durch das ftarfe Band bes gemeinſchaftlichen 
Glaubensbekenntniſſes. Dieſes ift bei ihnen, im ganzen Lanfe 
des ſich abronenden Zeitſtroms wenig erfhlafft, und zwingt fie 
mit mächtiger Kraft zu freundfchaftlihem Verlehr und Streben. 
Es müffen baber, ſchon aus biefem Standpunkte betrachtet, die 
Schwingungen, welde bie Laͤnder jener Halbinfel mit fo gros 
fen Veränderungen bedrohen, bier ftärfer ald anderswo em: 
pfunden werden. Auch möchte ed, außer England, wohl fein 
Land geben, wo es im der portugiefifhen Frage zwei fo ſchroff 
einander gegenüberftehende Parteien gäbe, als bier. Denn 
außerdem daß auch bier wie überall, die Liberalen in bem 
Gluͤte Don Pebro’s einen Triumph ihrer Sache erbliten, fo 
freuen fie fih noch befonders über bie Unannehmlichkeiten, wel: 
che der Geiftlichleit dadurch entitehen fünnen. Daß aber die 
SGeittlihleit dem Erkaifer nicht freundlih gefinnt ift, fan ihr 
auf ihrem Standpunfte, den fie nothwendig vertheidigen muf, 
nicht verargt werben; denn weber von feinen perſoͤnlichen Ge: 
finnungen no feinen beabfihtigten Staatseinrichtungen, fteht 
ihr Vortheilhaftes bevor, Ja es ift nicht zu laͤugnen, daß ber 
völlige Sieg Don Pebro’s, den felbft Englands Tories nur ald 
eine accefforifhe Frage betrachten, bier bie Bedeutung einer 
wahren Lebendfrage annehmen fan. Noch mag bier in frifgem 
Andenken ftehen das Verfahren eines Pombals, befien Un: 
fivengungen felbft im einer minder günftigen Zeit wohl einen 
andern Erfolg gehabt hätten, wenn er mit weniger Haft und 
Leidenfhaft den Weg ber Meform betreten, wenn er nicht an: 
gefangen hätte, wo er hätte enden follen. Steht nicht zu be: 
fürdten, daß die lang unterbrüfte und endlich fiegreide Par: 
tei eine feindlihe Stellung gegen ben biefigen Hof annehme? 
Wie wenn aͤhnliche Maafregeln, wie damals, jest getroffen 
würden, jest wo ber Kirchenftaat bei aller fcheinbaren Mube, 
an Schwäche gleih einem Fieberfranfen danieder liegt, und 
von ber geringften Erfhütterung in frampfbaftes Iufen ver: 
fegt wird? Wenn es ſchon ſchwer fir dem hiefigen Staat ift, 
fih aus feinen jezigen vielen innern Verlegenheiten zu ziehen, 
fo machen diefe neuen Beforgniffe von Außen feine Lage noch 
bedrängter, Wohl ift es nicht zweifelhaft, daß, bei dem frieb: 
lihen und verföhnliden Gefinnungen des jezigen Papfted, und 
nah den Geundſaͤzen, die er bei der bedingten Anerfennung 
Don Migueld feſtſtellte, ſobald diefer nicht mehr im Belize Vor: 
. tugals ift, diefelbe Maͤßigung eintreten werde. Man wird fich 
nicht weigern, die Regierung Don Pedro's anzuerkennen, fo: 
bald Don Migueld Regierung de facto nicht mehr eriftirt, 
Allein es frägt fih, ob Don Pedro diefelbe Mäfigung beobach⸗ 
ten wird ober fan. Wird er fi nemlich mit diefer Anerten: 
nung zufrieden fielen, und feine andern Opfer verlangen ? 
Dder vielmehr, wird im beften Falle feine Stelung fo ſelbſt⸗ 


ftänbig und frei werben, daß er micht verhinbert wärbe, manche 
Anordnungen feines Bruders gelten zu laffen, ſelbſt wenn er 
einfihtig genug wäre, es zu wollen? Die Wahricheinlichkeit 
muß biefe Frage verneinen; was wird aber dann aus ben un 
tee Don Migueld Megierung ernannten Bifhöfen werden ? 
Man erinnere fih nur, welche unangenehmen Berlegenbeiten 
und ſchwierigen Unterhandlungen es dem hiefigen Hofe zuzog, 
ale Leo XII Birhöfe für dad Spanifhe Amerika ernannte, 
Wie erbittert war nicht Ferdinand VII gegen den jezigen Papit, 
ben bamaligen Karbinal:Präfelten der Propaganda, auf deffen 
befonderes Anrathen der Papit Leo jenen Schritt that! Der 
allerfatbolifchite König, der treufte Anbänger ber Kirhe, un= 
terfagte lange Zeit dem damaligen apoftolifhen Nunzius, dem 
jegigen Karbinas Tiberi, dem Eintritt in feine Staaten, und 
das geſchah zu einer Zeit, wo Spanien noch far! an ben Fols 
gen ber Revolution biutete, und weniger noch als jest hoffen 
tonnte, feine amerifanifhen Kolonien unter feine Herrſchaft 
zurüf zu bringen. Ermwägt man, daß ber biefige Hof in der 
portugiefiihen Angelegenheit durch den Anerfeunungsatt, wenn 
er auch nur bedingterweife ausgeſprochen warb, einen Schritt wei- 
ter gegangen iſt, fo mögen wohl feine Beforgniffe nicht ungegräns 
bet ſeyn, beiondere ba es und nit an Erfahrung fehlt, welche 
fürchten ließe, daß die Pedriftiihe Partei abgeneigt ift, bad Der: 
fahren bes hiefigen Hofes in feinem wahren Lichte zu erblifen, 
Fehlt es ihr aber nit an Unbefangenheit, fo wird fie begrei⸗ 
fen, dad ber Papft lediglich feine Pflicht als Oberhaupt ber fa= 
tholifhen Shriftenheit erfülte, und durch die Unerfennung 
Don Migueld, als einer Regierung de facto, durchaus feine 
politifhe Gefinnung ausſprechen wollte, 
Deutfdlanb, 

”.* Stuttgart, 10 Aug. @s it abermal eine Bode 
vorüber, ohne daß die Kammer in ihren Berathungen bedeu— 
tend vorangefchritten wäre, indem aud in dieſer Woche nur 
zwei Plenarfizungen ftatt fanden, Man will ber Finanzkom⸗ 
miffion zur Beendigung ihrer Arbeiten Zeit laffen, In der 
nächften Woche follen jedoch, ba gedachte Kommiffion am Ziele 
ihres mühfamen Gefhäftes angelangt ift, die Sizungen unun⸗ 
terbrochen fortgeben. Indeſſen find wir bereits bei einem Zeit⸗ 
puntte angelangt, bis zu welbem, ald der Landtag eröfnet 
wurde, Niemand die Dauer deffelben hinausgeſezt hatte, und 
noch immer läßt fi der Termin der Vertagung nicht mit Bes 
ſtimmtheit vorberfagen, Man kan fich hiebei unmöglich ges 
wiſſer Vergleihungen mit bem aufgelösten Landtage enthalten, 
den man ben vergeblihen nannte, Indeſſen ift nicht zu 
laͤugnen, baf fi zu den neulich von und angegebenen Urſachen 
der Verzögerung nicht felten eine nuzloſe Weitſchweifigleit ber 
Verhandlungen felbft gefele. Wenn in ber Sizung vom 6 Aus 
guft, als die Frage, ob die Regierung um ein Zehentabloͤſungs⸗ 
geſez zu bitten fep, wiederholt wurde, mehrere Mitglieder die 
Sründe für diefe Bitte näher angaben, fo wird dieſes mohl 
ſchwerlich mit Recht getadelt werben fünnen. Denn warum 
folte man die Gelegenheit wicht ergreifen, offen und laut aus⸗ 
zuſprechen, daß die Befreiung des Grundes und Bodens vom 
den Feudallaſten eine umabmweisbare Forderung ber Beit fen? 
Warum nicht verlangen, daß diefe Befreiung auf dem orbent= 
lichen, gefezlihen Wege, mit Verütfihtigung aller wohlbegruͤn⸗ 
deten Rechte gefhehe, damit micht der erite Sturm, der in 
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näherer ober fernerer Zukunft wieder über Europa gehen könnte, 
jeme Laften vielleicht gemaltfam hinwegraffe ohne Entichäbigung, 
ohne Dani? Lag es doch nicht zu ferme, an dad, was im bie: 
fer Hinfiht vor 43 Jahren im Franfreih geihab, zu erinnern, 
Wenn ferner von einem Theil der Sammer wieberbolt verlangt 
wurde, daß noch auf biefem Landtage über ben Zuftand ber 
Preffe beratben werde, wer möchte dieſes mißbiligen? Wenn 
aber bie Berathungen über die einfachſten Dinge in die Länge 
und im die Breite gezogen werben, wenn 5. B. über ben Ge: 
balt der Forfidiener mehr als drei Stunden bebatrirt und am 
Ende der Kommiffiondantrag, ber doch Klar und wahr ift, un: 
verändert angenommen wird, wenn bei mander Selegenheit 
auf die unbedeutendften Rebenbinge abgeichweift wird, fo möchte 
außer dem, daß auf Diefe Weife viel Zeit verloren gebt, zu bes 
fürdten fepn, dab die Kammer in folder wenig fruchtender 
Thätigfeit die Kräfte, die fie zu wichtigern Gegenftänden aufs 
fparen follte, wenn nicht erihöpfe, doch wenigſtens ermüde. 

* Hannover, 8 Aug. Die Ernte ift felbit in ben Sand: 
gegenden nicht fo ſchlecht, als man befürchtete, und die Obſt⸗ 
bäume muͤſſen oft geftügt werben, um nicht unter ber Lait ib: 
rer Früchte zu erliegen. Alles reift etwa 14 Tage früber als 


gewöhnlich, und iſt mehl⸗ und —— ale fontt. Die 


Wärme ift gegen Ende bed vorigen Monatd von 20 auf 13 
Grad und dann noch tiefer hinuntergegangen, und das Wet— 
ter regnicht, aber doch der Ernte nicht fchäblih geworben, 
Zur Begrlfungsfeier der Ernte läßt fih die Geſangesweihe 
rechnen, wozu fib bie Liebertafeln von Bremen, Osnabrück, 
Nienburg, Rinteln und die biefige auf der fhönen Papenburg 
am 7». M. im zablreichiter Verfammlung vereinigt haben, 
während faft gleichzeitig Halberftabt mehr als taufend Kunſt⸗ 
freunde aufnabm. Auf bie Saubertöne mag ber größte Miße 
ton für die meiften und auch gar nicht zarten beutihen Obren, 
bad Zollweien, folgen, worüber ber Oberſteuerrath Dommes 
eine Vereinbarung zu Braunſchweig mit dortigen und olben« 
burgifhen Geihäftsmännern unterhandelt bat. — Der Ge 
neral von der Deden, der befanntlih in feinen Schriften bie 
englifhe Handelsliebhaberei nicht ſonderlich lobt, iſt in den 
Grafenſtand erhoben. Die oͤffentlichen Gebäude zu Goslar, 
melde aus ber alten Zeit feines reichsſtaͤdtiſchen, nun über: 
troffenen Woblftandes beritammen, find theilmeife zur Auf— 
nabme von Truppen beftimmt worden. — Wenn aud ber 
Wohlſtand nicht fo überall, fo hat fih doch die Berölferung 
im ganzen Adnigreiche gehoben, und betrug bei dem Anfange 
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Spanien 

* Madrid, 1 Aug, Unfre Hofjeitung enthält durchaus 
nichts von Bedeutung, mwil man babin nicht bie Meldung 
zechnen, dab am 30 Zul. der franzöfifche Botſchafter und ber 
englifhe Gefandte, Nayneval und Abdington, von dem Könige 
in befondern Privataudienzen empfangen wurden, wobei biefe 
beiden Diplomaten Schreiben von ihren Souverainen über: 
reichten. Der Gefundheitszuftand des Königs hat fich feit vor: 
geftern wieder ein wenig gebeſſert; doch empfindet er von Zeit zu 
Beit heftige Schmerzen in ben Beinen, Willer feine Tage friften, 
fo muß er fih aufs Aeußerſte in Acht nehmen. Zortwährend 
ſpricht man faſt von nichts als von Portugal, Die Regierung 
Dona Maria’s warb in Liſſabon volltändig inftalirt, und 
überall berefchte Ordnung und Ruhe. Willaflor ftand vorerft 
an ber Spije ber Gewalt, bis zur Ankunft Don Pebro’s. Vor 
Allem befhäftigte man ſich in Liſſabon mit Bildung von Zrup: 
pen, bie nah Oporto gefenbet werben follen, um die bortige Belage: 
zung aufheben zu mahen, wad nicht ſchwer jepn dürfte, da unter 
den Migueliftifhen Soldaten die größte Demoralifation einge: 
riſſen fcheint, Die Sage gebt, ber Herzog von Gabaval fep 
mit vielen Offizieren und ungefähr 500 Soldaten nah Lila: 
bon gelommen, und habe ſich Dona Maria unterworfen; bie 
Konftitutionellen hätten fie aufs freundlichite aufgenommen, 
Von Dporto und Don Miguel wiſſen wir bier durchaus nichts 
Sicheres. In Eoimbra fol am 27, jo wie man das @inrüfen 
Villaſtors in Lifabon erfuhr, eine infurreftionelle Bewegung 
ausgebrochen jepn, in welcher Blut floß. Großen Antheil 
daran hätten die dortigen Studenten gehabt, deren liberaler 
Geiſt von jeher befannt war. Der Infant Don Carlos babe 
ſich an die Spize der Meigueliftifden Truppen geftelt, und 
Habe dabei faſt feinen Tod gefunden; eine Piftolenfugel fey 
ihm durch den Hut gedrungen. Bereits babe die weiß und 
Blaue Fahne auf mebrern Gebäuden der Stadt gewebt, bie 
dungen Leute hätten aber, nah mehrern Angriffen von Geite 
der Liniehtruppen, aus der Stadt flüchten muſſen. Die 
Triumphe Don Pedro’s find weit entfernt, unfrer Regierung 
au gefallen, und die Generale Sarsfield und Morilo erhielten 
bie dringendften Befehle, die ftrengite Wachlamteit in den 
@rängpropingen zu beobachten. Die Apoſtoliſchen behaupten, 
odgleih die Konftitutionelen nun Lifaben befisen, fep doch Die 
Brage noch keineswegs gelöst; Don Miguel wolle einen Partei: 
ängerfrieg beginnen, und hoffe, mit Bourmont zur Geite, 
n endliden Sieg noch lange zweifelhaft zu machen. Mir 
wollen ſeden. Gerwiß fheint, daß unfere Megierang nicht in: 
serveniren wird, 


Grofbritaumien. 

Lonbom, 8 Auguſt. Konf. 3Proz. 89; ruſſiſche Fonds 
106'45 portugiefifhe 90%; braſiliſche 73; mericaniihe 45; 
griehifhe a0; chiliſche 28; columbifhe 264,5; Buenos: apres 
24°; permanifche 23; Cortes 22%. 

In der Oberhausſizung vom 7 Aug. verlangte Lord 
Aberdeen, che das Haus fih im eine Committee über bie 
oftindifhe Bil ummandelte, daß die Inhaber gewiſſer Schuld⸗ 
briefe auf die Provinz Carmatic lautend (carnatic bonds) un: 
terftügt von einem Advokaten von dem Haufe gebör: würden, 
indem die vorliegende Bill ihre Intereffen beeinträchtige. Er 
verſchob indeffen feinen Antrag hiezu auf den naͤchſten Freitag. 
Das Haus verwandelte fih fobann in eine Committee, und die 
übrigen Klaufeln von 48 bis ang Ende wurden beinahe ohne 
Begenbemerkung angenommen, der Bericht auf dem folgenden 
Tag, bie dritte Werlefung auf den Freitag (9) feftgefest. Ehe 
das Haus fi vertagte, überbrabte Hr. Stanle» noch aus 
dem Unterbaufe die Bill über die Abſchaffung der Sklaverei in 
Weltindien;, fie ward fogleih zum erftenmal verlefen und die 
zweite Berlefung auf Montag (12) feitgefest. 

In der Unterbausfizung beihuldigte Hr. Cobbett 
bei Gelegenheit einiger Petitionen uber das Polizeiweſen bie 
Regierung, daß fie Far Überwiefen fep, ein Spionierfoftem un: 
terſtuͤzt und bezahlt zu haben. Mehrere Mitglieder ber Com: 
mittee tadelten ihn, er habe die Angaben auf eine grobe Weife 
übertrieben. Die Dietuffion hatte indeß feine weitern Folgen, 
Hr. D’Conmell beflagte fi bierauf, daß die Times gegen 
ihn fi abermals einen Privilegienbruch erlaubt hätten, indem 
er ihrer Angabe nach die Foreign Enlistment Act einen „lau: 
figen Verfuch‘-genannt babe, die Gefinnungen des Volfs nie: 
berzubalten, Wenn wieder folde lügenhafte Daritellungen vor 
fämen, fo werde er ſich feines Rechts bedienen. Die Bill über 
bie Abſchaffung der Sklaverei warb fobann zum brittenmal 
verliefen, worauf noch einige Klauſeln eingefhoben wurden, wor: 
unter blos die zu bemerken ift, daß die Sklaven den Sonntag 
voͤllig frei haben ſollen. Die Bill ging bierauf durch, doch 
nicht ohne daß einige Mitglieder, als die Frage geftellt wurde, 
ein lautes; Nein! hätten hören laffen. Hr. Bulwer fragte 
den Lord Althorp, ob das Gerücht, daß die Negierung Traud: 
portſchiffe miethe, um Truppen nad Portugal zu bringen, wahr 
fep, und ob bdiefe Vorbereitungemanfregeln einen Bezug auf 
die Geruͤchte hätten, dab Spanien eine friegerifhe Stellung 
aunehme. Lord Althorp entgeguete, nah Allem was die 
Regierung wife, ſey durchaus Feine Einmifgung von Seite 


910 


Spaniens zu beforgen. Was bad Mietben von Transport: 
ſchiffen betreffe, fo glaube er, daß keine gemiethet worben feyen, 
und wenn bie aud ber Fall wäre, fo hätte die doch feinen 
Bezug anfirgendb eine Friegerifhe Rüftung. Als 
Lord Althorp daraufangetragen hatte, daß das Haus ſich ineine 
Verwilligungscommittee verwandeln folle, ſchlug Hr. Hume vor, 
das Haus folle die ganze Fenſter- und KHäufertare abſchaffen, 
der Ausfall könne leicht durch Erfparniffe gebeft werden. Lord 
Althorp miderfeste ſich dem Untrage, erklärte aber, daß bei 
ber allgemeinen Unpopularität ber Tare bie Megierung es für 
ihre Pflicht halte, in der naͤchſten Sefften auf beren Ab: 
fhaffung anzutragen. Auf dieſes nahm Hr. Hume 
feinen Antrag zurül, Hr. Grote trug barauf au, ben fchwe: 
ren Zoll auf getrofnete MWeinbeeren, ber 14 Sh. 4 D. (26 fi. 
56 fr.) vom Gentner beträgt, auf 23 Sh. (16 fl. 48 fr.) ber: 
abzufezen. Der Antrag fiel zwar mit 55 Stimmen gegen 67 
burd. Hr. P. Thompſon erflärteaber, die Tare fey allerdings 
fehr Täftig, und folle, fobald die Umftände es zuliefen, vermin- 
dert werben, Die übrigen Arbeiten bes Hauſes maren von 
feiner Bedeutung. 

Der Stanbard will wifen, die Vertagung des Parla- 
ments werde am 20 Aug. ftatt finden; die Sun nennt bie 
erfte Woche Septemberd ald den Termin, Der Courier be: 
merkt, ed müßten, im Falle die erftere Angabe wahr ſey, viele 
Geſchaͤfte, namentlich die BIN über die Erneuerung des Bant: 
briefs, auf die nähfte Eeffion verfhoben werben. Dis lejtere 
kündigt au der Standard in einem neuern Artikel vom 8 
als beffimmt an, 

(Saurier) Es find feine neuern Nachrichten aus Por: 
tugal angelangt; man fürdtet aber, Don Pebro werde feine 
Vormundſchaftsanſpruͤche geltend machen, und dadurd ber Er: 
richtung einer neuen Meglerung bedeutende Schwierigkeiten in 
ben Weg legen. Man glaubt indeß, baß die entfchlebene und 
bereitd unzweideutig erflärte Abneigung von Großbritannien 
und Franfreih, ben Herzog die Regentſchaft übernehmen zu 
laffen, den Eifer einer gewiffen Partei zuͤgeln wird, welche uns 
ter biefen ſchwierigen Verbältniffen die Leitung der Angelegen: 
beiten und die Vertheilung von Ebrenftellen und 
Einfünften in die Hände des Herzogs legen möchte. Hin: 
fistlih einer möglihen Cinmifhung Spaniens fdeint bie brit: 
tifhe Regierung folhe Verfiherungen erhalten zu haben, daß 
ibre beabfihtigte Demonftration für den Augenblif unterbleibt, 
Die geftern der Admiralität gemachten Anerbietungen von 
ZTransportfchiffen wurden, wie fon erwähnt, nicht ange: 
nommen, 

Der Courier enthält in einer zweiten Ausgabe Folgens 
des: „Mit Vergnügen vernehmen wir, daß die englifche Regie: 
rung endlich gegen einige fremde Mächte einen entfchiebenern 
Ton annimmt, Man weiß feit einiger Zeit, daß unfre Ver: 
bindung mit dem Minifterium Bea Bermudez in Madrid zwar 
vollflommen freundfchaftliher Art, doch nicht fo befriedigend 
war, ald man hätte wuͤnſchen können, und da die Anweſenheit 
eines minder nahgiebigen Diplomaten in jener Hauptitadt 
nothwendig befunden wurde, fo wurde befchloffen, den allzuge: 
faͤligen Hrn. Addington, deffen Briefe mehr lang als ange: 
nehm waren, abzuberufen, und einen nicht blos talentvollen, 
fondern auch charalterfeſten Mann Hinzufenden, deſſen Mep: 


nungen mit benen der jesigen Abminiftration mehr zuſammen⸗ 
ftimmten, und der geeigneter wäre, ed mit dem ſchlauen Sea 
Bermudez aufzunehmen. Die iſt im jegigen Augenblik befon- 
berd nothwenbig, wo Fertigkeit und Klugheit eine Kolifion 
verhindern koͤnnen, welche ſich nicht auf die Dftfeite der Pyre⸗ 
naͤen befhränten würde, So fehr wir der Antwort Lord 
Althorps auf Hrn. Bulmer’s Frage Glauben ſchenken, fo fönnen 
wir doch mit Zuverficht verfihern, daß wenn ein einziger Sol⸗ 
bat gegen Portugal marfhirte, bie englifhe Regierung bereits 
die Mittel in Bereitfhaft hat, dem Beilpiele Cannings 
zufolge fogleih eine Armee im jenes Land zu fenden, um fi 
den Unfpräden Spaniend, oder irgend einer andern Macht, 
welche einzufchreitem geneigt ſeyn möchte, zu wiberſezen.“ 

(Sun,) Wir fönnen aus guter Quelle anführen, daß bie 
Kabinette von Fraukreich und England den Mepräfentanten 
Don Pedro’s im biefem Lande förmlich ihren Wunſch ausgedrüft 
haben, ber Erfaifer möchte alle Auſpruͤche auf die Regentſchaft 
zu Gunſten einer ber Tanten Dona Maria’d aufgeben. Auch 
bat man ung verfihert, daf am einen ausgezeichneten Mann 
Juftruftionen nah Liffabon gefendet wurden, auf eine ſolche 
Uebereinfunft zu dringen, und vor Allem wo möglich die Zu: 
ftimmung des Herzogs von Palmella hiezu zu erhalten. — 
Neue Nahrihten find aus Dporto nit angelangt, und man 
ift nun feit 12 Tagen ohne Nachricht über den Stand ber 
Dinge, was anfängt Beforgniffe zu erregen. Don Miguel 
koͤnnte vielleicht vor feiner gänzlihen Entfernung noch einen 
Verfuh auf Oporto machen, oder die Stadt durch ein Bom— 
bardement zu zerftören fuchen, da ein Müfzug auf Liſſabon die 
Berftörung ber Hälfte feiner Armee zur Zolge bätte, 

Die Times erflären fi gleichfalls aufs färkfte gegen bie 
Uebernahme der Megentichaft durh Don Pedro, um fo mehr, 
als au die portugiefiihe Charte vorichreibe, daß berjenige bie 
Megentihaft übernehmen fol, der im der Thronfolge zunaͤchſt 
ftehe; bis fep num zwar Don Miguel, von welchem jedoch, da 
er feine Stellung zu einer Uſurpation mißbraucht, feine Rede 
ſeyn könne. Nothwendig müffe eine der ältern Prinzeffinnen, 
eine Tante der Königin, während der Minderjäprigfeit, bie 
Megentihaft pro forma übernehmen, und bie ausübende Ge⸗ 
malt völlig in den Händen des Staatsmannes laffen, der jest 
als proviforifcher Regent unter Beiftand feiner Kollegen handle, 
„Während jedoch, fahren die Times fort, Don Pedro erfennt, 
daß es Hug wäre fih von einem Schauplage zuruͤkzuziehen, wo 
feine Anwefenheit nur bie wichtigen Inrereffen verwirren koͤnn⸗ 
te, für welche er fchon fo viel gethan bat, fo follte zugleich 
feine Mühe gefpart ‚werden, um den Ruͤtzug Sr. Faiferl. Mai. 
fo würdig und mit feinem Nange und feinen woralifhen Rechten 
fo übereinftimmend zu mahen, als die nur immer in ber 
Gewalt einer ergebenen und gehorfamen Tochter fteht. Jedes 
Schif fan jezt wichtige Nachrichten aus Portugal bringen, und 
viele Umftände koͤnnen eintreten, die der englifchen Regierung 
eine männlihe und entſchiedene Politik gebieten, Bon Spa: 
nien fürdten wir wenig. Es kennt die Verträge, die England 
zur Vertheidigung Portugals gegen alle anawärtigen Feinde 
verbinden, und es weiß gewiß, daß der Volksgeiſt im dieſem 
Lande die Fräftigften Maafregeln der Megierung und bie be 
deutendften Forderungen der Verträge noch überbieten würde, 
Doch, wir wiederholen es, wir haben hierüber keine Furcht.“ 
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frankreich. 
varis, 10 Aug. Kenfol, 5Proz. 105; 3Proj. 77, 25; Fal⸗ 
counets 92, 25; ewige Rente 68°/,. 
Der Moniteur kündigt jezt offiziell an, daß der König 
am 26 Aug. nah Cherbourg abreifen, vom 1 bis 53 Sept. ba: 
felbft verweilen und am 10 Sept. in St. Cloud zuräf fepm 


rde. 

Daſſelbe Blatt enthält eine Reihe von a4 Aenderungen und 
Abfezungen von Unterpräfelten, 

An der Parifer Börfe war wiederholt das Gerücht verbrei- 
tet, daß Bourmont Dporto eingenommen habe. Doch warb 
kein Datum, und überhaupt nichts Näheres erwähnt, und 
Balignani’d Meflenger bemerkt, bad Gerücht habe an ber Börfe 
keinen Blauben gefunden. 

Eine der intereffanteften Erfheinungen der neuelten Your: 
nalpolemit ift die offene Mifbiligung, welche fonft ultralibes 
rale Zournale, wie ber National und Eourrier: fran: 
gals gegen die republifaniihen Wffociationen, deren Organ 
die Tribune ift, ausgefprohen haben. Bekauntlich verfiher: 
ten bie minifteriellen Blätter, jene republifanifhen Klubs 
hätten auf die Zuliusfefte für mögliche Fälle ſich gerüftet, und 
Verhaltungsbefehle unter fi ausgetheilt. Einen biefer ordres 
du jour, an bie Seftionen ber Gefelfhaft der Menſchenrechte 
gerichtet, gab bamald das Journal de Paris ald Probe, 
Es geſchah did am Tage vor ben Juliusfeften, und ſcheint da: 
zu beigetragen zu haben, daß fi die Parifer Bevölkerung 
noch mehr von bdiefer Art Mepublifaner abwendete. Die lez⸗ 
tern waren auch gleich bemiht, jenes Aktenſtük für unvoll⸗ 
ftändig oder verfälfcht zu erflären, während andere fagten, 
man babe wenigftend falfhe und übertriebene Schläffe daraus 
gezogen. Bis dahin waren das Journal du Commerce 
und minder bireft auch der Temps die einzigen liberalen 
Blätter, welche ſich wiederholt gegen die Mepublifaner der 
Tribune (bie von dem Mepublifanern des National wohl zu 
unterfheiden find) ausgefproden hatten. Num aber traten 
auch der National und der Courrier:frangais laut 
gegen jene geheimen Klubs auf, Der Courrier:frangais fagte 
unter Anderm; „Die Vertheidiger der wahren Grundfäge der 
Greipeit werben nie zugeben, daß ein freies Land fih mit 
jener DOrganifirung von Sektlonen befreunde, die man für drei 
Tage lang in Permanenz erklärt, und denen man befiehlt, fich 
auf alle Fälle bereit zu halten. Mas iſt denn jene Aſſocia— 
sion, die ohne am heilen Tage fi zu zeigen, doc mit ihrer 
Stärfe Parade machen will, und Proflamationen erläßt, welce 
glauben machen koͤnnten, als fep bei ung ein Birgerfrieg ganz 
organifirt und auf das erfte Kommandowort zum Ausbruche 
bereit? Es Liegt darin mehr fheinbare als wirkliche Bedeu: 
tung. Nicht auf diefe Weile geht der Geift der Freiheit zu 
Werke, Diefe gewaltfamen Mittel fteben im Widerfpruche mit 
der Anwendung der Preffe. Glaubt ihr wirklich am die Grund: 
fäge, die ihr verfündet, und an die Stärke der Mepnung, fo 
redet, ftreitet, predigt, und wartet, ob Zeit und Vernunft euch 
ben Sieg verihaffen. Vertraut ihr aber wicht auf diefe beiden 
Dundesgenofien, und gebt ihr blos das Geſez des Staͤrkern 
44, fo verzichtet auf jene Mittel der Weberrebung, verzichtet 
auf die Preffe, greift am beilen Tage an, aber untermwerft euch 
banı auch allen Folgen, die daraus ſich ergeben fönnen, und 


beflagt eich nicht, wenn man ber Gewalt bie Gewalt en 
genfest. Die Geſellſchaft Fan fi micht mit jenem fteten Dri 
ben befreunden, mo man fi nicht im erklärten Krieg befih- 
det, und wo doch ber Arieg jeden Augenblit in Ausſicht ges 
ſtelt wird, Sezt die Gewalt das Land in dieſen Zuftand der 
Unruhe, fo ftärzt fie bald zufammen, wie wir ed 1850 ſahen; 
thut ed aber eine Partei, fo bequemt fih bad Land eben fo 
wenig dazu.” — Der National lommt, wenn auch auf et⸗ 
was anderm Wege, zu deufelben Schläffen. Er ſpricht zuerſt 
den Grunbfaz aus, daß auch im ber freieften Staatsverfaffung 
das Recht, Aſſociationen zu bilden, den hoͤchſten Staatszwelen 
untergeordnet fepn muͤſſe: „Die Preffreipeit Cfagt er), bie ins 
bividuelle Freiheit, das Affociationsrecht find feine natuͤrlichen 
Rechte, wie die konftituirende Verſammlung behauptete; «es 
find blog Webereinktünfte eines fehr vorangefhrittenen foclalen 
Zuftandes. Die UAnglo: Amerikaner bed lezten Jahrhunderts 
fanden die Grundlagen ihrer Konftitution nicht unter dem 
Cingebornen am Miffiffippi, die im NRaturzuftande Ichten, fon= 
dern entlehnten ihre Geſeze von den beiden civilifirteften Voͤl⸗ 
fern des alten Europa's. England lieh ihmen das Prinzip der 
Theilung ber Gewalten, ber Preffreiheit und des Afforiationg- 
rechts; bie frangöfifche Philofopbie des 18ten Jahrhunderts 
gab ihnen das Prinzip der Wahl und der Verantwortlichfeit, 
felbft auf die hoͤchſten Beamten der Exekutivgewalt angewandt. 
Das Aſſociationsrecht eriftirt in keinem Lande unbedingt und 
unbefchränft ; fonft könnte die kleinſte Fraktion der Gefellihaft 
fih als Rivalin der ganzen Geſellſchaft konftituiren, und für 
fi ale Vorrechte in Anfpruch nehmen, die nur der Gefamtheit 
der Bürger angehören. Dffenbar können vler⸗, ober fünf-, oder 
fehstaufend Inbividuen nicht auf ein himärifches Recht fi 
ftügen, um fi ald natürliche Affociation inmitten einer gro= 
fen Nation feftzufegen, von der fie Schuz erbielten, bie aber 
von ihnen nichts zu forderm hätte, Dis ift nicht das Alfo- 
ciationsrecht der freiem Länder, fonft wurde dieſes Recht für 
ein paar taufend Individuen darin beftehen, fi in Maſſe zu 
erheben, dad Land zu burchjiehen, wie die Tuben unter Moſes 
Aegypten durchzogen, übers rothe Meer zu fezen, mo möglich 
trofenen Fußes, und ih dann in der Wuͤſte niederzulaffen, 
wo man volle Freiheit hätte, im Naturguftande zu leben, Hun⸗ 
ger und Durft leidend, und ſich der Gefahr audfezend, von den 
Mrabern in Stüfen gehauen zu werden. Dann würde man 
ſchwerlich mehr an bas Urrecht ber Affociation denfen; man 
würde erfennen, daß diefed Recht eine bloße Webereinktunft im 
feftgegründeten freien und gebildeten Staaten ift,” Rum fucht 
der National weiter zu entwifeln, daß je volfsthämlicher eine 
Megiernng ſey, beftoweniger werde fie dad Mecht, Vereine zu 
bilden, andern als den durch bie hoͤchſten Staatszwele noth⸗ 
mwendigen Bedingungen unterwerfen. Im Frankreich fer das 
Aſſociationsrecht dur die Eharte von 41830 fo ziemlich im 
Prinzip anerfaunt, aber durch den Artilel 391 bed Strafgeſep 
buchs fo gut ale aufgehoben, dba bdiefer Urtitel jede Vereint: 
gung von mehr ald zwanzig Perfonen verbietet. Die jungen 
Republifaner fuchten diefen Artikel dadurch zu umgehen, daß 
fie ihre großen Affociationen in lauter Abtheilungen von nicht 
mehr ale zwanzig Mitgliedern trennten, fo aber, daß alle 
biefe Sektionen durch Delegirte ıc, unter fi zuſammen haͤn⸗ 
gen. Nun fagt dagegen die Polizei: als Afſociation ſeyd Ihr 
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durch einen Beſchluß des Aſſſſenhofs aufgelöst, und ba eure 
Erktionen nur zufammenbängende Unterabtheilungen jener 
Aſſociation find, fo dulden wir auch biefe Seltionen nicht. 
„Bwar fteht (fährt ber Natiomal fort) ed ben Sektionslenten 
frei, in ihren Hänfern ben Gäbel und bie Piftole gegen bie 
Stabtfergenten zu gebrauden, wie es einft bie Hugenotten 
thaten, als die Katholiten ihnen verboten, fih zu mehr ale 
zehn in einem Haufe zu verfammeln, um bie Bibel vorlefen 
zu hören, Aber den Hugenotten ſtand nicht bie Preffreibeit 
zu Dienfte, Dis ftellen wir den jungen Leuten ber Aifocia: 
eiationen vor, Zum Aeußerſten follte man nie fchreiten, ald wenn 
man anf feine andere Weife ein Recht retten Fan, und wahr: 
lich das Aſſociationsrecht finden wir nicht in jener Manie, fi 
zu zwanzig und zwanzig zu gruppiren, leife und verftoblen 
von Politit zu ſchwaͤzen, heimlich angeblibe Inftruftionen 
beraugzugeben, worin von Zwelen bie Mede ft, von welchen 
die Geſellſchaft, in der diefe jungen Leute leben, lediglich nichts 
wil, fo daß in Folge ber freiwilligen Ffolirung, zu der fie 
fih verbammen, man fih daran gewöhnt, in ihnen nur unver: 
beiferlihe Verfhmwörer zu fehen. Ja, was noch ſchlimmer ift, 
die Polizei findet nothwendig Zutritt in jenen verborgenen Ber: 
fammlungen, wo man weit weniger Werth anf die Auswahl 
ald auf bie Menge fest; bie Polizeifpione können ſich bafelbft 
nur durch bie beftigften Worfhläge und die wüthendſte Sprache 
@ingang verfchaffen. Die jungen Leute halten dis für demo: 
Fratifhen Feuereifer, und ahmen dann, ohne es zu willen oder 
zu wollen, im ihren Reden und Schriften jene ſchmachvollen 
Mufter nah, mährend das jezige franzoͤſiſche Volk weder 
ſchmuzig, noch plump, noch mißgifhftig und neidiſch, noch blut: 
dürftig if. Ohne es zu wollen, liefert man fo eines ber bei: 
ligften Rechte der Geſellſchaft ber Polizei in die Hände, und 
arbeitet fo gegen Männer, benen man Mäßigung vorwirft, 
bie aber ſchon weit mehr ſich hätten Bahn brechen können, wären 
bie taufend Thorheiten nicht, für bie man fie mit verantwort: 
lich macht.“ — Diefe für bie Gruppirung ber Parteien in 
Frankreich fehr charakteriſtiſchen Erflärungen bed National wer: 
ben von bem minfjterielen Journal be Paris freundlich 
aufgenommen, aber ed prophezeibt ibm, daß bie Partei bed 
Rational dad Loos aller revolutionairen Parteien theilen wer: 
de — von ben fort und fort anftürmenden heftigeren Wogen 
überfluthet zu werben, Das Comiteé ber Gefellihaft ber Men: 
fhenrechte dagegen bezeichnet dad Benehmen des National ald 
ein infames, ba die jungen Mepublifaner nie ruhiger geweſen 
fepen, ald im. der lezten Zeit, und da fhon über taufend ihrer 
Auhaͤnger ein Opfer ber Polizei geworden; bei diefen MVerfol: 
gungen könnten fie nicht einmal die Preffe frei gebrauchen, 
Der National antwortet ibm barauf, bie Preſſe fen jezt 
in Frankreich fo frei, daß man jeden Gedanken des Fortſchrit⸗ 
tes offen entwileln könne, unb er biete dem anonpmen 
Eomitd, das in ber Tribune fih gegen ibm erkläre, bie Spal: 
ten feines Blattes an, um in jenem Sinne von ber vollften 
Preffreiheit Gebrauh zu maden, Das Journal de Pa: 
sis mepnt, geichähe dig, fo könnte der Natiomal fein An: 
erbieten bald bereuen, 

***Paris, 10 Ang. Die Sprogentigen Don Miguel'ſchen 
Papiere, welche außerordentlich gefallen waren, find heute um 
sehn Prozent geftiegen; fie fteben beim Boͤrſenſchluſſe a5. 


Es ift zwar nicht gewiß, und laum wahrſcheinlich, daß Bour⸗ 
mont die Stabt Dporto eingenommen babe, wie man geftern 
vorgab, und wodurch fich freilich jene Hauffe erklären wirbe,. 
Aber man fängt an, ber Behauptung ber Karliften Glauben 
beizumeffen, daß fih der portugiefifhe Kampf noch in die Länge 
sieben, baß bie Guerilas im dem Gebirgen und an der fpani: 
fhen Gränze, fo wie Bourmont mit den Weberreften der Trup⸗ 
pen, noch Widerftand leiften könnten, und daß eudlich ber Streit 
wegen ber Megentfchaft die Sache fehr verwifeln mäfe. Auch 
hoffen die Farliftifchen Beſizer jener Nente noch immer auf eime 
ſpaniſche Intervention, bie dann doch ſchwerlich eintreten mwirb, 
Indeſſen fegelt vieleicht, ſelbſt wenn Spanien neutral bleibt, 
und nur um den fchnelleru Erfolg Dona Maria’d zu ſichern, 
ungeachtet der Verfiherung Lord Althorps, ein englifhes Korps 
nach ber Einfahrt ded Tajo. Much von Breft find vor einigen 
Tagen einige Kriegsfhiffe zu MVerftärfung des Heinen franz: 
fiiben Geſchwaders bei Liffabon ausgelaufen, Eine Iuterven: 
tion dürfte aber wohl nicht möthig werden, Wenn eim eng: 
liſches Truppentorps mwirflich abfegelt, aber in Liſſabon unnd: 
thig ift, fo laffen unfre Politifer es feine Fahrt nah ben Zoni: 
ſchen Infeln fortfezen ; fie wollen nemlih wiſſen, daß in 
der Türkei einige Spuren der ruffifhen Gegenwart zurüfgeblie: 
ben wären, gegen welche das englifhe Kabinett burd jene Er: 
pebition ein vorläufig gemäßigtes Gegenmittel ergreifen wolle. 
Die Börfe fürchtet heute keinen ungünitigen Cinfluß ber yor- 
tngiefifhen Verhaͤltniſſe auf die allgemeine Politik. Hinficht: 
lih der Schweiz it fie burh die Vorkehrungen ber Zuͤricher 
Tagfazung ziemlih berublgt; vom Obfervationdforpg an ber 
jenfeitigen Schweizer : Gränge erwartet fie feine üble Folge. 
Dennod ift die Mente etwas flau. 

** Paris, 10 Aug. Dbgleih die angeblide Einnahme 
von Dporto fi bis jest durch nichts beftätigte, find doch bir 
Spefnlanten in Migueliftifhen Fonds guter Dinge. Sie glau: 
ben, Don Miguel werbe Portugal nicht verlaffen, ohne noch ein: 
mal einen Angrif auf Oporto gemacht zu haben, und jedenfalls 
ftele Spanien für die Unerfennung Dona Maria's die Bebin- 
gung auf, daß bie neue Negierung alle unter Don Migueld Ber: 
maltung gemachten Schulden anertenne. Dis war wohl ber 
Hauptgrund des Steigens bdiefer Fonds, Noch ift Marquis 
v. Lonle nicht bier angefommen; feine Quarantainezeit fcheint 
alfo keineswegs abgefürzt worden zu fepn. — Napoleons na: 
türliber Sohn, Graf Leon, ftand heute vor den Affifen. Er 
hatte befanntlih wegen eines Verluſtes im Spiele, worin er 
einem Dffiziere in englifhen Dieniten, Heſſe, ben Vorwurf un 
reblihen Spiels machte, mit lezterm ein Duell, Beide Duel: 
lanten hatten, auf einander lodgehend, zugleich gefchoffen, wo: 
bei Hefle einen Schuß dur die Bruft erhielt, und nach brei 
Stunden ſtarb. Die Wittwe ftelte eine Alage auf Mord an; 
2eon überlieferte ſich freiwillig dem Gerichte. Natürlich ſtroͤm⸗ 
ten viele Meugierige herbei, als heute die Sache zur Entſchei— 
dung kam. Es ift ein junger Mann von 26 Jahren; bas 
Profil erinnert etwas an feinen Vater, Die Geſchwornen bat: 
ten faum zwei Minuten berathen, als fie zurüffehrten, und, 
wie Niemand anders erwartet hatte, ihr Nichtfhuldig ausfpra: 
hen, worauf der Angeflagte fogleich im Freiheit gefezt wurde. 
Es fallen fortwährend viele politifhe Duelle vor. Das allge: 
meine Geſpraͤch bilder heute ein Zweilampf, der morgen zwi: 
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Then Obriſt Gallois und bem Mebakteur bed Figaro ftatt fin: 
den wird. Der Figaro, in ber lezten Zeit Karls X befannt: 
lich einer der gefährlihften Gegner ber damaligen Degierung, 
der auch im ber erften Zeit ber Regierung Lubwig Philipps 
auf der Seite der ertremften Republikaner ſtand, ward fpäter 
gewonnen, und berfelbe Gerant, Neftor Rocqueplan, verfolgte 
nun mit gleich bitterm Wize die Liberalen, verlor jedoch alle 
Achtung, gleih dem fonft fo talentvollen Barthelemp, ber auf 
eben fo grelle Weife feinen ploͤzlichen Webergang von einer 
zur andern Partei zur Shau ftellte, Nur warb Barthelemp 
in etwas durch feine Lage entfhulbigt, indem ihn feine Ans 
Bäuger, als er frank unb in großer Noth war, faft verhungern 
Tießen, wie er felbit, Kurze Zeit vor feinem Uebertritte, viel: 
leiht um auf diefen vorzubereiten, befannt machte. Neitor 
Mocgueplan dagegen fol ein vermöglider Mann fepn, Obriſt 
Gallois traf denfelben geftern im ber Dper, und fagte ibm 
feine Mepnung über die wirklich ſchmaͤhliche Weiſe, mit wel: 
cher der Figaro täglich das ehremvollfte Ungluͤt, namentlich das 
bes Hrn, Laffitte, ins Lächerliche zieht, ja es mit ben niedrig: 
ften Verläumdungen bedeft, In ber Hije bes Streits rif Gal⸗ 
fois Hrn. Mocqueplan das rothe Banb herunter, bas biefer 
Fürzlich als Lohn feiner Verdienfte erhalten hatte. Ein befti- 
ger Kampf entfpann ſich; Hr. Gallois erhielt mit einem Stoke 
einen Schlag an ben Kopf, wovon er umſtuͤrzte. Troz feiner 
nicht unbedeutenden Wunde hat er feinen Gegner auf morgen 
gefordert. Dbrift Gallois, ber Bruber bed Schifsfapitaiug 
der bei Ancona fommanbirte, bat ebrenvollen Antheil an bem 
lezten polniſchen Kriege genommen. Bon bort zurüfgefehrt, 
will er nun Kran. Laffitte — neben Lafapette ber unbef&oltenfte 
Charakter der Julinsrevolution — gegen bie Verläumbungen 
eines Menfben rähen, ben Ludwig Philipp mit bem Kreuze 
der Ehrenlegion beforirt hat. 
Niederlande, 

Gent, 5 Aug. Geftern Abends wurden durch Douaniers 
2 hollaͤndiſche Gefangene, 4 Hauptmann ber Garniſon von Ar: 
benburg und ı Quartiermeifter ber berittenen Jäger, bier ein: 
gebracht, welche in ber bald auf beigifhem und halb auf hol: 
laͤndiſchem Gebiete gelegenen Schente de Buplpanne verhaftet 
worben, weil bie Holländer 5 Belgier in jener Schenke verbaf: 
tet und nah Urbenburg abgeführt hatten. Die Holländer wur: 
den bier zur Verfügung ber Militairbehörbe geftellt, (Meſſ. 
de Ganb,) 

O ſtende, 4 Aug. Nach authentifhen, Kürzlich aus Su: 
matra angelommenen Nachrichten ift es dem Hollaͤndern gelun⸗ 
ger, bie Eingebornen bes Landes, genannt Padries, gänzlich 
zu bezwingen, Die Angelegenheiten im hollaͤndiſchen Dftindien 
ſtehen im Allgemeinen gut. Das Jahr 1832 bat einen Weber: 
ſchuß an Einkünften von 9 Millionen Gulden hervorgebracht. 
(Jabep.) 

os dw ei 2. 


t Bafel, 9 Ang. Noch ir feit dem legten Sonnabend 
nichts gegen uns unternommen worben, und noch find mir in 
banger Erwartung, welches Schitfal der verhängnißvolle dritte 
Anguſt ung bereiten wird, Die meiften Thore find geſchloſſen, 
bie Schanzen bewacht; mande Einwohner flüchten ihre Faml⸗ 


lien, viele ihre Habfeligfeiten. Qualvoll ift der @ebante, mag 
durch eine einzige unbefonnene That verloren worden! ” Nie 
mar unfere Stellung günftiger, ale noch vor 14 Tagen; nie 
bie ber Tagſazung mißlicher. Nichts (diem ihr übrig zu blei- 
ben, als ber rabifalen Faktion zu weichen, ober fich mit den 
biffentirenden Ständen baldigft au vergleihen., Nur Fin Aus: 
meg zeigte ſich noch: durch Erregung eines neuen Burger 
friegs Bafel und Schwyz zu verleiten, ihre paffive oder rein 
defenfive Stellung zu verlaffen, wohl wiffend, daß beide in die: 
fer nur stark find, und daß, wie ber Ausgang fev, dag Schwei- 
yervolt fi überzeugen laſſe, es handle fih wirklich um Met: 
tung ber regenerirten Kantone gegen eine Meaktion ber Sarner, 
Diefer Ausweg wurbe noch verfucht, und wie vollftändig er ge: 
ungen, ift befannt genug, — In Schwyz find geftern früh 
eidgenöffifbe Truppen eingesogen; die Megierung mufte Ab: 
Dbergs Zug desavouiren. An ung gelangte vorgeftern bie Huffor: 
berung, eidgenöffifche Befazung aufzunehmen, und eben ift ber 
große Math verfammelt, um über biefe hochwichtige Frage ei: 
nen Entfhluß zu faſſen. Daß unter den bermaligen Umſtaͤn— 
ben, wenn fremde Hilfe nicht erfheint,, jeder Widerftand ver: 
geblich, ja nur verberblich fen würde, wird allmaͤhlich einge 
feben; allein man erzittert vor dem Gedanken, die Thore ei: 
nem Feinde zu Öfnen, ber ſchwerlich feine Verfprehungen hal: 
ten wird oder fan. Die Tagfazung felbit ift jezt nicht Herr, 
die Molfövereine, die Freifhaaren find es, und was bezielen 
biefe? Mit 2000 Unterfhriften verlangte neulih der Züricher: 
fhe Volksverein, Bafel folle entwafnet, feine Führer fofort er: 
fhoflen, und die Bürgerfhaft um 40 Millionen gebrandſchazt 
werben! — Od und wie die fremden Mächte einfhreiten md: 
gen, darüber find bie Mepmungen fehr getheilt, Eben ver: 
nimmt man, daß auf der Parifer Börfe vom 6 bie lezten Er: 
eigniffe große Senfation gemacht haben, und daß bie Fonds 
gefallen find, weil man eine Intervention beforge. Zweimal 
paffirte dieſer Tage ber ruffifhe Bevollmaͤchtigte durch unfere 
Stabt, und mehrere Kouriere follen nah Branffurt abgegan- 
gen ſeyn. Man weiß auch, daß bie Befandten eine Zufam: 
menfunft in Baden hatten, und perfönlid bem Präfidenten 
der Tagſazung Verftelungen machten. Daß bie Wendung um: 
ferer Angelegenheiten die Aufmerkſamkeit der fremden Mächte 
in hohem Grade in Anfpruc nehmen muß, ift micht zu bezwei⸗ 
feln; und wahrſcheinlich, daß unfere Serwürfniffe früher oder 
fpäter nicht ohme ihr @infchreiten endigen fünnen. Wie bem 
inbeffen fep, fo viel ift gewiß, daß von hier ans nichts gethan 
werben wird, um irgend eine Dazwiſchenkunft zu befchleu: 
nigen. 

+ Bafel, 10 Aug. Bon 8 bie 12 Uhr war geftern ber 
große Math verfammelt, Mürgermeifter Burkhardt war eben 
von Schwpz eingetroffen. Mit Würde und Freimüthigfeit 
wurde ber Antrag bes Heinen Raths behandelt, der dahin ging, 
unter ebrenvollen und möglihkt fihernden Bedingungen bie 
Aufnahme eidgenöffifher Truppen zu geftatten; und endlich 
berfelbe mit 55 Stimmen gegen 9 angenommen. Sofort ver: 
fügten fih zwei Wbgeorbnete nah Mheinfelden, um daſelbſt 
mit ben eidgendffifhen Kommiffarien (ben HH. Steiger und 
Mependurg) zu unterhandeln, Gpäs erft fehrten fie zuräf, 
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und zwar ohne viel ausgerichtet zu haben, 


Indeffen berubigte 
in Etwas die Abſchrift einer Prollamation, welche die Trup⸗ 


pen als Freunde anfünbigt, und firenge Mannszucht verheißt. 
Um 11 Uhr wird num nochmals der große Math fih verfam: 
meln, um befinitiv zu entiheiben, ob dennoch morgen von 
der Stadt den eidgenöffiihen Truppen ohne weitern Wider: 
ftand bie Thore geöfnet werden follen. 

Zurich, 12 Ang. Die eidgenoͤſſiſchen Truppen find geftern 
Nahmittagd um 2 Uhr in Bafel, bie Artillerie mit brennen: 
den Lunten, ruhig eingezogen. Die Truppen blieben auf öf: 
fentlichen Pläzen, ohne einguartiert zu werben. (U. U. 3.) 

Deutidland. 


Landan, 10 Yug. (Dreisehnte Sizung bed Aſſiſengerichts.) 


Heute endete Pfarrer Hoͤchdoͤrfer den in der geſtrigen Sizung 
begonnenen Vortrag. Im Allgemeinen trug dieſer das Gepraͤge 
einer durch langwierige Gefangenſchaft ſehr gereizten Stimmung 
au ſich. In einer ſeurigen Rede führte hierauf Anwalt Ehri- 
ftian Culmann (der befannte Landtagsdeputirte) des genann: 
ten UAngellagten Vertheidigung. — 11 Aug. (Vierzehnte Si: 
zung.) Heute fprahen die Ungellagten Scharf, Beder und 
Moft, ſe wie deren Vertheidiger, Defonom Klein, Anwalt Gol⸗ 
fen und Anwalt Mahla. Morgen werden Eifler und beffen 
Vertheidiger Anwalt Culmann sen., ferner Dr. Siebenpfeiffer 
fprehen, UWebermorgen wirb der Generalprofurator repliciren. 
Im werben bie Ungellagten und Mertheibiger antworten, 
Hierauf erfolgt dad Mefumd des Präfidenten und dann ber 
Spruch (diefer wahrfheinlih am Donnerftage),. (Sp. 3.) 

Kaiferdslautern, 8 Aug. Die erften Unterzeichner der 
von Hrn. Andbel verfaßten Proteftation gegen die Bundesbe— 
ſchluͤſſe vom 28 Jun. 18352 find auf dem 20 d. vor dad Zucht: 
poligeigericht geladen. Die fraglihe Proteftation erhielt im 
Ganzen einige tanfend Unterſchriften; bie gerichtliche Verſol⸗ 
gung ift indeffen nur gegen bie erften etlichen dreißig Unter: 
seichner gerichtet. Hr, Anöbel befindet ſich nicht mehr im 
Mbeinfreife, (Sp. 3.) 

* Karlsruhe, 12 Auguſt. Die bomöopathifhe Heilme⸗ 
thode ift nun auch im unfre Kammer gedrungen, und zwar 
nicht etwa im figürlihen Siune, fondern wörtlich veritan- 
ben, wie fie in der darmftädtifhen Kammer verhandelt wor: 
ben if. Der Abgeordnete Herr bat nemlich in der beuti- 
gen Sizung eine Motion begründet, mit dem Antrage, die 
Kammer möge ber hoben Megierung ben Wunih zu erfen: 
nen geben, baß für den theoretiihen und praktiſchen Unter: 
richt in ber homoͤopathiſchen Heilmethode auf den beiden Hoc: 
ſchulen des Landes geforgt werde, und daß zu dem dabei er: 
forderlih werdenden Gutachten nur ſolche Aerzte gewählt wer: 
den möchten, welche in bemallopathifhen und bomöopatbiiden 
Heilverfahren gleich bewandert find; ferner daß dem betreffen: 
ben Behörden aufgegeben werde, dafür zu forgen, daß die Ber: 
ordnung, wonach jedem zur Arztlihen Praris Unbefugren die 
Ausübung verboten ift, aud auf die Ausübung der Homoͤopa⸗ 
thie angewendet, und die Hebertreier beitraft werden; endlich 
daß die homöopathiiche Heillunde nur von ſolchen Aerzten au: 
gewendet werben dürfe, melde darin noch beionders geprüft 
worden find, Viele Mirglieder erhoben fich zur Unterſtüzung 
der Motion, und“ nur Eines, der Ubgeorduete Merk, gegen 
die Berathung im den Abıheilungen. Der Zwet der Motion, 


die Oegierung auf den Gegenftanb aufmerkſam zu machen, fey 
erreicht buch den Vortrag und die Stimmen, melde fi in 
der Kammer dafür erhoben; zur weiteren @rörterung in dieſer 
Berfammlung fep er aber nicht geeignet, Eine andere ftändis 
fe Verfammlung babe fih ſchon einmal, zur Ergoͤzlichkeit der 
Zuhörer, aber nicht zur Zufriebenheit bed Volkes bamit bes 
ſchaͤftigt; wenn die Kammer cin Gleiches thue, fo werde fie 
zu dem Zuftfpiele: „ber eingebildete Kranke“ ein Geitenftüt 
liefern, betitelt: „ber eingebildete Arzt,” Die Sache gehöre 
ber Wiffenfhaft an, und nicht der Staatsregierung. Wenn 
er methodise fterben folle, fo möge er es doch nicht fraft poli= 
weiliher Verordnung. Welches Mitglied fole aud ben Bericht 
erftatten? Ein Urzt ſey nicht vorhanden ; follte ed etwa ber 
Kunftverwandte Apotheler Poffelt? Diefem geſchehe aber mit 
der Homöopathie ein ſchlechter Gefallen, Diefe Gründe fans 
den keinen Anklang bei der Kammer; ber Druf und bie Bes 
rathung des Mortragd bed Wbgeorbneten Herr wurde mit 
einer, an Stimmeneinhelligleit grängenden Mehrheit befchlef: 
fen, — In ber heutigen Sizung übergab ber Abgeordnete Hof- 
mann den Bericht über die Nachweiſungen bed Militair: 
aufwanbdes ber lezten Budgetperiode. Die Form des Berichts 
und die Anträge der Kommiffion athmen den Geift der Maͤ— 
figung und Refignation, welcher der Kammer von 1835 eigen 
tft. Morgen wird bie Berathung bed Forſtgeſezes beendigt 
werden; alsdann Fümmt außer den Budgetverhandlungen 
noch das Zehentablöfungsgefes an die Reihe, Daß die Kam 
mern bie zum 30 d. M. auch nur ihre bringendften Geſchaͤfte 
erledigen, ift rein unmöglih. Die Regierung wirb daher, was 
fie au gewiß fhon im Voraus dachte, das zu nabe geftefte 
Biel noch etwas weiter — wahrfcheinlih um einen ganzen Mo: 
nat — binaugfezen. 

*2* Granffurta. M., 12 Aug. Wir erhielten aus Ums 
fterdam in den legten Tagen wieder fteigende Aurönotizungen, 
An der Börfe vom 9 d. M, waren die Integrale auf 50%; 
und bie sprogentigen Gertififate auf 94'%,, gefliegen, Als 
Grund dieſes Aufſchwungs aber werden Kaufsaufträge aus 
London angegeben, wo viele andere Fonds fih auf 52'% und 
refpeltive 98 gehoben hatten, Zugleih berichtet man, daß bad 
vorherige Weichen, wie das gegenwärtige Steigen, mit der Pos 
litit in feinem Verhaͤltniſſe ſtehe, fondern defen Grund ledig⸗ 
lich in Umftänden zu fuchen fen, bie der Handelswelt angehd- 
ren. — Nihtsdeftomeniger belebte die zu Amſterdam eingetre⸗ 
tene Bewegung au bier die Kaufluft aufs Neue, Heute wurs 
dem die Integrale nah dem Schluſſe der Börfe mit 50'/, und 
die sprogentigen Gertififate mit 93°, bezahlt. Was bie öftrei» 
chiſchen Effekten betrift, fo findet deren Aufihwung in ber 
Theilnahmlofigkeit der Wiener Börfe einen Hinderungsgrund. 
Deffenungeachtet wurden nach dem Schluffe der Boͤrſe die 5pro⸗ 
zentigen Metalliques zu 95%, gefragt; bie aprogentigen zu 
37%, und Wiener Banfaktien 1496. In ipanifhen Effekten 
ift der Geihäftsverkehr fortwährend ‚von keiner Bedeutung. 
Indeſſen haben fi die zprozentigen Menten auf 67”, gegen 
Baares gehoben, und die aprojentigen auf 45%. — Im Wech⸗ 
ſelhandel ift es ziemlich ſtile. Wmfterdam k. ©, iſt bei bie 
Frage überfteigenden Vorräthen auf 135%, beruntergegangen, 
weil dieſe Devifen, wegen des höhern Kurfes der hollaͤndiſchen 
Fonds an den einheimifhen Börfen, dermalen keine Verwen— 
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dung finden; am Wechſeln auf andere fremde Plaͤze herrſcht 
dermalen noch immer Weberfiuß. Der Dislonto ift fortwähr 
rend im Steigen und wird heute zu 5%, notirt. Eigentlicher 
Geldmangel ift zwar nicht Urſache dieſes Steigend; allein bei 
Herannäherung der Meſſe pflegen unſre Kapitaliften mit ihren 
Geldvorräthen zurüfzubalten, was denn auch die Spekulation 
auf das Steigen ber Papierkurfe laͤhmt. — Die Unterfuchung 
gegen die wegen des Vorfalls vom 5 April hier inhaftirten 
Individuen fchreitet ſehr langfam vorwärts, und es dürften 
noch wohl Momate vergehen, bevor ein Mefultat zur Deffent: 
lichkeit gelangt. Hierdurch feinen fih aber auch etwanige 
Belauntmahungen von Seite ber hoben beutfhen Bundesver⸗ 
fammlung zu bedingen, fo wie namentlich die Juſtallirung ber 
Sentrallommiffion, deren Mitglieder zwar zum Theil anwe⸗ 
fend find, die aber feither noch micht in Wirkfamfeit getreten 
ft. — Ungaben biefiger Blätter, daß im Naſſauiſchen kürzlich 
mehrere Verbaftungen aus politifhen Urſachen ftatt gefunden, 
haben fih, bei näherer Nahforfhung, ald grundlos bewiefen. 
Dagegen find im Großberzgogtbume Heffen neuerdings mehrere 
rretirungen vorgefallen, bie zum Theil Individuen betrafen, 
beren Theilnahme an revolutionairen lmtrieben in Mäfficht 
auf ihre befondere Lage kaum glaubhaft ſcheint. — Die uner: 
wartete Wendung, welde bie portugiefiihen Angelegenheiten 
genommen, bat bier große Senfation gemacht. Indeſſen it man 
faft allgemein bee Mepnung,, daß biefelben das gute @inver: 
nehmen unter den enropäifhen Mächten nicht fkören werben. 
Hinſichtlich der Schweiger Wirren ſpricht man zwar von einer 
engen Verbindung, welde, zur Beruhigung biefes für ganz 
Europa fo wichtigen Laudes, unter mehreren europdifchen Maͤch⸗ 
ten getroffen worden wäre; allein die disfälligen Angaben find 
größtentheils zu fhwantend und feltfam, als daß man ihnen 
Blauben fhenten könnte, — Für die bevorftcehende Herbftmeife, 
beren Befucher zum Theil ſchon innerhalb der naͤchſten Woche 
eintreffen, hegt mau eben feine großen Erwartungen. Was 
den Binnenhandel unferd Plazes betrift, fo war derfelbe in 
den legten Monaten ziemlih ſchwunghaft. Der Bufluß von 
Grembden ſelbſt aus dem entfernteften Gegenden, weiche die be— 

‚ nachbarten Taunusbäder befuchen und gemeinhin einige Tage 
bier vorweilen, Hat zu deifen Belebung viel beigetragen. 

Von Altenburg aus wird der am 7 Aug. dafelbit ent: 
fprungene Raufmann Aldert, der wegen politiiher Auſchuldi⸗ 
gungen im Haft war, mit Stefbriefen verfolgt. 

Rußland, 

Die nordifhe Biene vom 23 Jul. (2 Aus.) enthält 
nechſte hendes Schreiben des Seraskier Paſcha am den Kaifer 
von Rußland batirt Esti-Sarai, 29 Jun. (10-Jul.) 1855, 
„Alergnädigfter Here! Die Truppen Ew. kaiſerl. Maj. haben 
den Vosporus verlafen; unter ung blieb nur deren Anführer, 
der würdige Repraͤſentant der erhabenen Freundſchaft, welche 

„dem mufelmännifhen Throne eine fo großmüthige Hilfe zu 
Theil werden lieh. Unfte Dankbarkeit, unfre Anbänglichkeit 
an ihn, unfre herzlichen Wilnfche können ihm nicht länger auf: 
halten; die Pflihten eines treuen Unterthanen rufen ihn zu 
Ew. laiſ. Maj, Bei feiner Wbreife fühle ich die Nothwendig⸗ 
keit, Ew, kaiſ. Mai. in meinem Berufe ald Kriegsminifter Er, 
faltanifhen Mei. die befondern Gefühle auszudrifen, welde 


im mir dur die Auweſenheit der tapfern auf Ihren alerhäde | 


ften Befehl nah Konftantinopel gefendeten Truppen ermert 
wurden, Die Yusfhifung ber Truppen bei ihrer Ankunft, fe 
wie ihre Einſchiffung bei ihrem Abmarſche, welche an biefenz 
Tage in wenigen Stunden vollzogen wurde, boten ein Beifpiel 
von Ordnung, Pünktlichkeit und fefter Organifation dar, bie 
in allen ihren Theilen ein buch feine Vollendung ſtaunens— 
wertbed Ganzes zeigen. Die bewundernswerthe Suborbina- 
tion und das eremplarifhe Betragen, das Offiziere unb Sols 
daten während der ganzen Zeit ihres hiefigen Aufenthalte nie= 
mals verläugneten, erwarben ihnen das einftimmige Lob ber 
Bewohner der Hauptitadt, und gereihen den Oberanführern, 
welche ohne alle Anftrengung ihren Befehlen allenthalben Ans 
fehn zu verfhaffen mußten, zur hoͤchſten Ehre, Die Subaltern: 
offiziere zeichneten ſich buch einen unbedingten Gehorfam, durch 
eifrige Erfüllung ihrer Pflichten, und durch eine unwanbelbare 
Subordination aus, bie Anführer aber dadurch, daß fie zu befeh⸗ 
len wußten, fo wie durch eine genatte Keuntniß der höhern Krieges 
tunft. Die, alergnäbdigiter Herr, find die Cindrüfe, welche 
bie Truppen Em. kaiſ. Maj. in mir zurüfließen. ber wie 
vollendet auch biefe bewundernswerthe Ordnung fepn mag, fo 
fan fie doch meine Lobſpruͤche nicht erfhöpfen ; fie wenden fi 
zu ber erhabenen That, die durch die allgemeine Achtung auf 
ben höcften Gipfel bes Ruhms erhoben wurde; ich mepne bie 
bemundernswerthe Umeigennüzigfeit, wodurd.bie Erpebition 
ſich aus zeichnete, die auf den allerhöhften Befehl Ew. Mai, 
vollzogen ward. Die Geſchichte zählt dis Benehmen unter bie 
ebelften Thaten, durch welche nur die Megierung eines großen 
Fürften fih auszeichnen konnte; der Dank des mufelmänni: 
fhen Herrſchers und feiner Nation, und die Anerlennung von 
ganz Europa bringen Ew. kalf. Mai. ben gefühlteften Tribut 
dir, welchen nur eine große Seele wuͤnſchen fan, Achten Sie, 
allergnädigfter Herr, die Worte, welche Graf Orloff von unfrer 
Seite überbringt, einer wohlgewogenen Aufmerkſamkeit werth; 
er wird beffer ald ich bie Gefühle ausdruͤlen, welche bie red⸗ 
liche Freundihaft, die Größe und ber Ruhm Em, Faif. Mal, 
in und erwelte. Diefer ausgezeichnete und treue Diener feis 
ned Fürften wird auf eine würdige Weile unfern Dank und 
uinfre tiefe Verehrung ausdrülen. Wilergnäbigfter Herr! ge 
nebmigen Sie den Ausdruf der Gefühle, melden ih zu dem 
Füßen Ew. kaiſ. Mai. niederlege, und den Tribut der tiefften 
Verehrung und aufrichtigften Bewunderung, womit ich bie Ehre 
babe zu verharren, Allergnädigfter Herr, Ew. kaiſ. Maj. aller: 
unterthänigfter und geborfamfter Diener, Der Serasdfier 
Vaſcha.“ 
yolem 


Der Warfhauer Korrefpondent vom 6 Ang. ent 
hält Folgendes: „Es ift befannt, daß in den Monaten März 
und April einige Abenteurer bewafnet im das Königreich Poe 
len eindrangen. Auslaͤndiſche Zeitungen gaben biefer Erfchels 
nung eine ganz falfhe Bedeutung und Größe, Sie waren 
irregeführt worden durch Privat:Korrefpondenten, welche Furcht 
oder Hofnung zu Dichters gemacht hatte, Much ſchien bad 
Aufammentreffen des fait gleichzeitigen Ausmarfhes der Pole 
aus Franfreih und des Franlfurter Tumultes mit dem Er— 
fheinen jener Banden auf dem polniſchen Boden einen inne 
ren geheimen Zufammenbang zu haben. Diefes Alles gab bie 
Veranlaffung, um die Thatſachen aufs feltfamfte zu uͤbertreb⸗ 
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ben und mit den abfurdeften Lügen zu vermehren. Die Blät: 
ter der gemäßigten Partei mußten endlich felbit das Unmwahre 
In den ihmen zugefäiften Schilderungen fühlen. Und fo ent: 
faud der Wunſch, den wahren Verlauf jener Erſcheinung fen: 
34 lernen. Nachdem daher das Geklatſch der Neuigkeits— 
Faprifanten laſtig geworden iſt, fo iſt es nun an der Zeit, den 
Anfſchen Bericht der Thatſachen zu liefern. — Von Anfangs 
März bis Anfangs Mai haben ſechs bewafnete Banden die 
Grdnzen des Königreichs Polen überſchritten. Sie drangen 
fowol son Galizien ald aus dem Großherzogthume Pofen in 
das Königreih ein, in der Abſicht, einen Aufſtand zu erregen. 
Die jählreichfte diefer Banden beftand aus 24 Manu, die übri- 
gen zählten nur 14, 12 und 8 Köpfe. Sie wurben von Diie: 
win, Zaliwsti, Lublinsti, Sulmirsfi, Arthur, Zawisza und 
einem gewiſſen Bialkowski angeführt, Bei der erſten Nad: 
elcht von dem Eindringen dieſer Banden wurden Koſaken, von 
einiger Infanterie unterſtuͤzt, nah verfhiebenen Seiten aus: 
geihitt, wo fh bie Infurgenten zeigten. Die Wälder wurden 
durcftreift, und bald gelang es, den größten Theil jener Ban- 
den iu ergreifen, Denn 35 von ihnen wurben gefangen ge: 
hemmen, unter denen man Diiewizfi, Siped, Zawißa, Gezold 
nnd Winnizti nennen fan, melde ihr Urtheil theils fhon em⸗ 
pfangen baben, theils noch erwarten. Da bdiefe Banden einen 
wahren Mäuberfrieg führten, indem fie von ben einfam am 
waldern wohrenden Qutsbefijern und Bauern Unterſtuͤzun⸗ 
gen aller Art zu erzwingen fuchten, fo war es fein Wunder, 
daß die beunrubiaten Bauern in ben Gegenden, wo fi fein 
Militgie befand, and eigenem Untriebe die Wälder durchitreif: 
fen und jene Mubejtörer zu fangen ſuchten. Es wurden auch 
mehrete Jufurgenten von ihnen gefangen genommen und bier: 
ber abgeliefert. Der Weberreft jener Banden wurde zerftreut 
und bat fi eiligft ind Ausland zu flüchten gefucht. Seitdem 
iſt auch Fein neuer Verfuch gewagt worden, da ſich zu entfcie: 
den gezeigt hatte, daß in Polen für eine revolutionaire Bewe— 
aung fein Anklang mehr gefunden werde, — Betrachtet man 
aber ein durch einen furchtbaren Aufruhr völlig erfchöpftes 
Sand, durh einen Aufruhr, im welchem mur die ſchlechteſten, 
gewiffenlöfeften und wilden Subjefte ihre Rechnung fanden; 
bebenff man babei bie allgemeine Entwafnung und die mili: 
kairifhe Beſezung aller Wojewodichaften, fo wie die Sehnſucht 
Rah Rube und Frieden, die nach einer fo großen und fo zer: 
ſtoͤrenden Erihüätterung eben fo allgemein wie natürlich iſt; 
und erinnert. man fi endlih an die geegraphiſche und politi: 
ſche Lage vor Polen, fo ift man gedrungen, bie revolutionai: 
ven Verſuche fo Feiner, mittellofer und armfeliger Banden ale 
die alleinige Folge bes abenteuerlichften, zwekloſeſten und ie: 
dem Vernünftigen wiberlichften Fanatidmus, welcher fih au: 
Prihalb der Sphäre einer politifchen Berechnung bewegt, an: 
zuſehen.“ 


REED Dr ER EI 

-.* Win, io Ang. Es fol nun entfhieben ſeyn, daß im 
Dftober pder November die Giebenhürgifhen Lanbdftände zu- 
ſammen berufen werben, — Wie man bört, wird fih bie Ab: 
wefenheit unſers Staatskanzlers Fürften von Metternich län: 
ger ald man bisher glaubte, verzögern. Man behauptet nun 
neuerdings, daß Se. Maieftät der Kaifer von Rufland dennoch 
{n einigen Wochen in Böhmen eintreffen werde, woraus man 


bann weiter fließt, daß bie Monarchen bie bereits begonne: 
nen Vorarbeiten ihrer Minifter erft dann perfönlich berathen 
wellen. — Der Waſſerſtand der Donan ift um eimige Fuß ge: 
fallen, und hat nunmehr nur noch feine gewoͤhnliche Höhe, 


Zu Trieft hat am 8 Aug. die k. k. Korvette Lipfia, dem 
Dbriftlieutenant Protefh von Dften an Bord, und in 22 Tagen 
von Nlerandria fommend, Unter geworfen, 


Turtkei. 


*Konſtantinopel, 25 Jul, Was vor einiger Zeit als 
bloßes Gerät bier umlief, it wirkliche Thatſache geworben. 
Die Pforte hat mit Rußland einen, noch geheim gehaltenen 
Off- und Defenfiv-Mlianztraftat abgefchloffen, von deſſen In: 
balt man nur fo viel erfährt, daß darin Rußland fih zu jeber 
von Seite der Pforte verlangten Hlfsleiftung, bie Pforte ba- 
gegen verpflichtet haben fol, im Fall Rußland mit irgend eis 
ner Macht in Krieg vermilelt würde, biefe Macht als Feind 
zu bebandeln, daß ferner Mußland auf den Erſaz der auf sehn 
Millionen Silber-Rubel berehneten Koften der lezten Erpebdi- 
tion verzichtet habe, und daß bie Dauer ded Vertrags vor: 
läufig auf acht Jahre beftimmt ſey. Daß biefer MWertrag für 
bie Pforte eben fo mohlthätig if, als er die Macht Ruß⸗ 
lands anſehnlich verftärkt, unterliegt wenig Imeifel, indem ind- 
befondere wohl faum ein andres Mittel beffer geeignet ift, die 
ehrgeizigen Plane Mehemed All's, die zwar bis daber nur ver- 
muthet werden, zu vereiteln. — Bor einigen Tagen hat bie 
Pforte neue Muͤnzſorten emittirt, welche im Verbältniffe ihres 
innern Gehalts zu ihrem Neunwerthe bie feit einigen Jahren 
ausgegebenen fchlebten Münzen weit übertreffen; man fpricht 
davon, daß alle diefe früher emittirth Münzen eingezogen, 
und gegen bie neuern ihrem Nennwerthe entſprechenden Müns 
gen umgetaufch® werden follen. Freilich begreift man faum, 
wie bis bei dem zerrütteten Finanzzuftande der türkifchen Re— 
gierung möglich iſt; inbeffen bärfte das Gerüht bei biefem 
Gegenftande wohl auch zu weit gegangen feun, dba fhon bie 
Emiſſion der neueften Münzen ben Beweis liefert, daß bie 
Noth der Pforte nicht fo ſehr groß ſeyn fan. Der Kurs bes 
tirfifhen Geldes Hat fi dadurch anfehnlich gehoben; wir ner 
tiren gegenwärtig den Gulden Konventionsmünze zu 334 bis 
390 Para’d. Bekanntlich war ber Kurs in dem legten kriti⸗ 
fhen Zeiten bis auf 420 Para’s für den Gulden zurüfgegan- 
gen. — Die Hauptitabt genießt der tiefften Ruhe und Han: 
bei wie Gewerbe fheinen von Neuem aufleben zu wollen, — 
Aus Nauplia haben wir Briefe von neuerm Datum, welde 
die günftigften Hofnungen für die Zukunft der neugebornen 
Hellas ausdrüken. Ueberall berrfht Orbnung und Ruhe; ber 
Handel gewinnt zuſehends an Ausdehnung, während ber nun 
wieber augebaute Boden reichern Segen verfpriht, Diefe Briefe 
melden auch mit Beſtimmtheit, daß König Otto bie Stabt 
Athen definitiv gu feiner Kinftigen Reſſdenz erwählt babe; fer- 
ner daß der mit einer Mifften an Mehewmed Ali beauftragt 
gewefene k. k. Obriftlientenant, Mitter v. Protefh, anf feiner 
Mükreife in Nauplia eingetroffen war, unb vor Ende Auguſts 
in Wien anzulangen gedachte. 


Verantwortlicher Mebatteur, €. J. 25* 
Verlas der J. G. Eott a'ſchen —e— n Stuttgatt. 
— ——— — ç — — — — — — — — 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zei 








Griedenland, 

+ Nauplia, 8 (20) April. *) Vor einigen Tagen er- 
ſchien eine hoͤchſt wichtige Werorbnung der Regentſchaft über 
die Zerritorialeintheilung bed Koͤnigreichs. Hienach wird bafs 
felbe in 10 Nomos (Areife, Departements) umd 42 Eparchien 
(Bezirke, Urromdifiemente) abgetheilt; einem jedem Kreiie ſteht 
ein Nomarb (General: Kommiffair), einem jeden Bezirke 
ein Eparch (Bezirts: Kommirfair) vor; der ganzen Einteilung 
werden die Gebietsabgrämgungen und die Namen bes Alter: 
thums zu Grunde gelegt. Die Maapregel findet allgemeine 
Aneriennung; fie vereinigt im ſich die weifen Ruͤkſichten auf 
Sparfamteir mit der Vorforge für eine wohlgeorbnere Beam: 
tenhierarchie, bildet zweimäßige Bwifhenpunfte zwifhen dem 
Centrum umd den aͤußern Gebietstheilen, vereinigt das Ho: 
mogene, und ſchont bie befonderen Intereffen ber einzelnen 
Zandestbeile, fordert dur die Wiederbelebung der alten Na— 
men zur allmähliden Rükkehr in das ruhmvolle Wirken und 
die klaſſiſche Bildung des Witerthums auf, während man zum 
Andenten an bie glorreichen Thaten ber lezten Zeit auch bie 
neueren Namen der rubhmgelrönten Orte (wie Miffolungbi, 
Navarin ıc.) fortleben ließ. Die in der nemlihen Verordnung 
ausgeſprochenen Grundfaͤze der Kontrole der öffentlihen Beam: 
ten durch Korperſchaften, melde aus dem Xeben des Dolls 
fib herausbilden, und biejes auf den verfihiedenen Stufen bes 
Staatslebens vertreten, — finden ebenfalls allgemeine Aner— 
tennung, und geben Anlaß zu ben freudigiten Hoffnungen; 
den Minifterien foll nemlih ein Staatsrath,; den Nomarden 
ein von ben Gtaatebürgern freigewählter Kreisrath, ben 
Eparchen ein in gleicher Weiſe gebildeter Bezirksrath, ben 
Gemeindevorftebern ein gemäblter Gemeinderath gegenüberge: 
ftellt werden. Diefe für jeden Sriechenfreund, für. ben Staatd: 
manı, mie für ben Witerthbumsforfher intereffante Verord⸗ 
nung, verbient in Europa allgemein befannt zu werden. (Mir 
werben barauf zurüffommen.) Man fieht nunmehr vor Allem 
umfaſſenden Beftimmungen der Negentihaft über die Bildung 
der Minikterien und den Wirkungskreis derielben entgegen, 
welche mit der bereits befchloffenen und befannt gemachten 
Weränderung in den Perionen der Minifter gleichzeitig ine 
Leben treten follen. Nur zwei der bisherigen Miniſter bebal: 
ten ihre Stellen — Maurofordate und Trifupis; beide 
übernehmen nob andere Minifterien; dieſer, neben bem Wen: 
fern, den Kultus und öffentlichen Unterricht, jener neben den 
Finanzen auch das Kriegsweſen, lezteres jedoch nur provife- 
eifh, indem biezu ein mit der Aufgabe vollfommen vertrauter 
Dffizier einer befreundeten Macht beſtimmt fepn foll. Aus dem 
Miniferium treten Rbizo (Kultus und Unterricht), Zographo 
¶ Kriegsweſen) Bulgaris (Marine), Ebriftides (Innere) 
und Chlonaris (Juftiz); dagegen treten in das Minifte: 
rium der in allen Epochen des Unabbangigkeitstampfes an ben 








) Diefe Briefe, eine Fortfegung ber unterm 19 Mai und im dem fol: 
genden Blättern gelieferten, wilben wieder eine Gefamtbarftellung 
der Entwifiung der dortigen Werbältniffe, begleitet von einer 
Reibe vom Dorfumenten, fo weit diefe nicht fon im frähern 
Mirtpeilungen theils ganz, tbeils in größerem Wusjuge vom an⸗ 
dern Rorrefponbenten gegeben wurden. 
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I erften Poften geftandene Kolettis (für die Marine); ferner 
Pipllas von Athen (für das Innere) und ber Gerichtäprä- 
fident Praides (für die Juſtiz). Die abtretenben Minifter 
find durchaus Männer ohne Bedeutung und befondern Werth; 
fie zeichneten fih weder durch Verdienſte, noch durch Kennt: 
niffe, noch durch Vorzüge bes Charafterdaud, mit Ausnahme des 
Heren Rhizo, welchem eine ganz gelehrte Bildung und wahrer 
Edelſinn eigen ift, bem aber bie zu einem Minifter erforder: 
liche Schnellfraft fehlt. Won den neuen Miniftern gilt Prai: 
bes für einen fehr rechtlichen und humanen Mann; Pfpl- 
las für einen geradfinnigen, hoͤchſtpatriotiſchen, und mit dem 
Anfprücen der Civiliſation vertrauten Staatsmann; Kolet— 
tie für den Marften politiihen Kopf Griehenlande. Die Der: 
änderung ſcheint daher in jedem Falle eine wahre Verbeſſerung 
zu ſeyn, und deswegen Zufriedenbeit zu erweien. Ob Pſol—⸗ 
las, welcher bermal Präfelt in Euböa ift, die ihm zugedachte 
Minifterftelle annimmt, iſt noch unbefannt, und wird ſozar 
von Manchen bezweifelt. Sämtliche dermalige Minifter wer: 
den ald gemäfigte Konftiimtionele betrachtet, felbit Ko: 
lettis, welcher zwar früber fehr entihieden an der Spije 
ber Konftitutionellen ftand, alein jederzeit ebem fo entfchieden 
für das monarchiſche Prinzip ſich ausfprab, und bei feinem 
klaren Verftande die Lage der Dinge ſtets richtig zu beurthei: 
len weiß, Wir behalten und vor, feiner Zeit eine nähere Be- 
zeichnung bed gegenwärtigen Minifieriums zu geben. — Die 
Formation ber Armee fcheint den Fortgang nicht zu finden, 
welchen man fi verſprach; die Kavallerie hat einigen Zugang, 
die Linieninfanterie fehr wenig, bie Jägerbataillone gar feinen; 
bie Palitaren verrathen eine entfhiebene Abneigung gegen das 
Beionnett, umd ziehen fi großentheils in ihre Heimath zus 
ruf; viele, befonderd die bei den unregelmäßigen Truppen ge: 
ftandenen Albanefer, begeben ſich nah den benachbarten Thei— 
len ber europäifhen Türkei; manche werden's fpäter bereuen, 
dem Rufe zu ben Tägerbataillong nicht gefolgt, fondern böfen 
Einflüfterungen den Vorzug gegeben zu haben. Dbwohl Grie: 
chenlaud zur Erringung größerer Wohlfahrt unbeftreitbar zahl: 
reicher Arme bedarf, fo möchten wir den Abzug diefer Alba: 
nefer und einiger anderer Eremblinge mebr für ein ®lüf, als 
für ein Unglük rechnen, denn fo boch auch bie Verbienite der 
Palitarenhaufen um Griedenlands Unabhängigkeit waren, fo 
fan denn doch die Kortdauer bes von demielben ungertrennlichen 
Unweſens in der Mitte bes Friedens mit der öffentlichen Orb: 
nung unmoͤglich vereinbarlih fern. Diefe Ordnung felbit 
f&heint dagegen immer feftere Wurzel zu faſſen, und aus allen 
Gegenden des Reiches erhält man bie befriedigenditen Nadric: 
ten — einige wenige Erceſſe in den an die Türkei grängen: 
den Gegenden Rumeliens abgerechnet, — Wegen des geringen 
Zuganges bei der Linie beſchloß bie Negentihaft, die Werbung 
in Barern fortfezen zu laffen, und bat deshalb von bort zwei 
Bataillone Infantetie, eine Estadron Kavallerie, und einige 
Kompagnien Artillerie und Pioniere verlangt; dagegen follen 
die zwei Eskadrone baperifder Chevanzlegers, welche ſich in 
Griechenland befinden, bald nach ibrem Baterlande zurüffebren ; 
fie haben deshalb bereits ihre Pferde und Equipagen an bie 
griechiſchen Lanzenreiter abgegeben. — Ueber den Abmarſch ber 
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Franzofen verlautet nichts; fie haben noch Navarin und Mo: 
bon beſezt, mengen fich aber nirgends im Gefchäfte oder df: 
fentlihe Angelegenbeiten; ihre fortgefegte Anweſenheit fejt in 
jenen Gegenden viel Geld in Umlauf. Der Oberfommandant 
der franzöfiiben Truppen, General Gueheneuc, befindet ſich 
bier, jedoch feit einiger Zeit unpaͤßlich an den Folgen einer 
durch Zufall erhaltenen Verwundung. — Die fir Kultus und 
Unterricht gebildeten Kommiffionen find zufammengetreten ; 
man ift aufden Erfolg ihrer Berathungen fehr geſpannt. — Ueber 
den Fortgang ber Ungelegenbeit des griehifhen Anlehens in 
der franzoͤſiſchen Kammer erhielten mir üble Nachrichten; auch 
bemerkt man, daß bie Regentfchaft im Finanzweſen, befonderd 
aber in den Ausgaben Außerft zurüfhaltend it, obwohl ber 
Kurrentdienit pinftlih bezahlt wird, regelmäsig aus Trieſt 
PBaarfendungen antommen, und vieled neue Gelb bereits in 
Umlauf gefezt it. — Die Stimmung im Allgemeinen ſcheint 
gut zu ſeyn, mit Ausnahme der Dffigiere der unregelmäßigen 
Truppen; der größte Theil derielben leider Mangel; ibr Drän: 
gen nach Anitellung ift deshalb groß; allein es fehlen ihnen 
faft durchgehends die Borkenutnife zum @intritt in bie taf: 
tifhen Truppen oder zur Uebernahme höherer Eivilftellen. — 
Der König genießt fortwährend ber größten Popularität; er 
erwartet im Laufe bed nächften Monates einen Beſuch feines 
Bruders, des Kronpriugen von Bayern, meldher den lezten 
Winter in Neapel zubrachte. — Das Fruhjahr ift bei ung un: 
freundlicher als gemöhnlih. Fuͤr bie vielen bier anmwefenden 
Fremden, insbefondere Bavern, ift das fpätere Eintreten ber 
Hize vortbeilhaft, und erleichtert ihre Afklimatifirung. Die In: 
fluenza, welche auch bei und berrfchte, ift im Abnehmen, und 
hatte durchaus feinen bedenklichen Eharafter. 

+ Nauplia, 23 April 5 Mai). Seit unferem Testen 
Ehreiben ift, mit Ausnahme der Megierungsverfügungen, we: 
nig von Bedeutung vorgefallen; fortwährend herrſcht in allen 
Theilen ber Monarchie Ruhe und Ordnung; an der türfifchen 
Gränze fanımelte jedoch ein gewiffer Taphil Buza, — albane: 
fifrher Häuptling, welcher lange Zeit an dem griehifhen Kreis 
heitsfampfe Antbeil nahm — auf türfifbem Boden die aus 
Rumelien dahin gezogenen Palifaren, fo wie die in jener Ge 
gend ſelbſt feit längerer Zeit herumftreifenden Albaneſerhorden, und 
nimmt eine drohende Stellung gegen die Paſcha's der Pforte 
au. Er gibt ſich den Anſchein, im @inverftändniffe mit dem 
Vicefönige von Aegypten und ber griechiſchen Megierung zu 
handeln; das Leztere wird jedoch bier von der iKegentichaft und 
den Miniftern nicht nur mit Indignation mwiderfproden, fon: 
dern man bemerkt felbft Vorſichtsmaaßregeln, um ein allen: 
fallfiges Eindringen Taphil Buza’d in griehifhes Gebiet zu 
verhindern. Zu diefem Behuf wurden bie in Rumelien ftehen: 
den bayerifhen Truppen durh andere Ubtbeilungen derfelben 
verftärkt; das 3te Bataillon griehifher Infanterie brach nach 
Karpenifi (in Rumelien) auf, und bie Lanzenreiter, dann das 
afte und 2te Bataillon griehiiher Infanterie erhielten Orbre, 
zum Aufbruch nah Mumelien marichfertig zu fepn. — In ber 
Marine bemerkt man feit Kolettis Eintritt in das Minifterium 
größere Thätigkeit; die der Ausbeſſerung bedürftigen Schiffe 
wurden nad Poros gefenbet, dad Dampfſchif Garteria, — viel: 
mehr deffen Mafhine — wird im biefigen Urfenale ausgebeffert, 
welches unter den aus Bapern gefommenen Ouvriers bereite 


in einen vortreffliben Zuſtand geſezt if. Die Offiziere und 
Matrofen der föniglibe Marine erhielten neue Uniformen nad 
europäifhem Schnitte, worüber befonders unter ben Dffizieren 
große Freude herrſcht, indem fie bisher vor den Equipagen ber 
Handelsihiffe gar Feine Anszeihnung -batten. Zur Prüfung 
der dienitlihen und perföntihen Verbältnife der Marinoffiziere 
murde eine befondere Kommiffion niedergefest; der hoch ge: 
priefene Secheld Miaulis ift deren Präfident, die im reis 
beitsfriege hoch verdienten HH. Sahturis, Chriefig, Un: 
drußo, Apoſtolis und Kanaris Glieder derfelben. Ka— 
pitain Miaulis, Sohn bes Abmirald, wurde DOrbonnanz- 
offizier des Königs; den Hodrioten machte diefe Wahl große 
Freude; man fagt, der König werde einen zweiten Ordonnanz⸗ 
offizier ernennen, und denfelben unter den Speszioten mähleır. 
— Die Beltimmungen über bie Miniiterialorganifation find 
nunmehr erfolgt, und in neun ſehr ausführlichen Verorduun: 
geu vom 3 (15) April in den Megierungeblättern No. 15 — 15, 
befannt gemacht; bie erite derfelben beftimmt bie Formation, 
die zweite den Geſchaͤftsgaug, die übrigen die Kompetenz ber 
verfhiedenen Minifterien, deren Zabl unverändert blieb, Die 
in biefen Verordnungen enthaltenen Beitimmungen find mit 
großer Klarheit ausgeſprochen, und in logifher Ordnung vor: 
getragen; die dabei an den Tag gelegten Grundfäge find im 
Meientliben jene, melde in repräfentativen Staaten beiteben- 
insbefondere ift die freie Bewegung der Minifter innerhalb der 
Graͤnzen der Geſeze und Verordnungen einerfeits, und ihre 
ftrenge Verantwortlichkeit andrerfeits mit aller Beſtimmtheit 
ausgeſprochen, und in lejterer Beziehung fogar ein eigenes 
Gefez angelünbet, Der Gefchäftsgang ift gemau vorgezeichnet, 
und mit Einfachheit angelegt, die Kompetenz der Miniiterien 
mit Klarheit und naturgemäß ausgeſchieden. Bei biefen Ber: 
ordnungen bleibt wohl nichts zu wünſchen übrig, als daß fie 
gut volljogen werben. Da ed fib von der Geftaltung der Ber: 
waltung eines neuen Reiches handelt, in welchem bisher Alles 
unbeftimmt und chaotiſch unter einander lag, fo möchte es 
zwelmaͤßig ſeyn, wenigſtens die vorzuͤglichſte jener neun Mer: 
ordnungen auch außerhalb Griehenland befannt zu machen, 
weßwegen fie beigefügt it. — Ju Bezug auf die übrigen Vers 
ordnungen muͤſſen wir noch bemerfen, daß die Zahl bes Per: 
ſonals der Minifterien fehr mäßig angeſezt it; und daß in 
den einzelnen Kompetenzbeftimmungen viele neue Inftitutionen 
und Verbefferungen angekündet find, wie z. B. die Errichtung 
von Aſſeturanz⸗ und Areditanftalten, vor Beſchaͤſtigungs haͤuſern, 
polntehnifhen Schulen, Schullehrerieminarien, geiftlichen Bil: 
dungsanftelten, öffentliben Bibliotheken, einer Akademie det 
wiffenſchaften, einer Univerfität, Imvaliden:, Witwen: und 
Waifenanftalten für die Armee und die Marine, die Einfüb- 
rung der Militairkonfeription, gleihförmiger Maaße und Ge⸗ 
wichte, der Todtenbeſchau, Quarantaineanſtalten, die Errich 
tung vom Hebammenſchulen, eine beſtimmte Dotation der Schu: 
ien, die Aufhebung der außerwefentlien Feiertage (ed beſte⸗ 
hen im Ganzen gegen dritthalbhundert Feiertage) u. ſ. w. — 
Auch im Gebiete der Finanzen erließ die Staatsregierung einige 
wichtige Verfügungen; fie übernahm die Salinen, melde bie: 
ber anf eine fowol dem Staatsſchaze ald den Unterthanen nad: 
theilige Weife verpachtet waren, in Regie, ließ mehrere ber: 
felben, bei welchen die Fabrifationsfoften unverhaͤltniß maͤßig 
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bob ſeyn müßten, außer Betrieb ftelen, ordnete allgemeine 
Miederlagen, und bei denfelben einen gleibmäßigen Verkaufs— 
preis an, und verbot die Cinfuhr des fremden Salzes; ba der 
Preis des Salzes auf einen mäßigen Saz (8 Lepta für bie 
Olfa = einen Kreuzer vom öftreihifhen Pfund) geftellt ift, fo 
ſcheint diefeMerorbnung eben fo dem ſtaatswirthſchaftlichen als 
finanziellen Interefien zu entiprechen. Sm lezterer Beziehung 
erwartet man für ben Staateiha; eine Cinfommengdvermeb: 
rung von 30 — 40 Proz.; im Anfange wird die Megierung 
jedech maucde Schwierigteiten zu überwinden baben, theils 
wegen der beftebenden Vorräthe der Pächter, theils in Bezug 
auf die Auswahl der erforderliben Beamten, — In Hinficht ber 
Zehnten bat die Negentichaft bad bisherige Verpachtungsſpſtem im 
Weſentlichen zwar beibebalten, aber erhebliche Erleichterungen bes 
Zehentpflichtigen dadurch eintreten laſſen, daß mehr Zahlungs: 
friften gegönnt, und den Gemeinden die Möglichfeit gegeben 
it, den Zehnten felbit zu pachten, während früher der Zehent 
immer nur nad ganzen Provinzen verpactet war, wodurd 
eben fowol dem Staatsichaze als dem Zehentprlichtigen große 
Nachtheile zugefügt, und dem lesteren insbefondere ein Heer 
von Verationen auferlegt wurden. Diele Stimmen laſſen ſich 
vernehmen, daß künftig der Zebent in Natura eingefammelt 
werde, indem hiedurch in diefem Lande, mo die Transportmittel 
febr kojtfpielig und die Verwerthung der Früchte ſehr erſchwert 
find, dem Zehentpflichtigen eine Erleichterung zugehen würde, 
weit er dermal bei dem Merrahtungefpftem entweder einem 
Dritten preisgegeben wird, oder ald Selbitpähter in Zah— 
Iungsverlegenheiten fommt, Die Megentfchaft ſcheint jedoch 
mit Vorfiht zu handeln, und gemäß eines Artikels der Mer: 
ordnung vor der Hand blos da Merfuhe ber Selbitregie zu 
machen, wo die Berpachtung erbeblihe Schwierigkeiten findet.— 
Die Auswechſelung der alten Kupfermünge bat Schwierigfeiten ge: 
funden, indem eine wohleingerichtete Münzftätte in Griechenland 
nicht beftebt, und von der Münzftätte in Münden der erforder: 
liche Zufluß an neuer Kupfermünge nicht bewirft werden fonnte; 
Der Auswechfelungstermin wurde daher vom 1/15 Mai auf 
den Monat Dft, verihoben. — Im Face der Juſtizpflege ergab 
fi feine neue Erfbeinung, obwol man den Abgang ordent: 
licher Civilgerichte tief empfinde. Un die Stelle des Hr. 
Praides wurde Hr. Polpzoides zum Präfidenten des bie: 
figen Ariminalgerichtes ernannt; er gilt für einen ftreng recht: 
lichen und freifinnigen Mann, welcher feine wiflenfhaftlice 
Bildung fih in Dentichland erwarb, Der Präfeft von We: 
gina, Hr. Sto ufo, übernabm bie Vertheidigung bes be: 
rubmten Theober Griva, welcher eines Mordes angeklagt, 
bier noh im Gefängnifte fit; Stoufo legte, um ſich dieſem 
Geſchaͤfte ganz bingeben zu fönnen, feine Präfeften - Stelle 
nieder, und gab dadurch ein feltenes Beifpiel von Uneigen: 
nüzigfeit und Menfchenfreundlichfeit, 
einige Zeit in Münden. — In dem diplomatifben Korps gab 
es einige Veränderungen: der ſchwediſche Konful Baron Hei: 
denſtam murde zu Schwedens Geihäftsträger ernannt, der 
franzöfifde Mefident Baron Nouen it Minifter:Mefi: 
bent geworden, und von der Krone Bavern wird in der 
Perſon des Hrn, von Gaſſer ein Gefhäftsträgergefendet. Außer: 
dem verlauter, daß der fait, uff, wirtliche Staatsrath Katalazi 
aus YPerersburg und Furt Butera von Neapel bdabier in 
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außerordentliher Miſſion eintreffen werben, um im Namen 
ihrer Spuveraine dem Könige Otto zur Thronbefteigung Glük 
zu wiünfben; man glaubt, daß der bisherige ruffifhe Reſi⸗— 
dent Baron Rudman eine andere Beltimmung erhalten, und 
Hr. Katalazi fodann an deifen Stelle treten wird, Die 
bapr. Konfuln in Dejtreich, Preußen, Sachfen, Hannover, Ba: 
den, Franfreih, Niederlande, England, Sardinien, Toscana, 
Sizilien, Rußland, Brafilien, Merico, und Laplata über: 
nahmen gemäß. einer im Megierungsblatie erfolgten Belannt: 
mabung auch die Konfnlargeichäfte Griechenlands. — Nad- 
träglih zu unferem lejten Schreiben bemerfen wir, daß Ka: 
rababa (bei Negropont) am 6, Negropont jelbit den 7, 
Beitun den 9 v. M. und menige Tage fpäter das Schloß 
Charpſtos, dann die Alropolis bei Athen von den 
Tuͤrlen verlaſſen ‚und durch die bayriſchen Truppen im Namen 
Griechenlands befezt wurden, In Athen befinden fich dermalen 
frangöliiche Ingenieurd : Geographed, welche mit Zuftimmung 
der griehiihen Regierung Atila, Böotien und Guböa trige: 
nometriih aufnebmen; ſchon früher nahmen fie Miorea 
auf, worüber von Seite des franyöf. Bureau topographique 
eine sehr hübiche Karte in 6 Blättern erſchien. 

* Nauplia, 1(135) Mai. Worgeftern wurde der König 
durch ben erwarteten Befuch feines Bruders, des Aronprim: 
sen von Bavern, erfreut. Es war zu deſſen feierlibem Em: 
pfang Alles mit Anjtand vorbereitet, insbefondere die Garnifon 
zum Ausrüfen in Parade beordert u. f.w. Zum Behufe ber 
erforberlichen Avertirung fanden Kavaleriepikets auf den Stra: 
fen nad) Argos und Milos, indem der Weg von Tripolizza, wo 
ber Kronprinz das lejte Nachtlager halten follte, im zwei ver: 
ſchiedenen Richtungen bieber führt; allein der Kronprinz, wel: 
cher zu Pferde in einfacher bürgerlicher Kleidung in bloßer Be: 
gleitung feines Hofmarihalls und des Fürften Butera feinem 
übrigen Gefolge um mehrere Stunden voraneilte, kam uner: 
fannt bis an die Apartements des Königs, Der Kronprinz 
hatte fhon in Patras das Dampffhiff Francesco, auf welchem 
er dafelbit anfam, verlaffen, &alona und Delphi befucht, und 
die Meife von Porgos über Olvmpia und Zripolisga zu Land 
gemacht. Ungeachtet die Hize ſchon ſtark ift, umd bie ganze 
Xandreife mit großer Unftrengung verbunden war, befindet ſich 
berfelbe vortrefflih; feine Begleitung ruͤhmt in hohem Grade 
den Enthuſſasmus, mit welden man allenthalben den Bruder 
des Königs empfing, fo wie nicht minder die Ruhe und Zufrie: 
denbeit, welche fih bei bem Landvolke überall zeigte. Am Tage 
der Ankunſt bes Kronprinzen traf auch das neapolitaniice 
Dampfſchiff Francesco hier ein; es ift mit Reifenden aus allen 
Theilen Europa’s angefüllt, wird ih 5 — 6 Tage bier aufbal: 
ten, fodann nah Hodra, Spezzia, Negina, Korinth und Athen 
begeben, und von dort die weitere Reiſe nah Smorna, Kon: 
ftantinopel und den Epcladen fortjegen. Die vielen Fremden, 
melde fih dermal bier befinden, und das alljeitige Bemuͤhen, 
denfelben den Aufentbalt angenehm zu macen, erhöht die feb- 
baftigkeit der Stadt, welche viele Kapitani’d der irregulairen 
Truppen, dann vorzüglich bie früher aus den verſchiedenen Yan: 
destheilen bieber geflücdhteten, nun aber nad hergeſtellcer Orb: 
nung wieder dahin zurüffehrenden Kamilien, verlafen haben. 
Außerdem ereignete fib bei und menig von Belang. Unter 
diejem Wenigen ift bie vor einigen Tagen erfolgte Ernennung 
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ber Nomarchen (Generalfreistommiffaire) das Erheblichfte; un: 
ter diefen befinden fi drei ber abgetretenen Staatefefretaire 
(Shriftides, Zographi, Rhizo) und ber befannte Au— 
breas Metara, welder in der lesten Zeit vor Ankunft des 
Königs Mitglied der fiebengliedrigen Regierungskommiſſion 
war; dieſer leztere wurbe zugleich zum Staaaterathe im außer: 
ordentlihen Dienfte ernannt; die übrigen ſechs Nomarchen find 
weniger befannt, mit Ausnahme des H. Glarakis, welder 
unter Capodiſtrias eine bedeutende Molle geipielt. Ron dem 
Charafter ber nad Salona und Vrachori heitimmten Nomar: 
den Umbrofiades und Monarchides fpriht man viel 
Butes. Die öffentlihe Meynung fpricht fih über diefe Wablen 
noch nicht mit Beitimmtbeit aus, aber das Heer ber Kandida— 
ten zu biefen Stellen äußert natürlich große Unzufriedenheit, 
befonderd da ein Paar der ernannten Nomarchen früper gar 
nicht im Staatsdienfte aeftanden haben follen. Die Ernannten 
gehören übrigens durchaus zu verfhiedenen Parteien, fo baf 
wenigftend von biefer Seite bie Regierung nicht ber Befangen: 
beit befhuldigt werben fan, — Außerdem erſchienen einige we: 
niger bedeutende Verordnungen über die Ausdehnung bes Zoll: 
verbandes auf die.von der Türkei Fürzlih übernommenen Ge: 
bietstheile, über die Gebühren der Friedendrichter bei Errid: 
tung von Bürgfhaftsinftrumenten, die Judifatur des Gerichte: 
hoſes von Theben über Eubda rc. Einer fehr umfaffenden Ber: 
ordnung über den Wirkungsfreis der Nomarhen wird entge: 
gen geſehen; fie fol bereits im naͤchſten Negierungsblatte er: 
fheinen; auch fpriht man von Organifirung einer allgemeinen 
Gendarmerie. — In unferem Hafen ift es noch immer lebhaft, 
insbefondere fommen nicht felten Schiffe von Trieft und Ber 
nedig mit Baumaterialien, deren Verbrauch bier dermal fehr 
bedeutend ift, indem in allen Straßen neue Gebäude auffteigen. 
Die in ben griebifhen Gewärfern ftationirten ruflifhen Kriegs: 
ſchiffe follen diefelben naͤchſtens verlaſſen; die franzoͤſiſchen find 
mit Ausnahme der hier ftationirten Gornelie in der Gegend 
von Smyrna verfammelt, dagegen wird bier noch immer ber 
Madagascar erwartet. 
(Befhluf folgt.) 


Blike auf die Leipziger Jubilatemeſſe 1833. 
V. Buchhandel, 2) Befonberes. 
(Fortfezung.) 

Aus dem weiten Felde ber Geſchichte haben bie hifteri: 
fhen Bienen manches Süße in ben großen Honigſtok einge 
tragen (worüber der Prof. Böttiger in Erlangen in feinen den 
Baverifhen Annalen eingereibten Bliken auf das bie: 
jährige Buͤcherverzeichniß im 2tem Artikel Erfreuliches zu be: 
richten weiß), wenn nur nicht auch die biebifhen Raubbienen 
hier gerade am meiften ihr Unweſen trieben. Was Pölig in 
feinen Jahrbuͤchern und Mepertorium protofollirt, was Schloffer 
und Bengel in ihrem bid zum sten Bunde erwachſenen Archiv 
fhonend ober verlegend berühren (wobei die in Weilburg er: 
fhienenen biftorifhen Briefe nicht zu überſehen find), was 
Wolfgang Menzel muftert, kann bier kaum bei ber oberften 
Spize berührt werben. Preiswürbig ift voran Die fröhlich 
' fortfchreitende, unter Heerens und Ukerts Auſpizien geförderte 
Bibliothef der europäifhen Staaten, woron in der stem Pie: 
ferung zunähft der ate Theil von des Prälaten Pfitter Ge⸗ 


ſchichte der Deutſchen die großen Begebenheiten von ber Mefor: 
mation bis zum Weſtphaͤliſchen Frieden mit eigenthümlicher 
Wahrheit und Klarheit umfaßt, Wieles aber von den trefli— 
hen von Rampen, Stenzel, Strabl, Geijer in der Bollen: 
bung it. Hier bat eim tüchtiger Verleger (Fr. Perthes) ein 
bleibendes Nationalwerk Hug gepflegt! Fr. v. Maumer hält 
Wort und gibt und im 2ten Theil feiner Geſchichte Europa’s 
(bei Brochaus) bie Ländergeihichte bes 16ten Jahrhunderts 
nad reifen Vorſtudien, bie wir aus feinen Briefen aus Paris 
kennen, eine große Gallerie, welche ben Norden von Europa, Franf: 
reich und England in eigenthimlihen Gemälden aufftellt, mit 
tiefeingreifender Kritil, bie doch ber Gediegenheit der Dar: 
ftelung nirgends ftörend entgegentritt. Der große Fitterator 
v. Hammer, eine Bierde Wiens, bat fein das Meih bes Pa: 
diſchah vielleicht felbit überbauerndes - großes Geſchichtswert, 
feine Gefhichte des osmaniſchen Reihe, mit dem Hten Bande 
(ein köftliher Apparat zu biefer Geſchichte in 16 Abfchnitten) 
nun vollendet, mit einem gewichtigen Schlufwort. Nicht zur 
Bierde bloß dient die Wignette mit dem der aufgebenden 
Sonne entgegentönenden Memnondtolof, Mit Lieb und 
Wahrbeit hat ber quellenkundigſte Orientalift diefen Kolof 
wirklich felbit ausgemeifelt. Da die eriten Bände fait vers 
griffen, fo denkt ber Verleger (Hartleben in Peſth) an einen 
zweiten Abdruk ohne ben Apparat. Der durch feine Frucht: 
barkeit in Erftaunen fegende Geh. Hofrath Ernft Mind in 
Stuttgart läßt nebit 6 andern Werfen eine allgemeine Ge: 
ſchichte der neueften Zeit in Heften (zu 5-gGr.) erfheinen, wo: 
von ber erite Band in Scheibled Verlagserpedition ausgegeben 
wird. „Muß nicht, fragt Böttiger im feiner Biherfhau in 
ben Baperiihen Annalen, bie ibm gewiß nicht abzu ſprechende 
Fülle bed Geiſtes ſich auf diefe Weile überihnell erſchoͤpfen ?” 
Auch verdient Pfaff’d allgemeine Geſchichte in Lieferungen (bei 
Schweizerbart) in 3 neben einander bergebenden Abtheilun— 
gen Beachtung. Zur Geſchichte Spaniens bat Aſchbach ein 
Halfiihes Werk zu liefern angefangen, wovon ber erſte Band 
die mauriſche Zeit und die Neugeftaltung der fpanifchen Reiche 
nmfaßt. Bür die Napoleon’ihe Zeit enthielt Bramiſch Mo— 
nographie der koͤnigl. deutſchen Legion (bei Hahn) treflice 
Beiträge. Ueber Franfreih und England mur Einzelnes aus 
befannten eberfezungsfabriten. Flathe's (Prof. in Leipzig) Ge: 
ſchichte bed Kampfes zwiſchen dem alten und neuen europäifchen 
Staatenfpfteme, in 2 Theilen, ift bis jest nur eine Erzählung 
der Mevolution, hängt aber mit der bei dbemfelben Werleser 
(Barth) erihienenen Gefhichte der geheimen Verbindungen und 
demagogifhen Umtriebe in 7 Heften (von Hug, Follenius) zu: 
fammen,. Das 7te Heft enthält den Männer: und Juͤnglinge⸗ 
Bund, Altenſtuͤle der GEentralfommiffion in Mainz liegen 
babei zum Grunde. Schneller hat bad Jahr 1854 mit kefen 
Zügen ſtizzirt (eine ſehr intereffante Leltüre) und Den: 


turini iſt in feiner bändereihben Chronik auch bie zw biefem 


Jahre angelangt. Manche einzelne Unterfuhung über Bl: 
feritämme und die Origines treten ‚bei genauerer Prüfung 
auch aus biefem neueſten Meßertrag hervor. Nur gemüge 
bier auf bes ruffiihen Biſchofs Seſtrencewich be Bohusz Re- 
cherches historiques sur l'origine des Sarmates in 4 Bän: 
ben aufmerkffam zu machen, bie jest erit durch den raftlos 
thätigen Afher in Berlin , der eine eigene Handlung in St. 
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Yeteröburg bet, und London, Berlin und Peteröburg in bie 
mannicfaltigite Buchitabenberübrung bringt, bie zu und ge 
drungen find. Unter manden ſchaͤzbaren ſtatiſtiſchen Werten, 
wohin wir die drei bi jezt erſchienenen Hefte über die Kultur 
Sachſens, von dem in Dresden begründeten fratiftiihen Verein 
(Leipzig bei Vogel) unter dem Titel Mittheilungen des at. 
Vereins für das Königreich Sachsen zu rechnen befugt find, 
mag Joh. Schön’d (Prof. in Breslau) allgemeine Geſchichte 
und Statiftit ber europaͤlſchen Eivilifetion (bei Hinrihs) we: 
gen der beglaubigten Zhatfahen und freifinnigen Blife auf 
MWeltbegebenbeiten und Perfonen (wie fhön iſt 3. B. dad Kir: 
chenweſen harakterifirt) wohl ben erſten Play verdienen. 
(Fortfezung folgt.) 
Spaniſches Amerika. 

Zu den widerſprechenden Nachrichten über neue Unruhen 
in Merico liest man nun folgendes Schreiben aus Merico 
vom 8 Jun., das indeſſen gleichfalls die Ungewißheit über den 
eigentlihen Eharafter der Bewegung nicht löst: „In unirer 
erft kürzlich beruhigten Republik find leider wieder neue und 
fehr beilagenswerthe Unruhen ausgebrochen. Ein General Du: 
ran bat fib mit dem tem Meiter-Megimente und Obrift Unda 
mit einem Theile des 10ten für eine Verfaſſungs-Aenderung 
(ben von bem General Escalada aufgeftellten Plan) erklärt, 
Sie vereinigten fih in S. Agoftin und fhoben ihre Vorpoſten 
nad ber Hacienda S. Antonio vor. Es ging auch dag Ge: 
rücht, daß mehrere Staaten ben Plan unterftäzten und die 
regulairen Truppen in unfrer Stadt zu Duran ftoßen wür— 
ben, In der Nacht vom 4 b. traf jedoch Santa: Anna, ber, 
wie es fcheint, mit ben Ultra⸗Liberalen oder Dorfino’sd etwas 
entzweit geweien, fräftige Anftalten, erließ ftrenge Proflama: 
tionen und erhielt vom Kongrefle Crlaubniß, mit dem Heere 
ind Feld zu ziehen, um bie Empörung zu unterdbrüfen. Er 
verlieh Merico Sonntag Nachmittag den 2 d. mit 1000 Mann 
und marfhirte auf S. Agoftin, welchen Ort Duran am felbi- 
gen Morgen verlaffen hatte, den Weg nah Guermavaca ein: 
f&lagend. General Victoria ging nah Tacubapa mit etwa 
500 Mann, und Arago nahm mit eben fo vielen feine Stel: 
lung zu Chapultepic. Am 2 und 3 d, gingen beruhigende 
Briefe aus allen Gegenden der Republif bier ein; man erfuhr, 
daß der Aufitand (pronunciamento) ſich auf die Bewegungen 
der Generale Duran und Escalada befhränfte. Die Kaufleute 





ſchoſen Regierung Geld vor, und die Geſchaͤfte gingen id: 


[62%] 


wieder erhalten.) 


ren Bang. Santa:-Anna verfolgte Duran, und man erwar- 
tete, daß Escalada fih in Morelia ergeben würde, Geftern 
Morgen jedoch gingen Nachrichten ganz anderer Art ein. Das 
Heer Santa:Anna’s3 hatte fih für die Empörer und ben Gen: 
tralismus erflärt, aber zugleih Santa:Anna zum Diltator aus: 
gerufen. Die Zruppen in Tacubapa, fo wie die Gendarmen 
waren bereit, daflelbe zu thbun. Geftern Nachmittag entfpann 
fih hiefelbft ein Wortwechſel im Pallaft: Quartiere, das ber 
Plaza del Bolador gegenüber liegt, wo an 40 Mann vom 10ten 
Infanterie: Bataillon einquartirt waren. Als die Megierung 
vernommen, daß dieſe im Begrif wären, ſich zu empören, fandte 
fie den Kommandanten Anava bin, um fie zu entwafnen; er 
fand MWiderftand, allein bie Leperos (der Pobel) halfen ihm, 
das Quartier zu erftürmen, was nad ungefähr halbftindigem 
Feuern bewerkitelligt wurde, mobei auf beiden Seiten zwölf 
Mann getödtet und fieben verwundet wurden. Cs fanden 
feine Erzeffe irgend einer Art flatt, und Alles blieb rubig. 
Heute Morgem erfbien eine Proflamation des Wice : Präfiden: 
ten (ber die Kongrei : Seffion fuspendirt bat.) Sie machte 
ungebeuern Eindruf, Es beißt, Santa⸗Anna habe bas Heer 
zu verlaffen gefuht und fen in Kolge deſſen feitgenommen wor- 
den; er weigere ſich, Diltator zu werden, Iſt diefed nicht etwa 
blos zum Schein, und eine Pole von ihm, um nanber fagen 
zu können, er fev gezwungen worden einzumilligen, fo fan bie 
Sache noch ernitbaft werden. Duran marfhirt auf Toluca, 
und obſchon man ſich dort wehren will, fan er es doc viel: 
leicht einnehmen. Die Truppen in Tacubada und bier, die 
feinen Schuß abgefeuert haben würden, wäre Santa:Anna an 
der Spize der Revolution geftanden, werden jezt bem Vice— 
Dräfidenten geboren, und die 1000 Mann, welhe Santa:Un: 
na's Heer bildeten, werben es fchwerlih wagen, jest auf Me: 
rico zu marfchiren, wo bis jest die Plane und Verſuche ber 
Revolutionaire fehlgefchlagen find. Heute Morgen wurden Ge: 
neral Michelena, Molinos del Campo, Ignacio Martinez (der 
unfer Kommandant während ber Belagerung war), Antonio 
Alonso de Teran Cein fpanifher Kaufmann) und verſchiedene 
Andere verhaftet, und es werden vielleicht noch viel mehr Ver: 
baftungen beute ftatt finden. — Die der Vollgiehungsgewalt 
egebene Vollmacht ift fehr ausgedehnt und geftatter dem Mice: 
räfidenten Verbannungen und Verbaftungen ohne regelmäßi: 
ges Gerichteverfahren. Solche Gefeze geben die Liberalen, 
wenn fie in Noch lommen!“ (Bekanntlich berichteten fpätere 
Nachrichten vom 14 Jul., Santa: Anna babe feine Freibeit 





* — 
MARSEILLE vs NEAPEL, 


mit Landung und Aufenthalt in Genua, Livorno und Cirita-Vecchia. 


Die französischen Dampfboote 


weiche während der schlechten Jah 


„HEINRICH IV“ uno „SULLY," 


reszeit monatlich nur zwei Reisen machten, werden vom Monat Februar an ihren 


gewöhnlichen Dienst wieder antreten, und somit aın I0ten, 20sten und lezten Tage jedes Monats sowol von Marseille 


als von Neapel abgehen. 
Diese Schiffahrt ıst durch ihre au 
Man beliehe sich an die Herren 


ezeichnete, noch niemals unterbrochene Regelmäls'gkeit bekannt. 
un. und Avc. Razsıs, Armateurs in Marseille, zu wenden. 
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gearbeitet von H. U. Friedrich. Fünfte,jim werden. Das ein Mann fie fhrieb, ber all: 
durchaus verbefferte und mit 300 neuen ge,farmein ats einer der vorzäglichiten vraftifchen 
präften Necepten vermebete Aufiage.|ririte anerkannt if, bedarf nur der Bemerkang 


2 Theile, mit 3 Gteintafein und 2 Tabellen. Iien ie Ball yes Ih zu He 
1.38 fr. 


zu ſehr herabgefezten Preifen, 
welche in der ©. Jenifch und Sra-], ‚Das sytesrifte Suärsine, Sta, veitelis0m) Anzeige für Wogellicbhaber 
ge'ſchen Buchhandlung in Nugsburg Spalten, und das ganze Werk Aus 780 Seiten, und BVogelfänger. 

zu haben find. ae ne aasenen, Diele 0. We 1 erfhimen und In olen 
Sn pe ee REISE BALBIER Deileameen Kerala ch de Bas 
Th onar ie von ber Aitepen mi auf unfepe]PF*ITe8 du Aderzeugen, Die Grasmuͤken u Nachtigallen 


Seiten 8 Tole. m. Kart, Statt 20 A. um 8 A-lıy235) Im MWerlage der Rrüli’fen Univers in Europa, 

aa 

Auts. gr. $. Statt zofl. um ıc fl. - alter, Wus dem Lateinischen überfegr Na “en sun. 2 a IA 
und mit Beilagen verfeben von eilzı "nenbenrliches Kanddus für di: Yieb: 


baber biefer Meifteriänger 
von 

föntich Bannte und von ibn —— — Wilhelm Riedel. 

tet warb; und was die Beilagen betrifft, 

wedurg bis, Wertehen, Aber BR . a er Mir Zeihnungen. geb. 1 fl. 12 fr. 

eberfesung erboben wird, fo finden sich fo ’ , 

wicht In dee Suiysader Kussate ı * *8 in Bo ef 5 * 
send wird man aus nachſehender Reyenfion fin 
»Besnard Fathorifcher Ritrerarurzeitung (1833 ©. er og e — 
224) hinlaͤnglich den Werth obiger Uepver: 
jezjung benrtbeilen können: „Wir haben zu 
Meier Ueberſezung zu Demerten, daß ſelbe ben 
Geif des num felgen WBuldofs ausoräft, und 
bie Beilanen ©. 59 — 86 über Ersiebung 
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Reänig: Dr. 3. ©, dfonomifdhe Ency: 

flopadie, vder allgemeines Goftem be 
Staatd:, Stadbte, Haus: und Landwirth⸗ 
fait, in alphabetifiher Ordnung, Fortgefezt 
von 5. &. Flörke. 123 Bände, Mit Kpfın. 
or. 8. Berlin. Statt 839 A. um 200 fl. - 

— Yusıng aus obiger Encveiopäbie 
vou Schäge Grofman und Tidrfe 
32 Bände. Mit Kpfrn. or. 8. Berlin. Statt 
‚ız2 fl. um 4 

Meißner, fämtlihe Werte 36 Be. 
Mir Kyfr. ar. 8. Wien. Statt 48 fl. um 15 fl. 

Müller, Zob, v. Gefhihten ihweiye: 
rifher Eidbgenofienihaft. 5 Bände, 
Meue verd, Aufl. gr. 8. Statt 18 fl. 48 fr. 
nur 6 fl 

Newton, J. Philosophiae natural, prin- 
cipia mathemat, c,. comment. le Seyr et 
sauier. © fig 3 Voll, 4, Colon. Aloboch. 
of.— 

— Opuscula math, philos, et philol. Col- 
Ic: partimg. latine vert, ac, rec. Joa. Ca- 
stillioneus. 3 Voll, C, fig, Laus. 744. 4. 20. 

Poifelt, Dr. & 2., Seiichte ber Deut: 
ihen, für alle Stände. 3 Bde, Mit Kpfrn. 
or. 8. Hamburg. 5 fl. 24 Er. 

Raumer, dr. v, Geſchichte der Hobem 
Ranfen und ihrer Beit, 6 Be, Mit ı2 Kpf. 
und Karten. gr. 8. Statt 36 fl. m 10 fl, 48 fr. 

Spallart, Berfuh über bas Koftäm 

er vorzänlihiten Wblter,_8 Bände in 
ges Mir 368 Rupf. ing. und 222 Kupf. in Kor. 
inpl. Wien ſatt 3 fl. 36 Er. um 306 fl. — 

Stephatni, Rob, Thesaurus linguae 
latinac, cui post editionem London. 
access, nunc prımum H. Stephani anno- 
tationes autographae; nova Cura recens. 
IPs: et animadv, adjecit A, Birrius, 
IV Vol, Fol, Basil, 20 i»— 

IR im Buchhandel nicht mebr zu haben.) 

Tie@’#, Lud, fämtliche Werke, 30 Bir. 
12. Wien. Start 62 fl. 12 fr. nur 30 A. 


[1363] Gemeinmiziges Buch 
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nem tathel. Geiſtlichen gr. 8, 21 fr. od. 6 gr. 
Zu diefer Ueberſezung entſchloñ fih Ein üs 
fer Wittmaunn's, ber den hochſellgen Biichof per: 
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vollitändiger Unterricht in ber Kunft, ver: 
ſchledene Arten von Voͤgeln auf dem Herde 
zu fangen. Bon Job. Kafpar Goͤtz 











Zweite Auflage. 
Mit einem Kupfer. broch. 36 fr. 
ten Sünden, benen ſich Prieiter ſchuldig maden, ’ 
bie ne Abfolurion nn Sünder vasjl 334) Bei MW. Erenpbauer im che 
größte Verderpen über die Mewfchbeit bringen, rube iſt fo eben erfchienen und durch alle gw 3 
den Werti biefer von Eitern und Geelforgern —— Use = er se 
nicht, genug zu Beberzioenden SArittliern Schaumburg u. Komp, Wallis: 
er e, Dere urbige, ni P Ä | + . 
Der geinunite Weverfeser berübrt Hierfp@ tier, in Brümm bei Seidel m Komp: 
einen Put eher * lauge = Dante Alighieri's 
oberbirtliche Worte an den Geelforger gew t . : 
—— —— orte. finden aus in 9 öttli ch e Komödie 
em Sion 1333. fit. BL, Nr, 7. ©, 46. i 
Man hält . baher für äbernffg ww pyomp:]'? Umriffen nah Deianungen ee —5* 
bafte Wortträmerei üverjugeben, dalFlatman. Mir erläuterndem Terte 
no viele Zeugniffe über obige vortrefflicheftralienifher, dentſcher, eugllſcher und fran- 
Ueberfezung vorliegen. zoͤſcher Sprache. Erite Lieferung: Hölle, 
[1378) Bei Sriedr. Boltmar in Leipnig Id 25 Umriffe mit 25 Blatt Zert. 1 Rihlr. 129r. 
erichienen und in allen Buchbandiungen u baden : ober 2 fd. 12 fr. . 
Büimer, DU, 6 
: Ä — ame in der litterarifi t; Italien n 
die Erfenntniß und Heilung fon mir Stolz den Bater ber eher — 
derjenigen Arantoeiten, welde in Solgelman auf Griehentanbe alten Einuer, = rk 
einer fizenden XLebensweife beiltanniens Simffpeare mißt man mit Dante. Sein 
Banner brain, Saale dm Sakahıde 
fuͤr den Buͤr d Belehrung für —— a allen Ständen, netiten Dichtungen in jeber Beziehung; es if eiu 
x ger und Landmann, Preis 21 @r, R bober meraliiher Siun enthalten im der edlen 
Unüverfehbar it das ‚Heer ber Kranfbeiten. bie allegorifchen Form. Der Eingeweibte in tierered 


fo wie für Auswanderer,’ 

Bei J. D. Sauerländer in Franffurt if er: ee rd leer a A en —— ee en —— 
fhienen und burd) jede folibe Buchbandiung zulpag Leiden direkt in diefer oder jener Krankbeite: * * 4J mannichfach Schöne und Große. Wie 
kesichen, (Wien bei Bed, Gerold, Maper form and, — bier iſt es ein allgemeines Unbe: Ey : yo Yomats bie Todca ihe Mede zu 
yi,Kemp, Robrmann nu Shmweigerd,ipagen, eine Schläfrigteit in allen Organen: Jienken vermochte, erregt allgemrine Werwunde: 
Didrfhner und Jafper, Schaumburg] Allem, — allen fucht der würbige Autor zu ne; * —S ⏑——— gelang 
re —— b bei Hartleben, Ki— beten. “ Br An Een Schrift —X a feines Beitalterd wilfenichaftiiche 

. ankhaften Körper mit rraschendem | Stuf igen; fei kuͤhnen Einbiſdungs kraft 

Wild, C. A Scarffinn, — das, — der Laie —78 —— — aan “Der geniale Far: 

* nn Sefüht empfindet, ſchudert er mit Maren Worsiman seite mit gerwandter Künflierbandb bie 

praftijcher Univerfal ⸗ Rathgeber ten, und fo weit es bie ärztliche Kung vermag. ſonſten derſelven dem finntichen Auge dar, und 

für den Vürger und Landmann, Magazin bringt er Linderung ber Leiden ober radikale biefe werden in obiger Gammtiung dem gebilbeten 
eecnomifch: techulſcher Erfahrungen, enthal- 


Heilung. Publikum in ermenter Form übergeben, nebſt 

Gelehrten, Kaufleuten, Kaͤnglern und Hands Beifhsung des entfprechenben Terte im italienis 

tend Präparate der praftifhen Fabriken: werkern fo wie allen, benen ihr Beruf bie Hrsficher Sprade, jo wie aud ber jebedmaligen 
ee — 

Kunde, Segenſtaͤnde der Kunſt, des Lurue — Le 


Ueberſezung in Europa's übrigen Hauptipraden, 
ndmtic; ber bentfchen, frangdfiichen umd englifchen. 
und des Hand bi e lichem Jutereſſe und fie verdient von jedem Far 
ae des Handels. Aufs Neue gänzlich um:'mtlienpater als Hands und Hatfsbuch angefchafft — — 
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1379] Bei Rronberger unb Weber, Buchspg Kapitel IL Feine Gefellfhaft. Begriff@keinige Unterbaltungen. Wegweiſer. Rapitet 
VE in Prag, it jo eben erichienem umb infbericiven. rfordertiche Eigenihaften. Behler.[XVlil. Kinbtan fen Formlichteiten 8 Ge 
allen foltden Buchhandl. Deutichlanbs zu baben: ISteiches Betragen gegen Alle. Befeitigung ber et, zuvor, dabei und daruach. Kapitel 

Die zweite Eeneiren- Folgen bed Segentheiles. RasiXiX. Hoczeiten. Borfhriften. Wichtigfeit 












































































ie Bähne, ‚Diätes 
tt ber Zaͤhne. Mundmittel, Remigung ter 
Haut. Silets. Pantalons. Kandfihube, Kar 
maſchen. Kapitel ll. Hand und Schmuf— 
aerärbe. Der Stot. Der Regenkhirm._ Die 

eitgerte. Die Eporem, Die Brillen. Die Rorgs 
ngite, Der Opernaufer. Das Tabafrauben. 
Diäterit für ZTabatraucher. Gerärhibaften und 
Berbaltungsregein dabei. Die Uhr. Schmut und 
Ringe. Die Doſe. Das Schnupfen. SchIußs 
bemertung. Anhang. Apborismen aus 
La Bruyers Äber Welt und _®efells 
haft, Undbeutungen aus Knigges 
Umgang mit Menſchen. Gebenkbüch— 
elätter. Blumenbeutungen. 


ũchteit. Kapitel IV. Seſel iſchaft, der Das Hechzeitemabhl. Kabitel XX. Reihen 
W el t u n d 7 D 1. der Frau vom Kaufe. Betragen Äberbaupt. Haß— 
tiche Damen, Die Ehre der u Bernößel Seite Unmwenbung. Seine Forderungen. Ras 
und Kegeln fir die gewöhnlichen und befon-| 24 a Kapitel V. Männergelpitel XXill. Mablgeiten, Anekdote. Die Eins 
fem über Unftand, Benehmen, feine Sttte IRonverfatriom. Begrifderielten. Doppelart.| Beuehmen. Gelundbeiten. Der Kaffee. Dank: 
all. Sewoͤbnli ". 
pättniffe. gelüm, Kügen. gr SGesenflänbe, ie enger —— im 
Die Sucht 5164 zu glänzen. Unter⸗PBocut & la mode, Kerdenbraten. Merenbraten. 
Mit neuen Erläuterungen und einem AnbanelBernähe dagegen. Lob auf Kojien Anderer. Paklninden, MWrtdihweindtopf. Trutbeune, Pon— 
Waſſer⸗ 
von theite. Wenigkeit. Raeſichten und Unparteiligemetsvogel. Hafelhahn. ibiz. Secfaian. Foreüe. 
In bequemem Tafdieniormate, auf ſchoͤnem — Beranlaffungen. Seſchenke. Salanterien. Unsfvermähtten. —— 1 berielben, Wohnung 
Der ſchnelle Abiaz ber erfien Muflage biefesfFolgen. Kegel. Zweite HT Kur — l. Das Aeußere. Wechſel ber Mode. 
c 
Digfeit gefept, eine meme und war verbeffertelbung durch dieſelde. Sorglait, Reiulichteſt. Sesfmercame, Haldtuch jum Balle. Haletuch & la 
zu leiften, Berfaifer und Ueberfe er baben benfpitet Ill, Der Mann von Wein Bu grifresgein. Das Nachttuch. Bebanblung bes 
ei: Hutabneinnen, Kompfimente, Di 
bed any den Forderungen entfpricht, bie manfdrs Wetragen gegen Hure, Wahl ber Saſie. 


itef HöflichPeit. Begrif derſelben. des Tages. Berſchiedeuheit ber Heiratlı 
ftart vermehrte und verbeiferte Auflagel@igenfraften. Werfiellung. Auwent ung ber Höf Mabtiag. Die Verlobung und ber Kirdaang 
von J 
Damen. Jorderungen derſelben. Begrüßungſhegaͤngniffe. —— — Betragen bei 
Begraͤbniſſen. Kapitel ÄXlL Gerbipiel. 
Ein nüzlihes Vlldungsbuh zum Cintrittehpagegen. ——— — onverfation mit|pitet XXI. Das Frübnüe als damen— 
in die feine Gefelliaft. Mit UndeutungenfDamen. Kofpräse. Fehler in biefer Siuficht.Imabt. Gaberfrünrtif. Diätetifche Regeln. K as 
fertfcda Ihr Nuzen. Betragen. Leichte labung. ſſe t ichei % 
deren Veiehungen des Lebens, nebft Wins|erae Orfeiae, Bemerkung, Kapitei IV.|Crättommen Zrentiree Meneret bei Tide 
Etifette, Unterhaltung, Konverfation, Mpde,f Das Zuhören. Umngefdieishkeiten. Betbeuerumsfsifite. Kapitel XXIV. Soupee. Sem 
Kleidung, Spiele und ale gefeligen Ber-[stn, Spöttereien. ‚peimtihteiten. Ser. 8 Bert — — pen 
3 3 . n um 

Mad dem Sranzdfifchen des Mr denbeit. Parteigeift, Weller. apitei. ViLIBorlegen. Borkemerkungen. Das Zarelitüf, 
: "Fried in der @efefchait. Umpwermäpigfeit. WrfKatvsropf. Schöpfenteite und Schaufel. Kamm. 
u Martin 823 Berbaitungdregel. Kapitel VIU. Rot-[äiteiden. Sainten. Gpanferfe!. fe ar 
von Arboridmen, Stammbnchuidttern und Biusfjend augepractes Bor. Kapitel IX. Zabdel.ktard. :. . = - 
meubeutungen Behutfamfeit dabei, Empfinbiigpfeit, Worurs . — — Berti. Kram 
Dr. 3 € Elaudiudß feiten im Urtbeil. Spottgeif. Kapttet X.ÄBarbe, Karpfen. Het. Kapitel XXV\. 
PAR in einem abdelichen Haufe. ! Artenber Öroßfmutb,. rbbe des Geiftes.iwonnung. Drbnung, Wohnung eines Un: 
ter und elegantem Umichlage brofchirt ı fl. € terſtüzungen. SKaptitet X, Gerz Gemefeines Berbeiratbeten. Beſchaffenheit berieiber, 
’ a ober 16 &- fädıi. Meußerungen ‚bei und. Geine Wirkungen und] Die örtliche Rage, Dritte Whtbeilung. Ras 
allgemein als febr brauchbar anerkannten Wers[pitel |, Mode, or Wechiel, HmatfTesige Kleidung. Der Bart. Farve der Kleider, 
#eö bat die Verleger in die angenelmme Wotbivensfdarin. Kapitel il. Kleibung. Unterſchene] Das Hatstuch ım Mugemeinen. Halstuch à l’a- 

und vermehrte Auflage zu veranfialten, umffhmar und Einfahbeit. Klelduug am MergenAGastrome, i#tuch 4 la Maratiẽ. ist 
den hAufigen Nachfragen a berfefden Genügelim Mittag. Am Asend. Trauerkleidung. Ra: ir Jagd. Kr ala 'Groom. Dean 

ejellfhaftlichen Betürfniffen ibre Aufgabel Haufe. Benehmen gegen Säfte, Keitung derisyaares am Morgen, Das tauffeyen. 
An wohl Sin fen und ein über geliefert, —* Konverfation, Pracfiak gegen Schwäden. Glei: N g = auflegen. Das 
nur au ein ſolches Bermeidung der Prablfucht, Kinder und Haus: 


tete, Grobe Wertöße, Kapitel IV, Der 
cUſcha Menfchen fih durch ein angenebmeil Mann von Welidei Seinteéegleichen. 
ebmen in jeber Rage befiebt zu mas Dabsnbe Seiten. Das Kichten nach ber Um⸗ 
dien, nirgenb gegen bie fonvpentiomellenfgerung Die Sucht zu giängen, Beachtung bes 
Rormen zu ——— zur rechten Zeit Anzuges. Intereſſe an der Familic. apitel 
und am rechten Orte mit ber gebdrigen]|V. ei Borgefegtem, Sleichbeit ber Se— 
Umfiht aufzutreten, um geehrt, gesjfellfhaft. Beſcheidene Ungezwungenbeir, febler. 
achtet und beliebt zw werben, if die uns Konverfation, Kapitei Vi. Bei Künfi: 
———9 Gefäbrtin bed Repend,liern. Betragen. in Intereffe, Ihre Eigen: 
bie beichrenbe Reiterim auf bemnfeiben, dietliebe. Weicheidenbeit im Urtheile. Kapitel 
Berfhönerin der Gegenwart unb bielV!l. Im eigenen Bamilientreife Be 
Bärgin ber nähften, freundblihenkidnung bes Benebmens. Haͤusliches Einver: 
Butunft. nebmen. ‚Gäuslihe Unterbaitung. Werth ber 
Diefe beglüfende Rund fich eigen zu macen]Zeit zu uſe. Ueber Beſuche. Auzug. Ge 
lehrt num unſer Welt und Ton, und bieterfipräce, apitet Vlil, Abearzung ber 
demnoch ein Werk bar, welches für Jeder|Ramen Urſprung und Scilihtet. Kapi 
mann, ber durch eine angemeffene Bildung altefiel IX. Der Mann von Welt gegen 
Vortheile der gefellfchaftlichen Berbäitnifiegeniehenffeine Dienerfhait. Sonft und jezt. Das 
wii, ald ein eben fo nothwendiges ald müzlihes|Dugen. Wetragen überhaupt, Kapitel X. 
Handbuch betrachtet werben >: in welchem er Beſuche, were und Öattungen, Cere 
alte die Nadımeifu 2 und Belehrung finsfmoniee Beſuche. Tiſchbeſuche. Kurze Difiten, 
bet, weiche durch bie Anfichten ber Zeit, burchfPatbemvifitens Befucye ber Neuvermälnten, Be: 
Sitte und Kultur, von jeden Gepiideten geforsfiuhe bei Wochnerinuen. Breunbichaftliche Bes 
bert werben, ſuche. Gelegene Zeit, Heiteres Betragen, Bes 
Mi dieſer Tendenz it dad Merk: Weltitragen beim GEinpfange. Kangweilige Geichbpie. 
und Ton ein freumblicher Lehrer für jebes Ge⸗ Bifttenforten. MNenjabistag,, Kapitel 
ſchlecht und reiferes Hiter, und zugleich auch ein]Xi, Rendez-vous. Erftärung bierüber, es 
anprnchmez Gefellfhafter, ber bie Kesftihteit dabei, Urten deſſelden. Zwiſchen &e: 
fer in bie .. Seſellſchaſt einführt. Diefes Werklihhifrsieuten. Litterärifhe Hendez-vous. Kar 
ift zugleich ein unterhbaftenber Spiegellmiien: Rendez- vous, #iebess Hendez - vous, 
bed Zcitgeiftes, und baber ſchon am ſich ſelönſRapitei Xil, Riebdeserfiärungen. Wahi 
ein intereffantes m, erbeiternbes Refeilver Zeit, Ribgrife. Das Sefuͤhl als Srund⸗ 
ae ne auf das angenebmfleliage. — apitelXlil. wälte Eıns 
. . ladungen. nz. Benehmen gegen die Damen, 
Die Betleger hoffen, baß biefe zweite vers Kapıtet XIV. Zurateretende: Logen. 
mehrte Auflage, deren Anbang ihr vor berf@rfordernife. Geſpräche. Upplaudiren. Rapir 
Ks FAEER TOR DENAR HICHCE CHIP FR 
N ‚ 2 = ” iras 
Ber ung Anfprechenden ſeyn und eben fo zahl: Sbre Unannehmlichteisen. Gorgidue 


machen fan. 
Die 14 und freundliche Kunft, in ber Ger 
ft 





(4421) Ankündigung u. Einladung 
zur Subscription. 
Encyklopädie 
der gesamten medicinischen und chirur- 
gischen Praxis, mit Einschlufs der Ge- 
burtshülfe und der Augenheilkunde. Nach 
den besten Quellen und nach eigener 
Erfahrung im Verein mit mehreren prak- 
tischen Aerzten und Wundärzten bear- 
beitet und herausgegeben von 
Gsong Frıennicuh Mosr. 

In zwei Bänden oder acht Heften. 
Grofs Lexikonformat. Jeder Band 50 — 60 Bogen, 
Subseriptionspreis jedes Heftes von ı2 bis 
14 Bogen auf gutem weilsem Drukpepisr zogr. 
Das erste Heft (A—C) ist bereits erschie- 
nen und in alien Buchhandlungen des In- 
und Auslandes einzusehen, wo auch ausfuhr- 
n. Sranenprod« ber Lebensart fieyirtei Hehe On in aigungen — *— Die 

finden wird de 5 * en das Werk besteht, wer- 
—— Fr Kapitei XVi. Uuf ber Keife, Regeln En a eahresfrist in den Handen des 
Indbalt überhaupt. Un ber Tail. Die Reife und baslp .hlikums seyn. 

Erfie Abtbeilung Kapitel. Welt. eben. Kapitel XVl. Zandpartien] Leipzig, 15 Julius 1833. 

Einteitung. Welt und u überbaupt. Das| Das Land (rus). Betragen. Subfiichteit und U F. A. Brockhaus. 
men, MWeltere Branen. Woher des Werked.lgeswungenbeit, Unartigteit, Paſſende Spiele. 
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1, da 26 noch eimmal fo 












[1380] Valpy 


National Gallery 


em B anglen Unjänılbigungen zu vers 


fee 1 euid? Bid Gtabtgericht Münthen, 


































— gl —— Aliweyer, Dir. 
Painting and Scul — with a descri ’ v. mama, 
tion of Such — and a brief meindir Samidi 8 Bucdanblung. 


(1403) Belonntmadung. 
Bu Folge ber Uderentunf der en nterehenten 
werben machfiebende zwei Nenlitäten des 
Banfondnfteurs 1 erbinand Tedr nad 5.64 
(951) EbiktalsEitation. bes Supotiwren » &efeyed zum Ziweitenmafe Jum 
Bon nachfolgenden, zur St. Michaels: und‘ bffentfichen Berfaufe gebracht, und bien Koms 
St. Reonbarbir» Mehihiftung m Gt, Peter bahier[miition auf 
lin, a a. Aſher m Kapitalien fmd bie Urkunden zu Bers Bormitiede'sen 31 Augu 
n Münden zu beziehen durch bie — gegangen: 
PR.;, R. Unftalt, ko 35* burd) . Buchbandı J. anberaumt, wobei aufttebhaber den 
iungen Deuiſchiands Bindzablamtöfapitai pr. 1300 fe; Katafier Ds 
j1350] Bei Job, Umbr, Barıb in Leipzig Nr u A A Buupitcit Mir fü n Durch. ge elek "Sarım, Selen = 
ift eridjienen An in alten Buchbanbf. zu haven: * 7 Pumperunnen, welches Anweſen zuſammen 


{ j 
lathe, Dr, übelm in Bavern vom 25 m.1585, aın 20 — 1832 * SE nach ges 


auf Seorg ———æ— — —— — laut —— 
Geſchichte des Kampfes abe Nro. 588 


le zter Transport vom 1 Mai 1678. R 
Itere Lanbanlchends-Kapitaliem > ie e, mit gun ber le aum und Pırmps 
pwifhen dem alten uud dem neuen Verfaf:] Heltere BonbanichendrXapt brunnen, welches am 20 Webruar 1832 zus 
fungepringipe der Staaten der nenenen Zeit." F7* Fur, iaut ———— wid fanınen auf 18,000 fl. von Sad erhändigen 
J u. 27 Thell (bie Iron). ar. 8. 5 Tpir. vom 31 Zul. 1721, uriprängli on Aldre na gerichtlicher Anorbrumg gewerthei ronrbe, 
Beiden erften Theile biefed Wertes, wel] Wuton v. Eronet lautend, Zester Transport| Beide Anwefen können miteinander oder jedes 
ches raſch fortgeiejt werben mb bie —— vom 8 März ı einzeln eigert werden. 
niffe bis auf unfre Tage barflellen wir ben, 


72 
von einem DManne, ra als Geithihtefhhreiser ber Ko A * Y Y — 244 9* aD Königr, daver Ara u. — — München. 
reits nicht unbetaunt ifl, eine Mare und Präftige 


Ullmweyer. 
Ueberfich der Gerute ber neueflen Bes, ben ber a a ee en he *5 ern 





of the Artist. Nr. 1, Julius 1833. 
Jedes wird 12 Stahlfiche entbalten unb 
bad Werf in 18 Heften, wovon ı monatlich er: 
Hat Vonendet werben. 
Der Euskriptionspreid von ı Thir. beſteht 
nur biö zum einen bed aten es. 


erichtliche Bekanntmachungen. 8 


* * 





auf * St. Peters » Plarrt 
N Granten ank Berka naher = —— ** Kat, Nr. 1987 Bekanntmachun 

neuer Staaten un un en, ı € * 
nem een bearbeitet, Die politiichen Au⸗ ” . 200 1 Bankan 2* Der nunmehr, bad 7oſte —8* abr Rn 

ten bed Merfaflers ſprechen fich in ben zum 8 ——— — yon ı Aug. Icot habende a: riedrib Wirt h 

lotto des Qucrked peiwähiten Worten Kaifer ‚auf Die — bei St. Peter batierfebemaliger Sefretär, aus Unterf as vn 
Airranders „point de revolutionnaires et de er a Kar abbrrteatyume eo —— deſſen 
jacobinisme, mais de la liberte chrétienne“ 4) pr. 2 — un Nr. 5004, à 4 ‚ 8. ZJenthalt, Keben ober J rs unbefannt tft, 
treffend and. 14 Mi, Iseiwilfteee Landan even ‚[mir —— mi om 4 —— 
— ——— 7 7 kunde [4 Br eufweder 
11917) Für Bücherfreunde, Biblio⸗ 1733. aul De Aoopgralun Im ©. Peter Baperfhriftti © ober perfönti, um ( yerafer Aa) zu 

efden, u 
thefare und Buchhändler. —— ——— der beuannten —— ans ber Kaı ann Brudmül ler) 


Er 


Bor Kı erichien bei und und iſt in allen ald gegenwärtige B fiherfiären Nadılapmarte bahier * augefallene Ber⸗ 
— ——— in Reinsis bei Hr Fa - * — —— — ug md 3. in Empfang zu nehm als anferbem 
Herbig) zu ba kunden uf er U Dieftiben — A I be r verfchollen In und dieſes Ber⸗ 


dewi md vg einem bereits ſich gemelbet babenben 
Seins vereen a ander anferbem un bien Sohne, ober jenen, welche barauf aus was Ims 
v eraftios — werben wirden. mer für Rechtötitein Haube Anfprüche zu baben 


(Be II. 1833.) 
Bibliotheca selecta, 


. . » . Den 2ı Mai 1833. vermermen, und legal madoeifen ednnen, eau⸗ 
i. e. index librorum rariorum etc.| Königt. —A Stadtgerict München. — — ** wird, 

Das zweite Vergeihnih SITRANS: —S — ———— — Stabtgericht. 
von aͤltern und neuern Büchern in allen Wiſ⸗ —— —— —_ Höri, Dir. 
fenihaften mad in verfhledenen Epraen,][952) Edirtalrgadung Rristein, 


Mrhaff Barı Sortor ber Site fepbie, : — — 

affenburg, or 

das $. Appeuatio attonggericht fihr den Srartreis- ala] 1313] Zu verkaufen 

Kriminat t, unterm 11 I. * erfannt, dahlin durch Vermittelung des Untergeicheien eine 
Bipfiotbefnre und Bcerfrennde "werben Beim wegen ortgefesten Werpreibens bed nädhlenfyor * Jahren —— im deſten Stande 
Du ben obiger Bibllothekr leicht Bufprecben:| Beriuchs Hodwerrathe —— Art. 308. Tb. L. Iefind 

des finden umb bie Herren Buchh udler kdunen des Straſgeſe zruches, und nebenbei wegen bed Ber⸗ d d u F ere i 

auch zu einem großen Wortheil geamaen. wennioebens ber Fa in Km Au De Art, u ) r 

ste dieſes Verzeichniß — Bald eine aue⸗ . xp. I, bes St ſezbu das lingebor: — Plage, zu welcher ein bebeute nder 
giebige Befiellung bara en ift, welcelliamsverfabren nt Borrarh der anfgezeichneritm neu — 
obne viele Muͤbe fo er z * 4. als eiu] Oben ichneter Wei rb fonach in Se⸗ Schrifien gehört, unb deren neun —— 
Berkauf vom taufend Baͤndchen ſogenaunter Ta— heit Art. 421. Tb. Im bes Strafgefegpusfpreiten kaum im Stande find, alle An äge 
Tdhenandgabeın. ches aufgefordert, innerbalb brei onasleiner außgebreiteten Peg zu volführen. 
Die P. T. Herren, wu unfer erſtes Berrftem von bente am bei dem unterfertigten Uns] Seipgia, ben 24 — 

zeichniß von 1831 noch nicht beſtzen, mögen ſich hungẽsgerichte zu —— und ſich wegen —34 SE — 
Bm EL Ed EB nn ten sende nissen 





worunter viele foftbare Prachtwerke, welche 
bei uns um billige, oft ya verminderte 
Drelfe zu haben fi 


Mi 


Rheinische Dampfschiffahrt. 





yiffe fat abend i . jet: 
Ben Da Webiese. von adien wa ai um von I 


nz; nah Edim, —— Morgens am meine 
3535 taͤglich 444 Bon M 


& r n“ermeretein tä —— 
Bern aa Morgens * Yun Di Yen 


— er Rn — — Ba ee 


AUGSBURG. anonnement 
bei der Verlagserpedition wnd bei 


der hiesigen H. OÖberpostamts- 
Behrang Erpnätüion, wodann für 

bei allen Postämtern 
gunsjährig, 


Sonnabend 


Allgemeine Zeitung. 


Mir allerböhften Privilegien. 


Je 229. 


stars auch rierteljährig,fürfrank- 
reich bei dem Postamts in Kehl 
und bei Herrn Alszander ze 
Bträfsberg, Brandgasse Bro. sd 
Inserate aller Art werden ar 
nommen und die Zeils mit g Ar. 
berschnst. 


17 Auguft 1833. 





Eucam Bonaparied, Briefe aus Parid und Straßburg.) — 


Oroppritamnien. mg een raue — Franreig. (Schreiben Bellage 
Mro, 239, . (Brief) — Eamweig. (Brief.) — , Italien, (Briefe aus Neapel, Rom und von ber Bränge.) — Deutiglarh. 


(Sgreiren aus Darmflabt.) — 
Rosfpregung. — Unrändigungen. 






Großbritannien, 

London, 9 Auguſt. Konf. 3Proz. 837,5; rufflide Fonds 
106%; portugieflihe 39°, 5; brafilifhe 73%, ; mericanifche 43; 
griehifhe 10; chiliſche 28; columbifche 26%,; Buenodsapred 
2a; Eorted 231,5; pernanifhe 23. 

In der Dberbausfizung vom 8 Aug. trug ber Marquis 
von Landsdbomme auf Verlefung bed Berichts über bie oftin: 
diſche Bil an, der Herzog von Wellington aber bat ihn, bie 
weitere Berathung auf den folgenden Zag zu verihieben, in: 
bem man verfprochener Maaßen ber oftindifhen Kompagnie 
Zeit laffen müffe, bie BIN in ihrer jegigen Form noch einmal 
zu erwägen. Der Marquis v. Landdomme milligte ein, und 
Das Haug vertagte ſich. 

An ber Unterhausſizung vom 8 Aug. wurde bie irifche 
Großjurpbill wieder vorgenommen, und bie übrigen Alaufeln von 
59 bid and Ende angenommen. Der Bericht foll am folgen: 
ben Tage erftattet werden. Mehrere Motionen wurden auf die 
naͤchſte Yarlamentsfeffion vertagt. Alles eilt mit der Seifion 
zu Ende, Die Bil über den Garnhandel ward in ber Com: 
mittee beinabe ohne alle Bemerkungen angenommen; auf ben 
Antrag des Hrn. S. Nice wurden 60,000 Pf. für die Londoner 
Polizei bewilligt, doch nicht ohne Widerſpruch, indem Hr. 
Thidneffe verlangte, daß die Hauptftabt die Roften ihrer Po- 
lizei allein tragen fole, bei der Abftimmung aber warb Hrn. 
MRice's Antrag mit 49 gegen 19 Stimmen angenommen, Das 
Haus vertagte fi, nahbem es noch einige minder bedeutende 
Geſchaͤfte abgemacht hatte. 

(Eourier.) Wir theilten bereits geſtern die Nachricht mit, 
daß Hr. Mddington, der brittifche Minifter am Madrider Hofe, 
auräfbernfen werben foll, in Folge des Entſchluſſes der Megie: 
zung, einen energifhen Tom gegen einige fremde Mächte an: 
zunehmen. Sein Nachfolger ift Hr. George Villiers. 

Herald.) Man dat und erfucht, dem Artikel eines Pro: 
vinzialblattes zu widerſprechen, demyufolge der Marquis von 
Briſtol zur römifch-fatholifhen Religion übergetreten fen fol; 
Dis iſt völlig grundlos, 

Der Globe erflärt ein Gerücht, daß bei Eorf (Irland) 
fih Truppen fammeln, um nah Portugal eingefhift zu wer: 
den, für falſch. Die Regimenter 70 und 92 rüfteten fi, weil 
bie Reihe fie treffe, mach. Gibraltar abzugeben. Um einer an: 
dern Stelle fagt er; „Es it durchaus feine feindlihe Bewe— 
gung von Seite Spaniens gegen Portugal zu fürchten, obgleich 
die kritiſche Lage der Angelegenheiten im lejterm Lande Bor: 
fiht von Seite jener Regierung rechtfertigt. Don Carlos, der 


(Brief) — UAuperordentiigpe- Beilage Mro. 291. 





Briefe aus Nanplia. — Ueber Dr. Saul; 


noch in Liſſabon ift, will fih auf feinem fpanifhen Schiffe ein: 
f&hiffen, und bat den Wunſch ausgebrüft, auf einem englifchen 
Kriegsſchiffe nah Neapei zu gehen. Don Miguel hat für die 
Mittel zur Abreiſe aus Portugal geforgt, Das Dampfboot 
Georg IV liegt in der Mündung des Minho. Wohin er fih 
indeffen begeben wird, ift ungemiß, Man zweifelt nicht, daß 
die Miffion bes Marquis von Lould ben Zwel hat, die junge 
Königin von Portugal und bie Kaiferin nad Liſſabon zu brin: 
gen. Die brittifhe Megierung wird vermurplich wuͤnſchen, daß 
bie rechtmaͤßige Sonverainin eines mit ung fo eng verbunde: 
nen Landes in einem brittifhen Ariegsfibiffe mach ihrer Haupt: 
ftadt zurüffehre. Die Ernennung des Hrn. Villiers zum 
Nachfolger bes Hm. Addington in dem Geſandtſchafts poſten zu 
Madrid erregt allgemeines Vergnügen.” 

(Globe) Das Schif Thames, welches von Nem:Pord an: 
fam, bat Zeitungen aus dem leztern Orte bis zum 10 Jul, 
aus Jamaica bis zum 20 Jun. gebraht. Auf diefer Infel 
war bei der Nachricht, daß bie brittifhe Megierung bie Skla- 
venbefiger ihres Eigenthums ohne Entfhädigung berauben, und 
ihnen blos auf 12 Jahre 45 Millionen leihen wolle, bie df- 
fentlihe Mepnung fo aufgeregt, daß die Einwohner fogleich 
nachſtehendes Memorial abfaßten: „Wir verlangen von ber 
Megierung Sicherheit gegen Finftige Einmiſchung in Bezug 
auf unfere SHaven. Wir verlangen, daß die ſektirenden Mif: 
fionaire dem Geſezen unterworfen werden, wonach bie andern 
Untertbanen Sr. Majeftät regiert werden. Wir verlangen 
ſolche Aenderungen in unfern Finanzgefegen, daß unfere Wohl: 
fahrt wieder belebt wird, und follte Entichäbigung verweigert 
werden, fo verlangen wir unterthänig, baß bie Infel Jamaica 
von dem Mutterlande getrennt mwerbe, und entbunden von ber 
Treue gegen die brittifhe Krone Freiheit habe, ſich für unabhaͤn⸗ 
gig zu erfläcen, oder fih an einen Staat anzuſchließen, der fie 
pflegt und ſchuzt, aber nicht verhoͤhnt und plündert.“ In ber 
ganzen Kolonie war man natürlich fehr in Unruhe, bie Neger 
möchten ungehorfam werben; bas Paletboot, das am 1 Jun, 
abgegangen ift, mußte indeß Jamaica bald nad dem Abgange biefer 
Nachrichten erreichen, und ba es den amendirten Plan ber Mi: 
nifter überbringt, wonach den weitindifchen Pflanzern 20 Mil. 
verwilligt werden follen als Entfhädigung für bie Freilafung 
ihrer Sklaven, fo werden die Gemuͤther hoffentlich bald ruhi⸗ 
ger geworben ſeyn. 

Der Eourier enthält Folgendes aus Falmeuth vom 
7 Aug. : „Das Patetboot Sheldrafe kam heute ans Brafilien 
an, Es verlieh Rio Janeiro am 25 Mai, wo biefe Hauptitadt 


914 


in großer Aufregung tar, indem bad Zutrauen in bie Megie: 
rung fehr abgenommen batte, unb bie Faltionen der Mepubli- 
taner und Portugiefen eine größere Bebeutung erhielten, Senhor 
Antonio Carlos Mibeiro be Andrabe Fam geſendet von der re: 
publifanifhen und revolutionairen Partei an, um ben Erlaifer 
Don Pedro zu bitten, nach Brafilien zurüfzufehren, und wird 
mit bem näcften Paferboot nah Liffabon abgeben. Im ber 
Provinz Minas Gerard bat bad Bolt, eiferfüchtig auf ben gu: 
ten Erfolg der englifhen Bergleute, die Bearbeitung der Congo— 
Loco⸗Minen nicht fortfegen laſſen. Die Lokalbehoͤrden fuchten bie 
su hindern, vermochten es aber nicht, dba das Milltair fi mit 
bem Volle vereinigt hatte, 
FGranfreid. \ 

(Temps.) Der König reidt am 11 Aug. nah Eompiegne 
und wird am 15 zurüffehren. 

(Temps.) Der Marquis v. Loulé ift zu Paris angelom: 
men, wurde heute (10) in geheimer Audienz von dem Könige 
empfangen, und machte den verfchiebenen Miniftern feine Be: 
fuche. 

(Temps.) Es herrſchte heute (10 Aug.) große Bewegung 
an der Börfe, um zu erfahren, auf was benn die plözlice Zu: 
verficht der Ankaͤufer Migueliftifher Obligationen beruhe, bie 
um 5 Proz. friegen, nachdem Billaflor und Napier den Kredit 
berfelben fo kraͤftig erfchüttert hatten. Unter den zahlreichen 
Erllärungen, bie gemacht wurden, ift eine, beren Richtigkeit 
wir wohl garantirt fehen moͤchten. Man fast, ber Bantier 
Zange, durch den die Anleihe in Paris ausgegeben wurde, habe 
von dem Ertrage der ausgegebenen Obligationen noch 12 Mil: 
lionen in Händen, und wolle diefe Summe bis zur Rekonfti- 
tution des Königreihd Portugal in Händen behalten, Im 
Fal die Königin Dona Maria von England und Frankreich 
anerkannt würde, fol dis Kapital fogleih unter die Inhaber 
ber Migueliftifhen Obligationen verbältnißmäßig vertheilt wer: 
ben. Es wäre vielleiht eben fo vortheilhaft, die Anleihe an- 
suerkennen, und die zwölf Millionen in die Kaffe der neuen 
Königin abliefern zu lafen. So würde bie Megierung Dona 
Maria’s Portugal einen Bankerott erfparen, und fände in dem 
ſchwierigen Augenblife ihrer eriten Gründung eine bereite 
Hülfsquelle, 

(Temps.) In der karliſtiſchen Melt ift von einem Schrei: 
ben die Rede, bad ber Kaifer von Rußland an Karl X erlaffen 
baben fol, um bie Wabl der zwei Jefuiten zu Lehrern des 
Herzogs von Borbeaur zu tadeln, Man verfihert, berfelbe ver: 
fange, daß Hr. v. Barande bei dem jungen Prinzen wieder in 
Funktion gefezt werde. Die Vernünftigen betradbten die ganze 
Geſchichte diefes Briefs ald eine Fabel, Wir zweifeln nicht, 
daß der ruffifhe Herricher Intereffe an Karl X und den Sei: 
nigen nimmt, aber die Erziehung des jungen Heinrich, ber 
Streit zwiihen den Ropaliſten Bourmont und den Mopaliften 
Belluno ift gewiß die legte Sorge, die ben Kaifer Nikolaus be: 
fhäftigt. Zu Paris ift diefer Streit aber eine wichtige Sache. 
Da die Ereignife, wenigftens für eine Zeit lang, die Herzogin 
von Verrp in der Ferne halten, fo fan der jüngere Theil der 
Partei, fonft auch die Militairpartei genannt, fi mit einem 
den Prieftern hingegebenen Königthum nicht vertragen, und 
um das Mißvergnigen und die Ungeduld des handelnden 
Theils der Legitimiften: Partei zu mäßigen, mußten bie Ge: 


ſchaͤſtsleute berfelben ben Brief bed ruffifhen Kaiferd ſchmie⸗ 
den, von bem bie Mebe iſt. 

(National) Der Herzog von Broglie reiste geftern ab; 
er begibt fih zu feiner Gattin, bie ſich auf einem feiner Gu—⸗ 
ter befindet. Hr. Guizot bat ebenfalls Paris verlaffen, um ei⸗ 
nige Zeit auf dem Lande zuzubringen, 

Das Journal bed Debats hat feine Betrachtungen 
über innere Verhaͤltniſſe wieder begonnen, aber noch in einem 
gegen die Minikter zurüfhaltenden, ja brobenden Tome. Es 
zählt die Aufgaben auf, bie fie vor dem Wiederzuſammen⸗ 
tritte der Kammern zu löfen, und zu deren Pöfung fie, durch bie 
Nichtauflöfung ber Kammer, die Verpflihtung übernommen häts 
ten. „Diefe in Ausſicht geftelten Hofnungen (fo Ichließt das De⸗ 
bats) verraten vielleicht eine große Eigenliebe in Dingen, über 
bie blos die Klugheit zu Rath fizen follte. Uber wie dem aud 
ſeyn mag, die Verpflichtung ift eingegangen; wehe bem Mini: 
fterium, wenn es fie nicht löst!“ 

Die Tribune hatte Türzlih bei Aufrichtung von Mapes 
leons Bildfäule geäußert ; „Die Familie des großen Mannes, 
verfolgt von Königen, ſchmachtete lange in Verbannung, unb 
wußte nicht, wohin fie ihr Haupt legen ſollte. Wo aber find 
jezt alle diefe Bonaparte? s? Mas, nicht Einer von ihnen im 
Frankreich? Unter ihnen Allen, alt und jung, nicht Einer, 
ber den Muth hätte, bieher zu kommen, und von dem verfams 
melten Volle fein Recht ald Bürger zu fordern? Ach, könnte 
fein Geift dieſes Erz beleben, würde er nicht ein ſchmerzliches 
Erftaunen fühlen, daß keiner feiner Familie den Muth bat, 
an biefem großen Tage vorzutreten, und fein Gedähtnif, die 
Macht feines Namens anzurufen ? Und doch gibt es unter ih— 
nen‘ kaiferlihe Prätendenten! Diefer Staub ber Bonaparte's 
glaubt, er könne eine Partei fhaffen, obgleich fie felbft bewei⸗ 
fen, wie ihnen Kraft, Phantafie, Tugend und Muth fehlen.” — 
Diefe Worte eined Blattes, das bis jezt vielfältig für ein Werfs 
zeug Bonapartifher Umtriebe gegoiten hatte, veranlaßten zwei 
Antworten von Lucian und Joſeph Bonaparte, beide 
aus London vom 2 Auguft datirt. Die Antwort Lucians 
lautet im Wefentlihen: „Ich hoffe, das Publifum, gerechter 
als Cie, wird nicht den Triumphtag Napoleons in einen Tag 
bed Vorwurfs für feine verbannte Familie umwandeln. Wo 
find alle diefe Bonaparte's fragen Sie, Sie find in der Ber: 
bannung, in welde die Profcription bes Altern Zweigs der 
Bourbone fie ftieß, im der Verbannung, in welcher die Juliuss 
revolution fie lied, im der Verbannung, in welher man fie 
noch läßt, troy der Inauguration der Statue bed Hauptes ih⸗ 
rer Familie! Sie find in der Lage, die ihnen das Geſez, ber 
einzige Führer guter Bürger, aumwied, Bor ber Aufhebung 
jenes 7 sen vom Exil zurüffehren, biefe die Waren gegen 
das Geſez erheben, und könnte vieleicht ald Vorwand zu neuen 
Unruhen dienen. in ſolches Benehmen würde ihres Namens 
unmwiürdig ſeyn. Habt ihr denn, ihr, die ihe ihm am Fuße 
feiner Bildfäule läftert, vergeffen, daß der Abſcheu vor einem 
Aürgerfrieg zweimal Napoleon veranlafte, die oberfie Gewalt 
niederzulegen? Go hart unfre Verbannung fepu mag, fo 
füblen wir doch Muth. genug, dieſes unverdiente Leiden zu 
tragen, indem wir unfre Gebete für Branfreih zum Himmel 
fbiten und uns jeder Handlung, die feine Ruhe ftören fönn= 
te, enthalten, Unſer Vaterland, wenn aud ungerecht, if un 
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nichtobeſtoweniger theuer. Sollte biefed Eril auch bie zu un: 
ferm legten Athemzuge dauern, fo werben mir doch nie dem 
Muth, wie Sie es nennen, oder wie wir es nenmen, bie Feig⸗ 
heit haben, uns gegen dad Gefez zu empören. Wir appellicen 
von diefem Proferiptiomsgefese am bie konftitutionelle Regie⸗ 
rung, an bie Kammern, an die Wahltollegien, wir appelliren an 
ganz Franfreich; aber jede Aufteizung zu Bürgerkrieg und Unorb- 
nung weifen wir ald eine grobe Juſulte zuruͤl. Wie wenig fennt 
ihr Napoleons Seele! Wäre ein Glied feiner Familie fo ſchlecht 
oder fo unbefonnen geweſen, ſich zwiſchen bad Voll und das 
Heer zu ftellen, ein brüderliches Feſt zu ftören und Schuld zu 
fepn, daß auch mur Eines Bürgers Blut vergoffen würde, fo 
würde das große Bild, nieberblitend von feiner Siegesfäule, 
und zugerufen haben: „GSlaubt ihr, ich babe um meiner:, oder 
meines Sohnes, oder eurerwillen Porto Ferrajo verlaffen, und 
bed Vaterlandes mütterlihen Boden wieder betreten ? Es ge: 
ſchah einzig für das große geliebte Voll, das der Hohn und 
die Beute von Fremden geworben war. Als ich nichts mehr 
für feinen Ruhm thun fonnte, wollte ih nicht um meinetwil: 
len franzöfifhes Blut vergießen, und unterwarf mich der Ber: 
bannung und bem Tode! Ihr aber, wollt ihr um eurer per: 
fönlihen Intereffen willen bas Vaterland in Unrube bringen ? 
@lende, meinen Fluch über euch!“ — Mit Verachtung werfen 
Sie und vor, kaiſerliche Prätendenten zu ſeyn. Ich bege feine 
Aufprüche auf das Kaiferreih. Nachdem ich von ber Faiferli- 
hen Erbfolge ausgefhlofen war, war ih dem Kaifertbume 
völlig fremd bis zu dem fonftitutionellen Traume der hundert 
Tage. Diejenigen von ung, bie in die Napoleon’ihe Erbfolge 
eingefchloffen waren, betrachteten bad große Plebifeitum nie 
als ein Recht, fondern als eine von vier Millionen Bürgern 
aufgelegte Pflicht, Während der Sohn bed Kaiſers lebte, war 
die Pflicht, dem Plebiſcitum zu geboren, feiner Kamilie un: 
verlezlich; kan aber feit dem Tode Napoleond II angenommen 
werben, dab die Brüder des Helden ſich einbilben, Frankreich 
ſey ihr unveräußerlihes @rbiheil? Ja felbft wenn fie das kleinſte 
MRecht noch befäßen, fan man glauben, daß ein Glied der Na: 
poleon’ihen Familie einen Augenblif zögern würbe, Alles der 
Muhe Frankreichs zum Dpfer zu bringen? Nur gute Bürger 
fönnen würdigen, was biefer Faiferlihe Staub if. Seine 
Kraft liegt in feiner Mefignation; feine Phantafie ift fei: 
nem gewiffenhaften Patriotismud untergeordnet; feine Jugend 
ift theilweife verweltt, vor ber Zeit hingemaͤht von ber Hand 
des Todes; und was den Muth betrift, fo mag der 18 Bru⸗ 
maire zeugen, ob ed Napoleons Brüdern an Muth gebricht, 
wenn es gilt, das Vaterland zu retten.” (Den Brief Joſeph 
Bonaparte’s wollen wir morgen liefern.) 

FYaris, 10 Aug. Die fpanifhen und portugiefiihen 
Ungelegenbeiten werden ganz insbefondere, im Sinne der Kon: 
‚ folibirung der heutigen Dpnaftie in Frankreich und der Whigifti: 
ſchen Reform in England, einerfeits als ein Spitem des Gleich⸗ 
gewichts gegen das nördliche Europa, und andererfeits als ein 
Spftem des gemäßigten Liberalismus im Gegenfaz ber Propa: 
ganda gegen bie franzoͤſiſchen und füdenropäifhen Revolutionaire 
betrieben. Die Aufgabe if alfo eine doppelte: in Frankreich 
und England ein gemeinfames Prinzip des Whigismus durch 
portugiefifh:fpanifhe Allianzen nah Außen bin zu befeftigen; 
in Frankreich und England den Radikaliomus und die Mevo: 


lution niederzubalten; den mittlern Klaſſen, ohne Belhülſe 
ber untern, das Regiment zu verſichern, und zu gleicher Zeit 
den Verſuch einer and dem Bürgertfume hervorgegangenen 
Ariftofratie zu mahen, zum Gleihgewichte ber Atiftofratie 
in den höhern Ständen, welcher die Herrfchaft genommen ift, 
und bie, fo lange es geben fan, bemüht ſeyn wirb, gegen 
diefe neue Lage der Dinge anzukaͤmpfen. Inter ber Maske ber 
Intereſſen einer neuen Dpnaftie, bie fih befeftigen will, unb 
eines Whigminiſteriums, das über ein torpiches ben Sieg da— 
von trägt, handelt es ſich alfo wirklich um die hoͤchſten fozia- 
len Verhältniffe; von dieſer Seite angefehen, vergrößern ſich 
die Verhältniffe, und nehmen einen mwelthifterifhen Charakter 
an. Im biefer Lage ber Dinge fteben die Machthaber in Eug- 
land und Frankreich breien Mächten gegenüber, zwiſchen denen 
fie ſich Wege bahnen müſſen, um unter ihnen jebe Verbindung 
zu hindern: der frangöfiihen Mevolution, ben Mächten des 
Nordens und der Partei der alten Ariftofratie. — Was bie Re 
volution betrift, fo ift fie aufs hoͤchſte intereffirt, daß dad 
Minifterinm Grey in England falle, damit Ludwig Philipp im 
Frankreich gezwungen werde, ſich zuförberft dem Dupinismug, 
und fpäter Hrn. Odilon :Barrot in die Arme zu werfen. Sie 
muß Palmella in Portugal, und Bea Bermudez (oder auch ſei⸗ 
nen Nachfolger, welder im Geiſte ber fpanifhen Königin hau— 
dein würde) ftürgen, damit in Portugal die heftigite Partei 
ber Propagandiften zum Schuze ber fpanifhen Propagandiften, 
im Gegenfaze der Den Migueld und Don Carlos, auftreten 
fönne. Die Mevolution mag nicht warten, und wird fi oft 
übereilen. Es ift bas gemeinfame Intereffe der heutigen Macht⸗ 
baber in Franfreih und England, diefe Webereilungen thätig 
zu benuzen, und ben portugiefifhen und fpanifhen Oberher- 
ren zu Verhuͤtung rabilaler und propagandiftifcher Umtriebe 
zu Hülfe zu fommen. Was bie Verbindung des nördlichen 
Europa’s und feiner Alliierten betrift, fo hängt Alles von dem 
Gefihtspuntte ab, aus welchem Rußland, Deftreih und Preu- 
Pen die Angelegenheiten der pyrenaͤiſchen Halbinfel betrachten 
werden, Mielleiht find fie mehr ober weniger thätig zu Gun- 
ften des füdlihen Abfolutidgmus, und gedenfen dadurd Frank 
reich in Europa zu vereingeln, und im prefairen Zuftande zu 
erhalten, Wie aber die Dinge fich jezt da bilden, befonders 
feit den lezten portugiefifhen Ereigniffen, möchte bad nur, 
folte es auch gelingen, ein ſchwaches Paliativ abgeben : bie 
Meaktion, welche alsdann, über kurz oder lang, zu Gunften ber 
evolution ausbrehen würde, wäre fhreflih; Franfreih fan 
man heutzutage nur ifoliren wollen, um es in ſich zu Fongens 
triren, und den Jakobinismus auf Unfoften der Regierung zu 
ftärfen. Oder folte ein anderer Geſichtspunkt unter den alliir⸗ 
ten Mächten obwalten, fo überließen fie den Händen ber jezi- 
gen Verwaltungen in Frankreich und England die fpegielle For- 
mirung ber fpanifhen und portugiefiihen Angelegenheiten. 
Hier kan nur Ein wet obwalten: die Mevolution und dem 
Propagandismug zu paralpfiren, in dem Sinne, wie Ludwig 
Philipp in Franfreih wider bie Republifaner, und das Whig— 
Minifterium in England wider die Radikalen auftreten. Es 
gibt in den Dingen oft etwas Unabwendbares, Unpermeibli- 
bes; die Vernunft will, daß man biefem entgegen lomme, 
oder ihm vorbeuge: das iſt verftändiger, ale dem Unmuthe nad: 
geben, über das was einmal für allemal in dem Strome ber De 
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sebenheiten dahin zu raufhen voraus beftimmt ift. — Was bie 
alte Ariftofratie betrift, fo ift fie im Frankreich politifh null, 
und könnte nur bedeutend werden, indem fie eime andere Wo: 
litik befolgte, Vergangenes aufgäbe, um fi ber Zufunft zus 
zuwenden, und praktiſchen Einfluß, ohne öffentliches politifches 
Streben, in den Gemeinden zu gewinnen. Aber fie ifolirt 
fib, und dadurch vernichtet fie fih. In England, wo die Ari: 
ſtolratie mächtig ift, und einen öffentlihen Kampf beitehen 
tan, bat ein fat zwanzigjaͤhriger Friede ihre Hauptmacht, bie 
Marine, gelähmt, große Hanbdelskrifen herbeigeführt, in Ins 
duftrie und Fabriten ihr gegenuber eine neue Macht erhoben, 
die auch ihr Volk bat, wie bie Ariſtokratie das ihre, aber ein 
weit tumultuarifchered Wolf, als bag der Ariſtokratie. Was 
aber die pyrendifche Halbinfel angeht, fo bat ſich der bedeu⸗ 
tendere Theil der Nriftofratie, befonders in Portugal, zum Theil 
auch in Spanien, im Sinne bed Whigismus ausgeſprochen, 
weil bie königliche Gewalt in dieſen Ländern mehr als irgend 
wo fonft geftrebt hat, fie politifh zu annulliren, ohne doch es 
dahin bringen zu fünnen, ihren bedeutenden Wefiz zu fchmä- 
lern. In biefen Ländern handelt es ſich nicht ſowol um Mo: 
narchismus und Legitimität, als um bie Alleinherrfcaft der 
Religion über das Voll; denn gäbe es im dieſen Ländern einen 
Mann der Urt, wie Joſeph 11 ed in Belgien und Ungarn ge: 
weien, alfogleih würden @eiftlichfeit und Voll ibm feindlich 
gegenüber fteben. Der Rep meto will nichts Anderes fagen ; 
und hätten die zerfprengten portugiefifben und fpanifchen Eor: 
tes nicht fo viel hohle franzoͤſiſche Mobephilofophie im Kopfe 
gehabt, bad Volt und die Geiftlichkeit hätten fi nirgends ge: 
zegt, weder zu Gunſten Don Migueld noch des Königs Ferdi: 
nand. — Diefes find die Klippen, zwiſchen denen das verbün: 
dete frangöfifhe und englifhe Kabinet ſich durdzuminden ba: 
ben; benn fie werben mit einander fteben und fallen. Fallen 
Ionnen fie aber nur zu Gunsten der Propaganda und der Ra: 
difalen. Kämen auch die Koried in England an das Ruder, 
und gäbe ed von Neuem heftige Reaktionen in Portugal, fo 
würbe dabuch nur die Sache ber Nevolution in Franfreic, 
und durch Ruͤkwirlung Franfreihs auf England, bie des Ma: 
ditalismus in England empor gebradt. 

— Yaris, 11 Aug. Meder auf direftem Wege noch ber 
London beftätigt fih das feit zwei Tagen verbreitete Gerücht, 
dab ſich Marfhall Bourmont Oporto's bemädtigt babe. Die: 
fer Feldherr und die portugiefiihen Truppen, die an den Linien 
won Torres Vedras, fo wie an ber Oſtgraͤnze Don Miguel noch 
trem geblieben, können fih wohl nicht lange in ihrer Stellung 
behaupten. Spanien, fheint es, wirb um fo weniger interve: 
airen, als der englifche Hof einen neuen Botfhafter (Villiers) 
mit eben fo energifhen Inſtruktionen nah Madrid ſchikt, als 
biejenigen, welche längft Graf Rayneval von Seite des biefi: 
gen Kabinetts erhalten. — Dem Anſcheine nah will die mi: 
uifterielle Fraktion, welche zur Aufloͤſung der Kammer rieth, 
ſich fügen, und einer von den Miniftern,, der ſich megen die: 
fer Angelegenheit eine Weile vom Hofe entfernt gehalten, Fehrt 
wieder dahin zuruͤk, doch ganz ift die Eintracht nicht zuräf: 
gelehrt, und es wäre immer noch möglih, daß die Uufö- 
fung noch in diefem Jahre zu Stande kaͤme. Man fol 
geäußert haben, es fen auf jeden Fall gut, jene Maaßregel ab: 
auläugnen, damit fi die Oppofition nicht darauf vorbereite, — 


Der Streit zwiſchen Roqueplan und Gallois erregt einigen 
Lärm in der Stabt. Moqueplan, befanntlich Redakteur des Fir 
garo, ift ein junger Mann von etwa 25 Jahren; er hegt wohl 
perfönlih feinen Haß gegen bie Oppofition und bie Mepubli- 
faner, er erklärt fi für einen politifhen Atheiſten. Während 
num die große Mehrzahl der Lefer auf deu Figaro Fein fonder- 
lihed Sewicht legt, glaubte Obriſt Galloid, daß die Artikel 
Moqurplans ſehr Ihablih für bie republitanifche Partei werben 
tönnten, zu welcher er ſich befemnt. Hingeriſſen von biefem 
irrigen Urtheile und von feinem leibenfhaftlihen Charakter, 
geitattete er fih gegen den Mebakteur bie Beleidigung, welde 
legterer gleich am bemfelben Abende durch fein Journal belannt 
machte. Die Schlägerei machte Aufſehen im Theater, das 
Parterre eilte ind Foper, und man fab aud die HH. Thiers 
und b’Argout berbeieilen, die in ber Dper Eine Loge inne ba- 
ben , welche für die beiben Sektionen des ehemaligen Minifte: 
riums ded Innern in zwei Abtbeilungen gefondert if. Im 
eriten WUugenblite wurden Gallois und Moqueplan verhaftet, 
aber wieder freigegeben. . Ich babe Leute gefprocen, die kurz 
nah dem Ausbruche bed Streits binzufamen; Niemand er: 
innere fi den Namen Eareld aus dem Munde von GSallois 
gehört zu haben, (Mooueplan glaubte nemlih Anfangs, Gal⸗ 
lois wolle wegen Carel Satisfaltion haben.) Uber das Um: 
recht iſt doch infofern auf Seite bes Obriſten, als er feinen 
Grund hatte, dem Redakteur öffentlich zu beleidigen, da ihm 
biefer nicht vorher privatim bie Genugtbuung verfagt hatte. 
Man erwartet einen Zweikampf, oder vielleicht bat er ſchon 
diefen Morgen ftatt gefunden, Gallois ift als geübter Schüge 
befannt; aud beitehen feine Selundanten ſchon deswegen auf 
ber Piltole, weil der Schlag mit einem plombirten Stofe, ben 
er erhalten, ibn am volllommen freier Führung des Degens 
bindern würbe. Roquepland Freunde dagegen wünfhen, daß 
man fib auf Degen ſchlage. Konnte man fich nicht einigen, 
fo foll das Loos entſcheiden. Galleid bat zu Selundanten 
und Zeugen Hrn, Guinard und Obriſt Bouffet: Montauban. 
Die Zeugen Noqueplaus find die HH. Ballet und Leon Pilet, 
fejterer Gerant ber France Nouvelle, — Nachſchrift. Es 
verbreitet fich fo eben das Gerücht, fie hätten fich mit dem 
Degen geihlagen, und Gallois ſey verwundet, 

* Straßburg, 44 Aug. Lezten Sonntag (11) if ein 
Dampfihif von Schrö@ (Leopoldshafen) an der @rofrheinbrüfe 
bei Kehl angelangt, und Montags früh wieder nah Schröd 
zurüfgefehrt. Es foll nun‘ von morgen an eine regelmäßige 
Dampfibiffahrt zwifhen Kehl und Schröd ftatt finden, berge- 
ftalt, daß das Paletboot jeden Sonntag, Dienftag und Don: 
neritag früh um a Uhr von Kehl abgeht, gegen 10 Uhr bei 
Schröd (18 Stunden von Kehl, bem Rhein nah) anlegt, um 
2 Uhr Nachmittags Mannheim (15 Stunden von Schröd) be: 
rührt, und Abends 7 Uhr in Mainz (17 Stunden von Mann: 
beim) anfommt. Es macht alfo, den Aufenthalt bei ben Ein: 
und Unsihiffungspunften abgerechnet, 3%, Wegftunden in eis 
ner Zeitſtunde. — Seit ben legten Creigniffen in Bafel und 
in deffen Umgegend, find in Straßburg, in Mübhlhaufen, be: 
fonders aber in Freiburg im Breisgau, fo wie in den Bädern 
von Badenweiler, Rippoldsau, Antogaft und Baben. fehr viele 
reihe Familien aus Bafel eingetroffen, die aus Furcht vor ei: 
ner harten Reaktion vom Seite ihrer Landſchaft und ber-übri: 
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gen Kantone der Eidgenoſſenſchaft es vorzogen, lieber auszu⸗ 
wandern, als die Ankunft ihrer ehemaligen „lieben und ge: 
treuen Brüder und Bundesgenoſſen“ abzuwarten. Die mei: 
fen diefer Emigranten gehören zu der im Bafel überaus zahl: 
reihen Sefte der Pieriften, in welcher vorzüglich die weiblichen 
Mitglieder durch eine anfheinend einfache, aber übertrieben 
Toftbare Tracht fih auszeihnen. Man behauptet bier allge: 
mein, ich weiß nicht ob mit Grund, daß bie bieherige Megie- 
zung von Stadt Bafel, unter Einfluß bes Bürgermeifters Frei 
und einiger andern Mitglieber, ſchon vor einiger Zeit mit ber 
badifchen Regierung Unterbanblungen anzuknuͤpfen verſucht hät: 
te, um im Notbfalle deren Beiftand gegen ihre „rebellifhen 
Bauern” zu erhalten, mit der Behauptung, daß biefe nichts 
Anderes im Schilde führten, ald zuerft der Stadt Bafel fih zu 
bemäcdtigen, und dann mit Hülfe der Polen das Großherzog: 
thum Baden zu revolutioniren. Sogar foll in einer ber lez⸗ 
ten Berathungen des Senats die Rede vom einer Vereinigung 
der Stadt Bafel und ihres Gebiets mit dem Großherzogthume 
Baben oder mit Frankreich die Mebe geweien feyn, und man 
fügt hinzu, daf nach langer Beratbung am 5 Auguſt zwei Ab⸗ 
geordnete nach Paris geſchikt worden feven. Die Wahrheit 
diefer Gerüchte möchte ich jedoch keineswegs verbürgen. 
Niederlande, 

Brüffel, 9 Ang. 9. Mai. die Königin ber Franzofen 
zeist morgen mit ben Prinzeffinnen nah Paris ab, — Der 
Meniteur enthält eine andführlihe Beſchreibung der bei 
der geitrigen feierlihen ZTaufbandlung des jungen Prinzen 
fatt gehabten Feitlichfeiten. Der Zug bewegte ſich durch bie 
seihmülten Straßen nah ber Kirhe, wo bie Königin ber 
Franzofen und ber Herzog von Drleang, lejterer an König Zub: 
wig Philipps Stelle, bei dem Taufalte die Pathenſtelle ver: 
traten. 

Breda, 8 Aug. Wie wir hören, wurde ein Kapitain ber 
Hten Abtheilung nebft einem Jäger, der bei ihm war, auf ben 
Grängen bes vierten Diftrifts dur bemwafnete beigifhe Kom: 
miffarien arretirt nnd auf beigifches Gebiet gebracht. Die bel: 
giſchen Kommiſſarien follen durch die Kenfter in das Hand ge: 
drungen fepn, welches auf der Graͤnze ſteht, und in welchem 
ſich der Kapitain umd der Jaͤger befanden. Wir hoffen, baf 
und entweber wegen diefer Gewaltthat volle Genugthuung zu 
Theil wird, oder daß von unfrer Seite Mepreflalien angewen: 
det werden. Gandelsbl.) 

* Scheveningen, 6 Aug. Seit meinem legten Schrei: 
ben vom 2 find unfre Fonds abermals geftiegen, nnd dag Stei⸗ 
gen erhält fi mit fehr geringen Fluftuationen. Es gründet 
ſich einzig und ansfchlieflih darauf, daß man einem baldigen 
glüflihen Ausgange der Unterhandlungen in London entgegenfieht, 
denn Niemand erwartet, daß die ſchweren Laften des Landes 
ſchnell werden erleichtert werben. Der im Schaze berricende 
Mangel geftattet dis nicht, und man fühlt, daß felbit im glüf: 
lichſten Falle dis Unglüt noch lange daueru wird. Aber bie 
Befeftigung des Friedens iſt jezt das dringendfte Bedürfnif, 
und diefe fheint fehr nahe, — Ih muß Ihnen zu meinem 
großen Leidwefen melden, dab fich die Cholera im Lande ver: 
breitet. Sie fheint zwar niet mehr die intenfive Stärke zu 
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baben, wie im vorigen Jahre, indeß find ihr ſowol in Motter- 
dam als anderwärts viele Opfer gefallen. Hieher ift fie nicht 
burdgedrungen, und da fie au in Motterdam abnimmt, und 
(ih von ihrer bisherigen Michtung entfernt, fo hoſt man frei 
zu bleiben. — Vom 7 Aug, Das heutige Handelsblatt ent: 
bält ein Schreiben aus dem Haag vom 5, bad mit meiner 
obigen Angabe in Bezug auf baldige Beendigung der Unter: 
bandlung im MWiderfpruce ftebt. Der Korrefpondent täufcht 
fih aber, Die neueften Nachrichten aus London find, wie ich 
beftimmt weiß, durchaus guͤnſtig. Die englifhen und belgi: 
fhen Zournale find indeß zu weit gegangen, dis ift wahr, fie 
ſprachen von einem bereits abgefhloffenen Vertrage, was nicht 
richtig war, 
gtalien. 

Die Zeitung von Neapel vom 2 Ung. enthält Folgendes: 
„Die Militairtommiffion ber Provinz Terra di Lavoro hat 
ihre Praliminar: Arbeiten in dem Prozeſſe gegen die 75 eines Ver: 
ſuchs zum Nufftande in dem Diftrifte Nola Angeſchuldigten been: 
bigt. Der Kommiſſair des Königs, Hauptmann Morelli, als Mefe: 
rent, las feine Anflageakte vor, und es ward der Termin zur Ber: 
theidigung feftgeftellt, welcher am 8 d, zu Enbe geben wird. 
Der Hauptmann: Meferent klagte drei der wirklichen Verſchwoͤ— 
rung, eben fo viele des Verſuches zur Verſchwoͤrung, 19 einer 
mehr oder minder bedeutenden Mitfchuld, und 214 der Mitwil: 
fenfchaft aufrührerifher Plane an, ohne die Anzeige innerhalb 
24 Stunden gemacht au haben. Gegen bie übrigen 39 lag in ben 
Alten nicht hinreihender Grund zur Anklage vor, und er be 
hielt fi deshalb vor, fpäter die noͤthig erachteten Begehren zu 
ftellen. Auch bebielt er fi vor, gegen jeden in dieſen Prozeß 
verwilelten Abweſenden gleichfalls einzufchreiten.” 

“Neapel, 2 Hug. Auförberft eine Berichtigung meines 
vorigen Briefd. Der Gefandte von Tunis heißt nicht Nedſchib 
Effendi, fondern Selim Aga. Faſt gleichzeitig mit feiner 
Ankunft erfuhren wir aber, daß die Schlihtung bed Zwiſtes 
feiner Megierung mit den Höfen von Neapel und Turin kei: 
nen Einfluß auf bie feindieligen Gefinnungen der Barbaresfen 
von Zripoli und Marokko gehabt bat, indem zwei ſardiniſche und 
ein biefiges Schif von diefen kuͤhnen Korfaren, die ihr Unmefen 
felbit zwifchen Meffina und Neapel treiben, gefapert und ge: 
plündert worden find. — Webrigens haben ſich in der lezten 
Zeit auch Korfaren in der Hauptftadt felbit gezeigt, die ihr 
Augenmerk auf bie Taſchen ehrlicher Leute richteten, welche in ber 
Nacht zu ungemohnter Stunde nah Haufe zurüffehrten. Die 
Polizei hat durch einen glüllihen Zufall einen der Raͤdelsfuͤh⸗ 
rer entdeft, und bie ganze Bande, aus ungefähr 27 Perfonen, 
größtentheils Kutſchern und Stallfnehten angefehener frem: 
der Familien beftebend, it in ihren Händen, — inter den 
Gefellihaften, melde fi bier zur Beförderung vaterlaͤndiſcher 
Induſtrie bildeten, und von benen mehrere bedeutende Kapi: 
talien zu ihrer Dispofition haben, verdienen bis jezt bie Com- 

goia enologica und jene delle assicurasioni diverse ben er: 
en Rang. Sene bezwelt die Verbefferung ber bier fo vernac: 
Afligten Weinkultur, und ihre Attien bieten fchon ein Benefiz 
von 10 Progent; die zweite umfaßt alle möglichen Arten von 


Verſicherungen, und erweitert täglich dem Kreis ihrer Ope: 
rationen. 
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“+ Nom, 5 Aug. Der doppelte Standpunft des hiefigen 
Staates, welcher neben der Merwaltung feines weltlichen Erb: 
guts die fo wichtige Regulirung ber geiftlihen Angelegenbei: 
ten eines großen Theils der Welt umfaßt, macht feine Aufgabe 
in der Seit einer wildbraufenden Gährung zu einer der ſchwie⸗ 
rigften und verwifeltften, biees nur geben fan, Das Schlimme 
it, daß am beide Zweige feiner Macht zugleich fo ſtarle Forbe: 
rungen gemacht werden, daß wenn bie Megierung fie gewähren 
wollte, alle Macht aus ihren Händen verfhwinden würde. So 
ift ed nicht genug, daß duch die Wendung der portugiefifchen 
Angelegenheit vieleiht ſchwer zu befeitigende mißliche Mer: 
banblungen bevorftehen, es fommt noch, wie verlantet, eine 
fehr ſchwierige Mißhelligkeit zwifhen dem biefigen und dem 
neapolitanifhen Hofe hinzu. Der Koͤnlg von Neapel foll nem: 
lich beſchloſſen haben, in ganz Sizilien bie Klöfter aufjuheben, 
und die geiftlihen Güter einzuziehen. Den betheiligten Geift: 
lihen follen als Entihädigung verhaͤltnißmaͤßige jährliche 
Penfionen in baarem Gelde ausgeworfen werden. Es wird 
bier von Vielen behauptet, daß ein alter Vertrag zwiſchen bei: 
ben Höfen beftche, wodurch der König berechtigt wäre, geiſt⸗ 
lihe Güter in Sizilien in Zeiten ber Noth zu veräußern, ohne 
dazu vorher eine befondere @rlaubniß vom heiligen Vater ein: 
zubolen. Da bis jest noch wenig über biefen Gegenftand zur 
Deffentlichfeit gelangt ift, fo fan ich auch nicht angeben, wie 
weit biefe Nachrichten gegründet Und, und melde Ausdehnung 
überhaupt der König feiner Maapregel geben will. Diefe Ber: 
bandlungen machen aber ber Regierung um fo mehr Sorge, 
als fie mit einem Nahbarftaate gepflogen werden müffen, mit 
welhem fie das befte Einverftändniß zu erhalten ſich ftets be: 
muͤht bat, — Die biefigen Finanzplane befchäftigen ebenfalld 
noch bas Publikum ſehr. Man rechnet darunter die Erric: 
tung einer Disfontobanf, deren Bond bie Regierung ald baa: 
res Geld annehmen wolle. Zu andern Kombinationen gibt die 
Reiſe des Bantiers Torlonia und anderer Agenten nah Nea: 
pel Anlaf. Einige behaupten, deren Zwek fen, mit Rothſchild 
eine neue Anleihe vom drei Millionen Seudi für den päpftli- 
hen Stuhl abzufchließen; andere meynen, Zorlonia wünfde 
in Neapel eine Uebereinkunft zu treffen, rüffihtlich des Tabaks 
und Salzes, die er in Pacht zu nehmen gebenfe, wie dis bier 
ber Ball ift. Noch Andere glauben, daß man das Projekt wie: 
ber aufnehmen wolle, Benevent; das ohnedis dem Kirchenſtaate 
wenig einträgt, und wegen feiner getrennten Lage foftipielig 
zu verwalten tft, gegen eine Entihädigung zu vertauſchen. 

++ Bon der italienifhen Gränze, 9 Aug. Die 
unrubigen Auftritte in der Schweiz wirken nachtheilig auf 
Italien zurüf und werden wieder eine ftrengere Beauffichtis 
gung der Fremden und Meifenden veranlafen. Man hatte ge: 
boft, daß die miplungenen Verſuche in Piemont die republi- 
kaniſche Partei vorfihtiger machen würden ; ſchon war einiger: 
maasen Vertrauen zurüfgetehrt, und die Maafregeln, bie auf 
Handel und Wandel fo nachtheilig einwirken, wurden nah und 
nach gemilderr; jeyt ift zu fürchten, daß überall wieder neue 
Beihränfungen rintreten und der gegenfeitige Verkehr erſchwert 
werden wird, Den Regierungen gereicht dis nicht zum Bor: 
wurfe, fondern denjenigen, welche, die öffentliche Wohlfahrt we: 
nig berüffihtigend, ihren Prinzipien zu Gefalen Alles aufs 
Epiel fegen, Die Störungen in der Schweiz find. zwar noch 


das kleinere Uebel, fie können aber leicht große Verwilelungen 
nad fi ziehen, je nahbem fie bauern und ſich ausdehnen, 
Die Polen auf ſchweizeriſchem Gebiete waren immer bedenkliche 
Gäfte, jest Fan ihre Auweſenheit befonders gefährlich werben. 
Sie ftehn fortwährend mit ben republitanifhen Klubs in Frank⸗ 
reih und Italien in Verbindung, und haben nun fhon ans 
gefangen, au Gunften ihrer Freunde thätigen Autheil an den 
Bewegungen in Bafel zu nehmen, Die franzöfifhe Megierung 
hätte beffer gethan, ben Polen bie begehrte Nüffehr nach Frant- 
reich zu geftatten; fie hätte bafelbft weniger als in der Schweiz 
von ihnen zu. fürdten. In Sardinien wie in ber Lombardei 
it man natürlih fehr aufmerkfam auf die Vorfälle in ber 
Schweiz, und man fpriht von Truppenfonzentrirungen an ben 
Graͤnzen. Daß man fih indeffen nicht in bie Hänbel ber 
Schweizer mifhen wird, fo lange fie feine Gefahr für die an- 
dern Staaten darbieten, leidet keinen Zweiſel; daß aber mit 
allem Nachdruke jeder Verſuch zurüfgewieien werben marbe, 
ber feindliche Abfichten gegen die angrängenden Regierungen ver: 
riethe, iſt wohl gewiß. Auf ieben Kal darf man die Vorfälle 
in Bafel und Schwyz als beſonders wichtig anfehn. 
sh mei: 

+ Bafel, 15 Ung. Die Sizung des großen Raths lezten 
Sonnabend endete, wie vorausjufehen war, mit bem Beſchluſſe, 
daf die verlangte Belegung umferer Stadt durch eidgenoͤſſiſche 
Truppen ohne weitern Widerftand geftattet werben ſolle. Ich 
lege dieſen Beſchluß als eim nicht unwichtiges Altenftüt bei, 
fo wie die Publikation der Megierung an die Bürger, und bie 
Proflamation der eidgenötfiihen Kommiffarien. Nachmittags 
wurde eine Todtenfeier zum Andenken ber am 5 Hug. Gefals 
lenen abgehalten. Es ergibt fih aus der abgelefenen Namen= 
lifte, daß ſich die Zahl der Tobten, bie ums diefer unglükliche 
Tag getoftet, auf 58 beläuft, wovon 34 der Garnifon und 24 
der Bürgerfhaft angehören. So bedeutend diefer Verluſt iſt, 
fo ficht man doch, daß er in allen Blättern viel zu groß an= 
gegeben worden if. Bon den Verwundeten find viele ſchon 
bergeftelt, und von den übrigen fait alle außer Gefahr. Sonns 
tags daranf rüften die eidgenöffifhen Truppen, vier Bataillone 
mit einer Batterie Artillerie, unter dem Oberlommando bee 
DObriften Dufour ein, nachdem fie vorerft alle Thore befegt hat⸗ 
ten. Die Garnifon zog einige Stunden vorher mit ihren Waf⸗ 
fen nad dem übercheinifhen Dorfe Riechen, und bie @inwohs 
nerfhaft war angemwiefen, fi von nun am weber mit Waffen 
noch im militeirifher Kleidung zu zeigen. Der Einmarſch fo 
wie die Cinguartierung der Truppen wurben im befter 
Ordnung vollzogen, und ohne daß irgend ein verdrießliher 
Vorfall fi ereignete, Ihre wuͤrdige Haltung entfernte ben 
Gedanken, daß fie ald Sieger und Feinde fih betrachten, und 
die Ruhe der Bürgerfhaft mußte fie bald überzeugen, daß die 
Leidenſchaft noch keineswegs die Stimme der Vernunft bei ung 
übertäube. Um Abende nur ergab ſich ein Tumult, ber leicht 
die ernfteften Folgen hätte haben koͤnnen. Eines der Häupter 
der Lieſtaler Regierung, der befannte Singeifen, von dem einft 
die Mogelfreierflärung ber Baslerifhen Beamten ausgegangen 
war, hatte die Dreiftigkeit, von zwei Lieftaler Ehafleurs bes 
gleitet, welche eidgenöffifhe Armbinden umgelegt hatten, in bie 
Stadt zu fahren. Kaum war feine Anfunft ruchbar geworden, 
als ein furchtbarer Auflauf der Bürger entitand, und nur den 
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angeitrengteften Bemühungen ber eibgenöffifhen Offiziere, fo 
wie unferer Autoritäten, gelang es endlich, Singeifen ber Erbit: 
terung der Bürger zu entreißen, und mieder zum Thore bin: 
aus zu führen. Hoffentlih wird ein ſolcher Vorfall fih nicht 
wieder ereiguen; Landleute kommen zwar täglich in Menge in 
die Stadt; es find aber ftrenge Maaßregeln ergriffen, daß feine 
ber Infurreftiondhäupter fie einftweilen betreten, Wie man 
fagt, find noch immer manderlei Abgeordnete von Schuzverei⸗ 
men und Freifhaaren in Lieftal; allein auch die Landſchaft hat 
die Waffen niederlegen muͤſſen, und auch fie ift mun vom eidge⸗ 
nöffifhen Truppen befezt, Die Stadt ift, wie natürlich, durch die 
Anweſenheit fo vieler Militaird ungewöhnlich belebt ; es herrfcht 
übrigens darin die volllommenfte Ruhe. — Beilagen. I. „Bir 
Bürgermeifter und Großer Nath des Kantons Bar 
fel haben, nah Anhörung der Relation der geftern vom fleis 
nen Rath an die eidgendffiiben HH. Rommiffarien abgeorbneten 
Deputation, und nah Einfiht der Proflamation ber gedachten 
Herren Kommiffarien, melde heute gebruft im Publilum er: 
feinen fol, betreffend die Beſezung des Kantons Bafel Stadt 
und Landſchaft durch eidgenoͤſſiſche Truppen — in Berüffihtigung 
des Inhalts der oben erwähnten Proflamation und im Wer: 
trauen auf bie von denfelben dem hierfeitigen HH. Abgeorbne: 
ten ertheilten mündlichen Sufiderungen, nah melden folgende 
fhiüzende Punkte als zugeftanden zu betrachten find, nemlid: 
1) Gewährleiftung von Sicherheit der Perfonen und bes Eigen: 
thums; 2) ungeftörte Wirkſamkeit ber beftehenden Behörden 
und Sicherheit alles vorhandenen Staatdelgenthumd ; 3) Zu: 
fiherung, daß weder Freifhaaren irgend einer Urt noch bewaf: 
nete Angehörige losgeriffener Landestheile in bie Stadt einge: 
laffen werben follen; 4) Berfiherung, daß feine Entwafnung 
ftatt haben foll; 5) Beibehaltung des Polizeidienftes— bie Ber 
reitwilligfeit ausgefproden, auch die Stabt Bafel durch eidge: 
nöffiihe Truppen befegen zu lafen. Dem kleinen Mathe wird 
übrigens aufgetragen, fowol hinfichtlich der Zahl der aufzuneh: 
menden Truppen als der Cinguartierungsverhältniffe und an: 
derer zu Erhaltung von gefezliher Ordnung und Ruhe erfor: 
berlihen Beſtimmungen fih mit den HH, Kommiſſarien oder 
dem Zruppenfommandanten beftmöglichft zu verftändigen, auch 
alle diejenigen Anordnungen zu treffen, welche bie Umſtaͤnde und 
bad eingetretene Berhältniß erheifhen.“ — IL „Publikation, 
Geliebte. treue Mitbürger und Einwohner! Der Große Rath 
unfers Standes bat im feiner heutigen Sizung beſchloſſen, dem 
Begehren der Beſezung unferer Stadt durch eidgenöffliche 
Truppen fih zu unterziehen. Theuerſte Mitbürger! Ihr habt 
bie Zufiherung, daß diefe Truppen nicht als Feinde, fondern 
daf fie als Cidgenoffen, als Bundesbrüder zu Euch kommen ; 
fie begehren freundliche Aufnahme, fie verfprechen Eure Perfo: 
nen, Euer Eigenthum nicht zu gefährden, die geſezliche Orb: 
nung nicht zu flören, Eurer Freibeit nicht zu nade zu treten, 
Nehmet denn diefelben auch als Eidgenoſſen, als Bundesbrüder 
auf, freundlich, friedlih, zuporfommend, wie Ihres fo oft ſchon 


getban habt, und laffet dur die unglüklihen Ereigniſſe der 


lejten Jabre die Erinnerung an ein dreihundertjaͤhriges Gluͤt, 
das Euch dur den Bund der Eidgenoſſen zu Theil ward, nicht 
in Euch verwilhen. 


Bürger und Einwohner! Ihr habt im wies : 
len ſchweren Stunden eine Eintracht, einen Muth, eine Aus- 
bauer, eine ruhige Beſonnenheit gezeigt, die Euch ehren; die 


Morfehung bat ben Ausgang anders gewendet, ald unfere Ber 
mübhungen ihn erfirebt; uns Allen aber bleibt das reine Ber 
mußtfenn, uns bleibt dad Bertrauen auf Gott, deſſen Wege 
unerforfhlih und gebeimmißvon, aber doch Liebe und Güte 
find! Lafer den Muth, der Euch bisher beliebte, micht finten, 
haltet feft an der Eintracht, die Euch bisher begläfte und am 
dem Vertrauen, das Ihr bisher, Euch untereinander und ung, 
Eurer Obrigkeit, bemiefet; zeigt nun durch Fortfegumg biefer 
Eintracht und biefed Vertrauens, daß diefelben die Frucht ei= 
ner freien und feftbegründeten Ueberzeugung feyen, und flößet 
diefelbe Achtung, melde Euer Muth Euch vielfältig und noch 
in ben lezten Tagen erworben bat, nun durch befonmenes ru⸗ 
biges Benehmen ein, und Ihr dürft neh nicht daran verzwei⸗ 
feln, daß die vielen Opfer, die Ihr fir Erhaltung der gefezli- 
hen Freiheit gebracht, am Ende doch noch ihre Belohnung fin- 
den werben. Alſo gegeben ben 10 Aug. 1833. Bürgermeifter und 
Kleiner Rath des Kantons Baſel.“ — II. „Protlamation. 
Die eidgenoͤſſiſchen Kommiffarien im Kanton Bafel an bie Bür— 
ger der beiden Kantonstheile des Kantons Bafel, Cidgenof 
fen! Bereits wurde zu wieberholtenmalen in Euerm Kanton 
ber Landfrieden gebrohen. Die Tagſazung bat beichloffen, ber 
Smietraht auf immer ein Ende zu machen. Zu diefem Swele 
betreten eidgenöffifhe Truppen Euer Gebiet. Sie fommen 
niht als Feinde, fie kommen ald Bunbesbrüber und Eidge— 
noffen. Nehmet fie willig auf, Sie werben Eure Freiheit, fie 
werben Eure Rechte ſchuzen und firmen, die Sicherheit ber 
Perfonen und des Eigenthums micht verlegen, und ftrenge 
Manndzucht beobahten. Nur zur Erhaltung geſezlicher Ord⸗ 
nung, nur zur Heritellung eines dauerhaften Friedens werben 
fie Eure Gränzen uͤberſchreiten. Nehmet Eure Miteidgenofe 
fen brübderlih auf. Widerfest Euch denfelben nicht. Ehret dem 
Willen ber oberften Landesbehörde. Beiget Euch ald wuͤrdige 
Bundesgenofien, Die Tagfazung will nichts ald Ruhe, Orb: 
nung und yelezliche Freiheit. Wertrauet ihr. Sie will das 
Wohl bes gefamten Baterlanded, Mbeinfelden, ben 10 Aug. 
1835. Die eidgenöffiihen Kommiſſarien im Kanton Bafel: 
Johann Rudolf Steiger v Mepenburg:Gtofar, 
3. Feger.”“ B 

Zürich, 15 Hug. So eben fommt von Schwyz bie Nach— 
richt, daß nah einer Vorberathung mit den eibgenöffifhen 
Kommifarien ber dreifache Landrath in Schwyz befcloffen hat, 
bie bisherige Sarner Konferenz gänzlich aufsulöfen, 
und mit ben äußern Bezirken eine anf gänzlihe Rechtsgleich⸗ 
beit fich ftügende Verfafung zu bearbeiten. Nachdem biefer 
Beichluß den HH. Kommiffarien mitgetheilt worden, verſprachen 
diefelben, die Truppen fo viel möglich zu vermindern. — Die 
Landſchaft Baſel hat” bei der Tagfazung gegen jede Befezung 
ihres Gebiets feierlichft proteftirt, — Ueber bie Beſezung ber 
Stadt Bafel haben die eidgenöffiihen Kommiffarien an bie 
Tagfazung dahier folgenden Bericht erftattet: „Bafel,11 Aug. 
Nachmittags 3 Uhr. Ohne den mindeiten Widerftand hat bie 
Stadt Baiel den eidgenöffifhen Truppen die Thore geöfnet, 
Die Kanonen waren von ben Mällen entfernt. Um 2 Uhr be 
fegte das Bataillon Müller von Yargan die Porten von Bafel. 
Um 3 Uhr zogen bie eidgenöffifhen Repraͤſentanten an ber 
Spize von drei Bataillonen durh das Steinenthor in die 
Stadt, esfortirt dur eine Kompagnie Margauer DragoneX, 
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Ihnen folgte zunaͤchſt das Bataillon Rotbpletz aus dem War: 
gau, biefen eine Batterie aud dem Aargau, dann das Ba: 
taillon Kohler ans Bern und dad Bataillon Brunner aus 
Solothurn, angeführt durch den Brigabefommandanten Witt: 
mer. Hr. Obrift Zimmerli ift Plazfommandant, Die eidge: 
nöffifhen Truppen haben bereits alle Poſten in der Stadt ber 
fest. Die nähern militairifhen Dispofitionen werben Hochdie— 
felben aus beiliegenber Abfchrift entnehmen. Der beite Geiſt 
befeelt die eidgenöffiihen Truppen. Sie wünfhen mit ung 
die baldige und entfhiebene Löfung ber Wirren in ber Eidge: 
mofenihaft. Hr. Obriſt Dufour begleitete bie eidgenöffifhen 
Mepräfentauten im ihrer Kutſche. Genebmigen Sie ıc. Die 
eidgenöffifhen Rommiffarien im Kanton Bafel: J. R. Steiger. 
© Meyenburg:-Stoder J. Fetzer.“ (U, Ab. 3.) 
Deutfhland. 

** Darmftabt, 12 Aug. Die lezten Abftimmungen in 
unfrer zweiten Kammer find bebeutfam. Mit 25 gegen 4 Stim⸗ 
men beſchloß fie, auf die Morftellung ber Hofaerichtdabvolaten 
Ruüͤhl und H. 8. Hofmann, bie Staatsregierung zu er: 
ſuchen, fi bei dem königl. preußifhen Gouvernement dafuͤr 
zu verwenden, daß bie gegen bie Petenten erlaffenen befchrän: 
tenden Verfügungen außer Wirkſamkeit gefest würden. . In 
der Befchwerbeangelegenheit einer Dorfgemeindbe gab fie biefer 
mit 27 gegen 2 Stimmen, und im einer Beihwerdeangelegen: 
beit ber Stadt Darmftadt mit 26 gegen 5 Stimmen Folge. 
Nicht unmwahrfceinlih ergibt fih ein aͤhnliches Mefultat im 
Bezug auf bie Beſchwerde ber Brede'ſchen Buchhandlung in 
Offenbach, bie Unterbrütung ber bafelbit erihienenen Zeit: 
ſchrift: Der deutſche Volkobote, durch das grofberzogliche 
Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten betreffend. We: 
nigſtens ſprachen ſich in der neulichen Diskuſſion über dieſen 
Segenſtand nur die Abgeordneten Graf Lehrbach, Gold— 
mann und Schacht zu Gunſten ber Maaßregel der Staats: 
zegierung in Gemäßheit der Klaufel aus, welche diefe in ber 
Konzeffion für den Fall fih ausbedungen hatte, daß, ungeachtet 
der angeordneten Genfur, ein Artikel in das Blatt aufgenom: 
men wuͤrde, welcher ber großherzoglichen Staatsregierung mißfällig 
märe ober diefelbe mit dem deutfchen Bunde oder auswärtigen 
Souvernements in unangenehme @rörterungen verwileln koͤnn⸗ 
te. Dagegen ſprachen zu Gunften der Beichwerben bie Abgeord⸗ 
neten Emmerling, Jaup, E. E. Hoffmann, Hall 
wachs, Blaubred, Banfa, Brund, Bei dieſer Gelegen: 
beit warf der Abg. Schacht ber neulihen Majorität, welche 
bie Genfur für ungefeslih und verfaffungswidrig erklärt hat: 
te, vor, daß fie den Beſchluß des deutfhen Bundes perhorres: 
eirt babe. Abg. Jaup erläuterte darauf, es babe wohl Nie: 
mand, welcher ber angegriffenen Majorltät angehörte, im Sinne 
gehabt, den Beſchluß von 1819 in Bezug auf die Preife für um: 
gültig zu erklären. Aunders aber, was ben Beſchluß von 1824 
betreffe. Hier hätten bie gefeggebenden Gewalten ber fonfti: 
tutionellen Länder konkurriren müfen. Abg. Schacht: Er 
erlenne die Kompetenz des Bundes im dieſer Sache fo gut fürs 
Jahr 1324 und 1832, als fürs Jahr 1819 am. Abg. Jaup: 
Daranf laffe fi weiter nichts erflären. Abg. Höpfner er: 
Härte ſolche Klaufeln wie die vorliegende „für die fehreiendfte 
Ungerechtigkeit” Dabei vertheibigte er gegen den Abg. Grafen 
Lehrbach bie Theſe: daß bei cenfirten Schriften ſowol 


Verleger, ald Verſaſſer oder Drufer nicht die mindeſte Werant: 
wortlichfeit dem Staate gegenüber hätten, fondern durch ben 
angeftellten Genfor, welder ald Staatsfontrolle gelte, durchaus 
hiervon befreit feven. — Was den feit Monaten erwarteten Be: 
richt wegen ber Bunbesbeihlüffe vom 28 Jun. v. 3. betrift, 
fo weiß man darüber bios, daß Abg. Hallwachs vor bald 
drei Wochen verſicherte, fein Bericht fey fertig, und im der 
Abſchrift. Den Ungebuldigen dauert nun zwar diefe Abichrift 
von drei Wochen etwas lange. Jedenfalls mögen aber noch 
at bie vierzehn Tage bingeben, bis der Bericht in die Kam: 
mer fommt. Auch no einige andere wichtige Berichte ſtehen 
zurüf, welde mit Sehnfucht von ber Kammer und vom Publi: 
um erwartet werden. Es ift biefes der Bericht über Boll: 
Er“ bed Artikels 1053 der Verfaffungstunde, wonach fir 
as ganze Großherzogthum ein bürgerlihes Geſezbuch, ein 
Strafgefezbuh und ein Gefegbuh über das Merfahren im 
Rechtsſachen eingeführt werben foll, und weiterder Bericht über 
zwölf Verordnungen, welche nach der Anſicht der Antragiteller 
eſezlicher Natur find, und vermöge bes Urt. 72 ber Berfaf: 
ungsurkunde nicht einfeitig von ber Staatsregierung bätten 
erlaffen werben koͤnnen. war — beide Segenſtaͤnde nur 
durch Unträge zur Berathung in der Kammer gebradt; aber 
auf diefem Landtage der Doftrinen ift es immerhin ſehr wid: 
tig, an bie weſentlichſten Artikel unfrer Verfaſſungsurkunde 
wenigſtens im ber zweiten Kammer erinnert zu ſehen. Die 
Staatsregierung felbit bält fi bei diefen Beitrebungen im 
Allgemeinen pafliv. An eine Auflöfung der Kammer wird 
nur in einigen äußerften Fällen gegangen werden; body find 
biefe äußerten Fälle keineswegs abfolut unwabrſcheinlich. Am 
Eriten werden fie vielleicht noch durch materielle Fragen ber: 
beigeführt, da in dieſen Beziehungen wichtige Mepynungsver: 
tchiedenbeiten zwiſchen dem Finanzausfhufe und der Staats 
regierung obmwalten, Doc berubt alles dieſes auf mehr oder 
minder unbeftimmten Wahrfheinlichleitdannabmen. inige 
fehr wichtige Beſchluͤſe der zweiten Kammer liegen auch nod 
unerlebdigt in der eriien, und es ftebt jener fein Mittel zu Ge: 
bote, auf Erledigung dafelbft zu dringen. Viele Mitglieder 
der erften Kammer waren auf fürzere oder längere Zeit abme: 
fend. Daß übrigens der Zutritt der erften Kammer bei der 
Staatsregierung nicht unbedingt empfehle, gebt daraus ber: 
vor, daf ſchon vor vielen Monaten eine gemeinfhaftlide 
Adrefe beider Kammern beſchloſſen und eingereicht wurde, 
welche ein bier beitebendes Verbot am Auswaͤrtige, in der Me: 
fidenz Bred und Fleifh zu verkaufen, für ungeſenich erklärt 
und — des Verbotes wunfcht. Aber es beſteht bis 
jezt fort. 

Hr. Maurojend, türkiſcher Geſandter am engliſchen Hofe, 
fam über Paris am 13 Aug. zu Frankfurt an. Er begibt fie, 
wie es beißt, nah Töplis. 

Deftrei dd. 

* Wien, 11 Aug. Geſtern herrſchte an der biefigen Boͤrſe 
wieder eine außerordentliche Bewegung. Die Kurfe der Staat: 
papiere fanfen, obne daß man eime reelle Veranlaſſung davon 
mußte, febr beträchtlich, namentlich die Sprogentigen Metalliques 
von 94”, auf 94%, ; Bankaktien von 1229 auf 1216 und fogat 
4212. Bald aber ftiegen fie wieder auf refp. 942. und 1224. 
Indeſſen ift diefe feit acht Tagen zweimal eingetretene Ericel; 
nung ein Zeichen, wie ansnehmend ſchüchtern die Börfe gegen: 
wärtig ift;_ es braucht nur @ined der angefehenern Hanbdeis: 
bäufer Papiere zu verkaufen, um fogleich die größten Befürch 
tungen zu veranlafen. 

wien, 12 — zproz. Metalliques 941,5 4proz. Me 
talli zues 8517455 ntattien 1212. 
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Grieden 4 and, 
(Befhlufß.) 

+ Nauplia, 12 (24) Mai. Der König hat am 9 (21) 
d, M. eine Neife nah Korinth, Megara unb When angetre: 
ten, bei welder Sein Bruder der Kronprinz; von Bapvern, 
der Prinz von Sahfen:Altenburg und der Präfident der 
Megentihaft Graf v. Urmanfperg ibn begleiteten. Die 
übrigen Glieder der Regentſchaft find am nemlihen Tage Über 
Epidaurug und Aegina nach Athen abgegangen; dieſe machen 
von Epidaurus and die Meife auf dem vor einiger Zeit von 
Trieſt zurufgelommenen Dampfihiffe Merkur; ber König legt 
fie durchaus zu Pferde zuräf, Der Aronprinz befictigte wäb: 
rend feiner biefigen Unmefenbeit die Umgegend, und befuchte 
insbefondere mit dem Könige Aftros, Argos, bad Grab Aga⸗— 
memnons, Molene und Tyrinth. Ihm zu Ehren gab bie 
Stadt einen Feſtball, der Präfident Graf Armaniperg glei: 
falls zwei Baͤue; bei einem berfelben wurden vorber fehr reis 
sende Tableaur mit Darftellungen aus dem griechiſchen Frei: 
beitöfriege gegeben. Dem Kronpringen fchien ber Aufenthalt 
durchaus Freude gemacht zu haben, und er äußerte fich bei jeder Ge⸗ 
fegenbeit mit größter Theilnahme, ia mit wahrem Enthuſias⸗ 
mus uber Griechenland, Auch das Dampffcif Francesco mit 
feinen zablreihen Fremden verlieh und vor einigen Tagen, 
In Athen wird ed mwieber von dem Kronpringen von Bayern 
zur Fortfegung feiner Meife nah Aonftantinopel, Smyrna 
u, f. w. beftiegen werben. — Bon ber türfiihen Gränge find 
üble Nachrichten uber Taphil Buza angelommen; er ninmt 
eine drobende Stellung gegen bie türkifhen Behoͤrden an, 
melde jedoch bedeutende Soldatenhaufen gegen ibn in Bewe: 
gung fegen; Einzelne feiner Abtheilungen ftreiften bie und 
ba tiber bie griechiſche Gränge, zogen ſich aber bei Anſicht der 
bayerifhen Truppen immer eiligft wieder zuräf. Die griedi: 
ſchen Lanzenreiter find übrigens bereits von Argos aufgebre- 
chen, nah dem Keftlande, und haben eine ftarfe Abtheilung an 
die türfiihe Gränze vorgefendet; Fury vor ihrem Abgange 
brannte eim Flügel der Kaferne von Argos ab, und mit bem: 
felben ein Theil des Mefervevorrathed an Sattelzeug. Man 
fagt, dab die zwei in Marſchbereitſchaft ftehenden Infanterie: 
bataillone unversüglih am die Gränge vorrüfen,, woſelbſt ein 
Militairlorps von Bedeutung zufammengesogen, und dem Ge: 
neralinfpeftor ber Armee, Obrit Schmalz, dad Kommando 
übertragen werden fol, — Bor der Übreife des Königs und der 
Regentſchaft erfhien durch das Megierumgsblatt die Verord⸗ 
nung über die Kompetenz der Nomarden ; fie it ſehr klar, 
beſtimmt und mit großer VWolftändigfeit abgefaßt; die erften 
9 65, beftimmen ben Wirkungskreis derfelben im Allgemeinen, 
bie darauf folgenden 4 65. bezeichnen ihre befondere Kompetenz 
im Bezug auf die Reſſortverhaͤltniſſe einzelner Minifterien, im 
weiteren 5 959. werben die Perfonal: und Subordinations— 
MVerhältuifie feftgefest, und die übrigen betreffen die Formali⸗ 
täten bes Gefhäftsganges. Im Hinficht der fpeciellen Be: 
ftimmungen verdient bemerkt zu werden, daß die Nomarden 
vorzüglich bie Vollzugsorgane ber Minifterien des Innern, 
des Kultus und Unterrichtes find, und im Hinficht der Finan- 
zen ‚bie in biefem Zweige aufgeftellten Beamten zu bewacen 


haben; ——— finden ſich wie bei den —— — 
tionen auch hier in den auf den ſpeziellen Wirkungskreis be— 
züglichen 99. der Inſtruktion intereſſante Andeutungen über 
die weiteren Abſichten der Regierung, mie z. B. wegen Bil: 
dung einer Landwehr, wegen Annahme beſtimmter Geſchlechts— 
namen, Herſtellung einer gründlichen Landesſtatiſtik, verlaͤſſi— 
ger Sivilftandsregifter , - einer zwelmäfigen und umfailenden 
(bisher jedoch gänzlib vernachlaͤſſigten) Sanitätspoligei, der 
zur Belebung der Induftrie und des Aferbaues erforderlichen 
Lehr: und Ermunterungd » Unftalten u. ſ. w. Mit befon- 
derem Nachruf fpricht fich diefe Verordnung in Bezug auf kirch⸗ 
lihe Ahgelegenheiten , insbefondere gegen die allenfallfigen 
Uebergriffe der Behoͤrden in biefer Beziehung, gegen geſezwi⸗ 
drige Erfhmwerung ber Ehen, und für dad Recht der Gewif— 
fengfreibeit aus. Zwei befondere Verordnungen geben bie 
Normen über Ernennung und Beeidbigung der Beamten, über 
bie Größe ihrer Beſoldungen, uber die Zeit des Beginnens 
und Aufbörens der Bezuͤge. Die Größe ber Befoldungen ift 
den Verhältniffen des Landes gut angepaßt; fie find zwar ge: 
ringer als in ben meiften europäifhen Staaten, allein größer 
ald bisher, gewähren binreihende Mittel zur ftandesmäßigen 
Subſiſtenz und laffen erwarten, daß den bei den Staatdäm: 
tern bisher hänfig gemwefenen Erpreffungen und anderen uns 
ziemlihen Mißbraͤuchen ernftlich geftenert wird, wenn die Re— 
gierung auf ein eingreifendes Geſez gegen bie bisher am ber 
Tagesordnung geftandenen Verbrechen und Vergehen ber Bes 
amten bedacht fenn wird. Für fämtlihe Beamten der neu 
organifirten Stellen murden Uniformen mach europälichent 
Schnitte von beilblauer Farbe mit Stiferei von Silber (nah 
der Nationalfarbe) feitgefest; die deshalb erlaffenen MVerorb: 
nungen find jedoch burch das offizielle Blatt der Staatdregie: 
rung noch nicht befannt gemacht. Die Ernennung ber Kreide: 
direftoren , ber Sefretaire ber Nomarchen, der Eparden, und 
ber Finanzfommiffarien in den verfhledenen Nomen (Kreiſen) 
find erfolgt, und allgemein befannt, obmol die Namen der: 
felben noch nicht im Megierungsblatte ftehen. Inter den 
Kreisbireftoren befindet ſſch ein Sohn des banerifhen Feld: 
marſchalls Wrede; and bei biefen Ernennungen wurde nicht 
ausfhließend einer ber früheren politifhen Parteien gehulbiat; 
jedoch behauptet man, daß die Mehrzahl zu ben fogenannten 
Konftitutionellen gezählt werden Eönne, und daß ſich »iele 
Phanarioten darunter befinden, wofür man bier zu Land feine 
Vorneigung bat; auch in Hinfiht bdiefer Ernennung ift das 
große Heer der Amtskandibdaten unzufrieden, da nur eine ge 
ringe Zahl derſelben bedacht werben fonnte, 

* Nauplia, 2 (14) Jun. Der König, ber Prinz von 
Sabfen:Hltenburg und die Glieder ber Regentſchaft 
famen am Schluffe bes vorigen Monates von then wieder 
zuräf; feitdem verlautet, dab bie Mefidenz bald von bier 
nah Athen verlegt werden wird; unter ben biefigen Haus— 
befiserm ift darüber große Niebergeſchlagenheit, und fie halten 
bereitd Verfammlungen, um dem Gouvernement Unerbietun: 
gen zu machen, welche nad ihrer Mepnung geeignet ſeyn loͤuu⸗ 
ten, bie Ausführung des Entſchluſſes wenigftend zu verzögern, 
wenn er nicht ganz vereitelt werden könnte, We Unbefange- 
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wen fehen jeboh ein, daß Nauplia wegen ber Beſchraͤnktheit 
feines, jede weitere Ausdehnung der Stadt unguläffig machen: 
den Terraind, vor allem aber wegen ber hoͤchſt ungefunden 
Lage deffelben, nicht Hauptſtadt bleiben könne; dagegen find 
viele Griechen , befonders die Einwohner des Peloponnes nicht 
für Athen, fondern für den Iſthmus von Korinth zur Etablis 
zung ber Mefidenz geftimmt. — Am erften dieſes Monates 
(n. St.) war der Seburtstag bes Königs; er legte an 
diefem Tage das 18te Jahr zurük, und wurde in feiner Eis 
genfchaft als bayerifher Prinz majorenn. Der Tag wurde fehr 
feierlich begangen; es fanden militairifhe Paraden ftatt, bie 
Forts fanonirten, bie Schiffe im Hafen flaggten, in den Kir 
“en war feierliher Gottesdienft, welchem der König, bie Dies 
gentihaft, das diplomatifhe Korps, und fämtlihe Behörden 
in der griehifhen Kirche beimohnten, Nachher war Yufwar- 
tung bei dem Könige, fodann großes Diner bei dem @rafen 
Armaniperg, und Abends allgemeine Beleuhtung der Stadt, 
wobei vorzüglich fchön die Beleuchtung der Fefte Palamides, 
und viele Taufende von Leuchtkugeln, welche von ber Feftung 
Itſchkale gefhoffen wurden, fid ausnahmen. Schon am Bors 
abende war die Stadt belendtet, nnd der Graf Armanfperg 
gab einen Ball, melden der König mit Seiner Gegenwart 
beehrte. Am 2 Jun. murbe zur Fortfegung ber Feftlichfeis 
ten die Seeſchlacht der Griechen gegen die Türken vor Samos 
auf eine eben fo intereffante Weiſe ald mit größter Genauig⸗ 
keit in unferm Hafen vorgeftellt; vor berfelben unternahmen 
drei Schiffe, wovon eines durch Hydrioten, das andere durch 
Spezzioten, das britte durch Ipfarioten bemannt war, einen 
Wettlauf, welchen bie Hpybrioten gewannen. Der König und 
eine ungemeine Menfchenmenge wohnten dieſem ſchoͤnen Schau: 
fpiele bei: Die fhönfte Verberrlihung bed Geburtstages des 
Königs fand jedoch durch die Stiftung eines Ordens ftatt, 
welcher fowol die im Unabhängigfeitdtampfe erworbenen Ber: 
diente, als auch Fünftige Auszeihnungen belohnen fol, und 
zur Erinnerung an bie ewig benfwürdige Zeit des großen 
Kanıpfes für die Befreiung vom politifhen und religiöfen Joch 
den Namen „des Erlöferd” erhielt, Zur Stiftung eines 
Drdend unter diefem Namen beftebt bereits ein früherer Bes 
Schluß der Nationalverfammlung; der Tag ber Verwirklichung 
dieſes Beſchluſſes war gut gewählt; bie Statuten find von 
einem treflihen Geifte durhdrungen, eben fo ehrenvoll für 
die Vergangenheit , ald aufmunternd für bie Zukunft. — Ta: 
bil Buza, deſſen Horden auf 5— 6000 Mann anfchwollen, 
wurde von den Türken aufs Haupt gefhlagen, mit dem größ« 
ten Theile feiner Genoffen zog er fih nah Arte (türkifche 
Bränzftadt), verbrannte, plünderte und verwuͤſtete diefen Ort; 
. bie Übrigen (1500 — 1660) zogen ſich an bie griehifhe Graͤuze, 
und boten ihre Unterwerfung ber griechiſchen Regierung an; 
dieſe erlieh am Geburtstage des Könige für biefelben einen 
Beneralpardon unter der Bedingung, daß fie fogleih bie 
Waffen niederlegen und auslieferm , fi felbft aber ruhig in 
ihre Gemeinden begeben; nur jenen berfelben, welche griechl⸗ 
ſche Unterthauen find, wurde der Eintritt in das Königreich 
geſtattet. Taphil Buza wird von den Türken nunmehr hast 
gedrängt , und fein Korps ik gluüllicher Weife der Wufldfung 
nahe. An der griehifhen Graͤnze wurden bie Sicherheits: 
maafregeln verfhärft. Der baperifcge Obriit: Lieutenant Al⸗ 


bert, welher in jener Segend bad Kommando führt, entwilelt 
eine große Umfiht und Thätigkeit, — Obriſt Schmalz ift von 
bier an die Gränge abgegangen, jedoch nicht, wie friiher ver: 
lautete, um bad Generallommando zu übernehmen, ſondern 
nur zur Infpeftion ber Truppen; auch marfhirte nur Ein 
Bataillon Infanterie ab, und, die Garnifon von Argos fen- 
bete nur eine Abtheilung nah Korinth. Um die Aufrecht⸗ 
haltung der öffentlihen DOrbnung und Gicerheit kräftigft 
zu fihern, ordnet bie Regentſchaft nun bie Organifation eis 
ner Gendarmerie gan, nah bem Mufter der franzöfifhen au; 
fie wird in 10 Kompagnien circa 141— 1200 Mann betragen, 
europäifch gefleidbet, und fehr gut bezahlt, jo daß man auf 
vorzüglihe Leute zählen kan. Dbrit Braillard, ein 
Philhellene, welcher ih feit 10 Jahren in Griehenlanb be: 
findet, unb unter Fabvier diente, wurde zum Chef biefes 
Korps ernannt; bie Wahl fcheint gut zu ſeyn, menigftens 
gilt Sraillarb für einem tüdtigen und firengen Dienft- 
mann von großer Mechtlichkeit, Unbefholtenheit und Partei- 
loſigkeit. — Außer den vorerwähnten Verordnungen erlich 
bie Megentfchaft noch mehrere geringfügigere uber die Amts— 
verrihtungen der Subftituten der Staatsprofuratoren, wegen 
der Yurisbiktion uber Aegina, wegen der Nationalflagge ıc. ır, 
— Zwei mit der Krone Bayern abgefhloffene Staatöverträge, 
ber eine über eine Allianz, der andere über Tenppenweriung, 
wurden im Regierungsblatte verkündet, 
Deutſchlaud. 

Die Muͤnchener politiſcheZeitung theilt folgenden, 
vom 42 Auguſt datirten Artilel mit: „Das Erkenntniß bes 
königlichen Dberappellationsgerihtes im ber Unterfuhungsfade 
gegen den audübenden Arzt Dr. Karl Heinrich Schulz babier 
wegen bed Verbrechens der Aufforderung zum Hochverrathe und 
wegen bes Verbrechens der Majeftätsbeleibigung zweiten Bra: 
des iſt vor einigen Tagen publizirt worden, und der Ange⸗ 
Elagte binfichtlih ber beiden genannten Verbrechen nicht als 
ſchuldig befunden, baher von ber Strafe freigefproden, bage: 
gen in bie fämtlihen Unterfuchungss, Verpflegungs: umb Der: 
theidigungstoften verurtheilt worden, melde, dba Schulz noch 
fein eigenes Vermögen befizt, zum Theil von deſſen Mutter 
zu tragen, zum Theil vom Staatsärar vorzuſchießen und auf 


das zukunftige Vermögen des Ungeflagten vorzumerfen find, 


Diefes Erfenntnif, welches noch vor feinem Erfheinen bie Auf: 
merkfamfeit und die Neugierde bed Publitums in ganz unge: 
wöhnlihem Grabe auf fi gezogen bat, ift wirklich und na- 

mentlich im gegenwärtigen Augenblite von fo allgemeinem In: 
tereſſe, daß es geeignet fheint, einiges Nähere darüber zu be* 
richten. Dr. Schulz, überwiefen und geftändig, ftaatsverräthe: 
riſche Drukſchriften, insbefondere die Zlugfchrift „ber 6 Mai 
13523,” die Nummern 34, 35, 36, 37 des Zweibrüder allgemei- 
neu Unzeigerd vom Jahre 1832, und bie Flugſchrift Deutſch⸗ 
lands Pflichten,“ welche ihm ſaͤmtlich anonym zur BWerbreitung 
zugeſchiklt wurden, wirklich verbreitet zu haben, ward deßhalb 
in erſter Inſtanz des naͤchſten Verſuches zum Hochverrathe 
ſchuldig erkannt, und in bie disfalls geſezlich beſtimmte Strafe 
verurtheilt. Die genannten Drukſchriften find dieſelben, mer 
gen welcher fo eben Wirth und Konforten vor bem Affifen: 
gerichte zu Landau progeffirt werben. Der oberite Gerichtshof 
bes Koͤnigreichs erkennt; „daß biefe Schriften Anfforberungen 
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zu einem ſtaatsverraͤtheriſchen Aufruhr und zum Hochverrathe 
enthalten,“ er bejeichnet „als Zwek derſelben, daß der Staats- 
organismus Deutſchlands im Allgemeinen, fo wie insbeſon⸗ 
dere die beſtehende Verfaſſung im Königreihe Bapern durch 
gewaltfame Revolution geändert werde.“ Der oberſte Berichte 
hof des Königreibes erlennt: „daß wo auch im diefen Ecrif- 
tem gerade nicht ſpeziell zum Umfurze ber Werfaffung des Koͤ⸗ 
nigreihes Bayern anfgeforbert wird, biefelben doch eine Ums 
wälzung des Staatsorganismus Deutſchlands überhaupt bezwe⸗ 
ken, wovon Bayern einen Beftandtheil bilder, fo daß jene Im: 
wälzung auch eine Veränderung der baperifhen Staatsverfaſſung 
nothwendig zur Bolge haben müßte, baß demnach ein gegrüns 
deter Zweifel barüber micht beitehe, daß jene ohnehin zumäcft 
auch Bapern und beffen Werfaffung berüßrenden Schriften ben 
Umftur) der baperifchen Staatöverfaffung indbefondere mitbeab« 
fihtigen, und hiezu auffordern.” Der oberfte Gerichtshof bed 
Königreichs erklärt ferner die Behauptung des Vertheidigers 
des Ungeflagten, als könne die Verbreitung biefer Schriften 
dem Dr. Schulz nit zur Schuld angerehnet werben, weil 
deren Derfaffer und Verleger befannt fepen, mach $. 12 bes 
Editts über die Freiheit der Preſſe und des Buchhandels aber 
diefe (Verfaffer und MWerleger) zunaͤchſt, Drufer und Berbreiter 
nur fubfidiarifh zu haften hätten, — „für rechtlich nicht bes 
gründet, da durch das angeführte Edikt die fpezielen Worfarif: 
ten des Strafgeſezbuches vom Jahre 1815 keineswegs aufgche: 
ben fepen, wonach die in ſtaatsverraͤtheriſcher Abſicht geſchehene 
Verbreitung von zu einem Aufruhre auffordernden Schriften 
#rafbar if.” Das Oberappellationsgeriht des Königreichs er⸗ 
Hlärt demnach die verbreiteten Schriften — wie wir oben be 
merkt haben, find es biefelben, wegen welcher Wirth und Kon⸗ 
forten fo eben in Landau prozeffirt werben — fir unbezweifelt 
ftaatd: und hochverraͤtheriſch; es erklärteben fo deren in flaatd« 
verrätberifcher Abſicht gefchehene Verbreitung für ein Derbre 
Gen und zwar dasjenige ber Mufforberung und des naͤchſten 
Verfuches zum Hothverrath. Was nun aber die ftaatöverräthe 
riſche Abſicht insbefonbere betrift, melde im vorliegenden Falle 
der Verbreitung zum Grunde gelegen, fo ergaben Umftände, 
melde zum Theil erft nah der an den Defenfor geſchehenen 
Verkundigung bed Strafurtheils eriter Juſtanz vom 5 Rovember 
4853 altenmäfig gemacht wurden, ein für ben Ungellagten 
günftiges Drefultat, Frühere Briefe, Aeußerungen und Hand: 
lungen bed Dr. Schulz, die Ausſagen jehr wieler über feinen 
Leumund und feine peolitifhe Denkungsweiſe vernommener 
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Dampfschifs- 


Zeugen begründeten bei feinen Richtern lezter Inſtanz bie 
Ueberzeugung: „bab der Angeſchuldete bei der Verbreitung je: 
ner Schriften, aller Wahrfcheinlichkeit mach, keine rechtswidrige, 
am alerwenigiten eine ſtaatsverraͤtheriſche Tendenz gehabt, fon« 
dern nur aus Umüberlegtheit und Unachtfamfeit gehandelt habe.” 
„Mebrigengd,” fagt das oberappellationdgerihtlige Erfeuntniß, 
„enthalten bie befragten Schriften beftimmt die Aufforderung 
sum Hocverratbe, und wenn gleich dem Merfahren des Ange 
ſchuldigten Unbebachtfamfeit und Unuberlegtheit zum Grunde 
liegt, indem er ben faatsverrätherifhen Inhalt der Schriften 
bei einigem aufmerkſamem Durchleſen derfelben leicht hätte ein- 
fehen können, und indem es allerbings pflichtgemaͤß geweſen 
wäre, anonym zugefhift erhaltene Schriften vor deren Mer: 
breitung zu durchleſen, fo frägt es fi hier um dem naͤchſten 
Verſuch zum Hocverrath; und ba bei jebem Verſuche die Ab⸗ 
fiht ein Verbrechen ober Vergeben zu begeben vorausgeſezt 
wird, ſohin ein fahrläffiger Verſuch gefezlich nicht befteht, fo 
fau Dr. Schul; auch nicht wegen Aufforderung zum Hochver⸗ 
rathe aus Fahrlaͤſſigkeit frrafbar ſeyn. Db und in wie ferne 
jeboh ber Ungefchuldigte durch bie oben ermähnte unbebacht: 
fame und umüberlegte Handlung im Algemeinen ſich polizeilich 
verantwortlich gemacht babe, bleibt lediglich ber Kognition ber 
Volizeibehoͤrde uberlaffen.” Sonach ergibt ih, daß bie Frei- 
fpre&ung des Dr. Schulz nicht and objektiven Gründen oder 
befbalb, weil bie Verbreitung der angesogenen, die beftimmte 
Aufforderung zum Hocverrathe enthaltenden Schriften nicht 
eine verbreberifhe Handlung wäre, fonbern lediglich aus ſub⸗ 
jeftiven Motiven und zwar um befmwillen erfolgte, weil Dr. 
Schulz durch Zeugniffe ber auszeihnetiten Behörden und Ju⸗ 
divibuen, namentlich ber Staatöprofuratar des Rheinkreiſes, 
über feine Deut« und Handlungsweiſe, unb feine beurfunbdete 
Unbänglickeit an Thron und Werfaffung, fih ausgewiefen und 
auf biefe Weife wahrfcheinlih gemacht hat, daß er die von 
ihm verbreiteten Schriften wirklich vorher nicht gelefen, ſonach 
nicht im flaatsverrätherifcher Abfiht gehandelt, fonbern lebig: 
lich ſich eine Fahrläffigkeit habe zu Schulden kommen lafen. 
In Folge bes erwähnten Erkenntniſſes ward Dr. Schulz vor 
einigen Tagen aus ber Frohnveſte entlaffen und ber Polizei 
übergeben, bereite geftern aber auf Requifition bes königlichen 
Kreis» und Stadtgerichts dahler abermals im die Frohnveſte 
zurüfgebracht, fo daß allem Unfheine nah Gründe zu einer 
neuerliden Kriminalunterfuhung gegen benfelben vorliegen 
muͤſſen.“ 





ABER. ae. m Br 
Das östreichische Dampfsehif FRANZ I. begiant, also bald der Fluſs eisfrei ist, seine Fahrten von Raab mach 


Semlin bis sach Moldava und zurük. 


Die geregelte Bintheilung dieser Fahrten vom 14 Märs an, für das ganze Jahr 1335, nebst dem Tarif für Reisende, 
Wagen und Güter, erhält man kostenfrei bei den Herren Hrızsaärmasnn und Koxr. in Augsburg. 


eisende können bei diesen Fahrten die berühmte Domkirche und sobenswürdigen 
Lage von Ofen, die Ruinen von Wischegrad, ehemali 
Belgrad und die herrlichen Umgebungen von Meu-M 


en von Gran», die reisende 


er Residens der alten Mönige von Ungarn, die Pestung 
dara besuchen. 


. 


1164 
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Erften Bandes erfte Abtheilung- Bei ie —* — —— Be —— — Ben 4 September. 
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Gewinnung, Prüfung, —— * au ber Soda — nam me le Ta an ju Dreier yu — * 34 h im 
riätung und Anwendung als Mawer:,|— in biefem Umfange, im folder Wollendung undfder —— n ben 6 Cart a 
Dek:, Pflafter-, Straßenbau» und Zlerde⸗ — nie in Deutfchland eriieneneg | Mann zu Wenden, um von Dee Arparate 
























£iterarifche Anzeigen. 


[141 ) Bei Cart Hoffmann in Stutt art 
ik for een eben erfchienen: ’ 


Vollftändiges 
Lehrbuch der gefamten Baufunft 


von 
Ludwig Friedrih Molfram ıc. ıc. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 




























Thurme in Senblis lingertbo 
Befriebi ung der 2n — bein An — 
er und unter Borbehalt ber Prebi —— 


boten und biezu an 
Mir 


: ir den Bausffiht a1 mebmen. 
ftof, mit Rüffise auf die bedeutemdften Bamnetfier fowel, nie fi in 6 Angufi ı 
Baumerle der Alten und Neuere, chi ee Ren tn bieiem Khmigr. Kris: une Stattgericht Münden. 
Anhang überdle natuͤrlichen Banfarbitoffe.|mit Sicherbeit zu erwarten if, Der Name des Iwever. & 
Bei ers bürgt am beien für bie Gebisgenheit raf. 


268 mit . 
m Preis ca Beten 33383 Fu —— rkes; der Vexleger ſorgt, tie ſchon bie 


— fr vr —— aus ſeinen —— Her erte u wen mobi beweil't, für würbige Wuss 
Ännern vom —— anf das Wortpeisphattung des Biaffiihen Werees 


834 bekannt, bat feine vielfäbrigen Erfabruns]| Stuttgart, im Jutius 1833. 
n biefem Kepens nieber- 


Earl Hofmanu. 
Fe * Man wird —— erfennen, daß er, ver⸗JZu haben in Augsburgtel Kollmann, 
* feiner amtlichen Stellungen, nicht nur bie 


— Jrniſcheu. J— nen — der 
egenhelt hatte, Bauwerke ber verfähiesflitter.sartif, Auſtalt, uſterlin, 
Nr en ur nn en nl a ee zum brittenmale angeſezt. Jede derſelben 


Fleifhmann, Frans, Joſ. indauer, 
u fondern bad ihm auch das, was infin Wien bei Earl Gerold, Mörfhnerfner De a a a 
* mden BA Ändern im alter und neuer Zeit Örohes afper, Zendbler;in Prag bei Ealveriperfeisen wurde am 26 Kebruar d. %, burch vers 


55 agen theils dur) Studium, theils[D Irmd dt, Borroidh; in A b bei Hart: — Sachvernandige auf 4000 fl, geichägt. 
Kaufeln 


[1410 ET 

Auf Anbringen eined Hupotbefgiäubigerd wird 
biemit Eom a 

Montag, deu 2 September, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
ur Berfteigeru nn R beiden Maurerpalier 
iedler'fchen Realitäten an ber Dachauere 


eigene Auſchauu⸗ Sefeumt, und von ibmfleben, Kilian, iganb; fo wie in allem 
{t und Beniat worben if —— ra, dab Verffetiden Buchbandiungen. erförinen Met einaclaen, mi — 
r. Verſaſſer bin lich bie fahrungen gr die — — 64 bes Hopotbefeus 
geiftigen Mittel befigt, Ausgezeichmetes zu I —— ·. Ne 6 u, foig. bilden die deitte Zottelluns. * sine ler an anf ben Eaizungepreis zu 
Wenn auch von ihm, ober unter feiner Leitu 40 bis 60 Bogen mit etwa 25 Zafeın 
ausgeführte Bauwerte MILE [3 nguiffe für fein ir 


Bi ußo wird Biefeb Dierk mich minder emll1424) Bibliothek 
tüdhtigen Mann feined Facıs, ben Borifresemleäg Jager und Freunde der Jagd. 


chern Führer und Lehrer zeigen. ae a A 
Das Wert umfaßt das Gauze der Bantanf] Der Unter a macht bie Jaͤger agb⸗ 
und int in den 3 Hauptaptheilumgemsflienbaber au chfiehende ans! 
3 aumateriallehre, ein flarter Banb,|treffliche he feines Verlags aufınerffam, 
Ranbbanfundt in drei Bänden, ie zu ben babei_brinerften zum (berabge 
3) Die Bisffeebauenng m zu Bänden. fegten Preifen durch alle Buchhandlungtn 
Eh * beftehen aus —V Aptheiluns[begogen werden koͤnnen: (1338) Da Unterzeichneter eine Lofalveränberung 
sen aud einzeln zu haben find: Dbbel’8, H. W., neuerdfnere Jäger: dorjunehmen gefonnen Ift, fo dietet er feinem gd 
1) Die Lehre von ben natürlichen Ba fa Bierte, geitgemäß wmgearbeitetefneu und solid — fehr gut gelegenen u 
aslien 2 In Verbindung mit einer —— — in allen Theilen auf das Bequeinfte eingerichteten 
> Du Kühne von den Fünflihen Baus rat: Sortemänner berangenen von. K. Gasthof zum Storchen 
n eniden ei 
3) Die Erbre vom WanboTpe, eilt. aRit vielen 432 u. ilkuminirten in St. Gallen 
» Ertee von deu Metalien und ihrer] Marien m, ‚Hlanen u. Wgnetten, 1828. gr 4 
nwenbung in allen Theilen bed Bauweſens 2). _ m Drutpapier. 10 Ihir. —F Verpachtung oder zum Werfaufe an, 
» Die keins vom Orduben Der Abatır — ———— 
6) Di und Bilbbauerei.Je ter, F. E., Ueber die Heine Jagd feinen fdhönen, geräumigen Gpeifefant, ud mit 
7) Die Kunft, — * und Sew dide aller] zum@ebraudangebender Jagdllebhaber. Neu eſſchhnen Nebenſtüben; danu eine fihöne 
Art zu entwerſen unb rg Bien. e umb beträchtlich vermehrte Auflage. Schta alpimnyger von verfchiebener Orbße 
9 Die Tänhnerei, ba nftreihen, a Mit Rupfertaf, ‚1823. 70 Bogen, eine schöne, große, doppelte Stallung. 
Deu mit Biegel Metallsı Sam Fest IST 34 *3 d MN, — 3* oroßen Gebäude 
9) u ein, eta e⸗ J 
gen ale: — Art, 1, Hola, Strob ic. bie des © lhunardte, 1828: B5836Bogm. fnber m ein großen, Fugen, yewotten Keur, 
10) Bits en Bde & an Han: and —— für sine Weinhandlung anf 
1 von uarbeit: r ichſte 
— * buch für iger, I anbberechtigte und Jagblieb⸗ Wiertend: ein ee 4 änbe mit mehs 
01 —3 — Bauarbeiten des Scloſſerd. 


He vermehrte unb 5 umge-frem Schlafzimmern, um iefem auch eine 
13) ehre v. ben Bauarbeiten bed Glafers. Bader. i i u Tabe 


le Iſchbne, do ra. Stallung · 
13 Diet pre von ber Anlage der Feuerungen ion u. Mu. 1820-22. gr. 8. 170 11 Xhir. A Ein nebſt einem eigenen, 
1 
15) Di . von ben Baufonenanfhld 


Der reiche Juhalt dieſer vier Werke laͤßt ſich un ac n mifegerten inter 
— 5 


er nicht anführen, u wi aber u... 
ba belt ’ von 

. 7 i f 5* Beit *58 

—— —— —eA — un, nn, und —5 Se — unterzeichneten 

entbämer on ur, 


Fr abenpreis 28 Thir. 1697. Poflen, zuſammen 
) 2 47 a Di q maideuoss · 50 1 era ie fr für achtzehn Thaler. lieh ven 22 Sulinß 1333. 
* 8 5— 15 bilden Die jimeit bt heil eipso, im 
FT 150 Bogen mis ungefähr 120 Wie 1 . u oroapans. Barth. Dürler, jum Grorhen. 


Kbmigt, Kees: ar Stabtgericht München. 
Altwever Sea 
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18 Auguft 1833. 





Groſbritaunien. (Parlamentöverbanblungen.) — Frantreich. (Irffärung Iofepb Bonaparte's. Briefe.) — Mieberlande. — Schweiz. (Bes 
ſchluß zu Hufldfung der Sarner Konferenz.) — Beilage Nro. 230, Deutſchland. (Beſchlus bed Bundestags wegen @infegung einer 
Eentrafbebdrde.) — Deftreih. (Nachrichten aus Thplig.) — Türtel. (Nachrichten bed bſtreichiſchen Beobachters.) — Außerorbemtliche 


Beilage Nro. 292, 





Großfbritanmien, 

London, 10 Ang. Konf. 4Proz. 89%; ruſſiſche Fonds 
106; portugiefifhe 883%, 5 braſtliſche 72°; mericaniihe 42%,,; 
griechiſche 40; chiliſche 28; columbiſche 26%,; Buenos⸗ apres 
21943; Cortes 23'/,5 peruaniſche 23. 

In der Ooberhausſizung vom 9 Aug. wurde auf den 
Antrag des Marquis v, LZansdomme ber Bericht über bie 
oftindifhe Bill vorgelegt, und ein von ibm vorgefchlagenes 
Amendement, baß der Generalgouverneur Abfchriften aller Maaß— 
regeln, welche zur Abihaffung ber Sklaverei dienen könnten, 
nah England fenden folle, damit die Regierung dieſen beifeln 
Gegenftand unter ihrer Aufficht habe, ward angenommen, einige 
andere von unbebeutenbem Gehalte verworfen, der Bericht enb: 
lih angenommen, und die dritte Verlefung auf Mittwod (14) 
fefigefest. Die Bil, daß man bie Separatiften, hinſichtlich der 
Verfiherung (afürmation) ftatt ber @idesleiftung, den Qud: 
tern gleichitellen fole, warb zum zweitenmal verlefen, Das 
Haug vertagte ih um 8 Uhr. 

In der Unterbausfizung vom 9 Aug, fam die Fal— 
toreibill abermals in die Committee. Lord Althorp ftand 
auf: „Die Hauptzüge ber Bil find erſtens die Verminderung 
ber Arbeit der Kinder unter 15 Jahren auf act Stunden täg: 
lich, aller Perfonen von 13 bis 18 Jahren auf sehn Stunden. 
Gerner fol die Urbeit aller Perfonen von 18 bis 30 Jahren 
auf 69 Stunden in ber Woche befhränft fepn. Eine gewiffe 
Anzahl von Infpektoren fol ernannt werden, wa die Ausfüh: 
rung dieſer Maafregel zu fihern, in weiterer wichtiger met 
ift der, daß die Annahme diefes Plans die Einführung eines 
beffern Unterrichtsfpftems unter den in den Fakltoreien befchäf: 
tigten Kindern fihern würde, Zwar bege ich große Zweifel, 
ob fih der Staat in das Verhaͤltniß zwiſchen Heren und Die: 
ner wiſchen foll, nichtödeftomeniger aber halte ich es für noth: 
wendig, den Kindern Schuz zu gewähren. (Hört! hört!) Nach 
biefem Grundfage bin ich verfahren, und lege die Bill in ib: 
rer jezigen Form der Eommittee vor. Ich babe mein Wort 
gegeben, Alles anzuwenden, daß die Bill noch in diefer Gef: 
fion durchgehe, und hoffe, daß kein Hindernis eintreten wird.” 
Run famen bie Klaufeln zur Berathung. in Amendement, 
bie Spijenmanufalturen von der allgemeinen Regel audzuneb: 
men, fiel mit 28 gegen 49 Stimmen durch. Die vier erften 
Klaufeln wurden in der Mittagsfizung angenommen. In der 
Abendfizung trug Lord Althorp darauf an, daß ſich das 
Hans in eine Committee uber den Freibrief der Banf ver: 
wandle, Hr, Gisborne flug vor, die Sache auf die nächte 


BVaterlänbifge Briefe. — Engliſche Befiznahme der Malonuinen. — Was wollen fie? — Wntünbigungen, 





Seſſion zu verfchieben, indem fie noch nicht gebörig erwogen fen 
Lord Althorp vertheibigte bie Maaßregel, ald geeignet, Fluf 
tuationen in dem Werthe der Umlaufsmittel (currency) zu 
verhindern. Dis ftellte indeß Hr. Hume geradezu in Ab— 
rede, indem Flultuationen eine notbwendige folge ſeyen, wenn 
man der Bank eine fo ungeheure Macht in bie Hände gebe. 
Zugleich wies er auf das fchottifhe Bankſpſtem als eim mac: 
abmungswerthes Beifpiel bin; dort fönne im ber That von 
gar keinen Fluktuationen die Mebe fern. Das Amendement 
ward indeß mit 149 Stimmen gegen 40 verworfen, und das 
Haus verwandelte fih in eine Committee, Bei der zweiten 
Klaufel, welche beftimmt, daß feine Banklompagnie von mehr 
als ſechs Verfonen Noten ausſtellen foll, bie in London oder 
in einem Umfreife von 65 Meilen auf Verlangen zahlbar fepn 
werden, flug Sr. Capley vor, 25 flatt 65 zu ſezen; dad 
Amendement fiel aber mit 51 Stimmen gegen 115 durch. Die 
dritte Klaufel warb ausgeſchieden, weil fie fih auf die Banten 
mit zufammen gefchoffenen Fonds (Joint stock compagnics) 
bezieht, derem Angelegenheit anf die nächte Geffion verſcho— 
ben worden. Die vierte Klaufel befagt, daß der Freibrief der 
Banf zehn Fahre dauern fol. DObrit Torrens trug darauf 
an, diefe Zeit auf fünf Jahre zu befhränfen. Auch die Amen- 
dement fiel mit 47 gegen 122 Stimmen durch. Nun fam die 
wichtigſte KAlaufel, der zufolge bie Noten ber Banf von Eng: 
land bei andern Banken ein gefegmäßiges Zablungsmittel ſeyn 
follen, nur nicht bei der Bank von Eugland und ihren Neben: 
banten felbit. Hr. Herries bemerkte, biefe Klauſel bilde gar 
feinen Theil des mit der Bank abgefhloffenen Vertrags; es 
wäre beffer, fie ganz zu ftreihen und zum Gegenftande einer 
abgefonderten Bill zu machen. Auch die Amenbement fiel mit 
50 gegen 110 Stimmen durch, und die Klaufel ward angenom:- 
men, jedoch mit dem Beiſaze: „ſo lange die Bank fortfahre, 
biefe Noten im gefezliher Minze zu bezahlen.” Hierauf ver 
tagte fih die Committee. 

(Pipmonth Journal) Am a langten Befehle von der 
Regierung an, bie Caledonia und Mevenge fegelfertig zu mia: 
hen. Man fagt, die Galebonia folle nah Breit gehen, um die 
junge Königin von Portugal an Borb zu nehmen. 

Die Sun will willen, am 6 Aug. feyen Depefchen an Lord 
W. Ruſſell nah Liffabon abgegangen. Er fol bei ber meuen 
portugieflihen Regierung vollftändig alfreditirt ſeyn, und die 
Anerlennung Doua Maria’s unverzüglich erfolgen. 

Nah demfelben Blatte fol der Migueliftiihe General Die 
lellos mit 4000 Mann in Beja eingedrungen ferm, und die 
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Gtabt einer fehäftinbigen Pluͤnderung preisgegeben haben, 
Der Fonftitutionelle General Brito’fen zu ſchwach gemefen, ſich 
ihm zu mwiberfegen. Eine andere noch unmwahrfheinlichere Nach: 
richt fagt, daß daſſelbe in Setubal ftatt gefunden babe. Au 
bemerken ift, daß die Sun vom 9 biefe Nachricht gibt, während 
die andern enalifhen Blätter vom 10 barüber ſchweigen. Die 
ganze Nachricht fteht auch mit ben Korrefpondenz : Nachrichten 
aus Spanien im Widerfpruche, nach denen fih Molellos gend: 
thigt gefehen habe, bei Badaſez auf das fpanifche Gebiet über: 
äugeben. 

(Sourier.) Es ging geitern ziemlich allgemein bag Ge: 
richt, bie proviforifhe Megierung in Liffabon werde einen 
Agenten abfenden, um die Solbrüfftände ber Offiziere und 
Goldaten von der Dperto: Armee, melde aus mannihfahen 
Urſachen nah England zurüffehrten, zu bezahlen. Die Zahl 
diefer Leute beträgt über 700, und bie Summe, bie fie zu for: 
Bern baben, etwa 5000 Pfund. Eine Abtbeilung von 120 
Mann, melhe ber Herzeg von Terceira und Eir 3. Doyle 
nah Harfe fandten, weil fie die Waffen niedergelegt hatten, 
fol, wie man fagt, von bdiefen MVortheilen nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen fepn. 

Wir haben geftern aus dem Eourier bie Nachricht mitge: 
theilt, daß bie republifanifhe und revolutionaire Partei den 
Senhor Nibeiro de Andrade nah Europa abgefendet habe, um 
ben Kaifer Don Pebro zurüfzurufen. Der Globe berichtigt 
Beute (10) dieſe Nahriht babin, baf die Pebdriften ibn ab: 
gefendet, bie Hofnung hätten an bie Spize zu fommen. 

(Times) Briefe vom 26 Jul. aus Madrid erwähnen ei: 
ner Finanzoperation, bie, wenn man fein entgegenwirfendes 
Mittel auffindet, den Inhabern der Cortesbons fehr nachthei- 
fig werben fan, indem fie Spanien in den Stand fest, auf 
andere Art Geld zu finden, und fo auf unbeftimmte Zeit hin: 
aus den Alt der Gerechtigkeit zu verfhieben, ben man von ber 
iegigen Dtegierung fo begierig erwartet. Die Operation ift fol: 
gende: Ngentfchaften wurden in Madrid errichtet von vier 
Theilhabern: 4) den Gebrübern Rothſchild, 2) den vereinig: 
ten Banfierd in Paris, welche Anerbietungen für bie lezte 
franzöfifche Anleihe machten, 3) und 4) Ähnliche Verbindungen 
von Bankiers in Antwerpen und Amfterdam. Dis ift eine 
Bereinigung an Kapital, die auf Einen Zwek gerichtet, ſehr 
mächtig wirken fan, Die Agenten begannen ihre Operationen 
damit, daß fie bedeutende Ankaͤufe in fpanifhen 5Prozente, 
fogenannten Vales reales machten, nahdem fie vorher mit ber 
Megierung eine lebereinfunft getroffen, daß fie ben Gerti- 
fifaten Coupons anhängen dürften, wodurch bie Binfen in 
Paris, Amfterdam und Antwerpen, ebenſowol ald in Mabrib, 
und nah ber Wahl der Inhaber, zahlbar würden. Die Ans 
Zäufe wurben meift in kaarem Gelde gemacht, ba in Madrib 
feine hinreichende Menge fremder Wechſel zu haben war, unb 
die Barren wurden in Cadiz oder Bayonne gelandet, von mo 
man fie unter einer von ber Megierung gelieferten Estforte 
uch Madrid bradte. Das Haus Rothſchild allein fol auf 
diefe Weife wenig unter einer Million Pf. St. geliefert haben, 
und bie übrigen mahrfcheinlich nicht weniger. Als dieſe An- 
Fänfe begannen, ftanden die fpanifchen Stocs nicht über ao, 
und die Wirkung berielben auf eine beichränfte Girfulation 
war fo groß, dafı fie fih bald auf co hoben, fo daß die erften 


Antäufer den auferorbentlihen Gewinn von 50 Prozent hatten, 
Unter ber Huͤlle biefer Operation bat wahrfheinlich die ſpani⸗ 
fhe Regierung bedeutende Gelder für fi bezogen, und es ift 
zu fürchten, daß neue Emiffionen von Zeit zu Beit zur Dekung 
ber Bebürfniffe Spaniend werben gemacht werben, und daß 
man bie gerechten Unfprüce der Inhaber der Cortesbons all: 
mählich im Vergeſſenheit gerathen laſſen will. — Zu bemerken 
ift, daß bie Londoner Börfe bie Argumentation der Times 
nicht zu theilen fehlen, indem feit etwa brei Wochen bie Cortes⸗ 
bons fortwährend, wenn auch langfam, im Steigen waren. 
Frankreich. 

Paris, 12 Aug. Konſol. 5Proz. 105; 5Pro;. 77, 15; Fal⸗ 
eonnetd 92, 50; ewige Diente 68%. Nah ber Boͤrſe 5Pro;. 
105, 30; 3Proz. 77, 50, 

(Journalbe Parid.) Der Meffager melbet heute Abend, 
Marquis v. Lould fep in Paris angefommen, fey von bem Kb: 
nige in einer Privataudienz empfangen worden, und habe ben 
verfhiebenen Gefandten Beſuche gemacht. Der Meſſager ift 
ſtets vortreflich unterrichtet; man urtheile felbft. Der Kb: 
nig ift nah Compiegne abgereist, und der Marquis befindet 
fih noch immer in Breft. 

(Zournalbdes Debatd,) Wir wurden gebeten, folgende 
Note zu publiziren: „Die portugiefifhen Migueliftifhen Fonds 
ftiegen an ber Börfe am Sonnabend bis auf 45 Franfen. Am 
Tag vorher ftanden fie auf 37. Da es ganz an Nachrichten 
aus Portugal fehlt, fo weiß man nicht, welchem Grunde mau 
jenes Steigen zufhreiben fol, Wäre ed, mie einige Perfonen 
zn glauben fhienen, auf bie angeblihe Möglichkeit gegründet, 
daß die Megierung Dona Maria’s jene Anleihe anerkennte? 
Um bis zu glauben, müßte man dad Dekret ber Regentſchaft 
von Terceira vergefen haben, welches das Publifum im 
Voraus benadhrichtigse, daß nie eine Anleihe biefer Art auer— 
fannt werden würde, Was den aus dem Memorial borbelais ci- 
tirten Artilel betrift, wonach König Ferdinand jene Anerfen- 
nung zur Bedingung feiner Neutralität gegen Portugal made, 
fo ift diefer Artifel durchaus falfh. Spanien, auf dem bie 
Eorted:Anleibe laftet, ftände es ſchlecht an, bie Anerkennung 
ber Diigueliftifhen Anleihe zu verlangen. Taͤuſchen wir ung 
nicht: die portugiefifhen Fondsbeſizer Fonmten nur auf bad 
Gluͤt Don Miguels zählen; im Falle feines Ungluͤls könnten 
fie gewiß nicht an bie Regierung der Königin refurriren.” 

(Temps.) England weiß nicht, wie es fih Don Pebro’s 
entlebigen fol. Es möchte ihm gern auf feinen alten Thron 
von Brafilien eriliren, wenn es ber Kontrerevolution gelänge, 
feine Rüfderufung in bie neue Welt zu veranlaffen. Groß: 
britannien ſah in ber Erpedition von Portugal nur eine Han— 
delöfpekulation; das angelegte Gelb muß feine Zinfen tragen, 
und!man möchte gern unter der Firma Palmella und Komp. 
das Land ausbeuten. Wird Franfreih dulden, daß ber Fürſt, 
deffen Ehre für Errichtung einer portugieſiſchen Konftitution 
verpflichtet ift, aus dem Lande entfernt werde? 

Der Eonititutionnel theilt über die Reiſe der Herzogin 
von Berrp nad Palermo und ihre Ankunft dafelbft einen um: 
ftändlihen Bericht mit, aus dem wir, mit Weslaſſung des 
fhon Belannten, Folgendes entlehnen: „Außer dem Kar 
ten: und Schachſpiele, und Fleinen Konzerten, an denen die 
Prinzeffin thätigen Antheil nahm, bildeten auch Gefpräde über 
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ihre Abenteuer im ber Bender einen Gegenftanb der Unterbal: 
tung auf dem Schiffe. So erzählte Hr. v. Mesnard unter 
Underm, daß bie Herzogin, der ihre Verfolger einmal wieder 
bart auf den Ferfen waren, bei Nacht, vermittelft einer in ber 
Eile gebildeten Nothbruͤle über einen Kleinen Fluß zu kommen 
fuchte. Ein Bauer, der ihr beim Hinübergeben bie Hand reich: 
te, that einen falihen Tritt, fiel ind Waller, und zog bie Her: 
zogim mit fi hinab, die dadurch am ganzen Körper keinen 
trofmen Faden mehr behielt, Gleichwol machte fie, überdis bei 
siemlih empfindlicher Kälte und äußert ſchlechtem Wege, zu 
Fuße noch einen Marſch vom drei Stunden. Eine Zeit lang 
war fie ald Schifsiunge verkleidet, während ihres Aufenthalts 
in Nantes aber als Magd. Hier ging fie nur des Nachts ang, 
leuchtete mit der Laterne ihren Begleitern, und war ftets auf 
wenigftend zehn Schritte ihnen voran, Mit bemKapitain Dur: 
ville ſprach die Prinzeffin eines Tage von ihrer beabfihtigten 
Meife nah Prag, und fügte hinzu: „Ich ſehne mic fehr dar: 
nah, meine Kinder wieder zu feben, und ruhig bei ihnen zu 
leben. Ich verzichte fir immer auf bie Erneuerung deilen, 
was ih unternommen babe; die Leltion iſt zu ftarl,” — Frau 
v. Beauffremont geftand, daß bie Herzogin fih wirklich auf 
bem Carlo Alberto befunden, und nachdem fie das Dampfboot 
verlaffen, Fräulein Lebefhu mit dem ausbrüflichen Auftrage 
darauf zurüfgelafften habe, fo lange ald möglich ihre Molle zu 
fpielen, damit fie indeffen Zeit hätte, ins Innere von Franf: 
reich zu gelangen, — Die zweite Heirat ber Herzogin erfuhr 
man in Neapel erft durch bie franzöfifhen Blätter. Man be 
bauptet, der König, ihr Bruder, babe biefelbe Anfangs weder 
anerkennen, noch den Grafen Luchefi bei beffen Durcreife 
durch Neapel vor fi laffen wollen. In Palermo machte diefe 
Heirath wenig Aufſehen. Indeſſen verfiherte man, mehrere 
junge neapolitaniiche und fizilianifche Prinzen hätten bie ihnen 
angebotene Hand ber Herzogin ausgefhlagen, Graf Luchefi 
aber babe den Hingenden Argumenten bes Hrn. Duprarb, der 
im Haag mit ihm im Unterhandlung getreten, nit miber: 
ftehen können, ber Herzogin und ihrem Kinde feinen Namen zu 
geben, und fi über den ihm von den Palermitanern gegebenen 
Spottnamen des „heiligen Joſeph“ gleichmüthig weggeſezt. — 
Mit Hrn. v. Mesnard, der einen außerordentlichen Einfluß 
auf bie Herzogin ausübte, die ſich beinahe unbedingt von ihm 
leiten ließ, fol man in Prag fehr unzufrieden ſeyn, weil er 
nicht beffer über ihr Verhalten wachte. — Die Vorberfagung 
ber Herzogin nah ihrer Entbindung: „Welche Freube wird 
der gute Luchefi haben, der fich fo lebhaft eine Tochter winfd: 
te!” ſchien nicht in Erfüllung geben zu wollen; benn der Graf 
Tab die ſe Tochter, ald er in Palermo auf dem Schiffe war, gar 
nicht an, und bei der Landung befand fie fih nicht im dem: 
felben Boote mit ihm und ihrer Mutter. — Als ber General 
Bugeaud fih von der Prinzefiin verabſchiedete, verſicherte fie 
ihm, daß fie feinen Charakter achte, und amerfenne, baf er 
feinen Auftrag mit Mäfigung und Freimuͤthigkeit vollzogen 
Habe. Er wiünfchte ihre dagegen gute Gefundheit und viel 
Sluͤt, das fie jebod in Sizilien geniehen möchte.” 

Der Graf v. Survilliers, Joſeph Bonaparte, bat fih mit 
einem in ungefähr gleichem Beifte verfaßten Schreiben wie das 
son Lucian, das wir geftern mittheilten, am den Herausgeber 
der Tribune gewender. Mau bemerkt darin folgende Haupt: 


ftelle: „Alles für das Volt war unfeed Bruberd Wahlſpruch; 
er wird auch der unfrige ſeyn. Anſtatt verbaunte Patrioten 
zu tadeln, welche genöthigt find, als Opfer ber Feinde unfres 
Baterlandes die Welt zu durchwandern, würden Sie mehr 
Muth und Billigkeit gezeigt haben, wenn Sie die Wähler er: 
innert hätten, baß Napoleon eine Mutter bat, bie in fremdem 
Lande verſchmachtet, ohne baß ihre Kinder ihr bad lezte Lebe: 
wohl fagen bürfen, und daß fie bie ganze Strenge einer zwan⸗ 
zigiährigen Verbannung mit drei Generationen ihrer Ablömms 
linge, mit ſechzig franzöfifhen Bürgern theilt. Ihr ganzes 
Verbrechen befteht darin, daß fie bie Verwandten eined Mans 
nes find, welchem burh den Willen der Nation eine Statue 
errichtet wird. Mögen die Wähler die Dolmetſcher Frankreichs 
fepn, indem fie ihren Vertretern ein den Mollsgefinnungen 
entiprehendes Mandat ertheilen, und bann wirb die Familie 
Napoleons an ihren Herb zurüffehren, und fih aufs Neue 
mit der Maffe bed Volts vermifhen, bem fie angehört, ohne 
Unruben zu. erregen oder Gewaltthätigfeiten zu begehen,” — 
Die Sum meynt, bie in Luciand Schreiben enthaltene Ber: 
sihtung der Napoleoniden auf bie Thronrechte im Frankreich 
fönnte unter manden Umſtaͤnden einige Wichtigkeit erlangen, 
obgleich der Audbruf; „Alles der Ruhe ihres Vaterlanbes zu 
opfern,” etwas zweidentig ſey. Much Napoleon fey nur „für 
die Ruhe des Landes” eriter Konful und dann Kaifer gewor⸗ 
den; „für die Ruhe bed Landes” habe er Spanien, Portugal, 
Stalien, Holland ze. erobert, Immerhin aber fep zu hoffen, 
daß die Bonapartiihe Familie nicht umfonft an bie franzöfl: 
ſche Regierung und Nation appellirt baben werde; bemn bie 
Vorausiezung, daß ihre Ruͤllehr die Sicherheit der Megierung 
gefährben fönnte, würde ein beflagendwerthes Selbitgeftändniß 
der Schwäche ſeyn. — Die Tribüne filgt ber Erflärung Joſeph 
Bonaparte’s eine Erwieberung bei, worin fie jede Abſicht einer 
Beleidigung abläugnet, ihn aber erinnert, daß ſeitdem er den 
frieblihen und gaftfreundlihen Boden ber Wereinigten Staa: 
ten verlaffen, er auf bie Ruhe eines im Dunkeln lebenden 
Bürgers nicht mehr Anſpruch zu mahen babe. Das Berban: 
nungsgeſez fep allerdings ungereht und abgefhmalt, ba es 
aber ohne Zuthun des Volls gemacht worben, fo fep ed au 
nicht Sache des Wolle, es umzuftoßen. Schon feven übrigens 
drei Mitglieder ber Bonapartifhen Familie, diefem Geſez zu: 
wider, nah Franfreih gefommen, ohne daß ihre Gegenwart 
Zwietracht erregt bätte, und wenn am Tage ber Einweihung 
ber Säule Einer aus ber Familie gefommen märe, dad Bir: 
gerreht in Anſpruch zu nehmen, fo würden Wolf und Armee 
ans freiem Antrieb daffelbe ben „ſechzig Verbannten” bewilligt 
baben. 

“er Maris, 12 Auguſt. Im Auslande fcheint man zum 
Theil zu glauben, baß ber Zwiſt, melher in der Schweis aus: 
brach, fi über alle Kantone verbreiten, und die Intervention 
bes deutichen Bundes herbeiführen köͤnnte. Menigftend gibt 
eines der hiefigen Blätter, unter ber Rubrik von Baben, dieſe 
Nachricht. Man ſchenlt aber Hier folhen Beforgniffen wenig 
Glauben; auch bie Börfe läßt fih nicht im Geringften dadurch 
ſchrelen, fo daß bie Fonds, hier wie in London, fehr feſt blei: 
ben. Man wartet auf entſcheidende Nachrichten aus Portu: 
gal, — Einige Journale behaupten mit Unrecht, das biefige 
Minifterium ſey Im voller Aufibſung. Allerdings Feſteht es 
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aus beterögenen @lementen, zwifchen denen oft Gährung ein: 
tritt, die ſich aber doch nicht leicht von einander trennen wer: 
den. Von jest bis zur Kammerfeffion ift ein Minifterwechfel 
nicht wahrfheinlih. — Außer dem geitern erwähnten politi: 
{hen Duelle, wobei ſowol Moqueplan ald Galleis verwundet 
wurden, fol ed noch zu einem andern Zweikampfe gefommen 
fepn, zwifchen Leon Pillet, Herausgeber des Journal de Paris, 
und dem Redakteur eines Oppofitionsblattes. Diefe Dinge 
erregen einiges Aufichn. Da fie aber Jeder nach feiner eignen 
Anſicht erzählt, fo ift es ſchwer, Genaues darüber zu erfahren, 
man müßte deun die Duellanten in ihren Häufern auffuchen, 
wozu mir die gange Angelegenheit nicht wichtig genug ſcheint. 

** Maris, 12 Aug. Da es die Parteien darafterifirt, 
ſchreibe ih Ihnen etwas umſtaͤndlicher uber bie zwei neueften 
politifhen Duelle, Obriſt Gallois und Hr. Neſtor Roqueplau 
fhlugen fih geftern im Gehölze von Meudon. Gallois, dur 
eine im ruffiihen Feldzuge erhaltene Wunde des Gebrauchs 
dreier Finger an ber rechten Hand beraubt, wollte fih durchaus 
ſchießen; fein Gegner aber beftand auf dem Degen. Endlich 
gab Sallois, gegen den Wunſch feiner Zeugen nah. Roque—⸗ 
plan erhielt drei ziemlich leichte Wunden, bie eine ind Geſicht 
unterm Auge, die zweite in die Bruſt, die dritte im die Hand. 
Gallois ward am rechten Anie verwundet, Ein von ben Zeus 
gen beigejogener Chirurg erflärte, daß der Kampf nicht fort: 
dauern koͤnne. Hr. Gallois flug vor, ſtatt des Degens zu 
Piftolen zu greifen, aber der Vorſchlag warb nicht angenom— 
men, weil Rogueplan aufs neue erflärte, fih auf Feine andere 
Waffe ald den Degen einzulaffen, auch fi darauf berief, daß 
fein Gegner, wegen ber erhaltenen Kniewunde, nicht ftehen 
koͤnne. Gallois erbot fi, fisend zu fhießen, aber Roqueplan 
bebarrte bei der Weigerung, ungeachtet der ungeltümen Provo: 
fationen feines Gegners. Der Selundant von Gallois war 
Guinard, ehemaliger Offizier der aufgelösten Nationalgarbe: 
Artillerie. Roqueplans Sekundant war Pillet, Gerant des 
Journal be Paris, der, gleih Roqueplan, fonft zur ultralibe: 
ralen Partei gehört hatte, und fpäter zur minifteriellen Fahne 
überttat, Da auch das Fournal de Paris gegen die Republifaner 
in derfelben Stellung ift, wie der Figaro, fo erflärte Suinard, 
er babe mit dem Sekundanten feines Gegners biefelbe Sache 
auszufehten. Pillet weigerte ih; wie ed fcheint, hatte er 
gegen die Behörde die Verpflichtung übernommen, fi je 
dem meitern Kampfe zu miderfegen. Da riß ihm Guinard 
ebenfalls dad Band ber Ehrenlegion vom Mofe, ftelte es 
in bie Taſche, und verſprach es ihm wieder zu geben, wenn 
er ihm Satisfaktion gebe. Auf diefe rude Provokation fonnte 
villet nicht mehr anders ald den Kampf annehmen, der heute 
in einem Privatgarten ftatt fand, WPillet erhielt dabei eine 
Wunde am Halfe. Am Abend zuvor hatte Guinard verhaftet 
werben follen, Pillet war aber fo edelmuͤthig, feinen Gegner da: 
von benadhrichtigen zu laffen, worauf dieſer ihm heute erklärte, 
was geftern zwiſchen ihnen vorgegangen, betreffe nur ihre po: 
litifhe Ehre, und er habe des perfönlihen Ehre Pillets nicht 
su nahe treten wollen. — Zwei Werhaftete in Mont St, Mi: 
el folen fih das Leben genommen haben. 

Niederlande, 
Brüfgel, 10 Aug. Der Herzog von Orleans ift geftern 


laftd des Koͤnigs ein Unfall ftatt, Der Kutſcher des Lorbs Ha: 
milton mollte in Mitte der Menge, wobei fi mehrere Depu: 
tirte befanden, feine Pferde nicht anhalten. Hr. Rodenbach 
lief Gefahr, vom Hinterrabe ergriffen zu werben, ald Hr. Dede 
manet de Biesme den Pferden kräftig in die Zügel fiel und fie 
aufbielt. Der Kutſcher flug mit feiner Peitihe Hrn. Des: 
manet ind Gefiht, daß das Blut fpriste und traf mit dem 
nemlihen Sclage bad Auge des Hrn. Fallon. Hr. Desmanet 
gab mit feinem Stofe dem Kutſcher einen Schlag auf bie Beine 
als Lorb Hamilton aus dem Wagen ftieg, und ſich erbot, den 
Kutſcher ben Gerichten zu überliefern. Sr. Fallen warb nah 
Haufe geführt, wo man ihm zur Ader ließ. Lorb Hamilton 
ftattete ihm einen Beſuch ab und nöthigte feinen Kutfcer, 
benfelben, fo wie Hrn. Dedmanet umMerzeihung wegen feines 
Benehmens zu bitten. Hrn, Desmanets Wunbe ift fehr leicht, 
— Mehrere Engländer, melde befhuldigt find, eine Schild: 
wahe am ehemaligen Palafte des Prinzen von Dranien mif: 
bandelt zu haben, wurden in das Gefängnib bed Petit: Car 
mes geſezt. (Indeép.) 
Schweiz. 

Zurich. Tagſazung. Sizung vom 12 Aug. Nah 
bem Berichte (Berichteritatter Dr. Kern), der wegen der Gar: 
ner: und Schwpzer: Frage ernannten Kommiffion, wurde auf 
ben Antrag derfelben von fämtlichen Ständen, mit Ausnahme 
von Zug, das ſich bad Protokoll offen behält, und Baſel-Land⸗ 
ſchaft, das fich des Abſtimmens befcheidet, folgender Befhluf 
angenommen: „Die eidgenöffiihe Tagfazung, in Betrachtung, 
daß nach dem Bundesvertrage vom Jahre 4815, Art, 6, unter 
einzelnen Kantonen feine dem allgemeinen Bunde nachtheiligen 
Verbindungen gefchloffen werden duͤrfen; — in Betrachtung, 
daß nad dem beftebenden Bunde jeder Stand verpflichtet ift, 
fih im Schooße der Tagſazung vertreten zu laffen, beſchließt; 
1) Die unter ber Benennung Garner Konferenz 
befannte Verbindung eidgenöffifher Stände foll 
nicht weiter fortbeftehen. 2) Jeder eidgendffifihe Stand, 
der fernerhin am einer folben Verbindung Antheil nimmt, 
macht fi der Verlegung ber beihwornen Bundespflihten ges 
gen die @idgenofenfhaft ſchuldig und dafür verantwortlid. 
3) Die gegenwärtig bei der Tagſazung nicht repräfentirten 
Stände werden aufgefordert, fi im Schooße ber Tagſazung 
vertreten zu laffen. 3) Durch eine Proflamation foll die ges 
famte @idgenoffenfhaft von der gegenwärtigen Schlußnahme in 
Kenntniß gefegt werden. 5) Der Vorort ift mit der Vollgies 
bung dieſes Befchlufes beauftragt.” — Aus der gleichzeitig bes 
ſchloſſenen Proflamation heben wir folgende Stellen aus: „Als 
lein hiebei fan die Tagſazung nicht ftille ſtehen bleiben. Die 
jezige Lage des Vaterlandes macht es ihr zur fernern Pflicht, 
dafür zu forgen, daß Recht, Friede und Ordnung in ber ges 
famten @idgenoffenfhaft dauernd gefihert werden. Die iſt 
nicht möglih, fo lange einzelne Stände gegenüber ber Tagſa— 
jung in bundeswidriger Stellung bleiben. — Längft fhon bat 
jeder Naterlandsfreund mit tiefem Bedauern es wahrgenom— 
men, wie einzelne Stände beharrlich fih weigerten, der oblie= 


< genden Bundespfliht gemäß Abgeorbniete an die Tagſazung au 
! fenden, und felbit fo meit gingen, unter fib in eine Verbin— 


dung einzutreten, bie der beitimmteiten Vorſchrift des Bun— 


nad Framtreich zurüfgereist. — Vorgeſtern hatte vor dem Pal: | desvertragt von 1815 entgegen iſt. Diefer Zuftand innerer 
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Entzweiung darf in der Eidgenoſſenſchaft nicht länger fortbe: 
ftehen ; das erheiſcht der are Sinn und Geiſt bes beftehenden 
Bundes, das gebietet die innere Sicherheit des Waterlandes, 
das fordert die Ehre der fhweizerifhen Nation gegenüber dem 
Auslande. — Die Tagfazung bat den feiten Willen, biefem 
unfeligen Zuſtande ein Ende zu maden; fie zählt auf die Un— 
terftilgung und fräftige Mitwirkung aller woblgefinnten Eidge⸗ 
noſſen. — Sie bat demnach beihloffen: die unter der Benen⸗ 
nung Sarner Konferenz befannte Verbindung fol nicht länger 
beſtehen, die noch abmwefenden Stände follen aufgefordert wer: 
den, fih im Schooße der Tagſazung durch Abgeordnete vertre: 
ten zu laſſen. Jede fernere Weigerung, biefem Mufe zu fol: 
gen, jebe fernere Theilnahme an einer folhen Verbindung be: 
trachtet bie Tagſazung ald Verlegung beſchworner Bundespflich: 
ten gegen die Cidgenoffenfhaft, und fie wird in biefem Kalle 
alle weiter erforderlihen Schlußnahmen fallen, die der Bund 
und die innere Sicherheit bed Gefamtvaterlanded ihr zur Pflicht 
machen.” — Sizung vom 15 Aug. Die Tagſazung hörte 
zahlreiche Adreffen, mit vielen Unterſchriften verfehen, aus 
verfhiedenen Theilen der Schweiz an, melde theild für die fräf: 
tigen Maafregeln bderfelben banfen, theils ihre Wünfce, in 
Betref des Kantons Bafel und Schwyz, ber Sarner Konferenz 
und der Bundesrevifion, ausſprechen. Es fol von allen im 
Protofol Vormerfung genommen werben. Sodann wurden 
verfchiedene offizielle Berichte aus dem Kanton Bafel, betref: 
fend bie militairifche Beſezung beffelben und imsbefondere der 
Stadt, To wie den am 11 Abends ftatt gehabten Auflauf in 
legterer und bie zur Pazifikation dieſes Kantons nmöthig ſchei⸗ 
menden Maafregeln vorgelegt. Nach reifliher Erdaurung be 
{bloß die Tagſazung, die eidgenoͤſſiſchen Kommiffarien im Kan: 
ton Bafel zu beauftragen, bei dem fortbauernd aufgeregten 
Zuftande diefed Kantons, 1) eine binlängliche Truppenzahl nad 
der Stadt Bafel zu ziehen, und künftig jede Störung von 
Nube und Ordnung zu unterdrüten; 2) die frühere Sarnifon ber 
Stadt Baſel zu entwafnen und aufzulöfen. Ferner eine Kom: 
mifjion von fieben Mitgliedern niederzuſezen, welche die poli- 
tifhe Frage, ben Kanteu Baſel betreffend, vorberathen fol, 
Sie wurde beftellt aus den HH. Pfoffer, Baumgartner, Schnell, 
Javet, Büſſard, Buol und Luvini. Diefe Kommiffion fol 
auch unterfuhen, ob die Aufftellung eines Oberbefehlshabers 
nothwendig fep ober nicht, und eben fo bie eines Kriegsgerichts. 

Zürich, 14 Ang. Am lezten Freitag verfanımelte fi das Volt 
ber Landihaft Baſel in großer Unzahl und wählte eine Deputas 
tion von 10 Mitgliedern, beftehend aus den HH, Pfarrer Aebli, 
Mefmer, Dr. Trexler, Lützelmann, Hügin, Martin, Schaub, 
Kölner, Pfr. Rahn und Jörin, um fi nah Zürich zu bege: 
ben und dort perfönliche Erſcheinung vor der Tagſazung zu ver: 
langen, um folgende Begehren zu ftellen: Totaltrennung; Nicht: 
befegung der Landfchaft durch eidgenöffifhe Truppen; baldige 
Vertheilung des Staatsvermögens und Crfegung bes durch die 
Stadt verurfahten Schadens, Noch am Abend hatten fie eine 
Audienz bei dem Hrn. Bürgermeifter Heß. Die Tagſazung 
faßte am 42 folgenden Beſchluß. „Die eidgendffifihe Tagſa— 
Jung, auf das von einer Aborbnung aus dem Kanton Bafel: 
Kandfhaft am fie geftelte Begehren um perfönlihen Vorſtand 
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vor der Bunbdesverfammlung befhlieft: 1) gegründet auf bie 
beftehenden Bundesverhältnife, die reglementarifhen Beſtim⸗ 
mungen über die Verhandlungen der Tagſazung und bie bie 
herige Hebung, fan kein perfönliher Vorftand vor der lezteren 
ftatt finden; 2) geftüzt auf bie in Angelegenheiten des Stan- 
des Baiel, auf Anlaß bed Landfriedensbruches daſelbſt, gefaßten 
Behhlüffe, erwartet die Tagſazung umfaffende Berichte von 
Seite ihrer Kommiſſarien, und wird in Folge derſelben, betref- 
fend bie Befezung des Kantond Basel durch eidgenöffifche Trup- 
pen, mit Beihleunigung bad Angemeflene verfügen. 3) Bon 
vorftebendem Beihluß wird den Herren Abgeordneten aus dem 
Kanton Bafel:Landfhaft durch Protofollanszug Mittheilung 
gemadt,” Die Deputation reiste hierauf ab mit Hinterlaf 
fung folgender Erklärung: „Nachdem das Molt ber Landſchaft 
Bafel ſich am 3 Aug, für feine und des ganzen fchweizerifhen 
Landes Freiheit gefhlagen und unter bem Beiltande bed Alk 
mächtigen den Sieg errungen hatte, verfammelte es fih am 
9 Aug. unter freiem Himmel, und beichloß durch die Unter: 
zeichneten, wie wir Em, Ercellenz muͤndlich zu eröfnen die Ehre 
batten, der hoben Tagſazung perfönlich vortragen zu leſſen: 
„i) daß man die militairiihe Offupation der Landſchaft Baſel 
nicht annehmen werde; 2) daß die hohe Tagſazung die Total: 
trennung der Landſchaft von der Stadt Bafel anerfenne; 3) die 
Theilung des Staatsgutes endlich verwirflihen und 4) eine 
gerechte Entfhäbigung audmitteln und bewirken möge” Die 
hohe Tagſazung bat nach heutigem und durch Protokollauszug 
einen verebrlihen Beihluß mittheilen laffen, welcher zwar uns 
fer perfönliches Vortreten vor der gefamten hoben Verſamm— 
lung ablehnt, jedoch auf bie gefällige Weberbringung unferer 
muͤndlich vorgetragenen Begehren, wofür wir Ew. Ercellenz 
ben gebührenden Danf abitatten, ung zur Hofnung berechtigt, 
daß die früher befhloffene Okkupation aud der Lanbichaft Bas 
fel nicht vollzogen werden fol. Bir fühlen und durch unfern 
Auftraz verpflichtet, Em, Ercellenz zu Handen ber hohen Tag—⸗ 
Tagfazung, wie hiemit geſchieht, biefe unfere Hofnung und Daneben 
ferner zu erflären: „Daß wir gegen jede militairifhe Ollupation 
ber Landſchaft Bafel feierlichit proteftiren, zugleich dem Wolf, das 
und gefandt bat, alle feine Rechte und Gewalten, von demem 
ed erforberlihen Falld nah Vernunft und Gewifen Gebrauch 
machen wird, vorbehalten, und uns gegen alle Präjudizien, bie 
aus jenem fruͤhern Dfkupationdbefchlufe, infofern er auch ge 
gen die Landſchaft gerichtet ift, in Ruͤkſicht unferer drei übris 
gen Begehren fließen oder gefolgert werben fünnten, verwah⸗ 
ren.” Mir haben bie Ehre, mit vertrauensvoller Hochachtung 
und dem vollften Bewußtſeyn freier Männer und Schweizer: 
Patrioten zu unterzeichnen, Den 12 Aug. 1835.” (Folgen die 
Unterfhriften.) 

Süriher Blätter enthalten uber den geftern erwähnten 
Vorfall in Bafel folgende Korrefpondeny: „Bafel, 12 Aus. 
Geſtern Abends zwiihen 8 bis 9 Uhr fam cd zu einem ernft- 
lihen Voltdauflaufe auf dem Plage vor dem Gaſthofe zu dem 
drei Aönigen, mo bie eidgenöffiihen Nepräfentanten logiren, 
und wo fir diefen Abend auch Hr. Obriſt Dufour fein Quar- 
tiee bezogen hatte, Der nähere Anlaß hiezu war, folgender: 
Nillaus Singelfen, Megierungsrath von Bafels Landfeaft, über: 
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brachte, durch 2 Chaſſeurs der leztern begleitet, welche unbe: 
fügt die rothe Armbinde trugen, nach dem Einzuge der eibge⸗ 
nöfifhen Truppen, eine offene Depeſche feiner Megierung den 
HH. eidgenoͤſſiſchen Kommiſſarien. Er ftieg in feinem eignen 
Haufe zum wilden Mann, wo feine Töchter die Wirthſchaft 
beforgen, ab. Sein Haus wurde mit£ärmern umftellt. Sing: 
eifen begab fih zu den drei Königen, um bajelbit feine Depe: 
fhen abzugeben. Die Maife fammelte fi, verfolgte denſel⸗ 
ben, und umftellte fchreiend den Bajthof zu den brei Königen ; 
weber die Kommifjarien waren gerade zu Haufe noch Dbrift 
Dufour. Lezterer machte die Runde. Allmaͤhlich fammelten 
fi etwa zwei Kompagnien eibgenöffifcher Truppen. Es drob: 
ten wirklich grobe Erzefe. Schon hatten die Soldaten mit 
aufgepflangtem Bajonnette die Habnen gefpanut und waren 
Bereit, mit gefälltem Gewehr die Haufen mit Gewalt zu 3er: 
fireuen. Einzelne Polizeidiener der Stadt, welche allein noch 
ihren Dienft in derfelben thun dürfen, und Mitglieder ber Be: 
börden fuchten bie Maſſe zu befänftigen; dagegen bemerkte man 
auch andere gut gefleidete Herren, weldhe dad Feuer fchürten. 
Ein Laͤrmer, der die eidgenöffifhen Soldaten befhimpfte, wurbe 
arretirt. Einige Angenblife vor Obrift Dufour waren aud bie 
Kepräfentanten zurüf, und erhielten nun durch dem bei ben 
drei Königen verborgen gehaltenen Singeifen feine Depeſchen. 
u diefem Augenblike Fam auch Obriſt Guerry au. Die HS. 
Dufour und Guerrp entihloffen fih fofort, Hru. Singeifen’ in 
seiner Chaife zur Stadt hinaus zu ‚bringen, mad dann auch 
dem perfönliben Muthe diefer beiden Obriſten gelang. Die 
Maffe verfolgte brüllend den Wagen mit Stölen, Steinwür: 
fen und Lärm. Gelbjt ein Flintenfhuß fiel in der Gegend des 
Kathhaufes. Allmaͤhlich zerfirenten fih bie Hanfen, und ge: 
gen 10 war Alles ruhig.” 

Im Helvetier von Pruntrutt findet fi folgende Erflä: 
zung, die der polnische Obriſt Yntonint an den Obriften Oborsfi 
selandt hat: „Lieſtal, s Aug. Wir erflären, daß feiner ber 
zu den Depots im Kanton Bern gebörigen Polen irgend einen 
Theil an dem Treffen vom 3 d. nahm. Die einzigen Flüct: 
finge biefer Nation, die mitfochten, find die fieben Polen, 
bie feit dem Monate April fortwährend in Bafel:Landihaft 
waren, und mit Wergnügen bezeugen wir den Muth und bie 
Mannszuct, die fie babei bewieſen.“ — Daffelbe Blatt fügt 
bei: „Die Tagſazung bat die angebotenen Dienfte ber polni- 
ſchen Flüchtlinge abgelehnt, ibnen aber zugleih ihren Danf 
für diefen Beweis ihrer Ergebenbeit ausgebrüft.” 

Deutiuland 

Der Nürnberger Korrefpendent fhreibt and Mün: 

en vom 15 Aug.: „Der Fall Liſſabons bat bier eine Regung 
dervorgerufen, wie man fie feit dem Falle Warſchau's (freilich 
damals in einem andern Sinne) nicht Fannte, Da man in 
einer andern Hauptitadt, einem Korrefponbenten ber Allgemeinen 
Zeitung zufolge, in Don Miguel den Kepräfentanten eines Prin: 
zips, „das zu bewahren Allen Pilich: fen,” erblift, fo iſt bie 
Differenz der Anfihten in den hoͤhern Cirkeln der beiden Me: 
fidenzftädte um fo merkwirdiger; denn bier hat man Don Mi: 
guel ſtets als Ujurpator und ald MNepräfentanten Feines an: 
den, als bes despotiſchen Prinzips betrachtet, und freut fh 
wun über den Sieg des guten Rechts der Dona Maria, in ber 
man ein konſtitutionelles Prinzip erblift, Am Tage der Be: 
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fanntwerbung jenes entfheibenden Ereigniſſes wurde hier zu: 
fällig die Austheilung der Spenden aus ber brafilifhen Stif: 
tung vorgenommen. Die Prinzeflin Amalie von Leuchtenberg 
hatte nemlich vor vier Jahren, ebe fie als kaiſerliche Braut 
von bier nah Brafilien abreiste, bie von dem Geſandten bed 
Kaiſers Don Pebre zu Feftlichfeiten angewiefene Summe von 
40,000 fl., unter Ablehnung aller Feierlichkeiten, zu einer Stif: 
tung verwendet, welche die Beſtimmung bat, alljährlich vier 
verwaiste Yungfrauen jede mir 500 fl. auszuſtatten. Diefer 
Alt fand in dem, mit den Bildniffen des Herzogs und der Her⸗ 
zogin von Braganza und auch fonit feftlich beforirten Saale 
bes hiefigen Waifenhaufes feierlich ftatt, und brachte diesmal, 
in Verbindung mit berffiüferinnerung an bie feitherigen Schik: 
fale der fürftlihen Woplthäterin, eine befondere Ruͤhrung unter 
der zahlreichen Verſammlung hervor.“ 

Landau, 13 Aug. In ber heutigen 16ten Sizung bed 
Aſſiſengerichts hielt Dr. Siebenpfeiffer ſeine Vertheidigungs: 
rede, worin er auszufuͤhren ſuchte, daß ſeine Tendenz zwar 
auf eine Grundreform Deutſchlands, aber nur mittelſt ſittlicher 
Erhebung und Aufklaͤrung des deutſchen Volles gerichtet gewe⸗ 
fen ſey. (Während bed ganzen Verlaufs der Verhandlungen 
war dad Beltreben Dr. Siebenpfeiffers fichtbar, feine Grund⸗ 
anlichten im milderm Lichte zu zeigen, während Dr. Wirth 
bei jedem Anlaſſe die Schuld, die kein anderer übernehmen 
wollte, auf fib nahm. Am näciten ſchloß fih ihm dabei 
Scharpff an.) Hierauf begann der Generalprofurater feine 
Meplit. Morgen wirb er diefelbe enden. Nah ihr Fönnen 
die Angeflagten noch einmal das Wort nehmen, was fie vor: 
ausfihtlih auch thun werden. Dann folgt dad Nefumd bes 
Präfidenten und ber Spruch ber Seſchwornen ohne Unter: 
bredung. (Sp. 3.) 

Die Frankfurter Zeitungen enthalten folgenden of: 
fijielen Artikel: „Die hohe deutſche Bundesverſammlung hat . 
in ihrer 26ſten diejährigen Sizung vom 20 Jun. den Beſchluß 
gefaßt, daß von Bundes wegen eine @entralbehörbe nieder: 
geſezt werde, deren Auſgabe es ift, bie näheren Umitäude, den 
Umfang und den Zufammenbang des gegen den Beſtand dee 
Bundes und gegen die öffentlihe Ordnung in Deutihland ge 
richteten Komplotts, imsbefondere bes am 5 April d. J. zu 
Frankfurt ftatt gebabten Attentats, zu erheben, und fortwäh: 
rend von fämtlien Verhandlungen der verfhiedenen, mit Un: 
terfuchungen wegen Theilnahme an dem gedachten Komplotte 
in den einzelnen Bundesſtaaten befchäftigten Behörden im In- 
tereife der Gefamtheit Kenntniß zu nehmen, aud gegenfeitige 
Mittbeilungen und Aufſchluͤſſe unter denfelben zu befördern, 
endlich für die Gründlichfeit, Vollſtaͤndigkeit und Beſchleuni— 
gung der anhängigen Unterfuhungen Sorge zu fragen, Durch 
denfelben Bundesbeihluß wurden bie Megierungen von Def: 
reih, Preußen, Bayern, Wirtemberg und Großherzogthum 
Heften als diejenigen beftimmt, deren jede ein Mitglied der 
oberf befagten Gentralbebörde des Bundes zu ernennen babe; 
und nachdem nunmebr fäntlihe Mitglieder dieſer Behörde bier 
eingetroffen find, fo ift diefelbe im der Bunbestagsfizung vom 
8 d. M. ald konſtituirt erklärt worden,” 

Dad Frankfurter Jourmal beridhtet ans St. Wen: 
bei vom 10 Aug: „Unterm 3 d, ift folgende Belanntmachung 
im biefigen Amts: und Intelligengblatt erfhienen; Im Namen 
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Sr. Durdlaudt ıc. Se. herzogl. Durdl. haben mittelft hoͤch⸗ 
ſten Reſcripts vom 26 d. 3. zu verfügen fi veraulaßt gefun: 
den, daß der Abvofat: Anwalt Hallauer babier, wegen Diszi— 
plinar: und anderer Vergehen, in Gemäßbeit des Geſezes vom 
44 Dee. 1810, rt. 25 und 40, feined Dienfted zu entlafen 
und aus ber Ubvofatenlifte zu ftreihen fep. Nachdem dieſer 
böhften Weifung nahgelommen ift, wird ſolches andurch df: 
fentlich befannt gemacht ic.“ — Die in Ihrem Journal jüngft 
aus der Speyerer Zeitung gemeldete Begnadigung des Advo— 
katen Hallauer ift irrthuͤmlich. Derfelbe ift zwar, nachdem er 
wegen Theilnabme am Hambacher Feſte und. der dort gehaltenen 
Dede von der Anklagelammer freigefprochen war, am 23 v. M. 
proviforifh im Freiheit gefegt worden; allein die zweijaͤhrige 
Gefängnißftrafe und fünfjahrige Interbiftion der ftaatöburger: 
lihen Mechte, in melde er unterm 12 Jan. db, 9, vor dem 
Zudtpolizeigerichte verurtheilt wurde, find ihm keineswegs er: 
laſſen. Die sjäbrige Interbiktion theilt fein Schwager, der ge: 
weiene Schulinfpektor Sauer mit ihm,“ 

Hannover. Die am 10 Aug. audgegebene 19te Nummer 
der Gefegesfammlung enthält drei am 33 v. M. zu Winbfor- 
Caſtle von Er, konigl, Maieftät vollzogene Verordnungen, als; 
4) Die Ablöfungs: Ordnung. 2) Eine Verordnung über die 
Verhaͤltniſſe der, in Folge der Verordnung vom 10 Nov, 1831 
durch Ablöfung frei gewordenen Güter, fo wie über die Ber: 
Außerung von Grundftüfen zur Ablöfung von Laſten; und 
3) eine Verordnung über bie erblide Webertragung von 
Bütern und Grundftüfen unter Vorbehalt einer Abgabe. 
(Hann. 3t8.) . 

Deftrei cd 

Die Leipziger Zeitung. enthält folgende Privatmitthei: 
fung aus Töplik vom 10 Auguft: „Die Nahbarfhaft bes 
Kalferd Franz in Therefienftadt, die permanente Anweſenheit 
bes Königs von Prenfen, die Ankunft bed Fürften Staatd: 
Fanzlerd von Metternih, welcher am 6 Aug. nebft feiner jezi⸗ 
gen Gemahlin, einer gebornen Gräfin Zihp:Ferraris, einer 
bohgebildeten und fi gern unterrichtenden Fürftin, und zwei 
Prinzefiinnen Töchtern, von feinem Familienfize Aönigswart 
bier eintraf, bie fhon früher erfolgte Gegenwart bes preufi: 


fhen Staatsminiſters Ancillbn, der feine Durcreife nah St. 


Petersburg aufihiebende franzöfifhe Maribal Maifon, das Ab 
und Zu mehrerer auswärtigen Diplomaten aus Berlin und 
Dresden, berechtigt im dieſem Augenblife zu ber Borausfesung, 
daß bier unter den Augen der zwei Momarchen mande wid: 
tige Unterhandlungen, wo nicht gepflogen, doch beſprochen wer: 
ben. Und mer möchte dis geradezu in Abrede ftellen? Der 
große Hebel der europäiihen Politik, der Fürft Staatskanzler, 
ift gewiß nicht blos darum bergefommen, um alle Tage beim 
Fürften Edmund Elarp zu fpeifen. — Thatfählich ift, daf 
der Kaifer in allen Städten Böhmens, die er mit der Kaife: 
rin und feinem zablreihen Gefolge berübrte, mit dem lebhaf: 
teten Jubel empfangen wurde, Während er bie Behörden 
ſprach, Audienzſtunden für alle Bewohner hielt und bie Gar- 
nifonen vor fi vorüberziehen ließ, befuchte die Kaiferin die 


ihrem Gemabl, als eine mahre Landesmutter, Aller Herzen. 
Der Kaifer wuthet fi felbit mehr zu, als fein Alter und feine Kräf: 
te geftatten. Allein er läßt ſich nicht abrathen ober zurüfpalten, 
Dis war denn auch Urſache, daß er in ber von ber Eger umfloffenen 
Feſtung Therefienitabt, wo er den 7 Abends eintraf, ſich zu fehr 
auftrengte, bie Fühlen und bumpfen Kafematten felbjt unter: 
fuhte und am 8 febr früh die 3 Bataillone Infanterie und 
2 Batterien Artillerie, bie in ber Feſtung gewöhnlich garni: 
foniren, auf dem geräumigen Ererzierplaze vor der Feitung, zu 
Pferde ſizend, mufterte, baburch aber fi ftärfer ermuüdete und 
mit Fieberanfall eine fchlaflofe Naht zubrachte. Die Folge 
davon war, baf dem Könige von Preußen, ber ſelbſt durch 
eine Heine Erkältung, die er fi bei dem Beſuche in Graupen 
dur bie ſcharfe Bergluft zugezogen, nicht ganz wohl war, bie 
für den 8 ſchon verabredbete Zufammenfunft mit dem Staifer 
in Lomwofiz (am Fuße bes Paſchkopol, drei Meilen von bier) 
im Schloffe des Fürften Schwarzenberg, bes Grundberrn von 
Lowoſiz, durch ben Abjutanten bed Kaiferd am Morgen biefes 
Tages plözlich abgefagt wurde, Der Minijter Ancilon, ber 
bem Könige vorauseilend ſchon abgereist war, wurbe durch ei- 
nen Kourier zurüfgeholt, Fuͤrſt Metternich aber reiste fo: 
gleih nach Thereſienſtadt, um fih nah dem Befinden bes 
Kaiferd zu erkundigen, lam aber an bemfelben Abend zurüf, 
und wurde fhon am folgenden Tage auf der Promenade im Schloß: 
garten bald mit ber Marfhallin Maifon, bald mit Lady Minto, 
der biplomatifch gefhulten Gemahlin bed Lords Minto, jezigen 
englifhen Gefandtens in Berlin, fi lebhaft unterhaltend ger 
fehen. Der König hingegen iſt in den legten zwei Tagen faft nir: 
gends zu feben gewefen. Da bie Abreife des Kaifers nad 
Prag auf dem ıiten feftgefegt war, und bort ſchon feit mehre: 
ren Tagen ganz ungewöhnlihe Vorbereitungen zu Ehrenbogen, 
Bewilltommnungen durch Civil: und Militair: Behörden, all: 
gemeine Illumination ber Stadt u. f. w. getroffen worden 
find: fo wird freilih jeder Aufſchub Niemand ald den Gaft: 
wirtben, bie ihre Zimmer zu hoben Preifen vermiethen, und 
{bon längft beim Zufammenfluß ber Neugierigen aus ganz 
Böhmen und ben zablreihen Ausländern aus den Bäbdern 
auch keine Bobenfammer mehr zu vermietben haben, Gewinn 
und Freude bringen. Und doc ift ed hoͤchſt unwahrſcheinlich, 
daß Deftreihs und Preußens fo eng verbundene Monarchen 
auf wenig Meilen fih nahe geweſen ſeyn und nicht gefehen ba: 
ben ſollten.“ 

Wien, 15 Aug. 3proz. Metalligues 94',,; Aproz. Me 
tallizues 85°%,;5 Banfaktien 41248. 

Kurt ei. 

(Deftr. Beobadter) Konftantinopel, 25 Jul, Der 
faif. ruffifche außerordentliche Borfchafter Graf Drloff bat am 
45 d. M. am Bord bes Linienfchiffes Tſchesme die Bai von 
Bujukbere verlaffen, um fih nah Odeſſa zu begeben. Den 
neueften Machrichten zufolge war er bereits am 46 bafelbit an: 
gefommen, Am 14 ift Frhr. v. Nidmann, laiſ. ruf. Gefhäfte: 
träger in Griehenland, auf der Fregatte Unna bier eingetrof: 
fen. — Un bemfelben Tage, an welchem Graf Drloff biefe 


Klöfter, wo die Erziehung Zwel ift, die frommen Stiftungen | Hauptitabt verlief, wurben dem kaiſ. ruf. Gefandten Hrn. 
und Hofpitäler, die tehnifhen und andere Erziehungeanftal: } Butenieff drei in Brillanten gefaßte Portraite des Großherrn 


ten, und gewann durch ihre Fugen Nachfragen, durch aufmun: 


übergeben, von welchen bad koftbarfte für den Grafen Drlofl, 


ternde Worte und beſennene Wohlthätigfeitsfpenden fib und ' umd die zwei andern für ben General Murawieff und den 
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Viceadmiral Lazareff beſtimmt find. Selbige hatten nicht frü: 
ber vollendet werden koͤnnen, und wurden daher dem Kran, 
v, Butenieff mit ber Bitte zugeteilt, fie an ihre Beſtimmung 
zu befördern. — Am 14 db, M. brach im k. k. Gefandticafte: 
hotel zu Bujufdere Feuer aus. Es hatte ſich nemlih durch 


-einen Riß, der im Balofen entitanden war, das Feuer den 


nebenan liegenden Balfen mitgetheilt, und die hätte allerdings 
bei ftärferm Winde gefährlich werden können. Indeſſen bie 
fhnelle Hülfe, die von allen Seiten und namentlich durch bie 
Matrofen der vor Bujukdere geanferten ruſſiſchen Fregatte 
Anna geleiftet wurde, und die herrſchende Windftille bewirkten, 
daß dem Fortichreiten des Feuers fchmell vorgebeugt werben 
konnte. — Um 18 lief das englifhe Linienfhif Malabar in 
den Hafen von Konftantinopel ein, und bradte zwanzig aus 
Erz gegoffene Kanonen, welche Se. Majeität ber König von 
Großbritannien ald Seſchent für Se. Hoheit den Sultan be: 
ffimmt bat, mit. Diefe Kanonen, weihe ungemein ſchoͤn ge: 
arbeitet find, follen auf der Serailfpize in der Nähe bes alten 
großherrlihen Pallaftes aufgeftellt werden. — Am 20 famen 
auf einem englifhen Dampfſchiffe der k. großbritanniiche Vice⸗ 
abmiral Malcolm und ber kaiſ. ruf. Viceadmiral Micord in 
biefer Hauptftadt an. Die ruffifhe Fregatte Fürftin Lowicz, 
auf welcher lezterer bie Meife hieher angetreten hatte, Fonnte, 
widriger Winde halber, erft am 23 in den Bospor einlau: 
fen, — Der Admiral Malcolm ift bereitd am 24 wieder nad 
den Darbanellen zurüfgefehrt. — Am 24 ift die franzöfifche 
Fregatte Galathee, an deren Borb ber Admiral Rouſſin bier 
angelommen war, nad bem Meere von Marmora abgefegelt. — 
Das neuefte Blatt ber tuͤrkiſchen Zeitung enthält über die lezte 
Revue in Chunkiar-Jékeleſſi folgenden Artikel: „Da bie Zeit 
bed Nufbruches der am Bosporus in Chunkiar-Iskeleſſi ftatios 
nirten ruffifhen Truppen beranräft, und Sr. Hoheit zu Eb: 
ren für den Sonnabend, 29 Jun., ein Mandunre in Feuer 
veranftaltet worden mar, begab fih am befagten Tage der Sul: 
tan in Begleitung bes Kapubdban:Pafha und der Offiziere und 
Sekretaire feines Serails, Rifa Cffendi, Ali Ber, Jet Aga, 
Mufthar Said Ber, Vaſſaf Effendi, Abdi Bey und Saib Ef: 
fendi, endlich einiger andern Serailbeamten, an Bord feines 
Dampfihiffes dahin, um das Mandupre zu befehen unb bie 
Faiferlich ruſſiſchen HH. Generale mit feiner hoben Gegenwart 
zu beehren, Der Serastier:Pafha, ber Mufchir ber großperr: 
lichen Garde, Uhmed Fewzi Pafcha, der Artillerie-Rommandant 
Halil Nifaat Paſcha, der Kiaja der großherrlihen Schagfam: 
mer Belir Effendi und ber Kiaja Bey Effendi, der Ferik der 
aroßherrlihen Garde, Ahmed Ferhi Pafıha, fo wie der Brigade: 
general der regulairen Truppen, Mehmed Pafcha, hatten fich be: 
reitd auf ihren eigenen Schiffen dahin begeben; ber Reid:Ef: 
fendi hatte fih wegen einer Unpäßlichfeit entſchuldigen laſſen. 
Da der Grofderr hierbei die befonderen Ruͤkſichten, die er für 
feine europaifhen Gäfte hegt, an ben Tag zu legen beabfich« 
tigte und zugleich auch die Geſandten der großen Höfe an dies 
fen Merkmalen ber Auszeihnung Theil nehmen laffen wollte, 
fo gerubte Se. Hoheit am vorbergehenden Tage bie HH. Vor: 
fhafter und Gefandten von Deftreih, Franfreid, England und 
Preußen zu diefem Manöupre einladen zu laſſen, welcher Einla- 
dung gemäß die genannten Repräfentanten fich ebenfalls in Chun: 
tiar⸗Isleleſſi einfanden, Bei der Ankunft bed Großherrn begaben 


fi die Generale Graf Orloff und Murawieff, ber Admiral Lazareff, 
ber ruffiihe Gefandte hr. v. Yutenieff, bie übrigen Generale und 
Dffiziere, fo wie die Befandten ber großen Höfe an den Lanbunge: 
plaz, um daſelbſt Se. Hoh. zu bewillfommmen. Der Sultan gerubte 
an Feden einige verbindliche Worte zu richten, beftieg fodann das 
Pferd, welches für ihn bereit ftand, und bielt Heerſchau über 
die auf der fhönen Wiefe vor der Papierfabrik in Meih und 
Glied aufgeftellten ruffifhen Truppen, welche Se. Hoheit mit 
dem mieberhelten Hurrahruf begruͤßten. Daranf begab fich der 
Sultan auf eine, jene Wieſe bominirende Anhöhe, mo für ihn 
ein Zelt zur Befihtigung bed Manoͤuvre's errichtet worden war, 
und ergözte fih am Aublike ber im feuer erercirenden Batails 
lons und ihrer Evolutionen. Die dazu beftimmten zwei In— 
fanteriebataillond zeichneten ſich bei den militairifhen Bewe— 
gungen, bie fie ausführten, durch befondere Präcifion und Ge—⸗ 
ſchillichleit aus, fo daß Se. Hoheit Ihr allerböhftes Wohlge— 
fallen und Ihre volle Zufriedenheit zu erfennen zu geben ges 
ruhte. Diefe Fertigfeit und Gewandtheit wurbe auch von als 
len daſelbſt befindlichen tuͤrliſchen Brigadegeneralen, Obriſten 
und Offizieren anerfannt und gelobt, Während ber Sultan 
im genannten Zelte vermweilte, gerubte er bie HH. Generale 
und Minifter durch Beweiſe feiner Huld zu beehren, richtete 
an jeden @inzelnen bie mwohlmollenditen und herablaſſenbſten 
Worte, und ſprach fi über ben Wunfh aus, mit ihren refpef= 
tiven Monarchen die freunbfchaftlichften Verhaͤltniſſe zu unter 
balten. Sodann bielt er nach militairifhem Gebrauche Mus 
fterung über die nach dem Lager zurüffehrenden Truppen, und 
nahbem er eine Weile fih im einem daſelbſt befindlichen groß— 
herrlichen ZuAtichloffe aufgehalten hatte, verfügte er fih bis an 
den Landungsplaz, wohin Graf Orloff und alle übrigen Gene: 
rale, Gefandten und Dffigiere denfelben begleiteten. Die vor 
Chuntiar:Isteleifi geankerten ruffiihen Schiffe und bie franzd- 
fifhe und englifhe Fregatte Haggien und begrüßten Se, Hoheit 
beim Kommen umd Geben mit Löfung von 21 Kanonenfhüf: 
fen und dem üblichen Hurrahrufe. Der Großberr verfügte ſich 
wieder auf fein Dampfichif und äußerte den Munich, im Lufts 
ſchloſſe des Serastier-Paiha zu Emirghian das Abendmahl 
einzunehmen, zu welchem er aud die ihm begleitenden Würs 
deuträger und Pfortenminifter lud. Nach geendigter Mahlzeit 
nd verrichtetem Abendgebete gas fid Se. Hoheit an Bord 
bres Dampficiffes im Ihr Schloß zu Stamros zuräf, und bie 
vorgenannten Großen des Meiches verfügten fi ebenfalls in 
ihre Wohnungen.” 
— — — — 
Auospunczr Huns vom 17 August 1833. 
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- WBaterländifhe Briefe 

XL. Die deutſchen Angelegenheiten im Großen find noch 
‚immer von der Art, daß man zunaͤchſt auf Frankreich ichauen, und 
jene Zuftände zum richtigen Verſtaͤndniß und zur Würdigung 
ber Heimarb prüfen muß. Im Gangen mäßigen ſich dort An- 
fprüche und Hoffabrt, wenn ſchon nicht bis zu dem für Curo- 
pa's Ruhe, Sicherheit umd Zrieden erforderlihen Grab, Es 
kommt ftets daranf an, die mwictigeren Ereignife, Marimen 
und Heuferungen zu ſeuberu. Der 19 November war für fie 
Ariſis und Wechſel ber Adminiſtratien — in weider Abfict, 
und mit welden Folgen? Journal des Debats vom 29 April: 
1l n'est done pas vrai, quau dedans rien n'est change de- 
puis le 49 novembre. Beaucoup de choses ont change et 
changs au mieux. Ay dehors il est visible que les choses 
aussi ont change! 


est tombee sous nos coups. Nous avons desormajs pour sur- 
veiller l’Orient, l’avantage de n’avoir plus rien & faire en 
Belgique. Il n'est, plus a craindre qu'on nous propose, 
comme maniere d’öchange, d'éêtre deeisifs en Belgique à 
condition d'etre insoucians et distraits en Orient. Les 
choses nc sont pas ‚plus restees stationnaires au dehors 
qwau dedans. Den Frieden, und daß fie fib einſtweilen mit 


dem in Belgien arglitig und Übgenommenen begnügen wollen, ' 


laſſen fie nichts deſtoweniger hoffen; unb fagen naiv und oft 
genug, aber wörtlih: ‚man bat bie Zulindtage.— umfre Be: 
günftigung Belgiend und Wntwerpen gelitten. — Alſo wohl 
auch mehr — nur behutſam, Hug und zum rechten Augenbiif, 
Nah Sebaftiani: Si vous etes sages, So nemlih: Ce fur 
sans doute une necessite ct une triste necessite , que celle 
qui, apres l’ebranlement, de l’Europe en 1830, forga cha- 
que puissance & substituer la loi suprème de la conserva- 
tion aux principes genersux du droit public europten. — 
Mais lorsqu’ à peine reconnuc elle - meme par les puis- 
sances de l’Europe, la France en 1830 &tendit une main 
protectrice sur la Belgique ef declara les deur revolutions 
solidaires Dune de lautre, — (wie unfbuldig daran von oben 
haben fie ſich do geftelt?) qui ne comprit en Europe que 
la France faisait acte de sage et legitime defense?. Qui 
N'accusa de donquichotisme ou d’ambition? Et cependant 
<ombien de soins ne prit-elle pas dans la suite, pour 
rassurer l’Europe et sur la tendance et sur la poriee d'une 
protection qu'elle avait d’avance renfermee dans les limi- 
tes de sa propre conservation? Eile se trouva, il est vrai, 
par sa situation, plus specialement commise ä la surveil- 
lance et & la garde de ce poste avance de son territoire et de 
ses institutions, — mais rien ne trahit en elle une arriere- 
pensee, quelle ne pouvait avoir!! Mit wie viel wahrer 
Kunft das au gefagt if; mie Miele auch wirllich fo denfen 
mögen; — fo viel liegt doch darin Bekeuntniß, fo viel liegt 
darin Folge, fo viel liegt darin Unvermeidliches. Wir haben 
feit behauptet, es werde alles Schlag auf Schlag fommen. Es 
war dem Kenner alfobald Ear, daß es bei dieſer erſten Goli: 
darität, bei diefem ifolirten Faftum, bei diefem — mie fie 
vorgeben, ausnahmweiſe angewendeten falfhen Grundfag, oder 


Anvers,est libre, libre par nos armes; | 
et cette derniere, pierre du royaume hostile des Pays-bas ' 


loi supröme, nicht bleiben könne und werbe. Es war ihnen 
Mar, daß ibre Führer — aber aud alle andre Wölkerhäupter 
und Führer — ſich nach biefem Bruch der Verträge und des 
Friedens — im allerwichtigſten Artifel — in einem inertrikab⸗ 
len Labprinth befinden würden. — Ich glaube es volfommen : 
in dem Sebaitianifhen, ſeitdem mehr wie einmal wieberbol: 
ten, soyez sages — liegt der ernitlih gemeinte Math; s 
gnuͤgt euch doch vor der Hand mit dieſem Befentlihften — 
laßt doch Jahre verftreiben, daß man Belgien vergeffe, und 
an Mäfigung glaube; erwartet doch günitigere Augenblike; die 
zeit if für und.” — Ganz vergeblih! Die Strömung, ber 
Wirbel des böfen Anfangs reißt fort, umaufbaltiam, bald zu 
biefem, bald zu jenem. Die Dinge find zu verwebt, die Mari: 
men zu verſchlungen. Wlgier, Afcona, Polen, der Orient, 
Griehenlaud, jedes bat feine Figenthümlichfeit, feine Ent: 
ſchuldigung, zum Theil fein Lob, Es ift nur viel auf einmal, 
und fo raih! Aber Sapoyen und Piemont, aber, Portugal 
und Spanien, aber die Urt der Feier der Juliustage Na— 
poleon als Idol dargeboten mit alen Aitributen, ſoll das 
un calmant feon? Und das neugebörne Franfreih auf den 
Schauminzen? Frankreich, ald der Herzog von Richelieu zu 


Aachen fib auf fein Wohlverhalten berief und es verbürgte, bie 


deutſchen Heere abzogen, wurde regenerirt, Degeneriren 
thut man durch Prahlerei, Doppelfinn, und jeden Augenblif 
notbwendig werdende Beihönigungen. 





Befizuahme der Maluinen dur England. 

” Zondon, 5 Aug. Die große Ausdehnung bes englifhen 
Handels im der Suͤdſee und an ben Küſten von Peru und 
Epili, die Zunahme bes MWalfifhfangs, und die große Menge 
von Schiffen, melde auf der Reife nah ben eugliſchen Kolonien 
in Auftralien Südamerika berühren, hatten jeit einigen Jab: 
ren das Bedürfnis einer Beſizung in. der Näbe der Oſtkuͤſte 
von Südamerika fühlbar gemacht, welche einen Huͤlfshafen für 
geſcheiterte Schiffe, im Kriege eine militairifhe Station, im 
Frieden eim Depot für Matrofen, Lebensmittel und Materia: 
lien zur Ausbeiferung der Schiffe darbieten könnte, Die eng: 
lifhe Abmiralität warf ihre Augen auf die Malninen, eine 
Juſelgruppe, welche bem Zwel, ben man zu erreichen fuchte, 
volllommen entfprict, und benüzte gegen Ende des lezten Jah: 
red eine ſich darbietende Gelegenbeit, ſich ihrer zu bemädtigen. 
Diefe Gruppe beftebt aus zwei Hauptinfeln, Dft: und Beil: 
falfland, und etwa 90 Fleinern Infeln und Felfen; fie liegt 
unter dem 50 Gr. f. £. und 60 Gr. w. Br. und bietet meh: 
rere gute Häfen bar. Diefe Infeln waren unbewohnt, bis im 
Jahre 1764 die Frauzoſen unter Bougainville eine Heine Ko: 
lonie, Fort Louis, anf Dftfallland anlegten, die Englän: 
der im mäciten Jahre Weſtfalkland in Beſiz nahmen, Die 
Reklamationen yon Spanien, bie ſchlechte Adminiſtration ber 
Kolonien, melde dem Beſiz berfelben läftig machte, und bie 
Unbebeutenheit bes damaligen Handels: in jenen Meeren mad- 
ten, daß beide Kolonien nah 10 Jahren wieder aufgegeben 
wurben.. Die Iufeln blieben den Peguinen, bem wild gewor— 
denen Vieh, welches bie. Franzoſen zuxitfgelaifen hatten und 
den Seehunden aufs Neue uͤberlaſſen, bis im Jahre 1814 ein 
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Engländer, Namend Scofield, eine Kolonie dort anlegte, um 
Häute für den Markt von Buenos: Upred jm bereiten. Nach 
ihm wurden die Infeln an einen beutihen Kaufmann, Ludwig 
Vernet, von ber Mepublif Auenod: Apres auf 21 Jahre ver: 
pachtet. Er brachte Quacos und Inbier vom Feftlande, und 
beſchaͤftigte fle mit dem @infangen des milden Biches und dem 
Fifhhandel mit Buenos: Üpred. Im Jahre 1551 brach ein 
Streit zwilhen Norbamerifa und Buenos: Apres über die 
Schiffahrt an den Küften von Patagonien aus, mehrere norb: 
amerikaniſche Schiffe wurden mit Beſchlag belegt, dagegen lies 
fen bie Freiftaaten durch den Kapitain Duncan die Kolonie 
in Oftfalfland angreifen, und einen Theil ber Koloniften wach 
Norbamerifa wegfübren. Mivadavia, der Präfident von Buenos: 
Apres, beihloß bieranf die Infela zu Folonifiren, und ſchilte 
eine Befagung unter dem Obrift Wien dahin, um fie gegen eine 
gedrohte Beſezung von Geite der mordamerifanifhen Frei 
ſtaaten zu fihern. Diefe Truppen bejtanden meiftens and 
Sträflingen, fie ermordeten den Obriſt, verließen zum Theil 
die Infeln, und biefe mußten in bie Hände bes erfien nord 
awerilaniſchen Kriegsſchiſe fallen, das landen wärbe. Unter 
diefen Umſtaͤnden ſchilte die englifhe Station iu Mio: Janeiro 
den 9 Dec, 1832 zwei feine Kriegsfchiffe ab, bie Iufeln im 
Namen von England zu befezen; fie landeten den 14 Januar, 
Der Neft der argentinifhen Beſazung fcifte fih ohne Wider: 
ftand zu leiften ein, und die enalifche Flagge wurde anfgefteft. 
"Man fand das Alima und den Boden beſſer ald man erwartet 
hatte, Jenes ift fehr gemäßigt, erlaubt zwar feinen Waizen⸗ 
bau, ift aber Gartengewähfen fehr guͤnſtig, und ber reide 
‚Grashoden vermag eine große Menge von Vieh zu mähren; 
man glaubt daß in Oftfalfland allein Weide für s0,000 Stät 
Kornvieh vorhanden fep; die wenigen Stuͤke, melde bie Frau: 
zoſen zurüfgelaffen hatten, hatten fib bis auf 7000 vermehrt, 
die Pferde und Schweine in derfelben Proportion, Das Klima 
iſt ungefaͤhr daſſelbe wie dad ber Shetlandinfeln, und es 
fheint die Abfiht der englifchen Megierung zu fepn, Koloni- 
ften von biefen dahin zu verfegen. Das Meer ift fehr fiſchreich, 
und liefert fchon jezt ganze Ehifdladungen getrofnetekifhe für 
die Märkte von Buenos: Apres und Rio, Kurz die Kolonie 
bietet einer arbeitfamen Bevölkerung alle Elemente von Wohl: 
ftand, fo wie dem englifhen und gmeritantfhen Haudel einen 
mwohlgelegenen Zufuchteort, und alle Hulſomittel ſich mit Pro 
viant und andern Pebärfniffen zu verfehen dar. Buenod« 
Apred und bie Norbamerifanifhen Freiftaaten haben zwar 
wiederholt und aufs nahdräfticite gegen die Befegung pro: 
teftirt, aber jenes iſt zu ſchwach, feine Anfprüce geltend zu 
machen, biefe haben felbit fein Recht auf den Befiz der Inſeln, 
und fo mwirb ohne allen Smeifel England feinen Zwek errei- 
hen, und ein neues Glied in der Kette von Geeftationen en 
halten, mit der es die Erde umzogen bat, 


Eh Ras wollen fie? 

RE Rein, Aug, Was mollen fie? Wer weiß 
es 7 Wiſſen fie es ſelbſt - Ein geiftreiher Mann meynt, was 
fie nicht wollen, müßten fie, aber nicht, was fle wollen, 
In ben Dingen , wie fie fi geftaltet haben , Liegt ein faft 
unverföhnlicher Wiberftreit'i in den Gemuͤthern der Menſchen, 
die dieſe Dinge geftalten wollen , ift der Widerſtreit noch grö- 


öer. Wer fol bier verihitteln und audgleihen ? Und wie? 
er fol und einen Ausweg aus biefem Labprinthe zeigen? 
Mer fol den Kuoten Iöfen, der fih mit jebem Tage mehr 
verſchlingt und verwirrt? Es ift eine ſchwere Aufgabe, ber 
menfhlihe Kraft kaum gewachſen fepn dürfte. Das Schitſal 
wird den Meg finden; ja, das Schikſal findet ihm. Aber bag 
Shirfat iſt efn firenger unerbittlicher Führer. Die Wege, bie 
es wählt, find oft uneben und beſchwerlich; es führt uns 
wie Sefangene, und wir möchten in Freiheit wirken, die Art 
ber Meife felbft beftimmen,, die ums zum Biele führen fol, 
Gegen das Ende des vorigen Jahres erwies mir ein Abgeord⸗ 
ueter zur ftändifhen Verſammlung, ber eben gewählt worden 
war, bie Ehre, mid über die Urt feines Wirkens im feinem 
neuen Berufe um Math zu fragen, Ih kaunte den Dann, 
der bie beiten Sefinnungen mit mit geringer Einſicht vere 
band. Sie find von ber Bewegung, ſprach ih zu ibm. Mad 
ein redliher Deputirter thun fol und kann, das thun Sie; 
ih weiß ed, Laſſen Sie ihren guten Willen nicht weiter ge— 
hen, als Ihre Kraft. Wir müſſen bei unferm Wollen auch 
unfır Können in Nehaung bringen. Der Meunſch muß nicht 
than wollen, was bie Zeit zu thun ſith vorbehalten hat, 
Streben Sie nah Erreihbarem, und ftrefen Sie bie Haub 
nicht kindiſch nah dem Monde aus, um ihm herabzuholen. 
Unzeitiges Wollen, bei der beſten Abſſcht, fan fo gefährlich 
und ſchaͤdlich ſeyn, mie böfes Streben; das Herz ift nicht 
fhuldig, doc der Geiſt. Schuͤtteln Sie nicht fo heftig am 
dem Baume, bamit feine Früchte fallen; ſtud diefe reif, dann 
falten fie; find fie ed wicht, danu ſchaden Sie dem Baume, 
uud erhalten ungenießbares Obſt. Beſchraͤnken Sie fib, unter 
ben gegenwärtigen Umftänden,, auf bie Intereffen des Landes, 
dad Sie vertreten. Vermeiden &te die allgemeinen Fragen, 
die außerhalb dieſes Kreifed liegen, und vom ber ſtaͤudiſchen 
Verfammlung nad Ihrer Regierung nicht entſchieden werben 
fonuen, Machen Sie nichts zum Gegenftande eines Streites, 
in den eine audere Macht, als die bed Staates, dem Sie au« 
gehören, ih, mit guten oder ſchlechten Gründen, vermittelnd 
ober entiheidend, milden könnte, Erhalten Sie den Frieden 
und bie Eintrabt, aud mo es Meine Dpfer foftet, mit denen, 
bie im Staate fo geftellt find, daß die Fremde um ihre Theile 
nahme wirbt, Bringen Sie bie Macht bed Staats nicht im 
bie Lage, fi lieber dem WUnslande, ald den Vertretern bed 
eigenen Landes anzufhliefen. Nötbigen Sie feinen Theil der 
Gewalt, melder ed auch fep, zu feinem Schuze oder zu feis 
ner Sicherheit, in das feindlihe Lager zu fliehen. Erhalten 
Sle, wo es gefhehen fan, ben Hausfrieden, und beugen Sie 
dem Aucbruche bes Zwiſtes einer Che vor, da eine Scheibung 
doch nicht möglih if. Ich möchte Ihnen Alles fagen was 
mic bemegt, was mein ganzes Herz erfüllt, das fo warmer 
ihlägt, wie das Ihrige; aber ih kaun nicht. .. Es it ſchwer 
su erläutern, wo fogar eine Anbeutung leicht und gera miße 
verftanden wird, Ih kan, ich darf, ih will Ihnen nie 
mehr fagen. Verftehen Sie mih, dann reiht dad Geſagte 
sin; verftehen Sie mich nit, dann würde ich vergebend weiter 
reben. Der Herr ſey mit Ihnen! Ihr Beruf ift ſchwer. — 
Da der Daun meggegangen war, überlegte ih ben Juhalt fei- 
ner Bitte, und dachte über feine Verlegenbeit nad. Ich feste 
mich an feine Stelle, und legte mir nun felbit bie Frage vor: 
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Was mwürbeft bu thun, wenn bu jest Abgeordneter zu irgenb 
einer deutfhen Ständererfammlung wärft? Ih beantwortete 
mir die Frage, und theilte die Antwort mit; fie hat Beifall 
und firengen Zabel gefunden. Bald daranf — es war im 
legten Februar, hatte ich bie Ehre eines andern, ſehr fonber: 
baren Beſuchs. Es famen einige Männer zu mir als Abge⸗ 
ordmete und Sprecher ber Auferften Linken, oder der unbe 
bingten Bewegung, wie man jest fagt, und machten mir Vor⸗ 
ſteluugen über die Gefahr einer politifhen Apoſtaſie, ber ic, 
wie fie meputen, zu erliegen im Begriffe ſey. Ich batte mic 
in meiner Autwort, anf bie Frage: Was würde ih than, 
wenn ich jegt Abgeordneter zu einer ſtaͤndiſchen Verfammlung 
in Deutſchland wäre? vieleicht zu lebendig, vieleicht auch zu 
unbeftimmt über den gegenwärtigen Stand der Dinge und das 
unbefonnene Treiben einiger Voltsführer, die man wohl auch 
Verführer nennen bärfte, ausgeſprochen, und fo den lauern: 
den Verdacht einer Partei gewelt, bie dad Umglüf nur reig 
barer, aber nicht verftändbiger gemadt zu haben ſcheint. @iner 
der Vertreter der guten Sache, der Sache bes Baterlandes und der 
Menſchheit, ein dritter An acharſis — denn ben zweiten 
batte ſchon Fraukreich — erklärte mir mit etwas cpnifder 
Derbheit, die diefe Leute auch Gerabbeit nennen, er und feine 
Kollegen kämen, um mic ju warnen an bem Rande bes Mb: 
grundes , über bern Ich ſtrauchelte. Ich möchte die Ehre mei⸗ 
ned Namens wahren, den man bisher mit Achtung genannt. 
Sie glaubten nicht au meinen Abfall von Wahrheit und Mecht, 
wofdr ih oft muthig und freudig gefämpft; aber Argwoͤhniſche 
und Zagbafte lifpelten ſich zu, ich fep gewonnen von der ®e: 
malt,.. Ih! rief ih im Zorne, und trat dem Sprecher mit 
geftreftem Arme näher. Aber ih befann mich und fuhr Kalt 
fort; Der Uberwiz der Zeit bat mih Faſſung gelehrt, und ic 
fan es über mid gewinnen, dem @lenden, ber eine ſolche 
Meufernug wagt, nicht in das Seſicht zu fpeien. Richtsmwir: 
bige, bie feinen Werth, als den Geldwerth leunen, mit dem 
ſich, nah ihrem Gefühle, Alles erhalten läßt, weil man fie 
felbft kaufen fan, bringen die Ehre meined Lebens auf den 
Marft, wie eine Waare, weil fie ſelbſt nur eine Waare find, 
und nichts Hoͤheres kennen, ald den hoͤchſten Geldpreis, — Nein, 
fagte ein Underer einlenfend, fo ſey ed nicht gemeput, und fie 
theilten keineswegs die Auſicht und die Aeuferung ihres un: 
befounenen Kollegen, ſondern fämen um ſich Rath zu erbitten 
von meiner Erfahrung und Waterlandsliebe in den ſchweren 
Bedraͤugniſſen der Seit. Hannibal ftebe vor den Thoren... 
Bei biefem Namen hörte ib nicht mehr, was ber gute Maun 
weiter ſprach. Haumibal! Ih mar in dad Anfhauen der 
Heldengeſtalt verloren. Ich kenne keinen Gröferen, ale du 
bift, Miefeugeift, der felbft über das große Alterthum Hinausragt. 
Bas du als Knade gefhmworen , bielteft du als Mann, und 
bein Folofales Bild if aus einem Guſſe. Kan man dich 
böder ſtellen, als dich die Augſt des mächtigen und ftoljen 
Rom geftelt, die aur mit dem Ende deined Yebend endete? 
Die raͤuberiſche Wölfin mit ihrer Brut haft du im ihrem ei: 
genen Lager anfgefuht, und Die gewaltige Fauft ihr in das 
Seuit gefegt. Auch dir machten die Maulaffen von Carthago 
und die Mleinlihe Eiferſucht der patriziſchen Partei des Hanno 
mehr zu ſchaffen, als die roͤmiſche Kriegskunſt und Tapfer⸗ 
keit, Ja, du warft ein Mann, oder die Geſchichte hat kei: 


Doch, unterbrach ich mich felbft, zu den Abgeorbre 
ten gewendet, doch nehmen wir die Sefhihte, mie fie num 
einmal gegeben und genommen wird ! Hannibal ift vor 
den Thoren ; ihr habt Recht. Darum verichließrt die Thore 
fer und bewachet fie wohl, Der Gewitterfturm ftebt über 
euch; laßt ihm vorbeizichen! Es wechſeln die Zeiten des Ta— 
ges und des Jahres, und es mwechfelt, was fie bringen, Licht 
und Finfternif, Ausſaat und Ernte, Anofpen, Blüthe und 
Frucht. Erntet, wenn bie Saat gereift; berbftet, wenn bie 
Frucdt ber Mebe gezeitigt il. Die Schlaht am Trebia unb 
die am See Trafimenus ging für euch verloren; nur ein 
telfähner , unbefonnener Terentiud Barro lan cu 
ratben , eure Sache bei Cannaͤ aufs Spiel zu fern; ein 
Fabius Marine allein fan fie retten, ein Fabing 
Marimus, den ihr mit dem Namen Zauberer zu brande 
wiarten glaubt, Lafer bie wilden Wfrifäner fiegedtrunfen im 
Capua ſchwelgen und . fich verweichlichen; fie merben ihr 
Bama finden, und bie Götter euch, zu rechter Zeit, einen 
Ecipio fenden. Ego etiam «enseo, Carihaginem esse de 
lendam. ber es wäre ein großer Irrthum, wenn ihr alaub- 
tet, daß ihr immer und alleuthalden die Megierung befäm: 
pfen müßte. Wolte der Himmel, ihr hättet keine gefährlis 
bern Feinde als fie! — Gut! bemerkte ber Spreder ber 
Mäuner der Bewegung. Es freut und gleihe Geſinnung bei 
Ihnen zu finden, wie fie alle Rechtlichen und Guten bejeelt, 
Darum lafet und handeln! Helfer euch, und Gott mwirb 
euch beifen! — Der Schiffer, bemerkte ih, achtet auf Ebbe 
und Fluch, wenn er bie See, ober bad Land gewinnen will, 
Ihr Habt jezt Ebbe, und dad Schif, das eure Sache führt, 
liegt trofen. Die Fluth wird vieleiht kommen, melde «6 
flott macht. Der Bang der Ereignige, die mächtiger find, 
als der Wille und die Macht ber Menſchen, wird den Tag 
der Entiheibuug herbeiführen, au dem es zu handeln gilt, 
Diefer Tag der Eutſcheldang wird fommen, Er ift vielleiht 
nicht ber Tag, dem ihr meput; aber ih meyne ihn, den geos 
ben Tag, an dem das Mecht bie Stelle der Gewalt einnimmt, 
mad das Geſez die Stelle der Willkühr. Sepb ihr Männer, 
dann thut das @urige, um biefen Tag der Cutſcheidung her⸗ 
beisuführen. Frei fan nur fepu, wer will, was er foll und 
darf. Der Stlave, der feine Feſſeln adftreift, ift darum nicht 
frei. Wie die Dinge jest ſtehen, könnt ihr Jaquerien er 
jwingen, die einigen taufend Bauern Leben ober Freiheit und 
Vermögen koſten. Das iſt Alles, unb vermebrter Druf und 
gefteigerte Härte des Slegers, und tieferes Elend und Muth: 
lofigtäit des Beſſegten wird bie Folge fepn, Was gibt euch 
benn , unter den gegenwärtigen Umftänden, fo viel Eutidlof 
fenheit, fo große Zuverſicht? Der Zuftand Deutfhlands? 
Gerechter Bott! Die Theilnahme Frantreibs oder Englande ? 
Frankreich in Hndifh geworden um ein Kind, und eine Frau 
bat ihm dem Kopf verrät, Die hoͤchſten Angelegenheiten ber 
Menſchheit find in den niedrigen Kreis einer felbftgefälligen, 
ſelbſtſüchtigen Periönlicteit herabgezogen. England ift ohne 
Mitgefühl, und führt die Wölter nur In der Rechnung feiner 
Einnahme und Ausgabe auf. Auch dat es eine ſchwere Red- 
nung mit ſich felbft, Die fobald nicht zum Abſchluſſe lommen 
dürfte, Es iſt dort mod micht entſchieden, ob der hohe Adel 
und die bede Beiftlichfeit einen Theil der Nation , oder bie 
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Nation eine Zugabe des hoben Adels und ber hoben Geiſtlich Druftfebler. 


»geit bilden fol, Die Helotem Irlands find zum Aufftande In dem, in unfern außerorbentlichen Veilagen Nro, 7 


Bereit, und ein biutiger meſſeniſcher Krieg bedrobt den Staat. | 277 enthaltenen Auflage: Ueber eine Muͤnzvereinigung, find 
Hätte aber auch —— die Haͤnde frei, es ſtrekte fie bob | folgende Druffebler a berichtigen : 
em ; 


nur über die Gewaͤſſer, um darzuleiben und einzunehmen. | &. 1065 2te Spalte 3. 16 von unten ftatt Golditäf lies Geldtäf, 
Mas ihm die Deutihen find, zeigt es in Hannover, feinem | — 1074 2te Sp. 3.18 ſtatt s Fr. 65 bis 66 Eent.1.3 Fr. co bissse€. 
Deutfhland, Sehr um euch! Polen bat ſich verbluter. Bel— und 3, au fast: s fr. 61 bie 72€, lies 58. 71 bis 72€, 
un. olland — Habt ihr Luſt euer —* durch das | — sosı 2te Sp. 2 5 von unten ftatt fo gut lies zu gut. 
ftembundel von bundert Konierenzprotofolen filtriren zu | — 1105 2te Sp. 3. 19 von unten ſtatt 3 Mtblr. 10 Sllberg. fies 
Laien ? (Beihluß folgt.) 5 ıRtbir. 8 Sar., eben fo Zeile 10 ven unten. 4 






















0 n n ten. ten, mattelrtichnils der Namen. der Meere und Scen 
Kine £iterarifche Anzeigen. nigf. + Hr m nbe bertient der Namen der Länder, worin sie liegen, 
us) Anzeige een Ütstsorsiode Hate aa a awefgrölste und kleinste Länge und Breite, 


Flächeninhalt und geographische Lage. 
in lithographirtes Blatt im gewöhnlichen 
—“ Kartenformat, 
8 2Gr. — 10 Sen — 36 Kr. 


N j ‚febisjeine Flare Darfellung der wi » 
fir Freunde gediegener Lektüre, Lefebis —SF * Een R- Ei, * 


ink und teih-Nabinette. oft die Benuzung eigener Beobachtungen. Dies 

„ahnen Enunbıs RIEREEBERNFE 

Bon Waſhington Irving. ec— 
Aus dem Euglijchen uͤberſezt. 


eis 2 A, 34 Pr. 

Ob in jenen teen, jenkitäter Gedichte 
aller Tradition Liegenben Zeiten bereits ein B 
tebr zwifchen ben entgegengeftsten Ufern bed gro: 
den —* ſatt gefunden Dat? ch bie von Plato 

e von einer Atlantie 


wirtih feine Fabel —— die Weberlieferu 
von ii einem Rande war } Diefe Fragen b 







Siorsuh Ser weterefeiiken Safı (1440) Benefizium Inventarii. 
i er zue ne liche Kenntniß ermerben —X Ine bes ite ber geehrten Beer 
wollen, finden bier gute und zureſchende Belchs KAT; & eb A E Dres 1 in 
rung. Uesrigens v. bie Ueberſicht der Wirter ——— Zr, Anton Mälter von en: 
rung ‚wie fie im jedem einzelnen Mo⸗ ‚ Amts hodborf, 

mate voryufom: 


Rantond Enzern in ber 

mmen pflegen, die Nachricht von ben] Schweiz; geweiemen Rufuie- Raiiertien Gofea 
Fey Donate een Pflanzen u. ſ. w. denfoeneuten Ganıpens; wurde von bem bie: 
— Gun ale Bucbaudt gehpräßdenten bereiuligt: baßı ba Herr Müller 1 
Bud y;' rc a e uchhand ver lim Ins ald Yusland in amsgcbehuten BGerdniits: 
— werden durch bie KRelimann'iide inerhe tuiſſen und Berbindungen setamden if, ein 
ugsburg.) Benefinum Inventarii en werben foß. Es 
ka, In Sm Werlage des Geograpbifchen werben demnach aufaefordert: ine Anſprecher 



















ben wohl tmmer_ber Gegeuſtand ungemiller, bio 
bie * beſchafti enber Brtea tungen, * ufituts au MDeimar e ien im Mai er ent Te En nk 33 — 
u vom — nd anf Moving: — 
es 96 u ihrer Gntdefnng gegen das &nvıl Vergleichende Uebersicht ftermnats, ihre Sähufbisteiten md achen 
mn huten Sabrbunderts amt; * der Mer und — En * Be 
u ka des Romelpp ; oifisio einzemeben, wibrigenfa em Tag, 
ein iretes Kock be Dramen det auenjDINNENMeere und Seenja — —— dem 
ontinents aus dein Sefichte verloren baden, um - Satlie - + Ihiefigen Gerichtobau Mor r, förms 
bar Grürme tiber die Mhne der Matter getrier der östlichen und w estlichen Hemi-I4, wird abgehalten werden, Ye aehstiiien Fol: 
. sphäre, en eintreten, das En a betreffende 
von C. F. Weıranwp, 
nach den genauesten Karten in gleichem 









ben wo teined aber Hi je zurüßgerehrt, 
um die Sehen bes —— ——— ut Iduniger fe rechtes vers 
iuftig wird, m. ſ. w. 


wenn von Beit zu Zeit i b ein Mertzei⸗ 
An von zur an e1t beräber geſchwoun⸗ Eugern, ben 7 Muguf 1833- 


















wien int, und bier den ertaunten Bewo Maasstabe gezeichnet und zusammenge- nz Saas inn. 1. Mart. Schub dar. 
ee —* stell. Mit einem alphabetischen Er r Serichtefpreiben, 06. Berchtold, 
vor € ed gewagt ein au ents 7 
d m i uud Ge m ums 
a —— —* Einladung 
Der Zwer —— e—2— it ed, bie ä B zur , 
ae ey uumgjersten allgemeinen Versammlung der deutschen Geschichts- 


— und Alterthumsforscher. 

2: —— — J ——— gt ot Unterzeichneter Geschäftsausschußs beehrt sich, gemäls dem $. IV der Gesellschaftsstatu 

Bebarrlicheit und feinen Heldemmutb die Eubdenften, sämtliche Freunde der ältern deutschen Geschichte, Litteratur und 

ber Erbe ee — rg Kunst (ohne Unterschied, ob sie bereits der unten benannten Gesellschaft beigetreten sind 

De * die Kete welche d &: er oder nicht) zu einer am #4 September d. J. beginnenden allgemeinen Versammlung nach 

alten Welt mit iemer ber neuen verfruüpft; Nürnberg, als den dermaligen Ort der —— — einzuladen. 

wie überhaupt Die Seſchichte jedes Da der unterseichneie Ausschufs sich nicht ermächtigt halt, die Dauer dieser ersten 

nes, fo ne! voll Juterefke, ı daß fie Versammlung zu bestimmen, so ersucht er nur noch diejenigen Herren, welche dieselbe be- 

— — — 52*8* ——— Beleh⸗J. uchen wollen, bis zum 24 September um so zahlreicher da ier einzutreffen,, als deren An- 
wesenheit wegen der gleich Anfangs statt findenden Wahl des Präsidenten und der Sekre- 


— — — — — 
laza J3 R ece 9 on. taire wünschenswerth ist. 
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: fi Vorläufig ist schon manche erfreuliche Ankündigung aus der Nähe und Ferne einge- 
Grundſaͤze der eteorologie. angen; * es möchte eben so zur Bequemlichkeit der verehrten Gäste als zur Erleichte- 
vo rung des unterzeichneten Ausschusses dienen, wenn, wo möglich, von allen —— 
G. Schuͤbler, Prof. ꝛc. Theilnehmern der Versammlung bald gefällige Notizen über deren Eintreffen und al . 
Mit act Kupfertafeln, einer vergleichendenfsiges Bedürfen gegeben würden. 
Thermometerfcaie und mehreren Tabellen, Nürnberg, am 3ı Julius 1855. 


Leipyig,in Baumgärtners Buhbandlung.|Der provisorisch -gewählte geschäftsführende Ausschufs der Gesellschaft 
1831 ©. 8. 21 gr. oder ı A. 39 8. Sfr Erhaltung „® Denkmäler —— deutscher Geschichte, Lätteratur 


r * 3 
Phliw's Titten. Repertorium 18 
ar Bb, 56 Ste. fagt barüber: s und. Kunst. 
Sr. Prof. Schäbler hat fich burd Arbeiten : " 
über eingelne Fegenfkände der Meteorologie, die Binder, a4 2. Direktor. e 


ch mei . i 
—— a ae Mainberger, erster Sehrstair. Lommel, zweiter Sehretair. 
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wiers auch rierte'jährig,fürfranh- 


Insorate aller Art worden aufgs- 


Be Allgemeine Zeitung. 


Mir allerhoͤchſten Privilegien. 


M 231. 


wonmen wand dir Zeila mit g kr. 
berechnet. 
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Brafiliem 

Englifhe Blätter theilen nachſtehendes Schreiben aus bem 
Junern Brafiliend vom 7 Mai mit: „In der Golbprovinz Mi: 
nas Geraes ftehen bie Sachen feit einiger Zeit nicht auf einem 
guten Fuße, Das Bolt und die Truppen veriagten bie von 
der Regierung ernannten gefezlichen Behörden, wählten andere 
und boten fo der Megierung Troy. Die leztere hatte über feine 
binreihende Truppenmacht zur Behauptung ihrer Autorität 
zu verfügen, fo daß wahrſcheinlich Alles in einem unrubigen 
Zuftande bleiben wird, wenigſtens bis bie jezige oder irgend 
eine andere Megierung in Mio einen weit böbern Grad von 
Stärfe zeigt. — Ueber ben unrubigen Zuftand im Innern über: 
Haupt enthält die Mebe, mit welcher die Regentſchaft bie geſezge⸗ 
bende Berfammlung am 3 lat eröfnete, Kolgendes: „Die 
Muhe ift in ben Provinzen Eeara und Maranham bergeftellt, 
aber noch niht an den Gränzen von Pernambuce und Alagoad. 
Diefen Aufſtand zu unterdräfen war ſchwer wegen Lotalum: 
fänden und wegen bed Mangeld an einer binreihenden Anzahl 
regulairer Truppen, troz ber großen Audgaben und aller mög: 
lichen Anftrengungen, die man gemacht bat und fortfesen wird, 
bis das gewuͤnſchte Mefultat erreiht it. Die Comarca von 
Mio Negro bo Para hat mac einer aufräbrerifhen Bewegung 
fih zu einer eigenen Provinz erklärt, einen Prälidenten und 
einen militairifhben Befehlshaber ernannt, aber ein bewafnetes 
Boot, dad an ber Barre des Fluſſes erfhien, reichte bin, um 
bie Drdnung berzuftelen. In Matte Groſſo empörten ſich 
50 Soldaten von den Graͤnzdctaſchements, kehrten aber bald 
zu ihrer Pflicht zuruͤkz man hielt es indeſſen für angemeſſen, 
ben Reſt der Legion diefer Provinz aufzuldfen. Endlich hat auch 
ber Geiſt der Zwietracht feinen Einflüuß in der Provinz Minas 
Gerard ausgenbt, wo in der Nacht vom 22 März während der 
Abweſenheit des Präfidenten, ber badurd feines Poſtens in der 
Stadt beraubt wurde, eim Aufftand ausbrad. Im allen an: 
bern Theilen der Provinz that fi die entſchiedenſte Mißbilli⸗ 
gung dieſes ungefezlihen Afts mit Enthufiasmus fund, und 
aus den zulezt erhaltenen Mittheilungen ift zu hoffen, daß die 
Drdnung bald wieder bergeftellt werben wird.” 

9yortugal 

Das Karliftifhe Blatt le Menovatenr enthält nachſte— 
hende angeblihe Nachrichten, die man vieleicht nur als Ausdrut 
der Parteiwuͤnſche betrachten fan: „Marſchall Bourmont fol 
bei dem Sturme am 25 ale Forts um Oporto eingenommen, 
und fih darin troz der Bemühungen der Belagerten bebauptet 
baden. Nur beim Cindringen im die Stadt warb er ju: 


Beilsgen Nro. 293 und 294, Baterlaͤndiſche Briefe. — Was wollen fie? — Schreiben aus Main. — Aucundigungen 





rüfgefhlagenn von 2000 (?) Englänbern unter Obrift Got: 
ter, der im Gefechte getöbtet wurde. ‘ Diefen Abend verbreitet 
fi dad Gericht, er habe endlih den Pla; eingenommen, bie 
Befeftigungen nicbergeriffen, und ziehe in @ilmärfchen gegen 
Liffabon, indem feine Armee fib auf dem Wege durch das von 
bem Herzog von Cadaval fommandirte Armeekorps verftärken 
fole. Man fagt, biefer leztere habe bie Hand Dona Ma: 
ria’d mit ber Krone von Portugal, bie ber Herzog von Pal: 
mella ihm angeboten babe, ausgeihlagen. Wir bemerken, daß 
diefe Nachrichten, die uns von einem font fehr gut unterrich⸗ 
teten Manne zufommen, binfichtlih der Nefultate bes Sturms 
vom 25, die Gerüchte erneuern, bie wenn auch ſchwach un: 
terftügt, doch einigen Beitand gewonnen haben. Man bat fich 
davon in den Salons unterhalten, und auch mir haben fie uns 
fern Leſern mitgetbeilt. Diefelben Nachrichten beftätigen den 
@inzug bes Generals Molellos in Setubal. Der Pebriftiihe 
General Brito der feine Vertbeidigung gewagt hatte, zog fi 
vor ibm zuruͤt. Schließlich wird noch der Tod des Hrn. Aimé 
be Bourmont förmlich in Abrede geftellt; dieſer junge und 
tapfere Dffizier wurde durch widrige Winde mit einigen feiner 
Gefährten in Weymouth zurükgehalten.“ 

(Temps.) Man bat heute auf der Boͤrſe einen Brief 
vorgezeigt, demiufolge der Herzog von Cadaval einige Trup⸗ 
pen verfammelt babe, und gegen Liſſabon gezogen fev. Diefer 
Brief kuͤndigt aub an, daß bafeldft eine Bewegung au Gunften 
Don Miguels ausgebrochen. Diefe Nachrichten find wahrfhein: 
lich eben fo autbentifh, wie bie Einnahme von Oporto durch 
Hru. v. Bourmont. 

Großbritannien. 

Nah dem Globe herrſcht die Cholera in Lonbon fehr ftarl, 
und die Regierung, welche aus früberer Zeit wußte, baß alle 
Bemühungen wenig geholfen hatten, molte Anfangs feine 
Maafregeln ergreifen, ſah ſich aber endlich durch die Schritte 
fremder Mächte dazu genötbigt ; denn Schweden hat alle engliſchen 
Schiffe, gleihviel aus melden Häfen fie fommen mögen, un: 
ter Quarantaine geftelt, unb Frankreich hat einen Agenten 
mad London gefendet, um fich die nöthigen Nachweiſungen über 


‘den Umfang der Krankheit zu verfhaffen. Nun bat fi die 


englifhe Megierung entſchloſſen, in den verſchiedenen Diftrikten 
ber Hauptftadt Aerzte aufzuftellen, welche täglich über die Zahl 
ber Krantheitsfähe zu berichten haben. 

Nah dem Albion find neuerdings mwieber mehrere Fälle 
son Branbftiftungen in ber Grafſchaft Norfoll vorgefommen. 
&o wurden bei einem Hr. Eofe zwei Heufhober in Brand ge: 
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fteft, eine Hele daneben und ein daranſtoßendes Kornfeld ge: 

rietben gleichfalls in Brand. Da kein Wafler in der Näbe 

war, fo mußte man einen Graben durch das Feld ziehen, um 

den Fortſchritten des Feuers Einbalt zu thun. 
Frankreich. 

Parts, 15 Ang. Konſol. 5Proz. 100, 855 5Proz. 77,55 
Balconnets 92, 75; ewige Rente 687%. 

(Journal de Parid,) Der König batte, bei feiner Ab: 
reife von Paris nah Compiegne, in feinem Wagen Madame 
Adelaide, die Herzoge von Aumale und Montpenfier, den Mar: 
(hal Gerard und den Grafen Montalivet. Beim Walde von 
Compiegne wurde der König von feinen Söhnen, ben eben aus 
Brüffel zurüfgelehrten Herzogen von Orleans und Nemours 
empfangen. Der König begab ſich fogleich ind Lager. Die Hal: 
tung der Truppen ift vortreflih. Der Herzog von Orleans hat 
fein Zelt zwiſchen bem zoſten und azften Linien: Negimente. 
Seine Thätigkeit, feine Sorgfalt gewinnen ibm täglich mehr 
bie Liebe der Truppen. 9. Maj. die Königin fam, mit den 
beiden Prinzeffinnen, ibren Töchtern, früh zu Compiégne an. 

(Journal des Debats.) Die junge Königin Dona Ma: 
rla bereitet fi zur Abreife nach Breit, wo fie fih nach Lilfa: 
bon einihiffen wird. 

Hr. Dulong nahm die auf ihn gefallene Wahl als beftän- 
diger Eefretair der Alademie der Wiflenihaften niht an; es 
wurde daber am 12 Aug. zu einer neuen Wahl gefchritten, die 
auf Hrn. Flourens fiel; feine Mitbewerber waren die HH. 
Beudant, Dumas und Aug. Et, Hilaire, 

(Temps.) Man kenut endlih die Belimmung der von 
£orb Palmerfton vorbereiteten englifhen Expedition. Nicht nah 
Kifabon follen fi die drei taufend Mann, bie man einicift, 
begeben; England glaubt fi in Portugal ſtarl genug. Gie 
werden nad Jamaica gefhitt. Man kam in ber That die ganze 
Wirkung des Geſezes der Negeremanzipation nicht voraus bes 
rechnen, Mit Intereffe verfolgt man die Konfequenzen biefer 
großen Maafregel, deren gefahrvollen Merfuh die Englän: 
der machen. 

(Tempe) Der Marfhall Soult it abwefend; er hat 
den General Sebaftiani benadhrichtigt, daß er am 23 zurüffeh: 
ren werde, Hr, Thiers kündigt feine Abfiht an, nädftens 
nah England zu reiien. Hr, v, Broglie ift geitern auf eines 
feiner Guter zu feiner Frau abgereist. Hr. Guigot ift für ei- 
nige Zeit aufs Land gegangen; Hr. Sebaftiani endlich, deſſen 
Geſundheit noch immer ſehr ichlecht ift, zeigt den Wunſch ine 
Bad zu geben. Der Minifterrarh wird alfo dann aus ben HH. 
Rıynp, Barıde, Argout und Humann beiteben. 

Dem Eourrier frangaisd wurde folgende Note mitges 
theilt: „Ein englisches Journal har angekündigt, daß Hr. An: 
tonio Karlos de Andrada von Mio: Janeiro angelommen fep, 
beaujtragt, Don Pedro zu beftimmen, nah Brafilien zurüf: 
äufehren, wo «ine ftarte Partei feine Müffehr wünfhen fol, 
Wir find zu der Erklärung ermächtigt, daß diefe Miſſion zu 
dem wohlbedachten Zwele erfunden ift, Don Pedro von ber 
Megenthait von Porrugal zu entfernen, Brafilien wünfct die 
Rutfeor dieſes Fürften nicht; er bar freiwillig abgebanft, und 
sr. dv. Undrada wurde fi nie dazu verfteben, ihn zurük zu 
bringen, denn er ſelbſt war das Opfer einer willkührlichen Ein: 
terterung und Deporiarion, die Don Pedro befahl, als er die 


Auflöfung der Fonftituirenden Verfammlung Brafiliend aus⸗ 
ſprach, in ber Hr. v, Andrada eines der audgezeichnetiten Mits 
glieder war. Hr. v. Andrada ift aufgeklärt genug, um zu wifs 
fen, baß ber Erfaifer jezt nicht das Gluͤk Brafiliend berbeifüh: 
ren könnte, während ihm dis in der zehnthalbjaͤhrigen Dauer 
feiner Regierung nicht gelang. Don Vedro erkannte felbft die 
Unmöglihfeit an, noch länger zu regieren, und er trat frei- 
willig ab, um in Europa die Ruhe des Privatlebens zu fu: 
hen, mad welcher er fih fehmte, und in die er zurüffchren 
wird, fo mie der Thron von Portugal volftänbig feiner Toch⸗ 
ter zurüf gegeben ift. Hr. Carlos v. Andrada ift ber Bruder 
des Altern Andrada, des Vormunde ded jungen Hegenmärtis 
gen Kaiſers, und da die Müffehr Don Pedro's die Vertreibung 
feines Sohnes vom brafilifhen Throne zur Folge haben würde, 
fo wäre feiner ber Andrada fähig, zu einer ſolchen Revolution 
mitzumirfen, fo wenig ald der Kaifer fähig ift, einen ſolchen 
Verfuh zu mahen, oder auch nur irgend einem bisfallfigen 
Vorſchlage Gehör zu leihen.“ 

Das Jonrnal des Debats enthält unter der Auffhrift: 
Verbindlichfeiten, die das Minifterlum mit der Nichtauflöfung 
übernahm, folgende Betrahtungen. „Indem das Minifterium 
fih entfhloß, die Kammer nicht aufjulöfen, hat es die Ver— 
pflibtung übernommen, durch werboppelte Chätigfeit eine Lage 
zu verbeffern, die es offenbar nicht für fehr gut hält. Nur 
der Erfolg fan eine Maafregel rechtfertigen, die von allen ges 
wöhnlihen Klugheitsregeln verworfen wird. So lange bie 
Kammern verfammelt find, fhlummert die Verwaltung gewifs 
fermaaßen; bie Negierung ift dann auf der Tribuͤne. Auf 
alle Klagen, die man dem Minifterium über Nachlaͤſſigkeit 
oder Langfamfeit macht, hat es eine ganz einfahe Antwort: 
„Was wollen Sie? ich bininder Kammer.” Morgend muß man 
die follicitirenden Deputirten empfangen, um 1 Uhr wechſeln 
die Rollen, das Minifterium folicitirt, und die Deputirten ges 
ben ihm Audienz: gerechter Lohn in den Dingen biefer Welt! 
Abends Hat der gehezte Mintfter faum noch Zeit fih auf bie 
Sizung des folgenden Tags vorzubereiten. Mit dem Schluffe 
der Kammern beginnt für die Deputirten und Pairs bie Zeit 
der Ruhe. Die Minifter wechſeln nur in ihren Geſchaͤf⸗ 
ten. Die Zeit, bie fie der Tribüne widmen, müffen fie jegt der 
Verwaltung widmen, und in fehs Monaten thun, mozu bie 
abfoluten Regierungen ein ganzes Jahr haben, denn unfere kon⸗ 
ftitutionelen Formen laffen jenen kaum ſechs Monate Zeit. Das 
Land will die Kammern, entbindet aber deshalb die Minifter 
der Pflicht einer guten Abminiftration nicht. Diefe muͤſſen 
Zeit finden für Alles, Die Materialien find indeß bereit, unb 
es braucht nur fie ind Werk zu fegen. Unter den Geſezen, die 
in der lezten Seffion gegeben wurden, bemerkt man brei Haupt⸗ 
gefeze, deren Einfluß auf das Schikfal des Landes unermeßlich 
fepn muß. Das Seſez über den Primairunterriht, das De— 
partementalgefez und das fogenannte Hundertmillionengefez zur 
Vollendung der großen öffentlichen Arbeiten. Noch ift eine 
Frage übrig, mit der die Kammern fi häufig beſchaͤftigten, 
und zu deren Löfung es hohe Zeit ift, nemlich die von Algier. 
Es handelt fih niht darum zu wiffen, ob man es behalten 
oder aufgeben wird; es aufzugeben, daran fan Niemand ohne 
Scham deuten. Franfreih bat Algier erobert und wird es 
behalten, Aber man ift uneind über die Mittel von diefer 


923 


@roberung Vortheil zu ziehen. Selbſt bie, welche bad Land in 
der Nähe fahen und vermalteten, find nicht einerlei Mepnung. 
Man muß endlih zu Ende fommen, Die Megierung bat be 
reits eine Kommiſſion von aufgeflärten und unparteiifchen 
Männern ernannt, welche an Ort und Stelle bie nötbigen Do: 
fumente fammeln fol, um Regierung und Kammern eine Mare 
Anſich t au verfhaffen. Bis jest hat man von Algier fo ziem⸗ 
lich im den Tag bineingefproden; unter den fi befämpfen: 
den Spftemen und glei gewichtigen Autoritäten konnte bie 
Regierung nicht mit verihloffenen Augen wählen. Bis zur 
uachſten Seifion muß fie wien, woran fie ſich zu halten bat, 
damit fie nicht mehr gendthigt ift, aufs Gerathewohl bas Ep: 
ftem des Marſchall Elanzel oder des Benerald Berthejene zu 
befolgen. Noch einmal fen es mwieberholt, durch Eifer und 
Tpätigkeit in der Zwiſchenzeit zwiſchen ben beiden Seifionen kan 
dad Minifterium den Fehler gut machen, ben es durch Nichtauf: 
löfung der Kammer beging. Seine Verbindlichteiten find ſtreu⸗ 
ger geworden. Es barf die Vermuthung nicht auffommen laf: 
fen, daß es fi nur einige Monate Ruhe und Muße verfchaf: 
fen wollte, Seine Eutſchuldigung muß darin liegen, daß es 
fagen kan: „Wir haben die Kammer nicht aufgelöst, um 
„durch die Mahlbewegung nicht in den großen Maaßregeln der 
„Berwaltung und des Öffentlihen Nuzens geftört zu werben, 
„welche ale unfere Sorge im Unfpruh nehmen. Wir haben 
„die Kammer nicht aufgelöst, um vor ihr felbit über die Aus: 
„führung ber Seſeze, die fie erließ, und die gute Verwendung 
„der Schäze, die fie und anvertraute, Rechenſchaft abzulegen ! 
„Wir haben bie Kammer nicht aufgelöst, weil wir fiher wa: 
„ven, bei ben Wahlen bes näditen Jahres ein noch ruhigeres, 
„matt dem Gebeihen feines Handels noch zufriebeneres in feine 
„Zukunft noch vertrauendvollered Land zu finden!” Das ift 
vielleicht viel @igenbüntel in Sachen, wo nur die Klugheit das 
Mehr bat Math zu ertheilen. Wie dem auch fen, die Ber: 
pflihtung ift Abernommen ; wehe dem Minifterium, wenn ed 
fie nit Hält.” 

(TZemps.) Dad Land tritt allmählih aus feiner politi- 
(hen Indifferenz heraus. Die Nepublit mußte ihre Hofnung 
vertagen; bie Legitimität mußte, um ihr Leben zu friften, ei: 
nige liberale Ideen entiehnen, die fie, fo gut es geben wollte, 
mit ihren Doktrinen verband; die Kammer ließ fi, theils 
durch Furcht, theild aus Unerfahrenbeit zu einem zwar wider: 
swiligen, aber felten verweigerten Gehorſam fortreißen, Die 
Dppofition lag am Tode; die Minifter glaubten Feine Gegner 
mehr zu haben. Aber fiehe, ba erhebt fih auf Einmal mitten 
unter den Trümmern eine Macht, die fie niht mit in die 
Berehnung gezogen hatten: nemlih die Nation. Alle Mine: 
ritäten, minifterielle, republitaniſche und andere, die fi außer: 
halb berfeiben abmühten, und abwechſelnd ſich ald Sieger er: 
flärten, braden ſich eine mach der andern an ihrem unerſchüt ⸗ 
terlihen Willen, Jeder machte fi fodann an die Arbeit, ihr 
um bie Wette zu ſchmeicheln. Die beftigen Parteien fpraden 
von Mäfigung, das Minifteriun ließ bie Baſtillen fallen, um 
laut von Freibeit und Ehre Frankreichs zu reden. Go erhielt 
die Nation das Bewoußtſeyn ihrer Staͤrle und die Kenntnif 
ihrer Intereffen; der öffentliche Seiſt, an dem man hatte wer: 
sweifeln wollen, bildete fi immer mehr. Das Journal des 
Debats ſcheiat die Macht diefer neuen Gouverainetät zu be: 


greifen, Wehe dem Meinifterium, fast es heute, bad ftationafe 
bliebe. Man frägt fih jest, ob ber Artikel bed Debats ein 
neues Megierungsprogramm und ein Zeihen ber Verſoͤhnung 
im Minifterium fen, oder ob man barin eine Ausforderung 
der Anhänger der Auflöfung gegen die Gegner dieſer Maafre: 
gel fehen fol; eine Ausforberung, die man folgendermaaßen 
überfezen könnte: Ihr ſeyd nun verurtheilt ber Mepnung Ger 
nüge zu thun, der man fo beauem fünf Jahre hätte Troz bie: 
ten fönnen, wenn man vor einigen Wochen eine neue Kam: 
mer hätte wählen laffen; feht nun, wie ihr end aud der Sacht 
sieht. Indeß glauben wir, daß troz aller biefer Berfprehuns 
gen das Minifterium fehr unruhig ift über den Empfang, ben 
bie Kammer ihm und feinem Spfteme ber Nbfegungen und ber 
Baſtillen bereiten wird. 

*** Daris, 12 Aug. Ich beneide ben König Ludwig Phi: 
lipp, der nach dem fchönen Eompiegne und ber kühlen Morb- 
füfte reist, um von ben Strapazen ber Yulindtage und ‚Heer 
(hau auszuruben; noch mehr beneide ich feine Minifter, bie 
fh gleihfals in Bädern und auf Landgätern umbertreiben, 
ohne daß fie fih unterwegs, mie ber König, im jedem Dorfe 
durch Meviien und Ermwiederungen auf langweilige Reben jeder 
Präfektur und Mairie zu ermübden brauden. Die fremde Di: 
plomatie ausgenommen, bie in Paris bleiben muß, um an ihre 
Höfe Berichte Über Portugal zu fenden, verbient Niemand jest 
größeres Bedauern als ein Beitungsforrefpondent, ber ftatt nach 
Sherbourg oder Dieppe zu reifen, in Parid bleibt, nur um 
feine auswärtigen Lefer nicht ohne Berichte von dieſer Haupt⸗ 
ftadt zu laffen. Den neugierigen Lefern zu Liebe bleibe ich hier, 
aber @ines bedinge ich mir aus: es fep mir geftattet, am Nach: 
mittage bed Sonntage, nah Abgang der Poſt, wenigftend eine 
Luftfahrt nah ber mächften Umgebung zu machen; id bringe 
aledann jededmal einige politifhe Beobahtungen zuruͤl. Ge 
ftern war ih fünf Stunden von bier, in St. Germain:en- 
Lave, einer Meinen Stabt nah Welten, im Departement Seine 
und Dife. Wer nah St. Germain fährt, fümmt in der Nähe 
der Mabeleinenfirhe vorbei, die von ihrem Stifter Napoleon 
eigentlih zu einem Tempel des Ruhms beftimmt war, und 
dann, wenn man die elpfäifhen Felder durcheilt hat, ſieht man 
ben Zriumphbogen, den ber Kaifer für ſich, bie Reſtauration 
für Ungouleme beftimmte, der aber wie jened andere Monu: 
ment immer noch nicht fertig ift. Man geht mit diefen Bau— 
ten fehr langfam zu Werke; bie Kirche ift von einem unge— 
beuren KHoljgerüfte umgeben, eben fo ber Triumphbogen, ia 
an lejterem bemerkt man oben eine Bretterwohnung mit Fen- 
ftern für die Arbeiter, oder für ben einzigen Arbeiter vielmehr, 
denn gewöhnlich find nur zwei Hände an bem Denkmale be 
ſchaͤftigt. Man verfihert nemlich, die neue Megierung fen noch 
ungewiß, was file aus ber Kirche und dem Triumphbogen ma- 
hen folle; unter gewiſſen Umftänden werde fie ber erftern ihre 
ehemalige Beftimmung ald Tempel bed Ruhms wieber geben, 
und der Triumphbogen könne einft zur Erinnerung an Helden- 
thaten des neuen Hanfes dienen, bie freilich nod zu erwarten 
ftehen. Während bier im Paris alfo bie Monumente fehr all: 
maͤhlich zu Stande fommen, fiebt man weiterhin in der Um— 
gegend die Denkmäler einer frübern Zeit allmaͤhlich verſchwin⸗ 
ben, oder doch ihre frühere Bedeutung verlieren. Die großer 
tige Maſchine zu Warlp, dur welde Ludwig XIV das Waf 
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fer nach Verſailles leitete, ift ruiniert, und bamit man von Zeit 
au Zeit in Verfailled noch das Audenken ber Wafferkünfte feiern 
Bau, durch eine einfahere Pumpe erſezt. Merlaffen fit bas 
Schloß zu Rueil, von wo Richelien durch einen Mint Paris 
und Franfreih lenfte und auf balb Europa feinen Einfluß 
Abte. Zwifhen Marly und Mueil gehört das berühmte Mal: 
maifon, ber Lieblingsaufenthalt des Kaifers und Joſephinens, 
jest dem Parifer Bankier Hrn. Hagermann. Iſt man durch 
dieſe intereffante Gegend, neben ben verfallenden Denfmälern 
einer frühern Zeit, und den aufblübenden freunblihen Land: 
Häufern und ben fich gleichbleibenden anmuthigen Ufern ber 
Seine hinauf nah St. Germain gelangt, fo gewahrt man dad 
altmodifche rothe Schloß, das vom Franz I begonnen, von Hein: 
zeih IV und Ludwig XIV fortgefezt, die Geburt der Margue⸗ 
rite be Frauce fah, fo wie die vom Heinrich II, Karl IX und 
Zubwig XIV felbit. Die Mauern und Zinnen werben noch 
lange der Zeit trogen, doch gleicht es fchon eiller Ruine; es ift 
unbewohnt, die Raubvögel niften darin, die Fenfter find zer: 
fhlagen, umd es blieb nur ein Wachpoſten zurüf, um biefen 
2eihnam eines Töniglihen Palaftes zu ehren. Auch ben wei: 
ten umzäunten Park mit feinen grandioſen Baumgängen und 
dem verwilderten Gebuͤſche, und nebenan die enblofe Terraffe, 
son wo einit ber franzöflihe Hof in feiner Pracht die Ausficht 
auf bie bunte Landſchaft bis Paris genoß, Alles ift öde gewor⸗ 
den; ich fand nur einige Engländerinnen, die auf Efelm rit: 
ten, und Madame Ciuti, die Sängerin ber großen Oper, bie 
wit einer andern Kuͤnſtlerin und dem Virtuoſen Levaſſeur fpa: 
zieren ging. Faſt eben fo öbe ift die Stabt St. Germain felbft, 
wo ſich einſt um den Hof bie höhere Gefellihaft von Paris fam: 
melte, und wo Jakob von England ein Av! fand und big 1826 
begraben lag. Wie fih von Verfailles, das eben fo verlaffen 
daliegt, bad Leben nah dem nähern St. Eloub zurüfgezogen, 
fo fcheint fich die ehemalige Bewegung zu St. Germain dem 
ebeufalld der Hauptftadt benachbarten Neuillp mitzutbeilen, wo 
der König zinen einfahen Landſiz bewohnt, Der König ift iegt 
nicht im Neuillp; doch fand ich dort auf der Rükfahrt eine au: 
$erordentlihe Bewegung: die Hänfer feinen dicht bewohnt, 
neue Gebaͤude erheben fih, von allen Seiten ftürmen Wagen 
mit zablreiher Geſellſchaft herbei, und vor den Gajtbänfern 
und Eafes tanzen die Leute unter Zelten oder freiem Him— 
mel, Uebrigens beobachtete ih auf dieſer Spazierfabrt zwei 
Dinge, bie Erwähnung verdienen, In den Cafes zu St. Ger: 
main findet fih Fein minifterielles Journal; man liest dort 
den Eonftitutionnel und den Gorfaire. In einer Hauptftrafe, 
nahe beim Hotel b’Angleterre, ſah ich die Aufſchrift: Inſtitut 
für Mädchen; auf dem Schilde hatte ehemals das Wort Kon: 
gregation geitanden, es iſt jezt verlöfht. Neben an bat fih 
eine Anftalt für gegenfeitigen Unterricht erhoben. Beide That: 
ſachen fheinen mir harafteriitifh, wenn man anders vom @in: 
zelnen aufs Ganze fchließen darf. Die Provinz wie bie Haupt: 
ſtadt fheint erfreut, daß es mit ben Kongregationen ein Ende 
habe, und fie zeigt durch ihre Lektüre, daß fie auch gegen Ein— 
zelnes in dem neuen Regime ein wenig ſchmollt, und daß, wäh: 
send die meiften fih noch mit der rubigern und verfafungs: 
mäßigen Dppofition begnügen, ein Theil ſich ſchon zur befti: 
gern und republifanifhen Mepnung binreißen läßt. 

+4 Paris, 13 Ang. Wie es fheint, bat die Regierung 


ſelbſt ſchon ziemlich lange Feine Nachricht aus Portugal; ben 
legten glaubwürdigen Ungaben zufolge behaupteten ſich ned 
bie Truppen Don Migueld bei DOporto, andre bei Liſſabon unb 
@uerillad an der ſpaniſchen Graͤnze; doch ſchien es, ale ob fie 
ſich bald auflöfen würden, und als ob jedenfalls Dona Ma: 
ria auf die Mitwirkung Englands und Frankreichs zäblen könnte, 
wenn bie Umſtaͤnde es erheiſchten. Es ift did um fo wahr: 
ſcheinlicher, da Dona Maria, wie jest auch ein halb offizielles 
Journal meldet, naͤchſtens fih in Breft nah Liffabon einfhift. 
Cine Hauptfhwierigfeit bleibt alsdann die Frage, ob Don 
Pedro willig dem Herzoge von Palmella die Negentfcaft über: 
laffen wird. Daß bie portugiefiihe Differenz zum Kampfe 
swiihen ben europäifhen Mächten führe, wird immer unmwahr: 
fheinlider. Zea Bermudez wird eine Einmiſchung nicht wa: 
gen; und wenn Hr. v. Dfalia an die Spize des Mabrider Ka: 
binetts kommen follte, fo wirb ſich Ferbinand noch mehr auf 
bie Seite ber franzöfifch=brittifhen Politif neigen. Was unfre 
inneren Berbältniffe betrift, fo ift die Erörterung wegen der 
betafchirten Forts fehr in den Hintergrund getreten. Daß bie 
Regierung das Vorhaben der Befeftigung von Paris völlig auf: 
gebe, ift nicht wahrfheinlich, bis verlangt man auch im Grunde 
nit von ihr; nur daß ſie die fort etwas meiter von der Stadt 
anlege. Die lesten Wahlen find günftig fr das Minifterium, und 
ber König findet in der Provinz eine gute Aufnahme, fönnte ſich 
alfo vieleicht doch noch zur Auflöfung entſchließen, wozu ein 
Theil des Minifteriumd und das Journal bed Debats fort: 
während ernitlih aufmuntern. Diefe Frage entſcheidet ſich 
wohl erit dann definitiv, wenn das englifhe Parlament pro: 
rogirt ſeyn wird. Die einzelnen Mitglieder des Minifteriums 
find von beterogenem Charalter, Die HH. d'Argout und 
Thiers, welche benfelben Garten und diefelbe Loge theilen, be: 
freunden fih nicht. Hr. Thierd wird noch von andern Kolle- 
gen ungern im Minifterrarbe geſehen. Und bis find nur bie 
Heineren Spaltungen. Allein der König, wie einit Ludwig XVII; 
mwechfelt nicht gern fein Minifterium; die Aenderung ift we: 
der jezt motbwendig, noch vielleicht während ber folgenden 
Seffion; nur würde Hr. Thiers wegen bes Ermähnten inige 
Schwierigkeit haben, unb nebenbei, weil er in der Kammer 
die ganze Verautwortlichfeir über fih nahm. Obſchon ihm al 
fo der König ſehr gewogen, muß er vielleiht, wenn auch nur 
proviforifch, austreten, und erhält einen andern Wirkungskreis 
im Staatsrathe. Die Preffe, was freilih unwichtiger, hilft 
ebenfalld gegen Hrn. Thiers, Die Oppofition gegen ihn ift im 
die feinen Journale, und bie in die „Sarricature” vorgebruns 
gen. Da er feinen Namen an die faiferlihe Bildfäule gravi- 
ren ließ, fo hat man ihn felbit ald Erzfigur, parodirt nad 
Napoleon, dargeitelt. Man hat ſich im biefer Zeichnung über 
feine Heine Geftalt, fein Brillengefiht luſtig gemaht, und 
darunter gefejt: „Hr. Thiers, fo genannt, meil.er nidt bie 
Hälfte eines großen Mannes ausmacht!“ Er lacht darüber fo 
berzli wie bie Andern, und es fällt ibm nicht ein, bie paro- 
direnden Künftler vor Gericht zu verfolgen. Weber bie Duelle 
wiſſen Sie jest dad Nähere aus ben Zeitungen, In der Pro: 
vinz fiel Hehnliches vor. Es iſt unwichtig. Man muß in dere 
gleihen keinen Anfang zu künftigen Unruben fuhen, es ift 
nur ber Ueberreſt einer abnehmenden politiihen Kommotion. 

* Straßburg, 14 Aug, Bei dem beutigen, ber niedrigen 
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Temperaturvon 12'/, Grad R, wegen, — ſtarken Gemit: 
ter hat der elektriſche Strahl gegen halb 5 Uhr Abends mehreremal 
den Münfterthurm getroffen. Der zweite Schlag gewährte ein 
prachtvolles Schaufpiel; er berübrte, ein fprübender armsbiler 
Flammenftrabl, die Krone bes Thurms, unmittelbar unter bem 
Kreuze, durcdglühte mir Millionen Funken die obern Theile, 
fprang fodann zur oͤſtlichen Schnelentreppe über, ziſchte fie in 
weniger ald einer Sekunde hinab, und fuhr unter derfelben 
auf dem mit großen Gteinplatten belegten Boden in mehr ald 
hundert Strahlen nah allen Michtungen auseinander. Da bie 
Höhe des Muͤnſterthurms mit bem Kreuze 495 Fuß über dem 
Pflafter vor der Kirche beträgt, und ber zweite Bliz bis auf 
490 Fuß über demfelben in 1%, Sekunde binunterfuhr, legte 
er im biefer kurzen Frift wicht weniger ald 305 Fuß zurüfl. — 
9 Uhr Abende, Ich erfahre fo eben, daß ber fhöne Mün: 
fterthburm fehr bedeutenden Schaden gelitten, und daß fein 
oberer Theil von den Schnefen an bis zur Arone von dem 
Dritten und vierten Schlage fo übel zugerichtet ift, baß biefer 
Theil großer Ausbefferungen bedarf, und wohl bie auf etwa 
so oder 25 Fuß Höhe wird abgetragen und neu erbaut werben 
müſſen. Eine Seite ber Krone, bie morböftliche, iſt zertruͤm⸗ 
mert, und die Stüfe davon find weit umber gefchleubert wor: 
den. Die, welde man einige Minuten fpäter auf dem Plaze 
vor dem koͤniglichen Schloſſe aufbob, waren noch ganz warm, 
Der beftigfte Schlag ift bald auf: bald abwärts gefptungen, 
bar ein großes Stuͤk aus der Schlaggloke geriffen, bas Ziffer 
blatt verbrannt, ben ſchweren fteinernen Tiſch auf ber Plat: 
form aus feinen Grunbpfoften geriffen, und gegen dad Gelän: 
ber geichleubert, das theilweife durchbrochen if. Sodann iſt 
er über bas kupſerne Kirchendach hinübergefahren zum Tele: 
grapben, wo er den Weg durch bie eiferne Dfenröhre genom: 
men, und fobann buch das Schif ber Kirche zur Safriftei 
binabgeflammt iſt. Dort bat er ben Pfarrer Gidd am Fuße 
verlest, und am MWeihfaß am ber nörblihen Thuͤre einen Kir: 
chen⸗ Armen zu Boden geworfen, jedoch ohne ihn zu töbten. 
Heute Abend ift ein Ausſchuß der Baufommiffion auf ben 
Thurm geftiegen, um den angerichteten Schaden, der, wie man 
verfihert, feit Menfhengedenten nicht größer gewefen, naͤher 
zu unterſuchen. 
Riedberlandbe 

Nachrichten aus Middelburg vom 9 Ang. zufolge find 
fowol die von den Holländern in Staatsflandern verhafteten 
zwei reifenden Belgier, als die von dem Belgiern aus Repref: 
falie verbafteten zwei bolländifhen Dffiziere, beiderſeits wieder 
in Freiheit geſezt worden. 

Italiem 

In Bezug auf die neulich erwähnten, zu Mobena wieder 
vorgefallenen Verbaftungen melden frangöfifche Blätter: „Man 
bat zwei Domberren aus Safluolo und den Dr. Mattioli, eis 
nen ber Richter der politifhen Kommiffion von 1821, eingeyo: 
gen; Diefer leptere wurde nah Modena in das Gefängniß ge: 
bracht, in dem Menotti eingefchloffen gewefen. Der Major 
bes Genies, Garandini, dem die Aufſicht über bie Arbeiten 
der Gitadelle übertragen war, erhielt ploͤzlich feine Entlafung. 
vr mehrere Gardes du Eprps wurden entlaffen, und eine 


gewiſſe —* Perfonen erhielten precetti politici wirtiid 
politifhe Vorſchriften); das heißt, die Warnung, Fünftig in 
ihrem Reden und Handeln vorfihtiger zu ſeyn.“ 

Rom, Anfang Ausufid. Die Vorfälle in Perugia, Bologna 
und einigen Heinen Städten, wo einzelne Patrouillen infultirt 
wurben, find zwar unbebeutend, bemeifen aber doch mie febr 
ed notb wäre dem päpftliben Militair mehr Achtung zu ver: 
ſchaffen, und wie fehr der Geiſt des Volkes noch aufgeregt ift. 
Die legte Bolognefer Revolution bat vollends alle Scheu und 
Furcht vor den päpftlihen Soldaten verihwinden gemadt, fo 
daß ber Poͤbel fih weniger vor den Soldaten, ald vor ben Sbir⸗ 
ren zuruͤtzieht, und wenn ber Papit blos fein Militeir und 
nicht die Furcht vor den Deftreichern zur Stüze hätte, fo wiirde 
bie Ruhe nicht lange dauern. Das einzige Korps ber alten 
Truppen, welches noch einige Konfifteny, und fih in Meipelt 
erhalten bat, find die Gendarmen oder Garabinieri, melde frü: 
ber’ 2000 Mann ſtark waren, jejt aber nur noch 1000 zählen, 
da ihr Dienft ald Lanbdreiter durch die überall errichteten jtäbti- 
ſchen Truppen, und durch die wieder eingeführten Sbirren er: 
ſezt worden ift. Diefe Sbirren find wie aus der Erbe hervor: 
gewachſen, und ftehen als ein trauriged Merkmal des Zurät- 
ſchreitens in die vorigen Jahrhunderte da. Eine Polizeiwache 
mit Dolchen, Meffern, Zerzerolen und Stoldegen bewafnet, 
obne Uniform, ja ohne jedes äußere Abzeichen, ſchmuzig heflei: 
bet, und aus der Hefe bes Volkes genommen, fan wohl nicht 
dazu dienen durch ihre Gegenwart Verbrechen zu verhindern 
und die Ruhe aufrecht zu halten; fie fcheint mehr zu Spie: 
nirung und zu®erbaftungen dur Weberfall geihaffen, ald um 
die Polizei und das Geſez refpeltiren zu machen. Das öffent: 
lihe Auspeitihen gehört auch im die Klaſſe der MRülſchritte. 
Wir lefen alle Tage neue Polizeiverorbnungen, melde aber ge: 
wöhnlich nur drei Tage lang beobachtet werben, und worin ſich 
immer auf Gefeze bezogen wird, die unter irgend einer längit 
vergeffenen Regierung in vorigen Jahrhunderten gegeben worden 
find. Um Peterstage brannte ein innerer Theil der Kirche 
Santa Maria della Vittoria ab, welche durch bie Geſchenke ber 
beutfchen Kaifer ſehr prächtig ausgebaut war. Die Haupt: 
mertwirdigfeit diefer Kirche ift, bad noch immer ber Jahres: 
tag der Schlacht am weißen Berge bei Prag, bie das Faiferliche 
Heer gegen ben Kurfürften Friedrih von ber Pfalz, damaligen 
König von Böhmen gewann, darin gefeiert wird, und bie ba: 
mals eroberten fo wie auch mehrere tuͤrkiſche Fahnen aufge: 
hängt wurden, bie aber nun ein Raub der Flammen geworben 
find. (Schw. M.) 

Schweip. 

AUus ber noͤrdlichen Schweiz, 15 Aug. Durch um: 
fer Land geht eine große Bewegung ; fie erinnert an das 
Ende des Jahre 1850. Es ift unglaublic, wie man fih über 
unfre politifhe Lage getäufcht hatte. Cine zewiſſe Theilnahm⸗ 
loſigkeit des Volkes bei politifhen Fragen ſcien zu dem Blau: 
ben zu berechtigen, als ſey jene Begeifterung, mit welcher vor 
drei Jahren bie Size der Ariftofratie umgeftürgt wurden, ein 
ausgefchlafener Rauſch. Inzwiſchen ftellten die Uitrablätter 
dieſe Theilnahmloſigkeit größer dar, als fie wirklich war, 
und bie Zögerungen und Schwächen der Tagſazung trugen viel 


— — — —— — 


— — 


922 


dazu bei, bie Nation im Zuſtande einer totalen Erſchlaffung 
eriheinen zu laffen. Unter diefen Umftänden wuchs der Muth 
ber Nealtionspartei von Tag zu Tag. Immer fühner wur: 
ben die Aufforderungen bed Walditätter Voten und ber Bafeler 
Zeitung zum Umſturze der gegenwärtigen Ordnung der Dinge; 
bie Fatholifhen Geiftlihen predigten von der Kanzel herab den 
Aufftand und fauatifirten dad Voll, Die Verwerfung ber 
neuen Bundesafte im Kanton Luzern fam hinzu. Jezt fchien 
ber Moment gelommen, um mit fiherm Erfolge einen Schlag 
zu wagen. Die Sarner Konferenz entwarf den Plan. Plöz: 
lich brad ein Heerhauſe aus bem alten Lande Schwyz, dem 
Size der Konferenz, bervor, und befezte feindlich dem Flefen 
Küßnacht; zu gleicher Zeit überzog die Stadt Baſel die Fand: 
(haft mit 1500 Mann. Bon Schwyz aus follte der Aufruhr 
über bie Kantone Luzern, Nargau und Bern, von Bafel aus 
über Solothurn und ebenfalld Hargau und Bern verbreitet 
werden, Wllein ald bie Kunde von dem erften Schritte der 
Meaftionspartei erfholl, ba war ed, als wenn ein eleltrifcher 
Schlag das ichweizeriihe Volk träfe, Eine wahrhafte Begeifte: 
rung ſprach fih aus, Meberall bildeten fih Freiſchaaren. Die 
fonft furdtfame Tagfazung erhielt bei dem unerwarteten Auf: 
ſchwunge des Volfs ebenfalls Muth und erließ einige energifche 
Defrete. Eine Truppenmacht von 30,000 Mann wurde zu den 
Wafen gerufen, und wenn man vorber glaubte, ein ſolches 
Aufgebot werde feinen Gehorfam finden, fo fahb man nun von 
allen Seiten die Mannfchaft zu ibren Fahnen freudig herbei: 
ftrömen, fo daß binnen wenigen Tagen das anfehnlihe Heer 
wohlausgeruͤſtet im Felde ftand, Im Kanton Luzern indbe: 
fondere, wo man in Folge der Vermerfung der Bundesalte 
eine Spaltung zwiſchen Regierung und Bolf vorhanden glaubte, 
zeigte fih das Gegentheil. Wohlgemuth und jubelnd ftellte 
fih die Mannichaft ein, und nur ungern fehrten bie allzuviel 
Aufgebotenen nah Haufe. Ganze Kompagnien erflärten, fie 
bätten die neue Bundesafte verworfen, allein deswegen hätten 
fie nie daran gedacht, etwas feindfeliged gegen die Megierung 
zu unternehmen. Wirklich haben Männer, die mit dem höch— 
ften Eifer zur Verwerfung der Bundesafte aufgefordert hat: 
ten, eben fo eifrig dafuͤr gearbeitet, daß die aufgebotenen Trup⸗ 
pen dem Rufe ber Regierung willig folgten. Verwundert, be: 
troffen, wich jest bie Reaktion zurüf, die Sarner Konferenz 
löste fih auf; mehrere taufend Mann eidaenölfifber Truppen 
rüften ohne Widerſtand in dem Aanton Schwyz ein, und be: 
festen das ganze Land, Die Stadt Baſel öfnete ohne Kano: 
nenfhuß ibre Thore. Die Taglazung befindet fih nun im der 
Stellung, den Wirren ein Ende zu machen und das Geſez bes 
Friedens zu dittiren. Der fremden Intervention, dieſer 
lesten Hoinung der Wriftofraten, dürfte fie getroft entgegen: 
ſchauen, wäre fie aud mwahriheinlich, was fie aber nicht ift. 
Bei dem Seite, der jest im Wolfe lebt, kan es die Schweiz 
darauf antommen laffen, weihe Macht die Waffen gegen fie 
erheben wolle. Dedenfalls würde Frankreich einer folden Er: 
hebung wohl entgegentreten — Sind die Wirren in Bafel 
und Schwpz brendigt, ſo dürfte es auch nicht fchwer halten, 
an; dem einen vder andern Wege eine Nevijion der Bundes: 
verfalung zu Stande zu bringen. Mir baben, ſagt ein 
Schwerer Ilati tchr Iteffend, in wenigen Tagen ein Jahr: 
Dundcet yuritgeliut, 


Deutſchland. 

Die Münchener polltifhe Zeitung enthält ein Schreiben 
aus Laudau vom 8 Yul,, worin es beißt: „In ber heutigen 
uten Sizung fhloß Wirth feine Mede, bie bis halb zwei Uhr 
dauerte. Nie habe ich größern Wahnfinn mit mehr Geiſt und 
Beredfamkeit vortragen hören. Mittbeilungen über, den Ins 
balt diefer Rede zu machen werbe ich mich wohl hüten, ba id 
nicht Luft babe, mich wegen Verbreitung hochverraͤtheriſcher 
Aeußerungen prozeffiren zu laffen. Der Undrang des Volkes 
mar noch größer als geftern. Beifalldbezeugungen wollten im 
Saale laut werden, verfiummten aber alsbald wieder, ald ber 
Präfident Ruhe gebot. Beim Her: und Zurüffahren zeigte bie 
Menge größeren und lebhafteren Antheil als an dem vorher: 
gehenden Tage; Wirth’s Mede hatte die Gemüther fihtbar auf: 
geregt, boch warb bie öffentliche Ruhe nicht geftört.” 


** Stuttgart, 13 Aug. Die Kammer von 1830 bat, 
wie (hon mehr erwähnt wurbe, bie Steuern auf fieben Jahre, 
alfo auf ein Jahr über die Dauer ihrer jtändifhen Wirkſam⸗ 
Teit hinaus, verwilligt. Die Frage, ob fie hiezu befugt 
gewefen, wurde fowol in der legten ald in der gegenwärtigen 
Ständeverfammlung öfters zur Sprache gebradt, Weranlafs 
fung dazu gaben namentlih bie verwilligten Summen fir 
ben Kannftadter Brüfenbau, bie noch gar nicht, und für dem 
nenen Kanzleibau in Stuttgart, bie noch nicht ganz verwen: 
det waren. Da bei erfterer die Verwilligung an Bedingungen 
geknüpft war, die noch nicht erfüllt waren, fo Fonnte bei ber 
hierüber gepflogenen Erörterung die Hauptfrage im Hinters 
grunde gelaffen werden, wie es auch geſchah. Deſto beſtimm⸗ 
ter glaubte man aber, fie werde bei ber Frage, ob bie für den 
Kanzleibau verwiligten 60,000 fl. einer nohmaligen Verwilli⸗ 
gung unterliegen, entichieden werben. Jene Vermilligung hatte 
es gewiffermaaßen in die Macht der Megierung gelegt, bie vos 
rige Ständeverfammlung erft im Januar 1835 einzuberufen. 
Die Kammer felbjt hatte beſchloſſen, daß eine Kommiffion über 
diefelbe Bericht erftatten folle; dieſer Bericht war erftattet, 
und ohne Widerrede der Kammer von dem Präfidium auf bie 
Tagesordnung gefegt worden. Nah all diefem beſchließt heute 
die Kammer: die Frage felle unenfhieden bleiben, Es wurde 
drei Stunden barüber debattirt; der Unfiht der an Unanimi- 
tät grängenden Majorität der Kommiſſion, dab die Mermillt- 
gung ber Kammer von 1850 verfafungsmäßig gemefen (weil 
fie aus der Einftimmung der drei Faktoren der Staatsgewalt 
hervorgegangen), und daß die dagegen erhobenen Bebenklid- 
feiten unerheblich ſeyen, ftand ein umfallendes Separatvotum 
eines fehr geachteten, mehr zur minifteriellen Seite der Kams 
mer gebörigen Mitglieds der Kommiſſion felbft, es ftand ihr 
die Anſicht derjenigen Mitglieder der Kammer, die ſchon im 
Jahre 1830 gegen die Vermilligung geftimmt hatten, entgegen ; 
der Kommiffionsberiht wurde außer dem Berichterftatter und 
dem Minifter des Innern nur von wenigen Mitgliedern vertbeie 
digt; die Entfheidung ſchien faft unzweifelhaft. Da machte 
eines der Mitglieder der Oppofition felbft den Antrag: über 
die Frage zur Tagesordnung zu geben, weil fie nicht praltiſch 
ſey, indem eine frühere Kammer hier nicht gerichtet, eine künfs 
tige aber durch den Beſchluß der gegenwärtigen nicht gebuns 
den werden Fönne, und diefer Antrag wurde mit 47 gegem 
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52 Stimmen angenommen. Was von mehreren Seiten 
der Kammer gegen jene Audbehnung ber Verwilligungszeit 
angeführt wurbe *), befteht kurz in Folgendem: Dur öftere 
Vermilligungen ber Art würde eine dem Repräfentativipftem 
gefährliche Prarig fi bilden. Aus einem Müfblite in bie lezte 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts umfrer vaterländiihen Ge: 
ſchichte werde fi ergeben, wie die Repräfentation gelähmt wer: 
den könne, Die ſtaatsrechtliche HKommiffion koͤnne felbft nicht 
laͤugnen, daß wenn man zugebe, eine Kammer lonne Ein Jahr 
über ihr Mandat hinaus verwilligen, man auch zugeben muüffe, 
daß fie ed auf zwölf und mehrere Jahre thue, und dadurch die 
ftändiihe Wirkſamkeit Tünftiger Kammern lähmen, oder gar 
zu nichts machen koͤnne. (Ein Abgeordneter mepnte fogar, die 
Stände fönnten, wenn es zwei Drittel berfelben in Weberein: 
ftimmung mit der Regierung beſchloͤſſen, bie Steuern auf ewig 
bemwilligen! Ewig fcheint bier freilich blos im Sinne von Arie: 
dendtraftaten genommen.) Man babe biefem Einwurfe nichts 
entgegenzufegen,, ald: biefed werde nicht gefcheben, ein Nr: 
gument, das nichts Anderes fen, ald das befannte: die Brüfe 
bricht nicht. — Iſt überhaupt die Frage, ob eine Ständever: 
fammiung die Thätipfeit einer andern zum Voraus vernichten 
fönne, fo gang und gar unpraftifh ? Oder ift nur das praf- 
tifh, was auf den Finanzetat Einfluß bat? Und wenn aud 
nur biefes praftifh wäre, läßt es fih denn läugnen, daß ein 
Beſchluß wie der heutige, wenn auch nicht anf den naͤchſten, 
doch wenigſtens auf einen Fünftigen Finanzetat Einfluß haben 
Hönne? Wir find der Mepnung, daß es für eine Ständever: 
fammlung in aller Welt nichts Praktifcheres geben fönne, als 
ihre Rechte nach allen Richtungen hin zu wahren; denn ein 
fefter Rechtszuſtand ift die einzige feite Bafis alles Fonftiturio: 
nellen Lebens, und wenn die gegenwärtige Kammer auch etwas 
Geſchehenes nicht ungefheben machen fan, fo fan fie doc aud- 





*) Die Gründe für die Ansbehnung ſcheinen uud am vofflänbigflen 
im folgenden Pemertungen des Staaterathe v, Schlayer zuſam⸗ 
mengeftellt: „Er gtaube, fagte'er, daß der Gegenfland eine mäßige 
Frage fep, und sivar beöiwegen, weil es gar feinen prattiſchen 
Werth babe, was bie Kammer für eine Meynung bierüber babe. 
Angenommen, es ſty die Mernung ber Majorität biefer Kammer, 
bie frühere fen nicht befugt geweſen, über ihre Periode binaus 
@teuern zu vertoilligen, was würde baraus folgen, als daß beide 
Kammern verfarledener Unſicht feven? Denn, bab die frühere Lin: 
recht haͤtie, wuͤrde bios folgen, wenn biefe unfehloar märe Warum 
arfo das Seſtreben, bie frübere Rammer zu richten? Haͤtte aber 
bie Frage au ein prattiſches Intereſſe, fo fen er uͤberzrugt, daß 
bie Kammer ven 4326 verfaffingemäßtg handeite. in verabs 
fegiebeter Etat ſey mur im der Regel anf bie Jahre gültig; Muss 
nahmen feven alfe geflattet. Die Minorität der Kemmiſſion gehe 
von bem Grundſaze aus, daß feine STammer länger ald auf ihre 
Wahlperiode Steuern vermilligen fbune; es gebe ader Staaten, wo 
bie @tände alle zwei Jah e gewaͤhit, und doch für zehn Jahre auf 

- Einmal die @teuerm verwin gt werben Die Minoritdt gebe zu, 
daß wenn eine Sränteveriammiung anfgeiber werte, Ibre Ber: 
milligungen doch nicht aufbbren wilden. 
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Dadurch laſſe ſich aber 


beweiſen, dB be Verweuigung der Steuern mit mit ber Wabls ' 


periode in Lerereinftummung ſtebe. Er nehme an, biefe Rammer 
werbe aufgelößt; dir Steuern ſeven aber faen vom 1855 Hi6 1836 
verwilligt. Es mwerbe nun eine meue Kammer berufen; birfe ber 
willige für bie Periode von 56 bdie 56, und daun wieder für bie 
neue Ctatöperiode von 59 bla 42. So ſey benm mit dem Jahre 
40 Me Wabirericde diefer Kammer zu Ende gegangen, wibrend 
dagegen bie Steuern auf zwer Jabre Länger verrilligt feuen.“ 
(8. d. Red. d. Aug. 3.) 


ſprechen: es hätte nicht geſchehen follen, und Fan baburh eim 
Zeugniß niederlegen für die Folgezeit: wenn fie auch eine kinf 
tige Ständeverfammlung nicht binden fan, fo Tan fie doch das 
Beifpiel geben, daß eine Ueberſchreitung bder'verfaffungsmäßt: 
sen Befugniß micht ungerigt bleiben darf, Sie macht dadurd 
nicht, wie der Minifter behauptete, Anfpruc auf Infallibilitätz 
fie unterftellt vielmehr auch ihre Beſchluͤſſe dem Urtheile der 
Gegenwart und ber Zukunft. 

+* Stuttgart, 14 Aug. Ondlih bat ſich unfre Kam— 
mer der Abgeordneten an bie Prüfung des Finanzetats für bie 
Jahre 1833 bis 1856 gemacht. Gie bat mit Berathung des 
Ertrags des Kammerguts begonnen, Diefer Ertrag zerfällt im 
ben Ertrag der Domainen und im ben Ertrag ber Megalien. 
Der Domanialertrag zerfällt in den Ertrag der Kameralämter, 
in den Ertrag ber Forftverwaltungen, in jenen ber Berg: und 
Huͤttenwerle und in den der Salinen. Die Etats über ben 
erften und zweiten find beratben. Die Mefultate biefer Bera- 
thung laffen ih mit Wenigem geben: fie befteben bauptläd- 
lih darin, daß die Kammer durch Annahme höherer Etatd- 
preife bei ben Fruͤchten, und durch Erhöhung des Etatsſazes 
beim Ertrag der Holzſchlaͤge, bie Voranfchläge für dem reiner 
Ertrag der Kameralämter und ber Forftverwaltungen den Er- 
gebniffen der vorangegangenen Jahre näher gebracht, und da— 
mit zufammen um nabeju 200,000 fl. über den Voranſchlag 
des Finanzminiftere erhöht bat. Hr. v. Herdegen, ber Chef 
bed Finanzminiſteriums, mußte mit feiner Anempfehlung moͤg⸗ 
lichſt vorfichtiger Etatdfäge vor ber Abfiht der großen Mehr: 
zabl der Kammermitglieder, die Woranfhläge über den Ertrag 
des Kammerguts der Wirklichkeit möglihft nahe zu ftellen, um 
terliegen; denn mit der Ausführung biefer Abficht fteht eine 
entfprehenbe Verminderung ber Steuern im unmittelbaren 
Zufammenhange, da nur biejeniae Ausgabenſumme, melde 
duch den Ertrag des Kammerguts nicht gebeft werben fan, 
burh Steuern zu deken ift. Uebrigens ift für ben Fall, daß 
ein unerwarteter Ausfall an jenen Einnahmen entitehen follte, 
dem Minifterium ein Kredit bewilligt und damit ber laufenbe 
Dienft vollfommen gefihert worden. Neben biefen finanziellen 
Beſchluͤſen hat die Kammer auch einige auf bie vollswirth— 
ſchaftlichen Intereſſen unmittelbar einmwirtende Beſchluͤſſe ges 
faßt. Sie hat anerkannt, daß bie aus ber Vorzeit herüberge 
tommene Naturalienwirtbfchaft des Staats nicht auf Finmal, 
fondern nur allmählich aufgehoben und befeitigt werben fönne; 
fie hat ferner anerfannt, daß einer gänzlihen Veräußerung 
bes Kammerguts die bedeutendften Schwierigkeiten im Wege 
fteben ; fie bat aber theild zu Vereinfahung feinerDerwaltung, 
theils zu Förderung der Intereffen ber Landwirthſchaft die 
dringende Bitte an die Megierung geftellt, einen Gefezedent- 
mwurf über bie nothwendigen Veränderungen im Zehentweien 
den Ständen vorzulegen. Auch in Hinfiht auf bie Forfte bat 
die Kammer mit der Megulirung des Geldertrags einige — 
feine Erhöhung einerfeits und die Merbefferung ber Forſte 
andrerfeits bezwekende — Bitten verbunden, nemlich haupt: 
fählih bie Bitte, dem Förftern (Mevierförftern) eine ſolche 
Stellung im Organismus der Forftverwaltung zu geben, baf 
fie als eigentliche Wirthfchaftsbeamte im vollen Sinne bei 
Wortes eriheinen, dann aber auch die Bitte, daß durch we 
mäßig angeftelltie Prüfungen der Staat ſich Gewißheit ver 


ane, daß mur tuͤchtige Forftwirthe im die Stellen ber Foͤr⸗ 
fer gelangen. 


** Granffurta. M., 15 Aug. Geſtern herrſchte Flau— 
heit au unferer-Börfe. Bon Amſterdam waren des Sonntags 
wegen feine Nachrichten eingelaufen; hingegen wurde durch 
Eftaffetten ein namhafter Rüfgang ber Fonds in Wien ange: 
zeigt, ald deren Grund man die Schweizer Ereigniffe anfab. 
Hierauf gingen bier die Sprogentigen Metalligues auf 95%, 
zurüf; die aproz. auf 86%; Wiener Bankaftien 1487; bollän: 
diſche Integrale 504,5; Sprog. Gertififate 93%. Impwifchen 
trafen bdiefen Morgen heſſere Amfterbamer Kursnotirungen 
vom 42 ein: die Integrale waren auf 51%,, umd die 5proz. 
Obligationen auf 957/,, geftiegen. Dis beledte aufs Neue die 
Kaufluft, namentlich hinſichtlich der hollaͤndiſchen Effekten, nad 
benen fi eine fo lebhafte Frage kund gab, daf am Schluſſe 
ber Börfe erftere mit 50%,, leztere mit 94 bezahlt wurden, 
Auf Lieferung über Ende Monate hinaus wurden aber die ge: 
nannten Effelten nur 1, Proz. höher bedungen, wenn fie ſchon 
nad ihrem dermaligen Kurfe 5Projent Zinfen tragen. Der 
Grund ded Steigend der Kurfe zu Amſterdam fol in den ftar: 
Een Aufäufen davon für englifhe Rechnung liegen — ein ein: 
siger Londoner Kapitalift hatte für dritthalb Millionen Gulden 
Integrale auffaufen laffen. Auf bem Preis der öftreichifchen 
Papiere äußerte das Steigen ber holländifhen ebenfalls einigen 
Einfluß, fo daß .die 5proz. Metalligued auf 95%, fliegen, die 
Aprogentigen auf 87%,, und die Wiener Bantaktien auf 1491. 
— Die Konftituirung der von Bunbdestagswegen ernannten 
Eentralfommilfion ift nunmehr dur die biefigen Blätter amt: 
lich verfündigt worden. Diefelbe befteht aus Juftigbeamten, 
die fämtlih den höhern Kategorien ihres Faces in ber Hei: 
math angehörten. Hinſichtlich der eigentlichen Thätigkeite- 
fpbäre diefer Kommiſſion laͤßt uns freilich gedachte Verkundi⸗— 
gung in einiger Ungewißbeit; doch darf man wohl annehmen, 
daß durch die gemachte Bezeihnung diefer Sphäre der biefigen 
Unterfuhungsbehörde, die aus Männern beſteht, die des oͤf⸗ 
fentlihen Vertrauens genießen, feine Beeinträchtigung zuge: 
fügt werden moͤchte. Bemerkenswerth fit, daß ſich unter dem 
bier inhaftirten Theilhabern des beflagenswerthen Attentats am 
5 April Fein Individuum befindet, das man, in Betracht 
feiner perfönliden Verbältniffe, als einen der Haupturbeber 
bes den Umſturz der Verfaſſung Deutſchlands beswelenden Pro» 
jetts betrachten lönnte. Diejenigen, bie es allen Umftänden 
nah wirklich waren, find ins Ausland geflüchtet; die meiſten 
bier Progeffirten hat man Grund mur für willenlofe Wert: 
zeuge ber Unftifter des Plans zu halten. — Die Schweizer Unruben 
werben viel beſprochen. Einige mepnen, daß der deutiche Bund 
Notiz von denfelben nehmen dürfte, ba durch biefe Wirren die Ruhe 
in manden benachbarten Bundesitaaten, befonders durch den 
Umftand ernſtlich gefährdet erſcheint, da nicht nur Polen, fon: 
dern auch Deutihe, die bei dem neulich in Deutichland ſtatt 
gehabten DVewegungen betheiligt find, in der Schweißz Auf: 
nahme gefunden haben, und ihre Namen eben bei dem meue: 
Ben Ereignifen in Bafel u. f. w. genannt werden, — 
Vorbereitungen zur bevorſtehenden Herbſtmeiſe machen ſich 


ſchon bemerklich; man begt aber keine fonderlihen Erwar 
kungen davon, 


Defktreid. 

Die norbamerilanifhen Fregatten: die Wereinigten Staa: 
ten, von 54, und Conftellation, von 46 Kanonen, gingen am 
11 Auguſt von Trieft wieder unter Segel, 

t Bien, 13 Auguft. Die Polt aus Konftantinopel vom 
25 d. ift ohne alles Iutereffe. Der Sultan beichäftigt ſich 
ausfhliefend mit DOrganifiren, Meorganifiren und Dieloyiren 
feiner Truppen. Er ſcheint fi nod immer mit ber Hofnung 
zu ſchmeicheln, eine tüctige Armee aufftellen und dann mit 
Ibrahim Paſcha abrehnen zu koͤnnen. Diefer ift aber aus 
nicht unthätig; er fol fortwährend aus Megppten Verftärkun: 
gen an fi ziehen und in Syrien viele Mannſchaft ausheben. 
Demnach möchte er ber türfifchen Armee immer überlegen blei: 
ben, und ber Sultam eher von Ibrahim zu fürchten haben, als 
ihn bedrohen können, Der mit Rußland eingegangene De: 
fenfiv: Vertrag ift im biefer Hinfiht für die Dauer des Frie: 
bens fehr günftig; jest wird der Sultan ohne Einwilligung 
bes ruffiihen Hofes fchwerlich etwas unternehmen, wodurch er 
fompromittirt und Rußland gezwungen werden Fönnte, wieder 
Hälfstruppen zu ſchiken, was viele Anftrengungen und Koften 
mir fid führt, und die @iferfuht der übrigen europäiihen 
Mächte mothwendig erwelt. Im Innern des ottomaniſchen 
Reichs fol große Abfpannung berrfhen; es wird lange Zeit 
vergehen, ehe die Wunden geheilt find, melde bie legten ver: 
bängnifvollen Fahre demfelben gefhlagen haben. Handel und 
Gewerbe toten uͤberall; fie könnten fih in dem Maafe heben, 
als Griechenland fih konſolidirt und die Griechen Gelegenheit 
finden, dem ihnen eigenen Spefulationsgeift in der Türkei 
Beſchaͤftigung zu geben. Man weiß, daß bie griechiſche Regie— 
rung der Belebung des Handels große Aufmerkfamteit widmet, 
was dann auch dem ottomanifchen Meiche zu ftatten fommen 
muß. Treten keine neuen Störungen in Sriechenland ein, fo 
ift vorauszufehen, daß in Kurzem die Griechen im Befize bes 
größten Theile des Handels im Mittelmeer feun werben. Sie 
haben Alles fir fih: geographiſche Lage, wohlfeile Fracht umd 
überall ungebinderten Verkehr, Vortheile deren fein vom Dit: 
telmeere befpültesLand ſich ruͤhmen kan. Die Aeguptier allein 
könnten mit ihnen hinſichtlich des wohlfeilen Transports in 
Nebenbuhlerfhaft treten; allein das Fistal: und Monopolfp: 
ftem, das der Vicefönig für feinen Privatvortheil ausbeutet, 
ift dem ägpptifhen Handel fehr binderlih, und wird ibn im: 
mer auf einer niedrigen Stufe halten. — Die Nachrichten aus 
Portugal find bier ſehr unvermuthet gefommen. Niemand 
bätte eine fo ſchnelle Wendung der Dinge erwartet, und Don 
Miguel muß fehr ſchlecht berathen geweſen fepn, da es feinen 
Gegnern gelingen konnte, ibn an Einem Tage aller für ihn 
fo günftigen Chancen zu berauben. Auf ber Börfe haben bie 
Nachrichten, aus Portugal gar Feinen Eindruk gemadt, denn 
Niemand glaubt nun noch an eine Intervention von fpani= 
ſcher Seite. 
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VBarerländifhe Briefe 

XLIV, Was bie Propaganda betrift, fo laͤugnet fie eigent: 
lih Niemand ernftlich ; weder überall hin, noch in Beziehung 
auf Deutfchland. Die Kabinette koͤnnen recht wohl bie Orte 
beyeihnen; — (Metz viel mehr als das unbefangenere Straß: 
burg, dad Straßburg voll gefunden Urtheild) — bezeichnen die 
Klaffen, die Hänfer der Bauquiers, bie Perfonen; mas weiß 
man nicht allein in Karlöruhe? Leider, bie Sache, das Bei: 
fpiel, find ſtaͤrler ald Perfonen. In der Sache liegt die Pro: 
paganda; in dem Pflafterfteinen, im Bürgerkönig, in ber 
royaut& entourde d'institutions r&publicaines, im Mifbraud 
diefer Bezeihnungen, in ber souverainete du peuple, in der 
beigiihen @pifode. Alſo, ald bei dem Koftenpunfe früher in 
den franzöfiihen Kammern davon die Frage war: *) Le Gön. 
Lafayette: Ainsi, Messieurs , nous nous trouvons ä prösent 
charges des refugies Italiens, Polonais, Espagnols, et nous 
aurons bientöt des refugies Allemands. Sodann M. de 
Broglie: Et meme l’honorable General, qui descend de 
la Tribune, nous a promis, que les Allemands ne manque- 
raient pas a venir en foule. (Hilarit& prolongee.) Unb 
als Herrn Garnier:Pages damals die Worte entihlüpften: 
Eh bien! cette prövoyance n'est pas cn defaut — deja un 
Allemand. — Unterbrebung und Eclats de rire. — Bei ber 
Materie follten wir in Deutſchland auch ein wenig ftärler zum 
Lachen geftimmt ſeyn. Freilid find es etliche mehr als un al. 
lemand, aber bei weitem meniger, und fo in allem Argen, als 
ed in gewiffen Aram bient zu glauben und glauben zu ma: 
hen. Die natürlihe Straße nah Baltimore ift frequenter, 
Wir follten in dem Gelbftbewufßtfenn ftolz und dankbar fepn, 
daß bei ber großen Fermentation ſtaͤndiſcher Fragen fo wenige 
Blike jenfeits Rheins hingerichtet, fo geringer Iug borthin ift, 
und war. Damit will ich nicht behanpten, daß ed nicht eine 
perfide Faltion, oder eine politifche leidenſchaſtliche Werirrung 
gegeben habe, bie fo fhloß — doc bekanntlich felbit zu Ham 
bach nicht einmal ganz fo —: „Wir haben Konftitutio: 
nen; wer und hierin ähnlich ift, ber ift unfer an: 
gewiefener freund.“ Die Hoffahrt, ber lofre völler: 
rehtlihe Verein, ber Provinzialiem betärften fie in fo 
verderblihen, verrätberifhen Marimen. Mir hatten davon 
ſelbſt in ftändifhen Verfammlungen die verdammlihen Spu: 
ven. Aber faum durften fie es laut werden laffen. Andre, 
innerhalb und außerhalb den Kammern wirkten energifch ent: 
gegen. Zu Hannover war man pur und Adt deutſch. ind 
Gore jev befonders allen heſſiſchen Ständen, namentlih und 
fpeziell der zweiten Kammer des Großberjogthums, die alfo- 
bald und im offiziellen Beginnen beffere, edlere und vaterlän: 
diſche Töne vernehmen lieh, und fo jeden entgegengefejten Wer: 
ſuch ftörte, bemmte, oder im Baum hielt. — Garantien ha: 
ben jedoch ihre Guͤltigkeit nicht verloren. Sie follten, ohne 
großes Verderben für die menſchliche Gattung, nicht zu Tand, 
Zrug und Kinderipiel werden. Die Wiener Bundesatte — 
nicht aber die Schlußalte — ift nah dem Vorgang des Welt: 
phäliihen und Teſchener Friedens bekanntlich von act Mächten 





*) Bigung vom 50 Marz. 


garantirt; und ber Piebhaber fan heute noch zwiſchen Don 
Pedro und Don Miguel wählen, um folde Garantie anzufpres 
den. Doch nah biefem leifen Scherz Fan ich wohl verfichern, 
daß die Sache and für die Deutfchen ihre fehr erniten Seiten habe, 
die mich jezt zu weit führen wirben, wenn ih fie erörtern 
wollte. — Jene Propaganda übrigens hat Polen an unfre weit: 
lihen Gränzen geführt. Auf welche Weile, mit melden Fol: 
gen, ob wir und gegenüber der Schweiz recht und würdig 
benommen haben, werde ih ein andermal zu prüfen verfucben, 


Bad wollen fie? 

VBom Rhein, Auguſt. (Beſchluß.) Wann aber, 
fragte der Spreder, wird bie rechte Zeit gelommen fepn? 
Woran follen wir fie erfennen? — „Freunde, war meine 
Antwort, vermöget ihre jejt den Zag zu beitimmen, an dem 
die Gerfte, der Weizen reif feyn wird? Und bo feht ihre 
dieſe Erfheinung jedes Jahr, und Mancher von euch hat fie 
fhon fiünfzigmal gefehen. Miller ihr nicht felbit, wann bie 
Schnitter anzuftellen find, wer fol euch es dann fagen? 
Wollt ihr Bauern ſeyn, dann ift das eure Sache; fepd ihr Feine, 
dann überlaßt es denen, die es find, umd ſich auf den Feld: 
bau verfieben. Den rechten Augenblif zu erfennen und zu faffen, 
fagte ih dann zu mir felbit, wahrhaftig dazu gehört viel! Leichter 
trift der Schüze den Vogel im ſchnellen Fluge und erlegt das Wild 
im raſcheſten Laufe. Zu früb — und bie Frucht ift noch nicht 
reif; zu ſpaͤt — und fie iſt ſchon faul. Die Aufgabe, fuhr ic 
börbar fort, die Aufgabe ift wirklich ſchwer; aber Schweres 
follen and nur Starle unternehmen. In dem großen, gefähr: 
lihen Spiele fezt Jeder fi felbft ein; verliert er nur ſich 
felbft, nun, fo ift verloren, was er eingefezt. Aber ein Volk! 

mit ihr mich indeſſen nicht dur meine Schuld mißver: 
ſtehet, muß ich mich ganz ausſprechen. Werftehet mi dann, 
wie ihr wollt, oder könnt, Wo fi die Leidenſchaft nit nur 
bie Erklärung und Deutung ber Handlungen , fondern auc 
der Abfihten und Beweggründe anmaaft, wo man fi nur 
freundlich angezogen oder feindlich abgeftoßen fühlt, durch Ge 
finnung, Wort und That, bie unferer Verfönlichleit ſchmei⸗ 
cheln, oder fie verlegen, da ift jedes Verſtehen und alle Ders 
ftänbigung unmöglich geworden. Diefer fagt: es kan, es 
barf nicht jo bleiben ; es laſtet unerträglih auf mir; es 
mund anders werben um jeben Preis, und follte auch Alles 
um mich untergehen. Jener fagt: ich wüßte nit, warum 
es nicht fo bleiben folite, wie es if; mir gebt es ziemlich 
mwobl; woräber Hagt man denn? — Steht ed fo — und fo 
ftebt ed — dann gehe Jeder feinen Weg, und thue, auf ei: 
gene Gefahr und Rechnung, mas er nicht laffen fan. Es 
waltet die Noth, bie Leidenihaft blind, wie fie find, den 
Erfolg dem Ungefähr, die Entiheidung dem Gange ber Er: 
eigniſſe hingebend, aber nicht der prüfenbe Verſtand, bie rich: 
tende Vernunft. Ich fage euch: eine Mevolution ift ein gro: 
Bes Unglüt, das nur gerechtfertigt werden fan, wenn durch 
es ein noch größeres Unglük abgemender wird, Es muß von 
ben Diegierungen das Aeußerſte geſchehen, fol das Volt ver: 
ſuchen, ibm durch ein anderes Aeußerſtes zu begegnen, Sie 
ift ein großes Unglük, felbit wenn fie nicht vermieden werben 
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fan; aber fie wird das größte Verbrehen, wenn fie zu ver: 
meiben wäre, und nicht vermieden würde ; das größte Ver: 
brechen, fage ich, weil ihre Gefezlofigfeit jedes Verbrechen frei 
gibt. Sie wäre die fchreflichite Raſerei, wenn man fie ver: 
meiden könnte, ohne bie MWahrfcheinlichleit bes Erfolgs für 
fih zu haben. Denn in biefem Falle ſezte man ein gewiſſes 
Gut, das man bat, an ein ungewiffes, das man wuͤnſcht. 
Indeſſen vor Mevolutionen warne ich nicht; fie werden von 
Einzelnen nicht gemacht. Mo fie fich zeigen, find fie eine 
Naturnothwendigkeit, Einzelne mahen feine Mevolutionen, 
fondern nur Meutereien; vor diefen warne ih. Aber das 
gebe ih mit ganzer Ueberzeugung zu: ergreift das Fieber ei: 
ner Revolution ein Volt, dann hat feine Regierung ed ver: 
fhuldet, und mit Recht zu buͤßen. Cine Revolution it eine 
Krankheit des politifhen Körpers, burc bie er fih vom Krank: 
heitsftoffe zu befreien fucht, Auch ber thierifhe Körper geht 
oft durch eine folde heftige Krife zur Genefung über. Was 
mich aber perjönlich betrift, und meine Wirkfamkeit im öffent: 
lichen Leben , fo balte ih feſt an dem Glauben, man dürfe 
einem guten Zweke nicht durch fchlehte Mittel dienen. Die 
Lüge darf man nur buch bie Wahrbeit, das Unrecht durch das 
Mecht, das Laſter durch die Tugend befämpfen. Nur der Ber- 
theidigungsfrieg ift erlaubt, und ich halte den, der mich zwin⸗ 
gen will, frei zu ſeyn, eben fo gut für einen Tyrannen, wie 
ben , ber mich zwingen will, ein Sklave zu ſeyn. Ihr febt, 
ih bin ein fchlechter Staatsmann, und folhe pietiſtiſche Eng: 
berzigleit muß man mir als eine Schwäche ber Natur nad: 
feben, die ich nicht überwinden fan. Ich dürfte noch bin: 
zufügen, daß ed große Kinder gibt, die, burd den Trieb der 
Nachahmung und Naceiferung gefpornt, wie die Heinen Kin: 
ber, gern ald Spiel wiederholen und einüben, was fie Andere 
im Ernite thun gefehen. So fpielen Mäbhen Mütter und 
Damen, Knaben Soldaten und Seiltänger. Auf gleiche 
Weile mag Mauchem die Luft gefommen ſeyn, eine Mevoln: 
tion zu fpielen, und er meynt, ein deutiher Staat im Ta: 
fhenformat fonne fo gut eine Revolution mahen, als Frank: 
rei, wie ber ehrenfeſte Junler Siegfried von Linden: 
berg mepnte, er fönne fo gut feinen Lectoris ornari haben, 
ald der Kaifer; und es wurde mih nicht überrafhen, wenn 
ein Handwerksburſche auf eine Revolution fänne, ift ihm der 
blaue Montag fchleht befommen. Uber ich will keinen Men: 
fhen beleidigen. Sceiden wir in Frieden und Freundſchaft! 
— Und fo fhieden wir, — Was wollen fie? If es nidt 
bemüthigend für einen Mann, der meynt, er verftebe fich ein 
wenig auf das Malen, wenn er viele Bäume, ein feited Ge: 
bäude mit Thürmen und Binnen und ein Häuschen mit Stroh 
gebeft auf das Papier oder die Leinwand getragen bat, und die 
Leute ftehen nun ver dem Dinge und willen es micht zu ben: 
ten, weil nicht darunter zu lefem iſt: Dbiges foll einen Wald, 
ein Schloß und eine Hütte vorftellen ? Fichte hatte das kuͤhne 
Selbftvertrauen , bas Publikum zum Verſtehen zu zwingen. 
Wahrhaftig, eine fchwere Aufgabe! Ich verfuche fie micht zu 
böfen. Sieyes fheint ein gleiches Unvermögen gefühlt zu 
haben; benn, da er, nad einiger Erörterung, nicht verftanden 
ward, rief er voll Merger aus: „Aller au diable, et penses 
par vous. memes!* — Es fügte ih nun, mie. fih gar Man: 
ches in der Welt fonderbar fügt, daß ich an dbemfelben Tage 


mit einem eleganten vornehmen Herrn zuſammentraf, ar 
beifen Bruft ein Firmament von leuchtenden Orden glänzt, in 
deren Mirte ein Sterm ftrahlet und funfelt. In der Bruft 
fol ihm, wie man fagt, fein Stern leudten. Diefer Herr 
erwied mir bie Ehre, vertranlih zu mir zu fagen: „Mein 
Lieber! Ih muß Ihnen — er bie mich Sie! — ih muf 
Ahnen mittheilen, daß hoͤchſt mißiälig vernommen worden, 
wie Sie gewiffe Leute, Namens Jordan und Notted, öf: 
fentlih gerübmt, und eingeftanden, daß Sie, Sie mein Lie: 
ber! mit folhen gleihen Zwel verfolgen, wenn fie aud über 
die Mittel zu dieſem Zweke nicht immer mit Ihnen einver: 
ftanden feven. Huch baben Sie, wie man verfihert, was ich 
aber nicht glauben fan, ber Vollsſouverainetaͤt das Wort ge— 
redet. Entſezen faßte mich, und ich zittere für Sie, mein 
Lieber!” Der Mann Tennt, ich weiß es, feinen höbern und 
fhönern Himmel, als einen Thronhimmel, und das ganze 
große Firmament von Sternen, bie aus dem großen blauen Ange 
ber Nacht ung freundlich und erhebend anlaͤcheln und unſere Brujt 
mit heiligen Ahnungen erfüllen, ift ihm den Stern auf feiner 
Bruft, bie nichts von heiligen Ahnungen weiß, nicht werth. 
— Das ift traurig, erwiederte ich, verlegen um eine Antwort, 
fehr traurig und höcft fatal. — Ja, höchſt fatal, mein Lie 
ber, feufsete er; und das Gefpräh war zu Ende — Mas 
wollen fie? Tollheit und Dummheit, rief ih, als ich allein 
war, und wollte mich eben erzuͤrnen. Da befann ih mid, 
und fprab zu mir: fep Fein Kind, das dem Stein ſchlaͤgt, 
an ben es ſich mit dem Fuße fkößt! Wo willft du den männ: 
lihen Zorn bernehmen für Menıhen und Dinge, bie feiner 
würdig find, wenn du ibn fo unmürbig verſchleuderſt? und 
ich erziärnte mich nicht. Sagt mir, theure Freunde, bin ich 
nicht ganz und gar in die richtige Mitte gerathen, zwiſchen 
Ambos und Hammer? Um fih zu ftärten, fan man nicht 
oft und bruünftig genug mit Horaz beten: Odi profanum 
vulgus et arceo; aber wirklich beten, das heißt, fein Gemüth 
zu Gott erheben, der die Wahrheit felbit it und das Recht. 
Der träftige und mutbige Luther, dem es oft fo ſchwer 
warb bie richtige Mitte zu halten, ift, ald er den beutichen 
Fürften und Bauern den Tert lad, doch noch ärger hinein 
gerathen, ale ich. Jenen rief er zürmend zu, fie follten feine 
Tyrannen ſeyn, wollten fie fih von dem Teufel nicht holen 
laffen; dieſe ermahnte er, mit gleihem Eifer, fi die Tp— 
zaumei der Großen gefallen zu laſſen, ohne zu mufen. An 
die Fürften und Herren erließ Luther die Sendung; „Denn 
„das folt ihr wien, lieben Herren, Gott ſchafft's alfo, daß 
„man nicht Fan, noch wil, noch fol euer Wüterei in bie 
„ginge dulden, Ihr müßt anders werben, und Gottes Wort 
„weichen, Thut ihrs nicht durch freundliche, willige Weiſe, 
„ſo müßt ihrs thun durch gewaltige und verderbliche Unweiſe. 
„CThun's dieſe Bauern nicht, fo muͤſſen's andere thun. Und 
„ob ihre fie alle ſchluͤgt, fo find fie noch ungeſchlagen; Gott 
„wird aubere erwelen ; benn er will euch fhlagen und wird 
„each ſchlagen. Es find nicht die Bauern, liebe Herren, die 
„ſich wider euch fegen, Gott ift’s felber, ber ſezt fi wider 
„euch, beimzufuchen euere Wüterei. Iſt euh nun noch zu 
„rathen, meine liebe Herren, fo weicht ein wenig, um Gottes 
„Willen, dem Zorne. Einem trunfenen Manne fol ein Zub: 
„der Heu weihen. Wie viel mehr folt ihr das Toben und 
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„ſtoͤrrige Zorannei laſſen, und mit Vernunft an den Bauern 
„handeln, als an den trunfenen oder irrigen, Fahnt nicht 
„Streit mit jenen an; denn ihr wiſſet nicht, wo bag Ende 
„bleiben wird. Sucht's zuvor gütlih, meil ihr nicht wiſſet, 
„was Gott thun wil, auf daß nicht ein Funken angebe, und 
„gantz Deutfchland anzünde, das Niemand löfchen könnte. 
Luther war ein Zeichendenter, und bat es gut gemepnt, 
Zur Bawrſchaft iprab Luther: „Seht euch für mit ener Freiheit, 
„daß ihr nicht dem Regen entlauft und fallet ind Waſſer; und foihr 
„meint, leiblic frei zu werden, daß ihr darüber verlieret Leib, Gut 
„und Seele ewiglich. Gottes Zorn iſt ba; fügt euch, das rathe 
„id. Falſche Propheten bat der Teufel unter euch gefand;, da 
„bhürer euch für. So ihren aber ruͤhmet und gerne hoͤret, daß 
„man euch Ehriften nenne, und dafür mwollet gehalten ſeyn, fo 
„werdet ihr ja auch leiden, daß man euch euer Recht fürbalte. 
„Hoͤret nun zu lieben Chriften euer chriſtlich Recht. So fprict 
„euer öberfier Herr Chriftus, des Namen ihr führt: Ihr folt 
„dem Uebel nicht widerjteben, fondern wer did zwingt, eine 
„Meile Wegs, mit dem gebe zwo Meilen, und wer dir ben 
‚Mantel nimpt, dem laß auch den Mod, und wer dich auf eis 
„men Baden ſchlaͤgt, dem balt den andern auch bar.“ Ich 
glaube auch ein guter Chrift zu ſeyn; aber bis zu bieferSelbft: 
verläungnung babe ih es noch nicht gebracht. Sollte ber gött: 
lihe Stifter unferer ihönen und erbabenen Religion bie Ab: 
ficht gehabt haben, in den Vorſchriften ſeiner Lehre ein Staats: 
recht aufzuſtellen? Ich glaube nicht, Cr felbit fagte, fein 
Meich fen nicht von diefer Welt. Ich tan mir als Menih und 
als Chriſt Pflichten auferlegen, die man mir ald Bürger nie 
auferlegen darf, „Ich gebe zwo Meilen, wo mid Jemand 
„swingt, eine Meile Wegs; ic laß auch den Mod, mo mir 
„einer den Mantel nimpt, und wer mih auf einen Baden 
„ihlägt, dem balt ich auch den andern bar.” Das ift ſchon 
viel, mehr als Mancer geben lan, ber weder Rok noch Man: 
tel bat. Wenn aber zwei Meilen nicht genuigen! wenn ber 
Müde, Verlaffene nah Sibirien, nah Botanv:Bap, oder nah 
einer Frobnveite wandern foll! wenn man dem Naften und 
Hungrigen bas Hemd vom Leibe, das trofne Brod vom Munde 
nimmt! wenn man nicht blos auf die beiden Baken, fondern 
auf den ganzen Körper fchlägt und geißelt! Mein, man muß 
die Leute nicht verwöhnen, bie ſich felbit zu verwöhnen nur gar 
zu große Luft und Neigung haben. Lebt menigftens fo viel 
Shriftenthum, daß ihr mit Einer Meile, mit @inem Balen und 
mit dem Mantel euch begnügt! Sepdb gegen uns feine Hei: 
den, wenn ihr wollt, wir follen gegen euch Ehriften ſeyn! 


. Deutfdland. 
„ r* Mainz, 10 Ang. Gegen das Ende des vorigen Mo: 
nats find in dem Mheingegenden wieder Briefe von der rhein: 
ländifchen Geſellſchaft angelangt, die ſich in dem verfloffenen 
Frübjabre nah dem Arkanſas-Gebiete begab, welches leztere be: 
ſtimmt ſcheint, viele Deutſche aufzunehmen. Diefe Briefe find 
vom 25 Mai datirt. Nachdem unter der gedachten aus 400 
Perfonen beftehenden Geſellſchaft Mißhelligkeiten in Neu⸗Orleans 
ausgebrochen waren, zerſtreute ſich der größere Theil in dem 
nahe gelegenen böcft ungefunden Gegenden, ober ſchifte nach 
dem Norden, und nur 100 blieben beifammen, und begaben 
fib auf einem Dampfboote nach Little Rod, der Hauptſtadt 





von Arkanſas. Diefen folgten einige Tage ſpaͤter noch 37 der 
bei Neu⸗Orleans Zurüfgebliebenen, von welchen jedoch einer 
im Miffifippi ertranf, und ein anberer, ein junger Apotheker, 
gleihfals ben Tob fand, indem er mit Botanifiren befchäftigt, 
eine ibm unbefaunte giftige Pilanze genof, um beren Eigen— 
ſchaften kennen zu lernen, worauf er ungeachtet aller Huͤlfe 
nach wenigen Stunden verfhieb. Die ganze am Arkanfas ein: 
getroffene Geſellſchaft beitebt demnah gegenwärtig aus 135 
Individuen, Bon ben übrigen nicht nah Arkanſas akgegan: 
genen Auswanderern muften mehrere ihre Unvorfihtigfeit, in 
den Niederungen des Miffifippi verweilt zu haben, wo fait 
immer das gelbe Fieber und nun auch die Eholera herrſcht, 
mit dem Tode büfen. — Das Innere von Arkanſas und bie 
Gegend von Little Ned, das 36 Stunden von der Ausmuͤndung 
des Urkanfas in den Mirfifippi liegt, bildet eine etwa 800 Fuf 
über der Meeresfläche gelegene Hochebene. Hier befchloß die 
Geſellſchaft, fib in einer Entfernung von 2 Stunden von Little 
Rod, im Innern des bochgelegenen Landes, anzufaufen. Der 
Grund und Boden wird bafelbit, in Folge der dünngefäeten 
Bevölterung von Arkanſas, die aud 13,000 Weißen, einigen freien 
Farbigen, 1100 Sklaven, unb 13,000 größtentheils aferbautreis 
benden Indianern beftebt, noch zum Megierungs : Preis, nem: 
lich für 1%, D. (5 A. 7 fr.) der Acre (1%, rheinl. Morgen) 
verfauft. Die Zunahme ber Bewohner in dieſem Gebiete war 
bisher verbältnifmähig geringer als im andern Theilen ber 
Union, was hauptfächlich dem Umſtande zugefchrieben werben 
muß, daß bie bereitd im Jahre 1819 fo wie früher bafelbft 
eingetroffenen Auswanderer bicht an den Ufern des Miſſiſſippi, 
wo ein großer weit ausgebehnter Sumpf eine tödtlihe Luft 
verbreitet, ſich nieberliefen, in Folge bdeffen Viele den Tod 
fanden. Dem großen Nactbeile der ungefunden Luft ift hof: 
fentlih die rheinländifhe Gefellfhaft ausgewichen, indem fie 
fih, wie gefagt, an dem obern Theile bed Arkanſas und zwei 
Stunden von feinen Ufern in einer hochgelegenen Gegend an: 
fiedelte. Andere deutihe Auswanderer follen bereits auf dem 
Wege ſeyn und ihr folgen. ine bedeutende Verftärfung wird 
fie, wie man vernimmt, im näcditen Fruͤhjahre dur eine Ge: 
felfchaft erhalten, die in Gießen unter der Leitung ded Hrn. 
Profefford Vogt, Abvokaten Follenius und Pfarrers Mind 
fih organifirt. — Bon den Söhnen des Hm. M... in Mainz, 
die im vorigen Jahre fih nah WUmerifa begaben, und bei Pa- 
ducat am Ausfluffe bed Teneffee in den Ohio fih als Land: 
wirthe niedergelaſſen haben, hat man menerdings ſehr günftige 
Berichte erhalten. Ihre Niederlaffung gedeiht treflich, und ib: 
rer Arbeit harrt ein reihliher Lohn. Nah einem Aufenthalte 
von einigen Monaten war ed ihnen bereits gelungen, 15 Acre 
in fulturfähigen Zuftand zu verfegen und mit Mais anzupflan- 
sen, von welchem fie einen Theil zum Brennen bes Brannt: 
mweind zu verwenden gebachten, welcher lejtere in jener Gegend 
Amerita’d von ſehr ſchlechter Qualität und febr theuer iſt. 
Auch von der Kabrilation bes Eifigs, fo wie von ber Bier: 
brauerei verfprechen fie fi große Vortheile, wiewol ber Tag: 
lohn nicht weniger ald 21, Gulden beträgt. Beide Unfiebler 
bereuen, daß fie nicht früher auf ben glüflihen Gebanten ge: 
rathen feine, nah Amerika auszuwandern, wo fie eine freie 
und unabbängige Erijtenz in einem wunbderfhönen und gefun: 
den Lande gefunden hätten, bad fich mebftdem einer fo vorzüg⸗ 





lichen Verfaſſung erfreue, und wo bie Grundſteuer bes ergies 
bigften Bodens nicht mehr und nicht weniger ald brei Heller 
(fage drei Heller) jäbrlih vom Morgen betrage, auch fonft 
feine Steuer zu bezahlen fer, Der Staat Kentudp, worin Pa: 
dufat liegt, bat den großen Vortheil, daß er in bem lesten 
Kriege mit ben Indianern von dieſen gänzlich gefäubert wur: 
de, was bei Urkanfas nicht der Fall ift, wie wir oben gefehen 
haben. Doch ift in Arkanſas von dem größern Theile der In: 
bianer, ba dieſelben anfäflig find und Alerbau treiben, wenig 
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nungen der katholiſchen Kirche, 


ober 
praftifhe Anleltung für ben katholiſchen 
Seelforger zur erbaulicen und lehrreichen 
Verwaltung des Iiturgifhen Amtes. Zu: 
glei ein Erbauungsbuc für die Gläubigen. 
Zweite verbeiferte Ausgabe. 
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 reliquis Hemsterhusius; 2 Partes, r 
Amsterd, 1706 deditio optima). ganz reinflin find fo eben erfihlaten ; 


Critici sacrı 5, clarissımorum virorum in 5 
utriusque veteris biblia annaotationes, 9 Vol. 
Fol. Frankf, 1695 — 1700, Pergament gany 
ſchoͤn erhalten 25 fl. 

Centuriae Magdeburgicae 
Fol. Basil. 1559—74. ( 
dieſes wid) 


I chenbuch der Reiien, 14 Jahr⸗ 
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zu befürchten; einige von ber Jagd lebende und manbernde 
Horden werben durch bie amerifanifchen Forts und Befagun: 
gen im Zaume gehalten. ebenfalls ſcheinen bafelbft den Aus— 
wanberer gleichfalls günftige Verhaͤltniſſe zu erwarten, wie fi 
aus Haſſels Beichreibung dieſes Landes ergibt, Doc ift ben Aus— 
wanberungsluftigen anzuratben, nicht den durch höchit ungefunde 
Gegenden führenden Weg über Neu⸗Orleans zu nehmen, fon: 
dern die nicht viel Fojtfpieligere und fürzere Strafe im Nor: 
ben auf dem Ohio einzuſchlagen. 
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9a « 27. - 
Leges Atticae; colle 4 digessit et libro com- V rews 
g i Daitus = auinadv. * imn the d | 
alvinii et Dukeri quibus suas ad- zer . 
didit Wesselingius, Folio, Lugd. B. 174% yrol, Switzeı land an Ita F 
od. ganı nen ZI A. Ansichten 


in Tyrol, derSchweiz undltalien, 
nach Originalzeichnungen von Stantield, 
13 Cent. in 6 Vol,|Prout und Harding, in Stahlstichen von 











Bere u. volftind.Ausg.| Heath, Allan, Goodall ete., mit erklären- 
6), Schweindleder fehr|jem Text in deutscher Sprache. royal3°, 


Alle zehn Tage erscheint eine Nummer, zwei 


Stahlstiche enthaltend, S$ubscriptions-Preis 


Die günfige Aufnahme, deren ſich biefes Were] Linde in 18 Bänden mit Rupf. (gang vollfän: 19 Sgr. oder 8 8Gr. oder 36 kr. 
im atborikhen Deutfdrtand u —— hatte Bis). 12. —— an in a Al Ein Vergleich mit ä alıchen Werken wird 
machte nor Verlauf von zwei Fahren eine neneg Me en (Kabenp 3240 darthun, dass es das ausgezeichueste ist, 
Aus gabe nötig, Der ” was in dieser Art je erschienen; nur ein 


raudgeber (hreiberr v. 
»: fenberg), bie i m eworbenen 
ritifen beagtend, unterwarf das (Berk einer 
forgfältigen Revifion. 
od durch eim Pürgeres vermehrt werben. Der 
Berteffermmgen find im Eingelnen viele angebracht, 
bie dbeinienigen nicht entgeben werden, der eine 
Bergleichuug anfteilt. Die ug ung Iren 
bat Auem aufgeboten, um ben Gebr bed 
kes zu erleichtern. Der Druß ber Wweiten 
ift weit größer, als ber ber erfien. fo 
bab jest bie blödeiten Augen deu Kert obne Ans 


—— vermögen. Auch ift eim mweirkhen Wo. dh, 


Papier gewählt worben. Dich, 












Scrinß). II. 


itatr 


















weiten ift 520, ungeachtet 
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tuttgart u Zübingen, im Jul. 1833. —— 
IJ. G. Cott aꝰ ſche Buchhandiuug. o 


[4448 . Stuttgart, 
Vorzuͤgliche Bücher. 
Antiquar Steinkop f hat zu verfaufen: 
Thesaurus antiyuitatum graecarum cong, afı 
Gronovio, 13 Tomi, 12 $oh: thes, antiquit, 
romanarım ag 3 a Graevio 12 Vol,; no 
vus thesaurus ab H, de Sallengre 3 Vol; 
nova supplementa a Poleno 5 Vol. 'gr. Fol. 
Venetiis 1732 — 37. Aue dieje mit breitem 
Rand, Franjbb, Accessit: Pitisci lexicon 
antiquitatum romanarım 2 Vol. gr.Folio 
Leovardiae 1713. 


« ganıe 
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3. _Dalb ps. mmtlich 

34 Bände find im Innern rein ur 
vorzäglich fhön 
Corpus scriptorum historiae byzantinae; edi- 
tio emenclatior et copiosior, consillo B, 
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HM if), gr.8._ Bonnae 1323—32. 
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aber es neu Eadenpreis 90.) 70 


pust egreg, Seberi editionem emend, suppl.Jentwitelt, fo 
et illustr. ad Seberi notas access. cominentuund gewärdigt. 
ungermanni et Kuknii, c. variantium lect. 
ossil annot. Salmasii et Valesii omnia con 
gessit ei notasadjecit Lederlin et post eum 














Zeitfhrift 1833. 
Siebentes Heft. 


Diefes Heſt ift fo eben erfchienen unb an alle 
Buchbandiunugen verſendet 
Die Einnahme der Titadelle von Antwerpen, 
orbarmee im Fabre 1832. 
hichte bed im —— “— 
Iöften RiniensInfanterieregimen ron Sim 
—* Ir Einige Betrachtungen über 
ine. (Schluß). IV, Der 
bampagıne 1792. ie 


L. 
durch bie franzdfifche I 
urch bie fra ao 


n 
rten unb 
ergen iusgabe war — Die berläug ber Mlüirten, im Die 
t die Ver⸗er upfhnitt. V. Riteratur, 


Der 
ü ahrgänge, it 8 Rrbir, n er 
4 Deka Yen 1818 bis 1832 auf Eins 
mal abnimmt, erhält biefeiben um ı, wohlieiler. 
ien, ben 6 Aug. 1833. 
mn 2 G. —— Buchbaͤnbler. 


Bei Seor oachtin Sölden im ü f r. 1290. 
I Fa a arm Wehen Infpandt. In Augeburg zuerbalten) 1 Thir. 124 
tung zu beziehen cburch die K. Kolimann'ide 
banbtang in Yngdburg): 


ftellung 
der 
Berfaffung und Berwaltung 


Königreihs Sadjen. 
gang nen 440m Ans ſtaatsrechtllchem unb polltifhem Gertichen 
Paptguntie. 


Prof. Friedri Bıllan. 


ff —— ſungérecht 

um erfaffung k 
nn, Zr —* AIhlx. AN 

m dd törecht und mehr aldlke 
Alein foldbes ift ed, was bier en wird. 
Denn midt blos Rechte und Plichten werben 


ildert hyriftl 
fe Mies Wei chen Tolasht von tem Tolfenffeftiidhen 





ungemein starker Äbsaz kın den geringen 
Preis rechtfertigen. Alle soliden Buchhand- 
lungen nehmen Bestellungen darauf an. 
———————— — — 





nKRecenſion aus der Litteratur⸗ 
zeitung für Volksſchullehrer 1855- 


18 Heft. 
Für religidfe Erbauung. 


Der wahre Ehriſt, 
- kin *7 —* a. 
L. Neuefie chen Slaubensdlebre, mebit einer Debduktion 
nn ” bes goͤttlichen Urſpruugs derieiben für Leſer 
1833, fo wie a; aus den gebildeten Ständen. Mit einem 
Ach. vollftändigen Sachreglſter von Friebe. Carl 
Ferdinand Haufbild, erſtem Yrrnge: 
zu Alttircchen. 1851. VIllu. 3028. 8. Leip⸗ 
sig, In der Baumgärtnerfben Buch— 
bantlung (dur bie Kollmann'fhe Buch⸗ 


worden. Juhalt: 


ober 2 A. 42 fr. ch. Ze 
Diefe in das Reiultat bed flei 
unb wiederholten Bipelfüubiums ded Hrn. 
faſſers. Bei db 


kin hei * J. 1820 —* ters 
nabıme feiner berimaligen i elle e 
Fadys befonbers zur &ewi — die verſchiebe⸗ 


nen tbeologiſchen Anſichten ber Selehrten neues 
rer Zeit pen dem Zutmite ber bei 
Neue jorgfältig iu v , 
wahrend ber lejten gehn Jahre bei ftillem For⸗ 
in berfeiben an hriftlicher Lehre gefunden 
bat, legt er jejt mebft ben Grünben, weihe ibn 
ndtbigen , biefe Eehre als adtrliche Offenbarung 
zu betrachten, der gebildeten proteftantiichen Mit⸗ 
welt zur Prüfung und beliebigen Annahme vor 
Augen. — Die en ber heil. Schrift 
mb vo mitgerheilt, unb ame up viele 
bare geſchichtliche und Titterarifche Notigen 

) it vielem Jutereſſe baben wir auch 
ktion bed — »— 
baltenen 


t eben fo 
als dem 


2.15 er. rh. 


, wielfrommen Sinne bes 


Berf, Wir geben —*2 
—e — ps tehrreich ſeyn. Itung, daß ber Werf. bie wiseliehre möglihft 


treu wieder gegeben bat. Druf und Papier find khön. 


[1420) Eigner neuer Verlag 


Karl Wilhelm vLeoke in Darmſtadt 


von der Herbſtineſſe 1632 bis zur Dfier: 
meile 1835, 

Alterthümer von Athen und andern Orten 
Griecheulands, Siciliens und Kleinasiens 
etc., Text, aus dem Englischen übersezt 
nach der Londoner Ausgabe vum Jahre 
1830, und mit einigen Anmerkungen be- 
gleitet von Dr. Kart Wagner (Lehrer 
am Grossh, Gymmasium zu Darmstadt), gr 
8. 2 Tbir. oder 3fl. 36kr, 

Beiträge zur Lehre von den Geisteskrank- 
heiten, Herausgegeben von Dr, Franz 
Amelung (Direktor des Landeshospitals 
und irronhauses Hofheim bei Darmstadt) 
und Dr, Fried. Bird (zweitem Ärzte an 
der Irrenheilanstalt Siegburg). Erster Bd, 
8. zeh, ı Thir. 13 er, oder 2fl. 42 kr. 

Beobadıter , der , in Heilen bri Abein , eim Btiatt 
ür DBerfaffung, Verwaltung und Bolfdieben, 

abrg. 1832. 26 m. 3% Duartal,. Julius bie 

Decemver. Jabra. 1833. 16 und 28 Quartal. 
Januar Mid Juliue. Kolio. jäbrl. 2 Tbir, 
8 or. oder fl. — Wirdb fortgrieit.) 

DBergoren, I, Reiſen im Guropa und im 
Morgentande, Aus ben Schrocdichen derer, 
von D. 5 H. Ungewitter. zrdı. Wu 
dein Plau von Jeruſalem umb ber Karte von 
Syrien. 83. 2 Thir. oder 3 fl. 30 fr. 

Bopp, P., Seichichte bes Aändsichen Weſens 
im gtbum Heſten von ber Mitte bei 


breizehmten Sabrbunberts wid zum Berlaftungss - 
—* San bes Jahres 1 820. Qirteratursfart, tbeolowifches, sur allgemeinen Kir: 


Much unter bem Titel: Senzeitung. Br a8: 1832. 26 Gemeiter. 
Beiträge zum Öffentirchen Recht bed Großen] Hr Sehr. 18 18 Scemener, gr. 4, Preis 
yogtbume Helen, Erſier Zeil. gr. 8. geb] batojibruhz Lbir. 15 gr, ober 4 A. 30 fr. 
20 ar. ober ! fl, 30 fr, Militarrzeituug, allgemeine, brrausgeseben von 
Bossler, Dr. C, L., de gentibus et familiis] einer Geieuſchaſt deu ſcher Drfisiere und Mitis 
atticae sucertalibus, 4. ma), 16 50. Oder] tairbeamien. Tr Jahrgang. 1832. 28 Ecme: 
ı fl, 12 kr. fer. Br Jahıra. 1933. 29 Gemefler. gr. 4. 
Boethii, Anıicii Maulii Torquatı) Preis valbgamwiih = Lblv. 8 ar. oder 4 n. (in 
Severini, Carmına Graece Conversa per| wWödtentlicher oder momatlidier Lieferung.) 
Maxsımum Planudem, Primus edidiufPifher, Dr. €, Er, Kurze Beograpkte nadı 
Carolus Fridericus Weber, Pro-| ben neuehten Etnatsperinberungen. in Eie⸗ 
fessor Gymnasiı Darmstadini. 4 32 gr] mentarbduch für den Schulunterricht. Ste Uuſl. 
oder 54 kr. j 8. 4 gr. ober ı5 fr, J 
Greuzer, Dr. Fr, (Grossh. Bad, Geh. Rath (er Einfuhrung ın Schulen werden anf 25 Erpi. 
u. Prof.) zur Geschichte alt-romischer Kul- 3, auf 50 Erpt. 5, auf 75 Erp. 16 und cuf 
tur am Oberrhein und Neckar, Mit einemf, „100 &xpl. &ı ärtiergi. 332* 
Vorschlag zu weiteren Forschungen, MufRitiert, or, Berdeutſche und erfiärendes 
"ignetten und cıner Karte, gr. 8. 20 gr] Bremdwörterbuch zum ul: und Hausge⸗ 
oder ı fl. 30 kr, brand), befonbers böbere Bürger: und Ibdw 
Disgiplinargeivalt, die, Öffentlicher Bebörben im| terfhuten. gr. 3. ı Thule. oder i fl. 45 ar. 
Großberzegtbum Speffen über öffentische Anıf (Ruf 10 Erpi. wird 1, auf 20 Erpi. 3, auf d 
wälte. Beitrag jur Aemutnip der Gtellung Fer Exvi. geatben.. 
des Abve fateufantes, insbejondere im Groß] Samımiung der orgauiſchen Ebikte, Beordnungen 
beraostbum u. WBeilagereit zum eriten] und Inftruttionen, welche nich auf bie neue 
Band er ag riſt für DSefezgesung und Reis] Berſaſſung ber Yominifirarion, des Kircheusſ Festochen von E. Grunewald, grossh, 
pflege im Kurfürfientbum und Srobberpogtunm| und Schulweſeuns ıc. Im Großberzogthume Hei: ofkupferstecker., ı Thln, 4 gr. oder 2, 
Heſen nnd ber freien Stadt Frankfurt. 3.] ſen beyieben. 5. broſch. 14 gr. ober ı fl. Einzeln Poftet jedes Blatt Ber. ober 36 Er. 
bro ſch. B gr. oder 30 fr. Sdutzeitung, algemeine, ein Archiv für bie Wiſe Karte, neue, von bem Grobbergogtbume 
Dreuttel, 3. &. Br. Stabtpfarrer in Heis] fenichart des gefunten Eduts, Erziehungs: und] SHeffen, mit der innern @intheilung nach dem 
beiberg), Die H-ildleire des Ehpriftentbums m] Unterrichtöwelens und bie Seſchichte bee Unis] deſten und meueiten Omellen bearbeitet und in 
einem ausführlichen Katechtsmus mit beinefügs] verfiäten, Symuaſitn, Deltsihuten und aler]| Stein gravirt von E&, Glafer Royalor: 
en Wireiftellen. Wür dem Unterricht ber reis] böberen und niebern Lehranftalten. Begrünbei] mat. 16 gr. oder ı_ fl. ı2 fr. 
Jam) im evangelifheproteftantiichen Kia] von Dr. &, Bimmermann. rite Morbeis] Karte ber Bereinigten Staaten von NorbsU me: 
hen und Ecuien. gr. 8. 12 ar. ober 54 er.) luug für bas allgemeine und Woltsichulweien,] vita mad ben neuefim und keiten Quellen 
Bet Abmapıne von 5 Ereimpl. nur 4 gt. oder] berausgegeven von K. Zimmermanm te] entworfen von Jobn Metiih. In Stein 
47 ir. — mir vs Mabatt — auherdem bei Adiheliung für Berufs: und Getehrtenbildung-J gravirt von Ei. Wagner Saubfarten: 
‚Erpl. 10 — bei 100 er W Frrı@rp) berauegegeben von Dr, 8. Thr. Zimmers] Format. 6 gr. oder 27 fr. j 
Eckhardı, CL.#, (Grossh, Hess, Mini] mann. gr Jahrgang. 1832. 26 Semerer,lKarte von Syrien, entworfen unb berichtiget 
sterialrath), Leitfaden für mäathemauschef jor Jahrg. 1833. 16 Semester. gr. 4. Preis] nach den Ungaben von ey, Burdharbt, 
Vorlesungen, ıste Abth, Reine Analysis] eines Semefierd 5 XIblr. oder gt 45. iu Irey und Mangled von €, P. Hblifröm. 
Auch unter dem Titel: . ..} monatlicher oder wöchentlicher Kieferung. Kanbfartens Format. 8 gr. oder 36 Er. 
Prinzipien der reinen Analysis. Für dielSufzeisung ıfe Abthl. für das allgemeine uad]Molier, D. G, (grossh. hess, Höfbuudirek- 
Vorlesungen an dem Grosah. Hess, Kata-] Worrsicaiuiw ——8 von X. Binuf tor und Oberbaurath) Beiträge zu der Lehre 
sterbureau zu Darmstade, gr. 8 8 Thin] mermann (Gr biafonus), in mo] von den Konstruktionen. is Heft, mit 6 
matticher Kieferung. Preis bes halben Jahr⸗ 
62 Thle, 4 gr. 3 fi + tr. 
ulzeitung, alig., 2te Abthi, für Berufs- 
u. Gelehrtenbildung. Herausgeg, von Dr. 
L. Chr. Zimmermann, in monatlicher 
Lieferung. Preis des halben Jahrg. 2 Thlr. 
oder 5 tl. 


Ufert, ©. %., Semaͤſde von Sriechentaud 
6 Apim. Menue Ausgabe. ı2. broſch. 18 er 


ober ı fl. 20 fr. 

Weitersbaufen, Dr, Kart, und 

ſecht zig frobe Seſange für und Land⸗ 
leute, zur —— bei ihren haͤue 

eichäften und —— Do wie r 

bung uud a mng Mara r Beie Ans 

bang: Berichiebene WBorts und Saderfläruns 

gen geintiunuzige Erfindungen, biograpbifdye 
otien x, 12. 8 $ oder 36 Er. 

(Ber Abnahme won 25 Erpl, finder noch der Gubr« 
feriptientprei® von 6 gr. ober 2; fr. ſtatt. Die 
Melodien dazu ind unter der Preffe,) 

Winkler, Dr. F.L., Lehrbuch der phar- 
maceutischen Chemie und Pharmacornosie, 
Für Aerzte und Apotheker, zter Theil. ıste 


undzte Ahthl, 2 Thir. — oder 4fl. aß kr, 


SGeſchichte, allgemeine, ber Kriege ber Franzeſen 
und ihrer Miürten. Bom U ber Ho: 
Iution bis zu Napoleons Ende, für Beier aller 
Staͤnde. Aus dem Frauzbſ. it Schlacht: 
1 266 Baͤndch. 16. Sudfer, Preis für 
Arnehmer bed ar Werts 6 Ku ober 
27, fr. — eibzüge pr. Baub 9 
oder 40 fr. 
usiceund, ber iche, ein Bolbdkalender für 
das Jahr 1833. Zum eilfteumale herausge ge⸗ 
tm. 4 ae. ——66 
Kirchenyeitung , allgemeine. in Archir für die 
neneſſte Geſchichtte und Statinit ber durinliben 
Kirche, nern ciner Firchenbiferiiken und firs 
cheur ecit lichen Urfunseniaunmlung. Bryränbet 
von Dr. E. Zimmermann. dortgeſezt von 
Dr. K. &, Bretihneider «Öberfonfitos 
riatrarb md keraliuperiusenbent in Gotha) 
und Seora Simmermann (ffiikenten an 
großh. Hofeisisorbet in Darmpiabr). sır Jahrg. 
1832. 28 Semeſter. rar Jabra. 1333. 1966: 
meiter. ar. 4. Preid balbiährlic mir dem Kir 
tevaturbtatt 5 Thir. ober Ss R 45er Olue 
bad Kitteraturblatt 3 Thir. od, 5 R. in monat 
licher oder wöchentlicher Lieferung. 
Landtag, der, im Öroßbergogthum Seifen, 
in ben Sabren 1532 und 7833 in ſortlauſen⸗ 
ber Neerfichtlicher Darflekung. 16 bie 48 Heft. 
8. ı Xbir. 4 gr. oder 2 fl. Gr. (Wird ſori⸗ 
ejelt.)! 
ker, Dr 4 4. (avofpex oo. heiliicher 
Provingialbaumeier) Aber bie Heiſung mit er: 
wärmter Kuft umd ibre Unmwendung im Irrens 
bofpitale orbrim bei Darmſadt. gr. 4. Mit 
5 Zeichnungen in Yoyals Bolio. 1 Ibir, 8 gr. 
euer 2 fl er 

































































Beitfeprift für bie Tanbwirtbichaftlichen Mereine 
bes Srofberzoatbums e ausgegeben 
von H. W. Papft igrobb. bei. Ortonomier 
rath und befidubiger Gefretär bieier Bereine), 
Jahrgang 1833. ar. 3. geb. ı Thin 12 gr. 
ober 2. d. 40 Pr. 

Beitihrift für Geſe zgerung und ang bes 
Kurfürtenibumt und Örchberzögtimm Sal 
ien unb ber freien Stabt Frankfurt a. B 
Herausgegeben von D, J. J &, Boͤbmer 
jun. W. Bopp, D. ZAger. ir BI. 28 
38 und 38 Heſt. ar. 5, Der Band von 6 Heſ⸗ 
tem, 2 Xbir. 8 gr. ober 4 fl. 12 fr. 

Zimmermann, D, Erf, Berfallung ber 
Kirche und Mortöfchule im Grosbergogtium 
Heſſen nach der meueten Organifation. (Meet 
einem Pritiichen Sentfdreiben. Mach dem Tode 
dee Verfaſſers berundgegeben.) 8. geb. ı Thlr. 
od, 1 fl. 45 fr. 


Kunſtſachen und Landkarten. 


Alterthümer vou Athen und andern Orten 
Griechenlands, Siciliens und Kleinasiens, 
gemessen uud erläutert von C.R. Gocke- 
reil,W,. Kıinnard, T.L,Donaldson, 
W. Jenkins, W. Railton „als Supp- 
lement des Stuart-Revett'schen Wer. 
kes, Vte und lezte Lieferung. Subscrip- 
tionspreis auf Velinpapier à ı Thlr. 16 gr. 
oder 3fl., auf ordin. Papier ı Thir. 6 g:> 
oder 2 fl. 15 kr. 

Das nun vollfiändige Wert koet im Sub: 
feriptionds Preis fartommirt mir bem Tert 
auf Belinpap. 10 Thir. 8 gr. ober 18 fl. 36 fr. 
auf orbin. Vapier 8 Thir. 6 gr. ob. 14 fl. 51 fr. 
Der Supfertptiondpreis befteht noch auf unbe: 
ſimmte Zeit fort, 

Ansichten von Darmstadt und seinen Umge- 
bungen, zte Lief, mit 6 ausgemalten Blät- 
tem. er 4 ı Thlr. 8 gr. od. 2 fl. 24 kr. 

Die Slktter werben auch einen ‚negeben, 

Ansichten, vier, von Darmstadt, in Kupfer 


Kupfertafeln. Koyal-Folio. 1 Thlr. 18 gr. 
oder 3 fl. 

Müller. D. F. H,, Beiträge zur deutschen 
Kunst- und Geschichtskunde durch Kunst- 
denkmale mit vorzüglicher Berüksichti- 
gung des Mittelalters, ın vierteljahr, Hef- 
ten mit theilweise kolorirten Steindruken. 


5 ar rs l, 24 * * 
u ’ ++ (ebemaliger egiffeur peuſto⸗ 
nirter Heffcraupieen) Ehronoiogifhes Tage⸗ 
buch bes Großherzogl. Heſſiſchen Hoſtheaters 
— * earüubung at zur —— — 
n; rag zur e 
Schaub ichnen. 8. geb. ı ae 4 gr. oder 2 jl- 


——— — 77— 


v. Zahlhas, J. B., Karl von Bourbon, bis 
4 gr. oder z fl. niorifhes Schaufpiel in 5 Uften. 8. 
Plan von Jeruſalem. Folio, (Zu Bergqren's Deſſen. Tacobe von! ‚Sta ‚in 5 Aften. 3. 
Reifen im Orient gehörig) 6 gr. ober 27 er. [von Bangen, 2. Caroßh. . Megierungts 
Schulatlas, veollländiger, ber neueſten Erbes] ratb), die Werfaffunasgeiege beutfcher Staaten 
** mit vorgäglicdher ren beri in Infemarifcher Bufammenftellung. ar Banb 
urch biftorifche Ereigniffe mertwärbigen Orte] ober ır Suppiementband:; bie neuen Berfafs 
In 27 tolorirten Blättern. Neue woblfeifere] ſungen feit dem Jahre 1528 enthaltend, ar. 8. 
Ausgabe. Roval⸗Quart. ı Thir. 8 ar. od, |3immermann, Dr. Ehr. (königt, hann. Bergs 
2 A. 24, I fetretär zu Clausthal), das Harggebirge in bes 
Schulatlas, kleiner, ber neueſten Erdbeichreis] ſonderer Bezieluung auf Natur: und Gebirgd: 
bung. In 9 folorirten Blaͤttern. Woyalsf Funde; ein Handbuch Meifende und alle bie 
Quart. ı2 gr. ober 54 fr. bad Gebirge näher Bennen zu fernen wuͤnſchen; 
(Bei Einführung diefer Atlanten in Schnien wer] mit Nachweiſungen Aber die Maturfchönbeiten 
den burch Jede Buchhandiung noch befondere] deſſelben. In Verbindung mit Freunden un—⸗ 
Vortbeile jugeftanden.) ternommen, ır nnd ar Lyeit mit 14 Kupfer 
Banbfarte von deu Provinzen Starkenvurg und] tafeln und einer Karte, ar. 8. 
Reinheſſen, nad ber neueſten innen Eintheis[Deifen, Pehrond ber Bergbaufunde, 2 Bde. 


Tung. Neue Ausgabe. Roval⸗Format. 6 gr.| Mit vielen Kupferntichen. ar. 8. 


—— ber Provinz Oberheſſen, nach G erichtli ch e Befanntm achun gen. 
[1395] Belanntmahun 


ber neueſten innern Cintbeilung Neue And 
gabe. Moyals Format, 6 gr. ober 27 Pr. % 
äter werden ericeinen: Auf Antrag ber Arebitoren wird bie Zändier 
Bei, ck 9, ins —— S IX. 8386 Bebaufung am Rindermarkte 
Buch. 189, Von dem Forſſweſen. gr. 8. Niro. 6 vorbeidittich der —— derſelben, 
Berggren, I., Reifen in Europa und imſzur bffeutligen Derpeigerung sndaet rieben, 
3 































35 u. 45 Heft. gr. 4. jedes Heft ı Thir, Sr. kurfärdt. Durchlaudıt Herzogs Mar in 
Bayern vom 16 Tanner 1532 auf bie Stabt 
Diaffenbofen lautend. BaRE 

a) 21a fl. ırt tr. zu 4’, Bindgeit 2 Febr, 
Ausbruch aus 3000 fl. KHauptiumme, laut 
Hauptbrief Gr. durfürft. Duxchlaucht Her: 
008 >. in Bavern vom 31 Jänner 1620, 
auf bas Kiofter Reicherdberg lautend. 

3) rı fl. 25 kr. 2tupf. zu 40 Bindgeit 24 Febr. 
Ausbruch aus 2000 fl. Hauptfumme, Taut 
Hauptbrief Er. furfürfttl. Dirrdlaudt Her⸗ 
s098 Mar in Bayeru, vom 27 Behr. 1720, 
aufRichter n. Rath bed Marfted Kiedt lautend. 

4) 5007. zu 4g, Bindzeit 28 Febr., Ausbruch 
aud 1000 fl. Zaun umme, laut Hauptbrief 
Er, furfärftl. Burchlaucht Herzoga Mar in 
Bayern vom 11 März 1620, auf bie Stadt 
Waſſerburg lautenb, 

5) 200 fl. m 49, Zinkgeit ı April, Ausbruch aus 
10 F laut Hauptorief Gr. 
{ et. Durchlaucht Her — — 
u. 2 Apr 1593- auf derru Trojan Fugger 

utend, 

6) 350 fl. zu 2a Zindz. April. Ausbruch aus 
700 fl. Kahptiumme, laut Sauptbrief vom 
zı Mir; 1629 auf Michael Waunner, Schwal: 
ger zu —E lautend. 

7) 400 fl. au 40. Bindy. 16 April, Ausbruch aus 
1100 f. Smuptiumme , laut SMmuptbrief vom 
15 December 1628 auf Margaretha Menbiin, 

ittwe in Mänchen lautend. 

8) 500 fl. zu go, Zindzeit ı Mai, Ausbruch aus 
4000 R Hauptiumme, laut Hauptbrief Gr, 
ſuͤrſti. Durchlaucht Herzogs Wilhelm in Bapvern, 
* N Mai 1578, auf Philipp Weiſſenſelder 
autend, 

9) f. 24 &. zu 499, Bindzeit ı Mai, Auss 
Uns aud 20,000 A. Hauptiumme, laut Haupt⸗ 
brief Gr. fürftl. Durclaudıt Kr 096 Wllbelm 
in Bavern vom ı Mai 1596 A Poinpp Kür: 
zen lautend. E 

10) 333 A. 20 r. au 2% Binsy. 24 Jun. Aus⸗ 
bruch aus 2000 fl. Hauptiumme, laut Haupt⸗ 
rief Sr. fürft. Durcht. SHerzond_Wilbelın in 
—— * 24 Sun. 1591, auf Seorg Krau⸗ 

lautend. 

12) 1000 fl. zu 4°o- Zinsz. 11 Jul. Aus bruch 
aus 2325 f, Kauptiumme, laut SHauptbrief v. 

9 ech 1629, auf Wiguleus Witmann lautend. 































Morgenlande, Aus dem Schwebiihen &berjejt|_ Der gerichtlich erbebene Schäyungswerth Mies 
von D. 5. 9. Ungewitter, zr. u. Irjter Xheit, 8. fer Neatitär vom 28 Jumi b. 3. beträgt 38,000 fl. 
Fenner v. Fenneberg, (chergogl. Naff. Ges aufeluftige, welche fich wegen Be 
beimratb und Brunnenarzt)_ Schwalbach undjdr® Berfaufsorieftes Lediglich an ben Maffafuras 
ine Keilquellen. äte verbeif. und verm, Aupl,[ter, dem füntgl, Gtadtgerichts + Diurmifen Siller 
it einer Anßicht von Schwalbach. 8. ı wenden haben, werben demnach eingeladen am 
Graff, ©., bie wichtigfien Kämpfe, Shlach;|Nommiflionstage 
ten mb Belagerungen bes Witertbums fir bie den 9 September 1. J. 
reifere Jugend ersäbit. 18 und 26 Bbam. 5] Bormitragd von zo bie 12 Ubr 
2arrev, 3, birmegifhe Klinif, eine Sammsjim bisfeitigen Öerichtsiofale ibre Kaufsaubote zu 
a Ben le re Andi ns 
Hiteir- Holpitälern. A. b, Franz. von Dr. 2 . 
. Amelung. * Kbuigl, baver. Areiss u. Stadtgericht Muͤnchen. 
x a ng. 3285. (dem gten Wo. bes Mlimwenee Dir, 
abl. 


[1398) Borladbung. 
Am 3 Mei 1. 3. verfiarb babier mit Hinter⸗ 
mer lejtwilligen Dispofition, Mattbia 
Müller. geweiener Hausmeifter bei ber königl. 
Seneral Votto⸗ Adminifſration. Es werben baher 
alle diejenigen, welche an dieſe — rechts 
und zu Ban, nad Der tie Auflage ua oe arräce, heoränden u Annen plaunen 
dem ijrangdf. Überfegt von . Diteldartbiunm Tage der Ieztmaligen Cinr an, über 
be in 6 Bänden, mit ben 207 Kuslyie Anerkennung hiefer feten Willens: Dispofition 
wem er Originalausgabe, oval 3. Diem fo betimmter zu erklären, als biefelde aubers 
upfer Roval Sole, nn „|bem ihrerieits für anerfaumt gehalten, fofort in 
Sheibler, D. 8. 5. (Profeifor an der Unishweiterer Werhandiung diefer Nachlafade vers 
verfität zu Iena), Lehrbuch zu Vorleſungen fairen werden würde, tie Redhtens. 
Ba BB Be tig nl arte a 23 
er axriff, bie Eintbeilung um tu Ye ; ; 
a 7 . ru Abriñ der Bee biefer Kbigl. daber. Krei⸗ re Minen, 
f aft. 2teverimn, u. verbeil. Huflage. gr. 8- ; 
Schröter, D, v. (Dberappellat, Ger. Kath Sitſcheecr. 
[1437] Belanntmadhung- 


und Profefor zu Jena, Civitiftifche Abband⸗ 8 
Yuf Antrag ber Arebitoren wird bad Amweſen 


iginals enthaltend) gr, 8. 
Melodien zuD. €, Weitersbanfent 260 fro⸗ 
ben Seſaͤngen für Bürger und Randteute. quer 8. 
Moue, D, F. J. (Profeffor), Unterfucungen 
zur deutfchen Aulturgeichichte, gr. 8. 
Pabi, 2 W. (grobin. heſſ. Defonomierath) 
Rebrerch er Lanbwirtbichaft. ır Bb. ate Abs 
tbeilung. gr. 8 


R gar I. , tbeoret. praft. Anleitung zur 12) 2001. In 4% Bindg. I Fl Yut., Ausbruch aus 


000 fl. nptfumme, laut tbrief_ vom 
33 In, ı % A} — añner, Ehors 
berren bei Frau lauten. 

13) 400 fl, zu 4",, Bindzeit 20 Jul. Ausbruch 
aus 2500 fl, Hauptiumime, Tant Hauptbrief v. 
FR eg IR — — Kali, 

rapfleger in München Tautend. 

14) * fl. zu 409, Bindg, 27 Jul. Ausbruch 
aus 9500 fl. Smuptiunmmne, Taut Smuptbrief, 
vom 13 Iiuner 1629, auf Bernbarb Barth 
Tautend, 

15) 400 fl. zu 4%. Bindy. 5 Anguf, Ausbruch 
aus 1600 fl. —— laut Haupterief v. 
27 Jänner 2 55 au —— Ilnrergers 
Sohn Wiguleo JIunderg lantend. 

16) 300 fl. zu 4". Bindg. 5 Auguft, Taut Haupt⸗ 
brief rom 3 Sammer 1629. pr. 300 fl., auf 
Se baſtian arm er, Ho ker kher, lantenb. 

17) 150 fl. zu 400, Bing, 22 W Au abruch 
and 2000 fl. Kaupıfumme, laut Haupiprief v. 
22 Nuauft 1623, auf Hieronymus Spitzlder⸗ 
ger, bed Mathe in Lau ‚ Iautenb, 

18) 500 fl. zu 4" Bing). 30 Auguf, Ausbru 
aus 11000 fl. Hauptfumane , laut Hanptbri 
vom ı Septbr. 1620, auf Grafen Georg Sig: 
mund von Ramberg lautend. 

19) 1000 fl. zu 4» Bindy. 29 September, Und: 
bruch aus 16000 fl. —— laut Haupt⸗ 
srief Sr, fürnt. Buxchlaucht Herzogs Wilhelm 
in Bayern vom 1. Sys 1570 auf Joh. 
Bapt. Gindoban Earaldino lautend, 

20) 500 A. 34 4% Bindz. 29 Septer., Ausbruch 
aus 3000 fl. Hauptfumme, lant Hauptbrief 
Gr lm. Durblaucht Herzogs Wirbelm in 
Bayern, auf Kafpar Kerbenielder Tautenb. 

21) 250 fl. zu 4%. Bint). 2 September, And: 
bruch and 2000 fl. Hauptiinmme, laut Hauptz 


Tumgen. Hr, 8. : 
Deſſen Lehrbuch der Inflitutionen be römischen]ber Bierwirtbsivitiwe Maria Anna Hakker, 
Rechte. $, 8. , No. 36, in der Lerchenſtraße, beſſebend in einem 
Suckow, Dr, 6. (Professor in Jena), Grund-[Wobnbaufe mit gemdlbtem Keller und einem Hofe 
riss der Mineralogie. Zum Gebrauch beifraume mit einem Gartenplage von 21,206 Qua» 
„. Vorlesungen. gr. $, bratfehuben in eimem Gefamt s Schäsungswerthe 
Tiedemann, Dr, Fr., (grossh, bad. Geh.Ioon 2300 fl. nad $. 64 bed Knporbefengefenes 
Rath und Professor in Heidelberg), Hand-Jam Mittwod, ben zı Geptember, Bow 
buch der Physiologie des Menschen. 2rBd,Jmittag vom ıı bis ı2 Uhr, im bidfeitigen 
Mit konigl. würtemberg, Privilegium. gr. 8.|&erichtöfofate dffenttich verfteigert , wozu Kaufe⸗ 
Wagner, W. I. , beifiiches Voitsbuch oberfluftige eingeladen werben. 
unterlanbifhe Denfwürbigfeiten zur Warnung. Am 6 Anguſt 1833. 
Belehrung und Unterhaltung. Zumichn für Abnigl, Kreite und Gtabtgericht Münden. 
Boltsichuien und den Landmann. 8. Allweper, Dir. 
Weber, W. E. (Direktor der gelehrten Schule Mayr, 
zu Bremen) bie Aeſthetik aus dem Sefichtss] /— - 
Funft gebilbeter Freunde bes Echdnen,. 8. 11441] @diftallabung. 
Weider, &.€, Echullehrer zu Großrobrbeim),] Die Prieſßerbruderſchaft gu Unſer fieben Frau 
Kalligrapbiihe Edanbfisel der Eurrentichrift infbabter dat bei ber Fönig!, — 7 
meahodiicher Stuſenfolge, zum Gebrauh iuſſpe ialtaſſe Munchen folgende Kapitalien, von bes 
Schulen, befonbers für Elementarklaſſen. Innen die Urkunden zu BWertufi gegangen find, ans 
20 Zafeln mit 5 Zoll bober Schrift. gr. Fol. fliegen: ä 
Weitershbaufen, D, Kart, Lebrbuc der Gen] 1. Un Binszahlamts:KRapitalien. 
grapbie, deſouders zum Crbraudı für Militairs]1) 107 A. zu 4°. Binsgeit 25 Jänner, Anspruch 
ſchulen. gr. B. aus 1200 4 Hanptiumme, laut Kanptbrief 
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brief Er, fürfil. Durchlaucht Herzogs Mar inzbiefe binnen 6 Momaten a dato bei utefnächhien Berwanbten aufgefordert, ihre Anſprüch 
Bayern, vom 39 September 1600 auf Thositergeichnetem Gerichte zu probayiren und auf diefes — ee 
mas Solten lautend. gen Rechte hierauf aupunelden, außer] Vermngen binnen Sabresfrift a Jato 
23) 600 fl. zu 40 Binszeit ı Dftober, Ausbruch jene für fraftiod erftärt werben, um jo anwiffer babier, unter Vorlegung ber er: 
* 1000 13 * * et — — 83 ı 1833; i ge geltend zu machen, al 
7 . auch L . Kreis man jom e tar en 
Bayern, vom 16 April 1640, auf Wolf Wil⸗ Ultweger, Dir, —— * . 
—— ——— ss] Bekanntmach 
ans 1500 fl. Iran me, “1[1 elanatmagun 
brief Sr. fürht. 83 Her zoga — In Semäßbeit allerhöcfien era Mer W a 
in Bayern vom 2ı Devember 1594, auf Haskkriprs vom 28 Jumius l. 3., und nach erhalten vdt. Reichard. 
fpar per Tautenb, uftion licher Rey bes Opermainsh — ——— — —— 
U. SouldenmwertösKapitalien. if 1410) Benefizium Inventarii 
24) Bunbeifepiral 13500 fl. gm 22", Binszeitlsue der hießgen Awangs s Arbeits s Anflalt bem - 
12 Idnmer, Aus bruch aus 3000 R., laut Schutd⸗ ffentuchea aufe audgefegt, unb jivar ; (?) In Folge bes von Seite der geehrten Ver⸗ 
urfunde vom 26 Febr. 1030 auf eg Laug⸗ ;) Die Waaren auf dem Kommiffionsiager bed iſchaft bes umterm 2. Henmonat leztbin 
borfer, ee Mähert. un, |Raufınaund Wilhelm Muberien au Auges orsenen Tit. Auton Müller pen es 
25) Bunbesfap. 3 3.R. 20 fr, gu alu". Bitte urg, defiehend in Deköu, Ziichs und Zußteppirfbarb,, Amts Hocterf, Kantons Luyern in ber 
5 Mär, Nusbrud aus 150508: Kanyt Anme, B008, Tlanell, Viper und Tüchern, am Jöcmweis: armweimen Ruffikts Kaiferlichen Hofrathe, 
laut Schuldurkunde vom 5 Marz 1652, auf =o Augnf nnd bie folgenden Tage fseflellien Anſuchens; wurde von bem ds 
riftopb von Lerchenfeld zu Geblkoſen hanter⸗ auf dem Katbbaufe zu Angshurg. präfidenten bewilligt: daß, da Herr Mükze fowol 
lallenen Erben lautenb. J 2) Die Maaren auf dem Kommilfionslager bes|im Ins ald Anstand in a ebuten SGefchäftt: 
Per r 15c0 fl. zu 2t 2" Bindz. 17 Auslganimannd 3. Wi. Huffelt uNürnbern,[verbäitmilfen und Verbindungen geſtauden if, ein 
auf, laut — v. 13 Kuga 1629. befiebend ebenfalls ın Deten, Kichs mb Fußteppis] Benefigium Inventarii gezogen werben fol. @8 
27) Bunbedtap. 1522 fl. 1a fr. ju 262". Dinkehgen, Bons, Klanell, Biber und Küdtern, am werden bemnad aufgeiorbert: jene Un r 
seit 12 Aug.⸗ Museru aus i Kapital, 29, 30%. 31 Augufl und Schulduer⸗ gelhe fich im Auslande en, 
iaut Schwiburfunde vom 12 Mus. 1622 ant auf dem RNarhtanie zu Narnberg. vinnen brei Monaten umb war biö längs 
Path, Pıttimayr urforänslidp lautend. 3) Die Waaren auf dem KRommiifiondlager bestens auf Montag, deu ıı bes nähfifünftigen Wins 
28) Bunbestap. 944 A. 26 fr. = abet Bindzigaufmanns E, F, Münd in Bapreuch, besltermonass, itre Shufdigteiten und Anfpradhen 
ı2 Aug. Huderuch aus demſelben Kapitals. ftehend im benjelven Waareı, am getren unb wohlbefkeinigt dem biefigen @erichtds 
29) Bundeötap. 600 A. au 20," 34 ı Etpslıo Septemser und bie folgenden Lageloifizio einztigeben, widrgenſalis nach biefem Tag, 
tember, Ausbruch aus 11000 fl. Sauptfumme,faur dem Katblanfe zu Bapreuth. an weichen bad Benefijium Inventarii auf berm 
laut Fee Sr. turfurl. Zuran. Her⸗d Die Waaren auf dem Kayer zu VW afendurg|biefigen Gerichſshanfe des Morgens 8 Uhr, drm⸗ 
3 ar in Bayern, vom 20 Anguft 1629er, befiebend aus denjelben Artiteln, aus Wisjtich wird abgehalten werben, die geiejlichen Hols 
auf Auboif Gendet, viidhöit. freyling. Hatblyerfoben und Wierggarn, am gen eintreten, das it: bad nämlich ber betreffende 
und Pfleger zu Meflenbaufen lantend, ı65eptember und bie folgenden TagelÖlduniger feines fernern Aniprudectes vers 
30) Bun . 2000 5. zu 3120, Binds. 29 Sepehiu Fabrik Burean des unterfertigten Amtes, tujtig wirb, m, ( w. 
eint ex, Ausbruch aus 4000 fl, 5) Die bier entbehrlich —2 Krempel,J Luzern, ben 7 Auguſt 1833. 
Be iR one Neck Tern| DyS gets Ar Pt Bännher 
20. + Kabrifilltenitlien, Far t, worunter i i ‘ 
ren —— * — u BADER, binter: * Quantirat vorstelichen Subisos fich befins _ Be Gerimtöineriten. Ru Derneeit 
ET > T,, al 
31) ———— 3000 Er im 212 Do Ende Pan. 23 September unb bie feigenden Tage {1426) Verſteigerung einer Wald⸗ 
—— = Auguf 1655 auf Ynna —ãA im Fabrit⸗ Burcau bed unterſfertigten parzelle. 
apajabin lautend. Der Zuſchlag oefhieht au den Meißbletenden treise i i 
33) Wunbedfap. 200 fl. zu 334 Bits. 17 Oeeſgegen baare Bejabinung in guten —— t Hufe €: eg —** wird Me * 
tober, laut Uxt. vom 17 Öftoper 1032, ur⸗ — werben birrsu eingeladen. ag ben 9 Sep e : menb auf 
ferlinglicher Ötdubiger unbefannt. Plaffensurg, ben ı Xuyuft 1832. a St. - t > Fr Beiffenburg in Qigens 
33) Bunbeöfap. 400 fl. zu 38 Biss. tte Abnian Poligei: Rommirterlat der Srpanges Mrz am * vorgelegten Plan verfleigert. R 
ber deitd = Änpatt Ylaffenburg. Eine Waldparzelle, genannt Sieben: 
theil, enthaltend 45 Heftaren, 74 


‚ aut Urf. won 19 Dftober 1622, auf 
Grorg Freubamer uripränglid; lauten. Schober 

Aren, 86 Gentiaren, oder 134 Tag- 
wert, 265 Dezimalen, begränzend 
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Bruchſal 1833 
toßberzog!. Badific Deeramt, 
un 


34) Bunbeöfap. 2000 fl. zu 25 du, Dinds. 15 
November, laut Urk. vom 135 nobr. OB ___ 0 008 
— I— Franz und Sebaſtian itäu0) Belanntmadung. 





5) —— tal © a9 ed Das Vermoͤgen bed Jehaun Michael v. Sobr 
3 15 März, Bes a ns d = von ap la Yuan und lezter Aus gegen Süden das Lanterbaͤchel. das 
—— laut Urt. vom 15 März 1631, aufjsratefrehnung im 624 fl. 10 fr. beiteht, fall mund franzdſiſche Gebiet, gegen Mord, 
= en von Keimbanfen, aeweienen| mehr, da er ſeit einer langen Reihe von Jabren Oſt und Weit der Sickluger Privat: 
6 A Binsgeit Boom mul ein | alter von em en wald Eiebentheil erichrlich abge 
5 * 2" * 8: 
z 29 Anguſt, lauf — vom 201recht baben mußte, wenn er noch am Leben 3 3 


Hug. 1694 auf Hannibal &rafen von Wortia — au diejenigen, welche hieran vedhtas! ſchaͤzt zu 17,500 fl. 
urferi cd) lanteub, güftige Auſpruͤche madnveifen fbunen, vertheiltſ Raubau, den 8 Auguſt 1833. 
Auf * bed gegenwaͤrtigen Kaſſſers berimerben. 3 j Die berolimädtigten Kormmifeire der J. € 
efterbruberichaft werben bie sr] &s werben daher feine etwa hinterlaſſenen Leis Steineriihen Maffa, 
S. Bany Ant Geenen 9 Müller, 





ca biefer Urtunden aufgeforbert,Ibetersen ober feine dahier unbefaunten fonfligen 
[1390] Yufforderung 


Kapitaliſten, Pupillen⸗ und Stiftungd » Euratoren. 


Durch das Alerhöhfte Patent vom 21 März 1818 wurde die im Wiener Währung verzindlihe ältere oͤſtrelchlſche Staatsfhuld 
sur allmahllchen Xiigung und @inlöfung im der Art deſtimmt, dab davon alidhriih fünf Millionen von dem Tilgungs fonds 
um börfenmäßigen Aurfe aufgelauft und vernichtet, und andere fünf Millionen durh Verlvoſung auf den urfprängligen 
ins fuß im —— wleder elngeſezt werden follen, zw welchem leztern Endzwete die ganze Staats ſchuld ia Serien einge 
thellt worden if. — Laut den Beſimmungen des gedachten Patents finder im der Regel des Jahres fünfmal eine folhe Serien: 

ehung ftart; feit mehreren Jahren haben jedoch fortwährend 6 — 7 Werloofungen, jede zu einer Million jährlich ftatt gefun- 
n, imbem für ben Betrag der herausgefommenen, und fon früher durch dem Tiigungsfonds aufgefauften Obligationen, fufern 
fie den Betrag von Einer Million erreichten, ſolche Super: VWerloofungen angeordnet warden. — 
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Durch biefe während der leztoerfloffenen fünfzehn Jahre ununterbrochen fortgefesten Operationen gelang ed, bie im Jahre 
1818 auf 488 Milionen ſich belaufende In W. W. verzindlihe Staatsfhuld um circa 160 Millionen, alfo um ein volles Drit- 
theil zu vermindern, fo daß davon fm Ganzen nur circa 350 Millionen mehr vorhanden find, welhe nah ben ausdräflihen Be- 
——— des gedachten Patents im Laufe von laͤngſtens 52 Jahren gänzlich getilgt, oder auf dem urſpruͤnglicen Zinsfuß in 

—— —— werden muͤſſen —, doch ſteht es nach"bem bisherigen Vorgange zu erwarten, daß diefer Termin bedeutend 
abgefürzt werben wird, 
Slevon jedoch, fo wie von allen befondern Glüfdfällen abgeſehen, iſt es als durchaus wahrfheinlih anzunehmen, daß in dem 
Durhfchnittstermin von 16 Jahren die erwähnte Werloofung in den Beſiz der urfprünglichen —— In Metallmuͤnze fest, fo 
z. ®., daf der Inhaber einer Obligation, welche gegenwärtig 2% W. W. trägt, dann 4% In Silbermümze von dem vollen Ron. 
naltapital einfach durch die Verlooſung obne weitere Arroffrung erhält. Belden, demjenigen der auf Kapitalvermebrung, 
fo wie demjenigen, der auf Intereffenvermehrung aufgeht, gewährt nun nach jener höchſt mäßigen Annahme bes Antaufs 
olher 2’hıtigen in W. W, verzinslihen Papiere (die in die Verlooſung gebören) die nambafteiien Vorthelle, je nachdem bie 
Berechnung In eine oder andere Hinficht geftelt wird, wenn man den Preis der 2%,tigen Obligationen zu 46%, annimmt; fo}. B. 
10,000 fl. folder Papiere betragen & 16%, 3600 fl., die fa 4'/,rigen Metalliques - Obligationen a 86%, circa angeleat a%;tige Metall: 
quee 5350 fl. geben, und 214 fl. Zinfen abwerfen, mithin 4°; %, tragen werben, wenn man den Kurs derfelben a 86 circa annimmt. 
Es tragen jedoch befagte 4600 fl. ftatt jene Zinfen von en ae te rn ih 
für sm fl. in 2% W. W. Vaplere nur 200 fl. In W. W. ober 250%, ae —— — su fl. 


mithin ergibt ſich bleraus ein jährliche Defickt von Be a ni ren Se ee. re A 

welches 16mal genommen bie Summe ausmacht von 2114 fi, und zu der Anfaufsfumme von 3690 fl. zugeſchlagen, zuſammen 

67131 fl. macht. — Der Werth der berausgelommenen 10,000 fl. 2°htlgen beträgt nad ihrem heutigen Stand um circa 2000 fi. mehr, 

mithin bei einem Zinfengenufe von 4°, °%% noch faſt ein Drittbeil des ausgelegten Kapitald gewonnen wird. 
rRuͤlſichtllch berienigen, die auf Antereffenerhöbung ausgehen, wird folgende Berechnung dargebradt: 
Wenn num ber Käufer derlel Papiere für 100 Gulden zum Kurfe von 46°% In die 

Audlage von 2ogern circa 


: a FR . . r : 45 fl. fümmt, bie 
au fleben Prozemt verzinfer, ihm in der Durchſchnittzelt von 16 Jahren z 


an ntereffen tragem würben ee an. 0 0. 0: Sf. 26 fi 
bafıır aber in obigen Papferen a 2%, in W. W. im biefer Zeit nur 32 fl. W. W. 
oder A 250% Be ee 12 f. 24 fr. 
rentiren, fo ergibt ſich einitwellen für diefen Zeitraum ein Deficktvon . . 39.4 kr, 
a — 
welhe zu dem ausgelegten Kapital zugefchlagen , die 100 fl. Metalligues » Obligationen a a, zu - . . s5 f.4 fr. ſtelt, 


was ungefähr ber bermalige Kurs biefer Effekten it, — bem Kapltalliten aber ben bedeutenden Borthell barbieter, daß der: 
felbe während dem Zeitraume von 16 Jahren fein Kapital zu fieben Prozent versinfet, und auferdem noch bas Glüf 
der Lotterie nicht in Auſchlag gebracht it, waͤhrenddem biefes bei ben andern idifben Staats» Potterien, nemlih das Spiel 
fo bedeutend bezahlt wird. — Dabei iſt auch noch eine Ängftlichere Berechnung nicht zu ſcheuen, nemllch die der Zinfeszinfen, denn 
auch bier bemäbrt- fi noch ber anfehulihe Gewinn von mehr als 20%, ber audgelegten Summe, 

Selbit den Fall der unglüflihften Chance angenommen, nemltich der Berloofung fämtliher DObliga: 
tionen eines Befizerd im allerlegten Jahre, würde der Verluft an Zinfen, die a';tigen Metalliquess 
zum Maaffltab angenommen, nur circa 1 fl. 20 fr. bei 100 fl. 2/ıtige ober a6 fl. E.M. als deren 

ertb ausmahen, mithin im 32 Jahren 42 fl. 40 fr. E.M., wonadh alfo mit nreier bes Anlaufspreifes 
von 46 fl., bie 4%, Metalliques: Obligationen fih auf 88 fl. 40 fr., daber beiläufig gleib ibrem gegen: 
wärtigen Standpunkte ſid ftellen. 

Dagegen aber iftdie Sldfshance einer unmittelbaren Siehung ber Inne babenden Serie zu bal« 
ten, wonach das auggelegte Kapital beinahe verdoppelt wird, nemiih ber Kurs folder Obligationen 
von 46 auf S6 erhöht wird, weldes einen Netto-Gemwinn von circa 90%, abwirft. 

Ueberdis iſt es augenfcheinlih, daß bei einer fo bedeutenden progreffiven Verminderung diefer Papiere der Werth derfelben 
fi immer fleigeru muß, fo dab der erwähnte und felbit ein größerer inn fib aud in viel fürgerer Zeit ergeben fan. 

Diefe Vapiere bieten anferdem noch den Wortbeil dar gegen die in 2%. %, in W. W. verzinsiiben, bie zu 55% notirt wer: 
den, indem bei deren Berloofung umd Buriffägrung zum urfprimglichen Sinsfuße zu 5%, die zu 95% fteben, nur 40%, gewon: 
nen werben, daß bei dleſen 2%;tigen In W. W. verzinsl. Effekren bei deren Ummandiung In 15tige Metalligues: Obligationen, 
= gi 87 Bann —— Kapitelauslage von 36 fl, mithin von 20% geringer als bei jenen, der Gewinn ſich gleich ſtellt, 
ober felben no eritelgt. > 

Der Vortbeil zur Anfhaffung diefer Papiere fpringt auffallend in die Augen, fowol aus dem oben angeführten Gründen, als 
and der Parallele der Kurfe derfelben von dermalen, und mie fie im Jahre 1850, als am Ihrem höciten.Standpunfte, waren, 
woraud fi ergibt, daß die Nltien nnr circa hr die 5%/;tigen Metallieues 8%, niederer als damals, bie Lotteries Papiere, 
nemilh die Partiafen im gleihen Werbättnife, die Rothſchlib ſchen Loofe bedeutend Köder ſtehen, obtge 2 vaptere aber unm·ss 
— — damaligen Limito notirt werden, wo fie nemllch zu 62% fanden, daher als fpeculationswürdig anzwem: 
pfeblen find, 

Die Bedingungen, unter welchen diefe zur vortbeilbaften Anlegung von Kapitallen in 2% vergindlihen Obligationen überlaffen 
werden, von weichen fehr felten fm größern Poften vorfommen, und nur- gang. Meine Summen im Verkehr erfcheinen, und wovon 
der Beſizer, der darin ftets einen Merfebr umterhäft,- durch mehrere Fähre daran fammelte, und davon mehrere bunbert: 
taufend Gulden vorrätbig bat, find der. Urt feftgefept, da& der- Preis derfeiben Immer um 40%, unter dem notirten 
Kurs für die 2tigen Metallioues: Obligationen firirt wird, und bei einem Taufe gegen bergleiben Metallt- 
qued : Effekten werden von bem Werkäufer 40%, in Baarem aufgegeben, die der Empfänger im glüflien Falle durch eine balz 
dige Berloofung der erfauften oder umgetanfchten 2%, Dbligation bald ala Ueberſchuß gewinnen fan. 

Auch fit der Offerent obiger 2Y,tiger Paplere im Defize von 4", Yu tigen verloosten Metalligues:Obligationen mit 
Coupons, und Betbmannifhen im aleihen Zinsfuße, bie er geoen a4aNhtige Meraliques: Obligationen mit einer 
ibm zu sabtenben Aufgabe von 5 vom Aa tn bereit iſt, wäbrend der Unterfchled des größeren Sinfes 
von per bundert für ben Mapitalliten 10 a 12%, mehr wertb Ift, a 

Darauf Mefteftirende wollen bie mündiihen oder farlitlihen Aufträge gefdlistt an Herrn 2, €. Mardefani in Wien, 
Wieden Niro. 57, ertbeilen, der fie dann an das betreffende Handlungsbaug übertragen wird. 
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Yyortugarl, 

Die neueften englifhen Blätter bringen Nachrichten aus 
Liffabon bis zum 31 Zulius, aus Oporto bis zum 
2 Auguſt. Man erhielt diefelben durh das Dampfboot Wil: 
liam IV, das am 9 Aug. in Falmouth einlief. — Weber die 
Ankunft Don Pedro’s in Liſſabon, und feine naͤchſten Verfü— 
gungen enthalten bie Times folgendes Schreiben. „Am 26 
Zul, hatte fih Don Pedro an Bord des Dampfboots Wil: 
liam IV in Oporto eingefhift. Nah günftiger Fahrt längs 
der Küfte erreichte er Lifabon am Sonntag, den 28, Bormit: 
tag. Vor bem Fort St, Julian angefommen, 309 das Dampf: 
boot die fonftitutionelle Flagge auf, und feuerte einen Fönigli: 
hen Gruß. Alle Forts beantworteten ibn, und beim Schloſſe 
Belem kamen hunderte von Fahrzeugen, mit weiß: und blauen 
Fahnen geihmutt, und die Luft erfüllend mit Lebehochs für 
Don Pedro und Dona Maria. Einen großartigen Aublik bo: 
ten bie mit Flaggen überbeften brittifchen Kriegsſchiffe dar, 
Die alle an dem Hauptmaſte die Flagge Dona Maria’s aufge: 
zogen hatten, und koͤnigliche Salutationen abfenerten. Admi— 
val Parker und der brittiihe Konful mit mehreren Seelapitais 
nen famen in Barken, um ben Kaifer zu begrüßen. Unmit: 
telbar darauf folgten, ebenfalls in Barken, die Herjoge von 
Palmela und Terceira, Admiral Napier und fein Sohn ıc. 
So wie Don Pedro hörte, Napier fen da, flog er ihm entge: 
gen, half ihm das Dampfboot herauffteigen, umarmte und be: 
grüßte ihm in der lebhaften portugieſiſchen Weife, ergoß ſich in 
ben wärmften Lobeserhebungen über feine Tapferkeit; und ald 
Napier feinen Sohn ihm vorjtellte, drüfte cr ihm aufs innigfte 
die Hand, banfte auch ibm für fein tapferes Benehmen in der 
lezten Seeſchlacht, und münfhte ihm Gluf zu der fchnellen 
Miederherftellung von feinen Wunden, Mach einer Unterre: 


dung mit den Herzogen von Palmella und Terceira, beftieg er- 


mit ihnen und Mapier die königliche Staatsbarfe, die von 80 
glänzend gelleideten Matroſen gerubert wurde, Er befucte 
das Linienfhif Don Joao, das von dem braven Seeleuten be: 
mannt war, die in dem lesten Treffen fochten, und die jest 
den Kaifer mit drei donnernden Hurrahs empfingen. Nun 
ward gelandet, unter Kanonendonner von ber Citadelle und 
allen fonftitutionellen Kriegsſchiffen. Staatswagen erwarteten 
den Kaifer, um ihn, nah langer Abweſenheit, wieder in den 
Vallaſt feiner Väter zu führen. Von Truppen geleitet, kam 
der Zug dur verfhiedene Strafen; die Balkone der Häufer 
und alle Fenfter ftanden gedrängt voll gepuzter Damen, und 
auf jede Weife ſprach fih bie Freude uber die Gegenwart des 


Defreiers aus, wie fie Don Pebro nannten. Nachts war die 
Stadt fehr glänzend beleuchtet, und überall krachten Schwär- 
mer und Raketen. — Ueberhaupt find bie Nachrichten aus Lif: 
fabon von der freudigften Art. Alles ift ruhig, und Don Pe: 
dro und feine Minifter find thätig befchäftigt, bie innern An: 
gelegenheiten in Orbnung zu bringen, Auch werben ftarfe 
Rüftungen gemacht, um unter Villaflor ein bedeutendes Trup⸗ 
penforps in den Norden zu fenden, die vor Oporto ſtehenden 
Miguelitifhen Truppen zu vertreiben, und den Ufurpator aus 
bem Lande zu jagen. Bereits find ganze Haufen Miguelifti: 
fcher Soldaten nah Liffabon gefommen, um fih Dona Maria anzu: 
ſchließen. Zwei Linienſchiffe, eine Fregatte, eine Brigg und zwei 
Korvetten waren bereit, in See zu gehen, während einige au: 
dere Schiffe diejenigen Häfen blofiren, die ſich noch nit für 
Dona Maria erklärt haben. Am 51 Jul. berührte ber Wil: 
liam IV Peniche, und landete eine große Menge Munbvor: 
rath für die Befazung, deren Gouverneur, Major Pereira Ma: 
rinho, verfiherte, daß täglich Offiziere und Soldaten von Don 
Migeel deiertirten, und daß es überhaupt mit feiner Armee 
ganz fchlecht fiehe. Am ı Aug. fam das Dampfboot vor Oporto 
an, und am 2 landete Graf Rio Manor mit Depefchen von 
Liſſabon, fo wie einer Quantität Wein, Waffen und Muni: 
tion. Abends fuhr das Dampfboot wieder ab. Bis zu biefer 
Zeit war Alles ruhig in Oporlo; feit dem 25 Jul. hatte fein 
Angrif mebr ftatt gefunden, obgleich bie Migneliften fortfub: 
ren, bie Stadt bie und da durch Feuern zu beläftigen. Es 
bief, Don Miguel fen bei feiner Armee und auch General 
Bourmont. — General Molellos, der mit 3000 Mann Migueliftis 
fher Truppen gegen den Herzog von Terceira audgefandt war, ift 
mit benfelben zu Don Pebro übergegangen.” — Der Korrefpondent 
des Morning: Herald berichtet alles Dbige auf faft gleiche 
Weiſe, namentlih auch den Hebertritt bes. Generals Molellos 
mit 3000 Dann. Dann fügt er bei: „Die Truppenmadt, 
mit welcher ber Herzog von Terceira gegen Oporto marfciren 
fol, beträgt 10,000 Mann. Man glaubt, es werde fich dort 
der größte Theil der Migueliftifhen Armee ihm anſchließen. 
Die Belagerten fürdten feinen mweitern Angrif mehr. General 
Bourmont litt noch am den Folgen einer Wunde, bie er am 25 
erbalten hatte. Don Miguel fol in Braga ſeyn, bob bat man 
keine direkte Nachricht von feinem gegenwärtigen Aufenthalte, 
Keine der auf diefem Wege erhaltenen Nachrichten berechtigt 
zu dem Glauben, daß Spanien eine Intervention beabfidtige, 
obgleich ſich beftätigt, daf eine bedeutende Truppenmadht bie 
an die Außerfte Graͤnze vorräfte, Ein anf dem Dampfboote 
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angefommener Kourier bat Depefhen an Lorb Palmerfton von 
Don Pedro. Man erwartet Dona Maria’d Ankunft im Lille 
bon in der zweiten Hälfte Auguſts. Admiral Napier hat dad 
Dampfboot Georg IV, das neulich bie Migueliftifchen Agenten 
in England gefauft hatten, fir gute Prife erklärt.” — Außer 
biefen Korrefpondenzen enthalten bie englifhen Blätter Aus: 
zuͤge aus der Ehronica Eonftitucional von Liffabon, die nun 
an bie Stelle der Liffaboner Hofzeitung getreten ift. Unter 
Anderm findet fi darin eine Proflamation bed Herzogs von 
Yalmella, vom 24 Jul., an die Einwohner von Lifabon, worin 
er zu den Waffen ruft, um bad Werk der Befreiung zu voll: 
enden, Er nennt barin die legitime Königin und bie Fon: 
ftitutionelle Charte bie beiden Pfänder des portugie: 
ſiſchen Gluͤlks, und banft den Einwohnern im Namen ber Könt: 
gin und bes Negenten, Herzogs von Braganja. 

Der Globe fügt obigen Nachrichten bei: „Es ift alle 
MWahrfcheinlichkeit dafür, daß Fein blutiger Kampf in Portugal 
mehr ftatt finden werde. Die Armee vor Oporto muß noth: 
wendig bes fruchtlofen Schlachtens mübe ſeyn, und wird ſchwer⸗ 
lich allein der allgemeinen Neigung, zu der Königin überzuge: 
ben, miderftehen, eine Neigung, melde bie engliihen Four: 
naliften, die Don Miguels Livrée tragen, in ihrer üblen Laune 
ber Beſtechung zufchreiben, ohne daß fie ung fagen, woher das 
ungeheuer viele Geld fommt, bad nöthig wäre, um alle Welt 
zu beftehen. — Don Pebro fhifte bei feiner Ankunft in Liſſa— 
bon den Nuncius und dem Patriarchen fort, als Anftifter und 
Aufhezer ber legten Ufurpation; auch benachrichtigte er die Je: 
fuiten, daß er die Gefeze im Kraft fegen werde, burd melde 
die Jefuiten aus Portugal verbannt find, Madame Juramenba 
ward von ihm in ein Klofter geſchikt. Diefe alte Dame war 
ed, deren Korrefpondenz mit England im Jahre 1828 die da- 
malige brittifhe Regierung beftimmt haben fol, fi dee Wer: 
lezung der von Don Miguel eingegangenen Verpflichtungen nicht 
entfhiebener zu wiberfezen, und felbjt zu überfeben, was ber 
verewigte König nie vergab, daß er die perfönlichen und freis 
willigen Verfprehungen brach, melde er Georg IV gegeben 
hatte, Wir wurden und niht wundern, wenn bie leichtejte 
Strafe, die man über dieſe intrigante alte Frau verhängt, in 
unfern fafhionabeln Cirkeln mehr Theilnahme erweft, als das 
Schikſal der vielen Tauſende, die ihr milder und wohlwollen: 
der Held, der Ufurpator von Portugal, zu Kerfer, Verbannung 
und Tod, oder zur Transportation nah Ufrifa verurtheilte. — 
Der zweite Befehlöhaber von General Molelos bat fih Dona 
Maria’d Sache angefhloffen, und der General felbft, ber ſich 
in Salvertaria befand, wird, wie man vermutbete, bald fei: 
nem Beifpiele gefolgt fenn. Die bewafnete Polizei ift zur Kö: 
nigin übergegangen, und die regelmäßigen Truppen unter dem 
Herzöge von Terceira bilden eime fehr bedeutende Macht, Bon 
Don Miguel find feine Nachrichten da. — Machſchrift. Seit 
wir Obiges fhrieben, erhielten wir die zweite Ausgabe des 
Falmouther Gornubian, der folgende — wenn fie wahr iſt — 
wichtige Nachricht bringt. „Falmouth, 10 Aug, Abends: Der kö: 
nigliche Schooner Pite iſt fo eben von Liſſabon und Oporto an: 
gefommen, und bringt, obgleich er einen Tag vor dem William IV 
abfegelte, eine Thatfahe von nicht geringer Bedeutung zu 
unfrer Kenntniß, daß nemlih Baron Haber, der Miauelifti- 
he Anleibefontrahent, nad einer Konferenz, die er in Liſſa— 
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bon mit dem Herzog von Palmella und Abmiral Parlker 
gehabt, in bem Pile nah Dporto fuhr, bafelbft mit @r- 
laubniß ber Pedriftiihen Behörden landete, um mit Den 
Miguel ein Arrangement zu treffen. Die Feindfeligleiten hoͤr— 
ten fogleih in Dporto auf,” 

Nachſtehendes iſt der Bericht bed Generals Elouet über ben 
Sturm gegen Oporto am 25 Jul.: „Auf Befehl des Könige 
wurbe auf einigen Punften ber befeftigten Linie, welche Oporto 
beit, auf bem rechten Ufer des Douro eine Mefognossirung 
vorgenommen, deren Gegenitand die Quinta be Wanzeller, 
Lordello und der Raum zwifchen Lorbelo und ber See war. 
Eine Kolonne unter General Lemos, welche gegen bie Quinta 
de Vanzeller anrüfte, trieb die feindlichen Pikette zurüf, nahm 
bas gelbe Haus und ein anderes im Beſize bes Feindes bes 
findlihes Haus ein, und Fam bis an bie Mauern bes Parts, 
Durch diefe, welche fehr feit gebaut waren, Fonnte man fi 
nur durch das Feuer von 12Pfündern einen Zugang öfnen. 
Die fhlimmen Wege binderten endlich noch das Heranbringen 
ber beiben diefer Kolonne beigegebenen Kanonen, und ba auch 
das Fuhrwerk der einen brad, fo war feine KHofnung vorban- 
ben, auf diefer Seite weiter vorzubringen, Nichtsdeſtoweniger 
behauptete General Lemos die dem Feinde abgenommene Stel- 
lung, welcher ganz verzweifelt focht, um fie wieder zu errin= 
gen. Eine andere Kolonne unter Larochejacquelin rüfte" zu glei= 
her Seit von Serralves vor; eim Theil derfelben zog ver dem 
Feuer bes Forts von Ervelha vorüber, und ber Ueberreſt ums 
ging die Stellung von Paſtelleiro; ihr Marfch war Anfangs lang⸗ 
fam, weil ber Weg für Artillerie und Kavallerie unbrauchbar 
war; bald aber wurden bie Morpoften bes Feindes im allem 
Nichtungen zuruͤt getrieben. Die Kavallerie, genöthigt auf 
unginftigem Boden zu agiren, zeigte nichtedeftoweniger große 
Ordnung und Entichloffenbeit. Das Regiment Cascaes (Ju— 
fanterie) grif die Redoute von Paftelleiro an, welche breimak 
genommen und wieder genommen wurde, Unfre Truppen bes 
nüzten den Vortheil des Bodens, aber bie feindlichen Batte— 
rien bielten fie im Schach; fie behaupteten indeß ihre Stel: 
lung, bis Larochejacquelin verwundet wurde, wo fiefih in be= 
fter Ordnung in unfre Linien zurüfjogen. Die dritte Ko: 
lonne unter General Pantaleon umging Serralves linte, und 
marfcirte gegen Lordello. Sie trieb die feindlichen Pikette ins 
Dorf und bis nahe an die Kirche; eim Theil ber Kolonne ging 
lints, um über den Fluß zu gehen, der andere rechts, gerade auf 
das Dorf zu. Alle Häufer waren von dem Feinde befejt, der 
durch fein Kreuzfeuer jeden Verſuch, das Dorf zu nehmen, fehr 
blutig gemacht haben würde. Wrtillerie war nothwendig und 
der Zuftand der Wege machte ihr Heranbringen unthunlid. 
Das dritte Liffaboner Regiment unter Obrift Tennegup Duchas 
tel behauptete indeß feine Stellung, obgleich es nicht im Stande 
war, den Feind aus den Häufern, die er befezt hielt, zu ver— 
treiben. Die Heine Kolonne links fand gleichfalls viele Schwie— 
rigfeiten auf ihrem Wege, da fie vor dem Käufern auf einem 
ſchlechten Wege marfhiren mußte. Sie ftieß gleih im Unfang 
auf das tiefe Thal von Lordello, und war überdis dem Kreuz— 
feuer aus den Käufern und den Batterien vor der Kirhe aus— 
geſezt; nichtsdeftoweniger wurde der Feind bis davor hin ges 
trieben, und fie gewann etwas Boden, was fie in Stand fezte 
ihre Stelung zu behaupten, bie man die Hinderniffe hinreichend 
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erfannte, wo bann ber Ruͤtzug angeorbuet wurde. ine 
Stunde nah dem Ungriffe von ber rechten Linie marſchirte 
Obriſt Ricardo mit feiner Kolonne nach der Quinta da China 
auf dem Außerften rechten Flügel der feindlihen Linie. Die 
Details diefes Angrifs find noch nicht befannt. Ich Fan ben 
König blos benachrichtigen, daß Obriſt Ricardo feine Befehle 
ausflährte, daß er feine Stellung behauptete, und endlich ber 
algermeinen Ruͤtzugsbewegung folgen konnte, ohme von dem 
Feinde dazu gezwungen du ſeyn.“ (Folgen Robeserhebungen 
einzelner Offiziere und Truppenabtheilungen.) 
Spanien. 

*Madrid, 5 Aug. Die Geſundheit des Königs, obgleich 
immer ſchwach, hat ſich doch ſeit geſtern etwas gebeſſert. Seit 
drei Tagen hütete er bad Bett, und erſt feit geſtern Nahmit: 
tag fonnte er aufitehen. Mau ſpricht blos von dem Miniſter⸗ 
mwechfel, jeder nad feinen politifhen Anfihten; man glaubt ins 
be, daß er in liberalem Sinne ausfallen werde, und biefe Vers 
muthung ſtuͤzt fih auf die Ernennung bed ehemaligen Gorregi: 
dor's unferer Hauptitadt, Hrn. Urjona, zum Polizeipräfelten. 
sr. Urjona wurde geitern in feine Funktionen eingefejt, Die 
QUngelegenbeiten VPortugald nehmen indeß alle Gemüther in 
Unfpruc, fo widerſprechend auch bie Nachrichten lauten. Die 
Einen behaupten, bie Truppen Don Miguelsd unter bem Herzog 
von Cadaval hätten Torres Vedras verlafen, um nun ihrer: 
feits Liffabon zu belagern, Dis it um fo unwahrfcheinlicer, 
da wir aud den Berichten, melde bie Megierung beinahe täg: 
lih von dem General Sarsfield erhält, willen, daß die Defer: 
tion unter der Migueliftifhen Armee fortbauert, und bie por: 
tugiefiihen Soldaten täglih in ganzen Schaaren in Sars fields 
Hanptguartier aufommen, Man fürdtet fehr, daß die Cho— 
lera auch zu ung gelangen werde, weil fie in Portugal gegen 
unfere Gränze zu große Fortfchritte macht. Die Apoſtoliſchen 
zaͤhlen noch auf die Erfolge Bourmonts, ber zu einem lezten 
Verſuche entihlofen feon fol. Die Megierung hat Nachricht 
erhalten, daß der Infant Don Carlos fih an die Spize des 
Generalſtabs Don Miguels geftellt habe, König Ferdinand foll 
in einem eigenhändigen Schreiben an feinen Neffen ſich bier: 
über beihwert haben, was bie feit einiger Zeit beftandene Miß: 
helligleit zwiſchen unſerer Regierung und der Don Miguels 
vermehrt, und einen Bruch zwifchen beiden unvermeidlich 
macht. Cine zweite vor drei Tagen nach Lifabon abgefandte 
Note ruft innerhalb 24 Stunden unfere beiben Botfchafter ab, 
welde in drei bis vier Tagen bier erwartet werden. Die Konfe— 
renzen zwifchen Hrn. Bea und den Votſchaftern von Frankreich 
und England dauern mit großer Tätigkeit fort, — Nach— 
fhrift, So eben kommt eine Stafette aus Liſſabon bei Hru. 
Bea an, und das Gerücht verbreitet fih, fie bringe die Nach: 
richt, daß ein großer Theil der Migueliftiihen Armee fi für 
Don Pedro erklärt habe, fobald fie die Einnahme von Liſſabon 
und die Abreife Don Pedro’s dahin erfuhr. 

Großbritannien 

London, 12 Auguſt. Konf. 3Proz. 89; ruffiihe Fonds 
106%; portugiefiihe 89%,; braſiliſche 71; mericanifde 4315; 
griehifhe a0; chiliſche 28; columbiſche 25%,; Buenos: apres 
24"; Eortes 237/,; peruaniſche 23. 

Zu der Unterhausfizung vom 10 Aug. wurde die Bil 
über den Freibrief der Bank abermals vorgenommen, und die 


ste Klaufel, daß in Betref von Wechſeln, bie nur drei Donate 
laufen, die Gefeze gegen ben Wucher aufgehoben feyen, fo wie 
die folgenden, daß bie Mechnungen der Bank vierteljährlich bes 
tannt gemacht werben follen, nah langem Hin» und Herreden 
angenommen. Dr. Grote hatte vorgeihlagen; daß man im 
der London Gazette ben Betrag ber Barren und ber Valuta 
der Bant wöchentlich befannt machen folle, bid warb mit 41 ges 
gen 20 Stimmen verworfen. Die Klaufeln 8, 9, 10 und 14 
wurden ohne Wiberrede angenommen; bei ber i2ten, welde 
fih auf die Berehnung ber Dividenden von Seite der Bank 
bezieht, bemerlte Eir 3. Wrottedlep, biefe Berehnung 
nehme immer ungemein viele Zeit weg, woran namentlich bie 
unbequeme Rechnung mit dem Silbergelde Schuld ſey. Man 
folle vom Pfunde feinen geringern Bruch ald 2 Sh. machen, 
bis fen ber zehnte Theil. Bon biefem Merthe folle man eine 
Münze fhlagen, und Prinz: (im Gegenfaze von Sonveraind’or) 
nennen, dis würde einem Dezimalfofteme nahe kommen, und 
zu einer allgemeinen Annahme beffelben führen, Alderman 
Thompfon entihuldigte bie Bank wegen der Verzögerung ba= 
durch, daß jedes Jahr an ber Stodbörfe gegen 300,000 Weber: 
tragungen von Fonds vorlämen. Diefe fo wie die noch übri- 
gen Klaufeln, und eine Zufazklaufel des Solicitor:-Gene 
rals, welde die Errichtung von Depofitenbanfen in der Haupt: 
ftadt fihert, wurden nach einander angenommen, worauf dag 
Haus ſich vertagte, 

(Albion.) Ein furctbares Feuer brach zu Dublin im 
Zolhaufe aus, und bie Haupttheile des Gebäudes mit allen 
barin befindlihen Worräthen wurden ein Raub der Flammen. 
Man beforgt, der Berluft werde 300,000 Pf, St. betragen. — 
Nah einem Privatichreiben im Globe wird ber Verluft auf 
500,000 Pf. allein an Waaren, das Gebäude felbft auf 50,000 Pf. 
geſchaͤzt. Zufer, Talg und Branntwein find die bebeutenditen Ge 
genftände, welche verbrannten, und begreiflicher Weile das Feuer 
unlöfhbar machten. Nur mit Mühe gelang es, die in dem 
Doden liegenden Schiffe vor bem verheerenden Elemente zu 
retten. In ben Gemwölben liegt noch fehr viel Wein und Branut⸗ 
wein, man war aber noch nicht im Stande, den Schutt je 
weit wegzurdumen, um fi zu verfihern, ob Diefe gerettet 
feven. Der Globe fohildert die Niedergefählagenheit in Du— 
blin ald allgemein, 

In der Eity mahen fih die HH. Kamble und Eramforb 
bie Wahl ins Unterhaus ftreitig. Der leztere, welcher ber li- 
berale Kandidat ift, bat viele Anhänger, aber der eritere hatte 
ihm baburh den Vorfprung abgewonnen, daß er ſchon feit 
mehreren Tagen fih perfönlih um Stimmen bewarb, 

Frantreid. 

Paris, 13 Aug. Konfol, 5Proz. 1055 3Proz. 77,5; Falk 
connets 93, 105 ewige Meute 69%. 

(Jourmal de Paris.) Ein Journal behauptet, der Graf 
von Saint Aulsire habe die Wbficht, fih unter dem Vorwande 
einer bloßen Vergnügungsreife nach dem Bade von Töplig zw 
begeben. Die legten Briefe aus Wien machen von diefem Reiſe— 
plan feine Erwähnung, und wir haben allen Grund zu glau— 
beu, daß das Journal falih unterrichtet iſt. 

(Journal be Paris.) Die Quotidienne kuͤndigt am, 
der Miniſter des Innern habe drei Agenten nah Bourged, 
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Macon und Befangon gefhikt, umb bie Meife biefer Agenten 
ſey durch die Bewegungen motivirt, denen die Flüchtlinge in 
diefen Depots nicht fremd geweſen. Diefe Nachricht iſt völlig 
erbichtet, 

(Journal de Paris.) Cine telegraphifhe Depeſche von 
Rennes kuͤndigt an, daß ber Nänberhef Mandart am 11d.M. 
durch die Gendarmerie der Gemeinde Bignon (Morbihan) ver: 
haftet worden ſey. Diefer Bang wird als fehr wichtig be 
trachtet. 

Daſſelbe Journal kuͤndigt an, daß der Koͤnig und die koͤnig⸗ 
liche Familie am 13 Aug. von Compiegne nah Neuillp zurüf: 
gelommen fepen. 

National) Cs beißt, daß wir Morea räumen, und 
daß die mach Frankreich zurüffehrenben Schiffe das 2ıfte leichte 
Infanterieregiment zurkkbringen, das in Navarin und einigen 
andern Pläzen geblieben war. Blos die Linienſchiffe Marengo 
and Superbe follen in der Levante bleiben, 

*** Maris, 14 Aug. Während man in Paris und Lon— 
don überlegte, wie man wohl am beiten Don Pedro bewegen 
Tonne, die Megentichaft nicht anzunehmen, und fie bem Her: 
ange von Palmella zu überlaffen, nennt einftweilen der lejtere 
in einer in Liffabon erlaffenen Proflamation ihn noch immer 
den Megenten, und erfheint für fich felbit blos als fein birigi: 
render Minifter. Hierin etwas zu ändern, wird ſchwer ſeyn: 
es fcheint jebocd der feite Wille Frankreichs und Englands, daf 
Don Pedro fi von der Megentfchaft zuruͤkziehe; und im den 
Öftlihen Kabinetten und in Madrid ift man gegen Don Pebro 
wohl noch mehr eingenommen. In ber betreffenden Proflama: 
tion fpricht der Herzog von Palmella beiläufig von konſtitutio⸗ 
neller Freiheit. Er deutet an, baf fie die Belohnung für bie 
weiteren Beitrebungen fepn werde, bie Portugal immer noch 
zu Bunften Dona Maria’s fortzufegen habe. Konftitutionelle Frei: 
heit! Wie ein Blisftrahl werden dieſe Worte in dem Kabinette 
des Könige Ferdinand niederfallen. Doch Fan bie von England 
vorgenommene diplomatifhe Wenberung in Madrid nur dazu 
beitragen, den Sinn des Königs Ferdinand zu beugen, — Der 
National maht von Neuem Proteftationen gegen die detaſchir⸗ 
ten Forts befannt, Ich weiß nicht, wie große Wichtigkeit bie 
Regierung auf folde Cinwendungen ber Provinz legt, aber fie 
lan nicht leicht die Beſchwerden überfehen, die in dem Weich⸗ 
bilde von Paris laut werden, Dort beklagen fih alle Grund: 
befijer. Der Boden, ben fie um theuren Preis gelauft, ver: 
liert ungemein an Werth, fobald er ben Kanonen blosgeitelt 
wird, Es hilft wenig, wenn man bie Befeitigungen weiterhin 
verlegt; denn alddann beklagen fich bie entfernteren Grundbe: 
fijer. Solde Betrahtungen fcheinen wohl der Regierung ſehr 
bedentlih. Es it möglich, daß fie fih mit Vormerken begnü: 
gen wird, melde, gegenwärtig vorbereitet, im Falle einer ſpaͤ— 
sern Invalion größere Ausdehnung und Kraft erhalten könn: 
ten. Aber auf feinen Fall gibt fie den ganzen Plan der Be: 
feftigung anf. Niemand, außer den Freunden ber Invafion, 
Tan es von ihr verlangen. Und am wenigiten kan fie jest bis 
Vorhaben gänzlih zur Seite legen, da man in ber Fremde, 
anftatt zu entwainen, Feſtungen baut und Waffen und Pferde 
ankauft. — Der Prozeß des Dr. Wirth und feiner Gefährten 
macht bier größeres Auffehn, ald fonft gewöhnlich die aundwär: 
Kigen Gerichts: oder auch Ständeverhandlungen, Die Beitun: 


gen theilen darüber aus den rheinifhen und Straßburger Blät- 
tern Auszüge mit, und in ben Salons überfezt man bie ums: 
ftändlicheren "Protokolle, wie fie der Buchhändler Mitter, zwar 
unter Eenfur, doch wie es ſcheint ziemlich vollftändig, heraus⸗ 
gibt. — Nachſchrift. Im London und in Paris wirb an der 
Börfe eifrig von ber portugiefifhen Differenz gefprohen. In 
London find Don Pebro’sd Papiere geftiegen,, in Paris bie Obli- 
gationen Don Migueld, Nicht daß man hier andere Nachrich⸗ 
tem bätte, als bie welche über London fommen; aber die Spe: 
kulanten laffen ſich mehr durch ihre politifihe Meymung als 
durch die Thatfahen leiten, fie kaͤmpfen in London fir Don 
Pedro, in Paris für Don Miguel, Entiheidbendes Fan nicht 
lange mehr ausbleiben, und ber endliche volftändige Sieg Dona 
Maria’s ift um fo weniger zu bezweifeln, da man fait ald ge 
wiß annehmen barf, daß im Notbfalle England und Frankreid, 
einihreiten. Das englifhe Minifterium fan nicht beiteben, 
wenn Don Miguel fiegt. Frankreich bat zwei Jahre lang ge 
gen ihn gewirkt, und wirb nicht zurüftreten, zumal ba eine 


gewiſſe Partei bad Meih Don Miguels gleihfam als eine Hin: 


terthüre zur Befehdung Franfreihe anſah. — Uebrigens ift in 
London, wo man Don Pedro fiegen läßt, bie inländifche Rente 
flau, und in Paris, mo bie Spekulanten Günftiges für Don 
Miguel hoffen, ift fie feſt. Hieraus fcheint hervorgugeben, daf 
beide Börfen vom Siege Dona Maria’s ungünftige Folgen für 
die allgemeine Politif erwarten, eine Anſicht, die ſich gleich 
bei der Nahriht von ber Einnahme Liſſabons an den Tag 
legte, bie jeboch wenigſtens nicht allgemein an der Börfe ver: 
breitet, und vermuthlich für jezt ungearünder iſt. 
SPEER 

++ Rom, 7 Aug. Es bat fih im dieſen Tagen bad Ge: 
ruͤcht verbreitet, die Megierung gebe damit um, Papiergeld ein: 
zuführen, Man mußte zwar ziemlich gewiß, daß dem heiligen 
Vater von einem bieflgen Staatsmanne bad Projeft dazu vor: 
gefhlagen worden ift, nur über die Ausdehnung und Anwen: 
dung der Maafregel war man im Publikum zweifelhaft. Die: 
jenigen, weiche gewohnt find, alles im bunfeliten Lichte zu fe: 
ben, behaupteten, man molle gerabezu kurſirendes Papiergeld, 
wie zu Pins VI Seiten, und zwar ohne die Erridtung einer 
Realiſationsbank einführen, Sie unterliefen nicht, zugleich alle 
Schreken und Unglüfsfäle, die jene Manfregel damals mach 
fi zog, aufs grellfte auszumalen. Die Gemäfigten, melde 
zugleich unftreitig die beffer Umterrichteten waren, wiberfpra= 
hen diefer Behauptung, und gabem zu verftehen, daß wohl von 
einem ähnlichen Plane die Rede geweien, aber keineswegs in 
jenem verderblihen Sinne. Die ganze Sache babe fih darauf 
beſchraͤnkt, daß vorgefchlagen wurde, theils die Unternehmer der 
oͤffentlichen Arbeiten mit in ſechs Monaten einzulöfenden Bons 
auszuzahlen, theild den Krebitoren ber päpftlihen Kammer 
ähnlihe Bons angzuftellen. Da, wie verfihert wird, die Bi: 
nanzen fich täglich beifern, fo fen durch dieſe Maafregel nur 
bezwelt worden, einen vorräthigen Fonds in baarem Gelde zu 
befizen. Der Gegenftand wurde viel befprochen, und erregte in 
den Gemithern einige Unruhe. Wie man aber vernimmt, wi- 
derfeste fi der Kardinal:Staatsfetretair ded Auswärtigen dem 
Plane fehr ftark, ſo daß man ihn nun ganz hat fallen laſſen. 
Hingegen erhält fih das Gerücht, daß man die Güter der Bruͤ⸗ 
derſchaften (confraternits) veräußern, und leztere mit Staats⸗ 
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papieren entfhädigen wolle. — Der Selbitmorb kommt bier 
fehr felten vor, doch ereignete ſich im dieſen Tagen ein folder 
Fall, der einiges Aufſehen erregte. Der Poftmeifter von Mon- 
terofi (auf der Strafe von Nom nah Witerbo), ein Bruder bes 
hiefigen Poftmeifters, kam bierber, um Geldforberungen, bie 
er an das Goupernement zu machen hatte, einzufafliren. Er 
wurde abgewiefen, man weiß nicht aus melden Gründen, und 
da er im Geldnoth war, ſtuͤrzte er fih, bei hellem Tage, aus 
einem Fenfter des fehr hoben Pallaftes von Montecitorio, in 
welchem ber Kardinal Gamerlengo und ber Zeforiere wohnen, 
auf den Play berab. 
sd ve ii. 

Zürich, 17 Aug. Im der Sizung ber Tagfazung vom 
44 Uug. erklärte der Gefandte von Teſſin, daß er in Folge 
neu erhaltener Inftruftionen Namens feines Kantons ben von 
der Tagſazung gefaßten Beſchlüſſen binfihtlih auf Schwyz 
und Bafel beiftimme. Landammann und Math des Kantons 
Shmwoz zeigen in einem Schreiben an ben Vorort an, baf 
fie die Kommiffarien um ihre Mitwirkung angefprocen ha: 
ben, einen Buftand herbeizuführen, baß fie mit den äußern 
Bezirken, auf den Grundſaz ber Rechtsgleichheit vereiniget, 
ober getrennt, neben einander friedlich leben fünnen, und bit: 
ten, ed möchten bie Truppen entweder gänzlich zuräfgezogen 
ober wenigſtens bedeutend vermindert werben, da der ohnehin 
arme Landmann durch folde ganz erbrüft werden müßte. Im 
der Vorausſezung, daß bie nicht bie Abfiht der militairifchen 
Befazung geweſen fen, erwarten fie einen guten Erfolg, Am 
asten faßte hierauf die Tagſazung folgenden Beihluß: „Es 
babe ber Vorort auf das fchriftlihe Anſuchen von Inner: 
Schwyz auf Mebuftion der Truppen, ben Beſcheid zu ertbei: 
len: es könne von feinem Begehren von Meduftion, nod 
viel weniger von einer gänzliben Zurüfsiehung der Truppen 
die Rede fepn, oder in ſolche eingetreten werben, bis dem 
Tagfazungsbefchlufe vom 12ten dis ein Genüge geleiftet ſeyn 
werde.” Hiezu vereinigen fih bie fämtliben Stände; nur 
Graubünden, Zug und Glarus behalten das Protokoll offen: 
— In der Sizung vom söten bis berichteten die eidgenöfliichen 
Kommiffarien im Kanton Schwyz vom 15 Auguft, daß fie 
im Kolge des Tagfazungsbeihlufes vom 14 munmehr aber: 
mald Schwyz ald Verfammlungdort der Ausihüffe zu Regu— 
Iirung ber Ungelegenbeiten dieſes Standes beftimmit, und den 
47 Aus. dazu feftgefest hätten. Sie aͤußern bie Hofnung, 
Daß auch die Aufern Bezirke diefe Zuſammenkunft beiciten 
würden. Eben fo, daß Schwyz Inner:Land fih vom Sarner: 
bunde trennen und bie Tagfazung befchiten werde, Geiſt und 
Mannszucht der Truppen werden belobt. Das Präfidium legt 
ein von ber Megierung von Schwyz: Inner:fand avf den 
Sarnerbund bezüglihes Schreiben vor, im welchem gemeldet 
wird, daß biefelbe jeinmüthig beſchloſſen, die Garner Konfe: 
renz aufzuheben und bie Tagſazung foglei wieder zu befchifen. 
Diefer Beſchluß bedürfe einzig no der Santtion des dreifachen 
Zandraths, welcher auf den 46 Aug. darüber eintreten werde. 
Serner meldet das Präfidium and Privatnachrichten, daß auch 
bie übrigen Sarner Stände bald das Gleiche thun würden. — 
In derfelben Sizung legte die für die Ungelegenheiten des 
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Kantons Bafel niebergefegte Kommiffion ihren Vorfchlag zu eis 
nem Tagfazungsbefhluffe vor, nah weldem der Kanton Yaiel 
fünftig zwar in feinem Merbältniffe zum Bunde wie bisher 
einen einzigen Staatötörper bilden, aber in Bezug auf die öfs 
fentlihe Verwaltung, wiewol unter Vorbehalt der Wieberver> 
einigung, in zwei befonbere Gemeinwefen getbheilt werben fol, 
Der eine Landestheil beftünde aus der Stadt Bafel mit Inbes 
grif ihres Weichbildes, und der am rechten Rheinufer gelegenen 
Gemeinden; er würde fih Kanton Baſel-Stadttheil nennen. 
Der andere Landestheil würde bad geſawte übrige Gebier des 
Kantons, mit ber Bezeichnung Kanton Bajel: Landihaft, um: 
faffen. Die Tagſazung verfhob bie Berathung auf die nächte 
Eizung. 3.3.) 

” Bafel, 13 Auguſt. Die bisherigen Berichte über uns 
fere Angelegenbeiten, wie fie in ber Allgemeinen Zeitung er: 
fhienen find, tragen alle noch zu fehr bie Farbe der Parteien 
und find ned zu wenig auf vollftändige Sachlenntnif gegrüns 
bet, als daß eine neue Entwilelung diefer Verbältniffe über: 
flöffig feun folte. Belanntlih bat die Regierung von Bafel- 
Stabttheil durch ihre Verbindung mit der Sarner Konferenz 
unb die durch bie lestere wiederholt ausgeſprochene Nichtaner⸗ 
fennung ber Tagſazung fich der Eidgenoſſenſchaft feindlih ge= 
genüber geftellt, und nicht blos die Behörden der übrigen 
Kantone, fonbern bie Nation durch ein bartnäfiges, ja felbft 
bundeswidriges Feitbalten in diefer Stellung gegen fi erbit- 
tert. Umſonſt waren bie dringenden Ermahnungen erfabrner 
Staatsmänner, umfonft die Einlabungen und Auffordberungen 
der Bundesbehörden, biefe feindliche Stellung zu verlafien, 
und den durch den Bundesvertrag von 41815 gebotenen Pflich- 
ten ein Genüge zu leiften. Diefe Aufforderungen wurben mit 
böhnenden, ſelbſt mit brobenden Zuſchriften der in Schwyz 
bundeswidrig verfammelten Konferenz erwidert, — Inzwiſchen 
arbeitete die Tagſazung, welche fih in ihrem ruhigen Gange 
nicht ftören lief, unermübet an der Geftaltung eines neuen 
durch die Zeitverhältnife gebotenen Bundesvertrags fort; bad 
möglichft gute Projekt, welches alle Verbhältniffe und Anterei: 
fen der einzelnen Kantone berüffihtigte, und biejenigen ber 
Urkantone, die von Bafel und Neuenburg beſonders, fhonte, fam 
zu Stande, wurde aber durch bie im Kantone Luzern erfolgte 
unerwartete Verwerfung durch das Wolf, dem ed zur Geneb: 
migung vorgelegt werden mußte, vereitelt, — Nun mwähnte 
bie Konferenz in Schwyz der Zeitpunft fep gefommen, eine 
allgemeine Reaktion einzuleiten, burch Untergrabung ber neuen 
Verfaffungen, von benen man glaubte, daß fie nicht im Wolfe 
wurzelten, bem In: und Auslande zu zeigen, daß bie Sarner 
Konferenz bie wahre Eidgenoſſenſchaft barftelle, und daß bie Tag: 
fazung in Sürih eine unrehtmäßige, eine bundeswidrige Wer: 
fammlung fep, als welche fie bie Sarner Konferenzftände offiziell 
mehr denn Cinmal erklärt hatten, — Nur mußte man einen 
Anlaß haben, aufjutreten. Wenn man Krieg will, findet 
fib der Vorwand leiht. Im dem getrennten Bezirle Küß- 
naht, im äußern Lande Schwyz, befreiten etwa 60 Anhänger 
bes alten Landes einen im Unterfuchung gefänglich verbafteten 
Bürger. Die Anhänger bes Auferen oder neuen Landes woll⸗ 
ten es verhiiten, und es erfolgte eine gewöhnliche Rauferei. 
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Nun ftand bereits Obrift Abyberg, Mitglied der Megierung des 
alten Landes, Mitglied ber Sarner Konfereng, an der Graͤnze 
bed Bezirks Kuͤßnacht mit 600 wohlarmirten Leuten und zwei 
Sangnen, begleitet von befannten Anhängern, einft einfluß⸗ 
reihen Männern aus andern Kantonen, und überzog ben Fle— 
ken Kuͤßnacht wider alles Recht und gegen bie formellfte Ver: 
wahrung des Schuitheißen Amrhyn, ber von der Megierung 
von Luzern eiligft babin beorbert war, gegen ben Einmarſch 
im Namen der Eidgenoffenfhaft zu protefiren. Mit Hohn 
erwiderte Obriſt Abpberg, er anertenne die Tagſazung nicht, 
beſchimpfte den Luzernifhen Abgeordneten perfönlic, überlieh 
Kuͤßnacht einer Art von Plünderung, und ließ mehrere Beam: 
tete, unter ihnen den Bezirkslandamman Stutzer, gefänglic 
nah Schwyz wegführen, ungeachtet er bie Zufiherung ertheilt 
batte, die Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums zu 
fhüzen. Diefes geſchah am 50 und 31 Jul. Am 1 Aug. be: 
ſchloß die Tagſazung, dieſen gewaltfamen Landfriedensbruch 
zu ſtrafen; ſie ſtellte ſogleich im Gefuͤhle, daß da weit aus— 
ſehendere Plane vorhauden waren, eine imponirende Armee 
von etwa 17,000 Mann auf. Wir fagen im Gefühle, daß ber 
Einfall in Kuͤßnacht weit ausfehende Plane verrathe, weil biefer 
feindliche Weberfall gerade am Vorabend einer auf ben 5 Aug, 
nah Zürich zufammenberufenen befondern Konferenz, zu Bei: 
legung der Anftände von Schwyz und Bafel, geſchah. Auch 
Dbrift Abyberg rühmte fih weit ausfchender Projekte, und 
prablte bereits von Zuzuͤgen aus Uri und Unterwalden. Die 
Regierung von Luzern beforgte einen Ueberfall, und war für 
eine Abtheilung der eidgenöffifhen Kriegsgelder von mehr ald 
Einer Million Franken, und für bie Staatdfaffe, bie ebenfalls 
eine halbe Million baares Geld enthielt, beforgt; fie bot fo: 
gleich beide Bundesfontingente, 3400 Mann, auf, Diefen zu: 
vor ftellten ſich noch 500 Freiwillige zum Schuze gegen einen 
Ueberfall von Kuͤßnacht ber der Megierung zu Dienfien. Sn: 
beffen rüften die eidbgenöffifhen Truppen vor, Abpberg ſah 
feine Plane vereitelt, und zog fi zuruͤk am gleichen Tage, ald 
in Bafel früh Morgens um 4 Uhr der Ausfall mit 1500 Mann 
und 14 Kanonen auf die Landichaft geihab. Diefer Ausfall 
hatte fhon am Tag vorher, am 2 Aug. ftatt finden follen; 
dad Nichtbemerken eines brennenden Signals, welches Bafelihe 
Dffiziere im Neigoldswpler Thale anzünden ließen, verzögerte 
bie Sache. Diefes brennende Signal wurde hingegen auf ber 
Landihaft wohl bemerkt, und war ihre Rettung; denn nun 
rüftete auch fie fih zur Wertheidigung gegen einen Weberfall, 
Der Ausfall begann alfo am 3 Morgens, und endete mit einer 
vollftändigen Niederlage ber Stadt Bafelfhen Truppen, bie 
zwar muthig gefämpft, aber der Begeifterung und Wuth der 
Landſchaft hatten weichen müffen, Weber 100 Todte und 2008er: 
wundete zählte die Stadt Bafel auf ihrer Seite, während bie 
Landihaft nicht mehr ald 7 Todte und einige Verwundete 
hatte, Vergebens fuhten nun bie geihlagenen Stäbter ihre 
Belegung dem Umftande zuzufchreiben, daß Polen die Land: 
fhafter angeführt, daß Polen ihre Artillerie bedient, daß Polen 
in Maſſe mitgefochten hätten. Wir können auf das Beſtimm⸗ 
tefte verfihern, daf feine Polen die Artillerie der Landſchaft 
bedient, daß feine Polen ihre Truppen angeführt, und keine 
Polen in Maſſe mitgelämpft haben. Es iſt diefes zuverläffig un: 
wahr und Verlaͤumdung. Baſel-Landſchaft hat den Sieg allein 


errungen. Bloß fieben Polen, melde die Landſchaft feit Lan—⸗ 
gem ernährt, haben als gemeine Soldaten im Lanbfturme mit- 
gekämpft, Bon Anfährung buch Polen iſt keine Rede. Diefe 
Verläumdung muß öffentlich widerlegt werden, damit bie 
Wahrheit rein und ungetrübt erſcheine. — Wuch über bie 
Veranlaffung bed Landfriedensbruches find bie Mepnungen ge: 
theilt. Es iſt aber micht zu zweifeln, daß bie Stadt Bafel 
umd nicht die Landſchaft den Landfrieden gebrochen bat. Wenn 
in einzelnen der Stabt fowol als der Landſchaft zugehörigen 
Gemeinden bie und da Maufereien und feindfelige Auftritte, 
bie mit Schlägereien ıc. endeten, vorfielen, fo waren biefed 
Volizeivergehen, welche einzelnen Partitularen, nie aber ben 
Behörden zu Laft gelegt werden konnten, Wenigſtens einer 
bireften Theilnahene Fan man bie Megierungen nicht beſchul— 
digen. Landfriedensbruh heißen wir in der Schweiz jene 
Keindfeligfeiten, welche durch bie Behörden eines Kantons ges 
gen einen andern Kanton unternommen werden. Die Behör- 
ben von Stadt Bafel, ohne vorher Schuz bei der Eidgenoſſen⸗ 
(haft nahzufuchen, ohne nur dem Vororte eine Anzeige zu mas 
hen, überfallen ben Kanton Baſel-Landſchaft plözlih mit 1500 
Mann und 14 Kanonen, unb beginnen ben Kampf mit Uns 
zindung des Dorfs Prattelen durch ihre befoldete Standeslom⸗ 
pagnie, welche mit Pechkränzen und Schwefelholz wohl verfehen 
mordbrennerifch verfuhr. Prattelen ift nicht dur Granaten, 
fondern mit an Stangen empor gehobenen Pechkraͤnzen ange: 
zündet worden. Somit bat Stadt Bafel ben Lanbfrieben ges 
brochen. Daß nicht bie Landſchaft dem Stabttheil überfiel, bes 
weist fhon der Umftand, daf von ben vielen Tobten and 
fein Einziger anf bem Gebiete von Bafel Stabt gefallen ift. 
In der Nähe von Prattelen und Lieftal hat ih das Gefecht 
entfponnen und bei der Bird: Brüfe hat es geendet. Ueber 
diefe hinein haben die Landfchafter den fliehenden Feind nicht eins 
mal verfolgt. So fehr achteten fie bad Gebiet von dem 
Stadtbann von Bafel, Ed war aus den Stabtgemeinben auf ber 
Landſchaft zu gleicher Zeit, wie ber Ausfall aus ber Stadt geſchah, 
auch der Sturm auf der Landfchaft angeordnet. Bafeliche Offiziere 
leiteten ihn daſelbſt. Aber auch bier fiegte die Begeifterung 
ber Landſchaft. Die Bafelfhen Dffiziere und Beamteten er- 
griffen die Flucht, wie die Hauptarmee gefchlagen war, und 
{bon am 4 Aug. waren alle fogenannten treuen Gemeinden 
der Stadt entwafnet, und Ausſchuͤſſe aus. benfelben baten, ſich 
unterwerfend, um Aufnahme unter die Megierung ber Lands 
ſchaft, welde biefelden Gemeinden noch längere Tage und bis 
zum Ginmarfhe der eidgenöffifhen Truppen befezt hielt. 
Am 42 erfhienen denn auch die eidgenöflifchen Truppen in ber 
Stadt und Landfhaft Bafel, Weber 3000 Mann zogen im bie 
Stadt; mit brennenden Lunten die Artillerie; bie eidgendf- 
fifhen Repräfentanten esfortirt durch eine Kompagnie Yargauer 
Kavallerie. 2000 Mann auf die Landſchaft. Noch weilen acht 
Bataillone an der Graͤnze des Kantons. Der erite Theil des 
Tagfazungsbeihlufes, Beſezung des Kantons Bafels, ift ſomit 
vollzogen. Die Hauptſache bleibt bis jezt noch unentſchieden. 
Allein ein Ende muͤſſen die Wirren haben, Fuͤr den Kanton 
Bafel iſt Zotaltrennung dag einzige Rettungsmittel; für die 
Eidgenofenfhaft hingegen die Auflöfung ber Garner Konfes 
reng. Wie wir vernehmen, hat geftern die Tagſazung in Zuͤrich 
diefe Leztere beſchloſſen. Das alte Land Schwyz fell auch bes 
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reits ben Austritt erklärt haben, und will nun fofort bie Tag: 
fagung- wieder anerkennen. Baſel wirb dem Beifpiele von 
Schwyz folgen, Indeſſen gibt es bier noch immer Berblenbdete, 
welche an das baldige Wieberaufieben ber Ariftofratie denken. 
Allein ihre Hofnungen find wohl eitel. Wo fi ein? Nation 
fo fräftig gegen jede Unordnung und gegen jeden Meaktiond: 
verſuch ausfpricht, Fan biefer legtere nicht gelingen. 
Deutfaland. 

Aus Landbau fchreiben mehrere Blätter von unruhigen 
Scenen. Schon in ber Naht vom 10 auf den 44 habe ein 
Artillerieoffizier in dem Gafthofe, wo bie Aſſiſen ſtatt finden, 
Streit mit mehrern andern Gaͤſten befommen, buch beren 
Geſpraͤch er fih beleidigt gefühlt; er habe den Saͤbel gezogen, 
und dem berbeieilenden Gaftwirthe einen Theil bed Ohrs ab: 
gehauen. Darauf bätten die Saͤſte fih auf ihm geftürzt, ibm 
ben Säbel zerbrochen, und ihn körperlich ſehr mißhanbelt, 
Weberhaupt ſcheint der Kampf der Mepnungen, je näher ber 
politifhe Prozeß feinem Ende rüfte, eine immer wachſende ge: 
genfeitige Gährung erzengt zu haben. Um 13 Yug. begann ber 
Generalprofurator feine Replil. Am Abend deffelben Tags 
fam es zu Thätlichleiten zwiſchen Buͤrgern und Soldaten. Die 
Speperer Zeitung fagt, fie hätte über dieſe Vorfaͤlle nähere 
Nachricht geben wollen, der betreffende Aufſaz fep aber von 
ber Genfur geftrihen worden, da die offiziellen Nachrichten 
bemfelben widerſpraͤchen. Straßburger Blätter erzählen, eine 
große Anzahl Soldaten vom gten Linienregiment hätten an 
mebrern Orten, namentlich in einigen Bierbrauereien, mit 
ben Bürgern Streit befommen, wobei mehrere Perfonen, un: 
ter andern ber Lanblommifair Peterfen, verwundet worben 
feyen. Meiterpatronillen hätten bie Straße geleert. Aus 
einigen Käufern ſey mit Steinen auf bie Soldaten gemwor- 
fen worden; man babe die Häufer umzingelt x. Im Gan— 
zen erhält man durch biefen fihtbar einfeitigen Bericht durch⸗ 
aus keine Flare Anſchauung von ber Sache. Um 14 Auguft 
war im Saale der Affifen der Raum für die Zubörer faft leer. 
Die Vertheibiger und die Ungellagten verlangten, daß die Ver: 
bandlungen ununterbroden bis zum Ausipruce bed Urtheils 
fortgefegt würden, weil, wie fie behaupteten, in Folge ber trau: 
rigen Vorfälle vom vorigen Abend die Sicherheit der Gefchwor: 
nen ‚wie ber Vertheidiger und Angellagten bedroht fey. Der 
Yräfident bemerkte, was bie Angeklagten betreife, fo begreife 
er nicht, wie ihre perfönlihe Sicherheit im Geringiten gefähr: 
det feun könnte, da ja fein Menſch ihre Gefängniß angegriffen 
babe; dann an die Gefhwornen fih wendend, fragte er fie, ob 
fi irgend eine Drohung gegen fie habe hören laflen, Der 
eine derfelben, Hr. Botta, antwortetö, es ſeyen ihnen zwar 
(von beiden Parteien) Drohungen zu Ohren gefommen, aber 
nit unmittelbar am fie gerichtet worden. @in anderer Ge: 
ſchworner erflärte, fie wuͤrden ſich durch bergleihen Drohun: 
gen, möchten fie von diefer oder von’ jener Seite fommen, nicht 
von getrener Erfüllung ihrer Pflicht abſchreken laffen. Der 
Vraͤſident fügte bei, der Eid, den fie geleiftet, fen dafür die 
beiligfte Gewaͤhrleiſtung. Er befahl, daß die Verhandlungen 
ipren Fortgang nähmen. Der Generalproturator ſezte feine 
Meplit fort. Bald verbreitete fih das Gericht, es feyen neue 
Unordnungen ausgebrochen, ein Gendarmerielieutenant meldete 
aber, nur ein paar Betrunkene hätten Erzeſſe begangen, und 


feven fogleih feitgenommen worden. Der Vorfizer der Jury, 
Hr. Brunner, wurde unwohl, und mußte die Audienz verlak 
fen; nah Beibringung eines ärztlihen Zeugniffes, das ber 
Generatprofurator verlangte, warb die Sizung eingeftellt. Die 
Angellagten wurden in bad Gefängniß zurüfgeführt, ohne daß 
irgend die Ordnung geftört worden wäre, Es hieß, bie Gar 
nifon fep bis zu Faͤllung des Urtheild in bie Kafernen konſig⸗ 
nirt, um jede Berührung zwiſchen ben Bürgern und Soldaten 
zu vermeiden, — Am 15 Auguft fand bie achtzehnte Si— 
zung des Aſſiſengerichts ftatt, da die Unpäßlichteit des Ber 
fhworuen Brunner mieber gehoben war, Der General: 
profurator beeenbdigte feinen Bortrag, worin er bemerfte, 
daß die Ungellagten burh die Art, wie fie ihre MWertheibi- 
gung geführt, den Beweis ihrer Schuld noch verftärkt hätten. Ad⸗ 
vofat Eulmann d. Alt, antwortete im Namen fämtlicher Verthel⸗ 
diger in kurzer Rebe. Für fämtlihe Angeklagte verzichtete er 
auf jede weitere Erwieberung. Am 16 follte das Reſumé bes 


Praͤſidenten und dann der Spruch ber Gefhwornen folgen, — 


So weit bie Straßburger und rbeinbaverifchen Blätter, Durd 
Vdrivatnachrichten verbreiteten ib geftern Gerüchte, daß am 
Abende des 15 noch traurigere Scenen in Landau erfolgt feyen; 
dba aber bie Blätter noch barüber fhweigen, und uns kein 
autbentifher Bericht zufam, fo fuspenbdiren wir vorerit jede 
Bemerkung, um fo mehr, als jene Gerüchte unter fit; fehr wis 
derfprehend find, 

Die Kaffeler Beitung ſchreibt: „Schon früher ift im 
diefen Blättern ber bewirkten Herabſezung ber ZTranfitzölle 
Erwähnung gefheben, Diefelbe hat mir Mükfiht auf die Wer 
hältniffe zu Bavern und Würtemberg nicht allein auf den durch 
Kurheſſen, fondern auch auf ben durch preußiſches und groß: 
herzogl. heſſiſches Gebiet führenden Straßen ftatt gefunden, 
und es wird mit bem ı Januar 1854 gänzliche Aufhebung als 
ler Land: und MWafferzölle für alle von und nah Bayern unb 
Würtemberg, fo wie für alle von und in bie ſaͤchſſiſchen Staas 
ten tranfitirenden Waaren erwartet, Die hieraus für die Be: 
wohner biefer Staaten bervorgebenden Erfparniffe werben zwar 
für die jegt zum preußifchheffifhen Zollvereine gehörigen Staa: 
ten einen fehr beträchtlichen Ausfall veranlaſſen, indeſſen Eön- 
nen wir mit Suverfiht behaupten, daß biefer allerdings em= 
pfindlihe Verluſt den preußifchen Bollverein nicht abhalten 
wird, tbatfählich recht überzeugend darzuthun, daß berfelbe 
nichts Anderes will, als völlige Verkehrsfreiheit in gang 
Deutihland, und Einigung aller beutihen Hanbeldintereffen. 
Keine Zollinien mehr zwifhen deutihen Staaten, Feine Tran- 
fitabgaben für den Verkehr deuticher Staaten, — biefes ift das 
Biel, wohin der preußiſch-heſſiſche Zollverein firebt, und wel 
ches berfelbe zum Heil und Frommen von ganz Deutihland, 
hoffentlich recht bald erringen wird, Ju Beziehung auf bie 
ftatt gehabten Tranfit = Erleichterungen ift von einigen Seiten 
behauptet worden, daß gleichzeitig mit biefer Ermäßigung ber 
Zollſaͤze Erfhwerung der Behandlung und ein ganz anderes 
Verfahren als früher eingetreten fey, Diefe Behauptung if 
jedoch irrig und bedarf einer vollftändigen Berichtigung. Es 
it Mar, daß zur Sicherheit der beftehenden Abgaben für die 
Guͤter, die zum Durchgang beftimmt find, Worlehrungen ges 
troffen werben müflen, wodurch feitgeftellt wird, daß die Guter 
wicht im Lande bleiben, fondern wirklich wieder auspaſſiren. 
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Diefe Vorkehrungen werben vermittelt Verſchluſſes der Labun: 
sen durch Bleifiegel getroffen, und es haben ſolche in Kurhef— 
fen ſchon feit dem Jahre 1824 in Folge ber damals eingeführ- 
ten Gefeggebung beſtanden. Durd bie jtatt gehabte Zollver- 
einigung iſt hierin nichts geändert worben, wohl aber bat fi 
die Anlegung bed Verſchluſſes, fo lange ber Zollfay von 12 g®r. 
für den Gentner eingeführt war, in vielen Fällen als unnöthig 
ergeben, weil bie Cingangsabgabe gleih vor dem Durchgangs⸗ 
zoll, und mithin die Waaren nah Erleichterung des Durch: 
gangszolles in völlig freien Verkehr gefest werben fonnten. 
Mit bem HZerabſezen der Tranſitabgabe iſt aber die Nothwen—⸗ 
digfeit eingetreten bie hoͤhern Eingangsabgaben durch Ver— 
ſchlußanlagen zu ſichern, und es tritt num in dieſer Beziehung 
ganz das Verfahren wieder ein, wie folhes fhon im Jahre 
1824 vorgefhrieben war. Die Notbmendigkeit biefes Merfah: 
rend ift einleuchtend, und es mwirb wohl feinem Staate zuge: 
muthet werden mögen, zur größfern Beguemlichfeit Dritter 
Maafregela außer Acht zu laffen, bie zur eigenen Sicherftel: 
Inng unentbehrlih find.’ 

Se. k. Hoh. der Kurprinz von Heſſen und die Frau Gräfin 
von Schaumburg kamen von Prrmont zu Hamburg an, dem 
Bernehmen nah um fih nah Doberan zu begeben. 

* Dresden, 16 Aug. Geftern Mittag iſt Se, Mai. ber 
König, unter dem Namen eined Herrn v. Weeſenſtein, von 
Pillnis nah Prag abgereist, um bdafelbit bei Ihren Majeſtaͤ— 
ten dem Kaiſer und der Kaiferin von Deftreih einen Be: 
fuch abzuftatten. Heute Vormittag paffirte auch Se, k. Hob. 
der Kronpring von Preußen, von Sans Souci fommend, nad 
Töplig Hier durch. 

Preunuben. 

Fr Berlin, 14 Aug. Die Nachrichten aus Portugal ha: 
ben bier den tiefften Eindruf gemacht. Viele ſehen nun ſchon 
die republifanifhen Prinzipien mit Bligesfchnelle die pprendifche 
SHalbinfel durchziehen, oder einen europäifhen Arieg vor ber 
Thüre. Im auswärtigen Departement berrfht wirflih große 
Thätigkeit, und mehrere Kouriere find nah einander an Se, 
Mai. den König abgefendet worden, Nun fängt zwar aller: 
dings mit der erlittenen Niederlage der Migueliften eine neue 
Zeitrehnung für Portugal an. Es wird freifinnige Inftitutio: 
zen erhalten, und nicht mehr der unumfchränften Gewalt eines 
@inzelnen unterthänig fepn, was dann die Innern Verhaͤltniſſe 
Spaniens bedeutend mobdifiziren koͤnnte. Allein es ift wohl 
wicht leicht anzunehmen, daß der Mepublif damit die Bahn 
gebrochen fep, und man gleich von einem Ertreme zum anbern 
übergeben werde. Der Einfluß Englands ift zu fihtbar in 
Portugal, um glauben zu können, baf ohne den Willen der: 
englifhen Regierung es möglich wäre, ein Spftem einzufüb: 
ren, bad man in London eben fo febr ald den grellſten Despo: 
tismus fuͤrchtet. Jene Beſorgniſſe feinen uns daher unzeiftg, 
und man fan, was dad Aufkommen einer Republik in Portu: 
gal betrift, wohl ruhig fern. in Anderes ift ed mit dem 
Ariege. Ihn zu vermeiden oder zu beginnen, hängt von dem 
Mabrider Kabinette ab; verhält es fih paſſiv, fo ift fir Spa: 
nien fein Ungrif von Außen zu fürdten; mollte ed aber vor: 
greifend zu Werke geben, und für Don Miguel offen Partei 
uchmen, was doch, wie die Sachen ſich jest geftaltet haben, 
wicht ſehr wahrfcheinlich üft, fo wirbden "England und Branfs 


reich dabei nicht gleichgiiltig bleiben; fie müßten bie fpani- 
fche Regierung in ihrem Vorhaben hindern. Wozu big führen 
fönnte, ift fchwer abzufehen, wenn man die ſchwierigen Wer: 
hältniffe der andern Mächte in biefem Kampfe und bie aufre— 
genden Vorfälle in Piemont und In derSchweiz berüffichtigt. 2ej- 
terefcheint überhaupt in einer ungläfbrohenben Lage zu ſeyn. Bei 
ihrer wichtigen geographiſchen Lage find die heftigen Meibungen 
ber Parteien für das übrige Europa Feineswegd umbebentend. 
Die Megierungen muͤſſen zulezt Notiz davon nehmen, und man 
weiß, daß alle großen Mächte ohne Unterſchied ſich ſchon vor 
einiger Seit dahin erflärt haben, baf bie alte Verfaffung ber 
Schweiz wohl modifiziert werden koͤnne, aber in ihren Grund⸗ 
lagen beftehen bleiben müfe, wenn bie Schweiger nicht bie 
neutrale Stellung verlieren wollten, bie ihmen bie Verträge 
von 4815 zugefihert haben. Das englifhe Kabinet bat fi 
darıiber gleichfalls beftimmt ausgeſprochen. Es fommt nun 
darauf an, wie weit die Eraltation geftiegen, und ob die Parteien 
noch im Stande find, irgend Math oder Warnung anzunehmen. 
Iſt did nicht der Fall, fo könnten wir vieleicht Obſervations⸗ 
korps an den verfchiedbenen Schweizer Gränzen aufitellen ſehen. 
Die in Böhmen verfammelten Souveraing werden unftreitig durch 
die Freigniffe in Portugal und der Schweiz zn ernten Beratbuugen 
veranlaßtmwerden ; und fie werden bejtimmte Verabredungen zu ih: 
rer Sicherjtellung treffen. Daß Polen an den Ereigniffen im 
Kanton Bafel Theil genommen, erregt befondere Aufmerkjam: 
zeit; man beforgt, daß nun die Schweiz der Zuffuchtsort aller 
polnifhen Flüchtlinge werden koͤnne. Man will daher ein wach⸗ 
fames Auge auf alle reifenden Polen richten, um, fo viel es im 
der Macht der Behörden fteht, fie abzuhalten, fib nad ber 
Schweiz zu begeben. 
Deftrei cd. 

Ein Schreiben ans Peſth vom 10 Aug. im Nürnberger 
Korrefpondenten meldet, zu Lemberg (in Galizien) follten neuer: 
dings zablreihe Verbaftungen ftatt gefunden baben. Der be: 
kannte F. M. 2. Zucchi fep am 7 Aug. durch VPeſth nach ber 
Feſtung Munkatſch, wohin er auf 20 Jabre verurtbeilt fen, es⸗ 
fortirt worden. Er folle fi uber die Milde des Kaifers, wel: 
her die ihm zuerfannte Todesſtrafe abgeändert, ſehr danfbar 
äußern. - 

Wien, 15 Aug. Metalligues 99%; Banfaktien 1220. 
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Vaterlaͤndiſche Briefe 

XLV. Für ben Freund ber Freiheit in ihren einfachften 
@lementen; für ben, welcher die menfhlihe Gattung noch mit 
freundlichen Yugen anflebt, dem ihre Wohlfahrt, ihr Sedeihen 
noch am Kerzen liegt; — felbft für den Schwermüthigen — 
mich ſelbſt mit inbegriffen — ber zu umferer Zeit fo viel Mer: 
derbniß, fo viel Ruͤltritt und Schwäche, fo viel Gefahr, Zers 
wirfnif, Unmwahrheit, und unlautere Leidenſchaften ſieht 
oder mittert, felbft fir biefen und für bie Deutfhen insbe 
fondere — ift Griechenland ein lichter Punft. Schon haufen 
dort unfere Landsleute. Schon wird ed bort mehr Tag. 
Schmwierigfeiten fab man vor — ja folde, bie nur bie Beit 
mindern fan. Man befämpft fie rafh und mutbig. Dtto er: 
ſchien wie ein hülfreicher Engel, und die baperifhen Herren 
bewähren ben deutſchen bon sens.. Bon Münden aus wer: 
ben wir aͤchte Berichte und Urtheile vernehmen, Werfen wir 
noch einmal politifhe Blife zurüf, wie ed fich feit Navarin 
fo dort geftaltet bat; und mie bie Begründung, das Begin: 
nen, durch bie Garantie der 60 Millionen möglih wurde. — 
Zagleih werden wir wegen bes offenbaren Zuſammenhangs, 
Blike auf den Drient werfen, und nach unferen Abſichten 
deutſche Meflerionen auch bei diefem entfernten Gegenftande 
überall einweben. Es find eben die Punfte, wo bie Politik, 
Das heißt die Intereffen, Wuͤnſche und Anfichten, ja die An: 
ftalten der Kabinette von Petersburg, Paris und London, ja 
auch von Wien, ftetd aufammentreffen und freundlich oder feind⸗ 
lich fi begegnen werden. — Dis komplizirte Verhaͤltniß wird 
und aus ſehr natiirlihen Gründen am meiften von Franf: 
reih aus bekannt. Namentlich jene Garantie ber 60 Millio: 
nen von der Oppofition nach ihrer Art und Unart befämpft, gabzu 
folcher tieferen Einfiht und Mißwiſſen Anlaß, was der Achte 
Polititer forgfältig aufbewahren wird. An ber Aechtheit der Thatſa⸗ 
chen iſt wenig zu zweifeln. Der Stanbpunft und Charakter 
der Perfonen birgt dafuͤr. Alſo nah den eigenen Angaben 
bed Minifters der auswärtigen Angelegenheiten *) fchlug 
gleih Anfangs Franfreih einen bayerifhen Prinzen , dieſen 
oder jenen, vor; Mußland einen Prinzen von Neffen: Kom: 
burg (wir kennen allerdings fehr tüchtige), Engiand den Prin: 
zen Leopold von Eoburg. — Le prince bavarois fur exclus 
par le motif que la Baviere £tait Tallice naturelle de la 
France. (Großes Auffehen in der Kammer). — Als end» 
Lich Leopold genehmigt wurde, aber fpäter ablehnte, flug 
Sranfreih einen preufifhen Prinzen, Wilhelm ober Friedrich 
vor — (fie mußten fürmahr von den perfönlihen Eigenſchaf⸗ 
ten gute Kenntniß Haben —), England den Prinzen Friebrich ber 
Niederlande; — qui ne put &tre agree. (Mir möchten wohl 
die Gründe vernehmen.) — Alſo kam man auf Franfreiche 
frühere Vorſchlaͤge zurut, welches in der Konferenz zu London 
argumentirte: que la Bavidre &tait une puissance du se- 
«ond ordre, que son gouvernement #tait celui de tous 
<omparativement , qui &tait le plus desinteresse dans la 
question, et que pour soutenir le prince Othon sur le 
tröne, il aurait besoin #galement de la protection de trois 
a eg 
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puissances. Cette raison a paru decisive. — — Bei jener‘ 
bedeutenden Diskuffion über die Garantie bed Drittheils oder 
ber 20 Milionen, eoͤfnete M. de Remuſat in dieſer entfcei: 
denden Sizung das Feld, mit großer Gewanbdtheit allerdings, 
und wir werben ihm bie und ba folgen. Won ihm fante das 
mals bad Journal des d&bats: —M. de H. aleprömier ramene 
la question & son veritable point de vue. Il l’a prise de 
baut, comme il prend toutes les questions. Im Beziehung 
auf Bapern, feinen König und dem Föniglihen Sohn erinnerte 
er unter Anderm an bie Worte eines der Häupter ber Oppo⸗ 
fition: le tröne de la Gréee oflre a celui qui doit s'y 
asseoir un avenir qui n'est em ce moment donne & per- 
sonne en Europe — (einzig, nicht zu entziffern), il Iui im- 
pose la täche de tirer du sein d’une population abrutie 
par l'esclavage; une nation forte et grande; aller gouver- 
ner la Grece, s’identifier avec elle, e’est une mission phi- 
lanthropique et sublime qui ne peut tenter qu’une grande 
ame, — Sl existe en Europe un roi, homme de caur, 
quil ne recule pas devant cette noble täche. Das Wit: 
telsbahifhe Haus hat biefem fublimen Beruf entfprocden; 
fromm, Gott vertrauend und voll menſchlicher Gefühle. — 
Cette mission a &t6 donnee ä un jeune prince quine peut 
Vaccomplir sans appui. Bu biefem — appui — hatte Ne 
mufat feine Kollegen und Landsleute vorzubereiten und zu ge: 
winnen, und wählte dazu die Schikfale, die Imete der heiligen 
Allianz — (nicht ohne in Irrthümer zu verfallen), bie Ei= 
genihaften und ben Tod Alexanders. Par sa mort s’affai- 
blit encore l’unite de la sainte Alliance, et tomba toute 
sa grandeur. Apres tout, les diverses puissances pressöes, 
entrainees par lcs sympathies populaires, — (mo mehr 
als in Deutſchland ?) violentees par les dvönemens grecs 
qui se developpaient rapidement, furent forckes de s'occu- 
per de la Gröce, et selon leurs situations diverses, leur 
politique fut differente. Les plus amies furent la Russie 
et la France, l’une plus ambitieuse l'autre plus desinte- 
resase. (Welche 77) La plus froide, fut l’Angleterre, la 
plus hostile, il faut bien le dire, l’Autriche. (Mer hat 
über ben Drient richtiger und fcarffinniger gefehen, geur— 
theilt ald der Fuͤrſt Metternih? Bu rechter Zeit lenkte er 
ein.) Ainsi un principe de diversit&, de division, fut 
jete dans le sein de la sainte Alliance, son unite dispa- 
rut. Le monde fut soulage; la France respira. Voilä le 
service que l’insurrection de la Gröce a rendu au 
monde. Ses matelots et ses pätres ont commence la dis- 
solution de la sainte Alliance. Ingrats que nous sommes, 
V’aurions nous oublie? — Mit wie vielen gegründeten Ein: 
mwürfen koͤnnte man biefer Neibe zwar wohl gemepnter Be: 
bauptungen, fo vieler Mifhung des Wahren mit dem Pal: 
fhen , begegnen und miderfprehen? Go werben aud bie 
Beſſern, und bei dem beffern Anlaß unaufhoͤrlich dahin ge 
zogen! Den Bewegungen der Ebbe und Fluth, ben Kontor: 
danzen und Diffonanzen der Großen, und hernach auch ber 
ganz verfchiedenen heiligen Allianz nachzuforſchen, umfichtig 
nachzufolgen, iſt freilih das ABE des praktiihen Poli: 
tifers. Jene principes de diversitd werben bie Wiebervereini- 
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gung zur rechten Seit, und zu andern Zwelen Teineswegs 
bemmen. Jenes griehifhe Clement hat für den Augenblit 
aufgebört Stoff ber Entzweiung zu fern. Mielmehr ift dort 
ein beftändiger Gentralpunft bed guten Verftändniffed und 
der freundlihen Beredung — ein unter Viele gleich getheilted 
Bewußtſeyn großer, edler, europaifcher, chriſtlicher Zwele; — 
ein Schauplaz wo die gemepnten Mächte alle ihr Conto, 
jede nach ihrer Weile finden können; ja gleihfam ein beftän: 
biger Inftinkt, eine Einladung, ein Gebot, fi ebem dort wie: 
derägu naͤhern und zu verfühnen, wenn man anderwaͤrts 
geipannt oder uneinig geworben wäre. Gelbit der Neib hat 
faum Raum; den zu beſchwichtigen iſt Armanfpergs Sache. 
Nur muß man nicht benfen, fprehen umd verlangen, wie M. 
Dunton früher *) bei derfelben Frage der Garantie. M. Dumon, 
ebenwol ein minifteriellee und font fehr verftändiger Dann: 
Si nous persererons dans le glorieux protectorat que la 
France a exerc# sur la Grece, notre röle et notre influence 
y seront nöcessairement agrandis. Wohl! je sais qu’on peut 
prötendre que la preponderance de la politigue frangaise est 
trop chörement payée par le sacrifice eventuel qu'on nous 
demande. — Warum lebergemiht, wo Gleihgemwicht und 
Mitgewicht fo rath/am und fo genügend, ja, zum Heil ber 
Sache fo nothwenbig find? — 





Noch etwas über eine Münzvereinigung. 

+ Mom Main, 10 Aug. Ih babe mit grefem Intereſſe 
die in Ihrem Blatt mitgerheilte Abhandlung über eine Münz: 
vereinigung der deutfhen Staaten gelefen, und wuͤnſche fehn: 
lichſt, dab die darin enthaltenen Vorfhläge wegen Cinführung 
des franzöfifhen Muͤnzſoſtems recht bald realifirt werben moͤch⸗ 
ten, Soeinleuhtend ih aber die aufgeftellten Grundſaͤze fand, 
fo muß ich doch zweifeln, ob eine folhe Maafregel ausgeführt 
werben bürfte, wenn nicht vorher ein Mittel gegeben wird, 
biefelbe nah und nah ohne Störung für ben Verkehr ind Le: 
ben zu rufen, Dieſes würde fi bewertitelligen lafen, wenn 
man bei Abſchluß eines Zollvereind das Franfengeld beim Zoll: 
tarif ald gemeinfchaftlihe Münze zum Grunde legte, und bie 
vorbandenen Münzen nach dem vorgefchlagenen Zählwerth an 
den Zollftationen annaͤhme, wodurch fih die Handelswelt mit 
diefer Geldiorte bald vertraut machen würde, Das Franken: 
geld Fönnte dabei auch im gewöhnlichen Verkehr verwendet wer: 
den, mie folhes in Suͤddeutſchland bereits häufig gefchieht, 
indem ber 5 Franfenthaler zu 2 fl. 20 Er. cirkulirt, was dem 
Werth von 4 Nthlr, 10 Silbergr, in preußiſchem Gelde entſpricht 
und den Werth des Franfen zu 28 fr, oder zu 8 Gilbergr, be: 
ffimmt, Würden die fämtlihen Vereinsftaaten ihre Ausmün— 
zungen künftig in Franfengeld vornehmen, fo iſt nicht zu bes 
zweifeln, daß Diefes Geld in ganz kurzer Zeit ſich bei allen 
Handelsgeſchaͤſten Eingang verfhaffen würde, und fobald deſſen 
Verbreitung im Handelsverkehre bemerfftelligt wäre, wiirde die 
Einführung ale Landesmünze wohl keinen Unftand mehr finden. 
Die deutihen Staatsangebörigen könnten fih die Einführung 
dieſer Munzſorte recht wohl gefallen laſſen, da dieſelbe zu dem 
Zahlwerth von 2 fl. 20 fr. und 4 Rthlr. 10 Ser. um circa 
4 Progent mehr Silbergehalt hätte, als die Kronenthaler und 
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die prenfifchen Thaler; es ifragt fih nur, ob bie deutſchen 
Muünzitätten ohne Verluſt biefe Ausprägungen vornehmen 
tönnten, Daß Sachſen fein Silber in dieſer Münsforte mit 
größerm Vortheil als im Konventionsgeld ausmünzen fonnte, 
unterliegt wohl feinem Zweifel, aber auch die übrigem beut- 
{hen Staaten würden das erforderliche Silber wenigiteng eben 
fo wohlfeil als die frangöfifhen Mingftätten erhalten Fönnen, 
wenn fie fih über einen gemeinfchaftlihen Silberpreis vereini: 
gen würden, Es wären auf diefe Weife hinſichtlich des Wechſel⸗ 
furfes und ber Verarbeitung bed deutſchen Silbers die burch 
das franzöfiihe Münzipftem zu erwartenden Mortheile zu ers 
reihen, und bie Mereinsftaaten würden nur bie Bequemlich— 
feit einer gemeinfhaftlihen Nehnungsmünze auf fo lange zu 
entbehren haben, bie das Frankengeld mit feinen Unterabtheis 
lungen vollitändig ale Landesmünze eingeführt wäre. 


Deutfälanb, 

* Braunfhweig, 6 Hug. Die Meffe it nicht gut; 
zwar war fie in den erften Tagen glänzend, in den wollenen 
Tuͤchern wurden große Gefhäfte zu ſteigenden Preifen gemacht, 
Vieles ward ausverkauft, und an Manchem bat es gefehlt; 
aber je mehr die Preife ftiegen, deſto mehr legte fih die Kauf: 
luft, und fo gingen bie Sturmfluthen ber erften Bewegung in 
den gewöhnlichen ruhigen Wellenfhlag über, Die Leinwand 
ift gefucht, und die baummollenen Waaren haben auch guten 
Abſaz gefunden, und die Preife etwas verbeſſert, weil die dis— 
jährige Mißernte der Baumwolle eine bedeutende Erhöhung 
ihres Preifes vorausfehen läßt, da der Werbrauh nichts weni: 
ger ald abnimmt. Auch den Leberarbeitern wurden genug 
Käufer und Beiteler von der Geldjtrömung zugeführt, die in 
die rechten Betten und Uferbahnen gelangt ift, wo fie Leben 
und Gedeihen bringt. Möge fie fih in biefen tiefen Thal— 
wegen halten, und weder verfumpfen, noch verfanden, nod 
wild überfiuthen, Die drei Gefahren follen bier nicht näher 
bezeichnet werben, fondern dagegen bed berrlihen Bildes Er: 
wähnung geichehen, womit Stieler die hiefige reihe und fchöne 
Kunftangftellung geihmuüft bat, Es iſt ein Kind unter dem 
Schuze feines Engeld vor der dreifachen Gefahr ber fhon ges 
pflüften Giftblume, der naben Natter, und des Waldſtromes, 
an dem ed eingefhlafen. Die Meile felbjt machte aber mit 
ihrem Gewühl von freundlichen Gelichtern das fhönfte Bild, 
während auf einer einfamen Gaffe eine Schrefendgeftalt ge 
ſchloſſen erfhien, und nah Wolfenbüttel abgeführt wurde, wo 
es dem Juſtizamtmann Hoffmeifter geglüft zu ſeyn fcheint, die 
Thäter der Naubmorde zu Salzdahlum zu entdefen, Die fämts 
lihen Strafanftalten des Landes werden unter bie Aufſicht 
und Verwaltung der Landesdirektion zufolge eines Geſezes ge— 
ſtellt, welches bereits von der Ständeverfammlung angenommen 
ift. Die Stände find auch damit einverftanden, daß in dem 
geräumigen, aber zu feinem Zwele niht mehr brauchbaren 
Schloffe zu Boren, unfern ber Weler, in einem biefigen be— 
reits zu Gefäugnifen benuͤzten Klofter zwei Arbeits: und Beſ— 
ferungsanftalten in übliher Maſſe und Ordnung eingerichtet 
werden; zu den Unlagekoften find die 10,000 Rthlr. angewies 
fen, welche berfömmlich dem neuen Landesherrn von den Staͤn⸗ 
den überreicht werden. Die Herabfezung des Durchgangszolls 
von preußifhem Brauntwein ift beihlofen, und wegen ber 


1179 


beantragten Herftelung ber Handeldzunfte erklärt, daß fie ber 
reits vorbereitet ſey. (Ferner ift angetragen, daß auf die Vers 
befferung des Einlommens ber Lanbichullehrer, wofür man 
so Rthlr. mit Wohnung ald das Geringfte aufftellte, und auf 
die Verforgung ihrer Wittwen Bedaht genommen werben möge, 
und daß die Militaird, welche im weſtphaͤliſchen Dienfte ers 
werbunfähig geworden find, zur Penfion empfohlen werben. 
Dagegen wurde die Verbindlichleit zur Uebernahme einer For⸗ 
derung der Stabt Zittau von 6000 Rthlru. Kriegsfhaden, als 
Lanbesihuld, unbegrindet gefunden. Nah einer lebhaften Ber: 
handlung über die Einführung der Deffentlichfeit bei ben land» 
ſtaͤndiſchen Sizungen haben fi befanntlih 25 Stimmen ba: 
wider und 19 dafür erklärt; einftimmig ward aber entfchieden, 
daß fein Mitglied feine Wahl in den Ausſchuß ablehnen dürfe, 
und keine @rlaubnif von der Megierung zu ihrer Annahme er: 
forderlih fep. Das Recht der Ständeverfammlung, den Lands 
ſyndikus zu verabfchieben, zu penfioniren, und mit Entlafung 
zu bedrohen, hat man mit der Regierung nicht erörtern wol: 
len, fondern in die Beftallung bes neuerwählten Lanbdſpndikus 
Oeſterreich eingefhaltet, daß er fih im betreffenden Kalle auf 
eine Mepnungsverfhiebenheit nicht berufen könne, Die übri: 
gen noch vorliegenden Arbeiten betreffen bie wictigften Lan: 
desſachen, als die bäuerlichen Ablöfungen, die Gemeinheitsthei- 
lungen, die Städteorbnung, das öffentlihe Schuldenwefen, ben 
Boll: und Handelsverein mit den Nachbarſtaaten, befonders 
mit Hannover, und die Berichte darüber werden fih mit bem 
beten Willen und Fleiße doch erft nah mehrern Monaten er: 
ftatten laffen ; bie Ständeverfammlung bat fih daher nach Nie: 
berfesung bes verfaffungsmäßigen Ausfchuffes bis zum 4 Nov, 
d, 3. vertagt, 


Schwein4. 

Die neue Züricher Zeitung ſtellt am 14 Auguſt Be— 
trabtungen an, worin es unter Anderm heißt: „Wenn ein 
bioßes Gehenlaſſen der eidgenöfliihen Angelegenbeiten jederzeit 
unverantrsortlih wäre, fo mußte ed nah den eingetretenen 
außerordentlihen Umftänden als wahrer Verrath am Mater: 
lande eriheinen, Cine endlihe ſchnelle Beendigung ber feit 
brei Jabren durch Zögern und furdtfame Bebandlung nur im: 
mer ichlimmer gewordenen Wirren, eine kräftige Organifation 
bes Bundes, Die Begründung folder Inftiturionen, wodurch 
fünftig äbnliche Zerwuͤrfniſſe im Keime ertitt werden koͤnnen; 
furz die Eroberung einer dauerhaften und gefiberten Rube auf 
der Baſis der Rechtsgleichheit und der Nationalität wird von 
dem fo frevelbaft aus feiner Ruhe geftärten Volke gefordert, 
und von der Zagfazung erwartet, Ihr fräfsiges und vereintes 
Benehmen während der leztverfloTenen zwei Wochen birgt ung 
dafür, daß fie diefes Vertrauen nicht taͤuſchen, fondern foweit 
ihre Vollmachten reihen, erfüllen, und nber das Weitere die 
—n Anträge an die Stände wird gelangen laſſen. Das 

lachte und was allem Uebrigen nothwendig vorhergeben muß, 
it die Orbnung der Angelegenbeiten von Schwyz und Bafel, 
Auflöiuug des nationalverrätberifben Sarnerbundes, und An: 
baltung aller Kantone zu Erfüllung ihrer eidgenöffifhen Pic: 
\ ten. &o wie jeder Schweizer unläugbar Pflichten micht blos 
' gegen feinen Kanton (dad eugere Vaterland), fondern auch, fo 
gewiß eine Schweiz und eine fhweizerifhe Nation ift, gegen die 
Eidgenoſſenſchaft * gemeinfame Vaterland) hat, fo gewiß ift 
er auch wegen Verlegung feiner Pflichten gegen das leztere, we: 
gen Verrath und Rebellion gegen die Eidgenoſſenſchäft, bieſer 
verantwortlich und ftraffälig. Und diefe Befugniß fan und 
muß die Schweiz jejt mit Nachdruf gagen diejenigen ausüben, 
weiche die en u Vaterlandes, die hoͤchſten umd heiligſten 
Jutereſſen ihrer Miteidgenoſſen gefährdet und uns alle an ben 
Hand des Wbgrundes gebracht haben, um deu Willen und die 


Privatintereffen weniger Hunderte dem Volle ald Geſez aufzu⸗ 
dringen. Wird diefes Recht ausgeubt, fo wird es dann thunlic 
und in allen Hinfihten vorzüglicher feun, die beiden entzwei⸗ 
ten Kantone wieder zu vereinigen und nah dem Grundfaje 
der Mectsgleihheit zu —— iren. Nichts bindert aber, daß 
nicht auch ſchon mirtlerweile ein neuer Bundesentwurf bear 
beitet werde, wie er ben durch Erfahrung noch mehr als vor- 
ber Mar gewordenen Bedürfnifien, der gegen das Ausland an: 
enommen entfhiedenen Stellung, und dem eingetretenen Ber: 
hältuiffen — iſt. Es liegt ja in friſchem Gedaͤchtniß, 
daß in dem jüngft beratheuen Entwurf ſo viele Mängel, Ju— 
konſequenzen, Halbheiten, welche die große Mehrheit der Na- 
tion fränften, aufgenommen wurden, bloß weil man hoffte mit 
der Minderheit zu tranfigiren und Bürgerfrieg zu vermeiden. 
Num it der Buͤrgerkrieg dennoch durch die Schuld der Minder: 
beit ausgebrochen, er ift durch die Kraft der Mebrbeit, nicht 
ohne Bintvergießen, fhucH erftift worden, und —*— biploma- 
tiihe Zudringlichkeit hat die Schweiz fid emancipirt. Mithiu 
eben jezt feine Gründe entgegen, in ben neuen Bund alle 
iejenigen Beitimmungen aufzunehmen, welche die Anwendung 
richtiger Grundfäge , die Sicherheit und bie Befoͤrderung des 
vaterländifhen Gemeinmwohls fordern. Die Nation bat dur 
die gemachten Anftrengungen erhöhte Anfprüce errungen, waͤh⸗ 
rend von der andern Seite das feindfelige Benehmen den An: 
ſpruch auf Schonung oder vielmehr auf Vorrechte verwirft hat. 
Es muß einleuchten, wie wichtig für die Begründung einer 
lebendigen und wirtfamen Nationalität der Grundfaz volllom⸗ 
men freier Niederlafung mit dem Mechte der freien Ausübung 
nicht nur des Berufes, fondern auch der politifchen Mecte ft, 
alles nah den Gefezen des Kantons, Damit hängt aufs _ge: 
naueſte —— die Rechtsgleichheit bei Konkurs: und Erbe 
fällen, und vollommen freie Ein:, Aus: und Durdfuhr aus 
einem Kanton in ben andern. Eine ber wichtigiten Anwen— 
dungen des Rechts der freien Niederlaffung und Ausuͤbung 
des Berufs betrifft die gelebrten Stände, die Theologen, Ju— 
riften, Mediziner, auch die Militaird, wenn dieſer Stand zu 
einem Berufe wird, der denjenigen nährt, welcher ibm feine 
ganze Zeit widmet. Jeder Schweizer, welcher bie gerenlih vor: 
gefhriebenen Prüfungen, wo folde ftatt finden, beiteben Tan, 
oder von einer eidgendfliihen Behoͤrde als fähig erklärt ift, 
fol das Recht haben im jedem Kanton als Aſpirant für Stel: 
len zu fonfurriren oder zu praktiziren. Daß ein Bundesge— 
richt jezt wird aufgeftellt werden, halten wirgar micht für zweis 
fin: zu fehr haben die Ereigniffe der jüngiten —* uns 
en Mangel eines folhen empfinden lafien. Allein zweifelbafs 
ter ift es, ob endlich die Vorurtbeile und Ausflichte Tonnen 
befiegt werden, die fih entgegenfegen, um das Bundesgericht 
zugleih zu einem Kafationshofe und ſelbſt für gewiſſe Fälle 
zum oberften Gerichtshofe zu machen. Man hat mit Grund 
einen Werth darauf gefest, durch die ganze Schweiz gleiche Ges 
wichte, Maafe, Münzen und gleihe Uniformen einzuführen; 
allein wir fragen, ob denn nicht der Zuſammenhang und bie 
möglichfte Uebereinftimmung in ber Verwaltung und den Be— 
griffen des Rechtes noch unendlich weit wirffamer und wichtis 
ger feven, um ben Verkehr zu erleichtern und die Bürger al⸗ 
ler Kantone zu Bürgern eines Staates zu bilden? Muß es 
nicht die Begriffe des Volkes von Net —— verwirren, 
jedenfalls aber feinen Begrif von Nationaleinheit aufheben, 
wenn im Innern der Eidgenoſſenſchaft auf dieſer Seite bes 
Ehlagbaums oder ber Kautonsgränze das gerade Gegentheil 
von demjenigen ald Recht gilt, was bei dem Eidgenoſſen jen— 
ſeits als ſolches hs und gehandhabt wird? Wir wollen 
um befwillen nicht, dap die befondern Kantonalrehte und Sta- 
tutarrechte in der Gegenwart oder in ber naͤchſten Zufunft abs 
geſchaft werden follen, um einem allgemeinen fchmweizerifchen 
Kivilfoder Plaz zu machen, da dieſes allzugroßen Schwierigs 
feiten unterliegen und zumal in Hinfit der Erbredte, Ehe— 
rechte und des Matrimonialwefens zu viele Intereſſen traͤnken 
würde; es beſtehen ja auch jezt in den einzelnen Kantonen 
verihledene Statuten biefer Art, welches nicht bindert, daß 
ein Obergeriht, eine gefeggebende Wehörde mit Anwendung 
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und Beräffihtigung jener Lokalrechte beieben fan. Wllein 
nichts ‚hindert auf gemeineidgenöffiihe Koſten die Strafredis: 
pflege und die Strafanftalten gleidfoͤrmig unter der Dberauf: 
fibt der oberften erg einzurichten; und wer kan 
widerfpreben, daß’ Gerechtigkeit und Humanitdt dabei um: 
endlih gewinnen müßten, da jezt ‚die kleinen Kantone we: 
gen Beicränftpeit ‚ihrer dlonomiſchen Kräfte. zwelmaͤßiger 
Strafanitalten gänzlich entbehren und auch in den größerm nicht 
die gehörige Abfonderung der verſchiedenen Klaſſen ausführbar it? 
Bas an einem Orte Verbrechen iſt, wird ed auch am andern ſeyn. 
In Hinfihr des Eivilrechtes aber hat im ebemaligen_ deutſchen 
Reiche neben einem baverifchen, wuͤrtembergiſchen, befliihen, Ele: 
viren Landrehte u. f.f, ein gemeines deutihes Recht alsfub- 
fidiarife, d. b. fo beftanden, daß es zur Anwendung Fam 





£iterarifche Anzeige. 

[1139 a] Bei GC, P. Winter, Unirersitätsbuch- 
händler in Heidelberg, sind folgende neuelrun 
Werke erschienen und in allen guten Buch- 
handlungen Deutschlands , Oestreichs und de 


ordnung der Begebenheiten, das 
der Zeitbegriffe wird nach der allgemein gülti 
gen Hermeneutik erklärt. j 
ist der Hauptzwrek,, die Glaubrürdigkeit nerwobnumgen Dat einen Fl 
der Thatsachen und die mit den Vernunflüber 
ugungen übereinstimmende, praktische Wahr- 
Schweiz zu haben (in Wien bei C. Gerold,fheit der Lehrgrundsäze konsequent und gleich. 
Schaumburg u. Komp., Heubner, Rohrmann u.lförmig ins Licht zu stellen. — Der Ver 


in denjenigen Fällen, wo bie unvollftändbigen L2anb- 
rechte (und dis find in hohem Grade alle fhweizeriihen Kan- 
tonalrehte) Feine Beſtimmungen emtbielten, erzichten Die 
Kantone vorerft mit der Unnabme eines gemeinſchaftlichen 
fubfidtarifhen Mectes für die Zukunft auf die Befugniß 
neue Gefege im. Gebiete des Civilrechtes zu erlaflen, ß 
würde die Zeit und die mit diefer fortihreitende Nationalität 
Math bringen, wie die befondern Kantonalrechte über gewiſſe 

unfte abregirt werden tönnten. 3. ®. die Schwierigteiten 
hub im Obligationenredhte dei weitem nicht fo groß wie imErb- 
rechte, uud die Prozeßordnung Lönnte bald auf eimen gleich: 
förmigen Fuß eingerichtet werden, ba die Logik, melde ber Be: 
weistheorie zum. Grunde liegt, allenthalben die gleiche ſeyn muß. 
Geſchluß folat.) 










A in einer fehr ige wit 
den li an Er naher 
Der Garten mit einem se 





In der Sinnerklä- und Gaͤrt⸗ 
u raum v. 23431 
wabratjibub, 

Das Hans mit gutagwörsten Kellern ift 


I; enthält zu ebener Erbe 6 Zimmer mit 
ade, Walbiumız und Holylage, im erften Gtoße 







. . z ; ri Salon mit Wirame beisbare , 
Sebweigerd; in Prag bei Borrosch u. Andrölliefert dieses bedeutende Werk in einem schö Jawel Kabinette und ein — ———— 


und in der Calre’schen Buchhandl.; inPesthlnen, 


und Kaschau bei Wigand):, 

Griechische Chrestomatbie 
für die zwei ersten Jahres-Kurse im 
griechischen Sprachunterricht von 
Feldbausch undSüpfle. Neue 
Werk, anstatt einer dritten Auflage 
von Feldbausch's griech. —— 
mathie. gr.8. 16 gr. od. 1 fl. 12 kr.ip..; 

Die rl Pu. bei rt i —— — 
Anordnung, die gute äußsere Ausstattung durch 
deutlichen, korrekten Druk und vreilses Papier, 
so wie der sehr billige Preis machen das Buch 
in jeder Hinsicht empfehlungswerth. 
welche die Einführung desselben bezweken, 
— DEE ee one. 

we R 
ein Prei Exemplar. 

Hermann, Dr. K.F., über Herrn 
Prof. Heinr. Ritters Dar- 
stellung der Sokratischen 
Systeme in den neuesten Bänden 
seiner Geschichte der Philosophie. 
(Abdr.a.d.Heidelb.Jahrb. d.Litter.) 
gr. 8. geh. 8 gr. oder 36 kr. 

Paulus, H.E. G., Exegetisches 
Handbuch über die drei er- 
sten Evangelien. Gröfstes Ok- 
tavformat. Vollständig iu 3 Bän- 
den. 1830—1833. 12 Rthir. 16 gr. 
oder 22 fl. 30 kr. 


Das Werk enthält für die Schriftausl 
aller Klassen einen auserlesenen Vorrath 
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4fl. 3 kr. 






schensäzen , 













(1462) 
Auf Antrag ber Eri 


philologischen und archäologischen Brklärungs- des gebeimen Rathes und 556 


mittel, so dafs sie jeder nach seiner Ansic 
anzurenden veranlalst wird. Won allen be- 
deutenden Varisnten werden zur Uebung inj9 
der Kritik die Beurtheilungsgr' 
wikelt. Die Entsteh 
Gansen und wichtiger 


ung 
ünde genau ent- gerung unterworfen. 


tandtheile, die Zeit-[gerichtfich erhobenen 


h cofsen Format, durch einen gedrängten, 
bei Hartleben, Kilian, Wigand; in Prefsburginach der Fülle des Iahalts sehr viel fassonden, 
ürdigen Abdruk, mit vorzüglicher Sorgfalt 


[Buch auch hinsichtlich seiner typographischenein 
Austattung eine Zierde jeder Bibliothek seyn 

ird. Der Preis ist’so mäfsig, als es die Kost- 
parkeit dieses Druks erlaubt. Achnliche 

beitungen jedes der drei Evangelien können 
diese synoptischen Ueberblike nicht gewähren, 
and sind doch zusammen nicht um den gleiche 


und Römerchristen. 
getreu übersezt, mit erläuternden 
Zwischensäzen, einem Ueberblike 
des Lehrinhalts und Bemerkungen 
über schwerere Stellen. 
Oktavformat. 2 Rthlr. 8 gr. ode 


—— — des Apostels Paulus Er- 
mahnungsschreiben an die 
Hebräer-Christen. 
treu übersezt, mit erläuternden Zwi- 
einer fortlaufenden 
Sinnerklärung, kritischen Einlei 
tung und Bemerkungen über schwe- 
rere Stellen. Gröfstes Oktavformat. 
1833. 1 Rthlr. 16 gr. oder 3fl. 


Gerichtliche Befanntmachungen. 


Verfleigerung, 





0. 6, famt Sarten, vorbehaltlich ber 
der “intereffe 


nten, ber Öffentlichen Berfte 


> ntefen frei von Ew unb o⸗ 
rt und Aechtheit desfpepeapitatien bat eaneptic re 
äjungewertb v. 19952 fl. 


zweiten Stof zwei beisbare Bimmer, ein Rabinet 
und F Dlenidoten ca j ik 
m Hofraume befindet sich eine Wagenremife, 

eine Bokatität zu Beennen. 

und zahlu Käufer werden ſohin 
‚ ihre Haufdanbote am 

onnerfag, ben 29 biefes Monats, 

Vormittags von Lo bis ı2 Uhr 

im diefeitigen Gericht&fofale zn Protokoll zu geben. 
Bualeicdı wirb denfelben 


—52 — daß fie ſich wor: 
sen Befihtinung ber Realitäten febiglich an bem 
füninf. Hofmufiens Baumäfller, cher — 
u wu bewohnt, zu —*ã* 

n up ı 0 
Rhmigl. Kreisr ui Gtabtgericht Münden. 


ein Moßl. 























1458) Bekanntmachung. 
2438349 den 10 Geptems 
—** — 5— ——— Seyemfänd: 
mittelft Auer ın dere gegeben : 
Gröfstes|?) ꝓ Montur und Materialien, und zwar a) 


an Zuc : 340 Ellen granes, 3850 Ellen grünes, 
262 Ele dermeiturotbed, 9 Reinwanb ; 
380° Een zu ‚3 en ⸗ 
es Butter, 1000 @illen ungebleichted er, 
265 Ellen _?; breiten um C) 730 
fd Kaldielle, 440 8 fdirme, 350 

ar be, 300 Paar 


r 
alb 218 paar andre, 300 
orſchuhe. 


26 Ellen Satzwiuich, 22 Elm 3 
rabel, 116 —— Reit 
— — —X rt 62 bramme 
Di ’ * 
albfelle, 201 süraginäritt, 10 Bentner Zeus⸗ 


’ ’ 8 
Eiteg un Kortifnägee 290 umfbnats 
a Halfterringe wa ſchuallen. 
Rehhaar, 300 einge, 1000 Kar⸗ 


eiverbberechtigte Inlaͤnder werden zum 
ra moelafen, ns 38* er tei: 
er Bermdgen 
—* durch gerichtliche Bengniffe aus, i 
Bayreuth, am 24 Magath 1833. 


Orkonomie:Rommiffion des Fönigl. —5— erſten 
tegerd : Regiments (Kalter Fran; 
ri 


Wortge- 
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Mit allerhböhften Privilegien. 


Ye 233. 


reich bei dem Postamite in wem 


und bei Herrn Alexander um 


nommen und die Zeile mit y 
berechnet. f 


21 Auguft 1833. 





—— Flamation Palmella's. Machrichten aus engliſchen und ſpauiſchen Beitungen,) — Sroßernannien. (Parlamentsverhandluugt 
er Niederlande ——— und Spruch zu Landau. 


Brief.) — 


dranere ich. —Deutſchlaud. 
Beilage Nro. 235. Preußen. 


(Brief) — Deftreiq. 


Beilage Mio. 296. Waterlänbifche Briefe, — Eugliſche 
Ankuͤndigungen. 


Operhandverbanblungen ber bie Juben⸗Emanclhpation. — Egreiben and Paris. — 
— — — — ——⸗ — ———— ee 


Portugal. 

Nachſtehendes iſt bie geſtern erwaͤhnte Proklamation des 
Herzogs von Palmella: „Einwohner von Liſſabon! Die erha: 
bene Liebe fuͤr die heilige Sache der geſezmaͤßigen Koͤnigin und 
für die konſtitutionelle Charte, welche ihr auf eine fo energi⸗ 
{he Weife gezeigt habt, — der lebhafte Enthuſſasmus, mit 
dem ihr freimillig diefe theuern Pfänder unferes Gluͤks profla: 
mirt habt, — ber berzlihe und unbegrängte Beifall, womit 
ihr eure tapfern Vertheidiger und ihre ausgezeichneten Kührer 
empfangen habt, melde zur See und zu Lande fo ruhm: 
volle Siege errangen, erfordern ben feierlidhiten Beweis von 
Dankbarkeit als die erfte Pflicht eimer geſezmaͤßigen Megie: 
rung. Empfangt benn biefe Anerfennung im Namen unfrer 
theuern und erbabenen Königin der Senhora Maria II, im 
Namen unfers hochherzigen Regenten, Sr. kaiſerlichen Maje: 
ftät des Hrn. Herzogs von Braganza, und im Namen bed 
Landes, dem ihr fo ausgezeihnete Dienfte erwieſen. Die Me: 
sierung bes Ufurpatord hat euch entwafnet, um ben Despo— 
tiömus euch auflegen zu können, und fie bat euch vor ganz 
Europa verläumbdet, inbem fie euer gezmungenes Stillſchwei⸗ 
gen ald den Beweis eurer freiwilligen Reſignation daritelite, 
Nicht fobald aber waren bie Säbel ber Illegitimitaͤt vom euern 
Haͤuptern abgemandt, als fi plöglih 300,000 Hände erhoben, 
um gegen die ungerechte Anklage zu proteftiren, und freiwil: 
lig die Waffen gegen bie Ufurpation, welche erfhreft davon 
floh, ergreifend, ald Vorhut der Befreiungsarmee dienen wer: 
den, welche bis jept noch nicht in eure Mauern einzog. ins 
mwohner von Liffabon! Cure edle Haltung bat ben Despotid: 
mus zu Boden geworfen, fo lange er aber noch athmet, bewah: 
vet bemfelben Eifer, und legt eure Waffen nicht nieder, ald bie 
ihr ihn vernichtet feht. Bemweist der Welt, daß ed nur durch 
Hinterlit und Meineid, im Namen der Königin, die man be: 
rauben wollte, und der Freiheit, die man zu aͤchten beabfid: 
tigte, dem Despotismus gelang, euch mit Ketten zu beladen. 
Nun aber, da ihr dem Ungeheuer, fo ſchreklich und barbariſch 
es iſt, offen getrozt, fo greift es mit dem Waffen an, nicht 
in regelloſen Maſſen, fondern in regelmäßige Bataillone ge: 
bildet, wo die Kraft durch die Disziplin vervielfältigt wird. 
Ahmt jene unbeſſegte und heroiſche Stadt nad, welche feit 
der Geburt der Monarchie dem portugiefifhden Namen bewabrte, 
und in allen denfwärdigen Perioden, in feiner aber mehr als 
In der jezigen, das umfterbliche Beiſpiel der Tugenden gab, 
welche nöthig find, um biefes edlem Namens würdig zu wer: 
den, Wir wollen und ale vereinigen, um den Tprannen zu 


ftürjen, und wir wollen nicht einen Augenblit ruhen, fo lange 
noch ein einziger Fuß Landes von ihm beherrſcht ift, fo lange 
von feinen elenden. Agenten noch einer übrig iſt, um einem 
unfrer Mitbürger zm unterbrüfen. Nicht nur in ben Gefäng- 
niffen Lifabons feufjten viele Opfer; viele taufend andere, 
welche dieſelben Qualen erbulden, rufen ung aus allen Thei- 
len des Landes berbei, wo bie Ufurpatiom noch herrſcht. Laßt 
und zu ihrer Erlöfung fliegen, wir haben noch viele Thrä: 
nen zu trofnen. Bu ben Walfen denn, um der Tprannei für 
immer ein Ende zu machen, und ben Thron der Königin und 
die Charte zu befeftigen! Zu ben Waffen, nm bie gefeslice 
Ordnung und bie Achtung für bie Behörden zu behaupten, 
wenn irgend Jemand fie ftören folte! Zu den Waffen, um bie 
Anarchie zu unterbrifen, wenn fie ed wagen follte, unter und 
ihr Haupt zu erheben. Fahret fort, durch diefe ebeln Tugen⸗ 
den euch der Genoſſenſchaft der Nationen würdig gm zeigen, 
welche am meiften Grund haben, auf ihre Eivilifation ftolz 
zu ſeyn. Indem ihr für end felbit die Wohlthaten einer freien, 
väterlichen und gefezlihen Megierung erobert, werdet ihr ben 
Beifall des bewundernden Europa's und bie Segnungen einer 
danfbaren Nachkommenſchaft verdienen. Liffabon, 24 Jul. 4835.” 

Den geftern mitgetheilten Bericht bed Generals Elouet be 
gleitete Marſchall Bonrmont mit einem Schreiben aus feinem 
Hauptquartiere, Leca de Balio vom 26 Jul,, und bob darin be 
fonders die Tapferfeit ber portugiefifhen Meiterei bervor; auch 
wird barin die Verwundung des befannten ‚Herzogs von La— 
foens angezeigt. 

Die Times enthalten nachfolgendes Schreiben aus Liſſa— 
bon vom 27 Jul.: „Hier ift Alles ruhig, und einige Vivas 
ansgenommen, im der gewohnten Ordnung, als ob Feine Me 
volution ftatt gefunden hätte. Wielen, melde notorifch bie 
Konftitutionellen verfolgt hatten, murben die Meubled aus den 
Häufern genommen, und vor benfelben verbrannt. Der be: 
wafnete Pöbel verfuhr aber babei mit ber größten Orbnung, 
und ließ nicht das Minbdefte wegnehmen. Die Fenfter bed Gra— 
fen Baftos und einer oder zwei andern verhaßten Perionen 
wurden jertrümmert, Dbgleich bei der allgemeinen Eröfnung 
aller Gefängniffe am 24 Jul, alle Diebe und Mörder befreit 
worden waren, hörte man bod nichts von Mäubereien, im 
Gegentheile wurden einige Duzend berfelben wieder ind Ge 
fängniß gebraht. Nichts hat allgemeinere Freude erregt, als 
der Tod bed Teiles Jordao; man hatte ihn an dem Ufer, 
mo er fiel, eingefcharrt ; ber Poͤbel grub ibn aber wieder aud, 
und glüflih war, wer ein Gtüf von feinem Anzuge erwifchte, 
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als die verfhiebenen Gefängniffe geöfnet wurben, hatte viele 
der unglütlihen Gefangenen ſchon feit geraumer Zeit der Tod 
erlöst, über einige andere gaben die Bücher keine Auskunft. 
Telles Jordao war auf dem Schlofe St. Julian Gouverneur, 
Gefängnißauffeher und Gefängnifmwärter; ferner hatte er einen 
Kontrakt über die ärmlihe Nahrung, bie ben Gefangenen bes 
willigt war, und bielt auch noch, obmol im Namen feines Be: 
dienten, das einzige Hotel, das im der Weite geftattet war, 
and wo Ulled erbärmlich fchleht war, und um ben doppelten, 
drei: und vierfahen Preis bezahlt werben mußte. Zubem kam 
noch, daß wenn irgend ein Freund ber Gefangenen ihnen Gelb 
fandte, bis einem Zahlmeifter, ben Jordao anftellte, überge: 
Ben werben mußte. Wenn ber unglüflihe Gefangene eine 
Mablzeit oder etwas Nehnliches verlangte, fo wurde es ihm ge: 
fendet, ihm jedoch wenige Tage nachher gemeldet, daß all fein 
Geld erihöpft fep, und er keinen Krebit mehr habe, Die find 
lauter Thatfahen, und wenn Freunde bes, wie ich hoffe, ab: 
gefegten Tyrannen Beweiſe verlangen, fo fan man folde öf: 
fentlih befannt mahen. Viele Hunderte wurden ins Gefäng: 
nid geworfen, und erfuhren nie warum. Die Freunde ber 
Geſtorbenen, welche deren Leihen in Anfpruh nahmen, frag: 
ten natürlich, was denn ihr Verbrechen geweien fen ? Dit 
warb ihnen geantwortet: er babe nichts gethan, man babe ihn 
vorfichtäbalber eingeſezt. Geſtern (26) fam Nachricht von Se: 
tubal, General Molellos rılfe mit beträchtliher Macht auf 
diefe Stadt an, und wolle dann auf Almada, Lilfabon ge: 
genüber, marfchiren, indem er feine getäufchten Soldaten be: 
redete, die Garnifon von Liffabon werde mit ihnen in Ge: 
meinfhbaft handeln, und Billaflor, zwiſchen zwei Feuer gebracht, 
leicht befiegt werben; einige feiner Leute erfannten aber ben 
Betrug, und biefen Morgen früh traf die Nachricht ein, er ſey 
in der Nachbarſchaft von Marta, marfchire eiligft auf Santarem, 
und zerftöre alle Lebendmittel auf feinem Wege. Darüber, 
was aud dem Herzoge von Cadaval und den übrigen treuen 
Miniftern Don Migueld geworden ift, hat man nur Vermu: 
thungen. Man glaubt, daß fie alle wohlbehalten an Bord ber 
ſpaniſchen Fregatte ind, welche nad dem Abzuge am 21 bis 
unter Schleß Delem hinunter ging. Die legten Nachrichten ber 
fagen, daß die bei ber Kapitulation von Almada gemachten Ge: 
»fangenen über 2000 beträgen, und die meiften im Kloiter San 
Buſto untergebracht feven. Die Flüchtlinge vom Morgen 
bes 21, welde dem Sten, daten und 7ten SKavallerieregimente, 
der Polizei und Miliz angehörten, und zu ihrer Pflicht zuruͤk⸗ 
gelehrt find, betragen nicht weniger ald 3000. Man behaup: 
tet, ber Brigadegeneral der Polizei, Joaquim Joſe Maia, habe 
feine Unterwerfung an die Megierung der Königin eingefenbdet, 
die man annehmen, ihn aber nicht mehr anftellen wird, Heute 
erfährt man, daß der General Molellog mit feiner flüchtigen 
Truppe zu Andugatego auf dem Wege nah Santarem einge: 
troffen fep. Die brittifben Kaufleute baben heute dem britti: 
ſchen Generalkonſul eine Adreffe übergeben, mit der Bitte, ſich 
an Admiral Parker zu wenden, das er eine Abtheilung See: 
foldaten landen laſſe.“ 

Die Madrider Zeitung vom 5 Aug. enthält folgende, 
den engliiben Berichten ſehr widerfprebende Nachrichten : 
„Faro, 27 Jul. Ein Korps von 2000 Migueliften, größten: 
theils Guerillas, iſt, nachdem es die Abtheilung der Truppen 


Villaſſors, melde bie Beſazung yon St. Bartolome be Meffi- 
nes bildeten, überfallen hatte, in Algarbien eingebrungen, und 
bat Alcantarilia, Albufera, Lould, Villanova und Lagos befest, 
Alle diefe Gegenden find aufs Meue für Don Miguel, und es 
fielen bafelbft Reaktionen vor, die den von den Truppen ber 
@rpebitiom früher begangenen Erzeifen entfpreben. Der von 
ben Pebriften ernannte Großforregidor von Algarbien bat be: 
fohlen, baß alle im deren Sache kompromittirten Truppen 
und Perfonen ſich in unferm Plaze vereinigen. Bereits haben 
fe Mertola, Alcutim und Eaftromarim geräumt, und fih in 
Villareal vereinigt, von wo fie heute Nacht hieher kommen 
werben. Die Truppen Don Migueld fommen ganz nabe an 
unfre Mauern heran, und hatten diefen Morgen ein lebbaftes 
Kleingewehrfeuer mit einer Abtbeilung der Garnifon biefer 
Stadt, bes einzigen Plazed, ber Don Pebro noch in Algarbien 
blieb.” — „Elvas, 2 Aug. Die öffentlihe Mepnung ber 
Einwohner dieſes Ortes, fo wie von Campo Mayor, Eftremoz 
und im Allgemeinen ber ganzen Provinz ift ſehr eutſchieden 
für Don Miguel. Diefer Geift fpricht fi bei jeder Belegen: 
beit aus, mandhmal nur zu bizig, denn fhow wurden auf meh: 
rern Yunften, befonders in Eftremoy viele Erzeffe gegen Don 
Pedro’s Anhänger begangen, welche Erzeſſe troz ber edlen Be: 
miühungen ber Behörden und der Truppen Don Miguels nicht 
immer unterdrüft werben konnten. Unbeſchreiblich ift bie 
Wuth, melde das Volk gegen Don Pebro und feine Anbänger 
an Tag legte, befonders feitdem man bie Beſezung Liſſabons 
burch die Truppen Villafiord erfuhr. Die Megierung des Kö: 
nigsd Don Miguel bar ihre Mefidenz in Leiria aufgefchlagen, 
einer Stabt zwiſchen Liſſabon und Oporto. Seit Don Pedro 
am 28 Jul, im Lifabon angefommen ift, hat Villaflor keinerlei 
Operation unternommen. Er bleibt vielmehr in ber Defen: 
five, die Armee des Herzogs von Gabaval beobachtend, bie fort: 
während bei Torres Vedras lagert, und das ganze Littoral im 
Norden von Liſſabon big Cintra und Ramalhao befezt hält, ber 
Armee, die Oporto belagert, durch Coimbra und Leiria die Hand 
reihend, jener des Vicomte Molellos durch die Pläze des Tai, 
Die Kommunifationen zwiſchen den verfchiedenen Punkten bed Kö— 
nigreihs wurden, feit die Nebellen Liſſabon befezten, unterbro: 
hen. Do diefe aber nicht weiter Zerrain befigen ald bad, 
welches fie beſezt halten, und da fie nicht Truppen genug ba: 
ben, um fi auszubreiten, fo bat die Negierung die Wieder: 
eröfnung der Kommunifationen anbefohlen. Schon heute ge: 
ben Kouriere nah allen Punkten ab.” 

Wenn man englifgen Blättern glauben darf, ward die Mi: 
gueliſtiſche Korvette Prinzefa Meal, von 20 Kanonen, auf eine 
fonderbare Weife genommen. Das Dampfboot Wilhelm IV 
fol fi der Korvette genäbert, und der Rapitain dem Migue: 
liftifhen Kommandanten zugerufen baben: „Ich babe fiedendes 
Waffer genug, um alle eure 300 Mann Beſazung zu brüben, 
deswegen ergeht euch auf der Stelle, oder ich laffe meine Pum: 
pen fpielen.” Sogleich zog die Korvette ihre Flagge rin, und 
ergab ib einem Schiffe ohne Kanonen. 

(Courier) Der wichtige Punkt ift jept ‚die Zuſammen— 
fezung der Regentſchaft. Wenn die neue Negierung ben Portu: 
giefen genehm fern folte, fo macht die Belegung Lifabons 
wahrſcheinlich dem Kampfe ein Ende. Sollte fie aber ber Art 
fepn, daß die Nation fein Zutrauen darauf ſezt, dann ift ihr 
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moralifher Einfluß verloren, und ber Kampf muß durch bie 
Heiderjeitigen Armeen entfhieben werben. In biefem leztern 
‚Falle hätte Don Miguel, man muß geſtehen, viele Wortheile. 
Seine Uutorität ift in Portugal anerfannt, feine Truppen find 
zahlreich umd .abgehärtet, und wenn die Beſezung Liffabons 
durch die Trennung der Armee ber Königin in eine: bloße mi: 
litairiſche Stellung umgewandelt werben fan, ſo it Den Mi: 
guel im Stande, mit feinen konzentrierten Truppen mad Ge: 
fallen Oporto ober Liffabon anzugreifen. Alles hängt von ber 
Megentichaft ab, und von dem moraliihen Einflufe, welchen 
eine populaire Megentfhaft auf das ganze Land ausübt. 
Sroßbritannienm, 

2ondon, 13 Augufſt. Kouſ. 3Proz. 894,5 ruffiihe Fonds 
406%; portusieſiſche 90; brafllifhe 7123 griehifhe 420943 
wmericanifhe 39; chiliſche 28; columbifche 25%,; Buenndsapres 
2423 Eorted 25%,; permanifhe 33. 

In der Oberhausſizung vom 12 Aug. kam bie zweite 
Berlefung ber Bill über die Neger-Emanzipation zur Sprache. 
Troz der Bemerkung des Grafen Nipon, daß bie Grundſaͤze 
ber Bid fhon hinreichend berathen worden fepen bei ber Die: 
Zuffion über die darauf bezüglichen Refolutionen, wurden bie 
alten fo oft ſchon angeführten Gründe gegen bie Emanzipation 
der Stlaven abermals geltend gemaht; ber Herzog von Mel: 
Jington behauptete zugleich, jest muͤſſe allerdings die Sklaven⸗ 
ſache entfchieden werden , fie ſey aber, ebe die Regierung ohne 
genugfamen Grund erklärt babe, daß fie die Sklaven emanzi- 
piren wolle, gar nicht fo dringend gemweien; erit dadurch fep 
die Stimmung gereist und nun unmiberftehlich geworden. 
Siegegen erklärte fi der Zorblanzler aufs ſtaͤrkſte, und 
warf die Schuld auf die Kolonial-£egislaturen, welche allen 
Vorfhlägen zur Verbefferung des Zuftandes ber Sklaven ei: 
genfinnig widerſtrebt, und dadurch eine eutiheidende Cinmi: 
hung des Parlaments unvermeidlich gemacht hätten. Die 
‚weite Berlefung ward endlih ohne Abftimmung angenommen, 
und bad Haus vertagte ſich. 

Im Unterbaufe wurbe bie Faktoreibill in ber Commit⸗ 
see weiter berathen. Die fechste Klaufel beitimmt, daß man 
Zeute die 12 Stunden arbeiten, 1', Stunden zum Mittag: 
een geftatten fol. Das Amendement, bdiefe 1%, Stunden 
von ben 12 abzuziehen, ward mit 55 gegen 17 Stimmen ver- 
worfen. Bei der achten Klaufel, welche davon handelt, daf 
bie Kinder fih bei der Arbeit ablöfen follen, machte Sir 9. 
MWillougbby die Bemerkung, auf welche Weile man denn 
verhindern wolle, dab die Kinder dann nicht in der Zwiſchen— 
seit in andern Fabriken arbeiteten ? Hierauf entgegnete Lord 
Althborp: Die Bil wird allerdings den Lohn ber Arbeiter 
vermindern, und ich zweile überhaupt febr, ob das Spitem, 
bie Kinder in der Arbeit fi ablöfen zu laffen, gelingen wird, 
Aber die Winfhe des Landes find fehr für dieſe Maafregel, 
and ih glaubte, fie unterfkügen zu müfen, Ih bege indeh 
große Zweifel, ob diefe Maafregel das Wohlſeyn der Kinder 
wermebren wird Chört!), und ich bim nicht gewiß, ob fie nicht 
den arbeitenden Klaſſen Nachtheile bringt. Sir H. Parnell 
ſchlug deshalb vor, diefe Klaufel auf die nächte Seffion zu 
vertagen, Did ward aber mit 64 gegen 18 Stimmen verwor: 
fen. — In der Ubendfizung des Unterhaufes antwortete 
Lord Duncannon anf eine Frage des Hrn. Hume in Be: 


tref bei Nationalgemäldegaierie, daß man im Sinne habe, 
biefe nah dem Schloffe Whitehall zu verlegen, die Sache fep 
aber noch nicht ganz entfhieden. Nun kam bie zweite Verle⸗ 
fung ber irifhen Zehntenbil am bie Tagesorbnung, ber ſich 
Hr. Hume, weil eine Milion ald Vorſchuß aus dem Staats: 
fonds an bie Geiftlicgleit gegeben werben foll, wiberfeste; über: 
baupt ſprachen bie liberalen Diitglieber des Haufes dagegen, 
imben es ungerecht ſey, England für die Kirche Irlands zah⸗ 
len zu laffen, ba das Geld mie zurüfbezahlt werben würde, 
Lord Althorp dagegen behauptete, Sicherheit für die Rük 
zahlung fen in reichlichem Maaße vorhanden. Das Amende: 
ment Hru. Hume's, daß bie Dil von jest an im drei Mo— 
naten verlefen werben folle, ward mit 109 gegen 53 Stimmen 
verworfen. Der Bericht über ben Freibrief der Bank warb 
vorgelegt; Hr. Thicneſſe trug darauf an, bie Klaufel, wel: 
he die Noten ber Banl von England zu gefeslihem Zahlungs: 
mittel bei Laubbanlen macht, auszulaſſen, nabm bas Umende: 
ment aber auf einige Bemerlungen felbft wieber zurüf, wie es 
fdien, um es bei ber britten Verlefung auf eine andere Art 
wieder vorzubringen. Die Bil über den Chinahandel warb 
zum drittenmale verlefen, und ging durch, worauf fi das 
Haus vertagte. 

(Eourier.) Se. Erc. Graf Jenifon, außerorbentliher Ge: 
fandter und bevollmäctigter Minifter des Königs von Bayern, 
ift ald Nachfolger des Barons v. Eetto in London angelommen. 
Baron Cetto wird mit feiner Gemahlin, einer englifhen Dame, 
die er vor etwa zwei Jahren heirathete, wahrſcheinlich noch im 
biefer Woche nach dem feften Lande abreiien. 

(GEimeric Chronicle) Die Stabsoffiziere, welde nah 
ber irifhen Zwangsakte bei ben Siriegsgerichten im unferer 
Grafſchaft präfidiren follen, find jest von 11 auf 6 vermindert, 
und baben dennoch nichts zu thum. 

Die Morning:Poft bebaupter, ber ſchlechte Fortgang 
der Unterbandlungen über die belgiſch-hollaͤndiſche Angelegen— 
beit fen den übermäßigen Forderungen ber belgifchen Regierung 
zuzufcreiben; diefe feven fo groß, daß man gegen die belgi: 
ihen Bevollmächtigten fogar einen Winf von Zwangsmaaß— 
regeln babe fallen laffen. 


(@lobe.) Die nähern Nachrichten aus Portugal beitäti: 
gen bie frübere Vermutbung, daß eine Reaktion zu Gunften 
Don Migueld vor Oporto oder an irgend einem andern Drte 
durchaus unwahrſcheinlich iſt. Die guten Börfenleute haben 
indeß die Sade fhon völlig abgemaht, beun man fcheint an 
der Börfe allgemein zu glauben, Don Miguel fen in London 
angelommen, nachdem er in Gefellihaft des Kapitaind Elliot 
bei Southampton gelandet. Auch behauptet man, es feyen in 
großer Eile Depefchen ber Megierung nah Falmouth abgegan-: 
gen, die durch ein Dampfboot nach Liffabon befördert werben 
folen; diefe hätten auf die Ankunft Don Migueld in diefem 
Lande Bezug. Wir geben diefe Gerichte, ohne ibnen den min- 
beiten Glauben zu ſchenken. Der lejten Angabe können wir in: 
dei aufs beitimmtefte widerfprechen, indem bie fraglichen Depe: 
fhen Infteuftionen an Admiral Parker enthalten, in Bezug 
auf das Benehmen, das er unter gewiſſen Fällen beobachten 
ſolle. — Die Sum bringt eine faft romanhafte Erzählung über 
eine mofteriöfe Perſon, die fib in Biana mit Kapitain Elliot 
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eingefift habe; in Corunnag, wo das Dampfſchif Kohlen ein: 
nehmen wollte, babe man bem Schiffe durchaus Feine Werbin: 
dung mit bem Lande geftattet. Die Sun will nun wiſſen, 
diefe Perfon ſey nicht Don Miguel, fondern aller Wahrſchein⸗ 
lichteit nad Don Carlos, 

granltreid, 

Der Moniteur enthält folgende königlihe Ordonnauz: 
„Das Interim des Kriegsminifteriums, das bis heute dem 
General Grafen Sehaftiani anvertraut war, wirb bis zur Ruf: 
ehr des Marſchalls Herzogs von Dalmatien, Präfidenten un⸗ 
fred Konfeils, von dem Grafen v. Mienp, Minifter Staate: 
fefretair im Departement ber Marine fortgeführt werden.” 

(Monitenr,) General Bonet, Präfident der Speziallom: 
miffion, welche die Regierung nach Afrika ſchikt, reist heute 
nad Loulon ab, wo fich bie Kommiffion am 20 ober 223 Aug. 
einfhiffen wird. 

(Temps) Bei ben Vermuthungen, zu denen bie gegen: 
wärtige Lage Portugals auf allen Seiten Veranlafung gibt, 
nimmt man mit genug Ruükſicht auf ben Charakter und bie 
perfönlihen Anfihten Dona Marias. Seit ihrer Ankunft in 
@uropa bat biefe junge Fürftin, obgleich fie noch minberjährig 
ift, Beweiſe von einer Erhabenheit der Geſinnungen und einer 
Beftigteit des Willens gegeben , bie ſelbſt bei Perſonen, welche 
in politifchen Prüfungen ergrant finb, nicht fehr häufig gefun: 
ben werben, Sie war es, bie fich bebarrlich weigerte, bem 
Herzog von Wellington ihre Einwilligung zu der beabſichtigten 
Verbindung mit ihrem Oheim Don Miguel zu geben. Sie 
ſprach fi beftändig zu Gunften der Vollziehung der Eharte 
Don Pedro’d aus, fo daß wenn ber Leztere je eine Mopififa: 
tion berfelben beabfihtigen follte, man darauf zählen koͤnnte, 
daß die Königin, fobald fie ihre Woliährigfeit erreicht hat, bie 
fonititutiomelle Regierungsform in ihrer ganzen Reinheit wie: 
berberftellen würde, — Geit 18 Monaten wurde ber Herzog 
von Nemours vielfältig ald der künftige Gemahl ber jungen 
Königin begeihnet, Man follte jedoch willen, daß bie portu: 
gieſiſchen Geſeze einer Königin von Portugal nicht geftatten, 
fi mit einem fremden Prinzen zu vermählen, Die Cortes 
allein Haben dad Recht, biefe durch Jahrhunderte geheiligte 
Beihränfung zu modifiziren, und demnach fan biefe Frage erft 
bei ihrem nächften Sufammentritte entfhieben werben. 

** Maris, 14 Ang. Diefen Vormittag wurde ber Herzog 
Karlvon Braunfhmweig in ber Straße St. Honord, beim 
Heraudtreten aus einem Bilderlaben, verbafter und nah St. 
Pelagie geführt, Die Weranlafung dazu ift bem Vernehmen 
nah eine vor deu hiefigen Gerichten eingeflagte Forderung von 
50,000 Franken, welde ber Herzog einem gewiflen Lieferanten 
Eitiban aus Bordeaur für beftellte Militair: Montirungsitäfe 
ſchuldet. 

Niederlande 

Brüffel, 14 Aug. Es ift die Rede davon, den General 
Guilleminot an die Spize des Generalftabes unferer Armee zu 
ſtelen. Guilleminot und Desprez find ftets für bie beften Of⸗ 
figiere des Generalftabs von Franfreich gehalten worden, Guil⸗ 
leminot ift zu Duͤnkirchen geboren, allein zablreihe freund: 
fpaftlihe und verwandtſchaftliche Verbindungen Inüpfen ihn 
an Belgien, — Wir lefen im Journal d’Arlon: Seit einigen 
Tagen heißt es in £uremburg, daß König Wilhelm die Tren: 
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nungsdgrängen,, wie fie in dem MWertrage ber. 24 Artilel bes 
ftimmt find, angenommen habe. Iſt biefe Nachricht gegrüit: 
det, fo wiirde fie bie Behauptung einiger Journale widerlegen, 
baf bie Frage wegen Luxemburgs von den allgemeinen Streit 
punkten zwiihen Belgien und Holland getrennt behandelt wer: 
ben würde, 

Haag, 15 Aug. Es zirkuliren Heute hier mehrere ungun⸗ 
ftige Gerüchte über den Stand ber Londoner Unterhandlungen. 
Es fheint fiber, daß Berichte hier eingegangen find; über de: 
ren Inhalt liegt noch ein dichter Schleier, docht ſieht man, daß 
etwas Wichtiges im Werte it, woriber man bald dad Nähere 
erfahren wird, (Handelsbl.) 

Deutfdland, 

Der Rheinbaper erzählt bie geſtern erwaͤhnten unrubigen 
Auftritte in Landau am 13 Aug. auf folgende Weiſe: „Seſtern 
Abend nach 8 Uhr hat es hier im der Mäpe bes’ Arreſthauſes rupeftö- 
rende Auftritte gegeben, Einige junge Leute wollten mit Frauen- 
simmern den Wall hinter bem Arreſthauſe pafliren. Der dort 
aufgeftellte Wachpoften bedeutete ihnen, bab Niemand voruber: 
geben duͤrfe, was auch bier Jedermann weiß, da es durch bie 
Schelle befannt gemacht worden ift. Hierauf verfuchte ein jun- 
ger Kaufmann von bier, Namens Schimpff, ben Poften zu 
foreiren. Der wachrehaltende Soldat, ein Rekrut, ſchrie nm 
SHülfe, worauf aud der nahen Kaferne mehrere feiner Kameras 
den, zum Theil ſchon Halb entfleidet, berbeieilten, und einige 
Qubeftörer, deren Zahl fich mittlerweile vermehrt hatte, ver⸗ 
wundeten. Der obengenanute Schimpff und ein ftändig bes 
urlaubter Soldat follen befonders hart mitgenommen worben 
fepn. Das Militair erbeutete eine Miftgabel, womit einer ber 
Ungreifenden bewafnet war, Nach einer Viertelftunde wurben 
die Straßen burh Kavallerie-Patronillen gefäubert, die big 
gegen 10 Uhr alle Theile der Stadt burdritten. Auch biefe 
wurden bie und ba befhimpft und fogar mit Steinen gewor- 
fen; man ſchrie Freiheit! zu ben Fenſtern heraus ıc. Unfer 
unermuͤdlicher Feitungstommandant ritt felbft in allen Straßen 
herum, und fuchte die auf der Straße fi befindlichen Bürger 
zu bewegen, in ihre Häufer-zu geben. Heute cirkuliren bie 
verfhiedeniten Melationen über den geftrigen Vorfall, und eine 
Partei ift befonders gefhäftig, bie Schuld von fih ab und auf 
ihre Gegner zu wälzen, wie fie denn fhon feit der Eroͤfnung 
der Aſſiſen bemüpt ift, eine Menge Beihuldigungen, beſon⸗ 
ders gegen bie Offiziere unfrer Garnifon, in Umlauf zu ſezen. 
Diefen Morgen zwiſchen 9 und 40 Uhr hat es wieber einige 
Unruhen gegeben. Soldaten follen unter dem Rufe: „Es lebe 
bad Haus Bayern! Tod den Liberalen!” in einer Straße Fen⸗ 
fter eingeihlagen haben, Indeß fcheint es nicht fo arg gemes 
fen zu ſeyn, da es fich fpäter zeigte, daß bei einem gewiſſen 
Müller, der auf der Kommandautichaft wegen der ihm zerbro— 
denen Läden und Fenfter Klage führte, auch nicht eine Scheibe 
serbrochen war. Während ich diefes fchreibe, reiten wieder Pa⸗ 
trouillen durch die Strafen, Es ift für ben friedliebenden 
Bürger ſchmerzlich, auf folde Weite feine Ruhe durch blinde 
Parteimuth geftört zu fehen, und es verwuͤnſcht berfelbe mit 
Mecht die Urheber ſolcher Auftritte.“ 

Die Aſſiſenſizung am 14 Augs. berichtet obiges Blatt, wie 
folgt: „Advokat Culmann proteftirte in der heutigen Affifens 
fijung gegen dad Gericht, welches ſich nicht mehr im Stande 
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der Unabhaͤngigkeit befaͤnde, weil mehrere Offiziere hieſiger Gar: 
niſon die Drohung ausgeſtoßen hätten, daß wenn bie Ange: 
Hagten von ben Geſchwornen freigeſprochen würden, feiner ber 
Leitern und fein Advokat lebendig aus Landau kommen würde, 
Dem Präfidenten der Geſchwornen, Hrn. Brunner, wurde übel. 
Der königl. Regierungsdireftor, Fürft Wrede, welcher der Si⸗ 
zung beimobnte, ftellte Hrn. Culmann deshalb zur Mede, umd 
‚verlangte von ibm, er folle fagen, welchem von ben Geſchwor⸗ 
nen oder welchem Advolaten eine folhe Drohung, und von 
wem fie gemacht worden fen. Derfelbe erklärte, es fen bie 
eim Gerücht. Fuͤrſt Wrede äußerte ihm hierauf, es fen nicht 
ehrlich, ſich folder Meben, deren man mit einmal gewiß fen, 
zu bedienen, um auf bie Geſchwornen zu wirken, und meldete 
dem Hrn, Anwalt, daß man ihm deswegen gerichtlich belangen 
werde. — Auf die Frage des Hrn. Präfidenten, ob benn dem 
HH. Geſchwornen gedroht worden fep, erflärte der Geſchworne 
Hr. Botta von Landau: Ja, man drohte uns, daß wir, im 
Falle wir die Angeklagten nicht verurtheilen, alle niedergehauen 
würden. — Dr. Giebenpfeiffer erzählte die geftrigen Vorfälle 
am Wrrefthaufe und fagt: Nicht allein bie Gefhwornen, fon: 
dern auch die Angellagten find bedroht und in Geſahr. — 
@ifler: Wer birgt ung bafür, daß man nicht ind Gefängnif 
dringt und und niedermegelt. — Der Gelhworne, Hr. Infpeks 
tor Degen: Die HH. UAngellagten werben doch nicht glauben, 
daß diefe Worfälle Einfluß auf unfer Urtheil haben ? Alle An: 
gellagten erflären darauf, dab fie volled Vertrauen auf bie 
HH. Gefhwornen haben! Der Geſchworne Hr. Bürgermeifter 
Leberle: Wir bitten, daß die Verhandlungen fortgefegt wer: 
den! — Hr. Generalprofurator: Gewalt von Außen ift feine 
zu fürdten, und die Vorkehrungen, welde getroffen worben, 
find zur Sicherheit der Angeklagten und zur Wufrechthal- 
tun ber öffentliben Ruhe binlänglih! — Der Hr. General: 
profurator erzählt nun die geftrigen Vorfälle, fo wie fie ihm 
zu Ohren gefommen, worauf Dr. Siebenpfeiffer fagt: Der 
Hr. Generalprofurator erzählt die Sache fo, wie fie ibm be: 
richtet worden; ich aber, wie ich fie mit angefeben babe, Der 
Hr. Generalprofurator geht nun zur Auseinanderſezung der 
Antlage gegen Dr. Eiebenpfeiffer und zur Würdigung feiner 
Schriften über. Um 10 Uhr Yaufe.. Da, wie oben erwähnt, 
der Geſchworne Hr. Brunner ploͤzlich erfrankte, fo wird, nad: 
dem ber Hr. Präfident ein von Hrn, Dr. Pauli über die @r: 
krankung biefes Geſchwornen ausgeftelltes Beugniß verlefen, die 
Sizung um 11 Uhr aufgehoben. Der Hr. Präfident bemerkt 
dabei, daß es ihm äußerst umangemehm fep, durch diefen trau: 
rigen Fall die Verhandlung, deren baldige Beendigung er fo 
ſehnlich wünfde, unterbrochen zu fehen.” 

Der Nürnberger Korrefpondent ſchreibt aus Landau: 
„An dem Tage, wo Dr Wirth feine Vertheidigung fortfegte, 
mar der Andrang von Fremden zu dem Affifen in Landau fo 
gwoß, daß fie troz der Anordnungen des Präfidenten faum un: 
tergebracht werden fonnten. Unter benfelben bemerfte man 
ben Megierungsdirektor Fürften Wrede, General Horn, die ba: 
difhen Deputirten Fecht umd Gerbel, ben Appellationsyerichts: 
präfidenten Mohr aus Mainz, mehrere Geiftlihe aus Speyer, 
Dffiziere aus Nenftadt, Advokaten aus Weißenburg, Engländer, 


dann Bewohner von Baden, Maftadt, Karldrube, Worms, 
Mainz, Frankfurt u. f. wm. Die Meden der Angeklagten laffen 
ihrer Tendenz und ihrem Inhalte nah eine nähere Mittbeis 
lung nicht wohl zu. Diefelben legen unverboblen ihre auf Um— 
änderung bes beitebenden Zuftandes und auf Republikaniſirung 
Deutichlands gerichteten Grundfäze an ben Tag, und betrach⸗ 
tem fi ald Märtyrer ber Freiheit. Ihre Vertheidiger balten 
fih mehr an bie Mehtsgrände des gerichtlihen Verfahrens 
felbft, und bemüben fich zu beweiſen, dab ihre Klienten nicht 
zu gewaltiamem Umſturze aufgefordert, fondern ben neuen Zu— 
ftand der Dinge durch Belehrung und Verftändigung mittelft 
der Preſſe und anderer geifliger Mittel herbeizuführen gefucht 
hätten, — eine Beweisführung, welhe für fie um fo wichtiger 
iſt, ald nad dem Wortlaute des franzöfifhen Geſezes die Ans 
Hage auf birefte Nufreizung lautet, und nur wenn bieie 
von ben Geihwornen bejaht wird, die Strafbarkeit ber Ange 
Hagten entfhieden werben tan. Für Buchdrufer Moft wurde 
von deſſen Vertheidigern auch die Beitimmung des Fonfritus 
tionellen Preßebifts in Anfprudh genommen, nah welcher ber 
Verleger oder Verbreiter der infriminirten Schriften nur dann 
fubfidiarifh zu haften bat, wenn bie Verfaffer nicht befannt 
find.” 

Landau, 16 Aug. Im ber heutigen neunzehnten Sizung 
des Affifengerihte kam der große politifche Prozeß zur Ent: 
ſcheidung. Der Präfibent fragte zuerfi, ob einer der Angellag- 
ten ober Vertheidiger noch etwas zu erinnern babe, Auf 
ihre verneinende Antwort erflärte er bie Debatten für ge 
ſchloſſen, und fhritt nun zur zufammenfaffenden Darftellung 
ber bisherigen Verbandlungen. Im Cingange lobte er bie 
Ausdauer und die Bebuld der Gefhwornen, fagte, daß Zuſam— 
menftellung bes Ganzen feine Pfliht fen, und daß er alle 
Gründe für und wider anführen werde, damit die Geihwornen 
mit um fo klarerem Bewußtfepn die übrigend ganz einfachen 
Fragen entſchieden. Daß fo heftige Ausfälle und Angriffe auf 
Fürften, Adel, Geiftlichfeit und Michter ftatt gefunden hätten, 
müffe man ſehr beflagen, doch dürften fid die Gefhwornen 
dadurch weder rechts noch links vom rechten Wege ableiten laf 
fen, da ihre erfte Pflicht fep, ohne Zorn und ohne Vorliebe zu 
urtheilen. Er wuͤnſche nichts mehr, als bad ihm bie Zuſam— 
menfaflung der Debatten fo gelingen möge, daß bie reine 
Wahrheit aus ber Tiefe des Gemuͤthes und Verſtandes hervor- 
gebe, und über die befangenden Verhaͤltniſſe der Zeit ſich er- 
bebe. Hierauf ging der Präfibent die betreffenden Anklagen 
und Vertheidigungen der Meibe nah durch. Aus ber nad 
dem Reſume folgenden Unrede an bie Geſchwornen fhien (wie 
eines der rheinbaverifhen Blätter bemerkt) eine für die Ange 
Hagten truͤbe Ausſicht vorzubliten. Das Reſume enbigte um 
balb eilf Uhr. Bei dem Schluffe trat der Megierungspräfident 
v. Stengel in den Saal. Nachdem vom Präfidenten fämtlihe 
Fragen geftellt waren, trug Advokat Culmann sen. darauf an, 
daß die im Bezug anf Eifler geftellte erfte Anfrage wegen wifs 
fentliger Unterftägung ber Mitangellagten Schüler, Geib unb 
Savoye an einem Komplotte getrennt, und in bie beiden Fra— 
gen: 4) beitand ein Komplott zwiſchen Schüler, Savope, Geib; 
2) bat Eifer diefelben dabei wiſſentlich unterſtuͤzt, aufgelöds 
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werben möge, Der Generalprofurator hatte bagegen nichts zu 
erinnern, bad Gericht wies jedoch den Antrag surüf, weil bie 
geitellte Frage alle Thatfachen enthalte, bie in Bezug anf Eifler 
relevant feyen. Später bemerkte ber Praͤſident dem Vorſizer 
der Geſchwornen, daß biefe antworten bilrften, es beſtehe fein 
Komplott, jedoch auch fih auf die Untwort beſchraͤnken könn: 
ten, @ifler habe feine weſentliche Unterſtüzung geleiftet. Nun 
wurden bie eriten Fragen wegen Wirth am bie Gefhmwornen 
geftelt. Sie lanteten: „I) Iſt ber Angellagte ſchuldig durch 
die (näher bezeichneten) in oͤffentlichen Volksverſammlungen ger 
baltenen Reden und von bemfelben öffentlich befannt gemachten 
und verbreiteten Druffch riften bie Bürger und Einwohner un: 
mittelbar angereist zu haben, bie fönigl. baperifche Staate: 
regierung unb die föniglihe Autorität felbft gewaltfam umzu⸗ 
ſtuͤrzen und zu verändern, um in ganz Deutſchland eine andere 
Berfaffung einzuführen ?” Nah langer Berathung erfchienen bie 
Geſchwornen um 4 Ubr Nachmittags wieder in dem Gerichtefaale 
und fpraben aus: „Nein, nicht ſchuldig!“ „2) Iſt der Un: 
gellagte fhuldig, an ben Verbrechen der direkten Aufreisung ber 
Dürger und Einwohner ıc., in fo weit ſolche den Hambacher Volks⸗ 
rednern als Urbebern angeſchuldigt wird, dadurch Theil genom: 
men zu baben, baß er, mittelft Redaktion, Yublifation und Ber: 
breitung ihrer Neben, ben gedachten Urhebern in den, die Bor: 
nahme der einen jeden von ihnen bezüglich angefchuldigten Wer: 
brechen begünftigenden, erleihternden und vollendeten Thatſa— 
hen und Umſtaͤnden wiffentlih geholfen, die Mittel berbeige: 
ſchaft umb beigeftanden bat?” Antwort der Gefhmwornen ; 
„Mein, nicht ſchuldig!“ — Nun famen nad einander die Fra» 
gen wegen Dr. Siebenpfeiffer, Pfarrer Hochdoͤrfer, 
Philol. Kand. Sharpff und Bärftenmaher Beder vor, alle 
wegen ihrer Hambacher Reden ber direften Aufreizung zur Cm: 
poͤrunug befhuldigt. Die Gefhwornen ſprachen, wie über Wirth, 
über Alle das Nicht: Schulbig aus. Eben fo über Buchdrufer 
Roft, der wegen mehrerer Lieder und Aufſaͤze, fo wie wegen 
des Druls und Verbreitung der infriminirten Schriften ange: 
Hagt war, Bei Theol. Kandidat Cifler lauteten die Fragen; 
ni) Iſt er ihuldig, bei einem zwiſchen den Mitangeflagten 
Schüler, Savone, Geib im Jahre 1831 oder Anfangs 1832 ver: 
abredeten und beichloffenen Komplotte, weldes zum Zwelke hatte, 
die Einwohner aufzureizen, fih gegen bie königliche Autorität 
zu bewafnen, und die Staatsregierung, felbit gewaltfam, um: 
zuſtuͤrzen und gu verändern, wiſſentlich Unterftügung geleiftet 
zu haben ?” WUntwort: „Nein, nicht fchuldig.” — „2) Iſt er 
ſchuldig, den Buchdrufer Moft bei Begehung der ihm impmtir- 
ten Verbrechen wiſſentlich unterftügt zu baben ?” — Autwort: 
„Mein, nicht ſchuldig.“ — Nach ber Enticheidung der Geſchwor⸗ 
nen wurden Scharpff und Eifler fogleih in Freibeit ge: 
fest, die übrigen Mitangeflagten aber befinden ſich noch im 
Haft, da fie zuchtpolizeilich angeflagt find. Namentlich find 
Wirth und Siebenpfeiffer angeklagt: „in ihren Neben 
und Schriften in: und ansländifhe öffentlihe Stellen und 
Veamten in Beziehung auf ihre Amteverrichtungen befhimpft 
and ihnen Handlungen und moralifhe Gebrechen vorgeworfen 
zu haben, welche ihre Ehre und ihr Zartgefühl angreifen, und 
be zum Theil dem Haſſe und der Verachtung, felbit gerichtli— 
en Verfolgungen audfegen würden, welche Thathandlungen 
durch die Urt, 222, 323, 367 und 375 des peinlichen Geſezbuchs 


vorgefeben und ald Vergeben harakterifirt find, beren Abur⸗ 
tbeilung nah den Beltimmungen bes Art. 179 ber peinlihen 
Progeforbuung eventuell vor ein Buchtpolizeigericht zn verwei⸗ 
fen ift.” — Nachdem num fo ber politifche Theil diefes Pro: 
zeſſes beenbigt ift, mag ed für mande Lefer nicht unintereffant 
fepn, Namen und Stand ber Geſchwornen kennen zu lernen, 
in deren Hände eine in fo vieler Hinficht wichtige Entfheidung 
gelegt war. Vorſizer der Jury war ber En:Gros-Delhänbier 
Brunner in Rheinzabern, Hoͤchſtbeſteuerter; dann die übrigen 
eilf Geſchwornen: Bürgermeifter Klein in Kapellen; Dr. Marg⸗ 
graf, Kantonsarzt in Germerdheim; Stabtrath Lehmann, Hp: 
potbefenbeamter in Frankenthal; Buͤrgermeiſter Neckerauer in 
Großlarlenbach; Gemeindebevolmächtigter- Henne, Wirth in 
Haßloch; Gemeindebevollmaͤchtigter Schmitt, Alersmann in 
Haßloch; Domaineniuſpektor Dechen in Imeibrüden; Gemeinde: 
bevolmächtigter Marver, Handelsmann in Ommersheim; Bir: 
germeiiter Klein in Doͤrrenbach; Gemeindebevollmäctigter Les 
derle, Gutsbeſizer und Weinhänbler in Mapfammer; Stabt: 
rath Botta, Weinhaͤndler en Gros in Landbau, Der Prä- 
fident biefer außerordentliben Affife war Hr. Appellationsge- 
richtsrath Breitenbach. Weber die Ruhe, Würbe und Unpar: 
teilichleit, womit er bie ſchwierigen Verhandlungen leitete, 
find alle Stimmen, felbft die der entfciebenften Parteiblät- 
ter des Mheinkreifes einig, und man erklärt ſich leicht, daß bie 
leztern nur in dem Mefumd des Präfidenten eine ben Anges 
Hagten nachtheilige Abweichung von jener fortwährend früher 
von ihnen fo bocgerühmten Unparteilichleit finden wollten, 
@r hatte gleih beim Beginne ber Affifen zu den Geſchwornen 
gefagt: „Die Kunde von den Aufregungen im Rheinkreiſe hat 
fi weit über Europa verbreitet. ... Die Geſchichte wird, wenn 
fie dereinjt die Ereigniffe unferer Zeit erzählt, auch diefen Ber: 
bältniffen einen nicht unbebeutenden Play in ihren Blättern 
anmweifen, fie wird dabei Ihrer und Ihres Ausſpruches ermäh: 
nen, und Ehre Ihnen, wenn nah dem Erlöfchen der Leiden: 
fbaften, dann Ihre Entel nod mit hoher Achtung fagen wer- 
den: Unfre Ahnen haben bier ald Michter geſeſſen, und ihren 
Ausſpruch bat die ernfte Geſchichte für gerecht befunden. Die 
Befchaffenbeit der Uebertretungen felbit ift von der Art, daß 
diefe Sizung in ben Annalen der Geſchwornengerichte eine neue 
Epoche bilden wird, und Ihr Ausſpruch ein neues Feld der 
Prüfung zeigt. Endlich ift auch die Natur der Anklage vom 
hoͤchſten Belang, denn fie ift darauf gerichtet, daß durch die au⸗ 
gefhuldigten Uebertrerungen der Beitand des Staats und bag 
fociale Verhaͤltniß in feinen ebelten Theilen bebrobt worden 
fev. . . Unfre Megierung fordert von Ihnen nicht mehr, ale 
daß Sie das als wahr Erkannte ausfpreben. Sie felbit find 
fih bewußt, daß Ihnen in diefer Hinſicht auch nicht 
dberentferntefte Hauch eines Anfinnend zugefom- 
men ift, denn jede Megierung weiß ed, daß die unpartelifche 
Rechtspflege bie Grundſaͤule aller Ordnung iſt. Auch die An: 
geflagten wünfcen nicht mehr. Sollte Ihnen übrigens das 
Gerücht von einer möglichen Gefährdung Ihrer Perfon ober 
Ihres Eigenthums zu Obren gelommen fepn, wenn Sie etwa 
Ihrer Ueberzeugung gemäß im Sinne der Angeklagten ſprechen 
wirden, fo verachten Sie dabei eitle Sagen, die nur Ausge— 
burt des Leichtſinns und Unverftandes, oder leibenfhaftlicher 
Bosheit fenn können,” — Noch bemerfenswerther find jezt, 
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wo die Entfheibung gefallen ift, folgende Morte, mit benem 
Hr. Generalproturater SchemEl ſeine erfte Aurede an die Ge⸗ 
ſchwornen ſchloß: „Die forgfältige Meberlegung und Prüfung 
erſcheint in vorliegender Verhandlung um fo wichtiger, als be: 
ren Eutſcheidung auf die Erhaltung ber Ruhe und gefezlichen 
Ordnung im ganz Deutfchland und durch biefe in ganz Europa, 
fo wie auf den Umftanb Einfluß aͤußern kan: ob das Ge: 
ſchworneninſtitut eine fihere und hinreihende Garantie 
Bei diefen und ähnlichen Anſchuldigungen nnd Anklagen ge: 
währe, ob demnach bie Seſchwornenanſtalt in ganz Deutfchland 
Wurzel faffen— oder etwa and gany Deutfhland ver: 
fhmwinden werde” (ES, vollftändige Verhandlungen ıc. 
in 4, Seite 100.) 

Nah Worftehendem gehen bie Berichte ber öffentlichen 
Blätter aud Landan bis zum 16 Aug. Abende. Sie fagen 
kein Wort von bem geſtern erwähnten Gerüchten, ald ob bie 
unrubigen Scenen vom 45 fih am 15 erneuert hätten. Diele 
Gerüchte fheinen alfo nur auf einer Verwechslung und Wer: 
größerung ber Vorfälle vom 13 ju beruben. 

Stuttgart. Der von bem Rechtskonſulenten Rheinwald, dem 
Arzt Dr. Windler, dem Buhbalter Willman und dem Dr. Mapp, 
welche (wie bereits in der Allg. Zeit. erwähnt wurde), wegen 
Theilnahme an bem im Jul, v. 3. auf dem Dreifaltigkeirsberge bei 
Spaichingen abgebaltenen Feſte zu Feftungsarreititrafe und Ko: 
ftenzahlung verurtheilt worden, erariffene Rekurs iſt erfolſds 
geblieben. Dur Erkenntniß des Kriminalfenats bes Fönigl, 
würtembergifchen Obertribunald vom 40 Aug. iſt die erftrichter: 
liche Entiheibung beitätigt worden. (Frankf. BL.) 

*Karlsruhe, 16 Ang. Nachdem in der Sigung vom 13 
die Beratbung über das Forfigefey zu Ende gefommen und 
baffelbe mit 49 gegen 4 Stimmen angenommen mworben, find 
nun wieder bie Sizungen etwas feltener und bie Arbeiten in 
den Abtheilungen und Kommiffionen um fo häufiger gemwor: 
den. — Die erfte Kammer hat das Geſez über bie Vereine ber 
zarhen und mir ben von ihr befchloffenen Aenderungen zurüf: 
gehen laſſen, woruber der Abgeordnete Wolf mindlihen Be: 
richt erftattete mit dem Untrage, anf Annahme der geänderten 
Stellen und Berarhung im abgefürzter Form. Da die Kammer 
dem lestern Vorſchlage nicht beitrat, veranlaßt vorzüglich durch 
die Gegengründe des Abgeordneten v. Motte, fo war ber 
Beutige Tag zur Disfuffion dieſes Gegenſtandes anberaumt 
worden. In meinem Berichte vom 24 v. M. babe ih Ihnen 
den Entwurf des Geſezes nah den Beſchluͤſſen der zweiten 
Kammer mitgerheilt, Die erfte Kammer bat das in jenem 
Cntwurfe zu Grunde liegende Prinzip anerfannt: jeder Verein 
ift erlaubt, deſſen Zwek micht ausdruklich verboten ift, allein 
die Negierung bat das Recht, einem die Sicherheit des Staats 
oder das allgemeine Wohl gefährbenden Verein zu verbieten, 
Die Ubänderungen beſchraͤnkten ſich auf minder mefentlice 
Punkte, und zwar auf folgende. Die zweite Kammer hatte bei 
Artikel 4 beſchloſſen: „Jedes Verbot wird durch das Megie: 
rungsblatt befannt gemadt.” — Die erfte Kammer änderte die 
Faſſung dahin: „Jedes Verbot wird durch Ankundigung in 
oͤffentlicen Blättern befannt gemacht;“ fie will ferner Die 
Theilmadme an verbotenen Vereinen beitraft willen; die 
zweite Kammer beftraft die Theilnebmer. Beides kommt 
auf Eins heraus, Im zweiten Artifel wird, na der Kaffııng 


der zweiten Kammer bie Mitwirkung zu verbotenen Mereinen 
buch Ankuͤndigung im Öffentlihen Blättern mit Gelditrafen 
Dis zu 10 fl. beftraft. Die erfte Kammer achtet biefe Urt ber 
Mitwirkung für gleich ftrafwardig wie bie Theilnahme, wonach 
bie Strafe nah dem Ermeflen des Dichters bie zu 4 Wochen 
bürgerlihem Gefaͤngniß und bis zu 25 fl. geben Fan, Mer 
endlich dem Werbote bed Tragens von Abzeichen befonders ver: 
botener Vereine zuwider hambelt, verfällt, fo oft er deffen 
angeſchuldigt und uberwiefen wird, im eine polizeilide 
Strafe von 5 fl. Die erite Kammer ftrih das Wort ange: . 
ſchuldigt als überfdffig. Der Präfibent Mittermaier, 
heute zum erftenmale nach 4otägiger Abweſenheit wieder an 
feinem Poften, überließ demfelben dem Wicepräfidenten Merk, 
um, mie früher bei bem nemlichen Gegenitande, an der Die: 
tuffion Theil zu nehmen. Sie war kurz und befhränfte ſich 
auf die Abänderung im Art.ı, wo bie allgemeine Bezeichnung 
„Affentlihe Blätter” an bie Stelle bes fpeziel genannten „Re: 
gierungsblattes‘ vom der erften Kammer gefest worden war, 
Die Abgeordneten Mittermaier, Gerbel, Sanber und 
Mohr fprahen für die Annahme biefer Faſſung, welde fie 
für ganz unbedenklih erachteten. Die Megierungsfommilfa: 
rien, bie Staatsräthe Winter und Jollp, gaben bie Erläu: 
terung, daß im ber Regel jedes Verbot von Vereinen durch 
bas Megierungsblatt werde befannt gemacht werden; Ausnab: 
men fönnten nur ftatt finden bei Lokalvereinen, bie entweber 
zu unbedeutend wären, ober wobei auch vielleicht bie Klugbeit 
verbieten durfte, im ganzen Lande dur dad Verbot im Regie: 
rungsblatt befannt werben zu laffen, daß ein gewiſſer Berein 
an diefem ober jenem Orte beitanden habe. Die Abgeorbnneten 
v. Rotteck und Welder erklärten fib gegen die Menderung, 
weil jedes Verbot von Vereinen, ald eine Beihränfung der 
bürgerlichen Kreibeit, welche ohnehin nah bem vorliegenden 
Gefezedentwurfe der ftändifhen Mitwirkung entzogen fep, nur 
von ber hoͤchſten Staatsbehörde ausgehen dürfe, und baber 
auch in ber regelmäßigen Form durch bas Mepierungsblatt 
publisirt werden muͤſſe. Auf bie Erflärung ber Regierungs: 
tommiffion, daß allerdings jedes berartige Verbot vom Staate: 
minifterium ausgehe, entgegnete v. Motted, daß ihn diefe 
Erflärung zwar freue, daß fie aber gegen die verſchiedenartige 
Auslegung des im Gefez gebrauchten Ausdrukes „Staatsre— 
gierung“ Teine binreihende Garantie gebe. Er fügte hinzu, 
daß er gegen bad Gefez geftimmt haben wiirde, wenn er bei 
ber Abftimmung zugegen geweſen wäre. Schon ber im erften 
Artifel angeführte Verbotsgrund, wegen Gefährdung der Sicher: 
beit des Staats oder des allgemeinen Wohle fen zu vag; im 
neueiter Zeit fep der Ausbruf: „allgemeine Sicherheit, gleich: 
bebeutendb geworden mit: „allgemeiner Unficherbeit,“ Unter 
biefen Verbältniffen dürfe man nicht auch die Auslegung des 
Geſezes ben untern Behoͤrden bis zum Polizeimeifter herab, 
überlaffen. — Die Kammer theilte die Anfihten bes Abgeorb: 
neten v. Notted nicht, wenigftens nicht fo weit, daß fie der 
Annahme der von ber erften Kammer genehmigten Faffung 
des ganzen Geſezes binberlich geweſen wären, welche mit allen 
gegen 5 Stimmen (v. Motte, Welder, Winter von Heidelberg) 
beihloffen wurde. — In ber nächjten Sizung, am 19, wird 
der Abgeordnete Mittermaier Bericht erftatten uber, den man: 
gelbaften Zuftand der Preßverhaͤltniſſe. 
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Darmitabt, 16 Auguſt. In ber heutigen Sizung ber 
zweiten Kammer ber Stände legte unfere Regierung neue An— 
träge wegen des Ausbaues des hiefigen Reſidenzſchloſſes und 
dahin geböriger Gegenftände in Form eines Geſezesentwurfs 
vor. Darnah follen auf den fraglihen Ausbau 562,000 fl., 
auf Erbauung eines Haufes für Hofbibliothet, Bildergallerie 
und Raturalien:, fo wie Untitenfabinet 420,000 fl., und auf 
Einribtnng der proviforifhen Wohnung für Se, H. ben Erb: 
großberzog 413,000 fl. bewilligt, und ald Marimum ber Amen: 
blementstoften, melde für das Reſidenzſchloß angefordert wer: 
den, 200,000 fl. in Ausſicht genommen werben. Dabei ift ver: 
fprohen, daß zu biefen Smelen feine Erhöhung der Steuern 
und ber Staatsfhulden ftattfinde; die für bie Berwendung ver: 
antwortlihen Miniiterien find bezeichnet; ber Bau ſoll lang: 
fam gefheben, und jährlich nur eine Werwendung von 50,000 fl, 
darauf ftattfinden. Als Bauplaz des Haufes für Hofbiblie: 
thel u. f. mw. ift der neuerdings geebnete Plaz zwiſchen dem 
Mainthor und dem Kanzleigebäude, welcher früher fehr für 
ein neues Ständehaus geeignet ſchien, ausgefehen worden. Ue— 
ber die Anforderung der 45,000 fl. wurde als fehr dringend 
noch in ber heutigen Sizung durch den Abg. €. €. Hoffmann, 
Namens des erften Ausſchuſſes, Bericht erſtattet, beratben, 
und jene Summe alddann einftimmig von ber Kammer bemil: 
liegt. (Schw. M.) 

Yreußenm 


*** Berlin, 15 Auguſt. Die Belegung von Liffaben 
durch Dom Pebro’s Truppen, welcher ohne Zweifel ber vollftän: 
dige Sieg folgen wird, bat bei dem größten Theil bed biefigen 
Publitums einen freudigen Eindruf gemacht, ift man auch auf 
der andern Seite geneigt, in Don Pedro's Sieg für die ganze 
pprenäifhe Halbinfel nur ben Anfang einer Meihe großer Ber: 
mwandlungen zu ſehen. Sollten beun in Portugal und Spa: 
nien bie Bewohner, nahbem fie bereits während ber franzöfi: 
ihen Invafion theils mittelbare Keuntniß, theild fogar un: 
mittelbare Anfhauung einer verbefferten gefellihaftlihen Eri: 
ftenz erlangt haben, — follten fie nad diefer Erweiterung ih: 
red Gefihtsfreifes mit einem Geſellſchaftszuſtand, der im Haupt 
und in ben Gliedern burhaus Frank -und faul zu nennen ift, 
wirklich zufrieden ſeyn können? Vor der Hand möchte bad Rad 
der Begebenheiten allein in Portugal einen Umſchwung bewir: 
fen, da zu erwarten fteht, dab König Kerbinand die Neutrali: 
tät beobachten werde: denn nicht nur daß einer Intervention 
von Seite Spaniens die Kabinette von London und Paris ent: 
gegentreten würden, fo möchte auch von dem König Ferdinand 
aus Einer Ruͤkſicht das Ereigniß, daß Dona Maria den por: 
tugiefifhen Thron befteigt, nicht ganz ungern gefehen werben, 
Dis würde nur ein Vorgang bdeifen fern, was man in Spa: 
nien felbft mit Weberwindung vieler Hinderniſſe vorbereitet, 
nemlih eine Infantin auf den Thron zu erheben. — Was 
uns bier betrift, fo leben wir im Frieden, mit vollem Vertrauen 
auf beffen Dauer. Der Tag der Zuruffunft Sr. Maj. des 
Königs aus Böhmen iſt noch unbeftimmt. Nah einem Ge: 
ruͤchte würde fie erft am 1 Sept. erfolgen. — Auf den 7 Nov. 
ift die Eröfnung des Landtags in Weitphalen, alfo gleichzeitig 
mit dem in den Mbeinlanden beftimmt worden. Als Land: 
tagsmarfhall in Weitphalen wird, vom Fürften von Bentheim: 
Rheda bevollmähtigt, der General v. Müffling fungiren. — 


Der Juſtizminiſter Mübhler fährt umermuübet fort bie Juſtiz⸗ 
verfaffung zeitgemäß umsugeftalten: am bie Stelle ber noch bes 
ſtehenden Landesgerichte der Provinz Pofen follen vierzig Frie= 
bensgerichte treten, und drei neue Ober: Landesgerichte follen 
eingefest werben. — Hat bie biefige Univerfität in dem Pro= 
feſſor Dirtſen aus Königsberg einen Professor honorarius ge= 
wonnen, io verliert fie dagegen ‚den Profeifor Mitter, bekannt 
durch feine Geſchichte ber jonifchen Philofopbie, der einem Rufe 
nach Kiel an Reinholds Stelle folgt. Der Profeltor Dr. Schlemm 
an biefiger Univerfität ift zum Profellor der Anatomie ernannt 
worden. — Die berühmten Naturbiftoriter Profeflor Linf und 
v. Buch haben eine wiſſenſchaftliche Meife nah Griechenland 
angetreten. — Die General:Orbendtommiffion bat an bie Stelle 
des verftordenen Geheimenraths v. Maumer zwei neue Mit- 
glieder in dem DObriften v. Hebemann und in dem gebeimen 
Juſtiztath v. Voß erhalten, 
DSetrei cd. 

Nah Berichten aus Therefienftadbt vom 11 Aug. (ine 
oͤſtreichiſchen Beobachter) hatte fib das Unwohlſeyn Sr. Mai. 
des Kaiſers bedeutend gebeſſert; der Monarch hörte am diefem 
Tage die Meffe, und widmete den größten Theil bes Nahmit- 
tags den Staatsgefhäften. Die Garnifon und Einwohnerſchaft 
fammelten fi vor der Faiferlihen Wohnung, und fangen eine 
Vollshymne, wobei nad jeder Strophe ein allgemeines Freu— 
demeeſchrei erſcholl. 

er Nürnberger Korreſpondent ſchreibt aus Peſth 
vom 410 Aug.: „Unſer Reichsſstag bat num einen ſolchen Cha— 
ralter angenommen, daß darıber allenthalben im ganzen Lande 
volltommene Gleichguͤltigkeit herrſcht. Man iſt endlich dieſer 
langwierigen und bisher ganz erfolglofen Debatten herzlich ſatt, 
und fpriht in allen Geſeüſchaften von nichts weniger als von 
diefer Verfammlung in Preßburg. Neun Monate fhon gehen 
fie dort mit großen Dingen ſchwanger, und noch iſt nichts ge— 
boren worden. Hinſichtlich des erſten Vorſchlags der Megies 
rung, die Emanzipation der Bauern betreffend, it man noch 
nicht über den dritten Artikel in ber Ständeverfammlung ge: 
fommen, und die beiden erften Artifel wurden ftarf amenbirt 
an die Magnatentafel gefandt, welche *** ich bei der Ab⸗ 
faſſung der Regierung bleiben, und fie wieder an die Stände 
tafel zurüffenden wird; bei der bekannten Beharrlihkeit ber 
lejtern aber fan man faum das Ende diefer Debatte abfehen. 
In Hinfiht der Meligionsangelegenheiten, woburd den gegrün= 
deten Beſchwerden der Proteitanten in Ungarn abgebolfen wer= 
dem folte, bat fi diefe zweite Kammer nicht nur fehr liberal, 
fondern aud aͤußerſt fiandhaft gezeigt. Achtmal hatte fie die⸗ 
fen Gegenftand aufgefaßt und angenommen, achtmal wurde er 
von der obern Kammer und mod mollen ihn bie 
Stände nicht aufgeben, eben fo wenig wie bie Fragen wegen 
allgemeiner @inführung der ungarifhen Sprache, Werlegung 
des MNeihstags nach heſth und Aufenthalt des Könige im 
Lande. Geht aber Alles den jegigen Schnelenweg, fo dürfte 
man mit Allem, was noch vorliegt, nicht in 20 Jahren zw 
Stande fommen,. — Man ift bei dem biefigen Zollhauſe (Ober⸗ 
dreißigftamt), in Verbindung mit dem zu Semlin, auf bebeus 
tende Unterfcleife gefommen, was die Merhaftung mehrerer 
Beamten und Hausfuhungen bei vielen Hanbeldhäufern vers 
anlaßte, — Im Herbite foll bier ein großes Luftlager errichtet 
werben. — Rüffihtli der Erbauung einer ftabilen Brüfezwis 


ſchen Ofen und Peſth ift man noch weit vom Ziele, 
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Barerländifhe Briefe 

XLVI. ir fahren fort, die fo merfwiürdige Siauug vom 
18 Mai zu beleuchten; beun gu glauben, daß fo folenn, in fo 
bedeutenden Augenblifen ausgeſprocheue Anfihten und Abſich 
ten ber Haupfperfonen täglich wechſelten, if, ein grober Irr 
thum, Hier ift vielmehr wahre Nationalität und ‚wahrer Zu⸗ 
fand. H. Nemufat nun: Messieurs,.la rörolution de juil- 
let est sans doute un grand evönement.. En ce qui touche 
la politique intörieure, non senlement de la France, mais 
de toutes les nations de l'Europe, jo ne sais, pas, depuis, 
le eommeneement de ce siöcle, de plus grand evenement. 
— Die Berefina, bie Katzbach, Leipzig, Waterloo, die doppelte 
Eiunabme von Paris wären untergeorduet] — L’histeire du 
gouvernement eonstitutionnel en fera une de ses dates los 
plus memorablen — — Cost ü elle que nous avons tout 
ramene. Par une juste prösomption, : par une sorte d’or- 
gueil, d’#geisme rövolutionnaire, c'est d'elle que nous avons 
tout fait dater, tout fait dependre,- la paiz et la guerre, 
’ordre et l’anarchie, les determinations des cabinets et les 
mouvemens des peuples; naus svons vu partout la revolu- 
tion de juillet, partout son image et son influence. Elle 
nous semblait, ou peu s’en faut, ‚la .clef des destinöes de 
bumanits. — Nur allzuwahr, daß man dort fo dachte. — 
Mais il faut reconnaitre pourtant, et je rapelle que la re- 
volution n’est pas le seul öyönement, qu'il y ait au monde, 
D’autres causes aussi peuvont agir sur le sort des nations, 
et changer la face de l'’univers. — — Et tandis que nos ques- 
tions revolutionnaires nous ont presque exelusivement pre- 
occupes, et ont die la grande affaire, om peut le dire, du 
Nord de l’Europe (die deutſche Geſchichte wird damit nicht 
prangen) — il faut reconnaitre, que sur toute la ligne de 
son littoral meridional il s’est pröpar& et il s'annonce un 
ensemble d’evenemens; il se dispose depuis un demi-siccle 
an nouveau systäme de puissances, d’aflaires et de civilisa- 
tion, dont le centre est Ja Möditerrande, Aya la un ave. 
nir compligue et myrsterieuz meme, mais grand et certain. — 
Fürwahr es ift fo! — Mais je ne sais pas mutiler le tableau 
d’une grande situation, ni separer la Gröce de l’Orient. Er 
bat fchr recht. — Si done jamais le monde du nord et le 
monde de l’Orient, les deux eivilisations, qui les distinguent, 
doivent se rencontrer pour se combatire ou s’unir, n’est-ce 
pas sur ses bords; et diverses eirconstanees ne serablent, 
elles pas annoncer que co moment approche? Grwiß! La 
Frange a pris Alger. Sont ce-lä des coups du sort, des as. 
eidents fortuits, des caprices de l’ambition humaine? Je ne 
le pense pas, Messiours. Ewige Schande vielmehr für Grant: 
reich, für Europa, und für die Eivilifation, womit wir und 
driften, wenn man dort wieber weicht, Ca coup sür il se 
prepars quelgus .chose de grand sur celia schne, ou se sont 
donnd rendez-vous. toutes des ‚hautes puissances de PEurope. 
Wir unterfhreiben willig. Der Mülzug vom Taurus hat nur 
aufgeſchoben. Die Begebenpeiten folgen zu raſch. Eranl: 
reich hat nur dem Schein nad auch feinerfeitd beigetragen, den 
Einfurz derPforte zu hinderm oder zu verihieben, Groß war 
dort der Geluſten zu einer großen allgemeinen Theilung, und 


— doch wir wollen ſie felbit hören, mie die Traubem fauer wa— 
zer! Dans l'étut actuel de l’Oricat, ce serait folie de vow 
toir faire a l'avance un plan de polit'que, et de distribuer 
les Etats selon la cäprice de Yimaginstion.. II est aise de 
dire, prenez-ceei, je prends-cela: donnez-moi le Ahin, et 
je vous donne le Bospore. _ Cert une: eommoils. maniere 
d’arranger VFurope. — Indeß war. diefer Nationalwunſch da, 
und laut geworden, — das Mininterium ſelbſt hatte ihn zu bes 


laͤmpfen — wenn es ihn nicht leife getbeilt, und. Leife den 
Verſuch gemadt bar 


Eben in’ jener Eiung uber bie 
Garantie der 20 Miilliogen — AM. de Broglie: — Je sais qui 
ya des esprits aventureux, qui #’elanceraient volontiers 
au.devam de sa chute (der Pforte), qui Nappellent de tous 
leurs vaux, et s'indignent de ne point 'voir cc grand üve- 
nement s'’accomplir. dis croient y voir des chances. d’agran- 
dissement pour leur pays. Messicurss telle/n’est pas ma 
pensee. — — line s’agit pas iei de quelques deplacemensz 
il sagit‘ d'un vaste remaniement en Europe, — D’aikleurs dans 
ces grands changemens, les puissances limitrophes, celles 


- qui sont placdes sur le theätre du partage, ont necessaire- 


ment de grands avantages, les puissanees plus dleignürs ne 
peurent röclamer que des compensations et des equivalens, 
et encore avec des difieultes insurmontables. Les deplace- 
mens de territoire sont accompagnes d’obstaciss. , Alfobald. lom⸗ 
mentirten die beffern franzofiihen Blätter, das Journal des 
Debats: mais que le tröne des Sultans s'deroule, er ’Europe, 
qui a trouvd la France pröte a Constantinople et:a Alexan- 
drie pour detourner autant qu'iletait en.elie, les consaquen. 
ces de la derniere cerise, FEurope trouvera &galement la 
France decidee ä ce que l’empire Ottomane ne tombe, au 
profit d’aucane autre puissance europsenne sars reclamer 
pour elle-möme les compensations qui lui appartiennent 
dans la balance da monde! — Der üble Umſtand ift nur der, 
daß Deutfhland in feiner Allgemeinheit und ald Geſammtmacht 
fich alsdann ganz im felbigen Fall befinden würde. Auch wie 
grängen nicht an die ottemanifhen Staaten, auch wir hät: 
ten Gompenfationen und Bleihgewicht anzuſprechen; und falld 
das frangöfifihe Augenmerk, wie jeyt bin und wieder, auf 
den Rhein und feine Ufer-Staaten gerichtet wäre, fo fünns 
ten wir leicht mit Anſpruͤchen zuſammentreſſen. Einer See— 
macht wären entfernte Beſtzungen noch leichter auszumitteln 
und zuzutheilen als und. Das ſind ohne Zweiſel les de. 
placemens de territoire, accompagnes d’obstaeles bed duc 
de Broglie. 


Grohbritanniem 

Wir kommen auf die Oberhausfigung vom 4 Auguſt zurüf, 
worin die Juden: C@maneipationsbill verworfen wurde. 
Die Debatte war befonders baburch harakteriftifc, daß io viele ber 
erſten Repräfentanten ber Staatsfiche ſich ausſprachen, und zwar 
in entgegengefejtem Sinne, Bor dem Beginn der Diskuffion wur: 
den eine Menge Petitionen zu Gunften der Juden aus Dud— 
ley, @dinburg, Glasgow, Briftel, Weitminjter und vielen au— 
dern Drten eingereiht. Die von Weſtminſter überreichte der 
Bruder des Königs, Herzog von Sufer; fie trug ſiebentauſeud 
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Ainterfhriften; bie von Dudley breitaufend, Lord DBerlev 
ffellte den Antrag ber zweiten Merlefung der Bil, Gleich nach 
ibm erbobfich der Erzbifhof von Canterbury, tm anf be: 
sen Verwerfung anzutragen. „Ich lege (fagte er) nicht viel 
Gewicht auf bad Argument, daß die Juden noch immer auf die 
Ruͤllehr in das Land der Werbeifung boffen, und daher feine 
bleibenden Bande mit den Ländern ihrer Geburt eingehen. Es 
fheint mir dieſes Argument nicht auf diejenigen Juden zu paf- 
fen, bie alle loyalen und geſellſchaftlichen Pflichten erfüllen. 
Eben fo wenig Gewicht.lege ih auf die Argumente über bie 
eigenthimliche moralifhe und ‚geiftige Stellung ber Juden, 
Ihre Moral ift aus der reinften Quelle geihöpft, aus dem 
Geſez und ben Propheten, und bat, durch die Zwiſchenkunft 
son Mienihen, nichts von ihrer urfprüngliden Heiligkeit ver: 
toren. Bis auf einen gewiffen Grab ruht fie auf benfelben 
Grundlagen, wie die Vorfchriften bed Evangeliums, Was 
ihre geiftigen Fähigkeiten betrift, fo find. die Schriften ihrer 
Propbeten voll Schönheit und Erbabenheit, und wir fünnen 
bier nicht unterfheiden, mas mit dem Beiftand bes heiligen Sei: 
fee, und was mit der bloßen Kraft des Menihen geſchrieben 
wurde, In den Schriften Jefus Sirachs, der keinen Anuſpruch 
auf göttlihe Cingebung macht, finden wir eine hohe morali: 
ſche und geiftige Größe. Wer feine und Philos und Joſephus 
Schriften las, fan bie Schönheiten nicht läugnen, Die fie auf 
gteihe Stufe mit den erſten griechiſchen GSeſchichtſchreibern und 
Philsſophen, ja mit den erften Theiften und Moraliften aller 
Seiten und aller Länder ſezen. Ich darf Sie, Mplords, biebei 


Mos auf Spinoza, dann anfMendelsfohn und deffen Nachfolger 


in Dentihland verweifen. Um auf unfre Seit und unfer fand 
zu fommen, fo fonnte Ich mich vor einigen Jahren der Be: 
wunderung nicht erwehren, als ich ein Werk las, von einem in 
England wohnenden jübifden Gentleman geihrieben, das in 
Renntnif der Bibel und gefunder Aritif eine nicht gewöhnli— 
die Erſcheinung bilder; aud las ich eine Kleinere Schrift von 
demfelben Verfaſſer, wo er feinen Glauben gegen die auf ben: 
felben geworfenen Verläumdungen vertheidigr, in jenem Tone 
ruhiger Würde, den das Bewußtſeyn der Unſchuld verleiht, 
Ein fehr gelehrter Freund von mir, ber mit einigen ber aud: 
gezeichnetſten judifhen Mabbiner eine Kontroverfe über einige 
Hauptlebren bes Ehriftentbume führte, konnte mir nicht genug 
den gemäßigten, freifinnigen und aufgeflärten Geift ruͤhmen, 
in welchem bie Kontroverfe son jenen Männern geführt wurde, 
ſo daf, obgleich feine Partei die andere überzeugen fonnte, doch 
beide mir mechfelfeitiger freudiger Hochahtung von einander 
fchieden. Ich widerſeze mich alio der vorliegenden Bill gewiß 
nicht wegen der angeblichen moralifhen oder geiftigen Stellung 
der Juden, Uber ich glaube, dab das Parkament der ſchlech— 
tete Plaz zur nüzlichen Entwillung ihrer Talente ift. 
Man appelirt an die Beifpiele zweier andern Staaten, um 
die Unſchaͤdlickeit des Zulaffend der Juden zur vollen Aus— 
äbumng aller politifhen Funktionen zu beweifen, Indeſſen find 
diefe Peifpiele zu nem, zu gering an Zahl und am fich zu um: 
vollſtaͤndig, auch die Verhäftniffe jener Länder zu verfchieden 
son den unfrigen, als daß ich deren Anwendung bier gelten 
laffen fonnte, Fraͤgt man mid: warum follen die Juden von 
einer vollen Theilnabme an den bürgerlichen Vortheilen der 
Konſtitution, und namentlich von den Sizen der Legislatur 


ausgelchloffen werben? fo antworte ich: weil bie ein chriſtli⸗ 
der Staat ift, und meil die Juden Gegner ber Lehren des 
Ehriftenthums find. Man entgegnet mir: was fir ein Na: 
theil fan daraus entitehben, wenn mir zwei oder drei von ihnen 
in die Legislatur zulaffen, wo fie doch nur einen Tropfen im 
Meere bilden? Ich gebe zu, bie Zulaſſung ber Juben in ein 
riftliches Parlament mag zu keinem praktiſchen Uebel führen, 
aber es flieht ein großes Prinzip in ſich. Wir erflären da 
mit durch eine foͤrmliche Iegislative Afte, daß es nicht nur 
nicht noͤthig iſt, daß die Mitglieder eines chriſtlichen Senates 
Epriften feven, fondern daß die Mitglieder biefes Senats 
aub das Ehriſtenthum für falſch und deſſen göttlichen Stif- 
ter für einen Lügner erklären koͤnnen. Laſſen wir aub nur 
@inen Juben zu, fo ift bas Prinzip zerftört. Eher noch 
fönnten wir Braminen ind Parlament laffen. Die Brami: 
nen achten die hriftliche Gittenlehre und haben Feine Feindſchaft 
gegen unfre Religion, noch gegen ihren Stifter; die Juden Dagegen 
fönnen in der chriſtlichen Meligton nur den Grund der Schmach 
ihrer Nation und ihrer Vertreibung aus dem Lande ihrer Mä- 
ter und der Propheten erbliten. Dad Schiffal der Mölter fteht 
unter dem Auge einer mwahenden Vorfehung. In England ges 
fiel es Gott, das Chriſtenthum zu gründen; wenn wir baber 
bier den chriſtlichen Namen antaften laffen, fo verlieren wir 
das Recht auf die von bem göttlichen Stifter verbeißenen Seg⸗ 
nungen, Ich bege feinen Haß gegen bie judiſche Nation; felbft 
ihr Mißgeſchit ift ein durch alle Jahrhunderte der Geſchichte 
gehendes leuchtended Zeugniß der Wahrheiten, welche bie Pro: 
pbeten und bie Evangeliften verkündet, Ich miederbole, ich 
bente nicht hart uber meine jübifhen Brüber, ich blike mit 
Bewunderung und Theilnahme auf fie — mit Bewunderung, 
wegen der Beftändigkeit des Charakters, den fie im allen 
Zeiten und Ländern bewahrten, — mir theilmehmendem Mit: 
leid, wegen der Irrthümer und Taͤuſchungen, die fo lange ſchon 
auf ihnen laften. Ich hoffe, daß die Binde bald von ihren 
Augen fallen und fie fi flüchten merden au ihrem Grlöfer, 
der, obgleich von ihnen verachtet und verworfen, doch noch im⸗ 
mer die Arme offen bält, fie zu empfangen.” 
(Kortfegung folgt.)* 
Frantreid. 

9 Parid, 12 Aug. Die Zeitungen reden viel von Epal- 
tungen im Kabinette, melde weniger durch wirkliche und tiefe 
Diſſidenzen der Minifter unter fi, als durch die eigenthüm— 
lihe Dentweife des Königs herbeigeführt fern follen. Man 
bebauptet, der König babe vor Allem die Furcht, man möchte 
ihn beberrfhen wollen, und die Prätenfion, feine Minifter zu 
beberrfhen. Deshalb fen ihm perſoͤnlich Eafimir Perier nicht 
angenehm gemefen, weil diefer ein poſitiv minifterielles Spftem 
durchzuſezen beabfichtigt habe; deswegen fepen ibm auch bie 
HH. Guizot und de Broglie, die Theorien und Gedanfen aus: 
führen mollten, wertiger lieb, als die HH. Montaliver und 
Darthe, deren einziges Syſtem ſey, dem Könige perfönlich zu 
dienen. Aber die meifien Leute nehmen die fogenannte reprä- 
fentative Megierung gar zu abftraft, als ſchroffe Gegeniäye 
zweier Kammern, eines reiponfabeln Minifteriums, eines ir 
refponfabeln Königthums, und getrennter adbminijtrativer, ju— 
riftifcher und anderer Gewalten, Alle dieie Scheidungen find, 
fo wie fie auf dem Papiere ftehen, kuͤnſtlich eder erfünftelt; 
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in der Praxis wird dieſer bitrre, fpröbe Knochen mit weichen „ freie Hand behalten möchte, um bie Karten mach Belieben zu 
Fleiſche bekleidet, und zart durch bie Geihmeibigfeit und das | mifhen, fan man auch bis auf einen gewiſſen Grab zugeben; 
Zelgemebe der Haut ummunden und überdekt. Ein König | bier ift aber eben ber gefährliche Punkt, Wenn er felbft und 
will immer ein König, ein Minifter will immer ein Minifter, J allzu augenfheinlih ber Spieler ſeyn wird, fo wird bie für 
eine Kammer mill immer eine Kammer fepn, und fo greifen | nigliche Hoheit zulezt wie ein minifterielled Departement be 
diefe Gemalten, fich wechfelfeitig ausdehnend, natürlich immer | trachtet, und ber König geräth, uber kurz ober lang, in ganz 
eine in bas Gebiet der andern hinüber; der König verſchmilzt | perfönlihe Kolifion mit dem großen Haufen der Oppoſi— 
fih mit dem Minifter, der Minifter mit dem Könige, und die | tion. Bis jezt bat ihm im biefe Lage zu verflechten ben Geg⸗ 
Kammer wechfelieitig mit beiden. Nur koͤmmt Alles darauf | nern nicht durchaus gelingen wollen; beſonders bie Mepublis 
am zu erfahren, wer der rehte Mann in allen diefen Din: | kaner, fo wie, mas fich vom felbft verfieht, bie Legitimiften 
gen ift; heute heißt fo ein Mann Michelieu und micht Ludwig | des vertriebenen Stammes, wollen ihn in dieſe Verantwort ⸗ 
der Dreizehnte; morgen heißt er Ludwig der Vierzehnte, und | lichfeit.hinein ziehen. So wie es allzufehr fihtbar werben wuͤrde, 
nicht diefer oder jener Minifter; an einem andern Tage ift es | daß ihm nicht fowol an Männern eigenen Gewichts mit eigener 
Mirabeau, ift ed Mobenpierre, ift ed Bonaparte, ober ift ed J Unfchauungsweife liege, an Leuten wie Pitt und For, fons 
biefes oder jened Kollegium, Wieltöpfig oder einköpfig, auf | berm daß er nur minifterieller Inftrumente bediürfe, und 
den Kopf fümmt es immer an. At alſo dem König Ludwig | von ihnen eine bloße Departementegefhitlichfeit ohne irgend 
Philipp ein derberer Kopf über den Schultern gemahfen als | eine Art von felbftitändigem Geift und Streben verlange, fo 
feinen Miniftern, fo ift ed natuͤrlich, daß er regiere; ift fein | würde er allgemad zu einer Stellung den Kammern gegenüber 
Bill nicht fo fharf, fo muß er ſchon ſich gefallen laſen, durch J gerathen, wo ihm nur Cine Wahl bliebe: die freiftehenden 
eine minifteriele Brille zu ſchauen. — Nicht ganz Ugreht J Deputirten der Kammer dahin zu bringen als feine perfön- 
batte das Journal des Debats, wenn ed anf eine vor der | lichen Diener, als eine Art von Beamtenwelt oder Hofparabe 
Julius⸗Revue vorzunehmende Auflöfung der Kammer drang; | ſich ihm einzuverleiben ; oder in heftige Spannung mir ihnen 


es fah wohl ein, daf im lejten Jahre ihrer Zufammenfunft u gerathen. So groß and feine Klugheit fepn mag, fo it 

; h : — 5 efee doch ein Abweg, den er wohl beberzigen müßte. Das Ge: 
Die Kammer eber eine Dupiniftifhe als eine boftrinelle Ten: tathenfe wäre alfo Tas. fi —* — Minife 
e 


benz beurfunden wuͤrde, nicht ſowol aus Spmpathie mit Du: | rium eine Rarke Vorhut gegen die demofratifhe Zügellofigkeit 
pin, als vielmehr in der Hofnung, fih durch die Zeitungen bei | aufbauen zu laffen. Hier fümme Alles auf die Verfon an: 


den Wählern zur Wiederernennung ibrer Glieder auspofaunt Fein Karl der Große wird ſich mit ftarfen Männern umgeben 
. : 5 und fich ſtart mit ihnen und durch fie empfinden ; er wid 
zu (eben. Cine raſche Fräftige Aufloſung berielben im erſten | yon ihnen Started und läßt ihnen ihre Cigentbmlichteit, 


Momente, beider bürgerlihen Reaktion gegen die Oppofition des | welder er fih mur als das höhere, das bödite Clement eins 
Sompte Reudu und der Mepublif, hätte vielleicht eime im | verleibt: fo handelt der freifichende Genius, welder in den 
Sinne einer größern doftrinelen Majorität ausgefprohene | Menihen mehr verlangt als die Geſchiklichleit dei Juſtrumen⸗ 


i ß tee, der Genius, ber mit Geiſt zu verfahren weiß durch gei: 
Hammer berbeigebradt; aber auch nur vielleiät, denn es | ige Maturen. in Napoleon, als ein aus: und durdgelern: 


hätte fih fehr gut auch der Dupiniomus verftärten können, | ter Despot, will böhit gefbeidte Infirumente, aber ihnen alle 
troz des ſehr gefuntenen politifhen Aredits feines Hauptes, | perfönlibe Freiheit und Charaftermürde rauben. Auf einen 
troz feiner unglaublihen Ungeſchiklichteiten und launigen Bid: | Karl und auf einen Napoleon muß die Gegenwart verzichten; 


f i bleibt alio nur der regierende Verſtand, in Abmwefenbeit 

fen. Dem Könige aber kaun fein Vielleicht munden; er en h pe ? N 4 ’ h 
E : R höheren Genie's fo wie des gewaltigen Despotismus: bier 
bat vor Allem Eines im Auge: nicht fowol dis oder jenes ift nun aber eben der Punft, - der Verftand, um fi ale 
minifterielle Softem, als die Uufrehthaltung feiner Dpnaftie. | Achten zu bewähren, bis auf einen gewiſſen Grod verzichten 
Die Frage fan für ihn nur fepn: mit welchem Spfteme fahre | muß auf eine allzu perfönlihe oder egoiltiihe Tendenz, me: 


und eve ich freier? Weldes Spftem beraubt mi am mei: durch bedeutende Männer, fich berabaemwürbdigt füblend, all: 
: e z maͤhlich fih von ihm zurufziehen würden, und nur die Mit: 
ften meines natürlichen Einfluſſes und meiner Löniglihen | geimäßigen ihm übrig blicken ale Diener der Macht, wo aber 
Dbergewalt? — Diefe Frage bängt aber zugleih mit einer | alsdann die gefährliche Kolifion erfolgte, auf melde id fr: 
andern zufammen; wo it für Franfreih und Europa bie in en au — ——— in gr 
Be = r wohlverstandnen Intereffe, nicht genug die Schwahen und die 
ni ' Daß Ludwig Philipp feine Krone Mittelmaͤßigen flieben und den Bedeutenden fi nähern umd 
 Irgend einem Minifterium zu Lehen nehmen will, | aniwliefen, um mit ihnen allen Elementen des Chans kaͤm 

verſteht ſich vom ſelbſt. Daß er, mie Ludwig ber Achtzehnte, | pfend entgegen zu treten, 




















Rheinische 


Die Rheinifhen Dampfichiffe fahren fortwährend in folgender Metie : 

Don Edir nah Eoblenz, von Eoplenz nah Malnı und von Mainz na 
nah Worms und Mannheim, täglich Morgend um 5 Uhr, Bon Mannbeim na i 
um 2 User. Bon Germersbeim nah Shrödt und reip. Earldrube un BabensBaben täglih Morgens um 5Ubr, Bon Ehröde 
reife. Carisrube und Baden-Baden nah Mannbeim, Mainz Eopieng und von Chim täglich Brent um ıo Uhr, Die Preiſe 


din, tägli Morgens nm 5 Uhr, Won aim 
zn es Germersheim täglich nn 


—— und der ſehr ermäßigten Maaren-⸗Frachten find aus den in den Beichäfts » Sturen ber Wyenten und Schıfs » Aonbußtenre augebefteten Wffle 
erfeben, 
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Yalmfountag, laut Schuldurfunbe vom a April 27368 he 3 Geptember LI, Pr Mors 
1632. yend 5 and Mahrnittand 2 Uhr, und fo bie 
I, Bunbestapitalien. folaenbenKuße: Gcmälbe und fonfiige Runfta 
ı) 01.371, 10<0 fl. & 2% Prog, Dindgeit 17 Ne⸗ gegennaͤnde: 
Pember laut Schniburfunde vom 17 Yiov.1623.f Mannheim den 3 Auguſt 1833. 
B. In ben Stifrungen gebdris: Großb, badiſches Stabtamtd-Reviforar, 
a) zum Aäbtifhen Bruberbaufe Beer. 


2) Bunbesfapital per 300 fl, Bol. 05,44 vr, nn — — 
Binsieit 15 May;, laut Schulturtunde vomjLt461] Betanntmadhung. 


£iterrifche Anzeigen. 
[14141 In aflen guten Buchhendlungen Def 
reihhd und Ungarns, fo wie in allen Buchhand⸗ 
Tungen Deutfdrlands, ift folgende nÄgliche Schrift 
ſtets zu babem: 


Die heilende Medizin, 
ober bie duch Erfahrung bemwäbrte, gegen 






































































a — 


1 16 Sekep 1635. u i In Folge. der und sugegangenen, bbamnten 
die Urſache ber — gerichtete aus gumShurlondder Stadt Traunfetn ſehte fönnen fürberbin bei heuer Hniverfität * 
leerende Heilmethode, Binszahlamtettapitadien; Krjenigen Stubirenden zur Immatritulation ges 


ı) Kat. N.3476, 200f. A 4 Pros, Dindzeltftangen, welche Idmgftens im Panic ber 
2 Febr. Wusoruch and s6oN. Jauptiumme,inter Wochen, ven bemieniaen Tage an nerediinet 
laut Hanpterief Gr, fürfit. Duedaudıt Gereiben der Bertionsfataioa zum Anfange der Wors 
sog Ferdinand in Bayern, dd, I Febr. 1594, Jlefungen bezeichnet, fi daru angemeldet und ges 
auf Hanſen Gottrewar mrlprängtich Tautenb.Indgende Benaniffe vorgeleat baben, "Mitte faster 
3) Mat. No. 3477, 5oof. a Prey, Intyeitiingemeldeten , jo wie Diejeninen , worlche mit bew 
2 Febr, lau Schutbngfuinde Er. Darhlauchtlgenügenben Beugniffen nicht verieben find, müf: 
Herzog Darimilian in Bayern, dd. 30 Ihnnerffem wieder entfernt werten, Br wachen biefe® 
1632, urfprüöngitch auf Kaſpar Pflieger lauteub.Ipierbund : Öfentiich befannt, und Brinerfen sms 
3) Kar, Wo, 3478, 2000 fl. a 4 Troy, Ainsieltiateich, dafi bie Eröffnung der Worlefungen genau 
28 Jul, Uuporuc aus 5250 fl. Haupmummedan dem Kage ſtatt baben wird, vorlchen ber Bekr 
lant Haurtbrief Or, Durdiauct Hexzos Marktionseataieg dafür befiimint bat, 
in-Banern, di. 21m. 1628, auf Hans Kar ena, am 3 Yngufl 1833. 
fpar Degen In Dillingen urfpränglic lautend. oredtoe mb Senat ber nroßbergonfi Drryogl, 
4) Kat. 90.3479, 300. à 4 Pros, Binszeit fädyl, Gefamant sUniverfität 


von ke Rom, 


awet Thelle 
Nach der wiergeimten Originafauifane ausıbem 
Sramzöfifchen Äberfept. Eauber gebeliet 2 Rthlr. 
12 ı@r, oder 4 fl. 30 Pr. 
Die su allen Zeiten von ben arbüten Neraten, 
beſonderẽ von albelichen Praftitern angenommene 
ebre von den Säftefranfbeiten erbäft durch bie 
ſchnelle und welle Derbreitung ber de Ron chen 
ilmethode eine neue Befiätigung, KeNoy't 
auptwerf: ‚bie heilende Mertgin“ it in Frank—⸗ 
reich, land mb Statiem mit. bem entſchieden⸗ 
ften Beifalle aufgenommen worben, und ber Mer: 
feger glaubte baber den Wnſchen vieler feiner 


Ranbsieute entgenen zu Pommen unb einem wa Maguf, Ausbruch ans 1500 Gaupts 8 * 
ren Beblirfniffe ber Reit abzuhelfen, als er die] Fzu - r. Baumgartens@rufiut, 
von ber Dankbarkeit eines durch — 335 fümme, laut Hauptbrief Gr. Durch audıt ger: 1:3 Srorelton. 


Bizin Genefenen unteruommene beutjche Ueberſe⸗ 
ng zum Drufe befbrberte. Der erſte Theil bes 
erkes enthält bad Syſſem ber helenden Mebis 

jin, ber zweite eine Auswahl aus ben dem Dri 

almal angehängten, oft and Wunderbare 

— doch binanglich deglaudigten Heitun⸗ 

gem der verichiebenartigtten Krankfheſten. 


N imifian, vom E | 629, aut 
ER es in ee he nelich ———— —— 
1146681 @ine | * 
nach Griechenland gehende Familie 


ſucht einen 





lautenb, 


Am 2 Auguſt 1333- 
Königl. eanbjeriht —* tem jungen M als i 
* 13 * 
sun — fer, welder bie Kientisifihe —æã Aue 


} ß 4 Knaben von neum Fahren, in aller Elementars 
a —— wer· Nnd Iymnajialkebrgegenfänden — vorbereitend 
her bei bem Pönigl, 4 Ehevanriegerd Hegiment _. ra tepbien — burdzuführen, 
lötente, wird feit dem 30 Oflober 1813, ald bem Her u € e fitttiche Erziehung befielben zu 
Tage ber Schlacht bei Hanau, vermußt, olme kaplı. wit gene“ wire — Kompetenten haben 
dieber eiwad beiltmimfes über deffen Tod oder|u, gehe @r atefiche unb moralifhe Befdbigung 
keven in Erfahrung gebracht werben fonnte, FI Defer Eitele durch Irgale Zeugnife nadıyumeis 

Yuf Aniuchen feiner Iureflat «Erben wird mm" a Jelen in Beziehung auf Spradfuube : 
Andreas Magg bieburch bffentlich aufgefordert fich nt ee atein und rn an 
binnen drei Monaten a dato Bei dem ih — Boch wenigfie griechifch 


disfeitigen Prigl, Handaericht unter dem Prajusjgr di verfieben, Cine gute und banerbafte 
er u Faß außerdem fein iu 320 Auf enndbeit aehdrt weientlich mit gie den Bor: 


n N ügen, weiche man in der Perfon bieies eis 

15 Er, befiebended Dermögen am die Sutedat-@refherg zu finden wönfcht, beffen, Exiftemz dens 

ben, gegen Hantion, verabfolgt werben würde, Änämerihen Pirkel der Wamite durch freie Mohs 

Meinen. ne &t. nung und. Koll, außer einem ährtichen Gelbe 

Hermann, Kandricter, —A—f eine anflänbige fe gefichert wer⸗ 

Husvwärtige wollen fich gehiligt mit ibrem 

frifttichen Öntränen, denen die verlangten Ta 
ffe vor ber Hand menigftens in M ‚ 

wie auch ibre Bedingungen hinſichtlich des jäbrs 








f1273] So eben erscheint bei mir und ıst 
durch alle Buchhandlungen des In- und 
Auslandes von mir zu beziehen: 
Mengotti (Francesco), Del commer- 
cio dei Romani ed il Colbertismo. 
Memorie due. Mit grammatikalischen 
Erläuterungen und einem Wörterbuche 
sum Schul- und Privatgebrauche her. 
ausgegeben von G. B. Ghezzi. 12. 
21 Bogen —— Geh. 1 Thir.20gr. 
Diese. Schrift ist als die geeignetste für 
den Unterricht in der italienischen Sprache 
bereits in der Handelsschule in Leip- 
ai eingeführt en 8 
eipzig, im Julius 1837. 
p — F. A Brockhaus. 


(1473) Spaihingen, ım Kömgreiche Wür⸗ 
temberg, Gltaͤnbiger⸗ und Edulbner: 
USE ey Bere sen rn fe: 
ftorbenen Kaufmann unb Se fabrıfanten 3os],; 

bann Jakos Kohler etwas chuldig ift, ober n. ** —— et Zee 
wer an ihm etwaß zu fordern bat, toird zum Berkumg tion Mändhen unter Adrefe an Herrm 
bmfe ber Bereinigung feiner Berlaſſenſchaft biesff, „, W, wenten, wo auch Einbeimiihe wenere 
mit aufgefordert, folche& ber unter zeichneten Stelelg, ungen einpiehen en. 


inuerbais eines _Termins von 30 Zangen um R 

fo gewiſſer ausſuͤhrlich —— als im ent Münden , im Auguf 1833. 
1 Bei dem 4, f. Salinen: Waldaut Pru 
—3X Fe 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 
11438) Amortifationd-Anfändung. 


Der Magifirat ber &, Stabt Traunfiein trug 
wegen Berfuft der nachlolgend befchriebenen Rom⸗ 
munal: unb Stiftungsurfunben anf deren Amor: 
Hfirung an, Dem zufolge werben bie Inhaber 
diefer Urkunden hiemit aufgeforbert 

binnen 6 Monaten 
a die insert, biefelben bei unterfertigter Ber 
un ng he ge Fr 
r u donren, en Fauls na— mfluß 
—— ad 
N 


1 


gengeitzten Falle ſich es ſelbſt Er yren 
ven baͤtte, wenn er nicht beräßfichtigt twärbe. T find folgende Gamengattungen 
und m Billige Preife zu baben, als: rein 


Den 10 Yuauft 1833, i 
Königt, Gerihtt:Noiariat, flügelter Kichtenjamen (pinus picea) und Zirs 
Schleiden, benfamen (pinus cembra); worauf Beftellungen 
(1307) Die sur Wertoffeofäaft Der Gran Wilttwel ⏑— 
1307 R Verlaſenſcha u ander in Kurol, ben ui z . 
— Zobaun Piton gehbrigen ER ——,—— m er. 


Kunfigegentände, nimlidy: eine yablreiche —— 
1) Kat, No. 3474, 2000 f. iA 4 Brot, na|dat, Kubens, Hate, Wetfeher, Oftnde, Bermann,|. BETEN MORBOTE 


mälbelommlung, worunter fib Bilder von Rupds 
yeit Qätare im der Karten, lamt unbelXeniers, Roos, Rubbard, var Baaien, Beurgigsjin eine Musikhandlung in Holland. 
vom 26 März 1620, Sr, fürfil. Durdlaudpt non, Breugel, Willgerts, Buccarelti, Kobel und] In einer feit Jahren Bekannten Mufifbanblung 
Sgeryea Maeximilien, andern berähmten Meiſtern befinden; dann Müäns[Hollanbs wirb ein finaer Mann gefticht, ber 
a at, No. 3472, 1000 fl. 44 Ar Finsyeit 
3 





t bie vfunden ungültig werben er: 
A. Bur Stabtfammer zu Zraunftein 
ehbrig: 
L Binsschlamt Eapitaliem 


un; geidmittene Steine, Dofen, Kruciflxe von und Keuntniffe befist, bie darin vorfommens 

ebr., Sculburkunde vom̃ ebr. roz2[Ütfendein ımdb Holz, Figuren in Spetſtein, undlden Urbeiten zit ‚und ihr aAerbauvt 
auf ben Markt Trofiverg lantend imterm 4 Sesfendlich eine Bücherfammiung von 200 Bänben,Imit Erfolg vorzufteben, Bei Aufgabe der Ber 
tober 1668, von demfelben aufbie Stadt Traun: [wobei feitene alte Werte find, — werben ber Erb: fdingungen bittet man zu beriffuchtigen, baß auf 
flein transportirt, vertbeifung wegen —V baare Bezablung Berlangen befriebigende Braga beigebracht wer⸗ 

3) Kat. No, 3472, 1000 fl, & 4 Pro, Bindgeltfin der Bebaufung Kir. M, Nr. 9 im folgenterften mäbten. “Briefe Dieferbaib erbitter man ſich 
t Jänner, laut Schwöurktunde vom ı JdnnerfOrdnung verfieigert ; ranco unter Kbrrfie A_N bei den Buchhandlern 
1624, montsg den 2 Beptemder 1,9., Mor: ‚ van Arum in Hınterbam, 

4) Kat, No. 3475, 1000 fl. & 4 Pros. , Bindzeitigens 3 mund Nachmittags 2 br: Bürer: | — —, 


J 


4 UGSBU RG. Abonnement 
bei das Ver’ sgserpedition und bei 
ar hiesigen A. Überpostamts- 


' Mei ddition, aodans für 
Deutschland) bei allen Postamtern 
gensjährig, halblährigundbriBe- 
‚gina der sion klillne jeden Onmr- 


——— 


Allgemeine Zeitung. 


Mit aller hoͤchſten Privilegien. 


— I 250. 


siers auch viertnllährig, für Prsah. 
reich bei dem Postamte in Heh! 
and bei Horra Alsaandear ıu 
Stralsbare, Brandganse Bro. »# 
Inserate al.ır Art werden .. 
pomman und die Zeiis mit g 
bereohnet, 


22 Auguft 1833. 





Epauſwes Amerita. — Permg⸗. — Groberiianmien, (Parkamentövervendiungen, 
Niederlande. — Itallen. (Schreiten aus —* — Sameiz. (Brief) — Deurfhlen 
— (Außerordentliche 


* Aud Dresden.) — — 222 (Scyreiben aus Wiki) 


so Dperrbein. — Schweij. EN — 


Brief) — Frantrig, — — Bcuage Niro. 334. 
Wartemwergiſche dungen, Schreiben 

er Sird. 297. Haudel anf dem Zain, — Sareiben 
Untünbigungen. 





Spaniſches —— * 

Der engliſche Ghobe enthaͤlt Folgendes aus Merico: 
„Sie Gerüchte, welche vor 14 Tagen ven Bordeaus and ſich 
verbreiteten und nur wenig @lauben fanden; daß nemlich Santa: 
Anna in Folge einer aufruͤhreriſchen Bewegung abgeſezt wor: 

den ſer, werden nun durch eine Prollamation beitätigt, die be: 
ſelbe am 13 Jun. aus Puebla erließ, und in welcher er antıin- 
Diet, daß er aud Buena Viſta, wo man ihm enge gefangen 
bielt, enttam, und in benannter Stadt anlangte. Die Brigg 
.. Stylart, welche dieſe Nachrichten überbrachte, verlied Tampich 
om 3 Jun. Veracruz am 15 und Davannab am 6 Jul, Santa 
Unna fol eine Prollamation erlaffen babeu, in welcher er «rm 
Aläet, er wolle eine beifere Orbuung der. Dinge einführen, und 
damit anfangen die Prieſter aus dem Lande zu verfreihen. Der 
Stolart brachte auch 800,000 Dollars aus Tampico und Belize. 
Die Berichte aus den Minen lauten Außerft günflig; im einer 
einzigen berfeiben. hatte man vom 27 April bis zum s Jun. 
. ein reines Einfommen von nahe an 100,000 Dollars, — 
Vortugal. 

- Die Times enthalten folgendes Schreiben aus giffabon 
vom 27 Jul.; „Mit dem jest aufgeregten Volksgeiſte und ber 
Drganitation der Nationalgarden würde Don Miguel nichte 
ausrichten, wenn er auch thöricht genug wäre, mit ber „hälfte 
feiner Armee bie. Hauptftadt angreifen zu wollen. Der Herzog 
von Palmella übernahm geftern bie Regierung, nnd die Sachen 
geben fo gut, baß tray ber großen erft.vor drei Tagen vorge 
gangenen Veränderung wir doch in volllommener Ruhe leben. 
Wo ber Herzog ober Admiral Napier ſich öffentlich zeigen, mer: 
ben fie mit lauten Veifalls beztugungen empfangen. — Gene⸗ 


zal Molellos hat, wie man ſagt, auf feinem Zuge durch Se— 


tubal bie ſchreklichſten Grauſamkeiten begangen. Er war he 

nur anderthälb Leguas von Gafildas, als, er feinen, Rutzug al: 

trat. Der Herzog von Terceira hat Truppen nah Marta ge: 
fendet, um ihn abjuſchneiden, und ein anderes Detafhement 
ftebt in feinem Rüfen, von Gafilbas ber, fo daß er wenig.Hof: 
mung zum Entkommen bat. Inzwiſchen fommen von den Trup: 
pen, die aus der Hauptſtadt flohen, fortwährend Zinzeine an, 
und fielen fih im Hauptquartier, Eine Schaar von 600 Mann, 
größtentheild Kavallerie, erreichte geftern Bomfica und fandte 
ber Degierung ihre Unterwerfung ein. 


Mecht erbitterten Volke erwartet hatte. Seit der Megierungd: 
veränberung iſt feine Poft angelommen. Sie werden ben eblen 
Widerftand erfahren haben, den das Bolt von Oporto am 


Diele Leute wurden in - 
den Straßen getödtet, doch micht jo viele, ale ich bei dem. mit , 


‚bleibe, 


25 Jul, leiſtete. Die Migueliſten wollten dem Herzog von Ca- 
daval ans Leben, weil er nicht gegen bie Hauptſtadt marſchi⸗ 
von wollte, Ich wäre nicht erflaunt, wenn Don Miguel, ber 
zu Wlcobaca ſeon fol, ihm auf eine unheilvolle Weiſe für feine 
waren“ Dienfte in Liſſabon bejahlie” 7 

, Großbritammie.n, 

gonde a, 44 Auguſt. Konf. 3Proz. 891,5 ruffiihe Fonds 
406% 5 portugielihe sata; brafiliihe 71%,; mericanifhe 11; 
solumbifche 2a423 Gorted 25%,; permanifche 22',. 

In der Oberhausſizung vom 13 Aug. wurde nad; ei: 
nigem Widerfpruce von Seite der, Tories ‚bie, Scotch Burgb: 
Biu zur Abſchaffung der Mifbrände, die jih in dem ftädti- 
ſchen Korpprationen eingeſchlichen hatten „ zum, sweitenmal vers 
lefen. „Hierauf trug. der Marquis». Zansdomne darauf 


‚an, ıbaß bie dritte Verleſung ber oſtindiſchen Biu am folgen⸗ 


den Tage (13) nicht vorgenommen werde. Er ſagte, die oſtin⸗ 
difhen Direftoren bitten mit großer Majorität der Verſamm⸗ 
lung der Eigenthümer ben Vorſchlag gemacht, bie Bil, wie fie 
jezt finde, anzunehmen, und die Berfammlung der Cigentbü: 
mer babe mit. großer Majorität ihre Zufrimmung gegeben. 
Da aber nah ben Formen ber Verfammlung ber Eigenthümer 
neun. eine Balotage verlangen koͤnnten, fo wuͤnſche er bie Zu: 
ſtimmung derjelben auf dieſe Weile zu erhalten. Das Reful- 


‚tat diefer Ballotage könne nicht vor Freitag bekannt ſeyn, und 


wenn es am dieſem Tage befannt werde, fo wolle er die britte 
Verlefung im Laufe des Freitag Abends vorſchlagen. 

In der Mittagsfizung des Unterhauſes lam wieder 
bie Faltoreibil zur Berathung. Bei ber achten Klaufel, wel 
he verbietet, bad Kinder unter 11, 12 und 15 Jahren nicht 
mehr ald acht Stunden arbeiten jollten, trug Hr. Wood bar- 
auf an, bad nah ſechs Monaten kein Kind unter 11, nab 
48 Monaten kein Kind unter 13, uud nach zwei Jahren kein 
Kind unter 15 Jahren mehr ald acht Stunden arbeiten folle. 
Der Zwei dieſes Mmendements fen, bie Bill allmählich einzu: 
führen, Lord Althorp widerſezte fi zwar, indem dis bie 
Wirkfamleit ber Maafregel verzögern würde, dad Umendement 
warb aber dennoch mit 54 Stimmen, gegen 25. angenommen. 
Hr. Brotherthon flug abermals vor, Kinder unter 13 


Jahren 10, Stunben arbeiten zu laſſen, indem. font in dem 


Diftritte von Mandefter 20,000 Kinder mehr. erfordert wir: 
den, aud Abends nah 6 Uhr, wenn ‚die Kinder von, ber Ur: 
beit eutlaſſen fepen, noch Zeit genug zw ihrem Unterricht übrig 
Lord Althorp beklagte ſich, daß man bei jeder ein: 
seinen Klaufel den Gruudſaz ber Bil abermals zur Sprache 
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bringe; fo merbe man nie fertig; bad‘ — ward mit 
40 gegen 16 Stimmen verworfen, Die Klauſeln von 9 bis 14 
wurden ohne Abltimmung angenommen, 

In der Abendfizung trug Fr. Ruthven auf Borle: 
sung eines Berichts über, Befiz und Einfommen der Korpora: 
tion von Dublin au. An Shaw widerſezte fi, indem bie 
Sache fein Öffentliches Interele habe, und man ſich nicht un: 

‚ nöthiger Weife in die inmern —— der Korporatio: 
nen mifchen mie. Hr, Littleton.(Staatsfetretait für It; 
land) bemerkte aber, man babe. ſchon eine Menge ſolcher For— 
derungen zugeftanden, und er ſehe nicht ein, weshalb man bie: 
Borlegung- ber Papiere jezt verweigern folle; diefe Papiere fenen. 
"überdis der Kommiffion, welche über die Korporationsangele: 
genheiten niebergefest fen, ätnherft wichtig. Der Vorſchlag warb 
angenommen. Ar. Eobbett bradte den Fall vor bad Haud, 
dab ein Menſch, ber ungeitempelte Zeitungsblaͤtter verfanft, 
um 20 Pf. geftraft werben follte, und da er fie wicht bezahlen 
konnte, ind Gefängnis zu Miſſethaͤtern geſtekt, ihm das Haat 
abgefhnitten, ud die Gefangenenkoſt gereicht wurde, obgleich 
Freunde, weil er krank war, ihm beffere Koft zubringen woll⸗ 
ten; er, fo wie Hr. Hum e beklagten fib laut über bie bar 
barifhe Strenge der Stempelgefeze. Die Faktoreibill fam nun 
abermald zur Diekuffiom, wo bie Klauſeln von 15 bie zu ber 
legten (38) mit geringem Wibderfpruche angenommen wurden. 
Sie betreffen meiſt die Einſezung und Gelhäftsführung ber 
Infpeftoren, welde über die Ausführung der Bill zu machen 
haben, und bie Unterrihtdänftalten für die Ainder in den 
Faktoreien. Die übrigen Verhaͤndlungen hatten fein aUgemei⸗ 
ned Intereſſe. 

Der Morning Herald Fänbigt als aus guter Quelle 
an, dab das Parlament bidmal gar nicht werde prorogirt, ſon⸗ 
dern wenn die bringenditen Gefchäfte abgethan feyen, gegen 
Ende Auguſts bis Ende’ Oftoberd würde vertagt werben. Der 
Standard bemerkt dagegen: „Der Gerald gibt eine fehrel: 
liche Nachricht, daͤß nemlich die Jahr die Seffion Fein Ende 
baben werde, inderh das Parlament fib nur einige Ruhe un: 
bem Namen eiuer Vertagung gönnen wolle. Did fan: aber 
nicht geben: die Menſchen find zu etwas Beſſerm ba, ale ber 
Blok zu fepn, anf dem man Seſeze zuſtuzt. Das Uebermaaf 
bed Uebels wird bie Heilung mit ſich führen. Die einfchlä: 
fernden Debatten des Ya nitenden Parlaments werben kaum 
von Jemand anders gelefen, ald von dem Paar Inglüflichen, 

bie, wie wir felbit genoͤthigt find, fih von Amts wegen dieſem 
mübfeligem und widerlichen Gefchäfte zu untergichen.” 
*Lonbön, 15 Aug. Unter den verfhiebenen Bills, melde 
die Megierung’ jegt vor dem Unterhaufe bat, iſt eine ber wid: 
tigften bie, melde der Arome verſtattet, bem Zehuteneigeuthü— 
mern in Irland deu Betrag ihrer rülftäubigen Zehnten, unter 
der Bebingüung vorzuſchießen, daß biefelben ihre Forderungen 
an bie Pächter micht gefezlich einzutreiben ſuchen, umb baf bie 
vorgeihoffenen Summen von’ bem Betrage beffen, mas das Par: 
lament naͤchſtes Jahr als Eutſchaͤdignug für dem ganz zu til- 


genden Zehnten beftimmen wird, ber Nation wieder erftattet ' 


werben: Hiegegen werden von vielen Seiten Einwendungen 
gemacht, Die befonderen Wertheibiger der Kirden-Korporation 
erbliten darin ein Worfpiel zur Beſoldung ber Geiftlichkeit, 

und zu deren gänzlibtr Abhaͤngigkeit vom Staate. Die fa: 


beſchnzen. 


und nur die abſoluten Feinde der Kirche gegen fie. 





Twoliſche Partei und "die Habitalen überhaupt hätten lieber die 
Sache auf bie Spize geftellt gefeben, in ber fihern Vorausſe— 


zung, daß die Kirche dabei den Fürgerem hätte ziehen, und Mi: 


les verlieren müfen. Mande Andere meynen, ein foldes 


+ Binfhreiten des Parlaments, um Steuerpflichtige bei ihrer Wi: 


> Deripenftigfeit zu beſchuͤzen, fen eine Ermunterung für das eng⸗ 
liſche wie für das irländifhe Volt, fi allem Verpflichtungen 
nicht nur gegen bie Kirche, fondern auch gegen den Staat, 
umd felbit gegen die Grunbdberten zu entziehen, dahet Man 


‚bald allgemeine Wibderſezlichkeit gegen bie Entrichtung aller 


Steuern und Zinfen feben werde. Die Megierung vertbeidigt 
fih dagegen mit ber Noshwendigfeit, dem Drange des Augen: 
blits. Mit dem Zwangsgeſeze ſey es ihr gelungen, Irland zu 
berubigen ; faum aber fey einige Ruhe eingetreten, fo bätten 
ſich auch gleich vieder Seiſtliche und Laien mir ihren Forde: 
rungemibes verhaßten Zehuten eingeftellt, was zu heuch Un: 
ruben Unbap gegeben babe, Nun aber babe die Megierung fi 
gegen das Parlament verpflichtet, dad Zwangsgeſez micht zur 
Eintreibunig des Zehuten gebrauchen zu wollen, welches fie doch 
hätte thun muͤſſen, um den durch jene Forderungen erreäten 
Widerftand gegen die Gefese und bie gefeglichen Behörden zu: 
ruͤtzudraͤngen. Daher made fie jest diefen Vorſchlag, den das 
Parlament annehmen müle, wenn nicht die Regierung gend: 
thigt ſeyn Tolle, fih der ganzen Gewalt der ausuͤbenden Macht 
gu bedienen, um jeden bei feinem rechtmaͤßigen Eigenthume zu 
Unter diefen Umſtaͤnden haben nicht nur ihre un: 
möttelbaten Anhänger, fondern duch die Tories für fie geftiufmt, 
Die Maaß⸗ 
regel wirb alfo,-trog allen guten Grinden, bie man dagegen 
vorbringen fan, angenommen werben, als eine Folge ber blin- 
den Selbſtſucht, welche nie zur rechten Zeit reformiren wid, ſo 
baf Irland die Emanzipation der Katholilen, bie Befreiung 
von der Kirchenſteuer und jet vom Sehnten, nicht von bem 
Gefühle bed Mechte, nicht von der Macht ber Ueberzeugung hat 
erhalten koͤnnen, ſondern durch rohe Gewalt bat ertrozen mif: 
fen. Auf biefelbe Weife bat die Nation bie Parlamentsreform 
erhalten. Wird man auch mit der Kirdenreform in England 
warten, bis feine Wahl und feine Freiheit der Berarbung mebr 
übrig bleibt 7 — So iſt es auch mit der Emanzipation der Nies 
ger gegangen. Der Herjog von Wellington und andere Tories 
mepnen zwar, bie Sache fen noch micht fo dringend geweſen, 
und die Nation mitrde fid zufrieden gegeben haben, wenn Par: 
Iament und Regierung es den Lokal⸗Legislaturen der Kolonien 
etwas dringender and Herz gelegt hätten, die Sflaven mit mehr 
Ernft und durch ehtfchiebenere Auſtalten zur baldigen Freiheit 
herau zu erziehen. Die Minifter aber find anderer Meynung, 
und ich theile ihre Ueberzeuguug, daß die Eutſcheidung ber Frage 
nicht leicht hätte langer verfhoben werden fönnen. Man will nun 
einmal heut zu Tage feine folde Anomalien mehr dulden, auch 
will auf anderer Leute Koſten jezt ein jeder gern menſchlich ſeyn. 
Freilich haben die Minifter in ihrem Plane feiner Partei voͤl⸗ 
lig Senuge leiften könuen: denn während die Koloniften und 
die Tores mit ihnen, eine Eigenthumsverlezung darin feben, 


und bie erfterem ſich mit für hinlänglich entihädigt halten, 


beflagen ſich die Negerfreunde Darüber, dab bie gaͤnzliche 
Emanzipation immer mod auf 7 Jahre verfhoben werben fol; 
endli Magen alle Theile, aufer den Koloniſten, daß man 
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überhaupt eine Entihabigung bafılr zewaͤhrt. Die Tories 
eifern auch beſonders darüber, daß bie Dil das kizenziten 
der Selhtirer : Miffionarien den Pflanzern entzieht, und bem 
Friedensrichtern überläßt, welche von England aus hinzeſchikt 
werden follen. Sie behaupten, die Klerifei der Anglitani— 
ſchen Kirche fen vollommen binreihend, um bie Neger ſittlich 
und religiös beranzubilden, und fonrit wäre es politiſcher, 
diefe Bildung der Geiſtlichkeit ber Staatdfirde zu überlaffen, 
nicht nur um bem Eeftenweien vorzubeugen, fendern auch 
‚weil bie Pflanger bie Würfienarien mit Hab und Mißtrauen 
"Betrachten. Uber elle, weine die Kolonien fennen, bebanpten 
mit den Miniftern, def die regelmätig auf Univerfitäten ges 
bildeten Geiſtlichen gu bernehm fiir dieſes größe Geſchaͤft find; 
fo follen 3. B. mande vor nicht langer Zeit einen Hauſen 
Neger nur and der Kerne mit einem Beſen zur Taufe einge: 
ſprizt haben. Indeſen baden die Teried ohne Abſtimmung 
in das zweite Verleſen der Bil gemwilligt, Auch bier hat man 
die Zeit verſaumt, wo man den Mebergang bätte allmählich 
mahen können. — Inzwiſchen wird von allen Seiten geeilt, 
die Seſſion zum Schluſſe su bringen, ohne daß man doch noch 
fagen könnte, wie bald dieſes geſchehen wird. Nah Cinigen 
iſt ed die Abſicht, die Seifion gar wihr zu fließen, fondern 
das Parlament am Ende dieſes Monats Bid zu Unfange Ok 
tobers zu vertagen; weil man dann ale Bild, melde man 
für den Augenblif fallen laſſen müßte, gerabe wieder auf ders 
felben Stufe aufnehmen könnte; mährend man nah einer re: 
gelmäßigen Prorogation mit fämtlihen Bills von vorm au— 
fangen müßte, — 


£ifabon bis zum 50 Jul., von Oporto bis zum 2 Hug. Den 


Pedro war am 28 Jul. im eriterer Stadt angefomimen und 
Noch 


mit allgemeiner Begeiſterung aufgenommen worden. 
war feine Partei nicht von den Migueliſten beunruhigt wor⸗ 
ben; aber offenbär zog fib zwiſchen dieſer Stadt und Coimbra 
eine betraͤchtliche Macht gegen diefelbe zufammen, wozu felbft 
aus ben Linien vor Oporto Truppen abgegangen find; bennod 
aber waren bie leztern vor biefer Stadt noch fo ftarf, daß, ob⸗ 
gleich fie feit dem 25 fich aufs Beſchießen der Stadt befchränf: 
ten, Saldanha doch feinen Ausfall wagte. Der Herzog von 
Terceira foll freilih in Liſabon fhon 10,000 Manu beifam- 
men haben, nnd fein Heer täglich durch Ausreißer und Frei: 
willige verftärten; aber jene Unbemweglichleit der Migueliften 
vor Oporto läßt, wenn anders auswärtiger @infiuß nicht ba: 
zwiſchen tritt, eime längere Dauer des Buͤrgerkriegs befürd: 
ten. — Die Entferaung des Sir I. Key aus dem Parlamente 
hat eine neue Wahl für die Londoner Altſtadt nothwendig ge: 
macht, Bon den zwei Kandidaten ift einer ein Tord, ber an: 
bere ein Meformer; beide Theile verſprechen ſich dem Sieg, wel: 
her, auf welde Seite er au fommen mag, fürd Ganze von 
feiner Bedeutung ift, indem befonderd hier der Privatvortheil 
Alles entſcheidet. | 
SGranfreid, 

Varid, 16 Aug. Kenſol. 8Proz. 104, 95; 3Proz. 76, 955 
Falcounets 92, 60; ewige Mente 69. 

Durch koͤnigliche Ordonnanzen werden bie Wahlkollegien 
von Poetot und Douai auf den 7 Sept. einberufen, um Wab« 
len für erledigte Depntirtenfige vorzunehmen, 

(ournaldes Debats.) Geſtern fand zahlreicher Em: 


Die Rachtichten ans Portugal reihen vom ' 


yfang im Hotel von Braganza ftatt, aus Veranlafung des 
Namensfeftes der Königin Dona Marie. Ale in Paris be 
findlichen Portugieen und viele Perfonen von Auszeihnung 
begaben fi dahin... Der Marquis v. 2ould it von Breit ans 
selommen, und bat feine Wohnung in Paſſp genommen, ne 
ben dem von dem Minifter der auswärtigen Augelegenheiten 
bewohnten Haufe, Die Königin und bie Kaiferin werden in 
wenigen Tagen nach Portugal abreiien. Die englifhe Regie: 
rung bat an Lord William Ruſſel Beglaubigungsbriefe ge: 
ſchilt, um am Liffaboner Hofe in feinem diplomatiſchen 
Charakter als eugliſcher Geſandter aufjutreten, 

(Iournalbde Paris.) Die Auswechſelung der Ratiffe: 
tionen der Webereinfunft in Betref des Pofiendienfts zwiſchen 
Frankreich und England hat wegen eines formellen Mangels 
noch nicht ftatt gehabt. Doc wird heute (15) bier der tägliche 
Poſtdienſt beginnen, und auch das Londoner Pollamt wird von 
heute an täglich einen Kourier abfenden. - 

(Mational,) General Lafapette wurde von einem ſchmerz⸗ 
lichen Famllienunglüfsfall heimgeſucht. Sein- Enfel, Julius 
be Zafteprie, der ald Freiwilliger im der @ipebition von Liſſa— 
bon diente, und zu den Truppen gehörte, Die zuerſt im ber 
Hauptitadt anfamen, verlor das Gefiht durch eine Kugel, die 
ihm gerade vor den Mugen vorüberflog. 

Ein Journal will willen, ber Siegelbewahrer babe aus 
Anlaß ber auf eine fo beunrubigende Weite, felbit unter bem 
Militaie, Aberbaubnebmenden politiihen Duelle, einen Bericht 
an ben König, mit Vorfhlägen zu einem finftigen Geiez zu 
Beitrafung aller Duelie, erftattet. 

F Yarid,ıa Aug. Man bat fi biefe Tage uber mit 
einigen Duellen befhäftigt, deren politifher Charakter höchſt 
jämmerlih it. Das Ganze entitand uber Subeieien mb 
ſchlechte Späße einiger obfcuren Tagblätter. Die minifteriellen 
Schreiber wollen bie Ungencehmen machen, und bie revolutio— 
nairen Feberführer die Bebeutenden. Mor. einiger Zeit Tam 
befanntlich bie ganze republifanifche Preife in Aufruhr, weil 
einige junge Karliften dem Mebakteur eines Kleinen Journals 
verbieten wollten, gemeine Wise über bie Herzogin von Berry 
zu machen. Jezt will die republifanifche Preife der minifte: 
riefen verbieten, über das Nichterſcheiuen der Republifaner 
während ber Hefte ber brei Juliustage, ihre guten ober ſchlechten 
Benserlungen nieberzuſchreiben. Es iſt bie ein aͤchtes Kenn: 
zeichen ber jafobinifhen Partei. Keine Partei it fo drohend 
mit der Feder, keine gebt fo weit, feine fucht ihre Widerſacher 
fo zu braudmarken, wie biefe, und keine it bob fo empfind- 
lich, fo abfolnt, fo despotiſch, feine verträgt fo wenig den Wi: 
berfpruch und bie Entlarvung ihrer Projelte. Da fie im Na: 
men eines abfolnten Despoten, bes fonverainen Volles redet, 
fo Hält fie fi für diefes fonveraine Wolf; in dieſem Wahne 
erfheint ihr Alles, was wider fie aufgebracht wird, wie ein Staatd: 
und Majetätsverbrechen. — Tiefer als gu Paris ift der Ein- 
fluß diefer Fattion im Süden und im Welten, wo zwar bie 
Maffen ihr wiberitreben, wo aber in eimigen Altern Köpfen 
noch ber Macegeift des Koudents umher ju ſpulken ſcheint. 
Beſonders lebt in Marſeille eine Klaſſe von Leuten, die nach 
Reaktion gegen einige karliſtiſche Raͤdelsführer ſchnaubt, welche 
Leztere aber mit ber untern Vollkstlaſſe im Zuſammenhange zu 
ſtehen ſcheinen. Die Marfeiller Jakobiner find Leute ohne alle 
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Theorien, bie fih aber an dem Pöbel vom 1815 rähen mollen, 
und felöit einen Pöbel von 1795 bilden, . Ihre Zahl iſt micht 
groß, aber ihre Wuth uberfhäumend, fo daß ſchon eine feite 
Hand dazu gehört, um diefe Leute im Zügel zu halten. Im 
Weiten berrfcht weniger Rohheit; dort iſt fhon eine Art ra 
tioneller Haß, ber fi ganz imsbefonbere gegen die Schloͤſſer 
und bie Geiftlichfeit wendet, und fi als revolutionsirer Stadt⸗ 
geift gegen bad Landvolk andfpriht. Dort allein ſteht ein ge 
faͤhrlicheres Element bed Republikanisomus einem fehrofferen 
Elemente ber Anhänger der alten Dpnaitie gegemüber. Im 
Lyon find ed mehr Händel zwiſchen Fabrilanten und Arbeitern, 
ohne fpezieen politifchen Charakter, aber die beiben entgegens 
geſezten Parteien der Republifaner und Legitimiften, zwiſchen 
diefen Haͤndeln im entgegengeiegten Sinne arbeitend, möchten 
benfelben gern ihren politifhen Charakter einhauchen. Im 
Ganzen und Allgemeinen aber herrſcht Friede. weit und breit, 
und nur Eine tiefe Sehnſucht ift im Lande, nah Erwerb und 
Ruhe, — Was die Außern Verbältniffe betrift, fo fcheint ausge 
macht, daß England fih ben Don Pebro unb Frankreich ben 
Don Miguel vom Halfe fhaffen möchten, doch ſchwanken bie 
Angaben über das, was thunlih und Rechtens if. Palmella 
wird wabrfheinlich zum Regenten ernannt werden, und bie 
Verwaltung im Namen Dona Maria’sd führen; das ift Eng: 
lands feſter Wille, aber der ſchwierige Punkt: ift, wer foll Gatte 
biefer Dona Maria werden, bie nun im vierzehmten Jahre 
ftebt ? Die Einen haben an ben Herzog von Cadaval gebacht, 
ohne zu bedenken, baß diefer ſchon verebelicht iſt; bie and 

fhlagen den Don Miguel felbit vor, der fi dann mit der Charte 
Don Pedro’s Fonformiren fol; aber biefe Eharte ſelbſt möchte 
ſchwerlich wie fie vorhanden ift, wieder ind Leben gerufen wer: 
den, wenigftens fcheint man bedacht zu ſeyn, der Wriftofratie 
feeieres Spiel zu laſſen, und ben obnedid in Portugal wenig 
heimiſchen Ultrabemofratismmg auszuloͤſchen. Schwerlich ift 
je ein Land durch die Thorheiten ſeiner Beherrſcher in groͤßere 
Verlegenheiten geſtuͤrzt worden. Dom Pedro, wider alles Recht, 
greift revolutionair in die Verhaͤltniſſe des Mutterſtaates ein, 
während er ſelbſt in Braſilien hauſet; ohne Zuziehung ber al: 
ten heimiſchen Cortes von Lamego ſchaft er neue Cortes, neue 
Geſeze, ein neues Bolt, eine neue Lage der Dinge, blos weil 
es ihm einfällt, den konftitutionellen Monarchen zu fpielen. 
Don Miguel dentt durch kraſſen Pöbel fih zur Algewalt zu 
erheben, handelt und finnet im Geifte einer fpanifchen Inaui- 
fition. Dazwiſchen die Engländer, welche Portugal wie eine 
Kolonie behandeln möchten, aber gezwungen find, bid auf einen 
gewiffen Grad bie Geilbititändigfeit der Ariſtolratie zu fchonen, 
Endlih Frankreich, welches feine Verwaltungsidbeen Spanien 
fo wie Portugal einimipfen möchte. Zum Zuſchauer biefed Ge: 
triebes ein Volk ohne Begriffe von dieſem Allem; kaͤufliche 
Soldaten, welche feit mehr ald zehn Jahren wechſelsweiſe alle 
Fahnen aufgeftelt, in jedem Sinne gefhworen, und fidh ver: 
ihworen haben. Nirgend in Europa find die Sachen unheil: 
barer verfhlungen als in diefem ungluflihen Lande, welches 
eigentlich zu irgend einer politiſchen Macht und Bebentung 
nur gelangen könnte durch Cinverleibung in die ſpaniſche Mon: 
achie; aber diefe Monarchie ift im ſich felbit viel zu fehr ins 
Stofen gerathen, und bie Portugiefen baben zu viel nationalen 
Widerwillen gegen die Spanier, um ein Band einzugeben, wel- 


ches in dem Sinne gefmüpft werben müßte, wie Norwegen mit 
Schweden zuſammen hängt ; dad widerſpricht aber allen neuern 
Unitätsideen, 

*** Darig, 16 Aug. Ueber die Drbonnanz im Moniteur, 
welche bem Grafen Sebaltiani das: Interim bes Kriegsporte: 
feuille's nimmt, und bem Hrn. v. Nigup überträgt, geben die 
Journale nicht die gerimgfte Erläuterung. Sie bat aber wirklich 
keinen andern Grund, als daß Sebaftiani wieder frank it, und 
ſich daher dem. mühevollen Mcbeiten- des. Kriegsdepartements 
jest wicht unterziehen fan. — Man glaubte neulich, durch bie 
Befezung von. Liſſabon ſey in Portugal der ganze Krieg ent: 
ſchieden. Die fpätern Nachrichten zeigten an, dab Bourmont 
im Norden, uud an ber Dftgrange bie Guerilla’s ben Kampf 
weiter fortfegen wollten, und daß fogar die Hauptitadivon ben 
Migueliften bedroht ſey. Doch werben die Schritte Englands 
und Frantreihs dad End-Reſultat zu Bunften Dona Maria’s 
beihleunigen. Schon trift die junge Königin Vorbereitungen 
zur Reife von Paris nach Liſſabon. Fortwährend ſcheint man 
mit bem Gebanfen umzugeben, einen franzöfifhen Prinzen als 
Gemahl Dona Maria’d auf ben Thron zu bringen. Konig 
Ferdinand iſt feit Kurzem mieber fehr kraul. Er bat jedoch 
fhon viel ſtaͤrkere Unfälle überftanden, und man verzivei- 
felt baber nicht an feiner Genefung. — Die piemonteifhe An: 
gelegenbeit, unlängit fait bie unangenebmite von allen Diffe— 
venzen, hat feine Wichtigleit mehr, da die vielleicht mit durch Örn. 
v. Barante bewirkten Konzeffionen gewiß nicht zu neuen Aus— 
bruͤchen ber revolutionairen Flamme Aulaß geben. In der 
Schweiz ordnet fih Alles guͤnſtig. Die mächtigen Bankiers zu 
Bafel unterwarfen fi ber Tagſazung, und gaben dadurch ein 
Beifpiel, welches andern Widerftand hemmt. — Man bat bie 
oͤſtlichen Mächte beſchuldigt, daß fie in Portugal, in Piemont 
und ber Schweiz, fo mie früher in Holland, eine Frankreich 
entgegenarbeitende Politit befolgt, und zumeilen ihren Beiltand 
verſprochen hätten. Ohne enticheiden zu wollen, in wie weit 
bergleihen von ben Journalen als gewiß angekündigte Intriguen 
wahr feven, verfibert man, daß das franzoͤſiſche Kabinet durch 
diplomatiſche Noten und durch mündlihe Mittheilungen feiner 
Agenten ben Folgen von bergleihen möglihen Bemübungen 
vorbaue. Das franzoͤſiſche Kabinet erſuche einzelne Gränz: 
ſtaaten, fie möchten, in ihrem eignen Jutereſſe, ih nicht als 
ein Bollwerk gegen Frankreich brauden laſſen. Es ſcheine aus 
gewilfen Dokumenten, die man nah der Juliusrenolution gut: 
befte, bervorzugeben, daß man auch Karl dem X Huͤlfe gegen 
bie Mevolutiom verfprochen; dennoch babe man ihm fpärer im 
YAuslande nichts Underes als ein Afpl vergönnt, und fi mit 
der einitweiligen Nothwendigleit entfhuldigt, die ſchon drei 
Jahre baure, und wohl immer dauern werde. Auch habe man 
Don Migueld Thron gleihfam affekurirt, und jegt, ba er micht 
zu retten, fage man ihm ind Gefiht, daß feine Perfönlichkeit 
feine Spmpatbie einflöße. Das Ausland, wenn es wirklich dem 
Könige von Holland rieth und verſprach, habe dadurch nichts 
durchgefegt, als daß die Citadelle von Untwerpen für ihn ver: 
loren fep, ohne daf Belgien biejenigen Gebietstheile ausgelie- 
fert habe, bie e8 bei gütlicer Unterhandlung aufgegeben haben 


würde. — Unfere innere Politif bietet jezt wenig Intereſſe. 


Es ift nicht wahrfheinlie, daß Marſchall Soult bie Präfident- 
ſchaft verliere, er müßte denn wegen Krankheit zurüftreten. Hr. 
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22 Auguſt. 


Thiers ift im fhwieriger Lage; die Deputisten des Centrums 
Haben wenig Neigung für ihm, in ber Pairslammer ift er ohne 
Kredit, Der Herzog Decazes boft auf das Portefenille bes 
Innern, fogar auf bie Präfideurihaft. Allein es wird wohl 
wenig geändert, fo lange der Marihall Sonlt Kraft zum De 
sieren bat, und fein wahriseinliher Nachfolger als Präfident 
it der jezige Minifter des Uusmwärtigen, obwol er bei der Frage 
der Kammerauflöfung miht mit dem Stönige darmonirte. — 
Nachſchrift. In Folge der neueſten Nachrichten aus Portu: 
gal, wo Bourmont den Bürgerfrieg organilirt, finb bie Don 


Pebro’ihen Papiere vorgeftern im London um 4 Vrozent gewis 


hen, und bier hoben fi heute die Don Miguel'ſchen Papiere 
um 8 Progent. Die Verſchiedeuheit diefer Einwirkung auf die 
Börfe ift nicht auffallend. In London Fonnte durch jene Nach: 
rihten zwar einige Beſorgniß entürben, aber man erwartete 
ohne Zweifel, dab der engliihe Hof, nahbem er einen Befand: 
ten bei bem neuen portugieſiſchen Throne ernannt, nöthigen- 
falls durch entihiebne Intervention diefen Thron feititelle. In 
Paris dagegen glaubt man miehr an den Einfluß ber öAlichen 
Mächte, baber Don Mignels Kredit wieder fteigt, In London 
beurtheilt man vieleicht bie Angelegenbeit richtiger ald in Pa» 
ris. Bevor die neuern Nachrichten in deu dftlihen Reſidenzen 
eintreffen, fan in Portugal Alles entſchieden ſeyu. — Die fran: 
zoͤſiſche Rente ift heute flau, obwol von London höhere Noti- 
rungen lommen. Man ſucht aber deu Grund davon in Belb: 
verhältniffen, wie deun überhaupt die Leute, die in ben fran 
söfiihen Fonds Befchäfte machen, ſich jezt mehr durch folde 
Srunde als durch die Politik infiuenziren lagen. 
Niederlande 

Brüffel, 15 Aug. Die Union behauptet, daß König 
Wilhelm gemeigt ſey, bad Großherjogthum Luxemburg gegen 
eine Geldentfhädigung gang abzutreten. Der Belge dagegen 
verhündet, König Wilhelm und bie Konfereng wollten das 
Großherzogthum gang bebalten. Diele beiden fib mwiberfpre: 
benben Nachrichten eriheinen ung gleich grundlos, Wir find 
anzunehmen berechtigt, daß bie Kerritorialbeitimmungen fo blei: 
den werben, wie fie durch die 21 Artikel feitgefegt werben find, 
und daß Niemand eine Aenderung darin zu bewirken beabſich⸗ 
tigt. (Iudepend.) — Das Minifterium bat feine Antwort 
auf bie lezten Depeihen, mad London uüͤberſandt. Wir haben 
Urſache zu glauben, daß die Inſtruktionen ſich auf die Schwie: 
rigfeiten, melde fih über bie Finanzfrage (die Schuld und das 
Spubdilat) erhaben haben, und auf die Feitftelung der Entſchaͤ— 


digung bezichen, bie Belgien an. Holand zu begablen hätte, im 


Galle ihm der deutſche Theil vom Luremburg überlafen würde. 
(union) 

‚Dans, 15 Aug. Nach ben lezten Berichten aus Java vom 
16 Maͤrz find die Europäer bes innern Landes vom Pabang 
die Opfer eines Komplotts der Padries gemprben, Nicht wer 
niger ald 436 Quropder, von melden su fih frank in einem 


Heofpital befanden, wurden ermordet... Einer ber Hauptraͤbels 

pa, ber chtigte Sintot, iſt re wor: 

en. — Nach beute eingegangenen Berfäten ift bei unferer Me: 
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Italien 

*NRom, 15 Aug. Mach zuverläffigen Nachrichten iſt Se. 
Königl, Hoh. der Kronprinz von Bayern am 40 db. im beiten 
Wohlſeyn zu Neapel eingetroffen. Denielben Tag fam auch 
Ihre koͤnigl. Hoh. die Fran Herzogin von Berry aus Palermo 
bort an. Der Graf Luchefi:Palli wurbe von Sr. Mai. dem 
Könige zum Maggiorboms ernannt. — Bor Kurzem’ wurden 
zwei Perfonen aus dem Gefolge der genannten Herzogin, ein 
Arzt und ein Priefter, auf der Reife von Neapel bieber, bei 
Eifterno von Raͤubern ausgepluͤndert. Es follen ihnen 4 bie 
3000 Franfen abgenommen worben fepn. Im dieien Tagen 
hatte man auch bie Herzogin felbit, auf ihrer Durchreiſe nah 
Deutſchland, bier erwartet; allein wie verlautet, hatten ſich 
dieſer Reife unvorbergefehene Schwierigkeiten entgegengeitelt. 
— Unter Anordnung und Aufſicht des Kardinal: Staatsfelre: 
tairs des Innern wird bier bereits ſtark daran gearbeitet, die 
Civilprogebur in allen ihren Verzweigungen gang umzugeital- 
ten, inbem bie jezt beſtehende, vom 5 Dft, 1851, fehr man: 
gelbaft zu ſeyn ſcheint. Da ber Kardinal einit zu ben be: 
ruhmteſten Juriſten Italiens gehörte, fo verfpriht man ſich 
von dieſer nenen Arbeit mande Erleichterung und Berbefferung. 

sähmwmeiy, 

& Aus der nördliden Schweiz, 16 Aug. Daß bie 
Borfäle in Schwyz und Baſel planmäßige —— der 
Meaktionspartei waren, iſt in ber Schweig Jedermauu Flat. 
Auffallen mag ed, daß einige Blätter dieſes laͤugnen, allein. 
die Erſcheinung iſt leicht zu erklären. Das Ausland, welches 
mit bem Gange ber Dinge in der Schweiz wicht fo genau be: 
fannt ſeyn Fan, foll irre geleitet werben über den wahren Der: 
halt der Sache. Man lefe bie Blätter der Mealtionspartei im 
Momente des Ausbruchs, als der Erfolg noch ungewiß war, 
unb man wirb über bie gegenwärtigen Unſchuldsbetheuerungen 
ber Reaktionairs lächeln muͤſſen. Nachdem unterm 7 Jul, die 
neue Bunbesverfafung im Kanton Luzern verworfen worden 
war, ſchrieb fhon am 11 Jul, das Comite eined Schuzvereins 
in einem Girkular: „Die Verwerfung der Bunbesurfunde bat 
unter den Gegnern ber jezigen Ordnung ber Dinge, befonders 
ben biefigen Junkern, eine große Freude und einen gewaltigen 
Zubel erregt, und wenn fie vorher geihäftig waren, dieſes Ul: 
led vorzubereiten, fo bat fi zeither ihre Chätigkeit und zu: 
gleih ihe Stolz und ihre Anmaaßung um Wieled vermehrt, 
Tag und Nacht halten fie Zufammenkänfte, Tag und Naht 
fommen und gehen einige aus ihnen, oder ihre Emiſſaire 
und Freunde im biejigen und dem benachbarten Kantonen bald 
dahin bald dorthin. Es liegt anfer allem Zweifel, daß ein 
Umjturz der gegenwärtigen Ordnung der Dinge im Wurfe liegt, 
und zwar nicht nur im biefigen, ſondern auch in ben Kanto- 
nen Bern, Züri, Solothurn u. ſ. w. Der Anfang foll 
mit Bafel:Lanbichaft und Außer: Schwyz gemacht werben. Schon 
hat fih in Kuͤßnacht eine große Partei gebildet, Die laut und 


red die Wiederanfihliefung an den Bezirt Schwyz fordert. 


Zu Lungern im Obmaldmer Lande beftebt ein Central:Eomitd, 
von welchem alle Operationen ausgeben, Der Plan ber Ari: 
ftofratie beftebt in wenig Worten darin, daß die gegenmwärti: 
gen Regierungen der regenerirten Kantone famt ber neuen Der: 


. 


faffung mit Lift ober Gewalt über ben Haufen geworfen, und 
wieder mehr oder weniger ein Kamilien- Regiment eingeführt 
merbe. Sie rechnen fo: Gelingt der Plan, fo iſt die Abficht 
erreicht. Gelingt er nicht, fo werben bie angefahten Unruhen 
zur Folge haben, daß eine Dazwiſchenkunft ber fremder Mächte 
eintreten wird, was immer für die Ariftofratie wenigſtens 
einen einigermaaßen günftigen Erfolg haben muß.” — Das 
war alfo die Anſicht fhon den 11 Jul. Diefelbe wurde durch 
den Erfolg vollfommen gerechtfertigt. Daß nun die Sarner 
ihre Abfihten läugnen, vermag Niemanden zu blenden, benn 
dieſe Abſichten liegen zu offen am’ Tage. Des gleihen Kunft: 
ariffes bedienten fih die Laͤndler, als fie vor dreißig Jahren 
am 29 Aug. 1803 die beivetiihen Truppen an der Nengg über: 
fielen. Sie behaupteten, als die Sache für fie anfänglich 
“eine fhlimme Wendung zu nehmen fbien, ihre Unfhulb. Ale 
aber fpäter ihr Unternehmen Fortgang gewann, da rühmten 
fie fi des Ueberfalls ald einer Heldentbat, Auch der Leber: 
fall von Küßnacht und Baſel-Landſchaft duͤrde unter andern 
Umftänden hoch gepriefen morden ſeyu. Leſe man nur das 
prahleriſche Bulletin, welches Ab⸗Yerg am erſten Tage nach 
feinem Einzuge in Küßnacht erließ. Ein liſtigeres Benehmen 
als dasjenige der Sarner Konferenz überbanpt läßt ſich nicht 
denfen. Als das Haupt berfelben wird Hr. v. Chambrier von 
Neuenburg betrachtet, ber als Mitglieb der Mevifiondtommif: 
fion für die Bundesurkunde feine Kollegen auf eine geſchikte 
Weiſe kaufte. Er half nemlih in der Berathung alle nad: 
theiligen Artikel mit fcheinbar großer Theilnahbme an dem 
Merfe aufſtellen, und als diejes nah feinem Wunſche gemo:- 
beit war, verweigerte er dennoch bie Unterfchrift. Der Plan 
ber Ariſtokratie iſt inzwiſchen völlig geſcheitert, denn aud bie 
gewuͤnſchte fremde Intervention wird bei ber Gerechtigkeit unfrer 
Sache nicht ftatt finden. Ziefere Ruhe, feitere Ordnung berrichte 
feit drei Jahren in der Schweiz nicht, Die Tagſazung iſt voll: 
fommen im Befise der oͤffentlichen Gewalt, und findet gegen: 
märtig nirgend Widerſtand. 
" Deutfhland,. 

Die Muͤnchner politifhe Zeitung fagt in einem Schrei: 
ben aus Laudau vom 16 Aug.: „Seit dem 8 d. folgten ſich 
die Meden der Angellagten und ihrer Vertheidiger ununter: 
broden. Ich glaubte während berielben mauchmal bei einem 
zweiten Hambacer Feſte gegenwärtig zu ſeyn. Nah Wirths 
Beifyiele entwarfen bie Reduer ein gräßliches Zerrbild bes ge: 
genmärtigen Zuftanbes von Deutſchlaud, fie wollten bemeifen, 
daß bderfelbe durchaus auf Ufurpation berube, und daß es dee: 
halb fein Verbrechen, fondern eine verdieuſtliche Handlung ep, 
auf eine rabifale Ummälzung deſſelben und anf eine allgemeine 
deutſche Nepublif hinzuwirken. Diefe hätten fie durch geiitige, 
keineswegs aber fogleih burh materielle Mittel herbeizu: 
führen bezwekt. Die Anklage wegen birefter Aufforderung 
sum Umfturze der Staatsregierung fep demnach unbegründet; 
direfte Aufforderung fünne nur die ſeyn, welcher bie That 
augenblitli folgen folle. Die Unfforberung zur Bürgerbemwaf: 
nung ſey blos gegen dem Aufern Feind (den Bavern freilich 
bermalen nicht bat) gerichtet gewe ſen, u. f. w. Nachdem ber 
Staatsprofurator entgeguet, und Auwalt Culmann sen. in ei« 
ner fehr heftigen Rede Namens aller Angeflagten replizirt 
hatte, refumirte ber Präfident heute früh die Verhandlungen, 
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und um 4 Uhr Nachmittags ſprachen bie Geſchwornen nad 
st, ſtündiger Berathung dad „Unſchuldig“ auf alle Fragen 
und über alle Angellagten aus. — — Scharpff und @iiler murs 
den demnach fogleich freigegeben, Wirth, Siebenpfeiffer, Hoc 
dörfer, Becer und Moit aber an bie einfhlägigen Zuchtpolizei⸗ 
gerichte abgeliefert. Nein Ruf bes Beifalls noch des Mißfal: 
leud ertönte weber im Saale noch auf den Etrafen, in ber 
Stabt berricht heute bie volllommente Ruhe. — Am 13 und 
44 db, aber fanden bier Auftritte jtatt, welche ohne die fräftige 
Haltung der Behörden und insbefondere des koͤniglichen Fe⸗ 
fungsfommandanten leicht zu größern Unannebmlichteiten bät- 
ten Veranlaffung geben fnnen. (Nun folgt eine Daritellung 
ber &cenen am 15 auf gleihe Weife, wie wir fie geftern aus 
dem Mheinbayer geliefert.) Mehrere Perfonen wurden arre— 
tirt und auf die Hauptwache gebracht; gegen 10 Uhr mar 
Ruhe und Ordunung volllommen hergeſtellt. Am 14 Morgens 
aber follen vier ober fünf Soldaten mehrern Einwohnern in 
ber YJubengaffe die Fenfter eingeihlagen haben ; fie wurden 
fogleih arrerirt und dem betreffenden Militairgerichte über: 
liefert.” 

Stuttgart, 17 Aug. In der heutigen Sizung der Ab: 
georbnetenfammer fam zur Berathung der Kommiffionsbes- 
richt, die Cinquartierung bes königlihen Militairs bei den 
Bürgern, namentlih auch in Tübingen befreffend. Berichter— 
ftatter war Kanzler v. Autenrieth. ie jtellte den Antrag: 
1) Der Finanzkommiſſion den Auftrag zu ertbeilen, bei Feſt⸗ 
ftelung des Etats des Kriegsminiſteriums Ruͤtſicht auf volle 
Entfhädigung für die ansnahmeweife Cinauartierung des koͤnig⸗ 
lihen Militeirs bei den Pürgern, wo folde ftatt fand, und 
zugleich auf ben wahrfheinlihen Bau und Einrihtungsfoften 
für eine eigne Menage des in Tübingen ftationirten und noch 
länger daſelbſt verweilenden Militaire, worüber mit dem 
Kriegsminifterium Mülfprade zit nehmen wäre, bie geeignete 
Ruͤkſicht zu nehmen, 2) Wobei die Megierung zu erfuchen 
wäre, in Erwägung zu ziehen, ob nicht die im Lande detaſchir⸗ 
ten Militairkommandos Fönnten zuräfgesogen umd ihre Hilfe 
durch ambre Fräftige Sicherheitsmittel erfegt merben. 5) Ber: 
ner aber an die Megierung felbft die ehrerbietige Bitte gelan- 
gen zu laffen, den im $. 100 der Verfaffungsurtunde verfpros 
chenen Geſezesentwurf, die ausnahmsweiſe Cinguartierung bed 
fönigliben Militaird bei den einzelnen Birgern betreffend, 
mit befonberer Berüffihtigung der auf den Staat zu uͤberneh⸗ 
menden vollen Entihädigung berfelben, für den durch ſolche 
Einquartierung ihnen veranlaßten Aufivanb, wenn er mit 
von den Bürgern felbft verſchuldet wurde, und zugleich mit 
möglichft genauer Beftimmung det File, in welden Militaire 
macht jur Unterftügung ber Givilgemalt aufgerufen werben 
bürfe, und Cinquartierung in Zufunft im Frieden zuläffig 
ſeyn folle, den Ständen zur Werabichiedung vorlegen zu laſſen. 
4) Damit aber auch die meitere Bitte zu verbinden, ed möchte 
bie Regierung die möthigen Vorkehrungen treffen laffen, daß 
das gegenwärtig im Tübingen noch ſtationitte Militaittönis 
mando, wenn es daſelbſt noch länger‘ zu verweilen bat, ſobald 
immer es geſchehen loͤnne, in eiguer Menage verpflegt werde.“ 
Wir heben aus der Debatte, bie ſich uber dieſen Antrag ent⸗ 
fpann, nur diejenigen Stellen aus, die ein allgemeines polis 
tiſches Intereſſe haben, mit Webergehung bdeifen, wad mehr von 
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lolaler Bebeutung if. — Barbili zeigt der Kammer an, baß 
die Finanztommiffion als Entſchaͤdigung für die Einquartie⸗ 
rung täglih 48 fr. per Mann in dem Etat 1833 bis 56 auf 
genommen babe. — Kanzler v. Autenrieth: Es murde 
fhon eine Privatmenage in Tübingen errichtet, wo der Mann 
um 20 Er. gefpeidt wurde. Alſo möchten 18 fr, zu menig 
ſeyn. — Der Ariegsminifter v. Hügel gibr eine umfafende 
aftenmäßige Darſtellung über die in Frage ftehende Einquar⸗ 
tierung zu Tübingen, und die Gründe, warum bie jest noch 
feine Menage babe eingerichtet werden können. Inter legtern 
it auch ein Koſtenauſwand von 3 bis 4000 fl. für die Me 
nage: @inrihtung aufgezählt. — Kanzler v. Autenrieth 
wendet in lezterer Beziehung ein, daß die Koiten, nah bem 
Urtheile eines andern Technikers, nur etwa 6 bis 700 fl. bee 
tragen folten. — Pfizer antwortet auf biefe Auseinander⸗ 
fesung und führt unter Anderm an: für die ärmern Bürger, 
welche die Laſt der Einguartierung nicht baden tragen lönnen, 
haben Andere öffentlich zu Beiträgen auffordern wollen; bie 
Genfur habe aber den Aufruf geftrihen. — Kauzler v. Auten: 
rierh bemerft, er babe von dieſem Genfurverfahren aud ges 
bört ; allein nah den beftebenden Verordnungen dürfe für Ge— 
meinden nicht folleftirt werden, wenn nicht bie Behörden bie 
Dürftigkeit derfelben beurfundet haben, und bis habe bier ge: 
fehlt. — Ublanb: Es babe hier nicht für Gemeinden, fon: 
dern für Cinzelne follektirt merden wollen. Diefer Genfur: 
ftrich fep aber ein fchöner Beitrag zum mwürtembergifhen Ber: 
ſaſſungs katechismus. Kein Wunder fev es, wenn die Eenfur 
immer weiter um fib greife, da die Kammer fo faumfelig in 
Beratbung des Antrags uber die Preßfreiheit verfahre. — Staatd: 
rath v. Hartmann: Dis if gehäſſig. ..... — Uhland: 
Ja ed iſt gehaͤſſig; denn ich haſſe dieſes Juſtitut, und ſcheue 
mich nicht ed auszuſprechen. — Staatsrath v. Hartmann 
fährt fort: Dieſer Aufſaz ſchien mir nicht dad zu bezwelen, 
daß bie Bürger Unterftüzung befämen, fondern fein Zwel mar, 
anfzuregen, und über beftehende Verhaͤltuiſſe und ergrifene 
Maafregeln Unzufriedenheit zu erregen. Die ift leider bie 
Tendenz fo vieler Blätter neuerer Zeit. Die Preffreiheit barf 
nicht mißbraucht werden, um aufregende Neben ins Publikum 
zu bringen. — Staatsrath v. Schlaper: Ich bin ber biefen 
Aufruf und deſſen Tendenz gar nicht im Zweifel, Wenn er 
wirflich ein Aufruf zur Unterftüzung ſeyn follte, fo müßte ich 
es für eine Schande der Univerfität, der zweiten Stadt im 
Lande Halten, wegen einer Laſt, bie geringere Gemeinden tru- 
gen, die öffentliche Milbehätigkeit im Unfpruch zu nehmen, und 
zwar wegen einer Staatdlaft, für die Entihädigung zu erware 
ten iſt. Was den Vorwurf betrift, die Tübinger leiden unter 
ber Einquartierung, fo frage ich: iſt die Regierung Schuld 
daran? Konnten die Minifter Tübingen fi felbit überlaifen ? 
Wären fie nicht darüber verautwortlich gemaht worden? — 
Pflanz: Es war ein paar Wochen vor der Abgeordnetenwahl, 
als ein Kommando Soldaten in Rottweil eintraf. Bald wur: 
den wir dur die Nachricht bersihigt, daß bie Erpebition gegen 
die Polen gebe; nur über Eines beruhigten wir und nicht, 
nemlid darüber, daß die Gemeinderäthe zu einer Erklärung 
aufgefordert mwurben, weſſen man fi von ihmen zu verfeben 
hätte, wenn. die Polen kaͤmen. Die Bürger fragten, haben 
wir und nicht gehorfam umd trem erwiefen? Wodurch haben 


wir fold’ Mißtrauen verdient? Diele wollten den Grund barin 
finden, daß man bie Polen früber gaftfreundlib aufgenommen 
babe. Uber wenn wir ben Fall einer edlen Nation beflagten, 
fo waren wir gewiß nicht die Cinzigen. Bir hatten Mitlei— 
den mit ihnen, die dad Vaterland für immer mit dem Rüfen 
aufeben mußten; menn fie aber gefommen wären, und und 
Ungebüprlihes angemuthet hätten, jo würden wir fie anders 
empfangen haben. Die Regierung wird aber gemiß jezt von 
unfrer £opalität überzengt fepn. Ob jest noch Gefahr droht, 
und ob die 180 Mann, die an der Gränge vertbeilt find, eine 
feindlihe Macht abhalten können, weiß ich nicht. Bis jezt fan ich 
nur fagen: Herr, nicht im Wald, nicht auf der Flur, fand ſich von 
Polen eineSpur, Doch! ein Einziger wurde aufgefangen, der fam 
aber von Stuttgart ber. Die Soldaten betragen ſich übrigens gut. 
Staatsrath v. Schlaper: Der Kommandant batte blog den Auf: 
trag, die Hulfe der Buͤrger in Anfpruch zu nehmen, wenn die Polen 
kämen, nicht aber die Gemieinberäthe zu befragen, weflen er ſich von 
ihnen zu verfeben hätte, Was bie aufgeftellten Bermuthungen 
betrift, fo find dieſe nicht ungegrünbet; die Regierung hat ſich 
feider überzeugt, daß ber Aufbruch der Polen im fait unglaub: 
licher Verbindung mit würtembergifhen Ereigniſſen ſteht; und 
in dem Augenblife, wo in der Schweiz ein Bürgerkrieg aud: 
gebrochen it, ift der Moment wohl nicht ba, dieſes Kommando 
zuräfsuzichn. Es iſt allerdings fein militeiriiher Schuz da⸗ 
von zu hoffen; fondern es ift eine Polizeiauftalt, damit bie 
Laudjäger ihrem orbdentlihen Berufe nicht entzogen werben. 
Pflauz: Bei diefer Erklärung finde ich mich um fo mehr be— 
rubigt, als demnach bie Anfrage des Kommandanten bei den 
Gemeinbderäthen ein Verweis feines Zutrauens war, Freihert 
v. Melden: So lange dad Juſtitut der Cenſur, das freilich 
ein trauriges ift, beitebt, würde ih als Eenfor obigen Urtifel 
auch geftriben haben, Truppen im erften Augenblife nad 
Tübingen zu fenden, war aut; aber länger follte dig nicht 
dauern. Es gibt noch andere Mittel; man fan auch die Uni: 
verfität anf einige Zeit ſchließen. Was bie Polen betrift, fo 
erregen fie, wobin fie fonımen, nur Unruhen; mas von ihrer 
Seite eine große Undankbarfeit gegen ihre Wohlthaͤter iſt. 
Staatsrath v. Schlaner: Man foll die Bürger fragen, ob 
fie nicht lieber Jahre lang ein Kommando haben, ald nur auf 
einige Zeit die Univerfität verlieren wollen. Uhlaud: Die 
Gaſtfreundſchaft, bie die Polen in Würtemberg empfingen, follte 
aan ihnen in der Kammer doch micht vorwerfen. Nömer: 
In den Unnalen von Tübingen ift ed umerbört, baf wegen 
eines Stubentemercefied 400 Manu Cinquartierung lamen, bes 
fonders dba die Ruhe fhon wieder hergeftellt und die Schulbi: 
gen verhaftet waren. Kein Bürger nahm an dem Erzefle 
Theil. Eine Anzahl von Studenten ift wegen angeichulbigter 
Verfhwörung im Unterfuhungsarreit. So viel ih weiß, ik 
die Sache nicht fo ara. Bon einer ®erbindung mit Polen foll 
gar die Mebe nicht ſeyn; aber ich ſehe micht ein, mie zur Be: 
wahung von 24 Studenten ein Kommando von 400 Mann 
nöthig if. Staatsrath v. Schlayer: Ih kenne die Tübin- 
ger, und den Seiſt ihrer Bürger, fie wollen nicht betteln vor 
dem Publifum; innerlich zerriffen find fie in Parteiungen, und 
deswegen iſt Militair nothwendig. Römer: Zu meiner Zeit 
fielen auch ftarfe Erzeffe vor. Ich weiß noch, daß man einmal. 
das Karzer fprengte und die Gefangenen befreite, an Militair 
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Hamburg, 14 Aug. Das geſtern in übe aus St. Pe: 
teröburg eingetroffene Dampfihif Alerandra bat Nachrichten big 
sum 7 d. überbract, die aber von feiner politifhen Bedeutung 
find. Auf feiner Hinreife hatte es wegen heftiger Beilftürme 
zweimal 24 Stunden bei Bornholm anlegen muͤſſen, war ie: 
doch am 5 d. mit feinen 37 Paffagieren, worunter der fönigl, 
preußifche Gefandte, General v. Schoͤler, glüklich in Kronſtadt 
eingetroffen. Mit demſelben find im Lubeck 46 Pafagiere an: 
gelangt, mworunter Graf Matufhewitih, die Fuͤrſtin Lieven 
und Sohn, der norbamerifanijche Geſandte, Hr. Buchanan ır. 
(GGamb. Korr.) 


t Dresden, 47 Ang. Geſtern ift Se. k. Hoh. der Prinz 
Johann von Karlsbad wieder bier angefommen. Auch tra- 
fen geftern Abend Se. f. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preu: 
Pen, Bruder des Königs, über Leipzig fommend, fo wie Ihre 
t. Hoh. die regierende Herzogin von Anhalt⸗ Deſſau, von Töplig 
bier ein, 


aber dachte man nicht, Staatsrath v. Schlayer: Damald 
waren ed burſchlloſe Erzeſſe, jest aber find es politifhe. Da: 
mals feierte man noch feine Zuliustage, noch feinen 6 Junius, 
v. Zwergern: @r mollte bie 20 Studenten allein hiten. 
Menzel: „Cs iſt micht möthig neben die Hochſchulen Ka: 
fernen zu bauen, Go jehr es ein Kompliment für den polni⸗ 
fhen Namen ift, daß einige hundert unbewafnete Polen balb 
Suͤddeutſchland in Allarm ſezen konnten, ſo ſehe ich für Wir: 
temberg wenigftens feine wirfliche Sefahr. Baden liegt da: 
zwiſchen — die Schweizer rumoren innerhalb ihrer Graͤnzen. 
Die Geſchichte mit den Polen fommt mir vor wie bas Haͤs⸗ 
kein am Bodenfee. Die armen Polen kommen nicht, wenn 
aber, fo ift das Land nicht fo groß, daß nicht ſchnell aus dem 
Garnifonen Hülfe an bie Graͤnzen eilen könnte, Staatsrath 
v. Schlaper: Die Natur ber Studentenverbindungen hat ſich 
feit 15 Jahren ſehr verändert. Ih bin ſelbſt im einer gewe: 
fen und war vor dem 5 April auch der Mepnung, baf fie un: 
gefährlich fepen. Der Vorfall in Frankfurt aber sing von Stu: 
denten aus, und Tübingen war ihm nicht fremd, Gegen ſolche 
wahnfinnige Attentate iſt es Pflicht der Regierungen träftige 
Maafregeln zu ergreifen. Schott: @g ift nicht fo ganz rich: 
tig, was über das @inreifen des politifhen Seiſts auf Uni- 
verfitäten gefagt worden if. Er bat ſich auch jur Zeit ber er: 
ften franzöfifhen Revolution geregt, ohne daß man deswegen 
gleich einen fo mächtigen Anlauf genommen bat, Im Jahre 
1795 wurde von Studenten in Tübingen der Todestag Lud⸗ 
wigs XVI gefeiert und andere Erzeffe verübt. Allein die Profefz 
foren und der Herzog felbft legten die Sache väterlich, ohne bleiben: 
ben Nachtheil für die Betheiligten bei — einer der leztern ift 
fpäter als geehrter Hofpbilofoph geitorben. — Der Präfident 
reaffumirt endlich die Debatte und Relt dann die Frage, foll 
ber erite Kommiffionsantrag (vergl, oben) angenommen werben ? 
Kein Widerfpruh. Der zweite Kommilfionsantrag erregt Wi: 
derſpruch. Uhland macht den Antrag, den Say (im zweiten 
Kommiffionsantrag) „und ihre Hülfe — erfejt” ganz wegzu⸗ 
laſſen, und ſodann, wenn das Militair von Tübingen weg fep, 
die aufgeſtellte Poligei zu verftärten, wenn fie zu ſchwach wäre, 
Diefer Antrag wurde mit 63 gegen 15 Stimmen angenom: 
men. Der dritte Antrag der Kommiffion wird nah einiger 
Debatte fo geftellt: fol bie Regierung um einen Gefejesent: 
wurf gebeten werden, in dem in Gemäfbeit des 6. 100 der 
Verfaſſung die File beftimmt werden, menn @inguartierung 
fatt haben fole? — Angenommen, Dazu kommt noch ber 
von Uhland beantragte Zuſaz: dab im jenem Gefezedentwurfe 
auch die Fälle beftimmt werben follen, wo Unterikügung der 
Civilgewalt durch Militairgewait zulaͤſſig ſey. — Der vierte 
Kommiffionsantrag wird mit 64 gegen 15 Stimmen ange: 
nommen, 

Shwerin, 4 Ang. Folgende Verordnung ift ergangen: 
„Bir Friedrich Franz u, ſ. w. fügen biemit, infonderheit al: 
len Studirenden auf unferer Landeduniverfität in Roſtock iu 
wiffen, daß. unter den dur unfere Verordnung vom 29 Apr. 
1831 bezeichneten geheimen Derbindungen der Studirenden 
jede Verbindung, Die nicht ausdrüklich autorifirt worden iſt, — 
fie möge Namen baben, welchen fie wolle, — alfo auch eine fo: 
genannte „Allgemeinheit“ veritanden feyn fol, Schwerin, 
23 Jul, 4833.” 









































Defktreicd, 

t ®ien, 17 Aug. Heute ift die Anzeige hier eingegan: 
gen, daß am 1a d. zu Therefienitadt die Zufammenkunft un: 
ſers Kaifers mit dem Könige von Preußen ftatt gefunden hat, 
Es war das herzliche freubige Wiederfehen zweier alten Freunde, 
was au, wie man aus guter Quelle verfihert, den mündli: 
chen Aeußerungen bes einen biefer Monarchen ſelbſt gemäß, 
ber eigentliche Zwel dieſes Zufammentreffend fepn follte. Daf: 
felbe fand darum nicht zu Lowoſitz ſtatt, weil Se, Mai. der 
Kaifer, obwol wieder völlig genefen, doch bem allgemeinen, 
felbft von des Königs von Preußen Majeftät unterftügten Wun: 
ſche, fih der ungünftigen Witterung nicht fo ſchnell wieder aus⸗ 
zuſezen, zu entfpreden ſich entſchloß. — Der an unferm Hofe 
beglaubigte türfifhe Gefandte, Fuͤrſt Maurojeni, welcher vom 
Sultan mit einer anferorbentlichen Miffion an die Höfe von 
London und Paris beauftragt war, ift wieder bier eingetrof: 
fen, um bem biefigen Gefandtihaftspoften ferner zu beflei- 
ben. — Der u 1, Dbriftlieutenant Ritter Prokeſch v. Oſten, 
ber ſich mit einer außerordentlichen Miffien nah Wlerandria 
begeben hatte, ift wieder zu Trieſt angelangt, und wird nah 
überftandener Quarantaine hier erwartet. — An unirer Börfe 
ging es im Diefer Woche wieder febr lebhaft zu. Die Kurfe, 
melde in Folge der Unpaͤßlichkeit des Kaiſers beträchtlich ger 
fallen waren, fonnten ſich nicht wieder erholen, wovon bie Ur: 
ſache zum Theil in der Schuchternheit der Boͤrſe überhaupt, 
und des in lezter Zeit bemerkten ſtarken Anwachſes der ä la 
baisse fpefulirenden Partei, zum Theil aber auch in den neue: 
ften Ereigniffen in der Schweiz zu fuchen ift, Inbdeffen haben 
fih die Kurfe in Folge der allgemeiner gewordenen Ueberzeu⸗ 
gung von dem Wohlbefinden Sr. Mai. feit geſtern wieder et: 
was gebeifert, 
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* Fass Er — — 

Je mehr ſich die Beſizungen der oſtindiſchen Kompagnie ben 
weſtlichen Provinzen von Hindoſtan naͤderten, um fo fuͤhlbarer 
wurde ber engliſchen Regierung dad Beduͤrfniß einer Waſſer⸗ 
fommunifation mit ihren nördlichen Provinzen durch den In: 
dus. Ihre politifhen Interefien, ihre finanzen und ihr. Handel 


erforderten in gleibem Maaße die Wiebereröfnung diefes Etroms, 


ber ſeit dem Unfang bes Zerfalls der Donaſtie der Mogule 
aufgehört hatte für ben fremden Handel zugänglich zu ſeyn. 
Die beftändigen Feindfeligfeiten unter ben verfchiedenen Ufer 
staaten, ihre ſchlechte Adminiſtration, und ihre kurzſichtige Hab- 
fucht hatten allen Handel von einem diefer Staaten in den an- 


dern zerftött, und der Strom dient in diefem Augenblike nur 
yum Verſchiffen des Getreides aus einer Provinz in die andere, 


Die Mundung des Fluſſes, und fein ganzes Delta find im ber 
Hand der Amird von Sind; ber obere Lauf gehört dem König 
son Sahore, Runjet Singh, ber feit Jahren eine Gelegenheit 
fucht, fih der Befizungen der Amirs zu bemäctigen, und dad 
ganze Industhal ih zu unterwerfen. Die oftindifhe Kompag: 
nie batte Feine direften Anfprühe auf bas Uſer bes Stroms 
ober feine Benuzung ; dba aber ber Sutlebſch, einer ber Haupt: 


zuſtroͤme des Indus durch die Beſizungen berfelben läuft, fo 


‚ bat fie einen indirelten Vorwand bie Freiheit ber Schiffahrt 


En 


zu erlangen, Diefe Anſprüche hätten jedoch zu keinem Meful: 
tate gefüdrt, wenn fie nicht die Furcht der Amirs vor Munjet 
Singh benuzt hätte; fie drohte jenen, fie ben @infällen von 
Diefem blos zu fellen, und zwang fie fo, einen Vertrag über 
die Schiffahrt des Indus abzuſchließen, und auf ähnliche Art 
erkielt fie durch birelte Unterbandlungen bes Generalgouverneurs 


„ mit Runjet Singb die Einwilligung von diefem zu bemfelben 


wel, Während diefer Zeit lieh fie den Lauf des Alufles fon: 
diren: man fand ihn auf eine Länge von 1100 englifchen Mei: 
len fchifbar, und feine Zuflüffe auf der einen Seite bis tief 
nad Hindoftan, auf der anbern tief nach Afghaniftan für große 
Boote fahrbar; man fand Steinfohlen am Ausfluß und in den 
noͤrdlichen Gebirgen, an den beiden Gränzen der Flußſchiffahrt, 
und man überzeugte fi, daß er im Ganzen ein weit fhifbare: 
zer, tieferer, und zu allen Jahreszeiten fich gleicher bleibender 


. Strom fen, als der Ganges, Im Princip mar Alles feftgefest, 


aber ber Ausführung ftellten fib neue Schwierigleiten entgegen ; 
man mußte auf ber einen Seite die Zölle fo feitfegen, dab bie 
Uferftaaten einen Vortheil dabei fanden, eine Webereinkunft, 
beren fie fih nur ungern unterworfen hatten, aufrecht au hal⸗ 


sen, auf der andern Seite mußten fie niedrig genng feyn, um 


den Handel zu bewegen, fih aus feinen bisherigen Wegen in 
den neneröfneten zu verlegen. Der bisherige Landtransport vom 
Bombay in die obern Propingen wurde großen Theils mit Ka: 
melen betrieben; verſchiedene Fleine Staaten erhoben Tranfit: 
zoͤlle von den Waaren, weihe mehr nach dem Gewicht ald nach 
dem Werth beftimmt waren, fo daß fie unverhältnißmäßig auf 
den fhwereren und-mwohlfeileren Artikeln laſteten. Die Folge 
war, daß Metall und andere fhwere Waaren von Bombay zur 
See nah Galcutta, von da auf dem Ganges nah Oberindien 
geſchilt wurden, von mo fie ihren Beflimmungsort zu Land 
vollends erreihten. Nichts Fan deutlicher beweifen, bis anf 


| welden Grad bad Visherige — fehlerhaft und den na 


terefien bes Handels und der Population eutgegengeſezt war, 
und dennoch waren ber Zeitverluft und die großen Koſten bei 
diefem ungebeuren Ummeg nicht bie ſchlimmſte Folge dieſes 
Zuftandes der Dinge, fondern bie baraus folgende Unmöglic: 
feit, die Probufte der obern Provinzen, welche größtentheils 
aus ſchweren Waaren beftehen, als Retourwaaren auszufüh: 
ven, da fie bie Koften eines fo langen und theuern Eransporte 
nicht ertragen fonnten. Die läbmte den Handel gänzlich, in: 
dem kein Rand lange einfeitig einführen fan, ohne fih durch 
eine gleihe Ausfuhr zu deien. Die Kompagnie flug daber 
vor, baf auf Baummollenwaaren, Tuch, Shawls und Metalle 
ein einziger Zoll von 2'/, Progent vom Wertb, auf alle an: 
dern Waaren von 5 Prozent gelegt werden folle, daß fie diefen ent: 
weder beim Eintritt in ben Indus, vom Meere aud, oder 
bei der Einſchiffung auf dem Flufe vom Land aus entrichten, 
und bann burd den Paß ber Rompagnie gegen alle Unfprüce, 
Aufenthalt und Einmiſchung ber Uferſtaaten gefichert fepn fol: 
ten. Der Gelamtertrag der Zölle follte jährlich mac ber Länge 
bes Ufers, weldes bie verfchiedenen Staaten inne hätten, ver: 
theilt werben. Die Aompagnie will babei ben inbiihen Staa: 
ten allen Vorwand zu Erpreffungen fo viel möglich abfhneiden, 
aber da fie felbit in der Erhebung der Hölle nah dem Ganges 


täglih die größte Schwierigkeit finder, ibre eigenen unter: 


geordneten Beamten im Zaume zu halten, fo it vorauszuſe⸗ 
ben, baß babei Alagen und Streitigkeiten ohne Ende vorfallen 
werden, melde eine Einmifhung der Kompagnie veraulaſſen 
muͤſſen, und man fan biefen Vertrag als eine Maaßregel an: 
fehen, deren unfeblbare Folgen bie frühere oder fpätere Beſiz⸗ 
nahme des Delta bes Indus, d. h. der Beflzungen ber Amirs 
von Sind fepn muß. Dann und nur dann fan der Strom die 
ihm von der Natur angemwiefene Beſtimmung, eine ber Haupt: 
arterien zu bilden, welche Leben und Reichthum bie ind Innere 
von Afien bringen follen, erfüllen und zugleih wird Indien 
dadurch auf einem Theil feiner Weftfeite eine baltbare militairi: 
ſche Gränze erhalten, bie ihm bieher gefehlt bat. Diefe fan 
freilich nicht vouftändig fen, ehe auch der Staat von Labore 
von England verfchlungen ſeyn wird, ein Ereigniß, das ſich 
auch vorheriehen läßt, das durch biefe neuen Hanbeldverbin: 
dungen zwar vorbereitet, aber nicht unmittelbar herbeigeführt 
werden wird. Das Schilſal diefes Staates hängt an andern 
und größern Verhaͤltniſſen, welche eine befonbere Betrachtung 
verbienen, 





Deutfaland 

“Mom Dberrhein, 15 Yung. Dem Vernehmen nad 
find die Hofnungen des Schiffer: und Handelsſtandes auf Er: 
mäßigung bes Abgabentarifs auf ber oberrheinifhen Strom: 
firefe an bem Mangel ber Einwilligung mehrerer betheiligter 
Uferftanten, bei der Gentral:Kbeinfhiffabrtstommiffien zu 
Mainz, abermals geſcheitert. Diefes fan im Allgemeinen aus 
mehrfachen Gründen nur bedauert werden, meil es notoriſch 
ift, daß jene fo beſchwerlich zu befciffende und im Verhaͤltniß 
mit dem Unterrbein fo wenig frequentirte, baber auch verhält: 
nißmaͤßig obnehin ſchon fehr Foftfpielige Stromitrefe jene dr 
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hen Abgaben, wie fie der neue Ütbeinfhiffahrtsvertrag vom 
51 März 1831 vorfchreibt, auf die Dauer nicht ertragen fan, 
und weil, wenn die betheiligten Megierungen einfeitig ihren 
Unterthanen nicht Erleichterungen geftatten, Handel und Scif: 
fahrt fih doch auf andern Wegen ein ermäßigendes Auskunfté— 
mittel fuhen und meiſtens auch finden, mobei die Merarien 
feinen Gewinn machen. rüber, vor dem erwähnten Mertrag, 
beftunden zwar nach der Konvention von 1804 biefelben Schif: 
fahetsgebühren auf dem Fonventionellen Rhein (von Straßburg 
bis Emmerich) wie jezt; nemlih auf ber ganzen Strefe ı Fr. 
33 Gent. zu Berg und 2 Fr. zu Thal. Wohlweislich hatte 
man aber den bei weitem größern Theil dieſer Gentimen auf 
den Unterrhein verlegt, weil bie dortige vermehrte Frequenz 
einen böbern Tarif ertragen fonnte, fo daß ber Oberrhein nur 
mit einer Heinen Abgabe befhwert war. Hierdurch fanden 
ſich Schiffahrt, Handel und die Staatskaſſen gut, indem be 
züglih auf leztere, bie unterrheinifchen Uferftaaten den ober: 
rheinifhen das Plus bonifizirten, was fie auf diefe Urt mehr 
eingenommen batten, ald was fie nad der verhaͤltnißmaͤßi— 
gen Austheilung dieſer Tarifcentimen einzunehmen gebabt hät: 
ten. Bei der Tarifvertheilung im neuen Vertrage (von 1831) 
glaubten fih aber die beffallfigen Paciscenten an den Wort: 
laut der Vorfchriften der Wienerafte halten zu müſſen und fo 
murde der Diftanzen: oder Uferlängen:Tarif eingeführt, Wohl 
erit zu fpät mag man biefen Irrthum, ben bie ober: wie bie 
unterrheinifhen Staaten im ihrem Vortheil glaubten , erfannt 
haben; denn der Unterrhein nimmt weniger ein, weil der 
Tarif Heiner iſt, und ber Oberrhein nimmt weniger ein, 
weil der Tarif zu groß ift, und darum entweber umgangen 
wird oder durch Landtransporte unbenuzt bleibt. Eine Haupt: 
urfache, warum bie oberrheinifhen Staaten auf bie Einführung 
des Uferlängentarifs drangen, mag indeſſen die ſeyn, baf Preu: 
en in der legten Zeit ſich nicht mehr zu einer Vergütung ver: 
ftehen wollte (weßhalb befanntlich feit mehreren Jahren eine 
Beſchwerde ſowol bei dem hohen Bundestage als bei der Main: 
jer Kommiſſion beitebt, die auch neuerdings wieder von Fran: 
rei in Anregung gebracht wurde), Die nächte und maturliche 
Folge von diefem Mifftande war daher, daß einzelne Staaten 
um ihre Untertanen darunter nicht leiden zu laffen, ihren 
Staatsangebörigen einen Abgabenerlaß geftatteten, der fie in 
den Stand fest mit dem Unterrbein zu konfurriren, und es ift 
voraus zu fehen, daß bier bie Gewalt ber Umftände auch bei 
den andern, zu einem Nachlaß noch nicht geneigten Staa: 
ten, dasjenige erzwingen wirb, was wegen Mangel einer frei: 
willigen gefezliben Beltimmung, nicht erlangt werden konnte, 
Hierzu koͤmmt noch ein weiterer Umftand, ber bem Handel und 
der Schiffahrt auf dem Unterrhein und in Holland bedrohlich 
fheint; die Vollendung des Verbindungsfanaleg 
jwifhen der Rhone und dem Rhein (Canal Monsieur), 
deffen Arbeiten fo fehr gelungen find, daß Faum daran gejwei: 
felt werben fan, es werde dieſer Kanal eine Verbindungsſtraße 
von Havre be Grace abgeben, wodurch ber feitherige Bezug 
ber Kolonial- und anderer überfeeifchen Produfte über Holland 
entbehrlich werde, Weber die Schifbarfeit biefes Kanals birfte 
es nicht unintereffant ſeyn, die Erklärung mitzutheilen, wel- 
he in dieſer Hinfiht der koͤuiglich franzöfiihe Kommiſſair 
in ber eben gefhlofenen Sizung der Gentral:Mheinfhif: 


fabrtdfommiffion im 4sten Protofole vom 10 Jul. machte. 
Er fagte; „Diefer Verbindungsfanal ift gegenwärtig bie 
Straßburg und bis zum Mhein eröffnet, Zwei Schiffe mit 3500 
Eentnern Gußeiſen, Wein, Krapp, Geife und füblichen Pros 
duften beladen, find nad einer viertägigen Fahrt von Mühle 
haufen am 25 Jun, in Straßburg angelangt; 25 Schiffe mit 
verihiedenen Produkten berfelben Gegenden befrachtet, find am 
16 Yun, im Baffin von Muͤhlhauſen eingetroffen; am 29 find 
bie zwei Muͤhlhauſer Schiffe wieder dahin zurüfgefehrt; zwei 
andere in ber Zwiſchenzeit eingetroffene, find ebenfalls am 2 Jul, 
nebft zwei andern von Rheinſchiffern geladenen, von Straßburg 
wieder abgegangen und in 3 Tagen in Muͤhlhauſen angefoms 
men. Im Laufe biefed Jahres haben mehrere Straßburger 
Schiffer Thalladungen von 3000 Centnern nah dem Rheine 
erhalten, ein Fall, ber ſich feit 21 Jahren nicht mehr ereignet 


hatte,” — 
SsShwei,n 

‚3urid, 17 Aug. Durch Bericht vom 10 Aug. zeigten, 
wie bereits erwähnt, die Kommifarien in Schwyz der Tagfa: 
jung an, daß bie Vertbeilung der Truppen mit Vorfiht ans 
geordnet worden ſey unb die Webergeugung überall Pla; ge 
wonnen habe, daß jeder MWiderftand erfolglos ſeyn wurde; 
biefe Ueberzeugung gründe fi vorzüglich auf die zu Tag lie 
gende Thatſache, daß zwiihen Truppen und Führern der ſchoͤnſte 
Einklang beftehe, und diefe das Zutrauen jener in vollem 
Magaße geniehen. Am 9ten hätte mit den Kantonsausſchüſſen 
eine Beiprehung ftatt gefunden, in welcher folden eine tüd= 
tige Leltion gegeben , und alle bie Mifgriffe und nneidgend= 
fiaen Handlungen ins Gedaͤchtniß zurüfgerufen worden feper, 
urch welche fie das dermalige militairifhe Einſchreiten be 
Tagfazung provoziert hätten; man habe ihnen nachgewieſen, 
wie der Yandfriedensbruh mit Haaren herbeigeführt worden 
fen; das Uebel müſſe aber jest aus dem Grunde geboben 
werden und ein rechtlicher Zuſtaud der Dinge an die Stelle 
des Zwiefpaltd und der Willtühr treten. Immerhin werde 
man ihnen nicht gebieten ;_ aber auf bie eine oder andere 
Meife müjle die Angelegenheit definitiv beemdiget werden, ent» 
weber vermittelit der Mekonftituirung , oder wenn dieſe nicht 
zu erzielen ſey, durch Beitimmungen, daß beide Theile in ge— 
fondertem und fireng ausgeihiedenem Staatehaushalt frieb- 
li neben einander leben fonnen, edes Zögern, jedes Ter⸗ 
giverfiren wurde die militairifhe Belegung nur verlängert 
und die Langmuth der Taglazung endlich erihöpfen. Hierauf 
baben die Landrathsausſchüſſe fi zu der einen oder andern 
Erledigangsmweife, wie es ſcheine, aufrichtig verſtanden; ehe— 
ftens werde ein Iufammentritt der Ausihüfe ans allen Bes 
jirfen des Kantons Schwyz in diefer Abſicht ſtatt finden; hiezu ſeyen 
von Inner s Schwyz die frübern Ausſchuſſe beitätiget worden, und 
man gedenfe zu verfuhen, auf dem Grundfazegleiher Rechte ſich 
zu vereinigen oder definitiv fi zu trennen. Bald werde id 
zeigen, ob für Ausgleihung ein guter Mille vorhanden fev; 
im Gegentbeil follen bie Beltimmungen jur Trennung unvers 
zuͤglich berathen und audgemittelt werden. Zu Vermiude— 
zung der Truppen koͤnnen bie Kommiffarien einftweilen noch 
nicht rathen. Diefelben theilen noch eine vom Ariegsrath 
in Uri an das Volk erlaffene Proflamation mit, in welcher 
daffelbe aufgereigt und erbittert wird, hurch bandgreiflide 
Entitelungen , ald wenn man nichts Anderes beabfihtige, 
als Aufbebung des Schweizerbundes, nnd dem alten klaſſiſchen 
Boden der Freiheit in Befiz zu nehmen, für den die Vorvaͤter 
Gut und Blut aufgeopfert haben u. f w. — Die Kommifs 
fion der Tagſazung machte hierauf in_der Sizung vom 12 Aus 
guft den Antrag, es fep den Kommilfarien zu empfehlen, bie 
betretene Baba fortzumanbeln und die —*— übers 
haupt und alle Anftände insbefondere mit Beförderung beft- 
möglih zu erledigen. Der Antrag wird genchmiget. St. 
Gallen und Graubündten hätten geradezu die Wiedervereini— 
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ung — ‚ was Zurich und Thurgau aber nicht ein⸗ 
*2* will, zumal bie Klugheit gebiete, des dermaligen 
altiiben Zuftandes Rechnung zu tragen. Gleichzeitig legt 
ik nämlihe Kommitfion den Entwurf zu einer Proflamation 
vor, fo wie einen Befhluß, den Sarnerbund betreffend, Ei: 
nigen Ständen, 3. B. Schaffhaufen und Graubindten dunkt 
der Befhluß zu fharf, und lie zögen vor, daß einfah, obne 
weitern Iniay, erflärt werde, ber Sarnerbund werde aufgelöst; 
dinzuzufügen, wäre bedenflih, ba daburch bie Tag: 
fayung, falls von Seite der Sarnerftände nicht entſprochen 
würde, zu eretutorifhen Maaßnahmen fih verpflichten würde, 
u denen ihrerfeits die Zuſtimmung mit könne ertheilt_ wer: 
en. — Yargau (Zſchokle) betrachtet die Anträge felbit ald 
ein Kriegsmanifeſt gegen den Sarnerbund, mit der Bemers 
kung, fobald es erlafen fen, muͤſſe es auc vollzogen werden, 
Da die Konferenz bereits fattifh aufgelöst ſey, dürfte es nach 
dem Dafürhalten von Aargau rathſamer ſeyn, hierüber gar 
nichts zu fagen, fondern vorerſt die beibfeitigen Bemühungen 
der Kommiſſarien in Schwyz und Baſel abzuwarten, Der 
Geſandte möchte daher in milderer, fanfterer, herzlicher Sprache 
zu ben entfernt und abgefondert gebliebenen Eidgenoffen fpre: 
hen, um alsdann beito feſter auftreten zu können, falls fie 
dem gutgemennten väterliben Rufe nicht Folge leiten follten, 
— St. Ballen möchte in ber Proflamation an bie Stelle 
innerer Entzweiung die Worte „offenbaren Bundesbruchs“ 
oder „offenbarer Auflehnung“ fegen, indem in der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft nicht zwei unter fi zerrifene Parteien bis dahin be 
ftanden haben, fondern nur einerfeits die Tagſazung und das 
Schweizervolt, und gegen dieſe einige Aufrührer und Bundes» 
brädige; auch follte in dem 2ten Wrtifel nicht nur bie Ber: 
antwortlifeit, fondern aud das Wort ſchuldig ausgefpro: 
hen werden; nemlich fie machen fi des Bundesbruhs ſchul⸗ 
big und für die Folgen verantwortlich; endlich follen der Ate 
und ste Artifel als uunſchiklich in einem Beſchluſſe, wie ber 
vorliegende, geftrihen, und berielben wohl in dem Protololl 
ermäbnt werden. — Bafel: kandfhaft bätte noch kraͤf⸗ 
tigere Maaßregeln von Seite der — 2 gegen den Sar—⸗ 
nerbund erwartet, und findet in dem Beſchluſſe und Antrag 
einen Widerfprub, zumal es durch ſolchen ben Auſchein 
gewinne, als hätte man den Sarnerbund einigermaaßen au: 
erkannt, oder mwenigftens tolerirt; auch ber Ausdruk „ver: 
antwortlich“ dunkt ihr zu ſchwankend und unbeftimmt; nad 
der Auſicht diefer Geſandtſchaft follte die Fafung fo lauten; 
—— die diſſentirenden Staͤnde auf der Verweigerung der 
undespflicht noch —* verharren, fo wuͤrde auf die Bun— 
desbruͤchigleit die gebihrende Strafe erfolgen; bis fep bie 
Ermartung und das Recht des gefamten Gchmweiservolfes 
überhaupt und der Bafel:Landichaft Insbefondere. Man wolle 
und folle ber Schlange den Kopf zertreten, umb bdiefes Ziel 
könne nur durch kräftige Maaßnahmen erreicht werden; zu 
dem Ende weist bie Gefandtihaft auf die jungfthin vom De: 
— von Bern an ihre Geſandtſchaſt erlaſſene, ber 
ahabmung werthe, Inſtrultion hin. — Zürich findet, 
gerade diefe eben ftatt gefundene Beratbung bemweife leider 
neuerdings, daß früher einen derartigen Beſchluß, wie ber 
vorliegende zu fallen, die Tagfagıng fi nie hätte ermannen koͤn⸗ 
nen; aber warum ? man babe fich immter getäufcht, in fanften 
Schlummer einwiegen laffen,, und das freundihaftlihe Bitten 
vorgegogen; dadurch ſey der MWiderftand und Starrlinn der 
Gegner nur geiteigert worden, bis fie endlich uns den Fehde: 
bandihub geworfen, und uns in die Norhwendigfeit gefejt hät: 
ten, unfere Pflicht zu erkennen und zu erfüllen, und die der 
Tagfazung geziemende Sprache zu führen, Dom Geift ber Zeit 
ergriffen, folle nicht blos von Schonung und Maͤßlgung gefprv: 
Ken, fondern aud das Mecht anerfannt werden. — Abftim: 
m ung; Zu dem augetragenen Beihlufe und der Proflamation 
vereinigen fi die Stände Bern, Solothurn, St. Gallen, War: 
au, Teſſin, Genf, Waadt Thurgau, Graubindten, Appenzell, 
ne Slarus, Luzern und Züri. Auch Schaffbaufen 
immt bei, weil bei der zweiten Werlefung des Antrags folder 
dm in milderm Lichte erfheine, als bei ber 


erften Eröffnung; 


doch fan Schaffhaufen wie Granbünbten zu angebrohten mehr 
tern Mafregeln gegen deu Sarnerbund nit jkimmen. Waadt 
unter Ratififationsvorbehalt, da der große Math wirklich vers 
fammelt fey. Zug behält ſich das Protokoll offen und Baſel⸗ 
Landſchaft enthält fih der Abftimmung. (3. 3.) 

Beſchluß ber Betrahtungen über die eibge 
ndffifhen Angelegenbeiten. (Aus ber Neuen 
Zuricher Zeitung.) F 

Jeder einzelne Kanton, auch ber größte, ift zu Hein, um 

Raum, Stoff und Mittel zu Ausbildung einer Rechtswiſſen— 
fhaft und zur wirkſamen Organifation einer von Willlühr, 
Dikafkerialdespotismus rfönlichfeiten und Leibenfhaften 
jeder Art befreiten gerih ichen Hierarchie zu befigen. icht 
die Vermehrung der Inſtanzen kan dieſem Uebel abhelfen, 
lange bie Richter, auch ber hoͤchſten Inſtanz, ihre Parteien, 
hre untern Inſtanzen perfönlic kennen , mit ihnen im tag: 
täglicher angenehmer oder unangenehmer Berührung fteben und 
felbit in der Amoſphaͤre leben, welche die Streitigkeiten, Die fie beur⸗ 
theilen follen, erzeugt. Wie fönnte auch eine wahre ſchweizeriſche 
MRechtsſchule blühen, ohne daß ein ſchweizeriſches Recht, eine ſchwei⸗ 
yerlice Rechtswiſſeuſchaft beftebt? Wie iſt es gedentbar, daß 
ie dem unpartelifhen Rechte weientlihe,, genaue Beobach— 
tung ber geſezlichen Formen gewährleiftet wäre, fo lange nicht 
diejenigen obern Kantonalgerichte, welche Eivil: und Ariminals 
qreiche in materieller Hinfiht zu beurtheilen haben , in 
ormeller Beziehung ber Aufſicht eines Kafationsgerihts 
unterworfen find ?_ Die Verfaffungen der regenerirten Kans 
tone baben ihre Megierungsrärbe vielfah unter bie genaue 
und wirkfame Kontrolle ber 2 Raͤthe geſezt, und mitun⸗ 
ter wirten Vereine und Yrefe ein; bingegen find die Apel⸗ 
—— in mehreren Kantonen zur Zeit ſouverain, und 
es ftinde zu beforgen, daß fpäterbin fih ein Dikafterialdespo- 
tismus bilden Eönnte,, der felbit Die gefesgebende Gewalt 
ufurpiren und bem Bürger um fo drüfender fepn würde, weil 
derjenige, welcher unter den Formen bes Mechtes unterdrüft 
wird, biebei weit ſchmerzlicher gefränft ift, als derjenige, 
welder durch offenfundige Machtiprüce der volljiehenden Ge: 
walt benachtheiligt wird, und dem eben deswegen die Theil 
nahme und Achtung aller Freunde von Freiheit und Recht ge: 
fihert bleiben. Wenn dis aber aud von dem größten Kan: 
tonen gilt, was wird es vollends fepn, wenn wir ben Blik 
auf die Meinen Kantone werfen? Niemals werben wir bie 
Bürger berfelben dem Joche ber Willtühr, dem Drufe und 
der ring er der Matabore entreißen, wenn wir fie 
in Hinfiht der Rechtspflege ihrem Scifjal überlafen. Spo— 
liatton, Verfolgung, Ketten, Hentersbeil wird das Loos 
derjenigen fepn, die ed wagen follten, den Umtrieben und dem 
goldenen Einfiuffe der Klöfter, des Nuncius, der Mengaud’s 
und ihrer Verbündeten zu widerſtehen. Wie fan aber bier 
gebolfen werden, wenn nicht überhaupt der ihweizerifhe Bun⸗ 
besftaat nach feinem Begriffe und der darin liegenden Pflicht 
das Recht gewäbrleiftet und feinen Schu; und Schild über 
jeden ger ir Schweizerbürger erftreft? Man wird einwen⸗ 
den, daß burd die Errichtung eines eidgenöffiihen Gerichts— 
hofes bie Troͤlſucht ermuntert, bie Prozeſſe verewiget, ein 
Advofaten = Negiment eingeführt und die armen Schweizer 
raubfüchtigen Harpyen Preis gegeben werden. Das find Wors 
fpiegelungen, welde wir nicht beffer vergleihen können, als 
mit den Vorgebungen ber Monde, die finf Mitglieder bes 
Bundesraths fepen fünf allmaͤchtige Könige, melde bie 
Schweiz brangfalen und unter fi —* werden. Wir be⸗ 
gnuͤgen uns, zu zeigen, daß lange nicht alle Prozeſſe vor das 
orum des eidgenöfliihen Gerichtshofes auch nur gezogen wer⸗ 
en fönnten, geihweige denn wirklich dahin gelangen 
würden, Schließlich find noch bie verfhiedeneu Attribute defr 
felben bier aufzuzäblen. Das Bundesgericht würde nah dem 
angebdeuteten Grundfägen Richter ſeyn: 4) in allen Streitig⸗ 
feiten zwifhen dem Bunde und einzelnen Kantonen; 2) zw 
fen verfhiedenen Kantonen; 3) in Fällen von Anklagen 
gegen Bundesbehörden und Beamtete; 4) bei Anklagen mes 
gen Hochverrath und Mebellion gegen die Lidgenoflenfhaft; 
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3) in Fällen von politiihen en im Innern [: 
ner Kantone; 6) zweite Inftanz im allen Fällen, wo eine 
Kantonalregierung » der Fisfus eines Kantons angellagt ober 
betbeiligt wäre, wenn im lejtern Falle nicht der Bund oder 
ein anderer Kanton , fondern fremde oder einbeimiiche Parti: 
Iularen ald Gegner deffelben erſchienen; 7) Kaſſationsbe— 
börde in allen Fällen, mo das böcite Gericht des betreffen: 


den Kantons über das Materielle des Streites entiheidet ; 

















[1446] Neue Schrift für Camera» 


70 Bogen. 9r.8. Auf geglättetem 
apier. Subfertptionspreis 7fl. od.jrinoriaden,, fire Raufsandote 
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8) nothwendige Reviſionsinſtanz bei allen Todes en; 
9) Appellationsgericht in Fällen, wo dag ftreitige Objekt ei: 
nen Werth von mehr als 10,000 Franken bat: Das Gericht 
müßte fo organifirt werden, daf in den Fällen, mo ed das Ma— 
terielle zu entfheiden bat, durch Benuzung ber Erfagmänner 
zwei Kammern gebildet würden , jo daß allerdings auch bier 
eine Kaſſatiousinſtanz offen bliebe. 
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Burg in der Karı Kolimann’fihen. 


1275] Durch alle Buch- und Kunsthandlun 
en des In- und Auslandes ist von mir zu 
ziehen : 
Augusteum, 
Dresdens antike Denkmäler enthaltend. 
Herausgegeben von Wilhelm Gottlieb 
Becker. Zweite Auflage. Besorgt und 
durch Nachträge vermehrt von Filhel 
Adolph Becher. Erstes bis siebente 
Heft. Tafel I-LXXXII, Text Bogen 1-16. 
Folio. JedesHeft im Subscriptions 
Freies 4 Thir, 21 gr. 

Der Su —— besteht einstweilen 
noch fort; früher kostete das Heft 
1651. Die Fortsezung wird rasch folgen. 
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Epaniſches Umerita. — Portugal. (Sareiben Gen. Bonrmonts. Proflamation Don Miguel.) — Spanien, (Brief) — 


und Dresten.) — (Sareiten aus Wien.) — 


Deftreim. 
Dperhansverbandiungen wegen der Juden: Eimancipation, — Schreiben aus den Taunusbaͤdern. — Antänbigungen. 


Großeritannien, 
. (Brief) — Beilage Niro, 235, Schweig. — Deutſchland. (Briefe aus Frankfurt 
Außerorbentfige Beilage Neo. 298. Die belgiſche Frag. — Cuaoliſche 





Spanifhbes Ameritka. 

Die Times fagen über bie Angelegenheiten von Mericot 
„Die neueften Nachrichten werfen einiges Licht auf die Bor: 
faͤlle, die durch die frübern Berichte nur in einem vermirrten 
Lichte erihienen. Der Präfident Santana wurde im Unfange 
des Junins von zwei Offizieren verrätheriiher Weiſe feitge: 
nommen, und in engem Gemwahrfam gehalten, Das Gericht, 
dad er entkommen fen, bat ih mum offiziell heftätigt. Sant: 
anna, der an der Spise ber ertremen liberalen Partei ftebt, 
dat die im Lande anſaͤßigen Spanier und bie GBeiftlihen zu 
Feinden, welche alle das Megierungsioitem haſſen, das er mit 
einführen balf. Man verbreitete bad Gerücht, bad er fi zum 
Diktator machen wolle, eine Anklage, die er mit Unmillen zu: 
ruͤlwies, und gegen welche aud ſein jpäteres Benehmen fprad. 
Es ſcheint, daß einige in der Kirche und in der Armee beab: 
fihtigte Reformen der Geiftlichfeit und den Spaniern Belegen: 
beit gaben, auf bie Gefinnungen der Truppen zu wirken, und 
einen Theil berfelben zu verführen. Da bie erwarteten Re 
formen alle mit der neuen Konftitution zufammenbängen, fo 
wurben bie Zruppen angereist, fib dagegen zu erklären (pro- 
aunciar), und bie, welde bis thaten, wurden Promunciados 
genannt. Inzwiſchen hielten die Verſchwoͤrer es für rathſam, 
fih der Popularitär von Santanna’s Namen zu bedienen; fie 
wünfhten ihn am ber Spize zu baben, um ibm die unbe: 
f&ränkte Gewalt zu ertheilen, und ibn zum Diktator zu eruen⸗ 
nen. Im dieſer Abſicht machte General Ignacio Escalda (An: 
dere ſchreiben Escalado), eines der Häupter ber Verſchwoͤrung, 
eine Proflamation bekannt, die einen fogenannten Plan des 
Pronunciamiento enthielt. Die zwei Hauptpunfte find bie bei: 
den eriten Artikel: 1) die Garnifom verfprict auf jede Gefahr 
bie heilige Religion Jeſu Chriſti und die Rechte und Privile: 
gien der Armee, welche von eingedrungenen Behörden bedroht 
find, zu behaupten, 2) In Folge deſſelben erklärt die Garni: 
fon den erlaubten Patrioten und Beſieger der Spanier, Ge: 
neral Antonio Lopez de Santanna, zum Proteftor ber National: 
ſache und zum Dberhaupte der Nation. Am 2 Jun. marſchirte 
Santanna von Merico am der Spize eines Detaſchements aus, 
am die Pronumciados anzugreifen. Er ward indeß in eine 
Konferenz bineingezogen, und von deu Generalen Duran und 
Ariſta verhaftet, welchen, nab einem amerifaniihen Blatte, 
von den Spaniern eine Belohnung von 10,000 Dollars ver: 
ſprochen worden war. Santanna verwarf die Anerbietungen 
der Diftatur, welche ihm in Folge des obigen Plans gemacht 
wurden. Man drohte ihm mit dem Tode, wenn er nicht ben 


Befehl zur Webergabe von Merico, Puebla und Veracruz uns 
serzeichne, Seine Antwort fol geweien ſeyn: Erſchießt mic! 
Ich will mein Vaterland nicht verratben! Er wurde zwei Df: 
fijieren, Namens Unda und Moreno zur Bewahung überge: 
ben, aber obgleich ftreng bewacht, entlam er doch nach Puebla, 
Der Generallommanbant diefed Staats machte dig Ereigniß 
durh ein Schreiben an ben Generallommandanten yon Vera: 
cruz befaunt, welches in dem Journal el Eenfor erfhien: 
„Se. Exc. der Präfident der Republik Fam diefen Morgen um 
4 Uhr bier an, nachdem ed ihm grlungen war aus der Plan: 
zung Buenapifta bei Cuantha zu entfommen, wo er unter ber 
Wache ber Dffiziere Unda und Moreno enge von ben ®errä: 
thern gefangen gehalten war. Be. Exc. befieblt mir, Ihnen 
bie Nachricht dieſes glütlichen Greigniffes, das den Frieden 
und die Wohlfahrt der Republik fibern wird, ohne Verzug 
mitzutheilen. Ih mache Ihnen bierüber meinen Gluͤkwunſch, 
und mwiederhole die Berfiberung meiner Freundſchaft. Gott 
und Freibeit. Pedro Lemus. Puebla, 13 Jun. 1835.” 
Yortugal 

Die Times und ber Morning: Herald enthalten Fol: 
gendes: „Der Gorfaire, welcher Liſſabon am 1 und Oporto am 
3 Aug. verließ, it in Falmouth am 14 angefommen, und bringt 
Nacitebendes mit: Die ropaliitifhe Armee vor Oporto macht 
noch feine Unftalten zum Ruͤkzuge, fondern fährt fort, bie 
Stadt ohne Unterlaß zu bombarbiren. Bourmont bat noch 
immer dad Kommande, unb finnt, wie man fürchtet, auf ei: 
nen verzweifelten Angrif. Seine Truppenmacht beträgt 23,000 
Mann. Die Migueliften haben fortwährend ‚bie Forts -befezt, 
welhe die Mündung des Douro beberrfhen, fo dab bie See: 
Verbindung fo fchwierig und gefabrvoll iſt als je. Der Her: 
zog von Zerceira hat noch Feine Bewegung gegen Dporto ge: 
macht, indem er in Lifabon mir der Enrolirung von Truppen 
beſchaͤftigt ift, und bei Abgang bes Corſairs bereits 3000 Mann 
ausgeboben hatte. General Molellod, der bei Walde mit etwa 
1500 Mann über den Tajo gegangen ift, hatte eine ftarfe Stel: 
lung bei Santarem inne, mo er mit den Bebördben von Life: 
bon in Merbindung trat, um über die Bedingungen feiner 
Uebergabe zu unterbendeln. Bei Abgang des Schifs war ie: 
doch noch michtd eutſchieden. Cadaval ftand mit ber Liſſaboner 
Polizei und einem oder zwei Linienregimentern, im Ganzen ge: 
gen 3000 Mann, am 31 Jul. bei Alcobaca auf der Straße nah 
Yeiria, und hatte auf feinem ganzen Marfce feinen Soldaten 
umbeihränfte Freiheit zum Plündern gegeben. Zu Liſſabon 
ging Don Pedro unbewafnet umd unbewacht mit dem größten 
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Zutrauen umher, und marb mit dem waͤrmſten Zurufe be 
grüßt. Ein Umſtand bei feiner Landung machte ibn anf ein: 
mal bei dem Volke populair: als er aus der Barfe and Ufer 
ftieg, wollten einige Polizeileute den Weg vor ihm mit dem 
Säbel öfnen, er befahl ihnen aber bie Säbel einzuftelen, nahm 
feinen eigenen Degen ab, und 'warf ihn ind Meer, Angefähr 
500 Mann von der Polizei oder Miliz wurden ausgehoben, 
zum Schuje der Stadt. Dad Benehmen aller Klafen in Lif— 
fabon ift über alles Lob erhaben. Das Betragen von Don 
Miguels Polizei bat großen Cindruf in Fifabon gemadt. Der 
Herzog von Cadaval bat nah feiner Flucht aus Liſſabon ſich 
nah Caldas, etwa 26 (engl.) Meilen nörblih von Liffabon 
zurüfgejogen, ben Plaz vier Stunden lang plündern laſſen, 
und an den Perfonen unb dem Eigenthume ber Einwohner 
die größten Gewaltthaten verübt, Man vermuthet, Don Mi: 
guel werde fih bis aufs Aeußerſte halten, und wenn Nillaflor 
nicht mit einer ſtarken Macht ausruͤkt, oder irgendwo Truppen 
and Land fezt, um ihm im bie Flanfe zu fallen, fo wird Bour: 
ment noch einige Zeit fih behaupten loͤnnen.“ 

Der Temps ſagt, ben Nachrichten eines angeblich an ber Parifer 
Börfe angelommenen außerorbentlicen Kouriers zufolge, betr: 
gen die Migueliftifhen Streitkräfte in diefem Augenblike nicht 
weniger als 45,000 Mann regulairer Truppen, ungerechnet die 
zabllofen Guerillad, Darnach fheine der Herzog von Terceira 
feinen Zug nah Liſſabon im Luftball gemacht zu haben, benn 
auf ber gewöhnlichen Landſtraße hätte er mit feinen 3000 Mann 
doch nothmendig etwas von jenen 45,006 Mann ſehen müſſen. 
Man verfichre unter Anderm, Bourmont ſtehe mit 25,000 Mann 
vor Dporto; nun betrage aber die Beſazung in der Stadt, feit 
5000 davon nah Liſſabon gezogen find, nur noch 8000 Mann, 
und man bürfe boch eine höhere Mepnung von Hrn. v, Bonr: 
monts militairiihbem Talent begen, ald dad man annehmen 
fönnte, er werde fih mir feinen 25,000 Mann von 8000 fo 
graufam ſchlagen lafen. — Die Gazette be France ver: 
fihert, man babe an der Börfe 10,000 Fr. gemwettet, daß vor 
dem 25 Aug. Lifabon wieder in der Gewalt Don Miguels 
fepn werde, Der Temps bemerkt hiezu: „Die Gazette ver: 
gißt beizufegen,, dab die Werte in Koupons von der Migueli: 
ſtiſchen Anleihe zahlbar ſeyn fol.” 

Die Madrider Zeitung enthält Nachſtehendes aus Villa: 
real Cam Ausfluffe der Quadiana) vom 2 Aug.: „Die Trup— 
yon Don Miguels find Meifter des weftlihen Theild von Als 
garbien und der Ufer der Gnabiana big Mertola und Nlcon: 
tim. Die wenigen Truppen, welche Don Pedro in diefen Pro: 
vinzen hatte, haben fib nad Faro und im deffen Umgebungen 
zurüfgejogen, Heute find die Truppen Don Migueld nad ei: 
nem leihten Gefechte in Caſtro Marim eingerüft, Tavira 
wurde von ben Guerillad beider Parteien, die es nacheinander 
befezten, geplündert, Wir Einwohner von Algarbien und Nach: 
barn des Stroms wagen uns nicht dem Sclafe hinzugeben, 
aus Furcht vor einem nächtlichen Angriffe, und wir haben ſtets 
eine Anzahl Schiffe in Bereitſchaft, um uns über die Gua— 


diana zu reiten. Die fpanifchen Behörden von Anamonte 
beobahten zwar die Sanitätsgefeze fehr genau, unterftiigen aber 
doch im Namen ihres Königs die unglüflihen Familien, welche 
auf der Graͤnze im größten Elende anlangen, Hier ſegnet Al: 
led den Namen Er, kathol. Majeität, melde die Unglütlichen 
unterftügt, welcher Partei fie auch angehören mögen,” 


Die Morning: Pot bringt folgendes Schreiben bed Mar: 
ihals Bourmont an einen Ungenannten: „„Hauptauartier 
Lera do Balio, 1 Aug. Sie kennen mein lebhaftes Beſtreben 
mich anf dem wichtigen Poften zu begeben, zu bem das Mer: 
trauen bes Königs mich berufen bat; nichtödeftomeniger kam 
ich leider zu fpät, als daß es in meiner Macht gewefen mäte, 
die Unfälle zu hindern, bie uns fo eben betroffen haben. In 
jedem andern Lande hätte der Merluft der einzigen Flotte und 
der beiden Hauptſtaͤdte des Konigreichs hingereiht, um bie 
Unterwerfung aller Bewohner nad ſich zu ziehen, aber in Por: 
tugal fegen bie muthige Fertigkeit des Könige, bie Treue ber 


‚Armee und die Anhänglichleit des Volks an die Nationalfahe 


ung in den Stand, ben Kampf fortzufesen. Ich bewundere 
in der That den Muth und die Standhaftigkeit der Truppen 
ſowol als der Bevölkerung, unter fo manden granfamen Uns 
fällen. In dem Maafe als ſchlechte Nachrichten eintreffen, 
werben neue Demonftrationen zu Gunften Don Miguels ge: 
macht, und es fcheint im der That, ald ob basMolt ihm einen 
Erfaz für die feindlihen Erfolge barbieten wolle. Zahlreiche 
Guerillasforps organifiren fih in allen Provinzen, Schon find 
einige vor Dporto angefommen und andere werden Trwartet, 
Die Aufrufung von 8000 alten Soldaten, die vor einigen Ta: 
gen befchloffen wurbe, wird ebenfalls bie Reihen der Armee ver: 
mehren, welche an Eifer und Enthuſtasmus mit dem Volke 
mwetteifert, Durh eine Proflamation des Königs von allen 
ben neulihen Ereigniſſen unterrichtet, hat die Armee Se. Mai. 
mit bem lebhafteften Zurufe empfangen, und burd bie ftärf- 
ften Beweife ihre unwandelbare Treue verbuͤrgt. Nah ben 
Berichten, die ich bis jest erbielt, ift noch Fein Abfall zu Guns 
ften des Feindes erfolgt. Nichtsdeſtoweniger ift für ung noch 
viel zu thun übrig, um die fhöne Stellung zu gewinnen, bie 
wir vor einem Monate inne hatten, Die Armee ift voll Ta— 
pferkeit, aber es fehlt ihr an Disziplin, und diefer Mangel an 
militairifher Ausbildung beranbt fie der Erfolge wieder, die 
fie durch ihre Tapferkeit errang. Ich bin unabläffig bemiht, 
Ordnung und Disziplin in die verſchiedenen Korps zu brin: 
sen, und hoffe in Kurzem bie Armee auf einen weit effeftivern 
Stand zu bringen, fo daß ich gegen den Feind mit entfhiede: 
ner Ueberlegenheit fechten Fan. Genehmigen Sie ꝛc. (Unterz.) 
Marihall Graf v. Bourmont.“ 

* Die Madrider Zeitung vom 10 Aug., bie durch 
außerordentlihe Gelegenheit nach Paris fam, von mo fie ung 
mitgetbeilt wird, enthält folgende Proflamation „Sr. Mai. des 
Königs Don Miguel 1: „Volt und Soldaten von Portugal! 
Als ich im Dftober des verfloſſenen Jahrs die Hauptitadt der 
portugiefifhen Monarchie verließ, wollte ich die Opfer theilen, 
die ihr file die gerechte Sache, die ihr vertheidigt, gebracht 
habt. Ih mußte, daß euer Muth binreihen mwirde, um bie 
in den Mauern von Oporto eingeſchloſſenen Rebellen zu beſie⸗ 
gen. Da ich jedoch Blutvergießen vermeiden wollte, wandte 
ih meine natürliche Güte an, indem ich zu wiederholtenmalen 
Verzeihung anbot, zu der meim koͤnigliches Herz ftetd geneigt 
it. Ich that dis mm zu feben, ob dieſen aufrührerifhen Kin= 
dern die Neue über ihre Vergehen kommen würde, denn ich 
hatte gute Gründe zu glauben, daß viele von ihnen, die man 
gezwungen hatte, den Megen ber Ehrlofigfeit und ber Gottlo⸗ 
figfeit zu folgen, ſich beeilen würden, jene Geneigtheit meines 
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Herzens zu benägen. Aber bie Zeit verfloß, ohne daß bie von 
mir gehegte tröftliche Hofnung fi erfüllte, jene undanfbaren 
Kinder in meinen Reihen zu ſehen. Statt Reue zu fühlen, 
hatten fie die Frechheit, aufs Neue andzuziehen, und uber die 
friedliben und getreuen Bewohner von Algarbien Raub und 
Verbeerung zu bringen. Ihre ihändlihen Entwürfe blieben 
biebei nicht ftehen. Die ohne Unterlaß zur Verführung ange: 
wandten Bemühungen ihrer Agenten beftachen eine große Zahl 
der Dffiziere und der Mannfhaft meiner Esfabre, bie ih in 
die Gewaͤſſer von Algarbien gefandt hatte. Mit der größten 
Treulofigfeit und ohne den geringften Muth zu zeigen, bemäd: 
tigten fie fi jener Esladre. Werftärkt durch biefelbe, gelang 
es ihnen, ſich mit aller ihrer Macht meiner Hauptitadt M ma: 
bern, ohne daß die im Süden des Zajo befindlihen Truppen 
diefe Bewegung hätten hindern können, weil fie ſchlecht aufge: 
ſtellt und ſchlecht geleitet waren. Die Mebellen griffen, wie fie 
in ihrer Chronica es felbft geſtehen, in Liſſabon zu ihren al- 
ten Mitteln, durch die ed ihnen gelang, baf im ber Haupt: 
ſtadt einige Gruppen aufrührerifhes Geſchrei ausſtießen, in 
das viele andere Neuerungsſuͤchtige und Beſtochene mit ein: 
ftimmten. Aber troz ibrer Bemühungen fonnten fie die Treue 
der Truppen nicht erfhittern, die unter den Befehlen bes 
Herzogs von Cadaval fanden, welcher, um Blutvergießen zwi: 
(hen Freunden und Brüdern zu vermeiden, feine Truppen ben 
Aufrübrern nicht entgegenftellen wollte, ungeachtet es jene laut 
verlangten, Mittlerweile rüften die rebellifchen Truppen vor, 
und beten der vor ber Mündung des Tajo befindlichen Esladre 
die Hand, Inter fo Fritifchen Umftänben gebot bie Klugheit, 
alle in der Hauptſtadt befindlichen Truppen zurützuziehen. 
Man ließ fie alfo in befter Orbnung nah den benachbarten 
Pofttionen marihiren, wohin ihnen eine große Anzabl Ange: 
ftellter, Abeliger und Vermöglicher aller Klaffen folgte, melde 
weber bie Opfer der Umterbrüfung, noch die Mitfchuibigen der 
fhreflihen Verbrechen ſeyn wollten, welche diejenigen begeben, 
bie einer Faktion ſich anſchließen, deren einziger Zwek ber 
Umſturz des Throns und des Altars iſt. Portugieſen, die Reli: 
gion ruft euch, das Vaterland nimmt eure Hüulfe in Anſpruch, 
und dieſe Rufe genügen, um euch Kraft und Heldenmuth ein: 
auflößen. liegt alle zu den Waffen, vereinigt euch mit mir 
in biefer Provinz, oder mit bem Herzog Marfchall der Armee, 
oder mit jedem andern treuen General ber Armee, wo er fi 
befinden mag. Zeigen wir derWelt, daß eine Partei von Miß: 
vergnügten und Mebellen niemald die Gefinnungen einer gan: 
sen Nation erftifen kaum, melde, mie ihr dis bewieſen habt, 
ihren König und ihre Inſtitutionen liebt. Ich bin in den 
Reiben meiner tapfern und treuen Armee, ih werde eure Ge: 
fahren theilen, und der Ruhm, dem ich ertinge, wird ganz auf 
euch zurüffallen. Als gemeinfhaftliher Water der Portugieien, 
werde ich gluͤllich ſeyn, von euch biefelben Thaten der Treue, 
der Tapferkeit und des Patriotismus zu fehen, durch melde 
eure Vorvaͤter unfterblih wurden; und wenn ihre Thaten in 
der Geſchichte glänzen und von den Nationen bewundert wer: 
den, fo werdet ihr denfelben Ruhm erwerben im Kampfe fir 
euern Gott, euern König, und für die Inftitutionen, die ihr 
türslih fo ruhmvoll vertheidigt habt, und welche das Glüf 
eurer Väter ausmachten. Tapfere und getreue Armee, tapferes 
und unerfhrofenes Volt ber Portugieſen, wir wollen zu den 


Waffen greifen, bie Deligien vertheibigen und bad Vaterlant 

retten. Unfer einziger Wahlſpruch ſey: Sieg oder Tod! Pal 

faft von Leça do Balio, den 29 Zul. 1833. Ih der König.“ 
Spanien, 

* Madrid, 5 Aug. Die Geſundheit bed Könige beifert 
ſich feit zwei oder drei Tagen fortwährend, Zwar nimmt er 
no feinen Theil au den WUrbeiten feiner Minifter, aber dech 
hat er das Bett ſchon verlaffen, Die Earliften, noch wenig ent- 
mutbigt, hören nicht auf, den König und feine Minifter zu 
beſtuͤrmen, einen thätigen Theil in ben Angelegenheiten Por- 
tugals zu nehmen. Dieſem wiberſezte fich aber bis jegt immer 
die gemäßigte Fraktion unferd Minifteriumd, und big ift ber 
Hauptgrund der minifteriellen Spaltung , die unvermeidlich zu 
einer theilmeifen Aenderung unferd Kabinets, wovon man ſchon 
feit einiger Zeit ipriht, führen muß, Diefe Aenderung wäre 
bereits eingetreten, und man wüßte auch das Benehmen, das 
Spanien Don Miguel gegenüber definitiv beobachten will, be 
fäße nicht unſer Premierminifter, Hr. Bea, fortwährend ein 
Vebergewicht über ben König, das um fo größer it, als die 
fer Minifter son mehreren großen Kabinetten, beſonders von 
Rupland, gehalten und unteritüge wird. Indeſſen mehr und 
mehr wenden fi alle Parteien gegen ihn, und es wird ihm 
fehr ſchwer werden, gegen die Gemäßigten wie gegen bie Ear- 
liften zu fämpfen, wozu noch Die Botfchafter von Frankreich 
und Eugland fommen, gegen bie er, feit Don Migueld Sad 
wieder weniger verzweifelt fheint, eine eilige Kälte beobachtet. 
— Das Carliſtiſche Comité, das ſich mad der Abreife des In— 
fanten Den Carlos bier bildete, macht feit zwei Tagen wieder 
ſtarke Geldfendungen an Don Miguel. Unſte Armee an ber 
Gränze it auf das erite Zeichen zu marfciren bereit, bennod 
glaube ih durchaus nicht an eine Intervention. 

Großfbritaunien, 

London, 15 Auguſt. Konf. 5Proz. 89455 ruffiihe Fonbs 
106%,; portugiefifhe 83; brafiliihe 71°,; mericaniſche 41%; 
griechiſche 40; chiliſche 28; columbifhe 24%,; Buenossapreg 
24%; Cortes 25°%,;; peruaniſche 22'%. 

In der OD berhbausfizung vom 14 Aug. kam die Bill 
über die Abſchaffung der Negerfflaverei in die Committee, und 
bie 22 erften Klanfeln wurden mit geringem Widerſpruche an- 
genommen, worauf fi dad Haus vertagte. Vor ber Verhaud— 
lung Fündigten der Lordkanzler, der Herzog von Richmond und 
Lord Auckland ald Kommiffarien an, daß der König ber irifchen 
Kirbenreformbill feine Genehmigung ertheilt habe, 

In der Unterhausſizung beflagte ſich Sr. Hume 
über die große Anzahl derjenigen, welche wegen Verlaufs wohl: 
feiler, ungeitempelter Schriften ind Gefängniß geſezt worben 
ſeyen; ihre Anzahl betrage in dem lesten zwei Jahren über 
400. Korb Altborp entgeguete, die Anklagen würden von 
gewöhnlichen Ungebern gemacht, in Kraft einer unter der Re— 
gierung Georgs 11 erlaffenen Afte; dieſen Anklagen koͤnne da— 
her nur durch Zurufnahme dieſer Alte Einhalt gethan werben. 
Hr, Cobbett erwiederte, bie Klagen würden von Polizeileu- 
ten anbängig gemacht auf Antrieb des Stempelamts, die Me 
gierung dürfe nur Befehl geben, fo hörten bie Unklagen auf 
ohne Abfchaffung einer Parlamentsakte, Diele Beſchuldigung 
ward von Hrn, Hume miederholt, von den Gollicitor:General 
aber völlig in Abrede geftelt, Das Haus verwandelte fi ie 


940 | 
eine Verwilligungscommittee, und Hr. Spring: Mice ver: , ift ein ſchwieriger Vunkt, weil Don Pebro wohl nicht freiwillig 


langte 2,189,772 Pf. für das Kriegskommiſſariat, fo wie verſchie⸗ 
dene andere Ausgaben, namentlih auch für bie koͤniglichen 
Schlöffer. Die Ausgaben wurben in einzelnen Heinen Poiten 
von oft nur einigen taufendb Pfund bewilligt; blos die Summe 
für Ausbefferung der föniglihen Pallaͤſte mit 46,050 erregte 
Streit, wobei Hr. Hume bemerkte, nichts babe fo unguinitig 
auf das Voll gewirkt, ald die ungeheuern Ausgaben für diefe 
Palläfte, welche der eine 600,000, der andere 800,000 Pf. gefo: 
ftet hätten, und nocd nicht fertig ſeyen. Aber au bie ver: 
langten 46,050 Pf. wurden endlich zugeftanden, und dad Haus 
vertagte fih, mach dem bei einer Zählung nicht mebr ald 40 
Mitglieder anwefend geweſen. 

(Eourier.) Wir erfahren fo eben die wichtige Thatſache, 
daß die lezten Depeſchen bed Sekretairs der auswärtigen Angele: 
genheiten, bie vor zwei ober brei Tagen abgefendet wurben, Be: 
slaubigungsfchreiben fir Lord W. Muffe als akfreditirten Mi: 
niſter dieſes Landes am Hofe J. A. G. Majeftät Dona Maria’s, 
Königin von Portugal, enthalten. Wir können binzufegen, 
dad wenn irgend ein feindlicher Verſuch gegen Liſſabon gemacht 
werben follte, jogleich von ben brittifben Schiffen zum Schuze bed 
brittifhen EigenthHums Truppen werden and Land gefest werben. 

Bei der am 15 Aug. erfolgten Wabl in London erhielt der 
minifterielle Kandidat Crawford ben Sieg über feinen Gegner 
Sir 3. Kemble, indem er mir 4051 Stimmen gegen 1938, 
zum Mepräfentanten ernaunt wurde. 

tt London, 13 Aug. In einem früberen Schreiben zeigte 
ih Ihnen an, daß, fobald die Konftiturionellen vor Liſſabon 
Glük Hätten, Dona Maria von England anerfannt werben, 
und bie alten mit Portugal beitebenden Verträge wieder ind 
Leben treten würden; das beißt, daß England fih als ver: 
pflichtet betrachten würde, ber im Namen Dona Maria’s be: 
ftehenden Regentſchaft, wie früher einmal Hr. Ganning, Hülfe 
zu fenden, ſobald fis deren bebarf. Die gleih nah der Ein: 
nahme von Liſſabon aus Spanien eingegangenen Nachrichten, daß 
Hr. Zea Englands Beifpiele nicht folgen und Dona Maria nicht 

anerkennen wolle, erregten Anfangs die Beforgniß eines feind: 
lihen Unternehmens gegen Portugal; die Minifter trafen da: 
ber Anftalten, dem Madrider Hofe zu zeigen, wie Ernſt es 
England fen, jede ſpaniſche Intervention in den portugiefifchen 
Angelegenheiten zu verbindern. Darauf bezog fih bie Befannt- 
machung wegen ber beabfichtigten Miethe von Trausportſchiffen. 
Aber ein aus Paris eingetroffener Kourier brachte inzwifchen 
eine befriebigendere Mittheilung über die Abfihten des fpani: 
ſchen Kabinetd, und man fand für gut, die Einſchiffungsan— 
falten vorläufig zu ſiſtiren. Es fheinr dem Hrn. v. Rapneval 
gelungen zu fepn, in Madrid mehr Einfluß zu gewinnen, unb 
Hrn. Zea von einem unüberlegten Schritte zurüfzubalten. Ob- 
glei dieſer ſich ſchwerlich fchon jezt zur Anerkennung Dona 
Maria’s verſtehen dürfte, fo wird er doch eben fo wenig ſich 
in die portugiefifhen Angelegenheiten miſchen, habbem Hr. 
Ravneval erklärt bat, daß jede direfte Theilnahme an den por: 
fugiefiihen Streitigkeiten den Arieg mit Franfreib und Eng: 
land unvermeiblih made. - Mau fönnte nun die portugiefiiche 
Frage, Don Miguels nabe Vertreibung vorausgeiejt, als be: 
feitigt betrachten, wäre nicht noch bie frage wegen Verwaltung 
der Regentſchaft bis zur Volljäbrigfeit der Dona Marie. Die 


vom Welttheater abtreten und Hru. Palmella die Früchte ern: 


! ten laſſen wird, wozu er muͤhſam den Samen ausgeſaͤet. Hiet 


| 


ift man fehr gegen Don Pedro geitimmt, der von jeher ſich 
ber englifhen Nation abgeneigt gezeigt bat, und während fei: 
ner Regierung in Brafilien faft feindlich gegen fie gefinnt war. 
In Paris ift die nicht der Fall. Frankreich kan nicht anders 
als mit ibm zufrieben jepn, denn, fo wenig er den Englän: 
bern wohl wollte, fo ſehr begünitigte er bie Franzofen. Er fan 
daher vermuthlih auf die Unterſtüzung des Parifer Kabinets 
binfihtlih der Beibehaltung der Regentſchaft rechnen, Bio wie 
bingegen England dem Herzog von Palmella, von dem man 
voMusiest, dag er die englifhen Intereffen beifer beberzigen 
dürfte, allen erdenklihen Vorſchub leiften wird, 
Grantreid. 

Paris, 17 Aug. Keonfol, 5Proz. 105; 3Proz. 76, 355 
Falconnets 92, 60; ewige Mente 69°, 

(Meffager.) Die Ruͤknahme bed Portefeuille des Kriegs— 
minifteriums aus den Händen des Hrn. v. Gebaftiani fol 
ziemlich gebieterifh von Marſchall Soult gefordert worden ſeyn. 
sr. v. Sebaftiani fheint manchmal aus der ibm gewöhnlicen 
Schlafſucht erwacht zu fepn, und einigen, für feine Stellung nicht 
paſſenden adminiftrativen Halbwillen gezeigt zu haben; er habe, 
fagt man, außerhalb des ihm vorgezeihneten Spſtems einige 
Maafregeln getroffen, und fo feine Durchfahrt durchs Mini: 
fterium begeichnet, während man ibm zur Pfliht gemacht hatte, 
fein Zeichen feines Daſeyns zu geben. Man wußte immer, 
wie fehr der Marihall an feinem Gehalte hängt; man weiß 
nun auc, wie viel er auf feine Autorität gibt. 

(Sourrier frangaid.) Es gebt das Gerücht, daß bie 
zwiſchen dem Herzoge von Nemours und Done Maria proiel: 
tirte Vermaͤhlung nicht ftatt finden werde, weil die junge Kö: 
nigin offen ihre Zuneigung zu dem Herzöge Eugen von Leuch— 
tenberg, dem Bruder iprer erlauchten Stiefmutter, erflärt habe, 
mit dem Beifügen, daß er allein ihr Gatte werden ſolle. Be 
fanntlib war diefer junge Prinz — aus ber Familie Napo: 
leons — bereits für den belgifhen Thron ein Mitbewerber 
des Herzogs von Nemours. 

(Mational,) Spanien fezt feine gewöhnliche Mole fort. 
Seit den Creigniffen von Liſſabon bemühen fih ale Journale 
zu erratben, welche Partei es ergreifen wird. Wird ed eine 
bewafnete Intervention wagen? oder wirb ed die Hand bieten, 
um Dong Maria auf den Thron zu ſezen? Wird ed ein app: 
ftolifhes oder liberales Minifterium erhalten? Wir glauben 
feines von beiden, und alle Bermuthungen werben getäufcht 
werden. Nah der Juliusrevolution ſchien die Stellung Fer: 
dinands VII weit fritifher. Wozu bat er fi entfhlofen? Den 
Zodten zu fpielen, und die Ereigniffe fommen zu laffen, ohne 
fi zu rühren. Bei dem Wunſche und zugleih der Unmacht 
feindfelig zu ſeyn, war das die beite Partie. Die Parifer Re: 
volution trat mit Huͤlfe des Jufte: Milien bald in ihre Grän: 
zen zurük, und Ferdinand kam mit der bloßen Furcht davon. 


Warum folte cr fi bei der Lifaboner Revolution mehr fürch— 
ten, die von denjelben Händen geleitet, oder vielmehr zurüfs 
gehalten wird; und welche, menn fie vollendet wird, wie bie 
von Belgien in Protofollen ausgeht? Wen die Nation ich 


nicht einmiſcht, und wenn die Negierung allein entſcheidet, ſo 
wird Spanien wie vorber neutral bleiben, 


23 Aguſt. 





(Mational.) Zwiſchen Nauplia und Marſeille warb ein 
regelmaͤßiger Dampfbootdienſt errichtet; alle 14 Tage wird 
ein Dampfboot dahin abgehen und von dort anfommen. Das 
erite Paletboot, die Venus, ſollte am 15 Aug. von Nauplia 
abfabren. 

Der Conſtitutionnel gibt folgende Detaild uber bie 
Staatsgefangenen von Ham: „Hr. Chantelauzge und Hr, Guer: 
non v. Ranville hatten fortwährend einen freundliben Verkehr 
mit einander; nicht fo Fürft Polignac und Ar. v. Perronnet, 
die fim nie im irgend eine Kommunifation mit ihren Unglüks— 
gefährten einließen. Mean verfibert, Hr. v. Pepronnet babe 
fein Zimmer feit 18 Monaten nicht verlaflen, und trage ben: 
noch fein Geſchil mit größerm Murbe als die andern. Beim 
Naben der Zuliustage babe er Nachrichten erhalten, die in ihm 
die Hofnung baldiger Befreiung erwelten, worauf er auch fo 
fiher gezählt zu haben ſcheint, daß er einen Freund von Paris 
einlud, nah Ham zu fommen, und ihn beim Verlaſſen feines 
Gefängniffes zu empfangen. Sein Freund Fam, aber nur um 
ihm zu fagen, daß feine Hofnungen, wenigſtens für jezt, ibn 
getaͤuſcht hätten,” 

@in öffentlibes Blatt erzablt: „Das Fort be l’Eclufe 
( zwiſchen Lvon und Senf), welches von der Schweizer Seite 
in militairifher Hinficht den Schläffel zu Frankreich bilder, iſt 
jest fo befeftigt, bad es weder auf dem rechten Ufer der Rhone 
wmebr umgangen, noch durch Batterien auf dem linfen Ufer be: 
ſtrichen werben kan, deifen Höben jet ſaͤmtlich durch zwei Rei: 
ben Rebouten beherrſcht werden, welche mir dem Fort durch in 
den Felfen gebauene bedelte Wege in Verbindung fteben. Auch 
Hüningen, welches jezt durch den Seitentanal bes Mbeind 
ungugänglid gemacht werden Fan, wird mit Werihangungen 
umgeben, die bereits ausgeftelt find. Die Außenwerke werden 
gegen Bafel bin einen noch weit größern MVorfprung bilden, 
als das bekannte Fort Abatucci.“ 

(Temps) Auch bie Provinz batte ihre politiihen Duelle, 
Mebrere Perionen erfchrefen darüber, und fchreien über die 
Muͤklehr der Barbarei. Das it nicht unfre Meynung. Wir 
find weit entfernt, bie politiiben Duelle zu billigen, aber un: 
ter den jezigen Umftänden find wir verfucht, fie für einen 
Fortichrirt zu balten. Was mir feit drei Jahren geſehen ba: 
ben, gleicht fehr einem Buͤrgerklriege. Aufſtaund ber Vendee, 
Emeuten im jeder Stabt über alle fonftituirenden, induftriel: 
ben, politiihen und religienfen Fragen ; Berufung auf bie Kraft 
Des Volls, wo die Diskuffion ausreichen follte: iſt das Alles 
micht Krieg? Jezt find wir an den Kämpfen der Einzelnen. 
Das Aufbraufen der Malen bat ſich berubigt, man blife mit 
mehr Hofnung, und eben darum auch mit mehr Geduld auf 
die Zukunft. Die Duelle find in der That eine Mukfehr, ein 
Webergang zur Ordnung, Die Gemwaltthätigkeit vereinzelt ſich, 
aman Fan biejenigen zählen, welche ibre Anfihten noch durch 
fie unterftügen wollen; die öffentlihe Mepnung , welche fie zu 
Zeugen ihrer Streitigkeiten machen, wirft ſich zwiſchen fie, um 
die zu trennen, und um ihnen ind Gedaͤchtniß zurüf zu rufen, 
daß man nur von ihr, und nicht von den Zufälligfeiten eines 
Duelld Gerechtigkeit fordern darf, Wir Fönnen eben fo wenig 
bie Mepnung derjenigen theilen, welche bie Piftole oder den 
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Degen zu einer neuen Gewalt im Staate, zu einer Urt von 
Uutertribunal ber Jurp für die Preßvergeben machen möhte. 
Die einzelnen oder folleftiven Duelle über 'politifhe Gegen: 
ftönde feinen ung eine Störung der geſellſchaftlichen Ordnung, 
in einer Monarcie eben fo gut, ald in einer Republik. Ein: 
zelne Jerthümer abgerehnet, zieben wir ingllen Fällen bie 
Jurv dem Gottedurtheile vor, und wir glauben nicht, daß die 
Preffreibeit viel gewinnt, menn an bie Etelle ber Verläum: 
dungsklagen Ausſorderungen treten, Bei einem freien und ver: 
volllommneten Wolfe muß bie öffentlibe Vernunft, mie fie 
durch die Gerichte, bie Preſſe, die Eolleftiven Petitionen u. dal. 
fib ausſpricht, im jedem Augenblike zwifhen die jtreitenden 
politiſchen Mennungen und Antereffen treten, um ale oberfter 
Michfer zu fprecen, von dem feine Appellatien ſtatt findet. 
Dis ift dad Gefez ber Eivilifation und der Freiheit. 

*+* Yarid, 17 Aug, Es wird noch einige Zeit dauern, 
bis ganz Portugal ber jungen Königin Dona Maria bulbdigt. 
Zwar bat ſich die Hauptitadt ded Landes für fie erflärt, und 
fan, obwol nur auf der Seefeite gut befeftigt, ſchwerlich von 
den Migueliten eingenommen werben ; bie zweite Stabt, 
Dporto, ſchlug bisher alle Angriffe zuruf; die Streitkräfte Don 
Dedro’s baben zugenommen, und das fonftitutionelle Heer iſt 
dur die Erfolge ermutbigt, Uber Don Miguel bleibt doc 
immer Herr über bie mweiteröftlihen Provinzen, feine Truppen 
unter Bourmonts Kommando find Meiſter des Landes bis 
Oporto, und bis in die Nähe von Liſſabon, wollen ſich fogar 
in Coimbra befeftigen, welche Stadt in der Mitte des Landes, 
nabe der Seeluͤſte, zwiſchen ber Hauptitadt und Oporto gele: 
gen, die Kommunikation ber Konftitntionellen zu Lande un- 
möglib machen, und überhaupt wie zur Nömer: und Mauren: 
zeit eine wichtige militairifhe Pofition werden fan, Beur— 
tbeilt man bie beiderfeitige Stellung blos nach dieſen Ihat: 
fahen, fo erfbeinen die Chancen des endlihen Erfolges fait 
gleich; dazu loͤmmt, daß während die Truppen Dona Maria’s 
durch die Nähe des Meerd, der eignen Flotte und des engli: 
{hen Geſchwaders ihre Zufuhr und ihre Exiſtenz geſichert fe: 
ben, nicht weniger bie Nähe ber fpanifhen Gränze ben Mi: 
gueliten zum Vortheil gereiht. Dennoch iſt wahrſcheinlich, 
daß dieſer vermwifelte Kampf fib bald zu Gunften der Dona 
Maria entiheiden wird. Es beftätigt fib memlih, daß ber 
brittifhe Hof einen Gelandten ernannt bat, um ibn bei dem 
neuen Hofe zu Lifabon zu repräfentiren. Hierburh find bie 
diplomatifhen Formen, die zur völligen Anerkennung ber neuen 
Königin noch nothwendig waren, erfüllt. Die franzöfiflde Re: 
gierung wird diefe Maafregel bald nahabmen; fie überläßt 
England den eriten Schritt, um der Mitwirkung bes Kabinet- 
tes von St. James ſicher zu ſeyn, und um fi viele Erplifa: 
tionen mit DOft:@uropa zu erfparen. — Die franzöfifhe Rente 
iſt etwas flau; vermuthlich eine Ruͤkwirkung aus England. 
Obſchon die Bevollmaͤchtigung Lord Ruſſels mit einer völligen 
Anerfennung Dona Maria’s identifh ſcheint, find dennoch bie 
Don Pedro'ſchen Fonds im London gewihen, und hier in Pa: 
ris hoben fi heute die Don Mignelihen Obligationen wieber 
um drei Prozent, Ich dachte, ed habe blos den Grund, daß 
einige Spekulanten Ende des Monats ſolche Obligationen zu 
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liefeen verſprochen hätten, und ſich nun vorſehen wollen. Aber 
man verſichert, die Pariſer Boͤrſe habe heute ernſtlich geglaubt, 
Don Miguel werde ſiegen. Dieſe Anſicht der Boͤrſe wird nicht 
unbemerkt bei Hofe bleiben. Die Regierungen, hier und in 
London, werden einſehen, daß ſelbſt die Boͤrſe an ihnen ver- 
zweifelt, wenn ſie nicht groͤßere Energie an den Tag legen, 
und unbefünmgpt um auswärtige Anfichten fchneller verfahren. 
Wenn es wahr ift, daß Don Miguel mieber einige Hofnung 
begen tan, fo wird man mohl von London und Paris aus da: 
für forgen, daß er fie wieder verliert, 
Schweiz. 

Loͤrrach, 16 Aug. Geſtern Abend hatte die Entwafrung 
und Eutlaffung der Standestompagnie der Stadt Bafel ftatt. 
Die eidgenoͤſſiſche Beſazunz war zu biefem Ende unter ben 
Waffen, Der Megierungsratd Oswald und Dbriftlieutenant 
Weitenauer wurden ald Kommiſſion ber Baſeler Megierung an 
bie beim Neubaus aufgeftelte Stanbesfompagnie abgeſchikt. 
Nachdem diefe Kommiffarien den Tagfazungebeihluß ber Kom: 
pagnie eröfnet, und den Dank der Regierung für die bieherige 
Treue und Ergebenheit ausgefprohen hatten, murbe ihr be- 
kannt gemacht, baf diejenigen, welche ihren Abſchied nehmen 
wollten, denſelben erhalten könnten, bie übrigen aber, unter 
Beibehaltung ihres Solded, beurlaubt würden, Die abgegebe: 
nen Waffen find hierauf in bad Zeughaus nah Bafel abge: 
führt worden, welches durch eidgenöffifhe Truppen bewacht ift, 
Die Unteroffiziere ber bisherigen Baſeler Garnifon behielten 
ihre Säbel, auch follen nicht alle übrigen Waffen abgegeben 
ſeyn. Vorerft it die Mannfchaft in ihren bisherigen Quar: 
tieren untergebracht, doch find uber 100 Mann von Niechen nad 
Klein:Hüningen und bem Neubaus verlegt worden. Heute früh 
14 Uhr ift das Berner Bataillon Simon in Bafel eingeräfr, 
und heute Abends 6 Uhr wird ein weiteres Bataillon in Bafel 
eintreffen. Beide Bataillone haben zufammen eine Stärke von 
14 bie 1500 Mann. Dbgleih in Bubendorf, Lupfingen, Zuͤfen 
(im Reigoldewoler Thal) eidgenoͤſſiſche Truppen ftationirt find, 
foll, in Reigoldswol felbit, Blarer mit 300 Bewafneten biefe 
unterbrüfte Gemeinde immer noch befezt halten, (Karlsr. 3.) 

Deutfbland, 

Um 31 Zul. bat das Fönigliche Kaſſationsgericht zu Mün: 
hen in der Sache gegen die Schulamtsfandidaten Clauß umd 
Konforten erkannt, daß die Artifel 223 und 223 bed Strafge: 
ſezbuches auf bie gegen den Monarhen gerichteten Schmähun: 
gen allerdings anwendbar feren. In diefer Sache nemlich hatte 
die Anklagefammer zu Zweibruͤcen unterm 19 April jüngfthin 
erfiftt, daß jene Geſezesartikel nicht anwendbar fepen, nad 
welcher Erklärung die gegen Se. Maj. den König gerichteten 
Beleidigungen, der Gefesgebung bes Rheinkreiſes gemäß, ſtraf⸗ 
108 bleiben würden. 1 

Die Speyerer Zeitung meldet unterm 16 Aug.: „Das 
königliche Bezirksgeriht zu Frankenthal entfhied heute in der 
Sache bes Redakteurs der Speyerer Zeitung: 1) daß der Art, 
222 ded Code penal auch auf Druffcriften und zwar nament: 
lich auch in vorliegenden beiden Fällen anwendbar fer; — 2) 
daß die Genfurgenehmigung einen Herausgeber vor ftrafrecht: 
licher Verfolgung nicht ſicher ftelle, daß fohin die Beſtimmung 
bes 6. 7 des Bundedbefchluffes von 1849 den Verfaſſern ıc. 
feinen Schuy gemähre; — 3) daß dagegen ber Mebaftenr, Her: 


ausgeber ıc., zufolge $. 12 bed Preßebiltd, außer aller Ber: 
antwortung fep, wenn er ben Verſaſſer, reip. Einfender der 
infriminirten Aufſaͤze nachmeife, indem im Gefeze feine Soli- 
darität zwiſchen beiden begründet fey. — Da ber Redakteur 
fih fubfidiarifh (mit Cinftimmung des Verfaffers) zu lezterm 
erboten hatte, fo verordnete das Gericht, daß berfelbe dieſe 
Nachweiſe im feiner Sigung vom 15 Sept. zu liefern habe. — 
sr. Fig von Dürkheim wurde definitiv freigeſprochen, als nicht 
fhuldig, die ihm zu Laft gelegte Proteftation gegen bag bes 
fannte Minifterialrefeript vom 2 Jun, 9. I. verbreitet zu 
haben,‘ 

In einem Schreiben and Landau (im Stuttgarter „Unpar: 
teiifchen”) wird ausführlih bie Vertheidigungsrede Dr, Sie: 
benpfeiffers geihildert, worin man die Stellen bemerft: er fep 
Mepublifaner; bie Mepublit allein könne freies Denten nnd 
Handeln gewähren; er babe aufrichtig eine Meform, eine freie 
Nationalverfammlung wie in England gewünſcht, aber bie 
Ereigniffe der legten Jahre hätten ihm alle Hofnungen benom: 
men ꝛc. — Der Generalprofurator fprah im feiner Entgez⸗ 
nung zuerſt im Allgemeinen von bem Spfteme ber Vertheibi: 
gung, wie den Geſchwornen bie ganze Geſchichte Deutſchlands, 
förmlide ſtaatsrechtliche Spiteme entwilelt worben fepen, mie 
man fi gegen die Anklage grelle Angriffe (zum Theil abfurde 
Beihuldigungen, daß der Generalprofurator auf Rriegsgerichte 
angetragen ıc.) erlaubt, und bie Geſchwornen durch heftige 
Ausdrüäfe einzufhäctern gefucht habe. Ob fih mohl bie Un- 
ſchuld folder Mittel bediene? Er erklärte nochmals bie Be: 
griffe von Attentat, direkter und indirefter Aufreizung, indem 
er die Behauptung aufftellte, jede Provofation fep direkt, fo= 
bald fie den Zwek geradezu angebe; auf bie Zeit ber Ausfüh— 
rung oder die zu gebraucenden Mittel fomme es nicht an. 
Er beendigte feinen Vortrag damit, daß er auf bie Wohltha- 
ten binmies, melde der Rheinkreis ber baperifhen Regierung 
zu verdanken babe, und bie berfelbe nun durch das Streben 
einer rachſuͤhtigen Partei zu verlieren Gefahr laufe. Man 
berufe fih zwar auf die Meformation Lutherd und ſpreche von 
politifher Meform; man folle aber bedenken, dab auch jene 
Reformation blutige Kämpfe hervorgerufen und überhaupt zu⸗ 
naͤchſt bie fchreflichften Folgen gehabt habe. Schließlich for: 
derte er bie Geſchwornen nochmals auf, blos ihr Sewiſſen zu 
fragen, und von feiner Seite Cinfüfterungen anzunehmen, 
Saͤmtlichen Angellagten und ihren Mertheidigern hätte num 
nach dem Geſeze noch bad Wort zugeftanden, ftatt Aller aber 
ſprach nur der ältere Culmann. Nachdem er nochmals bie 
Begriffe von Attentat, Komplott und direkter Aufreisung ent: 
mwifelt, verzichtete er im Namen fämtlicher Angeklagten auf 
eine weitere Entgegnung mit ben (ziemlih übermüthigen) 
Worten: „Wer den Charakter ber Vertheidigung oder vielmehr 
ber Rechtfertigung der Angellagten mit der Urt und Weiſe 
vergleicht, womit man biefer Rechtfertigung begegnen wollte, ber 
muß fi überzeugen, daß es den Angeklagten ſchlechthin um« 
möglich ift, auf bie Replik der Gegner zu antworten, ohne von 
ber Höhe ihrer Ideen zu Trivialitäten herabzufteigen. Da ſich 
no überdis die öffentliche Meynung bereits entſchieden für 
das Streben der Angeklagten ausgeſprochen bat, fo verzichten 
fie auf die Duplif, find indeffen jederzeit bereit, gegen höhere 
geiftige Kräfte in die Schranfen zu treten.” — Nachdem am 
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46 Aug. der Yräfident die Debatten für geſchloſſen erklärt hat: 
te, refumirte er in eimer breiftündigen Rede das ganze Sp: 
ftem der Anklage und Vertheidigung mit einer Unparteilichleit 
und Klarheit, bie allgemein die größte Anerkennung faud, Der 
Präfibent ber Geſchwornen, Gutsbeſizer Brunner, empfing num 
fämtliche Attenftüfe, und verfügte fih mit deu Geſchwornen in 
das Berathungszimmer, das fogleih an allen Ausgaͤngen mit 
Gendarmen befezt wurde, um alle Kommunifation gu verbin: 
dern, Nah beinabe vierftändiger Beratbung traten bie Ge: 
fdwornen wieder heraus, an ihrer Spize ber Präfident derſel⸗ 
ben, welcher, die Hand aufs Herz gelegt, vor Gott dem Al: 
mächtigen, auf Ehre und Gewilfen, den Ausſpruch ber Ge: 
ſchwornen verfündigte. Ale Anweſenden waren tief ergriffen, 
doch wurde fein Zeichen bed Beifalls, nicht das geringfte Ge: 
räufh vernommen, Die Ungellagten, melde entfernt worben 
waren, erfuhren nun buch dem Gerichtsfchreiber die Antwort 
der Geſchwornen, welche bei allen eine fichtliche Bewegung ber: 
vorrief. Der Spruch ber Jury ift um fo auffallender, als bie 
Geſchwornen nach der Anficht Aller fonft durchaus nicht bem 
Spfteme der Bellagten zugethan find. — Nah dem Geſeze 
wird das Gericht zwei Tage ausgeſezt, baum bie Verurtheilung 
in contumaciam gegen bie Abweienden: Schüler, Savope, 
Geib, Piltor und Große vorgenommen, wobei feine Geihwor: 
zen und feine Vertheidiger zugegen find, Hierauf werben 
meue Geſchworne gewählt, um Huber die Anklage gegen Kauf: 
mann Baumann aus Pirmafenz zu eutſcheiden. 

In ber babifhen erftien Kammer legte am 17 Aug. Pro: 
feffor Zell eine Petition ber badifhen Juden um bürgerliche 
Gleichſtellung vor. Er fchloß feine Rede mit folgenden Mor: 
ten: „Was Sie au befchliefen mögen, fo werden gewiß babei 
unſrer verehrten Petitionslommiſſion ſowol ald der hohen Kam: 
mer, außer ben allgemeinen Gründen der Sache felbft, immer 
gegenwärtig feun jene vielen, hundertjährigen Bebrüfungen und 
Mißhandlungen, die wieder gut zu machen find gegen jene nicht 
unbedeutende Anzahl von Juden, die an Tugend, an Beritand, 
an Bildung den Beten unter den Ehriften gleichzuſtellen find, 
während der andere Theil mur durch gerechte, zwelmaͤßige 
Maafregeln ber Befeggebung zu beiferm und zu erheben ift, 
Die Kommiffion und die hohe Kammer werden gewiß es nie 
vergeffen, daß bier eine ſchwache Minorität im Staate, einer 
nicht blos. durch entgegengefeste, auf Gründen beruhenden 
Ueberzeugung, fondern auch, durch egeiftifche Intereffen und 
Vorurtheile geleiteten Majorität gegenüber ſteht; es werben 
bier in diefem Saale zwar auch dieſe Borurtheile Beachtung und 
Beriffihtigung erhalten, aber niemals um ſie aus einem falfchen 
Streben nah Popularität zu beitärfen und zu vermehren, fon: 
bern um fie durch Velchrung und rubige Beurteilung im: 
mer mehr und mehr zu entfernen.” Auch Hofratb Rau un: 
terftlgte die Bittſchrift. — Se. Durchlaucht der Furſt zu 
Fürfttenberg: „Auch ic babe mic erhoben, um biefe 
Angelegenheit ber verehrlihen Vetitionstommiffien fo viel 
nur immer möglih and Herz zu legen, da bie bobe 
Kammer fhon auf dem lezten Landtage bei Berathung der Ge: 
meindeordnung ihre große Theilnahme und ihr inniges In: 
tereffe daran in ihren Beſchlüſſen förmlich ausgeſprochen bat. 
Der Gegenftand verdient fhon darum ein befonderes Augen: 
merf, weil bier eine fo Heine Anzahl von Staatsbewohnern 


einer immenfen Majorität gegenüber ſteht, denen man alfa, 
ſchon ald der bedrüften und ſchwaͤchern Klaffe, beisuftehen und 
zu beifen fih gedrungen fühlt, imfofern man fi überhaupt 
verpflichtet hält, für Menſchenwohl zu forgen, und auf das 
Glük der Einzelnen im Staate eben fo fehr, ald auf bad Ge 
deihen der Gefamtheit Bedacht zu-nehmen.” Die Kammer be 
ſchloß, bie Eingabe der Petitionslommiſſion zur Prüfung und 
Begutachtung zu überweiſen. 

** Fraukfurt, 19 Aug. Die Abrechnung für Mitte 
Monats, die gegen Ende verwihener Woche ftatt fand, lieferte 
im Weientlihen nur günftige Nefultate, befonders für bie Epe: 
tulation im hollandiſchen Fonds, deren Kurſe fih zu Wmiter: 
dam, zwar ohne weiteres Steigen, doch feit behaupteten. Seit: 
bem erlebten wir nun zwar mande etwas flaue Börfe, vor: 
nehmlih weil in Wien die Kurſe merflih zuräfgingen, Im 
Ganzen war aber dad biefige Weichen kaum erwähnenswerth, 
Heute num erhielten mir neuerdings höhere Aursnotirungen 
aus Amfterdbam: namentlich ftiegen die Sprogentigen Gertifitate 
an ber Börfe vom 16 d. M. auf 957., bie Integrale aber 
behaupteten fid zu 51%. Ueberdis zeigten direlte Berichte 
aus London an, daß die holländifchen Fonds an jenem großen 
Papiermarkte abermals geftiegen wären, wad benn ber vor: 
herrſchenden Spelulationsiuft auf das Steigen neue Nahrung 
gab, Demnad fanden ftarfe Einkäufe befonders in holändi- 
ihen 5proz. Gertififaten ftatt, in deren Folge nah dem Schluffe 
ber Börfe diefe mit 9at4, die Integrale aber mit 50°, bezahlt 
wurden, — Der Hanbel mit öftreichifchen Papieren bat fi 
auch wieder pon feiner zeitweiligen Stofung erholt, zumal 
weil man bier glaubt, daß deren Kurfe in Wien wieder einen 
neuen Aufſchwung nehmen dürften. Bornemlih wurden 5proz. 
Metalligues und Bankaktien gefucht; weniger bie aprogentigen 
Metalligues, worin überhaupt, da fie größtentheils in feſten Han⸗ 
ben find, ſchon feit geraumer Zeit nicht viel mehr gethan wird, 
fo wie die £otterie:@ffeften, worin der Verkehr jezt, aus leicht 
begreiflichen Urfachen, niemals fehr ihmungbaft if. Nach dem 
Schlufe der Börje wurden daher die Sprog. Metalligues zu 
95%, motirt; bie aprog. 87%; Wiener Banfaltien 1493; Par: 
tiale 1357; Motbfchildifhe 100@uldenloofe 4199%,. Spaniſche 
Effetten baben ſich ebenfalls gehoben, weil folhe zn Paris, 
Umiterdam und Antwerpen geftiegen find: nemlich die 5proj. 
Renten auf 6825; die Sprogentigen 45%, und die Unverzingli- 
hen 13". Gleihwie in Berlin ftoft auch bier der Handel 
mit den Prämienfheinen der preußiſchen Seehandlung; der 
heute notirte Kurs von 517, it ald nominellzu betrachten, und 
feit länger als acht Tagen völlig unverändert gemefen. Meg: 
famere Frage war nah polnifchen Loojen zum Kurd von 60% 
preuß, Thlrn, das Stüf, Im Wechſelhandel herricht fortwähr 
rend wenig Lebhaftigkeit. Für Devifen auf Wien, Augsburg 
und Bremen zeigt fih vergleichsweife noch die wirkfamfte 
Frage; allein deren Kurſe bleiben unverändert, Beſonders 
häufig find dagegen am Plage London, Paris und Hamburg. 
Die Goldforten ftehen fortwährend hoch. Diskontopapiere wer 
ben von den Kapitaliften zu AProz, geiucht. — Von ben jejt 
im Bereihe der Kabinetspolitit in Verhandlung begriffenen 
Fragen intereffirt keine unfere Borſenwelt in der Art, daß bie 
Mepnung über deren muthmaaßliche Löfung auf den Geſchaͤfts— 
verkehr Einfluß äußerte, Die Wendung, melde die portugie: 
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Fiber Mingelegenbeiten wider die Erwartung Vieler genom: 
en, gab zwar Anfangs zu ber Beſorgniß Anlaß, es könne 
Fb daraus eine Divergenz der Anſichten, vieleicht ein Ser: 
wuͤrfniß unter dem großen Mächten ergeben; allein auch dieſe 
Beforgniß iſt bei näberer Weberlegung und in Folge gewiſſer 
Zeitungsartifel verfhwunden, denen man einen balboffiziel: 
len Charakter zuſchreibt. — Wie man ſich erzaͤhlt, beſchaͤf⸗ 
tigt ſich der vor einigen Monaten in Beifteggerrüttung ver: 
fallene, feitbem aber wieder hergeftellte Student v, Meisenftein 
— einer der biefigen politifchen Gefangenen — dermalen mit 
einer Ueberſezung von Lord Byrons Gedichten. Alle Gefan: 
genen derfelben Kategorie haben zwar bie Erlaubniß, ſich mit 
Lektüre bie Zeit zu vertreiben; dem v. Reitzenſtein iſt aber, aus be: 


fonderer Ruͤkficht auf feine Gefundbeitsumftände, auch noch der 


Gebrauch von Schreibmaterialien, unter Kontrolle der Aufſichts⸗ 


behoͤrde geſtattet worden. — Kür unire Herbſtmeſſe find be: 
reits Fremde eingetroffen, wenn ſchon die Geleitswoche erit am 
Man fieht die frübzeitige Anweſenheit die: 
fer Gaͤſte als eine gumftige Vorbedeutung an. So viel ſcheint 
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ausgemacht, daß dieſelbe durch die Vermuthung hervorgerufen 
wurde, es moͤchte ein Mangel an manchen Waarengattungen 
tintreten, da man weiß, daß die englifhen Fabriken beſonders 
für ben amerifanifchen Markt vielfältig beibäaftigt find, fobin die 
Aufträge für Deutichland nur mie Muͤhe und nicht ohne Preis: 
erhoͤhung ausgeführt werben Fünnen, zumal da auch mande 
rohe Stoffe, namentlib Wolle und Baummolle, in der legten 
Zeit bedeutend geftiegen find. Auch die franzöfiihe Fabrikin⸗ 
duftrie dürfte, aus ähnlichen Urſachen, unfre Herbſtmeſſe nur 
su geftiegenen Preifen mit ihrem Bebarfe verforgen. Indeſſen 
find es keineswegs die erböhten Waarenpreife allein, melde 
einer Meile einen eigenthbämlichen Charakter aufdrilfen ; wes⸗ 
halb denn aud Mance beforgen, daß gerade eben deswegen bie 
Quantität des Umſazes nur deito geringer ausfallen möchte, 

+ Dresden, 19 Aug. Se. toͤnigl. Hob. der Prinz Wil 
delm, Bruder Er, Mai. des Königs von Preußen, ift geſtern 
Vormittags unter dem Namen eines Grafen v. Glas, von 
bier nach Schlefien weiter gereist, und heute Vormittag ging 
auch Ihre koͤnigl. Hoh. die regierende Herzogin von Defau 
von bier nah Deifau ab, — Beitern Nabmittag haben Se. 
tönigl. Hoheit der Prinz Johann nebft Gemahlin, unter dem 
Namen eined Grafen v, Plauen, und heute Nahmittag Se, 
Hönigl. Hoheit der Prinz: Mitregent nebft Semablin, von Pill: 
aitz aus, die Meife uber Töplis, we Hochdieſelben übernachten, 
mad Prag angetreten, 

Deftreicd. 

Die Leipziger Zeitung enthält folgende zwei Privat: 
mittbeilungen aus Töplis vom 14 Aug.: „I. Allgemein ift 
die Rede von einem Minifterialfongreffe, der bier ftatt finde 
aber jtatt finden werde. Bei der Anweſenheit fo vieler hoben 
Diplomaten iſt diefes Gerücht begreiflih. Auch Marſchall Mai: 
fon und Graf St. Aulaire find bier. Lord Minto, wie be: 
lanut, ein perfönlicer Freund bes englifhen Premierminiftere 
Grep, und erft unlängft von London, wo er mit Lord Palmer- 
Kon häufige Unterredungen im auswärtigen Amte hatte, ift nach 
Deutfchland zurutgekehrt. Namentlih follen ihm beitimmte 
Inſtruktionen ertheift worden fepn, bie fi fowol auf die bel» 
aiſch-hollaͤndiſche Frage, als auch auf bie Bundesfachen bezie⸗ 


ben. — Die Hiefigen Baͤder find außerordentlich befuht, Man 
zaͤhlt gegen 2000 Kurgaͤſte und täglich mehrt fih deren Ba5L” — 
„N. Diefen Morgen ift der König von Preufen sur längit er- 
warteten Zufammentunft mit bem Kaifer nach Thereſienſtadt 
gefahren. Eine halbe Stunde vorher reisten auch der preußi: 
ide Staatsminifter und der Staatskanzler Fuͤrſt Metternich 
dabin ab. Sollte es wirklich dort etwas zu unterzeichnen ge: 
ben? — Die biefige Theatergefellfchaft it ſehr mittelmäßig und 
bat wenig Beifal, denn es pfuſchen zu Diele ing Handıwerf, 
Es wird bier tagtäglich ein Stüf aufgeführt, nemlich die po: 
litiihen Kannengießer. Diefe treiben es arg mit ihrem Aus: 
blafen von politiiben Seifenfugeln, und heute fliegen Tauſend 
von allen Lippen. So viel ift gewiß, bie diplomatifchen Hoc: 
mwächter mehren fih täglib. Der laiſerl. ruſſiſche Boticafter 
v. Tatitſcheff it am 10 Aug. mit feinem Botſchaftsrath v. Ger: 
vais im Hotel de Nuffie bier abgetiegen. Seit geftern ift au 
der ruſſiſche Gefandte beim tählifen Hofe, Hr. v. Schröter, 
bier angefommen. Zu gleicher Zeit kiegen der franzöfliche Ge: 
fandte Breſſon umd der engliſche Lord Mrinto, beide beim Ber: 
liner Hofe, bier am Schloßplage ab. „Hätte nicht Fürft Met: 
teenich dem Großherzog von Meimar, der icon feit vier Ta: 
en erwartet wurde, Plaz machen und fi einftweilen beim Für: 
ten Clard ins Schloß einguartieren müſſen, fo hätte Minte 
mit Metternich unter Cinem Dache geſchlafen; denn er logirt 
im Prinzen v. Ligne. Wie man fagt, wird Kaiſer franz den 15 
von Thereſienſtadt nach Prag, den 47 aber au Fuͤrſt Metter: 
nid von bier abreifen. So märe alfo wohl, follte man muth: 
maaßen, das Wichtigite abgetban? Die Zeit iſt ſhwanger. — 


Es fommen noch immer mehr Fremde an, als abgeben, Prag 
muß zum Erdruͤken voll fepn.” 
t Von ber böhmifhen Gränze, 17 Aug. Am 14 b. 


bat bie Zufammenfunft Ihrer Majettäten des Kaifers ven 
Deftreih und des Königs von Preußen in Therefienftadt ſtatt 
gefunden. Der König von Preußen traf in gr bes 
Herzogs Karl von Meklenburg am 14 Morgens bafelbit ein. 
Er jab den Kaiſer gleih nad feiner Ankunft, fpeiste mit ihm 
u Mittag, und fehrte des Abends nah Töplik zurül, Was 
ie zwei Monarchen mit einander verhandelt haben, weif man 
natürlich mit, glaubt aber, daß die Angelegendeiten Deutſch 
lands beionders beſprochen worden find. Ueber bie allgemei: 
nen europaiſchen Verbältnifte dürfte man fi fpäter zu Trop- 
pau beratben, wohin, mie mit vieler Zuverficht behauptet 
wird, der Kaifer von Rußland Anfang Septembers kom: 
men mil. Mehrere ruffifhe Kouriere, die über Berlin von 
Petersburg Famen, find über Dresden nah Böhmen gegangen, 
wo befanntlich mehrere rufliihe Staatsbeamte eriter Kategorie 
fi in dieſem Augenblike aufhalten. 
—“ 


Ausspungza Huns vom 19 August 1833. 
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Die belgifdhe Frage 
* Brüffel, 10 Aug. Es iſt juͤngſt im Haag eine Schrift 
erfchienen, die man bier dem dortigen Minifter ber auswärtigen 
Angelegenheiten, Hrn, Verftolf van Soelen, hat zufhreiben wol: 
len. Sie ift betitelt: „„Essai sur la necessit& du retablisse- 
ment du Royaume des Pays-Bas.“ Der Einfluß bed Haager 
Kabinets auf die Redaktion iſt wohl micht zu verfennen, man 
erzeigt aber jenem Miniſter wenig Ehre, wenn man ihn für 
den Verfaffer hält, da fie einen großen Mangel an Einſicht 
verrätb und an einigen Stellen ber fonft rubige Zon in bef: 
tige Ausfälle und felbft in Perfonalitäten gegen den König 
Leopold übergeht, die der Sache, bie bier vertheidigt wird, noth: 
wendig fhaden müßten, wenn man Kberbaupt annehmen könnte, 
daß biefe Schrift auf die Entſchließungen ber Mächte einigen 
@influß auszuüben geeignet wäre, Von einem fo erfahren 
Diplomaten wie Hr. Verftolt läßt fih fo etwas nicht erwar: 
ten. — Die Schrift gebt von dem fehr wahren Saze aus, daf 
man von jeder die Nothwendigkeit gefühlt babe, im diefem 
Theile Europa’s ber Eroberungsfucht Frankreichs eine Barriere 
entgegenzuftellen. Der Verfaſſer durchläuft, um biefes mit 
Beifpielen zu belegen, bie Geſchichte der großen europaͤiſchen 
Verhandlungen feit dem weſtphaͤliſchen Frieden big zum Frie— 
den von Aachen, 1748, fchreibt der Abweichung Jofepbs II von 
Diefem Barrierefpfteme die Leichtigkeit zu, mit der Franfreic 
im Jahre 4793 in die biefigen Provinzen eindrang und fommt 
dann auf den Wiener Kongreß, der das Aönigreich der Nie: 
berlande fchuf, eine Kombination, die der Verfaſſer ihrem Zwele 
ganz befonders entiprehend findet, Er vergleicht die Pflichten, 
bie hienach dem Könige ber Niederlande oblagen, jenen der 
Markgrafen bes Mittelalters und findet, diefer König babe fie 
treulich erfüllt, Zum Beweife führt er die Schlaht von Wa: 
terloo an und wirft die Frage auf, was aus Europa geworden 
wäre, wenn damals der König der Niederlande fih dem von 
ber Inſel Elba entwichenen Napoleon (l’Cchappe de l'ile d’Elbe) 
eben fo angeſchloſſen hätte, wie im den Jahren 1830 und 1831 
die Mächte fih dem Könige Louis Philipp-und dem Könige 
‚Zeopold, den er „V'échappé de Claremont“ nennt €!) ange 
ſchloſſen haben. Die fünfjehniährige Megierung König Wil: 
beims wird auf diefe Weife uberfprungen und gleich von den 
@reigniffen bes Jahrd 1830 gefprohen. Den Mächten. wird 
dabei ber größte Undank vorgeworfen, um fo mehr, da dem 
Verfaſſer nah, König Wilhelms eigene Mittel im Jahre 1850 
bingereicht hätten, Belgien zum Gehorſam zurufzuführen, und 
er nur aus Menfchlichkeit hierauf verzichtete, und den Beiftand 
der Mächte anrief. Der argliftigen Dazwiſchenkunft Englands 
und Frankreichs wird es zugeicrieben, daß aus einer unbeben: 
tenden Emeute eine Revolution geworden, und dann zu dem 
Beweiſe übergegangen, daß die gegenwärtige Kombination Eu: 
ropa keine Sicherheit gewähre. Nah dem Berfailer war das 
Königreich der Niederlande nicht blos eine politifche, fon: 
bern auch eine phyſiſche Nothwendigkeit. Die Gewaͤſſer Hol: 
lands und Belgiens durchtreuzen fih fo, daß eine Trennung 
nicht wohl möglich ſey, wie diefes denn auch die gegenwärtig 
noch immer obmaltenden Schwierigfeiten beweifen. Komme 
dennoch die Trennung zu Stande, fo werde dadurch jeder Theil 
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fo geihwäht fern, daß Franfreih feinen Widerſtand mehr 
finde, Belgiens Neutralität fen illuforiih, da fie durch feine 
materielle Kraft geſchuͤzt werde. Uebrigens fen ber belgiiche 
Vollscharalter der Urt, daß fih von diefem Staate das Auf: 
fommen einer ſtark in ſich felbit gegründeten Ordnung gar 
nicht erwarten lafe. Zu allen Zeiten babe fi der Belgier une 
aufrieden und meuteriich bewiefen, (Doch geiteht der Werfai: 
fer in einer Note, dieſes muͤſſe zum Theil den ungünftigen 
politifhen Verhaͤltniſſen zugefchrieben werben, in denen fich 
diefes Land lange Zeit befunden.) Zu einer eigentlihen Na— 
tionalität babe »der Delgier es nur durch eine innige Ver: 
ſchmelzung mit dem bollänbiihen Nationaldarafter bringen 
fonnen; dieſes Werk der politiihen Wiedergeburt babe nun 
aber die Konferenz unterbrocden, und fib überhaupt gegen das 
Haus Dranien eine Verlegung aller Grundfäge des Rechts und 
einer weiſen Staatsfunft zu Schulden fommen laflen. Die 
Folgen eines folden Verfahrens werde Europa bald und tief 
empfinden. — Was in diefer Schrift, fo wie in fo manden ans 
dern, die von den Vertheidigern der Rechte bed Hauſes Dra: 
nien über Belgien in Druf gegeben worden, zunähit auffällt, 
it die ftarre legitimiftiiche Anfiht, die erftens auf die Ver: 
haͤltniſſe dieſes Haufes zu Belgien gar nicht anwendbar ift, 
da es ja in diefen Provinzen niemals eine hiftorifh begruͤn— 
bete, dynaſtiſche Eriftenz batte, fondern, wie der Verfaſſer 
felbft eingefteben muß, von den Mächten mit der Souveraine: 
tät über Belgien gewiſſermaßen nur belehnt war, zweitens 
aber auch im Allgemeinen bei den Scriftitellern diefer Partei 
hoͤchſt feltfam Flingt, wenn man fi erinnert, wie dad Haus 
Dranien erjt durch Wilbelms des Verfhmwiegenen Empörung ae: 
gen Philipp II, in den Niederlanden zu politifher Macht ge: 
langt ift. Gegen die Mittel, die damald angewandt wurden, 
um bie ſpaniſche legitime Herrfhaft zu ftürgen, von der erken 
allgenteinen Kirchenverwuͤſtung an, bis zu den graufamften 
Foltern, die man in den nörbliden Provinzen, aller eingegan: 
genen Verträge ungeachtet, gegen die Katholiken anmwandte, 
find diejenigen, die man den heutigen DBelgiern gegen König 
Wilhelm vorwerfen will, ein wahres Kinderfpiel, und zur 
MWiderlegung ber Legitimitaͤtstheorie, wie man fie jezt aufftellt, 
wurde es ſchwer ſeyn, beifere Gründe anzufübren als diejeni- 
gen, bie fih in den Wftenftüfen der damaligen Zeit gegen 
Philipp II befinden. Ohne indeflen biebei zu verweilen, ge: 
ben wir nur gleich zu den Gründen ber, auf die fih der Ber: 
faſſer ganz befonders ſtuͤzt, um die Nothwendigfeit einer Bar: 
riere in den Niederlanden gegen Franfreih darzuthun. Diefe 
Nothwendigfeit zu beftreiten wird wohl Niemand einfallen, 
eben fo wenig als abgeläugnet werden Fann, dab, wenn ein: 
mal Franfreih Belgien befähe, Holland, die Mheinprovin: 
zen u. f. w. bedroht, und die aus dem Soſtem des Gleichge— 
wichts entipringenden Garantien vernichtet wären, Es leuchtet 
biemit aber auch gleih ein, daß es ſich bier von einem allge 
meinen europaͤiſchen Intereſſe handelt, vor dem jedes Intereife 
irgend eines einzelnen Fürftenhaufes in den Hintergrund. tre: 
ten muß. Die Kombination von 41815 war allerdings die befte, 
bie fi) unter den damaligen Umftänden realifiren lief. Die 
Mächte, deren fiegreiche Waflen Belgien von Kranfmwic losge: 
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riffen hatten, mußten indefen auch, als fie es mit Holland 
vereinigten, und dem damaligen Prinzen von Dranien bie Sou: 
verainetät über dieſes neue Königreich übertrugen, vorausſezen, 
daß die neue Regierung durch Weisheit und Umſicht das Ih: 
rige thun würde, um bie beiden Länder zu einem feften Gan— 
zen zu verbinden, und ba befonders Belgien die Barriere bil: 
den follte, fo mußten fie erwarten, daß bie Regierung diefen Theil, 
wenn aud nicht vor dem andern hegünftigen, doch wenigftend mit 
jeder Maafregel verfhomen würde, bie zu gerechtem Mißver: 
gnuͤgen Anlaß geben konnte, Es durchlanfe mun aber ein ie: 
ber Unbefangene bie Ainfjehniährige Regierungsgeſchichte von 
1815 bis 1850 und frage fi, ob dieſes wirklich geſchehen. Diefe 
Frage wird er unbedingt mit nein beantworten muͤſſen. Der 
Verfaffer jener Schrift fpriht von dem Aufftande im Jahre 
1830 wie von einer unbedeutenden Emeute. Das war er aller: 
dings in dem erften Tagen, Wie fam ed indeſſen, baß die Re: 
gierung nirgendwo in Belgien gegen diefe Emeute Unterſtü— 
zung und Beiſtand fand? Wie Fonnte der Heine Bach in fo 
kurzer Zeit zum reißenden Strome anfchwellen, ber alle Infti: 
tutionen ohme Wiberftand ummarf? Doch mwohl nur darum, 
weil allentbalben ein folhes Mißvergnigen herrſchte, daß die 
Regierung nach fünfzehn Jahren fih fremder in Belgien fühlte, 
ald am erften Tage, Das begrif fie auch felbft, und rief barum 
den Beiltand der Mächte an. Der Berfaifer, indem er vorgibt, 
fie habe aus Menſchlichkeit lieber biefen Schritt gethan, 
als fi ihrer eigenen, immer noch binlänglihen Mit: 
tel zu bedienen, widerlegt ſich felbft, weil er hiemit eingefteht, 
ohne großes Blutvergießen hätte Belgien nicht wieder zum Ge: 
horfam zurüfgefübrt werden fönnen. Wenn nun aber ſchon 
im Aug. 1850 bie Barriere, beider erften Erſchuͤtterung, zu: 
fammenftärgte, welche Dauer hätte man ihr zutrauen Fönnen, 
nachdem Belgien mit ben Waffen zu einer neuen Vereinigung 
mit Holland unter dem oranifhen Haufe gezwungen worden 
wäre? Alle Gründe mithin, bie der Verfaffer für die Noth: 
mwendigfeit einer Barriere in dieſen Provinzen anführt, ſpre— 
chen eben fo ſtark gegen eine Meftauration des Haufes Dranien 
in Belgien, und eben biefed allgemeine Intereffe, das er vor: 
wendet, um die Konferenz zu tadeln, fpricht diefelbe von jebem 
Vormurfe in dieſer Hinficht völlig frei. Wir halten es für 
unnötbig, die Stelle, die fih auf bie Schlaht von Materloo 
bezieht, beſonders zu prüfen. Guropa rettete damals ben Thron 
des Königs der Niederlande, nicht biefer Europa. Die Pa: 
rallele zwifchen 1815 und 1330 ift eben fo unſchiklich als laͤcher⸗ 
lich, und erinnert an jene diplomatifhe Note, in ber man in 
Abrebe stellte, wad man den Mächten verbanfte. Mit Gegen: 
wärtigem ift eigentlich die Brofhüre ſchon hinlaͤnglich wider: 
legt. Das Königreih der Niederlande, im Jahre 1815 vielleicht 
die beite Kombination, wäre heite die fhlechtefte von allen, 
wenn man auch annehmen Fönnte, daß für den Hugenblif 
Franfreih ſich ihr nicht widerſezte. Es liegt aber Har am 
Tage, daß Frankreich diefes allerdings thun märbe, mithin 
ein allgemeiner Krieg , den man ja eben vermeiden will, nn: 
vermeidlih wäre, Diefe Seite der Frage hat ber Verfaſſer 
mit feiner Spibe berührt, er läßt es bei allgemeinen Redens— 
arten über die Nothwendigkeit, ben revolutionairen Geiſt in 
feiner Geburt zu erftifen, bewenden. Er abftrabirt mithin 
eben fo fehr von den äußern, als von den Innern Kinder: 


niſſen, bie fi einer Wiederherſtelluug des Königreihe der 

Niederlande entgegenfegen. Indem mir bier auf die erftern 

bindeuten, glauben wir zu einigen Bemerfungen über die ge: 

genwärtig in Belgien beftehende Ordnung in ihrer Beriehung 

zu dem europäifhen Spiteme übergeben zu müſſen. 
(Fortfezung folgt.) 





Großbritannien 
Fortſezung der Ooberhausverhandlungen über 
bie Juden: Emanzipation, 

Gegen die Mebe des erſten Bifchofe von England trat ber 
Ersbifhof von Dublin als Vertheidiger ber jübiichen 
Emanzipation auf. Seine Rede iſt micht minder charakteriſtiſch. 
„Ich brauche Ihnen, Mplords, keine Verfiherungen meiner An- 
haͤnglichteit an das Chriſtenthum und den Proteftantismus zu 
geben. Solde Verfiherungen wollen felten viel beißen; ent⸗ 
weder glaubt man es nicht, eben weil man für nöthig hält es 
su verfihern ; oder man glaubt es, und dann ift bie Verſiche⸗ 
rung überfläffie. Die politifhen Gründe, die man gegen bie 
Zulaffung der Juden geltend macht, will ich bier bei Geite 
lafien, und nur die veligiöfen berühren. Da das Parlament 
gegenwärtig faft die einzige Legisiatur für die Kirche ift, fo 
frägt man: wie können Juden Gefeze geben für eine chriſt⸗ 
lie Kirche? Als Antwort ftelle ich die Gegenfrage: welches 
Recht haben Katholifen umd proteftautiihe Diffenters Geſeze 
zu geben fir die englifhe Staatsfirhe, deren Mitglieder fie 
nicht find? Die Juden ftchen der Staatskirche ferner als die 
Katholifen und Diffenters, und eben defmwegen find fie ihr 
weniger gefährlid. Sie wiſſen, Mylords, daß während der 
Herrſchaft ber presbpterianifihen Partei in England der ganje 
proteftantiihe Klerus aus feinen Pfründen verjagt wurde, Ich 
geftebe, daß wenn ich gefragt wiirde, ob ich lieber unter einer 
Regierung lebe, bie in ihren religiöfen Unfichten wenig von 
den meinigen abweicht, ober lieber unter einer, bie viel davon 
abweicht, fo würde ich die leztere wählen, 98. 8. ift es für 
einen Proteftanten gewiß beffer, unter ben mahomedaniſchen 
Regierungen ber Tuͤrkei und Perſiens zu leben, ald unter ben 
chriſtlichen Megierungen von Spanien und Portugal, Die Bers 
folgungen, melde chriftliche Setten gegen einander ausäbten, 
waren weit größer als die Verfolgungen der Heiden und Un— 
oldubigen gegen die Chriften, Zwar wäre ed unpaffend, wenn 
Juden für die Angelegenheiten der Kirche Gefeze gäben, aber 
biefer Anomalie könnte glei ein Ende gemacht werben, wenn 
man eine Kommiffion einfeste, ber alle rein geiftlihen Dinge 
zugewiefen würden. Was aber bie biürgerlihen Angelegenheiten 
betrift, fo glaube ich nicht, daß wir berechtigt find, Juden von 
ber Gefezgebung auszuſchließen, während wir fie doch zwingen, 
den Gefegen zu gehorhen und die Steueru zu zahlen, wie alle 
andere Unterthanen. Man fagt, die Juden ftehen unter einem 
Fluche, fie feven ein lebendes Denkmal der göttlihen Nahe: 
Ihre gegenwärtige Lage mag eine Erfüllung der Prophezeihun⸗ 
gen feon; wie fommen aber wir dazu, und zu Mollftrefern ber 
görtlihen Urtheile machen zu wollen? Wir find blos berufen, 
nah ben ausdruͤklichen Geboten zu handeln, nicht nah ben 
Auslegungen, die wir den Rathſchlaͤgen Gottes unterſchieben. 
Die Römer waren die Werkzeuge, die Gott zur Berftörung 
Jeruſalems zuließ, dis rechtfertigte aber Teinedwegs ihre Grau: 
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famteiten gegen die Juden. Mögen wir und hiten, daß mir 
durch unfern übergroßen Eifer, bie göttlichen Mathfchlüfe zu 
vollziehen, nicht felbft den Zorn Gottes auf und laden! Darf 
das Molf ohne eim ausdräflihed Gebot fogenannte göttliche 
Urtheile vollziehen, fo rechtfertigen wir faftifh, daß die Juden 
Chriſtus Ereuzigten, denn and fie fagten, es geſchehe um bes 
Heren willen. Bor Allem dürfen wir nicht unfere Neben: 
menden wegen religidfer Irrthuͤmer ftrafen. Bon einem Ehri: 
ften, der jezt noch Verfolgung übt, ftehe ich weit ferner, als bie 
Juden von und ſtehen. Der verfolgende Ehrift glaubt zwar, 
der Meffiad fep gelommen; ihm aber iſt es nicht ber wahre 
Meſſias, es if ein bloßes Phantom, das er ambetet, nicht der 
Erldfer, ber die Gewalt verwarf und Petrus zurechtwies, daß 
er zu feiner Vertheidigung bad Schwert erhob. Man fagt, 
wir folen auf den Skandal, ben Hohn blifen, womit bie Ju: 
den unfere Religion behandeln. Thun fie dis, fo unterliegen 
fie der gefezlihen Strafe, wegen ftrafbarer Einmiſchung in bie 
Sottesverehrung ihrer NMebenmenfhen; aber mir fheint auf 
uunſrer Seite ift der Staubal viel größer, daß wir erflären, un⸗ 
fer Glaube fen fo gebrechlich, daß er jeden fremden Hauch 
fheuen muͤſſe. Ih glaube dieſe Bill bietet in fo fern noch 
weniger Einwürfe dar, als bie Fatholifhe Emanzipationsbill, 
da fie fein abfolutes Recht auf einen Siz im Parlament ver: 
leiht, wie das bei ben latholiſchen Pairs ber Fall war. Sie 
erlanbt blos Ehriften, Juden zu ihren Vertretern im Haufe 
ber Gemeinen zu wählen.” DerGraf von Wincelfea fagt, 
daß dad Prinzip der vorliegenden Bill fo ruchlos und gotted- 
läfterlich fep, daß fie gleih beim erften Verlefen mit Verach⸗ 
tung bätte surifgewiefen werden follen. Gr wolle Katholifen 
und Diffenters, obfhon ihr politifher Gegner, mit ben Juden 
nicht auf gleihen Fuß ftellen, denn die Lezteren wären die 
Veraͤchter und Kreuziger des Heilanded. Das judiſche Volt 
ſtehe auf Erben da als ein Denkmal der ftrafenben Gerechtig—⸗ 
feit Botted. Warum? weil fie Gott verläugnet hätten. Ihre 
gesenmwärtige Lage auf Erden wäre der ficherfte Beweis ber 
Wahrheit jener Meligion, bie anzuerkennen fie fich mweigerten. 
Ihre Herrliteiten möchten ihrem Lande und ihrem Gotte zei: 
gen, welchen hoben Werth fie auf ihre Meligion fegen, indem 
fie bie vorliegende Bill verwerfen. Der Biſchef von London 
frimmte, dem Erzbifhof von Canterbury in feinen Gründen 
beipflihtend, gegen die Bill, der Biſchof von Chicheſter ba: 
gegen fagte, die Juden wären blos bie älteren Brüder der Chri⸗ 
ften, und ftimmte für die Bill, 
Geſchluß folgt.) 
Deutidgland, 

*t Yus den Taunudbädern, 15 Aug. Der Na: 
menstag der heiligen Portiunkula, der Schujpatronin bes 
Kurorte Schwalbah, deren Feſt daſelbſt alljaͤhrlich am ers 
ſten Sonntag im Auguſt mit einer Hirdlihen Prozeſſion ge: 
feiert wird, und auf welchen Tag gewöhnlich der größte Zu: 
fammenfluß von Fremden ftatt bat, iſt eigentlich für fämt: 
liche Badeorte keine willfommene Erfheinung, indem gewoͤhn⸗ 
lid diefer Tag die Abnahmsperiode, in fehr fhneller Pros 
sreffion, ber Kurgäfte bezeichnet. Und fo ift denm auch dieſer 
Erfahrungsfaz dis Jahr zur Wahrheit geworden. Groß aber, 
ia faft beiſpiellos zahlreich war der Fremdenbeſuch in fämt: 
lien nafauifhen Badeorten und viele hunderte von Leiden: 


ben, von Nervenſchwachen, durch Gefchäftsthätigfeit über 
reister und an andern Uebeln leibenden Perfonen verliefen, 
neu geftärft und banferfüllt unfere Heilguellen. Ganz be 
fonders wohltbätig erwiefen fih die Babe: und Trinf: Kuren 
Wiesbadens bei Perfonen, melde an ben Nahmehen ber 
Cholera und ber Grippe litten, Ueber bdiefen mag nur Ein 
Belfpiel bier angeführt werden: Kr. Privat, Eigenthümer 
des Hötel des Princes rue Richelieu in Paris, hatte vori- 
sed Jahr bie Cholera gehabt, genaß zwar, allein es blieb 
ihm eine faſt gänzlihe Lähmung der Arme und Hände als 
Folge zuräl, Diefer Eontralte Zuſtand dauerte fat ein Jahr, 
ohne daß ed auch dem talentvolliten Werzten in Paxis ihm zw 
heilen gelungen wäre. Als Ultimatum der Meceptirkunſt ver- 
ordnete ein Parifer Doktor dem Leidenden Wiesbaden, 
Er erreichte in der Mitte bed Junius den Ort feiner Beſtim⸗ 
mung. ine viermöchentlihe Kur in Wiesbaden und eine 
Nachkur von 8 Tagen in Schlangenbab, reiten Hin, dem Hru. 
Privat den volllommenen Gebraud feiner Arme und Hände 
wieder zu geben. Einſender biefes ſah ben Leibenden umb 
ben Gcheilten und war Seuge feiner danferfälten Aeußerun— 
gen; er nannte feine Wiederheriiellung ein Wunder, — Mer 
bie naſſauiſchen Bäder und namentlih Wiesbaden Fennt, wirb 
fi über ben großen und faft alljährlich vermehrten Zuſammen⸗ 
fluß der Fremden nicht wundern, wenn er außer der wohlthaͤ—⸗ 
tigen Wirkung der Heilgquellen auch noch das Angenehme und 
Wohlfeile in der ſehr anftändigen umd guten Lebensweife in 
Erwägung sieht. Wenige Bäder mögen hierin an Großar: 
tigkeit und vortrefliher Einrichtung Wiesbaben gleichen. Der 
Fremde ift dafelbft im jeder Hinficht geſchüzt; eine fogenannte 
Prellerei der Gaſtwirthe Tennt man nicht, fo daß ſchon der 
Delonomie wegen viele fremde Perfonen, befonders Englän- 
ber ıc. ben Sommer in Wiesbaden zubringen, Auch bat die 
fer Ort eine reihe Auswahl von intereffanten Andfligen 
in die Nahbarfhaft, mas vielen andern fehlt. Für die num 
bald beginnende Traubenlur eröfnet fib im Rheingau eine 
fhöne Ausfiht, indem auch dieſes angenehme Heilverfabren 
immer mehr Ausdehnung gewinnt. Schon vernimmt man 
mehrere Aumiethungen englifcher Familien im Rheingau zu 
biefem Zwek, melde, bei der fchönen Ausſicht auf einen gu: 
ten Herbit, fi unftreitig noch fehr vermehren werben. — Am 
12 d. kam ich bei einem Ausflug aus Wiesbaden anf das 
Schloß Eberbach, welches wegen feiner zwelmaͤßigen induſtriel⸗ 
len Strafanftalt und Heilinftitnt für Irre Erwähnung ver: 
bient; größere allgemeinere Berühmtheit aber bat biefer Ort 
wegen feines großen fürftlihen Weinlagers, worin fi das 
Ebelfte befindet, was bie berühmten Berge des Rheingau's pro= 
duziren. Es hatte gerade eine berrfchaftlihe Weinverſteige⸗ 
zung flatt, welcher mehr ald 300 Menfchen beimohnten. Es 
berrihte bdafelbit die gaſtfreundliche Sitte, nicht allein bes 
freien uneingefhränften Probirend , fondern auch eines gaſt⸗ 
lihen Mittageffiend, Mit ber größten Artigfeit wurde mir 


eine Karte dazu, obme Aufforderung ertheilt; und fo waren 


wir denn, nachdem die Verftelgerung von 9 bis 5 Uhr ge 
dauert hatte, ungefähr in der Zahl von 200 Gr. Durdl. des 
Herzogs von Nafan Säfte. An ber Tafel felbft wird mit 
suvorfommender Artigkeit ein vorzügliher Wein und zwar 
in Weberfluß gereicht, fo daß ich bemerkte, wie mehrere joviale 
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Literariſche Anzeige. [1489] Verkaufanerbieten einer 
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Yortugal 

(Journal des Debats.) Die heute (17 Aug.) über 
England und Spanien erhaltenen Nahrihten aus Portugal 
geben nur bi zum 4 ug. aus Liſſabon, und bis zum 5 aus 
Dporto. Man fieht, es find immer ungefähr diefelben Dinge, 
mit mehr ober weniger Umſtaͤndlichkeit erzählt. Wer fi ver: 
wundert, daß die Angelegenheiten nicht bei jedem Kourier un: 
gebeure Fortſchritte machen, der bebentt nicht, daß zwifchen ber 
Ankunft Don Jedro's in Lifabon und dem Datum ber meue: 
ſten Nachrichten von dort erft zwei Tage vorübergingen. Im 
einem fo kurzen Zeitraume konnte nichts befonderd Wichtiges 
geſchehen ſeyn. Die Negierung Dona Maria’s organifirt ſich, 
und man hat Allen Grund zu glauben, daß Don Pebro cher 
duch Unterbandlungen ald durch Waffen eine dur bie Ein: 
nahme Liffabons mehr aid gelöste Frage vollends zu Ende zu 
bringen ſucht. Dis ift eine Menfchlichfeit, welche die mit feis 
nem Bertrauen befleideten Männer ehrt. — Die Madrider Zei: 
fung vom 10 Aug., bie wir durch außerordentliche Gelegenheit 
erhielten, gibt Nachrichten and Lifaben bis zum 5 Auguſt. 
Wir haben nicht nöthig, unfre Lefer vor der Parteilichkeit ihrer 
Medaktion zu warnen; übrigens werben fie fehen, daß felbft bie 
Madrider Zeitung von der in Lifabon eingefegten Regierung nicht 
auf eine Weiſe fpricht, melde bie Hofnnngen der Anhänger Don 
Migueld erheben, könnte.” „Liffabon, 5 Aug. Die hie 
fige Zeitung vom 50 Jul. publigirt zwei Defrete, wodurch Don 
Eandido Joſe Zavier interimiftifch zum Miniſter der auswär: 
tigen Ungelegenheiten, und D. U. 3. Freire, der bereits Kriege: 
minifter ift, zum Marineminifter ermannt wird, weil der Mar: 
quis v. Lould, ber proviforiih jene Eunftionen verfab, mad 
Parid abreiste. Diefelbe Zeitung publigirt ein Schreiben des 
Herzogs von Braganza an den Herzog von Palmella, wodurd 
der Leztere der Funktionen als Gouverneur, die ihm am 43 Ju: 
nius übertragen worden, wieder enthoben wird, Geit ber 
Ankunſt des Herzogs von Braganza in Lifabon ward die öf- 
fentlihe Ruhe daſelbſt aufrecht erhalten, aber bie dur nichts 
ald UAngebereien veranlaßten, täglih vorfammenden @interke: 
rungen und Hausfuhungen halten bie Gemüther in großer 
Aufregung. Am 34 Jul. hielt der Herzog von Braganza Heer: 
ſchau über die ganze Garnifon, beftchend aus zwei Jägerbatail: 
long, einem Linienregimente, zwei Kavallerie:@sfadronen, fünf: 
dig Lauclers und drei Geſchuzen. Der Nundus Sr. Heiligteit 
des Papftes ſchifte fi gefterm Abend ein; das Schif, das ihn 
führt, ging ſogleich unter Segel, Geftern fanden ſich bei dem 
Grafen Billafor 50 Ausreißer von den Truppen in Alenteſo 


ein, Weber die Stellungen, melde der Herzog von Cadaval 
einnimmt, haben wir nichts Neues. Die Bildung der Lilfa- 
boner Nationalgarde wird thätig betrieben; fie findet aber fe 
vielen Widerwillen unter den Einwohnern, baß die Negierung 
unterm 53d, fi zu eimem Defrete genöthigt ſah, das verbietet, 
Leuten von 18 bis 50 Jahren Paͤſſe ins Ausland zu ertheilen, 
Jener Dienft ift den Portugiefen fo zumider, daͤß felbft die für 
Dona Maria am meiften Eingenommenen fih durd alle mög: 
lihen Mittel davon loszumachen ſuchen. Alle ber alten De: 
sierung ergebenen Derfonen werben abgefezt, und an ihre Stelle 
Leute ernannt, die durch bie Uebertreibung ihter politifchen 
Grundfäze befannt find.” 

In einem Schreiben aud Mabrib vom 8 Aug. beißt eör 
„Der fpaniihe Botſchafter in Liſſabon, Hr. v. Gorbova, ift von 
dem Herzöge v. Palmella ausgewiefen worden (?), weil er in 
den Forts der Hauptitabt berumgegangen war, und bie Trups 
pen zum Widerftande aufgemuntert hatte, mit der Berfiherung, 
ed fep bereits eine fpanifhe Armee auf dem Marfche, um ih— 
nen zu Hülfe gu fommen,” 

Die Times theilen nahftehenden ſchon etwas Altern (vom 
23 Jul.) Brief Bonrmonts am den Herzog von Cadaval mit: 
„Mein Herr Herzog! Ich habe das Schreiben erbalten, momit 
Sie mich am 23 d. beebrten. Ih bin mit Em, Erc, Einer 
Mepnung, bad die Vertheidigung Liſſabons unter den jezigen 
Umſtaͤuden bas Nöthigfte vom Allem ift, und ich hoffe, ber 
König wird von bier nah der Hauptitadt abreifen, fobald bie 
Armee irgend einen wichtigen Bortheil errungen hat, was, wie 
ich mir fhmeichle, in dem naͤchſten drei Tagen gefchehen wird; 
inzwifhen erwarte ich, daß mehrere Generale und andere Of: 
fiziere, welde ber König in feine Dienfte nimmt, fih nad tif 
fabon begeben werben, Se. Maieftät wünſcht, daß Sie über 
diefelben nah Ihrem Gutbefinden verfügen. Der wichtigſte 
von biefen Offizierem ift der Generalmajor Baron v. Gerbp, 
welder ben Namen Grival annahm. Er ift ein Mann von 
Muth und Talent, der lange als Schiföfapitain biente, und 
au Toulon bie Artillerie fommandirte, Er fcheint mir wohl 
geeignet, den Befehl über alle bie Batterien zu übernehmen, 
melde die Einfahrt in den Tajo vertheidigen, aud Könnte er 
zu allen Anordnungen verwendet werben, bie zur Vermehrung 
ber Wertheidigungsmittel nothwendig find, ald Erbauung von 
Batterien an wohlgelegenen Punkten, Ausruͤſtung von Kauo- 
nenbooten, Zeuerfhiffen u, dal, Sollte aber Kapitain Elliot 
anlommen, fo halte ich es fir paffender, die ganze Seemacht 
an feiner Werfügung zu fielen, und des Baron v, Serdy ober 
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Srivals Kemmando auf bie Lanbbatterien zu befhränfen. Graf 
Be la Genetiere, welcher während aller Kriege des Katferreichs 
in der Armee diente‘, und feit ber Meftauration im Dienfte 
unſerer Könige wer, ift ein General von hoher Ehre und gro— 
fer Gefhiklichkeit. Er bat den Namen Ulmer angenommen. 
Er fan, glaube ih, bei dem Befehle über bie Truppen im 
Süden des Tajo vortheilhaft verwendet werden, Er wird je 
dem Marfche,. den Graf. Villaflor- gegen Alentejo verſuchen 
Könnte, fi mit Erfolg. wiberfegen. Ich halte es für angemeſ⸗ 
fen, Hru. Henry be Punfenr, welcher ausnehmend wohl unter: 
richtet, und durch einen glänzenden Muth andgegeichner iſt, 
anter feine Befehle zu ftellen. Der Chevalier du Buat, ber 
den Namen Vourdais annahm, ift ein guter Infanterieobrift. 
Er fan vortheilhaft verwendet werben in dem Kommando ei: 
ner Brigade Linientruppen ober fönigliher Freiwilligen in Liſ— 
ſabon. Hr. be Terrell, der fih jest Dubreuil nennt, bat lange 
im Stab gedient, Er hat viele Erfahrung, und fan in ber 
Nähe Ew. Erc. nüzlic angewendet werden zur Ausfertigung 
der Befehle und Generalinftruftionen, die Ew. Erc. zu geben 
geeignet finden, ferner um bie Vertbeilung der Truppen und 
die Stellungen anzugeben, bie mit Vorteil von ihnen beſezt 
werden fonnen ıc. Der Befehl uber einen wichtigen Poiten 
Tan ihm ohne Umftände anvertraut werden, Er ift Infanterie: 
obrift. Diefe Offiziere werden vom meinem älteften Sohne be: 
gleitet fepn, ber mit Ew. Ere. Erlaubniß die Ehre haben wird, 
fie Ihnen vorzuftellen, und weicher felbft zu Ihrer Verfügung 
bleiben wird, Der Chevalier de la Rochelieu, Obriftlientenant 
der Artillerie, wird von Madrid ankommen; er ift ein fehr 
audgezeichneter Dffizier, und würde unter dem Befeble des Ge: 
nerals B. v. Gerdy von großem Nuzen ſeyn. Er fpricht fpa: 
niſch, und koͤnnte ſich denen, die nur portugieſiſch verſtehen, 
ſehr wohl verſtaͤndlich machen. Später, wenn wir ber das 
Schikſal der Hauptſtadt völlig berubigt find, werde ih Hru. 
v. Terrells Hilfe nötbig haben, und ih bitte Ew. Erc. die 
@üte zu baben, mir ihn dann zu fenden, wenn Sie es für 
nöthig halten, ihn in diefem Nugenblife beizubehalten, Es 
wird von großer Wichtigkeit fepn, einen erfahrnen und thätl: 
gen Generalfapitain für Alentejo zu finden, der den Feind un— 
aufbörlich beunrubigen müßte, menn er gegen diefe Provinz zu 
mariäiren wagte. Diefer Gencralfapitain muß Elvas mit bal: 
der Garnifon verfehen, und fein Hauptquartier zu Gvora neh: 
men; laffen Sie dur den Kommandanten im Süden des Zajr, 
den Visconde de Molellos, Aljeftrel und Meffetana befezeu; er 
fol Maaßregeln ergreifen, um Tag für Tag Nachrichten zu er: 
dalten, was ber Feind in Algarbien thut, und wenn die Trup: 
pen des Grafen Villaflor fib wieder einihiffen, fo muß der 
Bisconde de Melellos in Filmäriben über Nlcacer nah Ge: 
tubal marfchiren, um diefem Plage zu Hulfe zu kommen, Graf 
de la Genetiere follte Imftruftionen zu demielben Endzwele 
erhalten, wenn Ew Erc, es fir paſſend finder, ibm das Aom- 
mando über die Truppen unter Visconde be Molellod anzu: 
vertrauen. Es ift zu wuͤnſchen, daf der Feind Zeit damit ver: 


liere, daß er ſich in Algarbien feftfet, ch babe bie Ehre ꝛc. 
®rafv. Bourmont.” 
Großbritannien, 

London, 16 Auguſt. Honf, 3Proz. 80,5 ruffiibe Fonds 
105%; portugiefiibe 885 draſiliſche 711.5 merkcaniihe 41; 
griechiſche 80Y,; hilifhe 28; Buenes⸗ayres 244,5 columbiichr 
aaa; Eorted 23333 peruaniſche 22%. 


In ber Oberhausſtzung vom 45 Aug. mußße die wich⸗ 
tige Bil uber die Grofjuries in Irland, melde eigentlich den 
größten Theil der innern Landesverwaltung umfaßt, nad Fur 
zem Widerfprude von Graf Willow, zum zweitenmale verle: 
fen. Hierauf vermanbdelte fih dad Haus in eine Committee 
über die Bid zur Abſchaffung der Sflaverei, wo die Klaufeln 
von 24 big 60 Mit geringem MWiderfpruche angehänmen wirt: 
den. Bei ber. siften Klaufel, welche den biffentiriuben- Prebi- 
gern das Necht gibt, im den Kolonien zu lehren, unb bie Skla— 
ven in ber Religion zu unterrihten, wobei die England 
bingefendeten Friedensrichter bie Aufſicht hätten, Alena fi 
der Herzog von Wellington, indem biefe biffehtirenden Pre: 
biger den Pflangern verhaßt feyen, und ed Intdierang verra⸗ 
the, ibnen auferlegen zu wollen, baf fie diefe Prediger dulden. 
Er trug deshalb auf Weglafung dieſer Klaufel, an, unterlag 
aber mit 15 gegen 31 Stimmen. Die übrigen „Rlaufeln der 
Bil nebit dem Cingange wurden ſodann angenommen, und bie 
Berichterſtattung auf ben 19 feitgefest. | 

Inder Unterbausfizumg legte Sr, sime eine Pe: 
tition von 1400 @inwohnern von Aberdeen vor, welche fi über 
die Miniſter und das erfle reformirte Unterhaus beklagen, das 
fie binfihtlib der Abſchaſſung der Malztare Lines Wankel⸗ 
muths (tergiversation) beſchuldigen. Die Petigion ſagt, das 
Haug babe der jezigen Regierung allzu (one ni nachgege⸗ 
ben, und ſich dadurch als Koͤrperſchaft betrachtet, als völlig un: 


‚tüchtig (imbecile) gezeigt. Lord Althorp erflärte, er habe 


ſich nieder Annahme einer Petition widerſezt, dismal aber fep 
die Deleidiaung allzu offenbar. Hr. Hume, entgegnete, es 
fey eine Schwähe von dem Kaufe, feine Meynungen und 
Beſchluͤſſe zu Ändern, wie did mit der Malztate unglüfliher 
Weile gefihehen, Der Ausdruk fep nicht fehr forrekt, aber gewiß 
nicht unparlamıentarifh. Der Sprecher lich ſich bie Petition 
übergeben, und machte darauf aufmerkfam, dad fie Stellen ent: 
balte, welche durhaus beleidigend feyen, indem das Haus be⸗ 
fchuldigt werde, nur Motionen Gehör zu geben, die ihren 
Grund im der eigenen Schatulle der Mitglifder hätten ('bey 
only regarded the interests of their own coffers),. Pr. 
Hume entgegnete, dig beziehe fih nur auf die früheren Par: 
famente, was ſich denn, als die Petition vorgeiefen wurde, au 
fo ergab, indeß war fie doch immerhin in äußerſt heftigen Aus: 
drüfen abgefaßt, und Obrift Han bemerkte deshalb: „Die de: 
tition iſt höchſt actungswibrig, indeß darf man über bie 
Sprache der Bittſteller nicht eritaunt fepn, ba ein ehrenwers 
thes Mitglied derfelben einen Brief folgenden Inhalts ſchrei⸗ 
ben lonnte: „Ich werde mit vielem Vergnügen bie mir anver— 
traute Vetition vorlegen, und die Bitte (mm jährliche Parla⸗ 
mente und Ballotage) unterſtüzen; die Vittſteller können fi 
aber darauf verlaffen, daß dis Parlament, wenn ich es nad 
feinem bisherigen Benehmen beurtbeilen darf, wenig für die 
gerechten Erwartungen des Volls thun wird, Die Minifter 
feinen entfloffen, fo wenig wie möglich in der Sad ber 
Reformen zu thun, und die Whigs und Tories fpielen in Be: 
zug auf dieſen Zwek eine ganz angemeffene Mole, j Um ben 
Schein zu bewahren, als reformirten fie die Iuftitutionen, 
macht die eine Partei einige Vorihläge, wie bei ber iriſchen 
Kircheureſormbill, und bie Tories ſchrelen ſie zum Theil, zum 
Theil widerfegen fie ſich Allem, was der Muͤhe werth iſt. Das 
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Banıye ift in ber That nichts ald Trug und Poſſenſpiel (hum- 
bafi es ihm Ernſt iſt, und daß es Reform haben will.“ Die: 
‚fer Brief, fo außerordentlich er feinen mag, bat keine andere 
Ramendunterfhrift als bie von „Zolepb Hume.“ — Diefer er: 
Zannte ben Brief ald von ihm gefchrieben an, und erklärte, 
er fey bereit, jebed Wort barin zu vertheibigen. Hierauf wollte 
man. fih nicht einlaffen, und Hr. Hume nahm die Petition 
zuruk, weil der Sprecher finde, daß fie nicht im der gebiühren- 
Den Form fep. Hr. Budingbam trug auf eine Reſolution 
an, bie Matrofenprefie für sreufam, unmiz und unnöthig, 
und es’ für bie Pflicht des Hauſes zu erklären, im Kriegszei⸗ 
ten für bie Bemannung der Schiffe auf eine andere Meile zu 
forgen. Mehrere, unter ibnen aub Sir €, Codriugton, 
unterfiüzten ben Antrag, bem Sir I. Grabam, Marinemi: 
nifter, Kapitain Elliot und Lord Althorp fi widerſezten, 
indem es oft nicht möglich fen, bie Schiffe ohne Matrofenpreffe 
fo ſchnell, ald ſolches noͤthig fen, zu bemannen, Uebrigens er: 
klaͤrten fie, es fen die Ubficht der Abmiralität, den Dienft in 
der brittiiben Marine fo populair zu machen, daß die Matro: 
fenpreffe nur in dringenden Fällen nötbig würde, Auf Anra: 
tben mehrerer Mitglieder änderte Hr. Bucking ham feine Ne: 
folution dahin, bad Haus blos zu ber Unterfuchung zu ver: 
Pflichten, ob man die Schiffe Sr, Maj. nicht auf eine andere 
Weiſe bemannen koͤnne. Allein and fo fiel der Antrag, jedoch 
nur mit geringer Minderheit (54 gegen 59) durch. Ar. Re: 
Binfon brachte den preußifhen Tarif zur Sprache und fagte: 
„Die preufifde Megierung bat auf brirtifhe Waaren lältige 
Zoͤlle gelegt, obgleih wir die unfrigen berabfejten, außerbem 
aber verfurbt diefe Megierung, einen großen Theil Deutichlands 
in ihr Handelsſyſtem einzuſchließen. Die Kolge davon wurde 
feon, bie brittiſchen Manufatturen in einem großen Theile von 
Deutfhland ganz auszuſchließen, oder mindeftens deren Verkauf 
zu beihränten. Es ſteht Preußen frei, dis Spitem in feinen eigenen 
Ländern einzuführen; wenn es aber verfucht Did Spfkem auch an: 
bern Staaten einzuimpfen, die von ihm unabhängig find oder doch 
ſeyn folten, dann haben wir ein Mecht zu ibm zu fagen: Ihr 
habt kein Recht in feindliche Werträge mit andern Staaten ein: 
sugeben, melde darauf berechnet find, den „handel dieſes Pan 
des weientlih zu beeinträchtigen. Ih verlange Fein Spftem 
von Hanbelsfeindbihaft gegen Preußen, im Gegentbeil wünſchte 
ich, daß alle Nationen ein liberales Handelsſpſtem annäbmen, 
fo weit es ſich mit ihren Intereſſen verträgt. Ich vernehme, 
daß die Regierung die Fölle auf Bauholz und Korn aus dem 
baltifhen Meere herabzuſe zen beabſichtigt. Ich beichwöre die 
Megierung fih dagegen ein Aequivalent audzubedingen. Die 
Zölle, welbe Preußen auf englifche Waaren legt, find fo bo, 
daß fie in vielen Faͤlen einem Werbote gleihfommen. Nun 
legt aber Preußen fogar einen. Zoll auf die Ausfuhr von Wolle, 
und diefer Ausfuhrzoll iſt eine von den Bedingungen, melde 
ed den andern Staaten Deutfhlands aufjulegen firebt. Nun 
wuͤnſche ih, daß das Haus in Erwägung ziehe, was die Page 
unferes Handels mit dem Heinern Staaten Deutſchlands fepn 
würde, wenn man Preußen geflattete, nicht nur feinen Tarif 
über ganz Deutfcland auszudebnen, ſondern auch jedem 
Staate einen Ausfuhrzol auf Wolle aufjulegen, der jezt 
zwar nur einen Benny aufe Pfund beträgt, dem aber verdop⸗ 


peln zu: wollen Preußen ſchon erflärt hat. Ich glaube, einer 
der Zweite, melde Preußen buch feine Vereinigung mit bem 
Heinen beutfchen Staaten verfolgt, ift, Veränderung der Zölle zu 
erhalten, welche auf dem aus dem baltiſchen Deere eingefübrten 
Korn und Simmerbolz laften. Wenn irgend eine Aenderung 
in ben Handelsverbältmiffen beider Länder gemadt wird, fo 
follte die Veraͤnderung nach Grundſaͤzen der Meciprocität ge 
ſchehen. Wir find bei einer großen Kriſis angelangt, Alle 
Staaten ber Melt find in Bewegung, und alle ſuchen Han: 
beisvortbeile. Wenn ih unfere unermeßlihen Huͤlfequellen, 
wenn ich den Moriprung von einem halben Jahrhundert be 
trachte ; den wir Aber andere Nationen Europa's durch unfere 
weit gediebene Mafchinerie, durch unfere Ueberlegenheit an Ra: 
pital, Induſtrie und Gefchiflichkeit errungen baben, fo ſehe ich 
die Konkurrenz anderer Nationen ohne Umrube:- Ich balte es 
indeß für eine Sache, bie wichtig genug ift, um die Regierung anf: 
suforbern, auf ihrer Hut zu fepn.” Er trug fchließlich bar- 
anf an, daf dem Haufe eine Abſchrift bes preußiſchen Zoll⸗ 
tarifs mit den feit zehn Fahren darin vorgenommenen ende 
rungen vorgelegt werde. Korb Palmer ſton entgegnete: „Se. 
Meieftär Regierung ift den Unterbanblungen aufmerkffam ge 
folgt, in melde Preußen mit ben Meinern Staaten Deutid: 
lands einging, um fie ale in@inen Zolverband einzufhließen, 
und fo den innern Verkehr Deutichlands von den mannicfa: 
hen Hinderniffen zu befreien, denen er jezt unterworfen ift. 
Wenn der Entihluf ausgeführt wird, fo fan er vielleiht den 
brittifhen Intereffen nactbeilig fepn, denn der preußiſche Ta: 
rif ift hoch, aber ih Fan nicht zugeben, daß Großbritannien 
ein Mecht haben foll gegen ungbhängige Staaten aufzutreten, 
wegen Berträgen, bie fie mit einander ſchließen mollen, 
Ueber den Zoll, den bie preußiſche Regierung auf bie Wollen: 
ausfuhr legt, können wir und nicht beflagen, benn bie im bie 
legten Jahre war bie Ausfuhr von Wolle aus England ganı 
verboten. Wir können keine Megierung tadeln, wenn fie in 
freifinniger Haudelspolitik mit uns nicht gleiben Schritt hält,” 
Anf eine näbere Erörterung des Gegenſtandes lieh ſich Korb 
VPalmerſton nicht ein, und ber Reſt feiner Rede enthält wur 
allgemeine Anfihten tiber Haudeldfreibeit, Der Antrag Hrn. 
Mobinfons warb angeftanden,. Hr. Bifb trug auf eine 
Eommittee an, um die Zahl und den Betrag ber falſchen Banf: 
neten, bem Berrag ber von ber Bank ausbezahlten falichen 
Noten, die gerichtliben Verfolgungen, welche die Bauk wegen 
Fälfhung anitellte, nebſt deren Reſultat, bie Schritte, melde 
die Bank getban, um die Faͤlſchung fehwierig zu machen, und 
das Publitum gegen falſche Noten zu ſchüzen, endlich bie 
wirkiamfte Urt zu unteriuben, mie Rälfbungen verhindert 
werden können, und wie man fich ber Aechtheit der Noten ver: 
fihern fönne. Hr. Hume unterftüzte bie Motion, dba es jest, mo 
die Notender Bank von England ats geſezliches Zablungemittelgel- 
ten follten, um fo nötbiger fey, die Faͤlſchung zu verhindern, als bie 
Bank von England nicht, wie andere Banken, ihre nachgemachten 
Noten bezahle. Hr. Thompfom widerſezte fi, indem biefe 
Unterfubung nur ben Fälfhern zu aut kommen würde. Pr, 
Warburton; „Ehe man bie Noten der Bank von England 
zum gefezgliben Zahlungsmittel macht, mag man es vielleicht 
nötbig finden, eine gebeime Committee nieberjufegen, um zu un⸗ 
terfuchen, ob man nicht vielleicht eine Note erfinden Fan, Die bem 
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Nachmachen minder unterworfen ift. Eine frühere Committee 
ber Art hat nach langer Unterfuchung eine Rote zu Stande gebracht, 
die fie für unnahahmbar hielt; der Stecher ber Banf machte 
fie aber in zwei Tagen nad, fo daß fie Jedermann, nur nicht 
die Ban felbft hätte beträgen können. Das Publikum kan 
verfiert fepn, daß bie jegigen Banknoten Auferft ſchwer mad: 
zumachen find; nachdem man 200,000 Pf. dafuür aufgewendet / 
hatte man keine beffern zu Stande bringen können. in fol 
ches Stäf Papier fol nun das gefezlihe Zahlungsmittel im 
Lande werben, ſo daß wenn michte Anderes, doch ſchon die große 
Anzahl von Fälfhungen diefem Theile bes Megierungsplans 
ein Ende machen wird,“ Hr. Bifh erklärte, daß er unter bie 
fen Umftänden feinen Antrag zurüfnehme, Hr. Hume trug 
auf eine Unterfuhung aller Sinekuren an, mit der Mbficht, 
biefelben unverzüglich abzufhaffen. Lord Althorp flug da: 
gegen ald Amendement vor, daß dem Haufe in naͤchſter Seffion 
ein genauer Bericht über die Urt und die Einkünfte ber Sine: 
turen mit Angabe des Juhabers vorgelegt werde. Diefe Faf- 
fung ward nah einigem Hin» und Herreben angenommen. 
Die BIO, welche die Foreign Enliftment:Aet aufhebt, ward zum 
drittenmal verlefen, und ging durch. Das Haus vertagte ſich. 


Die Hofzeitung vom 14 Aug. kündigt nun die Ernennung 
des Hrn. George W. Villiers zum außerordentlihen Ge: 
fandten und bevollmädtigten Minifter am ſpaniſchen Hofe an. 

Die Kipperary Free Pre zähle mehrere Bewegungen 
von Truppen auf, bie nah Cork auf dem Mari fepen, um 
dort eingefhift zu werden; fie vermuthet, nad Portugal. Nah 
der Eorf Eonftitution find in dem Hafen von Cork brei 
Linienfhiffe angelangt, woro eines, der Monınep, das Bafte 
MRegiment an Bord hatte; noch mehrere Schiffe wurden erwartet. 


(Blobe) Wir hören, daß Lord William Ruſſell zu un: 
ferm Gefanbdten bei ber Megierung der Königin in Liffabon er: 
nannt wurde, Natürlich ift dem edlen Lord eine disfretiomaire 
Gewalt gegeben, fein Beglaubigungsfhreiben nicht abzugeben, 
für den nicht zu erwartenden und hoffentlich unmoͤglichen Fall, 
baß der Ufurpator wieder im Beſize jemer Stadt wäre. Weiß 
Don Pebro, wo feine Stärke liegt, fo wird er feine jegige Macht 
auf eine für Dona Maria’s Unterthanen wie für feine Alliir⸗ 
ten befriedigende Weiſe gebrauhen. Dann begen wir feine Be: 
forgniffe für die volftändige Feitftellung der Autoritaͤt der Kö: 
nigin. Wir hören, daß im Madrid fi die Dinge fehr günftig 
zum Frieden wenden, Indeſſen haͤngt, ſowol in Portugal als 
in Spanien, viel von Don Pebro’d Vertrauen auf die alten 
und bewährten Freunde der Freiheit und der Königin ab. — 
Wir hörten, daß Don Pebro Don Eandido Zavier zu feinem 
Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten ernannte, aber noch 
hörten wir weder von bem Herzöge von Palmella noch vondem 
Herzoge von Terceira, daß fie irgend eine Anftelung in der 
portugieffhen Regierung erhalten hätten. Der hohe Charal⸗ 
ter, bie großen Talente und ausgezeichneten Dienite, welde 
diefe treflichen Edelleute der Sache der Königin leifteten, hät: 
ten ihnen, meynen wir, zuerft Berütfibtigung verfhaffen ſollen. 
Hr, v. Palmella wänfht die Vergangenheit in Vergeffenbeitzu 
begraben, und über alle Unterthanen, welche die Autorität der 
Königin ohne Werzug anerkennen, bie Berzeihung auszudehnen. 
Diefe Politit ſcheint aber Don Pedre nicht genehm zu fepn; 


er wuͤnſcht Minifter neben fih zu haben, bie mehr zur Meat: 
tion geneigt find, Die Furcht hievor ſchlen ſchon früher manche 
Portugiefen abzuhalten, unter die Fahne ber Königin zu tre— 
ten, als fie in Oporto emtfaltet wurde. Dis machte ihre Sache 
fo lange fat hoſnungslos.... In Liſſabon wurbe eine An— 
zahl gar feltfamer Briefe gefunden, Die Seſchichte mit der 
Marquifin v. Juramenha und ihren Freunden in England er- 
vegt wenig Verwunberung; wäre es aber wahr, baf ein frem⸗ 
ber Befandter in England, der eine zur Neutralität verpflide 
tete Macht repräfentirt, bie Arrangements traf, unter welden 
General Bourmont nah Portugal-geiendet wurde? Es war ge= 
nug, daß der fpanifhe Gefandte in Portugal bei Don Miguels 
Urmee gefunden wurde; ein neuer Grund, Erläuterung zu for⸗ 
dern, wirb es ſeyn, wenn fich findet, daß eim fremder Gefande 
ter in London diejenigen unterftäzte,die dem Ufurpator Mann 
(haft und Geld lieferten, 


Nah dem Globe find alle Konferenzen über die nieder: 
laͤndiſchen Ungelegenbeiten für den Augenblit fuspendirt ; alle 
fremden Minifter genießen ihr Otium cum dignitate auf ih— 
ren refpeftiven Landhaͤuſern. 


Der Examiner fpottet ber das Oberhaus in einem Ar—⸗ 
titel überichrieben: Wieder bie Lords! wegen ber Verwer— 
fung ber ifraelitifhen Emanzipationdbil, Er bezieht fi darin 
bauptfählih auf die lichtvolle Darftellung des Lordkanzlers, und 
vergleicht die Lords mit Mabelais ehrlichen Leuten, welche Tag 
und Naht Wachen ausftellten, damit der Mond nicht von dem 
Wölfen gefreffen werde ; der Herzog von Wellington ſey der 
Anführer dieſer mizlihen Schaarwache. Was ben Lord Sea— 
grave (früher Obriſt Berfelep) betreffe, fo Hätte man, wenn 
man fein Leben betradtet, gar nicht gedacht, daß er daranf 
audgehe, das Chriftenthum am verbreiten; fo ſchwer ſey es, 
den Baum nah dem Früchten zu beurtheilen ; wenn bie Baͤume 
fi felber befhreiben könnten, wärde der Dorubuſch wahrfchein- 
li erklären, der eigentlihe Zwet feined Dafepnd ſey, Baum⸗ 
wolle hervorzubringen. „Der Erzbifhof von Ganterburp gab den 
firtlihen und intelleftuellen Cigenfhaften der Iſtaeliten, der 
Treflichfeit ihrer heiligen Schriften ein unummundenesd Zeug—⸗ 
niß, er will ihnen Alles zugeftehen, nur nicht bag, um was fie 
bitten. Der Biſchof von London geht noch weiter: er beat gar 
keine Beforgniß wegen ihrer Iulaffung; fie find zu gering an 
Babl, haben auch gar feine feindlihe Gefinnung binfichtlich des 
Chriſtenthums; aber die Legislatur fol zeigen, daß ihr die Re⸗ 
ligion nicht gleichgültig ift. Es iſt doch hart, daß das Ober⸗ 
baus, um ſich biefes Zeugniß zu verfchaffen, einer Buͤrgerklaſſe, 
von ber ed nicht das Mindeſte beforgt, die Mechte verfagt. 
Wenn fie Beforgnife zu erregen im Stande wären, wie bie 
Katholiten, fo hätte es ihnen gewährt, was fie verlangten, 
ed weist fie blos ab, weil fie weder Kraft noch Willen zum 
Schaben haben. Wäre ed anders, fo hätte ber große Felbherr 
zuerft zum Ruͤkzuge geblafen, mie bei ber Emanzipation ber 
Katholiken, und Lord Seagrave hätte daun feinen fhönen chriſt⸗ 
lihen @ifer wieder einmal. bei Seite gefezt.” Der Eraminer 
vergleicht ſodann Ihre. Herrlichleiten mit Moliere'd Mascarill, der 
ſich in eimer Sänfte tragen läßt und den Trägern bie Zahluug weis 
gert. Dem erften Sänftenträger, ber ihm böflid um bie Ge⸗ 
buͤhr bittet, aibt er eine Obrfeige; dem andern, ber grob wird, 
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zidrt ‘er fein Geld mit den Worten: „Mat fan Alles von mir 
erlangen, wenn man nur bie rechte Sprache führt!” Uebrigeng, 
fagt der Craminer, it die Sache nicht zu Ende. Das Ober: 
daus muß 'regelmäfte belagert werden; der Erfolg im ſolchen 
Dingen ift das Mefnltat einer gemifen Anzahl von Niederla- 
gen. Figenfinn und Bigotterie helfen zum Glük in der Welt 
wicht durch. Die Kurſſichtigkeit der Lords zeigt ſich hauptfäd: 
Hd darin, daß fie nicht begreifen, daß die Velhräntung nur 
den Gewilfenhaften trift, dem wirklich Unwürdigen aber gar 
fein Hinderniß fit. Der Lordfangier hat es ihnen deutlich ge: 
fagt, die erblihen Weiſen Fonnten es aber nicht verfteben ; und 
der Herzog von Slouceſter antwortete ihm fogar: wer gewif: 
fenlos ſeyn wolle, für den koͤnne man freilih nicht jtetuiren; 
das fey aber die Ausnahme, nicht die Regel. Dabei lieh denn 
der Redner außer Acht, daß die Megel den Gewiffenhaften aus: 
ſchließt und den Gewiſſenloſen beginftiet. Der Herzog von 
Wellington gab auch zu, daß ein Shaftesburn, ein Bolingbrofe, 
ein Wilkes zugelaffen werden mußten; das fen aber fein Grund, 
um Garantien aufzugeben. Garantien! Nun freilib, Schlöf: 
fer und Miegel find gute Dinge; was wird man aber dazu fa: 
gen, wenn ſie dlos ehrlichen Händen widerftänden und ſchelmi— 
ſchen fih öfneten ; wer fie brauchen wollen ? Die Lords.“ Der 
@raminer tabelt dann fchließlih and die Schwäche der Minifter, 
Eranfreid. 

(Temps.) Die ganze königliche Familie wird ben König 
nah Cherbourg bealeiten, mit Ausnahme des Herzogs von 
Drleand, ber zur Erpedition ber Geſchaͤfte in Paris bleiben 
wird. Bis zum 10 Sept. wird der König in Parid zurüf 
tepn. 

(Sourrier bes deur Mondes.) Fr. v. Nigno wird 
Ludwig Philipp nah Cherbourg begleiten. Maribal Soult 
war fo erihrofen, den König Hrm. v. Nignp übergeben zu fe: 
ben, daß man ihm: eine! Heinen Play im Wagen verſprechen 
mußie. Es fol nichts Kewmiſcheres geben als den Brief, in 
welchem der Marſchall defthignt bittet, daß man ihm mit: 
nehme; die Bewohner dr Schloffes von Neuilly lachten bar: 
über bid zu Thränen. ie Meife nah Eherbourg wird pom: 
poͤs ausfallen, Man will damit dem Kongreſſe von Töplit 
einen Heinen Streich ſpiehu. Man wird fi zu zeigen bemü— 
ben, wie eng die Vereit'gung Englands und Frankreichs ift. 
Am Schluſſe einer ausdruͤflich hiezu in London eröfneten In: 
terhandlung watd entihieden, daß man eim fchönes engliſches 
Linienfhif mit ber erden brittifchen Flagge nah Cherbourg 
chilen werde, um den Mnig der Franzoten zu begrüßen. Lord 
Darborougb, Commohote des föniglihen Yachtentlubs, und 
alle Lords diefes Klubs werden fich nach Cherbourg begeben. 

(Temps) Hr. v. Prurmont, der General der fallenden 
Könige, drüft im Kinem durch die Morning: Poft befannt ge: 
machten Schreiben in der That die Hoſnung aus, durch Sur: 
rillad die Sache ſeines menen Herrn wieder aufrichten zu 
können. Zugleich aber verhehlt er nicht, daß die ihn umgebende 
Armee weder Ordnung mıch Disziplin temnt, und daß er viel 
au then bat, um die fhöne Stellung, die Don Miguel noch 
vor vier Wochen hafte, wieder zu gewinnen. Hr. v. Bour: 
mont fiebt wohl ein, daß umter dem itrategifhen Geſichte— 





ten bedirite es eines Voltsaufſchwungs, gleich dem von Spas 
nien im Succeſſionskriege oder zur Zeit der franzöfifben Invafion 
unter Napoleon, Wir glauben nicht daran. Sollten die Portu: 
giefen fo fange Zeit gewartet haben, ehe fie bie Waffen ergrif: 
fen? Warum ließen fie feit einem Jahre Dow Migueld Noth— 
rufe unbeantwortet? Wollten fie den Thron blos umftürzen 
laſſen, um fi das Vergnügen zu machen, ihn wieder aufzu— 
richten ?. ,.. Troz einiger Oppofitionen wird die Charte bald 
bei den Portugiefen populair werden. Sie werben darin ein 
Unterpfand ihrer Nationalität erbliten, ein Mittel, fih im id: 
ren innern Angelegenheiten gegen die Cingriffe fremder Pro— 
teftiom zw ſchüzen. Im diefer Hinſicht ift Franfreichs mahres 
Intereffe auch das von Portugal. Warum läßt fih Frankreich 
überholen, mährend Sir William Muffell offiziell bei der june 
gen Königin affreditirt wird? Die Nation wird in Portugal 
durch Soldaten repräfentirt, die Megierung ift ed noch nicht 
durch ihre biplomatifhen Agenten. Und doh muß man fi 
beeilen.. Dom Pedro ift de facto Megent; bis ift der Titel, 
ben ihm die Herzoge von Terceira und Palmella in ihren Be 
richten geben, und im ihren Zurufen trennen die Portugiefen 
feinen Namen nicht von dem ber Königin. Ihnen fit er zus 
gleih die lebendige Buͤrgſchaft der Konftitution. Wäre die 
Eharte verfündigt, fo würde die Berufung ber Cortes ſogleich 
folgen. Da bie Grundlagen der Wahl weit gezogen find, 
fan man nicht zweifeln, daß die daraus hervorgehende Legis— 
latur einer wahren Autorität im Lande genießen werbe, Die 
Frage der Regentſchaſt würde die erfte ſeyn, bie dem Urtheile 
der Kammern unterworfen würde. Und was vermädten als— 
dann Intriguen und fremder Cinfluß gegen eine von der Nas 
tion felbft gefaßte Entfheidung ? 

Die Gazette fcheint gegen den Hof zu Prag jezt ziemlich 
aufgebraht. Im einem Artikel, überfchrieben „Prag und Ma: 
dame“, fagt fie am Schlufe: „Alles berechtigt zur Hofnung, 
daß Heinrih V im zwei Monaten vom alten Hof, ber Frank— 
reich nie begriffen hat, getrennt, und dur feine Mutter vom 
Männern umgeben werden wird, die unfere Nation liebt und 
bewundert,” 

»* Paris, 18 Aug. Man beklagt fich allgemein, daß die 
Regierung fo wenig Neues aus Portugal mittheilt. Wenn es 
auch nicht wahr fepn follte, daß der König und die Minifter 


in Driefwechfel mit dem Herzoge von Palmella ftehen, fo ers 


halten fie doch wohl Hinlängliche Berichte aus Liſſabon und 
Dporto, um das Publifum einigermaafen aufjullären. Die 
Schweigen maht einen üblen Cindrut; man fließt daraus 
Unginftiges für die Intereffen Dona Maria’d und Frankreichs, 
und Jedermann weiß, wie leicht dergleihen Beſorgniſſe durch 
das Cirfuliren in einer großen Stadt zu immer gefteigerter 
Uebertreibung Anlaß geben. Die Pantierd haben Kouriere 
aus Madrid, einige aus Portugal; aber fie laſſen die Depe— 
fhen für ſich felbit fommen, theilen nichts davon mit, oder 
man weiß nicht, ob man ihren Eröfnungen glauben darf. Die 
Madrider Hofzeitung enthaͤlt Nachrichten, fie find jedoeh ge 
woͤhnlich einfeitig und entitelt. Man muß daher feine Zuflucht 
blos zu dem englifhen Journalen nehmen ; jeden Morgen er 


wartet man fie mit Ungebulb, heute befonderd war man bar: 
anf gefpannt, allein fie bringen wenig Neues, nichts Befriebi- 
gendes. Die Sun, von allen brittifhen Blättern am meiften 
für Dona Maria eingenommen, fagt dismal fein Wort. Der 
Globe, befanntlih ein Minifterialblatt, deutet bie entfernte 
Möglichkeit an, daß Don Miguel nohmals in Liſſabon einri: 


Ien könnte. Man muß jedoh auf diefe Nachrichten, und auf. 


das Steigen der Don Miguelfhen Obligationen au der biefi: 
sen Börfe, nicht allzuviel Gewicht legen. Briefe aus London, 
denen wohl Glauben zu ſchenken ift, verfihern, daß bie britti« 
She Regierung trog mancher Hinderniffe für Dona Maria for: 
gen werbe; und obwol das hiefige Minifterium im Moniteur 
und ben halboffizielen Blättern ſchweigt, fo ift doch Allem 
nad anzunehmen, baß ed zu eben jenem Zweke Alles anfbieten 
wird, Sehr fhmierig ift fortwährend bie Frage wegen ber Re: 
gentihaft. Spanien ift gegen Don Pebro und gegen Palmella, 
erklärt fih aber im Nothfalle lieber für dem leztern, nicht weil 
er Fonftitutioneller gefinnt, fondern meil er als bebachtfamer 
Diplomat befannt ift, ber aleich den franzöfifhen Doftrinairs 
jederlei Propaganda fo fehr als möglih vermeiden wuͤrde. 
Dennoch iſt ed’ möglich, daß Don Pedro eine Zeit lang die Me 
gentichaft behauptet, denn man wird den Widerwillen gegen ihn 
vieleicht zurüfpalten, um nicht zum Skandale eines Krieges 
zwiſchen zwei Brüdern das größere Skandal einer feindlichen 
Stellung Dona Maria’s gegen ihren Vater beizufügen, Die 
Sache wird wohl dadurch ein Ende nehmen, daß England und 
Frankreich feinen weiteren Beiftand vergönnen, bie Don Pe 
dro nachgibt. 
Nieberlande, 

Brüffel, 17 Aug. Auf den Wunſch der Königin find die 
Feſte, welde am 25 Aug. wegen ihres Namenstags ftatt haben 
follten, auf ben 27 Sept., wo zugleich der Ausbruch ber belgi: 
fhen Revolution gefeiert wird, verlegt worden. — Die Kam- 
mer befhäftigt fihb noch immer mit dem Auslieferungsgefes; 
nachber wird fie zum Budget übergehn. Das Defizit beträgt 
Bis jest 60 Millionen. — In Holland breitet fih, nah Ber: 
ücherung von Deifenden, bie Cholera immer weiter aus, 
(Inde£p,) 

Die Kölner Zeitung enthält Folgendes ald Privatmit: 
theilung aus Luremburg vom 44 Aug.: „Hier hat fih durch 
Geinde des Landes das Gerücht von der Trennung des Groß: 
berzogtbums in zwei Theile verbreitet, Die Frage Luremburgs 
bat, wie ganz Europa befannt ift, nicht nur Wichtigkeit durch 
das Intereffe, welches den König Großherzog an den deutſchen 
Bund knuͤpft, fondern auch durch die Mothwendigfeit, welde 
für den Bund und die nordifhen Mächte befteht, Frankreich 
ein furchtbares Bollwerk, einen binreihenden Damm entge: 
genzuftellen, um bie Rhein- und Mofelprovingen vor jebem 
Meberfalle zu fihern. Hiezu gefellen ſich noch die Familien: 
intereffen, und das Land, meldes durch Kraft der Verträge von 
1815, deren Achtung Frankreich ſich als Pflicht aufgelegt hat, 
eine befondere Souverainetät, eine befondere Apanage des Haus 
ſes Naffau bilder; das Land, defen Souverdin Theil an den 
Beſchluͤſſen des deutſchen Bundestags nimmt, und deffen Auf: 
rechthaltung in dieſer Prärogative dem Bundestage am Her: 
zen liegt, und biefer fih zur Ehre rechnet; das Land, welches 
wor der beigifhen evolution einen integrirenden Theil ber 
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beutfhen Staaten ausmachte, und beffen auf bem Wiener Kon: 
greife feitgeftellte Sraͤnzen die beigifhe Revolution nicht ver: 
rüten konnte, fteht noch nicht im Begriffe, in bie Hänbe der 
Brüffeler Propaganda zu fallen. Und woher will man auf bie 
mindeſte Wahrſcheinlichleit einer Entfheidung über das politi- 
ſche 2008 Luremburgs fhließen? Die Zeitungen aller Länder 
fund ſtumm; fie haben kuͤrzlich nah achtbaren Quellen gemel: 
bet, daß bie Frage Luremburgs ber Gegenftand einer befon- 
dern Unterbanblung fepn würde. est lefen wir im Amiter: 
damer Handelsblad, daß bie Unterhandlungen zu London noch 
feine Refultate herbeigeführt hätten ; daß bie Löfung der Schwie: 
rigfeiten in Betref des Greßherzogthums Luremburg ftete 
eines der größten Hinberniffe fep, die einem fchnellen Abſchluſſe 
entgegenftünden ; daß bad Kabinet vom Haag eingeladen wer: 
den fep, dem Bundestage Vorftellungen zu mahen, unb daß 
wenn es biefem nicht nahlomme, ber Bundestag felbit beren 
machen würde. Diefe Sprade ber Zeitungen, bie wir wört: 
lich fopiren, iſt ſehr dunkel; und ungeachtet ihrer Dunkelheit 
ift es leicht, die Idee baraud abzuleiten, daß weder der König 
Großherzog, noch bad Haus Naffau, noch der deutſche Bund 
geneigt find, den Forberungen, ober, wenn man will, ben Bit: 
ten Belgiens nachzugeben. Und wir fagen jest noch einmal, 
wie wir fo oft gefagt haben, Alles wohl erwogen, wird kein 
Bol bes Großherzogthums abgetreten werben, Das Großber: 
zogthum wird unverfehrt, wird eine deutſche Provinz bleiben, 
und ber Bundestag wird ber Laune der Propaganda nicht ein 
Land zum Dpfer bringen, in welchem bie wichtigfte Feſtung 
bes Bundes liegt; er wird bis nicht thun, denn aus welchem 
politifhen oder andern Grunbe follte Deutichland fih zu Gun: 
ften Belgiens, ohne Vortheil und Erfaz, blos um ben Anftif: 
tern ber Empörung zu gefallen, einer Provinz berauben ?“ 
sSähwei, 

Bafel. Bürgermeifter und Rath von Bafel haben fämtlichen 
Ständen in einem Kreisfhreiben vom 15 Aug, eine Darſtellung der 
dortigen Ereigniffe mitgetheilt. „Mir müfen Euch, beift es 
darin, inftändig bitten, die wirklich⸗ Reihenfolge der nun fhnell 
aufeinander folgenden Begebenheiteh ins Auge zu faſſen, und 
Euch nicht durch vorgefaßte Mepnungen und Vermuthungen in 
Euerm Urtheile leiten zu laffen, bean mur auf erfterm Wege 
wird es Euch möglich fepn, ein richkiges Urtheil über bie Be: 
gebenheiten Euch zu geftalten.” — Peber den Brand in Pratte: 
len wird verfihert, daß die Truppen ohne Willen und gegen 
den beitimmteiten Willen bes Konfiuandirenden Feuer einleg: 
ten. „Mit biutendem Herzen melden wir Euch biefen Um: 
ftand, der uns mit tiefem und gerehtem Schmerze erfüllte, 
benn nur zum und abgedrungenen Schuje unfrer getreuen Ge⸗ 
meinden, nicht zur Mißhandlung der abgelösten, war der Zug 
unternommen worden, Auch müſſen wir das angdgeftreute Ge: 
echt, als ob auf Befehl oder mit Vorwiſſen der Behörden 
Brennmaterialien wären mitgenommen worden, auf bad Be- 
ftimmtefte für unwahr erklären.” Das Schreiben fließt: 
„Se ſchmerzhaft und betrübend auch ber unglüflihe Ausgang 
lenes Tages iſt, fo durſen mir auch jest mod bie beftimmte 
und feite Ueberzeugung ansprechen, daß wir nur in Erfüllung 
einer heiligen Pflicht, zur Loͤſung eines feierlich gegebenen Wor- 
tes gehandelt haben, denn kein Zweifel fan obwalten, unfere 
getreuen Gemeinden waren nicht nur bebroßt, fie waren ange- 
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griffen und überfallen, bevor bier eine Waffe ergriffen wurde. 
Den Ausgang hat eine höhere Hand geleitet, und aber bleibt 
das reine Bewußlſeyn, getban zu haben, mad Ehre und Pflicht 
geboten. Wenn wir num dieſes feierlichſt verfihern können, fo 
mußte und die Auslegung, welche unferm Handeln gegeben 
wurde, um fo ſchmerzlicher fallen, als ſich, wie es ſcheint, die 
in Zürih verfammelte Tagſazung dadurch berechtigt glaubte, 
auf eine Weife gegen uns einzufchreiten, wie ed laum noch je 
gegen einen fouverainen, gleihberehtigten Mititand geicheben 
ik. Wir dürfen Euch, ©. 2. E. auf das feierlichite verfihern, 
daß wir nicht nur von dem Morfallen in Küfmadht nicht das 
Mindeſte vorhergemußt, ſondern auch jedem Gebanlen an ge: 
waltfame Reaktionen volllommen fremb waren, und wir bür: 
fen erwarten, daß Ihr dieſer feierlichen Zuſicherung Glauben 
ſchenken werbet, da wir Euch nod keinen Grund gegeben har 
ben, an unferer Wahrhaftigkeit zu zweifeln. Wir glauben, daß 
eine ruhige und vorurtheildfreie Betrahtung ber Ereigniffe in 
ihrer unläugbaren Meihenfolge einen jeden Unbefangenen bavon 
überzeugen muͤſſe, wie irrig und böswillig die gegen und aus: 
geftreuten Befhuldigungen find, und dürfen baber auch insbe: 
fondere von Euch, ©. X. E. erwarten, daß wir in Euern fe 
nern Entihließungen und in den Euern Geſandtſchaften zu 
ertbeilenden Aufträgen ben Erfolg der hievorſtehenden getreuen 
Darftellung der Vorgänge wahrnehmen werben.’ 

Die Bafeler Zeitung fhreibt: „Unfere walere Standes: 
Tompagnie bat am 15 Aug. eine vielleicht Überfiäffige Kraͤnkung 
erlitten, indem fie, nachdem fie bereitd aus ber Stabt gezogen 
und in bie jenfeits bes Rheins gelegenen Dörfer verlegt war, 
bie Waffen abzugeben hatte. Dad würdige Benehmen der 
Truppe, bie, wenn auch mit thränendem Auge, mit männlicher 
Belonnenheit ber Stimme ihrer Dberm geborhend, fi dem 
Unvermeiblihen unterwarf, bot ein Bild unferer Bürgerfhaft 
in dem gegenwärtigen fritifhen Momente dar, die durch ihre 
zubige, lopale Haltung vielleiht am Ende doch noch die gegen 
fie aufgeregte Leidenſchaft entwafnen wird, Das Korps foll 
noch 310 Mann ſtark gewefen ſeyn. — Blaarer bält noch im: 
mer die Gemeinden Meigoldswpi und Bretzwyl, und zwar jede 
mit drei Kompagnien Lieftaler Trappen beſezt; er foll fid er- 
klaͤrt haben, felbit den eidgenöffiihen Truppen nicht weichen zu 
wollen ; auch erhielt berfelbe neh am 13 d, einen Zransport 
Yulver. So lange nun dieſen Truppen dieſe willkuͤhrliche, mit 
bem gebotenen Lanbfrieden, den die eidgenöffiiben Truppen 
handhaben follen, in dem grellſten Widerſpruche ftehende Befe: 
sung geftattet ift, fo benuzen fie biefelbe zu fortwährenden Ber: 
ſuchen, diefe ubermannten Gemeinden vollends noch zu einer 
Unfhliefungserflärung zu bringen, Bereits am 11 Abends 
erhielten bie fämtlihen bleibenden Gemeinden des Meigolde: 
woler Thales von dem Bezirksverweſer Tſchopp von Walden: 
burg den Befehl, fogleich Gemeindeverfammlung zu halten und 
fich ſchriftlich zu erflären, ob fie ſich an Lieftal anfaliefen wol: 
Ien ober niht. Go gefahrvoll indeifen ihre Stellung mar, fo 
bat bo keine biefer Gemeinden entſprochen; einzig in Ober: 
Dorf find einige Unterfgriften und zwar nur von befannten 
Anhaͤngern der Lieftaler Megierung erfolgt. Ungeachtet biefer 
wenigen Bereitwiligreit Hat aber der Landrath von Lieſtal nicht 
angekanden, am 7 zu beſchließen: er nehme bad Begehren ber 
bisher mit Baſel vereinigten Gemeinden um Anfhluß an Bas 


fel Landſchaft an. Cine wiederholte Aufforderung erließ Blaa⸗ 
zer den 13 an Bregwpl, konnte aber nur vier Unterſchriften 
erhalten. Die fämtlihen übrigen Gemeinbeglieder erklärten, 
fie begäben ſich in eidgemöffifhen Schuz. Wirklich folen fie 
and eine ſehr dringende Bittſchrift an die eidgemöffifhen HH. 
Mepräfentanten eingegeben haben, file möchten fie bo endlich 
von ihren Drängern befreien.” 

Bafel. Am 417 Aug. war ber große Math verfammelt, 
Der Heine Rath ftellte ihm deu Antrag bie Tagfazung zu be 
ſuchen, unb zwar geftüzt auf ben Bund von 1815. Die Ge: 
fandten ſollen bort treuen Bericht über die neueften Ereigniffe 
eritatten, fuchen der militairifhen Beſezung und andern Be: 
fhwerden Abhilfe zu verihaffen u. f. wm. Der Untrag wurbe 
mit 60 Stimmen gegen 7 angenommen und zu Gefandten ge: 
wählt: Wirgermeifter Burkhard, Rathsherr Viſcher und 
Dr. Schmidt, (Schafh. 3.) 

Deutfdlandb, 

+* Stuttgart, 17 Aug. Ein intereffantes Zwiſchenſpiel 
in der begonnenen Berathung bed Hauptfinanzetats bildete bie 
in der Sizung ber Kammer ber Abgeordneten vom 14 db. M. 
erörterte Frage, ob bie für 1826 bie 1832 gewählten Stände 
befugt gemweien feven, ben Hauptfimangetat bis zum Fahre 
1835, alſo auf ein Jahr über die Periode, für melde fie 
gewählt waren, zu bewilligen. Um nemlich nit immer @in- 
nahmen und Ausgaben für ein zum großen Theil ſchon abge: 
laufenes Jahr verwiligen zu muͤſſen, beſchloß die Staͤndever⸗ 
fammlung von 1827, neben ber Berwilligung bed Bubgets für 
bie Jahre 1826/29 auch dad Bubget für bad Jahr 1829 bis 30 
zu verwilligen, und bie im Unfange bed Jahrs 1350 verfam: 
melten Stände vermwilligten dann ben Etat für ben Zeitraum 
vom ı Jul. 1830 bis 4 Jul, 1835. Die Periode ihrer Wirt: 
famfeit lief aber fhon mit dem Untritte bed Jahre 1852 ab, 
Daher wurden die Wahlen für bie neue Ständeverfemmlung 
gegen bad Ende bes Jahrs 1851 vorgenommen, bie Regierung 
fonnte aber, da fie binfichtlih bes Staatsbedarfs bis zum 
Julius 1833 und felbft noch vier Monate weiter hinaus ge: 
beit war, bie Einberufung der Stänbe füglih umterlaffen, un: 
terließ fie auch, und wahm fie erft am Unfange des Jahrs 1835 
vor, Damit war der größte Theil der neugemählten Wbgeorb- 
neten fehr unzufrieden; fie wollten, daß der Wahl bie Ein: 
berufung auf dem Fuße folgen ſolte; bie Unthätigkeit in ei: 
ner politifh bemegten Zeit war ihnen zuwider; bie Boller 
Erflärung fprab ihre Wuͤnſche, ihr bringendes Werlangen be: 
ffimmt genug aus; allein je mehr fie drängten, um fo nöthi- 
ger fhien ed ber Megierung zu zaubern; fie mochte fürdten, 


» ber Gang einer unter ber Einwirkung ber Ereigniffe der Jahre 


1830 und 1851 gewählten Kammer möchte zu raſch, er mödte 
rafher fern, als mit dem Wohle ded Landes vereinbar fen; 
dagegen Fonnte die Megierung hoffen, bie Aufregung der Ge: 
müther werbe ſich allmählich legen, und jene Ruhe werde wie: 
berfebren, welche zu gefesgeberifhen Arbeiten fo nothwendig 
ift. In dem mwohlverftandenen Intereſſe des Landes mußte jie 
alfo bie Einberufung der Stände fo weit hinausſchieben, als 
zulaͤſſig war, und daß fie Die konnte, hatte ihr bie für einen 
ſolchen Zwel allerdings nicht vorgefehene Steuerbemiligung bie 
zum 1 Jul. 1933 möglich gemacht. Je umzufriedemer aber mit bem 
Aufſchub jene neu gewählten Wbgeorbneten waren, um fo er 
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bittertee waren fie gegen jene Steuerbewilligung. Als daher 
bei dem aufgelösten Landtage die Beratbung des Rechenſchaſts— 
berichts über die Finanzen begann, wurde fogleih, Hrn, Kepler 
als Borfehter an der Spize, ein heftiger Angrif auf jene Steuer: 
bewilligung gemadt; ein Angrif, der aber, wie fo viele ſtaͤn⸗ 
diſche Angriffe, vorläufig Fein anderes Mefultat hatte, als daf 
ber Gegenftand an eine Kommiffion, an die Kommiffion für 
ftaatsrechtliche Gegenftände, verwiefen wurde. Die Kommiſ- 
ion. fam vor Aufldfung bed Landtags nicht mehr zum Be 
richt. Auf dem gegenwärtigen Landtage aber wurde bie ftaatd- 
rehtlihe Kommifiion gleihfals auf den Gegenftand geführt, 
indem ihr der Bericht über ein für 1850 bis 33 bewilligtes, 
aber erft im Unfange bes Jahres 1835 begonnenes ‚Kanzlei: 
baumefen auferlegt war und fie dabei fih vor Allem auf bie 
Frage einlafen zu muͤſſen glanbte, ob die Stänbeverfammlung 
von 1826, deren Wahlperiode nur bis 1832 ging, Ausgaben 
bis zum ı Qul, 1333 gültig bemwilligen konnte? Die Mehr: 
heit der Kommirfion, deren Berichterftatter v.-Nummel war, 
beiahte bie Frage, nur ein Mitglied der Kommilfion, Huf: 
nagel, verneinte fie, Die Gründe, welche dieſer Abgeordnete, 
fo wie die Abgeordneten Pflanz, Menzel, Pfizer, 
Schott, Duvernoy, Nömer und Uhlanb in einer 
sftümbigen Debatte gegen die Gültigkeit einer Steuervermwilli: 
gung für bad Jahr 1852 — 55 durch bie Stände von 1826 
und überhaupt gegen eine folde Verwilligung über die Wahl: 
periode hinaus, geltend machten, wurden in biefen Blättern 
bereitd von einem andern Korrefrondenten weitläufig erörtert, 
daher ich mich auf die Darftellung der Gegengründe beſchraͤn⸗ 
fen kan. Die prophezeihten fchlimmen Folgen mwurben von 
v. Rummel und Moſthaf in Mbrebe gezogen, weil es nie 
eine Ständeverfammlung geben werde, welche fo unvernünftig 
fep, auf eine lange reihe von Fahren die Steuern zu verwillis 
gen. Sie könnte es thun, fagte Moftbaf, aber fie thut es 
nicht. Daß fie es thun könnte und daf es bie Stände von 
1826 mit vollem Recht gethan haben , zeigte Staaterath 
v. Schlaper mit großer Gewandtheit; er ſtuͤzte fich bei ſei⸗ 
ner- Urgumentation auf den $. 112 der Verfaſſung, welcher 
nur fage, ber Etat fen in ber Regel anf brei Jahre gültig; 
er fönne mithin eben fo wohl für mehr, wie für weniger ale 
drei Jahre angenommen werden, eine Beſchraͤnkung auf bie 
Wahlperiode finde babei nicht fratt, meil die Wahlperiode und die 
Etatsperiodben in feinem nothwendigen Zuſammenhange ſtehen, 
was er an einem Beifpiele zeigte, und worüber auh Gme: 
lin bemerfte, daß wenn and die ordentlihen Landtagsperio: 
ben und bie Finanzperioden unzweifelhaft mit einander im 
Zuſammenhange ſtehen, doch zwiſchen den leztern und ber Wahl: 
periode gar lein Zuſammenhang ftatt finde, denn die Regie— 
rung habe ja dieſe ſo ſehr in der Hand, daß ſie dieſelbe jeden 
Moment durch Aufloͤſung der Kammer abſchneiden koͤnne; auch 
fen: die Wahlperiode gar nicht bedingt durch die Finanz: oder 
Landtagsperiode; fie.gebe alfo den Ständen durchaus fein be: 
fimmites Met, ſechs Fahre lang zu wirken, aber noch weni: 
ger gebe fie ihnen ein Mecht, anf das zuruͤk zu wirken, was 
frühere Stande gethan haben. Die iſt der Saz, den am 
Schluſſe der Debatte die erfigenannten Redner vorzugsweiſe 
nicht gelten Taffen wollten, fie verlangten wenigfteng, Die Kam: 
ner folle erflären, daß die Stände von 1826 Ihre Befugniſſe 


überfchritten haben; allein theild die zulezt angeführten Grün⸗ 
be, theils die Betrachtung, baß ſelbſt eine ſolche Erklärung 
kein praktifches Refultat gewähren wurde, mögen wohl die Kam⸗ 
mer beftimmt haben, auf den Antrag v. Iwergern’s, mit einer 
Mehrheit von-a7 gegen 52, fiber ben Gegenftand zur Tagess 
ordnung übersugehen; daher man, wenn irgendwo hier ſeten 
tan, parturiuat montes . ... 

Karlsruhe. Im ber — der ER Kant am 
19 Aug. nimmt der Vicepraͤſident Merk ben VPräſidentenſtuhl 
ein, und der Abgeordnete Mittermaier berichtet ber die Er— 
gänzung des mangelhaften Iuftandes ber Preßgefeggebung. Der 
Kommiffionsantrag gebt dahin, die Kammer möge befchliehen, 
Se. f. Hoh. den Großherzog um bie Vorlage eines Geſezes— 
entwurfs zu bitten, durch ben bie Preffreiheit fir alle Arti— 
fel, die nicht die Verfaſſung und Verwaltung des deutfchen 
Bundes und der deutſchen Bundesſtaaten außer Baden betref: 
fen, ausgeſprochen, und die Deffentlichteit der gerichtlichen Wer? 
bandlungen uber Preßvergehen hergeftellt werde. (K. 3.) 

Die Frau Firftin von Lieven mebit ihrer Familie, und 
Graf Matuſchewitſch, reisten am 17 Aug. auf dem Dampfboote 
von hamburg nah London ab, 

Rußland. 

Der Geueraladjutant Graf Drloff war am 7 Aug. von Konz 

ftantinopel zn St. Petersburg eingetroffen. 


Der Adel des Gouvernements Simbirst bat den Wunſch 
geäußert, dem aus dieſem Gouvernement gebürtigen Geſchicht- 
fhreiber Karamlin in der Stadt Simbirsk ein Denfmal zu er— 
richten. Der Kaiſer bat darein gewilligt und befohlen, zur 
Ausführung dieſes Planes im ganzen Meiche eine Subfeription 
zu eröfnen, Die Alademie der Künfte fol mehrere Entwürfe 
zur Auswahl einreichen. 

Deftrei 

Nachrichten aus Therefienftabt vom 15 Aug. zufolge, 
war die Abreife Ihrer Majeſtaͤten des Kaifers und ber Kaiſerin 
aus diefer Stadt nah Prag auf den 6 feſtgeſezt. 

Mien, 19 Ang. 53proz. Metalligues 947,65 
tallizues 86; Banfaftien 4219. 

Turktkei. 


Der Dffervatore Trieſtino enthält ein Schreiben aus 
Ulerandria vom 22 Jun., wonach man bajelbit eine Etpe— 
dition nah dem rothen Meere ausrüftete, um bie von etwa 
800 Arabern angeftifteten Unorbnungen zu ünterdrüfen, welche 
fih dem türkifch: ägpptifhen Krieg zu Nuz gemacht hatten, 
um einige Fahrzeuge des Vicefönigs. von Mekka und Diidda 
nah Mofa zu entführen, und vielfältige andere Ausſchweiſun— 
gen zu begehen. Man glaubte dab der Vicekoͤnig hiervon Ver— 
anlafung nehmen merde, die Provinz Pemen, oder wenigſtens 
einen Theil derfelben fih zu unterwerfen. Um 21 kehrte ber= 
felbe von Cairo nah Alerandria zurüf, Die Flotte ftand im 
Begriffe nah Tharfus unter Segel zu gehen. Man fagte, der 
Vierfönig wole in Kurzem mit großem Gefolge und einem 
Theile des diplomatiſchen Korps. nah Candia abreiſen. 
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Blike auf die Leipziger Zubilatemeffe 1833. 


V. Buchhandel. Befonderes, 

Die biographiſche Einzelgeſchichte iſt dismal beſonders gut 
bedacht und dadurch ber eigentlich politiſchen und Litterar— 
geſchichte mande tuͤchtige Grundlage gewonnen worden. Schade, 
bad Profeſſor Haſſe in Leipzig, der kundige Herausgeber ber 
Beitgenoffen, wovon bie Ste Meibe bis XXXII fortichritt, 
die früher gewöhnlichen Weberfihten im dieſem Fade nicht mehr 
gibe! Unftreitig umfaßt dad SKonverfationsleriton für die 
neueſte Zeit (bei Brodhaus) die vollſtaͤndigſte Reihe der Con- 
temporains aus den ſicherſten Quellen (3. B. Leopold, König 
‚ von Belgien, Jordan, v. Lindenau). Hier wird Tüchtiges 
vorgearbeitet. Kür bie ältere Biographie iſt in Berthold's 
(Prof, der Geſchichte im Greifswald) Georg von Freundsberg 
(bei Fr. Perthes) ein Haffiihes Wert erſchienen, zugleich dad 
Kriegsbandmwerf und alle darauf bezüglihen Meltbesebenheiten 
zur Beit der Meformation unpartelifh und im Geifte ber Me: 
formation (v. Hormanr und Woltmann mußten Lofalräf: 
ſichten nehmen) barftellend, Preußens vielfah beurkfundeter 
Friedrich U hat weniger mit beim Geifte eines noch gehorfamen 
Zeitalterd, ald mit ben Privatanefdoten zu thun, doch liest 
bei biefem vielbelobten Buche jeder fein eigened Ich hinein 
und heraus, Wer möchte nicht in den Memoiren eines deut: 
fen Staatdmannes (bei Fr. Fleifher) von 1788 — 1816 bie 
Getriebe des Wiener Kongreffes von einem beilfehenden Au: 
genzeugen erzäblt lefen? Wie und was fich Deutfchland vor 
30 ‘jahren vorerzählen lieh, erfährt man aus dem mit Geift und 
pſochologiſchem Scharffinn verfaßten „Auguſt Lafontaine's Le: 
ben und Werle” von dem treflichen Litterator Gruber in Halle 
felbft. Auch dürfen die zwei Schlußbaͤndchen zu Jean Paul's 
geben, bie fein Schwiegerfobn, Förfter in Münden, ber: 
ausgegeben, das Wort Wahrheit gewiß nicht bloß zum Aus: 
bängeihild au der Stirn tragen. Fur die älteren Schweiger: 
verbältniffe darf das neu vollendete Leben Wilhelm Farels, 
vom Pfarrer Kirchhofer bearbeitet, nicht überfeben werden, 
Dem durch eigenes Webermaaß untergegangenen Herzog von 
Meichftadbt bat Proteih ein Denkmal gefegt, wodurch Montbel 
verdrängt werden ſoll. Im einer beziehungsreichen Selbitbio: 
grapbie entfaltet v. Strombet in Wolfenbüttel feine Lebene: 
karte, mit ber Beitgefhicte zur Einfaffung, in feinen Dar: 
ftellungen aus meinem Leben und meiner Zeit (2 Bände, Vieweg). 
Ein vielgewanderter und vielgewandter Mann. Crome's ane!: 
dotenreiche Selbitbiographie enthält bei aller Gelhmwäzigkeit 
des böbern Wlters (er fchrieb fie im 79 Jahre) viel Wiffeng- 
werthes über dem Zeitraum feiner Blüthe von 1780 — 1806. 
Auch Brieffammlungen find bier willtemmen. Der Theilhaber 
an ber Politit Napoleonifher Zeit, v. Gagern, gab duch ser: 
ausgabe der Briefe des Freiheren v, Stein mit Erläuterungen 
(bei Cotta) zwar vielfaches Wergerniß, Iüpft aber doch den 
Schleier von Mandem , mas. uns verbillt geblieben war. 
Matthiſſon's Briefwechfel in 4 Bändchen, von feinem Schwa— 
ser in Wörlig herausgegeben, bringt uns immer in aute We: 
ſellſchaſt. Wo bleibt die Fortiegung von Lupins von Illerfeld 
belebrenden Biographien? Doc verdient es rübmlichite Aner: 
tenntniß, daß Voigt in Ilmenau fein neuntes Schooßlind, den Ne: 


frolog von 1832 tauft, ob er gleihb nur 250 Pathen dazu 
fand. Beide fehr ftarfe Bände umfaſſen 1615 Nummern, 
mworunter 433 ausführliche Artikel. Mur bie Deutſchen be 
ſizen ein ſolches Obituary. — Die Geſchichte ſteht auf ethnogra⸗ 
phiſchem und geograpbifhen Boden. Hier ift viel aufgewach⸗ 
fen, viel abzuernten! Neben dem Auslande und bem lit 
terarifben Beiblatte zur Berliner Staatszeitung gibt bier 
Malten’s neuefte Weltktunde bie vollwichtigften Mirtheiluns 
gen aus den beiten Quellen. Kein Inftitur der Ueberſezungen 
aus den Reifen des Auslandes bat fich fo lange erhalten, als bie 
eint von Bertuch begonnene, und zum Schluß der 2ten Gens 
turie heranwachſende Bibliothel ber Meifebefhreibungen; Fein 
geographifhes Werk hat fo thätige Mitarbeiter gezahlt, ale 
bie zu 30 Bänden erwachſene Schüsifhe allgemeine Erdkunde 
in Mien ; fein Handbuch der Geographie bat ſich in kurzer 
Zeir fo oft und immer vollendeter verjüngt als des walern 
Molger Handbuh der Geograpbie (bei Habs). Wdrian’s 
Skizzen aus England find wahre Sittengemälde; des Freiherrn 
v. Defele Bilder aus Italien nur alltägliche Deifeabentener, 
doch gut erzählt. Böhmen erbält dur den gewandten Ethuo— 
graphen Profefor Sommer in Prag ein ausgezeichnetes topo— 
grapbifhes Werk: das Königreib Böhmen ftatiftifch = topo: 
graphiſch bdargeftellt, mo ber Leitmeriger Kreis den erſten 
Band anfülle mit fat unglaubliher Genauigkeit, Da wirb 
auch des großen DombrowsfiSlavin von Hanfe wieder erwelt 
Mad Sommer für Böhmen that, leiſtete der G. R. Rath 
Krug in Berlin für die preußifhe Monarhie in einer tupo: 
grapbifch :öfonomifhen Daritellung, wovon die erite Lieferung 
(bei Dunfer) einen Theil von Oſtpreußen enthält, Auf ahn 
libe Weife behandelt v. Sitingen Deitreih unter ber Ennd, 
wovon der Ste und ste Band erichien. Auch darf die geogno— 
ſtiſche Beihreidung von Polen von Puſch (bei Gotta) um 
fo weniger überfeben werden, als dadurch ein neuer Beweis 
von den Hülfsquellen bes unglüflihen Landes geführt wird, 
Es gibt eine gewilfe, da wo fie der Meiiter handhabt, Nutzen 
mit Interhaltung paarende Imwittergattung des Nomans, Die 
und das Volksthümliche aus lebendiger Anfhauung malt. 
Darin bat fih Profeffor Huber (jest in Moftod) als Meifter 
gezeigt in feinen Stiggen aus Spanien, wovon der 2te Theil 
und nah Valencia und Murcia, der Ste nach Madrid, Liſſa— 
bon und London unter die Refugiados verſezt — eine lehrende 
£eftüre, 
(Bortfezung folgt.) 


Großbritannien 

Befhluß der DOberbausverbandlungen über 

die Juden-Emanzipation. 

Lord Clifford wandte fih an ben Lordkanzler mit der 
Frage, ob die Juden fih in derfelben Lage wie die Mömifch: 
Katholiſchen befanden, d. h. ob fie in und zu den Privilegien 
der brittifchen Konftitution geboren wären, Der fordfany 
ler ſprach, fih auf die Meynung der eriten Mechtögelehrten, 
die England jest babe und je gehabt, ſtuͤzend, ſich dahin 
aus; daß diejenigen Unterthanen Sr. Majeftät, welche Be 
fenner der mofaifchen Religion find, einen gegründeten Rechts 
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Bitel hätten, alle echte, Freiheiten und Privilegien zu ge: 
wiefen, welche die andern Untertbanen Sr. Majeltät ge: 
wöffen, außer infofern fie durch eine pofitive, geſezliche Pe: 
ſtimmung davon ausgefhloffen wären, Laͤngſt wäre man 
fowol in Prari als in ber Theorie davon zurüfgefommen, baf 
Die Juden ewige Fremblinge, Feinde bed Landes und der Religion 
wären. Die wies ber Lord durch vielfältige Beifpiele aus der engli⸗ 
ſchen Rechtsgeſchichte nah. („Es ift [fuhr ber Lordlanzler fort] 
ein in der Staatsweisheit allgemein zugeftandener Grunbfasz, 
da Niemand um feines religieufen Glaubens willen von dem 
Senuffe irgend eines bürgerliben Rechts ausgeſchloſſen werben 
dürfe. Nur wenn nicht anders ald durch temporaire Suspen— 
fion der natürlihen Rechte ber Untertbanen die Konititution 
des Landes gerettet werben Fan, ift die oberfte Gewalt bered: 
tigt, bis für eine beſchraͤnkte Zeit zu thun. Iſt aber die Ge: 
fahr voriber,, fo muß auch die Beichränfung aufhören. Läßt 
man fie fortbefteben, fo ift eine der ſchlimmſten moralifhen 
Folgen bie, daß gemtiienhafte, redlihe Männer ausgeſchloſſen, 
Heuchler und Gewiffenlofe aber eingelaffen werben, Mir fchlie; 
fen die Juden aus, weil fie nicht an ben Sohn glauben, aber 
wir öfnen die Thore deuen, die weder an den Sohn noch an 
den Vater glauben. Mit allen unfern Gefesen erreichen wir 
weber die Deiften, welche die Schrift verwerfen, noch die Atbei: 
ften, welche alle Religion verwerfen. Die frivolften Religions— 
fpötter fanden Zutritt nicht blos zu beiden Käufern bes War: 
laments, fondbern auch zu dem Haufe bed Königs und zu den 
hoͤchſten Staatsjtellen. Lord Shaftesburp und Lord DBoling- 
brofe ſchwuren ben Eid „nah dem wahren Glauben eines Chri— 
ſten,“ obgleih alle Welt mußte, daß fie fo wenig als bie Ju: 
den an die erbabenen Lehren des Chriſtenthums glaübten, 
Wilkes, obgleich von einem unfrer Gerichtähöfe ber Gottesläfterung 
ſchuldig befunden, fand doch in diefem Urtheile Fein Hinderniß fei- 
nes Eintritts in das Haus der Gemeinen. Seine Wähler fen: 
deten ihn wieder ins Parlament, und er ſchwur „auf ben wah— 
zen Glauben eines Ehriften,” — ein Benehmen, beifen ſich ein 
gewiffenhafter Jude gewiß enthalten haben würde, Die Eng: 
händer thun ſich vor allen andern Voͤllern viel auf ihre Reli: 
sion und ihre Gemiffenhaftigfeit zu gut, gewiß aber ift nur, 
daß fie, wenn nicht das moralifchfte Wolf find, doch am meiften 
Selbftzufriedenheit mit ihrer Moralität befizen. (Gelaͤchter.) 
Als Gefezgeber follten wir eine folhe Frage mit Ruhe und 
Mäßigung beurtheilen, ftatt nach dem Handbuche ber Inqui— 
Ätion zu greifen, und in dem Geifte zu verfahren, ber alle 
Theile jenes verabfheuungsmwertben Verfolgungsfoder durch— 
dringt. Es ift immer das alte Lieb, jeden Glauben, der von 
dem unfrigen abweicht, als gottesläfterlich zu verfchreien; alles, 
was wir glauben, fheint uns bie Wahrheit, während wir den 
Slauben der Andern für nothwendig falſch halten. Auf diefen 
Brundfaz ift die ganze Phrafeolsgie gegründet, die man heute 
über den Vorfchlag ausgieft, der aus unſerm Geſezbuche die 
lezten aus religiöfen Gründen getroffenen Ausihliefungs: und 
Straf: Stimmungen verihmwinden laffen möchte.” Der Herzog 
von Sloceſter (im Mannsftamme von königlihem Geblüte) 
fagte, daß er dieſe Frage als fo geftellt betrachte: ob nemlich 
das Haus ber Pairs das Chriftentyum im Namen der Nation 
verlängnen wolle oder nicht? Er wiederhole, fagte er fpäter, 
dad es fi dartım handle, ob das Ehriftentyum die Religion 


der Nation bleiben folle ober nicht? Bei folhen Gefinnungen 
ffimmte der Herzog von Glocefter natürlich gegen bie Eman: 
eipation der Juden. Der Herzog von Suffer war wefentlich 
verihiebener Mepnung von ber feines erlaudten Verwandten 
(Glocefter), und fprac fi dahin aus, daß die Judenfrage rein 
politiſch ſey, und mit ber Religion gar nichts zu ſchaffen habe, 
Se. koͤnigliche Hoheit ftimmte fir die Bill. Der Heryog 
v. Wellington machte auf den großen Unterfhieb zwiſchen 
einer Juden und ber Katholiten: Emanzipation aufmerffam., 
Die Katbolifen wären ſchon vordbem Mitglieder des Parlamens 
tes geweien, bie Juden niemals. Die Juden feyen von jeher 
als Fremdlinge betrachtet worden, und bie feit ber Mepnblit 
ben Juden ertheilten Indulgenzen hätten nur die Juden in den 
Kolonien betroffen, weil man bort europäifhe Einwohner 
brauchte. ine folhe Notbwendigkeit ſey jezt micht mehr vor: 
handen. Man habe die Bill blos darum eingebracht, weil fie 
den liberalen Ideen bed Tages entipredge. England fev ein 
hriftliched Land, und er (der Herzog von Wellington) Fönne 
dem Souverain, dem Haupte ber Kirche, niemals rathen, ein 
Gefez zu genehmigen, wodurch zu allen Aemtern und in bas 
Parlament Perfonen, welche, wie achtbar fie aud fepn moͤch⸗ 
ten, boc feine Chriften wären, zugelaſſen würden. (Hört! 
hört!) Bei Waterloo hätten zwar 15 jubifhe Dffiziere gefoch⸗ 
ten, und er habe viele watere Offiziere gefannt, bie fih zu 
diefer Religion befaunten, dennoch bürfe er auf Feine Weife 
bem Haupte ber Kirche rathen, im eine chriſtliche gefeggebende 
Verfammlung Leute aufzunehmen, die feine Ehriften feven. 
Lord Melbourne (Staatsfefretair für bas Innere) unterftäpte 
die Bil. Daß die Inden feine Chriſten wären, könne den ed: 
fen Herzog (Wellington) doch unmöglich beftimmen, in Mers 
folgung derjelben zu beharren. Der edle Lord hob insbeſondere 
bervor, daß dur bie Unfähigkeit ber Juden, in das Parla- 
ment gewählt zu werben, bie Freiheit der Waͤhler befhränft 
fey. Es fpraben noch mehrere Lords, fie wurden jedoch burd 
ben unaufbörlihen Ruf nah der Abſtimmung unterbrodem, 
und als diefe endlich erfolgte, ergab es fi, daß die Bil mit 
404 (44 Anweſende, 60 durch Vollmacht) gegen. 54 (29 Anmwe: 
ende, 25 durch Vollmacht) alfo mit einer Mehrheit von 50 
Stimmen verworfen wurde. 
Grantreid. 

Die Gazette be Framce publigirt folgende, zu dem 
Prozeffe der Baut gegen Hru. Laffitte gehörige Altenjtäfe: 
1. Abſchrift der Verbiürgungsurfunde des Könige fir Hru. 
gaffitte: „Nachdem die Bank durd einen Beſchluß ihres Ge: 
neralfonfeild vom 40 Auguſt darein gemilligt hat, bem bie: 
figen Haufe 3. Laffitte und Komp, die Summe von 6 Mil: 
lionen Franfen behufs der gänzlihen @inlöfung feiner ges 
genwärtig im Umlauf befindlihen Wechſel vorzuſchießen, in: 
fofern ich mid für die Ruͤtzahlung dieſer Summe verbärgte, 
fo verpflichte ih mich, falls die Zahlung im Ganzen ober 
theilweife nicht von Hrn. Laffitte ſelbſt geleiftet werben follte, 
der Bank diefe 6 Millionen Franken in folgenden Terminen 
zuruͤtzuzahlen, die jedoch nur von bem Einkünften der Ei- 
vidifte entnommen werden können, ohne daß daraus irgend 
eine Verpflihtung von meiner Seite in Bezug auf mein Pris 
vatvermögen, meine Privatdomalnen und mod weniger auf 
bie Güter meiner Kinder hervorgehen könnte ; 4,500,000 Er. 
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am 31 Dez. d. J.; eine gleihe Summe am 51 Des. 1852, 
desgleihen 1,500,000 Fr. am 31 Dez. 1835 und am sı Des. 
4854, und bie übrigen 800,000 Franken am 51 Des. 1855, 
mit!den Zinfen zu 5 Progent, melde bem Kapital bei jedem 
Sahlungstermin hinzugefügt werben follen. Paris, den 15 
Januar 1831. Ludwig Philipp.” — Inzwiſchen erfolgte 
nach dem Ablauf des erjten Termind keine Bablung, wodurch 
Hr. Laffitte veranlaßt wurde , folgendes Schreiben an ben 
Chef der Bank zu richten: II. „Parid, ben 21 März 1832. 
M. H. Ich babe, fo weit es im meinen Kräften fand, in 
meinem festen Schreiben bem Verlangen ber Banf genügt. 
Ich habe die Ehre gehabt ihr zu erklären, bad mir bie Zahlungster: 
mine der ihre geleifteten Bürgihaft von 6 Millionen unbe: 
kannt wären, daß ih in dem Glauben fände, dieſe Termine 
fepen fpäter anberaumt worden, und daß es mir unmöglich 
fep , bie erfte Terminzahlung gegenwärtig zu leiften. Ich bin 
ber ganzen Härte preisgegeben , welde bie Banf gegen mid 
audüben möchte, und unterwerfe mic berfelben im Voraus, 
ohne darüber Klage zu führen. Indeſſen glaube ih ber 
Bank in ihrem Intereffe bemertlich machen zu müfen, daß 
id aufer ihr feinen Gläubiger mehr habe, und daß alle ein: 
gehenden Summen nur ihr zu Gute fommen; daß, ungead: 
tet der großen Opfer, bie ih bringen mußte, um in einem 
Sabre ein Paffivum von 59 Millionen zu tilgen, bie mir 
übrig bleibenden Effetten nach ber niedrigften Abſchaͤzung ben: 
noch allein bie zwölf Millionen, bie ih der Bank ſchulde, 
aufwiegen; daß außer biefen Effeften mein Hotel, meine 
Haäuſer und eine Summe von drei Millionen als ergänzende 
folide und zu realifirende Garantie vorhanden find, welche 
die Bant im Nothfalle erhalten fann; daß cine genaue Be— 
rehnung bald beendigt ſeyn wird, und baß außer ber mora- 
liſchen Gewißheit meiner vollftändigen Schuldentilgung zahl: 
reihe Unterpfänder der Bank auch den materiellen Beweis 
liefern werben, daß die verfprochenen zwei Millionen vor dem 
sı Des. d. J., und wie ich hoffe, auch die 1,500,000 Er. auf 
Abſchlag der fehs Millionen gezahlt werben konnen; daß ich 
mein ganzes Beſizthum vermiethet oder verkauft babe, und 
daß ih mid felbit umter dem Prägeftof legen würde, menn 
aus meinem Blute und meinen Knochen Gold zu preſſen wäre, 
Troftlos bin ich darüber, daß der König fi im Folge eines 
Altes ber Güte, ber mir verderblich geweſen ift, gemöthigt 
flieht, einen Vorfhuß zu thun, dem ich nicht erwarten durfte, 
und den nachzuſuchen, ich durch feine Marter hätte bewogen 
werden fonnen, Nicht, daf eine Wohlthat mich drüffe, oder 
baf ih feine tiefe Erfenntiichkeit fühlte; damit aber meinem 
Geſchile nichts mangele, hätte ih gewünfdt, daß ic feinen 
einzigen Freund in der Welt fände, und daß Undankbarkeit, 
Haß und Verlaͤumdung der einzige Dank aller derer wäre, 
die ich mir verpflichtet babe. Genchmigen Sie u. f. w. Jar: 
ques Zaffitte,” 
Deutfalanı. 

* Kafiel, 12 Aug. Der Ariegsminifter, General v. Hes— 
berg, hat der Ständeverfammlung ver Kurzem eine fehr detail: 
lirte Weberfiht des Meilitair: Etats überreicht, welder gegen: 
wärtig dem Budgetausfhufe zur Begutachtung vorliegt. Im 
ber beigefügten Begründung des übergebenen Militair: Erats 
laͤßt ſich das Kriegeminifterium alfo aus; „In dem mitgetpeil- 


ten Staatdgrund: @tat ift für dad Kriegsweſen bie Summe 
nur in ihrem Hauptbetrage mit 775,000 Thalern aufgenommen 
worden ; bag Kriegsminifterium beehrt fih nunmehr in Bezies 
hung auf folden eine Ueberſicht fämtliher Titel zu uͤberreichen. 
Darnach fließt fih der ſtaͤndige Militair-Etat, melden bas 
aktive Armeekorps und bie Militairadminiftration bilden, im 
feinem Bedarf auf 614,428 Thaler 8 Alb. 11", Heller ab. Ab⸗ 
gefondert von diefem ftändigen Etat folgt die Ueberſicht der: 
jenigen Ausgaben, welche aus dem Militair-Etat beftritten 
werden milifen, obne daß fie zu dem ftändigen Theile deifelben 
gezählt werden können. Es find dis a) die Penfionen mit 
39,052 Chlen. 22 Alb., b)bie Unterhaltung ber Gendar: 
merie, wofür nah ihrem bermaligen Beltande 50,000 Thlr. 
angefezt find und e) die Koften für eine zu errictende Garni: 
fonstompagnie zur Bewahung ber Strafanftalten im Betrage 
von 4472 Thalern, wozu noch d) der ertrasrdinaire Etat 
fommt, melder bermalen einen Aufwand von 82,858 Thlrn. 
40 Sir. erfordert, in welder Summe bie Penfionen, welche 
ben mit in Amerika gewefenen heſſiſchen Kriegern von den Land⸗ 
ftänden außerordentlich bewilligt find und diejenigen Militair- 
Staatsdiener und Dffiziere mit ihren Gehalten aufgenommen 
fi finden, welche bei der Mebuftion aller Zweige des Militair: 
bienites überzählig geworben find. Wlles bis zufammengenom: 
men gibt ben Zotalbetrag von 790,000 Thlrn, 31 Alb. 91, Hlr., 
mithin wirb dadurch die im Staatsgrund: Etat aufgeitellte 
Summe um 15,810 Thlr. 31 Alb. 91/4, Hr. überftiegen; ein 
Mebrbetrag, den indeflen das Kriegsminiſterium einftweilen 
durch Erſparniſſe am ftändigen Etat zu: bdefem fuchen wird. 
Durch die Beihränfung des ſtaͤndigen Militair-Etats auf die 
jezt dargeftellte Summe hat fonach die Staatsregierung bereits 
das in Erfüllung gebracht, wozu fie fih auf bem Landtage bes 
vorigen Jahres zum Zweke einer Nusgleihung der in Betref 
bes Militair-@tats erhobenen Differenzen bereit erflärt hatte, 
Die Staatsregierung, melde durch die vom Ariegaminifterium 
aufgeftellten genaueften Berehnungen bie vollſtaͤndigſte Ueber⸗ 
jeugung gewonnen hatte, daß ed unmöglich fen, mit einer ge: 
tingern Summe ald der angeiprochenen von 775,000 Thlrn, aus⸗ 
zureichen, fab fi fchon unterm 24 Jul, 1832 genöthigt, ben 
Landftänden eine Erklärung dahin zu übergeben, daß fie mit 
der in Antrag geftellten Summe von 700,000 Thalern, auch 
wenn die Koften der Gendbarmerie im Kriegsbudget wegfielen, 
nicht ausreihen könne Die Staatsregierung it ſeitdem von 
dem Grundfage ausgegangen, daß, wenn fhon eine Werftändi- 
gung über bie Feititelung bes Militair-Etats in finanzieller 
Beziehung auf dem Landrage des Jahres 418532 nicht habe er: 
zielt werben können, ed nichts befto weniger im Intereſſe bes 
Landes liege, ſobald als möglih diejenige Verminderung 
ber Ausgaben des Militair-Ctatd (deren Summe fih in dem 
ber vorigen Ständeverfammlung übergebenen Grund-Etat auf 
837,048 Thlr. 5 Alb, 2%, Hir. feftgeftellt hatte) eintreten zu 
laffen, welde fie den Landftänden proponirt batte und circa 
62,000 Thlr. betrug. In diefer Beziehung hatten nun ſchon 
bie vorausgegangenen Prüfungen bed Ariegsminifteriums zu ber 
Ueberzeugung geführt, daß eine reelle Erfparniß an bem dem 
vorigen Landtage vorgelegten Staatsgrund: Etat macgemwiefe: 
nen, bereits durch vielfältige Beihränfungen gegen bie frühe: 
ren Berechnungen verminderten Bebarf weiter nur durd eine 
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noh aröfere Beſchraͤnkung aller Theile das aktive Korps 
felbt und der fümtlihen übrigen Titel ber des aktiven Korps 
betreffenden Etatdabtheilung zu erlangen ſtehe. Es wurde da— 
ber zunaͤchſt die Meduftion von zwei Eskadrons Kavallerie 
und Verminderung des Pferdebeftanded auf die ben Bundes— 
gefegen ($. 31 der Kriegsverfaſſung) entſprechende Anzahl be: 
wirkt; auch zugleih ber Plan zur Mebucirung von zwei Ba— 
taillonen Infanterie entworfen und nach vorgegangener Prü- 
fung zur Musführung gebracht, fo wie bei der Artillerie der 
Pferdebeftand, indem man auch hierbei von ben oben bei der 
Kavallerie angezogenen $. 31 des Gefezes über bie Arlegsver: 
faſſung des deutihen Bundes die jtrengjte Unmwendung machte, 


vermindert. Ferner wurde die bis dahin beitandene Totalftärfe 
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Sonntag — . MR 2357. 25 Auguft 1833. 
Großsritannien. (Parlamentöverhanklungen.) — Srantreich. (Briefe ans Paris, Lvon und Straßsurg.) — Mieberfande, (Schreiben aus 
Eaevening.) — Itallen. (Schreiven aus Nearel.) — Beilage Niro. 237, Canve. (Merbandlungen ber Tagſazung) — Deutfglano, 


(Egreisen von ber Donau.) — Preußen. 
Buͤte anf bie Reipgiger Meſſt. 


(Brief) — 
— Die belgiige Frage. — 





Grefbritannuien, 

London, 17 Auguſt. Konſ. 3Proz. 8915; ruſſiſche Fonds 
406%,5 portugieflfihe 88; brafiliihe 72; mericaniide 41; 
griehifhe 40%; chiliſche 28; columbiſche 23%,; Buenos:apres 
ar; Cortes 23',; peruaniſche 22%,. 

Alle englifhen Zeitungen fpredden von ber getaͤuſchten @r: 
wartung, daß am 17 Feine Eftafettenpoft von Paris in London 
eintraf, (Nah dem Galignani waren bie engliihen Journale 
der neuen Webereinfunft gemäß am 19 Morgeus zum erjten: 
male durch Citafette in Paris angelommen.) 

In ber Oberbausfizung vom 16 Aug. ging bie iriſche 
Großjursbil mit einigen Fleinen Veränderungen durch die 
Sommittee. Auf Erfuhen bes Lord Ellenborougb verſchob der 
Marquis v. Lansdowne in Betref der oftindifhen Bill die lezte 
Brage, „daß dieſe Bill durchgehe,“ auf Montag. Lord Ellen: 
borsugb war nemlih nicht auweſend geweſen, als die Bil 
bisfutirt werben follte, unb er vindisirte fih fein Recht eine 
fo lange Mebe zu halten, als ibm gefale. Der Marquis 
v. £ansbomne erllärte, ed würde ibm fehr leid thun das 
Haus einer langen oder kurzen Mede des eblen Barons zu be: 
zauben; nur verlange er, daß er nicht verbunden ſeyn folle, bar: 
anf zu antworten. Die Bil über den Chinabandel ward an 
eine gewählte Committee verwieſen, und die ſchottiſche Burghs— 
Bil ging mit einigen unbedeutenden Wortveränderungen Durch 
bie Committee, worauf das Haus fi vertagte. 

Dad Unterhang verwandelte fih in feiner Mittags— 
fizung im eine Vermilligunge-Committee, deren Debatten 
nichts Bemerfendwertbes darboten. In ber Abendfizung 
bradte Hr. Bulmer bie Politit Englands in Bezug auf Ita: 
lien zur Sprade. „Das Haus erinnert ih, dab Hr. Ser: 
mour, ald er Nom verließ, dem üftreihifhen Miniſter eine 
Mote überfandte, des Inhalts, daß von allen Maafregein, 
welche die fünf Mächte dem römifchen Hofe vorgefhlagen, nicht 
ine in Ausführung gebracht worden fev, und daß der roͤmiſche 
Hof, wie es feine, fie nicht annehmen wolle, weil er fib auf 
den Aufenthalt fremder Truppen im feinem Lande verlaffe, 
ein Aufenthalt, der dod nicht ewig dauern Fönne. Ich wuͤnſchte 
nun zu wiſſen, ob die oͤſtreichiſche und franzöfifihe Regierung 
ihre Truppen zuräfberufen baben, und ob unfer Miniſter den 
zömifchen Hof zu überreden vermocht bat, ſich den Worfchlägen der 
fünf allirten Mächte zu fügen,” Lord Palmeriton entgeg— 
neie: „Als Hr. Sermour Befehl erbielt, fih von Mort zu 
entfernen, wurde er auch beauftragt, dem öftreibiiben Mini— 
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ben. hr. Seymour wurbe beauftragt, im Namen der engli- 
ſchen Regierung zu erflären, bad fie keinen Theil mehr au ben 
Unterbandlungen nehmen wolle, darum haben wir keinen Theil 
an ben Maafregein, wenn überhaupt melde ergriffen wurben, 
um die Werbefferungen einzuführen, welde das römiihe Wolf 
zur Abſtellung der Beichwerden verlangte. Ich kau nicht aus 
geben, ob die oͤſtreichiſchen und franzölifhen Truppen bie roͤmi⸗ 
fhen Staaten verlaffen haben, fürdte aber, daß diefe Staaten 
durch den verlängerten Aufenthalt ber Truppen um nichts bei: 
fer daran find; denn ich habe vernommen, daf das Mißver: 
gnuͤgen, welches bei dem erſten Einmarſche der fremden Trup⸗ 
pen herrſchte, fh feitdem ungemein vermehrt habe.“ Das 
Haus verwandelte fih fodann abermals in eine Verwilligungs: 
Committee, mo eine große Anzahl einzelner Poften zugeftans 
ben wurden. Unter Anderm ſchlug Lord Alr}orp vor, 20,000 
Pf. zu Errichtung von Schulhäufern zu bewilligen. Die Summe 
folle nah den Vorfhiägen ber Nationalgefellihaft und ber 
Lancaſter'ſchen G@efellihait verwendet werden. br. Young 
bemerkte, er Lönne ben Ramen Lancafter nicht nennen hören, 
obne das Haus zu erinnern, dab Joſeph LZancafter, dem das 
Land fo viel ſchuldig ſey, in Verbannung und Armuth ſchmachte. 
@r hoffe, dad Hand werde etwas zu feinen Bunften thun. 
Sir M. Inglis und Hr. Hume waren dem Untrage entgts 
gen, weil ed unpaſſend fo ex abrupto mit einem neuen Unter: 
richtsſpſteme anzufangen, Man folle einen allgemeinen Plan 
vorlegen, demjufoige jeder Diftrift die Koften für bie Unter— 
richts anſtalten beftreite; übrigens fen die verwilligte Summe 
fo Hein, daß man fih nur darum fireiten würde, Korb Al: 
tborp bemerkte, biefe Summe folle blos die Yrivatiubferiptio: 
nen zur Erbauung von Schulbäufern unterſtüzen, und ſey fürs 
erfte nur ein Berfuhb, Die Summe warb hierauf zugeftan- 
den. Die übrige Verhandlung war unbedeutend; nur ift noch 
zu bemerken, daß die Faltoreibil zum brittenmale verlefen 
wurde und durchging. 

Bei ber Verfammlung der Eigenthämer ber oſtindiſchen 
Kompagnie-Aftien wurde durch Ballotage darüber abgeftimmt, 
ob die Vedingungen des neuen Freibriefs, wie fie im der jezt 
im Oberhauſe befindlihen Bil enthalten find, angenommen 
werden follen. Cs ergaben fib 475 für und 64 gegen bie 
Unnahme. 

(Courier) Baron Fagel, ber bolländifhe außerordent⸗ 
liche Minifter, it nah Holland abgereist, Vor dem Abgange 
von London batte Gr. Erc. mehrere Unterredungen mir den‘ 


fter die in allen Zeitungen befannt gemachte Note zu überge: { fremden Botſchaftern und den Minijtern. 





(Globe) Es wurde als fehr ſonderbar bemerkt, daß der 
Vertrag zwifhen Rußland und der Türkei weder England noch 
Franfreih, und, wie man fagt, nit einmal Oeſtreich mitges 
theilt wurde. Als Grund fibrt man an, dab Graf Drloff ihn 
abſchloß, felbit ohne fpeziele Inftruftionen abzumarten, und 
in folder Haft, daß gar nicht Zeit war, Iemand zu Mathe zu 
sieben. Daß er Rußland einen Einfluß über die Türkei gibt, 
wie feine andere Macht ibn billigen Fan, das ift, nah Allem 
wag auf indireftem Wege an ung gelangte, nur allzu Klar. 

(Slobe.) Heute (17) find keine weiteren Nachrichten aus 
Liffabon eingetroffen ; aber alle Wohlunterrichteten glauben, daß 
Don Vedro, obwol etwas zu baftig und aͤnderungsſuͤchtig, bald 
bie Nothwendigleit einiehen wird, mit Borficht zu Werfe zu 
geben, und auf feine treuen Freunde mehr Bertrauen zu fezen, 

(Blobe.) Die fpanifhe Regierung wuͤnſcht ſehr, daß Don 
Carlos aus Portugal fih entferne, und in einem enalifchen 
Schiffe abgehe. Der Prinz hat indeſſen immer Eatſchulbigun— 
gen bereit, weshalb er nicht nach Italien will, Als Grund ber 
Zögerung führt er jest an, daf er die unter den englifchen Ma: 
trofen berrihende Cholera fürdte. 

Briefe und Zeitungen aus Eorf melden bie Unfunft von 
drei großen Linienfhiffen (Momnen, Ealedonia und Revenge), 
denen unmittelbar noch andere folgen folten, um, wie man 
in Eorf behauptete, Truppen nah Portugal zu führen, wäh: 
rend das Finienfhif Galedonia beftimmt fern foll, ſich nah 
Breft zu begeben, und dort bie junge Königin Dona Maria 
einzunehmen. Durch Glonmel marſchirte das Tofte Linienregis 
ment und das i5te Knfarenregiment nebft mehreren andern 
Trirppenabtbeilungen, auf dem Wege nach Cork, um ſich ein: 
zuſchiffen. Die Times glauben jedoeh, die Beſtimmung die: 
fer Erpebition fep nicht Portugal, ſondern Weſtindien. 

Das Afiatic Journal enthält das Protofoll einer kuͤrz⸗ 
lich zu Dramaya Sumaj unter dem Vorfize des Baboo Dwar— 
fanautb Tagore gehaltenen Berfammlung von Hindus, welcher 
mehr ald 400 Perfouen beimohnten. Der Zwel diefer Ver: 
fammlung mar, ber Regierung laut ihre Zufriedenheit wegen 
der Abfchaffung der Suttees oder der Verbrennung der Witt: 
wen auf dem Grabe ihrer Gatten ausjubrüfen. Diefe Ver: 
fammlung ward in ber gewöhnlichen Form ber englifhen Mee: 
tinge gehalten. 

FGrantreid. 

Paris, 19 Ung. Konfol. 5Proz. 104, 90; MWroz. 76, 30; 
Falcounets 92, 7u; ewige Mente 59%;,. 

Duck f, Ordonnanzen wurde Hr. Mofft definitiv an bed 
verfiorbenen Say Stelle zum Profeflor der Staatswirthſchaft 
am College de France, und Hr. Ampere an die Stelle von 
Andrieur zum Profeffor der franzöfifhen Litteratur ernannt. 

(Journal des Debats.) General Sebaftiani iſt heute 
nah Bourbonne les Bains abgereist. 

(Mational.) Im Hotel Braganza werden tbätige An- 
ftalten zur Abreife der Königin Dona Maria getrorfen. Ein 
Abendblatt fagt, die junge Maieftät werde ſich in Havre ein: 
ſchiffen, wo Admiral Napier fie mit feiner ganzen Flotte em: 
pfangen werde. Mir glauben dagegen, daß Dona Maria von 
Breit, an Bord des euglifhen Linienfchifs Caledonia, abfegeln, 
und von einer brittifchen @stadre, mit Landungstruppen an 
Bord, geleitet werben wird, — Die Migueilſtiſche Partei re 
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feutirt in diefem Augenblike Alles, mas fie von Ökkxöffliieren 
finden fan, die geneigt find, Don Miguel ihre Arme au lei⸗ 
ben. An Geld fehlt es nicht, und man baut jedem, der ſich 
Hrn. v. Bourmont anichliefen will, eine goldne Brüfe, Ein 
Offizier, der Hru. v. Bourmont nah Portugal begleitet hatte, 
iſt feit zwei Tagen im Parig zurüf, und feit zwei Tagen bat 
auch die Polizei zwei ihrer Faenten an jeden feiner Schritte 
gebängt; einer derfelben foll von zwei Freunden bes Dffiziers 
übel gezeichnet worden fepn. Dffiziere unter dem Grade eines 
Eskadrons⸗ oder Bataillondceid werden von den Migueliftiichen 
Werbern nicht angenommen, 

Die Medaktion der Allg, Zeitung wird von Paris aus um 
Aufnahme nachſtehender Belanntmahung bed Herzogs Karl von 
Braunfhweig erfuht: „Da wir vernommen haben, daß man 
von Neuem auszufprengen verſucht, wie unfre freiwillige Ent- 
fagung auf die Sonverainetät unferd Herzogthums nahe be- 
vorftände, fo finden wir ung hiedurch veranlaßt, noch einmal 
zu erflären, baß wir ung nie und unter feiner Bebin- 
gung zu einem folhem Afte berbeilaffen werden, wonad unfre 
getrenen Unterthanen fih zu ridten vor Gott und ber Melt 
befugt find. Gegeben Paris, den 45 Aug. 133. (Unterz.) 
Karl, fouversiner Herzog su Braunſchweig-Lü— 
neburg.” 

In Parifer Journalen fanden wir big jest nichts von 
ber neulich gemeldeten Verhaftung ded Herzogs von Braun: 
fhweig. Galignani’s Meffenger fagte vor drei Tagen blos, ei⸗ 
ner feiner Gläubiger, ber Lieferant Eftibau, habe ein Verhaft- 
mandat gegen ihn ausgewirlt, der Herzog babe fih aber bis 
dahin allen Nahforfhungen zu entziehen gewußt, 

+ Paris, 414 Aug. Die Frage der Yuföfung der Kam: 
mer gab zu einer Reihe von Intriguen und Unterbandlungen 
Anlaß, die einen Blik in die innere Lage des Kabinets oͤfnen. 
Schon vor mehr als ſechs Moden, ald die Kammer noch ver: 
fammelt war, enthielt das Journal des Debats einen erften 
Artikel tiber die Nothwendigkeit, die Kammer anfzulöfen. Bon 
went war diefer Artikel eingegeben? Man mußte, aber nur uns 
beftimmt, daß Hr. Guizot für die Auflöfung fi hinneigte; 
man vermutbete einen Augenblik Argliſt, denn ber Artikel 
fiel wie ein Blizſtrahl nieder. Hr. Bertin de Baur, Medal: 
teur en Chef des Journal des Debats, ward umgeben, ge: 
drängt; das Geheimniß wurde micht entichleiert, der Zwel aber 
war erreicht, denn die Frage wurde, wenn nicht im Konſeil bes 
rathen, wenigſtens Gegenitand vorläufigen Parlamentirend. 
Der Marihall Herzog von Dalmatien hatte die Unmöglicfeit 
gefühlt, vor derfelben Kammer, die fein Bubget fo heftig ans 
gegriffen hatte, wieder aufzutreten. Daher feine Tendenz, die 
Mennung des Hrn. Guizot für Auflöfung der Kammer zu 
theilen. Diefen beiden Mitgliedern ſchloß fi, jedoch ohne id 
vollftändig auszuſprechen, der Herzog von Broglie an, ber ſich 
in feinen Abftimmungen felten von Hrn, Guizot ttennt. Mitt: 
lerweile erflärten fib alle einfiufreihen Männer außerhalb des 
Kabinets, wie Pasquier, Mole, für die Auflöfung; aber gegen- 
über ftand die perfönlihe Mepnung des Könige; ber Wider 
wille des Hrn. Thiers, der ſtets einen großen Einduß auf Lud⸗ 
wig Philipp übt; endlich die Anfiht des Hrn. d'argout, ber 
als Minifter des Innern den Geift der Departements fennen 
mußte. Die Stimmen der übrigen Minifter waren sweifelbaft, 
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ld nun bie Frage eime emtfhiebene Gehalt annahm und 
der Wunſch der Aufidfung ſich fche papularifirte, wollte Hr. 
Thiers die von ihm fogemannte beftrinaire Intrigue kurz ab: 
ſchneiden; er bradte die Sache plöslih ind Konfeil des Ab: 
nigs, nachdem, er fi vorher mit Marfball Soult verſtaͤndigt 
und ihw bewiefen hatte, daß ihm bie Kammer mäcited Jahr 
gnftig feon werde, wofür er ſtehe. So wie Hr. Thiers fo 


feiner Majorität fiber war, öfnete ex dad Viſier, und ſtellte, 


von der Zuftimmung Ludwig Philipps überzeugt, in Gegen: 
wart bes Mönigs die nafte Frage: wirb bie Kammer aufge: 
löst? Das Konfeil war keinen Augenblil ihwantend; bie HH. 
@uizot und Broglie blieben mit ihrer Meynung allein, und 
Hrn. Thiers Sieg war volltändig, woraus jener Heine Arti: 
tel des Monitenr hervorging, ber verkündete, daß man an 
feine Auflöfung denke. So ſehr ih nun die Minifter das 
Anſehen geben, als wären fie einig und bandelten zufammen, 
fo herrſcht doch noch in allen bie Unimofität über die lezte 
Frage, und ohne Zweifel wird biefer erite Zwieſpalt früher 
oder fpäter einen noch größern, vielleiht die Aufloͤſung des 
Kabinets herbeiführen. Das Konfeil theilt ih in Doftrinaire, 
Mittelpartei und tiers parti, welcher leztere nöthigenfalld Hrn, 
Dupin in die Verwaltung rufen würde, Die Mittelpartei will 
Hru. Dupin vermeiden, und deswegen trennt fie fih von den 
Dofttrinairen, um ihrem Gegner eine weniger mit ber öffentli: 
den Mepnung zerfallene Nuance entgegenzuſtellen. Un ber 
Spize diefer Mittelpartei ftebt Hr. Thiers, ber nad ber Prä- 
fibentfhaft des Konfeils trachtet, entgegen der Militairpartei, 
repräfentirt von dem Herzoge von Dalmatien, dem Tiere parti, 
perfonnifiziet in Hrn, Dupin, und ben Doftrinairen , geleitet 
von ben HH. v. Broglie und Guizot. Da fiebt man alfo mit: 
ten im die Kleinen Intriguen hinein. Was die Frage der Auf: 
löfung betrift, fo ſcheint fie jegt ganz aufgegeben. Befonnene 
Männer waren für diefe Maaßregel, befonderd in einem Au— 
genblife, wo Handel und Induftrie wieder Chätigleit gewan—⸗ 
nen, und die Mepuungen fich etwas berubigten. Man fügte 
bei, daß die diplomatifhen Fragen mie von einem unmittelba— 
ren Bruce ferner ftanden, während, wenn man no ein oder 
— was der längite Termin wäre — noch zwei Jahre warter, 
um die Kammer aufzulöfen, dis in die Zeit einer Kriegskriſe 
fallen tönnte, und was folte dann aus der Megierung inmit: 
ten biefer Wahlbewegung werben? Da indefen der Tiers parti 
ber Aufloͤſung entgegen war, fo fücchtete man deffen Einfluß 
in den näditen Wahlen, und mente, die Wähler könnten ge: 
bieterifhe Mandate ertheilen, fo daß die Deputirten bei ein: 
zelnen Fragen in eine entſchieden feindliche Stellung zur Mes 
sierung fämen. Webrigens zählt das Land im diefen Innern 
ragen fo viel wie nichts. Mehr ale je find wir zu den Pal: 
laftintriguen zurüfgefehrt, und die fonftitutionelle Regierung, 
womit uns die Jullusrevolution zu beſchenken verfprach, redu— 
dire ſich auf Antichambre-Kampfe. Die doftrinaire Partei lei: 
tet — einzelne Ausnahmen, wie die obige, abgerechnet — die 
Angelegenheiten; an ihre Stelle tritt vielleicht die von Hrn. 
Thiers geleitete Mittelpartei, melde der König vorzieht, um 
fie der Kotrerie Dupin, die zu harte Bedingungen macht, ent: 
gegen zu ſtellen. Wenn man fieht, wie das Bürgerfönigthum 
alle liberalen Nuancen, alle Gelebritäten der alten Dppofition 
in dritthalb Jahren verbrauchte und ſchon deu größten Theil 


davon aldabgendzt im ben Winlel warf, fo erinnert man fi ber 
(dem vor einem Jahre: erihienenen Karrifatur, auf ber Lub- 
wig Philipp ald Scheerenfchleifer einen nach bem anbern ber 
aufholt und jaͤmmerlich zugerichtet zur Seite legt. @in Hof 
ware dreht das Mad, und koͤnigliche Adintanten bringen in ei⸗ 
nem großen Traglorbe friſches Schleifſtein⸗ Futter. — Der öf 
fentliche Seiſt iſt in diefem Augenblike in einem Zuftande ber 
Schlaffbeit, fo daß für bie naͤchſte Zukunft wohl au feine Ei 
plofion zu denken iſt, wenn nicht ganz außerordentliche Um⸗ 
ftände eintreten. Alle Parteien warten zu. Die Republikaner 
verzichten auf jeden unmittelbaren Verſuch; die Anhänger der 
Regitimität organifiren fi mit mehr Verſtand und Maaßhal⸗ 
tung als font; Ale fegen ihre Hofnung auf bie Unpopulark- 
tät der Regierung. — Im Buchhandel ift der ote und 10te 
Band eined wichtigen Werts erihienen, das tebhaftes Intereffe 
erwelt. Ih meyne die Geſchichte ber Meftauratiom, 
von der ih ſchon früher ſprach. Die lesterfchienenen Bänbe 
bilden den Beſchluß biefer großen biftorifchen Arbeit; fie ent 
halten die Minifterien Martignac und Polignac, und bie ime 
terefanteften Details über dieſes Ende der Reftauration. 

“er Paris, 19 Ang. Der König wird einige Tage zu 
St, Cloud verweilen, wo er auch nah feiner Mültehr von 
Cherbourg einen Theil des Herbſtes zugubringen gedeuft, Er 
beichäftigt fich jest, dem Wernehmen nach, weniger mit den in- 
nern Ungelegenbeiten, als mit den immer noch fehr ſchwieri⸗ 
gen Verhaͤltniſſen Portugals. Es werden faft täglih Depefchen 
nah London geihift, die auf dieſe Mermitelungen Bezug ha— 
ben follen, und auch die Kommunikation mit Liffabon wird 
lebhafter. Es ſcheint, daß die franzdfiihe und die engliſche 
Degierung fi endlich dahin vereinigt haben, wirkfamer gegen 
Don Miguel einzufhreiten, wobei die Initiative England tiber: 
laffen bliebe, weil der frangöfiihe Hof mehr Rütfiht auf die 
oſteuropaͤiſche Politit nimmt, — Sie fehben aus ben Journa⸗ 
ten, daß ein Häuflein von Legitimilten nah Prag reifen will, 
um dem jungen Heinrich am Tage, wo er majorenn wird, zu 
buldigen. Es find vornehme junge Leute, weniger aus dem 
Faubourg St. Germain als aus der Provinz; fie reifen mit 
Wiſſen ihrer Eltern, bie Mütter befonders haben wohl dazu 
geratben, und da ber Weg über Deutihland geht, fo haben 
fie ih den Sommer hindurch mit beuticher Litteratur befhäf 
tigt. Man tagt, die Wanderfchaft habe einen bedeutenden 
Zwel. Bisher hatten die Legitimiſten bios einzelne befannte 
Männer von Rang nach Prag und den dftlihen Reſidenzen 
geihift, und außerdem hatte das Parifer Eomitd wie zur Kat 
ferzeit geheime Noten an die ehemalige Löniglihe Familie ge 
richtet, Jezt hingegen fhilt man ihr gleihfam Mannfhaft, 
ein Meines Heer, bad an bie Guerilla’s von Eonde erinnern 
fol, und mit bem Berufe, den Alliirten zu helfen, wenn fie 
ſich in die franzoͤſiſchen WUngelegenheiten einmiihen wollten. 
Denn die Legitimiiten mögen es in Parid immerhin läugnen, 
fie würben eine fremde Intervention gern ſehen, da ihnen fein 
anderes Mittel bleibt. Solche Hofnungen find aber wohl fehr 
eitel, — Die Rente ift immer flau, 

+ Evon, 18 Aug. Nachdem unfere drohenden Arbeiterver⸗ 
fhwörungen bei dem Ernte der Regierung verfhwunden, und 
auch die Journées glorieufes des Julius, einige lächerliche Per 
titionen ausgenommen, ohne Anftoß vorubergegangen find, if 
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e3 bei und in Lyon ziemlich: ruhig, wiewol bie und da mod 
dad Feuer unter ber Aſche glimmt. Hingegen regt fich berfelbe 
Spuf jezt in ber volfreihen Fabritftadbt St. Etienne, wo die 
Pollamentierarbeiter ähnlihe Aſſociatiduen und Vehmgerichte 
geſchloſſen haben, andern Wrbeitern ihre. Arbeitsftühle verfie: 
geln und zu arbeiten verbieten, gerade wie früher bier. Da 
bisher St. Etienne mit feinen 60,000. Cinwohnern, größten: 
theils rührigen Arbeitern, keine. Befazung hatte, fondern nur 
eine Brigade Gendarmen zur Aufrechtbaltung ber Polizeiord⸗ 
nung, fo bat die Degierung nun ein Bataillon dahin gefanbt, 
was aber wohl auch zu wenig ſeyn wird. — Seit die Ungele: 
genheiten in Piemont fih orbnen und berubigen, ſehen wir 
viele Leute hieher zurüffehren, bie fi feit einigen Monaten 
in der Nahbarfchaft ald Kaufleute und ald Commis Voya- 
geurs herumgetrieben hatten, aber eigentlich nichts waren als 
Yifiliirte und Commis voyageurs ber Mouvementspropaganda. 
So wäre benn auch dismal ibre Unternehmung nicht geghäft, 
und nun wird fie vielleicht auf neue Bewegungen im Süden 
oder in Lyon felbit bedacht fepn. . 

* Streßburg, 21 Aug. Dur Privatforrefponden; ba 
fi bier die (noch fehr probleinatiſch ſcheinende) Machricht ver: 
breitet, daß ber große Math der Stadt Bafel, auf Antrag der 
HH. Bürgermeifter Frei und Wieland, wie einiger andern 
Mitglieder des „Heinen“ Mathe, dem foͤrmlichen Entſchluß de: 
faßt.babe, ſich vom der fchweizeriihen Eidgenofienfhaft ledju: 
fagen, und fi zu bemühen, mit. benfelben Vorrechten, welche 
Frankfurt, Bremen, Hamburg und Lübet genießen, ale freie 
Stabt bem deutſchen Bunde einverleibt zu werden. Es follen 
beshalb beim Bundestage zu Frankfurt bereits Schritte ge: 
than worden fepn, und man foll in Baſel mit Ungebuld ber 
Antwort beffelben harren. — Wie nun auch diefe Entfdheibung 
ausfallen möge, ob annehmenb ober ablehnend, fo würde die 
Stadt Bafel (voransgefest, daß überhaupt etwas Wahres an 
der Sache ift) durch dieſen Schritt jedenfalls ihre ganze Zu— 
Zunft blosgeftellt haben ; des Wertrauend ihrer bisherigen 
Bundesgenoſſen verluftig, von Deutfchland wenig geachtet, von 
Frankreich als Feind angefeben, würde es fih in einer nicht 
beneidenswertben Lage befinden, Frankreich und die Schweiz 
wuͤrden es mit Batterien umſchließen, Hüningen, glauben bie 
Franzoſen, würde aus feinen Truͤmmern fich erheben (?), bie 
auf dem rechten Rheinufer gelegenen, jezt noch mit der Stadt 
baltenden drei Dörfer, Alein: Hiningen, Riechen und Bettin: 
gen, wuͤrden fih von ihr losreißen und mit Baſel-Landſchaft 
vereinigen ; alle noch fchmeigerifh:gefinnten Bürger murden 
auswandern, und im nicht fehr ferner Zukunft würde ſich 
vielleicht die Stadt Baſel beinahe in berfelben Lage befinden, 
wie Konftanz, deffen Geſchichte und Beiſpiel Negenten und 
Bürgerfcbaft von Baſel überhaupt mehr beachten follten, Aller 
Handel der Schweiz mit Franfreih und Deutihland wuͤrde 
Baſel feitwärss laſſen, indem er entweder den Weg über 
Yarau und Diheinfelden,, oder ans dem Miinftertbale über 
Delsberg, Pruntrutt und Delle zum Kanal zwilden Rhein 
und Dibone, oder aber bart an Baſel voruͤber, auf der neu 
zu erbauenden Laudſtraße vom Lieſtal über Prattelen und 
Neue Welt nah Huningen verfolgen würde, bei welchem lejten 


Drte die ſeit Langem chon proieftirte Mbeinbrüfe zu errich⸗ 


sen wäre. So beurtbeilen wenigitens die Franzoſen die Sache; 


| 
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und ihnen fan man biefed: Urtheil nicht Übel nehmen; wicht min⸗ 
ber hart wird bas der Schweizer ausfallen; falls die Nachtich teſich 
beftätigt; anders aber ifb ber Geſichtspunkt der Deutſchen, denn 
für Deutſchland wäre ein folder Schritt in fait: gleich hohem 
Gtabe Gewinn, ale für bie andern Staaten Berluft. 
Nieberlande, ' 
Bruͤſſel, 17 Aug. Se. Mai. der König ift heute Mor: 
gend abgereist, um ben bie im Lager von Caftiaur ftehenden 
Truppen Heerſchau zu Halten. 
Haag, 17. Aug. Worgeftern wurde hier Rabinetörath ge: 


‚halten, der von Morgens 10 bis Nachmittags 5 Uhr dauerte, 


und worin über bie jüngften Depefhen aus London, melde 
die Luremburger Angelegenbeit betreffen, über welche fi ber 


‚König an den beutfhen Bunb wenden foll, verhandelt wurde, 


Die Antwort ift bereitd nah London abgegangen. Vorzüglich 
fol Englanb wieder bei: unſerer Degierung auf größere Kon: 
seflionen bringen, und derfelben alle Verzögerungen, welde die 
Unterbandlungen erleiden, zur Lat lefen, während nach ein: 
gegangenen Berichten aus London die belgifhen Berollmäd: 
tigten wenig Neigung zur Beendigung des Streites zeigen, 
wahriheinlib weil Belgien bis dahin der Zinszahlung und 
des Scheldezolls entbunden if. Sicher ift, daß die belgiſchen 
Bevollmächtigten allerlei Schwierigkeiten in den Weg legen, 
während unſere Regierung darauf gedrungen bat, daß die Kon- 
ferenz einen Beſchluß falle, und ſich nicht, wie früher, auf No— 
tenwechfel befchränfe. - (Handelsblad.) Shen feit 
mebreren Tagen find über den Stand ber Unterhandlun— 
gen im London weniger nünftige Nachrichten im Umlaufe. 
Es ſcheint, daß von unferer Megierung neue Zugeftändniffe 
gefordert werden. Die erhaltenen Depefchen find von dem Kabi— 
nette in ernftlihe Erwägung gezogen worden: doch erwartet un: 
fere Regierung, wie man verfichert, noch weitere Berichte aus 
London, ehe fie eine Antwort ertheilt. Im Allgemeinen fan 
man mwobl annehmen, daf die Konferenz in London in den 
legten Tagen nicht mehr jenes Hinneigen zur Vereinigung 
geigte, welches man früher bemerkt hatte, (Journ. be 
la Hape.) 

Scheveningen, 16 Ang. Der neuerlichen Kompleti: 
rung unferes hoͤhern Gerichtshofs wird nun auch die ber Tri: 
bunale erſter Inftany folgen, wo feit langer Zeit Luͤken ſich fan: 
den, welche durch die@rnennungen zum höbern Gerichtshofe noch 
vermehrt wurden. Ich babe Grund zu glauben, daß ein allge: 
meines bieranf bezugliches Dekret von dem Könige vor feiner 
Abreife am 21 nah dem Schloſſe von 2oo unterzeichnet wer 
den, und eben fo volltändig ſeyn wird, als das erſtere. — 
Der König wird gegen Ende des Monats die den tapfern Bertbeis 
digern ber Eitadelle von Antwerpen zuerfannten Detorationen 
in einer @bene in Geldern nahe bei dem Schloſſe Loo in eige⸗ 
ner Perfon amstheilen. Dis hat allgemeine Freude erregt, und 
bie. Feierlichteit der Wertheilung wird den Preis der wohlver⸗ 
dienten Ehrenzeichen noch erhoͤhen. 

Italien 

+ Neapel, 3 Ang. Im Laufe ber vorigen Woche war 
großes Minifterfonfeil, wobei der König in Perfon den Morfiz 
dielt. Diefe Sizungen werden allgemein beſprochen. Man 
glaubt, dab. Grnenftände von geofer Wichtigteit beratben wor: 
den find, die auf die politifche Lage und Verhaͤltniſſe des Lanz 





Nah verſchiedenen ten | — auch Kou⸗ 
riere aus dem Miniſterium der aͤußeren Angelegenheiten erpe⸗ 
dirt worden, wodurch der Glaube an irgend eine große Veraͤu— 
derung im Megierungsfpitem mehr Kredit findet, weil man 
vorausfest, daß obme vorbergebende Anzeige am die fremden 
dabei am meiften intereffirten Höfe Mißverftändniffe erzeugt 
werben fönnten, die zu vermeiden ber Megierung am Herzen 


bed Bezug Haben” 


Tiegen muß. Sollte das Publilum in feinen Vorausfezungen 
nicht irren, fo it eine freifinnigere als die bisherige Politik 
im Innern zu erwarten, denn der König ſezt großen Werth 
auf Popularität, und findet Geſchmak am den neuen Ideen, 
Zu wünfhen iſt, dab dabei Mifgriffe vermieden werden. Läpt 
man auch die Frage babingeftelt, ob die Neapolitaner reif ober 
nicht reif find für freiere Infitutionen, fo ift doch gewiß, daf 
mehr noch als diefe ihnen eine billigere Adminiſtration Noth 
tbut, Die bei einigem guten Willen und Verminderung des 
Verſonals in ben verfhiedenen Civil: und Militair Zweigen 
leicht zu erhalten wäre. Wer den jezigen Zuftand von Jtalien 
überbaupt ind Auge faßt, der Eönnte in vielleicht allzuängft: 
licher Beſorgniß von dem lebbaften Beift, ber feurigen Ima— 
gination der Neapolitaner heftige Neibungen erwarten, fobald 
10 wenig geübten Händen und fo redfeligen Zungen die neueren 
franzdfifhen Nepräfentativformen geboten werden. Ganz von 
dem Willen des Königs hängt ed auch wohl nicht ab, Neue— 
rungen einzuführen, Die mit Deftreih und mehreren italieni- 
ſchen Staaten beftebenden Familienverträge haben ſolche Fälle 
worgefeben, bie nur ohne Schaden für einen der Fontrabirenden 
Theile eintreten fönnen, fonft aber vermöge der Stipulatio: 
wen unzulählih bleiben follen. Wir haben das bei ber Mevo— 
fution im Jahre 1320 eriebt, wo gegen bie eingeführte Kon: 
ſtitution reflamirt ward. Uebrigens follen die Minifter ihre Lage 
‚genar fennen, und mit großer Behutfamkeit zu Werte geben, 
Schweiz. 

Zürich. Sizung der Tagſazung vom 17 Aug. Es 
Negen folgende Schreiben vor: 1) ein Schreiben von der Me: 
gierumg von Stadt Bafel vom +5 Aug., worin Beranlaflung 
und Ausführung ber Erpebition vom 3 Ang. befhönigt, und 
Die Schuld davon auf Bafel Landſchaft gewaͤlzt wird; 2) ein 
Schreiben ebenderfelben, melhes den Empfang des Beſchluſſes 
betreffend die Aufhebung der Sarner Konferenz beſcheinigt; 
3) ein Schreiben ebenderfelben vom 15, womit fie das Begeb: 
ven der Gemeinde Niederdorf, bei der Stadt zu bleiben, beglei: 
set; 4) zwei Schreiben son Url und Unterwalden, womit ber 
Empfang bes Defrers, betreffend die Huflöfung des Sarner 
Bundes, befheinigt wird. — Das Kommiflariat in Vaſel be: 
richtet unterm 47 Aug. ; Obriſt Guerep babe die Nuflöfung 
ber Stadtgarnifon bewerkſtelligt, die landſchaftlichen Milizen 
Dagegen feven noch immer im Meigoldsweiler Thal, und ihre 
Merabfhiebung werde daher zwangsweife bewirkt werden müf- 
gen. Bafel habe den Rathsherrn Minder nah den Kleinen 
Kantonen gefandt, um diefe zum Wiederbefuh der Tagſazung 
zu ſtimmen; (diefe Nachricht wird aud von Luzern aus beftä 
tigt). Das Prafidium bemerkt, es werde über die militalriſche 
Dlfupation des Kautens Bafel eine befondere Diekuffion ftatt 
finden müfen; allgemein hertſche Unzufrichenbeit, daß Baſel 


nicht re gen fey. Die Regierungen von Nargan und ©: 
lothurn führen durch ihre Gefandten Beihwerde, daß ein Theil - 
der nah dem Kanton DBafel beftimmten Truppen auf ihrem 
Gebiete liegen bleibe und dieſes belafte; noch fepen die Garni: 
fonler nicht wirklich entlaffen, d. h. heimgeſchilt; auch die land: 
ſchaftlichen Truppen feven noch auf ben Füßen. Die Kommif: 
farien begriffen ihre Hufgabe nicht; ed müſſe Jemand aus der 
Tagſazung zu ihnen beruntergefhift werden, Baſel-Land— 
{haft widerlegt, durch Berufung auf fchriftlice Belege, die 
in Meigoldsweil den Lieſtalern in die Hände gefallen, bie Un— 
ſchuldsverſicherungen von Stadt Bafel; es beſchwert fih, daß 
man die Landichafter der rebelliſchen Stadt Bafel gleichfezen 
wolle, dringt auf ſchnellen Entſcheid und Befreiung ber Lanb: 
ſchaft von eidgenörfiihen Kruppen. Hierauf wird nad artifel: 
weiier Berathung der früher erwähnte Kommiffionalantrag über 
Totaltrennung mit einigen Nedbaltionsveränderungen und dem 
bedeuiiamen Zuſaze: „Art. 12. Die Tagſazung behält ſich die 
weitere Schlußnabme wegen Tilgung ober Sicherſtellung für 
Müfzablung ber verurſachten militairiihen Ollupationskoſten 
vor; durh 13 Stimmen (Zürib, Bern, Solothurn, Schaf: 
baufen, St. Gallen, Yargau, Thurgau, Waadt, Genf, unbe: 
dingt ; Luzern, Glarus, Appenzell, Teifin, unter Ratifitationg: 
vorbehalt) zum Beihluß erhoben. — Sizung vom 19 Aug. 
Es wird ein Kreditiv verlefen, daß ald Befandte von Shwpj 
an bie Zagfazung gefendet ſeyen Landammann Meihlin und 
Rathsherr Holdener. Bon 14 Ständen und Bafel:Landfhaft 
wird befchloffen, es könne bie erwähnte Gefandtihaft nur als 
Abgeordnete des innern Landes anerkannt und nur als ſolche 
beeidigt werden. Diefelben erklären fi bereit, als Geſandte 
bes innern Landes Schwyoz den Eid zu leiften, Nachdem bis 
geiheben, überläßt.der Gefandte des äußern Landes bem des 
Innern den Fautenil. Es werden fodann Berichte ber Aom: 
miffarien im Kanton Bafel verleien, und von dem anmefenden 
Hrn, v. Mevenburg mindlid erläutert. Es liegen im Kan: 
ton Bafel Stadt: Theil 8 Dataillone Infanterie, 2 Schwabrone, 
2 Divifionen Artillerie, in der Fandihaft 3 Bataillone, 
2 Schwadrone und 2 Divifionen Artillerie, Man warf mun 
bie Frage auf, ob den Aommiffarien Vollmacht zu einer Redul⸗ 
tion der Truppen zu ertbeilen fen, welche an die Kommiſſion 
für die Baſeler Angelegenheiten verwiefen wird, — Präfi: 
dium zeige an, daß der Kanton Bafel Stadttheil und 
Unterwalden nid dem Wald Abgeordnete an die Tagſa— 
zung ernannt baben; erfterer bie HH. Bürgermeifter Burkhardt 
und Rathsherr Viſcher (beides geweſene Mitglieder der Sarner 
Konferenz), lezteres den Landammann Bufinger. Hierauf 
wurde eine Zufchrift von Hrn, Dr. Schnell, zweiten Sefandten 
bes Kantons Bern, verlefen, worin derfelbe feine Anſicht aus: 
ſpricht, daß die Urheber und Anitifter der legten Realtion nicht 
unbeftraft bleiben dürften, und dann mit den Worten fahlieht: 
„Bu feiner höchiten Verwunderung muß der Unterzeichnete verneb: 
men, dab Mitglieder der fegenannten Sarner:Konferenz au Stan: 
desaeiandten auf der eidgendflifhen Tagſazung ernannt worden 
feven, und dab dieſelben nähftens in der Verſammlung er: 
feinen werden. Der Unterzeichnete feinerfeits fiebt, nah W- 
lem was geſchehen ijt, des Erfcheinen eines Mitglieds der 
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Sarner Konſerenz auf bir Tagſazung als eine Thatfache ar, 
die der Ehre und Würde biefer oberften eidgenörfiihen Behörde 
auf dad Auffallendfte widekſtreitet. Dieſes Gefühl ift in bem 
Unterzeihneten fo lebhaft, dab cr es unmöglich über ſich brin: 
gen Fönnte, neben Perfonen Plaz zu nehmen, die ihr Vater: 
land aus Eigennuz und Herrfhiucht auf immer in ben Ab: 
grund haben ſtuͤrzen wollen. Bei biefen individuellen Gefuͤh— 
len werden es Em. Erc. und Sie, hochwolgeborne, hochgeachtete 
Herren, dem Unterfchriebenen nicht übel deuten, wenn er un: 
ter den obmwaltenden Umftänden die Tagſazung verläßt, und 
fih in feinen Kanton zurüfbegibt. Mir Hochachtung, Dr. K. 
Schnell, Regierungsitattbalter zu Burgdorf, zweiter Geſand⸗ 
ter des Standes Bern bei ber eidgenoͤſſ. Tagſazung.“ — Ueber 
diefe Zufchrift fehritt die Tagfagung zur Tagesordnung, und 
ernannte den Präfidenten Munzinger an die Etelle des Hrn. 
Schnell in die Bafeler-Kommiffion. Sr. Schnell beeilte fi, 
jene Schlußnahme der Tagfazung feiner Megierung mitzutbel: 
len, und reiste felbft am 20 frih nah Bern ab. — Die Wahl 
von Stadbt:Bafel (fügt die Zuͤricher Zeitung bei) in dem Mor 
mente, we viele öffentlihe Stimmen Beſtrafung fordern (mo: 
für auch jurifiich gar Manches gefagt werden fan), ift, aufs 
gelindeite gefagt, eine fehr unfluge Provokation. Die Hofnung 
mancher wohlgefinnter Staatsmänner, daß Dafel einmal im 
Ernte von feinen Tendenzen ablafe, und ſich — was aud 
feine Mepnung feyn möge — den Umftänden gutwillig füge, 
und es ber Tagſazung möglib made, bie Pacififation ber 
Schweiz und bie von der Nation verlangte folide Ordnung der 
Bundesverbältniffe anzubahnen und zu leiten, wird ſehr ver: 
mindert durch die im grofen Mathe zu Bafel fortwährend noch 
geführte Sprahe und die öffentlih ausgeſprochenen Motive 
für Abordnung einer Gefandtihaft. Indeß müſſen allerdinge 
ber Schluß ſelbſt und der Schritt der Beihilung ber Tagſa— 
jung mit feinen Folgen, und die Vota Einzelner unterfchieben 
werden, — Die Sizung vom 20 Aug. wurde hauptſaͤchlich 
durd bie Disfuffion über Das Kreditiv und die Beeidigung 
der in bderfelben anmelenden Gelandtihaft von Bafel:Stadt: 
theil Cbeftehend aus ben HH. Vürgermeifter Burkhardt, Raths— 
berr Niiher und Großrath Dr. Schmidt) aufgefüllt, Das 
Kreditiv war von dem großen Matbe des Kantons Baſel aus: 
gefellt. Einen folhen leunt aber die Tagiagung ſeit den Tren: 
nungsbefhlüffen vom 5 Dft. 1832 nit mebr; ſodann hat fi 
Stade Bafel noch nicht förmlich von der Sarner: Konferenz lod: 
getrennt, und eben fo die Trennungsbeſchlüſſe für den Kanton 
Schwyz und Baſel noch nicht förmlich anerfannt. Die Tag: 
fazung glaubte alfo, daß ohne eine unumwundene Griläring 
der Sefandtichaft von Baſel, daß fie fih blos als eine ſolche 
von Stabt Vafel und daher nur mit halber Stimme begabt, 
‚anfebe ; ferner ohne eine ſolche Erklärung, daß Stadt Baſel 
fih ven ber Sarner: Konferenz getrennt, und die Tagfazunge: 
beihlüffe anerfenne, die Geiandtihaft nicht beeibigt werden 
fonne, Die Bafel’ihen Gefandten zauderten mit diefer Erflä- 
zung, fo fern fie die Anerkennung der Tagſazungsbeſchlüͤſſe, 
ihren Kanton betreffend, betraf; allein die Tagſazung fand 
nochmald, daß ohne unbedingte Annahme bderfelben feine Be: 
eidigung und alio fein Zutritt flatt haben fünne. Nach drei: 
fündiger, für die Gefandtihaft von Baſel nichts weniger ald 
erfreulier Berathung, verliefen die drei Gefandten den Saal, 


auf die Weiſung ded Hru. Praͤſideuten abzutreten, und nach⸗ 
ben Solothurn bereits den Antrag gemacht hatte, zu andern 
Geſchaͤſten uͤberzugehen. Gleih nad der Emsfernung beſchloß 
bie Tagfazung, die Geſandtſchaft von Stadt Baſel einftweilen, 
nicht zur Beeidigung zuzulaſſen, und den großen Rath von 
Bafel:Etadttheil aufzuforbern, durch ein fürmlihes Defret 
feine Losfagung vom Sarner-Bund und die Unerfennung aller 
Zagiazungsbeihlüffe auszufpreben, fo wie feiner Geſandtſchaft 
ein Kreditiv blos für den Kanton Bafel Stadtteil auszufer⸗ 
tigen. Sclieflih erfannte die Tagfazung auf ben Antrag der 
Schwyzer⸗Kommiſſion, daß die Kommiſſarien im Kanton Schwyz 
ermächtigt ſeyn follen, im Cinverftändniß mit dem eidgenöff. 
Kriegsrathe und dem Diviflonairs, fämtliche Truppen der erſten 
Divifion big auf bie Hälfte zu vermindern; jebod mit 
befonderer Berükfihtigung der äußern Bezirke. (3. 3.) 

Die Mannheimer Zeitung enthält einen die Bafeler 
Angelegenheiten betreffenden Artilel, von der ſchweizeriſchen 
Gränze ben 13 Aug. batirt, Während bisher alle Nahrichten 
aus der Schweiz und ſelbſt Bafeler Zeitungen und Briefe in 
ihren Berichten über die Sizungen bes Heinen Raths von Ba: 
fel und die dortigen Vorgänge, von einer fremden Einſchrei—⸗ 
tung, um melde Stadt Bafel bad Husland angegangen hätte, 
nicht das Geringite erwähnen , ſondern vielmehr verfihern und 
betbeuern, felbit in ben Augenblifen ber größten Aufregung 
babe man in Bafel einen folden Gebanten ferne gehalten, 
liest man nun in der Maunbeimer Zeitung folgende Angaben: 
„Dem Vernehmen nach bat fih die Stadt Bafel in vier ver: 
ſchiedeuen, jedoch dem Inhalte nah ähnlichen, Schreiben an bie 
deutſche Bunbdesverfammlung, ben König von Preußen, den Kai: 
fer von Deftreih und noch einen andern ihr benachbarten deut= 
fhen Fürften gewendet. Nach einer in Fräftigen Zügen ent⸗ 
worfenen Darſtellung der in den lezten Jahren in der Schweiz 
ftatt gefundenen MBorfälle, ftellt fie die, von dem Wiener Kon— 
greffe feiner Zeit anerfannte Eidgenoſſenſchaft als nicht mehr 
vorbanden dar. Nicht nur ſey überhaupt der die zugefiderte 
Neutralität bedingende innere Friedensitand der Schweiz auf: 
gehoben, fondern, mie offenkundig, bie alte Eidgenoſſenſchaft 
dergeftalt gefprengt, daß einerfeits die von dem enropdiichen 
Maͤchten anerfannten Kantone ſich zum Theile von ber Tagfa: 
zung zurüfgejogen hätten, amdererfeits aber andere in Folge 
von Nevolutionen und gewaltiamer Auflehnung geihaffene in 
diefelben eingetreten wären, während felbjt diejenigen Kantone, 
welche noch die alten Namen und Geaͤnzen behaupten, im ib: 
rem Innern fo gänzlich verändert fepen, daß nach dem Zurüf: 
tritte der bisherigen Negenten ganz andere an ihre Stelle ge: 
treten, wie denn die Häupter zum Theile gar nicht einmal der 
Schweiz angebörten, und jedenfalls unter dem Einfluſſe franzö: 
fifcher, italieniiher, deutfcher und polniſcher Garbonari’s ftünben. 
Nach Pflicht, Ehre und Gewiſſen habe Vaſel an diefen Umtrieben 
feinen Antbeil genommen, fey aber um fo mehr den neuen 
Freiheitsbruͤdern ein Dorn im Auge geworden, welche auf nichts 
anderes finnen,alsihr Gebiet zu erweitern, und, wenn nicht andre 
Hülfe fomme, bie Stadt mit Gewalt revolutioniren wirden, wenn 
auch die Cinwohnerfhaft noch fo entidieden bei der (dom ſo 
vielfältig bedrobten Treue beharren wolle. Dieſe ſchrelliche 
Lage nöthige dazu, auswärtige Hülfe zu fuchen, Wenn num 
auch Bafel das gegruͤndete Vertrauen hege, daß bie hoben 
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Mächte, welche ſchon im Jahre 1315 bie Verhaͤltniſſe ber Schweiz 
mit Weisheit und Milde georbnet haben, ben für bie Ruhe 
Europa’s fo wichtigen Zuftand derfelben nicht aus den Augen 
verlieren und ihr Werl zu fchüzen wiſſen werben, fo fen bo 
die Noth zu dringend, als daß bie Stadt anders woher als 
aus der unmittelbaren Mähe Rettung erhalten fünne. Darum 
wende fie fih vor Allem an den beutichen Bund und die deut: 
fen Fürften. Es werde hoffentlich nicht vergefien fepn, daß 
noch vor zweihundert (7) Jahren Bafel als eine ber edelften 
unter ben deutfhen Reihsftädten geftanden habe. — 
In dem (angeblihen) Briefe an einen benachbarten deutſchen 
Fuͤrſten, in welchem Bafel um bewafnete Hülfe anſpricht, ift 
noch bemerkt, daß ohne biefelbe bie Stabt die bisher beobadı: 
teten Pflichten getrener Nachbarfhaft ferner nicht werde er: 
füllen können, und daß er in Beziehung auf Auswärtige um 
fo weniger bedenklich ſeyn bürfe, bie eventuell erbetene Hülfe zu 
leiften, ald nah Auflöfung der Eidgenofenihaft es der Stabt 
Baſel lediglich überlafen ſeyn müfe, an wen fie ſich anfchlie: 
Der König von Preußen wird noch befon- 
bers als Mitverbindeter angeſprochen und auf bie Aeuße— 
rung bdeffelben Bezug genommen, welde er an Neufhatel er: 
ließ, als diefes fih von ber Eidgenoffenfhaft abtrennen wollte, 
dab nemlich die Angelegenheiten ber Schweiz von ibm und fei: 
nen erbabenen Verbündeten nicht überfeben, fondern bewacht 
würden. Deftreich wird befonderd auf die mach ber Seite von 
Tprol verfuchten Verbindungen aufmerkſam gemacht, wie denn 
überhaupt in einer allen vier Schreiben beigefügten Anlage 
die wichtigſten Auffhlüfe über bie Plane, Mittel und aus: 
wärtigen Verbindungen ber revolntionairen Partei in ber 
Schweiz gegeben find.” (Die Allg. 3. wiederholt biefen Ar: 
tifel, ohne ihn im Mindeften verbürgen zu wollen.) 
Deutidbland, 

Ihre Mai. bie verwittwete Königin von, Bayern ift am 
22 Aug. im erwuͤnſchteſten Wohlfepn im Schloffe Biederftein 
bei Münden angefommen, - 

t Von der Donau, 24 Aug. Die nun vollendeten 
Verhandlungen der außerordentlihen Aſſiſe im Mheintreife find 
unverkennbar geeignet, falſche Meynungen und Anfichten im 
Yublitum zu verbreiten, und es dürfte daher nicht zur Unzeit 
deyn, einige nuͤchterne und rubige Betrachtungen über biefe 
Verhandlung und deren Ergebniß hier öffentlich auszuſprechen. 
Ein Theil des Publifums wird wohl in diefem Ergebniffe ei: 
nen Triumph der ſogenaunten guten Sache erbliken und 
preifen, eim anderer vieleicht die Geſchwornen, welche das 
Nicht fhuldig ausfpraden, und biedurh den Triumph der 
erſtgenannten Partei mit den noch unberechenbaren Folgen def: 
felben bereiteten, bitter tadeln, und als Anhänger von Mep: 
nungen und Abſichten, bie denfelben fremd find, betrachten. 
Wir koͤnnen uns mit feiner diefer beiden Parteien einverftan: 
ben erflären, fondern nur den unglüflihen Doppelfinn bes Ge⸗ 
ſezes bedauern, weldes die Geihwornen bei ihrem Ausſpruche 
Im Auge behalten mußten, wollten fie ihrem Eide wicht un: 
treu werden, und wen wir glei eben biefes Gefez (Hirt. 102 
des Code penal) in einem andern Sinne verftehen zu müfen 
glauben, fo fan uns doch auch nicht entgehen, daß nur allzu: 
leicht daſſelbe auch im einer den Ungeflagten günftigen Aus: 
legung verftanden werden könne, und dab nicht rechtelundige 


; Richter jagen müfen, ein Shulbig audjufprehen, mo das 


Geſez fie im Zweifel ‚läßt, wiewol ihr Inneres fie uber die habe 
Gefährlichkeit und Strafbarteit vom Menihen, bie felbft vor 
Gericht die Abſicht, Staat und Verfaſſung umzuſtürzen, fohin 
bes Hochverraths laut und in ben empörenditen Ausdrüken 
ausfrrahen, und gewiß jedem rechtlich gefinnten Bavern Abſcheu 
durch ihre Vertheidigungsreden in die Bruft goffen, nicht 
einen Augenblik zweifelhaft laffen konnte. Verweiſet aud ber 
Urt. 343. des Code d’instruction biefelben :blos an ihr Ge 
wifien, an ihre perfönlihe und inmere Neberzeugung: fo ift 
das doch nur über bie Frage, ob der Beweis hinlaͤnglich geftellt 
fep, nicht aber darüber, ob fie in der erwieſenen That bie von 
dem Geſeze zur Strafbarfeit derfelben erforderten Momente 
ertennen. Hier find fie an bie Geſezes-Auslegung verwiefen, 
und wer wollte ed Nichtjuriften verargen, wenn fie bort ſchei— 
tern, wo felbit ber Jurift von Profefiion nur allzu große Schwie- 
tigkeit findet, mo Leidenfhaft und Parteifuht noch biefe Schwie: 
rigfeit vermehren, und dem Gefeze einen Sinn unterfhieben, 
der zwar fceinbar genug ſich berauspuzen läßt, an den aber 
diejenigen, bie bei Gebung des Seſezes mitwirkten, unmöglich 
gedacht haben können. Schon ber vorzüglich in feinen Folgen 
berühmt gewordene Prozeß gegen be Potter, Thielemann ıc. hat 
bie Schwierigkeit ber Auslegung bes Art. 102 des Code p&- 
nal laut und beutlich genug an ben Tag gelegt. Das Wort: di- 
reetement, in bemfelben, muß allerdings jedem die Frage auf 
dringen, was heißt das: zur Begehung der in ben Urt. 86 bis 
101 des Code penal genannten Verbrechen gerabehin (direc- 
tement) auffordern? Wird abfolut ein Fmperativ erfordert, 
oder genügt auch eine rathende, wuͤnſchende ıc. Hufforberung ? 
Muß es darauf abgefehen ſeyn, daß dad Verbrechen dem Auf⸗— 
rufe unmittelbar in ber Zeit folge, ober ob, und welcher Zwi— 
(denraum it noch zuldifig, um gleihwol das Gefez auf die 
Aufforderung anmwenden zu können? Und wenn bie Anfforbe 
rung feine thätlichen Folgen hatte, durch welche Umftände wird 
folche eine direfte, und unter welder ift diefelbe eine indirekte ? 
Die Schwierigleit ſcheint um fo größer, weil andere Gefezes: 
ſtellen, die gleichfalls von Aufforderungen zu Verbrechen han: 
bein, niht das Wort directement enthalten. Der Art. 217 han: 
beit vom Aufrufe zur Rebellion, und erfordert keine direkte Provo: 
tation, ber Art. 285 von Anfforberung zu Verbrechen und Vergeben 
überhaupt, auch bier ift nicht die Rede von birefter Provöfa- 
tion, quelques provocations genügen. Eben bas beftimmt den 
Urt, 295, auch bier genügt quelque provocation jur Strafbarfeit. 
Barum alfo willder Art. 102 gerade eine direfte Aufforderung, und 
was will derjelbe mit dem Worte direkt fagen? Die Schwierig: 
feitfelbit, welche aus dieſen paralicien Sefezesftellen hervorzugehen 
ſcheint, loͤſet die Frage. Der Art. 293 beſtraft die Hauptthäter 
bei ſolchen Provokationen zu einem Verbrechen oder Vergehen 
mit 100 bis 300 Fr. und dreimonatlicher bis zweijähriger Ge 
fängnißftrafe, ber Urt. 285 die Ausrufer, Anhefter ıc. als Mit: 
fhuldige ber Urheber, wenn fie dieſe nicht nennen; ber 
Art. 217 diejenigen, welhe zur Empörung (Rebellion) auffors 
bern, nach Umftänden mit Zwangsarbeit, mit Einfperrung 
(Reclusion), Gefängnif, wenn die Empörung ausbrach; wenn 
aber ſolche nicht ausbrach, mit Gefängnif von fehs Monaten 
bis zu eimem Jahre, Der Art, 102 beftraft den Anfruf, wenn 
das Verbrechen, wozu aufgefordert wurde, wirflih begangen 


wurde, nad Umſtaͤnden zu gefdiärfter oder einfacher Todes: 
ſtrafe und Güterfonfiskation, Deportation, und. wenu bie Auf 
forderung erfolglos blieb, zur Verbannung. Deshalb hat dad 


Geſer das Wort direetement beigefest, damit dieſe höhere 


Strafe nicht angewendet. werbe auf Falle, welde unter bie 
Art. 217, 285, 293 zu fubfumiren wären, weil etwa in Ber: 


laufe der verbrecherifchen That auch eines der Art. 86 — 101: 
genannten Verbrechen ‚begangen: wurde. — Es iſt möglich, daß 


in einer Rebellion gegen bie Obrigfeit ein Aönigemord began: 
gen, öffentliche Magazine, Arſenale ıc. verbrannt oder ger: 
ſtoͤrt ic., alfo bie:Art..86, 95 bes Code penal übertreten wer: 
ben, gleichwol follı nur, wenn nicht der. Aufruf gerade (direc- 
tement) biefe Verbrechen, fondern nur eine Empörung oder 
Widerſezung gegen die Obrigkeit, die Feld: und Waldſchuͤzen ıc. 
‚beabfichtigte, nicht der Art, 102, fondern der gelindere 217 an: 
gewendet werben. Das ift ber Sinn des Wortes directament, 
der allerdings nicht fehr Mar ausgedrüft ıft, umb um fo dunk⸗ 
fer wurde, nachdem fi die Parteifucht deffelben bemächtigte, 
als einer für gelehrte Klopffechtereien willlommenen Waffe. 
Benn aljo die eine Partei triumpbirt, fo ift der Sieg eines 
Triumphes wahrlih nicht werth, denn was ift Großes darin, 
über ein dunfles Geſez den fchlichten Menſchenverſtand zu ver: 
wirren? Die Gutgefinnten mögen aber auch nidt trauern, 
wenn der ſchlichte Menfchenverftand ein dunkles Gefez falſch 
anwendete, weil bie Parteifucht ibm nicht geftattete, klar zu 
feben, und weil er lieber zu mild als zu ftrenge feyn wollte. — 
Bedauern aber muß man, daß die gepriefene Oeffentlichkeit 
dienen mußte, Aufruhr unter öffentlicher Autoritaͤt prebigen 
zu fönnen, und winfhen, daf recht bald die Mirtel gefumden 
werden, ähnliche Auftritte zu verhüten. 

Zandan, 20 Aug. Die von den Geſchworenen Freigefpro: 
chenen, welche num zuchtpoligeilih angeflagt find, werden heute 
von bier abgeführt: Dr. Siebenpfeiffer and Becker nah Fran- 
Benthal, Dr. Wirth und Moft nah Fweibrüden, umd Hochdor⸗ 
fer nad Kaiſerslautern. Dr. Siebenpfeiffer bat im Namen 
ſaͤmtlicher Angetlagten einen öfentlihen Danf an die Bewoh: 
ner von Landau für die ihnen bewiejene Theimahme erlaffen, 
(Sp. 3.) 

yreußen 


Düffeldorf, 15 Aug. Se. Mai. der König baben mit- 
telft Kabinetsordre vom 14 v. M, befohlen, daf der vierte 
sbeinifhe Provinzial-Landtag am 10 Nov, d. 3. dahier eröfnet 
werde, und dabei den Hrn, Dberpräfidenten der Rheinprovinz, 
Sehen. v. Peſtel, zum föniglihen Landragsfommiffarius, dem 
Hrn. Fürften zu Wied zum Landtagsmarfhall, und den ‚Hrn. 
Grafen v. Spee zu defien Stellvertreter ernannt. (Düffeld. 3.) 

*4* Berlin, 18 Aug. (Eingeſandt.) Jemand, der in 
Ihrem Blatte immer den Ausdruf der herrſchenden Mepıkun- 
gen, wenn auch unter dem Gefichtspunft abweichender Anficht 
aufgefaßt, aber doch immer mit gewiſſer Müfficht auf Mealis 
tät, durchgeführt zu fehen gewohnt ift, finder in einem Ihrer 
lezten Korsefpondenzartitel Veranlaſſung zu gegenwärtiger Mit: 
teilung. In demfelben wird die biefige Stimmung über die 
in Portugal beftehenden Differenzien ald eine für Don Mi: 
guel überaus günftige bezeichnet. Selbſt wenn man nicht, wie 
Einfender diefer Worte, auf pofitivenm Wege, durch ale die 
sablreihen Begegnige in dieſigen gebildeten Sufammentünften, 
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von der Unhaltbarkeit, ja fogar von bem völligen Sezentheile 
dieſes Aus ſpruchs uͤberzeugt waͤre, ſo muß fich Doch jedem Den⸗ 
enden. die Pflicht aufdringzen, eine Stadt vom fo vieler In: 
teligenzy und foldem Mecdtlichkeitsfinne wie die Hauptſtadt 
Preußens, gegen die ihr antergelegte Dentungsart öffentlich zu 
verwahren, als ertheile fie ber von allen Gräueln und Shrek 
niffen begleiteten Ufurpation nit nur ihre Billiaung, fondern 
bege auch fogar für deren Kortdauer nech Wiünfhe, Man 
muß in ber That fehr durch das Gefühl privilegirter Mey— 
nung zu einer Geringſchäͤzung und Verachtung alles beffen, 
was man. öffentlihes und allgemeines Urtheil nennt, hinges 
wieſen fepn, um eine jolche Behauptung in die Welt zu ſchiten. 
Sweden 

Der ſchwediſche Arzt Dr. Hetsuborg, theilt in der Staats: 
zeitung aus Mlerandbria vom 13 Mai d. 3. folgende Na: 
richten mit: „Die gamze ‚öftlihe Welt; fo weit mir befannt 
(Hegppten; Kleinafien, Sprien, der Archipel, bie europäifche 
Türkei ı.), it während der Teztverfloffenen Monate von einem 
Flußfieber, verbunden mit gaftrifhen Symptomen (Influenza), 
heimgeſucht worden. Diefe Epidemie verbient um fo mehr Auf: 


- merkfamteit, als fie einige Werwandtfchaft mit der vorbergegan: 


genen Cholera zu haben und von denſelben atmoiphäriichen 
Einflüfen, bei anderer Veihaffenheit, berzurühren ſcheint. Die 
Hausthiere, befonders Kazen und Hunde, befamen Erbrechen 
und Diarrhoͤen, mit ſchwarzen und grünen Ausleerungen. Die 
Krankheit war jo allgemein, daß fat Niemand ihr völlig ent 
ging. Ganze Häufer und Familien lagen zu gleicher Zeit im 

ette, fo baß feiner dem andern belfen fonnte. — Ein audres 


3 im Oriente war ein ungewoͤhnlich harter Winter, 


n Tiflis und Georgien, wo man fait feine Vorftellung von 
Winter bar, ift bie Kälte bis auf 30° M, geftiegen. In der 
ganzen Türkei, Ufien, Syrien, Griehenland ift ein Winter & 
weſen, wie man fich feit Menıhengedenten nicht erinnert, Im 
Smoyrna ift man auf dem Maled-Fluffe auf Schlittihuhen ge: 
laufen. In Wlesandria fiel gegen Ende Februars Schnee und 
Hagel bei befrigen Stürmen. Wolle fünf bie ſechs Monate 
hindurch ift es auf der Jopptiihen Küfte regenbaft gewefen, 
und kuͤhles, rauhes Wetter dauert noch fort,” 

RKetreid. 

Nah der Prage ung befanden fih, bei dem Beſuche 
des Königs von Preupen zu Cherefienftadt, der Oberfammer: 
berr Fürft von Wirtgenftein, der Kabineteminifter v. Ancilon, 
und der Generaladjutant v. Witzleben im Gefolge Sr. Majeftät. 

Wien, 20 Ang. 5proz. Metalligues sat; aptoz. Me 
talizmes 865 Wanfaftien 1220, 
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Blike auf die Leipziger Zubilatemeffe 1833. 
V. Bucdbanbel, Beionderes, 
(Fortfezumg.) 

Dis Alles find neue Stoffe für die böbere Staatskunde 
und politiiben Wiſſenſchaften, worüber der Geb. Rath Polis 
in Leipzig in feinen Jahrbühern Buch und Abrechung bält 
und durd die Mittheilung feiner ſtaatswiſſenſchaftlichen Vor: 
lefungen neues Licht verbreitet. Die 55 — 47 Vorlefung im 
Sten Bande vollender jegt dad Ganze und bat zum Gegenjtand 
das Strafrecht, das Völlerreht und die Diplomatie. Zu: 
gleih it von der umgearbeiteten Ausgabe feiner enropäifhen 
Derfafungen der 3te Band, die außerdeutſchen behanbelnd, er: 
ſchienen. Murbardb's Imitialien ber Geſezgebung, der zweite 
Theii von Mopl’s Polizeiwiſſenſchaften verdienen auc bier eine 
Erwähnung. Der britte Theil von Zſchokle's Prometheus 
(Harau, Sauerländer) ſpruͤht manche Funken für Licht und 
MRecht. Ein Rheinpreuße gab mit jteter Berükſichtigung von 
Mheinpreußen, warnend, aber auch berubigend, fein Preußen 
und Frantreih mit 10 Zabellen und genauer Beziehung auf 
dieſe verwundbare Graͤnzprovinz heraus. Wie der jächliide 
Tonjtitutionelle Kandtag anfing, bat Krug im feinen Verband: 
lungen des fächlifhen Landtags (bis Dftern 1833) beredt ge: 
zeigt, auch feine Reden für die Juden da abdrufen laſſen. Diefe 
Emanzipation muß endlib doch ftufenmweife und mit der Er: 
ziehung anbebend burdbringen. Das it doch auch des ftren- 
gen Stretfuß in feiner klaſſiſchen Schrift über das Merbält: 
nid der Juden zu ben riftlihen Staaten (bei Schwetzſchle) 
innere Ueberzeugung. Möge nur der veritändige tiefer (bei 
Hammerih in Altona) forttämpfen in feinen zwangloſen Hef— 
ten für Gewiſſensfreiheit! Bon Preusen muß Aled ausge: 
ben. Dazu bat Koch in feinen „Juden im preußifhen Staat” 
gut vorgearbeitet. Sachſen erfrener fib in einer treffenden 
Deduktion für den füchliihen Bergbau, national: öfonomifc 
betrachtet, von dem patriotiihen Bergmeifter von Weiſſenbach, 
und in des Profefors Bülau (Herausgebers der Zeitfehrift 
das Vaterland) in Leipzig Verfaſſung und Merfaffungd: 
recht des Koͤnigreichs Sachſen (bri Goͤſchen) gerade für bie 
jezigen ſtaͤndiſhen Berathungen zwei vollwichtiger Beiträge, 
Man muß damit Friedemann’s Beiträge zur Kenntnis des 
Herzogtbums Nafau und feiner Verfaſſung in Vergleichung 
bringen. Bei dem eher wachſenden Auswanderungstrieb in 
die nordamerifaniihen Freiſtaaten mag die Meine, aber 
auf vieljährige eigene Anſicht begründete Schrift: kurze Schil⸗ 
derung der Berrinigten Staaten von Hauptmann Wirt (Han: 
nover, Hahn) mit Met belobt werden. Zur tiefen Einſicht 
in das ganze Gtaatspapierweien, dem Cinige im Scherz bie 
Begründung des ewigen Fiedens zuſchreiben, find Baum: 
ſtart's ſtaatswirthſchaftliche Verſuche (Heidelberg, Reichard) von 
großer Wichtigkeit. Im der Philoſophie ift ein Stillſtand 
eingetreten. Es gibt da nur Vorpoften: oder Naczigler : Ge: 
fehte. Uber die Hegel'ſche Lehre bat fih unter dem Salvus 
conduetus der Berliner Vorlämpfer Marbeinele, Job. Schulze, 
Gans, von Henning, Hotho, Michele, Zörfter in ein feites 
Standquartier zurütgezogen. Diefe baben (bei Dunter) eine 
vollftändige Ausgabe feiner Werke in 12 Bänden veranitaltet 








und bewirkt, daß das Ganze glänzend ausgeftattet ben Sub: 
feribenten nur 4 Thlr. 8 g®r. koſtet. Der Geb. Meg. Rath 
Schulze gab dann bie Phämonologie, Dr. Marbeinele die Bor: 
lefungen über die Religion nebit einer Schrift über das Da: 
fepn Gottes heraus, worüber in Beziehung auf Hegel, Prof. 
Weiß in Leipzig feine Idee ber Gottheit als wiſſenſchaftliche 
Grundlegung befaunt machte (Dresden, Grimmer); des von 
Königsberg nah Göttingen ausgewanderten fcharffinnigen Her: 
bart’s Methode der Beziehungen bat Dr. Roer in Braunfchmweig 
geprüft. Aus dem sten Bande bes Profeſſors Gottl. Heinr. 
Schubert’d innerer Seelentunde (Erlangen, Herder) find ein: 
jelne Berrabtungen über erleuchtere Männer. befonders abge: 
drutt. Es wird in unferm Deutichland eritaunlih viel er: 
zogen, in Bürger: und gelebrten Schulen informirt, für Kin: 
der oder Kindlichgeſinute gefammelt, erzählt, gebetet. Ein 
guter Theil des Meßkatalogs hat's mit der Pädagogik zu 
tbun. Immer bleiben des mürbigen Geh. Kirch. R. Schwarz 
in „Heidelberg Ergiebungslebre und bie Schulen ein 
Hauprbuh und fo verdient ed bemerkt zu werden, daß in feinen 
Daritelungen zur Paͤdagogik (bei Goͤſchen) 10 hoͤchſtzeitgemaͤße 
neue Beiträge dazu mitgetbeilt wurden. Der polptechniiche 
und induftrielle Realismus (man möchte ihn in mander Be: 
ziehung Amerifanismus nennen) greift in alle unfere gelebrten 
Schulen nnd Schulplane, ald Mactgebot der erwerb: und 
verihwendungsfüchtigen Zeit ummälzend ein, Dagegen hat ber 
Oberkonſiſtorial⸗Rath Tittmann in Dresden eine gediegene 
Warnung ergeben laffen: „über bie Beitimmung des Gelehr: 
ten und feine Bildung durh Schulen und Univerfität” (bei 
Deimer). Es find an a0 neue Leſebücher für die Jugend er: 
ſchienen. Aber die neue, durchaus ergänzte Ausgabe von 
Becker's Notb: und Hulfs: Büchlein in 3 Theilen iſt baarer 
Gewinn. Viel wird über Waifen und Waifenerziebung ge: 
ftritten und geſchrieben, fo daß Riſtelhneber in Köln eine ei: 
gene Firteratur der Maifenpflege geben konnte, Cine ſchwer— 
zulöfende Aufgabe, Strafanftalten zu Befferungshäufern zu ma; 
den und die verwabrlosten Kinder zu retten, ift durch ein 
Werl, weldes der um dieſen Theil der moralifch : infizirten 
Menſchheit hochverdiente Dr. Julius in einer Ueberſezung und 
vielfaben Begutachtung und Ergänzung der Berichte, melde 
bie nah Amerika gefhilten Frenzoſen Beaumont und To— 
querill ihrer Regierung abftatteten, unter dem Titel: Amerika's 
Beſſerungsſpſtem (Berlin, Enslin) ihrer Löfung näber ge 
bracht worden. Naturgeſchichte, Phpfit mub vor allem die 
Maihinenlebre und Dämpfe in ber Technologie jpielen im 
diesjährigen Meßkatalog eine Hauptrolle und haben das große 
Wort. Dien, der geniale Meformator ber Naturgefhicte, 
wirft nicht nur im freifter Bewegung vom Lebrituble auf ber 
neuen Hochſchule in Zurich, ſondern beihenft ung auc mit 
ber noch in Münden vorbereiteten allgemeinen Naturgeſchichte 
für alle Stände in 6 Pänden, wovon bereits bei Hofmann 
in Stuttgart 4 Lieferungen (zu 5 gGr. in der Subfeription) 
mit feinem Bildniß, wie wir ed in Kurzem auch auf Try ge: 
prägt seben werden, ausgegeben wurden, Zugleich erfhien ber 
ste Band der von ibm feit langer Zeit überfezten Eutomologie 
von Kirbn (bei Cotta). Die allbegünftigte Pflanzenkunde tritt 
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allein mit 20 einzelnen Floren und Monographien hervor, 
Stoff fir mehr als eine botanifhe Zeitung, auch außer 
Dtto’d Berlinifher Gartenzeitung. Hier tritt Wien mit fei: 
nen botanifhen Sammlungen und Gemähsgärten mit Berlin 
und feiner meithinverjweigten Gartenbaugefellihbaft , 'aud 
durch die von beiden Pläzen ausgehenden Druffchriften und 
Planzenabbildungen in Wertitreit. Bu Pohl’s prachtvoller, 
neu vollendeter brafilianifher Flora fommt in biefe Meile 
der erite Band feiner Reise im Innern Brasiliens, die befons 
ders im geognoftiiher Ruͤkſicht gehaltreih if. Der unermii: 
dete Ruprebt in Wien gab (bei Strauß) eine Monographie 
des Chrofanthemum Indicum (in 62 Varietäten) und berei: 
tet jezt ein Werk über alle Weinrebenforten. Des berühmten 
Dresdner Botaniferd Meibenbah Flora Germanica, bie erſt 
in diefer Meile ganz iu Buchhandel kam, verdient auch als 
ein typographiſches Meifterfiit Beachtung. Seine ifonogra: 
phiſchen Genturien, die in feinem Meßverzeichniß ftehen, aber 
allen Kennern werth find, werben fortgefest. Für die Ebelftein: 
funde wurde uns in Eſchwege's Pluto Brasiliensis ein gro: 
Fe Wert (bei Reimer) angefündigt, wo auch Erman's Be: 
richt über feine Meife durch Norbafien mit einem Atlas and: 
gegeben werden wird, Unmitreitig find die bereits bis zum 
so5ten Band fortgeichrittenen Gilbert : Poggendorfiihen Annalen 
ber Phyſik (bei Barth) das reichte und neueſte Repertorium in 
biefem Fache, ans welchem auch dismal mehrere einzelne Aufſaͤze 
beſonders abgedruft erſchienen und damit ſteht das im eben bie: 
fer um Medizin und Naturwiſſenſchaften ſehr verdienten Hanb: 
buch erſcheinende Fournal der rebnifhen und olonomiſchen 
Ehemie von Profeffor Erdmann, ber bie tehniihe Chemie mit 
großem Beifall in Leipzig vorträgt, in genauefter Verbindung, 
Zum Behuf jene Vorträge und als unmittelbares Ergebniß ber: 
felben erfhien fein empfehlungswirdiger Grundriß ber allge: 
seinen Waarenfunde zum Gebrauch der Handels: und Be: 
werbsichule, 
(Fortfezung folgt.) 


Die belgifdhe Frage 

”" Brüffel, 10 Ang. (Reſchluß.) Unterfuben wir das 
ältere Barriereipftem, wie es ſich befonders feit dem Utrechter 
Frieden entwifelte, fo finden wir, daß die Kombination, bie 
feine Stärfe bilden follte, nemlih die Souverainetär bed Han: 
fed Deftreib uber die karholifhen Niederlande, gerade Schuld 
an feiner. Unzulänglichfeit war; denn wenn diefe Provinzen an 
fih ſchon für Franfreib eine wünfhenswerthe Eroberung wa- 
ren, fo mußte es nun, da fie, ihm zum Widerſtande, einem 
mächtigen Rival anvertraut worden, ſich um fo mehr zu ims 
mer neuen Ungriffen aufgereist fühlen, Selbft die in jedem 
neuen Friedenstraftate ausgefprohene Nothwendigkeit einer 
Barriere mar eine fortwährende Provokation. So fehen wir 
denn auch in dem Kaufe eines halben Jahrhunderts dieſe ſchö— 
nen Fänder fait zu feiner Ruhe fommen und Franfreih eine 
Provinz nad der andern an fih reißen. Diele Unzulänglid- 
feit des Barrierefuftems fühlte das entfernte, in fo viele Han: 
dei verwifelte Haus Deftreich endlich fo fehr, daß es die Gier: 
heit der fatholifhen Niederlande im Jahre 1756 nur in einer 
Allianz mit Frantreih fand. Man hat es ber falfhen Politif 
Joſephs IL, der den Barrieretraftat vernichtete und bie Feſtun— 


gen zeritörte, zugeſchrieben, daß Frankreich im Jahre 1793 fo 
leicht und rafch in Belgien vordrang. Cine unbefangene Würbi- 
gung der damaligen Zeitumftände wird indeffen eingeftehen 
muͤſſen, daß weder Feſtungen noch hollaͤndiſche Befazungen ge- 
gen den einreibenden Strom ber revolntionairen Armeen einen 
binlängliben Damm hätten bilden können. Als nah zwanzig 
Fahren Frankreich endlich wieder in feine alten Gränzen zurük— 
gedrängt worden, erſchien bie Errihtung des Königreihe der 
Niederlande als die zwekmaͤßigſte Art, die Barriere berzuftellen ; 

aber auch dismal bildete die Berechnung der materiellen Kräfte 
mehr als die Perechnung ber moralifhen bie Grundlage des 
Spitemsd. Wenn aud der erfte Parifer Frieden es nicht im 
deutlichen Worten ausgeſprochen hätte, fo lag es in der Natur 
der Dinge, daß Belgien, unter dem oranifhen Haufe, zu ſehr 
nur als ein „accroissement de territoire* zu Gunſten Hol: 
lands betrachtet werden würde, und doch war es ber bei weis 
tem größere Theil des Königreibd und and eben derienige 
der, Frankreichs Angriffen zunaͤchſt blosgeftellt, in der neuen 
Ordnung die meilte Befriedigung bätte finden müfen, "damit 
nicht etwa von vorn herein ein wiberfpenftiges Gefühl die Si— 
cherheit untergrübe. Nur zu bald brach der Zwiſt los. Aus 
religtöfen Motiven wurde im den füdlichen Provinzen das Grund: 
geſez verworfen, und als bie Negierung es dennoch für ange 
nommen erklärte, war fie unflug genug, eine Oppofitien, Die 
ſich gleih fo einflußreich bewiefen, durch einfeitig verlezende 
Maafreyeln noch mehr zu reisen, Mißgriffe anderer Urt fa= 

men fpäter binzu, bis die Regierung, mit allen Parteien ver- 

feindet, im Augenblife der Gefahr nirgendwo Anbänglichfeit 
und Ergebenheit fand Hätte fie indeffen auch eben fo weife 

gebandelt ald fie tmmeife handelte, fo läßt fib immer mit 

MWahrfbeinlichkeit annehmen, daß es ihr nie gelungen ſeyn 

würde, die nördlihen und füblihen Provinzen zu einem oraa= 
niſchen Ganzen zu verfehmeljen. Un eigentliher Feftigfeit 
wiirde es alfo immer der Parriere gefehlt haben, und dba biefe 
zugleich dur die Art, mie fie entitanden, Franfreid fortwährend 
an die zweimal erlittene gänzlice Niederlage erinnerte, mithin 
für daffelbe eine permanente Demutbigung war, fo war bier 
ein Sufammenmirten mehrerer Urſachen thätig, welche die Ruhe 
Europa's über kurz oder lang gefährden mußten. Durch die 
Yulinsrevolution trat diefe Krifis fehneller ein, als man er: 

wartete; Belgien ſezte aber fogleich felbit ber@rfhütterung ein 

Biel, indem es die geheimen Zurüfterungen einer Vereinigung 

mit Franfreich von fib wies und nad Begrändung einer eiges 

nen nationalen @riftenz binftrebte. Der Verfaſſer der Brofgire 

des Haager Tabinets will den Belgiern die Eigenihaften ab: 

fpreben, die zur Begründung einer felbiiitändigen Nationalität 
nöthig find; fie feven, fagt er, vom jeher unregierbar geweſen 
und ihre traurigen Annalen zeugten vow einer permanenten 
Mebellion gegen ihre Megierung, es mochte dieſe eine nationale 
oder eine fremde feun; ihre politifche Intelligenz habe fih auch 
nie über die Munizipalordnung erhoben. Indem er aber ſelbſt 
hinzufügt: „La plupart des defauts, d’ailleurs,, dont il est 
impossible de disculper le caractere des Belges, tiennent & 
leur histoire, & la position toute exceptionnelle dans laquelle 
ils ont ötd presque constamment -placis et qui, arritant 

leur developpement social, a dü &galement entraver en eux 
le developpement -des idees politiques et les retenir dans 
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ce cercle de sentimens &troits et d'opinions disparatos,‘ ent: 
fräftet er feine eigenen Behauptungen, die übrigend fehr gegen 
die Wahrheit anftoßen. Das Einzigemal, daß Belgien eine 
Hationale Regierung batte, unter Aldert und Iſabella, bewies 
es fich liebevoll und ergeben gegen diefe Fürften; Handel, Ge: 
werbe und Wiſſenſchaſten blübten und bie fhönen Künite er: 
reichten jene Entwilelung, die den Nuf der flamaͤndiſchen Schule 
durb ganz Europa verbreitete, Unter der darauf wieder ein: 
tretenden fpanifhen, dann öftreihiihen Suprematie bewies eben 
die Eiferfuht, mit ber die Belgier ibre Inftitutionen gegen 
die fremde Herrihaft behaupteten, daß in ihnen die Elemente 
einer nationalen Erifienz Fräftiger vorhanden waren als in man: 
den andern Ländern, denen der Zufall mebr ald das Verdienſt 
der Einwohner eine eigene Donaflie gegeben. Cmpörungen 
traten nur ein, wenn man, wie unter Jofepb IL, dieie Inſti⸗ 
tutionen gewaltfam antaftete. Much hatte Belgien feit den Alte: 
ſten Zeiten nicht blos Munizipal :, fondern auch Provinyialord: 
nungen, in denen fi das offentliche Leben frei bewegte, und 
wobl verdient es die Beachtung bes Staatsmannes, daß dieſes 
tleine Volt, fo oft von Frankreich überſchwemmt, fo oft ein 
Opfer europäifcher Kriege, To oft von feiner Regierung ver: 
fänmt und mwillfübrliher Bedruͤbung Preis gegeben, dennoch 
bis zur erſten franzgöfiihen Mevolution feine innern Cinrichtun: 
gen unverlezter erhalten batte, als irgend einer der Kontinen: 
talftaaten. Der Gang, den Belgien feit der Revolution von 
1830 genemmen, ift ebenfalls logifh fonfeauent und beweist, 
ungeachtet einzelner Unruben, fe viel nationales Zufammen: 
wirfen, daß fi hieraus fir die Zufnnft ein günftiger Schluf 
ziehen laͤßt, nur follte auch von Seite ber Mächte, im beren 
Händen die Abfbliefung der immer noch nicht beenbigten Ver: 
bandlungen liegt, nicht verfannt werden, daß man einem Yande, 
welches in fo fhwierigen Umſtaͤnden ſchon fo bedeutende Fort: 
ſchritte zu einer inneren nationalen Umgeitaltung gemacht, 
huülfreih entgegenfommen müßte, Derfennte man dieſe Notb: 
wenbdigfeit, fo würden bie ſchlimmen Folgen, die daran ber: 
vorgeben fünnten, meniger Belgien ald denjenigen zugeſchrie⸗ 
ben werden müffen, die feine nationale Haltung nicht zu mir: 
digen gewußt haͤtten. Als Barriere betrachtet verdient bie ge: 
genmwärtige Kombination nicht blos deßwegen Zuftimmung, weil 
fie die einzig mögliche iſt; fie enthält auch, eben weil fie fi 
aus einer volksthümlichen Bewegung entwilelt, eine moralifche 
Sarantie ber Dauer, die der früberen fehlte. Dazu iſt fie frei 
von jedem feindfeligen Charafter gegen Franfreich, mithin ver: 
mindert fie file dieſes legtere die Motive, ſich diefe Provinzen 
anzueignen, Frankreich müßte fehr verblender fen, wenn es 
das unabhängige Belgien als befreundeten Staar nicht dem 
eroberten Velgien vorzöge, das ibm die Feindſchaft aller euro: 
paͤiſchen Mächte zuziehen würde, Unentbebrlih ift es nun aber 
aub, daß man diefem neutralen Zwiſchenſtaate, von deſſen 
Ruhe die Ruhe Europa’d abhängt, alle zur Sicherung mate: 
zielen Wohlſtandes erforderlichen Bedingungen gewähre; fogar 
Holland, für welches die Nachbarſchaft Frantreihs tödtlich 
wäre, bat ein Intereffe daran, daß in biefer Hinfiht Belgien 
nicht ſtiefmütterlich bebamdelt werde, beionders aber muß 
Deutſchland einfehen, welch ein bedeutender Bortheil ihm dur 
die mit Holland konkurirende Handelöfirafe über Antwerpen 
erwacfen wird, Werben im biefer Hinfiht die Beſtimmungen 


der Trennung mit billiger Berdffihtigung ber beigifchen, trat- 
tatenmaͤßig begründeten Anſpruͤche feſtgeſezt, ſo läßt ſich ein 
Auſchließen Belgiens an Deutſchland in fommerzieller und indu⸗ 
ſtrieller Hinſicht vorausſehen, was dann nothwendig auch auf 
feine politiſche Stellung einen für bie Ruhe Europa's vortheil: 
baften Einfluß ausaben würde, — Wir können nicht fließen, 
ohne einige Worte über die Ausfälle des Haager Publiziften 
gegen den Mönig Leopold hinzuzufügen; fie find um fo unge: 
ziemender, da es jezt fein Geheimniß mehr ift, daß man fi 
gerade im Haag auf dad Formlichite gegen die Souverainetät 
des Prinzen von DOranien erklärt bat, welche die Konferenz eine 
Zeit lang ernſtlich zu realifiren jtrebte. Indeſſen läßt fi, auch 
abgeieben von dieſem Umſtaude, nicht einfeben, wie der Ber: 
faſſer eine ſolche Spradg über einen Fürften, der nur auf bie 
Bitten des vereinigten Europa’s die beigiiche Krone angenomi: 
men und ſeitdem, ungeachtet ber Schwierigkeiten, die ibm nicht 
gehaltene Auflagen entgegengeftellten, zur Aufrechthaltung bed 
allgemeinen Friedens auf das eriprießlichite mitgewirkt bat, 
rechtfertigen fan. Wergleiht man überdieß die unginftigen 
Umſtaͤnde, unter denen Yeopold feine Megierung angetreten, 
mir den ginftigen, die den Anfang der Regierung des Könige 
Wilhelm in den ſuͤdlichen Provinzen umgaben, und ftellt dann 
bas Benehmen des einen und bes andern gegen bie Belgier, 
und dasjenige, was beide in den eriten zwei Jabren ihrer Son: 
verainerät getban, zufammen, fo übertrifft Eriterer ben Ley: 
teren bei Weitem. Aus Alugbeit alſo follte man wenigſtens 
einen andern Ton anſtimmen. Iſt es doch, ald ob das Schim: 
pfen auf fremde Sonveräne ein nothwenbiges Element der Po: 
litik eines gewiſſen Kabinets wäre. Man erinnert ſich ber 
franzoͤſiſchen Journaliſten, die vor mehreren Jahren von der 
damaligen Regierung in Bruͤſſel freundlich aufgenommen wur— 
den, und ihr, durch die unerträglichite Infolenz gegen Die aus—⸗ 
mwärtigen Mächte, bei den franzöfifen Liberalen den Ruf ber 
Freifinnigfeit zu verfhaffen beitimmt waren. Gerade bas 
Ehimpfen und Verläumden gegen König Leopold, bas beſon— 
ders die beigifchen orangiftifhen Blätter bis zu einer unglaub- 
lihen Frechheit treiben, wird dereinſt für den unpartheifhen 
Geſchichtſchreiber ein Motiv mehr ſeyn, ſeiner Megierung eb: 
renvoll zu gedenken. 


Srofbritannienm 

RLondon 14 Aug. Die Einwohner von Sidner, ber 
Hanptftadbt von Neu: Sud:Wallis, haben unterm 49 Januar 
d. J. eine Vittfchrift an das Parlament abgefant, in der fie 
vorftellen,, daß ihre Intereifen unter ber gegenwärtigen Megie: 
rungsform der Kolonie, bei welder ber von der Abmiralität 
ernannte Gouverneur unbefchränfte Macht in Händen babe, 
nicht binlänglich berüffichtigt feven, daß die Cinfünfte der Ko- 
lonie oft unniz verfhmender würden, daß die adminiitrativen 
Maasregeln, welche von England aus vorgefbrieben werden, 
oft dem Zuftande der Kolonie nicht angemeffen feven, und baf 
fie daher um die Errichtung eines Kolonialparlaments bitten, 
das aus nicht weniger ald 50 Mitgliedern beſtehe. Sie ſtellen 
vor, daß ihre Bevoͤllerung aus 45,000 Freien und 25,000 Sträf: 
lingen beitebe,, daß die Einkünfte der Kolonie im Jahre 1832 
139,000 Pf, Sterl, betragen haben, welche mehr als binläng- 
lich fepen, die Lofaladminiftration zu befem, daß fie fich da: 
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ber anbieten, alle Koften ihrer Verwaltung auf fih zu nebmen. 
Der Wohlftand der Kolonie fep im überaus fchnellem fort: 
fchritt, der Handel in zunehmender Bedeutung; im Jahre 1828 
babe die Einfuhr 574,000 Pf. Sterl., die Ausfuhr nur 70,000 Pf, 
betragen; dagegen habe ih im Jahre 1852 die Einfuhr auf 
508,000 Pf., die Ausfuhr auf 380,000 Pf, belaufen, fo daß fie 
hoffen können, daß im laufenden Jahre die Ausfubr einen 
Ueberſchuß geben werde, — Es iſt nicht wahrſcheinlich, dab 
das Parlament in biefes Verlangen willige; die beiondern Der: 
baltnife einer Straffolonie, in welcher ein. großer Theil der 
Bevölkerung fat im Verhaͤltniß von Leibeigenen zu den Uebrigen 
fteht, legen diefer Sache große Schwierigkeiten in den Weg, 
allein lange wird es ſich nicht mehr verzieben laſſen. Der Neid: 
tbum der Kolonie macht Rieſenfortſchütte, und die grängen: 
lofe Maſſe von Land, die ben Koloniften offen jtebt, erlaubt 
das Zunehmen auf eine unberehenbare Zabl in immer fchnel: 
lerer Progreffion; im Grunde bat es feine Gränze als in der 
Zahl ber zur Urbarmabung nöthigen Sträflinge, und in ber 
Quantität von Kapital, das darauf verwendet werden fan. 
Diefes muß jedoch immer fchneller zunehmen; bis jezt wirft ed 
gemöhnlih 20 Prozent Zinſen, im vielen Fällen bis auf 100 Pros. 
ab, und bei dem Heberfiuß an Kapitalien in England müſſen 
biefe ber Kolonie zuftrömen. Die Wallfiichfängerei wird täg- 
lich ausgebehnter,; ſie hat im legten Jahre 5000 Tonnen Del 
geliefert, Die Zolenproduftien bat eine große Wichtigkeit er: 









der 
an der königlich bayerischen 






Verzeichnifßs 


halten; bie erſten Muſter auftralifher Wolle wurden im Jahre 
1803 nah England gebracht; im Jahre 1832 betrug die Aus— 
fuhr ſchon 15,000 Etr,, zn einem Werthe von 73,000 Pf. St, 
Die Meiden find von ungemeſſener Ausdehnung, das Klima 
den Heerden hoͤchſt zuträglich, umd fie vermehren ſich mit are: 
fer Schueligfeit, obme daf ihre Keinheit darunter leider. Bis 
jet bringen fie noch feine Wolle hervor, die ſich mit der beiten 
deutihen vergleichen ließe, aber ihre mittleren Qualitäten find 
vortrefflib, umb im Durchſchnitt wird fie mit dem doppelten 
Preife engliiher Wolle bezahlt, Die Kolonie beſteht jet 45 
Jahre, und ihre jegiger Zuftand macht ber Bebarrlichfeit und 
ber im Ganzen weiſen Verwaltung Ehre: es ift ein Reſultat, 
auf das England ſtolz fenn fan, aud bem Auswurf feiner Bes 
völferung einen bluͤhenden Staat gegründet zu haben, der von 
jest an zur Ausdehnung bed Handels und des Wohlſtandes 
ded Mutterlandes beiträgt, und die Opfer, welche der Kolonie 
im Anfang gebraht wurden, reichlich erfezt, Wenn man ben 
Zuftand berfelben im moralifcher, politifher und finanzieller 
Hinfiht mit den Meiultaten der Strafanftalten anderer Staa: 
ten, 3. B. der franzöfifhen Bagnos vergleiht, mo mir Mil: 
lionen jaͤhrlicher Ansgaben nichts als Höllen auf Erden, Schu: 
len von Verbrechen aller Art, und bie Zeritörung ieder Hoff: 
nung auf Beſſerung ber Sträflinge unterhalten werden, ſo 
fan man fih des Wunſches nicht enthalten, dab das Beiſpiel 
von 2 endlich Nachahmung finden möchte. 
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die Geschichte der Pflansung des Christenthums in Australien; kursorische Erläuterung der 24 Aug. , Ausdruch aus 4000 San 
historischen Bücher des Alten und Neuen Testaments, — Dr. von Ammon: Moral; über Kumme Iaut Gau terief —“ 100 J 
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53 — Dr. phil. Har 
dogmatischen Vereins; theologische Encyklopädie und Methodo- 


logie ; das Evangelium Johannis, — Dr. Ackermann: den Brief an die Römer. 


Institutionen ; Geschichte des römischen Rechts; Conversatorium 


auf Beory  Bucchbaufer's Wir twe 


at, Nr. ro indgeit 

Ku —— — &. A Bimai. 
n vom 

—S— —E urſpruͤnslich 34* 


8* 


über die wichtigsten Lehren des römischen Rechts, — Dr. v. Wendt: Uebungen der Mit-Ir) EN Kr 21 u, PR k.ag 3. , Bindzeir 


glieder des juristisch - praktischen Instituts; gemeinen und bayerischen Kriminalprocels ; juri- 
stische Praxis; kirchenrechtliche Praxis; bayerisches Civilrecht. — Dr. Schunck: Esami- 
natorium über einzelne Theile des bayerischen Staatsrechts; das deutsche Bundesrecht; das 
europäische Völkerrecht. — Dr. Feuerbach: die Lehre von den Familienfideikommissenf rt) da» 187, 
nach gemeinem und bayerischem Rechte ; deutsches Privatrecht; deutsche Staats - und Rechts- 


5 
Iaur —— vom ic Nov. 1625, auf 
im er’d Erben — 
* — 
38 "Bin em 12 
oe ı8 Aus. 1629. i 
i 


geschichte, oder gemeines und bayerisches Lehnrecht. — Dr. Lang: Criminalrecht oder Staats-f2? F al. a7 arar . eh « & 2 


ulburgunde ” 5 — 1622. 


recht; Kirchenrecht; Cicero’'s Rede pro Tullio. — Dr. Hunger: Exegese des 28 und 29|,) Fol. 258, 1200 fl. ä Proy, 


Buches der Pandekten; Encyklopädie und Metbodologie; Pandektenrecht. 


5 Sept., iaut Schufbur ev 20 April rm 
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Medizinische Fakultät. auf das Jeſuiten⸗ Kellegium zu Ranbehnt Fans 
Dr. Henke: Examinstorium über spezielle Pathologie und Therapie; spesielle Pathologie 7 ke 94 — Rab Br 100% 


und Therapie der acuten Krankheiten ; medizinische Polizeiwissenschaft; praktische Uebungenir) Fol. 2807, 250 fl. & 2%; Pro), Binszeit a5 
in der medizinischen Klinik des Krankenhauses und in der Polyklinik. — Dr. Gottfried) Sept, laut Schutdurtunde m. 25 Sept, 1693 
Fleischmann: Examinatoria; sperielle menschliche Anatomie; pathologische Anatomie ; au bie Drobinz a Jesu Tautend, Lejter 
Osteologie; medizinisch -forensisches Prakükum; Seciräbungen zugleich mit dem Prosectorl,, Fe Ms a Binßyeit 15 
Dr. Ludw. Pleischmann. — Dr, Koch: Anleitung zum Studium der kryptogamischen! Mrs, Aut Ed —— — 15 März ı6og. 
Gewächse Deutschlands; spezielle Pathologie und Therapie der chronischen Krankheiten, — Auf Antrag des P, DOberihofmeiiter « Stabs 
Dr. Leupoldt: Anthropologie in Verbindung mit allgemeiner Biorophio und Eubiotik; Ge-jald Abminitration des Höſtultus, wird ber ums: 
schichte der Medizin; Leitung des iatrosophischen Vereins. — Dr. Rofshirt: Geburtskunde ;Ihetennte Jubaber oben getamnter Ureuuden auf 
geburtshülfliche Klinik, in Verbindung mit den Touchirübungen und den Instramentalopera-| um fo gewifler bei difeitigem Gerichte verzumets 
tionen am Pantom; Krankheiten des weiblichen Geschlechts. — Dr. Wagner: über die fei-ifen, als diefelven außerdem für Praftios erffärt 
nere Struktur der Gewebe im menschlichen und tbierischen Körper; über den Gebrauch des|werden würden. 


Mikroskops: Encyklopädie und Methodologie der Medisin; Veterinär - Medizin und Anatomie Pi Bi nd Stadtgericht München, 





der Haussäugethiere; chirurgische Anstomie oder physische Anthropologie. — Dr. Diets: Miiweper, Dir. 
die l.chre von den Entzündungen und Neurosen des Auges; theoretische Chirurgie; Leitung v. Winter. 
der chirargisch - augenärstlichen Klinik. — Dr. Trott: Toxikologie, Semiotik, Diätetik. 

Philosophische Fakultät. [139353] Belauntmadung. 


Dr. Mehmel: Sitteniehre; Logik; Metaphysik. — Dr. Harl: Eraminatorium über Na-| Nacdten Jobannafehner, ledigen Stan: 
tional-Oekonomie; Polizei- u. Staats-Finanzwissenschaft; Nationslökonomie; Polizeiwissenschaft —— —— je Sram 
abre, mit Hin 


in Verbindung mit dem Polizeirecht; Stasts- Finanzwissenschaft und Staatsrechnungskunde, —insf, angeblich 82 Penens teriaffung 
Dr. Höppen; über die Geschichte der fransösischen HRavolution von 1789;3 Logik und Meta-leine# Zeftainentes vom rin 1827, publiciri 


physik; Aesthetik. — Dr. Kastner: Eucyklopädische Ucbersicht der grsammtien Naturwis- 3242 a au Jahr am ı7 befieiben Mor 
‚senschaften:; Geschichte der Physik und Chemie; allgemeine Experimentsichemie ; analytische * 5— * re tg ha Prise 


Chemie; Theorie der pharmazeutischen Operationen. — Dr. Böttigor: Theorie nnd allge-Iring bereits am 19 Yun. d. I. ateichfalis. mit 
meinen Theil der Statistik; allgemeine Geschichte; Geschichte der Deutschen ; Geschichteihin vor ber genannten Teilirerin, mit Tod abgeaaı 
und Statistik von Bayern. — Dr. Pfaff: Trigonometrie; Elementer-Mathematik. — Dr. ee aa ee a Bee Greta lee 
Rückert: vergleichende Grammatik des Indo - germanischen Sprachstammes; Perlmen; ein . J 
arsbisches Collegium. — Dr. Doederlcin: ⏑— a rat 
minars im Interpretiren, Disputiren und Unterrichten; Aristophanes und Thucydides; römischejund anfgeforbert , folhe in dem lanfe von 6 
Alterthämer. — Dr. v. Raumer; Geognosie; allgemeine Naturgeschichte; Krystallkunde. — | Woden, von ten Tage biefer Befanutmaching 
Dr. Kopp: A, Persii Satirae; Geschichte der kosmogenischen Systeme der Griechen: Platens wer het — ** gehe zu madıen, 
Timseus. — Dr. Pabri: Technologie; Eneyklopädie der Kameralwissenschaften ; Civilban- Im Nuseinanberfpung Hefer Deraffenchuttndite 
kunst; Politische Rechenkunst. — Dr, Drechsler: über die Weissegungen des Jesains;ltiher Orbnung mac vorgefcjritten und biefelde 
Hebräische Sprache. — Dr. Winterling: Aesthetik; Geschichte der bildenden Künste ;jeriediger werben feul. 

Uebungen der Studirenden in gebundener und ungebundener Rede. — Dr. Martius: Phar- Repenieup Ep g Nuonp 1335 
makognosie; über die Ausmittelung der Gifle in gerichtlich medizinischen Fällen. — Dr. une > YA Bee 
Irmischer: Universalgeschichte; historische Propadeutik. — Dr. L. A. Feuerbach: Ge ii ESirt. 
schichte der Philosophie; Logik und Metsphysik. — Dr. Leutbecher: über die pyihagordi- - 
sche Seelenwanderungsichre ; Methodik des akademischen Studiums ; Psychologie, Pädagogik. — [1473] Spaiingen, im Rönigreiche Mär: 
Dr. Richter: über die Rede Cicere's pro Tullio; lateinische Interpretation über den Jugur- un —— —8 > de = 
tinischen Krieg des Sallust; römische Alterthüwer; Disputatoria privalissima. — Dr. Doig-forsenen Kaufmann und Seidenfabrifanten 20: 
non: la chaumiöre indienne von Bernardin de $t. Pierre und Yavare von Moliere; Privatun-Ibann Jakob Kohler eiivas ſchuldig iſt, ober 
terricht im Französischen; französische Konversatorien. — Dr. Otto: Geschichte der zlawi, wer an ibn etwas zu fordern hat, wird zum Ber 


. : pe > r Bier buſe der Berrini feiner Berlaifenjchaft bi 
schen und russischen Literatur; die Elemente der englischen und spanischen Sprache: Tasso’ sun, aufgefordert, Tolches ber unterjei zu: u 





Aminta. — 
innerhals eines Termind von 30 Ta m 
Die Reitkunst lehrt Esper, die Fechtkunst und Gymnastik Dr. Roux, diel gewiſſer ———— an Kae, 216 Im cur 
Zeichenkunst Küster, die Tanzkunst Hübsch. gesengefekten Balle ſich es Noker ſelbſ Erren 
rbe. 


Die Universitätsbibliothek ist jeden Tag (mit Ausnahme des Sonnabends) von ı bis 3, das a open er nicht bertfichtigt io 
Lesezimmer in denselben Stunden und Mittwoch von ı bis 3; das Naturalien- und Kunsika- — en Rotariat 
binet Mittwochs und Samstags von ı bis 2 geöffnet. = Saleider. 





ART bh Dampfschiffahrt. 


Rheinische 4 


ee a 
* Tee a TR 
Et. Ft — 


Die Rbeiniſchen Dampfkhiffe fabren fortwährend in folgender Meife : 
Ton Edln nah Eoblens, gen Eoblenz nah Matız und ron Mainz nach EbIn, tägiih Morgens um 5 llhr. Bon rain; 


nah Wormd und Mannheim, täglich um 5 Uhr, Don beim nad Spener und Germersheim täglich Madınitta 

um 2 Uhr. re are A tat BadensBaben täglich Morgens um 5 Ubr. Bon Earbe 
refp. Karterube und BabensBaben nah Mannheim. Mainz. Eebieng und von Chfn tärlih Meroms nm 10 lihr, Die Preiie 
5** ber ſehr ermäßigten Waaren ı Frachten fd and ben im den Begins. = der Adenten und Shift: Kondufieure angebefteten Alte 
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is o ſer.⸗ ‚jlı379) Bei Aronberger und Weber, 
—— * — ———— banblern in Prag, if fo eben erihieuen eye 


allen ſoliden Buchhandl. Deutſchlande zu baben: 
Keinem Zweige ber Landwirthſchaft wurde feit ; 
einigen Jabren ſolche Aufmerkſainteit getwibmet, Die zweite 
2:6 dem Weinban, Leberaß if man bemüht, mirfftarf vermehrte und verbefferte Auflage 


Berbannung alter Borurtheile durch Aupflan⸗ von 
Welt und Ton, 


zung pailendee Nebforten und burch verbeflerte 

N gr * ne | von Bor 

den, Lage und Altına bie Qualitaͤt ded am ergies], 

ienden Meines zu verbeffern, und we malte Tin müzlihes Blldungsbuch zum Eintritte 

* *5 —* beim Beinrane — * sigfin die feine Geſellſchaft. Mit Andeutungen 

roßen en zu vermindern, Zur Erreichun ir d 

Hiefes Zweis fcheint aber nichts förberlicher , ald . > irn —— — —* 
fen über Anſtand, Benehmen, feine Sitte, 
Etikette, Unterhaltung, Konverfation, Mode, 
Kleidung, Spiele und alle gefeligen Ber- 


f1439 bl], Bei C. F. Winter, Univerfitätsbude 
bindier in Heidelberg, find folgende neur 
Aerte erihienen und in allen guten Buchhand⸗ 
ungen Dentichlande, Deftreichd und ber Schweiz 
au haben Cin Wien bei E. Gerold, Schanm: 
burg u. Komp. Heubner, Robrmann u. Schwei⸗ 
gerd; in Prag bei Borroic und Undre und in 
der Calve ſchen Buchbandi,; in Peſth bei Harts 
Ichen, Kilian, Wigand; in Prebburg und 
Kaſchan bei Wigand): 


Rink, G. F., lucubratio ceritica 
in acta apostolorum, episto- 
las catholicas et Paulinas, 
in qua de classibus librorum .manu 
scriptorum quaestio instituitur, de- 
































































Kennenid dei Weinbanes in ben verſchiedenen 
Gegenden; aus ihr laſſen fich eım beiten bie Feh⸗ 
(er, welche au vermeiden, bie Vortheule, welche 
anzuwenden find, entnehmen; — fir gibt rinen 


scriptio et varia lectio septem co- Eds von Erfahrungen ‚ cbne * mer fie vor: häitnidfe 

i i der durch eigene, oft koſtſpielige Vexrſuche erwers * 
dieum Marcienoram exhibetur, al-Tven müßte; durch jie erhälz Ger Weinbauer en] N ah dem Aranzbfifchen des Mr. 
que observationes plurima loca cumJrictigtten Fingerzeig für Rulturarten, bie er auch N. Martin. 


in feiner Gegend nit Auen einführen könnte, 

Dis bat den Verfaſſer bewogen zur Herausgabe 

des obengenannten Werks. as Banze wird ars 

8 Ins 9 Heiten beflenen , deren jedes 16_gr. ober 

ı fl. 12 r, im Subfer.sPreis koſtet. Etwa alle , £ : 

5 Wonate wird ein ‚Heft ausgegeben. Dr. 8. € Elaudius, 
Erzieher in einem adelichen Haufe, 


2. ne. er Un un . _ Im bequeme Heftienformate, auf küdnem Pas 
O aumzucht. in Hand: undfpter und elegantem Umſchlage brofchirt ı fl. E. M. 
Obſt such 2 oder 16 Gr. ſacht. 

Der ſchnelle Abſaz ber erſten Aufſage biefes 
erg! als fehr brauchbar anerfannten Wer⸗ 

hat Die MWerieger in bie angenehme Nethwen⸗ 

Digfrit geſe zt eine nene und zwar verbefferte 
und vermebrte Auflane zu veranfaften, um 
n IMufigen Nachfragen nach derſelben &enige 
m leigen. Berfafler und Ueberſezer baben, ben 
ejellichaftfichen Bebärfniffen gemäß, ibre Aufgabe 
ehr wohl beariffen, und ein dbert eliefert, mels 
5 gms ben Borberungen entſpricht, bie man 
nur au eim ſolches machen fun, 
Die ſchoͤne und freundliche Run, in ber Ges 
ſeuſchaſt ber Menschen ſich durch ein angenehmes 
Benehmen in jeder Sage beliept zumas 
den, nirgend gegen bie fonventionellen 
Formen zuverfoßen, zur rechten Beit 
und am rechten Orte mit ber gebbrigen 
Umſicht aufzutreten, um geebri, ges 
achtet und beliebt am werben, ig bie uns 
entbebrlihfte Gefährtin bed Lebens, 
bie beichrende Keiterim anf demſeiben, bie 
Berfhönerin der Gegenwart unb bie 
Bärgin der nähfen, freunblihen 
Zufunft. 

Diefe begififende Kunft fich eigen zu machen 
febrt num unfer Welt nub Ton, mmb bietet 


Apostoli tum evangeliorum dijudi- 
canda et emendanda proponuntur. 
8 maj. 1833. (Ermäfsigter Preis 
1 Rthir. 4 gr. oder 2 fl.) 


Rau, K. H. (grofsh. bad. Geh. Hof- 
rath und Professor zu Heidelberg), 
Lehrbuch der politischen 
Oekonomie. Erster Band. (Auch 
unter dem besondern Titel:Grund- 
säze der Volkswirthschafts. 
lehre.) Zweite vermehrte und 
verbesserte Auflage. (Mit grofsh. 
bad. und königl. würtemberg. Privi- 
legium gegen Nachdruk und Nach- 
druksverkauf.) gr. 8. 2 Rthlr. Sgr. 
oder 4 fl. 12 kr. 

Schon beim Erscheinen der ersten Auflage 
wurde von den stimmfähigsten Beurtheilern 
{von Jacob, Sartorius vr. Waltershausen, Lotz, 
Polits, Nebenius u. A.) anerkannt, dal das 
Werk sich anszeichne durch umfassende Zu 
sammenstellung der Ergebnisse bisheriger Un- 
tersuchung, durch genauere Eiotwiklung vieler 
Lebren, durch gute Anordnung, klare Darstel 
lung und durch fleilsige und kritische Nach- 
weisung der deutschen und ausländischen Lit- 
teratur. Diese erfreuliche Aufnahme des Werks 
hat den Verfasser verpflichtet, allen Pleifs auf 
dessen Verrollkommnung zu wenden; — An- 
ordnung und Gedankengang sind sich gleich 
gebliehen, um so zahlreicher sind dagegen die 
Verbesserungen und Zusäze im Einzelnen ge 
worden, wie schon die vermehrte Bogenzah 
beweist, — Der (1838 erschienene) ate Band, 
welcher die Grundsöre der Volkswirthl 
shaftspflege enthält, kostet a Rıhlr. & gr. oder 
4. — und die 185» erschienene erste Hälfte des 
Sten Bandes, der Finanzwissenschaft 
aste Abtheilung enthaltend, ı Rıhir. B gr. oder 
afl. 25 ke, Mit der demnächst erscheinenden 
aten Hälfte des Sten Bandes ist das Werk roll 
ständig. 


Der Weinbau im füdliden 
Deutfhland, vollftändig darge: 
ftelle von 3. Ph. Bronner Mit 
vielen Abbildungen. Erſtes Heft, der 
Weinbau am Haardtgebirge von kan: 


Mit menen Erläuterungen und einem Anbanse 
von Apboridmen, Stammbuchslättern und Blur 
mendeutungen 

von 


Haus buch für Landwirthe und Lands 
ſchullehrer von Jacob Bauer. Mit 
Abbildungen, 8. Subſer.⸗Preis 16 gr. 
oder 1 fl. 12 Er. 


Augemein gilt die Pfalz für das Land, bad 
dem rrafamen fFleiße feiner Bewohner umb ber 
Fruchtvarkiit bes Bodens bie hoͤchſſe Stufe im 
Betriebe der Kandwirtbfchaft und namentlich ber 
Defisucht verdankt; mit Recht heißt fie daher ber 
Garten Deutſchlande. So bürfte wohl das Buch 
eines ber erien —AX dieſes Landes ſchon 
darum ein gaͤnſiges Vorurtheil für ſich erweten. 
— Daß der Berfaffer aber in ſeinem Werke ein 
Sands und Hausbuch für jeden freund ter Obſt⸗ 

umjucht, einen treuen und fichern Wathgeber 
in allın babel vorkommenden Fällen gegeben bat, 
dafür _bärat auch die nachdräfliche nnd befondere 
Empfehlung, die die Neckarkreis⸗Abtheilung bed 
babifchen u Vereins demſelben 
nah Prüfung bes % ie angebeiben lich. 
— Die Braucdhbarteit bed Buchs wurde durch 
einen, anf Veranlaſſung biefes Mereind abgefaß 
tem und beigefügten, fehr beachtungswerthen Auf: 
jas Aber das Dörren bes Obſtes umb bie Cinridhs 
tung * ge wit erläuternden Holsihmitelpemnach ein Werk bar, weiches für Jebders 
eu, nad) Verwenet, mann, der durch eine angemeffene Bildimg alle 
pie ungerobbntiche Zbellnabme, weide bat Wortbeiteder gefeitpafstichen Berbättniflegeuießen 
Wert bisher allenthalden gefunden, fept denkwiu, ars ein chen fo notbiwendiges als nüglides 
Verleger im den Stand, den überaus billigenf Hamdsuch betrachtet werben. mnB, in welchem er 
Subxriptienspreis von 16 gr. oder ı Al, 12 Melsie die Nachweilung und Belebrung fiur 
ver ber Hand moch vefielen zu laffen, umb er wirdfper, meidhe durch Die Anfichten der Zeit, 
überdid Behdrben oder Bereinen, welche beabslZigre und Kultur, von jedem Gebilbeten gefors 
fidytigen, bucch Werbreitung bes trefflichen Buchs Fert werben, 
auf Berbeilerung dieſes Bmweige® der Vobenbenusf sit dieler Mendenz if das Werk: Welt 

ng binzuivirten, burd Metwilinung befondereriund Tom ein dlicher Lehrer für jedes Ge⸗ 
Bortbeite bei Annahme größerer Partien gern Diele: uud reifrees Witer, und zugleich auch ein 
Hand bieten. ngenehmer Gefellfhafter, ber die Bes 
er in die gute Gefeliſchaft einführt. Dieſes Wert 

ft gleich ein unterbaltenber Si 
Beirgeines, unb baber ſchon an ſelbſt 
ein intereffantes u, erbeiternbes Leſe⸗ 
such, tab Jedermann aufbas angenebmfie 





(1456) Go eben int erſchlenen und durch A. Mar: 
eu Buchbanbiung m Bonn zu bezieben; 


Dn. P. C. ScumEaLınG, 
unterbalten wird. 


Recherches 
sur les ossemens fossiles decouvertes dans Er Fe boen —7 ee 
les cavernes de la province de Liege; erfien, nerft Verbeſſe rungen viele Bor: 
ourrage accompagne (de planches litho- AL gibt, eben fo bald in ven Händen .e anf 
graphiees en Folio. Premiere partie, ae —— kun, u AL zahl: 
premiere livraison. grand in 4. Liege. eerce von 


ubalt. 
prob. 5Mtbir, 20 göt. od. 1ofl. Zur. BNP Kerotung gireeı went. 


Ginfeitung. Welt und Umgang überhaupt, Das 
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men. Aeltere Frauen. Abſicht des Werkes Xl. Rendez-vous. Erflärung bierüter, Puͤnft⸗ ihait, Andentungen ans i 
Karitet il. Beine Gefellichaft. Beagrifflichkelt dabei. *Yirten beffelden. Zwiſchen Se⸗ Umgang mit Menfhen. v. 2— 
Ri Face h er EN — nu do Basfbslätter, Blumendentungen. 
eiched Tragen n Befeitigung #Rendez -vous, &i : Rendez - vous, — —— — 
—S Kine, 288 Segeut bel Ka apitei Xli. Rievederfiärungen. Wahl Mr Derlage von Ö, Braun in Karlde 
itet II, Dftichkeit,. tif derſelben. Ider Zeit, nibgrife. Sefühl als Grund: ar ift fo —**8 —— ud durch alle Buche 
igenfchaften. Werfellung. Aumendung der Kofsltage. Benehmen. KapiteiXil. Bälte. Emshnitungen In erbatten im Muadourg in ber 
Ihrer. Kapitel IV. @efeilfhast berilanungen. Any Benebmen gegen bie Damen. N rt vr — ab bei M. 
Damen. — * ** Kapitel XV. beatsrasınde. am. rn a a 
rau vem Hauſe. tragen über 1. viorberuiffe. ein he F ren, apı .. u. X 

—*8* bore der Ban Re eiXV, — uffegefeltf&aiten. der litteraifh s artinifchen Anfart x. 
bagıgen. Iore Erioiderungen, Nonverfation mit|Ipre Unannedinlichkeiten. Sorgrättiges Betra: Borfdla g 

men, Vobfpräcde Febter im diefer Hinficht. Jgen. Franenerbbe ber Kebensart, ufitjirfek, 

Rapiteı XVi. Auf ber Weite, Wegeln sur Er 
jperbeupt, ün ber Tarel. Die Beite und bus Herftellung einer Eifenbahn 
Heben. apite ll. andpartien] * 

Das Hand irus). Betragen. Spöfticgeeit und Un: im Großperzogtbum Baden, 
—— eg ‚Paftendc, Spiele. Ivon —— er Baſel ımd an ben Re- 
Setige Iingerbaltungen,. Wegwener. Kapitelfvonfee, ald zwekmäßigſtes Mittel, Landbau, 
Be: de 4 une Kesıkaı Handel und Gegerbe In größera Flor zu brin- 
xx. Bo@zeiten. Borfdriften. Kıctigeejstt, deu Sätern und Produften einen beffern 
d68 Aagıd, WBeribiedeibent der Herasben DeriWerrb zu verfhaffen und fo den National: 
WBabliag, Die Verlosung unb der Kirch reiatbum zu erböben, 

Dad Hoyersmaul. Baplter AL Heiden Bon 

fend ammebradiet Lot, Kapitel IX. Tabel.fjvegangnifie. Die Kodtenyeitel. Beträgen bei € New bh o f 
Bertlamteir Dabei. Empfindiiifeit, BorureBegrabniſſen. Kaptret ÄXl, Gelbipiel, \ ne, 

tbeise, Fefugeet. Rüffichten wab UnparieitidelSrne Anwendung. Seine gorberungen. Ka: grogberjoglich badifıpem Kommrrjienratäe. 
faten im Urtbeil, Spotigeit. Kapitel Xlpitel XAil. Das srubine als Kamılens Mit 2 gropen lithograrbirten Tableaur von 
Artender Sroßmurb, Örbie des Seißtes. ſmahl. Sabelfrünſink. Diätetifhe Regein. Ra: Danmol: Eliwagen, 
Berantafungen. Geſhente. &Galanterien, Un pitel Kalil, Mahlzeiten. Anedore, Diem: gr. 8. geheftet mit Umschlag a Hl. 45 fr. 
terfihjungen, Kapitei X, Ber Gemeliadum. Paſſeude Zeit bes Wridwinens. Das) Diiefe mit allerböchfter Senebinigung Sr. Rönist. 
Heuberungen bei und. Seine Wirtungen und|Spätteommen, Tranchtren. Plauderei ber Aſche. Hoh. dem Örchberzog Leepoid von Baben bebis 
Folgen. Keg Dweite Artheriung. Ka⸗el Benehmen. Geſundhenen. Der Hafen Dat gete Schrift bebandelt einen für den Handel 
pitei 4 ode, For Mechfei. eihmatlvinte. Kapırei XAV, Soupee Geis) Deutſchlands unermeditch wichtigen Begennant 
darin. Kapitel Il. Kleidung. Unterichen⸗—Berrall. Gewohnliche Soupees. Soupee un mit der größten Kiarbeit; auch zeugt die orgfat⸗ 
dung durch dieſelbe. Sorgfalt, Meinkichteit. Ger]Saue. Kapitel XXV- Traudıren umbitige Berutſichti auer bamit verbundenen Dies 
fdrnat mb Einach eit. Kleidung am Morgen] Borlegen. Vordemerkungen. Dis Zareiftuf.ftatts von dem Com inne und ben reifen Erfabs 
Am Diitton. Yın Adend, Kranerkieidang Rarfbueuf s la mode, Kendendraten. Nierenbraten. rungen bes Werfaflers. 

pitel Jil. Der Mann von Welt. BulNatosiorf. Schopſenteile und Schaufel, Kamm, ) mm —— rennen ——s 


aufe. Benelmmen gegen ine, Keitung berizhteichen, Scuuten. Epanjerfei. Nafe, Rasifın]7] - 
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* Aufforderung 


[1390] 
Kapitaliften, Pupillen⸗ und Stiftungd » Euratoren, 


Durd das Aluerhoͤſſte Patent vom 21 März 1813 wurde die in Wiener Währung verzinstihe ältere düreihifhe Stantsfhuld 
zur aumädiihen Tilgung und Einlöfung in ter Art beftimmt, daß davon anjdhriih fünf Millionen von dem Liiyungefonde 
Se börfeumäsigen Kurfe aufgelauft und vernichtet, und andere fünf Militonen durh Verloofung auf den urſpranglichen 

Pr in Metaliminge wieder eingeſezt werden follen, ju welchem lejtern Endswete die gange Staateftuld fa Serien einge: 
ide It worden it. — Laut den Befiimmungen des gedatıen Patents finder in der Regel des Jahres fünfmal eine folde Eerrien: 
2 ftatt; feit mehreren Jahren baten jedoeh fortwährend 6 — 7 Werleofungen, jede zw einer Milton jäbrlih ſtatt gefun- 
het adem für den Betraz der herausgefommenen, und ſchon früher durch den Tilgungsfonds aufgekauften Obligationen, fofera 
ie den Derraz von Einer Million erıelbten, foihe Super: Berlonfungen angeordnet wurden. — 


r 





1204 ; 

Durb dieſe während der leztverfloſenen fünfzehn Jabre umunterbroden fortgefegten Operationen gelang es, bie im Jahre 
3813 auf 485 Millionen fih belaufende in W. W. verzinslihe Staatsfguld um circa 160 Millionen, alfo um ein volles Drit: 
thell zu vermindern, fo daß davon im Ganzen mur circa 350 Milllonen mebr vorbanden find, weiche nach ben ausdrüflichen Be- 
—— bes gedachten Patents im Laufe von laͤngſtens 32 Jahren gaͤnzlich getilgt, oder anf den urſpruͤnglichen Zinsfuß in 

etallmünge eingeſezt werden muͤſſen —, doch ſteht es nach dem bisherigen Vorgange zu erwarten, daß dleſer Termin bedeutend 
abgekuͤrzt werben wird. 

Hlevon jedoch, fo wie von allen befondern Gluͤksfaͤllen abgefeben, iſt ed ald durchaus wahrſcheinlich anzunehmen, daß in dem 
Durchſchnittstermin von 16 Qabren bie erwähnte Merloofung im den Beſiz der urſprünglichen Zinfen in Metallmünge fezt, fo 
3: ®., das der Inhaber einer Obiigation, welche gegenwärtig 2% W. W. trägt, dann 3% In Sifbermünze von dem vollen Nemi: 
aalkavital einfah durch die Verlooſung ohne weitere Arrolirung erhält. Beiden, bdemienigen ber auf Kapitalvermebrung, 
fo wie demjenigen, der auf Intereffenvermehbrung audgebt, gewährt nun mach jener hoͤchſt mäßigen Unnahme des Antaufs 
fiber 2’/ytigen In W. W. verzintlihen Papiere (die in die Werloofung gehören) die mambafteften Mortbeile, ie nachdem bie 
Berechnung in eine oder andere Hluſicht geftellt wird, wenn man ben Preis ber 2%ytigen Obligationen zu 16%, annimmt; fo 5. ®. 
40,000 #8. ſolcher Faplere betragen a 46%, 4600 fl., Die in 45tlgen Metalligues » Obligationen a 86%/, circa angelegt 4'ytige Metalli⸗ 
guet 5350 fl. geben, und 214 fl. Zinfen abwerfen, mithin 4°; 5 tragen werden, wenn man ben Kurs berfelben a 36 circa annimmt, 
Es tragen jedoch beſagte 1600 fl. Matt jene Zinſen von . 5 i . . . R . . a . . 214 fl, 
für am fl. in 2% W. W. Papiere nur 200 fl. in W. W. oder 250%, : ; Mr TR EN er i 80 fl. 
mithin ergibt fib bieraus ein jaͤhrliches Defickt von . . a R . p . . — 1316 
weldes 16mal genommen bie Summe ausmacht von 2144 fl, und zu ber Ankaufsſumme von a600 fl. zugeſchlagen, zuſammen 
s7arf. madt. — Der Werth der herausgekommenen 10,000 fi. 2 ‚tigen beträgt nah Ihrem beutigem Stand um circa 2000 fl. mebr, 
mitbin bei einem Zinfengenuffe von 4%, '%, noch fait ein Drittbeil des audgelegten Kapitals gewonnen wird. 

rRuͤkſichtllh derjenigen, die auf Intereffenerböbung ausgeben, wird folgende Berechnung dargebracht: 

Menn nun der Käufer derlei Bapiere für 100 Gulden zum Kurfe von 36%, im die 
Auslage von 20gern circa . — A i . r . . . . ; 45 fl. fommt, bie 
zu fleben Prozent verzinfet, ihm in ber Durchfchnittzeit von 16 Jahren 
an Intereifen tragen würden ı A . . 5 : . s 51 fl. 28 fr. 
dafür aber in obigen Papieren a 2%, in W. W im biefergeit nur 521. W. W. 
oder a 250%, i i — 12 fl. 24 fr. 


rentiren, fo eraibt ſich einitweilen für dleſen Zeitraum ein Deficitvon .  . 39 fl, 4 fr, 


welche zu bem aufgelegten Kapital zugefchlagen , bie 100 A. Metalliqued Obligationen a a, u...» 5A. 4 - Me, 
was ungefähr der dermalige Kurs diefer Effekten it, — dem Kapltallſten aber den bedeutenden Mortheil darbietet, daß ber- 
feibe während dem Zeitraume von 16 Fahren fein Kapital zu Ban —— verzinfet, und außerdem noch bag GLäf 
der Lotterie nicht in Anſchlag gebracht it, waͤhrenddem dieſes bei den andern öftreihifhen Staate - Lotterlen, nemlib das Spiel 
fo bedeutend bezabit wird. — Dabei Ift auch noch eine aͤngſtlichere Berechnung nicht zu fheuen, nemlich bie der Zinſeszinſen, denn 
auch hier bewährt ſich noch der anfebnlihe Gewinn von mehr als 20%, der andgelegten Summe. 

Selbit den Fall der unglüflihiten Chance angenommen, nemlih der Verlooſung fämtliider Obliga- 
tionen eines Vefigers im allerlegten Jahre, würde der Verluft an Binfen, bie aıtigen Metalllaueg- 

infen zum Maaßſtab angenommen, nur circa 1 fl. 20 fr. bei 100 A. 256tige oder a6 fl. E.Mi. als deren 

ertb audmadhen, mithin in 32 Fabren 32 fl. 40 fr. C. M. wonach alfo mit ul, des Untauftpreifeg 
von 36 fl., die 4%, Metalliques- Obligationen fih anf 83 fl. a0 kr., daher beiläufig gleid ihrem gegen- 
wärtigen Standpunfte fib itellen. 

Dagegen aber it die Släfdhance einer unmittelbaren Ziehung ber inne babenden Serie zu hal: 
ten, wonach das ausgelegte Kapital beinabe verdoppelt wird, nemiidh der Kurs folder Obligationen 
son ao auf än erhöht wird, weldes einen Netto:-Gewinu von circa 90%, abwirft. 

Usberdig iſt es augenfheinlih, daß bei einer fo bedeutenden progrefliven Verminderung biefer Paviere ber Werth derſelben 
fib Immer fteigern muß, fo dab der ermäbnte und felbit ein größerer Gewinn fib auch im viel u Zeit ergeben fan. 

Diefe Papiere bieten außerdem nod den Vorthell dar gegen die in 21, %, In W. W. verzindiihen, die zu 55%, notirt wer: 
den, Indem bei deren Verlooſung und Perötfätreng zum urfprünglichen Zinsfuße zu 5%, bie zu 95%, Neben, ner 40°/, gewon- 
nen werden, daß bei dleſen 2'Gtigen In W. MW. verzind. Erfeften bei deren Ummandlung im 15tige Metalligues - Obligationen, 
die circa 87 fteben,, bei einer Aapitalauslage von 46 fl., mithin von 20%, geringer ale bei jenen, der Gewinn fih glelb ſtellt, 
oder felben noch überftetat. 

Der Vortbeil zur Anſchaffung diefer Papiere fprinat auffalend in die Angen, ſowol and den oben angeführten Gründen, ale 
aus der Parallele der Kurſe derfelben von dermalen, und wie fie im Jahre 1850, als an ihrem bödften Stanbpunfte, waren, 
worauf fi ergibt, daß die Aftien nur circa tn, die 5%/;tigen Metalllgues 8%, niederer old damals, bie Lotterie » Paplere, 
nemiih die Partlaten im glelchen Verbättnifle, die Rothſchlidſchen Looſe bedeutend höher ſtehen, obige 2% Vaptere aber um 55 IA 
nn —8 damaligen Limito notirt werden, wo fie nemlich zu 62%, ſtanden, daher als ſpeculationswürdig anzuem- 
pfeblen find. 

Die Bedingungen, unter welchen diefe zur vortbeilbaften Anlegung von Kapitalten in 2%, versinslihen Obligationen überlaffen 
werben, von welchen fehr felten in größern Poften vorfommen, und nur ganz Meine Summen im Verkehr erfheinen, und wovon 
der Befizer, der darin ftets einen Verkeht unterhält, durd mehrere Jahre daran fammelte, und davon mebrere bundert- 
taufend Gulden vorrätblg bat, find der Art feitgefegt, da& der Preis derfeiben immer um an%, unter dem nstirten 
Kurs für die tigen Metalliguesd: Obligationen firirt wird, und bei einem Tauſche gegen bergleiben Metalli- 
ars : Effekten werden von dem Verkäufer 40%, in Baarem aufgegeben, bie der Empfänger im gläflihen Falle durch eine bal— 
bige Verloofung der erfauften oder umgetaufchten 2%, DObligarion bald als Ueberfhuß gewinnen fan. _ 

Auch it der Dfferent obiger 2/;tiger Papiere im Befize von 4%, Ytigen verloosten Metalliques-DObligationen mit 
Eoupons, und Betbmannifhben im aleihben Zingfufe, die er gegen a'Yıtlae Metalllancs - Obligationen mit einer 
tom zu zablenden Aufgabe von 5 vom hundert umzütauſchen bereit ift, während der Unterſchied des größeren Binfes 
son ', per hundert für den Kapitaliitien 10 a 12%, mebr wertb iſt. 

Darauf Mefleftirende mollen die mandlichen oder feriftlihen Auftraͤge gefäliat am Herrn 2. C. Marbefantin Wien, 
Biden Nre. 57, ertheilen, der fie dann an das betreffende Handinngebang Übertragen wird. 
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Yyortugal, 

Die Times theilen nachſtehende in Liffaben vorgefundene 
Korreipondenz mit. Die Briefe find famtlich von einem Migueli: 
ſtiſchen Gefhäftsträger in London, Antonio Ribeiro Saraiva, un: 
terzeihnet: „An den Vicomte v. Santarem. London, 4 Zul. 
4833. Grlauchtefter und vortreflichiter Herr! Um 28 Jum, batte 
ic bie Ehre, Em. Ere. Depeſchen durch Hrn. Jones mit dem 
Dampfboote African zu befommen, welche die fonfidentiellen 
Schreiben Niro. 686, 687 und 688 enthielten, anf welde id 
blos zu erwiebern babe, baf ich mich unverzüglich mit Aus— 
fübrung der Inſtruktienen Ew. Erc. und der Befehle des Kb: 
nigs unfers Seren befchäftigte; auch fürdte ic nicht, daß mich 
Jemand der Nacläffigkeit beihuldigen wird. Am 29 Jun. er: 
dielt ib eine zweite fonfidentielle Depeihe Niro, 686, und eine 
oftenfible Niro, 155, fo wie bad konfidentielle Schreiben vom 
42 Yun,, wofür ih €. €. danke wegen des Vergnügens, bad 
es mir gewährte, indem es mic des Erfolges der Million des 
Hrn. Jones und der Billigung meines Benehmens verſicherte. 
Heute erbielt ih durch ben Pile €, E. gebeime Depeſche ohne 
Biffer, obwol ih vermutbe, daß es 689 ſeyn Toll, welche ich 
unſerm Konful wegen der angenehmen von E, E. gegebenen 
Nachricht mittbeilte; zugleich fagte ich ibm, was ich von 
der Landung der Rebellen in Algarbien wußte. $. 1. Mar: 
(hal Bourmont bat ſich, begleitet von 15 ausgezeichneten Of⸗ 
fijieren, unter denen ſich General Elouet und zwei Söhne des 
Marfballs befinden, am 2 d, zu Portsmouth auf dem zu um: 
fern: Dienfte angefauften Dampfboote Georg IV eingeſchift. 
Nah den Inftruftionen, über welbe man überein fam, fell er 
in demjenigen Hafen bes Minbo landen, den er erreichen fan, 
und der dem Hauptquartiere des Königs zumahit liegt. Wor 
feiner Abreiſe hatte er Unterredungen mir Lord Beresford, 
den ſpaniſchen Gefandten und Baron N......, bei dem er 
mic ihn einzufübren bat, obgleich er ſchon bei ibm eingeführt 
worden war, wegen des neuen Verbältniiies, in welchen er zu 
Er. Maj. Megierung fteht. Baron R...... ließ mid durch 
den ſpaniſchen Legations ſekretair (Gordova) willen, daß er Bour: 
mont zu jeben wunſche, fobald er kaͤme. Gluͤtlicher Weife wurde 
dieſe Botſchaft in dem Augenblite ausgerichtet, ald wir zu bes 
Barons Haufe auf dem Wege waren, Die Konferenz, welde 
ſtatt fand, war intereffant. Der Baron, dem ich mitgetheilt 
batte, dab Bourmont bier anfommen folle, fagte, dab mict 
nur er, jondern auch noch viele andere Perfonen, unter Anderm 
auch der Herzog von Wellington, Außerit erfreut fepen, daß 
ber Marſchall nah Portugal geben wolle, Er feste hinzu, die 


auf die Reipyiger Meſſe. — Ueber Gewerbfieiß in Pre _ 


Schreiben aus Stuttgart. — Unfänbigungen. 


Negierungen der drei Mächte billigten hoͤchlich den Entſchluß 
Sr. Mai., den Marihall in Dienit zu nehmen, und Bours 
mont folle die Sache fo anſehen, als ginge er micht blos nah 
Portugal, um die portugiefiihe Sache, fondern die Sache ber 
2egitimitär in der ganzen Halbinfel, in Europa und in ber 
Welt zu retten. Der Gelandte von Spanien fagte mir, Lord 
Palmeriton habe jih am 50 Jun. über Bourmonts Abreife ge: 
gen ibn beflagt, und ſey geneigt, fie dem Einfinffe Spaniens 
zuzuſchreiben, und ihr fo dem Charakter eines Brucs der Neus 
tralirät von Seite Spaniens zu geben. Hr. Vial reinigte fi 
volllommen geyen dieie Beihuldigung, indem er bewies, daß 
Spanien nit die Haud darin babe, und trieb dagegen Lord 
Valmerftion in die Enge, indem er bewies, daf England fic 
eines viel reellern, viel fcandaleufern und beſſer erwiefenen 
Neutralitaͤtsbruchs ſchuldig gemacht habe. 6. 2. Elliot macht 
jede mögliche Unftrengung, um bie ibm aufgetragene Erpebi- 
tion zu befchleunigen, und ich unterſtuͤze ihn den Befehlen €. €. 
und meinem eigenen Wunſche gemäß, fo viel ich vermag; glaube 
aber nicht, dab er vor acht oder zehn Tagen Alles in Bereit: 
ſchaft jegen fan. 5. 5. Der. fpaniihe Geſandte beflagte ſich 
beute gegen mich, dab zu Alcobaga fih einige Spanier, Un: 
bänger des Don Carlos, fammelten, was ber fpaniichen Die 
gierung unangenehm jev. Ich kan nicht jagen, ob dis Grund 
bat, balte ed aber fiir meine Pflicht, deſſen gegen €. €. zu 
erwähnen, um unire Negierung aufmerkſam zu maden. $. 4. 
Ib fandte mit Bourmont Ansenio de Yimos ab, um ihm als 
Fübrer und Dolmetiher zu dienen, und ibm in feinen Wer: 
bindungen mit den Behörden der Häfen, wo er lanbet, bei: 
zufteben. Heute hatte ich feine Zeit, um Auszuge aus den 
Zournalen zu ſenden; ich werde in meiner näditen Depeche 
damit beginnen. Dbgleich ih den ganzen Tag aus war, um 
Nachrichten einzufammeln, was gleichfalls der Grund der Kürze 
meiner Depeſche ift, ſo lonnte ich doch nicht erfahren, weiden 
Eindruf Napiers Landung in Algarbien anf die Megierung ge: 
macht bat; mit dem naͤchſten Paletboote werde ih Genaueres 
melden können. Inzwiſchen fan ich verfidern, daß nad ber 
Mepnung ausgezeichneter Perfonen, die große Entfernung ber 
Hauptitadt von dem Landungsplaze der Erpedition dieſe kei: 
neswegs furdtbar macht, wenn nur auf unirer Seite die geeig: 
neten Maapregeln ergriffen werben. Gott erhalte Em. Erc. ic.“ 
(Beihluß folgt.) 

Die Mabdridber Zeitung meldet aus Elvas unterm 
6 Aug.: „Als unter den Truppen des General Molellos be: 
fannt wurde, daß ihre Anführer mit Dom Pedro wegen ihrer 
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Unterwerfung unterhandelten, rotteten fe -fih unter dem Ge: 
fhrei: „Man verkauft und!” zufammen und wählten ſich neue 
Chefs; Molellos felbit mußte die Flucht ergreifen, um fein ke: 
ben vor ber Muth ber Soldaten zu retten. Die neugemählten 
Anführer haben das ganze Korps vereinigt, welches, nachdem 
es am 2 unter lauten Verwuͤnſchungen aller Weberläufer und 
Merräther den Zaio paflirt hatte, zu dem Herzog von Gadaval 
geſtoßen ift.” ® 

(Bazette de France.) Heute (20 Aug.) erhielt man 
in Paris aus dem Lager vor Oporto folgende Nachricht: Mar: 
{hal Bourmont it fo eben (dad Datum fehlt) an der Spize 
von 10,000 Mann abmarfhirt. Er lieh eine eben fo große 
Zahl vor Oporto, und geht nıın auf Liſſabon los, wo er ein: 
zurüfen hoft, wenn er das Korps von Gadaval und andere 
Truppen, die eine fait eben fo große effeftive Macht bilden, 
mit fi vereinigt haben wird. Die konjtitutionellen Truppen, 
bie Liffabon befezt halten, haben nod feine Bewegung gemadt, 
und feinen aub gar wicht die Abliht zu haben, Liſſabon zu 
verlaffen. (Der Temps begweifelt dieſe ganze Nachricht; bie 
legitimiftifhen Blätter lieben täglich zur Boͤrſenſtunde außer: 
ordentliche Konriere in Paris anfommen, mit den ginftigiten 
Nachrichten von der Migueliftifhen Armee; nur ſey den Kon: 
rieren mehr Konfequenz zu empfehlen, denn zwei Tage vorher 
hätten fie Don Migueld Heer auf 45,000 Mann angegeben, 
und nun werde es ploͤzlich, obne das ein Treffen vorgefallen, 
um 15,000 Mann vermindert.) 

Großbritannien. 

(Poſt.) Die Minifter find jezt noch verlegener, was fie 
mit Portugal anfangen follen, ald vor dem Einzuge Villaflors 
in Lifabon. Sie fürdten, Don Pedro möchte ihnen mehr In: 
gelegenheit machen als fie erwarteten, denn es ift offenbar, daß 
er nicht fo nachgiebig und umintereffirt it, als feine 
Schmeichler glauben machen wollten. Als Nillaftor nah Al— 
garbien ging, erflärte er, fein Zwel fen, die fonftitutionelle 
Charte wieder berzuftellen, nemlich bie, weiche Don Pedro von 
Brafilien aus erließ; der Herzog von Palmella fagt aber, diefe 
Eharte tauge nicht, er babe eine beffere von feiner eigenen Fa: 
brif vorgufchlagen. Man befürchtet jogar alles Eruſtes, Don 
Pedro wolle die Arone für ſich felbit in Anfpruch nehmen, ge: 
mäß den vor feiner Abreiſe zu der Erpebition in Clarendon 
Hotel getroffenen Berabredungen: benn bie Entfagungsafte zu 
SGunften feiner Tochter wurde ftetd von ihm ald eine Poſſe be— 
bandelt, um für den Augenblif ben Brafilianern Sand in bie 
Augen zu ftremen. Auch ift es eine Thatfache, daß die Leute, 
melde in Oporto jeine Miniſter waren, nicht mit Palmella in 
tifabon austommen können; jedenfalls wird es nicht leicht ſeyn, 
die Leute von republifanifhen Grundfäzen mit demjenigen zu 
verföhnen, welche aufrichtig genug find, zu gefteben, daß’ ür 
Portugal nur mondrhifhe Inſtitutionen paffen. 

Frantreid. 

Paris, 20 Ang. Konſol. 5Proz. 104, 955 3Pro4. 77; Fal⸗ 
ionnetd 92, 855 emige Dente 50%. Nach der Börfe 5Proj. 
105, 25; 4Pro5. 77, 15. 

(Temps) Der Giegelbemahrer (Barthe) reiste geitern 
nad den Bädern von Mont d’Or ab. 

(Journal be Paris.) Die Tribune verfibert, Sr, 
v. Sebaftiani fer nah Baden-Baden abgereict, wo Hr. Bertin 


be Veaur ihn treffen felle; beibe feyen mit einer Miffion an 
die Souveraine von Deftreih und Preufen beauftragt, Die 
Tribune ift ſchlecht unterrichtet. General Sebaſtiani ift geſtern 
nah den Bädern von Bourbonne abgereist, und Hr, Bertin 
de Veaur befindet ſich ſeit ſechs Wochen in den Porenden- 
baͤdern. 

Der Meſſager bleibt bei der Behauptung, 
Maria ſich in Havre einſchiffen werde, an Bord des portu— 
gieſiſchen Linienſchifs Don Joao VI. Admiral Napier, von 
mehrern portugieſiſchen und einigen engliſchen Schiffen beglei- 
tet, werde fie abbelen. Es bieh in Paris, die Abreiſe nach 
Havre werde am 26 Aug. ftatt haben. Ihr Geſolge werde aus 
49 Perfonen beiteben, 

Ein Schreiben aus Paris im der Frankfurter Ober: Poft- 
Amts:Zeitung fagm „In den franzöfiihen Journalen wird 
verfihert, dab Dona Maria fih mit dem Fürften von Veuche 
tenberg vermäblen folle, daß bie frangöfiihe Negierung gegen 
diefe Erhebung eines Mitglieds der Napoleonfhen Familie 
proteftirt habe, und mwiegewöhnlich ihließen die Blätter hieran 
eine Menge von Folgerungen und Vermutbungen an. Das 
Ganze ift eine Erfindung, ein Scherz, der von ben Karliften 
ausgedacht wurde. Der König Ludwig Philipp gibt den Ge- 
danken nicht auf, Dona Maria mit feinem Sohne, bem Her: 
z0ge von Nemours, zu vermäblen. Wenn fpäter Dona Maria 
zum ungeftörten Beſize des Throns gelangt ift, fo wird jener 
Vermaͤhlungeplan mit dem Herzoge von Nemonrs wieder auf: 
genommen, Er fcheint feit langer Zeit die Idee Ludwig Phi: 
lipps gewefen zu ſeyn, fchon in dem Augenblike, als er für 
dem Herzog von Nemours die beigifhe Krone ausſchlug.“ 

Die legitimiftifhen Parifer Blätter beſchaͤftigen fi fort- 
während viel mit dem am Hofe der Boutbons zu Prag aud- 
gebrochenen Zwieſpalt über die Erziehung des Herzogs von 
Bordeaur. Sie legen auf diefe Angelegenbeit um ſo größeres 
Gewicht, als „Heinrich V,” wie fie ihm nennen, in wenigen 
Mohen (am 29 September) das 13te Jahr, d. h. das Boll: 
jährigfeitsalter der frübern frangöfiihen Aönige, erreicht haben 
wird. Imtereffant ift es, die Gazette ald Vertheidigerin einer 
aufgeflärten Erziehung gegen Ultraropalismud umd Jeſuitis⸗ 
mus auftreten zu ſehen. In einem neuern Artilel mit der 
Ueberſchrift: „Prag und Madame” fagt dieſes Blatt: „In dies 
fem Augenblife vernehmen wir, daf Hr. v. Barbancois, der ſich 
auf Befehl von Madame nach Prag begeben bat, um feine Funls 
tionen als Untergouverneur bei ihrem Sohne wieder anyutre= 
ten, in Bufchtiebrad gar nicht vorgelaffen wurde. Hr. v. Bla: 
cas bedeutete ihm, ſich unverzüglich wieder zu entfernen, fo 
dab er weder Karl X, noch einen der Prinzen, felbit nicht den 
jungen König feben konnte, der fih in einem benachbarten 
Kabinette befand. Es it unmöglich, daß bie „Königin“ Ma: 
ria Therefia (die Herzogin von Angouleme) nicht ſuchen folte, 
die drei Mäthe Karls X von ihrem Beſchluſſe, für ben cö gar 
feinen Namen aibt, wieder abzubringen. Ein in Frag ange: 
fommenes Schreiben aus Palermo vom 6 Jul. hat Heinrich V 
benachrichtigt, dab feine Mutter wieder frei fen. Der Prinz 
zeigte bald die lebhafteſte Freude, bald zerfloß er wieder in Thrä- 
nen, Man erwartet Madame von einem Mtgenblif zum an- 
dern. &o lange ihr Sohn mod nicht volljährig if, wird ibre 
Gegenwart rüffihtlich ber oben berübrten Ungelegenbeit ents 
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ſcheldend fepn, wenn ed der Aönigin Maria Therefia, melde 
jene Maaßregeln gaͤnzlich mißbilligt, nicht ſchon zuvor gelun: 
gen ſeyn folte, die Wirkung der Rathſchlaͤge zu vereiteln, bie 
Karl X von Männern ertbeilt wurden, welche die Prager Bei: 
tung (?), wie der „Town“ von Sonden, das „fatale Trium: 
virat“ nennt. — In einer fürzlic erfhienenen Karliſtiſchen Bro: 
fire liest man in biefer Hinficht ferner: Es ift nit mehr 
daran zu zweifeln, daß Hr. v. Barande feinen Antbeil an ber 
Erziehung ded Herzogs von Borbeaus mehr hat. Hr. v. Da: 
mas nemlich, der militairifhe Lehrer bes Prinzen, ein Mann, 
deſſen Ergebenbeit gegen bie hoben Unglüflihen mir ehren, 
ohne daß wir feine Unfihten theilen, fand, daß Hr. v. Ba: 
rande dem jungen Herzog eine zu liberale Erziebung gab, be: 
ren Spuren fih bei dem Leztern fehr deutlich zeigten. Man 
machte deshalb Karl X wiederholte Vorſtellungen. Anfangs 
dachte man daran, dem Jeſuiten Macartv den Prinzen anzu: 
vertrauen, und da der Pater ſtarb, fo fan ein anderer Jeſuit 
als Untergouverneur deffelben in Vorfhlag. Obgleich mit Wi: 
derftreben, milligre Karl’ X endlib dennoch in die Entfernung 
des Hrn. v. Barande, dem man, während er fihb im Bade zu 
Toͤplitz befand, feine Entlafung anfündigte. Gleich darauf fa: 
men zwei Jefniten an, Der junge Prinz aber bedauerte fei: 
nen, obgleih ftrengen Lehrer außerordentlich, machte dem Hrn. 
v. Damas wegen ber Entfernung Barande's bie bitterften Vor: 
wuͤrfe, und rief, ald man ibm vom den beiden Fefuiten ſprach: 
„Es find lauter Narren !” Ya, als einer derfelben zu ihm ein- 
trat, um ibm Unterricht zu geben, führte er ihn fogleich mie: 
der hinaus, und erklärte, daß er die von ihm erhaltenen Auf: 
gaben nie ausarbeiten wurde. Was ung betrift, fo fönnen 
mir die dem alten Aönige fo fehr ergebenen und aufrichtig reli: 
gibs gefinnten Männer ald Privatperfonen nur achten; im po- 
litifher Hinficht aber befämpfen wir ihre Anſichten mit dem 
größten Eifer. Dabin gehören die Hrn. v. Damas und v. Bla: 
cad. Lezterert beflagte fih in einem nach Franfreich gefendeten 
Schreiben über bie Wahl des Königs in Betref ber jefuitiihen 
Lehrer feines Enteld, banfte aber zugleich dem heiligen Vater 
für die Abſchikung jemer beiden Jeſuiten, welche „die Zukunft 
ber Monarchie wuͤrdig vorbereiten würden!“ 

(Temps.) Die Gazette de France bildet fi heute ein, 
der König von Neapel bindere bie Herzogin von DBerrp fi 
nah Prag zu begeben, nnd zwar auf Anftiften des Kabinets 
der Tuilerien. Was lient aber dem Kabinette der Tuilerien 
daran, ob die Herzogin von Berrn in Palermo oder im Prag 
it? Es hat fie in feiner Bemwalt gehabt, und fie zurüfgefender, 
es fand fie im fünften Monate fhwanger, und lieferte ihr ei: 
nen Accoucheur, einen Gemahl und eine Amme, und mit einem 
Kinde auf dem Arme hat man fie an Bord einer Korvette ge: 
fezt und ihren Verwandten zurüfgefendet. Was für eine po: 
litiſche Molle fan diefe Frau fpielen? Verheirathet an einen 
fizilianifhen Edelmann, jur rechten oder zur linfen Hand, wie 
man will, was foll fie in Prag thum? Ihre Sünden beichten ? 
Die Vormundſchaft über ihren Sohn in Anſpruch nehmen ? 
Was liegt daran? Das ift ein Kamilienftreit. Ob die Herjo— 
sin ihren Sohn nimmt, um einen Abenteurer, oder Karl X, 
um einen Kapuziner daraus zu machen, darum kümmert ſich 
Frankreich nicht; Mbenteurer oder Kapuziner, er ift um nichts 
mehr für Frankreich zu fürdten, Der König von Neapel ſoll 


alfo die Herzogin nur reifen laſſen. Nah einer langen Ge 
fangenichaft hat fie Luft und Bewegung nötbig, und das Has 
biner der Zuiterien wird fi gemiß nicht widerfegen. Die Her— 
zogin von Verrp bat durch ihren Aufenthalt in der Bender, 
und Alles was darauf folgte, genug zu Gunften des jünger 
Zweigs der Bourbone getban, daß diefer fih nicht undanfbar 
eigen barf. 

(Journalbde Paris.) Die Quotidienne behauptet, Ar, 
v. Barbangeis (ber eben von Prag zurufgefommen) babe rine 
Aubienz bei der Königin gehabt und Ihrer Maieftät ein Schrei: 
ben übergeben. Dieſe Verſicherung, wie alle in demfelben Ar- 
tifel enthaltenen Details find durchaus erfunden. 

“+ Narid, 20 Aug. Der portugiefiihe Diplomat, Kom: 
mandeur Earneire, von Don Miguel mit geheimen Aufträgen 
abgefchift, ift ber London in Paris angelommen,. Dem Mer: 
nehmen nah mill derfelbe nur lurze Zeit bier verweilen, und 
fih naher, immer in Auftrag Don Miguels, nad Töplis 
begeben, Ferner ift ein Sohn des Marſchalls Bonrmont in 
Paris angelangt; man verfihert, er wolle in der Hauptſtadt 
und in der Vendee Maunfhaft für Don Mignel werben. — 
Das Gerücht erbält ſich, daf bie englifche und frangöfifhe Me: 
gierung bald wirffamer in Portugal einfchreiten wilrden. Die 
Initiative bleibt vermuthlih dem brittifhen Kabinette über: 
laffen. Die Aufgabe fheint nicht blos, Don Miguel und Bour: 
mont zu verdrängen, ſondern auch die Negentfchaft, melde Don 
Pedro feſthalten zu wollen fcheint, in die Hände des Herzogs 
von Palmela zu bringen. Man glaubt übrigens nicht, daß 
Spanien oder Oſt-Europa anders als auf diplomatiibem Wege 
fih uber die möglicher Weiſe bevoritebende Intervention be 
ſchweren wurden. 

Niederlande 

Brüffel, 17 Ang. In der geftrigen Sizung der Repraͤ— 
fentantenfammer legte Sr. Gendebien einen Anflageaft ge: 
gen den Juſtizminiſter wegen willtübrlicher Verhaftung, Aus— 
lieferung und Verlegung der Art. 7 und 128 der Verfaſſung 
auf das Büreau nieder, Hierauf hatte die Crörterung über 
den Geſezesentwurf in Betref der Auslieferung ftatt. — Ju 
ber heutigen Sizung der Mepräfentantenfammer ward obiger 
Vorſchlag des Hrn. Gendebien verlefen; er lautet wie folgt: 
„In Erwägung, daß die individuelle Freiheit verbürgt ift, daf 
Niemand verfolgt werben fan, als in den durch das Geſez vor: 
geiehenen Fällen, und nur in der Korm, welche daſſelbe vor- 
ſchreibt; daß, außer dem Falle der Ergreifung auf friſcher That, 
Niemand verhaftet werden Tan, als kraft einer motivirten Dr: 
bonnanz des Michterd, melde im Augenblife der Verhaftung 
und fpätefteng in 24 Stunden fignifizirt werden muß (Art. 7 
der Konftitution) ; in Erwägung, daß jeder Fremde, ber fi 
auf bem Gebiete Belgiens befindet, ben den Perfonen und dem 
@igenthume bewilligten Schuz, mit Vorbehalt der durch das 
Gefez feftgeftellten Ausnahmen genieht (Urt. 123 ber Konftis 
tution); in Betracht, daß in Gemaͤßheit diefer Verfügungen 
bie individuelle Freibeit dem Fremden, wie dem Belgier ver: 
birgt ift; im Betracht, daß Hr. Joſ. Lebeau, Juſtizminiſter, 
daburd, daß er den Hrn. NN., franzöfiihen Kaufmann, ver: 
baften, und dem franzoͤſiſchen Autoritäten überliefern lief, eine 
willtührlibe Handlung begangen und die Konititution verlegt 
hat; nad Einfiht ber Art, 00 und 133- der Konftitution be 
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fchlieft die Kammer: „Art. ı. Sr. of. Lebeau, Juſtizmini— 
fter, iſt angellagt: 1) des Angrifs auf die Freiheit bed Hrn, 
AMN., franzoͤſiſchen Kaufmanns, weil er benfelben verhaften 
und den franzöfifhen Autoritäten ausliefern lieh; 2) des An: 
grifs auf die Konftitution,, deren Urt, 7 und 128 er verlezt 
hat. Art. 2. Hr. Joſeph Lebeau, Juftizminifter wird vor den 
Kafationshof geftelt, um bort in Gemäßbeit der Art. 90 und 
434 der Konftitution gerichtet zu werden. Gegeben, im Palaft 
der Nation, den 16 Aug. 1835. (Unterz.) Gendebien. — 
Auf Begehren des Hrn, Gendebien ward die Erörterung, ob 
diefer Borihlag in Ermägung gezogen werben foll, auf den 
25 Aug. feitgefest. Hierauf nahm Hr. v. Mobaulr das Wort: 
„ya dem Augenblil”, fagte er, „mo man bie Auslieferung ber 
Fremden verlangt, muß ich der Berfammlung befannt machen, 
daß der zur Brüffel geborne Dr. Coremans feit 15 Monaten 
in den Gefängniffen Baverns verhaftet iſt. Ich frage den Mi: 
nifter des Audwärtigen, eb ihm biefe Werbaftung befannt ift, 
melde die Gründe berielben find, ob Hr. Coremans ben Schuz 
unſter Negierung nachgefucht bat.” (Der Redner ift von bie: 
fer Thatſache durch einaus Nürnberg an ihn gerichtetes Schrei: 
ben benahrichtigt worden.) Hr. v. Merode antwortete, er 
fönne keine Auskunft über diefe Sache geben; ibm fen feine 
Neflamation zugefommen. Hr. v. Robauir beitebt darauf, daß 
am 19 d., ober mwenigftend vor dem Schluffe der Grörterung 
des Entwurfs, in Betref der Auslieferung Aufflärungen in bie: 
fer Hinficht gegeben werden. Hr. v. Merode antwortete, daß 
er dieſe geben werde, ſobald es ihm möglich iev. Hierauf 
fuhr man mit Grörterung bed Entwurfs fort. 

Amfterbam, 20 Auguſt. Nah Briefen aus dem Haag 
bätte Lord Palmerfton im feinen lezten Depeſchen gebroht, 
wenn unfere Regierung ferner den Gang der Diplomatie ftö: 
ven würde, bie Konſerenz bei jeder einzelnen Streitfrage auf 
100 Tage zu vertagen. Indeß ift weder unſerer Regierung 
nach den fremden Gefandten ein folder Beſchluß der Konferenz 
befannt, und dieſer Schritt ift von Lord Palmerfton eigenmäd: 
tig gethan worden. Die Morning: Poft beihuldigt Belgien, 
durch übertriebene Forderungen die Husgleihung zu verzögern, 
während nach Angaben der Sun Belgien nur die Vollfiehung 
der 24 Artikel verlangt, und dabei ſolche Abänderungen, wel: 
he die Kammern bei den von den drei norbifhen Mächten 
vorbebaltenen drei Artifeln genehmigen würden, zulaffen will, 
GeGandelsbl.) 

1 Dan Se 

Genua, 10 Aug. Das biefige Divifionsfriegsgericht bat 
den Unterlientenant Thappaz, den Arzt Caſtagnino, den Hand: 
lungstommis Gaffarena, den Fourier Sacca und den Korporal 
Yomini, beide Leztere zur Todesſtrafe, Thappaz zur Degradation 
und 2ojäbriger Gefängnißftrafe, Eaffarena zu jweijähriger Ein: 
fperrung verurtbeilt, den Arzt Caſtagnino aber freigefprocen. 
Ale waren angeflagt, die beiden Leztern aber geftändig, um 
eine hochverrätheriihe Verſchwoͤrung gewußt zu haben, die koͤ— 
sigliben Zruppen in biefiger Stadt zu infurgiren und die 
tönigl. Megierung zu fürzen. Chappaz bat ferner den Mer: 
ſcowornen den perfonelen und materiellen Zuſtand der Urtille: 
rie in biefiger Stadt verratben. (Bayetta di Milano.) 


Schweinz. 


*} Aus der veſtlichen Schweiz, 20 Auguſt. In ei- 
nem neueren Areisihreiben vom 15 an die Stände verliert 


die Stabt Bafeler Regierung wiederholt umb feierlich, daß der 
unglüflihe Auszug vom 3 von ihr in feiner andern Abfict, 
als im Betracht gerechier Nothwehr gegen die Angriffe der 
Zandpartei auf die getreuen Gemeinden, und mit feinem Ge: 
banken an weitere Reaktion, unternommen worden. Inzwi: 
{hen hat bie Tagfazung durch einen Beihluf vom 17 die An: 
gelegenheiten diefed Kantons, man fan wohl fagen auf Einen 
Hieb, wie Alerander den gordiihen Knoten, gelöst. Die Stadt 
fol, mit Ausnahme der jenfeits des Rheins gelegenen Ge: 
meinden, ganz von dem Hbrigen Kautone getrennt fern, und 
biefe Trennung endlich mit allen ihren Konfequenzen in geſez— 
ter Zeitfriſt vollgogen werben. Damit find num freilich drei 
verihiedenen wichtigen Parteiruffikten Konzeflionen gemacht. 
Den Rabifalen, infofern dad Stelenpferb einer eigenen Ten: 
benz biefer Partei, das Trennungsprinzip, worauf, wie man 
fagt, fpanifhe Schlöffer für die Zukunft gebaut werden, gel: 
tend gemadht wird, Der Stabtpartei, indem bdiefe, unter 
den jezigen Umständen, felbit eine ſolche Trennung (für bie fi 
ohnehin früher ſchon mande Stimme unter der Bürgerfchaft 
ausgeiprochen) jeber Vereinigung, wie fie beute noch geſchehen 
fönnte, vorziehen muß. Gnblih der Lanbpartei, infofern ihre 
Führer, die bei jeder Bereinigung früh ober fpät wieder Ge— 
fahr laufen mochten, von ben Stabtnotabilitäten verbunkelt 
oder fogar verdrängt zu werben, bieferbalb fichergeftellt find. 
Eine andere Frage it aber dann, wie fib das Intereſſe der 
gefamten Cidgenoffenfhaft dabei verbalte? — Indbeſſen ver: 
nimmt man aus Zuͤrich, daß im Folge des gegen bie Garner 
Konferenz gerichteten Belhlufes vom 12, Abgeordnete von 
Inner: Schwyz und Stadt Bafel bei der Tagfazung eingetrof: 
fen find, und Bafıl foll einen eigenen Deputirten nach Uri, 
Sarnen und Neuenburg gefendet haben, um diefe Stände zu 
bewegen, auch ibrerfeitd bie Zagfazung zu beidifen. Der 
Erfolg diefer Sendung im Beziehung auf Uri und Unterwal: 
den ift zu erwarten. Won Neuenburg vernimmt man aber, 
daß daſelbſt das Gorps Iegidlatif zufammenberufen it, um zu 
beftimmen ; ob Se. Mai. der König nicht zu bitten ſey, den 
hoͤchſten Entſcheid über bie Frage der Trennung oder weiteren 
Vereinigung, binfichtli der Schweiz, zu ertheilen. — Ju bie: 
fer, nach allen Ausfihten für die Eidgenoſenſchaft entieiden- 
den Kriſis, fürdten Viele eine nactbeilige Einwirkung von 
Seite der Schug: Vereine. Der Züriherihe bat freilich feine 
ermutbigende Probe feiner Thaͤtigkeit gegeben, durch den ſchon 
in der Allgemeinen Zeitung erwähnten Beſchluß. Judeſſen iſt 
diefer wobl der wichtigſte, indem er auf die Megierung und 
das Volk zugleih Einflus bt. Anders verbält es fih in den 
übrigen Konfordats: Kantonen (und außer bieien baden die 
Schuzvereine nirgends merklichen Cingang gefunden), indem 
fie in fünf andern nur auf die Regierungen, nicht aber auf 
das Volt, und im Argan weder auf die eine, noch auf das 
andere, Einfuß haben. Dder wollte man z. ®. mod bebaup: 
ten oder glauben, daß der Luzerniſche Einflus auf das Volt 
hätte?! Nehme man auch an, daß er feinerfeits thätig zu dem 
Ergebniß der bekannten Volksabſtimmung gewirkt, io wird 
man doch nicht in Abrede ſtellen fönnem, daß feine @inwirfung 
lange nicht die entſcheidende war, und daß dieienig e, 
welche entihied, in dieſer Sache fo wenig als in dem meiften 
andern, mit feiner Tendenz etwas gemein hat. So wie Im: 


26 Auguſt. Beilage zur Allgem 


deifen die Meaftionspartei durch dad Ergebuiß diefer Abſtim— 
nung über ihre eigentliche Kraft geräufht worden (denn bar: 
aus daß das Luzerner Volk den Bund verwarf, folgte noch 
nicht, daß es ſich für eine Meaftion erheben würde), fo mag 
nun auch die ihr entgegengeſezte ertreme Partei, durch bie ein: 
ftimmige und wirfli auffallend thätige Weife, wie die Mann: 
ſchaft aller Kontingente dem Rufe der Tagſazung entiprocen, 
verfuht worden ſeyn zu glauben, ihr Einfluß babe bewirkt, 
was allein dem Namen der Tagſazung, in ber jeder 
Schweizer bie hoͤchſte Behörde des Landes anerlennt, zuzuſchrei⸗ 
ben it. So wie aber nun die Reaktionspartei durch bie Er: 
eigniſſe ſelbſt ihre Belehrung gefunden, fo wurden and balb 
die Schu: Bereine die ihrige finden, wenn fie ed auf.eine ernit: 
liche Probe antommen laſſen wollten: ob die fernern Beſchlüͤſſe 
der freien rechtmäßigen Tagſazung, oder bie ibrigen, 
allgemeine Anerfennung finden würben. 


Deutidland, 

Ge. k. Hob. der Prinz Karl von PBavern traf am 21 Aug. 
von Tegernfee wieder in Minden ein. Se. Durchl. der Her: 
309 Auguſt von Leuchtenberg wird von Gaftellamare (bei Nea: 
pel) am 2 Sept. in Minden erwartet. 

Am 24 Aug. braben zwei neuerrichtete fönigl. griedifche 
Schügenfompagnien von Münden nad Zrieft auf, 

+ Münden, 21 Aug. Die f, Ulademie der Willen: 
ſchaften bielt beute zur Feier des allerhöchſten Geburts: und 
Namendtages Sr. Maj. des Königs diegewöhnlice öffent: 
lihe Sizung. Nah einem Vormworte des Vorjtandes, Hrn. Ge: 
beimeratbs v. Schelling, las der Selretair der matbeme: 
tiſch⸗ phyſikaliſchen Klaſſe, Hr. Hofratb uud Profeſſor Dr. Döl: 
finger, eine Abhandlung über die Baufunjt und ihre 
Bedeutung im Staate, erläutert durch die Natnrkunde; 
dann Hr. Profeffor Dr. Zuccarini, eine Abhandlung über 
die Vegetationsgruppen in Bavern. Hierauf ver: 
fündigte der Vortand die Namen der von der Akademie im 
Jahre 1330 gewählten auswärtigen Mitglieder und Korreipon: 
denten, wie fie von Sr. Mai. dem Könige allergmädigft 
beftätigt worden. (Wir werden die Namen deffelben in einer 
der nähiten Beilagen nactragen.) 


Der Rheinbaper enthält folgende Berichte: „I. Aus Yan: 
dau vom 20 Aug.: „In der Nacht vom 17 auf den 18 wur: 
ben die vor die Zuchtpoligeigerichte verwiefenen Pr. Wirth und 
Roft, und feitber auch Dr. Siebenpfeilfer und Becker, ſo wie 
Hocbörfer, unter Begleitung von Gendarmen, und zwar die 
beiden Erſtern nah Zweibrucen, die beiden Folgenden nah 
Frankenthal und Lezterer nah Kaiferdlautern abgeführt, wo: 
ſelbſt fie verbleiben werden, bis das zuchtpoligeiliche Urtheil ges 
gen Nie geiproben ſeyn wird. Hr. Bezirfspräfident Mohr von 
Mainz, welcher jeit dem 5 d. ſich bier befand, und ſogleich nach 
Sreifprehung der Ungeflagten über Neuſtadt abreiste, war 
Zeuge bei dem Vorfall vom 42 d. im Gerbard’ihen Gaſthanſe, 
woſelbſt befanntlib Hr. Lieutenant Geuri, der ben Wirth mit 
dem Säbel verleste, mit Stühlen niedergeſchlagen und entwaf: 
net wurde, Wie es heißt, fo ftellt ſich die Sade bei der lin: 
terfuhung zu Gunſten des Dffiziers, und als Nothwehr deifel- 
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ben beraus. Ein in griechiſche Dienfte getretener DOberlieute- 
mant, der ebenfalls zugegen war, wurde vor feiner Abreife eib- 
lich vernommen. — Es ergibt ſich immer beutlicer, daß die bei 
dem Givilgefängniffe ftatt gehabten Erzeſſe zum Theil eine Folge 
ber abſichtlichen Aufreizung des Infanterieregiments Wrede ge: 
weien find. Schon lange ſucht man die weißen Anöpfe (otes 
Regiment) gegen bie gelben (Degiment Wrede) aufzuhezen; 
und die Arretirung des ſtaͤndig beurlaubten Soldaten 3. ©, 
Buißroh vom zweiten Jägerbataillon, fo wie die Entlaffung 
bes Deurlaubten B. Shmud vom soten Infanterieregiment 
beweist deutlih, wie die Feinde der Ruhe und Ordnung das 
Ziel verfolgen, bie Soldaten pflihtvergefien zu maben. An 
der Eleinen Kirchenthüre waren am 13 folgende Verſe an: 
geichlagen: 

„Was tochen bie Altbayerm? nichts ald möbel und Anbpf! 

Drum ſchlagen wir bie Alıbayern anf ihre gelte Anbpf ; 

Da tommen die Senſen unb Sawerter berbei, 

Und jagen miteinander bie altbayer/isen &du, 

Alles, was geibe Kubvf bat, wird erſchlagen. 

Keiner hievon fol uns entjagen.” 
Wenn nun ſolche Rohheiten wieder Nobheiten zur Folge haben, 
wer möchte fich Darüber wundern ? Gewiſſe Leute fprechen im: 
mer von den Fehltritten des Milirairs, aber von den Meran: 
laſſungen dazu nehmen fie feine Notiz, Natürlich! die taugt 
nicht in ihren Kram, und man würde dadurch den Zwef nicht 
erreichen, den man fi dabei vorgefegt bat!“ — II. Aus Yun: 
weiler vom 17 Aug.: „Geſtern Abend bat die Nachricht über 
ben Ausgang ber Aflifen in Landbau uniere Jugend in Bewe— 
gung geſezt. Ein Schullebrer zeichnete fich befonders aus, in: 
bem er durch die Straßen: Freiheit, Freiheit! rief; Kinder 
wurden aufgejtellt, um die Freiheit hoch leben zu lafen, und 
bie jungen Burſche fangen Freiheitslieder dur die Straßen, 
Der Tumult währte bis Mitternadt. O die armen Verblen: 
beten!” — 1il. Aus Zweibräden vom 19 Aug.: „Seſtern 
309 ein Wagen voll junger keute lärmend von bier nah Kom: 
burg, um den in Landau freigefprohenen Kandidaten Eifer 
zu empfangen. In der Nacht fehrten fie, ebenfalls lärnend 
und fhreiend, unter Vortretung mehrerer Gajlenbuben und 
andern Gejindels, bieber zurüf, wobei fie ſich allerlei Ausge— 
laffenheiten erlaubten. Es wurden Patrouillen veranftalter, 
mit denen die Zeitgeiitler handgemein wurden, wobei es denn 
einige Verwundungen abſezte. Die Stimmung it dahier und 
in der Umgegend fehr bedenklich,” 

* Baden, 20 Aug. Se. Mai. der König von Würtem: 
berg wird am 23 Morgens Baben verlafen, um nah Stutt: 
gart zuräfzufehren. Ungeachtet des jehr ungunitigen Wetters 
find noch immer viele Fremde bier. 

* Karlörmbe, 19 Aug. Der Abgeordnete und Präfident 
Mittermaier hat, fhom bei ber Berathung des Geſezes über 
bie Vereine bewieien, daß die vielen Gefcäfte des Praͤſiden— 
ten ben fleifigen Arbeiter nicht fo fehr in Anſpruch nehmen, 
daß nicht auch der Abgeordnete am den wictigern Wer: 
bandlungen der Kammer, beionders im Gebiete der Rechtsge— 
lehriamteit, thätigen Untheil nehmen könnte, Heute faben 
wir davon eine neue glänzende Probe, in dem Bericht, wel: 
ben berielbe über den mangelbaft gewordenen Zuftand ber 
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Preßgefeggebung eritattete. Das Einſchreiten des beutfchen 
Bundes in die badiſche Fegislatur, die darauf erfolgte Auf: 
bebung des Preßgefeged vom 25 December 4851 war be: 
fanntlih im Unfange bes Landtags der Gegenitand gebei: 
mer Eröfnungen von Seite der Megierung und geheimer Be: 
ratbungen ber Kammer gemwefen. Damals ‚war beichloffen 
worben, die Verordnung vom 28 Zul. 1852, wodurch bie Preß⸗ 
geſezgebung alterirt worden, als rein inländifhe Ungelegen: 
beit, öffentlich zu behandeln, und eine Folge jenes Pe: 
ſchluſſes war der beute erftattete Beriht. Es it ein Juſte— 
Milienberiht, — nehme man das Wort fowol im guten 
als im trüben Sinne — infofern die Kommiffion ihre Ueber: 
zeugung den Umftänden zum Opfer bringt. Ihre Anträge 
geben dahin, die Negierung um Vorlage eines Geſezes zu bit: 
ten, wodurch für ale Druffchriften, welche nicht den deutſchen 
Bund oder einzelne Bundesitaaten außer Baden betreffen, be: 
fonders für innere Kandedangelegenheiten, die Preſſe frei gege— 
ben, im Uebrigen die Genfur nur proviforifch, bis zum naͤch— 
ten Landtage zugeitanden und die Derfentlichfeit des Gerichte: 
verfabrens bei Prefvergeben wiede rbergeitellt werde. Un dem 
Zone, womit ber Abgeordnete Mittermaier den Bericht und 
bie Anträge vortrug, kounte man ohne Mühe bemerfen, daf 
fie aus einer — nicht allein phofifch = leidenden Bruſt kamen. — 
Zwei Mitglieder der Kommiſſion — v. Ieftein und Buhl — 
find mit der zugeftandenen Genfur für Bundesſachen nicht 
einverftanden; ein anderes Mitglied — Schaaf — hält bie 
Regierung für verpflichtet, auch fir innere Landedangelegen- 
beiten Genfur einzuführen. Der Gegenitand wird übrigens 
noch bei einer andern Gelegenheit — vor der Diskuffion des 
heute erftatteten Berichts — zur Sprache fommen, nemlich bei 
ber heute angefangenen, aber nicht vollendeten Berathung über 
den Bericht des Abgeordneten Mobr, die feit dem lezten 
Landtage erlaffenen proviforiichen Geſeze betreffend, indem un: 
ter Andem auch die Norlage der Verordnung vom 25 Aul. 
4832 iiber die Preffe, von der Negierung — nah dem Antrage 
ber Kommiffion — verlangt werden fol. Es ift ein alter 
Streit zwifhen Regierung und Ständen — über die Gränge 
zwiſchen Geſez und Verordnung. Diefer Streit, heute wieder 
aufgewärmt, wird mohl niemals ausgefochten werden, fo lange 
monarhifhe Konftitutionen befteben; er ſcheint zu den wohl: 
thätigen Reibuugen zu gebören, welche Leben und Wärme erzeu: 
gen. Bon der einen Seite wirb der Say aufgeitellt, daf der I. 66 
der Verfaſſung — bem Art. 14 ber frangöfifhen Eharte von 1814 
ähnlich — der Maaßſtab fen, wonach die Befugniß der Regierung 
eine jede Eonfrete Verordnung zu erlaffen, bemeffen werden muͤſſe; 
ein Grundias, der in zu weit getriebener Konfequenz zu Polig- 
nacihen Naifonnements und ihren Folgen führen faw. Auf 
der andern Seite ſtuͤzt man ſich auf %. 65 der Verfaffung, 
worin bie Mitwirkung der Kammern zu allen die Freiheit und 
das Eigenthum betreffenden Gefegen oder zur Abaͤnderung oder 
autbentiihen Erklärung der beitehenden ausgeſprochen wird. 
Der Abgeordnete v. Rotteck glaubte, dab der einzige Weg, bie: 
ven Streit zu ſchlichten, barin zu finden ſey, daß einerfeits 
bie Befugniß der Megierung, aus Gründen der allgemeinen Si: 
cherheit Verordnungen zu erlaffen, anerfannt werde, anbrer: 
feitd aber auch die Megierung gehalten fen, fih ben Kammern 
gegenuber zu rechtfertigen; daß ferner eine Verordnung, melde 


bie Megierung nit für ein proviforifhes Geſez halte, ben 
Ständen vorgelegt werden müffe, fobald nur eine Kammer er: 
Märe, daß fie die Verordnung als in den Kreis der Gefezge: 
bung gehörig anfehe. Der Abgeorbnete Schaaf glaubte, den 
Ausweg aus biefem Labyrinth dem Inſtinkte überlaffen zu 
muͤſſen, oder — nach feiner Definition — dem natürlichen Rechts— 
gefühle, geleitet durch den Deputirteneid und die Keuntnif der 
Verfafung. Sie werben ſich über diefe Definition nicht mun: 
bern, wenn Sie erfahren, daß bdiefer ganze Streit bei Gele: 
genbeit einer Verorbnung, welche das Übrichten der Hunde auf 
Menſchen verbieter, begann, eine Verordnung von deren Vor: 
lage die Kammer Umgang nahm. Dagegen wurde einftimmig 
beſchloſſen, die Vorlage einer Verordnung des Juſtizminiſte— 
riums vom 17 Febr, 1852, den Vollzug des Geſezes über Eh— 
renfränkungen und Verläumbungen betreffend, zur ftändiichen 
Beratbung zu reflamiren, weil barin, in Bezug auf die Me: 
furfe,, von dem gemeinen Recht abweichende Beltimmungen ge: 
geben find. Im Laufe der Debatte Fam bie höchſtwichtige, in 
mehreren - Kammern vorgewefene Frage über die Umabbängig: 
keit der Gerichte zur Sprade. Auch die badifche Megierung 
behauptet, daf die Gerichte nicht blos bie Geſeze, fondern alle 
allgemeinen Verfügungen der hoͤchſten Staatsbehörde, ohne zu 
unterfuchen, ob lie verfaffungsmäßig erlaffen wären oder nicht, - 
zu beachten hätten, weil fie fonft über Megierung und Kam— 
mern ftünden, mit Einem Worte — fouverain wären. Alle 
Abgeordneten, welde über diefen Gegenſtand dad Wort nahmen, 

erklärten fib gegen biefen, — nach dem Ausdruke eines Red— 

ners „entfezliben” Grundſaz; die Michter ſeyen nur am bie 

Gefeze gebunden, und deshalb noh nicht Herren der Regie— 
rung und ber Kammern, benn was von biefen auf verfaffungs— 
mäßigem Wege gefeglich beftimmt würde, dem ſeyen fie unter= 
tban. Wären fie fhuldig, den Verfügungen des Staatsmini— 
fteriums blinden Gehorfam zu leiften, dann märe es um ihre 
Selbititändigkeit, um die Macht der Gefege, um bie Sicher- 
beit der Buͤrger gefcheben. — Die nächte Sizung wird zu den 

Verordnungen über das Verbot der Voltsverfammlungen und 

der Adreſſen führen, und wahrſcheinlich zu intereffanten Erör= 
terungen Anlaß geben, 

*Karlsruhe, 21 Aug. Unfre zweite Kammer bat heute 
die Merbote der Volldverfammlungen und ber Abdreffen als zur 
Kompetenz der Stände gehörig erklärt, und beſchloſſen, ron der 
Regierung deren Morlegung zum Behuf der Beratbung zu 
verlangen. 

** Frankfurt a. M., 22 Aug. Mir erhielten aus 
Amſterdam mährend mehrerer Tage faft nur gleihmäßige Kurs- 
notirungen; heute aber wird berichtet, daß die Kurſe der ein- 
heimiſchen, fodann der fpanifhen Fonds an der Boͤrſe vom 19 
b. M. einen Ruͤkgang erfahren haben. Die Integrale gingen 
auf 50%, zuräf; die sprogentigen Gertififate auf 94'%,, und 
bie fpanifhen 5proz. Menten auf 68%. Als Urſache diefes 
Weichens wird zunächft angegeben, daß an gedachtem Tage viele 
Verkäufe für Rechnung einbeimifher Spefnlanten und Kapi: 
taliften vornehmlich auf Lieferung für Ende Momats bewirkt 
morden, muthmaaßlih weil aus London unerfreuliche Nachrich- 
ten über den Gang der Konferenz.Verbandlungen eingelaufen 
wären, Indeſſen erhalten wir fortwährend ziemlich hohe Kurs— 
notirungen der hollandiſchen Fonds aus London; weshalb es 
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denn unfern Börfenpolititern wahrſcheinlich duͤnkt, dab das 
Weichen in Amfterdam vornehmlich durch die Beſocgniſſe ber: 
vorgernfen ward, die Stellung, welhe England und Frankreich 
neuerdings in der portugiefiihen Sahe angenommen , könnte 
ben Swiefpalt der Anfihten unter dee Mächten aufs Meue 
nähren, fo daß in Folge bavon auch bie definitive Loͤſung der 
belländifch:beigifhben Frage wieder einen längern Verzug er: 
fahren würde, Zwar baben wir nun heute etwas höhere Kurd: 
notirungen aus Wien erhalten; dba inzwiſchen dieſes Steigen 
nur als eine Ruͤkwirkung der unlaͤngſt bier und in Amſterdam 
ftatt aehabten Bewegungen betrachtet wird, fo hat es auch we: 
nig Peahtung gefunden. Demnach find heute auf die erwähn: 
ten Berihte aus Umfterbam die Kurie der meiften Effekten 
gewichen, und wir notiren nah dem Schiufe der Börfe bie 
bollänbiihen Integrale 50%,,; bie s5proz. Gertififate 937,65 
oͤſtreichiſche sprog. Metalliques 05%,,; Aproz. S6Y,; Miener 
Bantaftien 1386. — Die Geldverbältniffe des Plazes haben 
fih inzwiſchen um ein Merklihes gebefiert, indem mehrere 
Geldiendungen in biefen legten Tagen von auswärts bier ein- 
getroffen find. Der Diskonto iſt daber im Weichen begrif: 
fen, und ſteht heute 5',Pros. Mad bie fremden MWechiel be: 
trift, fo bat fich der Kurs auf Wien etwas gebeſſert; in, S. 
ſteht berfelbe heute 101°%. Bremen und Augsburg find eben: 
falle febhaft gefragt, ſtehen aber bereits zu bob, um auf ein 
fernermeitiged Steigen dieſer Deviien zu fpefuliren. Auch 
für Umfterdam in allen Sichten zeigen fih Käufer, wodurch 
der Kurs auf diefen Plaz eine gewiſſe Feftigkeit erlangt bat, 
ohne jeboh geftiegen zu ſeyn. Dagegen bat fir London, 
Hamburg und Berlin ſich noch immer feine wirffame Frage 
gezeigt, weshalb aud die Kurſe der Wechfel auf diefe Pläze 
fortwährend im Weichen begriffen find, — Auf außerordent: 
libem Wege bier aus dem Norden angefommene Handels: 
briefe verfibern, Se, Mai. der Kaifer von Rußland habe be: 
reits bie Meife nah Böhmen angetreten. Indeſſen will ich die 
Glaubwürdigkeit biefer Angabe feinedwegs verbiürgen, fo wie 
auch nicht die eines andern im Publilum umlaufenden Gerüchte, 
es fen ben hiefigen Behörden nunmehr von Bundes wegen an: 
gezeigt worden, daß die Stadt Frankfurt felbit eine Befazung 
von Bundestruppen erhalten folle, zu welchem Behufe fie denn 
die erforderlihen Anftalten für deren Cinauartierung, ohne Be: 
läftigung der Bürger, zu treffen babe. — Die juridiihe Gen: 
tralfommirifion fol bereits mehrere Sizungen gebalten baben; 
indeffen gebört das, was darüber im Publifum gefagt wird, 
ebenfalle su den umverbürgten Nachrichten. Was aber bie Per: 
fonen dieſer hohen Behörde anbetrift, fo beſteht diefelbe aus 
folgenden Mitgliedern: Hrn. v. Wagemann, f. k. Hofrat der 
oberiten Juſtizſtelle; Hrn. Cihmann, f. preufifhem Kammer: 
gerihiorath; Hrn. v. Hinrichen, Präfidenten des k. bayeriſchen 
Appellationsgerichts zu Nihaffenburg; Hrn. v. Priefer, k. mür: 
tembergifchen Obertribunalratb und Hrn. v. Preufchen, großber: 
zogl. heſſiſchem Oberappellationsgerichtsrath. 
Preußen. 

tBerlin, 20Aug. Die Reife des Aronprinzen nah Böhmen ſteht 
in feinem Vezug auf politifche Zweke; fie ift bloß Folge der freund: 
ſdaftlichen perfönlihen und verwandtſchaftlichen Werbältniffe, 
welche bie Hegentenhäufer von Preufen und Deftreih fo glüklich 
verbinden, Cine politifche Bedeutung auch bierim zu fehen, ift 
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Niemand gehindert; aber fie gründet fih dann einzig auf eine 
längftbettebende, anerfannte Thatſache, und es liegt darin feine 
neue, erft zu bewirfende Kombination. Die Thatſache felber 
wird gewiß von Allen, denen dad Heil der beiden Länder, fo 
wie die Ruhe und Ordnung Deutichlands am Herzen liegt, als 
fegenreih erfannt und geprieſen. — Hier ift es fortwährend 
ſehr til. Doch glimmt der Streit des Magiſtrats und der 
Stabdtverordnneten mit dem Oberbürgemeifter noch fort, und die 
Bürger find im ihren Meynungen fehr getheilt. Das Schlimmſte 
märe, wenn der Oberbürgermeifter, ein um die Stadt hochver⸗ 
dienter und in feiner Thätigfeit unermübdeter Mann, fi die 
fer Verdrieflichfeiten wegen von feinem Amte zurüfjöge. Hof: 
fentlih werden es feine Gegner dabin nicht bringen. — Die 
Crmählung des Hofpredigers Dr. Strauß zum Meftor der bie: 
figen Univerfität foll böbern Orts fehr mohlgefällig aufgenom: 
men worden ſeyn. Man hatte von mehreren Seiten der Uni: 
verfität den Oppofitionsgeift angedichtet, fie würde die im vori: 
gen Jahre beanftandete Wahl des Prof. von Raumer zum Ref: 
tor wiederholen wollen. Obgleich nun auch diefer Wahl kein 
Hinderniß mehr entgegengeftanden hätte, fo wollte die Univer: 
fität doch immer den Schein eines ſolchen Geiftes vermeiden, 
der ihr dem Weſen nach fremd iſt. — Mehr ald von den por: 
tugiefifhen Ungelegenbeiten unterhält man ſich jest von dem 
ſchweizeriſchen. Die neueften Vorfälle in der Schweiz fönnen 
von ben deutfhen Mächten nicht gleichgültig angeichen werben, 
Der Verfuh der Bafeler wird allgemein getabelt, felbit von 
denen, die ihnen dabei das Recht nicht abjtreiten; das Miß— 
lingen aber fiebt im folben Dingen immer fläglih aud, und 
Jedermann fagt fih davon los. 
yolenm 

+ Bon der polnifden Gränze, 16 Aug, Man iſt 
bier auf den Ausgang des Kongreifes fehr gefpannt, ben die 
Monarchen abzuhalten gedenlen. Man hoft, daß er für Polen 
nur glüflihe Reſultate haben wird, da, wie es heißt, ber Kai: 
fer vom Deitreih die Lage dieſes Fandes ſehr beberzigt, und 
deſſen übermwiegender Cinfluß fi bei der Gelegenheit beurlun— 
det bat. Seit einiger Zeit haben bie firengen Maafregeln, 
welche die Militair: und Poligeibehörden genommen hatten, 
wohl nadgelaffen, und bie alte Ordnung der Dinge würde 
ohne die unglüklichen Verſuche, das Feuer der Infurreftion 
von Neuem anzufachen, gänzlid eingetreten ſeyn; jest muͤſſen 
erit die Gemüther mieder beruhigt und das Vertrauen’ zwiſchen 
Regierer und Megierten gänzlich bergeftellt werben, um ſolchen 
erfreuliken Ausfihten Raum geben zu dürfen, Der Fuͤrſt 
Pastewitich hat die beften Abfichten, die traurige Kataſtrophe, 


an welcher noch alle Polen biuten, vergeffen zu machen; allein 


es gehört mehr denn gewöhnliche Kraft und Gefcitlichfeit dazu, 
ein ſchreklich verheertes Land wieder emporzubringen umd bei 
bem herrſchenden Nationalhaſſe gegen die Rufen die Gemüther 
wieder zu gewinnen. Man ſchmeichelt ih nun mieder, daß 
ber Kaifer nah Warfhan kommen und daß deſſen Anweſenheit 
von dem beten Folgen ſeyn werde. Es beißt, ber Fuͤrſt Par- 
tewitſch habe deshalb Vorjtellungen gemacht, die günftig auf: 
genommen mworben feven. Das Erſcheinen des Kaifers in der 
Hauptftadt würde fhom aus dem Grunde vielen Beifall finden, 
meil es ein Beweis von Vertrauen wäre, für das die Polen 
immer Gefühl hatten, 
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Setreid. 

Die Prager Zeitung enthalt eine ausführlibe Beſchrei— 
dung des am 46 Aug. erfolgten feierliben Einzugs ihrer kai— 
ferliben Majeftäten in Prag, wobei ſich der lebhafteſte Volls— 
enthuſiasmus fund that. 

+ Wien, 20 Aug, Bon Prag bat man die erfreulichiten 
Nachrichten über den Aufenthalt des allerhoͤchſten Hoſs. Se 
Mai. der Kaifer genießt wieder des beften Wohlſeyns. Diele 
ausgezeichnete Perfonen find nah Prag gefemmen, um dem 
Monarhen ihre Auſwartung zu maden. Marl X und die Her: 
zogin von Angouleme, aub Se. k. H. der Kronprinz von Preu: 
fen waren am 18 bafelbft eingetroffen, und fpeisten bei Sr, 
Maj. dem Kaiter zu Mittag. Wie lange der Hof in Prag re: 
fidiren wird, ift unbefannt. Vor der Mitte Septembers wer: 
den die höchſten Herrfhaften wohl nicht hieher zurüffonmen, 
Ob eine Zufammenfunft mit Sr. Mai. dem Kaifer von Muß: 
land ucch diefes Jahr ftatt finden wird, ift zweifelhaft. Einige 
glauben es, Audere nicht; jeder bat feine Gründe für und da: 
gegen anzugeben. Der täglich kritifcher werdende Zuftand Euros 
pa's verlangt bie größte Aufmerffamfeit und genaue gegenfel: 
tige Verftändigung, da die Umftände gebieterifch werden kön: 
nen, Die Wirren in der Schweiz find von hoher Bedeutung ; 
es fan den angränzenden Staaten nicht gleichgültig fepn, wie 
fie enden, Von bewafneter Intervention ift feine Mebe, allein 
auf Mittel zu denken, dem gefäbrlihen um fih greifenden 
Brand abzumehren, gebietet bie Selbiterbaltung. Man fürd: 
tet, und wohl nicht mit Unrecht, daß die Dienfte, die die Pos 
len der Baſeler Landſchaft geleiftet haben, geltend gemadt, 
und faſt alle erilirten Polen fucen werden, bie Schweiz zu er: 
reihen. Zeither find fie dafelbit nur geduldet geweſen, jezt 
feinen fie ein Recht auf gaftfreundlibe Aufnahme zu haben. 
Sie werden davon Gebrauch mahen, wobei nur zu winfhen 
ift, daß dis auf eine befonnenere Weile ald in Frankreich ge: 
fhehe. — Aus Portugal fehlt ed gänzlih an Nachrichten. Die 
fonftitutionelle Partei bat wohl einftweilen ben Sieg davon 
getragen, allein nab allen Berichten zu urtbeilen, die feit 
einem Jahre eingegangen find, ift zu vermutben, daß der Buͤrger⸗ 
frieg jest erit auf der pprendiichen Halbinfel beginnt. Man muß 
alio abwarten, wie fich die Dinge in Portugal geftalten und wel: 
ben Theil Spanien daran nimmt. Wären wegen der Erbfolge 
nicht Iwiftigfeiten in ber königl. ſpaniſchen Familie, ſo wuͤrde das 
Madrider Kabinet vermuthlich ſchon einen entiheidenden Schritt 
gethan baben; nun fieht es zu, und folgt den Creigniffen, jtatt ih: 
nen zuvorzufommen. Das fan aber nur big zu einem gewiſſen 
Grade ftatt finden. Zu verfhiedenenmalen bat fih Ferdi: 
nand VII. geäußert, daß er verpflichtet fen, die alten Juſtitu— 
tionen des Laudes aufrecht zu erhalten, und gegen jebe Beein: 
traͤhtigung zu ſchuͤzen, und man kan fich nicht verbehlen, daß 
die Niederlage der rovaliftifhen Partei in Portugal bem alten 
fpanifhen Monarchismus verberblih werden fan, und bald 
ein ähnliches Spiel in Spanien jtatt haben wirb wie in Por: 
tugal, wenn man bier die Konftitutionellen unumſchraͤnkt ge: 
währen läßt. — Aus Semlin wird gemeldet, daß der Fürſt 
Miloſch thätig an der DOrganifation der neu einverleibten Di: 
ftrifte arbeitet, daß er eine geregelte Abminiftration einführt 
und Alles aufbieter, um den Wohlſtand des ihm anvertrauten 
Landes zu vermebren. Die Meine Spannung mit der Pforte 


hat er zu heben und die Gunft des Großherrn aänzlich wieder 
zu gewinnen gewußt, — Aus Neapel ift ein Kourier einge: 
troffen, ber fogleich weiter nah Prag ging. Auch bat ſich der 
neapolitanifche Gefchäftsträger am k. k. Hofe dahin begeben. 
Der sürkiibe Gefbäßgsträger Hr. v. Maursjeni ift non Lon— 
bon zurüigefommen. Die ſchnell beendigten Differengen 
im Driente haben feinen fernern Aufentbalt in England un: 
nöthig gemacht. 

Wien, 21 Aug. s5proz. Metalliques 94°%,,; 4aproz. Me: 
talliques 86'4;5 PBantaltien 1221”. 

Frankfurt a. M., 22 Aug. 5proy. Wietalliques 633,5 
aproz. Metalligues 3623; Bankaktien 1487. 

Griechenland. 

*Müuͤnchen, 22 Aug Die neueſten Nachrichten aus 
Griechenland, welche bis über die Mitte des lezten Monats 
reichen, melden fortdauernd, daß in allen Theilen des Landes 
Ruhe und Friede berrihen;, obwol die neue Gertaltung der 
Dinge noh mit den befannten Schwierigkeiten und Hemmun: 
gen ringt, und darum nur langfam vorwärts fommt, — Im 
der Garnifon von Nauplia hatte es die lejte Seit mehrere 
Kranke gegeben. Die Lage des Orts an dem zum Theil ver- 
fumpften alten Hafenbaffin, die Hize, welde bis auf 32° ſtieg, 
die Beihwerben des Wegs nad der Feftung Palamidi empor, 
welche fib 1600 Auf ber die Stadt erhebt, der Genuß des 
bier ſehr woblfeilen, aber ftarten Weines, hatten zufammen ge: 
wirft, um bei diefer Garniſon den Krankheitsſtand über die ſonſt 
fehr mäßige Scala gu fteigern; doc ift der loͤnigl. Stabsarıt 
v. Flehſchuͤtz, eben fo unermüdet wie erfahren, des Uebels bald 
mächtig geworden, und feine Mortebrungen baben bie Spitäler 
wieder geleert. — Deffentlihe Neuigfeiten gibt es und fan es 
in unferin friedlich gewordenen Griechenland wenig geben; alle 
Thätigfeit ift natürlich nah Innen gerichtet. Der Aönig iſt 
mit ber Megentihaft in Spra auf dad glaͤnzendſte und berz: 
fichfte empfangen worden. Gin dortiger Kaufmann fchreibt 
darüber: „Wir in Epra haben nun emdlih auch das Gluͤk 
und die Freude gehabt, unfern König, den Aronprinzen von 
Bapern und die Megentfbaft bier zu ſehen, und das Ber: 
trauen auf unfere Zukunft ift dadurch neu befräftigt worden. 
Der König liebt die Griehen und die Grieben lieben ihn 
(6 Heaıksı'g ayund rodg"Klinveg zai "Eihyves 109 dyanoür). Die 
ibn umgeben und die Glieder der Regentſchaft find lauter wobl: 


wollende, berablaffende, gebildete Männer, bereit ſich über uns 
zu unterrichten, und wo es fepn Fan, nach unſern Wuͤnſchen 
zu thun. Welch’ ein Unterſchied gegen font und die Zeit ber 
Gorfioten: Herrfbaft!” u. f. w. — At der König in Nauplia 
gegenwärtig, fo iſt feine Zeit ausſchließend dem Studium ge: 
widmet. Wuch der Hr. Gtaatsrarh v. Maurer nimmt an fei: 
ner wiſſenſchaftlichen Pildung Theil, und gibt ihm ſchon des 
Morgens um 5 Uhr Unterricht in dem Staatsrechte und in 
andern Zweigen der Jurisprudenz, eben io der Sr. Graf von 
Armanfperg. — Ueber die Verhältnife, welche fpäter eintreten 
werden, find wir im Dunkeln. Keineswegs find Alle, die zu 
und gefommen, gemepnt, uns nah Ablauf der regentihaftli: 
den Regierung wieder zu verlaffen; obwol die Meiften. Herr 
General v. Heide ſchien eutſchloſſen, in Griechenland zu blei- 
ben, und fi ein Hotel in Athen zu erbauen. Jegt beißt e3, 
daß aud er in zwei Jahren nah Bapern zurüffebren wolle.“ 


Berantwortliher Redakteur, C. 3. Stegmann, 
Verlag der 3. G. Eotta’rfhen Buchhaudlung im Stuttgart. 


Außerordentliche Beilage zur Allge 





Blike auf die Leipziger Jubilatemeſſe 1833. 
V. Buchhandel, Befonderes. 
(Fortfezung.) 

Auch in den Fakultaͤtswiſſenſchaften bewegt und tummelt 
fih noch Alles in friſchem Umihmwung. Die Theologie wird 
immer ſchaͤrſer von der vollsthümlichen Meligionslehre und 
Erbauung geſchieden. Noch finder im gefunder Eregefe ber 
Urkunden der reine Bernunftglauben feine Grundvefte. Baͤhr's 
Koloſſer, Ruͤcerts, Ufteri’s und Matthias Galater, Schinzs 
Philipper, Theile's Iatobus, mögen ald Beweiſe dienen; und 
wenn Tholud in Halle, den Johannes nad feiner Weife aus: 
legt, wird Baumgarten = Erufius in Jena auc nicht überhört 
werden. Aber es alit bobere Anfihten zu faſſen, wie fie Roͤhr 
in feinen zwei merkwürdigen Predigten ‚„‚unfer Herr als Mu: 
fterbild der Weltverbeſſerer“ aufftellt. Da bat ber Oberhof— 
prediger v. Ammon in feiner „Fortbildung des Chriftentbumg 
zur Weltreligion after Theil, im kraͤftigſten Ausdruk mit ber 
gründlichiten Forſchung endlich Far ausgeſprechen, was bie 
himmliſche Ehriſtuslehre euttleidet vom Judenthum und den 
jubaifirenden Ueberlieſerungen ſey, und wird im zweiten Theil 
zeigen, mas in der vom Heidenthum entkleideten Yiturgie 
übrig bleibe. Bei einer folben Anſicht der böbern Dogmatif 
wie merden bie in Verwirrung geratben, melde noch immer 
in bloßem unkritiſchen Bibellefen, ſey fie in Luthers oder in 
Allioli's gefirmelter Weberfezung, das einzige Heil finden! Und 
welche Kluft zwiſchen dieſer Entwilelung und Daub’s Theo: 
logie nah Hegel’iben Prinzipien und Marbeinele'd Dogmatik! 
Die römiih = Fatboliihe Kirche forgt eifrigit für Verbreitung 
guter Bücher, au melbem Zwek in Münden eine eigene 
Geſellſchaft beitebt und die Mecitarijten : Buchhandlung in 
Mien durch ihren auf der Meſſe anweſenden Vorftand faſt in 
Uebermaaß forget, Da may man fich freuen, wenn die thätige 
v. Seidel'ſche Hanblung in Sulzbach die von Widmer heraus: 
gegebenen Werle des ehrwürbigen Bifhofs Sailer in 5 Pän- 
den um bie billigften Preife verkauft und feine Erbaunngs: 
ſchriſten möglichft verbreitet; und warum follten nicht fromme 
Seelen fih an ben von Schwab beforgten Schriften der heiligen 
Therefia in 5 Bänden erguiten? Finder man doch in demſelben 
Verlag auch Lanjninai’s gelebrte Forſchungen über den Verfaſſer 
des Buchs von ber Nachfolge Ehrifti, von Weigl bearbeitet, 
und bie Nachrichten über die ungarifhe Sonode, Merfmürdig 
ihrer verfhiedenen, doch zu Einem Ziele hinftrebenden Ten: 
benz nad find die katholiſchen Zeitſchriften, die von Sengler: 
ſche Fortſezung der katholiſchen Kirhenzeitung, die neue theo: 
Sogiihe von Domdechant Ple in Wien , die Breslauer für 
Tatholifhe Theologie von Mitter und Hebe (bei Mar) und 
die grundlichſte, vielfeitigfte und ihre wohlberechnete Polemik 
am feinften geftaltendbe, für Philofopbie und latholiſche Theo⸗ 
logie, vun den vier Profefforen der. Bonner Univerfität 
Achterfeldt, Braun, Scholz und Vogelfang, in Einklang mit 
dem Kölner Domfapitel (bei Dumont = Schauberg) bis zum 
Sten Heft. Der Kampf zwifhen den Aſchaffenburger Kirden- 
zeitungslatholiken und den Hermefianern wird lebhaft fortge: 
führt. Die Lebensfrage über bie Ehelofigkeit der Priefter, wor: 
Über des Biſchofs Keller Hirtenbrief von dem Fundigen Wer: 





(26 Auguff.) 


faffer von Deutfchland und Mom fommentirt, aus den theolo- 
giſchen Annalen auch befonders abgedruft wurde, iſt durch 
Carove's Gölibatgefege von der aͤlteſten bis meueften Zeit 
(Frankfurt, Brönner) mit diplomatifcher Gründlichfeit erwo⸗ 
gen worden, Zuruftritt in dem mweltlihen Stand ift wohl ber 
einzige Ausweg. An ultramontanifhen Demuthd: und Ber: 
fnirfhungs = Büchlein, an Gebetbicdhern (von Liquori) und 
Himmelspforten, fo wie an lutheriſch-pietiſtiſchen Echazfält: 
fein w. ſ. w. ift noch immer großer Ueberfluß. Aber die Ge: 
ſchichte des Kirhengefanges bat durch den Eritiihen Verſuch 
eines allgemeinen, evangelifhen Geſang- und Gchrr: Buches 
zum Kirchen: und Haus: Gebrauch (bei Perthes) durch einen 
in Rom refidirenden Diplomaten einen jo vollwicdtigen, im 
feiner Gliederung erihöpfenden Beitrag erhalten, daß er un: 
ftreitig zu den wichtigften Erfcheinungen diefer Meſſe gezählt 
werden darf, obgleih auch Rambach's Anthologie, noch mit einem 
Band (demöten) vermehrt worden iſt. Wäre in der Rechts— 
gelehrfamfeit auch mur neben der fhönen Stereotppaus: 
gabe des Corpus juris von Bed und ber vollendeten deut: 
{hen Weberfezung in 6 Bänden (bei Frobe) die Fortſezung 
der aus Handidriften durch die Gebrüder Heimbach neugeftal: 
teten Bafilica (bei Barth) und die Reviſion des juftiniani: 
fhen Koder von Biner und Heimbach, Abegg's Lebrbuc des 
Kriminalprogeffes, die jedem praftifhen Geihäftsmann und 
Juſtitiarius, wenn er auch nicht in Preußen lebt, unentbebr: 
lie Oeconomia forensis, ein Inbegrif alles deſſen, was der 
Juriſt von der Landwirthichaft, der Landwirtb vom Recht 
wien fol, vom weſtpreußiſchen Juftizratb Kretihmar in 2 
Quartbänden (bei Diüdert) und der 2te Theil von Eichhorn's 
Kirchenrecht erihienen : fo märe dis fon reiche Ausbeute. 
Wohl möchten die 2 Bänden Annalen des Advofatenvereind 
in Hannover (das 2te Bänden bei Hahns) auch im andern 
deutſchen andern „ wo ben Abvofaten die ihnen gebührende 
Stellung noch nicht angemwiefen ift, Aufmerkiamfeit verdienen, 
‘in der Urzneilunde, wo endlich der Abdruk bed Galen 
mit dem fehr brauchbaren Inder von Aßmann durch den 20ften 
Theil beenbigt ift, bat die Chirurgie und Augenheillunde bei 
einer Mufterung des Mehertrags das Uebergewicht felbit über 
bie kliniſche Praxis. Die umgenrbeitete von Schwarze (bei 
Barth) iſt ein gewaltig umfängliches Hauptwert, Bablreiche 
Nachzuͤgler des ſchon im vorigen Jahre zu 600 Häuptern ge: 
zäblten Choleraheers, an welche fib nun die Grippe ait: 
ichließt, und der Homöopathie, rüfen in gedrängten Schaaren 
mit Hingendem und trompetendem Spiel ein. Es wim— 
melt im Meßkatalog von homdopatbifhen Ausftrömungen und 
Verpuffungen, Selbft eine Bildergalerie der berühmteften Hel— 
den in biefem Kampf hat guten Fortgang. Unter ben popu— 
lairen Schriften zeichnen fih des walern Kramer in Berlin 
Erfahrung über die langwierige Harthörigkeir aus, Durch 
die Ueberfegung in Cowle's Spitem der Gall : Spurzheimis 
fen Phrenologie erwarb fib Dr. Hirfhfeld in Bremen ein 
Verdient. Denn etwas bleibt am diefer Organenlehre doch 
wahr. 
(Befhluß folgt.) 
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Ueber Gewerbfleiß, Induſtrie und Handel, im nächfter 
Beziehung auf Preußen. 

*** Berlin, Auguſt. Zu ben in neuerer Zeit häufiger 
als je vernommenen Behauptungen und Klagen — befonbers 
aud in Preußen — gehört bad beliebte Thema: daß aller 
Handel und Wandel barnieder liege, mithin ber 
Wohlftand finfe, und, daß namentlih bie Gewerbe: 
freiheit es fen, welche biefe Hebel hervorbringe ober bach be— 
fördere, Für ſachkundige, denkende und unbefangene Beobadh: 
ter unferer Zeit bedarf ed zwar feiner nähern Erörterung und 
MWiderlegung jener Behauptungen und Beſchwerden, wohl aber 
erſcheint es nicht überfläffig, fich darüber gegen bie große An 
zahl derjenigen Perfonen auszuſprechen, welche entweber überall 
fein eignes Urtheil haben Ctheilmeife auch nicht haben fünnen) 
unb baber jede fremde, nur einigermaaßen plaufibel gemachte 
Unfiht zur ihrigen erheben; oder, gegen die nicht viel gerian 
gere Zahl aller Uebelmollenden, melde ein Intereſſe dabei ba: 
ben oder eine Freude daran finden, jene irrige Meynung zu 
verbreiten und Unzufriedenheit zu erregen. Wir haben Gele: 
genbeit gehabt, theils die Grundfäze, von welchen Preußen 
ausging, als dieſer wichtige Zweig ber inneren Verwaltung 
1810 zum Theil fhon geregelt und geordnet wurde, theild die 
Unfihten aus den Quellen fennen zu lernen, melde jezt über 
die endliche vollftändige Megulirung der Gewerbe und des Han- 
dels vorberrfhendb zu fern feinen und worüber man fich zu 
einigen ftrebt, um fo ein Ganzes zu ſchaffen, welches unirer 
vorgefchrittenen Eipilifation anpaffend ift und moburd ber 
Nationalmohlitand noch bedeutend gefördert werden fan. Es 
wird baber für In= und Ausland intereffant ſeyn, biefen mid: 
tigen Gegenftand für das Gluͤk und die Ruhe der Nationen 
fo ausführlih abgehandelt zu feben, ald es der Umfang Ihres 
Dlattes erlaubt; es betrift einen Gegenftand, der fehr mädtig 
in dad politifhe Leben der Völker eingreift, da er das mate 
rielle Intereffe berfelben hauptſaͤchlich berührt und in und durch 
baffelbe hauptſaͤchlich Ruhe, Ordnung und Gefez aufrecht zu er: 
halten ift. Aller Nationalwohlitand beruht in der gehörig be, 
förbderten, geregelten und geleiteten Entwillung des Probuf: 
tions: und bes Konfumtiond:- Vermögens, oder mit andern 
Worten, Jedes im Staate foll hervorbringen, fo viel ald durch 
eigne Araft und außere Hülfe möglich ift, und Jedes foll ver: 
jehren und genießen, fo viel ald ihm und dem Staate nuüzlich 
oder doch nicht ſchaͤdlich iſt. Ueberall wo hierin ein gewiſſes 
Gleichgewicht erlangt wird, laſſen ſich Wohlſtand und Wohl: 
fahrt erweiſen; oder, wie ed der rein praltiſche Menſch ang: 
brüft; ed wird Handel und Mandel, Brod und Nahrung gr. 
ben. Wie fol nun aber zuförderft jenes Produftionsvermögen 
befordert, geregelt, geleitet werben? Weberhaupt fan Niemand 
produeiren, dem die erften Bedingungen des organifhen Lebens 
feblen; es wird alfo vorausgefegt werben müffen: daf der, wel: 
cher bervorbringen will, körperlich und geiſtig nicht verwabrlo: 
fer, daß er gefund fen, und dafi der Staat Die zur Erlangung 
vhvſiſcher und moralifher Tüchtigkeit erforderlichen, möglicher: 
weile von ihm (dem Staate) ausgehenden Mittel nicht verfage. 
Diefe Mittel find: Erziehungsanftalten und Sanitätepolizei. 
Ihr Vorhandenfenn angenommen, wird der Staat zur Beför: 
. derung der Produktion sc. nur zu bewirken haben; daß jedes 


förperlih und geiftig gefunde oder qualificirte Individuum für 
feine noch rubenden Kräfte einen angemeffenen Wirkungskreis, 
einen Spielraum vorfinde, ber ihm die freiefte Entwilelung 
und Regung aller jener Kräfte geitattet, Und welches um: 
faffendere, fichrere Beförberungsmittel ließe fih zu biefem 
Zwel erbenten ald: die Gemwerbefreibeit. Wie das fols 
chergeſtalt gewährte Produftiondvermögen zu regeln fep, wird 
ftets von ben befondern Ruükſichten abhangen, melden jeber 
Staat unterliegt, als da find: Bevölterung, Klima, geogras 
phifhe Lage, geognoftifhe Beſchaffenheit, politiihe Beziehun—⸗ 
gen. So wird ein nur Alerbau treibendes Land in den Mes 
geln, d.h. in der Cigenthümlichkeit der Gewerbe, in ben Klaf- 
fen derfelben, im ihrer Beiteuerung u. f. w. fehr abweichen 
müffen von ben Beſtimmungen für einen reinen Fabrik, einen 
Berg-, einen Waſſerſtaat. Für alletänder wirb aber ftete eine 
Hauptregel bie bleiben; die Gewerbefreibeit fo zu orduen, daß 
fein Gewerbe bad andere beeinträchtige, vielmehr moͤglichſt uns 
terftüge, d. b. es werden die Grängen eines jeden (Gattungen 
und Klafen) fo genau zu ſcheiden ſeyn ald es nur möglich iftz 
wo es aber an erfennbaren Graͤnzen fehlt, wird der Wirkungs⸗ 
freis immer lieber zu weit, ald zu eng zu gewähren. ſeyn. Die 
Leitung oder die höhere Verwaltung des Produktionsvermögeng 
wirb ihr Hauptaugenmerk darauf richten muͤſſen: daß die ge— 
famte gewerblihe und inbuftrielle Tätigkeit mit ben hoͤchſten 
Staatszwelen (allgemeiner geiftiger und förperlicher Vervoll⸗ 
fommnung) im Cinflange ftche. Dazu wird wefentlich erfor: 
derlich ſeyn, baß kein Gewerbe geduldet werbe, welches nicht 
an und für fih tichtig und dauernd betrieben werden kan. 
(Gortfezung folgt.) 


Frankreich. 

*** Paris, 18 Aug. Da iezt alle Blile nah Portugal 
gerichtet ſind, ſo denkt man wenig an die piemonteſiſchen und 
Schweizer Angelegenheiten, und an die Bemühungen des Koͤ— 
nigs von Holland. Die Provinz iſt arm an Ereigniſſen; das 
wichtigite noch ift das Charivari, das Hm. Viennet in ber 
Stadt Perpignan gebraht wurde, weil er in ber Kammer ge= 
gen Preffreibeit und Jurp gefprohen. Der König fol über 
den Vorfall ungebalten feun; einige Minifter und die Oppo— 
fition lachen Hrn, Viennet aus. Unſre Litteratur wird dabei 
eine neue Epiftel gewinnen, Da man nicht den ganzen Tag 
über Don Pedro und Hrn, Viennet ſchreiben kan, fo beſchaͤf⸗ 
tigen fib Journale und Leſer mit hiftorifhen Unterſuchungen. 
Einiges Aufſehn macht ein fehr ropaliftifhes Buch über die 
Refiauration, von Menuechet, dem Leftor Ludwigs XVIII und 
Karls X. Noch mehr wird das Buch des Advokaten Pepin be: 
fprochen, der Fudwig Philipp gegen Hrn, Sarrans und Las 
favette in Schuz nimmt. Sie finden Auszuͤge daraus in dem 
Journal de Paris, und ein intereffanted Gegenwert im beu- 
tigen National. Es handelt ſich befonderd um die Frage, wie 
früh man daran gedacht habe, Ludwig Philipp zum Könige 
der Franzofen zu machen. Ohne mich auf die Erörterung mit 
den Eigennamen einzulaffen, halte ih Folgendes für mwahr- 
ſcheinlich. Man dachte ſchon zur Zeit der erften Revolution 
an die Erbebung des Herzogs; bei diefer Gelegenheit fol ihm 
Frau v. Genlis fehr abgerathen haben. Zur Zeit der fremben 
Invafion war von einem ähnlichen Plane die Nede, ‚Die Re— 
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ftaurationdepoche hindurch neigten fih einige Journale auf bie 
Seite von Orleans. Hr. Thierd war Vorfämpfer, Beim Er: 
feinen der Ordonnanzen war die Sprace der Freunde jenes 
Fürften ſehr eifrig. Während des Kampfes dachte das Bolt 
nicht an Orleans, obmel er populair war. Nach ber Enticei- 
dung verfammelten fi die Journale, die Mehrzahl erflärte 
fi für den jezigen König. Nun erft traten deſſen Freunde 
hervor, und ernannten ihn zum Generallientenant, Er felbit 
hielt fih entfernt. Während feined Erils ſchloß er ſich an bie 
Bourbone an, mach der Ruͤkkehr ſchwankte er zwiſchen Unbäng: 
lichkeit und Oppofition. Es ſcheint kein Dokument vorhanden 
zu feon, woraus fich erweiſen ließe, daß er nah dem Throne 
geitrebt. Ob er durch mündliche Unterredung fih Mübe darum 
gegeben, wiſſen vieleicht einige der jezigen Minifter; allein an: 
genommen, baf fie dergleihen willen, fo können fie unmög: 
lich den jezigen Augenblik geeignet finden, davon zu fprechen. 
Deutfdland, 

+ * Stuttgart, 20 Ang. Da dermalen die Sizungen 
ber Kammer der Abgeordneten fehr raſch aufeinander folgen, 
fo werde ih Ihnen bald allgemeine Weberfichten über den Gang 
der Berbandiungen, bald kürzere Beleuchtungen einzelner ver: 
bandelten Gegenftände mittheilen. Für beute einige kurze Un: 
Deutungen über bie drei legten, zum Theil ſehr intereſſanten 
Sizungen. Daß in Würtemberg, wo ſchon im Jahre 1815 laute 
Klagen über den enormen Wildichaden vor den Thron des ver: 
ewigten Königs gebraht wurben; in einem Lande, wo ber Ufer: 
bau die vorzuͤglichſte Nahrungsquelle ift, und von einem durch 
feinen Fleiß und feine Arbeitfamfeit fi von jeher auszeichnen⸗ 
den Bolfe zu immer größerer Bolllommenbeit gebracht wird; im 
einem Lande, deffen Regent felbit am allerwenigiten das Bei: 
fpiel zu großer gemeinfhäblicher Jagdluſt gibt, noch gegrün: 
dete Klagen gegen Wildfhaden herrſchen, sollte man faum 
glauben, Und doch ift es der Fall: die Beweife liegen im 
mehrern Cingaben an die Ständeverfanimlung vor, und wur: 
den in ber Sizung vom 16 b, in einer langen ermübenden 
Debatte auseinander gefest, deren Reſultat die ehrfurchtsvolle 
Bitte au die Negierung war: einen Geſczesentwurf einzubrin: 
gen, wodurch dieſem Uebel gründlich abgebolfen würde. An 
der Bereitwilligfeit des gegenwärtigen Minifteriums dieſer 
Bitte zu entſprechen, dürfte nicht wohl zu zweifeln fern, aber 
auch faum daran, daß die Sache von Seite mander Fagdbe: 
rechtigten auf micht umbebeutende Hindernifle ftoßen dürfte; 
wenigftend mußte biefe Bedenklichleit während der Debatte 
ſelbſt in dem unbefangeneren Beobachter rege werden. Auf Seite 
der eriten Kammer ift eine bedeutende Reniten; gegen die Be: 
ſchluͤſſe der zweiten obmehin nicht zu verfennen. Diefes geht 
Thon daraus hervor, daß fie dem vom der aweiten Kammer bei: 
mabe einftimmig ausgefprodenen, aus einer Reihe von Erfah: 
rungen und and genauer Kenntnih des Volkslebens hervorge— 
gangenen Beſchluſſe: die Megierung mn Aufhebung ber Nug: 
gerichte zu bitten, nicht beigetreten ift, während bob an dem 
Beſtehen diefes Inftituts der Megierung felbft wenig gelegen 
fepn Fan, und kaum abzuſehen ift, wie daſſelbe mit den ftan: 
beöberrlihen Intereffen zufammenbängt. — Der Hauptgegen: 
Rand der Sizung vom 17 war bie Bergthung über Einquar— 
tierung, Der Kommiffionsbericht, der auf volle Entihädigung 
ber dur Einguartierung Beläftigter, und auf die Bitte um 


einen Gefegesentwurf in dieſer Beziehung autrug, wurde mit 
einigen Abänderumgen angenommen; bie Berathung felbit aber 
führte auf mande interefante Erörterung. Beruhigend mas 
ren bie Erläuterungen bes Miniſteriums über die bewafnete 
Bewachung der obern badifhen Graͤnze; wie lange aber bie 
@inguartierung in Tübingen noch danern ober ob fie vielleicht 
am Ende in eine ftehende Garniſon übergeben werde, darüber 
wurde feine binlänglice Auskunft gegeben. Gegen das Leztere 
äußerten fich mehrere Abgeordnete, als wenn auch nicht mit 
dem Befteben der Univerfität unvereinbarlih, doch ihrem Ge— 
beiden machtheilig. Die Zeit muß lehren, ob diefe Maafre: 
geln in folder Ausdehnung nöthig waren; fie wird es, wenn 
das Ergebniß der Unterfuchung bargetban haben wird, ob die 
betreffenden Greigniffe wirllich eine politifiheBedbeurung bat: 
ten. So viel iſt mwenigftens gewiß, daß man in Zeiten poli: 
tifcher Aufregung leicht Gefahren fieht, wo feine find, und bie 
wirklich vorhandenen auch oft größer madt, als fie find, — 
In der geftrigen öffentliben Sizung wurben bie Etats— 
füge: Eivillifte und Apanagen und Witthum bera: 
tben. Da biefe Etatsſaͤze auf Werträgen beruhen, fo wurde 
ihre Verwilligung nicht beanftander, wohl aber die Bitte an 
die Regierung um eine baldige Nevifion des Hausgeſezes von 
1828 mit 40 gegen 35 Stimmen befhlofen. Am intereffan: 
teften waren die Erörterungen über eine Revenue der Mitglie: 
der des fönigliben Hauſes von 25,000 fl., bie in bem Etat 
unter dem Namen Donativgelber läuft, und dur einen 
Vertrag der ehemaligen Landitände des Herzogthums mit dem 
Stifter der dermalen regierenden Linie, dem verewigten Her: 
z0ge Friedrich Eugen entitanden ift, worin fich derſelbe 
anheiſchig machte: feine Kinder in der proteftantifhen Reli 
sion erziehen zu laſſen. Ob num gleich dieſe Bedingung ber: 
malen nicht mehr beitebt und der 5. 5 der Verfaffungsurfunde 
ausdrütlih fagt: „Der König befennt fi zu einer der drift: 
fihen Kirchen”; fo ſchien ed doch mehreren, und zwar nicht 
nur fatholifchen, fondern auch proteftantifchen Mitgliedern fon: 
derbar, daß auch die 3, der ganzen Berölferung ausmachenden 
katholiihen Staatsbürger zu diefer Ausgabe beifteuern follten, 
und nicht Wenige ftimmten aus diefem Grunde fir die bean: 
tragte Bitte, um Mevifion bed Hausgeſezes. Die drei gefez: 
lichen Vertreter der katholiſchen Kirche, nemlih der Landesbi. 
fchof, der Domdekan und der ältefte katholiſche Delan ftimm: 
ten dagegen, indem fie erflärten: daß fie bei ber Berathung 
des Hausgeſezes im Jahre 1828 nicht anerfannt hätten, daß 
bdiefe Gelder auf bem befagten Titel beruhen, ine befondere 
Erwähnung verdient bie Erklärung bes Prölaten v. Flatt: baß 
er, als proteftantifcher Geiftliher, zuerft gegen diefe Donativ: 
gelder gefprohen haben wurde, wenn anzunehmen gewefen wä: 
re, daß ber Grund, aus welhem fie entjtanden feyen, noch 
fortdaure, indem ihm nichts unbilliger erfheine als ungleiche 
Rechtsverhaͤltniſſe der verfchiedenen Konfeffionsverwandten, So 
viel bleibt aber immer gewiß, daß es zwekmaͤßiger geweſen 
märe, wenn bei Verabfchiedung des Hausgeſezes dieſe Dona: 
tivgelder in die Apanagen eingerechnet und badurd eine Mu: 
brif, bie bei ihrer Entftehung wohl begründer ſeyn mochte, 
deren Grund aber durch die Veränderung der Verhaͤltniſſe 
weggefallen it, auf immer aus dem Etat geitrichen wor: 
den wäre. 
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fi ein möglich voltänbiged Ganges ausmacht] nlſcher Freunde, herausg. v. 3.8.8. Haus 
C1524 Veh Inh Bag nit de ben Ouhrunde Ss mann. ät Bd. gr.8. geh. 1 — gr. 
J eder ier werden gewiß ber Erwartung entfbreden.‘ Zur Topographle Athens. Ein Brief aus 
Hugo von Trembe IE 9. Tr TR Ye — — Athen und ein Brlef nach Athen, von Dr. 
Aue 99. Beityer von Sunbfäniften bed Rene] 1512] Ankündigung. , * — — und A. O. Mul⸗ 
uers ben erfücht, it b k⸗ 1 er. gr. 8. geb. t, 
ven Rene sic, Im verstehen, und! ie Auktion von Manuscr IP. "Düige Werte find dur alle Wuch 
[4 

—— ten und Büchern, 
u fenden, Huf biefe Weite möchte bad twiffensfiVrlhe bei mir am 28 Mai und nach weiterer 
iche Intereffe am leichteitem Hefdrbert, unbf nord am ı7 Junius db, I, hätte fhattfinden 
Gewäuribaft für die Mittheilung ber Hand-ffollen, e mebrerer eingeiretener Kinbernifle 
fhriften unndthig werben. balber fiftiet werben, Es wirb aber nunmehr 
Bamberg, den 20 Auguſt 1833. in meiner Auftiond:Anflalt in Lit, D. Mr. 256 
Der biitorifhe Verein daſelbſt. 
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handlun⸗ 
en D lands zu bezieben, in Auges 

26 Rieder De ern ® var 
1477) Bei Georg JToabim Gbfhen im 
eipzig find erichienen unb bu uch⸗ 
AM zu beziehen; . er > ze 


Doarftellungen 
















am 25ften September Sebi er Did if 
[1325] j Im Werlage ber mit biefer Berfieigerung gang beftimmt ber Ans ebiet e er aan a 
M. Ri eger'ſchen Buchhandlung Gerandgegeben und — Mi he 


; Anti ua t 
(Himmer) ee — — de Ike 
Augeburg, den 22. Auguſt 1833- 

Wilhelm Birett. 


l1428) In ber F, Reitmapr’fdhen Buch⸗ 
bambiung in Regendburg if eriähienen, und 
in allen Buchhandlungen zu baben (in ber Ko Al⸗ 
mann'ſchen in Ungsburg: 


Der kleine Katechismus 
die liebe Sinanzjugend. 


Prof. Dr. Er. 9: Ehr. Schwarz. 
18 


Nachtraͤge zur Etzlehungslehre. 
gr.s. 21% Bogen; weiß Drufpap. 2 Chir. — 
Bellnpapier Chir. 

Daß ber mürbige Merfaffer berufen if über 
Paͤdagogik 7 fchreiden, bat derfelbe in feiner „Ers 
MATT. Ichre” unb in bem Werte: „bie 
Schulen‘ zur Genäge bargetban. Un beibe 
Werte reiben (ich die vorliegenden Darftelungen 
an, weiche durch die gebiegenflen mannichfaltigen 

bhandlungen jedem Schulmanne und Freunde 
Sefärriehen en‘ —RS a! wiutommen, ja felbit 

R —— 7— iedes Experimental-Land unterm Monde,| ————— ——— _—— — 
ex Recensione J Bexxenı, pas (1475) Tyrol und Ba ern. 


wo 
sim mutata, Plusmaher und aufgeſchoſſene Finauspligel sei uns in erfäienen und dur alle 
Prolegomenis, scholiis dispersis, lectio [neh mit der Stange in dem Nebel herumsfpandtungen zu erhalten: . . 
nis varietate sclecta, aliorum suisque ahten. y tod [ 


notis instruxit, Indices locupletissimos 8. brochirt. Preis 42 Er. » . 
" addidit FE RE und ein Blif auf Bayern. 
Franc, Jos. Reuter, nuphone ZLcce dacerdos HD ngli ; 
Pars L. Cant. Philipp. I. Olynth. I. II. magnus 5 ri — 
11. gr.8. 16'%, enggedrufte Bogen.|bei der Intronisation des hochwürdig “us ee —— 
4 Mtbir. oder 1 fl. 30 fr, j sten Bischofes von Regensburg Ttl. Hrn. Elegant prodirt. 2 Rıbir, 12 gr. 
Bussi Cant. u. de Pace, Philipp-[Franz Xavier in A ee Mn wert be Seren an 118 ser Zora und 
A . gr. 8. 14 Bogen. 21 gÖr. oderfam isten Julius 1835 vorgetragen, undfjarern, im tat Die ahres in London ers 
1 fl. 21 fr. überhaupt zum ey er Em- ea bat fo grobes Buffer ii 5 —2* 
— — weiche rg Pa fange des Bischofes geeignet für rer uubern un ie der Kiipemeinen 
zum Betfaben, dem ae und —2 Ska 4 Singstimimen, Klapphorn od. Klarinett, Beitung bereitö fo vielfach beipre worben, 
Alt-, Tenor-, Bals- Posaune und Orgel,j»# die Berfeger ber beutichen Leberfegung fi) 


Eindringen in ben Geiſt ber Spr und Ge - . ® 
banken des großen Mebners bienen fol, wurden componirt von Be Anzeige ihrer Erfeinung bes 
l. Be Weise, 


nebft den Schofiaften die beiten Ältern und neuern Bei 

; ; p3ig, ı Auguft 1833. 
Ge WBeidmann’fde Buchandlune. 
auarifchen Beziehungen entweder imben Profegomes Preis 30 kr. 1433) In Baumgärtners Buchhandlung 
nen oder in den Anmerkungen erörtert, bie elAnmerkung. Die Blasinstrumente sind zwrar ut erfhienen, und in allen Buchbanbiungen zı 
en — — — a — I nicht obligat, verstärken aber die Wirkungfiaben, Bi Kollmann' ſchen Buchhandlung 
teren und neueren Srammarieer a er der Gusenge hadeutand, a 


9: 

‚ daß oratorifhe Elem eV Ta TE. eldge e 

fichtigt, daß oratorifhe Element durd Bezeich 1510] Neu erfchienene Bucher Anbau der 8 dg waͤchſ 
b 


nung und Erklärung der Tropen, Figuren, Bes H 

weile und Schläffe, jo wie burd die Dispofitios F des Getreides, der Hilfenfrüchte, der 
Dieterich’fchen Buchhandl. in Goͤttingen. Wurzel⸗ und Knollengewaͤchſe, und der 
Lassesseck, ©. J. M., Icones Anato 


in Augsburg 
ift erfchienen und in allen anfehnlichen Buchbands 
lungen bes Ins und Nurdlanbes vorrätbig, Wien 
bei €, told, Robrmann u. Schweigerd, Fr. 
Bet. Möridmer u. Jasper 1.5 St, Peterbs 
burg, bei W. Sräf; Berlin bei F. Dümm: 
ler .; Ronbon Bla, gun n. V.! Pas 
vis bei Heldeloff u. Komp,, U. Merfte n ꝛ⁊c. ꝛc. 


DEMOSTHENIS 
Orationes selectae VII. 





von 
Heinrih Schubarth, 
Spfretäire der — — Geſeuſchaft im Könige 
€ 


r chſen. 
2 Theile. Mit einer Aupfertafel. 58 Bog. 
Preis 3 Tor. 5fl. 3a fr, 


nen bs ede gehörig gewuͤrdigt und alles bies 
653 ee re 55*** und 

urch nicht zu weit au e Unfübrung ge: i i 

Isbrier Sarilten begründet. fo twie auch auf Biel mieae, Myologiae Tab- XXVIIL. ei verfchiedenen Abrheilungen der Handels⸗ 
So wenig der Werfaher Bar Ueberfegumg oft Iconum ad illustrandam Arteriaruml,n Sehen — der Vegetatlon, 
anz leichter Stellen, wie ed beut zu Tage nicht nn investigationem. Fasc. III. Befdzun t Unfällen, ihre Ernte, Zus 
Eiten in fonft guten Ausgaben ber alten Klaſſiker) Fol. 8 Rıhlr. Cmnjung ve d f — 5 —*— = 
ber Sal ft, den Schülern eine fogenannte Eiele: Dis ausgepeichnete Werk geht feiner Vollen⸗ gutemachung und Vereitung zu Kaufmannd- 
örüfe im bie Sande geben wollte, eben fo febrfpung rafch entgegen, die Ofieologie wird noch inf Maare, und Aufbewahrung derfelben, 
fergte er au, Feine Stelle von einiger Bebeusfganfe biefed Fabrs folgen. Die Wortrefflichkeit bearbeitet 

tung unerffärt zu Laffen, wovon man fich bei beinfper mach einem ganz neuen Suftem aufgefellten 

SGenrauce des Buches baıd Überzeugen wird, folpearbeitung iftvon jedem Sacfeımer anerfannt, 

daß daſſel be auf möglichtte Bouftändigkeit Auſpruch und ift bie das ate Originalwert uadı Hıbin. 

machen fan und ben Lehrer nicht nörkigt, noch Muſeum, rheintihes far Juteptudenz, VI. 

andere KHülfemittel zum Schulgebrauche ih ans B.,1-5 34 

zuihaffen. Die beiden Theile find in Rrſigt ‚ 1—Steß Heft. gr. 5. geh. 8 Rihlt. 

auf Armere Schüler fo eingerichtet, daß jeder füriStublen ded Göttingifhen Vereins bergmaͤn⸗ 


Lues) 


in Bien 
u baben: 


(Preife in Eonv.-Ränye 20 fl. Fuß.) 


Biblia sacra vulg. edit. c. selectiss. literarib 


comment. 23 tom. in ı4 vol. 4. Venet. 1745 geonbard, Taſchenbuch und 


-1758. rn 8 Ag zo 
’ aturgeli te der Hli 12 eile. 
"2 * * Thin. 16 —— 
A — 1797. 
A Be reale Fe 
biefen Ad nat * um 125 fl. 

— Ichtyologie, ou histoire naturelle des pois- 
sons. ı2 vol, av. 453 pl. color. gr. in Fol, 
Berlin, 1785-1797. Pracht-Ausgabe; jhatt 

m 2325 f. 

— — — J— und Beder, 

deutiche Ornitbologie; Naturgeſchichte aller Bd: 


gel — 8* in naturgetreuen Abbildun⸗ 
ie te tompt. fo weit es erfchienen if. 
ie rmjtabt, 1800-1811; flat 157 fl. 


um 60 fl. i 

Bossuet oeurrescompl. 10 vol. 4. Venise, ı 753. 
— febe ſchoͤnes Cxpl; ſtatt 88 fl. 
um 24 f% 

British autography, a collection of fac-similies 
of the handrriting of illust, personnages, 
with their authentic portr. publ, by Thane, 
5 tom. in 8 vol. with a27 pl. 4. London; 
ſtatt 240 fl. um 88 fl. 

DomansAnfihten, vom Urſprunge bis zum Aubs 
Aufl ins Ru nach ber Natur gezeichnet von 
But und Ervint, von mehreren Künfllern 
tt 


65 Hfte mit 260 großen Unfichten. Fol, At⸗ 
lantforın, Wien, 1825; flat 260 fl. un Sof. 
Dubois - Maisonneure, peintures des vases an- 
tiques, tirdes de differentes collections et gra- 
zn par Clener; accomp, d’explicat. par 
Millin. a vol. ar. 150 pl. en couleur gr. 
in Fol. Paris (Didot), 1808-ıBıo. Mod uns 
beihnitten, tompi. Prachtwerf; fiatt 550 fl. 
um 200 fl. 
Eneyclopedie, ou Dietionn. raisonne des sciences, 
des aris et des metiers, par Didorot et 
d’Alembert, 
planch, en 5 vol, (ufammen 39 Bbe, kompl.) 
4. Genöve, ı778-1779, fhöne Sry. 
flatt 330 fl. um 70 fl. 
Famin et Grand- Jean, srchilecture los- 
cane, ou palais, maisons et autres cdifices de 
la Toscane. ı6 cah. av. 97 pl. gr. in Pol. 


Paris, »806-18:5, pap. de Hollande; ftatt|3a ch, Korr Bon 


128 ft. um 38 fi. 

Flora danica, icones et descriptiones planlarum 
Daniae, Norvegiae etc,, ed. Ooder, Mül- 
ler, Vahl, Hornemann, 27 Arfte ing 

r4Bbn. mit 16230 ilum. Aupfertaf. Fol. 
avnise, 1766-1818, gang mens und gut ers 
halten; flatt 848 fl. um 330 fi. 

Geldoni, opere 44 vol. c. ram. Venes, ı 
Schreitpap. Hl. Bbe. 35 II. 

Houel, voysge piltoresque des isles de _. 
de Malte et de Lipari. 4 vol. av. 264 pl. gr. 
in Pol. Paris, 1782-1789. —ãæ Bir. 
Bei Weigel; Matt 250 Rıbir. 160 ft. 
gr ber Eitteraime, vom Anfange 1818 

1829 in 46 Bon, Wien; flatt 135 ji. 
um 40 
Journal ber praftifhen Heilkunde, herausgegeben 
von bee pri —— rg 
d., mebit den Gupplementbänden uub dem 
Univerfaivegifter zu_den erfien 60 Bon., zu: 
fammen 79 Bde. Jena und Berlim, 1795 bis 
1830, nengeb,; fhatt 290 fl, um 130 fi. 


790. 


In 
Schmidl's Buchhandlung Kir, 


raphirt und berausgegeben von KunidejPira 


46 fl. 
56 vol. et le recueil des|@rämig, deonomiſch⸗ technologiſche Enchklo 
sBbe,;] Berlin, ı 
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Koller, ber praftifche Baubeamte, 28% 
in 4., mit 140 illum. u, en Ay 
Wien, 1800, (ate age 
ausbde. 25 fl. 
Eqvaters ae 


in 


» 


av. 171 pl, en couleur, gr. in Fol. hp 
ı807. (Pap. Vel. Le plus bel ouvrage, q 
Pon ait donne sur les fruits); flatt 435 —* 
um 140 fl. 

Hanvway, historical @ccount of the britiak 


























mit falt 900 Kpfrn, —* berübmteflen Meifter,|] trade over Ihe caspian sea; with a Journal 
or. 4. Reipyig 1775-1778. Erempi. mit ben| of travels from London through Russia inte 
erften Rn BL u. 115 fl. Persis, and back again through Russis, Ger- 

tfärrift für Biel many and Holland, » vol.; — the revolution 


« Mineralogie, vom 1 an 
3 mit 8:8 in a5 * m. e —3* 
albfy. Bbe. * . um 6 

er, anatomiiche Kali, Kr im 


of Persia containing the Reign of Shah Sul- 
tan Hussein with the Invasion of the Af- 


Bon. ghans and the Reigns of Sultan Mir Mah- 
die Kpfr. in 2 Bm. 182 Ta od eis] mud and his Sult. Ashrefl. = vol. togeth. 
mar, Tee uses: Ey Hy ed fompl.] 4 vol. with. port. andengrar. 4. London, 1753, 


Erpt. auf um 67 fl. 
— tabulae — 5 rol. text, 6 tom. icon, 
ıB3 tab, et ı vol. ind. Veim. 1744-1303, 
Hlbfrz.⸗Bde. FompL, fhbnes Expl. auf Shweis 
jerpap.; flatt 160 fl. um 60 fi. 
ei tber’& Schriften. 10 Bde. ſamt Nesifier. 
ol. I* u, —— 7 — ı ir Er 
e. ſeltenes ſeh I. 25 fl 


Marabbe. mit Gorbichnitt; Natt 160 fl, um zo fl. 
Millingen, Voyage pittoresque à Constan- 
tinople et des rives du Bosphore, d’apres 
les Dessins de Melling, 1-ıa2me lirr. ar. 44 
superb. grar. avant la lettre, royal. Pol. Paris, 
1819. Bon diefem Prachtiverfe mit Kpfen. 
avant la lettre, koſtet die Rieferung 150 


——— {A. — er la) le grand Franken in Paris, Dis Erpl. ae noch Ir. 
dietionn. geograph. histor, et critique. 10 vol,| nen und gut erbalten; ſiatt 900 fl. um 250 
Fol. Venise, ı737-ı741. Schöne Frorde. Mitchel, plans and views in perspective, 


with descriptions of buildings erected in 
England and Scotland, with ı8 plat. Fol. 
London, ı801. Kalbfj.rBb., gang nen erhab⸗ 
ten; flatt 45 fl. nur 20 fl. 

Solryns, the Costume of Hindostan, eluci- 
dated by Sixty colorated engravings, with 
desceript, in english and French, and 60 col, 
engrar, gr. 4. London, 1804. Belinp. Halbfz.⸗ 


ſehr wenig beichnitten, 30 fl. 
Medicae artis principes post Hippocratem et 
Galenum * latinit. donati ed. Stephan. 
3 tom. Pol. Parisiis ı567. Geb. —— 
Bei Guignot 186 Fr. verfau un: 2 
Militairfhematiömus, Opreidiiier er, vom infange 
1790 mit 1832, in 42 Bin. Wim. (1- 
257 Bd. brofh., 26—4ır Bb, in Mar ie 


13 { M 
6 Bu *32 4 erg Bb,, nen erhalten; fhatt 110 fl. um zo fl. 
nesi, antiquites la grand Gröce au. — — Re, p und —848. ——— “= 
jourd’hui royaume de Naples, redigees p bilbungen nad) der Natur. 10 XMe. mit 454 
Quattoni, Antiquites de Pompeji. » vol. En ilum. Kupfertafeim. gr. 8. Berlin, 1789. 
ra pl. Paris ı804, Usages Pompeji, ar. 3) ., Rhön und ganz r erhaltenes 


empl.; flatt 100 fl. um 40 


pl. Foria, süog. 3 vol. in Zul. sur grund ige Icones plantarum medieinalium, Abbilbungen 


ourert; flatt 180 fl. um 88 fl. 


z aͤchſen, 6 Bbe., amerifaniiche &er 

Poets of Great Britain ı2% tom. in 61 vol. with wink ie., ufammen 9 be., mit 900 

engrar. 13. London, 1807, Mg. Bi; fall im. Kupl. N Würnberg. 1700; Matt zı5fl 
180 2 um 

Sammler, Unfeoniungesn, 4. Wien, 1809 Biere, enchPfopäbifcdhes Wörterbuch ber Wils 

—1827, in 19 kompl. Jahrgdugen ; ftatt 190 fl.| Tfenfhaften, Künfte und Gewerbe. Bearbeitet 


um on mebrercen Gelehrten, ır Bid ı15r Bb. 


— 4834-1831, a nen, ſchoͤn gebunu⸗ 


——— 


150 Bde. mit allen Spfrn. Original⸗ 


—— —— b a librorum in Bi- 


—J in fchönen, gleichen er 
fry.:Bbn. um) gut erhalten, ge Labens| »iliotheca Caesar. Reg. et Eques. Acad. The- 
preis ungebun! um 150 


resian. extant. ı5 Tom. 4 Yindob. ı8Bo1-ı8on. 
Serbia Mben nur in 100 Expl. gebruft, Ver⸗ 
griffen. Ehemaliger Preis 78 Pa jegt 30 fl. 


Commentarii de rebus in scientia naturali et 


— biefelbe 129 Bde, og 1-102 gleich, 
reif Da: g03—120 ungebumden; fhatt 


400 fl. um 5 
abe Ka r Beförderung ber Erd⸗ 
arg. 1798—1 


und Himmels tunde. 13 in 32] medicina gestis. 56 tom. et suppl. 4 decad. 
ya Sotha. Kalbfz. Wider; ſtatt) index er gr. 8. Lips. 1753-1794, 
Church, Cabinet of quadrupeds, consisting o Aryl ara Fr a a a er 
84 higly finished engravings by Tookey; from 9 Binde a u nn Dei 
drawings by Ibbeton, with historical and| 1830—33. Gang neu; flatt 68 fl. um 45 fl 
scientif descript. x vol, gr. 4. London, ı805;|ÜOratores attici ex recens. Bekkeri. 7 tom. c. 
ſchoͤnes Erpt- und nen erhaltene engl.J indirib. cur, Mitschel in » tom. compl. 


Mara: Bde; flatt son sun 50 fl. 

Barton, Flora of Korıh. America illust. by 
original coloured figures drawrn from nature. 
22 e, mit 64 illum. + Philabel 
1820— 1822. Bine, a en = 18 rn 

Donovan, epitome of the natural histor 
the Insects of new Holland, ner 
new Guinea, Othaheite etc, with 4 1 engr. color. 

4, London, ı805, febr jchönes Exempl., 

Pracht: Marabd. mit Sotdfen. delten); ſtatt 
70 fl, um 35 fl. 

Duhamel, traile des arbres fruitiöres, nour. 
edit, augm. d'un grand nombre des fruits, 
par Poitean et Turpin. cpl. en 29 live. |L 


r. 8, Oxonii, 4818. Belpap., gang reinet 
xpl. in 5 prächtigen Mara: Bben, und 2 Part. 
tt 120 tl, um 50 fl. 

Abel’s narrative of a journey in Ihe interior 
of China with engrav. 4. London, 1818 
Belp, , Die Kupfer find beſonders fchbn idum.; 
ftatt 40 fl. um ı8 fl. 

Flinder’s Voyage to terra australis, under 

taken for Ihe purpose of completing the dis- 

covery of that vast country, in his Majesty’s 
ship „the Investigator,‘‘ a vol. with engrar. 

gr. 4. et — in gr, Fol. N el a 
* Ibſ. Bde., ſtatt um 40 

er * —* De Ku 1772* 


o 
and, 
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gute Mubgabe (nach Brunet um Bo—120 Fr. Buchhandlungen Deutschlands, Oestreichs un 
verkauft) , fhöned Erempl, auf großes Papier-Lder Schweiz zu haben (in Wien bei C. Gerold, 
be 25 fi ichaumburg u, Komp., Heubner, Rohrmann u. 
Schweigerd; in Prag bei Borrosch u. Andre 
und in der Calve’schen Buchhandl. ; in Pesth 
bei Hartleben, Kilian, Wigand; in Prefsburg 
und Haschau bei Wigand): 
Briefwechsel zwischen Hein. 


















































Macpherson's original papers, contsining 
the secret history of Great-Britain. & vol. gr. 
4. London, 1775, 1. Reberbändr, fl. 22. 

d’Ohsson, tahleau de l’empire ottoman. vol, 
ire av. so bell. fig. gr. Fol. Paris, 2787. 
Katöfz.Bb, ; fatt 60 fl. um 20 fl. 


Pananti narralive of — in Algiers,|f rich Vols und Jean Paul, 
with not. and. illust., by Blaquiere. gr. 4. Herausgegeben von Abraham 
London, 1818 (ein fehr fäydmeh Erpl., mit Vofs. Mit H.Vofs's Bildnis. 8. 


einem prächtig Hlum. Apf.) Halbfrz⸗ Bo.; Dipap. 
fatt 30 fi. um 18 fl. nr geh. 16 gr. oder 1 fl. 12 hr. 
Epithalamia exoticis linguis reddita in nuptiis Allen Verehrern unsers Joan Paul, wie des lei: 
Caroli emm, Perdinandi, subalpinae Galliaolder so früh vollendeten Heinrich Yols werden 
Ber eic., —* —— —— — diese Briefe eine angenehme Gabe seyn. Sie 
1) 241 ; pebr m 9 gu Ende e T i hi i ug 
——— ——— Sltem und 
tern, teidheb mict in allen Expl. fl. Malhlneuern Porsio -— abrrechselnd mit religiösen 


Brumet um 49 fr. verkauft, 10 fl, . s 

Beitfchrift, militairiche, vom Unfange 1817-1813, und philosophischen Andeutungen; und wen 
gı8 1928: Wien, una? ift nicht ereisollte es nicht freuen, hier den Ansichten und 
rer ie sa 10 um 50 R-[Urtheilen selcher Männer über einen Aeschy- 
Berhreisung und Abbildung aller in der &. #, Ius, einen Calderon, Shakspeare, Schlegel u. 4. 

dntreichifchen Pharmaropde vorfommenden Arzıfau begetzaen? 354 
neipflangen in botanifcher, mediz., bifier. und Aber nicht allein diejenigen, denen der ver. 
chemfher Bejielung. 2 Bde. mit 249 prädtzlewigte Heinr. Vols theuer und befreundet wor, 
werden das Büchlein willkommen heilen — 


a r * autgemalten Tafeln 
6 PR, Fol. Wien, BERGE ſiatt 240 6. jeder Leser wird ihn in diesen Briefen a 
winnen und sich der Aussicht freuen, die 


au 
um . 
— pe. Wien, 1829. Kompl. Belinpap. 
Elepbantform. Prarchtausgabe in ſehr fcArönem/tlerausgeber in dem Vorworte dargeboten hat, 
een nn. ; statt 750 A. um 225 fl. JAAſe uns nämlich der Treflliche in einer wei. 
ikan, delectus florae et faunae Brasiliensis.f,.. Sammlung von Briefen an andre Freunde 
y.Sehe is 3a übe LIT umin Erlen hnäh zu ht werd u 
upfertaf. or. Wol. Wien, 2820 bis 1g25 ;joch mäher gebracht werden sol. 
fhatt 108 A. mn 35 fl, Won radtlSkizzen aus Polen. Aus der 


Pi minie . 
—— ** * Andere item. und Brieftasche eines polnischen Off 
ziers. 8. geh. 12 gr. oder 54 kr. 


ner f en Huf 
⸗ umalen, vom « 3 
 aelKöster,Chr„zerstreuteGedan- 
kenblätter über Kunst. 8. 


bis 1824 fort b. e 
Käsingen. ——— Compr. und (dnap mit 
geh. 8 gr. oder 36 kr. 
Annalen der Pharmacie. (Eine 


an a Verleger fo zu baben; flatt gıo, 
Vereinigung des Archivs des Apo- 


1485) So eben wurde verfanbt ; 


Neues Jahrbuch 


. ber | theker-Vereins im nördl. Deutsch 
Shemie und P hyſik 2c.| land und des Magazins für Pharma- 
D Geraudgegeben vom ; cie und Experimentalkritik. Her- 
r. Fr. W. Schweigger-Seidel. ausgegeben von H. Brandes, Ph. 


1835. 3b, VIIL Heft 4, enthaltend: 
Ice ange ⏑ 
i en m 
en von Ad. Daufios 1“. = 2) 


L. Geiger und J. Liebig. Jahrgang 
1833. (12 Monatshefte.) 7 Rthir. 


Aualyie dreier Varietäten des Piefelfauren Kus oder 12 fl. 36 kr. 

en P.Bertbier 199. — 3) Ueber das] Durch die vereinte Thätigkeit der rühmlich 

=. Kecht —— von Hug. Breitbauptibekannten Redaktoren, so wie durch die Mit- 
‚7 4) Neue Befttinmung ber Uranpholite-i wirkung vieler ausgezeichneter Gelehrten (wir 


von Aug. Breit .—_ h : 
eelaea Ghrmie, 2) lee ve or. nennen hier nur Berzelius, Buff, Döbe- 
®. @. Iohbnftom 217. — 2) Diejreiner, Merck, Mitscherlich, Wöh- 
Ras 2 Payen ımb Perfos, vonller, Nees vr. Esenbeck, Reichenbach 
All 220. — 3, Beiträge zur mäslu. A.) ist diese Zeitschrift so reich wit für 
icher Körper, von Dr, Reihenbach,. 33. Wissenschaft und Praxis —— Aufsäzen 
ortſezung. Ueber bad Naphthalin 8* rn, jund Mittheilungen ausgestattel, da 
use ee — bed Hru. leger nur auf bisher Gelieferte binzuwei- 
Programme de la Societe Höllandaise gu sen sich erlaubt. — Die bereits erschienenen 


Sciences ä Harlem, pour l'annte ı 9 Monaishefte dieses Jahrgangs enthalten unter 
ſchtuh 235. — 2) Anzeige für ãA — 88* andern : 
and Laboratorien (Werkauf von Kitanorpb) 238.) Berzelius: 


Halte, ben 24 Jullus 1833. 
_._ Ebward Anton. 

f143%e] Bei C. P. Winter, ÜUnirersitäts- 

uchhändler in Heidelberg, sind folgende 

neue Werke erschienen und in allen guten] 


Citronensäure und einige ihrer Verbindun 
gen; — über zwei organische Säuren, welebe 
in Mineralwassern vorkommen; — über die 
Konstitution organischer Zusammensezungen. 


ö — — 
(1464) Soeben if erfchienen and in allen Buch: 


Der Chemiker Dr. J. Liebig in 


[1453] 
Bei 
erkhienen und in allen 


fs der Ver-[aroßdergegl- 


über die Zusammenserung der| Preis 16 gr. fächf. oder ı A. 12 Pr. 
Fotgendes 

Speftes biefer, eines gets b 

erfreuenden 

I, Weber bie negeſten 


— Baup: über die Chinasöure und einigefil, Beitrag zur Geſch. 


ihrer Verbindungen. — Hemp: über die 
elektrische Leitungsfähigkeit einiger zu tropf- 
baren Flüssigkeiten rerdichteten Gase, — 
Schlatter: über Peucedanium, einen 
neuen Pflanzenstofl, — Thubeuf: über 
das Eieröl. — Tromsdorff: über Vale- 
riansäure und ihre Verbindungen. — Gei- 
ger und Hesse: Darstellung des Atropins. 
— Dumas: Versuche über die Verbindun- 
gen von Wasserstof und Kohlensiof mit An- 
merkungen von Liebig — Liebig: über 
Acetal, Holzgeist und Essigäther; Beschrei 
bung eines Apparats zur Bestimmung des 
Krystallwassers von Salzen und andern Kör- 
pern; über die Zusammensezung der China- 
säure;z — über die Zusammensezung des 
Narcotins und Piperins; — Analyse des 
Atropinsg — über den Stikstofgehalt der 
organischen Basen; über die Zusammense- 
sung der Weinphosphorsäure, — Guibourt: 
über den Ursprung der grauen Ambra und 
des Wallraths, mit Bemerkungen ron Bran- 
des. — Reichenbach: über das Hreo- 
sot und dessen Zusammensszung, mit Be- 


‚ werkungen von Liebig. — Dierbach: 


Bemerkungen über die Bertramwurzel. — 
Beanot: Bemerkungen über cinige Arznei- 
pflanzen auf verschiedenen Inseln der Süd- 
see, — Virey: Ursprung des ächten asiati- 
schen Storaz, Nees r. er über 
Krausemünzen. — Petit: verbesserte Pul- 
verisirmaschine.-Pelouze:; über das Aspa. 
ragin. — Mouchon: concentririe Gelatina. 
— Sacharolate und Formeln zu verschiede- 
nen Heilmitteln,, denen sie zur Grundlage 
dienen. — C. Ritter: die Verbreitung der 
Theckultur und des Theeverbrauchs u. 5. w 


Giessen 


vor das Gericht der öffentlichen Mey- 


nung gestellt von 
Dr. €. Löwig. 
gr.8. geh. 4 gr. oder 15 kr, 
Litterarifche Anzeige. 


artBroos in Heibelberg if fo eben 
Buucbbandf, zu babem : 


Zeitfhrift 


für 
Civil und Kriminalrecht 


in gleihmäßiger Ruͤlſicht 


auf Geſchichte und Anwendung des Rechts 


auf Wiffenfhaft und Gefezgebung, 
von 


Dr. €. $. Roßbirt, 
bad. Geb. Hofratte und Profefor im 
Seibeiberg, 


Ind um 
Dr. 8, 9. Warnfonig, 
Brofeffor in Gent. 
Drittes Heft. . 
rhein. 
bes Ti 
m. Me hehfenberen Btile 78 


and; 
Strafgefeg: Entwürfe im 


irt, 
bes germanifchen Nechts. 


Beitfehrift 
Bayern, von Robb 
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2) 1000fl. 4 4%, t 2 Sebe., Gauptbrier 
& turfü Durdylaudt Kerzog Dar in 
Bayrrn, vom 6 Wehr. 1632, auf bie Gtabt 

baufen lautend, pr. 1000fl., feyter 
ransport vom 235 April 1753. 

3) B20fl. a 49 Bindg. 24 Hebr., Husbruc aus 
6600 fl., laut Hauptbrief Gr. fürftl, rch⸗ 
laucht Herzog Mar in Bapern, vom 26 Mär; 
1630, ebrich Lieafalz lautend. Bester 
rg er 14 Bebruer, Musbruc 

4,1 . 20 u ruar, ru 
4 —— 2 6600 fl., leiter 
Trans port vom 15 Febr. 1764 

5) 360 fl. a gd. Bindy 28 ,, Ausbruch aus 
4000 fl., laut Hauptbrief Gr. Purfürftt. Durch⸗ 
laucht Herzog Mar in Bauern, vom 9 Marz 
1620, Xejter —— vom 5 Jänner 1753, 

6) 249 fl. a 4%. Bindzeit ı März, YUusbrucd aus 

2000 fl. Taut Haupisrief Sr, furfürft, Dur. 

Sergog Mar in Bavern, urſpruͤnglich auf Kart 

Zechern lautend, vom 3 Jul. 1628. Keyter 
Zrandport vom 18 Bebr. 1764 

7) 440 fl. & 40, Binsz, 24 April, Unsbruch ans 
5500 fl. Taut Hauptbriet Sr. furfürftt, Dur: 
lancht Herzog Mar in Bapern, vom 16 Jin 
ner 1629, auf Herrn Werd, Grafen v. Tor⸗ 
ring_ zu Gemelbem Lezter Krandport vom 
22 Oftober 1754. 

ren a 40%. Kinds. 30 Uprit, Hauptbrie 

r. furfürftt, Durct, Herzes Mar in Bapern, 
r. 860 fl. auf Eiifaberhe Kiedlerin, vom 27 
um. 1630, Keyter Transport v. 18 Rebr, 1704. 
9) Toofl. a 4%, Bindy, ı Mai, Ansprud aus bayer, Ranbge 
000 fl., faut Haupterief Sr, Purfürnt, Durdht, Keirt, Lanbrichter. 
wo Mar in Bayern, am Tase Eantatel 7 —— 
1570, auf Philipp Weitlenfelder lautend, Bess} 1089] Vorlabung. 
ter Transport vom ı8 Nebr. 1764. Matthias uind Jofepb Dmasmaier, 

10) 314 fl. 1588. 24% Bundy. ı Dat, HusbreuchfWerersfüune von Tennengrapen d. ©., feit 
us 2900 fl,, aut Hanptbrief Er, Aurjürfie.fbem Feidzuge nad) Rußland im Sabre 181%, 
Durbiandt Herzen Mar in Banerm, vomſdem fie beide als Soldaten des P, 6. 4ten * 
8 Gebr. 1630, auf Martin Khnellen lautend, JIuſ.⸗Reg. deſwohnten, als vermißt in den Kis 
legter Trantport vom 5 Jämmer 1753. en abgeführt — oder beren Reibederben — wer— 

11) 500 fl. & 4% Binss. 21 Iuf,, Auderuch ausjden biermit aufgefordert, binnen ſechs Mos 
6000 fl. , laut Haupibrief von zı ul, 1623 Iu aten von heute an BR babier zu melden, 
auf 6 Urban von Stingelbeimb. Lezterfund das ihmen auf ben ihres Waters, 
Trandport vom 18 I 1794 Seorg Omasmaier, angefallene Vermögen 

12) 630 9. a 4%. Bindı, 20 Jul, Aueb ruch aus — 1882 fl. 5 Pr. in Enpfang zu nehmen, wi⸗ 
6000 fl, Taut Haupturief 9. 29 Jul, 1623 auffdrtgenfalts diefes Ihren Intelaterben gegen Katz 
das Stift und Kapitel St, Martin und Kaftwitftion, dem gefiellten Antrage gemäß, verabfolgt 
in Bandsbut, Peter Trandp. v. 5 Jänner 1753.jwürbe, 

13) 250 f a4", Binz. 31 Ang., Husorud ans] _ Wiefenferden bei Straubingen, am 19 Jum. 1833- 
2000 laut ——— 31 Yun. 1623, reeberrüch dv. Magertifhes Patrimonlafger 
au ns Wilhelm t lautend. Kepter Suiejenelben, j 
zT we v. 18 Kebr, 1764, ’ v Relder, Patrimonialriciter. 


14) 500fl. & 4". Bindj. 29 Geptbr,, Austruch 
* (1457) Münfingen. Aufforderung. 


* Dan laut Haupterief Gr. — —3 28 43 
n ray. Herzeag Wilheſm in Babern, v. 29 Sep⸗ r a erſtle Kahn von But 
Ben nainiebenden Kapitalien find die Urtun: enbaufen en Soͤhne Vbrabam, Maier 


ben unb Zranfportbri pi tember 1558, aut Siomumdb @ijenreih iautend, 

—5 Krank ein — *— en Rejter Transport vom ı8 Webr. 1764. und LAmınle Kahn jeine Handeldgehülfen find, batte 
44 Prop, 8.2. 12 Auguf, Ausbruch ausj15) 300 fl. A 4%, Bindg 16 Ofter,, Ausbruchinach dem Refultate der Schuldenttqulbation vom 
3000 fl. Kauptfumme laut Harptbrief d, d.f * 2° fl., laut Sau ef Sr. eur fuͤrſt. JJunlus 1830 eine Schuldenmafle ven 1330 in 
18 Hua. 52 auf Herrn Karl er lfausf Durch, Herzog Wilbeln in Bayern, vom ı6fund das ganze Aktivvermdgen wurde dur 
tend, Bester randport d.d, 2 Märy ızı78.] Pftor. 1586, auf Marie Donnersbergin lantenb. fin Anipruh genommene Beibringen der Fran 4 

2) BinszablamtisKapital_ 2000 fl,, C, N 2322,] ‚Eriter Transport vom ı8 Febr. 1764. 730 fl. abforbirt, Obgleih man das Kanbeltreis 
1 der 3. 3, 25 Hug, iginal: Urfimdef 10) 750 fl. & 4%, Binsg. ı Novbr., uriprünglichfbenbe Publikum im mehreren Öffentlichen Blät- 
uns urfpränglicer Gläubiger undefannt, Rey auf Sans beim Freibere von Heriwartbitern mit ber geeigneten Waruung von biefen 
ter Zransport d, d. 2 M Y} 1711. lauten 2ejter Transport v. 5 Jänner 1753. |Berbältniffen unterm ıı März 1331 in Kennts 

Auf Antrag des Prunnerichen Beneftzunns I, Weltere Randaniebensfapitalten.jniß gefeit bat, fo wußte fich derfelde doch in der 
an ber Metropolitaupfarrfirche 11. &, 8, Pnbier, fotz] 1) 300 f- & 21/9 Bind. Grptör,, Bnrfärt, Awiſchenzeit Kredit - verfhaffen und kam baber 
len obige Urkunden amortifivt werden; ed wer] Und tanbfchafitieh neme names Schuldenwerts:] wesen betrüglicher Krebiterſchlelchung in Unter: 

den Y die unbekannten Ynbaber berfelben Kipeukn, dd. 5 Septsr, 1721, auf Öregor fuchung. , 

biermit aufgefordert, biefelden binnen 6 Mo: Koegmann lantend, Kester Zrandport num Verdacht vorhanden iſt, Serſile Kahn 

naten dabter bei Gericht zu produgiren, außers| Yon Lo Februar 1762. und feine Söhne, namentlich auch Abraham Kahn, 

bem diefelden pr traftlos exflärt werden würbden.[?? 150 fl. 4 2120, — 3 Ortbr. kurſargllch mochten noch nicht alle in der bemerften Broifchens 
Münden, den 19 Jul. 1333. und landichaftl. gemeinfames © merßösfjeit (namentlich auf Kredit) Fontrabirten Sqhal⸗ 
Abnigt. Kreis: und Char ericht. ligation, vom 3 Öftor, 1727, auf Seegorfden angegeben haben, fo werben biejeuigen, twelche 
Allwever, Direktor, oogmann Iautend, KXester Erandport vomjdesbaid nocd nit vernommen wurben, Dieburg 

aufgefordert, fich ſchleunig beider unterzeichneten 


J er. 10 Februar 1769. 4 
— — —— 53 605. 4 24%, Bindgeit ra Dtbr, , nrfüent,JStelle perfonlich oder fchriftlich zu melben, nicht 
an @diftal-Eiration. und 4 ans — nur m Berftle Kahn und Eonjorten zur geei 
— Redler ſchen Benefijium zu U. L gr.j Obligation vom 14 Dktpr. 1728, auf Öregorfneten Berantwortung ju jieben, fontern au 
gebdren folgende Kapitalien, von denen die] Koramann lautend, ezter Transport vomjum wo möglich den Gläubigern zur Bezablung 
Urkunden Mu Bertuft gegangen find: verbeifen zu Pünnen, 
l. 3insdyabtamtörapitalien, 
ı) 1200 7, ä& 45, Binsgeit ı JAnner, Hauptorief 


10 Februar 1762. 2 
36 do: Bintz, ar Mai, kurfürät| Mänfngen, den 16 Hugut er 
andſe Köntal, warteinb. OberantdsWericht, 
vom Jahre 1622, auf Franz von Mair fautend, Der 
Pr 1200 fl, Tegter Transport v. 18 Febr, 1704. 
































Aus ben ungebrutten Werte: Flandern umb fei 

Reurn im Mittelalter, von Warntbnig, 

ill, Ueber den Anfangepumtt des Pfanbrets a 

nftigen Gütern, von Prof. H ey in Bern. 

IV, Beitrag u Reantwortung ber Frage: 
Wozu bient 



































15) 100 fl. a ae re 1 Mai, turſuͤrgi. x, 
lant l. Be mes Syumenwerts Obli⸗ 
6 v. 21 Mai 1740, auf Regina Barbara 

nöblin fautend. Zejter Trandp. v. 4 Ang. 1762. 


Antrag des —— Nunie kert 
bed — ** Benchjume, Peter Supprier, 
werben bie — Juhaber ber Urkunden 
von bezeichneten er biemit aufgeforbert, 
diefelben binnen onaten a dato ba 
unterzeichneten Gerichte zu iren und ibre 
Rebte geltend zu machen, au jene für 
Praftios erflärt werben. 

Um 6 Auguft 1833. 

Königl, Kreids und Stadtgericht Münden. 

Kiiwevyer, 


— Frhr. v. Welſer. 


(1513) Befanntmahnng. 

In dem Markte Ichenhauſen ein idracde 
tiber Religionsiebrer und ein israelitiſcher Relis 
giont:Lebramtegehütfe aufgeitelt, 

Der erfie wird einen Gehalt von 200 fl. 

Rosterer Vol... 0 0 + + 150- 
bezieben. 

Dieieninen israslitifiben Neligiond : Lehramt 
Kanbidbaten, welche mn diefe Stellen nachſuchen 
wollen, baben mir ibrem set aud) ihre Bes 
fäbigungss und Sitte iffe, dann ihre Mttefte 
über Alter und & bis Länaflens 29 Sep⸗ 
tember d, J. bei dem Fünigl. Randgericht Chünge 
.. zu —— 444 

Bünsburg. ben 18 Yu, 1 . 

Kbnigt, sayer. Ranbgeriät. 


bevorzugten Pfandyläubiner 

das jus oflerendı? von erichte s Advofat 
Bopp in Darmfadt.. 

Itiges, von Roßbirt. 

Die erjten ‚Hefte dieſer Deitichrift werben 

mders, unter dem Hitel: Mbban 

lungen civilififhen unb Eriminaliftis 
(den Jubalts, ausgegeben. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[1038] Ebiftal:tabung. 

Job, Ernf Ehrifiian Lubm Große 
and DOfierrobe im Nönigreiche Hannover, Doks 
tor ber Nbilofopbie,, bat fi der Ebiftal » Kabung 
vom 25 ug. v. J. umeradhtet nicht vor Gericht 

it, und wegen ber genen ihn vorliegenden Un: 

— des naͤchfien Berſuches zum Hoch⸗ 
ve 





und des Bergehens der Mfkieihätöseleibis 
guno verantwortet, Derieibe wird daber mach 
a1 208: Th. II. d. St. &. ©, für ins Hönige 
reich Bayern nochmals aufgerorbert, innerbalb 
7 Monaten von beute am ſich bei dem unter 
fertigten —— zu ſtellen, ale 
außerdem wider ilm ald gegen einen Ungeborſa 
men ben Belegen gemäß bren wird. 
Den 14 Jun, 1333. 
Koͤnigl. baͤyer. Rreid: und Stabtoeriht München 
Hliwever, Dir. 
» Winter, 


f1039) Ediftalstabung. 
Der unterm 26 Dec. v. I. erlaffenen tlis 
bat Daniel Ludwig Pifor, 
Doftor ber te, aus —— im bayeri⸗ 
ſchen Rheinkreiſt, micht entiprocden, umb Feine 
Berantwortung gegen dr zur Baft Lienenbe 
Berbrechen bes fien ches zum Hodwers 
rathe unb des Berbrechens der Majenätöneleibis 
gene vorgebracht. Er wird daher in Folge bes 
rt. 4232. Th. II. d. St. G. B. um zweitens 
male aufoeforbert, innerbalb brei onas 
ten von beute an ſich bei unteriertintem Inter: 
— zu ellen, als außerdem wider 
ib ald genen einen Ungeherſamen den Gefesen 
rg ee wird, 
14 Sunius 1833. 
Rönigl, bayer, Kreids und Stabtgeriht Manchen. 
Allwever, Dir, 
v. Winter. 


(1308) Wmortifations:Patent, 








— 








und Waſtl. gemeinfames Schulbenwerds: 
Odligation vom 21 Mai 1740, auf Iran Joſ. Dberamts:Kichter 
KAndbl Iautend, Lezter Trausp, v, 4 Aug. 1762. Kapflı 
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2. ge ie Mitfieigerer ſcheu vor Beginn ber 
eigerung eine gehnprogentige Kautlon ent⸗ 














































Sinfalung anf ben’ Geten yinssum entiäk 

} i en 

weber baar, oder in_annebmbaren Oblinatiosfeine im Binyart ebrocene weiße a — 
nen zu erlegen, ober fidenuſſoriſch ficher zu flel-[@maille der eingefegten "goldenen Mitfenplatte 
len, Diefer Nautiondbetrag wird fobarm auffitelt, auf Golbgrund, in einer Ranbfebaft eine 

bfchlag bed Kaufichillinge vom Erfeher rütsfftehende weibliche Figur vor einem Steine dar, 
behalten, allen den andern Mitbietern aberfanch eine Pleine tweiße Diege ift inder Kerne zu fehen 
fogleich nach ber Werfeigerung wieder zurüf-] Cine goldene altmobifcdhe Uhrkette nebft flachen 
geſeut werben. goldenem Lbrichtäffel, Die Kette beftieht atmech: 
, Die ——— ber ſicheratſtellten Kau⸗feAnd aus Ringen und Länglich runden facettirten 
tion gegen baares Gelb bleist dem Erſeher IKnöpfen oder Bohnen, 
frei. Bid zur gänzlidıen Wbtragung ber Ehud,] Blex bit fünf Pleime goldene Vetrfchafte ohne 
isch — von einer Extradition derſelden keine eine ‚ in einem RMigchen, mebit einem im 

ndınlidh tol i 

3. Wird guter dem Mnsrufäpreife fein Anbot⸗ — — 

a en on Sin hin 
2 18 Derichen um , 

4. If der Erfteber vom Augenblike bes geichlofsfprei goldene Blätter, En .. 
pm Protofolls an, für feinen Anbot haftend,]| Ein gelber doppelter Brillant von beiräctli: 
———— * —— — u &r ea altmobdifch in einen dünnen goldenen 

\ m t, nicht ä jour, 
ie ehe Eaubeöfede den Berfieigerungsact bes fra ” at, nicht A jour, fondern in Kaflens 
gt haben wird. eberbis 14 bis 16 Aronentbaler, 

5. —— se * 5* zu ae en Dicken exit jest zur Kenntniß ber 

” n a 1 t ab i i 

* 3a et, Shutimnahlen > aufsaufrichtung auf den Erfleigerer über, erhrcht Fr ——— —— * 

N ed ibtrfhen Meatiriten he = —* 7:16. FM berſelde verbumben, jämtliche nach ber Berfwendeten Gegenstände, fo wie auf die Xbäter 

—— e3433 * bias figübernahme verfaliente, wie immer Namen kfahmden gu allen, biefelten im Betretungdfalle 
u. 6 hate a 28 rt babende Steuern und Oblagen zu entrichten, Ibierber abyuliefern, und alle Notisen, welche in 

— — sg Uhr in der 8. f. Band: und fi allen übrigen geſezlich darauf haften: |biefer Beziehung erhoben werben follten,, in 98: 

EAN tgl Bas öffe lich vor eno nme a ben Kaflen zu unterzieben. faͤlliger Baͤlde vorber mitzutbeilen. 

rd az genen 7. Iit der erjteigerte Kaufichilling vom Tage ber] Heibeiberg, den 19 Yuguf 1833. 

Bu Biefem Ende baden die Kaufeluſtigen ihre Befigübernabme, welche im Monat Nevember ea robt, 

Kaufdantote verfhloffen mit der Leberichrirt: 


zu erfolgen bat, mit 4 Prozent an die Stabi: ——————m—muın mm ——— — 
„Werfieigerungdanbot für das Mädtifche Brduz| Kommune zu verzinfen, und bein Käufer jtelt bed a eG Dean Tolttwe 
„baus, Slaſerhaus und Einbornwirtbshaus 


frei, mach vorläufig gemadhter balojdhrigerfet nbelömanns Fobann Piton gehörigen 

* — ä—— 

zuzahlen, als nn beliebig if gen Pan r nd 

LT es re un aber die Gtabifommune Sail an dem Kauf: Bel, *8 18, Netiher, Ofinbe, Zermann, 

fobannı die weitere Berfleigerun Sorhanbiug al filinge jäbrtich nie mehr ats 2000 f. N, au. pheniere, Moos, Rubbard, dan Baaien, Bourgigs 

ebbefagten Tage und zur Befagten Stunde be: * —— voriaufige balrjahrige Wotäindung nen ber Ginten Dieiern befinben“ —— 

| a ven, n ; 

tue, ag 12 Uhr deſſelben Tages geſchlof⸗ 8. Herden Die Realitäten fo Abergeben, tie fie Br geſchnittene Steine, Dofen, Arucifire von 

Die P verfleigernben Gegenftänbe find folgende: —— ohne für einen etwaigen Abs EEE des Biene a Enden 

7 5 arten. - * 

1. —— hd Ber AN ——— e * o. Ha, Ein ale durch diefe Berfieigerung er; Wobn feltene alte Werte — cn 

= Stefwert bolw flädtifhe Wriubans, fams| [Aufenden Unfonien, Kauferrictungstaren und|ertbeitung Yegen ur Ten ns 
der damit verbundenen rabieirten Bräuerd ey — oeſezlichen Urwienprogeuten —— 


* der et ir. 9 in folgenter 
: rdaung verfeinert: 
und Schanfbefugniß, nebſt allen dazu gehoͤrenden 10. Muß fich ber Käufer ; ; Montan den 2 September 1.Y., Mors 
„ auch binfichtlich der im A A : h 
— —— S— —— er Einbernwirtüöbebaufung be;j9end 8 und Wacmmitrage 2 Up: Mäder; 
; “— reits vermietheten Quartiere genen die ber: 
eg Tr 2. Alles malen * einen Anwoßmenden Warteien, au * 
a. Ein beim Rapeuenthor befindlicher Stadel mie] Meror! ” aertraudı 1 
ziei Aetbeitungen sur Unteroringung von) 5 wer ger Frag ſich disſaus mit dem Mietho⸗ 
en * nn a es, deren Grund Sobald obige Kealitäten an Mann gebracht, 
gut gemauert, übrigens aber von Jyolz find, je, Der Wergeigerungheft vatifigirt feum wird. 
4. Eine an obige Bräuhaus anftoßende Wirthss pen au) aleic) * A Brdus 
sebaufung mit daranf radicirter Weintafern:[ismaterialten, al ba find: bie Worrätte an s 
Gerechtfaine, weiche den Schi zum @inberne Bier, Branntwein, Malz, Hopfen, &etreite, Holz ic. Montas ben 16 September 
fütrer, und im Katafler sub 1 ai eineörmms, jund die Bräubaus: Snventuröftüfe jamt dem Haud:Jund an den (oigenbeu Tagen aber Öffentlich 
PR — ser nimlichen Gaffenfeite des Ein: geräte, nadı vorläufiger Berlautbarung, mittelſtſgegen banre Bezahlung am den eifiplerenben 
bormwirtb&haufed befinkiche, und an felves anr Berfteigerung an deu SMeifibietenden, jeboch fojverkauft werben, Es emtinitt dieſe Bipliotbeh bie 
floßende, im Katafier sub Me. Lıo eintoms überiaflen werben, baß der Käufer obigen Bräuts|beten bebräifhen Werte, gegen go ber vor 
ende fogenannte Staferbaus, weiches, fo wie banfed den Vorzus vor Öfeibietenden erhält, fiichten Älteren bebräifchen Mianuiripte und eine 
das Einbornbans, 3 Stofmerfe bodh ifl. Kaijert, fünigl. Lanbgericht. verbefferte und vollendete Ausgabe der Buxdor⸗ 
6. Das enemalige Aäßrifche Zeugband, famt Hol⸗ Hall, amı u = 1833« — bibliſchen Concordanz, mit gem ndigen 
raum ober &arten, fo jest zu einer Sommers ud, abs, , oten uub Werbefferungen bed Wolf Jyeibenbeim. 
enke verwendet iſt. nebſt dort befinblicem Margreitter, Adjunet. ataloge find unentgelbdlich bei dem Buchdru⸗ 
eller, Keselpfay 2c., 2 Stoftwerfe boch in Epner, Weiner. tn fee meonber er rn zu bekommen, 
2 * ö—— ——— — — — — —— — — u . 
ber Agramdgajie gelegen und im Katafler sub][452u] — lich dadiſches en Sfitäes "Sränie Solmfiihes 
Oberamt Heidelberg. boeri 


t. 
— Dr. Buff. 


— — — —— 
501) Geſchaͤftsfuͤhrer für eine 
Materialhandlung gest, 


e 
Fuͤr ein lebhaſtes Material t wirb ein 
tätiger Gefchäftsführer geiucht,,. weichem bie 
Handlung gauz anvertraut wird, durch das beauf⸗ 
wagte Rommiffiond + Komptoir in Keipyig von 
Otto Jauch, 


Fleiſche rgaſſe zur Stadt Frankfurt am Dein, 


520) Prätinfiv-Beiheib. 
Diejenigen Gläubiger und Prätendenten, welche 
ch auf die zu völliger Bereinigung des Debitwe: 
e des verfiorbenen reiberen Franz Joſeph 
v. Rebling am 8 Sumi_d, I. erlaffene und im 
dieſe Bitter einnerüfte Edikralladung nicht „ae 
meldet haben, werden ber darin enthaltenen ⸗ 
drobung gemaͤß, andurch mit ihren Forderungen 
und Anfprücen von dem Nachlaffe des genann: 
den Kariberen ranz Joſerh v. Nebling audges 
offen , insbeſondere aber ihrer Awalgen Uns 
be auf die unter biefem Nachlaſſe benriffenen 
ittergäter Bettenreute, Zußdorf und Danfetes 
weiler verlujiig erffärt. 
So befchloffen im Eivil-Senat bes koͤnigl. wärs 
tembergifchhen Gerichtshofs für den Donaufreis, 


Ulm, den 13 Auguſt 1833. 


































Baur. 


Hall) Verfteigerungs:@bitt. 

Vom E. k. Landgerichte zu Hall in Tirol wirb 
Biemit öffentfih befannt gemacht, ed ſey durch 
Dekret ber hoben Holfanzirt vom 20 Jum, d. 3. 





Dieufiaaden 3 September I. I, Mors 
gend 8 und Vachmiltags 2 Uhr, und fo bie 
folgenden Tage: Gemälde und fonflige Kunſt⸗ 
gegenftände: 

annbeim ben 3 Nuaufi 1833. 
Grofb. badiſches te 771" Ya 
vers. 


(14901 Die Wibliotber des verfiorbeuen Wuchs 
druferd Wolf Heidenheim von Röbelbeim ſoll 


om 


Mo. 197 einfonmen?, 

Der Musrufspreis für alle bier benannten 
Realitäten mit Ausnahme ber Mobitiarfchaft, 
un einer abgefonderten Verſteigerung unters 
worfen werben wirb, iſt nah vorandgegangener 
gerichtficher ar 7 a und fejlgefeät au 

I 200 * + ” 
und zwar werben obige Gegenftände zum Ver⸗ 
Barıfe um biefen Autrufdpreis ausgeboten unter } 
eben, auf bem Ruͤken glatt bid zur Einſaſſung, 


foigenben 
Bebdbinantfien. rch Bedberbruf zu Öffnen, inmwendig mit zuräßs 
2 Werben zum Kaufe nur foldhe Perfonen zusfipringenem Gtaubringe, die Unrube in einem 
gelaſſen, welde nah ben beftehenden gefegfi]Rubinchen Taufend, aus ben Fahren zwifchen 
ben Borfihriften zum Cigentbumsöefije von 7.8 bi 1790. 
Realitäten berechtiget find, ine geibene emaitlirte Ur von Mattben,f 


Diebftahl. 

Bor einiger Zeit find aus einem biefigen Pri: 
vathauſe mitteift Erbrechung des Pultes nach⸗ 
bende Gegenftände entwendet worden: 

Eine gaben Ubr von Rarechal in Pforgheim, 
chen Gtundenziffern, mit fogenanntem 
Datum ober Kalmber in arapiichen Jiffern ver« 





AUGSBURG. Abonsınsst 
beider Verlagserpedition wad bei 
Be Besser silass für 
jähri, —38 ——— 

r ıBe 

Sina der sion Hilfts jeden Sems- 


Dienftag 


Portugal. 
Hraufreig. (Brief) — Beilage Niro. 239, Mieberlande. 
Stuttgart und Darmfladt.) — Preußen. — Deſtreich. 
Beilage Virp, 304. Bilte auf bie Reiniger Meſſe. 






Vortusgsal. 
Beſchluß der zu Liſſabon vorgefundenen Kor: 

‚ refponben;. 

Schreiben an den Bicomte v. Santarem, London, ben 
a7 Zul, 1835. 9. 1. Als Alles; nemlich zwei Dampfiiffe, ber 
Lord of the Isles und the United Kingdom, etliche dreißig 
Dffigiere aller Waffen, nahe an 500 erlefene Matrofen und 
mehrere vortrefliche Kanoniere in Bereiticbaft waren, um nad 
Portugal gefendet zu werden, kamedie Nachricht, daß uniere 
Eskadre aus dem Tajse ausgelaufen und vom Napier mwegge: 
nommen worden je. Die Jonrnale vom 15 enthielten bie 
Einzelnheiten dieſes unglüflichen Ereigniſſes und geftern ben 
15 in ber Nacht follte unfere Erpebition in See ſtechen. De nun 
eine Schiffe mehr zu befommen waren, um bie Zufuhren abyu: 
ſenden, fo blieb nichts Anderes übrig, ald blos Offiziere und Mann: 
haft abzufbilen, während dad Material fontremandirt wurde 
und Alles ruülgaͤngig werben mußte, was ih mit fo vieler 
Mühe in Bereirihaft gelegt hatte. Ih fan beute Ew. Exc. 
nichts Näheres und uber nichts mebr freiben, denn ich babe 
weber Seit noch bie noͤthige Faſſung. Der Entſchluß der Re: 
sierung unter ben jegigen Umftänden, und nachdem man bie: 
ber zu den erwähnten Ruſtungen Befehle gefendet hatte, das 
Auslaufen ber Flotte anzuordnen, wird von unfern Freunden 
und Feinden ein Fehler obne Gleihen genannt, Ich babe mit 
den Miniftern der großen Mächte ſowol, ald mit andern Per: 
fonen geſprochen, alle ſind derfelben Meynung und alle tadeln 
ftrenge dieſen Schritt, Alle betrachten unfere Sade, wenn 
nicht als verloren, doc deren Wiederberftellung mindeſtens als 
aͤußerſt ſchwierig, und die einzige von denen, welde Jutereſſe 
on und nehmen, genäbrte Hofnung ift der Bedankte, daß Mar: 
(Hal Bourmont jest am der Spize unferer Landmacht fteben 
muß, und vieleicht im Stande ift, etwas zu thun, wenn die 
Truppen und das Volt treu bleiben. Es iſt vor Allem min: 
ſchenswerth, zu verhindern, dab Liſſabon nicht in die Hände 
der Rebellen falle; denn fobaid die hiefige Regierung Nachricht 
erhält, daß diefe im Beſize der Hauptftabt find, fo wird fie 
die Mebellen: Regierung anerkennen, und wir können unfere 
Sache als ohne Mettung verloren anſehen. Die Negierung 
mag bieraus fliehen, wie wichtig es ift, die Hauptftadt aufs 
Aeußerſte zu vertbeidigen. 5.3. Es find noch 44 oder 15 von 
Bourmont gewählte Offiziere, lauter fehr geſchikte Männer, 
bier. Da mir jept nur noch auf. die Armee zu fehen babea, 


fo werde ich mich bemühen, fie nach irgend einem Punkte der. 


portugiefifihen Küfte zu fenden, wo fie, tray der jezigen Bio: 


Hilgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Je 239. 


(Aufgefangene Korreſpeubenz. Nachrichten der Madriter Hofgeitung.) — 
— Gamer. (Tagſazungsverhaublungen) — Deutfehiand. 

(Brief) — Grieweniand. 

— Ueber Gemwerbfleiß in Preußen. 

eind, — — aus der nbrbtigen —— — —— 


wtars auch riertelfährig för Pronk- 
reich bei dam Fostamte in Hehl 
and bei Herm Alenmader.sn 
—— Brandgams Bro. aß, 

Inserate aller Art warden y,7 
asınman und die Zeil+ mit 
berachnet. 


27 Auguſt 1833. 


(Porlamentsverbandlungen.) — 
(Briefe aus 
Uußerorbenrliche 
— Unterdandiungen wegen bed Kambelöver: 


Großbritannien. 


(Screiven aus Nauptta.) — 


Fade, landen können. Es wirb ratbiam fern, daß Em. Exc. 
allgemeine Vereble nah den Häfen fenden, um bie Landung 
diefer Offiziere, welde ib mit einem allgemeinen Paſſe ver: 
fab, wie ih ihn dem Marſchall felber gab, zu begänitigen, wo 
diefe Landung auch immer ftatt finden mag. Gott erhalte Ew. 
Ert. (Unter) Antonio Ribeire Saraiva. — Schrei: 
ben an den Herzog von Cadaval. London, den 17 Jul. 
1853, Wenn es wirklich wahr ift (denn das Gegentbeil ſcheint 
mir fehr möglid), daß unfere Esladre auf die Weife genom: 
nien wurde, mie dis in den Journalen beichrieben ift, fo wurde 
dis wenigſtens meine Voraudfagung bewähren, daß diejenigen, 
melde die Franzofen im Jahre 1851 auf eine fo ffanbalöfe 
Weiſe in ben Zajo eindringen ließen, früber oder fpäter un: 
fere Sache, die Nation, den König und und Alle ind Ver: 
derben ſtürzen würden. Ich weiß nicht, wer der Eöfadre den 
Befehl zum Auslaufen ertbeilte, um fie an Napier gu überlie 
fern, nachdem die bier getroffenen Anordnungen fo weit gebieben 
waren, daß Alles geitern Nachmittag abgeben follte; wer aber im: 
mer biefen Befehl aab, ober dazu rietb, wuͤrde es zu verantworten 
baben, und fan fib rübmen, die ſchoͤnſte Sache, gerade als fie ohne 
den mindeiten Zweifel auf dem Punkte war zu triumphiren, 
zum Scheitern gebracht zu haben. Der Unwille von Seite al: 
ler berer, die Theil an uns nehmen, über einen fo unſeligen 
Mipgrif, iſt unbeſchreiblich. Die ganze Nation bat ungeheure 
Summen aufgewendet, welche völlig verloren find, und viele 
Verſonen find fompromittirt, während wir die gegründetſten 
Hofnungen batten, daß im zehn Tagen nichts mehr die Nebel: 
len von dem gewiſſen Untergange retten fonne, und fiebe ba, 
die Megierung befieblt der Estkadre audzulanfen, und richtet 
baburb mit großer Gewandtheit Alles mit Einem Streiche zu 
Grunde Ih brauche nichts mehr zu fagen, denn die Sache 
it eben ſo Har, ale daß ich nicht fehe, wie gebolfen werden Fan, 
und dieſe Mepnung begt bier beinabe Jedermann. Wenn das Un— 
beil durch irgend einen unglülliben Zufall, dur eine verlorne 
Schlacht nach ehrenvollem Kawpfe, ſich ereignet hätte, wohl und 
gut; aber Alles durch einen fo unentfchulbbaren Febler zu Grunde 
zu richten, das ift eime Tollheit, die ung felbit jedes Troſtes be- 
raubt. Ih fan unmöglich erratben, mas Bourmont zu bewirken 
im Stande gewefen ſeyn wird, denn bei diefer entfegliben Unfä- 
bigkeit umfrer Beute hege ih feine Hofnung mehr. Um indeß 
bid an bad Ende des Trauerſpiels thätig zu ſeyn, babe ich al⸗ 
les Möglige gerban, um an Bonrmont vierzehn oder fünfzehn 
vortrefliche Offiziere zu ſenden, bie er ſelbſt gewaͤhlt hat, und 
welche noch bier find; er braucht fie hoͤchſt mörhig. ı Ib werde 
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mid bemuͤhen, fie an irgend einem Hafen and Sand ſezen zu 
laffen, und es wird rathfam ſeyn, daß Em. Erc, bei ihrer An⸗ 
runft ihnen alle Mittel liefern, um zum General zu gelangen, 
und dbemgemäß Befehle in alle Häfen fenden. Ich kan nichts 
dringender anratben und empfehlen, als die Vertheibigung ber 
Hauptitadt, denn im Hugenblife, wo ber Feind biefe in Beſiz 
nimmt, haben wir nichts mehr zu hoffen; denn bic bieflge Ne: 
gierung wird fogleih Dona Maria anerkennen, und wahrfcein: 
lich zu ihren Gunften einfhreiten. Wenn inbeffen das Volt 
und die Truppen treu bleiben "und namentlih wenn Bour: 
mont einen großen Streih ausführt und Oporto nimmt, wenn 
nachher oder auch vorher die Erpebition aus Algarbien vertrie: 
ben wird, dann koͤnnen wir ung noch einiger Hofnung binge: 
ben, obgleih der Werluft der Eskadre unerſezlich, und im fei- 
nen Folgen ſowol hinfihtlih Portugals als der Azoren höchſt 
traurig ift, Geſtern und vorgeftern ſprach ih mit ben Meprä: 
fentanten ber großen Mächte und mit andern VPerfonen, um 
zu erfahren, ob irgendwo nicht Huͤlfe moͤglich ſey. Ih lan 
mir aber nicht ihmeiheln, irgend etwas Günftiges vernommen 
zu haben, dba Jebermann durch den Fehler, ber durch das Aus: 
laufen ber Edtabre begangen wurde, unmillig ift; Alles glaubt, 
daß für unfre Sache nichts mehr geſchehen loͤnne. Hätten wir 
Geld, fo wäre ed nicht ſchwer, hier in wenigen Wochen eine 
Esfadre zuſammen zu bringen, fo groß, als die der Mebellen; 
aber wo koͤnnten wir jest die 5 bis 400,000 Pf. St, finden, 
die zu einer ſolchen Ruͤſtune nötbig find? Ew. Erc. wird bie 
Eile verzeiben, mit welcher diefe Zeilen niedergefchrieben wur: 
ben, und welche nicht zu verwundern ift, in ber Lage, in wel: 
her fi befinder Ew. Erc. getreuejter und unterthänigfter Die: 
ner. Antonio Ribeiro Saraiva,” 

Die heutigen Nachrichten aus Portugal befhränten ſich 
auf die, welhe die Madrider Zeitung bringt, bie wir auf 
brieflihem Wege erhalten. Diefelbe enthält folgende Kor: 
refpondengen: I. Aus Faro vom 31 Jul, Am 27 d. bemäd: 
tigte fih eine aus Gebirgebemohnern beftehende Guerilla Ta: 
virad, und proflamirte dafelbit Don Miguel I. Am 23 rüfte eine 
eben erft von Mertola angelommene Abtheilung von 350 fran: 
zöfiihen Infanteriften von Villareal aus, und fam am 29 vor 
Zavira an, um die Guerilad zu veriagen. Nah einem bizi: 
gen Kampfe zeritreute fih die. Guerilla in bie Gebirge, Die 
Franzoien liefen in Tavira 100 Mann ald Befazung; der 
Weberreft Fam bieher. Aber ungeachter die Guerilla, die Ta: 
vira befept hielt, zeritreut wurde, ziehen ſich fortwährend neue 
sufammen, Die Behörden unfrer Stadt, bie jeden Augenblik 
einen Angrif befürchten, tiefen die Miligen von Serpa und 
der Umgegend nah Gaftromarim fommen. Beide Parteien 
überlaifen ſich den größten Erzeffen. Der Kampf gleicht faſt 
in jeder Hinfiht dem Unabhängigfeitstriege, um fo mehr, als 
bie für Don Pedro Fämpfenden Truppen größtentheild aus 
Fremden befiehen. In Villarenl hat man alle Straßen ver: 
rammelt, und fliegende Batterien gebildet; da aber der Plaz 
von Truppen emtblößt ift, flüchteten die Einwohner ihre Fa: 
milien und ihre beiten SHabfeligfeiten im die Böte auf dem 
Guadiana, wo fie unter dem Schuge des ſpaniſchen Sanitäte: 
tordons ftehen; die ftrengen Quarantainegefege balten fie nicht 
ab, — fo groß ift der Schrelen, dem der ſchrekliche Kampf ein: 
floßt, vom dem diefe unglüfliche Provinz heimgefucht ift, 


II. Faro, 5 Ang. Vorgeftern bemächtigten ſich Guerilla, 
vereint mit einigen Linientruppen Don Drigueld, aufs Neue 
der Forts und ber Stabt Eaftromarim, bie fie den Soldaten 
Don Pedro’ entriffen. Leztere zogen fih Anfangs auf Willa- 
real, dann hieher zuruk. Eine vor Willareal liegende Kriegs: 
brigg, zwei Miftifd und einige Barken von Don Pedro's Es— 
kadre feuerten am 4 anf die Migueliftifhen Truppen, die von 
Eaftromarim famen, und das Feuer lebhaft erwiderten. Da 
bie aus zu großer Ferne abgefeuerten Kanonenſchüſſe nicht tra= 
fen, fo zogen fi die Brigg und bie Barfen zurüf, und erwar- 
teten bie Fluth, um die See zu gewinnen, — Die Cholera 
richtet fortwährend bier, fo wie in Olhao, Villareal und Gt. 
Antonio ıc. große DVerheerungen an, 

IH. Elvas, 9 Ang. Die Megierung Don Miguel bat 
Befehl gegeben, im bdiefer Provinz ein Korps von 4000 Mann 
zu verfammeln, beftehbend aus ben verfhiedenen Detafhements, 
bie in Beira und Alentejo zerftreut waren. Diefed Korps 
wird in Elvas, im Fort von Grazia und in Malban Befazung 
bilden, und der Meft wird als Reſerve dienen, um bie altiven 
Dperationen in Wigarbien und Cftremadura zu unterſtuzen. 
In Ulentejo, wo Alles Don Miguel unterworfen ift, herrſcht 
die vplfommenfte Ruhe. Die Vehörden von Portalegre haben 
den Bifchof diefer Stadt, der fi bei dem Finfalle Villaflors 
nah Spanien geflüchtet hatte, eingeladen, in ben Schoos ſei⸗ 
ner Diözefe zuräfzufehren, In ben lezten brei Tagen erfranf: 
ten bei und 24 Perfonen an ber Cholera, wovon jedoch nur 
brei ftarben, 

IV. Liffebon, 6 Ang. Das Volt biefer Hauptitabt bes 
barrt bei feinem Spfteme fcheinbarer Mube und Apathie, die 
es an Tag legt, feit die Stadt von ben Pebriftifhen Truppen 
beſezt it. Man bemerkt aber, daf die Regierung aus verſchie⸗ 
denen Gründen Unruhe fühlt, Die geswungene Bildung von 
Nationalmiligen, in die man alle Individuen von 18 bie 50 
Jahren einreiht, erregt fortwährend bei Jedermann Umzufrie: 
denbeit, felbft bei den eraltirteften Anhängern Dona Marias. 
Sie nennen ed eine noch härtere Ronfeription, ald bie einſt 
Napoleon angeordnet habe; diefer Zwangs-Militairdienſt ſcheint 
ihnen ein Gegenfaz der Freiheit, von der fie geträumt hatten. 
Endlih hat Palmela’s Abſezung aub bie wärmften Konftitu- 
tionellen erfälter; fie fagen laut, es ſer eine fchreiende Un— 
dankbarfeit, einen Mann abzufegen, dem dieſe Partei Alles 
verdankt, und der dur feinen Charakter und feine gemaͤßig⸗ 
ten Grundſaͤze der Ordnung und der Ruhe noch am meiſten 
Buͤrgſchaften bot. (Was bier die Madrider Zeitung die Mo: 
fezung Palmella’s nennt, fheint nad den bisherigen Berichten 
zunächft nur die von Seite Don Pedro’s erfolgte Wiederüber: 
nahme der oberften Gewalt, welde zum Bwele ber Erpebition 
nach Liſſabon und während Don Pedro’s Abweſenheit bem Her: 
zoge von Palmella übertragen war.) Was bie Belonnenen 
aler Parteien auch fehr unzufrieden machte, find zwei gegem 
die Geiſtlichteit erlaffenen Defrete, wovon das erfte, am 51 Jus 
lius publizirt, ſowol gegen die Ordens- als gegen die Welt: 
geiftlichen gerichtet ift, während das vom 2 Aug. bie Klöfter, 
die fih für Don Miguel erklärten und zur Unterftüzung feis 
ner Sache Geſchenke machten, ihrer Rechte und Eintünfte be= 
raubt. Diefes Dekret ift zugleich eine Meaktion und ein Raub, 
Dazu kommt die rohe Weite, mit der man den päpftlihen 
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Nuncius anbielt, fih auf der farbinifhen Brigantine Aminta 
nad Senna einzufhiffen. Die Note, in ber ihm der Minifter 
der auswärtigen Mugelegenheiten bis gleihfam befahl, mard 
in ber Beitung vom 2 Aug. befaunt gemacht. (&, unten.) 
In einem Lande, dad, wie groß auch der MWiberftreit der poli- 
tifhen Mepnungen ſeyn mag, doch durchaus ftreng katholiſch 
it, iſt es nicht erlaubt, unbefonnen an die Kirche und ihre 
Diener zu rühren, ohne den Boden unter ſich zittern zu ſehen, 
und alle Grundlagen der gefellfhaftlihen Orbnung umzukehren. 
Rechner man biezu bie ängftliche Sorgfalt, mit ber bie Regierung 
die Zahl ihrer Angreifer verheimlicht; erwägt man bie Zu: 
nahme der Migueliftiihen Streitkräfte und bie Nachrichten 
aud Ulgarbien, fo wird man fih überdie Beforgnirfe nicht wun⸗ 
dern, welche bie Megentfchaft des Herzogs von Braganza in 
Unruhe verfegen. Aus Oporto haben wir Nadrichten big 
zum a; ed kam nichts von Bebentung vor; die Belagerten 
erwarteten fortwährend einen neuen Ungrif. 

Folgendes ift das obenerwaͤhnte Altenjtüf über die Fortſchi⸗ 
kung bes päpftlihen Nuncius: „Staatsfetretariat ber ausmwär: 
tigen WUngelegenheiten. Sehr vortrefliher und ehrwuͤrdiger 
Herr. Se, faif, Mai. der Herzog von Braganza, Regent im 
Namen der Adnigin, in Erwägung, daß Em, Eminenz wieder: 
holt den Wunſch Außerten, fih nah Genua einzufhiffen, beanf: 
tragt mich, Sie zu benachrichtigen, daß er es nicht für unvaf: 
fend hält, wenn Em, Em, fih an Bord ber farbinifchen Brigg 
Aminta, Kapitain Emanuel Baffo, einſchiffen, da Sie bad Ih: 
nen von Gr, laiſ. Maj. gemachte Anbieten eines Ariegsidif: 
fee, das Sie dahin bringen folte, nicht benüzen wollten, Da: 
mit Ew. Em, Zeit haben, für die @infhiffung Ihrer Effekten 
und für alle andern Beauemlichfeiten zu forgen, ift Ihnen 
eine Frift bis zum 5 Hug. bewilligt, in welcher Ruͤlſicht bie 
nöthigen Befehle gegeben find. Ich habe bie Ehre, Ihnen dieſe 
Befehle mitzutheilen ıc. Pago, ben 51 Jul. 1833. Candido 
Zofeph Zavier” „Un Ge Eminens, den Kardinal Gin: 
ſtiniani.“ 

Großbritannien. 

London, 19 Auguft. Konſ. 3Proz. 8914; ruffiike Fonds 
4106°,5 portugiefifhe 88'/, 5 brafilifche 73%,,;5 mericaniihe 11; 
griechiſche 30%, ; chiliſche 28; columbifhe 25; Buenos : apres 
2a%,; Eortes 25'.; peruaniſche 22°. 

Die Oberhausſizung vom 17 Auguft war obne alles 
Intereſſe. 

In ber Unterhausſizung ſprach Hr. Hume noch ein: 
mal gegen die Bewilligung von 20,000 Pf. für den öffentlichen 
Unterriht. Wenn man ein allgemeines Unterrichtsſoſtem ein: 
führen wolle, fo fen die Summe viel zu Hein, wolle man aber 
fein ſolches Spftem einführen, fo foll gar nichts vermilligt wer⸗ 
den. Lord Althorp entgegnete: „Ich wuͤnſche nicht minder 
ein allgemeines @ryiehungsfoftem zu befördern, und die Frage 
ift jezt nur die: was ift das beſte Mittel, um ben beabfichtig: 
ten Zwek zu erreihen. An vielen Ortem geſchieht nichte für 
ben Unterricht, weil bie Mittel zum Unfange fehlen, Miele 
Gemeinden wirden Schulen unterhalten, wenn man fie unter: 
fügte, um ein Schulhaus zu bauen. Für ſolche Fälle ift diefe 
Geldverwilligung beftimmt.” Mehrere Mitglieder ſprachen ſich 
noch im Sinne Hrn. Hume’d aus, bie Bewilligung warb aber 
doch mit 50 gegen 26 Stimmen beftätigt. Die BIN über die 


Sehentrükftände warb bierauf abermals in ber Committee be 
ratben. Hu. Hume wiederholte feine Behauptung, es ſey keine 
Sicherheit vorhanden, daß die Summe (1 Mil. Pf.) ie wie 
der dem Staate zurüfgezahlt werbe, man folle beshalb bad, 
was nach brei Jahren noch nicht bezahlt fep, aus dem irifchen 
Kirhenfonds nehmen. Lord Althorp erflärte fi gegen die: 
fen Antrag, obgleich eigentlich die Geiftlichfeit der Schuldner 
der Krone werde. Nun erfolgte noch eine heftige Erpeftora: 
tion, Ar. Sham erflärte, bie ganze Sache beruhe auf einer 
reinen Täufhung, da die Regierung erwarte, bad Gelb würde 
zwar nicht von bem jemeiligen Inhaber bes zehntpflichtigen 
Landes, aber doch von dem Gutsheren zurüfbezahlt werben. 
Das fen aber eine eitle Hofnung. „Ich bin überzeugt, fuhr 
er fort, daß wenn bie Regierung ernitlih gewollt hätte, fs 
würden bie Zehntrüfftände bereits fämtlih eingefammelt fepn. 
Der edle Lord muß blind ſeyn, wenn er glaubt, bie Geiſtlich⸗ 
feit könne Zehnten eintreiben, deren @intreibung bie Regierung 
aufgegeben bat, Im Namen der irifhen Geiftlihfeit muß ih 
erflären, fie fan auf folde Bedingungen fein Gelb annehmen. 
Wäre der ehrenwerthe Staatsſekretair für die Kolonien (Stan: 
ley) noch Staatdfefretair für Irland, fo märe dieſe Bill nie: 
mals eingebracht worden. Jede Zeile derjelben ift in Gift 
und Galle gegen bie irifhe Geiftlichfeit getauht. Ih fan 
diefe Maaßregel nie annehmen, wenn nicht die Einzelnheiten 
berfelben fehr geändert werden. Wenn die Geiftlihteit ſich 
dieſer Maaßregel nicht widerfezt, fo mwürbe fie ihren Charakter 
und ihren Ruf entehren.” Lord John Muffell: „Die ſchwie— 
rige Lage ber irifhen Beiftlichleit ift nicht der jegigen Regie 
rung zuzuſchreiben. Die Seiſtlichkeit bat felkft ber Regierung 
ben Vorfchlag gemacht, ihr den Belauf der rüfftändigen Zehn: 
ten vorzufhießen, und fie will dann die @intreibung ber 
Zehnten über fih nehmen, um ben Vorſchuß ber Regierung 
zuräfgugablen. (Hr. Shaw: Ich babe nie von einem folden 
Vorschlag gehört.) Die war ber Morfchlag einiger Abgeordne: 
ten der irifhen Geiftlichkeit (hört! bört!), und ich glaube nicht, 
daß die Megierung die Inveltiven verdient, melde dad ehren: 
werthe und gelehrte Mitglied gegen fie richtet. Ich habe das 
größte Mitleid mit der irifhen Geiftlichfeit, wenn man aber 
alle Verſuche zu ihrer Unterſtuͤzung in ſolchem Geifte betrad: 
tet, jo werde ich mich Fünftig wohl in Act nehmen, Tolde 
Maafregeln zu empfehlen.” (Hört!) Die Debatte ward fodbann 
auf den 19 (Montag) verfhoben, 

(Morning Herald) Man faat heute, der König wolle 
am Freitag (25) ein Lever halten, und am 24 das Parlament 
prorogiren. Man fürchtet aber, wegen ber Menge vorliegen: 
ber Geſchaͤfte, nicht vor dem 28 Aug. zu Ende zu fommen, ob- 
gleich die Minifter winfhen, noch in dieſer Woche (23 oder 23) 
bad Parlament zu prorogiren, ” 

Nah dem Globe ift die Cholera in London entſchieden im 
Abnehmen, 

Der Standard theilt bie Nachricht mit, daß der Präft: 
bent der Vereinigten Staaten, General Jackſon, fo krauk bar- 
nieder liege, daß man an feinem Aufkommen verzweifle. 

Nah der Sun ift in Meracruz innerhalb 40 Tagen ber 
achte Theil der Einwohner am gelben Fieber geftorben, 

Bei Llopds war am 19 Morgens nachftehender Auszug ei- 
nes Schreibens aus Briftol vom 17 Aug. angefchlagen: „Das 
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Schif John Cabot, welches Accaib am 2 Zum, verlief, ift bier 
angelommen. Es erhielt von bem Kriegsſchif Favourite fol: 
gende Nachricht: Hr. Lander ift aus bem Innern nad Fernando: 
Do auf einem der Dampfboote zuräfgefehrt, nahdem er 10 
Tonnen Elfenbein um eine’ Kleinigfeit eingefauft hatte, Das 
anbere Dampfboot lag am Ufer im’ Nigerfluſſe. Lanber war 
ſehr krank, und viele Weiße, welde die Erpebition mitmad: 
ten, waren geftorben. 
grantreid. 


Paris, 21 Aug. Konfol. 5Proz. 105; 3Proz. 76, 90; Fal: 


sonnetd 92, 755 ewige Mente 69°. 

(Temps.) Die Nachrichten aus Madrid über die Lage der 
beiden Königreiche der Halbinfel find der Fonititutionellen Sache 
nicht günftig; indeffen haben fie wenig Wahrſcheinlichkeit für 
ſich. Nlentejo und Ulgarbien, felbit Liffabon wären wieder in 
Don Migueld Gewalt; eine Spaltung fen eingetreten zwifchen 
Don Pedro und Palmella, und lezterer fep nah den Azoren 
verwiefen. Diefem lejtern wiberfpricht das Court-Journal, das 
verficert, ed herrſche die aufrichtigite Einigkeit zwiſchen dem 
Führer der englifhen Partei in Portugal und dem Stifter der 
Konftitution. Palmella fchrieb felbit nah London, um bas 
brittiihe Kabinet vor dem Mißgriffe zu warnen, den eg bege— 
ben fonnte, wenn es Don Pedro von den portugiefiiben An: 
gelegenheiten entfernen wollte. Die Nachrichten über den Zu: 
ſtand Portugald fommen mitten durch die täglichen Guerillad: 
kaͤmpfe nah Spanien; meift beftehen fie wohl nur in den Er: 
zaͤhlungen erſchrokener Fluͤchtlinge oder im ben widerſprechenden 
Vermuthungen der beiden Parteien, in welche ſich die Camarilla 
theilt. Die Partei Zea's und die Freunde der Königin machen 
wechſelsweiſe ihren Einfluß ſteigen durch wahre oder falſche 
Gerüchte, die man wie bei und an ber Boͤrſe ausbeutet; dad 
Vertrauen des Franken Königs ift der Preis, um den man ſich 
ftreiter. Man fpriht von dem definitiven Siege bes. Hrn. Bea 
and von ber Verbannung Fernandez bei Pino’s und bed Her— 
3093 von San Fernando, ein Eril, das bem Könige von feinem 
Bünftling Grijalba und durch den Cinfuß des Premierminis 
ſters entriffen worden fen. Die Tbatfahe war vielleicht zur 
Etunde, mo ber Brief, der fie meldet, geichrieben wurde, 
wahr; vielleicht it fie es heute nicht mehr, Mu diefem 
Hofe, wo das Geſundheits-Bulletin des Königs zum Maaß— 
frabe der Macht der rivalifirenden Parteien dient, wo eine 
ſchlechte Nacht des Fuͤrſten oder des Guͤnſtlings die beitgegrün: 
deten Hofnungen wieder vernichten fan, iſt es unmöglich, et: 
was zu laͤugnen oder etwas zu glauben. Die Lage des Königs Fer: 
dinand ift fo, daß eine ertreme Eutſcheidung von feiner Seite 
außer aller Wahrſcheinlichkeit liegt. Zwiſchen die Garliften 
und die Konftitution, zwiſchen Don Carlos und bie Königin 
geiteüt, muß man eber fürdten, daß er vor feinem Tode gar 
feine Entſcheidung faſſe. UWebrigens haben alle innern Um: 
triebe der fpaniihen Gamarilla äuferft wenig Bedeutung, jo 
lange die portngiefifhe Frage nit entfchieden ift. 

Die Blätter bringen Berichte von Ferklichkeiten, mit deren 
viele franföfiibe Städte den diesjährigen Namenstag Napo: 
leong feierten, 

Berichte aus Dran melden, daß die türfifhe Befagung von 
Tremescen diefen Plaz den Wrabern überlaffen und General 
Desmichels ſich hierdurch veranlaßt geſehhen habe, um Mofta: 


ganem zu bewahren, eine Erpebition von 1500 Mann in Per: 
fon dahin zu führen, worauf die legtere Stadt fih am 28 Zul, 
deu Franzofen übergeben, und am 29 auch bie Türken fih mit 
ihnen vereinigt hätten, um einen Ungrif der Araber abzufchla: 
gen, Die Lestern wollten hierauf den Franzofen den Rükzug 
obihneiden und befezten zu biefem Behufe einen Huͤgel, von 
welchem fie aber durch das Geſchüz des Transportidiffes Vic— 
toire vertrieben und gänzlich zeritreut wurden, — Ein. Brief 
aus Algier vom 4 Aug. meldet, dab man dort aus den Ara: 
bern, weile ih den Frauzoſen unterworfen haben, eine Stabt- 
garde habe bilden wollen... Allein der mactigfte. Stamm bar: 
unter babe fi erllärt, wenn man ihn zwingen wolle, gegen 
feine Brüder zu Fampfen, fo wurde er fi lieber wieder von 
Franfreich losfagen und mit jemen gemeinſchaftliche Sache ma: 
hen. Von zwei andern Stämmen hätten zwar viele Männer 
die ihnen gemachten Bedingungen angenommen; man ſey aber 
darüber in der Stadt nur um fo mehr im Sorgen, weil bie 
Algierer Verrath von dieſer Bereitwilligkeit fürchten. 

(Monitenralgerien,) So eben gebt bie Nachricht ein, 
daß die Truppen der Divifion von Dran die Städte Miffigran 
und Moitagenem genommen haben, Man kennt die Einzeln: 
beiten dieſer glänzenden Affaire nob nicht, an der auch bie 
Marine einen großen Antheil hatte. 

(Moniteur) Dad am 4 Aug. von. Navarin abgegan: 
gene Linienfbif Marengo Fam am 19 d. in Toulon an. Es 
bringt 500 Mann von der Offupationdbrigade von Morea, die 
es in Mearfeille and Land fezen wird, 

Ein Säreiben aus Havre bringt jezt eine neue Verfion 
über die Art der Abreiſe Dona Maria’s; darnach kaͤme eine 
franzöfiihe Fregatte von Eherbourg nah Havre, um die junge 
Königin nad Liſſabon zu führen. 

“er Maris, 21 Aug. Wir baben noch feine entſcheidenden 
Nachrichten aus Portugal, weder auf direltem Wege, noch über 
London. Das frühere Gerücht, daß Marihall Bourmont fib 
der Stade Oporto wieder bemaͤchtigt babe, war eben fo unge: 
gründet, ald das andere, nach welchem die Stadt am 2 db. M. 
entjezt worden wäre. Privatbriefen zufolge waren die Migue: 
liſten wieder in Tavira (in der füblihen Provinz Algarbien) 
eingerüft, aber von Neuem daraus vertrieben worden. Don 
Miguel, Don Earlod, deifen Familie, der ſpaniſche Botſchafter 
befanden fih den neueſten Nachrichten zufolge in Coimbra, wo 
Bourmont neue Befeftigungen anlegen wollte. Spanien ſucht 
dem Don Miguei fortwährend behülflib zu fepn; man ber: 
fibert in einem Briefe aus Mabrid, vom 12 d., daß zwei fpa- 
nische Obriſten von dort mit Kreditbriefen nah Salamanca ab: 
gegangen wären, um Mannicaft für Don Miguel zu werben. 
Doc erlaube fib Spanien feine offene Intervention. Enutſchie— 
beuer wird vermuthlich England zu Werke gehen. — Man liest 
in einem Schreiben aus Wittoria vom 15 Aug.: „Wir hören, 
dab der Infant Dow Francesco am 27 in St. Sebaftian ein: 
treffen wird; feine ſchnelle Rükkehr nah Madrid erklärt ſich 
duch die Wendung der portugiefifhen Verhaͤltniſſe und durch 
das Uebelbefinden des Königs Ferdinand. Was die framgd: 
fiiben Journale über die Bedingungen fagen, unter welchen 
die fpanifhe Regierung Dona Maria anerfennen wolle, iiteben 
fo unwabr als die Behauptungen über einen vollkändigen 
Triumph der Königin, und über eine Wenderung bes Minifte: 
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riums. Es ift jest durchaus nicht von Las Amarillas, S. Fer: 
nando u, f. w. bie Mede, eben fo wenig vom Zuräfberufen 
Calomarde's! Nur der Triumph der einen oder andern Partei 
in Portugal, oder der Tod König Ferdinands, würden in Ma: 
drid eine Wenderung ber Perſonen herbeiführen, wodurch dann 
auch eine Mobdififation der Prinzipien eintreten fan.’ — Nach 
Briefen aus Madrid it der König im etwas beiferem Befinden 
als früher, aber nicht außer Gefahr, — Nabfhrift. Einem 
noch unverbürgten Gerüchte zufolge hätte die Regierung heute 
Nachrichten erbalten, bie für Dona Maria ziemlich guͤn— 
dig wären, 
Niederlande. 

Briüfiel, 19 Aug. Die einzige wichtige Nachricht, welche 
uns die englifhen Zeitungen bringen, ift die @inftelung der 
Berfammiungen der Konferenz. War diefes Ereigniß, wie wir 
einigen Grund zu glauben haben, das Mefultat des Entſchluſ— 
fes der belgiſchen Bevollmäctigten, jede Konzeffion in Betref 
des Vertrags vom 15 Nov. zu verweigern, fo hätte man ſich 
deshalb nur Gluͤt zu wünfhen. Wir können es nicht zu oft 
wiederholen: „Belgien wird von nun an nur gewinnen, indem 
es die Ereigniffe abmwarter.” (Union) — Das Journal 
d'anvers bemerkt biegu: „Die Journale ber Revolution und 
die minijteriellen Blätter betrachten alfo den nichtigen und pre: 
kairen Zuftand, worin wir uns befinden, als den hoͤchſten Grab 
bes Gluͤks Belgiens.” — In der heutigen Sizung der Repraͤ— 
fentantenfammer erklärte Hr. v. Merobde, interimiftifcher Mi: 
niſter ded Auswärtigen, er könne Feine Aufllärungen über die 
Verhaftung des Dr. Eoremand geben. Hr.v. Robaulr fagte: 
„Dr. Coremans bat fib im Jahre 1326 in Deutichland nieder: 
selaffen; er redigirte eine Zeitung in Baperu, in welcher er 
die beigifche Revolution gegen die deutfhen Publiziiten vertbei- 
digte. Eine Voltäbewegung batte zu Nürnberg ftatt; er ward 
befhuldigt, daran Theil genommen zu baben, und durch einen 
Gerichtshof frei geſprochen; ungeachtet feiner Freifprehung 
wird er aus mir unbelaunten Gründen fortwährend in Haft 
gebalten, Ich verlange, daß die Regierung feine Freilafung 
fordere.” Hierauf warb bie Erörterung über den Geſezesent⸗ 
wurf in Betref der Auslieferung fortgefezt. 

Lüttich, 20 Aug. Nach Briefen aus dem Haag bat die 
englifhe Regierung der hollaͤndiſchen lebhafte Vorſtellungen ber 
bie Laugfamkeit ber Verbandlungen, die fie ungerechter Weife 
ihr zufcreibt, gemacht. Man bat fie nicht mit neuen Dro: 
bungen verfhont, unter denen die, nicht mehr an dem Ber: 
handlungen der Konferenz Theil zu nehmen, als eine der un: 
wichtigſten betrachtet werden muß, Seit einigen Tagen hatte 
fi die Konferenz nicht verfammelt, im Betracht der geringen 
Eintracht, die in ihren lezten Berathungen geherrſcht bat. — 
Ein Privatihreiben aus London vom 46 Aug. ſagt: „Die 
Konferenz hat dem Könige von Holland erklärt, daß wenn er 
ſich nicht bei dem deutihen Bunde um die Crlaubnif verwen: 
den wolle, einen- Theil Luremburgs an Belgien abzutreten, 
die Konferenz fih für den Augenblik auflöfen werde, König 
Wilhelm bat geantwortet, daß er felbit wicht um biefe Erlaub: 
miß anfragen werde; wenn aber die Konferenz darum nad: 
ſuche und fie erhalte, fo werde er der Uebereinkunft beitreten. 


In dieſer Lage befinden fib für dem Augenblif bie batavo— 
beigifhen Angelegenbeiten.” (3. de 2.) . 
Schweiz. 

Zürich. Sizung der eidgenöfſiſchen Tagſazung 
von 21 Aug. Es wurden mehrere Zuſchriften und Petitionen 
und ein Antrag der Baieler Kommiffion auf Verminderung 
ber Oftupationstruppen auf der Landſchaft behandelt, Nid— 
walben zeigte an, daß ed den Landammann Bufinger zum 
Gefandten an die Tagſazung ernannt babe, Uri und Obwal— 
ben wollen ibre Auftruftionsbebörde sufammenrufen, eben fo 
Neuenburg, weldes in feiner Zuihrife nur von in Zürich ver 
fammelten Ständen (nit von einer Tagſazung) ſpricht. In 
Abſicht auf Befezung des Kantons Baſel wurde beſchloſſen, daß 
die Stadt Bafel mit 6 Bataillonen Infanterie, 2 Batterien 
Artillerie und 2 Kompagnıen Kavallerie befezt bleiben, hingegen 
die Belegung der Yandihaft auf 2 Bataillone Infanterie, 1 
Batterie Art. und 1 Kompagnie Kavallerie vermindert werden fol, 
— Sizung vom 25 Hug. Der Gefandte von Luzern er- 
klaͤrt bie Natififation feines großen Natbes zu dem Tagfazungs: 
beihluffe vom 17 Aug. (betreffend die Totaltrennung im Kan: 
ton Baiel), foll aber aus Auftrag eben jenes großen Rathes 
fein Bedauern ausfpreben, daß die gegenwärtigen Umftände 
die Rekonſtituirung nicht erlaubten, fo wie die Wünfche au: 
Bern, dab diefe ſpaͤter itatt finden möge. — Das Prafidbium 
bemerft, daß nunmehr, wenn Glarus feine Zuſtimmung un: 
bedingt gebe, bereits 41 Stimmen zu jenem Beichlufe vom 
17 Aug. vorhanden und es febr wuͤnſchbar ſey, daß fich bie Stande 
beforderlib dariiber erklärten, und namentlih auch Glarus 
audiprebe, wie es feine Ratififarion verftanden willen wolle, 
— In der Umfrage bierüber ftimmten die meiſten Gefandt: 
ihaften ben Anfihten St. Gallens bei, welches glaubt, daß 
bie Tagfagung feine bedingten Matififationen, in Folge welcher 
man fit bei ber Erefution der Beſchlüſſe etwa wieder zurüf: 
sieben möchte, annehmen könne. Glarus erklärte hierauf feine 
unbedingte Zuftimmung zu dem genannten Beſchluſſe. — 
Schaffhauſen erklärt, dab wenn 11 Stände unbedingt ratifizirt 
hätten, ed alsdann die Gefandtichaft über fich nehme, and un— 
bedingt zuzuſtimmen. — Beeidigung der meu eingetroffenen 
Geſandtſchaft von Stadt Bafel (beftebend aus den HH. Naths- 
herr Minder, Kautonsrath Matth. Oswald und Dr, 
Schmiedt). — Der Beſchluß des großen Rathes von Baſel, 
über die von der Tagſazung geforderte unummunbdene ner: 
fennung der Tagſazungs beſchluͤſſe wird vorgelegt. In bemfel: 
ben ift dieſe ausgeiproden, jedoch gab das Motiv deſſelben: 
„daß feit der militairiſchen Beſezung der Stadt Bafel bie An: 
erfennung der Tagiazungsbefhlüffe zur unausweichlichen Folge 
geworben,” zu verfcbiebenen Bemerkungen Veranlaffung. Def: 
fen ungeachtet wurde zulezt diefer Beſchluß anerkannt, eben 
fo dad Kreditiv genehmigt und die Geſandtſchaft beeibigt, 
Nah der Beridigung tritt der Gefandte von Baſel-Land— 
fhaft dem Hrn. Minder den Fauteuil von Baſel ab. Bor: 
legung eins Berichtes der HH. Kommiffarien im Kanton Ba— 
fel, batirt 21 Aug. 1835. Gr bringt nichts über die Lage bes Kan: 
tondzur Kunde, befhwert fih hingegen über ein Votum von Solo: 
thurn (nach dem Republifaner), in welchem gefagt wird; „daß 
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bie Kommiffarien im Kanton Fa’el ihre Alıfgabe nicht begrei- 
fen.” Der Bafeler Kommiffion uͤberwieſen. — @ine Zuſchriſt 
des Notard Die von Bafel, an bad Prafibium, um Loslaf: 
fung eines im Lietal, feit dem 4 Aug. lesten Jahrs gefangen 
figenden Arztes von Bafel, gibt, da Bern bemerft, daß auch 
Stadt Bafel noch wegen politifher Versehen Verbaftete im 
Gefangenſchaft behalte, zu dem Beſchluſſe Veranlaffung, daß im 
Kanton Bafel (Stadt und Landihaft) alle wegen politifchen 
Vergehungen eingezogenen Verhafteten anf freien Fuß gelegt wer: 
den follen. — Bericht ber eidgendffiihen Kommiſſarien im 
Kanton Schwyz vom 22 Aug. Sie melden, daf fie von ber 
Ermächtigung, die Dffupationstruppen bis auf die Hälfte zu 
vermindern, feinen Gebraub machen werben, bis ber Kanton 
Schwyz gänzlih pazifizgirt fen, und Uri und Unterwalden fid 
dem Tagiazungsbefchlufe vom 12 Aug. gefügt baden. Jedoch 
feyen in Verbindung mit dem eibgenöffiihen Kriegsrathe die 
@inleitungen getroffen, daß wenn jene Verminderung zuläßlich, 
fie ichnell gefhehen fonne. Der Gefandte von Inner-Schwps 
wünfcht dringend Verminderung der Offupationstruppen; ber: 
jenige ber äußern Bezirke wuͤnſcht dieſes war aud, aber er 
bemerkt, baf durch eine ſolche bie baldige Pacififation nicht 
befördert werde, da allein ſchon die Kunde ber Verminderung 
dad Verfafungsgefhäft verlangfamt habe. Die Tagfazung 
betätigt lediglich den frühern Beſchluß. 
Deutfibland. 

Nürnberg, 24 Aug. Geftern Abend find 33. HH. ber 
Herzog Mar in Bavern und der Erbgroßherzog von Heilen, 
und heute Mittag Se, Durdl, der Fürft Wallerftein zu den 
Feften bier eingetroffen. Ihre königliben Majeftäten werben 
heute Nachmittags erwartet. (Nürnb, Korr.) 

Aus Rheinbapern, 19 Auguft. In Berref ber Frei: 
fprehung von Wirth, Siebenpfeiffer ıc. durch das Gefchwor: 
nengericht zu Landau behauptet man, es hätte fi bei ber Be: 
rathung der Geſchwornen nur eine einzige Stimme gegen eis 
nen der Angellagten erhoben, wider welden fünf Anflagepunfte 
vorlagen, Somit erfolgte bie Freifprehung biefes Einzelnen 
mit 11 gegen eine Stimme. Die Uebrigen wurden einſtimmig 
freigefprohen. Da ieber der Gefhmwornen auf jede einzelne 
Frage antworten mußte, fo hatten über 300 Antworten ftatt. 
(Schw, M.) 

Speyer, 22 Aug. Um 20 kam bie Anklage gegen bie 
erften Unterzeichner der zu Kaiferslautern (von Hrn, Knobel) 
verfaßten Proteftation wider die Bundesbefhlüfe vom vorigen 
Jahre zur Verhandlung. Man vernimmt, baf am Geftrigen 
das Urtheil erlaffen wurde: jeder diefer Unterzeichner ward zu 
einmonatlihem Gefängniffe verurtheilt. Die Beſchuldigten 
wollen Appellation gegen dieſes Urtheil ergreifen. — Die eriten 
Unterzeichner dieſer Proteftation waren 38, unter ihnen bie 
beiden Landitände Hr. Schopmann von Neuftadt und Hr. Bro: 
gino von Kirhheimbolanden, die beiden (damtaligen) Sandräthe 
Hrn. Denid und Mitter, dann Hr, Anwalt Lippert von Kai: 
ferslautern, Hr. Dr. Hepp von Neuftadt, Hr. Scharpf von 
Homburg ic. Won biefen erften Unterzeichnern befinden fich 
mehrere, worunter der Verfaſſer, Hr. Anöbel, nicht mehr im 
Rheinkreiſe. — Um 17 d. wurde auch die Anklage des Hrn. 
Kohlhepp in Kaiferslautern wegen Preßvergehen entſchieden: 
er wurde zu amonatlichem Gefaͤngniſſe verurtheilt, hat aber 


Appellation ergriffen. — Alss Hr. Eifler (bekanntlich durch die 
Aififen von der wider ihn erhobenen Anklage gänzlich freiges 
ſprochen) am 18 d. nah Zweibrüfen reiste, fuhren ihm viele 
feiner Freunde und Belaunten entgegen und geleiteten ihn in 
die Stadt. Dabei kam es denn fchon wieder zwiſchen Militaie 
und Civil zu blutigen Hänbeln ; verfchiebene Perfonen wurben 
verwundet, (Sp. 3.) 

Landbau, 22 Yug. Die außerordentliche Wffife wurde 
heute geſchloſſen, indem ber Ungeflagte Baumann ebenfalls 
freigeiproden ward. Uebrigens ift er ebenfalls zuchtpolizeilich 
angellast. (Sp. 3.) 

+* Stuttgart, 21 Aug. Die Kammer ber Abgeorbnes 
ten befchäftigt fib in täglichen ſechs bis fieben Stunden dauern⸗ 
den Sisungen mit ber Berathung des Budgets, gleichwol fchreis 
tet diefe nur langfam vor. Poſition für Pofition wird mit der 
größten Ausführlichfeit befprohen, von allen Seiten beleuch⸗ 
tet, gleihfam bin: und bergedrebt, ob ihr nicht irgendiwo et⸗ 
was anzuhaben fen, ob nemlih wenn es eine Einnahme it, 
fie nicht erhöht, wenn ed eine Ausgabe ift, nit vermindert 
werben fönne. Bei den Megalien, die nah dem Kameral— 
und Forft:Ertrag zur Berathung kamen, glaubten mande, es 
fönnte dem fürftliben Haufe Thurn :und Taxis ein höherer, 
ald der vertragsmäfige Lehenskanon von 70,000 fl. für die Be-- 
nuzung bes Poſtregals theils wegen Unlegung neuer Straßen, 
theild wegen Vermehrung der Poften und Zunahme des Vers 
lehrs angefonnen werben; Andere glaubten, biefe Poſtbenu⸗ 
zung könnte wohl, gleih einem andern Gewerb, bejteuert wer⸗ 
ben. Die Kammer nahm bie Pofition vorläufig an, und vers 
wies bdiefe Fragen an bie Kommiifion fir ſtaatsrechtliche Ge— 
genftände, Eben fo nahm fie den Etatsſaz über bie fogenann= 
ten unmittelbaren Einnahmen ber Staatstaffe 
an, namentlich den Etatsſaz über den Ertrag des Regierungs— 
blattes und der Kalender: Mdmodiation, nur beantragte fie bei 
erfterem bie Aufnahme ber Cirkularien von allgemeinerem Ins 
halte in baffelbe, und binfichtlih der Kalender trug fie auf 
eine gänzliche Freigebung ihres Verlags an, weil, wie behaup⸗ 
tet wurbe, auf biefem Wege beifere und mohlfeilere Kalender 
für das Publifum erzielt werden. Da bie Berichte über ben 
Ertrag der Hüttenwerfe und den Ertrag der Salinen ber Kam: 
mer noch nicht vorgelegt find, und da bie Steuern ald Des 
fungsmittel nur fo meit zu vermilligen find, ale ber Ertrag 
ded Kammerguts zu den Ausgaben nicht hinreicht, fo ging bie 
Kammer zu Beratung des Etats der Ausgaben über. Die 
Civilliſte, bie fih anf 850,000 fl, beläuft, warb ohne Ans 
merkung angenommen; nicht fo die Summen fir Apanagen, 
Witthum und Apanagenfchlöffer. Sie murben zwar im Se— 
famtbetrage von 270,000 fl. verwilligt; allein das Gefez, auf 
welches fie ſich ſtüzen, wurde, als zu läftige Beitimmungen 
enthaltend, vielfach angegriffen, und endlich als einer alsbal⸗ 
digen Reviſion bedürftig der Reglerung bezeichnet, Bei dem 
Mubrifen Staatsfhuld, Menten und Entſchadigun— 
gen batte die Finanzfommiffion auf unveränderte Annahme 
der vom Finanzminiſter erigirten Summen angetragen. Die 
Kammer beſchloß jeboh bei der Ausftattung des Tilgungs- 
fonds eine weſentliche Abänderung ; lezterer befteht aus %/, Pros. 
von ber Schuld bei ihrem hödften Stande, und aus den Zins 
fen der abgelööten Kapitalien, Hier - konnte num die Frage 
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entſtehen, ob unter dieſen Sinfen bie urſprünglichen bproſen⸗ 
tigen oder die bermaligen anrogentigen zu verftchen ſeyen. Die 
Kommiffion hatte fi für Erſteres entfhieden, die Kammer 
entſchied für Lezteres, wodurch ſich bie zue Schuldentilgung 
jährlich erforderlide Summe um circa 27,000 fl. vermindert, 
Sie beträgt bei einem Schuldenftande am ı Jul, d. 3. von 
36,219,016 fl., jäbrlih 212,000 bie 262,000 fl. und fteigt von 
Jahr zu Jahr durch die zugewieſenen Zinfen, bie aus den zur 
Ablöfung gefommenen Kapitalien nicht mehr zu bezahlen find, 
Die jährlichen Zinfen aus ber Staatsfhulb betragen 1,053,000fl. 
im eriten und 1,051,000 fl, im lejten Jahre der 3jährigen Ps 
riode, Seit 1820 find die Schuldfcheine nie unterihrem Nenn: 
wertbe, mehrmals um einige Prozente uber demfelben geftan: 
den. — Wie für die Aranagen, fo find auch für die Penfio: 
nen bie verlangten Summen blos mit dem Meinen Abzuge 
von jährlichen 5000 fl, im Betrage von 657,000 fl., übrigens 
erft nah langem Streite verwiligt worden. Bei den Eipil: 
penfionen entlud fih der Streit auf die Bligableiter, nemlich 
die Bitten an die Megierung um Einleitung einer Reviſion des 
Venfionsgefezes, moͤglichſte Beihränfung der Penfionirungen, 
Wiederanitellung dazu fähiger Penfionaire, Nachweiſung der Un: 
fähigkeit der übrigen ıc. Bei ben Militairpenfionen aber konnte 
der Streit fih nicht in Geſuche auflöfen, weil es fi um ein Prinzip 
banbelte, Der Ariegsminifter machte den Saygeltend, bem Staats: 
oberhaupte stehe das Recht zu, ohne Angabe bed rundes Offiziere 
aus dem Dienjte zu entfernen, und aus biefem nicht beitrittenen 
Saze zog er den Schluß, daß er auch ben Ständen Feine Rechen: 
ſchaft Über die Urſache folher Entfernungen aus dem Dienfte 
und bie damit verbundenen Penfionirungen zu geben habe. 
Dagegen wurbe aber geltend gemacht, daß jenes Recht bes 
Staatsoberhauptes, den Offizieren der Armee gegenüber, un: 
zweifelhaft ſey, allein die Stände hätten das Met, vor Ber: 
willigung der nötbigen Gelder über ben Grund ber Venfioni- 
zung Nusfunft zu verlangen, ba ber $, 110 ber Werfaflung 
beſtimme, daß dem Anfinnen einer Etenerverwilligung jedes: 
mal eine genaue Nachweiſung über die Nothwendigteit oder 
Nüplicleit ber zu mahenden Ausgaben vorangehen muͤſſe. — 
Der Streit wurde um fo lebhafter geführt, ald gerade einige 
Fälle von Penfionirung höherer Offiziere vorlagen, in Bezug 
auf welhe ber Kriegsminifter jene Nachweiſung verweigerte, 
Nah langer beftiger, zum Theile bitterer Debatte gab der 
Kriegsminifter den Grundfaz zu, die Kammer ſtand von der 
verlangten Nahmeifung in ben vorliegenden Faͤlen ab, und 
verwilligte die Gelber mit dem oben berübrten Abzuge. 
Darmſtadt, 28 Aug. In der Sizung unſrer zweiten 
Kammer der Stände vom 16 b. wurden durch den Präfidenten 
des Finanzminifteriums Freiherrn v, Hofmann die neuen 
Propofitionen der Staatsregierung in Beziehung anf ben 
Schloßbau und die interimiftifhe Wohnung Sr. Hoheit des 
Erbgroßperzogd vorgelegt. Ihre weſentlichſte Verſchiedenheit 
von dem frühern Propoſitionen beſteht darin, daß dieſelben 
in Form eines Gefegesentwurfd nunmehr ausgearbeitet 
find, was die Kammer wuͤnſchte uud was auch die Staats: 
regierung paſſend fand, da ihr Anſinnen zum Theil auf eine 
Verwilligung über die bevorftehende Fimangperiode hinaus ge: 
richtet ſey. (Die nähern Beſtimmungen f. Ale. Itg. vom 
21 Ang.) — Das interimiftifhe Ctablifement Sr, Hob. des 


Erbgroßherzogs nach feiner bevorſtehenden Bermählung ame 
langend, ift man von bem Gebanfen abgegangen, ben fübäft- 
lihen Theil des neuen Reſidenzſchloſſes dazu einzurichten, wo⸗ 
für 50,000 fl. vorgefehen waren, Wielmehr flug man num 
vor, die Gemächer bed verewigten Großherzogs Ludwig I und 
feiner veremwigten Semablin, welche in bem Altern Theile bes 
Schlofes mit zwei Stokwerken und einer Fronte von etwa 
83 Fenftern eingebaut find, woran fih aber große Säle in den 
andern Echloftheilen fügen, dazu einzurichten. Die hierzu 
erforberlihen Koften find mit 13,624 fl. 22 fr. veranlagt, 
welche Summe auf bie zum Schloßbau vorgefehene angewieſen 
werben fol, Da dieſe Borfhläge unabhängig vom vorgelegten 
Geſezesentwuͤrfe vorgelegt und zur möglicften Beſchleunigung 
empfohlen wurben, ba in ber Mitte bes Oktobers b. J. bie 
hohe Vermählung gefeiert werden fol, fo berichtete der zweite 
Ausſchuß durch den Abgeordneten &.@, Hofmann noch in ber 
nemlichen Sizung über Dieien Gegenitand, und empfahl denfelben 
der Kammer zur Willfahrung mit dem Wunfche, daß die Auſchaf⸗ 
fungen möglihft im Inlande gemacht werben möchten. Die Kam⸗ 
mer nahm hierauf einftimmig den Antrag bes Ausſchuſſes am, 
und fchon fieht der über ben Paradeplaz Wandelnde bie jezt 
über drei Jahre geihlofen gewefenen Läben jener Wohnung 
geöfnet und rüftige Hände fih darin regen, 
Yreuem 

Berlin, 20 Aug, Seit zwei Tagen macht der Umſtand 
bier großes Auffeben, daß plözlich Befehl gegeben worden if, 
dad Schloß zu Schwedt an ber Oder in Stand zu fegen unb 
zu menbliren, Bon bier aus find große Kiften mit Porzellain 
und Siberzeug bingefhift worden, und ben Leuten, welde bie 
Verpakung beforgten, wurde bag größte Geheimniß zur Pflicht 
gemacht. Linige erklären did folgendermaaden: am 26, heißt 
es, ſolle der ruſſiſche Kaiſer auf dem Dampfboote in Smine 
muͤnde eintreffen, mit ihm Prinz Wlbreht von Preußen, und 
am 37 zu Schwedt eine Zufammenkunft zwifhen ihm und un- 
ferm Könige ftatt finden, ber zu dieſer Zeit aus Töpliz erwar⸗ 
tet wird, (Rürnb, Korr.) 

Defkreid, 

+ Wien, 21 Yug. Der Kourierwechſel ift fehr lebhaft, 
und es feinen wichtige Verhandlungen gepflogen zu werben. 
Heute iſt ein Attache ber franzöfiihen Botſchaft ale Konrier 
nad Paris gegangen, Gin englifher Konrier traf geftern von 
£ondon ein und ein neapolitanifher von Neapel. Lezterer 
ging gleih nah Prag, wo fih der neapolitaniſche Geſchaͤfts— 
träger befindet, Graf St. Aulaire ift in Baden bei Wien und 
wird in künftiger Woche mit felner Familie eine Luſtreiſe nad 
Trieft und Fiume machen. Der belgifhe Gefandte Baron Kor 
ift von Karlsbad zurüfgefommen. — Aus Portugal hat man 
feine Nachrichten. Die Schweiz beunruhigt fehr, man weiß 
nicht, wohin die dortigen Wirren führen können, Bon ber 
zu Franffurt nunmehr errichteten Unterſuchungslommiſſton 
veripriht man fi viel Gutes, und hofft, durd fie über bie 
wahren Urheber des Frankfurter Attentats aufgellärt zu wer— 
den, beſonders aber auch die Quelle zu entbefen, aus der bie große 
Zahl von Ruheſtoͤrern die nicht unbebeutenden Koſten ihrer Unter: 
uehmungen beftreitet. In Ftalien fol man fi ſchon einige Data 
über die Mittel verſchaft haben, bie den Revolutionaire, und na 
mentli dem jungen Italien, zu Gebote fichen. Die wäre eine 
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wichtige Entdefung, die die Partei der Bewegung empfindlich 
treffen, und ihr einen Lebendnerv abihneiden würde. Alle 
Regierungen ohne Ausnahme fünnten ſich Gluͤk winfdhen, end: 
li bis zum Size bed Uebels eingedrungen zu ſeyn, denn alle 
wollen und bürfen feine Gefelfchaften dulden, bie jebes gefez: 
lich beſtehende Verhältniß zu untergraben ſuchen. Man wird 
mit dieſen Anfichten im Paris wie im Madrid einverftanden, 
und überall bemüht fepn, dem Treiben ber Ruheſtoͤrer mit 
Energie entgegen zu wirken. — Eeit einigen Tagen übt ſich 
die hieſige Garnifon in großen Mandupres und ererzirt in Feuer, 

Wien, 22 Yung. 5proz. Meralliques gatt,.; sprog. Mes 

talliques 8623; Banlaftien 1223. 
Briebdenland, 

"Nauplia, 20 Jul. Cine Gelegenbeit, die fib mir über 
Yatrad nach Ancona barbietet, veranlaßt mid, Ihnen glei 
die zweite Woche nach meiner Ankunft in der Heimath zu 
fihreiben, um einige Fragen Ihres gechrten Briefes zu beant: 
worten. Zuerſt die Art der Reiſe nah Griechenland! Ich ratbe 
Jedem, ber bieber zu gehen denft, nab Ancona zu reifen, und 
fib fo einzurichten, baß er einige Tage vor dem lezten Frei: 
tage des Monats dort anfommt. Un bdiefem memlich gebt 
während des ganzen Sommers bis zum Dftober das engliiche 
Dampfboot ab, das mich um 50 fpanifhe Thaler in vier Za- 
gen nach Patras gebracht hat. Won dort nabmen wir mac 
einem Tage Aufenthalt eine griehiihe Barke, gelangten wäh: 
rend ber Nacht, durch ben Landwind, ber im Golfe nie fehlt, 
begünftigt, an ber Kuͤſte vorwaͤrts bis Sicpon, gegen 7 Ubr 
ftiegen wir bei Korinth and Yanb, waren um 9 Uhr zu Pferde 
und 9 Stunden darauf über die Berge ſchon in Nauplia, alfo 
am fiebenten Tage nach unferer Abreife vom Ancona. — Be: 
fhwerden bat die Meife zur See bis Korinth gar nicht gehabt, 
die Fahrt bei mondbheller Naht an ber adäifben Kuüſte war 
fogar zauberifh angenehm; läftig allein war auf bem Wege 
von Korinth der Theil im Hochgebirge ki Hagion Dros 
megen ber Steilheit und der Hize; aber Kun waren wir uber 
die rauhen Höhen, und erbliften gu unſem Füßen das blaue 
Meer, jo wurden wir auch beim Abrteigen nach der Ebene von 
Argos von dem liebliben Seewinde angemebt, der über Tag 
gewöhnlib in den Golf eindringt. Nauplia fanden wir 
allerdings eng, winkelicht, aber vol bes resiten Lebens; 32 Haus: 
fer im Baue, die Strafen gepflaftert ober im Pflaftern begrif: 
fen, die Reinlichfeit auf ihnen größer als im Innern der Haus 
fer, das Gewuͤhl, vorzüglich am Ufer, unermeßlich, eben fo die 
Miſchung der Völter; die Bayern im Beſize des Plazes der 
Hauptwahe und der daran ſtoßenden Kafeebäufer, doch mit 
Beimifhung von Grieben und felbit einigen Türken; bie Po: 
Mei der Stadt und des Hafens in Ordnung, Hofpitäler aber, 
Verjorgungsanftalten für Urme und Schulen noch nicht errich— 
ter. Für lestere war feit den Februar eine Kommiffion mit 
Entwerfung eines Schuiplans befhäftigt, aber noch zu feinem 
Entihlufe gefommen, mehr als Ein Mitzlied iſt fogar abwe— 
fend. Diefes hat zur Folge, daß die nich übrig gebliebene 
Schule auf Aegina, in Erwartung der neuen DOrganifation, 
fi iudeß aufgelöst hat. Genadios, der befte Lehrer im 
Griechenland, der fie zulezt noch gehalten, wird bier erwartet, 
zeil er im Aegina fein Geſchaͤft mehr bat, Das Lob und die 
Kiche des Königs hört man aud jedem Munde, Anerfennung 


bes Eifers der Rezentſchaft von vielen Seiten, von nicht we: 
nigen aber Tadel der Minifter. Natürlih muß bei. foldem 
Zabel, der überall und beinahe über Alles ſtatt findet, Vieles 
in Abzug gebracht werben; aber gegründet ift wohl offenbar, 
daß Hr. Sporibion Trikupis fi zu viel aufgeladen hat. Er 
bat vier Miniiterien, bie des f. Haufes, des Aeußern 
der Kirche, der Schulen und dazu bie Präfibentichaft des 
Minifterratbes, der Schulkommiſſion und der Kirhenfommif: 
fin. Da fan es freilich micht ſchaell geben, und es ift na: 
tuͤrlich, daß Vieles ftoft und fich verwirrt; eben fo babe ic 
tabeln gehört, daB der allgemein geachtete und geihikte Ja: 
fobafp Rizo, fein Gegner und Nachfolger unter Capodiſtrias, 
ihm aus dem Miniiterium des Unterrichts bat weichen müſſen, 
und daß er zur Entfernung eines andern Gegners, des Juſtiz⸗ 
minifters Klonnareg, geratben hat, um feinen Freund, Hrn, 
Praides zu empfehlen, einen fehr geachteten Mann aus bem 
Schulfache, der aber zu jenem wichtigen Polten weder die nos 
thigen Kenntniffe, noch die erforderlihe Energie foll gebracht 
haben. Das Minifterium war dadurch zmar mehr homogen 
in der Gefinnung geworden, doch wurde bald Elar, daß neue 
Menderungen unvermeidlich fepen, Für das Kriegsminiſterium 
ift nun der Hr. Obriſt Schmalz ernannt, für das Miniſterium 
bes Unterrichts wird bie Ernennung des Hrn. Konftantin 
Schinas ald beinahe gewiß angefehen, der jezt in der Schul: 
tommiffion fit. Tritt diefe Ernennung ein, fo ift fie ein 
Zeichen, daß das Vertrauen im die Cinficht des jezigen Wini- 
ſterchefs ziemlich erſchüttert it, indem bdiefer früher Alles auf: 
geboten, um Hrn. Schinas von dem Vertrauen ber Regent: 
fbaft entfernt zu halten, Sie feben, daß es bei uns fhon 
eben fo gebt, wie anderwärtd; nur, was naturlich ift, mehr 
bunt durch einander und beweglicher, fo daß fait täglich die 
Scenen, die Anfiten, die Wuͤnſche wechſeln. Die großen 
und durchgreifenden Maaßregeln der Regentſchaft erwartet man 
jegt, we nah Mealifiriing der Anleihe fie über Millionen ge: 
bietet; gefeiert bat fie auch bei beſchraͤnkten Mitteln Feines: 
wegs, und es ift unbegreiflih, wie namentlih der Hr. Graf 
Armanfperg der angeitrengreften Arbeit, die fon des Mor: 
gens 5 Uhr beginnt, nicht erliegt, zumal er täglich noch eine 
fo große Anzahl Perfonen fpriht, anbört und perfönlich bes 
ſcheidet. 
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V. Buchhandel. Befonberes, 
(Beſchlußs.) 

Wenden wir ung endlich zu den ſchͤnen Künſten und 
Wiffenfhaften, fo erkennen wir bier, mas die Kunft: 
fitteratur anlangt, mit Dank Schorm’s treflih bearbeiteten 
WBafari (bei Cotta) und den von Wagner und Quandt vollen: 
deten Lanzi (bei Darth), fo wie wir in Paſſavau's artifti- 
{der Meife durch England und Delgien mandes Meue über 
die dort aufgehäuften Kunftfhäze erfahren. Auch die Litte: 
zatur der Baukunſt ging bei den Namen Müller, Moller, 
Boiſſerée, Wiebefing nicht ganz leer aus. Schinkel's Ent: 
würfe fteben in felbftfihafender Originalität da. Es ifk zu 
winfden, daß das von Gropius verlegte neue Kunftjournal, 
Blätter für die bildende Kunft von Kugler, dem kundigen 
BVorftand eines jungen Künftlervereins in Berlin, der fein 
eigenes Liederbuch hat, verftändig redigirt einen bauerhafteren 
2ebensodem gewinne, als viele frübverftorbene Kunftjour: 
nale. Die Vignette bed Berliner Mufeum, bie diefen Blät: 
tern aub ben Namen Bab, fep gute Vorbebeutung. In der 
eigentlichen ſchoͤnen Litteratur eröfnen des vollftiimmig gefeierten 
Altmeifterd Goͤthe Nachlaß in 15 Bänden und in diefen der vol: 
Iendete Fauſt, den Menzel in feinen Litteraturblättern (47 — 
— 49) wohl am richtigſten charafterifirt hat, ben Meigen. 
Des infulirten Heldenfängers, Pprfer’s Rudolf von Habsburg 
tritt in der Meibe feiner Werke (bei Eotta) noch einmal ber: 
vor, Auch bes Bojährigen Tiedge fämtlihe Werte und unter 
diefen fein lebensfrifher Jahrmarkt des Lebens werden uns 
nun in 9 Bänden dargeboten, nachdem feine Urania ftereo: 
tppirt worden iſt. Zu der Nomaneniammlung von Tromlitz 
gefellten fih auch Prägeld Kleine Momane in 3 Bänden, 
Mer wollte beim Unblit fo vieler poetifher Ergießungen auch 
im bismaligen Verzeichniß nicht eine Anwanbelung von der 
Waſſerſcheu empfinden; Duzendfutter für den Mecenfenten in 
den Blättern für litterarifche Unterhaltung. Doc eine ehren: 
volle Ausnahme maht Egon Ebert’s idplifche Erzählung in 
5 Gefängen (in der Brodhagiihen Handlung), fo wie die ge 
müthlihen Erzählungen und neuen Rifchergedihte vom 
wohlbefannten Xaver Bronner in feinen Luſtfahrten im Idpl⸗ 
leuland (Aarau, bei Sauerländer). Noch immer erbläbt ig 
der Wiener und Würtemberger Sängerfhule ein frifhes Wun- 
derhold. Einen vollen Kranz bietet Baron von Zedlitz in der 
Sammlung feiner Gedichte, wo neben den Todtenkrängen auch 
das Kreuz im Hellas ſteht, und der walere Habsburgfänger 
Frankl fammelte mit Mecht feime epifch = Iprifhen Gedichte. 
Denn auch in ihnen weht ein Genius. Un Lenau und Pfilter 
ſchließen fi in der würtembergifchen Uhlandiſchen Schule Karl 
Maperd Lieder an. Wie und was Mingt und fingt nicht aus 
allen Gauen, wo man deutſch ſpricht! Aus Münden tönte 
Die Sendlinger Schlacht von Darenberger; aus Königsberg 
ein Tobias von Heinel; ausgewählte Gedichte bringt une 
Hamburg von Baͤrmann, und die Erbauungsmänner Krum: 
macer und Theremin dichten, jener einen Kommentar zu Kügel⸗ 
gene biblifhen Bildern, diefer Freundeftimmen aus Gräbern. 
Sogar Mufenalmanade wagen ed neh immer dem Dezem— 


berfroft unſers Publikums zu trogen. Gin EEE u 
treib hat mehrere Lieder von Goethe und Schiller lateinifh um: 
gedihtet. Mehr Dank verdienten fib die Dichter, die im 
fremden Spraden Gebichtetes bei und durch ihre Gewandtheit 
einbürgerten. Denn nur ein Dichter foll den Dichter über: 
fegen. China und Schweden vereinigen fih in deutiher Ueber— 
fegungstunft, von dort fommen uns Confutze's Lieder in Seljer 
füng vom genialen MRüdert ung zugefungen, Neuß überfezt 
bes gepriefenen ſchwediſchen Dichters Atterbom Inſeln ber 
Blüffeligkeit in 5 Abenteuern, ein zartes, frommes Lied, bas 
und mit Felicas Schmerz hinauf zu den Sternen zieht. Hir— 
zel gibt noch einmal die Sacuntala unmittelbar aus dem 
Sanskrit und Prafrit uͤberſezgt. Doch auch Karl Förſter's 
neuumgearbeiteter Petrarca iſt eine Meijterarbeit. Nur We 
niged mag in dem großen Romanen- und Novelleuchflus, der 
fih auch dismal aufthut, ſich bervorthun, Woran gebt Sci 
pio Eicala aus ber Feder eines bald erratbenen Staatsman: 
nes, eine funftreihe Mofait auf Italiend Boden, wenn nur 
teo, aller Herrlihleit im Einzelnen der Renegat felbit uns 
Intereſſe abgewinnen könnte. Hier warWalter Scott Vorbild, 
Aus eigener Anfhauung führt uns an Kaifer Alexanders Hof 
ein Diplomat in feinen „zwei Jahren in Petersburg,” Im 
Genuefiihen und in Nisze aus den Zeiten der Revolution 
fpielt „die hohe Braut” in dem erften Jahr ber evolution, 
eine ächte Novelle, womit auch der feine Krititer Mund in 
feinen nicht zu überſehenden „kritiſchen Wäldern‘ zufrieden 
ſeyn wird, von König (jezt Deputirten in Kafel). Diefe brei 
Romane brachte Brodhaus zum Markt. Spindler der ung in 
feiner Nonne won Gnadenzell in ben lezten 5 Bänden feiner 
fämtlihen Werte (bis zum 2ıften ) Ins 45 Jahrhundert ver: 
ſezt, befommt in Storch's Freifneht, ber uns in Wenzeld 
Zeitalter verfezt, einen Nebenbuhlr. Un Novellen und Er: 
zäblungen ein umerfchöpfliher Vorrath. Die beliebteften, 
von der unvergeßlichen Thereſe Huber (ster und ter Theil) 
und Ludw. Rellſtab (bei Dunter) gefallen auch nodh in Samm: 
lungen aufgenommen. Auch der unermüdliche Raupach erzählt un: 
terbaltend. Dan ber Velde erwacht in feiner Tochter wieder. Dann 
verdienen Seibolds Novellen, befonders feine Hirtenbraut, wohl 
unter acht andern Novellenfabrilanten genannt zu werden. Was 
bie Baſſe, Kollmann, Focke, der Fuͤrſt zu Norbhaufen u. f. mw. 
in Hufe und fülle abliefern, iſt größtentheild nur für die 
(hwärmenden Schneidermamfells und fehnfühtigen Oberkellner 
fomponirt. Mag dis dburhmuftern, wer Beruf dazu bat. Da 
Raupach nichts druken lieh, fo müßen wir fürs Theater ge 
bulbig hinnehmen, was Gaftelli und Kurländer in Wien, Theo: 
bor Hell in Dresden (deffen Feftipiel doch auch außer feiner 
naͤchſten Beſtimmung bemerkt zu werden verdient), Holtei in Der: 
lin und Lebrun in Hamburg ung fpenden und die Damen Bird 
und Weiffenthurn in ihren dramatifhen Küchen würzen und zus 
richten. Platen ſchreibt lieber moc feine Gefchichte von Neapel 
als feine Liga von Cambray. Grillparzerd Melufine fan nur 
durch Mufit eingeführt werden. Schade, daß Arnd in feinem 
Caͤſar und Pompejus nur eine Antike geben wil, Diefe thun 
nun einmal nichts mehr auf unfern Bühnen und für biefe ſolls 
doch jeder Dramenverfertiger zufchneiden. Der Kaufmannifche 
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von allen Unbefangenen wohl aufgenommene Shakfpeare zählt 
num fon 3 Bände (bei Nicolai), Für bie aͤſthetiſche Kritik 
bleiben Heine’s, des in zwei Sungen Spredenden, in Paris ge: 
brufte Blätter zur Geſchichte der neuen Litteratur in Deutſch— 
land auch noch nah Menzels und Bule's Mufterungen willfom: 
men. — Wer doch ein Forftimann ober ein Landgeftütsftalmeifter 
oder ein Schafzuͤchter wäre! dem mird unfer Meffatalog un—⸗ 
widerſtehlich an ben Beutel Flopfen. So aber halten wird mit 
dem von Leipzig aus nach feiner neueften Redaktion gewiß ge: 
deihlich fortſchreitenden, ſchon jest an 10,000 Subferibenten zäh: 
lenden Prennigmagazin. Wohlfeil! das ift die Lofung, und fie 
gehört gewiß in das Kapitel der Weiffagungen, die ung, 
unter der Firma Straßburg, Krüll in Landshut, nad den 70 
Wochen Daniels verdauft und zu den guten Zeiten, bie laut 
jenes Oralels dem Jahre 1837 folgen follen! 


Ueber Gewerbfleiß, Induſtrie und Handel, in mächfter 
Beziehung auf Preußen. 

*** Berlin, Auguft. (Fortfezung.) Hiebei berühren wir 
nur eine vielbefprodhene Kontroverfe, welche namentlih auch 
für Preußen von ber höchften Wichtigkeit it. Die Freunde und 
Vertheidiger unbedingter Gemwerbefreiheit, wollen die 
ganze Freiheit, alfo feine Prüfung, feine Sicherſtellung, feine 
Kontrolle, Die Freunde der bedingten Gewerbefreipeit theilen 
fi in zwei Klaſſen, wovon die erfte nur gewiffe Gewerbe (be: 
ren Betrieb ber birgerlihen Gefellihaft nachtbeilig werden 
könnte, wenn er obne Bürgfhaften machgegeben wird) gewiſſen 
Bedingungen unterwerfen will; die zweite aber für jebed Ge⸗ 
werbe ohne Unterſchied jene Bürgfhaften fordert. Die preußi: 
ſche Geſezgebung ift von der erfteren Anfiht ausgegangen, ins 
dem fie zu Gewerben, bei deren ungeſchiktem Betriebe gemeine Ge: 
fahr obwaltet, oder welche eine öffentliche Beglaubigung oder Unbe⸗ 
f@oltenheit erfordern, nur bann die Erlaubniß ertheilt, wenn zuvor 
der Defiz der erforderlihen Cigenfhaften auf bie vorgefchriebene 
Weiſe dargethan wirb, Zu ſolchen Gewerbtreibenden werben z. B. 
gezählt: Aerzte, Apothefer, Abdefer, Baumeifter, hirurgifhe In: 
ſtrumentenmacher, Feldmeffer, Gaftwirthe, Güterbeftätiger, Heb⸗ 
ammen, Jumwelirer, Lootfen, Lohnlakaien, Mäller, Mario: 
nettenipieler, Maurer, Menageriften, Meſſer, Oelonomie⸗ 


fommiffarien, Leichenwaͤſcher, Schaufpieldireftoren, Schiffer, . 


Schornfteinfeger, Seiltänger, Todtengraͤber, Borfteher von 
Privat: Itrenhaͤuſern, Zimmerleute u. f. w. Dergleiben Nach⸗ 
fuhende miüfen alfo ihre Geſchiklichleit oder ihre Unbeſchol⸗ 
tenbeitnahmeifen, und unterliegen in diefen Beziehungen theil: 
weife einer Kontrolle. Da wir und ganz entfhieden für bie 
obenermwähnte zweite Anfiht allgemeiner Buͤrgſchaften eines 
tüchtigen und dauernden Gewerbebetriebs erklären, ſo müfen 
wir es zuförderit im der preufifchen Gefeggebung dankbar an: 
erfennen , daß wenigftens eine bedeutende Anzahl von Ge— 
werben en gewiffe Beihränkungen gebunden if. Wllein wir 
fönnen diefelben theils an ſich nicht als zulänglih erkennen, 
theils wünſchten wir fie, wie fhon bemerft, auf alle Gewerbe 
ohne Unterſchied ausgedehnt zu fehen. Hier unfere Gründe, 
Wan erjiebt aus dem DObigen, daß Ungefhiklihkeit und Im: 
moralitär aus dem Kreiſe der fpechell genannten Gewerbe mög: 
lipft verbannt werden follen, Halten wir nun jufoͤrderſt diefe 


beiben Kriterien felt, fo fragen wir mit gutem Grunde: find 
Geſchiklichleit und Moralität hinreichende Bürgfhaften, daB 
3 2. ein Gaftwirth, ein Menagerift, ein Scaufpieldirektor, 
ein hirurgifher Inftrumentenmacer, ein Irrenhausunterneh: 
mer ıc. ihr Gewerbe, Geſchaͤft u. ſ. w. dauernd d,b. mit foli= 
ben Mitteln unternehmen werben ? Gewiß niht. Der gefchils 
tefte, ber fittlidhfte Gewerbtreibende bängt mehr oder minder 
vom Slüf, von ber Bunft des Publitums, vom Worurtheil 
u.f.mw. ab. Angenommen aber auch, daß für bie obem fpeciell 
genannten Gewerbe die durch das @efez gegebenen Bürgſchaf— 
ten zureichten, fo fragen wir, unfern generalifirenden Grundfaz 
verfolgend, weiter: warum follen alle übrigen Gewerbe, z. B. 
das des Bälers, Schlaͤchters, Brauerd, Weinhaͤndlers, Brannt: 
mweinbrennerd, Schufterd, Tiſchlers u. ſ. w. nicht gleihen ober 
äbnlihen Beihränkungen unterliegen? Ungeſchiklichkeit, Unzu— 
verläffigfeit, Immoralität, Mangel an gehörigen Mitteln zur 
foliden Begründung diefer Gewerbe gefährden niht nur das 
gemeine Wefen, fondern auch den untüchtigen oder mittellofen 
Gewerbtreibenden felbit, in gleihem, oder doch in fehr wenig 
geringerem Grabe, als bie Untüctigfeit u. f. w. ber Nerzte, 
Upothefer, Baumeifter, Menageriften ıc. Grabe bie Untauglichkeit 
der eriten Lebensbeduͤrfniſſe, welche aus dem Gewerbebetriebe 
ber obengenanten Freigewerbe bervorgeben, follte ber Gegen: 
ftand der allergenaueften Prüfungen, Garantien und Kontrols 
len fepn, denn ſchlechte, verborbene vieleicht verpeftete und ver: 
theuerte Nahrungsmittel und Leibesbedefungen richten grös 
ßeres, oder doch nicht minderes Unheil an, als ſchlechte Aerzte, 
Apotheler u. ſ. w. Alle diefe und aͤhnliche daraus von felbit 
folgende Betrachtungen führen und zu der Anſicht zurüf: daß 
fein Gewerbe in einem wohlgeordneten Staate zu dulden fep, 
ohne hinlänglihe Gar antie fürdefien Tüchtigkeit und Dauer, dazu 
wären alſo der glaubhafte, der Behörde zu liefernde Nachweis 
erforderlich, daß: die förperliche und geiftige Qualififation vors 
handen, daf der Nachſuchende die Mittel befize, fein Gewerbe 
folide zu begründen und felbft bei einem anfänglich unguͤnſti⸗ 
gen Mefultat eine Seit lang aus eigenen Kräften fortzuſezen. 
Wie lang diefer leztgedachte Zeitraum ſeyn müͤſſe, hängt vom 
verfhiedenen MRüdfihten ab; nicht unangemeflen erſcheint es 
aber, wenn man ein Jahr ald diejenige Periode annähme, 
binnen welchen es fih unter allen Umftänden ausweifen müßte, 
ob ein Gewerbtreibenter Eingang und dauernden Erwerb beim 
Yublikum finden werbe. 
(Fortfezung folgt.) 


Deutſchland. 

Kaffel, 18 Aug. Der geheime Oberbergrath Swedes, 
welcher als kurheſſiſcher Bevollmaͤchtigter den in Berlin gepflo⸗ 
genen Unterhandlungen wegen ber Anſchließung Baverns, 
Wurtembergs und der ſaͤchſiſchen Lande an den preußifce 
beifiihen Zollverein beigewohnt hatte, vor einiger Seit aber 
von da wieder nach Kafel zurüfgefehrt war, begibt fih von 
Neuem nah Berlin, wo auch Bevollmaͤchtigte ber andern pas 
jiszirenden Staaten gleichzeitig wieder eintreffen werden. Sicherm 
Vernehmen nah find die Hinderniffe, welche bisher der Matis 
fifation der dort unterzeichneten Traltare im Wege fanden, 
nunmehr glütlic befeitigt, fo daß es jezt zu einem definitven 
Abſchluß kommen dürfte, Wie man verfihert, follen alsdanu 
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jene Traftate mit bem Januar 1854 In Kraft treten. Aus 
dem Umftande, daß die Bevollmächtigten der am biefem Fünfs 
tigen Handeld: und Zollverein Theil mehmenden Megierungen 
fih zuvor noch einmal in Berlin verfammeln, ſchließt man in 
deifen, daß mande Artikel in den früher unterzeichneten Tral⸗ 
taten Modifikationen erleiden werben. Gewiß ift, daß wechſel⸗ 
feitige Freiheit des Handels und Verkehrs unter den Vereins⸗ 
ftaaten, und Aufhebung der Zölle und Abgaben für bie Eins 
fuhr der Erzeugnife, Waaren und Fabrikate aus einem Lande 
in das andere, als allgemein leitender Grundſaz aufgeftellt 
find, und daß an den Sraͤnzen und auf den Landitraßen der an 
dieſem Verbande Theil mehmenden Staaten feine Durhgangs: 
gebühren und Trauſitozoͤlle von allen blos durchpaſſirenden 
und für einen oder den andern ber Wereindftaaten beftimmten 
Waaren ded Auslandes erhoben werden dürfen. Da, mo 
Zranfitoabgaben für durchgehende fremde und nah keinem 
der Bereinsitaaten beftimmte Waaren befteben, foll der bisherige 
Tarif keine Veränderung erleiden, Die Tranjitogebühren wuͤr⸗ 
den demnad in Bapern und Wiirtembrrg nicht erhöht werben, 
und der preußiihe Tranfito:3oltarif dort Leine Anwendung 
finden, Zugleich fpriht man von Haudelstraktaten, bie mit 
ber Schweiz und Franfreich unterhandelt werden foller, und 
boft, daß die franzoͤſiſche Regierung, ungeachtet des von ihr 
bis der befolgten Propibitivfpftems, fih zu einem Vertrage mit 
den Vereinsſtaaten verftehen werde, ba man in Frankreich jezt 
felbft darauf bedacht ift, einen ſolchen mit England zu Stande 
zu bringen. Der Ausfall, der in Preußen und Heffen in ben 
Bolleinnahmen durch Aufhebung ber Tranfitoabgaben für bie 
son ben Hanfeftädten nah Bayern und MWürtemberg burchge: 
führten Waaren entiteht, ift fehr bedeutend. Uebrigens ift ein 
Zeitraum von drei Jahren beftimmt, nach deren Ablauf die 
Solleinrihtungen überhaupt, im @inverftändniß mit fämt: 
lihen dem Zollvereine angebörigen Staaten, einer Revifion 
unterworfen werden follen, — ein Zeitraum, ber für Kurheſſen 
mit dem Jahre 1854 abläuft. Wertragemäßig hat fih bie 
Krone Preufen bei dieſer periodifhen Mevifion nur Cine 
Stimme vorbehalten, während jedem ber beiden Helen eben: 
falls Fine Stimme zuſtehen fol. Wenn Bayern, Würtemberg, 
dad Königreih Sachſen und die fähfiihen Herzogthümer bei: 
treten, fo foll jedem von dieſen Staaten ebenfalls Eine Stim⸗ 
me eingeräumt werden, (Nürnb, 8.) 
ed wei 

& Aus der noͤrdlichen Schweiz, vom 23 Aug. Die 
tatholiiche Geiftlichteie machte ſich In der jüngften Zeit zu Gun: 
u der Realtion mander Umcriebe fhuldig; beionders ge: 
hab folhes im Kanton Luzern. In Folge defien erlich der 
Biſchof folgendes mertwirdige Areisireiben am die Luperneri: 
fe Geiſtlichteit; „wohmwürdige Herren Detane! Wohlehr— 
mwürdige Herren Kapitulaıen! Unterm 25 Brahmonat erging, 
wie Sie willen, auf eine an mic geftellte Anfrage die biıhöf: 
liche Weifung an den hodwürdigen Klerus des Kantons Luzern, 
hd ja auf keine Weife im die Angelegenheit der Unnahme oder 
Verwerfung der neuen Bundesatte einzumifchen, fondern, 
nahabmend das erbabene Beifpiel der heiligen Mpoftel und 
Jünger Jeſu Ehrifti, dem boden Gtandpunfte des Prie— 
kertbums, reldes zur Dbforge deffen, was unmwandelbar 
und unjterblih iſt, und teineowege zur Beftimmung zeit: 
licher und örtliher Formen des — Staates ſeine 
göttliche Sendung empfangen bat, getreu ju verbleiben, Ich 
will bier nicht eintreten, in welhen Maaf und Grade ein 8* 
der von Ihnen, hochwuͤrdige Witbrüder, ſeither anlaß gefun⸗ 


den babe, durch gewiffenhafte Befolgung dieſer von mir ge 
machten Vorſchrift ein befonderes Beleg feines kirchlichen Ger 
borfames aufjzuweifen, Ein folder Gehorfam, als der ftraß- 
lendfte Diamant in der Krone des Ehriftentbums, trägt ſchon 
in fi felbften feine belohnende Seligkeit, und heart wahr 
ſcheinlich feines Außern Lobes. Nichts deſto weniger barf ich 
nicht unterlaffen, meine Zufriedenbeit mit dem Betragen ber 
jenigen Priefter an den Tag zu legen, die, getreu meiner ober= 
irtlihen Vorſchrift, keine politifche Partei ergriffen, fondern 
ich ald Diener des Herrn Ehriftus und Verweſer ber göttli« 
hen Geheimnife, deren ganze Wiffenfhaft nur Jeſus, und 
war Jeſus am Kreuze iſt, in Wort und That bewiefen haben. 
Diele, die fi, wie der heilige Paulus dem Timotheus wor 
ſchrieb, im weltliche Angelegenheiten gar nicht einmifhen, und 
mit Vermeidung profaner Streitfragen, welche außer dem Ber 
reihe ber Kirche liegen, alle ihre Kräfte dazu verwenden, das 
Evangelium des großen Ariedensfürften zu bewahren und aude 
zubreiten — dieſe find gute Streiter des Herrn Jefu, die Ihm, 
von dem fie auserwählt find, mwohlgefallen. Je bemwegter bie 
Zeiten find, in denen man lebt, und je größer bie politifchen 
Wirren der Welt, beito ſchwerer fällt es dem Prieiter, dem 
Andrange der Laien ſtarkmuͤthig zu begegnen, und deſto Teiche 
ter, in ben Strudel ber Zeit zur Rechten ober Linken zu ver 
finten. Um fo nothwendiger it es für den Biſchof, mit ver- 
doppeltem Eifer die Stimme väterliher Warnung hören zu 
laflen. Deswegen erneuere ich nochmals meine an Sie, hoch 
wurdige Mitbrüder, ergangene Weiſung, — ich erneuere fie zu 
Ihrem eignen und ber ganzen Kirche Beſten. Werfen Sie 7 
auf feine Weiſe in das Eebiet ber Tagespolitil, Was Sie 
vom weltlihen Staate wiflen, und wornach Sie fih richten 
ſollen, beftebt in dem lurzen, aber gebaltreihen Worten bes 
großen Vollerlehrers: Es _ift keine Obrigkeit, als nur vom 
Gott; melde da find, die find von Gott geordnet; darum, wer 
der Obrigkeit wibderftrebt, der widerſezt fi der Anordnung 
Gottes; die fih aber widerfegen, laden ſich felbit das Gericht 
auf. Den fchuldigen Gehorfam durch Lehre und Beifpiel ein- 
zuihärfen, werden Sie fih angelegen ſeyn laffen, und mit Ju— 
brunft des Herzens fir Megierung und Bolt zu Gott beten, 
damit das umchriftlihe Mißtrauen, die eigentlihe Giftpflange 
unferer Tage, verihwinde, der böfe Argwohn und die frevelude 
Verläumdungsfuht aufböore, die göttlibe Gnade von feiner 
aufwahienden Wurzel der Bitterfeit fermerbin verhindert werde, 
Eintraht und allgemeine Liebe wieder aufleben, und wir fo im 
aller Gottfeligkeit und Ehrbarteit ein friedliches und rubiges 
Leben führen mögen. Das ift gut und mwohlgefällig vor Gott, 
unferm Heiland. Hochwuͤrdige Herren Delane! Sie theilen 
meine Amtsbürde und erleihtern meine Hirtenforgfalt; Sie 
find gewiſſermaßen das Auge und der Arm bes Biſchofs. Auf 
Sie fege ih mein volles Vertrauen, daß Sie in Kraft des im 
bie Hände bed Biſchofs geleifteten heiligen Eides dieſe meine 
oberhirtliche Weifung ernk und firenge handhaben werben. 
Wachen Sie über den Ihrer Auffiht untergeordneten Klerus: 
und wenn von heute an wider mein Erwarten irgend ein Kle— 
rifer in oder außer der Kirche (ber Priefter bleibt Priefter, wa 
er immer feyn mag und feinem Biſchoſe verantwortlich) mei- 
ner gegenwärtigen Vorſchrift nicht im Allem nachleben würde, 
benumziren Sie denfelben dem biihöfliben Kommiffariate im 
Luzern, welches dann meine weiteren Verfügungen einholen 
wird, D & lebe im der troftreihen Iuverficht, daß meinem 
Herzen, weldes mit dem bochwurdigen Klerus und allen Gläu: 
bigen der Diözefe Bafel innigft und unauflöslih verbunden 
ift, niemals eine folhe Wunde werde gefchlagen werden. Hoch⸗ 
würdige Mitbrüder! bleiben Sie in Ihrem heiligen Gebete und 
Mehopfer immer eingedent desjenigen, der hochachtungsvollſt 
und ganz ergebenft werharret, Solothurn, den 1 Aug. 1833. 
Ihr dienftbereitwilligfter + Joͤſeph Anton, Bifhof von Bafel.“ 
Nah dem mehrerwähnten, von ber Tagſazung am 17 Aus 
gut gefaßten Beſchluß bildet num der Kanton Bafel in feinem 
erhälinig zum Bunde wie bisher einen einzigen Gtaatstör- 
körper, in Veſzug anf bie öffentliche Verwaltung dagegen wird 
er im zwei bejondere Gemeinweien gerheilt, Der Kanton Bes 
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en I beiteht aus ber Stadt und deren Weichbild nebft 
n Gemeinden am rehten Rheinufer, bee Kanton Bafel:?and: 
ſchaſt aus dem gefamten übrigen Geblete des Kantons Ba: 

l, Au bdiefer Gebietsansfheidung fan nichts geändert mer: 
en. Die bereits beftehende Berfafung des Kantons Baiel-Laubd: 
ſchaft wird anerkannt; der Kanton Bafel:Stabttheil ift verpflich: 
tet, fi ebenfalls eine eigne Verfaſſung zu geben, und felde 
jur age und Gewährleiftung der Eibdenoflenfchaft vor: 
zulegen. Die eidgenöfiiben Kommifarien follen die Einfih- 
an der beiberjeitigen Verſaſſungen möglichſt befchleunigen. 
In der Tagfazung werben beide Kantone mit gleihen echten 
vertreten, und wechſeln jährlich mit dem Vorſiz. Wenn fie ich 
über eine gemeinfchaftlibe Inftruftion nicht vereinigen können, 
e zählet die Standesftimme nicht. Binnen Monatsfrift wird 

uch eine Tagſazungskommiſſion in Gemeinihaft mit Aus: 


fhüfen ber beiben Lanbestheile berem beiberfeitiged Gelb und 
Mannfhaftstontingent ausgemittelt, jedoch 10, daß die Sum: 
me beffelben dem bisherigen Kontingent des Kantons Bafel 
gleich kommt. Eben fo haben beide Theile binnen 8 Tagen 
Ausſchuͤſſe zue Ansiheidung des gefamten Staatsvermögens 
und Feſtſezung ber nachbarlihen Verbältniffe zu ernennen, 
Was binnen 4 Wochen nicht gurlih ausgemacht ift, barılber 
wird von dem eidgenoͤſiſchen Theilungsfommilfarien fcdhiedsric: 
terlih abgeſprochen. Baſel⸗Laudſchaft fol Alles, was aus ben 
bortigen Arhiven während der Unruben von der Stabt genom= 
men worden, unvermweilt zuruͤk erhalten. Die militärifhe Be- 
fegung beider Kantonstbeile wird aufhören, ſobald diefelben 
dieſem Beſchluß und überhaupt ihren Werpflichtungen gegen 
bie Eidgenoffenchaft nachgekommen ſeyn, und Ruhe und Orb: 
nung dauernd beraeitelt haben werben, 
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yortugal, 

Die Times fegen ihre Mittbeilungen aus ber zu Liſſabon 
vorgefunbenen Korreipondenz fort, und biefe geben über das in: 
nere Betriebe der neueften Begebenheiten allzu viel Aufſchluß, 
ald daf wir fie unfern Lefern vorenthalten Lönnten. Schrei⸗ 
ben des Generalkonſuls Francisco Antonio Sampavo 
an ben Visconde de Santarem. LKondon, 3 Jul. 1833. Er 
lauchtefter und vortreflihfter Herr! Ich hatte die Ehre, Em. Erc. 
durch das Dampfboot Georg IV eine Depeſche vom 1 d. zu 
fenden, deren Meberbringer Senhor Antonio be Lemes war, 
welcher der Million Sr. Maj. ded Königs unfers Herrn in 
diefer Stabt beigegeben it. Ich erfahre,: daß die Generale 
Bourmont, Elouer und mehrere andere Difisiere in bemfelben 
Schiffe fih befanden, benn Hr, Saraiva hatte von mir dreis 
sehn unausgefüllte Paͤſſe verlangt, die ich ihm fandte, und 
die er mit Nro, ı bie 15 in rother Dinte bezeichnete, Lezten 
Sonntag (30 Jun.) ſchrieb Lord, Palmerfton an Senhor Wial, 
ben fpanifhen Minifier, und bat ibn zu fi, ba er bald mög- 
lichſt mit ihm zu ſprechen wuͤnſche. Gegen vier Uhr Abends 
hatte Se. Erc. eine Zuſammenkunft mir Sr, Herrl., welde nach 
lurzer Unterrebung fragte, ob General Bourmont in London, 
und ob es wahr fep, daß er ihn und den Kapitain Elliot be: 
fucht habe. Se, Erc. erwieberte, es ſey wahr, Bourmont fen 
zu ihm gefommen, und er babe feinen Beſuch erwiedert aus 
bloßer Freundſchaft, weil er. mit ihm in Spanien befannt ge: 
worben fep; von Elliot wiſſe er nichts. Auf diefe Antwort 
las ihm Lord Yalmerfton einen von Lord Grey erhaltenen Brief 
vor, ber ihn benachrictigte, daß bie beiden obengenannten 
Dffigiere angefommen, und aufer. Lorb Beresford auch von 
dem fpanifchen Miniſter und vielen andern Perſonen befucht 
worden ſeyen, welde ginftig für die Sache des Königs unfers 
Herrn gefinnt find; au fen er verſichert, es habe ein Gaſt⸗ 
mahl im dem Haufe ded Senhor Saralva ftatt gefunden, um 
über die beften Mittel zu berathen, der Sache Sr. Mai. zu 
dienen, (Ih hatte nicht die Ehre dabei anweſend zu fepn.) 
Der ſpaniſche Minifter erwiederte, er wife nichts von der Sache, 
mit welcher Antwort Lord Palmerfton ſich zu befriedigen fehlen ; 
im Kaufe ber Unterredung bemerkte er aber, daß derſelbe noch 
immer im feinen ſchaͤndlichen und infamen Planen gegen Ge, 
Mai. und feine Minifter verharre. Ich überſende Ew. Exc. 
durd den Georg IV die Morning:Poft vom 4 d., damit Ew. @rc, 
ſehen fan, auf welche Weiſe die Korreſpondenz in Bezug auf 
die Meine in Villanova da Gola bemerkt ift. Für die Ver: 
waltung von Em, Exec, it die augeſchloſſene Korrefpondenz hier 


im Standard vom 29 Jun. befannt gemacht worden, nicht von 
mir, umb wie ich verfihert bin, and nicht von Senhor Sa— 
raiva, Wenn fie äht ift, wie kan bis fepn ? nach meiner Un« 
ſicht wäre es weit beffer geweſen, fie nicht befannt zu maden, 
da wir von Dingen Gebrauch machen, über welche wir ung be 
Hagen muͤſſen. Bon Kapitain ERtets Kortihritten weiß ich 
nichts. Gott erhalte Em, Ere, x.“ — Schreiben Hm. Rep: 
net Dupre’s an Marſchall Bourment. „London, 17 Zul. 
Mein Hr. Marfhal! Wir Ale warten hier mit Ungebuld bar: 
auf, zu Ihnen ftoßen zu fünnen; jeden Tag hoffen wir auf 
dem Wege zu fepn, und ftets hindern neue Schwierigfeiten 
unfre Abreife. Am Sonntag ſchien Alles abgemadt, bie Schwies 
rigteiten mweggeräumt, die Hinderniffe überwunden, und bie 
Dampfboote waren auf dem Punkte, in See zu gehen, als bie 
Nachricht von der Schlaht am 5 und ber Beritörung ber Mir 
gueliftifhen Flotte und wie ein Donnerſchlag traf. Diele 
ſchrelliche Nachricht vernichtete ober änderte alle bereits getrof- 
fenen Anordnungen. Fürs erite befand fi mum der Admiral 
ohne Flotte; er fagte, er habe num nichts mehr in Portugal 
zu thun. Die Gowers find nicht länger geneigt, dad Dampf: 
fhif dad Mereinigte Königreih, bad, wie Sie willen, ihr 
@igenthum fit, daran zu wagen, Auf der andern Seite find 
die Kontrahenten für mehrere Artikel natürlicher Weiſe geneigt, 
Schmierigfeiten zu erheben, und da man im eriten Schreien 
Alles für verloren hält, fo ift ed natürlicher Weiſe paffend, 
Alles was im Bereitfchaft war, zuruͤk zu halten, und dem größe 
ten Theil der Kontrafte aufzufagen. Bei diefer Verwirrung 
ſchienen die Dffiyiere, welche fo lange hier waren, ganz vergefs 
fen, und man war ber Mepnung, ihre Abreiſe ſey unmöglich, 
oder muͤſſe mindeftend auf geraume Seit verfhoben werben. 
Als wir uns indeffen von dem erften Schreken erholt hatten, 
fühlten wir, wie wichtig es fen, alled Mögliche anfzubieten, 
um zu Lande zu gewinnen, was zur See verloren worden war. 
Hr. Saraiva verwendete mit dem Eifer und ber Thätigfeit, 
die ibn charakteriſiren, ale feine Anfmerkfamfeit und feine 
Kräfte dazu, wenigſtens eines ber Dampfboote abzufenben, 
und unter Beiftand Ihres Sohnes hat er diefen Morgen enbd- 
lich abgemacht, daß der Lord of the Joles abfegeln fol, und 
wenn Kapitain Brown im Laufe des Tages feine Schwierige 
keiten mehr macht, fo werden wir allem Anfceine nach mer 
gen den 18 in der Frühe abreifen. Ed wurde zuerſt vorge: 
fchlagen , alle an Bord des Dampfihifs gebraten Marinevor: 
räthe wieder ans Land zu fegen, ums aber feine koſtbare Zeit 
zu verlieren, beſchloß man, da ohuehin die Artitel an Bord 
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Teine Gefahr liefen, daß das Paletboot mit feiner Ladung ab: 
sehen folle; fo wiederhole ih denn, baf mir morgen abreifen 
werben, Auch hält man es, glaube ich, für flug, zu Vigo zu 
landen, Sie werben bann bie Gnade haben, im Folge biefer 
Mittbeilung, die ich in Abweſenheit Ihres Sohnes abzufenden 
übernahm, Ihre Inftruftionen dorthin zu fenden, bamit bie 
anifhe Regierung, insgeheim durch einen Kourier in Kennt: 
niß gefest, Befehle gebe, die Landung nicht blos zu dulden, 
fondern auch zu fügen; ferner auch, und ohne Hinderniß und 
ohne Aufſchub durch das fpaniihe Gebiet nah Ihrem Haupt: 
quartiere paffiren zu laſſen. Man fan unmöglich mehr Thaͤ— 
tigkeit und mehr Geiftesgegenwart zeigen, ald Hr, Saraiva bei 
diefer wichtigen Gelegenheit zeigte. Die hoben ihm auferleg: 
ten Pflichten konnten nicht edler und mwürbiger erfüllt werben. 
Es ift nur zu wuͤnſchen, daß feine Hände durch feine Regie: 
zung minder gehunden wären, und daß Se. Maj. Don Mi: 
guel einen, fo giiten und treuen Diener nach feinem Werthe 
fhäzen, und ihm carte blanche geben möchte, Alles was zum 
Beiten des Dienftes nothwendig ift, zu thun. Wir find bier 
44 oder 45 Dffiziere und brei Diener, voll Eifer und Hinge: 
bung für bie Sache, und brennend vor Verlangen, unter Jh: 
sem Befehle zu ftehen, und Ihnen und dem Könige zu bemei: 
fen, daß wir eifrig wünfhen, uns müzlih zu machen; fie 
verlangen von mir, daß ih Ihnen ihre Gefinnungen ber Ach: 
tung und Anbänglichkeit zu erkennen gebe. Geitern ließ bie 
englifche Regierung eine Erflärung, baf eine Blofabe des Tajo 
angeordnet und von ihr anerfannt fep, bei Lloybs anfchlagen, 
and in die Journale einräfen. Heute gebt bad Gerücht, Fran: 
reich beabfichtige, Dona Maria ald Königin von Portugal an: 
zuerfennen. Diefe angeblih durch Stafette angelangte Na: 
sicht hat bie Pedriftifchen Fonds um 4 Pros. gefteigert; viel 
beicht aber ift es eben fo wenig wahr, als bag geftern verbreis 
sete Gerücht von der @iunahme Liſſabons. Ich habe die Ehre ıc. 
Repnet Dupr?. J. R. T.“ 
(fortſezung folgt.) 

Der Hampſhire Telegraph vom 19 Aug. enthält in 
einer zweiten Ausgabe Folgendes: „Geftern Naht fam Er. 
Majettät Schif Aetna, Kommandant Belher, aus dem Mit: 
telmeere an. Es hatte Dporto am 10 verlaffen. Marſchall 
Bourmont hatte bie Belagerung von Dporto aufgebo- 
ben, und fammelte alle feine Truppen zu Ballonga, auf melde 
Stellung auch ber Herzog von Cadaval mit Don Mignel ſich 
jurüfziehen wollte. Die Migneliften haben bie Verſchanzun⸗ 
gen auf ber Norbfeite bed Douro ganz aufanegeben, und alle 
ihre Bagage, Feldartillerie und Munition mit fich genommen, 
vorher aber alle errichteten Verſchanzungen und Forts völlig 
zerſtört; auch die Sübſeite ift geräumt, und nur Villanova 
und bie Forts, welche die Einfahrt in ben Doure beberricen, 
find noch beſezt. Bourmonts Truppen haben 1400 Pipen Wein, 
welche der portugielifhen Weinfompagnie gehörten, vernichtet. 
Alles, was engliichen Kaufleuten gehört, ift erhalten, obgleich 
noch im Befize ber Migueliften. — Nachrichten aus Liſſabon 
zufolge geht die Organifation der Truppen unter Villaflor raſch 
von ftatten; er hat mehr als 10,000 Mann Infanterie, bereit 
ins Feld zu rifen, aud ber größere Theil von Don Miguels 
gerübmter Polizei ift nach Liſſabon zurüfgefehrt, und in bie 
Reihen der Anhänger der Königin getreten. Der Marquis 


v. Saldanha vereinigt gleichfalls feine‘ Truppen in Brigaben, 
um vorzuräfen, und Bourmont auf ben Höhen von Matozin⸗ 
hos zu nelen. Die Fregatte Dona Maria war vor Dporte, 
aber man fagte, Napier werbe mit feiner ganzen Flotte er 
wartet.” 

Großbritannien, 

Lonbonm, 20 Auguſt. Konf. 3Proz. 89%;;5 ruſſiſche Fonds 
106%;5 portugiefifche 891,5 brafilifhe 73; mericanifde aut ; 
griechiſche aotı,; chiliſche 28; columbifhe 25; Buenos = apres 
24Y,; Eortes 231,5; permanifhe 22". 

In ber Oberhausſizung vom 19 Aug. warb bie Bill, 
welche ben Separatiften binfichtlich bes Eides gleiche Rechte mit 
den Quäfern verleiht (separatists affirmation bill), nah fur: 
zem Hin: und Herreden zum brittenmal verlefen, und ging mit 
35 gegen 16 Stimmen durch. Die Faftoreibill ward zum zwei: 
tenmale verlefen, und der Abkurzung halber, jtatt in allgemeis 
ner Committee berathen zu werden, an eine gewählte Com: 
mittee verwiefen. Die oftindifhe Bill ging auf ben Antrag 
des Marquis v. Lansdowne durch, und bie Bil über ben Ehina- 
banbel ward zum zweitenmale verlefen., Der Bericht über 
die Bil zur Abfhaffung der Sklaverei warb verlefen unb mit 
einigen unbebeutenden Menderungen, nah Verwerfung zweier 
von dem Herzog vor Wellington und Lord Wonford vorgeſchla⸗ 
genen Alaufeln, angenommen. Die Verhandlung war durchaus 
unbedeutend, man ſuchte nur -möglichft viel Geſchaͤfte abju⸗ 
maden. 

In der Unterbausfizung legte Lorb Althorp einen 
Theil des Budgets vor, und berechnete 





für ben Dienft ber Armee . u. J 6,654,818 Pf. 
fir die Marine . : . . 4,658,134 - 
für die Artiderie . R . . . 1,462,223 - 
für vermifchte Ausgaben . Pa GER 1,845,312 - 
Summe . 14,620,487 - 
Hiezu kommen noch Binfen für Schazlammeriheine 615,000 - 
15,255,487 - 
Sur Defung find beftimmt, der Zahlungsantheil 
der oftindifhen Kompagnie an dem Halbfeld: 
jablungen b . . . . 60,000 — 
von dem Sufergole  . . W 3,000,000 — 
Muͤkzahlung von Anleihen für öffentliche Arbeiten 150,000 - 
Aus dem Consolidated fund (allgemeine Staatd: 
taſſe) oo: 13,000,000 —_ 
. 415,210,000 - 
Lord Althorp berechnete die gefamte Jahres⸗ 
einnahme auf ’ : . . : 45,058,188 - 
bie Jahresausgabe auf . ⸗ 44,920,487 - 
ben Ueberſchuß alfo zu . — 417,701 - 


Diefer Ueberſchuß fe freilich unbedeutend, er halte ihm aber 
namentlich darum für hinreichend, weil die legten Vierteljah⸗ 
resrehnungen ein Steigen der Einnahme gezeigt hätten. Die 
Forderungen wurden zugeftanden, Als bie dritte Verleſung 
der Bill über den Freibrief der Bank an die Tagesorbnung 
kam, trug hr. Cobbett darauf an, daß bie dritte Werlefung 
auf 6 Monate vertagt werde; er behauptete, die Wirkung ber 
Maafregel, Banknoten zum gefeslihen Zahlungsmittel zu ma: 
hen, mürde eine Steigerung der Preife und dadurch vermehr⸗ 
tes Elend fepn. Die HH. Elap, Hume und Homes um: 
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terftägten Hrn. Eobbettd Antrag, der aber nach ziemlich lan⸗ 
ger Debatte mit 95 gegen 23 Stimmen verworfen wurde, Noch 
ein Werfuch warb gemacht von Hrn. Warburton, bie Alan: 
fel, melde bie Banknoten zum gefeslihen Bablungsmittel 
macht, auszumerzen, aber auch dieſer Antrag ſchlug fehl mit 
55 gegen 37 Stimmen. Die Bil ging hieranfburd. Die Bil über 
die rüfftändigen Gehalte in Irland fam nun abermals zur Be 
rathung. Hr. Hume bradte feinen Vorſchlag, bie der Geiſtlich⸗ 
keit vorgefchoffene Million von ben @infünften der iriſchen 
Kirche überhaupt wieder zurüf zu zahlen, abermals in Aure⸗ 
gung, unterlag aber mit 42 gegen 69 Stimmen. Die Klaus 
feln giengen hierauf nah Merwerfung mehrerer Amenbemente 
durch, und die MWorlegung bes Berichts warb auf ben folgen: 
den Tag feiltgefest. 

DerYohn Bull, das befannte Torpblatt,fagt: „Die Aud- 
wanbderungen von Perfonen hoben Rangs bauern fort; micht 
dene tımporairen Auswanderungen, an die bad Land ſchon lange 
gewöhnt ift, fondern um fir immer im Auslande zu bleiben, 
Wir fürdten die ernftlichften Folgen von diefem traurigen Ent: 
ſchluſſe unſers Adels, fih aus feinem Geburtslande zu entfer: 
nen, wenn aub aus Gründen, die wir nicht verbammen 
können,“ 

Die Times erwähnen eined Druffeblers in der aufgefan- 
genen Korrefponbenz, ber befonderd erwähnt zu werden vers 
dient, weil er andern Blättern Stof zu beſondern Artiteln lie: 
ferte, und auc bereits in frangöfifhe Blätter überging. In 
dem Schreiben bed Hrn. Mepnet Dupre an Marfhall Bour: 
mont bieß es: the Powers are no longer inclined to risk 
the United Kingdom, which you know is their property. 
Die Mächte wollen micht mehr das Dampfboot the United 
Kingdom wagen, weldes, wie Gie wiſſen, ihr @igenthum iſt. 
Nun muß es aber beißen: the Gowers are no longer etc. 
Die Gowers (ein Handelshaus, welches mehrere Dampfboote 
beflzt) find nicht länger geneigt u. f. w. 

Die Sum verfihert, daß nah Briefen aus Mio» Janeiro 
vom 51 Mai die Unruhen zu Ouro Preto unterbräft und Wi: 
led ruhig geweſen fey. 


* London, 20 Hug. Die aufgefangenen Briefe der Mı: 
gueliftifhen Agenten, welde die Times mittheilten, find im je: 
der Beziehung merkwürdig, befonders da ihre Mechtheit von 
Niemandem geläugnet wird. Zwar find fie bios eine Beftäti- 
gung deffen, was die Welt längft vermuthete, nerilich baf al: 
(ed mas fih in @uropa zur Legitimität und zum Abſolutis— 
mus befennt, auf der Seite Don Miguels ift, und deſſen Sache 
unter ber Hand zu fördern geſucht bat. Am meiften wundert 
man fh, daß der Herzog von Wellington, wäre ed aud nur 
durch feine Biligung, thätigen Antheil an ber Sache genom: 
men bat. Aus perfönliher Vorliebe für Don Miguel konnte 
dis micht gefhehen, denn fowol er als fein Kollege, Graf Aber: 
been, fpraden während ihres Minifteriums auf eine Weife von 
ibm, welche weder Bewunderung noch Zuneigung voraudfezen 
laßt. Seſchah es aber aus Liebe fir Portugal, und weil er 
Don Miguel für den legitimen Herrſcher bes Landes anfiebt, 
wie die Morning Poſt und andere Tory: Journale barzutbun 
fügen, und zwar legitim, weil die Nation ihn gewählt und 
zu behalten wunſche, fo mus man fih nur wundern, daß er? 


deſſen Mechte nicht eimgefehen, ald er noch erfter Minifter war, 
wo er im Gegentheil feinen Souverain, Don Miguel entgegen, 
Dona Maria ald rehtmäßige Königin amerfennen ließ! Man 
muß es geftehen:; es ift blinde Parteilichfeit, welche den Ser: 
309, wie alle andern Legitimiften, eine Partei ergreifen läßt, die 
ihnen, wenn Don Mignel auf neueren Liberalidmus Anſpruch 
machte, und nicht umgefehrt das Berdienft hätte, eine moderne 
Verfafung umgeſtuͤrzt zu haben, als haſſenswerth erfcheinen 
müßte; bie Tories aber können einwenben, es fep eben fo blinde 
Parteilihkeit von unferer und der franzöflihen Regierung, fo 
wie allen Liberalen, wenn fie einem Volle nicht das Recht ver: 
ftatten wollen, ſich feinen König felbit zu wählen, und den Ab— 
ſolutismus den fonftitutionellen Inftitutionen vorzuziehen. Die 
bisherigen Nachrichten laffen vermuthen, daß noch anf Feiner 
Seite etwas Entſcheidendes geſchehen if. Se viel ift gewiß, 
daß die meiſten angefehenen Perfonen Liſſabon verlaffen haben, 
und wahrfheinlih in Don Miguels Hauptquartier find; und 
da diefer aud ein weit größeres Heer bat, als Don Pebro ihm 
im feiner jezigen Lage entgegenftellen fan, fo braudt erfterer 
feine Sache noch immer nit für verloren anzuſehen, wenn er 
auch gänzlih von ber See abgefhnitten iſt. Die Karliften in 
Spanien würden durch feinen Fall eine zu große Stüze verlie: 
ven, um ihn nicht aus allen Kräften zu unterftügen, und wie 
bas ſpaniſche Minifterium jezt beſchaffen ift, wird es den Hilfe: 
leiftungen berfelben nicht mehr entgegenfezen, ald bie Ruͤlſich⸗ 
ten für England und Frankreich erfordern mögen. Dagegen 
bat Don Pedro nicht mehr Beiftand von England und Frank: 
reich aus zu erwarten, als er bezahlen kan, umd feine Finan: 
sen ftehen ſchlecht. — Polens trauriges Schikfal fängt an mehr 
und mehr Theilnahme bei und zu erregen, Es befteben fait 
in allen größern Städten Polenvereine, welche burdh häufige 
Verfammlungen, und noch mehr, durch wohlfeile Schriften über 
ben frühern und jezigen Zuftand Polens, über feine dreimalige 
Theilung, die Verwaltung Konftantins u, f. w. das Feuer 
eines tiefeingreifenden fittlihen Unwillens beftändig zu mähren 
uud zu verbreiten traten. Befonders leſenswerth find die 
Vvoliſh Mecords, welde von dem Polenverein zu Hull berausge: 
geben werben. Diefe Stadt hat immer viele Hanbelsverbin- 
dungen mit Polen unterhalten, und das zeitliche Sntereife, 
welches fih hier mit der moralifhen Theilnahme verbindet, 
gibt der leztern nur größere Junigkeit; auch bat dem Merein 
ber Handelsverkehr mit dem mordifchen Häfen mande interef: 
fante Berichte und Zeugniſſe verfchaft, welche feinen Mitthei⸗ 
lungen höheren Werth verleihen. In einem ber lezten Blätter 
liest man 5. B., daß ſelbſt englifhe Matrofen vom ruffifhen 
Pöbel zu Kronſtadt Befhimpfungen ausgefest gewefen wären, 
weil fie für die unglüflihen polnifhen Gefangenen Theilnahme 
bewiefen. In London haben wir binnen 14 Tagen drei Ber 
fammlungen zu Gunften der Polen gehabt. Die erite wurde 
von obffuren Perfonen berufen, und hatte keinen Erfolg, Bei 
der zweiten waren mehrere vornehme Perfonen zugegen, und 
Lord Dublev Stuart führte den Vorſiz. Der unmittelbare 
Zwel biefer Verfammlung war eine Subfeription zum Vortheil 
der in die Schweiz geflüchteten Polen zu eröfnen, mittelbar aber 
ſuchten die Redner die Nation für die Sache Polens aufjuregen, 
und Gefühle zu erzeugen, welche, wie man erwartet, in andern 
Zeiten Früchte tragen follen, Auch war es offenbar feine verlorne 
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Arbeit; denn ba bie Verfammlung nicht zahlreich war, fo berief 
man eine zweite, welche geftern Abend ftatt fand. Diefe zählte an 
2000 Perfonen, obgleich fie in einem Saale gehalten wurde, unb 
man fi vorher die Mühe geben mußte, fih Eintrittskarten zu 
verfhaffen. Es fcheint, eine ziemlich bedeutende Summe ge: 
fammelt worden zu fepn. Unter andern fchifte eine Buͤrgers— 
frau als zweite Gabe fünfzig Pfd. Sterl, — Im Parlamente 
dat fi feit Kurzem nichts Bedeutendes ereignet. Im Dber: 
hauſe ift die Sklavenbill durch den Ausihuß gegangen, und 
im Unterhanfe hat man bie Banfbill angenommen, Die wich: 
tigfte Bil, welche daſſelbe nun noch vor ſich hat, ift die, melde 
der Megierung verftattet, ben Cigenthuͤmern des Zehnten dem 
Betrag ihrer Ruͤkſtaͤnde vorzufhießen. Auch dieſe Bill wird, 
ungeadhtet der heftigen Oppofition eined Hume, durchgehen. 
Neulih wurde in dem Unterbaufe Klage geführt, daß bie eng: 
liſche Geiftlichleit 5 bis 6000 Prozeffe wegen Zehntenforderun⸗ 
gen angefangen babe, zum großen Mergerniß aller Freunde ber 
Kirche, und zur Erbauung der Seltirer. Der Grund bavon 
aber ift, daß fo eben ein Geſez in Wirkfamfeit getreten iſt, 
welches alle Korderungen für die Zufunft verbietet, bie nicht 
feit 60 Jahren vor dem 10 d. gemacht worden find, fo daf 
fih nun viele Geiftlihe beeilt haben, von dem feftgefesten Ter— 
min Gebrauch zu machen, um fi felbit oder ihren Nachfolgern 
feine Eigenthumsrechte zu vergeben. Zum Unglüfe macht bie 
Form ed auch nothmendig, daß die Forderung für jedes Stüf 
Land beſonders erklärt werde, fo daß die Eitationen in einem 
einzigen Kirchfpiele fi auf 1700 belaufen ſollen. Gin Her 
Dalmire bat fogar eine Bill vorgefhlagen, um biefem furdht: 
baren Prozeffiren ein Ende zu machen, indem in mehreren 
Kirchſpielen die Gaͤhrung fo aroß ſeyn fol, daf man Blutver: 
gießen fuͤrchtet. Ohne Zweifel find die Forderungen faft ohne 
Ausnahme gerecht und eben fo gut begründet, als bie, welde 
irgend ein Gutsherr für feinen Sins machen fan; aber zu be 
dauern iſt ed, daß die Hirten bes Molts fih in ber Geitalt 
von hungrigen Wölfen zeigen, und fih nur zu oft dur Hab: 
ſucht, Nechthaberei oder blinden Korporationggeift verleiten laf: 
fen, ihre hohen Prlichten zu vergeffen. Beſonders ift es in ber 
jegigen Zeit zu bedauern, wo Seltirer und Ungläubige beftän- 
dig auf ber Lauer ftehen, um die Kirche in den Wugen des 
Volkes herabzufegen. Man batte fogar ein Gerücht verbreitet, 
daß die Biichöfe eine Verfammlung gehalten, worin fie biefe 
Prozeffe angerathen, was aber von zwei Biihöfen aufs feier: 
lichfte geläugnet wird, und auch wohl eine Berläumbung iſt. — 
Diefen Abend wird im Unterhauſe ber WBorfhlag zu einer 
Adreſſe an ben König gemacht werden, dab Se, Majeftät ger 
ruben wolle, ben Grafen v. Warwick von ber Stelle eined 
Yorbiieutenants von Warwidfbire zu entfernen. Der Graf 
wurde nemlich vor einem Ausſchuſſe des Unterhauſes überwies 
fen, bei ber lezten Parlamentswahl Beftehung und andre ge 
fezwidrige Mittel angewendet zu haben, um Jemand von fei- 
ner Partei wählen zu laffen. Der Graf ift ein Zorp, und die 
Minifter werden wohl nicht viel dagegen einzuwenden haben. 
— Nachſchrift. Diefen Abend haben wir die Nachricht er: 
halten, dab am 10 d. der Marfihall Bourmont die Belagerung 
von Oporto aufgehoben, und die Armee bei Valonga zufam: 
men gezogen bat, wo auch Don Miguel und der Herjog von 
Eadapsı mit ihren Truppen ſich mit ihm vereinigt baben jol: 


len, Doc behielten bie Migueliften noch immer Befiz von 
Villanova und ben Schauzen an ber Mündung bes Fluſſes. 
Alles zeigt num an, daß um Lifabon ber fih ber Tobestampf 
erheben muß, wenn nicht ſchnell andere Mächte einfchreiten, 
Villaflor fol zwar eine bedeutende Macht dort gebildet Haben, 
aber ſelbſt nah ben Berichten ber Pebriften find es nur 
10,000 Mann, 
Grantreid, 

Paris, 22 Aug. Konfol. 5Proz. 105; 3Proj. 76, 95; Fal⸗ 
sonmets 92, 50; ewige Mente 69,. 

Das Jourmal bed Debats fagt: „Die nähften Briefe 
aus Liffabon werben und mwahrfheinlih die Uebergabe der 
Beglaubigungsihreiben Lorb William Ruſſels melden.” 

Mational.) Der portugiefifhe Graf v. Sampapo, ber 
feit langer Zeit in Brüfel wohnte, wurde von Don Pebro 
sum Großlammerheren der Königin Dona Maria ernannt. 
Er wird die Königin nah Portugal begleiten. Es beißt, au 
die Herzogin von Braganza werde fih mit ihrer königlichen 
Tochter einſchiffen. 

(Meffager.) Man erinnert fi, daß die Mannfchaft 
bes Migueliftifchen Schifd Urania fih auf der Mihebe von 
Breft für Dona Maris erllärte. Hr. v. Andrade, Kommans 
dant jener Brigg, blieb Don Miguel treu, und rellamirte feit 
dem vergebens bei ber frangöfifhen Megierung bie Ruͤkgabe 
feines Schifs, das ihm in einem franzöfifchen Hafen durch die 
Auflehnung feiner Mannfhaft entriffen worden. Jet, da 
Dona Maria’s Herrſchaft in Liſſabon gegründet ift, benuͤzte 
Hr, Andrade die Durcreife des Hru. v. Loulé, um feine Uns 
terwerfung unter bie konftitutionelle Königin zu erflären, 

Temps.) Die Pilgerreife nach Prag, für ben 1 Dftober, 
fteht in großer Gunft beim Faubourg St. Germain. Men 
wird es dabei halten wie jur Zeit der Emigration; die Damen 
werden bem jungen Leuten, die daran feinen Theil nehmen 
wollen, Spinnroten, oder, was mehr in ber Mode ift, 
Deug’ihe Viſittenkarten zuſchiken. Schon find 4000 Perfonen 
eingefhrieben, die ſich verpflichtet haben follen, die weiße Kos 
Farde aufjuftefen, fo wie fie die Graͤnze überfhritten haben. 

Am 12 Aus. veritarb zu Paris der koͤnigl. preußifche Lega⸗ 
tionsrath Schöll. Er hat, dem Vernehmen nach, feine auf 
43 Bände berechnete Geſchichte ber europaifhen Staaten, vom 
Verfall des weitrömiihen Reichs bie zum Jahre 1789, von 
welder 58 Bände bereits erſchienen find, vor feinem Tode 
noch beendet. 

Man fcreibt aus Toulon vom 46 Aug.: „Die Militairs 
und Marinebehörden follen Befehl erhalten haben, fi sum 
Empfange und Einfhiffen von Truppen gefaßt zu halten, bie 
am Unfange des Septembers bier eintreffen folen. Man 
verfichert, dieſe Erpedition fep mad Algier beftimmt; bie Re— 
gierung wolle alle irgend bebdeutenderen Punkte der Küfte 
von Xfrifa befegen und dann fi Konftantine’s bemäctigen. 
Dagegen glaubt man bier allgemein, wenn Truppen eingeicift 
werden, fo würden fie nach Liffabon gerichtet. Gewiß ſcheint, 
daß eine Erpedition im Plane ift, und daß die nach der Levante 
abgegangene Korvette Fortune den Befehl überbringt, daß alle 
Schiffe, die nicht im Archipel ftationirt bleiben müſſen, ſo 
ſchnell als möglich zuruͤtlehren.“ — Varifer Journale fügen 
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28 Auguſt. 
bei, am dieſer Erpedition ſollten das aste, soſte und azjte 
einienregiment Theil nehmen. 

2 Paris, 21 Auguſt. Die ppyrenaͤiſche Halbinſel wird 
über kurz oder lang, das iſt vorauszuſehen, in langwierige Er: 
ſchutterungen bineingezogen werden. Die Politif der gemä: 
figten” englifhen Reform und des Hauſes Orleans find dafür 
intererfirt, daß ber liberale Theil der Ariſtokratie in beiben 
gindern bad Steuer ergreife, ohne bie Religion zu verlegen, 
und den revolutionairen Propaganbismus auffommen zu laf 
fen. Durch Männer wie Palmella in Portugal, und Ofalia 
oder irgend einen Aehnlichen in Spanien, würden der Whigis— 
mus bes englifhen Parlaments und bie neue Dpmaftie in 
Frankreich mit einem fpanifch: portugiefiihen Spſteme verbun: 
ben, welche Vereinigung zur Abſicht hätte, den Weiten Euro: 
pa's gegen ben Dften im Gleichgewicht zu erhalten. Aber die: 
fed mibderftreitet ben Zweken der englifhen Tories und ber 
frangöflfhen Legitimiften; fie müffen, nah ihrem Spſteme, im 
Portugal den Don Miguel, in Spanien den Don Carlos auf: 
seht erhalten wollen, nicht aus Interefe an Don Miguel und 
an Don Garlod, fondern weil hinter dieſen die große Macht 
ber in Spanien und Portugal fehr bedeutenden untern Volks— 
Hafen, mit einer unter ihnen emporragenden Geiftlichkeit, ge: 
wiffermaaßen perfönlih auftritt. Won einem Manne mie 
Bourmont, ber in Portugal und Spanien feit alter Zeit fehr 
gut zu Haufe ift, erwartet man irgend eine Meaftion (nad 
Beherrſchung ber fpanifch-portugiefiihen Dinge), eine Realtion, 
die im Süden und Meften Franfreihs zu Gunſten Heinrichs V 
losbrehen könnte. Was bie nordifhen Mächte betrift, fo 
fheint ed, fie möchten als Vermittler im Portugal Don Mi: 
guel mit Dona Maria vermäblen, und in Spanien das Mi: 
nifterium Zea⸗Bermudez behaupten, ohme dem fpanifhen Gar: 
lismus zu Vieles nachzugeben. Offenbar fpielen in diefer Hin: 
fiht bie nordifhen Mächte die fchwerere Rolle, fchon weil fie 
zu weit entfernt find von dem Schauplaze der Begebenheiten. 
Endlich gibt e im fpanifchen und portugieflihen Mittelftande, 
fo wie unter den Militaire, eine ziemlich bedeutende Maſſe 
energlfher und verzweiflungsvoller Menſchen, welche die ſou— 
veraine Demokratie begehren, und offenbar ben englifhen Ma: 
bifalen und den franzöjifhen Propagandiften zu allen ihren 
Unternehmungen die Hände bieten. Troz der fpanifhen Apa: 
thie und der portugiefifhen Unwiffenheit ift es unmöglich, daß 
nicht über kurz oder lang, in diefen vulfanifirten Gebieten, wo 
bie abminiftrative Macht fo wie die der ftehenden Heere heut: 
zutage fo wenig mehr bedeutend und im Volke durchgreifend 
ift, irgend ein heftigſtes Element des Bürgerkriegs losbreche. 
In biefem, weder dem engliſchen noch dem franpöfifgen Kabi— 
nette erfprießlihen und angenehmen Kalle, weldes ift dann 
das politifce Interefe beider Kabinette? Diefe Frage wollen 
wir mit kurzen Worten zu beleuchten verfuhen. Die Whigs 
und das Haus Orleans müſſen Alles aufbieten, um in Portu⸗ 
al ein ganz lokales portugiefifges Intereſſe zu begründen, 
a8 weder ber Ruhe Spaniens durch revolutiomaire ümtriebe 
sefährlih, noch auf die Mube Frankreichs durch legitimiſti— 
She Succeſſe rüfwirtend werden loͤnnte. Im diefer Hinſicht 
muß Don Pedro, im dein alle mögligen Stoffe, ju einem 
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abfoluten ehrgeizigen Despoten und zu einem willkuͤhrli— 
den nichts achtenden| Jakobiner vereint erſcheinen, fo daß er 
eben fo verkehrt ift im feiner Art wie Don Miguel im ber 
feinen, muß, fage ich, Don Pebro fhleunigft entfernt und der 
Herzog von Cadaval für die Sache Dona Maria’s gewonnen, 
wo nicht Palmella als Megent auf das Schleunigfte befeftigt 
werben, bamit er, mit englifher Beihälfe, die Sache Maria’s 
gegen den unrnbigen Saldanha und feinen ehrgeisigen Anhang, 
der burh Don Pedro herrfhen und auf Don Pedro ſich ſtuͤzen 
wil, behaupten könne. Eine Sciffion zwifchen dem Leuten im 
Dporto und den Leuten in Liffabon muß verhindert werden, 
damit nicht Saldanha in Oporto auftrete gegen den Geiſt der 
Unternehmungen Palmella’d in Lifabon, und das fan 
nur durch den pofitiven Willen des englifhen Kabinets und 
zur Noth mit Beihülfe franzoͤſiſcher Diplomatik geſchehen. Iſt 
diefer Punkt in Portugal gewonnen, fo wird eritlich das fpa= 
nifche Kabinet mehr Zutrauen faſſen, und Zea⸗Bermudez ein- 
feben, daß ihm nichts übrig bleibt wider die Anhaͤnger des 
Don Carlos, die feine perfönlihen und politifhen Feinde find, 
als ein genaueres Anfchließen an die Sache der Königin; follte 
er aber bartnäkig beharren auf der Nicht: Mobdififation des Fer— 
dinandifhen Abfolutismus, mwelher den König Ferdinand im 
eine dem Haufe Orleans entgegenwirfende Stellung verſezt, 
fo würde im Gegenſaze bed Eiufluffes des Hrn. Bea-Bermudez 
ber Arebit bes Grafen Dfalia durch bie in Portugal behaup- 
tete Herrſchaft der franzoͤſiſch-engliſchen Prinzipien leicht erhe 
ben werben können. Keine Demokratie fol in Spanien berr- 
fen, feine Eortes von Advolaten und Schöngeiftern, wie auf 
ber Inſel Leon, kein blinder Fanatismus eines Mina, ber 
sum blinden Inftrumente in ben Händen revolutionairer Fal— 
tionen wird; gegen ſolche Anfälle wird Franfreih den König 
Ferdinand, mit ihm hierin durch ein gemeinſames Intereſſe 
verbunden, fhon nachdruͤklich ſchizen; aber ed muß eine 
politifhe Wriftofratie im Sinne einer gemäßigten Liberalität 
bem politifhen Unſinne der Anhänger bed Don Carlos gegen- 
über fih dort ausbilden können, um bie Iutereffen ber Köni- 
gin gegen bie ihr von Seite des Don Carlos drohenden Ge 
fahren nachbrüäflih durchzufechten, denn das Haus Drleans 
darf nicht zugeben, daß ein Feind wie Don Carlos fi in fei- 
mem Nalken befeftige und Portugal mit einem Don Miguel auf 
dem Throne, bie engliſch⸗franzoͤſiſchen Intereffen eifrigft bedrohe. 
Diefe Aufgabe kan durch die entgegengefesten Bemühungen ber 
Mächte des Oſtens nur verwirrt, nit aber verfhoben werben, 
denn in gan; Spanien und Portugal zeigt der Abfolntigmus 
fein einziges tüchtiges und verftändiges Haupt, und muß über 
kurz ober lang erliegen. Die Frage ift nur, wollen die In— 
tereffen des Dftend und Nordens in Spanien und Portus 
gal durch Eingriffe in deren Angelegenheiten bie Sache ber 
Mevolution und ihrer Propaganda unbeilfam fördern? Dber 
wollen fie, England und Frankreich gewähren laffend, eine 
Mobifitarion zu Gunften irgend einer Urt von vernünftiger 
Transaltion obmwalten laffen, anf diefe Welfe die Mevolution 
umgebend ? 

— Paris, 22 Hug. Ich meldete Ihnen in der Nah: 
ſchrift zu meinem geftrigen Briefe, daß die Regierung ziemlich 
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ginftine Nachrichten aus Yortugal erhalten. Im der That g den Vertrag der 24 Mrtitel aufgebürbeten Millionen ausbe⸗ 
fheint fie ſchon geſtern gewußt zu haben, was das größere | zahlen zu faffen, fo müßte man zum biefem Defieit von 54 
Yublitum erſt heute über London erfährt, den Müfzug bed J noch 55 Mitiionen für bie rüfftändigen Zinſen ber in dem 
Marſchalls Bourment, ber eine andere Poſition anffucht. Zwar | Wertrage vom 15 November ftipmlirten Schuld hinzufügen, 
ift es nicht wahriheinlih, daß DBourmont überhaupt feinen | Wir wurden im diefem Falle ein Paffivam von 86 Millionen 
MWiderftandaplan aufgeben wird, bevor ihn ein erneuerter Sieg | Franken haben. — Man iſt bier mit dem Bau eines neuen 
Don Pebro’s oder eine Intervention der Engländer dazu nö: Klofters für Rarmeliterinnen befpäftigt. Zum zweitenmale feit 
thigt; indeſſen feinen durch jenen Rükzug die Ehancen Don | 1790 tritt jegt dieſer Orden bei und ins Leben, nahbem er 
iguels auf Erfolg fi wieder fehr zu vermindern, 80 be: | von Joſeph II im Jahre 1782 aufgehoben worben. (2par.) 
artheilte man die Nachricht vorgeftern in Sonden. Die Don | — Seit Errichtung des Lagers von aftiau wirb eine 
Yedro’fhen Fünfprogents find dadurch bis 90 geftiegen, und Ä siemtich ftarfe Defertion bei bem dortigen Truppen bemeribar; 
beim nachherigen Mealifiren des Gewinnfted wien fie nur J ber Union zufolge ift die Anzahl der Deferteurs in kurzer Zeit 
am %, Progent. Während bie englifhe Regierung fih jedes: | auf 400 Mann geftiegen. . - 
mal beeilt, die günftigen Berichte aus Portugal befannt zu säawein 
machen, thut der hieſige Moniteur fehr geheim. Der Grund . " 
davon liegt nicht ſowol in dem Streite des franzöfifhen Kabi⸗ hi Bafel, 20 Aug. Geſtern rfte abermals 1 Bataillon 
z aadtländer Truppen bier ein. 5 Kompagnien defielben wur: 
nets mit England wegen ber Handelsprivilegien im Portugal, 
weler Streit, wenn er anders eriftirt, unter dem jejigen Un: den in den Bann der kleinern Stadt, 3 nad Riehen und 1 
4 ’ nah Bettingen, alles jenfeits des Rheins, verlegt. — Aus ber 


ftänden nicht erheblich werben fan, ald vielmehr in dem Ent: " , 
. Landſchaft vernehmen wir, daß die getreuen|®emeinden, aud dem 
kglufe Sudmis — —— — portugiefirhen Megierung furchtbaren Terrorismus ber Lieſtaler, dem fie bis auf bie lez⸗ 


nicht allzu viele Uvancen zu machen, fi nicht zu fehr mit den > . 3 
europäifgen Kabinetten wegen dieſer Angelegenheit in Eroͤrte⸗ inet ns ana aA ee 
rungen einzulaffen, bevor die Frage wegen ber Regentſchaft im z 2 £ 
Meinen iſt. Die frangöfiihe Reglerung befindet fih im ber en ur — * 5 eidg. Bataillone überhaupt ein⸗ 
fonderbaren Nothwendigkeit, fih im Intereffe ber Dona Maria gerütt und hauptfäglih bie ungetrennten Bemeinden fämtlih 
Mieia mit Ofteuropa mit Don Miguel und mit Don Pedro davon befezt worden ſeyn. Die Lieftaler, nachdem enblih ihre 

Truppen aufgelöst worden find, fuchen im MReigoldsmwpler Thal 


im Streit einlaffen zu muͤſſen; fie boft aber dabei auf bie h x . " 
, rt L durch dahin geſchikte Landjaͤger ihr Anfeben zu behaupten; bit 
Mitwirkung Englands, — Die Rente ift fehr flau. Das ein Gemeinde Bubendorf vertrieb diefelben; in Apfen no; fe 


vor —— ned rege dur das Militair gegen die Birger befhügt; Breymil, Dei: 
Kern, Die legitimiftifhen Sefijer biefer Rente verfiern nem: goldswyl und Niederborf range deren —— aufs 
22 . Beſtimmteſte. Die Pfarrer ſin berali vertrieben, Die am 
lich, Bourmont habe nur deshalb die Belagerung von Oporto h 4 a 
j 3 Aug. gefangenen biefigen Aerzte werden noch immer in Lies 
—— — un A — — J — ſtal feſtgehalten; die Verwendung der eids. HH. Kommiſſarien 
fo gefhehe bie, weil fie ihr Hotel nur bis zum 4 Gepte mb = ift alfo auch hierin ganz a FOND In —— 
N fo wie in Weib, nahmen die aud, bem Reigoldewyler Thal zu: 
ne — — —— ruͤkgekehrten Lieſtaler Soldaten gegen die eidgenoͤſſiſchen eine 
Sreiui ri gelfen, durch Kouriere benady richtigt * & ange feindliche Stellung an, und trieben ed in lejterm Drte fo weit, 
döriger Zeit zurütgiehen fönnen, wird die größere Menge die daf das eidgen. Militair das Dorf umſtelen und mit erempla- 
nur aus Zeitungen Neues erfährt, bei dieſer Prinzipien-Epe: rifcher —— mußte, 2 — = — 
„ | mung herſte te. af. 319.) — Die auf den Einmwohn : 
tulation zu Grunde gehen, Denn sb nun Marfhall Bout heuden Laften der Cinguartierung und Wetöftigung der eidg. 


mont and Schwaͤche Oporto verließ, oder um gegen Liſſabon an 
i ; ; Truppen find fo ſtark, daß in großen Häufern die Eigenthämer 
yorzurüten, jedenfalld wird ohne ober durch bie Intervention 25 biß 30 Mann beherbergen und ernähren milffen. Sie rei: 


Englands und Franfreihs die bisherige portugiefifche Megie: s d . , 
rung unterliegen ; und Dona Maria, Sen her von hen Def 5 Gen Dinier, Dir Dane Soldaten in bie — * nr 

den Mächten anerfannt, und immer wirffamer von ihnen un: mögen täglid 18, 30, 1 fogat 3 Bazen bezab * * 
gerftiigt, wird den * jefifpen Chrom befteigen Abend verbreitet man die für gewiß gegebene Nachricht, daß der 
* Re ' Kanton Neuenburg gegen feine Regierung äußert feinblih ge: 
Niederlande ſtimmt fep, und daß fogar Unruben im demfelben ſtatt gefun: 


Brüffel, 21 Auguſt. Hr. Dumortier legte am IAten den haben. (Big. d. Ob.- u, N.:R.) 

in der Kammer den Bericht über das Finanzbudget nieber. + Bafel, 20 Aug. Erbeblides weiß ih Ihnen, ſoll ich 

Das Budget der Ausgaben für 1855 beläuft ſich auf 98 Mil: mic auf Thatfahen beſchraͤnken, heute wenig zu melden. Un: 
Konen Franten, das der Cinnahmen nur auf 86 Mil: | fere Stadt wimmelt von Militair; über sooo Mann find bei 
Konen; folglich ergibt fih für 1833 ein Deficit von 13 Mil: | der Buͤrgerſchaft einguartiert. Auf ber Landſchaft liegen nicht 
lionon. Das allgemeine Defieit feit unferer Unabhängiafeit J 2000 Mann. Diefer Tage wurde auf Scheiß der Tagſazung 
dis zum 51 Dejember dieſes Jahrs wird 51 Millionen be: die Garnifon entwafnet. Es war ein rührender art, als dieſe 

» tragen. Wenn die Konferenz darauf befteht, die uns durch kleine Schaar tapferer und fo freu und ergebenen Männer ihre 
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Waffen abgeben mußte, Zwei ber eidgenöffiihen HL. Kom: 
miffarien find nah Zürich verreist; es ſteht zu hoffen, baf 
vorerſt wenigftend eine Verminderung ber Truppen erzielt wer: 
den wird; denn daß bie Stadt auch bei ungleih geringerer 
Zahl völlig rubig bleiben wird, muß felbit ber Befangenfte eins 
fehen. Die dem Vernehmen nah im Zürich ſchon beſchloſſene 
Kotaltrennung der Stadt von bem Kanton wurbe bermalen 
von der Mehrzahl aller Parteien gewunſcht; ob eime ſolche aber 
für die Zukunft und für dad Ganze zuträglig fep, biürfte 
aus vielen und triftigen Gründen bezweifelt werben. 

+Bafel, 22 Aug.. Der große Math hat heute mit 45 gegen 
28 Stimmen folgende Erfiärung befretirt: Wir Bürgermeifter und 
großer Rath des Kantons Bafel haben nah Anhörung ber Bericht: 
erftattung unferer am 17 d, M. an bie Tagſazung nad Zurich 
abgeordneten €, Geſandtſchaft, nah Einſicht eines Tagfazungs: 
Befchluffes vom 20 d., und in Betracht, daß feit der militairi- 
ſchen Befezung ber Stadt Bafel die Anerfennung der Tagfazung 
und ihrer Beſchlüſſe für und als eine unausweichliche Folge zu 
betrachten fep, beſchloſſen: nah der im $. 2. bed erwähnten 
Tagſazungsbeſchluſſes enthaltenen Aufforderung die Lostren: 
mung von der fogenannten Garner Konferenz in Gemäßbeit des 
Tag ſazungs beſchluſſes vom 12 Ang. lezthin, und bie Unerfen: 
nung der Tagſazung, fo wie der früher von berfelben gefaßten 
Beſchluͤſſe, betreffend bie Amgelegenheiten des Kantons Bafel, 
foͤrmlich auszuſprechen. 

Einſiedeln; 22 Aug. Die Ausſchüſſe des innern und 
äußern Landes Schwyz arbeiten ſeit dem 17 d. an einer Ber: 
einigungsurfunde und den weſentlichſten Beftimmungen zu einer 
Zünftigen Derfaffung für ben ganzen Kanton. Was man von 
diefen Arbeiten vernimmt, fo ift Rechtsgleichheit aller Bürger 
und Gebietstbeile des Kantons oben angeftellt, Die Verfal: 
fung fol rein bemofratiih werden, das Volt, als fouverain, 
das Geſez ich felbit geben, jedoch nicht mehr an einer Kantons: 
gemeinde, ſondern au ben Bezirksgemeinden, von welchen bie 
Verfalfungs » Annahme, beren Wbänderung und alle Ge— 
ſeze abhangen ſolen. Zwei Drittbeile der ftimmenden Buͤr— 
ger entiheidben, und für die Mehrheit jedes einzelnen Be: 
zirles werben alle deſſen Bürger über 16 Jahren gezählt wer: 
den. (3. 3.) 

Der Eonttitutionnel neufhatelois fagt: „Die Dr: 
gane der Mevolution plaudern viel von möglicher Intervention, 
von ber Nothwendigleit, folder zuvorzukommen. Man muß 
sveniger ald mittelmäßig in.die europaͤiſche Politik eingeweiht 
Gern, um nicht zu wiſſen, daß nicht eine einzige Macht den für 
alle fo nothwendigen Frieden aufs Spiel ſezen wird, um bas 
unfruchtbare Vergnügen zu haben, die Regierung einiger Schwei- 
der Kantone zu ändern,” 

In Zurich if eine intereffante Flugſchrift erſchienen: „or 
litiſche und militairifhe Betrachtungen über die Schweiz” von 
Napoleon Lonid C. Bonaparte, Sohn von Louis Bonaparte, 
vormaligem König von Holland, mit der Devife: Honneur, 
Liberts, Patrie! und dem Motto and Zſchotke's Schweizer Be: 
ſchichte: „Die Selbſtſtaͤndigkeit des Schweizer Bundes ruht 
nicht auf Vergamentbriefen, kaiſerlichen oder Königlihen Zu: 
fiderungen, fondern allein auf einem eifernen Grund, der da 
iſt unfer Schwert.” (Wir werden darauf zurüffommen.) 


Deutſchlaud. 

Am 24 Aug. Abends hielten Ihre Majeſtaͤten ber König 
und die Königin von Bayern, mebit ber Prinzefiin Mathilde 
t. H. Ihren Einzug in Nürnberg. Obgleich alle Empfangs- 
feierlichleiten verbeten waren, fo hatten doch bie Bewohner 
der Straßen, durch welche bie hoͤchſten Herrichaften ihren Weg 
nahmen, ihre Häufer mit Draperien, Bahnen, Guirlanden ic. 
verziert, und bie Freude des dichtgedraͤngten Volkes äußerte ſich 
durch fortwährenden Vivatruf. Mm folgenden Morgen er 
blitten Ihre Majeftäten von der Burg berab einen Wald von 
Flaggen mit den Nationalfarben, melde bie meiſten Hand: 
deſizer auf ihren Dächern aufgepfiangt hatten. 


Um 35 Aug., als dem Geburtstage Sr. Mai. bed Königs, 
wurde zu Münden bie neu erbaute proteftantifhe Hof: und 
Pfarrfirhe (zu welder 1327 der Grunbditein gelegt worden), 
feierlich eröfnet und eingeweiht, Ihre Majeftät bie verwitt⸗ 
wete Königin, fo wie Aborbnungen ber koͤniglichen und ftäbti- 
ſchen Behörden, wohnten der Feierlichleit bei, 


Der Rheinbaper enthält folgende Korreſpondenzen: 
1. Reuftadt, 19 Aug. Geftern wurden hier unter Trommel: 
flag die flüchtig gegangenen Lembert und Knoͤchel vom bier 
aufgefordert, inmerhalb zehn Tagen vor dem fompetenten Ge 
richte zu erſcheinen, widrigenfalld der Verluft ihrer bürger: 
lihen Rechte für ale Zukunft gegen fie erfannt würde. Ein 
Gerichtsboote verlas diefe Borladung unter Bebefung von vier 
Mann Militair, einem Gendarmen und zwei Polizeidienern- 
Abreſch dagegen, ber feit bem 27 Mai d. 3. ebenfalls flüchtig 
war, ift wieder bierber zurüfgelommen, und fuhr heute in 
Geſellſchaft nah Kaiferslautern, mo er und bie übrigen Un: 
terzeichner der befanmten Proteftatiom gegen die Bundestags: 
befchläffe morgen vor Gericht erfheinen muͤſſen. (S. unten 
die Entfheidung.) — Vorgeitern kamen bie bei ben Lanbauer 
Aſſiſen freigefprodhenen Eifler und Scharpff, Nachmittags um 
zwei Uhr bier an. Sie wurden mit großem Jubel empfan= 
gen, unfre Damen ftreuten ihnen fogar Blumen und warfen 
ihnen Blumengewinde zu. @ifler it aud wirklich ein ſchoͤner, 
Scharpff ein hübſcher Mann. Wäre der „Chriftus” des Ab: 
volaten Golfen (nemlih Wirth) der Begenitand dieſes Jubels 
geweien, man hätte unmilltührlih an ben Einzug in Jerufa: 
lem erinnert werben muͤſſen. — Geſtern warb durch eine Sta: 
fette von Landau eine Kompagnie des hier liegenden Mili- 
tairs als Erekutionskorps nah St. Martin beorbert, wo ei: 
nige Waldfrevier Unruhen veranlaßt haben follen. Da aber 
legtere bei der Kunde, daß ernftlich eingefäritten werben fol: 
te, wieder rubig wurden, fo gingen die Soldaten nicht dahin 
ab. — I. Zweibräden, 19 Aug. Am ı7 Morgens traf 
die Nachricht von der Freifprehung des Dr. Wirth und Kon: 
forten hier ein, veramlafte aber nichts Auffallendes. Allein 
als geftern Abend ber freigefprodene Kandidat ber Theologie, 
@ifler, in Begleitung von einigen jungen Leuten bier anlam, 
entftand zwifhen 7 und s Uhr in mehrern Straßen Lärm. Es 
wurde gefhrien und Vivat gerufen, zum Theil auch gegen 
einzelne vordbergebende Militairs Schimpfreben ausgeſtoßen. 
Das Rufen und Laͤrmen rührte meiſtens von Saſſenbuben 
ber, bad Schimpfen aber von Erwachſenen, jedodh ans ber ule⸗ 
dern Volkotlaſſe. Mon dem Militair wird auch geflagt, daß 
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man auf vorübergehende Soldaten mit Steinen geworfen und 
mehrere verwundet habe, Dagegen beſchweren fi kinige Bir: 
ger, daß Eivilperfonen von einigen Solbaten mit dem Gäbel 


gen den Buchhändler Frandh und Benoffen, wegen revolus 
tionairer Umtriebe betreffend, worin er anträgt, alle Entſchei⸗ 
dungen und Beſchlüſſe in feiner Unterfuhungsfahe von dem 


verlegt worden feyen. Solche Verlegungen an fünf Perfonen 5 Hofgerichte in feimer Gefamtheit, als dem allein geſez— 


ans dem Givilftande find bereits ärztlich konſtatirt, die Zahl 
der verlesten Militairs ift noch nicht befannt, Da es Sonn: 
tag war, fo konnte es nicht fehlen, daß dad Mufen und Lär- 
men eine Menge Menfchen berbeisog, und weil bei der Erbit: 
terung des Militaird Unglät zu befürdten mar, lieh das Mi: 
litairlommando auf den Antrag der berbeigeeilten Eivilbehör- 
den vor ber gewöhnlichen Stunde Metraite fchlagen, und ord⸗ 
nete fogleih Kavalleriepatrouillen an, welche die Straßen ſaͤu⸗ 
berten, wodurd größern Erzeffen vorgebeugt wurde. Arreſta—⸗ 
tionen find feine erfolgt, da die Urheber der Schimpfreden, 
Steinwärfe und Mifhandlungen wegen der Duntelbeit ber 
eintretenden Nacht und wegen bes fchnellen Borüberreiteng ber 
Patrouillen im Augenblife nicht ausgemittelt werden fonnten, 
Zum Lobe ber Bürger muß erwähnt werben, daß fie aus 
freien Stuͤken die Wirthshaͤuſer vor der fonft üblichen Stunde 
verließen, gleihmie auch die vom Militair im Allgemeinen 
bewiefene Maͤßigung, und insbefondere die bereitwillige Mit: 
wirkung des Kommando’s zur Steuerung des Unfugs zu rüh— 
men it. Der Tumult bat fih blos auf die obere Morftadt, 
welche von vielen aus ber niedern Volksklaſſe bewohnt wird, 
dann anf bie enge Straße zwiſchen ber Kaferne unb bem 
Rathhauſe bis zum Marktplage befhränft, 

Kaiferslautern, 21 Aug. Geitern ftanden 30 Bürger 
des Mheintreifes, welde die an den König von Bayern einge: 
fenbete Proteitation gegen bie Bundestagsbeihläffe vom 283 Fan, 
1852 berathen umd entworfen hatten, wegen angeſchuldigter 
Anjurie gegen ben damaligen baverifhen Bundestagsgefandten 
und bie baperifchen Minifter, vor dem Zuchtpoligeigerichte dahier. 
(8 derfelben find theild ausgewandert, theild aus andern Grün: 
den nicht erfhienen.) Die Vertheidigung führten Anwalt Lip: 
pert und Rechtskandidat Schmitt. Die Staatsbehörde trug 
auf das Marimum ber Strafe an, nemlich auf zweijährige 
Einthürmung nad Urtitel 222 des Code penal. Das Gericht 
vertagte nah aftändiger Deliberation den Spruch auf heute. 
Sämtliche Ungellagte, mit Ausnahme des Buͤrgermeiſters Müller 
von Gerhardsbrun, wurden nun beute zu einmonatlicher Ge— 
fängnifftrafe verurtheilt, Nach der Entſcheidung des Gerichte 
fol zwar die Proteftation am fich feine Iniurie und überhaugt 
nichts Strafbares enthalten, bas Vergehen beitehe aber darin, 
daß bdiefelbe noch nach ber Einfendung eined Eremplard an 
ben König, fortwährend in vielen Eremplaren (behufs ber 
Sammlung zahlreicherer Unterfhriften) verbreitet worden. — 
Saͤmtliche Verurtheilte haben gegen dieſes Erfenntniß Appella: 
tion eingelegt. (Sp. Ita.) ‘ 

Erlangen, 16 Aug. Geftern find hier wieder mehrere 
Studenten verhaftet und nah Münden abgeführt worden, 
(Er. I.) 

Se, Mai. der König von Wirtemberg war von Baden am 
25 Aug. Abends zu Stuttgart angelommen, 

** Darmftadt, 20 Auguſt. Wuffehen macht bier 
der Abdruk einer Worftelung bes Rektors Dr. Weidig in 
Butzbach an bad Hofgericht in Gießen, bie Unterfuhung ge: 


lihen Gerichte im biefer Sache, und nidht von dem abminis 
ftrativ gefchaffenen vierten Senate beffelben, dem fogenannten 
Kriminalfenate, ausgehen zu laffen. Dabei wuͤuſcht er, daß 
Hofgerichtsratb Groos, fruüherhin mit ihm verſchwaͤgert, 
fodann die Kolegmitglieder Müller und Ebel, mit verhafs 
teten Studenten, welche wegen bes Frankfurter Attentats in 
Unterfuchung ftehen, verwandt, nicht als feine Michter ausge- 
fchloffen werben, mas gefchehen iſt. Enblih perhorreszirt er 
ben Hofgerichtöpräfidbenten v. Arens, Geheimenratb Dies, 
geheimen Juſtizrath v. Helmolt und Affefor Buff aus bes 
ftimmt und ſehr Fühn bezeichneten Verdachtsgruͤnden der Par— 
teilichfeit gegen den Angeſchuldigten. Alle diefe Geſuche 
find jeboch hofgerichtlich abgefhlagen, und blos das Mitglied 
v. Helmolt durch den Hofgerihteratb Hofmann erfejt, da= 
bei aber auch Geheimerratb Dies in ben vierten Senat ge= 
bracht worden. 

Hamburg, 21 Auguſt. Von Kaſſel geht bie wichtige 
Nachricht ein, daß bereits 22 Matififationen von eben fo vie⸗ 
len Regierungen, ben preußifch = beffifhen Zollverband be: 
treffend, dort eingegangen feyen. Außer Baden, Naſſau und 
Frankfurt feyen die füddeutihen Staaten, fo wie das Kö— 
nigreih Sachſen und fämtlihe fähflihe Furftenthimer beige: 
treten. (B. H.) 

De ftrei cd. 

Am 16 Aug. trafen zum Beſuche Ihrer k. k. Majeftäter 
der König von Sachfen, am 17 ber Herzog Karl von Medlen- 
lenburg, am 18 der Kronprinz von Preußen und der regierende 
Herzog von Anhalt-Koͤthen, endlih am 19 der Prinz Johann 
von Sachſen nebit Gemahlin, und bie Prinzeffin Amalie Au— 
gufte, in Prag ein. 

Wien, 23 Aug. s3proz. Metalliques 94%, ; aproz. Mes 
talliques 865 Bantkaltien 12241. 


5 Tuüurtei. 

Die Venetianiſche Zeitung meldet: „Rußland hat 
feine Handelsverträge mit der hoben Pforte erneuert. Der 
Handel, der früher mit England getrieben wurde, wird jept di⸗ 
reft mit Mußland ftatt finden, und Agenten diefer Macht haben 
die Lieferung aller zur Equipirung und Bewafnung ber türkis 
fen Truppen nah europäifchen Fuß übernommen, Man ver 
fichert, die Ulemas und Muftis hätten dur eine Unslegung 
des 33ſten Verfes des sten Kapitels des zten Buches bes Koran 
die Verpflihtungen, welde die neue Mannszucht den Gläubigen 
auferlegt, beftätigt. Die Pforte hat bei den fpegiellen Waffen: 
gattungen eine Menge ausländifher Offiziere in Dienft genoms- 
men, Nur die Kavallerie hat ihren aſiatiſchen Charakter bes 
wahrt und wird mehr nad Urt der Kofaten, als der europäls 
fen Kavallerie disziplinirt.’ 
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Ueber Gewerbfleiß, Induſtrie und Handel, im nächfter 
Beziehung auf Preußen. 

*2** Merlin, Auguſt. (Fortfesung) Die vorftehenden 
Andentungen über die böhere Leitung der Gewerbe find bier 
in fo fern nur beildäufig gegeben, als fie zwar auf einzelne 
pia desideria und Mängel in der preußiicen Geſezgebung bin: 
weifen, die fib auch in dem Patent: und Konzeffionsweien 
anderer Länder, z. B. Englands und Franfreiche, wiederfinden ; 
allein wir fommen dennoch wieder auf unfern Hauptſaz zurüf: 
dafi gerade die Gewerbefreibeit dad mächtige Mittel zur Erre: 
gung und Beförderung afler Produktion und Konſumtion fen; 
— und nicht fchmer wird es ſeyn die Beweiſe davon nament: 
lich in der preußiichen Verwaltung zu finden. Zabllofe Zwangs⸗ 

und PBannrehte, das Innungs- und Korporationsweien, die 
Beihränfungen des Grundbeſizes und Nuzungsrechts und an- 
dere berfüömmlihe Mängel an Erflufivis, Monopolen u. f. w. 
lafteren mit eilernem Drufe auf der Regſamkeit, der Erfin: 
- dungegabe, der Induſtrie eines großen Theils der Nation, der 
in fib die Kraft und Räbigfeit barg und füblte, zu Schaffen, 
zu erfinnen und zu erwerben, aber burd jene läbmenden Feſ— 
felo und Formen zur Unthätigieit oder dod zu einer einfeiti: 
gen unfruchtbaren Thätigfeit verdammt war und Cinzelnen im 
Staate unterworfen und tributair werden mußte, während er 
felbft den Gewinn bätte erlangen oder wenigitens theilen kön: 
nen. Da ſprangen im Jahre 1810 die Feſſeln! Mit dem Ebilt 
Uber die Gemwerbefreibeit eribien die Aufbebung des Müblen:, 
des Bier-, des Brauntweinzwanges; es verfhiwanden alle Wi: 
berfpruchsrechte der Aorperationen und Fünfte und Ginzeiner; 
28 folgten die Verordnungen über Ablöfungen, über erleichter: 
ten Grundbefig, iiber Gemeinheitstheilungen w. f. w., und bis 
Alles in Folge und in norhwendigem Aufammenbange und Ein: 
ange mit der Gewerbefteiheit! Was war die Folge? Alle 
fhlummernden Aräfte regren fib, wurden wach und traten and 
Licht neuer Lebensjonne, Jedes Fonnte ſchaffen, konnte genie: 
Ben, wo und wie es wollte; aus dem Awangepflichtigen wurde 
ein Freier, ein Berechtigter, aus dem Laſſiten ein Eigenthümer, 
aus dem Frohn ein williger Köhner, aus Finem Grundbejiz 
wurden Zehn, aus Einem Gewerbe hunderte und jo ins Unend— 
liche. Aber nicht allein daß Zbätigfeit und Gewinn ſich im 
Bezug auf dos fhen Vorhandene vermebrten und tbeilten, 
nein, die freie Entwillung aller Kräfte bildete auch immer 
Meues. Ein Gewerbe entipann fi aus dem andern, bedingte 
ſich durch das andere, und fo iſt die Zahl und Bedeutung der 
Sewerbe feit den legten zwanzig Jahren in ftetem Fortſchreiten, 
in ſtetem Wachſen geblieben. Was it aber Induftrie? Ge: 
mwöhnlich verftehen wir darunter den Gewerbfleiß und Handel 
im höberer Bedeutung, fotern fi dabei ungewöhnliche Thätig: 
teit und fpelulativer Geiſt erfennen laſſen. Grade lejtere Er: 
forderniffe und Eigenſchaften find es aber, welche bie neue Ge: 
werbefreibeit in Anſpruch nimmt, reizt, fördert und faft zur 
unerlädlihen Pedingung macht. So fehen wir denn auch 
wirklim überall, mo ewerbefreipeit in der Ausdehnung wie im 
Preußischen malter (und Dis ift bereits im größern Theile von 
Deutibiand, ia "ranfreıh, England und Nordamerifa der Fall) 
eanen trafitgen Aupıbmwung der Induftrie, eine unverbältnif: 
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mäßig gegen die beiden lezten Decennien gefteigerte Produltion, 
Fabrifation u. f. w., welche den Marft mit ben Erzeugniffen 
aller, ja vielfach ganz neuer Art füllen und fchmufen, Diefe 
in die Augen fpringenden Erfheinungen läugnen zwar auch 
die Wiberfaher der Gewerbefreibeit nicht ab (weil fie das Licht 
der Sonne nicht läugnen können) aber — fie fußen nun auf 
ibr zweites Thema, des Inhalts: die vermehrte Produktion 
ift da; allein iſt es auch die in gleihbem Grabe vermehrte Kon— 
fumtion? denn was foll uns eritere ohne leztere! — Was nun 
auförderit ben gleichen Grad oder das richtige Verhaͤltniß zwi— 
{hen Erzeugen und Verzebren anlangt, fo liegt ed in der Ma: 
tur der Sache, daß jtetd mehr produzirt als fonfumirt werben 
muf, einmal weil nichts verbraucht werden fan, was nicht da 
ift, Sodann, weil nah den eigenthümlichen Bedingungen des 
Marlkts derfelbe ſtets Fülle, Auswahl, Uederſchuß vorausſezt 
und im Produktionskapital ſchon immer ein aliquoter Theil 
zur Uebertragung von Lagern, Labenhitern, Ausihuß, caput 
mortuum, enthalten ſeyn muß, ohne daß dadurch ein Bilanz: 
verluft entſtaͤnde. Es verftebt ih von felbit, daß das Miß— 
verbältniß zwiſchen Produktion und Konfumtion nicht allyugroß 
feon darf, und davon ift bier alio nur die Rede. Ein ſolches 
Mißverhaͤltniß befteht nun aber in der That und Wahrheit 
feineswegs, wenn man fid nur die Mühe geben will die Sache 
genauer zu prüfen. Schon a priori läßt fi behaupten, und 
es ift vielfach mit fcarfliinnigen Gründen dargetban worden; 
dab sobald mehr erzeugt wird, auch mehr verbraucht werden 
müffe, oder daß beide Alte gleihen Schritt halten; allein ver: 
laffen wir die Theorie der Hypotheſen und Schlüſſe, und bal: 
ten wir uns an das was ben Praktiker am beiten überzeugt 
und am Ende in jeder Sache fiegend entfheidet: an den Er: 
folg! Welcher ift num aber der Erfolg aller der früher gedad: 
ten Maafregeln, welche die Gewerbe, bie fpecifiiche Kraft menſch— 
licher Fübigleiten und Entwillung von ihren Feſſeln und Ban: 
den befreit haben? Antwort: der Erfolg ift, ein vermehrter 
und gejteigerter Umtrieb aller Wechſelwirkuugen, ein vergrö: 
ferter Vertchr, ein nothwendig gewordener Austaufch größerer 
und never Bedirfniffe, ein befhleunigter Umlauf des Geldes 
und aller andern Valuten; und alle dieſe Wirkungen find wie: 
ber die ungweifelbafteten Poftulate und Bedingniſſe der erböh: 
ten Induftrie, bes vermehrten Handels und Wandeld, Mer 
diefe laugnen will, blife um fi, theild auf das vermehrte Be: 
gehren von Produkten, Manufalten und Kabrifaten, die ebe: 
dem in geringerem Maaße oder gar nicht begehrt und gefannt 
waren; tbeild auf die vermehrten und neu erfundenen Girfu: 
lations- und Trangportmittel. Er lee die ftatiftiichen Weber: 
fibten, Handelsberichte und raifonnirenden Balancen der Hans 
beisitaaten und ſelbſt nur ber Agrifultur:-£änder. Faſt überall 
baben fih Aus: und Einfuhr, und dem entfprebend Abgaben 
und Steuern, vermehrt. Dieenglifhen und franzöfifhen Han: 
deisberichte geben hierüber die pofitivften Notizen, nicht minder 
die nordamerifanifhen und ruffiicen, ja fogar die bes in fo 
vieler Beziehung gebemmten Hollande, des jetzt nah langem 
Drude erſt wieder aufatbmenden Belgiens! Allerdings bat es 
in neuerer und neuefter Zeit nicht an Ereigniſſen gefeblt, wel: 
che hemmend und fiörend auf den Verlehr und Handel gewirkt 
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haben, z. B. bie politifhen Koniunfturen im Weiten, im Orient 
und. bauptfählih in Mittel: und Südamerifa, ferner bie Ka: 
lamitäten endbemifher Krankheiten, wie die Cholera u. ſ. w. 
Allein dis find nur vorübergehende Schwankungen und Fluf: 
tuationen, welche nur benfelben Effeft auf Induftrie und Han: 
dei üben, wie ein Wehr auf einen Strom; kurze Zeit aufge: 
ftauet, ergieft fih, nah hiuweggeraͤumtem Widerftande, der 
Strom um fo gewaltiger, um fo ſchneller und , abgrfeben von 
den theilmweifen Vortheilen, welche ſelbſt ſolche partielle Stoͤ— 
rungen (durch politifhe Ereignife und Krankheiten) für ein- 
zelne Alaffen der Gewerbtreibenden bervorbringen, holt das 
entbehrende und genufbegierige Publitum bald wieder ein, was 
es verloren, ja es geht gewöhnlich noch ber das Maaß feines 
eigentlihen Beduͤrfniſſes hinaus, um mur „feines Herzen 

Wollen’ zu befriedigen. ‚ 

(Befhluß folgt.) 


Deutidland, 

* Karldruhe, 21 Auguſt. Das Jahr 1832, fo fruchtbar 
an Maafregeln zur Aufrehthaltung der Ordnung und Mube 
in Deutfhland, hat auch in Baden dergleichen ergeugt, zum 
Theil beftimmt bie Bundesbefhlüffe vom 5 Julius zu erfegen, 
melde bei uns nicht verkündet worden find. Dabin gebört 
das Verbot der Volfäverfammlungen und der Adreſſen. Die 
Megierung ficht diefe Verordnungen nicht als proviforifche Ge: 
fege an und hat fie den Kammern zur Berathung nicht vor: 
gelegt. Die Kommiffion der 2ten Kammer für die Auf: 
fuhung ber proviforifhen Gefeze glaubt dagegen, daß biefel: 
ben zur Kompetenz der Stände gehören und bat demzufolge 
vorgefchlagen, fie zu reflamiren, Die Beratung dieſes An- 
trage war ber Gegenitand ber heutigen Sizung. — „Durd 
die Verordnung des großberzoglichen Staatsminifteriums vom 
19 Mai 1852 — fagt der Kommitfionsberiht — wird verbo: 
ten, Verfammlungen zur Beratbung allgemeiner Landesange: 
legenbeiten anzuregen oder daran Theil zu nehmen, oder durch 
Sammlung von Unterfhriften dazu mitzuwirken. Menn vor 
der Einführung der Verfaffung aͤhnliche Geſeze beitanden ba: 
ben, fo waren fie nur für eine gewiſſe Zeit, für einen ge: 
wiſſen Zwel und für gewife Orte gegeben und haben ihre 
Kraft verloren. Im dem konftitntionellen Staaten, wo dem 
Bolt das Recht der Mitwirkung in ber Gefeggebung und in 
der Verwaltung zuſteht, mo den Staatsbürgern die perfön: 
liche Freiheit gewährt , und wo ihnen einzeln oder im Verein 
bad Petitionsrecht und das Mecht der freien Gedankenäußerung 
eingeräumt ift, find die Vollsverſammlungen ein verfaſſungs— 
mäßiged Met, nämlich die Befugniß, für einen in den Ge: 
fegen nidit verbotenen wet ſich öffentlih zu vereinigen und 
Beratbungen über gemeinfame Ungelegenbeiten zu pflegen, 
Die Uebung bdiefer Rechte der Staatsbürger ift nur an jene 
befondern Schranfen gebunden, welde die beftehenden Geſeze, 
im Intereſſe der oͤffentlichen Ordnung vorgezeichnet haben. 
Jede Aufhebung dieſes Rechts iſt eine Aenderung der Wer: 
faflung und der verfaſſungsmaͤßigen Rechte, eine Beſchraͤnkung 
beſtehen der Geſeze, befonders jemer über die freie Gedanken: 
Außerung, und infofern ift jene Verordnung als ein neues 
Geſez zur Rändifhen Beratung gebörig.” — Ueber die Ber: 
ordnung vom 5 Junius 1832, melde das Verbot aller öffent: 


vorgelegt werde.“ 


lihen Neben bei 45 fl. Strafe enthält, außert fih bie Kom: 
miſſion, mie folgt: „Wenn das RMecht zu reden überhaupt 
als ein natürliches, befonders im Verfaſſungsſtaaten vermöge 
der ben Bürgern eingeräumten jftaatsbürgerlihen und politi= 
fhen Rechte ald ein mwohlbegründetes anerfannt werben muß, 
fo ift daſſelbe auch allenthalben im fo lang ald erlaubt zum 
betrachten, als daſſelbe nicht beſonders für verbotene, drohende 
oder ftaatsgefährlihe Zweke feine Richtung nimmt, oder durch 
bie pofitive Gefezgebung befchränft oder verfagt if. Da eim 
ſolches Geſez feit der eingeführten Verfaſſung nicht befteht, durch 
die angeführte Verordnung aber nicht nur eine neue und all: 
gemeine Strafbeftimmung für alle Staatöbürger gegeben, fon= 
bern auch deren perfönlihe Freiheit und Eigenthum dadurch 
bedroht wird, fo trägt bie Kommiffion darauf an, daß biefe 
Verordnung vom 5 Junius 41853 zur ſtaͤndiſchen Berathung 
Der Achnlichkeit ded Inhalts der Verord— 
nungen wegen wurden beide Anträge zugleich berathen und 
die Diskuffion von dem Abg. v. Itzſtein mit eimem Mors 
trag eröfnet, der auf die Zuhörer einen tiefen Eindruf machte, 
@r bedauert, daß bdiefe Verordnungen erfchienen find, melde 
durd die Beleidigung und Kraͤnkung der öffentlihen_Meps 
nung und der Bürger der DMegierung nur fchaben könnten, 
Ihre Quellen erkennt er entweder in übermäßiger Furcht und 
ungegründetem Mißtrauen gegen ben guten Sinn des Volles 
— oder in Außerem Einfluß, welchem er bei der Treue dee 
badifhen Volles nie in folder Ausdehnung nachgegeben has 
ben würde. Er frägt, was diefe Merordnungen frommen, 
ober welche Gefahren fie von dem Materlande abwenden fol: 
ten? Die warmen Neußerungen der Bürger, als die Ge— 
rüchte ſich verbreiteten, das Preßgeſez folle mit Gewalt zu⸗ 
rüfgenommen werben, feven doch Fein Grund zur Beforgniß 
für die Regierung gewefen ?_ Es fep für die Diegierung wohl 
thätig, wenn fie die Stimme ber öffentlihen Mepnung auch 
auf anderm Wege erfahre ald aus dem, oft einfeitigen und be= 
fangenen Berichten ihrer Beamten, In England habe bie 
Stimme des Volkes zur Zeit der Neformfrage bei der Re— 
gierung Beachtung gefunden, und vielleiht das Minifterium ges 
rettet: fie habe England vor Mevolution, wohl auch Europa 
vor Krieg bewahrt. Die Gefhichte des Großherzogthums Bas 
ben lehre, daß zur Zeit als eine Theilung bed Gebietes drohte, 
bie in Adreſſen laut fih ausſprechende Stimme des Volkes 
der Regierung Kraft zum Widerftande verliehen, Die Volls— 
verfammlungen , welde in Baden ftatt fanden, — welden 
Schaden hätten fie gebracht? Weberall habe fih der Sinn für 
gefezliche Ordnung und die Anhänglichleit an die Regierung 
Fund gegeben. Run berührte ber Mebner kurz den Charakter 
ber Vollsverfammlung in Hambach, und machte darauf aufs 
mertfam, daß felbit mach ben dortigen Reden das Wolf die 
Verwirklichung feiner Wuͤnſche nicht auf dem Wege der Ge— 
walt habe herbeiführen wollen; die Worte, die auf den Rui— 
nen bes Hambacher Schlofes in ber Luft verhallten, Tepe 
jest urkundlich uud protofollarifch niedergelegt, und vor Ges 
ſchwornen und Tauſenden von Bürgern verkündet, Zu ben 
Adreſſen übergebend, erinnert der Redner daran, daß ſolche 
immer angenommen worden , daß fi fogar Verfügungen der 
Regierung darauf geftüzt haben; daß in einer früheren Zeit 
Adreffen um Aufhebung der Verfafung eingefommen, als of⸗ 


fizielle Artifel im öffentliche Blätter eingeräft, ihre Urheber 
belobt, belohnt und zu höheren Stellen befördert worden. 
Diefe Zeit ſey vorüber und cine beifere folle beginnen; um fo 
ſchmerzlicher ſeyen darum Zeihen des Nichtfortfchreitens, wie 
er eines in ber Hand babe. Der Mebner verlisdt hierauf 
folgendes Reſcript: „Großherzoglich badiſche Regierung bes 
Mittelrheinkreiſes. Raſtadt 9 Auguft 1835. Mr. 17416, 
Erlaß des großherzoglichen Minifteriums bes Innern von 24 
v M. Nr. 8814, dad Adreffenweien und Unterfhriftsfammeln 
betreffend. Beſchluß. Sämtlihen großhersoglihen Ober: und 
Bezirksämtern wird in Gemäßheit obigen Erlaffes eröfnet: 
Das großherzoglihe Minifterium des Innern bat in der 
jüngiten Zeit wahrzunehmen Gelegenheit gehabt, daß fih bie 
und da Individuen ein befonderes Geſchaͤft daraus machen, 
Adreſſen an bie zweite landftändifhe Kammer, meiſtens politi- 
ſchen Inhalts, zu Stande zu bringen, und fich hiezu des fchon 
längft verbotenen Mittels der Unterfhriftsfammlung bedienen. 
Die Abfihten diefer Individuen tragen felten dad Gepräge 
der Kauterfeit; meiſtens find aber @itelfeit, perfönliches In: 
tereife und Wichtigmacerei im Spiel, ja es ift die Vermu— 
thung nicht ungegründet, daß jelbit bdiefe Individuen öfters 
nur ald Werkzeuge von folhen Perfonen verwendet werden, 
die ſich mit ihren unbeilbringenden Abfihten im Hintergrunde 
verborgen halten. Dem fep nun mie ihm wolle, — immer: 
bin erzeugt das Adreſſenmachen und das Unterfchriftenfam: 
meln eine Aufregung, es ftört die Eintracht, hält den ru: 
bigen Bürger vom feiner gewöhnlichen Beſchaͤftigung ab,. und 
verihaft ihm Gelegenheit zum Beſuche ber Wirthshäufer, wo: 
durch demfelben Auslagen verurfaht werden, die er ſonſt micht 
gehabt haben würde, — Diefem. Unfug künftig zu begegnen 
it die Prlicht der Regierung. Saͤmtliche Polizeibehörden wer: 
ben daher unter Bezug auf bie hoͤchſte Verordnung vom 19 
Mai 1852 Megierungsblatt Nr. 27 angewiefen, sur Handha: 
bung ber in diefer hoͤchſten Verordnung enthaltenen Vorſchriften, 
die ihnen zu Gebot ftehenden Mittel ohne Nachſicht in Anwen: 
dung zu bringen, insbeſondere auf das Treiben der Schullehrer, 
jungen Geiſtlichen, praktiſchen Aerzte sc. ein wachſames Auge zu 
haben, und wenn ihnen zur Kenntniß kommen ſollte, daß ein fols 
her oder wer font fih mit Unterfhriftenfammeln zu irgend einem 
verbotenen Zwele befaßt, denfelben ſogleich in Unterfuhung zu 
nehmen und zur gebührenden Strafe zu ziehen — fofort dem 
Vorftande der Kreisregierung ungefkumt bie Unzeige zu ma: 
Ken, — I. A. d. D. v. Stochorn. — Stengel.” Es war mir — 
fährt v. Iſtein fort — bei Durchleſuug dieſes Reſcripts 
ſchmerzlich, daraus geſehen zu haben, wie ſich die Regierung 
hier der Kammer entgegen ſezt und das Vertrauen der Bürger zu 
der Kammer zu untergraben fücht; wie fie etwas als Unfug er: 
Härt, was verfaffungsmäßig ift und feicher immer geübt wurde, 
nemlid Adreffen mit einer oder vielen Unterferiften am die 
Kammer einzureichen, Der edner fucht zu peigen, wie das Verbot 
von Kolleftivadrefien aud der Gemeindeordnung zuwider laufe und 
ſchließt mit dem Antrage, nebſt der betreffenden Verordnung 
auch das verleſene Reſcript sur Berathung zu rellamiren. 
(Beſchluß folgt.) 


Das —— 8.4 ran 5 hält folgend 
e . Perersbourg enthält folgenden 
offiziellen Artifel: „In der Gijung des brittifchen uns 
am 21 Jul. haben über die Ange egenbeiten Polens neue Ver: 


banblungen ftattgefunden. Namentlich dat Hr. Ferguſon owe 
von unfererXegierung in jenem Hönigreihe getroffenen Berfüs 
gungen beftig gerügt und darauf angefragen, Ge. brittiſche 
Majetät dur eine Adreſſe zu erfuhen, die gegenwärtige Ger 
faltung Polens, als den Siipulationen des Wiener Traftats 
zumiderlaufend, nicht zu genehmigen. — Ohne fih auf eine 
Widerlegung der von diefem Redner gegen Mußland erhobenen 
Beihuldigungen einzulaffen, hat der Staatsfefretair für die 
auswärtigen Angelegenheiten, Lord Palmerfton, fih dem Uns 
trage nur aus dem Grunde mwiderfegt, weil derfelbe, wie er 
mepnte,, die friedlihen Verbältnife der europäiihen Mächte 
hören könne, — Bei diefer Disfuflion bat indeh die Leidens 
fhaftlichkeit der gegen Rußland feindlih geftimmten Medmer 
dem Geifte der Maͤßigung und Gerechtigkeit unterliegen muüfe 
fen, welder von jeher das brittifhe Parlament ausjeichnete; 
ber Vorſchlag des Hrn. Ferguſſon ift dur eine Mehrheit von 
177 Stimmen gegen 95 verworfen worden. — Dieſes Refultat 
beweist aufs Neue, daß die zwifhen Mußland und England 
feit fo langer Zeit beftebenden und auf gemeinfchaftlichen,, po= 
litifhen und fommerziellen Intereifen gegründeten Freundſchafts⸗ 
bande zu ftarf und für beide Nationen zu wichtig find, als 
daß fie durch ein eitles Gerede oder dur vorübergehende Auf: 
regungen könnten gefährdet werden. Inzwilhen kan bie fail 
Megierung die gegen fie gerichteten Berhuldigungen niht auf 
ſich beruben lajfen. Ausfälle, wie die des Hru. Fergufon und 
ber Medner die feinem Beifpiele folgten, wird fie zwar nie an— 
ders als mit Stillſchweigen erwiedern. Aber den amtlichen 
Aeußerungen des brittifhen Minifters der auswärtigen Auge 
legenheiten muß fie mit der freimurbigen und öffentlihen Dar: 
legung der Beweggründe entgegen treten, welche Rußland be- 
rechtigen, zu erflären, daß feſt entichloffen, feine auf Verträge 
begründeten Rechte zu vertheidigen, fo wie aud die aus eben 
biefen Verträgen entfpringenden Verpflichtungen treulich zu 
erfüllen, Rußland es ſich bewußt ift, in nichts von dieſen Ber 
pflihtungen, fo wie fie der Bucjtabe und der Geift des Wiener 
Meceffes beftimmen, abgewichen zu fepn. — In dieſer Ueber: 
kusung bält es die ruffifhe Regierung für noͤthig, die Grund: 
äze des öffentlichen Rechts, fo wie die Megeln der Staatd 
Mugbeit, welche feit Unterdrükung des Aufitandes vom Jahre 
1850 bei der Reorganifation des Königreichs Polen befolgt wor: 
den find, aus denen das Faiferlide Kabinet in feinen diploma- 
tifhen Diittheilungen nie ein Gebeimniß gemacht hat, und bie 
ihm fortwährend zur Michtihnur dienen werden, nochmals im 
ihrem wahren Lichte darzuſtellen. — Im Jahte 4815, nad 
Wiederherjtelung des allgemeinen Friedens, wurde das Schif- 
fal des durch die Begebenheiten des Kriegs im ruflifhe Ges 
walt gerathenen Herzogthums Warſchau dur zwei Traftate 
beftimmt, vom den drei Mächten abgefchloffen, denen es, ihrer 
geograpbifhen Lage wegen, oblag, gemeinschaftlich fr das Wohl 
und fir die Ruhe ber ihrer Herrſchaft unterworfenen Polen 
zu forgen, Bon bdiefen zwei Verträgen ward ber eine zwiſchen 
Rußland und Deftreich, der andre gwifgen Rußland und Preu: 
fen, beide am 3 Mai 1315, geſchloſſen. Der erftere enthält 
im stem Urtitel Folgendes: „Das Herzogthum Warfhau, mit 
Ausnahme derjenigen Theile, über die in dem vorher ehenden 
Artikeln und dur deu an demfelben Tage zwifhen Er. Mai. 
dem Kaifer aller Reußen und Er, Mai. dem Könige von Preu: 
ben anders verfügt ift, wird mit dem ruſſiſchen Reiche ver 
einige. Es wird mit demfelben durch feine Verfaſſung un— 
widerruflih verbunden, um von Gr, Mai. dem Kaifer aller 
Reußen, deſſen Erben und Nucfolgern auf ewige Zeiten be: 
fefen zu werden. Se. kaiſ. Majeftät behält ſſch es vor, dieſemn 
einer abgefonderten Verwaltung geniefenden Staate diejenige in⸗ 
nere Erweiterung zugeben, die Se, Mai. für m @dienti erachten 
werden. Se. Majeltät werben zu Ihren übrigen Titeln den eines 
aren (Könige) von Polen hinzufügen, gemäßider für Ihre anderen 

efizungen üblichen und verordneten Zitulatur, Die Polen, als 
zefpeftive Unterthanen der hoben fontrahirenden Mächte, wer: 
ben eine Volfsverrretung und nationale Einrichtungen erhalten, 
bie der politifchen Eriftenz, welche eine jede diefer Regierungen ih⸗ 
ven polnifhen Unterthanen zu gewähren für nuzlich umd zur 
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träglih erachten wird, angemeſſen feon follen.” — Der britte 
Artikel des zwiſchen Nubland und Preußen befonders abgeſchloſ⸗— 
fenen Traftats enthält ganz diefelben Beſtimmungen, wie bie 
eben angeführten. — Nachdem nun dieſe beiden Traftate, wel: 
che von den Berollmädtigten Rußlands, Deftreihs und Preu: 
ßens am 3 Mai gefchloffen und unterzeichnet worden, die di— 
reiten Beziehungen feſtgeſezt hatten, in welchen dieſe drei Höfe, 
in Bolge der binfichtiih des Herzogtbums Warſchau eingetre: 
tenen Veränderungen, zu einander jteben, wurden bie haupt: 
ſaͤchlichſten Stipulationen beider Verträge, und namentlich die 
des fünften Artifels woͤrtlich in die Wiener erh pad ein: 
gerüft, welche am 9 Jun. 1515 von den Berollmächtigten der 
acht zur Theilnahme an diefer allgemeinen Zrandaltion beru— 
fenen Mächte unterihrieben ward, — Wir müſſen auf dieſe 
Data zurüfmweifen und die angeführten Thatſachen ſcharf be: 
zeichnen, denn fie dienen zur Erbärtung wichtiger Wahrbeiten, 
und zwar: 1) daß die Grundlage, worauf der gegenwärtige 
Rechtszuſtand des Yandes beruht, weldes das ehemalige Her: 
ogthum Warſchau ausmachte, urfprünglich das alleinige Wert 
er drei Mächte war, die ein direltes Antereffe daran hatten, 
diefe neue Drbnung der Dinge mit den Bedürfniffen, der Si: 
&erbeit und dem Wohle ihrer eigenen Staaten in Einklang zu 
bringen; 2) daß die drei Höfe, weit entfernt, dur im vor: 
aus vorgefchrichene Formen das Recht zu befhränten, welches 
fie hatten, die politiſche Grijtenz ihrer polniihen Untertbanen 
nah ihrem Gutdunken zu ordnen, es vielmehr für möthig 
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bielten, ausdruͤklich zu erklären, daß es ihre Abſicht fen, die Art 
und Weiſe diefer Eriftenz fo anzuordnen, wie ein jeder derfel: 
ben es für rd und zuträglich erachten würde; und endlich 
3) daß die Mächte, welche die Wiener Kongreßakte untergeic: 
net haben, weit entfernt, damals Rußland, Deitreich und Preu: 
Ben in der Ansübung ihres Rechtes hinſichtlich der künftigen 
Erifteny ihrer polniihen Unterthanen fontroliren zu wollen, — 
blos die zwiſchen den drei Höfen am 3 Mai 15:5 abgefchloife: 
nen Kraftate angenommen batten, und zwar ohne irgend eine 
Verwahrung oder Erklärung, wodurd fie die Befugniß erlangt 
hätten, bei der Anwendung zu interveniren, welche die drei 
Höfe von diefem ihrem Mecte auf die Inititutionen machen 
würden, die fie, nad den Worten der Traftate, für mitzlich 
und zuträgtich erachten möchten, in ibren polnifhen Provinzen 
einzuführen, An Beweiſen für diefe Behauptung feblt es 
nit, Um fi davon zu überzeugen, braucht man blos ter 
ſpeziellen Verträge zu gedenfen, vermöge welcher Rußland, Deft: 
reich und Preußen ın den Jahren 1318 und 1825 in ihrer @is 
genſchaft ald die vornehmen fontrabirenden Theile an ben 
Wiener Traftaten vom 5 Mai 1815 die Anwendung der in 
diefen Traktaten aufgeftellten Handelsgrundfäze regulirten, ohne 
daß irgend eine von den Mächten, welche denfelben in der Wie— 
ner Kongreßakte beigetreten waren, fich befugt geglaubt hätte, 
bei diefen Unterhandlungen einzufhreiten, oder gegen deren 
Mefultate etwas einzumenden, 
(Fortiezung folgt.) 
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Fortiegung ber zukiffabon vorgefundenen Kor: 

refponden, 

Dffizielle Depeihe bed Senhor Jo aquim Severino Go: 
‚mes an den BVirconde be Santarem. Madrid, 19 Zul, 
‚ @rlauctefter und vortrefliciter Herr! Ich habe die Ehre, den 

@mpfang von Ew. Erc. Depeiden Nro, 654, 655, 657, 658 
und 659, welde alle zur geheimen Serie gehören, anzuzeigen. 
Aus der erfien erſehe ich mit dem größten Schmierze das höchſt 
unglüflihe GEreignif, die Folge der Schlacht zwiſchen unirer 
@stadre und der ber Rebellen, wovon ih bier am 16 Nachricht 
erhielt; und ih Fan jezt Ew. Exc. binfihtlich der entlomme⸗ 
nen Schiffe blos benachrichtigen, daß Sr. Mai. Konful in Ea: 
diz mir unterm 7 fchrieb, daß vor dieſem Hafen eine Striegd: 
lorvette mit portugiefifcher Flagge erſchienen fep ; das Befund: 
beitsboot jegelte hinaus, um beren Cinlaufen zu verhindern, 
worauf fie ummandte, und wieder in bie See ſtach. Nach ber 
von dem Dffigier, ber das Geſundheitsboot fommanbdirte, er: 
baltenen Nachricht , bieß bie Korverte Irma und ihr Kapitain 
Marcod Ropz. Aus Ihrer zweiten Depeſche ſehe ih, daß bie 
Burrilla, welde in Portalegre eindrang, geſchlagen, und da: 
felbft die Ordnung wieder bergeftelt wurbe, eben fo in Beja 
nach den Ausſchweiſungen, welche daſelbſt von einer andern 
@uerila verübt worden, die aus portugiefiihen Zlüchtlin: 
gen von Spänien und andern Mevolutionairs beftand, weiche 
von biefem Königreiche aus einen Einſall in Willa de Serpa 
machten, ſeitdem aber über die Guadiana flohen. Die Wie: 
derherſtellung ber Rube in diefer Provinz ift von großer Wich⸗ 
tigkeit wegen der Vereinigung der Divifion unter Visconde 
be Molellos mit andern Truppen, die auf dem Marfche be: 
findlih find, um einen vereinten Angrif gegen die Mebellen in 
Algarbien zu machen. Durch die Nummern 657 und 658 er: 
bielt ich die Erklärung der Matrofen, welche von der Rainha 
entfamen, wodurch die fcandalenfe Einmiſchung der Englän: 
der zu Bunften der Rebellen bewiefen ift, wie die auch in der 
Mittheilung Ew. Erc. an den Herzog von Gadaval, hinſicht⸗ 
lich einer Motte Engländer, die in Almada unter Abſin— 
gung revolutionairer Hymnen die Straßen durchzog, ferner 
dur ben Umftand gefhieht, daß der englifche Wicefonful von 
Sagres eine repolutiongire Guerilla tommandirt, und endlich 
durd das küürzlihe Benehmen gegen Perſonen, welche unire 
Truppen zum Wusreifen verleiteten, Ich war geftern une 
beute beſchaͤſtigt, Auszuge aus diefen wichtigen Dokumenten 
au machen, um fie ohne Zeitverluf durch den gewöhnlichen 


"und an Antonio Mibeiro Saraiva fenden. 


Kourier, der biefe Nacht abgeht, an die Miniiter der gro: 
den Mächte in Paris und London durch ihre Kollegen an bie 
fem Hofe zu fenden; auch werde ich fie an den Grafen ba Ponte 
Ueberdis werde 
ih dur einen auferordentlihen Kourier, der in wenigen Ta— 
gen abgeben joll, volitändige Abſchriften abienden, ba alle 
fremden Gefandten bier, die ung günftig find, mich bitten, ſolche 
an ihre Höfe zu ſenden, da fie den volliten Beweis ber Theil: 
nahme der Engländer an ben infamen Vorfällen, welde in 
diefen Dokumenten beſchrieben find, enthalten. Obgleich fehr 
beſchaͤſtigt durch die Arbeit, welche heute” vollendet feun mußte, 
um ben fremden Gefandten bier Zeit zu laffen, ihre Weber 
fezungen zu vervollftändigen, und fie mit den unfrer jegigen 
Lage angemeſſenen Betrachtungen zu begleiten, Die fie doch 
reiflich erwägen mußten, fand ich mich doch noch im Stande, 
Hrn. Zea zu ſehen, ben ich über den Verluſt unfrer Eskadre 
böcjt befümmert, zugleich aber auch uber bag Benehmen ber 
Engländer hoͤchſt aufgebracht fand, Er erklärte mir, er habe 
feit wenigen Tagen bem engliihen Miniſter Fragen der ern: 
jteften Urt vorgelegt, beren Mefultat vermuthlich wichtig ſeyn 
würde, Er wiederholte, es fen jest mehr als je nothwendie, 
daß Alle für die Vertheidigung der gerechten Sache arbeiten, 
und er drüfte feinen ernftliben Wunfh aus, daf die. Regie: 
rung Sr. allergetreueften Mai. fib in den kraftvollſten Aus— 
drüfen an die Nation wenden möcte, um zu erflären, daß 
das Land, wenn fie geſtuͤrzt wäre, die Beute ander Revolutio: 
naird von Europa werden würde; diefe würden fi in Portu: _ 
gal fammeln, um die Nation zu Sklaven zu machen, und alle 
Urten von Schreklichkeiten und Schaͤndlichkeiten auszuüben, 
wie wir fie bereitö unter uns an jedem Drte, wo fie ihre 
Herrihaft gründeten, gefeben haben. Er wuͤnſchte in ber Gazeta 
Portugueza nicht blos alle günftigen und ungünftigen Ereig: 
niſſe in Portugal, fondern auch einige ermunternde, felbit reli: 
gieufe Reden zu finden, welche in die Madriber Zeitung über: 
getragen werben könnten, Da er nicht wußte, was beute über 
Portugal gefagt werden follte, fo verlangte er von mir, ich 
folle ibm aus meinen Depefhen einige Gedanken zu einem Ar: 
titel fir die heutige Zeitung mittheilen, was ic denn auch 
that, indem ich den Artikel felbft auf der Stelle niederſchrieb. 
Er bemerkte ferner, er wünfdhe, daß alle an diefe Megierung 
gerichteten Klagen und Rellamationen mit Erläuterungen bin: 
fihtli der Namen, Wohnorte und Verhältniffe fowol der por: 
tugiefiiben in Spanien befindlichen Flüchtlinge, als der Spa- 
nier, welche einen Ungrif gegen uns verfuchen, oder der De: 
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boͤrben, die fie am unfrer Graͤnje zu fehligen geneigt feyen, 
begleitet feyu möchten. Die fo unteritügten Klagen würden bie 
Nothwendigkeit erfparen, Nahforfhungenanguftellen, unb wies 
berholte Verhöre vorzunehmen. Er verfiherte mich, es fen der 
Entfhluß Sr. fatholiihen Maj. und beren Minifter, bie Ueber: 
teeter eremplarifch zu beftrafen. Ich babe die Ehre, Ew. Exc. 
zwei Briefe fir den Privatfefretair J. k. H. der allerdburd: 
lauchtigſten Prinzeffin Beira einzuſchließen, in deren fönigliche 
Hände ih auch den an Em. Erc, abdreffirten zu legen bitte, 
Gott erhalte Ew. Exc. — Nahfhrift. Der Bankier, dem 
ich den Wechſel auf 2000 Dollard gab, welche ich mit Em. Erc. 
Ermädhtigung auf den föniglihen Schaz zog, bat mich benach⸗ 
richtige, daß er an dem Tage, wo er fällig geworben, nicht be: 
zahlt wurde, Ew. Erc. koͤnnen wohl einfehen, in welde Ber: 
begenheit ih mich dadurch gebracht fehe. 

Die englifhen Blätter bringen neue Nachrichten aus Life 
fabon und Oporte. Das ganze Intereffe iſt nun auf bie 
Frage gerichtet, ob Bourmont auf eine Wiedereinnahme Lila: 
bons rechnen könne oder nicht, Die Berichte liefern darüber 
bie wiberfprehendjten Anfichten und Angaben, bie wir bier der 
Reihe nach folgen laffen wollen. Zuerſt enthält der Globe 
folgendes Schreiben aus Falmouth vom 19 Aug.: „Der ki: 
niglibe Cutter Sparrow Fam biefen Nahmittag aus Liſſabon 
und Oporto an; erfteres verließ er am 5, legtered am 11. Am 
7 bob General Bourmont die Belagerung von Oporto auf, und 
rüfte fogleih gegen Lifabon an ber Spize von ungefähr 19,000 
Mann, Ein anderer Migueliftifcyer General marfhirte mit 
ungefähr 4000 Mann nah Torres Vedras, um fich mit dem 
dortigen Migueliftifhen Korps von 4000 Mann, das Lifaboen 
beim Nahen der Pebriften verlaffen hatte, zu vereinen, und 
dann wieder zu Bourmont zu ftoßen, ber entfchloffen ift, Alles 
zu Erreihung feines Zwels aufjubieten. Er hat Ueberfliuß an 
Waffen und Munition, auch foll es ihm an Geld nicht feh— 
len. Die Konftitutionellen in Oport> find nen belebt, und be: 
nüzen die Abwefenheit der Belagerer, um ihre ſtark gelichte: 
ten Reihen wieder zu füllen. Der Stand ber Dinge in Liſſa— 
bon ift fehr ſchwankend; mit aͤngſtlicher Spannung fragt man 
fib, was Don Miguel nun beginnen, und ob er wohl alle feine 
Streitkräfte vor Lifabon fonzentriren werde, Thut er bie, fo 
fan man faum am feinem Siege zweifeln. ba er nicht nur die 
numerifche Uebermacht für fih bat, fondern auch den Einwoh— 
nern alles Vertrauen, aller wahre Patriotismus fehlt, fo daß fie 
fih eben zur Sache des Stärfern ſchlagen. Die Pedriſtiſchen 
Zruppen rechnen auf einen Ungrif und treffen thätige und ver: 
ftändige Anordnungen, um den Migueliften einen warnen Em: 
pfang zu bereiten. Die Gegenwart Don Pebro’s und ihre bis: 
berigen Erfolge flößen ihnen Muth ein.” — Die Times fa: 
gen in ihrem Schreiben aus Falmouth: „Als der Sparrow 
Liſſabon verlieh, war bafelbft Alles ruhig, und Don Pedro fehr 
populair, da er thätig mit DOrganifirung feiner Streitkräfte bes 
fhaftigt war, und überall den Klagen derer, bie unter bem 
alten Spfteme gelitten hatten, abzubelfen ſuchte. Mau batte 
in Liſſabon Nachricht, daß die Migueliften unter bem Herzog 
von Cadaval fortwährend Torres Vebras befezt hielten und un: 
gefähr 5000 Mann ftark ſeyen. Molellos fand noch in San: 
tarem, aber viele Defertenre von ibm kamen täglich zu Don 
Pedro, Napiers Eskadre war mit Ausbeſſerung beſchaͤftigt und 


nahe daran wieder in See zu geben. Bourmont hatte fi 
von Oporto mit Allem was fortzubringen war, zuruͤkgezogen, 
fo daß nun die Fonftitutionelle Fahne anf den eben mod von 
ben Migueliften befesten Batterien wehte. Vorher zerftörten 
bie Migueliften noch ungefähr 250 Pipen Wein in Villanova, 
die Portugiefen gehörten; überhaupt verbrannten und vernich⸗ 
teten fie Alles, was fie nicht fortfhaffen konnten. Dbrift Ba: 
con batte mit ben Lanciers Matozinhos, zwei Leguen von 
Oporto, befezt.” di 
Diefelben engliſchen Blätter bringen. folgende Briefe aus 
Dporto, und zwar ber Globe aus Oporto vom 9 Auguſt: 
„Saldanha erwartet blos noch Depeſchen aus Liſſabon, umBil- 
lanova anzugreifen, und dann dem Feinde fo nahe als möglich 
längs ber Küfte zu folgen. Einer der Migueliftifchen Offiziere 
ward geftern zum Gefangenen gemaht, ba er unfern Pikets 
zu nabe fam; er werfihert, Bourmont habe erflärt, er werde 
eber fein Leben opfern, als Liſſabon in Don Pedro's Händen 
laffen; Don Miguel babe von dem Tpanifhen Miniiter : Zea 
Bermude, dad Verſprechen erhalten, daß er ihm ein ſtarkes 
fpanifhes Korps fenden werde, und daß er fiber auf Erfolg 
sählen dürfe, da Ensland keine Intervention wagen merbe, 
Der Feldzug bat jezt eigentlich erft begonnen, da Don Miguel 
entichloffen ift, fih anf den fchlimmften Ball in dem Gebirgen 
zu balten, von wo ihn zu verjagen ſchwer fepn wird, wenn 
feine Armee bei ihm aushält, was fie wahrfcheinlih thun wird, 
wenn bas Geld nicht ausgeht. An Obriſt Eotterd Stelle bat 
jest Obriſt Shaw das Kommando bed Ueberreſtes ber britti«- 
fhen Brigade und Dbrift Dodgen en second. Unter den Eng: 
ändern, Franzofen und Portugiefen herrſcht die volllommenſte 
Einigkeit.” — Dporte, 10 Aug. (Mus dem Morning He: 
rald.) Geftern morgen bei Tagesaubruch wurden bie Migues 
liftifhen Batterien von Monte Crafto, Ervilha und Seralues 
verlaffen gefunden, worauf die Konftitutionellen fie ſogleich be 
festen, und auf jeder die Fahne der Königin aufpflangten. Der 
Feind bat die Kanonen die Nacht zuvor abgeführt umd einige 
der Verhaue verbrannt, doch hält er noch die Straße nah 
Braga und fein altes Hauptquartier in St. Mamedo be Fu: 
feſto mit bedeutender Macht befezt; Abends fandte er eine 
ftarfe Kolonne aus, um gegen Welten zu refognosziren, Die 
noch nörblih vom Douro verbliebenen Migueliſtiſchen Truppen 
feinen fih am Tamego konzentriert und Amarante zu ihrem 
Waffenplage und Stügpunfte gemacht haben. Das Lanbvolf 
auf Meilen in bie Runde ftrömte Im die Stadt, und (diem 
verwundert, als es ſah, daf fo vieles noch fieht. Sie drachten 
Vich und Mundvorrath aller Art, aber einige ber fremden 
Truppen banften ihnen ſchlecht für ihre Theilmahme, indem 
einige Streifparteien eine Maraudeurd-Erpebition nad Matos 
zinhos machten, von mo biefen Morgen viele Klagen einliefen. 
Ein Theil der Drigueliftifhen Armee, ber auf bie Sübfeitebes 
Tajo überſezte, dat eine Pofition zu Grijo und Carvalho ein: 
genommen, drei Leguen füdlih von Billa Nova de Gapa, dad 
ebenfalls noch von ihnen befezt ift, fo wie die ganze Suͤdkuͤſte; 
fie find, wie es ſcheint, bereit, ſich auf Saldanha zu werfen, 
ſollte diefer in Ville Nova einrüfen, ba die Brüfe bereitd wies 
derhergeftellt ift. Mehrere brittifhe Soldaten, bie im lezten 
Jahre in Pennafiel gefangen wurden, find hier angelommen, 
fo wie Dr. Sanlin, vom dritten brittiſchen Vataillon, der im 
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Januar inNavagilda gefangen und graufam geprügelt wurde.’ 
— In einem andern Schreiben vom 10, bas ber Globe mit- 
theilt, heißt es: „In vergangener Naht kam ein Difisier mit 
49 Gemeinen von einem Migueliftifhen Kavallerieregiment 
nah Oporto. Am geftrigen Abend fezten die Migueliiten die 
verfchiebenem ‚Lager, die fie inne hatten, in Feuer. Ihre Werte 
auf der linten Geite, nahe beim Fluſſe, Autas und Eovello ger 
genüber, halten fie noch, ihrem rechten Flügel aber haben fie 
ganz zueüfgegogen ; er (heint, unfern Patrouillen zufolge, auf 
der Straße von Braga zur ſtehen. Gin Theil der Belagerer 
fteht noch im Villa Mova, obgleich wohl im nicht ſehr bebeuten: 
der Zahl, Während ber legten Mächte wurde von dem Pifeten 
längs des Fluſſes ein heftiges, aber ganz zwekloſes Kleinge: 
wehrfeuier unterhalten, — Nachſchrift. 1 Uhr Mittags. In 
diefem Ausenblik geigt General Saldanda an, daß feit geftern 
Morgen 82 Husreißer nah Oporto famen, worunter 15 berit: 
tene Dragoner.” 

Engliſche und franzöfiihe Blätter fchreiben aus Liffabon 
vom 5 Uug.: „Am 29 Jul, kündigte Hr. Candide Xavier, 
Minifter des Junern, allen Agenten der fremden Nationen bie 
Ankunft bes Herzogs von Braganza, Regenten im Namen der 
Königin, offiziell an. Diefer Minifter benahrichtigte fie zu 
gleicher Zeit, daß er interimiftifh mit dem Departement ber 
auswärtigen Angelegenheiten beauftragt fep, und daß fie fi 
wegen aller Mittheilungen, bie fie der Megierung 9. allerge: 
treueften Mai, zum machen bätten, an ihm wenden könnten. 
Ale Konfuln beeilten fih, den Empfang dieſes Eirkulard zu 
beiheinigen, mit Ausnahme des fpanifhen Konfuld, der jeine 
Funktionen einftellte, umd bes Hr. Leſſeps, franzöfifchen Ge— 
neralkonſuls, ber es erit vier Tage fpäter that, und mitten 
unter den Ereigniſſen, die Liſſabon mit Freude erfülten, ſtets 
auf dem Lande blieb, Der Konful von Frankreich ift wirklich 
ein fonberbarer Konful; er hat jest, wie während ber zwei lez— 
ten Jahre, feine Zärtlichkeit für die Regierung Don Miguels 
gezeigt; fein Benehmen wurde von der ganzen Welt bemerkt, 
und allgemein getadelt; es iſt ein Gluͤk für die hiefigen Fran: 
zofen, daß ihre Sympathie für die Sache der Königin und 
die Dienfte, welche die franzoͤſiſche Regierung derfelben leiftete, 
den Portugiefen allgemein befannt find, fonft hätte der fran- 
zoͤſiſche Konful feine Landsleute in Gefahr gefezt, und fie eine 
ſchimpfliche Rolle fpielen laſſen; fo fiel aber das Gehäffige fei: 
ned Benehmens nur auf ihn jelbft zurüt, Man boft, daß die 
franzöfiihe Megierung diefem Agenten, dem übrigens fein MI: 
ter völlig unfähig macht, im kurzer Zeit einen Machfolger ge: 
ben wird; man hoft auch, daß fie Hen. Peinhau, feinen Vice: 
fonful, auf einen minder wichtigen Poften fenden wird, wo er 
bie Suͤßigteit des Nichtothuns in vollem Maaße fühlen Fan. 
Ale Seiſtlichen, bie ihre Stelle mißbrauchten, um Dom Pedro 
und die Königin in ihren Predigten zu mißhandeln, — und 
bis iſt die größere Zahl, — werden ihren Lohn erhalten. Eine 
Kommilfion wird ernannt werben, um ihr Benehmen zu un: 
terſuchen, umd alle, die fi ſchlecht aufgeführt haben, zu erfe: 
sen. Der Patriarch wurde ungefähr wie der Kardinal Giufti- 
niani behandelt; Dom Pedro wollte ihm nicht empfangen, und 
gab ihm Hausarreft, Diefe Maafregeln haben den Beifall al: 
ler guten Portugiefen, Unſre Seitungen enthalten verſchiedene 
Defrete, worunter eines über die Drganifation der National: 


garbe; alle Einwohner von ig bid 50 Jahre find dazu here 
fen. Die Meorgantfation ber verichiebenen Militairkorps, bie 
Don Miguel aufgelöst hatte, wurde gleihfalls beſchloſſen; fie 
find bereits beinahe Fomplet. Miele junge Leute ließen fi 
in die Regimenter der Erpeditiondarmee einreihen; überhaupt 
greift Alles zu den Waffen, und die neuen Soldaten üben fi 
ale Tage zweimal in Führung berfelben. Bald werden wir 
bier 25 bis 50,000 Mann gut bewafner und mit Munition 
wohl verfehen in Bereltſchaft haben, denn die Migueliiten find 
fo raſch entflohen, daß fie ale Magazine wohl verfehen zuruͤl 
ließen. Alle Tage fommen Migueliftifhe Soldaten, unb un- 
terwerfen ſich. Pferde bringt man von allen Seiten für bie 
Meiterei. Die Berichte ber Soldaten, welche fich ſtellen, gehen 
babin, baf unter ben Truppen, melde in ber Naht vom 
23 auf den 24 Iul. von bier ausmarſchirten, bie größte Uneinig- 
keit berrfht; fie find in einer beflagendwerthen Lage, ein gro 
Ger Theil der Mannfchaft ift durch Hunger, Anftrengungen 
und Cholera umgelommen. Nah ben umlaufenden Gerüd- 
ten*"mwäre Graf Baſtos, fo wie ber Kommandant bed Pla: 
zes todt. — Die franzöfiihe Korvette la Capricieuſe ift von 
geitern bier eingelaufen, und bat den Obrift Guyot, Ub- 
jutanten des Marfhalld Soult, an Bord; er fol bei Don 
Miguel Nemonftrationen einzureihen haben, gegen ben Titel 
Marfhall von Franfreih, den Bourmont annimmt, und gegen 
bie Farliftifhen Karben, womit er und bie Seinigen fih ſchmü— 
fen. Don Pedro hat ihn fehr gut empfangen. Er war vorker 


„bei Hrn. Leifeps gewefen, und hatte ihn, wie man fagt, ftreng ge: 


tadelt ; er foll nah dem Hauptquartier Don Miguels abgereist, 
und beauftragt ſeyn, die Entlafung Bourmonts und feiner 
Begleiter zu verlangen, Geftern kam General Ramorino, ver 
fhiedene Dffiziere und 300 franzgöfifhe Soldaten bier an, um 
in den Dienft der Königin zu treten, Man erwartet noch 
eine größere Anzahl. Bei ihrer eilfertigen Flucht dachten bie 
Minifter nicht einmal daran, das wenige Geld, das fih In 
ben öffentlihen Kaffen fand, mitzunehmen; man fand überaf 
welches, und die Kapitaliiten Liſſabons machen Don Pebro von allen 
Seiten Unerbietungen, fo daß er überflüffig mit Geld verfehen 
it. Don Pedro entwilelt eine erftaunensmwerthe Thätigkeit; 
meift fhon um 6 Uhr Morgens bat er feinen Pallaft verlaffen, 
befucht die Kafernen, die öffentlihen Unftalten und bie ver 
ſchiedenen Abminiftrationen; man findet ihn alenthalben zu 
jeder Stunde. ine Divifion von 3000 Mana fol, wie man 
fagt, fi heute in Marſch fegen, um der Migueliftiihen Armee 
zu folgen, und namentlich um bie Provinzen von ben bewaf: 
neten Banden zu fäubern, welche im Namen der Meligion raus 
ben und morden, und von deren Dienern angeführt find. Der 
Botſchafter Spaniens hatte fih nah feiner Mpftififation am 
23 Jul, nicht aus Portugal entfernt, wie man fagte, ſondern 
zu Don Miguel begeben, wo er noch vor drei Tagen ſich be 
fand, — Die Habeas⸗Corpus:Acte ift ſuspendirt durch ein De 
fret, und man verhaftet die großen Schuldigen.” 

Weitere Briefe und Journalberihte aus Liffabeon, von 
wo eine fpätere Poft bis zum 7 anfam, werben wir morgen 
geben, und bemerfen nur, daß die Zahl der Truppen, über bie 
Don Pedro in Lifaben verfügen fan, außerordentlich verſchie 
ben angegeben wird, von den @inen auf 4500, von den Anderm 
auf 10,000 und mehr, wahrfheinlih weil die Einen blos bir 
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regulairen Truppen, die andern bie ſich bildenden National: 
milizen mitrechnen. Dagegen zweifeln bie Times und andere 
Blätter auch an der ichtigfeit der Hohen Angaben derMigueli: 
ftifhen Streitkräfte. Nie, fagen fie, fen bie Belagerungsarmee 
vor Dporto ftärfer ald 12,000 Mann gemefen; man begreife 
daher nicht, moher Bourmont auf Einmal 25,000 Mann folle 
befommen haben, und wenn er fie befommen, warum er Oporto 
niht an Einem Tage bezwingen habe, Was die andern vie: 
fen Zaufende betreffe, die fih im übrigen Koͤnigreich befinden 
follten, fo dürfe man fih nur erinnern, daß Villaflor mit kaum 
5000 Mann den ganzen Süden von Portugal fait ohne Wi: 
derftand durchzogen und Liſſabon ohne Schmwertitreich genom: 
men babe; jene Taufende müßten daher nicht eriftiren, oder 
fie fepen die elendeften Truppen von der Welt. Drigueliftifche 
Berichte dagegen werfen, was das Leztere betrift, alle Schuld 
auf die ſchlechte Leitung, und prophezeihen jezt einen gang an: 
dern Gang, nahdem Bourmont bie Zügel ergriffen, 
Grofbritanntiem. 

London, 21 Auguſt. Kon, 3Proz. 83%; ruffiihe Fonds 
406%; portugiefiide 89%; brafilifhe 715 mericanifhe a1; 
griegifche 20%, 5; hilifche 271,5 tolumbiſche 25; DBuenod:apres 
23%; Eorted 251,5 peruanifhe 22%. 

In beiden Käufern bes Parlaments ift das Beitreben er: 
fihtlih, mit den noch vorliegenden Gefhäften zu Ende zu Tom: 
men, wir haben daher beinahe nur bie wictigern Bills auf: 
zuzaͤhlen, welhe um eine Stufe weiter befördert, ober zum 
dbrittenmal verlefen und angenommen wurden. Im Ober: 
baufe wird am 20 Aug. die Bill zur Sklaven-Emanzipation 
angenommen, nachdem Lord Wonford angekuͤndigt hatte, daß 
er im Anfange ber naͤchſten Seifion eine Bill einbringen werde, 
um fünftig die Einfuhr jedes durch Sklavenarbeit erzeugten 
Artitels zu verhindern. Die Bil, welhe die Strafen abſchaft, 
die gegen katholiſche Priefter in Irland verhängt waren, wel: 
he gemifhte Ehen einfegneten, wird nah einigem Wider— 
fpruche bes Herzogs von Wellington und des Brafen von 
Bidlom zum zweitenmal verlefen. Die Bill über den China: 
dhandel ging duch die Committee. Die Bill über die Groß: 
iuried in Irland ging durch; die Dill über den Freibrief der 
Banf ward zum erfienmal verlefen. — Im Unterbaufe 
wurde der cht über die Bill, wonach ber irifhen Geiftlic: 
keit eine MMu Pf. Sterl, vorgefhoffen wird, vorgelegt, und 
die dritte Merlefung auf den folgenden Tag feitgefest. Die 
Bil, welche die Einrichtung der Gefhwornengerichte in Irland 
der englifhen gleichſezt, ward zum zweitenmal verlefen. Obriſt 
Williams bat um Erlaubniß, eine Bil eindringen zu bür: 
fen, um die Alte über die Heirathen ber Fönigliden Familie 
zu Ändern. Lord Althorp erklärte fi aber gegen die Ein: 
dringung einer fo wichtigen Bill am Schluffe der Seifen. 
Drift Williams nahm feinen Antrag zurüf, 

(Standard) Bei der Wahl der Stadt London im ver: 
gangenen December, wo ſechs Aanbidaten auftraten, erſchienen 
11,500 Wähler. Dei dem Kampfe zwiſchen Hrn. Lyall und 
Alderman Benables im März erfchienen 10,096; bei der Iez: 
ten Wahl nur 6095. Die Zahl fämtliher Wähler beträgt um: 
gefähr 13,000, 
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Nach dem Standard herrſcht in den Vereinigten Staaten 


die Cholera in einem furchtbaren Grade, beſonders in Kentuckp. 
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In einem Dorfe Namend Flemingsburgh ſtarben aus einer 
Gamilie von 13 Perfonen 12. 

Der kaiſ. oͤſtreichiſche Botfhaftsrash, Baron v, Neumann, 
war fhon am 410 Aug. von London nah dem Kontinente ab: 
gereist, 

(Globe) Wir vernehmen, daß alle wichtigen Streitpunfte 
zwifhen Holland umd Belgien beigefegt find, daß aber noch 
einige geringere Anordnungen der Disfuffion offen ſtehen. Die 
Megierung diefes Landes hat ſich verpflichtet, dem Frieden zu 
erhalten, und es wird ihr gelingen; wäre fie nicht eben do 
feſt entichloffen geweien, Ausgaben zu vermeiben, fo wäre Die 
beigifhe und portugiefifche Frage frühen beigelegt wurden, 

(Times) Die junge Königin von Portugal wirb naͤch⸗ 
ftend von Großbritannien, und dann natärlih auch von Franfs 
reih anerfannt werden. Wir erfahren mit vielem Vergnügen, 
dad bie unglüflien Gerüchte, welche über Don Pedro’s Ab: 
fihten verbreitet wurden, nicht minder aus ber boshaften Thor⸗ 
heit der portugieſiſchen Nadikalen, ald aus der fhlauen Heim- 
tüle ber Miguelijten entfprangen. Aus achtungswerther Duelle 
werden wir verfihert, daß Don Pebro’s Abfihten edel und 
vaͤterlich binfichtfich feiner Tochter und ihrer Rechte find, und 
daß er blos „nah dem Ruhme ftrebt, den Thron feiner Tod: 
ter wieberhersuftellen, und feinem Geburtslande feine alten Frei: 
beiten und feinen alten Glan; zurükzugeben.“ So drüft fi 
das Schreiben aus; wir hoffen aber, baß er ein wenig mebr 
thun will, 

Ftantreid. 
"Maris, 25 Aug. Konfol, 5Proz. 104, 95; 3Proj. 76, 86; 
Falconuets 97, 35; ewige Mente 69%,. 

Das Journal bes Debats enthält einen längern Ar: 
tifel uber die portugiefifhen Ungelegembeiten, worin es bie 
militairifhe Frage gelöst betrachtet; Don Miguel werde fo 
wehig wieder in Liſſabon einrüfen, als Bourmont in Oporto 
eingerüft fev. Dann fährt es fort: „Wir theilen nicht die 
von den Freunden Don Miguels verbreitete Furcht, daß Den 
Pedro plözlih den Plan gefaßt habe, an die Stelle feiner 
Tochter zu treten. Daß Fehler begangen wurden, daß ber 
Herzog von Braganza feine beten Freunde nicht immer zu un: 
terfcheiden wußte, daß fein Zutrauen unbeftändig war, wie bie 
Ereigniſſe feiner Expedition, alles dis erflärt ſich durch bie 
gefahrvellen Wechfelfälle, die er feit einem Jahre zu beſtehen 
batte. Jedenfals muß man an ihm wahren perfönlihen 
Muth und feltene Ausdauer bewundern; aber dem Erfolge, 
fo glorreih er ift, folgten nicht fo unbeftrittene Reſultate, daß 
Don Pedro nicht fühlen follte, wie große politiſche Ruͤkſichten 
noch die Intereffen feiner Tochter erfordern; und in der That 
mit Ausnahme einiger unverbuͤrgten, von der Madrider Zei— 
tung boshaft fommentirten Thatſachen, zeigt nichts auf eine 
beftiimmte Weife an, daß Don Pedro fih dem Cinfluffe ber 
tlugen Rathſchlaͤge entziehen wolle, die man feit drei Wochen 
gewiß in vollem Maafe ihm ertheilte. Wir faben von Un: 
fang an, daß die Autorität Don Miguels von den ſchlechteſten 
Leidenfhaften Enropa’s gehegt und gepflegt wurde, und die 
Lifte der Generale, denen er den Oberbefehl über feine Trup: 
pen übergab, braucht feinen Kommentar, um bie firafbaren 
Hofnungen, die fih an feinen Triumph Imüpften, zu beurkuns 
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ben. 
Det und Freiheit, hatte dagegen die Wuͤnſche aller Vernuͤnf⸗ 
tigen für ſich. Wir ſcheuen ums nicht, im dieſer Hinfiht Eng: 
land im die erfte Linie zu ftellen; wir ſehen fogar mit Freude 
eime. Frage, wo Fraukreich ohne Nachtheil ihm dem erſten Pla; 
einräumen fan. Sein Benehmen war fo redlich, feine Ein- 
tradıt über alle der gemeinfamen Berathung unterworfenen 
Punkte fo groß, daß wir es mit Vergnügen auf dem politifhen 
Schauplaze werden erfheimen feben, bei einer frage, wo bie erfte 
Mole ibm gebührt. England will in Portugal die Wieder: 
herſtelung Dona Maria’s, mit jo viel Freiheit als der jezige 
Zuftand der Sitten diefed Landes geitatter. Dis wuͤnſcht auch 
Franfreid, und wir hoffen fogar, daß Spanien leicht dahin 
gebracht werben wird, ohne Murten zu eriragen, was ed nicht 
bindern fan, und nie hindern fönnte, ohne fi dabei ernitern 
Gefahren auszufegen, ald der einer Konftitution. Die, welche 
ın ber Allianz Englands und Fraufreihs nichts ſehen wollen 
als eine Douanenfrage, und melde die Zahl ber Bonteillen 
Portwein berechnen, die mebr oder weniger nah England ver: 
fender werden, die mögen über die Erniedrigung Frankreichs 
freien, wenn fie wollen! Die, welche in diefer Allianz fehen was 
fie ift, nemlich den Schlüfel des Gewölbes der fonftitutionellen 
Ordnung in Europa und die Garantie aller Grundfäze der Freibeit 
und Givilifation, werden fih über ein Ereigniß freuen, wel: 
ches mehr ald Alles die Werbindung beider Länder konfolidirt, 
Die Zeit it gelommen, wo England aus ber nichtigen Stel: 
lung bervorgeben Tan, wozu bie legale Behauptung der Neu: 
tralität daſſelbe verdammte. Hat Lord William Nufel zu Liſſa⸗ 
bon feine Kreditive überreicht, jo beißt dis fo viel als eine 
engliſche Flotte im Tajo und eine englifhe Urmee in Portu: 
gal gegen jede Drohung von Angriff; bis find die Zorberun: 
gen bed casus Soederis ber Verträge, melde Portugal an 
England fnupfen, und man erinnert fih noch, wie Canning 
fie verſtand umd audführte. Frankreich gibt ihnen ſchon da: 
dur allein, daß es die Schritte Englands billigte, die ganze 
Autorität feiner hoben Sanktion, es weicht vor keiner Kolge bes 
Ereigniffes zurüf, deſſen Verantwortlichleit es mit übernimmt, 
Die portugiefifhe Frage iſt jezt für Eugland, was die belgiſche 
Frage für Franfreih war. Man kennt die Löſung der leztern, 
und erräth die der erſtern. Auch Europa wird gewiß einfeben, 
daß noch ein Opfer für den allgemeinen Frieden wötbig ift: dis 
Opfer ift gering, es it Don Miguel. Europa, das ihn nicht auf 
dem Throne anerfannte, wird ſich mit in Bewegung ſezen, 
um ihn mad feinem Sturze wieder zu erheben.” 

Dan liedt in der Gazette de Krance oben am mit gro: 
den Lettern: „Wir hatten Grund auf die Dazwiſchenkunft einer 
rlauchten Prinzeffin zu rechnen, weicher Madame während id⸗ 
’er Abweſenheit die Sorge anvertraut hatte, über ihren Sohn 
u wachen. Mir fönnen verfihern, dab ihre Sprache verftan- 
ven wurde, und Frankreich wird mit Danf umd Freude erfah: 
en, daß die neuerliche bei der Erziehung des jungen Prinzen 
Ingeführten Aenderungen nicht mehr beſtehen.“ 

Das Journal des Debats wiederholt eine von bem 
dwaͤblſchen Merkur gegebene Nachricht von der Wahrſche inlich⸗ 
eit einer Cinmifgung des deutſchen Bundestags im die ſchwei⸗ 


Die Sache Dona Maria's, eine — — von 


zeriſchen Ungelegenbeiten, und fagt: „Wir wieberholen, es wird 
feine Einmifhung in der Schweiz ftatt finden, und zwar aus 
dem ſehr einfaben Grunde, weil Franfreih es nicht bulben 
würde.“ (?) 

Der Temps theilt über das Verbältniß der Auflagen zur 
Bevölterung Nachſtehendes mit: Die Bevölkerung Franfreihs 
beträgt etwa 33,000,600 und feine Ansbehnung 27,000 Dkieues 
ober 55,325,000 Heltaren: bie nachſtehenden Auflagen verthei- 
len ſich nach dem Budget von 1334 folgendermaaßen: 











Verehnung Jahrlich auf Auf die 
Abgaben. mn ne den Kopf, ——— 
— — — — 
| et. Er. Er. 
Grunbabgabe . . | 245,511,154 7 4 | 9,095. — 
Perfonal: und Mo: 
biliarftener. . | 51,165,000 1. 5/1895. — 
Thiren und Senfter 26,830,010 0, 81 99. 70 
atente. 29,818,500 0. oo | 1,104. 37 
tanfiteuer 87;00u,000 2. 6a | 3,222. 22 
Gall... . 62,200,000 1. s8 | 2,303. 70 
Tabl . . .. 68,000,000 2 6 | 2,518. 57 
Briefporto 52,870,004 1. — | 1,217. 30 
Lotterie. 32,000,000 0, 9 | 4,185. 18 
Totalſummen 635,394,654 | 19. 26 123,533. 14 
Auf ein Departement | ____.. ee 
im Durchſchnitt 7,388,310 |3abl der Ein⸗ 
—— 1,222. 2, 
ner Deieue. 
(Temps.) Cine Medaille mit der Umfchrift: Madame, 


Ihr Sohn ift mein König, wurbe heute bem Hrn. v. Chateau: 
briand durch eine Deputation überreiht, Man igridt in ei: 
nigen Salons von einer neuen Brofhüre, welche Hr. v. Cha: 
teaubriand zur Zeit der Majorennität feines Königs herausgeben 
wolle. Huch fagt man, er werde mit Anfang Dftoberd eine 
Meife nah Prag machen, wahrſcheinlich nicht blos, um ber er: 
töniglihen Familie feine Broſchuͤre zu überreichen. 

+ Paris, 22 Aug. Ich babe in meinem lezten Schreiben 
deu Staub ber Frage über die Aufloͤſung der Kammer geſchil— 
bert, welche jun dieſem Augenblite dad Minijterium theilt: ich 
halte eine Mobdififation des Kabinets immer nod ‚für unver 
meidlib, mag man nun bie jegige Kammer beibehalten ober 
aufloͤſen. Diefe Streitigkeiten unter ben Raͤthen ber Krone 
erneuern ſich faft jeden Mugenblit, Will der König eine Meile 
machen, fo ftreitet man über den Minifter, ber ibn begleiten 
fol; ob Argout, Nigny oder felbft der Herzog von Dalmatien, 
der troz feiner ſchlechten Gefundbeitsumftände noch immer den 
Höfling machen will; jede Coterie ift gefchäftig, man mweiß, dab . 
der König auf feinen Reiſen zugänglicer und dem gemöhnlt: 
lichen Einfluffe des Hofe und feiner Umgebungen entriffen ift, 
woraus man. fehlieft, daß der ihm begleitende Minifter ber be: 
fondern Idee der Eoterie, welder er angehört, bas Uebergewicht 
verihaffen könne, und dis ift eine wichtige Angelegenheit. Ich 
glaube demnach fortwährend, daß ein folder Zuſtand nicht 
dauern fan, und daß diefe Ciferfüchteleien felbft unter denen, 
bie das Kabinet leiten, früh ober fpät feine Aufldfung herbei: 
führen müffen. — Der Stand der Parteien ift ftationair: die 
Regierung macht feine Fortfchritte, ift aber doch nicht mehr 
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voa den Unruhen auf öffentlichen Pläzen geplagt, wo die Kat: 
tionen jeden Monat einmal bewafnet auftraten; bie Faltio: 
nen eriftiren aber dennoch fortwährend und find darum micht 
minder gefährlih. Die Karliftiihe Partei erwartet ein großes 
Greigniß: die Majorennirit Heinrihs V, denn fie glaubt, bis 
@reignib werde ihr Stärfe geben. Die vernünftigen Leute 
dieſer Partei fürchten, diefe Idee möchte fie zu Thorheiten ver: 
leiten, welche nur den Triumph der Sache verzögern könnten. 
Die Rathſchlaͤge der legitimiſtiſchen Journale find abgefhmatt. 
Fonen zufolge fol fih die Karliftenpart:i von allen Stellen 
zurüfzieben, fih von den Wahlen entfernt halten, mit Finem 
Wort, ihre politifhe Dimiffion eingeben; was fol fie denn 
aber entfernt von allen Seſchaͤften thun ? Wie fan man eine 
Megierung beberrfhen, wenn man fi felbit ganz außerhalb 
berfelben ftellt? Mit diefen abjtraften Fragen über Grunbfäze 
macht man bie Merwirklibung der Ideen von Orbnung un: 
möglih, und richter feine Zufunft zu Grunde; bis find aber 
die Anfihten der Führer, Ihr Zwek ift, die Regierung mit 
ben Mepublifanern im Kampfe zu laſſen, keine Hülfe zu leis 
ften, und den Kampf austoben zu laſſen. Die republitanifdhe 
Martei verftärft ſich durch alle eraltirten jungen Köpfe, und 
gewinnt bem Jufte-Milieu und feinen Feblern gegenüber Bo: 
den; alle Aufmerkſamkeit der Regierung ift gegen biefe thätige, 
unternehmende Partei gerichtet, welde nicht von Utopien lebt, 
wie bie Mopaliften, fondern fräftig und energiih handelt. 
Das ift aber eben die unglüflihe Lage der Megierung: durch 
ihre Stellung in Europa gezwungen, den been ber Orbnung 
zu huldigen, und fih an bie regelmäßigen biplomatifchen Ber: 
bindungen zu halten, melde jeder gewaltfamen Erfhütterung 
zuwider find, muß die Julinsregierung größtentheils felbft den: 
jenigen mißfallen, die zu ihrer Gründung am meiften beitru- 
gen; der Zierd:Parti will ein wenig Propaganda, die Monar: 
hiften des Programms bedeutend mehr, Hr. Lafanette will fie 
vollftändig und allgemein. Die Verſprechungen, welche bie 
Megierung dem Auslande machen mußte, verlegen alle dieſe 
Mepnungsnuancen tief, und werden endlich noch bewirken, daß 
fie fih ſaͤmtlich offen gegen die Dynaſtie felbit erklären. Wenn 
nun die fegitimiftenpartei tınd das große Grundeigenthum ſich 
außerhalb der Regierung ſtellen, was bleibt bann der Regierung 
für eine Mepnungsgewalt ? auf welhe Grundlagen foll fie ſich 
ftügen? Sie hat keine Partei für fih, fie it von allen Seiten 
beftig angefallen; niemals war die Preffe bitterer, haͤmiſcher; 
wir glauben nicht, daß eine Megierung lange reben ber großen 
und thätigen Macht der Karrilatur, vereint mit bem gefchries 
benen Worte, befteben Fan; heimliche Pamphlete werben ver: 
breitet; zu Taufenden von Eremplaren ftreut man unter bad 
Publikum eine Brofhire unter dem Titel: Echo frangais 
aus, worin die fhandlichiten Beleidigungen gegen bie Familie 
Ludwig Philipps vorfommen. Dis Pampblet wird berumge: 
tragen und faft öffentlich vorgelefen. Die Negierung hätte ein 
Gefez gegen die Preſſe nöthig; fie wagt aber nicht, und fan ee 
nicht wagen es vor den Kammern zu verlangen; fie läßt ſich 
durch kleine Schriftfteller und Feine Menfchen, wie 3.8. durch 
einen gewiſſen Pepin vertheidigen. Sie fehen, auf welchem 
Punkte wir ftehen, und dennoch hat fi die Lage des Landes 
in materieller Hinficht gebeffert, der Handel hat an Thätigfeit 
jugenommen, bie vielleicht uur vorübergehend ift, aber doch 


gute Srücte trägt. Ih muß Ihnen die Urſache erflären. 
Während drei Jahren hatten bie Fabriken nichts probuzirt, 
und do ging die Konfumtion fort, fo daß am Ende ſich eine 
große Luͤle ergab, die man nun durch große Beſtellungen aus— 
zufüllen ſucht: dadurch hob fi ber Preis aller Waaren, welche 
zur Babrifarion nöthig find. Wird aber diefe auberorbentliche 
Bewegung fi erhalten? ift fie nicht eigentlich blos ſcheinbar, 
durch zufällige Umftände erzeugt, demnach fein bauernder Zur 
ftand? Darum fhränft man auch fhon die Einkäufe ein, bie 
Fabrifation geht noch, aber die Beitellungen nehmen allmählich 
ab. Diefe materielle Wohlfahrt bat namentlich die Anhänger 
ber Auflöfung ber Kammer veranlaft, darauf zu dringen, ba 
ein blübenbes Land ſtets eime feiner Regierung ginftige Mer⸗ 
nung best. Das haben die HH. Guizot und Broglie gefagt; 
länger marten, mepnten fie, hieße fih neuen und vielleiht min: 
der günftigen Wechielfällen ausfegen; es ift deshalb wohl mög: 
lich, daß man darauf zurüffommt, Man fuht Hrn. v. Mon 
talivet fir bie Auflöfung zu gewinnen, und da er einen gro⸗ 
fen Einfluß auf den König bat, fo ift ed wohl möglich, daß er 
auf der Meife nah Eherbourg feine Mepnung durchſezt. Die 
Gegner der Auflöfung führen an, das Land bedürfe der Mube, 
es ſey im diefem Nugenblif in eimem Zuftande von politifher 
Atonie; die Regierung mife bier innehalten und fih nit 
für nichts und wieder nichts ein Fieber zuziehen; man babe 
noch ein Jahr mit bdiefer Kammer zu thun nnd folle fie bei- 
behalten, Indeß iſt noch Fein definitiver Entſchluß gefaßt, 
und bie Auflöfung fan noch fommen wie ein Donnerichlag. 
“Marie, 22 Aug. Einige Journale von Paris umd 
Marfeille haben dad Gerücht von einer in Neapel ausgebroche⸗ 
nen Mevolution verbreitet, ed findet aber wenig Glauben, und 
bie Bankiers, welche Kouriere aus Italien zu erhalten pflegen, 
widerfpreden ausdrüffih. Durchaus Niemand hat ſich durch 
bie zum hundertftenmale ausgefprengte Nachricht bintergeben 
faffen, daß ber Kaifer von Mufland ermordet worden. Der 
einzige Gegenftand des Gefprads beim Publikum wie an ber 
Börfe ift fortwährend Portugal. Ich bemerkte ſchon gejtern, 
daß die neuefte Nachricht, die Entfernung Bourmonts aus ber 
Nähe von Oporto, von den beiden Börfen in London und Pa: 
ris verfhieden betrahtet wurde, Die Journale in Paris ur: 
theifen mie die Boͤrſe in London; fie fehen meiſt jene Nach⸗ 
richt als günftig fir Dona Maria an, umd fprehen ihre 
Freude darüber aus. Selbſt der behutfame Monitenr fängt 
au, fich mitzufreuen; er meldet heute, daß bie Belagerung von 
Dporto aufgehoben fen. Er fagt es ſchüchtern; er entſchuldigt 
fi gleihfam, indem er binzufügt, es ftehe in den emglifchen 
Blättern. Aber er fagt es doch, er ſchweigt nicht wie früher, 
als man die Einnahme Pifabons erfuhr. Der Moniteur 
glaubt feine Freude und den Entſchluß des franzöfifhen Kabis 
nets nicht länger verbergen zu muͤſſen; denn es fcheint im— 
mer gewiſſer, daß Lord Grey, fiegreich über die Toried und bie 
Gamarilla, mit den Waffen wider Don Miguel und Bourment 
intervenirt, wenn die Umftände es erheifhen. Auch Franfreid 
wird ebeftend eine engere dipfomatifche Verbindung mit dem 
neuen portugiefiiben Kabinette eingeben; vermutblih glei 
nah Ankunft der Dona Maria in Liſſabon; das Kabinett ber 
Tuillerien vermeidet gern den Anfhein, als ob es mit Den 
Pedro felbft im ein fehr freundliches Verhaͤltniß treten wolle 
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Man betrachtet jest als zewiß, daß Spanien nicht intervenirt, 


Man verſichert fogar, daß ber Miniſter Zea Bermudez den HH. 
v. Rapneval und Addington verſprochen habe, er werde darauf 
achten, daß in Zukunft Feine geheime Huͤlfe von Spanien aus 
dem Don Miguel geleiſtet werde. In Mabrid iſt jezt über: 
dis bie Aufmerkſamleit auf einem andern Punkt Fonzentrirt, 
anf das Befinden des Könige, Er iſt fehr krank, fein Körper 
iſt mit Wunden bebeft, die man nur mit Mühe offen erhal: 
ten fan. Die Freunde bes Krieges und ber Anarchie bauen 
anf Ferdinande Tod große Hofnungen; fie find Hberzeugt, daß 
aldbald Don Earlos zum Könige ausgerufen würde, Allein 
die Briefe and Madrid und die in Paris anmwefenden Spanier 
find andrer Meynung. Mabrid ift ziemlich liberal, mit Aus— 
nahme der unterften Vollsklaſſe, melde bort nicht fo zahlreich 
if, als man erwarten ſellte. ben fo bie größern Provinzial: 
ſtaͤdte. Die Geiſtlichkeit verliert ſichtbar an Einfluß. Der 
Sieg des fouftitutionellen Prinzips in Portugal und bie Hal: 
tung Großbritanniens und Fraukreichs werden vollends bie 
Freunde bed Don Earlos entmuthigen. — Außer dem Mio: 
niteur iſt noch ein andres offizieled Blatt heute merfwür: 
dig: bie Quotidienne ift amtlid von Böhmen aus zur An: 
zeige autorifirt, baf zwei jeſuitiſche Erzieher des Herzogs von 
Bordeaur fortgefhitt worden, unb baß man deu Baron Da: 
mas, feinen Gouverneur, erfegen will; vermuthlic durch Hrn, 
v. Chateaubriand, Es ſcheint, daß bie Legitimiften ſich von 
dieſer liberalen Maaßregel viel verſprechen. Die Konzeſſion 
fommt aber etwas zu ſpaͤt. In Paris gilt es dem Leuten 
ganz gleih, mach welcher Methode ber Herzog von Borbeaur 
unterrichtet wird. Im Werten und Süden werben die Legiti— 
miften mit ber neuen Maafregel unzufrieden fepn. — Ueber bie 
Kammer: Auflöfung iſt nichts entfchieden. Man wartet bis zur 
Prorogation bes brittifhen Parlaments. Die Gerüchte über Mi: 
niſterwechſel feinen voreilig. Hr. Thiers hat die ſchwierigſte 
Stellung. Ein Theil feiner Kollegen im Minifterium ift ihm 
nit fonderlich gewogen, und macht in den miniſteriellen Journa⸗ 
len Oppofition gegen ihn. Im Journal bes Debats las man voret: 
lichen Wochen unter ben Annoncen bie fonderbare Unfrage: wer 
kennt Jemanden, der Einfiuß aufs Minifterium des Handels be 
ſizt ? wer fan, für ehrenwerthe Belohnung, ein Geſuch bei Hrn, 
Thiers unterftdgen? Satyriſcher noch mar kurz darauf die Me: 
vue de Paris, bie bekauntlich geiftreihe Fufte: Miliens unter 
ihren Mitarbeitern zählt. Sie greift Hrn. Thiers nit blos 
als Minifter, fondern auch als Geſchichtſchreiber an. Sie citirt 
eine Stelle feines Werkes, wo erwähnt wirb, zur Revolutiond: 
seit habe fi ein Vater fr feinen Sohn hinrichten laffen; man 
babe nachher dew Irrthum entdeft, und nachträglich den Sohn 
guiflotinier, Der Sohn lebt aber mod, erzählt die Menue, Er 
bitte, Hrn. Thierd, der ihm als Geſchichtechreiber umgebracht, 
als Minifter durch eime Heine Geldfumme fein Leben zu fri⸗ 
ften, Viele Abgeordnete des Centrums find ebenfalls gegen 
Hru. Thiers, aus mannifaltigen Urſachen; die einen, weil 
er Journalift war, die andern, weil fie lieber felbit Minifter 
feyn möchten, wieder andre wegen ſeines politiihen Wanfel: 
muthed. Ih habe einige Deputirte des Eeutrums fagen bi: 
zen, fie wollten im ber näcften GSeifion bei untergeordneten 
Gragen gegen Hrn. Thiers ftimmen. Die Pairs haben ihn 


nie leiden mögen. Das Schlimmfte für ihm ift, daß er in der 


Kammer, mehr ald irgend ein Minifter, für die detaſchirten 
Forts ſprach. Immerhin fteht Hr. Thierd in fo gutem Eins 
ange mit dem Könige, daß man ihm nur im aͤußerſten Falle 
fein Portefewille nehmen wird, Hrn. b’Argont fehlt es auch 
nicht an Gegnern. Hr. v.Montalivet gewinnt wieber ſehr an 
Einfaß. Hr. Decazed bat noch größere Chancen, Minifter des 
Junern zu werben. Allein er zielt auf bie Präfibentichaft, 
Hiezu ift ihm bee Moment mit günftig, Am wahrſcheinlich⸗ 
ften iſt es fürs Erfte, daß fein Minifterwechfel ftatt findet, 
und zuverläffig ift, daß der König an feiner inneren Politik . 
nichts zu ändern gedenft. — In London find bie Stoks vor 
geftern bedeutend gewihen, allein befonders nad ber Börfe; 
vermuthlich ein panifher Schreten. In Paris, wo man fonft 
bie Londoner Kurſe fo fehr beachtet, wichen die Dreiprogentd 
nur 2 Sous, und hoben fih nach der Börfe ein wenig. Die . 
fpanifhen und neapolitanifhen Fonds (lestere 92,35) find 
flau; an eine Revolution in Neapel glaubt Niemand, Der 
englifhe Globe betrachtet die hollaͤndiſche Differenz als beinahe 
beigelegt, aber von Amſterdam kommen niebrige Notirungen. 
: Niederlande, 

Britffel, 22 Anguſt. Privatbriefe aus London berichten, 
baf bie Konferenz feine regelmäfigen Verfammlungen mehr 
hält und ih, in Vetref der Brendigung der belgifch : hollän: 
bifhen Frage, auf bie Zeit, biefen großen Diplomaten, mie 
ein franzoͤſiſches Blatt kuͤrzlich fih ausbrüfte, zu verlafen 
fheint. Diefer Beſchluß fol gleihfam aus Verzweiflung au 
bee Sache nad mehreren fruchtlofen Verſuchen, bie Forderun⸗ 
gen von beiden Seiten zu vereinbaren, gefaßt worben ſeyn. 
Die Konferenz fol, nad biefen Briefen, eben fo unzufrieden 
mit den belgifhen, ald mit den hollaͤndiſchen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten fepn , indem die erftern von dem durch dem MWertrag vom 
45 Nov. erworbenen Rechten nicht abgeben wollen, und bie 
lestern Schwierigfeiten über Schwierigfeiten erregen und ſich 
vorzüglih an bie Luremburgiſche Frage halten, bei welder ber 
König durch den beutihen Bundestag unterftügt zu werden 
boft, (Union. ) 

YYtaltem 

* fivorne, 21 Auguſt. Seit anderthalb Jahren waren 
von dem bekannten Meifenden Hm. Eduard Müppell feine 
Nachrichten an feine biefigen Freunde gelangt,. fo daß biefe 
anfingen im Bezug auf ibn ernftlihe Beſorgniſſe zu hegen. 
Diefer Tage aber trafen Briefe aus Gondar, der Hauptſtadt 
von Abpffinien, vom 20 Febr. 4853 datiert, ein. Cr bat, 
ſcheiut ed, feinen Weg dahin über Marfana am rothen Meere 
und Arlikto genommen, Seine Melfe und fein Aufenthalt 
waren mit großen Gefahren verfmiäpft, indem Abpffinien fi 
in großer Anarchie befinde. Schon dreimal war während 
feines Aufenthalts der Kalferthron nen beſezt worden, und 
Gondar erlitt eine theilweife Plünderung. Hr. Ruͤppell hofte 
noch im Jahre 1833 wieder in Aegrpten zurüf zu ſeyn. Mir 
dürfen durch ihn viele Muffchlüfe über biefes bis jest 
noch io wenig gelannte Reich erwarten, und müffen nur min« 
ſchen/ daß en. Müppel gelingen möge, ſich und feine va— 

iere glüllich aus einem fo gefahruollen Lande heraus zu 
ringen. 
ed on ei» 

+ Datel, 23 Aug. Die unerwartete MRuffunft unferer 

beiden erften Gefandten und die anf geferm fofort angeordnrie 
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Zufammenberufung des großen. Raths hatten die Buͤrgerſchaſt 
aufs Neue beunruhigt.‘ Es ging das Gerücht, dleſe Herren 
wären, da eben fie früher auch in Schwyz waren, fehr ſchnoͤde 
empfangen, und ihnen“ ber Eintritt in die Tagfazung vermei: 
gert worden; fie fämen zuruͤk als Träger neuer demüthigender 
Machtſpruͤche. Der Geſandte von Bern (hr. Schnell) datte 


fogar mit Heftigkeit gegen bie Zulaſſung „diefer Hocverrd: 


ther“ proteftirt. Nicht ohme bange Erwartungen verfammelte 
fh daher ber große Math. Schon bie Relation bes Hrn. Bür: 
germeifterd Burkhardt ließ indeifen das Vorgefallene in mil: 
derem Fichte erſcheinen. Or berichtete, daß fir, weit entfernt als 
Stieder der Sarner Konferenz Beleidigungen erfahren zu haben, 
mit aller Achtung aufgenommen und in bie Tagſazung einge: 
führt wurden, baß der Antrag durchaus feinen Auflang gefuns 
den, daß nur bie Form ihres Kreditivs und einige Unbeftimmt: 
heiten ber Inſtruktion Unftände wegen ber Beeibigung ver: 
anfaft Haben, und in Folge bderfelben ben Beſchluß: bie 
Sefandten Baſels follten nur dann aufgenommen werben, 
wenn fie anddrüflich als Abgeordnete von „Bafel Stabttheil” 
eriheinen, und einen foͤrmlichen Beihluß, daß Bafel dem 
Samer Buͤndniß entfagt babe, und die Beihlüffe ber Tagfa: 
zung anerfenne, vorlegen würben, Unumwunden ſprach er 
überdis feine Webergeugung aus, dab bermalen alle Verfügun: 
gen der Tagſazung im Allgemeinen weniger eine Crbitterung ber 
Befandtfhaften gegen ung, als vielmehr ihre Beforgniß zeigten, 
daß ohne die fchleumigfte, und eine daher fat ruüflichtslofe 
Schlichtung unferer Angelegenheiten, bie Tagſazung felbit der 
immer mächtiger werdenden Herrſchaft der ultrarabifalen Ber: 
sine unterliegen dürfte. (Diefe Gefahr ift nun freilich fo grofi, 
daß man ihr vielleicht in feinem Falle wird entrinnen fönnen, 
Zu lange haben die Häupter vieler Regierungen das Treiben 
diefer Klubs felbft begünftigt, und Vorort und Tagſazung ihren 
angeftümften Forderungen nacgegeben, Jezt erfchrelen fie, 
vieleicht, aber fhom zu fpät, über deren Macht. Lezten Sonn: 
Sag war eine allgemeine Verfammlung bes Züricherfchen Een: 
tralvereind, Aengſtlich verfügte fich der Buͤrgermeiſter Hirzel 
felbft dahin, und es gelang ibm mod bedauerliche Defultate 
abzuwenden. Schon ift jedoch auf nächften Sonntag eine neue 
Zufammentunft und in Zurich felbit feitgefest, und man weiß, 
daß ihr Ziel fein anderes iſt, ald durch Anfitellung eines fo: 
genannten ichweizerichen Verfaſſungsraths, bie Tagſazung auf: 
zuldfen, und eine Gentralgewalt durchzufegen.) Wie bem aud 
fep, ed wurde genugfam gejeigt, daß es bei dermaliger Lage 
der Dinge auf feine MWeife ratyfam fep, durch Verzögerungen 
oder Widerſtand den Arm der Tagſazung laͤhmen zu wollen, 
und fo wurde nad furzen Debatten der Antrag der Regierung 
genehmigt, und der geftern mitgerbeilte Beichluß gefaßt. So: 
dann gaben die beiden Geſandten (Dürgermeifter Burkhardt 
and Rathsherr Bifcher) ihre Dimiffion ein, und an ihre Stelle 
wurden ernannt, die Mathöherren Minber und Oswald, zwei 
Männer, die oft die Sprache der Maͤßigung und Nacgiehig: 
feit führten, und die auch jest, wie zw hoffen, ohne ihre Plicht 


ald Bürger Baſels hintanzuſezen, dem vorhandenen Verbältnif: : 


fen Rechnung zu tragen wiffen werben. 
Deutfdland. 
Um 25 Aug. wohnten Ihre königliche Majeftäten zu Nürn: 
derg, nah Befihtigung des Feitzugs, einem auf der Petere: 


haide veranftalteten Pferberennen, uud nachher der Aufführung 
eines vaterländifihen Stuͤls durch Dilettanten unter freiem 
Himmel dei, Se. Mai. der König hat die Proprietairdftelle 
bes zu Nuͤrnberg ald Beſazung liegenden 5ten Linien-Infanterie- 
regiments Sr. Hoheit dem Erbgroßherzog von Helfen, Verlobten 

ber loͤniglichen Prinzeffin Mathilde, verliehen, 

*+ Franffurta. M., 25 Aug. Die meiften ber hieſi— 
gen Herrn Gefandten, melde fib in verſchiedene Heilbäber 
zerſtreut hatten, find in ben festen Tagen wieder hieher zurüf: 
gekehrt. Dagegen it Graf Muͤnch-Bellinghauſen geftern früß 
unerwartet von bier abgereist; dem Vernehmen nah warb er 
durch eiue Eftafette nach Königswarth berufen. Es iſt zu er: 
warten, baß bei Gelegenheit der in Böhmen ftatt gehabten Zu- 
fammentunft der beiden mäctigften Monarchen Deutihland®, | 
berathen worden, und durch die dafelbft anmwefenden hödften 
Staatsbeamten berielben noch beratben wird, welche Michtung 
in fo bebeutiamer Zeit, mit vereinter Kraft, der Thätigfeit 
bed Bundestags mitzuteilen fen, und daß die Berufung bes 
Hrn, Prafidialgefandten zum Zwele bat, für biefe Berathung 
jede wuͤnſchenswerthe Aufflärung zu gewinnen, und dem Me: 
fultate derfelben demnächſt fräftige Ausführung zu fihern — 
Seit 14 Tagen befindet fih bier ein Abgeſandter der ſchweizeri⸗ 
fhen Eidgenoſſenſchaft, Hr. Zilier ans Bern. Seine Aufgabe 
iſt, mit dem NAundestage über bie Art der Entfernung ber Po: 
ben aus ber Schweiz zu unterhandeln. In Folge ber zu tref- 
fenden Webereintunft, welder fein weientlihes Hinderniß ent: 
gegenzuſtehen ſcheint, wenn gleich manderlei Bedenken ſich er- 
beben, follen die Flüchtlinge auf dem Rhein hinab, nah eigner 
Mahl, entweber nah England oder nah Amerika gebracht wer: 
den. Die Koften von Baſel big Notterbam milßte der Bund, 
die weiteren Franfreich übernehmen. Die Ruͤlſicht auf die Nach⸗ 
barlande, welche die Entfernung. ber Polen aus ber Schweiz 
jum Theil aufs dringendfte betrieben haben, iſt wohl eim . 
wichtiger, aber nicht der einzige Beweggrund der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, indem fie zur Entfernung derfelben aus ihren Graͤnzen 
bie Hand bietet. Der finanzielle Webelftand folder Einguartie: 
zungen, und die der ungemeifenften Bewegungspartei bingege: 
bene Tendenz jener Gäfte, dürften fi der helvetiſchen Bundes: 
regierung empfindlich genug fühlbar gemacht haben, um ihr 
das AIntereffe ber Nachbarländer nahe zu legen. 

** Frankfurt a. M., 25 Aug. In Folge ber. am der 
Amfterdbamer Boͤrſe herrſchenden Flaue, und auf bie Kunde,, 
daß zu Paris und London die Papiere einen Nüffall erfahren 
haben, will auch bier die Spekulation auf das Steigen mod 
immer nicht wieder auftauchen. Se zeigten ſich ebenfalls heute, 
wo wegen des Sonntags die Börje geſchloſſen war, mehr Der: 
fäufer ald Aäufer in Privatgefchäften, fo daß bie 5pros. Me— 
talligues nur mit Muͤhe zu 95%, untergebracht werden fonntei; 
die Aprog. zu 86%, ; Miener Vanfatien 1485; boll. Integrale 
49%, 5; 5prog. Eertififate 03%,. i ; 

Defktr.ei d 

Wien, 24 Aug. sprez. Meralligires. va93 aprez. Mer 
talliques 86 5 Banlaltien 1221. „it 1 1 

Frankfurt a. M.,.26 Aug. sproz. Metalligued 95.45 
aproz. Metalligues 86%;;5 Banfaktien 1482. 


Merantwortlicher Mebatreur, €, I. E:rrgme um. 
Merian der 7. ®. Torta’ihen Bacbhanalııny in Stuttgart, 
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Ueber Gewerbfleiß, Induſtrie und Handel, in aller 
Beziehung auf Preußen. 

“++ Berlin, 25 Auguft. (Beſchluß.) Wir glauben gezeigt 
au haben: baf Handel und Wandel nicht nur nicht banieder: 
liegen, fondern im Zunehmen begriffen find, und daß ſolches 
hauptfählih der Befreiung ber Gewerbe und aller andern 
ſtaats burgerlichen Fakultaͤten zuzuſchreiben ſey. Died voraud: 
geſezt bliebe uns nur noch die Behauptung des geſunkenen 
Wohlſtandes zu widerlegen. Dieſes Beweiſes wären wir ei— 
gentlich durch dad Darthun erhöhter Induſtrie und vermebr: 
ten Handels ſchon uͤberhoben. Allein wir wollen doch näber 
darauf eingehen. Wohlſtand im höbern Sinne iſt ein kollek— 
tiver Begrif und fan nicht im Einzelnen (d. h. ald Wohl: 
behagen — comfort — des Indibidunms) gebaht werden, 
Es handelt fih alfo um den Nationalmeblitand, welcher alle: 
mal nothwendig das Wohlſeyn ded Individuums in ber 
Maſſe der Nation mehr ober minder zur Folge baben muß, 
Zwar können wir mach bieier Prämie zugeben, daß Einzelne 
bei der Freigebung und der bürgerliben Regſamkeit verloren 
haben; bad die Anzahl ber fogenannten reichen Leute abge 
nommen babe; daß nicht mehr einzelne Privilegirte, Mono: 
poliften, Zwingherren und Alleinherrſcher alle Früchte und Bor: 
theile gewiſſer Gewerbe, Geſchaͤfte u. f. w. an fi reifen nnd 
dieſe in ihre Koffer fperren loͤnnen; allein fpricht nicht ge: 
rade biefe Erſcheinung für das Praftiihe der neueren Theo: 
rien? Wo chebem Einer erntete (mas er oft nicht einmal ge: 
fäet), wo Einer genoß, wo @iner fich bereicherte, wo Einer 
feine Aräfte und Fähigfeiten geltend machte und entwilelte: 
da ernten, genießen, da näbern und erhalten, ba regen und 
bilden fich jegt Taufende! Der Bauer theilt mit bem Guteherrn, 
der Frohn mit dem Bauer, ber Händler mit bem Handels⸗ 
berrn, der Stüfarbeiter mit dem Kabrifperen, jeder Kauf— 
mann mit dem andern, ber Fubrberr mit den Staatspoſten- 
ber Dampfihiffer mis Beiden, und fo ind Unendliche! Einer 
muß dem Andern fein Theil des großen Gewinnes abgeben, 
und fo ift es Jeglichem möglich gemacht, zu erwerben, ju ver: 
zehren, aber es verfteht ſich von ſelbſt, daß er fi rühren und 
anftrengen, daß er im MWetteifer nicht erfalten, und baß er 
überhaupt Bernf zum thätigen Staatsbürger haben müſſe. 
Unter folhen Borausiesungen wird es ibm nicht an Beſchaͤf— 
tigung, nicht an Abſaz, nicht an Mitteln zum Genuß fehlen, 
und er wird im Gefühle ded Wohlſeyns, das Seinige dazu 
beitragen, die Konſumtion zur Produftion im ein richtiges 
Verhältnis zu ſtellen, welches dann auch dem allgemeinen 
Woblſtand unfehlbar zur Folge hat, mögen Krieg und Peſti— 
len; immerhin eine Zeit lang den Zorn des Himmels verfün: 
den. Bon Preußen insbefondere dirfen wir mit volliter He: 
berzeugumg fagen, daß es die Areigebung der Gewerbe und 
feine übrigen dahin gehörigen freifiunigen Inftitutionen nicht 
zu bereuen bat, daß es im Gegentbeil, troz fo vieler erbuls 
deten harten Schiffale aller Art, fib eines immer gedeihlichern 
Wachsthums feiner induſtrielen und kommerziellen Kräfte er: 
freut, und daf es eines Woblftandes genieft, der um ſo 
fdäjenswerther und dauerhafter ift, als er fib durch alle 
Alaſſen der Einwohner verbreitet und fo ein fhönes Gleich⸗ 


gewicht aller Kräfte —— wird, So, aber auch nur 
fo, it ein Staat im Stande, den Stürmen bes politiſchen 
Horigonts, wie den Umtrieben nichtswürdiger Faftionen zu 
trogen! 





Deutfälanb 

Karlsruhe, 21 Aug. (Beſchluß.) Der Abg. Welder, 
in gleicher Richtung wie v. Itzſtein ſich Außernd, bringt einen Er: 
lab bes Megierungsdireftore des Unterrheinfreifed an einen 
Dbereinnehmer zur Kenntniß der Kammer, worin bem fe: 
tern aufgegeben wird, feinem Seribenten zu bedeuten, ſich je: 
des politifhen Treibens und bed Umgangs mit unrubigen 
Menfhen zu enthalten, unter Bebroben mit Ausſtreichung 
aus der Scribentenlifte und Unfähigkeit zu jedem Staats: 
bienfte, Der Abgeordnete erkennt bierin dad Malten einer 
geheimen Polizei, eine Merrufserklärung gewiſſer Perfonen. 
— v. Rotted fpricht gleichfalls andführlich uber die in Frage 
ſtehenden Maafregeln und kan nicht umbin fih dahin auszu—⸗ 
fpreben, bad noch nie ein civilifirtes Veit von feiner eigenen 
Megierung auf diefe Weiſe behandelt worden ſey. Es würde 
bier zu weit führen, wollte ich weiter in das Einzelne bie 
fer merkwürdigen Distuffion eingehen. Alle Mebner — mit 
Ausnahme des Abg. Föhrendah — verlangten die Vorlage ber 
betreffenden Werorbnungen, nur drei (Trefurt, Rettig v. K. 
und Megenauer) ſprachen die Erwartung aus, daß bie Kam— 
mer denfelben Geſezeskraft verleihen werbe, worauf mehrere 
Abgeordnete erflärten, daß fie zu ben Grumbfägen dieſer drei 
ſich nicht befennen und — wenn fie von der Kammer im ll: 
gemeinen redeten, dieſe drei nicht mitbegriffen. Zwei Stuns 
ben lang ſchwieg bie Megierungsfommiffioen; endlih nahm 
Staatsrath Winter dad Wort und erflärte im Meientlichen 
Folgendes : Er babe, als er zu Dielen Verordnungen mit 
wirkte, alle „Erbalationen” in der Kammer voraudgefehen, 
fih die Perfonen und die allgemeinen Säge, die fie vorbringen 
wuͤrden gebacht, deifen ungeachtet aber ſich nicht gefchent. MI: 
lem Despotiemus, aller MWillführ aus Temperament und 
Grundſaͤzen feind, fcheue er ſich doch nicht, wo das Geſez nicht 
ausreihe, zur Gewalt zu fehreiten, allein nicht länger und 
nicht mehr, ald nötbig fer. Die Megierung fen In ber Lage 
geweſen, von dem $, 66 der Merfaffung Gebrauch machen zu 
müfen; bie Veranlaflung des MWerbots der Vollsverſamm- 
lungen fep das Hambaher Felt geweien und die im Groß— 
berzogthum vorgefommenen Nahäffereien. Daß basHaitibacer 
Feſt den beabfihtigten Erfolg nicht gehabt, rühre daher, weil 
die Stifter beffelben verſchiedener Mepnung geiwefen, und weil es 
14 Tage zu frübgefommen, Es habe fih nur darum gehaudelt, ob 
bie Regierung abwarten follte, bis ein Unglüf geſchehen, oder ob fie 
ihm zuvorlommen (olle; jedesmal werde fie das Leztere thun. Es 
fep eine fonftante Erfahrung, daß in jedem Fall der Regierung ſchulb 
gegeben werde, eutweder ein Unglük nicht verhüter, oder unnd- 
tbige Vorſichtsmaaßregeln ergriffen zu haben, Die Megierung 
handle nad ihrer Ueberzeugung, die Welt urtbeile nach dem 
Erfolge. Man ſpreche von Bolfsverfammlungen, M8"od db die 
unſchuldigſte Cake von ber Welt wäre und nur aufgeflärte 
Bürger zufammen kaͤmen. Dem fep aber nicht fo. Graltirte 


Menfchen kämen dba zuſammen und dabei folhe, denen bie re 
volutionairen Ideen mehr im Magen als im Kopf fäßen. Die 
Megierung fep nicht mit Wergnägen an dad Verbot der Molle: 
verfammlungen gegangen; die Noth babe es hervorgerufen und 
alle Redlichen im Lande bätten dafuͤr gedankt. Das Verbot 
der Adreſſen fen durch ähnliche Vorfälle hervorgerufen worden, 
Durch das Adreffenmahen und Unterfchriftenfammeln wäre 
Uneinigkeit und Hab in Gemeinden und Familien gebracht 
worden. Das Verbot habe man erlaffen, um die rubigen Bür: 
ger in ihren häuslichen und öffentlichen Verbältniffen gegen 
den Defpotismus folder Verfammlungen zu ſchͤzen. Es fep 
nicht davon bie Dede, daß man Abdrefien von Gemeinden, bie 
in gefesliher Verfammlung beihloffen worden, hindern wolle, 
Gegen die Impfer fev das Verbot gerichtet, bie in den Drt: 
(haften berumgingen und bie Leute nöthigten, Adreſſen zu 
unterfchreiben, deren Inhalt fie oft nicht kennen. Der Redner 
der Megierung glaubt, daß die Kammer fich bei den Verord⸗— 
nungen und deren Anwendung beruhigen loͤnne. Ich übergebe 
die Erwiederungen auf diefe Rede, auch bie Eutgegnung bes 
Abgeordneten v. Rotteck, welher in dem Gemälde, das Staats: 
rath Winter gegeben, das Bild eines wohldenfenden — Abfolutiften 
erkannte, um der Bemerlungen des Abg. Bühl kurz noch zu er 
wähnen, ben fein gebiegener Charafterund feine Stellung als ®e: 
werbsmann und ehemaliger Vorftand einer&tadtgemeinde vor dem 
Vorwurfe ber Eraltation fügen. Die Aeußerung bed Negierungs- 
fommifaire, daß alle Redlichen im Lande für die fraglichen Ber: 
ordnungen gedankt hätten, veranlafte ihn das Wort zu neh: 
men und zu erklären, daß er nicht dafür gedbanft babe, ob er 
fih gleih zu ben Medlihen im Lande zähle. Diefe Verord— 
nungen hätten in Baden ein frendiges Gefühl, eine Ruhe und 
Bufriedenbeit zerftört, wie vielleicht die Geichichte feine mehr 
fenne. Daß die Verordnungen nicht noͤthig geweſen, babe 
die Megierung oft felbit befannt, Man verwechsle bie Folgen 
mit den Urfahen; wenn Druf und Elend Unzufriedenheit er: 
jeugten, dann gebe man dem unrubigen Geift die Schuld, 
Maafregeln wie die heute vorliegenden fämen von Leuten, 
weich glaubten, die Kunft Joſuas zu befizen, die Sonne am 
Himmel ftillftehen zu machen; dieſe Kunſt ſey aber befannt: 
lich verloren gegangen; von Leuten, bie fih mit rheumati: 
{hen Ucbeln behaftet glaubten, die jeder Zugwind, jeder po: 
kitifche Wind, der durd die Welt geht, verfhlimmere ; des— 
halb machten fie alle Fenfter zu, wodurch Alle, die mit ihnen 
in dem nämlihen Gefelfchaftsfanl ausharren müften, ſolche 
Beklemmungen erlitten, daß fie endlich gezwungen ſeven, bie 
Fenfter mit Gewalt zu öffnen, Allgemeiner Beifall folgte den 
Worten bed Reduers, fo wie ber Beihluß, beide Verordnun—⸗ 
gen, fo,wie das von Ihzſtein verlefene Reſcript zu reflamiren, 


Schweiz. 

Zuſchrift des Vorortes Zürich am den Stand 
Neuenburg vom 49 Auguſt 1833. „Tit. Die eidgenöffiice 
Tagſazung bat im ihrer Sizung vom 18 Heumonat leztbin mit 
aufrihtiger und lebhafter Theilnahme das von 1582 Schwei⸗ 
ger Bıirgern des Kantons Neuenburg an fie gerichtete Begebren 
vernommen, daß, fo wie durch eidgenofliihe Dazwiſchenlunft 
bie Neuenbargiſche Standesregierung im Herbitmonat 1851 wies 
der —AA worden iſt, die Dazwiſchenkunft der Tagſazung im 
Namen der Menſchlichkeit zu Gunſten derjenigen unglüklichen 
Neuenburgiſchen Schweizer Bürger wirkiam eintreten möchte, 
welche in Folge der fo bevauerlihen Ereigniffe im Chriſtmonat 
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4851, fen ed in ben Gefängniffen Neuenburgs ober in auslaͤn⸗ 
difhen Kertern gefangen find, oder doch ihr Vaterland zu mei- 
ben fi genoͤthigt feben, — In Erfüllung eines audbruflichen 
Auftrages der Tagſazung, foll der eidgenöffifhe Vorort daher 
an die Behörden des Kantons Neuenburg das eben fo dein: 
gende als beftimmte Anfuchen richten, das Schiffal aller in 
Kolge politifher Ereigniffe perurtbeilten oder Aüctigen Neuen— 
burgifben Schweizer Bürger möglichft zu mildern, und babei 
von dem einem jeden fouverainen fhweiserifhen Kanton zuites 
benden fhönen Rechte der Enade den ausgebehnteften Gebrau 
in machen. — Eurer Einfiht fan nicht entgeben, wie viel befz 
er im Öffentlichen Leben, wie viel bleibender in der Liebe uud 
im Vertrauen ihrer Mitbürger diejenigen Behörden ſtehen, 
welhe die Wege ber Milde und der Ueberzeugung bemjeni- 
gen ber Strenge und der Gewalt vorziehen; umd wie zu: 
mal die Einkerkerung eines‘ Schweizer Bürgers, ber nur 
durh feine heimathlichen Gerichte verfafungsgemäß und 
rechtskräftig verurtbeilt werden Fan, im fremdem Lande, mo 
er des Schuzes feiner vaterländifhen WBebörden und Ge: 
fege vollfommen beraubt ift, eine mit der höhern Befittigung 
und mit dem Begriffe der Selbftftändigfeit eimes Staates in 
jeber Beziehung unvereinbare Thatfache ift, und wie endlich bie 
Tagfazung, bie oberfte Autorität im Schweizerbunde, durch de— 
ren Dazwiſchenkunft die Kantonalbehörden im eidgendffifhen 
Stand Neuenburg wieder bergeftellt worden, gewiß durch diefe 
Handlung ein ganz befonderes Recht erworben, dafuüͤr ſich zu 
verwenden, daß die auf die angegebene Weiſe hergeitellten Be: 
hoͤrden die Ereigniffe, welche ihren Beſtand erfchuttert hatten, 
fo bald und fo volitändig als möglich der Wergeffenheit über: 
geben, — —— wir daher zuverſichtlich erwarten, ed werde 
fein eidgendffiiher Stand Anſtand nehmen, da wo ſich bie 
oberfte Bundesbebörde für unglüflide Schweiser Blirger ver⸗ 
wendet, ihrer Stimme williges Gehör zu leihen, und Indem 
wir euch an das vorortlibe Schreiben vom 11 Kerbfimonat 
4832, betreffend verihiedene gerichtliche Verfolgungen, erinnern, 
welches noch nie einläßlih beantwortet worden ift, benuzen wir 
diefen Anlaß, Euer Hohwohlgeboren unter Verliherung voll: 
fommenfter Hochachtung nebft uns Gottes Obhut zu RE 
len. Namens Pürgermeifter und Staatsrath des eidgenoͤſſi⸗ 
ſchen Vororts Zurich, der Amtsbürgermeifter (Sig.) I. 3. Heß; 
der eidgenöffiihe Kanzler (Sig.) Amrhyn.“ 

Be 23 Aug. So eben trifft aus Sarnen vom 20 b. 
die Nachricht ein, daß Unterwalden Ob dem Wald den Hru. 
Fandesttatthalter Stofmann auf die Tagfazung ald Ebhrenges 
fandten ernannt babe. (3.8. 

A Aus der nörbliden Schweiz, 21 Aug, Nachdem 
die Neattionspartei in der Schweiz fih große Mühe gegeben 
bat, die von ihr getbanen Schritte abzuläugnen, und fi bin- 
fihtlich der jüngften Vorfälle als ihuldlos darzuitellen, wirft 
folgendes Aftenftut auf den wahren Berbalt einiges Licht. 
„Kreisfhreiben. Schultheiß und Meiner Rath des Kantous 
Luzern an die fämtlichen hoben eidgenöffiihen Stände, Betreuer, 
liebe @idgenofien! Landammann und Math des hohen Stans 
des Schwoz inneres Land baben ein vom 6 des fließenden 
Monats darirtes Kreisihreiben an die eidgenöffiihen Stände 
eriajien, in der Abſicht, die am 34 Heumonat zuvor durch ihre 
Truppen erfolgte militairiihe VBefezung bes, zum Kanton 
Ehmpz aͤuheres Land gebörenden Bezirkes Kuͤßnacht in den 
Augen ber Cidgenoffenfhaft zu rechtfertigen. Zunaͤchſt läge es 
nun in der Stellung des lestbenannten hohen Standes, deſſen 
Mechte unmittelbar verlegt worden find, ben Inhalt dieſes 
Kreisihreibens zu beleuchten oder u berichtigen, anzuerkennen 
oder zu widerlegen. Allein da in demfelben aud bes Standes 
Luzeru Erwähnung geſchieht; da die Megierung von Inner: 
Schwoßz in dem Benehmen der Megierung von Luzern, ihres 
Abgeordneten und des Luzerneriſchen Militaire Grund fuct, 
ihr eigenes Verfahren zu beiönigen; fo liegt darin aud fir 
Ung die Aufforderung, die in dem Kreisichreiben in biefer Be: 
yiehung enthaltenen —— Unrichtiakeiten Unſern lieben 

iteidgenoſſen aufzudeten. Der rechtliche Standpuntt ber Ga: 
che bedarf nicht erſt einer vorläufigen Begründung; er liegt 
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Klar vor dem Augen aller Eibgenoſſen, feitzeftelt und garantirt 
durch Beſchluſſe der oberiten Bundesbebörde, der Tagſazung. 
Die Bezirke des äußern Landes Schwaz, zu denen Kuͤßnacht 
gehört, haben ſich im verflofenen Jahre von dem Innern Yande 
Schwyz losgetrennt, eine Verfaſſung fih gegeben, eine eigene 
Regierung ich gewählt. Diefer Zuſtand wurde von der Eidge: 
noffenfchaft anerfannt; das Aufere Laud als ein unabhängiger 
Gtebierstbeil in den Bund, und feine Reprälentanten in bie 
oberfte Bundesbeborde aufgenommen. Won biefer Stunde an 
war jede Cinmifhung bes Innern Landes in bie Ungelegenbeis 
ten des äußern Landes widerrehtlih und unbefugt; und wo 
fie mit Gewalt bewirkt wurde, mar es ein offener Bruch des 
von dA Zaafazung noch auddrüflih achotenen Landfriedens. 
Möchte baber auch eine mehr oder. weniger gegründet fheinende 
Beranlaffung gefunden oder geſchaffen werden ſebn, die gemalt: 
fame Belegung von Küfnaht war und bleibt cine Verlegung 
des Staatsrechtes, eine Auflehnung gegen die eberfte Bundes: 
behörde und ihre Beſchluͤſe, eine Handlung, die durd einen 
Aufwand von Worten, durch keine erfünftelte Zuſammenſtel⸗ 
lung von untergeordneten Verumſtaͤndungen entſchuldigt, und 
nie gerechfertigt werben fan, Dieſe Thatſache it fo einſach und 
felbft ſprechend, dei Wir unbeiheiden handeln würden, wenn 
Wir Uns erlauben wollten, Euch, getreue, liebe Eidgeneſſen! 
hierüber weitere Betrachtungen zu eröfıten,. Darum geben Wir 
zu den einzelnen Yunften des Kreieihreibens tiber, Landam— 
mann und Math des hohen Standes Schwyz Inneres Land be 
zeichnen als Zwet der Abordnung Abybergs und feiner Zrup: 
pen nah Küſnacht, die Abliht: Ruhe und Ordnung bafelbit 
aufrecht zu erbalten, ben Frieden berguftellen, Sie berufen 
ſich als disfälliges Zeugniñ auf die vom Abnberg nach ber De: 
fegung Kuͤßngchte eriaftene Prollamation, Mus Diefem- Ulten: 
ftüte ergibt ſich nun mirtlich offenkundig , welche Ruhe, welde 
Drdnung man aufrehr erhalten, weichen Frieden man herſtel— 
len wollte. Die von der rebtmäßigen Obrigkeit anbeiohlene 
Verhaftung eines Nubeftörere, um den Unterfub gegen ibn 
einzuleiten, wird ihr in demfelben ald Verbreden angerechnet, 
als eine Thatſache bezeichnet, welche unvermeiblib ben Bürger: 
trieg herbeiführen mußte. Es werden in dbemielben die befte: 
bende Verfaſſung eine widerrebtlihe, unrehtmäßige Gewalt, 
bie vom Wolfe gemäblte Obrigfeit ald aufrübrerifhe Machrha: 
ber, ihr geſezliches Wirken als Zügellofigkeit, Willkühr und 
Unterbrädung bezeichnet; das Wolf wird aufgefordert, unter 
dem Schuge der eingedrungenen Bajonnette fih zu verfammeln, 
feine beftehendbe Verfaſſung zu fürzen, und eine anbere Kegier 
rung fi zw wählen. Das follte die verſprochene Handhabung 
der Ordnung und dei Kriedens fepn! Dad Kreisihreiben 
fpribt dann von Unorbuungen, melde am 31 Heumonat des 
Morgens, und im ber vorangegangenen Nacht in Küfnact 
vorgefallen feven, daß bafelbik Niemand mehr ſicher geweſen, 
auf Menſchen geſchoſſen worden ſey u. f. w., was deu Trup— 
renfommandanten Abpbera —— babe, die Graͤnzen zu 
überſchreiten. Dieſen Angaben widerſprechen aber auf das be: 
ſtimmteſte die Berichte von Augenzeugen, welche ußnacht am 
5e Heumonat, ſpaͤt des Abends verlaſſen haben, und Unſeres 
Hm. Abgeordneten, der im der Nacht um.auf 2 Uhr da: 
felbft anlangte und von diefem Augenblike an den Gang der 
Dinge genauen beobachtete. Keine militairiihen Anordnungen 
wurden wahrgenommen, Tiefe, ungeftörte Ruhe berrfchte über 
dem Flelen und feiner Umgebung, bis amMorgen ein Signal: 
ſchuß fiel, und fofort die Nachricht ſich verbreitete, dab Abnbery 
mit feinen Truppen beranmaricire. Der vorgeblihe Grund 
sum Truppeneinmarfhe war alfo Tauſchung, oder es will durch 
feine Vorfpiegelung Taͤuſchung bervorgebradht werben,” 
(Beihluß folgt) 


Fortſezung des Artileld aus dem Journal be 
‚St. Perersbonrg. 

Diefe vorläufigen Betrachtungen bielten wir für mäzlich im 
Erinnerung zu bringen ; denn fie hängen mit Rechten jufam: 
men, weiche feit dem Jahre 1815 den drei Mächten Mußland, 
Deftreih und Preußen nicht beftritten wurden, und dürfen mit: 


bin billiger Weife in dem Streite, ber fi über dem gegenwär 
tigen Rechtezuſtand des Konigreihs Bolen erhoben bat, nicht 
aus den Augen gefest werden. Indeſſen werden wir, eine Er 
örterung ber allgemeinen Beflimmungen der Wiener a 
alte keineswegs ſcheuend, gerade und bauptfählih auf dieſe 
Grörterung den Beweis der Rechtmaͤßigleit der von Rußland 
—— Magaßregeln gruͤnden. Im erſten Artikel der Wie 
ner Kongreßalte beißt es zuförderit: „„Das Herzogthum War— 
ſchau (mit Ausnahme der Theile, worüber anders verfügt if, 
d. h. mir Ausnahme der Diitrikte, welde das Großberzogthum 
Pofen bilden ſollen, der zu Gallizien gefhlagenen Kreiſe und 
der freien Stadt Aralau) mird mit dem ruffifihen Meike 
vereinigt.” Keine Stipulstion könnte wobl beftimmter aus 
gedrüft werben. Soll das Herzogthum Warſchau mit dem 
ruſſiſchen Reiche mereinigt werden, fo muß es unftreitig mit 
demfelben ein * bilden. Dieſer Einbeitsgrundfag wird 
aber durch die folgende Klauſel noch beſtaͤtigt und verftärkt, 
denn die Wiener Kongreßakte fügt hinzu: „„Es wird mit 
dem ruffifben Reiche unwiderruftich durch feine Verfaffung 
verbunden ſeyn, um von Sr. Maj. dem Kaiſer aller Neufen, 
deifen Erben und Nachfolgern auf ewige Zeiten beſeſſen zu wer- 
den.” — Dir allereriie Bedingung der neuen Eriftenz diefes 
xandes war aljo deſſen Vereinigung mir Rußland. Diefe Ver 
einigung war, fraft ber Worte des Zraftats, unwiderruflich. 
uud die ruffiihen Monarchen folten das Land u — Bei: 
ten befizen. — Was demnach laut der Wiener Kongrefalte in 
feines ruffiihen Monarhen Macht fteben fol, und was keiner 
derfelben fol thun dürfen, ohne jenen Vertrag zu verlegen, 
wäre: das Königreich Polen von dem ruſſiſchen Reiche zu treite 
nen, bie Einverleibung deffelben als integrirenden Theils des 
ruififhen Meichd zu hindern, kurz eine für unauflöslih er 
!lärte Bereinigung aufjulöfen, Keine andere Verbindlichkeit 
iäbt fih aus den Worten „„Vereinigt, dur feine Verfafung 
verbunden”, herleiten. Mad aber dad Wort Verfaſſung 
(constitution) anbelangt, fo jtebt es bier in feiner meiteften 
Bedeutung. Welcher Art diefe Verfaſſung fepn fol, ift im 
Traftate nicht beſtiumt. Jedes Land bat feine Verfaſſun 

nemlich fein Grundgeſez, und was bier die Wiener Kongref- 
afte verordnet, beitebr darin, daß die Verſaſſung ober dad 
Grundgefe; der mit dem ruſſiſchen Meihe vereinigten Theile 
des —— Warſchau, welcher Art dieſe Verfaſſung ober 
dieſes Grundgeſez auch ſeyn möge, das Land mit dem ruffi: 
fhen Reiche unmiderruflih verbinden fol. Die Wiener Kon: 
greßalte bezieht ſich, wie geſagt, auf keine befondere, zum vor⸗ 
aus vorgeihriebene, Verfaſſung. ine folde Beziehung fonnte 
gar nicht ftatt finden, und dis aus dem einfahen Grunde, 
weil zu der Zeit, ald ber Wiener Rezeß unterzeichnet wurde, 
bie Berfaflung, weiche der Kaifer Alerander, glorreihen Ans 
bentens, in der Folge dem neuen Staat ertheilte, noch nicht 
betannt, ja nicht einmal schriftlich entworfen war. Erſt ſechs 
Monate ſpaͤter ward diefelbe befannt gemacht, ohne daß bie 
beim Kongred fontrabirenden Mächte an jener legislativen 
Maapregel, welche einzig und allein aus dem unbeihränften 
Willen des Kaifers entiprang, irgend einen Autheil ausgenbt 
neh auszuuben verlangt hätten. — Deftreib und Preußen 
machten ihrerfeits von dbemfelben Nechte Gebrauch und geftalte: 
ten, jo wie es im Wiener Traktat frebt, die Einrichtungen, 
weiche fie ihren polniſchen Unterthanen gaben, nah ber Art 
und Weife der politifhen Eriſtenz, die fie für nuͤzlich und 8 
traͤglich erachteten, denfelben zu gewaͤhren. Damals hielt ſich 
teine der anderen Mächte für befugt, dieſe Einrichtungen zu 
erörtern, noch dad Maaß politiicher Dichte, welde daraus dem 
Einwohnern des Großherjogthums Poren und Galiziens er 
wuchſen, in Ermägung zu ziehen; umd eben fo hielt ſich keine 
Macht für berechtigt, die innere, aus dem freien Willen des 
Kaifers Wlerander bervorgegangene Geiejgebung Polens vor ih: 
ven Richterſtuhl zu sieben, — Die dem Königreihe Polen ans 
dem freien Willen bes Kaifers eriheilte, ſechs Monate nad der 
Kougrefalte promulgirte, Charte ift mithin nie unter bie Be 
aufnatigun, noch unter die Garantie der Mächte, bie dem 
Wiener Rejeh unterſchrieben, geftellt worden, Damit, elme 
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folde Garantie eriftire," müßte fie eritend ausdruͤllich ftipu: 
Art ſeyn, und zweitens müßte die fo garantirte Charte zu der 
Zeit, wo die Wiener Traftate von den im Kongreß gegenmwir: 
Sigen oder repräfentirten Souverainen Tanktionirt wurden, 
vollendet, befannt gemacht und namentlich angeführt worden 
ſevn. Eine ſolche Garantie findet fih aber in der Wiener 
Kongrefatte nirgends. Sie eriftirt darin eben fo weni ale 
die Gharte, auf welche man fie beute anzumenden Per 

mals vorhanden war. Je genauer man den Sinn jenes * 
trages erwägt, deſto deutlicher wird es, daß er in dieſer Hin- 
fiht keine andere obligatorische und pefitive Stipulation ent: 
hält, als die, vermöge velcher ein Theil des Herzogthums 
Warſchau mir dem ruſſiſchen Meiche vereinigt, unwiderruflich 
verbunden und von den Monarden Ruflands auf ewige Bel: 








Kite rarifche An jeigen. 11533) Deffentlider Bertauf. x 
4542] Meishaar’s Priv atr echt Auf Fre erg Antrag verfauft man i — — — Stret⸗ Dies Kies 


ten beſeſen merden fol. Alles Webrige blieb unbedingt mund 
unbejtreitbar dem freien Willen des Kaifers überlaffen. Ihm 
blieb es anbeimgeftellt, die Verfaſſung des Landes, deifen 9 
nere Husdebnung, ie fogar den Titel deffelben zu beftimmen, 
denn das bem Lande beigelegte Prädifar Königreih war nur 
indireft durch den Titel eines Zaren *2** von Polen an⸗ 
gedeutet, „„welchen der Kaiſer in Gemaͤßheit des für die 
latur feiner andern Belijungen uͤblichen Formulars annebmen 
follte,””” Weber diefe Gegenjtände zu entiheiden, bebielt fich 
ber Kgiſer vor, wie es deutlich genug im Traftat ausgedrüft 
ift. Heine Verbindlichkeit legte er fih auf, fondern ein Mecht 
bebielt er fih vor, welches „auszuüben die Wiener Kongrefafte 
ausdräflich dem wre Sr. Mai. freiſtellte. # 
— folgt.) 
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Vertugal, (Brief) — Spanien, (Brief,) — Großbritannien. (Parlamentöverhandlungen.) — Frautreich. (Briefe) — Beilage 
Pro. 212. Miederlande, (Schreiden aus dem Hang.) — Itallen. Schreiben aus Genf) — Sameij, (Schreiben aus Ball.) — 
Deutfgiand. (Wartembergiſche Ständeverhandlungen. Sechreiben aus Dreiden.) — Preußen. (Brief) — Deſtreich. (Brief) — 
Uuperorbemtlihe Beilage Pro. 507 umb 308, Schreiben aus Zürit. — Kreisfcpreiben des Kantons Luzern. — Wrtitel des Jeurnal 


de Er. Petersbourg. — Unrünbigumgen, 





Yyortugal, 

@in Schreiben aus Liſſabon vom 50 Jul. (in den Ti: 
mes) fagt: „Dom Pedro bat ungefähr 4000 Mann Infanterie 
und 400 Mann Kavallerie regulaire Truppen — freilih eine 
kleine Macht für eine folde Hauptitadt, Die Migueliftifchen 
Truppen, die über ihren eigenen Schatten erfchraten, verließen 
die Stadt auf eine höcft feige Weile, Hätten fie nur im @e: 
ringiten Stand gehalten, fo wuͤrde der Herzog von Terceira 
nicht gewagt baben, den Tajo zu überfchreiten, und fein Rük— 
zug hätte von Molellos Divifion abgefhnitten werben fönnen; 
glätliherweife warb der leztere getäufcht, und bie Operation 
endete, wie wir alle ſehnlichſt wuͤnſchten.“ — Vom 5 Au: 
auf. Die Dinge werben noch einige Seit ſchwankend biei: 
ben, wenn England nicht einfchreitet. Der Brigadegeneral 
Taborda, der unter Molellos fommandirte, ift zu Don Pedro 
übergegangen und lam geftern bier an, (Dig veranlafte An: 
fangs das Geruͤcht, Molellos felbft fen ubergetreten.) Rilla: 
for nahm ihn gut zuf, aber feine Truppen marſchirten weiter, 
um fi mit benen zu vereinen, welde die biefige Beſazung bil: 
deten. Der ſpaniſche Konful pakt feine Urhive ein, und 
wird und in wenigen Tagen verlaffen; ber fpanifche Gefandte 
nahm fein Wappen ab und ging nah Coimbra. Die Korvetre 
Eobele wird ausgeräftet, um unter dem Kommando von Na: 
piers Sohn nah Franfreih zu fegeln, und die portugiefifihe 
Esladre berzugeleiten, welche Abmiral Rouffin bei der lezten 
frangöfifhen Erpebition aus dem biefigen Hafen wegführte; 
Ludwig Philipp hat dur feinen Generaltonful diefe Schiffe 
der Megierung Dona Maria’s anbieten lafen. Zwei Kriege: 
sloops fegeln nach Afrifa, um die etwa noch am Leben befind: 
lien ungluͤtlichen politifhen @efangenen, die unter Don Mi: 
guels Herrſchaft dahin transportirt werden, zurüfzubringen.” 

In einem Schreiben aus Liffabon vom 7 Auguſt (im 
Morning: Herald) heißt es: „Die Ankunft Don Pedro’s in Lif- 
fabon brachte in die Negierung eine Rraft und Thätigfeit, und 
felbft in bie untern Zweige der Verwaltung eine freudige Be: 
wegung und ein Vertrauen, wie man es vorher nie gefannt 
hatte, Da er, ald er einft mit der ganzen nah Brafilien 
führenden königlichen Familie Liſſabon verließ, erſt lieben 
Jahr zählte, fo Tan man fich leicht deuten, daß er nicht wenig 
bewegt war, als er unter fo außerordentlihen Umfänden wie: 
der in den Taio zuruttehrte. @r ſchrie auf und meinte da- 
zwiſchen wie ein Kind, als er nah 26jähriger Abweſenheit die 
fbönen Scenen feiner Kindheit wieder fab. Am Tage nah 
feiner Unfunft ging er nad der Kirche S. Vicente, wo die ir: 


diſchen Heberreite feines Vaters liegen. Es warb gerade Meile 
gelefen für die Ruhe der Seelen feiner föniglihen Eltern; 
nach berjelben nahte er fih dem Grabe feines Vaters, kniete 
nieder und vergoß einen Strom von Thränen über der Ruhe— 
ftätte des Fuͤrſten, deſſen Tage bis zu feinem Ende fo verbit- 
tert wurden. Dann fchrieb er auf ein Blatt Papier, dad er 
auf dem Grabe befeitigte, die Worte: „Ein Sohn hat dich er: 
mordet; der andere Sohn wird dich raͤchen.“ — Die Jefuiten, 
die Don Miguel eingeladen batte, nah Portugal zu fommen, 
find jest, in Kraft des alten Vertreibungsdekrets, wieder alle: 
gewiefen. Beim Ausweifen bes paͤpſtlichen Nuncius ward uns 
ter andern angeführt, man wolle nicht, daß der Delegirte des 
oberfteri Kirchenfuͤrſten in den portugiefifhen Staaten infultirt 
werde, was doch zu beforgen wäre, ba feine Gegenwart in Lif 
fabon feine freundlichen Gefühle ermwefe, Cine große Menge 
Silberzeug wurde neulich, als es aus dem Fande geführt werden 
ſollte, angehalten; man hatte vorgegeben, es ſey Eigenthum 
theils des Nuncius, theils des Don Garlos; bei näherer Un— 
terfuchung aber ergab fih, daß es Staatseigenthum war und 
daß fih eine Menge Aronjumwelen darunter befanden.” 

An einem andern Schreiben aus Liffabon vom 7 Aug. 
(im Morning:Herald) liest man: „Man fan fi feine Idee 
von der Thätigkeit und Energie machen, die Don Pedro ent- 
wilelt. Der Herzoz von Terceira und Admiral Napier unters 
fügen ihn dabei beftend, und fhon glaubt man die Haupt: 
ftadt vor einem Handſtreich gefihert, Kanonenboote und ans 
dere Schiffe, fo wie Soldatenabtbeilungen, freifen längs ber 
Küfte, um die Miguelittifhen Ausreißer, die vom Norden fo: 
wol ald von Wlenrejo kommen, aufjunehmen. Diefe Ueber 
läufer finden die größten Hinderniſſe von Seite der Guerillag, 
welche bad Land durchſtreifen, und dabei alle Arten Erzefle 
verüben. Geſtern ergaben fi 500 Mann, ſamt ben Offizieren ; 
feit sehn Tagen hatten fie die härteften Entbehrungen erlitten; 
die meiften lebten Tage lang blos von grünem indiſchem Korn. 
Die nah dem Abmarfche des Herzogs von Terceira in Setubal 
eingerüften Guerillas begingen dort die größten Ausſchweifun— 
gen; ein englifher Untertban, Hr. OMeil, und der franso- 
fifhe Konſul dafelbft wurden um viele taufend Pf. Str, ber 
raubt. Seit dem 3 aber liegen einige von Liſſabon ausgezo— 
gene Detaſchements dort in Beſazung, umd jest iſt der Plaz 
in Ruhe. Bereits find im Liſſabon achttauſend Nationalgar- 
den in Negimenter getbeilt; 4u00 davon follen zur Vertheidi- 
gung des Plazes gebraudt, die andern 4000 mobilifirt wer- 
den, Die Dffiziere find erprobte Leute; ein Theil davon ſchmach 
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tete bisher, um politifher Anfhuldigungen wilen, im Kerler 
oder in ber Verbannung; andere, bie feit Jahren zurüfgezogen 
in großer Armuth lebten, find mit ihrem alten Range in bie 
Armee wieder eingetreten. Das 4te Regiment zählt jezt 1000 
Mann, Man wird fih erinnern, daß Don Miguel vor zwei 
Jahren 10 Mann von biefem Megimente erſchießen lief, we: 
gen ihrer Treue fir ihre legitime Königin. Gouverneur bed 
Forts St. Zuliao ift ber Brigadegeneral Garetti, ber lange in 
diefem Thurme gefangen ſaß. General Ramorino, ber vor 
wenigen Tagen mit 500 Franzofen anlam, war auch von eini« 
gen Polen begleitet. Es gebt das Gerücht, bie Gefangenen 
von Elvas fenen befreit worden, und haͤtten ſich für die Sache 
der Königin bewafnet. Liſſabon ift volllommen ruhig; auf al: 
len Gefihtern liegt der Ausdruf der Freude. Geſtern wurde 
die erſte Münze mit dem Bildniffe der Königin in Umlauf 
gefezt. Wie es beißt, erhielt Graf Faroba (Baron Quintel: 
la) 40,000 Pf. St., um ben rüfftändigen Sold der Soldaten 
und der Schifemannihaft zu bezahlen, — Ein Kriegsſchif er: 
bielt Befehl, ſobald als möglich nah den kanariſchen Anfeln, 
dann nach Angola und Venguela abzufegeln, und über die In- 
feln St, Thomas und Prineipe zurüfzulehren, ‚und alle die 
unglüfliben Opfer an Bord zu nehmen, bie um ihrer Treue 
für die Königin willen während der Uſurpation nah jenen Kos 
lonien verwiefen wurden. Ein anderes Schif wird zu demfel« 


ben Zwele nad der Dftküfte von Afrifa und nach Indien ges, 


fendet. — Es wirb mit Beſtimmtheit verfiert, daß ber alte 
Minifter, Graf Baſtos, im Obidos in Folge der ausgeſtande⸗ 
ven Strapazen ftarb; ich hörte viele Portugiefen bedauern, 
daß er nicht am Leben blieb, um gebängt zu werden, und in 
der That, wenn irgend Jemand, fo hat er dis Loos verbient, 
au dem er fo viele unfchuldige Opfer verdammte. Der Herzog 
von Cadaval befindet fih fehr übel in ben Baͤdern von Cal: 
dos; alle Vorwürfe wegen der neuern Unglüfsfälle werden von 
den Migueliften auf fein Haupt geladen, Seine Gattin ftarb 
auf ber Fluht; auch Graf Earvalbo, der mit dem Herzoge 
auszog, foll geftorben fegn. Die Cholera, die längft in Por: 
tugal haust, wird beionders bei den jezigen Scenen der Furcht 
und ber Notb ihre Opfer fucen.” 

* Mus Matozinhos (bei Oporto) vom 4 Aug. enthält 
die Madrider Zeitung folgendes bemerfenswertbe Schreiben : 
„Ara ı db. ift General Graf Ulmer (Graf de la Genetiere) von dem 
Belagerungsheer vor Oporto mit Pofipferden abgereist, um dag 
Kommando der Truppen zu übernehmen, die der Herzog von 
Sadaval vereinigte, deffen Hauptquartier fih in Obidos befin: 
bet. In einem vorgeitern abgebaltenen, von Sr. Maj. Don Mi: 
guel I ſelbſt präidirten Kriegsrathe warb beichloffen, daß ein 
Korps von 12,000 Mann von ber Armee detafchirt werden und 
gegen Liſſabon marfhiren folle, fommandirt von bem Grafen 
Bourmont, unter den unmittelbaren Befehlen Er. Majeftät 
in Perfon, Unterwegs wird es fich mit dem Korps vereinen, 
deffen Kommando dem Grafen Almer anvertraut wurde; über: 
bis wird es von 3400 Veteranen verftärkt werden, die ſich auf 
Urlaub in ihrer Heimath befinden, und fo eben dur ein De: 
kret des Königs unter die Fabnen gerufen wurden. Hier wird 
ein anderes Korps von 8000 Mann bleiben, um die Garnifon 
ee Oporto zu bewachen und Die Strafe von Braga zu defen. 
tif geſtern begann man die Belagerungsartilerie und bie 


Munitiondwagen guräfgusiehen, und einige Brigaben bes ge: 
gen Lifabon beftimmten Korps festem fih in der Michtung von 
Coimbra in Mari.” 

Die neueſten Nachrichten enblih bringen bie Londoner Abend⸗ 
blätter vom 22 Ung. Und zwar enthält der Courier folgen: 
bed durch Erpreilen aus Falmouth gelommenes Schreiben vom 
21 Hug. 8 Uhr Morgens: „Sr. Majeftät Schif Pentaloon, 
Lientenant Dacres, ift fo eben mit Nachrichten aus Liffabon 
vom 13, und aud Dporto vom 14 eingetroffen. Große Trup- 
penhanfen Don Miguels fteben in ber nächften Umgebung von 
Liſſabon. Acht Tage, ehe Bourmont mir bem Hauptlorps von 
Oporto aufbrach, fandte er eine Divifion unter General Clouet 
ab, ber jest in Santarem mit ftarfer Macht ftebt, ba er nit 
weniger als 16,000 Mann bei fih hat. Der Marquis v. San 
tarem hält mit einer ebenfalls bedeutenden Truppenmacht Tor⸗ 
res Vedras beſezt. Lieutenant Dacred verfihert, bie ganze, 
nun innerhalb 50 Cenglifhen) Meilen von Liffabon befindliche 
Streitmabt Don Miguels betrege 35,000 Mann. Wbmiral 
Parker traf Anftalten zur Vertheidigung des brittifhen @igen- 
thums und der brittifhen Untertbanen, und bie allgemeine 
Mepnung war, daß Nichts Liſſabon vor Bonrmont retten lönne, 
Die Migueliften hielten den Douro noch immer geſchloſſen; 
50 Handelsfhiffe lagen vor der Barre von Oporto, ohne ein: 
fahren zu können.” — Die Sun erzählt in einem Schreiben 
aus Falmouth diefelben Nachrichten auf folgende Weife: „Dem 
eben eingetroffenen Pantaloon zufolge ſcheint Marſchall Bour: 
mont am 12 d. in Santarem gewefen zu fepn, am ber Spize 
von faft 30,000 Mann, wovon ein großer Theil vorher im ber 
Stille vom Belagerungsheer vor Oporto abmarfdirt war, ehe 
die Belagerung am 7 d. fürmlich aufgehoben wurde. Ein Un 


grif auf Liſſabon ward beſchloſſen und foll mit aller möglichen 


Schnelligkeit ausgeführt werden. Don Pedro’s Streitkräfte 
in £ifabon werden auf 10 bis 15,000 Mann gefhäzt, die man 
auf die befimöglihe Weife zur Vertheidigung der Stadt ver 
wenden wird, ine Vorhut bat Liffabon bereits verlaffen, um 
die Bewegungen des Feindes zu beobachten. Es heißt, Napier 
wolle die Sceefoldaten und einen Theil der Matrofen landen 
laffen, und felbft dad Kommando darüber übernehmen. Bour: 
mont ließ Truppen genug vor Dporto, um die Forts an ber 
Mündung des Douro zu behaupten, jo daß feine Handels: 
fbiffe in den Fluß einlaufen fonnten. Was thun England 
und Franfreih in diefem hoͤchſt Fritifhen Moment? Und was 
werden fie von fich felbit halten müffen, wenn Bourmont ben 
Sieg davon trägt!” — Die Zimes, bie noch immer diefe bo» 
ben Ungaben über die numerifhe Staͤrle der Migueliftiihen 
Armee in Zweifel ziehen, urtheilen: „Wenn Bourmont und 
Eadaval mit ihren 10 bie 12,000 Manu den Herzog von Ter⸗ 
ceira, der nur die Hälfte oder nur ein Drittheil fo viel Trup— 
pen bat, in der Fronte von Liſſabon angreifen, fo fan, ange 
uommen dad Volt von Lifabon bliebe in dem Kampfe neutral, 
allerdings die Uebermacht den Sieg davon tragen, obgleich die 
vor Dporto nicht der Fall war. Iſt es aber wahrſcheinlich 
daß man die Vefazung von Oporto nicht fogleih auf Napiers 
Schiffen nah Liſſabon führen wird, fo wie der Plan eines An: 
grifs auf Liſſabon nicht mehr zu bezweifeln it? Auch wenn 
man Gefahr läuft, Oporto zu verlieren, fo iſt ia zifabon in je: 
der Beziehung eine zehnmal werthvollere Acquiſition. erden 
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die Truppen ber Königin am Tafo konzentrirt, fo feben mir 
nicht ein, warum dort ihr Sieg zweifelhafter ſeyn follte, ald bid- 
ber am Douro.“ 

SE pranienm 

“Madrid, 15 Aus. Die Gefundheit des Königs beifert 
fi fortwährend, fo daß er allen im Pallafte ftatt findenden 
Mepräfentationen beiwohnt. Bei der Nachricht von Aufhebung 
der Belagerung von Oporto betrachtete man bier Don Miguels 
Herrſchaft als beendet; nach den beutigen Nachrichten fheint 
die Sache wieder etwas aünftiger für ibn zu ftehen; übris 
gens erfahren wir von bort faſt nichts, als was uns bie bie 
fige Zeitung mittheilt (f. oben.) Unſte Apoftolifchen find hoͤchſt 
erbittert über bie ftrengen Maafregeln, bie Don Pedro gegen 
den Klerus ergreift. Sie rufen laut, diefer Kezer und Bot: 
tesläfterer fönne nur Ungläf über die Halbinfel bringen. Um: 
fee Megierung bat bem Vernehmen nah Ballabolid zum Depot 
für die aus Portugal berüberflüchtenden Migueliften angewie: 
fen. Don Carlos ſcheint fortwährend bei Don Miguel zu fepn. 
In einigen Dörfern bed fpanifhen Eſtremadura foll die Cho— 
lera ausgebrochen fern. Nah Briefen aus Baponne mollten 
die portugiefifhen Flüchtlinge, die feit 1830 dort wohnen, bie: 
fer Tage nach Liffabon abgehen. 

Großbritannien 

London, 22 Aug. (Abends 4 Uhr.) Konſ. 3Proz. 88,5; 
yortugiefiihe Fonds 33%, ; Eortes 23". 

Im Oberhauſe rüften am 22 Aug. mehrere Bills weiter, 
obne daß die Debatten ein befomderes Intereffe barboten. Im 
Unterbaufe ging die Bil wegen ber irlänbifhen Zebntrüf: 
frände der Vorſchuß am bie irlämbdifche Geiſtlichkeit) durch. 
Hr. Hume verfuchte noch einmal, aber vergebeng, eine Oppo— 
fition dagegen, während Hr. D’Eonnell erklärte, er halte die 
Bil für einen Anfang ber Pacififation Irlands von Seite der 
Degierung. Noch wurde eine Meibe von Bills theils angenom- 
men, theils weiter befördert. Abends bielt bas Haus Feine 
Sizung. — Der Herald mepnt, die Prorogation werde am 
283 oder 29 ftatt finden; das Parlament eile aus Furcht vor 
ber Cholera. 

(Sourier) Einige unferer Kollegen wollten Anfangs 
daran zweifeln, daß Bourmont wirtlib auf Liſſabon losgehe, 
ba er, mepnen fie, wenn er im der That dieſe Abſicht hätte, fie 
unicht vorher befannt gemacht haben würde. Uns ſcheint im 
Segentheil, daß unter ben vorliegenden Umſtaͤnden die vollſte 
Deffentlicpleit mit zu feinem Plane aebören mußte. Wäre die 
Dperation eine blos militairifche, dann möchte das Geheimniß 
eine Hauptfache fepu; fo aber muß dem Marſchall daran lie: 
sen, daß Dom Migueld Anhänger in Lifabon die Hofmung 
baldigen Suffurfes erhalten, während zugleih die Drohung, 
mit ſtarler Macht auf Liffabon zu rüfen, die Einwohner im 
übrigen Lande abhaͤlt, fi den Konftitutionelen anzuſchließen. 
Eben weil ber projeftirte Angrif die Bewohner Liſſabons in 
einen Zuftand des Schwankens verſezt — ein Zuftand, der; 
aufrihtig gefagt, durch eimige der Alte Don Pedro’s nicht ver: 
beſſert wurde — boffen wir ſehnlichſt, dafi-die brittifhe Megie: 
zung ſich zu einer ſolchen diplomatifhen Demonſtration ihrer 
Unterftügung Dona Maria’s veranlaßt feben möchte, daß da: 
durch die moralifhe Wirkung von Marſchall Boutnonte be: 
fuͤrchtetem Ungrif aufgewogen würde. Die Cinmwohner der 


Hauptftabt haben fo viele Parteiwechſel erfahren, baf fie wohl zu 
entihuldigen find, wenn fie zweifeln, welcher Partei bei dieſer 
Gelegenheit der Sieg zufallen möchte. 

(Stobe.) Der junge Herzog von Leuctenberg wird bie 
Herzogin von Braganza und die Königin von Portugal nad 
Lifabon begleiten. Die Kaiferin fegelt mit Dona Marla in 
einer portugiefiihen Fregatte ab, und es geihiebt auf ibre 
@inladung, daß der Herzog von Leuchtenberg die Meife mit: 
madt. Die Quidnuncs von Paris werden daraus ohne Zwei: 
fel auf die Abſicht fchliefen, die junge Königin mit dem Bru: 
der der Kaiferin zu vermäblen. Da er jung, bübfh und als 
Sohn Eugen Beauharnais wohl auch tapfer ift, und da Dona 
Maria einen natürliben Widerwillen gegen einige ber Freier 
bat, die mebr Politik als Neigung ihr zufübrte, fo ift es nicht 
unmöglib, vielleicht nicht unwahrſcheinlich, dab fie den Bewer: 
dungen des jungen Füriten eim geneigtes Ohr leibe. Sollte 
ed ihm gelingen, fo würde gewiß Spanien in einer ſolchen 
Verbindung einen neuen Grund zur Neue finden, dab es bie 
Gelegenheit vorüberließ, ein volllommen befriedigendes Arran- 
gement zu treffen. Dad Dona Maria fih vermäble, und zwar 
bald, ſcheint in jeder Mikfiht wünfhenswerth, und wenn Don 
Pedro, wie es beißt, der Verbindung mit bem Herzöge von 
Lenchtenberg günjtig ift, fo wird es bie ipanifhe Megierung 
jegt vieleicht wenig nuͤzen, Einfprüche zu erheben. Wir bör: 
tem nicht, was unfere Megierung von der Sache hält, aber zu 
großer Bewegung und Distuffion wird es In Franfreih Un: 
laß geben. 

ranufreid. 

Paris, 24 Aug. Koufol. 5Proz. 104, 905 3Pros. 76, 70; 
Die Geſchaͤfte waren ſehr ſchwach, ohne daß irgend eine neue 
Nachricht umlief, außer daß Bourmont viele Chancen bes Er: 
folgs babe, was die Miguelinifihen Fonds auf 56*/. bob. Man 
beihäftigt fih nur mit der Liquidation, die noch gedrüft ſcheint. 

(Moniteur) Geftern (22) überreihte Hr. Dlaneta, be: 
vollmädtigter Gefandter der Republik Polivia, dem Könige in 
einer Privataudienz fein Beglaubigungsfchreiben. — Heute 
übergab Fürt Michael Soutzo, außerordentlicher Geſandter und 
bevollmäctigter Minifter Sr. Mai. des Königs von Griechen: 
land, dem Könige in einer Privataubienz das Schreiben, bas 
fein Souverain an Se. Maieftät ben König richtete, um ihm 
für die neuen Freundſchaftsbeweiſe, die er bei Gelegenheit fei: 
ner Meile in Griechenland erhielt, zu danken, i 

(Journal de Paris.) in Kabinetsfourier ging ge: 
fteen über London und Falmouth nach Portugal ab, mit De: 
peihen für Hrn. v. Larder, franzoͤſiſchen Gefchäftsträger in 
Lifabon. (Weder diefes noch bie andern minifteriellen Blätter 
enthalten Maifonnements über die gegenwärtige Lage von Por: 
tugal; das Journal be Paris begnügt fi, den Auszügen ans 
den englifben Blättern folgende Eingangsworte vorauszuſchi—⸗ 
fen; „Eortwährend herrſcht einige Ungewißheit über‘ bie end» 


"lichen Mefultate des zwiſchen der konftiturionellen Freiheit und 


dem Möndsabfolutismug begonnenen Kampfd. Unfre Win: 
ſche find nicht zweifelbaf:, aber unfre Unparteilichkeit legt ung 
die Pflicht auf, alle Nahweilungen, bie wir erhalten, mitzu— 
tbeilen. Doch mögen einige der englifben Blätter die Streit: 
fräfte und Huülfsquellen des Feindes übertrieben darſtellen.“ — 
Die Dppofitionsblätter (Fournal du Commerce, Temps und 
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National) enthalten aus Meranlaffung des geftern aus bem 
Journal ded Debatd mitgetheilten Artikels, Klagen, dab auf 
diefe Weiſe die Intereſſen Franfreihs, namentlich feines Han: 
dels, ganz den Händen Englands überantwortet wären.) 

@in Schreiben aus Toulon vom 19 Aug. fagt: „Ein ge 
ftern aus Marfeille angefommener Marineoffizier verfihert, bie 
Megierung habe Erfundigung eingezogen, melde Handelsſchiffe 
in jenem Hafen bereit wären, ald Transportſchiffe für Trup— 
pen und Munition zu dienen. Dis fteht in Cinflang mit den 
den biefigen Behörden gegebenen Weifungen, zur Einſchiffung 
einer Anzahl von Truppen und Artillerie Anitalten zu treffen. 
Noch immer weiß man nicht, ob die Beſtimmung diefer Erpe: 
dition Afrika oder Liſſabon ift.” 

(Eourrier frangais,) Mehrere früher zu deu Haus: 
teuppen Karls X gehörige Dffigtere, welche unter der ge: 
genmwärtigen Megierung Anftelungen erbielten, wurden ber- 
felben für verluftig erklärt, weil fie dem Könige und der fon: 
ftitutionellen Charte den Eid nicht leifteten. 

Ze näher ber Tag der Majorennität des Herzogs von Bor: 
deaur ruft, deſto geſchaͤftiger zeigt fich die legitimiſtiſche Partei, 
befto mehr überbieten fich deren Blätter in Vorihlägen, Wins 
ihen, Verfprehungen und Drohungen. Won den minijteriel: 
len Blättern läßr fihb dad Journal des Debats faft mit 
feinem Wort in den Streit ein; deſto bitterer führt ihn das, 
wie es ſcheint, zumächit mehr von Thiers und dem Hofe infpir 
rirte Journal de Paris. „Es geht (ſagt ed in einem fei: 
ner lezten Blätter) gegenwärtig etwad wunderbar Wichtiges 
vor, das bie ganze Aufmerkfanileit Frantreihs und der Welt 
verdient: wer wirb der Lehrer bed Kindes von Europa fern? 
wie es die Quotidienne nennt, Wird Hr. v. Barande bleiben, 
oder wird er erfezt werden dur die beiden ehrwuͤrdigen Patres 
Jeſuiten, welche die Frömmigkeit des alten Königs erpref von 
Rom fommen lief, um die Erziehung des Königsfindes (bam- 
bin royal) zu leiten? Die Partei, die in Franfreih ung den 
Abfolutismug unter dem Aushaͤngeſchild der Provinzialfreihei: 
ten zurüfbringen möchte, jammert und ärgert ſich, daß auf 
diefe Urt das Geheimniß ihrer Zufunft verrathen und ihre 
ultraliberalen DVerfiherungen Lügen geftraft werben. Da bringt 
ieder Tag ein neues Bulletin von Prag. Ungluflichermweife 
ſcheint fih die Königin Maria Thereſia wenig um bie Rolle zu 
Fümmern, die man ihr anmweidt; doch nein, fie bat, verfihert 
man, Karl X eine große Zabl Briefe aus Paris vorgelegt, mit 
ben Worten: „Sie willen dadrinn beffer, was Franfreih frommt 
ald wir, bie jo weit davon entjernt ind!” Man fagt nicht, 
welhe Wirkung diefe Mittheilung hatte. Madame, melde, 
ber Gazette zufolge, eine „durch die Gewalt Öffentlich gewordene 
geheime Heirath“ die Vormundſchaft ihrer Kinder nicht verlie: 
ren ließ, beeilt ſich nicht, jenes Mecht zu reflamiren; aber, 
fagt die Gazette, die Diplomatie ift fhuld; Ludwig Philipp iſt 
zu ſehr dabei intereffirt, daß fie nicht abreiſe! Der junge Hein- 
rich endlich iſt für den Augenblif gemötbigt, ficb den „Leuten, 
die uns von Mom fommen“ zu uuterwerfen, aber er verfpricht 
ganz beftimmt, fie wenn er majorenn ift, wieder fortzujagen, 
und den glüklihen Lehrer, der ibm zu gefallen wußte, wieder 
zu fih zu nehmen. Gute Legitimiften! beruhigt euch! Es kan 
nicht fehlen, daß euer fönigliches Idol zut erzogen werde; als 
Buͤrgſchaſt dafıır haben mir den guten Willen feiner Kante, 


bie Alles flieht und Nichts hindert, bie Bekuͤmmerniß feiner 
Mutter, die fih um nichts befümmert, und bie Cuergie eines 
Willens von 15 Jahren, Wahrhaftig eine königliche Erziehung 
in guten Händen !” 

Dagegen meldet die Quotidbienne: „Die zwei Mitglies 
ber der Gefellihaft Zein, bie von, dem Baron Damas (ale 
Lehrer des Herzogs von Bordeaui) eingefezt wurben, find jezt 
wieder entſernt. Hr. v. Damas fandte feine Nefianation ein, 
und jie ward angenommen, Die Stellen wurben neu befezt ; 
Gründe der Schiflicpfeit halten und noch ab, die Namen bes 
faunt zu machen, obgleich fie fo find, daß Tie alle Freunde des 
föniglihen Hauſes vollfommen befriedigen und feine Feinde 
zum Stillihweigen bringen werden, Karl X bat feine Abſicht 
andgedrüft, zur Theilnahme an der Erziehung feines Enkels 
einen unirer intelligenteften Magiftrate zu berufen, der beauft 
tragt werden wird, den Herzog von Bordeaus in deu Rechten 
und Geſezbuͤchern Fraufreihd zu unterrichten.“ (Dis ſcheint 
auf Berryer zu deuten; berZemps nennt aber Chateaubriand.) 

— Paris, 34 Aug. Man betrachtet ald gewiß, daf Don 
Diiguel unterliegen müfe, denn felbit wenn Bourmont in ſei— 
nem Unternehmen glütlih feyn und Kifaben wieder in Beſiz 
nehmen follte, zäblt man darauf, dab England intervenirt, 
Man behauptet als zuverläffig, daß im dieſer Hinficht ein form⸗ 
liher Vertrag zwiihen Großbritannien und Frankreich unters 
zeichnet worden ſey. In Frankreih fühe man einen offenen 
Kampf gegen Don Miguel um fo lieber, ald die zugleich eine 
Gelegenheit darbote, den Marſchall Bourmont zu deinüthigen, 
welcher, von den Legitimiften ald Feldberr hochgeſchäzt, als 
Menſch nicht geachtet, von allen übrigen Klaſſen ber Bevoͤlle— 
rung mehr ald irgend ein andrer Karlijt gebaßt wird, mehr 
als Polignac und Magufa. Die Befizer der Don Miguelihen 
Dbligationen fcheinen indeß zu glauben, daß der Marſchall 
Donrmont ed nicht nur mit dem Heere der Dona Maria, fons 
bern auch mit England aufnehmen könne; ihre Zuverfiht 
nimmt zu; jene Obligationen find heute um anderthalb Pros 
zent geftiegen. Es iſt verzeihlich, ih in dem Marſchall Bour⸗ 
mont zu irren: ſchon größere Männer ald die Spekulanten zu 
Paris begingen diefen Fehler; einer von ihnen hat in St. Her 
lena dafür gebüßt. — Die Negierung fcheint den Angenblit 
noch nicht für geeignet zu balten, etwas Beftimmtes über dem 
Zwei der in Toulon ausjurüftenden Erpedition mitzutheilen, 
Es ift aber möglich, daß fie noch feinen feiren Entihluß dars 
über gefaßt bat, und daß jene Schiffe, nah den Umitänben, 
entweder nah Liſſabon fegelu, oder nah Ancona. Man glaubt 
nemlich in Paris, die fremden Truppen in Italien follten vers 
ftärft werden, (7) — König Ferdinand befindet fich fortwährend 
übel, ohne daß man jedoch an feiner Genefung verzweifelt. 
Den Garlos hat nicht fo viel Anhang in Spanien, ald Mande 
ih einbilden. Er würde, falls der König Ferdinand ftirbt, 
{hwerlih auf den Thron kommen, beſonders wenn bie dahin 
Dona Maria’s Herrihaft befeitigt fen wird, — Die Duelle 


der legten Zeit hatten eine gute Folge. Da man fi über bie 


Profufion, womit die Regierung Ehreniegiond:Kreuge- austheilt, 
beſchwerte, fo macht fie jest die Ermennungen neuer Ritter im 
dem offiziellen Journale befannt, Man freut fih, daß ber 
Moniteur die Publigirät liebgewinnt, Roc beſſer würde mar 
es finden, wenn er mit ben Nachrichten aus Portugal nicht fo 
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geheim thaͤte. Vielleicht hoͤrt er doch bald auf, ſo ſchweigſam 


und vorſichtig zu ſeyn. 
Niederlande. 

*Haag, 22 Aug. Alle Nachrichten aus London ſtimmen 
überein, daß man um nichts vorgeruͤkt iſt. Nichts iſt ent: 
ſchieden, indeß hat ſich auch noch nichts zu unſerm Nachtheil 
veraͤndert. Auf der andern Seite muß man geſtehn, daß die 
Nation ih im ihren Hofnungen, die Sache bald entſchieden 
zu feben, betrogen findet. Die Meife unferes Miniſters der 
auswärtigen Angelegenbeiten hatte diefe Hofnung allgemein er⸗ 
reat, und ih glaube nicht fehr zu irren, wenn ich behaupte, 
daß Hr, Verftolt dieſe Hofnung felbft theilte, aber bitter ent: 
tauſcht wurde durch die Manduvres einer hinterliftigen Diplo: 
matie, die er um fo weniger vorausfehen konnte, als fie dem 
offenbaren Intereffe der Mehrzahl der Konferenzmitglieber ent: 
gegen find, Gewiß ift, daß unfre Megierung alle Geneigtheit 
bat, einen definitiven Vertrag abzufchliegen. Was zu Fon: 
don vorging — und bie Wahrheit wirb eines Tags durch— 
dringen — läßt nicht den mindeften Zweifel hierüber. — Die 
Cholera, welche in Rotterdam erlifht, bat allmählich alle un: 
fere Provinzen überzogen, doch find weder bie Opfer febr zahl: 
reih, noch hat bie Krankheit ihre frühere intenfive Stärke, 
Troy allem, wad man vom Gegentheile fagt, ift die Krankheit 
niht nah Scheveningen gedrungen, und ift fehr ſchwach 
im Haag. 

Italien 

Am 17 Aug. ftieg der aus Liffabon am 4 durch Don Pebro 
fortgerchitte päpftlihe Nuncius, Kardinal Giuftiniani, in Be: 
gleitung mehrerer Jefuiten, zu Genua and Land, 

Deffentliche Blätter fhreiben aus Modena vom 17 Aug.: 
„Bor ungefähr 14 Tagen war es, daß man in unferer Nähe, 
in dem Städtchen St. Polo im Gebirge, eine neue, wider das 
Leben unſeres Herzogs gerichtete Verſchwoͤrung entdefte, In 
Folge diefer Entdefung find ein Piemontefer und ein che 
maliger Dichter, als die Häupter bes Komplotts, aefäng: 
lih eingezogen worden, Sie hatten nichts weniger im 
Sinne, als den Herzog auf feiner Durchreife nah Maſſa zu 
ermorden, weßhalb auch bie Meife unterblieb. — In Piacenza 
rotteten fi vor einigen Tagen mehrere hundert Müßiggänger 
in der Näbe einer Thorwahe zufammen und bewarfen die 
Schildwache mit Steinen, diefe aber (ein Soldat der Geppert’ 
fhen Infanterie) gab Feuer auf das Wolf und tödtete einen 
der Angreifenden, worauf fih die Volksmaſſe zerftreute. — In 
Parma befreiten fi vor Kurzem, eben als die Parmeſaner die 
Wade hatten, 70 in Caſa di Forza zum ſchweren Kerfer ver: 
urteilte Arreftanten, wollten aber noch vor ihrer Entweihung 
ihre Made am den zwei Gefängnifwächtern, bie fie nicht sum 
Beften behandelt hatten, auslaſſen, brachen daher in ihre Sim: 
mer ein, erbroffelten den einen und ließen den andern für tobt 
liegen, Jezt erft wurde die herzogliche Wache aufmerffdm, und 
trieb fie in ihre Gefängniffe zurüf, Neun von biefen Verbre⸗ 
Kern wurden vor ein Paar Tagen, als Capi bei der Ermor⸗ 
dung des Gefängnißwärterd, mit dem Strange hingerichtet.” 

+ Vom Genfer See, 25 Aug. So eben treffen in Genf 
mehrere Briefe aus Itallen ein, bie von einer angeblich auf 
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ber Inſel Sardinien gegen bie Königliche Megierung ausgebro— 
henen Revolution fpreben; bie Töniglihen Behörden follen 
vertrieben und an ihre Stelle eine Volfgregierung aufgeftellt 
ſeyn. Diefe fehr unbeftimmt gegebenen Nachrichten bedürfen 
aber noch fehr der Beitätigung. 

Schweinz. 

+ Bafel, 24 Aug. Die Trennung unſers Kantons und 
zwar die Totaltrennung der Landſchaft bis auf drei über: 
rbeinifhe Gemeinden ift nun von der Tagſazung fo viel als 
beſchloſſen, denn bie noch mangelnden Matififationen eini- 
ger Kantone find theils eingetroffen, theils täglich ermwar- 
tet. Nicht ohne kräftige Einſprache wurde dieſer Beſchluß ges 
faßt; insbefondere wurbe er von dem Gefandten von St. Gal- 
fen befämpft, boch vergeblih. Der Mehrheit der Nation, ber 
Mehrheit in unjerm Kanton iſt biefer Beſchluß erwünfct; 
nichts deſto weniger mag er von Manchem ber rebliciten Va— 
terlandefreunde bedauert werden. Abgeſehen von ben gefäbr- 
lihen Folgen, bie eine folbe Sanftion einer doch immer aus 
mutbmilliger Empörung bervorgegangenen Losreißung von der 
rechtmäßigen Megierung für mande Kantone haben fan, von 
den Anftänden, die fih daraus in ben Berhältnifien ber Schweiz 
zu den andern Staaten ergeben mögen, abgefeben fogar von 
dem neuen Hader, der die Ausfheidung des bisherigen Ge 
meinguts, zumal des zweifelhaften, erzeugen wird, darf man 
fragen, ob der naͤchſte Zwel diefer Gewaltsmaaßregel, die Paci- 
fifation dieſes Kantons, dadurch wirklich am ficherften erreicht 
werde. Zwei Gründe find es, bie vor Allem die Tagſazung 
für die Trennung beftimmten: baß die Mehrheit im Kanton 
fie begehrt, und daß auf biefem Wege am ſchnellſten wohl ber 
Friede berzufiellen if. Hat aber die Tagſazung ben Beruf 
einzufhreiten in einem Kanton, der durch Leidenſchaften 
gerriffen iſt, und fi felbft nicht helfen fan, fo follte fie doch 
faum fragen, mas das Volk eben in feiner Leibenfhaft will, 
und was fchnell und nur augenbliflihb Ruhe ſchaft. Bis 
baber hat die Tagſazung eine Trennung ftets ale das unfe 
ligfte Mittel betrachtet. Richtig wurde im Schoofe ber Tag: 
fazung bemerft, daß, mad immer fie jet thue, ein Akt der 
Milltühr fer. Mit demfelben Rechte kan fie eine Wiederverei: 
nigung oder Refonftituirung, wie eine Trennung, zumal eine 
Totaltrennung diftiren, Oder glaubt fie bei ſolcher wirflic 
etwa ben Vollswillen noch zu achten? Haben nicht ſchon an 16 
Gemeinden wieberbolt und dringend ihre Abneigung gegen alle 
Verbindung mit Pieftal erlärt, und fhriftlih wie burh Des 
putationen begehrt, daß fie eher einem andern Kantone ein: 
verigbt werden möchten? Die Tagſazung verſpricht fih nichts 
Gutes ans einer gewaltfamen Merbindung ber Stabt mit ber 
Landſchaft; Fan fie Beſſeres erwarten von einer aufgebrunges 
nen Vereinigung von Gemeinden, die fih wie jene befriegten ? 
Hoffen wir, daß ber Groll allmaͤhlich weicht, fo iſt ſchon jezt 
Anbahnung einer Wiedersereinigung nit unmöglid. Sollte 
derfelbe aber fortbauern, fo wirb wahrlich, eine Treunung fpä- 
tern Ausbrud ber Erbitterung nicht verhüten, wohl aber biefe 
nur naͤhren. — Cine Mefonftituirung beift unthunlich, weil 
bei der dermaligen Aufregung der Gemüther eine Verftändi- 
gung der Mepnungen fhwieriger ſcheint ald eine uber mater 
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rielle Intereſſen. Allein bie eine mie bie andere muß eine ge: 
maltfame, eine biftatorifche ſeyn; und biefelbe Macht, bie bie 
Theilung bewerfftelligen fan und mil, würde auch eine Nefon- 
ſtitnirung ausführen fonnen. Die Leibenfchaften aber fonzen- 
triren fi mie immer gegen einige Wenige. Hunderte von 
£anblenten fommen täglich in die Stabt, ohne baf fie die min: 
deite Beleidigung erfahren. Eben fo fiher reifen die Städter 
durch die Landfhaft. Nur wenn Leute, wie Singeifen, ſich 
zeigen, Focht das Blut. Es iſt alfo faum zu bezweifeln, daß, 
würden auf beiden Seiten gewiſſe Männer vorerft ſich entfer: 
nen ober zurüfzieben, auch jezt eine Vereinigung nicht unmoͤg⸗ 
lich wäre; und biefe müßte entweder gern ihre Perfönlichkeit 
dem allgemeinen Mohl zu Opfer bringen, oder wenn nicht, wer 
nig Müffiht verdienen. — Eine Trennung endlich ſcheint ver: 
werflic, weil fie offenbar einen naturwidrigen Zuſtand herbeifuͤhrt. 
Eine auf fi ifolirte Stadt ift eim Herz ohne Körper; bie 
getrennte Landihaft ein Körrer mit ausgeriffenem Herzen. 
Die Lieftaler mögen glauben, ihr Städtchen werde dann bald 
ein Neu:Bafel werden. So fchnell geht dad niht. Was ift 
Frauenfeld noch immer, wenn gleich feit mehr als dreißig Jab- 
ren Hauptort eines großen, fruchtbaren Kantons? Eben fo 
mag aber die Stadt gar bald, und mehr ald jezt Diele glau— 
ben, den Werth einer Landſchaft fühlen. — Wohl mag ihr öf: 
fentliber Haushalt wie bisher befteben, denn das Land Foftete 
fo viel ald es einbrachte; wohl Fan fie jeglihes Bedürfniß aus 
dem nachbarlichen Frankreih und Baden beziehen, und Handel 
and Fabrikation mögen blühen wie früberz allein wird die Re— 
sierung einmal eine reinfädtifhe, werben alle Anftalten, alle 
Ausfihten auf die Stadt befhränft fen, werden Engberzigfeit 
and Zunftgeift noch feiter murzeln, da wird man inne werden, 
daß dieſe Iſolirung Fein Gläf war. Schon jezt werben große 
Fabrifhäufer in der Stadt gebaut, und Tauſende von Arbei: 
tern bineingesogen, Die Population wird fteigen; wird ein 
folder Zuwachs aber für den Verlut an Bürgern und Land: 
eigenthuͤmern entichädigen ? Und mo wird Bafel Hilfe finden, 
wenn die Mafle der Hablofen, wie in Lpon, fih empört, ge: 
trennt von der ganzen Cidgenoflenfhaft, durch eine feindfelig 
geftimmte, den Aufruhr felbft fomientirende Landſchaft? 
Deutſchland. 

Speper, 26 Aug. Laut Nachrichten aus Landau hat das 
definitive Merfabren gegen die abweienden Ungellagten, Schü: 
ker, Savope, Geib, Piltor und Groffe vorgeitern begonnen, 
Ein Frankfurter Blatt berichtet bereits, auch biefe feyen von 
der Jurp freigefprohen. Bekanntlich findet aber über abwe⸗ 
fende Angellagte Fein Gefhmornengericht ſtatt; es bleibtibnen 
aur für den Fall ihrer Ruͤkkehr der Rekurs an daſſelbe offen. 
(Sp. 319.) 

*,* Stuttgart, 24 Aug. Die Verhandlungen ber hm: 
mer der Abgeordneten fangen an, einen ziemlich leidenſchaft⸗ 
lichen Charakter anzunehmen, der unmöglib zum Guten fübren 
kan, obmwol es fib fhon lange vorberiehen lieh, dab es fo 
lommen werde. Der Hauptvorwurf, den man der DOppofition 
während des aufgelösten Landtags in den Wahlen machte, 
war: bie materiellen Jutereifen des Woltes feven ihr gleich: 
gültig; im vergeblichen Unfämpfen gegen Dinge, die man nun 
einmal nicht ändern koͤnne, gegen die Genfur, die Bundes: 
deſchluſſe und dgl, ſeze fie die Regierung abfihtlih oder unab: 


fihtlih in Verlegenheit, ſie gewinne baburdh nichts und laffe 
ben wahren Gewinn, den fie erreichen koͤnnte, bie Erleichte: 
rung des Molfed von fo manden Laften, aus den Händen. 
Daß biefer Vorwurf zum Zwek hatte, die Oppofition umpopus 
lair zu machen, ift Bar, So wie aber biefer Zwek erreicht 
worben waͤre, fo wäre fie auch aus bem Felde geichlagen gewe—⸗ 
fen, fie hätte bei dem meuen Wahlen ben Kürzern gesegen. 
Qllein die Wähler in denjenigen Bezirken, deren Deputirte 
Dppofitionsmitglieder waren, mepnten: die Kammer babe ja 
ben Finanzetat noch nicht beratben, und bie Männer, die das 
geiftige Wohl bes Volkes im Auge hätten, würden gegen feine 
materiellen Intereffen feiner Seit auch nicht gleichgultig ſeyn, 
und fo mißlang micht nur ber Plan größtentheils, fondern bie 
Dppofition glaubte auch uͤberzeugt ſeyn zu dürfen, daß, ſtaͤnde 
ihr eine freie Preffe zur Seite, ihre Gegner fih in ber neuen 
Hammer auch bes numerifhen Webergewichts ſchwerlich zu ers 
freuen haben würden. Nah allem bdiefem fonnte es nicht feh- 
len, daß in der neuen Kammer beide Parteien ſich ſchaͤrfer ab: 
fonderten, baß bie Mepnungsverfchiebenbeit fih fchroffer heraus⸗ 
ftellte, ald im der vorigen; denn man hatte fich gegenjeitig 
näher fennen gelernt! Num ift Die Hauptaufgabe diefes Lands 
tags gerade bie Berathung der immer und immer wieder foge: 
nannten materiellen Intereffen, d. h. des Finanz 
etats. Die Thätigkeit der Finamzlommiffion war bis jept 
fait allein in Anſpruch genommen, und nun ba fie damit zu 
Ende ift, bilbet die Berathung ihrer Berichte die tägliche fait 
ausfhliehlihe Beſchaͤftigung der ganzen Kammer. Jezt bat 
aljo bie Oppofition täglich Gelegenheit zu zeigen, was fie in 
Abfiht auf jene materiellen Intereffen mwolle, und fie bemugt 
diefe Gelegenheit mit firenger Konfequenz, indem fie überall 
auf Ermäßigung der zu hoch feheinenden Ctatspofitionen an: 
trägt, diejenigen aber, bei denen fie dieſes nicht durchſezt — 
freilich faft immer obne Erfolg, weil in der Minorität — verwirft. 
Dabei bat fie num ſtuͤndlich Gelegenheit, ihren Gegnern beren 
fruͤhere Vorwuͤrfe zurutzugeben, und man wird es’der fo oft 
angegriffenen nicht zu ſehr verargen, wenn fie nicht immer 
jart genug iſt, ſolche Gelegenheiten unbemizt zu laſſen. 
Schläge auf eine wunde Stelle aber find fhmerzlich, umd daß 
diefe wund fep, iſt fchwer ganz zu läugnen; fie ift es, nicht 
etwa weil die Majorität nicht nach beitem Wiffen und Gewiſſen 
bandelt, mein! mir fpredben ihr eine wohlbegründete Ueber— 
jeugung nicht ab; fie ift es vielmehr deswegen, weil fie früber 
fo viel Gerede von materiellen Intereffen gemacht, und im 
Beziehung auf diefe plözlich die Mollen gewechfelt find! So it 
man nun von beiden Seiten empfindlich, vom beiden Seiten 
leicht zu reizen, und die Debatte wird öfters heftig, ja ſtuͤr⸗ 
mifh. Das Sonderbare dabei ift, daß die Majorität bei ſolchen 
Anlaͤſſen der Oppofition vorwirft: fie wolle fie terrorificem! 
Wie kan denn eine Majorität von einer Minorität terrerifirt 
werden? Das Wahre an der Sache ift, daß man fühlt, daß 
die Oppoſition hiebei die öffentlihe Mepnung auf ihrer Seite 
bat, und daß die Provofation auf biefe als eine Art morali- 
{her Nöthigung erfheint, von der man befürchtet, es moͤchten 
ihr nicht fortwährend Alle widerftehen. In dieſem Sinne iſt 
es ganz wahr, was diefer Tage ein Minifter, Hr. v. Schlaver, 
äußerte: es geböre mehr Muth dazu, eine unpepulaire ale 
eine populaire Sache zu vertheibigen, d. h. es gehöre mebr 
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Muth dazu auf Seite ber Majorität zu ſeyn, ald auf der ber 
Minsrität. Wohin bdiefer Zuftand führen werde, ift jest noch 
nicht zu beftimmen; doch können wir ernite Beforgniffe nicht 
unterdrüken, denn je fchroffer fi die Mepnungen gegenüber 
ftelen, deſto hartnaͤliger wird man beiderjeits auf denſelben 
beharren; je mehr daher die Oppofition Ermäßigungsvorfchläge 
bei Etatspofitiosnen macht, beftoweniger wird die Majorität 
diefelben annehmen, und fo beinahe könnte, was wir nicht 
hoffen, gefchehen, daß aus diefen Beratbungen ein Budget 
Bervorginge, das die DOppofition verwerfen würde. Da aber 
daſſelbe doch binwieberum Beſtimmungen enthalten konnte, 
welche bie erfte Kammer ‚nicht genehmigen dürfte, fo könnte 
diefe daffelbe ebenfald, miewohl aus ganz andern Gründen, 
verwerfen. Wenn aber bei ber Steuerverwilliung nicht beide 
Kammern einig find, fo werben nah umnfrer Verfaſſung bie 
Stimmen durchgezahlt. Freilich läßt fi erwarten, baf 
alsdann die erfte Kammer ſich auf feinen Fall ber Oppo— 
fition der zweiten anfhließen, ſondern lieber ihre Anſicht 
zum Dpfer bringen wilrbe, um nicht das Beifpiel einer Ber: 
werfung bed Budgets zu geben, Denn mas bliebe dann der 
Megierung übrig, als eine abermalige Auflöfung? Wohin 
aber follte biefes Ertrem führen? befonders da die Megierung 
die Steuern verfaflungemäßig nur bis zum ı Dftober erheben 
Tan? Sollte ed aber, wie wir glauben und winfben, nicht 
bis dahin kommen, fo dirften jedenfalls eine Reihe getäuichter 
KHofnungen und unerfüllter Erwartungen die Folge feun; es 
dürften am Schlufe bes Landtags alle Parteien unbefriedigt 
nah Haufe geben, und bie Megierung eben fo wenig Gefallen 
an ben Mefultaten haben, ald das Voll, Diefe Betrachtun— 
gen find nicht erfreulich, aber fie liegen fehr nahe. Man wird 
fagen: die Oproſition ſollte bei diefer Lage der Dinge im In: 
tereffe bed Ganzen nacgiebiger, oder doch wenigſtens geichmei- 
diger fern. Mir antworten: fo-lange fie bie Ueberzeugung 
bat, daß das Mecht auf ihrer Seite fep, mie fol fie nachge— 
ben? Die nemlihe Antwort wird und aber auch die Majori: 
tät geben. Und fo ſehen wir denn nur faſt Ein Mittel, wie aus 
bem Chaos herauszulommen wäre, und dieſes beftünde darin, 
baf die Degierung als verfühnendes Prinzip in die Mitte 
träte. Dffene Mittbeilung in Beziehung auf obichwebende 
Verfafungsfragen, namentlih Gewäbrleiftung der Preffreibeit 
innerhalb ber Schranfen eines gemäßigten Geſezes, und Be: 
fhränfung ber die Gewerbe belaftenden indireften Abgaben, 
Fönnten allerdings auf Einmal den ganzen Anoten löfen. Ob 
aber die Regierung fi hiezu bewogen finden, ob fie nicht viel: 
mebr, geftügt auf die ihr zu Gebote fiehende Macht der Ma: 
jorität, das einmal angenommene Spitem durchführen werde, 
wagen wir nicht zu entiheiden, Daß fie dabei nichts zu rie: 
Eiren bat ale die Popularität, dafür bürgt ihre Stellung nad 
Außen, und ber, felbit da wo er nicht Alles biligen fan, ſtets 
lopale Sinn des biederm wirtembergifchen Moltes. 
Stuttgart, 26 Aug. Die heutige Sizung der Kammer 
der Abgeordneten war in mehr ald Einer Beziehung bemer: 
Ienswerth. Zuerſt ward eine Note der erſten Kammer verle: 
fen, wonach dieſelbe beſchloſſen hat, die Regierung um ein ®e: 
fey au bitten, weldes bie Dauer der Landtage auf drei, Bid: 
Rens vier Monate befhränten foll. — (Bekanntlich 
tommen die Stände orbeutlicherweife nur alle drei Jahre zu⸗ 


fammen. In ber vorhergehenden Sizung hat aber ber Abg. 
Schott feine Abfiht angehindigt, auf ein Gefez um zmweijäb: 
rige Landtage und dagegen Aufhebung bes ftänbifchen Aus: 
ſchuſſes anzutragen.) Sobanm berichtete v. Probft im Namen 
ber ftaatsrechtlihen Kommiſſion uber Schotte Motion auf Her: 
ftelung der verfafungsmäßigen Preßfreibeit. Die Kom: 
miifion glaubt, daß die gegenwärtige Cenſur fomol auf bie 
wiürtembergifhen als auf die Bundesgefeze ſich ſtuͤze, folglich 
rechtlich begründet fen, daher Schottd Antrag abzumeifen wäre. 
Wenn man aber, fügt die Kommiſſion bei, aud anerfenne,daf 
die Genfur rechtlich beftehe, fo frage es fih doch, ob fie auch nad 
legislativen Grundfäzen gut und räthlich fev. Die Kommif: 
fion glaubt das nicht fo ganz, und in ruhigen Zeiten zieht fie 
ein tuͤchtiges Strafgefes vor. Bei ber Aufhebung der Cenſur 
merde zwar vorerft ber Bund im Wege ſtehen. Uber bie Karld: 
bader Beſchluͤſſe ſeyen nur proviforifh, und fomit dürfte die 
Megierung zu bitten fepn, fih beim Bundestage dafür zu ver- 
wenden, daß durch das definitive Preßgeſez die Genfur mög: - 
lichft befeitigt und durch ein ſcharfes Strafgefez gegen den Mif- 
braud der Preife erfezt werbe, auch Eenfur nur im genau zu 
beftimmenden Fällen eintrete. — Bon obigem Gutachten ber 
Kommiffion weicht nur Ein Mitglied, Obertribunalrath v. Huf: 
nagel, ab, beffen Separatvotum ebenfalls verlefen wurde, Er 
balt die Eenfur fir durchaus im Wibderfpruh mit der Ber 
fafung , ben Bundesbefhluß vom 20 Sept. 1819 für eine Mer: 
leyung des partifularen Rechts Würtermbergs zur Gefesgebung 
im Iunern, und auch deswegen fir ungültig, weil er nicht 
aus dem Gefamtwillen der Bundesverfammlung hervorgegan: 
gen fep, endlich auch meil die verfaſſungsmaͤßige Mitwirkung 
der Stände nicht ftatt gefunden habe. Die Bundesverfamm: 
lung babe bei Abfaſſung jenes Beichluffes die Zufiherung ge 
geben, fie werde nah Umlauf der naͤchſten fuͤnf Jahre unter: 
fuhen, ob und welche Folge die Cenſur auf die öffentlichen 
Verbältniffe gehabt habe. Diefe Unterfuhung babe wohl nicht 
ftatt gebadt, denn fonft müßte der Bund gefunden baben, daß 
durch jene Maaßregel die öfentlibe Mube nichts weniger als 
befeitigt worden fepy. Beide Berichte wurden zum Druf ver: 
orbnet, um dann von ber Kammer berathen zu werben. So: 
dann warb auf bie Tagesordnung, die Berathung bes Bub: 
getd ber Yuftiz, übergegangen. Bei dem erften Poſten, Ge: 
halt bes Juſtizminiſters, 8865 Gulden, fchlägt ber Abg. 
Deffner eine Berminderung auf 6500 fl, nebſt freier Wob: 
nung vor. (Es ift zu bemerken, daß mehrere Departements: 
chefs, und zwar gerade die, welche zunaͤchſt die Leitung in der 
Kammer haben, nemlih die der Juſtiz, des Innern umd der 
Finanzen, ihre Portefewilles blos proviforifch befizen, daher auch 
nicht den vollen Miniftergehalt beziehen. Der Departements: 
ef der Juſtij 3. B. bezieht nur 4700 fi., daher obige Reduk⸗ 
tion ihm zunaͤchſt nike trift.) Staatsrath v. Schlaper 
machte bemerflib, in Würtemberg feyen die geringiten Mini: 
fterbefoldungen; in Baden betrügen fie 9000 fl., in Darm: 
ftabt 10,400 fl., in Bayern 12,000 fl. ıc., in Frankreich 100,000 
Franken. Indeſſen ward nad einer längern Debatte die vor: 
gefhlagene Herabſezung mit 50 gegen 33 Stimmen ange 
nommen.. Mährend der Debatte hatte ber Antragfteller fo- 
mol als einige andere Mitglieder die Abſicht erklärt, diefelben 


—— bei ben übrigen Minifterien ſtellen zu wollen. (Stuttg. 
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Stuttgart, 27 Aug. . In ber lezten Beit- wurden in 
Zudwigsburg und bier wieber einige Verbaftungen vorgenom- 
men, die mit ber politifchen Unterfuchung, die auf dem Usperg 
geführt wird, aufammenzuhängen ſchienen. Vor einigen Tagen 
wurde von bier Lithograph Schertel und geftern Mectsfon: 
fulent Tafel, Redalteur des Beobachters, dahin abgeführt, 
(Stutts. Bl.) 

+ Dresden, 26 Ang. Am 23 d. iſt Se. koͤnigliche Hoh. 
der Kronprinz von Preußen, und am 24 Nachmittags auch 
Se. Maj. der König von Preußen, unter dem Namen eines 
Grafen von Muppin, auf ber Mülreife von Zöplig nach Pots⸗ 
dam, bier durchpaſſirt. 

Yyreußenm 

Der koniglih frangöfifhe, am Berliner Hofe affrebitirte 
Gefandte, Hr. Breſſon, traf am 25 Aug. von Dresden, und 
ber königlich preußiihe Miniſter der auswärtigen Ungelegen: 
beiten, Hr. Ancillon, am 24 von Töplig in Berlin ein. 

++ Aus Preußen, 25 Aug. Es verlautet wenig aus 

Böhmen, und dod werden, oder wurden, unftreitig daſelbſt 
wichtige Dinge verhandelt. Diele Zufammenfunft der Sons: 
peraine möchte eben fo intereffant für Europa ſeyn, als einft 
der berühmte Wiener Kongreß war, denn die legte franzöfiiche 
Nevolution hat die zu Wien getroffenen Uebereinkünfte aufge: 
hoben, die Welt gleihfam von allen völkerrehtlihen pofitiven 
Normen entblößt; und es muß wohl darauf bingearbeitet wer: 
den, diefe Life auszufüllen. Wie weit man darin zu geben 
gedentt, und geben kan, möchte ſchwer zu beantworten feyn. Die 
aufßerordentlihiten Greigniffe folgen ſich fo ſchnell, daß eine 
große Auffaffungsgabe erforderlich ift, um fie nur oberflädlich 
zu erfennen, es aber laum möglich ſcheint, fpitematifch dage: 
gen zu verfahren, viel weniger einen geregelten, den Vorſchrif— 
ten bes Voͤlkerrechts gemaͤßen Gang in bie Verhältniſſe ber 
Staaten zu bringen. Deſſen ungeachtet fheint man die Noth— 
mwenbigfeit einzufeben, Guropa in eine Verfafung zu fezen, 
die ed gegen BZufälligfeiten ſchüzt, und alle willführlichen 
Anforderungen bintertreibt. Mit Einem Worte, man muf 
verfuhen ein neues Voͤllerrecht zu kreiren, oder vielmehr 
neue Garantien dafür aufzuftellen, um jenen Mißbraͤuchen 
in Zufunft vorzubengen, bie man in ber lejten Zeit mit 
ben hergebrachten Geſezen, die die gegenfeitigen Verbältniffe 
der Nationen reguliren follen, getrieben hat. Könnte dieſe 
Aufgabe gelöst werden, wäre man glüflih genug, ſich über 
einen Gegenftand zu verftändigen, ber die Fortſchritte der Ei: 
vilifation bauptfählich beförberte und von deſſen mehrerer 
oder minderer Beachtung das Heil Aller abhängt, fo wäre ed 
daun viel leihter, das innere Uebel, an dem Europa leidet, 
zu heilen, und alle Propaganden, von welder Farbe fie aud 
ſeyn mögen, unfräftig zu machen. Daß unfre Negierung bie 
Hand dazu bieten wird, leidet feinen Zweifel; daß die andern, 
befonderd die nach rein Fomftitutionellen Juſtitutionen geleite: 
ten Fänder es für das größte Gluͤt halten müßten, die Saat 
gefäubert und das Unkraut ausgerottet zu fehen, das in dem 
guten Korn wuchert, follte man glauben. Es würde alfo nicht 
au gutem Willen und Bereitwilligteit fehlen, ein Merk zum 
wolbringen, deſſen Bedürfniß Jedermann fühlt. Allein ob 
man glüflich genug feyn wird, Here der Umpftände zu werben, 
(ie ſelbſt bei der redlichſten Abſicht, bei dem genaneften Ein: 


verftändniffe der Kabinette, zum Beſten des Allgemeinen leiten 
zu koͤnnen, fteht zu erwarten. Einſtweilen möchte es zurei⸗ 
hen, bie redliche Abſicht aus zuſprechen, und bad Gute zu wol⸗ 
len. Dis kan dur freundichaftliche Berathung gefcheben, und 
wird, fobald fih die Möglichfeit eines fürmlihen Arranges 
ments zeigt, wohl auch auf diplomatifchem Wege verfolgt wer— 
den. Seiner Zeit hoffen wir, bad Nähere ber die bier bin= 
geworfenen Anſichten berichten zu können. 

Dekrei cd 

Am 20 Aug. traf auch ber Prinz Friedrich Auguſt, Mit⸗ 
regent von Sachſen, mebft jeiner Gemahlin, zu Prag ein, 
Das Befinden des Kaiſers war fortwährend fehr gut; Se. Mas 
jeftät hielt am 19 in Begleitung des Königs von Sachſen, bes 
Kronprinzen von Preußen umd des Herzogs von Meflenburg, 
Mufterung über die in Prag verfammelten Truppen, 

* Wien, 24 Aug. Man behauptet nun als ganz ſicher, 
daß die Frau Herzogin von Berrp ſich in kurzem zu ber Fa— 
milie König Karld X nad Prag begeben werde, nachdem ſich 
ihre Verhaͤltniſſe zu derfelben wieder aufs freundſchaftlichſte 
geftaltet haben. — Won den bis daher in Gallizien dislocirt 
geweienen emigrirten Polen find einige hundert kürzlich auf ihre 
Verlangen nah Trieſt befördert worden, umd bereits auf 
ameritanifhen Schiffen nah Norbamerifs abgegangen, um 
dort eine neue Heimath zu fuhen. — Nah Briefen ans Bel: 
grad joll in dem meuften Vertrage Muflands mit ber Pforte 
außer dem ſchon befannten auch Serbiens gedacht fern. Die 
ber Pforte bisher zugeflandenen vberlandesherrlihen Rechte 
follen dadurch in fo weit mobifizirt werden, daß die tuͤrliſchen 
Beſazungen im dem vier befeitigten Orten Schabatz, Semendria, 
Uſitza und Solop für die Zudunft aufhören und dieſe Pläze 
binnen Jahresfriſt geräumt, umd der ferbifchen Megierung übers 
geben werden jollen; ferner daß die Verhaͤltniſſe der Feſtung 
und Stadt Belgrad, die Betimmung des jaͤhrlichen Tribute, 
fo wie alle übrigen ferbifchen Angelegenheiten durch Unterhand— 
lungen in Petersburg, ftatt wie bisher in Konftantinopel, mit 
Augiehung türfifher und ferbiicher Bevollmädtigter ihrer defis 
nitiven Beendigung entgegengeführt werden ſollen. — Aus 
Alerandria haben wir ſchoͤn feit geraumer Zeit keine Nachrig⸗ 
ten von Belang. Ueber Fivorno erhalten wir heute die Mit⸗ 
theilung, daß der Chef des Handlungshauſes Toſſitza in Aegyp— 
ten, Hr. Michael Toſſitza, von der griechiſchen Regierung zu 
ihrem Generalfonful in Aegypten ernannt worden iſt; derſelbe 
ftand im Begrif im Gefolge des Bicelönigs nah Candia zu 
gehen und fih von da nah Nauplia zu begeben, um feine 
förmlibe Inftallation zu erbalten. 


—— — 
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Schweiz. 
+ Zürich, 23 Aug. Der Sturm fängt allmählich an, ſich 
zu legen, und es wird eine rubigere Betrachtung der Dinge 
möglih. Wie viel Tiefed, Einſeitiges, Verwerflihes, Erdich⸗ 
tetes iſt micht biefe Tage über in die Welt hinaus gefchrieben 
worden ! Ich befchränte mich bier auf die Hauptmomente. Ich 
weiß, daß Tauſende unferer Nation, und nicht von ben Schlech⸗ 
teften, mein Urtheil, meine Weberzgeugung im Wefentlichen thei⸗ 
fen; um fo eber darf fi eine Stimme in diefem Sinne auch 
vor dem arößern Publifam vernehmen laffen. — Man fprict 
immer von einem „Romplott ber Garner Stände.” Ich kan 
dieſe Meynung durchaus nicht theilen, Beweiſeſind noch feine 
beigebracht, unb alle Gründe ber innern Wahrſcheiulichleit ſtrei⸗ 
ten für die entgegengefegte Bermutbung. Wie war nicht vor 
dem 31 Jul, die Stellung ber Sarner Stände fo günftig! Ein 
Nimbus von Umüberwindlihkeit umgab fie; felbft ihre Begner 
rühmten ihr feites Infammenbaiten, ihre eiferme Konſequenz. 
Ram ed zu der eingeleiteten Ausſoͤhnungskonferenz, (9 fonnten 
fie eine entſchiedene Sprache führen; vieleiht war man micht 
ungeneigt, ihnen weſentliche Konzeffionen zu machen, Ihre 
einfihtigeren Staatsmaͤnner mußten biefes einfehen. Iſt es 
nun irgendwie glaublih, daß fie dieſe gewilfen Vortheile um 
ben ungewiſſen Erfolg einer Waffenerhebung haben vertaufchen 
wollen? Unb hätten fie eine ſolche beabfichtigt, ift ed glaublich, 
daß nidt, unter der Leitung eines Militairs, wie Pfuel, ganz 
andere Diepofitionen wären getroffen worden? Nur durch die 
Aufwalung der Leidenfchaft, durch die allgemeine, von dem öf: 
fentlihen Blättern und ben Vereinen mächtig beſoͤrderte Auf: 
regung bed Bolles konnte bad Geſpenſt eines umfaſſenden 
Reaktionsplaned zu folbem Anſehen gelangen. Ich babe mic 
von jeher auf das entfhiebenfte gegen bie Meaftion ausgefpro- 
chen, und befonderd von bem drei fogenannten Urfantonen nie 
etwas pofitiv Gutes erwartet. Den Männern, welche dort in 
jüngfter Zeit überwiegenden Einfluß ausgeibt haben, fehlt es 
zum Theil an Cinfiht, zum Theil an gutem Willen, Sie find 
burhaus ftationair, Die Bellern leben zurüfgezogen von den 
Seſchaͤften, oder wurden im jtingfter Zeit nicht mehr gebört. 
Es war ein beklagenswerthes Geſchik, daß Bafel, das einft fo 
freifinnige Baſel, daß Neuenburg, das fi noch auf der Tag: 
fazung von 18350 fo entfhieden im Sinne eines Fräftigen, aber 
befonnenen Gortihreitend äußerte, durch ben Gang ber Greig: 
niſſe fi genöthigt glaubten, mit jenen Demofratien gemein: 
fame Sache zu machen. So find num auch fie in das Unglüt 
hinein gezogen worden,das der Unfinn einer wenig zahlreichen, 
aber verwegenen Faltion über legtere gebracht bat, Daß dieſe 
Baftion nicht blos Kußnacht wieder gewinnen wollte, fondern 
auch auf Bewegungen in den Kantonen Luzern, Zug, katholiſch 
Glarus, vielleiht auch im einigen Gegenden des Kantons Bern, 
zaͤhlte, ift wobl außer Imeifel. Die Luzerner Abſtimmung batıe 
ihre verwerfliben Hofuungen aufs hoͤchſte gefteigert. Daß fie 
auch in Zürih Einverftändniffe gepflogen, iſt unwahr. Die Re: 
gierung von Schwyz ließ ih von den Parteiführern binreißen, 
vielleicht weil fie bei der Ausföhnungsfonferenz zu Konzeflio: 
men gegen bie außern Beyirke gendthigt zu werden beforgte, 
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Waͤre der Streich gelungen, ſchwerlich haͤtten ihm die übrigen } 
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Sarnerftände unbenust gelaffen; baraus folgt aber noch lange 
nicht, daß fie mit ber Unternehmung einverfiauden gemefen, 
Die Tagſazung — Niemand wird es laͤngnen — machte ſich 
den Mißgrif ihrer Gegner und bie gerechte Entrüftung, welde 
die Treulofigkeit der Megierung von Schwo; allgemein erregen 
mußte, treflih zu Nuzen; fie zeigte eine Kraft und Entfclef 
fenheit, weiche meber Freund noch Feind von ihr erwartet batte, 
Es war no zweifelhaft, ob man fih auf die einberufenen 
Truppen, 3. ®. aus bem Kanton Luzern, unbedingt verlaſſen 
föonne; darum ließ man noch fo viele aus den Kantonen Zu— 
rih, Bern, St. Gallen u. a. ind Feld rüfen, und es ge 
lang, Härte die Tagfarung nicht gehandelt, jo würden es die 
fieben Konterdatsfantone oder die Schugvereine gethan haben. 
Bereitd wollte ein Emiffair des Centralkomite's an ber Graͤnze 
bes biefigen Kantons gegen Schwyz die Sturmglofe anziehen 
lafen, und nur ber bebarrlihe Widerfiand der Beamten ver: 
hinderte es. Niemandem fonnte in ber That bad unfinnige 
Beginnen von Inner-Schwp; willkommener feon, als der radi« 
falen Partei, Die Führer verbargen auch ihre Freude darüber 
nicht, Wer erfhien num geredtfertigter als fie, melde dem 
Volke die drohende Reaktionsgefahr fchon fo lange und mit fo 
febhaften Karben gefhildert hatten! Mir Miefenfchritten wuchs 
in diefem Augenblite ihre Macht, Mer durfte jest von Mäft- 
gung fpreben, ohne eines Cinverftändnifes mit den „verrä: 
theriihen Sarnern‘ oder wenigſtens einer gebeimen Billigung 
ihrer Mealtionsplane befhuldist zu werden? Gezt fam noch 
der Lärm von Baſel ber. Schon am Abend des 5 Aug. wußte 
man vom Ueberfall der Landihaftifhen auf das Baslerifh ge 
bliebene Diepflingen, und mehrere Tagfazungsglieder äußerten 
öffentlich bie zuverfibtlihe Hofnung, daß die Tagfazung diefen 
Landsfriedensbruh eben fo nachdrüklich ahnden werbe, als den 
von Abpberg veräbten. Aber bier zeigte ſich wieber, mie ſehr 
das Ausbleiben der Sarueritände von der Tagſazung ihr eiger 
nes und das gemeinfame Intereſſe des Vaterlandes gefährbe, 
Waͤre eine Gefandtihaft von Bafel:Stabttheil hier gemefen, fo 
bätte bie Tagſazung nicht blos einfeitige Berichte erhalten, 
und wäre wohl veranlaßt worden, nicht erit dann einzufchrei« 
ten, als, In der Naht vom 5 auf ben 4, die Nachricht vom 
Auszuge der Bafeler eingetroffen war. Es war befannt, daß 
ber Selandte von Bafel:Landfhaft, unmittelbar nachdem bie 
Tagſazung jene feite Haltung gewonnen, einen Erpreffen nad 
Lieftal gefandt, und dab man hierauf in Vafel-Landichaft zu 
ben Waffen gegriffen hatte. Für dieſen Kantonstheil, ber 
nahe daran war, duch bie Ausiöhnungsfonferenz feine Inter 
efen oder mindeſtens bie feiner Machthaber bedeutend ge 
fchmälert zu feben, oder vielleicht durch ben Mangel an finan: 
ziellen Hülfſsquellen zu Grunde zu geben, fonnte ein Ausbruch 
der Feindjeligleiten in biefem Augenblile nur erwünfct fern. 
Auf der andern Seite gab ed auch in Bafel eine Partei, wel: 
che daffelde winihte, und fehnlich auf den Hugenblif bes Auf: 
bruches harrte, So mußte der hinein geworfene Funfe ſchnet 
zünden; ber Hülferuf der angegriffenen Gemeinden riß auch 
viele der Defonnenern bin. Viele in der Eidgeuoſſenſchaft 
batte es ſchon längft gefräntt, daß Bafel fo viele Ausfohnungs 
verſuche von der Hand gewiefen, daß ed lich der von ibm felbit 
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— Trennung binten ber, auf Gruͤnde geſtuͤzt, bie als 
(ofe Vorwände erſcheinen muften, widerfest hatte. Die Ver: 
weigerung der umbedingten Garantie und Anderes, woruber 
Baſel fih mir Recht befhwerte, wird Fein Unbefangener be: 
fhönigen wollen. Es war der Drang der Umftände, der fie 
gebot; man wollte Shlimmerm vorbeugen. Um das Ganze in 
einem fritifhen Augenblike vor Anarchie und Zeritörung zu 
bewahren, wollte man dem einzelnen Theile ein Opfer zumu— 
then. Diefe Motive hat Bafel allzu häufig verlanut, und bei 
Dielen Zreulofigkeit und Webelwollen vermuthet, wo ſolche 
wahrlich nicht vorhanden waren. Go ſchadete es fie ſelbſt am 
meiſten; felbit diejenigen entfremdete es fih, die ihm fonit 
wohl gewollt hatten, ober fezte fie außer Stand, feinen Be: 
gm: auch wo fie billig fhienen, Cingang zu verſchaffen. In 

iefer Lage mochten fich viele Mitglieder der Tagſazung befin: 
den, als bie Nachricht vom Auszuge der Basler eintraf. Im 
Molte aber hatte die Vorſtellung eines allgemeinen Realtions— 
planes bereits Wurzel gefaßt. Man war im voraus gemeigt, 
von Baſel Schlimmes zu vermuthen, und bie Wenigiten wa: 
ren genauer unterrihtet, Der Schein taͤuſchte felbit die mei: 
ften der Beionnenern. Der Brand von Pratteln (leider, wie 
man aus amtlihen Berichten weiß, nicht aus Nothwehr, fon: 
dern aus Rachſucht geitifter) rechtfertigte in den Augen Wieler 
die Gränel, die binwieder an den Baoleriihen Truppen verübt 
wurden, Doch hat wohl jener fhändlihe Handel, der mit dem 
Leihnamen der Umgelommenen getrieben wurde, felbit robere 
Gemüther empört. Bon allen Seiten ertönte nun der Diuf 
nah Made. Die biutdürftige Adreife des biefigen Schuzvereins 
wagte felbit in der Zagfazung Niemand entihieden zu miß— 
billigen. Vielleicht hätten es die Gefandten der welihen Kan: 
tonegethan; wenn bie gerabe anwefenden der deutſchen Sprade 
vollfommen mächtig gewefen wären. Die Kommiffarien, die 
Truppenbefehlshaber, mehrere Regierungen, die Vereine, Alles 
—— die Beſezung von Schwyz und Baſel. Nur um dieſen 
Preis blieb man ber allgemeinen Aufregung Meiſter. Seither hat 
die Tagfazung auch den Vereinen gegenüber wieder eine feitere 
Haltung gewonnen, Die Gefandten von Glarus, Schaffhan: 
fen, Sraubindten, Zeffin, Waadt und Genf, fo wie auch 
Solothurn, feit der Standespräfident Munzinger ald Gelandten 
die ſes Kantons eingetroffen ift, jprechen ſich bei jedem Anlaſſe 
im Sinne eines gemäßigten Spilemes aus, häufig aud Zurich 
und St. Gallen, Der Untrag Bernd, die Abgeordneten der 
Konferenzen vol Sarnen und Schwyz in der Tagſazung als 
Abgeordnete ihrer Kantone nicht zuzulaſſen, iſt auch nicht von 
Einer Gefandtihaft unterſtüzt worden, und den Schritt bes 
Etatthalters Schnell, zweiten Gefandten Bernd, der gegen bie: 
fen Beſchluß ſchriftlich Cinfprace erhob und nah Hauſe reiste, 
bat der dortige Regierungsrath einmüthig gemißbilligt. Eben jo 
wenig Anklang bat der Untrag auf Anftellung eines Ariegsgerichtes 
gefunden. Vielmehr hofft man im Kurzem über alles in ben 
jüngften Zagen Vorgefallene eine Amneſtie ausgeſprochen zu fe: 
ben, und Jeder, dem an der Erbaltung der beftehenden Orb: 
nung gelegen ift, fan nichte aufrichtiger wunſchen. Die Neaf: 
tion iſt volltäudig vefiegt; ber Nimbug der Unuberwindlic: 
teit ift im ein Nichts zergangen. Maͤßigung und Großmuth 
Ünd nun die wahre Politif des Siegerd. Auch in diefem Sinne 
find Wdreflen aus einem achtungswerthen Theile unferd Kan: 
tons eingefommen. Man vernimmt auch, dab der franzoͤſiſche 
Borfhafter fih in vertraulihen Belprehungen jebr angelegen 
in biefem Geifte geäußert und daß er bierin nad beftimmten 
Aufträgen feiner Regierung gehandelt habe. 

D Aus ber nördliden Schweiz, 21 Aug. Geſchluß.) 
Das Kreisfchreiben gibt ſodann die Zahl der Truppen, an deren 
Spize Abpberg in Küßnacht eingezogen fep, auf weniger denn 
450 Mann an, Diefer Behauptung gegenüber wurben diefel- 
ben übereinftimmendb von allen, theils von ber Digi, theils 
von anderswoher über Kuͤßnacht kommenden Reifenden, Schwei: 
zerbärgern und Ausländern, von den Neamteten in Küßnact 
und von Unſerm Abgeordneten, gleih im Anfang auf 500 bie 
60 Mann geſchaͤzt. Hieruber geben aber die eigenen Worte 
Wbpdergs den beften Aufſchluß. Leſet, getreue! liebe Cidge: 


nofen! biefelben in feinem aus dem „Hauptquartier Küf: 
nat den 1 — 1833 datirten Buͤletin, wovon mir ber 
— uſchrift eine Abſchrift beizulegen fo frei find, 
(Beilage A.) Da werden 1000 und mebr Mann aufgezäblt, 
und der Schlägfertigen Auszige, des Kandfturmes aus den 
Kantonen Urp und Untermwalden als Hülfe erwähnt, Als Be: 
feblöhaber diefer Truppen, „von feiner Obrigkeit mit ausge: 
dehnten Vollmachren ausgeruͤſtet“, führte der eibgendflifhe 
Obriſt Abpberg eine Sprache, wie ihr fie, getrene, liebe Eid: 
genojfen! in ber von Seiner Regierung gebilligten und euch 
mitgerheilten Proflamation und in dem oben angeführten Bül⸗ 
letin vernehmet, Stellet nun felbit Vergleihungen an, über 
den Umfang und den Zwel diefer militairifhen Demonftration, 
wie er urſpruͤnglich fi entwitelte, und wie er num unter 
veränderten Umftänden in dem Kreisichreiben der Megierung 
von Inner: Schwpz darzuftellen gefuht wird. Wenn bann 
biefelbe von allen diefen militairiihen Vorkehren weder dem 
hohen Vororte, noch dem nahbarliben Stande Luzern nicht die 
mindefte Kenntniß gab; fo erwäget felbit, getrene, liebe Eid: 
genoſſen! ob ihre Berufung auf den Bundesvertag, deifen Ar: 
titel 4 eine folde Kenntnißgabe beſtimmt voridreibt , eine 
Rechtfertigung, oder nicht vielmehr eine Gelbftanflage ent: 
balte! — Wis der Bezirksrath von Küßnacht das feinem Be: 
sirke drohende Ungewitter feiner Entwifelung ſich naben fab, 
gelangte er wiederhelt ihriftlih und durch perfönliche Abord: 
nungen mit dem Anfuchen um Huͤlfeleiſtung und Zufendung 
von Truppen an und. Was bierorts geſchehen ift, kennet ihr 
zum Theil aus_unferm Schreiben an die bierfeitige Gefandt: 
ſchaſt auf der Tagſazung in Zürih vom 51 d, M., mweldes 
von dem hoben Vororte den hoben Ständen mitgetheilt wor: 
den ift, Wir uͤbermachen euch aber noch beiliegend einen Mb: 
druf derjenigen Proteftation, welche unfer Abgeordneter der 
Hr. Staatsrath Amrbon gegen die gewaltiame Beſezung von 
Küßnacht fowol im Namen des Standes Luzern, als der Eid: 
enoſſeuſchaft abgegeben hat. (Beilage B.) Unfer disfälliges 
Benchmen und das unſers Mbgeordnneten bat bie Billigung 
der hohen Tagfagung erbalten, und mehr als dieſe Undeutung 
wollen wir dem darauf bezüglichen Inhalte des Inner: Schmp: 
zeriihen Kreisſchreibens nicht entgegnen. ine Infanterie: 
fompagnie wurde an die bierfeitige Gränze gegen Küßnacht zu 
verlegt ; ein Schif mit Freimilligen,, unter militairiſchem 
Kommando, für den See hinauf gegen Kuüßnacht zu, ſtieß 
zwar and Land, zog fih jedoch auf Beſehl unſers Negierungs: 
abgeordneten wieder zurüf, Wenn Zandammann und Math 
des Kantons Schmp; inneres Land bierin etwas Auffallendes 
finden, und in ihrem Kreisfcreiben viel Gewicht darauf “ 
legen icheinen; fo erlauben wir und, biefe hohe Behörde 
abermal auf den Bundestag von 1815 zu verweifen. Auf das 


Anſuchen des bedroheten Kantons Schwpz Außeres Land batte 


der Stand Luzern nicht bloß das Recht, ſondern es war feine 
bundesgemaͤße Pflicht, demſelben Hülfe zu leiten. Was er 
tbat, zeiate er dem Vororte an. Dar! bie Regierung dee 
Kantons Schwyz inneres Land nun die Erfüllung der Bun- 
despfliht von Seite eines andern Standes mipbilligen, weil 
es geiheben mußte, um ihre eigenen - unbefugten 
maaßungen abzuwehren? Der Befehlshaber der Schweizeri: 
fhen Truppen verſprach bei fiinem Einzuge in Außnaht Si: 
cherheit der Perfonen und des Cigentbumse. Aber konnte bie 
DVerpfandung feines Ehrenworts gröber verlegt werden, als 
durch die Feſtnahme und Abführung des erften Beamten, bed 
en. Landammanns Stuzer, durch gleibe Behandlung anderer 
“amteten, anderer ind von wenigerer Bedeutung micht 
zu ermähnen? Die Regierung des hoben Standes Inner— 
Schwoz fagt hierüber, daß in den Drohungen des Luzerneri— 
fen Abgeordneten eine Erklärung des Kriegszuftandes, und 
darin die Berechtigung bes PVefeblöhabers gelegen ſey, feine 
Maafregel in dieiem Sinne zu treffen. Glaubt wohl bie De: 
pers des Standes Schwyz inneres Land im Ernfte, bie 
egierung des Standes Luzern hätte ed als Darreihung einer 
Palme des 
ein ſtarles 


riebend anfehen follen, als jene im Geheimen 
ruppenlorps auf bie Deine ftellte, daſſelbe aus 
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ihrem Zeughauſe mit Munition, Gewehr und Artillerie ver: 
fah, und damit ben unabhängigen, an der Gränze des Kan: 
tons Luzern liegenden Bezirk Kuͤßnacht gewaltiam befezte, 
vor wo aus ber mit ausgedehnten Vollmachten verfehene Be: 
fehlshaber ruhmredig das Aufgebot des Landiturmes, und den 
—8 aus den hoben Ständen Ury und Unterwalden vrerkuͤu⸗ 
date? — Das follten geſezliche, friedlihe Verrichtungen ge: 
weſen ſeyn! Als aber der Luzerneriſche Abgeordnete dagegen 
roteſtirte, und eröffnete, die Eidgenvſſenſchaft werde ſolchen 
Pandesfriehenobruc nicht dulden, fondern mit Gewalt abtrei: 
ben ; fo foll dieſes die Erklärung bes Kriegszuftandes gewe: 
fen ſeyn. Dadurch will man ben Zrevel an Perfonen ent: 
fhuldigen? — Wir wollen, getreue, liebe Eidgenoſſen! dur 
unfere Betrabtungen euch nicht weiter ermüden, Mir haben 
mit Dffenbeit und Wahrheit einige bauptfählihe Unrichtigkei: 
ten in dem Kreisihreiben von Juner-Schwoz aufgedelt. Das 
einzig war ber Zwek unferer Zuſchriſt; wir durften jene nicht 
unmwiderfproden in eure Archive miederlegen lafen. Run 
aber möget ihr felbit, es mögen eure Boten auf ber Tag: 
ſazung in Zürich verfammelt, nah möglicit vollftändiger und 
enauer Unterſuchung der Sahe, es mag bie ſchweizeriſche 
ration, es mag eimft die unpartelifhe Geſchichte urtheilen: 
ob in dem Sreisfhreiben der Regierung des hoben Standes 
Schmp; inneres Land vom sten dig eine Medtferfigung ihres 
Denehmens gegen den Bezirk Kußnacht, und mittelbar gegen 
des gefamte Vaterland enthalten — und ob überhaupt eine 
ſolche möglih fen? Schließlich empfehlen wir euch, getrene, 
liebe en! ſamt und, geireulih dem Machtſchuze 
des Wllerhöchiten. Luzern, 20 Auguft 1835. Der Schultheiß, 
Schwotzer. Namens des Heinen Rathes, der Staatsſchrei⸗ 
ber: A. Hunkeler. — Beilagen. A. Hauptquartier 
Kußnacht, 1 un ra Morgend a Uhr. Die Nacht ift obne 
Allarmſchlag vorübergegangen. Unſere Vorpoften halten das 
ganze Schwogergebiet bis am bie Lujernergraͤnze beſezt. Bis 
jezt feim Unzeichen einer Feindfeligkeit. Uniere Truppen find 
voll Dienfteifers, jeden AÄugenblik bereit zu fchlagen, wenn 
ber Befebl ergebt. Bereits find wir Über 1000 Mann ftark, 
und die Zahl vermehrt fih immer. Schon find die Urner und 
Unterwalder Auszüge —— geruͤſtet, ung zu Huͤlfe zu 
eilen. Der Landiturm aus beiden Ländern ift zum Aufbruch 
fertig. Es regnet. Wir werden es wohl eber mit diploma 
tifhen Noten und Sendungen, ald mit Bajonnetten zu thun 
haben. Mir werden unſere Stellyng bebanpteu gegen eitle 
Proteftationen wie gegen Waffen. (Folgt die Unterfchrift.) 
B. In Folge der dem Unterfertigten, auf das Anfuchen bes 
löblihen Bezirlsrathes von Küßnacht, um eidgenöffiihen Schuz 
und Hülfe beigegebenen GCigenihaft eines Negierungsabgeord: 
neten bes eidgendffiiben Standes Luzern , und vermöge ber 
ibm zu diefem Ende ertbeilten Nufträge und Vollmachten zu: 
gleich beauftragt , die Stellung nnd die Intereſſen des cid: 
genöffiinen Bundes zu wahren, bis biefes dur die oberften 

undes behoͤrden unmittelbar wird geſchehen können; — nad: 
dem feine, Namens der boclöblihen Eidgenoffenichaft dem 
Befehlshaber der aus dem alten Lande Schmwrz berrifenden 
Truppen im deren Ungeficht feierlih und mit erhobener Stim: 
me gemachten Vorftellungen und Einſprachen gegen bie vor: 
babende Befizergreifung des Bezirkes Küßnaht mit bewaf: 
meter Hand, — als wodurch mittelbar ber, von der Cidge: 
noſſenſchaft anerfannte, dermalige politiſche Zuftand diejes 
Bezirkes gewaltſam aufgehoben wird, feine Beachtung gefun: 
ben haben, ſelbſt den beitchenden bierfeitigen Behorden Ge: 
walt angethan worden ift, proteftirt Namens der hochlöblichen 
Eidgenoffenfhaft und des geiammten fchmeizeriinen Water: 
tandes- aufs feierlihite und im ausgedehnteiten Sinne gegen 
bie nunmehr ausgeführte gewaltfame Befizergreifung vom Ber 
sirfe Küßnacht; lehnt eben jo beftimmt und feierlich von der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft jede Folgen ab, bie für die: 
jelbe überhaupt oder einzelne Theile derfelben indbefondere 
aus den jtattgehabten Vorgängen hervorgehen fönnten, Gott 
und der Eidgenoffenihaft das Meiter anheimftelend. — De: 
bei nimmt der Unterfertigte zu Handen ber löblichen Eidge— 


noſſenſchaſt diejenige Zuſicherung aufs beitimmtefte in Une 
ſpruch, welde der einrüfende Zruppenfommandant in jeinem 
Beiſeyn den BVorftebern bes Bezirkes Küßnaht auf fein Eb- 
renmwort gegeben bat: daß, mofern feinem Truppeneinmarihe 
feine Gegenwehr geleiftet würde, er die Sicherheit der Perſo⸗ 
nen und des Eigenthums zu ſchuzen verbeiße, welcher Ein: 
marjch wirklich ohne mindeften Widerftand ab Seite der Küß: 
nachter erfolgt if. Um diefer amtlichen Erklärung und Ber: 
wahrung die angemefiene Publizität und Bekanntmachung zu 
verſchaffen, iſt diefelbe vierfach in Urfchrift ausgefertigt wor: 
den, um theils dem Kommandanten der Truppen von Schwoz, 
tbeild dem Bezirföratbe vom Küßnacht, vor allem aber ber 
Megierung des Staudes Luzern, fowohl für ſich, als vornehm: 
lich zu Handen des eibgenoffiihen Wororts zugeitellt zu wer: 
den. Gegeben zu Küfnaht, im Gaftbofe zum Adler, den 51 
Heumonat 1835. (L. 5.) Sign. I. 8. Amr hon, Altſchult⸗ 
heiß, als Wbgeorbneter des Eraudes Luzern an den Bezirk 
Kuͤßnacht. Für getreue Abſchrift, test. er Staatöfchreiber: 
Rathsſchreiber, Joſ. Alops Surgilgen, Luzern, 20 Au: 
guft 1853. 


Ruſßland. 
Fortſezung bes Artifeld aus dem Journal be 
St. Petersbourg. j 

Dei fernerer Betrabtung bed erften Artikels dieſes Trak— 
tate, finden wir darin nur noch zwei beſtimmt ausgeſprochene 
Klaufelm: iſtens die mit dem ruffifhen Meiche zu vereinigen: 
ben Länder follen einer abgefonderten Verwaltung genießen, 
und 2teng die unter Rußlands, Deftreihs und Preußens Herr: 
ſchaft geſtellten Polen follen eine Nolfsvertrerung und matio: 
nale Einrichtungen erhalten. DiefeBortheile follen aber, heißt 
es im Traftate, ben polnifhen Unterthanen ber drei Höfe zu: 
getheilt werden „„mah Maaßgabe der politischen Eriſtenz, wels 
che eine jede biefer Regierungen für . und zuträglich er: 
achten wird, ihnen zu gewähren.” — Dieſe legtern Worte bes 
angeführten Artifels bediirfen Feines Kommentard, Dei Ab: 
aflung ber bier eingegangenen Verpflichtungen haben fich die 
ei Nachbaritaaten ein höheres Geſez, nemlich das der Selbft: 
erbaltung umd der Ordnung zur Richtſchnur genommen. Cie 
haben die ihren polnifihen Unterthbanen zu gebenden Cinric: 
tungen dem, was gemeinschaftlich nüzlih und zuträglib ſeyn 
möchte, oder mit andern Worten, dem Intereffe und der Si— 
derheit ihrer eignen Staaten untergeordnet. — Diefer durch 
bie Wiener Verträge weislich fanktionirte Grundfay ift der ein: 
zige, auf den man fid rechtlicher Weife berufen fan. Wollte 
man behaupten, Rußland, Deitreih und Preußen müßten eis 
nen andern Grundfaz befolgen, fo hieße big behaupten, jeme 
Mächte hätten die Verpflichtung übernommen, fich felbit Ge— 
fahren zu ichaffen, fo wie die Ruhe und das Wohl ihrer übri- 
gen Unterthbanen aufs Spiel zu fegen, es hieße mit einem 
Merte, das Unmögliche, das Ungereimie behaupten und ver: 
langen. — Nachdem wir alfo im wahren Lichte gezeigt haben, 
was es mir den Verbind.ichleiten für eine Bewandtuiß bat, 
welche durch die Wiener Kongrefafte den Höfen Rußlands, 
Oeſtreichs und Preußens auferlegt worden; nachdem wir be 
wieſen haben, baf die vom Kaiſer Alerander dem Königreice - 
Polen gegebene Konftitution ein Werk feines freien Willens 
war, daß fie unter feiner fremden Garantie ftand, und dab 
feine der andern Mächte das Recht hatte, weder die Bemilli: 
gung biefer Konjtitution zu verlangen, noch auf deren DBeibe> 
haltung zu befteben, — wird es ung nicht ſchwer fallen, eben: 
falls darzuthun, das in Kolge der Vegebenbeiten, welche den 
Gang der polnifhen Infurreftion bezeichnet haben, der Kaiſer 
Nikolaus wirder in diefeibe rein fakultarive Stellung verfezt 
worden ift, in weicher ſich Sein Failerlicer Vorgänger befand, 


* che er dem Aönigreihe Polen eine Konftitution ertheilt hatte, 


Dazu brauchen wir blos die eignen Werte der infurrettionellen 
Regierung anzufihren. War fie es nicht, welde die Unabhän- 
gigfeit Polens von Rußland verkündete, da doch die Wiener— 
Zrattate fowol ald die Charte des Kaiſers Alerander den 
Srundſaz aufgeftellt hatten, dab das Herzoathum Waxrſchau 
dur feine Komftitution unwiderrufich mir dem ruſſiſchen 
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Reiche verbunden feun mie? War fie ed nicht, welche bie Ab: al it, fo gilt Fein andres Recht, ald dad Recht bed Stär- 
fezuugsakte erließ und bie Erledigung des Throns ausiprac, ba ern, Fein andred Geſez, ald das ber Eroberung. — Am Tage, 
doch die Wiener Traftate fomol, als die Eharte des Kaiferd | wo Warſchau fiel, batte diefes unbengfame Geſez fein Urtheil 
Wlerander feſtgeſezt hatten, dab das Mönigreich, durch feine | gefprohen. Der Kaifer batte das Königreih Polen wieder er: 
‚Konftitution mit Mupland verbunden, von Er. Majeftät dem f obert. Und melden Gebrauch bat er dennoch von dem Erobe: 
Kaifer aller Reußen und beffen Nachfolgern — ewige Zei: | rungsrechte gemacht? Er bat zwifhen beiden Nationen das 
ten befeifen werben follte? War fie ed nicht emblich, welhe | Band wieder hergeitellt, welches durch die Empörung zerriſſen 
kant als Thatſache ausrief, daß die weſtlichen Provinzen des Neihd | morden war. Er bat bem Nönigreiche Polen den Namen und 
von Ausland getrennt und mir Polen vereinigt fenen, da boch die | den Rang beibehalten, melden der freie Wille des Kaiſers 
Wiener Traktate dem Kaiſer allein das Recht vorbehalten hatten, | Nlerander ibm gegeben hatte. Endlich bat er feinen polniſchen 
je nachdem er es für angemeilen erachten würde, bie innere Aus- | zum Geborfam zurüfgefehrten Unterthanen die Wohlthat einer 
dehnung des Königreichs zu beftimmen, ohme daß biefed darum | Verwaltung gewährt, welde dem Buchſtaben bes Traktats vom 
jemals aufhören follte, mir bem rujfiichen Deiche verbunden zu | 3 Mai und der Wiener Kongrefafte nachgebildet it. — Diefe 
fepn? Es war in der That unmöglich, alle Grundſaͤze der | Zraftate ſezten feit, dab der Theil des Herzogthums Warſchau, 
Wiener Kongrefakte auf eine mehr offenbare Weiſe zu verlegen, J welcher mit dem ruſſiſchen Reiche vereinigt werben follte, eine 
— unmöglih, die Eharte von 1815 gründliher zu vernichten, | abgefonderte Verwaltung haben müfe, Auch bat bas organi- 
— unmöglich, die uubeftreitbaren Nechte und Beilaungen Ruß: J ſche Statut vom 26 Febr, 1832 (Art. 1 u. 16) daſelbſt eine 
lands und feinen Beherriher fhreiender angutajten, — Es J abgefonderte Verwaltung gegründet. 

ward zu ben Waffen gegriffen, und wenn biejes ein Mal der (Beſchluß folgt.) 
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geilpzig, Ausnf 1833.. Ahaffung veranlaht finden. 
Beidmann’jde Buchanblung. ü Sieh 


en, im Yugun 1833+ 
Dur ” 


r 
Alpenwanderer und Reiſende Seder/ Bater. 


durch das Hochland in Oeſtreich ob der 
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ibli no; - Zu ber D. R. Marr’iben Buchband 
vu ie Befund, bier ei mm, Ar st 
thefare und Buchhändler. und in allen Bu ungen zu M 


. nber 1 fi. 36 Fr. bei Gerold, Mörihner und Jaſper; in 

Bor Kurzem erſchlen bei und und iſt, in allen Dieſes nenefle Were bes durch feine fräberen zen bei Kitian, Hartleden; in Prag 
Buchhandlungen Cm Leipzig bei Bubwig — Aa [ — aldi Calve, Kronderger und Weber; 
— yn. 1333.) hhreit yu sefßrbern, ber Werleger außergeden.] AENOPhons Anabasis. 

. . N fd billig geftellt bat, w —— ng Zum Schulgebrauch herausgegeben von 

Bibliotheca selecta, fuben, melde aden. Iteranfäen Reitanzen — — 
i. e. index librorum rariorum etc.) ®on dbemfelden erfhienen im vori⸗Xeue wohlfeile Ausgabe 1 fl.12kr. od. 18 gr. 
Das zweite DWerzeihnif 

von ditern und neuern Büchern in allen Wiſ 


brebeid bigen Verleger: — „2. 
34 re (ebnigl, preuß- Dter-@gul.] Nenophons Kyropädie. 
fenfhaften und in verfbledenen Sprachen, 
worunter viele Foltbare Practwerle, welche 


rath) bie Fatholiihe Mutter und der evan:|Zunı Schulgebrauch herausgegeben von 
gellſche Sodn. Zunähit für *— J. M. HoLtrzwanm. 
bei und um billige, oft febr verminderse Konfirmanden, deren Eltern und tebrer.[ncue wohlfeile Ausg. 1 A. 36 hr. od. Rthir. 
Vrelſe zu baden find. 77 
Bihfiothefare und rfreu 


3* er Te Griechisch-deutsches 
——— Ve ae 
auch au einem großen MWortbeil 


— — Briefe einer tatheltihen Mutter au V Ö RTERBUCH 
fie Verzeichniũ verbreiten, & bald eine ause 
da treff 


ihren evangellſchen Sohn. — Aus dem 
Vorſtehenden beſenders abgrdruft. 12. 
gi Bere rand zu en it, 
A viel Prorifion trägt, alb ei 
che Ah —* MN —— — In 
























zu 
gebeitet. 4 Gr. oder 18 fr. Xenophons Anabasis u. Kyropädie, 
— — fatehetiik: biblifher Unterricht überfelches alles enthält, was der Schüler 
bie römifc-tathorifhen Kircheniebreu undfzur zwekmälsigen Vorbereitung aufbeide 
Gebräuche. Ela Undang zu evangelifgen] Werke bedarf. Neu bearbeite: von 


Die P.T. welche unſer erſſes Ber⸗ 
ichniß von noch wicht . Katechlamen uud Konfirmationdbüdleln, J. M. Hoıtrzmann. 
er —8 en, vn 2 © 12. gebefter. 2461. oder 9 fr. Neue wohlfeile Ausg. 2fl. od. 4 Rıhlr. 6gr. 
if mb wiek mehr feitene, Poftbare Werte ertlält, | mm nn 
er Woche erſcheint ein neues Blatt von forts 


Mirtitein, weiches 
Sertngen 9 3 ee wird. 
wien, An 1833. 
Shmidi # Bachhandlung. 


[1286] Neuefte 


Schriften von Karl Spindler. 
Folgende neue Schriften von Kari Spin 
er find fo chen bei und erſchlenen: 
Die Nonne von Snadenzell, Sitten: 
gemälde bes fünfjebuten Jahrdunderts. 
3 Binde, 8. Vatent⸗ Wellupadler. Elegant 
gebefiet. 9 fl. oder 5 Athit. 5 gr. 
Minterfpenben, Erzdölungen und No— 
vellen, 3 Bände. 8. Patent: Belinpapier. 
Eleg. geb. 6 fl. oder 3 Rthlr. 
der Sammlung ber ſaͤmt lichen Schriften 
pe fafferd,, bie in unſerin Berlage nt, 
8* rn Name, eier und bewundert 
in Füen Kreifen i t 


— menefien Wrodupt u. 
— beine Probute ji reichen 
Im vorigen Jahre finb von Karl Spinb 
Tex erfchienen: 


(1459) Ankündigung und Einladung zur Subscription. 
Encyklopädie 

der 
gesamten medizinischen und chirurgischen Praxis, 
mit Einschluls der Geburtshülfe und der Augenheilkunde. 


Nach 

den besten (Quellen und nach eigener Erfahrung im Verein mit mehreren 
praktischen Aerzten und Wundärzten 

bearbeitet und herausgegeben 


GEORG FRIEDRICH MOST, 


Doktor der Philosophie, Medisin n. Chirurgie, akademischem und Privatdocenten, praktischem Arste, 
Wundarste und Geburtshelfer su Bostock, mehrerer gelehrten Gesellschaften urdsntlichem, korrespon- 
irendem und Ehresmitgliede. 


In zwei Bänden oder acht Heften. 

Grofs Lexikon-Format. Jeder Band 50 — 60 Bogen. i 
Preis jedes Heftess von 12 — 14 Bogen auf gutem weifsem Drukpapier 
20 Groschen. 

LEIPZIG, »eı F. A. BROCKHAUS. 

Sommermalven, Ersiblungen und No. Der seit Jahren als medizinischer Schrift-[zu gelten pflegt. Dieses Werk, das wegen sei 
vellen, 2 Binde. 5, € ar „ en steller rühmlichst bekannte Herausgeber befrie- u een praktischen Tendenz mit ähnlichen 
Kettengiieder, Ersäblungen und Mo-fdigt durch dieses umfassende und wahrhaft|medizinischen Encyklopädien nicht verwechselt 
neuen. weite Aufl. 3 Wände, 8. 7 m.freitgemälse Werk das längst gefühlte Bedürf-|werden darf, und auf dessen —— > 
ober 4 Riblr. 6 or. nils einer im ächt praktischen Sinne, im Geistelhiermit das Publikum aufmerksam machen, be- 
Stuttgart, im Jul, 1833. der alten medizinischen Klassiker bearbeiteten{ruht lediglich auf den Prinzipien der Beobach 
In warlikeror id Berlagktandtune, medisinisch-chirurgischen Eneyklopädie, die in|tung und der Erfahrung, nach den Grundsäsen 

r 2 he ‚Kolmanı, Da re diesem Sinn und dieser Form der Wissenschsftlder ächten Hippokratisch- Galenischen Schule, 


t 
Beroib, ae Bang; a) bis jest noch gemangelt hat. Ausgehend vonlund es enthält in gedrängter Kürze, klar, bün- 
surg u. Komp; in Dig bei Ealve, Borrofi richtigen Ansicht, dafs die seit mehr als)dig und überzeugend dargestellt, dem gegen- 
unb Andre, Deal n Öräsy bei Damian tausend Jahren durch rastlose Bestrebungen ver-|wärligen Standpunkte der medizinisch - chirur- 
Soror, Berft; in Penb bei Hartiesen, Rigand,Lsuchte, aber nie gelungene Ausführung eines|gischen Wissenschefien und ihrer praktischen 
Arien. Te wie In rin —** Bußbaudlune „}jendoten medizinischen —— ar gemäfs, alles hicher gehörige Neuere 
ſchlauds, Drftrei ' Fr s; — F 
— * uud der Schwetz überhaupt eine nicht zu lösende Aufgabe sey,jund durch die Erfohrung Geprüfte, vereinigt 
31449) Gr Aboıpgh Marcus im Bonn ia glaubte der Herau in seiner Encyklopädiejmit den ältern im Wechsel der Zeit bewährt 
b eben erichienen und durch alle zuten Burhisanb-Ipesser zu Ihun, die Krankheiten und Krank-|gefandenen Resultaten, wie sie die ersten klas- 
luugen au besichen: heitsaffektionen i mt inalphabetischerisischen Aerste von Hippokrates bis aufSy- 
a — —— Ordnung daraustehen, als sie in ein sogenann-/denham, Frank, Stoll, Bann Vo 
‚ ? oder Johannes und Van-ftes System zu swängen, das der lebenden Natur gel u, A. uns überliefert haben. Schon sit 
Iu6? Eine Worfrage angebender evangell:feben so feindlich und unvereinbar gegenüber! Jahren sammelte der Horausgeber Materialien 
——— J fie auf dem Wege des au stehen, als dem ächten Praktiker selbst für zur Bearbeitung dieser , gegen alles Einseitire 
“ir beiben andern Anoftet -benlein auf schlank Don nm * 
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Medizin und gegen die Schwächen des jszt in Terminologie, Semiotik, Actiologie, Disg-famerifa, von. Mur. Breitbaupt, 285. — 
der Medizin herrschenden Geistes in Opposition nostik, und der bei der Behandlung bewähr-[2) Notiz Über den Gitberkies oder Gterndergit, 
tretenden Encyklopädie, benuzte öffentliche und testen Heilmittel und Arzueiformeln ; dane- Ti —2 
Privatbhibliotleken zu diesem Zweke und suchte ben praktische Cautelen, Winke, kurze Mit-[ftineratien und anderer Fi r, bon Ansufı 
durch Kenntnilsnahme der klinischen Anstalten theilungen aus eigener Erfahrung etc. ; Breitbanpt, 291. — Motiz: Eomflanter 
in den bedeutendsten Städten des In- und Aus-| 2) eine ausfüh lie 























iche medizinischeffrvflalfefeftrifcher Kunten beim Gefrieren bes 


ländes auch von dieser Seite sein großsarligs| Chirurgie, mit Einschlufs aller kleinern u s ed * a ar a a vom 
Unternehmen, zugleich gestüzt auf mannichfal-| Öperationen ; . le: den 6 AnguR 1833. " 


tige eigene Erfahrungen am Krankenbette in) 5) die Geburtshülfe, und 


—2 — Eduard Anton. 
sechsehnjähriger vielbewegter Praxis, nach Kräf-| &) die Ophthalmologie, beide mit Be- 





ten zu fördern, um so ein Werk zu liefern, das rüksichtigung der meisten und am häufigsten] 1456] Wichtige Anzeige 

sowol den jüngern als den ältern praktischen vorkommenden Operationen ; u für . 

Aersien und Wundärzten, Geburtshelfern und! 5) eine kurze generelle Pathologie das mebdizinifche Publikum. 
Augenärzten zum Studium wie sam Nachschla- und Therapie; Bei Karl ®roos in Heidelberg ift vom 


gen dienen könnte, um sich für dasjenige, was| 6) die —— ne und ins Speziellejtem als Maffiih anerfannten Werte: 


am Krankenbeite zu wissen Noth thut, Aus- ehende Heilmittellehre; Chelius 

kunft und Rath zu holen, ohne sich der Wis- 7) die allgemeine und spezielle Pa- . . 
senschaft und der Literatur zu entfremiden, und thologie und Therapie der Gei- Handbuch det Chirurgie 
ohne durch Weitlaufigkeit, durch umständliche steskrankheiten, fo eben die ste Driginafs Auflage erſchienen unb 















Definitionen, Deductionen, Hypothesen und Da wir im Besiz des ganzen Manuscriptsfburg ale foliden Buchhandlungen, ie 
Theorien von der Hauptsache: Erkenntnifslsind, nnd schon ein bedeutender Theil dessel-[Wien bei Hrn. Earı Gerold und in Pentb 
und Heilung der Krankheiten, abge-|jben gedrukt ist, so können wir binnen Jah- dei Sorm, galten um 14 fl. 24 Pr. rbein. 
. . - u r . . ober 8 Ntbir, ſaͤchſ. zu bestehen. 
leitet zu werden. Diese Encyklopädie, über|resfrist das ganze Werk bestimmtliefern | Indem ber Werleger foldes hiermit yar Runde 
deren nähere Tendens wir auf die dem ersten|Es erscheint dasselbe in acht Heften, jedes zu mebisinifhen Publikums bringt, freut er fich, 
Hefte beigegebne ausführliche Einleitung zum|ı2 — ı4 Drukbogen, wovon vier Hefte einenjdenfelben dieſes ausgezeichnete, bie jest noch mus 
ersten Bande verweisen, umfalst folgende Ge-/Band ausmachen, Ein deutsches Inhaltsrer- abertroffzue und über alle Känder ’s vers 
ei r Tr . nn > e » ‚jereitete Lehrbuch, in einer neuen, von früs 
genstände der praktisch-medizinischen und chir- |zeichnils und ein Register der Autoren wird dern Auffagen wefentfich verfhtebnen Geftalt bars 
urgischen Doktrinen: am Ende des zweiten Bandes folgen. Der Sub-Ihieten zu Pönnen, im welcher ber Hr, Werfaffer ° 
1) eine ausführliche spezielle Patho-|scriptionspreis beträgt für jedes Heft 20 gr., sojdeinfelken bie arößtmöglichie BWolltommenbeit zu 
logie und Therapie aller innern/dafs das ganze Werk 6 Thlr. 16 gr. kosten wird. [>*rleiben bemüht war. Dur eine Menge von 
a. — — — Berbeſſerungen und Zuſaͤzen haben bie Paragras 
uten und chronischen Krank- Leipzig, im Julius 1055. pben des Auerkes eine fo bedeutende Men 
heiten mit besonderer Berüksichtigung der F. A. Brockhaus. fertitten, baß baburch die mgähligen , in Defir 
IKE FIN R 7 d wi verjieht , und was bei einem lolchen Al—⸗ oh At —— — 7— 
äu i ‚ achdräfe sh unbrauchbar or Ir 
E ezenſion aus der Litteratur⸗ les in Betracht kommt, bekuͤmmert babe, inbeizlund fich deren Anfchafften Demienfgen von felb, 
zeitung für Volksſchullehrer 1955. |fen Meisung fühte, dem Lanbtesen fi zu widsiyersietet, weicher niht Närkbritte in feiner Witz 
men, und Damit umginge, fich ein Ba = Bulienfchaft machen will, Um bie Klaffizität diefes 
(Drittes Heft.) erwerben. Die Segenftänbe, über die eu folcherigwerpes noch ın erhöhen, hatte Hr. Brofeffor 
Landwirthſchaft. tbeild gemane Kugeunft teile nur Andentungenioon Ammon in Dresden bie Gefälligkeit 
Anleitung zum Betriebe A —— Be helten.jete Redaktion eines dazu gepbrigen 
= ' 5 : n Br ichten notbiwendig, Wir find ben gründlichen Ehirurgifchen Atlaffes 
der Landwirthſchaft, zub beiehrenben er ‚ms Sen. Bere. u übernehmen, weiden auß ehoa 50 Zafein *8 
nac ben vier Jahreszeiten georbnetz elmfreiner gerungenen Schrift een fo viel Umterbals]4n Yroy kiliner als im Babenpreite abgeyedet 
furger und deuiliser Leitfaden für folde,lung ai Belehrung, Die Arbeiten feiner Wor-Anorfen wien s, als im Rabenpreife abgegehen 
welde eg 4 Sewerbe erit kennen Tlernenjaänger — ae 2 ** * gen — Im Bereine, —— ** Rita . 
verfe — reinen glän n Ruf bebanpten, unb bie re 
—* und fit — befeiben in vers üfung nadgeichrieben bat. Die dußere Hubs rer Bri Inats Hubaabe über bie uns 
Ständen, Bon Dr. 4, &. Schwelperkiutung bes Werkes if im jeder KHinficht vors I; 
: ; ing e j rechtmäßigen Nacbräte den Gira davon tragen. 
Prof. der Landwirthſchaft in Tharandt undirrefftih und die beinefsten Aupfertafein fehr| Huch erfibeint von dem ‚sr. Werfaffer biefer 
mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mitgliede.ffauber, Eorrert und inftruttiv. Dentende SchuleiCpirurgie deimnähn ein Haubbug der Aus 
2 Bde. Nebit drei Kupfertaf. Leipzig, in be —— aha ar wen a m Zn genbeilfunbe. 
Baumgärtnerfben Buchhandlung. (Dura bie tondern «8 auch bucch ihre Empfehlung unter 11486) In meinem Verlag ift fo eben erſchienen 
Kollmann'fhe Buhhandfung In Auge-andere vernändige Ranbtwirtbe, die fich nern überjund in allen Buchbandrungen zu haben! 
burg zu erhalten.) 1852. 55% Bogen 8. Idas Gewöhntliche erbeben, verbreiten, Dr. 3, J. Kromm, 
5 Tblr Sgr. öfl.rb. I So eben i jenen und verfandt : ' " 7, N 
Der rübenlichtt vetannte und um bie Bande] >” gyp ue6 Sabrb F die epiſtoliſchen Perikopen, 
wir ſchaft vielfach verdiente Herr Verf. ben: eu a u moporirbaren Entwil 
h it di ; n in extemporirbaren Eutwilrfen. 
fichtigte mit diefem Werke, in einem anfpredien: ber 
den, nicht ermüdenden Zone Über bie wichtigiten & h em i eun d P h y ſi B Ein Handbuch fir alle Prediger. Durchaus 
— ir ge —— — uneu und ptaktliſo bearbeitet. ir Band, 2 
—A — erausgegeben von epiſtoliſchen Perifopen vom erfien Mb- 
N ſion, fonbe dı jedem Manu von : : 
a ae Bien Dr. g. W. Schweigger-Seidel. \veutsfonntage bis zum Sonntage 
zucht fich abgab, bie Mähigkeit ertheilen foteJ1855. Hft. 13. Bd. VEN. Hft.5.) enthaltend :|Jubiiate enthaltend. gr.®. 1 Rtblr. 2igr. 
über alle —8 einſchlagenden Segenſtaͤnbe ein ur organifhen Ebemie. Beiträge zur Der durch mehrere Schriften bereite rübmlich 
richtiges Urtheil zu fällen, überhaupt die ZandInihern Kenntniß ber tromen Deftillation orgas|befannte Sr. Verfaffer liefert bier lauter eigene, 
wirtbichaft richtig zu würdigen. Der Hr, Berf.[nifcher Körper, von Dr. Reichenbach Pwölftejans einer zwanzsigjährigen Praxis eutlehnte, fireng 
versreitet ich daher mit einer Rlarheit, Deutslsortfesung. Ueber das Naphbtbalın besjtertoemäße Dredigtentwärfe, und zwar auf jeben 
tichfeit und beiebrenden Beltimmtbeit über diefelhrn, Lanrent und das Parana phtbas Eonn: unb Feſttaͤg vier vis fechs, Moͤgen diefe 
Materie, bie nichts zu wuͤuſchen übrig lädt, unbflin bes Hrn. Dumas (Beihluß von 857 praftiichen Wtaterialien, eben fo wie frübere Ar⸗ 
woturd, der Kefer in ben Staud geiegt wird, fibl239. — pas Geologie und Hybdrologte:fbeiten bes Hrn. Verfaſſers, eine gümfiige Auf⸗ 
hinlangiich dariiber zu Imterrichten. Er buhte 13 Ueber ie mer&twiäcdigen Quelienverbättniffe des nahme im Publikum finden, Der zweite Banb- 
ſich nämlich bei jedem Saje, ben er auf das Pasjvoeflichen Abbanges bed Teutoburger-Waldes vonſ welcher das Ganje beichließt, wird in dieſem Jahre 
yier orachte, daß er zu irgend einem gedlidetenſis nt. Bifhofl.. 249. — 2) Die Adelbeibs: | ned) nachſolgen. 
Manne forädie, der zwar im Augemeinen mitſaneile zu Heilermun in Bayern, mitgetitit vom; Leipsio, im Julius 1833. 
dem Geſchaͤſteleben bekannt fen, aber fh nodlHeransgeber, 275. — Zur Minerale: E23 Sdwniderh 
nie um dad, was man unter einem Landgutelgte: 1) Weber ein neues Gilenerz aus Morb: 
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griftreichen 1 
fehng zu ertennen, gründtich zu beiten, aber, weiche, m Snkr Zn 


und ein — Alter zu erreichen. [be aber in diefer zwefmäßigen Mus 
re De der Woltds 


- ® 3306 7 bien inlin Eurora ein wobldefannter mb hoch⸗ 
— Denen n ede Buchband: ehhäpter 


2 gun Ne 
2 ! amend würdig feyn: Der Berteger fo 
m PH ng im rt ngbb — RAnEne für anfiindipe Unsfatt: ER Aormaı 
Darfellung ’ und Papier fol das er en Seitentär ya Bois 


rath Hoffmann’s Erbe :c, bilden, 
De og ug varis 
name, und Verwaltung —— —— 


bis dabin nimmt jebe oe — Feige Eu 
feription auf bis gebiegene und Pe Unter: 


an. 
Stuttgart, im ft 1833. 
te offmanı. 


Prof. Sriedric Bilan. 156) E CI 0 
vu Surläfrungerene, (deutsche in Mailand erscheinende) 


11455) In allen Buchbanblungen in gu haben: 


Matthiſſon, Fr. v., Gedichte. 


42te Originalausq. 12. br. 20 gr. —* —* un 
A t en 
den ee, warte Yon 9 eraher 4 vor 


feinem Zote ni (ab m A 
Mait ifon, Sr. v., £eben. 


Nah den uvertdifioßen Queden bearbeitet 
von D t. Dort "9, 12, 
4 * 
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Abenteuer und Verbrechen "din Hfifhed Staatöredht di und mebr * Zeitschrift 


N in foldes 8, was 0 ber ten wird, fü 
D dm Mi ‚ae el 9, |demu mior mob Fichte uud alten werden Litteratur, Kunst, Leben und 
urpators von Portugal, 4 E x A 
während feines Aufenthaltes in Liffabon, Mode in Italien. 
Rio-Janeiro, Paris und Wien. *553* u bei 


Indem 
dem Ablaufe des emeſters ſich b 
Nebſt dem reden, — vortrait Don 45,6) DOfen’s Naturgeichi oe, , fuer, \ren Dan ie de Bi dam Blate ae var 
Rabenpreis elegant 36. ı Rthlr. ı29r. u Zuubenseliünetem tm fo even bie fünfte Riesifie mit einiger Berubigung an da bintwei n zu 
{15301 Im Werlag bes Bandes: Indnfiri om ber was troz ber & 


Komptoirs am ueimer erichien im Mai gemeinen Naturgefchichte t —— ———— —3* 


für den fächft ben EStaatbůrger unentbehrlich, wie 
für ben MNichtſachſen anziebenb und febrreid; ſeyn 


zu 
als hoͤchſt empfehlenswerth: für alte Stände, Be 
Anatomiſche Beſchreibung Hofra 3 Okben, — Acer 


und chirurgiſche Behandlung der 


Unterleibsbruͤche. 


Sir afıen Cooper, 
Wunde des Königs ıc. 


Seht „IR. e, 
in 56 2ieferangen von 6 * aid kr. — 
3 —— für bie & ieferung 


Aunfitieorie, A .. 
Br Bon der ——— — 
besiogie u. ſ. w. Ö 


b —B angegeigt, 54 PA Ko —— 
bedeute 


erſchieuen. —— faffeg bat — nditen neuen Kunſterſchetuu *8 
b enthaltsort de vorgiglich bſſentlichen Denemäl en, ift Mach 
——* a —* welchen dirſer fe i Hasen Preisaufgaben,, bie Die fonf in — 


erbeifiihren — at bad er Ban wohl wenig bekannt worden wären, wurden 

—* Br ——— de u a Be en — —5* — IR ats m PunzJmitgetbet um Die Bewerbung au unit br 
L) ge and bem Eugliſche Melzer Beit wieder eingebracht fepn, da won jezt an] Aipen möglich zu machen; eigene Hufiäze haben 

32 Bogen In gr. 4. mit 25 Kupfertsfein.Jununterbrocden an Im Werke gearbeitet wirb,|iih mit Dem Zu bed Landes in Aakinikher 

7 Thlr. ober 12 fl. 36 fr. Von dem zu Oten's Naturgefchichte gebdrenbenfund hiflorifcher uf t veihäftigt; bie Klimatos 

— Daffeibe für die Befijer der Chirur-[Mtfas A ne rn 


alfhen Kupfertafeim, ohne die in u eg eg 


denfelben befindiihen 11 Tafeln, 6 Thlr. ämner fans fanzftiaet; eine fortlaufende XTieaterfchau, fo wie 
ar 10 fl. a8 ir, den se Drafung Ken Bild in 5— —* and allen Theilen Itallens kamen bem 
MnaosI We 8, und ber wÄärmfen Em Brbtung vo et bes Zopeb entgegen. Movellen ımd 
Gen — a hing [pleist der früher angejeiote. Kata wurden engen, geboten , weiche 
En wien inter Karl Ber — u] Su bemſelben erlage erfiheint gegen @ndelhen Ola auch A: — Fre 


er Hi re! L, 

er imme —— und die ie Tage ed 

Wunder d ei v Medizinkeine Welten und feine Munder, Ben as Suterfe ER: 
Begaif⸗ des Arztes, Ipopulaire Aftronomie. Hit —* 


die durch Thatſachen bewaͤhrte ausleerende Ein Bildungsbuch — —— Ant, Da * 


m 
Uend. Mit Einem Worte, bie Redaktion 


mene ver 


Heilmerhode für alle Stände, Kin ib zu Gele Mh nee 
von laffen , ib r Natur ber Sache nach nie 
* ke R op J. Lirtrom. vblig erreiberen Site immer ndbe zu kommen. 
* erlauben um or e res 
—— erzehnte Auflage. Direktor der I. gJirelhi ſchen Oternwarte in Wien. A A Ka 


überfezt 3 bis 4 Lieferungen von 12 Bogen. 
Beten —— BRenfabrit barcazs von populär mir Stertntarten, geſtechen vo 
bearbeitet von —— Urste, Yobnda und Mees. 
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Joh. Christ. Redlinger u. Comp. 
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yortugal, 

(Aus Liffaboner Blättern bis zum 7 Aug.) Fin De: 
kret befichlt, daß alle von ber Megierung zu erlaffenden Geſeze 
und Verordnungen mit folgenden Worten beginnen follen: 
„Don Pedro, Herzog von Braganza, Regent ber Koͤnigreiche 
Portugal und Algarbien und derem Dependenzen, im Namen 
der Königin,” — Am 51 Jul, fuhr Don Pedro nach bem Pal: 
lafte von Bempofta, wo, da ber Jahrestag der Eibdesleiftung 
auf die fonftiturionelle Charte, welche er 1526 Portugal ver: 
lieh, fo wie ber Geburtstag der Herzogin von Braganza war, 
der Herzog: Megent bie freudigen Glüfwänfhe einer zahllofen 
Menge von Perfonen aller Stände entgegennahm. Ge. Mai. 
begab fih dann nach dem Mocio, wo die Truppen ber Erpebi: 
tion aufgeftellt waren, Er warb von ben Truppen mit ben 
lauteften Ulllamationen empfangen, welche von ber ben Play 
einnehmenden ungeheuern Menfhenmenge wicberholt wurden, 
während bie in die Nationalfarben gefleideten Damen, die in 
den Fenftern ſtanden, ihre Saktücher wehen ließen, Zu dem 
Diner um 9 Uhr waren bie Staatäminifter, Admiral Parker, 
Lord William Rufell, Hr. Hoppner (der englifhe Generalfon: 
ful), Abmiral Napier, die Gerzoge von Terceira und Palmella, 
Graf v. Porto Santo, der Präfident der Munizipalfommiffion ıc, 
geladen. Don Pedro bradte folgenden Toaſt aus: „Ihrer 
alergetreueiten Maj. der Königin und der Charte, die dem 
Wolfe Freiheit und dem Throne Fertigkeit gibt!” Admiral Na: 
pier brachte dem zweiten Toaſt der Herzogin von Braganza; 
der Herzog von Palmella: „Sr. großbritannifihen Majeſtaͤt“; 
ber Ariegsminifter: „Sr. faiferl, Majeftät, dem Oberbefehle: 
haber ber Armee und ber Marine der Königin, der, durch feine 
Ausdauer und durh Dpfer aller Art glanzende und entſchei— 
bende Siege zu See und zu Lande erringendb, enblich glüllich 
in ber Hauptſtadt des Königreihs die Regierung der Königin 
und der Charte gründete.” Dom Pedro fügte bei: „Und durch 
bie Beibülfe der edlem Stadt Oporto, deren Opfer fiir bie 
Sache meiner Föniglihen Tochter und der Charte, bie ich ben 
Portugiefen gab, ih genug zu ſchaͤzen, aber unmöglich mit Wor: 
ten zu befhreiben vermag.” „Ich hoffe”, fügte Graf v. Porto 
Santo bei, „daß Liſſabon eben fo viel thun wird.” Sir J. M. 
Dovie brachte aus: „Dem Herzoge von Terceira, ber, obgleich 
er fih durch eine Reihe von Siegen zum Herzoge und Mar: 
ſchall erhob, doch in Sitten und Benehmen derſelbe blieb, als 
wie er noch Faͤhndrich war.“ — Das mehrerwaͤhnte Schreiben, 
dad Don Vedro an dem Herzog von Palmella erlief, lautet: 
„Geehrter Herzog von Palmella, Staatsrath, Pair des König: 


reihs! Freund! Ich, der Herzog von Braganza, Megent im Namen 
ber Königin, grüße Sie ald einen den ich fehr liebe und ſchaͤze. 
Da meine alüflihe Ankunft in. diefer Hauptitadt Liſſabon die 
Kommiffion beendete, die ich durch mein koͤnigliches Schreiben 
vom 13 Jun. Ihnen anvertraute, und bie Sie fo würdig er- 
fünten, wie Sie es immer mit allem Ihnen Anvertrauten thas 
ten, indem Sie ftets bie fhlagendften Beweiſe Ihrer Ehre, 
Ihrer großen Kenntniffe und Ihres Ciferd in Beförderung 
der gerehten Sache Ihrer allergetreueften Maijeftät Dona Mas 
zia II, meiner erlaudten Tochter, gaben: fo halte ih fuͤr paf: 
fend, bie befagte Kommiffion für beendigt zu erklären und Ih— 
nen meinen fo wohl verdienten Dank auszubrüfen, wobei id 
hoffe, dab wenn je wieber Angelegenheiten von fo hoher Wide 
tigkeit vorfommen, Sie fortfahren werden, bie unveränderfi- 
hen Gefinnungen, von denen Sie durhdrungen find, an Tag 
zu legen, und dem Lande die fortdauernden Beweiſe Ihres 
redlihen Benehmens zu geben, was ih Ihnen biemit zu Ihe 
rer Kenntniß und Satisfaktion mittheile. Palaft von Bem— 
pofta, 28 Jul, 1833, Don Pedro, Herzog von Braganza. — 
Kontrafignirt: Canbido Fofe Zavier.” — Ein noch aus 
Dporto vom 40 Jul. datirtes, nun auch in Liſſabon befannt 
gemactes Dekret lautet: „In Kraft bes 1a5ften Urt. der fon- 
ftitutionellen Charte befeble ih, wie folgt: @inige der gefezli= 
hen Formen, welche die individuelle Freiheit garantiren, find 
auf fo lange fudpendirt, als die zur Vernichtung der Uſurpa—⸗ 
tion nöthigen militairifhen Operationen dauern.“ — Ein weis 
tered Defret vom 51 Jul. verordnet, daß bie fir Bezahlung 
der Interefen der Staatsſchuld beitehende Junta bie Zinſen 
ber fogenanunten Apolices denjenigen religieufen Körperfchaften 
nicht ausbezablen folle, welche gegen die Rechte Dona Ma— 
ria’s II die Waffen erhoben, oder fih dazu erboten, oder dem 
Ufurpator Befchente gaben ober auboten. Ein ferneres Defret 
widerruft alle Sentenzen und Urtheile wegen politifher Mepnuns 
gen oder baraus folgender Handlungen, die im Königreihe und 
beffen Dependenzen, feit bem 25 April 1828 im Namen der Regie 
rung bes Ufurpators erlaffen wurden, oder noch mögen erlaf 
fen werben, gegen Vortugiefen oder in Portugal wohnhafte 
Fremde, von welchem Alter und Geſchlecht fie fepn mögen. 
Alles ſequeſtrirte oder Fonfisgirte Eigenthum fol ihnen zurüfs 
erftattet werben, In allen übrigen Dofumenten der ufurpas 
torifhen Regierung muß überall der Name diefer Regierung 
vernichtet werden, fo daß er nigt mehr zu leſen iſt; jedes be 
einer öffentlichen Bebörde vorgewielene Dokument, bei weldens 
jene Namensvernichtung nicht ftatt fand, hat Feine legale Bü 
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Higfeit; der Beamte, der ed annimmt, wird fuspenbirt und 
die Partei, die es einreichte, beitraft.” 

Die Mabdrider Zeitung fhreibt aus Liffabon vom 
9 Aug.; „Ein unterm 5 d. vom Herjoge von Braganza erlafs 
fened Dekret erflärt alle Welt: und Ordensgeiſtlichen, bie bei 
ber Verkündigung der Dona Maria da Gloria ihre Bencfizien 
verlaffen haben, um bem Banner Don Miguels zu folgen, als 
Verräther und Rebellen, und unterwirft fie ben bärteften Stra: 
fen bed Verraths und des Aufruhrs. Sie verlieren alle Rechte 
auf ihre Benefizien; die Alöfter, bie fie aufnehmen, werben 
aufgehoben und ihre Suter für Nationalgäter erflärt. Die 
Prälaten, bie fie in ihren Diözefen aufnehmen, werben als 
Mitſchuldige beffelben Verbrechens zur Verantwortung gezogen, 
— Durd ein mweitered Dekret von bemfelben Tage werden alle 
Bisthumer und Erzbistbümer, deren Ernennungen auf die Prä- 
fentation von Don Miguel das römifhe Konfiftorium beftätigte, 
fir erledigt erflärt. Alle von befagter Regierung verliehenen 
Würden und Benefizien find aunullirt; die betreffenden Indi— 
sibnen müfen ſich der Titel derfelben enthalten, widrigenfalls 
fie fih des Verbrechens ber Mebellion ſchuldig mahen. Dur 
ein brittes Dekret von bemfelben Tage wirb allen Novizen, bie 
fih gegenwärtig im den Klöftern befinden, befohlen, biefelben 
zu verlaffen; ihre Zulaſſung und überhaupt ihre Aufnahme in 
bie geiftlihen Orden ift verboten. Fir die Jugend, die fi dem 
Dienſte Gottes widmen will, werben, fo wie es bie Umſtaͤnde 
geitatten, Ersiebungsfeminarien errichtet, Gin viertes Defret 
von dbemfelben Tage bebt alle geiftliden Patronatrechte auf; 
die Megierung allein behält fich die Präfentation zu allen Be: 
nefizien vor. Endlich verbietet ein Dekret vom 6 Aug., die 
Kirchengloken zu läuten, außer um bie Gläubigen zur Meile 
und zum Gebet zu rufen. Die Liffaboner Seitungen vom 7, 
s und 9 Aug. enthalten ferner eine große Zahl Abſezungs— 
defrete gegen Beamte aller Klaſſen. Die Einwohner biefer 
Hauptſtadt betrachten alle dieſe Maafregeln als natürliche Folge 
jeder Revolution, und befonders der gegenwärtigen. Liffabon 
wäre vollfommen rubig, milrde die Unruhe nicht wach erhal: 
ten durch ſolche Schritte, die geeigneter find, die Gemüther zu 
reizen und den Bürgerkrieg zu nähren, als den Frieden im 
Königreiche wieder berzuftellen. Die Energie und die Wachſam⸗ 
feit ber Lokalbehörden, um alle Erzeffe abzuhalten und zu ums 
terbrüfen,, mildern ein wenig bie Härte und die Willkuͤhr jener 
Maafregeln.” 

In einem Schreiben aus Liffabon vom 7 Aug. (in ben 
Times) heißt es: „Die meiften Mitglieder des migneliftifch: 
gefinnten Theils des Adels verliefen Lifabon mit dem Her: 
zoge von Cadaval und den Trurpen, wobei fie ihre Familien 
mitnahmen. Des Herzogs Mutter ift feitbem an der Cholera 
in Alcobaco geftorben. An dem Tage, ald die Migueliftifchen 
Zruppen davon rannten, Fam ic gerade vom Lande im bie 
Stadt, umd befand mich, ehe ich mihg verfah, mitten unter 
ihnen. Gin koͤniglicher Freiwilliger von Urbano drohte auf 
mid anzulegen, und da ich gar feine Luft hatte, mich noch zu 
guter Lezt erſchießen zu laffen, begab ich mich ſchleunigſt auf 
den Ruͤkzug und eritieg eine nahe Anböhe, um fie hinauszie⸗ 
ben zu feben. Meiner Schaͤzung nach beftand diefe Divifion 
aus ungefähr 5000 Mann, Hit Inbegrif von 800 mohlberitte: 
nen Kavaleriften und 3 Stüfen Gerhüz; als ih fon fort war, 


folgten ihnen noch mehrere Fleinere Abtheilungen und ein Pi- 
nienregiment, Außer den Soldaten befanden ſich auch einige 
hundert Gacateiros (Prügelträger ?) darunter, Die Diener 
bes Pallaſts und Pöbelhaufen fchlofen ben Zug, in welchem 
man auch eine große Menge Beamten (Defembargadores), 
Moͤnche aller Art, im Reife-Habit mit aufgeftälpten Nöten, Fi- 
dalgos, zu Pferd, zu Wagen und zu Fuß fab. Der ganze Troß 
beftand aus ungefähr 8090 Perfonen (Liffabon zähle befannt- 
lich gegen 200,000 Einwohner). Mich, Stroh, Getreide, Heu ıc. 
ward mitgenommen, wo man ed fand, und viele arme Lanb⸗ 
leute find ruinirt.“ . 

Ueber die geftern erwähnten, von dem Pantaloon nah Fal- 
mouth gebrachten Nachrichten fhreibt der dortige Korrefpon- 
dent bes Globe: „Der Pantaloon, ber Liffabon am 13 ver» 
ließ, rief au vor Oporto an, fonnte aber wegen bes ſtuͤrmi— 
(hen Wetters feinen Verlehr mit der Küfte haben; doch kam 
ein Offizier an Bord, Marfhall Bourmont ift innerhalb 50 
englifhen Meilen von Liffabon mit ungefähr 28,000 Mann ans 
gefommen, nachdem vorher noch 20 frangöfifche Offiziere zu ihme 
geftoßen waren, von denen einige viele Erfahrung haben follen. 
Um zu verhindern, baß man in Dporto wegen der Bewegun- 
gen Verdacht ichöpfe, hatte Bourmont feine Truppen abthei— 
lungsmweife von der belagerten Stadt zurüfgezogen, fo daß man 
in Oporto bie Sache erjt am sten, ald vollends ber ganze Auf: 
bruch ftatt fand, wahrnahm. Don Miguel befinder ſich bei 
feinen Truppen, und will Augenzeuge der Operationen gegen 
Liffabon ſeyn. Im dieſer Stadt aber itrengen fih bie Pedri- 
ften aufs äußerite an, ben Ungrif zuruͤkzuſchlagen. Man fan 
bort ungefähr auf 10,000 Kämpfer zählen. Don Pebro hat 
eine allgemeine Amneſtie für alle Vergehen politifher Natur 
erlaffen; nur die Mitglieder ded Kabinetd von Don Miguel 
find davon ansgenommen. Die Kanonen ber verfchiedenen 
Forts wurden auf die Höhen der Umgegend gebracht, welche 
die Straßen beherrfhen, auf denen die Migukliſtiſche Armee 
gegen Liſſabon vorrüfen wird. Auf alle Schiffe im Tajo ward 
ein Embargo gelegt. Napiers Flotte befand ſich im Zajo, und 
ward mit aller Eile vollends ausgebeſſert. Er ift entſchloſſen, 
alle feine disponiblen Seefoldaten und Matrofen and Land zu 
fegen, und fie gegen die Migueliften zu führen, wenn biefe ib: 
ren Ungrif auf Liſſabon machen. Alle Rüftungen der Pedri— 
ften geſchehen mit unbeſchreiblichem Eifer und Enthuſiasmus. 
Besen 5000 der gebildetiten Bürger haben fih als Freiwillige 
eingereiht, um die fonftitutionelle Freiheit gegen bie Tprannei 
zu vertheidigen; aber unglüflicher Weife ift der größte Theil 
der Bevölterung fo ſchwankend und moͤnchiſch gefinnt, daß man 
nicht auf fie rechnen fan. Die Stabt wird überall mit Der: 
fhanjungen und Verhauen umgeben und die Straßen bar 
ritadirt.“ 

In feinem leading article ſagt ber Globe vom 25 Auguft 
Abends; „Unfern Nachrichten aus Liſſabon zufolge bat Bour- 
mont Goimbra mit 8000 Mann erreicht; fie fügen bei, daß bie 
ganze Macht der Migueliften, wenn fie vereinigt ift, 14 bie 
15,000 Mann betragen werde, - Zur Mertheidigung Liſſabons 
wurden alle Vorbereitungen getroffen; zwar find die Winde 
nicht günftig, um Truppen von Oporto berzuführen; erwägt 
man aber, daß die regulairen Truppen unter dem Herzoge von 
Terceira wenigftend 5000 Mann betragen, und bie irregulairen 


6 bis 7000, fo ſcheint blos möthig, baß alle Freunde ber Kö 
nigin ihre Kräfte zur Vertheidigung ber Hauptſtadt vereini- 
gen, um dem Ufurpator niederzuſchlagen, und feine Freunde 
in andern Ländern bie Thorheit bitter bereuen zu laifen, einem 
Menſchen, der alle göttlihen und menfhlihen Geſeze mit Füs 
ben trat, Hülfe geiender zu haben. Als die wahre Quelle von 
Gefahr erfbien und, ſtets der Mangel ber volllommenen Cinig: 
keit unter den Freunden ber Königin; ohne Zweifel wird jezt 
die gemeinfame Gefahr fie vereinen, und geſchieht dis, fo fheint 
and ber Ausgang nicht fehr zweifelhaft.” 

In einem Schreiben aus Liffabon vom 42 Aug. (im 
englifhen Courier) heißt ed: „In biefem Uugenblife herrſcht 
große Verwirrung in Lifabon, denn inmitten der Feftlichleiten 
und während noch fait Feine Anſtalten zur Mertheidigung der 
Stabt getroffen wurden, obaleih seit der Beſezung durch bie 
Konftitutionellen fhon 49 Tage verfloſſen find, erhält man plög: 
lich Nachricht, daß 8000 Dann Migueliftifher Truppen, bie 
von Dporto zurifgezogen wurden, bereits bis Coimbra vorge: 
rutt find und mit ungefähr 6000 Mann aller Waffen, bie un: 
ter bem Herzog von Cadav⸗el aus Liffabon gefioben waren, fi 
vereinigt haben. Von bier aud wurde nun ein Bataillon ua 
Villa franca detafhirt und andere gegen Torres Vedras; auch 
erwartet man, ber ‚Herzog von Zerceira werde in drei bis vier 
Tagen mit 5 oder 4000 Mann regulairer Truppen ausmar: 
fhiren. In biefem Falle wäre die Stabt 7 bis 8000 Bürger: 
foldaten überlaffen, deren Drganifation faum begonnen hat. 
Diefe Ausficht ift fhlecht genug. Einige der Schiffe — bie Fre: 
gatten — find abgefegelt, um eine Beſiznahme von Figueirad 
zu verfuhen, und fo die Aommunifation Don Miguels mit 
ber See abzufhneiben ; aber man fürdter, daß es ihnen nicht 
gelingen werde, ba bie Migueliften bereits in Coimbra find. 
Der Mondego lan bid zu biefer Stadt mit Böten befahren 
werben. Venice gehört der Königin. Um 8 d. waren zwei 
Dampfboote voll Truppen auf dem Punkte von bier abzufahren, 
um bie dortige Befazung gu verftärfen, und Admiral Napier 
wollte in wenigen Tagen folgen, um in Verbindung mit dem 
Herzog von Terceira zu agiren, im Uugenblife der Abfahrt 
aber erhielt eines biefer Dampfboote Befehl, fib nah Algar: 
bien zu wenden, weil Nachricht einlief, daß eine Guerilla — 
meiſt aus Leuten von der durch Napier genommenen Eskadre 
beftebend, denen man zu landen erlaubt hatte — Lagos um: 
zingelt, den Waſſerplaz abgeſchnitten und verfhiedene Exceffe 
begangen babe. — Die junge Königin wurde gebeten, hierher 
au kommen; ein von London abgehendes Dampfboot fol fie 
berführen, und es heißt, die brittifhe Regierung fep angegan: 
gen worden, ein Kriegsdampfboot zu bewilligen, um Dona Ma: 
ria zu geleiten. Vor den Burlings fol Admiral Napier mit 
dem Don Joao fie erwarten, in welchem Schiffe fie in den 
Tajo einfahren fol. Dieſer fhreflihe Brudertrieg wird bald 
noch ärger werben als je, menn die englifche Megierung nicht 
dazwiſchentritt. Die Konfitutionellen find nicht ftark genug, 
ihrem Feinde die Spize zu bieten. Offenbar iſt dad Land nicht 
fo fehr für fie, als man erwartet hatte.” — Der Courier 
begleitet biefen Brief mit folgenden Bemerfungen; „Der In: 
halt dieſes Briefe ändert nuſer Vertrauen auf das definitive 
Mefultar des Kampfes nicht; — wie fan daſſelbe anders ale 
fiegreih fepn, nachdem Grofbritannien und Franfreich ihre 
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Hinneigung fo Mar geseigt haben? — aber er beſtaͤtigt unfre 
Beforgniffe, daß ein längerer Buͤrgerlrieg wahrſcheinlich fer. 
Aus ben von ben Times publizirten aufgefangenen Briefen 
ſcheint zu erbellen, daß mehr ald Ein Anhänger ber beiligen 
Allianz Don Miguel mit Gelb unterſtuͤzt. Bereits bat ber- 
felbe eine mwoblorganifirte Armee, erhalten durch tie Hulfe- 
quellen bes ganzen innern Landes, ba die unter dem Einfiuffe 
ber Priefterfhaft ftebenden Einwohner mehr für ald gegen ihn 
find. Hier find alſo Stoffe genug zu einem langen Bürger: 
friege. Nehmen wir ben Fall an, Fifabon werde von ben Mi- 
gueliften wieder genommen. Aus Allem, was vor Oporto und 
font wo vorging, aus ber bortigen langen und vergeblihen 
Belagerung, aus dem unbegreiflichen Merlaffen Liſſabons durch 
den Herzog von Cabaval, fan man unmöglih auf das Meinl: 
tat ber jezigen Operationen der Migueliften ſchließen; doch Lif: 
fabon Fan in ihre Hände fallen; was dann? Wird dis ben 
Kampf definitiv für Don Miguel entiheiden ? Gewiß nicht, 
Es Tan ihn länger binauszieben; das Enbdrefultat aber muß — 
bei der fortdauernden offenen Haltung Großbritanniens und 
Franfreihs — nothwendig für Dona Maria ausſchlagen. Um 
jedoch all den Leiden eines folben Kampfes zu begegnen, ſchlie⸗ 
fen wir und von ganzem Herzen denen an, die hoffen, Groß— 
britannien und Frankreich werben jezt interveniren, um bie 
Frage der portugiefifhen Souverainetät rafh und entiheibend 
zu loͤſen.“ : 
BGrofbritannien 

konbon, 23 Aug. (Halb 2 Uhr.) Kon. 3Proz. 88% 5 
portugiefiihe Fonds 86,5 Eorted 24%,; beigifhe 95; ruſſiſche 
106%, 5 brafilifhe 70; mericanifhe 40%,. 

(Blobe.) Es ift ausgemadt, dab wenn nicht einige ganz 
unverbergefehene Hinderniſſe eintreten, das Haus der Gemei: 
nen fih morgen bie Mittwoch (28) vertagt, um dem Haufe 
ber Lords Seit zu geben, bie noch rüfftändigen Parlamentsge— 
fhäfte abzumahen; am Donnerftag wird bann Se. Majertät 
dad Parlament in Perfon prorsgiren. 

(Slobe,) König Ferdinand befindet ſich wirklich fehr übel, 
Don Carlos will Portugal nicht verlaffen. Die Königin von 
Spanien fteht in ftetem MVerfehre mit den Mitgliedern der Me: 
gierung, die Hr. Bea Bermubez zu entfernen ſucht. Alle Aus 
gen find jest auf bie Halbinfel und ben Kampf gerichtet, von 
beffen Ausgang einige der mwichtigiten Jutereſſen ber Menfchbeit 
abhängen. 

* In einer brieflihen Mittheilung von ber Londoner Börie 
vom 23 Aug. Abends fieben Uhr (die Journale reihen nur 
bie halb 3 Uhr) lefen wir; „Heute fand an der Börfe ein ber 
trähtliches Fallen ber öffentlichen Fonds ftatt. Obgleich meh: 
rere beunruhigende Gerüchte darüber umliefen, glauben wir 
doch, daß bas wahre Motiv Fein anderes war, als der Eritifche 
Zuftand ber Dinge in Portugal. Morgend murben mehrere 
Käufe zu 88° gemacht; ber lejte Preis war 33%, Y%,. In bie 
Käufer der fremden Fonds fuhr ein wahrer panifher Schre 
ken in Folge des Fallens ber Konfols und ber Nachrichten aus 
Liſſabon. Doch war bis befonderd bei denen der Fall, die auf 
Termin gefauft hatten, und ihre Verpflichtungen nicht erfüls 
len können, ald wenn ber politifche Horizont heiter ift und die 
Papiere fteigen, Diefe Leute geratben bei den unbedeutendften 
Urfahen in Unruhe, und manchmal verbreitet fih dann dieſe 
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auch weiter, Bor dem Schluffe ber Börfe famen die meiiten 
Spekulanten wieder zu ſich. Die portugiefifhe Anleihe, die 
einen Augenblik auf 20°, gefallen war, fchloß zu 21", 9. Der 
wiberfprechende Inhalt der biefen Morgen aus Portugal ge: 
fommenen Nachrichten machte den Gegenftand aller Gefprädhe 
an der Börfe aus; doch ſcheint Eines gewiß: daß es bei Ab- 
gange der lezten Briefe aus Liffabon, d. h. am 13 d., ꝓhyſiſch 
unmöglich war, daß Bourmont fhon in ber Nähe der Haupt: 
ftadt fepm konnte. In der That verfihern Briefe aus Oporto 
vom 10, die yon durchaus glaubwürdigen Perfonen kommen, 
daß fi am 9 der Marfchall erſt einige Meilen von biefer Stadt 
befand, Er ſchien Feineswegs hinreichende Streitkräfte zu has 
ben, um auf eine Einnahme Liſſabons fo geradezu zählen zu 
fönnen. Manche glaubten noch, er werde zunähft Amarante 
und Coimbra verfhanzgen, um fo fih den Befiz der nörblichen 
Provinzen zu fihern, und fih neue Chancen zu bereiten. Was 
den Augrif auf Liffabon betrift, fo machen durchaus glaubwir: , 
dige Berichte darauf aufmerlfam, daß die Defertion in ben 
Meiben der Migneliften fortdauert,; bie Korps von Molellos 
und Gadaval follen badurd fo gelichtet feun, daß fie ſchon 
deöwegen, abgefehen von ber Feigheit dieſer Truppen, bem Ges 
neral Rourmont wenig werden nuͤzen können. Unter den von 
Liſſabon erhaltenen Nachrichten ift befonders eine, die von ber 
hoͤchſten Wichtigkeit wäre, falls fie ſich beftätigte: ed war nem: 
lich dort allgemein das Gerücht verbreitet, daß dad Dampf: 
boot African Inſtruktionen zur unverzüglihen Anerkennung 
der Regierung Dona Maria’d bringe, Man fiigte bei, dem 
Admiral Parker fep der Morfchlag gemacht worben, bie Zajo- 
ſorts zu befegen, und beren Bewahung ben brittifhen Gere: 
foldaten anzuvertrauen; und biefer Borfchlag fen angenommen 
worden. Mit ängftlichee Spannung blilt nun Alles den näd: 
ften Mittheilungen aus Portugal entgegen. 
Frankreich. 

Der Moniteur enthält einen umſtaͤndlichen Bericht des 
Generald Desmichels über die Vorfälle bei der Beſezung von 
Mafagran und Moftagenem. Diefe erfolgte erit. nah einigen 
Kämpfen, und die Einwohner hatten fih aus ihren Wohnun: 
gen geflüchtet, Der General fchifte ih am 2 Aug. zur Rüf: 
lehr nah Dran ein, und überließ das Kommando dem Obrijt: 
lieutenant Dubarrail, hörte aber am 5 Flinten: und Kanonenfeuer 
und begab fi wieder and Land, übertrug dem Obriſten Fib: 
James dad DOberlommando der Truppen, und überließ Hrn. 
Dubarrail dad Dberlommando ber Feſtung. Der franzöfiice 
Verluft an Verwundeten betrug gegen 15 und an Todten 
2 Mann. Am 5 machten bie Araber einen allgemeinen An: 
grif auf Moftagenem, ber den ganzen Tag dauerte und ben 
die Beſazung mit ber größten Tapferkeit aushielt. Sie erlite 
ten großen Verluft und find jest mit Aufhebung ihres Lagerd 
beſchaͤftigt. 

(Courrier ferangais.) Die Abreiſe ber Königin Dona 
Maria ift verfhoben; man will noch den Ausgang der ſich 
unter den Mauern von Liffabon vorbereitenden Ereigniffe ab: 
warten. Es warb bereits gefagt, daß ein franzoͤſiſcher Abge: 
fandter fie begleiten folte, Wir hören, daß Hr, Mortier, 
Neffe des Marfchalld von Trevifo, dazu beftimmet fep; fein 
Betragen in Berlin, zur Zeit wo die Franzofen fih den Ta: 
pfern vom Volers anſchließen wollten, bat ibm wahrſcheinlich 


biefe Gunſt erworben. Man dachte, feine politifhen Grund: 
fäze würden meber bad Kabinet von Spanien no die nordi: 
fhen Kabinette beunruhigen. Diefe Rükſicht mußte dem 
Wunſche, den Sieg der patriotifhen Portugiefen fräftig zu 
betreiben, noch vorangeben. 

Das Journal des Debats erkennt nun ebenfalls an, 
daß die Aufhebung der Belagerung von Oporto die militairiihe 
Frage noch micht geendigt hätte, wie es fi den Tag zuvor ge= 
ſchmeichelt habe. Dieſes Manoͤuvre feine nur das Vorfpiel 
einer verzweifelten Auftrengung Don Migueld und feiner Lieu— 
tenantsd gegen Lilfabon. Ed werde ohme Zweifel zu einem 
Sampfe fommen, wobei es hoffe, dab bis ber lezte ſeyn, und 
dab Liffabon, mit binreihenden Vertheidigungsmitteln vers 
fehen, fih unter dem Befehle Villaflors beifer, als unter dem 
Herzoge von Cadaval gefheben, halten werde. 

(Bazette) Die Königin Marie Therefie hat zu dem 
wichtigen Poften eines Gouverneurs für Heinrih V den Ge: 
neral Fatour: Maubonrg berufen, und Hm. Frapſſinous zum 
Präzeptor des jungen Prinzen ernannt. 

(Temps) Die Legitimiften rühmen fih, die Verweiſung 
ber Jefuiten von Prag durchgefest zu haben. Die armen Leute 
kommen babei gar nicht in Anſchlag, Deftreih bat Alles ger 
than; zuerit hat die Prager Zeitung (?) geſprochen, ſodann 
it Hr. v. Montbel mit Befehlen des Fürften Metternich: von 
Wien bafelbit angekommen, und fo mußte man bie hochwuͤrdi— 
gen Patres fortfchilen. Baron Damas wollte fie nicht überle— 
ben; hierauf berief man, nicht etwa Hru. v. Chateaubriand 
(denn in Prag macht man feine Gefchäfte weder jo fhnell noch 
fo gut), fondern den Hrn. v. Latour: Manbourg, vormaligen 
Gouverneur der Invaliden. Der Abbe Frapffinous erfest die 
Jefuiten, und Hr, Pardefus Hrn, v. Barande. Dis ift die 
große Aenderung, die Franfreich für Heinrih V belehren ſoll. 
Wir würden inzwifhen etwas dabei gewinnen, wenn Sr. 
v. Ehateaubriand diefe Gelegenheit benuͤzte, um fih von dem 
Prätendenten und deſſen Freunden abzumenden. 

9 Paris, 23 Ang. Es ift bier eine momentane Wind— 
ſtille. Die Geifter liegen brah, und es kommt nur auf das 
Minifterium am, fie zu beafern, Die Dppofition Laffitte und 
Ddilon:Barot freitet mit einem gewilfen Hrn, Pepin um das 
Vergangene. Es fheint, fie möchte gern dem Publikum als 
ein Schauftüf vorlegen, wie fie durd Ludwig Philipp hinter 
bas Licht geführt worden fen. Es ift gerade, ale wollen und 
dringen fie darauf, man folle recht gründlich erfahren, wie wes 
nig Feinheit des Geiftes und Schärfe des Verſtandes biefe 
Herren während ihrer Herrihaft an ben Tag gelegt das. 
um fi fo zum Beten halten zu laſſen, wie fie darlegen zum 
Beiten gehalten worden zu ſeyn. Es gleichen diefe Herren, in die⸗ 
fer Hinſicht, gar ſehr jenem befannten guten Manne, der, um 
fi über das Unrecht zu beflagen, welches ihm ein ungetreue® 
Eheweib angethan hatte, Stadt und Land zufammenrief, ie 
die ganze Nation zu Zeugen haben wollte, wie fehr feine zärtz 
liche, aber flatterhafte Hälfte ih am ihm verfündigt, und einen 
Andern bublend fi in die Arme geworfen. — In dieſer Stille 
zieht das Ausland alle Aufmerkfamteit auf fih, und man läßt 
das Minifterium und fogar den König Ludwig Philipp ruhen; 
die Karrifaturen werden feltener, die Sprache wird gemäßig: 
ter, die Sturm: und Drangperiode ehrenrühriger Injurien 
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ſcheint fo ziemlich vorüber, Dagegen fpannen bie Schweiz und 
Portugal die öffentliche Aufmerkiamkeit. Was die Schweiz be: 
trift, fo iſt fie evibent nicht recht verſtauden. Das ufte: 
Milien bat in deren Angelegenheiten, wie überall, ein Intereife 
an dem Aufkommen einer mittleren gemäßigten Partei, welche 
die Uriftofratie und die Demofratie aus einander hält, und 
in ſich vermittelt, damit fie ſich nicht feindlich zerſtoͤren. Der 
Propagandismus möchte eine jatobinifhe Schweiz, und in ihr 
ein Aſpl finden für franzöfiiben, deutſchen und italieniihen 
Jakobinismus, damit er fi dert wieder gruppirem und frei 
geitalten fönnte, beifer ald in Branfreih, wo er unter der 
Zuchtruthe der Polizei fteht. Alles das find ſehr verworrene 
Geſchichten und vermwitelte Intriguen, wo nur Gines Far iſt: 
der Meltgeift will ſein altes Gewand, das fo majeitätiich ihm 
Jahrhunderte lang gefleidet, num, da ed abgetragen, daß es 
in Fezen berumterbängt, von ſich abftreifen, und hüllt fich vors 
Erſte im ein ftümperhaftes Gewand, mit fogenanntem Aufflä- 
rer-Zufchnitt, hervorgegangen aug der Scheere unfrer Konfti- 
tutionsfhneider, in derberer Schlag Menfhen mit berberer 
Fauft und empörenden Gefinnungen mill ihm aber auch dieſes 
Modewerk abtbun, und ihn ohne Hofen und mit rother Muͤze 
umberftärmen laffen. Es frägt fib nun: „was bat der Melt: 
geiſt im der etwas fpießbärgerlihen Heimath der alten Schweiz 
zu thun? mas kümmern ihm dort die deutihen, franzoͤſiſchen 
und italienifhen Umtriebe?“ — Uber die Mevolution bat nö: 
thig, im Herzen @uropa’s eine Pharaobanf aufzufchlagen, um 
dort das Vatout der alten Monarhien auf die Karte zu le 
gen, Welches ift nun das befte Mittel, dieſe Banf zu fpren: 
gen? Ein in der Schweiz wegen ber freien Verfaffungen ſchwer 
anszuführendes Spftem der heil. Allianz ? oder ein Spftem, wel: 
ches dem jezt in England und Frankreich herrſchenden Geifte der 
Whigs und Doftrinairs fo ziemlich entſprechend ift? Diefe 
Frage ſollte man ſich allerfeits gründlich vorlegen. — Die deut: 
fhen Wngelegenheiten liegen der öffentlihen Geſinnung in 
Eranfrei ziemlich ferne, und werden nur im ſolcher Ferne be: 
ſprochen; ohne die Journale kümmerte fi bier fein Menſch 
darum. Die Siebenpfeiffer'ihen, Wirth’fhen und Hochdoͤrfer⸗ 
fhen Reden erfcheinen ben biefigen Propagandiften ald gar zu 
naive Dinge, binter denen ſich viel pomphafte Gitelfeit ver: 
birgt; der franzoͤſiſche Klubift, fogar wo er viel dDummes Zeug 
Mwadronirt, hat doch zu viel praftifhen Sinn, und legt fi 
die Sachen zu fhneidend pofitiv vor, ale dafi er viel auf folche 
Studentenphrafen banem folte, hinter demen ſich nicht viel 
mehr ald kurzſichtiger Aberwiz verbirgt. Im der Schweiz, in 
Sardinien, in Spanien und Portugal, in England und Polen, 
überall wo die revolutionaire Flamme losbricht, gibt es be: 
ftimmt ausgeſprochene pofitive Intereffen, für welde bie Fran: 
sofen Ohr, Auge und Sinn haben; Stubentenfpefulationen 
aber und in Wolfen erhobene Hirngebilde munden bier zu 
Lande feineswegs. Man moquirt ſich uber die Korreipondenz 
des guten Lafapette, der dem erften beiten Sie ben ſachen ſchrei⸗ 
ber, wie er ihm nur irgend etwas Demokratiſches auf das Pa: 
pier binfhmiert, alfobald antwortet, als ob er mit einem be: 
beutenden Geifte zu thun hätte, und fo feinen Kredit höchlich 
fompromittirt, Mauguin aber, der allzu viel umarmen will, 


zur Allgemeinen 





und in ganz hropa umber ſchwaͤrmt, im Gegenſaze gegen ben 
fih eng in Paris fonzentrirenden Dupin, bat in den Augen 
feiner Partei einen gewaltigen Bol geſchoſſen, indem er leicht: 
finnig genug war, dem Hrn. Dr. Siebenpfeiffer im Namen der 
liberalen Bonapartiften zu verfpreden, daß man das Deutſch⸗ 
thum des baperifhen Mbeinlandes refpektiren, und lesteres 
nicht Franfreih einverleiben wollte, wenn jeinerfeits Sieben: 
pfeiffer oder Wirth zu verfihern yerubten, bab das baveriſche 
Mbeinland fih volkommen zu bdemofratifiren gefonnen ſey. 
Alſo handeln die großen Männer Siebenpfeiffer und Mauguin 
um die Angelegenheiten Franfreihs und Deutihlands, und es 
gibt Leute, bie zu folden Traktaten finitere Gefichter machen, 
ohne darüber zu laden. 

— Maris, 25 April, Was kümmert und Afrifa? Was 
liegt daran, ob bie Fleine Schaar von Truppen, welhe man 
mit dem Titel Armee d’Afrique beebrt, nod ein Duzend Ara: 
berborden zu paaren getrieben bat? Der Moniteur würde uns 
einen Gefallen thun, wenn er jtatt der afrifanifchen Bulletins 
einige Nachrichten aus Portugal mittbeilen wollte, Es ſcheint 
jedoch, daß bie franzöfifhe Megierung in diefem Wugenblife 
feine neuern Mittheilungen and ber Halbinfel befizt, als bie, 
welche uns heute über London zulommen. Dort wußte man 
vorgeftern, daß der Marihall Bourmont auf feinem Zuge von 
Dporto gegen Liſſabon bereitd nah Coimbra gelangt war, und 
es fheint, daß er ohne Aufihub ben Marfh nah ber Haupt: 
ftabt fortfegte, In Folge diefer Zeitungsberihte und einiger 
Privatbriefe aus London find Viele in Paris überzeugt, daß 
Bourmont Liffabon einnehmen, und dad alsdann die Angele— 
genheit Dona Maria’s fir immer verloren fepn werde. Nicht 
blos die Legitimiften ſprechen ſolche Unfihten aus, Es iſt 
aber eritens nicht wahrfcheinlih, daß Bourmont bie Haupt: 
ftadt einnimmt, wo das fonftitutionelle Heer auf die Ankunft 
des Feindes vorbereitet iſt. Liſſabon, von der Landſeite ſehr 
bloggeftellt, wird durch bie portugiefifche Flotte vertheidigt; ein 
Vortheil, deſſen Don Miguel durch Napierd Sieg entbebrt. Und 
vielleicht würden nöthigenfalls die im Tajo befindlifchen englifchen 
und franzöfifhen Schiffe einen indireften Beiltand nicht ver- 
fagen. Gefezt aber, ber Marſchall nähme bie Hauptitadt weg, 
fo braucht man ben Sieg Don Migueld immer noch nicht als 
definitiv zu betrachten; England und Franfreih wirben Dona 
Maria nicht ihrem Schiffale überlafen; mehr noch als bie 
Eriftenz des brittifchen Minifteriums hängt davon ab, und bie 
franzoͤſiſche Regierung hat nicht vergeffen, daß man ihr drohte, 
ducch Portugal wie durch eine Hinterthüre in Frankreich ein: 
zubrechen, -eine Abfiht, die man erit in Folge von Napierd 
ruhmmürbigem Siege abgeläugnet hat. Nur Eines ift nicht 
mehr abzufehen: von welcher Dauer bie portugiefifhe Diffe: 
renz noch fepn werde, — Ueber den Grund, weshalb die Fonds 
in Paris und in London lau bleiben, ift man nicht einig. 
In Paris fol die Beſorgniß vor dem Einzuge neuer oͤſtreichi⸗ 
ſcher Truppen in Stalien, und vor einer zweiten franzoͤſiſchen 
Erpebition nah Ancona (?) dazu beigetragen haben, Viel 
ftärter war die Baiffe in London. Man ſcheint dort zu fuͤrch⸗ 
ten, daß die einftweiligen MWortheile Don Migueld dem Grep" 
{hen Minifterium und fomit der Rube des Landes aefäbrlic 
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werden könnten. Allein ber König von England weiß, von 
welcher hohen Wichtigkeit die Beibehaltung bed Meformmini- 
fteriums ift. In Spanien hält bed Könige ungbiffer Geſund⸗ 
heitszuſtand Alles in der Schwebe. — Dieſe Verwiklungen in 
der füblichen Halbinſel und bie zu lange audauernde Inge: 
wißheit in ben Verhaͤltniſſen zum döftlihen Europa ſcheinen 
jest bei dem frangöfifhen Hofe eine traurige und mißmuthige 
Stimmung zu erregen; doch rechnet ber Hof auf das Talent 
des Fürften Kalleprand, auf bie englifche Allianz, und er fcheint 
zu boffen, daß bie Rüftungen in Toulon, Cherbourg und Breft 
Keiner weitern Ausdehnung bedirfen werben, 
Niedberlandbe 

Brüffel, 23 Aug. Im ber heutigen Sizung der Repraͤ—⸗ 
fentantentammer begannen bie Debatten über die Anflage bed 
Hrn. Genbdebien gegen den Juftizminifter. Die Rede Genbebiend 
gegen den Minifter, und bie bes Hrn. Notbomb zu beffen 
Bertheidigung, nahmen viele Zeit weg. Mehrere Redner woll: 
ten noch bad Wort ergreifen, allein die Majorität ber Kam: 
mer ſchien nicht geneigt, dieſer Diskuſſion eine zweite Sizung 
zu opfern, und ungeadtet der Bemühungen der HH. Erneft, 
9. Broudere, v. Mobaulr ıc, erflärte fih die Kammer mit 50 
Stimmen gegen 25 für den Schinf der Disfuffion. Der Vor: 
fblag des Hrn. Gendebien wurde hierauf mit 55 Stimmen ge: 
gen 48 befeitigt. — Die Frau Gräfin von Mendborf, Schwe: 
fier bes Königs, befindet ſich feit einigen Tagen in Brüffel, 

Haag, 24 Aug. Privarbriefe aus London vom 20 Aug., 
Abends 5 Uhr, melden: „Um 19 db, bat Hr. Debel bem Lord 
Dalmerfton eine Note bed Kabinetd vom Haag überreicht, wel⸗ 
che bie Weigerung des Königs enthält, ſich ſelbſt an ben beut: 
fhen Bundestag zu wenden, um deffen Zuſtimmung bei ber 
Ausgleihung ber Angelegenheit Luremburgs, fo wie biefelbe 
durch bie 24 Artikel feftgeftellt wurde, zu erhalten. Lord Pal: 
merfton bat im Wefentlihen Hrn. Dedel geantwortet, daß in 
diefem Kalle die Konferenz ihre Arbeiten nah der Prorogation 
des Parlaments auf unbeftimmte 3eit vertagen würde.” — Man 
ſprach juͤngſt von ber bevorftehenden Abreiſe eines unferer bei: 
den königlihen Prinzen nach Böhmen, wozu das neuliche Ein: 
treffen eines Kourierd aus dem Norden die nächte Veranlaffung 
gegeben hätte. Sollte biefelbe wirklich ftattfinden, fo bürfte, 
bei den obmwaltenden Verhältniffen, ein ſolcher Schritt in Pa: 
sis und in London eben micht aus dem günftigften Lichte be: 
txachtet werden. (Ur BI.) 

gtaltien 

*+ Nom, 20 Aug, Der Mangel an Suborbination, wel: 
er im Allgemeinen bier herrſchend ift, und ber Verwaltung 
fo wefentlihe Nachtheile bringt, hat ſich diefer Tage durch ei: 
nen Vorfall wieder ſtark beurfundet, der um fo trauriger ft, 
da gerade diejenigen, welche vom Staate dazu beftellt find, 
Drbnung zu erhalten, die Mollitrefer einer ftrafbaren That 
waren. Es ritten nemlich mehrere deutſche Bebiente (zwei 
von dem preußifhen Minifter-efidenten und einer von dem 
baperiſchen Legationgfekretair) von Frascati nah Marino. Auf 
ihrem Müfwege wurden fie von den Garabinieri (hiefigen Po— 
Kzeifoldaten) unter manderlei Vorwaͤnden angehalten, es ent: 
Kand ein Wortwech ſel, der in Thaͤtlichtelten überging, wobei 
die Bedienten ftark verwundet wurden, fo daß der des baveri⸗ 
üben Legations ſekretairs zwei Stunden darauf an feinen Wun: 


dem ftarb, Ich übergehe bie fhändlichen Nebenumftände, wel: 
che man von biefem Vorgange erzählt, und füge nur bei, daß 
ans ber bereits begonnenen Unterfuhung Har hervorgeht, daß 
die Vergehen, melde die Soldaten und der Arzt aus Marino 
ben Bebdienten aufbürben möchten, falfch find. Der Beweggrund 
bes abihenlihen Verfahrens muß vielmehr dem Auftande ber 
Zrunfenbeit, in welchem fi die Soldaten befanden, und dem 
Haffe, welchen fie längft gegen biefe Deutihen begten, zuge: 
fhrieben werden. Der preußifhe Minifter-ftefident, geheime 
Legationdrath v. Bunfen, und ber baperifhe Gefchäftsträger, 
Graf Spanr, haben fogleich bei der Regierung Eräftige Vorſtel⸗ 
lungen gemadt, und biefe bat fogleih burh eine Kommiſſion 
bie Sache in Unterfuhung nehmen laffen und verfprochen, bie 
Soldaten, die auf jeden Fall fhulbig find, da fie bie Gränze 
ihrer Befugnif fo weit überfchritten, eremplarifch zu betrafen. — 
Am verflojfenen Freitag Fam Hr. bela Kerronaps bier an, unb 
feste den Tag barauf feine Reiſe weiter fort. Man will wi: 
fen, daß berfelbe fi nah Prag begebe. — Diejenigen, welde 
mepnten, daß der Zwel von Torlonia’s Meife nah Neapel eine 
Privatangelegenheit fen, haben wenigftend zum Theil das Wahre 
getroffen, Derfelbe bat in Neapel das Tabaksmonopol für 
900,000 neapolitanifche Ducati jährlich gepahtet. Das Geſchaͤſt 
mag zwar ein fehr einträglihes fenn, aber doch wird es kei— 
nen fo reihen Gewinn abwerfen, als die mit bemfelben Ge: 
ſchaͤft, wobei jeboh dad Salz mit einbegriffen ift, bier der Fall 
ift. Denn bei ber erften Theilung des Gewinnftes erhielten 
bie biefigen Altionaird 39 Prozent, und bei ber bisjährigen 
Bilanz fol berfelde fogar auf 50 Prozent fteigen. Und ben: 
noch bat die Regierung babei eine bedeutend größere jährliche Ein- 
nahme als zur Zeit, da fie felbft das Tabak: und Salzregal verwalten 
lief. Der Grund hievon liegt alein im ber ftrengern Aufficht bei 
ber Ndminiftration, und in der Verhinderung ber Kontrebande, — 
Das Wetter hat fi bie jezt immer noch fo ſchwuͤl und duͤſter erhal⸗ 
ten, baf in mehreren Städten des Kirchenftantes Gebete angeftellt 
wurden, um einen beitern Himmel zu erhalten, ein Zuftand, 
deffen fih in den heifen Sommermonaten bie älteften Leute 
nicht erinnern. — Se. k. Hoh. der Herzog von Lucca ift im feis 
ner Nefidenz angefommen. Die Unterthanen wollten ihre Freude 
durch öffentliche Fefte zu erfennen geben; allein auf die des— 
halb beim Herzog gemachte Anfrage, antwortete derſelbe, daß 
er dieſe Gefinnung zwar mit Danf anerfenne, aber wuͤnſche, 
daß man die unnöthigen Koften erfpare, und ſolche lieber ben 
dürftigen Familien ber Stadt zuwende. — Das Dampfidifgran: 
cedco I, worauf fih Se. k. Hob. der Kronprinz von Bayern 
und die Herzogin von Verrp, fo wie der aus Nauplia zurüfs 
fehrende neapolitanifche Gefandte, Fürft v. Butera, befanden, ift 
niht am 40 d., wie ich gemeldet, fondern am 8 aus Palermo 
im Neapel angefommen. — Nahfhrift vom 22 Aug. Ge: 
ftern Vormittag traf I. 8. 9. bie Herzogin von Berry 
bier ein, und ftieg im Dem Gaftbofe la grande Europa ab, 
Außer ihrem Gemahle, dem Grafen Luccheſi-Palli, befinden fi 
auch der Marquis v. Podenas und bie Gräfin Beaufremonk 
in ihrer Begleitung. Sie kam mit vier Wagen an. Dem 
Vernebmen nah will fie einige Tage hier verweilen, und dann 
ihre Meife nah Prag fortfegen. 

Die Würtembergife Zeitung fhreibt aus Stutt- 


gart vom 23 Aug: „Wir erfahren aus zuverläffiger Quelle 


Die hoͤchſt wichtige Nachricht, daß ber König von Neapel feinem 
Molke eine Konftitutioh gegeben bat, welche auf ſehr 
freifinnigen Grundſaͤzen berubt. Ueber die naͤchſte Deranlaf: 
fung zu biefem im jesigen Momente hoͤchſt folgenreihen Er: 
eigniſſe fehlen noch bie Berichte.” (Da Briefe aus Nom vom 
33 Aug, von diefer Nachricht ſchweigen, fo muͤſſen wir deren 
Michtigfeit dahin geftellt ſeyn laſſen.) 
sd mei 

Die Megierung bes Kantond Neuenburg bat unterm 
46 Aug. den Tagfazungsbeihluß vom 12 und das hierauf be: 
züglihe Schreiben bed Vororts folgendbermaaßen beantwortet; 
„Jener Beſchluß berührt zwei Gegenſtaͤnde: in bem einen wird 
der in Schwyz verfammelten Stände unter bem Namen Sar: 
nertonferenz gebacht, der andere erneuert bie Cinladbung zum 
Beſuch ber Tagfazung , welde und ſchon zu wieberholtenmalen 
gemaht mworben ift. Was das Erite betrift, fo willen Tit., 
Daß ber einzige Zwel berienigen Stände, melde unlängit in 
Schwrz verfammelt waren, dahin ging, gemeinfcaftlic biefel: 
ben Erllärungen zu wiederholen, melde fie in der Tagſazung 
jeder Zeit gegeben hatten; biefe Verſammlung bat nie den 
Charakter eines Separatbuͤnduiſſes gehabt (wie z. B. das Kon: 
Zorbat ber fieben Kantone); die Stände, melde daran Theil 
mahmen, haben unter einander Feine Werbinblichfeit irgend ei: 
ner Art eingegangen, noch irgend eine Werabrebung getroffen, 
außer folbe, bie auf den Bundesvertrag von 1815 gegründet 
find, Uebrigens wilfen Zit. wohl, dab bei Annäherung ber 
Truppen, welche bad alte Land Schwyz befezt haben, bie ®e: 
fanbdten, welche bort verfammelt waren, fi getrennt und fi 
feither nirgends verfammelt haben, fo daß alfo ber erfte Ge: 
genftand jenes Tagſazungsbeſchluſſes keinen Grund noch Anlaf 
bat. Was dem zweiten anbetrift, fo miffen wir darüber bie 
Willensmepnung unfere gefesgebenden Raths vernehmen, den 
wir bereits (auf ben 26 Aug.) zufammenberufen haben, und 
deffen Beſchluß wir Ihnen ungefäumt mittheilen werben.“ 

Dafel, 24 Aug, Die Mannbeimer Zeitung enthält in 
einem umftändlihen Artikel die Erzählung, die Stadt Baſel 
Habe die Hülfe des deutfhen Bundes und deutfher Bundes: 
fürften nachgeſucht. Wir können auf das Beltimmtefte erflä: 
zen, baß bieran Fein wahres Wort ift. (Bafel. 3tg.) 

Deutfdlanb, 

Am 28 Aug. haben Ihre Majeftäten der König und bie 
Königin von Bapern, fo wie Ihre f. Hob. bie Prinzeffin Ma: 
thilde, Nürnberg verlaffen, um fih nah Berhtesgaben 
au begeben. Zu den breitägigen Kelten, melde Allerhöcftdie: 
felben mit Ihrer Gegenwart beehrten, war eine Menge von 
mehr als 70,000 Menfhen in Nürnberg zufammengeftrömt, 
welche bei jeder Gelegenheit die lebhaftefte Anhaͤnglichteit für 
den Monarchen und fein Haus an den Tag legten. &e. Hoh. 
ber Erbgroßherzog von Heilen wollte noch einige Tage in Nuͤrn⸗ 
berg verweilen; Se. Durchl. der Fürft von Wrede war am 28 
nah Ellingen abgereist, und die Miüfreife Sr, Durchl. des 
Zürften von Wallerftein nah Münden war auf dem 29 Ang. 
feftgefeit. 

Landam, 26 Aug. Die Verbandlungen wegen Yiftor und 
Sroſſe hatten ſtatt. Die Staatsbehörde trug auf 1ujährige 
Verbannung und Verluſt der ftaatsbürgerlihen Rechte an. Der 
Präfident Breitenbach ift unwopl geworden, bdefwegen wurde 
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ber Spruch gegen Piftor auf morgen, ber gegen Groffe auf 
Mittwoch vertagt. — Morgen koͤmmt au bie Komplotts ſache 
von Schüler, Savoye und Geib vor. Anwalt Eulmann d. d. 
it bereits bier angefommen, um für Geib einen Antrag auf 
Vertagung zu ftellen, falls dad Gericht bie genannten drei Ad⸗ 
vofaten wegen Komplotts zu verurtheilen fih bewogen finden 
ſollte. (Sp. 3.) . 

+* Stuttgart, 26 Aug. Die Berathungen der Kammer 
ber Ubgeorbneten über das Bubget fchreiten langfam vorwärts, 
Nachdem bie für Quiescenzgebalte geforderte Summe 
mit eimem Abzuge von 2000 fl., und bie für Gratialien 
geforderte Summe mit einer Zulage von 2000 fl. verwilligt 
war, fhritt die Kammer zur Berathung bed Ausgabeſazes für 
das Staatsfelretariat. Derfelbe beläuft fih auf etwag 
mebr als 31,000 fl. Davon find 17,500 fl. Befoldungen, das 
übrige Kanzleitoften, Meifekoften ber Kouriere n. f. w. Schon 
bie Summe für Befolbungen wurde als zu hoch angegriffen, 
und am Ende wohl nur bedwegen verwilligt, weil Erfparniife 
blos durch Entfernung bed hocverbienten Vorſtandes bes 
Staatsfelretariats erzielt werben könnten; nod mehr aber 
wurde der Etatsfaz für Kouriere, Verfendungen u. f. w. an: 
gefochten, weil über die bisherige Verwendung der biefür ver: 
willigten Summe keine Nahweifungen vorlagen. Diele glaub: 
ten folde Nachweiſungen fowol hinſichtlich des Mergangenen, 


 ald des Zufünftigen, fepen für eine neue Verwilligung uner: 


laͤßlich; es fiegte jedoch die Anfiht, daß wenn die Kammer 
ſich mit einer allgemeinen Angabe des Zwels begnügen, und 
im Vertrauen auf bie Megierung die Ausgabe verwilligen 
wolle, bie Verfaſſung einer ſolchen Verwilligung nicht im Wege 
ftebe; biefelbe fand daher auch ſtatt; jedoch unter ber Bedin- 
gung, baf bie Ausgabe dem Etat des Minifteriums der aud- 
wärtigen Angelegenheiten zugelegt, unb damit die Summe zu 
Verfügung eined verantwortlihden Minifters geftellt werde. 
Auf den Etat des Staatsſekretariats folgt im dem Budget ber 
Etat bed Geheimenrathes. Er beläuft fih auf nahe zu 
43,000 fl. jäbrlid. Der Geheimerath erfheint nah ben Be: 
ftimmungen ber Berfafungsurfunde theils als berathende Be: 
börbe, namentlich in allen ftändifhen Angelegenheiten, theils 


als enticheidbende und verfügende Behoͤrde, namentlich bei Re: 


furfen von Verfügungen der Departementöchefs und von Straf: 
erfenntniffen der Adminijtrativftelen. In feiner erſten Eigen⸗ 
ſchaft wird er von Manden als eine Unomalie im Drganis: 
mus unferd Mepräfentativftaats angefeben, und ift aud als 
folde bei Berathung feines Etats vom einigen Nednern bezeich⸗ 
net worden. Uebrigens konnte aus dieſem Gefihtspunfte 
nichts gegen bie Verwilligung des Etats diefer Behörde vorge: 
bracht werben, ba fie einmal verfaffungsmäßig beftebt. Dagegen 
hat man fowol bie Zahl ber Seheimenraths: Mitglieder, als ihre 
Befoldungen angefochten, Schon die Finanzkommiſſion hatte den 
Antrag geftelt, bie Stelle bes Präfidenten des Gcheimenrathe 
mit dem Juftigminifterium zu vereinigen, in ber Berathung 
wurden Einwendungen gegen die Zabl der Geheimenräthe, die 
nicht Departementöchefs find, gemacht, und hinſichtlich ber Be: 
folbungen batte gleichfalls fhom die Kommilfion auf Feftitellung 
eined Normaletats angetragen, nach welchem der Präfident den 
Gehalt eines Miniftere, zwei Geheimeräthe je 4000 fl., zwei 
weitere je 5500 fl,, und bie tbrigen 3000 f, Normalgedalt 
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empfangen follten, Diefe Vorfhläge wurden vom Minirter- 
tifhe aus auf den Grund ber 65. 55 und 57 der Verfaſſung, 
namentlich des Sazes: „Mitglieder bes Geheimenraths find bie 
Minifter ober bie Chefs der verfchiedenen Departements und 
diejenigen Nätbe, welche ber König dazu ernennen wird,” fo 
wie auf den Grund der Beftimmung : „ber König ernennt und 
entläßt die Mitglieder des Geheimenraths nah eigener freier 
Entſchließung“, bekaͤmpft. Zunaͤchſt wurde vom Staatsrath 
v. Schlayer dad Unpaſſende einer Bereinigung der Stelle des Ge: 
heimenrathepräfidenten mit ber Stelle eined Departements: 
chefs nachgewieſen, und dig auch von der großen Mehrheit der 
Kammer anerfännt, dagegen wurde die Anficht jenes Departe- 
mentöcefd, dab dem Könige auf den Grund der ansgehobenen 
Beftimmungen der Verfaffung ein unbeichränktes Necht zu Er: 
nennung eimer beliebigen Zahl von Geheimenräthen zuſtehe, 
infofern vielfach befämpft, als man entgegenbielt, jedenfalls 
babe bie Kammer ber die Summe ber Beſoldungen zu ent: 
fcheiden; da aber die vorhandene Zahl der Gehrimenräthe nicht 
als zu groß dargethan werben fonnte, fo hatte bie Frage für 
den Augenblif fein praftifches Molhent; man ging über die— 
felbe weg, indem man ben erigirten Etatsſaz als richtig aner- 
faunte, Dagegen ftand die Kammer von der Forderung eines 
Normaletats über die Beſoldungen ber Gcheimenräthe nicht 
ab; fie verwarf zwar die oben erwähnten Anträge über bie 
Groͤße diefer Befoldungen, fie verwarf ebenfo einen im Laufe 
der Debatte geftellten Untrag auf niedrigere — als bie von ber 
Kommiſſion vorgefhlagene — Gehalte, allein fie faßte gleich: 
wohl den Beſchluß, die Megierung um Cinbringung eines Nor: 
maletats zu definitiver Megulirung jener Gehalte zu bitten, 
und ſprach fib — gleichfam vorläufig — darüber aus, daß ber 
Normalgehalt eines Geheimenrathspräfidenten kuͤnftig 5000 fl. 
betragen folle. Sie ftellte damit ein Prognoftifon für bie 
über die Befoldungen ber Minifter zu erwartenden Beſchlüſſe. 
(Dergi. Allg. Ztg. vom 30 Aug.) 

** Frankfurt a.M., 27 Aug. Wir haben beute neuer: 
dings ungänftige Nachrichten nicht nur aus Amfterdam, fon: 
dern auch direft aus London. Am erftgedachten Plage gingen 
an ber Börfe vom 24 d. bie Integrale auf 49°, bie Spros. 
Sertififate auf 93%, zurüf, Zu London aber, wo fich fonft fo 
viel Liebhaberei für hollaͤndiſche Effeften zeigte, gingen biefel- 
ben an der Börfe vom 22 um %, Prozent zurüf, Die Urfache 
dieſes Weichens an beiden Plägen fcheint diefelbe zu ſeyn: 
nemlich dad Gerücht von einem Stillftande, ben die Konferenz: 
Verhandlungen erfahren hätten, und die Beſorgniß, daß ſolche 
überall noch nicht zu einem Endrefultat führen möchten, Na: 
türlih Hatten diefe Nachrichten auch hier ein Weichen der hol: 
ländifhen Fonds zur Folge: die 5proz. Integrale, die fich ge- 
ftern etwas gehoben hatten, gingen auf 49%, zurüf, in den 
zproz. Gertififaren aber ftofte der Umfaz gaͤnzlich. Indeſſen 
nahmen die öftreihifchen Effeften an bdiefen Bewegungen kei: 
nen Theil, Zu Amſterdam und Wien hatten fid deren Kurfe 
gehoben, und fomit zeigte fih aud bier Kaufluft; man bezahlte 
nah dem Schluſſe der Börfe für 5proz. Metalliqued 95% 5 
für aprog. 8674 und für Wiener Bankaltien 1424. Der Die: 
konto ift wieder auf 4 Proz. geftiegen. — Noch zu feiner Zeit 
waren über die politifhen Verhaͤltniſſe der Stadt Frankfurt fo 
mannichfaltige Gerüchte im Umlauf, als gegenwärtig; 3. B. 
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es wuͤrde biefelbe zur Bundesſtadt (?) in ähnlichen Bezie— 
bungen, wie Mainz eine Bundesfeſtung ift, erhoben werben, 
und daher auch in Zukunft eine gemifchte Garnifon von Bun— 
bedtruppen erbalten, und dergleichen. Den Grund biefer Ge— 
richte vermögen mir nicht zu ermitteln, 

Se. Hoh. der Kurprinz von Heflen mar mit der Frau Gräfie 
v. Schaumburg von feinerdteife nah Pormont, Hamburg x. am 
23 Aug. wieder nah Wilhelmshoͤhe zurukgekommen. 

Meimar, 22 Aug Was in den verſchiedenen Zeitungen 
über die Verhaftungen von Studenten zu Jena gefagt worben, 
können wir nur beftätigen. Borgenommen wurden fie in folge 
der Ausſagen eines gewifen Quintin (der bei den Unruhen im 
vergangenen Winter berheiligt, auf die Klemda (Gefaͤngniß) 
zu Eiſenach gefhaft murde), in Kolge von Briefen, die fih in 
Tübingen, und von Papieren, die fih in dem Koffer eines ge» 
wiffen Steinmetz vorgefunden, und endlich in Folge der großen 
Aufrichtigkeit, welche die zuerft Verbafteten bezeigt haben, Die 
Unterfuchtngen follen fo geheim ald möglich gehalten werben ; 
auch bie Merbaftungen find des Nachts vor fih gegangen, So 
find denn feit einiger Zeit 14 Jenaifhe Studenten, von Sols 
baten esfortirt, durch Weimar gebracht worden; 3 bie 4, bie 
früher zu Jena ſtudirt, find vor Kurzem in Leipzig, einer, der 
ſich fluͤhten wollte, in Hanau verhaftet worden. Weniger Gras 
virte buͤßen in Jena mit Karzerftrafe. Mir haben jedoch bie 
fihere Ueberzeugung, daß unfere Regierung ſehr menſchlich ver— 
fahren wird, (Nürnb, K.) 

PpPreußen. 

Se. Majeftät der König traf am 25 Aug. Nachmittags vom 
Töplis wieder in Potddam ein, 

Der Nürnberger Korrefponbdent ſchreibt aus Ber— 
lin vom 27 Aug.: „Es fheint gewiß, daß der ruffiihe Kaifer 
doch nah Deutſchland fommen werde, und vieleicht eher, als 
man vermuthet, wenn es auch nicht wahr fepm follte, daß er 
dem großen Manduvr zu Magdeburg beimohnen werde, Es 
ſcheint nemlich das ſchon erwähnte Gerücht fih zu beftätigen, 
daß der Kaiſer in einem ber faiferliben Dampfboote bis nad 
Stettin fommen, in Schwebt an der Oder aber eine Zuſam— 
nienfunft ftatt finden fol. Bei folhen Umftänden wird der 
Kaifer wahrſcheinlich nicht bie Berlin fommen, fondern ſchuell 
im fein Meich zurüffehren, wo feine Gegenwart allerdings nös 
thig fern mag; folte dagegen die Kaiferin ihm begleiten, ſo 
boft man biefelbe längere Zeit in Berlin zu ſehen.“ 

Setreid. 

+ Wien, 25 Aug. Man vernimmt, daß die Herzogin 
von Berrv nah Böhmen zu ihrer Familie kommen wird; 
fie fcheint nur erft die Paͤſſe von hier abzuwarten. — Bon der 
Ruͤtkunft Sr. Mai. des Kaiſers verlautet nichts, fie dürfte 
erft Anfang Oftobers ftatt haben. Se. Durchl. der Fürft Mets 
ternich wird vermuthlich im der erſten Hälfte Septembers in 
Wien eintreffen. — Die Freifprehung Wirths und feiner Mit- 
augeklagten bat bier allgemein überrafht; und man glaubt, 
daß dadurch für das Inftirut der Jurv in Deutfhland Gefahr 


entſtehen könnte, 
Wien, 26 Ang. 5proz. Metalligues 317.43 a4proz. Mes 


talliques 851,5 Banlaftien 1218. 
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Verlag der I. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 





yortugarl 
(Beribt an Marihall Bourmont über die Einnahme Lij: 
fabons von einem Dffiziere feines Stabs. „Es ift keineswegs 
au verwundern, daß Liſſabon in bie Gewalt Don Pedro’s fiel, 
durch 2 oder 300 Aufrährer, denn nicht einen einzigen Solde: 


ten batte man in ber Stadt gelaſſen. Die blau und weiße 
Fahne wurde auf den Gaballopläzen aufgepflanzt, und ſechs 
oder fiebenmal wieder weggenommen, dann wurden 1 oder 200 
Pebritten gelandet, und eine Schaar ging ab, und pflanzte die 
Fahne auf dem Schloffe auf. Man öfnete die Gefaͤngniſſe der 
politiihen Gefangenen, und maffalrirte zwei Menſchen aus 
Privathaß; heftiges Geihrei ward ausgeftoßen, die Slolen ans 
gezogen, Kanonen abgefeuert, unb das war Alles. Die Bevöl: 
kerung nabm feinen Untbeil, und fiebt auch jezt nur su. Bei 
dem gegenwärtigen Stande der Dinge fände man feine Schwie: 
rigleit, Liſabon wieder zu nebmen, die ganze Sache war nur 
ein Verfbwörungsitreib. Auf der andern Seite des Zajo find 
zu wenig Pedriſten, um eine Verſtaͤrkung bieber zu fenden. 
Mapier fagte dem engliiben Admiral: gib wäre bei Zeiten 
bier geweien mit der Flotte, weun ich nicht mit eimer Motte 
Schurken zu thun gehabt hätte, welche nicht tbun wollten, was 
ih ihnen befahl.” Der portugiefiihe General Molellos, der 
im Süden des Taje ſteht, wird gegen bie Pebriften beranfonı: 
men, und follte er fie auch nicht fehlagen , fo wird er fie doch 
noͤthigen, auf ihrer Hur zu ſeyn. Es ift weientlih nothwen⸗ 
dig, daß Sie fhnell mit a bis 5000 Mann berbeilommen, Soll: 
ten Sie warten, bis Oporto genommen ift, fo würden Sie die 
Ungelegenbeiten bier in eine ſchlechte Lage fommen laffen. Bis 
jest war es eine bloße Ueberraſchung, veranlaßt dur entſez⸗ 
liche Sorglojigkeit. Alles ift rubig. Algarbien bat Don Pedro 
nicht anerfannt, und wie der Feind abmarſchirt, fo fender die 
Bevölterung Verſicherungen der Treue gegen Don Miguel ein, 
Die Pedriften befizen nur den Boden, auf dem fie ftehen. Al: 
led wird bei der erſten Demonjtration zeritreut ſeyn. Se bit 
wenn die Flotte bier wäre, fo könnte fie Ihnen keinen Scha: 
“ ben thun, außer Sie kämen vom Ufer des Flufies ber, und 
wenn Sie einmal in der Stadt find, fo ſcheint es fehr ſchwer, 
dad fie Liſſabon bom.barbiren loͤnnte. — Nachſlehendes ift ein voll: 
ftändiger und authentifcer Bericht der Thatſachen. Graf Vil— 
laflor fam aus Wlgarbien im fünf Tagen an: die Ufer des Zajo, 
und ließ den General Molellos binter ſich, der ſich mir eini: 
gen Guerillas beicäftigte. Er grif das Fort Almada, Liſſabon 
gegenuber an, welches mur durch eine ſchwache Zruppenzahl 
vertheidigt war; eine Verſtaͤrkung von wenigen Freiwilligen 
und andern Soldaten ward bingejenbet, Sie befanden lich bei 
der Mezelei vom 23, wo General Jordao Kavallerie, Artillerie 
und Infanterie in einem Hohlwege auf einander geſchichtet 
hatte, Der Feind hatte mur etwa 4500 Mann. Un diefem 
Abende räumte der Herzog von Gadaval die Stadt mit den 
darin befindlihen Truppen. Nun fammelten fih einige Spiz— 
buben, ſchrien: Gott erhalte Dom Pedro! erbraden die Ge— 
fängniffe, und pflangten die Farben Don Pedro's auf dem gro: 
fen Plaze auf, wo fie vom unfern braven Burſchen mehrere: 
male abgerifen wurden, Bald darauf famen einige Boote mit 
50 eder 60 Mann an, und wurden von dem Pöbel mit Freude 


empfangen. 
Herr werben können, und vielleicht hätten 500 hingereicht, bie 
Pedriften bei ihrer Ankunft zu vernichten. Uebrigens hätten 
die drei oder vier Schiffe, die Don Miguel gehörten, biefe 
Boote auf ihrer Herfahrt zeritören können. Als die Eugläan- 
der faben, daß Liſſabon vertheidigungslos war, benachrichtigten 
fie Villafor davon. Er ging mit feinen Truppen über ben 
Tajo. Don Vedro’s Flotte war in feiner Art dabei betheiligt, 
und felbit diefen Morgen find erit zwei Schiffe angefommen. 
Die engliihen und franzöfifhen Schiffe falutirten Dona Ma- 
ria's Flagge am Morgen bed 23, und bie ermutbigte die Auf: 
rübrer, melde mebrere Derfonen aus Privatrache ermordeten, 
und Alles in den Häufern der Abwefenden zerbrachen und ver: 
brannten, fie zeigten aber feinen Enthuflasmus, Die Bewoh: 
ner von Liſſabon nahmen in ber That keinen Antheil an ber 
Sade. Es gab alfo weder Kampf noeh Sieg. Der Pöbel er- 
brach Thüren, zog durch die Straßen, während eine Muſik— 
bande, die konjtitutionelle Hpmme fpielend, vorauszog. Am 
nähiten Tage wurden bie Gefangenen und auch eine Menge 
Vebelthäter befreit. Darauf zog der Pöbel nah den Kajernen, 
nahm die dort zurufgelaffenen Gewehre, vertheilte fie an Je: 
ben in ber Straße, fo baß viele derfelben in die Hände von 
Nopaliften fielen. Kinder wurden auf dieſe Art vom Kopfe 
bis zu Fuße bewafnet. Diefe Revolution hatte feine Wurzeln, 
Wäre der Herzog von Gadaval am Abend oder geitern Morgen 
mit feinen Truppen zurüfgelebrt, ja wenn er jezt noch zurüf: 
kehrte, Liſſabon würde in Zeit von einer Stunde ihm gehören. 
Dieie Pedriſtiſchen Soldaten befteben aus ſchlecht gefleideten 
Kindern, welde zu drei oder vier in den Straßen herum ren: 
nen; faum ift ein Posten zu feben, Es find weder Wachhaͤu⸗ 
fer, neh Schildwachen an den Thoren der Stadt, oder jeden: 
falls ſehr wenige; an dem Thore, wo ich diefen Morgen vor: 
beiging, waren feine. Nur die Maafregeln, melde die Eng: 
länder ergreifen, koͤnnen die Lage der Pedriften verftärken, aber 
es brauct 15 Tage bis eine Untwort and England da ſeyn 
fan, und fo viele brauchen Sie nicht, um bieber zu kommen, 
wo Sie immer ſeyn mögen. Es braucht nur einen enticlof: 
fenen Mann mir 5 bid 5000 Soldaten und die Ankunft der 
Truppen von Molellos und Gabaval; felbit obme diefe könnte 
man jeinen Zwel erreihen. Willaflor ift noch erftaunt über 
das Vorgefallene. Faſt alle feine Mannihaft it im Schloſſe. 
Echnelligfeit it Alles, denn je mehr Zeit fie haben, defto beifer 
organifiren fie ſich. Es gibt feine beffern Truppe als die Po: 
lizeiwache, welche bei dem Herzoge von Eadaval ift. Ich glaube, 
daf 5000 wohl lommandirte Leute binreiher würden, um Ki: 
fabon wieder zu nehmen, befonderd wenn Molellos beran- 
kommt. Liſſabon wurde nicht genommen, fonbern bingegeben, 
— meggeworfen und aufyelefen, aber der, ber es aufgelefen, 
ift nicht ftark genug, es zu erhalten. Ich fage die Wahrheit: 
kiffabon hat feine Feſtungswerle, und die Pebriſten haben nur 
zwei ärmlihe Haubigen mitgebracht. Un Artillerie baben 
fie blos, was fie hier fanden, Keine Meiterei ift in die Stadt 
sefommen, wenisftend babe ich feine Soldaten zu Pferde ge: 
feben. Verſuche bat man gemadt, cine Aommunalgarbe zu 
bilden; fie beträgt nicht über 25 Mann. Wenn die Andern 
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geichen hätten, was ich ſah, fo würden fie, ftatt nieberge: 

ſchlagen, ermutbigt fepn, denn es ift ein abermaliger Triumph, 

den man ihnen bereitet bat, (Engl, BL) 
Deutidlanmd, 

* Aus dem Holfteinifhen, 53 Aug. Wie auferor: 
bentlih der König von feinen Unterthanen geliebt ift, that ſich 
bei Gelegenheit feiner neulichen Krankheit auf die rührendfte 
Meife Fund; ed war nur Ein Gefühl, welches fich im ganzen 
Lande ausſprach; täglich langten zahlreihe Deputationen aus 
nähern ‚und entferntern Orten an, um fih von feinem Bes 
finden zu unterrichten; mehrere Tage hindurch ftrömte zu 
Kopenhagenkdas Volk nad der Zollbude, um bem langerfehns 
ten Dampfſchif entgegenzufeben; Boote fegelten aus und Waͤch⸗ 
ter ftanden auf den Thuͤrmen, um bafelbe zu fignalifiren. Die 
Krankheit des Monarden war rubrartig und foll ihre er: 
ften Spmptome ſchon vor ber Abreife aus Kopenhagen ge: 
zeigt haben, brad jedoch erft bei der Meife von Kiel nad 
Xonifenlund aus. Ungeahtet Se. Majeftät Sich in ber beiten 
ärstlihen Behandlung des geſchilten Phpfitus von Schleswig 
Dr. Maes und des Rendsburger Arztes Dr. Beeken befanden, 
eilte doch ber koͤnigl. Leibarzt Etatdrath Fenger am 11 Sul, 
von Kopenhagen nah Louifenlund, denn miewol bie Unpäßs 
lichfeit nicht von der Art war, daß folhe Furcht erwelen 
fonnte, und Se. Majeftät, den Sie behandelten Merten ver 
trauend, auch nicht den Wunſch geäußert hatten, den Etats— 
rath Fenger bei ſich zu feben, hatten dennoch Ihre Mai. die 
Königin und Ihre königl, Hoh. die Kronprinzgeffin Caroline 
fo wie die übrigen Mitglieder des loͤnigl. Hauſes eine größere 
Beruhigung darin gefunden, einen Mann in ber Nähe Gr. 
Majeftät zu wiſſen, der ſich ſowol hinſichtlich feiner Tuͤchtig⸗ 
teit und Kenntniſſe als auch feines Charakters die perſoͤnliche 
Gunſt Sr. Majeftär erworben hat, Durch die Unpaͤßlichkeit 
Sr, Majertät diirfte der Erlaß der neuen Gefege etwas auf: 
gehalten ſeyn, zumal da, wie es beißt, ber Prinz Chriftian 
Friedrich und die übrigen Mitglieder des Staatsraths fi vor 
der Publikation derfelben mit eben folde betreffenden Alten 
vollftändig befannt machen werden. Indeſſen wird jest 
der erfte Dftober ald der Tag genannt, an welchem definitiv 
die Publikation fämtliher Verfügungen, welche die Provins 
- zialftände » Verfaffung und bie Trennung der Juftiz von der 
Adminiftration betreffen, erfolgen fol, Hieraus folgt jedoch, 
dad die neuen Einrihtungen nicht vor dem naͤchſten Frübling 
ins geben treten lonnen, Inzwiſchen hat der Oberbaubdireltor Kon: 
ferenzrath Hanfen die dazu beftimmten Lokale in Igehoe, Kiel 
und Schleswig in Augenfhein genommen und befunden, daß 
auf dem Kieler Schlofle ein paſſendes Lokal für das Oberap: 
pelationsgericht der drei Herzogthümer und auf dem linken 
(früher von der verewigten Gemahlin des Landgrafen Karl zu 
Helen : Kaflel Statthalterd, der Herzogthümer, bewohnten) 
Flügel des Gottorfer Schloſſes ein angemeſſenes Lokal für bie 
neue Regierung der beiden Herzogthümer Shledwig und Hol: 
fein vorhanden fen. Wie es heißt, dürften die neuen Veraͤn⸗ 
derungen auch eine Neform der Eivil: und Kriminal: Gejezr 
gebung zur Folge haben, wamentlih für den Civilprozeß und 
Kriminalprogeß bei den Untergerihten und die Ausarbeitung 
des Entwurfs eined Kriminalgeſezbuchs für die Herzogthuͤmer. 
Dagegen ift ed noch Unenticieden, ob die Neform ber Zollgeiez: 


gebung vor ber Berufung ber Stände ftatt finden wird, Wie 

es heißt, follen die von der Deputation der Ritterſchaft und 

von den nicht rezipirten Qutöbefizern in biefer Hinficht ge: 

machten Vorfhläge nicht die Beiſtimmung des ganzen Korps 

berfelben erhalten, und eine nicht unbedeutende Anzahl der 

Mitglieder eine andere Faffung derfelben gewuͤnſcht haben, 
Shwei, 

(+ Zürich, 25 Unguft. Im ber vorgeflrigen Sizung ber 
Tagfazung bat nun die Sefandtfhaft von Bafel: Stadttheil 
den Fautenil des Standes BAR eingenommen, Unftatt des 
Bürgermeifterd Burkhardt und des Nathöherrn Viſcher find 
ber Rathsherr Minder und ber Alt-MRathsherr Odwalb als 
Gefandte erfhienen, Der Beſchluß, wodurch ber große Rath 
des „Kantons Bafel” feine Trennung von der Sarnerkonfe— 
zenzaund die Anerkennung der Zagfagung, fo mie ber früher 
von derfelben gefaßten Beſchluͤſſe, betreffend die Angelegen: 
beiten des Kantond Bafel, ausſpricht, wurde vorgelegt und 
befriedigend gefunden. An jenen Anrialien wollten einige Ge⸗ 
fandte Anftoß nehmen, fo wie an der vorangeitellten Er— 
mwägung: „baß feit ber militairifhen Beſezung ber Stabt 
Bafel die Auerklenudng der Tazfazgung und ihrer Beihldife 
als eine unausweichliche Folge zu betrachten fey.” Allein bie 
Mehrzahl fand, man dürfe fih in einem fo wichtigen Augen: 
blife an dergleihen Nebendingen nicht ftoßen.. Auf den Be: 
ribt, daß beide iCheile im Kanton Bafel noch einzelue Per: 
fonen wegen politifher Mepnungen oder Vergebungen in Ber: 
baft halten, wurde Freilaffung berfelben angeorbnet. Das 
Begehren von Juner⸗Schwpz, die im dortigen Kantonstheil 
ftehenden Zruppen zu vermindern, fand barum nod feinen 
Cingang, weil man vorerft den Eutſchluß der auf heute zu= 
fammenberufenen Landgemeinde vom Uri, betreffend die Bes 
ſchitung der Zagfagung, abmarten wollte. Man zweifelt 
übrigens nicht, dieſelbe werde fofort Gefandte abordnen, wie 
es auch von beiden Landestbeilen Unterwaldens geſchehen iſt. 
Die Gefandtfhaft diefed Kantons , aus dem Landammann 
Bufinger und dem Landsftatthalter Stodmann beitehend, if 
bereits bier eingetroffen. Neuenburg bat die Tagfazung noch 
nicht anerfannt, will aber die Frage der Abordnung einer Ge: 
ſandtſchaft feinem gefeggebenden Korps vorlegen, Dem Ber: 
nehmen nah hat eine Gefandtihaft von Baſel in Neuenburg 
die bejahende Entfheidung dieſer Frage angelegentlih em: 
pfohlen; dennoch ift fie kaum zu erwarten. Wallis beobachtet 
tiefes Stillſchweigen. Vielleicht will man auch dort den Lands 
rath entfheiden laſſen; indeſſen darf man nad den Aeuße⸗ 
rungen der auf die Ausſoͤhnungskonferenz abgeorbneten Ge⸗ 
fandten die Hoffnung hegen, daß dieſer Kanton nicht aus— 
bleiben werde. Mean erwartet, big morgen werde für dem 
Beſchluß wegen Totaltrennung des Kantons Baſel bie regle= 
mentarifhe Zahl von Standesitimmen vorhanden fepn, ſo 
daß dann die disfäligen Vollziebungsmaapregeln werben be= 
rathen und augeordnet werden Tonnen, Sie find einfacher 
Natur, umd werden faum bedeutenden Widerfpruc erfahren. 
Aud-die Verfafungsarbeiten in Schwos rfen raf vorwärts. 
Ueber die Grundlagen hat man ſich bereits verftändigt, mem 
ih Nechrägleichbeit aller Bürger (aud der bie dahin fo un: 
gerecht behandelten neuen Yandleute) und Ausübung ber 
böcften Gewalt durch die Bezirlsgemeinden, nicht durch die 
Kantonal: Landesgemeinde, Schen bei Annahme ber zu ent= 
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werfenden Kautonsverſaſſung ſoll dieſer leztere Grundſaz im 
Anwendung kommen, und zwar fo, daß die Geſamtheit ber 
ftimmfäbigen Bürger eines Bezirkes derjenigen Mernung bei 
geräblt wird, für die ſich die Mebrbeit der Bezirfögemeinde 
enticheibet, zur Amwabme aber zwei Dritrheile aller jkimmfär 
bigen Bürger des Kantons erforderlih find. Zur Stimm: 
fäbigfeit wird nua das zurüfgelegte ſe Hszehurte Altersjabr 
erfordert! Schwys fol der Hauptert bed Kantons und der 
Siz aller Rantensbebörben fepn. Die Ausarbeitung ber Ber: 
—*5 wird einem Verfaſſungsrathe Übertragen, der aus 17 
Mitgliedern beftebt; hierzu gibt das innere Land mit Wol— 
ferau 8, das Äußere Land mir Berfau 9 Mitglieder. So 
nachtdeilig die Zerſtükelung des Kantons in Bezirlsgemeinden 
auf den erſten Blik ſcheint, ſo mag doch dieſe Einrichtung 
ber geograpbifhen Lage des Kantons am meiſten entſprechen. 
Das Anftirut einer allgemeinen Landegemeinde fheint in dem⸗ 
felben feit der Vermittelungsalte von 1805, melde die Gleich⸗ 
ftelung der ehemaligen Ilntertbanenbegirfe mit dem alten 
Yande Schmps verorbnuete, mie recht Wurzel gefaßt zu haben, 
Wohin man auch ben Verſammlungsort ber Kandsgemeinbe 
verlegen möchte, immer würden einzelne Ortſchaften fo ent 
fernt liegen, Daß fie diefelbe nicht regelmäßig beſuchen loͤun⸗ 
ten. Auch fan durch die Trennung in Bezirksgemeinden ber 
geſezgebende Math (er ſoll künftig großer Natb, nicht mebr 
dreifahber Landrath beißen) nur an Anfeben gewinnen, 
In Graubindten bat fich eine analoge Megierungsform als 
swelmäßig bemährt, wenigitend bat der Kanten unter derſel⸗ 
ben, wenn auch langfame, doch ſichere Fortfchritte gemacht, 
— Auf heutigen Tag batte bad Gerät eine Generalverſamm⸗ 
lung bed eibgenöffiiben Schuzprreind im biefiger Stadt ange: 
kündigt. _Don Stäfa aus war eine gebrufte Aufforderung 
in dem biefigen und andere Kantone binausgeworfen worben, 
welche unter Schimpfworten über die Tagſazung, alle 
vaterländifchgefinnten Bürger anfforderte, ſich bei diefer Mer: 
ſammlung einzufinden. Es bied im Publitum, man wolle 
die Tagſazung auffordern, fih aufsulöfen und an ihrer Statt 
einen Verfaſſungsrath von 500 Köpfen sur — Ausarbeitung 
einer neuen Bundesverfafung zuſammen zu berufen, Man 
verfihert, es fen den Behörden bei dieſer Sache nit ganz 
wohl zu Mutbe geweien; ſie haben aber den Entſchluß gefaßt, 
ihren ganzen Einfluß unter der Hand babin zu verwenden, 
daß die Sache unterbleibe, mötbigenfalld indeffen jeden Erjeh 
mit benfelben Mitteln und mit eben der Kraft abzutreiben, 
welche gegen bie Reaktion entmwilelt worden. Gewiß bätten 
bie Tagſazung und die Negierungen hierbei auf den Beiſtand 
der großen Mehrdelt des Volles mit Sicherheit rechnen Föns 
nen. Man mill keine Anarbie, aus der Hand der Revolte: 
tionaire 10 wenig ale der Reaftionaire, und Manchem find 
noch im den jüngften Tagen über die muthmaaßlichen eisen 
einer Mereinsherrihaft die Mugen aufgegangen, Glüflicer: 
weile if dad gaupe Projeft — Dank fen es dem Entgegen: 
wirten der Beionnenern — zu Maler geworden. Das Gen: 
tralcomite des Schuzrereines ſelbſt bat jene Aufforderung 
besavonirt, und nur eine Zufammenktunft von Ausſchüſſen 
der verfhiedenen Kantonalvereine finder beute ſtatt. Man 
beit, fie werdeu ſich im der beablihtigten Cingabe an die 
Tagfazung auf den Wunſch befhränfen, daß die Bundes: 
revifion umausgefegt im Auge behalten werde. Mon den Be: 
börden aber darf man mit Zuverficht deſſen, daß fie auch in 
Bezug auf dieſe wichtigſte Nationalc Angelegenheit ihre ver: 
faffungemäßige Stellung werben zu behaupten willen. 
Rußland 
Beſchluß des Artileld aus dem Journal de 
St, Petersbourg. 


Die Traftate vom 5 Mai und bie Wiener Kongrehafte 
verbießen dem: Lande eine Xolfövertretung und nationale 
Inftitutionen. Auch find dafelbſt durch die Urtikei 3, 34, 
47, 53 beifelben organiſchen Statuts, Adelsverfanmiungen, 
Gemeindeverismminngen und Provinzialſtaͤnde mit beratben: 
der Stimme über gemeiniame Angelegenheiten niebergefest, 
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fo wie ber Gebrauch der Nationalſprache in den Öffentlichen 
Vermwaltungsaften beibehalten worden. Diefed Statut ga 
rantirt außerdem das Recht des Privat- ſewol als des Ge: 
meinder @igentbumd (Urt. 14), die Staatsſchuld des Könige 
reiche Polen (Art. 17), die perfönliche Freihelt (Art, 8), die 
Spezlalverwaltung der polnifhen Finanzen Der 156), die 
Munisipalverfefiuugen der Etädte und Gemeinden (Art. 4, 
den Grundfar, daf ein Geber ohne Unterſchied des Standes 
und der Geburt zu dffentiihen Hemtern jugelaſſen werden 
fönne, daß den Adels- und den Gemeindeverſammlungen bie 
Wahl der Michter und die Anfertigung von Kanbidatenliften 
den übrigen öfentlihen Memtern überlaften fen (Urt. 48), eud⸗ 
lid die Dotation ber Fatholiihen fowol ald der ariebifh-nnir- 
ten @eiftlichteit (Urt, 6). — Das find bie hauptfächlichſten Be- 
fimmungen, welche das Welen des organiſchen Statuts vom 
26 Febr. 1852 andenten, Die wohlthätigen Abfihten, in be 
nen dafelbe abgefaft worden, ſprechen fih darin zum deutlich 
aud, als daß fie verfaunt werben dürften, Wie fehr alfo auch 
biefe Juſtitutionen von benen ber Charte vom 1815 verfchieden 
feon mögen, fo mird man bob unmöglich längnen fönnen: 
1) dab ſie dem Königreihe Polen die Vortheile einer eigenen 
abgefonbderten Verwaltung zuſchern, und 2) daß fie, nah bem 
Wortindalte ber Wiener Trafrate, alle Elemente einer auf ne 
tionalen Fuftitutionen begränbeten politifhen Tan in ſich 
enthalten. Weiter geben die Hofnungen nicht, melde die Ein- 
wohner des Königreibs aus den Wiener Traktaten fchöpfen 
biirfen, Haben dieſe Zraktate dem tntertbanen des König: 
reichs bas beſtaͤndige Daſeyn einer polnifhen Armee zugefihert ? 
Haben fie verordnet, * die Preſſe unbefhränft ſeyn folle? 
Haben fte dad Recht und bie form parlanıentarifher Berband- 
Iungen auf ben Sandtagen begründet und angeordnet? Sind 
den Einwohnern des Großherzegthums Pofen und denen vor 
Bahizien ansgebehntere Vorrechte zu Theil geworden, als die 
jenigen, deren das Königreich Polen fraft des organifhen 
Statutsd genießt? Niemand vermöhte biefes zu bejahen. Mit 
welchem Recht dürften alfo fremde Negierungen für Volen et- 
mas verlangen, was fein Traktat ibm jemals zugefihert ober 
verbeißen bat?! Indem wir obige Betrahtungen kurz zuſam— 
menfallen, dirfen wir nachſtehende Schlußfolgerungen baraus 
ableiten: bie polnifhe Konftitution vom Jahre 1815 ift vom 
feiner Macht garantirt worden; feine bat mithin bie Verpflich 
tung, noch bad Recht, auf deren Beibehaltung zu beftehen, 
Diefe Konftitution, melde der Kaifer Ulerander, glorreihen 
Undentend, aus freiem Antriebe beim Königreich Polen gewährt 
batte, iſt durch die infurreftionele Megierung felbft vernichtet 
worden, indem biefe das durch die Wiener Traftate zwiſchen 
Polen und dem ruffiihen Reiche gelnuͤpfte Band für zerriſſen 
erllänt bat. Nah erfolgter Unterdräfung ber Mebellion fand 
bem Kaiſer Nifolaus allein das Recht zu, ju beurtheilen, ob 
die Ebarte von 1915 miederbergeftellt werden dürfe, oder ob au 
ihre Stelle eine andere den wahren Intereflen der Staaten Er. 
faiferlich koͤniglichen Maieftät mehr entſprechende Ordnung ber 
Dinge gefejt werben müfe. Durch bad organifhe Statut, mel- 
ches in Folge deſſen in dem Königreiche eingeführt worden, if 
feine der Klaufeln des Wiener Traktats verlegt, da kraft bie 
fer neuen Inſtitutionen das Rönigreih Polen unmwiderraflic 
mit dem ruffifhen Reiche verbunden bleibt, — ba es eine ab 
efonderte Verwaltung bat, — da der Kalfer fortwährend dem 
itel Baar (König) von Polen führt und die Yolen eine Bolts: 
vertretung und nationale Inftitutionen erhalten baben, welche 
der politifchen Eriſtenz, die Se, kaiferlihe Majeftät nah ge 
machten ſchmerzlichen Erfahrungen, ihnen zu geben für nüzlig 
und zuträglih erachtet hat, volllommen angemeflen if, End: 
ti folgt aus obigen Betradtungen, dad bie von Er, Majerlät 


‚im Wiener Traktat binfichtlih der inneren Einrichtungen Po: 


lens übernommenen Verpflichtungen in nichts von denen ver: 
ſchleden find, weiche berfelbe Zraftat den Negierungen Deitreichs 
und Preußens in Rälſicht auf deren polniihe Untertbauen 
auferlegt, daß mithin der Kaifer eben fo wenig mie diefe ber 
den Regierungen das Einfchreiten irgend einer fremden Vach 
in die jumeren Angelegenheiten Polens zu dulden braucht.“ 
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Anzeige Öerichtliche Bekanntmachungen. 
— Münfingen. eh en 



















die Forstschule in Karlsruhe betreffend. 
ube Gerfife Kahn von But 


Der Kurs der Forstschule in Karlsruhe ist zweijährig. Die allgemeine Schulbildung undt enbaufen, dbne dp 
Kenntnisse der Elementar - Mathematik werden vorausgesezt. Der Eintritt kann jedes * und Laͤmmte re a und 
am ersten Dezember statt haben. nach dem Refultate der Scuuldenliguidation vom 


en j Junius 1830 eine Echulbenmaffe von of. 
Vorstand ist Forstrath Dr. Bronn. ind Das ganje Mftivvermögen Werde dad Bi 


Die sämtlichen Lehrgegenstände werden in rier Semestern in folgender Ordnung vorgetragen :}jn UAnipruc genommene Beibringen der Frau A 

Erstes Semester — Hinter. 139 A. abforbirt. Dbgleich man das Ganbeltreiz 

#) Planzeichnen und praktische Geometrie: Profesor Schreiber. - _ Jemen —— Öffentlihen Bläts 

2) Elementar -Statik und Mechanik: Professor Ha yser. Berbättniffen unterm 11 rg 183 1 — 

3) Physik: Geheimer Hofrath Dr. Wucherer. niß gefezt bat, fo wußte ſich berfelbe doch in ber 
&) Zoologie : Professor Dr. Braun. if it 


rebit zu verfchaffen und Fam baber 
5) Allgemeine Forstbotanik mit Einschlufs v. Klimatologie u. Bodenkunde:: Forstrath Dr, Bronn. [on berrüglicher Arebiterf@leihung in Unters 
6) Mineralogie: Bergrath Dr. Walchner. 


ſuchung. 

7) Allgemeine technische Chemie : Derselbe. 3 "2 feine Shone, ee Ar re 
Zweites Semester — Sommer. 

Fortsezung 1) des Planzeichnens und der praktischen Geometrie; 2) der Elementar - Statik 


möchten noch nicht alle in der beinerften Iwifchens 
git (namentlich auf Arebit) fontrabirten Schut⸗ 
und Mechanik; 53) der Physik; 4) der Chemie und außerdem noch 
5) Spezielle Forstbotanik : Fostrath Dr. Bronn. 


en angegeben haben, fo werben biejenigen, mei 
besbalb noch nicht vernommen were: — 
s) Geognosie: Bergrath Dr. Walchner. 
Drittes Semester — Hinter. 


aufgefordert, ſich ſchleunig bei ber unt eten 
Stelle perfbulich ober fchriftlich zu me nicht 
une um Geriie Kahn und Eonforten zur geeigs 

«) Waldbau: Forstrath Dr. Bronn. 

2) Forsttaxation: Derselbe. 

5) Forstschus : Oberforstrath Laurop. 


meten Verantwortung zu zieben, fondern auch, 
um wo möglich ben Släubigern jur Bezahlung 
&) Porsibenuzung und — sa au mit Einschlußs des Holstransports und Plolswesens : 
Oberforstrath Jägerschmid. 


verhelfen zu Eben, 
Diönfingen, den 16 Auguft 183% 
Sericht. 
5) Forstrerwaltung und forstliche Geschäßslehre: Forstrath Bajer. 
Viertes Semester — Sommer. 


Kbnigl, würtems. Oberamt 
Der Oberamrs: Richter 
Kapff. 
(1551) Ediftalaufforberung. 
#) Landwiethschaft: Forstrath Dr. Bronn. Eva, geborne Eellari, urfbrünglih von 
2) Porst- und Jagd-Recht, Först- und Jagd- Gesesgebung, Verordnungen und Instruktionen : Stanfe, im Dberengabin. im eibgendfl. Kanton 
Forstrath Bayer. 
5) Staats - Forstwirthschaflslehre und Forst-Polizeilehre: Oberforstrath Laurop. 
4) Forstgeschichte und forstliche Litteratur, Forst - Statistik und Förstverfassungen : Forstrath 
Dr. Bronn. 


Graubänbten, welche im Jabr 1811 in Bien oder 
Umgegend lebte, ober aber, wenn fie feloft wicht 
mehr am Reben ſeyn ſoute, ihre allfälligen recht⸗ 
mäßigen Erben, werben biemit aufgefordert, wos 
Gern L818 m Bumasen, theufalls Im Herren: 
‚ 13 
Anmerkung. Ausländern ist das Hospitiren in einem oder in mehreren Lehrgegenstän- SL an Urfula Gelları. Ehwe 
den gestattet. fer obengenannter Eva, begründete Anſprachen 
. —— Forstschule ist eine Sektion der in Karlsruhe bestehenden polytechnischen Schule. A en 5 en 
e Forsteleven haben daher Gelegenheit, sich in allen mathematischen and Naturwissen- Monaıs November der unterzeichneten . ur 
schaften, Sprachen etc., die hier gelehrt werden, wenn sie auch nicht in den Lehrkurs derfeingufenden , indeın wibrigenfall®, nad Berfluß 
Forstschule aufgenommen sind, weiter auszubilden ; ‚auch können sie alle Hälfsmittel dieser ge Fri, erwahnter Nachlaß an die Tochter 
Anstalt, so wie die Eleven der übrigen Fachschulen benuzen. 2 eafortenen — Genart, —* 
Die Forstschule hot aufserdem noch eine mehrere Morgen große Saat- und Pllanzschule, I rt ⸗ ue ari, Wird ve 
besondere Sammlungen von naturhistorischen Gegenständen, von Modellen, Instrumenten u. s. w. Ehur. den 19 Auauf 183 
Der an ausländischen Holzarten sehr reiche Hufgarten wird bei den Vorlesungen über Die Kanzter des ei Amchen Standes 
spezielle Forsibotanik benüzt. Sraubündten, . 
Für den praktischen Unterricht dienen häufige Exkursionen und Reisen, welche zumal = — 
im zeiten Jahre des Kursus, vrenn die Hülfsrissenschaften absolviert sind, und die ſor-ti, uss0 Ein ſchoͤnes und einträgliches 
ehen Vorlesungen mehrere Tage lang ganz ausgesezt werden können, in die zum Theil ganz] I}; * 5 Mie- 
nabe bei — — — werden. ® Ritter⸗ oder Oekone mie Gut 
Es möchte kaum ein Ort in Deutschland aufzufinden seyn, welcher sich in Beziehung ohne Bierbrauerei 
auf seine Lage, in der Nähe der rerschiedenartigsien und interessantesten Waldungen zum im BWertb von 96 bit 100, 000 fl. 
Siz einer Forstschule so gut eignete, als Karlsruhe: unmittelbar vor den Thoren der Stadifwird bald zu kaufen geſucht. Anfdılise nebft ges 
liegt der mit Kiefern uud Eicheahochwald bestanıdene bedeutende Hardrrald, auf gröfstentheilsjnauer Auffunft erwartet von Werkaufstuftigen 
sandigem Boden; nur eine Stunde ron Karlaruhe entfernt gegen den Rhein hin, kommen au in freien Briefen Zr. Hoff n 
Seuchtem, sumpfigem Boden, zshlreiche Erlen- und Eschen Nederwalder, #0 wie Busch- und Beſuer — ——— a PTR 
Faschinenhölser mit Eichen- und Ulmen-Oberholz vor; nach der antgegengesezten Seite hin 
erheben sich in nur zwreislündiger Eutferaung die Vorberge des Schrrarzıraldes mit verschie- [1548] Anzeige 
denen Nieder- und Mittel-, sowie auch mit sehr schönen Buchenhochrräldern bedekt; und} Ser Ünterzeichnete, weicher feit mehreren Jah: 
endlich nur 5 bis 6 Stunden entfernt liegt das Hochgebirge des Schmarswaldes, wo diefren in Philadelphia etabfirk ift. vor Kurzem eine 
Weißstanne und Fichte dominiren, Reife nach Deutichland machte umb in circa, bier 
In dem ganz nahe gelegenen Schwarz waldgebirge kommen ferner zahlreiche und ‚inter. Ir eg ge run 
essante forstliche Gevwrerbe vor: Pech- und Kisnrufsbereitung, Theerschroelereien, Sauer-funp Produkten, welche fich zum tüberfeeichen 
kleesalz — Holzessig- Pabriken, Köhlereien, Pottaschesirdereien ®. #. w., so wie die schri Handel eignen, en rg an *8 ber 
ut eingeri . \ i —X er verguten um alle es 
—X — —— Anstalten au Land und die Plöfiereim auf der Murz, Bus, ag ehe folide Benenungen A — — 


Fänizig Eleren besuchen die Anstalt im laufenden Jahre. No, 10 N Phllsdeipbia 
Hurlsrule, dem 81 August 1958. i ; 


bergeit in Qeidbeiberg. 
— — 
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Porrugal. 

Der Korrefpondent der Times ſchreibt aus Liſſabon 
vom 12 Auguſt Morgens (zu weldher Stunde er von dem 
Anrüten Bourmonts noch nichts wußte): „Die Macht, mit 
“ welcher der Herzog von Terceiva Liſſadon befreite, betrug zwi— 
{den 14 bie 1500 Mann Infanterie und 17 Kavalleriften, lau: 
ter Portugiefen, da die Abtheilung Franzofen, welche Theil an 
der Erpedition nahm, in Algarbien gelafen worden war. Jezt 
bat er gegen 5000 Mann regulaire Truppen mit 600 Pferden 
nd 10 Feldgeſchüzen unter feinem Befehle. Er war bis jest 
mit DOrganifirung der vom Feinde berübergelonimenen Trup⸗ 
pen befchäftigt ; endlich ander wurde geftern eine Vorwärts:Be: 
wegung begonnen; ein Bataillon marfhirte nach Gantarem, 
und andere werben von Tag zu Tag folgen, fo daß bie zum 
46 Die ganze Truppenmacht dort verfanmelt ſeyn fan, Aus— 
reißer kommen in großen Haufen an; geitern famen 60 von ib: 
neu über den Tajo aus der Näbe von Millafranca; und es iſt 
gewiß, dab noch mehr nach Haus zurüllaufen, wo fie Dann 
imterwegs manche Erzeſſe begeben. Die it rukfichrfide ber 
friedlichen armen Landleute zu beflagen; da aber die Tonftitus 
tionelen Truppen auf ihrem Zuge dur ‚die Südprovingen 
firenge Mannszucht bielten, fo wird es fie im günftigen Gegen⸗ 
faz mir den Migueliften ſezen. Die Feſtung Peuiche (am Kap 
Garbuepro, zwiſchen Torres Vebras und Lepria) ift im vollftän: 
digen Vertbeidigungsitand gefest, und die Sarnifon big zu 
800 Mann vermehrt, befonders durch Ausreißer von dem Korps 
‚bed Herzogs von Cadaval. Man will 2000 Mann dabin wer: 
fen, falld Bourmont feine Bperationen in Diefe Gegend, richten 
foßte. General Ramorino bat mit, 300 Mann und umgefäbr 
,40 Offizieren bier gelandet, Er foll ein guter, tapferer, aber 
ſchwacher Mann, und ganz in den Händen einiger heißloͤ⸗ 
pfigen Mepublitaner ſeyn. Die Megierung bat, unter ben 
freundlichſten Ausdrüten des Danfes und der Anerkennung, 
feine Dienfte durchaus abgelehnt. Uebrigens find die Leute, 
die ihm begleiten, die erften Ausländer, die fib auf portugie: 
ſiſchem Boden durchaus ordnungsmäßig und adıtungswerth be: 
nahmen. Geſtern wurden ihnen Waffen und Kleider gereicht. 
Aus den Difigieren murde eine Anzahl ausgeſucht, die morgen 
ſaͤmtlich nah Peniche geben werden. In der Marine herrſcht 
bie größte Thaͤtigleit. Admiral Napier, der zeigt, dab er in 
der Verwaltung dieſes Departements ſo geſchitt ift als im 
Kommando, rüftet Schiffe aus, um eine firenge Vlotade an 
der ganzen Hüfte aufrecht zu halten. Wereits hat er eine Er: 
pedition mac Figueitas gerdift, deſtehend aus einer Kleinen 


Landmacht von 500 Mann. Drei andere Erpeditionen werben 
‘vorbereitet, eine nach Madeira, eine zweite nah Kap Werde, 
eine dritte nach Angola. Gegen Ende diefed Monats Tollen 
ulle diefe Erpeditionen in See fen, — Da die Regierung Don 
Miguels ſich gewiſſe Hofnung machte, Liſſabon im Belize zu be: 
balten, fo baß ber Herzog von Terceira durch einen der fehnell: 
ften und außerordentlicften Märfhe fie ganz überrafchte, fo 
waren nicht die geringiten Vorfihtsmaafregeln wegen Entſer— 
nung der Vorräthe an Lebensmitteln und Munition, fo wie 
des im Schaje vorrätbigen Geldes getroffen. Ich hörte von 
auter Sand — doch will ich es keineswegs verbärgen — daß 
fie gegen 60,000 Pf. St. zuräfliefen, die Don Pedro in die 
Hände fielen. Ed mar die der größte Theil ber legten Mi- 
gueliſtiſchen Anleibe, die wenige Tage zuvor in Liſſabon ange: 
fommen war. - Die Chronica enthält jest Vorſchlaͤge zu ei: 
nen Nationalanleiben, ba der Kinanzminiiter ein Defizit von 
200,000 Pf. für das laufende Jahr gefunden haben fol, Der 
Betrag diefer Anleihe foll son Gontes be Reis /ası,ooo M. 
Ste) nicht überfteigen, Schon in der folgenden Nummer fün: 
digte die Chronica die Namen der Subferibenten auf ein Bier: 


tbeil des Ganzen au; man glaubt allgemein, nob in bieler 


Woche werde der gefamte Betrag unterzeichnet fern. Der Ki: 
nanyminifter, ein Mann von großer Geſchaͤftskenntniß, bat 
den ausgeſprochenen Zwek, den offentlien Kredit anf eine be: 
bere Dafis zu ftellen, den Handel aufgumuntern, und durch 
bfonomifche Meformen im der ganzen Verwaltung die Laſten 
ber Nation zu erleichtern. Mande Leute find der Mennung, 
im Verhaͤltniß zur Wildung ded Volls gingen die Miniſter zu 
rafh vorwärts im ihren Angriffen auf das Einlommen und 
die politiſche Macht der Kirche; Undere, befonders die, melde 
noch an ben unverbarfchten Wımden ber bisherigen Verfolgung 
leiden, führen eine Sprache, bie ungefähr dem glei kommt, 
mas einit Kanzler Thurlow fagte: „Wenn fie oben find, fo 
balten ſie uns unten; jest find wir, mit Gottes Huülfe, oben, 
und da wollen wir fie unten halten.” Auch die Freunde des 
Miniſteriums mernen, wenn die Meform nicht gleich jegt grund: 
lich begonnen werde, fo werde fie nie durchzuführen ſeyn; den 
Eortes duͤrfe nur die Aufgabe fie zu modifiziren, nicht fie ein: 
zuführen überlaffen werden - Die in. den lezten Tagen publi- 
zirten Defcete zeigen Har genug, daß man dem Klerus nicht 
länger die. Zügel der Dtegierung in der Hand laͤßt, und daß 
fein Einfiuß zumähft durch einen Angrif auf feinen Reichthum 
unterminiet.werden fol, © Am ihm leben die blutduͤrſtigſten 
Feinde der liberalen Partei, und fie publizirtem und predigten 
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zahllofe Verwuͤnſchungen und Verlaͤumdungen gegen ben bier 
an der Spige diefer Partei ftehenden Kaifer, ber, ob er gleich 
bie Vorfchriften und Gebräuche der Kirche mit religieufer Ob: 
fervanz beobachtet, doch nicht immer von dem Gebot ber Schrift: 
„Liebet enre Feinde” fih leiten läßt. Der Kaifer hat ein 
in den märmften und fhmeihelbafteften Ausdruͤken abgefaßtes 
Dankſchreiben an den Herzog von Palmella für fein Benehmen 
bei feiner furgen proviforifhen Megierung erlafen. Der Her: 
zog wird in einer Spezialmiffien nah England und Frankreich 
geben, und bei feiner Müffehr, wie ich höre, den Herzog von 
Gabaval an der Spize der Pairskammer erfegen — bie einzige 
noch böbere Mangftufe, die ihm der Regent verleihen fan. Das 
Kabinet war in ben lezten Tagen beihäftigt, ein Defret zur 
Berufung der Cortes abzufaſſen, doch wird deren Zuſemmen⸗ 
tritt erit bis zum 1 Jan, ftatt finden. Der Kaiſer fcheint 
nicht Willens zu ſeyn, fein Minifterium zu ändern, bis bie 
Berathungen ber Eortes die Winfhe der Nation bezeichnen 
werden; doch follen, fo wie der Marquis v. Lould zuruͤkkehrt, 
die erledigten-Mini* rien der Marine und- der Juſtiz befezt 
werden, Ein Scif, die Perfeverance, mit 2000 Gewebhren für 
Don Miguel an Bord, lief geftern in den Tajo ein, ohne zu 
wiffen, welche Veränderung bier vorgegangen war, Die Ge 
webre wurden mit Beſchlag belegt, Der Schifsmeiter muß 
eine Nebellappe aufgebabt haben. Um 9 d. lief nah kurzer 
Fabrt ein Schif von Dporte ein, worauf fih das Gerücht ver: 
breitete, die Migueliften hätten Willanova geräumt; da bie 
Behörden ber Gage nicht widerfpraden, ward Abends die ganze 
Stadt freiwillig beleuchtet,” — „12 Auguft Abends 10 Uhr, 
Es heißt 12,,00 Mann des Feindes fepen von Dporto abmar: 
ſchirt, auf der direften Strafe nah der Hauptftadt, unb bie 
biefige Megierung wolle unverweilt ein Embargo aufalle Schiffe 
im Hafen legen, Ich weiß gewiß, daß die Migueliften feine 
46,0 Mann. vor und um DOporto baben.’ „43 Auguſt. 
Da das Paletboot noch einige Stunden aufgehalten wird, er: 
greife ich die Gelegenheit, Sie zu benachrichtigen, daß ein Em: 
bargo auf alle Schiffe im biefigen Hafen gelegt wurde; leines 
darf abjegeln. Zwar wurde das Embargo noch nicht publisirt, 
aber (bon in Wirkung gefezt, indem man den Schiffen ihre 
Zolliheine verweigerte, Der Zwel ift noch ein Geheimniß.“ — 
„Nachſchrift. In diefem Augenbkle läßt man eine große 
Menge Nakeren fteigen, und das Schloß falutirt, Ich kenne 
den Grund nicht, fchliefe aber, daß die Regierung gute Nach: 
richten erhalten haben muß,’ 

(Slode.) Mir erhielten folgende Mitteilung aus Liffa: 
bon vom 12 Aug., von einem Dffiziere im Dienſte der Köni: 
gin; fie ift infofern von Wichtigkeit, ale fie die militairifhen 
Vorkehrungen bezeichnet: „Mir ftellen die Aufenwerte und 
Batterien wieder ber, die jur Vertheidigung Liſſabons im Jahre 
1510 bei Seuhora do Monte (auf einigen Karten Peuha de 
France), Sacavem, Alto do Varejao 1, aufgeworfen wurden, 
fo daß wir in wenigen Tagen im Stande ſeyn werden, Bour: 
mont die Spize zu bieten, wenn er wirklich denft, die Haupt: 
ſtadt wieder zu nehmen. General Saldanha wird mit 4000 
Mann zu ung ftoßen, fo wie Bonrmont den Miondego über: 
foreiter, und Obriſt Pacheco kommt von Oporto mit feiner Di: 
vilion nah Peniche, um im Rutken oder in der rechten Flanke 
der Migueliſten zu smanöupriren. 


So ift ber Plan Schwal: | 


bachs, ber unter Villaflor lommandirt. Außer ber jest über 
5000 Mann ftarfen Divifion Villaflors zählen wir bereits 
410,000 Miligen und Freimilige, und überhaupt vermehren fi 
unfre Streitkräfte jeden Tag. Die Bonapartiftenpartei hat 
über Palmella geflegt, weil er der beabfihtigten Vermählung 
ber jungen Königin mit dem Bruder ber Kaiferin, Herzogin von 
Braganza, entgegen if. Die Ernennung Candido Jofe Kas 
vierd zum auswärtigen Departement, und bie bed Generals 
Polizei-Intendanten werben allgemein mißbiligt. Der Herzog 
von Cabaval verließ feine bei Obidos und Ealdas ftehenden 
Truppen, und ging in Don Migneld Hauptquartier, Wir 
brauhen Waffen; die Leute zu Birmingham müffen fleißig ſeyn. 
Der Biſchof von Algarbien ward ind Gefängniß geſchikt — eine 
vielleicht tadelndwerthe Maafregel, denn er war ftets eim red⸗ 
licher Mann. Der Graf v. Porto Santo ſteht in großer Gunft 
bei Don Pebro,” 

(Times) Die meiften Blätter verfiherten, Marſchall 
Bourment habe ſich am 12 Aug. in Santarem, 52 engliihe 
Meilen von Liſſabon befunden, und zwar mit nicht weniger 
als 50 bis 35,000 Mann. Wo fonnte, wir bitten euch im 
Namen aller Multiplifationdregeln, Bourmont 35,000 Mann 
fabrizirt haben? Nah dem lesten Treffen vor Oporto batte er 
hoͤchſtens nech 15 bis 16,000 Mann, und allen Nachrichten zu⸗ 
folge nahm feitdem feine Armee durch Defertion nicht wenig 
ab, Auch befchmwören wir die berühmten Beſizer der Sieben: 
meilenitiefel und zu fagen, wie Bonrmont in fünf Zagen, vom 
8 bis zum 12, eine desorganifirte, entmuthigte und mit Les 
bensmitteln fhlecht verforpte Armee von Oporto nah Santarem, 
d. b. gegen 160 (englifhe) Meilen *), und zwar auf einigen 
ber ſchlechteſten Straßen von Europa bringen fonnte. Und doch 
ſprechen Nachrichten aus Lifabon bis zum 12, an melden Tage 
Bourmont fhon in Santarem gemefen fegn fol, noch kein 
Wort von feinem Vorrüfen, viel weniger von feiner fo großen 
Nähe, Im Gegentheile war Don Pebro befhäftigt, Defrete 
für die Eivilregierung zu erlaſſen, und den Staatsbdienft von 
einer langen Reihe biplomatifcher und Konfularbeamten zu fäns 
bern, die Don Miguels Beifpiel gefolgt waren, indem fie den 
Eid, den fie der Königin geleiftet, brachen. 

(Eourier.) Ein Morgenjournal meldet bereits, ein Theil 
der Eruppen von Oporto fey nach Liſſabon eingefhift worden, 
und am 16 im Tajo angefommen. Wir wollen nicht unter 
fuchen, ob von der dortigen Beſazung ein Korps betafhirt wer⸗ 
den fan, ohne die Stadt aufs Spiel zu fegen; wir erinnern 
nur, daß der Pantaloon am 13 den Tajo verließ, wo noch fein 
Dampfboot nad Oporto gefendet worden war, und baf als er 
ſich am 14 vor Oporto befand, fo heftige Windſtoͤße berrichten, daß 
alle auf der Rhede befindlihen Schiffe ihre Ankertaue kappen 
und die hohe See fuhen mußten, Da deswegen bie Dampfs 
boote in deu Douro nicht einfahren konnten, felbft wenn bie 
Migueliſtiſchen Batterien die Barre nicht gefperrt gehalten 
hätten, fo wäre die Truppeneinfhiffung eine fchwierige Opera— 
tion geweſen, die weit mebr Zeit gefofter hätte. Was Mar: 
fall Bourmonts Bewegungen betrift, fo glauben wir, wird, 
was wir geftern meldeten, das Wahre feun, daß er nemlich 
feit dem 2 Auguſt feine Truppen abtheilungsweife nah dem 








) Betanntti fünf englifge Meilen — einer geographiſchen Meile. 
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Taio ziehen ließ, und baß er felbft im Perſon absing, um bie 
Verfügungen zu ben Dperationen zu treffen beim Anldngen 
der lezten Kolonne, welde ben Sammelpla; am 16 erreicht 
baben wird.” 

(Standard) Nah Privatnahrihten vom 41 Aug. bes 
fand fih Marſchall Bourmonts Hauptquartier an biefem Tage 
zwifchen Carvalhos, Dliveira und bad Ameis, während Gene: 
ral Elouet zu Padrao be Legon und Eruiz da Regateira ftand, 

Großbritannien. 

London, 34 Aug. Konf. 3Proz. 88%, ; brafilifche 
Fonds 70%, ; mericanifhe 41; Cortes 22; portugiefifhe 86. 

Im Oberhauſe werd am 22 Aug. eine vom Lorbfanzler 
eingereichte Bil zum erftenmal verleien, wodurch in den fo: 
genannten neuen Borougbs bed ganzen Landes Gemeinbelorpo: 
rationen geichaffen werben. Es find dis die dreißig Boroughs, 
welche durch bie Neformbill das Privilegium erhielten, Neprä: 
fentanten ins Parlament zu fenden. Ihre Bevölterung beträgt 
nicht weniger als 1,200,000 Seelen. Diefelbe Qualififation, 
welche das Recht, bei der Mepräfentantenwahl mitzuftimmen, 
verleiht, wird auch bad Wahlrecht zu den Gemeindebeamten 
verleihen. Der Gemeinderath wählt den Mavor und das Korps 
der Aldermänner; der Recorder bes Boroughs aber wird von 
dem Könige ernannt, Die Bil, die jedoch in diefer Seſſion 
nicht mehr burchgeben Fan, ift um fo wichtiger, ald den Grund: 
lagen berfelben auch die übrigen Munizipalforporationen des 
Landes nah und nach gleichgeftellt werden follen, während be: 
Fanntlih bie jest darin eben fo widerfprebende als vielfach 
veraltete Verwaltungs, Juſtiz⸗ und Polizeis:Cinrihtungen vor: 
berrihten. Im Unterbaufe bemerkte der Solicitor: General 
beim Derlefen der fogenannten Kanzleigerichtsbeamten : Bill, 
die Aufhebung und Reduktion gewiſſer Stellen in biefem ober: 
fen Gerihtöhofe werde eine jährliche Erfparung von 56,060 
Pf. St. herbeiführen. Die Ernennung ber Mafters in Chan: 
cerp, womit bisher der Lordkanzler befleidet war, wurde auf 
ben König übertragen. Faſt alle Journale ftimmen in dem 
Lobe der Verbefferungen überein, die der Lordkanzler in dieſem 
Gerichtshoſe, im deſſen veralteten Formen, ungerechten Verzoͤ⸗ 
gerungen und verderblichen Koſten einführte, Bekanntlich ge: 
hen Lord Brougham und Sir Robert Peel, ſo ſehr ſie in ihren 
politiſchen Anſichten von einander abweichen, doch in den von 
beiden vorbereiteten umfaffenden Reformen der Verwaltung und 
befonders der Juſtiz von fait gleichen Grundſaͤzen aus, fo daß 
ber erftere beim @intritt ins Minifterium nur da fortfuhr, 


wo ber lejtere, beim Austritte aus demfelben, ftehen geblie: 
ben war, . 


Die Bankbill ging am 23 Aug. mach einiger Diskuſſion 
durch eine Committee des Dberhaufes, und der Beriht ward 
am 24 Morgens eingebraht und genehmigt. Das Unter: 
baus vertagte fih am 24 bie sum 28 Aug. 

* In der Unterhausfizung vom 24 Aug. erhob ſich 
Dbrift Evans mit dem Worten : „Troz meines Vertrauens anf 
den @eift, ber unfre auswärtigen Angelegenheiten leitet, glaube 
ih in dem Augenblik, wo das Haus fi fir einige Monate 
trennen will, den edlen Viscount (Palmerfton) um Hare Beant: 
wortung einiger Hauptfragen der auswärtigen Politik erfuchen 
vu muͤſſen. Ich beginne mit dem Glütwunfe zu der nahen 


Loͤſung ber ſchwlerigen Unterhandlungen, beren Gegenftand bie 
Unabhängigkeit Belgiens war. Hoffentlich wird unfer Mint: 
fterium, wenn ed einmal befreit ift vom diefer unangenehmen 
Angelegenheit, in Betref anderer auswaͤrtiger Fragen ein ent 
ſchiedeneres Spitem annehmen, Namentlid hoffe ih, daß bie 
nächte Seffion etwas Befriebigendes zu Gunſten Polens thun 
wird. Für den Augenblik aber müfen vor Allem Portugal 
und der Drient die Aufmerkfamfeit unferer Miniſter feſſeln. 
Dona Maria, die Königin de jure, ift jest fo ziemlich auch 
Königin de facto. Unter folhen Umftänden hätte ich geboft, 
daß unfre Regierung micht zögern wuͤrde, fie öffentlich anzuer- 
tennen. Da ich aber hierin an bem guten Willen bes Minis 
ftertums nicht zweifle, und da es in dieſem Augenblit, mo bie 
Unterhandlungen mitten im Gange find, vielleicht unklug wäre, 
eine ausbristlihe Erklärung von dem edlen Miscount zu ver 
langen, fo verzichte ich darauf, und druüfe nur mein Bedauern 
au, daß jene Anerkennung nicht bereits erfolgte. Iſt es wahr, 
wie man verfichert, daß Franfreih und England blos aus Rik 
fit für Rußland nicht direft für Dona Maria eingefchritten 
find, während fie doch nichts thaten, um die direfte Interven: 
tion des Autofraten im die Angelegenheiten der Türkei zu hin— 
bern, fo können fie jest auch vom lesterm fordern, daß er ihe 
nen völlig freie Hand laffe in Portugal zu interveniren, denn 
die beiden Fälle find durchaus ibdentifh. Gehen wir num zur 
orientalifhen Frage über. Mir uns, bie erſte Seenation der 
Melt, ift es vom der höchften Bedeutung, wenn Mufland feine 
Gewalt an dem Ufern bed Bosporus feftiegen will. Wer fah 
nicht mit Unruhe die ungeheuren Fortfritte, die im den lep- 
ten Jahren wieder feine umfichgreifende Politif mahte? Da 
dad Land noch nichts offiziell über die Sache erfuhr, fo winfchte 
ih zu wiſſen: +) ob das neulich nach Konftantinopel gefcikte 
ruſſiſche Armeekorps mit der Buftimmung Frankreichs und Eng- 
lands dahin ging, oder troz der Proteftationen der Repraͤſen⸗ 
tanten jener beiden Höfe in Konftantinopel? 3) Ob es mahr 
ift, daß ein Off: und Defenfiv: Vertrag zwifchen Rußland und 
der Tuͤrkei geichloffen wurde, ohne Theilnahme irgend eines 
fremden Botſchafters, ja ſelbſt ohme daß die Mepräfentanten 
Frankreichs und Englands bei der hoben Pforte beson im 
Kenntniß geſezt worden ? Ich brauche nicht beizufügen, daf 
es von ber doͤchſten Wichtigkeit ift, entſcheidende Vorſichts— 
Maafregeln zu ergreifen, um der Ruͤkkehr ähnlicher aggreffiver 
Schritte von Seite Rußlands vorzubeugen. Wie mir ſcheint, koͤnnte 
dieſer Zwek am beiten Durch einen entſprechenden Dertrag zwiſchen 
Sranfreih und England erreicht werden, um fo das gehörige 
Gegengewicht aufzuftelen. Ich trage, wenn bie Regierung je 
nen Vertrag befist, auf deſſen Mittbeilung an.” Sr, Cutlar 
Ferguſſon ſpricht fi gleichfalls für die Nothwendigkeit aus, 
daß Frankreih und England der um ſich greifenden ruffifchen 
Volitit, die der Freiheit und der Imabhängigfeit von gany Eu— 
ropa drohe, offen und energifch gegenüberträten, Sir Mobert 
Inglis fließt fih dem Wunſche an, daß Lord Palmerfton 
dem Haufe bie nöthigen Aufklaͤrungen über jenen beunrubis 
genden Vertrag gebe. Lord Palmerfton: „Es ift ftets ein 
Vergnügen für mich, wenn ich dem Haufe alle in meiner Stek 
hung möglichen Aufflärungen geben fan, und ic würde Dis 
im vorliegenden Falle um fo lieber thun, als der ehrenwerthe 
uud tapfere Obrik in feine Fragen eine Maͤßigung lebte, für 
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He ich ihm ſehr Dank weiß? Zuerſt muß ich jebob einen Irr⸗ 
abum berichtigen, im den er fiel, wenn er mepnt, Frankreich und 
England feven aus aͤngſtlicher Müffiht für Rußland nicht di⸗ 
zelt in Portugal eingefchritten. Was bie engliihe Regierung 
betrift, fo fan ich wohl erflären, dab wir in unfrem ganzen 
yolitifhen Benehmen nie von irgenb einer Furcht vor Muß: 
land, oder dieſer ober jener andern Macht geleitet wurden, 
Wir befolgten rüffichtlih Portugals nur die Politif, die ung 
der Ehre des Landes am würdigften und feinen Intereffen am 
vortheilhafteften ſchien, und ich glaube verfibern zu können, 
daß Frankreich von denfelden Gefinnungen fib leiten ließ, und 
keinerlei fremdem Math Einfluß geitattete. Was den Drient 
betrift,, fo: bat die Megierung alerdings von einem Vertrag 
zwiſchen Rußland und der Pforte gehört, da aber biefer Ber: 
trag uns noch nicht offiziell mitgetbeilt wurde, fo kan ich mich 
über deffen Beſtimmungen auch nicht naͤher ausfpreben. Bei 
der Thärigfeit und Ruͤhrigkeit der periodiſchen Preſſe ift es 
natürlich, dab die ehrenwerthen Gentlemen oft früber von Din: 
gen hören, die an fremden Höfen vorgeben, ehe die Regierung 
fh im Stande fieht, oder ed für gerathen finder, dem Parla— 
mente offizielle Kenntniß davon zu geben. Man hat gefragt, 
ob die Intervention Rußlands in ber Türkei mit ober gegen 
den Willen Englands nnd Frankreichs geſchehen ſey. Die brit: 
tifhe Regierung bielt niht für nötbig, jenem Schritt fich zu 
widerfegen, weil Rußland fogleich die Werpflichtung übernahm, 
feine Truppen zurüfguziehen, fo wie der fpegielle Zwel ihrer 
Sendung erfüllt fep. Mußland ist bierim feinem gegebeuen Worte 
gewiſſenhaft nahgefommen. Aus den oben angegebenen Gründen 
lan ich das gewänfhte Dokument nicht vorlegen. Befindet fich bie 
Megierung offiziell im Belize jenes Vertrags, fo wird es dann an 
ihr fepn, zu erwägen, ob und melde Schritte in diefer Hinficht 
zu thun find.“ Obriſt Evans erklärt fih vorerſt mit dieſen 
Erläuterungen zufrieden, boft aber fir die naͤchſte Seflion be: 
Rimmmtere Nachweifungen. Hr. Ferguffon frägt, ob bie 
Pforte, ehe jie Mußlands Hilfe in Anfpruch genommen, nicht 
sorheran England ein ähnliches Auſuchen geftellt babe. Ford Pal: 
merſton beiadt, daß im vergangenen Herbite die Pforte Eng: 
kand um Hulſe zur See angegangen, baf aber die Regierung 
dem Anfuchen nicht entſprechen zu dürfen geglaubt habe. Hr. 
Murrap feägt, ob die neulih von den Times publizirte, in 
Liſſabon aufgefundene Korreſpondenz authentiſch fen; fie gebe 
die jeltfamjten Aufſchlüſſez es feyen darin gewiſſe Perſo— 
nen als Unterſtüzer der verabfcheuungswertbeiten Regierung 
bezeichnet, fo dab, wenn jene Briefe Acht ſeyen, fie dem eng: 
liſchen Charakter wenig Ehre machten. Lord Palmeriton er: 
wiedert Jächelnd, er koͤnne darüber Feine Auskunft geben, aus 
dem einfachen Grunde, weil er nicht Minifter der auswärtigen 
Ungelegenheiten Dom Pedro's fen, am den dieſe Frage beifer ge: 
sichtet wäre, als am ihn. Schallendes Gelächter folgte diefen 
Worten, worauf das Haus zu mehrern Bills von lofalem In: 
kerefie überging. 

(Globe) Nicht mur weigert fih Don Carlos entichieden, 
Portugal, felbt in einer englifhen Fregatte, zu verlaſſen, fon: 
bern es fcheint auch ganz ſicher, daß der fpanifche Premiermi- 
niſter diefe Handlungsweife insgeheim billige. Sollte Ferdi: 
wand, was keineswegs unwahrſcheinlich ift, bald fterben. ſo wird 
kin Bruder sleig bei der Hand fern, den Thron in Anſpruch 


zu nehmen, Die Königin macht Teiln Geheinmiß aus ihreriin- 
zufriedenheit mit dem Benehmen des Minifters, der, wie fie 
wohl einfieht, gegen deu König ein verrätherifhes Spiel in 
Betref ihrer Tochter ſpielt; mit nicht geringer Unruhe fieht fie 
einen Freund ber Freiheit nah dem andern in bie Verbannung 
gefendet. Der König ift unfähig zu irgend einem Gefcdäfte; 
baber bie ganze Leitung. der Megierung in den Händen des 
Hrn, Bea Bermudez ruht, der nur zu offenbar mit doppelten 
Karten fpielt. Bei diefem Zuſtande der Dinge in Spanien iſt 
der Zriumpb Dona Maria's in Portugal von der hoͤchſten Be— 
deutung, und diefer Triumph bängt, wie wir früber ſchon be— 
merkten, mehr von ber Befonnenheit Don Pedro’s, als felbit 
von ber Macht und ber Schnelligkeit Bourmonts ab. Die an 
Lord William Muffe und Admiral Parker abyefandten Wei: 
fungen, Dont Maria anguerfeinen, waren beim Abgange der 
lesten Depefhen aus Eiffabon daſelbſt noch nicht angefommen, 
Da fie in einem Augenblik großer Gefahr angelangt fepn wer: 
den, wo nothwendig von der Unterſtuͤzung Englands und Frank— 
reichs Vieles abhängen muß — Franfreih macht feine Hilfe 
fehr von ber Enalands abhängig — da ferner ein großer Theil 
dem Ermeſſen Lord W. Mufelld und Admiral Parfers über: 
laſſen tft, fo darf man wohl annehmen, daß fie allen ihren Ein: 
fluß bei Don Pedro anwenden werden, um ihn zu vermögen, 
eine eben fo befonnene als in dem Vertrauen ber Portugiefen 
wie der fremden Mächte ftarfe Megiernng gu grinden. "Sollte 
ihr Rath durchdringen, fo halten wir Dona Maria’s Krone 
für gerettet, felbit wenn Bourmont Liſſabon vor der Ankunft 
ber and Dporto kommenden Truppen erreicht, Wir glauben, 
man fan fehr auf bie gute und verſtaͤndige Gefinnung Lord 
W. Ruſſells und Admiral Parkers bauen; und zugegeben, das 
Don Pedro thörichte Dinge gethan, und bie rechten Dinge 
unterlafen hat, fo fünnen doch die Sachen noch fo arrangirt 
werden, daß volles Nertrauen fi einjtelt und Die Hofnungen 
der Migueliſten, ſelbẽ mit Bourmont und den andern Franze— 
fen an der Epize, zu Wafler werden. 

(Sourier) Es ift ein Paketboot aus dem mittellandifchen 
Meere mit Zeitungen von Malta bis zum 23 Jul, angefom: 
men. Diefen zufolge macht Mehemed Ali Vorbereitungen zu 
einer Fipedition nach Hedſchas, in Folge ernfter dafelbit, und ind: 
befondere in der Nähe von Diidda, auggebrodenen Unruhen. 
Ein tirfifher Chef hatte diefelben angezettelt, und mit eini: 
gen wiederſpenſtigen Horden Verheerung und Maub verübt, 
Es wurden mebrere Karavanen angegriffen und geplündert, 
und viele Pilger auf ihrem Wege nad Mekka belätigt. Es 
hieß, der Oberbefehl folle einem General von der Armee Ibra— 
bim Paſcha's übertragen werden, den Mehemed Ali zu dieſem 
Zwele erwarte. Der Vicetönig hat auch befohlen, hinreichende 
Offiziere und Matrofen zur Bemannung von fünf oder ſechs 
Korvetten von Wlerandrien nach Suez abzufenden, die alddann 
in dem rotben Meere kreuzen wilrden. Es follen einige Raͤube— 
reien an dem Eigenthum und den Schiffen einiger ägpptiihen 
Kaufleute verübt worden ſeyn, und es beißt, daf deswegen bie 
Zlotille von Sue, in Stand gefest werde. 

(Times) Briefe aus Rio Janeiro vom 15 Inu, beftäti- 
gen die Beendigung der Unruhen im den Provinzen des Berg: 
baus; aber in der Hauptitadt ſcheint einige politifhe Unfre: 
gung im Folge einiger von dem Minifterium vorgeſchlagener 
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Maafregein, das eine Aushebung von 4000 Maun und eine 
Anleihe vom 1,800,000 Milreis verlangt bat, ftatt gefunden zu 
haben, Man begte Verdacht, es babe insgeheim die Abſicht, 
den Kaifer Don Pedro wieder einzujezen, obgleich wahrſchein⸗ 
lich der wahre Beweggrund nur darin beitand, fih gegen die 
verfchiedenen ihm widerftrebeuden Parteien in ber gefezgeben: 
den Verfammlung zu vertärten. Man zweifelt übrigen, daß 
die von den Miniftern vorgefhlagenen Maafregeln durchgehen 
werden. 
Frantreid. 

Paris, 26 Aug. Konſol. 5Proz. 108, 80, 3Prog. 76, 35; 
Salconnets 91, 80; ewige Rente 67'/,; fpan. 3Proz. 31°,. 

Der König reiste am 26 Aug. von St. Cloud ab, um ſich 
in Heinen Tagreifen nah Eherbourg zu begeben. Die HH. 
v. Riguvy und Thiers begleiteten ihn. 

Der Moniteur enthält einen Bericht über bie Operatio: 
nen der Divifion von Dran am 5 und 6 Ang. Cine Kolonne 
von 1000 Mann von allen Waflengattungen, unter Som: 
mando bes DObriften Letang, rülte von Dran gegen einen ber 
Stämme aus, welder zuerit zu einem Angrif gegen Moftage: 
nen audgezogen war, um diefen zu betrafen, ba alle fried: 
lichen Anerbietungen bisher vergeblib waren. General Ded: 
micheld befahl dem Obriſten, bie Frauen und die Kinder zu 
fhonen und fih nur ihrer Perfonen und ihrer Heerden zu be: 
mächtigen. Diefer Befehl warb genau befolgt, und bie Trup- 
pen brachten 32 Männer, Weiber und Kinder nab Dran zu: 
ruf, Diefe wurden in Dran in ein Haus zufammengefperrt, 
und mit allem Nötbigen verforgt, Die Truppen bradten 
überdis 83 Kamele, 343 Ochſen, Kühe und Kälber, 2097 
Schafe und Ziegen, 20 Maulefel, a Pferde und 51 Efel eim. 
Die unvorfichtige Begierde, womit die erfte Abtheilung, mel: 
de an ber Quelle Kerma anlam, das ſchmuzige Waſſer 
tranf, zog mebrern Soldaten den Tod zu. Der Bericht gibt 
die Zabl der Todten von der Kavallerie aus Anlaß des Handge: 
menges auf 3 und die der Verwundeten auf 9, bei der Infan: 
terie auf 4 Mann Zodte und 2 Verwundete an. Die Araber 
follen einen großen Verluft erlitten haben, Der General ſezt 
in einer Nachſchrift hinzu, daß die Chefs ded Stammd Sme: 
lich Unterbandlungen zu ihrer Unterwerfung angelnüpft bät: 
ten, daß aber die Bedingungen bei Abgang des Berichts noch 
nicht genau beftimmt geweſen feven. 

(@elaireur de Toulon vom 20 Aug.) Man fprict 
bier viel von einer nahe bevorftehenden Expedition nad der 
afrifanifchen Küfte unter bem Kommando des Generals Trezel. 
Einige glauben, diefe Erpedition folle die Divifion von Dran 
verftärten, die durch die Befazung von Moftagenem geſchwaͤcht 
iſt. Die daͤucht uns nicht wahrſcheinlich. Gewiß aber fheint, 
daß 1900 Mann fih in dem erften Tagen mach Afrika ein: 
— ſollen, und daß General Trezel in Toulon erwartet 

rd, 

Der National meldet, in Paris fey das Gerücht ver- 
breitet, der Telegrayh habe verkündet, dab Bourments Armee 
ſich Liſſabons bemäctigt habe, und daf deswegen die Abreife 
ber Dona Maria verihoben worden ſey. Audere Varifer 
SJournale, 3. B. der Meff ager, erzäblen im Gegentheil, man 
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babe Nachricht, dap die Migueliften bei einem großen Ungrif 
zurüfgewichen, und der Generalitab Bourmonts zu Liſſa— 
bon gefangen eingebraht worden jey. Das Journal des 
Debats mepnt, ber wefentlihe Iubalt der durch die Brigg 
Pantalon zu London eingetroffenen Nachrichten fey weit ent: 
fernt, die Beſorgniſſe zu rechtfertigen, welche im erften Augen: 
blit diefer furchtbare Ungrif einer Armee von 30,000 Mann ge: 
gen eine Befazung von 10,000 Mann erwelt habe, Die eins 
fachſte Erwägung, fagt dieſes Journal, belehrt ung, daß es 


für Marſchall Bourmont ſehr ſchwer ift, von einer Armer, die 


niemals 20,000 Mann zählte, 30,000 Mann zu nebmen, und 
doch eine Divifion zur Vertheidigung der Stellung von Villa: 
nova zuruͤtzulaſſen. Die Ankunft des Marfhalld zu Santa: 
rem am 13 mit feiner Armee iſt ein Faktum fait von bderfel: 
ben Beibaffenbeit. Man braucht zehn große Tagmärfhe durch 
die ſchlechteſten Wege von Europa, um von Oporto nah Sau: 
tarem zu lommen. Wenn wir die Zabl der durd Anſtren— 
gungen und Defertion geſchwaͤchten Truppen, die ſich zwiſchen 
Dbidos und Santarem am Ende Augnits befinden werben, 
auf 12,000 anfchlagen, fo glauben wir die Sahe genau be: 
ſtimmt zu haben. Die Briefe aus Liſſabon vom 42 und 13 
Aug. fpielen zwar auf dieſe plözlih im der Hauptitadt ver: 
breiteten Gerüchte von der Ankunft einer impofanten Macht in 
ber Nähe von Santarem an, aber dieſe Ungabe ijt nur fehr 
unliber. Die Vorbereitungen zur Vertheidigung, die Fort: 
fhritte der DOrganifation der Fonftitutionellen Macht in der 
Hauptitadt bieten einen fehr günftigen Anblif der. Wenn bie 
Beſazung einer Verſtaͤrlung bedarf, fo fehlt ed im Liſſabon 
nicht an Kriegs: und Kransperticiffen, um unverzüglih einen 
Theil der Truppen von Dporto nach Liſſabon zu bringen. Das 
Schloß Penihe ward in völligen MVertheidigungsitand gefezt 
und enthält eine Beſazung von mehr als sun Mann. Pe: 
nie, das awifchen Liſſabon und Lepria liegt, dürfte eine.ge: 
gen die Hauptitadt beranrüfende Armee wohl beunrubigen, 
Wie dem auch fev, fo läugnen wir nit, daß die Nbficht der 
Migneliften dahin geht, eine neue Unftrengung zu verſuchen, 
aber wir wiederholen, daß uns die Partei der Königin voll: 
fommen im Stande ſcheint, diefen Verſuch zu dem lezten im 
Feldzuge zu mahen. Die Mepnung der engliihen Journale 
iſt einſtimmig über die günftigen Chancen des Don Pedro, 
Warten wir den Erfolg wo nicht mit Zuverfiht, fo doch mit 
einem Vertrauen ab, das bisher durch die Thatſachen gerecht: 
fertigt warb. 

Der Gazette zufolge will Hr. Guizot, der fhon zwei 
Frauen verloren, zur dritten Ehe mit der Wittwe ded Hrn. 
Anguft v. Stasl ſchreiten. 

Der Temps ſagte unterm 21 Aug.: „Die legitimiſtiſche 
Partei bemuͤht ſich, wieder auf der Bühne zu erſcheinen. 
Ueberall, wo in Franfreich ober in Europa eine mehr oder min⸗ 
ber wichtige Frage verhandelt wird, fchreit fie eilig laut auf, 
daß fie dabei intereflirt fey, weil fie fürdtet, man möchte fie 
vergeifen. Es bricht ein Mrieg in Portugal aus, und die 
Männer bdiefer Partei machen fich fogleih in Spanien, in Eng: 
land zu Bevollmaͤchtigten bes Ungeheners, das fie legitim nen: 
nen, und liefern ihm um den wohlfeilften Preis Generale und 


Botſchaſter. Es verſammelt ſich ein Kongreß zu Töplis; fie 
fuhen mit dieſer Verfammlung die Majorennität ihres Ab: 
nigs eintreten zu laffen ; fie fchließen ſich den Abfolutiften ber 
heil, Allianz an, um fih das Recht zu geben, mit ber An: 
maaßung aufjutreten, fie regieren zu wollen. Diefe fo un: 
rubige Partei, die, nachdem fie fich von ihrer Niederlage erholt, ihre 
feine Zabl durch ihre bemunderungswürbige Thätigfeit zu erfegen 
fucht, ift eben fo uneinig, als fiegerftreutift. Ihre Heldin befindet 
fih zu Nom, ihr General vor Dporto, ihre Armee in der Vendee, 
ihre Preffen in Paris; zu Prag will fie wieder Könige aufkau— 
fen, und was ihre Staatdmänner betrift, fo befinden ſich diefe 
überall, Eollten einmal, was freilih unmöglich ift, diefe ver: 
fhiedenen Elemente plözlih einander genäbert werden, fo 
würde die befremdlichfte Verwirrung, bie furdtbarfte Zwie— 
tracht, bie man fih nur immer vorftellen fan, daraus hervor: 
geben. Die Einen würden ihren ganz neu angenommenen fi: 
beralidm aufdringen wollen , die Undern würden ihre Jefniten 
vorziehen, Man denke fih einmal die Herzogin von Angou⸗ 
leme, Mabame von Luchefi, Hrn. v. Latil, Hrn. v. Polignac, 
Hrn. v, Chateaubriand und Hrn, v. Villele, einander gegen: 
über, fo wie die Gazette de France, die Ludwig Philipp als 
Negenten vorichlägt, die Quotidienne, die feine andere Megent: 
ihaft, als die von Madame verlangt, die Gazette mit ihrer 
Konftitution in Folio, ben Nenovateur, ber fib an bie Charte 
von 1814 bält, und inmitten aller diefer Konflifte von Per: 
fonen und Doltrinen ihren jungen König ohne Königreich, be: 
täubt von den fih einander widerfprechenden Matbichlägen und 
Lehrern, fo fan man fih das Schaufpiel vorftellen, das bie 
legitimiftifche Partei darbieten würde, bie babei noch taͤg— 
lich fortfährt, ihre revolutionairen Umtriebe unglaublich zu 
erweitern, Woju foll es alfo den Männern diefer Partei die 
nen, fi in einer gemeinſchaftlichen Pilgerfabrt zu vereinigen? 
Menn viertaufend Legitimiften nad Prag gezogen ſeyn werben, 
mit der weißen Kofarde auf dem Hute, bie fie, wie man fagt, 
nah leberfhreitung der Graͤnze aufitelen wollen; wenn fie 
ihre Kniebeugungen und ihren neuntägigen enthuſiaſtiſchen 
Kultus um ihre Dreinigfeit von Aönigen und vor der beiden: 
mäßigen Wöchnerin verrichtet haben, werden fie dann wohl 
ein gemeinſchaftliches Spmbol von diefem fo ftolz verkuͤndeten 
Konzil zuritbringen? Wir zweifeln fehr daran, und haben 
außer der Dffenfundigfeit der Thatſachen, noch einen guten 
Grund dazu. Seitdem die Pegitimität durch die Anhänger 
Heinrichs V, die nicht zu Prag find, von dem görtlihen Rechte 
getrennt ward, findet fich vielleicht noch Glauben unter ihnen, 
aber fein Dowma mehr. Die Legitimität har aufgehört, ein 
Prinzip zu fern; fie ift mur noch eine alte Thatiache im Kampfe 
mit neuen aufiteigenden Medten. Die Gazette de France hat 
dis fo gut eingeſehen, daß fie fih bemühte, jeder Politik ihre 
Geſchichte zu machen; es bleiben fonach der ibrer göttlichen Ga: 
rantie beraubten Fegitimität nur noch einige tiolirte Intereffen, 
einige durd die Revolution verlegte Eitelfeiten übrig. Da ih 
nun aber die individuellen Intereifen am Ende immer unter 
die beſtehenden Thatſachen, wenn diefe eine Dauer baben, fü: 
gen, jo nimmt eın jedes Jahr, das verfließt, eine Hofnung der 
Legitimitaͤt mit fih hinweg.“ 

** Paris, 25 Aug. (Eingeſandt.) Die in Nro. 253 ber 
Allgem. Zeitung be fiudliche, aus Paris vom 14 Aus. datirte 
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Korrefpondenznahricht, daß ber Hr. Herzog Karl von Braun: 
ſchweig verhaftet und nah St. Pelagie gebracht worden fey, iſt 
gang ungegründet, und gehört zu den Fabeln, welche mian feit 
längerer Seit über Se. Durchl. zu verbreiten fih bemüht, Die 
bort ermähnte Forderung eines Lieferanten in Bordeaur ift 


bereits am 14 Aug., dem Tage ber vorgeblihen MWerbaftung, - 


berichtigt worben. 


*** Yaris, 26 Aug. Der Monitenr hat noch immer feine“ 
Nachricht aus Portugal, er beichäftigt fih mit Monographien” 


über Afrifa, Ein anderes Journal erwähnt des geftern ver 
breiteten Gerüchte, daß Lifabon in Bourmonts Hände gefal- 
len fen; bis bebarf aber fehr der Veftätigung, und diefe wird 
fhwerlich eintreffen. Ueber London erfahren wir noch nichts 
Entſcheidendes; die englifhen Blätter und Briefe fahren fort, 
umſtaͤndlich zm erzählen, daß Bourmont in feinem Zuge gegen 
Zifabon ziemlich rafch vorrüfe, baf man aber in biefer Haupt⸗ 


ftadt auf feinen Angrif vorbereitet fey, Das brittifhe Minis‘ 


fterialblatt, ber Globe, deutet endlich mit größerer Beſtimmt⸗ 


beit an, daß bie engliſchen Schiffe im Tajo nöthigenfalls in— 


terveniren werben, aber freilich unter einer wichtigen Bedin-⸗ 
gung, daß nemlih Don Pedro in Bezug auf bie Megentihaft 


bie von England erwarteten Zugeftändniffe mache. Wenn Don 
Pebro des Sieges gewiß ſeyn will, fo muß er, ſcheint es, der 
Megentfhaft entfagen, und fie dem Herzoge von Palmella über: 
laſſen. Dem franzöfifhen Kabinette ift aus oftermähnten Grün— 
den noch mebr an diefer Konzeffion gelegen, Es ift möglich, 
daß zu gleicher Zeit ein nicht minder entfheibendber Moment 
für Spanien eintritt, So vermwilelt aber die Verhaͤltniſſe der 
Halbiniel feinen, fo werden doch die Schwierigkeiten durch 
eine einzige Betrachtung dominirt: England und Frankreich find 
gegen Don Miguel, fir Dona Maria, für die neuen Be: 
fchlüfe der Sortes, und gegen Don Garlod. Da England und 
Franfreic die nächften bei dem Schauplage ber Verwilelung 
find, fo ſteht zu erwarten, daß fie alle diefe Zwele erreichen 
werden; doch läßt es fich nicht leicht bezweifeln, daß biefer Er: 
folg geeignet wäre, zu bedenflihen Differenzen mit Oft:Europa 
zu führen. Noch bedenkliher fönnte die Lage ber europäligen 
Politif werden, wenn es ſich beftätigt, daß in Italien neue 
Verwikelungen ſich zu bilden drohen. Es ift mohl übertrieben, 
wenn man aus folhen fritifhen Verhaͤltniſſen gleih auf ein 
thätigeres Zerwürfniß, auf einen Krieg fließt, dem die Klug: 
heit der europäifchen Kabinette und der Wunfch ber Bölfer bis⸗ 
ber vermieden; allein es ift doch erflärbar daß bie Perfonen, 
deren Meichtbum je nach dem Standpunfte des politifhen Ba 
rometers hinauf und herab ſchwankt, einen Theil ihrer Fonds 
aud den Staatäfaffen wegziehen, und baß hierdurch in bem 
Kurfe der Nenten, an mehr als Einer Börfe, eine fo bedeu: 
tende Klaubeit fi bemerfbar macht. 


Niedberliande 

Antwerpen, 24 Aug. Es war vorand zu feben, daß 
der König von Holland fi weigern würde, ſich felbft an den 
deutſchen Bundestag zu wenden, um deffen Zuftimmung bei 
der Ausgleihung der Angelegenheit Luremburgs, fo wie bie 
felbe durch die 24 Wrtitel feftgeitellt wurde, zu erhalten ; bemm 
man fonnte nit vermuthen, daß der König von Holland 
felbft die Hand dazu bieten würde, die Bande, welche ihn an 
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den beutfhen Bund knuͤpſen, zu zerreißfen und mit eigenen 
Händen den furhtbaren Wall zu vernichten, der die Mächte 
des Nordens gegen Franfreich vertheibiget. Die Frage Eurem: 
burgs allein würde binreihen, bie Unterhandlungen zu ver: 
ewigen, (3. Anvers.) 
Deutſchland. 

Ihre Majeſtaͤten der König und die Königin von Bapern 

mwolten am 29 Aug. in Wltötting übernachten, und am 50 in 
Berchtesgaden eintreffen, 

Landam, 237 Aug. Da ber Präfibent des Affifengerichtes 
fortwährend unwohl ift, fo konnte das Urtheil gegen Piftor 
noch nicht gefällt werden. Heute begann bie Kontuma— 
cial⸗Verhandlung gegen die bed Komplotted angellagten abwe: 
fenden Advokaten Schüler, Savope, Geib. Als Bevollmäctig: 
ter Geibs trug Anwalt Eulmann sen. für deu Fall auf Berta: 
gung der Verhandlung über die Anklage an, als in ber Haupt: 
face d. h. wegen Komplotted, nicht bie Freifprehung der Un 
gellagten erfolgen follte. Das Gericht wies den Antrag zurüf, 
weil er nah der Bedingung, unter welcher er geftellt fep', un: 
auläffig erfcheine, Hierauf begann bie Hauptverbandlung über 
bie Anklage wegen Komplotted, Wahrſcheinlich wird morgen 
ber Spruch erfolgen. (Sp. 3.) 

* Stuttgart, 28 Hug. Mit Vergnügen benachrichtige 
ih Sie, daß bie Stürme in unferer Kammer, von denen 
ich Ihnen mewlich fchrieb, ſich fo ziemlich gelegt haben, und fo= 
mit auch die Beforgniffe, die diefelben erwelten, in ben Hins 
tergrund treten. Ob aber bas Meer, bas fo heftig tobte, völ: 
lig berubigt fep, oder ob auf bie Windſtille micht ein heftige: 
rer Sturm kommen mwerbe, wer mag bas, fo wie bie Dinge 
nun einmal ftehen, entfheiden ? wenigitend wird aus der Art, 
wie fih ber eleftrifhe Stof entlud, der erfahrenfte Steuer: 
mann nicht mit Buperfiht auf andauernd gute Witterung 
fhließen. War do im den Sizungen vom 31 und 22 die Em: 
pfindlicfeit fo hoch geftiegen, daß am 23, unerachtet der wohl: 
gemenuten Erinnerung des Präfidenten: Leidenfhaftlickeit von 
ben Berathungen fern zu halten, das einzige Wort Men: 
zels: „ed müſſe fi jept zeigen, wer Muth babe, für die In» 
tereffen bes Volles etwas zu thun“ bimreichte, um einen Laͤr⸗ 
men herbeizuführen, mie man ihn ſchwerlich wohl je im einer 
deutſchen Ständeverfammlung gefeben, ja faum für möglich 
gehalten hätte, Ich babe auch Muth, ſchrie dieſer; ich laſſe 
mich nicht terrorifiren, jener; ich laffe mirs nicht gefallen, ein 
Dritter; der Mierte berief fih auf feinen Stände:@id, und der 
erſtaunten Mimorität blieb wichts übrig, als auch zw fchreien, 
ober, — mas die meilten thaten — geduldig zu warten, bis 
die ungeftimen Wogen ſich gelegt hatten, wo dann v. Zwer— 
gern in trofener Ironie ſagte, die Kammer habe jet genug 
Muth gezeigt. Allerdings trat in dem drei legten Sizungen 
wieder eine rubige, mwürdevole parlamentarifhe Haltung ein, 
Allein wer bürgt dafır, ob und wie lange diefe dauern werde ? 
Es iſt auf mehreren Seiten und felbit bei den Departemente: 
cheſs der Nachklang jener lärmenden Sizung niet zu verfen: 
nen. Je nothwendiger ihre umparteiife Stellung, wo nicht 
den Anſichten, doch der Perſonlichteit und der freien Mede der 
Mitglieder aller Mepnungsnuancen gegenüber ift, defto mehr 
wäre zu betlagen, wenn in jedem unverfänglicen Worte, na: 
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mentlich wenn ed von Seite der Oppoſition fommt, Anſpie 
lungen und Perfönlichfeiten gefunden würden? Wenn wir bie 
ſes tadelm, fo müſſen wir aber auch loben, was zu lobem iſt. 
nemlich bie rebliche Dffenheit und bie an Herzlichkeit grängende 
Biederkeit, mit der ſich der Chef des Juſtiz-Departements, Ge 
heimerath v. Schwab, bei ber in dem drei lezten Sizungen ſtatt 
gefundenen Berathung feines Budgets benahm, — Eigenfchaften, 
welche bie Babe ber Berebfamfeit, welche ihm nicht immer im 
bemfelben Grabe als Andern zu Gebote fteht, reichlich erfegen; 
denn gerabe um jener millen brauchte er dieſe um fo weniger, 
da auch der mitunter ausgeſprochene Tadel zunächft nicht ſei— 
ne Verwaltung traf, Während bei biefen Berathungen bie 
Kammer am 26 nah zweiftindiger Debatte mit 50 gegen 
35 Stimmen bie Herabſezung der Meinifterbefoldungen von 
8000 bis 10,000 fl. auf 6500 beſchloß, genehmigte fie am 27 
nach kurzer Erörterung, daß für die Bearbeitung eines vater: 
ländifchen Geſezbuches eine bedeutende Summe verwilligt were 
ben folle; und bewies fo, daß fie zu fparem wilfe, wo Erfpar- 
niſſe am Plaze find, und zu verwilligen, wo Berwiligung Wohl⸗ 
that für dad Vaterland wird, Eines ift bei der Berathung 
biefes Departements zu bedauern, daß bie Anträge des Hrn, 
Hufnagel auf Verbefferung der Schalte ber geringer geftellten 
Juſtizbeamten nicht burchgingen, aus dem Grunde nicht durch— 
gingen, weil bie Chefs der Departemenis des Innern und ber 
Finanzen mepnten, ed müßten dann bie Gleichſtehenden ihrer. 
Departements biefelbe Gehaltserhöhung erhalten, eine Mep- 
nung, die viele KMmermitglieber zu theilen fhienen, un: 
geachtet der Oberjuſtizaſſeſſor ober Gerichtsaftuar nothwendig 
eine mwiffenfchaftlide Bildung haben muß, mährend für bem 
Gleichgeftellten in den Verwaltungsdepartements eine blos praf: 
tifge genügt. Gewiß, weder ber König noch die Minifter wol: 
fen, daß Würtemberg bleibe, was es von jeher war, dad ge 
lobte Land der Schreiber, Kein Land in ber Welt gleicht 
in dieſer Beziehung dem unfrigen, wo der Schreiber Alles wer- 
ben fan und dem wilfenfchaftlih Gebildeten überall gleich ge- 
ftellt ift. Es iſt eine eigene Erſcheinung, daß troz diefer Ver: 


haͤltniſſe die Wiſſenſchaft fortwährend fo viele Verehrer fand, 


und daß alle Zweige derjelben fo gründlich angebaut find, daß 
eben daran auch bie aus der trüben Maffe der Schreiber Em: 
poritrebenden fi mit mehr oder minder Gluͤk anranten unb 
auffhwingen fonnten. 


Aus dem Großherzogthume Hefien, 26 Auguft 
Noh immer finden von Zeit zu Zeit-Verhaftungen an vers 
fhiedenen Orten des Großherzogthums ftatt. Die Verbafteten 
werben meift nah Gießen gebraht, So in biefen Tagen der 
Student Wiener, von dem ed heißt, er fep dem Frankfurter 
Attentat vom 5 April feiner Zeit nicht fremb geweien. Auch 
and dem Baveriſchen wurde kuͤrzlich der auf einer Meife bes 
griffene Rechtskandidat Groß von Steinheim gefänglih nad 
Darmftabt gebracht. Endlich follen, einem freilih nod ber 
Bertätigung beduͤrfenden Gerüchte zufolge, zwei Beamten vom 
Lehrfach aus Oberheſſen fi entfernt haben, um fi gericht: 
lihen Berfolgungen wegen Theilnahme am politifhen Umtrie— 
ben zu entziehen. (Schw. M.) 


Die Ufhaffenburger Zeitung vom 26 Auguſt fat: 
„Brieflichen Nachrichten aus Kafel und Brüdenan zufolge ſot 
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sunmehr wirklich bie Datinfation bed großen Handelsvertrags 
durch die fübbeutfchen Megierungen erfolgt ſeyn.“ 
Yyreußenm 

Se, k. H. ber Prinz Albrecht von Preußen (und in beifen 
Gefolge der General Graf v. Brandenburg) war von St. Pe: 
teröburg, und Ihre Durchl. die Fürftin von Liegnitz von Töplig, 
zu Berlin eingetroffen. Se. k. H. der Prinz Wilhelm, Bru: 
der bed Königs, Fam nebft feiner Familie aud den Mheinge: 
genden am 49 Ang, zu Schloß Fiſchbach in Schlefien an. 


++ Aus dem Preufifhen, 25 Ang. Die Beantwor: 
tung der Rede Lord Palmerftons wegen Polen im Petersbur: 
ger Journal hat bier viel Auffehn erregt. Es iſt das eritemal, 
daß die ruſſiſche Negierung in folder Form ihre Mepnung ge: 
gen eine andere Megierung ausfpriht, und babei ganz ohne 
Swang handelt. Das englifhe Kabinet bürfte darüber in einige 
Verlegenheit geratben, denn es ift num ihm und der Welt of: 
fentundig erflärt, daß das ruffifhe: Kabinet feinen Entſchluß 
rhrfichtlich Polens gefaßt bat, und unmwandelbar babei bebar: 
ven will, Bei bloßen Parlamentsreden fan es nun nicht mehr 
bleiben, wenn ed dem Lorb Palmerfton mit feinen fompathe: 
tifhen Gefühlen Ernit iſt. Die Fonnte fo lange ftatt finden, 
ald man in Petersburg ſchwieg, jest aber müſſen ernitliche 
Erplifationen eintreten, oder Lord Palmerjton Selbitverläug- 
nung genug baben, um die Rechtsgruünde anzuerkennen, melde 
fhon zu wiederholtenmalen von ruffifcher Seite auf vertraulis 
chem biplomatifhem Wege follen gegebengporden ſeyn. Das 
leztere wäre wohl der geeignetfte und zweimäßigfte Ausweg, 
weil eritlih die von der ruffifhen Regierung gemachten Ans 
fprüce nah dem allgemeinen europäifhen Staatsrechte als ges 
gründet ericheinen, und weil zweitens die englifhe Nation kein 
Autereffe haben diirfte, fih wegen ber innern Verwaltung von 
Polen mit einer Macht wie Rußland, die in diefem Falle mit 
Preußen und Deftreich folidarifch verbunden ift, zu überwers: 
fen. Man muß nun den Gindruf abwarten, ben ber Artikel 
des Petersburger Journals in London mahen, und wie ihn 
bie englifche Preſſe behandeln wird, Hier fieht man biefen Ar- 
titel als ein feierlihes Manifeft an. — Für Don Miguel lau: 
sen die Berichte wieder günftiger, und unfre Legitimiſten ſchoͤ— 
pfen wieder Hofnung. Wahr iſt ed, daß das Erfcheinen Beur: 
monts und feiner Offiziere von bedeutendem Einfluſſe ſeyn 
kan; allein die englifhe Megierung ift zw fehr fompromittirt, 
am nicht Alles aufbieten zu muͤſſen, damit ber Krieg in Por: 
tugal zu Ende gebradht, und Dona Maria auf den Thron ge: 
fest werde, Miſchte Spanien fih in die Sache, woran bier 
Biele micht zweifeln, was aber durch den zerruͤtteten Zuſtand 
des dortigen Hofe noch fehr ungemwiß bleibt, fo ſtaͤnden wir 
wieder am Morabende einer gefährlichen Kataſtrophe. Man 
darf nemlich vorausſezen, daß Spanien fich nicht ohne einigen 
Ruͤthalt voranftellen, und nur in der Gewißheit, eine bedeu: 
tende Diverfion yon Außen für’fi eintreten zu ſehen, fobalb 
ed von englifcher oder frangöfifher Seite bedroht wäre, etwas 
in Portugal unternehmen würde. Wenn man übrigens den 
porendifhen Angelegenheiten große Aufmerkfamfeir widmet, ver: 
Hert man doch die Schweiz auch nicht aus den Augen; mit 
wiefer ſcheint man ſich nicht ernitlich befäftigen zu wollen, be: 
vor man nicht von dem Anfihten des Londoner Kabinets, die 


früher gegen eine gänzlihe Reform ber Schweiger Bunbesver: 
bältniffe waren, über die legten Vorfälle Kenntnif bat, Aus 
dem auswärtigen Departement zu Berlin gehen häufig Kou: 
riere nach Frankfurt, London und Mabrid, Auch im Sriege- 
departement bemerft man einige Thätigfeit, die jedom fich blos 
auf die Verftärfung der meftlich liegenden Zeitungen zu be: 
ſchraͤnken fceint, 
Yyolenm. 

Der Faiferlihe Oberhofmarfhall, Senator und Mitglied bes 
polnifhen Staatsraths, Furt Marimilian Jablonewsli, langte 
von St. Peterdburg am 19 Ang. zu Warfhau am. 

Oeſtreid. 

Der Hamburger Korreſpondent enthält folgendes 
ältere Schreiben and Töplig vom 15 Yung. „Die bier ftatt 
gefundene Unterredung bes Kaiſers mit dem König von Preu: 
fen und den gegenfeitig dazu erwählten boden Staatsbeamten 
dauerte faft zwei Stunden. Es waren blos Deitreiher und 
Preufen, aber kein einziger der bier verfammelten fremden 
Fürsten oder Diplomaten anmefend. — Won ben in biefem 
Augenblik hier anmwefenden Diplomaten find zu nennen: von 
öftreichifcher Seite, der Fürft Metternih; ber Fuͤrſt Schön: 
burg, Gefandter am wirtembergifhen Hofe; der Graf Gollo- 
redo:MWaldfee, Geſandter am fächlifhen Hofe, bie Fürften 
F. Lobkowitz und F. Schwarzenberg, angeftellt bei der Bot: 
haft zu St. Petersburg und der Gefandtfhaft zu Berlin; — 
von preußiſcher Seite; der Staatsminifter Ancillon (ſchon 
wieder in Berlin); Jordan, preufifcher Gefandter am ſaͤchſi⸗ 
fen Hofe; Graf Doͤnhoff, angeftellt bei der preußischen Ge— 
fandtichaft zu London; — von ruſſiſcher Seite: v. Tatitſchew, 
Borfhafter am öftreichiihen Hofe; v. Schröder, Gefandter am 
fähhfifhen Hofe; Furft B. Trubeploi, Generaladintant des 
Kaifers; v, Kudriamsti und v.Gervais, mit angeftellt im Mi: 
nifterlum der auswärtigen Angelegenheiten zu St. Petersburg ; 
— von englifher Seite; Lord Minto, Gefandter am preußiſchen 
Hofe; — von framgöfifcher Seite: der Marſchall Maiſon; 
Breifon, bevollmaͤchtigter Minifter am preußiſchen Hofe (fon 
wieder in Berlin); Graf Roger, Gefhäftsträger in Dresden.” 

Wien, 27 Aug. s5proz. Metalligues 94%, ; aproz. Me: 
talligues 85,5 Banfaltien 1214. 
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Beſchir, Emir der Druſen. 

*London. Es herrſcht in Sprien eine geheime Rivalitaͤt zwi⸗ 
ſchen Ibrahim Paſcha und Emir Beſchir, dem Fuͤrſten des Libanon, 
die nah morgenlaͤndiſcher Art lange verborgen liegen kann, 
bis ſich eine Gelegenheit zeigen mag, fie zu Außen. Be 
fir ift unter dem Titel Emir fat unbefhränfter Herr im 
Gebirge; er befizt zwar die Macht nicht mehr, welche feine 
Vorfahren im 16ten Jahrhundert beſeſſen hatten, wo fie Bei: 
rout, Seid und andere Häfen am Mittelmeere inne hatten, 
und ſich durch einen bedeutenden Sechandel bereicherten ; aber 
feine Macht ift doch noch immer fehr betraͤchtlich. Er ift ber 
politifhe Chef der Driufen und der Maroniten, und kann im 
Nothfall etwa 40 — 45,000 Mann ins Feld fielen. Die 
Türken Hatten ihn mie eigentlih umnterjocht, zwangen ibn aber 
einen Tribut von 300,000 Viaftern zu bezahlen, weil fie ibm 
die Zufuhr an Getreide abichneiden konnten, deren das Ge: 
birge bedarf. Die Pforte hatte au die Inveftitur bed Emir, 
die eine bloße Formalität ift, und die Paſcha's von Aleppo 
oder St. Jean d’Acre fonnten nur in dem Balle einen Ein: 
fluß im Gebirge ausüben, wenn fib dort zwei Parteien um 
die Herrſchaft ftritten, wie ed in der Jugendzeit von Beſchir 
eingetreten war, Diefer und bie Familie bed Emir Juſſuf 
hatten ſich im die Herrfchaft getheilt , und Dſchezzar-Paſcha 
benuzte diefen Umjtand, beide Parteien mechfeldweife zu be: 
günftigen , fi feine Proteftion thener bezahlen zu laffen, und 
fie zu verlaffen, wenn fie erfhöpft waren, Endlich machte 
fih aber Beihir mit Hilfe von Sir Sidney Smith zum ein: 
sigen Herrn des Gebirges ; Juſſuf wurde von Dſchezzar ermordet, 
feine drei Söhne von Beſchir geblendet, feine zwei Miniiter 
von ibm bingerihter. Seit dem Tode von Dſchezzar- Paldıa 
im Jahr 1804 fand fih kein türkifher Statthalter mehr, ber 
irgend einen Einfluß im Libanon ausüben konnte, obgleich der 
legte Paſcha von Bere, Abdallah, feine Gelegenheit vorbeilieh, 
Gelb von ben Drufen zu erpreifen. Daber fanden die Aegpp⸗ 
tier an ihm einen willigen Bundesgenofen gegen die Türfen, 
und Beihir ftieß von Anfang ber Belagerung von Xcre an 
mit einem Korps von 15 — 20,000 Drufen und Maroniten 
zu Ibrahim, der ibm dafuͤr bad Gouvernement von Sprien 
verſprach. Dieſes Verſprechen ift nicht erfüllt worden, und 
kann nicht erfüllt werben, indem bie mabomedaniihe Bevol⸗ 
ferung der Ebene ſich feinen Drufen ald Gouverneur ge: 
fallen laſſen würde. Denn obgleih Beſchir nah Urt ber 
Drufen in mahomebanifhen Gegenden die Gebraͤuche des Je: 
lam befolgt, und fid in Allem wie ein Gläubiger beträgt, fo 
wie er anbdererfeits im Gebirge fih den riftlihen Gebraͤuchen 
der Maroniten fügt, fo willen bo beide Theile, daß er dem 
geheimen Kult der Drufen als feine eigentliche Religion an: 
erfennt. Allein wenn es ihm ſchwer werben wird feine An: 
ſpruͤche auf die Ebene gültig zum machen, fo wird ed Ibrahim 
nicht leicht werben in Libanon mehr Einfluß zu erbalten, als 
ihm Beſchir zugeftehen mag, und obgleid der Paſcha die rei: 
Ken Gebirgsdiftrifte mit lüfternem Auge anfehen mag, fo 
werben fie für ihre Unabhängigkeit zu forgen willen. Der 
Emir ift ein Mann von 66 Jahren, mit einem ſcharfen far: 
kaftifhen Bf, fein grauer Bart reicht bis auf den Gürtel, 


fein ganzes Weſen drüft eine ungebrohene Kraft und Energie 
aus. Sein ältefter Sohn iſt ibiotifh, daher er den zweiten 
zu feinem Nachfolger beftimmt hat, und ihn ſchon jezt an ber 
Megierung theilnehmen läßt. Seine Hauptitadt ift Deir el 
Kamar; fie enthält etwa 10,000 Einwohner, deren Majorität 
aud Maroniten, der Reſt aus Drufen beftebt. Er hält feinen 
Hof in einem neugebauten Schloß, Betebbin genannt, das 
anf einem Felien gegenüber von der Hauptſtadt ftcht; es ſieht 
aus wie eine gothifhe Burg, und ber Emir lebt bort wie ein 
großer Lehnsherr bes Mittelalters: ber erfte Hof des Palaſtes 
ift von Stallungen und von den Zimmern für Frembe umge 
ben, und immer mit gefattelten Pferden für Kouriere, mit 
Wachen, Fallnern und Jagdhunden angefült. Die innerz 
Gemäcer find zu feinem und feinerSöhne Gebrauch beftimmt, 
Er wird mit großer Cbrfurdt behandelt , selbft feine Söhne 
ſprechen nie anders als Enieend mit ibm; er erlaubt nur Eng— 
fändern in feiner Gegenwart zu fisen, er verdbauft ihnen ei- 
nen Theil feiner Macht, fo wie er feinerfeits fie immer bes 
günftigt bat, 


Neuefte Anfechtung des preußiſch-wuͤrtembergiſchen Zoll 
verbandes. 

+Bon der Oder. Dievon Hrn. Zais, bezüglich auf Zollver⸗ 
einigung zwiſchen Würtemberg und Preußen, in der vorigen Kam⸗ 
mer verlautbarten Anſichten müffen weder bei feinen damaliger 
Kommittenten noch bei feiner Regierung ſonderlichen Anklang ge 
funden haben. Denn erftere haben ihn nicht wieder gewählt (ſon⸗ 
dern fpäter das Oberamt Oberndorf), und legtere bat es nicht für 
gut gefunden ihn, gleih andern ausgezeichneten Raufberren, zu 
der ber den erwähnten Gegenitand abgehaltenen Minifterials 
fonferenz einzuladen. Er beihwert fi hierüber nicht ohne 
einige Bitterfeit, auch ift etwas üble Laune unter diefen Um— 
ftänden dem ehrenwerthen Abgeordneten faum zu verargen. 
Doch hätte er diefelbe feine parlamentarifhen Kollegen weniger 
entgelten laffen mögen, denen er zur Einleitung feined Bor: 
trags ind Geſicht fagt, fie verfländen großen Theils nichts von 
ber Sade. Dis erinnert an einen Zeitungsartikel über die 
befannte Deputirtenzufammenfunft in Zangenbräden, me 
zu verftehen gegeben wurde, bie Anfichten folder Männer wie 
Rotteck, Welder, Jaup, Schott u. f. w. „benen bie 
materiellen Intereiien bes Handels fremd ſeven,“ 
könnten bei der in Laugenbrüden verbandelten Frage nicht ge 
wichtig erfcheinen, wohl aber die der ächten Kaufleute, und 
diefe wären von Langenbrüden wieder abgereist, wie fie hin- 
gelommen. In ber That ift es fonderbar, gewiffe Kaufberren 
für fih eine erklufive Urtheildfompetenz in Fragen der Hans 
beispolitif begehren, und felbige jedem abſprechen zu feben, ber 
nicht doppelte Buchhaltung und Waarentunde und Maaß oder 
Gewichtsgebrauch zunftmäßig erlernt bat. Wäre bad richtig, 
fo würde man, bei jegigem Standpunfte des Handels in ber 
Politit und Staatswirtbfhaft, feinen kaufmaͤnniſchen Lehrbrief 
produziren müfen, nm Minifter ber Finanzen oder des In— 
nern oder felbft der ‚auswärtigen Ungelegenbeiten irgendws 
werden zu können, Wäre es aber auch richtig, fo würde den- 
noch für jenes Spftem noch mwenig damit gewonnen ſeyn: benm 
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daß unter den Taufmänniihen Genoffen bes Antragitellers, 
auch in Mürtemberg, Viele und Gewichtige mit ibm ganz ent: 
-gegengefester Mepnung find, davon bat ganz kürzlich noch eine 
bei der würtembergifchen Abgeordneten- Kammer übergebene Vor: 
fellung des Stuttgarter Handelsitandes vom 45 Jul, d. J. 
den fchlagenden Beweis geliefert. Here Zaid bat num in der 
Eisung vom 18 Jul. feine Motion vom 6 Febr. d. J. repro: 
duzirt und mit einiger nachtraͤglichen Erläuterung verfeben. 
Ueber jene haben mir nichts weiter zu fagen, ba zu feiner 
Zeit ihon in mannichfacher öffentlicher Gegenrede gefagt wurde, 
was zu fagen war: über dieſe jedoch fünnen einige kurze Be: 
merlungen vielleiht ber Sache erfprießlih feon. Der ehren: 
werthe Abgeordnete beginnt damit, eine allgemeine Zolverbin: 
dung aller beutfchen Bundesſtaaten wünfhenswerrh zu nennen, 
Yartielle Unterhandlungen über den Gegenftand aber bedenklich 
und gefährlih. Es ift eine neue Auflage bes alten Liebes! 
denn man weiß ichen, daß unter jener allgemeinen Zollverbin: 
dung von ber durch Hrn. Zais in der wirtembergifhen Kam: 
mer repräfentirten Partei eine folde verftanden wird, melde 
am Bundestage zwiihen fämtlihen Bundesgliedern gleichzeitig 
beratben und auf der Baſis bed bannöverifch:banfeatiihen Sp: 
fiems mit freiem Tranfit, leichter Kontrole und geringen Ein: 
gangszollen abgeichloffen wurde, Man weiß aber auch, daß 
ein folcher Abſchluß ganz unmöglich ift; dab Preußen, fo lange 
ed eine europäifhe Großmacht ſeyn will und nicht ein Trabant 
der Hanfeftäbte, demfelben nimmer beitreten könnte; das aber, 
ſelbſt diefem Beitritt als möglih augenommen, eine Angelegen: 
beit dDiefer Art, mit fo viel divergirenden Interefen, wohl 
nah aller Form am Bundestage verhandelt werben möchte, 
aber ichwerlib beendigt; daß alfo wirlklich nichts übrig bleibt, 
als eben der von Preußen, Heſſen, Sachſen u. f. w. erfolgreich 
bis jezt eingefhlagene Weg. Die Erklärung des Hrn. Zais 
befagt demnach nichts als Anpreilung eines Iweles mit Ver: 
werfung der Mittel. Huf diefe Weile wird feine Sade in der 
Melt gefördert, ja, uuf die Länge, nicht einmal gehemmt. Es 
fey erlaubt diefe Gelegenheit zur Ruͤge eines Irrthums zu be: 
auzen, weicher, nebſt vielen andern, durch gewiſſe dem preu⸗ 
piſch⸗ heſſiſchen Spitem nicht fonderlib gemeigte Blätter ver: 
breitet gefunden wird. Nachdem nemlich diefe Blätter, einige 
Monate lang, über die Urfaben ber eingetretenen Ratififa- 
tiond : Verzögerung des preußiich: beperifhen Traftats ſich im 
eben fo felbftgefälligen als bodenloſen Phantajien ergingen, und 
über gänzlihes Mißlingen der preufifchen Bemühungen für 
ein zollvereinigtes Deutichland die voreilige Siegspoſaune er: 
fallen liefen, feinen fie plözlib inne geworden zu fepn, die 
Sache ſtehe doch anderd, und weniger befriedigend fir ihre 
feommen Wünihe. Nun aber, um halb ebrenvollen Rüfzug 
yerlegen, haben fie ausgekluͤgelt, Preußen muͤſſe fi zu großen 
Konzeffionen verftanden haben, um die angeblide Hefitation 
in Münden oder Stuttgart zu überwinden. Sie verfichern 
daher ket, der neue Vertrag werde die gänslidhe Aufhe— 
dung aller TEranfitabgaben ausfpreben, und bie feit 
bem ı db. M, ftatt gefundene Verminderung berfelben auf den 
durch Karheſſen nah Suddeutihland führenden Straßen ſey 
aur die Ginleitung dazu, Dbgleih nicht eingeweiht in Kabi: 
metögeheimnilfe, lennt Schreiber dieſes den Geift des preußiichen 
Spftemd genug, um mit Beitimmtbeit bebaupten zu dürfen, 


baf dem nicht alfo ſeyn Fan, noch if, Preußen Fan und wird 
fein Spitem ber Tranfitabgaben für die von Aue: 


Tand zu Ausland durd fein und feiner Verbände 


ten Zollgebier gebenden Waaren eben fo wenig auf: 
geben, als feine Grundiäge bei Veftenerung der Kolonialpre: 
bufte oder feine mirkfamen Maafregeln für Kontrolle und 
Graͤnzſchuz. Die erwähnte Verminderung der Durchgangs— 
abgade auf einigen kurheſſiſchen Straßen it nichts als eine 
temporaire Maafregel zur Befeitigung bes befannten Streits 
zwifhen Hannover und Hurbeffen iiber gewiſſe aus dem mit: 
teldeutſchen Verein angeblich noch beftebende Verbiudlichtkeiten. 
Preußen bat gefcheben laſſen, daß Kurheſſen diefe Maafregel 
ergreife: denn, indem Preußen die erwähnte Streitfrage zu ei⸗ 
ner von anderer Seite beabfihtigten ausırägalrichterlihen Er— 
ledigung mit Recht nicht geeignet bielt, hatte es zugleih von 
vern bereim feine große Bereitwilligkeit erflärt, jede ſchikliche 
Beilegung derſelben im Wege des Vergleihs zu begünftigen. — 
Dec fehren wir zuruf von biefer Fleinen Abſchweifung. Der 
Deputirte von Oberndorf fagt: „Der Zollvertrag fey ein Koms 
pagniegeihäft auf Gewinn und Verluſt zwiſchen dem paciseiren: 
den Staaten.” Warum niht? Die meiften Allianz- ober 
Handeld:Traftate tragen mehr oder weniger dieſen Charafter. 
Als Rußland, Preußen und Deftreih fih gegen Napoleon 
verbanden, warb gewiß ein Kompagniegefhäft auf Gewinn 
und Verluft zwifhen ihnen abgefhlofen. Im Allgemeinen 
kan alio jene Bemerkung fir feinen Tadel der Zollverträge gelten ; 
und wahrſcheinlich ward fie auch nur gemacht, um in unbefangener 
Meile daran zu erinnern, daß auch Verluft dabei möglich 
ſey. Dieſe Möglichkeit muß man freilich überall zugeben, wo 
fie nicht durh Logik oder Mathematik ausgeſchloſſen iſt; 
gewiß ftellt aber die Wahrſcheinlichleit, nah Theorie und Erfah: 
rung, ſich fehr geringe. Hr. Zais gedenkt des Falls kriegeriſcher We: 
berzüge; aber ſelbſt in diefem Kalle noch dürfte der Fleinere Staat 
aus jeiner Zollgenoffenfchaft mit den größeren felten eines re: 
fativen Gewinns entbehren. Der ebrenwerthe Nbgeorbnete 
beflagt fodann bie aus einem Sollvertrage zwiſchen Preußen 
und Würtemberg fi ergebende Nothwendigkeit einer Gleich: 
ftellung ber Geſezgebung beider Staaten, und zwar nach preußi⸗ 
ſchem Muſter. Bis auf einen gewiſſen Punkt, namentlich in 
der Finanz-Geſezgebung, kann man dieſe Nothwendigkeit ein⸗ 
räumen, ohne ſogar fir Wirtemberg großes Unheil daraus 
zu beſorgen. Was aber weder Wiſſenſchaft noch ſchlichter Ver⸗ 
ftand einräumen kann, das iſt eine merkwürdige Folgerung, 
welche Hr. Zais daraus zieht. Hr. Zais behauptet mem: 
lid — „wein Würtemberg fein indirefted Stenerpftem bem 
preußifchen gleichtellt, werbe- es fi in der Nothwendigleit 
befinden , auch feine direkten Steuern zu erhoͤhen, um eine 
ſchreiende verfaffungsmwidrige Ungleichheit zu vermeiden,” In 
der That eine ganz neue Entdefung. Bis jezt hatte man ge: 
rade das Gegentheil geglaubt. 
Geſchluß folgt.) 


Deutidlanb. 

+ Münden. Folgende Gelehrte wurben als auswärtige 
Mitglieder oder Korrefpondenten der koͤnigl. baperifchen Ala⸗ 
demie der Wiflenihaften in der öffentlihen Sizung am 24 
Auguft d. 3. proflamirt. Auswaͤrtige Mitglieder; 
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in ber philoſephiſch-philologiſchen Klaſſe: Imm. 
Beer in Berlin. Chr. A. Brandis in Bonn. Vict. Couſin 


in Paris, I. Grimm in Göttingen. Raoul : Nocette in 
Parid. — Im der mathematiſch-phoſitaliſchen 
Klaffe: CH. Babbage im London. - U. Baumgärtner im 


Bien. S. Frieder, Hermbitädt in Berlin. Nath. Wallich in 
Calcutta. — In der hiſtoriſchen Klaffe. Friedt. v. 
Raumer in Berlin, — — Korrefpondenten: im ber 
philoſophiſch-philelogiſchen Klaffe: 2. Döderlein in 
Erlangen, 3. Kopp in Erlangen. Thad. Rirner in Umberg. Friedt. 
NRückert in Erlangen. — In der mathematiſch-phoſitali— 
ſchen Klaffe: E. E. v. Baer in Königsberg. Bazaine in St. 
Peteröburg. Beudant in Paris. A. v. Ettingsbaufen in 
Wien. €. Kuntb in Berlin. Mitiherlih in Berlin. M. 
Ohm in Berlin. — Im der biftorifhen Klaffe: F. W. 
Dahl in Darmftadt (vor Kurzem geitorben). Pb. Fallmeraper 
in Landshut. Fr. Kurz in St. Florian in Oberöftreih, L. 
Dante in Berlin. 9. €. Steiner in Seligenſtadt. 3. ©. 
Stengel in Breslau. 

** Frankfurt a. M., 25 Aug. in Uebel, das man in 
frübern Zeiten zu Frankfurt wenig oder gar nicht fannte, das 
fih aber gegenwärtig immer fühlbarer macht, ift der Paupe⸗ 
rigm Man verfihert, daß mehr ald 4000 Individnen von 
der biefigen Einwohnerſchaft die Hauptmittel ihrer Subfiftenz 
nur in den ihnen verabreichten Unterftäzungen erhalten, ®ri: 
varmildthätigkeit und gut botirte, einzelnen Korporationen ober 
Gemeinden angebörige Armenkaſſen reichten geraume Zeit bin: 
durch bin, um die benöthigten Unterſtuͤzungen den Hälfsbebürf: 
tigen zu gewähren; feit Anfang dieſes Jahrs aber warb zu 
dem Behufe bad öffentlihe Werar bergeftalt in Unfpruc ge: 
nommen, daß, glaubwürbigen Augaben nah, bie berreffenden 
Zuſchüſſe ſich wöchentlih auf 800 fl. belaufen. Um nun biefem 
Uebelftande wirffam abzuhelfen, bejtebt zwar icon feit meb: 
zern Monaten eine zu bem Ende eigens niedergeſezte Kom: 
miffion; da aber die Hauptquelle der immer mebr einreißen: 
den Armuth ganz auferbaib der Wirlſamkeit diefer Behörde 
liegt, nemlih in der allmäblihen Abnahme von maucden Han: 
delszweigen Frankfurts, die bier wieder ihren Grund in dem 
Zollwefen anderer beutfcher Staaten bat; fo iſt mit Recht zu 
bezweifeln, daß jene Kommiffion bei allem @ifer etwas mehr 
ald Palliative an die Hand zu geben im Stande fepn wird. — 
Wie man hört, find bereits mehrern Unterzeichnern der befannten 
„‚Proteitation ic.“ ihre Strafurtheile von Seite der Polizeibehoͤrde 
publizirt worden. Die betbeiligten Individuen wären hiernach 
in mehrere Kategorien getheilt, nah Maafgabe der Erflärun: 
gen, die fie über die fie dabei leitenden Motive ihrer Zeit zum 
Prototoll gegeben hätten. Das Marimum der ju entrichten: 
den Geldftrafen fol fih auf 15 fl. belaufen und fo verhältniß: 
mäßig weniger. Indeſſen fpriht man vom einer im Werke 
Tevenden Appellation auch gegen diefe Erfenntniffe. 

Leipzig, 16 Aug. Wir verſprechen und, nad allen Vor: 
boten, von unferer diesjährigen Michaelismeſſe ein günftiges 
Defultat. Die Preiſe aller Wollen: und Baummollenfabrifate 
in England find im Steigen, welches theils den ſtarken Beftel- 
lungen für den nordamerikaniſchen Markt, theild auch ber Preis: 
fleigerung mander rohen Stoffe, namentlich der Wolle und 
Baumwolle zuzufhreiben it, Sicherlich wird daher unfere 


Meſſe nicht mit engliiben Manufakturwaaren und aus glei: 
hen Urfahen auch nicht mit aͤhnlichen Fabrifaten anderer Laͤn⸗ 
der überführt werden, was au ſich fehon ein günftiger Umftand 
ift. . Hierzu kommt nun noch, dab man ben demnäcitigen Ans 
ſchluß an das große deutſche Zollſpſtem fir unfehlbar erachtet, 
weshalb man denn auf eime beionderd wirfiame Grage nad als 
len ausländifhen Induftrie: Erzeugniffen rechnet, weilin Folge 
jenes Anfchluffes deren Eiafuhr und Verſchluß mittelft unferer 
Meilen doch nur unter der Bedingung <iner bedeutenden Zoll: 
abgabe ftattbaft ſeyn moͤchte. Was nun den erwähnten Ans 
ſchiuß anbetrift, fo zeigen fih vornehmlich unire großen Tuch— 
fabrifanten als eifrige Beförderer deſſelben. Schon jest fon: 
furriren biefe in Bayern mit den rheinpreufifhen Fabritan: 
ten; um fo gemiffer aber wird ihr Vortheil ſeyn, wenn fie, in 
olge des auch dieſes Königieih, jo wie Würtemberg umfclie- 
enden Vereins, mit jenen Fabrifanten überall gleiche Rechte 
genieben werben. SD =. 


nv ei. 

+ Züri, 27 Auguſt. Geitern hat NA Gefandtihaft von 
Unterwalden in der Tagſazung Siz genommen, und der Be: 
ſchluß wegen Trennung des Kantons Bafel it durch bie ein: 
gefommenen Ratififationserklärungen von Frepburg und Schaff: 
baufen in Kraft erwachſen. Die vorgeftrige Verfammlung der 
Ausſchuſſe ſaͤmtlicher ſchweizeriſchen Schuzvereine ſcheint bie 
Anhaͤnger des außerſten Radikaliomus nicht befriedigt zu ba: 
ben. Trortler, beißt es, habe biefelbe vor beendigter Sizung 
vol Unmuth verlaffen. Mepräfentirt waren in dieſer s 
fammlung die Vereine von Zurich, Bern, Solothurn, Aargau, 
Luzern, Waadt, Thurgau, Bafel: Landfhaft und Unter: 
Hallan (Kantons Schaffhauſen). Aargau's —5 daß nicht 
nah den Vereinen, ſondern nah den Köpfen, abge 
ftimmt werden ſolle, wurde auch dismal, wie früber ſchon, 
verworfen. Un bie Zeafajuns wurde eine Adreſſe erlaſſen, 
folgende Wunſche enthaltend: 1) Ausſchließung der Mitglie: 
der ber Sarnerkonferenz_von allen eidgenöflliben Stellen auf 
immer. Beichweren fie ſich bierüber, fo foll man fie vor ein 
eidgenöfliihes Gericht ftellen. 2) Beftrafung der Anführer 
der „Mebelenbaufen,” welhe Kuͤßnacht und Baſel-Landſchaft 
überfallen baben, durch ein eidgenöfliihes Geriht. 3) Alle 
Koften der Truppenaufgebote foll die Stadt Bafel tragen, und 
vor deren Abtragung die Beſazung der Stadt aub nicht um 
Einen Mann vermindert werden. 4) Eben diefe Stadt foll 
der Landſchaft allen Schaden vergüten. 5) Das Kommiffariat 
im Kanton Baiel fol abgeändert und unpatrietifhe Männer 
an Militairitellen nicht länger geduldet werden. 6) Raͤu⸗ 
mung von Baiel: Landihaft und Außer-Schwyz durch bie 
eidgendffiiben Truppen. 7) Schleunige Vollziehung bes Treu⸗ 
nungsbefchluffes wegen Bajel. 8) Militeirlihe Belegung bed 
rebellifhen Kantons Neuenburg. Im Hinfibt auf die Bun: 
desrevifion wurde (da ber Abgeorbnete von Unter = Hallau vor 
beendigter Sizung abgereist war, und Aargau fih wegen 
obenerwähnter Differenz der Abftimmung enthielt) nur mit 
vier gegen drei Stimmen der Grundſaz eines eidgemödffi: 
fbem Berfaffungsratbes als der richtige anerfannt. 
Der Glaube an diefes Univerfalmittel ſcheint alio noch nicht 
allenhalben Eingang gefunden zu haben. — Im Kanton Lu: 
zern tragen ſich feltiame Dinge zu. Es war (vielleiht um 
mit ben Behörden ungeziemenden Scherz zu treiben) das Ge: 
ruͤcht verbreitet worden, in dem Hammerwerke des Hrn. Mit: 
laus Meper, eine halbe Stunde von Luzern, ſeven Gemehre, 
Munition, ja eine Guilotine verfteft, Alles von Bafel an: 
gem. An einem fchönen Ben, als dad Zuͤricheriſche 

ataillon Martwalder in der Nähe biefes Etabliſſements 
ererzirte, lieh der Chef plözlich das Gebäude umzingeln und 
durqh feine Mannfchaft von oben bis unten durchſüchen. So— 
gar die Betten wurden durdftöbert. Man foll aber bloß un: 
ter den Effelten eines dort angeftellten Arbeiterd eime alte 
Patrontafhe mit (ir gi Cartouchen gefunden haben. Wie 
man vernimmt, wird der Eigenthümer bed Gebäudes über 
biefe neue Art vom Jurtizverfahren Klage erheben, 
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Mänchen. Als Anerkennung ber vielen audgejeihneten 
Verdlenſte, die ſich der koͤnigl. baverlſche Here Beneral: Statt: 
arıt Dr. @ihheimer für das Militair: Sanitäts : Wefen, wie 
überhaupt für das Geſundheltewohl der Armee erwarb, indem 
ihm fo viele Taufenbe Ihr Leben durch ſeln thatenreidhes Wirken 
verbanfen; wie auch um einen Beweis ber dankvollſten Hulbigung, 
Liebe und Verehrung dafür zu geben, fab fih das Militair: Sa: 
nitätd:Perfonal am 2ıften d. M. Vormittags 10 Uhr veranlaßt, 
feinem verehrten Medizinaikef einen vergoldeten, filbernen 
Ehren : Pokal, auf einem dergieihen Pledeſtal ruhend und mit paſ⸗ 
fenden Emblemen verfehen , durch eine ärztliche Deputation, am 
deren Spize der ſehr verehrte Herr Oberftabsarjt Dr. Straffer 
war, zu überreichen. 

Herzlih und mit tiefem Gefühle ſprach berfeibe bei dleſer 
Belegenheit den innigften Dank, die Liebe und Merebrung des 

ammten Sanitäte = Perfomales der Armee für das unermübdete 

treben aus, der beilenden Kunit auch im Ueußern, In ber Me: 
Wehe ulbt nur ihren Gang immer mehr ju regeln, und bleburd 
bie aͤrztliche Wiſſenſchaft inniger, letendiger mit ihren —— 
zu ver er als ſelbſtthaͤtiger Arzt 


nden, fondern aud, w ch von 





£iterarifche Anzeigen. & ._ mb F 
1301) Bei der Unterzeichneten iſt erſchieuen 
alle ſoliden nblungen Deutſchlands & — 


zu haben: 

Das Kaiſerreich Marocco, 
oder dad Sultauat Mogh'tib⸗ ul⸗Akſa, Irasa) 
von Graberg v. Hemſd. Aus ber iung in 
ſchwediſchen Handfchrift überfezt von 

Alfred Reumont. 
8 Preis: 2 fl. 15 Fr. 2) 
ET Fe 
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und gıbt Fr ein fo wenig bekanntes und dech 
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u x 
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ein Sala 0a rien ab ann hin Lad Merken 
annbeim, Mainz, Eoplen 
Fradien And aus den in den Weihältd s ber Agenten und Schuss 


jeher befttebte, das Leben unferer braven Arleger auf alle nur 
mögliche Weife zu erhalten; ſchloß daun mit dem berzlihen Wun- 
ſche, daß ber Himmel Ihn noch fehr viele Jahre ald Chef des 
Mitltalr: Medisinalwefens im ungetrübteften Wohlfeyn zum 
Beten der Menfchbeit erhalten möge! Nachhet fpraden nod 
die Stabsätzte HH. Dr. Gebhard, Ahles und Welntz, beibe 
festere vorzüglib im Namen ihres Perfonales, wobel fie nicht 
minder über bie großen, ausgezeichneten Verdienſte deifeiben 
und feinen tiefen Kunftfinn ſich äußerten, wodurch er ftets bie 
Autofratie ber Natur gehörig zu erfaſſen wie gu würdigen mußte, 
—— bann gleichfalls für feine fernere Erhaltung die iu⸗ 
nigften Wuͤnſche. e 

Mit fihtbarer Ruͤhrung empfing ber Hr. General: Stabsarzt 
biefe Uusdrüfe ber berzlichiten Empfindung, und ermieberte 
diefelben mit der ihm eigenen Güte wie Wohle »Ien. 

Den naͤmllchen Nachmittag gab berfelbe ein glänzendes Diner, 
das durch bie Unmelenbeit mehrerer bober Bäfte verberriicht 
wurde, und wobei mit dem lebbafteften Getäblen der Dantbar- 
feit Sr. koͤnigl. Majeftät, dem Mater wie Befchüzer ber Willen» 
fhaften und Künfte, dem ganzen königl. Haufe, dem rubmpollen 
Chef, und noch Anderen Toafte ausgebracht wurden. 


erd,tr. Judaca. 8. Hispania, 9. Imperium Augusti. 
14. Asia minor. 

45. Insulae Beitannicae, 44. Ger- 
15, Italia superior. 46. Italia infe- 
17. Sarmatia Europeea et Asiatica. 48. 
Regnum persicum, 49. Orbis terrarum reteri- 
bus notus. 20. Migratio gentium. 24. Impe- 








Komp-|i,. Syria, 


Ynfprud,imaniae, 
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25. Imperium romanum 
p- belli sacri, - 
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vyortugal, 

Die Times fahren fort, bie in Liſſabon gefundenen Briefe 
Migueliftifcher Agenten zu publiziren. Unter andern findet 
‚Sich darunter folgendes Schreiben des Grafen ba Ponte, 
Dow Migueld Abgeorbneten in.Paris, an den Bisconde v. San: 
tavem: „Paris, 13 Jul, 41935. Sehr burhlaudtiger und vor: 
treflicher Herr! Ich Habe die Ehre, den Empfang der Depeſche 

Nro. 505, von der geheimen Serie, und bes Cirkulars Nro. 78 
: zu befcheinigen. Gegenmärtig gebt in Bezug auf unfre Ange: 
legenheiten wenig oder nichts Intereſſantes bier vor. Ich habe 

nichts, bad der Mittheilung an Ew. Erc. werth wäre, ald daß 

im der legten Zeit ein Gerücht. bier umlief, Senhora Dova 


Maria da Gloria werde Paris verlafen, und nah Yortugal, 
‚gehen, fo wie die Nachricht von dem Gelingen der Erpedition 


„ber Rebellen in Algarbieu bier anlomme, Inder That glaube 
ih, daß 3. E. Hoh. Paris zu dem Zwete verließ, um während 
der Badezeit in einen frauzoͤſiſchen Sechafen zu geben. Ih 
darf jeboh nicht unterlajfen, Ew. Ere. zu verfihern, daß bie 
engliihe Regierung bie algarbifhe Erpebition dem Marquis 
v. Yalmella fehr ftarf empfahl, um durch dem Beſiz des Kb: 
nigreihs Algarbien das die Autorität Dona Maria's anerfen: 


„mende Gebiet zu vermehren, und fo deren Unerfennung zu ers 


leichtern, fobald Emyland biefen Schritt beihlieft. Der ruf: 
ſiſche Geſandte fagte mir vorgeitern, die englifhe Regierung 
: shue im biefem Augenblife alles Mögliche, um den jlegreiden 
Erfolg, den wir von Marſchall Bourmonts Abreiſe erwarten, 
zu verhindern, weshalb ed nöthig fen, die äußeriten Anftrenguns 
gen zu machen, um bie Gefhichte mit ben Rebellen zu Enbe 
zu bringen. — Die heutigen Journale geben Werichte von dem 
Bortſchritten der Mebellen «Expedition in Ulgarbien, und obs 
; leid diefe Berichte wohl übertrieben find, fan man doch uns 
möglich das Erſtaunen unterbrüfen, daß die Rebellen im Stande 
feon follen, Oporto zu Halten, und zu gleicher Zeit einen andern 
. Yunkt des Koͤnigsreichs anzugreifen ; daf fie an Lifabon mit fieben 
oder acht Dampfbooten vorüberfahren können, im Augeſichte eis 
ner bemafneten Nation und einer im Tajo bereit liegenden 
Estadre, Die mehr als doppelt fo ſtark als bie des Feindes iftl 
Dis find die Bemerkungen, die ih heute von manchen unfrer 
Sreunde hörte, ohne daß ih jm Stande war, daranf zu ant: 
worten. Gott erhalte Ew. Ere, ic.” j 
Die Liſſaboner Chronica Conſtitucional vom 8 Ang. 
enthält folgendes Dekret: „Da es mit dem Dienfte Ihrer aller: 
getreueften Majeftät fi wicht verträgt, daß Diplomatifche Agen⸗ 
ten länger ald von ihrer Regierung angeitellt betrachtet wer⸗ 


stersauch 
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VDortusaal. (Worsefandene Depeſche. Usfegungen unter ber meuen Regierung.) — red 
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ntindigungern. 2 ak ; 


ner, und die Zeilemitg 
wet, ‚ I 
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20x ber Brigabe at 
Saomeiz. (Brief) — 


sritannien. — Brantreig. 
(Briefe aus Vieavel und Rom.) — 


den, welche das im fie gefeste Vertrauen mißbrauchend, und 
die Verpflichtung ihres Eides verachtend, der Ufurpation dien- 
ten, zum Nachtheile der Iutereffen ihrer Sonverainin der Kö— 
nigin und der ehrenmwerthen und lovalen Portugieſen, die ſich 
der Vertpeibigung ber Sache ber Legitimität weihten, halte ich 
filr paſſend, die folgenden Perfonen von den Stellen, bie fie 
im Mat 1938 befleibeten, zu entlafen: Graf Driolo, anfer: 
srbentliher Botſchafter und devolmaͤchtigter Minifter am Ber: 
liner Hofe; Baron v. Billa Secca, außerorbentliher: Ge: 
fandter und bevollmäctigter Minifter am Hofe von Wien; 
Rafael dba Cru; Guerriro, außerordentlichet Geſandter 
und bevollmädtigter : Minifter am Hofe von St. Peters: 
bürg’; Carlos Mattbiad Pereird, außerorbentliher Ge— 
fandter und bevollmädtigter Miniftter am Hofe von Mio be 
Janeiro; Joe Amada Grehon, Gefhäftsträger im Neapel; 
Antonio Lopez da Cunha, Gefhäftsträger in’ Stocholm; 
Franeideo de Aipnim € Menezes, und Joze Fgnacio’ ba 
Cunha Candibo, der Gefandtfchaft vom Paris beigegeben; 
Salvador Eorrea be Sa, der Legation in Madrid beigegeben ; 
Francisco be Saldanha Dliveira e Daum, ber Legation 
von Wien beigegeben ; Francidco Joze Lopez ba Cunha, ber 
Geſandtſchaft von Stockholm beigegeben. Der Minifter des 
Innern, ber interimiftifh die Stelle als Minifter des Aus⸗ 
wärtigen verfieht, bat für Vollzlehung bdiefes Dekrets zu for: 
gen. Pallaſt das Necefiibabes, 5 Aug. 18335. Don. Pedro, 
Herzog von Braganza. Candido Joze Zavier.” — Ein zwei⸗ 
tes Defret von dbemfelben Tage enthält unter berfelben Einlei⸗ 
tung breißig Abſezungen ber verfhiedenen portugiefifken Ge: 
neralfonfuln und Konfuln in Europa, Amerika und Afrika; 
aus Deutfhland findet man mur ben Konful in Bremen, Hrn. 
Schröder darunter, — Ein Dekret vom 6 Aug.’ entläßt- von 
ihren Poften alle Perfonen, die in bie-ropaliftifchen Freiwilli⸗ 
gen eintraten, oder font die Waffen zur Unterftilgung ber Hfur: 
pation erhoben.-— Am 7 Aug. empfing Don Pedro im Pallafte 
von Bempofta 4173 Porkugiefen, die am 33 und. 24 Jul. aus 
ben Sefaͤngniſſen, in denen fie wegen politiiher Werfölgungen 
faßen, befreit worden waren, — Am 9 Aug. befahl Don Pe: 
dro bem Kriminalrichter des Quartierd von Santa Jfabel, fo: 
gleich den Prozeß gegen bie Hauptrebellen einzuleiten, welde 
beim Finrüfen der Befreinngsarmee die Hanptitadt verließen, 
— Unterm 12 Aug. theilt die Chronica von Liſſabon in ihrem 
offiziellen Theile die Proflamation Don Miguels an das Molf 
und die Soldaten von Portugal, mit einer kurzen Einleitung 
verſehen, mit. 1: Bea: LEE 5 


Die Times fagen: „Unfre gefterm audgebrüfte Meynung 
über Bourmont und die Hebertreibungen ber Londoner Migueli: 
ften zeigt fih ald richtig. Bourmont bat am 13 Aug. nicht 
Santarem, fondern Coimbra, und niht mit 50,000 Solbaten, 
fendern mit 42,000 erreicht... Ev fit alfo 76 englifhe Meilen, 
ftatt 160 vorgerüft; ſteht 156 englifhe Meilen von Liſſabon, 
ftatt 52, und bat, ftatt dreier Tagemärfche, neun vor fih. Da 
nun bie Anfunft Ponrmonts in Coimbra am 412 oder 15 in 
Liffabon bekannt wurde, fo wird wohl der beffere Theil ber 
Garnifon von Oporte in Dampfbooten nah Liſſabon abgeholt 
worden ſeyn.“ — Der Standard antwortet hierauf: „Sind 
bie Times über die Stellung Bourmonts nicht beffer unters 
richtet ald über die Lage von Coimbra, fo ift ihre Mittheilung 
nicht viel werth, denn Coimbra iſt auf bem kuͤrzeſten Wege 
wenig mehr als 90 englifhe Meilen von Lifabon entfernt 
und auf dem längiten faum 125. 

(Sourier.) Marfhall Bourmont verließ belanntlich bie 
Umgegend von Dporto in der Naht vom 7 Aug. mit ungefähr 
12,000 Mann, mit Einfluß von General Clouets Detafche: 
ment und anderer, bie feit bem 2 allmählich aufgebrohen wa: 
sen. Diefe Truppen werben fichben ‚oder acht Tage gebraudt 
haben, um nah Santarem zu fommen.*) en Santarem 
wird er wahrſcheinlich auf der Tajolinie, auf der Strafe von 
Villafrauca vorrüfen, was ihm erlaubt, feine ganze Kavallerie 
auf der Rechten zu laſſen. Diefer Mari wird, wenn er auf 
feinen Widerſtand fößt, zwei Tage wegnehmen, fo daß er bis 
zum. 18.:0der 20, vor Lifabon ſtehen könnte, (Hiebei ift jedoch 
zu bemerten, daß ein Dampfſchiff bei guter Fahrt ben Weg 


von Oporto nad Liſſabon in weniger als ſechsunddreißig Stun: 
Don Pedro 5. B. fuhr neulih am 26 Abends 


ben zurüflegt. 
‚von DOporto ab, und fam am 28 früb in Liſſabon an, fo daß 
Zruppenfendungen von Oporto fehr raſch fcheinen erfolgen zu 
können.) Die folgende Entfernungstabelle wird zur Ueberſicht 
der Operationen nicht unintereffant ſeyn: 


Bon Liffabon nah Villafranca ; . .  5'a Legoas*) 
- Vilefrana - Santreım ... 08 — 
Santarem Leyria.1414 — 
Liſſabon Torres Vebras.7 — 
Torres Vedras - Dvicds . 5 — 
Ovielos Calhbas ba Zainba . -1 — 
Liſſabon Elvas...... 30 — 
Lilſabon - Feroe 39 — 
Liſſabon — Beja 22 — 
Liſſabon - Eoimbra . vH — 
- : £iffabon - Figueiras Pa > \/ — 
—Liſſabon Oporto. HH 
Liffabon — Madrid “6 E77 _— 
- DOporto - Balnı .... 02 - 





*) Die Times geben bie Entfernung von Dporto mad Santarem 
auf 160 engliſche Meilen, alfo umgefähr:65 Eiumben am, fo baf 
ihmen firben bis act Tagmärfche, bei einem ſchlecht bisyiplimirten 
Heere umb bei noch ſchlechtern Wegen eine zu geringe Aunakme 
feinen, : 

”*) Die portugiefifge Begon iſt gleich vier engliſchen Meilen ; 

leich oliſchen 


fünf 
mer regal oleich einer geograpbifgen. Wen (Beife nad 


rechnet bie 
— — portusleſiſche Legoa nur zw flarfen fünf 
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Von Valongo nah Amarane 2.8 Regend 
- Dporto - Base 2: 222,09 — 
Oporto — Villa be Eonde . 4 _ 
- Dporto - MBiana .. 31 — 


Großbritannien ar 
Iu ber Oberhausſizung vom 25 Aug. wurbe Die Bin 
megen Zuruͤknahme des Merbots fremder Werbung (foreiga 
enlistment act) auf bie nächte Seffion ‚vertagt, ba bie. vorge: 
rüfte Seit der jezigen Seffion Beine Hofnung zur Dutchfuh— 
rung derfelben durch ihre verſchiedenen Stadien gab, um fo 
mehr als ber Herzog von Wellington entſchiedene Dppofition 
ankuͤndigte. er a, 
(Morning:Poft.) Seit mehrern Tagen hatte die Kons 
ferenz feine Verſammlungen mehr; die beigifchen und bolläns 
difhen Bevollmächtigten aber diskutirten ihre betreffenden An- 
fprücde mit ben Parteien, auf beren Unterſtuͤzung fie zählen, 
d. h. die erftern mit Lord Palmerſton und Fürft Talepranb, 
die leztern mit den Mepräfentanten von Deftreich, Rußland und 
Preußen. Wir hören, daß in diefen befultorifchen Zuſammen⸗ 
fünften bie Scheldefrage etwas weiter gerüft, und die Parteien 
bis auf einige Cents zu einer Annäherung im Betref des Zolls 
gebraht wurden. Die Pilotage, ber Play, wo der Boll erhoben 
werben fol, und andere Details bleiben noch feſtzuſtellen, doch 
find diefe micht von großer Bedeutung. Die fchwierige Frage 
der Schulb aber ward noch im feinem weſentlichen Punfte 


beruͤhrt. 


(Globe.) Da eine Art beſtaͤndlger Waffenruhe zwiſchen 
Belgien und Holland herrſcht, fo Tan der Konig von Holland 
feiner Neigung, die definitive Löfuhg zwiſchen "elden Lan⸗ 
dern bis zum legt möglichen Augenblike zu verzögern, Genuͤge 
thun, zu feinem fonderlichen Nachtheil für irgend Jemand außer 
für feine eigenen Untertanen. Da ale Hauptpunfte feſtge— 
ftent find, Fümmert fih Niemand fehr um die Heinen Detatld, 
und man Fan daher Se. Majeftät fih Zeit nehmen laffen‘, fo 
lange fie Luſt bat, bie vieleiht die, melde bie’ Koften davon 
zu tragen haben, in ihn dringen zu muͤſſen glauben, daß er 
doch endlich die Sachen zu einem Schluffe bringe. = 

Aus Fernando Po vom 2 Mat fhreiben engliſche Blätter: 
„Richard Sander Fam geftern hier an, fowol um Lebeusmittel 
einzufaufen, als zur Herftellung feiner Geſundheit. Die Dampfs 
boote liegen in Cuttam Gurrafee, etwas unterhalb des Tſchad— 
dafinfled,” 

j Grantfreidh. _ 

Paris, 27 Aug. Konſol. 5Proz. 104, 50; 3Proj. 76, 355 
Falconnets 92; ewige Mente 63; fpan. 3Yröj. 42°%- a 

(Monitenr unterm 35 Ang.) Der König iſt heute um 
eilf Uhr Vormittags in Begleitung des Herzogs von Nemours, 
bes Seeminifters und mehrerer Adjutanten nah ben Departe— 
ments Eure, Calvados, Manche und der niebern Seine abge= 
reidt, (Die geftern erwähnte Begleitung durch Hrn. Thiers 
wird heute von den Parifer Journalen filr unwahr erflärt.) 

Cine königliche Orbonnanz vom 26 Aug. verfügt, dab das 
durch Ordonnanz vom 14 Auguft dem Viceadmiral Grafen 
v, Rigny anvertraute Interim bes Kriegsdepartements von die⸗ 
fe Tage aufhören, und der Marſchall Herzog von Dalmatien, 
Konfeilspräfident, die Unterzeichnung feines Departements wies 
der übernehmen folle, 
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(Monltteur.) Die zu London am verfloſſenen 14 Jun. 
{m Betref bes Poſtendienſtes zwiſchen Frankreich und England 
unterzeichnete Konvention ward, nachdem ſie die Ratifikation 
des Könige, fo wie Er. Mai.’ des Königs von Großbritannien 
und Irland erhalten, zu London zwiſchen dem Fuͤrſten von 
Talleprand und dem Herzog vom —— ——* GSe⸗ 
neralpoftmehfter, atigemechfeit. 9 DE BE Eee N 

Dad Jo urnal de Paris Aberoriat ——* Der Mn: 
gabe einiger Journale, daß die Regierung durch Deu Tele⸗ 
graphen Nachricht vor der“ 'Tinhehine von em⸗ be⸗ darch die 
Migueliſten erhalten habe, u ID 

Ein Volizeitommtffett, 'von SEtadtlerneuten PR Soldaten 
begleitet, trieb am 28 Aug, eine Gefelfchaft Republikaner, die 
fid in einem Haufe des Quartiers Ddeon verfammelt haften, 
auseinander. Der Präfidbent‘ der Geſellſchaft, Hr. Raspail, 
wurde verhaftet. Zu gleicher Beit hielt in einen Hauſe der‘ 
Straße Foſſes St, Jacques der Werein für individuelle — 
heit eine Morbereitungdfigung. Ein Pelipeitommifait erſchien 
‚und forderte bie Geſellſchaft auf, auseiuander zu gehen. Die 
Sizung war gerabe im Angenbiife dieſer Aufforderung been⸗ 
bigt. Die gegenwärtigen Perfonenn Imtfernten ſich, proteftirten | 
jedoch gegen biefe Verlegung ihrer Rechte. Mat) 

(Meifenger.) Die legten Nachrichten aus Griechenland! 
melden die endliche Räumung biefed Landes durch die fran: 
zoͤſiſchen Truppen nad einer fünflährigen Beſezuug. Die erſte 
Einſchiffung fand am 4 Aug. an Bord des Marengo ſtatt. 
Sie betrug 590 Mann, und am folgenden Tage begaben ſich 
150 Mann an Bord ber Fregatte Hermitone, (Dieſe iſt, wie 

wir bereits gemeldet, am 32 Wug, zu Marfeile angekommen.) 

Das Linlenſchif Suffren und die Fregatte Artemiſe fegelten eine 
Woche fpäter mit ber übrigen Brigabe ab, die aus 2140 
Mann, 140 Dffigieren jeben Range, 19 Offisterdfrauen und 
25 bis 30 andern männligen und weibligen Dienftperfonen 
beftand. 

(Meffager.) Lin Theil’ des Materials, das mit nach‘ 
Sriechenland gebracht, ward der griedifhen Megierung für. 
eine Summe von ungefähr 500,000 Er, abgetreten; das Uebrige 
ward eingefhift. Der Aufenthalt ber Frangofen in Morea, 
der bereits von dem redlihen Theile ber Bevölkerung Grie⸗ 
chenlands gewürdigt ift, dürfte mach ihrer Mbreife mod mehr, 
gefchägt werden, Sewiß ift, daß fie ſehr viel Sutes im die 
fem Laude gethan und eine beträhtlihe Belbfumme verbraucht 
baden. Sie haben Straßen angelegt und reparirt; fie hinter: 
laffen geräumige, von den Wrbeitern des Genieweſens errich— 
tete Kafernen; nene umd ausgebefferte Häufer, gepflaſterte und 
zugerichtete Straßen, ausgebefferte Feſtungswerke, eine Shif: 
brüfe über den Vamiſſus u, f. m. nnd einige Civilifetion da, 
wo fie verweilt Haben. Ihre Intervention mar immer wohl: 
wollend und väterlih, und wenn fie mit Strenge zu Ar: 
908 zu handeln hatten, fo geſchah dig, weil fie durch die Feig: 
heit und den Verrath der durch die‘ Intriguen ber ruſſtſchen 
Partei aufgehezten Palilaren dazu genöthigt wurden. General 
Buchenene bat befondern Anſpruch auf den Dank der Griechen 
für die Art, womit er ale Operationen geleitet hat, melde 

„die Dazwiſchenkunft der Truppen erheifhten. Er zeigte ſich 
überal mit hinreichend impofanter Macht, um ſogleich bie 
Drdnung berjuftellen, 


Ausgleichung iſt Beine Nede. 


Der Tem pe enthaͤlt folgende Darftellung ber Lage Spaniens: 
„Die Parteien. Wenn man den Seiſt ber ſpaniſchen Ration 
etwas tiefer erforfcht, fo findet man, daß ed in ihr nur genau 
abgefhnittene Parteien gibt; man mulrbe hier vergeblich jene 
Schattirungen der Ausgleihung, jeme britten Parteien ſuchen, 
meldye die Uebergänge vorbereiten und vor Kriſen ſchuͤzen; fie 
find nicht vorhanden. In Spanien iſt Alles in feinen Mep- 


Aungen eutſchieden; man iſt für: ben abfoluten König oder für 


die Konftitution , fuͤr das alte: moͤnchiſche nud monarchifche 
Spſtem, oder für die Nenerungen und die Cortes, und Miles 
die im Uebermaaße und mit Feuereifer. Anderwaͤrts nähern 
fi uberall die Parteien, fhäzen ſich und ſtreiten mit einander 
in einem philoſophiſchen Kampfe, in einem durch die Intelli⸗ 
genz und durch bie Preſſe erdfneten Streite. Bon allem bie: 
ſem findet in Spanien nichts ſtatt; die Parteien fallen ſich zu 
einem nahen Bütgerfrieg- in bie Augen; fie warten auf einer 
Unlaf um Tosdsufchlagen $' von einer Verhandlung ober einer 
Die fanatifhe Partei beherrſcht 
einen zroßen Theil’ der Landbewohner. Die Mönde find Met 


ſter der Erziehung undeder Inteligeng'des Mollsi»" Kaft alle 


find auf der Seite des Don’ Carlos; dis jezt verſtellen fie ſich 
noch, meil fie jagen, der Augenblil ſey noch nicht gefommen, 
aber fie bereiten im Stillen den Wiberftand vor; fie verbreiten 


Verläumbungen gegen’ die Königin, und flüftern von naher 
- Befreiung, 


Durhreist man bad Land, fo zeigt fi jebes Klo— 
ſter ald eine Art von Feſtung; jeder Bauer hat feine Flinte im 
Bereitſchaft; unter dem doppelten Elend der Faulheit und des 
Hungers empfängt er am Klofter: Thore feine Nahrung und 
feine Guerillasinſtruktionen. So lange man nicht foͤrmlich 
und offen zur Vertheilung bee geiſtlichen Güter ſchreiten wird, 
fo lange der Boben und bie Reihthämer nicht beffer vertheilt 
werben und ein großer Theil von Spanien nur bettelt, fo tft 
and jede liberale und Fonftitutionelle Verbefferung unmöglich, 
Diefed Elend macht gerabe die geſellſchaftliche Kraft bed Ale⸗ 
rus, feinen materiellen Einfluß aus; denn es ſchaft feine mo: 
raliihe Macht, Wenn das Wolf nicht mehr zum Bettelm ges 
möthigt ift, fo wird es dem Naken nicht mehr vor denen beu⸗ 


gen, bie ihm bie Almoſen reihen. Dahin tit ed aber noch 


nicht gefommen. Die fonfitutionelle Partei findet ſich haupt: 
fählih an den Seelüften, in den großen Städten, im Süden 
von Spanien; fie begreift indbefondere bie Bürgerfhaft und 
die Handeldiente. Sie ift Hark dur ihre Aufklärung und vol 
Hofnung; fie bat einen Theil der Armee für ſich; vorzüglich 
die Offiziere feufgen, mit Ausnahme der Garde, über biefe Mes 
giernng ber Priefter und Mönde, welche die alten fpanifchen 
Farben und dem alten Ruhm der Halbinfel verdunkelt. Die 
liberale Partei athmet, vorziglich feit einiger Beit, wieder freier. 
Man hört jest in Spanien im mehr oder minder öffentlichen 
Verfammlungen patriotifche Gefänge, das Marfeiller Lieb; mir 
tft ein Beifpiel davon felbft auf einer Diligence vorgefommien. 
Es gibt eigentlich feine beſondere Partei der Rönigin; da ihre 
Regierung als eine Hofnung, eine Verbefferung angeſehen 
wird, fo fließen fi bie Ronftitutiomellen derfelben an; man 
boft mit ihr emdlih die Cortes, eine gefegmäßige National: 
sepräfentation zu erhalten. Die Königin könnte ſich mur mit 
den Konſtitutione len halten, und man wurde fie ſonach zu um: 
vermieibligen atmählichen Konzeffionen verleiten, Ju bielem 


Sinne und in biefer Abſicht unterſtuüzen fie die -Köuigim.- Es 
iſt weniger, eine Aliany der Spmpatbie als bes Zntereife's. | 
Im Sanjen ſtehen ſich immer nur zwei große Parteien gegen: 
über: bie Anhänger des abfoluten Königs und die Liberalen | 
was aber aus diefer Stellung eine gauz fonderbare Eriheinung | 
macht, iſt der Umftand, daß bie Eriterm jest in Oppofition | 
mit bem :abfoluten Koͤnige ſind, und daß bie zweiten ihn um» 
teritiigen moͤchten, das Thronfolgegeſez durch bie. Handlung 
der abſoluteſten Praͤrogativen zu umterikäsen, Die Resie | 
zung. Dem Prinzip nad iſt die Reglerung anf, der Halb: | 
infel-dee Kaͤnig; man, würde: fi über, ben Charalter Ferdi: 
ande; tänfhen, wenn man ſich einbildete, ex wolle etwas A 
diefem Yrinzip aufgeben, Erſt als Ferdinand am Rande bes 
Srabes war, wagte man etwas, ohne ihn; jezt geihieht Alles 
durch ihn; num muß aber bemerkt werben, daß Ferdinand keine 
liberalen Ideen bat, daß er den entſchiedenſten Wibermwillen ; 
gegen jede lonſtitutionelle Konzeſſiſon beat. : Bei allem dem 
will der König feiner Tochter bie ihronfolge ichern; er will 
bie Anſpruͤche des Don Carlos zumitweilen, umd es zeigt ſich 
dabei, daß gerade bieiemigen, melde feine: ‚Megierungeideen 
theilen würden, feinen Bamilienzuneigungen und Abueigun⸗ 
gen entgegen find, fo daß er fich im einer Art non. widerfpre:‘ 
chender und nnbaltbarer Rage befindet, woraus ibm Kr, Bea ı 
durch bie bloße Macht bes abfoluten Rechts ber Krone ei: 
nen Ausgang verſprach/ was. aledann deſſen Qunſt begründete. 
Man hat daher am Hofe ‚eine. britte- Partei ber. Graudezzen 
verfucht, . bie er mit dem zwei Lieblingsideen bes Königs un: 
terftigt;. ber Erhaltung der abfoluten, Gewalt und. der Aende⸗ 
zung der Thronfolgeorbuung. Diefe Partei it nun aber ganz 
tuuſtlich; es iſt ein Verein von Hoflenten, es ift eine gewiſſe 
Art, den Füriten zu begrüßen und beffen Gunſt zu verdienen, 
Nur die beiden großen Begränzungen - bleiben unverändert. 
Die Königin, ohne gerabe ſchoͤn zu ſeyn, uͤbt auf die erichöpf: 
ten Sinne eines: binfäligen und im Genuffe übermäßigen Koͤ— 
nigs einen täglihen Einfluß. Sie iſt keine Frau. von umfaf: 
fenden Feen; im ihrem Kopfe it nichts Außerordeutliches, 
aber fie iſt konſequent; fie hat fih mit dem Perfonen umge: 
ben, welche die Verwirklichung ihres Plans, das beißt die Wer 
änderung ber Thronfolge zu Gunſten ihrer Tochter und bie Me: 
gentfhaft durchführen können. Dis ift die Urfache ihrer Nei: 
gung für die liberale Partei. Der König ſieht fie jeben 
Augenblil, aber man barf nicht glauben, daß ber Einfluß ber 
Königin im Staude fep, ihn von feinen vorgefaßten Ideen ab: 
wenbig zu machen. Sie wird wohl nie eine Spftemsänderung' 
bei ihm burchfesen. Die Konftitutiouen find dem Könige ein 
Bräuel, und nur ein Wunder könnte ihm. diefe Anfiht be: 
nehmen. Die königliche Familie iſt ohne Einfluß auf den 
Hof. Der Infant Dom Carlos, deifen Partei fo mächtig it, 
befindet fich nicht mehr in Spanien, und was will der Infant 
Don Francisco, in Schulden verfunfen, ein Maun bed Ber: 
guügend und der Verſchwendung, bedeuten ? Es bleiben alfo 
nur das Minifterium und die Günftlinge übrig, movon im 
naͤchſten Artifel die Rede fepu fol.” 

"** Yaris, 27 Ang. Das Gerücht, Liſſabon fep von den 
Migneliten beſezt, wird heute durch ein miniſterielles Abend: 
blatt ausdruflih widerlegt. Die Vedriften, auf die Ankunft 
Tourmonts worbereitet, werben vermmthlich bie mätbigen Au⸗ 


* 
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‚Kalten zur Wertheidigung getroffen haben, und bie Ing 
‚ber Englands und Fraufreihe werden der Hauptitabt. Hıllfe 
leiſten/ wenn ſich anders Don Mebro entigliehen will, ben Au⸗ 
forberungen dieſer Mächte nachzugeben. Während England ans 
tommerzießen Rütfichten für Palmella ftimmt, bat das fran- 
zoͤſiſche Kabinet, welches den ‚Herzog von. Nemours mit Dowa 
Maria vermählen, und bdeffen Gewalt nicht Dusch Den, Dedro 
geſchmalert ſehen möchte, mach. ein, bedeutendered Intereife ge» 
‚gen Dow Pedro „..bem es übrigens perſoͤnlich mict abhold. ift, 
und zu Gunſten bes. Herzogs von ‚Palmella; „für Erankreich 
handelt es fih nicht um fommerzielle Bortbeile, ‚Sondern um 
‚bie politiſche Adiauz· Einige glauben nun, Don Pedro werde 
‚Sich nimmer mehr zur elignation.entieließen ;.en. fep ein Mann, 
der lieber ‚Alles opfere-als einen Theil; er werde feinem Bru- 
ber. Don Mignel nicht die Luft, gönnen, darüber. zu lachen, 
daß auch er nicht zut Nereihaft femme, Uber Noth ‚bricht 
Eiſen. — Die, Mepnungsverfhiedenheit, die zwiſchen den grd: 
Geru Kabinetten Europa's bei deu Verhaͤltniſſen Portugals, und 
Spanjens zu. deſtehen ſcheint, bat. einige Beſorgniſe erregt, 
die ſich leicht beweglich, an jedes Gerücht und nun auch das 
von dem Kougreſſe zu Troppam hängen, Man muß-sjugeben, 
daß leider nur zu viel Stof für Zerwürfniſſe vorhanden if. 
Mor, drei Jahren mar man nur wegen Frankreichs und Bel: 
siensd-uneinig; feitdem aber. haben fait alle Gegenden Enropa’s 
su. Differenzen geführt, die man jedes mal mit proviforiihen Aus- 
‚aleihungen überdefte, die man.aber jedeu Yugenblif aud dr 
Meere der Protokolle und Noten wieder bervorziehen fan, — Die 
legitimijtifchen Journale legen Gewicht auf die nahe Grofjährig- 
‚keit und die veränderte Erzlehungs methode des Drätendenten. Hr. 
Vardeſſus, weicher nad Böhmen gehen fol, um dem Herzöge 
von Bordeaur MRehtälenntniffe beizubringen, It ein berühm⸗ 
ter Legiſt, ber ſich beſonders durch fein Seerecht belannt machte; 
er bat nah der Julingrevolution feine Stellen ald Abgeordne 
ter, wo er zur echten ſaß, und als Profeſſor an ber. Rechts 
faule niedergelegt, obwol er.fein Wermögen befist ; er hat auch 
angeblich eine bedeutende Erbſchaft ausgeihlagen, weil man 
ihm zur Bedingung, machte, er muͤſſe liberal werden , kur), er 
blieb vom jeher feinen Weberzeugungen treu, umd, It ein allge: 
mein geachteter Dann. Er wird aber do feinen Zögling und 
deſſen Familie wicht vollsthümlih mahen. Weder Wardeifus, 
noch Chateaubriand, noch bie vielen, legitimiftifhen Bücder 
und Journale, noch das Schmollen ber reihen Karliſtenfami⸗ 
lien, die ſich auf ihre Landguter zurüfzieben, noch die Meilen 
und Jutriguen der Erminiſter und Offigiere der Töniglichen 
Garde, noch der Feldzug Bourmonts, werden dem ehemaligen 
Königsftamme in Frankreich wieder aufbelfen. Was die) Meile 
eines Erminifters betrift, fo hat die franzoͤſiſche Regleruns, 
dem Vernehmen nah, einen intereffanten Bericht über deſen 
Audienz in einem benachbarten Lande erhalten, umd fie hat 
diefe milglihe Mittheilung ad acta gelegt. — Nachſchrift. 
Die Börfe hat fih heute durch bie ühlen Nachrichten nicht ſchre⸗ 
fen lagen. Sie ſprach weder vom Kougrefe noch von den Heue> 
ſten Vorgängen in der Schweil. Die Baiſſe war ubriäens 
anden frügern Tagen bedeutend; heute haben fi die Fonds 
etwas erholt, — Die Don Miguel’igen Obligationen, die 
geiterm nach der Boͤrſe bie 60%, fiegen, haben Mh beute 
bie &, 
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Neueſte Anfechtung des preui«würtembergitgen * 
verbandes. 

+ Bon der Oder. GBeſchluß.) Wenn, wie von Hru. 
Zais angenommen wird und auch wirklich hoͤchſt wahrſcheinlich 
iſt IWuͤrtembergs Geſamteinlommen im unterſtellten Falle ſich 
vermehren wird, ſo eutſteht natürlich ein Ueberſchuß über das 
{don anderweit gedelte wirkliche Staatsbedürfniß. Dieſen 
Ueberſchuß, blos im angeblichen Intereſſe der verfafungsmäßi: 
gen Gleichheit, oder einer angeblih nothwendigen Ausaleihung 
der Beitragsverbältniffe der Produzenten und Konfumenten, 
duch Erhöhung der direkten Steuern noch vergrößern zu mol: 
len, oder vielmehr eine verſaſſungsmaͤßige Nothwendigkeit die: 
fer Vergrößerung zu behaupten, läßt fih weder nah finanziels: 
ler noch nach ſtaatsrechtlichen Begriffen rechtfertigen. Jene 
verfaſſungsmaͤßige Gleichheit beiteht einzig in Handhabung des 
Grunbfages, daß jeder befteuert werben foll nah Vermögen. 
Diefem Grundſaz zu Folge würde, bei Einführung eines höhe: 
ren indireften Steuerfußes, ber direfte, in fo fern er vorber 
fhon bis an bie Gränze bed Grundſazes getrieben war, offen: 
bar vermindert werden muͤſſen, und zwar indemfelben Der: 
haͤltniß als die Konfumtion jedes bireften Steuerzatiers durch 
die Erhöhung ber indireften Abgaben mehr oder weniger ver 
theuert wird. Diefen lezteren ſehr wefentlihen Umjtand fcheint 
Hr. Zais bei feiner Argumentation ganz überfehen und ver: 
geſſen zu haben, daß jeder Staatdbürger durch ein indireltes 
Stenerfpftem verbältnifmäßig betroffen wird; daß jeder höher 
belajtet wird durch neue ober erhöhte Könfumtionditenern; daß 
alfo wer vorher ſchon beiteuert war nah Vermögen, eine ver: 
fafungsmäßige Erleihterung erwarten darf, melde nur burch 
SHerabfezung ber bireften Steuer zu gewähren it, Alſo unter 
dem Gefihtepunfte verfaffungsmäßiger Gleichheit, im Verbält: 
niß der Wirkung zur Urfahe, und bei Vorausſezung eines 
nicht im Allgemeinen gerteigerten Staatsbedürfniſſes, läßt ſich, 
der erhöhten indirekten Steuer gegenüber, die Derminde: 
zung ber bireften Steuer wohl ald nothwendig baritellen, 
niemals aber eine Erhöhung derfelben, Wir wären 
wirflih meugierig Die entgegengefeste Mepnung aus der mir: 
tembergiihen Verfafungsurfunde deduzirt, und die Stelle an: 
geführt zu ſehen, worin eine Gleichftellung der Erträge verfchie: 
dener Steuerarten, und folglich, bei Erhöhung des einen, Er: 
böhung der übrigen grundfäglic verlangt wirde! — Chen fo 
unbaltbar fheint uns die Anficht über angeblihe Beeinträcti- 
gung des ſtaͤndiſchen Steuerbewiligungsrehts durch den Zoll: 
vertrag. Gewiß wird diefer Vertrag, bevor er ins Leben tritt, 
die ſtaͤndiſche Bewilligung erhalten; gewiß auch jede fünftige 
weientlihe Zarifäverinderung; gewiß jede etwa notbmendig 
oder nuͤzlich erachtete Bevollmaͤchtigung der Miniſter fuͤr pro— 
viſoriſche Maaßregeln in vorkommenden dringenden Faͤllen; ge: 
wiß wird überhaupt feinem verfafungemäßigen Rechte der mir: 
tembergifhen Stände durch den Vertrag ein Haar gefrümmt 
werden. Mas will man mehr? Hätte Jemand Urfache ſich de: 
bei unbebagiih oder Anaftlih zu gebärden, fo waͤre es nit 
Wurtemberg, fondern Preusen, defen autonomiſches Verfahren 
nothwendig durch jeden feinen Zollſoſteme beitretenden Staat 
und befonders durch beiten Fonititutionelle Formen, mehr und 


mehr, vielleicht oft fehr unbeguem, — und eingeengt wer⸗ 
den muß. — Um zu beweiſen, daß unter den Beſchraͤnkungen 
bes Mauthweſens der Handel nicht auffommen und empor: 
blüben, fondern hoͤchſtens, bei ſchon erlangter Neife, einige 
Zeit nothbürftig fortbeitehen könne, allegirt Hr. Zais einige 


nicht ganz glüflih gewählte Beifpiele: die preufifhe Rhein: 
proviny, England und die Niederlande unter dem Re 
giment bes Herzogs von Alba. Rheinpreußen und Eng: 
land feinen wirflih gerade das Gegentheil zu beweifen, und 
zwar in jedem Stadium ihrer fommerziellen Entwifelung; unb 
wo zwiſchen der @rpebition des Herzogs von Alba und einem 
prenßifch: wärtembergifhen Zollvertrage dag tertium compara- 
tionis liegen foll, iſt ſchwer zu enträthfeln. Nicht gluͤklicher iſt 
der Beweis geführt woͤrden, daß die wuͤrtembergiſche Induſtrie 
noch zu fehr in der Kindheit fey, um die Konkurrenz der preus 
Fifhen ohne Schuzzölle aushalten zu können. Den hierauf 
verwendeten Worten darf man breift bie Thatfachen entgegen: 
fielen, welde in der oben erwähnten Voritellung des Stutt- 
garter Handelsjtandes vom 15 Jul. d. J. enthalten find, Ernft- 
lihe Ruͤge aber verbient die Art und Weife, wie Hr, Zais 
feinen Say arithmeriih zu begründen fucht, Er berechnet ben 
Werth der rheinprenfifhen Waarenausfuhr in den Hauptarti- 
fein auf 115 Mid, fl., findet dann aus, dab Würtemberg, um 
mit Rheinpreußen auf gleicher Induftrieftufe zu ſtehen, nad 
Verhaͤltniß feiner Oberfläche und Bevöllerung für 75 Mil, fl. 
ausführen müßte; verfihert aber, es erportire nur für 16 Mill. 
— über Memmingen! It denn dieſe Richtung die einzige, 
in welcher wirtembergifche Fabrifate ausgehen? und wenn fie 
unjtreitig es nicht ift, wie fan dann ihr ifolirtes Prodult dem 
Geſamtprodukte aller Ausgangspunfte der preußiſchen Rhein— 
provinz gegenüber geitellt werden ? — Gelegentlih wird auch be: 
merft, daß die preußiſche Gewerbefteuer geringer fep, und weni: 
ger ben Gewerben lältig ald die milrtembergifhe, Das fheint 
sa aber gerade ein Grund mehr zu feon für ben Abſchluß bes 
Zollverbandeg, in weſchem die würtembergifhen Negierung burch 
erhöbete Zolleinnahme zur Herabfegung ihrer Gemerbeiteuer 
das Aompenfationgmittel finden wird. Der ehrenwertde Ab: 
geordnete refumirt am Schluffe feiner Rebe die Gründe, welche 
ben Vertrag mit Preußen anzurathen fcheinen, und diejenigen, 
melde ihn angeblich wiberratben müren. Es veriteht ſich, daß 
bie erfteren widerlegt werden und die lezteren empfohlen. Wie 
jenes gefhehe, davon einige Beifpiele. Man könne fi aller: 
dings angezogen fühlen, heißt ed, durch bie fhöne Idee einer 
politifhen Einheit Deutichlands; doch dirften dieſer Idee Feine 
materiellen Landesintereſſen aufgeopfert werben. Umſonſt iſt 
der Tod, möchte man antworten; und ift nicht jedes Buͤndniß, 
jeder Hanbdeldvertrag, ein do ut des, ein facio ut facias? 
Soll man befhalb gar feine Buͤndniſſe oder Hanbelsverträge 
fließen? Und wirden durch eine politifche Einheit Deutice 
lands etwa feine „materiellen Intereffen” Mürtembergs mwohl- 
tbätig berührt ober gefihert werden? Man rede, heift es fo: 
dann, von Begünftigung des würtembergifchen Aftivhandels 
durch den Vertrag: es ſey jedoch au bedenken, daß dieſer, in: 
nerbalb Deutſchlands, bauptfächlih im Verkehr mit Franffurt 
und in mannihfahen Tanihgefhäften mit, Helfen beitehe 
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Hat Hr, Zais bemm aber nicht bebacht, daß beibe Heſſen dem 
Vereine ſchon angehören; daß Frankfurt ebenfalld, etwas fruͤ⸗ 
ber, etwas fpäter, ibm angehören wird; und daf für den 
ihlimmiten Fall Offenbach fhon gezeigt hat, wie es an Franf: 
furts Stelle zu treten vermöge? Man empfehle, heißt es fer: 
ner, die finanziellen Vortheile des Anſchluſſes: doch möge man 
erwägen, daß indirekte Abgaben eine ichlehte Finanzauelle feven, 
wegen der theuren Hebungsloſten — Hr. Zais berechnet fie auf 
etwa hundert Prozent! — auch möge man bebenfen, wohin mit 
allem Gelde? befonders da man ber gleichmäßigen Beftenerung 
wegen bann ja auch die bireften Steuern erhöhen muͤſſe! — 
das legte dieſer merfwirbigen Argumente ift ſchon oben be: 
leuchtet worden: aber auch megen ber Hebungsfoften fönnen 
wir Hrn. Zais volllommen berubigen, denn fie betragen in 
Preußen durchſchnittlich laum 20 Prozent — und wenn fie in 
einigen dem preußichen Zollſyſteme beigetretenen Staaten wäh: 
rend der erften Anſchlußjahre höher gemweren find, fo war das 
nur die vorübergehende Folge erſter Cinrichtungsfoften. Was 
der ehrenwerthe Deputirte font noch, und zwar ald feine Ent: 
ſcheidungsgruͤnde gegen den Vertrag über angeblihen Ruin des 
Kolonialwaarenhandeld, Immoralität des Schmuggelwefeng, 
Nothwendigkeit geringer Tariffäge u. f. w. vorbringt, gehört 
zn jenen eben fo oft fchon gehörten als widerlegten Gemein: 
yläzen der Oppofitionspartei. Jeder Befehrungsverfuch wäre 
eine Mohrenwaͤſche. 


Denutiäland. 

* farlsrube, 25 Yuguft. Unter ben Merorbnungen, 
deren Vorlage bie zweite Kammer, als zu ihrer Mitwirfung 
gehörig, verlangt, befinden fih auc zwei über bie ftandesherr: 
lihen Verbältniffe der Fürften von Löwenftein und von Lei: 
ningen. Die Regierung bat noch feine der lanbesherrlicen 
Dellarationen über die Verhaͤltniſſe des früher reihsnnmittel: 
baren Adels den Ständen vorgelegt, weil fie der Anſicht iſt, 
das dieſe Verhältniife lediglich den Bund, die Megierungen 
und die adeligen Familien — leztere ald Parteien, den Bund 
als Schiedsrichter — berühren, und die Stände nur im fon: 
freten Falle, wo fie glaubten, daß bie Megierung den Stan: 
deöherren mehr gemähre ald biefelben mach dem Urt. 14 der 
Bunbdesakte und dem baperijchen Edikt von 1807, welches die 
allgemeine Norm bildet, anzufprehen haben," Befchwerde er: 
heben könnten. Die zweite Kammer bat dagegen von jeher 
die Deflarationen als zu dem Kreis ber Gefeggebung gehörig 
angefehen, und heute die Vorlage ber neueren, wie im Jahr 
4831 die Vorlage der älteren, eintimmig begehrt. — fer: 
ner reflamirte die Kammer eine Verordnung, wodurch bie Ei: 
desformel bei bürgerliben Mectsftreitigkeiten in Folge der 
neuen Progeforbuung und bes eingeführten öffentlihen Wer: 
fahrend abgeändert wurde. ine weitere Verordnung, die 
Verpflegung des durchmarſchirenden oͤſtreichiſchen Militaird 
(der Erfagmannichaft für die Garnifon in Mainz) und bie 
Entfhädigung der Quartierträger betreffend, beren Vorlage 
die Kommiffion in Antrag gebraht hatte, gab zu Klagen über 
bie geringe Entihädigung (15 fr. per Mann) im Verhältniß 
zu ber bedeutenden Konfumtion des Soldaten auf dem Mar: 
ſche, Beranlafung; bie Kammer befhloß eine neue Pofition 
„Entſchaͤdigungen für die Verpflegung fremder Truppen” im 


Budget zu eröffnen, wo banm eine Quelle für augemeſſene 
Vergütung vorhanden wäre. Nach dem Schluſſe ber Diskuf- 
fion über die von der Kommiflion als zur ſtaͤndiſchen Vera: 
thung geeignet erflärten Verordnungen, wurden noch zwei 
allgemeine Anträge über biefen Gegenftand geftell. Der 
Abg. Gerbel wünihte, daß die Kommilfion veranlaft wer: 
ben möge, die im Jahr 1851 reflamirten, aber nicht vorgelegten 
Verordnungen aufzufuchen, und mit geeignetem Antrag in die 
Kammer zu bringen; v. Motted fhlug vor, ber Kommiſ— 
fion möge aufgegeben werden, aud bie zu ihrer Kenntnif 
gefommenen fhriftlihen Vererdnungen zu unterfuhen und 
Bericht dariiber zu erftatten. Beide Vorfhläge fanden Ein— 
ſprache von Seite der Negierungstommiffion. „Durch die Art 
und Weife, wie Sie bie Verordnungen bier behandeln — Au: 
ferte Staatsrath Winter — maben Sie nichts Gutes. Sie 
werfen ein Mapleiden auf die Adminiftration; diefe wird fich 
künftig ſcheuen, Verordnungen zu erlaſſen. Der Streit bar: 
über, was in den Kreis der Gefeze und der Verordnungen 
gehört, wird in Ewigkeit nicht entfchieden werden.) Die Wer: 
waltung erläät oft Verordnungen, von denen fie im Voraus 
weiß, daß fie größtentheils nicht — oder vielleiht nur zum 
zehnten Theil — vollzogen werden ; 3. B. fanitätepolizeilihe 
Maapregeln. Damit fagt fie den Bürgern, was fie zu thun 
haben, um fih vor Schaden zu bewahren; befolgen diefe fie 
nicht, fo bat doch bie Megierung ihre Schuldigfeit gethan. 
Undere Verordnungen werden durch die Seit hervorgerufen 
und verſchwinden mit ihren Veranlafungen. Wollte die Mes 
gierung alle biefe Verordnungen den Kammern vorlegen, fo 
führt dis zu Nichts, ald daß bie Dauer der Sizungen ver: 
fängert wird und das Anfehen ber Kammern fin, Was 
vorgelegt werden fol, das gibt fih durch die Hebung,” — 
Der Abg. Sender begründete mit vielem Scharfſinn ben 
Antrag, die Hammer möge ausiprehen, daß alle Verordnun- 
gen, welche von den Ständen reflamirt, von ber Negierung 
aber beffen ungeachtet nicht vorgelegt würden, rechtsunguültig 
feyen, Er meynt, daß in diefem Beſchluſſe das einzige Mittel 
liege, den Mellamationen ber Kammer Folge zu geben, meil 
fonft die Regierung Alles in den Kreis der, Verordnungen zie— 
ben, felbft die Verfaflung abändern und Steuern abändern 
fonne, fobald eine Kammer dabei fich beruhige. Auf diefe 
Weiſe koͤnne fih die Werfafung, wie der Wolf im Mind: 
haufen, felber anfjehren, bis auf den $. 67, welcher das Recht 
der Megierung , Proviforien und Merordnungen zu erlaffen, 
ausfpriht. Diefe Theorie veranlaßte den Hrn. Staatsrat 
Minter au folgenden weiteren Grörterungen: Die Frage, 
wie die Meinungsverfhiedenbeit zwiſchen Negierung und Stäns 
den, ob eine Bellimmung Geſez oder Verordnung fen, ent: 
ſchieden werden müffe, fen in jedem Eonftitutionellen Staate 
unaufloͤslich. Man müſſe hier als Grundfaz aufitellen, daß 
bie Regierung und die Stände ſich zu vereinigen ftreben follen. 
Gegen Megierungsverordnungen, welche nach der Anficht ber 
Kammer in den Kreis der Gefeggebung gehörten, hätten biefe 
fein anderes Mittel ald Beſchwerde oder Anklage. Einen Richter 
zwischen Regierung und Kammern gebe esnicht. Helfen Die bezeich⸗ 
neten Mittel nicht, fo bliebe der Streit unentichieden. So fep es bis⸗ 
ber gemwefen und fo werbe es in Ewigkeit bleiben. — Ungeachtet ber 
Einſprache der Regierungstommiffion wurden die Anträge. bes 
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Abg. Gerbel und v. Nottel angenommen, ber Antrag ber 
Abe. Sander wurde durch einen Vermittelungsvorſchlag des 
Abg. Merk für den Augenblik befeitigt, indem bie Sammer 
befhloß, in den Ahtbeilungen zu unterfuchen, welche von ben 
reffamirten Verordnungen, auch ohne Morlage und fkündifche 
Zuſtimmung, fortdauern könnten, welche Dagegen ohne jene 
Bedingungen der Gültigkeit für rechtsunverbindlich zu er 
Haren ſeyen. Im Beziehung auf die Abſtimmung über diefen 
Vorſchlag iſt noch zu bemerken, daß die Stimmen für und 
gegen gleich waren und der Präfident Mittermaier für die 
Annabme durch feine Stimme den Ausſchlag galt. 
Schweiz. 

A Aus ber nördlichen Shweiz, 25 Auguſt. Im 
Kanton Schwoz geben die Verſfaſſungasarbeiten raſch ver: 
wärts, und naͤchſter Tage werben die Berirfslandgemeinden ſich 
verfammeln, um über den Entwurf der Verfaflung, ber das 
innere und äußere Land Schwrz wieder mit einander vereini- 
gen fol, abzuftimmen. — In Balel dagegen äußert ſich noch 
immer ein gewiffer Gigenfinn und nur widerſtrebend legt fich 
die Stadt zum Ziel. An ber Tagſazung wurden befanntlich 
die Gefandten von Baſel zuräfgewiefen, weil fie bei ihrem 
Eintritt feine unummundene Erflärung bes Zurültritts von 
der Garner Konferenz und Anerlennung ber von ber Tag— 
jazung erlaffenen Beſchluͤſe ausfpreben mollte Nunmehr 
hat der große Rath von Baſel die verlangten Erklärungen aus: 
geitellt, Mit Nachdruk proteftirte in der Tagſazung die Ge 
Tandtfhaft von Bern gegen Zulaſſung folder Männer im bie 
oberfte Bundesbehoͤrde, welche friiher Mitglieder der Sarner 
Sonferenz gemeien wäre. Der zweite Gefandte von Bern, 
Karl Schnell, erflärte fie fogar geradezu für Meineidige und 
Hochverräther , neben denen zu ſizen ihm bie Ehre verbiete, 
und verließ mit biefer Erklärung die Sizung ber Zagfazung, Die 
Geſandtſchaft von Luzern hingegen mennte, die Tagſazung habe ſich 
am das Perfonal der Gefandtichaft nicht zu behimmern, fondern 
nur um ihr Krebitiv. Seitdem bat die Stadt Baſel eine 
andere Geſandtſchaft gewählt, Hr. Karl Schnell klann alfo zu⸗ 
auffehren. — In Luzern verfammelte fih am 20 Auguſt ber 
große Rath, um den Beihluß der Zagfazung binfichtlih ber 
Angelegenheiten des Kantons Basel zu ratifijiren. Der Prä: 
fident Dr. Kafımir Pfpffer eröffnete die Sizung mit einer 
Entiäuldigung über feine mehrmwöcentlihe Abwefenheit. Im 
Beziehung anf die während feiner Abweſenheit erfolgte Ver: 
werfung der neuen Bundesverfaflung äußerte er: „Ich babe 
mich nie für die Anuahme diefer Verfafung erflärt. Meine 
Ueberpeugung iſt bie zur gegenwärtigen Stunde unwanbelber 
die gleihe geblieben. Much jezt würberich nicht über mic 
vermögen, einem fo grundſazloſen Werte, mie jeme Bundes: 
verfaffung war, meine Zuftimmung zu erthellen. - Ich will 
zur den Artifel 6 berfelben berühren , gemäß welchem man, 
aus Mülfihten für das Fürſtenthum Neuenburg, oder viel: 
mehr den König von Preußen, ſelbſt das Prinzip, daß jeber 
Schweizer ferner fein Unterthan ſeyn fol, aufopferte. est 
it eine heilſame Kriſis eingetweten, die Volt, Regierung und 
Tagfasung aus der Lethargie, im bie fie vertunfen waren, 
aufgerättelt. Es ift zu wuͤnſchen, daß man nicht im bie vo: 
rige Schlaffheit zurütfinten möge. Ih will mid den Augen: 
blit weiter über biefen Punkt nicht auslaſſen, obwel viele 


Betrachtungen angeſtellt werden koͤnnten. 
Beſte hoffen I” 

+ Zürich, 23 Auguſt. Die Landsgemeinde von Uri hat 
am 25 d, M. ben Laudammaun Yalob Anton Müller, einen 
verdienten und gemäßigten Mann, und den Statthalter und 
Obriftlieutenant Schmid zu Gefandten an bie Tagſazung er: 
nennt. Schon vorber hatte fi der Bezirk Urſern von der 
Sarner Konferenz förmlich losgefagt, und bierüber den eid⸗ 
genöffiiben Kommiſſarien eine ſchriftliche Erklärung zugefer⸗ 
tigt, mit dem Beifiigen, Dat alle von den Stand Uri im 
Sinne einer Trennung von ber übrigen Cidgenofenfhaft vor: 
genommenen Schritte ohne Zuftimmung und gegen den Willen 
des Bezirks Urfern ftatt gefunden haben. Unmittelbar nad 
dem die Gefandtfhaft von Uri in der Tagſazung wird Siz 
genommen haben, erwartet man eine Reduktion der im Kan: 
ton Schwyz ſtehenden Truppen. Die Grundlagen der neuen 
Verfaſſung des Kantons Schwoz werden neh im Laufe biefer 
Mode den Landräthen ber beiden Kantoustheile und nähften 
Sonntag den Bezirfägemeinden zur Annahme oder Verwer— 
fung vorgelegt werden ; obne Zweifel wird fib bie große 
Mehrheit für Erfteres entfheiden, märe es au nur, um 
dem Proviforium und der militairifhen Offupation ein mögs 
lichſt ſchnelles Ende zu mahen. — Vorgeſtern und geſtern 
bat die Tagſazung die zur Vollziehung der Totaltrennung im 
Kanten Baſel erſorderlichen Maaßregeln berathen und bes 
ſchloſſen. Sie enthalten im MWefentlihen bloß eine Anfezung 
von Friſten für dasjenige, was ſchon der Trennungsbeihluß 
verordnet bat. Fuͤr die Ausfheibung ber Geld: und Mann— 
fhaftätontingente der beiden Kantonstheile find von ber Tag- 
fazung die HH. Vräffbent Munzinger, Landamman Baum: 
gartner und Appellationsrichter Schnpder. (lesterer durch das 
Loos neben H. Japet) als Kommillarien bezeichnet worden. 
Eine Menge Adreſſen wurden dann vorgelegt, unter Auderm 
die geftern erwähnte ber Vereinsausſchüſſe. Man befchränfte 
fih darauf, ihrer im Protofol Erwähnung zu thun. Unter 
den übrigen Adreſſen befand fih auch eine von 116 in London 
ſich aufbaltenden Schweizern , worin biefelben der Tagſazung 
für die in der neueſten Krife bewiefene Kraft und Entfdlof: 
fenheit ihren Dank bezeugen. Heute werben die Stanbesvo: 
ten über die Bundesrevifion eröffnet. Man mwolte, wie es 
fcheint, dieſe Angelegenheit nicht länger verihieben, um ben 
Einwirkungen der Mereine auf die Inftruftionen nicht wei 
tern Spielraum zu geftatten. — Der geftern erwähnte Vor: 
fall in Luzern liegt im Unterfuhung. Aber nicht die Meyies 
rung von Luzern hat biefe Unterfudung veranlaßt (die Mehr: 
heit bielt doch die Sade für weniger wichtig, vielleicht weil ber 
Beeinträctigte für einen Gegner der befiehenden Ordnung der 
Dinge gilt), fondern der eidgenoͤſſiſche Kriegsrath. Der Ba: 
taillouschef ſoll erklärt haben, er habe die Hausfuhung aus 
eigener Macht vornehmen lafeır, um die Truppen aud in 
biefem Zweige des Militärdienttes zu üben. 


Le 
scientifique 10; risten 
recu l’approbation de toutes les motabilites seientifiques; une 
Duhlicstien ainsi destinde a devenir centre de communica- 
tion entre tous les savans ne pouvait manquer de r&ussir et 
c'est avce plaisir que nous annongons que le succes a ds“ 
passo ses espfrances. 
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Der Eegitime unter dem Titel: " _ ° Irösfein um 18 geiifee tu meiden, ib fideh 
ö und Allgemeiner Kontoristjent kinm nihnen Berwantten atam Fihrr: 
die Republifaner. enthaltend — Ken a Musan 1833, — 
; „u. feine ausführliche und genaue Beschrei- &roh Sal. b Oberamt. 
Eine Geſchichte aus dem lezten amerika⸗hung von den Rechnungs. und wirklichen men wer — 
niſch — Kriege. 3 Bände, 8.]Münzen, dem Papiergelde, den Maafsen, 
4 Rıhlr. Gar. Gewichten, Anleihen, Staatspapieren, | 1 
Matto. Ich jittere für —— wenn ich der Banken, Wechsel. u. Handels-Usanzen etc. [1517] Sin meiner Apot fe 
Ungerechtigleiten gedenfe, Derem eb fich gegen di aller Länder und Handelspläze iſt bie Gehälfens Stelle noch auf Michaelis zu 
Urtinsschner fchuldig gemacht bar. von befezen. 
Jefferfon. C. Schengen. Kandan im Rheinfreife, ben 20 Auguft 1833+ 
— Um den Plan dieses Werkes zur allgemei- 


lau®, 
nen Kenntniss zu bringen, baben wir, nach Apotheker zum Mohren. 


2 Sept. Deilage zur Allgemeinen Zeitung. Je 215. 1833. 
” 


Nieberiande. 
Brüffel, 25 Aug. Der Herzog von Choifenl, Abjutant 
des Könige der Frangofen, ifthierangefommen. Genannter Her: 
#09, Sir R. Adair und ber Graf v. Latour-Maubourg wohnten 
vorgeftern ber Sizung der Mepräfentantenfammer bei, — Bir 
erwähnten vor einigen Tagen das Gerücht, daß der König 
Wilhelm geneigt ſcheine, für den ibm nah dem Vertrage vom 
45 Nov, bleibenden Theil von Luremburg eine Entihädigung 
anzunehmen. ir hätten aleih hinzuſezen follen, eim ſolches 
Betragen könnte von feiner Seite nur eine Lift ſeyn, um un: 
nügerweife die Unterbandlungen in die Länge zu ziehen; denn 
man darf es fich nicht verbeblen, daß, felbit wenn er in einen 
folgen Vergleich einwilligte, der deutſche Bund bie nicht thun 
würde. Die Zeitung Zuremburg mit bem umgebenden Lande 
macht einen zu meientlihen Theil feines Dertheidigungefp: 
ſtews gegen Franfreib aud, als daf der Bund je darauf ver: 
zichten ſollte. Nah den Grundſaͤzen, melde in biefer Hinſicht 
bie Politit Deutſchlauds zu allen Zeiten leiteten, wird baffelbe 
Schon ein großes Opfer zu bringen glauben, wenn es in bie 
Abtretung des und durch den Vertrag vom 15 Nov, angemie: 
fenen Theils des Großherzegthumse mwilliet. (Union.) 
ı Brüffel, 25 Aug. Man bat vorgetern Hrn, Gendebien 
wegen feiner Anklage des Juſtizminiſters eine Serenade ge: 
bracht. — Geſtern, bei Gelegenheit des Namendfeftes Ihrer 
Mai. der Königin, war bie Stadt prachtboll erleuchtet, — Ein 
Privatichreiben aus London vom 25 Abends meldet, daß die 
Konferenz fih am 36 ein leztes Mal verfammeln wolle, um zu 
»erfuhen, die beigifh:holländifche Frage zu beendigen. (Eourr.) 
Italien 
* Neapel, 10 Aug. (Merfpätet,) Die Herzogin von Berrp 
iſt gleih nah ihrer Ankunft vom Könige, den Prinzen Karl 
und Anton und dem Prinzen von Salerno befucht worden. 
Sie fieht ſehr bleih und leidend aus. Dem Vernehmen nah 
ſteht fie im Begriffe nach Prag abzureifen; ihre jüngſte Tochter 
ift in Palermo geblieben. — Der Proseh der Verſchwoͤrer ge: 
gen das Leben des Könige, in welchem auch ein Priefter, An: 
‚aelo Peluſo, eine bedeutende Molle fpielte, ift feinem Ende nabe. 
Verſchiedene darein verwilelte Perfonen dürften wohl zum Tode 
verurtheilt werden, wenn nicht Ferdinands befannte Milde wie 
gewöhnlich diefe Urtheile im Täugere oder kuͤrzere Gefängniß- 
ſtrafen verwandelt. — Der Veſur rübrt ſich aufs Neue, und 
ein ziemlich bedeutender Lavaſtrom eraieht ſich feit mehreren 
Tagen gegen Bosco tre cafe, ein Fleined Dorf am Kufe des 
Bultans. — ‚Eine unermeßlibe Menge Fremder wird bdiefen 
Binter in Neapel erwartet, und ſchon jest find die meiften 
Wohnungen in Veſchlag genommen, Hoffentlich zeigt ſich das 
Wetter in ben Wintermomsafpn ginftiger ale jest. Seit Jab: 
zen erinnert, man fib feined fo außerorbeutlihen Sommers. 
Sturm, Degen, Kälte. und Hize mechleln auf eine wahrhaft 


erſchrekende Weiſe miteinander, und ed wirbe ſchwer fallen, 


in ben trüben Wolfen, welde die Songe Hi während furger 
Angenblife durchſcheinen laffen, ben heifern Himmel zu erfen: 
nen, der ſouſt bei und dieſe Jahreszeit auszeichnet, 

, t Rom, 23 Aug Dem von mir unlaͤngſt erwähnten, 
Hier allgemein verbreiteten Gerüchte, daß der, König vom Neapel 


beabfihtige, die geiftlihen Güter in Sizilien einzuziehen, kau 
ih nun aus guter Quelle widerſprechen. Es war bis jejt von 
einem foldem Projekte nicht bie Rede. Es ſcheint, baß über 
bie Guter, welche das nun felbftitändige Bisthum von Malta 
in Sizilien befizt, fpäter Unterbandlungen entitehen durften, 
was wahriheinlich zu jenem Gerüchte bie Veranlaffung gegeben 
bat. Wohl aber werben jest unter allen italienifhen Fürften 
über bie allgemeine Lage Italiens, bie allerdings eine bebenf: 
liche ift, Unterhanblungen gepflogen, wobei fich vielleicht eine 
Verfchiedenbeit der Anfihten offenbaren bürfte, allein beſondere 
Misbelligfeiten zwiſchen dem biefinen und bem neapolitaniihen 
Hofe nd durchaus nicht vorhanden. — Da man fon längft 
bie Ueberzeugung batte, daß ber Schädel Raphaels, welder in 
der Afademie von St, Luca aufbewahrt wird, unäct ſey, fo 
haben die Mitglieder diefer Ufademie in Gemeinſchaft mit de: 
nen ber ardäologifhen, um die Erlaubniß angehalten, Nach⸗ 
grabungen in Raphaels Grab im Yantbeon mahen zu dürfen, 
um ben ähten Schäbel aufjufuhen, und alle Weberreite, bie 
noch von den Gebeinen bes unfterblichen Künſtlers anfjufinden 
find, zu fammeln. Der heilige Vater bat bereits die Erlaub⸗ 
niß zu dieſem Vorhaben ertbeilt. — Noch immer weiß man nichts 
Zuverläffiges, welche Vranfregeln bie Megierung zur Verbef: 
ferung bed finanziellen Zuftands ergreifen wird. Es fcheint, 
daß bis jet überhaupt noch kein Entſchluß gefaßt iſt. 
Schwein. 

+ Zuͤrich, 50 Aug. Der gefezaebende Körper in Neuen: 
burg bat mit Mehrheit beihloffen, Feine Geſandtſchaft nach 
Zürich abzuordnen. — Im großen Mathe zu Berm ift vorge: 
ftern folgende Inftrnktion ertheilt worden: 1) Die Mitglieder 
der Sarner Konferenz follen von ber Tagſazung ausgeſchloſſen 
werben. Stimmt die Mebrheit der Kantone biefem Begehren 
nicht bei, fo foll bie Geſandtſchaft nah Hanfe zurüffehren 
und dem großen Mathe zum Beſchluß weiterer Berfilgung Be: 
riht erſtatten. 2) Die Mitglieder der Sarner Konferenz 
folen keine eidgenöffiihen Civil: oder Militairftellen beklei⸗ 
den, fo lange fie fib unter Verdacht befinden, 5) Die Ko- 
ften der militairifhen Beſezung follen von denen getras 
gen werben, bie fie verſchuldet. 4) Den unbemittelten Unter: 
offizieren und Gemeinen unter ben aufgeftellten eidgenoͤſſiſchen 
Truppen fol täglihb 1 Batzen Zulage gegeben werden, auf 
Koften der Unführer ber Mealtion. 5) Die Anführer der 
Reaktion follen in Unterfuhung gezogen, und vorher feine 
Umneftie erlaffen werben. — Bon Seite der franzoͤſiſchen Me: 
gierung erwartet nran meuerbings Winke ber Mäßigung, im 
Cinflange mit den Gefinnungen ber vier übrigen greßen 
Mächte. a 

Deurfdlanmb. 

Die Stuttgarter Zeitung meldet unterm 29 Aug.: 

„Der Finanzratt Hauber und der würtembergifhe General: 


bevollmaͤchtigte bei der Oberzöllabminiftration in Münden, Hr. 


v. Müller, ſind heute in Angelegenheiten des proieftieten Zoll: 
vereind mit der Krone Preußen und beiden Heffen, von bier 
nah Berlin abgereist,” 
Darmitadt, 27 Aug. Uuſere zweite Kammer der Stände 
bat mit 25 gegen 15 Stimmen beſchloſſen, in derWerpaftunge: 
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fache bed Meftord Dr. Weibig aus Butzbach, dem Antrage der 
Abgeordneten v. Gagern, Hallwachs, Helmrich und v. Buſeck 
dahin ftatt zu geben: daß auf dem Grund bes Art. 80 ber 
Verfaſſungs Urlunde gegen ben verantwortlihen Minifter des 
Innern und der Juſtiz, Erben. bu Thil, Negen ber im ber 
Sache bed Rektors Dr. Weidig begangenen Verfalungs : Der: 
lezung bei Sr, k. Hoh. dem Großherzoge Beihwerde geführt 
werben folle. (Franff. 3.) 

Die Frankfurter Oberpoſtamtszeltung emthält 
folgenden Artifel and Norbbeutfchlaud vom 22 Aug.: „Die 
Nachforſchungen, zu benen die revolutionairen Verbindungen 
des Herzorgs Karl von Braunfhweig Veranlaſſung gegeben, 
baben, wie man erzählt, zu Auffhlüfen geführt, wie man fie 
wohl am wenigften erwartete. Man mußte, daß Iener im ei: 
nem Garten von Neuillp mit ben deutſchen Patrioten ben 
Jahrstag des. Hambacher Feſtes feierlich begangen batte (1), 
auch waren die Umterftägungen, bie er beutfhen Prefvereinen 
nnd Schwinbelföpfen, ben Polen-Comite's in Frankreich, ben 
italienifhen Flüchtlingen in Marfeile unb Genf gegeben, im 
Allgemeinen nit unbelannt; aber zu ber Entdelung, daß ber 
Herzog troz ber gemachten Erfahrungen immer noh an Mile 
fangen und Kriegszuͤge denfe, ift man erft jest gelangt. In 
ber That find auf verſchiedenen Wegen fihere Nachrichten eins 
gegangen, baß ber Herzog Karl gegen Eude dieſes Monats un: 
ter fremdbem Namen durch Belgien nah Hamburg zu geben 
und dort veriteft fo lange zum verweilen gebenfe, bie bie in 
England gekauften Waffen angelommen find und ein Aufſtand 
im Bremenihen organifirt ift, an deſſen Spize fih dann ber 
Herzog zu ftellen beabfihtigt. Man theilt fi) bier zugleich bie 
fehr entſchiedenen Maafregeln mit, bie in Bezug auf folde 
Plane fogleih verabredet ſeyn follen, die aber — foll man fa: 
gen, leider! oder zum Blut? — wohl überfläfjig fepn werden, 
da ber ganze Auſchlag zu früh befannt geworden, Man fan 
von Dingen biefer Art kaum ernfthaft reden, und doch haben 
fie eine nur zu ernfte Seite. Was wird, was muß zulept im 
Intereſſe Aller geiheben, wenn der, deſſen rettungslos verle: 
rene Sache das Schikſal felbft gerichtet, immer wieder aufs 
Neue auf der, von beweinenswerthen Scenen ja ohnehin ſchon 
Übervollen Bühne erfcheint, und immer nur wieder, um bie 
alten Fehler zur Schau zu tragen und neues Aergerniß geben ? 
Ein neuer Alt bereitet fih vor — die Verhandlungen vor ben 
franzöfifchen Gerichten wegen ber angeordneten Kuratel — und 
man fan im Voraus fagen, mit welden Waffen der Herzog 
auch bier kaͤmpfen wird,” 

Yreauafenm 
Se. f, Hob. ber Prinz Albrecht war von Berlin nah dem 


Haag abgegangen, hingegen Se. I. Hoh. ber Prinz Wilhelm . 


Adeldert von Swineminde nah Berlin zurüfgelommen, — 
‚Dex: faiferl. ruffiihe geheime Rath Speransti war von Dres: 
den zu Berlin angelangt. 


j 


Nach Berichten der Leipziger Zeitung aus. Derlin vom 


25 Aug. follten am 26 mehrere hohe Staatsbeamte und Gene: 
rale in Schwedt eintreffen; unter dieſen Fuͤrſt Woldhondfp, 
General v. Benkendorff, General Graf Orloff und General Ab: 
lerberg. Man fprad von einer Zuſammen kunft ber beiden Mon: 
arhen. Bis zum 28 ober 29 mollten die hoben Herrſchaften 
dort bleiben. Im Schloſſe zu Schwedt fepen Unftalten zur 
Aufnahme yon 56 Perjonen getroffen, 
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Berlin, 27 Aug. Ueber ben Inhalt ber Verhandlungen 
zu Toͤpliz und Therefienftabt erfährt man ald Gerüht, baf 
darin bie militairifhe Belegung Italiens, fo wie derjenigen 
Punkte Deutſchlands, in welchen Unruhen fi geigen follten, fo 
wie auch eine neue Drgantfation ber Bundesarmee beſchloſſen, 
bie beantragte Offupation ber Schweiz aber abgelehnt worden 
ſey. — Se. Maj. ber König geht dem Mernehmen mach nädh: 
fter Tage nah Schwedt ab, wohin fi auch alle Prinzen vom 
Haufe begeben. Der Kaifer Nikolaus kommt nad einer geſtern 
bier eingetroffenen Nachricht nicht über Stettin, fonbern zw 
Lande Über Königsberg. Im Schwedt darf fih während der Zu—⸗ 
fammentunft der Monarchen fein Fremder aufhalten, der nicht die 
Nothwendigkeit feiner Gefhäfte genügend nahweist. (N. Korr.) 

Schweben. 

Stockholm, 16 Hug. Da durch bie legten Ereigniſſe it 
Portugal die Autoritaͤt der Königin Dona Maria wieder her⸗ 
geſtellt worden, fo haben Se, Majeftät der König dem Hrn, 
v. Kantzow befohlen, fi unverzäglih nach jener Hauptſtadt 
zu begeben, um bort feine Funktionen ald Seneralkonſul von 
Schweden und Norwegen und ald Gefhäftäträger Er. Mai. 
am Hofe Ihrer allergetreueften Majeftät wieder anzutreten, 
(Hamb. K.) 

Raufßland. 

Durch ein kaiſerliches Manifeſt, datirt von ber Inſel Jela⸗ 
gin den 1 (13) Auguſt, wird beſohlen: „N) im ganzen Reicht 
von tauſend Mann vier Rekruten auszuheben. Hiervon 
(wegen vorauszuſehender ſchlechter ober weniger reichen Ernte) 
ausgenommen; bie Gouvernements Aſtrachan, Woroneſh, Tee 
fatherinoslam, Poltawa, Saratow, bie Slobobifche: Ukraine, 
Taurien, Cherfon, Beflarabien, Grufien, bad Land ber doni⸗ 
fhen Kofaten und dad Taulafiihe Gebiet. 2) Im allen ges 
nannten Gouvernemente, wie im Lande ber bonifchen Koſalen 
und im Faufafifhen Gebiete, mit Ausnahme von Beffarabien 
und Grufien, bie Rekruten, welche ſich bet biefer Anshebung 
hätten ftellen follen, bis auf Weiteres, als räfftändige Schulb 
zu betrachten. 5) Die nah Unſerm Manifeſte vom 15 April 
in ben Gouvernements Wilna, Volhynien, Grodno, Kiew, 
Minsk, Podolien und dem Gebiete von Bialpftod, erhobenen 
Refruten, dem Inhalt des erwähnten Manifeftes gemäß, jenen 
Souvernements und dem Gebiete von Bialpftod zu Gute zu 
rechnen und demnach deren Verpflichtung bei der gegenwärtigen 
Rekruten⸗Aushebung fir erfüllt anzufehen. 4) Die jest aus⸗ 
gelhriebene Hebung, überall mo fie ftatt finden fol, mit bem 
4 Nov, zu beginnen und fpäteftens zum 4 Tan. des kUnftigen 
Jahres 1834 zu beendigen; und 5) überhaupt diefe Rekruten⸗ 
Aushebung nah dem Wort:Inhalte des von Und am 28 Jin. 
(40. Jul.) 4831 beftätigten Kefrutirungs : Reglemente und des 
sugleih mit gegenmwärtigem Manifefte an den dirigirenden Se⸗ 
nat gerichteten Ufafes zu bewettſeethen./ 

Ein diefem Manifefte beigefügtet as enthält Verfügun— 
gen wegen Cauipirung der Reiruten (33 Mubel für den Mann), 
und Zulafung pon Hebräern ald Rekruten. 

Bereit. 

* Zöplig, 33 Aldi. Für politifhe Konjunfturen war 
ren allerdings die hiefigen Thermen vor den brei übrigen böh- 
miſchen Bädern, fo überfült auch biefe, und geehrt mit durch⸗ 
lauchtigen Sufprücen aller Art fepn mochten, ausgezeihnet, Der 
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diemalige Beſtand der Wabegäfte detrug bis heute mad ber 
Babelifte 5600 Perſonen. Die Eentralfonne, um bie ſich bier 
alle Hoheiten und Durchlauchten, ald Planeten und Monben 
bewegen, bleibt Friedrich Wilhelm, Man tan micht einfader 
und anfpruchloſer ſeyn, als biefer wahrhaft menſchenfreundliche, 
aber auch von feinem Wolle angebetete Monarch. Er nimmt 
nie Cour oder Aufwartung bei fih an. Aber bie Hauptallee 
im fuͤrſtlich Elarp’fhen Schloßgatten, wo alle Mittage ein Mu⸗ 
fiftorps aufgeftellt if, vertritt die Stelle eines Audlenzzim⸗ 
mers, und bier wird alled präfentirt. Die beftändigen Begleis 
ter bes Koͤnigs find, außer feinen Adjutanten, der General 
v, Wigleden,, feiner Wirkfamteit nah ber wahre Kriegsmini: 
fter, und der geheime Math Alerander v, Humboldt, der alles 
ift, was er fepn will, und alles was er ſeyn will, ganz If. 
Um die Gemahlin bes Königs, die Fuͤrſtin von Liegnith, fließt 
ſich die weiblihe Welt. Alle Abende Verfanmlang, Tanz, 
Eonverfation im Babefale, man nennt dis Reunion. Mies 
mand erſcheint mit Orden, Jedermann im einfachen Fral. GSe— 
* war anferordentlicher Ball im Salon, Wlled beeiferte 

&, bier dem König noch einmal fich vorzuſtellen. Es tanzten 
nah und nad am 20 Paare. Eine unerhörte Anftrengung ! 
Diesmal waren zugleich die fehr leidenbe Herzogin von Medien: 
burg⸗Schwerin, ber Herzog Karl von Medlenburg:-Strelig (Prä: 
dent des Staatörathe in Berlin und General der Barden), bie 
Herzogin von Deifau, der Herzog vom Köthen und feit at 
Tagen auch der Großherzog von Weimar mit feinem Fleinen 
Gefolge, als wirflihe Nurgäfte anmefend, Vor acht Tagen 
überrafchte ber Kronprinz vom Preußen feinen Vater und ging 
dann nad Prag zum bortigen Katferfeite mit feinem General: 
abiutanten, Grafen Gröben. Der König von Sachſen unb 


fpäter auch die Pringen Friedrich und Johann flogen nur durch 


zum Kaifer In Prag. Heute reifet der Kronprinz nah Berlin 
oder vielmehr anf feine Billa bei Potsdam zuräf; morgen 
folgt ber König felbft mit ber Fürftin von Piegnig, dem Fürs 
ftin Wittgenftein u. f. mw. in einzefnen Abtheilungen. Die 
geheime Kanzlei, an deren Spize sur allgemeinen Freude noch 
Immer der ehrwuͤrdige geheime Kabinetsrath Albrecht ſteht, geht 
voraus. Damit hat nun eigentlich ale Badeherrlichteit ein 
Ende, Indeß fehle e8 nicht an zahlreichen rufifhen Famt: 
lien, bie wohl gern einen Meinen Hofftaat bilden möchten und 
länger bier bleiben, Einen andern Kreis bilder die jet ſehr 
sahlreihe und, verzweigte fürklih. Slarp'ſche Kamille, bie zu 
ſaſſen das Schloß faum Raum genug dat. ‚Wire bad Wetter 
nicht nun for’ ſechs Moden, mit Tpärliden Sonuenbliten 
dazwiſchen, unbeſchreibuch map, talk, faleht bis zun Verzweif⸗ 
lung gewefen, fo wurben die reigenden Umgebungen von Zöplis 
und bie in Heine Kreiſe ſich zuſammenſchließende Geſelligkelt 
bier die Badeluſt bis zu Ende Septembers verlängert haben. Dejt 
eilt Ales davon, — Pier ſammelten fich nun aber auch in diefem 
Monate mehrere Haͤupter ber Diplomatie, und did erregte fo gro: 
deö Auffchen, dab Manche fogar von einem Toͤplitzer Kongreife 
“zu träumen anfingen, und ſich die wunderlichfien Phantome 
vorjpiegelten. Und Do geht Alles fo naturlich zu! Kalfer 
Gran; war feit neun Jahren mit in Boͤhmen geweſen. Es 
mochte fo manche nähere Weranlaffung vorliegen, baf tr ein- 
mal aud im Lande felbit fih wmfähe, nicht bios auf dem Hrabd: 
ſqin waltete, und die Palläfte der böhmifgen Großen auf der 


fleinen Seite überblitte. So lam er über Pilfen und Sau 
herauf in den weich andgeftatteten Leitmerihzer-Arcis und zur 
Dberelbe; überall nebft der Raiferin mit unglaublichen Jubel 
des Volkes — von ben weitlihen und geiftlihen Behoͤr⸗ 
den verfteht es ſich vom: ſelbſt — mit Ehrenbogen, Inſchriften, 
Anreben dewillkemmt. — Man tan micht Vertheidigungsplaͤze 
und Feftungen genug haben zur Bürforgel So wird Linz mit 
der neuem Urt von Befeſtigungsthürmen umringt, fo eine nene 

Feſtung in Tprol erbaut. Boͤhmens großer Waffenplaz und 
Landesfeftung iſt bad erft von Kalfer Jofeph 1780 am Aus⸗ 
fiuffe der Eger in die Elbe angelegte, von der Eger sumfloffene 
Therefienftabt. Stier traf ber Kaiſer mebit feiner Gemahlin 
am 6 Auguſt ein, und bewohnte dad geräumige Rommandarıs 
tenhaus, Mon da erft follte Prag felbft befucht werben... Der 
König von Prenfen, durch koniglichen Beſuch bei ſich felbit ver 
fpätet, war auch erft kurz vor dieſer Beit im Töpliger Babe, bas 
feiner Geſundheit allein Nuzen bringt, augefoinmen, vierMeilen 
von Therefienftabt. Warum folten fih nun beide Monarchen, 
die ſo Manches zuſammen erbulbet, erlämpft, getheilt, berathen 
hatten, in folder Nähe von einander felbit nicht noch einmal ſpre⸗ 
hen? Beburfte es ba bringenberer Veraulaſſung zu Maafregeln 
für die Berubigung Curopa’s, mo es freilich nirgends an GSaͤh⸗ 
rungsftof fehlt, wo aber Alles auf ber Defenfive fteht, und die 
gegen jebed rauhe Lüfthen empfinblihen Staatäpapiere ein 
anbres Stabilitätdpringip, ale was bie geheimen Kanzleien und 
hoben Bunbestagsgefanbten handhaben, wohl am Eräftigften pres 
digen ? Beide Monarchen find keine Jünglinge mehr. Sie wol 
fen fir ſich und ihre Möller Ruhe, und ihre Miniſter wien 
vom Zeitgeifte wohl, baß man ihn durch Gemwaltfchritte unb 
Bajonnette ſchwer zähmen fan. Aber fih zu berathen, Uns 
fihten und Webergeugungen auszutauſchen, bie Mittel, wie ben 
Bunbestagsbeihläffen zur Unterbrütung von Ementen: und 
Propaganden Unfug Nahbruf gegeben werben koͤnne, faltblätig 
zu prüfen, das konnte in der Nähe beider Monarchen wohl zur 
Sprache fommen,. Fuͤrſt Metternich brachte auch dismal wies 
der einen Theil des Sommers anf feinem vielfach: verfchöner- 
ten, mit pPark und Neubau, unter andern einer Kapelle, wozu 
ihm ber Papft felbit einen prachtvollen Altar aus Marmorn ber 
alten Paulskirche gefhikt hat, bereicherten Familienfiz zu Koͤ— 
nigswarth im Pilſener Areife gu, wo: er. nie ohne einen Theil 
feiner gebeimen Kanzlei verweilt, und fi mit einigen Freun⸗ 
ben, die er aus Wien. gu fih einladet, wahrhaft erholt. In 
Karlsbad befanden fih Hr. v. Tatitſchef, der ruſſiſche Botſchaſ⸗ 
ter in Wien, und Graf Mibeaupierre, der ruſſiſche Befandte in 
Berlin. Aber wie mochten diefe Herren lächeln, ald man ben 
Kailer Nikolaus fogar auf ein Dampfihif fäte, ihn mad 
Dentihland eilen und nach Böhmen: fomımen ließ. Allerdings 
mar der jezige preußiſche Minifter der auswärtigen Augelegen⸗ 
heiten, Hr. Aucillon, mit einigen tüdtigen Männern feines 
Bureau's auch faſt um diefelbe Seit, mo ber König anlam, bier 
eingetroffen. Marſchall Maiſon war auf feiner Durchteiſe hier 
geblieben. Von Berlin waren fpäter die bort bevollmächtigten eng⸗ 
liſchen und franzoͤſiſchen Minifter, Graf Breffion und Lorb Minte, 
lejterer mit fehr zahlreicher Familie, hergelommen, Won Dres 
ben erſchien auf einige Tage der General Wapdorf auf Ur 
laub. Auch die oͤſtreichiſchen und preußiſchen Seſandten im 
Dreeden, Graf Colloredo und d. Jordan, ſtatteten hier ihre 
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Yaichtbefuche ab, und eilten bahn, wohl wiſſend daß fie nicht 
mötbig wären, zurät. Der ruſſiſche Gefandbte im Dred- 
den, v. Schröter, mängelte auch nicht. Hr. v. Mündhau: 
fen, aus Hannover, und eine große Zahl Diplomaten bed 
zweiten und dritten Ranges fteömten herbei. Jedermann 
borchte, Niemand. vernahm etwas unter und über ben fie: 
senfhirmen. — Der Kaifer. hatte ſich bei der. Befihtigung 
der Kafematten und ber Mufterung der Garnitom vom There 
fienftabt ſtarl erkältet, und war einige: Tage für Niemand 
fihtbar. ı Doch reiste Fuͤrſt Metternich ab und zu. Endlich er: 
folgte die Zuſammenkunſt der Monarchen am 14, nicht in Leit: 
merig, oder im Schwarzenbergifhen Schloſſe in Lohofig, wie man 
Anfangs geglaubt hatte, fondern in Cherefienitadt, wohin an 
demfelben Tage auch Metternih und Aucillon gefahren waren. 
Den König begleitete der Prinz Karl. von Medlenburg, Das 
einzige Zufammenfepn der Monarchen bauerte nicht drei Stun: 
den. Die Majeftäten fpeisten ganz allein zufammen.. Nach 
ber Tafel traten beide Monarchen and Fenſter. Zahlreiche Gaf: 
fer auf dem Plaze vor bem Kommanbdantenhaufe wußten wei: 
ter nichts zu erzaͤhlen, als daß beide hohe Häupter, im herzlich: 
ften und lebhafteften Geſpraͤche am Fenfter ſtehend, fih endlich 
beim Weggehen tranlich die Hand gebräft hätten, Iſt dabei 
weiter etwas befhloffen und verbrieft worben ? Wer hat ed er: 
kauft? Schwerlich find, außer etwa ber deutſchen, andere Fra: 
sen zur Sprache gekommen! Das find: entweder fchon abge: 
machte oder. hier wenigſtens im kurzer Hand nicht abzumachende 
Dinge. Höcftend Fünnte von den bedbauerlihen Schweizer: 
Berwürfwifen etwas angeflungen haben, da ber König mit Neuf⸗ 
chatel felbft einigermaaßen babei betheiligt ift, und nach Toͤplitz 
zweimal Depefchen vom General v. Pfuhl gelommen fepn fol: 
ten. Die Zaafazung hat eine ſchwierige Stellung zwifchen den 
Altſchwyzern und den Maditalen, wobei ed daun von Fraukreich 
aus an Ermahnungen nicht fehlen wird, bie rechte Mitte zu 
balten. Man könnte von Berubigungsmitteln geſprochen ba: 
den; doch iſt die unwahrfheinlih. Alſo kommt alles zulegt 
auf die zu kraͤftigende Stellung des Bundestags zurüf. Es 
ſollte eine Urt von: Erefutiondarmee zu feiner Dispofition ge: 
ftellt werden, rufen Manche, Aber bad brauchte nicht erft bier 
verabredet zu werben ; es war früher in Berlin fhon geihehn. 
Graf Elam : Martinig: vom töftreichifeher Seite: erließ. nicht. eher 
Berlin, als bis Alles mit: gemeinfhaftlibem Einverftindnife 
auch ber Fleinern Faͤrſten abgethan war. Wohl kan aud Uni: 
verfitätsmwefen und Preßfreiheit erwaͤhnt mworben feyn. Doch 
fühlte man gewiß, wie mißlich Mormal : Regulative und ſchaͤrfere 
Belhränfüngen im Allgemeinen fegn müßten. Man wird biefeder 
Klugheit der einzelnen Megierungen überlaffen. Aber unrecht hätte 
man zu wähnen, daß etwas gegen bie fonftitutionellen deutſchen 
Staaten verhandelt werben ſey. Man weiß wohl, wie viele Aufre: 
sung in einzelnen fübdeutihen Wein trintenden Voͤllerſchaften 
noch vorhanden iſt. Aber Rheinpreußen ſteht feſt, und erfreut ſich 
feines wohlthätigen Zuſammenhaugs mit der weife verwalteten 
Monarchie. Und Sachſen gibt durd dem ruhigen, wenn aud 
langfamen Gang feiner zwei Kammern und dad unwandelbare 
Wech ſelvertrauen zwiſchen den Fürften, ben Acht konftitutionel: 
ion Miniftern und den Wolfsvertretern ein vorleuchtendes Bei: 
fiel! Wer wollte bier ummerfen oder ben Cenſor machen wol: 
ken! — Noch vor feiner Abreiſe aus Töplig- erhielt der König 


von Preußen bie erfreuliche Nachricht, dab Bayern und Wuͤrtem⸗ 
berg definitiv dem allgemeinen Bollvereine beigetreten find. Der _ 
unermübete geh. Rath v. Eichhof war durch Dresden gereist, 
und hatte dort dem Finanzminifter v. Zefhan die Beſtaͤtigung 
davon mitgetheilt. Es bedurfte nur,noc des formellen. Bor: 
trags an die Kammern, wo nah - den bisherigen Vorgaͤngen 
lein Widerſtand zu erwarten iſt. Auch im beiden Heſſen nimmt 
Alles eine freumblichere, Wendung. Wozu alfe harte prä- 
ventive Befhlüffe, die nur neue Erbitterung und Gährung er: 
regen würden, weil fie. das Mißtrauen der Megierenden and: 
fpräden? Nur von Frankfurt aus dürfte und künftig authen: 
tifher Nufihluß uͤber bad, was wirklich hier verhandelt wurde, 
zulommen. Faſſen wir uns alfo noch einige Zeit zutranend: 
vol in Geduld! Fuͤrſt Metternich it nur einmal in Prag beim 
Kaifer geweien, und lebt num mit feinen Freunden ruhig in 
Königswartb, kommt: aber zumeilen nah Marienbad, wo er in 
feinem eigenen Haufe (au die Poſt ift dort fein Eigenthum) 
ein: angenehmes Abſteigquartier beſizt. Dort. war nod vor 
wenigen Tagen ber feine, wohlwollende Speransli aus St. Pe: 
tersburg, dort noch mander Andere, ber Welthändel . Fundige 
Badegaſt. 

+ Wien, NAug. Die Poſt von Konſtantinopel vom 10 b. 
iſt eingetroffen, ‚fie bietet aber nichts Iutereffantes bar; ſeit 
bem Abzuge der Ruſſen batte ſich nichts in Komftantinopel ver: 
ändert. Die Pforte ſucht fortwährend die in den lezten Krie: 
gen. erlittenen Verluſte zu erfegen, begeht aber dabei mande 
Mißgriffe, indem nabläffig Neuerungen gemacht werbem, ‚obs 
gleich eben die fruͤhern Neuerungen großentbeils. die erlittenen 
Unglütsfälle erzeugt haben. Mehemed Uli verfährt zwar eben 
fo; allein er ift verſchmizter ald der Sultan, und bat es in ber 
Verftellungstunft weiter gebracht. Gr beobachtet genau bie re: 
ligienfen Gebräuche und verfäumt nichts, um. fi für einen 
orthodoren Muhamebaner geltend zu machen, was der Sultan 
zu verachten ſcheint. Diefer entfremmdet ſich dadurch bie Her: 
gen, und erleichtert. feinen. Geguern das Spiel. Die Geſand⸗ 
ten: von England und Franfegic. folen fih viele Mühe geben, 
das Vertrauen der Pforte wieder zu gewinnen, das fie durch 
ihr Betragen während der legten außerordentlichen Ereigniſſe 
verſcherzt haben. Es muß dieſen Diplomaten allerdings viel 
daran gelegen ſeyn, ‚die. alten, freundſchaftlichen a 
ungetruͤdt zu erhalten, weil die Haubelsinterefien ihrer Mario: 
ven ſehr babe! — ah ah bei nat ber Pforte, 
bei allem ihr widerfahrnen üngemach, ihre Befizungen doch ned 
einen ſichern und einträglihen Markt re 
darbieten. Bon Wien werben jährlich für viele Brenn Tl: 
ber, Stahl: und Eifenfabrifate nad der Türkei verführt, und 
der Drient belebt vorzüglich bie oͤſtreichiſchen Fabriten. — Aus 
Böhmen feblt ed ung gänzlich an Nachrichten, und im Be: 
reihe der böhern Politit fheint hier eine‘ Stotung eingetreten 
u.fepn, weil kaum eine Bewegung auf ber Börfe —8 

wiit Unfange kunftigen Monats, wo die vornehme Welt 
wieber aus ben Yadern zurüf fommmt, und den Gefhäften größere 
Tufmertſamteit gewidmer wird, möchte ed lebhafter hergeben. 
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Brafi,ienm 
Der englifde Globe fagt: „Einige franzöfifhe Blaͤtter 
bezweifelten neulich die Nachricht, daß die Muhänger Don Pe: 


dro's in Braſillen thätig für feine Rükkehr intriguiren. Tium 
Tommen eben brafilifhe Blätteran, worin eine Botſchaft des Mi: 
nifters der auswärtigen Ungelegendeiten an bie Megentichaft 
and an die Kammern in Mio de Janeiro ſich findet, die micht 
nur beweist, daf ſolche Jutriguen dort befteben, fondern aud 
‚daß ein thätiger Verſuch befürchtet wird. Die Lage des erzen⸗ 
trifhen Fürften ift in diefeii'Augenblite äußert feltfam, und 
gleih feinem Ahnherrn Don Sebaftian, mögen einft feine 
Abenteuer eines ber erften Kapitel in ber Romantik der por: 
tugieſiſchen Geſchichte einnehmen.” — Mir werden obener: 
wähnte Botſchaft morgen liefern. Außer derſelben enthalten 
die brafilifhen Blätter ein Eirkular des Minifterd des Innern 
an die Gouverneure aller Provinzen, worin er fie von ben 
durch Don Pedro’s Agenten im Europa und Brafikten gefchmie: 
beten Planen unterrichtet, und fie auffordert, alle mötbigen 
Maafregeln dagegen zu ergreifen, namentlich bie Nationalgarden 
zu organifiren. 
yo or trugal, 
Fortfegung ber in Liffabon aufgefundbenen 
Korrefponden;. 
Schreiben des Senhor Francisco Alpuim e Menezes *) 
an den Grafen da Roufam, Finanzminiſter. „Paris, 10 Ju: 
lius. Erlauchter Senpor! Ib muß Ew. Erc. benachrichtigen, 
daß ich heute, in Verbindung mit Heliodoro Jacinto Carneiro, 
von dem Haute Outriquin e Jange, auf Rechnung unferer An: 
Seide, ‘die Summe von 13,325 Pf. St. 12 Sh. 5 D. in si 
Wechſeln für das Haus Gower von London erhalten habe, an 
welches wir fie beute abfhifen, damit der gleiche Be: 
trag von dem koͤniglichen Schaz von Liffabon bezogen werben 
Tan. Diefe Wechfel, fo wie diejenigen von der frühern Wblie: 
ferung, fanden mit ihrer Verfallszeit am 16 Sept. an, und 
reihen bis zum naͤchſten 6 Dft.; fie find alle auf 25 Pr. 75 
Eent, Werth auf London für das Pfund Sterling berechnet. 
Unfere Anleihe, die kürzlich bei biefem Werthe auf 70 ftand, 
wie fie ſchon früher geweſen, fängt num in Folge ber ungün⸗ 
fligen aus Algarbien eingetrofenen Nachrichten, welche bie re: 


I „u, Tiyuln wer jene Kitas der Wiſſien in Paris, der 
dem getreugebliebenen Gefandten die Mustieferung der Archive 
— — Yet fpeint er neben einem gewiſſen Dr. 
Heliodoro Jacinto Earneiro, einem früßern Eptom, mit dem Mus 
lipegefgiften Don Miguels beauftragt, Unm. der Times, 





volntionairen Journale zu unferm Schaden übertreiben und 
werbreben, wieder zu fallen au. Doch ift das Fallen bis jegt 
nicht bedeutend, da fie noch geſtern zu 70 umd beute zu 69%, 
verhandelt warb, was blos eine Differenz von 4, ausmacht. 
Dis ift Alles, was ich gegenwärtig Ew. Erc. in Bezug auf beu 
Zuftand der Kommiffion, womit ich beauftragt bin, zu fagen 
habe, Gott erhalte Em. Erc. u. ſ. w.“ 

Die Ehronica Conftitucional von Liffabon vom 
8 und 10 Aug. meldet: „Folgende Städte haben ihre Aner: 
kennungsalten Ihrer allerg. Mai. Dona Maria II durch ihre 
betreffenden Munizipalitäten eingefandt, die von Gr. kaiſerl. 
Mai. Don Pedro, Herzog. von Braganza, Regent im Namen 
ber Königin, anädigft in Empfang genommen wurden: Sobral 
be Monte Ugrago, Panoias, Durigue, Santarem, Peniche, Ger: 
vao, Torroe, Billa be Nibandra, Cartaro, Deirad, Collares, 
Eintra, Bellas, Torres Vedras, Mafra, Cezimbra, Alemquer, 
Yalmela, Billafranca ba Reitanracan, Canha, Alcacer do Sol.” 
— Daſſelbe Liffaboner Blatt enthält eine Abrefie von 51 Ein- 
mwohnern der Jaſel Madeira, die beim Einzug ber Pebriften 
in Lifabon aus den dortigen Gefängniffen befreit wurden. 
Die Ubreffe beiagt, fie feven von der im Auguſt 1838 nah 
Mabeira geſchikten Speziallommiffion verurtheilt worden , we: 
gen ihrer ber legitimen Megierung getreu gebliebenen Gelin- 
nungen. Det, nach fünf Jahren aus ihren Kerkern erlöst, 
brädten fie aufs Neue ihre Verliherungen ber Treue gegen 
Dona Maria und die von Dow Pedro verliehenen Juſtitutio— 
nen bar. Aus dem vollftändigen Namensunterfchriften erfieht 
man, daß unter ben 31 Eingekerkerten ſich 15 Geiftliche, ſowol 
Pfarrer und Priefter ald Mönde befanden. 

Die Londoner Blätter vom 26 Aug. bringen keine neuern 
Nachrichten aus Portugal, aber mande nicht umintereffante 
Nahträge. Die Times urtdeilen: „Wir find weit entfernt 
zu läugnen, daß in Don Pebro’s Benehmen Manches ift, was 
Unmwillen und Beforgnif bei Allen erregt, welche die Wieder: 
herſtellung einer guten Megierung in Liffabon wuͤnſchen. Es 
iſt fein Geheimmiß, daß ber Herzog von Braganza von jäm: 
merlihen Leuten umgeben ift, daß er fein Vertrauen den Ge: 
meinen und Unmürbigen fchenft, und ehrenvolle und erleuch⸗ 
tete Stantsmänner mit empörendem Mißtranen behandelt. 
Kommen dann fhwierige Uugenblite, fo find biefe Staatsmaͤn⸗ 
ner durch fo armfelige Geſchoͤpfe wie Candido Xavier mehr be 
läftigt als unterftügt, Es würde daher nur eine wahrhaft 
fhügende Politit fepn, wenn England einträte zwifhen Dona 
Maria und das Seit, das ihrer Zukunft bereitet wird u 
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ihrem uͤbelberathenen Water und feinen Raͤthen, von benen 
nicht Einer geeignet fheint, auch nur bie unterften funktio—⸗ 
nen bigfretionairer Gewalt zu üben, am allerwenigften fo lange . 
noch fein Premierminifter in definitive und wirkſame Thaͤtig⸗ 
feit eingefezt iſt.“ 

Der Hampfhire Telegraph enthält folgendes Schrei: 
ben aus Lifiabon vom 13 Aug. von einem bort vor Anker 
liegenden englifhen Kriegsfhiffe: „Mir fürchten fehr, es möchte 
bier noch gar Vieles geihehen muͤſſen, ehe die Dinge zu einer 
Loͤſung kommen; denn wenn auch bie Migueliften ung keine 
Sorge machen, fo iſt doch Se. kaiſ. Maieftät ein ſolcher Quer: 
Topf, daß er gewiß Uebel anrichten wird. Neulich erließ er eis 
nen Befehl zur Entlafung aller nen, im Militair:, See: 
und Eivildienfte, die unter Don Miguel Stellen befleibet bat: 
ten. Der Herzog von Terceira und Admiral Napier machten 
Vorftellungen, und drohten feinen Dienft zu verlaffen, ba warb 
der Befehl zurüfgenommen. Don Pedro ift von einem Haufen 
mwerthlofer, elender und unbefonnener Mäthe umgeben, mit bes 
nen Palmella und einige andere ehrenwerthe Charaktere nicht 
aufammen handeln wollen, und wahrlihb Don Pedro ift ein 
ruinirter Mann, wenn er ben Palmella durh fein Benehmen 
zwingt, ihn zu verlafen, Nach 19tägigem Bankettiren und 
Miüpiggeben, feit ber Einnahme Liſſabons durch bie Pedriften, 
find fie endlich erfchreft über den vertheibigungslofen Zuſtand 
der Stabt, ba fie hörten, daß wirklich eim betafhirtes Korps 
von 8000 Migueliften unter dem franzöfifhen General Elouet 
heranziehe, der Coimbra erreiht bat, und fogleih von ben 
Truppen und der Liffaboner Polizei verftärkt wurde, melde 
damals Lifabon verliefen unter dem Herzoge von Cabaval, 
der gegen 6000 Leute aller Art unter fih bat. Die Konftitu: 
tionelen beginnen nun bie Land: Außenwerfe zu befeftigen, und 
von den Geebatterien die Kanonen zu holen, da fie dort nu: 
los find, weil die Migueliften feine Marine haben. Zwei Ba: 
taillone marfhirten von Liffabon nah Villafranca und Torres 
Vebras, um dort Befazung zu bilden, und ber Herzog von 
Terceira will in zwel bis drei Tagen mit 3 oder 4000 Mann 
ebendahin marjhiren, und in ber Stadt wenig oder feine an: 
dern Truppen laffen, als die Freiwilligenkorps verſchiedener 
Art, die jezt organifirt werden, und beren Zahl 8 bid 9000 
Mann beträgt. Doch hoffentlich werden wir ihres Dienftes 
nie bedürfen. In der That ift die Stabt im großer Beltür: 
zung, und die brittifchen Kaufleute find um fein Saar weni: 
ger furchtſam und erfchrofen als die Portugiefen; und doch 
find bis diefelben Leute, die am lezten Freitage megen ber 
Rollendung der Revolution iluminirten, weil fie hörten, Don 
Miguel fep von Oporto aufgebrohen. inige Truppen wur⸗ 
den von bier auch nah Peniche gefhilt; eine zweite Merftär: 
fung follte am 8 abgehen, ald Nachricht Fam, daß eine Gue— 
zilla Lagos eingeihlofen halte; die Werftärfung warb alfo nad 
Algarbien gefandt. Huch lief die Kunde ein, Setubal fep be: 
droht. Diefer Abfall von der Pedriftifhen Sache in einem 
Lande, das eben erſt errungen wurde, hat Napiers Plan buch: 
treuzt, ber dem Herzoge von Terceira beiftehen wollte, jezt 
aber vielleicht feine Macht theilen muß, wenn er überhaupt 
Liffabon verläßt, da er mit feiner Mannſchaft fi anbot, in 
der Stunde der Gefahr Lifaben mit vertheidigen zu helfen. 
An Waffen ift großer Mangel bier, Napier war vor zwei Ta: 


gen gläflich genug, eim mit Waffen "belabened Schif wegzunch⸗ 
men, das unfere Legitimiften von Lonbon ausgeſchikt hatten, in⸗ 


dem fie fagten, es ſey nah Gibraltar bekimmt. Es hatte blog 


100 Kiſten an Bord, jede mit 20 Gewehren, Bajonnetten und 
VPuzſachen für Don Miguel, nebft 12 Kanonen, Sechzigpfünder. 
Noch immer fhleicht die Cholera hier herum; in ber Woche 
fommen ungefähr 20 Erfranfungen vor. Der Bruder des fpa- 
nifhen Botſchafters, die Mutter des Herzogs von Eabaval, 


" die Altefte Tochter der Herzogin de la Foens find an dieſer 


Seuche geftorben, — Lord W. Ruſſell, Palmella und Don Pes 
dro veriteben fich nicht recht unter einander über dem gegens 
märtigen Zuftand der Dinge. Eine Menge Memonftratiouen, 
DMefriminationen und Korrefpondenzen werden unter ihnen ge= 
wechfelt. Die brittifhe Esfadre mit den Marinefoldaten iſt 
fortwährend bereit, thätig einzutreten, fo wie die Jutereſſen 
ber bier wohnenden brittifhen Unterthanen es forbern.” 

In einem andern Schreiben and Liffabon vom-45 Aug. 
heißt es: „Geltern kam der Herzog von Palmella au Borb bes 
brittifchen Admiral Parker’s Schif. Er brachte einige Zeit 
bei demfelben zu. Heute heißt es, die Seefoldaten der britti= 
fhen Eokadre follen landen und die Forts befegen. Sie wur: 
ben von den Transportbepotfähiffen auf die Linienfhiffe ge— 
bracht, und treffen dort Vorbekeltungen, fih nach verfchtebes 
nen Stationen zu bewegen, offenbar in der Vorausſezung ei— 
nes ſolchen Ereigniſſes. Don Migueld Truppen, welde bie 
Stadt bebroben follen, fönnen unmöglich ſchon fehr nahe ſeyn. 
Leider thut mittlerweile Don Pedro Alles, um bie Gegenpars 
tei aufs hoͤchſte zu erbittern, ftatt dem verfühnenden Rathſchlaͤ— 
gen Palmella’s und Villaflors zu folgen. Er bat das Eigen- 
thum Hier, die in Don Migueld Dienfte fanden, mit Beſchlag 
belegt, fo daß achtungswerthe Familien, Frauen und Kinder 
in den Straßen betteln mifen; er nimmt keine Rükſicht auf 
die wohlbefannte Iharfache, daß fehr viele von denen, bie Don 
Miguel dienten, blos die Wahl zwiſchen feinem Dienft und 
einem Gefängniß hatten, und feit Don Pebro’s Ankunft ihre 
Reihen nicht zu verlaffen wagten, aus Furcht erſchoſſen zu 
werden, And dafür nimmt man jest an ihrem Eigenthum, 
an ihren bulflofen Familien Race! Diefe Tprannei ift fhlims 
mer als die andere, da fie unter deu pomphaften Verfprehuns 
gen von Gefez und Freiheit ausgeübt wird. -VBeharrt man auf 
diefem Spitem, fo wird das Elend fi verboppelm. Es iſt dis 
gegen ale Ammeftieverfprehungen, gegen alles Net, folglich 
gegen alle gefunde Politik. Ich hoffe, die Stimme aller Eng- 
länder, die laut für Dona Maria’s Rechte fi erflärten, wird 
eben fo laut gegen dieſe verberbliche Ungerechtigkeit fih er— 
beben.” j 

* Die Madrider Zeitung vom 20 Aug. ‚enthält fols 
gendes Schreiben aus Elvas vom 46 Aug.: „Der erfte Als 


calde diefer Stadt erhielt fo eben zwei Depefhen vom 15, vom 


dem Gouverneur von Abrantes, der ihm meldet, daß 18,000 Mann 
Truppen aller Waffen von der Armee Don Miguels auf Liffa- 
bon rüfen, ungerechnet die Truppen unter bem Herzöge vom 
Gadaval, die fi der Armee angeſchloſſen haben. Es iſt beiz 
gefügt, daß die ste Diviflon, welde die Avantgarde bildet, be= 
reits zu Micobaza p Mio Mayor, 18 Legoas von Liffabon fand, 
und daf Se. Mai. Don Miguel I umd Marſchall Bourmout 
am 415 in Pombal, 26 Legoas von ber Hauptſtadt anfamen. 
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Dur Yrivatbriefe weiß man, daß ein von dem Grafen Almer 

(de la Genetiere) kommandirtes Armeetorps bereits in Wille: 

franca, 6 Legoas von Liſſabon, angekommen iſt.“ 
Spanuien. 

“ Madrid, 49 Aug. Seit zwei Tagen hat ſich bie Krank: 
heit des Königs etwas verfhlimmert. Cs empfängt Niemand 
mehr, und muß das Wett hüten. Einige Freunde des Hrn. 
Gaftello, Leibarztes bed Königs, behaupten, er fep ausnehmend 
gefhwollen, und werde den Monat Dftober nicht überleben. 
In denfelben Monat traf bekanntlich auch feine ſchwere Kranl: 
heit vom vorigen Jahre, — Aus Portugal haben wir feine Nach⸗ 
richten. Daraus läßt fi fließen, daß bie Siege Dou Mi: 
guels fehr befchräntt fepn müfen, weil es fonft an Bulletins 
nicht fehlen würde. Man weiß übrigens, daß bie Auswande⸗ 
rung der portugiefiihen Truppen fortbauert, und daß täglich 
Abtheilungen derfelben an unfrer Gränze eintreffen. Ein bös 
herer Dffisier von der Armee des Marſchalls Bonrmont, ber 
geftern Abend hier anfam, erzählt, Muthloſigkeit und Verwir⸗ 
rung herrſchten fo fehr bei dieſes Marihalld Armee, daß ber: 
felbe, aus Beſorgniß feinen militsiriihen Ruf bloszuftelen, 
fon zweimal Don Miguel gebeten babe, ihn von feinen wid: 
tigen Berrichtungen zu entlafen. Marſchall Bourmont fcheint 
nach feiner Ankunft zu Coimbra Halt gemacht zu haben, und ab: 
warten zu wollen, daß die konftitutionellen Truppen ibn bafelbit 
angreifen, ba er feinen eigenen Truppen nicht binreichend traut, 
um mit ihnen einen Ungrif auf Liffabon zu unternehmen, Der 
Einzug Bourmonts in Eoimbra, einer fehr liberalgefinnten 
Stadt, hat nicht ein einziges Vivat bewirkt. Don Miguel war 
unangenehm davon betroffen, und reiste nah Torres Webras, 
wo er bie Truppen unter dem Herzog von Cadaval muftern 
wil, — Seit zwei oder drei Tagen fpriht man in unfern Sa: 
lons nur von Einer Sache, bie, wenn fie wahr wäre, fehr trau: 
rige Folgen nach ſich ziehen koͤnnte. Die meilten unfrer Mini- 
ſter (deinen nemlich der Sade unfrer Prinzeffin mehr Scha: 
ben zugufilgen, als ihr zu dienen, und man behauptet, da 
Don Earlos deswegen barauf beharre, troz ber beitimmten Be: 
fehle König Ferbinands, in Portugal zu bleiben. Man verfichert, 
bie Verbannung des Erminifters Fernandez dei Pine fep in Folge 
einer Unterrebung, die er mit der Königin gehabt, verfügt 
worden. Die Königin felbft ftehe unter genauer Aufſicht. Wir 
wiſſen nicht, wie weit diefe Gerüchte gegründet find, aber der König 
follte auf jeden Fall feine Minifter ändern, da die meiften zu Gun: 
ften ber Karliftifchen Partei handeln. Im diefer Nacht find bes 
ſtimmte Befehle nach Badajoz abgegangen, die ſtrengſte Aufficht 
bei der Beobachtungsarmee eintreten zu laſſen, da die Regie⸗ 
zung Bericht erhalten hat, daß mehrere Soldaten bie portu⸗ 
gleſiſche Graͤnze uͤberſchritten hätten, um zur Fonftitutionellen 
Armee zu oben, Diele Defertion, die übrigens nicht unerwar: 
tet war, bat unfre Minifter fehr in Beſtuͤrzung geſezt. Ins 
deffen iſt dieſer Umſtand vielleicht nur der Morläufer einer 
Bewegung, die nad vollftändiger Vefeftigung ber Regierung 
ber Dona Maria bei ung eintreten diirfte, — Zwiſchen Hm, 
Bea und dem Boticaftern Englands und Franfreihd herrſcht 
große Mifftimmung. Dieſe Gefandten haben ſchon feit drei 
Tagen nicht mehr dad Minifterium der auswärtigen Angele 
gendeiten befucht, fie halten aber Häufig Konferenzen unter 
ſich und fertigen faft täglich Kouriere nach Paris und London 


ab, — Der Prozeß wegen ber Sache von Tolebo hat fi für die 
Konftitutionellen glükliher geenbigt, ald man vermuthete, 
Grimaraed, Marco, bel Pont, Nogry, Dtal u. f. w. wurben in 
Städte bed Königreihs verbannt, feiner aber zum Tode oder 
zur Verbannung außer Landes verurtheilt, 
Großbritannien, 

London, 26 Aug. Konf. Pros. 88th, Yu; belgiſche 
Bonds 93%; brafiliihe 68; hollaͤndiſche 43%, ; mericanifche 
40%; portugieflihe 83; Cortes 21. Alle fremden Fonds was 
ren ſehr gebrüft, und bie brafilifchen um 2 bis 5 Proz. gefal: 
len, weil nach Berichten aus Brafilien die alte kaiſerliche Par: 
tei ſehr für Don Pedro's Müffehr nah Brafilien intrignirte. 

(Blobe) Wie wir hören, wird der Herzog von Welling⸗ 
ton heute Abend verfuchen, der Regierung bei ber irifchen 
Behntenbif eine Niederlage beizubringen. Sollte ed ihm ge 
lingen, fo wirb der irifhe Klerus feine Hofnung, daß für feine 
Bedürfniffe geforgt werde, vernichtet fehen. So kan in Erfül- 
lung geben, was ber edle Herzog propbezeibte: bie irifche 
Kirche muß zu Grunde gehen. Da fehr viele Paird die Stadt 
verlaffen haben, und Se. Herrlichfeit ohne Zweifel mande eb: 
zenmwerthe Freunde bewegen wird, ber Sizung beisumohnen, fo 
ift es keineswegs unmöglich, daß er den Sieg bavon trage. 

(Eourier) Am 24 Abends fand auf dem auswärtigen 
Amte wieder eine Konferenz über bie nieberländifhen Angele- 
genheiten ftatt. Die Verhandlung dauerte drei Stunden. Ans 
weſend waren bie Botſchafter von Deftreich, Rußland und Frank: 
reich, ber preußiſche Geſandte, ber öftreihiihe Spezialgeſandte, 
Baron v. Weſſenberg, die zwei hollänbifhen Spesialbevollmäd: 
tigten, Baron Berftolf und Hr, Devil, und Viscount Pal- 
merſton. 

(Globe) Wir hören, daß Hr. Villiers, unſer neuer 
Depräfentant am fpanifhen Hofe, gegen Mitte biefer Woche 
nah Mabrib abreidt. 

(Courier) Wir haben keine mweitern Nachrichten aus 
Yortugal, doch wird ein Dampfboot ſtuͤndlich erwartet: 

Fraukreich. 

Paris, 28 Aug. Konſol. 5Proz. 104, 70; 39x03. 76, 505 
Falconnets 93; ewige Meute 67%; fpan. 3Proz. 41%; Cor⸗ 
tes 16". 

Der König kam auf feiner Reife nah Eherbourg am 27 Ang. 
über St, Germain, Triel, Meulan, Bonniered, Vernon nah 
dem Schloffe Bizy, wo er übermachtete. 

Eine koͤnigliche Orbonnanzrvom 26 Aug. verfügt, daß bie 
franzöfifhen Schiffe direkt aus der Fremde in bie franzöfifchen 
Nieberlaffungen auf ber Weſtkuͤſte von Afrika unverarbeitetes 
@ifen, Stahl und Schießpulver aller Art ohne Zollgebähren 
einführen bürfen, 

(Temps.) Die Königin Dona Maria ift mit ber Herze— 
zin von Braganza nad Havre unterwegs; fie wird am 27 Aug. 
zu Rouen übernachten. Am 28 Morgens wirb fie nah Havre 
abreifen, und in dem Hotel der Abmiralität, das feit einigen 
Tagen zum Empfang der Perfonen von ihrem Gefolge herge— 
richtet iſt, abfteigen. Dona Maris reist nicht infognito, wie 
das Jourmal bu Havre angegeben hat, fondern als Koͤnigin von 
Portugal. Das Kriegsſchif, worauf die Königin ſich einfhiffen 
fol, wird jeden Augenblif auf ber Rhede von Havre erwartet, 
Man verfichert, daß im Falle irgend ein Umſtand die Mbreije 
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nah Liſſabon verzögern folte, Ihre Majeſtaͤt das königliche 
Schloß von En bewohnen werbe, 

„Wie find verfihert, fagt ber Courrier frangais, daß 
dad Gericht von einer projeltirten Vermählung zwiſchen ber 
Königin Dona Maria und dem Herzoge von Leuchtenberg un: 
gegründet if. Der Herzog, welcher ausnehmend an feiner 
Schwefter, ber Herzogin von Braganza, hängt, wird fie nach 
Liſſabon begleiten, fpäter aber Italien befuchen, und bann zu 
feiner Mutter nah Bayern, und zu ben übrigen Mitgliedern 
feiner Familie zurüftehren.” — Der Temps gibt folgenden 
Auszug eined Schreibens vom 22 Hug. von Toulon, und be 
merft, baß es ber Ungabe einer beabfichtigten Heirath einige 
Wahrſcheinlichleit ertheile: „Cine telegrapbifhe Depeſche iſt 
heute um zehn Uhr Morgens angelommen, bie allen militairi: 
ſchen und Seebehörben befiehlt, bie Auferfte Wachſamkeit aus: 
zuäben, und jede möglihe Maafreyel zu treifen, um ben 
jungen Herzog von. Leuchtenberg, Sohn bes verftorbenen Prin: 
zen Eugen, an einer Landung an bem franzöfifhen Gebiete 
zu hindern, weil dadurch die Gefese von 1816 und 4850, 
welche den Mitgliedern der Familie Napoleons des Großen ben 
Eintritt in Franfreih verbieten, verlezt würden.” 

(Temps.) Generallieutenant Graf Bonnet, Praͤſident 
der Dberfommiffion von Afrika, ift am 22 Aug. zn Toulon in 
Begleitung von zwei Mitgliedern dieſer Kommiffion angelom» 
men, und hat den Befuh aller militairifher Korps angenom: 
men. Da zwei Mitglieber biefer Kommiffion frank geworben 
find, und ein anderes feinen Kollegen voraugreiste, fo wird 
die Agathe, die fie mach Algier bringen fol, übermorgen mit 
den fünf Mitgliedern, bie ich zu Toulon verfammelten, abfegeln. 

Die Gazette verfihert, daß feit einigen Tagen die Er: 
Härungen zwifchen ben ruffifhen und fpanifhen Diplomaten 
und dem Herzog von Broglie einen außergewöhnlihen Charak⸗ 
ter von Animofität angenommen hätten, und es fcheine, daß 
®raf Pozzo uber bie Michtung, welche Frantreih und England 
den Ungelegenheiten der pprendifchen Halbinfel zu geben ge: 
dachten, laute Befchwerben führe, 

Die Tribune draft fih aus Anlaß der Kritik einer bio: 
grapbifhen Broſchuͤre über ben General Lafapette folgender: 
maaßen aus: „Allerdings hat die bemofratifche Partei ftrenge 
Mechenfchaft von bem General Lafapette zu forbern, und wir 
für unfern Theil werden und nicht zu Wertbeidigern eines 
Mannes aufwerfen, gegen den wir vielmehr täglich bei dem 
Ruͤkblile auf die Vergangenheit Anklagen ausſtoßen müͤſſen. 
Wir gehören nicht zu demen, die in ber Politif die Irrthuͤ— 
mer dadurch ſchwaͤchen, daß fie biefelben verbüllen, und wenn 
Rafayette die Patrioten getäufht, feine Pflichten mißfannt, 
feine Grundſaͤze gehöhnt, die Autorität feined Namens miß: 
braucht hat, um Franfreih in ben Abgrund zu ſtuͤrzen, worin 
es ſich jest abFämpft, fo nennen mir dieſes Betragen wicht 
etwa einen Fehler, fonbern ein Verbrechen, ein Verbrechen, 
nah welchem ein Mann feinen Schmerz und feine Gewiſſens⸗ 
biffe verfählufen und wuͤnſchen muß, eime feierliche Gelegen⸗ 
heit zu finden, biefe Vergangenheit wieder gut zu machen, und 
mit Glanz für das Volt und die Freiheit zu fterben. Unfre 
wohlbefaunfe Mepnung über ben General Lafapette gebietet 
ung aber, dieſe geijt=, maaß⸗- und geſchmalloſe Biographie zu 
tadeln, wo Dinge und Menfchen unter einander ‚geworfen, wo 


ſich die irrige Anſicht zu ber Bosheit eimer Kotterie gefeit, 
die ihre Galle, ihren Haß und ihre Epurationswuth ohne Ein: 
fiht und ohne Unterfheibung ergießt.“ 

Der Temps fagt im einem zweiten Artikel über Spanien: 
„Benn ich von dem Minifterium unter einer abfoluten Mon: 
archie ſpreche, fo iſt der Ausdruk umeigentlih; es handelt 
ſich und kan fi in der That nur von einem Premierminifter 
handeln. Der abfolute König wählt den Mann, ber ihm gut 
daͤucht, und ftellt ihn an die Spize ber Geſchaͤfte; alle andern 
Staatsfekretaire find nur Kommis mit Departement, ohne 
irgend einen Einfluß in die größern Angelegenheiten, bie alle 
an ben Preminierminifter kommen. Hr. v. Bea iſt jest der 
Mann ber Föniglihen Beguͤnſtigung. Wird diefe Gunft von 
Dauer ſeyn? Kan nit bas, was bie Laune erhoben hat, 
auch wieder burch Laune zerftört werben? Alles dis iſt mög: 
lich, bei dem gegenwärtigen Zuftande aber theilen Hr. v. Bea 
und der alte General Caſtaunos bas Vertrauen bes Königs 
unter einander. Man übertreibt den Kredit des. Hrn. v. Ofa⸗ 
lia; fo find einmal die Parteien, fie nehmen den Mann, fo 
wie fie ihn noͤthig haben, und ftellen ihn fo hoc, als fie Fön: 
nen. Die Unbänger der Königin, die notbwendig den Glau— 
ben verbreiten muͤſſen, daß ihr Triumph möglih ſey, melden 
täglih ben zunehmenden Kredit bes Hrn, v. Ofalia. Gefezt 
nun, biefer fiegte über den gegenwärtigen Premierminiiter, 
unb er fäme völlig an dad Ruder der Gefchäfte, fo würde er 
der herrſchenden Idee des Koͤnigs, nemlich der abfoluten Ge: 
walt, unterliegen. Wer auh immer der Mann fepn mag, ber 
in den Konfeils regiert und ber eine Palaftrevolution berbei- 
führt, fo wird Ferdinand VII weber feine Angemwöhnungen, 
noch feinen Willen ändern, und beswegen fpribt man unauf: 
börlih von feiner Krankpeit, von feiner Schwaͤchung, weil 
man weiß, daß fo lange er lebt feine wahrhaft liberale Kon 
zeſſion von ihm zu erhalten ift. Ich babe bereits gefagt, und 
tan es nicht oft genug wiederholen, die große Gunſt des Hru. 
v. Zea rübrte blos davon her, weil er verfproden hatte, bie 
doppelte Idee des Königs gu verwirklichen, nemlic die Erbal- 
tung ber abfoluten Gewalt und bie Uebertragung ber. Krone 
an bie Infantin. Der Charakter des Hrn. v. Zea ift ein gro⸗ 
fer Eigendüntel; er glaubt, die ſpaniſche Momardie und das 
Prinzip der Föniglichen Gewalt feyen im voller Kraft, und ver: 
traut auf diefen Sauber; woraus er dann fließt, daß mit 
Hülfe diefer Prärogative Alles möglich fen. Er befist einen 
etwas eitlen Geift, bat Kenntniſſe, befonders aber feines Be: 
tragen und jene Gefhäftsgewanbtheit, welche eine lange biplo: 
matifhe Erziehung ertheilt. Man hat gefagt, Hr. v. Bea ſey der 
Mann Mußlands; dis ift ein Irrthum, er ift keines Men: 
ſchen Mann, und für ſich zu ftols, als daß er fih zum Aus⸗ 
drut von irgend etwas Anderm machen follte; er behambelt bie 
Gefhäfte mit Einficht, Fennt Europa vollfommen, und man 
iret fih wenn man glaubt, daß dad, was man zu Madrid 
dad Bureau ber auswärtigen Angelegenheiten nennt, den an: 
dern Kabinetten nachſtehe; ich gehe fogar noch weiter: ich fenne 
nichts Stärferes und Geubteres als die erften Beamten biefes 
Bureau's; man wird babei nur mac langer Erfahrung und 
nah ernften Studien zugelaffen. Niemand hat einen Einfluß 
auf Hrn. v. Zea. Seine. diplomatifhe Laufbahn verfloß großen= 
theils in Rußland, und- dis gab zu der Gage Anlaß, daß er 
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imsbefondere ben Jntereſſen biefed Kabinetd’geneigt ſey. Man 
tert fih aber auch deswegen, weil uͤberhaupt jede fremde Eins 
wirkung von dieſer moſterieuſen Negierung aurgfgemwielen wird; 
das diplomatiſche Korps muß ſich wohl hüten, den Schein ei: 
er Einwirkung zu zeigen, um irgend, einen Cinftuß auszu— 
Aben. Wollte ein Botſchafter allzu energiſch auftreten, fo hat 
Man ihm ſtehen laſſen, fo daß fein Wort verhallte. Man 
mußte mit ihm abbrechen, mie fih mit Ken, Stratford Can: 
ning zeigte. Der Kredit bes alten Caſtannos ift weniger auf 
die wirklichen Dienfte des Generald zur Zeit ber Kriege der 
Unabhaͤngigkeit, als auf die Gefälligkeiten des vollendeten Hof⸗ 
manns gegründet. Caſtannos if Praͤndent bei Raths vom 
Caſtilien; er führt dieien Math, eine Met von zweitem Minis 
ſterlum, nad feinem Brlieben, Er bar nie Oppofition gemacht, 
Der Charakter des Caftannos gefällt Ferdinand, der an den 
groben Spaͤßen des ſpaniſchen Voltes eine freude bat. Ca: 
ftannog raucht die Cigarre mit ibm und hat den Poften bes 
Sunſtlings. Was die Guͤnſtlinge betrift, fo muß ich bier von 
biefer Urt von Gewalt fpreden, Die an dem Hofe von Madrid 
fo großen Einfluß bat. Ferdinand bat die Sitte bed Despotis— 
mus, er ſucht die Bünftlinge in ben niedern Stellen bes Pal: 
Tate, und erbebt fie zum allgemeinen Eritaunen, wie wenn er 
damit die eitle Graubezza ermiedrigen wollte, Dem Könige 
gefällt an einem ſpaniſchen Guͤnſtling, daß er ihn. wie einen 
Bedienten behandeln kan. Gr gibt ibm Stokfchläge und Fuß⸗ 
tritte mit jenem liebenswürdigen Schwure Caraccos, ben ber 
Spanier mit dem Rauche feiner Eigarre fo gern ausitößt. Die 
war, wie es heißt, bie Stellung bes Hrn. C.; dis ift now, 
wie es heißt, bie bes Hm. ©. Wie gebt nun bei allem die: 
fem bie Megierung und befonders die Verwaltung? Man kenut 
in Spanien nur drei Hauptzweige derielben: bie Armee, bie 
Finanzen und bie Polizei. Die Armee bat ſich mit bewun⸗ 
dernswürbiger Chätigfeit unter der Verwaltung bes Hrn, Cruz 
reformirt; man wuͤrde fi täufhen, wenn man fie gering ad: 
ten wollte. Es waren zur Zeit der Feſte für die Andrufung 
der Infantin 25,000 Mann in Mabrid verfammelt, und bie 
waren wirklich fehöne Truppen. Die Garde ift ganz nach dem 
Mufter der alten franzöfifhen Garde organifirt; die Provin: 
gialgrenabiere find prachtvoll, bie Linienregimenter find bie 
ſchwaͤchſten und gleihen fehr den mittelmäßigiten von unfern 
Truppen; dazu lommen ſchlechte Offiziere, eime ſchlechte mili« 
tairiihe Haltung, Langſamkeit in den Bewegungen, Nacläffig« 
eit bei ben Cvolutionen. Die königlihen Freiwilligen wollen 
ſo wenig heißen, daß wir nicht von ihmen fprehen. Die Fi⸗ 
wanzen find vollkommen erfhöpft. Man hat feine Huͤlfsquellen 
sucht. Man lebt noch von den Musfunftsmitteln des Hrn. 
Ballefierod. Es kam fo weit, daß man nicht mehr wußte, 
womit man die Ausgaben für die Feite der Infantin bezahlen 
follte, Fefte der Pracht umb des Elends, wo der Reichthum ei: 
niger Wenigen und die Armuth Aller an den Tag fam. Um 
übrigens der Wahrheit getreu zu bleiben, fo muß man fagen, 
daß bieber alle aktiven Dienſte pünktlich bezablt wurden, ins— 
befondere aber der Krieg und die Verwaltung. Diefe Verwal: 
tung iſt, wie ich ſchon gefagt, ganz polizeilich. Man kennt in 
Spanien keine fortfhreitende und verbeffernde Verwaltung. 


_Deilage zur Allgemeinen Zeitung. FE 246, 1833. 


Man⸗haͤlt Aufſicht, umb bavanf befchränft fi bie, Regierung, 
Alles iſt einer Art: von politifcher Inauifition unterworfen; 
Reiſende, Bücher, Wasren; auch find, was einen neuen Zug 
des fpanifchen Charakters ausmacht, ale Beamten fo ſchlecht 
bezahlt, daß jede Gunſt im Aufitreih verhandelt wird; ih 
wüßte keinen Meunſchen und keine Dinge, denen ich nicht mit 
Geld den Eintritt in Spanien verihaffen wollte. Es iſt eine 
wahrhaft bettelnde Verwaltung. Im naͤchſten Artikel werde 
ich bie Lage bes biplomatifhen Korps zu Madrid und insbes 
fondere die Beziehungen Spaniens zu Portugal ſchilbern.“ 
*** Darid, 28 Ang. Wir haben noch feine entſcheidende 
Nahriht aus Portugal, doch ſcheint die Abreiſe der jungen 
Königin anzudeuten, dab man für die fhlimmjten Fälle auf 
England und Frankreich baut. Die Diente iſt wieder flau, denn 
unter fo unfihern Zeitverhäliniffen verlaufen Viele. Die Don 
Miguel’ihen Obligationen find. ‚geitiegen, Mau behauptete, 
Ziffaben könue von Bourmont befegt werden. Diefe Obligatior 
nen thun vielleicht bald einen fehr jähen Sturz. Die fpani- 
ſchen Dreiprozents find bis 41”, geſunken; nicht daß man eine 
Intervention vorberfäbe, aber man fürdter für das Leben 
Ferdinands. — Der König ift auf dem Weg mach der Nord: 
kuͤſte; er ermübet fich im jeder Stadt, in jedem Dorfe durch 
Mufterungen und durch bie Ermwieberung auf langweilige Re: 
deu der Präfelten, Unterpräfelten oder Maired. Zu feinen 
Begleitern gehören Dr. Marc und ein Wundarzt. Der Aron: 
prinz nimmt zum eritenmale größern Antheil au den Beihäf: 
ten. Auch er wird bald eine Reiſe nah dem Norden antreten. 
Es find viele Leute vorangereist, um ibn paifiren zu feben, 
und Berichte nach Paris zu fenden, Kr. Thiers geht nah 
England, Er befhäftigt fih ernftlih mit Forſchungen uͤber 
Handel und Baumefen; er fcheint in Zukunft, wenigitengd pros 
viſoriſch, nicht ſowol eine politifhe Rolle fpielen als fih durch 
jene Spezialität anempfehlen zu wollen, und findet alsdann 
wohl geringern Widerftand in der Kammer. Zwei Minister 
werben in Cherbourg bei dem Könige feun, die andern befin: 
den fi in Paris und. entfernen ſich nicht. 
Deutfihland. 

Landbau, 29 Aug. Hier das Nefultat ber heutigen Schluß⸗ 
ſizung des Wifiiengerihts. Zuerſt wurde Piſtor abgeurtpeilt: 
derſelbe zwar von der gegen ihm erhobenen Kriminalklage frei: 
geſprochen, jedoch nah Art. 209 und 217 des Straſgeſezbuches 
zu 4 Jahr Korreftionshausftrafe verurteilt. Als Richter fa: 
Ben bie HH. Breitendbab, Spab, Semer, Gattermann und 
Lerchenfeld. Sodann 2) Dr. Grofe: Diefer wurde zu 10jäb: 
tiger Verbannung verurtheilt, nebſt den gefezlichen Konſequen⸗ 
zen nach Code penal Art. 97, 88, 102, 8, 28, $2, 36, 48 
und 44 (gegen Kaution von 3000 fl.; — Urt, 4 der Konftitu: 
tion vom 22 Frimaire VIEL, Code d’instr. 368, 471, 472.) — 
Als Richter ſaßen die HH. Spach, Semer, Gattermann, 2er: 
chenfeld und Culmann (Hr. Breitenbach war bei der Verband: 
lung fowol diefer als der nachfolgenden Sache unpäßlih und 
faß heute blog bei ber Publifation des Urtheild gegen Piftor.) 
Endlih Schüler, Savope und Gelb. Wegen bes Komplettes 
frei. Erſtere zwei wurden aber wegen Verbreitung des gegen 
Roſt infriminirten Aufſazes pom 5 Jun, 1332 „Was it zu 
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thun 7 (wegen biefea Setltei. allein) in ee 1 1) 
wiffentlih, daß dieſer Aufſaz verbrecheriſchen in 
der (wie Groſſe) zu sojähriger Werbannumg ıc. ic. verurtheilt; 
— Geib aber, als der Theilnahme an dieſem Verbrechen nicht 
uͤberwieſen — freigeſprochen. Hierbei ſaßen die HH. Spach, 
Semer, Gattermann, Lerchenfeld und ber küͤrzlich hierher er: 
nannte zweite Ergaͤnzungsrichter, Hr. Oſthoff. Die Urtheile 
alle ſind ſehr umfaſſend motivirt, beſonders das leztere gegen 
Schuͤler, Savope und Geib. Außer juriſtiſchen Gruͤnden wurde 
bei erſtern zwei auch die moraliſche Seite angegriffen; leztere 
Beziehung aber fir Geib geltend gemacht, deſſen Freiſprechung 
ſich insbeſondere auch noch darauf gründet, daß wenn er auch 
gleichwol bei Erſcheinung des obigen Aufſazes vom 5 Jun. 
1832 noh Mitglied des Comite's des Preßvereins geweſen 
fen, ihm (der fi damals fhon nah Lambsheim zurükgezogen 
unb feinen tbäligen Antheil mehr an dem Preßverein genom- 
men habe) doch fein Antheil an der (abfihtlihen) Verbreitung 
des ftrafbaren Aufſazes imputirt werden könne ıc. ic. (Sp. 3.) 

+* Stuttgart, 28 Hug. In der Meihe ber Departe: 
ments ift das Auftigminifterium das erfte; unter den Etats 
der Departements war daher der Led Departements der Juſtiz 
der erfte, welcher in ber Kammer ber Abgeorbneten zur Bera— 
thbung fam. Diefer Etat umfaßt bie Musgaben des Miniftes 
riums, der Kollegien, ber Bezirlögerichte, ber gerichtlichen Straf: 
anftalten, fodanu die Kriminalloften, bie Reiſe- und Umzugs: 
foften und einen Dispofitionsfondbs für unvorbergefehene Aus⸗ 
gaben. Alle diefe Ausgaben und Koften erfordern im Ganzen 
eine jährlihe Summe von 680,000 bis 690,000 fl., die mit 
wenigen Abzuͤgen verwiligt wurde. Die erite Etatspofition 
unter biefer Summe war ber Normalgehalt des Mini— 
ſters; er betrug bisher 3368 fl. und freie Wohnung; übrigens 
bezieht der gegenwärtige Departementschef nur ben Gehalt eines 
wirklichen Geheimenraths mit 4700 fl., und erit feine Ernen- 
nung zum wirklichen Minifter hätte auch fein Ginrüfen in ben 
Normalgehalt zur Folge. Diefer Normalgehalt ift befanntlich 
bei der Beratbung angefochten worden; ber Abgeordnete bed 
Oberamts bezirls Ehlingen, Deffner, ftellte den Antrag, den 
Normalgehalt eines Miniſters und zunächit den des YJuftizmi- 
nifters auf die Summe von 6500 fl. neben freier Wohnung 
bherabzufesen. Es entſpann ſich eine lange Debatte über die: 
fen Antrag; ber Hauptgrund ber Sprecer für benfelben war, 
daß die bisherigen Miniftersbefoldungen mit ben Kräften des 
Landes in feinem Verhältnis geftanden feven; ber Hauptgrund 
der Vertheidiger ber beftebenden Gehalte mar, daf die Stel: 
lung ber Minifter und der mit ihrem Amte nothwendig ver: 
bundene Aufwand biefe Gehalte rechtfertige. Bon Seite bes 
Miniftertiihes wurde felbft im Zweifel geftellt, ob die Merfaf: 
fung den Ständen das Mecht einer Normirung ber Minifter: 
gehalte einräume? Unzmweifelhaft fteht diefes Recht zunaͤchſt ber 
Megierung zu; allein wenn die Regierung für einen beftimm: 
ten Zwek, alfo 5. B. für einen Gehalt, eine Summe erigirt 
hat, und die Kammer erfennt fie nicht in der verlangten Größe 
für zweimäßig ober nothmendig an, verwilligt daher auch nur 
im Verhältniß der verminderten Summe die Abgaben, knuͤpft 
felbft an die Vermilligung der leztern die Bedingung, daß für 
den beftimmten Zwet nur die verminderte Summe vermenbdet 
werden folle, fo bleibt, wenn bie jo mobifizirte Abgabenver: 
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wiligung im Sufemmeitzitte beiber Kammern nicht —e— 
wird, dem Miniſterium nur die Wahl zwiſchen der Annahme 
ber zugeſtandenen Summe oder einer Ueberſchreitung auf feine 
Gefahr, d. h. auf die Gefahr, bei ber bereinftigen Merwen- 
dungsprüftng die Imelmäßigfeit ober Nothwendigkeit bee Mehr⸗ 
ausgabe nicht anerfanmt zw ſehen. Wiürbe mad Ablauf ber 
Etatsperiode der lestere Fall eintreten, fo loͤnnte die Kammer 
ber Abgeordneten die verwendete, aber nicht anerfannte Summe 
als nicht verwendet betrachten, das Minifterium auf biefelbe 
anmweifen, und nah Verhältniß ihres Betrages weniger Steuern 
verwilligen. Hiebei iſt nicht blos von Möglichkeiten bie Rebe, 
fondern der Kal liegt bereits vor; es find nemlich im Laufe 
ber verfloffenen Periode Gratififationen für Prüfungen hefons 
ders auch bei dem Juſtizminiſterium bewilligt worben im Be— 
trage von 4 big 5000 fl., bie nicht nur von ben Ständen nicht 
anerfaunt waren, in Bezug auf welde fogar ausgeſprochen 
war, baß fie nicht gegeben werben möchten. Sie wurden den⸗ 
noch gegeben, und num hat fie bie Kammer, als fie nah Be— 
rathung bes Etats des Juſtizminiſteriums die Berathung ber 
Gratififationen vornahm, nicht anerfannt. Sie ging noch weis 
ter: fie mies den Finanzminifter anf feine Anfrage auf biejes 
nigen Minifter an, melde die Bewilligung zur Ansbezahlung 
ertheilt hätten. Hierin fcheint die Kammer zu weit gegangen 
zu feon; fie wird fein Urtheil zu fällen haben, wer die ver 
wendete, aber nicht von ihr anerfannte Summe zu bezahle 
babe; fie wird blos fagen können, mir betrachten bie Summe 
als nicht verwendet, und verwilligen um fo weniger Steuern. 
Bei einer fo Heinen Summe, wie bie obengenannte, hat bie 
zwar wenig auf ſich, aber wenn fih die Summe auf fo viele 
Hunberttaufende, ald es oben Tauſende find, belaufen würde, 
wäre die Sache von großem praftifhem Gewichte; bie nothwen⸗ 
dige Folge aber, die fih aus dem dargeſtellten Verhaͤltniß ergibt, 
ift am Ende doch feine andere, als daß das Minifterium eben 
die Majorität der Kammer für fih haben muß, Bei einer 
tieferen Erwägung der vorftehenden, auf ben Beitimmungen 
der mwürtembergifhen MWerfafungsurfunde beruhenden Folge— 
rungen fan ee nicht mehr auffallen, baß für die Fleinften Des 
tails in den Etats der einzelnen Departements fpesiell die er= 
forderliden Summen gefordert werden. Die Sache gebt felbit 
ind Kleinlihe; fo auch bei dem ZJuftisbepartement. Daher 
möchte bier nur nad der auf einen Antrag bes Abgeordneten 
Schott gelegenheitlich der Ctatöberathung gefahte Beſchluß Er⸗ 
wähnung verdienen, daß die Regierung gebeten werben folle, im 
dem Laufe der naͤchſten drei Jahre ein bürgerlihes und Hans 
delsgeſezbuch, eine bürgerliche und peinliche Gerichtsorduung 
bearbeiten zu laffen, und daß dem Yuftigminifterium die für 
diefen Zwek möthigen Gelder in dem erforderlichen Maaße ver- 
willigt werben follen. 

Man fhreibt aus Köln vom 27 Aug.: „Fir bie Mögliche 
feit, mit Seeſchiffen bis Köln zu fahren, haben wir einem 
neuen Beweis. Geftern traf Kapitain Muis von Gröningen 
mit einer Ladung Rüböl für die hiefigen Handlungshäufer 
4. und 2, Camyhaufen und Ch. Kamper, in birefter Fahrt 
von Hamburg fommend, im biefigen Hafen ein.” 

Weimar, 27 Aug. Die biefigen Ratififationgurfunden 
wegen der am 10 umd 11 Mai d. 2. in Berlin abgefhlofienen 
Handeld: umd Zollverträge werden in Kurzem au bie Miniftes 


rien ber betheiligten Höfe abgefendet, ober dem im Laufe 
des Fünftigen Monate ſich nah Berlin begebenden geheimen 
Legatlonsrathe Thon, zur Auswechslung mitgegeben werden, 
Leips. 3.) 
( an. den, 23 Ang. Endlich ift der Abſchluß mit dem 
preußifhen Solvereine entſchleden. Mit wachfender Ungebuld 
fa man der Ankunft bes preuß. Geheimenrache Eichhof aus 
Münden entgegen, denn unfer Bubget und alle Verhandlun: 
gen des Landtags hingen damit zufammen. Bayern und Wir: 
temberg haben mit einigen günftigen Mobifitationen ben Zoll: 
vertrag ratifigiet. Die Gewißheit davon brachte Eichhof vor 
vier Tagen, und hatte fogleich bie nöthigen Beiprehungen mit 
dem Finanzminifter v. Zeſchau. Unverzäglich wird diefe Sache 
nunmehr an die Kammern fommen, aber feine großen Debat: 
ten veranlaffen. Der längere Huffhub hat wenigſtens bad 
Gute gehabt, daß ſich alle frühere Oppoſition beichwichtigt, 
und bie allein baltbare Anficht auch bei ben MWibdriggefinnten 
Eingang gefunden hat. Da bie kombinirte Deputation beider 
Kammern, felbit die zwei bartmäfigften Gegner, einen Leipziger 
und Dresdener Deputirten mit eingefchloffen, bereits einftims 
mig fih für den Auſchluß erklärt hat, fo wird dieſem ſchwerlich 
in ben Kammern felbit eine wirkfame Stimme entgegen tre 
ten. Ale Welt it nun auf bie einzelnen Punkte gefpannt 
und fpekulirt! Wieles iſt vorbereitet, Aber eine ſolche Total: 
ammwälzung in unferm imbireften Abgabenfpftente läßt fich durch 
feinen Zauberfhlag bewirken. Auch muͤſſen neue Zollhänfer 
erbaut, neue Auffeher beftellt werben. Man fieht voraus, daß 
mit bem Anfange des Jahrs 418534 die Sahe noch nicht ganz 
organifirt fepn Fan. Unterdeſſen wird ber Krämergeift fehr 
thätig fepn. Doc dürfte es manden Strich durch die Med: 
nung maden, daß die Kaufleute ihre Waarenvorräthe werben 
manifeftiren muͤſſen, und daß ein nachträgliher Zoll erhoben 
werben wird, Dis wird viel Gefchrei und Anfangs mande 
Deibung verurfahen. Uber ber Vortheil für unſer fabrifrei: 
ches, gewerbfames Land ift unberehenbar. Don vielen Seiten 
vernimmt man, daß fi auswärtige Fabrifherren in Sachfen anfle: 
bein und den Bienenfleiß bes Volls und feine Genuͤgſamkeit 
nah Möglichkeit benüzen wollen. Bald wird fi mehr davon 
berichten laffen. Die von ber zweiten Kammer beantragte 
völlige Aufhebung der Konfiftorien bringt große Aufregung in 
unfere in bequemem SKerfommen fi wohlfühlende Geiſtlichkeit. 
Man fpricht von einer neuen Hierarchie, die durch die Ein: 
führung des Spnodalfpftens entftehen werde, Der aufgellärte 
Kultusminifter Dr. Miller fommt hier offenbar zwiſchen zwei 
Beuer. Er wird aber, dis fan man von feinen früher befannt 
gewordenen Befinnungen erwarten, bie Presbpterien und Sp: 
noden, wozu ber Oberhofprediger v. Ammon feldft zuerſt einen 
Plan ansarbeitete, aufs Aeußerſte verfehten. Schon iſt das 
Dresdener Oberfonfiftorium wenig mehr als die oberfte Era: 
minationstommiffien. Die Superintendenten werden babei 
freilich am ſchlimmſten wegfommen. Uber der wahre Seelfor: 
ger kan dabei nur gewinnen, Die zweite Kammer hat aud 
darauf angetragen, daß alle Staatsgebäude mit in bie öffentliche 
Brandverfiherung eintreten ſollen. So wird dem Staate ein 
ungebeurer Beitrag angefonnen zur Erleihterung ber ſaͤmtli⸗ 
hen Hausbeflzer des Landes, eine nothwendige Folge der durch 
das fehr einfeitige Wahlgeſez ausgeſprochenen Nothwendigkeit 


der Anfäßigkeit der Wahlfähigen. Im einer Sizung ber zwei⸗ 
ten Kammer am 16 Anguft kam mwieber bie Auswanderung bei 
den ıbervölferten Diftriften ftarf in Antrag. Der Deputirte 
Wiefand demonftrirte buch neue Gründe, daß Ale im Lande 
Brod unb Arbeit finden fönnten, wenn fie nur bie kleinſten 
Parzellen zum Eigenthume befämen, Bei der Frohnabloͤſung 
werben überall viele Kleinhäudier ald Tageloͤhner gebraucht 
werben könsien. Inbdeß fordert bie doch zum Anfange große 
Borihäfe und der Staat muß eingreifen. — Der Minifter 
v. Lindenau bemerkte, daß für bie Auswanderungsiuftigen ſich 
in Weftpreufen, in Griehenland und in Norbamerifa Aus—⸗ 
wege zeigten. Er fchlen noch immer bad meifte Zutrauen für 
Nordamerika, unter gehoͤriger Vorerfundigung zu begen, All: 
gemein wirb der Verluſt eines fehr thätigen Buͤrgerfreundes 
und Geihäftsmannes, Egg, Aſſocie des Wechſelhauſes Baſſenge 
bedbanert. Er war insbeſondere auch bei unſerer Kommunals 
verfaffung fehr thätig gemein. Saͤmtliche Kommune-Repräs 
fentanten gaben ihm bei feiner Beerbigung bad Geleite. Range 
ift fein Prediger fo geichägt und fein Abgang fo beklagt wor—⸗ 
den, als ber des Dr. Schmalz, Hauptpaſtors bei ber Neuftadt: 
gemeinde, ber nah Hamburg gebt, Bei feiner Abſchiedspre— 
bigt zerfloß Alles in Thränen, Er bat viele Jahre hier, wor 
bin er von Wien aus berufen mwurbe, durch feine umerfchros 
fene Freimuthigteit Alles elektrifirt, aber auch feine Geſund⸗ 
beit ſehr geſchwaͤcht. 
vreuben. 

Berlin, 28 Aug. Der Kaiſer von Rußland kommt (dem 
Gerüchte nah) übermorgen mit ber Katferin nah Schwedt, 
ohne Berlin zu berühren. Nachher reidt er zum Mandunre 
nah Magdeburg, und wird fih erſt auf dem Ruͤkwege hier 
aufhalten, Niemand zweifelt, daß wichtige Dinge verbhanbelt 
werben, doch durchkreuzen fi bie Vermuthungen fo fehr, daß 
bie Wahrheit fchwer zu ermitteln it. Die Zeit*ift übrigens 
bewegt genug, um jeder Hppotheſe Wahrfcheinlichkeit zu ger 
ben, — Den Bewohnern ber Reſidenz gereicht es zur großen 
Freude, daß der König, ber vorgeftern wieder angelommen ift, 
wohlthätige Folgen von feiner dismaligen Kur verfpurt. Er 
ift ruͤſtiger als feit langer Zeit, — Dram beichäftigt fih mit 
Verfuhen uber men konftruirte Gewehre und Patronen mit 
eigenthämlichen Fuͤlungen, weshalb bei den Schiefübungen 
bes Militaird die Zufchauer ganz entfernt werden. Die neuen 
Erfindungen, welche ſich au auf bad ſchwere Geſchuͤz erftrefen, 
feinen von großer Wichtigkeit, indem fie ſowol in der Schnel⸗ 
ligfeit bed Ladens als in der Sicherheit des Schuſſes einen 
auferorbentlichen Worzug vor den bisher angewandten Methos 
den befigen; auch verfpricht man fich viel von gefüllten Kugeln, 
beren Wirfung bie ber Kongreve'ihen Raketen noch übertreffen, 
namentlich aber eine noch größere Sicherheit barbieten fol, — Man 
glaubt, der Staat werde fih noch im Laufe diefes Jahrs ver- 
anlaft fehen, eine nene Anleipe zu kontrahiren, und ift begie— 
rig auf dem hiebei zu nehmenden Ausweg, indem der. Kredit der 
Serhandlung nicht ausreichen dürfte, eine entfpregende Summe 
unter ihrem Namen aufzubringen, (Nürnd, Korr.) 

+ Berlin, 23 Aug. Seit der Mültehr des Königs aus 
Töplis, von mo der Minifter der auswärtigen Ungelegenbeiten, 
Hr. Ancillon, ſchon ein paar Tage früber hier eingetroffen war, 
it unter den Politikern Alles in Bewegung; man frägt nad 
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den Mefultaten bes Kongreſſes; man ftellt Anfihten und Vers 
muthungen auf; man thut gebeimnißool u. ſ. w. Aber es 
fheint dismal ſchwerer als gewöhnlich, in die Geheimniſſe ber 
Kabinette einzubringen, und auch bie ſonſt Beltunterrichteten 
unter ben Diplomaten mögen biemal nicht viel mehr erfahren 
haben, als das Publilum. Sogar über die Gegenftände, bie 
zur Sprache gefommen find „fhwanten bie Angaben und Ders 
muthungen. DieNeugierde wirb baburch noch mehr geipannt, 
daß gerade jezt wieder die ganze Stabt voll it von dem Ge: 
ruͤchte, ber Kaifer von Rußland werde num bach noch eintreffen, 
und in Stettin und Schwebt fep Alles zur Aufnahme bed er: 
babenen Gaftes vorbereitet, ber feinen Befuch baranf auch nach 
Böhmen ausdehnen werde. — Zu ben Gegenftänben, welche zur 
Zeit, ald die Zuſammenkunft der Monarchen in Böhmen ver: 
abrebet wurde, ſchon vorlagen — und unter denen bie Dereinba- 
zung über bie Behandlung der Angelegenheiten Polens immer 
eben an ftehn muß, fowol in abminiftrativer ald in diploma 
tiſcher Hinfiht, infofern gewiſſen Prätenfionen ausmärtiger 
Mächte zur Cinmifhung in biefe Angelegenheiten durch eine 
übereinftimmende fräftige Sprache gemeinfam zu begegnen ſeyn 
möchte — zu diefen Gegenſtaͤnden haben fi feitdem noch zwei 
andere von größter Wichtigkeit gefellt: die Wendung ber Dinge 
in Portugal und bie neuen Unruhen in der Schweiz. Biel: 
leicht ließe fih auch der Spruch ber Geſchwornen in Landbau 
bier mit aufzählen. Gewiß ift bie Freifprehung ber vor bie 
Affifen geftellten Angefchuldigten, ungeachtet bes freimütbigen 
@ingeftändniffed ihrer auf den Umſturz ber Megierung gerich: 
teten Abſichten, ein Ereigniß von tiefer Bebeutfamfeit, und 
durfte nicht ohme Folgen bleiben. — Der König, wollte am 
4 Sept. zur Revue nah Magbeburg abreifen, wo fehr ausge: 
behnte Manönvres ftatt finden werben. Die Zahl ber bort 
zufammengezogenen Truppen gibt man auf 40,000 Mann an, 
— Mie es Heißt, fo wäre ber jezige Geſandte in St. Peters: 
burg, Hr. General v. Schöler, in gleiher Eigenfhaft an ben 
Wiener Hof beitimmt, und würde in St. Petersburg burc ben 
jezigen Gefandten in Kaflel und Hannover, Hrn, v, Canitz, 
erfest werden, 
yolen. 

Die Kralauer Zeitungen enthalten nunmehr die Namen: 
Liſte der auf bie bevorftehende Nepräfentanten: Berfammlung 
der freien Stabt Arafau von ben Gemeinden, vom Senat, 
vom Kapitel, von der Univerfität und von den Friedensgerich⸗ 
ten gewählten Deputirten, zufammen 30 an ber Zahl, wovon 
30 auf die Gemeinden (und zwar 6 auf bie Stadt Krakau 
ſelbſt und 14 auf die Land: Bezirke), a auf bie Gerichte (2 auf 
die in ber Stadt und 2 auf bie in ben Land-Bezirken) und 
je 2 auf den Senat, dad Kapitel und die Univerfität fommen. 

- Deftreid. 

Wien, 29 Aug. 5proz. Metalliques 3123 4proz. Mer 

talliques 85'535 Banlaktien 1214. 
Tuürkei. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt Folgendes aus 
Konſtantinopel vom 10 Aug.: „Die Hauptſtadt genießt 
nun wieder einer Ruhe, welche in den legtverfloffenen Jahren 
nur zu oft durch bie politifchen Ereigniſſe fowol, als durch ver: 
beerende Krankheiten und Feuersbruͤnſte unterbrochen worben 
war. Was der Megierung für ben eriten Augenblik am mei: 


ften Noth thut, iſt, ihre Armee von Neuem zu fammeln. Ded- 
halb ift auf ben Anhoͤhen ber Kaferne von Mamitfchiftlit bis 
herab zu bem Thale der füßen Waller ein Lager gebildet wor: 
ben, welches bereits aus 4 bid 5000 Mann Linientruppen unb 
Artillerie befteht, und zu deſſen Kommando der vor Kurzem in 
biefer Hauptitabt angelommene Osman Paſcha von Krapezunt 
beitimmet fepn fol. Taͤglich ſtoßen neue Truppen aus Rume⸗ 
lien und Anatolien zu dieſem Lager und werden raftlos in den 
militairifhen Evolutionen erereirt. — Zwei Verfilgungen der 
Regierung baben bie öffentliche Aufmerkſamkeit vorzüglich auf 
fih gezogen. Die eine ift der vom Sultan erlaffene Befehl, 
daß bie Franken und Maajas bie türkifhen Quartiere, welche 
fie feit der großen Feueröbrunft von Pera bewohnen, räumen 
follen, und die zweite bie an alle europäifhen Geſandtſchaften 
ergangene Bekanntmachung, daß vom tirkifhen Monate Rebiul⸗ 
ahir angefangen neue Silbermünzen von befferem Gehalte als 
bie. biäherigen in Umlauf gefegt werben follen. — Don ben in 
ben Stattbalterfchaften vorgenommenen Meränberungen find 
bie Ernennung des bekannten Huſſein Paſcha zum Militair⸗ 
gouverneur von Widdin und den Donaninfeln, und jeme bes 
Feritd Mehmed Bey zum Kommandanten ber Darbdanellen an 
bie Stefle Salih Paſcha's am bemerfendwertheften. — Der 
franzöfifhe Kontreadmiral Baron Hugon ift am 31 v. M. auf 
einem englifhen Dampffcbiffe in biefer Hauptitabt angekom⸗ 
men, und bereitd am 3 d, M. nad dem Dardanellen zurüfges 
kehrt. — Die beiden ruſſiſchen Fregatten Fürftin Lowig und 
Anna, auf deren eriterer ſich der kaiferl. ruffiihe Wiceadmiral 
Micord befand, find am 4 d, nach dem ſchwarzen Meere abge: 
fegelt. Das englifhe Linienfbif Malabar bat ebenfalld vor 
einigen Tagen blefen Hafen verlaffen und fich nach den Darda⸗ 
nellen begeben. — Die frangöfifhe und die engliſche Estadre, 
welche felt einiger Zeit bei den Dardanellen geanfert geweſen 
waren, find am 7 d. M. nah dem Archipel abgefegelt, — Der 
Grofadbmiral Tabir Paſcha iſt im Laufe voriger Woche nach 
Nitomedien abgegangen, um ben Seeräubereien Gränzen zu 
fegen, melde im @olf gebachter Stadt und in der Nähe ber 
rimzeninteln mit unglaubliher Kuͤhnheit in feinen Barlen 
egangen werden. — Der faiferl, rufliihe General der Infan: 
terie, Graf Oftermann: Zolftoi, welder von einer Meife im 
Aegypten und Klein:Afien zurukkehrt, ift vor acht Tagen im 
diefer Hauptitadt eingetroffen. Selbiger gedentt nad einem 
furzen Aufenthalt allbier, über Griedenland, mach Italien zu 
reifen. — Der öffentliche Gefunbpeitszuftand Fan fortwährend 
befriedigend genannt werden,“ 
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** Maln, 28 Aug. Sefentliche Blaͤtter frelen ber 
Dena Marta da Slorka duld dieſen bald jenen fremden 
Pringen. Die portugiefifhen Staatsgrundgefeze von 1145 und 
4641, ausbrüflic ausgehend von bem Grundfaz, daß ber erfte 
König feine Gewalt unmittelbar von dem portugiefiihen Bolt 
erhalten habe, geftatten nit, daß die Königin einen Nicht: 
portugiefen zum Gemahl habe. *) Eben dieſe Seſche — ale fort: 
während rechtsguͤltig anertannt durch die Carta de Lep vom 
4 Jun. 1824, durch das Delret oder perpetuirliche Edikt vom 
35 November 1825, durch bie Derfaflungeurfunde vom 19 April 
41826 — entfheiben in dem jezigen Sueceffionsftreit für Ma: 
zia. Sie verordnen nicht die Gradualfolge, fondern eine Li: 
nealfolge. Der Vorzug der Linie foll aber bergeftalt gelten, 
daß fo lang in einer älteren, durch ein fucceffionsfähiges Fa⸗ 
milienglied rabieirten Finie noch ein fncceffionsfähiges Mits 
glied, maͤnnliches oder weibliches, lebt, Niemand aus einer 
jüngeren Linie zur Thronfolge berechtigt if. Nun iſt aber 
Dona Maria in der ältern, Don Miguel in einer jüngeren 
der von Johann VI radicirten Linien. Als Don Pedro, nad 
dem am 10 März 1826 erfolgten Tede feines Waters Johann VI, 
am 5 Mai 4826, und nohmald am 3 März 1828, für ſich und 
feinen damaligen einzigen Sohn Pedro, als Kronpringen, den 
felbftftändigen Thron von DVrafilien wählte, und darum in @t: 
mäßheit der Reichsgrundgeſeze in Portugal die Regierung auf: 
geben mußte, warb ber Chrom von Portugal ledig, Es traf 
nunmehr bie Reihe in der Nachfolge ipso jure feine im Jahre 
4819 geborne Tochter Maria ba @loria, mit Ausfhluf ihres 
Dheims Miguel, ber eine jüngere Finle darſtellt. Gauz auf 
dieſelbe Weife warb es in dem Succeſſtonsſalle von 1777 gehal: 
ten. Als damals König Joſeph I geftorben war, fitecedirte 
ähm feine Toter Maria, mit Ausſchluß ihres Oheims von 
DBaterfeite, Don Pebro’s, der feit 1760 mit ihr vermählt war, 
and bei der Thronbefteigung feiner Gemahlin vermöge der 
Meihsgrundgefeze nur dem Titel ald König erhielt, mithin nur 
Zitularfönig war. So riefen auch biemal die Reichsgrund— 
and fibellommilfarifhen Familiengefege Dona Maria da Gloria 
zum Schron. Unmittelbar nah ihnen, nach Geding und Für: 
forge ber Altvordern (ex pacto et providentia ınajorum), alfo 
fraft eigenen Rechts, gebührte ihr ber Thron, Diefes von 
ihren Voreltern ihre angeerbte Recht konnte ihr der Wille ib: 
res Materd weder geben noch nehmen; wiewol Dom Pedro in 
Portugal ausbruͤtlich zu ihren Gunften dem portugiefifhen 
Thron entfagte. Dom Miguel felbft hat die Thronfolge feiner 
Nichte mehrmal feierlich, fogar eiblih, anerkannt. Am 27 Dftos 
ber 1836 beſchwur er, in Gegenwart der Eortes, die Konftitu: 
tiom vom 49 April 1826, welche das Thronfolge:Gefez ausdrüf: 
lich anerfennt, Bor feiner Kbreife aus Wien nad Vortugal, 
verpflichtete er fih am 8 Dftober 1828 im einer Konferenz, 
dann auch in einer Note yon 12 beffeiben Monats, gegen dem 
Zürften Mettermih und die Gefandten von England und Bra: 

——— — 
*) — —— Elia regis) cum Peineipe estraneo, non sit Re- 

’ N 

————— unquam volumus nostrum regnum ire far de Porta- 


Fllen am Wiener Hofe, daß er „als Regent (wozu ihm, für 
die Seit der Minberjährigteit Maria's, im Jahre 1897 fein 
Bruder Don Pebro ernannt hatte) nach ben Geſezen und ber 
Kenſtitution des Königreihs im Portugal regieren wolle.” 
Diefe Verpflihtungen und bad Gebot der Staatsgrumbgefeze 
bat Don Miguel eben fo wenig erfüllt, ald das Eheverfprechen, 
welches derfelbe der Doua Maria da Sloria bei feiner ſeierli— 
ben Verlobung mit ihr, zu Bien am 29 Ditober 1826, gege⸗ 
ben hatte. 
Deutſchland. 

*Aus dem Holſteiniſchen, 21 Aug. Unbeſchreiblich 
war der Jubel, mit dem bie fo lange fehnfuchtsvoll der Rul⸗ 
kehr des Königs entgegenbarrenden Einwohner Kopenhagens 
die Signalifirung bes königlihen Dampfihifs vernahmen, In 
Maſſe ſtroͤmte die ganze Bevoͤllerung nach den Zollbuben, wos 
felbit alle höheren Beamten und Kollegien ſich aufgeftellt hatten, 
und ungeachtet bie See hoch ging, fuhren die Königin und bie 
anweſenden Mitglieder ber föniglihen Familie anf einem Boote 
bem Könige entgegen. Das allgemeine Jubelgefchrei über die, 
Müller bes heißgeliebten Landesvaters, für deffen Gefundheit 
das Volk fo Angftlihe Beforgniß gebegt hatte, und bem es jest 
wieder hergeftellt in feiner Mitte fab, miſchte fih in ben Don- 
ner der Kanonen, als er am Sonnabend den 5 Anguſt 
gegen 4 Uhr Nachmittags and Land ſtieg. Kaum hatten II. 
MM. den Ihrer harrenden Magen beftiegen, als bad Wolf bie 
Pferde audfpannte und den Magen nach bem föniglichen Pal: 
lafte Amalienburg zog. in gleicher Freubenruf ertönte, als 
kurz nah ber Ankunft IF MM. Sich auf dem Ballon ber 
jauchzenden Menge zeigten, Cine freimillige glänzende Yin: 
mination der Hauptftabt, ein Falelyug der Stubirenden und 
am folgenden Tage die Parade der ganzen Garnifon thaten 
aufs nene die allgemeine Freude fund, beren Enthuflasinus 
fih nur mit dem vergleichen läßt, den bie Nüffehr des Königs 
vom Miener Kongreffe im Jahre 1815 erwelte. — Die wichtigfie 
Frage, deren Entfheidung man jezt entgegen fieht, ift, ob bie 
wirklich dringende Meform der Zollgefeggebung zugleich mit der 
Yublitation ber Verfügungen über die Trennung der Juſtiz 
von der Abminiftration bei den höhern Behörden ber Herzog: 
thümer, und wegen der Provinzialftände erfolgen, oder bis 
nah der Berufung biefer Stände ausgeſezt werden, ob bie 
Regierung Sofort die nothwendige Werbefferung ber Zollgeſez⸗ 
gebung beſchließen, die Privilegien der Güter und ber weitli- 
hen Marfhdiftrifte nah dem Mufter der preufiihen Regie— 
rung, gegen Beſtimmung einer billigen Entfhädigung, auf: 
heben und das ganze Werk vor der Konftituirung der Stände 
ins Leben treten laffen oder big dahin auffhieben wird; im 
diefem leztern Fall könnte es ſich noch fehr in bie Länge ziehen. 
— Die Ernte ber meiften Kornarten ift dieſes Fahr fomel 
in Dänemark als in den Herzogthuͤmern überaus ergiebig, und 
babei von ſehr guter Befchaffenheit gewefen, fo wie man 
gleichfalls in Norwegen einer vorzüglichen Ernte entgegen fieht, 
allein bie Kornpreife find fehr niedrig und werben vermuth- 
lich noch mehr finfen; nur bie Preife der für die Herzog: 
thiimer jo wichtigen Repsſaat fteben hoch und werben wahr 
ſcheinlich noch Höher fteigen, da zwar die Qualität derſelben 
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ſehr ſchoͤn, die Quantität aber, zumal in ben Gütern des oͤſt⸗ 
lichen Holfteind, nicht reichlich ausgefallen ift. — Unter ben 
vielen Seebädern „ melde zum Theil älter, zum Theil erft 
vor einigen Jahren angelegt find, gewinnt das Wilhelminens 
bad auf ber Infel Föhr fehr an Frequenz und dürfte bald mit 
Norderney wetteifern. Unftreitig find auch die Norbfeebäber 
weit Eräftiger als die Oftfeebäder, von benen nur das med: 
Ienburgifhe zu Dobberan wegen der gefelligen Annehmlichkei⸗ 
ten, bie es barbietet, ſtark befucht wird; bie Seebäber zu 
Travemünde, Kiel, Upenrade u. f. w. am ber Dftfee zählen 
wenige Beſucher; das Hamburgifhe Nordſeebad am Ausfluſſe 
ber Elbe bei Eurhaven und das Bad auf Helgoland haben auch 
jezt nicht fo viel Beſuche als früher. Zum Theil auf der Durch⸗ 
reife nah den Bädern ift Hamburg in der lesten Zeit von 
vielen augefehenen Perfonen bejucht worden, welche fi mei: 
ftens einige Tage dort anfbielten, und von denen mehrere 
mit dem Petersburger Dampfihif über Lübeck famen; dahin 
gehören der Landgraf Friedrih von Helen: Kaffel, der Laiferl. 
zuffiihe Adjutant General Graf Tolftop, bie Grafen Matu— 
ſchewitſch, Capo d’Ifkrias, die Fürftinnen Lieven und Gallitzin 


u. A. von: dem hoben ruffifhen Adel, ber Kurprinz von Helfen: 


Kaſſel (unter dem Namen eines Grafen von Schaumburg) mit 
feiner Gemahlin, der Großherzog von Oldenburg und mehrere 
Diplomaten, — Der Magiftrat und das Deputirten : Kolle: 
gium in Kiel haben befhloffen , eine Mevifion der dortigen 
Stabdtverfafung zu bewirfen und zu dem Ende eine Kommif: 
fion von 11 Mitgliedern ernannt; der Entwurf zu dieſer neuen 
Stadtorduung ift mit den Motiven gebruft, ba jedoch wenige 
Eremplare gedruft find, jo theilt das Kieler Korrefpondenz: 
blatt das Weſentliche biefed Entwurfs im Auszug mit, Das 
Intereſſe für biefen Gegenftand wird dadurch gefteigert, daß 
der Weg auf dem bier eine neue Neform des Beſtehenden fi 


zu bilden ſtrebt, ein ganz entgegengefegter von bem iſt, wel⸗ 


chem die Stadt Plön ihr neues Meglement verdankt, Bei 
dem lejtern , welches bereits einigen andern Städten zum 
Vorbilde diente, war das Mufter der preufifhen Städteorb: 
nung nicht zu verfennen, obgleich es ſehr mobifizirt war, 
DD ©. rt 

"Mon ber böhmifhen Graͤnze, 22 Auguſt. Dig: 
mal übertreibe die Prager Zeitung gewiß nicht in ihren Ta: 
gesberihten von dem taufend Ausbrühen des freimilligiten 
MWolksjubeld beim Anblit des Vaters Franz und feiner wahr: 
haft ehrwuͤrdigen Pflegerin, der Kaiferin Karoline, bie, 
wäre fie auch nicht die raftlofe Spenderin von Mohlthaten 
an alle menfhenfreundlihen Unftalten, die fie zum Theil 
felbit begründete, und fromme Beſucherin berfelben, ſchon 
durch die unglaublihe Sorgfalt, die fie ihrem Gemahl be 
weist, den feurigften Dauk aller Volkoſtaͤmme der Monar: 
ie fih erwirbt. Denn: lange, lange lebe unfer Kaifer Franz! 
ift das brünftigfte Gebet,der ganzen Monardie, und nur We: 
nige blifen nad einer neuaufgehenden Sonne. Sie ift eine 
unbefannte Größe. Darum mag man fih auch wohl nicht 
verbergen, daß ber umbefchreiblihe Enthuſſasmus, der jet 
überall beim Erfcheinen des Kaiſers in Böhmen losbricht, bei 
den Weiterblitenden mit aus der Ahnung entfpringt: mir fe: 
ben ihn vielleiht zum leztenmal! Man muß Augenzengen 
hören über das namenlofe Eutzuken und die unzweideutigſten 


Beweife beffelben beim Einzuge bed Kaiferpaares in Prag durchs 
Karolinenthal in bie Altſtadt herein, über bie Molbaubrüfe, hin⸗ 
auf zur Hrabfhin In ber Kleinfeite. Es mögen pon der koloſſa⸗ 
len Ehreupforte im Magiſtratsdorfe Liebe an gerechnet bie 
zum Schloß birauf, wohl an 150,000 Menfchen, und bar« 
unter gewiß über 50,000 Nichtprager, in ber Stunde vor 
1— 2 Uhr Mittags in Bewegung gewefen ſeyn. Zum SIiE 

hatte der Degen, ber Tauſende ber Wartenben durchnäßte, in 

biefer Stunde aufgehört, und bie entblößten Haͤupter ber auf 
ben Straßen gereibten und jubelnden Zufchauer beburften eis 

ned Schirme, Das im offuen Wagen unabläffig reits und 

lints und nah oben hin grüßende Kalferpaar zeigte deutlich, 
daß es biefe Hulbigung verſtuͤnde. Nirgends Linientruppen, 
nirgends Polizeibebienten; aber die mufterbaftefte Ruhe und 
Drbnung. Alle Zünfte in ihren alterthämlihen Trachten und 
mit ihren Fahnen und jede Zunft ihre eigene Muſik. Die 
Bürgergarden zu Zub und beritten zogen vor und hinter bem 

kaiferlihen Wagen, Teppiche von den Balkonen und Fenſtern; 

alle Bögen und arditeftonifhen Cinfaffungen an den Häufern 
und Paläften gahz mit Laubgewinden und Blumenfhnürem 
bedeft, Es war ald gienge es durch einen grünenden Part, 

Dazu das Läuten von allen Glofen der auch jest noch uber 

sähligen Kirchen Prags, anf verfhiebenen Punkten Trompeten 
und Paulfen, baswiihen das Donnern bed Geſchüzes. Doch 
ergreifender als Alles war bie innigfte Huldigung dem ges 

liebten Kaiferpaare in gierig verfhlingenden Blifen, mit gefals 

teten Händen dargelegt.; Alles weinte im frömmften Gefühl, 
bie Augen bes Kaifers felbit blieben nicht trofen. Aber ber 
Monarch bedurfte der Ruhe. Auf die mächften zwei Tage 
murbden alle Audienzen, Feſtzuͤge nnd Beſuche abgefagt. Die fort: 
dauernd ungünftige Witterung hätte ihm auch fo nicht geftatz 
tet, fih im Freien zu zeigen. Es mar eine hoͤchſt vollſtaͤndige, 
prachtvolle, in Trausparenten und Lampenfhmuf mit dem, was 
je vorher gefchehen war, wettelfernde Ilumination vorbereitet. 
Die Stände hatten 50,000 fl., eine einzige Vank 10,000 dazu bes 
ſtimmt. Der Kaifer müfe das alles felbit mit Muße fehen. 

Aber dazu muͤſſe ein eiterer ftiller Abend erwartet werben, Man 

fan fi die Effekte diefer wirklich vollflommenen, im finnreis 
chen Erfindungen ſich felbft verberrlihenden Beleuchtung, als fle 
nun wirklich ftatt fand, micht grandios genug vorftellen. 

Prags Lage mit feinem infelreihen Fluſſe und ben terraffeu= 
artig emporfteigenden Paläften bie zum Schloß, bie Brüfen- 

einfafung, alles ſtrahlte und übergoß die ganze Gegend auf 
eine Stunde weit mit Lit. Und welch neuer Jubel, als 
das Monarbenpaar überall herumfuhr, Alles bemerfte, Allem 
Beifall zunikte! Sie befuchten manche ihnen befonders angerignete, 
ja ihren Namen tragende Unftalten, bie Kleinkinderwartau⸗ 
ftalt, die von dem wafern Klar zuerit geftiftete Blindenarbeits« 
anftelt, die Penfiond: und Erziehungsanftalt In einigen Frauen= 
Höfen u. ſ. w. Wohin fie famen, prüften fie die Verwal— 
tung, Speifung, ben Unterricht. Das greße Mandupre, wozu 
ber Kommandirende, ber eben fo tapfere als menſchenfreund— 
liche Für Eichtenftein, die Truppen auch aus der Nachbar: 
ſchaft vereinigt hatte, mußte gleichfalls einige Tage verſchoben 
bleiben, obgleich felbit von Töplig und Karlebad mehrere 
fremde Generale und hobe Fürftlichfeiten gleich anfangs dazu 
berbeigeeilt waren, Noch ift die Abreiſe bes Kalfers von. Prag 
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‚und aus Böhmen anf Tag und Stunde nicht beſtimmt. Man g mer bismal dort der angreifende Theil gewefen, mag daher 


slaubt, daß fie vor dem 260ſten gewiß nicht erfolgen werde. 
Der im raſtloſer Thaͤtigleit und anitelender Betriebſamleit 
kaum ſeines Sleichen findende Obriſtburggraf, Graf Chotet, 
hat gar viel zu zeigen und dem Monarchen vorzutragen. 
Aber zu Wielem mußte bie Sonne feinen, Und biefe ift fort: 
dauernd mit einer Megenfappe verhangen und geitattet kaum 
einen hellen Tag heiterer Beſchauung. 
sh ne i 

+ 3ürid, 39 Aug. Den vorgeftrigen Verhandlungen ber 
Tagſazung ift noch beizufügen bie Entlafung bes Würgermei- 
fters von Meyenburg:Stodar von Schaffbaufen von ber Stelle 
eines eidgenöffiihen Kommiffaird im Kanton Bafel. Hr. v. 
Mepenburg hat diefe Entlaffung felbft verlangt, auf Begehren 
feiner Regierung, welde ihm in ben Schooß der Tagfazung 
zurüffehren zu fehen mwünfcht. Bevor er feinen Poften verläßt, 
follen die drei Kommiflarien ihren Bericht über bie Veranlaſſung 
bes Landdfriebensbruhes im Kanton Bafel an die Tagſazung 
einfenden. Ueber eben biefen Gegenſtand theilt ber St. Galli: 
ſche „Erzähler“ folgende Data mit: „Ein Brief aus Schwyz 
vom 30 Jul, Nachts 14 Uhr meldete der Regierung von Ba: 
fel, was biefe Naht in Küfnacht vorging, und dem andern 
Tag in @infiedeln vorgehen folte. Die Kopie dieſes Briefes, 
durch den Bafelifhen Kanzeliften Schmid geſchrieben, war den 
4 Aug. fhon dem Kommandanten ber Meigoldsweiler Truppen, 
Iſelin, zugeftellt, wurde unter deu Schriften des leztern auf: 
gefunden, umd liegt jezt in den Händen ber Tagſazung. Den 
41 Aug. wurden daher in Diepflingen einige landſchaftliche Buͤr⸗ 
ger unter dem michtigften Vorwande verhaftet und nah Bafel 
geſchleppt, um bie Landfchaft zu reizen. Auch fingen bie 20 
In dieſem Heinen Dörfchen ftationirten Landjäger diefe Nacht 
Netereien an, und es wurden unter diefem Vorwande fogar 
bie auf den Bergen von RKeigoldsweil und Gelterlinden errich: 
teten Signale angezündet, Nach Lage von vielen in den Haͤn⸗ 
ben der Tagſazung liegenden, unverfälfchten Altenftüfen wur: 
den ſchon am 23 im Meigoldsweiler und Gelterkinder Thale die 
Geindfeligteiten gegen die Kandichaft eröffnet, in ber Hofnung, 
Baſel werde beim Brande der Signale ebenfalls ausgezogen 
fepn. Nah einem vorliegenden Briefe von Kommandant Je: 
lin an Statthalter Paravicini wurde an diefem Tage ein Bir: 
ger von Meigoldsweil bei einem Angriffe auf das landfcaft: 
liche Dorf Lindentihweil*) getödtet, wurde in Deigoldsweil 
geftürmt, und war Alles unter den Waffen. Laut einem vors 
liegenden, eigenhändigen Briefe des Burgermeiftere Frey vom 
2 Aug, Morgens 10 Uhr, wurden aber die breunenden Sig— 
nale in DBafel nicht geiehen, und daher am 2 fein Ausfall ge: 
macht. Auch fagt der gleiche Brief, daß „„allem Anſcheine, 
ia aller Gewißheit nach, Diepflingen nicht ernftlich angegriffen 
worden fep. ..:” Mach dem gleichen Briefe waren den 2 auf 
ber Landfhaft noch gar Feine Truppen verfanmelt, Im der 
Nacht vom 3 anf den 5 flammten die Signale wieder. Erſt 
jest verſammelten ſich, mad allen vorliegenden Arten, die Zrup: 
pen der Laudſchaft.“ — Daß Diepflingen fon früher von 
Seite der Landſchaft Nelereien audzuftehen hatte, iſt befaunt; 





*) Dpme gweifel Ridertfptocit, Pfarre Waldenburg, 


noch fehr problematisch ſeyn. Aber auffallen muß bie Mitthei 
tung des Briefed aus Schwyz an den Kommandanten in Mei- 
goldswetl, verbunden mit der fofortigen Anzuͤndung ber Sig: 
nale und bem offenfiven Verfahren gegen landſchaftliche Se— 
meinden, Sind diefe Angaben richtig, und hält man bamit 
bie lange Barathung zufammen, melde in Bafel dem Hude 
marſche voranging, die geringe Mehrheit, womit dieſe Maaf- 
regel im Eleinen Mathe beſchloſſen wurde, bie entfchiebene Ab— 
neigung bed Kruppenfommandanten, des achtungswürdigen 
Oberſten Viſcher, gegen ben beabfihtigten Ausmarſch, bie 
wefenheit zweier der tuͤchtigſten Stabsoffiziere und vieler an 
rer Dffiziere: fo Fan man fich ber Bermuthung nicht erwehren, 
daß neben ben Behörden noch eine andere, verborgene Leitung 
biefer Dinge durch wenige, unter einander einverftandene Par- 
teiführer ftattgefunden habe, welche eine Waffenerhebung um 
jeben Preis herbeiführen wollten, und die Behörden mit forte 
riffen. Auch bei fruͤhern militairifhen Vorfällen im Kanton 
Baſel fanden ſich Spuren ſolchen einfeitigen Cinfhreitenk. 
Jedenfalls wird der Bericht der Kommiſſarien abgemartet 
werben müffen, bevor fih über ben Sachverhalt mit eini« 
ger Sicherheit urtheilen läßt, Die Angaben des Eryäh: 
lers glaubte ih inzwifchen, zur Steuer ber Wahrheit nicht 
mit Stillihweigen übergeben zu dürfen, — Geftern hat fi 
bie Tagſazung mit Anhörung der Standesvoten über ben 
revidirten Bundesentwurf befhäftigt, und barauf bin die 
Frage, was num weiter in diefer Sache gu thun fen, an eine 
Kommiffion gewiefen, beftehend aus den HB. Heß, Pfpffer, 
Tavel, Japet, Baumgartner, Kern und Buͤſſard. — Privat: 
briefe aus Wallis melden, dab der Landrath die Aborbuung 
einer Gefandtichaft an bie Tagſazung befhlofen, zugleich aber 
mit 28 gegen 27 Stimmen bie frühere Inftruftion, nach wel 
her die Selandtfhaft gegen den Einſiz von Außer: Schwyz 
und Bafel:Landfhaft proteftiren mußte, betätigt babe, Dis 
kann wohl feine andre Folge haben, ald daß ber Landrath fih 
fpäter wieber verfammeln muß, um biefen Befhluß abzuändern; 
denn ſchwerlich wird er eine Gefandtfhaft nah Zürich fenden 
wollen, um fie bier als muͤßige Iufhanerin verweilen zu laſſen. 
— Die Rebe, womit Hr, von Pfuel die Sizungen bes gefesgeben- 
den Korps in Neuenburg eröffnet bat, enthält die Zufierung, 
daß er über die zu berathenden wichtigen Fragen Feinerlei Auf 
träge von Seite bes Königs habe, noch fonft fi berufen fühle, 
über bie von dem Staatsrathe bearbeiteten Anträge irgend ein 
Urtheil zu fällen, : Worin, aber diefe Anträge beſtehen, iſt zur 
Stunde noch undelannt. — Der große Math von Bern bat vor⸗ 
geftern dem Dr. Karl Schnell die nachgeſuchte Entlaſſung von 
der Stelle eines zweiten Geſandten ertheilt, zugleich aber mit 
einer Mehrheit von ungefähr ®, der Stimmen fein Benehmen 
im Schooße der Tagſazung gutgeheißen, und daburch diefer ein⸗ 
fiußreichen Perſon die ſchuldig erachtete Huldigung dargebradt, 
Um aber zugleich wicht gegen die Grundſaͤze zu verſtoßen, wurde 
unmittelbar darauf das entgegengefezte Benehmen bed eriten 
Gefandten, Hrn. von Tavel, mit 441 gegen Eine Stimme 
ebenfalls gutgebeißen, Durch die Wiedererwählung des Hru. 
Ehnell an die Gefandtenitelle wuͤrde der große Rath feiner 
Konfequenz die Krone aufſezen. 
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Brafilienm 

Folgendes ift die geftern erwähnte, im Diario do Governo 
enthaltene Botfhaft bes Mimifterd ber auswärtigen 
Ungelegenbeiten am die Deputirtenfammer, „Hohe und 
würbige Mepräfentanten ber Nation! Die Negentihaft, im Na: 
men Sr. Mai, des Kaiferd Don Pedro II, befiehlt mir, Ihnen 
folgende Meittheilung zu machen, deren Wichtigkeit Ihre ern: 
ftefte Aufmerkfamkeit verdient. Die kaiferlihe Megierung, mit 
der ber braflliihen Nation fhulbigen Dffenbeit zu Werke ge: 
hend, hält es fiir gebieterifhe Pflicht, Ihnen die Mittheilun: 
gen vorzulegen, bie fie von ihrem diplomatifhen Agenten in 
Europa erhielt, aus denen hervorgeht, daß Entwürfe im Werke 
find zur Meftauration Sr. Mai. des Herzogs von Braganza 
auf den Thron biejed Reichs. Schon in Ihrer lesten Seffion 
legte Ihnen mein Vorgänger Depeſchen von einigen unferer 
biplomatiichen Agenten vor, melde auf die Plane biewiefen, 
die damals in Bewegung geſezt wurden, um den Weg zur Me: 
ſtauration zu bahnen; doch wurde ihmen zu jemer Zeit wenige 
Auſmertſamteit gezolt, denn nachdem der Herzog von Bra: 
ganzga freiwillig die Krone zu Gunſten feines Sohnes Don 
Pedro IL abgetreten, nachdem alle Mächte von Europa und 
Amerita den jungen Monarchen anerkannt und ihre diploma: 
tiſchen Agenten an die Megentihaft gefandt hatten, fonnte 
Niemand ſich einbilden, daß es mod Perſonen gebe, die an 
ein Unternehmen denken, das um fo tollfäbner wäre, je weni: 
ger Unterftügung fie ih von jenen Mächten verfpreden bir: 
fen. Die Ereigniſſe aber, die in Braflien ftatt fanden, die 
Infurreftionen in einigen Provinzen, die Infolenz einer Par: 
tei im. dieſer Hauptftadt ſelbſt, die offen Aufruhr predigt und 
in ihren Journalen die Megentihaft und bie Monarchie in 
Migßtredit zu ſezen ſucht — alles Die, in Verein mit den De: 
verden unferer Votſchafter, gibt unglüfliherweife Grund zu 
glauben, daß an eine DMeftauration wirklich gedacht wird. 
Wie koͤnnen wir daran zweifeln, wenn wir willen, daß eine der 
Bedingungen, die den in Die Armee des Herzogs von Braganza 
Ai Einveihenden geftellt wird, die ift, daß fie drei Jahre die: 
men foßen, und auch außerhalb Portugals verwendet werden 
töunen, wenn bas Königreih Portugal vor Ablauf dieſer Zeit 
befreit ſeyn follte, während den Engländern verfproden werden 
mußte, fie wieder zurüf in ihre Heimath zu ſchiten. Auch fit 
es fehr bemerfenswerth, daß unter den Angeworbenen aus 
Franlreich ſich nicht Ein Pole befindet, weil fie und ihre Die 
figlere verlangten, daß fie in feinem Falle außerhalb Portugals 
verwendet werben dürften, Wie follten mir daran zweifeln, 


wenn wir willen, daß zwar Abaͤnderungen in bdiefem Engage: 
ment getroffen wurden, aber im Namen einer fogenannten 
Handeld: und Kolonialgefelichaft, die verfichert, fie nehme tbä- 
tige und verftändige Leute ald Koloniften nah Brafilien ober 
irgend einem andern Lande an, ziehe babei unbeichäftigte Of: 
fisiere von ber Mrmee, der Marine oder der Miliz vor, bie 
verwendet werben follen, wo man ibrer Diente bedürfen moͤch⸗ 
te; das Engagement fep auf ein, anderthalb oder zwei Jahre. 
Wie koͤnnen wir daran zweifeln, wenn wir willen, daß bie Per« 
fonen, melde dieſes Reich verliefen, und bie hauptiächlich dazu 
beitrugen, daf der Herzog von Braganza die Popularität und 
Die aufrichtige Zuneigung ber Brafilier verlor, noch immer ben 
Geift diefes Fürften beberrfhen, und durch Europa wandernd, 
mit der Beratung, die fie verdienen, bedeft, und entblößt 
von Geldreifourcen, ihre Augen auf Brafilien gerichtet halten, 
mo fie die hoben Poften wieder einzunehmen hoffen, die fie, 
und zum Hobne, einft befaßen. Wie können wir endlich daran 
zweifeln, wenn diefe Menichen, bereit6 auf großen Lohn fir 
ihre Dienfte zählend, verfünden, daß in biefer Hauptſtadt und 
in gan, Brafilien eine ftarte Partei zu Gunften einer Reſtau— 
ration beftehe, uud daß, wie ihre Korrefpondenten ihnen mel: 
den, Erflärungen mit zahlreichen Unterfhriften die unverweilte 
Rukkehr des Herzogs von Braganza forderten, fo daß fie in der 
Thorheit fo weit geben, zu fagen, Brafilien werde nicht ruhig 
werben, bis die legislariven Kammern um bie Miltehr bes 
Firften in fein Meih bitten. — Die taiferlihe Regierung, 
ganz überzeugt, daß das Gluf und bie Größe des Reichs von 
Erhaltung der gegenwärtigen Fonftitutionellen Monardie, mit 
Sr. Majeftät Don Pedro II abhängt, erflärt offen, daß wenn 
eine Reſtauration in irgend einem Theile Brafiliens bewirft 
werden follte, dis das Signal eines Buͤrgerkriegs wäre, der 
bie fonjtiturionelle Monarchie unter feinen Trümmern begra: 
ben, und zu noch andern unberecenbaren Uebeln führen 
würde, Um folben Ereigniſſen vorzubeugen, vertraut bie 
Regierung anf die Mitwirkung aller Brafilier, die diefed Ra: 
mens wirdig find, und gewiß micht zugeben werden, daß ihre Na: 
tionalität, ihr Muth und ihr Patriotismus befleft werben, daher 
an bie Repräfentanten der Nation das Anfuchen ergeht, im Voraus 
für die außerordentlichen Mittel zu forgen, die nöthig ſeyn 
werden, unfre Rechte, wenn fie angegriffen werden follten, zu 
vertheidigen. Die andern Minifter werden Ihnen die zu die: 
fem Zweke dienlihen Vorſchlaͤge überreihen. Als Minifter 
der auswärtigen Augelegenheiten ift es meine Pflicht, Ihnen 
biefe Mare Darſtellung zugeben, damit ich zu Feiner Beit ei: 
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nes fträflihen Stillſchweigens ‚über Dinge, melde das Wohl 
unfres theuern Vaterlandes fo nahe angeben, befhuldigt wer: 
den möge. Pallaft von Mio de Janeiro, 7 Jun, 1855, Bonto 
dba Silva Lisboa,” 


portugal 

(Slobe.) Wir erhielten fo eben durch Erpreffen von Fal- 
month folgende wichtige Nachrichten: „Falmouth, 26 Auguft 
Morgens 7%, Uhr, Vor einer Stunde fam bad Dampfboot 
African an, das Liffabon am 17 b. verlaffen bat. Bis 
zu biefem Lage waren Don Migueld Truppen noch nicht über 
Seimbra hinaus gefommen, und ihre Zahl betrug nicht über 
16,000 Mann, fo daß bie lesten Nachrichten fich als bödit 
übertrieben zeigen. Marfchall Bourmont fol der Sache über: 
druffig, und feine Armee ganz entmuthigt ſeyn, fo daß ed 
zweifelhaft ift, ob fie fih der Hauptftadt zu nähern wagt. Der 
Herzog von Terceira fand zu Villa Franca mit bedeutender 
Truppenmadht, die fih durch Freiwillige reißend vermehrte, 
Rings um Lifabon wurden Verfhangungen aufgeworfen und 
Alles gerüftet, um dem Feinde einen warmen Empfang zu be 
reiten. Liſſabon war rubig, und die Megierung auferordent: 
lih populair. — In DOporto, das der African am 21 ver: 
ließ, war der Stand ber Dinge völlig geändert. Die Pedri— 
ften hatten einen verzweifelten Ausfall gemaht und die Mi: 
gueliften von dem Batterien vertrieben, wobei fie diefen eine 
große Zahl tödteten. Jezt haben die Migueliften alle Batte: 
rien verlaffen, fo daf Don Pedro’s Truppen nun das Ganze 
in Befiz Haben. Der Douro ift offen, und die Handelsſchiffe 
find eingefahren, — Um 15 überreihte Lord W. Ruſſell in 
Liffabon fein Beglandbigungsfhreiben ald Befanb: 
ter unfers Hofe. Admiral Parker erhielt bie Wei: 
fung, feine Seefoldaten zu landen, wenn dig zum 
Schuzßz der Hauptftabt nöthig fep; fo daß jest den Migueliften 
feine Wahricheinlichkeit mehr bleibt, Liſſabon zu nehmen; fie 
mögen ſich ärgern, aber mit ihren Siegeshofnungen ift es 
vorbei,” 

Der englifhe Courier erzählt daſſelbe auf folgende Weife: 
„Nah den lezten Nachrichten von Bourmont war berfelbe noch 
in Eoimbra, ungefähr 125 engl. Meilen (50 Stunden) von 
Liſſabon. Seine Truppen find fehr niedergeihlagen, während 
die in Villa Franca ftebenden Truppen des Herzogs von Ter: 
ceira täglih am Stärke gewinnen. In Liſſabon herrſchte die 
volfommenfte Ruhe. In Oporto machten’ die Konftitutionel- 
len am 418 einen Ausfall auf die Migueliften, denen Tie eine 
große Zahl tödteten und ihre Batterien im Beſiz nahmen, Sie 
find jezt im vollitändigen Befize beider Flußufer, mit den Bat: 
terien, melde den Eingang des Douro beherrihen. Die vor 
ber Barre gelegenen Handelsfhiffe find eingefahren. Ehe bie 
Migueliften abzogen, jerftörten fie eine große Auantität Weing, 
ber Portugiefen gehörte; und hätte nicht Kapitain Glascock (der 
Kommandant der brittifhen Eskadre vor Oporto) die Mann: 
ſchaſt des DOreftes und des Nautilus landen lafen, fo würde 
das engliihe Eigenthum baffelbe Loos getroffen haben. Ein 
Dampfboot und andere Fahrzeuge ſchiften in Oporto Truppen 
nach Liſſabon ein. Lord Ruſſell hat fein Beglanbigungefcrei- 
ben ald Gefandter am Hofe Dona Maria’s überreicht, und 
man glaubte in kLiſſabon, daß der englifhe Abmiral ermächtigt 


worben, nöthigenfals zum Schuze ber Stabt bie englifcherr 
Marinefoldaten landen zu lafen. Die Anerkennung Dona 
Maria’d geſchah eben ſowol von Franfreih ald von England, 
Kapitain Napier, AdmiralNapierd Sohn, ift auf dem African 
angefommen.” — In einer zweiten Ausgabe enthält der Cou— 
tier folgendes, noch ausführlihere Schreiben von einem der 
Pafagiere des Dampfboots African: „Wir verliefen Lifabon 
am 47 d. Die Stadt war im befriedigendften und ruhigften 
Zuſtande. Handel und Verkehr, die feit einigen Monate 
ganz ftill geitanden waren, lebten wieder täglich mehr auf, und 
das öffentlihe Vertrauen auf die meue Ordnung ber Dinge 
ſprach fih ganz unverfennbar aus. Gin fhlagender Beweis 
dafuͤr find die täglihen Subfcriptionen zu der von ber Megie- 
rung unternommenen fünfprojentigen WUnleihe von 200,000 
Pf. St., deren größter Theil ſchon in drei Tagen durch Offerten 
von verfchiebenen Kapitaliften erhoben wurde, — Am 14 fand 
in verfhiedenen Theilen ber Stadt Revue über bie neugebil: 
beten Nationalgarden ftatt, die hauptſaͤchlich aus den Mittel: 
Hafen beftehen, und 12,000 Mann ftarf find. Don Pebro 
rebete jedes Korps an, feste ben Stand der Dinge audeinan: 
ber, und forderte jeden auf zu wählen, ob er mit dem regel: 
mäßigen Truppen gegen den Feind ind Feld ziehen, ober im 
ber Stadt und ihrer Umgegend zur Mertheidigung bleiben 
wolle. Das erfte Negiment, bas er auf diefe Weife befichtigte, 
und das aus 800 Mann, größtentheils Kaufleuten, beitand, 
ſchloß fih bis auf den legten Mann den regelmäßigen Truppen 
an, und mehr als drei Viertheile der Mannſchaft ber übrigen 
Megimenter thaten daſſelbe. Am 16 marfchirten verfhiebene 
Detafhements dieſer Freiwilligen, mit Mufit und fliegenden 
Fahnen, unter dem Jubeleufe bed Volts, von Lilfabon aus, 
Außer den Eonftitutionellen Truppen, die in Wlgarbien und 
Nlenteio fteben, iſt die Truppenmacht bes ‚Herzogs von Ter⸗ 
ceira zu fait 6000 Mann angewahfen, durch das tägliche Ein— 
treffen von Weberläufern, Infanterie und Kavallerie, von ben 
Ueberbleibfeln der Korps des Herzogs von Gadaval und bed 
Grafen Molellod, die auf dem Marſch nach dem Norden bes 
griffen, aber fo desorganifirt ſeyn follen, daß ihre Zahl nun 
um mehr als die Hälfte rebugirt fep. Der größte iCheil der 
Truppen des Herzogs von Terceira it von Liſſabon nah Wille 
Franca marfhirt, und der Reſt fol folgen, um die beften Pos 
fitionen zu befegen, für den Fall, daß Don Miguel wirklich ei⸗ 
nen Verfuch gegen Lifabon machte. Zugleich werden Redouten 
rings um die Stadt aufgeworfen, fo daß die Kette wieder ges 
bildet wird, die einft der Herzog von Wellington offupirte, 
Don Pedro befucht diefe Werke jeden Morgen nah Tagesaubruch. 
— Am 15, gerade am Tauffeſte Dona Maria’s, überreihte Lord 
WB, Ruſſell beim Lever fein Beglaubigungsfhreiben 
als bevollmädtigter Gefandter, und bie Notififas 
tion ber Anerkennung der Königin von Seite Großbritanniens. 
Diefe Nachricht verbreitete fi foglei in der Stadt, wo großer Ju⸗ 
belausbrah und Illuminationen ftatt fanden. Abende war große 
Vorſtellung im Theater, wo ſich der Kaifer und feine ganze Umge⸗ 
bung einfanden. Die Scene war hoͤchſt belebt durch eine große 
Verfammlung glänzend gefleideter Damen, und das Publifum 
ergrif viele Gelegenheiten, feine ®efühle für „Dona Maria 
und die Eharte” an den Tag zu legen, auf eine Weile, die 
ganz unzweidentig bewies, wie entitelt bis jet die Seſiunun⸗ 
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gen des Volls geſchildert wurden. Der ganze Anblit der Stadt 
und ihres Treibens ift vollfommen verändert; ftatt des todten: 
ahnlichen Schweigens, das man früher Nachts in ben Straßen 
traf, begegnet man num überall großen Inftigen Gruppen, bie 
an jeder fe mufiziren und in burledten Liedern und Spielen 
die Perfonen der geftürpten Megierung parodiren. Das Bolt 
fuühlt ſich vöig entiebigt aller Bande, und doch zeigt fih nir⸗ 
gends die geringite Unordnung, außer wenn bier und da ber 
dobel auf einen der thätigften Verfolger unter Don Miguels 
Herrſchaſt ſtoͤßt, der aus feinem Schlupfmwinfel hervorzufrie: 
hen wagt; doc find die Natiomalgarden tete bei der Hand, 
am Erzeſſe zu verhüten, umd jene Leute vor Gewaltthat zu 
fügen, — In Oporto — wo id einige Stunden and Land ges 
fiegen war — fand am 18, fehr früb Morgens, rin Ausfall 
von General Saldanda, in ber Richtung von Walongo ftatt. 
Er fand die Migueliſten ganz unvorbereitet; das Blutbad war 
bedeutend, und die Menge der Gefangenen und ber weggenoms 
menen Bagage fehr groß. Der Ueberreſt ward im bie Flucht 
geiogt , und von der Kavallerie fünf bie ſechs englifhe Meilen 
weit verfolgt. In der folgenden Naht zogen fih alle Miguell⸗ 
ftifden Truppen in und um Billanova gegen zehn bis zwölf 
englifhe Meilen zurüt, und am 20 befand fi in dieſem gan: 
zen Umkreiſe von Oporto nichts mehr von ihnen. Die meis 
ften der vor der Barre liegenden Schiffe liefen am 19 in ben 
Fluß ein, und die übrigen am folgenden Tage. Die Zahl der 
nah Oporto lommenden teberläufer vermehrt ſich täglich; am 
20 ſah ich felbit innerhalb zwei Stunden 85 Mann und ver: 
fhiedene Offiziere im Hauptquartiere anfommen, Um Abende 
bes 20 follte ein Korps von 5000 Mann Infanterie und 400 
Maun Kavallerie abgefhift werben, um Bourmonts Heer zu 
folgen, ed zu nefen, wo möglich zu fprengen, und wenigftend 
fein fhrefliches Plündern bed Landvolfes und ber Dörfer zu 
verhindern. Da General Salbanha jest natürlich nichts mehr 
in Oporto zu befürchten bat, traf er Anftalten, einen Theil 
feiner Truppen fo ſchnell als möglich nah Liſſabon zu ſchiken; 
noch an bdbemfelben Abende, an welhem wir abfuhren, follten 
500 Mann auf einem Dampfboote und zwei Schoonern, melde 
bereit waren, abgeben. Das Landvoll ftrrömte nad Oporto mit 
Lebensmitteln aller Urt, Wir begegneten am 22 Aug. zwei 
ſehr großen brittifhen Kriegöſchiffen, von denen wir glaubten, 
ed ſeyen die Galebonia und ber Mevenge, beitimmt, Truppen 
nah Lifabon zu führen, was bie brittifche Regierung der Ne 
sierung Dona Maria’s anbot.” (Der Courier bemerkt dazu: 
Wir glauben, der Schreiber irrt fih in Betref ber Caledonia 
und des Mevenge,) 

@in außerordentliches Supplement der Liffaboner Chronica 
Eonftitueional vom 15 Aug. meldet bie Anerkennung Eng: 
lands auf folgende Weite: „Se. kaiſ. Maj. der Herjog von 
Draganya, Regent im Namen der Königin, empfing heute Lord 
William Ruſſell, als bevolmächtigten Gefandten, affreditirt 
son Sr, brittifhen Majeftät und fpeziell ermächtigt, die Me: 
gierung Ihrer Allergetreueften Majeftät Dona Maria II anzu: 
erfennen, fo wie mit Vollmachten verfehen, die Ihrer Allerge: 
treueften Majeftät verhinderte englifhe Regierung bis jur Er: 
nennung eines Botſchafters zu repräfentiren. Mei biefer Ge— 
legenhett hatte Se, Erc. die Ehre, Er. kaiſ. Mai. den Admi— 
zal Parker und die Offijiere der unter den Befehlen des er: 


fauchten Admirals im Tajo liegenden koͤniglichen Seemacht vor 
zuſtellen.“ 
Sroßfbritannaien. 

London, 27 Aug. Die Konſol. 5Proz., die um zwoͤlf Uhr 
zu 88%, */, eroͤfnet wurden, fielen bis zwei Uhr auf 877%, 8% 
was man bauptiählich der am folgenden Tage eintretenden &i: 
quidation zuihrieb, Um vier Uhr aber waren fie wieder bis 
8814, ®5 geftiegen. Ale fremden Fonds maren fehr gedrüft. 
Die portugiefifhen befonders waren gefallen, hoben ſich aber 
wieder auf die Ankunft der neueſten Nahrihten aus Portu— 
gal; fie ſchloſſen zu 86; belgifche 94; brafiliihe 68; hollaͤndie 
fche 48°, ; daͤniſche 74'4; mericanifche 41; Cortes 21',,. 

Im Dberhaufe ging am 26 Aug. die Bantbill durch; 
und die irkindifche Zehnten⸗Rüuͤkſtaͤndebill kam ohne Abftimmung 
durch die Committee, fo daß alfo die geftern ausgeſprochene 
Beforgniß des Globe, als wollte ber Herzog von Wellington 
die Bi rüfgängig machen, fih nicht verwirklichte. 

(Times) Bon einem der erften Kapitaliften der Haupt: 
ftadbt wurde dem Vernehmen nah in ber legten Zeit eine An: 
leihe von vier Millionen Pf. St. fir die öftreihifhe Negie 
rung unterbandelt. Die Bedingungen haben noch nicht ver: 
lautet, auch ift es, wie wir glauben, nicht bie Abficht, fie gegen: 
waͤrtig auf bie Börfe zu bringen. 

Der zu London fungirende Migueliftifhe Generallonſul 
Sampayo marnt in ben Zeitungen vor dem Ankaufe ber 
„Dutrequin und Jauge“ unterzeichneten Migueliftifhen Pa— 
piere, indem ein Theil derfelben im bie Hände des „Senher 
Don Pedro’ gefallen fen, und berfelbe fie leicht in Umlanf 
fegen koͤnne. 

Die preußifhe Staatszeitung enthält ein Schrei« 
ben aus London vom 25 Aug., worin ed unter Anderm 
beißt: „Die Seſſion naht fih enblih ihrem Schlufe, und 
zwar, wie man behauptet, um eime oder zwei Wochen früher, 
weil Hr. Hume und andere Liberale fih vor ber Cholera 
fürdten (welche, obgleich im Hinſicht auf Ertenfion in weit mil: 
derem Grade, bei und erfhienen ift, wenn fie anders je gänz- 
lih aufgehört hat), und deswegen bem lesten Korberungen bes 
Finanzminifters feinen Widerftand geleiftet haben. Beide Häufer 
find aber erfhöpft, und faum ein Sechstel ber Mitglieder noch im 
London, um bie vielerlei wichtigen Maafregeln, melde das 
Parlament noch befhäftigen, zum Schluffe zu bringen, Bon 
bieten werben wohl bie meiften durch das perfönlihe Intereſſe 
zurüf gehalten, das fie an einer oder ber andern biefer Maaß— 
regeln nehmen, font würden fich beide Käufer fhon von felbit 
aufgelöst haben, Das Webel it, daß im Anfange einer Ser 
fion fid Hunderte geltend machen, ſich ald Redner und ald Ge— 
feggeber Achtung erwerben wollen; fo geht bie koſtbare Zeit in 
Debatten verloren, von denen bie meiften zur Entſcheidung 
des Ganzen nichts beitragen, und die wichtigſten Ungelegen: 
beiten werben nah dem Ende bingefhoben, wo man fle oft 
übereilt und unvolltommen zur Entfheibung beilegt, oder fie 
werben ganz und gar anf eim anderes Jahr vertagt, Schon 
dauern die Seffionen an fieben Monate, und das Unterhaus 
bat fid; genöthigt gefehen, zu der Abendfizung eine andere mit: 
ten im Tage hinzuzufuügen, und feine Form abzukürzen, ſelbſt 
oft am Sonnabend zu fizen, welder, wie oft auch der Mitt 
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noch, ein Mubetag für daſſelbe war. Wenn es fo fortgeht, 


wenn jeder Einzelne und jede Gemeinde das Haus um jede: 


Grille mit Bittihriften heimſuchen, wenn taufend Angelegen: 
beiten, welde burh allgemeine Anordnungen und durd bie 
Landesbehörden entichieben werben fönnten, vor jein Forum 
geriſſen werden ſollen, wenn jedes Mitglied Seſeze vorſchlagen 
und lange Neben halten will, fo wird es bald feine Sizungen 
permanent machen müfen. — Zu ben Maafregeln der Dul: 
dung, welde während dieſer Seflion angenommen worden find, 
gehören die Bill, welche die Trauung ber Katholiken für recht⸗ 
mäßig erkennt, und bie, welche einer gewilfen Selte, Separa: 
tiften genannt, geftattet, wie bie Quälfer vor Gericht ihre Aug: 
fügen durch eine feierlihe Erklärung an Eidesitatt erhärten zu 
duͤrfen. Mehrere Biſchoͤſe erflärten, im Hinſicht auf die er: 
fiere, ihre Geiftlichfeit wolle fib lieber ber Sportelm begeben, 
welche ihr jest von ben Trauungen anders Glaubender zuflie: 
fen, die, um ihre Chen vor dem Gefeze gültig zu machen, ſich 
alle in der Staatöfirde trauen laffen müſſen, als Feierlichkei⸗— 
tem entweiben , welche die Perfonen, für die fie verrichtet wer: 
den, oft verhoͤhnen. Auch wird es wohl nicht lange währen, 
da man die Heirathögefege im biefer Hinſicht gänzlich umge 
falten wird, — In Jamaica und andern Kolonien dauerte die 
Gährung unter Weiden und Schwarzen fort, indem die Einen 
übertrieben fürcteten und bie Undern eben fo übertrieben hof- 
ten. Um biefe in etwas zu befhmwictigen, haben bie Statthalter 
Aufforderungen an die Stlaven erlaffen, daß fie ſich, mährend 
Se. Mai. befhäftigt fep, ihr Schilſal au verbeffern, als treue 
Unterthanen, und ſowol gegen alle Beamten, als gegen ihre Her: 
ren Gehorſam beweifen, widrigenfalld aber ber ſchwerſten Ahn- 
dung getwärtig fepn follten. Die Nachricht von den 20 Millios 
nen, welde das Mutterland den Koloniften ald Entſchaͤdigung 
gewährt, wird vermuthlich auch dieſe beruhigen. — Irland ift 
zubiger, als ed feit langem gewefen; aber O'Connell wird ed 
wohl nicht lange fo laffen, wenn ibm anders dad Zwangsgeſe; 
nur auf irgend eine Meife eine Bloͤße gibt.” 


Brantreid. 

Paris, 29 Aug. Konſol. 5Proz. 104, 50; AProy. 76, 155 
Falconnetd 91, 405 ewige Rente 66%; ſpan. 3Proz. 40%, ; 
Cortes 16%. 

Der König reiste am 27 Hug. von Bizp ab, befuchte Pac, 
wo er die Nationalgarbe mufterte, und fam Abends in Evreur 
an, wo er das Schaufpiel befuchte und übernachtete, 

Der Moniteur enthält zwei Berichte des Minijterd der 
auswärtigen Angelegenheiten und zmei Orbonnangen in Bezug 
auf Konfulate und Kanzleien. 

Der ‚Siegelbewahrer war wieder in Paris eingetroffen. 

Dem National zufolge hat die Kammer bes Konſeils ſich 
geweigert Hru. Raspail auf jede auch noch fo hohe Kaution 
frei zu laffen, 

Das zu Dreft am 35 Aug. verfammelte Kriegsgericht zur 
Unterfuhung des Betragens des Hrn, le Maitre, Schifstapi- 
taind, bei dem MWerlufte ber von ihm befehligten Fregatte Re— 
folue, hat denfelben ehrenvoll freigeſprochen. 

(Temps.) Die Raͤumung von Mopea duch die frangö: 
ſiſchen Truppen iſt das Reſultat einds geheimen Traftats zwi— 
ſchen England, Franfreig und Rußland, Der Herzog von 


Broglie Irat biefer Konzeffion bei, die biäber vom feinen Vor⸗ 
gängern abgelehnt worben mar, welde Griechenland ald einen 
militairifhen Punkt im Fall eines Kriegs mit Rußland be= 
trachteten, gerabe wie. Ancona eine treflihe Stelung im Fall 
eines Kriegs mit Oeſtreich ſeyn würde, Es heißt, man beab- 
fihtige den Vorfhlag, Griechenland burh bie vereinigten 
Mächte, England, Frankreich und Rußland befegen zu laffen, 
da die baverifhe Beſazung zu ſchwach fep (7) Die würde eine 
Art von Erſaz für bie gemeinfhaftliche Garantie ber griechi⸗ 
{hen Anleihe fepn. 

(Journaldbu Commerce) Man bat Hrn. Eottu als 
Pröceptor des Herzogs von Bordeaur in den Gefezen bed Lam 
des genannt. Seitdem nannte man Hrn. Bergaffe, und jet 
beißt es, Hr. Ravez, der vormalige Kammerpräfident, werbe 
der neue Präceptor fepn. 

Eine Flugſchrift, „l'Echo frangaid,” melde feit Kurzem 
beimli in der Hauptitabt verbreitet wird, ift eine Sammlung 
von theils legitimiftifhen, theils ultrasrepublifanifhen Liebern 
und Briefen über Paris. Jedes Gedicht und jeder Aufſaz ind 
mit den Namen befannter Männer unterzeihnet, welche, mie 
man glanbt, die Autorfehaft diefer pamphletartigen Erzeugniſſe 


‚von fi ablehnen werden, z. B. ber Marquis v. Montesquiou, 


Beranger, v. Lafare, Mennechet, v. Nugent, Graf v. Ehoifeul, 
Graͤfin v. Montignp ꝛc. Huch mehrere fchlichte Bürger, bie fih 
nie mit Schriftftellerei befaßt haben, find mit Angabe ihrer 
Wohnungen ald Verfaſſer einiger Aufſaͤze bezeichnet nnd bed- 
halb vor den Inftruftionsrichter geladen worden, wo fi indeſ⸗ 
fen ihre Unſchuld bald auswles. Als Drufort biefer Samm: 
lung von Schmaͤhſchriften it anf dem Titel Bruͤſſel genannt, 

Der National fagt voraus , baß wenn Don Pedro fliege 
und in Portugal die Megierung der Königin, feiner Tochter, 
einfeze, dieſe Regierung, drei Monate nad ihrer @infezung, - 
fiher mit den Menihen und dem Prinzipien im Krieg fepn 
wuͤrde, welche zu ihrer Errichtung beigetragen hätten. Es fep 
nicht zweifelhaft, daß diefe Monarchie bald eben fo verhaft 
ſeyn würde, mie die Don Mignels, und daß ſich eine fehr 
ftarfe Oppofition gegen dieſelbe nicht mur in Portugal, fondern 
auh in Fraufreih und England, wo fih bie liberale und 
ſelbſt die republifanifhe Preffe für den Erfolg der Sache ber 
Dona Maria intereffirt hätten, erheben wuͤrde. 

Die Tribune beihäftigt fih ansführlih mit den portus 
giefifhen Angelegenheiten und ſchlaͤgt folgendes, die volitiſche 
Anſicht dieſes Blattes charakteriſirendes Mittel vor, um die 
Schwierigkeiten, mit denen die Regierung Don Pedro's zu 
tampfen bat, zu befiegen. „Don Miguel bat noch großen @in: 
fluß, und nur eine plözlihe und tiefgreifende Veränderung fan 
denfelben brechen. Cine Stimme, die bem Volke zuriefe: „Diefe 
Meichthimer, die du im Schweiße deines Ungefihts für Died: 
nung Anderer vermebrft, gehören bir zu; man bat bich ihrer 
mit Gewalt oder durch Lift beraubt; der Augenblit it gelom: 
men, Alles wieder gut zu machen. Stehe auf, Volt, und nimm 
dein Erbe wieder in Beſiz!“ eine folde Stimme würde gehört 
und befolgt werden. Der perfönlihe Eigennuz ift ſtaͤrler, als 
die Herrſchaft des Aberglaubens, und der Fanatismus mürbe 
ſich vor den natürlihen Beduͤrfniſſen beugen muͤſſen. Schaͤnd⸗ 
liche Beraubung! werden die Anhänger des Despotismus aus: 
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rufen; wir hingegen nennen es eine gerechte Zurulgabe, deren 
glärtihe Wirkungen gar nicht berechenbar find,” 

Der Meffager fagt in einer Nahfchrift ohne alle weitere 
Nachweiſung: „Man theilt uns die Angabe mit, daß in einem 
bei Liſſabon vorgefallenen Treffen die Armee Don Miguels ge: 
Schlagen, und Bourmont getöbtet worden fen.“ 

(Temps) Der Vater Enfantin, der zu Unfang des Au: 
gufts aus feinem Gefängniffe frei warb, will dem Vernehmen 
mad morgen mit fünf feiner Jünger, den HH. Lambert, Olli: 
vier, Fournel, Holſtein und Peril nah Marfeille abreiien. 
Man behauptet, fie hätten die Ubficht, ſich nah Aegypten ein: 
zuſchiffen, um von Mebemed Ali die Aufſicht über den Bau 
des Kanald, der die Meerenge von Sue, mit dem mittellänbi- 
ſchen Meere verbinden fol, zu erhalten. Diefe Angabe wird 
dadurch wahrſcheinlich, daß ſich unter den bereits nach dem 
Driente abgereisten Simoniften mehrere Ingenieure der Bruͤ— 
ten und Heerſtraßen befinden. Die HH. Fournel und Lam: 
dert, welche Hrn, Eufantin begleiten follen, find beides Inge— 
sieure des DBergbaud. Hr. Fournel batte lange ald Chef die 
Ausbeutung der Gruben von Greuzot zu leiten, 

2 Paris, 27 Aug. Don Pedro if, wenn es möglich iſt, 
noch abſurder ald der hinlänglich abfurde Don Miguel. Die 
den Don Pedro umgeben und zu ben Häuptern feiner Partei 
‚gehören, Magen Aber ihn eben fo fehr als die Freunde Don 
Miguels. Beide Brüder ſehen ſich äbnlih wie eine taube Nuß 
der andern. Während Don Miguel dem Handel und der In— 
duftrie einen wahnfinnigen Krieg erflärt, erklärt Don Pedro 
einen eben fo wahnfinnigen ben Gefinuungen und den Sitten 
feines Landes. Es ift, ald ob bie Thorheiten des Don Pedro 
dazu dienen follten, den Don Miguel zu entfhuldigen, und 
als ob die Thorheiten des Don Miguel beftimmt wären ben 
Don Pebro zu rechtfertigen, Gewiß ift, daß wenn man biefe 
beiden Fürften, ohne irgend eine Art von Hulfe, ihren eignen 
Mitteln überließe, Jahre verlaufen fönnten, wo fie, ihrer Ab: 
furditäten halber, fi wechſelsweiſe im Gleichgewichte erbalten 
würden, obne daß es einem gelänge, den andern ganz zu ver 
drängen. Aber die englifhen und franzdfifhen Intereſſen ſte—⸗ 
ben bei dieſer Geſchichte zu fehr auf dem Spiele, aid daß nicht 
das Wbigminifterium in England und das Haus Orleans in 
Frantreih Alles aufbieten follten, um zwiihen beiden verrüf: 
ten Ertremen die Sache der Dona Maria geltend zu machen. 
Zoͤge Bourmont ſiegreich in Liſſabon ein, fo fände uber kurz 
oder lang eine gemwaltfame Reaktion gegen die Partei der alten 
Legitimiſten in Framfreih zu fürdten. Diefen mürde der Kopf 
ſchwindeln, und unfre heftigen Revolutionairs würden die le: 
gitimiftifhen Verkehrtheiten benuzen, um große Unruhen und 
dlutige Reaktionen im Süden und in der Vendee bervorzuru: 
fen. Der Sieg des Don Miguel in Portugal und derdes Don 
Carlos in Spanien ftehen im genauen Zufammenbange mit den 
in Frankreich im diefer Page der Dinge vorzufehenden Un— 
ruden. Die Propaganda würde gewaltig erftarfen, denn auf 
nichts bauen die Mevolutionsmänner mehr ald auf die Thor: 
beiten ber Legitimiſten, welche abgeſchmaft genug find fich ein: 
aubilden, der Yafobinismus würde einer dritten Meftanration 
den Weg bahnen, umd die nicht einfeben wollen, daß er dad 
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Ende ſeyn wuͤrde ber geſamten legitimiſtiſchen Partei, ihr Grab 
und Todtengefang. Denn eine Megelei der Nopalıften thut 
uniern fogenannten Mepublifanern Notb, um das Volk feinent 
Frieden und feinen Geihäften zu entreißen, und einem allge: 
meinen europäifhen Mevolutionsfriege blind in bie Arme zu 
ftürzen. — Ludwig Philipp bat ſich nah Cherbourg begeben, 
wo vorgeblih mit großem Pomp bie Staatsmänner Englands 
auf einem engliſchen Linienſchiffe ihm emtgegenfommen und die 
englifhe und franzoͤſiſche Diplomatie fih ein foͤrmliches Mendez: 
vous geben werden zur vollftändigen Megulitung ber portugies 
ſiſchen Angelegenheiten, und zur nachdrüklichen Sicherung ber 
gemeinfamen Intereffen in Spanien und in der Schwei). So 
würden fib im Suͤden und Weiten, wie im Norden und Oſten 
Europa’d zwei monarchiſche Staatenfpiteme bilden, und ſich 
auf den Triimmern ber in den Jahren 41814 und 1815 ges 
ſchloſſenen heiligen Allianz erheben. Diefes it unvermeidbar 
als Palliativ im Süden und Morden gegen den Propagandis— 
mus der Revolution, welcher nach einer abftraft dbemofrati- 
ſchen Einheit ftrebt, die gegründet ſeyn würde auf ben Ruin 
der monarchiſchen Spiteme aller Art, Zöplig und Cherbourg 
follten zu einem mechfelfeitigen @infehen gelangen, und ſich 
verftändigen über eine Demarfationslinie ber verſchiedenen Ein: 
flüfe; die größte Verkehrtheit läge darin, wenn Zöplik und 
Eherbourg fih einander haſſen und anfeinden folten; bemm 
eben darin läge der Same zum Emporwachſen einer künftigen 
Revolution. Heute ift noh Alles möglih zur Befeſtigung des 
europdifhen monarchiſchen Staatenfpitems; morgen wäre viel: 
Teicht Alles zu fpät; dann gäbe ed nur zwei Mächte in Eu: 
ropa: den Diten und bie Revolution. Welcher von dieſen 
Mächten der endlihe Sieg yufallen Fönnte, ift wicht beftimmt 
vorauszuſehen; aber in der Mitte zwifchen beiden bliebe nichts 
übrig ald eine graͤuelvolle Anarchie, als ein wies Jalobiner: 
und Soldeten:Treiten ohne Größe und Charalter, voller Ge: 
waltthat und Unverftand, mo gewiß Eines zu Grunde geben 
würde: die höhere Givilifation! Der Menſch ift nicht fo ſehr 
über das Thier erbaben, daß wenn er, einmal zur Thierheit ge: 
wendet, ſich ihr überliefert, es ihm nicht gelingen follte, auf eine 
fehr untergeordnete Stufe des moraliſchen Bewußtſepns ab: 
wärts zu fchreiten. Im Mobespierre wie im Bonaparte lagen 
fo viel ultrademofratifhe als ultradespotifhe Elemente, wie 
nur immer möglich. Ihr Treiben fand im Angefihte ber Böl- 
ker, fo wie ber Kürften @uropa’s ftatt; es iſt vom heute ber 
und geftern, alfo follte ed Niemand vergeflen, weder in Frank: 
reih noch im Wuslande; wollten aber die Fürften, fo wie die 
Völker, dieſa ganz neue Vergangenheit ſchon vergeflen, ſo 
würde über kurz oder lang Belſazars Schrift au den Wänden 
des Zeitalters bervorgesaubert werden: „Hier war und bier 
ift der Same zu einer Revolution!” 

+ Paris, 28 Aug. Wir find jezt in einem wahren Au— 
genblit der Mube und der Erholung. Jedermann, von bem 
Könige bis zum festen Kommis, iſt auf der, Heeritraße, und bei 
biefer Art allgemeinen Aufbruchs ift das ganze Gewicht ber 
Kegierung den HH. Humann und d’Argout anvertraut, Mi: 
niftern, die in Franfreich die Partei zwiſchen dem Jufte-Milten 
und der Kotterie Dupin repräfentiren, Die Intriguen find 
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ſonach fuspenbirt, und man fpriht nur von Vergnuͤgungs— 
reifen mach Cherbourg. Die Wuth zu reifen bat Alles erarif: 
fen. Inzwiſchen wird man doch den König zum Vortheil ber 
Intrigue, die eine Auflöfung der Kammer wünfct, bearbeiten. 
Man verfihert Ludwig Philipp, der Unfangs ber Auflöfung 
fehr entgegen gewefen ſey, weil man, wie er fagte, das Land 
einige Zeit kuhig laffen müßte, und es durch neue Wahlen 
nur plagen würde, habe feine Unficht geändert, feit man ihm 
bewieien, baß bie revolutionaire Partei nicht bereit fey, und 
daß man biefes Jahr gute Wahlen erhalten würde, während 
fie im näditen Jahre zweifelhaft ſeyn dürften, indem biefe 
Partei bis dahin Zeit gewinnen möchte, Wege zu bereiten 
und ihre Huͤlfsquellen zu organiſiren. Es ift möglich daß 
man darauf zurülfommt, obgleih man fchon weit vorgerüft 
it, und fogar eine amtliche Erklärung im Moniteur in biefer 
Hinficht gegeben hat. Uebrigens gefteht Jedermann zu, daß 
wenn man fih nicht zur Auflöfung entſchließt, die nächte 
Kammer zwar fehr fhwierig zu leiten, aber hödft unbedeu⸗ 
tend fepn werde. Man bat fi das Wort gegeben, und bie 
Verpflichtung auf fih genommen, daß bie Einberufung fpäte: 
ſtens auf den November geiheben fole; denn bie Deputirten 
und bie Pairs haben erflärt, daß fie dieſes Jahr nicht, wie 
im lejten, ihre Privatgefhäfte unbeforgt laffen wolten, und 
das fie mit Wotirung bes Budgets im April oder Mai fertig 
zu werden boften. Da übrigens die Auflöfung, wenn fie jezt 
nicht erfolgt, nad der naͤchſten Sisung erfolgen muß, fo will 
die Regierung Zeit gewinnen, um die Wahlliften bilden zum 
laffen und die Wähler und Präfeften leiten zu können, Im 
Paris ift Alles ruhig, und die Journale willen nicht, womit 
fie ihre Kolumnen füllen folen. Die Regierung fährt fort, 
gewaltfame Maafregeln gegen die republitanifche Partei zu er: 
greifen, Es iſt auffallend zu ſehen wie diejenigen, die ſich 
über willluͤhrliche Verhaftungen in Piemont beklagen, ben noch 
wilführlichern Beifall zollen, bie man fich geſezlich zu Paris 
erlaubt, So ward Fürzlich der Präfident eines Comite's ver: 
haftet, und bei jedem mehr oder minder ernten Anlaffe dringt 
die Polizei in die Häufer derfelben Leute, und erläßt Verhafts— 
befehle gegen fie. Wir wollen gewiß weder Hrn. Raspail, noch 
die verbafteten Nepublilaner vertheidigen; die Diegierung hat 
ohne Zweifel Recht, auf ihrer Hut zu fepm, aber nur höre man 
dann auf, gegen die Länder zu deflamiren, bie für ihre noch 
bei weitem mehr blosgeftellte Sicherheit ſolche Maapregeln trefs 
fen. — Die Aufmerkiamteit ift insbefondere auf die Nachrichten 
‚aus Portugal geipannt. Die beiden Parteien, bie royaliftifche 
und die patriotifche, fühlen die Wichtigkeit berfelben; die Nopa- 
litten fehen in dem Siege des Hrn. v. Bourmont ein Mittel 
zur Herftellung ibrer Angelegenheiten, ſelbſt in_Franfreid ; 
die Patrioten erbliten im Gegentheile in dem Sturge Don Pe: 
dro's und einer Karliftifhen Bewegung in Spanien die Uns 
zeige von einer allgemeinen nordifhen Koalition. Gie können 
ſich kaum vorftelen, wie betroffen im Grunde diefe Partei von 
dem Gedanlen einer ſolchen Koalitien ift. Es wurde ſich zwar 
eine lebhafte und patriotifhe Jugend finden, die an bie Graͤnze 
söge; aber die Spize der patriotifchen Partei, kurz diejenigen, 
welche eigentlich die Sache maden, würden bei dem eriten 
Epmptome einer bemafneten Koalition an allen Gliedern zit: 
term, Die Furcht iſt der herrſcheude Geiſt, und man frage 





fih nur einmal offen, ob bie HH. Etienne, Jay, Schonen zu 
Gferb freigen würden, um gegen bie Preußen im Falle eines 
Kriegs zu fehten; man würde ſuchen, mit Heinrich V zu uns 
terbandeln, wenn er fih ald ein Mittel darböte, fich aus ber 
brobenden Krife zu ziehen. Darans koͤnnen Sie fih alle dieſe 
Spmptome ber Furcht bei ber geringiten Bewegung erflären, 
welhe bie Fahne ber Legitimität auf irgend einem Punkte des 
Erdballs zeigen möchte, Uebrigens macht fi auch die legitis 
miftifche Partei INufionen, : Sie rechnet auf eine große mora⸗ 
lifhe Wirkung, bie durch die legte Ernennung ber Männer, 
welche Heinrih V umgeben follen, hervorgebracht worden fey. 
General Latour: Maubourg ift allerdings ein hoöͤchſt rechtliher 
Charakter, und eine große Anmabnung an den militairiihen 
Ruhm, viele Perſonen halten ihn aber für ganz Findifh und 
wenigitend von fehr befhränttem Geiſte. Sodann bat er bei 
weitem nicht bie Popularität, wie Hr. v. Chateaubriand, und 
{ft nur bei ben höhern Klaffen befannt, Die Gerichtöperfon, 
die man bem Präzeptor beigefellen will, um die Studien bes 
Herzogs von Borbdeaur zu leiten, mag fie nun Bergaffe, Cottu 
oder Pardeffus beißen, genieht keine große Popularität, und 
welche Wirkung fol daraus auf Franfreih entſtehen Die 
jungen Legitimiften mit überfpanntem Kopfe können wohl. bie 
baldige Ruͤkkehr Heinrichs V durch gewaltfame Mittel mins 
fen, aber bie befonnenen Männer biefer Partei willen, daß 
biefer junge Prinz nur durch gefezlihe Mittel zu feinem Biele 
gelangen kan, das beißt, durch die Wahlen in dem Wahlfolles 
gien und dur die Noth, in die die Megierung kommen wird, 
wenn fie fih vor den Nepublifanern retten will, wo fie fi 
dem großen Cigenthume nähern muß, das ganz legitimiftifch 
gefinnt if. Einige junge Thoren mit weißen Kolarden wan⸗ 
dern mach Prag aus, wo bie Krönung ftatt finden fol, aber 
es find nur junge @delleute, Diefe Auswanderung iſt nicht 
fehr populair. — Auf der Boͤrſe kuͤndigt man zwar täglich die 
Einnahme von Liſſabon am, bis jest iſt dis aber blos ein Spiel 
für die Migueliftifche Anleihe, 

“re Yarid, 25 Aug. Die engliihen Minifterialblätter 
brachten ung heute eine entſcheidende Nachricht. Lord William 
Ruffel in Liſſabon hat die Megierung Dona Maria’s förmlik 
im Namen Englands anerlannt, Man hat in Paris feine 
neuere Nachricht. Vermuthlich wird Don Pedro, ehe die Aus 
erlennung ftatt fand, die geforderten Konzeffionen gemacht ba= 
ben. — Ju London haben fih wegen jened Ereigniſſes bie 
Fonds etwas geboben, in Paris find fie Hauer; denn hier fürde 
tet man an ber Boͤrſe die Unzufriedenheit ber audwärtigem 
Regierungen, Uebrigens hat fi beitätigt, was ich vorberfagte: 
die Don Miguel’fhen Obligationen haben einen plöglihen Sturz 
gethan; fie find heute um 16%, Prozent gefallen, von 61%, bis 
45. — Die Berichte über bie Gefundheit des Königs von Spa— 
nien lauten nicht günftiger, 

Schweinz. 
⸗ + Neuenburg, 29 Aug. Seit den Ereigniffen im dem 
Kantonen Bafel und Schwyz wurde fait täglich ein neuer Aus⸗ 
brud von Unruhen auch in unferm Lande erwartet, Go wenig 
ed aber an Gährungsftof fehlt, fo blieb bod bie jest Alles 
rubig, wahrſcheinlich weil die Führer die Weifung erhalten 
haben, daß vorerft andere Angelegenheiten ins Meine fommen 
müßten, Nichtsdeſtoweniger Tonnte die Regierung ihre miß— 
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lihe Stellung nicht verfennen. Die mit brobendem Tome er: 
laffene Aufforderung ber Tagfazung, meue Gefandten dahin zu 
fenden, ließ keinen Sweifel, daß wir ung befinitiv zu entſchlie⸗ 
ben Haben, ob aud wir dem Strome folgen, ober aber durch 
gänzlihe Trennung von ber Schweiz ber Gefahr entfliehen woll⸗ 
ten. Vorgeſtern wurde biefe Lebendfrage dem großen Mathe 
vorgelegt, und im ber geftrigen Sizung mit 67 Stimmen ge: 
gen 15 befhlofen, daß Er. Mai. dem Könige von Preußen der 
Wunſch nohmals und dringlich ausgefprohen werbe, Neuen: 
burgs Berbältniffe zur Shweiz zu ändern. Die 
fer Beſchluß wurde befonders baburch begründet, daß der Bunb 
von 1815 fhon feit geraumer Zeit, und namentlich durch bie 
Unerlennung von Baſel⸗Landſchaft und Außer-Schwyz faftifch 
sernichtet fep, daß feit bald zwei Jahren eine Mehrheit der 
Stände die monarchifche Verfaſſung Nenenburgs für unverträg: 
lich mit der ber Eidgenoffenichaft erklärt habe, und wieder: 
holt auf Abänderung bringe, und daß bei ber bundeswidri⸗ 
gen Gewalt, weiche die Tagfagung fi immer mehr anmaaße, 
auch Neuenburg Gefahr laufe, wie Baſel und Schwyz unter: 
brüft zu werben. — Schlieflih wurden fobann die HH. v. Cham: 
brier, Pf. Guillebert und Mai. Dubois zu Gefandten er: 
nannt, um perfönlih dem Könige dieſe Wuͤnſche vorzutras 
gen. Hr. v. Pfuel, obſchon fchleunigft von Koblenz hier an⸗ 
gelangt, fol ſich bei ber ganzen Verhandlung durchaus palfiv 
verhalten haben, 
Deutfdland. 


Ihre königl, Majeftäten von Bavern find am 50 Aug. in 
erwuͤnſchteſtem Wohlſeyn au Berchtes gaden eingetroffen. 

+ Stuttgart, 1 Sept. Dem Vernehmen nach erwartet 
man am biefigen Hofe demnaͤchſt Beſuch, für welchen in der 
Föniglihen Refidenz fhom bie Appartements in Bereitichaft ge: 
fest werden. Man nennt die Prinzen Söhne des verftorbenen 
Herzogs Wlerander von Würtemberg, fo wie den Herzog und 
bie Frau Herzogin von Montfort, Schweiter Sr. Mai. des Königs, 
für welche dieſelben beftimmt fepn ſollen, und welche in kurzer 
Zeit bier eintreffen würden, 

© Stuttgart, 30 Aug. Geftern und heute ward in 
der Kammer der Abgeordneten der Etat des Departements der 
auswärtigen Angelegenheiten berathen, Es geſchah in gebei: 
mer Sizung. Ih habe mir Mühe gegeben, einiges Sichere 
von den Berathungen zu erfahren und theile Ihnen darüber 
Folgendes mit. Wie bei dem Minifterium der Juſtiz, fo foll 
auch bei diefem Departement der Gehalt des Minifters auf 
6500 fl. herabgeſezt worden ſeyn, umd ungeachtet ein großer 
Theil der Kammermitglieder in Folge dieſes Beſchluſſes bie 
Biligkeit anerkannt habe, die Mepräfentationsgelder des Mi: 
niſters der auswärtigen WUngelegenbeiten, die bieher an0o fl. 
betragen haben, angemeſſen zu erböben, fo bat fi gleichwol, 
dem BVernehmen nah, die Mehrheit für die bisherige Summe 
audgeforohen. Die Koften der Gefandtfhaften belaufen fid 
nad dem den Ständen vorgelegten @tat auf 101,200 fl, Die 
Finanzlommiſſion hat in ihrem Berichte darauf augetragen, 
für bie zwei lezten Jahre der Ctatsperiode an jener Summe 
jährlich 50,000 fi. abzuziehen. Sie hat als Grund hiefür blos 
angegeben, „daß eim zu großer Aufwand für Gefandticaften 
den Verhältniffen des Landes nicht angemeſſen fen, und baf 


bie Erwartung allgemein fen, daß nah Vorgängen im andern | 


Staaten hier Erſparniſſe eintreten.” Wie diefe Erſparniſſe im 
dem angegebenen beträchtlichen Belaufe erzielt werben follen, 
fagt die Kommiffion in ihrem Berichte mit keinem Morte, 
Während die Mebner, welche fi in der Debatte fir Vermin⸗ 
derung des Aufwandes auf Gefandtfhaften und zwar zum 
Theil für eine mod mweit ſtaͤrkere, als die beantragte Vermin⸗ 
derung ausgeſprochen baben, hauptſaͤchlich nur die Gründe ber 
Kommiffion in den mannihfaltigften Variationen vorgebracht 
haben, follen fie fih über bie Art und Weiſe, mie die Redul⸗ 
tionen zu bewirken feven, mit Beſtimmtheit dahin ausgeſpro⸗ 
hen haben, daß am bie Stelle der Gefandten Gefchäftsträger 
gefegt werben mögen. Weber die Ausführung, daß der Zu⸗ 
ftand des Landes keineswegs fo traurig fep, mie er gefchildert 
werde, daß vielmehr ber Wohlſtand im Zunehmen begriffen 
fep, noch bie Angabe der Vorzüge, welche der biplomatifche 
Verkehr buch Befandte vor dem Verkehr durch Geſchaͤftstraͤger 
habe, noch die Hinmweifung auf das, was in andern beutfchen 
Staaten bie auf gleiher Stufe der Macht ftehen, auf biefen 
Zweig ber Berwaltung verwendet werbe, fol vermögend gewe— 
fen fepn, die Kammer zu einer Verwilligung ber ganzen ge= 
forderten Summe gu bewegen, fie fol fih mit Verwerfung eis 
niger ben Autrag ber Kommiffion überfhreitender Anträge für 
eriteren ausgeſprochen haben, und ed wird behauptet, daß felbft 
biefes Mefultat, fo wie ber günftige Erfolg, daß alle weitern 
Etatspofitionen unverändert angenommen wurden, hauptfäde 
lich der Urt und Weife zuzufchreiben jey, wie fib der Mini- 
ftee der auswärtigen Angelegenheiten ber Kammer gegenüber 
ausgeſprochen habe. Wbgeorbnnete von fehr verſchiedenen polis 
tifhen Unfihten äußerten fi tbereinftimmend über biefen 
Punkt, und lobten nicht nur die Ruhe, mit welcher ber Mini: 
fter Einwürfe der verfhiebenften Art beantwortete, ſondern auch 
bie wuͤrdige Weile, in welcher ſich derfelbe über feine Ver: 
pflihtung, die Intereffen des Landes in jeder Beziehung zu 
wahren, ausgefprohen haben ſoll. 

**Eranffurta. M,, 51 Aug. Die wegen des heutigen 
Sabbaths geſtern ftatt gebabte Abrehnung für Auguft ger 
währte im Allgemeinen ben Spefulanten auf das Steigen Feine 
erfreulihen Mefultate. Zum erftenmale im lanfenden Jahre 
ftanden die Kurſe ber meiften @ffeltenforten, namentlih bie 
ber öftreihifchen, hollaͤndiſchen und fpanifhen Fonds, zu Ende 
Monats niedriger als zu deffen Anfang, mas denn nothwen⸗ 
dig jenen Spekulanten nicht unerhebliche Berlufte zu Wege 
bringen mußte, und womit es folgende Bewandtnif bat. Ber 
fauntlih war au Unfang dieſes Monats eine fehr rege Kaufe 
Inft, befonders für hollaͤndiſche Offerten, durch den Umftand her⸗ 
vorgerufen, daß die Ronferenzverhandlungen über die hollaͤn⸗ 
difch «belgifche Frage wieder aufgenommen worden, hinſichtlich 
deren fowol bie englifhen Tagblaͤtter ald Privarbriefe eine 
baldige Löfung verbießen, in deren Erwartung denn aud wirk⸗ 
lich die Kurfe zu London und Amſterdam einen rafhen Aufs 
fhwung nahmen, Die Ruükwirkung davon auf unfern Play 
äußerte fi um fo ftärker, da zugleih aus Berlin und andern 
norddeutſchen Plaͤzen beträchtliche Ankaufs-Auftraͤge einliefen, 
wenn ſchon die Wiener Boͤrſe ſich bei allen dieſen Vorgaͤngen 
beinahe theilnahmlos verhlelt, weshalb denn auch bier bie 
oͤſtreichiſchen Fonds feit Mitte dieſes Monats keine weſent⸗ 
lichen Veränderungen erfuhren, Um dieſe Zeit jedoch fingen 
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bie Anifterbamer Berichte an, jweibeutig zu lauten ; bie Konfe: 
tenzverhandlungen gerietben ing Stofen, und man gewabrte, baß 
die Diplomatie auf Hemmniffegeftoßen war. Eine Schwankung, ja 
felbft ein jeweiliger Ruͤlgang ber Kurſe zu London und an ben hol: 
ländifhen Plaͤzen trat ein, ber auch bier Beachtung fand, Am 
Abende vor dem geftrigen Abrechnungstage zeigte fi fogar eine 
Urt panifhen Schrekens, als ſich in der Handelswelt dad Ge— 
ruht von einem nambaften Mifgange der Aurfe an der Lon- 
doner Börfe verbreitete, fo dab die Integrale plöglich auf a8”, 
und die Sprogentigen Gertififate auf 91'%,, wichen. Indeſſen 
warb dieſes Gerücht am folgenden Tage noch für grunblog bes 
ſunden; vielmehr liefen von Amſterdam etwas höbere Noti— 
zungen ein. Ohne dieſen Zwiſchenfall hätte wahrſcheinlich bie 
Abrechnung noch ungünftigere Mefultate geliefert; fo aber wurbe 
diefelbe ohne weitere Schwierigfeiten zu Stande gebraht, und 
nah dem Schluffe derfelben ftanden die Kurfe, wie folgt: öftrei: 
chiſche 5prozentige Metalligues 95%/,; aprogentige 86%, 5 Wie: 
uer Bankaktien 1481; Partiale 134%, ; Rothſchild'ſche 100Gul⸗ 
den⸗Looſe 1975 holländische Integrale 49%, ; Sprogentige Certi⸗ 
fifate 925,55 fpanifche 5progentige Menten 66°,; Sprogentige 
42°:; Prämienfheine von der preußifhen Seehandlung 51 und 
polniſche Loofe 59%, preuß. Thlr. das Stüf, Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger ift der Unterſchied zwiſchen biefen Notirungen und demen 
zu Anfange des Monats bedeutend, er beträgt zum Nachtheil 
der Spekulanten auf das Steigen für die Metalligued 1°, und 
reſp. 1'?,, Prog. ; für die Bankattien 55 fl. das Stüf; Partiale 
31, Proz.; 400Guldenlooſe 2%, fl.; hol, Integrale %,, Pros; 
zprozentige Eertififate 1 Pros; fpanifhe Nenten 3 und refp. 
5'/, Proz.; Prämienfcheine 1%, und polnifhe Loofe %, preußi: 
fhe Thaler das Stüf, — Inzwiſchen hat der neue Geſchaͤfts— 
monat, infofern man ben heutigen Tag als beffen Anfang be: 
zeichnen Fan, unter ziemlib unginftigen Auſpizien begon: 
nen. Aus Amfterdam traf die Nachricht ein, daß auf Rud: 
barmwerbung bes Inhalts von Depefhen aus London vom 
37 d. fi. bafelbit an der Börfe vom 28 die Aunde verbreitet 
babe, die Konferenz habe fi aufgelöst und ber hollänbi- 
fhe Bevollmächtigte, Hr. Debel, fen bereitd anf ber Müfreife, 
auch wären an ber Londoner Börfe die hollaͤndiſchen Effekten 
fogleih um.1'% bis 2 Proz. zurikgegangen. Auf dieſe doc 


. noch umverbürgte Kunde hin gingen denn auch an der Amiter: 


damer Börfe die Integrale auf 45°, und bie Sprogentigen 
Gertififate auf 92 zuruͤk. — Glüflicherweife trafen dieſe Nach: 
richten bier erft nach bewirfter Abrehnung ein, wo zewoͤhnlich 
eine regere Kaufluft ſich bemerklih macht, um fo mehr im je: 
zigen Augenblife, weil mit September die Meile enbigt, als: 
dann aber immer viel Geld im Umlauf iſt. Aus diefer RUE 
fiht war denn auch heute bad Weiden ber Kurfe, befonders 
kei Verkäufen auf fire Lieferung für naͤchſten Ultimo, minder 
beträchtlich, ald e3 unter andern Umftänden geweſen wäre, zu⸗ 
mal wenn man die bermaligen Geldverhältniffe des Plazes im 
Grwägung sicht, die fogar gejtern nah der Abrehnung noch 
zu einigen Baarverkaͤufen Anlaß gaben. Wir netiren daher 
heute nach dem Schluſſe der Boͤrſe: Sprogentige Metalliques 
94%, ; Aprogentige 85%,; Wiener Banfaftien 4469; bolländifche 
Integrale 47°%,,5 Sprogentige Gertififate 90%, ; fpanifche 5pro: 
zentige Mente 66; zprozentige 42. Im Wechſelhandel bat feine 
bemerfenswerthe Veränderung ſtatt gefunden; der Diefonto 
sher. bebauptete fih zu 3% bis %, Prozent, 


Darmitabt, 29 Aug. Heute iſt bem am 21 b, nad) Ber: 
lin abgereisten Präfidenten ber großherzoglichen Dberfinang: 
fammer, Hrn. v. Kopp, ber großberzogl. Oberfinangratb Bier: 
fad babin nachgefolgt. Derfelbe it zum großherzogl. Bevoll: 
mächtigten bei der Kommriffion ernannt, welche in Folge ber 
abgefhloffenen Zollvereinigungs:Verträge zufammentritt, um 
für den Gefamtverein bad gemeinfhaftlihe Zollgeſez, die In— 
ftruftionen ıc. zu entwerfen, und die Organifation der Zollver- 
waltung bes Vereins vorzubereiten. (Fr. 3.) 

Ausg der Graffhaft Hopa, Auguſt: So eben kehrt 
der von dem Bauernftande der Graffhaften Hoya und Diep- 
holz mit einer Petition an des Königs Majeftät nah London 
abgeordnete Wahlmann des Amts Weſten von da zurüf, Diefe 
Perition bezielte die zu erleichternde und ausführbar zu ma: 
chende Ablöfung aller guts⸗ und zehntherrlichen Reallaften über 
dad ganze Aönigreih. Am 4 Aug. hatte ber Abgeordnete bie 
Ehre einer Privataudieny im Windforfchloffe, bei welcher allein 
ein deutſcher Kammerdiener zugegen war. ı Se. Maieftät er 
laubten mach mehrern Fragen, daß der Abgeordnete in einer 
betaillirten Rede den Inhalt der Petition und die Wünfce ſei⸗ 
ner Kommittenten mündlich vortragen durfte, um ben aller: 
böchften Beiftand zur Ertragung der Preisbeftimmungen bed 
Abloͤſungsgeſezes zu erbitten, deſſen hohe Unfäze die Vertreter 
bes Bauernftandes nur aus Furcht, bap ihnen font das ganze 
Gefez rüfgängig gemacht werben möchte, angenommen batten. 
Se. Majeſtaͤt äußerten Sich hierauf ungemein wohlwollend und 
gnädig für die Wünfhe bed Bauernftandes, und eröfneten 
dem Abgeordneten, daß bie Ablöfungsorbnung und die übrigen 
Ihm vorgelegten Gefeze (das Staatsgrundgefe;) bereits fank 
tionirt, und nad Hannover abgefchitt wären; daß auch der 
Baueruſtand anf Seinen königlichen Beiftand, fo viel in Geis 
nen Kräften ſtehe, fteis rechnen lͤnne. (Fr. BI.) 

yreuhen. 

Se. Majeftät der König reidte am 50 Aug. nah Schwebt 
ab. Ju Sr. Majeftät Begleitung befanden fi ber Prinz Wil: 
helm (Sohn des Königs), die Frau Fuͤrſtin von Liegmig, ber 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Hr. Ancillon, und 
der königliche Generaladiutant Generallieutenant v. wigleben, 

Von St. Peterdburg kam der kaiſerlich öftweichifche Bot: 
ſchafter am ruffifhen Hofe, Graf Ficquelmont, und von Leipzig 
der kaiſerlich ruffiihe Gefandte am preußiſchen Hofe, Pr. 
v. Nibeaupierre, zu Berlin an. 

Aus Stettin wird unterm 29 Aug. gemeldet: „Geſtern 
Abend um 11 Uhr kamen mehrere Laiferlich ruffifhe @auipagen 
mit Ertrapoft über Schwedt hier an; fie haben bie Meifung 
Se. Majeftät den Kaifer von Rußland, welcher täglid mit dem 
Dampfihiffe Iſchora von St. Petersburg bier erwartet wird, 
aufzunehmen.” 

Der Major aufer Dienft, Graf Luſſi, ik zum königl. preu⸗ 
ßiſchen Miniſter-Reſidenten bei Sr. Mai. dem Könige von 
Griehenland ernannt worden. 

DSetreid 

Wien, 50 Ang. sproz. Metalliques Bay; ; aproz. Mes 
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Neues JJ 

Ein großes Kunſtwerk it fo eben, feinen weſentlichen Be— 
ftandtbeilen nach, im Muündener optiihen Inftitute des Hru. 
v. Utzſchneider fertig geworden, Diefes it ein Fraunbofer'fches 
Miefenfernropr, mit einem Dbjeftivglafe von 15 Pariſer Fuß 
Brennweite und 10%, Zoll Defnung. Es übertrift an Größe 
und Wirkung die Miefenfernröhre, welche noch bei Lebzeiten 
des großen Fraunhofer gefertigt wurden. Die Wirkung beifel: 
ben it in aller Schärfe praftifh und wiſſenſchaftlich von dem 
Profeſſor der Afronomie der Müncener Univerfität geprüft, 
und für ein vollfommen gelungenes Meiſterwerl erflärt wor: 
den. Die Verdeutlibung und Präzijion der Darftellung eines 
damit befebenen Hinmmmelsgegenftandes verhält fib zu jener bed 
uach Dorpat vom ſel. Fraunhofer augefertigten Rieſenfernrohrs 
von 15 Fuß Breunweite und 9 Zell Defnung, mie 21 zu 18, 
und die Lichtftärfe wie 156 zu 100. Die Vergrößerungen, wel: 
che dieſes Fernrohr gewährt, geben mweit über bie taufenbmali: 
gen binaus, und der gewöhnliche Ausdruf des Herziehens ei: 
ned Gegenſtandes erhält bier eine wichtige Bedeutung; denn 
wenn 5. B. der Saturn in feiner kleinſten Entfernung von ber 
Erde noh 165 Millionen geograpbifhe Meilen entfernt ift, fo 
näbert er fib ſchon durch bie 316malige Vergrößerung dieſes 
Fernrobrs fheinbar bis auf 192,000 Meilen, und der Mond 
erfheint bei feiner geringfien Entfernung von der Erde mit 
jener Vergrößerung fo, als bätte er ſich bis auf 68 geograpbi: 
ſche Meilen genäbert, welder Abſtand weniger beträgt, als ber 
gerade Meg von Athen nab Konktantinspel, Die mathemati: 
ibe Deloration nnd Aufftellung biefes Fernrohrs fan erſt aus: 
gefährt werden, wenn die Polhoͤhe befannt fepn wird, unter 
welder e3 feinen Stand befommen fol. (M. Bl.) 

Frantreid, 

*** Darid, 28 Aug. Faſt zugleih mit dem Hofe bat ein 
Theil ber böhern Gefellihaft Paris verlaffen, die Künſtler wer: 
den ebenfalls ſeltner; weder die italienifhen Sänger, nod die 
Mare, nech die Zaglioni find hier, bas italieniihe Theater ift 
geihloffen, und bie große Oper nicht fo anziebend als font. 
Die kühle Witterung fchabet ben Konzerten, ben Champs Elv: 
ſees und dem Café Turc. Geſtern fab ich ein merkwürdiged 
Stüf in der Porte St. Martin. Es beißt La Chambre ar- 
dente, fpielt im ber Zeit Ludwigs XIV, ift nah den Causes 
celebres bearbeiter; die Vergiftungs:Scenen darin erinnern an 
die Begebenheiten und Vorurtheile- des lezten Jahres bei der 
Ebolera, In diejem Drama werben ein Duzend Menfchen ver: 
giftet, verbrannt oder fterben fonft eines unnatürlihen Todes, 
Solde Stüfe werden immer fehr befuct. Ih ſah bier die 
Madame George wieder, die berühmte Schauipielerin, bie we: 
gen eines befannten Vorfalls vom Kaifer verbannt wurde, im 
St, Petersburg auftrat, und mab ihrer Rüffchr nicht mebr 
mit Mad, Ducesnois im Theatre Frangais wetteifern Fonnte; 
fie Adchtete daher nach dem Odeon und der Porte St. Martin. 
Madame George ift beinahe fechzig Jahre alt, und ihre Züge 
erinnern noch am die ehemalige Schönheit, welder fie es ver: 
dankte, bad fie in maturgeihichtlihen Buͤchern als Typus des 
Weibes dargeftelt ward, fo wie Peniatomsfi ald Typus des 
Mannes, Ihr Drgan bat noch durchaus die frühere Kraft. 


She Geſchmal konnte bei bem Publifum und den übrigen Schau: 
ſpielern der Porte St. Martin nicht fehr geläpntert werden, 
Indeß zeigt fih doch im diefen und den größern Theatern wie: 
der einiges Talent, zur Zeit ber Mepublif und des Kaiſers 


war Franfreih berühmt durch feine Schaufpieler: Talma, Mars, 
Duches nois, George blübten au gleicher Zeit. Unter der Reſtaura— 
tion famen Feine neuen Schauipieltalente auf, vieleicht auch 
weil in den 16 Jahren ber vorigen Megierung ber Stand ber 
Akteurs großer Unbil unterworfen war. Man verweigerte ib: 
nen fogar die religiöfe Beſtattung, die unter Napoleon nur ein 
einzigesmal verweigert, und anf ausdrüflicen Befehl des Ho: 
fes von ber Priefterfhaft vergönnt ward, Jezt machen bie 
Geiſtlichen feine Schwierigkeiten mehr. 
Deutidland. 

Nachſte hende Rede hielt am 22 Aug. der Präfident, Sr, 
Breitenbach, beim Schluſſe der außerordentlichen Affiien 
zu Landau, an bie Gefhwornen: „Meine Herren! Mir ben 
Verhandlungen diefer Afliien bat nun auch Ihre Funktion ihr 
Ende erreicht; Sie treten ab von den Michterftühlen, Sie Ech: 
ren in den Kreis Ihrer Familien zurük. Die Ergebniffe die: 
fer Aſſiſenſizung, meine Herren, werden allerdinge, wie ich Ih: 
nen ſchon bei dem Peginnen der Verbandlungen zu fagen bie 
Ehre batte, eine Epoche bilden, welde und zum Beffern füh: 
ren wird, Man wird einfeben und erfennen, wie unbeftimmt 
bie Geſezgebung fen; man wird ben Luͤken derfelben abzuhel⸗ 
fen, man wird das Mangelnde zu ergänzen ſuchen. Denn 
ſollte ed mohl fo ungeftraft bingeben fünnen, wenn Jemand 
zwar Ausdruͤke in feinen Schriften vermeidet, bie ganz unbe: 
zweifelt verbreberifch find, dagegen aber durch bie grelliien 
Schilderungen des Zuſtandes des Volls, durch Anklage ber Res 
gierungen wegen Verraths und Wortbrüchigkeit, durch mander: 
lei Entſtellungen, Unruhe und Zwietracht unter dem Volle, 
Haß und Abſcheu gegen die Regierungen zu verbreiten ſucht? 
Sollten Perſonen deshalb nicht zu Rede gezogen werden koͤn— 
nen? Sollte dieſes in den Begriffen einer vernünftigen Geſez— 
gebung nicht liegen? Wahrlich, es wird dieſen und andern 
Mängeln abgeholfen werden. Meine Herren, ed ift nicht zu 
laugnen: wir haben feit drei Jahren, feitdem Schriften in 
biefem Sinne erſchienen find, in der That nicht mehr bed Le: 
bens froh werden können. Nicht darin lag es, daß eine ums 
gewohnte Bahn betreten wurde, dad Mancher aus feiner ge 
wohnten Rube oder Bequemlichkeit aufgefhreft wurde; nein, 
es lag darin, daß man Alles, was Herfommen und Gewohn— 
heit gebeiliget, was die Erfahrung von Jahrtaufenden bewäbrt 
gefunden hatte, angrif, daß man alle Autorität herabzuwürdi⸗ 
gen fuchte, und fo Hader und Zwietraht in dem Familien: 
und öffentlihen Leben verbreitete, Wie, meine Herren, waren 
wir denn wirklich fo fehr in Jammer und Elend verfunfen ? 
Zeigen dieſes wohl unfere herrlihen Landitrafen, bie überall 
neu auffteigenden Gebäude in Städten und Dörfern, die Ver: 
minderung der Gemeinbefchulden und ber Mbgaben, bie ſtei— 
gende Kultur? — Nimmt wirtliih bie Verarmung fo 
zu? und wenn Viele nichtmehr fo bebaglich fih fühlten und 
audwanderten, mag nicht der Grund darin liegen, daß die Be 
völferung in ben Jahren des Friedens und ber Ruhe beinabe 
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höher ftieg, ald dad Land ertragen Eonnte? Allein wo Parteien 
find, da verſchwindet die Wahrheit; Alles wird in dad Gewand 
der Parteilichkeit gefleibet; die unbebeutenditen Handlungen 
"werden in Lafter umgeformt, die in Riefengeftalt ſich auftbür: 
men; jede nach den Anfichten der Oppofition unrichtige Maaf- 
regel wird als Verbrehen und Verrath bingeftellt. -- Wir ba: 
ben in bdiefen Verhandlungen gehört, wie muürbdige, achtbare 
Perfonen angegriffen wurden; wie man dem Voritande unfers 
Gerichtshoſes Abfihten unterfhob, woran er nicht badte; 
wie man einem Minifter ftaatsgefährlihe Tendenzen unterftel- 
len wollte, obgleich die Verhandlungen des Wiener Kongreffes zei⸗— 
gen, daß derielbe nicht einmal Theil daran nahm, fondern nur Ag- 
naten der Familie dort handelnd aufgetreten waren, und dad Jh: 
rige forderten; wir baben gefeben, daß man ben richterlichen 
und Abminiitrativbehörden unmoraliihe. Motive unteritellte. 
Mein, meine Herren, fo ift es nicht, fo fan es nicht ſeyn; 
waͤre es fo, mie man bdargeftellt bat, fo würde jeder Staat, 
der folde Beamten und deifen Regierung ſolche Tendenz hätte, am 
Rande bes Abgrundes ſtehen; er würbe fibauflöfen. Nein, meine 
Herren, zwar iſt unter dem Monde nichts vollfommen, und die be: 
ftändigen Ungriffe der Oppofition mögen wohl aud die Megie: 
rungen mißtrauifh, fogar geneigt zu jtrengern Maafregeln ge: 
macht haben; denn auch bie Megierungen beiteben aus Men: 
fhen, und find nicht unempfindlih gegen beftändige Meizung. 
Allein wenn 3. B. die Genfur angegriffen wird, wenn man 
biefelbe tadelt, fo möge man beberzigen, daß dafür das Geſez 
fpriht, und noch nicht aufgehoben it; daß bie und da bie 
Derfonen, welche fie ausüben, von ängftlihen Anfichten geleitet 
werden können, daß aber dennoch mwahrlih eine anjtändige 
und mäßige Mittbeilung von Thatfahen nicht gebinbert wird, 
und wenn fie gehindert werden follte, ed noch Oberbehoͤrden 
gibt, die abLelfen können. Wenn man manche andere Initi: 
tutionen tadelt, fo möge man die Art des Tadels unterſuchen, 
und man wird finden, daß er fehr oft nicht im Gewande ber 
rubigen, unbefangenen Prüfung, fondern meiftend in dem ber 
Heftigleit und in Kraftausdrüfen erfcheint, die dem gebilderen 
Manne nicht anſtehen. Laſſen wir und, meine Herren, nicht 
erfhüttern; laſſen wir ung nicht verleiten, oft glängende 
Worte für Wirklichkeit anzunehmen ; laffen wir und durch die 
Geſchichte belehren, dab vor Erommell’s und Mobespierre's Er: 
fheinen auch immer von der Heiligfeit der Menſchenrechte, von 
der Vortreflichfeir der Wolfsfouverainetät gefprohen wurde; 
und wann floß mehr Blut, ald eben zu jenen Zeiten? Halten 
wir feft an der beitehenden Ordnung der Dinge; ſuchen mir 
nicht dafiir etwas Ungewiſſes, Entferntes zu erfireben, und 
finden wir Manches, das beffer fepn Fönnte, fo haben wir ja 
Landräthe, Landitände, Regierungen, Was gut, was recht ift, 
wird, wenn auch lange verfannt, doch endlich den Sieg errin- 
gen, ohne dab ed der Gewalt, bes verlegenden Tadels, bes 
Zwiftes und Haders bedarf. Mit diefem Sinne wollen wir 
zu den Unfrigen zuriffebren, und ung beitreben, fo mweit es 
an und liegt, file die Ordnung und das Gefeg, für bas Gute 
und Wahre zu wirken. — Leben Sie wohl und reifen Sie 
alutlich! 

+ Darmſtadt, Auguſt. Als die Frage wegen Möbel: 
beim an Die erfte Kammer fam, mit dem Untrage ber 
zweiten Kammer: die Staatdregierung um Aufſchluß über Die 


Anwendung zu bitten, trag ber Freiber: von Bayern im Na- 
men des dritten Ausſchuſſes vor: „Der haͤßliche Vorgang ju 
Franffurt am 3 Npril biefes Jahrs hat einefeurcpäifhe Be: 
deutung und Wichtigkeit gewonnen. In Folge beifen wurde 
der großherzoglih beiflihe große Ort Rödelheim auf Meran: 
lafung ber Bundesrerfammlung von einer Kompagnie Preus 
Ben, Theil der Beſazung von Mainz, befest, und ift es noch. 
Es hat folhes bie Abgeordneten — — — zu dem Untrage 
bewogen: — — Der Bericht des dritten Ausſchuſſes der an- 
bern Kammer, erftattet von dem Abgeordneten Dr. Heß, druft 
fi& fo darüber aus: — — Und nah einer fehr lebhaften 
Disfuffion wurde mit 25 Stimmen gegen 17 beſchloſſen, dem 
Antrage Folge zu geben. Es läßt fih nicht mißfennen, daß 
ber Gegenftandb das Großherzogthum und fein Intereffe, wenn 
auch uur in einem Ort oder Heinen Stadt, berührt; — daß 
eben dieſer Gegenſtand Verhandlungen der Bundesverfamm: 
lung und fehr eigne, fontroverfe und verfängliche Fragen und 
Theorien unſeres deutihen Staatsrechts und Bundesrehts 
betrift. Ind es gebt unter Anderm daraus hervor, mie we: 
nig es zu vermeiden ift, daß Beſchluͤſſe oder Handlungen der 
Bundesverfammlung bei den beutfhen Ständen zur Betrad: 
tung fommen, im wie weit fie jenem Bundesftaatsreht ge: 
mäß find, oder Anlaß zu einer Landesbefhwerde geben. Eben 
fo wird man wohl anerfennen müfen, daß bie Disfuffion 
von beiden Seiten mit befonderem Geift und Geſchik geführt 
worden ſey; befondberd ba Ihrem Ausſchuß mehr die Be— 
fämpfung von Sägen, die ihm irrig ſchienen, als die Rüge 
einzelner Ausdruͤle, wenn fie nicht das Wefen der Sade be: 
treffen, aufteben wuͤrde. Auf der einen Seite alſo wurde 
behauptet „ daß die Würde des Großherzogthums und bie 
Unabhängigkeit unferes Staatd bamit verlezt ſey, welche doch 
bie Bundes: wie bie Schluß: Akte ſanktionirten; — daß im 
äußerten Fall unfer Gebiet von andern Truppen zur Si— 
cherheit und Schuz nur bann zu befezen ſey, wenn bie uniri- 
gen — bie boch gänzlich zur Hand waren — nicht ausreichter. 
Daß es alſo auch eine Beleidigung unferes Militairftandes um fo 
mehr involvire, und aud fo fep empfunden worden, ba dienahen 
naſſauiſchen Drte von nafanifhen Truppen auf diefelbe Requifis 
tion feven befegt worden. Die Unruben, Störungen und Berbres 
hen, wovon die Frage fep, feven dem Großherzogthum fremd, 
Zum minbdeften hätte die Staatsregierung ben eben verfam= 
melten Ständen gehörige Ausfunft geben follen. Es fer 
aber dem Magiftrate zu Möbelpeim aus ober von bem Mini: 
fterium flarer und offener ber Zuftand oder Hergang eröffnet 
mworben, als dem in offizieller Eigenihaft fragenden Aus— 
ſchuſſe. Die Obrigkeit zu Frankfurt habe hierin viel väterlicher 
und weisliher gebanbelt und zu den Ihrigen wahrer und er- 
ſchoͤpſender geſprochen. @inguartierung übrigens ſey immerdar 
eine Laſt, wenigſtens in den Augen von Vielen, wenn auch 
feine eigentlichen Klagen über Unfug zu vernehmen fepen, und 
48 Kreuzer auf ben Mann genigten niht, um ihn gehörig 
dafür zu halten, Dem festen viele Andere entgegen: ber 
deutſche Bund fep nicht ein bloßer völferrehtliher Verein, 
fondern etwas ganz Eigenthümliches. Der Vorgang fen böd= 
lich, verrucht genug, um jede Maafregel dagegen zu rechtfers 
tigen. Windbeutel nannte der Abgeordnete Mohr die Thäter, 
Dem Bund gebhre vielmehr Danf, Die Kompetenz ber 
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Bundesverſammlung fey unbefirittem, folglich ſtuͤnde ihr auch 
unbedingt die Wahl ber Truppen zu. Man babe nach ihren 
Gründen nicht mebr zu fragen. Sie babe die Militairfom: 
miffiongdarüber vernommen. Der Ravon, die militairifche 
Eindeit, die Natur biejer Befajungstruppen hätten die Wahl 
ohne Zweifel beitimm!. Das heſſiſche Militair fey dadurch 
an ſich micht gefränft, und — fügte ber Graf Lehrbach, felbit 
ein angefebener Dffizier — hinzu: von einer Empfindlichkeit 
darüber tfep ibm nichts befannt geworben. Die beffiihe Be: 
ſezung Roͤdelheims wurde den Staat theurer zu jtehen ge: 
fommen ſeyn. Die Möbdelbeimer fepen darüber fo wenig dr: 
gerlih, daß fie vielmehr gelegentlich ihre Zufriedenheit bar: 
über ausgedrüft hätten. Die Antwort und Hinmweifung des 
Negierungstommiflaird fen Mar und genügend — auf jeden 
Fall zuverläffiger und gemwifler , als mas in der Hinfiht an 
den Ortsvoritand möge ergangen ſeyn. Geſezt au, die Staatd: 
zegierung babe etwas Anderes gewuͤnſcht, fo muͤſſe bier noth⸗ 
wendig der Wille ber Mehrheit in der Bundesverfammlung 
entfbieden baden. Ihrem Ausfhuß liegt alfo ob, dieſe ver: 
febiedenen Meunungen zu prüfen. Einige oft wiederbolte Er 
örterungen über Wort und Beyrif, fremde Truppen — 
und ob alle Deftreiher, namentlih bie ungarifgen Megimen: 
ter, Bundestruppen fepn könnten — find zwar dem Gegen: 
ftand nicht fremd, fie ſchienen jedoch nicht wichtig genug, um 
babei lange zu verweilen. Auch der finanzielle Punkt ift nicht 
ſehr weſentli. Aber ihrem Berichterftatter haben die Aeu—⸗ 
ferungen bes Abgeordneten Schacht, felbit Lehrers und For: 
ſchers der Geſchichte, und ber bie Oppofition gewöhnlih am 
ſchaͤrfſten und nachdrüklichſten befämpft,, zu merkwürdig und 
zuſammt mit der Gegenrede bed Abgeordneten Hopfner — eines 
angefebenen Rechtögelehrten und von fo großen Rechtsgelehr⸗ 
ten abftammend — für bie Entfheidbung zu bebeutend gefchie: 
ven, als daß er fie bier nicht einrüfen ober verlefen follte, 
Der Abgeordnete Schacht fagt: „So muß ich doch befennen, 
daß es mich um fo mehr fchmerzt, wenn er in dem beutichen 
Bunde, fih wur auf einen einzigen Auddrufder Wiener Schluß: 
alte ſtüzend, nichts als einen völferrehtlihenBerein 
findet. Ja, voͤllerrechtlich iſt er, doch iſt er auch noch etwas 
mehr. Man braucht nur im der Bundesalte geleſen zu haben, 
daß der gefamte, Bund in feinem Innern für Ruhe und 
Sicherheit zu forgen hat, um vollfommen einzufehen,, daß 
der beutiche Bund zwar nicht eine norbamerifanifche Födera: 
tion it, aber auch feinedwegs eine bloße Allianz oder ein 
voͤlkerrechtlicher Verein von Staaten, Es ift noch etwas Un- 
deres, und wenn er nicht unter die feitherigen Theorien von 
Buͤndniſſen zu bringen ift, fo gebt es mit ihm, wie mit je: 
dem neuen großen Faktum, welches in ber Geſchichte 
erfheint; es ſteht zuerſt durch ſich felbft da, und erft hernach 
wird eime Theorie daraus abitrabirt.” Der Abg. Höpfner 
dagegen: „Wenn der Abg. Schacht es fhmerzlih empfunden 
bat, daß ich den deutſchen Bund mur als einen völterrechtli: 
ben Verein qualifiziert habe, fo kann ich ihm verfibern, daß 
Niemand mehr bedauert als ih, daß der beutiche Bund nur 
ein voͤllterrechtlicher Verein ift, ia, bad er nicht unenblid 
viel mehr ift, als ein folder. Aber es iſt einmal nicht 
anders, wie Hr. Schacht fib bei Durdlefung dee Urt. ı 
der Wiener Schlufalte, welder den deutſchen Bund mit bir: 


ren Morten. als einen voͤllerrechtlichen Staatenverein bezeichnet, 
überzeugen wird.” Geber, der dem Gegenitand Aufmerkſam⸗ 
keit und Nachdenlen widmet, wird fühlen, mas und mie viel 
in beiden fi befümpfenden Meußerungen Wahres enthalten 
fev. Ihr Berichterftatter, um feine perfönliben Unfichten 
nicht zu viel einzumeben, veripart fie zur Disfuffon. Er 
glaubt nur bier obme Widerſpruch fo viel fagen zu können, 
daß wo und wenn in einem Bundesſpſtem Artifel auf die 
innere Ruhe und Sicherheit wechjelfeitig einwirken folen, fe 
nimmt das Völkerrecht die Natur des Staatsrchtd an. Die 
Bundesverfammliung mar ohne Zweifel berufen zu wirfen, 
So wie fie in wichtigen Ereigniffen gewöhnlih Inftruftionen 
der Höfe verlangen wird, fo können offenbar dringende Fälle 
eintreten, wo fie ſelbſtſtaͤndig nach eigner Cinfiht zu handeln 
ermächtiget und berufen it. Sie bat die Militaͤrlommiſſion 
vernommen und vermutblih nah ihren Anträgen verfahren. 
Es it wohl glaublih , das manche oder viele unferer Miliz 
tairperfomen ſich ſolche Frage geſtelt, und jeder nah feiner 
Einſicht und Faffungstraft fi felbft beantwortet habe, Alles 
was ber Graf Lebrbah in militatrifher Hinſicht fonft an: 
führt, if ſehr erheblich; man lönnte ed raisom de guerre 
nennen. Denn zudem liegt Möbelbeim fo dicht bei Frankfurt, 
ifelirt und ganz gefhieden von dem übrigen Großherzogthum. 
Nichts deftomeniger dürfen wir annehmen, nah dem was bier 
vorgefommen ift, daß bie Megierung des Großherzogthums rin 
Anderes gewuͤnſcht hätte, Es liegt darin viel Aufſchluß. Wlfe, 
mag ed wohl zugugeben fern, daß die Staatsregierung den 
Vorgang in einer gefälligeren Form an die eben verfammel: 
ten Stände hätte bringen fönnen und mögen — aber eben 
in ihrer Lage, bei ihrer diffemtirenden Mepnung bielt fle 
Stillſchweigen für Müger, und bie Notorietät — die öffent: 
lihen Blätter, für binreibend; — vielleiät unterftellend, 
ba man dem qu'en dira -t- on fo entgehen werde. Da 
alfo Alles hinreichend am Tage liegt — da man und fo 
wenig Neues fagen könnte; da es nicht die Molle der Stände 
it, unnoͤthig die unverfchulbete Werlegenheit ber Staatöregie: 
zung zu mebren; da allerdings mehr Bewegung. manhicfaltigere 
Anfichten, mehr demokratiſche Schärfe jener Kammer eigen iſt 
und ſeyn mag; fo werben wir mehr in unfrer Moile bleiben, — 
befonders gegen eine fo ſchwache Majoritat — wenn die bobe 
Kammer ſich nicht anſchließt, fondern ablehnt.“ 
(Beihluß folgt.) 
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+ Bafel, 29 Aug. Geftern fügten fih endlich bie Lieſta⸗ 
ler in den Beſchluß der Tagfazung, und lieferten bie am 3 von 
ihnen gemachten Gefangenen (worunter drei junge Aerzte) ge: 
gen einige bier woch wegen politiiher Unfugen inbaftirte Land: 
leute aus. Die erftern waren, obſchon beiden Theilen das 
Tragen der Waffen verboten ift, von mehr als 50 bewafneten 
Peuten begleitet, die die Gefangenen fortdauernd Angftigten; 
die unfern wurden fofort dem eidgenöfliihen Behörden überge: 
ben. Nichts defto weniger hat die rubige Stabt noch immer 
eine Defagung vom mehr als 5000 Mann, während die ber 
Landſchaft kaum auf 2000 ſteigt. Erfrenlich war die Erſchei⸗ 
nung von drei Garnifonsfoldaten, die, wie alle Vermißten, 
unter die Todten gezählt worden waren, Die Gefamtzahl der 
Todten vom 5Auguft redmirt fi demmah anf 55. ch führe 
dis blos an, weil fo viele Blätter no immer von eimer weis 
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und breimal groͤßern Zabl ſprechen, und fo auch ber Korreſpon⸗ 
dent in der U. 3. (Baſel *), der meine Berichte anbei für ent: 
ftellend und parteiifh ausgibt, und mit der Miene eines Ge: 
mäßigten, fi harte und durchaus ungegründete Befhuldigungen 
erlaubt. Ich bin weir entfernt alle Unwahrheiten widerlegen zu wol: 
len, bie in die A. 5: fogar übergegangen find; haben doch mehrere 
Blaͤtter fich die gröbiten Luͤgen aufbeften laffen, wies. B. die, Baſel 
hätte Geſandte abgefift, um fremde Intervention zu begehren, 
da nicht der entferntefte Schritt bafır je getban worden. Die 
Megierung bat eine —— unterzeichnete Darſtellung ber Ereig⸗ 
niſſe vom 3 allen Ständen mitgetheilt und aufs feierlichfte 
darin betbeuert, daß jene Erpedition lediglih unternommen 
worden, weil man es für dringende Pflicht hielt Ungegriffenen 
die verſprochene Hülfe zu leiften, und daß fie nicht das Min: 
deite von einem Meaftionsplane gemußt babe. Wem indeſſen 
eine ſolche Melation nicht glaubwurdiger fheint, ald anonpme 
Behauptungen im Parteiblättern, wie follte der zu belehren 
ſeyn? Mandes ift freilihb Sache ber Logik. Die Gegner ge 
ben zu, unfere Gemeinden feven zuerit und wiederholt über: 
ey worden, allein bie Lieſtaler-Regierung, fagen fie, habe 
iefe mebrtägigen Feindfeligteiten nicht jelbit angeordnet, fondern 
blos zugelaſſen; unfere Megierung fen daher immerhin die an- 
greifende zu nennen, weil die Vertheidigung von ihr ausging. 
Diefe Logik fheint indeſſen aud die des Präfidenten ber Tag: 
fasung zu ſeyn. Die leidenihaftlihiten Petitionen der Schuj- 
vereine beißen ihn Vollsſtimme; mie die Klagen unferer unter: 
johten Gemeinden eintamen, befhwerte er ſich über Peritiong: 
unfug! Und bleibt dermalen wenig übrig, als Beſſeres von 
ber Zeit zu erwarten. — Dieien Morgen verſammelt ſich ber 
große Rath, um die nöthige Einleitang des Theilungsgeihäfts 
und der Verfafungsänderung zu beſchließen. 
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SUNGEN, 
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im Winterhalbjahre 1833—1834 auf der grolsherzogl. 
badischen Ruprecht-Carolinischen Universität zu 
HEIDELBERG 


gehalten werden sollen. 

Pıvıvs: Geschichte des Urchristenthums nach seiner Bildung 
durch äufsere Schiksale, Lehre und Verfassung. Daus: Anthropo- 
logie mit Bezug auf systematische Theologie. Schwanz: Erklärung 
der Pastoralbriefe; christliche Dogmatik und Ethik in gegenseitiger 
Beziehung; praktische Theologie; Pädagogik. Asroo: Erklärung 
des Evangeliums Lukä; Anleitung zur homiletischen Auslegung und 
Anwendung biblischer Stellen, im theologisch-homiletischen Semina- 
rium, Unmsxeir: Historisch kritische Einleitung in das alte Testa- 
ment; Erklärung des Propheten Jesaie; Erklärung des Briefes an 
dieHcbräer; persische Sprache, Lewaun: Erklärung des Erangeliums 
des Johannes und.der Apostelgeschichte; Kirchengeschichte, erste Hälfte. 
— Eserzin: Synoptische Erklärung der drei ersten Evangelien; bibli- 
sche Dogmatik, mit besonderer Rüksicht auf die Produktionen des 
christlichen Geistes in den kirchlichen Dogmen ; Repetitorium über 
Dogmatik, als System. Dirremsenser: Kirchengeschichte, zweite 
Hälfte, von Karl dem Grofsen bis auf die neueste Zeit; Homiletik, 
verbunden mit einer Uebersicht der Geschichte dieser Wissenschaft; 
Repetitorium und Examinatorium über Kirchengeschichte. Teısaur: 
Pandekten. Zucwansse: Naturrecht; Verfassungsrecht der Einherr- 
schaft mit einer Volksrertretung, mit Rüksicht auf die Verfassung 
von Baden, Bayern, Darmstadt, Hannerer, Kurhessen, Nassau und 
Würtemberg; katholisches und protestantisches Kirchenrecht; philo- 
sophisches Strafrecht, Mirrenwaren: deutsches Privatrecht mit Fin- 
schlufs des Handels- und Wechselrechts; gemeiner deutscher Krimi- 
malprozefs mit beständiger Rüksicht auf, die nenen Gesesbücher und 
den frans. Strafprosels; Civilprozefs - Practieum; Relatorium,. Ross- 
sunr: Encyklopädie der Rechts. und Staats- (Kameral-) Wissenschaf- 
ven und Methodologie des akademischen Studiums; äufsere Geschichte 
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und Institutionen des römischen Rechts; Hriminalrecht, Wirenr: 
Juristische Encyklopädie und’ Methötlologies Exegeticum über die 
Nor. 118; ein auch für Anfänger bestimmtes Practicum, in wel- 
chem einfache Rechtsfälle zur Entscheidung nach römischem Rechte 
vorgelegt werden. Wırcr: Geschichte des römischen Rechts bis 
auf Justinian; Erklärung der loca juris romani selecta von Croppz 
schriftliche Uebungen im Interpretiren der Quellen. des römischen 
Rechts nach eigener Chrestomathie ; mündliche Uebungen im 
Interpretiren der Quellen des römischen Rechts; Privatissima 
und Eraminatoria über Geschichte und Institutionen des rümi- 
schen Rechts und über Pandekten in deutscher oder lateinischer 
Sprache. Monstunr: Völkerrecht und Anleitung zur Piplomatie; 
Staatsrecht des deutschen Bundes und der deutschen Bundesstaaten ; 
Theorie des Civilprosesses; Nationalökonomie. Gurer: Aeulsere 
Geschichte und Institutionen des römischen Rechts; Erbrecht; Pan- 
dektenpraktikum nach mitzutheilenden Rechtsfällen ; Privatissima und 
Exraminatoria über Pandekten, Rechtsgeschichte und Cirilprozefs in 
deutscher und lateinischer Sprache. Umrzix: Katholisches und 
protestantisches Hirchenrecht nach eigenem Plane, mit Verweisung 
auf Böhmer principia und mit Berüksichtigung der Gesese der ein- 
zelnen deutschen Bundesstaaten und der Fanhordate: Litteraturge- 
schichte des kanonischen Rechts, Jomannsen: Juristische Eneyklo- 
pädie, über Verfassung und Verwaltung der europäischen Staaten; 
er deutscher Civilprozefs, nebst Anweisung zu praktischen. 
usarbeitungen; Examinatorium und Privatissimum über römischer 
Recht und Prosels. Zörrı.: Naturrecht in Verbindung mit dem 
allgemeinen Staatsrechte und den Hauptsäsen der Politik; deutsches 
Staatsrecht mit besonderer Rüksicht auf das Grofshersogshum Baden ; 
Lehenrecht mit Rüksicht auf die neueren Partikular-Gesezgebungen; 
Kriminalrecht; Privatissima und Eraminatoria über einzelne Rechts- 
theile in deutscher und lateinischer Sprache, Geyer: Juristische Ency- 
klopädie und Methodologie; gemeiner deutscher Civilprozefs; Examina- 
toria und Privatissima über Pandekten ; gemeinen und badischen Cirilpro- 
»els und Kirchenrecht, in lateinischer und deutscher Sprache. Drvnen: 
Aculsere und innere Geschichte des römischen Rechts ; Hermeneutik des 
röm. Rechts, nebst einer Einleitung in das Corpus jur. civ.; Litteratur- 
geschichte des römischen Rechts; Kriminalrecht; Examinatoria und 
Privatissima über einzelne Theile der Rechtswissenschaflt. Tieoe- 
mann: Anatomie des Menschen; Examinatorium über Anatomie. 
Narorıe: Geburtshülfe mit praktischer Anleitung im Gebärhause 
und mit Inbegriff der wichtigsten Krankheiten der Schwangern, 
Kindbetterinnen und Nougebornen; Privatissima in den obstetriei- 
schen Operationen; Litteraturgeschichte der Geburtshülfe; klinischer 
Besuch im Gebärhause. Senasrian: Spezielle Pathologie und Thera- 
pie des Menschen; über die Erkenntniß und Heilung der Kinder- 
krankheiten, GmeLin: Unorganische Chemie, Exemiustorium über 
unorganische Chemie; pharmaceutische Chemie. Cimurus; Chirur- 
ie; chirurgische und Augenkrankenklinik; Examinatorium über 
Sie gesamte Chirurgie: Pucherr: Allgemeine Gesundheits-, Krank- 
heits- und Heilungslehre; medizinisches Klinikum und Polyklinikum ; 
examinatorische und conversatorische Uebungen. Diermsca: Arznei- 
mittellehre; Formulare nebst Uebungen im Rezeptschreiben, Gri- 
ser: Pharmacie in ihrem ganzen Umfange; pharmaceutische Expe- 
rimentalchemie; pharmaceutische Naturgeschichte und Pharmakogno- 
sie; Examinatorium über Pharmacie. F. Annoın: Osteologie und 
Syndesmologie; Leitung der Seeirübungen. W. Anworo: Encyklo- 
pädie, Methodologie und Entwriklungsgeschichte der medizinischen 
Wissenschaften ; allgemeine Pathologie und Therapie, Konzır: Ge- 
schiehte der Medisin; Chirurgie und Geburtshülfe; Zoologie; Exa- 
minatorien und Repetitorien in verschiedenen Zweigen der Medirin. 
Semer: Ueber Physiokratie, v. Lanaspornr: Dioptrik, Cnevzer : 
Symbolik und Mythologie; Annalen des Tacitus; Geschichte der grie- 
chischen Wissenschaften, und Litteratur und lateinische Sprachübun- 
gen in Abfassung philologischer Auftäse im philologischen Semina- 
rium.. Muncuz: Theoretische und -Experimentalphysik; Anleitung 
zum Gebrauche der Instrumente und zur Anstellung ron Versuchen. 
Scaweixs: Reine Mathematik; Rechnungen für das Geschäftsleben ; 
Statik, Mechanik; Hydrostatik und Hydraulik; Differential- und In- 
tegral-Rechnung; Examinatorium über reine Mathematik, Schiosser : 
Kaltur- und Litteraturgeschichte des ırlen und ıdten Jahrhunderts; 
neueste Geschichte. v. Lronmurp: Naturgeschichte der Erde; über 








1253 


Steinsalz- und Steinkohlen-Aüftuchung uAd Gewinnung: über Berg- 
werksverfassung und Verwaltung; über Yulkane, Rau: Finanzwis- 
senschaft; Poliseiwissenschaft; Handelslehre ; Nationalökonomie. Ean: 
Kursorische Lektüre medisinischer und naturwissenschaftlicher Schrif- 
en in schwedischer, französischer, spanischer und portugiesi- 
scher Sprache. Etymologie und Entstehungsgründe der üblichen 
Pilanzen - Benennungen. Barum: Erklärung von Cicero de repu- 
blica, mit Uebungen im lateinischen Styl; Platons Phäden, nebst 
Einleitung in die platonischen Schriften; Erklärung eines griechi- 
schen Schrifistellers in lateinischer Sprache, nebst Uebungen im 
Griechisch-Schreiben; Privatissima in der lateinischen und griechi- 
schen Sprache, so wie im Lsteinschreiben und Sprechen. Leser: 
Civil: und Landbaukunst ; Archäologie und Geschichte der Architektur ; 
perspektivische Zrichnöngslehre; geomelrische _ HKonsteuktionsiehre, 
geometrische Zeichnungslehre; architektonische. Zeichnungsübungen. 
Hırno: Hebräische Grammatik; arabische tırammatik nebst Erklärung 
einiger Suren des Koran: Erklärung der Palmen ; Erklärung des Brieies 
Jacobi. Bnons: Gemeinnüzige Naturgeschichte der drei Reiche ; Zoole- 
gie; Petrefakhtenlumde; Privatissima in der Forstwirthschaft. Scummp: 
Logik; Psychologie; philosophische Moral; philosophische Entwik- 
lung der Geschichte der Ieligionen. Bısuorr: Anatomie und Physio 
logie der Pilanzen; Naturgeschichte der keyptogamischen Gewächse. 
Mirzen: Algebra in Verbindung mit peaktischen Rechnungen; Geo- 
metrische Konstruklionsiehre und Perspektive; Privalissima über alle 
Theile der Mathematik. Anneru: A ra; Trigonometrie und Ste- 
roometrie mit besonderer Rüksicht auf die Anwendung; Analytische 
Geometrie. Bıum: Lithurgik; Oryktognosie; praktische Uchungen 
im Bestimmen der einfachen Mineralkörper und der Felsarten; Pri- 
valissima in der Mineralogie und Geognosie. Mirtuen: Weltgeschichte 
von den frühesten Zeiten bis 1850; Erklärung von Lamberti Schafna- 
burgensis annales; neueste Geschichte vom Anfange der Herrschaft 
Napoleons bis 1835. Buavmsrank: Einleitung in das Stadium der 
Kameralwissenschaften; über Kameralwissenschaften; Eısminatorium 
über Nationalökonomie und Finanz; Poliseiwissenschaft; Statistik; 
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Anleitung zur Verfertigung der Frtragsantchläge der Landgüter, he- 
sonders der Domainen; Privatissima in den Kameralwissenschafien. 
Forrisor; System der Philosophie; Aesthetik; philosophische Inter- 
pretation von Plato’s Symposion. Kistxroun: Arithmetik und Al- 
gebra nebst ihrer Anwendang auf die Rechnungen des Geschäfts- 
lebens ; die Hauptlehren der Physik als Einleitung zum Studium der 
Chemie; Stöchiometrie nit Vorausschikung der nölhigen mathermati- 
schen Lehren; Anleitung zur Bastimmung des spezifischen Gewichts 
flüssiger und fester Körper: Privalissima, Repetitorien und Fxramina- 
torien in der Mathematik, Physik und Chemie. Unmarzır; Logik; 
Psychologie. vos Heiioenstein: Höhere Mechanik; Astronomie, 
Genvinos: Universalgeschichte; Geschichte der deutschen National- 
litterstur ; vergleichende Geschichte der deutschen Staaten. Le Beau: 
Erklärung von Cicero’s Crto major nebst wöchentlichen Uebungen 
im lateinischen Styl; Erklärung von Aristophanes Wolken; griechi- 
sche Alterthümer; Privatissima im Griechischen, im Latein-Sprechen 
und Latein-Schreiben.. v. Beirsser-BonxoriL: Nationalökonomie: die 
Wissenschaft von der Verwaltung des Staats mit Einschlufs der Po- 
lizeiwissenschafl; Diplomatie, verbunden mit einer historischen Ent- 
wihlung des Gesandtschaftswesens seit der Bildung des europäischen 
Staatensystems und mit praktischen Erörterungen über einzelne wich- 
tige diplomatische Verhandlungen; Finanzgeschichte von Frankreich 
und England. Kassen: Metrik: über Plautus Csptivi und Trinum- 
mus in Verbindung mit Isteinischen Stylübungen. Oerrisuen: Geo- 
meirie und Trigonometrie mit Uebungen und Anwendungen ; mathe- 
matische und physische Geographie und Meteorologie vr. Kercnuix- 
Meıoeso: Logik nebst Einleitung in des Studium der theoretischen 
Philosophie und encyklopädischer Vebersicht der philosophischen 
Wissenschaften; Practicum über verschiedene Gegenstände der Lo- 
gik; Geschichte der Philosophie; von der ältesten Zeit bis Hegel; 
allgemeine Geschichte der neuen und der neuesten Zeit vom An- 
fange des ı6ten Jahrhunderts bis zum Jahre 185). 


Die Vorlesungen werden den 25 Oktober eröflnet. 
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ber Gadbelenchtung. — Die Zondon : Birmingham Ar. Walthr’fae Buchandiung,. fie Verbienjte des Berfalferd preiſen zu wollen, 


en... ‚A 


tunte, ben Künten urb ber Hands und 


















































Eifenbahn. - eber bir Bereirung bed Weinkurſere. fondern_erlauben und bio die Bemerkung ber 
- Gino über das Vaten und Aufbewabren vonf[1432] Herabgeſezte Preiſe. eriten ſacrundigen Leſer beisufügen, „dab fi 
Mafbirien aus Eifen. -— Domning'd Rechen⸗⸗ . t 5 fowoI ber eigentlihe Botaniker, als auch ber 
makbıne. = Berbefrerung an deu Mafkinen zum] (VVohlfeile Taschenbücher; alte [wifenibafttiihe Urpt, Pbarmaceut, Gärtner ıc. 
Baidıen ber Lumpen. — Wie bem Berfpringen ber Jahrgänge) berrm Studium biefes Werts befriedigt finden 
aläfernen Defel der Gaslan gIen vorgebant werden] .r Do werde, indem ber erite fine auf bie natärzichfien 
a rton’s Gtubl Ihe Kranke. - UnterJV 1 EL L | E BC H E N ‚„[frinsipien md nigende Zufammenfelung ber ne 
fage ober Gene für Gerreite: Schoter. — Meber], .. r . Ei Arhrlichen Kamilien nach bem nenefien Stande ber 
ven Waulfiichlang der Wınerifaner. - Ueber ben) Historisch-romantisches Taschenbuchj®ifenidaft, jeder der Iegtern aber eine, mo 
wangdftiben Häringbandıt, — Einfinß der Tems von A. v. Tronlitz ulcht immer anzführlidye gelebrung bed) bäufig 
ra:ur ber Bienenöre auf die Site ded Honigs. * kt 5 . fthägendwertbe, fein reif, Fach betreffende Winke 
utter 14 Tage tang volltommen friſch zu ers Wir haben die frühern Jahrgänge diesesfund Andeutungen erhalte.” Die Ueberfegung ist 
galten. -— ®. Bevan's ra. Tch, The geh ‘ .r _ - — ‚oderftreu, die Außere Austattung des Werkes war dig. 
Bon diefein fee nemeiundzigen Jeurnale er⸗ Juenae 29; ’ ‚ 1832 im IE, eben Mibei Kranı Darrentraptr 
fheinen wie bisier monatlid) oe Seite mil Preise herabgesezt, und verkaufen sie zusam- 15 ne M ge Srunı Bars nerapr 
Kupfern. Der Jahrgang, welcher mit einem ınen genommen zu 2 Thir. 19 gr» oder gl. bandi Deutfslands * 
youndnbinen Sadıresiiter veriehen wird, unacht]3° kr. rl. Allein genommen den Jahrgangfgtten Buchhandlungen Deutfhlands und ber 
für fich ein Ganzes and, und koſtet durch bie 


Podinter 1. Buchhandlungen 9 Rthtr. 16 9@r. 
aber 16 fl. Münze, 


site —— 
[1298] In der v. Jenifh und Stage' ſchen 
Burblandiung in Nugtburg ift erſchenen und 
im allen Buchbandinngen (in Wien bi Schaum: 
burgm. Eomp., in Brünn bei Saftl, im 
Bräp bi Damian und Sorge, in em 
Berg bei Praff, in Peſth kei Hartleben, 
m Prag bei Ealve) an baben: 


Theoretiſch⸗ protriſches Lehrbuch 
er 
Arithmetif und Geometrie 


r 
Gewerbeſchulen, nach den über die lezteren 
erſchienenen Allerhöchften Beſtimmungen 
bearbeitet von 
Joſeph Braͤuhaͤuſer. 
Mit 5 Steintaf. 8. 1 Tblr. Sgr. od. 2d. 24 fr. 


Schweiz zu haben; 
Dan. A, Er. r. SırsouLp, 


ournal für Geburtshülfe, 

Frauenzimmer u. Rinderkrankheiten; 

herausgegeben v. Ev. C. Jac.v. Sırsorn, 

Dr. u. Prof. derMedisinu. Geburtshilfe zu Göttingen, 
Band XÄHI. Stük 1. 

Mit einer Tabelle und zwei Abbildungen. 
gr.8. broch. ı Rthir. ı2 gr. od. 2fl. 42 kr. 
Register zu dem 7ten und 12ten Bande 

des vorherstehenden Journals, heraus- 
gegeben von E, C. Jac. v, Sızsoun. 
gr.8. broch. 4ugr. oder 45 kr. 
Bindl—X von obigem jguranle, jeder 
zu Stüken ist von 44 Rthir, ı4 gr. oder 
80 fl, ı5&kr. auf za Rıhir. 2ı gr. oder 
26 fl. 45 kr. herabgesezt und durch alle 
solide Buchhandlungen zu beziehen, 


[1531] _ Litterarifche Anzeige. 
In der U. Fert’ichen Berfagsbuchbanbinng in 


1320 a 12 gr. — 1830 und 1331 4 15 fr. 

ı fl. 8kr J — 183244 — gr A 
15 kr, rh,, wofür sie ın allen Buchhandlun- 
en zu haben sind, in der Kollmann’schen 
uchhandlung in Augsburg. 

Zugleich bemerken wir, dass wir noch 
Exemplare von the british Wreath, an 
Album mit 6 schönen Kupfern à 12 gr 
54 kr, ch. vorrathig haben. 

Industrie. Comptoir in Leipzig. 
(Baumgartner) 





Die Blätter aus der Gegenwart 
1r bis är Jahrgang 18:0 — 1832 
erlaffen wir bei Abnahme aller 3 Jahr: 
gänge für 5 Thlr. (9 fl.) 


Indujtrte: Comptolr in Leipzig. 
Baumgärtner.) 
jar7) Bei Georg Joabim Bbdfhen in 
eipztig find erichienen und durch jebe Buch: 
handlung zu bepieben: 


i i ‘ tpaig Ift fo eben eridienen und an alle joliten 
Me ————— Da a nn A DO ar ft e [ l un g en us un verfandt worden ; , e 
set am und wentet. ß aus dem ‚ Encyklopädie 
Anleitung zur Ausführung Gebiete der Padag gif, der 
qualitativer chemiſch⸗analytiſcher Gerantgegeben und zum Theit feio verät [medizinischen Wissenschaften, 
Unterfuchungen anorganifcheriprof. Dr. Er. 9. Cor. Schwarz] pisionnaire de Zach dem | Leurbeitet 
Körper Nachtraͤge zur @rziebungsiebre. und mit nötbigen Zusäzen versehen. In 


für 
Studirende der Medizin, Pharmazie und 
Chemie. Nach H. Roſe's Handbuch in Tas 
dellenform ausgeführt und mit der noth: 
wendigen Erläuterung verfehen von 
$uliud Juch. 
Mit Steintafel. gr. 3. Velinpapier, geheftel 
18 gr. oder 1 fl. ı2 fr. 
f1570] In unferem Berlage it erſchienen und 
dan durch aue foliden Buchhandlungen, fo wie durch 
und bezogen werben: 


Verbindung mıt mehrern deutschen Aers- 
ten herausgegeben von i 
Dr. F.L. Mzısssen 
und 
Dr. C.C. Scumipr. 
i$terBand: ScnLarrn Tacamamıach. 


gebund, 2 Thir. 12 gr. 
In Kommiffien in bafetbft za baten: 


Was haben die Jiraeliten in Sad: 
fen zu hoffen? und was ift ihnen 
zu wünfchen? 


oder: i 
Anf weiber Stufe der Wolltommenheit ftebt 
ezt ber pöllchize Sultan der Yirarliten In 
ach europdifben Staaten? und melde Ber 
änderung lan der religiöfe erleiden? Anf⸗ 
geſtelt von A.. M.. Beantwertet von M o= 
fes Pinmer, Dotior der Phllofephte. Mit 
einem Vorworte vom Profefor Arng Im 
gelppie. Gebunden ı8 Brofhen. 


gr,B. 241, Bogen: weiß Drufpap. 2 Thlr. — 
Belinpapter 3 Thir. 

Daß der mwürdige Werfaffer berufen iſt üser 
Pidagogif zu ſchreiben, bat derſelbe in feiner „Ers 
siebungslehre“ und in bem Weite: „bie 
Schulen“ zur Öenäge bargethan. An beibr 
Berke reiben fich die vorliegenden Darfiellungen 
an, welche durch bie gediegenilen mannicialtigen 
Hehandiungen jedem Schulmanne unb Freunde 
der Erziehung nicht nur wiltommen, ja jelbji 
unentbehrlich ſeyn bürrten, 











(1529) Im Berlag dei RanbedsGnbujtrie 
Komproirs zu Weimar erfhien im Iniid. J.: 


Stunden der Andadht Einleitung 


in das 
de — — natuͤrliche Syſtem der — 
—— 
— De ne fhafıen urd geograpbifgen Werbreitung der 
werden von Seren Yofeniel, Stadt: und Rand: [HANjeN Pranjenreitd, mebit Angabe der 
zabbirer in Bampery, pearbeiteh, und werden de⸗Najens der wichtigen Arten in der Hell: 
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prineipales. Gr. 8, 19 Bogen auf feinem 
J Drufpapier. ae. 2 Tolt. 12 gr. 
— — a Brodbaus 




































1552) Tyrol und Bayern. 


i enen und durch alle Buch: 
eh. A = —— (in ber Karl Koll: 
mann'ihen Buchhandl. in Hugsburg zu baben) 


Tyrol 
und ein Blik auf Bayern. 
9. 2. Iuglie 
Aus dem Enalifben von U. Kaiſer. 
2 


Theile. 8. Velnbapier. 
Elegant —— 2 Riblr. 12 gr. 


Serihilihe Bekanntmachungen. 

[1492) Edifral:Eitation, 

Bu dem RMiedler ſchen Venefizium zu U. 8, fr 
babier gebören folgende Aapitalien, von benen tie 
Urkunden zu Berluf gegangen fmb: - 

I. Zinsjablamtädtapriralien. 

2) 1200. fl. & 40, Binsreit Jaͤnner. Haspterief 
vom Jahre 1622, auf Fran von Mir lautend, 
pr» 1200 fl. lezter Transport v. 18 Rebr. 176% 

2) 10007. a 4%. Bindgeit 2 Febr,, Haurtorief 
Gr. Burfürki. Darchiaucht Herzog Mar in 
Bayern, vom 6 Gebr. 16372, auf bie Stabt 
Stropenbaufen lantend, pr. 1000 f,, leiter 
XZransport vom 25 April 1753. 

3) B2ofl. a ge Binda 24 Febr, Unstruch ans 
6600 l · Iaut_Hauptorier Sr. fürftt. Durde 
laucht neu Mar ın Bayern, vom 26 März 
1630, au Friedrid, Kiegfaly lautend. Lezter 
Trausport vom 5 Imnner 1753. 

4) 1489 fl. of. Binds. 24 Feoruar, Ausbruch 
aus venfeiben verzeichneten 6600 fl., Tegter 
Xransport vom 15 Bear. 1764. 

5) 360 fl. A 4" Bınsy, 28 Behr, Musorsich aus 
4000 H,, laut Hauptorief Sr. nrfürfil, Durch⸗ 
laucht Kerzog War in Bayern, vom 9 Ylry 
1620. Kezter Zrantport vom 5 Sinner 1753 

6) 249 11. 2 4%, Zinszeit ı März, Undorucd aus 

>00 fi., laut Hauptorief Sr. furfürit, Durcht. 
erzog Mar in Bahern, urfprünglich auf Kart 

Jocheru fautenb, vom 3 Jul. 1623. Keyter 


1559) Bei Kert Srooe in Heidelberg if 
h eben erichtenen unb in allen Buchbanblamsen 
Deutfchlands, Denreihs u, ber Schweiz zu haben: 


Die küden 
des Hegel ſchen 
Syſtems der Philoſophie. 
eb! 
30 Pr. 


uf Andeutung der Mittel, wodurd; eine Aus: 
— want bes Ya über Torot und füllung derfelben moͤglich iſt. 
a ⸗ 


und tft in Allen Freunden und Kennern dieſes Spſteint 
ee unb 13* zut Beurthellang u, Verſtaͤndigung vorgelegt 
Tands, unter andern auch in der Aligemeinen von 
eitung bereitö fo vielfach vefprochen worden, 
B bie Berteger ber deutſchen Leberfezung 
auf bie 4. Anzeige ibrer Erfbeinung 
a rırr ——— 
sipsig, 1 uguft 1833 
Weldmann' ſoe Bachhandlunz. 


Univerſitaͤt zu Hetdriberg- 
Preis 1 fl. 12 fr, oder 16 ar. 
Diefe intereffante Schrift beſchaͤſtigt ſich damit, 
Seat Sa Weness si Kası Det, —— 
Fi ‚fer eyel’ihen Sofiems in ein belles Bi N 
115 3) rer} a * — — * ſtellen, und die Aubaͤnger deſſelben wieder auf den 
in Kommiffton zu baben bei Nitol, Doft in Standeunet besjenigen zurak zu führen, von be 
Yugsburea und bei U. ©, Liebesfind injdie ns Blütbe unferer neucſten Pbifofophie ibs 


: ren rung bat, nemlich des Kant ’schen, transport vom 18 Fedr. 1704. 
— Kurzgefaßte In ———— wendet ſich die egenwärt| D 440 R. 4 400 Bing. 24 April, Hustruch ans 
. 8 d 5 li Sarift an bie Jünger der Segen" 42 Priloſo A ——— ggg De 
ie ſelbſt, bauend auf bie Fertigkeit und W au ar in Bayern, vom 16 Sü 
P redi 9 ven an —— Bee der Sud, die En n > aber ner 1629, auf Herrn, Ferd. Grafen v. Tor⸗ 


riug zu Secvelden. Lezter Transport vom 
22 Oktober 1754. 

3 800 fl, a Yo, Bindz. 30 Mprit, Haurtbrief 

Er, turfürt, Durch. Herzog Mar in Bahern, 
7. 860 fl. auf Eiifaberbe Kiedlerin, vom 27 
un. 1630. Kejter Lrandport v. 18 Febr.1704- 

9) 7ooFl. a göpr Ausz. 1 Mat, Auebruch aus 

©00 fl, laut Hauptbrief Sr, kurfürftt, Durcht. 

09 Mar ım Bayern, am Tage Eantate 
1579, aur Philipp Werifenfelder lautent. Keys 
ter Zrandport vom 18 Wehr, 136% 

10) 314 fl. 15 er. & 4%. Bindy. ı Dar, Auẽbruch 
ans 2200 fl., laut Kaupterief Er. Furfürftl, 
Duralaudıe Kerzog_ Mar in Bayern, vom 
8 Gebr, 1630, auf Martin Almellen lautend, 
lezter Zransport vom 5 Fäuner 1753. 

11) 500 fl. a 4", Bundy. 21 Jul. Yussrucd) aus 
6000 fl, laur Kauptbricf von 21 Jul. 1623, 
auf Hans Urban von Stingelpeime, Kezter 
Transport vom IB Febr. 1704, 

12) 630 r 2 4 Bindz. 29 Jut,, Nustrud) aus 
6000 fi., laut Hauptorief v. 29 Jul. 1623 auf 
das Stift und Kapitel St, Martin und Kaftali 
in Landehut. Keuter Trausp. v. 5 Jänner 175% 

13) 250 f. a gg, Zindy 31 Aug., Husbrucd) uns 
2000 fl., laut Hauptprief vom 31 Hug. 162% 


f Juhalt derfelve st in folgende Kapitel: 
alle Sonn⸗ und Feiertage des karholifchen] — —A pwißten beperer und 


i i nieberer Wahrbeit. 
Risgenjapert. 2) Bon den drei Gtufen bed erkennenden Me: 
Joſeph Valentin Paur, 


mußtfeund, 
3) Von ber Lintheilung und Anwendung ber Ka: 
wirft. bifchön, Eingerifchen Konfitoriairarde u. Mar] t 


1; n. 
ver zu Picht bei Weis. ) Bon ber Berfluͤht gung aller Dinge in ben 
Biwei Theile. ar.8. Wien 333 2 Rthlr. oder 4 either der zn u. ’ * 


ſi. 36 er. , 40 Ben den wi dien, im bie fih bad Sy⸗ 
Der bednwärbige Ders Berfaffer ift durch feine p em der abfoluten Idee zufolge feiner tigenen 
überen Urbeiten fo vortbeilbaft bekannt, baß «ö rinyipien verwiteit. 
berjtüffig if, etwas zum Lobe obiger Prebigten]s) Bon der ım Suftem ber Idee verfuchten Idea⸗ 
v fagen. Die Merlagsbandlung Re demnach fifteungbder Naturpbänomene, im Beifpiel nach⸗ 
— 5 (ar Su Ben Bände zeigten fües gerwiefen an ber Zbeorie vom Licht. 
e ahraänge angefe werben Bon bdem Tugen und i Uung. 
nr nbem faft auf feben Semms und Feher⸗ 3 — e a Vaeria 
tag zwei Predigten enthalten find, Befchtuß. Eenpiärenm bed Verfaſſers an ei: 
Bon demfelben Werfaffer find auch] nem pbilofopbifchen Freund üser das Werbälts 
im Jalre 1826 erfchienen : nid von Gubjett und Objett, 


Rear [1481] Unzeige 
Glaubens— und Sittenreden Beifpiellos wohlfeile Yusgabe eines 
die Sonne und Feſttage des katholiſchen Atlaffes. 


Kirdyenjahres. u: eben 1. —8* — a Rd er lautend, Keuter 
Awei a , „826. ı Rthir. —* Re — 5 und an alle Buchhandlungen 1) soo. ? Si ns). 29 Serie, Massen 
f ., 113 . 
Berner iM dafethft gamy men erfhienen: Die achte vermehrte u. verbefferte Auflage Durdc ae Vicen ee 2 
o mi l ien von teınber 1588, auf Sigmund Eifeureich laute nd. 
über 4 I * Heunifh — a — een? dustrndı 
die fonntäglihen Evangelien T a ſ ch en: At las * 4000 — — 
4 ur 117 em im atrn, vom 
des ganzen Jahres. , über alle Theile der Erde, | Derser1sgorcufitarıe Donueresengin lauten 
n für den erften geographifden Unterriche] „Kester Transport vom 13 Sebr. 1764-B 


Johann Adolph Hubdler, 


16) 750 fl. a 4" Bindg 1 Nover., urfprünglid 
Weitpricftee und Kooperator zu Micdeibaufen in 


in Knaben und Mädchenfchulen. auf Hans Aubelm Freiherr von Herwarm 


E Nu. ‚|. tauteng, Lezter Transport v. 5 Jänner 1753 
x.8. Wien, ı a rn 32 Karten, iisin. m. in eieganıem Harflas U. Yeltere Baubantehensrapitaliez 
9 833. ı Rıbir. 6g9Ör. ober a fl. Drei 48 fr. oder 12gr. 134 

15 fr R. @. Es war ein glüftihher Gedante von bem rübms|!? 390 fl- & 2%. 4. Zinej. 5 Septor., turfürftt 


und landſchaftlich gememjames Schuldenmertds 
vligarion, dd, 5 Septor. 1721, auf Öregor 
Iof. Koo n kautend, Lejter Trandport 
y 150 fe , 3 Dfthr., Furfärpüch 
2) 150 fl. 4 24n0, Dindy ru, fu 
umd laudſchaſtt. — Aber Stuldeuwertss 
biigation, vom 3 Dfibr, 1727, auf rer 
voymanıı lautend, Kezter Krandpors am 
10 Februar 1762. 


1274) Durd au ihbandinnnen def Yu umpjlich bekannten Hrn. Werfaffer, den Ytlas ter gan 
ac ri ae des Zu: uu⸗ 55* * — * —— 
I a ung NE, en zu biejem Preiſe zu 
= Br e de P ologue en 1831 . —5 — * X ur fein — Unter 

sr Marie B i i uchmen, wo liche und Ciegante mir ber 
de Fartierie polona.se. Avcc une care] BRUNEI Binden ab I une. 
de la Pologne et dix croquis des batailles "in Rarisrube und Baden, 
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fanfe um biefen Audru/öpreis außgebrten umter, Aber aſſen werben, daß der Käufer obigen 
felgenben baufes dem Kerrıne vor Sheibeintenden X 










































Y6ofl. a 2. Zintzeit 14 Olbbr. Furfürft 
3 BSR EN, Fine Schulde nwerfs 

































Ooᷣllgation vom 14 Oftbr, 1728, auf Örmer Bebingniffen. iferl. Randgericht, ' 
Resgmamı tastend, Lezter Trantport vomfi. Werden zum Kaufe nur foldhe Perfonen zus all,a z 
10 Februar 1762 ’ w elaffen , — nad ben beilebenden gefealie & — ud. 9 


5 
Margreitter, Abfunkt, 


a) 200 f 42%", Bindg. 21 Mai, kurfuͤrſil. 
an Ebner, Nrtuar, 


und Mail, gemeinfames Schuldenwerks⸗ 
Orligation vom 21 Mai 1740, aur franz Joſ. 
Anboel Tantend, Rejter Transp. v. 4 un 1762. 
5) 1cof. A 210 Binde zı Met, Eurfürfll.u, 
Tandichaftf, gemeiniames Schufdenwerts » Oblis 
gatton, vd. 21 Mai 1740, anf Regina Barbara 
Kudblin lautend. Le ter Zrausp. v. 4 ug. 1762. 
Auf Antrag dr gegentyärtigen Tuyme 
bed Nirdierften Wenefisiums, Peter Eupprior, 
werten bie unbefauniten Inhaber ber Urfunden 
vor bezeichneten Kapitalien biemit an/geiordert, 
dlefelten Binnen 6 Monaten a dato bei 
umterzeichnetem Gerichte zu probugiren unb ibre 
Rechte geltend zu marben, außerdem jene für 

Prafrios erflärt werben. 

Am 6 Auguſt 1833, 
Köwigl, Kreis⸗ = Stabtgericht München. 

Br . Allweyer, 

Schr. v. Welſer. 


I14211) Verſtelgerungsée-Edikt. 
Bem FE. k. Landgerichte zu Hall in Tirol wird 
——— Iene — gef 6 u .. 
ckre en Hoffanzlei vom 20 Sm, d. ‚ Seht ag und Gefahr vom Tag ber Be 
Bu. 1 3748: nub Preifuntlicher Intimarion vom 3 u 4 aan ater a zug dr 
36 Juii, 31.6152. in bie Werfeigerung ber nach⸗ Kaufsaufrihtung auf den Erſteigerer über, 
beinmitnten fribtifchen Meatitäten gerwisliget worsf6, Gt derfeloe verbunden, fäntiiche nad der Be 
dei; Daher wird bie ——— Bersteigerung bes] Mmoaberua ſane verfaiende, wie immer Namen 
mis au * er ” N . . * an .. En ae er en — 
.. h 5 .L allen üb J 
—— an Ban oͤfſentlich vorgenommen an Eat in u En ar im s 
i . . r tigerte Kaufichilling vom e 
Zu diefem Ende baben die Kaufdlufigen ihre] Bejigüvermanme, weiche im Monat Vovember 
Kauftantote verfhloffen mit ber Ueberichrift: zu erfolgen bat, mit 4 Prozent an bie Stabt: 
„Berfteigerimgsdannet für das äbrifche Braͤue] Fommune zu verzinen, umd dem Käufer fiebt 
eg A und Einbornwirtbäfuus En, nach vorldufig gemachter baijähriate) 
vom 15 bis (dnafiens 36 Oktober d. J. beim u mine, 20 Dem Koniinitgg 10 Sig Sr 


len, al iebi ‚ n Ban 
tergeichneten P. 8, —— cinzureichen, wo ee Ctaburomamune 3 Rn a 
5 * En — kn en * ilfinge jabriich nie mebr ald 2000 A. h 
obbefagten Tage und zur beiagten Stu u i beänbiın 
genuen, und um 12 Up beffeiden Tages geichlof Be ne voetäufige batıjtetge “ 
fen werden wird, 8. Werben die Realitäten fo Äbergeben, wie fie 
Di je verdel Biden eg folgende: ger find, olme für einen etwaigen Ab⸗ 
1. Das in ber t Gau in errugaſſe ge ga a haſten. 
iegene, im Hatafer sub No. ee 9. at Rhufer alte durch biefe Mereheaerung ers 
2 Stomvert bobe Näbdtifche Bräuband, famtf Laufenden Untoren, Kanfereiinung tarem au 
ter kamit verbundenen rabicirten Brinereif Stempel, famt dem geiezlichen Urmenprojenten 
ne ecjanfpefignib, nebſt allen bazugebörenben] allein zu tragen. 
Zufebänden, Kelten, beiden Sräupfemmen mit 
ten Dazu eriorberiichen Brauerei: Ütenfilien, 
Branntiweinbrennereien, @rtreibebdben etc. Aues 
im beften Zußaude. . 
2. Ein veim Kapelleuthor ficher Etabel mit 
zwei MWotbeilungen sur Unterbringung von 
s und Beffern eingerichtet. 


en Borihriften zum @igentbumsbefije vo 
Reatititen ———— a f 

2. Hat jeder Mitfieigerer fchon vor_Beninn 

erfleigerung eine zehnpre tat Kaution ent⸗ 
weber daar, ober in _aunehmbaren Obligati 
nen zu erlegen, oder Abeilufforiich ficher zu fiel 
In. Diefer Kautionstetrag wird fobenn au 
Abſchlag des Kaufläillings vom Srfieher 
behalten, allen ben andern Mitbietern aber 
fogleich nadı ber Werfeigerung wieder zuräß: 
setteüt werben, 

‚Die Auswechslung ber ſichergeſtellten Kau⸗ 
tion ne bagres Gelb biribt bem Grieber 
frei. bis zur gänzlichen Abtragung der Schutb 
kon m von riner Ertraditiom derſelden Erin 

be ſeyn. 

3. Wird unter dem Andrufdpreik fein Anbot 
und nach dem dritten Abfireich auch fein MI 
3A der Erfeber vom Mugenbiife Ded gefhlef 

4 r eher vom nbit; o 
nen Prototolls an, für Finen Anbot baftend 

te Gtadtfommune jeboch Kberuimnt ihre Ber: 
binblichfeiten gegen den Erſteher erji nachbe 
tie bebe Landeseue den Werfteigerungsart 6 
Nätigt baben wird. 
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Wergebung bes Hoftheaters. 
Dad mit ber nötbigen @inrichtung. ver 
Hoftheater follanf vier Monate, nemlich vom 
15 November 1833 biß ı dry 1834 mit bem 
ntfprechenben Perſonal jür Oper und bas 
anfpiel verik und an eine Gefeichaft verges 
ben werben, e ein binfänglich jabireiches und 
uteh oma, befonberd für bie Oper, vereint, 
mb fi bieräber gehörig ausjumeifen vermag. 
Bon Seite guädigfter Gerrit wirb ber 
ſeuſchaft färben Fall, daß ihre Leitungen entlpres 
n⸗ nebft unentgeiblicher Leberlaffung bes Bofald, 
freier Diufie, Vereuhtung umb jung auf 
tige Zeit ein Zuſchuß von 1200 fl. zugeſichert. 
Die inträge und Bebi en en binnen 
Boden bei ber unterzeichneten Stelle einges 
& mar ten 24 Ananft 
iamaringen, 24 Au 1333. 
Fürft. Sismarinsfihe & — — —— 
Hoff, But, 


& 





‘ı359]) In Frankfurt ». M. während der 
Messe erhält man bei 


J. T. Ronnefeld, 


am neuen Kräm, No. 103. 
Liqueur de Java de €. Torndon et Comp. 
a Baiaria, die Bouteille 5. 
Curagao de Martinique de Grandmsison 
veure ol fils, die Bouteille 5 1, A. 
Liqueur d’Alchermes vom Kloster St. Ma 
"rin Norella in Florenz, das Fläschel ı fl. ıahr, 
d 
laraschino di Zara, die Plosche ı B. 12 kr. 
Alles in ächter Qualität und in 
Originalflaschen. , 
In Wien ist von sämtlichen 
Liqueuren Lager bei JOSEPH 
SAUERWEIN et Comp., am 
je und Einbornwirihöbelmufung bes er⸗ 
— ge gr ige ve der⸗ Kohlmarkt, Anfangs der Bogn 
malen biefelven »ewobnenden Parteien, an Bielrasse, Zu finden. 


en Abliche Auftuͤndzeit Gertraubi und 

ee « 
N ern [1574] nemu se 
3. Du andere Stäbel aufber Lenb, deren Srund D e n 2 


ruci halten, oder ſich bidfalid mit den Mieths⸗ 
— bi Si titkt M bracht 
obige Aealtaten an ann perrachE, 5 . in € 
gut Hemauert, übrigens aber von Holz find, Jund der Verfietgerungsatt rasıfigire feyu wirbfanf bie Einmeibiung ber prosh. de u 
4. Eiue an obiges Bränhaus aufopeude Wirrbösfwerben auch gieich baranf bis vorfindigen Bräurfchen, In Silber 2A. 24 Mr, $ fees 
beiaufung mit baranf rabwirter Weintaferns[bar-smaterialim,, als ba find: bie Worrätbe w haben, in Drünchen yet an 5 Hüp 
erechtfame, weiche dem Schilb zum EinbornelBter,Brammtwein, Walz, Hopfen, @etreide, Folzsc-jen, Sitberarseiter; in lim en. 2. Kundı 
füber, und ım Katafler sub No, 112 eintbınmt.Jund die Briufuns-Inventurtnäte famt bem Hanseft ing; in Augtbutg vn 8 = rar _ 
5. Das auf der nimlichen Gaflenfeite des Einsfgeräthe, nad) vorläufiger Verlautbarung, mittelfifhänbier , unb bei vum & v iger, Kol 
bormwirtehanies befindliche, unb an ſeldes ansfiBerfeigerung an den Meifisietenden, jeboch fo — 
—— = —*— * —— F Fafbole 
mende, fogenanute ſerbaus, weiches, jo wielt ne ringe ; — q A 
bad Einhoruhaus. 3 Gtofwerfe fh 2 Ye rege nice nur ber beutichen, cation trössoignee,dont lareligion estcatholiqus, 
6. Das eremalige Bande Beunbans, faant Hofsfiondern gen eines laͤngern Aufehtuaftes im chercha uneplace en qualite de gourernante ou 
xaum ober @arten, fo jejt zu einer Sommers[Frantrrich, auch ber framgöfiichen Sprache voll⸗ d de sociohe suprös d’une bonne famille, 
{bene verwendet iA, mebit dors beflublihemlrommen mäcıtig ii, ich in der engiifhen Sprache de dame de er Inise. Elle seit 
Keller, Keyeipiag ze., 2 Stomwerke hoch in 3136 machen fan uud ben Gefang, bad soil frangaise, allemande ou ang laiss. 
ber Mara e gelegen und im Katafıer sub Klavier und alle vorislichen Handarbeiten vers le frangais et l’alleınand a pouvoir se soumettr@ 
Me. 197 sinfommend, ebt, fuchr ats Erzieperin oder Gefeufcafterin your examen; aussi est-cllö avancce pour la 
Der Ausrufspreis für ale bier bemanntenfbei einer deutſchen Au, rg ober engliſchen langue anglaise. Outre cela elle est encore & 


 ehition der Mk mine de donuer des legons de Piano et de chant 


Er} 


10. Muß fih der Käufer and binfichtlich ber im 








1 11575) Une jeune sllemande qui a regu une edu- 


welche einer ab: Ver ſte DE THE BEN ’a- 
— rn Lie ter Ahmad gemeinen Zeitung im Augsburg zu erfragen. ets’entend bien aux —— aiguille eie. Ga 
veruhtticer — * — und fefigefept au dresser ä l’erpedition de Ja Gazette unire 

1 200 * * 


und zwar werben opige inte zum Ber: ä Augsbourg- 
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AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlsgrerpedition und bei 
ser hiesigen H Überpostsmts- 
Beite Boredliion, sodans für 
Daoutschland bei a! en Postämiern 
ganzjährig. halbjährig und bri He- 
gian der sten Hältte Jeden Soms- 


Donnerftag 


Peringat, (Einberufung ber Eorteö burg Don Pedro.) — 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


a 28. 


Großbritannien. (Pariamentöverbanbiungen. 


sieranurhriertelfihrig, für ank- 
reich bei dem Postamte ın Haki 
und bei Horn Alssanderas 
Strafsharg, Hrandganse Nro. 8. 
inserats alla Ari werden aufge- 
nommen nnd die Zeile mit g hr. 
kerechtset. ‚ 


5 September 1833. 


Ergaͤnzungsartitel wegen ber Suc⸗ 


<eifion in Griepeniand. Brief.) — Frantxeich. (Briefe) — Beriage Niro, 243. Niederlande. — Itallen (Sopreiven aus Nom.) — 
Deutiaiand, — Preußen. — Rußland, — Deſtreich. (Briefe) — Türkei. (Schreiten aus Konſtantinepel.) — Austrordentliche Sellage 
Men. 315, 
2* 


Eiſenbahn von Mannheinn bis Baſel. — 
— Wnrinblgungen. 





yortugal, 

Der englifhe Globe enthält and ben vom Dampfboote 
African gebraten Nachrichten folgende weitere Detaild: „Die 
Sache Dona Maria’d gewinnt einen höchſt erfreulihen Anblit, 
und Alles verſpricht einen definitiven Triumph ibrer geredten 
Anſpruͤche. Die Unerfennung Englands bat bie Pebriften mit 
boͤchſter Freude erfüllt, man bält den Krieg fait für beenbigt; 
jedenfalls bat Don Miguels Macht einen Tobesitoß erlitten. 
Es ift zu begweifeln, ob Bourmont jezt noch einen Ungrif auf 
die Stadt wagen wird. ine fpanifche Fregatte, Figura, warb 
von bem Könige von Spanien nah Vlana gelendet, um bie 
Hauptanhänger Don Miguels, fo wie feine Koftbarfeiten in 
einen fpanifhen Hafen zu bringen. Der Verluſt der Migne: 
Ilften vor Oporto bei dem Ausfalle am 48 wird auf 1000 
Mann angegeben. Es fiel dabei den Pedriſten eine große 
Menge Dunirion in die Hände, Am Abend des 19 warb bie 
Stadt erleuchtet.” 

Der Korrefpondent der Times fchreibt aus Liſſabon 
vom 16 Aug: „Das Publikum it ganz mit Feften aller Art 
befhäftigt. Die Oper von San Carlo, bie fait feit dem Un: 
fang der Regierung Don Miguels gefchloffen war, wurde in 
vergangener Naht (nahdem Mittags die Anerkennung Eng: 
lands verfündigt war) wieder eröfnet und war zum Erdrüfen 
vol. — Was auch die Megierungen von England und Frank: 
reich wuͤnſchen mögen, fo Fan boch Dom Pedro nichts weniger 
in Sinn kommen, als jest die Regentſchaft und das Yand zu 
verlaffen, oder auch nur feine Minifter zu ändern, obgleih es 
beißt, er wolle über beides die Mepnung der Gorted erwarten, 
— Die beutige Chronica enthält ein Dekret, das alle Klöfter 
und Stifter, bie weniger als zwölf Inwohner zählen, aufbebt, 
und Ale, die fi biefem Befehle auf irgend eine Weiſe wider: 
frenftig zeigen, als Mebelten erklärt. — Was die Militair: 
angelegenheiten betrift, fo will man ſich auf der Defenfive hal: 
ten, ba bie Gelbmittel bes Feindes falt ganz abgeſchnitten 
find, fo erwarset man, daß die Soldaten bald ihre Fahnen 
verlaffen werben. Im Tajo liegen im biefem Wugenblife die 
drittiſchen Kriegsſchiffe Doncgal, Aſia, Talavera, Stag und 
Nimrod.“ 

Die Chronica Conſtituctonal von Liſſabon enthält 
nadſtehendes Detret wegen Einberufung ber Cortes: 
„Da bie fonftitutionelle Megierung 3. allerg. Maj. Dona Ma: 
rie II glitiih an dem Size der portugiefiiden Monardie, 
in ber Provinz Eitremadura, in dem Königreihe Algarbien, in 
einem beträchtlichen Theile der Provinz Aientejo, in der bel: 


Mebe bes Freiherru v. Gagern. — 


Proteftantifge Kirche zu Mänden. — 





denmüthigen Stabt Dporto und in bem beiden Provinzen ber 
Azoren eingefezt it, obgleich ber übrige Theil des Königreichs. 
zum Theil wegen harter militairifher Unterdrüfung, zum Theil 
wegen der Erfahrung der umerbörten Leiden, die-er erfuhr, 
feine Wuͤnſche noch nicht auszuſprechen wagt, da indeſſen zu 
boffen ift, daß er in Kurzem einem fo edeln Beifpiele folgen, 
und bie Megierung ded Geſezes und der Vernunft proflamiren 
wird, welche allein im Stande ift, bie Thränen des Leibens 
zu troknen, und die Erhaltung der Rechte und einer billigen 
und geſezlichen Freiheit zu gewähren; und ba ich auf der ei: 
nen Seite wünfde, biefe Garantien fogleih zu konfolidiren 
durh Verfammlung ber Mepräfententen der Nation in bem 
Gortes, was dad einzige Mittel zu deren Befeftigung it, und 
auf der andern Seite zur Abhulfe alter Webel, zur Diskutieung 
von Fragen, bie für den Staat von Wictigfeit find, und aud 
um die Klaufel meines am 2 Febr. 1832 befannt gemadten 
Manifeftes,, deſſen fämtlice Verfprehungen ich in allen ihren 
Theilen gewiſſenhafteſt ausführen will, zu erfüllen: fo halte ich 
es für pafend eine außerorbentlihe Verſammlung ber allge: 
meinen Gortes der portugiefiiben Nation zu berufen, beren 
Repräfentanten fi demnach verfammeln werden, verjehen mit 
ber nothwendigen Vollmacht, um, außer ben gewöhnlichen zu 
bisfutirenden Fragen, über die wichtigen Fragen der Regent⸗ 
{haft und der Vermählung 3. allerg. Mai. zu entiheiben, 
Die Wablen werden am 1 Oft. d. J. beginnen, nad den In: 
firuftionen, die im Kurzem werden befannt gemacht werden. 
Die Inftallation der Kammern foll ftatt finden, fobald bieje: 
nige Zahl von Deputirten verfammelt ift, melde die konſtitu⸗ 
tionelle harte der portugiefiigen Monarchie vorfhreibt, um 
bie Berathungen vollfommen gültig zu machen. Die Staatd- 
fetretaire der verſchiedenen Departements werben über bie Aus⸗ 
führung dieſes Dekrets wachen. Pallaſt das Neceſſidades, den 
15 Aug. 1833, (Unterz. Dou Pedro, Herzog von Braganza. 
— Sanbibo Joze Zavier,” 
Großbritannien. 

London, 28 Aug. Konfol. 3Proz. 83%, ; belgiſche Fonds 
95; brafiliihe 63%, ; bolländiiche 5 Prog. Ist, 2!apros. 49; 
mericaniſche 41; columbifhe 26; portugieliheas; Cortes 29° ;. 

* In der Unterhausfizung vom 28 Hug. (die wir 
durch fhriftlihe Mittheilung erhalten), alſo am legten Tage 
ber Parlaments ſeſſion, fand noch folgende Werbandlung über 
die auswärtigen Angelegenheiten ftatt, Kr. Th. Attwood 
erhob fi mit den Worten: „Ih winfhe, ehe wir und trem: 
nen, an den edlen Visconnt (Palmerfton) noch einige Fragen 
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über die auswärtige Politif und über das Spftem, das ſich in 
biefer Hinfiht die Megierung Er. Mai. vornimmt, machen zu 
dürfen. Mit lebhaften Vergnügen erfuhr ih den Schritt, den 
bie Regierung nenerlih in Betref der jungen Königin von 
Vortugal that; aber ih muß geftehen, daß im andern Bezie— 
hungen, 3. B. in den Angelegenheiten Spanieng, Italiens, ber 
Türkei und Polens das Benehmen ded Minifteriums höchſt be= 
Hagenswerth war. Ich hoffe, daß mwenigftens in Betref ber 
Türkei und Polens die Megierung unverweilt die Maafregeln 
ergreifen wird, welche die Ehre wie die Intereſſen Großbritan: 
nieng gebieteriich fordern. Was namentlih die Angelegenbei: 
ten bes Orients betrift, fo glaube ich bier ein allgemein ver: 
breites Gerücht berühren zu miüffen, das aber wohl, mie ic 
um ber Ehre Englands willen glaube, nicht den minbdeften 
Grund hat; ich mepne nemlich die angeblihen Drohungen, bie 
fih Rußland gegen England erlaubt habe, für den Fall, daß 
lejteres aktiv in dem lezten orientalifhen Verwillungen inter: 
venire. Der edle Wiscount wirb mir ohne Zweifel Danf mwif: 
fen, daß ih ibm eine Gelegenheit verſchaffe, einer fo ſchmach⸗ 
sollen Beihuldigung zu widerfpregen. Ih fomme nun zu 
ben Kragen, bie ih an den edlen Lord zu richten wuͤnſchte, und 
bie er, wie ih gern glaube, auf eine befriedigende Weile zu 
beantworten die Gute haben wird. Zuerſt möchte ich fragen, 
ob der edle Lord von ber Eriftenz eines neuerlich zwifchen Hol: 
land und den Vereinigten Staaten von Norbamerifa abgeſchloſ— 
fenen Vertrags unterrichtet ift, der, wenn meine Nachrichten 
genau find, den Intereffen Englands aͤußerſt nachtheilig wäre? 
Sch wünfchte zweitens zu willen, welches bie Gründe waren, 
welche unfre Regierung im Auguft 1852 beftimmten, ber Pforte 
bie von ihr in Anſpruch genommene Hülfe zu verweigern? Ich 
frage britteng, ob ber eble Lord wirklih Kenntniß von den ba: 
mals von dem Pafcha von Wegppten gemachten Unerbietungen 
hatte, welche Anerbietungen, wenn man ben öffentlichen Ge: 
rüchten glauben darf, ganz auferorbentliher Art waren? Vier: 
tens: was war der Zwek der legten Miffion des Lords Durham 
nah St. Petersburg, und was deren Mefultat? Fünftens enb- 
lich: anf welhe Weile ward der gleih nad ber Abreife bed 
Lords Durham nah England gefandte Graf Drlof am Hofe 
Sr, Majeftät empfangen ?’’— Lord Palmerfton entgesnete: 
„Ergriffen von dem fehr natürlihen Erftaunen, dad mir bie 
Vielfahheit der von dem ehrenwerthen Mitgliedbe vorgelegten 
Fragen einflößt, glaube ih mit der Andeutung beginnen zu 
müffen, daß ich mich nothwendig gezwungen fehen werde, ei: 
nige derfelben unbeantwortet zu laffen. Das ehrenwerthe Mit: 
glied wird wie ich hoffe, gleich dem Haufe überhaupt, bie 
Gründe hoher Konvenienz zu würdigen wiffen, die mir eine 
folde Zurüfpaltung auflegen, fo daß ih wohl laum noͤthig 
babe, mich in biefer Hinſicht weitläuftiger zu entfhulbigen. 
Was bie erfte Frage betrift, fo babe ih keine offizielle 
Kenntniß von irgend einem neuerlich zwifhen Holland und 
ben Vereinigten Staaten abgeſchloſſenen Vertrage, kan alio 
auch feine Erläuterung darüber geben. Ju Betref ber zwei: 
ten Frage, d. b. der Gründe, welche die Regierung veranlaf- 
ten, dem von ber Pforte an ums geftellten Auſuchen einer See: 
huͤlſe nicht zu entiprechen, bemerke ich zuerit, daß diefed Anfus 
chen nicht im Auguſt 1832, fondern im Dftober geftellt wurde. 
Ohne über dieſen Gegenftand in weitere Detaild einzugeben, 
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begnuͤge ich mich, das Haus zu erinnern, daß wir zu jener 
Zeit eine Erpedition nah der Nordſee und nach den hollaͤndi—⸗ 
ſchen Kuͤſten vorbereiteten, und dab wir auf der andern Seite 
uns in bie Nothwendigkeit verfezt ſahen, einen mweitern heil 
unfrer Seeftreitfräfte zum Kreuzen an den portugiefiihen Al: 
ften aufjubehalten, fo daß wir, obne ung ans Parlament zu 
wenden, unmöglich zu gleicher Zeit ind Mittelmeer eine ſolche 
Gstadre hätten ſchilen fönnen, wie ed der von ber Pforte beab- 
fihtigte Zwel und bie Würbe Englands forderten, Da nun 
das Parlament damals nicht beifammen war, glaubte die Me: 
gierung dem Unfuhen bes Sultans nit entſprechen zu fon- 
nen. Ich kan dad ehrenwerthe Mitglied verfihern, wenn es 
wirklich Perfonen gibt, die wähnen, unter ben Motiven, melde 
auf das Benehmen der Megierung in der orientaliihen Frage 
Einfuf hatten, fep irgend etwas geweſen, was einer Drohung 
von Seite Rußlands glihe, dieſe Perfonen fi gemaltig ge: 
täufcht haben. Weit entfernt davon, muß ih Rußland bie Ge— 
rechtigkeit widerfahren laffen, daß das Et, Petersburger Kabi— 
net, ftatt die Möglichkeit einer Intervention Englands mit Ei: 
ferfuht zu betrachten, mir vielmehr, ald das Anfuchen der Pforte 
noch berathen wurde, durch den ruffifchen Botichafter offiziell ans 
zeigen ließ, daß es von dem Schritte der tirkifhen Regieruag 
unterrichtet fen, und bei dem Intereffe, bad Rußland an der 
Erhaltung des ottomaniſchen Reiches nehme, mit Vergnügen 
fehen würde, wenn England es übernähme ihm zu Hülfe zu 
fommen. Das ebrenwerthe Mitglied bat durchaus nit näher 
bejeihmet, was es unter den angeblichen Anerbietungen des 
Vaſcha's von Megppten verftehe, daher ich das Haus bitte, mid 
nicht babei aufhalten zu duͤrſen; ich begnüge mich zu bemer- 
ten, daß da es fih von bem Kriege eines Unterthanen gegen 
feinen Sonverain handelte, und diefer Souverain ein Aliirter 
bes Königs von England war, fchillicherweife keine Kommunis 
fationen mit Mehemed Ali unterhalten, d. h. zwiſchen ihm 
und ber brittifhen Megierung Feine Verhandlungen über bie 
Feindfeligkeiten gepflogen werden Fonuten. Es bleibt mirnod 
übrig, von ber Miffion bes Lords Durham nah St, Peters: 
burg zu fprehen. Ich muß zuerft verfihern, daß man im bie: 
fer Hinfiht in feltfame Mißverſtaͤndniſſe fiel. Unfer Botſchaf⸗ 
ter in St. Petersburg war genöthigt, in Folge feiner ſchlim⸗ 
men Gefundheitdumftände feinen Poften zu verlafen, und 
ebe deſſen Narhfolger ernannt war, reiste der edle Lord nad je= 
ner Hauptftadt ab. Er war burhaus mit feinen fpeziellen Inſtrut⸗ 
tionen befleidet, fondern ſollte fi überhaupt mit allen europäi- 
ſchen Angelegenheiten befhäftigen, in denen England gemein- 
fam mit Rußland betheiligt war. Die Urt, wie der edle Lord 
fih diefer Miffion entledigte, erwarb ihm den vollen Beifall 
feines Souveraind und feiner Kollegen, ba er den vorgeſezten 
Zwek vollflommen erreichte, Was ben Brafen Orloff betrift, ſo 
muß man wiſſen, daß dieſer Diplomat nicht gekommen war, 
um eine Miſſion in England zu erfüllen, ſondern blos über 
London ging, um fih nah dem Haag zu begeben; er wurbe 
alfo von uns zumähft mur als ein Meifender von Auszeich- 
nung betrachtet und behandelt.” Hr. Attwood begnügt ſich 
mit diefer Erklärung, indem er die Hofnung ausdrüft, daB 
das Minifterium eher Krieg erklären werde, ehe es dulde, daß 
die Rufen nur einen Fußbreit Landes um Koftantinopel bes 
fest behalten, Hr, Budingham meynt, ba in Kleinaflen alle 
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Vierteljahre Empörungen audbräten, fo hätte England nicht 
Klotten und Armeen genug, wenn es jedesmal interveniren 
wollte. Obriſt Evans dagegen ift überzeugt, daß Fälle ein: 
treten könnten, mo eine bewafnete Intervention gebieterifche 
Yaiht des Minifteriums wäre. Lord Palmerfton: „Die 
MRegel it, ſich nie in die innern Streitigkeiten eines Staats 
zu mifhen; aber ih bin der Erite, der anerkennt, daß Um— 
ftände eintreten könnten, wo es für die Negierung unumgäng: 
lich wäre, entiheidende Maafreyeln zu ergreifen.” 

(Standard,) Ge. Majeftät kam heute um balb zwei Uhr 
im die Stabt, und bielt ein Lever und Konfeil, in meld 
legtern die morgen abzuhaltende Thronrede genehmigt wurde, 
Geſtern begannen im DOberhaufe die Vorbereitungen zur mor: 
gigen Parlamentsprorogation, und zum Empfange Er. Maje: 
fät in Perion, 

Jezt fündigen aud die Dubliner Blätter die Abberufung 
ded Marquis v, Anglefea von ber Stelle ald Lorblieutenant 
von Irland an; fie geihab, wie der Globe behauptet, aus 
Gefundbeitsrüffihten. Als fein Nachfolger warb der Herzog 
von Richmond bezeichnet, 

Der Globe entbält folgende, alem Anſcheine nah falſche 
Nahriht: „Wir hören uber Lifabon, daß König Ferdinand 
von Spanien geftorben fey. Diele Nachricht fam dahin durch 
die Karliften, was fie etwas wahrfheinliher macht, ba bie 
Freunde des Don Garlod fo etwas gewiß zuerft erfahren.” 

—— folgenden am 30 April db. J. zu Lon— 
don unterjeihneten Erläuterungs : und Zufazartifel zu dem 
Art. VIE der Webereinkunft zwiſchen ben Höfen Großbritan: 
ı nien, Bapern, Franfreih und Rußland über die Souverai— 
netät Briehenlands: „Die Succeffion in der königlichen 
Krone und Würde in Griechenland, in der Linie des Prinzen 
Otto von Bapern, Königs von Griechenland, fo wie in den 
Linien der jüngern Brüder, der Prinzen Zuitpold und Adal: 
bert von Bayern, welche Linien durch ben Urt, 8 ber fon: 
doner Konvention vom 7 Mai 1852 eventuell der bes be: 
fagten Prinzen Otto von Bapern fubftituirt find, fol in männ: 
licher Erbfolge nah dem Rechte der Erfigeburt ftatt finden. 
Frauen follen nicht fähig fenn, in der Krone von Griechenland zu 
fuccediren, außer im Falle des gänzlihen Mangels legitimer 
männlicher Erben in allen drei obenerwähnten Zweigen bed 
Haufes Bayern; in welchem Falle bie füniglibe Krone und 
Würde in Griechenland auf diejenige Prinzeflin, oder bie 
legitimen Descendenten ber Prinzeſſin, welche in der Suc- 
eeffionsordnung dem lezten Könige von Griechenland am 
naͤchſten ſteht, übergehen fol. Fallt die griechiſche Krone auf 
eine Frau, fo follen deren legitime maͤnnliche Descendenten, 
in ihrer Meihefolge, den weiblichen vorgejogen werden, und 
nad dem Eritgeburtsreht den Thron von Griechenland beitei: 
gen, In feinem Balle fol die griehifhe Krone auf demjelben 
Haupte mit der Krone irgend eines fremden Landes vereinigt 
werden. Der gegenwärtige Erläuterunge: und Ergaͤnzungs⸗ 
artifel fol Diefelbe Kraft und Gültigkeit haben, als ftände er 
Wort für Wort in der Konvention vom 7 Mai 1852, Er fol 
ratifiiet und die Matififationen bald möglihit aus gewechſelt 
werden. Gegeben zu London, 30 April 1855. Palmerſton. 
Zallepramnd. Lieven. ». Cetto.“ 

” London, 27 Aug. Das Unterhaus bat feine Arbeiten 


fo weit vollendet, daß es fih bid auf morgen vertagt hat, um 
dem Oberbaufe Zeit zu rerſchaſſen, fih aub mit feinen Ar— 
beiten dem Schlufe zu näbern, Vom Dberhaufe ward bie 
Bankbill ohne bedeutende Veränderung angenommen, worüber 
aber eine große Partei, deren vorzuͤgliches Organ die Times 
find, fehr unzufrieden if. Nah der Bil nemlich ift Jeder: 
mann gendthigt die Noten ber Banf von England für jebe 
Summe über 5 Pf. als gefezlihe Zahlung anzunchmen, außer 
in London und in folden Orten, wo die Yanf Comptoire bat, 
wo fie auf Verlangen jede ihrer Noten gegen Gold audzumed: 
feln gebalten if. Der Herzog von Wellington wuͤnſchte bag 
Minimum auf 10 Pfd, gefteigert au fehen, aber ohne Crfola, 
Die Abfiht der Regierung gebt offenbar dahin, zum Theil die 
Wirkung der fogenannten Peels-Bill gu vernichten, und mehr 
Papiergeld in Umlauf zu bringen; Diele, melde den Druf der 
Zeit vorzüglich jener Peel’ihen Maafregel zufchreiben, billigen 
dieſes nicht nur, fondern möchten gänzlih zum Papierfpiteme 
zurüffchren. — Man hatte verbreitet, der Herzog von Mel: 
lington habe den Plan die Zehnten-Vorſchuß-Bill für Jrland 
verwerfen zu machen, aber er fezte ihr feinen wefentliden Bi: 
deritand entgegen, fo daß fie fat unverändert durch den Aus: 
ſchuß gegangen it. Dagegen ift die vom Unterhaufe angenom: 
mene Bil, wodurh ben angefangenen Zehntenprozeſſen in Eng: 
land bis zur naͤchſten Seifion Einhalt geſchehen fellte, mit Zu— 
fiimmung bed Lordkanzlers, welcher meynte, daß dadurd wenig 
ober gar fein Nachtheil ftatt finden Fönnte, vom Oberhauſe 
verworfen worden. Diefer Gegenitand bebarf einer nähern Er: 
färung, als ih in meinem Lejten babe geben fünnen, Cs 
gibt nemlih im Lande viele Landftüfe, welche feit vielen Jah— 
ren (manche feit Jahrhunderten) ftatt des Zehnten eine be: 
ftimmte Feine Steuer (Modus genannt) an einen Geiftlihen, 
ein Inftitur oder eine Privatperjon entrichtet haben, und die 
beftändig mit der Gewißheit, daß nicht mehr davon zu bezah— 
len fep, verfauft worden find. Von Zeit zu Zeit aber find An: 
fprübe auf den vollen Zebnten gemacht worden, und wenn ber 
Befizer des Grundſtüls nicht beweifen konnte, daß der Modus 
feit mwenigftens 700 Jahren (d.b. vor ber gefezlihen Geſchichte⸗ 
periode des Landes) oder in Folge eines regelmäßigen Vertrags 
beitanden, fo feste der Fordernde immer feinen Anſpruch durch. 
Da diefes aber oft zu großen Verwirrungen im Beſizſtande 
Anlaß gab, fo wurde in ber vorigen Seflion von dem veritor: 
benen DOberrichter, Lord Tenterden, ein Geſez vorgefhlagen, 
wodurh alle Anſpruͤche auf den Sehnten auf gleihe Stufe mit 
anderm Kändereibefiz gefezt wurden, d. h. fein Auſpruch fol 
mehr geltend fenn, ber feit fechzig Jahren nicht gemacht wor: 
ben. Unglütliber Meife wurbe diefem Gefeze eine Beichrän: 
fung binzugefügr, modurd es erft den 10 d. M. in Wirkung 
fam, und der Erfolg war, daß ein Heer von Geiſtlichen, Im 
ftituten und Laven, von felbftfüchtigen Anwaͤlden berathen, ſich 
über Hals und Kopf beeilte, jeden möglihen alten unb ver 
alteten Anſpruch bervorzuhofen, und bei den Tribunalen ans 
bängig zu maden. Die Klagen darüber treffen natürlich 
am fhwerften die Geiſtlichteit, welche freilih durch dieſe Pro: 
jeduren an vielen Orten, ftatt des Friedens ein Echwert im 
bie Gemeinde geworfen bat. Die Klagen und Prozebus: 
ren im Unterhaufe haben dazu beigetragen, die örtliche Unzu— 
friedenheit noch allgemeiner zu machen; viele Provinzial:Zeitun: 
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gen baben bereird angefangen, bie Frage mit ber bitterjten Hef— 
tigkeit gegen bie Geiftlihfeit zu behandeln. Unter Anberm 
räth eine, Garliler Zeitung, daß die betheiligten Gemeinden 
ſich verſammeln, und zu einem paffiven Widerſtande ver: 
einigen follen, Sie follten nemlich alle an fie gemadten for: 
derungen ignoriren, und ed darauf anfommen laffen, daß bie 
Beiftlihen fie alle einterlern ließen, Sechzehnhundert bis fieben: 
zehnhundert Pfarrlinder auf Einmal einferfern zu laflen, mepnt 
der Yournalift, mwürbe fein Geiftlicher wagen; und gefchäbe ed, 
fo hätte der Zehnte in England auf Cinmal ein Ende, Lord 
Brougham mepnt indeffen, das Parlament werde ſich früh ge: 
nug wieder verfammeln, um bedeutendes Unheil zu verbin- 
bern; auch würde wohl bad Vorgefallene ben beteiligten Beift: 
lihen zur Warnung dienen, daß fie ihre Forderungen nicht 
zu ftrenge betrieben. Inzwiſchen weigert man ſich in faft allen 
Städten die Kirdenfteuer zu bewilligen, meil man für gewiß 
annimmt, daß bag Parlament diefelbe in der nächften Seffion ab: 
ſchaffen werde, Ueber diefe Steuern wird nemlid von den Ge— 
mieinden in offener Verfammlung durch Mehrheit ber Stim: 
men entfchieden; im Merweigerungdfalle aber fan bad Frie: 
densgericht die Anlage felbft mahen, und gerihtlih erjwin: 
gen. Bis jest aber hat man nod nirgends zu biefem ftrengen 
Mittel gegriffen. Auch in Ebinburg bat man angefangen, ge: 
gen die Abgaben zur Unterftügung der Geiftlichfeit Widerſtand 
zu leiten, und einige anfehnlihe Bürger haben fih fogar in 
Folge ihrer Weigerung ind Gefängniß werfen laffen. Dis find 
bedeutungsvolle Zeichen der Zeit. 
rantreid. 

Paris, 30 Aug. Konſol. 5Proz. 104, 755 3Proj. 76, 40; 
Balconnets 91, 705 ewige Mente 66%,; fpan. 3Proz. 40°, ; 
Gertes 17%. . 

Der König fam auf feiner Reife am 28 Ang. Abende nach 
Lizieur, an der Bränze bed Departements Calvados. 

Der Monitenr liefert nun ben befannten Wrtifel bed 
Journals von St. Petersburg, die Debatte bed engliſchen Par: 
lamente uam 9 Jul, betreffend, und fügt bemfelben am Schluſſe 
folgende Bemerlungen bei: „Dad Journal von St, Petersburg 
macht über bie polnifhe Frage einen Artikel befannt, beifen 
ernfter und abgemeflener Ton fonderbar mit bem paraboren 
Charakter der Schluffolgerungen deffelben fontwaftirt. Der fe: 
dalteur dieſes Artifeld behauptet erſtens, daß da ber Wiener 
Zraftat nur einen puffiven Beitritt zu den bereits von Det: 
reich, Preußen und Rußland in Bezug auf Polen geiroffenen 
Verfügungen enthalte, die andern unterzeihnenden Mächte 
biefed Traftats in ber That keinen Theil an ber Errichtung 
biefed Königreiche gehabt, und fonac jest fein Nect hätten, 
die Aufrehthaltung der Bedingungen feiner @riften, zu fon: 
trofliren, Cine folde Behauptung iſt zu wenig mit den That» 
faben und dem allgemeinen Geiſte ber Derbanbiungen son 1814 
und 1815 im Einflange; fe ift zu ſehr felbt dem Terte des 
Wiener Traftats entgegen, als daß man darin ein ernfted Ar 
gument ſehen konnte. Auch gibt fie der ruffifche Publiziit bald 
auf, um fi auf ein weniger angreifbares Terrain zu ftellen. 
Er bemüht fih zu beweiſen, daß bie legten gegen Polen ge: 
troffenen Maaßregeln mit den Stipulationen der Kongrefalte 
nicht im Widerſpruche ftänden. Zur Würdigung des Werthes 
der Urtheile, bie er im biefer Hinficht zufammen bäuft, mir: 


ben wir genöthigt fepn, im faltifche und rechtliche Erwägungen 
einzugeben, die nnd zu weit führen bürften, und bie an einem 
andern Orte und zu anderer Zeit ihre Etellen finden können. 
Uns genügt für ben Augenblif zu fonftatiren, daß man felbit 
zu Petersburg ald Prinzip die Guͤltigkeit der 18:5 befchloffenen 
Stipulationen, um den Polen eine abgefonderte Verwaltung, 
eine Repräfentation und Nationalinftitutionen zu fihern, an: 
erfannte, Dadurch erfennt man num auch notbwendig fir alle 
unterzeihnenden Mächte biefer Stipulationen dad Recht an, 
zu prüfen, ob fie immer in Kraft ftehen, und wenn fie zu 
bemerfen glauben folten, daß man bdiefelben mittelbar oder 
unmittelbar angetaftet babe, Erläuterungen von dem ruſſiſchen 
Kabinette zu verlangen, und, wenn Grund dazu vorhanden iſt, 
bie Gültigkeit dieſer Erläuterungen zu würdigen. Es ergibt 
fih ſonach, daß die Petersburger Zeitung nicht fehr konſequent 
ift, wenn fie erflärt: „daß der Kaiſer nicht gehalten fer, bie 
Intervention irgend einer Macht in den Fragen ber innern 
Megierungsmweije in Bezug auf Polen zuzulaffen.” Der Jour: 
nalift bat fich über diefen Punft gewiffermaaßen felbft wider: 
legt. Auch ift er, unſter Unfiht nah, im feinen Verſuchen 
zur Erklärung des Umfturges der polnifhen Konftitution, ben 
er als die Beftrafung der Infnrreftion von 1350 barzuftellen 
ſucht, nicht glürliber, Bon folgenden zwei Berbälrniffen fin: 
det Eines ftatt: War dieſe Infurreltion das Werk einer Mi: 
norität? Wie fonnte bei dieſer Vorausſezung die Megierung 
fih von den gegen die Maffe der Nation übernommenen Ber: 
pflihtungen enrledigt glauben? War fie wirklich national? 
Drüfte fie bie Wünfde, die Gefinnungen, die Beduͤrfniſſe ber 
großen Mehrheit des polnifhen Voltes aus? Dis int möglid; 
aber wir glauben nicht, daß Rußland ein Jutereſſe bat, bie 
Sachen unter biefem Gefihtspuntte barzuftellen. Wir leben 
nit in einem Jahrhundert, wo die Gerechtigkeit erlaubt, und 
die Weisheit einer Megierung anräth, eine ganze Nation ber 
Zuͤchtigung würdig zu proflamiren, und ſich gegen diefeibe eines 
vorgeblihen Rechts der Eroberung zu bedienen, das bie Eivis 
lifation, wenigftens in dieſem Einne, nicht mehr anerfennt.” 

(Meffager) Die Königin Dona Maria ift am 28 Ang. 
Abends zu Havre angelommen. 

(Meffager.) General Trezel, der dad Kommando ber 
Erpedition von Bougia baben fol, ift von Algier zu Zoulen 
angefommen; er follte ſich nach Parid begeben; er wird aber 
zu Toulon bleiben, um die Vorbereitungen zu beauffichtigen 
und zu betreiben. Man bat 13 Schiffe zu Marfeille für den 
Transport vom 200 Zugpferden für biefe Erpedition gemiethet. 

(Meffager.) Die Abreife der Kommiſſion von Algier 
war am 24 Aug. noch nicht erfolgt. Man erwartete noch zwei 
von ben Kommiſſarien. 

(NHational.) Es find Maafregeln getroffen, um bie ge 
nanere Erwägung ber verſchiedenen Plane für Eiſenbahnen be 
ginnen zu lafen, für welche bie Verwaltung von den Kammern 
eine Zuweiſung von 500,000 Fr. erhalten hat. Man fagt, bie 
Erwägung ber Linie von Paris nach Rouen ſey dem Hrn. Dee: 
fontaines, die von Mouen nah Havre dem Hrn. Mallet, bie 
von Paris nah Lyon bem Krn. Nodier unter Weihülfe des 
Hrn, Dauffe und dem Hrn. Arnollet, die von Paris nah Dr: 
leand und Bordeaur dem Hrn. Polonceau anvertraut, Schon 
find mehrere biefer Herren am ber Arbeit. 


5 Sept. 
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Der Temps äußert fih im einem dritten Artifel über 
Spanien bauptfählih in Bezug auf die Diplomatie und die 
Berbältnife mit Portugal folgendermaafen : „Seit ber Abreife 
des Hrn. Stratiord:Canning iſt Hr. v. Napneval der einzige 
Botſchafter in Madrid. Die andern Mächte haben nur Ge: 
fandte daſelbſt. Es feägt ih mun, ob Hr, v. Rapneval den 
feinem boben Polen gemäßen Einfluß genießt. Um die Wahr: 
heit zu ſagen, fo befizt Niemand einen wirklihen Einfluß auf 
den Madrider Hof; König Ferdinand bat nie, ſelbſt mit Hrn. 
v. Ravneral, den feine Cigenfhaften und feine Privilegien als 
Familienboritafter häufig zu dem Könige rufen, von Geſchaͤf⸗ 
ten geſprochen. Alle feine Unterredungen beſchraͤnlen ſich auf 
einige allgemeine Bemerkungen, worauf der König kaum ant— 
wortet, und die ſich immer in eine unbedeutende Unterhaltung 
endigen. Ferdinand hat fih nie in eine umftändlice, freiere 
Unterredung mir den Botſchaftern eingelafen, und fo hält er 
es aud mit Hrn. v. Napneval; der König beobachtet daffelbe 
Stillſchweigen oder diefelbe Art von zurüfpaltender Rede felbit 
mit Hm. v. Oubril, dem rufflihen Gefandten, von dem man 
behauptet hat, er übe einen gewiſſen Einfluß auf das Kabinet 
aus. Die Geſchaͤſte muͤſſen daher mit Hrn, Zea gemacht wer: 
den. Ih babe den Charakter dieſes Minifters hinreichend ge: 
ſchildert, um leicht daraus urtbeilen zu können, daß er über 
den Gang der fpanifhen Politif feine fetten und beftimmten 
Anſichten bat; fein Prinzip ift: nichts darf an den Inſtitu— 
tionen ber Halbinfel geändert werden, bie abfolute Gewalt 
muß in ihrem ganzen Umfange bewahrt bleiben, und jebed Er: 
eigniß, das birelt oder indirelt biefes alte Prinzip der fpani- 
ſchen Monarchie bedrohen möchte, würde nothwendig eine In: 
tervention herbeiführen. Hat man dieſen Geiſt des fpanifhen 
Kabinets wohl im Auge, fo fan man daraus erſehen, welde 
Haltung es einer in Portugal vorgenommenen Veränderung 
gegenüber annebmen wird, Es koͤnnen zwar luͤgenhafte Kor: 
refpondenzen in biefer Hinficht taͤuſchen; folgender Umftand bleibt 
aber unmanbelbar und fo feft, als ob er ſich bereits verwirf: 
licht hätte: daß nemlich jedes Ereigniß, welches in Portugal 
eine Mevolutivn der Art bervorbrädte, daß das konititutionelle 
Sopftem völlig in Liffabon fiegte, nothwendig eine Intervention 
von Spanien herbeiführen würbe. Die Frage Portugals löst 
fih für das Madrider Kabinet nicht nah perfönlihen Interef: 
fen; ed würde ohne Zweifel weit mehr Anbänglichteit für Don 
Miguel haben; bliche die Wahl zmiichen ihm und feinen Mits 
bewerbern, fo würde man fih feinen Augenblif befinnen. Ins 
zwiſchen würde ber @rfolg der Dona Maria oder des Don Pe: 
dro no fein Beweggrund für Spanien fepn, zu intervenirem; 
folte aber Die Konftitution den Vorrang in Portugal gewin: 
nen, follte man bie Prinzipien der Freiheit, die fie feſtſezt und 
die von der fpanifhen Monarchie gehaßt werben, auf eine fräf: 
tige Urt anwenden, dann würde keine menihlibe Macht im 
Stande ſeyn, eine Intervention zu verhindern. Dis war die 
Unficht des Hrn. v. Rapneval, und ber Botſchafter würde fi 
niht wundern, wenn in der anarchiſchen Page, worin ſich ge 
genwärtig Portugal befindet, Spanien eine offenfive Bewegung 
machte. Cs befinnt fi ohne Zweifel wohl, bevor es eine ſolche 
Demonftration macht, welche die beiten großen Mächte, Eng: 


land und Frankreich, verlesen würde; bier gilt aber, was Hr 
v. 3ea in einer vertrauten Unterredbung mit Hrn, Stratforb: 
Canning gefagt bat: „Was wagen wir bei einer Internen: 
tion ? Ihr bebroßt und mit Krieg; ihr werdet micht dazu 
fhreiten; Franfreih wird an ben Porenden fteben bleiben, 
und nicht wagen fie zu überfchreiten, weil hinter ibm nörblih 
Preußen, Deftreih und Rußland ftehen. Wir find daher das 
unabbängigfte Volt, das Kabinet, das in feinem Willen bie 
freiefte Hand bat: ihr könnt und auf feine Weife Gemalt ans 
thun.” Hr. v. Bea ließ Eine Sache unbeachtet; er füllte vor 
Allem wiffen, ob er der Armee, bie er nach Portugal fıhren 
möchte, gewiß ift. Zaͤhlt diefe Armee nicht in der Mehrheit 
Dffiziere, im Sinne der konftirutionellen Bewegung in Portus 
gal? Iſt er volllommen überzeugt, daß fie die abfolute Gewalt 
in Spanien aufrecbt erhalten würde? Uns ſcheint die age ei: 
gentlih folgende zu ſeyn: Wenn England die in Portugal be: 
ſtehende Negierung anerkennt, fo ift ed durch den casus foede- 
ris gebunden, ihm mit aller Kraft beizuftehben; num würde 
aber ein fpanifher Einfall diefen casus foederis gerade ber: 
beiführen, und England würde daun genötbigt fepm, eine Mr: 
mee zu Hülfe abzufenden, was bann ben Kriegszuſtand aud: 
machen würde.” Geſchluß folgt.) 

2 Paris, 29 Aug. Im Julius 1850 gab ed eine wahre 
St. Barthelemy ber Präfelten und Unterpräfeften, Um nur 
recht ſchnell die Juliusleute, Beitungsfhreiber und Andere 
zu befhwictigen, warf man einer Anzahl berfelben Stellen 
und Penfionen an den Kopf; fo wurde ein gewiſſer Bohain, 
Redakteur did Figaro, zum Präfeften improvifirt, fo ein ge: 
wiſſer Momieu, der Vaudevillchen fabrizirt hatte; To hundert 
Andere, von allen Niancen, und unter biefen bie ſeichteſten 
Köpfe, deren man nur fchmell loswerden und fie rafch aus der 
Hauptitabt entfernen wollte. Was gefhah? Cine Anzahl die: 
fer Leute, unvermögend in irgend eine Art von Gefcäftsdgang 
einzudringen, benahm fich fo halditarrig oder verkehrt, daß bie 
Regierung gezwungen war, unter diefen Iulindhelden wieber 
von Grund aus zu reformiren, bamit nur irgend eine Urt von 
Adminiftration auflommen könne, Hin und wieder mögen 
auch wohl Mepnungen ber Parteifucht Einfluß haben auf biefe 
Meaktion wider alle jene Unvermögenden, aber bie wahre Ur: 
fahe fo mander Reformen in der Verwaltung liegt lediglich 
in der gänzlihen Untauglichfeit der Derwaltenden. Im biefer 
Meaktion feinen einige Männer des Tiers Parti verwundet 
mworben zu fepn; menigitens erhebt ber Conftitutionnel ein 
Jammergefhrei; man follte glauben es feyen einige Dupiniſten 
geopfert worden, wahrſcheinlich ift er aber nur deßwegen fo 
übler Laune, weil die Kreaturen bed Tierd Parti leer durd- 
angeben ſcheinen, während fie feit langem fhon auf bie Pfrün- 
ben gehoft hatten, melde ihr Patron ihnen fhon im Anfange 
des Jahrs zugefagt, als er ganz gewiß glaubte, dismal habe 
er einen Fuß im Steigbiigel fett, und brauche nur noch eines 
rafhen Schwunges um im Sattel zu figen, und dem Gaul bes 
Minifteriums water zu tummeln. Dis it aber nicht der als 
leinige Punkt, worüber der Tierd Parti mit dem Minifterium 
wieder zerfallen zu wollen ſcheint. Dupin if in Harniſch ge: 
rathen über die Brofhüre des Hrn, Pepin, beren eigentlicher 
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Inhalt dahinaus ging, daß Ludwig Philipp als naͤchſter Aron: 
erbe nah moralifhem Ausſterben ber Altern Linie ernannt wor: 
ben fey, weil dieſe Ernennung in den Staatäbebürfniffen ge: 
legen ; Hr. Dupin bat aber die Prätenfion, ben König gemadt 
zu haben, mie ihrerfeits Lafitte und Odillon Barrot und La: 
fapette ihn gemacht baben wollen; ein gemachter König wäre 
bald-die Puppe des Hrn. Dupin, bald die der HH. Fafitte und 
Ddilon Barrot, ja bed Hrn. v. Lafapette, ber feine Puppe als 
die befte aller Mepublifen ausgerufen hatte. Ludwig Philipp 
will aber nicht durch Menſchenhand hervorgerufen worben fepn; 
bie Natur der Dinge, did unbezwinglihe Schiffal, fol ihn ge: 
fhaffen baben, Gewiß wenn die Natur nicht gebolfen hätte 
(d. b. der Name Drleand, und baß ihm der Thron nicht firei: 
tig gemacht werben fonnte durch andere Prätendenten ale bie 
geftürgten bed Haufes Bourbon), Dupin, oder Lafitte, oder 
Odilon Barrot, oder Lafavette hätten ibn taufendmal proflas 
miren können, und das Flikwerk hätte nicht zufammengebal: 
ten. Darin alfo haben die Doftrinaird Recht gegen den Tiere 
Parti, und doch baden Dupin, Lafitte, Odilon Barrot und 
Lafavette das Ihre beigetragen, um der Natur durch Menſchen⸗ 
band die Wege zu bahnen; nur das Eine bedeuten biefe HH. 
Dupin und tutti quanti nicht, daß mit Ausnahme von Lafapette 
und vieleiht auch von Odillon Barrot, die andern wenig mehr 
ald Kreaturen ded Haufes Drleand waren. Dupin war ber 
Vertraute dieſes Hauſes, fein Gefhäftsführer, und durch Wer: 
mittelung bes Hrn, Thiers betrieb Lafitte eifrigft die Erbe: 
bung; weßhalb denn fchreien fie über Undanf? Der Mann, 
den fie ernannt zu haben vorgeben, ift derjenige, dem fie fo 
lange gedient, in der Hofnung, ihn auf den Thron erhoben zu 
ſehen. Lafitte ftand vielleicht felbititändiger in dieſer Hinficht 
ald Dupin ; fein Ehrgeiz oder vielmehr feine Ruhmſucht gin: 
gen tiefer, er wollte dem Haufe Orleans gewiſſermaaßen Ge: 
malt anthun, ihm die Wege zu feiner Größe bahnend; aber 
Dupin war bei allem biefem ohne Selbititändigfeit, er war 
ein Klient, meinetwegen. ber erite Klient dieſes Hauſes, nichts 
weiter; auch heißt es, wenn die Imagination bed Hrn. Dupin 
fi zu weit vergreife, laſſe ihn der Aönig fommen, und ma: 
ſche feinem alten Diener gehörig dem Kopf; dann füge fih Hr, 
Dupin, und erfenne, daß fein unbändiger Humor ihn wieder 
einmal irre geleitet habe. Wäre niht Dupind Anhang und 
bhalbrevolutionaire Umgebung, er würde zum Könige unge: 
fähr in einem ähnlichen Verhältniffe fteben, wie Montalivet zu 
ihm ftebt, als rein perfönliher Diener, als Betreuer oder Der: 
trauter des Haufes; aber Dupin gehört zugleih aud ber gro: 
fen AUbdvofatenfippfchaft diefes Landes an, und befonders dem 
Parifer Barrean, und da er ihr Stern und Leiter kit, fo ift er 
gezwungen ihren wanbelbaren Gefinnungen viel nachzugeben, 
denn feine Zunft fhmanft mehr zwiihen Servilität und Me: 
publifanismus als gerade diefe Parifer Hdvofatenzunft. Obne 
alles politifhe Genie befigen fie, burd ihr abftraftes Formel: 
weſen, fämtlich hinlaͤnglichen Stof zur Verwirrung ber Staats: 
marimen und zur Durheinandermengung der Gewalten. — 
Die Broſchuͤre Pepins, ſcheint es, wird halb und halb des: 
avonirt, damit Dupin einen erkleflihen Frieden machen fönne 
wit dem Kabinett, Man erlaubt ihm eine Art von Unmuth 
wider die Doftrinaird von Zeit zu Zeit im Temps oder im 
Conftitutionmel oder in eignen Brofhüren auszuhauchen, da: 
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mit ſich dieſer Unmuth im Augenblike übler Laune nur nicht 
höber veriteige. Aber entfchieden breden will Dupin nirgends, 
nicht einmal mit den Doktrinairs, worüber eben der Gonftir 
tntionnel, welder ihre Stellen (hen in Gebanken befezt hatte, 
verzweifelt. Wenn man Dupin einer unummundenen Feind- 
lichkeit wider biefe Doftrinaird zeibt, alfobald proteflirt er ges 
waltig: „Man darf alfo feinen Freunden niht ein Wort fas 
gen, ruft er aud, ohne fih mit ihnen zu überwerfen?” So ift 
dieſer Mann, melder hinter einem Anfcheine von Fapriciöfer, 
Kraft eine große Charakterſchwaͤche verbirgt. 

*** Yaris, 50 Aug. Die Börfe, bad YPublitnm, bie 
Journale, kurz Jedermann gefteht endlich, daß es dem englifchen 
und franzöfifhen Kabinette bei der portugiefifhen Angelegenheit 
und der angekünbigten Intervention Ernft war. Aber na 
den neueften Berichten von Liſſabon ift vielleiht eine ſolche 
Intervention gar nicht mehr nothwendig. Auch die verwikelte 
Frage der Megentihaft klaͤrt fi ein wenig auf. Don Pedro 
bat, vermutblich mit Zuftimmung der englifhen Geſandtſchaft, 
die Cortes berufen, bamit fie wegen ber Megentihaft fo wie 
wegen der Vermählung der jungen Königin befragt würden, — 
Ein engliihes Minifterialblatt, der Globe, meldet den Tod bes 
Königs von Spanien. Diefe Nachricht ift wohl gewiß zu vor: 
eilig. In Paris weiß man nur, daß Ferdinand fehr Frank ift. 
Der Globe bemerkt felbft, die Nachricht rühre von ben fpants 
ſchen Karliften ber; er fügt zwar hinzu, daß fie hierin wohl 
unterrichtet fepn könnten, allein er bedbenft nicht, daß fie ein 


Intereſſe dabei haben, Falſches hieruͤber zu verbreiten. Stirbt 


nemlich der König Ferdinand, ehe der Sieg Dona Maria’s voll: 
ftändig, ehe Don Miguel, deſſen Laos mit dem von Don Gar: 
108 enge verwebt, vollitändig befiegt ift, fo gewinnt Don Gar: 
108 einige Chancen zur Aufwieglung der fpanifhen Provinzen 
und vieleicht der Hauptſtadt. Allein Ferdinand erlebt es 
wohl noch, daf Don Miguel flüchtig Portugal verläßt; Den 
Garlos muß diefem alsdann folgen, und man glaubt, daß fie 
fih nah Italien zurüfziehen würden. — Unverfennbar ift, 
daß die Verhältniffe zwiſchen Franfreib und Rußland Feine 
friedlihe Wendung nehmen, Der Moniteur gibt heute eine 
ſcharfe Erwiederung auf den befannten Artikel des Journal de 
St. Petetsbourg, und man verfihert, diefe Erwiederung ſey 
aus der Feder des Miniſters ber auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
wodurd fie alfo eine noch höhere Wichtigkeit gemänne. Einige 
Krititer wollen freilih auf den Artifel des Moniteurs fein 
Gewicht legen. Wenn Frankreich, fagen fie, wirklich eine fo 
fefte Sprache Rußland gegenüber führt, woher kommt ed, daß 
die franzoͤſiſche Regierung zu gleicher Zeit einen jungen Aus— 
länder verbannt, deffen Schuld angeblich befonders barin be— 
ſteht, daß er im einem politiihen Vereine Neden gegen den 
Kaifer von Rußland und zu Ehren der neuerdings im Polen 
gefallenen Aufruͤhrer hielt? Der Einwurf ift jedoch nicht ſchla⸗ 
gend. Die Verbannung gefhah auf Befehl der HH. d'Argout 
und Gisquet, welche bierin eine andere Politik befolgten, als 
der Minifter des Auswärtigen. So lange lejterer fein Porte 
feuille behält, werben die Noten an Mufland zu Gunften Pos 
lens fortdauern, um fo mehr ald England übereinſtimmt. Und 
es ift ja auch möglich, daß die Verbannung nicht einzig im 
polnifhen Angelegenheiten ihren Grund bat; daß fie zum 
Theil auf der Furt beruht, welche die HH. d'argout und 
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Gidquet vor dem politifhen Wereinen uͤberhaupt haben. — Der | 
@r wird dort iſt ed Hrn. v. Chateaubriand nicht gelungen, die Verſoͤhnung 


König ift in dieſem Augenblife gu Cherbourg, 
die großen Bauten fehen, die Napoleon begann, und die feit- 
dem nur zum Theil fortgefegt wurden. Der Zubraug von 
Fremden dahin ift beifpiellos, zumal von Engländern. Mar: 
{hal Soult, der fih etwas beifer befindet, ward in Cherbourg 
erwartet. Hr. Guizot foll dem Könige in Liſieur die Zufrie: 
benbeit der Bevölkerung gezeigt, und von Aufloͤſung der Kam⸗ 
mer geſprochen haben, eine Maaßregel, die noch immer mög: 
ih bleibt. — Nachſchrift. Ich fagte ſchon oben, daß 
ih die Nachricht vom Tode des Königs von Spanien für 
falſch bielte, obmol fie von dem englifhen Minifterialblatte 
mitgetbeilt wird, Auch die Börfe glaubt nicht daran. Die 
ſpaniſchen Dreiprogents find 1°, Prozent geftiegen. Die fran: 
zoͤſiſchen Fonds find ebenfalls im Steigen, Man gibt davon 
feinen Grund, fondern erklärt ed bios dadurch, daß fie geftern 
fielen, und weil die Stod3 nicht mehr flau find. Die Haufe 
wirb vielleicht auffallen; man war bisher gewohnt, daß bie 
Rente bier fiel, wenn Bünftiges für Dona Maria anlangte; 
man fürcdtete nur die Unzufriedenheit der auswärtigen Mäd- 
te. Allein dismal bat man bie feite Uebergeugung, daß Eng: 
land und Franfreih zufammenwirfen, Wlles, was zur Beftä: 
tigung dieſer Allianz kommt, flößt in Paris Vertrauen ein, — 
Die Don Miguelifhen Obligationen fanfen nicht weiter, fie 
hoben fih fogar ein wenig, werben aber bald außer Kurs ſeyn. 
Das bedeutende Steigen der bolländifhen Fonds in London 
ift durch fein politifches Creigniß zu erklären, 
Niedberlande, 

Brüffel, 28 Aug. Der König fam geftern von Laelen 
nah Brüffel und führte ben Vorſij im Miniflerratbe. — Die 
Schwefter bed Königs, Frau Gräfin v. Mensborf, ift von Lae: 
fen nach London abgereist. — Heute beginnt in der Mepräfen: 
tantenlammer die Erörterung bed Budgets, Die Erfparun: 
gen, welche man einführen wollte, werden faſt unmöglich fepn, 
weil die meiften Ausgaben bereits gemacht find, 

Brüffel, 50 Aug. Hr. Smits, einer der unfern Bevoll⸗ 
maͤchtigten in London adjungirten Kommiffarien, iſt geftern 
früh bier angefommen. — Der Independant wider: 
fpriht der Angabe franzöfifher Journale, daß Hr. Lehon 
ben König Ludwig Philipp auf feiner Meife mach Cherbourg 
begleite, 

Haag, 29 Aug. Hr. Verftolt van Soelen wird in weni: 
gen Tagen aus London bier zurüf erwartet. Die hier anmwe: 
fenden Minifter find nad Loo gereist, im Folge der aus Lon: 
bon eingegangenen Depeihen. Nah Helvoetsluis iſt Veſehl 
abgesangen, ein Dampfboot in Vereltſchaſt zu halten, um 
das Reſultat des Kabinetsraths, worin man über den Schelde: 
Bol und Luremburg berathſchlagen fol, nah Londen zu 
bringen. 

Italien 

"Rom, 27 Aug. Verfloffenen Sonnabend traf, von 
Neapel lommend, J. k. Hoheit die Großperjogin von Baden 
met ihren beiden Prinzeffinnen hier ein. Sie wird ſich einige 
Tage bier aufhalten, und dann ihre Rükreiſe nah Deutſch⸗ 
land uber. Florenz und Genua antreten. Ueber die Ubreife 
3. & H. der Herzogin von Berrp weiß man im Publikum noch 
nichts Sicheres, Es heißt, fie wolle vorher erft eine Antwort 


des Hrn. de la Ferronnapnd abwarten, Denn wie verlautet, 
zwiſchen ihr und der Familie Karls X zu Stande zu bringen, 
mir welchem Geſchaͤfte jezt Hr. de la Ferronnavs beauftragt 
ift. Die Herzogin begab fih geitern zum beil, Water, und ers 
hielt früher ſchon Beſuche vom Kardinal: Staatsjelretair des 
Auswärtigen, vom Gobernadore von Rom und von verſchiede⸗ 
nen Kardinälen. Da Sonntags in der bieligen franzöfifchen 
Nationalkirche San Luigi de’ Francefi das Feſt des heil. Lud⸗ 
migs gefeiert wurde, fo verfügte fih Nachmittags die Herzogin 
dortbin, um ihre Andacht zu verrichten, und Abends befuchte 
fie das Feuerwerk (fuochetti), das gewöhnlich bier in den Som= 
mermonaten, jeden Sonntag Abend im Maufoleum des Auguft 
abgebrannt wird, und wobei ſich die biefige (höne Melt verfams 
melt. — Man wußte fhon feit aht Tagen bier, daß der paͤpſt⸗ 
lihe Nuncius am portugiefifhen Hofe, Kardinal Giuftiniani, 
in Genua angefommen ſey; nun Fündigt die Zeitung von Genua 
felbit feine Ankunft an, und fügt hinzu, daß derielke und 
mehrere Jefuiten, welde mit ibm angelangt find, Liffabon auf 
ausdrüfliben Befehl der neuen Megierung haben verlaffen 
muͤſſen. 
Deutſchland. 

Der kaiſerl. oͤſtreichiſche Bundestags-Praͤſidialgeſandte, Hr. 
Graf v. Muͤnch-Bellinghauſen, kam auf feiner Rüklehr aus 
Böhmen amı Sept. in Würzburg an, und feste am 2 feine 
Reiſe nah Frankfurt fort. 

Deffentliben Nachrichten aus Lübeck zufolge erwartete man 
dort mit dem Dampfichiffe ben faiferl, ruffifhen Minifter der 
auswärtigen Ungelegenbeiten, Hrn. Grafen v. Nefelrode. Der 
ruffiihe Gefandte in Hamburg hatte ſich bdeehald nach Lübek 
begeben. 

Kaffel. In ber Sizung ber Ständererfammlung am 
28 Hug. fam bie Anklage gegen den Minifterialvorftand Ge— 
beimenrath Hafenpjlug zur Diskuſſſon. Die Gallerie war 
überfüllt. Auch die Minifter waren alle zugegen, mit Aus— 
nahme des in Unklageftand verjesten. Bekanntlich hatte dad 
Minifterium der Ständeverfammlung eine ausführliche Mit: 
theilung gemacht, worin es gegen diefe Art Anklage, dur die 
dad Dberappellationggeriht über Stände und Megierung erho— 
ben würde, protejtirt und erklärt, daß die betreffenden Stellen 
der Verſaſſung erſt einer Erläuterung durch ein Kompromiß— 
gericht bedürften, ehe eine Minifter- Anklage darauf gegründet 
werben koͤnne. Als der Ausfhuß mit feinem Berichte über 
dieſe Mittheilung bereit war, drang die Landtagstommiffion 
darauf, daß aus Gründen der Delifateffe die ganze Sache in 
geheimer Sizung vorgenommen werden folle. Die Ständever: 
fammlung verwarf aber dieſen Antrag, und beſchloß mit großer 
Mehrheit den Bericht in öffentlicher Sizung zu bören, Am 28 
nun verlad Hr. Wippermann den Ausſchußbericht in tiefer 
Stile. Der Schlufantrag des Ausſchuſſes lautete: „Alle diefe 
Müffichten lönnen baber nicht verhindern, bei der hoben Stände: 
verfammlung biemit darauf anzutragen; es möge dieſelbe bes 
fließen, daß in der gegen den Geheimenrath Kaffenpflug ein: 
geleiteten Unterfuhung fein Grund zu einer Erläuterung oder 
Abanderung der $. 400 und 462 der Verfaſſungsurkunde zu 
entdefen fep,“ Nah mehreren Debatten ward befchloffen, bie 
Distuffion gleich folgen zu laffen, Es ſprachen darüber der 
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Vraͤſident und der Vicepraͤſſdent der Terfammlung, der Mini: 
fter der auswärtigen Angelegenheiten, Sr. v, Trott, der Sand: 
tagstommiflair Meifterlin, fo wie die HH. Schwarzenbers, 
Scheffer, Gerling, v. Baumbach II, v. Mens, Henkel. Be: 
fonders die HH, Schwarzenberg und Wippermann be 
ihworen die Berfammlung, nicht auf Aenderungen und Inter: 
pretationen einzugeben, wodurd die Berantwortlichleit der Mi: 
niſter aufgehoben, und bie Verfaſſunz ihrer Laune preidgege: 
ben würde. Dagegen erklärte hr, v. Trott, die Megierung 
habe feine autbentifche Befezes: Interpretation beabfichtigt, und 
wirde auch gegen eine Ausfezung ber Beſchlußnahme über die 
Mittheilung des Minifteriums nichts einzuwenden haben. Die 
HH. Scheffer und Meng wollten, man folle erklären, daß bie 
Stänbeverfammlung dermalen und unter den obmwaltenden Ber: 
bältniffen fich nicht bewogen finde, auf die Verhandlung diejer 
Fragen einzugeben. Diefer Untrag warb abgelehnt, Aber 
auch der Antrag des Ausſchuſſes, woburd eine Verfländigung 
über die betreffenden Verfaffungsbetimmungen für immer ab: 
gelehnt würde, fand Feine Majorität; er warb mit 25 gegen 
22 Stimmen verworfen. Dagegen flug der Vicepräfident 
vor, ein Eingehen auf den Miniiterialantrag nur vor der Hand 
abzulehnen, weil jezt ber unpaffende Zeitpunkt ſey. Die ward 
angenommen, und da auf diefe Art die obichwebende Anklage 
unberührt bleibt, fo ward ein zweiter Antrag bed Hrn. Sudier 
faft einftimnig angenommen, wenah das Dberappellationdge: 
siht um Beichleunigung des Spruches in ber Unklage gegen 
Geheimenrath Haflenpflug erſucht werden ſolle. So bleibt 
alfo jede Einmiſchung in den bejtehenden Rechtsgang befeitigt. 
(Kaif. BI.) 
Yreußen 

Se. k. Hoh. der Kronprinz war von Berlin nah Stettin, 
und 3, k. Hoheiten die Kronprinzeſſin, bie Prinzerfin Wilhelm 
(Gemahlin des Sohns bes Könige), der Prinz und die Prin: 
zeſſin Karl, nah Schwedt abgereist. Eben dahin begab fi 
dee Faiferl, ruſſiſche Gefandte am preußiihen Hof“, Hr. v. Mi: 
beaupierre, — Außerdem waren von Berlin der k. öjtreihiide 
Gelandte am ruffiihen Hofe, Graf Ficquelmont, nah Dres: 
ben, unb der ruflifche geb. Rath Speransfi nah Petersburg 
abgegangen. Der Staatsminifter Freiberr Wilhelm v. Humboldt 
war aus dem Seebade Nordernep nah Berlin zurüfgefehrt. 

Nachrichten aus Stettin zufolge war Se. k. Hoh. der 
Kronprinz; am 29 Aug. Abends über Schwedt bafelbit einge: 
teoffen. Man fab der Ankunft Sr. Mai. des Kaiferd Niko: 
laus mit jedem Augenblife entgegen, und die Equipagen tan: 
ben am Landungsplage. Bis um 4 Uhr Nachmittags am 30 
war indeſſen das Dampfſchif Ifchora, auf welchem der Kaifer 
erwartet ward, noch nicht eingelaufen. 

Ruhlaımd. 

Am 23 Aug. befand fih Se. Mai. der Kaifer noch in St. 
Petersburg, indem in feiner und der Faiferliben Familie Ge: 
genwart an dieſem Tage ein neuerbautes Linienfhif von 34 
Kanonen, Wladimir, in ber neuen Abmiralität vom Stapel 
gelaſſen wurde, 

Deftrei cd. 

” Dien, 39 Hug. Nah Briefen aus Prag erfreuen Ihre 
ff. Majeftäten ſich fortwährend der beten Geſundheit. Am 
5 Sept, gedenfen Wllerhöcitdiefelben erwähnte Stadt zu ver: 
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laffen, dem Gerüchte nah um fih neh Troppau zu begeben, 
wo bienab am 7 Zept, die ſchon früher angekündigte Zufam: 
menkunft mit den Monarchen von Preußen und Nufland ftatt 
finden würde, Am 4 Erpt, wird Seine Durchlaucht der Fürft 
Metternich in Prag erwartet, von wo aus derſelbe Ihre Maie: 
Raten begleiten wird, — Briefen aus Trieſt zufolge werden 
dort noch weitere brei Schiffe in Bereitſchaft geſezt, um einen 
zweiten und dritten Transport derjenigen polnifchen Flüchtlinge, 
welche bis jet in unferm Staaten verweilten, nah Nordamerifa 
zu führen, 

+ Wien, 30 Aug. Herr v. Garaffa, koͤniglich neapolitani- 
fcher Geſchaͤftstraͤger, ift von Prag zurüf gelommen. Ucher die 
Ankunft Ihrer fönigliben Hoheit der Frau Herzogin von Perry 
verlautet noch nichts; es ſcheint, daß fie vorerft Italien nicht 
verlafen wird. Hr, v. Marſchall, welcher bei Ihrer Mai. der 
Kaiferin Marie Louife die Stelle eines Oberfthofmeiiters be 
Fleidet bat, ift von Parma eingetroffen, Ein franzöfifcher Kou: 
tier fam von Parid; feine Depefhen wurden fogleich dem Gra— 
fen St. Uulaire nah Baden zugeſchikt, fie folen auf die Schweiz 
Bezug baden. Wie man hört ift die frangojifhe Regierung 
wegen der Aufregung der Schweiz felbit bejorgt, da Niemand 
berechnen fan, wohin biefelbe am Ende führt. Zwar bürfte 
ber allgemeine Friede dadurch nicht geftört werden, allein es 
können Verwifelungen entfteben, die für die inneren Verbält: 
niffe Frankreichs unangenehm wären, Um bem vorzubeugen, 
fol das Parifer Kabinet vorfhlagen, bie Schweizer fo lange 
ungeftört gewähren zu laſſen, bie nit einem Dritten direkte 
Nachtheile aus ihren Streitigleiten erwachſen, die zu verbin- 
dern bie Selbfivertheidigung gebietet. — Es beißt, der biefige 
belgiſche Geſandte Baron Zoe gedenke eine Urlaubsreife vor: 
zunehmen, 

Wien, 31 Aug. 5proz. Metalliques 93'%,,;5 4proz. Mer 
talligues 847,5 Banlaftien 1207',. 

Frankfurt a. M., 2 Sept. 5proz. Metalliques 94°,,; 
aproz. Metalliques 85%; DBantaltien 1463. 

Türteüi j 

* Konitantinopel, 10 Aug. Wir leben noch mid 
in jener vollftändigen Ruhe, weiche nothwendig iſt, men 
Handel und Gewerbe wieder aufblüben follen, Die mobl 
fehr zweifelbafte Sage, daß in dem zwiſchen Mu fland und ber 
Pforte neuerlich abgeichloffenen geheimen Vertrage, ftatt aller 
ſchuldigen Kontriburionen die Sujerainerät über die Fürften: 
thümer Moldau und Wallahei an Rußland abgetreten worden 
ſey (was zwar fir die Pforte in pelmniairer Hinficht keines: 
wegs unvorrheilhaft wäre, indem der Tribut, ben die Pforte 
aus diefen Fürftenthiimern zog, nur etwa 1 Million Prafter, 
io viel als 136,000 A. betrug, mährend die Zinſen aus der 
ruſſiſchen Schuld fid auf 150 bis 200,000 fl. belaufen), die 
lebhaften Verhandlungen E Diplomaten mir dem Minifte 
rinm, das Gerücht von großem Zwiefpalt zwifben einem Tpeile 
des Minitteriums und Divans einer: und dem Sultan andrer- 
feits, die Erfheimung einiger ruſſiſchen Ariegsihiffe im ſchwar⸗ 
zen Meere, nahe am Bosporus, das troz der Abfahrt der Ruf: 
fen bisherige Verweilen der englifh franzoͤſiſchen Eskadre bei 
Tenedos in der Nabe der Dardanellen, das unaufbörliche Ab: 
und Zugehen der Offiziere diefer Flotte, welches ſaſt einer Re— 
fognoszirung aͤhnlich fiebt, — dis Alles beunrubigt die Gemürber, 
erhält die öffentlihe Stimmung geipannt, und hindert fo Dad 
faum begonnene Wiederaufleben bes Handels und ber Indnitrie. 


Verantwortlicher Medakteur, C. 3. Stegmann, 
Verlag der %. ©. Cot talchen Buchbandlung in GStuttaart. 
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Ueber die Srajskirte Eifenbabn von Bann 


beim bis Bafel. 

* Hr, Kommerzienrath Newhouſe in Dranndeim brachte un: 
längit die Errichtung einer mit Dampfmagen zu befahrenden 
Eiſenbahn durchs Großherzogthum Baden in Anregung, 
und am 23 Aug. ſprach fih die badifche Kammer einftimmig 
dabin aus, daß fie das lebbaftefte Jutereſſe an der Verwirkli— 
hung dieſes Planes nehme, und von den Staatdbebörben bie 
vorbereitenden Unterfuhungen eingeleitet zu feben wuͤnſche. 
Unitreitig verdient auch der vorliegende Vorſchlag im höchſten 
Grade Beachtung. Mögen Viele euch die Erwartungen nit 
theilen, die Hr, N. mit Begeiſterung ausſpricht; die numeri: 
ſchen Daten, bie er barlegt, muͤſſen auch dem befonnenften Pe: 
fer darthun, daß die Unternehmimg ausführbar und höchſt niz: 
lich wäre. Sr. N. ſchlaͤgt vorerft bie Anlegung einer Doppel: 
bahn (mit 2 Paar Geleifen) von Mannbeim bis Baſel vor, 
Sie würde etwa 56 Stunden (zu 4000 Met.) lang fepn, und 
daber hoͤchſtens 1000 Juch. Landes koften. Bis 5 Stunden 
von Bafel würde ber Straße leicht die erforderlihe Horizonta- 
lität zu geben ſeyn; ber legte Theil nur würde aber freilich 
bedeutende Schwierigkeiten barbieten. Die Gefamttoften ber 
Ausführung berechnet er (zu niedrig wohl) auf 6’, Millionen 
Bulden; feinen Berechnungen legt er aber (gewiß zu hoch) 
eine Summe von 13%, Millionen zum Grunde, Am wichtig: 
ften und ſchwierigſten iſt freilih die Beitimmung ber Güter: 
mafen, bie jährlih auf die Bahn kommen mögen, Hr, N 
gebt von ber Thatfache aus, daß in Mainz jährlid an 3", 
Millionen Gentner vom Oberrhein anfommen oder babin ab: 
schen. Gelangen nun au *, berfelben niht nah Mannheim 
(fondern nah dem Main und Nedar), fo gebt bingegen ein 
aͤhnliches Quantum auf ber Landitrafe; unb würden daber 
alle Guͤter auf die Eiſenbahn gelangen, bie fonft zu Waller 
ober zu Lande von Mannheim mach Bafel oder umgefehrt ver: 
führt werden, fomöchte bag totale Frachtguantum (ohne die fehr 
wahriheinlihe Vermehrung im Folge ber Bahn in Anichlag zu 
bringen) doc leicht auf 3*,, Mill. Centner fteigen, unzweifelhaft 
erbielte bie Bahn aber alle diefe Güter, wenn bie Fracht bar: 
auf mwohlfeiler wäre, und Hr. N. glaubt, daß fie fiir den Gent: 
ner nicht über 44 fr. fäme, während die Waſſerfracht (die from: 
auf über 3 Moden Zeit braucht) über 60 fr., bie Landfracht an 
65 fr. koſtet. Und in biefen aa fr. begreift Hr. N, 12 fr. Boll: 
gebühr, 3 fr. Entihäbdigung an — au Fuhrleute, und 
12 fr. Gewinn für bie Unternehmer. , Millionen Gentner 
würden demnah an 700,080 fl. — und rechnet man, 
daß bie Eilwagen für Paſſagiere eben fo viel eintragen mögen 
(auf der Mancefter: Bahn tragen fie viel mehr noch ein), fo 
ergäbe fih eine Dividende von 10 Progent. Man follte alfo wenig: 
ſtens aufeinevon 8 Proz. rechnen dürfen. Denn wurde ber Trans⸗ 
port aud ungleich geringer fepn, als bier angenommen ift, fo 
läßt hingegen die Fracht noch eine mertliche Erhöhung zu, und 
überdis ift zu erwarten, daß bie ganze Unternehmung ein be: 
deutend geringeres Kapital erforder... Eine folde Eifenbahn 
verfpräce alfo nicht nur für dem Verkehr unberechenbare Vor: 
theile, fondern aud für die Unternehmer die aufmunterndften 
Aus ſichten. Die Angelegenheit iſt inzwiſchen um fo wichtiger, 


ba, follte — Baden zuvorfommen, und eine Eiſenbahn 
länge dem linken Rheinufer berftellen, bieie Baden ausneb- 
mend fhaden würde, — Bei ben Schwierigkeiten der Shif 
fahrt rheinaufwärts liegt das Beduͤrfniß eines leichtern Trand- 
portmitteld als ein bringended vor Augen, Ein Kanal würde 
gewiß noch mehr foften ald eine Eifenbabn, und lange nicht 
baffelbe leiften. Eben fo ift wenig von der Dampfihiffahrt 
am Oberrhein zu erwarten, auch fie muß fchwierig und koftber 
bleiben. Sorafältig bingegen dürfte zu unterfuchen ſeyn, ob 
eine Cifenbahn für Pferdewagen vielleiht nicht für unfre 
Gegend und unfre Bebürfniife den Vorzug verdiente. Daß 
der Transport mit Dampfwagen bei und wohlfeiler fen, ift 
zweifelbaft; entſchieden ift nur, daß er eine größere Gefhwin: 
digkeit geftatter. Sollte und aber nicht genügen, wenn Waa- 
ren in 2 Zagen 56 Stunden zurüflegen? Werden wir einen 
Zeitgewinn von 1 Tag bezahlen? Und bdirften bie meiften 
Reiſenden nicht Eilwagen mit Pferden vorziehen? Denn eine 
übermäßige Geihwindigfeit, wenn auch die Dampfmaſchine 
nit, vermehrt doch fiherlih Die Gefahr. Ohne Zweifel end- 
lich wäre bie Anlegung einer Bahn für Pferde aus mehreren 
Gründen leiter und mit geringeren Koften verbunden, Im— 
merbin hoffen wir, daß eine Eiſenbahn, es fen bie eine oder 
die andre, recht bald zu Stande fomme, E. B. 


Deutſchland. 

4 Darmftadt, Auguſt. (Beſchluß.) Bei ber Diskuſſion 
über die Befezung von Mödelheim, in ber erften Kammer, 
äußerte Hr. v. Gagern nun weiter: „Alſo von ber Natur bes 
deutihen Bundes, von Deutfhlands Einheit, von dem Grabe 
der Unabhängigkeit der deutſchen Staaten, und wie fi bie 
Befezung von Möbelheim durch koͤnigl. preufifhe Truppen 
mitten im Frieden dazu verhält, ift bier die Rede; ich hatte 
Beruf darüber zu berichten und trete auch nicht vor dem 
Schwierigkeiten einer perfönliden Mepnung zuril, Man 
wird vom ſelbſt wohl urtheilen,, daß ich meinen eigenen Ans 
trag als Berichtender des Ausſchuſſes bier nicht wieder aufs 
beben will. Unter den Karolingern war Deutihland zum Er— 
ftenmal vereinigt geworden. Es ift ungefähr ein Jahrtaufend, 
als diefe aͤchte Dymaftie für und erloſch. Damals wie zu un 
fern Tagen hatten die deutfchen Großen zum Erjtenmal zu 
überlegen, was nun zu thun ſey. Nur mit dem Unter— 
ſchied, daß fie zu jenen Zeiten ihre Stände zum befragen, auf 
ihre Wuͤnſche Acht zu haben hatten. Damals wie heute 
hatten wir Franfreih im Welten, weldes Lothringen ober bie 
Niederlande bedrohte. Damals wie heute ſtauden öftlih zu 
zahlreiche ſlaviſche Möller, die uns fehr unbequem waren. 
Allerdings war die junge Fahne Mahomeds drobender, ale 
die veraltete. In fo wichtigen Momenten wählten die Gre- 
eu ſelbſt ein Kind — hernach Konradin, jenen am heim 
und an der Lahn mächtigen Fürften zu ihrem Könige — und 
Hatte, der Erzbifhof von Maynz, dad Erficmal, entfhuldigte 
fid zu Rom bei Johann IX mit den Worten: et quia ti- 
mor magnus aderat, ne solidum regnum in partes se scim- 
deret, divino ut eredimus inslinctu, factum est, we 
communi prineipum comsilio et totius populi consensn 
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eligeretur. Daß ein folibes Reich nicht wieder 
in Trümmern gebe. Nah tauſend Jahren ift die noch 
derfelbe Inſtinkt, biefelbe Lage und Beſorgniß alſo, bdiefelbe 
pradominirende Nationalanfiht und Wunſch. Es Konnte 
beut zu Tage nicht mehr eben fo fepn — man iſt alfo zum 
Bunde gelommen — dem es von jeher mehr wie einer kom: 
yalten Monarchie glich. Aber man bielt bie Idee eines 
Deutfhlande, des allgemeinen Waterlandes, 
derinnigen Vereinigung fell. Wohl. Aber Hr. Tal: 
leprand war fchon bei bem erften Parifer Frieden wirkſam 
und es erfhien dort fhon bie unfelige Formel: Art. VI. 
Les &tats de I'Allemagne seront independans et unis par 
un lien federatif. Ein Bund ift ed geworden, aber ihn 
zu definiren, zu verfteben — bas iſt bie fchwere Aufgabe. 
Taufende plaudern von Bund und vom Bunbesfpftem, als 
ob fie es begriffen, als ob es leichte Sache fe, und es iſt 
bie fhmwerfte von ber Belt. Man möchte, wie jemer 
Engländer, dichteriſch ſagen: und böfe Geifter trampeln, mo 
die Engel leiſe aufzutreten fheuen. Darum — bocverehrliche 
Kammer — habe ih bie merkwürbigen Worte zweier geiftreis 
den und wohl unterrihteten Männer ber andern Kammer 
umftändlih angeführt — die den zwei Parteien angehören — 
weil fie eben jene Duntelheiten jo treffend begeihnen. Nur 
kätte man Unrebt, ben völferrehtliden MDerein 
Thon in der Bundesalte zu finden. Eher würde biefe meine 
Hand’ vertrofnet fepn, als daß fie dort jeme ungemigende 
Formel und den Staatenbund unterfärieben hätte. Die 
Wiener Ute fagt nur Bund, der deutſche Bund, ohme alle 
Beſchraͤnkung: wäre es in ber That ein bloßer vöoͤllerrechtli⸗ 
er Verein, fo könnte weder Frankfurt noch Mödelheim be: 
fest fepn. Man bat erfi im Jahr 1820 dieſes Deutfchland, 
diefes deutſche UN, ober Meih, dieſen Bund im der foge: 
nannten Schlußalte taufen wollen — und bat ibn Gefammt: 
macht genannt. Zaufen, aber gewiß ohne Gevatteen — 
denn die Univerfaigefchichte liefert feine; noch ift es in eine 
andere Sprache zu Überfegen — es fep dann in Hatto’s Aus: 
drüfen solidum regnum oder solidum imperium. Dder, wie 
der Abgeordnete Schacht anzudeuten ſcheint — es fteht einzig 
in der Gefchichte, und. unſere Klugheit und Waterlandsliebe 
bat erſt den Schlüffel zu finden, Aber, ob ich gleich Feines: 
wegs in die Schlufafte verliebt bin — ob ich gleich neben vor: 
treflihen, gebotenen Anordnungen, viele zweidentige unklare 
Eize finde — fo bin ich doch weit entfernt, jeme Auswege 
der Ungefhillicteit, den undeutfhen Gefinnungen ber Ma: 
tadore jener Zeit, ich darf fagen fo vieler illuftren Freunde 
die ich ehre, zuzuſchreiben. Ed war nur Nachgiebigkeit, 
die man freilich in ein Bundesfpftem mit hinein bringen muß, 
wenn ed in das Leben treten, wenn ed gedeihen fol, Man 
mußte fih der Abneigung der füddeutſchen Staaten , ihrer 
Beſorgniſſe erinnern; erinnern daß Würtemberg und Baden in 
ber That die Wiener Bundesafte nicht unterfchrieben hatten, und 
Dapern fehr oft beinmte! Warum? Sie befürhteren BWilltühr 
und Eingrif, das Mehr des Stärfern; woͤrtlich bie societas 
leonina der Fabel und des gemeinen Rechts. Aquilına hätte 
man vielmehr jagen folen, denn Löwen und Mofle waren auf 
der andern Seite. Aber die Wiener Alte Eennt nichts ale 
das Prifidium, und den 5 Artitel, der das Ganze dominirt: 


Alle Bundesglieder haben als ſolche gleide 
Rechte. Man hat im fo ernftien Momenten fürwahr nicht 
Unfinn fpreben wollen. Man fonnte unmöglih damit fagen, 
daß der Hohenzollern zu Potddam und der Hohenzollern : Sig: 
maringen gleih feyen — an Mang, an Madt, fogar an 
Stimmrecht; fondern man hat nur fagen wollen, baß ber 
Deutihe zu Hechingen, zu Detmold, zu Weimar, zu Darm: 
ftabt oder Münden, ganz eben bie Ehre, eben bie Rechte, eben 
bad große Vaterland, eben ben fihern Schu; baben folle, 
mie der zu Berlin und Wien — daß bad Recht bed Stärke: 
ren unter ung nicht obwalten folle, ba befonderd, wo ed auf 
Intelligenz ankommt — und daß wir in Deutfhland nicht 
eingetheilt feyen in die Schulmeifternden und bie Gefhulmeis 
fterten. Der bat bie Wiener Alten und Sammlungen — ben 
Klüber felbft nicht aufmerkfam gelefen, der ed nicht weiß, baf 
ih mid damals zu Wien, wie hernach am Bundestag jeder 
Art von Leitung, fen es ald Kreisdireftoren oder fonft, 
— das heißt eben das Recht des Stärkeren — auf das Rad: 
drüllichfte mwiderfest babe. Das Spftem ber großen Mächte 
mag in Europa feine guten Seiten haben — Niemand kann 
ed wehren und Jeder kann nach Kräften fich entziehen. Te: 
ner dritte Mrtifel hat biefe Theorie der großen Mächte aus 
Deutihland, aus unferem Staatsrechte gänzlich verbannt, Je 
ber Berfuh dazu iſt ein Unreht, der Deutihland aufregt — 
ber wenn die Saden biefe Form annehmen, ben an 
gefebenften Königen bis nah Nymphenburg und bie mad 
Windſor ir ſchadet, und ber zum Theil ben Antrag und 
den Beihluß unferer zweiten Kammer eben biltirt, ober offen: 
bar den ftärffien Einfluß darauf genommen hat. Als Mebia: 
tifirter habe ich gegen ben Großherzog nie eine Anhänglichleit 
& outrance, eine nur den Alt-Heſſen angeborene Liebe ges 
heuchelt — bie nur die Zeit mit fih bringen fan. ber 
Treue habe ih ihm gelobt und bezeuge fie eben jezt. Mies 
mals ftärter. Ich ehre den beutihen Bund wie er ift, — 
wie er vom Staatenbund praftiih zum Bundesſtaat ſtets 
binnber fireift. Wenn im Buch des Schikſals dereinft Him⸗ 
mel oder Hölle ber Ein= oder Zwei-Herrſchaft für und ge: 
ſchrieben ftünde, fo muß ih mich dem unterwerfen, — aber 
ih proteftire gegen das Fegfeuer jeder halben temporairen Mer 
biatifirung und rufe in meinem eigenthümlichen Recht ben 
dritten Artikel ber Bundesafte feierlih an. Darum, und 
twie ich glauben muß, mit unferem Miniſterium hätte ich ge 
wuͤnſcht, daß Rödelheim von unfern Truppen wäre beiest 
worden. Warum es nicht gefcheben ſey, wiſſen wir fhon 
binlänglih und brauden nicht erft zu fragen. Webrigens 
würde ih ben Vorwurf, daß ih nicht gut Deftreihifch oder 
Preufifh gefinnt fey , auf das Nahbrüflihfte von mir ab: 
lehnen, Mielmals babe ih ausgedrüft, wie ih Alles 
ebre, was in beiden Staaten Starkes, Wohlgeorbnetes und 
Einträchtiges entbaiten if, Zu jeder Zeit bin ich bereit, 
meinen aufrichtigften Danf auszuſprechen, daß fie fih ent: 
ſchloſſen, daß fie eingewilligt kaben, Mainz, unjer Mainz, zu 
unfer Aller Schu und Schirm, und Preußen Luremburg zu 
befegen. Möge es nur alle erwarteten Früchte im 
großen Bunbesfpftem tragen, Wenn ich ſchon gegen 
alle Binnenzölle eine inftinftartige Abneigung füple, fo war 
ich doch in dem Kammern der Erfte, dem prenfifhen Zoll: 


1259 


verein und ber bier ergriffenen Juitiative das Wort zu reden, 
und die Beforgmiffe einer allmäplihen Unterordnung zu be 
kimpfen. Wenn beute wieder bie Frage von einer gleichfoͤr⸗ 
migen Civilgefeggebung und gerictlihen Prozedur an und 
Zommt, fo werde ich immerbar rathen ober ſprechen: verei⸗ 
nigen mir uns zu dem Zwei mit Undern und befonders mit 
Vreußen und bei ihnen, Im jedem bevorftehenden Krieg wird 
eine preußiſche Hegemonie fo natürlich als wuͤnſchenswerth ſeyn. 
uber im Zuftand des Friedens fol nicht die Stärke, fondern 
der Verſtand, fen er ſüͤddeutſch oder norbbeutih, und Wort 
und Sinn ber Bundesalte obwalten.“ — Die erite Kammer 
trat einftimmig dem Antrag ihres Ausſchuſſes bei, nemli den 
Beſchluß der zweiten Kammer abzulehnen. 

** Münden. Der 25 Yuguft, ber Geburts: und Na: 
wmendtag Sr. Mai. bes Königs, hat die Erfüllung eines lan- 
gen und fehnlich gebegten Wunſches gebracht: er hat der evans 
gelifhen Gemeinde zu Münden ihr neues, großes, ſchoͤnes 
Gotteshaus geöfnet. Obgleih (don in diefen Blättern erwähnt, 
verdient der Gegenftand bob wohl, daß wir mit einigen Wor: 
ten darauf zurül fommen. Schon am Tage ir verfindigte 
das feierliche Gelaͤute aller ibrer Glofen, daB die Kirde num 
ihrer Beſtimmung übergeben werden follte. Am Tage der Ein: 
weihung felbit ertönten früh Morgens vom Thurme herab jene 
alten Lieder, bei welchen kein proteftantifhes Herz unbewegt 
bleibt: ine fette Burg ift unfer Gott ıc. Wachet auf, ruft 
uns die Stimme ı Um acht Uhr verfammelte fih die Ge: 
meinde mit ihren Geiftlihen und Kirchenvorſtehern zum Lezten⸗ 
mal an dem Drte, mo fie mun feit 35 Jahren ihren Gottes: 
dient gehalten hatte, im ber Hoflapelle. Hier, mo bie Ge: 
meinde gegründet wurde, wo aus der feinen Anzahl derer, 
welche einſt Ihre Majeſtaͤt bie Königin Karoline umgaben, all: 
mählih eine Gemeinde von 7000 Seelen beranwuhs, wo Io 
viele Dentmale fürftliher Huld zu ben bankbaren Herzen treuer 
Untertbanen fpraben, bielt Oberkonſiſtorialtath 
Sauptprediger der Gemeinde, eine feierlihe Abſchiedsrede. Er 
erinnerte mit fargen, fräftigen Worten an bie reihen Erfah— 
zungen biefer langen Zeit, er fprach laut umb bewegt aus, wad 
Ale til mitfühlten, den Danf gegen Bott, den Danf gegen 
die Lönigliben Gründer der Gemeinde; er fegnete die Nice 
des umvergeßliben Marimilien Joſeph, welchet zuerſt fein 
Königlihes Haus für proteftantiihen Gottesdienſt oͤfnete. Tief— 
ergriffen verließen Ale dieſe Stätte der Erinnerung. Um 
balb zehn Uhr begann die Gröfnungsfeierlicfeit der neuen 
Kirche. Bon einer mabgeleaenen Pfarrwohnung aus bewegte 
fi über den großen, mit Menichen gefüllten Plaz vor dem 
Karlstbore ein Zug ber Geiftliben nah der neuen Kirde 
bin, von welder die erniten, feierliben Töne der Glofen ber: 
ſchallten. Voraus zog die Schuljngend mit ihren Lehrern; dann 
folgten die fämtlihen Beiftlihen ded Delanats Münden, von 
weichen bie vier lezten im bedeutungsvoller fomboliicher Orb: 
nung die heiligen Gefälle und das Bibelbuh trugen. Cie 
wurden von dem mirdigen NKirchenvorftebern geführt. Nun 
folgten Mitglieder des königlichen Oberfonfiftoriums, und einige 
Saſte, welche fih zur Feier dieſes Tages freiwillig eingefunden 
hatten. Ein fhöner Zufall barte gerade folde yufammengeführt, 
welche im gewiſſer Weiſe die gefamte evangelifhe Landestirhe 
bei diefer für fie fo wichtigen feier zu repräfentiren ſchienen. 
Den Zug ſchloß, gefübrt von den beiden Hauptpredigern, Kai: 
fer und Faber, der ehrwuͤrdige, um die Gemeinde hochverdiente 
Mann, ihr erfter und ältefter Lehrer, Minifterialrath und Ka: 
binetsprediger von Schmid. Unter dem Portal der Kirche er: 
wartete den Zug ber Wbgeordnete der königlichen Megierung, 
Megierungsrath Hufel und Kreisbauinfpeftor Weidner. Mit 
großer, innerer Bewegung volljog der Erftere die feierliche 
Uebergabe; er gedachte des ernften Sinnes, womit König Zub: 
wig die Melision als Grundpieiler des Staates heilig hält. 
Aus feinen Händen empfing Detan Boch den Schlüſſel, und 


aifer, erſter 


‚nahm, — Wer in Bavern das 


nad einigen tiefgefühlten Worten bed Dauls, nah einer feier“ 
lichen Anrede au die von der Größe dieſes Augenblits fihrbar 
erſchutterte Berfammlung, öfmete er die Kirche. Mit maijeſtaͤti⸗ 
fher Gewalt erfchallte aus ihrem Innern ein volles Orgelſpiel; 
langfam bewegte ſich ber Zug durch dem hochaewölbten weiten 
Raum. Von einer großen Menge andächtiger Theilnehmer aus 
beiden Konfeifionen wurde nun eine Kirche dicht angefüllt, wel: 
he leiht 3000 Menfhen anfnehmen fan. Alle füblten ſich 
freudig überrafcht von der einfahen und doch reichen, finnvollen 
Ausftattung bed Innern. Bon ber Freigebigkeit zweier Aönis 
ginnen prachtvoll ausgeſchmutt, erbob ſich der Altar mit feinen 
bellen Kerzen, und zeigte der Gemeinde, die bisher nur einen 
einfahen Tiſch zu ſehen gewohnt war, zum Erftenmale ein voll: 
ftändig ausgefübrtes, aͤchtevangeliſches Heiligthum im feiner 
ganzen, tiefen Bebentfamfeit. Auf feiner linten Seite, nicht 
minder prächtig von —* Huld geziert, die Kanzel; auf 
ber rechtem der Taufftein,; uber ihm im ber Tiefe des Gebaͤu⸗ 
bes die fhöne Orgel, welche durd die Stärfe und Klarheit ib: 
res Tons allgemeine Bewunderung findet, Bald ertönte vom 
Chor herab das alte Kirhenliedb: Allein Gott im der Hob 
fep Ehr ıc. Dann fang die ganze Gemeinde das: Nun dan: 
tet alle Gott ꝛc. Hierauf begaun Dberkonfiftorialrath Faber die 
Einweihung mit einem feierlihen Gebete; auf diefed folgten, 
nah altlutheriſchem Gebrauche, Mefponferien von Altar und 
Chor. Inzwifhen waren aus der Safriftei der Kirche von eini- 
gen Geiftlihen und Kirhenvorftehern die fämtlihen heiligen 
Geräthe des Altars geholt worden, und bie Träger umftanden 
nun im Halbfreis den Altar. Der einweihende Geiftlihe em: 
pfing fie aus ihren Händen, zuerft das KArupifir, fodann die 
Bibel, und bie übrigen der Reihe nah. (Miele von diefen Ge: 
genftänden find kojtbare Geſchenke einzelner Gemeindeglieder, 
wie es deun überhaupt Erwähnung verdient, daß die reiche in: 
nere Ginrihtung der Kirche vorziäglih ſolchen Stiftungen, na: 
mentlih aus den Händen edler Frauen, verdankt wird.) — 
An die Einweihung reibte fib num ein böcft feierliher Art 
an. Die fämtlihen Geiftlihen und Kirhenvorfteher ber Ge: 
meinde empfingen zum Erftenmal das beil, Abendmahl. Dann 
begann der eigentlihe Gottesdienſt. Dekan Boͤch bielt die 
erite wahrhaft gefalbte Predigt. Diefe vormittägige Feier hatte 
viele wichtige Zeugen, vor allen aber nennen wir im dieſer 
Beziehung bie erbabene Gründerin biefer Gemeinde, Ihre Ma: 
jeftät bie verwittwere Königin Karoline, welche mit fichtbarer, 
tiefer Ruͤhrung am diefer großen, wichtigen Feierlichkeit Antheil 
est mit dem Sonſt vergleicht, 
der wird nicht zweifeln, daß die Erbauung einer proteftantis 
(den Kirde in Münden und ber öffentlihen Einweihung als 
eine wichtige Eriheinung unfrer Tage augeiehen werben barf. 
Vor 40 Jahren mußte ein fremder Gefandter eine befondere 
Erlaubnip vom Minifterium erwirten, um einen proteftanti: 
fhen Geiftlihen in fein Hotel fommen zu laffen zur Wornabme 
einer gottesdienftlihen Handlung, und als ber jezige Mini: 
fterialrath v. Schmid vor 30 Jabren als Kabinetsprediger anfam, 
wollte ihn fait Niemand in fein Haus aufnehmen. 


Schweiz. 

+ Bafel, 31 Aug. Im ber vorgeſtrigen Sizung des gro: 

en Raths wurde ber Beichluß gefaßt, daß berfelbe der von 
er Zagiazung gebotenen Zotaltrennung ſich unterziehe, und 
daß, da das Eemeinweſen des Kantons Bafel hiemit aufböre, 
er ſich num und fo lange für die proviforifhe oberfte Behoͤrde 
von Baſel Stadttheil blos erkläre, bis eine neue Verfaſſung 
für diefe Abrheilung entworfen und ins Leben getreten feyn 
werde. Diefer Beichluß wird heute noch der Buͤrgerſchaft zur 
Genehmigung (!) vorgelegt werden, und übermorgen der große 
Rath fih dann wieder verfammeln, um bie Kommittirten 
zum Theilungsgefhäfte und zur Entwerfung der neuen Ber: 
faſſung zu ernennen. Unfre eidgenöffifche Beſazung foll beute 
noch um ein Bataillon verftärtt werden. Diefer Tage find 
auch gegen 5000 Mannn frangöfiiher Truppen an unfern 
Grängen erſchienen. Die in mehreren Blättern (f. aub U. 8. 
vom 28 Hug.) verbreitete Unfiht, Bafel betreibe eine Vereini: 
gung mit einem friner Nachbaritaaten, iſt jedoch, wie manche 
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anbere, amd ber Luft gegriffen. Wie fehr auch unſre Anhaͤng⸗ J die Unterwerfung Bafeld 8 ® Ige einer unbefonnenen Unter⸗ 
lichlelt an die Schweiz vermindert fern muß, Wenige werden | nehmung, haben Wallis wie Neufhatel nicht bewegen können, 
eine Einverleibung mit Baden, noch viel Wenigere eine mit | von ihrem auf dem alten Recht rubenden Grund de abzuge⸗ 


Frankreich wünfhen, Anders würden wir freilich wohl ftim: | ben. Noch wurden in beiden die Dekrete der Tagfazung nicht 
men, läge die Frage vor, ob Baſel eine freie deutſche Stadt, | befannt gemacht und man if auf die Folgen diefes fortge ſezten 
wie Frankfurt, feon wollte. MWiderftandes fehr gefpannt. Nachrichten aus Piemont und 

Dom Benferiee, 50 Hug. Was man erwartet hatte, | Savoyen ſtimmen darin überein, daß feit den Schweizer Be: 
ift nicht geſchehen, die Schmoger: und Baslerwirren haben Un: | mwegungen die Aufregung im jenen Provinzen von Neuem be: 
terwalis nicht bewogen, ſich von Dberwallis loszufagen, das | gonnen und einen beunrupigenden C darutter angenommen —* 
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Brafilien 

(Times) Der Botfhaft der brafiliihen Megentihaft an 
die Deputirtenfammer in Rio Janeiro uber die Anfchläge zur 
Meftanration Don Pedro's auf den brafilifhen Thron folgte 
eine Unterbrehung alles diplomatiſchen Verkehrs zwiſchen ben 
DMegierungen Brafiliens und Dona Maria's. Der brafilifche 
Minifter des Auswärtigen zeigte did bem portugiellihen Ge: 
neralfonful in Mio Janeiro, I. B. Moreira, offiziell an, wor: 
auf biefer unterm 11 Jul, eine offizielle Antwort ertheilte, in 
welcher es im Wefentlihen beißt: „Diefer unerwartete Befehl 
mußte nothwendig fehr uͤberraſchend für den Unterzeichneten 
ſeyn, der in Mebereinftimmung mit ben Wuͤnſchen feiner Me: 
gierung alles Mögliche angewendet hatte, zwiſchen der faiferli- 
Ken Megierung und Ihrer allergetreueften Majeität bie voll: 
Iommenfte Harmonie zu erhalten. Obgleih ich weit entfernt 
bin zu glauben, daß die Faifer!, Megierung diefen außerordent: 
lichen Beſchluß als ein beanemes Mittel betrachte, Die Verpflichtun: 
gen, welche mit der portugiefifhen Nation und der legitimen Megie: 
zung Ihrer allergetreueften Maj. eingegangen worden, su löfen, 
fo ift es dennoch meine Pflicht, jeder ungünjtigen Folgerung 
für die Sade der Königin zuvorzufommen, daher ic gegen 
biefen unprovozirten ungewöhnlichen Schritt, fo wie gegen alle 
etwanigen nahtbeiligen Folgen deifelben, proteitire 10.” 


Spanifhes Amerika, 

Dogota Viätter bis zum 26 Mai berichten, daß der 
Kongreß ein Dekret berathe, um ein Nrrangement in Betref 
der brittifhen Gläubiger von Columbia zu befchleunigen. Wil: 
les ließ vermuthen, dab das Dekret angenommen werde. Die 
Regierung von Venezuela hatte bereits Maafregeln ergriffen, 
um den Zwei des Dekret zur Ausführung zu bringen. 


(Courier) Mir haben Nachrichten aus Tampico vom 
2 Julius. General Ruſſell, politifber Chef des Südens von 
Tamaulipas, verfündigte in einer Prollamation vom 4 Zul, 
daß die Garnifon von Matamoros ſich empört habe; er ruft 
bie Stadtbehörden auf, die Buͤrgermiliz bewafnen zu laffen, 
and innerhalb drei Tagen alle männlichen Einwohner zwiſchen 
48 und 50 Jahren einzureiben. Wer ſich weigert, foll vertrie: 
ben werben, Die öffentlihen Beamten und nit naturalifirten 
@inmohner follen eine monatlihe Abgebe von 1 bis 10 Dol: 
lars bezahlen. Die aufrüprerifhen Truppen von Matamorod 
haben San Fernando mit 105 Mann Kavallerie beſezt. — Der 
Staat Zacatecas bat ein Geſez erlaſſen, wonach bei Todesſtrafe 
verboten ift, die gegenwärtige Negierungsform oder bie Unab: 





hängigfeit der einzelnen Staaten burd Rede oder Schrift an: 
zugreifen. Welche Freiheit der Diskuffton im dieſen meuen 
Staaten! — Die Cholera verbreitete ib im Lande und batte 
das Zafelland erreicht. 

yortuga ld. 

Die Mabrider Hofzeitung vom 22 Aug. enthält fol: 
gende Nahrihten: „Balongo bo Minho, 12 Aus. Die 
ſchwere Artillerie, die man in ber Naht vom 8 aus den fi: 
nien von Dporto abgeführt bat, ward hieher gebracht, und 
man fest bamit biefe Stadt in Vertheidigungsftand, Ein Theil 
bes Megimentd Baftos ift zu und gefommen; die Megimenter 
von Barcelos und Billa da Conde wurden längs der Nordkuͤſte 
von Oporto vertheilt. Zwei Kolonnen der föniglihen Armee 
baben zu Guimaraend und Amarante Stellung genommen, und 
das Gros ber Armee bat ſich nab Coimbra gerihtet. Man 
bat für ben Transport bes Gepäfs Pferde und Wägen bei ben 
Einwohnern der Provinz Minho reguirirt, Troz der Bewegung 
ber Armee nah Liſſabon bleiben in biefer Provinz befeitigte 
Linien und binreihende Truppenkorps, um jeden Verſuch ber 
Defazung von Oporto zu verhindern und abzuweiſen.“ — Billa: 
real de &. Antonio, 31 Aug. Der Migueliftifhe Gouver: 
neur biefer Stadt hat von Caſtromarim, einer Stadt, bie eben: 
falls in der Gewalt Sr. Maj. iſt, zwei aspfindige Kanonen 
fommen laffen, und fie in der Batterie des Kirchhofs aufge: 
ftelt. Man bat mit bdenfelben anf eine feindliche Brigg ge: 
feuert, bie in der Guabiana bis zur Spize von S. Antonio 
vorfuhr, aber dann fogleih umfehrte, und die Eee gewann. 
Die Familien diefer Provinz, die fih auf die Infel la Eanela 
geflüchtet hatten, mo fie von den fpanifhen Behörden alle 
mit der Strenge der Quarantaine verträglihe Hülfe erbiel: 
tem, find wieder in ihre Heimath zurüf gekommen, @inige 
Perfonen, die ſich mit den Mebellen fompromittirt hatten, fluͤch⸗ 
teten fih an Borb der Brigg. Zu Tavira warb im Namen 
bes Königs Don Miguel eine Provinzialjunta eingefegt nah 
Art derer im Anfange des Unabhängigteitstrieged. Die Me: 
beilen befizen in Algarbien nur noch Faro, Olhaon und Mou- 
chique. Sie wurden aus Loulé mit einem Verluſte von 26 
fremden Soldaten vertrieben, Sie haben faft Feine Portugies 
fen bei fih. Diejenigen, die bei ihnen waren, haben fich den 
Guerillas angeſchloſſen, welche für die Nationalunabbängigkeit 
fehten, und fi noch täglich verſtaͤrken.“ . 

Die Mabdrider Hofzeitung vom 24 Ang. fchreibt aus 
Matozinhos vom 19 Aug.: „Die Cholera hat hier und in 
der Umgegend, Oporto mit inbegriffen, fehr abgenommen. Sr. 
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Mai. Don Miguel ift am 6 von bier im ber Michtung mad 
Coimbra, in Begleitung des Generals Bourmont und bes grö- 
fern Theils ber Belagerungstruppen von Oporto aufgebrochen, 
und bat die Beobahtungstruppen vor dieſer Stadt unter bem 
Befehle des frangöfiihen Generals Bourdais gelafen. Diefe 
Truppen halten die Stellungen von Mamede de Infeſta bie 
Villanova de Gapa auf dem linken Ufer des Douro beſezt. — 
Eitremoz, 19 Aug. Bir erhalten Nahrichten aus Liſſabon 
und bie Ehronicad vom 417; unter ben zahlreichen Dekreten 
in dieſer Zeitung ift eines, dad und vorzüglich auffällt, nemlich 
das der Aufhebung der höhern militairifhen und geiftlichen 
Stellen, wodurch auf eine hoͤchſt kuͤhue Weiſe die geiftlihe Au: 
torität ufurpirt wird, in der Abficht den Nationalfchag auf fo: 
ften ber geiftlihen Güter zu vermehren. Die Einleitung zu 
diefem Defrete it ein Mufter von Kefpeit und Anmaaßung. 
Der Verfaſſer deffelben glaubt den Geiſt des Evangeliums und 
die Intereſſen der katholiſchen Kirche beifer zu lennen, als fo 
viele Päpfte, fromme Pralaten und Konzilien, welhe bie gegen: 


wärtige Disziplin ber Kirche in Bezug auf Moͤnchsorden be: 


fimmt haben. Diefe interefirte Wuth der Neuerung in reli— 
gieufen Sachen hat unter den Portugiefen die größte Entruͤ—⸗ 
ftung bervorgebradht, befondersd unter den Einwohnern von Lif: 
fabon, melde weit mehr einen Religiondfrieg als einen politi: 
fhen fürchten, weil erfterer weit graufamer und unverföhnli: 
her zu werden droht. Eben fo entrüftet iſt man über die Ver- 
urtbeilungen friebliher Menfhen, beren ganzes Verbrechen 
darin befteht, ibren Wohnort verändert zu haben, um fih den 
Gefahren politifher Meaktionen zu entziehn, und denen 
man mun ihre Güter konfiszirt, nicht in Gemäßheit von 
Gefezen, fondern willführlih und ungerechterweife. So ift die 
Stimmung der Gemüther in ber Hauptſtadt. Hier, wo wir 
frei denfen und unfere Mepnung offen fagen dürfen, fünnen 
wir verfihern, dab nie ein fo ungerechted, graufamed und an: 
tinationales Spftem bei ben Portugiefen feiten Fuß fallen fan, 
ein Spftem, das, von fremden Abenteurern, dem Ausmwurfe 
aller Nationen unterſtuͤzt, bie Leute im zwei für fie fo wichti— 
gen Punkten angreift: nemlih im Eigenthum und im reli: 
gienfen Glauben. — Die Zuverfiht, womit Se, Maj. der Kö: 
nig und Marfchall Bourmont mit der königlihen Armee ge: 
gen die Hauptftadt anrufen, bat dort den Zuftand der Dinge 
ſchon ganz geändert. Die Pebriftiihen Truppen find ausge: 
rüft, um bie Vertheibigungslinie von Villafranca zu befesen, 
Die Befagung von Liffabon ift auf die immobile Nationalgarbe 
befchränft, weil die zwei Bataillone der mobilen mit den Li- 
nientruppen abgezogen find, die im Ganzen ein Korps von 
6000 Mann Infanterie und 500 Mann Kavallerie, meiſtens 
Fremde, und vorzüglich Polen, bilden. Die Feinde befeitigen 
in aller Eile die Höhen von Penna de Francia, Arropös und 
einige-andere Punkte der Umgegend der Kauptitabt, weßwegen 
wir glauben, daß fie und die Einnahme von Lifabon, wenn 
fie ed nicht verteidigen fönnen, wenigſteus thener machen mwol- 
len. Die Artillerie der Batterien und der Forts am Zaio, 
die in ihre Gewalt gefommen find, wurden vernagelt, und 
fonnten bis jezt noch nicht reparirt werden, fo daß wenn un: 
fere Zruppen diefe Linie in gehöriger Zeit erreichen, fie in gro: 
em Vortpeile gegen den Feind ſeyn werden. Der Auszug der 
wei Bataillone der mobilen Nationalgarde hat die Familien 
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derer, zu denen fie gehören, in Kummer und Schreken verjet, 
wie ung Briefe an ihre Freunde verfihern. Die befagten Ba= 
taillone find aufgebrochen, bevor fie noch gehörig organiſirt wa- 
ren, und fie wiffen die erften Clemente bed Kriegs nicht, fo 
baß fie den Truppen, welche fie begleiten, wenig ober nichts 
nüzen werben.” 

Die Chronica Conſtitucional von Liſſabon vom 19 Aug, 
enthält einen angeblich aufgefangenen Brief von Don Miguels 
Juſtizminiſter an General Monteiro Torres; er empfiehlt bem 
festern: „ben Geift ber Soldaten durch alle Arten aufmuntern- 
ber Berichte lebendig zu erhalten, und von Zeit zu Zeit gün- 
ftige Neuigkeiten zu verbreiten, die nicht wahr zu ſeyn braud: 
ten, aber fo ſeyn müßten, daß ihre Falfchheit nur ſchwer unb 
erſt mach längerer Zeit entdeft werben könne; z. B. folle er 
verbreiten, Rußland erfläre, daß Don Pebro nie König von 
Portugak werden dirfe; und follte Pebro fiegen, fo werde Ruß⸗ 
land eine Eskadre mit Truppen ſchilen, um ibn wieder 
aus Portugal zu verjagen; Deftreih habe mit Spanien einen 
Vertrag zur Aufrehthaltung Don Migueld auf dem Throne ge: 
fhloffen, und beide Mächte hätten zu diefem Zweke ihre Ur: 
meen angeboten; ber König, unfer Herr, habe aber geantweor: 
tet, ba er bie portugiefiihen Truppen, die getreueften und 
tapferften ber Welt habe, fo brauche er feine fremden Heere; 
neben anbern Neuigkeiten diefer Art muͤſſe man leife zu verfteben 
geben, daß bie Quelle, aus der fie fommen, nicht öffentlich be 
fannt gemacht werben birfe, obgleich bie, welche fie mittheilten, 
ihren Urfprung recht gut kennten.“ 

(Times) Folgendes ift ein Auszug eines Schreibens des 
Admiral Napier, aus Lifabon vom 11 Aug.: „Mein lieber... .! 
Ich babe die ftolgen Neben ber Freunde Don Miguels über bie 
Blofade gelefen. Was werben fie zu ben feltfamen Briefen, 
die bier aufgefunden wurden, fagen?... Ich habe drei Fregat- 
ten und zwei Briggs ausgeſendet, um zu verſuchen, Figueiras 
zu nehmen, was die in Coimbra beunruhigen wird, Billajlor 
bat angefangen, nordwaͤrts zu marfhiren. Wir hören, bie 
Migueliften haben Truppen von Oporto detaſchirt; in biefem 
Falle wird Saldanba hinter ihnen ber ſeyn.“ 

(Courier) Das in Falmonth angekommene königliche 
Dampfboot Hermes bringt Nachrichten aus Liffabon vom 21, 
und aus Oporto vom 25 Aug. Es fiel nichts Neues von 
Bedeutung vor, Marichall Bourmont war noh in Coimbra 
mit einer fonzentrirten Macht, wie man glanbte von 25 bis 
50,000 Mann. Die allgemeine Mepnung in Liſſabon war, daß 
die Sachen bei weitem noch nicht beendigt feyen. Baron Ha— 
ber ift auf dem Dampfboote mit Depefhen von Don Miguel 
angelommen, 

(Blobe,) Nach Berichten aus Liſſabon vom 21 haben bie Au⸗ 
toritäten ber Königin Santarem verlafen, und eine Abtheilung 
Migueliften ift dafelbit eingezogen. Won Liſſabon find 5000 
Mann regelmäßiger Truppen nah Billa Franca marfhirt, was 
beweist, daß Dona Maria’d Megierung weder eine Realtion 
von Innen noch den Angrif von Aufen fürdtet. Zwei Drit- 
tbeile der Miliz find in das regelmäßige Heer eingetreten, Auch 
fönnen wir anzeigen, daf am Abende des 20 Aug. 1000 Mann 
von Dporto nach Liffabon eingefhift wurden, und daf am fol= 
genden Tage chen fo viele folgen follten. Die Regierungen 
von England und Frankreich werden übrigens ſchwerlich erlau— 
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ben, daß Dona Maria jest, da fie förmlich anerkannt ift, wie: 
der enttäront oder infultirt werde, Die mag für Spanien eine 
unwillfommene Nenigfeit ſeyn, es ſtand ja aber nur bei ihm, 
die gemäßigten und freundlichen Vorſchlaͤge, bie Hr. Stratforb: 
Canning machte, anzunehmen. Indeſſen hören wir nicht, baf 

a Pedro denen, bie Spanien vieleiht zu revolutioniren 
wunſchten, irgend eine Unfmunterung gebe. — Ein Brief aus 
Dporto vom 21 Aug. beftätigt volllommen die Berichte über 
die barbarifche Urt des Kriegführend, mit der Bourmont Loft: 
bared Privateigenthum zerſtoͤren lief, als Willanova von dem 
Anhaͤngern des Ufurpators nicht länger behauptet werden lonnte. 
Die Serftörung der MWeinlager war fo groß, daß eine bedeu⸗ 
tende Menge eifengebundener Fäffer verfhuttet unter den Truͤm⸗ 
mern lagen, und die Luft von dem Geruche wie bei einer un: 
gebeuern Deftillerie gefhwängert war. Im dem lezten Kampfe 
follen die Migueliftifhen Truppen fo völlig entmutbigt gewe⸗ 
fen fepn, daß fie faum fähig geweſen fepen, ihren Angreifern 
irgend einen kraftvollen Widerftand zu bieten. Miguel foll fi 
fehr übel befinden; und wie im einer folden Zeit zu erwarten 
war, wirb fein Unwohlſeyn @ift zugefchrieben. — Don Pedro hat 
die Cortes berufen, und ſcheint mac den Berichten derer, bie am 
fähigften find, ein richtiges Urtheil uber fein Benehmen zu fällen, 
anf eine Weife zu Werke zu gehen, die für die Portugiefen weit 
befriedigender ift, als ihre Freunde in England zu glauben 
veranlaßt wurden. Der Herzog von Palmella, obgleich in ber 
Megierung ſelbſt nicht angeſtellt, leiht ihr doch nad allen fei: 
nen Aräften feinen beften und berzlichiten Beiftand. Wir ba: 
ben Beweife, daß er die gewiſſe Hofnung bat, daß nicht blos 
die Sache ber Königin trinmpbiren, fonderm and bie Megent: 
{haft auf eine folide und befriedigende Grundlage werde er: 
richtet werben. Wir haben Grund zu glauben, daß Lord Wil: 
liam Ruſſell bierüber bie befriedigendite Auskunft erbielt, ehe 
er fein Beglanbigungsfchreiben überreichte. — Aus neuen Grin: 
den wird ed wahrfheinlih, daß ber Herzog von Leuchtenberg 
die Hand der jungen Königin erhalten wird; und dba big eben 
fo fehr der Wunſch ihres Waters als ihre eigene Wahl fcheint, 
fo iſt nicht mobl denkbar, daß einem folhen Arrangement große 
Schwierigfeiten in ben Weg gelegt werden follten. ebenfalls 
wird dieſe Bereinigung beifer fepn, als eine Verbindung mit einem 
Zweige der alten Bamilien.... Schließlich bemerken wir, daß 
wir aus ahtungswertber Quelle hörten, daß der Herzog von 
Palmella Präfident der Corted werben folle,” 

(Sun) Wir hören, daß der Hermes Depeihen am bie brit: 
tifhe Megierung bringt, worin unfer Gefandter in Liſſabon 
und Don Pedro nahfuchen, daß von England Truppen nach 
Portugal gefendet werden, 

(Standard) @in Gerücht geht in der Eitv (London), 
es folle eine Erpedition nach Portugal gefendet werden. Auch 
beißt es, bie vorgefhobenen Korps von Bourmonts Armee 
hätten ein Meines Treffen mit dem Pedriſten gehabt, bie ye: 
fhlagen worden feven, 

Liſſaboner Blätter bis zum 21 Aug. enthalten nicht viel 
mehr, als fih in den meueften englifhen Berichten findet. Die 
Sache der Konftitutionellen ift darin aufs allergünitigfte dar- 
geftellt, Eine Ordre des Kriegsminiſters vom 19 Ang. befreit 
ale Landbewohner vom Einreihen in die Mationalbataillone, 
da deren Zahl nun vollftändig fer, 


Spanien. 

* Madrid, 22 Aug. Der König iſt wieber geſund, und 
bat fogar mehreren Granden von Spanien eigenhändig den 
abellenorden ertheilt. Von einer Minifterverämderung ift 
nicht mehr die Rede. Es heißt, die beiden Botſchafter Franf: 
reihe und Englands, bie fih nie miteinander hätten vertragen 
tönnen, würden bie Hauptitabt verlaffen, und durch Geſchaͤfts— 
träger erfept werden, Für Franfreih nennt man Hru. v. la 
Rochefoucanld, Spanien fheint entfchieben ein gemäfigtes 
Spftem beobachten zu wollen, aber allen franzöfifhen Einfluß 
abzulehnen, Aus den Provinzen erfährt man nichts Neues. 
Zu Babajoz bat ed wegen Deifertion zu ber Pebriftifhen Ar: 
mee auf Befehl des Generals Sarsfield einige Eiefutionen ge: 
geben. Der Kriegsminiſter fheint dem General in diefer Be 
siehung fehr firenge Anweiſungen zugeſchikt zu haben. 

Großfbritanutien, 

London, 29 Aug. Konf. 3Proz. 88%, N; portugiefifche 
Fonds 87; Cortes 22%, ; brafilifhe 67%. 

(Eourier,) Da man mußte, bad heute (29) die Prorogation 
des Parlaments vom Könige in Perfon gefhehen werbe, bat: 
ten fib vom Pallafte bis zum Dberhaufe große Menfchenmaf: 
fen verfammelt, um den Zug mit anzuſehen, der vom fchön- 
ften Wetter begünftigt war. Das Bolt beftandb meift aus ad: 
tungswerthen und anftänbig gekleibeten Lenten, Kurz vor zwei 
Uhr fuhr der König, begleitet von feinen Haudbeamten ıc,, vom 
St, Jamespallafte dur den Park, und warb bei feinem in: 
tritte in Palacespard von ben Kanonen in Gottongarben mit 
der gewöhnlichen königlihen Salutation empfangen. Das In: 
nere bes Dberbaufed bot einen ungewoͤhnlich befebten Anblit 
dar, ba nicht weniger ald hunbdertfünfzig Damen in vollem 
Puge gegenwärtig waren. Alle anweſenden Lords — beren Zahl 
uͤbrigens ſehr Hein war — trugen ihre Roben, Orden ıc.; im 
ber Chat war der Raum zu fehr von den Damen befest, als 
daß viel mehr Lords hätten Plaz finden fönnen. Se, Mai. 
war beim Abiteigen vom Grafen Grey, dem Lorbfanzler, dem 
Deputp:Groß-Rammerberen und den andern Großwuͤrdentraͤgern 
des Staats, mit ihren Amtsinfignien, empfangen worben, unb 
ging dann durch das gemalte Zimmer in den Ankleibefaal, und 
von dort in den Saal ber Lords. Nachdem ber König feinen 
Siz auf dem Throne eingenommen, wurde die Kammer ber 
Grmeinen beſchieden, an ben Schranten bie königlihe Zuſtim— 
mung zu einer oder zwei Bills, und dann bie Ihronrede zur 
Prorogirung des Parlaments zu vernehmen, Der Sprecher 
überreichte die legte Bil, redete dann Se. Mai, kurz an über 
die Arbeiten der num zu beendigenden Seffion. Nahbem ber 
Lordkanzler eine Abſchrift der Thronrede dem Könige Iniend 
überreicht hatte, las Se. Mai. mit klarer, fefter Stimme fol: 
gended: „Mplords und Gentlemen! Bei Eröfnung des gegen: 
wärtigen Parlaments bemerkte ih, daß nie zu feiner Zeit Ge: 
genftände von größerem Intereſſe und Bebentung Ihre Auf: 
merffamfeit in Anfpruch nahmen. Die Art und Meife, wie 
Sie die Ihnen fo anvertrauten Pflichten erfüllten, fordert nun 
meinen wärmften Dant und ſezt mich in Stand, eine Seffion 
zu fließen, die durch ihre ausgedehnte Dauer nicht bemer: 
tenswertber ift, ald durch bie, Geduld und ben ausharrenden 
Fleiß, den Sie in vielen mühevollen Unterfuhungen, und 
in Vervolllommnung der verfhiebenen, Ihrer Berathung vor: 
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gelegten legislativen Maafregeln anwandten. — Fortmährend 
erhalte ic von meinen Aliirten und von allen fremden Souve⸗ 
zainen Verfiherungen ihrer freunblihen Gefinnungen. Id 
bedbaure, Ihnen bie Beendigung einer definitiven Heberein: 
Tunft zwiſchen Holland und Belgien noch nicht anzeigen zu 
tönnen; aber die Konvention, bie ih in Verbindung mit dem 
Könige ber Franzofen im vergangenen Monat Mai mit dem 
Könige der Niederlande abſchloß, verhindert eine Erneuerung 
der Feindfeligkeiten in ben Niederlanden, und bietet fo eine 
neue Bürgfchaft für bie allgemeine Erhaltung bes Friedens, 
Die kürzlih in Portugal ſtattgefundenen Ereigniffe baben mich 
veranlaft, meine biplomatifhen Verbindungen mit biefem Kö: 
nigreiche zu erneuern, und ich habe einen Gefandten au dem 
Hofe Ihrer Allergetreueiten Mai. Dona Maria beglaubigt. 
Sie bürfen verfihert bleiben, daß ich mit großer Schufucht 
dem Nugenblife entgegen ſehe, wo bie fo lange mit biefem 
Sande durch Allianz vereinigte, und burh bie engiten Bande 
des Jutereſſe's verknüpfte portugiefiihe Monarchie zu einem Zu: 
ſtande bed Friebend wieder bergeitellt werden, und ihre frühere 
Wohlfahrt wieber erringen fan. Die Feindſeligkeiten, welche den 
Srieden der Türkei ftörten, haben aufgehört, und Sie können 
überzeugt fepn, daß meine Aufmerkſamleit forgfältig auf jedes 
Ereigniß gerichtet feyn wird, bad die gegenwärtige oder Fünf: 
tige Unabhängigfeit dieſes Reichs berühren mag. — Ihre wäh: 
send ber lezten Seflion forgfältig fortgefezte Unterfuhung bat 
Sie in den Stand gefest, den Freibrief der Bank von England 
auf Bedingungen hin zu erneuern, welche fehr geeignet ſchei⸗ 
nen, ben öffentlichen Kredit zu umterftügen, und bie Nüzlichkeit 
diefes wichtigen Inftituts zu fihern. Die mühfeligen von den 
Eommittee’d beider Häufer während mehrerer auf einander 
folgender Seſſionen fortgefezten Nahforfhungen haben Sie 
gleihfalls in Stand gefest, Die WUngelegenbeiten ber oftinbi- 
fhen Kompagnie zu einer genägenden Löfung zu bringen. Ich 
hege die zuverfichtlichte Hofnung, daß das alfo gegründete Re: 
sierungsfpftem auf eine verftändige Weife zur Erhöhung ber 
Wohlfahrt ber Eingebornen Indiens berechnet ift; auch wurde 
durch die Eröfnung bes China⸗Handels der Thätigkeit und dem 
Unternehmungsgeifte bes brittifhen Handels ein neues Feld 
eröfnet. Der Zuftand des Stlavenwefend in meinen Kolonial- 
befizungen hat nothwendig einen mit der Größe und Schwie—⸗ 
zigleit bed Gegenſtandes im Verhaͤltniß ftebenden Theil Ihrer 
Zeit und Ihrer Gefchäftsthätigfeit in Unfpruh genommen, 
Dbgleih Ihre Verathungen von den überwiegenden Mikfichten 
ber Gerechtigkeit und Menfclichkeit geleitet wurben,, fo wur: 
den doch die Intereffen ber Kolomialeigenthümer nicht über: 
sehen. Ich hoffe, daß das Fünftige Verfahren ber Kolonial- 
legislaturen und das Benehmen aller Klaſſen in meinen Ko: 
bonien der Art fepn wird, bie wohlwollenden Abſichten bed Par: 
laments volltändig in Vollzug zu fezen, und die gerechten Er: 
wartungen meines Volls zu befriedigen. Ich bemerke mit 
Vergnügen, daß die Verbeiferung der Gefeze fortwährend Ihre 
Qufmerkfamfeit in Auſpruch nahm, und daß mehrere wichtige 
Yenderungen eingeführt wurden, von denen einige bie Mecte- 
anfprüde auf Eigenthum ſicherer ftellen, und die Hebertragung 
des Eigenthums erleichtern, während andere das Verfahren in 
den gewoͤhnlichen Kanzleigerichten rafher und minder foftbar 
machen. Die Erriptung eines. Geheimenrathshofs (court of 


Privy Council) ift eine anbere Verbefferung, welche bie Prozeſſi⸗ 
renden im Lande felbft weſentlich fördern, und wie ich hoffe, zugleich 
denen in meinen Aolonialbeiijungen eine bedeutende Erleichte: 
rung. verfhaffen wird, Sie können überzeugt fepn, daß ih an 
demjenigen Theile Ihrer Arbeiten, welcher durch wohlerwogene 
Verbeiferungen des Gefezed die Nechtsvermwaltung allen meinen 
Untertbanen leicht zugänglih machte, den innigften Autheil 
nehme, In biefer Abfiht habe ih eine Kommiflion ernannt, 
um alle Kriminalgefeze in einen Coder zu vereinigen, und zu 
unterfucben, in mie weit und bucch welche Mittel bajfelbe bei 
den andern Zweigen unferer Jurisprudenz gefcheben Tönne, 
Auch babe ih eine Kommiffion beauftragt, ben Zuftand ber 
Munizipalforporationen in dem ganzen vereinigten König: 
reihe zu unterfuhen. Dad Mefultat biefer Unterfuhungen 
wird Sie in Stand fezen, bie am paſſendſten erachteten Maaß⸗ 
regeln zur Meife zu bringen, um bie innere Verwaltung ber 
Städte und Drte mit gefchloifenen Körperfchaften auf eine feite 
Grundlage zu ftellen binfichtli ihrer Finanzen, ihrer Rechts- 
verwaltung und ihrer Polizei. Injwiſchen find zwei wichtige 
Alten durchgegangen, um ben föniglihen und Parlamentsfielen 
in Schottland nach vernünftigen Grundfägen entworfene Gin: 
rihtungen zu verleihen. Ihre Aufmerffamfeit wirb deshalb 
darauf gerichtet fepn, zu erwägen, ob ed müzlich ift, aͤhnliche 
Vortheile auch auf diejenigen Drte in England auszudehnen, 
welche feine geihlofenen Körperfhaften haben, und nur bad 
Net befizen, Mitglieder ind Parlament zu.fenden. Mit bem 
größten Schmerz fühlte ich mic genöthigt, außerordentliche Ge: 
walt von Ihnen zu verlangen, um bie Friedensftörer im Ir: 
land zu bewältigen und zu beftrafen. Ihre Lopalisät und Fe: 
ftigfeit Hat, wie ich zuperfichtlich hofte, diefem Verlangen ent: 
fproden. Ich fand es nur in einem fehr beſchraͤnkten Grade 
nöthig, von der mir auf ſolche Weife anvertrauten Gewalt Ge— 
brauch zu machen, und ih babe jest das Vergnügen, Sie zu 
benachrichtigen, daß ber Geiſt bed Ungehorfamd und der Ge: 
waltthat, welcher auf eine fo beunrubigende Weife in Irland 
geberricht hat, bereits in großem Maaße unterdrüft it, Mit 
Verlangen fehe ich ber Zeit entgegen, wo bie ſchmerzliche Not: 
wenbigteit aufhören wird, dieſe Maafregel großer, aber um: 
vermeibliher Strenge aufbören zu laſſen, und ich habe mit 
dem größten Vergnügen den mannihfahen und heilfamen 
Maaßregeln zur Abhülſe, welche während des Laufs diefer Sef: 
fion mir zur Annahme vorgefhlagen wurden, meine Zuftim: 
mung ertbeilt. Die Alte, welde Sie, meiner Empfehlung zu: 


folge, binfihtlih der weltliden Güter desienigen Theils ber 


vereinten Kirche, welde im Irland eingeſezt ift, und bie au: 
genblitliche und volltändige Abſchaffung ber Kirchentaren aus: 
ſpricht, fo wie diejenige, welche Sie zur befern Regulirung ber 
Geſchwornen, binfihtlih ibrer bürgerlichen und friminellen 
Funktionen anmahmen, liefert den beiten Beweis, daß man 
von dem Parlamente des vereinigten Königreichs mit vollem 
Vertrauen die Einführung derjenigen wohlthätigen Werbeilerun: 
gen erwarten Fan, melde bie Wohlfahrt aller Klaſſen meiner 
Unterthanen fihern, und fo die legislative Union befeitigen, 
melde ih mit Ihrer Unterftügung unverlept zu erhalten ent: 
ſchloſſen bin. — Gentlemen vom Haufe ber Gemeinen ! Ich 
danfe Ihnen für die Verwilligungen zum Dienſte dieſes Jahrs. 
Die Ihnen auf meinen Befehl vorgelegten Anſchlaͤge waren 





Haben auf eine verkändige Weife die folhergeitalt bewirkte Mes 
duftion zur Verminderung ber öffentlichen Laften verwendet. 
Ich bin uͤberzeugt, daß Sie bei einer einfihtsvollen Sparfam: 
%eit, verbunden mit einer gebührenden Müffiht auf bie Forde⸗ 
vungen bes Staats beharren, und fo ben erworbenen Anipruch 
auf allgemeines Zutrauen, ben Sie fib ald die treuen Wächter 
der Ehre ber Krome und ber wahren Intereſſen bes Volks er: 
worben baben, fortdauernd fibern. — Mylerds und Gentlemen! 
Bei der Müftehr in Ihre Heimath werben Sie bad erfreuliche 
@efühl mit fi nehmen, bad Sie emfig für die Wohlfahrt Ih: 
res Landes geforgt haben. Während Ihrer Abweſenheit vom 
Parlamente wird Fhre Aufmerkiamkeit gleichfalls auf denſelben 
wichtigen Zwel gewendet feon, und in biefer nuͤzlichen und eb: 
renvollen Verpflichtung Ihrer öffentlichen und Privatpflichten 
hoffe ich unter dem Segen ber göttlichen Vorſehung zuverficht: 
lich auf die Crmunterung und die Ausdauer meines Volks in 
jener Liebe zur Freibeit und in dem Geifte bes Fleißes und 
Des Gehorfams gegen die Befese, und in jener moraliichen 
Würde, welche die Sicherheit und die Wohlfahrt der Nationen 
ausmachen.“ 

Als der König feine Rede geendet, nahm der Lordkanzler 
Das Wort und fagte: „Es ift Sr. Mai. Lönigliber Wille, daß 
dis Parlament jest prorogirt werde, und bis Parlament ift dem: 
nah prorogirt bie Mittwoch ben 51 DOM.” Se. Mai. verlief 
Hierauf das Hand auf dieſelbe Weile, wie Sie es betreten 
datte. 

(Slobe.) Der König wird bei feiner Mültehr nach Wind: 
for mit Hrn. Stanley fpeifen. — Der Lordkanzler verließ bie 
Stadt unmittelbar nah dem Parlamentsfhluß, um fib nad 
Brougham-Hall zu begeben. Lord Altborp ging nah Nortbamp: 
tonfhire, Lord Holland nah Holland: Houfe und Lord John 
Muſſell nach Irland, 

(Globe.) Die Konferenz über die hollaͤndiſch⸗ belgifchen 
Ungelegenbeiten ift abermals abgebroden, Übrigens nicht wegen 
eines Punktes, bei welchem das holländifhe Voll betbeiligt wäre, 
Der König bat feinen Agenten keine Vollmacht ertheilt, rüf: 
ſichtlich Luremburgs zu unterbandeln, und natürlih fan, fo 
lange er dis nicht thut, der definitive Vertrag nicht abgeſchloſ⸗ 
fen werden. Indeſſen ift der Mortbeil jest ganz auf Geite 
Belgiend, auch ift feine Frage mehr ungelosſt, welche zu Krieg 
führen könnte. Der König von Holland will fi eben einmal 
Zeit nehmen; das holländifche Bolt aber wird vielleicht allmaͤh⸗ 
lid lauter die Stimme erheben gegen die fortwährende Unter: 
Haltung einer nuzloſen großen Armee. 

Globe.) Im Antwort auf eime Abreffe der Einwohner 
von Torguay antwortete neulich die Herzogin von Kent: „Ih 
fühle mic gebrungen zu bemerfen, daß die Prinzeffin (Miete: 
via), da fie mit allen Klaſſen der Gefellihaft in Berührung 
tritt, aufs tieffte die heilige Bedeutung des Pfandes erkennt, 
das vielleicht ihren Händen anvertraut wird, und daß fie durch⸗ 
drungen if von der Ueberzeugung, daß der Fonftitutie: 
nelle Souveraim eines freien Volts zu fern, das 
böchfte Ziel menſchlichen Ehrgeizes iſt.“ — Die Erziehung der 
Prinzeffin Victoria, auf ſolche politifhe Prinzipien gegründet, 
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wird ihr bleibendites Mecht auf ben brittiſchen Thron und ib: 
ren einzigen Anfpruch auf die Liebe bes Volks bilben, 
Franfreid. 

Parts, 51 Aug. Konfel, 5Proz. 104, 705 3Proj. 76, 105 
Falconnets 91, 605 emige Rente 66%; ſpan. 3Proz. 40%; 
Gorted 17',,. 

Der König fam auf feiner Meife am 29 Aug, nach Falaife 
wo der Konfeilsprafibent, Marſchall Soult, mit ihm zufammentraf. 
Hr. Anguftin Br, Präfident des Handelstribunals von Lifieur, 
brüfte dem Könige bie Unbhänglichkeit bed Bezirks eben fo, wie 
ber Mebrbeit ber Franzoſen, an bie Ordnung und an wahrhaft 
liberale Inftitutionen aus, Sowol in der Politif ald im Hans 
delsſpſtem mwünicten fie eifrigft eine fihere und fortfdreitende 
Freiheit. Nur wenn man ben Königen bie Wahrheit fage, und 
die Privilegien zurüfftoße, indem man die Willtühr und bie 
Mißbraͤuche bezeichne, koͤnne man jegt zur Befeftigung ber 
Throne gelangen. Der König antwortete ibm, allerdings 
mäfe bie Wahrheit zu ben Königen gelangen, aber auch bie 
Nationen müßten fie vernehmen, Gegenwärtig bätten die 
Nationen ihre Schmeichler, wie fie ebemald die Könige gehabt, 
und biefe Schmeichler ‚wüßten fo gutdie Wahrheit burh Schmei⸗ 
chelei zu beeinträchtigen, wie durch Spott zu verdrängen und 
durch Verläumbung zu verbunfeln, Nur Zeit und öffentliche 
Vernunft Fönnten bier Recht wieberfabren laffen, und erſt wenn 
Leidenſchaft und Parteilichkeit entfernt fepen, könne ber Geift 
bes Volls bie Dinge gebörig beurtbeilen, und feine wahren 
Jutereſſen auskennen. 

(Moniteur) Heute (50 Aug.) um ein Uhr find die Kb: 
nigin, Madame Adelaide, bie beiden Prinzeffinnen und bie 
jungen Prinzen in Begleit:: „ der Ehrendamen ber Königin 
und der Prinzgeffinnen nah Cherbourg abgereist. 

(Moniteur) Der Seeminifter harte die Korvette Aga— 
the, Kapitain Zurpin, zur Berfügung der Kommiffion geitellt, 
die nach Algier gefhift wird, Diefed Schif lief am 29 Aug. 
von Toulon aus, und batte alle Mitglieder der Kommiſſion, 
mit Ausnahme bes Generald Montfort an Bord. Lezterer, mit 
einer Juſpeltion beauftragt, iſt den übrigen Mitgliedern der 
Kommiffion nach Afrita auf der Gabarre Menagere ſchon am 
17 Aug. voraudgereist, 

Der National fhreibt aus Havre vom 29 Aug.: „Ge: 
ftern, gegen 6 Uhr Abends kam die Königin Dona Maria in 
Begleitung ihrer Stiefmntter, der Herzogin von Braganza, und 
mit einem Gefolge von drei Kutſchen, worin fi bie Perſonen 
bes Hauſes ber jungen Souverainin befanden, bier an, Die 
jungen Pringeffinnen fuhren in offener Kalefhe im Schritte, 
vom dem Thore bis zu der Mbmiralität. Die Menge drängte 
fih auf dem Wege ohne alles Geräufb und Unordnung; fie 
bezeugte den erlauchten Meifenden das freundlichſte Wohlwollen.“ 

(Meffager) Es heißt, König Leopold, feine Gemahlin 
unb fein Sohn würden am 26 Sept. nah Paris kommen. 
Sie folten in den Tuilerien wohnen, und Fefte in ben Tuile— 
rien und im Palais ropal gegeben werben. 

(Temps.) Hr. Fravffinous, dem die Quotidienne als 
nenen Präzeptor des Herzogs von Vordeaur bezeichnet, lebt 
gegenwärtig fehr zuräfgegogen auf dem Lande beiMobrz. Man 
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darf wohl zweifeln, fagt der Ami de la Eharte bu Pup:des 
Dome, daß er feine Zuruͤkgezogenheit verlaffen werde, um bie 
befagten Verrihtungen anzunehmen. Much würde biefe Wahl, 
weit entfernt einen wohlthätigen Bruch mit der Wergangen- 
heit zu verfünbigen, eher ein’ blindes Beharren bei den Ber: 
ierungen, welche bie alte Donaftie zu Grunde gerichtet, 
beweifen, 

Ein Schreiben aus Toulon vom 25 Aug. im Meilager 
meldet, daß man bie Zuruͤſtungen für die Erpebition nad 
Bugia eifrig betreibe. Es follten 320 Zugpferde und Maul: 
thiere eingefchift werden. Die Expedition folle aus vier Ba: 
taillonen Infanterie zu 5200 Mann, aus 500 Mann Urtille: 
rie und Genie, und aus 400 Jägern von Afrika, im Ganzen 
aus 4150 Maun, ohne bad Merwaltungsperfonal, beſtehen. 
Sie werde 12 Kanonen und 450 Pferde, ohne bie der Jäger 
von Afrika, mitnehmen. 

(Temps. Beſchluß.) „Wir glauben ald Regelannehmen zu 
können, daß Spanien fich nicht in eine unbebingte feindfelige Stel: 
lung gegen. bas Londoner Kabinet verfegen möchte und fönnte, 
und dig wird machen, daß es über bie Folgen einer Intervention 
fi befinnen wird, Es hatte bercitd aus Anlaß der Erpebi- 
tion bes Don Pedro damit gedroht, bad aber, was es im Zorne 
geäußert, nicht ausgeführt; Don Pedro hat getban, was er 
wollte, und Alles blieb bei mehr oder minder bittern Noten. 
Man darf inzwifchen nicht glauben, daß biefe Lage Spaniens 
nicht die Kabinette von London und von Paris in Betref 
bes gegenwärtig Fonftituirten Zuftandes der Dinge in Portu: 
gal in Reſpelt erhält; fie wagen es nicht, ſich zu tief eins 
zulaffen, weil fie ebenfalls diefe Intervention fürdten, bie 
einen allgemeinen Konflitt berbeiführen könnte; fie willen, 
daß man in Madrid auf nichts rehnen fan. Hr. v, May: 
neval fchreibt ihnen in diefem Sinne; der Einfluß bed Mönde: 
geiftes ift fo ausuchmend groß! Der König, ber täglid 
ſchwaͤcher wird, fan fterben, die Partei des Don Garlos ans Ruder 
fommen; und alddann würde der gegebene Impuls auf ben 
Bergen von Portugal feinen Wiederhall finden, und die ge 
ringite Unvsrfichtigkeit zu Liſſabon würde das begonnene Werk 
verderben. Daraus erklärt fi die Schonung, welche die Mächte 
im Portugal beobachten; fie fonnen ſich nicht frei bewegen; 
nicht als ob fie materiell eine bewafnete Intervention, eine 
militairifhe Bewegung fürdteten, fondern die diplomatiihen 
Folgen, welche daraus entiteben loͤnnten, fezen fie in Schre 
fen, und deswegen fuchen fie burh ein kluges Betragen zu 
Liſſabon diefe zu vermeiden. Um nun dad, was wir über Spa: 
nien gefagt, kurz zufammen zu fallen, ftellen wir Folgendes 
„auf: 1) die Parteien ſtehen einander gegenüber, und die Ge: 
mütber find nicht hinreichend aufgellärt, um ein offenes und 

umfaffendes Fonftirutionelles Spftem zu befolgen; 2) die Ne 
gierung, bie ſich gern auf die Liberalen für die Chronfolge der 
Infantin ſtüzt, will durchaus in Allem, was die Verwaltung 
und die politifhen Kongeffionen betrift, nichts von ihnen bö- 
ren; 5) Spanien wird in ber Frage Portugals fo lange nicht 
interveniren, als es fi blod von einer Frage ber Perfon han- 
beit; fo wie aber die Veränderung ſolche Prinzipien macht, 
daß bie Idee der abfoluten Gewalt dadurch auf der Halbinfel 
bedroht wird, alsdann wird die Intervention ftatt finden; 
27) was die Mittel betrift, fo gibt es eine Armee, bie aber im 
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ihren Prinzipien ungemwiä iſt; man bat kein Gelb, aber man 
darf fih mit verbergen, daß ſich im Falle einer Bewegung 
im Sinne ber abfolnten Gewalt bie Meichthämer ber Klöfter 
zeigen würden, und daß bie Megierung baburch Hülfsquellen 
hätte.“ 

(Temps.) Der Polizeipräfeft ift in feinem Eifer in Pas 
ris unaufhaltſam. Das Minifterium kan ihm kaum nachkom⸗ 
men. Die Frangofen und die Freinden reihen kaum zu, feis 
ner Wuth ber Hausburhfuhungen, ber Berfolgurigen und ber 
präventiven Verhaftungen Beſchaͤftigung zu geben. : Er bat 
unter Anrufung eined durch die Charte abgeſchaften Geſezes 
bed Direftoriumd einem jungen Fremden, Namens Wolfram, 
ben Befehl zugefhikt, Frankreich in drei Tagen zu verlaffen, 
ohne ihm auch nur einen Grund davon anzugeben. Zugleich 
fhlägt man Hrn. Raspail die Kaution ab; man wirde dabei 
einige Tage Gefangenihaft verlieren. Wie wiſſen nicht, we 
man den Beweggrundb einer folhen Willführ findet, und welche 
Gefahr des Vaterlandes dem Polizeipräfeften zwingt, es auf 
dieſe Urt täglich zu retten. Es wäre hohe Zeit, daß die Män- 
ver ber Staatsgewalt zu fih fämen, und daß fie inmitten ber 
von allen Seiten herrſchenden Sicherheit und Ordnung endlich 
auf jene gewaltfamen Maaßregeln verzihteten, wovon fie täge 
lih behaupten, daß die hizigen Parteien fie anwenden wiürs 
ben, wenn fie bie Macht dazu hätten. Einige Berfhwörungen 
weniger würden ber politifhen Polizei ihren Ruf noch nicht 
nehmen; fie hat ihre Proben beftanden, und bie individuelle 
Freiheit würde dabei gewinnen. 

*Paris, 28 Aug. In wenigen Tagen wird eine neue 
afrifanifhe Erpedition von Tonlon auslaufen; fie ift gegen 
Bugia beftimmt, einen Hafen öftlih von Algier und weſtlich 
von Bona; fie ift dem General Trezel anvertraut, und man 
fonnte in militairifher Hinficht nicht beffer wählen, Trezel 
war einer der Adintanten von Garbanne bei feiner Geſandt⸗ 
ſchaft nach Perfien, und einer ber wenigen Dffiziere diefer un- 
fähigen Gefandtfchaft, welche fih angelegen ſeyn ließen, den 
Zwet diefer Erpedition zu erfüllen. Seitdem bat er in Gries 
henland und feit zwei Jahren in Algier als Ehef des Gene 
ralitabs gedient. Er wird ohne Zweiſel wenig Schwierigleit 
finden, dieſe fchlechtbefeftigte Stadt einzunehmen; aber ber 
eigentliche Probieritein feiner Fähigkeit wird in der Admini⸗ 
fration und in feinem Betragen gegen die arabiihen Stämme 
der Umgegend liegen, welche ald die wildeiten der ganzen Re— 
gentfchaft geicildert werden. Bis jezt hat fih unter ben vie⸗ 
len frangöfiihen Generalen, welde in den verfhiedenen Theis 
len der Regentſchaft fommandirt haben, noch keiner gefunden, 
der auch nur eine Spur von politifher Kapazität gepeigt hatte 
ihe ganzer Ehrgeiz geht dahin, die Araber fo oft ald möglich 
zu fchlagen, als ob der Iwet einer Kolonie wäre, eine beftän= 
dige Schlachtbant zu errichten. Man hätte der Menſchheit eis 
nen größern Dienft geleiftet, Algier den Seeräubern zu laſſen, 
als diefe Art von Kolonie zu errichten. Noch vor wenigen Tas 
gen war der Moniteue mit Berichten von einer glorreichen 
Erpedition angefüllt, bei der man die Greife, Weiber und Kine 
der eines Stammes zufammenbieb, weil man die Männer 
nicht finden konnte, und den Reſt nah Algier führte, um fie 
gegen Pferde an ihre Familien zu verfanfen. Man nennt die 
die Eidiliſation in einem barbarifhen Lande einführen, aber 
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mar Könnte bedeuten, daß es eine theure Art ift, die Sache zu 
bewertſtelligen. Wigier foftet gegemmärtig 20 Millionen jähr: 
Lich ; mir jeder newen Stadt, die man befest, dehnt ſich bie 
DOperationslinie aus, und wenn man vollends Conftantine er 
obert haben wird, fo werben 30 Millionen micht zureichen. 
Die Hanptieibenfchaften ber Araber find Habfucht und Mad: 
fucht ; anftatt eime berfelben durch bie andere zu befämpfen, 
bat man beide im hoͤchſten Grabe gegen Frankreich gereist. Dian 
hätte mit dem zehnten Theil der Summe, welche die Okkupa⸗ 
tion foitet, ale Häupter der Stämme in franzoͤſiſchen Sold 
nehmen, und fi ihrer zur Erhaltung der Mube und zur Aus⸗ 
dehnung des franzöftfchen Einfluſſes bedienen Fonnen ; aber fo 
wie man bie Sache angefangen bat, ift ein Vertilgungsfrieg 
angezündet worden, ber bie Kolonie nie zur Ruhe und zum 
Wohlitande gelangen laffen wirb, 

vr Maris, 31 Aug. Man pflegt bier die englifchen 
Thronreden mit Ungebulb zu erwarten, allein bidmal war man 
nicht fehr gefpannt; man war vorber überzeugt, daß ber Kö: 
nig nichts Entſcheidendes Über die hollaͤndiſch-belgiſche Diffe: 
ren; mittheilen, und daß er feine Wuͤnſche für den Erfolg ber 
Dona Maria ausfprehen werde. Webrigens ſchließt man num 
aus der wirflih gehaltenen Rede, daß bie neue portugiefifche 
Megierung nicht blos auf das Mitgefühl, fondern auch auf den 
Beiſtand Großbritanniens zählen dürfe. London ift jest ber 
Berfammlungspunft vieler Freunde Dona Maria’s, allein auch 
ihrer Gegner. Der portugieflfihe Diplomat, Kommandeur 
Carneiro, der mit geheimen Mufträgen Don Migueld vor eini- 
gen Wochen Lilfabon verlieh und zuvoͤrderſt eine Meife durch 
Deutfhland unternehmen wollte, ift ftatt deſſen nach London 
gegangen ; er fheint alfo ber Hofnung zu entfagen, daß bie 
öftlihen Mächte, die er zu Töplis um Hilfe bitten wollte, 
bem Don Miguel thätigen Beiſtand bemilligen würden. — 
Zum erftenmal feit langer Zeit kommt wieder ein tirfifcher 
Botſchafter nah Paris, Man weiß nicht, ob Tahir Namit 
Paſcha die Abfchrift des Vertrags mitbringt, den Rußland 
mit ber Pforte gefchloffen bat. Seine Sendung hat wohl 
den Vorwand, Franfreih file die angebotene Hülfe zu danken, 
und dabei die Befinnung bes hieſigen Kabinets gu ergründen, 
It die der Ball, fo wird er die Ueberzeugung gewinnen, daß 
bie franzöfiibe fo wie die englifhe Regierung jedes Bundniß 
ber Porte mit Rußland umgern fehen, und es wäre möglich, 
daß ungeachtet jenes Vertrags ein anderer zwiſchen den meit: 
lihen Mächten und dem Sultan zu Stande kaͤme. — Die 
geſchichtliche Litteratur wächst bedeutend an, und wie das 
Berl von Pepin zu Erwiederungen der Abgeorbneten Dbilon: 
Barrot, Laffıtte und Arago Anlaß geben wird, fo kuͤndigt jept 
aud der Erminifter Chantelauge, Verfailer des Rapports vor 
den Julinsordonnangen, in einem Briefe an, daß cr einige 
Angaben in dem Werke über die Reſtauration (von Hm. Ca: 
pefigue) widerlegen wolle; eine hoͤchſt aupichende Streitigteit, 
denn man mird dadurch vermutlich meuen Anfihluß über bie 
Gründe erhalten, wodurch vor drei Jahren die Orbonnanzen 
herbeigeführt wurden. — An derBörfe hat die englifche Thron: 
rede keinen Eindrut gemacht. Die Mente ift wegen der Liqui⸗ 
dation ein wenig lau. Die Don Miguelifhen Obligationen 
Reben 50; bie Beſizer diefes Papiers wollen ihre Hofnungen 
nicht aufgeben; fie legen einiges Gewicht darauf, daß bie 


Anerlennung Dona Maria's durch elmen ftanzoͤſiſchen Gefandten, 
noch nicht befannt gemacht worden. Die Behauptung, da 
Dona Maria die Zinfen jener Obligationen fortbezahlen werde, 
fcheint grundlos. Die fpanifhen Fonds find mit den andere 
gewichen, allein nicht viel. — Hr. Thiers wird nod heute nach 
England abreifen. Seine Meife hat blos imduftrielle Zwele. 
Er nimmt Hm. Legrand, Direltor der Briten und Heerſtra— 
ben, zu Unterfuhung des Spitems der öffentlichen Kommuni— 
tationen in England mit. Hr. Dittmar, Generalinfpeftor der 
Stutereien, ber ebenfalls Hrn, Thiers begleitet, fol Erkundigun⸗ 
gen einziehen, um biefen Zweig der Landinduftrie zu beleben, 
Hr. David, Direktor bes Handelsbureau's, flieht fich dem Mi—⸗ 
nifter ebenfalld an, um fih über bie Handelstarife und bie 
Sranbelsinduftrie im Innern zu unterrichten. Hr. David ift 
ein Mann aud der Schule des Hrn, St, Erig, und man zwei⸗ 
felt, daß er feine ſtaatswirthſchaftlichen Brundfäge ändern werde, 
Die Reiſe des Hru. Thiers fol drei Wochen dauern. 

+ Zoulon, 29 Aug. Alle günftigen Nahrihten aus Grie 
chenland find in diefen Tagen auf das Umſtaͤndlichſte beftätigt 
morden, Wir mwiffen nun viel Einzelnes über den treflichen 
Gang ber Regentſchaft und die Stimmung bes Volks. Ge: 
naueres hörten wir befonbers darüber von der Mannfchaft des 
Linienfhifs Marengo, das vor einigen Tagen bier anfam, und 
585 Soldaten vom dem franzöfifhen Otkupationskorps in Morea 
zuruͤlbrachte, die jezt im Lazareth von Marfeille liegen. Der 
Marengo ift mit dem Suffren, ber Herminie und der Arte 
mife am 20 Zul, von Metelin abgefahren, und bat dort nur 
die Kriegsſchiffe zurut gelaſſen, welche die levantifhe Station 
der franzöfifhen Flotte bilden follen. Am 27 Jul. kam ber 
Marengs in Navarin an, und nehm die Truppen unb einen 
Theil des Kriegsmateriald ein; dort ließ er auch den Suffren, 
die Herminie und bie Artemiſe zuruͤk, bie alles Uebrige am 
Mannihaft und Material an Borb nahmen, und in den näd- 
ften Tagen damit bier eintreffen muͤſſen. Diefe vier Schiffe 
bringen alfo unfre ganze moreotifhe Erpebition zurüf, die num 
in Griehenland unnöthig geworden iſt. 

Deutſchland. 

Landau, 1 Sept. Ich melde Ihnen die zuverlaͤſſige Na: 
richt, daß gegen die beiden freifprehenden Urtheile des hieſigen 
außerordentliben Aflifengerichtes, in Gaben des Dr. Wirt 
und Konforten und bed Kaufmanns Baumann von Pirma- 
fend, von Seite des königl. Staatsprofuratord, bie Kaffa- 
tion nachgeſucht worben if. — Ehriftian Scharpff hat 
fh am Sonntag den 25 d, nah Sweibriiden begeben, und if 
feither nicht mehr zurüfgelehrt, Man fagt allgemein, derfelbe 
fey am 27 nad Franfreich ausgewandert. (Mbeinbaper.) 

Die Freiburger Zeitung berichtet, baß ber Mebafteur 
des Schwarzwälders, Profeffor Simmermann, dur das Ober— 
bofgericht von ber gegen ibn erfannten Strafe, wegen ange 
ſchuldigter Ehrentränfung, freigefprochen werben. — Eine De 
putation aus Leipzig, beitebend aus einem Gelehrten und eis 
nem Buchhändler, babe Fürzlich dem Abgeordneten v. Rotted 
eine Adreſſe von Bewohnern Leipzigs mit einer filbermen 
Bürgerfrone überreicht. 

* Karlsruhe, 2 Sept. Die Dauer des Landtags if 
durch ein hoͤchſtes Mefeript bis zum 28 b. verlängert, Morgen 
wird wohl bie Diskuſſion ber den Zuftand ber Preffe beginnen, 
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** Frankfurt a. M., 2 Sept. Zu Amſterdam haben 
fd am 30 Auguſt ‚bie Integrale memerbingd auf 49, bie 
sprogentigen Gertififate auf 925%, gehoben, Hieraus will man 
bier den Schluß ziehen, daß bie von Auflöfung ber Londoner 
Konferenz fürzlich verbreiteten Gerüchte nicht unbedingten Olau: 
ben verdienen, »Die Spekulation auf das Steigen ift demnach 
wieder rege geworben, und in Folge bedeutender Antäufe bo: 
ben fi bie Kurfe in ber Art, daß man nach dem Schluffe ber 
Börfe die Integrale mit 48%,,, die Sprogentigen mit 91%, 
bezahlte. Auch auf bie Kurfe der öftreihifhen Staatseffeften 
batten jene Berichte aus Amsterdam infofern Einfluß, als bie 
5: unb aprozentigen Metalliques, die geitern auf 94%, und 
reſp. 85 gewichen waren, fich wieder auf 94%, und 35%, bo: 
ben, bie Banfaltien aber, wovon geitern im Privatgeichäft 
nicht unbebeutende Beträge zu 1450 verkauft wurden, heute 
nur um 4 fl- höher zu haben waren. Dagegen find die fpa> 
nifhen Sprogentigen Renten auf 65%, zurüfgegangen, ob fi 
gleih beren Kurs zu Amſterdam gebeifert hat. Der Grund 
bavon liegt im ihrem Weichen zu Paris, Inzwiſchen iſt ber 
Umfaz in fpanifhen Papieren bermalen fo beihränft, - baf 
man bie vorerwähnte Notirung fait nur als nominell betrach⸗ 
ten fan. — Mit Ausnahme von Amfterbamer Devifen, bie 
wieder aufgebört haben gefucht zu werben, und daher im Wei: 
chen find, haben fi Feine bemerkenswerthen Veränderungen 
im Wechfelhandel zugetragen. Diskonto 3°, Prozent. 

* Dresben, 3 Sept. Von ber nah Prag unternomme: 
nen Reife find Se. Mai. der König geftern, Se. k. Hob. ber 
Prinz: Mitregent am 29 und Se. k. Hoh. der Prinz Johann 
nebit Gemahlin, bereitd am 27 Aug. wieder im Sommerbofla- 
ger zu Pillnis eingetroffen, Die Gemahlin des Prinzen: Mit: 
regenten ift jedoch von Prag nah Wien zum Beſuche bei Ih: 
rer Fran Schwefter, der Erzherzogin Sophie von Deftreih k. k. 
Hoh. abgereidt. Se. Durdl. ber regierende Herzog von An: 
halt⸗Coͤthen paflirte am 31 Auguft unter dem Namen eines 
Grafen von Warmsdorf auf der Rükreiſe von Töplitz bier 
durch, fo wie Se. Hoh. der Herzog Karl von Medienburgs 
Strelig, und geftern auch Se. königl. Hob. der Großherzog 
von Sahfen Weimar, von Karlsbad und Toͤplitz zurüffehrend, 

Yreauafen 

Die Staatszeitung vom 2 Gept. bringt weber aus 
Stettin noeh aus Schwedt Nachrichten. — Fürft Wilhelm 
Radziwill war von Berlin nah Schwedt, ber meuernannte Mi: 
nifter Mefident für Griechenland, Graf Lufi, nah Trieſt ab 
segangen. 

Tr Aus dem Preufifhen, 29 Aug. Ob man gleich 
fhon länger durch das Gerücht (denn unſte Beitungen ſchwie⸗ 
gen davon) bie bevorftehende Ankunft des Kaifers Nikolaus zu 
Schwedt fannte, fo erfuhr man doc erft geitern, daß er den 
Weg über die Dftfee gewählt babe. Dem Vernehmen nad be: 
gleiten ihn Graf Neffelrode und Graf Drloff, und er gedenkt 
auch mit dem Kaifer von Deftreich eine Zufammenkunft zu ba: 
ben. Die Monarchen müfen fehr wichtige Dinge verhandeln 
wollen, weil zeither ein fo ftrenges Geheimmiß über ihr Zu: 
fammentreffen beobachtet ward, und fie vom ihren ausgezeich⸗ 
wetten Staatsmaͤnnern begleitet werden, Man ift bier fehr 
auf diefe Zufammentünfte gefpannt; bie Kauflente, die jeden 
ungewöhnlichen Fall mir mibtrauiichen Augen anbliten, und daher 
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oft anders als das uͤhrige Publilum baruͤber urtheilen, wollen 
nichts Gutes davon auguriren. Sie meynen, es werde zu ent⸗ 
ſcheiden den Entſchluͤſſen und endlich zum Kriege kommen, nad: 
dem man auf dem Wege der Unterhandlungen bidher fo wenig 
ausgerichtet habe. Das ift denn doch mohl nicht ganz ber 
Wahrheit gemäß; nie ward wohl mehr und gläklicher als in 
ben lezten Jahren unterhandelt, Allerdings find noch manche Fra⸗ 
gen ungelöst geblieben, namentlich bie beigifche; allein das beweist 
doch nicht, daß die Diplomatie unthätig und erfolglos gewirkt 
habe, Wo wären wir jet, wenn früher die Feder bem Schwerte 
bätte das Feld räumen mülfen! Die beigifhen WAngelegenbei- 
ten, fhreibt man aus Berlin, find noch immer ein Stein bes 
Anſtoßes, und Fönnen, ehe man es ſich verfieht, eine gefährliche 
Wichtigkeit erlangen. Unſte Regierung fol wirklich über den 
Gang der Londoner Unterbandlungen, fehr unzufrieden fepn. 
Allein. es iſt ſehr ſchwer bei diefer Frage die entgegengefezten 
Intereſſen zu vereinbaren, ohne daß von einer Seite Opfer ge: 
bracht werben, wozu fich bis jezt Niemand verfteben will. Der 
Nachtheil, welhen die ungewiffen Verhältniffe ber Niederlande 
für den Verkehr der preußiſchen Staaten haben, ift groß, be: 
fonders in Bezug auf den Abfaz der Wolle nach ben beigifhen 
Babrifen, 

* Magdeburg, 28 Aug. Es it ein ſchoͤnes und erfreus 
liches Bild, neben den reihen Frachten, bie auf Strom und 
Straßen zu und von und ziehen, neben ben fchweren Ernte: 
wagen und mitten unter ben frieblich, und feit bie Eiborbnung 
in Kraft iſt, mehr als zuvor Befchäftigten, bie glaͤnzen den Waf⸗ 
fen unb ein fchlagfertiges Heer fih bemegen zu ſehen. Diefen 
Anbdlit Haben wir von dem vierten Armeelorps, das bier feit 
bem 20 zur vierwöcigen Hebung zufammen kommt. Die Land: 
wehr, Manu und Pferd, find von den Megimentern nicht zu 
unterfeiden, ihre 12 Bataillone bleiben im Zeltlager auf bem 
Anger bei Rothenfee am linken Elbufer, wo zugleih 6 Linien: 
batailone abwechfelnd liegen, je 14 Maum und 4 Unteroffizier 
in einem Zelte. Zur Seite des Lagers mit feinen 36 Zeltrei- 
ben bat fi bereits ein Markt von fhmufen Buden und noch 
gefhmüfteren Gäften gebildet. Im der Stabt und dem Ort⸗ 
ſchaften ringsum gebt es ſeſtlich zu, und man ſieht noch feſtli⸗— 
cheren Tagen entgegen; man boft, daß während ber Anwefen: 
beit unfers verehrten Königs auch der ruffifhe Kaifer hieher 
fommen werbe, 
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Bei der Distuffion der erften Kammer der badiſchen 
Stände, bie Wbrefle der zweiten Kammer auf Aenderun— 
gen im Staatsdieneredikte betreffend, äußerte der Staatsmini« 
fter v, Türkheim im Weſentlichen Folgendes-; „Ohne in bie 
@rörterungen über den Urfprung und die Grundlage der Me: 
gentengewalt einzugeben, fan man fib am dem Grundfaze 
feihalten, daß bei keiner Verfaſſungsform von dem Stand: 
puntte des öffentlichen Rechts und Intereſſe's betrachtet, ab⸗ 
gefehen alſo von ben privatrechtlichen Anſpruͤchen, ein ſelbſt⸗ 
ſtaͤndiges Verhaͤltniß zwiſchen jenes des Regenten und der 
Megierten im bie Mitte treten dürfe. Die fuͤrſtliche Gewalt 
Tan durch eine Verfaſſung beihränft ſeyn, es Fan mach 
derfelben eine Theilung der Gewalten fratt finden; dann iſt 
es bie Aufgabe, die konſtitutionellen Rechte eines jeden Theils 
von allem Frembartigen, von allem Einfluſſe des andern frei 
zu erhalten, Die Voltsrepräfentation, welche dem Megenten 
gegenüber ftebt, Toll als folde von der Willkuͤhr deſſelben un— 
abhängig fepn, aber zur Ausuͤbung der ihm zuftehenden Rechte 
muß biefem bie Wahl feiner Organe, es muüffen ibm die 
Mittel gelaffen werben, fie lediglih im feinem Einne mwirfen 
zu machen, und es darf fih Feine Kate bilden, bie fich mit 


Selbſtſtaͤndigleit zwifhen ben Fürften und das Volf ein—⸗ 


dringt. ine folbe Karte bildet gewiſſermaaßen jest ſchon bei 
und der Beamtenftand; er mürde ed aber noch in böberm 
Grade nah ben in Frage ftehenden Anträgen. In ber Wolfe: 
repräfentation felbft fan ed Stände und Klaſſen mit befon: 
bern Mechten geben, bann find fie aber nur Beftandttheile 
einer fomplizirten Mepräfentation, und haben ihre Stellung 
in biefer — nicht zwiichen ihr und dem Dregenten. Gerade 
in Mepräfentativ = Werfaflungen darf fib am menigften eine 
ſolche felbitftändige dritte Autorität bilden, meil durch bie 
Volfsvertretung ſelbſt ihon jeder Willkühr vorgebeugt wird, 
Zu Zeiten der ehemaligen Reichsverſaſſung, mo feine oder 
nur eine unvolltommene landftändifhe Vertretung ftatt fand, 
mag ed oft zuträglic gemweien ſeyn, im einer gewiſſen Selbft: 
trändigfeit der Beamten eine Schuzwehr gegen fürftlihe Will: 
ruͤhr aufjuftellen ;— es war ein Surrogat fir mande Inftitu: 
tionen, bie wir jezt befisen. Daß man biefelbe auch im um: 
Tere jezige Verfaffung übertrug, ift wohl Feiner richtigen Auf: 
faſſung ihrer Natur, fondern dem Umftande zuzuſchreiben, daß 
Bei der noch wenig verbreiteten politifhen Bildung in Deutſch— 
dand die neuen Verfaſſungen, fo wie überhaupt die damit in 
Verbindung ftehenden Bewegungen, von dem Stande der Staats: 
biener ausgingen, bie dabei ſich felbft nicht vergaßen,, und 
in ihrem eigenen Intereife mehr oder minder befangen waren, 
In den fogenannten größern fonftitutionellen Muſterſtaaten, 
England und Frankreich, findet ſich nichts Derartiged; auch 
dort find die Staatadiener der Megierung gegenüber nicht un: 
abhängig; dort nehmen fie feinem Play zwiſchen dem Fürſten 
und den Kammern ein, und ed liegt allerdings eine Inkonſe⸗ 
quenz darin, ſich nur da auf die Inftitutionen jener Länder 
zu beziehen, mo es der eigenen Behaglicleit zufagt, im an: 
tern Fällen dagegen fie nicht anerfennen zu wollen. Man 
fagt, bei uns fep die Maffe des Volles noch nicht reif zum 


politifhen Leben , es Fönne feine ihm gegebenen Rechte der 


Regierung gegenüber noch nicht ausüben ; aber wenn dis 
wahr ift, fo folgt daraus keineswegs, daß Dritte ſich dieſel— 
ben anmaaßen follen, und daß bad Wolf durch eine Beamten: 
fajte repräfentirt und bevormundet werden müßte; gerade 
diefe Anmaafung kann nur die Entwikelung des öffentlichen 
Geiſtes im Wolfe aufbalten. Laſſe man dieſen endlich einmal 
frei, und ed wird jich zeigen, ob das Mefultat nicht beſſer 
ausfallen wird, ald bisher. Unſere Verfaſſung ift noch keines: 
wegs ein abgeichloffenes, vollendetes Merk, fie ift meiterer 
Auebildung empfänglih; aber abftrafte Theorien haben genug 
ſchon bei ung operirt, man laſſe auch einmal die Crfahrung 
das Ihrige thun, und daher wird es wohl jezt nicht der guͤn— 
ftige Augenblit ſeyn, cn unferem Staatsdienerverbältniffe zu 
rütteln; mobl aber darf man fi bei aller Achtung vor dem 
Buchftaben unferer Verfaffung dabei beruhigen, daß wenn bie 
Stellung der Staatsdiener jezt ſchon in mander Beziehung 
zu unabhängig iſt, die Zeit doch der Natur der Verhaͤltniſſe 
ibr Recht angedeiden laſſen wird; — jedoch verbeblen fan man 
ih hiernach nicht, daß wenn einmal Nenderungen räth: 
lich merden follten, fie gerade im entgegengefejten Sinne, ald 
die Anträge lauten, erfolgen dürften. Dur diefe Anträge 
wird fir die Staatsbeamten größere Unabhängigkeit gefordert, 
namentlich in Bezug auf bie ſtaͤndiſche Mepräfentation. Allein 
ih babe ihon bemerkt, daß wenn dad Wolf zu einer Oppofi: 
tion nicht felbfiftändig genng wäre, dieſe einftweilen wohl un: 
terbleiben,, nicht aber von Dritten für daſſelbe ausgeuübt wer: 
den müßte, mamentlich nicht von Beamten, die dadurh nur 
einen Konflikt zwiſchen den einzelnen Megierungsorganen un: 
ter fi, einen nachtheiligen Kampf der untergeordneten Diener 
gegen bie böhern, deren Stellen fie einzunehmen ftreben, 
berbeifübren, bei dem das Volk muͤßig zufhaut, und nichts 
gewinnt, Es wird ferner Unabhängigfeit für die Gerichte ge: 
fordert, und dabei das beſtehende Verhaͤltniß vielfah entitellt, 
fo daß man fih zuerft fragen muß: iſt denn biefür nicht be: 
reits bei ung gehörig geforgt? Allerdings darf der Richter in 
der gewiffenhaften Ausübung feines Amtes von Feinerlei Will: 
führ gehindert werden; aber etwas ganz Unberes ift ed, ben 
Richter unabhängig von jeder Buͤrgſchaft feiner Pflichterfül- 
lung zu machen, ihm fein Amt gleihfam ald Domaine und 
Gigentbum zu übertragen, obne der Degierung, welche bie 
Yuftigverwaltung handhaben fol, Mittel zur Cinwirkung auf 
biefelbe zu belaffen. Bei einfahern Verhältniffen waren in 
älteren Zeiten die Michter großentbeild aus dem Wolfe ge: 
mwäblt, und verſahen ihr Amt ald Ehrenftele. Da war voll: 
ftändige Unabhängigkeit des Richters möglihd. Jezt muß der 
rechtſchaffene Mann nur die Bürgfchaft haben, daß gemwilien: 
bafte Erfüllung feiner Pflichten nicht feine ganze Eriftenz be 
broben koͤnne, ſeine völlige Unabhängigkeit aber muß eine 
innere fepn. Auch die Inamovibilität der Richter finde ich 
3. ®. bei anerfannter Unabhängigkeit derfelben nicht für zwel: 
gemäß und erſprießlich. Aus allen biefen Gründen glaube 
ich, daß biefer Adreſſe von unferer Seite die Zuftimmung zu 
verſagen ſey.“ 

** Darmſtadt, 29 Aug. Man iſt erwartungsvoll, wel: 
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chen Erfolg der von unfrer zweiten Kammer ein timmig ge 
faßte Befhluß haben werde: daß nach ihrer Anfiht in Gemäß: 
beit des Art, 62 der Verfafungsurfunde ben Regierungslom— 
miffarien das {Recht zuftehe, an allen Beratbungen ber zweiten 
Kammer, alfo aud an Berathungen über Motionen und Be: 
ſchwerden Theil zu nehmen, und daß bie Staatsregierung von 
diefer Anficht mit dem Erfuhen in Kenntniß zu fegen fey, bie 
Regierungsfommiffarien bald möglicht den Kammerberathungen 
anwohnen zu lafen. Diefer Beſchluß fieht freilih nach einer 
{bon Gott weiß wie langen Anweſenheit ber Stände feltfam 
genug aus. Der Antrag ging vom Abg. v. Gagern aus, und 
war veranlaßt durch einen halb:offiziellen Artikel in der groß. 
heſſ. Zeitung, welcher darzuthun fi bemäbte, daß nah ber 
bisherigen Praris den Megierungstommiffarien nicht ge: 
ftattet gewefen fey, in Berathungen der Kammern über Mo: 
tionen und Beſchwerden mitredend einzugreifen, und daß alfo 
nicht Mifahtung der Kammern das Megbleiben von Megie: 
rungefommifarien bei folhen Berathungen bisher veraulaßt 
babe, fondern nur die Abneigung der Staatsregierung, fi 
in eine „entwuͤrdigende und folglich unzuläffige Stellung” zu 
verfegen, indem ihre Kommiffarien ber Gefahr ausgeſezt wä: 
ren, ſich die Theilnahme an den Diekuffionen ftreitig gemacht 
zu feben, wenn fie fih im Intereffe der Regierung unaufge: 
fordert in diefelben mifhen wollten. Durch jenen Beihluß ift 
nun dieſer Beforgnig aufs vollfommenfte vorgebeugt. Aber 
{bon macht die bier erfheinende deutfche Waterlandszeitung 
darauf aufmerffam, daß bie DOppofition (fo nennt bie Water: 
landszeitung die minifterielle Minorität) ſich doch wohl etwas 
habe überrafchen laffen, indem fie jenem Beſchluſſe fo ohne alle 
Bemerkung zugetreten fev. Es fen nemlih nur zu wahrfchein: 
lich, daß nicht blos die Abſicht, einem parlamentarifhen Be: 
birfniffe abzuhelfen, fondern vielmehr um den Regierungs— 
fommiffarien direft ihre heftigen Angriffe zufommen zu laf: 
fen, jenem Untrage zu Grunde gelegen babe, In wie weit 
diefe Anſicht weiter greife, mus man erwarten. Jeden Falls 
war fhon bedeutfam, daß im erwähnten balb:offiziellen Artikel 
ber großh. heil. Zeitung mehr der Wunſch durchſchimmerte, das 
Nichterfheinen der Regierungskommiſſarien nicht auf bie be: 
merkte Art gedeutet zu fehen, als diefem Nichterſcheinen durch 
abgeänderte Prarig ein Ende zu machen. Dabei läßt fih nicht 
verfennen, daß das häufige oder gar das beftändige Vertreten: 
ſeyn der Minifterien des Innern und der Juftiz, des Aus— 
wärtigen und des. Haufed in den Kammern bier eigne Schwierig: 
feiten bietet, indem der Chef jener Minifterien, der birigirende 
Staatsminijter Freiherr du Thil, an Harthörigleit leidet und 
deßhalb alfo zur Führung einer Kammerbebatte keineswegs ge: 
ſchikt ift. Die in diefen Departements angeftellten zwei Ge: 
heimen Staatdrätbe haben zwar Votum, aber fie hanbdelten 
bisher immer nur in Folge von Anftruftionen für den einzel: 
nen Ball, welde fih natürlich nicht leicht generalifiren laſſen, 
namentlih daun nicht, wenn ed weniger um Erläuterungen, 
als um Zufagen u. dgl. fih Handelt, Die angeitellten Mini: 
fterialräthe, welche nicht einmal Votum haben, find aber na= 
tirlicher Weife noch weit abhängiger, und gerade in den wichti— 
geren Fällen würde der Iwer bei ihnen wegfallen, welchen die Idee 
des Nepräfentativfpftems mit der Anweſenheit von Regierungs⸗ 
rommiſſarien verbunden har. Für eine vollſtaͤndige Ausführung 


beffen, was auch bie Staatsregierung in biefer Hinficht als noͤthig 
erfennt, wärealfo vor Allem für bie nöthigen Perſonen zu forgen.— 
Eine neue Beſchwerde eines Biehener Studirenden (Soldan 
aud Rüffeldheim), weil er wegen eines ihm auggeftellten Zeug: 
niffes des Kanzlers Freiherrn v. Arens nicht zum Faknltäte- 
eramen gelaffen wurde, gab wiederholt bei ber zweiten Kams 
mer Anlaß zu beftigen Meußerungen, namentlih burch bie 
Abe. €. E. Hoffmann und Brund. Man bob beſonders 
dabei hervor, baß, obgleich die Kammer ſich früberbin einftims 
mig für zwei ähnliche Gefuche verwendet habe, doch das Minis 
fterium des Innern und der Juftiz von feinen Principien nicht 
abgegangen fen, vielmehr fort und fort Gefez benenne, was 
als ungefeylih die zweite Kammer aufs augenſcheinlichſte dar⸗ 
getban babe. Der Umſtand, daß Hr. v. Arens im biefer 
Sache einem früheren Zeugniffe Thatfahen eingefügt und biefe 
beſcheinigt hatte, melde ſich fpäterbin als ganz unrichtig her— 
ausftellten, und welche er jelbit in dem von ihm anggefertigten 
sweiten Zeugniffe wegließ, veranlaßten ben Abg. €. €. Hoff: 
mann zum Amendement, nicht blos bad Geſuch bes Petenten 
zu unterſtüzen und gegen den Minifter Beihwerben zu führen, 
fondern auch barauf bei Seiner königlihen Hoheit dem Groß: 
berzoge anzutragen, daß er gegen Hru. v. Arens Unterfuhung 
eintreten laffe, Abg. v. Gagerm bemerkte hierauf, daß über 
bis Umendement ber Ausſchuß vorerft zwelmaͤßig berichte, was 
auch mehrere Abgeordneten unterftäzten. Die übrigen Kam— 
merverhandlungen boten in neuerer Zeit wenig Merfwürdigeg, 
außer erwa die Abftimmung über bie Beſchwerde der Brede': 
fhen Buchhandlung in Offenbach a, M., bie Zuräfnabme ber 
Konzeflion zur Herausgabe des deutſchen Vollsboten betreffend. 
Hier beihloß die Kammer mit 26 gegen 12 Stimmen, ber Bes 
ſchwerde Folge zu geben, alfo die Regierung zu erfuhen: das 
Verbot ber Herausgabe und ben Vorbehalt des Widerrufs aufs 
subeben. — Die Epifode einer neulihen Berathung in der 
zweiten Kammer über den Vortrag des Präfidenten des Finanz- 
minifteriums, die Fortfchritte der Katajterarbeiten in der lei: 
ten Finanzperiode betreffend, hatte eine intereffante ‚Seite, In= 
dem nemlich mehrere Abgeordneten die rechtliche Zulaͤſſigkeit 
mehrerer Paragraphen einer vom Finanzminifterium erlaffenen 
Ordonnauz vom 44 Zul. 1832 über die Organifation ber Geo— 
meter und namentlich einer adminiftrativen Entziebung der bem 
Geometern nad vorgängiger Prüfung ertheilten Patente bes 
ftritten, bemerkte der anwefende Präfident des Finanzminiftes 
riums, Freiherr v. Hofmann, daß dis aus dem DOberauf- 
ſichtsrechte der Staatsregierung fliefe, dab er aber recht wuͤn⸗ 
fhe, von ber zweiten Kammer Schritte wegen Anklage ober 
Beſchwerde gegen fi gethan zu fehen, und daf er, wenn die 
erfte Kammer nicht beiftimme, fih Mühe geben werde, Seine 
töniglihe Hoheit den Großherzog zur Folgegebung zu beflim= 
men, bamit endlich einmal das Gericht über ſolche Rellema— 
tionen entſcheide. 
sed nme ii 

Die neue Yargauer Zeitung fhreibt aus Schwyz: 
„Die vereinten Ausſchüſſe haben fi über folgende, dem wah— 
ren Beduͤrfniſſe und den pefuniairen und geiftigen Kräften bes 
Kantons vieleicht nicht entſprechende Grundfäge verftändigt : 
Als Kantonalbehörden werden aufgeftellt: a) ein großer Rath 
von 108 Mitgliedern; b) eim Kantongrath von 56 Mitglie= 
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dern, mit Einfluß der erfien Kantondbeamten, (Diefe beis 
ben Behörden werben von ben einzelnen Bezirken nah dem 
Verbältniß ihrer Bevölkerung zufammengefejt.) e) Eine Re 
gierungstommiffion, beftehend aus 5 Mitgliedern , wovon der 
jeweilige Kantons : Zandammann Präfident, der Santond: 
Statthalter Bicepräfident if. Das innere Land gibt hiczu 
2, bad äAnfere 5 Mitglieder. d) Ein Uppellationdgeriht im 
Civilfahen von 14 Mitgliedern mit Inbegrif des Präfiden: 
ten. Die Richter werben von den Bezirkägemeinden gewählt, 
der Präfldent und Vicepräfident vom großen Mathe aus ber 
Mitte der Richter. e) Ein Kriminalgeriht, Diefes beiteht 
aus ben Eivilappellationsgeriht und feinen Subjtituten, de— 
ren der große Math aus feiner ober des Kantonsraths Mitte 
18 erwaͤhlt. — Merkwürdig ift $. 15. a) Die Klöfter fiehen 
unter der unmittelbaren Aufſicht, Verfügung und Leitung des 
großen Mathe in Allem, was nicht bürgerlihe Streitigkeiten 
betrift. Leztere ſtehen dem ordentlihen Richter zur Beurthei⸗ 
lung zu, bem fein NAlofter entzogen werden darf, b) Den 
Klöttern ift vor Allem der Anfauf, die Erpadbtung und der 
Erwerb von Liegenfchaften, fo wie der Ankauf von Kapitalien 
unter was immer für einem Titel unterfagt. Im Handel und 
Bewerb find fie auf ihren Hausbedarf und die Erzeugnide 
ihrer eigenthämlihen Güter befhränft, c) Das Geſez wird 
den jährlihen ordentlihen fomol als anßerordentlihen Bei: 
trag beitimmen, den die Klöfter an ben Kanton zu entrichten 
haben, Zu dem Behuf foll vor Allem aus bad Vermögen je 
des Klofterd unterfucht werben und bie Klöfter der Megierung 
jährlich genaue Rechnung zu geben haben. Die obrigkeitlihen 
Rechnunugs abnehmer müfen jedes Jahr abgeändert werben. 
d) In dem Bezirke, wo bie Klöfter niebergelaffen find, und 
in demjenigen, wo fie Vermögen befizen, find fie zu Bezirls⸗ 
fteuern, wie jeder Bürger bed Bezirks verpflichtet, und daher 
am erften Orte zu verhaͤltnißmaͤßigen Beiträgen für Beitrei: 
tung der Bezirlslaſten und ben Unterhalt öffentlicher Anſtal⸗ 
ten anzuhalten. Auch find fie den Verfügungen der Orts— 
polizei unterworfen, gleih dem Landmann. e) Die Aufnahme 
von Nobizen, welche nicht eibgemöffiihe Bürger find, darf 
nur nah Griegung einer gefezlih zu beftimmenden Zare und 
mit Bewilligung des Kantonraths gefheben ; gegen diejenigen 
aber, welche Echmeigerbürger, aber aus einem andern Kantone 
find, wird, falls fie durch gute Zeugniſſe in wiſſenſchaftlicher 
und moraliiher Beziehung fih aue weiſen fünnen, dad Gegen: 
—* —— Ein eigenes * wird die übrige Wirl⸗ 
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famfeit ber Klöfter beftimmen, Die Hauptpunkte, über welde 
man fih veritändigt hat, werden den Bezirkögemeinden am 
25 d, zur Unnahme vorgelegt worden ſeyn. — Nah bem 
Mepubliltaner folen in Schwyz am 24 Yug. die Parteien fi 
febr erbizt haben, ba es fi um Bezahlung der Dffupationd 
und anderweit crlanfenen Koften, ſo wie um Beftenerung des 
Klofterd Einfiebeln während ber legten drei Jahre, handelte. 
Inner: Schwyz wollte die Koften auf den ganzen Kanton ver 
legen, wozu fih Außer-Schwyz durchaus nicht veritehen will 
In Bezug auf Einfiedeln wollte Neu: Schmp; bie Hälfte bes 
feftgefegten Beitrags haben; Alt-Schwyz hingegen machte für 
ſich Anſpruch auf dad Ganze, 

Die am 25 Yug. verfammelte Landegemeinde von Uri hat 
anf den Antrag des Landraths beſchloſſen: ba in Folge bes 
von ben Ständen Schwyz und Bafel bereits befchloffenen Aus 
tritts die Sarner Konferenz als fattifh aufgelödt zu betrach 
ten ſey, fo folle aud vom Stande Uri die Tagſazung durch 
Abgeordnete ungefäumt befhift und diefelben mit Inſtruk— 
tionen verfeben werben, weldhe auf ben Bund von 4815, ber 
in allen Tbeilen aufrecht erhalten werden folle, geſtuͤzt ſeyen. — 
Zu Gefandten wurden wie fhon erwähnt, ernannt: ⸗ 
Landammann Müller und Landesſtatthalter und Obriſt Schmid.“ 

General v. Pfuel, der die Verfammlung bes geſezgebenden 
Mathe von Neuenburg am 26 Aug. eröffnete, Auferte un- 
ter Anderm: „... Die Einladung bes Staatsrathes, ſchleu— 
nigft hieher zurüfgufehren, ift mir während bed Mandunre's 
meiner Divifion zugekommen; da id dort wichtige Pflichten 
zu erfüllen hatte, fo würde ich unter andern Umftänben An: 
ftand genommen haben, biefer Einladung Kolge zu leiftenz 
allein ba ich die lebhafte Anhaͤnglichkeit des Königs für dieſes 
Land lenne, To glaubte ich feinen Befehlen zuvorlommen zu 
folfen, und ich verließ Alles, um mich in Ihrer Mitte ein: 
zufinden. Sie ſehen baraus, daß ich angelangt bin, ohne 
für bie wichtige Frage, bie Sie beſchaͤftigt, irgend eine Ju— 
ftruftion von Seite meines Hofs zu haben; ih habe nur 
Wünihe fir Beendigung der Spannung und ber Zermürf: 
niffe, melde das Land verzehren. Bei meiner Ankunft habe 
ih die Anfiht des Staatsraths bereits als gebildet und abge 


f&loffen vorgefunden ; ich babe mid enthalten, auf biefelbe 
nur im mindeften zu influenziren, und ebenfo werde ich jede 
Art von Finfluß auf den Beihluß, den Sie num du faifen 
haben, und der das Mefultat einer rubigen und gruͤndlichen 


Berathung über die kritiſche Lage des Landes fepn muß, un— 
terlaſſen.“ 
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Literarifihe Anzeigen. [4579 Belanntmasung. 

x * Einem wohlıdstichen Niedergerichte biefelb 

12360) ar Ph et mann 1a — baben Kerr Dr. Heinrich Auge Heife und —* 
Fr. verhakt u —. Dr, Med, Alexauber Scröbter, als Executüres 
De —* * testamenti bed am 6 Juni d. J⸗ hieſelbſi vers 

r. J. 9. Wolf's Aurbenen, ber Ynzeige mach * —— *— im 

4 X — € en ebürtige tejtgen 17 

B [Mi ye ri ſch e G [4 fd 1 chte und MWunbarztes erker Rıafk, Bcors Got 
für alle Stände ried Brenner, implorando angezeigt: daß 

i5te Lieferung. 48 Er. 


Mi VBerflorbene in feinem am 17 Nebruar 1827 
Die ıöte und Teste — Ki unter ber Preife. 


























































[1535] @ffenlautern, Oberamts Welusberg. 
Verkaufsverſuch des Hammer: 


werks. 


Die Erben des karziich verſtorbenen Beſtzers 
des Eifenbammerwerts dahier gedenten unter 
waiſengerichtlicher Leit ung am —— ben 
25 September d. J. einen Berkaufsverfuh 
mit fäntfichen Liegenfchaften zu madın, Das 
Werk belebt in fummarticher Befreiung aus; 
ı Öroßfener mir ı Kammer, 

ı Rennfener und ı Zin⸗ und Gtrefs ober Klein⸗ 
feuer, je mit ı Sammer, 
2 Waferfammel:Zeichen, 
2 Kobtenfheumen ; 
dann find vorhanden: 
2 Wohnhauer⸗ 
ı große Scheune mit gerimmigen Stallungen, 
ı Wagenremife, 


errichteten und gebdrig publizirten Tefiamente 
Huf biefe® mit feltenem all aufgenommene 


erflärt babe, daß er Äberall fein Erbgut befise, 
ausgenemmen eine Summe von circa Tour ant⸗ Dit. 

en wird noch fortwährend Subfeription anges 

men, 


10,000, welche jeine verſterbene Ehelran, Anna 
SE nn 
532 Dei Fr. Kenbler in Wien it nen 


Margarerba geb, Bdiers, defuncti Andreas 
Gottfried Waıy nachgelaſſe ne Wittwe ihm in die 
dienen und in allen Birchhanblungen bed In: 
and Auslandes zu haben: z 3 


Che gebradit, woron, mad feiner Grauen Zode, 
deren Sohn erfier Ebe, Heinrich Georg Waln, 
Weiden er bei feiner — 8 mit been 
Wintter zu eigen angenommen, bereits 30600 DIE, 
F ra g mente Eouranf ausbezahlt erbalten babe; 44 ben Kent 


< aus dem j mit ber Sumwe vom 6400 Die. Eoutant nuns rg yet 
agebuche eines jungenjmer aus den seredchen Gütern des Waguajeofwie aud Morgen Wien, Beter d Küdye 
n dad eine Drittbei feines abrigen Nachta arten rein ı wmüi eid, und 
Ehe mannes, — Abuug ber davon zu —— Shen - 13 Morgen :iefen und Meter, fo zum 


Werte in Erbpact gegeben find, 
35 Morgen. 

Sämtliche Objekte find in autem Zuftande ers 
balten. Das Wert liegt an der ehemaligen Pofls 
Araße von Hall nach Stuttgart, pwiſchen Neie⸗ 
lautern und Seiegelberg, 1%, Stunde von bs 
wenfien, 2! ©t. von “ber rufen ie 


und einiger Legate, habe der Berjlorbene ju rs 
ben ben erwäbnten Georg Heinrich May imit 
8. geb. ı Kir. od. 1 Hl.48 Pr.rh, ireiefter Dispofirionsbefuguip eingefegt. 
Ades Intereffante, Schöne, Belländige nnd] Das zweite Orittheil jenes Nach aſſes folle anf 
Säige was als Bild in den geheimminvollenfleined Teſjaments Mamen mir der Kiaufel belegt 
abmen ber Ehe paßt, bat der geiftreiche and werden, Daß Georg Haurich Waig bis an feinen 
durch mebrfache einuugen ausgezeichnete Wersf Tod Die Binfen dieſes Kapitats zu geniehen babe, 
falferindiefem jängiien Werke nicbergelegt, Poetifch, [rd Kapital aber dereinfi an deiien Kınder, wenn 
fofopbifh und biftoriich findet * bier in einsffie entweder volljährig werden, ober ſich berbeis 
jeinen Fresken Alles dargeftellt, was im räthfels[ratben, ober oe etabliven, verfalien folle” 
vollen Kiebes und Merbättnißfeben ber Ehe vor⸗] In das legte Dritibeit jenes Nachiaſſes habe er 
foınmen, ober was, wenn es gleich der allgemeispald Erven feiner Mutter Schweiterfehn, den Seren 
nen Anfhauung angehbrt, vor den Mugen besfüriedrid von Schonder, Generalarzt in Kudiwigsr 
Berebelichten im beionderer Farbe erfheinen muß,[durg- unter eventueller Subfitution feiner Kınz 
Mit Kurzem alfo: der Spiegel ber Ehre, milder, und mit der Bedingung eingeſezt, baf, falls 
endlich die ganze Mits und Außenwelt vor diefeufih andere Seitenverwandte aufiuben follten , die 
bingeftellt: die ift die ſchoͤne Tendenz des „Kagesjimit dem Teſtator entweder näher als ber Herr 
buche sd,” von einem reichbegabten Geifte Frältte von onder, oder gleich mabe verwandt zu 
übrt, Wenn ber Hr, Verfaſſer gleich nurfeun nachweiſen könnten mit Ausnahme jeden) 
den befcheibenen Ziter „gragmente” für fein Werrfieiner, flatt eines eventuellen Erbtheils mit einem 
in Unfpruch nimmt, fo wird fich jeder Beier doch Legate von 4000 Me. Eourant bedachten Halb⸗ 
balb überzeugt fühlen, was für ein —— ſchweſter, Chriſtine, Ehefrau bes Wald⸗Auffehers 
und Intereffantes Ganzes biefe ragımeute bils[ Raimund Spring zu Notweill), bieie ſodann Er— 
den, welche gewiß bald zu ber gefüchten Kerthrefben der einen Hälfte dieſes lezten Drittheits fer: 
des gebildeten Purblifumd genöven, und für MWersfird Naglaſſes nad Korhahl werben follten, 
mählte,, Brauffente nnd Eperuftige vom böcfieng Um diefen Nachſaß orbnungsmäßig reguliren, 
Jutereſſe ſeyn werben, und die Verfügungen des Tenatore mit Eidyer: 
i1605) &o eben bat die Preffe verlaffen mabfee vollziehen zu Fonnen, bat An waut Yamens 


der execut. noise, Herren Impieranten Ein 
—— alle gute Buchhandlungen Deutfchlande woblibblidyes —— die Uta eine 


3 r . «  . Jöffenttihen Protlams des Inhalts gebeten : 
G or pP us j) ur1ıS canonicı 9 Daß Que und Jede, wela an ben Nachlaß bed 
edidit Rıcuren. 


am 6 Junius 1833 biefeibpt Derflorbenen, ber 

. Unzeige nach aus Schorndorf in Würtemberg 
Erfte Lieferung. gr. 4. Subfe.:Preis 16 gr. 
Auf biefes b wichtige Wert nimmt jebe 


a ga Wundarztes erſter Klaſſe, Georg 
BSuchbandfung noch zu dein billigen Subſeriptions 


Bottfried Brenner, ſey ed wegen Erb: 
recht, Pſandrecht, Würgichaft, Wechfel, Buchs 
preis Defbellungen an, in Augsburg bie Koll: 
mann'fde Buhbanblung, in Wien Karl 


ſchuld, Depofitum, Schenkung ober aus irgend 
einem andern rechtlichen Grunde, Binfprüche 
Seroid in Prag Ludwig @agenberger, ingemsfj 3 baben vermeinen, namentlich alle diejenigen, 
kerg Kulm u. Uitowety, in Straßburg 
Zreuttel und Würg, 


welche mit bein Erplaffer gleich nabe ober noch 
näber verwandt zu ſehyn glauben möchten, als 
Lı535[ So eben in erfchienen und durch all 
Bsulklenktungen zu erhalten ; .. 


der von dem Erblaſſer im J. 9 feines Tefia⸗ 
Das feandalöfe £eben, 
i 


meuts bedingungsweiſe auf ein Drittel feines 
€ 
Abenteuer und Verbrechen 


Nachlaſſes au Erben ciugefezte MuttersSchwe: 
Dom Migueld, 


ſterſohn, Herr Briebrih von Schonder in Lud⸗ 
Ufarpators von Portugal, 


wigssurg (mit Ausnahme jeboch ber jhom mir 
einem Legate bedachten Eyriftine, verebelichten 
Spring ın Rotweil), fo wie endlich alle und 
während feines Aufenthaltes in Liſſabon, 
Rio-Janeiro, Paris und Wien. 
Nebſt dem (piewend dhnligen Portrait Don 


jede, weldye dem Zeflamente and irgend einem 
Grunde widerſprechen zu können vermeinen 
gueis, 
Sabenpreiß elegant gebeitet 1 Rtbir, 129r. 
— 


, Bom 
Ritter Braun von Braunthal. 


Kanfsliebhader kounen im der Zwiſchenzeit das 
Werk jeden Tag befichtigen umb bie erforbertichen 
Wotizen über defien biöberigen Betrieb erbeven, 
Die Bedingungen werden am Tage bes Verkaufs 
defannt gemacht, und bein Käufer kan bie Anvors 
gung eines großen Theils des Kaufſchillings zus 
eftanben werben. 
Den ı Aug. 183% 

Für bie Erben von Ludwig Brudmann felig, 
tie Witwe, 


[1548] Anzeige 
Der Unterzeichnete, weicher felt mebreren Jahs 
ren in Philadelphig etabfirt ift. vor Kurzem eine 
Reife nach Deutſchland machte und im circa vier 
chen wieder zurüffehren wird, erbieter ſich, 
Mufter und Preistiten von felden Fabrikaten 
und Yroduften, welche fich zum diberfeeifchen 
Handel einen, mitzunehmen. Den Werth der 
Proben wird er a und fich alle Muͤbe ges 
ben darauf ſol ide WBeflellungen zu besiweten, 
Gnftav kömin, 
No. 10 North 6th Street Philadelphia, 
derzeit in Geibelberg. 


1567) Offene Stelle für einen 
£ehrer, 


ber unverheiratbet, in den befien Jahren, und 
die [ranzbdiifhe Sprade grammatiralifch 
en Ad aber up in tweiterer Beziehung 
wiffen ich gebildet if. 

Die Amadbl ber Eiyller beläuft ſich ſtets auf 
30 biß 36. fo daß ein Eehrer ficher auf eine jährs 
liche Einnahme von fieben hundert Önls 
deu rechnen darf. 

Soldan’s dffentlihes_MVüreau, 
in Franffurt a. M. 


[1601] Ein praftiider erfabrner Weiher bie- 
ter feine Dienfte denjenigen Perfonen an, welche 
Bleicyereien anf fAnelle chemifche, von jebem 
übten Geruch entfernte, oder gewoͤhntiche Art 
einzurichten, ober im ben faton eingerichteten Ber⸗ 
beferangen einzuführen wünichen. 

Er wird vorlaufig die znfriedenftellenditen Pros 
ben feiner Kınntuife ſowol In Bleicerei, als den 
neueften frangbfiichen und englifchen Appreten 
ablegen und biuige Bebingniffe machen, wo zus 
gleidy die Plane der erjorserten Maſchinen einzu⸗ 
eben find, . 

Frantirte Briefe, mit L. Z, bezeichnet, beforgt 
die Erpebition biesed Blattes. 





möchten, gehalten jeym follen, diefe ihre Un: 
unb Wiberjprädhe bis zum 16 Deyember d. J. 
ald einzigem und r peremtoriſch anberaums 
teın Termine, bei biefem wohltöblichen Serichte 
— Unswärtige burch einen Bevolimadktigten — 
anzugesen und zu junificiven; Alles bei Strafe 
des Ausıchluffes und bes ewigen Stlilſchweigend. 
Solches wird blemit befannt gemadht, 
Hamburg, den 27 Julius 1833. 
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hei der Verlagsespedition und bei 


der ** R. Oberpostamts- 
Esitungs-Erpedition, sodann für 
——— allen Postämtern 
genrjährig. kalbjährig und bui Bo- 
gieu der sian Hälfte jeden Sams- 


Allgemeine Zeitung. 
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sters auch vierteljfhrig;fürPreond- 
reich bei dam Postamte in Mahl 
und bei Herrn Alszandar m 
Btrefsbarg, Brandgasse Kro. +8, 
Inserate aller Art werden 

nommen wad die Zeile mit g kr. 
berechnet, ’ 
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Portusal. 

Der Korreſpondent der Times ſchreibt aus Liſſabon 
vom 18 Ang.: „Hier werden die Ruͤſtungen, um ins Feld zu 
ziehen, thärig betrieben. Alle Zugänge zur Stadt werben bald 
ftarf barrifadirt fepn. Am Freitag (16) Nachts ward ein Mann 
von dem Pöbel getöbtet, obgleich die ihn zum Gefaͤngniſſe füh: 
renden vier Soldaten ihr Aeußerſtes thaten, um ihn zu ret: 
ten. Er fheint ein befannter Spion und Zuträger unter der 
vorigen Regierung geweſen zu fen, ber ſich oft rühmte, er 
wolle taufenb Strife liefern, um fo viele Konftitntionelle daran 
zu hängen. Er warb dem Arſenal⸗Thorweg gegenüber ermor: 
det, und fein Leihnam vom dem Poͤbel unter lautem Froblo: 
ken bis Caes do Sodre gefchleppt, wo bie Kirchfpielbehörden 
ihn in Empfang nahmen. @in andrer Mann ward im ver: 
gangener- Nacht mit Pruͤgeln fo fchreflich gefhlagen, daß er 
farb, Geben Abend kommt etwas ber Art vor, fo daß es 
wirklich nicht fiber ift, nah Sonnenuntergang auszugeben. 
Obgleich Einen dis nicht Wunder nehmen darf, fo iſt ed doch 
nihtsdeftoweniger fehr zu beflagen; übrigens muf ich den 
eigentlichen Konftitutionellen die Gerechtigkeit widerfahren laf: 
fen, daß fie ben größten Abſcheu vor biefen Schaͤndlichleiten 
ausdräfen, berem Thäter meift zu derſelben Ganaille gehören, 
bie unter Don Miguel eben fo gräßlich gegen die Konftitutie: 
nellen fi betrug. Die Einſezung von Miniftern wie Jofe da 
Silva Carvalho, Candido Joſe Kavier und Agoſtinho I. Freire 
— lauter Schüler der franzoͤſiſchen Schule von 1792 — bie 
Ausihliefung des Herzogs von Palmella und aller andern 
Männer von ber gemäßigten Partei; das beftändige Spielen 
und Singen ber alten Fonftitutionellen Hymme von 1820 in 
den Theatern und bei den Militairmuſiken, und vor Allem 
die Meihe von Maafregeln gegen bie Kirche zeigen Far ben 
Eatſchluß an, wo nicht zu dem demokratiſchen Epftenie jener 
Zeit, doch zu einem mehr demofratifhen als monarchiſchen 
Spfem, und zu fehr emergifhen Maafregeln zurüfzufehren, 
Die Ausſchließgung des Heryogs von Yalmella wird allgemein 
bebauert, — Die Wahlen für die Cortes folen am 1 Dft. be: 
ginnen; mmb ohme Zweifel wird bald eine hinreichende Menge 
von Mitgliedern, um eine Deputirtenfammer zu bilden, bei: 
femmen fepn ; aber die ſchwierigſte Frage ift, wie eine Pairs⸗ 
« Tammer gebildet werben fol, da alle, welde Don Miguel an: 
Dingen, wie es heißt, ausgeſchloſſen find, obgleich darüber noch 
nichts offiziell publiziert wurde, Zwei wichtige Gegenftände 
werden den neuen Nationaltongreß befhäftigen: die Megent: 
ſchaft und die Vermählnng der Königin. Das Leztere ift ein 


Stalin. (Schreiben aus Neapel.) — 
(Briefe aus Stuttgart und Graunſchweig.) — 
Artitei der wärtembergifggen. Zeitung, — Briefe aus Darmſtadt, Berlin, Kouſtantinopel. Züri und von der Mittels Mar. — 


Sarveij. (Befhluß wegen Meuenburge Weige: 
Preußen. — Deſtreich. (Briefe) — Hupererbentlige Bellage 


’ 





hoͤchſt Fizliher Punkt.” — „19 Aug. Ih ritt geftern Nah: 
mittag aus, um die am der Auferften Ditfeite von Liffabon be: 
gonnenen Verfhanzungen zn feben, welche rund um die Stadt 
durch die verfchiebenen Barrieren geführt werden, und im Wer 
ften an der Alcantara:Brüfe, mit Ausſchluß der Vorftabt Be: 
lem, endigen follen. Ich bin mit den Militairausdrüken nicht 
genug befannt, um Ihnen eine gemaue Befhreibung im ber 
Kunftfprahe zu geben, doch will ich thun was ich fan. Da 
Don Pedro wenigftend dreimal fo viel Truppen haben müßte, 
als er wirfli bat, um Lord Wellingtend Linien von Torres Be: 
dras zu befegem, fo muß die Stadt nothwendig auf ihren ei: 
genen Gränzen vertheidigt werden. Nun iſt fie zwar micht ve: 
gelmäßig mit Mauern und Wällen verfehen, doch iſt der Raum 
je zwiſchen ihren Barrieren fo verfperrt durch fortgefezte Reihen 
von Häufern, Mauern, Gärten und andern Obfirnftionen, daß 
wenn einmal die Chore gefchloifen find, Niemand, der zufällig 
auggefperrt wurde, mebr herein fan; fo daß wenn diefe Bar: 
rieren ſtark befeftigt werben, alle Ausſicht zu einem erfolgreichen 
Widerftande vorbanden ift. Die Werte follen in Pallifaben, 
Gräben und Batterien beftehen, lestere fo geftellt, daß fie die 
Wege zu den Stadtthoren beherrihen; außerdem fol, wo irgenb 
fih der Boden erhebt, eine Mebonte aufgeworfen werden. Da 
ed geftern Sonntag war, und der Plaz der Lieblingsort ber 
ſchoͤnen Welt geworden ift, fo hatte die Ecene viele Aehnlich⸗ 
feit mit einer Meſſe, mit Buden zu beiden Seiten aufgerid: 
tet zum Verlaufe von Erfriichumgen, kurz es mar höchft unter⸗ 
baltend. Faſt alle regelmäßigen Truppen find von- Lifabon 
theils gegen Norden, theils den Tajo aufwärts marſchirt, be: 
fonderd um die Brüfen und Wege ungangbar zu maden, und 
fo die Anmäberung der Migueliften, namentlich ihrer Meiterei 
und Artillerie, zu erfhweren. Alle Städte und Dörfer, im be: 
nen Fonftitutionelle Truppen einrüften, erflärten fich ſogleich 
für Don Pedro.” — „Abends vier Uhr Die Korvette 
Princeza Meal, dad Dampfboot Georg IV und eine Anzahl 
Boote mit Truppen fuhren fo eben den Fluß aufwärts. Ihre 
Beltimmung Fan nicht weiter fepn als Villanova — 30 engli: 
ſche Meilen von Lifabon, auf dem nörblihen Tajo-lfer — da 
oberhalb biefer Stadt das Waſſer für die Korvette und das 


Dampfboot nicht mehr tief genug wäre, Der eigentliche Imel 


ihrer Sendung ift big jest noch nicht mit Sewißheit befannt.” 
— „Sieben Uhr. Mande verfibern, Don Miguel beeile 
ſich, einen Streih auf die Hauptftadt zu führen. Indeſſen 
find die Strafen fo abgefhnitten, verrammelt und unbraud: 
bar gemacht, daß er es fehr ſchwer finden wird, feine Kaval: 
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lerie und Artillerie berzubringen. Diefe Nachricht von feinen 
Abfihten, weit entfernt Muthlofigleit zu erzeugen, fcheint einen 
entihiedenen Geiſt in der Bruft ber Einwohner hervorgerufen 
zu baben; fie fühlen reht gut, baf es bei bem Kampfe nicht 
blos ihre Freiheit, ſondern ihr Leben gilt, da fie, mürben fie 
befiegt, auf keine Gnade zählen dürften, Don Pedro beſucht 
die Linien jeden Morgen und Abend, und richtet, während er 
den Arbeiten zufieht und fie leitet, am die Handwerksleute im: 
mer vertrauliche und aufmunternde Worte. Da er einen fab, 
der nachzulaſſen fhien, fagte er: „wenn ihr nicht eilig macht, 
wird mein Bruber euch bei dem Ohren haben, ehe ihr euch umfe: 
ben koͤnnt.“ Sein offenes, männlihes Benehmen, unb bie 
wahrhaft wunderbare Chätigkeit, die er entwilelt, haben ihm die 
Bewunderung felbft der Digneliften erwerben.” — „20 Aug. 
40 Ubr Morgens. Außer ber Korvette und bem Dampf: 
boote wurden jezt auch die Fregatte Doradinha und eine Kriegs: 
-brigg dem Fluß aufwärts gefendet; indeſſen Fan die Fregatte 
nicht über drei Legoas ſtadtaufwärts fahren. Guerillas find 
in Santarem und Eartaro eingezogen, wo fie fait alle Konfti: 
tutionellen auspluͤnderten und ermordeten. Diefen Morgen kam 
eine Menge Flüchtlinge aus diefen Städten und ber Umge— 
gend au.” 

Der englifhe Globe fagt: „Die Nachrichten von Einker— 
ferungen und bie DBeforgniffe vor Reaktionen von Seite Don 
Pedro’ wurden burh bie Migueliften fehr übertrieben, die zu 
ihrem lesten Hülfgmittel griffen, und fi auf die Werbreitung 
von Lügen legten, in ber Hofnung, Don Pedro von Willaflor 
und Palmella zu trennen, und fo die Anerkennung ber Köni: 
gin durch England und Frankreih zu hindern. Die engli: 
ſchen Migueliften ftanden darin ihren portugiefifhen Alliirten 
getreulich bei, indem auch fie Entftellungen verbreiteten, bie 
wegen bes Umſtandes Blauben fanden, daß Palmella, ber alte, 
treue, tapfere Freund der Königin fein Amt in ber Regierung 
erhalten hatte, Um inbeifen bier Vertrauen einzuflößen, iſt 
es genügend zu wiſſen, daß Palmella bad Vertrauen Don Pe: 
dro's genieft, und entichieben darauf dringt, dab feine Freunde 
mit allen in ihrer Gewalt befindlihen Mitteln ihn unterfti: 
zen. Es iſt im Grunde fehr natuͤrlich daß Don Pedro, ber 
fih fo lange. ber Förderung ber Intereſſen der Königin wid⸗ 
mete, fortwährend fein Vertrauen denen ſchenkt, die in allen 
trüben Tagen neben ihm fanden, und wir hoffen nur, und 
find auch überzeugt, daß er auch Andern, die ber Sache ber 
Königin ausgezeihnete Dienfte leifteten , jened Vertrauen nicht 
entziehen wird,” 

Grofbritannien. 

London, 50 Aug. Konſol. 5Proz. 83%; beigifhe Fonds 
95; brafilifhe 67%; holländifhe 49%; portugiefiihe 86; me: 
zicanifhe a1; Cortes 25%. 

(Sourier,) Der auf Portugal bezuͤgliche Paragraph in bes 
Königs Rede wird ohne Zweifel unfere Leer auf bie ftrenge 
Neutralität vorbereitet haben, zu ber, wenigitend was thätige 
Hülfeleiftung betrift, die brittifhe Megierung entſchloſſen ift. 
Wir haben einen Brief aus Liſſabon aus fehr glaubwürbiger 
Quelle vor und, demzufolge der Herzog von Braganza vor ber 
Abfahrt des Hermes ſich an den englifhen Gefandten um mi- 
litairiſchen Beiftand wandte, und Lord W. Ruſſell feinen In: 
fruftionen gemäß erwiederte, daß Gropbritannien in keinem 


Falle zwiſchen ben Kriegführenden thätig einſchreiten wirbe, 
außer im Falle der Intervention einer andern Macht zu Gun: 
ſten Don Migneld. Diefe Antwort wurde, wir wir glauben, 
von bem Kabinet gebilligt. 

(Morning Herald.) Indem Se. Maieftät ihr getreues 
Parlament entläßt, um bad Otium cum dignitate der Ferien 
zu genießen, fagte fie: „Ich erhalte von meinen Alliirten und 
von allen fremden Sonverainen fortwährend Verfiherungen ih⸗ 
rer freundlichen Sefinnungen.” Diefe biplomatiihen Verſiche⸗ 
rungen, wenn man fie nah ihrem wahren Werthe ſchaͤzt, find 
Außerft wenig wertb. So lange ber größte unfrer Alllirten, 
Rußland, über unfre Diplomatie im Frieden mehr Vortheile 
erringen fan, ald er über unfre Land: und Seehelben im Kriege 
zu erringen hoffen dürfte, wird er fortfahren, und bie ftärfften 
Berfiherungen feiner Freundfchaft zu geben. Bereitd bat er 
and Europa's Karte ein Volk geftrichen, deffen Rational-Unab- 
bängigleit wir garantirt hatten, und bat einen unferer aͤlteſten 
Aliirten unter feinen ausſchließlichen Schu; genommen. &o 
lange wir ihm erlauben, folhe Vortheile von der Freundſchaft 
mit und zu ernten, ald er burch bie Vernichtung Polens und 
bie Dominirung ber Türkei erntete, fo lange wird Rußland 
fi ganz gewiß auf bie allerfreundfchaftlichite Neife gegen uns 
benehmen. Es fteft unfre Millionen in die Taſche und lacht 
über unfre Verträge, aber bie bereitwillige Ruüͤllehr zur diple- 
matifhen Eonrtoifie ber Worte bringt Alles wieder in Ord⸗ 
nung. (Die Times, der Globe, bad Morning:Chronicle, bie 
Morning:Poft 1. enthalten zwar lange Kommentare über bie 
Thronrebe, wobei fie aber die auswärtige Politit fat mit fei= 
nem Worte berühren.) 

Frantreid, 

Der König traf am 50 Aug. Abends auf feiner Meife in 
Granville ein, 

Der Moniteur enthält eine koͤnigliche Ordounanz, bie 
Gchaltserböhungen betreffend, welche ben Profefforen ber königs 
lichen Kollegien, nach wenigſtens fünfjährigem Dienfte in dem⸗ 
felben Kollegium, bewilligt werben können. 

Auch enthält der Monitenr im feinem amtlichen Theile 
bie Konventionen vom 20 Nov. 1851 und 22 März 1835 zwi⸗ 
ſchen Fraufreih und Großbritannien in Bezug auf Verhuͤtung 
bes Verbrechens des Megerhandeld, Die erfte, von dem Bis 
comte Granville und dem Grafen Gebaftiani unterzeichnete 
fest feit, daß das gegenfeitige Viſitationsrecht an Bord ber 
Schiffe beider Nationen, aber nur in folgenden Seegegenden, 
andgeubt werben fan: 1) Laͤngs der MWeitküfte von Afrika von 
dem grünen Vorgebirge big auf 10 Grabe füblih vom Mequas 
tor, bad beißt vom zehnten Grade füdlicher Breite zum isten 
Grabe nörbliher Breite und bis zum soften Grabe weitlider 
Ränge, vom Parifer Meridian aus. 2) Um die ganze Infel Mada⸗ 
gaskar in einem Umfreife von 20 Stunden in ber Breite; 3) 
In derfelben Entfernung von den Küften ber Juſel Cuba; 4) 
In bderfelben Entfernung von ben Küften der. Infel Porto— 
MRico; 5) In bderfelben Entfernung von ben Küften von Bra— 
filien. Es können aber auch Schiffe außer biefer Entfernung 
vifitirt werden, wenn man fie ſchon vorher innerhalb diefer 
Entfernung gefehen hat, ihnen machgefegelt ift, und fie exit 
außer bem lUmfreife erreicht hat. Nur Kriegsidiffe, deren 
Kommandant den Kapitaind: oder wenigftend ben Echifslien: 
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tenantdrang haben, dürfen bad Viſitationsrecht audıben. Die 
Zahl und die Namen folder Schiffe follen jaͤhrlich durch Spe⸗ 
sialtonventionen beftimmt, und bie Inftruftionen gemeinichaft: 
lich von beiden Negierungen aufgefest werben. Dem Komman: 
danten eines verfolgten verbähtigen Handelsſchifs muß vor 
der 'Unterfuhung bie Spezialvolmaht dazu gezeigt werben. 
Die gelaperten Schiffe follen unverzüglich ber Jurisbiktion der 
Nation, zu der fie gehören, überliefert werben, In keinem 
Falle darf das gegenfeitige Viſitatiousrecht an Bord von Kriegs: 
ſchiffen der einen oder der andern Nation ausgeibt werben. — Die 
zweite Konvention vom 332 März 18535 ift vom Vicomte Gran: 
ville und dem Herzöge von Broglie unterzeichnet, und enthält nd: 
bere Beftimmungen über bie Art ber Ausübung bes Viſitations⸗ 
rechts, über bie verbächtigen Zeichen bei einem Handelsſchiffe, 
das fih mit bem Negerhanbel abgibt, über Abführung ber ver: 
dachtigen Handelsſchiffe, uber die gehörige Protokollsaufnahme 
uf. wm. Beide Megierungen fommen überein, ben Sklaven, 
die an Borb ber Schiffe gefunden werben, unverzüglich bie 
Freiheit zu geben, behalten ſich aber vor fie im Intereſſe der 
Sklaven felbit ald Bebdiente ober freie Urbeiter ihren refpefti: 
ven Geſezen gemäß zu verwenden. — Eine dritte Kenvention 
enthält nähere Verfügungen, wohin bie im verſchiedenen See: 
gegenden gekaperten verbächtigen Schiffe zu ihrer betreffenden 
Jurisdittion gebracht werben follen. 

Der Temps finder die englifhe Thronrebe fehr paſſend. 
Eie habe nicht ben enthuͤlenden Charafter, ben man vergeb: 
lich und vielleicht mit Unrecht, bei allen eben binfer Urt er: 
warte. Die in ben legten Parlamentsfizungen buch Lord Pal: 
merfton gegebenen Erläuterungen hätten fait Alles, was das 
Minitterium von feinen Entfhliefungen und Hofnungen in 
Bezug auf auswärtige Angelegenheiten babe offentundig ma: 
Ken wollen, zur Publizitaͤt gebradht. * 

(Journal bed Debats.) Unſre perfönlide Mepymung 
it, daß es unter ben Mauern von Lifabon zu feinem wirf: 
li ernften Kampfe mehr fommen wird; bie Anerkennung der 
Dona Maria durch England und Fraukreich wird vielleiht für 
bie Armee Don Miguels ald Vorwand des Ruͤtzugs dienen, 
und bad mildern, was für die bei dieſer Fühnen Unterneh: 
mung betheiligte Eigenliebe zu verlegend fepn könnte, Wie 
bem aber auch ſey (benn wir maafen ung nicht an, auf 400 
Stunden hin Ereigniffe vorauszuſagen), fo zweifeln wir nicht, 
dab Dom Pedro jest im Stande ift, feine Hauptſtadt, wenn 
fie angegriffen werden follte, zu vertheibdigen, und alsdann 
würde der Kampf gewiß entſcheidend ſeyn. Am 20 Hug. wur: 
den 1000 Mann regelmäßige Truppen von Oporto mad Lille: 
bom eingefhift; am 24 folten 1000 andere folgen; dieſe Ber: 
färfung im Kriege abgehärteter Soldaten wird in der Haupt: 
ſtadt fpäteftend am 23 angefommen feyn. Die Befeftigungs: 
arbeiten von Liffabon wurden mit Auferfter Thätigleit betrie: 
ben; der Kaiſer belebt Alles durch feine Anweſenheit. Meh— 
rere Schiffe find den Tajo bis zu dem Punkte heraufgefahren, 
wo ber Fluß aufhört, ſchifbar zu ſeyn. Endlich befinden ſich 
2000 Mann treflihe englifhe Truppen, und eben fo viele Ma: 
trofen am Bord des Geihwaberd des Admirals Parker und 
6000 Mann zu Cork. 

(Temps) Dan macht fih gewöhnlich unrictige Mor: 
ſtelungen von Portugal und feinen Einwohnern. Wenn bie 


Diebe von diefem Lande ift, fo hört man gewöhnlich von einem 
trofenen, durch dad Klima audgebrannten Boden, vom Fraftiofer 
Bevoͤllerung, von einer Art von Lazzaronie, bie in jerriffeuen 
Mänteln auf bem Boden umherliege. Diefe Schilderung if 
fehr unrichtig. Der Boden ift wicht unfruchtbar, ſondern 
unangebaut. Die Portngiefen find nicht faul, fie find nur 
unbeihäftigt; nur bie Arbeit fehlt im dieſen Ländern, weil 
alle Regierungen fi bafelbit gegen bie Arbeit verſchworen 
haben. Das öffentlihe Elend hat bafelbit drei Quellen: 
4) ben jämmerlihen Auftandb des Wlerbau’s; 2) ben Ruin 
der Indbuftrie und ber Manufalturen; 3) bie Lafter und bie 
Derberbniß der Verwaltung, 

(TZemps.) Hr. v. Bourmont, ber von dem Chef einer 
Emigrantenbande durch den Schuz Junots, des damaligen 
Botſchafters in Portugal, Ajutant⸗general geworden, iſt eine 
jener illuſtren Nulitäten, die man gut mit jenen poetifchen 
Namen von fünfzig Jahren vergleihen lau, Die, nachdem fie 
glänzende Hofnungen gegeben, fterben. @r bat fih faum buch 
etwas Anderes, als den Berrath von Waterloo und die Erpebi- 
tion von Algier befannt gemacht. Man bat bie Wichtigkeit 
biefer zwei Thaten zu fehr übertrieben, Allerdings barf man 
Hrn. v. Bonrmont ben Willen nicht abftreiten, die franzöflfce 
Armee bamals, als er fie in dem verbängnißvollen Augenblite 
verließ, wo fie ben Fremden den Eintritt ind Vaterland ftrei- 
tig machte, zu Grunde gu richten, Hätte er das Geſchil Frank: 
reichs mit fih nehmen können, fo würde er es allerbings ge- 
than haben; aber unſer Gefchif hing damals von andern 
Männern und von andern Fehlern ab, Hr. v. Bourmont, zu 
bem Beinde übergegangen, konnte nicht mehr bebeuten, als ein 
Muffe oder ein Kofale mehr, Was feinen Ruhm von Algier 
betrift, fo läßt er fi eben fo fehr, mie fein Ruhm von Wa— 
terloo beſtreiten. Der Erfolg der Erpebition von Afrika bins 
faft gang vom ber Landung ab, Es würde mit einer franzoͤſi⸗ 
fen Armee von 55,000 Mann, voll Muth, und mit einem 
unermeßlihen Material, ſchwer gemwefen fepn, Banden von 
Urabern ohne Disziplin und 5 bis 6000 Tärten nicht zu über 
winden, Bei biefer Art von Kampf reichte die Tapferkeit bed 
Soldaten fait allein Hin, den Sieg zu erringen. Was hat hr. 
v. Bourmont feit feiner Ankunft in Portugal gethan ? Unſern 
legitimiftifhen Journalen zufolge fehlte der Armee bed Don 
Miguel, deren Zufammenfezung fie ald vollfonmen barftellten, 
nur eingefhilter General, um fle anzuführen, dann würbe Oporte 
fi feinen Tag mehr halten können. Kr. v. Bourmont ſcheint 
biefer geſchilte General nit geweſen zu ſeyn, weil bie Bela 
gerung von Dporto aufgehoben if. Hätte er aber auch zwau— 
zigmal mehr kriegerifche Fähigkeit, fo glauben wir, daß es ihm 
jegt unmöglich fepn würde, den Migueliftifhen Angelegenhei- 
ten aufzubelfen. Wenn er vor Liſſabon anfommt, fo wird 
er ſich faft allein zeigen; feine Truppen laufen auseinander 
und find ganz muthlos, Mir werben ohme Zweifel bald bie 
Nachricht von der Flucht Don Miguels erhalten, und bie Legi- 
timiften, die ihn fo fehr gepriefen haben, werben ein Muſter 
weniger befigen, das fie dem jungen Könige vorihlagen kön: 
nen, bem fie jest, im Erwartung eined Königreichs, durch Hrn. 
Frapſſinous im Negieren theoretifh unterrichten. 

Am 29 Aug. entſchied das Parifer Aſſiſengericht eine gegen 
bie verantwortlichen Redalteure ber Tribune und bed Ede 
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frangais erhobene Anklage ber Aufreizung zum Aufruhr und 
uns Ungehorfame gegen bie Geſeze. In einem raifonnirenden 
Artifel über das befannte, ben Mebalteuren des National und 
des Charivari auferlegte Verbot, zwei Jahre hindurch gericht: 
liche Verhandlungen in ihre Blätter aufjunehmen, fagte die 
Tribune unter Underm: „Wenn biefes Urtheil in Vollziehung 
gefezt wird, fo ſcheuen wir ung micht, offen Aufruhr zu predi: 
digen, und werden alle Patrioten auffordern, fih der Verlezung 
der Eharte mit Gewalt zu widerſezen.“ Dieſen Artikel hatte 
Das Charivari nachgeſchrieben. Das Tribunal verurtheilte 
Beide Redakteure jeden-zu-einjähriger Gefängniß: und 2000 fr. 
Geldftrafe. (Hr. Eponne, ber bier verurtheilte Mebakteur ber 
Tribune, fizt wegen früherer Preßvergehen bereits feit einiger 
Zeit in St, Velagie.) 

Die Zribune warb am 50 Aug. zum Ssaltenmal mit Be: 
flag belegt. Sie. enthielt eine Erwieberung auf bie Antwort, 
die der Kbnig dem Präfidenten des Handelstribunals von Ber: 
map gegeben hatte, ® 

Temps.) Man fchreibt aus Tonlon vom 25 Auguſt: 
„Die Fregatten Herminie und Urtemife legten fih dieſen Mor: 
gen auf der Mhebe vor Unter. Sie kommen von Navarin, 
von wo fie die Mefte unferer Befezungs : Halbbrigabe mit zwei 
Generalen zuruͤlgebracht haben, die man für die Mardhaur de 
Camp 'Guchenene und Fuchereau de St, Denis hält, Die 
Weberlieferung der von ben Franzofen befezten Feſtungen ge: 
ſchah am 5 an bie bayerifhen Truppen, bie bavon Befiz ge 
notmmen haben. Man hätte ein detaillirtes Verzeichniß aller 
Munition und Sriegsbebürfniffe, womit Frankreich biefe Be: 
Hungen verfehben bat, bie uͤberdis durch unſere Ingenieure 
von ihren Ruinen wieder aufgebaut, und in einen achtbaren 
Vertheidigungszuſtand verfegt worden, aufnehmen follen; aber 
die franzöfifhe Höflichkeit achtet nicht auf folde Bagatellen, 
Diefe Opfer, die uns vielleicht eines Tags mit Kanonenihüffen 
bejahlt werden, werben jezt von ben Griehen ald Gegenftände 
arigefeben, bie fie, wie fie jagen, für unfere lange Beſczung, 
woburd -ihnen ber Befiz berfelben] entzogen morben, entſchaͤ— 
digen follen,” 

Hr. Hartwig Hundt-Radowski hat in mehrere Blätter fol: 
gende Erflärung einräfen laſſen: „Die Frankfurter Sei: 
fung, redigfirt von Hru. Heller, hat, wie ich fo eben erfahre, 
ser einigen Monaten die Nachricht mitgetheilt, daß ih von 
Strafburg nah Nancy vermiefen worden fen, und bier von 
der franzöfifchen Megierung unterhalten werde. Da ich nicht 
wilniche, meine Freunde und meine Familie ber meine wah⸗ 
ten Verhaͤltniſſe getäufcht zu ſehen, fo zeige ich hiedurch an, 
daß ich vom der framzöfifhen Megierung durchaus nichts, auch 
nicht einmal einen Heller erhalte und — erwarte, Ueberhaupt 
find fuͤr die politifhen Flüchtlinge Deutfhlands und anderer 
Länder in Frankreich keine besperifhen Aepfel zu hoffen.“ 

Der Conftitntionnel und der Temps erflären ſich 
durc die Antwort des Monitenrs auf den Artifel in dem St. 
YVeteräburger Journal befriedigt, und drüfen die Hofnung aus, 
daf die Handlungen der Megierung mit ihren Morten im 
@intlange fepn möchten. Der Meffager, der Courrier 
frangais und der Natiomal bezeichnen hingegen den mi: 
nifteriellen Artikel als ſchwach und nichts fagend. Sie behaup: 
ten er beweiſe, daß die franzoͤſiſche Regierung ſich fürdte, ofs 


fen bad Recht der Intervention auszuſprechen, bad von bem 
ruffifhen Journale geläugnet worden, Der Eourrier fran: 
gais ſezt hinzu, ohne allen Zweifel werde die englifche Preife 
dem ruffiiben Journale emergiiher antworten. Das Your: 
nal des Debats gibt blos dem Artikel des Moniteurs mit 
ber Bemerkung, es habe die Gründe des Jonrnals von St, 
Petersburg für fo ſchwach angefehen, daß es nicht ben ganzen 
Artikel abdruken laffen möchte, 

+*+ Paris, 50 Aug. Der heutige Moniteur enthält 
bie buͤndige Erklärung Rußlands, gegen die im englifchen Un— 
terhaufe von Hrn. Ferguffon gemachte Motion über die polni- 
fhen Ungelegenbeiten, Sie ift aud dem Journal de St, 
Peterdbourg vom 43 d. M. wörtlich abgebruft. Diefe Er: 
Mlärung war ſchon vorgeftern bier angefommen und bat allge: 
meines Aufſehen gemacht, weil fie die verworrenen Anfichten, 
welche man bier int Allgemeinen über die Verhaͤltniſſe Polens 
zu Rußland bat, mit außerorbentliher Klarheit berichtigte, 
und die Sache aus bem einzigen wahren Gefihtspunfte beur- 
theilte. Die geftrigen Journale der Oppofition, King genug bas 
Schlagende dieſes Artikels einzufehen, durch ben alle ihre Mai: 
fonnements über Polen mit einemmale umgeftoßen werben, 
baben fich wohl gehätet ihn in Ertenfo wieder zu geben, und 
fi begmügt lurze, aber hoͤchſt emtitellte Auszuͤge davon zu ma: 
hen, begleitet von fogenannten Wiberlegungen, bie aber nicht 
im aeringften geeignet find die klaren Beweisgründe des Jour: 
nal be St. Petersbourg zu ſchwaͤchen. Um befte mehr warb man 
diefen Morgen überrafht, in dem fonit fo zurufhaltenden Mo: 
niteur, mach der ruffifhen Erklärung eine Urt kurzer Kritik 
derfelben zu finden, deren Maifonnementd noch ſchwaͤcher er: 
fheinen als die ber Oppoſitionsblaͤtter. Dei dem birfigen Pu: 
blifum mache dieſe Kritik keinen andern Eindruk ald den, daß 
man glaubt, die Regierung habe fi gendthigt gefehen bei bie: 
fer Gelegenheit doch etwas zu fagen, um nicht in allem dem in: 
fonfequent zu erfcheinen, was fie bisher zu Gunſten ber pol: 
nifhen Revolution und der Polen getban bar. Sie fand ſich 
genöthigt die polniſche Nationalität, welche fie fo unvorſichtig 
proflamirt hatte, doch einigermaaßen zu vertheidigen, um ben 
Vorwurf von fih abzuwenden, ald babe fie die polnifhe An: 
gelegenheit ſtets falſch beurtheilt. Der Monitenr kan jedes 
nicht umhin zu geitehen, daß der Ton der ruffiihen Erklärung 
„ernſt und abgemeffen” fen, fest aber hinzu: „jeboch kou⸗ 
traftiren damit auf eine fonderbare Weife die Folgerungen, mit 
welchen dad Ganze fließt,” Er läugnet gegen alle Evidenz, 
daß der Wiener Traktat nur eine paflive Beiftimmung zu ben 
Verfügungen enthalte, die Deftreih, Preußen und Rußland 
bereits binfichtlich Polens gemacht hatten, und daß die übrigen 
Mächte, welche biefen Traktat mitunterzeichneten, in ber That 
feinen Antheil an der Begründung des Koͤnigreichs Polen ba- 
ben, und alfo auch nicht berufen find ihre Stimme über bie 
Erhaltung feiner Eriftenz zw geben. „‚Dergleichen zu behaup⸗ 
ten, fährt ber Moniteur fort, läuft dem Geifte der Wiener 
Kongrefafte vollkommen zuwider und man Lan darin feinen 
wirklichen Beweisgrund finden. ‘Der ruffifhe Publizift bemüht 
fih zwar zu beweifen, baß die neuerdings von feinem Gouver⸗ 
nement gegen Polen genommenen Maafregeln keineswegs im 
Widerfpruche mit der Wiener Akte ftehen; um aber ben Werth 
feines Raifonnewents im dieſer Hinficht richtig zu fhägen, wuͤr⸗ 
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den wir gendthigt fepn, in Betrachtungen und Unter 
fuhungen einzugeben, bie und zu weit führen 
möchten.“ Diefe legte Phrafe beweifer deutlich, daß der Mo: 
niteur den gewichtigen Gründen der ruffifhen Erklärung nichts 
Statthaftes entgegenzufegen hatte, denn bie Gelegenheit feine 
Beweife vorzubringen war günftig genug, und die Umftände 
erheiſchten es fogar, um die franzöfifhe Negierung von bem 
Voͤrwurfe zu befreien, ſich in Sachen, bie fie nichts angin- 
gen, gemifcht, und die polmifche Frage ftetd aus einem fal: 
ſchen Geſichtspunkte angefehen zu haben. Statt aber fein 
Gouvernement durch ein fiegreihes Naifonnement zu deken, 
zieht es der Momiteur vor, die Petersburger Zeitung, ohne 
Beweis, der Inkonſequenz zu beihuldigen. „Dieſes Blatt, 
ſchließt er endlich, ftellt den Umfturz der polnifhen Konftitu: 
tion als eine verdiente Strafe des polnifhen Volkes vor. Wir 
glauben nicht, daß es Rußlands Intereffe ift, die Sache aus 
diefem Gefihtspunfte vorzutragen. In dem Jahrhundert in 
dem wir leben, erlauben es weder bie Gerechtigkeit nod bie 
Weisheit einer Regierung, Öffentlich zu erklären, daß eine ganze 
Nation ftraffällig fep, und ſich gegen biefelbe eined vermepnt: 
lichen Rechtes der Eroberung zu bedienen, welches die Eivilifa 
tion nicht mehr anerkennt, wenigftend nicht im diefem Sinne,” 
Mir fragen dagegen, ob es nicht die Polen find und diejeni- 
gen, bie fie zur Mebelion aufgereist haben, melde gerade 
durch dieſe Mebellion zuerft alles bad, was zu ihren Guns 
fien in der Wiener Kongrefafte ftipulirt feyn mochte, null 
und nichtig gemaht haben? Ob eine Nation, melde buch 
diefe Afte auf ewige Zeiten mit dem ruffiihen Reiche 
vereinigt, nnd bemfelben ummiberrufli verbunden mar, 
das Recht hatte, das ruffifche Regentenhaus des Thrones für 
immer verluftig zu erflären? Wir fragen ferner, warum ber 
Monitene fi in Hinficht des Rechts zu erobern und zu be 
ftrafem heute fo deliklat zeigt, und ob er es vergeſſen bat, daß 
er das Dryan war, durch welches die Eroberungen ber gro: 
fen Nation, fo wie die Strafen und Kontributionen, welche 
fie ihren Feinden auferlegte, der Welt proflamirt wurden ? 

* Yarid, 4 Sept. Der Vertrag, melden Franfreih fo 
eben mit England über neue Maafregeln zur Audrottung bed 
Stlayenhandels geſchloſſen bat, ift eine Maafregel, melde dem 
Hrn. v. Broglie die größte Ehre macht. Die früheren Ber: 
träge waren volllommen ifluforifh. Die Kriegsſchiffe der ver 
fhiedenen Nationen hatten nicht das Recht, Schiffe, welde 
offenbar zum Sflavenhandel beſtimmt waren, aber im Augen: 
life der Wifitation feine Sklaven an Bord hatten, zu konfid: 
siren. Die Schiffe lagen daher in größter Sicherheit an den 
Landungspläyen, bis die Kriegsſchiffe ſich entfernt hatten, ſchif⸗ 
ten dann bie Sklaven, welche am Ufer für fie aufbewahrt wur: 
den, ein, verließen fogleih die Küfte, und zeritreuten fi 
auf der hoben See, wo es fait keine Möglichteit mehr gab, 
fie anzubalten, indem fie aus den beiten Seglern beftanden, 
welde man finden konnte; wurden fie aber von einem Kriege: 
ſchiffe dennoch hart verfolgt, fo warfen fie ihre Sklaven ins 
Meer, und entzogen ſich fo aller Strafe. Ferner Fonnten bie 
Kriegsihiffe jeder Nation nur Schiffe ihrer eigenen Nation 
vifitiren, fo daß die englifhe Station Hunderte von Schif: 
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Papiere an Bord hatten. Die Engländer haben feit 1814 
die gegenfeitige Wifitation verlangt, und haben babei von 
jeher mit der größten Offenheit gehandelt, aber die traurige Eis 
telfeit der franzöfifhen Marineminifter-verbinderte immer jebe 
Uebereintunft biefer Art. Das Uebel mar zu einem unge: 
deuren Grabe angewahfen. Die ganze Stadt Nantes war zu 
einem Neft von Stlavenbänblern geworden. Die Bebörben 
Iteßen ungehindert und öffentlih Sklavenſchiffe, fo viel man 
wollte, ausrüften und abgeben, obgleich ibre befondere Bauart, 
bie Menge von Waſſer die fie gemöthigt find mitzunehmen, bie 
Ketten u. f. w., welde fie an Borb hatten, keinen Zweifel über 
ihre Beltimmung laffen fonnten, und ‚ber größte Theil des 
Stlavenbandels wurde feit Jahren durch franzöfiihe Schiffe 
geführt; die franyöfifche Station auf der Küͤſte von Afrifa war 
immer ſchwach und unthätig. Es iſt enblih dem Hrn. von 
Broglie gelungen, den größten Theil diefer Schwierigfeiten 
hinwegzuraͤumen, fo groß auch der Widerftand war, den er im 
den Traditionen— der Abminiftration und in dem Meite von 
@iferfucht gegen England, welher die franzoͤſiſche Marine be: 
lebt, gefunden hatte. Der neue Vertrag gefteht das Mecht der 
gegenfeitigen Difitirung den Kriegsſchiffen beider Nationen zu; 
es ift micht mehr nöthig, dab Sklaven an Bord eines Schiffes 
gefunden werden, um es konfisziren zu koͤnnen, fondern die 
offenbaren Zeichen feiner Beftimmung in der Bauart und ber 
Ladung find hinreihend, Uebrigens werden aud biefe Maaß— 
regeln nicht volllommen binreihen; bie fpanifhe und bie pors 
tugiefifhe Flagge fönnen noch Sklavenſchiffe deten; indeß ift vor: 
auszufeben, daß der Einfluß, den England und Frankreich jest 
in Lifabon ausüben, Portugal bewegen wird, feine Einſtim⸗ 
mung zu diefen Maaßregeln zu geben, und fo bleibt nur noch 
der Wibderftand von Spanien zu überwinden übrig. Aber au 
wenn dieſes zu Stande gebracht ſeyn wird, fo bleibt immer 
noch ein Schritt zu thun, ohne dem nie eine völlige Unter: 
drutung bdiefes Handels möglich fepn wird, nemlich die An: 
nahme des ameritanifhen Geſezes, das Sklavenhandel für 
Seeräuberei erllärt und mit Todesſtrafe der ganzen Beſazung 
beftraft. Allein das Schwierigfte diefer großen Angelegenheit 
ift gefhehen, und es laͤßt fich endlich mit Gewißheit voraus: 
feben, daß dieſem Handel, der der Schimpf von Europa umd 
der Fluch von Afrika war, endlih ein Ende werde gemacht 
werben. 

* Straßburg, 3 Sept. Zwei Abgeordnete ber Negierung 
bes fchweizerifhen Kantons Neuenburg, die HH. Friedrich Ba- 
ron v. Nlerander(?) Mitglied des „Heinen“ Mathe, Ritter 
einiger Orden, und Guilbert,*) Dekan ber ehrwuͤrdigen Geiſt⸗ 
lichteit dieſes Landes, find heute, direkt von Neuenburg, über 
Befangon und Befort fommend, hier durch nach Berlin gereist. 
Der eigenen laut ausgefprochenen Aeußerung dieſer Herren zu: 
folge, beiteht der von der Megierung von Neuenburg ihnen er: 
teilte Auftrag darin, das preußiſche Kabinet zu einer gänzli- 


=) Unfer vorgeftriger Brief aus Neuenburg nannte bie HH. v. Cham: 
brier, Pf. Guillebert und Major Dubois als bie zu biefer Ge: 
ſandtſchaft Ermäblten. 
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chen Cinverleibnug bed Fuͤrſtenthums Neuenburg in die preus 
Fire Monarchie zu vermögen, damit das Fand als eine uns 
mittelbare Provinz verwaltet und durch preußiſche Truppen bes 
fegt werde. Glaubwürdige Perfonen, welde mit vorgenannten 
beiden „Diplomaten” zu ſprechen Gelegenheit gehabt, verfichern, 
daß biefelben fogar bei Tiſche im Gafthofe zur Stadt Paris 
über Veranlafung und Zwel ihrer Miffion auf eine Weite fih 
geäußert, die jedenfalls wenig Hofnung laffe, daß das Fürften: 
thum Neuenburg wieder ald Kanton ober Bundesland der 
Schweiz fih anſchließen werde, Befanntlich hat dieſes Fuͤrſten⸗ 
thum nur eine Oberflähe von 16 Geviertmeilen, und hoͤchſtens 
56,000 Einwohner, — Man bat feit einigen Tagen auf dem 
Glacis, zwiſchen Stadt und Eitadelle von Straßburg, Laufgrä: 
ben und Berfhanzungen ganz auf biefelbe Weiſe zu Stande 
gebracht, wie während ber Testen Blokade ber Eitadelle von Ant: 
werpen. Genie und Artillerie üben fih darin. Noch immer 
ift bie Beſazung von Straßburg fehr bedeutend, und mehrere 
Poften, befonders die gegen den Rhein, find jezt ftärker befezt 
ald früderhin. Um großen Rhein wird ein neues ſchoͤnes 
Wachthaus auf dem Punkte erbaut, wo bie Brüfe beginnen 
fol, welche man im fünftigen Jahre, halb auf Koften der frans 
zoͤſiſchen, halb auf Koften ber badifchen Megierung zu erbauen 
gefonnen ift. — Dad Dampffdif von Kehl nah Schrödh wirb 
bald feinen Dienſt einftellen müfen, und zwar durch eigene 
Schuld der Unternehmer. Ed gebt nicht nur zu früh ab, nem: 
lid um a4 Uhr Morgens, während bie Thore von Straßburg 
erſt um halb 6 Uhr geöfnet werden, und man alsdann noch 
eine Stunde Wegs bis Kehl zu mahen bat; dann find auch 
feine Preife viel zu hoch, und im Verhaͤltniß mehr als boppelt 
fo ftarf als die auf dem Genfer: und Bodenſee. Weberhaupt 
ift die ganze Einrichtung fo unzwelmaͤßig getroffen, daß fie 
unmöglich einen erfreulihen Fortgang gewinnen lan, 
Niedberlande 

Brüffel, 5ı Aug. Nach dem Berichte der Eentralfeftion 
wuͤrde zu Ende biefed Jahrs ber Schaz ein Defizit von 85 Mil: 
lionen Er. haben; in biefer Summe find 5a Millionen Ruf: 
ftände von dem Antheile ber Schuld begriffen, welche und ber 
Vertrag vom 15 Nov, auflegt. — Im Lager von Caſtiau herr: 
ihen fehr hartnaͤlige Augenentzündungen; unter ben 4000 
Mann, woraus daſſelbe jezt beſteht, find mehr als 400 von 
biefem Uebel befallen. Sowol in genanntem Lager ald an ber 
ganzen Gränze follen unter unjern Truppen zahlreihe Defer: 
tionen ftatt finden, — Die bolländifhen Journale zeigen an, 
dab bie Zufammenkünfte ber Konferenz für den Augenblit un: 
terbrochen ſeyen, und machen einige Details über die lezte Si: 
zung befannt. Wir erfahren in der Chat, daß bie Konferenz 
am 24 eine Sizung gehalten, und an bie bollandifchen Bevoll⸗ 
mächtigten vier Fragen geitellt hat, auf die eine Autwort zu 
ertheilen denfelben unmöglich geweſen ift. Bis dieje nun die 
nöthigen Imftruftionen erhalten haben, bat fih die Konferenz 
vertagt. (Independ.) — Zu Gent ift das Kollegium der 
heil. Barbara, welches bis jest dur Geiftlihe der Diözefe ge: 
leitet wurde, durch den Bifhof den Jeſuiten übergeben wor: 
den. (Union.) 

Aus dem Haag, 50 Aug. Die bier anmwefenden Mini: 
fter find vorgeftern nah dem Loo abgegangen, um bort, in 
Folge ber aus London eingegangenen Depefhen, einem Kabi: 


netsrathe beisumohnen. Diefe Depefhen follen auf bie, ver: 
floffenen Montag ftatt gehabte, Sizung ber Londoner 
Bezug haben. Luremburg und die Schelbefhiffahrt 
find immer no ber Stein des Anftoßes, welcher ſchwer aus 
dem Wege zu räumen if. Die Konferenz ſcheint nach biefer 
Sizung auseinander gegangen zu fepn, ohne einen Beſchluß 
gefaßt oder bie Beit beftiimmt zu haben, wann fie ihre Arbei⸗ 
ten wieberum beginnen wird. Hr. Verſtolk wirb nun, nad dem 
Miplingen feiner Sendung, nah Holland zurüffehren,. Einige 
glauben, dab die deutſche Bunbesverfammlung in Bezug auf 
Zuremburg biefer Tage einen Beihluß gefaßt habe; Undere bes 
haupten, in dem Kabinetsrathe auf dem Loo werde eine Vor— 
ftelung entworfen werben, welche, die Luxemburgiſchen Ver— 
haͤltniſſe befprehend, dem beutichen Bunde überreicht werben 
fole, (Hanbelsbt,) 
Italien 

*24* Meapel, 20 Aug. (Merfpätet.) Die Herzogin von 
Berrp iſt geitern mit ihrem Gemable unb einem ziemlich 
zahlreichen Gefolge von bier abgereist, nachdem fie fi zuvor 
vom Könige und der ganzen königlichen Familie, die ihr waͤh⸗ 
rend ihres kurzen Aufenthaltes in Neapel wieberholte Beweife 
ber lebhafteften Theilnahme gegeben, verabfhiebet hatte. Das 
Gerücht, der franzöfifhe Seſandte, Hr. Durand de Mareuil, 
babe im Namen Lubwig Philipps gegen biefe Abreife der Her: 
zogin proteftirt, fheint fih nicht zu beftätigen, Sie wird fid, 
wie verlautet, einige Zeit in Rom und Modena aufhalten, um 
dann nach Prag zu eilen, wo fie die Familie Karls X und ih— 
ren Sohn finden wird, Man verfihert fie beabfichtige, Dies 
fen ‚Winter nah Palermo zuräfzufchren, woſern der Bang ber 
franzöfifhen Angelegenheiten nicht eine Verlängerung ihres 
Aufenthalts in Deutfchland erfordere. — Am 15 war eine der 
ſchoͤnſten Eruptionen bed Befuns feit 1922. Dergange Berg {diem 
in Feuer zu fteben, und fünf verſchiedene Lavaftröme ergoffen 
fi im allen Richtungen, tbeild gegen Torre bei Greco, theils 
gegen Dttajano, theild gegen Portici. Aber fon am folgens 
den Tage war Alles vorüber, umd mur eim heftiger Schwefel 
geruch, den man im ganz Neapel fpürte, erinnerte am bie 
Nähe bes gefährlichen Nachbars. Indeſſen erwartet man eis 
nen noch heftigern Ausbruch, indem die Brunnen in Portici und 
Mefina fait alle plözlich verfiegt find. — Torlonia bat die Tabals⸗ 
Regie im ganzen Königreiche gepadhtet, und zahlt ber Regie— 
rung jährlich 62,000 Dufaten (ungefähr 124,000 Gulden) mehr 
als fein Vorgänger, Der Vermehrung biefes Pachtpreifes dans 
ten die Grundeigenthümer in ber Nähe Neapels bie Abſchaf⸗— 
fung einer Auflage, welde für diefelden fehr brüfend war, Es 
mußten nemlid bis vor wenigen Tagen von jeder gefeltertem 
Botta Wein ſechs Earlin bezahlt werden, ehe derſelbe ver⸗ 
kauft werden konnte, wad bei ber großen Menge Weins bie 
jährlich aus Mangel an Käufern verloren gebt, eine ziemlich 
bedeutende Summe ausmacht. — Die Straße von hier nad 
Mom wird aufs Neue von Raͤubern beunruhigt, bie erft kuͤrz⸗ 
lich einen Wagen, in weldem fi unter mehrern Meifendem 
auch Hr. Denen, Geburtshelfer der Herzogin von Berry im 
Blave, befand, gänzlich ansgeplündert haben, ohne jedoch die 
Vaflagiere zu mißhandeln. — Unter andern audgezeihneten 
Fremden erwartet man bier diefen Winter den Marquis Hertz 
ford, Lady Strachan, welche den Pallaft der Prinzeifin Paterno 
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in ber Chiaia gelauft hat, Lady. Drummonb u. f. w. Ferner 
den unerfhöpflihften aller Dichter, Hm. Eugen Seribe. Der 
beigifche Geſandte, Vicomte Vilain XIIII, ift heute auf dem 
Francesco prime mach Marſeille abgereist, um fih nah Brüf- 
fel au begeben. Seine Stelle hier dürfte wohl ſchwerlich wie: 
ber befest werben. 

Die Bündtner-Beitung berihtigt bie manderlei grund: 
lofen Gerüchte von einer in Neapel ansgebrohenen Revolu— 
tion, welche Fürzlih von Franfreih ausgingen, aus einer brief: 
lichen Mittheilung vom 47 Aug.: „Bei einem großen Ma: 
noͤuvre vier Stunden von Neapel fep in einem Sceingefehte 
bie Mole des fi zurüfzichendben Cheild ben Neapolitanern, 
bie ber Sieger hingegen ben zufammengeftellten Sizilianern 
und Schweizern zugetheilt geweſen. Jene, bierüber mifver: 
gnügt, hätten nun ihrem Merger durch eine Zuthat von Stei— 
nen zu ben blinden Patronen Luft gemadt, und auf biefe 
Weife mehrere Schweizer verwundet. Die Gegenüberftehenben 
bätten ſich angeichitt, mit gleihem Nachdruke zu antworten, fo 
daß ber König im eigener Perfon mit gegogenem Degen dazwi⸗ 
fhen treten muͤſſen, um nit dem fleinen Krieg mit allzu viel 
Wahrheit aufgeführt zu ſehn.“ 

. Schwein. 

Zuͤrich. In der ſechsunddreißigſten Sizung der Tagſa— 
zung am 2 Sept. wurde ein Auszug aus dem Protokoll der 
Verhandlungen des geſezgebenden Raths von Neuenburg (f. Au: 
ßerord. Beil.) vorgelegt, und biefer Gegenſtand einer Kommifflon, 
beſtehend aus den HH. Heß, Pfoffer, Tavel, Müller von @la: 
rud, Baumgartner, Boiſot und Rigaub, überwiefen, melde am 
5 Sept. ihr Gutachten einzureihen bat. Ferner murde ein 
umfaffenbder, dofumentirter Bericht der Kommiſſarien aus bem 
Kanton Baſel abgelefen, im welchem biefelben die Ueberzeugung 
ausſprechen, daß Bafel:Stabt, und zwar allein, ben Landfriedeng: 
bruch verſchuldet und ſonach alle daherigen ergangenen und noch 
ergebenden Kriegsunkoſten zu entrichten und jeden verurfachten 
Schaden zu vergüten habe. Es wurde beichloffen, den Bericht 
gebruft den fämtlihen Ständen zur Kenntniß zu bringen und 
ſolchen an die beftchende Kommiffion zur Begutachtung zu 
überweifen. Der Gefandte von Bern legte bie Initruftion 
feines Standes (f. Außerord. Beil.) mit dem Unfuchen vor, 
daß dieſelbe lithographirt und allen Ständen zur Kenntniß ge: 
bracht werde, um fpäter Begenftand einer befondern Berathung 
zu werben. (3. 3.) 

t Bürih, 3 Sept. Auf einmitbigen Antrag ihrer Kom: 
miffion beſchloß bie Tagfagung heute mit 12 Stimmen, Neuen: 
burg aufzufordern, daß es bis zum 44 Sept. eine Gefandt: 
ſchaft am die Tagſazung abordne, wibrigenfals ed militai: 
riſch beſezt werden folle, zu welchem Ende der eidgendf: 
ſiſche Kriegsrath bie erforderliche Truppenzahl bereit zu hal: 
ten babe 

Deutfblanb, 

** Stuttgart, 3 Sept. Im den lesten Tagen der vo: 
rigen Woche beichäftigte fih die Kammer der Abgeordneten mit 
Berathung des Etats des Minifteriums der auswärtigen An: 
gelegendeiten, Die Sizung war nach den bieherigen Vorgän: 
gen geheim, doch beſchloß die Kammer das Protofoll zur Def: 
fentlihkeit zu bringen, im Folge welchen Beſchluſſes fofort einige 
biefige Blätter die (auch von der Allg. Zt. ſchon mitgeteilten) ' 


Hauptrefultate der Berathungen berübrten, bie dahin gehen, 
im Laufe der naͤchſten Etatsperiode bei ben Geſandtſchaften 
60,000 fl. zu erfparen. Wie ſchon in ber Kammer, fo bürften 
auch im Yublitum bie Anfihten über dieſe Beſchlußnahme ver: 
ſchieden ſeyn. Was und anlangt,fo find wir überzeugt, baf 
ben Steuerpflihtigen eine folde Erfparniß wohl thun werde, 
ohne daß darum das Staatsintereffe gefährbet werde; denn im 
Rathe der europäifhen Mächte haben nach dem bisherigen 
Erfahrungen bie fogenannten Mächte zweiten Ranges Feine 
fo gewichtige Stimme, baß nicht ein Befhäftsträger oder Mir 
nifter: Refident daſſelbe leiften Fönnte, was eine koſtſpielige Ger 
ſandtſchaft leitet; unfre deut ſchen Angelegenheiten aber follte 
denn doch wohl vorzüglich ber Bunbestagsgefandte vers 
treten. — Geftern begann die Berathung bed Budgets des Des 
partements ded Innern und bes Kirchen: und Schulweſens, 
und biefelbe dürfte noch einige Sizungen in Unfpruh nehmen. - 
Es kam nicht unerwartet, baf von einigen Mitgliedern fathos 
lifher Konfeffion bie erfte Gelegenheit ergriffen wurde, um 
fih tabelnd gegen den Fatholifhen Kirchenrath auszuſprechen. 
Es ift nun einmal eine Partei von Katheliten im Lande, bie 
fih mit einem Kollegium, in welchem Werkmeiſters Geift 
noch fortiebt, nicht befreunden Fan, und biefe Partei bat auch 
in der Kammer ihre Vertreter, wenn gleih der durch feinen 
@ifer für bie Sache bes Ultramontanigmus befannte Freiherr 
v. Hornftein bermalen nicht anmefend if. Indeſſen kan 
man es den Männern, bie eine Abnlihe Anfiht von dem Kirs 
henwefen haben, nur Dank willen, daß fie bei biefer Gelegen: 
beit ihrem frommen Eifer Luft machten, indem fie dadurch meh⸗ 
rern aufgeflärten Katholifen Veranlaſſung gaben, ihre dank⸗ 
bare Anerkennung ber vielen und großen Verbienfte bed kathos 
liſchen Kirchenraths um bas Fatholifche Kirchenweſen laut aud- 
zufprehen, und es barf fomit dieſes Kollegium bad Lands 
jägerforps, gegen welches gar kein Zabel laut geworben, 
keineswegs beneidben. — Eine befondere Beahtung verdient ber 
in ber heutigen Sizung gefaßte Beſchluß: die beantragten Ko— 
ften für bie Mefidenzpolizei nicht zu verwilligen. In ganz 
Würtemberg wird nemlih bie Drtepolizei von ben Ortsvor⸗ 
ftänden felbft ausgeübt, und nur Stuttgart maht um feiner 
eigenthämlichen Verbältniffe willen als Reſidenz eine Aus- 
nahme: bier wird die Polizei durch Staatsbeamte ausgeübt, 
Noch auf allen Landtagen wurde bie zu biefem Zwele beans 
tragte Summe beanftandet, doch gelang es big jegt noch nie, 
der Stadt Stuttgart ihr Recht — in Abfiht auf die Reſidenz⸗ 
polizei (deifen fie fich freilih bush einen mit der Regierung 
geichloffenen Vertrag begeben hat) zu vindiziren, und zugleich 
ben Koftenbetrag für die Polizei derfelben von ben. Steuer: 
pflichtigen bes ganzen Landes weg, und auf bie Stabt Stutt- 
gart überzutragen. Der heutige mit 44 gegen 38 Stimmen 
gefaßte Beichlußgiollte diefes zur Folge haben. — Im Laufe 
ber Diekuffion warb vielfach angeführt, Stuttgart fep eine zu 
bedeutende Stadt, als daß eine bloße Stadtpolizei genügen 
önnte, und Se, Mai. ber König koͤnne fich doch nicht an Munizis 
palpolizeibeamte wenden, Wir bemerlen barauf nur, daß fämt: 
liche englifhe Städte keine andere Polizei lennen, ald eine 
Munizipalpolizei, ja daß London felbft mit allen feinen unge 
heuren Morftädten bis vor wenigen Jahren bloße Kirchſpiels⸗ 
poligeien hatte, bis unter der Peel'ſchen Verwaltung eine fon 
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gentrirende Reform eintrat. Auch achtet ein König von Eng- 
fand es wicht zu gering, bei ber Wahl bes Lordmavors an def 
fen Zafel zu fpeifen, und bei ihm, wenn er in die City fäärt, 
am Templebar um bie Schlüffel zum Cintritt in die Stadt 
Bitten zu laffen. Und bo ift bis bie Hauptitabt beffelben 
Landes, zu deſſen Bewohnern neulich die Mutter der Thron: 
erbin fagte, daß „eines freien Molfed Fonftitutioneller Sou: 
verain zu ſeyn das höchfte Ziel menſchlichen Ehrgeizes ſep.“ 

Göttingen, 31 Aug. Heute Nacht ſtarb nah kurzem 
Krankenlager der koͤnigliche Konſiſtorialrath und Proſeſſor der 
Airchengeſchichte und Dogmatik, Dr. Plank (zu Nürtingen im 
Würtembergiſchen geboren). Die Univerfität verliert dadurch 
in Einem Jahre ben vierten ihrer Lehrer, bie proteftantifche 
Theologie einen ihrer gelebrteften und eifrigften Anhänger und 
Vertheidiger. Konnte er auch in feinen lezten Lebensjahren 
cer brachte fein Alter bis auf 34 Jahre) ald Lehrer nicht mehr 
fo viel leiften, fo ift es für bie Mitglieder der biefigen Uni: 
werfität Boch hoͤchſt ſchmerzlich, bie Meiben berer immer mehr 
gelichtet zu fehen, durch deren Ruhm fih bie Georgia:-Augufta 
über alle übrigen Univerfitäten erhoben hatte, (Schw. M.) 

‚ Didenburg, 24 Aug. Mit Hannover und Braunfhweig 
iſt biefiger Seits nun auch ein Bollverband abgeſchloſſen und 
bie Officianten bereits ernannt worden. (Dorfz.) 

* Braunfhmweig, 29 Aug. Durh einen Druffehler er 
Scheint im ber Beilage ber Allgem. Zeitung vom 20 Aug. bie 
hiefige Meffe ald nicht gut, wovon ber übrige Inhalt des Ars 
titels dad Gegentheil beſagt. Neues ift feitbem hier nichts 
vorgefallen, als daß von ben Truppen ein Zeltlager auf dem 
rerzierplage aufgefchlagen, und daß ein junger ausgezeichneter 
Offizier in einem Zweilampfe lebensgefährlih verwundet wor: 
den ift, 

yeeuhem. 

Zu Berlin war ber geb. Math Freiberr Alerander v. Hums 
boldt von Töplig, fo wie der Fuͤrſt Wladimir Galisin und der 
Generalmajor v, Sumarolow von Königsberg in Preußen an: 
gelommen, 

Die Staatszeitung meldet aus Stettin vom 1 Sep: 
tember: „Nachdem Se. Fönigl. Hoh. der Kronprinz geitern vom 
Brigade-Mandunre zuruͤkgekehrt war, fpeiste Höctderfelbe bei 
Zhrey koͤnigl. Hoheit der Prinzeffin Elifabeth, und gerubte am 
Abend eine Einladung unferd DOber-Birgermeifterd Maſche zu 
einem Thee in dem biefigen Logen⸗Garten anzunehmen, und 
in lejterem einige Stunden zu verweilen. eltern früh beitieg 
Se, k. Hoheit das Dampfboot Kronprinzeffin, um fih auf dem⸗ 
felben zum Empfange Sr. Mai. des Kaifers von Rußland nach 
Swinemuͤnde zu begeben. Beim Abgange des Fönigl. Poft: 
Dampfbooted Friedrih Wilhelm von Swinemuͤnde, welches ge 
fern Nachmittag von bort hier eintraf, war übrigend das 
Dampfihif Iſchora um diefe Zeit noch nicht im Angefichte des 
Safend. Auch bis diefen Augenblit (5 Uhr Nachmittags) ift 
bie Nachricht von der erfolgten Ankunft noch nicht bier ange: 
bangt. Ohne Zweifel wird leztere durch die, laut Faufmänni- 
fen Briefen aus dem Oſtſeehaͤfen, in dieſen Tagen ftattgefun: 
denen ungewoͤhnlichen Stürme auf der See verzögert. — Heute 

Machmittag traf der Fair, ruſſiſche Gefandte an unferm Hofe, 
wirt, ch. Math v. Ripeaupierre, von Schwedt hier ein,“ 


Deftrei, 

In ber Leipziger Zeitung liest man ein Schreiben aus 
Töplip vom 29 Aug., worin ed unter Anderm heift: „Die 
Zahl ber Fremden wirb täglich dünner, Könnten nur alle, bie 
aus Verzweiflung über bie enblofen Regenguͤſſe bavon reisten, 
jest hier fepn. Der Spitfommer ift mit aller feiner Herrlich: 
teit zuruͤlgekehrt; die Bäume müffen geftizt werden wegen ber 
Lat von Obſt. Auf ben Gebirgen Fan nun bie Heuernte vol⸗ 
lendet, die Roggen: und Haferernte begonnen werben. — Heute 
bat und aud ber engliihe Gefandte in Dresden, bes, ver: 
laffen, dem morgen Korb Minto mit feiner fehr leibenden Frau 
und acht Kindern nachfolgt. Den 5 Sept. gebt der Herzog 
von Anbalt» Köthen, den 2 der Großherzog von Weimar ab, 
ber einen längern Aufenthalt in Dresden zu machen gebdentt. 
Nur die medlenburgifhen Herrihaften werben noch einige Tage 


länger bleiben. — Nachtheilig für die Frequenz ded Bades im 


biefem Epätfommer wirft der Umitand, daß alle boͤhmiſchen 
Großen, bie fonft um biefe Zeit fich bier noch zu verfammeln 
pflegen, gegenwärtig in Prag find, wo, den neueiten Nachrichs 
ten zufolge, 33. fl. MM. noch bis zum 6 bleiben wollen. 
Der König von Sachſen begleitet den Kaifer bei allen Spasier: 
fabrten in ber Umgenend. So befahen bie höditen Herrſchaf⸗ 
ten zufammen bie alte Vefte Wiſcherad, ber Egon Ebert in 
feiner Wlafta ein bleibended Andenken geftiftet hat, und am 
24 die Munfelrubenfabrif in Kleinbücel und bie große at: 
tunfabrif in Schwichow. Abends beſuchten fie das Theater, mo 
Babo’d Puls *6* und ein von Egon Ebert dazu gedich⸗ 
teter Prolog mit fpiellofem Enthufasmus aufgenommen 
wurde. Der Schluß: Gott möge über Deftreih walten und un- 
fern Kaifer und fein Haus erhalten! wurde viele Minuten 
lang beflatfht und diefer Jubel empfing auch die aus dem 
Theater nach Haufe Fahrenden aufs neue; viele Straßen waren 
beleuchtet. Die Gemahlin des Prinzen Friedrich von Sahfen 
ift auf 14 Tage nah Wien zu ihrer vor Kurzem entbundenen 
rau Schweiter gereist. Won politiihen Zuftänden iſt natuͤr⸗ 
ich nirgends mehr ein Anklang zu hoͤren.“ 

*Wien, 2 Sept, Meine legte Mittheilung von ber be 
vorftebenden Zufammenfunft der Monardhen von Deftreic, 
Preufen und Rufland in Eroppau wird heute dur Briefe 
aus Prag dahin berichtigt, daß diefe Zuſammenkunft nicht im 
Troppau, fondern in Friedland, einem böhmifhen Staͤdtchen 
im Bunzlauer Kreife, und zwar am 5 Sept, ftatt finden folle, 
Se. Mal. der Kaifer wollte zu biefem Ende am 5d,. vom Prag 
abreifen, während Se, Mai. der Kaifer von Rußlaud ſchon am 
97 Auguft — obigen Nachrichten zufolge — feine Hauptſtadt 
verlafen bat, um fi über die Dftiee, dann durch Preußen, und 
vermutblih in Geielihaft feines Schwiegervaters des Könige 
von Prenfen Majeftät, nah dem Orte ber Zufammenfunft zu 
verfügen. — An unferer Börfe bemerft man fortwährend fehr 
wenig Kaufluft, was feinen Grund zum Theil in ben Beforg- 
niffen mancher Spekulanten bat, welche ſich vorftellen, die Be: 
fehlüffe ded Monarhen:Kongrefles könnten vieleicht zum Kriege 
führen, zum Theil aber auch überhaupt eine natürliche Be 
ber Stagnation und Ungemwißheit ift,. welhe gegenwärtig im 
allen die allgemeinen Intereifen Europa's betreffenden Fragen 
herrſcht. Hiezu zählen Einige, außer den Angelegenheiten Por⸗ 
tugald, Belgiens, ber Schwei,, Staliens und Deutfhlands, 
neuerdings auch die tirfifhsägpptifhen Werhältniffe, indem fie 
behaupten, daß die Gefandten ber Seemaͤchte in Konftanfine= 

el unaufbörlih darauf hin arbeiteten, durch Mebemed alt 
ie ihnen fo mißfälige enge Werbindung der Pforte mit Ruß: 
land zu ftören. Dis Alles ift dann die Beranlafung bed nie⸗ 
drigen Standes unfrer Kurſe. 

Wien, 2 Sept. 5proz. Metalliques 93%, ; 4proz. Mes 
talliques 84’, 5 Bankaktien 1206... 
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Deutfäland, 

Die Würtembergiſche Zeitung fagt: „Die Allg. Zei: 
tung enthält einen Artilel „von der Oder” gegen den Nach: 
trag, welchen der Abg. Zais zu feiner Motion gegen ben 
preußiſchen Zollverein in der jezigen Kanımer vorbrachte. Der 
Verfaſſer fennt die Wirtembergica fo genau, daß er ſogar die 
Deutfehler der Würtembergifhen Zeitung dem walern Abg. 
Zais als einen ſchmaͤhlichen Kehaungsfebler zufhiebt und wicht 
merft, daß feine darauf gebaute Ruͤge eine totale Unkenntniß 
des mirtembergiihen Handels verraͤth. Hr. Zais hatte gefagt: 
„Rheinpreußen führt jährlich für 115 Mid, fl. Waaren aus, 
demuach jollte Würtemberg, im Verbältniß, fiir 75 Mill fl. 
ausführen, allein ed erportirt — nah Wemminger — jäbr: 
lich uur für 46 Millionen.” Beſchaͤmt muͤſſen wir eingeftchen, 
daß ſich bei diefer Stelle in der Würtemb. Zeitung ein Druf: 
fehler einſchlich und daß dafür gefezt wurde, nah Mem min—⸗ 
gen. Hr. Oberſteuerrath v. Memminger bat nemlih, mie 
überall belannt, ein treflides geographiſches und ſtatiſtiſches 
Werk über Wirtemberg geichrieben, das bei uns allgemein ald 
Autorität gilt, da bie Stellung des Hrn, Verfaflers ihn in den 
Stand feste aus offiziellen Quellen zu ſchoͤpfen. Allein wir 
gejtehen, daß ung jezt diefer Drutichler herzlich freut, denn 
wenn Jemand glauben fan, Würtemberg führe allein über 
Memmingen, d. b. auf ber bloßen Straße nah Tyrol jährlich 
für 16 Mill. fl. Waaren aus und nicht gleich einficht, daß 
bier ein Drutfebler zu Grunde liegt, ſo verräth das offenbar 
eine folde Unkunde der wuͤrtembergiſchen Handelsverhältnife, 
daß dieſem Jourmaliften *) feine gewichtige Stimme in biefer 
hochwichtigen Sache zuſtehen kau. Immoralitaͤt des Schmuggel: 
weſens, Nothwendigleit geringer Tariffäze n. ſ. w. rechnet der 
„Oder“Aerreſpondent zu ben Gemeinplaͤzen der Oppofitione: 
partei, und jeden Bekehrungsverſpruch haͤlt er dabei für eine 
Mohrenwäihe. — Da find wir auch ſchwarz von Kopf bis zu Fuß.“ 

** Darmjtadt, 51 Aug. Der Abgeordnete Hallwachs 
bat endlich, wie man vernimmt, den Bericht über die Anträge 
wegen der Bundestagsbeſchluͤſſe beendigt, und feine Urbeit in 
deu zweiten (Geſezgebungs⸗) Ausſchuß gebraht. Die Abgeord⸗ 
neten Hallwade, Aull, Wepland und W. Hoffmann, 
als diejenigen Ausfhufmitglieder, welche in den Bundesbe— 
ſchluͤſen weder materiell noch formell eine Verlegung der Der: 
faſſung finden, unb als deren Organ Abg. Hallwachs ben 
in diefem Sinne redigirten Bericht abfaßte, berathen ihn nun 
mit Eifer gemeiufhaftlid, und wahrſcheinlich ift dieſe Vera: 
tung in einigen Zagen beendigt. Da die Abg. Höpfner 
und Jaup früuͤherhin fhom erklärt haben, daß fie in den Buu— 
desbeihlüfen ſowol materiel als formell eine Verlegung ber 
Verfajiung erbliften, und da befanntlih der Abg. Höpfner 
——— ——— 

*) Bir demerten, dal der fragllcze Auſſaz von eiuem preufifden 
Gefwäfttmanne herruͤtet, daher bier vom feinem Jowrnafiftien die 
Rede ſehn fan, am wenigflen vom einem im Würtemberg oder 
Bayern wobnenden, wie bie Wuͤrtembergiſche Bte. in einigen Cin⸗ 
sangsworten audeutet, die wir bier andftehen, weit barim ein Zon 
berefiht, ter eines Journals unmürdig ift, das nicht glaubt gegen 
Andere verlegen zu darfen, mas es für ſich feloft anfpricht. 

Die Red. d. Aug. Big. 
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en  —— 


fruͤherhin einen Vericht ausgearbeitet hatte, welcher auf dieſen 
Fundbamenten ſtaatsrechtlicher Anſicht berubt, fo wird num dies 
fer ſehr ausführlibe Bericht ald Separatvotum dienen. Abg. 
F. Schend endlich, als fiebentes Mitglied des zweiten Aus— 
ſchuſſes, welches aufs Materielle der Bundesbefhlüfe vorerſt 
nicht eingeben will, aber eine formelle Verfaſſungsverlezung 
darin erfennt, würde diefe Anficht ebenfalls in eigenem Sepa— 
ratvotum ausdrüfen. Auf dieſe Urt näbers fi doc, wo— 

jegt dieſe Ungelegenbeit- ihrem Ziele. — Ein anderer Auttas. 
woruber der Abg. Höpfner zum Verichterſtatter beitinime. 
war, betraf zwölf Verordnungen, welche, in den lezten Jaͤhren 
erlaſſen, nad der Anficht mehrerer Kammermitglieder. theil: 
weife Beſtimmungen enthalten, die nur durch Geſeze mit Ge⸗ 
nehmigung der Stände haͤtten erlaſſen werden duͤrſen, ohue 
hierdurch anerlennen zu wollen, daß nicht auch noch audere der 
Art vorhanden feven. Unter dieſen zwölf Verordnungen iſt 
namentlih aud die vom 12 März 1552, ben im Niro, 29 der 
deutſchen Zribune enthaltenen Aufruf zur Bildung eined, Ber: 
eins zur Unterſtüzung der freien Preſſe betreffend, wodurch 
gleichzeitig alle Vereine, welche politifhe Zwele haben, verbo- 
ten wurden, und meiter diejenige, welche die Veranſtaltung 
von Volfsfeften und Volldverfammlungen, fo wie dad Tragen 
von Vereinszeichen betrift, begriffen. Der Antrag der Antrags- 
fteller Ubg. F. Scene, W. Hofmann, Heß, Langen, Auf, 
Koh, Rauſch, Elwert und Emmerling ging dahin: die Kame 
mer möge bei der Staatsregierung darauf antragen, entweder 
die zwolf Verordnungen alsbald wieder yurüfjunehnien,.oder 
ber Stänbeverfammlung zur Einholung der Zuftimmung vor: 
zulegen, Schon lange war man im Publifunm und in der Kam— 
mer ſehr erwartungsvoll auf die Erſtattung des Berichte, mel: 
her das nemlihe Thema, wad auch bei audern Gtäudeyer: 
fammlungen nur mit geringen Varianten vorkommt, gewiß mit 
Cinfiht und Kraft behandelt hätte, die Frage nemlib; in wie 
weit das Recht der Stände, bei allen Geſezen mitzuwirken, 
fih erfirefe, und in welchen Grängen dagegen das Mecht der 
Staatsregierung, „ohne fändiihe Mitwirkung die zur Voll 
firefung und Handhabung ber Gefeze erforderlihen, fo wie bie 
aus dem Aufſichts- und Verwaltungsrechte ausfließfenden Ver: 
orbnnungen und Unftalten zu treffen und im dringenden Kal: 
len das Nötbige zur Sicherheit des Staats vorzufehren,” ſich 
zu halten verbunden ſey? Schon waren dieſelben Fragen. gele⸗ 
gentlih andrer Gegenftände bei der Kammer früberhin vorges 
fonımen und es ſchien Mauchem mit Recht ein Mißgrif, dab 
man gerade unbedeutende Gegenftäude 3. B. bad Zorfgraben. 
in ben Provinzen Starkenburg und Oberheſſen, zu Vorfechtern 
gewählt hatte, jene Doftrin feit zu ftellen. Aehnlich ‚bei der 
Diskuffion über das Affiienpräfidium beim Mainzer Hofe, ob: 
glei diefer Gegenjtand ſchen von weit größerer. intenfiver 
Wichtigfeir war, Bei den Abjtimmungen über Torfgraben und 


 Aflifenprafidium buldigte die große Mehrheit der zweiten Kams 


mer einer den echten der Stände günjtigen Anslegung der 
betreffenden Stellen der Verfafungsurfunde (Art, 72 und 73). 
Wie fi indeſſen jezt die Ungelegenheiten fhürzen, iſt wahr: 
ſcheinlich ſehr danfenswerth, daß jene Materialien gelegentlich 
unbedeutenderer Gegenitände in die Protofolle der Kammer ge: 
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Fommen find. Denn ed ift num noch fehr bie Frage, ob und 
it welcher Geſtalt ber Bericht über bie 19 Verordnungen an 
die Kammer gebraht wird. Die Majorität bes zweiten Ans: 
ſchuſſes nemlich bejteht jezt darauf, daß Abg. Höpfner, mel: 
cher vor einiger Zeit ſeinen Bericht vollendet hatte, vorerſt noch 
darüber mit der Regierungskommiſſarien ſich benehme. Sie 
Rüzt ſich dabei auf einen Art. der Gefchäftsordnung. Dieſe 
Aufiht der Majsrität veranlaßt denn nun Verhandlungen mit 
den Regierungskommiſſairen: alfo ganz baffelbe, was in Be: 
niehung auf ben Höpfnerfchen Bericht wegen der Bunbesbefchlüffe 
geſchah, woran fpäterhin bie völlige Umfhmelzung bes ferti: 
gen Berichts oder vielmehr die Fertigung eines neuen, auf 
andern Prinzipien beruhenden und durch einen anberen Me: 
ferenten fih fnüpfte, — Die Landtagsverbandlungen geben 
kangfam. Der Beriht bes erften Ausſchuſſes der zweiten 
Kammer über ben Mecdenfchaftöberiht bes Präfidenten des 
Finanzminifteriums von der Testen Finauzperiode ſoll ſchon 
feit vier Wochen beenbigt fepn ; aber Differenzen mit ber 
Staatsregierung wegen zu ertheilender Aufflärungen wurben 
noch nicht gehoben. 
yYreufen' 

“4 Berlin, 26 Aug. Inter allen Parifer Tagdblättern 
ſcheint der Temps vorzüglich hier bei ung gelefen, fo wie man 
auch die gute Medaktion des National vielfältig loben börr. 
Da jest nach einem vor und liegenden, fo eben gebruften 
Eirfularfhreiben des Temps, biefes Journal einer 
Reorganifation unterworfen werben foll, über welche der Re: 
dakteur ſich gleich in den eriten Zeilen Har ausſpricht, fo wird 
ed doppelt intereffant uber beide Blätter und derem zeitherige 
Wirkfamteit etwas Näheres mitzutheilen. Der Temps und 
der National waren ed vorzüglich, welche bie Juliusrevolu⸗ 
tion vorbereiten halfen, und im entfcheibenften Momente, beim 
Erfcheinen der Drdonnangen, berem Ausbruch berbeifübrten, 
Der Temps warb im Jahre 19329 von 71 Deputirten der da⸗ 
maligem heftigen DOppofition gegen die Megierung Karls X und 
gegen deren Anhänger geftiftet; er fonnte als das Drgan ber 
Seſellſchaft Aide- toi le ciel traidera angefeben werden, Von 
feinem erften Erfheinen bis zur Mevolution, hat diefes Blatt 
befonderd dazu beigetragen die Bourbons in ben Provinzen 
verhaßt zu machen, und bdiefen bie Lehre von ber Nichtent— 
richtung der Abgaben auseinander gefegt und eingeflößt, 
ls die drei Juliustage dem Meiche ber älteren Linie ber Bonr: 
dons ein Ende gemacht hatten, ſchien ed, der Temps neige fi 
auftichtig zur Partei der neuen Megierung Louis Philipps; 
aber dieſe Michtung dauerte nicht lange, denn bald fing er an 
die Minifter anzugreifen, und nach dem Bruce, welcher zwi: 
ſchen Hrn. 3. 2. Softe, Redakteur bedTempg, und Hrn. Caſi⸗ 
mir Perier ftatt fand (beide waren vorber die innigften Freunde 
gewefen), ward der Temps formlih Dppofitionsjournal gegen 
die Julius: Monarchie, obaleich er ftets dad monarcifche Prinzip 
zu vertbeidigen ſchien, und fi baufig gegen die republifanis 
sche Verfaſſung erklärte. Es ift aber jedem, ber bie Verhaͤltniſſe 
im Paris und in Franfreih nur einigermaaßen fennt, Har, 
daß, füllte das Juſte-Milieu der DOppofition erliegen, eine 
republitaniſche Verfaſſung, wenigftene auf einige Zeit, eintre: 
ten muß, weil es an Stoff zu einem andern Aönige gebricht, 
und fir Heinrih V wenig Hofnung zur DVefteigung bes 


Throned ohne fremde Hülfe vorhanden if. Die Oppofitiend- 
tendenz bes Temps, fie mochte alfo auch noch fo monarchiſch 
erfheinen, betrog alfo Niemanden, und feine Abonennten, 
melde aus Feindihaft für bie ältere Linie ber Bourbons ſich 
für biefe Zeitfchrift intereffirt hatten und mit dem DMefultate 
der Juliusrevolution im Allgemeinen nicht unzufrieden waren, 
fanden nicht nur, daß das Journal ihren Anfichten nicht mehr 
entfpreche, fondern auch daß bie Nebaftion beifelben bei weiten 
nicht mehr fo vorzüglich fen, als fie ed zu Anfang gemefen. 
Dadurch verlor ber Temps den größten Theil feiner Abonnen⸗ 
ten, deren Anzahl ſchon auf 9000 geftiegen war. Im vorigen 
Jahre führten biefe Merbältniffe unangenehme Erklärungen 
zwifchen dem Unternehmer und den Aftionnairen berbei, und 
diefe wurden fpäter bie Urfahe, warum das Blatt öffentlich 
an ben Meljtbietenden verfauft werben mußte. Da aber die 
Lage, in der ſich damals die Unternehmung befand, leineswegs 
zu den brillanten gehörte, fo fanden fi wenig Käufer, und 
Hr. Eofte felbft brachte fie für einen geringen Preis an fi, 
wahrfcheinlih im ber Hofnung bald neue Altionnaire und neue 
Kapitalien zu finden, um dem Tempe feinen ehemaligen Glanz 
wieder zu geben. Er fcheint fi aber in feinen Erwartungen 
betrogen zu haben, denn ſchon jezt iſt er genöthigt, durch das 
oben bereitd erwähnte Girfularfchreiben die ehemaligen Abon⸗ 
nenten feines Journals anfzuforbern bemfelben wieder beizu— 
treten. Diefes Schreiben fängt mit folgenden Worten an: 
„Die Unternehmung bes Temps, auf eine neue Grundlage 
reorganifirt, glaubt den Augenblit günftig ihre 
patriotifhen Arbeiten, wie in ben Jahren 1829 
und 1850 wieber anzufangen, deren ſich vielleicht 
Franfreih noch einigermaafen erinnert.” Die 
Redaktion verfpricht alfo diefelbe Oppofition gegen bie Julius: 
Monarchie wieder aufzunehmen und in Gang zu bringen, 
burd bie das Blatt zum Sturze der Dpnaftie der Bourbong fo 
eifrig und thätig beigetragen hat. Der Cigentbiimer des Temps 
bat bier aber wohl die Rechnung ohne ben Wirth gemacht, benn 
im Ganzen hat jest bie Oppofition wenig Anhänger in Franf: 
reich; die welche zu derſelben gebören haben fchon ihr Revolu— 
tiongjournal, auf das fie abonnirt find, und überhaupt ift es 
ſchwer ein gefunfened Tagedblatt wieder in Aufſſchwung zu 
bringen, Uebrigens dürfte auch wohl die von Hrn. Eofte jejt 
gedrnft angekündigte neue DOppofition, manden von ben, in 
feinem Eirfular genannten Aftionnairen bedenklich erſcheinen. 
Sollten, 5. ®. Männer wie die HH. Letronne, Barın Ge— 
vard, Becquerel m. f. w., welde Mitglieder des Inſtltuts 
find und hohe Aemter im Staate befleiden, ihren Namen gern 
auf ber Altionnairdlifte einer Zeitfchrift ſtehen laffen, deren 
Zwei dem eigenen Bekenntniß ded Mebafteurd nah, es 
fortan ſeyn wird, an dem Umftnrze ber beſtehenden Regierung 
zu arbeiten, wie fie an dem der vorigen gearbeitet bat? 
Tuüurtei. 

*Konftantinspel, 10 Aug. Der Sultan hat nunmehr bie 
Emiffion der neuen Münzen allen europäifchen Gefandten an: 
gezeigt, und denjelben zugleih einen Ferman mitgerheilt, durch 
welchen die Ausfuhr aller alten und neuen Münzen verboten 
wird, damit fie deſſen Inhalt den betreffenden Kaufleuten ihrer 
Nationen eröfnen mögen. — Durd einen großherrlihen Fer: 
man werden die Rechte der Offiziere beftimmt. Sie können ib: 
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zen Grab mur burch Eutſcheidung eines Oberkriegsgerichtd ver: 
lieren, worin der Sultan felbit oder der@roßweflier den Vorſij 
führt. Jeder angeklagte Offizier wird zur Aburtbeilung nah Kon: 
ftantinopel geführt. — Vor acht Tagen waren wir wieder Zeugen 
einer großen Feuerdbrunft, welche im Quartier von Agazamifchp 
ausbrach, mehrere Stunden dauerte und großen Schaden an: 
richtete. — Briefe aud Spra vom 25 v. M, melden, daß 
in Griehenland fortwährend Ruhe und DOrbnung bereichen. 
Zum Undenfen an dem zu Paris verftorbenen, feiner Gelehr: 
famteit wegen berühmten Griehen, U, Eorap, hatten die Be: 
wohner diefer Inſel einen feierliden Trauergottesdienft ver: 


anftaltet. 
Schweij. 


+ Zärlch, 1 September. In der vorgeſtrigen Sizung ber 
Tagfayung erfolgte der Einſig der Gefandiihaft von Uri, 
nahdem diefe die verlamgte Erklärung abgelegt hatte, daß ihr 
Stand von der Garner Konferenz jurüfgetreten fey. Bon 
Bafel: Laudfhaft kam die Anzeige, daß fie die HH. Kafimir 
Pfofer, Eder und Dr. Karl Schnell zu Theilungsfommiflarien 
gr bir yabe. Im Webrigen wurde michts Wichtiges verban: 

It, Bemerlenswerth aber it eine Aeußerung der Geſandten 
von Bern, bei Belegenbeit der Cinfrage des Kriegsrathes, 
ob nicht die auf dem Pifer befindlichen Truppen entlaſſen 
werben könnten. „Es dürften dieſe Truppen,” mepnte der 
Gefandte, „mächitens gegen einen renitirenden Kanton notb: 
wendig werden,“ Dffendar it Neuenburg gemeunt. Es 
ſcheint fih für diefen Kanton ebenfalls eine Krifis vorzube: 
zeiten. Die Mepnung, daß berielbe durch militairiihe Ge: 
walt zu mötbigen ſey, die Tagſazung zu beihifen, wird von 
verfhiedemen Seiten unterſtuͤzt; Mande hoffen ohne Zweifel, 
bei dieſem Anlaſſe die monarchiſche Verfaſſung von Neuenburg 
durch einen Aufftand der dortigen fogenannten patriotifhen 
Pariei umgeftärgt zu ſehen. Andere würden es vorziehen, 
wenn der Neuenburgishe Staat aus dem eidgendffiihen Ber: 
bande träte, damit die Eidgenoſſenſchaft kuͤnftig nicht mebr 
in den Fall käme, die monarchiſche Regierungsform gegen eine 
republitaniſche Partei jchizen zu mufen. Dieſer Auſicht 
kommt der neuefte Berhluß bes gefeggebenden Korps von 
Neuenburg entgegen. FEs fönnte überhaupt ‚ fo lautet im 
Weſentlichen dieſer Beſchluß, „in die Frage fommen, ob die 
Beſchikung der Tagfazung eine Pflicht und nicht vielmehr 
ein Recht der Stände fev. Jedoch das Erftere angenommen, 
kommt diefe Pflicht gegenwärtig in Kollifion mit einer weit 
wictigern, dem treuen Feſthalten am Bunde von 1815. 
Die Beſchluͤſſe ber a er Bar Schwyz und Bajel fan 
Treuenburg uiht ald bundesgemäß anerfennen. Darum if 
das geſezgebeude Korps, fo gern ed auch den Wunſchen feiner 
Miteidgenoffen fib fügen wollte, nicht berechtigt, von ſich 
aus biefen Beſchluͤſſen — Die koͤnigliche Erklärung, 
welde das gefezgebende Korps ermächtigt, im eidgendfſiſchen 
Dingen obne höhere Sanftion zu bandeln, fan da keine Ans 
wendung finden, mo es fih um Mbänderung derjenigen Ver: 
träge handelt, auf welden aller Verband Neuenburgs mit der 
Fidgenoffenfhaft beruht. Diefe Anfiht ift doppelt gerechtfer⸗ 
tigt durch die Berarhungen, welde in neuelter Zeit im Schooße 
der eidgenöfliihen Behörden binfichtlih Neuenburgs ftatt ge: 

nden haben, Die monardiihe Verfaſſung dieies Standes 
ſt dur den Bund von 1815 gemährleifter. Dennoch ift die 
Tas ſazung von 1833 über einen Antrag Yuzerns in Berathung 
eingetreten ,„ welcher babin zielte, dieſe Verſaſſung mit dem 
Bunde unvereinbar zu erflären, einen Antrag, der die Rube, 
Die ganze Eriſtenz des Standes Neuenburg gefährdet, 
außerordentliche Gewalt, welche fih die Tagſazung gegenmwär: 
tig beilegte, erböbt noch die Gefabr. Unter dieiem Umijtän: 
den muß fi das Nenenburgiihe Voll gedrungen fühlen, Die 
an feinen FZürften ſchon im Februar 4832 gerichtete Bitte um 
Abänderung feiner Verbaͤltniſſe zur fhweizeriihen Cidgenoffen: 
ſchaft angelegentlich zu ernenern. Sie ftimme überein, biefe 
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Bitte, mit ben fo eben ertheilten Juſtrultionen bed Standes 
Waadt und mit dem neulichen Antrage Berne, den Staub 
Neuenburg von der Einladung an fämtlihe auf der Tagſa⸗ 
jung nicht repräafentirte Kantone auszunehmen. Seine mon= 
archiſchen Inftitutionen — Neuenburg ſelbſt anerkennt es — 
find unvereinbar mit dem politiihen Ideen, weiche gegenmwärs 
in bie Schweiz beherrſchen; beſſer alio, man trenne, was ſich 
nicht zufammen verträgt. Dann wird fi auch die Eidgenof: 
fenfchaft im Mevifion des Bundesvertrags weniger gehemmt 
füplen, und vielleicht auch das unglütliche Mißtrauen, das 
ein Theil bes Schweizervolfes ungerechterweiſe gegen Neuen: 
burg deat, ſich allmaͤhlich verlieren. Erfolgt die gewuͤnſchte 
Abänderung, fo wird Neuenburg nihtsdeftomeniger fib an: 
gelegen seun laffen, mit der Schweiz in freundnachbarlicen 
Verbältniffen zu leben. Cine unerläßlibe Bedingung feiner 
künftigen Wohlfahrt erblitt ed mamentlih darin, daB es 
ferner in. das Softem der ſchweizeriſchen Neutralität einge: 
fhlofen bleibe, Der Staatdrath iſt beauftragt, dem Mororte 
die gegenwärtige Eröffnung zu machen, von welder zu hoffen 
ift, daß fie die Tagſazung, in Würdigung der vorhin entwi⸗ 
keiten @ründe, günftig aufnehmen werde.” Diefer Beſchluß 
wurde mit 67 gegen 17 Stimmen gefaßt; von den leztern in: 
defien ftimmten zwei ebenfalls für die Trennung; nur woll: 
ten fie bis zu WAustrag der Sache die Tagſazung deumoc be 
ſchilen. Un der Spige der Seſandtſchaft, welche den Wuunſch 
der Trennung dem Könige vortragen fol, ftebr Ar. v. Cham: 
brier. — Beachtenswerth ift auch der Bericht, melden Hr. 
v. Chambrier dem gefezgebenden Korps uber die Vorfälle im 
Schwyz erftattet bat. Nah feiner Augabe war bie Konfe 
ren; der Sarner Stände vom jedem Gedanten an eine Waffen: 
erbebung fo weit entfernt, daß noch am 26 Jul, Uri, Unter: 
mwalden und Menenburg die Gefandten von Schwoz und Bafel 
u der Zufiherung vermochten , die Ausföhmungstonfereny in 
ürih nicht nur zu beſchilen, fondern aud während der gan: 
sen Dauer berfelben ſich jedes Ungrifs auf die getrennten 
Landestheile enthalten zu mollten. Tags barauf trat ber 
Landratb von Schwpz dieſer Erklärung bei, jedoch unter Vor— 
bebalt der Beſtaͤtigung bes breifahen Landrathes, ohne deifen 
Zufimmung jener die Ausiöhnungstonfereng nicht befchiten zu 
dürfen glaubte. Auf den 30 war ber dreifahe Landrath ein⸗ 
berufen, und noch Abends zuvor nicht die leifefte Spur von 
gewaltfamen Anihlägen bemerkbar, Mon allen Mitgliedern 
der Konferenz war damals Niemand in Schwoz, ald Hr. v. 
Shambrier und Hr. Landbammann Adermann von Unterwal: 
den. Sie faben am 58 die militairifhen Zuräftungen, ohne 
bie mindefte amtliche Kenntniß von deren Beſtimmung zu er: 
balten. Erft gegen Abend erzäplte ihnen Hr. Landammann 
Weber auf ber Straße, ber dreifache Kandratb babe Kuͤßnacht 
zu befezen beſchloſſen und zugleich die Abgeordneten an bie 
Ausfdhnungsfonferen, ernannt. „Das Eine,“ meynte Hr. 
Weber, „vertrage fih reht gut mit dem Andern.“ Erſt 
Tags darauf erhielt die Konferenz amtlihe Anzeige bes Bor: 
efallenen. Sie wollte dennoch der angebahnten Wermittelung 
bren Kortgang geben, als fie von der durch ben Vorort ver: 
fügten Bertagung Kenutuiß erhielt, 

"+ Bon ber Mittel: War, 31 Auguſt. Der Schwei: 
ser Beobachter vom 29, fo wie die Ertrabeilage des Blattes 
po 28, bradten uns bie Ergebnife der Berniſchen großen 
Rathoſtzungen vom 27 und 28. Aus dem erften entnimmt 
man, Daß es dem Berniichen großen Mathe darum zu thun 
war, im Gegenfage mit der Tagfazung einem Schritte ſeines 
zweiten Gefandien zu buldigen, dem gleihwol der erfte Ge: 
fandte nicht beigetreten war; und was das Sonderbarfte ift, 
fo haben nach dem mweitern Laut. des Beſchluſſes beide zugleich 
den Dant der Behörde verdient. Aus dem zweiten gebt bas 
Beftreben, im Ulem deu Wünihen des befagten zweiten Ge: 
fandten nachzuleben, noch deutlicher hervor. Denn als diefer 
erklärt hatte, er werbe die Wiederwahl zum Gefandten (der 
Umftand feines ohne Werbaltungsbefehl und Inſtruttion ei: 
genmäctig genommenen Unstritts aus ber Zaplazungs: i: 
3 ung vom 19 ift befannt) nicht annehmen, wenn nicht fpezielle 
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Inftruftionen, beren Sinn er begeichnete, ertheilt würden, fo 
wurden fie in diefem Sinne obne weiteres ertbeilt; und in 
denielben lautet der ifte Artikel, der allein wichtig ift, dahin: 
„dab die Berner Gejandtichaft von der Tagſazung Die Aus—⸗ 
ihließung der Mitglieder der Sarner Konferenz, , ‘auf welden 
der Verdacht des Hochverratbs laftete, von Si und Stimme 
am Bundedtage, auf io lange verlangen foll, bis fie ſich 
von dieſem Verdachte völlig gereinigt: haben werden. Faͤnde 
indeffen biefer Antrag feinen @ingang, und mwirben Mit: 
glieder der Sarner Konfereny in dem Scheofe der Tagſazung 
aufgenommen, ſo fell-die Geſandtſchaft beauftrant fenn, fo: 
gleih die Tagſazung zu verlaſſen und nah Hauſe 
zurützulehren, dm welchem Falle fi der große Math vorbe 
halte, das weitere der Würde Berns Angemeſſene zu verfügen ıc.” 
Zu diefem Befchluffe find nun ohne Zweifel von vielen Seiten, 
nnd zuerft aus dem Schodße der Tagſazung felbit, Kommen: 
tare zu erwarten, denen wir durch eigene Bemerfungen nicht 
vorgreifen wollen. — Indeſſen bat fih im Allgemeinen nichts 
Wichtiges zugetragen ; wohl aber zeigte ſich deutlich, wie bie 


dur die legten Begebenheiten fiegreich gewordene Tendenz fich 
nach verfcicedenen Richtungen zu menden im Begriffe ſteht. 
Denn während von einer Seite noch bie Vereine und mer 
ibre Kräfte 


immer in dieſen und dur fie zu mirfen ſtrebt, 
Serichtliche Bekanntmachungen. 
[1542] Belanntmenung 

Eine reale Tuchbandlungs⸗ und ſogenonnte 
Tuchmanigers s Serechtſame dahier, auf 1000 fi. 
geichägt, wird nad) dem YUntrage ber Gläubiger 
va % 64 des Hopothetengeſezes dem arrichklis 
chen Bertanfe unterftellt, zur Auſnahme der 
Kaufdangebote auf ontag, ben 23 Ser 
rember 1833, von 10 bis ı2 libr, im Ge: 
ricytegebäude Tage ſahrt angelest, umb werben bes 
figs und zablungsrähige Kaufsluflige hiezu einges 
faben, Den 20 Ang. 1833. 
Königl, Arcies umb Gtadtgericht Muͤnchen. 

Aliweyer, Dir. 
Reber, 


[t5u8) 


melr ald 40 





— tt 
[1527] Belanntmahung. — 
In der Konkursſache bed verſtorbenen Sans 
teldmannes Audreaf Butta bat man zum 
Berkanfe feines am Ninbermarftebabier, Me. 615, 
befindlichen 4 Stofwert boben am ı Dlai 1827 
auf 24,000 fl. gerichtiich geſchaͤzten Z*5 an 
den Neiſtbletenden nah $. 64 und 69 bes Hypo⸗ 
the ejeged zum brirteumale Kommiſſten anf 
amilag, ben 2ı September, 
Bormittagsvon 9 bis ı2a llbr, 
angelegt, wobel Kaufsfiebbaber im Kreis: und 
Stabtgerichtölotale zu ericheinen und ihre Anbote 
zu Wrototoll zu geben biemit eingelaben werben. 
Wegen einer allenfalls inzwiſchen vorzunehinenben 


den, ſo wird dem 


gewiß ericheinen un 


in 500 fl. 


YUm_ı2 Jul. 183 
Kaifert. Ebnigt 


Franfeutbal, beu-ıg Aug. 1833- 
In Urkunde beifen der Anwalt ber Präftimriverben, 
Eugen Buteufchoen. 


Amortifationd-@bift. 

Bon diefem 8. k. landesfürft. Prleggericht wirdjund ausländirche U 
biemit bekannt gemacht: 

Es Paben ber hieſige buͤrgerliche Kupferſchmied 
Gregor Windhard und deſſen Schwager Ans 
ton RR ofer. Aupferihhmiedaefelle, um bie Siuberu⸗ 
fung und jobinige Zobet-Erfldärung ihres ſchon vo 
abren von Mer fich entfernt 
ner and Bruberd Jo 

h ofer, An get 

a nen im biete Einberufung gewilllgt twors J 
Jedann 34 Oieies — reiponbenz, im Jutereſſe des ifpirantem), 
aemadıt, unb derjeibe oder feine Keibederben oderjlo wie auch de vernadtäffigte Anstellung 
Eeffionarteu mittelft diefem Editi dergeftalt ein⸗e der 
berufen, daß fie binnen einem Jabr,6 Wor 
den und 3 Ta * die ſem ————— 
ich legitimipen,. als wibris A E 
nerjalle gebachter Mofer für tobt erflärt umd feinfdad Geſuch N ich unberüffichtigt bleibt. 

MM. W. befichenbes Bermögen au feine l 
bierortd betannt ſich legitimirenden E 
antwortet werben wuͤrde 


Paosericht ibtenau. 





zu meſſen ſcheinen, zum Zweke bie Tagſazung zu bemeiſtern / 
und aus ihr ein Werkzeug ihres eigenen Willens zu machen, 
oder aber ſie gewaltſam aus einander zu ſprengen; ſo erheben 
ſich, von der andern Seite, aus der Mitte der Hauptelemente, 
die bisher zur gleihen Tendenz gehörten, laute Stimmen gur 
Berräftigung der Entſchloſſenheit der Tagſazung, unabhängig 
und ohne Rüffiht auf das Geſchrei und die Bewegung um 
fie ber, die Bahn zur Mettung der Eidgenoſſenſchaft zu ver 
folgen ; welchem Zwefe fie ihe die Mitwirkung und Un— 
terfküsung der wahren eigentlihen Kraft des Volkes aus 
allen Bauen ber Kantone verfpreben, Nun kömmt es freis 
lich in eriter Folge darauf an, ob, auf folde Erſcheinungen 
und Nenßerungen bin, Die leheber der benannten Verſuüche 


“ Beſinnung kommen und fi befheiden laſſen werben ; auf 


einen Fall aber fan ber lejte Erfolg eines allfälligen Kam— 
pfes der aufgeregten Elemente zweifelhaft fepn, denn bei fort: 
geſezten ferneren Verfuhen jener Art, in einem Lande, mo 
nachgerade unter den jo unendlich. verfchiedenen MWölkerfchaf: 
ten nur noch das Bedürfniß nah Ruhe und Ordnung allge: 
mein fühlvar geworden, mürde unfeblbar in Kurzem der Zeitz 
punft eintreten, auf welchen die Worte Muͤllers andeuten: 
„Wenn nicht bald genng revolutionirt ift, fo helfen die Möls 


fer fich ſelbſt.“ 

































richten von Mechtersheirn ausgeſprechen unbimadt wieberhoit auf die zur Erleichterung ber 
—* Praͤſumtlv⸗Erben in deſſen 
en. 


achlaß einge⸗Aufnahme bereits im Ins und Anslande, nament⸗ 
lich in allen fönigl. wuͤrte mberaiſchen Oberam⸗ 
tern (mit Ausnabine von Geiälingen und Erailde 
beim), gen Agentichaften aufmerkfam, bei 
welchen, jo wie auch in ben meiften Buchbandluns 
er. die Statuten ımb Antändigungen biefer 
uflalt au baben find, und fordert famtlidhe Ins 
tiehaften biemit auf, biefe Ans 
zeige in ihren reſp. Jutelligenzblaͤttern mitzutbeilen. 
Bilbelmv. Reinbbl. 
Beorg Ebuer. 


11505) Notiz fir Stellefuchende, 


Die theilweiſen Umgehungen bes Einſchrelb⸗ 
geldes (für Biäreankonen und entfiehende Kor⸗ 


— Evange— 
eſellen, gebeten. 


Promeſſen, veranlaßt mic, biermit ein für 
allemal gu erklären, daß wer Diefen fehgemäden 
Forderungen bei ber zweiten Zuſchriſt nicht 
entipricht, es fich felbit zugufchreiben ‚wenn 


an’s öffentihet Butcau 
in Frankfurt a. M. 


11553) In der Niederlage. 


ep 
rben finger 








Beſichtiguug dieſts Hauſes in ſich mit ben Maſſa⸗ 
turator Kaufmann Kabn am Plazl gu benehmen. 
Den 16 — 1833. 
Köuigt, baver. Kreis: n. Stabtgeriht Münden. 
Allwever. 











(1572] Belanntmahung- 
Am ı2 Mai Il. 3. ſarb dabhler der rechtskun⸗ 
dine Bürgermeifter Job, Jakob Klar... 
Alle die ſenigen, welche aus was immer für einem 
Rechrstitel an fine Werlafftenfchaftsmaffe Ans 
(prüde machen zu koͤnnen glauben, werben bie: 
mit aufgeforbert, biefelben binnen 60 Tagen 
a dato um fo gewifler bieroris anzumelden und 
nadızuweifen, ale nad kr 4 dieſer Beit bei 
Auseinanderjezung ber Verlaſſe nſchaft auf fie keine 
xKüffihr genommen werden würde, 
Den 27 Yuguft 1833. 
Koͤnigl. paser, Kreis: und Stabtaericht München. 
Wliiwever, Dir, 
a Fifcher, 


11592) nhmwefendelte, Erflirime. 
Dura das f. Begirtcae Acht zu Fraufenthal de 


benannte Herren, als: 


— gebeimer 


{1582) Stuttgart, ben 30 Augufß 1833. 
Renten: Unftalt. 
Das nach 9. 45 ber Statuten proviſoriſch Pisifind alle für ben Apotbeter, ir ‚, Eiemiter, 
n 


zur erſten General: Berfammlung zu blibende Eu 
ratoriuın. baben auf Erfuchen ber Direktion m 


Here Stadtſchultheiſs Butbrod, 

Rat v, Hartmann, Eu 
_ uptpoftamts-Infpeftor Hoffmann,|drufte Preisnioten geben 
— Kegiermadratb v. Alin, 

— Kaufmann Jaf, 
— Hanblungsvorfteber Heiny, Schnabel, 
— Kaufmann Wblfing: 

Übernelmmen die Güte gehabt; aus ihrer Mitte, 

[8 einfiweiliaen Oberfurator ben Herrn Stadt⸗ 

fhultbeis Sutbrob_gewählt, und 

nadı 5, 40 von ber Direktion in Verſchlag ge 
brachten Herrn Obers iEribimal: Profmrator Dr. 

Seeger als Reditsanwalt ber allgemeinen Men: 

ten: Unſtalt beftätigt, Indem bie Direftion _biefe, 

die Konftitnirung ber Anſtalt bezwekeuden Maabs 
regeln RB öfrentiihen eg ——— 

* zugleich mit Bergnuͤgen, € s 

im baverifgen Hoeinfrig vom ıo Duiius 1833 —2 an biefem Institut von Tag zu Tag, ſowol 


Frieb, 


chemischer Geraͤthſchaften 
bei $. Fingler, 
im Meterebof in Züri, 










abrifauten unb Mineralsgen nd Gerätbe 

haften in franzbfiichem und böhmiichem. Stat, 

Kriftallgias, Agat, — Serpentin, befons 

ders auch in Platin u, f. wo. in vorzüglicher Qua⸗ 

(keät unb in ſehr billigen Pryiime zu baben, Se⸗ 
6 nähere Detall. 





ärflin. 


[1621] Verſteigerung einer Apo⸗ 
thefe in Lindau. 


Die Intereflenten der biefign Sauppiſchen 
potbefe (mit Real ⸗ Gerechtigkeit) werben foiche 
amı 26 diefes Monats Fr freier Hand den Mei 
bietenden verfanfen. Die Kerkeigerung findet in 
em Apotherfer : Haufe flatt. auffuflige Ebns 
ten bie näbern Bebingniſſe erfahren bei 
Den 3 September 1833. 


FE. Nebmann in Kindan. 


teich den 


bringt. beinerft 





AUGSBURG. Abonnement 
beider Vartagsespedition und bei 
der hiesigen H. Ob stamts- 
Zaiten dition, sodans fdr 
Deuts bei allen er er 

hrig, kalbjährig und bsi Hs- 
— 8* Hälfte jeden Sams- 


Sonntag 


Allgemeine Zeitung. 


Dit allerhböhften Privilegien. 


Ye 251. 


#ters zech rierteljährig;tärPraal- 
reich bei dem Postamte in Mehl 
und bei Herrn Alezander «u 
Ötrafsburg, Brandgasse Nro. ıB, 
Inserate aller Art werden 

sommen und die Zeilv mit g hr. 
berechnet. . 


8 September 1833. 





Portugal, (Zerfiirung der Weinvorrätbe bei Dporto.) — Großsritannien. — Franfreig, (Brief) — Niederlande, — Saweig. (Briefe 


vom Genfer Ere und aus Zaͤrſch.) — Bellage Are. 251. 
Deftreig, (Ertlaͤrung wegen rn. v. Neumann, 











9yortugal, 

In einem Schreiben aus Oporto vom 19 Aug. (im Mor: 
ning:Herald) wird die aud durch mehrere offizielle Doku— 
mente beftätigte Weinzerftörung in Billanova auf folgende 
Art erzählt: „Am lesten Freitage übertraf Don Miguel fib 
ſelbſt; mit Einem Schlag ruinirte er Tauſende von Pür: 
gern, große und Heine Kapitaliften, Kloͤſter und Korporatio: 
nem, von denen Viele ihr ganzes Mermögen in die Oporto— 
MWeinfompagmie geftelt hatten, deren Käufer und Weinvorräthe 
an jenem Tage mit ſtupid barbarifher Graufamteit befohlen 
wurde zu verbrennen, in die £uft gu fprengen, kurz zu vernich⸗ 
ten. Nicht im Stande, die große Maſſe ber aufgelagerten Weine, 
die aus nicht weniger als 25,000 Pipen Oporto: und Brante: 
wein beftanden, zu konſumiren, zu verfaufen oder wegjubrin: 
gen, und noch weniger im Stande, Villanova be Gapa, Oporto 
gegeniiber, länger zu balten, befahl Don Miguel bie dortigen 
Weinnragagine zu unterminiren, und die Minen durch brenn: 
bare Schnüre, fogenannte Pulvermwürfte, zu verbinden, Am 
16 Aug. Nachmittags 2 Uhr wurden die Pulverwärfte ange: 
zündet, und im Wugenblife flogen die ungeheuren Weinmaga— 
sine in bie Luft, mit einer furdtbaren Erplofion, ber mod 
viele Schläge von Moment zu Moment folgten. Die brittis 
Fchen Kaufleute verbanten die Erhaltung ihres Eigenthums 
Den entfchiebenen Schritten des Kapitains Gladcod, der un: 
Belimmert um bie diplomatifche Zögerungs-Etifette, mit eini— 
ger bewafneten Bootsmannfhaft und 20 Geefoldaten landete, 
mit Feuerſprizen verfehen, um den Flammen Einhalt zu thun. 
Bankier Haber, ber Agent der Migueliftifhen Anleihe, hatte 
12 Pd. St. per Pipe angeboten; da dis zurifgemwielen wurde, 
fhien er mit eine Urſache der Berftörung, und hat fi nachher 
anf das brittiſche Schif Oreſtes geflüchtet, da er weder den 
Migueliften, noch den Pedriſten fih mehr anguvertrauen ben 
Muth Hatte. — Die Junta der Weinfompagnie von Oporto 
hatte vor jenem barbariſchen Alte no folgende Proteftation er: 
laſſen: „Die Junta erwartet nicht, daß die Reglerung Don 
Miguels die unerhoͤrte Abſcheulichkeit begehen werde, Befehl zu 
geben zu Zerſtoͤrung der Weine der Kompagnie, die nicht der 
Regierung Dona Maria's II gehören, ſondern Privateigenthum 
der Wftionatre, ihrer Gläubiger und einer großen Zahl armer 
Perfonen find, die ihr geringes Vermögen hier angelegt haben; 
folte aber wider Erwarten jene Abſcheulichkeit dennoch began: 
gangen werden, fo wird bie Junta für ale erlufte und Nach: 
theile im Namen fämtliher Berheiligten Entfhädigung und 
Genugthuung verlangen, von Allen, die eine fo ungerechte und 


Deutichland. (Briefe aus Rartörube, Frantſurt und Dresden.) — 
Schreiben aus Wien.) — 
Zeitung aus bem Haag. — Briefe aus Karlsruhe, Zurich und Bafel, — Untändigumgen, 


Preußen. — 


Außerordenrlige Beliage Wiro. 318,  Wrsitel ber Adinee 








barbarifhe Handlung anriethen, befahlen, ausführten und and 
führen halfen,” — Die Lifaboner Chronica Conſtitucie— 
nal fagt in Beziehung hierauf: „Dieſes fhamlofe Verbrechen 
wird die ernftefte Aufmerkſamkeit der Megierung Ihrer Aller 
getreueften Majettät erhalten, um die Ungeheuer, bie es ver 
übten, zu beftrafen, und bie gerechte Entihädigung des von 
ihnen verurfahten Schadens zu erlangen. Go forbern es 
Recht und Menfchlichkeit.” 
Großbritannien, 

(Morning:Chronicle) Die erfte Seffion des refors 
mirten Parlaments ift jezt zu Ende. Das Parlament wurde 
auf den 31 Dft, prorogirt, wo es wie gewöhnlich abermals 
prorogirt werben wird, Cine @igenthümlichfeit der Seffion 
wurde am lesten Tage derfelben von Sir Mobert Inglis ber: 
vorgehoben. Die Sisungen des Haufes der Gemeinen haben 
boppelt fo viel Tage nnd dreimal fo viel Stunden in Anfprud 
genommen als frühere Seffionen. Das „lange“ Parlament, dab 
die Neformbill annahm, faß 119 Tage; die lezte Seffion dauerte 
442 Tage und feine Sijungen 1270 Stunden. Im 9. 1806 
ſaß dad Parlament 129 Tage und 635 Stunden; im J. 1807 
104 Tage und täglih 5 Stunden; 1811 war ber Durchſchnitt 
täglih nur 4%, Stunden, In ber lezten Seilion dauerten bie 
Sijungen im Durchſchnitt 9 Stunden des Tags, und meift 
fogar mehr als 12 Stunden. Wir Finnen mohl, ohne Wider: 
ſpruch befürchten zu dürfen, fagen, daß ein großer Theil der 
Zeit fehr unndz angewendet wurde, Das Spftem, bie ver: 
ſchiedenen Klauſeln langer Bis in GCommitteen des ganzen 
Haufes zu dislutiren, ſcheint uns einen großen Mangel an 
Geſchiklichleit in der Gefhäftsleitung zu verrathen. Die Bills 
folten vielmehr im den befondern Committeen gepräft und 
allen Cinwürfen unterworfen, und dem ganzen Haufe fo vol: 
fommen ausgerüftet vorgelegt werden, daß über wenig mehr 
als über das Prinzip zw diskutiren wäre. Die große Zeitver: 
(wendung am Beginne der Seffion bat immer die Folge, 
das man gegen den Schluß bin Alles übereilt. Es ift zu hof: 
fen, daß in der Zwiſchenzeit bis zur mächften Seſſion die Mi 
nifter einen tüchtigen Gefhäftsmann beauftragen werden, ein 
beffered Geſchaͤftsſpſtem abzufaffen, das dann bem Haufe vor 
gelegt werden fan. Das dermalige Spftem koͤnnte beibehak 
ten werden, wenn blos ein Duzend Mebner im Unterhanfe 
wären; gegenwärtig aber, wo gegen 600 Mitglieder hauptſaͤch 
lich um ald Deflamatoren zu glängen gewählt werden, iſt es 
durchaus unhaltbar.“ 

Auch die Morning-Poſſt meldet gleich dem Globe: „DR 
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Konferenz über die niederlaͤndiſchen Angelegenheiten hat ihre 
Sizungen auf unbeftimmte Zeit vertagt, Der König der Nie: 
derlande hat, mie wir ſchon früher bemerften, es abgelehnt, 
fih an den Frankfurter Bundestag um beffen Zuftimmung zur 
Zerſtuͤlelung feiner Befizungen durch Webertragung eines Theils 
von Luremburg an Belgien zu wenden. Diefe Weigerung führte 
zu der erwähnten Vertagung. Der König der Niederlande gab, 
wie wir hören, ftarfe Gründe an für feine Weigerung, oder 
sielmehr fir fein Werwerfen ber Vorfhläge bes franzöfiihen 
and englifhen Kabinets. Sind wir recht unterrichtet, fo ha⸗ 
ben die andern drei Mächte, welche die Konferenz bilden, we: 
nig Theil an den festen Diskuffionen genommen. Einer ber 
vom Könige ber Niederlande angeführten Gründe ift, daß er 
den erwähnten Schritt nicht thun koͤnnte, ohne feine Alliirten, 
Deitreih und Preufen zu verlegen; fönne überhaupt vom deut: 
ſchen Bundestage eine Einwilligung erlangt werden, fo könne 
dis eben fo wohl gefchehen, wenn ftatt Wilhelms von Naſſau 
die Konferenz felbft fib an den Bund wende, Willige ber 
Bund in eine folhe Zerſtuͤlelung, fo werde der König auch einen 
Vertrag, ber biefe Klauſel enthalte, unterfhreiben.” 


Die englifhen Journale vom 31 Auguft find ung mit ber ' 


legten Poft nicht zugefommen, 
Franfreid. 

Yarig, 2 Sept. Konſol. 5Pros. 104, 955 3Pro;j. 76, 255 
falconnets 91, 40; emige Rente 67; ſpan. 3Proz. 4155; 
Cortes 17’. 

Die Quotidienne und der Renovateur wurden auf ber Poſt 
und in ihren Bureaur mit Beſchlag belegt, weil fie den ange: 
fhuldigten Artikel der Tribune wiederholt hatten, 

(Meffager) Der Pallaft von Verfailles wird endlich, 

wenn wir gut unterrichtet find, aus ber langen Merlaffenbeit, 
wozu ihn die Mevolution verurtheilt hatte, hervorgehen, und 
feine großen Gemächer, wo Alles die Groͤße und die Pracht des 
Jahrhunderts Ludwigs XIV atbmet, folen eine mit ihrer 
yrabtvollen Vertheilung im Einklange ftehende Beſtimmung 
erhalten. Die Verwaltung der Eivillifte bat, wie es heißt, 
ein Projeft angenommen, in Folge beifen dieſer Pallaft voll: 
ſtaͤndige Sammlungen von Gemälden und Bildbauerarbei: 
ten enthalten wird, melde fowol bie Gefhichte der Kuͤnſte 
"in Franfreic, als unfre berühmteften militairifhen Großtha: 
ten darftellen würden. Man verfichert, die Ausführung diefes 
Projekts, die im Ganzen eine Ausgabe von 2 bis 3 Drillionen 
seranlaffen dürfte, werde in wenigen Tagen beginnen, 
- (Eftafette du Havre, 31 Aug.) Gin junger Herzog, 
der einige Tage vor ber Unfunft der Königin Dona Maria in 
unferer Stadt angelommen war, und zu ihrem Gefolge zu ge: 
bören fchien, 309 feit einigen Tagen die Aufmerkſamkeit der 
Behörde auf ſich. Troz des geheimnifvollen Inkognito's, das 
er beobachtet hatte, war das Gerücht verbreitet, daß fih ber 
Herzog von Leuchtenberz in unfern Mauern befinde, Diefen 
Diorgen hat berfelbe, wie man verfichert, von dem Unterprä: 
felten den Befehl erhalten, Havre zu verlaffen. 

(Mational.). Das Stiffhweigen unfrer minifteriellen 
Journale über Portugal iſt merlwuͤrdig. Das Journal des 
Debats Fündigte vor einigen Tagen an, daß die Megierungen 
son Franfreih und Engrand nicht nörhig hätten, Dona Maria 
anzuerlennen, da fie niemals aufgehört, fie als die legitime 


Spuverainin von Portugal zu betrahten. Seitdem bat man 
erfahren, daß Lorb Wiliem Ruſſel in der Cigenfhaft eines 
Gefandten bei Dona Maria beglaubigt worden ift; aber mar 
bat nicht gefagt, wer ber fransöfifche Gefandte ſeyn würde, 
Die Anerkennung der Megierung der Dona Marla durch die 
Megierung Ludwig Philipps ift baher noch problematiſch. Nach: 
bem der englifhe Globe ſehr beitimmt angelündigt hatte, 
daß ber Herzog von Leuchtenberg ber für bie junge Königin 
beftimmte Gemahl fen, und biefe Nachricht ſelbſt mit nicht 
fehr verbindlichen Kommentarien für den jüngern Zweig der 
Bourbons begleitet hatte, fol man da etwa glauben, bafi bie 
dynaſtiſche Politit vom 7 Aug. bie Hofnung, den Herzog von 
Nemours in Portugal einzufegen , verloren und ploͤzlich auf: 
gehört habe, fih für die Sache der Dona Maria zu intereffi: 
ren? Sollten etwa bie lebhaften Vorftellungen ber nordiſchen 
Höfe, in Verbindung mit biefen Urfachen ber Unzufriedenheit, 
die Männer bes 7ten Auguſts zu neuen Zögerungen und zu ei: 
ner zweiten Defertion bes revolutionairen Jutereſſe's auf ber 
Halbinſel verurtheilt haben? Dis wäre nicht zu verwundern, 
da nichts fo wechſelnd ift, wie ber Hofmind, und die Politik 
eines durch die Intriguen der Gamarilla regierten Landes, 

Das Journal des Debats vom 29 Ang. liefert Aus: 
zuͤge aus einem von dem Befehlshaber ber Brigg Endymion 
auf der Station von Terreneune (New: Foundland), au ben 
Minifter bed Seeweſens und der Kolonien unterm 28 Qul, er: 
ftatteten Bericht, welcher über die Urfahen der außerordentlich 
kalten Witterung, von der Europa feit mehrern Monaten heim: 
geſucht wird, einen unerfreulihen Auffhluß gewährt, Am 
23 Mai, fo lautet ber Bericht, fen man unter bem soften 
Grad der Länge auf ſchwimmende Eismaſſen geftoßen, wobei die 
Schiffe großen Gefahren audgefezt gewelen fepen. Das Meer 
babe eine Urt von Eisfüfte vom 5often big zum 5aften Grabe 
nördlicher Breite gebildet, und auf dieſer vom 52jten bis zum 
57ſten Grad weſtlicher Länge audgebreiteten Hüfte bätte ſich 
unaufbörlic in ber Richtung von Nord: Nord: Meft gegen Süb: 
Suͤd⸗Oſt, aljo gegen Europa und Afrifa bin, eine unermeßliche 
Zahl von Eisinieln fortbewegt, welche meiſtens eine Höhe von 
80 bis 150 Fuß und eine. biefer Höhe angemefene Baſis ge: 
habt hätten. Um fih bie Erfheinung einer fo großen Menge 
von Eismaſſen in der Nähe von New-Foundland zu erklären, 
nimmt ber Berichterftatter an, daß diefelben durch große Stürme 
und Weberfhwemmungen in der Hudſon- und Baffind: Bay 
und in ber Davisftraße lodgerifen, und von den Norbmweitwin: 
den, als ben berrfhenden in jenen Gegenden während drei 
Viertheilen des Jabra, in die füdlihen Gegenden, mo man bie 
ſes Jahr ihnen begegnet, getrieben worden feven. Nach ihrer 
ungeheuern Maffe zu urtheilen, hält er fie nicht für das Er: 
zeugniß Eines, fondern mehrerer Winter, und dieſe Mepnung 
wird dadurch unterſtuͤzt, daß fie aus auf einander gethürmten 
Schichten von verfhiedenen Farben beitanden. 

*** Maris, 2 Erpt. Die englifhen Journale fommen 
feit einigen Zagen ſehr fpät an; der Grund mag wohl zundchft 
in ber ftürmifhen Witterung liegen, welche dis Jahr fon 
lange vor den gewöhnlichen Herbſtſtuͤrmen eingetreten ift, aber 
theilweife vieleicht auch im den Bemühungen ber Bantliers, 
die von jeher mit der Poft Webereinkinfte treffen, um bie 
Kurfe aus England einige Stunden früher zu kennen, ald bag 
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größere Publikum. So geht ed wieder heute; es ift beinahe 
4 Uhr, und noch kein englifbes Journal dba. Im Karten ent: 
fließt man ſich, im franzoͤſiſchen Blättern au bie Artilel zu 
durchlaufen, die mit ihren endloſen Reflexrionen mehr zum Zeit: 
vertreibe der unbefchäftigten Leute umd zum Ausfuͤllen der Folio: 
fpalten beftimmt find, Hatten fih unfre Journale bisher aus: 
ſchließlich mit den neueften Thatſachen, mit ben Jutereſſen des 
Augenblits beicäftigt, fo ergeben fie ſich jest ploͤzlich vielen 
Unterfuhungen und Debatten über frübere Ereigniſſe, über 
Dinge, an bie man fonjt durchaus nicht mehr beufen würde, 
und diefe Artikel oder auch Korrefpondenzgen nebmen bie und 
da einen faft wiſſenſchaftlichen Charafter an; man glaubte Pros 
yaganda:Artifel zu finden, und begegnet gelehrten Notizen, 
geograpbifchen, topograpbiihen Beichreibungen. Leſen Sie unfre 
lezten Journale, Sie finden darin merfwürdig viel Beograpbie. 
Die Reife bed Königs bat bazu Anlaß gegeben. Die Erbfunde 
309 freilih von jeher großen Nuzen aus ben Wanderſchaften 
der Fürften und ihren Eroberungen. Wie bie Feldzüge Karls 
Des Großen einen Theil des öflicheren Europa’s entbüllten, 
die Kreuzzüge den Drient, bie fpanifhen Unternehmungen Ames 
rita, fo wird durch die Reife des Königs Ludwig Philipp ein 
ganzer Landſtrich, der für unfer größeres Publitum wie unbe: 
Tannt geblieben war, bis in bie Details befannt, außer dem 
näheren Devartementen auch Calvabos und Manche, der ganze 
Boden bis an das fpige MWorgebirge am franzoͤſiſch⸗brittiſchen 
SKanale, bis ECherbourg. Diefe Gegend, die feit dem Wegzuge 
Karl X aus den Augen ber Polititer verihwunden war, bie 
Städte, die Dörfer, die Sitten, bie Produkte werben jezt bes 
ſchrieben, ftubirt, und befonders die großen Seebauten bei Eher: 
bourg, der ungeheure Möle, ben Napoleon troz dem Mathe ber 
Ingenieurd fo weit hinaus baute, von dem alsdann ein ge: 
waltiges Stüf durch bie Fluth weggetragen wurbe, famt ſechs⸗ 
hundert Wrbeitern, woran nachher die Reſtauration ſechzehn 
Jahre hindurch fortwirkte, und der feit der Mevolution fo viel 
gewonnen bat, wie der Madeleinentempel, das Louvre und 
der Triumphbogen. Aus dem Moniteur und ben balboffiziel: 
len Blättern erfährt man zugleich, wie gut der König von den 
Präfelten, ben Maires, den Truppen und der Nationalgarde 
empfangen wird ; diefe fcheimen fid> fo am drängen, daß faum Pla 
für das Wolf übrig bleiben fan. Ueber Einen Punkt jeboc, 
über den weſentlichſten, vergift man Auffchluß zu geben, was 
benn eigentlich der Zwei der königlichen Meife itt? Den Ber: 
muthungen überlafen, verfihert der Eine, Ludwig Philipp 
wolle nur den Dbelist fehen, der Andere, er wolle in Eher: 
boury bie Allianz mit England befeftigen, und das find micht 
einmal. bie fonderbarften Erklärungen. Ich dene, daß der Kö: 
wig und die Minifter vieleicht ſich ſelbſt feine Rechenſchaft ga: 
ben, warum man eigentlich reiste. Ludwig Philipp reist viel: 
leiht wie mander Andere, um eben zu reifen. Gelegentlich 
Tan er Nuzen bavoı ziehen, er fezt fih in Kontakt mit we: 
nigſtens einem heile der Bevoͤllerung, muntert die freundlich 
Geſinnten zur Ausdauer auf, ſucht Legitimiften zw befehren, 
und die Ergebenheit der Einwohner oder auch der Beamten zu 
fihern, Er reist mohl ſchon deshalb, weit Paris in diefer Zeit, 
ohne Kammer, ohne höhere Welt, etwas langweilig geworben; 
und ba gibtes denn nichts Rathſameres ald einen Abſtecher nach 
der kühlen Nordküſte; der Weg ift wicht weit, nicht Eoftipielig. 


Man hat auch behauptet, einige Minifter hätten zur Meile 
gerathen, weil fie babei über die Aufloͤſung der Kammer reden 
wollten, ohne bem Wibderfpruche ihrer Kollegen zu begegnen; 
da inbeß beide Parteien des Minifteriumsd auf biefer Wan- 
derſchaft ihre Vertreter hatten, fo bleibt fie wohl in lezterer Hinz 
fiht ohne Nefultat, und es wird erſt im Paris entfhieden; viel: 
leicht ungeachtet ber frübern Majorität fiir die Aufloͤſung, wenn 
anbers bie auswärtigen Angelegenheiten fih ein wenig orb: 
nen. Ueberhaupt bat wohl bie Meife am Ende kein Ergebnif, 
außer daß fie eben, wie gelagt, das größere Publikum mit je: 
nen wiffenswerthen Dingen, mit ber nörbliden Topographie 
befannt macht. Ich bemerkte, dab ſich bie Journale nebenbei 
mit gefhichtlihen Unterfuhungen abgeben. Diefe drebten fi 
mehr als vierzehn Tage um den 6 Junius, die Unterrebung 
bes Königs mit ben brei Deputirten, das Buch bed Hrn. 
Pipin. Man fpriht noch immer davon, und wenn Lafapette, 
Raffıtte unb Arago felbit darüber fchreiben, fo gewinnt bie 
Erörterung ein neues Intereife. Aber befonders merkwürdig 
find die Urtifel der Journale über das frühere Benehmen Lud- 
wig Philipps bei der fpanifhen Angelegenheit. Hier verwebt 
ſich die geſchichtliche Forſchung etwas mehr mit ben Problemen 
bed Augenbliks. Bei einem Prozeffe in der Provinz warb ber 
jegige König beichuldigt, daß er nah feiner Thronbeiteigung 
Spanien habe revolutioniren wollen, und mau nannte die 
Agenten, welchen er diefe Sorge anvertraut. 
nannten ermwiederte in ber Nevue bes Deur Mondes, einer 
Parifer Zeitfchrift, daß er wirklich mit Ludwig Philipp darüber 
geſprochen, daß er aber bie Million ausgefchlagen. Es ſcheint 
in ber That, daß man 1850 von Fraufreih aus eine Wende: 
rung in Spanien ‚bewirfen wollte. Es geſchah wohl nicht erft 
unter Kaffitte, wie man aus der Revue des Deus Mondes 
fchließen möchte, fondern früher. Die Subferiptionen für fpa: 
niſche Flüchtlinge und Revolutionaird begannen gleich nah der 
Julius⸗Begebenheit. Ich babe die Subferiptiongliite geſehen. 
Man forderte fämtliche liberale Parteien, und offenbar aud 
ruhige Beobachter, zum Unterzeichnen auf. Es war einen Au: 
genblik die Rede davon, aber exit fpäter, Don Pebro könnte 
ben fpanifhen Thron befteigen. Hieraus ſchloſſen denn Einige, 
Nempurs folle mit der Toter Don Pedro's in Spanien re: 
gieren. Wie dem auch fep, der frangöfiihe Hof gab nachher 
alle folde Gedanken auf. Er nahm ein Friedensfpftem an, 
und ſuchte ih, wie mit Oft:Europa, fo auch mit Spanien in ein 
freundliches Einverftänbniß zu ſezen. Er zog bie hülfteiche 
Hand von den Emigrirten ab, und ließ Zorrijos biuten, wie 
die Polen und die Iufurgenten in Italien. Er wird nichts 
Fein dliches gegen Spanien unternehmen, wenn nicht ein Krieg 
mit Oſt⸗Europa ausbricht, und wenn nicht ber Mabdrider Hof 
ſich an bie Geguer Fraukreichs reiht. Diefer Krieg nun ſcheint 
ungeadtet vieler Mißhelligkeiten noch immer abwendbar, und 
jedenfalls ſcheint ed, daß vor dem Ausbruche Spanien in bie 
weſtliche Allianz gezogen werben fan, Neben den geograpbi: 
ſchen und geſchichtlichen Artiteln findet fi freilih in unfern 
Blättern viel Herfömmliches, Streit zwiſchen der Nepublit und 
bem Königthume, Das Journal ded Debats, eine Zeit lang 
fhweigfam, tritt gebarnifcht gegen die heftigen republitaniſchen 
Kämpfer auf. Die France Nomvelle ſchlaͤgt ſich mit den Ges: 
nern zweiten Ranges, Man kündigt fo eben ein neues Mi: 
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nifterialblatt am, unter bem Titel: Conciliateur. Es hat fi 
feit vierzehn Tagen an ber Straßenefe angefhlagen, und ver: 
theilt heute ein Spesimen. Dem Titel nad ftünde es in ber 
Mitte zwiſchen Minifterium und Oppofition; es empfiehlt aber 
in biefer erften Nummer ben „Dimande,” welches Sonntage: 
blatt befanntlih minifteriel if. Das Spezimen ift überhaupt 
im Sinne der Verwaltung. Nur nimmt es einen fehr nativ: 
nalen Ton an, und fchreibt einen ausführlihen und begeifter: 
ten Artifel über bie Kaiferfäule auf der Place Vendome. Da- 
ber glauben Manche, ed habe die Aufgabe im Falle eines Kriegs 
die Parteien zu Tonziliiren, zu welcher Ausföhnung indeß Me: 
gierungsakte geeigneter wären, ald fehriftliche Weberredung. — 
Nachſchrift. Um 4 Uhr find die englifhen Blätter noch 
nicht angelangt, Da die Eftafette oft ſchon um 7 Uhr Mor: 
gend fümmt, fo muß wohl bad Schif burch das ſtürmiſche Wer: 
ter aufgehalten worden fern, An der Börfe wollte fein Bankier 
den vorgeftrigen Londoner Kurs wiſſen. Die hiefige Liquida- 
tion iſt gut vorüber gegangen, und bie ſpaniſche Mente ge 
stiegen. } 
Nieberlande . 

Bräffel, 1 Sept. Die Mepräfentantentammer bat fchon 
das Budget zu votiren angefangen, Der erite, auf bie öffent: 
liche Schuld bezügliche Titel, und eben fo der zweite, welcher 
die Dotationen umfaßt, find geftern angenommen worden. — 
Wir lefen in dem Politigue: „Nach deu Erfundigungen, 
welche wir eingezogen haben, ift die Schiffahrt auf der Maas 
noh immer durch Barrieren gehemmt.” 

Das Journal de la Haype enthält folgendes Privatfchrei: 
ben ans London vom 24 Aug.: „Es iſt jezt ſicher, daß die 
Konferenz ihre Sizungen anf unbeſtimmte Seit vertagt bat. 
Verſchiedene Tagblaͤtter haben ſolches diefen Morgen berichtet, 
und aus biefem Beſchluſſe der Konferenz folgt natürlicherweiſe, 
daß die Bevollmächtigten endlich eingefehn haben, daß die belgi: 
ſchen Wngelegenbeiten durch feine Protofolle abzuthun find, 
Mit diefem früher als unfehlbar betrachteten Heilmittel find 
die Herren nicht fparfam gemefen; aber die Verhaͤltniſſe gewin- 
nen immer am Ende die Oberhand über bie geſchilteſten di: 
plomatifchen Vorfpiegelungen. Wenn irgend eine Partei bei 
allen diefen Hin= und Herreiſen der Gefandten, bei all diefen 
Berfammlungen ber Bevollmächtigten Vortheil hatte, fo ift ed 
die, melde Zeit gewinnen wollte. Die Zeit wird nun das 
Uebrige thun. Die Sahen find jest fo verwifelt, daß man 
fagt, die HH. Goblet und Vandeweper hätten plözlich London 
verlaſſen, um nah Brüffel juräfsufehren. Wie dem auch fern 
möge, fo ift ihre Abweſenheit oder Gegenwart von wenig Be 
lang, da bie Unterbandlungen bob einmal abgebrochen find. 
Nur eins wird von Niemandem bezweifelt, bie Bertäürgung ge: 
wiſſer Konferenzgmitglieder, daß bie Herren Belgier in allem 
Ernit bie Handhabung des Traftats vom 45 Nov. forderten. 
Man bat ihnen geantwortet, dab bie Mächte die Uebereinkunft 
vom 21 Mai nicht würden unterzeichnet haben, wenn fie den 
erwähnten Traktat in voller Kraft hätten aufrecht erhalten 
wollen. Diefe Täufhung feiner Hofnungen bat aber dem ftol- 
zeſten der beiden Geſandten Leopolds den Muth nicht geraubt. 
Er war ed, der darauf antrug, daß König Wilhelm von Hol: 
fand erfuht werben felle, ſelbſt bei der beutichen Bunbesver: 


Belgien einzufommen. Die befannte Antwort des Königs 
fonnte feinem Smeifel unterliegen. In Deutſchland, wo die 
grängenlofe Anmaßung ber beigifhen Sefandten bei ber Londor 
ner Konferenz noch nicht befannt iſt, wird biefe Thatſache mit 
allgemeinem Erftaumen vernommen werben. Wie es ſcheint, 
it fie es, welhe die Trennung ber Konferenz verurſachte, Die 
fih wahrſcheinlich nicht mehr verfammeln wird, Die Ausglei: 
hung ber belgiſchen Frage hängt jest alfo von andern Ereig- 
niffen, ald den Beichlüffen: der Konferenz, ab, Die europäifchen 
Mächte haben jet bie aͤußerſte Gränge ihrer Zugeftänbnifie er: 
reiht. Die Propaganda bat fih in weniger ald aht Tagen 
Zeit, in Folge des Bürgerkriegs den fie in der Schweiz ent: 
zündet hat, eine zweite Nvantgarde von 50,000 Mann verfhaft, 
und im kurzer Zeit werben die Staatsmänner in Parts eben 
fo offenherzig von der Vorhut der Alpen ſprechen, als fie die 
Vorhut von Belgien proflamirt haben, Die Monardhien, wel: 
che jest darauf bedacht find, fi immiger zu verbinden, haben 
begriffen, daß die Propaganbiften, von Vorhut zu Worhut, die 
fie duch Bürgerkrieg und Nevolution hervorrufen, ſehr bald 
in ihren Hauptftädten erfcheinen dürften, und fie haben baber 
beſchloſſen, dieſes Erfheinen nicht abzumarten, und bie Apant⸗ 
garden über deu Haufen zu werfen, welde fo vermeffene Hof: 
nungen, fo gegründete Beforgniffe unterhalten. Mach biefen 
@rläuterungen, deren Wahrheit feinen Zweifel leider, fan mau 
nicht ohne Befremden in den Whigblaͤttern die ungereimteften 
Verfiherungen über den Zuſtand ber hollaͤndiſch⸗-belgiſchen Frage 
lefen. So erklärten 3. B. dieſe Tagblätter vor zwei Tagen, 
daß die ganze Schwierigfeit in einer Summe von zwei Millionen 
beitehe, welche König Wilhelm fordere. Much diefe Angabe ift 
eine Erfindung der Doftrinairg.” 
SsS dh wei, 

+ Bom Genfer See, 1 Sept. Durd bie Ereigniffe vor 
Schwoz und Bafel und das ſcharfe Cinfhreiten der Tagfazung 
mit Militairgemalt ift zwar die innere Muhe der Schweiz auf 
zwei brennenden Punften wieder bergeftellt worben,, aber auch 
nur für einen Wugenblif. Huf den Moment ber eriten Bes 
taͤnbung folgen num im zwei bedeutenden Kantonen Maafres 
gein, die auf emergifhen Widerftand deuten. Zwar haben bie 
Heinern, militairifh offupirten Kantone ihre Sarner Konfes 
renz fiir aufgelöst halten muüffen, nicht aber bie mäctigeren, 
Wallis und Neuſchatel. Sie find auf zwei widtigen Sraͤuze 
punften, jejt wie vorher, Status in Statu geblieben, nnd ſte⸗ 
ben der Tagfazung opponirend entgegen. Der Wallifer Staate- 
rath bat fo ebem beichloffen, eine Deputation nah Züri zu 
ſchilen, nicht um ber Tagſazung beizuwohnen, fondern um vor 
Allem gegen die Trennung der Kantone Schwyz und Bafel und 
gegen die bundeswidrige Aufnahme ber Depntation von Lieſtal 
und Yufer-Schwpz zu proteftiren, dann aber ben Borfhlag zu 
einem neuen Verſuch zur MWiedervereinigung jener Kantone zu 
machen, Diefe Wallifer Deputation fol aber nit eher Anı= 
theil an den Verhandlungen der Tagfazung nehmen, als bie 
nad der Bundesalte alle Kantone die Trennung von Dafel 
und Schwyz angenommen hätten, Die wenern Defrete ber 
Tagſazung werden in Wallis nicht belaunt gemacht. — Neufs 
chatel fteht noch Im ſchneidenderer Oppofitiom mit ihr. Bon 
dem Grunbfaze ausgehend, daß die Sarner Konferenz ganz Im 


fammlung um bie Abtretung eines Theils von Luremburg am } ihrem Mechte fen, umd daß alle neuen Maaßregeln der Taafa= 
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zung gegen Schwyz und Baſel durchaus gegen den überall als 
Baſis dienenden Bundesalt von 1815 liefen, hat dad jest ver: 
fammelte Conseil legislatif vor einigen Tagen (am 23 Aug.) 
durch große Stimmenmehrheit (67 gegen 15) erflärt, ber fer: 
nere Bundeszuſammenhang mit der neuen Schweiz fen für 
Neuſchatel unthunlih, und da die Tagſazung durd die einfei: 
tige Admiffion von zwei neuen Kantonen und ihrer Deputirs 
ten den Bundedvertrag von 1815 felbit in feinen eriten Grund: 
fägen über den Haufen geworfen hate, fo halte fih natuͤrlich 
auch Neufcatel davon entbunden; es ſey alfo eine Deputation 
an den König von Preußen zu fenden, um ihm zu erfuchen, 
die nöthigen Verbandlungen wegen ber Trennung Neufchateld 
von der Echweiz einzuleiten. Zu biefem Imete find die HH. 
Chambrier, Guillebert und Dubois bereits nah Berlin abge: 
reist. Nun frägt ſich's: wird die Tagfazung, bie neuerdings 
Neufbatel zur Beſchikung der Tagſazung aufgefordert hat, von 
diefer Forderung abgeben, oder wird fie in ihrem gegen Schwyz 
und Bafel angenommenen Erfteme fortfahren, und demnach 
auch Nenfhatel und Wallis militairifch befezen laſſen, wozu 
alle Bemegungsorgane in der Schweiz fie antreiben; und mad 
fan dieſe Offupation berbeifühbren? Denn Nenfchatel läßt fih 
nicht ohne heftigen Widerſtand und Uppellation an böhere 
Hülfe beſezen; Wallis dürfte aber cher die Hülfe des mädti: 
gen Nachbars anrufen, als fib ber Tagſazung unterwerfen. 
Die Schweiger Angelegenbeiten find alfo jest erit auf ben höch— 
ſten Grad von ſchwieriger Verwikelung und europäifher Be: 
deutung gefommen. — Diefe Verhäͤltniſſe feinen denn auch 
die franzöfifche Niegierung bewogen zu baben, wegen möglicher 
Intervention von Often her, Truppen an ber Schweizer Graͤnze 
aufanımen zu ziehen, und Beſeſtigungen anzulegen. Sp ift ed 
in der Nähe von Genf, in Nautna und Ger noch jest der Fall- 
Schon feit einem Jahre wurden in biefer Abfiht große Sorgfalt 
und Koften auf das Fort de l'Ecluſe, am Eintritt der Rhone 
in Franfreih gewendet, um diefen Eingangspunkt zu verſtär— 
fen. Nun fol es fo unmöglich ſeyn, ihn auf dem rechten 
Dibone-Ufer zu umgehen, als ihn von ben Höhen des linken 
Uferd and zu befhießen, denn bier erheben ſich zwei Etagen 
von Mebouten bis ganz binauf, und hängen durch bebefte in 
Felſen gehauene Wege mit dem Fort zufammen, uf den an: 
dern Kommunikationswegen der Schweiz mit Franfreic ſollen 
gleichfalls Befeftigungen angelegt werden, z. B. Aur Rouſſes 
binter dem Jura, Huͤningen fol, der Traftate ungeachtet, wie: 
der ein fetter Punte worden. Unzugänglih iſt es ſchon durch 
den Geitentanal des Ryeind; dazu fol in einigen Wochen noch 
eine Einſaſſung von Befeftigungen Fornmen, welde die Fran: 
zoſen mit dem Beimorte passngeres bezeichnen. Die äußern 
Werle follen einen Vorſprung bilden, der ſh Bafel noch mehr 
nähern wird, als das ebeinalise fo berüchtigte Fort Abatucci. 

T Füurid, 3 Sept. Geſtern wide der Tagſazung uach er: 
folgtem Einfize der Gefandtihaft vom Wallis ber Bericht der 
PH. Steiger und von Mavenburg über ben Landfriebend: 
bruch im Kanton Baſel vorgelegt, Beide Kommiſſarien mef: 
fen die Schuld diefes Friedensbruhs der Stadt Bafel bei. 
Sr. v. Ma venburg fügt noch erlänternd hinzu: Die Basleri- 
{Ben Behörden feyen zu diefem Friedensbruche durch das Stil: 
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ihmeigen des Morortes auf ihre Beſchwerden, wegen feindielt 
ger Behandlung Diepilingend, und durch irrige Berichte 
verleitet worden. Die in dem Berichte enthaltenen Einzeln: 
beiten, auf bie ih in der Kolge zurüffommten werde, feinen 
bie von mir lezthin geänferte Vermuthung zu beftätigen, daß 
bie Baslerifchen Behörden von einzelnen Parteimännern indus 
zirt worden ſeyen, mie foldes in Zeiten politifher Bewegung 
leider nur zu häufig zu gefcheben pflegt. Beide Kommiſſarien 
find demnach der Meypnung, dab Baſel-Stadttheil alle Folgen 
bed Landfriedensbruchs zu tragen haben ſollte. Ueber das 
Neuenburger Gefhäft wurde geftern den HH. Heß, Pipffer, Tas 
vel, Müller, Baumgartner, Boiſot und Rigaud die Vorbera- 
thung übertragen, Auf ihren einmüthigen Antrag iſt heute 
beichloffen worden, Neuenburg aufjufordern, daß es fpäteften® 
bie zum 11 September eine Gefandtibaft an die Tagſazung 
abordne, widrigenfalld der Kanton militairifh befezt 
werben folle, Zu biefem Ende ift der eidgenöffifche Krieger 
rath beauftragt, auf gedachten Termin die erforderlihe Trup— 
penzahl zum Einmarfh in das Neuenburgiiche bereit zu hal: 
ten, Zwoͤlf Stände haben für diefen Beſchluß geftimmt, nebit 
ben halben Ständen Außer-Schwoz, Baſel-Landſchaſt und 
Appenzell: Junerrhoden. Uri, Unterwalden, Schaffhauſen und 
Wallis behielten fih das Protofol offen, fo wie Inner-Schwpg 
und Baſel-Stadttheil. Zug und Appenzell: Auferrhoden wa— 
ren zufällig in der Verfammlung nicht repräfentirt. Die Ger 
fandtihaft von Sraubindten bat von dem, jüngfter Tage 
außerordentlich verfammelten, großen Mathe den Auftrag er: 
halten, zu den ernftlichften Anfforberungen an Wallis und 
Neuenburg, in Hinfiht auf Beſchilung ber Tagſazung, zu 
ftimmen, nicht aber zu Zwangsmaaßnahmen; daher Eonnte 
die Geſandtſchaft nicht allen Artikeln des heutigen Berchluffes 
beitreten. Die Geſandtſchaft von Baſel-Stadttheil erklärte, 
ihre Megierung Bedaure das Ausbleiben Reuenburgs unge 
mein, und habe fhon am 16 Aug, eine Gefandtihaft an dem 
dortigen Staatsrath abgeordnnet, um ihn zu einem veränderten 
Entſchluſſe zu vermögen. — Die Reduktion ber ben Kanton 
Schwrz befest haltenden Truppen hat begonnen, Morgen 
wird von beiden Kantonstheilen auf noch weitere Redultionen 
angetragen werben. Der Berfaffungsvertrag iſt vorgeftern von 
fämtlihen Bezirkögemeinden angenommen morben; nur 
über zwei Punkte hat fih eine neue Mepnungeverfhlebenheit 
erhoben, Die Ausſchüſſe der beiden Landestheile hatten nem: 
lich in einem Anhange zu dem Vertragsentwurfe, dem bereits 
aufgegebenen Gedanken einer Kantonslandsgemeinde, als ober 
fter Landesbehoͤrde, wieder zu Ehren gezogen; jedoch wollten 
fie ihn einyig in dem Falle vor die Bezirlsgemeinden gebracht 
wiſſen, wenn die Landräthe beider Kantondtheile denfelben guts 
hießen, Dieſes gefhah nun bios von Seite bes Landratht 
von Inner-Schwyz. Dennoch wurde der fragliche Punft auch 
vor bie Bezirlsgemeinden gebracht und von allen, außer benen 
von March und Pfäffiton, gutgebeifen. Der zweite Punkt, ben 
bie Mehrheit der Bezirksgemeinden abgeändert bat, befteht 
darin, daf man die Borlegung einer umſtaͤndlichen Verfaß 
fungsurfunde vor die Bezirksgemeluden nicht bis zum April 
1834 verihoben wiſſen will, fondern Beſchleunigung diefer Ar 


beit verlangt, Waͤre biefer Punkt nicht von ben Bezirksge— 
meinden in Anregung gebracht worden, fo hätte ed wahrfcein: 
lich die Tagſazung gethan. Größern Schwierigkeiten unterliegt 
ber eritere Punft, da er auf illegale Weiſe vor die Bezirke: 
gemeinden gebracht worden ift, bennocd aber die Mehrheit der: 
felben fib für eine Kantonslandsgemeinde erklärt bat. Die 
Führer ber äußern Bezirke find in ihren Anfihten über die 
Swelmäßigkeit dieſer Imftitution getheilt. Die einen, befon: 
ders bie jüngern, erblifen darin bie unerläßlihe Bedingung 
einer organifchen Einheit und eines Acht republifanifchen Wolle: 
lebens. Damit aber alle Bezirke bie gleiche Leichtigkeit haben, 
die Landsgemeinde zu befuhen, wollen fie biefelbe auf bie 
Altmatt, zwifhen Nothenthurm und @infiedeln, verlegen. So 
ift es auch in dem oben berührten Anhange angetragen. Die 
andern finden vorerft diefen entlegenen Ort für Abhaltung ber 
Landsgemeinde wenig geeignet; fodann hoffen fie die wuͤnſch⸗ 
bare Einheit ded Kantons eher dadurch zu erreihen, daß der 
dreifahe Rath mit ausgedehnten Befugniffen bekleidet, und 
zu einer fräftigen Kantonalbehörde erhoben werbe, Es ift alfo 
ein Streit des demofratifhen mit dem repräfentativen Prinzip. 
Für jenes haben fih nicht nur bie Führer von Inner -Schwys 
erklärt; auch die Häupter ber übrigen bemofratifhen Kantone 
fheinen fih auf diefe Seite zu neigen. Der Vorgang von 
Schwyz Fünnte, fo mögen fie denken, auch für andere Demofra: 
tien von Folgen fen; im manden Kantonen, wo einzelne 
Landsgemeinden fih durch die Bereinigung mit andern benad: 
theiligt finden, wie Urfern in Uri, Engelberg in Untermal: 
den u. f. f., könnte die Abfonberung nah Bezirken ebenfalls 
beliebt werden. Aus biefen Gründen wird wohl der von der 
Mehrheit der Vezirfägemeinden gutgeheißene Anhang aufrecht 
erhalten werben. 

+3ürid,a Sept. Der von ber Tagſazung geftern wegen 
Neuenburg gefaßte Beſchluß lautet: „Die eidgenöffifche 
Tagfazung, in Betrachtung, daß nach dem Bunbesvertrage vom 
Sabre 1815 die Tagſazung es ift, am welcher die Angele— 
genbeiten ber Cidgenoffenfhaft berathen werden follen; baf 
die Tagſazung aus den Abgefandten der ſchweizeriſchen Stände 
beſteht; daß aber ihre bundegmäfige Wirkfamfeit gefährdet und 
ber Bund felbjt mit allgemeiner Auflöfung bedroht fepn würde, 
falls fich die einzelnen Stände der Pflicht entzögen, durch Ab: 
geordnete an den Derathungen der Tagſazung Theil zu neh: 
men; in Betrachtung, daß der gefezgebende Math des Kantong 
Neuenburg durch feine Erflärung vom 28 Auguſt lezthin die 
Erfüllung diefer Pflicht umgeht, daß ed aber nah dem Haren 
und unzweideutigen Inhalte der Urkunde vom 19 Mai 1815 
einzig Sache und Dbliegenheit der in Neuenburg felbft refidi: 
renden Regierung ijt, alle jene Verpflichtuugen zu erfüllen, 
welhe dem Kanton Neuenburg ald Glied der Eidgenoſſenſchaft 
abliegen; — beſchließt: Art. 1. Die Erflärung des gefezge: 
benden Rathes des Kantons Neuenburg, vom 28 Aug. 1333, 
ift hiermit als unftatthaft und bundeswidrig zurüfgewiefen, 
Urt. 2, Der Kanton Neuenburg it wiederholt aufgefordert, 
feinen Bundespflichten dadurch ein Genige zu leiften, daß er 
nah Inhalt des Zayfazungsbefhluffes vom 12 Aug. 1835 Ab: 
geordnete an die Tagſazung fendet und fih förmlich von ber 
fogenannten „Sarner Konferenz” losfagt. Es wird derfelbe, 
fals er diefer Aufforderung nicht bis fpäteitens den 11 I, M. 
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unbedingt nahfommen wuͤrde, durch eidgenoͤſſiſche Truppen be- 
fegt werden. Urt. 5. Der eidgenöffifhe Kriegsrath ift ange: 
wiefen, von Stund an alle Anordnungen, welde zum Behufe 
der militairifhen Belegung bed Kantond Neuenbutg erforder: 
lich find, in folder Weife zu treffen, daß eine binreihende An: 
zahl Truppen vorgefehenen Falles unmittelbar am Tage nad 
Ablauf der angefezten Frift, d. b. am 12 I. M., in ben Kan: 
ton Neuenburg einrüft. Art. 4. Gegenmwärtigen Beſchluß 
wird der Vorort dem Staatsrathe bed Kantond Neuenburg zu 
Handen des gefesgebenden Rathes unverweilt und durch Eil- 
boten mittheilen.” - 
Deutfdhland. 

Die Speyerer Zeitung vom 4 Sept. fchreibt: „Wegen 
der gegen bag freifprechende Urtheil in Sachen Wirths ıc, ein: 
gelegten Kaffation bemerken wir, daß bie Kafation zufolge 
Art. 409 des Kriminalprozedurloder, von ber Staatsbehörbe 
einzig und allein im Intereffe bed Geſezes nachgeſucht werben 
konnte, und wirklich eingelegt worden ift. Die Freigefprode: 
nen können ſonach nicht zum zweitenmale deshalb vor ein Aſ— 
fifengericht geftellt werben. — Am 50 Aug. fand ber von bem 
Geſchwornen freigefprochene Beder vor dem Zuchtpoligeigerichte 
Franfenthal, und wurde aud ba freigefprohen. Die Staats: 
behörde, welche auf Gmonatliche Einthärmung angetragen hatte, 
appellirte hiegegen. Das Gericht wollte ihn hierauf gegen 
Kaution proviforifh im Freiheit fezen, die Staatöhehörbe legte 
aber gegen bdiefed Erfenutnif DOppofition ein. Das Appella: 
tionggeriht bat nun darüber zu entſcheiden. Beder wurde 
am 2 Sept. nah Zweibriden gebraht, — In Sachen bed 
Dr. Siebenpfeiffer bat fih das Bezirksgericht Frankenthal in- 
fompetent erklärt; der Kaſſationshof hat nun zu beftimmen, 
welches Bezirkögericht in deſſen Sade erfennen fol, So lange 
bie Sache nicht entfhieden ift, bleibt ber Angeklagte verhaftet, 
— Am verfloffenen Dienftag fanden Guſtav Hofeus und Mo: 
riz Bolza von Modenhaufen vor dem Zuchtpoligeigerichte im 
Kaiferslautern, lezterer der Majeftätsbeleidigung angeflagt, weil 
er fih gegen ein ihm angeböriges Bild des Königs unehrerbie- 
tige Yeußerungen erlaubt habe, und erfterer der Beleidigung des 
Hrn. v. Andrian beſchuldigt, weil er demfelben bei Gelegenheit 
eines Konzerts und Balls in Dürkheim, zuerft ein Vivat, und 
als diefes keinen Anklang fand, ein Pereat ausgebracht habe; 
endlich waren beide der Beleidigung des dortigen katholiſchen 
Pfarrers Rohrbacher bezuͤchtigt. Die Sahe war fhon nahbem 
Hambacher Feſte vorgefallen, weswegen von ben vernommenen 
25 Zeugen nicht eim Einziger mehr etwas Genaues willen 
wolte. Hr. Rechtskandidat Schmitt vertheidigte beide. Die 
Staatsbehörde trug nah Art, 222 des Strafgeſezbuchs auf 
smonatlihes Gefängnif an; das Gericht ſprach indeſſen die 
Angeflagten nah einftündiger Berathung frei. — Es ift nicht 
Anwald Lippert, welder die Proteftation gegen bie Bundes: 
beſchluͤſſe mit unterzeichnet hat, wie kuͤrzlich in dieſem Blatte 
angegeben, fondern deffen Sohn. — Wegen Pfarrer Hochdoͤrfer 
wurde am nädhiten Morgen mach feiner Anfunft ein Geſuch 
wegen proviſoriſcher Freilaſſung gegen Kaution bei Gericht ein⸗ 
gereicht. Das Gericht kam zweimal zuſammen, um darüber 
zu entfheiden. Die Staatsbehoͤrde weigerte fi aber, Antrag 
zu nehmen, da die Akten noch nicht vorlägen. Diefe Alten 
trafen denm heute früh bier ein, und die Mathsfammer wird 
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Heute noch über dad Geſuch entſcheiden. Die Sache ſelbſt wird 
bis nächften Montag vor dem Zuchtpoligeigerichte verhandelt 
werben, — Knoͤchel aus Neuftadt bat fih am 23 d. in Zwei⸗ 
brüden eingefunden, um ſich vor ben Aſſiſen zu ftellen. Er 
wirb durch Anmald Golfen vertheibigt. Lembert dagegen kam 
bie jezt nicht,” 

* Karlsrube, 4 Sept. Heute fand im der zweiten Kant: 
mer die Berathung ftatt uber bem Bericht bed Abgeordneten 
Mittermaier, bie Werbefferung bed durch die Verordnung 
vom 28 Jul. 1352 mangelbaft gewordenen Zuftanbes ber Preß⸗ 
gefesgebung im Großherzogthume Baben betreffend. Der Kom: 
miffionsantrag ging dahin: „Daß die Kammer beſchließen 
möge, Se. königl. Hoh. den Großherzog um die Vorlage eines 
Geſezesentwurfs zum bitten, durch welchen bie Prefreiheit we: 
nigftens für alle Artikel, welche nicht die Verfaſſung und Ver: 
waltung der beutfhen Bunbesftaaten außer Baben betreffen, 
ausgefprohen und bie Deffentlichleit des gerichtlichen Merfab: 
rens über Prefvergehben wieder bergeftellt werde.” Ummittel: 
bar nah Eröfnung ber Diekuffion gab Hr. Staatsrath v. Wei⸗ 
ler bie Erflärung, baß bie Regierung gemeigt fen, zwiſchen 
Diefem und ben fommenben Landtage ein proviforifches Geſch 
zu geben, um ben Lüken und Mängeln bes gegenwärtigen Zu: 
ftanbes ber Preßgefesgebung abzuhelfen. Auf dieſe Erflärung 
bin ftellte ber Abg. Mittermaier ben Antrag, die Kammer 
möge befhliehen, daß fie bie Zufage ber Megierung, durch ein 
proviſoriſches Geſez ben mangelhaft gewordenen Zuſtand ber 
MPreßgefesgebung zu verbeifern, annehme und barauf rechne, 
daß die Regierung den im dem Berichte und Untrag der Kom: 
miffion, fo wie in der Berathung ausgeſprochenen Wünfcen 
möglicht entfprehen werde. Diefer Antrag wurde angenom: 
men, nach einer 3Y4ftinbigen Diskuffion. Die Sizung dauerte 
von 9 bis 2°, Uhr, wurde dann auf eine Stunde unterbroden, 
und big nah 7 Uhr Abends fortgefest. Einen Ueberblit der 
fehr merkwürdigen und beftigen Debatte zu geben, bebalte 
äh mir vor, 

ı Der E 8, öftreichifhe Bundestags » Präfidialgefandte Hr. 
Graf v. Mind: Bellingbanfen war am 2 Sept. Abende 
wieder in Frankfurt eingetroffen. 

Die Aihaffenburger Zeitung ſchreibt aus Frank: 
furta. M.: „Wenn man von der Maffe Güter, welche von 
alen Seiten bier anlangen, auf die Güte ber nahen Meife 
fließen dürfte, fo müßte fie gut werben, troy aller Hemmun: 
gen der Mauth. Es haben fih mehrere Mainzer Schiffer für 
bie direkte Fahrt nah Holland gemeldet, da der erſte desfall: 
fige Verfug für den Unternehmer unerwartet vortheilhaft aud: 
gefallen if. Die woplthätige Beſtimmung, dur welche der 
Wiener Kongreh dem Main und dem Nedar Theilnahme an 
der freien Schiffahrt des Rheins zuſicherte, fheint demnach fol: 
gereih zu werden.” 

** Granffurta. M., 4 Sept. Das vorgeftrige Steigen 
ber Kurfe war nur von Furzer Dauer, Zwar haben im der 
Bwifchenzeit feine bebentenden Bewegungen an der Amfterba: 
mer Börfe ftatt gefunden; allein von London erfuhren wir 
anf direltem Wege, daß dafelbft die hollaͤndiſchen Kurfe neuer: 
dings um ein Nambaftes gewihen find. Zudem haben bie 
Bemerkungen, womit der franzoͤſiſche Moniteur die befannte 
zuffifhe Note begleitete, einige Senfation gemacht, und bie 


Angabe von den Anleihen, die verfhiebene Großmaͤchte eined- 
theils ſchon abgeihloffen haben, anderntheils noch unterhan- 
dein wollen, erregen bin und wieder einige Bedenklichleiten, 
wenn folde gleih im Ganzen wenig Glauben zu verdienen 
feinen. Indeſſen gab das Aufammentreffen diefer Umftände 
in ber heutigen Vormittagsftunde Anlaß zu nicht unbeträdt: 
lihen Verkäufen, in deren Folge bie Fonds allmählih zurüf: 
gingen, fo baf zulezt die Sprogentigen Metalliques zu 953'%,, 
ftanden; bie aprogentigen 34745 Wiener Bantaftien 1452; 
boländifche Integralea7?,; Sprogentige Eertififate 90°. Die 
fpanifhen Effeften wurden von biefer Konjunktur noch ftärfer 
berührt, da fie gleichzeitig von Paris und Amfterdam niedriger 
famen. Alſo find die Sprogentigen Renten kaum zu 64%,, die 
Sprozentigen zu 40%, unterzubringen, wenn gleih nur wenige 
Verkäufer fi zeigten. Amſterdamer Devifen find noch im 
Weichen begriffen, und fanden heute in f. S. zu 153%, feine 
Käufer, Ale übrigen, mit Ausnahme von Bremen zu 110% 
und Wien zu 101%, find nur in Papier nmotirt, und daher 
mehr angeboten, ald gefragt. — Der Disfonto behauptet fi 
zu 3%, Prozent. 

(Leipziger Ztg.) Man fagt in Prag, daß die Zufam: 
menfunft bed Kaiferd Nikolaus mit dem Kaifer Franz an 
der fchlefifch: böhmifhen Graͤnze ftatt haben werde, und zwar 
in ber Zeit vom 6 zum 8 Sept. Der Drt foll entweder das 
gräfl. Clamſche Schloß Friedland oder das fürftl. Rohanſche 
Schloß Sicherow fepn, Die Frau Großherzogin von Sachſen- 
Weimar reist auch dahin, (Leztere kam auf ihrem Wege nad 
Dresden am 4 Sept. dur Leipzig.) 

* Dresden, 5 Sept. 3. . Hoh. die Prinzeffin Maria, 
Gemahlin des Pringen:Mitregenten, iſt geftern von Wien mie: 
ber angefommen. Dem Bernehmen nach wird die Zuſammen-— 
funft bed Kaifers von Rußland mit dem Kaifer von Deitreich 
in dieſen Tagen an ber fchlefiich :böhmifhen Gränze entweder 
zu Frieblamd oder zu Siherom ftatt haben, wohin auch 
die Schweiter bed Kaiferd von Rußland, bie Herzogin von 
Sachen: Weimar, bier durchpaſſirte. Der Großherzog von 
Sahfen:Weimar ift heute ebenfalls von bier dahin abgegan: 
gen, fo wie ber faiferl, öftreichifhe Botſchafter am ruflifhen 
Hofe, Graf Fiequelmont, welher von Berlin fommend, vorge: 
ftern von bier nah Görliß weiter reiste. Der englifhe Se: 
fandte am preußifchen Hofe, Lord Minto, ift nebit Familie von 
Töplig bier angeflommen, 

Yyreußfenm. 

Den lezten Nachrichten aus Stettin zufolge, war Se. 
Maijeftät der Kaifer von Nußland am 2 Sept. Nachmittags 
um 5 Uhr noch nicht bafelbit eingetroffen. (Staats zeitg.) 

Der Hamburger Korrefpondent fhreibt aus Ber: 
lin vom 29 Aug. „Es fteht nicht mehr zu zweifeln, daß Se. 
Mai. der Kaifer Nikolaus baldigft auf dem Schloffe zu Schwedt 
eintreffen werde. Wenn man auf der einen Seite bie ge: 
fhäftige Bewegung, bie unter den Depofitairen der GStaatdan: 
gelegenheiten berrfcht, in Verbindung mit den Meifen und Zu: 
ſammenkuͤnften ber Monarchen betrachtet, und auf der andern 
Seite den in gewaltige Spannung uud Angftlibe Erwartung 
verfegenden Zuftand der Dinge in ber Schweiz, in Portugal 
unb in andern Staaten in Erwähnung zieht, fo läßt ſich bald 
nicht mehr daran zweifeln, daß große Begebenheiten vorberei⸗ 
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tet werben. ine um fo groͤßere Beſorgniß aber met die Su: 
funft, wenn man fich eingefteht, daß bie allgemeine politifche 
Entwifelung in Europa eine Richtung genommen, bie allen frii: 
bern fremd gegenuber ftebt. Möchten doch diejenigen, beren 
Händen bie Leitung ber Staatdangelegenheiten anvertraut ift, 
eine klare und tiefe Anſchauung ber gegenwärtigen politifchen 
Erfheinungen in fih tragen; in Folge einer falſchen ſtuͤnde zu 
erwarten, daß man fih in Allem an das zunächftliegende Ma: 
terielle halten mwerbe: denn noch immer ift bie irrige Anficht 
meit verbreitet, daß nur das phoſiſche Beduͤrfniß befriedigt zu 
werden brauche, um durch Demonftration phofifher Kräfte 
Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. Möcten aber aud 
diejenigen, die mit Sturmfchritt agiren, bedenken, baf Gefez 
und bürgerlihe Ordnung bie einzige Buͤrgſchaft alled Eigen⸗ 
tbumes fenen; möchten fie bedenfen,, welhe Scenen bed Jam: 
mers und der Verzweiflung bei der Uebervölferung und bei ber 
tünftlihen Steigerung bes induitriellen Lebens in den meiften 
Staaten durch Anfhebung oder auch nur Gefährdung alles Ei— 
gentbums berbeigeführt werden könnten. Die Folgen eines 
Kampfes, deffen Ausbruch man zu fürchten anfängt, möcten 
in feiner Hinfiht abzuſehen ſeyn.“ e 
Deftrei d. 

Der öftreihifhe Beobachter enthält Folgendes: „Un— 
ter ben angeblih zu Liſſabon aufgefangenen, in Londoner 
Blättern abgedruften Briefen Migueliftifher Agenten, ans 
denen wir in unferm DBlatte vom 50 v. M. Auszuͤge mitge: 
theilt haben, befindet fih einer, worin von dem k. f, Bot: 
ichaftsratbe Baron von Neumann und ben Unterrebungen, 
die bderjelbe mit dem Marſchall Bourmont, mährend deſſen 
Anmefenheit in Sonden, gepfiosen haben follte, bie Mebe ift. 
Mir haben diefer Angabe, da wir in die Nichtigkeit berfelben 
fogleih Zweifel festen, gar nicht erwähnt, und find num er 
maͤchtigt, alles, was ſich hierauf bezieht, für einen Irrthum 
des Verichterftatters, Hrn, von Saraiva, oder fir eine fpäs 
tere Erfindung der Befanntmacher diefer Korrefpondenzen zu 
erklären. Für den aufmerkſamen Lefer bedarf es uͤbrigens 
faum biefer Erklärung ; es genügt an den Widerſpruͤchen, 
welhe fi in dem Terte des angeblihen Schreibens des Hrn. 
von Saraiva vorfinden, um gerechten Zweifel an ber Aecht: 
heit deſſelben oder an ber Michtigfeit ber darin enthaltenen 
Angaben zu erregen, Wie follte 3. B. Paron Neumann Hrn. 
von Saraiva gebeten baben, ibn bei dem Marſchall Bourmont 
einzuführen, nachdem er, mie baffelbe Schreiben fagt, ſchon 
früber bei ihm eingeführt worben mar? Wie follte ferner Ba: 
ron Neumann Hru. v. Saralva burh ben fpanifhen Lega— 
tionsfefretair haben wiſſen laſſen, daß er Bourment, fobalb 
er Fäme, zu feben wünfche, da es unmittelbar darauf in bems 
felben Schreiben beißt, daf Hr. v. Saraiva felbit dem Baron 
Neumann mitgetbeilt hatte, daß Bourmont in London anfom: 
men folle, in welchem Falle es viel natürliher war, daß Hr. 
v. Neumann feinen Wunſch, wenn er ihn gehabt hätte, Hrn. 
», Saraiva felbft zu erfennen gegeben hätte, ohne fih deshalb 
am ben fpauifchen Legationsfefretair, als Mittelsperfon, zu 
wenden? — Enbli aber wird in dem mehrerwähnten Schrei 
ben Hrn, v. Saraiva im ben Mund gelegt, Varon Neumann 
habe ertlärt; „daß die drei Maͤchte den Entſchluß Don Mi: 
gueld, den Marſchall Bourmont ir Dienft zu nehmen, höd: 


ich billigten u. ſ. w.“ — Dis fan Baron Neutitannn nicht ge= 
fagt haben, denn mebder feine Regierung noch die andern 
Mächte konnten damals Kenntniß von jenem Entfchluffe be 
figen, und Hr, v. Neumann würde gemiß fib niht unterfangen 
haben, eine ſolche Berfiherung zu geben. — Unter biefen Um— 
ftänden ift man, wie fhon gefagt, vollfommen berechtigt, bie 
Aechtheit oder Michtigfeit diefer ganzen Korreipondenz in Zwei: 
fel zu ziehen,” 

+ Wien, 3 Sept. Huf der bentigen Börfe wurde allges 
mein verfihert, daß ber ruffifhe Kaiſer bis zum 5 d. nad 
Friedland in Boͤhmen fomme, mo die Zuſammenkunft mit 
unferm Monarchen jtatt haben foll. Geftern bat ber aller— 
hoͤchſte Hof bereits Prag verlafen wollen, um fih zum Ems 
pfange bes Kaifers Nifolaus nach Friedland zu begeben. Es 
iſt das Erftemal, daß die beiden Raifer fih fehen. Wie lange 
man in Friedland verfammelt bleiben wird, it unbelannt, doch 
diirfte der Aufenthalt nicht über zehm Tane fern, Der Graf 
St. Aulaire, welcher fi fortwährend in Baden aufbält, kam 
heute nah Wien und erpedirte einen Kourier nad Paris, 
wahrfheinlih in Bezug auf die Iufammenfunft ber Monars 
chen. Sie erregt bier grofe Nufmerffamteit, und man ver: 
fpricht fi fehr viel davon. Gewiß werden bie Verathungen 
der Monarchen dazu beitragen, den Frieden zu befeftigen. Das 
iſt wenigftens die Anſicht der einfihtsvoliten Männer, und 
man bat Unrecht, fih über eine Iufammenfunft zu beunrubis 


gen, bie nur im Geifte bed Friedens ftatt findet. Die ver- 
fhiedenen Parteien, und hauptiächlih die eraltirten Wortfühs 
rer, werden freilich mac ihren Wunſchen und Hofnungen bar 
über urtheilen, und wir fchen ſchon die franzöfifhen Blätter 
die förtlichite Ausbeute für ihre Leſer ber den Congres de 
Toeplitz, wie fie die Zufammenfunft der Monarchen nennen, 
zu * fördern. Es iſt allen Regierungen, und überhaupt 
allen Befizenden in Europa, zu viel an der Erhaltung des Frie- 
dens gelegen, um fo leicht hin glauben zu laſſen, daß man nach 
fo großen Anftrengungen einen allgemeinen Bruch, zu vermeis 
den, ibn ohne eine ernſtliche Veranlaffung herbeiführen werde, 
Der Stand der Effeften zeigt auch, mie menig Werth man 
hier auf die Journalpolemik legt; fie find beute geſtiegen, 
und würden es noch mehr ſeyn, wenn nicht die Ungewißheit, 
in welcher man über den Ausgang des Kampfes im Portugal 
ift, von den Gontreminenrs benuzt wirde, um eine zu ſtarle 
auſſe zu hindern, 

Wien, 3 Sept. 5proz. Metalliques 95%,,; 4proz. Mes 
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Niederlande 
Die Kölner Zeitung enthält Kolgendes aus dem Haag 
vom 47 Auguſt: „Die Unterhandlungen bei ber Londoner 
Konferenz haben mit einer Gebietsfrage begonnen und bis 
nicht ohne Abſicht, obgleih man das Gegentheil in einigen 
Seitungen hat behaupten wollen. Die Wahrheit fit, daß bie 
Konferenz auf die, auddräflih durch die deutſchen Maͤchte ge: 
äußerten Wuͤnſche eingewilligt bat, fi vor Allem mit Lurem: 
burg zu befhäftigen. Der deutfihe Bundestag, mit Fraufreich 
und England darin übereinftimmend, ohne gewaltiamen Bruch, 
die Schwierigkeiten, die ihn intereffiren, zu befeitigen, hat feit 
auf der Nothwendigkeit beftanden, zwifchen dem Bunde und 
Belgien eine Schugmauer zu errichten, welche beide Länder be: 
finitiv tremnt, vermittelft welcher jede Gefahr fernerer Reibung 
aufhört, Der Bundestag, bebarrlih im feinen Forderungen, 
was die Anwendung der Verträge betrift, fraft deren ber Bund 
beftebt, ftellt (ih, wie er von Anfang getban hat, außerhalb 
der revolutionairen Bewegung, verwirft bie Rechte, welche 
Belgien ſich anmaßen wil, und faßt die feinigen in dem eben 
fo gerechten, als kraftvollen Saze zufammen, daß die Bruͤſſeler 
Inſurreltion der belgiſchen Nation nicht mehr Anfprühe auf 
Luremburg gibt, als die Julius:Nevolution Frankreich auf die 
Mheinprovingen, Der Bundestag iſt konfequent; er fagt zu 
der Konferenz: die Verträge haben Luremburg ald Bundesland 
erklärt, und ber König Großherzog ift ermächtigt worben, bie: 
ſes Gebiet nah einer Gefesgebung zu verwalten, die er einzu: 
führen geruben würde. Daraus, daß ber König Großherzog 
dieſes Gebiet nah der nämlihen Gefesgebung, wie bie andern 
niederländifhen Provinzen hat regieren wollen, folgt nicht, daß 
er baffelbe jenen Provinzen einverleibt bat; er hatte die Ge: 
walt nicht, eim deutſches Land der großherzoglihen Arone zu 
nehmen, um es ald niederländifches Land mit der niederlänbi: 
fen Krone zu vereinigen, Der Bund ift alfo fortwährend im 
Belize der nämlichen Mechte, welche ihm die Verträge verlichen 
haben, und bie beilgifche Ufurpation muß vor Allem aufhören, 
mit Vorbehalt für Belgien, feine Streitigfeiten mit dem Kö: 
nige Wilhelm durch fernere Unterhandlungen zu erörtern, Der 
Vertrag ber 24 Mrtifel, der ein Entwurf geblieben, iſt zulezt 
aus Mangel einer Sanktion in Nichts zerfallen. Diefer Mer: 
trag bezwelte nur, die Abtretung eines Theild von Luremburg 
unter ber förmlihen Bedingung der Einwilligung ber Nanaten 
des Haufes Naſſau und bes deutihen Bundes zu ftipuliren, 
Nun aber weiß man, daß weder von der einen noch von der 
andern Seite ein Schatten von Einwilligung fatt habe, Und 
übrigens handelte es fih für den Bund ebenfalld von einer 
Gebietöfrage. Wo würde die Schabloshaltung gefunden wer: 
den? Mer wurde den deutfchen Bund entihädigt haben? Und 
wie hätte ber Bundestag, ohne die Intereffen und die Sicher: 
beit Preußens zu gefährden, die in einem engen Winkel zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Belgien gelegene Feſtung Luremburg auf: 
geben, und dieſen jezt fo wichtigen Plaz irgend einem Schuzafte 
bloß ftellen loͤnnen, jenem ähnlich, den die Franzoſen fich fo unver: 
muthet und mit fo milden Formen zu Ancona erlaubt haben? — 
Der deutſche Bund, geftügt auf das gute Mecht, wird nicht nad: 
geben ; die Langwierigleit der Unterhaudlungen draft ihm nicht; die 
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fagen, diejenigen, welche jenes Land regieren, jind in einer ſehr fals 
fhen Stellung, weil fie, in Verzweiflung, die Konzeſſionen — 
die, wie fie glauben, ihnen gebühren, und welche die Konferenz aus 
fer Stand ift, ihnen zuguerfennen — zu erlangen, ben Zuftand bed 
Proviforiums und der Ungewißheit als einen glüflihen Zuftand 
betrachten, und weil fie dur eine Jmmoralität, deren Bei- 
fpiel unferer Epoche vorbehalten war, fi nicht fhämten, ein 
ganzes Volt in ein Geleife zu ziehen, bas fie ihm gruben, 
und der Zufunft und unvorgefeheneu Greigniffen die Mübe über: 
ließen, das zu betätigen, was fie im Erfüllung gegangene 
Ereignife nennen. — Man fiebt, daß die Luremburgifche 
Frage, iſt fie auch nicht vorgerüft, nicht zurüfgeht. Sie 
würde nur dann vorrüfen, wenn ber beutihe Bund einwil- 
ligte: 4) die preußifhen Grängen jenen eines ewigen Herbded 
ber Anarhie und ber Unordnung zu mäbern; 2) aus bem 
Merzeihnife der Souveraine, woraus ber Bund beiteht, den 
König der Niederlande zu flreihen, ber, als folher, bie 
Streitkräfte bed Großherzogthum Luremburg verdreifaht ; 3) 
neue Keime von Verlegenheit durch bie Schwierigkeit zu er: 
welen, bie Apanage bes Hauſes Nafau auf eine geziemenbe 
Weiſe zu fihern; 4) eine Feſtung, melde ber Schlüfel ber 
rheinifhen Befizungen Preußens ift, einer doppelten verbäd- 
tigen Nahbarfhaft zu ſehr auszuſezen; 5) und vorzüglich 
durch einen Gebietszuwachs, ber einer Eroberung gleich ſeyn 
würde, das Königreih Leopolbs zu vergrößern, das ſich 
durchaus nicht anf Koften feiner Nahbarn vergrößern barf. 
Aber, wenn bie Frage auf dieſe Weife vorrüfte, fo würde ber 
beutihe Bund zurüfgeben, und biefer ift nicht geneigt, bis 
vor ben Organen ber belgifhen Diplomatie zu thun.” 
Deutidland 

+ Karlsruhe, 2 September. Im vier Sizungen bat 
fih nunmehr bie zweite Kammer mit der Prüfung der Ned: 
nungsnahmeiiungen vom gefamten Staatshaushalte für die 
Jahre 1329/30 und 1830/51 befchäftigt und fie wird morgen 
damit zu Ende fommen. Die Vollftändigfeit und Klarheit 
der Vorlagen ber Regierung , und bie Bereitwilligkeit ber 
Kammer in der KHofnung auf eine beffere Zufunft über bie 
Vergangenheit wegzufehen, erleichterte und befchleunigte das 
Geſchaͤſt; man klagte über die Größe des Penfiondetats und 
bes Militairaufmwanded , genehmigte Keine Poften nicht und 
erhielt von ber Regierung die Erklärung, daß man bdiefen Be: 
ſchluͤſen feine Folge geben werde, In der heutigen Sizung 
waren bie Rehnungsnahmweifungen des Minifteriums ber aus— 
wärtigen Angelegenheiten Gegenftand der Tagesordnung. Der 
Ag. Welder erbat fih das Wort zu einer allgemeinen Bes 
merfung. Er machte darauf aufmerffam, wie in ben größern 
fonftitutionellen Staaten bdiefer Zweig der Staatsverwaltung 
von den Kammern vorzugsmweife beachter und einer fcharfen 
Kontrole unterworfen werde; daß es auch im Hinblif auf die 
bebeutenden Summen, melde in unferm Staate für die aus: 
wärtigen Angelegenheiten verwendet werben, befonderd wenn 
man auch den Militairanfwand dahin rechne, ba wir im Ju— 
nern bes Militaire nicht bedürfen, am Plaze fen, bei diefer 
Gelegenheit auf die Wirkfamfeit Badens gegen Außen und 
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bie Richtung feiner Volitif einen Blil zu werfen. Gr thut 
did nur in Beziehung auf ein welthiſtoriſches Ereigniß, den 
anglüflihen Kampf der polnifchen Nation und ihren noch un: 
glülliheren Untergang. In dieſer Beziehung fpriht er ein 
Bedauern und einen Wunfh aus, Gin Bedauern darıber, 
daß bei dieſem Greignif aus dem Gentralverein , ber bie 
deutfche Nation repräfentirt, feine Stimme erflungen fep zu 
Bunjten des polnifhen Woltes, bei deffen jelbitftändigem Be: 
fteben feine Nation mehr intereflirt ſey, ald die beutfche; daß 
indbefondere die Stimme des badifhen Geſandten bei dem 
Bunbdestage ſich nicht in diefem Sinne babe vernehmen laffen. 
Den Wunſch fpriht er aus, daß fortan der badiſche Ge— 
fanbdte feine Stimme bafır erheben möge, daß der Bund fi 
serwende, damit die Verhaͤltniſſe des polniihen Volkes wieder 
geregelt würden ‚ nahbem bie Wiener Verträge aufgehoben 
und die Scheibemand gefallen fen, welche Deutfchland bisher 
gegen bie von Dften drohenden Gefahren gefchüzt habe, Der 
Redner erllärte, daß er >ie Ueberzeugung babe, bier im Sinne 
- feiner Kommittenten zu ſprechen, indem fih nie eine folde 
Theilnahme in allen Klaffen des Volles und bis in bie Huͤt— 
ten ber Landleute herab, gezeigt habe, als bei dem Schikſal 
der bochberzigen polnifhen Nation. — Diefem Vortrage fchlof 
fh der Abg. v. Motte an, ber ben Wunſch deſſelben drei: 
und vierfah gerechtfertigt fand durch das Intereſſe bes deut: 
fhen Volfes, das der Sturm von Dften bedrobe und in eine 
hoͤchſt gefahrvolle Stellung verſeze. Baden fönnte fo Flein 
nicht fern, ba es in einem Jahre über 200,000 fl, für das 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten verwende, ein 
Zeichen, daß es fi viel damit befhäftige. Es babe besbalb 
dad Recht und die Aufforderung, ber die großen Angelegen: 
beiten, welche auf fein eigenes Schilſal fo vielen Einfluß ba: 
ben, cin Wort zu reden, oder wenigitend eine beftimmte Nic: 
tung anzunehmen, Nicht bloß bei dem Bundestage, aud 
bei den großen Höfen, wo Baden mit bedeutenden "often 
Gefandte unterbalte , fönne feine Stimme fih vernehmen 
laffen. Jedenfalls balt er ed für hochwichtig, daß, wenn auch 
die Mesgierungen durch die Verbältniffe und Zeitumftände ein: 
geihäctert feyen, do die Kammern an dem unverfhulbeten 
Unglüt Polens die innigfte- Theilnahme ausipräden. Staats: 
rath Winter bob Die Kebrfeite des jur Sprache gebrachten 
Segenftandes bervor, Ueber bie Angelegenheiten Polens feit 
50 Jahren, fprab er, koͤnne man verfhiedene Mepnungen 
haben; bie Unfichten ber beiden vorigen Redner tbeile er 
niht. Jede Nation bie untergebe, gebe in der Megel durch 
eigene Schuld zu Grunde, Aus Polens Geſchichte Eönne man 
bie Urfahe feines Untergangs erſehen. Wenn der babifche 
Sefandte am Bundestage die nemlihe Sprache geführt hätte, 
wie der Abg. Welder in der Kammer, fo würde man ihm ge: 
fagt haben: mit Deflamationen ift und nicht gedient, was 
wollen Sie, daß man tbun fol? verlangen Sie, daf wir 
Krieg anfangen? Die nämlihe Sprache könne die Kammer ge: 
gen den Abg. Welder führen. Der frangöfifbe Minifter babe 
den Berfechtern der Polen in der Deputirtenfammer ebenfalls 
geſagt: wollt ihr, daß wir unfere Heere nad Polen ſenden 
und mit allen duzwifchen liegenden Völkern den Kampf zuvor 
Beginnen ? bie Hammer Habe mit Nein geantwortet, Der 
Sinanzminifter v, Boͤckh erinnert an das Beifpiel des engli: 


fhen Minifteriumd, welches dem Parlament gegenüber bie 
nemlihe Sprache geführt; er dankte der Budgetkommiſſion, 
daß fie fi im ihrem Bericht nicht auf bie großen europäifchen 
Angelegenheiten und nicht auf das Schilſal Polens eingelafen, 
fondern bei den Rechnungen geblieben ſey. Welcker ent: 
gegnete, daß er nichts Schlagenderes antworten Fönne, als 
wenn er, dem Beifpiel eines ber Megierungslommiffaire fol 
gend, auf die Geſchichte Polens eingehen wollte; davon ab: 
ftrabirend,, glaubt er doch, daß bie ausgefprodhenen Gefühle 
in der Kammer und im Wolfe Anklang finden, und daß da= 
mit Gebanfen verbunden gemwefen fepen, die man nicht „De 
Flamationen” nennen koͤnne. Gr babe feinen Krieg gewollt; 
er babe nur bie Stimme eines der 38 Glieder, die ben deut— 
fden Bund audmahen und in ihrem Verein eine europäifche 
Macht bilden, auffordern wollen, fih zu erheben zum Schuz 
der deutihen Nation gegen die von Oſten brobende Gefahr. 


‚ Die Minifter von Franfreih und England hätten nicht ge- 


fogt, daß fie nichts thun Fönnten und wollten; man habe 
von ihnen nicht verlangt, Krieg anzufangen, und fie hätten 
erklärt: wir haben uns für Polen verwendet und werden ung 
dafür verwenden. Der Hr. Finanzminiſter babe ber Budgets 
fommilfion gedankt, daß fie von dieſen Ungelegenbeiten nicht 
geiprochen, bis fep auch nicht Die Aufgabe der Budgetlom— 
miffion, wohl aber einzelner Mitglieder der Kammer; und 
von biefer werde man doch wohl nicht verlangen, daß fie bei 
einer Ausgabe von 200,000 fl. nicht einmal ahnen fole, baß 
biefe zufammenbänge mit den großen europäifhen Angelegen: 
beiten ; der Hr. Finangminifter irre, wenn er mepne, bie 
Mehrheit der Kammer theile nicht die Unfihten, welche alle 
edlen Herzen in Europa über Polens Geſchik und deffen Fol: 
gen hätten. Während feines Vortrages war der Medner durch 
die Abg. Negenauer und Nettig v. K. unterbrochen wor: 
den, welche mit dem Miufe: „bie Kammer ift unterrichtet, zur 
Tagesordnung,” diefen Erörterungen ein Ende zu machen fud- 
ten. Allein umfonft; der Präfident befragte die Kammer und 
biefe beſchloß, die Diskuffion fortzufegen. Der Abe. v. 
Motte bemerkte kurs, daf die Behauptung des St. Winter, 
feine Nation gebe zu Grunde, aufer fie hätte es verdient, 
nah dem Zeugniß der Geſchichte nicht richtig fen; es liege 
aber darin eine Mahnung an alle deutſchen Bürger feſt zu ftehen 
für ibre Rechte und Freiheiten, damit man nicht einft auch von 
dem deutfhen Wolfe fagen fönne, es babe feinen Untergang 
verdient, Hierauf nahm Staatdrath Jolly das Wort, um 
im Namen des Minifteriums der auswärtigen Ungelegenbei- 
ten, bem er angehört, gleich feinen Kollegen baram zu erinnern, 
daß die Schritte franzöfifher und englifher Deputirten zu 
Bunften Polens ohne Erfolg geblieben fepen; dieß liege auch 
in der Natur der Sade. in Deputirter babe Feine Berant: 
wortlichfeit und fep auch nicht in der Lage, von feinem Stand: 
punkte aus die diplomatifchen Verhältniffe von allen Seiten 
zu würdigen, Unfer Minifterium ber auswärtigen Angelegen: 
beiten befolge die Grundſaͤze des Rechts und der Drdnung fo 
weit fein Einfluß gebe; es merde ſich aber wohl hüten mit 
ungebührliden Unmaafungen aufjutreten, denn bis fünnte 
ſchlimme Folgen haben, wofür dann der Minifter verantwort: 
lih wäre; ed miſche fih daher auch nicht in Dinge, bie ed 
zunädft nichts angehen, Zulezt aͤußerte der Abg. Buhl, er 
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glaube, als Vertreter bes Volles jezt wicht ſprechen zu müf 
fen, weil das Volt felbit geſprochen babe; er glaube auch, 
daß die Megierung bie Stimme bes Vollkes, die nit wur in 
Baden, fondern auch von Königäberg und Lemberg ber, ver: 
wehmlich ertönt habe, werde bemerit haben. Wenn, nad 
der Aeußerung des St. Jollp, das Minifterium die Grund: 
ſaze des Rechts und der Ordnung befolge, fo fen dis Alles, 
was erreicht werben könne, Hierauf ging der Redner zu ben 
Mechnungsnachweiſungen über und damit wurbe biefer Gegen: 
fand verlaſſen, da ein Antrag nicht geftellt war. Im ber 
heutigen Sizung wurden die Berichte über das Zehntabloͤſungsge 
ſez und das Mildihadengefez von ben Abg. Hofmann und 
Hindeihwender mit dem Untrag auf Annahme vorbebaltiid 
der beantragten Modififetionen , erftattet. Morgen wird bie 
Berathung des Berichts des Abg. Mittermaier über ben man: 
gelhaft gewordenen Zuſtand ber Prefgeieggebung ſtatt finden, 


vorausgeiegt daß bie Disluſſion über die Rechnungsnachwei⸗ 
fungen zu Ende koͤmmt. 


sd nm ei 
+ 3ürib, 2 Sept. Lin Neuenburgiſcher Abgeordneter, 
Hr. v. Wesdaelen (Petitpierre), hat vorgeſtern das Schreiben 
des dortigen Staatdrarbes an den Vorort überbradt, und beute 
wird biefer Gegenſtand von ber Tagſazung bebandelt. Wan 
erwartet, bie Bundesverfammlung werde bem aufgeftellten Grund⸗ 
faj, daß die Stände verpflichtet fenen, bie Tagſazung zu 
beſchiken, unabaͤnderlich feithalten, und dem zufolge eine pe: 
zemtoziihe Aufforderung an Neuenburg erlaffen, binnen einer 
immten Friit dieſer Bundespfliht ein Genuge zu leiften. 
Die von Neuenburg aufgeftellte Einwendung, daß es zu einem 
nad feiner Anfibt über den Bund von 1815 hinaus gebenden 
Schritte, nemlih zum Cinfiz in die Zagfazung neben Außer 
Schwyz) und Baſel Landſchaft, der Zuſtimmung feines Souve⸗ 
rains bebürfe, mill man darum nicht gelten laffen, weil ber 
Vereinigungsvertrag mit Neuenburg, melder ber Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft die —I gibt, daß jene Sanktion des Fuͤrſten für 
alle —— iſchen Ungelegenbeiten nicht erſorderlich ſev, ber 
zeichnung und Beſchwoͤrung bed Bundes von 1815 voran⸗ 
ing. Beſonders aber ſcheint man auf den Einſiz Neuenburgs 
rum großen Werth zu legen, weil ber große Rath von Bern 
Miene macht, ſich im entgegengefegtem Sinne von der Tag: 
fazung ebenfalls jondern zu wollen, Die Einen hoffen, bie 
Undern beforgen, er möchte ſich zulezt verſucht finden, ſich an 
die Spize der äußerften Bewegung zu ftellen und ber Tagſazung 
einen eidgenöffiiben Verfifungsrath entgegen zu ſezen. Würbe 
man nun dem Stande Neuenburg feine Diſſiden, nachſehen, 
o wäre auch dem Stande Bern der Wen gebehnt. Man ſcheint 
entichloffen, noͤthigen Falls felbft Truppen nah Neuen: 
burg marſchiren zu laffen, um die Abordnung einer Gefandt: 
haft zu erzwingen; doch würde man babei jede Störung ber 
nnern Derbältniffe Neuenburgs auf dad forgfältigfte zu vers 
meiden ſuchen, und bierauf fomol bei ber Muswabl der Trup⸗ 
pen als des Befehlshabers Bedacht nehmen. Man weiß, daß 
nicht nur bie vornehmen Familien, die Geiftlicfeit, der Han: 
delsſtand, die bevorrechteten Bürgeribaften (menigftens im ih: 
zer großen Mebrheit), fondern auch an zwei Drittbeile der ge: 
famten Bevölterung ber monarchiſchen Megierungsform zuge: 
than find, daß weſentlich nur ber an den Kanton Waadt seine 
sende, meinbauende Theil des Landes hiervon eine Ausnahme 
macht, und dab ein Umſturz ber beftebenden Verfaffung bie 
Auswanderung der reichſten Familien und den Ruin des Yan: 
des mach ſich zoͤge. Dieſen Fam die Tagſazung nicht wollen. 
Noch boft man immer, Neuenburg werde es nicht bis zum 
Aeußerſten Fommen laffen, fondern dem Verlangen ber San: 
fayung entipreben. — Die Gefandtichaft von Wallis, beitehend 
aus den HH, Emannel von Riedmatten und Dr. de la Pierre, 
iſt vorgeftern bier eingetroffen. Die früber befcloffene Inftruf: 
tion diefes Kantons hat nun Dow, wie fih erwarten lei, mod 


weſentliche Abaͤnderungen erlitten. Die Geſandtſchaft it mem: 
lich ermächtigt, ben megen my; und Baſel erlaffenen Be: 
ſchluͤſſen beizutreten, wenn beide intereffirte Kantonstheile 
diefelben angenommen baben, und auch weiter allen tiber diefe 
Unzelegenbeit zu ſaſſenden Beſchlüſſen ihre Zuftimmung zu er: 
teilen, wenn folde bie Stimmen fämtliher übrigen Stände 
(ohne Schwyz; und Bafel) erhalten, Für den frübern Beſchluß 
des Pandratbes war die Mehrheit von 23 Stimmen nur ba- 
durch zu Stande gelommen, daß ber Biſchof von Gitten im 
Landrathe vier Stimmen abzugeben bat; ihn abgerechnet, würde 
bie Mebrbeit zur Minderheit. Diefer Umftand und bie in: 
zwifben eingetroffenen Berichte über bean meitern Gang ber 
Begebenbeiten mögen ben veränderten Beſchluß berbei geführt 
baden — Man boft, ber Stand Bern werde für feine An: 
träge auf Ausſchließung der Sarner Deputirten u. f. f. auch 
nit von Einer Seite Unterftäsung finden. Die Amneſtie 
aber, von ber früher die Rede war, wird ebenfalls nicht aus: 
geſprochen werben, dba man ſich überzeugt bat, daß nah bem 
beitebenden Bundesrechte Der Tagſazung keine Gerichtsbarteit 
über die Fehlbaren zuitebe, mithin von ihr auch feime Verzicht: 
leitung auf geritlide Unterſuchung und Beitrafung ausgefpre: 
chen werden lönne. — Baiel-Stabttbeil bat die HH. Alt:Bürger: 
meifter Herzog und Bundesprafident Tſcharner zu Theilungs: 
fommifarien ernannt. — Bor einigen Tagen bat der General 
Haro auf feiner Durdreife die biefigen Feſtungswerke in Augen: 
fein genommen. Sein Urtbeil darüber ging babin: er babe 
noch felten Feſtungswerle gefeben, die mir fo tiefer Einſicht 
angelegt, jo dauerbaft ausgeführt und jo wohl unterhalten feyen; 
die Schleifung derielben fey eine in militeirifher Hinſicht un: 
verantwortliche, Die Cidgenoffenfhaft im hoͤchſten Grade be: 
nactheiligende Maaßregel. Ih erwähne biefes Urtheil eines 
Michterd, deſſen Kompetenz; und Unbefangenbeit fhwerlih Je— 
mand beftreiten wird, nicht in ber eiteln Hofnung, Gefchebe: 
ned ungefcheben zu machen, ſondern nur, um zu bemeifen, 
daß man aub aus andern Bränden, ale aus bloßer Philifte: 
rei, der fragliben Schleifung abboid ſeyn konnte, 

+ Dafel, 3 Sept. Zu den intereflanteften Großrathefizun: 
gen geborte die geitrige. Die Regierung legte vorerſt eine um: 
ſtaͤndliche Mectfertigung der fo unglüklich ausgefallenen Erpe: 
bition am 3 Aug, vor. Was ich früber berichtet, wurde durch 
bie vielfachiten Belege dargethau. Jeder mußte ſich uͤberzeu⸗ 
gen. Dep die Megierung, wie die von ihr aufgeltellte außeror: 

entlihe Kommilfion durchaus nah den und wiederholt ihr 
ertheilten Aufträgen gebandelt, daß feit 24 Stunden Diepflin- 
gen und mehrere andere Gemeinden mit Uebermacht angegrif: 
fen waren, ebe in Baſel das Gerinafte angeordnet wurde, daf 
man endlich blos dem Pflichtgefühl geborcte, bedrängten Un: 
gehörigen die oft veriprochene und nun fo dringend verlangte 
Hülfe leiften zu müfen. Auch wurbe einmütbig Diefe Leber: 
zeugung vom großen Mathe ausgeſprochen. Noch intereffanter 
mar bie mitgetbeilte Korreſponden; unferer Gefandten im 
Saowrz. Es erpellt daraus nicht nur, daß jene Konferenz mit 
feinerlei Neaktiousplanen umgegangen, oder je den geringften 
Schritt bei fremden Mächten gerban babe, fondern daß fie fe 

entihloffen war an der VBermittlungstonferen; in Zürich Theil 
zu nehmen und Re Verftändigung aufrihtig die Hand zu bie: 
ten; daß im diefer Geſinnung die meiften Glieder am 28 Jul. 
Schwyz auf einige Tage verlaffen baben, daß mährend ihrer 
Abweſen heit und ohne ba einer etwas nur abnte, die dortige 
Megierung ben Zug nad Kuͤßnacht unterno:amen, daß alle lie: 
ber ber Konferenz denfelben mißbilligt haben, und daß fie ſich 
fogleich nab Zürich verfügen wollten, und nur darum es unter: 
lief, weil Schwpz ſich bewogen fand, bie Truppen wieder zu: 
ruf zu ziehen. Es erhellt aus diefen Alten fonnenflar, Daß 
unfre Geſandten nichts von den lezten Morfällen im Baſel 
wußten, und durch oͤffentliche Blätter ſogar am 4 erſt die erſte 
Kunde davon erhielten, da die amtlichen Depeſchen nah Zurich 
gefendet worden. Dieſe Berichte werben hoffentlih im Druf 
eriheinen, denn fie müffen fiberlih ben lezten — el zerſtoͤ⸗ 
ten, es babe die Schwozerlonferenz irgend eine Ditwifenihaft 
an unfern jüngften Vorjällen gehabt. — Noch diefen Vorträgen 
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murbe angezeigt, "ba nur etwa bie Hälfte der Bürger an ber 
lezthin angeordneten Abjtimmung Theil genommen, daß diefe 
aber faft einftimmig ben großen Dathrbeihluß genehmigt habe. 
Die Regierung legte demnah dem Mathe als anerkannter pro: 
viforifhen Oberbehoͤrde ihre Worfhläge zu ungefäumter Aus— 
führung der Tagfazungsbeihläffe vor. Als Kommiſſarien zum 
rag wurden aus andern Kantonen ernannt die 

Bürgermeifter Herzog von Aarau und F. Tſcharner von 
— als Ausſchuß zu dieſer Kommilfion aus unſerm Gebiete 
die 99. Rathe herrn Viſcher, Laroche und Heußler, Gtabt: 
ſchreiber Merian und Gigli v, Riefen. Nun erfolgte eine ſehr 
lebhafte Distuffion ber deu Vorſchlag eine Verfafungstom: 
wiſſi ion aus 19 Mitgliedern, burd den großen Rarh und den 
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Stadtrath gewaͤhlt, aufzuſtellen. Von vielen Seiten wurbe ges 
zeigt, daß es dermalen ungleich zwekmaͤßigek fen, die Verfaſſun 
durch einen direlt von der Bürgerſchaft gewaäͤhlten Verfaf: 
ſungsrath entwerfen zu laſſen. Mit großer Mehrheit wurde 
ber Rathſchlag auch zurüfgemiefen, und die Regierung aufges 
fordert dem Rathe auf beute einen neuen Vorſchlag vorzulegen, 
a Solothurn überließ fid ein aus Baſel eben heimgekehr— 

tes? ataillon, weil ed nit einfafernirt werden wollte, neul ® 
folhen Exzeſſen, daß fih die Megierung genötbigt fab daſſelbe 
fofort auszuzablen und iu entlaffen ; und in Vivis veranlafte 
ein Prediger der Monniers (Racat) einen fo ernften Volks⸗ 
auflanf, daß mehrere Kompagnien abgefchikt werden mußten, 
um bie Ordnung wieder bersujtellen, 
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vo ortugal, 

(Times.) Kolgendes ebenfalls aufgefangene Schreiben ei: 
ned Migueliften wirb vielleicht mit nicht geringerem Intereſſe 
als die frübern gelefen werden, und ift gewiß fo wichtig, als 
irgend ein anberes der früber befannt gemachten: „Antonio 
Dibeiro Saraiva an ben Herzog von Cabaval. Lon: 
don, 10 Mai. Ib benize bie Gelegenheit eines durch Spa: 
nien reifenden Erpreffen, um Ew. @rc. Einiges zu fchreiben. 
Ich war biefen Morgen bei Lord Beresford, der immer bad 
lebhafteſte Intereffe an Ihren Ungelegenbeiten nimmt, Ic 
hatte im Sinne, Elliot und einige andere Offiziere mit einigen 
Secartilleriſten abzufenden. Ih fagte ihm, daß ich entſchloſſen 
fep, Cliot allein mit dem naͤchſten Palerboot abzuſchilen. Er 
war nicht fehr für biefe Abaͤnderung; fobald ich ihm inzwiſchen 
die Beweggründe dazu, wozu hauptlählih ber Mangel an 
Mitteln gebörte, mitgetheilt hatte, billigte er meine Gründe, 
Er beitanb übrigens, wie bei frübern Gelegenheiten, auf ber 
unbebingten Motbwendigfeit, unfre Marine ber Unführung 
von Leuten zu übergeben, bie „etwas unternähmen’ (bie war 
fein Ausdrut); bie eine Erfahrung von dem hätten, was in 
einem Scetreffen ausgerichtet werden könne, und mie weit fie 
geben könnten, ohne jeben Augenblik in der Furcht zu fern, 
das das Schif unterfinten könnten. f. w. Ich befuchte ihn 
noch einmal mit Eliot vor deffen Abreiſe, bamit ihm ber Mar: 
Thal noch einige mizliche Winke gebe, und werde ihm vielleicht 
morgen oder ſonſt noch wieder befuhen, Ich bitte hauptfäc: 
lich Em. Erc. die Einrichtung zu treffen, daß Ellot deifer auf: 
genommen werde, als früher der Fall gewefen, damit wir im 
Stande find, auf unfere Seemacht zu vertrauen, bie ung fo 
aͤußerſt noͤthig ift, nicht mur gegenwärtig zu unferer Verthei⸗ 
bigung, fondern au zur Miedereroberung der Mporen, bie 
febr dringend ik, Machdem wir von der Marine geſprochen, 
kawen wir auf den Zuſtand unſerer Werke und Befeftigungen 
um Oporto und imsbefondere derer, die beftimmt find, die Lan: 
bung von Lebensmitteln und andern Vorrärhen für bie Mebel- 
len zu verhindern. ine Meine Zeichnung, melde Campbell 
Ihm geſchilt hatte, diente uns dabei, und er gab, fo weit man 
nemlih aus diefem Plane erfehen Tonnte, einige Fehler an, die 
inzwifgen vielleicht an den Werten felbit nicht ftattfinden. 
Eines, was der Marſchall tadelte (und ich glaube mit Met), 
war die Ubfendung von Wgenten hieher mit dem bloßen Auf: 
trag ein Dampfboot zu beforgen; in der That läßt fih kaum 
erklären, warum die Regierung, ba fie doch eine Geſandtſchaft, 
einen Komful, einen Bicefonful und Wgenten des Schazes bier 


bat, für noͤthig finden fonnfe, einen oder zwei befondere Agens 
ten zu einem bloßen Einkaufe abzufenden, ein Geihäft, bas 
mit zwei ober brei Zeilen an mich ober an Sampapo mit ben 
Worten: „Kauft ein Dampfboot für diefen oder jenen Zwei, 
und bier ift eine Auweiſung zum Empfang des nöthigen Gel: 
des,” bätte abgemaht werden Fönnen. Auf dieſe Art gebt 
dann Alles ſchlecht in unferm Gefhäfte; man hat ein Meier, 
das ſchneidet, und fauft ein anderes, und wirft auf dieſe Art 
das Geld weg, bad zu andern notbwendigen Dingen bienen 
ſollte. Ih table nicht, daß man Carlos Mathias oder Gall: 
wap hieher gefchitt bat; aber ih muß tadeln, dab man auf 
bie Abfendung bdiefer zwei Perfonen 00 bis 500 Pf. St. (denn 
es wird nicht weniger Foflen) verwendet bat, nachdem ich nicht 
einmal fo viel Geld habe, das Porto eines Briefs zu begablen, 
und io leicht, ohme auf irgend eine Art die Ausgabe ber Mes 
glerung zu vermehren, den Anlauf ded Boots hätte beforgen 
fönnen. Man darf fih.dburhaus auf die guten und ſchlechten 
Worte des Vicomte's nicht verlaffen, fonft fommt man ktaͤglich 
mit ihm in Verlegenheit. „Wofür bat Sie die Regierung hie: 
ber gefchift, fragte mich der Marihall, wenn Sie nicht das 
thun follen, was fie verlangt, aber fie ſchikt jest Agenten über 
Agenten fir Nichts und abermal Nichts?’ Daraus gebt of: 
fenbar hervor, daß unfer Minijter der auswärtigen Angelegen- 
heiten glauben muß, es könne Niemand anders did beforgen. 
Dazu kommt no, dab das Paletboot eintrift, und gar nidt 
die Mede von dem Gelde zur Bezahlung ber fruͤhern Einkäufe 
it, und als ih über die Nothwendigkeit deſſelben ſprechen 
mußte, und Beresford mid heute wegen bes Dampfboots 
fragte, fo mußte ich ihm fagen, daß nichts geſchehen fen u. f. m. 
Die Nation muf durbaus zu Grunde geben, wenn ihr Ge 
fit noch ferner den Vicomtes Santarem und Eaftellod Bran: 
cos anvertraut bleibt. Carlos Mathias fagte zu mir, daß Em, 
@rc. und der Vicomte von Santarem bie einzigen Männer 
feven, welche die Gefchäfte zu führen müßten; fir Em. Ert. 
fan ich in dieſer Beziehung ſtehen, aber nicht für den Wi: 
comte; ich weiß wohl, warum ic fo fprede, und wenn we— 
gen deſſen unzureichender Verfügungen das Dampfboot zu 
Grunde geht, fo fol das Publikum das Wie und Warum mit 
den Beweifen, bie ic in meinen Händen babe, erfahren. 
Beresford fagte mir, Graf Aberdeen hätte ſich beflagt, daß 
er mic feit einiger Zeit nicht gefehen, und ic antwortete 
ihm, daß ich weder zu dem Grafen, nod zu fonft Jemand mehr 
geben würde, da dich auf das, was fie erfahren möchten, nichts 
zu antwortem wife, und meine Beſuche fonach mar dazu dienen 
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Könnten, meine Regierung in Miftsebit zu fegen; wenn fünf, 
ſechs oder mehr Pakete bier anfommen, und ih nicht eine ein: 
zeine amtliche Zeile erhalte, wie fan ich mic bei ſolchen Beſu⸗ 
hen anders benehmen, Ich ging inzwiichen dennoch zu Aberdeen, 
ber mic, wie immer, fehr gut empfing; auf die an mich ger 
‚ftellten Fragen antwortete ich, fo gut ih fonnte, und mir meine 
Vrivatnachrichten erlaubten, Unter andern: „Welche Gefin- 
nungen zeigt Lord William Muffell gegen Ihre Regierung, und 
auf welchem Fuße ftebt er mit ihr?” Es fehlt der Seſandtſchaft 
darüber an amtlihen Nachrichten. „Warum bält fih ber Kö: 
nig zu Braga auf, bas heißt, weder an feinem Hofe, noch bei 
der Armee, ba er doch bei ber lestern ſeyn follte, damit man 
ihn fehbe, und er jeden Tag etwad thun könne?” Ach mußte 
nichts darauf zu antworten u. f. w. Er fprah auch von uns 
ferer Seemacht; ich ſprach mit ihm von dem Vorſchlage, den 
wir auszuführen im Sinne hätten, und dem er fehr gut hieß, 
aber bemerfte, daß feine Zeit dabei verloren werben buürfe. 
Ich benachrichtigte ihn von unferer Anleihe, von dem Betra: 
gen Hoppnerd und von manchen andern Dingen, und ich weiß, 
daß er im diefem Augenblik Stoff zu einer Rede im Parlas 
mente ung betreffend wuͤnſcht; aber er fowol als bie andern 
fürchten fih den Mund über diefen Gegenftand zu oͤfnen, aus 
Scham, aus blofer Scham, irgend eine Theilnabme, oder 
eine Verbindung irgend einer Art mit fo unfähigen Leuten an 
den Tag zu legen, wie fi die gegenwärtig an der Leitung ber 
Geſchaͤfte ſtehenden Migueliften gezeigt haben. Dis habe ih 
in Wahrheit von ihnen felbit gebört, und dafelbe hat mir 
Lord Beresford, bei aller feiner warmen Theilnahme an und, 
in feinem gebrechenen Portugiefifhen ausgebräft; auch weiß 
ih, daß Aberdeen fo gefproden bat, zwar nicht gegen mid, 
aber gegen ein Mitglied bes Oberhaufed, von dem ich es er: 
fuhr, und felbft heute erit fagte Ford Stuart Motbfap unge: 
fähr bdaffelbe zu Carlos Matbiad. Em. Exc. werden mir die 
umftändlihe Erwähnung diefer Dinge verzeihen, aber ich win: 
fhe einen genauen Begrif von dem Uebelſtande zu geben, weß⸗ 
wegen wir in fo fchlehtem Anſehen ſtehen, damit man überle: 
gen fan, ob fein Mittel dagegen möglih ik. Ib will nun 
ohne Schmeichelei bemerken, daß Ew. Erc. ald Ausnahme von 
unfern übrigen Staatemännern betrachtet werden; baf man 
Ew. Erc. ald ein Werkzeug der Rettung anfieht, und den Man: 
gel nörhiger Mittel eben fo fehr den Leuten, welche am Ruder 
find, wie dem Umftande zufchreibt, daß Ew. Erc. nicht die ge: 
börige freie Hand und Autorität geniefen, um fo mandem 
Uebel abzuhelfen. Neumann und Beredforb baben fi ſehr 
günftig über Ew. Erc. ausgedrüft, was ih Ihnen als ſchon 
befannt beftätige; inzwiſchen ift meine Hofnung auf Em. Erc. 
auf bie Mepnung gegründet, Ew. Erc, werden mit Beifeirfe: 
jung Ihrer allzu großen Beſcheidenheit es über fih gewinnen, 
bie Sache mit dem Dampfboot felbft zu betreiben, und zu be 
fehlen ftatt zu ratben, und fih nicht in Berathungen mit au— 
dern Köpfen einzulafen, die nicht den zehnten Theil von dem 
von Ew. Exc. werth find, und ſonach die Sachen in Ordnung 
au bringen. Ich babe meiner Feder freien Lauf gelaffen, und 
dabei auf die kojtbare Freundfhaft Ew. Ere. vertraut. In Ge: 
maͤßheit des oben Geſagten boffe ih auch, daß Ew. Erc. indem 
Falle, daß Eliot mit dem nächſten Paketboote anlommen foilte, 
ihn mit der Ihnen gebührenden Autorität aufnehmen werden, 


fo daß endlich Vorkehrungen getroffen werben, eine ihred Nas 
mens wahrhaft wärdige Marine zu erhalten, und wir ung der 
Mittel bedienen können, die am geeignetiten find, und zu ret= 
ten. Aberdeen, ber über biefen Punkt feine Betrachtungen an 
ſtellte, ſah unter andern als einen großen Bortheil die morali= 
fhe Kraft an, die aus dem Namen und bem Kredit der britti= 
fhen Seemacht hervorgehen würde, bie dann gewiffermaaßen 
auf unfere Seemacht übertragen werde, fo wie einmal befannt 
fey, daß fie von englifhen Dffizierem befehligt werde. Dee 
Eigenfinn, und feines Fremden bedienen zu wollen, iſt hoͤchſt 
thöricht, wenn es fih um unfere Rettung handelt. Es ifk 
feine größere Unehre, gänzlih zu Grunde gerichtet zu werden, al& 
zu fagen, wir nahmen unfere Zuflucht zu denen, welche und 
durch ihren Beiftanb retten konnten: Carlos Mathias bat 
nichts ausgerichtet, weil, wenn kein Gelb kommt, Alles im als 
ten Zuſtande bleibt, und fo lange keines ankommt, fo bleibex 
wird; ba aber die Gowers durchaus fein Geld in Händen ha⸗ 
ben, fo follte an Helioboro und Leocadia die Anweilung ges 
ſchilt werden, befagten. Gowers Fonds: zu übermahen, Ju 
Paris fehlt es nicht am Fonds, da ich von den Gowers weiß, 
daf eine Hälfte der Anleihe realifir if. Sollte biefer Brief 
vor Eliot anlommen, oder follten Sie auf irgend eine Ark 
durch ihn oder durch den Inhalt dieſes Schreibens ſich ent- 
ſchieden haben, ihn und einige andere englifhe Offiziere anzu⸗ 
nehmen, fo bitte ih Sie zur Zeiterfparung fogleih ein Beja— 
bungsihreiben abgehen zu laffen, damit Alles unverzüglih ans 
georbnet werben fan. (Unterz.) Antonio Nibeiro Sa— 
raiva.” 
Srohbritannien 

London, 31 Hug. Halb drei Uhr. Konfol, 5Proz. B8t,, 
23 brafilifhe Fonds 67%, ; mericaniihesiz; Cortes 22%, 5 co⸗ 
lumbiſche 26. 

Die Sun fagt in einer zweiten Ausgabe von halb fünf Uhr 
Abende; „Die Börfe ift in diefem Augenblile in der größten 
Aufregung; die Regierung bat eine Notiz erlaffen, um Schiffe 
für wenigftens drei Monate als Transportſchiffe zu miethen. 
@ine Drbre wurde fo eben bei Lloyds angeſchlagen, wegen 
zweier Trangportfchiffe, die unvermweilt bereit fepn follen, Trup⸗ 
pen einzunehmen, man fagt 5000 Manu, und ed wirb vermit- 
thet, fie feven mach Portugal beftimmt. Es heißt, Spanien 
babe Truppen abgefandt, um der Migneliftifihen Sache beizu⸗ 
fiehen. Die Konfols fielen auf 88'%, Yu. Doch hat fi die 
Börfe wieder gefammelt. — Galignanis Meffenger be 
merkt dazu: „Wir müfen unfere Leſer erinnern, baß bie ein 
Börfenartitel, und die Notiz der Regierung eine reine Ers 
neuerung derjenigen ift, weldhe vor brei Wochen in den Londo⸗ 
ner Blättern fo viel Lärm machte,” — Die andern Londoner 
Mbendblätter, Globe, Courier, ſchweigen noch über obiger 
Gegenitand, 

Wie die englifhen Blätter den befannten neulihen Artilel 
bes Journals von St. Petersburg über Polen beurs« 
theilen, mögen folgende Auszüge beweiſen. Die Times fas 
gen: „Das ruffiihe Kabinet fühlte fi durch den neulich im 
Haufe der Gemeinen ausgedrüften allgemeinen Unwillen über 
die Behandlung Polens zu einem Manifefte bemogen, worin es 
die Rechte erklärt, die ed uber diefes unglüflihe Land erwor⸗ 
ben, und die Art vertheidigt, wie es bie ihm durch dem Mies 
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ner Vertrag von 1815 aufgelegten Merbindlichkeiten erfünt 
babe. Das Manifeft, deifen Verfaffer der ſchweren Aufgabe 
ſich bewußt war, ift das audgearbeitetfte, das wir je lafen, 
aber auch eines ber ſchwaͤchſten. Kein Theil der Bedingungen 
des feierlihen Vertrags von 1815 wird ald wichtig bebanbelt, 
als der, welder Polen mit Rußland verbindet, während bie 
Beſchraͤnkungen, Bebingungen unb Begränzungen jener Ber: 
bindung, die in bem Vertrage im Intereffe Polend und Euro: 
pa’s eben fo genau fpezifigirt wurden, als die Verbindung 


ſelbſt im Intereife Ruplands, flüchtig abgethan werden, ale, 


Dinge ohne allen Werth, oder als blos fekundaire Incidenz⸗ 
punfte, die dem Fundamentalgefeze, das Polen dem ruſſi⸗ 
fdyen Gcepter unterwerfe, ganz untergeorbnet feyen. Nun war 
aber bie durch die Verträge vom Wien zugeftandene Mereinis 
gung Polens mit Rußland keineswegs eine intorporirenbe 
Vereinigung. Dennoch wird fie als folde von dem ruſſiſchen 
Vertpeidiger durhaus behandelt. Polen folte nach jenem Ber: 
trage eine „Volfdrepräfentation” und „Nationalinftitutionen‘’ 
haben, „nah Maaßgabe ber politifchen Eriftenz, die der Kaifer 
feinen polnifhen Unterthauen zu verleihen geeignet finden 
wird,’ Sollen biefe Worte nicht einen reinen Wiberfpruc 
ausdrifen, fo fragen wir, obeinen Ungenblif angenommen wer: 
ben fan, daß bie Bedingung: „einer maafgeblihen Ber: 
leihung einer Molfsrepräfentation und Nationalinftitutio: 
nen” die Bernihtung von beiden rehtfertigen könne ? Und 
doch ift dis der Sinn des ganzen ruffiihen Manifeſts. Haͤt— 
ten bie Parteien des Wiener Vertrags dem Kaifer von Ruf: 
land eine unbefchränfte Gewalt verleihen wollen, Polen zu be: 
handeln, wie ed ihm irgend gefallen werde, fo hätte man ſich 
mwirflih bemundernswirdig viel Mühe gegeben, um im jenen 
berühmten Verträgen fo wenig als möglich zu Stande zu brin: 
gen. Glaubt Rußland, daß es mit folhen Bründen bie öffent: 
lihe Meynung zu feinen Gunften wenden werde, fo ift die 
Mehnung ohne den Wirth gemacht.” — Der Blobe Aufert: 
„Je aufmerkfamer man dieſe lange woblausgearbeitete Verthei— 
digung der Willtührherrfchaft liest, die Rußland über Polen 
anfpriht, deſto auferorbentliher eriheint das Ralſonnement 
bes fHarffinnigen Verfafferd. Nach der darin herrſchenden Lo: 
gif wird, wie einer unſrer Kollegen richtig bemerkt, dem Czar 
von Moskau durch alle Bedingungen und Beſchraͤnkungen des 
Wiener Vertrags freigeftellt, mir Voltsrepräfentation und Na: 
tionalinftitutionen feinen andern Sinn zu verbinden, als der 
ihm beliebe. Wurde dis dur den Wiener Vertrag beabfid: 
tigt, fo hätte man es Fury und gerade heraus fagen koͤnnen; 
dis war aber fo gar micht der Fall, daß vielmehr eine beftimmte 
und de ſondere Nationalität und Verwaltung eine der ausdrüf: 
lihen Bedingung bildeten, unter denen die Uebergabe Polens 
an Rußland zugeftanden wurde. Indefen brauden wir in 
England diefes Spezimen ruffifhen Raitonnements nicht na— 
ber auseinanderzuiegen,, da fi bier Niemand im geringiten 
darum fümmern wird, au ommen vielleicht ein paar Mi: 
guelitiihe Tories. Dieſes Dokument mag ein Gegenftand fiir 
———— aber als eine Adtege an dem 
blofe Sehlgeunt.n iniltfirten Möller Curopa's ift es eine 
Grantreid. 
Varis, 3 Sept. Kouſol. 5Uroj. 104, 80; 4Ptoj. 76; 


Kalconnets 91; ) ; 
Cortes 17, 9; ewige Mente 67; fpanifhe 3Prog. Ai’; 


Der ganze Moniteur vom 5 Sept. und ein großer TEEN 
eines Beilageblattes enthalten bie zwiſchen ben Uferregierums 
gen bes Rheins gefchloffene Uedereinkunft und bad Schiffahrtee 
reglement für diefen Fluß, welche zu Mainz am si März ist 
unterjeichnet worden. Außerdem enthält der Moniteur mewe 
Nachrichten über den Mufentbalt des Könige zu Sranville, das 
er am 31 Aug. Morgens verlaffen bat. Se. Maj. begab fih vom 
da nah Goutance, und fam um halb fieben Uhr Abends zw 
St. Lo an. Der König follte am 4 Sept. Morgend nah Eher- 
kourg abreifen, wohin der Seeminifter fih auf bem naͤchſten 
Wege von Branville aus begab. Marfhall Soult und Mar 
{hal Gerard begleiten den König, ber fortfährt, unterwegs 
die Nationalgarden zu mujtern, 

(Journaldu Havre,) Miele Einwohner von Hapre has 
ben der jungen Königin von Portugal eine Serenade gebracht, 
Hr. Erpert, ein Julinddelorirter, bielt au bie Prinzeffinnen 
folgende Anrede: „Madame, möge Ihre Majeftät an biefer 
freiwilligen Aeußerung ber Bevölferung von Havre dad Ins 
tereffe erfennen, das fie an Ihrer edlen Sache nimmt! Bir 
bedauern ſehr, bab bie Behörde unfre Spmpathie nit unter 
ftäzt bat. Indem wir Ihnen unfere Huldigungen und unfere 
Wuͤnſche darbringen, möge es uns erlaubt ſeyn mit Liebe bie 
erlaubte Gemahlin Don Pebro’s, bie Tochter bed Aboptiv⸗ 
fohns Napoleong, bes Prinzen Eugen, jenes Vorbilds franzds 
fifher Tugenden, au begrüßen; ihre Gegenwart in unſern 
Mauern erhöht noch unfern Enthuſiasmus. Wenn unfere 
Wuͤnſche erhört werden, fo werden Sie bald über jenes uns 
glüflihe Land Portugal regieren; Sie werden bie Eintracht, 
bie Gerechtigfeit und bie Freiheit neben fih auf dem Throne 
figen laffen.” Die erlaudte Tochter Eugen Napoleons ant- 
wortete; „Ih danke, im Namen der Königin und in dem meis 
nigen den Einwohnern von Havre für die Gefinnungen, die 
fie und ausgedrüft. Ich vereinige meinen Dank mit dem bes 
Kalfers Don Pedro, Ih bin insbeſondere fehr gerührt von 
ben Zeugniffen ber günftigen Sefinnung und des guten Am 
denfeng, das die Einwohner von Havre dem WUnbenten meine® 
Daters zellen, und werde beftändig ben lebhafteften Dan 
baflr bewahren.” 

(Mational,) Das Linienfhif Suffren ift zu Toulon am 
31 Aug. angelommen; es bradte von Navarin 813 Militaire 
und Material zurüf, Der Pelifan fegelte am 1 Sept. mit 74 
Paflagieren und 360,000 fr. nad Algier ab, Am 23 Aug. hieß 
es in Toulon, die zweite Abtheilung des Gefhmabers ber Le 
vante würde unfere Truppen von Ancona zurifbringen. 

(Meffager.) Dan hat von Bona einen Bericht des Gene 
rals d'uzer vom 18 Aug. Der Bey von Eonftantine, der bem 
traurigen Seſundheitszuſtand der Befazung erfahren, hatte ver 
ſucht die benahbarten Stämme gegen und aufjumiegeln, und 
fih mit mehreren hundert Pferden genäbert, um auf ein Blok 
haus zu feuern, und das trofme Gras anzuzinden. Der Brand 
machte nicht die Fortfchritte, die er davon erwartete; bie Ber 
fazung hatte fih in Bewegung gefegt, um einen Ausfall zu 
machen, der Bey zog fi aber, ohne den Kampf zu wagen, 
zurüd, General d'uzer ſchreibt, daf er 800 Meiter ausrüfen 
laffen könne, und daß dis um fo gläfliher wäre, ba bie Ju—⸗ 
fanterie durch Krankheiten fehr gefhmächt fen. Er hofte übri- 
gend, daß der September wieder die Geſundheit zurutbringen 
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würde, Briefe aus Conftantine, ſagt ber General, melden, 
Baf der Dep eine ziemlich beträchtliche Silbergrube eine Tag: 
zeife von der Stadt gefunden‘ babe, und fie ausbenten laffe. 
Ich Habe den Brief gelefen, der diefe Nachricht einem italieni- 
fen Handelsmanne meldet. 

(Meffager) Marſchall Clauzel ift am ı Sept. von Pa— 
rid abgereist. Er wirb einige Tage im Departement der obern 
Garonne verweilen und fit von da nah Toulon begeben, um 
#6 am 29 Sept. nah Algier einzufbiffen. Da mehrere Per: 
fonen dem Marihall den Wunſch aͤußerten, mit ihm die neue 
Kolonie zu befuhen, fo erfuchte er den Geeminifter um ein 
Staatsfchif für die Ueberfahrt. Hr, v. Mignp bewilligte biefe 
Bitte, fo daß mun mehrere Mitglieder ber Depntirtenfammer, 
belannte Kaufleute, reihe Gutsbefizer, Agronomen und Natur: 
forfher mit dem Marſchall dieſe Meife mahen werben, bie 
ohne Zweifel beitragen wird, die Heine Zahl von Perfonen, die 
mod einige Zweifel über ben Nuzen unferer Eroberung begen 
möchten, bavon zu überzeugen. Man führt unter biefen Per: 
fonen, bie mitreifen wollen, die HH. Nobert, Baube, Auguis, 
Audry de Pupravean, Barbet, Glaid:Bizoin und Sand, Mit: 
glieder der Deputirtenfammer, ben Grafen und bie Gräfin 
Ehabrillant, Hrn. Giraud, Mitglied der Akademie, Hrn. 
” Mirbel, Mitglied des Inſtitus an, 


(moniteur algerien vom 22 Aug.) General Trezel, 
Chef des Beneralftabs ber Armee, reiste legten Sonnabend in 
Begleitung bed Hrn. v. Lamorciere und mehrerer Adjutanten 
an Bord des Dampfboots Souffleur nah Franfreih ab, Der 
General begibt ſich nah Toulon, wo er zufolge bes in biefer 
Beziehung erlaffenen Tagsbefebls die Befehle des Kriegsmini— 
fters ber feine weitere Beftimmung erwarten fol. Während 
feiner Abweſenheit wird Obriſt Lerop Duverger bie Verrich— 
tungen des Chefs des Generaljtabd verfeben. 


“ Yaris,53 Sept. Während bed Königs Meife durch 
die nörblihen Departements bat ber Herzog von Drleans viel 
Ansheil an den Staatsgeichäften genommen; er empfängt bie 
Minifter, berathſchlagt mit ihnen, und bekleidet gewiffermaaßen 
das Interim bed Kriegsminiſteriums. Der Kronprinz unter: 
nimmt ebeftens bie fhon befprochene Meife nach den morböftli: 
Ken Gegenden; er wird die Truppen infpiziren. Der Beſuch 
bed Hrn. Thiers in England wird immer dadurch erflärt, daß 
er fih in feiner Spezialität ald Minifter bes Handels audbil- 
den will, um micht als politifher Medner bei ben Abgeordne⸗ 
ten allzuviel Oppofition zu finden, die er zwar bei feinem leid: 
ten Sprechtalente nicht fheut, die aber ber König und bie Kols 
begen des Hrn. Thiers zu vermeiden winfhen. Die Meife bes 
Hru. Thiers, der mehr ald andere gegen bie Auflöfung ber 
Kammer ſprach, macht es um fo möglicher, baß der König in 
feiner Abwefenbeit fi zu ber Maaßregel, wozu die Minorität 
wieth, neigen könne; do ift andrerfeitd zum vermuthen, baf 
biefes Problem erft nah Rukkehr bes Königs in dem vollſtaͤn⸗ 
digen Minifterrathe gelöst wird. — Die Regierung bezeigt 
wieber ein größeres Intereffe für die Aufiedlung in Afrifa, 
wohin befanntlih der Marſchall Elauzel als Mitglieb der 
Kolenijirungs: Kommiffion abgegangen ift. Der Fürft Tallep: 
Band muß wohl die Wlgierfhe Ungelegenheit in Londom gut 
betrieben baben, denn es fcbeint, daß, ohne die wenigitend 


fhweigende Zuftimmung bed Londoner Kabinetd, bie franzd« 
fifhe Regierung ihre Wirkfamkeit in Afrika nicht ausdehnen 
würde, Es handelt fich nicht blos ums Kolonifiren ; es ſcheint 
auverläffig, daß zu den fünf befeftigten Städten, welche Franf: 
reih im Afrika befizt, eine andere und wichtige Pofition gefügt 
werben fol. Hierauf zielt die in Toulon ausgeruͤſtete Erpedi⸗ 
tion, von der Anfangs Diele glaubten, daß fie wegen angebli« 
er, bier als gewiß betrachteter Bermebrung ber fremden Trup⸗ 
pen in Stalien, nah Ancona beftimmt ſey. Noch jest glau—⸗ 
ben Manche, daß fie in eventuellen Umftänben jene Beitimmunger: 
halten könnte, was ich bezweifle; jedenfalls geht fie wohl zuerſt 
nah Afrika. Die Meife des Marſchalls Clauzel und feiner 
Begleiter wird auf die Anfiedlung von erheblichem Einfluſſe 
ſeyn; fie erwelt Vertrauen bei den franzöfifhen Kapitaliften, 
von demen auch jest ſchon mande fir die Kolonifation gewirft 
haben. Wlgier ald Mittelpunkt eines ſich erweiternden Gebie— 
tes wird allmaͤhlich MWohlftand gewinnen, und erhält ſchon jet 
ein immer mehr europäifhes Anfehen. Es wird fogar, vom 
4 Sept. an, ein großes franzöfifhes Theater dort erdfnet, mit 
Opern, Dramen und Vaudeville's. Ich babe fo eben bie erften 
Anzeigen der Algierfhen Schaufpieldireftion gefehen. Sie fün- 
bigt Stüfe von Hugo, Ecribe, Dumas an. Man fihreibt auch 
von Ulsier, baß die Mufelmänner franzöfifh lernen, ſchon um 
fih in den Salons zu unterhalten und bad Theater zu ver 
fteben. Befonders die Damen, fohreibt man, machen Fort: 
ſchritte in ber Eivilifation; und bie afrifanifhen Rekruten 
nehmen jezt mit Vegeifterung an ben franzöfiihen Erfurfio: 
nen Theil, 

*** Paris, 3 Sept. Die englifhen Journale find end: 
lich angefommen, Die Nachricht der Sun, daß 3000 Mann 
nah Portugal geſchilt werben follen, wird nicht allgemeim ge: 
glaubt. Diefe Hülfe ift vermurblich gar nicht mehr nothiwen- 
dig. Sie würde wohl nur im Falle einer fpanifhen Interven: 
tion eintreten, welche nicht ftatt gefunden hat. — An ber Börfe 
haben wegen jener Nachricht einige Furchtſame verfauft, und 
die Rente wurde dadurch flau. Diefe bildeten fi ein, daß im 
Falle einer englifhen Erpedition bie oͤſtlichen Mächte größere 
Bedenklichkeit erheben würden. us bemfelben Grunde tie 
gen die Don Miguelfhen Obligationen heute um 4°, Prozente. 
Diefe Obligationen heben fih gewöhnlih, wenn falihe ober 
feine Nachrichten da find, und thun fodann bei Ankunft der 
portugiefifben Berichte einen jähen Sturz. — Die fpanifhen 
Dreiprojents wien, wegen ber fonderbaren Furcht vor einer 
Intervention Ferbinande, big 397,. 


RNieberlande 

Brüffel, 1 Sept. Der König bat ein aus Töplig batir- 
tes Schreiben erhalten, wodurd Se. Mai. ber König von Preu⸗ 
ben auf die Ihm gemachte Unzeige von der Geburt bed Kron⸗ 
pringen antwortet. — Der König und die Königin werben 
diefen Monat eine Reife in bie Provinzen Namur und Lüttich 
machen. — Hr. Lion, einer ber unfern Bevollmächtigten zu 
London beigegebenen Kommiffarien, ift vorgeftern hier ange: 
tommen. — In Zonhoven fanden jeit einiger Zeit zwiſchen 
belgifhen und boländifhen Kommiffarien Konferenzen über 
die Mititairftraße mach der Feftung Maeſtricht art. Mlein 
gleihwie die große Konferenz zu London bisher nichts zu 
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Stande bringen Tonate, je blich auch biefe bier im Kieinen 
ohne Nefultat, da bie beigiihen Kommifarien an bie Frage 
wegen der Militairftraße die Regulirung der Maasſchiffahrt 
tnüpften, und bie boländifchen über dieſen Punkt fi ohne 
Snftenttion befanden. (Union.) 

Haag, 3 Sept. Baron van Zuplen van Mpevelt, welcher 
Diefer Tage nach Loo gegangen war, um über ben Juhalt der 
zulezt aus London erhaltenen Depeſchen zu lenſeriren, iſt wie: 
der nach dem Haag zurüfgelebrt, Ueber ben Juhalt biefer 
Depeſchen find mancerlei Gerüchte im Umlauf; etwas Poſiti⸗ 
ves weiß man nicht. (U. H. BL.) 

Deutſchland. 
Oeſſentliche Blätter ſchreiben aus Stuttgart vom 1Sep⸗ 


tember: „Nachdem ſchon vor einiger Zeit der biefige Kandidat 


der Theologie, Hr. Elsner, Derfafler der während bes Druls 
zu Kannitadt mit Beſchlag belegten Schrift: „Der vergebliche 
Landtag,” aus dem tiber ihn verbängten Arreſt auf bem Ho: 
henaſperg freigegeben war, wurbe berfelbe, wahrfheinlih zur 
Konfrontation, nah Tübingen abgeführt, vom wo berfelbe je 
doch diefer Tage wieder hierher zuriligelommen fepn fol. 

* Karldrube, 5 Sept. 
freiheit gewidmet, war unftreitig die ernftefte auf biefem 
Landtage. Die Einleitug zu den Verhandlungen über biefen 
Gegenitand bildete eim Bericht des Präfidenten der Petitiond: 
Kommiffion, v. Motte, uber mehrere Petitionen, die Pre: 
freipeit und die Bunbdesbefchlüffe vom 28 Jun. 1852 betreffend, 
Mit Ausnahme einer einzigen, begehren alle Wiederberftellung 
Der freien Preffe, mindeftens für inländifhe, das heißt badiſche 
Angelegenbeiten, unb proteftiren gegen bie Beichlüffe bed Bun⸗ 
bedtagd, ine Ubreffe von mehrern Waldgemeinben bed Amts 
Wolfach, veranlaßt durch einige Pfarrer, ſpricht jih in anderm 
Sinne aus. Sie dankt ber Kammer für die Befoͤrderung ber 
zuateriellen Intereffen, verfichert, daß bie Unterzeichner bie 
Preßfteiheit nicht lennen, und gleich ihren Urvaͤtern zufrieden 
in ihren Thälern leben. Im Betref der übrigen Adreſſen 
ſtellte die Aommiffion den Antrag, bdiefelben „unter Anerken⸗ 
nung bed edeln unb patriotiihen Sinuned, welchem fie ent: 
ſoſſen, au ben Akten zu nehmen‘; hinſichtlich der leztern aber, 
Diefelbe „im Protokoll abzubrufen nnd zur Tagesordnung über: 
zugehen.” — Beibe Anträge wurden nah einigen Debatten 
angenommen, unb bierauf bie Diekuffion über dem Bericht. bes 
Mögeorbneten Mittermaler, ben mangelhaft gewordenen 
Zuftand der Yreßgefeggebung betreffend, eröfnet. Den Untrag 
der Kommiffion habe ich Ihnen ſchon mitgetheilt, Die Me: 
gierang ergrif bei dieſer Diskuſſion die Juitiative, indem 
Staaterath v. Weiler — der im Jahre 1851 mit Vorlage und 
Begründung bes Preßgefejesentwurfs beauftragt war, zuerſt 
Das Wort nahm, und im Weſentlichen Folgendes erflärte: Es 
waͤre nicht zu vermeiden geweſen, daß bei einem an fi ſchwie⸗ 
rigen Grgenftande manche Mängel und Unftände fi ergeben 
würden. Die Preßgefejgebung fep für Deutſchland etwas 
Neues gewefen; manche, nicht zu befeitigende Beſchraͤnkungen 
Finden ihr entgegen, fie ftebe im engften Zuſammenhange 
mit ber Gtrafgefesgebung. Die Mängel des Prefgefejes vom 
28 Dec, 1851 bätten fit bald, in: und außerhalb der Gerichte 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, Je 252. 


Die geftrige Sizung, ber Preß⸗ 


1833. 





gezeigt. Sie harten noch mehr herbortreten müſſen, «ld das 
Geſez dur bie Verordnung vom 28 Jul, 1852 im feinen we: 
fentlihen Grundlagen geändert wurde. Es feyen Lüfen ent: 
ftanden, bie verbeifert werben müßten; bis erforbere Umſicht 
und habe baber vor bem gegenwärtigen Landtage unb während 
beffelben nicht gefbeben fünnen. Die Diegierung babe noch 
nicht genügende Erfahrungen gefammelt, wo und worin bad 
Geſez mangelhaft und wie es zu verbeilern fen; dazu fepzu 
die vielen Gefchäfte für die, ben Ständen gemachten Vorlagen 
gelommen, unb bie wenigen Wochen, welde dem Landtage 
noch übrig wären, reichten für eine Arbeit von ſolcher Mich: 
tigkeit nicht hin. Demnach bleibe, bei ber gemeinfamen 
Heberzeugung , dab bier geholfen werden mülle, nichts 
übrig, als zwifchen diefem und bem mäcften Sandtage durch 
ein proviforifhes Befey zu helfen. Die Rezierung fep 
dazu geneigt und werbe babei auf die Wünfce ber Kammer 
Ruͤkſicht nehmen, fie glaube zugleich durch diefe Erllärung bie 
Kanımer zu veranlaffen, eine weitläufige Disfuffion zu um: 
geben, ba auf bem vorigen Pandtage biefer Gegenftand zur 
@endge beiprochen worden. Staatsrath Winter forderte bie 
Kammer auf, fi über biefe Erflärung auszuſprechen. Der 
Mg. Welder, ber inzwifhen als eingefchriebener Mebner bie 
Mebnerbühne beftiegen, erflärte fih gegen ben Morfchlag bet 
Regierung, wenn nicht mwenigftens über gewiſſe Hauptpunkte 
bed zu erwartenden Proviforiums eine, mit den Anträgen ber 
Kommiffion übereinftimmende Erflärung von Geite der Me: 
gierung gegeben würde, Obne daß biefe Einigkeit gewiß wäre, 
fen ber Vorſchlag viel zu imhalteleer, viel zu vag, als daß 
man fih dabei beruhigen könne. Leber biefe Hauptpunkte 
müfe jebenfalld eine Didkuffion ftattfinden. Diefer Anfiht 
floh fi der Abg. v. Motte um fo mehr an, ald der erite 
Redner der Megierung nicht verlangt babe, das die Kammer 
gänzlich von einer Diskuffion Umgang nehme, ſondern nur, 
daß dieſelbe befchränft werben möge auf einzelne Wünfche, Eine 
Distuffiom fep aber unumgänglich noͤthig, weil fih die Kam: 
mer doch über die Opfer ausipreben müſſe, bie fie allenfalls 
ben traurigen Zeitumftänden bringen wolle; fie muͤſſe auch ver: 
nehmen, was bie Regierung bemilligen wolle. Der Abg. Mit: 
termaier, welcher dem Micepräfidenten Duttlinger den 
Präfidentenfinhl eingeräumt hatte, um an ber Debatte Theil 
zu nehmen, bemerkte, daß er banfbar bie Erklärung annehme, 
baf die Regierung, von den Mängeln des jesigen Zuftanbes 
ber Preigefeggebung übergeugt, eine Verbefferung für noͤthig 
erachte. Er nehme ihren Wunſch fo, daß nicht alte Auseinan- 
berfezungen über die Vortheile der Preffreiheit und die Nach: 
theile ber Eenfur wiederholt würden; alein das könne man 
dem gefunden Sinne ber Kımmer überlaffen. Gehe aber der 
Wunſch der Megierung dahin, daß unmittelbar zur Tagesord⸗ 
nung übergegangen werden folle, fo müfe er fi biefem wider: 
fegen. Es fey ein Antrag geitellt, daruͤber müffe ein Beſchluß 
gefaßt werden; dis wäre ohne Diskuſſſon nicht moͤglich. Die 
Neglerung ſelbſt möchte lächeln, wenn die Kammer anders ver: 
führe. Staatsrath Winter entgegnete, eine Deliberation 
werde zur Kolge haben, die Megterung um etwas zu bitten; 
er fürchte, daß bie Kammer anf anberm Wege weniger ihr 


Ziel erreichen werde, als auf dem, welden die Megterung 


vorgefhlagen ; würde eine Adreſſe an ben Großherzog beſchloſſen, 


fo fev zweifelhaft, ob bie erfte Kammer beitreten, es fey ferner zwei⸗ 
felbaft, ob alddann bie Regierung das Proviforium erlaffen werbe, 
Man werde zwar entgegenbalten, bis ſey gleichgültig, man habe 
doc feine Pflicht gethan; allein wenn man im Leben mit ver: 
fbiebenen Korperationen zu thun babe, muffe man oft von 
feiner eigenen Mepnung nachgeben, wenn man etwas Gutes 
erreichen wolle. Er fhlägt darum wieberholt, als ber Klug: 
heit angemeffen, vor, bie Erflärung ber Megierung als gend: 
gend zu betrabten. Von ben Sizen ber Abgeordneten wurde 
mehrfeitig entgegnet, dab man auf diefe Erklärung bin von 
dem Antrage der Kommilfion, aber nicht von ber Dislkuſſion 
abgeben werde, und da überhaupt ber Vorfchlag der Regierung 
in der Kammer keinen Anklang fand, bie Diskuflion eröfner. 
Der Abg. Welder beleuchtete zuerft bie Wichtigkeit der Sache, 
das Hecht auf Preffreibeit, das Verhältmiß des Bundes zur 
Landesgefeggebung, woraus er ableitete, daß ber Bunbesbe: 
ſchluß in Beziehung auf die Zuruͤlnahme bed badifhen Preß— 
gefeges nicht begründet ſey, welche Zurülnahme ohnehin ohne 
Mitwirkung der Stände rehtsgältig nicht habe geſchehen koͤn⸗ 
nen; er erflärte fih daun gegen eine Adreſſe, welche um ein 
neues Geſez bitte, indem das Gefez von 1851 ald rechtsgültig 
fortbeftehend muͤſſe betrachtet werben, fo weit fich micht über 
einzelne Abänderungen die Megierung mit ben Ständen ver: 
einige; endlich fpricht er ſich gegen die, dem Prinzip nah nicht 
zu rechtfertigende Genfur aus, welder er die präventive Be: 
ſchlagnahme vorzieht, weil diefe die Willführ mehr ausſchließe. 
Er blift fodann auf bie Zeit, während welcher die Preffreiheit 
in Baden beftand, und gewahrt nicht die großen Mißbraͤuche, 
welche man der babifhen reife vorgeworfen, wohl aber jest 
bie Ungebübr der wieder eingeführten Genfur; er wuͤnſcht end» 
lich, daß die Kammer, eben fo einfimmig, mie fie früher bie 
Prebfreiheit vertheidigt habe, auch jest, fo weit als möglich, fie 
vertheidigen möge, und fließt mit den Worten: „laffen Sie 
und für die Freiheit, die Wahrbeit fprehen, Tämpfen, bamit 
wir durch Wahrheit und nicht durch Gewalt unfre Freiheit 
behaupten!” — Dem Abg. Welder folgte ber Berichteritatter, 
Präfident Mittermaier. Er bat feinen Zweifel, baß wir 
Prehfreiheit fordern könuen, und kennt feine Wahl zwiſchen 
Preßfreiheit und Cenſur. Die Anträge der Kommilfion, welche 
ein Öffentliches Blatt dem Jufte: Milieu beigezäblt habe (das 
Blatt ift die Allg. Beit., uud ich erlläre, daß ich das Wort im 
fubjeftiv guten Sinne genommen), rechtfertigt er in Folgenden; 
Es fep die Aufgabe der Kommiffiongewefen, ausführbare An: 
träge zu ftellen, nad dem Grundſaze, daß die Gegenwart mit ber 
Zukunft einen Vergleich ſchließen, die Theorie mit den Thatfachen 
eine Transaktion eingehen müffe. Wenn man die Thatfahen nicht 
beberrfhen könne, fen es pflichtwidrig, bad was man befommen 
fan, deswegen nicht zu nehmen, weil es nicht bad Vollfommene 
it. Jeder Kampf um unausführbare Anträge gleiche dem 
Kampfe des Ritters Don Quirotte. Vorausſehend, daß bie 
Regierung noch für zweifelhaft halte, ob die Bundesbe— 
ſchlüſſe Genfur vorſchreiben, habe die Kommiſſion den Antrag 
gertellt, daß bie Megierung das dewähre, was fie 1531 geben 
au koͤnnen audgefproden habe; weil biefer Antrag gemäßigt 
feo, werde fi die Regierung auch nicht widerſezen. Die Er: 
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flärung der Regierung habe in Bezug auf die Form bed An⸗ 
trage Manches geändert; er glaubt, baf ed nunmehr genüge, 
wenn bie Kammer ausfprehe, daß fie bie Bufage ber Megie- 
rung annehme und barauf rechne, daß bie Megierung ben im 
dem Kommiffionsberichte und bei ber Diekuſſion ausgeſproche⸗ 
nen Wuͤnſchen moͤglichſt entiprehen werde. Der Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten, v. Tuͤrkheim, beutere zuräf auf 
die geheimen Verhandlungen über die Prefangelegenheiten und 
auf den Standpunft, anf welden fie damals geftellt worden. 
Die Negierung fep eben fo fehr in Bezug auf ben Bund ver- 
pflichtet, als in Bezug auf bie Landesverfaſſung berechtigt 
gewefen, das Preßgeſez von 1831 abzuaͤndern. — Der Abs. 
Schaaf erinnerte an feinen Antrag im Jahre 1851, den Groß⸗ 
herzog zu bittem, bei dem beutfhen Bunde dahin zu wirken, 
daß die Beſchluͤſſe außer Wirkfamteit gefegt werben möchten, 
welche der Gewährung vollfommener Preßfreibeit im Wege 
fteben. Damals, wie jest, fen er ber Ueberzeugung geweſen, 
daß die Befchlüffe von 1819 mad ihrem Beifte und Zwele Cen— 
fur verlangen. Die Regierung babe Preffreiheit gegeben, und 
die Abgeordneten bätten fih zu dem Gelöbniß vereinigt, daß 
Geder nah feinen Kräften dem Mißbrauche ber Preffreibeit 
entgegen wirken wolle. Ob und wie das Gelübde gehalten 
worden, möge das Gewiſſen jebes Einzelnen beantworten, Er 
babe das Bewußtſeyn, fein Wort gelöst zu haben; bis habe 
ihm mande Unbill zugezogen, ibn aber nicht geftört, feinen 
Weg fortzumandeln. Als die badiſche Regierung des Prefgefes 
zes wegen mit dem Bunde im Kampfe gelegen, habe die jugend⸗ 
liche Preſſe muthig ihr Haupt erhoben. „Sie wüthete gegen 
das Ausland, es wurden Blige geihleudert in bie Kabinette 
der Großfmäcte, die FZournaliften eines Landes von 1,200,00% 
Seelen glaubten, bie europäifche Politik leiten zu ‚können, 
Junere Angelegenheiten (fährt er fort) fepen mur bie und da 
in Meinern Blättern berührt worden. Die Folgen bätten 
nicht ausbleiben Finnen; bie Bluͤthe fep gebrochen worden, ehe 
fie zur Frucht reifen tonnte, Der Bund habe das Preßgefes 
für unvereinbar mit feinen Beflimmungen erklärt; er habe dabei 
nicht ald Gefeggeber gehandelt fondern ald Richter , berdem @ele 
Anwendung gebe auf deneinzelnen Fall. Die Regierung dabe von 
ihrem Standpunkte aus nichts Anderes thun koͤnnen, als den 
Beſchluß des Bundes zum Vollzuge bringen. Sie habe ed mit 
möglichfter Schonung getham, und jezt ftehe man auf dem nem: 
lihen Standpunft wie vor zwei Jahren, nur mit dem Unter⸗ 
ſchied, daß man damals kaͤmpfte, um etwas zu erringen, jest 
aber um etwas Verlorenes wieder zu erringen. Seine Anſich⸗ 
ten ſeyen heute noch die nemlichen wie vor zwei Jahren, Der 
Bundesbeſchluß von 1819 wolle „Vorwiſſen und vorgängige Ge⸗ 
nehmbaltung der Staatsbehoͤrde;“ er enthalte demnah alle 
Glieder der Cenfur, wenn and nicht das Wort. Alles was 
dagegen vorgebracht werde, überlege nicht. wirklich, was ſich in 
dem leren Buchſtaben finde. Er ſchmeichle fih nicht, für feine 
Anfiht Profelpten zu machen, allein die Teoftgründe derieni: 
gen, weiche die Yreffreipeit mit enthufiaftifher Liebe und vers 
biendeter Phantafie betrachten, Tämen ihm vor wie bie Blile 
eines fenrigen Liebpaberd auf eine geliebte Braut, deren Mau⸗ 
gel er nicht fehe, wie Einer der fie mit kaltem Blut betrachte. 
Die Dame Vreofreibeit fen ihm eine f(höne Dame, alein fie 
babe ihre Mängel wie jede andere. Er findet die Behauptun⸗ 
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gen, daß bie Bundesbeſchluͤſſe an und für ih, ober deßhalb 
weil fie in einem Staate nicht verfündet worden, rechtsungül⸗ 
tig fepen, nicht fihhaltig, ſtimmt aber doch, obgleich lebhaft 
überzeugt, daß die Bundesbeſchluͤſſe Ceuſur und nichts als Gens 
fur vorfhreiben, mit bem Antrage der Kommiffion, weil er 
glaubt, daß bie Regierung bie Zurifnabme biefer Beſchluͤſſe 
bewirten könne, wenn fie fib ernftlih dafür verwende, Er 
wünfht vollfommene Preßfreiheit hauptfählid aub im In: 
tereife des Thrones und trägt darauf an, den Wunſch in das 
Protofol niederzulegen, dem Großberzog zu bitten, er möge 
mit allen ihm zu Gebot ftehenden Mitteln bei bem Bunbe ba: 
din wirken, daß die Hinderniffe aus dem Wege geräumt wer: 
den, welde ber Erlangung volllommener Preßfreipeit jest noch 
im Wege fieben. „Dbne den Bund — fließt er — erlangen 
Sie keine vollkommene Preffreiheit.” — Ich muß, — theils den 
Raum bdiefes Blattes, theild andere Verhältniffe im Auge ha: 
bend, — bie Vorträge ber Abgeordneten Merk, v. Notted, 
MWelder, Sander, fo wie die Erwiederungen ber Regierungs⸗ 
tommiffion übergeben, und bemerfe nur, daß die Debatte ſich 
immer mehr erwärmte, fo wie die Theilnahme der überfüllten 
Gallerien, welche fih durch öftere laute Beifaldbezeigungen 
fund gab, — Der Abg. Rindeſchwender ſprach in dem ftärk: 
ften Husbrüfen über die Zurkfnahme bed Preßgeſezes und bie 
Mitwirkung der Minifter, welche fih hinter den Bund ver: 
fhanzten und dem Wolfe den Unfinn glauben machen woll⸗ 
ten, ein Staat, der andern Staaten bad Michteramt über fi 
äuerfenne, ſey fouveraim. Der Ausdruk „Unfinn” zog bem 
Mebner eine mißbiligende Bemerkung von Geite des Wise: 
präfidenten zu, bie ihm jedoch nicht abhielt, das „geraubte Gut 
der Preßfreibeit” in feiner urfpränglihen Faſſung zu vinbizi: 
ren, und bie Minifter, falls fie fi nicht „zum Ziele legten,” bes wif: 
fentlihen Treubrudes fhuldig nnd für unmirbig zu erflären, 
das Mubder des Staated zu führen. Mie ih Ihnen geitern 
fhon gemeldet, wurbe die Sizung auf eine Stunde unterbro: 
Ken und dann wieder aufgenommen. Zweimal wurbe ber Ruf 
zur Drbnung verlangt; einmal von Seite ber Regierungs— 
fommiffion gegen den Abg. Gerbel, der von Steuervermweige: 
rung ſprach, ohne daß jedoch der Mizepräfident dem Verlangen 
entfprac, das andre Mal gegen ben Ubg. Schaaf, der wirt: 
lich zur Ordnung gerufen wurde, meil er ſich des Ausdruks 
„Reichtfertigkeit” in Bezug auf die Neben mehrerer Abgeordne⸗ 
ten bediente, Die Debatten nahmen immer mehr einen per: 
ſoͤnlichen Charakter an; Staatsratd Winter verglich dem Ton 
mancher Zeitfchriften mit einer Mufit von rufigen Kefeln und 
Kohlöffeln und fonzentrirte enblih feine Angriffe auf den 
- ‚finnigen, dem er die Vernichtung ber Preffreibeit 
@uld gab, die man, wäre er nicht geweſen, hätte fouteniren 
fonnen; ex habe Wrtifel enthalten, von denen man hätte glau: 
ben müßen, der Verfaffer käme aus dem Tolhaufe u. f. m. 
Die “by. v. Rotteg und Welder, perfönlic dabei betbei: 
ligt, blieben die Erwiedetung nicht fchuldig ; der Leztere erflärte 
unter andern, daß na feiner Unfiht Hr. Staatsrath Winter 
befhräntte politiſche Anfihten habe und ihm nicht geeignet 
(heine, das Ruder zu führen. Es war inzwiſchen Abend ge: 
worden, und bei erleuchtetem Saale wurde die Disfuffion bie 
dur Ermattung der Kammer fortgeführt, Den gefaften Be: 

luß habe ich gefterm ſchon mitgetheilt und trage mur mac, 
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daß fi ſechs Stimmen bagejen erklärten und zwar bie Abge 
orbueten: Bühl, Moͤrdes, Rindefhwender, Sander, Welder unb 
Wiuter v. H. 

Die Kaſſelſche allgemeine Zeitung ſchreibt aus Hanne 
ver: „So eben erhalten wir bie ganz ſichere Nachricht, daß 
unfer Staatdgrundgefez vom Könige genehmigt, von London 
zuräfgelommen it. Die Publifation wirb in diefen Tagen 
geſchehen, die jegige Ständeverfammlung aufgelöst und fofort 
zu neuen Wahlen gefhritten werben. Die neue Ständerer- 
fammlung wirb im December zufammen fommen. Alle, welde 
ein Vormärtsfhreiten zum Befleren für angemeffen halten umb 
nicht blindlings am Alten hängen, werben im Lande freudig 
rufen: Bott fegne und erhalte den König Wilhelm IV!“ 

Yreußem 

Berlin, 4 Sept. Briefen and Stettin zufolge, bie bis 
geftern Nahmittag um 5 Uhr reichen, war Ge. Mai. der Kak 
fer von Rußland um biefe Zeit noch nicht bafelbft eingetroffen. 
Se, königlihe Hoheit ber Kronprinz befand ſich noch immer im 
Swinemünde, um bafelbft ben erlauchten Gajt bei Seiner Au— 
kunft zu begrüßen. In Stettin felbft war ein heil der Gar 
nifon von dem Landungsplage bis zum Touſſaintſchen Haufe 
aufgeftellt, wo Se. kaiſerliche Maieftät abfteigen werben. Das 
Metter war übrigens fortwährend aͤußerſt ungunftig, und 
Sturm und Regen wechſelten mit einander ab, — Den neue 
ftien Nahrihten aus St. Petersburg anfolge, war Se. 
Mai. ber Kaifer am 28 auf dem Dampfboote Iſchora unter 
Segel gegangen. (Staatdz.) 

Der laiſerlich ruſſiſche Wicelanzler und Minifter der and 
wärtigen Angelegenheiten, Graf Neffelrode, und der ruffi 
fhe General Manfuroff, waren von Lüber zu Berlin ange 
lommen. 

Der Nürnberger Korreſpondent ſchreibt aus Ber— 
lin vom 2 Sept.: „Wie es heißt, fol das ruſſiſche Heer in 
Polen fehr anfehnlich verftärft werben, namentlih durd die 
Urmee, welche am fhwarzen Meere überflüffig ift; eine meue 
Aushebung wird dagegen ein Reſerve-Heer bilden. — Die Nach⸗ 
richten aus Polen lauten fehr traurig. Handel und Gewerbe 
liegen glei barnieder, die Hauptſtadt ift öde; denn bie dro— 
bende Zeitung, weldhe immer mehr ber Vollendung nabt, fit 
bie Herzen der Polen mit Kummer. Juſtiz und Polizei wer 
ben militairifch gehandhabt, und die ftrenaften Verordnungen 
halten zwar bie Ruhe aufrecht, verſoͤhnen aber keineswegs bie 
Ueberwundenen, — Unfere Polizei hat vorgeitern den biefigen 
Buchhändlern ein Eirkular zugefhitt, in welhem 11 Werke, 
meift Polen betreffend und zu Paris erfhienen (auch bie Ver⸗ 
bandlungen über den Prozeß zu Landau), verboten werben. In⸗ 
deſſen dürfte die neuliche Verordnung, alle vom Auslande ein: 
gefhiften verbotenen Bücher durch die Poſt zuräfzufhiten, ma, 
bifigiet werden, da die auswärtigen Buchhändler erklärt haben, 
feine fo zurüfgefhiften Bücher anzunehmen, und bie biefigen, 
daß es ihnen unmöglich wäre, bdiefer Verordnung ftreng uade 
zukommen.“ 

++ Aus dem Preußiſchen, 4 Sept. Die bevorftehende 
Sufammentunft der Monarchen erregt bei und große Aufmerf: 
famfeit; man ſieht fie für den Wendepunft an, um melden 
fi die Kriege: und Friedensfrage dreht. Entweber wirb nad 
ber Mütfehr der Monarchen im ihre Staaten entwafnet, oder 
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wäan fiebt fie ihre Streitkräfte noch vermehren. Im leztern 
Balle find ernftlichere Konteftationen zu beforgen, als die Jour⸗ 
mal:Polemil jest unterhält. Die Theorie ber franzöfiihen Mini: 
ferialblätter dürfte bann praftifch erprobt, ihre Verſicherungen 
über die Unmöglichkeit, ohme vorgängige Einwilligung Frank— 
reichs wohlhergebrachte Mechte zu vertheibigen und ſich gegen 
Gefahren zu ſchuͤzen, gebührend gewürbigt werben.” Mon ber 
franzöfifhen Miſſion zu Berlin iſt ein Kourier nah Paris ab: 
gefertigt worden, dem Vernehmen nah, um bie beftimmte 
Rahriht von der Reiſe bed Kaifers Nikolaus babin zu bringen, 
Man war bei diefer Gefandtfhaft bisher noch immer ungewiß, 
ob eine Zuſammen kunft der Monarhen ftattfinden werde, und 
zweifelte faft daran, Ein Beweis, wie geheimnißvoll in Peterd- 
burg die Meife des Kaifers betrieben worden iſt, indem bie bor: 
tige franzöfifche Miffion gewiß nicht unterlaffen haben würde, frii- 
ber Nachrichten barüber nach Paris zu ſenden. Auch bie englifche 
Geſandtſchaft zu Berlin richtet ihre ganze Aufmerkſamkeit auf ben 
aeuen Kongreß, und fcheint deſſen Mefultat gleichfam zu bewa⸗ 
den. Es iſt für England allerdings etwas Ungewohntes, eine 
fo wichtige Zuſammenkunft, obne fi dabei repräfentirt zu 
wien, abhalten zu ſehen. Im neueren Zeiten ift wohl faum 
ein Beifpiel vorhanden, daß in Europa ohne Mittheilnahme 
des englifhen Kabinets große politifhe Fragen berathen wor: 
den wären. Die Politif des Minifteriums Grey ſcheint ſich 
inbeffen darin zu gefallen, überall ſich auszuſchließen ober aus: 
ſchließen zu laffen, wo nur bie Intereifen des feiten Landes 
betheiligt erfcheinen. 
Schweden. 

Stockhohm, 23 Auguſt. Man verſichert, daß vor ber 
Abreiſe des Grafen v. Wetterſtedt im koͤniglichen Konſeil be: 
ſchloſſen worden, Dona Maria da Gloria als Königin von 
Portugal (de facto, nahbem ihr Mecht dazu längit anerkannt 
ift), unmittelbar nachdem es von der englifhen und ber fran: 
zoͤſiſchen Megierung geſchehen, anzuerfennen. (9. BL) 

Rußlaud. 

Am 24 Auguſt Mittags verließen der Vicekanzler Graf 
Neſſelrode, der General Manſuroff, der Graf Chreptowitſch und 
die Barone Saden und Brunew St. Petersburg, um fi ſich 
auf bem Dampfboote Alerandra nah Luübeck einzufhiffen. (Im 
der Nacht vom 34 Aug. auf den 1 Sept. lief baffelbe, nach⸗ 
dem es fieben Tage mit ſtuͤrmiſchem Wetter und wibrigem 
Winde gelämpft, zu Travemünde ein. Graf Neſſelrode feste, 
im Begleitung ber Staatsraͤthe v. Sacken und v. Brunom, ſo⸗ 
gleich feine Reife nah Berlin fort, wo er, wie oben gemeldet, 
bereits angelonımen ift. Im Ganzen waren 239 Paffagiere auf 
dem Dampffchiffe Aleraudra.) 

Nah Berichten aus Odeſſa vom 16 Aug. war ber Vice⸗ 
abmiral Micorb an Bord der Fregatte Fuͤrſtin Lowicz daſelbſt 
angelommen, und hatte bie Quarantaine bezogen. Der größte 
Theil des im mittelänbifchen Meere unter feinem Befehl ge: 
Kandenen Geſchwaders war ind ſchwarze Meer eingelaufen, 
und hatte feine Richtung nach Sebaſtopol genommen. 

yolen. 

Am 21 Aug. wurde die Sizung bed geiesgebenden Körpere 
ber Mepublif Krakau eröfnet, Zum Yräfidenten wurde ber 
Deputirte Senator Migrofjeweti, zu Aſſeſſoren der Graf Szem⸗ 
Bet und Piehozfi, zum Sekretair der Prof, der Uniserfität 


Koiſiewicz erwaͤhlt. Zuerſt fprah der Deputirte Senator 
of. Haller fih über ben Zwek biefer Verſammlung ans: 
die Veränderungen in ben Statuten ber Mepublit, welde 
bie erhabenen Protektoren fir nöthig erachtet haben, ſollen nun 
durch fie wirflih im Ausführung gebraht werden, Darauf 
dankte ber Präfident für das ihm bewiefene Zutrauen. — In 
der Sisung vom 22 ftellte der Deputirte Macifjeweti, in Müt- 
fiht darauf, daß bie Berathungen jezt bei verfchloffenen Th: 
ren erfolgen follen, bie Nothwenbigkeit vor, in einer Adreffe die 
außerordentlihe Rommiffion ber brei Höfe zu bitten, daß die 
Sizungen, mie früher, Öffentlich dürften gehalten werden, 
Daranf erklärte der Marſchall ber Berfammlung: der Senat 
babe bereits felbit Schritte deshalb getban, doch feyen fie 
vergeblich gewefen, und er glaube nicht, baf neuen Borftellungen 
der Drputirten würde nahgegeben werben. Der Deputirte der 
Univerfität, Siotwinsti, erklärte, die Zulaffung von Zuhörern 
ſer unnöthig, ba täglih ein Buͤlletin der Beratbungen er: 
feine; auch feyen nun bie Berathungen frei von Störungen, 
wie fie früher ſtattgefunden. Das lezte beftreitet der Depu⸗ 
tirte Maciſzewsll. Der Deputirte Senator Haller will, daß 
alle dergleihen Distuffionen unterbleiben, ba die erfte Pflicht 
eines Deputirten fep, bem Lande nicht bie Ungunſt der erba: 
benen Protektoren zuzuziehen. Endlih nimmt die Verſamm⸗ 
lung einftimmig den Vorſchlag bes Marfhalld an, eine Dank: 
adreſſe an bie erhabenen Protektoren für bie Erhaltung bes po: 
kitifhen Dafepns der Republik zu erlaffen. In biefe will ber 
Deputirte Starzondti die Bitte um Weröffentlihung der Vera: 
thungen eingeichloffen haben. Zur Abfaffung ber Adreſſe wer: 
ben erwählt: Graf Szembek, ber Deputirte ber Geiftlicfeit 
Rezwadowsli und Kielczynski. 


Defkreid. 

** Wien, 4 Sept. Die Ubreife II. MM. bes Kaifers 
und der Kaiferin aus Prag war auf gefiern feitgefegt. Ihre 
Majeftäten begeben fi über Münden:Gräß nah Friedland 
(im Bunzlauer Kreife), wo Se. Mai. der Kaifer von Ruf: 
land, welde St. Petersburg bem Vernehmen nad am 37 v. M. 
verlaffen haben, am 5 db. M. zu einer Zuſammenkunft erwar: 
tet werden, Der Vicefanzler Graf v. Neffelrode, Fürft Men: 
ziloff und Graf DOrloff, der unlängft von feiner Sendung nad 
Konftantinopel zurüfgelehrt ift, begleiten Se. Majeftät.— Der 
t. k. Haus-, Hof» und Staatslanzler Fuͤrſt von Metternich iſt 
am 31 v. M. von feiner Herrſchaft Koͤnigswart, in Begleitung 
feiner Gemablin und feiner beiden Älteften Töchter, nad Prag 
abgereist, von wo er fih mit Sr. Maj. bem Kaifer nach Fried⸗ 
land begibt. — Die Müfreife treten Se. Mai. der Kaiſer von 
Oeſtreich noch über Mähren au, werden aber nicht vor bem 20 
bis 25 d. M. bier erwartet, — Nachſchrift. So eben ver 
lauter mit Beftimmtbeit aus Prag, daß die Bufammenkunft 
der beiden Kaifer nicht zu Friedland, fondern zu Mündens 
Graͤtz (in der Nähe von Jung-Bunzlau) ſtatt finden wird. 


Bien, 4 Sept. Metalligues 93%,; Banfaftien 1201. 
Franffurt a. M., 6 Sept, sproz. Metalliques 93°%6; 
aproz. Metalliques 854; Banlaktien 1442. 


Verantwortlicher Redalteur, €, I. Stegmann. 
Merlag der 3. G. Cott a'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 
——— — — — — —— 
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Außerordentliche Bellage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 319 und 820.1833. (9 September.) 


ur Bayer 

- + Vom Rhein, Ende Auguſts. Suum cuique. 
baverifche Rheinkreis bat in ben leztverſloſſenen Jahren anf 
Koften der Ruhe und der Moblfahrt feiner Bewohner eine 
politifche Bedeutſamkeit erlangt, welche die Aufmerkſamkeit 
eines großen Theiles von Europa auf jedes Ereignis von irgend 
politifher Bedeutung wendet, deſſen Schauplay er it. Schon 
einmal nabe daran der Brennpunft einer Aufregung zu wer: 
ben, welche die Ruhe Deutichlands, vielleihr ben Frieden Euro: 
pa's zu erihüttern drohte, ift er fortwährend der Gegenitand 
nicht unbegründeter Beforgnife von der einen, anarchiſcher Bes 
ftrebungen von ber andern Seite, ein Gegenitand forgfältigiter 
Beobachtung, geipannteften Intereile'd für Alle. Keine That: 
ſache bat wohl die Unhaltbarkeit der Doktrinen des moderniten 
Liberalismus fchlagender bewieſen, ald eben bie Gaͤhrung in 
unferem Kreife, Der Rheinkreis, von ber Natur fat durch— 
gaͤngig mit einem fruchtbaren Doden und Klima gejegnet, von 
einer regfamen erwerbeluftigen Bevdlferung bewohnt, befindet 
ſich laͤngſt im Belize fait aller der geprieienen Inftitutionen, 
welche ben Behauptungen unferer modernen Ideokraten zufolge 
der Geiſt des Jahrhunderts unabweislich verlangen, und beren 
bartmälige Verweigerung allein Aufruhr und Anarchie ber: 
beiführen fol. Hier beiteht Ungebundenbeit und möglichite 
Vertbeilung des Grundes und Bobens, vollſtaͤndige Gemwerbe:, 
Anfälfigmahungs: und Verehlichungs-Freiheit; fein Abel, feine 
Majorate und Fibeilommiffe find ‚vorhanden, Zehenten, Frohn⸗ 
ben, gutsherrlihe und Feudalrechte find völlig abgeſchaft; öf: 
fentlihes und mündliches Juſtizverſahren findet ſtatt; die 
Staatsabgaben find, wie felbit bie Uuzufriedenften geſtehen 
müfen, mäßig, im Verhaͤltniſſe zu vielen andern weniger ge: 
fegneten Kandftrihen gering zu nennen. Während in Franf: 
reich die Laſten mit jedem neuen Budget fteigen, verſchwanden 
ſchon längft im Rheinkreiſe die drükendſten der früheren Auf: 
lagen, bie droits reunis, brachte ihm jedes neue Finanzgefez 
bedeutende Erleichterungen; fo daf er in diefer Hinficht offen: 
bar der beguͤnſtigtſte Theil der baperifchen Monardie it. Im 
Kandtagdabfhiede vom Fahre 1319 wurden dem Rheinkreiſe 
jährlich 75,000 fl, an ber Gewerb- und Patentfteuer, im Land: 
tagsabidiede von 1822, 70,000 fl. an der Thür: und Keniter: 
tare nachgelaſſen. Die ftärkfte indirefte Auflage im jenfeitigen 
Bayern, den Malzauffhlag, zahlt er niht; aus den Staatd: 
waldungen werden feinen Bewohnern durch unentzeldlihe und 
Holzabgaben zu weit herabgefesten Preifem Vortbeile gewährt, 
welche fein anderer Kreis im Koͤnigreiche genießt; grundberr: 
liche Abgaben hat der Myeinbayer gar Feine zw leiften, und 
nichts deftomweniger find dem Kreiſe für die laufende Finanz: 
periode noch 27 Progent der Grunditeuer, 39’, Proz, von der 
Gewerbſteuer, und 12 Proz. der Perfonal: und Mebiliarfteuer 
ganz erlaſſen worden. Chen fo wurden: 
Veiſchlag zu ben Einregiſtrirungsgebühren, die fünfprozentigen 
Verwaltungstoften von den attribuirten Strafen u, ſ. w. und 
der Beitrag für das Rechnungskommiſſariat des Innern außer 
Perzeption geſezt; die früher auf den Sreisfondes überwieſenen 
Eiviipenfionen, Ruhegehalte und Mehrbezüge einzelner Staats: 
diener im Rheinkreiſe gingen auf die allgemeinen Zinanzfende, 
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Periode zu finden fer. 
der zehnprosentige‘ 


die bis dahin ebenfals aus’ den Fonds des Mheinfrilfid ber 
‚feittenen Koften für das Kreisarchiv, für die Beſoldungen und 
Remiſen der Kreis : und Vezirkskaſſen, file die Gendarmerie 
und Gefängniäfoften !c. auf die Staatskaſſe Über, ben Kreie— 
fonds aber warb die Hälfte der Thür: und Fenſterſteuer zuge: 
wiefen und überlaffen, Nimmt man hiezu noch die bedeuten⸗ 
den außerordentlichen Unterftüzungen, weiche dem Nrheinfreife 
mährend der momentanen Thewerung im vorigen Jahre zu 
Theil wurden, fo müffen ſolche Thatſachen wohl hinreichend 
dartbun, daß die materiellen Intereſſen des Kreifed Meran? 
laſſung zu der bier erzeugten Gährung nihr geben Fonnten- 
Auch die vielbeihriene Mauth fan ald Grund dafür mit 
Dicht nicht angeführt werben, Iſt ed auch nicht zu laͤugnen, 
daß die Einführung berfelben zunähit eine dble Stimmung in 
unſerm reife erzeugte, fo ſcheint die geograpbifche Sage deſſe 
ben ſchon ed unvermeidlich zu machen, das ihn wenigſtens nach 
einer Seite bin eine Zoll-Linie direlt beruͤhre, mie dis denn 
auch früher mit der frungöfiiben Douane ber Fall war, Uebri— 
gens ift wohl zu erwägen, daB wenn Rheinbavern in bem 
jenfeitigen Mauthverband nicht aufgenommen worden märe, 
daffelbe mit feinen Erzeuguiſſen von Wirtemberg und Preuden 
und feibft vom Mutterlande ausgeſchloſſen, von biefen Staa: 
ten als Ausland behandelt werben müßte, im Merfehre mit 
Franfreih und Baden dagegen fih nicht erleichtert, alfo offen: 
bar in einer viel fchlimmern Lage befinden würde als jet. 
Genau betrachtet, ift ed auch weniger die Mauth als die Schmug— 
gelei, welche gegründete Klagen veranlaßt, da fie ben reblichen 
Kaufmann außer Stand ſezt, mit dem gewiſſenloſen Schleich: 
bändler Konkurrenz zu halten, und überhaupt treffen die Ber 
fhwerden mehr die Mauthen im Allgemeinen als die baveri- 
ſche insbefondere. Am fo eher aber hätte man den Abfihten 
der Regierung Gerechtigkeit wiederfahren laſſen ſollen, die, vor 
allen andern bemüht, die Feſſeln bes Handels zu löfen und 
möglihft freien Verlehr in ganz Deutſchland herbeizuführen, 
von zwei Uebeln hier nur das geringere wählte, die tranfitori= 
fhe Velhränfung ald unumgänglices Mirtel zum Zwelke ge: 
branchen mußte und die ihre unabläfigen Bemühungen jezt 
mit einem Erfolge gefrönt fieht, welchher ganz insbeſondere dem 
Mheinfreife reihliben und dauernden Erfaz für dag, Furge zeit 
fang ertragene Ungemach in biefer Beziehung gewähren muf. 
Was nun eine andere Beſchwerde ber Urt, die angeblich zu 
hoben Salzpreiſe betrift, fo find dieſelben auf das Anfuchen 
des Landraths nicht nur gemindert, fondern es iſt aud darge: 
tban worden, daß unfer Kreis in dieſer Beziehung gegen feis 
nen andern Theil des Koͤnigreichs im Nachtheile ſteht, und daß 
der Grund diefer höheren Preife in dem, von ben eigenen De: 
putirten des Kreiſes mitvotirten Finanzgeſeze für die laufende 
Endlich iſt es der Regierung aud ge 
fungen die Hinderniffe, welche dem Fortgange Dee Mheinrefti- 
fifationd-Arkeiten in den Weg getreten waren, zu befeitigen. 
Beweiſe genug, dab man ed an befonderer und unausgeſezter 
Fürforge für die materiellen Jutereſſen bed Kreiſes keineomears 
fehlen ließ. Noch weniger aber ale in materiellen Drufe und 
in Abgaben:Ueberbiürdung vermag in Beeinträchtigung ber per: 


ſoͤnlichen Freiheit, der Gedanfenmittbeilung, oder einer un: 
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Jarteiiichen Rechtopflege die gegründete Veranlaffung zu Unzu⸗ 
friedenheit und Aufregung im unferm Kreife gefunden zu wer: 
deu. Wir brauben blos an bie Faiferlihen Defrete vom 5 Fe: 
bruar und 3 März 1810 zu erinnern, um zu zeigen, welde 
Wohlthaten im diefer Beziehung der Rheinkreis ber bayerifchen 
Regierung wirklich verdankt. Kraft bes erften dieſer beiben De: 
Irete, das Reglement für bie Preffe und ben Buchhandel enthaltend, 
durfte bie von der Regierung für die Hauptitabt und jedes Departe: 
ment beftimmmte Auzahl von Drufereien nicht überfehritten werben, 
bie über diefelbe bei Erlaffung bes Defretd beſtehenden Drufereien 
wurben aufgehoben. Sollte ein Manufeript gebruft werden, fo 
mußte ber Titel deſſelben in ein von bem Präfelten bes Departe: 
mentd paginirteds und paraphirteds Buch eingetragen iver: 
ben, das zu führen jeder Buchdrufer gehalten, und meldes 
ſtets auf Verlangen jedem Polizeibeamten zur Einſicht vorzu: 
legen war. Gleichzeitig mußte dem Generaldireftor der Dru- 
Tereien und bed Buchhandels, fo wie dem Präfekten bed De: 
partements, Abſchrift von diefem Cintrage und augenblilliche 
Anzeige von der Abficht gemacht werben, das eingetragene Manu: 
feript zu deuten. Bevor nun der Druf beginnen burfte, 
mußte auf diefe Anzeige der Empfangsihein des Generalbi: 
reftord abgewartet werden, ber als disfallſige Ermächtigung 
galt; warb aber bie Vorlage des Manuſcripts verlangt, fo 
mußte ber Drut bis mach erfülgter Enticeidung über bie Zu— 
laͤſſigleit deſſelben ausgefezt bleiben. Zeitungen, Sournale 
and periodifhe Schriften politifhen Inhalts betreffend, durfte 
äufolge Faiferlihen Defretes vom 8 Auguft 1810 in jedem De: 
Jartement nur Eine politifhe Zeitung unter ber Geneh: 
migung bed Präfelten erfiheinen; nachherige kaiſerliche 
Detrete beftimmten die Städte, in benen Anzgeigeblätter 
eriheinen durften, und bezeichneten die Journale, bie ſich 
ausihließlih mit den Wiſſenſchaften, Künften und ber Litte⸗ 
ratur befchäftigten und beibehalten wurden. Alle biefe 
Schriften, besgleihen ABE- und Elementar: Bücher ber klei⸗ 
nen Schulen, Volkslieder, Gelegenbeitsftüle, Dentichriften, 
Kataloge der Buchhändler und Leihbibliothelen, periodifche willen: 
ſchaftliche und Fitteraturzeitungen mußten vor bem Drufedem 
Praͤfelten ober dem dazu delegirten Beamten zur Prüfung 
vorgelegt, und durften nur mitibrer Genehmigung ge 
druft werben. Die Buchdrufer wurden beeidigt und brevetirt; 
bie Brevetd wurden mit Genehmigung bes Miniſters des Innern 
von dem Generaldireltor ertheilt und bei bem fompetenten Ci⸗ 
vilgerichte bed Druferd eingetragen. Kontraventionen gegen 
diefe Beitimmungen ober ber Abfaz eines verbotenen Buches 
wurden nah Umftänden mit Eriminal: oder zuchtpoligeilichen 
Strafen geahndet, vorbehaltlih bed dem Minifter des Im: 
nern zuftebenden Rechtes, die Gerechtſame (brevet) des auf 
der Kontravention betretenen Drukers fogleih einzuziehen. 
Unter bayerifher Regierung find viele unb gerade bie läftig- 
ften biefer präventiven Maafregeln durh die Beſtimmungen 
des fonftitutionellen Edikts über bie Freiheit der Preſſe und 
bed Buchhandels (Beil, III zur Verſaſſungsurkunde) erfezt 
worden. Hinſichtlich der perfönlichen Freiheit wurden unter 
der Napoleonifhen Herrſchaft nah Inhalt des Defrets vom 
s März 1810, auf einen, im geheimen Rathe erftatteten Be: 
sicht des Juſtiz- oder Polizei: Minifterd, Verfonen in ben 
Staatögefängniffen verwaprt, welche im Intereffe des Staates 


ober aus politifhen Gründen weber buch bie Tribumale rich: 
ten zu laffen, noch im Zreibeit zu ſezen räthlih fhien. in 
folder Werhaftumgsbefehl war ijebesmal auf ein Jahr gültig, 
und fonnte nah Ablauf bdeffelben auf dem oben bemerften 
Wege durch einen einfachen geheimen Mathebefhluß allemal 
auf ein fernereds Fahr verlängert werben. Wu die Stelle 
dieſes Dekrets find unter bayerifher Regierung bie Beitim- 
mungen ber Verſaſſungsurkunde über bie Freiheit ber Perſo— 
nen ıc. getreten. In Bezug auf die Unabhängigkeit und Un— 
parteilichkeit ber Mechtspfiege braucht wohl nur bemerkt zu 
werden, daß, feit der Rheinkreis baverifh ift, Niemand 
anders ald unter Beobahtung ber durch bie Geſeze vorgeihries 
benen Formen verhaftet, Niemand feinem ordentlichen Ric: 
ter entzogen wurde. Nicht einmal, felbit unter ben außer: 
ordentlichen Umftänden im vorigen Jahre nicht, hat die baperi⸗ 
ſche Regierung von der ihr durch das Geſez vom 20 April 
1810 zuftebenden Befugniß Gebrauch gemacht; „wenn bie 
Vervielfältigung gewiffer Verbrechen auf einem Punkte des 
Reiches Fräftigere Mepreflionsmaapregeln erheiſcht,“ nah dem 
Qutbefinden bes Staatsoberhauptes das Aififengericht durch einen 
auferordentlihen Spezialgerichtshof zu erfegen , deſſen Praͤ⸗ 
fident und Mätte vom Juftigminifter unmittelbar ernannt 
werben koͤnnen. Das Erfenntniß ber Anklagelammer bes 
tönigl, Appellationdgerichtes zu Swepbrüden vom 13 April vo⸗ 
rigen Jahres im Bezug auf den Preßverein und mehrere in 
ber beutichen Tribüne erfchienene Huffäze, die Verhandlungen und 
das Reſultat der legten außerordentlichen Affife zu Laudau find 
thatfächlihe Antworten auf bie Frage, ob bie bayerifche Me: 
gierung die Unabhängigkeit der Gerichte im Rheinfreife zu ber 
fhränfen , oder auf bad richterlihe Verfahren willfüprlihen 
Einfiuß. zu üben fih anmaaft. Eben fo wenig vermag in 
Bezug auf die abminiftrativen Inftitutionen bed Kreifes ge: 
gründete Beſchwerde erhoben zu werden. Die bdrüfenden 
Bande ber früheren ſtrengen Gentralifation find wohlthaͤtig 
gelofert worden; jezt begutachtet der Kreis feine Maires, bie 
früher vom Gouvernement unmittelbar ernannt wurden; aus 
einer aus ber Wahl bes Kreifed bervorgegangenen Kandiba: 
tenlifte ernennt der Monarch den Landrath; in gewählter Sp- 
node berathen die Anhänger bes proteftantifhen Kultus bie 
Antereffen ihrer!Kirche; und was iſt nicht Alles für dem, unter 
frangöfifher Herrichaft fo vernachlaͤſſigten Primairunterricht 
und für dad Schulwefen überhaupt unter baperifher Regit⸗ 
rung gethan morden! Woher denn aber, wird man billig 
fragen, gerabe bier Auflehnung gegen bie Obrigfeit, Gährung 
und revolutionaired Treiben? Noch zu Enbe bed Jahres 1850 
berrfchte Ruhe und Ordnung im Rheinkreiſe; die Anhänglich: 
keit an Bayern und fein erlauchtes Koͤnigshaus, die fih im 
Jahre 1829 tren und wahr im dem Enthuſſasmus ausgeſpro⸗ 
hen hatte, mit welchem die königl. Herrſchaften überall bei 
ihrer Anweſenheit im Sireife empfangen wurden, mar noch 
nicht erſchüttert. Zwar ergrif bie Yulind: Mevolution un: 
läugbar die Gemüther, vorzugsmeife in dem Städten und in 
gewiffen Klaffen der Gefellichaft, auf ungewöhnliche Weiſe, und 
lenfte mande Blike wieder nah dem vermepntlich fuperfreien 
Franfreih bin, dem man längere Zeit ſelbſt angehört hatte; 
der, bei bem häufigen Regentenwechſel leicht erflärlihe Man: 
gel am eigentlicher Nationalität und an hiſtoriſchen Erinnerun: 





gen, vor Allem aber der durch die Franzoſen einheimiſch ge: 
wordene, wir möchten fagen frivole @eift wendete dieſem ver: 
hängnifvollen Greigniffe bier vielleicht noch höhere Theilnahme 
als an manden andern Drten zu ; aber deſſen ungeachtet er: 
f&uütterten die Julius: Mevokution und ber Eindruk, welchen 
fie machte, noch keineswegs den geſez- und ordbnungsmäßigen 
Zuftand des Kreifes, und Niemand mochte damals fr mög: 
lich Halten, dab die Stimmung beffelben ein Jahr fpäter ſich 
fo weit verirren könnte, als dieſes wirklich! geſchehen iſt. 
Auch bie beigiihe Revolution und der erite Ausbruch der Um: 
ruhen in Polen fand noh im Allgemeinen wenig und unbe 
beutende Theilnabme; unlaͤugbar aber haben bie @reigniffe 
in Paris, Brüfel und Warfbau die Gemüther vorbereitet, 
und für die Ausſaat empfänglich gemacht, welche nur zu bald 
folgen ſollte. 

Die Zeitſchrift Rheinbavern eröffnete die Scene. Kabel 
der Megierung findet immer und überall geneigte Ohren; fo 
auch bier. Hoffmanns Zurüftreten von ber Redaktion mit 
den baffelbe begieitenden Umftänden, Siebenpfeiffers Verſezung 
und der Widerftand den er ihr leiftete, gaben ber Sache ein 
perfönlihes Intereſſe, welches die Theilnahme des Publitums 
zugleich erweiterte und erhöhte, Die Berbanblungen ber lez⸗ 
ten Ständeverfammlung trugen das Ihrige dazu bei, das 
große Publitum im Rheinkreiſe zu lebhaften und perfönlichem 
Antheil an den politiihen Bewegungen ber Zeit zu veranlaifen, 
und der Unfreisung in bie Hand zu arbeiten. Die Spal: 
tung , welde bie Frage über die Dienftedpragmatit der Frie⸗ 
densrichter, und fpäter über ben Rechenſchaftsbericht der ab: 
gelaufenen Finanzperiode zwifhen den Ubgeorbneten des Mhein- 
freifes in ber Ständeverfammlung zu Wege brachte, erregte 
zunaͤchſt die Aufmerkfamfeit und Theilnahme bes größeren 
Yublifums, Sie gab Veranlaffung zu Parteiungen, von des 
nen die beftigfte fib an Schuler anſchloß. Die Urt und 
Weife, wie Siebenpfeiffer und Wirth, der leztere ſchon in 
Münder fih Schülers annahmen, ihn in ben Himmel erho— 
ben und feine Gegner berabfesten, verfchaffte der Tribüne und 
dem Mertboten erit den rechten Eingang ins Yublitum, und 
ihren politiſchen Lehren mehr umd mehr Anhang in der Maſſe. 
Mittlerweile hatte Siebenpfeiffer die Luͤlen und die Wirkungs: 
fofigfeit der rheinbaverifhen Strafgefeggebung in Bezug auf 
die Ausfhweifungen der Preſſe erfahren, und trieb die Fred: 
heit in feinen beiden Journalen „Rheinbavern“ umd „der 
Weſtbote“ immer weiter. Der Strafloſigkeit, wie fie fit 
dur die Siebenpfeifferiihen Blätter beurkundet hatte, ver: 
banfte der Mheinfreis den Beſuch des Dr. Wirth, dem eim 
großer Theil der entitandenen Aufregung beizumeſſen ift, und 
welchem fi alsbald Hohdörfer anfhloß, der noch leier und 
berber als feine beiden Genoffen, feine politifche Lehre dem 
großen Haufen ganz mundrecht zu machen wußte. Ws num 
der Hauptfaktionsmann Schüler feine Fahne endlich offen ent: 
faltete, die Advofaten Savove und Geib fih ihm anſchloſ⸗ 
fen und dieſes Zweybruͤcer Kleeblatt die Oberhand gewann; 
als bie Speyerer Zeitung und die Heinen Lofalblätter bes 
Kreifed die Zuͤgel ebenfalls brachen und in den Ton der Tri: 
biine und des Weitboten mit einftimmten; als die Anhänger 
Schülers Alles in Bewegung festen, um ihren porber unge: 
tannten Meifter zur moͤglichſten Gelebrität zu erheben und 
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FEN Nr 
ibm bei feiner Heimfehr eine Apotheoſe zu bereiten, 
fid die Gemüther immer mehr. Die Verſezung bes Hrn. & 
Stihaner, von ihm felbft ald Lohn für vieljährige treue Dienfte 
zu wieberboltenmalen dringend erbeten, warb unten ben gehäfe 
figiten Farben bargeftellt, fein Nadhfolger fhom im Voraus bem 
Haffe der Parteien bezeichnet. Die Rubigeren und Gemäßigteren, 
von allen Seiten angefeindet und infultiet, ließen fich einfchüchtern, 
und zogen fi in bie Stille zurüf, dem tollen gereizten Haufen das 
Feld überlafend. Mon den Städten aus ſuchte man die Gäh: 
rung über das platte Land zu verbreiten; die Armen wiegelte 
man gegen die Reichen, die Gemeinden gegen ihre Vorftände 
auf. Gebreden in der Kommunalverwaltung, welche die fran- 
zoͤſiſchen Formen fo fehr begünftigen und den höheren Behör- 
den fo leicht zu verbergen machen, wurden ald Vorwand be 
müzt; die Ehrgeisigen lolte man mit der Ausſicht auf Memter 
und Eprenftellen, die Dürftigen mit der auf Wohlleben, bie 
Kleinmüthigen aber fchrefte man durch Drohungen oder Ber 
wänfhungen. Als nun endlih Siebenpfeiffer, Wirth, Hoch— 
dörfer und Konforten ungeftraft die Revolution proflamirten, 
und die Gerichte mit ihren eilf Staatsprofuratoren verftumms 
ten, ba fhmand bie Achtung vor dem Chrome und bem 
Geſezen zuſehende, bie Maaßregeln ber Regierung tradı: 
tete man zu hemmen und zu verdaͤchtigen; nur zum bänfig 
warb ber vollziebenden Gewalt thätliher Widerſtand entge- 
gengefest, Verlaͤumdungen und Chrenfränfungen pflichtge- 
treuer Beamten und Bürger, Werböhnung und Beleidigung ber 
Antoritäten waren an ber Tagedordnung; revolutionaire Vereine 
bildeten und befeitigten fich ben Gefegen zum Troz, und eine 
aufrübrerifche Faktion, fiherlich geleitet, zum Theil vielleicht ge: 
dungen von einer andwärtigen Propaganda, übte einen Terro- 
rismus aus, dem zu wiberſtehen felbit die Würbe bed umab- 
bängigen Richteramtes nicht binreihende Kraft, Muth und 
Selbſtſtaͤndigkeit verlieh. Als num mehr und mehr Jonrnaliften 
und Advofaten, getrieben vom gränzenlofer Selbitfuht und un: 
gebänbigtem Ehrgeize, fih in Lobpreifung aller Empörungen, in 
Veraͤchtlichmachung der Unterthanentreue und religiöfer Gefin- 
nungen einander überboten ; als felbft Geiſtliche die Kanzel zur 
politifhen Tribüne mißbrauchten, und Straflofigfeit die Frechheit 
der Einzelnen aufs hoͤchſte fteigerte, ward bie Anzahl ber Libera- 
len aus Eigennuz oder fieberhafter Ueberfpannung immer grö- 
fer. Beitungen und Pampblete, zulezt von Bettlern und Juden 
verbreitet, um das gemeine Bolt aufjureizen, richterliche und 
Verwaltungs: Behörden eingufhuchtern, ſchuͤrten den politifhen 
Fanatismus immer heftiger; dem anfänglich Heinen Hauflein ber 
Berführer ſchloß fih die Menge der Verführten, und emdli ber 
Troß aller Unzufriedenen und Cigenthumslofen an. Zunäcft 
die Journaliften waren Schuld daran, daf ein müßiger beraufch- 
ter Pöbel auf Straßen und Plägen ſchrie und lärmte, Breiheite: 
baume aufpflanzte, und ben rubigen rechtſchaffenen Bürger be 
drohte. Auf ihr Anſtiften bildeten fih Klubs, Wereine und 
Verfammlungen aller Art, welde Emiffaire ausſendeten, bie zur 
Steuerverweigerung und Unterzeihnung zum fogenannten Ma: 
terlanbövereine anfforderten, indem fie mandmal fogar zu Dre: 
bungen ihre Zuflucht nahmen, wenn ihre Weberrebungstunft nicht 
ansreihend war. Diefe Journaliften liefen endlich ſogar Auf: 
rufe zu den Waffen ergeben, als ihnen im vorigen Jahre von 
Paris aus bie Hofinumg auf baldige bewaffnete Unterſtüzung 












kuchtete. Auf bem Hambader Berge enblih, beim großen 
Bürger: Vereine zum Kampfe ‚für Abſchuͤttelung innerer 
amd Äuferer (?) Gewalt” (mie die Einladung zu demfelben be: 
fagte) erreichte ber revolutionaire Schwindel feinen Kulmina: 
tiondpunft, Vergebens hatte die Megierung, deren Stellung 
buch die Verhandlungen und bas Reſultat der legten Stände: 
seriammlung, durch die ganzliche Veränderung bes Minifteriums 
kan eriten Augenblide ohnedis fhmierig mar, fhon früher dem 
Webel durch dle beiden Verordnungen vom ı März 1832 Einhalt 
zu thun verfucht, welche ben Mißbräucen ber Preife durch firen: 
geren Vollzug des Sten fonftitutionellen Edifts und dem Unfuge 
des Prefvereines Graͤnzen ſezen follten; beide Verfügungen blie: 
ben wirkungslos. Als num endlich auch bie hoͤchſten Befehle in 
Bezug anf das Hambacher: Feft mißachtet und verböhnt wurden, 
fab man fich zu durchgreifenderen Manfregeln gendtbigt, Eine 
außerordentliche Hoflommiffion, mit ausgebehnten Vollmachten 
“usgeräftet, ward in den Rheinkreis gefendet. @inige der für: 
nehmſten Bewegungebelden warteten deren Erfcheinen nicht ab, 
fondern bemesten ſich, ihrem Prinzipe getreu, bei Naht und 
Mebel eiligft über die franzöfifhe Gränge. Die zurüfgebliebenen 
wurden ben Gerichten überliefert, die Unterfuhung im gewöhn? 
lichen Wege geleitet und gefchloffen, die Anklage von Fompetenter 
Behörde fir begründet erklärt, und zur Aburtheilung vor ein 
auferorbentliches Affifengeriht verwiefen, welches feine Sizun⸗ 
gen am 29 Julius eröffnete. Das Refultat iſt befannt: ſaͤmtliche 
Angellagte — dieſelben Menſchen, melde den Rheinkreis in eine 
sein Eünftlich erzeugte, weder durch Beeinträchtigung materieller, 
noch moralifher Intereffen motivirie Gaͤhrnng verfezt, jeder 
Autorität auf die frechſte Weife, felbit im Gerichtsfaale noch, 
Hohn geiprocen, das Heiligſte mit Füßen getreten, alle Waffen 
des Fanatismus in. Bewegung geſezt haben, um bie beſtehende 
Drbnung der Dinge über den. Haufen zu werfen; dieſe Menſchen, 
die ihr Vaterland, die daffelbe Deutfchland, welches fie fo in: 
bruͤnſtig zu lieben vorgeben, in alle Graͤuel ded Bürger: in das 
unabiebbare Unheil eines enropäifcen Krieges zu ſtuͤrzen drob: 
ten, — find von den Geſchwornen für „Nidhtfhulbig‘ er 
Härt worden, Mit unwillkührlichem Erfiaunen muß dieſes Erzig— 
niß Jeden erfüllen, dem noch Fhrfurdt inwohnt vor göttlichen 
und menfhliben Gefegen, vor Öffentlicher Ordnung, Sicherheit 
der Perfonen und des ECigenthums; Jeden, ber mit eigenen Au: 
gen geichen, wohin gerade die Straflofigfeit folder Verbrechen 
auf dem Fürzeften Wege führt, und der fi bes Gedankens an 
die möglihen Folgen diefer. Freifprehung nicht zu eutſchlagen 
vermag. Erwarten aud die meiften ber Angeklagten nun ihr 
Artheil noch von den Zuchtpoligeigerichten, wiſſen auch die beifer 
Unterricteten recht wohl, daß ein einziger Ausdruk im Gefeze, 
deſſen ſich die ſophiſtiſche Dialektil der Parteien im ungleichen 
“ Kampfe mit den Vertretern deſſelben zu bemäctigen mußte, ben 
Ausſpruch der Gefhmornen entſchied, die ſich in Folge bdeifel: 
ben nicht durch das angezogene Gefez ermaͤchtiget bielten, die 
Handlungen der Angeklagten zu richten; daß alfo die verhaͤng⸗ 
nißvolle Freifpredung ihrem eigentlihen Weſen nab nur einer 
Intompetenz:@rflärung glei zu achten fen: fo hält fich die große 


leicht verführbare Menge doch nur an bie Worte: „Nicht ſchul⸗ 
dig,’ und könnte darin leicht einen Freibrief für jedes fernere 
revclutionaire Treiben erbliten. Um fo mehr mag es erlaubt 
und fogar nicht ohne Nuzen fern, über den Gang der Verband: 
tungen felbft einige freimnthige Worte auszufprechen. 
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Die Anklage ausſchließlich auf den Art. 102 des Code pénal 
gegruͤndet, beſchuldigte die meiſten Angellagten der bireften 
(bier immer durch „unmittelbar“ überfezt), jedoch ohne Er: 


‘ folg gebliebenen Aufforderung zum Umſturze ber Staatsregie— 


rung. Daß auf biefe Weife bie Bebeutung, melde bie Ge 
fhwornen bem Worte „direlt“ unterlegen würden, ben Aus⸗ 
fpruch derfelben einzig und allein entſcheiden müffe, war unfhwer 
voraudzufehen, Damit waren aber eben die Geihwornen auf 
einen Punkt geftellt, ber gang außer ihrem eigentlichen Bereiche 
liegt; ed war ihrem Urtheile die Richtung nicht auf Thatſachen, 
fondern auf den Sinn eined Wortes, bie Definition eines Be: 
griffes gegeben. Am allergefchifteften hat ber Angeklagte Hoch⸗ 
börfer dieſen Mifftand gleih im Anfange der Verhandlungen 
bei Vernehmung ber eriten Zeugen für die Angefhuldigten zu 
benizen gewußt. Er fagte: „dad Geſez beitimmt, daß berje: 
nige ein Verbrechen begebe, ber direkt zum Umfturze ber 
Staatsregierung auffordert; es gibt ſönach eine Aufforderung 
zum Umfturze einer Staatdregierung, melde nicht vom Krimi: 
nalge/ege erreicht wird, nämlich eine indirekte, für melde 
vor dem Suchtpoligeigerichte, nicht aber vor dem Ariminalgerichte 
Mede zu ftehen iſt.“ Er gibt nun nah feiner Definition der 
Worte: „bireft” und „indirekt, Beiipiele von ſolchen verfchie: 
denen Aufforderungen und fließt: „Kan ung nun nur eine 
indirefte Aufforderung zur Laft gelegt werden, daun kommen wir 
vor das Korreftiond- (Zuchtpolizgei) Gericht und bafılr hat bie 
Staatsbehorde bereits geforgt,. Uns blüht der Kerfer! u. ſ. w.“ 
In welchem Grade biefe Behauptung nicht nur die Geſchwornen, 
fondern bie ganze Verhandlung dominirt hat, dafür zeugt der 
Umftand, daß man unbegreiflicher Weife fogar den Zeugen eine 
Antwort auf bie Frage abnöthigen mollte, ob fie eine birefte 
Aufforderung zum Umfturze ber Staatsregierung gehört hätten? 
obwohl einer derfelben fo einfach als richtig bemerkte: „ex fage 
nur, was er gehört und gefeben habe, dag Urtheil barüber fey 
nicht feine Sade.” In welchem Sinne jeboh das Wort bireft 
ſchon anfänglich von den Geſchwornen aufgefaßt wurde, beweist 
die Bitte eines derſelben an den Präfidenten: den Zeugen zu 
fragen „ob eine Aufforderung zu einem augenbliflihen 
Handein von ihm gehört worden fen?” Warum aber nad 
folden Vorgängen, bie dad Nefultat der Verhandlungen {dom 
anfänglich Elar vorber feben liefen, fogar bie oben angezogene 
Behauptung Hocbörfers unmiderlegt blieb; warum nichts ge 
ſchah, um bie Geſchwornen von einer bloßen Begriffd:Definition 
ab, wieder auf ihren eigenthümlihen Standpunft ber Beur— 
tbeilung von Thatfahen zu bringen, und eine andere Fafung 
der endlichen Fragen bes Präfidenten an biefelben notbwenbdig 
berbeizuführen, bleibt ſchwer zu erklären. Der Art. 90 des 
code pünal, welder bier nicht unberüffichtiget bätte bleiben 
follen, enthält eine Beſtimmung, and welcher die Abſicht des 
@efesgebers unzweideutig hervorgeht, und gegen melde die ſchein⸗ 
baren Vertheidigungsgründe für die Angeklagten, dab fie nicht 
direft, micht zum augenbliklichen Handeln aufgefordert, 
und daß fie die Ummälzung nicht mit Gewalt der Waffen durch⸗ 
zuführen beabfihtiget hätten — fämtlih wicht auffommen fonn- 
ten. Der Art. 90 fagt wörtlih: „Der Urbeber eines jeden nicht 
angenommenen Vorſchlages, ber darauf abzielt: entweder bie 
Regierung oder bie Orbnung ber Thronfolge umzuftilrgen ober 
zu verändern, fol mit ber Landesverweiſung beftraft werden.“ 
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Da bie bier ausgeſprochene Steafe biefelbe iſt, wie bie, melde 
ber nachſolgende Art. 102 verhängt, fo wird wohl nicht zu laͤug⸗ 
nen fepn, daf bem Wortlaute bes Geſezes nah jede Aufforde: 
zung, in welder ein Borfchlag (proposition) enthalten ift, ber 
barauf abzielt (tendant ä) die Megierung oder die Ordnung 
ber Thronfolge umzujtärzen oder zu verändern, auch eine direlte 
Aufforderung im Sinne bed Art. 102, oder derfelben völlig glei 
Zu achten fen; gleichviel ob der Umſturz, die Veränderung aus 
genblitlich oder fpäter, ob fie mit phoſiſchen oder moraliſchen 
Mitteln, ob durch bewaffnete Gewalt oder durch Steuerverwei- 
gerung und Aufftachelung zu einem wiüthenden Fanatismus, ber 
zulezt (zu rechter Zeit?) nothwendig zu phyſiſchen Waffen greift’ 
a. f. w. bewirkt werben fol. 

Wir brauchen nicht auf die Einladung zum Hambacher Bir: 
gervereine, noch auf die bort gehaltenen Meden, wir brauden 
nicht auf den Inhalt der imfriminirten, und der zahlreichen 
nicht infriminirten Druffcriften der Angeklagten, wir brauden 
Lediglich auf ihre eigenen im Aflifenfaale, im Angeſichte ber Ge: 
ſchwornen abgehaltenen Vertheidigungereden zu verweifen, um 
die Ueberzeugung zu begründen, daß fo geftellt, bad. Refultat der 
Anklage wohl ein anderes bätte werden fünnen, Wenige an 
die Amgellagten zu richtende Fragen, melde fie genötbiget bät: 
sen, fib nah Wblefung ihrer Vertheibigungsreden über den 
Zwer ihres Treibens und die Mittel benfelben zu erreichen, un: 
ummunden andzufpreben (warum feine einzige Trage der Urt 
an fie geftellt wurde, erſcheint völlig rätbfelbaft), würden faum 
darüber einen Zweifel gelaffen haben, daß in Neben und Druf: 
ſchriften VBorfchläge genug gemabt worden fenen, bie babin ab: 
zielten, bie beftebenden 34 Diegierungen in Deutſchland zu ver: 
ändern, und bie Einheit Deutihlandd mit republifanifcer 
Verfaſſung berzuftellen. Jebenfalld hätte den Geſchwornen fein 
Zweifel bleiben fönnen, daß die Handlungen der Angeſchuldigten 
vom Ariminal- und nicht blog vom Auctpoligeigerichte zu rich⸗ 
ten fepen, und die endlice Frageftellung des Präfidenten hätte 
norhwenbig eine folde werden müffen, welde dle Geſchwornen 
in den Stand gefezt hätte, nicht blos über den Siun des Mor: 
te8 „‚direft”’, fondern über die Thatſachen felbit ihr Urtbeil aud: 
zufpreben. Nicht mit Unrecht ift Unwille, fait Schrefen dariiber 
laut geworben, daß bie Deffentlicfeit des Verfahrens dazu ge: 
dient habe, ein zweites Hambaderfeft im Affifenfaale zu feiern, 
Aufruhr und Verhoͤhnung jeder Autorität unter gerichtlichen 
Schuze zu predigen. In Folge unferer perfönlichen Ueberzeugung 
find wir zwar gegen die Deffentlichleit des Gerichtsverfabreng, 
sie die franzoͤſiſche Geſezgebung fie verftebt, wir find gegen das 
Inſtitut der Jurp in allen monarchiſchen Staaten, weil baffelbe 
nicht auf dem monarchiſchen Pringipe, fondern auf bem entgegen: 
geſezten, der Boltsfouveränetät beruht; — ein Zwieſpalt ber 
Prinzipien, der über kurz oder lang allemal feine bitteren Früchte 
tragen muß — über die Unzwekmaͤßigkeit der Jurp zu Aburtheis 
lung politifher Verbrechen indbefondere möchte überdis bei 
allen Unparteliſchen wohl ſchon feit längerer Zeit jeber Bmeifel 
verfhmunden fepw; aber wir müffen zur Steuer der Wahrheit 
Befennen, daß wenn die oben bemerften Verbrechen im Gerichts— 
faale ungeahndet verübt worden find, weder die Gefeggebung, 
noch das Inſtitut der Geſchwornen die Schuld davon trägt. Der 
Art. 507 des Kriminalprozedur-Geſezbuches verordnet: baf 
wenn in ber Sizung eines Aflifengerichtes ein Verbrechen began⸗ 


gen wurde, diefed von dem Gerichte jelöft ohne Geſchworne 
auf der Stelle (de suite et sans desemparer) abgeurtbeilt wer: 
ben fol. Jeder Advokat, weicher in fhriftlihen oder mind: 
lihen Verhandlungen fih erlaubte, die monarchiſchen Prinzipien, 
bie Berfailung des Reiches, die beitehenden Geſeze und Autori— 
täten anzugreifen (qui se permettait d’attaquer les principes 
de la monarchbie et les constitutions de l’empire, les lois et 
les autorites etablies) fol nach Art, 39 des Faiferlihen Defer: 
ted vom 14 December 1810 über bie Disziplin der Gerichtshoͤfe, 
auf der Stelebisziplinirt werben, ſelbſt durch Kaffation. (Urt, 25.) 
Die Disziplin fan nah Art. 40 deffelben Dekretes vom Yuftiz: 
minifter aus eigener Untorität ausgeäbt werden. Sit diefen Be: 
ffimmungen im vorliegenden Falle feine Folge gegeben, it deren 
Anwendung von dem Vertreter des Geſezes nicht einmal provo: 
zirt worden, und mag diefer Umftand die Geihwornen in ihrem 
Irrthume beftärkt und wefentlich mit zu dem am und für ſich un: 
begreiflihen Ausgange der Aſſiſe beigetragen haben: fo fan ſich 
doch Niemand dardber täufcben, daß troz der vielfältigen unver: 
fennbaren Lüken in der rheinbaveriihen Geſezgebung, biefelbe 
doch nicht fo ganz von allen Mitteln die öffentliche Orbnung und 
die Sicherheit des Staates aufrecht zw erhalten entblößt ift, wie 
dis nah dem neueften Vorgängen bei oberflähliher Betrachtung 
eriheinen möchte, und daß im Wiederholungsfalle ähnlicher Ver: 
breten dad Geſez ben Schuldigen wohl erreihen, vielleiht um 
fo fhmwerer treffen koͤnnte.“) Wir haben zum öÖftern jenfeits 
des Rheines und fogar von Männern, beren Stellung billiger 
Weiſe voransjegen ließ, daß ihnen bie früheren und jegigen In: 
ftitutionen des Rheinkreiſes nicht fo ganz unbefannt hätten blei: 
ben follen, die Aeußerung gehört: es ſey doch unbegreiflih, daß 
Geſeze, die Napoleon gegeben, nicht ausreichen follten, um Auf: 
miegier nnd Ruheſtoͤrer ber gerechten Strafe zu überliefern. Die 
oben angezogenen Defrete vom 5 Februar und 3 März 1610 md: 
gen wenigftend aufmerffam machen, welhe Mittel Rapoleon in 
Anwendung brachte, und warum er für gewilfe Fälle keines fpe: 
zielen Geſezes bedurfte, ja nicht einmal eined wollte. Wenn 
man die Leute auf einen bloßen Bericht des Juſtiz- oder Polizei: 
minifters, felbit eined Maire, Jahre lang einferkern laſſen kan, 
ohne fie richten ober im Freiheit fegen zu laffen, bedarf man 
3. B. feines Geſezes gegen Majeftätsbeleidigungen, und mit den 
Beftimmungen bed Dekreted vom 5 Februar 1810 Feines beſon⸗ 
bern Geſezes gegen Preßvergehen und Verbreden. Wir wollen 
jezt nicht unterſuchen, ob es bei ber großen Verſchiedenheit der 
Geſezgebung und des Gerichtsverfahrens nicht zmelmäßig geweſen 
wäre, die Einführung des verheißenen für bie ganze Monarchie 
giftigen Geſezbuches der Publitation der Verfaffungsurfande 
vom Jahre 1818 im Rheinkreiſe vorausgehen zu laffen; wir wel: 
len eben fo wenig unterfuchen, ob es nicht zmefmäßiger geweſen 
wäre, für bie baverifhen Provinzen auf dem linten Rheinufer 
die vom Jahre 1816 an beftandene ganz gefonderte Verwaltung 
fo lange fortbefteben zu laffen, big bie beruͤhrte Verſchiedenheit 
ausgegliben und der verfprocene Territorialgufammenhang des 
Mutterlandes mit dem Mheinfreife hergeftellt gewefen waͤre. So 
viel ift jebodh unverkennbar, baß die eingeführte, gleichzeitige 





*) Daß von dem Generafproturator gegen bie freiſprechenden Ur: 
theife bie Kaſſation nachge ſucht worden ift, wurde in dieſen Brät: 
tern bereits gemeldet. 


— 





— — — — — * 


— — 


und theitweife Oultigfeit der früßeren feanzöfifchen Gefergebung 
und der Nerfaffungeurfunde vom Jahre 1818 mit nicht hinläng- 
lih genan beftimmten Abgrängungen, Ausnahmen und Be: 
ihräntungen nicht ohne die weſentlichſte Einwirkung auf den 
dermaligen Suftand unferer Provinz geblieben ift, indem unbe: 
ftrittem biefe doppelte Geſezgebung eines Theile den Vollzug ber 
Geſeze lähmte und nunfiher machte, andern Theils die Zattif 
ber Demagogen begünftigte, bie ihre fophiftifhen Interpreta: 
tionen auf die Stelle des beſtehenden Geſezes erhoben, und ber 
Maſſe in jeder Maaßregel der Regierung eine willführlihe Ver: 
lezung, entweder der fogenannten garantirten Inftitutionen bed 
Kreifes, oder der Verfafungsurfunde vordemonitrirten, indem 
fie von beiden nur die den Tolfsfreiheiten gänftigen Beftimmun: 
gen, nicht aber die im Intereſſe der öffentlichen Orbnung un: 
umgangliden Beihränfungen derfelben als gültig bezeichneten, 
Wil man nun noch fragen, worin ber bedrohliche Suftand des 
Rheinkreifes feinen Grund habe? fo antworten wir auf That: 
fahen geſtuͤzt: zum Theil in den unverfennbaren Lüfen und dem 


. Schwanfenden ber rheinbaperihen Gefesaebung, bauptfählich 


aber in dem nicht hinlänglihen Vollzuge ber unzweifelhaft beite: 
henben Seſeze. Materiellen Zeſchwerden läßt fi 6 —— 


— 


und abhelfen, Mißbraͤuchen vorbeugen und begegnen, aber auch 
die thaͤtigſte und umſichtigſte Verwaltung entbehrt, von den Or- 
ganen ber richterlihen Gewalt nicht Hinlänglih unterfkügt, 
idrer wefentlichften Kraft. 

Umftände und Ereigniffe, bie zum Theil weit außer bem 
Bereiche der bayerifchen Regierung lagen, haben auch bad Ihrige 
beigetragen, die Merwegenheit der revolutionairen Partei in 
Deutihland überhaupt zu ſteigern. Die Verjagung beutfher 
Bundesfürften, die Erzwingung faft republitanifher Konſtitu—⸗ 
tionen durch Volksgewalt, vielfältige Zumulte und Rebellionen 
in andern deutfchen Staaten, find bem Hambacherfeſte voraud- 
gegangen. Hauptſaͤchlich aber hat die gänzliche Abgeſchnittenheit 
des Rheinfreifes vom Mutterlande der Regierung Schwierigkei⸗ 
ten bereitet, melde baldmoͤglichſt zu befeitigen nit nur Bayerns, 
fondern das politifche Intereffe eines großen Theils von Europa, 
immer dringender zu erheifchen fcheint. Miele Augen find des— 
balb auch bei ung auf den gegenwärtigen Augenblit gerichtet, 
denn mie unverfennbare Wohlthaten auch der endliche große Hans 
deisverein unferem Kreiſe insbefondere bringen mag, für bie 
gänzlibe Trennung vom übrigen Königreihe fan er ung im 


vielfältigen anderweiten Beziehungen bo feinen vollftändigen 
_Erfa gewähren. 





Peftalozzi’s a 


Literarifche Anzeigen. 
[1544] 
fä mtliche Sch rifte n, Kertmeue in te Unsssure au baben, 


in 15 de 
n (1578) wkle 


ein Buch für das Volk. 
4 Theile, in wohlfellen Ausgaben. 











Um dem bei H b Buserbäbler i 
ragen erfähtuenen ahbrnt von Denatosät's Ein Natur g 
Auch als Belgeke zu jeder Geographie. 


Kienharbd au0 Gertrub Kerle zu wirs 
ken, bat ſich bie rn = 


3 2a te Hein ee eat Enapean 
erſchienen mb in allen 


Lienhard und Gertrud, | ahnen I 'F. 3. Shvum, 





1 5i6 Ende d. I. nur 9 Thlr. 1297. inf weiterer Nachtrag zu 1 feiner Serift: 


bandi gen 
rnolbiihen Audbanblung erſchie⸗ 
andern Buchhandlungen (in ber 


VeberdbasDogma. gr.8. Gr. ob, ?2gr. 
Ein für die Lefer bed Religionss und 
Rirhenfreunbescvon Dr. Benkert) wich⸗ 
tiger Denn 
Herbft, Dr. 8. %., Untwort auf bas 
Sendfcreiben eines Glleds ber *— 
ſchen Kirche an ben Verfaſſer der Schrift: 
Die Kirche und ibre Begner. Ein 
Beltrag zur Charalteriftif der 
neueften proteftantifben Pole— 
mit —— — Be oder — 
13 tniärh 
e unter dem Xitel: bie A — —* 















Beriege gr. 8. 12 Be I meinem Merlage nd es 
ber Knttihen —— — * een 1 Feigee ai fere Dacieun Serben Arche, ala das Me dayu F 
—— — —— Bil dad größte Mergnüägen gemäh ven 6 — Seren jun der —* ua " 
berabju reich ihre — weg anfindem fie mit wenigen Präftigen Zügen ein febenzjeinem, Torte, iu —3 
voii - (mad de ee eg. A |bigrs Bd Europa’, und im biefem vorzugbtoeifel ana r R Bertetung : — State eine 
der ® nahe als ein Mippabet Märter — ae ee eltern Artresten. hans ng im der poler 
als —— — milden Ri ieraur 1 i0. De n den 85 —— 
nn e 
Pertalogsrs 5 fämtliche Schriften Ku Bei C. A. zenni in Bermlase con; aber ud u von berieben 
in 15 Bänden, bisberiger Preis 28 1. une Im Ali 5 —— 5 —— ——— 
den, Augsburg in DR Kolıma n 
auf den Preis a al ee Bee Horatıus, der deutsche, oder des im — unterhaltenbe 
berab, damit aus Minderbegäterte in = nf Horatius Flaccus Iyrische Gedichte, in dehl; 153 * m Berlage 7 
et Re find, diefe * gr ann —— voltöthäm Versinassen der Ussch hrift verdeutscht von Melle fo eben fol — 
zn. 2. * A Chr. W. Binder, 8. 2te vielfach verbes-Igerp ed Bud 
ade 5 —5 7 * serte Aufl, ıRthir, 8 Bar, oder 2 fl. 24 kr.(paben 
—— — u —— mE ne = a — den 4 nfangdgr ünbe 
"oruttgart v6 en, im Juli 1833. 4 
%. ©. Cotta’ice Purbandlung. Erwartungen en am Nation niatſder englifchen Sprache, 
nr — —* einer 234 eiebend 
yon bite Särif Budp WITT A —— ans einer Becibuns vun, Besränbung einer 
dp opathiſche riften: jr Kir kungsond6 u beoheiblcihtigen Anffprade und Darftelung der 
bi P oparbif das Verhalten ber] vriums, Von —S en und Hauptformen der Grammatif, dur leichte 
a und bes Säuglings, vom Auf andern = ste verbefferte und mit erläutert. 


Auf: 
genblite der Empfängniß an bis zu bem Redynungsan 
abfehmitte,, wo fie [egterem entwoͤhnt; im Dit 
tifcher und beilkundiger Rütfiht, Ein Tas 


ſchenbuch für Nenvermählte. oeb. 18 91. [1624] 


” 





—— bis nu dieſes Jahre 2 Thlr. 
denpreid 2 Thir, 12 
Ulle 6 Bände im gabenpreife 12 Thlr. 1291, 


u vermehrte Ausgabe. 4 
Preis gar, oder “8 Mm. 


1 Im Verlage ber Kruͤll'ſchen Univers 
€. a er reine Urzneimittel —— Randshbut if erithienen 
Sweiter Theil, dritte vermehrte Anfl-Jund in allen Buchlandinugen zu baden: 
Brenner, Dr. $r., offener Brief au 
Ara, Dr. Troll zu Aſchaffenburg: ale 






Size 
Men einem Refehude: 
Stories fromtheRoman history 
Don Braumonr et Srowar Smour, 
Debrer der —— — Sorache. 
Hamburg 1833. Dru 
farton 


und fauber 
ist, Preid 12 dl 





1279 | 
1399] ber v, Jeniſch m Stag geil, ‚wäbli m Komp mails der DM. Mar : gut: ms 
ER — E a —— 
* J er von 8r eb berghn vnichen: 
ia [7 emberg & 
HH Den et der bie —— — H a x, M b u ch 
Reiſen in alle Welttheile. a a er deih— Wibliosheten, 






















































8 ir. **2* ober 2 


Belehtend und _— für Jung EX Kolimenn faem In kugbburen Anleitung zur Bearbeitung eines Kataloge 
Vollftändige Anweifung ſowohl nad den Berfafeen als nad) den 


eben von 
sum Soartenbaw, * — 





Serambgeg 
ans Baur. ; 
a One We retiüeae[mach den zivÖlf Monaten bes Jahres, 
der rungen des Berübmten, für bie Littes s a pe gu 
in Ieiber zu „(rad perüerbenen, Berfare, L. —* in — Monat 8* - —— = Ken, —— vr ats ul 
—* ſeines testen Wertes mebr zu ſa⸗ male: m umengarten vorfommen u Den et u if burch 
ſaafte genau aufgezählt, alle zur Fortpfians] 

——— re en ie Kung, Eieduna —— der * Hate Ari aspebeien m —— 
Uchſten Gar e mötbigen Etfethe ·· ——⸗ 
ulſſe, ſte beſchtleben, 

Ausfuͤhrliche SHandelögengraphie u F —— | —* 1549] Neue für —— wich⸗ 

k. k. oiſtreichifchen Staaten Sewachfe beflmmnt angegeben find. tige Erfindung zum Akerbau. 

er * *te Huͤlfsb uch fuͤr Alle, 1 von Mörfhner und Jabs 

Mebſt Anzeige der vornehmften Babrike], a. ven Omis und Crmdfeten mit 9 per, Bucphinbier im Wien, Kobtmarfı Mo.057- 
und Handlungshäufer ıc., für Babritanten,Irreinen und das Vergnügen der Blumenzuäht ge: ift fo eben erfchienen 


Kaufleute ı7. m. zn und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Ph. 3. Rarrer. Johann Gortlieh Gruner, Der neue und merfwürdige 
Zweite v a und vermedrte Uuflage.|ast, Mooen in 8. — Mi 8 or od. af P f l u g, 
—— — — teinäle, Banmadrtuere der feinen Führer Brandt. 
Die foftemasifche Kultur Kultur aller bekannten Buchhandlung. @rf un den 
ee BERRENEREERE ud A SEE SEE 


rien fo eben 

drichner n. Jasper in Wien; Hartichen, Wi: x * wi Franzd üb 
1 Mtbir. 4 „oder 2 . 16 Mr. u Ri offen erjejt 
nu tur yı u, zu 5 Hd di Ealoe, ware 


rteneu 

zübmtiäf befannie gr. Ber, ‚Rent —— 0 5 Carl Ernft Menet 
erg; Wi ann zerbursiimgie 3 Abbildungen, welde ben Pflug 

28 —S—— 7 ar Mutter e feinen Veranbibeilen vom beiden € —* 


—* — —— —— tem betrachtet, darſtellen. 


—— —S— Das ſtaatsrechtliche Verhältmiß |" har 
e Rd, hr Sertaitbrigenjber beutfchen Ponftitutionellen Staaten] — —— 3 wurd 


J— 
* 
und Werfuche find bie 84 dieies über diefeß neue Meerbaumerfjeng 


zum deutſchen Bunde, 


meuen Synem.. Äpit befenberer Beiebung auf Wärtemberg unb rn Ba Ba fhon jegt In bee Base 
1583) Be Bi Keabler in Diem ift folfunter ik: — er abweichende ——— zu ſeyn. eime vo dige und Belhreis 
eben erfdhienen in allen Buchhandlungen bed nmvitelt buna deſſelben im euer Kl von ber 
Fur Huslenıe beö zu baben: { ! Hand einge on —— an ch * —— 
m ’ 

Dramatifche Spiele 9 Alen er Dice bes 
“ en m ‚um 
Herzenätren, 8. Pig * ober 10 gr. Betractan feiner Ssberign, ven, au 

Ueber bie gen wird, daß Die Baudiniribfhaftd, 
ala leinigkeiten. Rnochenverlegungen eu von Mancp, Kumeeike, Zoal, Chateans 


eunfp bei Neugebornen, in medljinifch:gerihtliher|&t. Minier u. a. m. ment einer Menge ausge 
far au —— Saar. Adnet setig 2 





‚im Kobe iefe 1 ng 
ie nad Bad. Pole — 58— ein * ——— guöfpredien., fo man e& tuobl audı ber 
sie 
8. * Rate ee der —F * rn 8. brof@. 45 fr. oder di gBr. Banbwirth ber Si finden, bie 


ofewrgtbeater infrr474] Go eben if erfhienen und in allen Buchs 


EP RTE 
in en SS an ber Wien, Iyandisı et Dep N a 
Der Edenfteher. —- 


ei 
a wie Sn —— Bühnen mit vier 
tüfe werben um fo — — — — — — 
* dramatiſchen Mufe eine ie v. u 
1a sm un ET ML. Aa Beſellſchafte ſpiel. an, —— a. 


id eignen, 100 befonderd gerib. u bei 8: SA Ener 


meinem Berlage erfcheinen 
en rräh m Se bei R.Kolimann inAu —— 
bödn fühlper geworden If. 


en HA und 286 —— 2 
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ich bie Freunde der fehönen Bitteratir, wie aMepWuffäge wechſeln darin mit geb 

Befeyirkel lehbaft aufmerkfam made: rititen ab, unb eine fon 2588 * lasisJ. Bekauntnmachh ung. . 

1) Der Bafilief, oder: Geſſaterſtudlen. Cinelswergte Korgeipondeng , miht von bem gewüuntis Da anf das biefige Hanbeishanss Gebrü 
Novelle von Theodor Mumdt. gr.12. ben Ihehterberichterjlattern, mehrt den Wedfefl orens u. omp.,.das Batliment it ans 
Meitnpapier. drofb. A Mtblr und die Unteriiuftung. ven fo werden bie neuesfegehrt und beroilliget worben .; ſo Werden bier=- 

2) Kritiihe Wälder. Plätter zur Veurthel —— —— — UTERE SEO Shuldner, Gene set Beruf ihrer eat 

* e i . ⸗ % 

{ung der Zitteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft Das dritte Quartsl begimmt am 18 Geptemberjtestere bei richterlidher Almbung, aufgefordert, 

unferer Zeit. Bon Theodor Mundt und erfcheint wöchentlich zrwermal, Mittwech und Ibre Uns und Segen for grunmoen am Freitag 

1.8. brofb. 1 Mebir. 12 gr *TSonnapend, zu einem balven Bogen. Der Abons[Pen 4 Oftober b. I. Morgens 9 Uhr all 

gr. 8. 5 . 12 88. nementsgreis für ein Wierteljahr it in Wiündgeufbier der Beatrkstangiei vor ber verorbneten Fa ls 
Mundt nimmt felt einigen Jahren als Vorlı R. 48 Pr.; auswärts auf bem Wege bed Buch⸗ liments:Kommiffion ‚einzugeben. 

velendichter, wie atd Pritiicher Gchriftiieller une[bandels Sf, oder 1 Rthir. Ogr. und dur) die] Biſchofszelt in der Schweiz, bem 30, Aug. 1833. 

eg —— Ta eönigl. Poitimter, für ein Namens des Wesirkögeridtd Bilchofeyert, 

das er ald Mitarbeiter an den bebeutendfien bents 


haided Jahr im ı Rayom 3 fl. 48 frr Schhauer, Bezirköichreiber, 
fhen Ionrmalen abgibt, gilt überall für eine ber 


L Rayon 4. — — 
einfußreichften und geiſtvolſen Stimmen, welche 


Zara ll, Radon gi — — 
Kür das Teste Onartal des laufenden Jahres [154u) Siomariugem 
man in ber Genenwart Taut werben bört, Wenn 
wir baher feine neue irn SGefichterftubiens 


(Dftober did December) kaum bei ben 1dbl, Pofk: Vergebung des Hoftheaters 
Novelle: „ber Baftlidr,” den zahlreichen J 


*2* ch Halſte der vorfiebeuden Preife abons 
nirt wer . 
seumden fine6 „ Duett6,” feiner „Mader Georg Eranz, in Müngen. |sTtheater fohauf vier Menare, nemih yom 
De De et hard) Se ngegirpe Befonnmmachungen: Kaprziuhe, Baba Au be? 06° 7 Ss 
Aber; im welchen, er im feiner lebendigen) Serichtliche Bekanntmachungen. Se az Bas an on ii ER hu 
Manier Eharatteriftlten von ben bebeutenditen [1622] Belanntmadbung. bei werden, welche ein binfändtih gabtreiches und 
fitterarifchen —— Der Gegenwart ent ur Anbringen eines Kopotiwtgläusigers wirdlautes Verionat, befouders für bie Oper, vereint, 
wirft, eine anregende Ceftüre für das gebilbetefgiemir Kagsfahrt auf mb fi eruber gehöri cre nag. 
DALE zur Orientierung im Geift ber Brit fun) Montagrden 30 Geptember [. J. Ben Geite onäßiofter Yet aft wird ber Ge: 
on rn In, im Me Vormittags von 1o—ı2lbr felichaft für den Fall, bat ihre Leiftungen entfpres 
eipzin, al 1833. gur Öffentlichen Werjteigerung des Maurer 5 losichen, nu unentgeldlicher Ueberlaſſung bed Lokals 
_®.®o Ibre& t. sian Then a u an * 366 freier Muſit, Bereuchtung und Bebeizumg auf 
nn —N N | arsjiraße wa 4 de vporhetengeiejedloni it ei von 12 . zuagefichert. 
{1571} Unterbaltungen: sum. brittewinale augeſezt, wobei Kenfeins — A ee Se Linuen 














































































für das füge‘ gu erfijeiten eingetaden werden. L 4 Wochen bei ber umtergeichueten Stelle cinges 
T h enter: P ublif Diefes Antwejen beiteht in einem alögebautem|veicht werben. 1 
i SE z TEU M.lund in einem umansgebauten Wolmgebäube, wor] Sioamaringen, dem 24 Mac 7333. 
i Herausgegeben + - Ioon jedes mit ebruer Erbe 2 Stokwerke body) - Fat. Sigmaringihe Hehätminifrakion. 
von und mir gewblbtem Seller verſehen if. Dabet Hofe. But. 


befinder ſich ein Hofraum und Pumpbrunnen. 
Die Ent — ER, — —————— —e 00 Fi male: [1575] Erbf I 

WE EEE Mao | ac ame hal 

geieienen Zeitichrift au, und erlaubt fic, bei dies a —J——— en er ME eg Ad ke nm 18 Eripisfoft 

11617) Verfhollenheits:Ertlärung.), 


* een folgente Sie * ber Receuſion — nun —— — 
o an enzel’d anyuführen; — 
— Tovellen And fein Klum a : —— — ‚Juli 1826 der 1082) Polirte Kinderspiel-Meubles 
taris bereits befaunte B bat ebenjbei dein ednigt. baver, 3 EhevauviegerdKegimen e ü 
— ee —— it —* Eee geftandene, und jet dem uſſtſchen Feldzuge ver auf Mebogeni: Urt mit Säuien * se 
ter berhäftigr, Fennt ed, wie Wenige, unbjmißte Fran Hieber, Kupfericmiedsjorn yonjNapitätern nach neuefler Sam. ' . unters 
bat fich in jener feltenen unabhängigen Stellung bter, oder befien Erden mirtelt Öffentlicher Edit: zei un r amd verfauft ſolche en gros 
su behaupten gewußt, durch bie eö allein möglichjtalladung aufgeiorbert worsen, fid} binnen 3 Iiter a — 
Wwirb, ber Theaterfritif die Ehre urüßjugeben,[maten um fo gewwiſſer hiergris zu meiden, ais long eig er * — — 
bie ibr durch eine Anyabl von befülbeten Koshuds| tin Wermögen pr. 273 f- gegen Kautıou feinen u eg empfehle mich zu a Re 
fern oder mutbwilligen und Penninißlofen Spötsj Seidhwinerten amsgeantworter werden würde, rigen veſſeus. Ahern.‘ 
tern feit geraumer Zeit entriffen worben if. mifih aber bis zur Stunde weder Branz Weber. — a? 

Bon Wilibald Alexis lefem sit Holgendesfnoh deſſen allenfalifige Leibeserden gemeldet has in Sonbheim bei Heilbronn. 
im Freimütbigen: „Unter ben_neuentftanbenen| bel, fo wird derielve auf weiteres Anrufen der]- — — - 

16000 Offene Stelle für einen 


Zeitichriften möchten wir den Münchner Ilnters Erben biemit aid verfhollen erflärt und fein zu⸗ 

baltungen u, f, w. jejt, nachben ung eine Meibe rüßgelaffenes Wermögen au feine Geſchwiſterte — 
wiſſenſchaftlichen Gehuͤlfen. 
In eine bedeutende Stadt am Rhein wirb 


Nummern vorliegt, ein unbebingtes Zeugniß besigegen zu teiftende Kaution verabjolgt werden, 

Meribes in ihrer Ari audftellen. Die Art, wie Banastur, am 23 April 18335. - 
in tine Apotheke erfien Ranges ein Ges 
hätfe gefucht, der. fhon weuigſeus vier_ bis ſechs 


das Theater fuer gerwürbiget wirb, iſt bie richtige ; > 
weder wird Weibrauch von verbramnten Lumpenf Königl, Kreis⸗ und Stadtgeright Lanböbut. 
gefirent, denn ber Mebafteur weiß, was bas beus Müller, Dir. 
A. Epplen. Fahre Eonditionirt_haten af, umd fi durch 
Vorzügliche Zeugniſſe ausweiten Tan, 
Soldan's oͤffentliches Buͤreau 


—— iſt, noch Bass! bie Wenigen. *28 zu 
nfirengungen zum Beflern wagen mögen 13 . 
pittern Hohn entmutbigt u. f 10. 5 (1023) DBelaunıma hung. 
Die Abenbzeitung, fagt unter Andern: Eufas Brenner von Hejenbofen, wels ) 
Mar tstaf anf Man en befchränenj@er als Goibat des 4 tonigl. saver. leichten Ins in Frauffurt a, M. 
gewährt dieje Zeitichrift in den vorliegenden Sis⸗ Dem usb Kit Schr Dat vers 
i n ’ 3 
a [4 * *— Belehr ung als angiehende mißt ya » bat in * Walpentafk in Gtatt ein [1628] A nze i ge. 
ritd ermdgen von 410 fl. 52 fr. anliegen, . 
udn Litveraritge Semäßter Anke) Yan Tan arten Berwanaun wer | Die Sersen Regknan Tannen ehe 
das Publitum in einem Theaterbfatt nur zu leſen eh —* —— * —— und Direktoren der Militairmufiten des 
ehelichen Kin ‚ e⸗ 
ben und ihren Auſenthalt binneu fehs Dia In⸗ und Auslandes. 
Der Komponiſt €, J. Miller in Berlin 
tät Kopien von allen feinen orofen ann 
manuferpten für vollßaͤndige Militairmine ver⸗ 
abfoigen ca 3 Bogen Partitur fir 2 Friedrichs⸗ 
dor), ſedech nur wenn bie Beñellungen direkt au 
ieine AÄdreffe gemacht werden. 

















—— — wie X 7 er u. mr ba: 

ven; 8 verlangt frifhere und pifantere . 

Nahrung und Biee if ibm bier geboten u. fr mfraten um fo gerwiffer bieher Undeunft In ats 
Hehntibe Meynungen tbeiten bariber ber Kos|bftt, ba im entgegengejeiten Falle bas frastine 

met, Gvemit, Plauet und andere Blätter anit. und Bermögen den Berwaudien gegen Haution auds 

ber lintergeichnete glaubt daber wohl einiges Recht bezahit werben wurde. 

zu kaben, dem Publipum „bie Unterhaltungen“ Dillingen, am 16 Kuguft 1833. - 

als das erfte, im diefem Augenblide, erfjeinenbde königl. baver, Yandgericht, 

Zresterjeutual zu vezeic nen. Vorſtand abweſend. 

Stoder, 1. Aſſeſſer. 
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Braffiien. — Spauiſches Amerifa, — Portugal. (Aufoefangener Brief.) — Spanien. (Schreiben and Madrid.) — Großbritaunden. — Francreich. 


(Briefe) — Beilage Nro. 255, 
land. (Spreiben aus Frantfurt.) — 
Are, 521. 


Medberlande. — 
Preußen. 


taten, 


(Schreiten aus Ancona.) — & 


armeig. 
(Brief) — Griepeniands (Schreiben aus Trieſt.) — 
ı IT 


Der norbbeutſche Handel. — Ebili. — Schreiben aus .. — Antinbigungen,, 


(Briefe_aus Zuͤrich.) — Deutſch⸗ 
Rubererdeutliche Beilage 





Brafilien. 

(Eourier) Wir erhielten brafilifbe Blätter bis zum 
13 Jul. Sie enthalten die Berichte der Committee über bie 
an die Deputirtenfammer gelangte Botfbafi in Betref der 
Reitaurationdentwürfe Don Pedro’s I. Die Kammer falte na 
langer Disfuffien den Beihluf, die Regierung zu unterſtüzen 
in jeder konjtitutionelen Maafregel, um „die Schmad einer 
Reftauration” abzuwenden. Dann warb ein Befegesentwurf in 
Beratbung gejogen, um dem Herzoge von Braganza für im: 
mer zu verbieten, je wieder ben brafiliiben Boden zu betre: 
zen, unter ber Androhung als Feind des Landes behandelt zu 
werden. Auch hatte der Juftizminiter der Kammer einen Ge: 
fegesentwurf zur wirlſamern Organifirung der Mationalgarden 
vorgelegt. 

Spaniſches Amerita. 

(Conurier.) Die neueſten Nachrichten aus Merico rei— 
chen bis zum a Zul. Das Paketboot brachte 500,000 Dollars 
auf Handelsrechnung, und 48,000 Dollars auf Rechnung der 
Dividende. In Beracruz war Alles rubig, aber im Innern 
herrſchte noch Unruhe. General Buftamente, beißt e3, wurde 
von Santa-Anna auf ſechs Jahre verbannt. 

ertugal, 

(Times) Hier folgt wieder einer von den anfgefundenen 

° Briefen, an den Visconde v. Santarem, Minifter Don Mi: 
gueld gerihter: Schreiben bes Gefandten Don Mi: 
guelsin Paris: „Paris, 19 Jul, 1835. Visconde! 
Ib fandte Ihnen geitern auf dem Landwege ein troftlofed Schrei: 
ben. Sie willen, daß ich eine Abfchrife davon an den König 
ſchitte. Ih bin niebergeichlagen und bofnungslos. Der Ber: 
duft der Sache it der Muin von uns Allen, folglich auch bes 
Aönigd; meine Lage wird für alle Zukunft jämmerlich werden. 
Die Regierung ſchuldet mir 60,000 Eruzaden und eine Alei: 
nigteit für die biefigen zwei Sefretaire, die verloren find, 
wenn unfre Sache verloren gebt. Ich bitte Eie daber, mir 
eine Gunſt zu erzeigen, bie zu verleihen noch in Ihrer Macht ſteht, 
d. h. mir eine Notiz zu fenden, gerichtet an die zwei Anleihe— 
Agenten Francisco de Alpuim e Menezes und @liodoro Jarinto 
Garneiro, auf folgende Weile abgefat: „dag unter den gegen: 
wärtigen Umständen feine Vorfcilife auf Rechnung der Schuld: 
forderungen gemact werben follen, fo lange von dem Sinanz- 
minifter dafuͤr feine Vorforge getroffen iſt.“ Ich weiß, daß 
fie darauf fogleih achten werden, da fie bereits Wechſel⸗ 
briefe vom Grafen Barbacena anerfannt haben; und Sie jelbit 
haben einen für Carlos Matiad zu ziehen gefandt, für dem 


Fall, daß der nie zahlende Souza nicht bezahlt, was dag Beſte 
von Allem ſeyn wird. Unire Pape it hoͤchſt elend, nun da wir 
Alles verloren baben, und die Opfer unfrer Zreue find. Ein 
gewiſſer Botſchafter fagre mir geftern, es müſſe ohne Zweifel 
Verrath im portugiefiihen Miniſterium ſeyn, fonft wären jie 
wohl Feine folhe Narren geweſen, eine Edfadre auszuſenden, 
während gerade Eliot und- die englifhen Offiziere erwartet 
worden ; er rief wieberbolt aus: „Verrath! Verrath! Mer: 
rath!“ und in ber That berricht diefe Mepnung bier und überall 
vor. Dffiziell wollte ih Ihnen dis nicht ichreiben. Ich hoffe, 
daß Sie nichr zu denen gehörten, die zu dieſer ſtupiden Hand: 
fung rietben. Alle, die dazu rierben, follten entlaffen werden, 
als Spizbuben oder ald Narren, Daß der, welder regierte, 
ein Narr fepn fol, und ein Narr feit fünf Jahren, ift Freilich 
zu arg! Doch did war eine große Narrbeit. Ihr Bruder und 
Freund Graf da Ponte” — Nachſchrift. „Senden Sie 
mir eine Antwort hierauf bald, und die Notiz um die ich bat, 
fogleih zu Lande, unter meiner Adreſſe: Champs  Cilpfees, 
Cour de 'Allee Märignp,” 

(Times) Nichts übertrift die barbarifhen Gräuel, melde 
die Migueliften auf ihrem Müfzuge von Oporto begingen. Es 
it beitimmte Thatſache, daß die verfhiedenen Detaſchements, 
welde von den Beneralen Don Migueld ausgeſandt wurden, 
Befehl erhielten, das ganze Fand, das fie durchzogen, zu ver: 
deeren; befonbers erhielt General Larocheiacquelin die Weifting, 
Alles, was ihm im Nlenteio den mindeſten Widerſtand leifte, 
zu zerftören und zu verbrennen, Die erklärte Abſicht Marſchall 
Bonrmonts if, Portugal zu Ziner neuen Vendée zu machen, 
@r läßt feine Armee in der Richtung von Santarem vorrüfen, 
Die franzöfiiben Offiziere baben die weiße Kolarde aufgeſtekt. 
Sie machen kein Geheimnif aud ihrem tollen Plane, Don Gar: 
los auf den ſpaniſchen Thron zu fegen, und die junge Prin— 
zeſſin auszufhließen, ber die Nation eben erft den Huldigungs: 
eid leiftete, Don Garlos beharrt darauf, in Portugal zu blei- 
ben, troz der Befehle des Königs von Spanien, jenes König: 
reich zu verlaſſen. Die Frangofen wähnen, wenn fie Don 
Garlos auf ben Thron geſezt, Tönnten fie Heinrich V in Frank: 
reich proflamiren, und fo haben fie Portugal zum eriten Schau: 
plaze ihrer Thaten gewäblt. Indeſſen it von den bemoralifirs 
ten Ueberreiten ber Migueliftifhen Armee wenig zu fürdten: 
die Truppen Villaflors find vom beſten Seiſte befeelt; feine 
Streitträfte wurden durh Truppen von Oporto und zablreide 
Aushebungen verftärft; die Wertheidigungsdarbeiten werden mit 
der größten Schnelligkeit betrieben, umd bei dem Wolfe fprict 
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ſich überall der Entſchluß and, fih von ben heldenmüthigen 
Bürgern von Oporto nicht übertreffen zu laſſen. Folgendes ift 
bie Mepnung eines erfabrnen und audgezeihneten Generals 
über dieſen Gegenftand: „Ich wohnte Cfagte er) 1823 in Lilfabon, 
und beobachtete mit der größten Aufmerfiamfeit bie verjchiede: 


nen Quartiere und Umgebungen dieſer Stadt. Ich halte Bon; 


mont nicht für kuͤhn genug, fie anzugreifen; wagt er cd, fo 
bin ih überzeugt, bad er eine gänzlihe Niederlage erleiden 
wird, "Seine Stärke ift nur, dem kleinen Krieg nach Urt der 
Vendeer zu führen. Die Einnahme von Algier verfhafte ihm 
einen großen Namen, aber ber Ruhm jener leichten Eroberung 
gebührt den Genie: und Artillerie: Dffiyieren, bie tinter ihm 
dienten.” - ae. 
Spanien. 

*Madrid, 26 Aug. Die Geſundheit des Koͤnigs beſſert 
ſich fortwaͤhrend. Der Infant Don Francisco be Paula wird 
am 30 Aug. bier erwartet; .er bat den !Feiten zu St. Seba: 
ftian beigemohnt, Man fagt, er. folle in den eriten Tagen des 
Septembers mit Aufträgen des Königs nah Portugal reifen, 
um enblid feinen Bruder, den Infanten Don Carlos, definitiv 
zur Ubreife nach Italien zu beivegen. Die Anerfennung ber 
Dons Maria durch England war unfern Miniftern fehr un: 
angenehm, Sr. Zea hatte geglaubt, England würde ſich nie 
zu einem folben Schritte entihliefen, während der geringite 
nachtheilige Schlag für die Pebriften bie ganze Geftalt der 
Dinge wieder ändern Könnte. Der König hält ſich fortwährend 
an Hrn. Zea, und es ift Feine Rede mehr von einer Minifter: 
änderung. Obgleich die Nachrichten aus Portugal wenig Hof: 
nung für Don Miguel übrig laffen, fo ift doch das Karliftifche 
Eomitd in’ unferer Hauptitadt noch nicht muthlos, und hat erit 
vorgeftern wieder eine Geldſendung an Don Miguel abgeben 
laffen, die größtentbeild von, der Geiftlichkeit geliefert wurde, 
Da alle Briefe zu Babajoz eröfnet werden, fo erfährt man 
nichts Beftimmteres über das Schiffal Don Miguels, feiner 
Armee und Bourmonts. Inzwifhen Tan ih mit Gemißheit 
melden, dab gleih nah ber Unerfennung Dona Maria’d durch 
England die ganze Bevölferung von Liſſabon fih feierlid und 
mit Enthufiadm angefhloffen bat. Die bewafneten Banden 
"legen ihre Waffen nieder und unterwerfen fib. Man fpricdt 
aud von der Unterwerfung des Herzogs von Cabaval und des 
Grafen Molellos. Don -Miguel foll feit zwei Tagen an unfes 
rer Graͤnze ſeyn. Es kommen viele Auswanderer aus Portu— 
gal, die bei und das Ende ded Kampfes der beiden Brüder ab: 
warten wollen. 

Grofbritannien 

London, 2 Sept. Konſol. 3Proz. 886, 5 brafilifche 
Fonda 69; mericanifhe 39; Cortes 22%, ; portugiefifhe 77%. 
(Das geftern angeblih aus der Sun entlehnte Börfengeräct, 
als ob die Megierung abermals Transportfchiffe miethen wollte, 
berubte auf einem groben Irrthume von Galignani's 
Meffenger, ber, wie die andern Parifer Blätter fagen, 
jene Notiz aus einem mehrere Wochen alten Blatte ber 
Sun zog, ober, wie er felbft angibt, durch einen Londoner 
Korreſpondenten getaͤuſcht wurde, unter deffen mitgetheilten 
Journalauszuͤgen fih jene Stelle befunden habe, was je: 


doch immer die Sache noch wicht rechtfertigt, ba Balig: 


nanis Inſtitut in Paris die Sum felbft hält. Die Allgem. 


Beitung bemerkte fon geftern, daß fi in den ihr vorlie- 
genden andern LonbonerAbenbblättern Feine Spur davon finde.) 

Die allgemeine Dampfihiffahrtsfompagnie in der Lombarb- 
ftraße in London theilt ein Schreiben ihres Agenten zu Rams— 
gate vom 4 Sept, mit, wonach bei bem lezten großen Sturme 
am 31 Ang. fih 15 Dampfboote in jenen Hafen flüchteten; 
das Hamburger Paletboot Superb flüchtete fih in den Hafen 
von Harwich; dagegen ſcheiterten brei Schiffe in den Goodwin 
Sands; zwei Dielenboote verfanten mit der ganzen Manu— 
fchaft; eine Brigg ging bei Pegwell:bap umd eine bei Broad: 
ſtalrs zu Grunde, 

(Times.) Es heißt, der Marquis v. Welledien werde an 
Lord Augleſea's Stelle Lordlieutenant von Irland werden. 

(Globe) Hr. Poulett Thompfon (Präfident des Hans 
beldburrau’s) iſt nah bem Kontinent abgereist; er bemühte 
fib längft, einen Handelsvertrag mit Franfreih zu Stande zu 
bringen, der darauf berechnet wäre, dad gute Vernehmen zwi⸗ 
fhen den beiden Ländern zu befeftigen, durch Erweiterung ei- 
nes beiden Fändern gleich vortheilhaften freien kommerziellen 
Merfebrd, 

(Sun) Man erhielt Calcutta-Blätter bid zum 14 April, 
Die Madras - Zeitung gibt noch immer bie ſchmerzlichſten Be— 
richte über die durch die Hungersnoth in jener Präfidentfchaft 
verurfahte Noth. Es mar davon bie Mebe, in Singapore eine 
Bank mir einem Kapital von vier Millionen Dollars zu er— 
richten, da Singapore an einem Cirkulationsmedium Mau— 
gel leidet. 

Frankreich. 

Paris, 4 Sept. Konſol. 5Proz. 109, 605 3Pros. 75,405 
Falconnets 90, 50; ewige Mente 66"; fpanifche 5Proz. 41. 

Der König fam am 1 Sept. um 4 Uhr Abends zu Eher: 
bourg an. Er ftieg auf bem Hotel der Seepräfeltur ab, und 
empfing fogleih alle Bürgerlichen und Militairbehörden. Das 
MWetter war unginftig, und es herrſchten beftige Stürme. Der 
König empfing aufer den Behörden, und lud zum Diner in 
dem Saale des Arfenald ein: Lorb Durham, Pair von England, 
Tochtermann des Lords Grey; deſſen Bruder; Eir Stanleh, 
Metter des Staatsſekretairs; Lord Yarborough, Kommodore der 
Yachten und Pair; Lord Coleville, Wiceadmiral; Sir Charles 
Dvle, Viceadmiral; Lord Ermouth; Lord Clonborough; dem 
Sohn des Admiral Codrington und mehrere andere engliſche 
Dffisiere von Auszeihnung. Die Jahten waren mir englifhen 
Damen gefüllt, die ihre Taſchentuͤcher fhwenften, und bei ber 
Anfunft Er. Majeftät ihren Zuruf den übrigen enthuflaftiihen 
Stimmen beigefellten. Lord Durham hatte feinen Befuch bei 
dem Seeminifter gemacht. Man verfiherte, Se. Herrlichkeit 
habe dem Admiral de Rigny angezeigt, daß Se. brittiihe Ma- 
jeftät ihn und Lord Varborough amtlich beauftragt hätten, 
dem Könige der Franzofen zu Cherbourg Ihre freundſchaft⸗ 
lichen Geſinnungen und Wuͤnſche auszudruüten. Die Königin 
war um 40 Uhr Abends noch nicht angefommen, wurde aber 
jeden Augenblik erwartet, 

(Moniteur.) Cherbourg ift fo fehr mit Fremden über 
fült, daß man kaum noch eine Mohnung finden Tan. Ale 
Einwohner von 10 big 12 Stunden in der Umgebung find feit 
zwei Tagen vor der Ankunft des Königs berbeigeeilt. Die 
sorziiglichften Hotels find ganz von englifhen Familien gemies 
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thet. Zwölf bis fünfzehn Fregatten, Briggs ober Korvetten 
liegen auf ber Rhede. Siebenzig engliihe Jachten mußten ſich 
den Weg in ben Handeldhafen zu bahnen, 

(Journal bes Debatd.) Bir willen gewiß, def bei 
den Einftigen Konferenzen in Böhmen nihts verhandelt mer: 
den wird, wad im Geringften die Ehre und die Intereſſen 
Frankreichs antaſten Fönnte, und die aus demeinfahen Grunde, 
daß Europa wenigſtens eben fo fehr wie wir die Aufrechthal⸗ 
tung des allgemeinen Friedens wuͤnſcht. Diefer Friede hat 
feine Bedingungen, 

(Meffager.) Mir erhalten traurige Nachrichten über bie 
Mirkungen der lezten Windſtoͤße aus. den Häfen bes Kanals, 
Diele Handelsfhifte wurden an die Kıfte geworfen, bie mit 
Trümmern und Leichnamen bedbeft war. Man fchreibt aus 
Boulogne vom 31 Aug. Abends, daß ein englifher Dreimafter 
auf der Kuͤſte gefcheitert fen. Unfere walern Matrofen hatten 
ſich vergeblih bemüht, bie Paffagiere und die Mannſchaft zu 
retten, aber es iſt Alles verfunfen! Drei aus bem Schifbruch 
geretiete Männer erzählten, das untergegangene Schif fep ber 
Umpbitrvon, Mapitain Hunter, der am 27 Aug. von Mool- 
wich nach Botany: Bay mit 440 Perfonen am Bord ausgelau: 
fen war. Ein anderes englifches von Galcutta fommendes 
Schif warb ebenfalls au die Küfte geworfen; man Fannte fein 
Schikſal noh nicht. Briefe aus Duͤnkirchen melden no an: 
dere Unglüfsfälle, 

(Balignani.) Aus Calais wirbgemeldet: Das bollän: 
bifhe Schif Auguſtus von 600 Tonnen, mit Zufer und Daummolle 
von Surinam fommend, ging mit 13 Mann unter; ber Ka: 
pitain und fünf Mann retteten ſich; ein norwegiihes Schif, 
das von Bergen nah Bilbao mit einer Ladung Stokfiſche fe: 
gelte, ging mit der ganzen Mannfchaft zu Grunde; noch me: 
gen mehrerer anderer größerer Schiffe it man fehr beforgt. 

Das Journmald’Indre et Loire vom 51 Aug. berich— 
tet über Unruben, welche am 28 und 29 in der Gemeinde 
Brehemonde ftatt fanden. Die minder bemittelten Bürger ver: 
langten Vertheilung der Kommungüter, und die Verpachtung 
berfelben erregte Unruhen, bei welchen die Weiber eine große 
Rolle fpielten. Fünfzig Dragener, die man von Tours nad 
Drebemonde beorderte, wurden mit Steinen empfangen, und 
felbft eine Barrikade gegen fie errichtet, Cine penfionirte Mi: 
litairperfon, jezt Kapitain der Nationalgarde, wurde von den 
Dragonern überritten, und blieb auf dem Plaze; auch ein 
Kind wurde durch einen Säbelbieb in die Hand verwundet. 
Der Maire und der Fönigliche Profurator hatten ſich unter die 
Menge gemifgt, um fie mit freundlichem Zureden zu beſchwich 
figen. Am 30 eilte der Unterpräfett von Chinon auf den Schau: 
plaz ber Unruben. Eine Kompagnie Infanterie wurde eben: 
falls dahin abgeordert. Der Präfekt felbft eilte am 51 dabin; 
doch waren feine neuen Unruhen in dem Städtchen audgebro: 
den, und etwa zwölf der Hauptrubeftörer verhaftet. 

(Mational.) Das Kommando der für die Erpedition 
von Bugia beftimmten Seeabtheilung ift Hrn, Parfeval: Des: 
chenes, Kommandanten der Fregatte Victoire, übertragen. Die 
übrige Abtheilung befteht aus Briggs, Korvetten und Trans: 
portihiffen mit einem Dampfboote, 

1 Yarid, 5 Sept. Die Reife des Könige iſt fortwährend 
ber Gegenftand der öffentlichen Aufmerffamfeit, Dabei zeigt 


u 


fih wieber ber Charakter bed Monarchen. Es it ber Fehler 
Ludwig Philivpe, daß er zu viel ſpricht. Jedesmal, wenn er 
einem Fonftitnirten Körper, einer Behörde Audienz gibt, ent: 
bit er ein Spitem, bis fiihrt ihn dann ind Meite, in Ge 
ftändnife, und zumeilen in Naivetäten, die feine Regierung 
fompromittiren. Die Behörden fuchen vergeblib Enthuſiasm 
zu weten; es findet fib nur Neugierde ein. Das Volt ftrömt 
berbei, um zu fehen, aber es ftelft fih fein merklicher Enthu— 
ſiasmus ein; man weiß nicht einmal, wie die Minifter dis in 
ihren Journalen zu fagen wagen. Dazu fommt, bat bag Met: 
ter fehr ſchlecht geweſen it. Der Megen fiel in Strömen, und 
die Temperatur wirft wie is, befonders auf den offiziellen 
Enthufiasmug. Uebrigens theilt die Fönigliche Familie die 
Mollen unter ſich; ber König befennt fib zum patriotifchen 
Juſte-Milieun, die Königin hält fih an Meligiefität, und nö: 
tbigenfalls an etwas Karlismus. Sie fieht häufig Prieiter, 
ladet die Bischöfe zu ihrem Frübftüfe, mährend Ludwig Phi: 
lipp eine Urt von Impietät beobachtet, und nicht in die Meile 
gebt, um nicht gegen denjenigen Theil ber Bevölkerung anzu— 
ftoßen, der zu der patriotifchen Partei gehört. Don der gan- 
zen Töniglihen Famtlie ift der Herzog von Orleans allein zu 
Paris geblieben, Er miſcht fih ein wenig in die Regierung; 
denn die Minifter arbeiten mit ihm. Der König bat dabei 
die Idee, die Uebertragung der Krone auf feinen Schn zu 
fibern, und er würde nicht abgeneigt ſeyn, ibm ſchon bei fei- 
nen Lebzeiten die Krone abzutreten, und ihm das Konfeil zu 
dfnen, Wenn bie großen Bewegungen der Meunungen etwas 
beihwidtigt find, fo wird man mit einer ergebenen Mehrheit 
der Kammer dieſe politifhe Affoclation verfuhen. Uebrigens 
ift der Herzog von Orleans ein jumger Mann von feiner be: 
fondern Auszeichnung; er befizt felbit nicht einmal jene Fähig- 
feit der Feinheit und der Intrigue, die feinem Mater eigen ift. In 
ber öffentlichen Meynung fteht er nicht hoch; man weiß faum, daß 
es einen Herzog von Orleans gibt, und wenn man ed weiß, fo iſt 
es nur, weil die Oppofition die Waffe ber Lächerlichfeit gegen ihn 
braucht. Während der Meife des Königs wird immer die grofe 
Frage der Auföfung der Kammer, auf die man unaufbörlic 
zurüllommt, erörtert, Man glaubt den König völlig dazu 
durch bie Vorjtellung bewegen zu können, daß bie Mevolntios 
naire noch nicht bereit feven. Das Konfeil ift aber felbft noch 
nicht vorbereitet, und bie Präfelten haben bie gehörigen In- 
firuftionen noch nicht erhalten. Man intriguirt unterwegs, 
und bei der Müffehr foll dann ein befinitiver Entſchluß gefaßt 
werden; man kan fogar glauben, daß die Reife bed Königs ba- 
zu beitragen wird, die Auſicht ber Doftrinaire zu beitärten, 
weil fie ihm überreden werden, der kuͤnſtliche Enthufiagmug, 
womit fie ihn in den Provinzen umgeben, fihere ihm bie Wah: 
len. — Man befhäftigt fih jezt im Publifum viel mit ber 
Brofhüre ded Generald Dermoncourt über die Gefangenfhaft 
ber Herzogin von Berry. Dieſe Brofebitre lobt insbeſondere 
bie Grazie, die Liebensmürdigkeit und den ganz franzöfifcen 
Charakter der Pringeffin, und diefes Zeugniß von Seite eines 
revolutionairen Generals Fan ein grofed Gewicht auf bie df- 
fentlihe Mepnung üben. Das Minifterkum fängt an, ſich 
nicht ohne Beſorgniß mit der Majorennität Heintichs V zu 
befchäftigen. In der Vendée finder einige Aufregung ſtatt, 
und der Präfeft von Nantes, Moriz Duval, bat hier felbit ber 


1012 


Megierung darüber Bericht erſtattet. Man glaubt, das bie 
Karliſten fih zu irgend einem Schlage vorbereiten, was eine 
Thorheit ift, weil, wenn eine Handvoll verzmweifelter : Kinder 
Thorbeiten verfucht, die Maſſe der Partei mohl weiß, daß fie 
nur durch die Fehler der Regierung und die natürliche Bewe— 
gung der Mepnungen fiegen fan. Mertwürbig ift, daß Gene: 
ral Dermoncourt fagt, er glaube, ber Pater des Kindes ber 
Herzogin von Berry fen der alte Graf Mesnard. Die Hof: 
leute, welche fib der Anbänglichkeit der Herzogin an den Gra— 
fen erinnern, hegen feinen Zweifel darüber; in der Vendeée 
wird die Sache für fo gewiß angenommen, daß wenn ber alte 
Stallmeifter dafelbit erfchiene, die bemafneten Banden ihn 
mit Flintenfhüfen empfangen würben. — Die beiden gegen: 
wärtig in Paris befindlihen Minifter, Hr. d'argout und Sr. 
Humann leiten die ganze Megierungsmafhine. Hr. d'Argout 
ift zwar ein mittelmäßiger Mann, aber von einer thätigen 
Mittelmäßigfeit. Er würde ein fehr guter Bureauchef fepn. 
Hr. Humann, ift ungefähr von berfelben Fähigkeit; er hat eine 
wahre Untipathie gegen alle großen Negierungsideen, und ſpeziali⸗ 
firt Alles. Ich vergaß Ihnen von bem wohlbeleibten Hrn. v. Mon: 
talivet, dem Lieblinge des Hofes, zu fpreben. Diefes unge: 
beure Gluͤt ift Jedem, der dieſe Kapazität und biefen Charal: 
ter lennt, unbegreifih. So ift num aber König Ludwig Phi: 
lipp; er will weit lieber Kommid, Selretaire, ald verantwort: 
liche und fonftitutionele Minifter. Er vertraut feinem eige: 
nen Scharffinne; ih müßte Niemand, dem. er folgte, außer 
etwa Ken. v. Zalleprand, mit bem er in vertrautem Brief: 
wechfel ſteht. Uebrigens fürdtet man ſich mehr als je vor ei: 
nem Kongrefe. Dr, v. Broglie nimmt fo viel wie möglich 
einen hohen Ton an, um Hru. Pozzo bi Borgo zu fhrefen; 
im Grunde würde aber biefe ganze revolutionaire Geſellſchaft 
fh vor ber erſten Kriegsdemonftration ber Mächte fürdten. 
Man erzählt die verfchiedentten und widerſprechendſten Na: 
richten über Portugal. Man darf nicht Alles, was die eng: 
lifhen Journale melden, glauben; mehrere baben felbit ein 
Geldintereife bei der Erpebition des Don Pedro, Auch Alles, 
was bie frangöfifhen Journale über Spanien fagen, fommt 
von ſchlechten Korrefpondenzen aus der Yuerta bel Sol, Das 
fpanifhe Minifterium laͤßt diefe Briefe paffiren, um Zweifel 
und Unſchlüſſigkeit in der Mepnung ber Fremden über Spanien 
zu unterhalten. 

*** Paris, 4 Sept. Sie wien bereits durch eines un: 
ferer Journale, ben Temps, daß die Nachricht von einer engli: 
fhen Erpebition auf einem Irrthume beruht; Galignani’d 
Meifenger, die fie mittheilte, glaubte die Londoner Sun vom 
vorigen Sonnabend zu kopiren, bie Nummer war aber einige 
Wochen alt. Sie erfuhren auch fchon durch meinen geitrigen 
Brief, daß der größte Theil der Börfe auf jenen Bericht we: 
nig geachtet hat; da indeh immer einige Furchtſame ihre Nente 
verkauften, fo zogen die Spekulanten, welde etwa von jenem 
Kunftgrif oder Irrthum mußten, gewiß vielen Nuzen davon, — 
Ohne ben Blik von ben Begebenheiten im ber füblicen Halb: 
infel wegzuwenden, betrachtet man in Paris fehr aufmerffam 
bie Zufammentünfte der Monarchen, die fi erneuern follen. 
In vieler Hinficht ift es wohl ber frangöfifhen Regierung gleich: 
gültig, wenn ih die öftlichen Souveraine und deren Minifter we: 
gen der Maafregeln gegen bie revolutionaire Propaganda und de: 


ren Folgen verftändbigen; denn bie franzoͤſiſche Regierung ift 
felbft gegen die Propaganda; fie bat in den erſten Monaten 
nah ihrem Emporkommen Gebrauch von ihr gemadt, ſich aber 
fpäter immer mebr von ibr weggewendet, und ihr Augenmerk 
auf Frieden und freundlihe Ausgleihung gerichtet, fo oft mir 
irgend bie ausländifhen Staaten die Hand zum Frieden boten, 
So mie aber ber Marfhall Soult ſchon felbit den auswärti— 
gen Mächten zum Unterdrifen der Propaganda bebülftih war, 
fo ſcheint andrerfeitd die frangöfiihe Megierung fehr daranf 
bebacht, das nicht der Dften durch eine andre Art von Propa= 
ganda, nicht ſowol die Untertbanen als die Kabinette des Aus— 

lands, melde im Einklange oder ohne Feindſchaft mit Franf- 
reich, gegen das Jutereſſe biefed Landes einnchme. Schon bat 
fie, um bis zu vermeiden, Hrn. dv. Barante nah Turin und 
Inſtruktionen an andre Botſchaſter aefandt; und das engliſche 
Kabinet, bierin gleihgefinnt mit Frankreich, ſchikte deshalb 
Fra. Villierd nah Madrid, Man braucht zwar die Worte 
des Journal des Debats in der heutigen Nummer; „Der Frie⸗ 
ben hat feine Bedingungen‘ nicht in fo tribem Lichte zu er: 
Haren; allein Jedermann, dem die Abfihten des franzöfifhen 
Kabinets zugänglich, ift überzeugt, daß es im Vereine mit Eng: 
land feine Truppen und GSeſchwader vermehren und rılften, 
und nöthigenfalld felbit wieder die Waffe der Propaganda er= 
greifen würde, wenn die auswärtige @inmifchung bei den Staa= 
ten ſich zeigte, deren Graͤnze an die vermundbaren Theile Franf- 
reiht ſtoͤßt, ſo wie in Luremburg, in der Schweiz und in ber 
porenäifhen Halbinfel, — Wegen Aufloͤſung der Kammer iſt 
fein Entihluß gefaßt, Die Naifonnements bierüber, bie Ir: 
theile nah Miniſter-Fraltionen und Intriguen, führen zu nichts; 

denn der König läßt fih frers durch eine einzelne Nachticht 
vom Andlande mehr infuenziren, als durch allen Matbichlag 
und alle Verhältniffe in der näheren Umgebung, Mittlerweile 
bereitet man ſich zur Seffion vor, ob num bie legte Kammer 
wieder erfcheint oder eine neue, Die Minifterialblätter ſuchen 
die Scheidewand zwiſchen Mepublit und Monarchie zu befeſti— 
gen, denn fie fürchten befonders den Tiers-Parti, fie wollen 

Freunde und Gegner der Minifter, und ftreben vor Allem ge: 

gen die, welche, den Miniftern feindlich, der Monarchie huldi— 
gen, und die ſomit eber auf die Zuneigung des Königs hoffen 
fönnten. Es cirfuliren neue Mintiterialblätter in der Haupt: 
ftabt und Provinz; geitern Ubend hörte ich auf ben Straßen 
und Boulevards den früher erwähnten „Gonciliatene” von 
zahlreich geilenden Stimmen um billigen Preis ausbieten. Ein 
andres neues Journal in Folio ift entitanden, welches mini: 
fteriell fchreibt, ſich jedoch unter gewiſſen Umftänden gegen die 
Merwaltung erheben würde. Es erbält feine Subvention von 
zwölf Deputirten, welche den Hrn. Riga, ehemaligen Redalteur 
des minifteriellen Bonhomme Richard, zum Gerant gemacht 
baben, Zu jenen Abgeordneten gebören dem Vernehmen nad 
die HH. Charles Dupin und Benjamin Deleffert. Dis Blatt 
würde gegen die betafchirten Forts fchreiben, wenn man fie 
fortfegte, und ſich alsdann der Fonjtitutionellen Oppofition nä— 
bern. — Man erzählt mir kurz vor Abgang der Pot, ohne 
daß ich Näberes erfahren koͤnnte, daß Evariſte Dumoulin, bes 
fannt als Schriftiteller, Altionair des Conftitutionnel, und 
durch feine Theilnahme an der Juliusrevolution, an einem 
Schlagfluſſe geſtorben ſer. — Die Belijer der Don Miguel: 
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{den Obligationen fangen an, ihre Hofnung zu verlieren. Diefe 
Rente iſt heute um mehr ald 5 Progente gefallen, wohl ſchon 
deswegen, meil man in England die Erpedition nach Portugal 
nicht mehr fir nothwendig zu halten ſcheint. Die frangöfiihen 
Fonds find flau, die Dreiprogents fhliefen 75, 70. Jedesmal 
wenn man für Don Miguel verzweifelt, fürchten ‚Einige den 
Zwift mit Oft-Eurspa und verkaufen. Die fpaniihen Drei: 
progenis fließen 39", , ob man nun den Tod Ferdinands 
vorherſteht, oder ob man hartnaͤtig an dem Gedanken einer 
ſpaniſchen Intervention feſthaͤlt. 


Niederlande. 

Haag, 2 Sept. In Folge der Unterbrechung der Londoner 
Konferenz wird Hr. Verſtolk van Seelen in der Zwiſchenzeit 
hierher zurüffehren und Hr. Dedel in London bleiben. Man 
fagt, unfre Regierung babe auf die von ber Londoner Konie: 
renz an bdiefelbe geftellten vier Fragen noch nicht geantwortet, 
und auch noch feinen Beihluß genommen. (U. DI.) 


Italien 

* Ancona, ı Sept. Geftern Morgen lief bie franzoͤſiſche 
Brigg, der Komet, bier ein, mit Militaireffetten namentlich 
Sibeln an Bord, fir die Fufilierfompagnien des in Garnifon 
befindliben Göften Megiments. Die Hauptbeftimmung biefed 
Schifs fheint zu ſeyn, verfchiedene Soldaten und Unteroffiz 
ziere, deren Dienſtzeit zu Ende if, nach Frankreich zurüfu: 
führen. — Außer den vielen Verbaftungen in der Romagna 
und in Umbria, wovon ich Ahnen in meinem Lezten ichrieb, 
find auch in Afeoli Hr. ©. Batta Mercatili, ein reicher Kauf: 
mann, und Gau. ***,.,.., Sohn bed berühmten Sciabolone, 
und in biefiger Stadt die HH. T. Balletti und F. Schelini 
verhaftet worden, alle wegen politifher Mepnungen, nachdem 
firenge Hausfuhungen bei ihnen vorgenommen worden waren, 
Die Verbafreten wurden nah dem Fort ©. Leo gebracht. Dan 
bemerkte, dab den Verbaftungen franzöliihe Grenadiere bei: 
wohnten. Die Polizei in dem Marken ift äußert fireng, und 
auch font unbeſcholtene Perfonen werden beauflihtigt. Der 
Ehef der Eenturionen ift nach Ferrara gegangen, um dort eine 
bedeutende Unzabl Gewehre in Empfang zu nehmen. Man 
ſpricht von einem öftreichifchen Lager bei Bologna, weil man 
etwas von Meapel ber, fo mie eine Verftärfung der biefigen 
franzoͤſiſchen Garuiſon beforge, 

Schweiz. 

Baſel, 3 Sept. Im der außerordentlichen Großraths— 
fizung vom 2 Sept, wurde unter Anderm der Wunſch ausge— 
druͤtt, es möchte, da befanntlic ein in der Mannbeimer Zei: 
tung erfhienener Artikel, nah welchem die Stadt Bafel frem: 
be Hilfe bei auswärtigen Staaten nachgeſucht baden folle, viel- 
fältig im andern Zeitungsblättern verbreitet worden. fen, von 
Seite der biefigen Megierung eine beftimmmte Erflärung über 
bie Unmabrbeit diefer Behauptung gegeben, und überdis der 
Einfender jenes Wrtifeld ausgemittelt und vor Gericht zur 
Verantwortung gezogen werden. Hr. Amtsbürgermeifter ber 
merkt, daß die Megierung bereits früber zu wiederholtenmalen 
die heilige Zuſſcherung gegeben babe, wie ferme jeder Gedanke 
dieſer Urt ihr jederzeit geblieben fen, fo wie daß dergleichen 
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verläumbderifche Feitungsartifel gegen Baſel au der Tagedord- 
nung fepen, und daß gerichtlihe Klage desfalls nicht augemef: 
fen ſeyn dürfte. — Bei Vorfegung der vom Meinen Math rich: 
tig erfundenen Protofolle über die mehrfach berübrte Abſtim— 
mung der Buͤrgerſchaft in Betref des großen Rathsbeſchluſſes 
vom 29 Aug. gibt Hr. Präfident Bernoulli folgende Frflärung: 
„Weit entfernt, zu glauben, dab durch die geſchehene Abftim: 
mung, bei welcher nicht einmal die in der Stadt wohnenden 
actbundert Landbürger zugezogen wurden, der fraglihe Groß: 
rathobeſchluß fanktionirt fen, befenne ich mich vielmehr noch— 
mals zu der Ueberzeugung, es fdune an der von den Bürgern 
bed Kantons Baſel in ihrer Mehrheit angenommenen, vom 
großen Rathe beihworenen und von ber hoben Tagſazung ga: 
rantirten Verfaſſung des Kantons Bafel rechtmäfiger Weiſe 
nichts geändert werden, weder durch die Tagſazung, noch dur 
den großen Matb, noch durch die Stabtbürgerihaft, wenn nicht 
die Buͤrgerſchaft der Landbezirke gleich derjenigen ber Stadt 
zur Abſtimmung darüber berufen wird, fo wie ed die von ber 
Bürgerfhaft angenommene, vom großen Mathe beſchworene 
und von ber Tagfazung garantirte Merfafung fordert.’ 
(Baſ. 318.) , 

Neuenburg Nah dem Patriote Suiffe vom 3 Sept. 
entwifeln die „Patrioten“ in Neuenburg bie größte Thätigfeit, 
um den Beſchluß bes gefesgebenden Raths, welcher von dem 
Könige von Preußen die Trennung verlangt, zu vereiteln. 
Heberall werden Vetitionen im entgegengefegten Sinn an ben 
König berrieben; ſchon find mehr ald 5000 Unterfhriften da, 
Zugleih wurde Sr, Sandoz, Maire von la Chaur de Fonds, 
nach Zürich gefchift, um der Tagſazung eine Abreffe im gleis 
hen Geiite zu überbringen. 

+ Zuürich, 5 Sept. Seſtern bat fib die Tagfezung mit 
ben Ungelegenbeiten von Schwyz beſchaͤftigt. Die dortigen 
Kommiffarien find angeiviefen werben, dafıtr zu forgen, daß der 
in Folge des abgeſchloſſenen Grundvertrags gewählte Merfaf: 
fungsrath unverzüglich zufammentrete, um mit mögliciler 
Beförderung die neue Verfaſſuug zu bearbeiten, und bdiefelbe, 
wenn fie von den Wezirfdgemeinden mit der erforderlichen 
Mebrbeit angenommen morben, fogleih der Tagſazung zur Ge— 
währleiftung vorzulegen und einzuführen, Man will dem pro: 
viforifchen Zuftande bald moͤglichſt ein Ende mahen. Zugleich 
haben die Rommiffarien Vollmacht erhalten, die. noch im Kal: 
ton Schmp; befinbliken Truppen bis auf zmei Bataillene Ih: 
fanterie, eine Rompagnie Scharfihitjen und eine halbe Kom— 
pagnie Kavallerie zu vermindern. Für den Fall eluer militat- 
rifhen Beſezung des Kantons Neuenburg ift der Oberftauar: 
tiermeifter Dufour zum Truppenfommandanten ernannt, - Zwei 
Brigaden, jede vom vier Baraillonen, werben fih bereits mor— 
gen nah dem Kanton Bern in Bewegung ſezen, die eine von 
Schwyz, bie andere von Baiel aus. Das ganze Korps wird 
aus ungefähr 7000 Maun beſtehen. Nachrichten aus Neuen: 
burg laſſen jedoch hoffen, baf die bortigen Behörden durch bal⸗ 
dige Beſchikung der Tagſazung bie eingeleitete Erpedition über: 
fihifig machen werden. Die Frage, aus welchem der beiben 
Landestdeile im Kanton Baſel bie: man Neuenburg beffimmte 
Brigade zu ziehen fep, veranlaßte im der Tagſazung unange 


nehme Crörterungen. Es war anzetragen, drei‘ Bataillone 
aus dem Stabttheil und eines aus der Landſchaft zu nehmen; 
allein diefer Antrag erhielt feine Mehrheit, weil die Gefanbt: 
ſchaften von ri, Unterwalden, Wallis und Inner-Schwyz takt: 
los genug waren, nicht mitzuftimmen, fondern fih das Proto: 
foll offen zu behalten, So wurde dann mit Mehrheit beſchlof— 
fen, zwei Bataillone aus dem Stabttheil und eben jo viele aud 
der Landfchaft zu nehmen. Zemes bleibt alfo noch mit vier 
Batailonen befezt, biefe nur mit ein Paar Kompagnien, Mor: 
gen werden bie vielbefprotenen Anträge Bernd wegen ber Sar— 
nerfonferenz zur Sprade fommen, Man glaubt aber zuver: 
fihtli , fie werben hoͤchſtens dazu führen, daß Ab Iberg auf 
der Lifte der eidgenöffiigen Obriſten geftrigen wird, weil von 
ibm , einem Ungeftelten der Eidgenoſſenſchaft, die ſchriftliche 
Erflärung vorliegt, daß er die Tagſazung nicht anerfenne, 
Beibränft fh die Tagſazung auf diefe Maafregel, die Nie: 
mand tadeln fan, fo wird fie durch einen ſolchen Beweis von 
Maͤßigung und Selbitftändigfeit in ber öffentlihen Mepnung 
unendlich mehr gewinnen, als durch irgend einen Aft politi: 
fcher Verfolgung. Ed wäre auch nicht einzufehen, wie fi ein 
folder mit den von ber Tagſazung in ben lezten Jabren viel: 
ſach ausgeſprochenen Grundfäzen, und vollends ‚mit den be: 
ftebenden bundesrechtlichen DVerhältnifen vertrüge, nah wel: 
hen nur die Kantone, nicht aber ihre Magiftrate und Unge: 
ſtellten, ale ſolche, dem Bunde verantwortlih find. — Aus 
dem Kanton Neuenburg erwartet man binnen wenigen Tagen 
eine, bereits im öffentlihen Blättern erfchienene, Adreſſe an 
bie Tagſazung, welche den Wunſch eines zahlreichen Theils ber 
dortigen Bevölferung, nicht von ber Eidgenoffenichaft getrennt 
zu werben, ausdrüfen fol, Sie iſt nicht etwa das Werl ber 
Bourguiniften, ſondern mehrerer fehr achtbarer Bürger, melde, 
wenn auch vielleicht ein Theil von ihnen die Trennung von 
Preußen früher den Intereſſen ihres Landes angemeſſen era: 
tete, doch niemals den geſezlichen Pfad verlaffen und beſonders 
in der lezten Zeit die bejtehende Ordnung gegen die Anardiften 
fhüzen gebolfen haben. Als Weberbringer der Adreſſe befindet 
fih Hr. Sandoz, gewefener Maire von Lorle, hier. Im gleichen 
Sinne foll eine Adreſſe an den König von Preußen abgegan: 
gen fepn.  Diefed Neuenburg, man Fan es nicht läugnen, iſt 
bie verwundbarfte Seite unferd gegenwärtigen Zuftandes, und 
auf einer bortigen Verwilelung beruht bie legte Hofnung ber: 
ienigen im. In: und Auslande, welde verblendet genug find, 
zu glauben, daß durch audwärtige Dazwiſchenkunft eine zeit: 
gemaͤße und. haltbare Orduung begründet werden könnte, oder 
welche, mittelit Verwirrung der ſchweizeriſchen Angelegenheiten, 
ben längiterfehnten Krieg der Prinzipien und die Gonflagras 
tion ven Europa herbeigeführt ſehen möchten, Glüflicher 
Weiſe ſcheint aber die reaftionaire Partei in der Schweiz durch 
ie ungeſchiltes Benehmen das Zutrauen derjenigen auswärs 
tigen Staatsmaͤnner, welche ihr. ſonſt ein offenes Ohr zu lei⸗ 
hen: geneigt waren, völlig verſcherzt zu haben. Man wirft ihr 
vor, fie. habe fi von der herrfhenden Partei in die Schlinge 
lofen laffen. In diefer Allgemeinheit ift der Vorwurf jeben: 
falls ungegruͤndet, und aud im fpezieller Hinfiht auf Bafel 
erfheint. die Frage, ob wirklich eine Schlinge gelegt worden, 
mad den beiderfeitigen amtlichen Berichten immerhin als. hoͤchſt 
problematiſch. Aber im-Ginficht auf die Sulänglichfeit ihrer 
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Mittel und bie Stimmung des Schweizer: MVoltes befand ſich 
bie reaftionaire Partei in einer groben Taͤuſchung; und gab es 
je einen günftigen Augenblit für die Vollführung ihrer Plane 
(was ich jedoch durchaus nit glauben fan), fo mar es ſchon 
nicht mehr der von ihr gewählte, Weber die materielle Schwaͤche 
und innere Gehaltlofigfeit diefer Partei find nun dem In— 
und Auslande bie Augen geöfnet, und es iſt zu hoffen, daß 
biefe Erfahrung dazu beitragen werde, ber Schweiz eine felbft- 
ftändige, von frembem Cinflufe unabhaͤngige Entwilelung 
ihrer Inftitutionen, eime wenigftens rubige und erträgliche 
Zufunfe zu ſichern. 

+ 3ürid, 7 Sept. Der Radilalismus hat in der geftri- 
gen Sizung der Tagfazung eine voljtändige Niederlage erlit: 
ten. Der Antrag Berne, die Mitglieder der Sarner Konfes 
renz von ber Tagſazung auszuſchließen, die Urheber des Land— 
friedensbruhs in Schwyz und Bafel in Unterfuchung zu ie: 
ben u. ſ. f., wurde einzig von Baſel-Landſchaft unterftüzt, 
von allen übrigen Gefandtfchaften, beſonders auch von Luzern, 
St. Gallen umd Thurgau, nachdrüllich befampft und abge: 
lehnt. Dagegen überwiefen 16', Stimmen die Frage über 
Verlegung der durch die Ollupation bed Kantons Schwyz her= 
beigeführten Koſten an bie über die Ungelegenbeiten von 
Schwyz niedergeſezte Kommiffion, und mit der nemlihen 
Stimmenzabl wurbe die Frage, ob und wie diejenigen Offiziere 
vom.eidgendffifhen Stab (alſo unmittelbare Angeftellte 
ber Tagſazung) zu befirafen fenen, welche an ben Zügen gegen 
Kuͤßnacht und BafelzLandichaft Theil genommen, den HS. 
Heß, Pfoffer, Buſſard, Japet und Mayenburg jur Vorberathung 
überwiefen. Dieſe Ablehnung der Bernerifhen Anträge wirb 
indeffen noch nicht die Abreiſe der Geſandtſchaft diefes Stans 
bes zur Folge haben. Einzig auf den Fall iſt biefer Schritt 
gedroht, wenn Mitglieder der Sarner Konferenz im Schoofe 
ber Tagſazung Aufnahme finden. Mit Nachdruf hat fi bes 
fonders die Gejandtfhaft von Thurgau gegen diefe Drohung 
ausgefproben, und ‘fie ald einen Schritt zur Auflöfung bed 
Bundes bezeichnet. Im der That bat bad eidgenoͤſſiſche 
Staatsrecht durch dieſes in neueſter Zeit ausgefonnene Mittel, 
ber Mehrheit der Stände einen moralifhen Zwang anzuthum, 
eine eigenthümlihe Bereiherung erhalten, für die Nies 
mand, dem bie Erhaltung unfrer Unabhängigkeit und bie na⸗ 
turgemäße Entwiflung unfrer Inftitutionen am Herzen liest, 
den Erfindern großen Dank willen fan. — Bemertenswerth ift 
die Stellung, in melde fib die Gefandtichaft von Bug zu ihr 
ren Kommittenten durh den Gang der neueften Ereignife 
verfezt finder. An der disjährigen Landsgemeinde ftelite die 
altgefinnte Partei dem Landamman Sidler, deſſen Liberalis— 
mus ſie mißbilligte, den Unterſchreiber Schwezmann entgegen, 
und errang für dieſen bie erſte Geſandtſchaftsſtelle. Aber ges 
rade die Uebertreibungen und Mißgriffe der altgefinnten Kau— 
tone nöthigten -diefen, der richtigen Mitte eber als der unbe⸗ 
dingten Stabilität zugetbanen Mann, fi im entiheibenden 
Augenblife an die reorganifirten Kantone anzufhließen und 
in einzelnen Fällen fogar fir ihre Mepnung den Ausſchlag zu 
geben. Am ad. führte dieſes Benehmen des Gefandten und 
bie. darüber abgelegte Rechenſchaft im dreifachen Landrathe von 
Zug zu einer überaus lebhaften Erörterung, bie aber, ba zu 
einem Beſchluſſe 3; der Stimmen erforderlich find, Fein eut— 
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ſcheidendes Mefultat hatte. Doc fehlten nur vier Stimmen 

zu einer förmlihen Mipbiligung der Gefandtihaft dafür, daß 

fie zur Offupation von Bafel geitimmt habe, 
Deutfälanb. 

Aus Oberfhmwaben, 25 Aug. Es ſcheint, daß die Curia 
des Erzbisthumd Freiburg vor Neformanträgen der untergeord: 
weten Geiftlifeit noch lange niht zur Ruhe fommen folle, 
wenn auch nichts verfäumt wird, um den Meformeifer zu mds 
figen. Auch die Geiftlihfeit des Fürſtenthums Hohenzollern: 
Sigmaringen, wenigitens beitimmt des Kapitels Sigmaringen, 
hat ſich an ihre kirchliche Oberbehörde nah Freiburg mit ber 
dringenden Bitte gewendet, der überhand nehmenden Meli:* 
gionsgleihgültigfeit und dem ald Folge zu befuͤrchtenden Ver: 
fall der Sitten durch Einleitung einer. paſſenden, gründlichen 
Kirhenreform entgegenwirken zu wollen. Ihre Vorſchlaͤge 
geben zum Theil noch weiter, als die des Kapitels Offenburg, 
Es int bemerlendwertb, daß bie, neuerer Zeit fo häufig vor: 
fommenden Reformanträge im Fatholifhen Sub: Deutichland 
nicht bios die Sade jüngerer Männer find, fondern daß Geilt: 
liche von höherem Alter, durch vieljährige Führung. anfehnlis 
cher Hemter um Kirhe und Staat verdient, und mit allgemei: 
nem Vertrauen beebrt, au denſelben Theil nehmen. (Schw. M.) 

Epepver. Biürfenbinder Becker von Frankenthal fand 
am 30 v. M. vor dem dortigen Zuchtpoligeigerichte, welches 
ihn freifprab. Gegen biefe Freifprehung hat ber Staatepro: 
furator appelliert, Der Angellagte, deſſen Freilafung gegen 
Kaution nicht zugelaffen wurde, ift am 5 Aug. nach Zweibrüͤ— 
den gebraht worden. In Sachen des Dr. Eiebenpfeiffer hat 
fih das Bericht infompetent erflärt, — Am 2 Sept. warb in 
Zweibriden ber Name des Dr. Groſſe, in Folge des gegen ihn 
gefälten Urtheils auf öffentlihem Marktplage am Strafpfahle 
angeihlagen. Kein Rufen, weder ber Misbilligung mod des 
Beifalls, war dabei zu vernehmen. (Mhbeinb.) 

Karlsruhe, 4 Sept. Im ber 3siten öffentlihen Sizung 
ber eriten Kammer fand die Disfuffion uber den Bericht der 
Vetitionslommiſſion, die Emanzipation der Iſraeliten betreffend, 
fatt. Der Kommiffionsantrag lautete babin, diefen Gegen: 
fand mit (mach der Minorität mit befonderer) Empfehlung an 
bas Staatsminifterium zu überweiſen. Der Antrag ber Mi: 
norität wurde von der Kammer mittelit des durch das Prä- 
fidium bei erfolgter Stimmengleichheit gegebenen Ausſchlags zum 
Beihluß erhoben, 

** Frauffurta. M., 6 Sept. Die Aurfe haben zu 
Amfterdam an der Börfe vom 5 d. M. meuerdings einen Rüf: 
gang erfahren, als deifen Urſache man das Husbleiben der eng- 
liſchen Port und anfehnlihe Verkäufe für Rechnung deutfcher 
Häufer augab. Unter diefen Verkäufen find vermuthlich größ: 
tentheils diejenigen zu verftehen, zu welden von bier aus auf 
das zu Ende vorigen Momats ftatt gehabten Weichen der bollän: 
diſchen Kurſe Auftrag gegeben ward, Gleichzeitig trafen auch 
etwas niedrige Notirungen aus Wien bier ein, wo, wie bei: 
läufig zu bemerken, gegenwärtig feit Anfang diefes Jahre bie 
Kurfe zum eritenmale höher, als an unferm Plage Beben, der 
in der Megel jene Hauptftadt um einige Prozente zu überbieten 
pflegt, Die dermalige Anomalie ift ohne Zweifel den bei: 
derfeitigen Geldverhältniffen zuzuſchreiben, in Folge deren der 


Distonto hier auf 4 Proz. geftiegen ift, und felbft um biefen ' 


Preis langfihtige Wechſel nur mit Muͤhe unterzubringen find, 
Allein eben diefer Verbältniffe wegen war denn auch ein aber: 
maliged Weichen der Fonds an der heutigen Börfe nur um 
fo unvermeibliher, Zwar Faufte noch geftern Abend ein gro- 
ed Wechſelhaus eine von ihm abzuliefernde Partie Integrale 
wieder zurüf; nichtsdeftoweniger fand diefer Vorgang feine 
Nachahmung; namhdafte Verkäufe fanden vielmehr während . 
ber Börfe ftatt, und wir notiren nach deren Schluffe Integrale 
47%; die Sprogentigen Gertififate 90%,; 5progentige Metallis 
ques 95t, ; Aprogentige 85%; Wiener Baukaktien 1912. Für 
fpanifche Effelten zeigte fih zwar einige Frage; indeifen waren 
boch die 5, und Sprozentigen Renten nur zu dem gewichenen 
Kurfe von sa’, und 40%, anzubringen. Noch befhränfter war 
der Umfaz in preußifhen Prämienfheinen und in polnifchen 
Roofen, wovon bie erſtern mit 50%, die leztern aber mit 59 
preußifhen Thalern das Stüf bezahlt wurden. — Inwiefern 
nebenbei die bier berrihenden Anfihten über bie große Politik 
auf vorerwähnte Bewegungen an der Börfe einigen Einfluß ge: 
äußert haben, läßt fih nicht mit Genauigkeit angeben. Die 
englifhe Thronrede enthält mit Ausnahme ber auf die holän- 
diſch⸗ belgiihen Angelegenheiten fi beziebenden Stelle nichts, 
was zu Beſorzuiſſen Aulaß geben könnte; andererfeits aber 
haben die Bemerkungen, womit der franzöfifhe Moniteur die 
Petersburger Note vom 14 Aug. begleitet, einige Senfation er: 
regt, weil man die Eprace, die jenes minifterielle Organ darin 
führt, feither nicht von ibm gewohnt war. Eudlich aber bielt 
bie vorjevende Sufammenfunit des ruffifhen Kaiſers mit den 
Monarhen von Preußen und Deitreih die öffentlihe Neu— 
gierde in einer gewiſſen Spannung, die dem Papiergejchäft hin: 
berli iſt. — In Folge des höhern Diskonto's find die Devifen 
auf fremde Pläge mehr angeboten, als geſucht, weshalb aud 
deren Kurfe weichen. Namentlih it Paris FE, S. auf 78 und 
London 2 M. S. auf 119", zurüfgegangen. — Abgefehen von 
jedem Waarengefhäft, womit ed in mehrern Zweigen ziemlich 
lebhaft von ftatten geht, zeichnet ſich unfre diesjährige Herbſt⸗ 
meſſe befonders duch die ungewöhnliche Stille aus, die auf den 
öffentlihen Plägen und Strafen berriht. Der Promenadeplaz, 
font ganz mit Schaubuden uberdeft, iſt dismal ganz frei; 
und auch nur wenige Mufitbanden laſſen fih auf den Stra: 
fen bören. ; 

Hildburgbaufen, 4 September. Der große deut: 
ſche Zollverein. bat nunmehr faft alle Hinderniffe über: 
wunden und wird mit dem Januar 1851 ind Leben tretem. 
Die Gefandten der betheiligten Staaten begeben fih zum be: 
finitiven Abfchlufe nah Berlin. Grundfäze find: vollfom: 
mene wechielieitige Freiheit des Verkehrs zwiſchen den verbun: 
denen Staaten, daher Aufhebung aller Zolljtätten an ben bes 
theiligten Grängen, Für Waaren die aus, dem Vereine frem: 
den Ländern durch die Vereinsſtaaten in fremde geben, wird 
an der Gränze derſelbe Durchgangszoll, wie er bisher in dem 
Lande beitand, forterhoben, alfo 3. B. der Durchgangszoll in 
Bapern und Würtemberg nicht erhöht. Man jagt, daß der 
Verein mit der Schweiz und Franfreih in Unterhandlungen 
wegen freien Verkehrs treten werde.” (D. 3.) 

Schwerin, 27 Aug. Da öffentlihe Blätter bereits von 
einem Prozeffe wiſſen wolten, welcher gegen alle diejenigen an- 
bängig geworden ſey, die ſich vereinigt hatten, dem mwürtem: 
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bergifhen Abgeordneten Pfizer einen Ehren: Pokal zu über: 
fbifen, fo mödte biefe Sache in fofern berictiget werben 
dirfen, daß auf eine gemachte Anzeige hin die Unternehmer 
wohl vorgeforbert und ber bad Faltum befragt wurden. Nach— 
dem fie aber vor dem dazu beſtellten Unterſuchungs-Kommiſſair 
den Hergang der Sache erzählt hatten, wurden fie, da man 
fih überzeugte, daß jenes Geſchenk blos ein Ausbruf ihrer per: 
fönliben Sefinnung ſeyn folte und die Sache ganz ifolirt da— 
ftehe, entlaffen, ohme daß man feitdem etwas von einer mei: 
teren gerichtlihen Vornahme dieſes Gegenftandes vernommen 
hätte. (Schwaͤb. M.) 
yrenßhben 

Berlin, 5 Sept. Aus Stettin meldet man unterm 
geftrigen Datum: „Ein am 3 Wbends aus St. Peteräburg 
bier angelommener Kourier hat die Nachricht mitgebracht, daß 
Se. Mai. ber Kaifer am 28 Aug. Morgend um 9 Uhr von 
Kronſtadt mit der Iſchora in See gegangen if. Der Kourier 
batte einige Stunden fpäter bie Hauptſtadt verlafen. Er fo: 
wol als ein zweiter Kourier, der am 29 von St. Peterdbutg 
abgegangen, und beute am 4 bier eingetroffen ift, bringen 
Briefe Ihrer Majeftät der Kaiferin am ihren erlauchten Ge: 
mahl, und der lezte zugleih die Nachricht, dad bie Vermu— 
tung, Se. Majeſtaͤt wäre bei Meval and Land gegangen, um 
dort eine rubigere Eee abzuwarten, ungegruͤndet gemefen fer. 
Der erhabene Gaft ift hiernach mit jeder Stunde in Smine: 
minde zu erwarten, zumal bie ftürmifche Witterung machgelaf: 
fen bat, und der Wind günftiger geworben if.” — Neuern 
Berichten aus Stettin zufolge, war Se. Majeftät geftern Abend 
um 9 Uhr noch nicht in Swinemunde angelommen. Die Nad: 
richt von der erfolgten Landung kan in fehr kurzer Zeit in 
Stettin eintreffen, ba am ganzen Oder-Ufer entlang Signal: 
Poften anfgejtelt find. (Staatsztg.) 

Der Faiferl, ruffiihe Miniiter der auswärtigen Angelegen: 
beiten, Graf Neffelrode, war von Berlin nah Böhmen ab: 
gereist, hingegen ber ruffifhe Generallieutenant Fılrft Kotſchu— 
bep von Dresden zu Berlin angekommen. 

tr Von der preußifhen Gränze, 29 Ang. Man 
fheint in England einen grofen Werth auf die zu Liſſabon 
vorgefundene Korrefpondenz der Migueliftifhen Agenten zu le: 
gen, und veröffentlicht fie.mit vieler Emphafe. Der Globe be: 
dient ſich derſelben, um die alliirten Mächte ber Duplizität 
zu befchuldigen, ob fie gleich in feiner Hinficht dieſen Vorwurf 
verdienen, fondern zu jeber Zeit offen zu Werle gegangen find, 
und ihren Erklärungen gemäß gehandelt haben. Daffelbe bürfte 
man nicht ganz vom der englifhen Regierung fagen, denn wäh: 
rend man im Berlin, Petersburg und Wien fein Hehl daraus 
machte, daß man mit dem Geiſte und den Sitten der portugie: 
ſiſchen Nation eine rein monarchiſche Negierungsform, die durch 
die Perfon Don Migueld vertreten war, allein vereinbar glaube, 
und in diefem Sinne handle, während man auch in London 
derſelben Meynung zu fepn vorgab, war Lord Palmerfton doch 
bemüht, auf alle erdentlihe Weife die Gegner der monardis 
ſchen Orundfäze zu unterſtuͤzen, und ließ ungentört fir fie wer: 
ben. Bei größerer Offenheit von Seite Englands würden die 
portugiefifhen Streitigkeiten durch Vollziehung der fo fange 
srojeltirten Heirath mit Dona Maria gütlih ausgeglihen wor: 
den ſepu. Man war kurz vor Napiers Erpebition darauf 


zuruͤt gefommen, und batte fat die Gemihheit, daß nah 
BVefeitigung einiger unbedeutender Schwierigkeiten die ge: 
wuͤnſchte Werbindung zu Stande gefommen wäre. Uber Lord 
Palmerfton wirkte auch bier, wie bei manden andern Belegen: 
heiten, nactheilig ein, und fo wurde bie glüklich emtwor: 
fene und beinahe ausgeführte Kombination vereitelt. Wie ſich 
die Sachen in Portugal jest geftalten, diirfte er es vielleicht 
bereuen, dab er fih den Anfichten der Mächte, die er doch vor- 
geblich theilte, entzogen, und fo Verwirrung ber ein Land ge: 
bracht bat, an deſſen Wohlftand England befonders gelegen 
feun muß. Daß Spanien nicht gleichgültig die gewaltthätige 
Reaktion der liberalen portugiefifhen Partei an feinen Grän: 
zen mit anfehen fan, und daß es tiber fury oder lang die Waf: 
fen zur eigenen Erhaltung wird ergreifen miüffen, iſt ſehr wahr: 
fheinlich; fo wie nicht minder, daß die Monarchen des Ditens 
mit bem fpanifchen Kabinette, wie früber mit jenem Don 
Miguels, fpmpatbifiren, und ſich daher uber die Mittel bera- 
then werben, einem Uebel, das immer weiter um fich greift, 
abzuhelfen. Man barf daber verfihert ſeyn, daß bei ben im 
Böhmen zu eröfnenten Konferenzen die portugieſiſche Frage 
einen Hauptgegenftand der Beſprechung bilden wird, 
Deftrei cd. 

Dien, 5 Sept. 5proz. Metalligues 3243 Iproy. Mes 

talliques 347,5 Banlaktien 1203. 
Griedbdenland., 

* riet, 3 Sept. Unter den aus Griechenland bieher 
Zurüfgelehrten befindet fih der Dialer Hr. Peter Heß. Er bat 
eine ſehr langwierige und fchwierige Fahrt gehabt. Bis nach 
Zante allein bat er breifig Tage gebraucht. Dort hat er feir 
nen Meifegefährten, ben Hrn. Grafen Saporta, ber auf der 
Fahrt erfranft war, zurüfgelaffen; doch hört man, daß derielbe 
in Bante fih unter der Pflege eine geſchilten Arztes, den der 
König Otto ihm jur Begleitung gegeben, wieber erholt, hierauf 
feine Reife nad Corfu fortgefegt dat, und von da nah Ancona 
gegangen it, wo er Abkürzung feiner Quarantaine erlangen 
zu koͤnnen hoft; eine Hofnung, mit der Hr. Heß ſich bier um: 
font geſchmeichelt hatte. — Die neneften Nachrichten jagen, daß 
das inifterium Trifupi in Folge des vielfach gegen deſſen 
Verwaltung lautgemwordenen Mifvergnügens aufgelöst und durch 
ein neues erfezt worden fep; doch fehlt noch bie Beitärigung 
dieſer Nachricht, die übrigens nach Allem, was von dort ver: 
lautet, nicht unwahrſcheinlich ift. 
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Der nordbdbeutihe Handel. 

*Wenn man über ben mordbeutfchen Handel vom Herzen 
weg ſprechen will, fo fan man es nicht thun, ohne tief zu feufzen 
und laut zu Hagen, daß man fein einziges deutſches Kriege: 
ſchif, aber manderlei fremde Kriegsſchiffe an der Küfte und 
in den Häfen fieht, und daß man nirgend an dem weiten 
Geftaden, fie mögen eined großen Reiches Graͤnze, oder die 
buntſcheligen Ubmarfungen von Gebieten ſeyn, die gerinaite 
Spur finder, welche fih auf Vorbereitung zum Bau von 
Ariegsihiffen deuten; läßt, „Wozu ‚follten wir Ariegefhiffe 
braucheu? hört man fragen; an rüftigen friegsgeübten Ar: 
men fehlt ed und nicht, und an zugerittenen Pferden auch 
nicht. Das genügt zum Schuze der Küſte; auf dem Kriege: 
minifierium zu Berlin und dur das ganze Reich wird Alles 
fo bereit gehalten, daß binnen acht Tagen alle Regimenter 
zu Fuß und Pferde auf ihren Sammelplägen ſtehen, und zu 
weiterer Beitimmung abmarihiren können ; und bat eine 
Nachricht von der Küfte die Telegrapbenlinie erreicht, fo ift 
fie auch ſchon zu Berlin, mo fie von Köln im 15 Minuten 
anlommen fan. Die Küfte it alſo auch ohne Kriegsſchiffe 
nichts weniger ald wehrlos, und wo der Feind landen wollte, 
ba würde er einen fo warmen Empfang finden, dab ibm bie 
Luft zum mweitern Verſuche verginge.- Wie viele Kriegsſchiffe 
wir bauen würden, jo viele ald die Engländer oder Ruſſen 
würden wir doch nicht bauen Fönnen ; die unfrigen würden 
im Frieden ein laͤcherlicher Prunk mehr fern, und im Kriege 
nuzlos verrotten. Ein Engländer bat erft neulich ben Dänen 
vorgerechnet, daß fie ſich beifer ftänden, wenn fie bie großen 
Koften, die fie auf ihre Flotte verwendeten , eriparten; bie 
Holländer haben eine ftattlihe Flotte, und Leute darauf, bie 
ih ſchlagen, mit wen und wie ſtark er fep; aber was bat 
es ihnen geholfen? Sie haben die Sperre ihrer Kuͤſte ruhig 
ertragen muͤſſen. Wir würden und mit dem Bau von Kriege: 
ſchiffen nur vergebliche Arbeit umd Koften machen, und woher 
folte das viele Geld zu einer Seerüſtung kommen, die nicht 
bloße Spielerei wäre, und wenigſtens ihre 10 Millionen Cha: 
ler erforderte 27 — Huf diefe Cinwürfe fcheint fi erwiedern 
zu laſſen, daß einem Volle unläugbar im Kriege eine Haupt: 
waffe fehlt, wenn es feine Kriegsihiffe bat, daß ibm aber 
auch gerade im Frieden ein Hauprarm fehlt, um gehörig ber 
bie Meere zu reichen, feine Handelsieute dort zu ſchuͤzen und 
ihnen bei Niederlaffungen oder Gefährden zu Hillfe zu kom: 
men. Die Belgier find mehr als doppelt fo zahlreich als die 
Holänder, aber fie haben weder Flotte noch Kolonien, und 
find deßwegen offenbar weit fhwäcer als die Holländer, 
Hätten wir eine Flotte, die fo regelmäßige Kreuzungen an 
den amerifanifchen und afrifanishen Küſten hielte, als die 
Nordamerifaner, die fi befanntlich Feine unnöthigen Koften 
machen, im Mittelmeere, fo würden fih die Kolonien (dom 
finden, fo würden fi ganz andere Handels: Unternehmungen 
mit Gluͤt betreiben laſſen, als die betriebſamen Elberfelder in 
Amerika verſucht haben, und fo wiirde ſich vor Allem zuerſt 
das Naͤchſte und das Beſte, ein durhgreifender Verkehr mit 
Griechenland anknüpfen, ordnen und befeftigen lafen. Ein 
Seehandel ohne Kolonien gleiht noch zur Zeit einem Solda: 
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ten obne Feuergewehr; man muß jenſeits des Weltmeers fe 
ten Fuß und bie Seinigen wieder finden, um bort wahre 
Sicherbeit ,„ fee Verbindungen, einen dauerhaft geordneten 
Maarenvertrieb gu baben. Melden Segen würde es verdie— 
nen und bringen, wenn es dort auch nur einen einzigen Punkt 
gäbe, wo die deutſchen Koloniften, die jährlich an 10,000 
Menſchen auf das Geratbewohl in Die neue Welt ziehen, 
unter bem Schuge unferer Kriegsichiffe, unter der Obhut uns 
ferer Beamten fih niederlafen und anbauen konnten! „Aber 
wir rehnen bier nicht auf Gottes Segen, fondern bloß anf 
faufmänniihen Gewinn,” Gut, wir betrachten die 10,008 
Koloniften bloß ald Waare, die niedrigft angeichlagen, im 
ber neuen Welt, einen Werth von 100 Rthlr. für den Mann 
au feinem jährlichen Urbeitdertrage hat; Diefen Arbeitsertrag 
gibt er ung jährlich im Tabal, Reis, Wildhäuten u. ſ. m. 
und wir geben ibm bafür Haus und Alergeräth, Kleidung 
u. 1.1. das bringt für 10,000 Mann im Geben und Nehmen einen 
jährlihen Handeldverfehr von 2 Millionen; das ift eine richtige 
Rechnung *) und gewiß feine ſchlechte. Hätten wir nur 
Kriegsihiffe, fie würden fih bei ſolcher Rechnung fhon be: 
zahlt machen. Unſere Kaufleute wüßten alsdann, worauf fie 
fi verlafen könnten, wenn fie fih zufammenthäten, von deu 
geldbedürftigen fübamerifanifhen Staaten oder waarenbedürf: 
tigen Negern am Ausfluß des Nigerd (der nun dort entdeft 
it, wo ihm der franzöfiihe Scifsfapitain Landolph vermus 
thete, und für fih allein fchon eine Nicberlafung gründete) 
Land kauften, dabin das nothwendige Geräthe für Koloniſten 
fhafften, und die Ueberfahrt berielben auf gemietheten Kriegs— 
ſchiffen beforgten. Einem folben Unternehmen würden die 
Koloniften, die eigenlide Waare, morauf ed berechnet 
wäre, von allen Seiten zuſtrömen, und fie fönnten au Drt 
und Stelle gleih an ihr Werk geben, hätten babei ihre volle 
Freiheit, aber baneben auch ihre Obrigkeit und Ordnung, und 
die Schiffsmannfhaft forgte fir Befeſtigung und Bewafnung 
bes Hafens und des Marktes. Mit Kriegsfchiffen ſcheint der 
Ertrag groß und unfehlbar, ohne fie it er leere Traͤumerei. 
Hätten wir Kriegsſchiffe, fo könnten ‚wir den gewinnreichiten 
Handel nah dem füdlihen Amerifa und nad Portugal haben, 
ohne fie ift er das gewagteite Glüfsfpiel; denn dort läßt fi 
nur dann fiber handeln, wenn man mit bewafneter Hand 
Schuz oder Erfaz erzwingen fan, Hätten wir Kriegsſchiffe, fe 
fönnten wir endlich einmal die Wege zu den Griechen, Tür— 
fen und Arabern mit ber Sicherheit einfchlagen, mit der num 
felbft die Japaner nah Hamburg fommen; ohne Kriegsſchiffe 
muͤſſen wir dagegen türfifhe Vorfchreiben nahfuhen, um zu 
Tunis oder Tripolid etwas von einer geplünderten Ladung 
zurüfzuerbalten,, und es bleibt eine traurige Nothhülfe für 
die hannoveriſche Flagge wider das Nanbgefindel von Marokko, 
wenn fi ihrer der dortige englifhe Konful aus Gefälligkeit 
annimmt. Die Griehen werden ohne Zweifel bald mit den 


*) In Neu⸗ESuͤd⸗Wallis gist der Auswurf von England, von 25,008 
Straͤſlrugen nnd 45,000 Preigelaffenen, eine jährliche Einfuhr vor 
508,000 Pf. Sterl. und eine Husfubr von 380,000 Pf., zufams 
men erwa 65 Millionen Thaler. Wenn ſich meit von Schurten fo 
viel berequet, was wind fin von ehrligen Koiomiflen berechnen? 
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Miaren zu ung fommen, bie wir jest ber Zrieft beziehen, 
and fie werben die Beguemlichfeit bei ung ſuchen, die fie bei 
ihren Bayern fernen lernen, und zu Trieſt nicht fo haben 
fonnen; wenn wir aber bie freie Kabrt zu ihmen hätten, und 
bei ihren Waarenlager von Hand und Kücdengeräthe, Seiler: 
und Drechslerwerl, Linnenzeug und Tuch balten fonnten, fo 
wirde der Verkehr noh eine ganz andere Geſtalt gewinnen, 
und die Rechnung auf 6000 ftattlihe Bavern fih kaufmaänniſch 
noch ganz anders als oben auf arme Koloniſten ftellen. Mer 
and bie Kriegsſchiffe vorentbält, der verhält und einen ber 
Arme, mit bem mir handeln *), und er macht und überdem 
nach mwehrlod zu Wafer. Daß wir und auf dem Lande Gott: 
ſob noch unferer Haut mehren fönnen und wollen‘, das bält 
gewiß fein verftändiger Menſch filr einen Grund, ed auf dem 
Waller nicht auch zu thun. Sollen wir ferner keine Krieger 
ſchiffe bauen, weil die Engländer mehr bauen können, fo müf: 
fen wir auch Feine Soldaten halten, weil wir micht fo viele 
als die Chinefen haben können. Den Dänen ſelbſt ift befannt: 
Ha ihre Kriegsflotte auch noch nicht läftig geworden, wohl aber 
den Engländern, und wenn die Dänen nicht reih find, fo 
find fie doch handelstlug und wiffen daß ihre Flotte mehr ein: 
dringt, als koſtet. Die holländifche Flotte hat vollends bie 
Wichtigkeit der Sache offenbar gemadt. Sie und nicht das 
Heer, konnte bie Franzofen und Engländer in Verlegenheit 
iezen, fie konnte möglichermeife fiegen und in Irland ober 
Bretagne landen und bie größte Verwirrung anrichten, unb 
wäre fie nicht, würde man wohl mit Holland wie gleih zu 
gleich fortverbandeln? 
(Gortfezung folgt.) 


Spaniſches Amerika, 

Die Leipziger Beitung fagt: „Aus Privatbriefen von 
Balparaifo vom 9 Mai, welche geitern bier erhalten wurden, 
gebt hervor, daß Chili fih mit ftarfen Schritten dem Ziele 
nähert, welches durch Lage, Klima und Fruchtbarkeit vorgefteft 
worben ift. Handel und Fuduftrie, und folglich auch allgemeine 
Bolldfultur nehmen auf eine fo überraihend ſchnelle Weife 
zu, daß ſchon jest bad Uebergewicht jenes Volkes über die benadı: 
darten Peruaner entjchieden daſteht. Fahrzeuge, im Lande ge: 
baut und unter hilififher Flagge, find im vorigen Jahre in 
Dftindien gewefen, und man denft bereits daran, thätig an 
dem böchftbedeutenden Wallfifhfange Theil zu nehmen, welchen 
jest bie Engländer und Nordameritaner ausihließlih in jenen 
Meeren betreiben, obgleich fie zur Grreihung befielben weit 
mehr ald 100 PBreitegrade zu durchſegeln gejwungen find. 
Verſchiedene Öffentlihe Baue waren beendet, und es war im 
Vorihlage, fahrbare Wege nah verihiedenen Provinzen ber 
Republik anzulegen, Mit Ausnahme kleiner Meibungen ber 
täglich fih mindernden Parfeien berrfchte Ruhe, und von Cho— 
iera war feine Spur bemerft worden. Die früher mitgetbeil- 
ten Nachrichten über den gewaltigen Reichthum einiger neu: 
entdeften Silberminen in der Provinz Eopiapo find lbertrie: 
ben gewefen. Man fährt zwar fort, auf jenes Metall zu 


*) Niot eiumal Unterfeiten verflanden wir zu ſchmieden, bis es ber 
Anterfpmied Seydenn zu London lernte, umb eine Maſchine zum 
Prosiren der Keiten für 400 Pf. Sterl. kaufte. Beine eben er 
rigtere Kettenfadrit if gu Grabow bei Stettiu. 
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bauen, allein mit einem Gewinne, welcher bad augewandte 
Kapital höchftens mit 22 Proz. verintereffirt, alfo in Sübame: 
rifa nur fehr gewöhnlich genannt wird, Einer der bedeutend: 
ten Kaufleute Valparaiſo's, ein Deutfcher, welder fehr lebhaf: 
tes ntereffe an wiffenihaftliben Forfhungen nimmt, bat 
einen Dänen, Renous, eigentlih einen Matrofen, aber von 
vielem männlichen Mutbe und Anlagen, mehrfah bie unzu—⸗ 
gänglihften Gegenden ald Sammler bereifen laffen, und bat 
fo Veranlafung zu ſehr fonderbaren Entdefungen gegeben. 
Es bat fih in ben Anden von Chillan eine Bergebene gefun: 
den, auf welcher weit umber die Ruinen einer bedeutenden 
Stabt eines fpurlod untergegangenen Volkes yerftreut liegen. 
Da die gegenwärtigen Indianer Chili's ſtets Nomaden waren, 
und bie Infas nie feiten Fuß in jenen Gegenden fallen fonne- 
ten, fo ſchließft man nun fehr richtig, daß in einer uns unbe: 
fannten Vorzeit Chili eben fo von höher civilifirten Voͤlkern 
bewohnt gemwefen fen, als das tiefe Innere von Norbamerifa. 
Unter den freilich nicht febr willenfhaftlih angelegten Samm⸗ 
lungen jenes Renous, der leider nicht einmal am zeichnen ver: 
ftebt, befinden fi fonderbare Produfte; fo unter anderm die 
Wurzel eines angeblichen Rettigs von den Anden, deren kleinſte 
Individuen 6 Pfund, bie gemöhnlihen aber eine Aroba (25 
Pfund fpan.) wiegen. Sie erzeugt auch in ber Feinften Babe 
faft rödtlihes Erbreben. Da biefe Pflanze, fo wie mande 
andere fonberbare, bereits in Deutfhland angekommen ift, fo 
wird es bald leicht ſeyn, über fie zu urtheilen. Nicht unwid- 
tig iſt es endlich, daß mıan vom Kamm ber Anben von Sant: 
Jago das ftille Meer und nah Dften die Pampas erblift, fo 
daß ber alte Streit über das Veftehen mehrerer parallelen Ket: 
ten in jenen Gorbilleren auf Einmal ald beendet angefehen 
werben muß,” 
Griedhenlamd. 

**Nauplia, 15 (25) Jun. (Verſpaͤtet.) Seit meinem 
festen Berichte find im ganzen Koͤnigreiche feine Ereigniffe von 
Bedeutung vorgefallen,. Die Hellenen:Zreunde werben fi 
darüber freuen, und darin dem beiten Beweis finden, daß im 
Lande Ruhe und Friebe herrſcht. Was ich vorberiagte, iſt 
eingetroffen. Die Palifaren, unvermögend dem Wugriffe ber 
in Theffalien verfammelten tiürfifhen Truppen au widerſtehen, 
wurden an bie griechiſche Gränge zurüfgedrängt, welche fie 
tbeilweife vom k. baperiſchen und k. griechiſchen Truppen beſezt 
fanden. In dieſer verzweifelten Lage wurde ihnen zum zwei⸗ 
tenmale Amneſtie ertheilt, und es ſcheint, daß fie, ſich im ihr 
Schitfal ergebend, am keinen fernern Widerftand mehr denten. 
Sie kehren in Meinen Abtheilungen nach Griechenland zuräf, 
liefern, wie die ausdrüflih bedungen wurde, ihre Maffen ab, 
und zerſtreuen fih im Lande, welhes dadurch freilich mit noth⸗ 
feidenden und miüßiggebenden Menſchen überſchwemmt wird, 
Mollten die Palifaren ihren Widerwillen gegen europäifche 
Kleidung und Bewafnung überwinden, fo fände fih jezt eine 
trefliche Gelegenheit, ihrem Vaterlande zu dienen, und ihren 
Lebensunterhalt auf eine ehrenvolle Weife zu erwerben. Die 
Regierung bat die Errichtung einer 800 Mann ftarten Gen: 
barmerie befoblen, in welche alle braudbaren Subjelte aufge: 
nommen werden. Jenen Palifaren, die keine Unterkunft im 
diefem Korps finden fönnen, folte man, wie auch gleih von 
Anfang ber verfprohen wurde, Land und die noͤthigſten We 
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bürfniffe zur Bearbeitung beffelben geben; das fiherfte Mit: 
tel, diefe Leute von dem Hange zu einem umberftreihenden 
unthätigen Leben abzubringen. Daß fie dem Akerbaue nicht 
abgeneigt find, beweifen einige Palifaren:Dörfer an ber Graͤnze, 
die zwar nur aus ſchlechten Hütten beiteben, deren Fluren aber 
forgfältig angebaut find, Mean glaubt, ber König werde noch 
in diefem Jahre nach Athen ziehen, obwol die Bewohner Nauplia's 
Alles aufbieten, um Se. Majeftät fo lange in ihren Mauern 
zu halten, bis die neue Nefidenz erbaut fepn wird. Die Frage, 
auf welher Stelle in Griehenland die Hauptitadt erbaut wer⸗ 
den foll, beſchaͤftigt natürlich Jedermann. Die Einen wollen 
Athen, die Andern befanntlih den Iſthmus von Korinth, und 
Diefe Frage ift für Griehenland von hinreichender Wichtigkeit, 
um einige Ungenblite bei derfelben zu verweilen. Wenn bie 
Stimme der Fremden vorzugsmeife gehört wird, fo wird man 
fih für Athen entfheiden. Da vielleiht nur wenige derfelben 
ihren Aufenthalt für beftändig in Griechenland wählen wer: 
den, fo ift es ihnen ziemlich gleichgültig, ob die Stelle, ber 
fie zur Erbauung einer Hauptftabt den Vorzug geben, die für 
Griechenland gerignetite ift oder niht. Die großen Erinne 
zungen, welche fib an ben Namen Athen Inüpfen, bie merk: 
würdigen Tempel, Ruinen, die man nicht obne Staunen und 
Bewunderung fehen fan, bie freundliche Umgebung der Stabt, 
vielleicht die verzeihliche Citelfeit, fagen zu können: „id be 
wohnte Athen‘, werben ben Ausſchlag geben, und bie verſchie⸗ 
denen Nachtheile, die der Umpartelifche an Athen wahrnimmt, 
wird man nicht beachten. Andern Sinnes fcheint und, müſſe 
der Gründer einer Hauptftabt fepn, bem bie Wünfche und das 
Wohl feines Volles für gegenwärtige und fommenbe Zeiten 
mebr gelten müffen, ald äußerer Schein und Privatanſichten. 
Athen, gegenwärtig nur aus verfallenen Hütten unb mes 
nigen in neuerer Zeit erbauten Käufern beitehend, liegt im ei: 
ner freundlichen, gefunden Gegend. Die Hauptitadt auf der 
felben Stelle aufzubauen, wo dad alte Athen fich erhob, ift 
beinahe unmöglich; biefes müßte an dem eine halbe Stuude 
von ihr entfernten Hafen Ppraͤus gefhehen. Derfelbe ift aber 
ſehr itarf verfander, und da in Griehenland der Norbwind 
vorberrihend ift, fo wuͤrde das Auslaufen der Handelsſchiffe 
fehr erfhwert werben. Die Koften welche zur Erbauung der 
Hauptſtadt erforderlich wären, vermehren fi ganz beſonders da: 
Durch, daß bie Megierung nicht Ein Strema Land im jener 
ganzen Gegend ald Eigenthum befist, welches alfo fomol von 
ihr, ald dem Fremden, die fich daſelbſt niederlaffen mollten, 
am wahrſcheinlich ſehr hohe Preife gekauft werden müßte, 
Der Boden, welher Athen umgibt, ift im hoͤchſten Grade tro: 
Ten und wenig fruchtbar, und die Hize vom Februar bis Sep: 
tember, während welder Zeit es faft niemals regnet, auser: 
ordentlich groß. Gegen einen thätigen und unternehmenden 
Feind gewährt Athen auch nicht den mindeften Schuz, felbit 
wenn bie Degierung alle Mittel zur Vertheidigung biefes 
Plazed aufbieten wollte. Wir fehen aus der alten Geſchichte 
des Landes, baf weder das Meer noch die Eitabelle, baf weder 
bie unzerftörbaren Mauern von Chaltis (Negroponte), noch 
die fogenannten Engpäffe der Thermopplen, Athen vor feindlichen 
Einfaͤllen ſchüzen konnten. Da die Griehen ald Anwohner 
des mittelländifhen Meeres vorzugsweife bem Handel ergeben 
find, muß die Hauptſtadt, wenn fie nicht das Schikſal von Ber: 


failed haben wid, eine Handelsſtadt werben ; Athen ber ſchnel⸗ 
len und leichten Verbindung mit dem Decidente, und baber 
bes hoͤchſtwichtigen Haudels mit demielben beraubt, wirb nie 
bem Handel günftig fern. Wenn man überdis den Aeußerun— 
gen mander Griechen Glauben beimeifen darf, fo werben, wenn 
man Athen zur Hauptftabt erwäblt, von den reichen grieci: 
fben Familien, bie fi gegenwärtig in Wien, Trieſt, Jaſſo, 
Odeſſa und Konftantinopel aufhalten, und von melden -Biele 
nah Griechenland zurüffehren würden, wenn fie dort ib: 
ren Vortheil finden, wohl nur Wenige fib in Athen nie: 
berlaffen.. Und bob muß Griechenlands Hanptitadbt von 
ben Meicheren bed Landes gebaut werben. Man hat zwar 
verliert, es würden eine anferorbentlihe Menge ber reichiten 
Engländer, Franzofen ıc. berbeiftrömen, um fi auf dem Hlafs 
ſiſchen Boden Athens niederzulaſſen; wir haben übrigens vielr 
Gruͤnde daran zu zweifeln. Wenden wir und nun dem Iſthmus 
von Korinth zu, fo finden wir dort alle Bedingniffe, die zum 
fhnellen Entiteben und Sedeihen einer Handels» und Haupte 
ſtadt erforderlich find, erfüllt, Im der Mitte zweier Meere 
gelegen, zeigt ung der Iſthmus das reizende Bild bes Bos— 
porus von Konjtantinopel auf feiner öftlihen, und das Meer 
von Marmora auf feiner weftlien Seite, Wurde bie Haupt: 
ſtadt auf dieſer Stelle erbaut, fo wuͤrde fie zuverläffig bie 
Gründung mebrerer kleinen Städte auf den beiden Ufern bes 
Golfs von Korinth veranlaffen; bie leichte Merbindung des Pe: 
foponnes und des griehifhen Feitlanded wäre durch Dampf: 
ſchiffe leicht herzuſtellen; ihre Lage, gleihfam im Mittelpunfte 
bed Landes, fönnte zur Erneuerung des wichtigen Handels mit 
Konftantinopel und Wlerandria beitragen. Die Erzeugniffe 
ber Gegenden bed adriatifhen Meerbufens und des ganzen 
Drients würden daſelbſt eine Niederlage finden, und alle Pro: 
dufte Morea’s, zur Ausfuhr nach dem griehifhen Feitlande be: 
ftimmt, könnten bafelbit aufgehäuft werden. Diefe Vortheile 
würden ben Handel und Alerbau ermuntern, und Griechen 
land mit neuen wohlhabenden Bewohnern bevölfern, aus wels 
hen ber verbefferte, moralifhe Zuftand der Nation unfehlbar 
hervorgehen müßte. Das alte Korinth war von 50,000 fleißi- 
gen und wohlhabenden Menihen bewohnt, und als der Gtas 
pelplaz des griehiihen Handels befannt. Außerdem befizt ber 
Iſthmus mehrere Häfen; befonders koͤnnte ber alte Ha: 
fen von Korinth auf der öftlihen Seite beffelben gelegen, ges 
reinigt, und zur Aufnahme von Handeldfchiffen geeignet ges 
macht werden. Dad Urfenal der Marine, die Schifswerfte 
und der Aufenthalt der Kriegsſchiffe fönnte unfern ber Haupt: 
ſtadt im den vortreflihen Hafen von Poros verlegt werben, 
Griechenland, in der Mitte der Meere gelegen, wird zuverläffig, 
fobald fih der Wohlftand feiner Einwohner und das Einkoms 
men der Megierung vermehrt haben wird, in ben Beliz einer 
nicht unbebeutenden Seemaht fommen; von biefer Seite aus 
wäre alfo bie Hauptſtadt gebeft, von ber weftlihen Seite wirb 
fie dur bie beiden Schlöffer vertheidigt, bie fih am Eingange 
bes Golſs befinden; von ber Seite des faroniihen Meeres 
wuͤrde eimer Flotte, der vielen Heinen Infeln und bes befchränf: 
ten Seeraums wegen, bie Schiffahrt fehr beihwerlich werben, 
bie ganze Vertheidigung von ber. Landfeite ber befchränft ſich 
alfo auf die Befeftigung ber Pofition, genannt Heras, und bed 
großen Defile's (Megalo Derveni), wozu man das Material 
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von Akrokorinth berbeifhaffen fFönnte. Unter biefen Verbält: 5. lich Fan bie Megieruny durch ben Verkauf ber Nationalgüter 
niſſen ift der Iſthmus vollfommen gegen jede Armee geſchüzt; J zu. Baupläzen mehr Geld erhalten, als zur Erbauung der 
bie übrigen kleinen Deſile's find fehr leicht zu vertheidigen. J Staatsgebäude erforderlich ift. Sollte fih mit der Zeit Gries 
Der Iſthmus kan ferner alle feine Lebensbedürfnifie mit der J chenland durch den Befiz von Theflalien vergrößern, fo ift den 
größten -Leichtigkeit aus ben reihen Ebenen von Vocha und J Einwohnern diefer herrlichen Provinz die Verbindung mit der 
Elis beziehen, das fruchtbare Bootien und Aſpras Porbie | Hauptftadt, wenn fie an dem Iſthmus erbaut wird, ungemein 
tönnen ihre Produfte eben fo leiht dabin fenden. Zwifchen | erleichtert. Endlich vereinigen ſich die Winfche der ganzen gries 
zwei Meeren gelegen, iſt das Alima am Iſthmus gefund, und | chiſchen Nation babin, dab ihr geliebter König Dtto der Grins 
die Hize nicht fo groß, als in andern Gegenden des Feillanz | der einer neuen Hauptſtadt werden möge, melde, mie Dis bes 
bes. Das Waſſer lan von der reihen Quele Myes mit Leiche | reits in der legten Nationalverfammlung einftimmig beihlofs 
tigkeit bis in die Mitte der neuen Stadt geführt werben. End: | fen wurde, den Namen Dthonia erbalten foll, 
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unterfuhungen n. f. 5* — bin vor ber genannten Kejirerim, mit Tod abgegane-Muͤnchen, ven ı September 1333. 
gllilvrap. Mit meh Abbı sen, jo werben alle diejenigen, welche an ben Nach⸗ % Schröber. 
a A ehtern Übbildungen]ias derieiven, aus dem Xitel der Erbfolge oder gindemaum. 
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Ziffaboner enthalten einen Hirtenbtief bed Kar: 
dinal-Pattiarhen bon an ben Klerus und. alle Glaͤu⸗ 
bigen feines Patriarhets, worin er zuerſt Dona Maria's Thron: 
recht mit folgenden Worten auseinanderſezt; „Die außeror⸗ 
dentlichen Ereigniffe, deren erftaunte Beugen wir in bem legten 
Tagen waren, machen und bie Hand ber göttlihen Vorſehung 
fibtbar. Ihr wiät, daß beim Tode Don Johanns VI gefegue: 
ten Undenfens im ganzen. Königreiche ohne den minbeften 
Zweifel anertannt wurde, daß das Eritgebartöreht auf. Don 
Yebro, damals Kaifer von Brafilien rube, ber fpäter abdankte 
zu Guniten feiner erlauchten Tochter ber Senbora Donna Ma: 
via dba @loria, indem er zugleich der portugi n Nation 
die neuen Inititutionen verlieh, die feine wohlwöllende Groß⸗ 
muth biftirte; ihre wißt, daß am jener Zeit biefes Königreich 
in ihrem erlauchten Namen regiert zu werben begann , ohne 
daß irgend Jemand Widerſtand dagegen wagte, ober am -rinen 
MWiberfpru dachte; ihr wißt auch, wie Vieles ſeitdem zum 
Nachtheil jener Rechte und im Widerfpruh mit dem Vorzuge, 
den ſtets ber Erſtgeborne genoß, geſchah, um dem Scepter auf 
«inen andern Prinzen zu bringen, ein Werſuch, ber bie Quelle 
alles unfred bisherigen Elends war.” Hierauf wirb weitläuf: 
tig audeinandergefest, wie Sort felbit burd bie legten wunder: 
: vollen Ercigniſſe feinen Willen und fein Gebot verhinbigt 
: amb die Dechte Dons Maria's außer allen Zweifel geſezt 
babe, Dann ſchließt ber Hirtenbrief mit folgenden Worten : 
Macht euch würdig ber Fortdauer der göttlichen Gnade durch 
puͤnttliche Erfülung ber heiligen Dicht, allen Befehlen und 
Maafregeln des erlaubten Regenten aufs getreuefte zu gehor⸗ 
den Dann wird das Reich der guten Ordnung auf immer 
surüffebren, bie Wuth umerfättliher Leidenſchaften wirb im 
Feſſela gehalten, ‚die Aufwallungen des Zorns, des Stolzes 
und ber Race werben unterbeült werden. Daun werben ‚bie 
Eingriffe, die Leiden, die Beraubungen, die Ermorbungen auf: 
hören, denen ihr ausgefegt waret. Willen Klerikern unfres Pa: 
triardats lege ih dringend ans Herz, daß das Welt in ihnen 
den Spiegel aller gefeiligen und heiftlichen Tugenden zu ſehen 
« berechtigt if, Doch ach! haben fie dieſe heilige Pflicht anter 
| den gegenwärtigen Umftänden. :erjält! unter Umfänden bei 
benen fie durch einen mohigeleiteten Eifer der Kirche und dem 
Staate die wigtigften Dienfte hätten leiften kͤnnen! Mit wels 
Her Sorge und Pein wurde nicht unſer Herz erfüllt, als wir 
börten, daß einige Priefter ihre Kirchen in bemfelben Wagen 
blife verliefen, mo fie ihren Heerden die heilige und rechte 
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aus Züri.) — ODeutſchland. (Briefe 
(Briefe aus Wien 





11 September 1833. 


Großbritannien. — Francreich. (Briefe aus Paris.) — Beilage 
aus Karlsruhe unb Brantfurt.) — Preuben, 
ringe.) — Britpeniand. (Brief.) — 
rmftabt und ans ber weftfigen Edhtweis. — 


von ber bbhmii 
riefe aus Syra, 


zeitung gerade am meiſten ſchuldig waren, in dem Augenblit, 


‚we es ihre Pilicht war, das Volt mit Liebe zu erfüllen für 
ı amfee erlauchte Königin, und Beifall zu rufen zu deren Wie: 
-bereinjegung, wo fie ‚den Streitenden Einigleit und Der: 


geifenheit alles Vergangemen hatten anempfehlen follen ? Indeſſen 
werden, wie wir hoffen, diefe Pflichten, welche die entiprunges 
nen Priefter zu erfüllen ſich weigerten, getreulich beobachtet 
werben von denen, welche wie an die Stelle ber Eutiprunges 


‚wen einſezten, fo wie von ben andern Prieftern, bie alle unter 


ber ſtrengſten Werantwortlicfeit jteben. „Auch werben wir mit 
der größten Strenge einfchreiten gegen alle die andern Kleris 
ker, die durch Handeln oder Reden ihr Mißwollen gegen unfre 
erlauchte Fürftin an Tag legen, und ein Aergernis geben dem 
Bolt, das zu erbauen, ftatt zu verführen, ihre Prliht ift. Die: 
fer unfer Hirtenbrief jo in alen Kirchen unires Patriarhate 
beim KHodamte.verlefen und dann auf dem gewöhnlichen Pläyen 
amgeichlagen werden. Gegeben in Liſſabon, im Jungueiras 
Pallafte, am 50 Jul, 18335, P. Karbinal-Patriarh, Miguel 
Serafim Ribeire,” 

Die Mabrider Zeitung vom 27 Aus. bringt folgende 
Nachrichten aus Portugal: „Auszug aus dem Armeebuletin, 
das täglich im Hauptquartiere Sr. Mai. Don Miguels I publis 
ziet wird, Toimbra, 16 Aug. Nachdem Se, Mai. der Kö: 
nig den Entihluf gefaßt hatte, einige Truppen gegen bie 
Hauptſtadt zu ſenden, um bie Mebellen, bie den Fuß babin 
zu fegen gewagt haben, daraus zu vertreiben, und vollitändig 
zu vernichten, fo bat er befchloffen, ſich am bie Spize biefer 
Truppen zu fielen, und endlich dem begeiiterten Wunſche des 
Heeres, fih mit dem Feinde zu meifen, zu entfpreben. Um 
dieſen Truppen einen neuen Beweis der Achtung ihres Mu— 
thes zu ‚geben, lieh der König fie die Revue paſſiren und re: 
dete fie an. Um 9 Fam bie von dem Misconde Molellos be: 
febligte ste Divifion im Lepria an, und General Graf Auguſt 
v. Laroche jacquelin reiste eben dahin ab, wo er bad Kommando 
der Divifion, mit der er gegen Liſſabon manduvriren fol, über: 
nehmen wird, Mm 14 ging die auf dem linfen Mondego:ilfer, 


‚ Eoimbra gegenüber, gelagerte Kolonne nah Tomar ab. Diefe 
‚Kolonne: befteht aus 5400 Mann, 384 Pferden und 160 Maul: 


tbieren, Sie ſteht unter den Befehlen des Kavallerie: Obriften 
ber königlihen Garde von Liſſabon, Grafen v. Bourmont Sohn. 
Um bemfelben Tage hatte der König diefe Kolonne Revue pafı 
firen laſſen, und eine energifhe Anrede au bie Soldaten ge: 
halten, die mit wiederholten Lebehochs antworteten. Noch weis 
tere vor Oporto befindliche Truppenkorps erbielten Befehl, fih 
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nah Leyria zu begeben. Durh Defret vom 45 gerubte Se. 
Majeſtaͤt dem Grafen Bourmont, Marſchall ber Föniglihen Ar: 
mee, während des Unwohlſeyns des Grafen San Lorenzo, bad 
Portefeuille des Kriegsminiſteriums zu verleihen.” — „Aus: 
zug ans dem Courier von Dporto, ber täglih in Eoim: 
bra erfcheint: Der Marquis del Bafto, Minifter Staatsfefres 
tair des Innern, fam am Morgen ded 4 Aug. in Coimbra 
an. Am 5 Abends traf Graf Almer (de la Genetidre) ein, 
und übernahm fogleih das Kommando der auf der Linie bes 
Mondego vereinigten Truppen. Am 6 fam Graf Longan, Fi- 
nanzminifter, von Liffabon mit einer großen Anzahl ausge: 
zeichneter Familien an, welde bie Herrſchaft ber Rebellen flohen. 
Am 7ten traf Graf Santarem, Minifter ber auswärtigen Ange: 
legenbeiten, ein, fo wie ein Truppenforpe von ungefähr 5000 
Mann, befehligt von Generallieutenant Manuel Antonio Franco 
de Caſtro. Endlich famen am 10 Se. Mai. der König, Graf 
Bourmont und Graf San Lorenzo an. Aus Valongo wird 
unterm 11 d, gefchrieden, daß die Obſervationsarmee, welche 
bie Umgebungen von Dporto verließ, aus folgenden Korps be: 
ſteht: die Jäger von Alentejo, die Infanterieregimenter Nr. 5, 
7,11, 17 und 20, bie föniglihen Freiwilligen von Chaves, 
Diana, Caſteo Dairo, Dliveira de Azemais, Aveiro, Villaflor, 
Arganil und Mirandella; die Milisen von -Arganil, Lamego, 
Barcellod, Viſeu, Trancoſo, Caftello Branco, Tondella, Dli- 
veira de Azemais, Penafiel und Barca; endlich das Kavallerie: 
regiment von Fundaon und die Artillerie,” — „Aus Elvas 
vom 25 Aug. Die Cholera herrſcht fortwährend bier; es fal: 
len im Durchſchnitt täglich fechs Todesfälle vor. General Graf 
Sarochejacquelin übernahm am 18 im Namen St. Majeftät das 
Kommando der Provinz Alentejo, ging bei Alpiaza uber den 
Tajo, und befezte das ganze linke Ufer biefed Fluſſes mit ei: 
ner Divifion, deren Vorpoften fhon im Aldea-Gallega einge: 
rüft find. Diefe Bewegung gab ben Einwohnern dieſer Pro: 
vinzen einen neuen Aufſchwung und fteigerte noch ihre Be: 
geifterung. Die ganze Jugend bes Landes fliegt unter bie 
Banner ihres legitimen Königs, und täglich wächst ihre Zahl. 
Eine Guerilla Don Pedro's, die in der Umgegend von Avis 
erfhienen, ward von ben getreuen Truppen des Königs vers 
nichtet.“ — Das Journal des Debats bemerkt zu obi- 
gen Auszügen: „Die Mabdrider Zeitung gibt in ihrer Nums 
mer vom 27 Aug. nur bie zum 18 Nachrichten aus Liſſabon, 
während fie in ihrer Nummer vom 22 deren fhon vom 17 ges 
geben hatte, Die Lage der Dinge muß alfo in diefem Zwi⸗ 
fhenranme für die Freunde Don Migueld feinen ſehr ermuthi⸗ 
genden Anfhein gewonnen haben.” 
Srofbritanniem 

London, 3 Sept. Konfol, 5Prog. 88%, 5 braſiliſche Fonds 
69; mericanifhe srt,; Cortes 22%. 

(Sourier) Wir hören, daß Dona Maria nah London 
fommt, ehe fie nah Liffabon abgeht; zwei Dampfboote fol: 
len gemiethet fern, um fie zu begleiten, Der Margnid 
v. Mezende, Ihrer Mai. Kammerherr, ift bereits angefommen, 
und trift Worbereitungen zu ihrem Empfange. 

(Standard) Wir haben feine neuern bireften Mad: 
richten aus Portugal, hörten aber fo eben, daß drei Dampf: 
boote von ben Diinen abgingen, mit franzöfifhen Offizieren 
und Kriegsvorrätben für Dom Miguels Dienſt. 


(Sourier.) Fortwährend geben bie traurigiten Nachrich⸗ 
ten bei Llopds ein; viele ſchwere Werlufte wurden während ber 
lesten Stürme erlitten. Außer bem ſchreklichen Untergange bes 

efangenen:Schifs Ampbitrite bei Boulogne, haben wir Nach— 
richt von dem lUntergange eines DOftindbienfahrees, Unn and 
Amelia, an bderfelben Küfte, wobei ſechs Menfchen ihr Lehen 
verloren. 

In einem Briefe. aud Dover vom 2&ept. heißt ed: „Die 
Nachrichten aus Ealais und Boulogne find von ber ſchreklich— 
ften Art; es heißt, daß gegen zwölf Schtife zwiſchen Duͤnkirchen 
und Boulogne zu Grunde gingen, Ein hollaͤndiſcher Oftindien- 
fahrer ging öftlih von Calais in Truͤmmer; von feiner 25 
Verfonen ſtarken Mannfhaft ertranfen 19. Bon den 135 Per— 
fonen ber bei Boulogne gefcheiterten Ampbitrite wurden blos 
drei gerettet.” .. ” 

Der Bengal Hurkaru vom ee Mir fhreibt aus 


"Verfien: „Prinz Abbas Mirza, gegenwärtig in Khorafſan, 


fandte einen Eilboten nah Zauris, um ben kuͤrzlich daſelbſt 
angelommenen ruffifhen Geſandten einzuladen, ihm einen Bes 
ſuch abzuftatten. Es it nicht anzunehmen, daß bie Einladung 
ein Alt leerer Höflichkeit war, und man macht ſich bier viele 
Gedanken über ben wahrſcheinlichen Zwel. Wir glauben er 
befteht darin, Rußland zu vermögen, dem Prinzen in dem 
Kampfe zu helfen, den er zur Geltendmachung feines Erbfolgerechts 
auf dem perfifhen Thron zu beitehen haben dürfte, wenn fein 
Verwandtgg, der gegenwärtige Schah, zu feinen Vätern ver: 
fammelt wird. Wir haben noch nicht gehört, welche Antwort 
der ruffifhe Botfchafter dem Prinzen ertheilte.” 

(Sun) Wir erhielten folgendes Privatfhreiben aus Me: 
rico vom 29 Jun.: „Der Kongreß bat gegen 80 Perfonen 
vom hoͤchſten Rang und Einfluß, die in bie legten Mevolu: 
tionsplane verwifelt waren, eine fechsjährige Verbannung ver: 
hängt. Die revolutionairen Truppen follen nit über 1500 
Mann betragen, und noch hatte nicht einer ber Staaten ſich 
für fie erflärt.” 

Granfreid. 

Paris, 5 Sept. Konfol, 5Proz. 104, 805 3Proz. 75,805 
Falconnets 94, 10; ewige Mente67',; ſpaniſche 3Proz. 40% 5 
Eorted 17. 

Der Monitenr enthält einen Bericht des Grafen Mon 
talivet, Intendanten ber Eivillitte, an den König über bie 
neue Beſtimmung, die man dem Schloſſe von Verfailled geben 
will. Dem Entwurfe zufolge würden die breisehn Gemäder 
ebener Erde von dem füblichen Flügel, zu biefem Ende ver: 
größert und eingerichtet, die Portraits der Eommetables, ber 
Marfbälle von Frankreich, der Admirale, kurz ber hauptfäd- 
lichſten Krieger, welche zur Verberrlihung des franzöfifhen Mi— 
litairruhms beigetragen, enthalten. Das Vorhaus, das Trep⸗ 
pengeländer und die fteinerne Gallerie würde marmorne Sta= 
tuen, Basreliefd und Buften befommen. Der erfte Stot und 
die Wttifa deſſelben Flügels würden. nur Eine Gallerie bilden, 
mit einer ungeheuern Folgenreihe von Gemälden, bie in ihrer 
chronologiſchen Ordnung die Schlachten und Kriegsthaten ber 
franzöfifhen Tapferkeit, vom der Schlacht bei Tolbiacum bie 
zu der Belagerung der Gitadelle von Antwerpen, darftellte. 
Die Fläche der Pfeiler zwifchen den Fenftern follte mit Tro— 
phaͤen gestert werden, dem Andenken der Generale geweiht, 
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welde ben Geminn ber Schlachten entihieden haben, deren 
Haupthandlung die Gemälde darftellen. 

Der Moniteur meldet bie Art, wie ber König ben 2 Sept. 
in Cherbourg zugebracht. Nahbem er bie Nationalgarde, bie 
Zinientruppen und die Matrojen gemuftert, begab er fih mit 
der koͤniglichen Familie nah bem Friedland, einem Linien: 
fhiffe von 120 Kanonen, das gegenwärtig gebaut wird. Hier: 
auf famen fie an Bord des Jupiter, ber kürzlih vom Stapel 
gelaufen war, und bdeifen Talelwerk jezt vollendet iſt. Hierauf 
beitiegen Ihre Majeftäten den Sphinr, um die Dammarbeiten 
zu feben. Der König begab fih nach feiner Ruͤkllehr an Bord 
des Luror und verkündete den HH. Verninac und Sarlat ihre 
Ernennung zum Grade von Korvettenlapitains. Während 
dieſer Heinen Seereife, fagt ber Moniteur, die länger als drei 
Stunden dauerte, und bie durch fhönes Wetter begünftigt 
war, fpielte die Muftt ber Nationalgarde Spmpbonien., Man 
bemerkte bie Mufik einer englifhen Brigg, welche beim Vor: 
beifabren Er, Majeftät die Marfeillaife fpielte. — Man ſchreibt 
vom 3 Sept. Vormittags 10 Uhr: „Der König will fid ein: 
fhifen, um bie Evolutionen der Klotte auf ber Rhede zu fe 
ben. Das Wetter ift noch regnerifch, aber die Seeleute hoften 
auf ein Aufhellen gegen Mittag.” 

Der Herzog von Orleans reiste am 4 Sept nach Compiegne, 

(Meffager) Die Brigg Eapricieufe fegelte am 31 Aug. 
von Brett, wie man glaubt, mit der Beſtimmung nach Liſ⸗— 
fabon ab. 

Dem Menovateur zufolge war Ar. v. Ehateaubriand 
nad Italien abgereist ; man vermuthete zur Herzogin von Berry. 

Der Temps befhäftigt fich mit dem wahrfheinlihen Me: 
fultate ber Zuſammenkunft der nordiſchen Fuͤrſten. „Darf 
man, fagt derfelbe, bem fehr wahrſcheinlichen Gerüchte glau: 
ben, fo würde es ſich bauptfächlih von Vorſichtsmaaßregeln 
bandeln, die zu treffen, und von dem Betragen, das unter ge: 
willen eintretenden Fällen zu beobachten wäre. Go wird 
man befchließen, was gefcheben fol, wenn Portngal fih ganz 
auf bie Seite der Königin ſchlaͤgt, wenn Ferdinand fterben 
foßte, wenn die Büriher Tagfazung fih zu einer allyuenergi: 
fen Demokratie verleiten läßt, wenn Italien neue Verſuche 
zur Freiheit maht. Sam man aber auch die Ereiguiffe, oder 
bie Intereffen vorausfehen, welche das ganze Gerüfte biefer 
bedingungsmeifen Entſchließungen umitürzen fönnten 7” 

(National) Hr. Leonhard Chodzko, ein Pole, der feit 
länger ald einem Jahre zu Tours wohnt, bat dem Befehl er: 
dalten, fih nah Montauban zu begeben. Da er fi biefer 
Meuen Verfolgung entziehen wollte, verlangte und erhielt er 
einen Reiſepaß nah England, richtete aber vor feiner Wbreife 
an die Journale eine Proteftation gegen dieſes Verfahren. 
Das Land wird richten, ob bie Regierung ohne Verlegung bes 
Boͤllerrechts und ber franzoͤſiſchen Gefeze Hrn. Leonhard Chodzko, 
ber feit fieben Jahren in Frankreich lebt, wo er die Steuern 
bezahlt, den Dienft der Nationalgarden gethan, ehrenvoll von 
feiner Urbeit gelebt, bie Iulinsdekoration für ben Theil ver: 
dient hat, den er an den drei Tagen genommen, und dem man 
nur die brübderliche und thätige Spmpathie vorwerfen Fan, bie 
er für die proferibirtem Polen gezeigt bat, als einen fremden 
Flüchtling behandeln Fonnte. 

5 Paric, 3 Sept. Die: drei großen Parteien in Frank: 


reich, bie Legitimiſten der Rechten, die Philippiften bed Cem 
trums und die Kepublifaner der Linken, wenn wir fie im Alk 
gemeinen betrachten, abjtrahirend von ihren Abftufungen und 
mannichfahen Gliederungen, haben Alle, dem Audlande gegen- 
über, eine ſehr eigenthuͤmliche Politik, die es nicht uͤberfluͤſſig 
ift näher zu beleuchten. — Was die Legitimiften betrift, fo 
wird bie Zahl derer, melde auf eine Meftauration lediglich 
dur das Ausland hoffen, immer geringer ; dieſe fo zu ſagen 
europäifch gejinnten Franzoſen find fait lauter alte Leute, bie 
in Fraufreih nur Eins fehen, ben legitimen Fürften; bie 
jüngern geben mehr und mehr in den Geift der neuern Zeit 
ein, und fuchen ibren Anhang durch eine Art von Memi- 
niszenz bonapartifher Ideen à la Louis Quatorze zu nationa⸗ 
liſiren. So behauptet die Gazette be France und Alle die mehr 
oder minder ihr anhängen, Frankreich muͤſſe fih gegen Eng— 
land mit Rußland verbünben, um fih Belgien und alles deut⸗ 
ſche Land bis am den Rhein einzuverleiben; ein ſolches Geſchenl, 
bem Stolje der Nation bargebraht, würde eine dritte Reſtau— 
ration in Frankreich popularifiren; und fo gäbe es in. biefem 
Sinne nur brei Mächte in Europa, Franfreih und Rußland 
einerfeitd, England andrerfeitd. Die guten Leute ſehen nicht 
ein, daß dadurch nur ein enger Zufammenbang zwiſchen Eng: 
land und Deutfichland, wider Rußland und Franfreid bewirkt 
werden wuͤrde, und daß England Alles aufbieten würde, um 
von Portugal aud Spanien zu beunrubigen, damit es fich nicht 
mit einem reftaurirten Franfreih verbinde; eben fo würde 
England zu Gunften Oeſtreichs wider Eranfreih fein Gewicht 
in die Wagſchale Italiens legen, und in der Tuͤrkei mit Deft- 
reich verbündet, Alles aufbieten, um bie ruffifhen und fran- 
zoͤſiſchen Intereffen zu neutralifiren. Aber da dieſe ganze Pe: 
litit nur eine Dichtung der Gazette de France iſt, und es gro: 
Ber Nevolutionen in Frankreich bedürfte, um fie ind Leben zu 
rufen, fo gehört jener Gedanke in das Meich Iuftiger Träume, 
und alle Plane und Vorſaͤze der Gazette de France find aus 
dem Buche ber Diöglichleiten gerabebin zu ftreihen. — Schon 
eine bedeutendere Politit — weil fie kräftige Gährungsftoffe 
im Suüben Europa’s und unter den engliihen Rabifalen vor: 
findet — ift die ber revolutiomairen Propaganda, abgefehen 
von der Politit des Hrn. v. Kafapette, welche, dba fie nicht nad 
Erweiterungen bed Gebietes ſtrebt, in Franfreich wenige An— 
bänger zählt, und in biefer Hinficht gar nichts gilt. Wir re 
den bier nur von ben thätigen in Bonaparte's Schule erwach⸗ 
fenen,, in Bonapartes Denkweiſe untergetauchten Jalobinern. 
Diefe wollen deu Rhein zur abfoluten Graͤnze, von Baſel au 
bis an bie aͤußerſte Gränge Hollands; fie geftatten hoͤchſtens 
nur den Holländern eine unabhängige Eriftenz, dann wollen 
fie ben Beſiz von Sardinien, ein carbenariftiihes ihnen vers 
buͤndetes Italien, und zwei in Portugal und Spanien herr 
ſchende Revolutionsparteien; fie dringen auf die Aufhebung 
ber Neutralität in der Schweiz, zu Gunften einer in Bern auf 
zuzimmernden einen und untheilbaren helvetifhen Republil; zu 
gleicher Zeit würde ihre Propaganda in alle antimonarchiſchen 
Verſchwoͤrungen, die fi etwa in Deutihland anfpinnen könns 
ten, eingeben; fie würde Polen benüzen, um Rußland iy in 
nere Händel zu verwirren; fie wurde verſuchen, den König Dite 
in Griehenland zu Guniten eimer durch franzoͤſiſche Huͤlfs lorps 
unterftügten griechiihen Nepublit vom Throne zu ſtuͤrzen, umb 
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fi mit dem Paſcha von Aegypten thaͤtigſt zu vereinigen, wär 
dem ruffifhen Mebergemichte zu Konſtantinopel eine eberne 
Stirne zu bieten. So etwa lautet das Programm biefer Maͤn⸗ 
ver, welche baranf ausgehen mit dem enalifhen Radikalismus 
verbindet fi die dem Pilippiemns günftigen Whigs vom Halſe 
zu fhaffen. — Der eigentlihe Bürgerftand, welder dem Haufe 
Orleans zugethan ift, hat vielleicht in Frankreich weit weniger 
Ehrgeiz als in England, wo alle Handeld: und Induſtrierich⸗ 
tungen in die Verfmüpfungen der Politif bes Auslands fich 
verzweigen. ber troz deifen hängen ihm feit vierzig Jahren 
viele Ideen der politifchen und militairifchen Größe des Vater: 
landes an, und ed wäre nicht ſchwer, ihm eine ruhmfüctige 
Richtung zu geben. Aber Eroberungs- und Ermweiterungsiuft 
tft weder im Geiſte noch im Intereſſe des Haufed Orleans; es 
ftrebt nach einem foliden Gegenfage des nördlichen, ihm ſchwer⸗ 
lich durchaus Holden Europa’sd ber abfolnten Monarchien; in 
biefem Sinne hält es mit ben englifhen Whigs, für Dona 
Maria in Portugal, für die Königin in Spanien, und ſucht in 
Neapel zu Gunſten eines Repräfentativfpftems den jungen Kö: 
nig zu gewinnen, damit Frankreich in Ftalien wenigſtens eine 
Macht befise, die, ohme der Propaganda zu buldigen, doch auch 
niht die Sache des Abſolutismus durchaus wider bie neue 
Ordnung der Dinge in Franfreih vertheidige. Das Haus Dr: 
leand hat eine doppelte Linie von Feinden ;- bie Legitimiften 
nah oben, bie Mepublifaner nah unten. Die Legitimiiten 
fürchtet es nicht, befonderd nah dem fir biefe Partei fehlge: 
ihlagenen Ausgange ber Beitrebumgen der Herzogin von Berry. 
Die Zeit wird diefe Partei unfehlbar auflöfen, die Hartnäti: 
gern vereinzeln und anmulliren, während die Geſchmeidigern 
über furz oder lang den Hofämtern zueilen, und die MWalerge: 
finnten denn doch zulezt einfehen werben, daß fie ihre Beitre: 
bungen vor Allem dem Vaterlande fhuldig find. Dann wer: 
ben fit ihren moralifchen Kredit in den Provinzen, ihr politis 
ſches Gewicht in den Kammern zu erweitern fuchen. Die Me: 
publilaner dagegen find die Erbfeinde, und gefährkich nicht fo: 
wohl dur ihre Theorien und Konfpirationen, ald weil fie ein 
zerſezendes Element find in der Buͤrgerklaſſe felbft, weil fie den 
Geift der Oppofition anfahen und nähren, weil fie endlich 
einen hinlaͤnglich ftarfen Grad von Fanatismus befizen, um 
eifrigft auf bie niederen Volksklaſſen durh Verbindungen ein: 
zuwirken und binter jedem Ausbruche des Vollsmißmuthes, 
hinter jedem oͤffentlichen Unglüfe, hinter jeder Stofung ber 
Gewerbe und Inbuitriezweige fi verbergen, um barin Gele 
genbeiten zur Verwirklichung ihrer Plane zu finden. Weberbis 
rekrutiren ſich biefe Leute itets von Neuem durch bie Jugend, 
durch bie Mafle unorbentliher Gefellen, verzweifelter Leute 
aller Stände, wagbalfiger Spieler, verrüfter Köpfe im ben 
großen Stäbten, dur die @itelkeit einer gemiffen Zahl Advos 
faten, die als Zribune parabiren möchten, und durch ihren 
Zufammenbeng mit ben Unteroffizierem in der Armee, bie fie 
eifrigft bemüht find au Offizieren zu erheben, mie fie übers 
haupt ftets die Subalternen aus den Banden bed Gehorfams 
berausreißen wollen. Alſo darf das Haus Orleans nicht in 
die ehrfüchtige Politif biefer Klaffe von Männern eingehen, um 
nit von ihr verſchlungen, im dem großen Strudel ber Revo: 
lutionen wider Willen fortgeriffen zu werben; es bleibt ihm 
allein übrig, und ift auch fein feited und unwandelbares Be: 


fireden: ein im Zufammenbhange mit England erzielted Gleich— 
gewicht des Südens gegen den Norden: Bund mit Belgien, 
Portugal, Spanien, Freundfhaft mitNeapel und, wenn es ſich 
fügen. wollte, mitPiemont, Auſchlleßen an Griechenland, Aegyp⸗ 
ten nnd die Schweiz, um Mußland bie Wage zu halten. Feind: 
lich iſt die Stellung ber Drleaniften Deutfhland gegenüber 
keinesweges; man beobachtet fi von beiden Seiten, um von 
beiden Seiten, mas zu irgend eimem Friebensbruce führen 
fönnte, forgfam zu verbüten. 

— Paris, 5 Sept. Erlauben Sie, daß ich Ihnen von 
einem politiihen Stüfe erzähle, das ich geflern fab; der 
ernftere 2eier fan biefen Brief zur Seite legen. Abends anf 
dem Boulevarbs fpazierend, verlief ich mich bie zu einer meit: 
entfernten Gegend, wohin bie Leute aus dem vornehmen Stadt⸗ 
viertel blos Einmal im Jahre lommen. Ich erftaunte, wiebie 
Bäume anf den Boulcvarbe, bie nah ber Revolution gepflaugt, 
fo hoch geworden; fie reihen bis zum erften Stolwerke. Id 
fab das neugierige Volf vor den Wahs- und mebaniihen 
Holzfiguren verfammelt, zumal vor dem polnifhen Generalifs 
fimus und deſſen Adiutanten, melde, ben Kopf ſenlend und 
erbebend, und mit rollendem Augapfel, mit Eirkel und Feder 
den Schlachtplan gegen Rußland entwerfen. Cine dichte und 
bunte Bevölterung ergeß ſich zwiſchen Buben mir Xelerbiffen, 
Cocoverkaͤufern und Tafchenfpielern buch die Allen bin, an 
deren Seite fo viele Theater liegen, das Gpmnafe, die Porte 
St. Martin, das Ambigu, die Folied Dramatiques, Franconi, 
die Gaieté, Mad. Sacqui und noch ein paar andere. Ich ging 
in die Gaiete, Nichts Luftigeres als der Saal; man fist in 
dem Orcheſter zwiſchen Vorftädtern mit rother Muͤze und alten 
Weibern vom Markte; das Parterre ift mit Gaſſenjungen und 
Griſetten gefüllt, und in der Loge wird Bier getrunfen, Richt 
fo Initig find die Melodramen, die man anfführt; ic ſah zu: 
erft ein Stüf: Der natärlihe Sohn; diefer bringt feinen Ba: 
ter ums Leben, beinahe auch feinen Bruber, ſchier feine Schwä- 
gerin und deren Mutter, und ich weiß micht, ob er fi felbit, 
nach dem Stüte, von der Ohnmacht erholt. Aber fo ift es in 
Paris; die Theater taufchen ihre Genres; das Frangais fpielt 
Romantit, das Italien bat fhon dentſch gejungen, bie Baubde: 
villes geben Trauerfpiele, und wir erleben noch Vaudevilles in 
der großen Dper. Nachher fpielte man das politiihe Drama ; 
Andre Ehenier wird darin gefeiert, der kuͤhne Dichter, der ei: 
nige Tage vor dem Sturze Robespierre's in Vers und Profa 
die Machthaber angrif und aufs Schaffott kam. Die Autoren 
des Melodramd haben ihn mod unglüfliher bargeftellt , ‚fie 
vergiften deſſen @eliebte, erihiehen ben Mater ber Geliebten, 
ſchilen mit Andre und mit Roucher noch einen ganzen Han: 
fen nah dem Schaffotte, und jagen nicht, ob Andres Mut: 
ter fih von ihrer Ohnmacht erholen wird. Die politifhen 
Stüfe in Paris haben einen neuen Charakter angenommen 
Die Autoren feierten vor 3 Jahren die Mevolution von 59 und 
aud bie. von 95; bei einiger Müge ſchilderten fie Mobespierre 
doch als großartig, oder ruhmten wenigſtens die Republik un— 
gendtet ihrer einzelnen Heroen, Seitdem bis verbotem iſt, 
dichten fie gegen die Mepublit, Die HH. Riquier und Araso 
eiferm nicht mur gegen bie Perfonen von Robespierre, Fouaguier 
Tainpile, und ihrer Komforten, fie greifen das Prinzip ber 


| Republit an, fie laffen dur den Mund eines ehemaligen Pe⸗ 
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rutenmachers, eined Bedienten vom Chenier, durch dem beiten. 


Poſſenreißer der Gaietl, einen Plazregen von Wizen und Me: 
tereien auf die Republil herabſtüͤrzen. Die Weiber im Dr: 
cheſtre umd der Loge, ja die rothen Mugen hielten fih bie Sei: 
ten vor Laden und klatſchten gegen bie Mepublik, wie vor drei 
Jahren dafür, und wie fie morgen für bie Republik klatſchen 
würden, wenn Hr, v. Argout bemofratifhe Melodramen er: 
laubte. Die Obrigleit ſcheint mir biefem Stüfe zufrieden. 
Sie fagt in einem Minifterialblätte, am beften wäre gar feine 
Politik, allein fie lobt bie Autoren. Diefe Parteilichkeit wurde 
geftraft. Am felbigen Abende, wo man im der Gaietd über bie 
Mepublif late, Matichte man daneben im Ambigu Comique, 
wo Gonplets gegen bie Parifer Baſtillen gelungen wurden ; ba 
man einmal Juftemilieu-Politit im den Theatern erlaubt, fo 
dat die Polizei nicht Kraft genug, im ben andern Theatern ein 
wenig Oppoſitien zu verbieten. Ed war wieber zum eriten 
Male feit langer Zeit, daß ih, beim Heraustreten aus bem 
Scaufpiele, die entfernteren Boulevards jab. Nie fand ich 
dort ein regeres Keben; um 14 Uhr Abends drängten fid bie 
Menſchenſchwaͤrme, bie zahlreihen Cafes waren überfüllt, bie 
Sorobhändier Hirten noch an ihren metallenen Gefäßen, bie 
Drange: und Pimensdbenmädhen batten nicht Hände genug, 
und von jedem Bügel ber Voulevarbd gewahrte man, zwiſchen 
den Ulleen, Hunderte von Eleinen Wagen und Omnibus und 
Fiafres, bie mir ihrer lichtfarbenen, rotben und blaulichen La⸗— 
ternenbeleudtung ben meiten Spazierplaz in ein trifolored 
Feuerſpiel verwandelten. lm 41 Uhr Abends waren noch bie 
meiſten Kaufläben geöfnet, und beinabe feiner war ohne Kuns 
ben; dzar im biefer ‘Jahreszeit, wo ber Ferien wegen bie ftu: 
dirende Belt, bie Gerichtäperfonen u. a. Paris verlaffen, und 
wo man gern ben Abend oder ganze Monate auf bem Lande 
zu bringt, iſt der Handel in dieſer Hauptftadt, in einigen Quar: 
tieren wenigftens, fo lebendig, wie man ihm je gefehen. Man 
hat mit Unrecht verfihert, daß bie Zunahme des franz. Mer: 
tehrs und Wohlſtandes bios temporair fen, und fi durch das 
frühere Stoten der Zabrifen und die fortdanernde Konfumtion 
erkläre. Die Fabriten und die Konfumtion werden beide ge: 
beiben, fo lange fi der Friedendzuftand erhält. Nicht wie 
früber werden fh die Fabrifbefiger und die Konfumenten dur 
Beforgniffe vor Zerwärfnifen und Krieg zuräfihreien laffen, 
denn ob nun bie Leute im Paris richtig urtheilen ober nicht, 
fie glauben, fie find überzeugt, daß die franz. Regierung feinen 
Krieg wünfdt, daß bie Fremde ibn ebenfalls nicht wuünſchen 
kann; dep der Krieg, fhon wegen der Allianz mit England, 
nicht eintrifft; und daß, wenn man fi darin irrt, ein ſolcher 
Krieg alsdaun nur temporair ſeyn boͤnne. Doch ih muß felber 
laͤcheln, daß ich bei Gelegenheit der Boulevards-Theater über 
die europaͤiſche Politik ſpreche! 

—* Paris, 5 Sept, Es iſt intereffant, im Moniteur ben 
Bericht des Hrn. v. Montaliver zu lefen, welcher dad Verſail⸗ 
ler Schloß zu reftauriren und die verarmende Stadt. bieburch 
su beleben vorſchlaͤgt; hoffentlich wird man babei etwas ſchnel⸗ 
ber zu Werke geben als bei den Parifer Denfmälern, dem 
Louvre, dem Triumpbbogen und bem Tempel des Ruhms. 
Man liest auch im dem offiziellen Blatte mit großem Antheile 
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bie Bulletins der Föniglihen Reife. Aber traurig iſt ed, daß 
der Monitenr wegen feiner Abneigung gegen Don Vebro keine 
Nachrichten aus Portugal mittheilt, daß er uns neugierige Leſer 
in Paris für die Hartnäfigfeit des brafilifchen Erkaifers biüßen 
läßt. Die Bankiers feinen keine direfte Nachricht aus Por: 
tugal erhalten zu haben. Die englifhen Blätter melden, baf 
fie von Stunde zu Stunde Neues erwarteten, alein bie Fon: 
boner Privatbriefe von vorgeftern Abend wiſſen noch nichts 
Naͤheres. — Die Quotibienne, welde bisher nur als offiziel⸗ 
led Journal der königlihen Erilirten zu Prag befannt mar, 
nimmt jezt einen Ton, ald ob fie auch amtlihe Mittbeilungen 
von ben regierenden Haͤuſern bes öftlihen Europa’s erhielte, 
und eröfner dieſe neue Hera mit der Werfiherung, daß Zrop: 
pau den erften Aft eines anti-franzöfifhen Drama’s bilde, wo: 
von Zöplig der Prolog gewefen. Wenn der Karlismus fi auf 
ſolche Art dem Auslande in die Arme wirft, fo fan er gewiß 
fepn, daß er die Bleichgältigkeit des frangöfffchen Volkes gegen 
ibn wieder in Haß verwandelt, Aus der Offenheit übrigens, 
womit bie Quotidienne ein Zerwuͤrfniß zwiſchen bem Diten 
und Franfreih andeutet, Tönnte man auf das Gegentheil fchlie: 
Ben, wenn es nicht nach andern Zeichen ſchiene, bad die Zu: 
fammenfünfte in Böhmen nicht ben Zwek haben, mit Franf: 
reich eine freunblichere Verbindung einzugeben. — Die Börfe 
war auch heute nicht ohne Sorgen wegen ber öjtlihen Konfe: 
renz; fie zählt indeſſen, wie die Regierung, auf das engliſche 
Bündnif, und da von London gute Notirungen fommen, fo 
lied fie ſich nicht fehr eiuſchüchtern; die Mente ift fogar ein 
wenig geftiegen. Man erklärt ed auch dadurch, daß Hr. James 
v. Rothſchild, der heute vom fühlichen Frankreich in Paris ein: 
traf, Drdre zu bedeutenden Ankaͤufen gegeben habt, ‚Die ſpa⸗ 
nifhe Rente fteigt. — Sie finden im National Muszilge eines 
in London erfheinenden Werfes’uber bie neueſte englifhe Po: 
titif, an beffen Ausarbeitung, mie es ſcheint, das Srep'ſche 
Minitterium Theil nahm. Was bisher durch ben National 
befannt, ift ein Muster von Harer, gemäfigter Daritellung. 
Nieberlande, \ 
Drüffel, 1 Sept. Man fehreibt aus .Dftende unterm 
1 Sept: „Man kan fi feine Vorſtellung von den traurigen 
Scenen mahen, bie fih den Bliken während ber ſchreklichen 
Stürme, die wir erlebten, bdarboten. Man vornimmt, daß 
mehrere Schiffe an der Küfte von Blanfenderg und Niemport 
geiceitert find. Auch ber Kapitain eined von Dover abgegan: 
genen Poſtſchiffes ſagt and, daß man längs ber ganzen engli: 
fhen Küfte nur gefbeiterte Schiffe erblife. Un den Schelber 
deichen bat der Sturm ebenfalls große Verheerungen angerich: 
tet.” — Dad Minifterium der aͤußern Angelegenheiten macht 
befannt, daß ber König von Schweden befohlen habe, bie bel: 
sifhen Schiffe in den ſchwediſchen Häfen fo zu behandeln, wie 
die ſchwediſchen Schiffe und Ladungen; weil die ſchwediſchen 
Schiffe in den belgifhen Häfen eine glei günftige Aufnahme 
gefunden haben. — In der geftrigen Sitzung bat bie Repraͤ⸗ 
fentantenfammer bie Diskuſſion über das Budget bed Juſtiz⸗ 
miniſterius fortgefegt. Die von der Gentrallommiffion vorge: 
ſchlagenen Erfparniffe werben im Allgemeinen von ber Maio⸗ 
rirät der Kammer unterſtüzt. — Marſchall Maifon it dieſen 
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Morgen buch Brüffel gelommen. Er wollte bem Grafen La: 
tour: Maubourg einen Beſuch abitatten; ba biefer aber abme: 
ſend it, fo bat er unmittelbar feine Meife weiter fortgefest. — 
Die Lokalbehoͤrden von Spaa haben offizielle Anzeige ber naben Un: 
funft des Königs und der Königin der Belgier erhalten. Die 
hoben KHerrihaften werden brei bis vier Tage bafelbft verwei: 
len. (Independ.) 

Haag, 3 Septbr. Se, koͤnigl. Hoh. der Prinz Albert von 
Preußen ift von Berlin in oo angelangt. — Der König wird 
morgen bier erwartet, — Aus Breda fchreibt man: An ber 
Vermehrung der Feldartilierie, an der Verftärfung der Feftunge: 
werfe, an den Felbverfhanzungen auf unferer Graͤnze wird eif: 
rig gearbeiter. In die Magazine von Herzogenbuſch, Breda 
und Gertruidenburg werden beute 500,0n0 niederl, Pfd. Hein, 
700,000 Pfd. Stroh und 240 Laften Hafer abgeliefert. 

Ss h nn ei . 

Folgendes iſt die von ber Tagfazung zu Befezung des Kan: 
tons Neuenburg beftimmte Divifion, Divifionslomman: 
dant: Dbrift Difour; Stab: Obriſtlieutenant Bufinger von 
Stanz, und Stabshauptmänner Huber von Genf, Zeerleber von 
Bern; Kommandant ber Artillerie; Obriftlientenant v. Orell von 
Zürich; bes Genie’d; Hauptmann Diezinger von Waͤdenſchweil. 
Erfte Brigade unter Obriſt Riſold: Die Batailone Müller von 
Bern, Kottmann von Luzern, Ehrenfperger von Zuͤrich, Schiegg 
von Thurgau; Scharfihlzenfompagnie Sceitlin von St. Sal: 
len aus dem Kanton Schwyz marfhirend, — Zweite Brigade 
unter Obrift Widmer: die Bataillone Kohler von Bern, Roth— 
plep von Yargau und Schaffbaufen, Bernep von Waadt, Mil: 
let von Genf; Scharfihiizenfompagnie Piquet von Waadt, aus 
dem Kanton Baſel marfhirend, — Dann die Kavalleriefom: 
pognien Matte von Bern und Bonzon von Maadt; ferner: die 
Artilleriefompagnien Schumacher und Gerber, beide von Bern, 
ebenfalls aus dem Kanton Bafel marſchirend. (Schweizer Rep.) 

+ Zürich, 8 Sept. Geftern wurde dem Vororte eine 
Note des Fön. preußifhen Geihäftsträgers, Hrn. v. Dlfers, 
übergeben, worin berielbe gegen die beabfichtigte Militairbe: 
fegung des Kantons Neuenburg proteflirt, Die Tagſazung lieh 
darauf antworten, es fen zu einer folden Proteftation fein 
Grund vorhanden, indem die befchloffene Beſezung mur das 
Land Neuenburg, als fhweizerifhen Kanton, wegen beifen Wei: 
gerung die Tagſazung zu beſchiken, nicht beffen anerfann: 
ten fouverainen Erbfürften, den König von Preußen, betreffe. 
— So eben vernimmt man jedoch, daß der gefeggebende Koͤr⸗ 
per von Neuenburg vorgeftern beſchloſſen hat, Gefandte an die 
Tagfazung abzuorbnen, in den Perfonen ber HH, v. MWeddeh: 
ien und Tariſſa. 

Deutfdland, 

Nah Berichten aus Eihftädt war Se. D. der Herjog 
von Leuchtenberg am 7 Sept. aus Franfreih bafelbft ange: 
fommen. 

Die Speyerer Zeitung ſchreibt aus Kaiferslantern 
vom 5 Eept.; „Am 2b, M. bat die Rathskammer des biefigen 
Bezirlogerichtes wirklich entihieden, daß Pfarrer Hochdoͤrfer 
gegen eine Kaution von 2000 fl. proviforif im Freiheit geſezt 
werden fol; die f, Staatsbehörde legte aber des andern Mor: 
gend gegen dieſes Erfenntniß Oppofition ein, und fo hat num 
das Appellationsgericht auch hierüber zu enticheiden. Der Pro: 


zeß Hochboͤrfers ift auf einige Tage weiter verihoben, und wird 
nun Donnerjtag ben 12 d, M. verhandelt werden. Vertheidi— 
ger ift Anwalt Heuſer. — Es geht hier das Gerücht, dab Geib, 
der in Folge feiner Freifprehung fih in den Schoof feiner Fa⸗ 
milie begeben wollte, auf der Gränze erfahren babe, es ſey ein 
neuer Verbaftsbefehl (von wen? willen wir nicht) gegen ihr 
erlaffen, in Folge beifen er ſich wieder entfernte; er iſt übri— 
gend tobtlrant. — Das Kontumayialurtheil gegen Schdler und 
Savope foll bereits in Zmweibriden an ben Pranger gefchlagen 
worben fepn, und man fagt fih, kaum fen dieſes Urtheil ans 
geheftet geweien, fo fen ed mit Blumenguirlanden befrängt worden?! 
— Aus Frankenthal. Die Oppofition der Staatöbehörde 
wider die Entfheibung bes hiefigen Gerichts, wonach Burften- 
macher Beer gegen Kaution in Freiheit geſezt werben follte, 
it vor dem Apellhoſe verworfen, und Beder nun wirklich im 
Freipeit gefegt worden.” 

* Karlörube, 7 Sept. Seſtern und heute beichäftigte 
fi die zweite Kammer mit dem Einnahmebudget der Steuer: 
verwaltung. Nach ber bisherigen Obſervanz hätten die Bud—⸗ 
gets ber verfhiebenen Ausgabenzweige vorangehen follen; ber 
Grund ber Abweichung lag jedoh nicht in einer Aenderung 
des Spitemsd, ſondern in bem zufälligen Umſtande, daß diefer 
Bericht zuerft fertig war, und ber Berichterftatter, Abgeordne: 
ter Speierer, durch Privatgefhäfte gedrängt, Urlaub bes 
gebrte, Die allgemeine Diskuſſſon bewegte fih hauptſaͤchlich 
in @rörterungen über die Mäthlichleit der Einführung einer 
Kapitalienftener; die einzelmen Poſten fanden wenig Anftand, 
da ſowol bie Vorlagen bed Finanzminifteriums als ber Kom: 
miffionsberiht ſehr gründblih und Mar ihre Aufgaben lösten, 
Die Kommiffion zeigte eine gewiſſe Vorliebe für die indirekten 
Steuern, und ſchlug vor, bie Bewilligung ber bireften Steuern 
bie mach der Berathung des Ausgabebudgets auszuſezen, um 
an bdiefen bie Mobdififationen vornehmen zu fönnen, melde zur 
Herftellung des Gleichgewichts zwifchen den Einnahmen unb 
Ausgaben etwa für räthlich erachtet würden. Bei ber Rubrik 
„HZollgefaͤlle““ entftand die Frage, ob die im Jahre 1851 der 
Regierung ertheilte Ermächtigung, dem preußiſch⸗heſſiſchen Zoll⸗ 
vereine, vorbehaltlich der ftändifhen Ratifikation, beizutreten, 
jezt als erloſchen zu betrachten fen ? Die Kammer beſchloß, dies 
fer Frage eine befondere geheime Sizung zu widmen. Der 
Abgeordnete v. Tſcheppe richtete an den Finangminifter bie 
Frage, ob etwas im dieſer Sache feit dem lezten Landtage ger 
fheben fen ober bald gefchehen werde, und erhielt die Ants 
wort: daß feit dem Landtage von 1831 nichts geſchehen, und 
bei der Megierung noch fein Beſchluß gefaßt fen, was in bie 
fer Hinfiht gefhehen werde. Auf der Tagesordnung vom 9 fteht 
die Diskuſſion des Berichts über die Ablöfung bed Zehnten. 

Der Nürnberger Korrefpondent ſchreibt aus Fran: 
furt a. M. vom 6 Sept.: „Geſtern fand, nach erfolgter Zu⸗ 
rüffunft des Hrn. Grafen Mind: Bellinghaufen, wieder eine 
Sizung der Bundesverſammlung unter deſſen Vorſiz ftatt. 
So viel man and vorher vom biefer Sizuug geſprochen hatte, 
und fo fehr man auf bie von derſelben — nach ber unfehlba= 
ren Anſicht der Politifer — nothwendig ausgehenden Beihlüffe 
im Publikum 'gefpannt war, fo verlautet doch nicht das Min- 
deite über das, was beſchloſſen worden if. Wir werben uns 


' daher noch einige Zeit gedulden müſſen, bis die Mefultate bee 
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gegenwärtigen Verhandlungen zur Kenntniß des größeren Pu⸗ 
bliftums kommen, und ed möchte jedenfalls eine große Frage 
feon, ob die Angabe eines öffentlichen Blattes, daß die Ent: 
fheibung vom bier ausgehen werde, fih bewähren wird, und 
ob nicht vielmehr wichtigere europäifche Fragen verhandelt wor: 
den find, als ſolche, die fih blos anf Deutſchland beziehen. 
Für diefe Anfiht möchte wohl der Umftand ſprechen, daß bei 
der Zufammenfunft der beiden greßen Monarchen zwar bie 
Diplomaten der andern größeren Mäcte im ber Nähe fi 
befanden, die deutfhen Bunbdesfürften aber nicht aumwefendb 
oder repräfentirt waren. Daß bei europdiihen Fragen auch 
Deuticland, und ſonach der deutſche Bund, betbeiligt ift, ver: 
fteht ſich von felbit; im diefer Hinſicht muͤſſen denn auch jene 
Beratbungen anf die Bundesverbältniffe felbit Einfluß Aufern, 
und wenn ed an ber Zeit ift, bei der Bundbesverfammlung zur 
Sprade lommen.“ j 

*2* Eranlfurt a. M,, 7 Sept. Eine Art von panifchem 
Schrelen herrſchte an ber heutigen Börfe, wenn fie gleich we: 
gen des jüdifhen Sabbaths nicht ſehr zablreich beſucht war, 
auch von Amſterdam, das feit geraumer Zeit einen großen Ein: 
fluß auf unfern Play ausubt, fogar etwas höbere Notirungen 
eingetroffen waren. Es fanden nemlih beute fo beträchtliche 
Werkaͤufe befenders in bolländifhen und öftreihiihen Fonds 
für Rechnung riftliher Papierbändler ftatt, daB nah dem 
Schluſſe die öftreichifhen sprogentigen Metalligued zu 92%, zu 
baben waren; bie aprogentigen 83%, ; Wiener Banfaftien 1426; 
boländifhe Antregale 47; 5progentige Gertififate 89%,. Als 
nächte Veranlaſſung wird dad Weichen der franzöfifhen Rente 
angegeben ; indeffen ſcheint Dielen biefer angeblihe Grund nicht 
zureihenb, weshalb fie fih denn in anderweitigen Muthmaan: 
Fungen erfhöpfen. Der Dietonto ift auf 4”, Proz. geftiegen. 
— Man fpriht im Publitum von naher Erſcheinung höcit wid: 
tiger Bundestagsbeſchlüſſe. Dem Gerüchte nach beträfen folde 
befonders die Verbreitung faatsgefährliber Marimen mittelft 
ber Preffe, worunter auch Altenftüfe, wie z. ®. bie Sanbauer 
Affifenverbandlungen, landſtaͤndiſche Vorträge gewiſſer Urt ıc. 
zu begreifen wären. 

‚9%reußen 

Berlin, 6 Sept. Se. Mai. ber Kaifer von Rubland 
find geftern Nachmittag um 4", Uhr im ermünfdteiten Wohl: 
fen in Schwedt eingetroffen, In Emineminbde hat bie 
Landung nicht ftatt gefunden, wie ſolches bie Abſicht Sr, Fair. 
Majeftät geweien war. Dem Vernehmen nah find Höcftdie: 
felden nah Ihrer am 28 Aug. in Aronftadt erfolgten Einſchif⸗— 
fung von heftigen Stürmen fat volle drei Tage im finniſchen 
Meerbufen umbergetrieben worden, und endli in Meval and 
Land gegangen, von wo Se. Majeftät nach einem zweiten gleich 
erfolglofen Verfuhe, bie Fahrt auf dem Dampfboote fortzufes 
sen, zu Wagen nad St. Petersburg zuruͤtgekehrt find, und 
demnaͤchſt von bier aus am 31 Abends die Neife zu Laude an: 
getreten haben. Der Sturm war auch in St. Petersburg an den 
Tagen des 29 umd 50 fo gewaltig, daß man dert eime Maieder: 
holung der lezten großen Ueberſchwemmung befuͤrchtete. In 
der That ift ein Theil der Stadt unter Waller gefezt, und das 
Dad des Winterpallaftes zum Theil yerfiört worden. (Staate}.) 

Im Altern Nachrichten aus Stettin, vom 4 Sept., heift 


es: „Auf unferm Jalobitpurm ſteht ein Wächter, welcher, fo: ! 


bald das Schif auf dem Haff ober im der Ober fichtbar fern 
wird, daffelbe mit einer oder zwei Flaggen fignalifiet; «ud 
andere Seihen werden am Ufer gegeben ; jedenfalls müfen wir 
bier die Ankunft des Kaifers zwei Stunden vorher willen, 
Deffen ungeachtet ftehen feit Sonmabend von dem Landunge- 
plage des Kaifers vor dem Frauenthore unterhalb bes Logen- 
gartend an bie zu der für ihm eingerichteten Wohnung (im 
Mittelitote des Touſſaintſchen Haufes) Militabrhainen, troz 
Wind, Welle und Sturm. Es iſt noch ungewiß, ob ber Kai— 
fer erlauben wird, ihm mit allen Ehren zu empfangen. Milis 
tair: und Givilbehörben find im Bereitihaft. Es folen 101 
Kanonenſchüſſe von den Willen geſchehen, mit allen Glolen ges 
läutet werden ıc. Wir haben übrigend nicht viele Fremde, aus 
fer Rufen; der Kronprinz hält fi feit Sonnabend in Smwine: 
miünde auf, und befteigt alle drei Stunden ben Leuchtthurm, 
um ind Meer zu ſchauen.“ 

J. k. Hoheiten der Erbgroßherzog und bie Erbgroßherzogin 
von Mecklenburg-Schwerin waren von Berlin nah Schwebt 
abgereidt. ’ 

Deftrei d 

+ Wien, 1 Sept. Der Drt ber Zufammenkunft ber Monars 
chen it wieder gewechfelt; bas Schloß Friebland ſoll nicht ge: 
räumig genug gefunden worden fepn, um das zahlreiche Ges 
folge der Monarchen unterbringen zu fönnen, Man bat das 
ber Münden:Gräs vorgezogen. Unfer Hof hat geſtern bereits 
Prag verlafen wollen, um ben hoben Saft zu Münden: Gräs 
zu empfangen. Man glaubt, daß bie hohen Herrihaften zehn 
Tage beifammen bleiben werden, Dem Vernehmen nah will 
der ruſſiſche Kaifer nah ber Aufammenkunft bireft nah Pe 
tersburg zurüffehren, ohne den großen bei Magdeburg abzu: 
baltenden Manbuvres beisumohnen. — Heute war allgemein 
das Gerücht verbreitet, daß Bourmont DBefiz von Liſſabon ges 
nommen babe, Da aber Niemand mit Beſtimmtheit zu fagen 
mußte, wer diefe Nachricht erhalten habe, fo wirb fie fehr be 
zweifelt. Die Fonds erlitten doch eine Fleine Veränderung. 
Es it begreiftich, daß bie Börfe alle Gerüchte uber Portugal 
ängitlih aufnimmt, deum jedes dortige Ereigniß zum Wer: 
theile oder Nachtheile einer Partei Fan auf das uͤbrige Europa 
weſentlich surüfwirten, j 

4 Von ber böhmifhen Graͤnze, 4 Sept. Endlich 
ift doc die Zuſammenkunft der drei Monarhen, welche im 
Dften Europa's das Beitehende fhüzen und befeftigen, nachdem 
vermuthlih alles Wefentlihe im Boraus befproden mworben, 
zur Meife gefommen, Noch vor vier Wochen mar bie Wahr: 
ſcheinlichleit einer folhen Zuſammenkunft noch fehr gering. 
Uber Kaifer Nikolaus fol bie dringende Nothwendigkeit ber: 
felben fo lebhaft empfunden haben, daß er die Unbequemlich⸗ 
feiten einer weiten Meife, und fo mander uoh unerlebigten 
Frage in St. Petersburg nicht achtend, feiner feühern Zuſage 
pünftlih nachlam. Mer wollte jegt noch zweifeln, daß biefe 
Zufammentunft Lebensfragen der allgemeinen europäifchen Po: 
litit betreffe, deren Löfung nur bie Perfönlicteit der brei 
Monarchen bewirken Fan. Die Wahl des Orts, wo ſich bie 
Monarchen fprehen, fol lange zweifelhaft gemeien fern, enb- 
lich aber der oͤſtreichiſche Hof ſich für Muͤnchen⸗Graͤtz, im Bunz⸗ 
lauer Areife, nabe an der ſchleſiſchen Graͤnze, emtihieben ha: 
ben. Dort hat Graf Waldftein ein geräumiged Schloß, und 
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daneben noch ein Jagdgebaͤude, weiches allein an so Zimmer 
Bietet. Dem gemäß ging der Oberfiburggraf, Graf Choted, 
fhon vor einigen Tagen von Prag hin, um die nötbigen Ein: 
richtungen zu treffen. Kaiſer Franz wollte feinem erften Plane 
nach bis zum 8 Sept. in Prag bleiben. Diele Feſtlichtkeiten 
waren, befonders durch die fortbauernd üble Witterung verfpäs 
tet, erſt auf die legten drei Tage verlegt worden. Nun aber 
kam die Nachricht von der bevorftehenden Ankunft des Kaiferg 
in Schwedt, und fo ift vermutblich zum größten Leibmwefen ber 
ganzen Bevoͤlkerung Prags der, Aufenthalt abgefürgt worden. 
Gewiß that ed auch dem Kaifer und der Kaiferin Leid, diefer 
beifpiellofen Begeiſterung und Huldigung der Bewohner Prage in 
den Palläflen und Hutten nicht in allen ihren Heußerungen, und 
zwar lebhaften, aber ftetschrerbietigen Ausbrücen, fi noch län: 
ger hingeben zu können. Ein großes Bürger: und Kinberfeft it ver: 
muthlich ganz unterblieben. Fir bie Ubreife bes Kaiferd wurden 
aufs Neue in koloſſalen Formen nah dem Muiter bes Triumph: 
bagens des Titus mehrere Ehrenbogen mit einem großen und zwei 
Heinen Durhgängen, zwar nur von Holz, aber in gutem archi⸗ 
teftonifhen Verbältniffen, mit grümem Laubmert befleidet, er: 
baut. Der Kalfer gedachte. feine Abreife fo zu beſchleu⸗ 
nigen, daß er, um den Bewirthenden zu machen, früber 
im Münden: Gräg eintreffen konnte. Es ift befannt, daß fo 
wie Fuͤrſt Metternich feinen Kaifer, fo auch der Graf Neifel: 
zode den Kaiſer Nikolaus und der Staatsminifter Ancillon 
den König von Preußen dahin begleiten. Es wird alſo auch 
nicht an Chefs de Burcau fehlen, und die Sache hat alle 
Bormen einer biplomatiichen Zuſammenkunft, melde allen vorher 
sepflogenen und verabredeten Maaßregeln die Krone auffest. 
Da Alles in wenigen Tagen abgethan und vollzogen fern 
fol, fe mödte wohl die Benennung Kongreß in dem Sinne, 
wie fie bisher gegolten hat, weniger paifend ſeyn, ald „Mon: 
archenverein zur Schlufalte” Kaifer Franz hat, wie 
man hört, große Eile, um nah Wien zurüf zu fommen, und wird 
daher dem kuͤrzeſten Weg nehmen, ohne Olmuͤtz zu befuchen, wobon 
früher die Rede war. Ob die andern zwei Monarchen noch einige 
Tage in Schlefien in Fiſchbach beim Prinzen Wilhelm, Bruder des 
Königs, verweilen werben, it ungewiß. Auf jeden Fall foll der 
Kaifer nicht gefonnen fepn, den großen Manbuvres bei Magde: 
burg .n, f. w. beizuwohnen, fondern fo fehnell ald möglich in den 
Schooß feiner geliebten Familie nah St. Petersburg zurüt eilen 
mollen. — Was wird nun aber aus dieſer fo folgenfhmweren 
Zufammenfunft zum Heile der Mölfer Europens and Licht tre: 
ten? Auf jeden Fall Berubigungs: und Sicherbeitömaafregeln. 
Ob in dem Sinne jenes berühmten Wortes; Alles für die Böl: 
ter, nichts durch bad Volt; ob kräftige Vorkehrungen gegen 
jede Art von Propaganda in Deutihland, in Stalien, in der 
Schweiz und in dem Herzen vom Frankreich; ob eine neue Alte 
des Voͤllerrechts, da die Schlußalte ded Wiener Kongreſſes 
tängjt im ihren Grundfeſten erfhüttert ift; ob die Zerwuͤrf— 
niſſe anf der ppremäifchen Halbinfel hier ohne bewafnete Inter: 
ventiom ihre Erledigung finden werden, wer mag fi erfühnen, 
jegt ſchon dem Schleier lüpfen zu woilen? Sollte nicht auch den 
Bundestagsbefglüffen gegen die Mifbräuche der Preife und die 
Anmaafungen der Oppofition in einigen fübdeutihen Staaten, 
mehr Nachdrut zu geben beſchloſſen worden ſeyn, ohne die Ver: 
laſſuussurtunden felbſt verlegen zu wollen? Mit offenem Wi: 


fier werden bie fo vereinigten Monarchen ihre Abfichten ben 
Kabinetten jenfeits bes Rheins und des Kanals darlegen kön: 
nen, Es gilt ja nur bie Bertheidigung der eignen Rechte und 
Graͤnzen. Nichts abgefhmakter übrigens ald mande immer 
aufs Neue verbreitete, leichtgläubig aufgefaßte Gerücte von 
projektirten Laͤnderumtauſchen, die nur Allarmiften audbelen 
und fortpflangen können, 

Wien, 6 Sept. 5proz. Metalliques 93%, 5 
talliqned 841.5 Banlaktien 1207%,. 

Griebenland, 

+ Nauplia, 129ul. Die große Hige, welde bei und zu: 
legt auf 35° Reaumur flieg, bat den daran nicht gewöhnten 
Fremden hart zugefezt. Erfchlafung, unbefiegbare Muͤdigleit, 
auch Fieber nahmen überhand. Es fiel auf, bab unter den 
Soldaten gerade bie Altbayern nicht oder doch böchft felten 
erfranften. Bald wußte man den Grund; fie trinken, an bag 
Bier gemöhnt, feinen Wein oder wenig, die anderm aber, Fran: 
fen und Rheinlaͤnder defto mehr. Dis hatte fie bei biefem 
mächtigen Klima, das zur Mäfigfeit in jedem Genuffe zwingt, 
zu Boden geworfen, und die Lazarethe angefüllt. Einmal auf 
der Spur bes Uedels trafen bie Behörden ihre Vorkehrungen. 
Die Leute wurden an dad Waſſertrinken gehalten, und auf 
ſchmalere Koit gefest. Dadurch wurden ber Aranfen bald we: 
niger. Die Sterblichfeit ift bei dem Allen gering geweſen. 
Manchem befommt fogar die intenfive und gleihmäßige Hize 
wohl. Unter diefen ift zu unſrer Freude der Aönig Dtto, der 
ſich nie beifer befand, als die lezte Zeit. Won den wertben 
Gaͤſten verlailen uns der Hr. Graf Saperta und ber Maler 
Peter He mit biefer Gelegenheit, Es ift ein Schif, weldes 
bie frau Baronin Aſch in zehn Tagen von Trieft bieber ge: 
bracht bat, Mögen beide aͤhnliches Gluͤt anf der Heimfahrt 
haben! Sr, Graf Saporta, Alügelabiutant Sr, Mai. des 
Königs, it durch das Klima angegriffen. Allgemein wirb bes 
klagt, daß biefer durch Charakter und Bildung wie burd feine 
Unbänglichkeit an den König und feine Liebe zu Griehenland 
gleih audgezeihnete Mann, fon jezt feinem wichtigen Po— 
ften entzogen wird. Er hinterläßt bie allgemeinite Hochachtung 
und Liebe bei ung. Man fagt, daf ein Major Nangos feine 
Stelle erhalten werde, der aus dem fürftlich reußifhen Dienfte 
mit einigen jungen Griechen aus Münden bier angelommen 
ift, und für einen Abloͤmmling einer vor langer Zeit ausges 
wanderten griehifhen Familie ausgegeben wird. Ihr berühmter 
Maler Peter Heß hat, nad feiner Erflärung, feine Hofnungen 
in Griehenland volllommen befriedigt, ja übertroffen gefun— 
den. Menfhen und Natur, Himmel und Erde von Hellas ba: 
ben an ihm einen eifrigen Bewunderer, und feine Skizzen und 
Zeihnungen verheifen Ihnen eine Reihe der ausgezeihnetiten 
Gemälde, mit deren Ausführung er ſich demnaͤchſt befhäftigen 
wird. MWorziglich wird feine große Kompofition vom Einzuge 
des Königs Dito in Nauplia bewundert, Auch vom Hrn. Se⸗ 
neral Heide bieß ed, daß er uns demnädit verlaffen würde, 
daß er fogar ſchon daran fep, fein Mobiliar dabier, und im 
utrifa feine Grunditüfe zu verfaufen, um nah Haufe zurüfs 
zukehren; dech ſcheint ed, daß die Umftände, die einen fplchen 
Entſchluß veranlaffen fonnten, fich geändert baben, und er fei= 
nen Vorſaz aufgegeben bat. 


Verantwortlicher Redalteur, C. 3. Stegmann. 
Verlag der I. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Der norddeutſche Handel. 
(Fortfezung.) 
Aber was hilft es, mir baben fein Geld zum Flottenbau, 
denn wollten wir dazu die Steuern vermebren ,„ fo fönnte ed 
Unglät uber Unglüt geben. Wie! fo blutarm ſollten wir 
fepn, um zudem Nötbigen und Unentbebrlichen kein Geld, nicht 10 
Mill. zu haben, während bie Franzofen die Millionen zu Hunderten 
auf Prachtbauten und Feite und Ausgewanderte verwenden? und 
wir find ihnen doch im ber Hauptiache, im Landbau voraus, und 
ſtehen ihnen im Verarbeiten nicht weit, vielleicht gar nicht 
nad. Nun ift der Flottenbau überdis eine Gewerbarbeit, 
das darauf verwandte Geld dringt nährend und ftärfend dur 
alle Zweige der Betriebſamkeit, ſteigert EFinfommen und 
Stammpvermögen, und kommt mindeitend zu einem Zehntel 
dur den vermehrten Verbraub als Mebrertrag ber Steuern 
in bie öffentlihen Kaflen. Diefer Mebrertrag vergrößert fi 
von Jahr zu Jabr, wie der Bau vorrüft, und läßt ſich alio 
zu feinen Koften mit verwenden. Grbielte man nicht fo 
mit ber einen Sand wieder, was mau mit der anderen aus: 
gibt, fo loͤnnte Holland weder feine Steuern noch feine Bau: 
ten begablen. Der Flottenbau ift nit bloß @ewerbarbeit, 
er iſt eine Vollsarbeit; umd bei der Voltsarbeit ift die Gelb: 
berehnung nur bie vermittelnde Ausgleihung zwiſchen benen, 
welche fie leiten und allen Uebrigen, bie fie wollen und be: 
fräftigen,, und das baare Geld felbit tritt nur auf den kurzen 
Momenten der unmittelbaren Leiltung und der ausgleihenden 
Vebertragung ein. Man batte im Mittelalter wenig Geld 
und brachte doch die bewundernswertben Baumerfe zu Stande, 
weil allefamt mit Hand und Spann, Speife und Tranf, 
Gift und Gaben bei den Hütten ber Werkleute zu Dienite 
waren. Wir haben mehr Geld, und können und dadurch bei 
der Vollsarbeit beifer aushelfen. Kine Geldrehuung von 10 
Millionen ift dabei eine Kleinigkeit, wenn die Sache dem ge: 
funden Verjtande einleuchtend und zur Volksſache gemacht 
wird. Sie jheint ſich allerdings ald bloße Staatefahe dur 
geihifte Finanzfombinationen ohne Steuervermebrung aus: 
führen zu laffen; gelingt es aber das Wolf zu überzeugen, daß 
es feine Sache gleich der Landwehr it, fo dürften die Folgen 
davon unberehenbar feon. Die Preußen haben ſchon Bröferes 
als dieſes freiwillig getban, und feitdem find die Bauern in 
ihrer Freiheit reich geworden, deren Religion in runder Summie 
iſt, Gott zu fürdten, und was der König, der Bott vertraut, 
haben will, zu thun, und die Franzoſen, wenn fie was haben 
wollen, todtzufchlagen. Wie die Bauern durch Hardenberg 
und die Abloͤſungsgeſeze, haben die Bürger durh Stein und 
bie Stäbteorduung ihr Gutes empfangen; die Landitädte blü— 
ben allgemah auf, und in den SHandelsftädten gedeiht es 
mächtig und mit verftändigem Fleiße. Wenn nun der König 
feinen Wunfh und Willen fund thäte, daß feine Preußen 
nit länger ohne Seemacht blieben, welde fogar die Portu⸗ 
giefen haben, welches Dorf, welde Stadt möchte wohl au: 
rüfbleiben wollen , umd nicht zu aller Hülfe bereit fepn? 
würde nicht weit mehr ald der Werth von 10 Millionen an: 
geboten werden, ber durch eim ſolches Angebot ſchon Belbes: 
Fraft bat, und deſſen Verſilberung nah und in mehreren 
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Jahren fib unfühlbar vertbeilt? Eben fo wenig läßt ſich 
zweifeln, daß man zu Sannover, wo man Ötraßen von Pal: 
läften baut, und auf Ehre bält, dazu die Hand bieten würde, 
wenn auch der Vertrag *) mit Preußen vom 29 Mai 1815 
feine Betimmung über Kriegsbauten zu Embden enthält, 
oder daß man zu Medlenburg und Dlbenburg fein Handeld: 
intereffe dabei erfennen, und daß bie Hanfeitädte germ helfen 
werden. Hamburg ift der Hafen von Berlin, und bat ben 
Reichthum bei preußiſchen Landbanes und Gewerbes zur Haupt: 
quelle feines Reichtbums; ed beforgt bie meiſten Gefhäfte, 
welche Preußen, und noch mehr bie, welche Sachſen und Böh: 
men im Geben und Nehmen feemärts maben, An dem Ham» 
burgifchen Verkehr laͤßt fih daber am naͤchſten der norddeutſche 
Handel ermeifen, von deſſen wei großen Zweigen der eine zum 
Ernaͤhren, der andere zum Verzehren fübrt, Gewiß, bie Phr- 
fiofraten baben es recht begriffen; die Lebensmittel und was 
dazu verbilft, find die Hauptſache, aber die Grieben hatten es 
lange zuvor eingefeben, und Eolon, ber bie Ausfuhr der Le: 
bensmittel bei Todesſtrafe verbot, hatte nur die fchlechteite 
Hülfe zum rechten Zweke, zur Vollsernaͤhrung gemählt. Wo 
man Getreide ausfübrt, und der gemeine Mann bungert, dert 
bungert er nit, weil man Getreide ausführt, dem würde er 
font bald ein Ende mit Schrefen machen, fondern meil er in 
die alte Leibeigenihaft der Qutsberren oder in die neue Ar: 
gere ber Gewerbherren geratben if. 
(Fortfezung folgt.) 


Griebenland. 

** Spra, 4 Jul. (Merfpätet.) Se. Maj. der König 
Otto fam am 23 Jun. im Hafen von Syra an. Man hatte 
in biefem bedbeutenditen Handelsplaze Griechenlands Alles auf: 
geboten, ben König würdig zu empfangen. Die Freude dis 
Volkes mar graͤnzenlos, ald Se. Mai. vor biefer Stadt vor 
Unter ging. Die angeiebenften Einwohner, morunter viele 
Damen aus ben eriten Familien, beeilten fib das Schif (die 
konigl. großbritannifche Fregatte Madagasfar), welches Se. 
Maj. bieber getragen batte, zu umringen, und auf alle Weile 
ibre Freude über die Gegenwart ibres Fürften ansjudrüfen. 
Es wurde jedoh Niemand an Bord zugelaſſen, weil ber Kö: 
nig das Geſez, welches alle aus der Levante kommenden Schiffe 
Quarantaine zu balten verurteilt,» micht umgeben wollte, So— 
bald dieſes Fund wurbe, erbot fih augenbliflih die ganze Be: 
völferung Syra's, ſich der vorgefchriebenen Quarantaine ins: 
gefamt zu unterwerfen, damit ber König nicht genötbigt wäre, 
länger an Bord des Schiffes zu bleiben. König Dtto lehnte 
aber dieſes Anerbieten ab, befuchte mit dergrößten Worficht die 
Inſel Delog, ging am 30 Jun, wieder im Hafen von Syra vor Un- 
fer, und wurde am 4 Jul, Abends mit der Beleuchtung ber 
alten und neuen Stadt (Spra und Hermiopolis) überraſcht. 
Um 2 hielt ber König, von Sr. fönigl. Hob. dem Kronprinzen 
von Bapern begleitet, feinen Einzug in Spra, und ſchiffte ſich 





*) Art. V; 8. M. Brit. etc, et 8. M. le Roi dePrusse animes du desir de 
rendre entiörement cgaur et communs ä leurs sujels respectifs les 
avantsges de commerco de l’Ems et du port d’Embden, con- 
viennent etc. 
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am 53 Nachts, nach Beendigung eines glängenden Balld, wieber 
auf dem Madagaskar ein. Im Gefolge der beiden königlichen 
Brüder befanden ſich der f, b. Oberſt Frhr. v. Beflerer, die 
Kapitaind Graf Saporta und v, Luder, ber Mittmeifter Graf 
Fugger, die Hofmedici v. Graf und Wibmer, bie Lieutenants 
Graf Buttler und Bozzaris, bie Sefretaird Baron v. Stengel 
und Weigand, Hofarhiteft Guttenfohn ıc. Die hohen Herr⸗ 
(haften werden auf ihrer Ruͤkkehr die Infel Tinos befuchen, 
und fi fodann nah Aegina und nah Milos begeben, — Aus Kan: 
dia find Briefe in Napoli di Romania angelommen, welche 
auf eine dafelbit dem Ausbruche nahe Mevolution hindeuten; 
man fagt, bie tirfifhe und griehifche Bevölkerung ſey bereit 
gemeine Sache zu mahen, um bie Soldaten des Paſcha's von 
Aegypten zu vertreiben, deren Druf den Einwohnern unerträg: 
lich geworden. Ich enthalte mich aller weitern Bemerkungen 
über die Vortheile, weiche aus einem günjtigen Erfolge einer 
Nevolution in Kandia für Griechenland hervorgehen fönnten. 
Debenfalld wäre zu wuͤnſchen, ber zu großen Nahbarichaft 
der Araber enthoben zu werben. 
Deutihland, 

** Darmftadt, 4 Sept. Die verfhiedenen IUnterfuhungs: 
ſachen, welche bei unfern Gerichten wegen angefhuldigter poli: 
tifher Vergehungen anbangig find, entwileln fih auf eine ei: 
gene Weife. Zuerft die beim fogenannten Kriminalfenate bed 
Gießer Hofgerihts anhängige Unterfuhungsfahe. Sein erfter 
Alt war die Freilafung bed Dr. Weidig aus Butzbach nad 
ſechs woͤchiger poligeiliber Haft, Aber an diefe Freilafung 
fnüpften fih neue Arretirungen. Dr. MWeidig felbft glaubte 
ſich durch Verſchiedenes in dem Fortgange feiner Angelegenheit 
bedroht, Die Remonjtrationen, melde bieferhalb Dr. Weidig 
zweimal ans Gießer Hofgericht felbit brachte, waren ohne Er: 
folg, und er ergrif deßhalb aufergerichtlihe Beſchwerde and 
biefige Oberappellationd = und Aaffationdgeriht. Gleiches tha— 
ten num bie Auwaͤlte von vielen andern Indaftirten in Gießen. 
Die Beichwerdbe wurde am 24 Aug. d. J. als eilend eingereicht, 
weil darim zugleich um Erleichterung der Haft des hoͤchſt ge: 
fährlih erkrankten Studenten Schuß gebeten it. Der Be: 
fhwerbepunfte waren mehrere. Einmal, daß die Perborres: 
cenzgefuche gegen mehrere Mitglieder des Gießer Hofgerichte 
von demſelben abgefhlagen worden feven. Diefe Perhorres: 
cenzgefuhe werden nun motivirt erneuert: gegen ben Hofge: 
rihtspräfidenten, Freiherrn v. Arens, den Geheimenrath 
Dies, ben Geheimen Juſtiztath v. Helmolt und den Hof: 
gerichtsaffeffor Tuff, einen Neffen bed Gcheimenraths Dies. 
Dabei erbieren fi die Beſchwerdefuͤhrer zur Ausſchwoͤrung des 
Perhorrescenzeide. Zweitens wollen die Beſchwerdefuͤhrer 
vom Hofgeriht ald Ganzem und nicht von dem mwillführlich 
tomponirtem vierten Senate ihre Angelegenheiten geleitet und 
darin Michterfprühe ertheilt feben. Drittens halten bie 
Beihwerdeführer ihre Rechte gefränft, weil wegen einer Vor: 
fchrift der für die Hofgerihte nicht geltenden Oberappellationg: 
aerichts- Ordnung acht Mitglieder des Hofgerichte, weil fie mit 
einzelnen Ungefchuldigten im achten Grade verwandt oder ver: 
ſchwaͤgert find, fih ihres Stimmrechts begeben mußten, wäh: 
rend die Koflegialmitglieder Dies und Buff, die fih in glei: 
dem Falle befinden, ſolches beibehielten. Die Beſchwerde fließt 
mit der Bitte: „entweder durch bie Verfügung, daß bie bis 


jest audgefhiebenen Mitglieber bed Hofgerichts in Gießen ihr 
Stimmreht wieber auszuüben haben, dieſes Kolleg in feinem 
vollſtaͤndigen Zuſtand wieber herzuftellen, oder die fernere Bes 
handlung und Entfheibung biefer Unterfuhungsfahe auf bas 
Hofgeriht in Darmſtadt zu übertragen u. f. w.“ Apotheler 
Trapp war babei in einer befondern Vorftellung um Befreiung 
von der Haft beim hoͤchſten Tribunale eingefommen. Sie 
wurde in biefen Tagen verfügt. Die VPerborredcenzgefuche ger 
gen bie HH. v. Arens, Diet und Buff aber ſchlug das 
Dpberappellationd = und Kafationdgeriht ale unbegründet ab, 
tleber die übrigen Punkte ber Beſchwerde fol dad Hofgericht in 
Gießen mit Einfendung ber Alten binnen 44 Tagen berichten, 
Was den Geheimenratb Dien betrift, fo erzählt man heute 
bier, ber Schlag habe ihn gerührt und er ſey tobtfranf oder 
tobt, Gr war ein hochbejahrter, ſchwaͤchlicher Mann. — Eine 
andere Unterfuhungsfahe betrift bad Teſtament bes beut- 
{hen Volksboten, eine Schrift über 20 Bogen, melde vor 
mehreren Monaten im Verlage der Bredeihen Buchhandlung 
in Offenbach erfhien. Wie man beftimmt verfihert, hat bie 
Buchbandlung einen ehemaligen Militair, : Lieutenant W. 
Schulz dahier, ald Herausgeber ber Schrift genannt. Gegen 
benfelben, welcher auch Verfaſſer der Schrift: „Die Einheit 
Deutfhlands durch Nationalrepräfentation” ift, und ber wegen 
biefer Autorſchaft vom föniglih wuͤrtembergiſcheu Obertribunal 
in Eflingen beim hiefigen Hofgerichte angezeigt wurde, follte, 
mie es heißt, früher ſchon megen biefer lezteren Schrift proce= 
dirt werben, aber ein Kompetenzlonflitt eigener Art, ein 
negativer, entitand deßhalb zwiſchen Hofgericht und Kriege: 
gericht, indem jebe der genannten Behörben behauptete, bie 
andere Behörde fen bie kompetente und babe einzufchreiten. 
Diefer Konflift würde fib im neueren Falle ber Herausgabe 
des Teſtaments bed beutichen Volksboten ermeuert haben. 
Wahrfheinlih deßhalb erließ alſo die hoͤchſte Staatsbehoͤrde 
am 23 Jul. d. J. eine Verordnung, wonach der Staatérath 
nicht nur über Kompetenzkonflikte zwiſchen Juſtiz- und Ad— 
miniſtrativbehoͤrden, was ibm das Edikt vom 28 Mai 1821 
zumeist, ſondern auch über dergleichen zwiſchen Civil- und 
Militairjuſtizbehoͤrden entſcheiden ſoll. Es fraͤgt ſich nun ob 
nicht auf dem Wege der Geſezgebung, alfo mit Zuzſiehung ber 
Landftände, jene Lüfe hätte gefüllt werden fönnen. Wenig 
ſtens ift in biefem Sinne ein Antrag des Abg. Heß über diefe 
Verordnung an die zweite Kammer geftelt, und fehr wichtige 
Kammerautoritäten haben fich bereits für ihn ausgeſprochen. 
Unterdeſſen hielt der Staatsrath in Folge der ibm übertragenen 
neuen Eigenihaft eine Sizung und verwied, wie beſtimmt ver: 
fibert wird, den Hrn. W. Sch. vor das Kriegsgeriht. Diefes 
geſchah, ohne ihn vorher über bie Frage ald Betheiligten zu 
hören, Er will nun, wie es heißt, deßhalb Meflamation beim 
Staatsratb und beim Kriegäminifterium erheben unb verlan= 
sen, vor dad Hofgericht geftellt zu werden, ba er ein förmli- 
ches Entlaſſungsdetret erhalten habe und bie Penfion, bie er 
beziehe, ibm nur nachträglich als Abfindung gegeben worden 
fep. Dabei wolle er gegen die Thätigleit dee Örnatsrarde, in 
Bobs jener Verordnung, ben fraglichen Kompetenzfonflift zu 
hlihten, fih ausſprechen. 
Rußland. 

Ueber bie neuerdings bewerkſtelligte Reorganiſation der ruſſi— 

ſchen Armee theilt die Gazette de France nachſtehende nach ih— 
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rer Verfiherung verbürgte Angaben mit: Bei bem Beftreben, 
die Armee auf dem Friedbensfuß zu erhalten und jedem Regi⸗— 
mente fette Kantonirungen zu geben, mie bis im Deftreich 
und Preußen geihieht, war die ruffifhe Megierung jederzeit 
auf unbefiegbare Hinderniſſe geitoßen, bie theild im der uner⸗ 
meßlihen Ausdehnung bes Meiches, theils im der unverhältnif: 
mäßigen Vertheilung der Städte in demfelben liegen, indem 
ein Gonuvernement deren ſehr viele, das andere wieder aͤußerſt 
wenige zählt. Da nur biejenigen Gränzen Rußlands wirtlid 
zu befürdtenden Angriffen ausgeſezt ſiud, die mit europäi- 
ſchen Staaten zufammenhängen, fo mußte bie Negierung ge: 
mwöhnlih die in ben Weftprovingen liegenden Megimenter voll: 
zaͤhlig erhalten. Allein bie ausgehobenen Rekruten mußten 
größtentheild aus weiter Ferne dahin beorbert werden, und fo 
tonnte man mit Gewißheit weder auf bie Zeit ihres Eintrefs 
fens, noch auf ihre Zahl rechnen. Um dieſe Webelftände zu 
vermeiden, und die Armee in Stand zu ſezen, jeden Augen: 
blit ind Feld zu rüfen, und, ohne vorbereitet zu fepn, möthi: 
genfalls fih auch in einem länger dauernden Kriege zu halten, 
wurde nun folgender Meorganifationsplan in Ausführung ge: 
bracht. Iebes Infanterieregiment beſteht jegt aus vier aftiven 
und zwei Mefervebataillonen, deren erftere immer je 1000, lei: 
tere in Friedendzeiten nur 400 Mann zählen, Die Referve: 
bataillone haben beftimmte Kantonnirungen im Innern bed 
Meichs, wodurch man in Stand gefezt ift, fie, fobalb ed nö: 
thig wird, ebenfalls auf 1000 Mann zu bringen. Seit biefer 
Einrihtung fhift jedes Gouvernement feine Rekruten blos an 
die naͤchſten Nefervebataillone ab, bei benen biefelben einererzirt 
werden, che fie zu dem aktiven Bataillonen fommen. Diefe 
Refervebataillone find alfo militairifhe Pflanzfhulen, gleich den 
Militairfolonien, aber da fie einzeln genommen meniger zahl: 
reich find, auch für bie öffentlihe Mube weniger gefährlich als 
die lezteren. — Bei der Infanterie bilden zwei Regimenter eine 
Brigade, vier Megimenter eine Divifion, zu welcher fünf Bat: 
terien Feldartillerie, im Ganzen 40 Stüfe, gehören. Die Ur: 
tillerie nicht mitgerechnet, ift alio eine Infanteriebivifion 
46,000 Mann ſtark. Jedes Kavallerieregiment befteht aus acht 
aktiven Edlabronen, jede zu 200 Mann, und eine Meferve: 
estadron, mit der es fih wie mit ben Dieiervebataillonen ber 
Aufanterie verhält. Zwei Megimenter bilden auch bier eine 
Brigabe, vier eine Divifion, wozu drei Batterien reitender 
Artillerie, d.h. 24 Stüfe, gehören. Die ganze Armee ift aus 
fieben Armeekorps zufammengefept, die Nummern tragen; fer: 
ner aus folgenden ohne Nummern: ber Garde, den finnlänbi- 
ſchen, laukaſiſchen, georgifhen und oremburgiichen abgefonder: 
ten Korps, Jedes nummerirte Korps bat drei Divifionen In: 
fanterie, eine Diviflon leichter Kavallerie, zwei Bataillone 
Sapeurd und ein Bataillon Pionniere, im Ganzen 50 Iufan: 
teriebatalllone , 52 Kavallerie: @sfadrone und 444 Kanonen. 
Zu biefen fieben numerirten Urmeetorps kommen noch brei 
Kavalleriekorps, jedes zu zwei Divifionen, welde ie 64 Edle: 
drone und 48 Stüfe Gefchüz zählen, Die aftiven Dragoner: 
zegimenter beftehen ebenfalls jedes aus acht Estfadronen, wo: 
nah ein Kavallerieforps im Ganjen 80 Eskabroue ftark ift, 
Das kaukaſiſche Korps ift nach dem Bedurfniſſen des Landes 
organifirt, und hat über 70,000 Mann; das finnländifce, 
das orenburgifche und das fibirifhe jedes 20,000, Die Ge: 


famtzahl der aktiven Armee beirägt demnach 461,600 Mann 
mit 4159 Kanonen, ohne bie abgefonderten Korps, die Mes 
ferve:Bataillone und bie Kofaten, Diefe allerdings koloſſale 
Streitmaht mwirbe indeifen gleichwol zur Vertheidigung eines 
Reiches, weldes den zehnten Theil der Erdflaͤche einnimmt, 
nicht binreihen, wenn daſſelbe auf allen Punkten feiner weit 
audgebehnten Gränzen angreifbar wäre; da Rußland aber bes 
kanntlich weber im Norden noch im Suden einem ernfthaften 
Ungrif zu fürdten bat, und im Dften umangreifbar ift, fo 
fan feine militairiihe Macht, an ber Weſtgraͤnze konzentrirt, 
wirflih als furchtbar erfcheinen. 
sd ne ii, 

”+ Aus ber werliben Schweiz, s Sept. Nah dem 
Tagfazungsbeihlufe vom 5 fol der Aanton Neuenburg, falls 
bie dortige Regierung bie zum 11 feine @efandten an bie Tag⸗ 
fazung geſchikt, von dem eidgenöffifhen Truppen befezt werben, 
Diefer Beſchluß mird und muß felbft von ſolchen, die im 
Grunde einerlei politiſche Meynung hegen, verfhieden beur: 
theilt werden, je nahdem bei dem einen und anbern biefer 
ober jener Eindruf vorberrfhend iſt. Mer bie Schweiz von 
allen Verwiklungen gegen bad Ausland bewahrt zu feben 
mwünfhte, muß zum Voraus darüber betroffen fenn. Im 
ſchweizeriſchen Staatsrechte ift er nicht begründet; denn felbft 
ber Tagſazungsbeſchluß vom 12 Auguft verfügte nicht: baf 
wenn die Sarner: Kantone ber Aufforderung, Geſandte an bie 
Tagfazung zu ſchilen, nicht entfprädhen, fie militairifch = erelu⸗ 
torifher Weiſe dazu angehalten werben follten. Der achte Ars 
titel ded Bundesvertrags müßte ſehr geswungen ausgelegt 
werden, wenn man ben Befhluß darauf fügen wollte, denm 
man fiebt nicht ein, wie bie Sicherheit der Schweiz dadurch 
fhon gefährbet ſeyn Fonnte, daß einer oder mehrere Kantone 
in einem gegebenen Zeitpunfte feine Geſaudten an die Tag: 
fazung ſchilen. Auch wurden Schmp; und Baſel nicht deshalb 
fondern wegen folder @reigniffe, die mit allem Fug als Land— 
friebensbruch betrachtet werden konnten, von Truppen befejt. — 
Wohl ift aber nicht zu verfennen, daß aus den ganz beſondern 
Verumftändungen, in denen bie Schweiz fi gegenwärtig ber 
finder, Gründe dafür abgeleitet werben fünnen; Gründe, bie 
alfo eben aus ber ganz eigenen neuen Stellung hervorgehen, 
in melde die Tagſazung feit dem 1 Aug. ſich zu verfegen für 
nöthig erachtete. Um gegen alle Einfüüſſe ungefegliher Art, 
von welcher Seite fie immer fommen mochten, bie öffentliche 
Ruhe und Ordnung zu behaupten, mußte fie fi biftatorifche 
Gewalt beilegen. Sollte diefer nun von einer Seite Troz ge: 
boten werben koͤnnen, fo durfte die leicht der ent ——— 
Tendenz zum Anlaß dienen, auch ihrerſeits loszubrechen. Daß 
gerade im Kantone Neuenburg Stof zu ſolchen Ergebniſſen 
vorhanden wäre, ergibt fi aus dem Umſtande, baß, während 
der Abgeordnete der dortigen Megierung der Tagſazung bie 
Beichläffe der Neuenburgiihen hochſten Behörde vom 28 Aug. 
mirtheilte (die befanntlih auf Trennung von der Schweiz lau: 
ten), ers ein Abgeordneter der Neuenburgiichen Dppofitionds 
partei mit einer mehrere tauſend Unterfchriften tragenden Pe: 
tition in Zurich eintraf, worin der Wunſch zur Beibehaltung 
bes Verbandes mit der Eidgenoſſenſchaft audgedrütt iſt. Hier 
muß alio die Maaßregel, wie alle folche, die von den gebahn: 
ten Rechtsformen abweichen, fi aus dem Erfolge beurtheilen 
laffen, der aber beionders wieder durch die mehrerlei mögliche, 
und felbft wahrſcheinliche Wechſelfaͤlle bedingt tft; fo baß bei- 
nabe zu erwarten ſteht, die Maaßregel felbit werde eher zu 
neuen Vermilelungen führen — ald bie endliche fung ber 
Verhältniffe bewirken, die, dem Anfchein mad, ſchon größten 
theils für entwirrt zu halten waren, 
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Pfizer, Jul, Mofer, Kerner, W. Was Wanberfifaft begeben hat, und feit geraumer 
dernagel und valen anbern Dichtern. j nichts ar fih bören ließ, 28 nd 
Fable, ı Ang. 1833. dert, fich zur Empfangnabme feines in 1017 fl. 
eidmann’fae Buchhandinng. 15 ey —— *3 abs 

——— — ——— — ewiſſer zu — 
[1655] Wichtige —* nm 


: h ) 2. un wid e Berwanbten gegen Gichers 
Bücher : Auftion in Bremen.| Kaharr, bar a ea 1923 0 re 
Am 30 Sept. und folg. Tage d. J. wird durch 


Raftatt, ben 4 1 . 
Grohberzogt. Bunikbeh Dberamt. 
den Untergeichneten bie reichhaltige Bibliother des o , 
feligen Hrn. Profefor Dr. Mertens, weil. Vdt. Wegrich, Act. Jur. 


— * pandeisfchute in Bremen , bauy ·⸗ 
fachlich botanifchen , naturbifiorifdhen unb fd [1650] A ffo ci e= & e fu ch. 
dir einen mit dem erforderlichen Kenutniſſen 


wiftenichaftlichen Inhalts in lateiniicher, beutfiher, 
franzdfiicher, englifcher und italieniiher Spradie, 
mebfi einigen anf einer Weitumſeglung ven verjebenen Mann, welcher zugleich über einen 
ten Merfrwärbigkeiten und mehreren nbän Fonds von 18 A 20,000 fl, zu verfügen bat, bies 
aus der theologiichen, juriftifchen, mebizimifchenftet fich die hocht feltene Gelegenheit bar, als Affos 
und beiletriftifchen Kitteratur, dffenrlich ben Meifiefcie im eine der Alteften mb erweistid 
bietenden verkauft werben. rüäbmlichft audgebreitetftien Bucdbanbs 

Tas Verzeichniß biefer vorghglichen Sammlung ungen am Mpeine unter überaus annebmlichen 
it außer bei dem Enbeögenamnten zu erbalten; [Bedingungen und zuſagenden Verhaͤltniſſen eins 

In ug 1 ti n bei au ale Maren, treten zu — 
wald, — onn bei Hrn, Buch. Marcus.) Hierauf irenbe belichen ihre Anfragen 
— Yu Braunihweig inber Schulbuchhand⸗ i —— G. M. A. an bie Exrpe⸗ 
u — In Breslau bei Hrn, Buch. Marjbition biefes Blattes au fenben, welche dieſelben 
u. Komp, — In Eaffel bei Hrn. Buchh. Kriesjan die geeignete Abreſſe beſorgt. 
aa a ee menü nähent| 11510  YUnündi 

merber und in ber ann uchandt.] 11524) nfündigung. 
*5 — — Dat Ste Brrehaßtiße No. 157 Im 
ee on ebOLe, ohren. ee tt ze epnjgedebnter Papier: Mache Saorie in der. P 6. Gtadt 
umsurg u. Eomp., Tendier, Bolte und Wall, 4 mpurg beigen. Bücher Ken ik Schw ed, ein volflänbiger, febr wertbvoler, fils 

röbauffer, Penn, Sartieben, Sitian, inand, ae 1 ta Diane Den, YUntiguar|berner ZTafet-Gervice, ein besgleicen Kaftes 
Ein, Borrofh m. Undre, Ealve, Haaſe und N 3 ee HA nd Ter- Service, eine begleichen Bamen⸗Toi⸗ 
























Literarifche Anzeigen. 
nase Bei F. Tender in Wien ii io eben 
eridhienen und in allen Buchbandinngen des Ins 
und Auslanded zu haben; 


Tabulae memoriales 
practico - medicse 


cum 
Appendice praeparatorum compositorum 
Auctore 


Faascısco Karsen. 
R Med. et Chirurg. Doctore etc. 
Editio altera aucta et emendata. 


broſch. A6gr. od. if. 12fr.rb. 

Diefen Tabellen , beren praftiicher Nuzen all 
— anerkaunt it, bürfte vorzuͤglich dis zur 

mpfehlung dienen, daß die erite zablreiche Auf: 
fage in toenigen Monaten ganzich verariffen 
wurde. Auch bei Diefer zweiten Auflage, welche 
pedeutenb vermehrt und nach Mönlichteirt von 
allen in der erften eingeichlichenen Druffeblern 
reinigt tonrde, glaubt bie eg, durch 
feinen, deutlichen Druf und fchönes ier Al⸗ 
les —7 — zu haben , was bie Nözlichkir und 
Sterlichkeit erbbben ebnute. 


zueruamen — — — 
l1648). Bei I. A, Mayer in Wahen if ib 
eben erfchienen und an alle Buchbanblungen nach 
Wien an Bed, Gerom, Heubner, rahmen u. 





















dbne , fo wie an bie Äbrigen Bnchbanblungen bed Sue wrlrtehr 1 ———— ger. jet vr ze. gu verkußern 
erreichihen Kaiferfiaatd verfamdt worben: n Rip At * — Fe er Read am 26 Dftober 1833. 
England aee wi Dre & 


Buchb. Aſchenſeldt. — . 
Mainz bei Hrn. Buchb, Kuperderg. — In werben bie obbemannten Gegenflänbe zu Wien 


var 


2 durch die Öffentlichen Behörden unter fehr aus 
. und Baden ee uk — Be ner [uebrnbaren ebingtingen begeben. : 
d l 14 E n l a n d 4 r. n Km. Buchb, Raddort. Kaaforeis — — ee: eds 
Bon mn Roftoe bei Hrn. Buch. Gtiller, —Iyei dem unterzeichneten ngebaufe & 


vn Stuttgart bei Hrn. Antiauar Uutenrietb. 


TH, 
In Thpingen dei Hrm. Buch. Ofiander. oder 4 Rtbir. preuß. —** Stuͤr — aAas⸗ 


In Wien bei Hm. Buchh, GSeroid. führte mjeigen und Beldreibungen aner uns 

r Belorgumg von Nuftrögen, mit gehörigerf"" 2% ih — sp beziehen fit. 

Sierun Vekhe, ren * = en — 

Hr. Doctor med. G. v. d. Buſch, Fgieiersn 115611 tuttgart, ben 30 Auguſt 1833. 

— —— Arnd aka Renten: Unfalt. 

und u — udm Bin. Heyfe, Das nach 5. 45 ber Statuten proviſoriſch bis 
ex_subst, in Bremen.Ijur eriien General-Berfammlung 8 blidende Cu⸗ 

— — — — — ſiaterium baden auf Erfuchen ber Direftion nach⸗ 

Gerichtliche Bekanntmachungen. rannte Seren Ai, @ursred, 

i 1564 { £ 5 d i ’ * 

Deutfchland keiner Eimpieblung mehr. Das obige, L Die on I : ——ã bis Gerichts, — ———— lass %, 

das in Großprittanien durch feine beißende ee im Jahre 1814 verforbenen Ta 1stmers Johaun — Fe a v akt n, 

tyre, feine gründliche und anziebenbe Dar ſtell Ebtvauer machen Auſpruch ans Erprebt an fün! — Kaufmann Fat. Fried. Märtlim 

A er A men ai hund — — — mn, wol — —— — Heinr. Shnabel, 

* 6 ’ 
macht bat, wird auch bei uns, ba es das Welch: ee —*2* N cann un Yuna re 
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It beiwelenden M 
no lebende Dekcenben — gelaſſen baben.Iregeln Bus Öffentlichen Kenminiß bringt, bemerkt 
für bauer, Auna Marialfie eich mit Wer ‚ba bie 
das Jahr 1834. 
Herausgegeben 
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e 
- ang wiederholt auf die zur Erleichterung ber 
ich Binnen 6 Momaten 
Mit Friedrih Nüderts Bildnif. 


Aufnahme bereits im Ins und Austande, naments 
babier anyumelben, wibrigenfalls bie oben bezeicheltich in allen Fbnigl. wärtembergiicden O raͤm⸗ 
Yu Selde gebunden mit Soldſchnitt. Preis 
4 Thlr. 12 gr. 
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Edward Lytton Bulwer, 
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Gegen die legten @rzäblungen und Maifonnements ber Pe: 
deiftifh gefinnten Times fpricht fi die Migueliftifch gefinnte 
Morning: Por auf folgende Welfe aus: „Der fpaniihe Ge— 
fandte in Lifabon, Hr. v. Cordova, hatte neben feiner befann: 
ten diplomatiihen Miſſion von feiner Megierung den Auftrag, 
über Aufrechtbaltung ber Neutralität von Seite der Engländer 
zu waden, wie Lorb W. Ruſſell und bie Obriften Hare und 
Badcod denſelben Auftrag in Betref ber Spanier hatten. Dad 
Vorrüden der Vebriften nah den Höhen von Almada erfolgte 
rafher, als man in Lifabon erwartet hatte. Als man am 
Abende des 23 von jenfeitd bed Fluffes feuern hörte, fuhr Hr. 
v. Cordova gleih, von einigen feiner Attaches begleitet, im 
einem Boote nad Caſſilhas, wo er anfam nachdem bad Tref: 
fen ſchon vorbei war, und bie flüchtigen Moyaliften ben Al: 
wmada⸗Huͤgel hinunter gedrängt murben. Sein erfter Gedanke 
wor, nach Liſſabon zurüfzulehren; ba aber bad Boot bereits 
mit andern Perfonen wieder abgefabren war, blieb er in Gafr 
fildas, und war Zeuge der barbariihen Ermordung Telles Jor⸗ 
dao's, ber feine Waffen übergeben hatte. Hr. 3, Cordova warb 
dann au General Millaflor geführt, der ihm eine Eeforte bis 
zu der im Fluſſe liegenden ſpaniſchen Fregatte anbot. Auf die: 
ter landete er im Liffabon und blieb daſelbſt bis zum 26, wo 
er, von feinem Bruder und Gefolge begleitet, zu Pferb ab: 
reidte, An Bord der fpanifchen Pregatte war die Neutralität 
fo fireng beobachtet worden , daß der Kapitain den ropaliftifchen 
Admiral, Yoao Felir, der fi ebenfalls auf das Schif flüchten 
wollte, nit aufnahm, ber dann an Bord von Parlerd Abmi: 
ralſchif ein Aſpl ſuchte. — Man fpriht von Erzeffen, melde 
bie Armee Don Miguels begeben fol, aber Niemand wird 
glauben, daß die Mopaliften ein Land verbeeren werden, das 
fters freundlich gefinnt gegen fie war, und von deffen Cinwoh: 
nern fie wegen Lieferung der Lebensmittel abhängen. Es ift 
Thatfahe, daß Marſchall Bourmont eine nicht entmuthigte, 
ſondern begeiſterte Armee vom 22,000 Mann gegen Liſſabon 
führt, und daß weitere 40,000 Mann in der Umgegend von 
Torres Vedras nnd Abrantes feine Annäherung erwarten. 
ZTraten Verzögerungen ein, fo war ber Mangel an Lebensmit: 
teldepots daran Schuld; aber das Kand bat fi erhoten, und 
die Landleute bringen alle Lebensmittel, die fie auftreiben kön: 
nen, berbei, Mas die angeblihen Plane und Abſichten der 
ftanzoͤſiſchen Offiziere betrift, die fi der rovaliftiihen Sache 
angefchloffen haben, fo find fie zu läherlih, um Beachtung 
au verdienen, Männer, bie in einem folhen Unternehmen, 


wie das vor ihnen liegende, begriffen find, werben ſchwerlich 
von fernen Entwürfen träumen. Die Pebriften werden jest 
unter den hoͤchſten Autoritäten in England aufgemuntert, brite 
tiſche, franzöfifche, belgifche nnd polniſche Dffiziere zu werben; 
warum foll der andere friegführende Theil nicht berfelben Mit: 
tel fi bedienen bärfen 7” 

Die Mabdrider Zeitung und die Reviſta Eſpag— 
nola vom 51 Auguſt geben folgende Auszüge and dem in 
Coimbra eriheinenden Correio d'Oporto vom 22 und 25 Aug.: 
„Die geftern hier angelommenen Kavallerieforps brachen dieſen 
Morgen mit mehreren Gelchilgen wieder auf, um ſich der ges 
gen Lifabon rüfenden Armee anzufhliefen, Der Erzbiſchof 
von Evora hat einen Hirtenbrief an feine Heerde erlaffen, 
worin er fie auffordert, für Don Miguel und gegen Don Pe 
dro und beffen „Abenteurer“ die Waffen zu erheben, und fie 
alle ale Feinde der Neligion zu betrachten. Der Biſchof von 
Guarda erließ einen ähnlichen Hirtenbrief.” — „Thomar, 
18 Aug. Die geftern bier angelommenen Truppen fezten heute 
Naht ihren Marfh auf Santarem fort, Sie werben im zu 
fem Swele bereit gehaltenen Booten über den Tajo fegen. Die 
Freiwilligen biefer Stadt find auf eine Abtbeilung ber rebelli- 
fhen Soldaten geftoßen, und babem fie in Stüfen gehauen. 
General Lemos verlieh ung geftern, um fihb nah Santarem 
zu begeben; mir bören, daf heute Nacht eine unfrer Brig 
den ihm folgen wird.” — „Zenria, 19 Aug. (Auszug aus dem 
am 20 in Coimbra publizirten Armeebulletin.) Se. Maj. der 
König brachte die Nacht vom 17 in Soure zu, und brad am fol: 
genden Morgen na Leyria auf, mo er um zwei Uhr anfam. Er 
ward mir einftimmigen Zuruf von den Einwohnern wie von 
den Truppen empfangen. Abends mar die Stadt erleuchtet. 
Am 16 paffirte die ste Divifion durch unfre Stadt, auf ihrem 
durch die Befehle des Generals Grafen Larochejacguelin geleis 
teten Marſche nach dem füdlihen Tajo. Sie ließ hier das 
erfte Bataillon des Infanterieregimente Tavira. Am 17 fam 
die Nefervebrigade an, beftehend aus den Negimentern Liſſabon 
und Braganza, dem 2ten Bataillon des Regiments Tavira, 
einem Schuzenbataillon von Minho, einem Bataillon der kö— 
niglihen Garde, Coviliana e Fundaon, dem Kavallerieregimen- 
tern Chaves und Villa Viciofa, und fehs Geſchuͤzen unter Ka: 
pitain Acacio. Wir hören von Thomar, daß am 18 früh bie 
aanze dort verfammelte Divifion nah Colegana abmarfhirte, 
nachdem vorher mod 108 Mann Infanterie und 800 Pferde 
dazu geftoßen waren. Als die Rebellen biefe Bewegungen inne 
wurden, feiften fie fih wieder eim, nachdem fie vorher die 
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größten Erzeffe begangen batten, gegen deren Erneuerung 
Maafregeln getroffen wurden. Marfchall Graf Bourmont ift 
fo eben, von Goimbra fommend, bier eingetroffen. Die Me: 
fervefavallerie des Brigadegenerals Joao Galvan ift nad Al: 
eobaca aufgebrochen. — General Elouet und deſſen Stab fa: 
men am 20 in Esimbra an, und fezten am folgenden Mor: 
gen ihren Zug zur DOperationdarmee fort, beren Kommando 
Elouet ftatt des Grafen Almer übernehmen wird. Am 20 Aug. 
yaffirte eine Truppenfolonne, beftehend aus dem erften Linien: 
zegimente, einigen Echüzen und freimiligen Korps, geführt 
von Obriſt Ricardo Searei, durch Coimbra, um bie Höhen 
won Mondego zu befegen. Sie find vom beten Beifte beſeelt.“ 
— Feruer ſchreibt die Madriber Zeitung aus Elvas 
som 25 Ang.: „General Graf Laroche jacquelin, Gouverneur 
von Wlenteje, fezt feine Bewegungen im Siüben bes Tai fort. 
Die Operationsarmee rüft beftändig vor; ihre Vorpoſten fol: 
ken bereits in Mafra fteben. Die Truppen, die fowol vom 
füdlihen Tajo als vom Norden auf Liſſabon rüfen, betragen 
30,009 Mann. Wlentejo und Algarbien genießen volltommener 
Ruhe, und der Geift der Devölferung ift durchaus für die koͤ— 
niglihe Sache.“ 

Die Londoner Blätter vom 4 Sept. bringen nichts aus 
Portugal, aufer folgender Notiz, die der Globe mittheilt: 
„Wir hören, daß in Falmouth der Pike von Liffabom eingetrof- 
fen, und Privatfouriere mit diefer Nachricht in London ange: 
tommen feven. Es heißt auch, Saldanha fep aufgebrochen, 
am Bourmont zu folgen, indeflen hörten wir von keinem Tref: 
fen, das ftatt gefunden hätte,” 

Derfelbe Globe Außert: „Es freut und zu vernehmen, 
dab alle in der legten Zeit von Liffabon eingegangene Privat: 
mittbeilungen mit großem Lobe von dem verftändigen und po: 
pulairen Benehmen Don Pebro’s fpreden, ber hoͤchſt wahr: 
ſcheinlich die Megentfchaft behalten wird, fo lange die Minder: 
jährigfeit Dona Maria’s und der ſchwankende Zuftand der 
Dinge dieje Urt von Vormundſchaft fordern, Die, wie es heißt, 
deabſichtigte Verbindung der jungen Königin mit dem Herzoge 
von Leuchtenberg ſcheint ebenfalls mehr Beſtaͤtigung zu erhal: 
ten. Der perfönlich ſehr huüͤbſche Prinz (exceedingly persona- 
bie) mwird von denen, die ihn genau kennen, als eim junger 
Mann von gefundem Sinn und mehr ald gewöhnlichen Geifte 
gefhidert. Natuͤrlich fprehen wir von allen diefen Dingen un: 
ter der Voransfezung, daß die Migueliften erfolgreihen Wi: 
derftand finden und der. unglüklihe Kampf zu Gunften der 
‚jungen Königin entſchieden wird, ein Ereigniß, das wenn auch 
wahrfcheinlih, doch noch keineswegs abfolut gewiß it. Wir 
fhliefen mit der ungweideutigen Wiederholung der Thatſache, 
daß die Popularität Dow Pedro’s bei allen Klaſſen im der lez— 
ten Zeit täglich zunahm.” 

Grofbritannienm. 

London, 4 Sept. Konſol. 3 Proz. 88%, 4; brafilifhe Fonds 
691,5; mericanifhe 38; Gortes 22%, 5; bellänbifche 2%, Progents 
49%; belgiſche 94°. 

(Globe) Die Geſchwader Englands und Franfreihs ba: 
den die Gewäller von Tenedos verlaffen, und kreuzen in dem 
Archipel. 

(Globe) Se. Mai. bat den ſehr ehrenwerthen C. Man: 
»erd Sutton, Sprecher des Unterhaufes, mit dem Großfreuge 


bed Bathorbend beehrt, welche Auszeichnung von allen Parteien 
mit gleicher Freude vernommen wurde. 

(Slobe.) Die Küftenberichte über die Folgen ber ſchrek⸗ 
lihen Stürme am 50 und 31 Ang. und 4 Sept. find höͤchſt 
niederfhlagend. Es gingen furchtbar viele Menfhenleben und 
Cigenthum zu Grunde. Gefterm und vorgeftern waren bei 
Llopds nicht weniger ald 59 Schiffe angefhlagen, von benen 
die meiften ganz in Trümmer gingen. In ber Norbfee wur: 
den mehrere große entmaftete Schiffe gefehen, über welde bie 
Fluthen ſchlugen. — Am 1 Sept. ſtrandete nahe bei ber Eins 
fahrt in ben Hafen von Ditende dad Dampfboot Talbot, wäh: 
rend zu gleicher Zeit ganz in der Nähe drei Schiffe verſchiede⸗ 
ner Größe zu Grunde gingen. Auf dem Dampfboote verlor 
Niemand das Leben; unglüfliher war das Schikſal eines 
von London nach Leith fahrenden Schiffes (Earl of Wemyf) 
das auf den Strand lief, worauf das Waſſer fo plözlich in bie 
KRajüte drang, daß alle barin befindlihen Damen und Kinder 
— 41 an ber Zahl — ertranfen, darunter eine Miftrif Ha— 
milton. 

(Sun.) Die bente bei LAopds uber die legten Seeftürme 
eingelaufenen Nachrichten find fortwährend traurig, obgleich 
nicht in dem Grade wie geſtern. 

(Sourier) Das Dampfboot Soho verließ dieſen Mors 
nen Blackwall, um Dona Maria nah England zu bringen, 

(Sourier.) Wir erhielten diefen Morgen New: Morker 
Blätter bis zum 10 Ang. Die Cholera war in verihiebenen 
Theilen der Vereinigten Staaten im Abnehmen. Die Virgi— 
nier feinen durch die Ausbreitung def Mäfigfeitsvereine in 
den nörblihen Staaten fo beunrubigt, daß fie eine Anti: 
Mäßigleits:@efellfchaft ftifteten, um ben Wirkungen ber 
Waflergetränfs: Inftitutionen entgegenzuarbeiten, melde fie als 
„seritörend für die Gemeinden” betrachten. — Durch diefelben 
Blätter erhält man Nachrichten aus Veracruz bis zum 
3 Jul., wonach die Cholera daſelbſt furdtbar wuͤthete. Eine 
Abtheilung von 900 Mann Infurgenten: Truppen, die ih im 
jenem Diftrifte gefanımelt hatte, murde gefangen genommen, 
und die Ruhe bergeftellt. 

In England ift eine Broſchüre unter dem Titel: „Mini: 
fterium ber Neform und reformirtes Parlament“, erichienen, 
woraus die franzöfifhen Journale, namentlih ber National, 
große Auszüge liefern. Der lejtere will aus den offiziellen 
Urkunden, welche diefe Schrift enthält, das Werk des Minifte: 
riums Grey erfennen, Es beißt in diefer Brofhüre unter 
Anderm: „Der Anblif unfrer auswärtigen Angelegenheiten it 
nicht minder befriedigend, als der Zuftand umfrer innern An: 
gelegenbeiten ; um aber die jegige Lage gut zu verſtehen, müffen 
wir uns einen Augenblif zu der Lage zurüfverfegen, ald dad 
Minifterium die Zügel der Megierung ergrif. Drei ernite 
Fragen waren unentfcieben, bei weichen Großbritannien einen 
wictigen Einfluß oder felbit ein vorhereihendes Jutereſſe hat⸗ 
te: Griedenland, Velgien und Portugal. Die griehiihe Frage 
dat, in dem was England betrift, mit dem zu Petersburg im 
April 1826 unterzeichneten Protokoll und mit bem 1827 ZU £on: 
bon durh Hrn. Caͤnning unterzeichneten Traktate begannen. 
Der Zwer diefer beiden Urkunden war, Griehenland von ber 
Türfei zu trennen, die griechiſche Nation zu erheben, ihr ein 
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befondered Gebiet, einen Zuftand ber Unabhängigkeit und eine 
Nationalregierung anzumeifen. Als bie gegenwärtige Verwal: 
tung ind Amt trat, fand fie eine vom ihren Vorgängern und 
der Pforte eingegangene Konvention, welche Griechenland eine 
fo enge und fo ſchlecht gewählte Bränze auflegte, daß wichtige 
Berirte Griechenlands der Zürlei gelafen waren und bie Grie⸗ 
den feine Wertheibigungsgrängen hatten. Diele Begraͤnzung 
konnte nur zu umendlichen Kollifionen zwiſchen beiden Voͤllern 
führen. Die gegenwärtige Regierung fandte Sir Stratforb: 
Canning nah Konftantinopel, um bafelbit eine vermünftigere 
Webereintunft abzuihliefen. Diefer gemwandte Unterbändler 
vollbrachte feine Aufgabe vollfommen, und erhielt die Einwilli- 
gung der Pforte zu einer eben fo vortheilbaften Gebietdaud: 
gleihung, ald die erfte mangelhaft geweien war. Prinz Otto 
von Bayern, von den brei Mächten in Gemähheit einer von den 
Griechen ſelbſt ausgegangenen Bevollmaͤchtigung zum Könige von 
Griechenland auserwaͤhlt, Tam fpäter im feinem Königreice an, 
wo er mit Enthuſiasmus aufgenommen warb; und Briehenland, 
aus feinem Grabe erfiehend, aus dem Schlafe von mehrern 
Seitaltern erwahend, nahm feinen Plaz inmitten der chriſt⸗ 
lihen und eivilifirten Nationen von Europa. Sollten wir num 
nicht hoffen dirfen daß biefes Land, früher der Siz ber 
Künfte, der Wiſſenſchaften und ber bürgerlichen Freiheiten, ſich 
in Zufunft der glüflihen Lage würdig zeigen werbe, wozu es 
jest erhoben it? — Die belgiſche Frage hatte, wie bie griechiſche, 
ihren Urfprung in Ereigniffen, die früher ald bie Bildung 
der gegenwärtigen Verwaltung waren. 
eine bereits von ihren Vorgängern vorgeichriebene Bahn; fie 
konnten fie fpäter mobifiziren, aber, wenn fie ed auch gewuͤnſcht 
bätten, nicht auf bereits erfolgte Vorkehrungen zuräffommen. 
Die belgifche Nevolution brach im Auguft 1350 aus. Im DE 
tober verlangte ber König ber Niederlande von feinen Verbin: 
beten, und unter biefen von Großbritannien, einen Beiftand 
von Truppen zur Beihwichtigung der Empörung. Die brit: 
tifhe Regierung unter dem Herzoge von Wellington verwei: 
gerte bie. Die Holländer wurden aus den beigifhen Provin: 
zen verjagt, und der König ber Niederlande, in der Ummög: 
lihfeit, die Rebellen durch feine eignen Mittel zu unterwerfen 
amd einen Beiftand von feinen Verbiindeten zu erhalten, ver: 
Iangte ben Zufammentritt einer Konferenz, und bie Auflegung 
eines Waffenftillftandes für beide Parteien, für ſich und feine 
empörten Unterthanen, Diefem Berlangen warb entfprocden, 
und in ben erften Tagen des Novemberd verfammelte fih bie 
Konferenz zu Yonden. Ihr erfter At war die Crflärung an 
beide Parteien, daß fie nicht mehr kaͤmpfen diirften, umd daf 
die Demarkationslinie zwifhen ihnen, während eines der Zeit 
nah unbefhränften Waffenſtillſtandes, diejenige fenn follte, 
welde vor der Vereinigung vom 1314 bie alten hollandiſchen 
Provinzen von den beigifhen trennte. Diefe Entſcheidung 
feste fhon das Prinzip der Trennung fett; denn die Belgier 
Hatten ſich für unabhängig erklärt, und das Aufhören der 
Beindfeligteiten ward dem Könige von Holland angedeutet. Cr 
konnte baber das verlorne Gebiet nur mit Einwilligung der 
Belgier wieder gewinnen; und es war offenbar, daf er dieſe 
@inwiligung niemals erhalten würde. Die Aufgabe der Me: 
gierung war, die Bedingungen zu beftimmen, unter melden 
Diefe Trennung bewerkitelligt werben fellte, und für die In: 
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tereffen und die Garantien aller Parteien zu forgen. Die Aus 
orbnung ift noch nicht geenbigt, man fan aber biefelbe ald 
ihrem Schluſſe nabe anfehen, und Belgien, zu einem umab- 
bängigen, lonftitutionellen, inbuftriellen und neutralen Staate 
geworben, wird Eräftiger zur Uufrechthaltung bed europälihen 
Friedens, ald im jeder andern Bebingung des Dafepnd, bie 
man ibm etwa hätte ammelfen mögen, beitragen. Die Schwie: 
rigkeiten, auf bie man geftoßen ift, rühren von ber Hartnaͤkig⸗ 
keit bes Königs ber Niederlande her; einer Hartnaͤligkeit, bie 
in den lezten zwei Jahren Holland permanente Laſten aufge 
legt bat, bie auffallend bie Wortheile der Vertheilung ber 
Schuld zwiſchen ihm umb Belgien vermindern. Nach bem 
von bem Könige von Holland felbft im November 1850 ange: 
rufenen Waffenftillftande ſollte bie Citadelle von Antwerpen in 
Beit von 14 Tagen geräumt werben; aber ber Befiz biefer 
Feſtung erlaubte ihm, die Belgier zu melen und dem Kandel 
der Schelde zu bemmen. Er verweigerte bie Herausgabe 
ber Veſte. England und Franfreih ſchlugen den andern 
Mächten vor, zu erklären, daß Belgien von der Schuld an Hol: 
land eine Million Gulden für jebe Woche Zögerung im der Raͤu⸗ 
mung bes belgifhen Gebiets, mach einem gewiſſen Zeitpunkte ſtrei⸗ 
“hen fönnte; bie drei Mächte traten aber diefem Vorſchlage 
nicht bei, England und Franfreih ſahen fih gemdthigt, zur 
Gewalt ihre Zuflucht zu nehmen; daher rübrte die Belagerung 
von Antwerpen und das hollaͤndiſche Embargo. Diefe Maaß— 
regeln der Strenge verwirrten bie Berechnungen bed Könige 
von Holland umd jeiner Anhänger, ber englifhen Toried und 
der Abfolutiften des Kontinente. Als fieihre Plane zu Grunde 
gerichtet fahen, ließen fie ihren Werger in büftern Moraudfa- 
gungen aus; die Gitadelle würde nie erobert werben; . bie 
Preußen würden zu ihrer Mettung vorrüfen; bie Ruſſen wuͤr⸗ 
den fich der polnifhen Gränze nähern; Deftreich würde ind 
Feld rülen, und der Strom eines allgemeinen Kriegs würde 
Frankreich hinter feine eigenen Grängen zurüfmwerfen. Preußen 
beguügte fih aber zu murren und um Venloo umberzugieben ; 
Oeſtreich rührte fih nicht, und Rußland befchräntte fih auf 
einige eitle Demonitrationen der Unzufriedenheit, auf eine 
Drohung mit dem, was es gethan haben mwürbe, wenn ed dem 
Schauplaze ber Handlung näher geweien waͤre. Die Propbe: 
ten hatten geiagt, Chaſſe mürbe fi eher mit der Beſazung in 
bie Luft fprengen, als ergeben, und fib unter ben Truͤmmern 
ber Feitung begraben; aber ber alte Chaffe rauchte rubig feine 
Pfeife fort, zog fin von Kafematte zu Kafematte in bem Maaße, 
als das Bombarbement vorrüfte, zurät, und endlich, als bie 
Breſche zugänglich war, und er fih in feinen legten Zufluchts⸗ 
ort zufammengedrängt ſah, ergab er fib, wie man bis unter 
ähnlichen Umftänden gewöhnlich thut. Man bat auch gefagt, 
dad Embargo fep eine abfurde Fabel, ohne Nachtheil für bie 
Holländer und verheerend für ung; es fep ein unerhoͤrtes Ber: 
fahren, diefes noch länger fortzufegen; man müßte entweder 
Krieg führen oder bie hollaͤndiſchen Schiffe frei laſſen; dieſe 
Maaßregel fen ungefezlih und zugleich läherlihd. Die waren 
die Argumente und die Behauptungen, wodurch bie Toried das 
Parlament zu überreden fuchten, die Regierung zur Aufhebung 
des Embargo’s zu zwingen, Das Parlament blieb aber taub 
für diefen Rath; das Embarge ward beibehalten, und feine 
Folge war bie Konvention vom 21. Durch dieſe Kompention 
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hat fih der Charakter ber beigifhen Frage aänslih geändert; 
die Holländer haben in einen unbeſchraͤnkten Waffenſtillſtand 
gewifigt, und Europa warb vor einem allgemeinen Kriege, ber 
aus dem Streite zwiſchen Belgien und Holland hervorgehen 
folte, bewahrt. Mon biefem Augenblife an warb bie Frage 
des Friedens oder bes Kriegs entſchieden. Was noch meiter 
auszumachen ift, beftebt nur noch in einer Sache von Gulden, 
Barrieren und Gebühren, Fragen, bie allerdings für bie bei: 
den Länder wichtig find, aber ben Frieden des übrigen Europa's 
nicht mehr bedrohen. Dis ift bie Frucht der Belagerung von 
Antwerpen und ded Embargo’d, das Mefultat, dad bie Weis: 
beit dieſer Maaßregel vollfommen rechtfertigt, 
(Befhlufß folgt.) 


EGrantreid. 

Yarid, 5 Sept. Konſol. 6Proz. 104, 805 3Pro. 765 
Faſcounets 91, 15; emige Mente 67%; ſpaniſche 3Pros. 10%. 

Der König und die föniglihe Familie fuhren am 3 Sept. 
um eilf Uhr Vormittags zu dem auf ber Mhede von Cherbourg 
vor Unter liegenden Geſchwader. Das Wetter war regnerifh 
und jtürmifh, Gegenadmiral Madau empfing den König und 
deſſen Familie an Bord des Admiralihifd. Das Geſchwader 
defilirte vor 3. MM. Der König vertheilte eigenhändig an 
Dffiziere und Matrofen verſchiedener Schiffe Dekorationen. 
Weitere Evolutionen ber Schiffe wurden durch das fhlimme 
Wetter verbinderi, Der König befuchte noch die Jacht des 
Kords Varborough, dem er eine mit feinem Portrait verfehene 
und reich mit Brillanten befezte Zabalsbofe zum Geichenf 
madhte, Der König begab ſich alddann in Begleitung des 
Mariballs Soult, Marfhalls Gerard, Hrn. v. Rigno u. ſ. w. 
nah dem Kort Homet, wo man ihm alle Plane zu den Arbei— 
ten vorlegte, die gegenwärtig vollzogen werden und volljogen 
werden follen, Er prüfte fie mit großer Aufmerkſamkeit zwei 
Stunden lang. Der Hafen von Cherbourg it befanntlich eine 
der riefenhafteften Schöpfungen der neuern Zeiten, wozu be: 
reitd 100 Millionen aufgewenbet find. Es ift ein ganz natio— 
nales Werk, das nicht unvollſtaͤndig gelaſſen werden darf. Nach 
weitern Beſuchen bei ben verfchiebenen Anftalten bed Hafens 
kehrten II. MM. um fünf Uhr in das Hotel der Präfektur 
zutük, wo gegen hundert Perfonen zur Tafel geladen waren. 
Außer den früher genannten Engländern waren auch bie 
Lords Belfaft und Grofton anweſend. Abends war großer 
Ball, (Mon.) 


Der Unterpräfelt von Cherbourg, ber dem Könige bie 
Maired, Abjunften und Munizipalrätbe voritellte, fagte, dem 
Moniteur zufolge, im einer Anrede an den König unter 
Anderm: „Ew. Majeftät werben nicht vergeblich bie bewun- 
dernswuͤrdigen Arbeiten des Hafens von Eherbourg befuchen, 
bie eine Quelle des Reichthums für die Lofalität find, fo wie 
fie eined Tags ein Schugwall fir Franfreih fen werden, 
Solche Denkmäler fihern die Unabhängigkeit und bie Freiheit 
ber Meike. Es gebührt Ihnen, Sire, fich jenen großen Ge— 
danfen bes umfaflendften Genies unferd Jahrhunderts, das 
aus dem Hafen von Cherbourg das Hauptquartier der fran: 
söfifhen Secarmeen machen wollte, beiznaefellen. Wenn man 
von Em, Majeftät die Vollendung unfrer Arbeiten verlangt, 
10 heißt dis fo viel, daß man Wuͤnſche für die Woblfshrt die: 


ſes Landes, für den Ruhm Franfreihs und den feines Go: 
verains bildet.” Der König antwortete: „Ich war fehr ver: 
langend, die Arbeiten bes Hafens von Eherbourg zu beſuchen. 
Ich bin in meiner Jugend, 1783, hieher gefommen, und ob: 
gleich fie damals noch wenig vorgeräft waren, fo hatte doch 
dad, was ich fah, bei mir einen ftarfen Eindruk von bem 
Nuzen hinterlaffen, welche biefe Arbeiten Frankreich gewähren 
birften. Es war, wie Sie fagen, dem großen Genie, das 
deffen Geſchik vorgeftanden, vorbehalten, diefen Arbeiten einen 
Schwung zu geben, ber eine ber glorreihen Thaten feiner Me: 
gierung ausmacht, die ih mir zur Angelegenheit und zur Ehre 
rechne, weiter fortzufegen. Sie fönnen auf meine Beftrebun: 
gen rechnen, daß dieſe Urbeiten die ganze Entwifelung erhal 
ten, deren fie fähig find. Dies ift einer ber Hauptzwelke, bie 
mich im diefe Gegend führen, und bie mid beftimmt haben, 
eine Meife zu maden, worüber ich mich jezt ausnehmend freue,” 

Der National will wiffen, daß die Nachricht von ber be: 
vorftebenden Ankunft bed Kaifers von Rußland, zu einer Un— 
terredung mit den Gouverainen von Deftreih und Preußen, in 
den ZTuilerien großes Erftaunen erregt babe. Die anwelenden 
Minifter und der Herzog von Orleans hätten in Eile Kouriere 
nah Cherbourg abgefhift, und die auf Meifen befindlichen Mi: 
nifter davon im Kenntniß gefest. Das Fallen der Fonds auf 
der Börfe rühre davon ber, und fie ſeyen mur wieder geitie- 
gen, weil Hr. v. Rothſchild dem Gerichte von ber Meife des 
Kaiſers widerfprochen babe, die doch vollfommen gegründet fep. 


Das Journal de l'Avepron meldet, Hr. Frayffinoug 
babe fih nah langem Bedenken entfchlofen, die ihm angebo: 
tene Gunſt der Irnennung zum Lehrer Heinrichs V, durch die 
er ausnehmend nberrafht worden, anzunehmen, Gr mwerbe 
zuerft nach Paris reifen, wohin ihn noch Geichäfte riefen, und 
dann feine Pilgerfahrt nah Prag antreten. 

(Peuple fouverain) Die Stadt Budgia, der Punkt, 
gegen welden die neue Erpebdition gerichtet werden fol, liegt 
in einer fajt mittleren Entfernung zwiſchen Gonftantine und 
Algier. Budgia war nah dieſer leztern Stadt ber wichtigite 
Hafen der Megentichaft, durch feine Lage, welche bie Handels: 
ausfuhr der Produfte des reichen umgebenden Landes erleidy- 
terte. Nicht weit von Bubdgia befindet fih die Mündung eines 
der beträchtlihften Flüfe der Hüfte und bie bed Wuabsal: 
Kivir (großer Fluß), der an den Mauern von Conftantine 
vorbeifließt, Die Belegung von Budgia muß für die von 
dem rebellifhen Bey aufgeregten Schwierigkeiten" eine Loͤſung 
herbeiführen. Un biefem Punfte fiiegen die Spanier zu An—⸗ 
fang des ſechszehnten Jahrhunderts, vor der Erpedition Karls V 
nah lgier und Tunis, bie erft 1510 unter Unfübrung bes 
Peter Navarro ftattfand, ans Land, Die Rhede von Budgia 
ift fehr geräumig, und da dieſe Stabt beinahe in der Linie 
unfres Meridiand liegt, fo wird ‚dis bie nächte Beſizung 
Frankreichs fern, die wir auf der afrifanifchen Kuſte haben 
werben. 

Hr Paris, 6 Sept. Der König wird. bald von feiner 
Reife zuruͤk ſeyn, und nach kurzem Aufenthalte zu St. Eloudb, 
wieder in den Zuilerien wohnen. Er foll geäußert haben, daß 
er bie großen Seebauten am Cherbourger Hafen fortfegen wolle. 
Der Kronprinz hält Heerſchau in Compiegne, und befuht ver= 
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12 Sept. 


muthlich nachher die Truppen im ber Gegend von Mesieres 
und Eharleville. — Man glaubt immer weniger an die Auf- 
(dfung der Kammer, obwol die Minorität des Miniſteriums 
noch nicht nachgeben zu wollen ſcheint. Wenn biefelbe Kam: 
mer fort befteht, fo iſt der Tiers parti im Wereine mit der 
Sppyofition vielleicht ftark genug, um dem Minifterium die 
Spize zu bieten; allein der Tiers parti fließt ſich ungern in 
Sauptfragen an die Oppofition, und dieſe in Allem ungern 
an jene Fraftion am, fo daß es dem Minifterium möglich wird, 
zwar unter beftändiger Furcht, aber dennoch die Parteien zur 
Seite haltend, bis and Ende der Seffion zu gelangen, Eine 
Modifitation des jezigen Minifteriums durch Verſchmelzung 
mit dem Tiers parti ift nicht wahrſcheinlich, ſowol wegen des 
perfönlien Widerwillens, als wegen der Vräfidentidaft, bie 
Soult nicht aufgeben, und Dupin zur erften Bedingung für 
fi mahen würde. — Die Stods find im London vorgeftern 
%/, Proz. geftiegen, die Mente in Paris hob fi heute noch be: 
dentender, Un diefer Hauffe haben Geldverhaͤltniſſe Antbeil. 
Niederlande 

Brüffel, 5 Sept, Der Megierung ift befannt gemacht 
worden, daf die HH. 7. v. Eonind und @. Lepellep, belgiſche 
Konfulm in Kopenhagen und Helfingoer, von der daͤniſchen 
Megierung anerfannt worden find, (Men.) — Hr. Bowring, 
einer ber andgezeichneteften Männer Englands im Fade der 
Finanzen und des Handels, iſt geftern in Brüffel angelom: 
men. Er wurde dur ben Sturm vier Tage auf bem Meere 
zurüfgebalten. Er foll mit einer Sendung an unfre Regie: 
rung beauftragt fepn, (Union.) 

Haag, 4 September. Wir lefen im Jourmal von 
Breda: „Heute verfibert man, daß bie Megierung in Betref 
ber legten Dereichen von ber Londoner Konferenz noch feinen 
Entſchluß gefaßt hat, und daß bie Beratbungen uber dieſelben 
erſt nach ber Ruͤkkehr des Königs in biefe Refidenz ftatt fin: 
den werden. Die in Frage ftehenden Depeſchen follen fih um 
einige Punkte drehen, welche die Konferenz in ihrer legten Gi: 
zung unfern Bevollmächtigten vorgelegt hätte, Die Unterbanb: 
lungen an und für fich felbit find, wie man bier glaubt, in 
einer guten Lage; denn man weiß, dab in Bezug auf die 
Hauptpunkte eine merklihe Annäherung eriftirte. Weber dem 
Scheldezoll hatte man fi in London beinahe verftändigt, und 
bofte, im dieſer Angelegenheit bald übereinftimmend zu fepn. 
Hinſichtlich der öffentlichen Schuld hatte man Grund zu glau: 
ben, daß die Mächte darauf beitehen wirden, daß fih Belgien 
am die, durch dem Vertrag der 24 Artikel vorgefchriebenen Ver: 
bindlichleiten halte. Die Frage über die Abgraͤnzung war ſeit 
langer Zeit ſchon erledigt, und in Betref der Differenzen über 
Luremburg fol fih unfere Megierung bereit erflärt haben, ſich 
mit der Konferenz zu verftändigen, fobald es bie Gewißheit 
hätte, daß fie die Angelegenheiten zu beendigen aufrichtig 
beabfihtige. Allein es ſcheint, daß die Konferenz mit diefer 
Erflärung nicht zufrieden war, umd daß dis, verbunden mit 
der Mepnungsverfchiedenpeit über minder wichtige Punkte, die 
Konferenz plözlih bewogen habe, auf einige Gegenftände ein 
größeres oder geringeres Gewicht zu legen und ihre Sizungen 
proviforifh zu vertagen,” 
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Haay, 5 Sept. Der König ift bier angelommen. Der 
Abreife des Kronprinzen nab Deutſchland wird widerſprochen ; 
er ſoll ins Hauptquartier gegangen fepn, — Der Prinz und bie 
Prinzeffin Albert von Preußen find von Loo nah Berlin ab⸗ 
gereist. — Man faat, der Petersburger Hof habe an alle eus 
ropäifchen Kabinette über den Zwek der Meife des Kaifers nad 
Böhmen ein Eirfular erlaſſen. 

Antwerpen, 5 Sept. Mir vernehmen, fagt dad Four 
naldu Eommerce, aus Privatbriefen aus Holland, daß 
Prinz Albert von Preußen, von Berlin in großer Eile reifend, 
in dem Haag angelommen und wichtige Depeſchen, von einem 
günftigen Inhalte fir Holland, überbraht hat. Er verweilte 
nur kurze Zeit im Haag, und reiste dann wieder nah Berlin 
ab, Denfelben Tag verlief der Prinz von Dranien dem Haag, 
nicht um fi, wie es in dem holländifhen Blättern heißt, nad 
London, foudern nah Schwedt zu begeben. Wir ftehen am 
Borabende großer Greigniffe, 

Gent, 5 September. Nah dem biefigen Meffager 
wird naͤchſtens ein Manifeft der drei norbifhen Höfe und des 
beutfchen Bundes erfcheinen, welches den Grundſaz ber Nichts 
intervention, aber auch die Achtung für die beftehbenden Ber: 
träge proflamirt und erflärt, daß ber Friede Europa’s nur ge 
ftört werden diirfte, wenn Franfreich fortfährt, ſich in die Nadı- 
barangelegenbeiten zu mifhen, Vergroͤßerungsplane zu betreis 
ben, und bie Traftate unter die Füße zu treten, melde das 
politifche Recht Europa’s bilden. Schließlich wird das Manifeft 
erflären, daß die nordiſchen Mächte nie bie Abſicht gehabt hätten, 
gegen Franlreih oder Ludwig Philipps Koͤnigthum feindlich 
anfjutreten; baß fie aber feit entichloffen wären, ſich jeber wei 
tern Verlängerung ber Unruhen in Europa, und jedem voll: 
braten oder fünftigen Angriffe auf die Gränzbeftimmungen 
von 1815 zu widerfegen, 

sed nme in, 

+ Zürich, 8 Sept. Geſtern ift der Tagſazung folgende, 
am Abend zuvor eingelangte Note des königl. preufifhen Ge: 
fchäftsträgers vorgelegt worden, „An den Präfidenten bed eid- 
genoͤſſiſchen Vorortes, Hrn. 3. 3. Heß Ereellenz in Zuͤrich. 
Bern, ben 5 Sept. 18335. Der Unterzeichnete, Geichäftsträ- 
ger Sr. Majeſtaͤt bed Königs von Preußen bei der fehmweigeri- 
ſchen Eibgenoſſenſchaft, hat mit eben fo großem Bedauern als 
Verwunderung aus den Zeitungen erfahren, daß von einer 
Mehrheit der Standesgefandten auf der Züricher Tagfazung 
in Gefolg der legten Erflärung der Regierung von Neufcatel, 
in der Sizung vom 3 d., ber Beſchluß gefaßt ſeyn foll, das 
Land Neufchatel, welches als ein von allen hoben Mächten an- 
erfanntes fouveraines Erbfürſtenthum Gr. Majeftät des Kö: 
nigs von Preußen im Jahre 1815 dem damals neu geſchloſſe 
nen Bunde der Eidgenofienfchaft beitrat, auf dem Fall ferne 
ver Weigerung, im Namen der Eidgenoſſenſchaft militairif 
zu beſezen, um die Megierung zur Beſchikung diefer Tagfazung 
zu zwingen, Der Unterzeichnete hält es für feine Pflicht, ges 
gen bie Vollziehung diefes eben fo unerwarteten als unerhoͤr⸗ 
ten Beſchluſſes auf das Ernftlihfte zu proteftiren, bie Mechte 
des Königs feines Herrn als fonverainen Fürften von Neuf⸗ 
catel und als Theilnehmers am der von dem hohen Mächten 


1018 


dem Schweizerbunde vom 1315 zugeſtandenen Neutralitätd-Ga- 


rantie feierlichft zu verwahren, und öffentlich zu erflären, daß. 


alle Folgen einer ſo auffallenden Verlegung des Völkerrechts 
und der beftebenden Verträge auf biejenigen zurüffallen mö— 
gen, welde zur Vollziehung beffelben die Hand bieten werben, 
Indem der Unterzeichnete jedoch hoft, daß die eidgenöffifchen 
Stände, bei reifliher Erwägung ber Verhältniffe, zur Vollftre: 
Zung eined folhen Beihluffes, deifen Folgen für bie @idge 
nofenfhaft und die einzelnen Stände ſchwer abzufehen ſeyn 
möchten, nicht vorfhreiten werben, erfuht er Se. Ercelleny den 
Hrn. 3. 3. Heß, Präfidenten des eidgendffifhen Vorortes, diefe 
feine feierlihe Proteftation unverweilt zur Kenntniß ber ge: 
famten Eidgenoſſenſchaft bringen zu wollen, unb benuzt bie 
Gelegenheit, Sr. Ercelleny die Verfiherung feiner ausgezeich⸗ 
netſten Hochachtung zu wiederholen. (Unterz.) Olfers.“ — 
Aus Auftrag der Tagfazung bat der Vorort biefe Note beant: 
wortet, wie folgt: „Sr. Hohwohlgeboren dem Hrn, Legationd: 
rath v. Diferd, königlich preußiſchem Gefhäftdträger bei ber 
fchweizerifhen @ibgenoffenfhaft in Bern. Zuͤrich, den 7 
Herbitmonat 1833. Bürgermeifter und Staatsrath ber eib: 
genoͤſſiſchen Vororts Zürich find von der Tagſazung beauftragt, 
auf die von Sr. Hochmohlgeboren dem Hru. Legationsrath 
v. Olfers, königlich preußiihen Gefchäftsträger bei der jchmwei: 
zerifhen Eidgenoffenfhaft, unterm 5 d. M. an ben eidgenöjli: 
ſchen Vorort gerichtete Note Folgendes zu erwiebern. Auf bie 
von dem königlich preußifhen Hrn. Gefhäftsträger ausgeſpro⸗ 
chene Verwunderung, daß die zu Zürich verfammelte eibgenöf- 
Ölhe Tagſazung, veranlaßt durch eine am 23 Auguft lezthin 
von dem gefesgebenden Körper zu Neuenburg gefaßte Mefolu: 
tion befchloffen habe, das Land Neuenburg, weldes als ein 
von allen hoben Mächten anerlauntes fonveraines Erbfürften: 
tbum Sr. Maj. des Königs von Preußen in die Lidgenoffen: 
ſchaft aufgenommen worden fep, auf den Fall fernerer Weige: 
rung die Tagfazung zu beichifen, durch eidgendffifhe Truppen 
militairifch zn befegen, fol ber eibgenöffiihe Vorort dem Hrn. 
v. Difers Hochwohlgeboren bemerken, daß ber erwähnte Be: 
Fluß das Land Neuenburg ausſchließlich ald ſchweizeriſchen 
Kanton betrift, der gegen bie Eidgenoſſenſchaft gleihmäßig wie 
alle andern Bundesglieder laut der Vereinigungsalte vom 19 
Mei 1815 und des Bundesvertrags vom 7 Aug. beffelben Jab: 
ses, Verpflichtungen eingegangen ift, auf deren Erfüllung die 
Tagſazung nachdrüklich beftehen muß, und daß dabei die Rechte 
des Fuͤrſtenthums Neuenburg, fo wie überhaupt die Stellung 
des Landes Neuenburg zu feinem Fürften, in jeber Beziehung 
unangetaftet geblieben it und bleiben wird, Zu einer Ver— 
wahrung jener Rechte, wie fie der königlich preußifche Hr. Ge: 
Khäftsträger, Namens des Fürften von Neuenburg, auszuſpre⸗ 
hen fi bewogen gefunden hat, fo wie zu einer ernitlichen Pro⸗ 
keftation gegen den erwähnten Tagfagungsbeihluß vom 5 d. M. 
iſt daher, nad ber innigen Ueberzeugung ber Tagſazung, auch 
wicht der mindefte Grund vorhanden. Vielmehr ift ed an ber 
Zagfazung, fi gegen eine Cinmifhung, wie fie wirklich durch 
bie gefandtihaftlihe Note vom 3 d. M. ftatt gefunden bat, 
in die innern Verhältnife der Schweiz und namentlich in den: 
jenigen Beziehungen zu verwahren, in welchen bie Eidgenoſſen⸗ 
fhaft gegenüber dem mitverbiindeten Kanton Neuenburg ſteht, 
beffen zu Neuenburg felbft refidirende Regierung laut Vereini: 


gungsalte vom 19 Mat 1815 ausichließlich bie Rechte bed Lan- 
des Neuenburg als Glied ber Cidgenoffenfchaft auszuüben und 
beffen Pflichten zu erfüllen bat. Unter einem ſolchen Gefihte:- 
punfte fan baber auch von einer auffallenden Verlezung bes 
Boͤlkerrechts und ber beſtehenden Merträge da nicht bie Mebe 
feun, wo lediglich vertragsgemäß anusgemittelte Befugniſſe und 
Pflichten geltend gemacht werben, fondern nur dba, mo eben 
jene vertragsgemäßen Feftiezgungen außer Acht gelaffen worden 
find, und es haben baber auch nur jene, bie fich die leztern 
Handlungen erlaubt haben, bie aus alfällig weiten Verwil⸗ 
ungen der angeregten Frage berfließenden Folgen zu tragen. 
Es vertrant übrigens bie Cidgenoffenfhaft auf bie auf audge: 
zeichnet mwohlwollende Weile von ben europäiihen Mächten 
ihr zugefiherte Gewährleiftung ihrer Selbſtſtaͤndigleit, Unab⸗ 
bängigkeit und Neutralität, fo wie der Integrität und Unvers 
fegbarfeit ihres Gebiets, bag fie ihrerfeits vor aller Beeinträd: 
tigung zu bewahren wien wird. In der Hofnung bie vorſte— 
bende Erklärung werde Se. Hochmwohlgeboren den loͤniglich 
preußifhen Gefchäftsträger beruhigen, benugen Bürgermeifter 
und Staatsrath des eidgenoͤſſiſchen Vororts bie Gelegenheit, 
den Hrn. Legationsrath v. Diferd ihrer ausgezeichneten Hoc: 
achtung zu verfihern. Bürgermeifter und Staaterath des eid- 
gendffifhen Vororts Zürich, in deren Namen ber Amtsbuͤrger⸗ 
meifter: (Unterz.) 3. 3. Heb. Der eibgemöffiihe Kanzler: 
(Unterz.) Am Rhon.“ — Nahfhrift. So eben vernimmt 
man, daß der vorgeftern verfammelte gefeggebende Körper im 
Neuenburg Gefandte an bie Tagſazung abzuordnen beſchloſſen 
babe, in den Perfonen der HH, v. Wesdehlen und Teriſſa. 


Deutfdland. 

Der Stand bed neu angeworbenen koͤnigl. griehifhen Trap: 
penforps zu Münden war am 5 Sept. 1555 Mann, 

3u Ingolftedt haben num aud auf der linfen Seite ber 
Donau die Erdarbeiten und Ausgrabungen zu den Fünftigen 
Feftungswerfen begonnen. * 

Zu Darmſtadt hatte am 2 Sept. der koͤnigl. baperifche 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter, Staats: 
rath v. Mieg, die Ehre Sr. koͤnigl. Hoh. dem Großherzog 
fein Beglaubigungsfhreiben zu überreichen, 

** Stuttgart, 8 Sept. Unſere Kammer ber Abgeord⸗ 
neten ſchleppt ſich auf der Bahn des Verwilligens langſam und 
mübfelig dahin, Die Klage über dieſen langwierigen Gang ber 
Verhandlungen tft allgemein, und bennod „erlauben ſich“ (ein 
Lieblingsausdrutk fehr vieler Redner) täglich bie meiften Mebner fo 
viele und fo manderlei Bcmerfungen, daß man ſich jeden Tag am 
Schluſſe einer 6 bis zftündigen Debatte verwundert, daf man nicht 
weitergefommen fen. Befonders zahlreich waren diefe Bemerlun⸗ 
gen bei dem Etat des Departements des Innern, deſſen Berathung 
die Kammer im der verwichenen Woche befhäftigte. Da fein 
Departement fo fehr alle Verhältniffe beräbrt, ſo innig in alle 
Intereffen eingreift, wie dieſes; da hier der Landmirth wieder 
Beamte, ber Kaufmann und Fabrifant, wie der Geiftlihe und 
Arzt Gelegenheit findet, feine Erfahrungen geltend zu machen, 
die Jutereſſen feines eigenthaͤmlichen Kreiſes und Berufes zu 
wahren und zu vertreten: fo geſchah die denn auch fehr reich⸗ 
lid, bald auf eine intereflante, bald auf eine höct ermibenbe 
Weile. Ja es gefhab mehr noch als biefes, auch bie eigen 
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thämlichen Verhaͤltniſſe der verfhichenen Gegenden, ja ber ein: 
zelnen Orte wurben beſprochen, vertheibigt und beitritten. Am 
meiften war biefed bei dem Straßen: und Flußbau ber Fall; 
denn da gab es wenig Deputirte, die nicht für ihren Bezirf 
eine neue Straße angelegt, eine alte erweitert und auf bie Ad⸗ 
mimiftration ded Staats übernommen, ober bie Ufer eines 
Fluffes eingebaut wiffen wollten. Damit aber das Maaß ganı 
von werde, wurbe ben Klagen über Verheerungen ber Flufſe 
noch der Waffermangel umferer Ulpbemobner entgegengebalten, 
dem der Staat durch Bohrverſuche fteuern follte. Fragen Sie 
mich: welches der Faden ber Ariadne fey, der durch dieſes La: 
byrinth von Bemerkungen, GErörterungen unb Forderungen 
hindurch gehe, fo ift die Antwort; die Tendenz, bier Klagen 
und Beihwerben abjubelfen und bort zu Gunſten der Steuer: 
pflihtigen zu fparen. Da aber biefe doppelte Tendenz nicht 
immer gegenfeitig abgewogen wird, ba man fih wohl bes all: 
gemeinen Strebens dad Bolt zu erleichtern bewußt ift, ſich aber 
nicht Aberall Mar zu machen trachtet, mie biefes im gebörigen 
Cbenmaaße ber verihiebenen Intereffen zu geſchehen habe, ba 
man micht überall fragt, ob man nicht, wenn man bier eine 
Lat hinwegnimmt, bort eine auflegen muͤſſe, So fan man oft 
bie auffallende Erſcheinung feben, daß die Kammer heute ftun: 
denlang bebattirt, um ein Paar hundert Gulden zu eriparen, 
und morgen in einem gewiflen Drange für bdiefen ober jenen 
mel taufende verwilligt. So wollte ein fehr ehrenwerther Ab: 
georbneter für Unterftägung von Gemwerben allcin jährlich 
50,000 fl. verwilligen; da doch biefe große Summe nur ſolchen 
Unternehmern neuer Gewerköbetriebe zu gut gelommen wäre, 
denen ed an dem mötbigen Betriebslapital zu ihrem Unterneh: 
men fehlt, während bie bei weitern größere Zahl ber Gewerb⸗ 
treibenden, die mit ihrem eigenen Fonds arbeiten, um fo viel 
mehr inbirefte Steuern zu bezablen gehabt hätten, So viel 
über den Gang ber lesten Verhandlungen im Allgemeinen; 
Spezielle ift feit meinem legten Schreiben nichts vorgefommen, 
was eine befondere Erwähnung nothwendig machte, ohnehin 
berichten darüber bie biefigen Lofalblätter ausführlid. Das 
möchte noch beizufügen ſeyn, daß bei dem befchriebenen Bange 
ber Verhandlungen es einem Departementöchef von fo enticie: 
denem parlamentarifhem Talente, wie Staatsrath v. Shlaver 
iſt, eben micht ſchwer werden konnte, feinen Etat gegenüber von 
ber Kammer zu rechtfertigen. Schließlich bemerke ich, daß fi 
die Kammer jeden Sonnabend mit Gegenftänden der Geſezge—⸗ 
bung beidäftigt. An den beiden legten Sonnabenden berieth 
fie ein Zuſazgeſez zu dem Bürgerrechtögefege vom Jahr 1328. 
Ueber dieſe Verhandlungen behalte ih mir vor dann su berich⸗ 


ten, wenn das ganze Geſez berathen ſeyn wird. wad am mäd: 


fen Sonnabende gefhehen birfte. 

Se. Durchl. der Herzog von Nafau, und Ge. Hoh. der 
Erbgroßperzog von Heſſen, waren zu Frankfurt a, M. ange: 
fommen. 

Der k. preufiihe Gouverneur des Fürftenthums Neuen: 
burg, Generallieutenant v. Pfuel, paffirte, aus der Schweiz 
nad Koͤln reifend, am 5 Sept. durch Mainz. 

Ueber dem vielbefprodenen und auch ſchon widerſprochenen 
Meligionswecfel des Herzogs von Lucca fagt ein Schreiben 
aus Dresden im Stuttgarter Unparteiiihen: „So viel ift 


gewiß, daß bie zahlreich verfammelte Gemeinde unferer Neu: ' 


ftädter Kirhe ben wohlbelannten Prinzen an ber öffentlichen 
Kommunion bei demmun in Hamburg angeftelten Dr. Schmalz 
Theil nehmen ſah.“ 

YyYrendem 

Die Staats zeitung ſchreibt aus Stettin: „Am 
5 September Abends um 9 Uhr traf bier bie Nachricht ein, 
daß Se. Majeftät der Kaifer von Rußland ganz unvermuthet 
swifhen 4 und 5 Uhr auf dem geraden Landwege in Schwebt 
eingetroffen fen, ba beftige Stürme Allerhöcitdiefeibe gend: 
thigt hätten, auf- bie MWeiterreife zur See zu verzichten und 
nab St. Petersburg zuruͤtzulehren. Der kaiferl, ruffifhe Ge: 
fandte, Herr v. Mibeanpierre, ber bier bereits einige Tage 
lang feinen Souverain erwartet hatte, fuhr unmittelbar nah 
bem Empfange dieſer Nahriht nah Schwedt; ihm folgten 
die Faiferl. Equipagen. An Se. königl. Hoheit den Kronprin- 
gen wurde fofort eine Eitafette nah Swinemuͤnde abgefertigt 
und gegen Mitternacht ging dad Pot: Dampfihif ab, um Ge. 
tönigl. Hoheit abzuholen, Am folgenden Morgen (6) um 
balb 8 Uhr war lezteres bereits in Swineminbe, während 
die Eitafette noch nicht dort eingetroffen war, Der Kronprinz 
beitieg darauf fogleih bad Dampfboot „„Kronprinzeffin” und 
langte mit demſelben um 5%, Uber bier an. Ge. Tönigl. 
Hoheit fliegen im Landhanfe ab und fahren fo eben (5°, Uhr) 
nah Schwebt ab.” 

Se. k. H. ber Prinz Wilhelm Adalbert von Preußen war 
von Schwedt zu Berlin eingetroffen, bingegen Se. k. 9. ber 
Herzog von Cambridge von Berlin nah Schwedt abgereist, 
Eben dahin begab fi der rufliihe Generalmajor a la Suite, 
v. Manfurof. 

Schweden. 

Die Staatszeitung vom 24 Aug. meldet amtlich, daß 
Hr. E. U. Kantzow Befehl erhalten, fih nah Liſſabon zu bes 
seben, um feinen Poſten als königl, ſchwediſchen und norwe: 
giihen Gefchäftsträger bei der Megierung J. Mei. der Köni- 
gin Dona Maria und ald Generaltonful in Liffabon wieder 
anzutreten, — Nach ber Daglig Allehanda bat ber Hof: 
fanzler darauf angetragen, ben Herausgeber eined Supple⸗ 
‚ments zu diefem Blatte vom 15 d. wegen eines darin enthal: 
tenen nactheiligen Urtheils über die frangöfifhe Regierung 
(deren Partei bagegen der Nya Argus beitändig ergreift) zur 
gerichtlihen Verantwortung zu ziehen. Man fand diefes um 
fo mehr auffallend, ba ed vermuthlich auf diplomatifhe Ver: 
aulafung geiheben war. — in Privatihreiben aus St, Pe: 
terdburg vom 7 Aug. in Stodholmer Blättern behauptet, daß 
die Cholera aufs Neue im Innern Ruflands ausgebrochen fer. 
Ju den Gonvernements Saratow, Woronefh und Orel habe 
fie fich gezeigt, mit größerer Heftigkeit aber befonders in Kurff. 
— Der Kronprinz war am 24 Aug. Abends von feiner Meife 
nah Bergen wieder in Chriftiania angelommen, Cr wollte 
am folgenden Tage in Perfon den Storthing auflöfen. 

Rn ufland 

Die St. Petersburgifhe Zeitung melber unterm 
23 Auguſt: „Schon feit längerer Zeit hatten ‚Ihre Ma: 
jeftäten ber Kaifer von Deftreih und ber König von Preußen 
ben Wunſch geäußert, mit Sr, Majeftät bem Kaifer von Ruß: 
land eine Zufammenkunft zu haben. Da es Sr. kaiſerlichen 
Maieſtaͤt jezt möglich geworden, biefem Wunſch Ihrer hohen 
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Alllirten entgegenzufommen, fo haben Sie gerußt, auf kurze 
Beit eine Reiſe ins Ausland zu unternehmen. Se. Majeftät 
reifen gu Waſſer nah Gtettin und von da nah Friebland in 
Böhmen. Es begleiten Allerhoͤchſtdieſelben die General : Ab: 
jutanten Fuͤrſt Wolfonsfi, Graf Benkendorff, Graf Orloff 
und Abdlerberg und der Flügel: Abjutaut Furft Italinski Graf 
Sumarom : Romnitdfi. Der Vicekanzler Graf Neffelrode, wel: 
cher dieſer Zuſammenkunft ebenfalls beimohnen wird, bat bie 
Meife ſchon angetreten.” 
Oeſt reiſch. 

*Wien, 7 Sept. Dem Vernehmen nah find II. MM. 
der Kaifer und bie Kaiferin bereits im beiten Wohlfenn zu 
Münden:Bräp angelangt; Se. Maj. ber Kaifer von Rußland 
mar aber, ben neueften Nachrichten sufolge, buch Seeftürme 
verhindert, noch nicht zu Schwedt eingetroffen. — Aus Bucha⸗ 
reſt meldet ein Handelsfhreiben vom 23 Aug., es fen dafelbft 
ein Konrier von Konftantinopel nah St. Petersburg mit der 
Nachricht durchgeeilt, daß in der türkifhen Hauptſtadt eine 
Verſchwoͤrung entdeft, aber gluͤkllich unterdruͤlt worden ſey. Da 
wir indeffen ein durch Hanbelsgelegenheit bireft aus Konitan- 
tinopel gelommenes Schreiben vom 48 Aug. vor Augen haben, 
welches bievon nichts erwähnt, uͤbrigens nichts weniger als günftig 
für die Negierung lautet, fo müffen wirobige Angabe in Zweifel 
ziehen. Im lesterm Schreiben wird nemlich verfihert, daß bie 
Stimmung der Bewohner von Konftantinopel gegen bie Per: 
fon des Sultans täglich gereigter feine. Verſchiedene in Um: 
lauf gebrachte Gerüchte, welche nicht blos die Religionsverach⸗ 
tung, fondern auch die Charafterihwähe bed Sultans bewei: 
fen follten, förberten diefe Stimmung nad Kräften. Die dem 
Monarchen fchuldige Ehrerbietung verbiete dieſe Gerüchte, die 
man uͤbrigens feineswegs verbürgen Fönne, anzuführen. Die 
Folge biefed Zuftandes ſey Miftrauen im Allgemeinen, unb 
daber Stofung in Induſtrie und Handel, wie in ber Hatıpts 
ftade, fo im ganzen Meiche. — Briefe aus Trieft melden, daß 
der koͤnigl. bavyerifche Gefhäftsträger am griehifhen Hofe, Ar. 
v. Gaſſer, im Begriffe ftand, an Borb ber Ef. f. Korvette Ca: 
roline nach feinem Beſtimmungsorte abzugeben; derſelbe hat 
noch zwei Kauffahrteifchiffe gemierhet, vermuthlih um Mobi: 
largegenftände für den Pallaft des Königs von Griehenland 
zu laden. — Am 4 Sept. ift die Quarantaine:Zeit des Mitterd 
v. Proleſch zu Ende; wir erwarten bdenfelben ſonach in bem 
naͤchſten Tagen bier. — Un unferer Börfe bemerkt man noch 
immer Klaubeit, die Kurfe Halten fi beinahe unverändert; 
bis unbedeutende Steigen oder Fallen rührt hauptfählih von 
den Bewegungen an fremden Börfen her. 

Mien, 7 Sept. sproz. Metalliques 9317/,,; 4proz. Mer 
talliques 84°, ; Bankaktien 1202. 

Frankfurt a. M., 9 Sept. 5proz. Metallignes 921%; 
aprog. Metalliques 82%%,,; Bankaktien 1424. 

Türtei. 

Das Journal von®mprna berichtet aus Alexandrien 
vom 29 Jun.: In Folge einer Entſcheidung vom oberſten Rath 
hat die Regierung Mehemed Ali's bei dem Zollamte in Cairo 
allen Moffataffee, ber von hieſigen, ſowol eingebornen als 
europaiſchen Kaufleuten dorthin verfendet worden war, troz ber 
Proteſtationen mehrerer Konfuln, in die Magazine des Paſcha's 
Bringen laſſen. Ueber den weitern Erfolg der Schritte der Kon: 


fuln it noch nichts befannt. Werner murben ben Gelbwece: 
lern ihre Komptoirs geſchloſſen, und deren Wiebereröfnung ih⸗ 
nen bei Tobesftrafe umterfagt. Zugleich wurden denfelben alle 
türfifhen Münzen, bie fie befaßen, meggenommen, und vor 
ihren eigenen Augen groͤßtentheils vernichtet, Als Grund bies 
fer willtührlihen Maafregel wurde angegeben: durch bie Geld⸗ 
wechs ler fämen immer mehr fremde Münzen ins Land. Daran 
find aber bie Wechsler weit weniger Schuld, als ber Paſcha, 
der, als der erfte Kaufmann feines Landes, für feine Waaren 
nie das von ihm ſelbſt geprägte Gelb annimmt, meil er den 
ſchlechten Gehalt deſſelben am beiten kennt, ſich aber bennodh 
böhlih wundert, wenn andere Kauflente Schwierigteiten ma— 
hen, feine Münzen anzunehmen,” 

; Griewenland, 

* Datrad, 50 Jul, Man erwartet bier im Laufe des 
Monats Aug. den König Dtto, mwelder fid von unferer Stadt 
nah Mifolungpi begeben will. Die Franzoſen haben den Pe— 
loponnes geräumt, und die Megentihaft ihren eigenen Mitteln 
überlafen, Man glaubt, daß ihr Rükzug mit dem der Rufen 
aus Konitantinopel zuſammenhaͤugt, und bedauert, dab Gries 
Kenland dur die Kombinationen der Diplomatie einer thätigen 
Hülfe ſchon im dieſer Zeit beraubt wurde, Die einheimifhen 
Truppen zäblen nad Auswanderung ber Nationalmiliz nicht, 
und die bayerifchen liegen in großen Zwifchenräumen lompag— 
nienweife zerfireut. Im Nauplia ſcheint feit der Müffehr ber 
Megentihaft eine andere Nichtung genommen zu werben, Was 
während ihrer Abweſenheit durch das Minifterium geſchehen, 
die Nachrichten und Erfahrungen, welche fie auf der Reife ſam—⸗ 
meln konnte, das immer lauter werbende Mifvergnügen hiber 
bie Beſezung faft aller wichtigen Stellen mit zwar griechiſchen, 
aber aus Konftantinopel eingewanberten, und unter dem Nas 
men von Phanariotem befannten Griechen, bie Art ber Thaͤ— 
tigkeit dieſer font vielfach verhaßten Iudividuen, welche - fich 
vorzäglih um Maurokordato und Trifupi gedrängt hatten, auch 
die Stimmung, die'man in Nauplia fand, mögen, in Verbin 
dung mit der Unfähigkeit mehrerer der neuen Minifter, bie 
Sache zur Reife gebracht haben. Demzufolge fagt man, daß 
Trifupi feinen Abfchied genommen babe, und als Gefandter 
nad Konftantinopel gehen werde, Koletti würbe als Minis 
fter ded Auswärtigen an feine Stelle treten. Auch Mauro— 
fordato habe den feinigen angeboten, er fen aber nit anges 


nommen worben. Praides, im der Juſtiz, würde feinem wuͤr⸗ 
digen Vorgänger Alomares wieder Pla; machen, Pſplas 
aber im Innern Zaimi zum Nachfolger baden. Zum See 
weſen wurde der jezige Nomard von Achala, Klaralfig, be 
rufen, Geht diefe Kompofition durch, fo näbert fih das Minis 
fterium mebr der bisher entfernt gehaltenen Partei, welcher Satmi 
als enger Verbindeter von Kolofotroni und Koliopmlo®, 
und Klarafis, unter den Gapodiftrias zulezt Minifter bes 
Auswärtigen, angehören. Es wird dann in Mauroforbato, 
Kolerti, Klenares und Baimi vier anerfannte Kapazitä= 
ten vereinigen, aber auch einen größern Stof zur Zwietracht. 
Den Abfihten und der Thätigteit der Megentihaft läßt man 
fortdauernd volllommen Gerechtigkeit wieberfabten, vorzüglich 
it Graf Armanfperg der Mann des Volkes; doch beflagt man 
fortdauernd, daß fie Niemand zur Seite habe, ber die Nation 
im Ganzen und Einzelnen fennt, 


Verantwortlicher Redalteur, E. 3. Stegmann. 
Verlag der J. G. Cot ta'ſchen Buchdandlung in Stuttgart. 
—— ee — — — 
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Der TEE PR Handel. 
(Bortfezung.) 

Unſer Hauptübel ift gerade, daß wir nicht fo viel Getreide 
ausführen föunen, ale wir übrig haben, weil ihm England 
fo gut als gefperrt it, weil Spanien nun feinen berrlihen Be: 
den zu gut beftellt, um noch viel mötbig zu haben, und weil 
es in Portugal viel zu wild bergebt, ald daß wir, ohne Kriege: 
ſchiffe dort wie die Seemaͤchte zu halten, unmittelbar Ladung 
auf Ladung dahin machen Fönnten. Unfere Kornausfuhr be 
ichränfte fi daher auf arme oder entfernte Märkte, und bie 
Getreidepreife fanken, je näher wir der reihen Ernte lamen; 
fie fanten aber nicht wieder bis zur Entmuthigung der Lant: 
wirthe, welches bie vermehrte Ausfuhr und der leider auch ge: 
feigerte innere Verbrauch des Branntweind nicht verhindern 
könnte, wohl aber das durchweg verbreitete größere Wohlleben, 
welches eine ungeheure Kornmale der Piehrucht und der Ma: 
ftung zuwendet. Aus diefem fihtbar sunebmenben Mohlleben 
erklärt fi überhaupt die ſteigende Thätigfeit des Handels mit: 
ten unter feinen Feileln und Bebrängnillen. Man athmet end: 
Jh aus den Nahweben bed Krieges wieder auf, das Grund: 
eigenthum wird nicht meiter, bush meue Steuern eutwerthet, 
Aber bie bäuerliben Ablöfungen läßt fih bie Rechnung machen, 
und für die Staatspapiere augenblitlih das Geld haben, bie 
boben Kornpreife haben wieder Gelb auf das Fand gebracht, 
und es ift von dort an bie ftäbtifchen Arbeiter zuräfgelommen; 
man fiebt ſich im friedlicher Ordnung und glaubt, daß fie dauern 
werde; man gibt das Sparweien auf, wodurch man fich Hülfe 
für Ereigniſſe bereitete, und Hberläßt fich wieder wie vor dem 
‚großen Kriege den Ausgaben der Liebhabereien und Brauem: 
lichfeiten. Die Häufer der Vornehmen ſchmuͤlen fib, und ber 
gemeine Mann fühlt ſich und weiß, daß er feine Fleifch: und 
Mehl: Speifen davon haben koͤnne. Etwas rafher mag ed da— 
duch gegangen ſeyn, daß wir meift das Geld verdient haben, 
welches die Belgier es fi haben foften laſſen, um einen Kb: 
nig und bazu eine Königin, und auch einen Prinzen zu ba: 
ben, bie fie glüflih machen, den Holländern aber find viele 
und zu gute fommende Audgaben erwachſen. Hamburz be: 
ſonders bat ſich inzwiſchen des Handels mit Zuker und Kaffee 
noch mehr als zuvor bemächtigt, neben bem Vertriebe der eng: 
liſchen Mannfalturwaaren. Wie vertragsmäßig, enthält ſich 
Bremen biefed Verkehrs faft ganz, und hat dagegen den größs 
ten Handel mit Tabak und franzöfiihen Weinen. Man rede 
net, daß Hamburg allein an 38 Millionen Pfund Kaffee im 
Jahre 1859 erhielt, umd je größere Lager es davon auch gegen 
England, wo nur an 20 Millionen eingingen, hatte, deſto 
mehr gewann es, als bie Nachrichten von der diesjährigen Kaffees 
ernte in Weftindien um ben Februar einliefen, und auf dors 
tigen Mißwachs lauteten. Den Kaffee und den Zufer, der von 
dort fommt, bezahlen wir eigentlich mit Leinwand, und das 
durch wird biefer Handel mehr nährend, ald wenn wir Mebl 
dafür gäben, denn wir taufchen die feinften Lebensmittel ein, 
und ernähren mit den eigenen bie Spinner und Weber und 
Kaufleute, welche bie Leinwand nah Weitindien liefern, Aber 
Dftindien, wo der Kaffee und die Baumwolle auch mißriethen, 
iſt der größere Markt für diefe Waare, und ber einzige für 


bie — und was wir davon aus den —— —— und 
franzöfiiben Befizungen beziehen, vergilt ſich auf äbnlihe Weile 
als in Weltindien, aber nicht fo, was wir aus dem indiſchen 


Reiche der Engländer erhalten. Sie geben ung die Baummolle 
meiit {ben geiponnen, und wir bezahlen bauptfählich mit roher 
Wolle, Indeß ift das noch immer ein näbrender Handel; mir 
ernten deſto mehr Getreide, ie beifer unfere Felder von ben 
zablreihen Schafheerden gebüngt werden, und wir laſſen uns 
die Himmel mobl ſchmeken, beren Wolle wir gegen Baummolle, 
einen Kleibungsftof um bem andern, vertaufben. Auch müffen 
unfere Fabrifanten bei dem englifhen Baummollengefpinnite ihre 
Nebnung finden, fonft würden fie ed nicht nehmen! 
Geſchluß folgt.) 





VYortugal. 

Der Albion emthält unter der Heberfärift: „Don Pebro’s 
Liebling” nachſtebenden, ben Mittheilungen des Oberſt Hodges 
entnommenen Artikel: „Ganbibo Joſe Zavier it ein intrigan: 
ter Höfling und deshalb keine empfehlende Probe bes portu: 
giefiihen Nationaicharafterd. Troz feines abflofenden Weuße: 
ren und feines ungefhiften Weſens, und tro5 dem, daß er 
nicht durch Rang oder Geburt empfohlen wurbe, ift es ihm 
gelungen, eine volllommene Gewalt über bad Gemüth des Kai- 
ferd zu erlangen. Xavier nahm während des Unabhängigkeite: 
frieges in der franzöfifben Armee Dienfte, und focht gegen 
bie Freiheit feines Vaterlandes, weshalb das Tobesurtheil Aber 
ihm verhängt bleibt. In welchem Lichte er von allen feinen 
Landesienten betrachtet wird, braucht wohl nicht erwähnt au 
werden; und doch bat er feine Anhänger unb Kreaturen, wel: 
bes feiner Stellung bei Don Pedro zuzuſchreiben iſt, deſſen 
Vorliebe für einen ſolchen Mann nicht genug bedauert werden 
tan. Auch die Furcht vor dem rachgierigen und unverföhnlichen 
Charalter Kavier’d trägt einigermaaben dazu bei, feine Gegner 
im Schmeigen zu erhalten. Da er die guten Seiten im Cha- 
rafter bes Kaiſers chen fo genau fennt, als die fhwaden, fo 
wagt er es nicht, ihm offen mit dem Gegenftende einer Intri- 
gue zu nahen, fondern nimmt bei folhen Gelegenheiten zw ei: 
nem feiner verfhmizten Unteragenten feine Zuflucht, Der Be 
reitwilligite von dieſen ift Don Pebro’s erfter Kammerbiener, 
ein Mann, Namens GCarlota, ber in Brafilien Faiferlicer 
Meitfnecht war, und deſſen Bruber bed Mordes des Marquis 
von Loulé beihuldigt wurde. Der Sohn des Marquis erleidet 
alfo täglih die Schmac, ben Bruder des muthmaaplihen Mör- 
ders feines Vaters ald einen der Lieblinge Dom Pebro’s zu fe: 
ben. Der Kaiſer ftebt mit ibm auf einem fo vertraulichen 
Buße, dab er ibm täglich Audienz in feinem Schlafjimmer 
gibt, und ibn zuweilen auch in feinem Zimmer auffucht, um 
fi mit ihm zu unterhalten. Solche Gelegenheiten eines freien 
Autrittes läßt Zavier nicht außer Acht, und gibt dem Kammer: 
Diener ftetd die nötbigen Anftruftionen, wenn es barauf au: 
fommt, bem Kaiſer Jemanden verbächtig zu machen. Dieerfie 
Frage Don Pebro’d an Carlota des Morgens ift gewöhnlich: 
Que ha de novo? oder Que direm? (Was gibt's Neues? 
oder: Mas fpriht man?) Die geheime Abſicht des Vertrem: 
ten wird dann gefchift in eine Mepnung eingelleider, welche 


1290 


man einem einflußreihen Portugiefen ober Offizieren der Ar: 
mee in den Mund legt, Wenn dann der Kaiſer Zavier'n er: 
säblt, was er von Garlota erfahren bat, fo bemerkt dieſer 
wohl, daß er ähnliche Gerüchte vernommen, unb baß der Ge— 
genftand ernfte Beachtung verdiene, Der Kaifer, auf biefe 
Weiſe angegriffen, läßt fih nur zu leicht beftimmen, und auf 
ſolche Art wird nicht allein Privatintereffen, fondern auch dem 
oͤffentlichen Wohle oft ber empfindlichſte Nactbeil zugefügt. 
Unter den Cigenfhaften, welche ben Berbienften des Kaiſers 
Abbruch thun, befindet fih auch die einer großen Haldftarrig: 
keit. Er wird daher nicht fo leicht einen Liebling aufgeben, 
ber ihm fo zur Gewohnheit geworden ift, ald Xavier; vielleicht 
fühlt er auch, daß wenn er es thäte, er einen unverföhnlichen 
Feind im ihm finden würde. Candido Zavier war nicht mit 
dem Kaifer in Brafilien ; biefer lernte ihn erft bei feiner Rüf- 
Echr nach Europa fennen. Xavier war ein Schtizling des mäd: 
tigen Haufes Penalva, und ein jüngeres Mitglied biefer Fa: 
milie; der Marquis von Mezende ſtellte ihn zuerit bem Kaifer 
vor. — Saldanha's Berahtung gegen alle bie, melde bei dem 
Einfalle der Franzoſen bie Waffen gegen ihr Vaterland ergriffen 
haben, hat fi immer zu beutlich gezeigt, als daß fie Kavier'n 
hätte entgehen fönnen. Sie werben fi daher einander immer 
feindlich gegenuͤberſtehen.“ 
Deutſchland. 


Zweibrücken, 51 Aug. Erflärung. In Gefolge ver: 
ſchiedener am mich ergangener Anfragen und Aufforderungen, 
finde ich mich veranlaßt, von ben durch öffentliche Blätter mit: 
gerbeilten auf die nun beenbigten Landauer Affiienverbandlun: 
gen ſich beziebenden Thatfahen, zwei die mic perfönlich be: 
treffen, hiermit zu berichtigen, 4) Das in Speyer erfheinende 
und fih „Rheinbaier“ neunende Zeitungsblatt enthält im fei: 
ner Nummer 22 die Angabe, als hätte Se. Durchl. der fönig: 
liche Regierungsdireftor Fuͤrſt von Wrede mir in Beziehung 
auf mein Benehmen in der Afjifenfizung vom 14 d. M, Um: 
ehrlichkeit vorgeworfen und mir mit gerichtlicher Klage ge: 
droht. Dieſe Angabe ift thatfahlih unwahr, Der Gegen: 
ftand einer Privatunterredung oder Diskuffion zwiſchen dem 
Hrn. Fürften und mir ift wohl für die Deffentlichkeit nicht ge: 
eignet; doch babe ich perfönlich durchaus feinen Grund deren 
treue Veröffentlibung wicht zu wuͤnſchen. 2) Die Allg. Ztg. 
bat im ihrer Nro, 235 vom 23 Aug. aus dem Stuttgarter Un: 
parteliihen einen Horrefpondenzartifel aus Landau aufgenom: 
men, in welchem gefagt iſt, ich bätte zur Erwiederung auf bie 
Meplit des königlichen Generalprofurators nochmals die Be: 
ariffe von Attentat und Komplott entwifelt, und ſodann, im 
Namen fämtlicher Angeklagten, auf eine weitere Entgegnung 
mit den ziemlih übermürbigen * Morten verzichtet; 
„Wer den Charafter der Bertheidigung oder vielmehr der Hecht: 
fertigung ber Ungellagten mit ber Art und Weife vergleicht, 
womit man dieſer Mechtfertigung begegnen wollte, der muß ſich 
überzeugen, dab es den Angellagten ſchlechthin unmöglich ift, 
auf die Replit der Gegner zu antworten, obne von ber Höhe 
ihrer Ideen zu Trivialitäten herabzufteigen. Da fi noch über: 
dis die Öffentlihe Mepnung bereits entfhieden für das Stre: 





*) Diefe zwei Worte folten eingeflammert feun, da fie nit dem 
„Unpartelifpen“ augthbren. R. d. Allg. Zig. 


ben ber Angeklagten ausgeſprochen hat, ſo verzichten ſie auf 
jede Duplik, ſind indeſſen jeder Zeit bereit gegen hoͤhere gei— 
ſtige Kräfte in bie Schranken zu treten.” Allerdings wären 
diefe Worte, wenn fie mir angehörten, nicht nur „iemlich 
übermüthig,” fondern hoͤchſt unpaffend , ja ungereimt; da es 
nicht bie Sache ber Vertheidiger war, bie politifhen Spfteme 
ber Angeklagten ihrem innern Werth nach zu rechtfertigen, fon= 
bern im Betref biefer Spiteme ihre Aufgabe fih darauf bes 
fhränfte, nachzuweiſen, baß biefelben,, ald bloße Theorien, die 
den Boben ber Diskuſſſon nicht verlaffen hatten, um an die 
Stelle des Beſtehenden gewaltfam ind Leben eingeführt zw 
werden, ber Gtrafgefesgebung nicht verfallen ſeyn konnten. 
Jene Worte, bie fi offenbar nur auf die theoretiiche Mecht- 
fertigung ber politifhen Spfteme der Angeklagten beziehen, 
mit welcher keiner der Wertheibiger fi befaßte, können daher 
auch von feinem der Mertheidiger herrähren. Als ich vor dem 
Schluſſe ber Debatten mod einmal dad Wort ergrif, erflärte ich 
nur noch wenige Bemerkungen Namend fämtliber Vertheibi- 
ger zur Berichtigung der, nad unfern Anfihten, von dem 
Hrn. Generalprofurator irrig bargeftellten Rechtsbegriffe vor— 
tragen zu wollen: dis gefchab auch in Furgen Saͤen. Sodann 
fügte ih bei, von fämtlihen Angeklagten beauftragt zu 
fepn, deren Erklärung in Vetref ihres politifhen Syſtems 
fo wie deſſen Belämpfung den Geihmwornen mitzutbeilen, und 
las die von einem ber Angellagten im Namen Allee aufgefezte 
Erflärung wörtlih vor. Die oben tranferibirten Worte bilden 
nur bie erite Hälfte jener Erflärung, die zweite Hälfte mödte 
vielleicht die Cenſur nicht paffiren können. Dis nur zur Bes 
rihtigung der Thatfahe, Eulmann d. ältere. (Ep. 3.) 
Schweiz. 

Der Schweizeriſche Beobachter enthält folgenden 
Auszug aus dem Protokoll ber Tagſazung vom 13 
Aug., über die Unterredung einiger auswaͤrtigen Geſandten mit 
dem Amtesbürgermeiſter Heß, Praͤſidenten ber Tagſazung: 
„Der Hr. Praͤſident erklaͤrte, er ſinde ſich vornehmlich durch 
verſchiedene in oͤffentliche Blaͤtter hinuͤbergegangene unrichtige 
Bemerkungen veranlaßt, ber Tagſazung von einem Vorgange 
vertrauliche Kenntniß zugeben, worüber er fonft lieber geſchwie- 
gen hätte. Am 6 Aug. Abends Hätten ſich auf vorangegangene 
Anfrage ber k. k. öftreichifche außerordentliche Gefandte und 
bevollmaͤchtigte Minifter, Graf von Bombelles, bie Geſchaͤfts— 
träger von Preußen und Mufland, bie Herren von Olfers und 
von Severine, nebſt dem auferorbentlihen Gefandten und bes 
vollmädhtigten Minifter Sardiniens, Hrn. von Vignet, und 
dem fönigl. baverifhen Mefidenten, Freiherrn von Hertling, zu 
einer gemeinſchaftlichen Audienz bei ihm eingefunden, um über 
den Zwek der durch die Tagſazung angeordneten Truppenauf— 
gebote Anfichläffe zu empfangen. Veranlaft durch das etwas 
auffallende Ausbleiben biefer Diplomaten von der Eröfnung 
der diesjährigen ordentlihen Tagfazung, zu welcher fie, gleich= 
wie im fribern Jahren, durch ben Morort eingeladen worden 
waren, ftellte der Hr, Präfldent an biefelben vor jeder andern 
Erwiedernung die Anfrage: ob fie die erwähnte Information in 
offizieller Stellung verlangen, oder mur vertraulid zu verneh⸗ 
men wünſchen, und erflärte ihnen fofort, nachdem ihm erwie- 
dert worden war, man wünſche ber angebahnten Unterredung 
keinen offiziellen Charafter zu geben: es liege der Zwei der anı= 
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erbeten Bewafnung volftändig in den Motiven der diefäl- 
fen Tagfazungsbefhlüfe und der denfelben beigefügten Pro- 
tlamationen, namli Heritellung des gebrodenen Sandfriedend 
und Befeftigung der fo möthigen Öffentlichen * und Ord⸗ 
nung in der geſamten Schweiz. Auf die Bemer ung, die ev: 

ifenen Mittel ſeben aber ftart, ob man denn Gewalt anwen⸗ 
den wolle? Ob man gang. befomders gegen die Stadt Baſel 
Gewalt üben wolle? entgegnete Hr, Vürgermeifter, man fen 
u der Erwartung berehilet, daß dem Willen Tag ſazung 

in Widerfland entgegengeſezt werde; daß bie Stadt Baiel im 
eigenen wohlverftandenen Zutereſſe eine eidgenöfliibe Beſazung 
freiwillig aufnehmen werde; fen bis nicht der Fall, fo werde 
allerdings die Bundesbebörde ihren Beſchluſſen die angemeſſene 
Vollziebung zu geben willen, denn die Wege der Minne jenen zu 
aufrihtigemm Bedauern des Vororts, der nod vor wenigen Tagen 
eine —— unter bgeordneten aller Stände zu Ausgleihung 
der obwaltenden Widerfprüce verfammeln zu fonnen glaubte, er: 
ſWopft, und die in jenen Zufammentritt gehegte Hofnung dur den 
ftatt efundenen Landfriedensbruc bitter getäuiht worden, Uebri⸗ 
gend onne er verlicheen, daß Schwei er gewiß eine regere und natuͤr⸗ 
libere Tbeilnahme am Schiffal der Stadt Bafel nähmen, ald Frem: 
de, Auch die HH. Minifter ſimmten in das Bedauern ein, daß bie 
erwähnte Konferenz nicht zu Stande gefommen fep, und erklärten, 
dad fie im Interefid der geſamten Eidgenofenicaft, feineswegs 
aber im einem befondern der Stadt Baſel ſich ausgeſprochen 
bitten, Einer bderfelben bemerfte dabei, unter den neueſten 
Vorgängen werde die Thatfahe, daß einige poluiſche Fluͤcht⸗ 
linge an dem ——* in der Baſel⸗ Laudſchaft thätigen Antheil 
genommen babem, in ganz Europa großes Auffeben erregen, 
inden es ganz gleichgültig fen, wie viel oder wie wenig folder 
füchtlinge fih im dieſem Falle befanden. Der Bemerkung des 
hen, Präfidenten, ed feven nur fieben bis acht Polen gemweien, 
welche feit —— Zeit Gaſtfreundſchaft in der Laudſchaft Ba⸗ 
fel gefunden hätten, die an jenem Kampfe Autheil genommen, 
und man fey, wenn das eigene Haus bremme, jeder ülfe, auch 
des fremden Gaſtfreundes, froh, entgegnete einer der HH. Gr: 
fandten:; man bätte erwarten dürfen, es werde die gerügte 
Theilnahme jener Polen allgemein gemifbilligt, und es werde 
der Vorort jene Flüchtlinge aus der Landſchaft Bafel zurüfe 
weiien ; da dem nicht ſo fen, fo müſſe man annehmen, es jenen 
die fkatt gefundenen unglüklichen Ereigniffe feit Xangem vor: 























bereitet geweien. Auf ſolche Aeußerungen erflärte der Hr. Pri- 
fident, finde er ſich nicht mehr im Falle, mit Ertheilung ber 
vertraulich gewünfhten Auffchlüſſe fortzufahren, fondern ex 
müfe begehren, wenn man gegen dem ei enöffifhen Norprt 
oder die Zagfazung Belbuldigungen anbringen wolle, Diele 
legtern ſchriftlich einzureichen, damit diefelben, wie es einem 
felbitftändigen Staate gebühre, beantworter werden könnten. 
Die Bundesbehörden bätten die Weberzeugung, daß. fie das 
Möglicfte getban hätten und noch thun, um Fremdlinge aus der 
Schweizzu entfernen, die aufeine'auffalende und ganz unvorbers 
geiebene Weile in die Schweiz eingedrungen feven . . + = 
reitet, hätten die Bundesbehörden allerdings die Mittel, um 
Ausgleihung unter den fedenen Theilen der Schweiß zu 
verfuchen, nie aber, um größere Zwietracht unter diefelben zu 
fien, Hiermit emdigte fi das Geſprach zwiſchen dem eben am: 
geführten diplomatiihen Agenten und dem Hrn. Prälidenten, 
brend diefelben dem Lezterm einerfeits erflärten, daß fie weit 
entfernt jenen, Beihuldigungen vorzubringen und ihm an 
als weitern Beweis ihres gemeinfam einvertandenen Handelns, 
noch von einem Schreiben des königl. großbritanniihen Mint 
fters, Hrn, Morier, Kenntnif gaben, das, von früherm Datum 
abgefaßt, die warme Theilnahme dieies. Minifters am den Ergeb: 
nirfen der beabiihrigten Vermittelungstonferenz ausfprab. Sämt- 
liche oben erwähnte, am 6 Aug. nad Zurich gefommene diplomatt- 
fe Uaenten haben fih mach dieſer Unterredung wieder aus ber 
Bundesitadt entfernt, und der önigl, fieilianiihe Gefcäftsträ- 
er, Hr. v. Tſchudi, hat hinwieder eitdem ſich noch beim. Prä- 
Ädenten eingefunden, um auch feine Webereinftimmtung mit der 
Sefinnungen der Uebrigen zu bezeugen. Dabei wollte, der 
Hr. Präfident noch befonders darauf aufmerkffam machen, daf 
der Eonigl. franzöliihe Botſchafter, Hr. von Rumignp, feinen 
Theil an der vorerwähnten Unterredung nehmen wollte, fon 
dern vielmehr, mie ihm derfelbe vertraulich eröfnet bat, feinen 
Kollegen gerathen hatte, dieſen gewiß im jeder Beziehung über 
nufisen Schritt zu unterlaffen. Im der auf die vorftehende 
Er — gefolgten Umfrage haben 2 Standesgeſandt 
ſchaften dem Hrn. Präfidenten den lebhafteiten Danf bezeugt 
für die fräftige und entihiedene Weile, womit derſelbe jedem 
aud noch fo verhällten Verſuche zu Einmiſchung des Auslan- 
des im die innern Angelegenheiten der Schweiz entgegengetre- 
ten ift und denfelben von der Hand gewieſen bat.’ 
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dab die erwünfchte Ausführbarteit bed Unterneh⸗ 
ens ſchon damals entfhieben war. J 
ee nnter6 Sängers Barprarn Tod auch 
toflale unfer nge 
whrtig — wirb, nadıbem ein der Bu 


bme viele Mühe fo virt yon feet ah I ei fidyssollen, erfabrnen md thä bivi 

® v ube fo viel Provifion trägt, ein ſich avolleu, abrnen thaͤtigen Lanbwirth 

erfauf von tauſtub Baͤndchen ſogenaunter Ta⸗ und Bierdrauer reichhaltige ——— von betvädht: 
enandgaben. Ihen Einfänften bar, welche befonders burch bem 
Die P. T. en, welche unſer erſtes Ber⸗ Bau eines Sommerfelers ieicht auf dad Dop 
eſchniß von ı ni noch . befigen, mögen fidh'peite erhöht werben dürften, e Nähe bed Bo, 
ſches auch anlchafften, da es noch einmal jo Ai nferd fihert ben Abſaz ber Früchte von all 





und viel mehr feltene, Bofibarc Werte entiiit. Gattungen in bie Schwei, Mit der Wirtbfhaftkrenn mach 
ebe Woche int ein nened Blatt von forts/find ale Gerechtigteiten en —* arſ püg! Berk. ORROOER * 
während nen — Artiteln, welches nach eine ſolche nur immer wnſcheuswerth ſind. Karlörube, den 27 Anguſt 1833 





Berlan rat fendet wird, bäutichkeit gende: 1) dad Wirth: : 
wien —* 3 ü je: ————— See Me * Der enzere Bereln zu Heb 
Schmidl’s Buchhandlung. Hiaftszimmer ald Privatwohnung des Gutsde: GSedaͤchtulß. 
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und dem N Dr; 
PEN Er 
: Die Gen. Sr. Nav. Komp: in Lospox benachrichtigt hiermit den Handelstand und das reiseade Publikum, dafs ibre aufs 
wortheilbafteste bekannten Dampfpakete den regelinäfsigen Dienst für Passagiere und Güter von und nach folgenden 
Pläzen wie beigesezt versehen, nemlich: . 
von HAMBURG nach LONDON jeden Mittwoch und 
von ROTTERDAM nach LONDON jeden Samstag. 
(F Diese beiden Dienste werden ee hr ort der königlichen Briefpostfelleisen gebraucht: 
von OSTENDE nach LONDON . N 
von CALAIS nach LONDON jelmmal wöchentlich 
and ebenso von LONDON nach genannten Städten. R ‘ 
‚Die Abfahrtstunden von und nach den verschiedenen Pläzen werden monatlich bekannt gemacht, und eine schnalle, 
— Ueberfahrt, gleichwie sorgfältige Behaudiung der Güter augesichert. 
ere Information bei den a rer der Gesellschaft: 
W. Szıru u Kome., undP. A. vawEs inRotterdam und J. Sımonıs im Köln. 
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: ditiom, sodann für 
ha bei allen Postämtern 
gansjährig,halbjährigundbei Be- 
gian der sten Hälfte jaden Some- 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Ye 256, 


wiera auch viertel/Uhrig;tär Praens- 
reich bei dem Portam:s in Hehl 
und bei Herrn Alozundes aa 
Btrafiburg, Hrandaasse Bro. ı8 
Inserate al’er Art werden zul 
nommen und die Zails mit g kr. 
berschert. 


13 September 1833. 


EBPRI EBEN SER ER ESSENER SEEN SONS EEE SEE — 
Spanien, (Brief.) — Groperitammien, (Huszüge aus einer minifleriellen Flugſchrift.) — Frautreich. (Brief.) — Italien. (Upreife der Herzogin 
von Berry nad Florenz.) — Deutſchland. Aufenthalt Er, Maf. des Königs von Bayern in Mürnserg, Wirtembergiihe Ständener: 


bandfungen.) — Beilage Pre, 256, 
Außererdentliche Beilage Nro 324. 
ditiom, — Wetitel ber plemontefi 














Spyanienm 

” Madrid, 29 Hug. Der König befindet fich fortwährend 
wohl, Leider beftätigt fi die Nachricht von dem Eriheinen 
der Cholera in Huelva und Sevilla, Unter 13 Fällen, die fi 
gezeigt, waren 13 töbtlih, drei andere fhienen ebenfalls obne 
Hofnung. Aus Portugal ift Alles HN, und unfre KHofpeitung 
ſchweigt ebenfalld. Sie bar den Befehl, nur das Tagebuch der 
Armee des Marſchalls Bourmont aufzunehmen. Man fprict 
wieder von Minifterveränderungen und von Veränderungen 
in den Poften ber Generaltapitaine. Der Kourierwechſel zwi: 
ihen bier, Liſſabon, Paris und London ift fehr lebhaft. Die 
Botſchafter Englands und Frantreihs fommen feit einigen Ta: 
gen gar nicht mehr mit Hrn. v. Zea zufammen. Sr. v. Ray: 
neval bereitet ſich zur Abreiſe, die in der erften Hälfte des 
Septembers erfolgen fol, Der engliſche Geſandte, Hr. Abding: 
ton, batte geftern eine zweiſtündige Audienz beim Könige. 
Er fol ben König von der bevorftchenden Vermaͤhlung ber 
Dona Maria mit dem Herzoge von Leuchtenberg benacrichtigt, 
und zu ihm von ber mobifizirten Charte geſprochen haben, 
bie in Portugal eingeführt werben folle, Doc ift bis bloßes 
Gericht. . 

Großbritannien. 

tonbon,5 Sept. Konſol. 5Proz. 38%,; braſiliſche Fonda 
69',; mericanifhe 38; Cortes 22%, ; portugiefiihe 77. 

(9 1obe.) Die Königin vom Portugal, bie von Havre 
kommt, wird auf ihrem Wege nach Liſſabon, morgen oder uͤber⸗ 
morgen im Portsmouth eintreffen, I, Majeftät wird mit al: 
Ien einem gefrönten Haupte zufommenden Ehren empfangen 
werben. — Das geftern an der Börfe verbreitete Gerücht, ale 
wäre in Falmoutb der Pile von Liffabon angefommen, zeigt 
fih als ungegründet. — Durch den Good Intent, der am 
23 Jul, Terceira verließ, und in Plymouth angefommen 
ift, hören wir, daß das Schif Edward Martin bei jener Inſel 
Unter geworfen hatte, und vom Dporto gelommen war, um 
auf der Infel Truppen, die zu Don Pedro flofen folen, an 
Bord zu nehmen. 

(Blobe.) Das Paterboot SGoldfinh kam am 19 Jul. in 
Jamaica an, und überbracte babin bie Mefolutionen des 
Unterbaufes, wonach den Stlaveneigenthämern für bie Neger: 
Emanzipation eine Entihäbigung von 20 Millionen zuge ſichert 
wird. Waͤhrend die fruͤhern Vorſchlaͤge (wonach blos eine An⸗ 
leihe von 15 Millionen bewilligt werden follte) bort große Un⸗ 
auftiedenheit erregt hatten, ward num sbige Nachricht mit al: 


Preusen. (Brief.) — Deſtreich. — Türfei, (Aufſtand in Stutari.) — Griechenland, 
Der norddeutſche Kandel, — Ueber bie pottugieſiſche Thronfelge. — Nochrichten von Laubers Expe— 
ſchen Zeitung, — Untuͤndiguugen. 





gemeiner Zufriedenheit aufgenommen, Selbit der Jamaica: 
Eourant, ein Blatt, das fih dur den beftigiten, feindielig: 
len Tom: gegen die fraglihe Maafregel ausgezeihnet batte, 
gibr jest die billigen Bedingungen biefer Loͤſung zu, Nachrich⸗ 
ten ähnlicher Art gingen aus Demarara vom 20 Julius ein, 
fo wie von einigen der Leeward-Inſeln, wo die Aenderung in 
den Bedingungen den Entſchluß der freundſchaftlichen Mitwir— 
fung zu den Planen ber Minifter erzeugt hatte, 

(Albion.) Privarbriefe aus Holland fo wie die dortige 
Staatszeitung verfibern,, baf bie im Streite befindlichen grö- 
feren Fragen beigelegt find, und der einzige nocd vorliegende 
Punkt LZuremburg betrift. Wir hören, daß die Konferenz heute 
oder morgen fich wieder verfammeln wird. 

(Globe.) Wir hören, daß eine Mittheilung von der bol- 
ländifhen Megierung einging, welde zu einer Erneuerung der 
Konferenz führen wirb, deren Mitglieder heute oder morgen 
wieber zufammen treten werben, 

(Courier) Der ehrenwerthe Georg Wilhelm Friebric 
Villiers, ber neu ernannte Gefandte am Madrider Hofe, wird, 
wie man glaubt, London unverweilt verlaſſen. Er iftein Neffe 
der Grafen Morlep und Glarendon, und der Präfumtiverbe 
der Titel und Güter des lejtern, Er ift ein noch fehr junger 
Diplomat, da er, fo viel wir willen, nur wenig uber dreißig 
Jahre zählt. 

Beſchluß ber Auszüge aus der englifben mi: 

niteriellen Flugſchrift. 

„Die portugiefiihen Angelegenheiten neigen fih zu ihrem 
Ende. Die Kprannei, bie feit finf Jahren auf diefem unglük— 
feligen Lande laftete, warb geftürgt. Die Flotte Don Miguels 
iſt erobert; bie Belagerung von Oporto aufgehoben, 2500 
tapfere Portugiefen find im Triumphe yon ber Guabian« bis 
sum ZTajo gezogen. Dona Maria ward zu Liſſabon proflamirt 
und ein englifher Gefandter hat fi neuerdings an dem Hofe 
des Iegitimen Souveraind von Portugal vorftellem laffen. “Die 
englifhe Tapferkeit bat ſich der vortugiefifhen Freiheit beige⸗ 
felt, und das Kap St. Vincent war Zeuge der Thaten unſe— 
red Seehelben, Unter biefen Umſtaͤnden blieb bie engliſche Nes 
sierung der Bahn, welche fie ſich vorgeichrieben, feik getreu; 
fie hielt fi bei dem Streite felbft neutral, aber fie fordert 
auch biefelbe Neutralität vom den andern Mächten. Bei ber 
Abfahrt ber Erpebition des Don Pedro von Terceira verfams 
melte fi eine fpanifhe Armee an der Gränze von Portugal 
unter dem Vorwande bee Beobachtung, im Wahrheit aber um, 
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wenn bie Gelegenheit fih barbieten follte,' zu Guniten 
Don Migueld zu agiren. Man erinnerte fih aber an bie 
Vorfälle von 1826, und bie Erfahrung bed Betragens Spa: 
niens, in der damaligen Zeit ging nicht verloren. Die brit: 
tifhe Megierung berubigte fib nicht bei den Verfiherungen 
des Madrider Kabinets, und traf Vorbereitungen fir jeden 
Fall. Ein beträchtlihes Gefhwaber unter dem Befehle des 
Admirals Parker ward, wie im Parlamente gefagt wurbe, mit 
dem Befehle in den Tajo geſchilt, zu Gunften Don Pebro’s 
zu interveniren, fo wie Spanien in der Abſicht, Don Miguel 
beizuftehen, in Portugal eindringen würde, Spanien und Eng: 
land hielten ihre Verpflihtungen, und obgleih fie ohne Um: 
ſchweife entgegengefeste Winfhe im Bezug auf das Mefultat 
des Kriegs ausdrüften, fo hielten fich doch die beiden Mächte 
entfernt, und liefen die beiden Parteien obne fremden Bei: 
ftand fechten. England war der Nichter des Kampfs, und der 
Sieg blieb der Gerechtigkeit und der guten Sache. Es ift kei: 
nem Zweifel unterworfen, daß wenn eine Torpregierung in 


England beftanden bätte, man einen Borwand gefunden haben 


würde, bie jpanifhe Armee agiren zu laſſen, und daß dann 
Portugal noch unter der Tprannei des Don Miguel feufjen 
wärde. Das Mefultat dieſer Groberung ift von hoher Bedeu: 
tung und wird weit him tönen, Der Kampf war nicht nur 
zwiſchen Don Pedro und Dona Maria einerfeits und Don 
Miguel andererfeits: Portugal war der Kampfplaz für die von 
den UAnbängern ber beiden Parteien gelieferte große enropäifche 
Schlacht. Die Toried von England, die Karliften von Franf: 
reih und Spanien und die heilige Allianz, alle Feinde der 
Greibeit in Enropa waren die Sefundanten Don Migueld; die 
Sreunde ber Gerechtigkeit und einer vernünftigen Regierung 
waren bie Anbänger ber Dona Maria, und wenn die Sade 
der Königin ſiegreich bleibt, fo dürfte die moralifhe Wirkung 
diefes Triumphs von ganz Furopa gefühlt werden. — Während 
die Auſmerkſamkeit von Europa auf bie Creigniffe im Weiten 
seheftet war, erbob fi plöglich ein Sturm im Dften und be: 
drohte das ottemaniſche Reich mit gaͤnzlichem Umfturze. Der 
zuerſt von einem rebellifchen Paſcha erfchitterte Thron des Sul⸗ 
tans warb durch den Schuz eines Verbündeten in Gefahr ge: 
fejt. Die Pforte ift bis jegt diefen beiden Gefahren entgan: 
gen, Die Aegyptier haben ſich aus Kleinaſien zuräfgesogen, 
und die Ruſſen baben Konftantinopel verlaſſen. @s ift bie 
Sache der brittifhen Dregierung zu verhindern, daß fie nicht 
wieder dahin zurüffehren. Der Krieg zwiſchen Mehemed Ali 
und dem Sultan gehörte nicht zu den gewöhnlichen Fällen des 
Bürgerkriegs zwifchen einem Sonverain und feinen Untertha: 
nen, bei welchem andere Staaten nicht interveniren dürfen. 
Diefer Zwiſt fonnte auf eine fo materielle Weife die Verthei- 
lung ber Staatsgewalt im Oſten betreffen, daß die Megierun: 
gen von Europa dad Met hatten, fi im eine Frage zu mi: 
fen, wobei ihre eigenen Intereſſen unmittelbar betroffen wa: 
ven. Die Tiirkei mochte ein barbarifcher oder ein civilifirter 
Staat fen; wenn man jie aber zerftüfelte, was wurde aus 
ihren Brucftiiten ? Was gewann Europa, wenn zu Konftan: 
tinopel bie türfifche Barbarei durd die ruſſiſche Givilifation 
erfegt wurde? Konnte die Wohlthat für die Menſchheit das 
politifhe Unglät ausgleihen? Sollte das Verbrechen einer 
neuen Theilung eim Mittel der Ausföhnung werben ? Konn: 


tem wir-fagen: Seclera ipsa nefasque hac mercede placent? 
Gewiß nicht. Das ruffifhe Reich ift fir die Entwirfe einer 
guten Megierung-und für bie Sicherheit bes übrigen Europa’s 
groß genug, und Konftantinopel darf der Herrfchaft des Czars 
nie beigefügt werden. — Benn man Rußland nennt, fo denkt 
man an Polen, aber, ach! was können wir von biefem fo auf: 
opferungsvollen und fo unglüflihen Volke fagen ? Es ift zu 
ben Füßen feined Erobererd hingeftreft, und muß alles @fenb 
erbulden, bas bie Reaktionen ber Mache einem überwundenen 
Feinde, ber nicht mehr wiberfteht, auflegen können, Sind die 
jammervollen Erzählungen übertrieben? Bir wuͤnſchen zur 
Ehre ber Menfchheit, daß man bis beweifen lͤnne. Warum 
aber, wenn dig möglich ift, widerlegt man fie nicht? Die von 
ber ruffifhen Megierung befannt gemachten Alten fprechen für 
fi felbit. Sind diefe Alten nicht darauf berechnet, um jebes 
Gefühl, jeden Nationalgeift zu erftiten und zu erlöfhen, um 
alle Herzen zu zerreißen, und den Privatfummer aller öffent: 
lihen Kalamität beizugefelen? Konnte wohl Englaud dieſes 
Unglüf verbiten? Wir glauben es nicht. Wir glauben, daß 
wenn Frankreih und England verſucht hätten, ihren Schild 
über Polen auszubreiten, die unvermeiblibe und unmittel⸗ 
bare Folge dieſes Schuzes ein allgemeiner Krieg in Europa 
geweſen ſeyn dürfte, und es ift zweifelhaft, ob die Ber 
freiung Polens das MNefultat davon geweien wäre. Das 
Königreich Polen bat feine Seebäfen, um mit England zu kom⸗ 
muniziren; es ift von Franfreic durch die Hälfte von Deutſch⸗ 
land getrennt. Deftreich und Preußen waren entfhloffen, Rußland 
aufrecht zu erhalten, und fie hatten jebes eine Armee von 100,000 
Mann an der Gränze von Polen, bereit, fie bei dem erften Bei: 
chen zu überfhreiten. Den Arieg an Rußland wegen Polens 
erflären, hieß den Krieg gegen Deftreih und Preußen anfau: 
gen; was würden aber diefe drei Mächte gethan haben? Sie 
batten fi vereinigt, um Polen niederzutreten, und dis war 
bei der Stellung ihrer Heere eine Sache von vierzehn Tagen, 
und alddann war es nicht mehr, um die Polen zu retten, fon: 
derm nur um fie zu rächen, daß wir einen Krieg mit ganz 
Turopa hätten führen miffen. Diefer Krieg würde nothwens 
dig ein Prinzipienfrieg geweien ſeyn, zu einer Zeit, mo neuere 
@reignife in Franfreib und Belgien alle Leidenfhaften ber 
Menſchheit im höchften Grade aufgeregt, und bie ertremen Mep- 
nungen in Konflikt gefezt hatten. Wir glauben, daß unfre 
Regierung Hug gehandelt dat. Das polnifhe Molt ichläft, 
aber ed ift nicht todt; es Fan eined Tags wieder erwachen. 
Wir hoffen, daß diefe neue Morgenröthe durch eine fanftere, 
gerechtere und fonach auch mweifere Politit von Seite Rußland, 
und nicht durch nene Auftritte der Gewalttbätigfeit und ber 
Gräuel vorbereitet werben wird. Keine Geſchiklichkeit einer Ne: 
gierung ift im Stande, ein großes Volk auszulöfchen, und feine 
popfiihe Gewalt vermag es in Elend und ewiger Sklaverei zu 
erhalten, — Die brittifhe Regierung fheint feinen bedeutenden 
Theil an den Ungelegenbeiten von Italien und Deutfchland 
genommen zu haben; inzwifchen zeigt die vor einiger Zeit im 
den Jonrnalen befannt gemachte Korrefpondenz des Hrn. Sep⸗ 
mour, weldes Detragen fie in Italien beobachtet hat. Die von 
England gegebenen Matbfhläge waren dem Geifte der Regie: 
rung eines freien Landes gemäß, und diefe Rathſchlaͤge wur: 
den nicht uber die Schranken der Unabbängigfeit anderer Staa: 
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ten hinaus erteilt. Was Frankreich betrift, fo bieten unfre 
Verbältniffe zu demfelben einen auffallenden Kontraft mit den 
frügern Epochen unfter Geſchichte dar. Es gab eine Zeit, wo 
England und Frankreich eine gegenfeltige Feindfhaft traͤum⸗ 
ten, wo die Feinde des einen Landes auch fogleih bie Freunde 
des andern wurden. Diefe Tage find vorüber: möchten fie 
nie wiedertehren! Mögen zwei große und intelligente Natio: 
nen in den Berührungen eines langen Friebeus wirklicere 
Vorthelle finden, als alle diejenigen find, die ihnen der glük 
lichſte Krieg gewähren fan! Die Verbündung Frankreichs und 
Englands in einer Zeit beifpielofer Schwierigteiten bat ben 
Frieden von Curopa bewahrt; und wir koͤnnen fühn vorausſa⸗ 
gen, daß der Friede fo lange, als dieſe Verbündung dauern 
wird, nicht gebrochen werden dürfte, Gegenwärtig würbe ein 
allgemeiner Krieg ein Kampf fepn, worin England, Franfreih 
und die Voͤlker aller Länder von Europa auf der einen, und 
die despotifhen Megierungen mit ihren Heeren auf ber andern 
Seite ſeyn würden. Der unmittelbare Ausgang würde nicht 
zweifelhaft, das weitere Mefultat aber furdtbar fepn. Die eng: 
life Megierung wird, wie wir überzeugt find, dieſen Konflift 
nicht beeilen. Die wiltührlihen Megierungen bes Kontinente 
find zu mweife, um ihm zu provoziren. England hatte nie eine 
ſchoͤnere Laufbahn vor fib, und nie einen würbigern und eh⸗ 
zenwerthern Rang eingenommen. Es iſt ber fouveraine Schiebs+ 
richter der Parteien inmitten feindfeliger Aufregungen: es 
Hält die Wage zwiſchen dem extremen und entgegengeiegten Prin: 
sipien. Geine Aufgabe ift: Pacis imponere morem; und 
dieſe edle Aufgabe wird es loͤſen, eben fo fehr in feinem eige⸗ 
men Intereffe, wie für bad Wohl ber übrigen civilifirten Welt.” 


rantreid. 

Paris, 7 Sept. Konfol, 5Proy. 102, 10 (nah Abzug 
ded Coupons) ; 3Proz. 75, 80; Falconnets 91; ewige Diente 
67%,; ſpaniſche 3Prozj. 0%; Cortes 46%. 

Der König wollte am 4 Sept. zu Cherbourg bie äußern 
Forts beſuchen und das Geſchwader Evolutionen mahen ſehn; 
der Sübmeitwind hatte fi aber in einen fo beftigen Nordoſt 
verwandelt, daß diefer Plan anfgegeben werden mußte. Der 
König arbeitete num mit den Miniftern, ritt um halb drei 
Uhr mit den Prinzen und den Miniftern in bad Fort Quer: 
queville, und betrachtete dann alle militairifchen Punkte, welche 
zur Vertheidigung der Seewerften und zur Beſchuͤzung ber: 
felden gegen ein Bombardement beftimmt find. Nachdem der 
König noch mehrere Kafernen und andere Unftalten befucht, 
Kebrte ex um fieben Uhr in das Hotel der Seepräfeltur zurüf, 
Er wollte am folgenden Morgen, nad einem Aufenthalte von 
Yollen vier Tagen in Cherbourg, nah Baveur abreifen. Der 
Steminifter folte noch bis nad der Abreiſe der Königin in 
Sherbourg verweilen, und mit dem Könige in Caen wieder 
Zufammentrefen. (Mon.) 

(Eonftitutionnel.) Der engliihe Botſchafter, Lord 
Granvile, wird am 15 oder 20 Sept wieder in Paris zurüf 
fevn. Man verfichert, er werde fih unverzüglich nebſt Hr. P. 


Thompſon und den Miniftern der auswärtigen Angelegeubei: 


gen und bes Handels mit dem großen Hanbelstraftate beſchäf⸗ 
tigen, der noch in dieſem Jahre definitiv zwifhen Frankreich 
und England zu Stande gebradt werben fol. 


Gournalbu Havre) Dad von Londen angelommene 
Dampfpafetboot Soho it wegen des heftigen Norboftd an einen 
gefhäzten Ort im Hafen eingelaufen,. Man glaubt aber, Dona 
Maria werde fidh, troz ber ſtuͤrmiſch aufgeregten Ger am 
6 Sept. noch einfhiffen. 

(Temps) Der Herzog von Fitz⸗- James ließ in die Gar 
zette ein Schreiben rüfen, das nichts Anderes ald eine lange 
und bittere Perfönlichkeit gegen bie HH. Dreur-Breze und 
Verryer ift, die gegen die Anficht bed Erabjutanten Karls X 
fortwährend, der eine in ber Pairds, ber andere in ber Depu: 
tirtenlammer fisen. Dr. v. Fitz- James fieht fi ald des Eides, 
ben er 41830 geleiftet, entledigt an. Möge fi bie Juliusrevo⸗ 
Intion in Acht nehmen! 

(Temps.) Man bemerkt die Emfigkeit, womit Hr. Adolph 
v. Bourmont an bie Börfe kommt, und fih in den fogenann: 
ten Mintel ber Legitimiiten mit Hrn. Jauge und deſſen Ge: 
ſellſchaft ſtellt. Don biefem Punfte geben die wahren Nad: 
richten über Portugal aus. 

(Sonrrier) Die Unwerbungen der legitimikifhen Of⸗ 
fisiere für die Armee Don Miguels dauern bier faſt öffentlic 
fort. Mehrere nen Ungeworbene find noch vorgeftern von Pa: 
ris abgereidt. Wir werden bald von dem Journalen ihrer Par: 
tei ihre Ariegsnamen und ihre wahren Namen erfahren, 

(Meffager) Die Fregatte Perle follte zu der Expedition 
von Budgia ftoßen, fie ift aber auf einen von Paris gefom: 
menen Befehl wieder in See gegangen, und man glaubt nad 
Livorno, um gewiffe Entwürfe zu beauffichtigen, bie man von 
ben Pegitimiften vermuthet. Die Abfendung bed Gepaͤls ber 
Herzogin von Berry nach biefem Punkte, die Abſicht, die man 
idr zufchreibt, fih nah Maſſa zu begeben, das nicht auf 
der Straße nah Prag liegt, gaben ber Anfiht Raum, bie 
Gefangene von Blape babe wieder kriegeriſche Sebanken. 
Dis ſcheint man wenigitend in Zoulon zu vermutben, wo bie 
legitimiftifche Partei wieder auf ein Ereigniß zu warten ſcheint. 


Bei Boulogne fur Mer wurde am 31 Hug. ein eng: 
liſches Schif an die Küfte geworfen; umfonit bot man bem 
eigenfinnigen Schifsfapitain Hülfe an; es wurbe daher wieber 
in die hohe See getrieben und in der Naht vom Sturme 
zerriſſen. Jeder Wellenihlag fpillte feitdem Leichen and Land. 
Das Schif hatte 100 Weiber und 35 Ninder, in Allem 140 
Yerfönen an Bord gehabt, und war nah Neu: Sübmales be: 
ſtimmt. Nur drei Matrofen hatten fich gerettet. 

*2** Paris, 7 Sept. Man fchreibt aus Borbeaur un: 
term 4 d.: „Die Krankheit des Königs von Spanien gibt ber 
apoftolifhen Partei neue Hofnungen. Seit einigen Tagen be: 
finden fih in Borbdeaur Agenten von Don Carles, die fih mit 
den biefigen Legitimiften beſprechen. Gefährlich ift bis ubris 
gend nicht, denn unfre Karliften find fo ziemlich entmuthigt, 
fie drohen wohl noch, handeln aber wenig. Man bat in Bor 
deaur Briefe aus Madrid bis zum 39 Aug. Diefen zufolge 
fol am.21 einige Stunden von Liffabon ein Kampf zwiſchen 
den Truppen Billaflord und denen Bourmonts geliefert worden 
fepu. Die Migueliften ſolen bis zum 23 Aug. Widerftand 
geleiftet und nachher fih in Unordnung zurüfgezogen haben; 
immerhin fen ein Guerilasfhwarm am 23 bis Liſſabon vor: 
gedrungen, was zu dem falfchen Gerüchte Anlaß gab, Don Mi: 
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guel fey unter ben Mauern ber Hauptitabt. Man fpricht im 
mer von eimem möglichen Zerwuͤrfniſſe zwifhen Spanten und 
England, zumal da Hr, Zea neuerbingd das Geheimniß von 
Depeihen, die ibm vom englifhen Konfnl anvertraut waren, 
nicht geachtet haben fol. Jedenfalls wird zwifchen den Kabis 
netten von St. James und Madrid eine Kälte herrſchen, fo 
lange Sea Minifter bleibt. — In unfern füdlihen Departemen- 
ten beihäftigt man ſich fehr mit den Abgeordneten, welche im 
Zwifhenraume der Sefjion die Gegend ihrer Heimath bereifen, 
und je nad ihrer pelitifhen Anſicht zu republifanifchen Ban 
fetten oder beim Präfelt eingeladen, mit Charivari's oder Be: 
renaden empfangen werben. Bei all bem fiel Feine ſonderliche 
Unordnung vor, In Borbeaur hätte dieſer Tage ein Feiner 
Vorfall leicht zu ernftlihen Störungen geführt, Iu einem 
Volkstheater verlangten junge Leute bie Marſeillaiſe. Der 
Direktor erſchien und fagte, die beiben beifern Sänger ſeyen 
abweiend. Man nahm bie für einen Vorwand, es erhob fi 
ein Geſchrei, bie jungen Leute fprangen auf die Scene und 
ftimmten felbft die Marfeillaiie an; einer von ihnen begnuͤgte 
fi hiermit niht, und fang ein Lied mit bem Mefrain: „ich 
bin Republifaner,” Die Polizei ließ aber gewähren. Man 
loͤſchte bie Lichter aus, fo daß die Sänger und Tänzer genö- 
thigt waren, ſich zuruͤlzuziehen. Den naͤchſten Tag kamen viele 
Polizeiagenten ins Theater, wo ed jedoch ruhig blieb. Es fol 
bieruber Bericht nach Paris erftattet worden ſeyn. — Direfte 
Berichte aus Madrid fprechen ebenfalls von Nachtheilen, welche 
Don Miguel erlitten habe. Es ſcheint aber Feine bedeutende 
Nachricht biefer Art an bie biefige Megierung gelangt zu fepn. 
lieber London erfuhr man aud nichts Nenes von Portugal. 
Man tft immer überzeugt, daß fich bei dem Spfteme Englands 
(Franfreih nimmt jezt weniger Intereffe) die Angelegenheit 
su Bunften der Dona Maria entfcheiben wird. Die Befizer 
ber Obligationen geben indeß ihre Hofnung für Don Miguel 
nicht auf. — Nah Journalen des füdlihen Franfreihe wim: 
melt Spanien von Anhängern bes Don Carlos, und es bilden 
ſich apoftolifche Banden bie in die Nähe von Madrid. Leste: 
res wirb aber in direften Briefen aus Madrid nicht erwähnt, 
Die fpanifhen Fonds find heute gewichen, doch meniger als 
die übrige Rente. Ueber den Grund der ftarken Baiſſe in ben 
franzöfifhen Papieren ift man nicht einige. Manche erklären 
die geftrige Haufe durch ein Gerücht über bie Redultion des 
Heers, die heutige Baiffe durch die Anfiht, daß jenes Gerigpt 
falih fen. Die Iufammenfünfte im DOften haben wohl An- 
theil an dem Miftrauen ber Börfe. Heute ward zum eriten: 
male allen Lefern ber franzöfifhen Blätter die Zufammenfunft 
zu Schwedt auf authentifche Weife befannt, Es fcheint, daß 
die Regierung den öftlihen @reigniffen nicht geringe Aufmerk— 
famfeit widmet. Der König fol in der Unterredung mit Lorb 
Durham ernftlih auf ein berühmtes Wort des Minifters 
Canning angefpielt haben. 
Italien 
Das Diario di Moma melbet bie am 3 Sept. erfolgte 
Abreiſe der Herzogin von Berry von Rom nah Florenz. 
Deutfdland, 
tr Aus Sranten, (Durch Zufall verfpätet.) ..... Gluͤt— 
licher Weiſe war es mir vergönnt am 24 (Mugnft) noch zu 
schter Zeit in Nürnberg einzutreffen, um den Einzug ber fü: 
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niglichen Herrſchaften in dieſe Stabt mit anzuſehen. Alles 
war bereits im feftliher Bewegung, ald ih Nachmittags an: 
fam, fröhliche Maſſen füllten die Straßen; mit kunten Zen: 
gen, Fahnen und Feſtgewinden waren bie Käufer geſchmuͤkt, 
wo ber Zug vorüber gehen follte, Im freudiger Ungeduld harrte 
die Menge der erfehnten Ankunft entgegen; nur Ein Gebanfe 
belebte, bewegte Alles: der Gedanfe an das geliebte Herrfcer- 
paar. Endlich erfholl es: „Sie fommen! Sie kommen!” und 
von ferne fchon verkündete taufendftimmiger Yubelruf das Nas 

ben der füniglihen Gaͤſte. Es mar ein erhebender Augenblit, 
verfhönt durch reiche Erinnerungen aus einer berrlihen Ber: 
gangenheit. Mitten durch die Stadt, an dem reich geſchmül— 
ten Rathhauſe vorüber, bewegte fi der Zug; zum erftenmale 
wieder nach 119 Jahren nahm bie alte ehrwürdige Weite, die 
im Kanfe von adıt Jahrhunderten 32 römifhen Königen Ob: 
dach gemährt, ein gefröntes Haupt in ihren Mauern auf. In 
biefelbe Burg, in welcher vor beinahe 700 Jahren ber große 

Hoheuſtaufe (Friedrich I) die Abgefandten eines griechiſchen 

Kaiſers empfangen, zog jest der erlauchte Water eined neuen 

helleniſchen Königsgefhlehtes ein; bier wo faſt vor einem 

halben Jahrtaufend Rudolph I von Bapern bie Kalferstogter 

and Adolph von Naffau’s Hand erhielt, nahte didmal der blu— 

henden Jungfrau aus Wittelsbachiſchem Stamme, bem holden 

Ebenbilde ihrer föniglihen Mutter, der erlauchte Merlobte, 

Ein anderer Ludwig der Baper traf in biefe Hallen ein, bie 
feinem faiferlihen Ahnherrn faft aljährlih zum Aufenthalte 
gebient ; umd wer den Jubel fah, der bei feinem Eriheinen 

die Stadt erfüllte, dem mochte kein Zweifel bleiben, daß, ſollte 

es irgend einmal wieder einen, dem Mübldorfer äbnlihen Tag 

gelten, mehr ald ein Schweppermann fih unter den Nürn- 

bergerm finden, und dieſe für ihren bayerifhen Ludwig fo ſeſt 

und treu ftreiten wuͤrden, ald damals, wo Burggraf Friedrich 

fie zum Siege geführt. Auch ber Gedanke, baß bie Vater: 

ftadt Albrecht Dürerd und Peter Vifchers jest ben koͤniglichen 

Herrn huldigend begrüßte, der deutſche Kunſt aus Soojäbrigem 

Schlummer zu neuem reichen Leben erwelt, erhöhte den feier= 

lich freudigen Eindruf diefed unvergeflihen Augeublils. Würs 

dig ſchloſſen bie folgenden Tage fih an. Der anbrechende 

Morgen ſchon des föniglihen Wiegenfeftes fand ale Haͤuſer 

mit Fahnen in den Natiomalfarben geziert, Huldreich em= 
pfingen die föniglihen Herrſchaften die herzlichen Segend- 
wuͤnſche ihrer getreuen Unterthauen, und vereinigten ſich ſo— 
dann mit diefem im Gebete zu Gott, vom dem allein Gluͤk, 
Heil und Segen fommt. Nah dem feierlihen Bottesdienfte 
befilirten die im Parade aufgeftellt gewefenen Linientruppen, 
und das Bürgermilitair an dem Mathhaufe vorher, wo— 
bin fih die föniglihen Majeftäten in Begleitung ber ans 
weienden hoͤchſten Herrſchaften verfügt hatten. » Wo im 
mer dag Fönigliche Paar fich zeigte, ward es mit herzlihftem Ju⸗ 
bel empfangen. Nachmittags fand der Auszug zu dem land= 
wirthſchaftlichen Feſte auf der Peterhaide ftatt, welchen Ihre 
Majeftäten vom Mufeumsgebäude aus in Augenfhein zu neh⸗ 
men gerubten, und fi dann, begleitet von der famtlihen Ge⸗ 
neralität und dem Stabe zu Pferde unter Eskorte von Land- 
wehr: Kavallerie auf den Feſtplaz felbit begaben, wo fie dem 
Vferberennen und fpäter dem Fefttheater im Freien beiwohm⸗ 
ten. Cine unäberfehbare Meuſchenmenge — die Zahl der Au— 





mweienden wird auf 60,000 angegeben — empfing fie hier mit 
anbeſchreiblichem Enthuſiasmus. Nichts förte die Freude des 
Tages, überall wurde der Ausdruk innigfter Anbänglichkeit an 
den geliebten Herrſcher laut, und ein Gefühl der Eintracht 
und Liebe ſchien alle Herzen zu beleben, Noch lauter Außerte 
fih dieſes Gefühl, ald am zweiten Tage (26 Aug.) Nahmit: 
tags die Fönigl. Herrſchaften ganz unerwartet wieder auf ber 
Veterhaide eintrafen. Ihre Majeftäten hatten nemlich an die: 
fem Tage die Induftrie:Ausftellung in den obern Sälen des 
Matbhaufes, die Ansftellung des Kunſtvereins im Mufeume: 
gebäude, bie polptechniſche Schule, das neugebaute Theater und 
einige andere Sehenswuͤrdigkeiten in Augenfhein genommen, 
und es war im Publikum die Nachricht verbreitet worden, Al⸗ 
lerhöchftdiefelben wuͤrden Nachmittags eine Spazierfahrt nach 
der alten Zirndorfer Veſte unternehmen. Diefe lejtere hatte 
indeffen nicht ftatt gefunden, und ploͤzlich erfhien der geliebte 
Monarch mit feiner erlaubten Gemahlin in Mitte der auf 
dem Feitplage veriammelten Bollömenge. Bon der Freude, wel: 
he diefe Ueberraſchung erzeugte, fan nur ber fich einen Begrif 
machen, ber diefer wahrhaft rührenden Scene felbit beimohnte, 
Schr huldreich hatten Se. Mai. der König Ihre Zufriedenheit 
mit der Uusftellung von Induſtrie-Erzeugniſſen zu erlennen 
gegeben, und wirflih ſah man ſich dort an bas alte Sprüd: 
wort erinnert: „ber Nürnberger Hand, geht burd alle Land“, 
denn die bier audgeftellten Produkte des Nürnberger Kunft: 
leißes vermochten mit den Erzeugniſſen ber größten Fabriken 
und Mafhinen bed Auslands, eben ſowol im Hinfiht der Qua⸗ 
lität, als des Preifed zu lonkurriren. Im gleihem Grade be: 
jeugten Se, Majeftät Zufriedenheit mit der polptehnifhen 
Schule und der Art und Weife wie, in Folge der Allerböcften 
Verordnung vom 26 Febr, d. J., bie möthigen Vorbereitungen 
zur Gewerbs⸗ und landwirthſchaftlichen Kreisfhule hier bereits 
eingeleiter wurben. — Abends beehrten Ihre Majeftäten einen 
Feſtball im Mufeum mit Ihrer Gegenwart, und eröfneten den: 
felben mit einer Polonaife, welche Se. Mai. der König mit 
der Gattin bes erften Buͤrgermeiſters Binder, I. Mai. bie 
Königin mit dieſem leztern felbft und 3. k. H. die Prinzeſſin 
Mathilde mit dem zweiten Bürgermeifter v. Harsdorf anzufihren 
gerubten. — Am dritten Tage (27 Auguſt) nahmen die hoͤchſten 
Herrihaften die (hömen Anlagen auf dem Schmaufenbuf bei Mö: 
geldorf in Augenfchein, wo Ihrer ein ländliches Feft im zwölf 
finnreih geordneten Scenen wartete. Nachmittags begaben 
ſich dieſelben abermals auf die Peterhaide, wo fie der Preife: 
vertheilung beimopnten, und hier erreichte der allgemeine Ju: 
bei feinen Kulminationspunft, als Se. Majeftät einen gefilll: 
ten Vokal ergrif, und einen Toait auf dad Wohl Ihrer ge: 
treuen Stadt Nürnberg ausbrachten, der mis einem taufend: 
ſtimmigen, donmernden „Lebehocd” erwiedert ward. Abends 
beedrten Ihre Maijeftäten ein von der Stadt veranitaltetes 
Get im der Nofenau mit Ihrer Gegenwart, Die ganze Anlage 
war aufs geihmakvollite beleuchtet, und die vereinigten Lie: 
dertafeln von Nürnberg, Fürth, Erlangen und Schwabach führ: 
ten bier gediegene Kompofitionen aus, unter welchen das von 
Sr. Mai. dem Könige gedichtete Lied „Wiederſehen“ den Be: 
ſchluß machte. — Sp gingen nur zu ſchnell drei Tage vor: 


neben den fchönften feiner reihen Vergangenheit glänzen wer— 
den. Würdiger, lebhafter und berzliher Fan die wärmfte Un- 
bänglidkeit an das geliebte Konigshaus ſich nirgends fund 
geben, als bis bier ber Fall war, und jeden Augenzeugen 
diefer erhebenden Feier muß die freudige Ueberzeugung inwoh- 
nen, daß fein Sturm bdiefer bewegten Zeit, mag er auch bre 
hen und zeriplittern was er will, die Liebe ber treuen Frau— 
fen zu ihren theuren Witteldbahern zu erfchüttern vermag. 
Die Stadt Nürnberg aber behält ein dauerndes Dentmal bie 
fer Tage, Ihre altehrwirdige Burg im Style des Mittelal- 
ters wieber bergeitellt und von modernen Entitellungen befreit, 
wird künftig, zugleih mit ihren Königen, eine reihe dem 
kunftliebenden Publikum ſtets gedfnete Sammlung von Del: 
gemälden aus der altdeutihen Schule, Slasmalereien, Waffen 
und Bildhauerarbeiten jener Zeit aufzunehmen in den Stand 
geſezt, welche fie zu einem diefer Stadt wuͤrdigen Mufeum 
altdeutiher Kunſt erbebt, wie Deutſchland ſchwerlich ein zwei⸗ 
tes aufzumeifen baben durfte, 

Landau, 3 Sept. Hier erfhien vorgeftern folgender Kom: 
mandantichaftsbefehl: „Se. königl. Majeftät haben die wür« 
dige Weife allergnädigft anerfannt, mit welcher ber während 
der Vorfälle am 15 v. M. Abends auf dem Poften am Civil: 
sefängniffe geſtaudene Gemeine Peter Boffert (aus Walbrohre 
ba, Landfommiffariats Bergzabern) des Infanterieregiments 
Wrede, ber sten Kompagnie, die von einem Unberufenen au 
ihm geitellte Frage: „ob er ein Rheinbaver ſey?“ beantwortet 
bat. Diefe dem Soldaten Peter Boſſert geworbene allerhoͤchſte 
Anerkennung wird der Garnifon zufolge koͤnigl. Minifterials 
Mefcripts vom 25 v. M, andurch öffentlih befannt gegeben,“ 
Boffert gab nemlih jenem unbernfenen Frager die Antwort: 
„Er möge ein Rheinbapyer oder ein Altbaver ſeyn, fo werde et 
immer feine Schuldigfeit thun.” Welche Stimmung im Rheins 
freie im Ganzen genommen die vorberefhende fep, darüber 
fan Niemand beffere Auskunft geben, als die Negimenter, bie 
ihre Ergaͤnzungsmannſchaften von daher beziehen unb bie fait 
ganz ans Mheinbapern beitehen, namentlich das 6te Linien- 
Anfanterieregiment und das 2te Jägerbatailion. Auch nicht 
einmal ein Gedanke von revolutionairem Sinn läßt fi bei 
der großen Anzahl von jungen Leuten verfpiren, die feit bem 
Jahre 1850 einverleibt wurden. Gerade in der Hambachiaden⸗ 
Zeit von 1832 fah man die jungen Leute aus allen Gegenden 
mit ber frobeiten Unbefangenheit zu den Thoren Landau’s her 
eineilen, um fi unter die Fahnen des Monarchen einzureis 
ben, gegen den, wenn man den Beitungen glauben wollte, das 
ganze Land im Aufftende begriffen war. Daher fommt auch 
der roll, den man überall das Militeir empfinden läßt. 
(Rbeinb. BL) } 

Zweibrüden, 6 Sept. Vorigen Montag, den 2 d, 
wurden die Affifenfisungen für das dritte Quartal biefes Jah— 
ces, unter dem Präfidium des koͤnigl. Appelationggerichtes 
raths Hilgard, bier eröffnet. Diefer wiürdige Beamte 
bielt, wie es gebräuchlich ik, vor der Verhandlung ber ‚er 
ten Sache eine Aurede an die Gefhwornen, im welchet er 
ihnen die Natur und den Umfang ihres erhabenen Der.ufee 
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mit Alarbeit und Beſtimmtheit auseinander feste, und bie 
mit folgenden Worten fhloß : „Laſſen Sie ung burd ge: 
meinfame Ausdauer beweifen, wie ſehr wir den Werth einer 
Inftitution zu ſchaͤzen wiſſen, bie mit Recht als eine ber 
unerfhütterlichiten Stuͤzen der Freibeit betrachtet wird, Mir 
leben in einer Zeit, wo mande umerfreuliche Ereigniſſe Be: 
fürdtungen aller Art erregen, und manche Zeichen fcheinen 
auf eine verhaͤngnißvolle Zufunft zu deuten. Ja, es find fo: 
gar Aeußerungen laut geworben, bie bei ängftlihen Gemid: 
therm die Beforgniß erwekt haben, als drobe den freifinnigen 
Inftitutionen, deren ſich der Rheinkreis bisher erfreute, und 
die ibm fo theuer geworden find, irgend eine nahe Gefahr. 
Allein laſſen Sie ung dergleichen entmuthigenden DBeforaniffen 
kein Gehör gebe. Hoffen wir vielmehr, daß die Leidenfhaf: 
ten fich emblich wieder abfühlen, daß die Mißverftändniffe, die 
jejt Alles verwirren, einer beſſern Würdigung der Verbält: 
niffe Plaz maben, und daß das geftörte Vertrauen ſich ge: 
genfeitig durch eine aufrihtige Verſtaͤndigung wieder beritellen 
werde. Auf jeden Fall aber, und mas auch immer bevorftehen 
möge, laffen Sie uns forgfam das bewahren, was unter allen 
Umftänden, in Miöverbältnifen bes oͤffentlichen wie bes 
VPrivatlebens, den beften Troft gewährt: das Bewußtſeyn einer 
treuen, männlichen, leidenicaftlofen Pilihterfüllung.” (Sp. 3.) 
Speper, 9 Sept. Der koͤnigl. Generalprofurator hat die 
von der Frankenthaler Staatsbebörde gegen das Erkenntniß 
des dortigen Gerihts, das den Beſchuldigten Beder provi: 
forish gegen Kaution im Freiheit ſezen wollte, eingelegte Op: 
pofition zuruͤlzgenommen, fo daß Beder geftern wirklich im 
Freiheit gefezt wurde, (hiedurch wird auch der im bem vori- 
gen Blatte der Speprer Big. von Frankenthal mitgetheilte Ar- 
tifel ergänzt und theilweiſe berichtigt.) (Sp. 3.) 
+* Stuttgart, 8 Sept. - Fünf volle Sisungen bat un— 
fere Kammer der Übgeorbneten mit ber Berathung bes Etats 
des Miniferiums bes Innern bingebrabt. Wenn ed 
ſich dabei blos um einen Befoldungsetat, wie 5. B. beim Mi: 
nifterium der austwärtigen Angelegenheiten, gehandelt hätte, fo 
würde eine folbe Dauer ber Berathungen ſchwer zu begreifen 
fern, Allein außer ben Befoldungen ber höhern und ber Lokal⸗ 
Degiminalbeborden umfaßt jener Etat auch eine große Zahl 
von Anftalten für polizeiliche, fo wie fir ſtaatswirthſchaftliche 
und milde Sweie, und diefe Anftalten waren es vorzugsweiſe, 
über welche fih bie Berathungen verbreiteten. Nachdem nem- 
lih auch bei dieſem Minifterium die in frübern Berichten au- 
gezeigte Medultion ded Gehalte des Minifterd angenommen 
war, wurden bie übrigen für das Minifterium, bie Kollegien 
und die Lanbämter geforderten Summen ohne irgend einen 
Abzug verwilligt; es gefhab dis jedoch nicht, ohne daß das be: 
ſtehende Soſtem in einigen wefentlihen YPunften angegriffen 
worden wäre, Zwiſchen ber dem Minifterium zur Seite ite 
binden Oberregierung und den Yandämtern beiteben nemlich 
jeit 1817 in Würtemberg vier Areidregierungen, deren Zwel⸗ 
maͤßigkeit noch auf allen Landtagen in Zweifel gegogen worden 
ift, und deren Dedarf neben dem Bedarf ber Kreisfinanzlam⸗ 
ueern ſtets zu Erfparungsporfclägen Unlaß gegeben bat; die 
Finanztommiſſton der Kammer der Abgeordneten war in ih— 
rent Berichte über den Segenitand meggegangen, in der Kam: 
mer elbſt wurde aber die alte Frage wieder aufgegriffen, und 
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nach Furzer Berathung zu umfaffender Begutachtung an bie Kom: 
miffion für innere Verwaltung verwieien. Bei ben Lanbäm: 
teen wurbe das beftebenbe Syſtem ber Verbindung ber Beſol⸗ 
bungsklaffen mit dem Amte angegriffen; der Bericht ber Finanz⸗ 
tommiffion und ein Bericht der Kommiffion für die Verhält: 
nifle der Civilſtaatsdiener tadelten gleihmäßig jene Cinrid: 
tung, und zeigten bie nachtheiligen Folgen berfelben fılr dem 
Dienft und bie Diener; bie Kammer erfannte biefelben an, 
fie erlannte namentlich an, daß ber Dienft bei den gering be: 
foldeten Stellen durch ben häufigen Wechſel, bei ben beifer Be: 
foldeten durch ben Umſtand leide, daß in ber Megel nur ältere 
Diener auf diefelben gelangen; fie beihloß baber die Bitte an - 
bie Regierung, bie niebere oder höhere Beſoldungsklaſſe nicht 
mehr an beftimmte Bezirke zu Inüpfen, ſondern die Beamten 
von ber niebern in bie höhere Befoldungsdflaffe in ber Megel 
nah dem Dienftalter vorrüfen zu laffen. Dabei begreift bie 
für die Lokal-Regiminal-Behoͤrden erigirte Summe blos bie 
Befoldungen der Dberamtmänner, Wftuare und Diener und 
die Befoldungen ber Oberamtsärzte; es findet aber bei jenen 
Vehörden noch ein weiterer bideutender Aufwand ftatt, 3. B. 
die Koften der Reviſion der Gemeinde: und Stiftungsrechnun⸗ 
gen, die Koften für verſchiedene Amtsreiſen n. f. w. Diefer 
Aufwand ift bisher von den Amts- ober Gemeindeforpora: 
tionen getragen, und blos auf bie fogenannten altiteuer: 
baren Güter umgelegt worden, während bie neufteuerbaren, 
alfo namentlich die Güter der Standesherren und bes ritter- 
ſchaftlichen Adels ald befreit von Amts- und Gemeinbe:Korpora- 
tionelaften nichts daran zu tragen hatten. Dffenbar, um biefe 
zur Mitleibenheit zu zieben, it von der Kammer ber Beſchlußſ 
gefaßt worden, bie Megierung um einen Gefegedentwurf über 
die Hebernahme derjenigen auf ben SKorporationdlaffen laften: 
den Koften auf die Staatslaffe zu bitten, welche durch Aus: 
übung des Dberauffihtsrechts ohne ausdruͤkliches Berlangen 
der Gemeinden oder Cinzelner, und ohne eine hiezu Anlaß ges 
bende Verfhuldung entitehen. Dis find die hanptiäclichften 
Beſchluͤſſe, welche in Verbindung mit der Berwilligung der Be- 
foldungen der höbern und niedern Megiminalbehörden gefaßt 
worden find. Was die verfhiedenen gemeinmizigen Unftalten 
betrift, fo find für diefelben, wie für die verfhiedenen milden 
Zwele fait alle erigirten Summen oder wenigitens die von der 
Finanztommiſſion beantragten Summen verwilligt worden. 
Das Verlangte ift für das Landjägerlorpg (125,000 fl.), die 
Irrenantalten (7600 fl.), das landwirthſchaftliche Feit (3000 f.), 
die Gentralftelle des landwirthſchaftlichen Vereins (5200 fl.), 
für den Straßenbau (420,000 fl.), für die Neckar-Schiffahrt 
(12000 fl,), für den allgemeinen Flußbau (13,000 f.) und fılr 
allgemeine poligeilihe Zweke (6300 fl.) bewilligt worden, blos 
an der für das Beſchaͤlweſen und bie Landgeftütte geforderten 
Summe ift ein Abzug von 6000 fi. gemacht worden, indem im 
Hinblife auf mögliche Erſparniſſe ftatt 81,000 fl. blos 75,000 fl. 
für den genannten Zwek zngeftanden wurden, Cine gänzlihe 
Verwerfung fand blos bei bem vom Staate bisher geleiteten 
Beitrage zu den Koften der nah dem Geſeze der ftäbtifhen 
Behörde zuitehenden, durh Vertrag aber von lezterer an den 
Staat abgetretenen Mefidenzpolizei ftatt. Die vom Minifter- 
tifhe ans und von einzelnen Kammermitgliedern angeführten 
Gründe, dab nemlich eine gute Handhabung der Polizei im ei⸗ 
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ner größern Stadt fi weniger von ber Munizipalbehoͤrde, ald 
von Staatöbehörben erwarten laſſe; daß eine gute Polizei im 
der Hauptſtadt auch günftig auf das Land zurüfmirke; daß in 
dem vorliegenden Falle die Handhabung ber Drtspoligei von 
der ſtaͤdtiſchen Behoͤrde durch einen förmlihen Vertrag am die 
Staatsbehoͤrde überlafen worden ſey — alle diefe Gründe ver: 
mochten weder bieiemigen zu überzeugen, melde, geſtuͤzt auf 
das Gemeindeverwaltungs-@bift, das den Gemeinden bie Hand: 
habung der Ortspolizei Aberträgt, bie Zuruͤlgabe ber ftädtifchen 
Yolizeiverwaltung am bie itädtifhe Behoͤrde verlangten, noch 
diejenigen, welche nicht wollten, daß ein Theil des Aufwandes, 
den die Stadt Stuttgart zu tragen hätte, vom Lande getragen 
werde. Die leztere Rükſicht erfheint bei einer Summe von 
4000 fl., um melde es ſich hier handelt, kleinlich; ber erftere 
Grund aber erbält feine rechte Bedeutung umb gehörige Wer: 
ftändlichkeit durch den Ausruf: „alſo fort mit der Polizei,” 
mit welchem eim Mitglied die Verkündigung bes Mefnltats der 
Abſtimmung begleitete, 

Aus Rheinheſſen, 31 Aug. Die Provinzialdireftion 
zu Mainz bat an fämtlibe Bürgermeifter biefer Provinz ein 
Rundfhreiben erlaffen, wornach alle bei der Reduktion ber 
belg. Armee aus belaifhen Dienften zurüffehrenden Individuen 
an den Gränzen bes Brofberzogtbums angehalten, bie darum: 
ter befindlichen großherzoglichen Unterthanen in ihren Geburts: 
ort verwiefen, und dort unter die polizeiliche Aufſicht geftellt, 
die Unterthanen anderer Staaten, melde ſich genügend über 
ihre Heimath audgemiefen haben, zur Fortſezung ihrer Reife 
durch bad Großherzogthum auf dem Schub angehalten, bieje: 
nigen, die ſich nicht genügend ausweifen können, an der Gränze 
zurüfgewiefen werben ſollen. Ein ähnlihes Verfahren ift hin: 
fihtlih der aus belgiſchen Militairdieniten entlafenen, bereits 
im Großbergogtbum befindliden Individuen vorgenommen 
worden. (#Hf. d. 3.) 


. Yreußenm. 

Berlin, 3 Sept. Nachrichten aus Schmwebt zufolge, 
werden Se. Maj. ber Kaifer von Rußland heute Abend dieſe 
Stabt wieder verlaffen, um ſich uber Frankfurt. a. db. O. unb 
Goͤrlitz nah Böhmen zu einer Unterredung mit Sr. Mai. dem 
Kaifer von Deftreih zu begeben, die in Mänden:Gräz, 
unweit Jung: Bunzlau (mit in Kriebland, mie foldes in ber 
&t. 3. aus Dresden umb Petersburg gemeldet worden) jtatt 
finden mwirb, — Die von der gefeggebenden Verſammlung bes 
Fuͤrſtenthums Newfhatel mit einem befondern Auftrage nach 
Berlin abgefertigte Deputation, beftehend aus dem Staatsrathe 
Baron v. Chambpier, dem Prediger Guillebert und dem Major 
Dubeis, iſt geſtern bier eingetroffen. (Staatsjeitung.) 

Der Nürnberger Korrefponbent ſchreibt ans 
Schwedt: „Die Anfunft des Kaifers war für Jedermann 
überrafhend, indem er in einem unfheinbaren Wagen mit 
vier Poftpferden vorfubr, obne daß Jemand im Geringiten da: 
von mußte. Als der Wagen ganz ohne Begleiter anfam, ein 
Herr in preußifher Generalduniform berausfprang, und rafch 
nah bem Könige fragte, erfannte man ben Kaifer noch nicht; 
bald aber hörte man ibm von einem Lakaien mit Majeste an: 
reben. Da der Kaifer zum Könige wollte, und in eine un: 
rechte Thuͤre getreten war, eilte er uber den Hof surf, und 


wurde dort vom den Yrinzen und Prinzeſſinnen Wilhelm und 
Karl im fkürmifcher Umarmung begrüßt. Die Ankunft des 
Kaiferd traf gerade mit dem Jahrestage der Schlaht von Den: 
newiß sufammen,” 

Ihre E. Hoheiten der Prinz und die Prinzeffin Wibrecht ka: 
men aus dem Haag am 8 Sept. zu Berlin an, und reisten 
fofort nah Schwedt weiter. Hingegen war Se. Durdl. ber 
Fuͤrſt Wilhelm Rabdziwil von Schwedt nah Berlin zurüfge: 
tommen. Der Fürft Kotfchubep reiste nah St. Petersburg ab. 

Aus Rheinpreußen fchreibt man: „Wie ed heißt, fo 
bürfte bald nad Beendigung ber bei Magdeburg abzuhalten: 
ben Manönvred eine Truppenverlegung ftatt finden, in beren 
Folge bie zeither dem rheinifhen Armeekorps beigegebenen pol- 
nifchen Megimenter durch andere vom aten Armeekorps erfezt 
werben jollen. Als Grund ber in Mebe ſteheuden Verlegung 
gibt man den Umftand am, daß noch im dieſem Herbite, ge: 
mäß einer Uebereinkunſt unter ben betbeiligen Regierungen, 
bie in der Schweiz befindliden Polen aufadem Rheine abge: 
führt werben folen, nm jenſeits des Meers eine andere Zu: 
fluchts ſtaͤtte zu fuchen.“ 


+ Berlin, 8 Sept. Die Erfheinung bed Kalferd von 
Rußland in Schwedt löste die gefpannte Sorge und Unruhe, 
in melde fein Ausbleiben die Gemuͤther mit jedem Tage mehr 
verfeste ; das Mißgefchif, dad bie Seefahrt des Kaifers betrof- 
fen hatte, wandelte fih für ihm zu dem Vortheile um, daß ed 
die volle mannfräftige Müftigfeit des Herrſchers im größten 
Glanze erfcheinen ließ. Es ftreift an das Fabelbafte, wie raſch 
uud fräftig der Kaifer die Entichlüfe und Maafregeln feines 
durch bie Widrigkeiten der See geänderten Reiſevorhabens faßte 
und ordnete, und melde Strefen zu Waller und zu Land er 
in der überaus kurzen Seit burdeilte! Ich babe deu Kaifer in 
Schwedt geliehen, und fein Anblik lief nicht ahnen, melde 
Katiguen er überftanden hat. Ueberhaupt fand ich feine Fuge 
feit den lezten Jahren wenig verändert, nur vielleicht noch fe: 
fter und ernfter geworden, aber ſtets von berfelben großartigen 
Ruhe überitrahlt, die felten einen finftern Ausdruk zuläßt, 
wohl aber bei jedem Anlaffe gern zu heiterer Freundlichkeit 
wird. @ine ſchönere männliche Geftalt, eine würdigere natur: 
lihe Haltung dürfte fchwerlih gefunden werden. Auch im 
Schwedt war für den Kaifer nur kurze Reit der Erholung, da 
der anberaumte Tag ber Bufammentunft mit dem Kaifer von 
Deftreih in Böhmen nicht weiter hinausgeſezt werben follte. 
Der Aufenthalt dafelbit wird ebenfalls nur einige Tage dauern, 
da das Geſchaͤftliche der dortigen Befprehungen bereits zwi: 
fhen den Miniftern verbandelt und zur möglichften Meife ge: 
bracht ſeyn fol. Was nun ben Inhalt dieſes merkwürdigen, 
in mebrere Ubtheilungen zerfallenden Kongreſſes anbelangt, die 
Gegenftände der Verbandlung, die Abfihten und Beſchlußnah— 
men der Monarden, fo wird ed wohl einiger Zeit bedürfen, 
ebe dad Publifum baruber ind Klare gefest werden fan. Den 
vollftändigen Auffchluß wird Niemand geben, der ihn wirklich 
geben loͤnnte. Alſo it den Vermuthungen und Kombinatio: 
nen der Politifer ein weites Feld eröfner., Die öffentlichen 
Schritte der Megierungen in ber nädjten Zeit werben man- 
ben Ruͤkſchluß auf die Verabrebungen der Monarchen begrin: 
den, aber in feinem Fall den Umfang biefer Berabredungen 
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erfhöpfen laffen. Es könnte fehr wohl fepn, daß der wichtigſte 
Theil der Beſchlußnahmen folhe Fälle beträfe, die fi in der 
naͤchſten Zeit noch nicht verwirklichten. — Die Lage der Sachen 
in Portugal verfpriht noch Feine fihere Feſtſtellung und Bern: 
bigung. Die von Brafilien aus zugeſchikte Konftitution, welche 
Don Pedro nicht fcheint anfgeben zu wollen, muß im Portugal 
die Zwietracht nähren und heue Revolutionen vernrfachen ; denn 
dab das moderne konftitutiomelle Prinzip dort ohne gemaltfa: 
men Druf eingeimpft werden fönnte, ift ein Wahn, Die po: 
fitifhe Stimmung bier ift niht für Don Miguels Perfon, 
‚noch für bie Art feimer Megierung, bad geben wir zu; baß 
aber in den Kreifen ber höheren Staatsbeamten, Militaire, 
Gelehrten u. f. w. bier bie Mebrheit den Sieg Don Pebro’d 
als ein unglüfliched, neue politifhe Verwirrungen verurfacen: 
des Ereigniß amgefeben bat, behaupten wir mit gutem Mecht, 
Es gibt auch andere Kreife, das räumen wir ein. — Wenn 
man die täglih ſich verfhlimmernden Zuftände der Schweiz 
und gewilfe, in ber legten Beit verlautbarte Aeußerungen zu: 
fammenpält, fo bürfte bei .fernerem Fortgange ber dortigen Un⸗ 
ruben eine Veränderung in ben biplomatifhen Beziehungen 
mehrerer Höfe zu der Schweiz zu vermutben ftehn, umb bie 
Abberufung einiger, wo nicht der meiften Miffionen ftatr fin: 
ben. — Die Beitimmung bes Gefaudten am ruffifchen Hofe, 
Generals v. Schöler, zum Gefandten nah Wien, beitätigt fi. 
Deftreid. 

Die Wiener Zeitung enthält ein ausführliches kaijerliches 
Patent, wodurh an die Stelle desjenigen Paragraphen des 
Strafgefesbuces, ber ben Indicienbeweid (Beweis aud dem 
AZufammentreffen der Umftände) betrift, und bei deſſen Anwen: 
dung fi öfters Schwierigkeiten ergeben haben, veränderte ge: 
ſezliche Beſtimmungen gefejt werden. 

zgurkteiü 

Die Zeitung von Venedig berichtet unterm 29 Auguſt: 
„In Venedig eingegangene Briefe und Nachrichten melden, 
daß in Scutari in Albanien ein großer Aufitand ausge: 
broden if, Die Anhänger Huffeins, die dur bie Großmuth 
ber Pforte aus dem Gefängniffe, im das fie fih durch ihre 
Miſſethaten gebracht hatten, freigelaffen worben waren, hatten 
fih abermals gegen die Pforte empört, um dem abgefegten Pa- 
ſcha wieder an die Spize der Megierung zu ftelen. Der jezige 
Paſcha war genötbigt, fib mit 800 Mann in bie Eitabelle 
der Stabt einzufchließen, wo er an Munition und Lebensmit: 
teln Mangel litt. Dennoch hat er einen Ausfall unterneh: 
men und den Mebellen eine große Niederlage beibringen föns 
nen, Die Läden waren gefchloffen und die Gemüther in großer 
“Anfregung. Die festen Briefe find vom 15 Auguſt und mel: 
den, daß ber Aufſtand no fortdauert.” 

Griechenland. 

»Nauplia, 20 Jul. Wir leben hier am Vorabende wich: 
tiger Veränderungen. Mögen fie zum beffern führen! Dad 
iegige Minijterium, ein Werk des Hrn. Trikupi, oder vielmehr 
reines englifhen Beſchuzers, ift im Begriffe eine bedeutende 
Reform zu erleiden, mit ibm die ganze höhere Adminiſtration, 
auch wird die Einſezung des Staatsraths jezt mit größerer 
Beſtimmthelt erwartet, Lange kan diefe nicht verfchoben bleiben, 
denn faft alle politisch bedeutenden Männer von Griechenland, die 
in den frübern Kongreſſen und Regierungen figurirt haben, 


finden ſich außerhalb der. Gefchäfte, und diefe fordern -ein Gens 
teum; doch genießt bad Land ber Ruhe unb freut ſich derfels 
ben, gewohnt fih an der Gegenwart und dem Augenblit gemis 
gen zu laſſen. Das erfte Zeichen der veränderten Richtung ift 
die Friheinung einer neuen, unter ben Anfpizien der Regent: 
(haft ftehenden Zeitihrift, Heliod, rebigirt von dem beiden 
Suzo's, Panagiota und Alerander, jener ber beite Pro— 
faift, diefer der größte Dichter von Griechenland. *) Gie er- 
Flären, daß fie die Abfichten ber Megierung ber Nation, und bie 
MWünfhe und Beihwerben ber Nation ber Megierung vortra= 
gen wollen. Man bat alfo num erfannt und gefühlt, daß es 
nöthig fen, ſich über fo wichtige Dinge vor dem Publifum zu 
erklären und zu verftänbigen. Auch toll die Zeitnng im frans 
zoͤſiſcher Sprache erfheinen, um ihr einen bedeutendern Abſaz 
im Nuslande zu verfhaffen. Wir winfhen ihr denjelben, fe 
hen aber feine Möglichkeit, fo lange die Kommunilationen mit 
Europa nicht regulirt, und wir, troy unferer Hofnung auf bal⸗ 
dige Hülfe, fortdauernd auf gelegenheitlichen Verkehr beichränft 
find. — Der Abzug der Frangofen hat bier allgemeines Bes 
dauern erregt. Sie haben unferm VBaterlande nur Gutes ges 
bracht, und ihre Verdienſte dadurch gefrönt, daß fie fur; vor 
der Ankunft bes Königs bie ihm feindfelige Partei des Se 
nats, der Korfivten und Kolofotroniften in Argos jerfprengt 
und dadurch die frieblie Errichtung des neuen Thrones vors 
bereitet haben. Yu ben Provinzen, wo fie garnifonirten, haben 
fie bie Städte verfhönert, die Gewerbe belebt, Kafernen, Bruͤ— 
fen und Straßen gebaut und ®äArten angelegt. Die fhöne 
Kaferne in Modon, die Brüfe über den Yamifns zwiſchen 
Modon und Kalamata, die Strafe von Modon nah Navarin, 
und bie Feftung von Navarin feldft, bie fie von Grund aus 
nen gebaut haben, find bleibende Denkmale ihrer wohlthaͤtigen 
Gegenwart in einem Lande, zu deſſen Befreiung und Konftf- 
tuirung fie mehr beigetragen haben, als daß auch ber ſchlimmſte 
Undank es verfennen ober ihnen die Anerlennung verfagen 
könnte, Man fagt, dab die Megentihaft von ihnen Arlegema= 
terial, Munition und Geſchuz im Betrage von drei Millionen 
Franfen übernommen babe, 


°) Die Algen. Zeitung wird dennäct aus dem erſten vier Blat⸗ 
tern biefer imtereffanten Zeitfeprift, bie bis jept allein in Deutſch⸗ 
land angefommen find, ausführliche Auszüge liefern. 
— 
Avospungen Huns vom 12 September 1833. 
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Der norbdbeutfhe Handel. 
(Beſchluß.) 
Aber was machen die Englaͤnder mit der ungeheuern Menge 
deutſcher Wolle, die ſie zu ſteigenden Preiſen kaufen? Das 
iſt zwar ihre Sache, aber der Zukunft wegen auch deutſche 
Sache, denn was würde werden, wenn fie nicht mehr 
tauften! Für ihren eigenen Bedarf haben fie am der 
einheimifhen genug; und ihr Tuchabſaz nah Amerita ift 
eher geringer ald größer geworden. An der afrifaniihen Kuͤſte 
und in ber Levante haben bie Frauzoſen bie Oberhand, und 
rihten nun auch eine Dampffahrt zu Marfeille ein, Die 
Engländer haben ihren Zücdern Cingang in China zu vers 
ihaffen gefuht, als fie feit 1810 dad Silber zur Bezablung 
des Thees nicht mehr, fo wie früher, aud Amerika haben konn: 
ten; und fie feinen darin ſehr glüklich gemwefen zu feon, 
denn der Kommandeur Lindrap fand mach feinem, dem Parlas 
ment vorgelegten Berichte von ber Beihiffung der Norbontfüfte 
von China zu Su⸗tſcheu, wohin noch nie ein Curopaͤer ge: 
tommen, „eine reihe Auswahl europaäiſcher Fabrikate,“ 
melde alfo ihre Wege durch das unermeßliche Neih von einem 
Ende zum andern fich gebahnt haben, Iſt das englifhe Tuch 
ihon bisher in China gefucht, fo wird es nach der geſchehenen 
Freigebung bes Handels balb noch mehr dahin geben, fo kön: 
nen die Engländer unfere Wolle noch theuerer als bisher be: 
zahlen, und werden mehr Wolle Faufen wollen, ald wir Schafe 
halten können, Uebrigens bemweifen unfere Schäfereien bie 
obige Behauptung , daß wir in ber Landwirthſchaft allen an- 
dern Voͤlkern voraus find; mir babem nicht den beften Him— 
mel, aber die befte Wolle; und glüfliherweife beweifen es un: 
fere Bauern noch mebr; fo viele freie, wohlhabende Hofbefizer 
gibt es in feinem andern Lande. Warum follten fie ihren 
Wein nicht trinten, wenn fie Weizen genug, obgleih feine 
Zrauben ernten, bie Bremer aber gegen Weizen zu Bordeaur 
Wein genug eintauſchen. Das it ein mährender Handel, 
man tbeilt mit einander den ftärfenden Trank und das täg- 
liche Brod, das ift eine ebrlihe Theilung. — Der Tabat joll 
nicht gelubt werden, aber wir können ihn num einmal nicht 
entbebhren, und wir verforgen dafür die Amerifaner mit eier: 
nem und anderm Geraͤthe. Ihre Berfertigung gelingt ung immer 
beſſer und beifer, und fommt auch dem Landbau zu gute, von ders 
der Bergbau, ber zum Schaden unſeres Bleiabſazes in Spar 
nien eifrig betrieben wird, nur ein Theil ift, und zu dem alle 
Gewerbe, die er nöthig bat, aebören. Wie follte es zugeben, 
daß der Landmann, der ſich fein Brennholz feibit baut, und 
feine Aumpen und Pumpen, Keſſel und Ketten, Xröge und 
Pidge ſich ſelbſt macht, offenbar Landarbeit triebe, fie aber 
nicht bekäme, wenn er fie vom einem Andern empfinge? Es 
iſt überhaupt nicht bloß gehäffig und gefährlich, fondern uns 
mwienfhaftlich, irgend einen Stand als blos sehrenb zu beuen: 
nen, weil man fonit folgerecht auch die Kinder der Landleute 
dem zehrenden Stande zurechnen müßte. Die Boltsfamilie 
ift auch zugleich die allgemeine Landfamilie, und der reichte 
Butsherr hat nicht mehr, aber freilich uber vieles Andere noch 
außerdem, Recht auf feim tägliches Brod als der eigenthum: 
lofefte Krüppell; er it nur eben fo einfach, wie diefer, nicht 
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mehrfah da, und Homer läßt foger bie Bettler und bie 
Freier fröblih zufammen auf Ulpifes Koften ihmaufen, Uber 
wo bleibt dann der Handelszweig, ber zur Verzehrung führt, 
wenn mir ed aus ber ganzen Welt zufammen fuhen, um 
uns fo gut ald möglich zu naͤhren, und das alles nicht zum 
Verzehren rehnen? Nun können wir aber unfere Ernährung 
nicht zum Verzehren rechnen, weil der Werth in ung bleibt, 
wir müßten fonft nichts werth ſeyn. Verzehrend ift bagegen 
ber Handel, wenn wir einander dadurch die Nahrung entzie: 
ben, und fie den Fremden geben, ober wenn wir fie nnd ver- 
kümmern, Verzehrend ift vor allen der Menſchenhandel, der ung in 
einem Jahre 10,000 rüftige Arbeiter entzieht, bie ieh um Spottpreife 
nach Amerika verhandeln, und dort für uus todt find, während fie 
als unfere Koloniften ein Fräftiger Hulfdarm fr und fepn und 
bleiben würden. Verzehrend ift ber Handel, ben wir mit ben Ma⸗ 
fhinenfabrifanten des englifhen Miefen führen, Wir können 
mit ihm, bei feinem Reichthume und feiner Gewalt, nicht wie 
gleich zu gleih handeln, er vermag und Alled, wenn es fehlt, 
vom Indigo, an dem wir aber viel gewinnen, bie zu dem fein- 
ften Gewürzen und Mafchinen zu verfhaffen, verfährt aus al: 
ter Gewohnheit mit und ziemlich glimpflic, und will ung aud 
nicht binbderlih fepn*), wenn wir und dagegen verwahren, 
durch feine gewaltigen Anftrengungen beihädigt zu werben, 
die wir ohne feine Huͤlfemittel nicht nahabmen koͤnnen, und 
nicht nachahmen wollen wegen des Ungemachs, bas er fi da— 
durh in einem verfeüppelten nnd fiechen Gelindel zugezogen 
bat. Er wird aus feinen Kolonien, ben reichten Ländern, gro: 
ßentheils eigentlich umentgeldlih ernährt, "und befommt auch 
eben fo ald Steuer von Indien die Baummolle, bie wir von 
ihm, oder beſſer von Griechenland theuer kaufen. Seine reis 
ben Kolonie: Einkünfte fönnen wir ihm gönnen, und bei dem 
Ankaufe feiner Baummolle ift auch nichts zu erinnern; aber 
unfer weiblihes Geſchlecht glaubt fib nicht mwohlfeiler als in 
engliſches Baummollenzeug Feiden zu fünnen, und ed fommt 
ihm doch zulezt nichts theurer als biefe Kleidung zu ſtehen. 
Wenn unfre deutfhen Frauen mit den englifhen ihre Leinen: 
Fleider mit Kattunkleidern taufchten, fo trüge jede mas ihr ge 
fiele, und beide trügen ihrer Hände: Arbeit, weil allgemein ge 
nommen, die Frauen fi ihre Kleider ſelbſt machen, und wenn 
fie babei von Männern und Mafhinen Hülfe haben, ihrer: 
ſeits doch noch mebr bei der männlichen Kleidung helfen. Einen 
folden Tauſch verhindern aber die engliſchen Staatsgefege, und 
wenn unfre Frauen doch englifhe Kleider tragen, fo verlieren 
fie ihre Arbeit, ben Spinn: und Webelohn, und das macht 
im Ganzen wenigftens fünf Millionen. Kommt dazu num 
noch Allee, was mir fonft von englifchen Fabrifwaaren ent: 
weber nicht entbehren können oder nicht eutbehren wollen, und 
wogegen bie Engländer unferer Hände Merk nicht annehmen 
bürfen, fo it es Mar genug, wie verzehrend für unfern Ar— 
beitsitand biefer Handel ift. Den Schaden, welchen wir bavon 
hatten, den Franzoſen fette Ochſen für Joujoun und Flitter 





*) Das enalifpe Unterhaus beſchloß am ı5 Aug. d. J. auf Robin⸗ 
fon’s Antrag bie Borlegung bed preußiſchen Zofltarift, das Eins 
fareiten gegen bie Werträge darüber lehnte aber ber Minifier 
Palmerfton ab. 
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hast zu geben, hatten fie felbit ziemlich von und abgewandt. 
Der Wehfellurs deutet darauf, dag wir mit ihnen ziemlich 
auf gleichem Fuß ftehen, während der hohe Preis ber englifhen 
Wechſel befagt, wie fhwierig und kunſtlich es ift, zu ben Zahl: 
mitteln nach London Math zu fhaffen. Merzehrend ift endlich 
der Handel von den großen zu den Heinen deutſchen Staaten, 
infofern die Weberlegenheit ber Gewerbfamfeit in jenen für 
diefe Tünftlich noch bdrüfender gemacht wird, Es leiden bie 
Handwerker auf kleinem Gebiete fhon dadurch, daß bie beiten 
Kunden die größern Märkte fuhen, und noch mehr, wenn fie 
mit ihren Waaren bort nicht erfheinen dürfen. Ihre Lage 
würde verzweiflungsvoll ſeyn, wenn nicht der Abſaz nah Ame— 
rifa einigermaaßen and ber Noth bälfe. Die Meilen halten 
ſch wohl, aber auf den gewöhnliden Märkten, den Pulsabern 
des Merfehrs, fehlt das volle Leben, die Arbeit greift nicht in 
einander, die Zahlungsfaͤhigleit ſchwaͤcht ſich; das wirft auf 
die großen Staaten zurük, und in der Verwirrung des Münz: 
weſens dauert der ſchaͤdliche in Franfreih und England unbe: 
Zannte Streit zwifhen Goldmünzen und Silbergelb fort, und 
es vermehrt fih unjer Verluft an England dur ben geringen 
Preis des Silbers. Cine vorübergehende Huülfe ift ber Han- 
del, melden die Herftellung des Landbaus und ber Wertität: 
ten in Polen veranlaßt, und mit dem fi unfere übrigen auch 
vortheilbaften norbiihen Gefchäfte verlnuͤpſen. Cine nachbal: 
tige Huͤlfe bietet unfer preußifches Handelsipftem an, wenn 
fie auch mangelbaft it, weil das Zollmefen zu fehr auf Geld: 
ertrag berechnet werden mußte, um nicht läftig und mitun: 
ter ſchaͤdlich zu fepn, 3. B. für die Weintrinfer, da die Trau— 
den an ber Mofel nicht alle Seit, wie am Tajo, reif wer: 
den; und weil unfer Geld nun allenfalls zu der rheinifchen 
Scheidemünze, aber nicht recht in dem Großhandel paßt, 
fo verwahrt es doch davor, von England das anſcheinend 
Wohlfeile, und beimlich Theuerſte zu faufen. Nur vor derglei: 
&en it von Staats wegen Verwahrung nötbig, micht vor dem 
mas im die Augen fült. Mer indifhe Vogelnefter ißt, und 
Haus und Hof dafür hingibt, mag es thun, er it der Ver: 
wahrung micht werth. JIndeß lobte Friedrich II eine koftbare 
Paftete, bie fhön geſchmelt, nicht oͤffentlich, damit micht zu 
Diele fie fih ſchmelen lafen mödten. 
yorrugeal 

++ Von der Donau. Das Publitum wird einen Artikel 
der Allg. Zeitung in Betref Portugals *) mit um fo verdien: 
term Beifall anfgenommen baben, je mebr fih derfelbe von der 
gewöhnlichen Polemit blinder Parteifucht, die fib der portu: 
gieſiſchen Angelegenheitel bemäctigt bar, unterſcheidet. In 
Wahrheit verdient der Verfaſſer den Dank des Publikums, daß 
er den Erbſtreit des Hauſes Braganza auf jenen Grund und 
Boden verlegt bat, auf dem er allein geführt werden fan und 
darf, nemlih auf den Boden der portugiefiihen Neihggrund: 
geſeze und ber Geſchichte. Indeſſen find dem hochachtbaren 
Verfaſſer einige weſentliche Punkte in feiner Darſtellung ent: 
ganzen, deren Berichtigung biemit unternommen werben ſoll. 
Der Verfafer fezt nemlich den Karbinalpunft des Streites be: 
reits, als zu Gunften der Dona Maria entfbieden, voraus; 
er nimmt ım Voraus als bewiefen an, daß beim Tode des 





“) NMußrrortentige Berlıge Ülre, 512 vom 5 Dept. 


lesten Königs von Portugal, Johann bes VI, Don Bebro be: 
fugt gewefen ſey, bie Aromen von Portugal und Brafilien zu 
vereinigen. Iſt dis wirklich der Fall, fo bat der Verfaſſer des 
Eingangs gerühmten Aufſazes unbeftreitbar richtig behauptet, 
daß Dona Maria im der Altern Linie geweien und demnach, 
in Ermanglung männlider Defcenbenten biefer 
Linie Thronerbin vom Portugal geweſen ſey. Aber dem ift 
nicht fo. Die Frage, melde vor Allem entfchieden ſeyn muß, 
ehe man etwas dafür oder bagegen behaupten fan, ift: wem 
gebührte beim Ableben JobaunsVI berZbron von 
Portugal? Damit bierin Jeder mit eigenen Augen zu fe: 
ben im Stande ſey, laffen wir bie Antwort dur das portu— 
giefifhe Meihsgrundgefe; von 1641 felbit geben. Diefes for- 
dert, „daß die Thronfolge bes Meiches von Portugal niemals 
einem fremben Kürften ober beffen Kindern zufallen 
folle, felbt wenn fie bie nähften Verwandten des lezten 
Königd wären. Sollte aber der König von Portugal zur Suc- 
ceffion in ein größeres Neich berufen werden, fo foll er dennoch 
immer in Portugal zu leben gehalten fepn. Und wenn er 
mei ober mehrere Söhne habe, fo folle ber ältefte 
im fremben Reihe berrfhen, ber zweite aberin 
Portugal,und biefer leztere folle bier anerfannt 
werden als Fürft und rehtmäßiger Thronfolger.” 
Wenn alfo beim Tode Johanns VI nah unbeftrittenem Recht 
fein fremder Fuͤrſt und beffen Kinder, auch wenn fie des lez— 
ten Königs nächte Unverwandte wären, bie Krone von Portu- 
gal erwerben konnte, fo Fonnte ed auch Don Pebro oder einer 
feiner Defcenbenten nibt. Daß Don Pedro für Portugal ein 
fremder Fürft war, wird fo lange Niemand in Mbrede ftellen 
fönnen, fo lange alle Welt weiß, daß er unter bem Feldgefchrei: 
„Unabhaͤngigkeit oder Tod“ mehrere Jahre Krieg gegen feinen 
toͤniglichen Vater führte, dab er diefem fehrieb, „er fordere bie 
Unerfennung biefer Unabhängigkeit von ibm, und wolle 
weiter nichts von Porfugal,” und daß endlich am 25 Aug, 
41825 ein Vertrag zwiſchen beiden zu Stande fam, wornad 
Brafilien ald unabhängig von Portugal anerkannt, eriteres 
alfo zu lesterm ein fremdes Meih wurbe,*) Doch gefest, was 
nicht der Fall ift, Don Pedro habe beim Tode Johanns VI fei- 
ner @igenfhaft ald fremder Fürft entfagen fönnen; geſezt, beide 
Kronen, Yortugal und Brafilien hätten, im Augenblife da 
Jobann VI ftarb, noch Einem Herrn gehört, und Dom Pedro 
wäre Infant von Portugal geweſen, wie er ed war vor ber 
Empörung gegen feinen fönigliben Vater und vor ber Log: 
reißung Brafiliend von Portugal, was mwirde daraus folgen? 
Unbezmeifelbar fo viel, daß dann genau der Fall vorbanden 
war, ben das allegirte Reichsſtatut vorfieht. Der König hätte 
zwei Reiche und zwei Söhne gehabt; dem Altern (Don Pedro) 
mußte dad fremde (Brafilien), dem jüngern aber (Don Mi: 
guel) Portugal zufalen. Der Verfafler verliert indeh, der 


*) Eogar nad der braſillaniſchen Charte und mit minder nach ber 
von Don Pedro felhft gegebenen portngiefifgen Konftituton von 
1825 waren Don Pebro und feine Defcendeng Freinde für Por: 
tugal. Uls ein bömft Inftrutiives Ertinplar abſoluter Wiuräpr 
man ferner biemen, daß, ba bie braſilianiſche Ebarte, wenn dem 
Kalfer eine fremde Krone sufallen follte, ibm gebleret, ywifgen 
beiden zu wählen, Don Pedro dieſes Wäbten fo ausgelegt bet. 
als beige es, bie braſitianiſoe Krone bebaltei, die fremte fin auch 
jutignen, uud daun wiutührlich cedırem. 
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Dona Maria gebähre „traft eigenen Rechts“ ber Thron von 
Yortugal. Der Husdruf: „Lraft eigenen Rechts“ ift ein fehr 
unbeftimmter, daher eim fehr ſchwer verſtaͤndlicher. Entipringt 
dieſes „eigene Recht“ aus Eeffion? Wie Fan ihr aber vom 
Vater ein Mecht cebirt werben, das er ſelbſt nicht hat? Oder 
aus Erbreht? Wie fan aber Dona Maria ihren Vater ſchon 
bei deffen Lebzeiten beerben ? Erſt bei ihres Vaters Tode könnte 
ſich Dona Maria ald Kronprätendentin legitimiren, mo es erſt 
feft ſtehen würde, ob mit etwa männliche Defcendenten ihre 
vermepntlihen Rechte vermichteten. Aber auf biefed kommt es 
gar nicht einmal am, wie fi zeigen wird, 

GBGeſchluß folgt.) 

Sroßbritanuten, 

Der Morning: Herald enthält nachſtehenden Auszug 
aus einem Schreiben von Sierra Leone vom 25 Mai, wel: 
ches einige Nachrichten über bie Erpebition des Hru. Zander 
enthält: „Die Boote des königliben Schiffes Curlew hatten 
am 20 April bei berGolumbine angelegt, beren Kapitain einige 
Tage zuvor geftorben war. Der Arzt am Bord der Colum: 
bine hatte Briefe vom Hrn. Zander erhalten, welde von König 
Obie's Pallaſt in Eboe batirt, und ungefähr drei Wochen nad 
dem Abſegeln von ber Mündung des Fluſſes Nun geihrieben 
waren. König Dbie bat die Meifenden mit vieler Freundlich⸗ 
feit behandelt, und Hrn. Zander einige Kanots gefchentt. Ci: 
nige Tage vor ihrer Aukunft in Eboe fandten bie Dampf: 
ſchiffe ihre Boote and Land, um Holz zu fällen; aber bie @in: 
wohner eines Dorfes feuerten auf fie, und zwangen fie zur 
Mütfehr. Um nähften Morgen wurde eine bedeutende An: 
gab! bewafneter Leute abgefandt ; auch auf dieſe eröffneten 
die ingebornen fogleih ihr Feuer. Die „Quorra” feuerte 
darauf eine Signalrakete in die Stadt, und fuhr mit dem 
Abſchießen ihrer langen Kanonen in anberthalbftinbigen Zwi: 
fbenräumen fort, Da bie Eingebornen ihr Feuer nicht ein: 
ftelten, fo wurde das Schifsvolt der beiden Dampficiffe ge: 
landet, bie Eingebornen aus der Stadt getrieben, und Die: 
felbe bis auf den Grund miebergebrannt. Drei ber Eingebor: 
nen fand man getödtet, und einer lag im Gterben; zwei 
Engländer waren leicht verwundet. Die Nachricht von diefem 
Gefechte mar von den Dampfihiffen in Eboe eingetroffen, und 
Heer Lander ift der Meynung, daß es einen beilfamen Ein— 
druf auf die Eingebornen machen, und jedem fernern Wider: 
ftand vorbeugen wird. be fie den Nun verlaflen haben, 
folen neun Maun und fpäter noch zwei geitorben ſeyn. — 
Durd einige Kanots, bie von Eboe in Binny anfamen, er: 
fuhr der Eurlew, daß das Dampfihif eime Anzahl feiner 
Leute verloren babe. In Nun lag aub eine amerikaniice 
Kauffahrtei- Brigg Ugenoria, welche von einer Handeldgefell: 
ſchaft in New-Providence ausgerüfte: war, um den Niger zu 
unterfuhen. Sie hat noch zwei Eleine Schooner bei ſich, 
twelche den Fluß binauffahren jollten, während fie an ber 
Mündung liegen bleiben wollte. Faſt alle Weißen auf die: 
fem Schiffe waren gejtorben, und die übrigen befanden ſich 
in einem bödhft klaͤglichen Zuftande ; fie hatten den Plan, 
mit den Schoonern den Fluß binanf zu fahren," ganz auf: 
gegeben. Die Brigg wollte fih noch eime Ladung Palmöl ver: 
ſchaffen, und dann nah den Vereinigten Staaten zurüklehren. 
Uebrigens war die Agenoria von der Kompaanie in Nem:Pro: 


ridence heimlich ausgeriftet und ald zu einem Wallfiihrange 
beitimmt austiariit worden,“ 
gtalienm 

Die Bazetta Piemontefe enthalt Folgendes: „Wir 
glauben einen nüzliben Beitrag zur Geſchichte der trüben ge: 
genwärtigen Zeit und zur Enttäufhung der unerfahrenen Jüng: 
linge zu liefern, deren Herz und Geiſt bie demagogiſche Sekte 
„la giovine Italia‘ zu verderben und irre zu leiten fucht, wenn 
wir ein Bruchſtuͤt aus der Inftruftion mittheilen, bie eines 
ber Häupter der Sefte vor Kurzem feinen Yüngern ertheilte, 
In bdiefer Inftruition heißt ed: „Der Zwel des Vereins iſt 
Freibeit, Unabbängigfeit, Menſchlichkeit, Gleichheit; bie Zen: 
denz ift die Republil. Das Journal „la giovine Italia‘ ent: 
mwitelt dieſes Prinzip, es find davon bereits fünf ftarfe Bände 
erfhienen; das Abonnement gefhieht in Lugano, Die Verbrei— 
tung einer großen Anzahl von Eremplaren ift eine wirkſame 
Hülfe, die befonders empfohlen wird, Die Grunbdbefizer follen 
durch Ueberredung die Bauern an fih ziehen; befonders iſt 
auch bei ben Landpfarrern der Verſuch hierauf zu machen, ie: 
doch mit ber größten Vorfiht. Vorher muͤſſen die Schwächen 
eined Thieres ausgeforfht und lezteres dann von biefer Seite 
angegriffen und befiegt werden. Dasuifterforderlich, ſich wicht 
ald Religionsveraͤchter zu zeigen und feine Fehler zu verbergen. 
Die Fahne der italienifhen Unabhaͤngigkeit muß neben dem 
Altare und auf dem Kirhthurme wehen, fonft wird der dumme 
Bauer nie feine robe Kraft mit ber unfrigen vereinigen. Wenn 
ber Pfarrer fih gutwilig anfhließt und diefen Verein vor dem 
Altare verkündet, fo ift der Sieg gewib. Man muß an bie 
Spanier im Unabhängigkeitdfriege erinnern, Das Chriftusbild 
werbe auf ber Fahne vorangetragen, ber Priefter gehe dameben 
mit dem Evangelium in der Hand; dann muͤſſen die Brunnen 
vergiftet und dem Feinde Hinterhalte aller Art gelegt werben ; 
man ziehe bie Gemeinden, melde die Käufer nicht in Brand 
ftefen und nicht fliehen, deöbalb zur Verantwortung; man lege 
fpanifche Reiter, um bie feindliche Kavallerie zu hindern, breche 
die Brüfen ab, errihte Barrifaben auf den Straßen, kämpfe 
aus den Häufern, gieße fiebendes Del und Waller aus ben 
Fenſtern, mwerfe Feuerbrände und Aſche hinunter. Kurz, Alles 
ift erlaubt, wenn nur der fremde Feind und feine Helfer be: 
fiegt werden, mögen biefe auch Vater, Bruder, Sohn oder 
Freund fepn. Die Stimme des Blutes muß fchweigen, wo es 
fh um die Befreiung bed Vaterlandes handelt, Den Frauen, 
denen, ed an der dazu erforderliben Seelenftärte fehle, find 
diefe Mittel zu verfchweigen; da fie aber, wenn es gelingt, fie 
su überreden, moch größerer Araft fäbig find, als die Männer, 
fo fep man bemüht, fie allmählich zu belehren. Kat man de: 
ren viele fir fich gewonnen, fo verleiht dis große Kraft. Bei 
aller biejer erlaubten, nothwendigen, gerechten und beiligen 
®ranfanıleit darf mie bie Achtung gegen fremdes Eigenthum, 
d, h. gegen bad ber Freunde, verlegt werben. Man forge da: 
für, daß fich je unter fünfzig Anhängern vier Reiche befinden; 
dieien theile man weber obige, noch andere Dinge mit, die ib: 
nen Furcht machen fönnten; man fage ihnen nur fo viel, um 
fie zum Schwure und feiner Zeit zu Geldbeiträgen zu bewegen. 
Sind fie febr reich umd können fie große Beiträge liefern, fo 
follen fie aub vom Marſchiren befreit fepn. Ueberhaupt iſt 
es nötbig den Machiavelli im feinen Discorsi über den ki: 
vius zu leſen.“ 
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thet worben feben, 
Den 3 September 1833. 
KAbnigl, Kreide und Siabtgerlcht Wenden, 


1. Theologische Fakultät. 
e Yllwever. 


Hug: Einleitung in das A. T. — rk: Einleitung zum wissenschaftlichen Studium der 
Theologie. — Praktische Schrifterklärung. — Allgem. Pastoraldidaktik und Homiletik. — Homi- 
letisch praktische Uebungen. — Buchegger: Grammatische Erklärung des Buches Hiob. — 
Archäologie der Hebräer. — Einleitung in die dogmatische Theologie. — Dogmatik in Ver- 
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Naben Michael Sreiölederer, Wi 


bindung mit Dogmengeschichte. — Examinstorium über Dogmatik. — Schreiber: Archäo- 

logie der Christen. — Moraltheologie. · Geschichte der Moraltheologie. — Praktisches Kolle- teröfobn von ber Zangermüble in Haibach bei 
ium über Moraltheologie. — Allgemeine Religionslehre. — Wetzer: Exegetische Vorträge] Faan, geboren im Jahre 1793, ober recht⸗ 
über auserlesene Psalmen. — Einleitung in das A. T. — Stengel: Hebräische —— 18 


vom 7 Dezember v. 5. ſich en 


_ ang ee des Chaldäischen, Syrischen und Arabischen. — ** ünde des Sans- Be 


krit. — Kursorische Erläuterung der Psalmen. — Essgetioche Vorträge über die Sprüch- 
wörter Salomo’s. — Exegetische Vorträge über den I Korinther Brief. — Exegetische Vor- 
träge über die Briefe Petri, Judä und an Philemon. — Klenkler: Christliche Religions- und 
Kirchengeschichte erster Theil. 


I. Juristen- Fakultät. 


Duttlinger: Strafrechtswissenschaft. — Strafprozefs. — Wechselrecht und Wechselpro- 
zels. — Cirilprozefspraxis mit Einschlufs des Konkurs - Prozesses. — Relatorium. — Theore- 
tisch - praktische Terug über die neue bad. Prozefsordnung. — Birnbaum: Naturrecht. 
— Deutsche Reichs- und Rechtsgeschichte. — Ueber die Grundbegrifie des französischen Straf- 


mäßige enbenz um «ti ber Und u, 
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8 Kantion verabfolgt, 
ae. Ya 

. Dabır, . 

5 Berndt, ——— * 


8 Die ſenigen Perfonen , welde ber Anflalt 
am Quartal Aderbeifigen d. 3. als Mitglieder beis 

treten wüniden, werben erfucht, ihre mit den 
vorihriftsmäßigen Beugniffen belegten Anmelbuns 












rechts und Strafverfahrens, in ergleichung mit dem englischen Recht. — Amann: Insti-Igen binnen 4 Wochen zu 

tutionen und äufsere Geschichte des römischen Rechts. — Kathol. und prot. gem. Kirchenrecht,f Wärnserg, am 10 September 1833. 

und grolsh. bad. besonderes Kirchenrecht der Katholiken. — Fritz: Innere Geschichte des Die Adminiratſon ber —— Des 
röm. Rechts. — Examinatorium über die aulsere Geschichte des röm. Rechts. — Pandekten. — fionsanftatt für Wittwen und Maifen aus 
Römisches Erbrecht und die Lehre der in integr. rest. — Baurittel: Juristische Encyklo- 






















: alten Eivitänden, 
pädie. — Badisches Landrecht. — Badisches cirilrechtliches Uebungs- Kollegium. — Gemei- - ler, 
nes und grofsh. bad. Lehnrecht. — Bufs: Encyklopädie und Methodologie der Staats und] ——— — 
Rechtswissenschaften. — Geın. deutsches und besonderes bad. Kirchenrecht der Katholiken und][1523) Eifenlautern, Dberamts Weinsberg. 
Protestanten. — Allgemeine Staaulchre. — Polizeiwissenschaf. — Mufsler: Institationen 


und Geschiehte des römischen Rechts. — Exegese des Textes der Institutionen. — Code Na- 


poleon, 
Hl. Medicinische Fakultät, werks. 
Beck: Spesielle chirnrgische Nosologie. — Augenheilkunde. — Chirurgische Verband- Die Erben bed Pürytich verſtorbenen Beſtzers 
Maschinen- und Instramenssalehre. — Chirurgische Ta Augenbesähanklinike Baumgärt- des — dahier gedenken umter 
ner: Allgemeine Pathologie und Therapie. — Conrversatorium über spezielle Pathologie und waifengerichtlicher Reitung am Mittwod ben 
Therapie. — Medizinisch - klinische Uebungen. — Practicum in der rein Anstalt. —|25 September d, J. einen Berkau 
Fromherz: Chemie der unorganischen Körper. — Medizinische Chemie, — Buchegger:jmit fäntliden Zieg ıften £ machen, & 
Allgemeine und spezielle Anatomie des menschlichen Körpers. — Knoechenlehre. — Praktischerf Bert bepebt in funmarijcher Beihreibung aus: 
Unterricht im Zergliedern. — Pathologisehe Anstomie. — Leuckart: Physiologie des Men-|1 &roßfener mit ı Hammer, 
1 euer und ı Zain⸗ und Stret ⸗ oder Klein⸗ 
2 


a 


schen, zweiter Theil. — Vergleichende Anatomie und Physiologie mit Berücksichtigung der 

thologischen Anatomie. — Allgemeine Einleitung in die Thierarzeikunde, — Schwörer: er, je mit ı Hammer, 
srundsaze der gesammten Geburtskunde, — Geschichte der Geburtskunde. — Geburtshülfliche ammelsZeichen, 
Klinik in der Gebäranstalt. — Perleb: Zoologie. — Werber: Eneyklopädie und Methodo-[2 Ko eunen ; 
logie der Natur- und Heilwissenschaften. — Allgemeine Pathologie und Therapie. — Geschichte dann find vorbanden: 
der Medizin. — Die Lehre ron den Quellen in natur- und hei u Beziehung. — Spen- 
ner: Botanik, erster oder allgemeiner Theil. — Ruppius: Lehre 
medizinische Zeichenlehre. — Kraukenexamen. — Herr: Neus Systeme der praktischen Heil- 
kunde. — Praktische Arzneimittellehre. 


IV. Philosophische Fakultät. 


Deuber: Allgemeine Weltgeschiehte erster Theil, — Geschichte und Geographie des 
bad. Oberrheinkreises. — Buzengeiger: Arithmetik und Algebra. — Angewandte Mathema- 
uk, erster Cursus, — Privatissima über höhere Mathematik. — Theoretische Physik. — Zell: 


a :o fer, 


ı große une mit geräumigen Stalungen, 
5 de — 
er audı @äter: 


i Mieten, Aeker und Küchen⸗ 

— ——— bümliches Feld, und 

— 13 Sorgen en und —— um 
Werte in Erbpacht gegeben “ 


Veber Horatius Briefe. — Ueber Sophokles Electra. — Geschichte der bildenden und zeich- 35 Morgen. 

nenden Künste bei den Griechen — Römern. — Ueber Aristoteles de mundo. — Seeber:| Gämtlide — find in gutem era 
Differentisl- und Int l-Rechnung. — Theoretische Physik. — Physische Geographie undl[baiten. Das Wert t an ber ehemaligen Pr 
Meteorologie. — Perleb: Allgem. Naturgeschichte, — Natarhistorische Demonstrationen. --Mraße von Hau nach Stuttgart , zwiſchen * 


Zoologie. — Wetzer: Anfangezründe der hebräischen Sprache. — Arabische Sprache. — Iautern und re ‚ 25 Stunde von 5 — 
Zimmermann: Philosophische Eneyklopädie. — Logik. — Anthropologie. —Baumstark:jwenfein, 21 Gt. von Badnang entfernt. ie 
Veber Cicero orator. ad Brutum. — Uebungen im griechischen Styl. — Weick:t Allgem. Welt-JRaufstiebhaber ebnnen in ber wiſ⸗ das 
geschichte erster Theil. — Geschichte der neuesten Seit von 1789 bis auf unsere Tage. — Verglei-|Werf jeben Tag u e erforberiichenm 
chende Geographie der historisch - merkwürdigen Länder. — Theorie der Statistik und Statistik der n Betrieb erheben. 
deutschen Bundesstaaten. — Rottels: Philosophische Bueyklopädie. — ik. — Anthropo-[ Die ngungen werden am Tage bes Berfau 
logie. — Philosophische Vorträge über die Vernunftmäfsigkeit des Wesens des Christenthums. |befannt gemacht, unb ben 338 Pan bie Unbors 
Ueber deutsche Literatur. — Jacquot: Geschichte der französischen Sprache und Litera- Kauffhilinge zus 
tur. — Unterricht in der französischen Sprache für Anfänger oder minder Vorgerückte. — 
Wiederholung der schwersten Regeln für Weitervorgeschrittene. — Singer: Englische und ita- 
lienische Sprache durch Uebersetzun und mit Einieitung zum Lesen englischer Poesien. — 
Vosnakoski: Italienische Sprache für Anfänger und Weitervorgesehrittene mit Erklärungen. 
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Ar De Eroen von Eutioig Brudmann filigs 
die Wirtwe, 








AUGSBURG. Abonnement 
bei der Vorlagsenpedition und bei 


bi K. Oba 
a. nodition, * für 
Deu = 


bsi allen be Trug 
rig. kalbjährig und bei Be- 
Sr“ Sen Hälfte jeden Bems- 


Sonnabend 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Ve 257. 





sters auch rier’ellährig;fürfz «m». 
rsich bei dem Posıamts ın Heäl 
wand bei Herru Alssander su 
Btrafsburg, Brandzanse Nro-. «Ö 
Inserate aller Art werden aufge- 
nommen und die Zeils mit g kr. 
berschnmat, 


14 September 1833. 


Großbritannien. ( Schreiben aus Londen.) — Frautreich. Einſchiffung der Dona Maria, Schreiben and Paris.) — Niederlande. — Bellage 


Wire. 257. 
Prenben. 
Auberorbentlige Betlagen Niro. 325 und 326, 
bayerifiven Graͤnze. — Untändlgungen. 


Rallen. (Briefe aus Rom und Ancona.) — 


(Rättunft des Könige nach Berlin.) — Poten, 








Großbritannien, 

London, 6 Sept. Konſ. 3Proz. 88%, ; rufliihe Fonds 
105 5 portugiefifhe 77; brafiliihe 68%, ; griechiſche 38; meri: 
canifhe 37%, ; chiliſche 25% ;- Buenos:apre® 25; columbifche 
25; Cortes 221, ; peruanifce 22. 

(Blobe.) Es ift alle MWahrfcheinlichfeit vorhanden, daß 
Fürft Zallevrand in wenigen Wochen England verlaffen wird, 
ob für immer oder blos für eine kurze Beit, ift unbefannt, 
Ueberhaupt geht in den biplomatifhen Girkeln das Gericht, 
daß michrere Mepräfentanten der verſchiedenen Megierungen bei 
ber Konferenz duch andere würden erfeat werden, 

(Globe) Hr. George Villiers, Gefandter am Madriber 
Hofe, arbeitete noh am 5 Sept, auf dem Bureau der ausmär- 
tigen Angelegenheiten. 

(Blobe) Das Pampblet, „das Meform:Minifterium und 
das reformirte Parlament’, ift eine offizielle Darftelung und 
Mechtfertigung des Benehmens der Minifter und der Wirkſam⸗ 


keit des reformirten Parlaments in feiner erſten Seſſſon. Es’ 


ſcheint das Werk vieler Hände, und die Bertheilung der Ar: 
beit gewährte den Vortheil, daß das Pamphlet eine genauere 
Delanntihaft mit ben verfhiedenen Arbeiten der Seffion, und 
ein lebbafteres Gefühl für ihre mannichfaben Verdienſte zeigt, ale 
man von einem einzigen erwarten konnte. Es iſt deshalb in 
manchen Theilen nuͤzlich und übergeugend dur die Macht un: 
swiderleglicher Thatſachen, welche in der Eile der Gefchäfte ver: 
geilen oder nicht beachtet wurden, und durch bie Yufzablung 
der Mefultate it jeder in den Stand gefest, fein eigenes Ur: 
theil zu fällen, 


Ein Journal meldet: „Wir erwarten bis Sonnabend bie 
junge Königin Dona Maria; fie wird bei ihrer Unkunft eine 
Einladung antreffen, fib nah Windfor zu begeben. Es lan: 
fen eine Menge Gerüchte über biefe junge Prinzeſſin um; 
man fagt fogar, fie werde den Herzog von Suffer, Bruder des 
Königs, ben die Gicht auf feinen Lehnſeſſel feifelt, heirathen. 
Die Ungereimtheit einer ſolchen Angabe braucht nicht naͤher 
bezeichnet zu werden, Gewiß aber it, daß man fie bei ihrer 
Ankunft als Königin behandeln wird. Man weiß noch nit, 
ob fie fih anf dem Paketboot Soho oder auf einem englifchen 
Schiffe nah Portugal begeben wird, &o viel ſcheint gewiß, 
daß Admiral Napier erllaͤrt Hat, er koͤnne unter den gegenwär: 
tigen Umftänden fein Schif vom der Flotte Ihrer Majeftät zum 
Abholen entbehren. Es beißt ſogar, es ſey der Vefehl nach 
Terceira geſchitt, die Beſazung dieſer Inſel nach Liſſabon zu 


(Brief) — Deutſchland. (Briefe aus Mainz und Frantfurt.) — 
Drftreich, (Briefe and Wien und von ber obhmiſchen Graͤnze.) — 


Ueber bie portnaiefifge Tyrronfelge. — Briefe aus Londen, Münden und von ber Rhein: 





fbifen; woher will man bis aber willen, da keine Nachrichten 
von Liſſabon eingetroffen find ?” 

Die zu London angefommenen Journale aus den Vereinig: 
ten Staaten bis zum 9 Aug. fprehen ſchon von Kandidaturen 
zur Praͤſidentſchaft. Wirginien fucht einen feiner Bürger auf 
biefen hoben Poften zu bringen. Man nennt den Namen bes 
Hrn. B. W. Leigle. 

* kondon, 6 Sept. Jezt, mach der langen Seilion des 
erfien unter dem Einfluje der Reformakte gewählten Unterbau: 
fes, find alle Parteien damit beſchaͤftigt, deſſen Werte zu refa: 
pitnliren und zu befrittein, Es ſchien fo vielen ber Wende: 
punft unfrer politifben Eriftenz daraus hervor zu droben, daf 
nur wenige ganz damit zufrieden fepn fonnen. Sein Haupt: 
charalter war auf jeden Fal Anhaͤnglichkrit für das jegige Mi: 
niſterium; und man darf deswegen Kühn behaupten, daß faft 
Ulles, was es gethan und nicht gethan, bad Werk diefes Mi: 
niſteriums gemefen ift. Diefes Minifterium aber muß feiner 
Zufammenfesung nach fonfervativ fepn, und dis war auch of: 
fenbar die ganze Tendenz des Unterhauſes. Alſo müſſen die 
Ultraliberafen, ſowol mit dieſem als mit jenem, unzufrieden 
fepn. Dagegen aber haben beide in einem hoben Grade das 
Zutrauen der Mittelflaffen, des eigentlichen Buͤrgerſtandes, 
wieder gewonnen, welches fie verloren hatten, nachdem big um 
Dftern ungebeuer viel gefprodhen, aber beinahe nichts gefchehen 
war, das die Hofnungen, die man fih von der Meform gemacht 
batte, rechtfertigen lonnte. Seit diefer Zeit aber ift fo Vieles 
getban worden, und zwar immer mit offenbarer Müfficht auf 
bie Vortheile des Ganzen; es find fo wichtige Fragen entfcie: 
ben, fo manderlei gegen einander laufende Intereffen ausge: 
glihen, und dabei der Grund zu fo manchen Verbefferungen für 
die Zukunft gelegt worden, daß die Bernünftigern ſich allmählich 
zufrieden geben, — Was den Miniftern dabei mit zu Gute 
fommt, ift, daß fie in Portugal ſich anf bie populaire Seite ge: 
ſchlagen haben, und biefe Seite triumphiren zu wollen ſcheint. 
Ob nicht das Meifte auch durch ein nictreformirted Parlament 
eben fo geſchehen wäre, ift Feine Frage, umd zwar nicht viel an- 
berd, wenn ber Herzog von Wellington am Ruder geblieben 
waͤre. Aber die Parlamentsreform hat nun einmal den Whigs 
das Uebergewicht verfchaft, mweldes fie behaupten werden, bis 
etwa bie Ultraliberalen zu großen @influß bei ihnen befom: 
men, und bie zu Feiner Partei gehörige Maffe der Wohlha— 
benden erihreft, und auf biefe Art eine Reaktion bewirkt. 
Aber eine folhe Periode ift gewiß noch fehr ferne, und es 
würde felbit dann eine Torpverwaltung mach den alten Prin: 
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zipien biefer Wartei laum möglich fen. Ja man ficht offen: 
bar, daß bei dem gefchentern Torles die neuen Ideen immer 
mebr Eingang finden, fo daß der Vereinigung der gemäßigten 
Männer von beiden Parteien Fein Hinderniß im Wege ftehr, 
als die Schwierigfeit alte Verbindungen aufjulöfen. Man febe 
nur 3. B. den Herzog von Richmond, wie leicht biefer, ein, 
Torp von Beburt und Erziehung, fi mit den Whigs gleichyu: 
ftelen wußte, nachdem ihm ber Herzog von Wellington durch 
fein Benehmen bei der Emanzipation der Katholiken mißfallen, 
und er- fi deshalb von der Torpverbindung losgefagt hatte. 
Es herrſcht in diefem Augenblike auch große Thätigfeit im 
Handel und Fabritwefen, fo daß jeder, ber nur arbeiten will, 
befchäftigt ift; die Ernte ift gut ausgefallen, und alle Bebiirf: 
niſſe find wohlfeil und leicht zu erlangen; Sie willen, wie 
alles dergleichen, in allen Ländern, ber Negierung zum Vortbeile 
gereiht, wenn auch nicht unmittelbar doch mittelbar, indem 
es die Maſſe mit ihren Verbältniffen zufrieden maht. Für 
die wenige üble Laune, die noch übrig bleibt, dient bie Kirche 
zum Qbleiter, deren Gebrehen man jest auf allen Seiten auf: 
ſucht und beleuchtet, mit der zuverfihtlihen Woraudfezung, 
dab das Parlament biefelben, fo weit die noch immer fehr 
große Gewalt ber Toried es zulaͤßt, befeitigen werde, Da 
inzwiſchen die Minifter fo oft und von fo vielen Seiten den 
Vorwurf hören mußten, daß weder fie, noch ihr reformir: 
ted Parlament etwas Bedeutendes getban, fo ift einer ih: 
rer Freunde fo eben mit einer Schrift aufgetreten, worin 
er, ohne Wortgepränge, und fi ftreng an Thatfachen haltend, 
Alles aufzaͤhlt und entwilelt, was von dem „Reform: Mi: 
nifterium’ wirklich geicheben fev. Sie finden das Wichtigite 
baraus in den Times von ben lesten drei bis vier Tagen, 
(Bergl. Allgem. Zeitung Nro. 255 4.256.) Keine dergeringften 
dieſer Manfregeln ift die Abfchaffung des Stlavenmwefeng, und es 
muß bie Minifter gewiß freuen, daf den lesten Nachrichten von 
den weitindiihen Infeln zufolge, die dort empfangene Mitthei: 
lung von den 20 Millionen Entfhädigung, einen fo günftigen 
Eindruf auf die Pilanger gemacht bat, dab man deren bereit: 
willige Theilnahme (worauf am Ende doch das Meifte anfömmt) 
bei der Ausführung des großen Plans erwarten zu dürfen 
glaubt. Somit hätte die brittifhe Nation den Ruhm, zuerit 
einen folhen Schandflef von ſich abzuwaſchen, gewiß nicht zu 
theuer erfauft. Sind ed ja doch bei weitem nicht die Zinfen 
von dem großen Kapital, das von dem Schweife der armen 
Neger ins Land gefloifen ift! Auch war es erfreulich zu ſehen, 
wie troz aller pelitiihen Streitigkeiten und Feindfhaften die 
aufgezeichnetiien Männer von allen Parteien, Minifter und 
Er-Minifter, fo wie fie fih um fein Grab gedrängt, jezt einen 
eben jo großen Eifer zeigen, bem unvergeslihen Wilber— 
force ein Denfmal zu fegen, MWilberforce war von Geburt 
ein tnbedeutender Mann, er war nie reich, befleidete nie ein 
Amt; aber feine ungebeucelte Frommigfeit, feine muthvolle 
Tugend, bie ihn troz aller Widerwärtigfeiten im dem großen 
Werte der Befreiung unſerer ſchwarzen Brüder beharren lief, 
haben ihn den Hoͤchſten in der Nation gleihgeftellt. Auch ge: 
mwährte ihm Gott das feltene Glüf, die Erfüllung feines einft 
beinahe bofnungslofen Werts zu erleben. Welcher Kohn, melde 
Ermunterung für andere Menichenfreunde, nie am Guten zu 
verzweifeln! in folher Mann bedarf feines Denkmals; die 


Traktate, welche ben Sklabenhandel num faft überall unter al- 
len chriſtlichen Mölfern der Seeräuberei gleichitellen, die Eman—⸗ 
sipationgafte diefed Jahre, find feine beiten Denfmäler, Aber 
bie Nation ehrt ed dennoch, daß fie ihm ein befonderes Denk⸗ 
mal fezen will. — Bon Portugal haben wir lange nichts ver: 
nommen, und fönnen nichts auf geradem Wege erfahren, fo 
lange ber heftige Norbwind weht, welder fein Schif vom Si: 
ben ber unfern Küften nabe fommen läßt. Daß wir aber von 
Spanien ber auch nichts erfahren, beweist wohl, daß (ich für 
Don Miguel wenigſtens nichts befonderd Vortheilhaftes er- 
eignet bat, 
grantreid, 

Der König fam am 5 Abends etwas fpät in Begleitung 
ber Marfchälle Soult und Serard zu Bapeur an. Die Köni:- 
gin verließ Cherbourg am 6, um fi direft nah Caen zu be 
geben ; der Sceminifter war bei Ihrer Majeftät geblieben. 

Der Minifter des Handels ſchifte ih am 5 Sept. zu Ca: 
lais nach England ein. In feiner Begleitung befanden ih Sr. 
David, Generalfetretair des oberiten Handelsraths und Hr. 
Dittmer, Generalinfpeftor der Stutereien, 

Ein Schreiben aus Cherbourg im Pilote du Ealvabos 
enthält folgende Stelle: „Bei dem koͤniglichen Banquet bes 
merkte man befonders, daß Lord Durham, Erbotibafter Eng: 
lands in Rußland, zur Rechten des Könige, Marfhall Soult 
zu feiner Linken fa. Auch zweifelt bier Niemand, daß die 
UAnwefenheit des Lords Durham in unfern Mauern einen ganz 
andern Eharstter, als den eines bloßen Beſuchs auf einer Jacht 
haben dürfte; und es iſt zur Ehre beider Nationen zu win 
ichen, daß „Eherbourg,” wie biefer Lord fagte, „das Zöplig der 
freien VBölfer fepn möge.” Lord Durham ift ein Mann von 
35 bis 34 Jahren, von freundlihem und angenehmen Aeußern, 
deffen Geſicht Feinheit und Tiefe des Urtheils anfündigt. In 
feiner Perjon ift etwas vom Hofmann, mit einem Unftrich von 
Sleichgültigfeit, und vom Diplomaten.” 

(Journaldu Havre) Am co um halb 7 Uhr begaben 
fih die Königin Dona Maria, die Herzogin von Braganza und 
ihr Gefolge zu Fuß an Bord des Dampfboots Soho, wohin 
man fhon Nachmittags ihr Gerät und ihre Wägen gebracht 
batte. Eine neugierige Menge hatte den Weg von dem Hotel 
der Admiralität bis zum Quai der Douane befezt. Beim Aus— 
tritt der Königin vernahm man einige: „Es lebe Dona Maria !’* 
und bie Menge begleitete die Prinzeffinnen, in beren Gefolge 
nur ihre Hausgenoffenfhaft und portugiefifhe Bürger unfrer 
Stadt waren, bis an dad Dampfboot. Der Soho fuhr am au— 
dern Morgen um halb 3 Uhr mit einem frifhen Nord-Oſt ab, 
und Alles läßt vermutden, dad Dona Maria an biefem Tage 
um 2 oder 5 Uhr Nachmittags zu Portdmouth angelommen 
fepn wird. 

Marfhall Maifon war, mehrern franzöfiihen Journale 
zufolge, von feiner Meife nah Böhmen wieder in Parts zurüf. 

Dem Temps zufolge würde Hr. v. Tallevrand bei num 
erfolgter Unterbrehung der Londoner Konferenzen, und bem 
status quo aller europdifhen Fragen, am 15 Sept. nach Paris 
fommen. 

Im Journal des Debats liest man: „Se. Durdl, den 
geweiene Souverain von Braunfgiweige Wolfenbüttel ſendet ung 
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durch einen Huiffier ein Schreiben zu, worin er erflärt, daß 
die in der Frankfurter Ober-Poftamts-Zeitung vom 27 Auguft 
enthaltenen und unterm 3 Sept. in unfer Blatt übergegange: 
nen Mittheilungen in Bezug auf ihn falſch fepen. Se. Durdl, 
fündigt uns außerdem an, daß Sie, wegen ber Belanntma: 
hung ber fraglichen Thatfahen, Befehle ertheilt habe, um 
und wegen Berläumdung vor dem Zuchtpoligeigerichte belangen 
zu laffen. Wir find bereit, und vor den Tribunalen gegen die 
fonderbare Unllage Sr. Durdl. zu verantworten.’ 

Die Journale von Borbeaur und Baponne geben Auszüge 
eines angeblihen Schreibens aus Madrid vom 29 Aug., dem: 
zufolge am 18 und 21 mehrere Scharmuͤzel zwifchen ben Trup⸗ 
pen Don Pebro’s und Don Miguels vor Liffabon ftatt gefun- 
den hätten, denen am 22 ein allgemeiner Kampf gefolgt wäre, 
“worin der Sieg lange zweifelhaft geweien fen, ſich aber am 
Ende für die Eonftitutionele Armee entihieden habe. Dem 
Miguelitiihen General, der unter Bourmonts DOberbefebl ben 
rechten Flügel fommandirt habe, fen es einen Augenblik ge: 
lungen, den entgegengefegten Flügel in Unordnung zu bringen, 
fo daß der Sieg aefhienen babe fib auf bie Seite Don Mi: 
guels zu wenden, als plöslih ein Kavallerieangrif Don Pe: 
dro’s alle ihm entgegengeitandenen Korps geworfen babe, in ben 
Rufen bes Migueliftifchen Flügels gefallen ſey, und biefen in 
völlige Unordnung gebracht habe. Man verdbanfe ben Polen, 
Franzofen und andern Fremden im Dienfte Don Pebro's, den 
Erfolg des enticheidenden Taged. Es fenen mehrere fraugd: 
ſiſche Offiziere im Dienfte Don Migueld umgelommen; Don 
Miguel und Bourmont hätten noch Zeit gefunden, fi zu ret⸗ 
ten, Die Schlacht fen fo entiheidend gewefen, daß man jest 
bie portugiefiihe Frage als gelöst anfehen dürfe, (Die neue: 
ften engliihen Journale melden keine Solbe von einem ſolchen 
Vorfall aus Portugal.) 

? Paris, 8 Sept. Der König warb auf feiner Durd: 
reife durch die Normandie überall vom Bürger und Bauern 
wohl empfangen, und ſezt fih, durch feine Art zu ſeyn, ins 
Niveau der Nationalgarde; bie offiziellen Neben haben nicht 
viel zu bedeuten, denn diefe find nur die Wiederholung eines 
feit vierzig Jahren abgedrofhenen Thema's; aber der Zufluß 
des Volles ift aus mehr als Neugierde entitanden, und der 
Eifer der Nationalgarden reell. Man fagt, gleiche Aufnahme 
habe Karl X während feiner Meife im Elſaß erfahren, und das 
ift wahr; aber das Elſaß meynte es auch niemals falſch mit 
Karl X, fo wie die Normandie keineswegs Karl X fo fehr zu: 
gethan war: im dem verfchiedenen Provinzen berriht eben ein 
verfhiedener Geiſt. Der die Macht hält, muß den Verſtaud 
befigen, diefen Geiſt zu benigen, wo er ihm gewogen iſt. KarlX, 
der ſich zu eng in die Vertraulichkeit einiger perfönlichen Freun: 
de einſchloß, fehlte diefer Verftand, Ludwig Philipp mag auch 
feine Vertrauten haben, aber er ift fein genug, dieſes nicht 
merfen zu laffen, und fo glaubt Jedermann, er fep der Mer: 
trante und der den der König auszeihne; damit ift eines Je: 
den Eigenliebe geſchmeichelt, und fo geht Jeder getroft nach 
Haufe. Niemand fonnte Karl X wahre Liebenswuürdigfeit und 
perſoͤnliche Güte des Herzens abfpreben, aber man fühlte denn 
doch, daß der damalige Herrſcher nur feinen Günftlingen ſich 
wahrhaft aufihloß, dem Herzog von Miviere, einem ſehr edein 
Manne, der niemals Feinde hatte, und dem unglüflichen Po: 


lignac, beffen Geift nur eine kurze Spanne maß; alfo handelte 
Karl X perfönlih feinen Miniftern entgegen, wenn fie ihm 
mißfielen, unb ftellte dem Hrn, v. Martignac und bem Grafen 
La Ferronnaps einen Hinterhalt, in den fie ſtürzten. ch 
weiß nicht, ob Ludwig Philipp bie Bartheit ber perfönlihen Ge 
fühle feines Vorgängers beſtzt; er it in biefer Hinſicht weni⸗ 


» ger befannt; aber er ift Elüger und gefchikter; er wußte Hen. 


Caſimir Perier, obgleich biefer nicht fein Mann war, zu be 
nugen, ohne fi wider ihn zu verſchwoͤren; er trat aus Poli- 
tif, aber nicht zu Gunſten des Favoritismug, wider Lafitte auf; 
man fonnte nicht fagen, Lafitte fep einer Samarilla aufgeopfert; 
Montalivet bat zu Wenig politifche Bedeutung und zu geringen 
perfönlichen Einfluß auf den König, um eine-Samarilla darzu— 
ftellen, und Dupin, welcher bie auf einen gewiſſen Grab des 
Königs genauefter Vertrauter ift (benn er war umb ift noch 
fein Familienrath, fein Sachwalter), Dupin wird, in politie 
fhen Dingen, vom Könige fern gehalten; und jedesmal, wenn 
Dupin in die Nähe des Königs geraͤth, amortirt biefer bes 
Andern Dppofition; alfo ſteht der König ziemlich frei da und 
in eigner Perſoͤnkichleit. Das ift fein großer Wortheil; obwel 
diefe Lage eben aub, weil fie eine perfönlihe Verantwortlich⸗ 
feit nach fi zieht und ben Außern Degierungsformen zu wir 
deriprehen fheint, ihre Schwierigkeiten barbeut : umb es 
it eben das Talent Ludwig Philipps, jene Schwierigkeiten, fs 
gut ed geben will, zu überwinden, — Der National (ein merk 
wuͤrdiges Blatt, welches aber einem wahren Traume nachgeht, 
der Gruͤndung einer antijatobinifhen Republik in Frankreich), 
ber National nimmt den Schein an, ald ob er juble über diefe 
Stellung, welche Ludwig Philipp der Nation gegenüber nimmt, 
als ob dadurch das Geruͤſte der repräfentativen Verfaſſung ein- 
geriffen, bittere Wahrheit an die Stelle ber gleifenden Lüge 
gefest werde, fo daß das Königthum über kurz ober lang als 
ein Opfer diefer dur fie ausgefprohenen Wahrheit zu fallen 
beftimmt fev. Die repräfentative Verfaſſung ift, wie er ber 
bauptet, das Werk einer abfurden Fiktion, welche Herrſchaft 
und Megierung von einander trennt; „ber König herrſcht 
aber regiert nicht”, heißt es dieſer Fiktion gemäß; da num 
Ludwig Philipp nicht blos herrſchen, fondern auch regieren will, 
ment ber National, fo köͤmmt diefe Lüge zum Ausbruch, ein faus 
led Geſchwur gebt im Staate auf, und dieſes Aufgehen ift entweder 
feine Heilung oder — fein Tod. — Es ift aber bod im Grunde ein 
wahres Spiel mit dieſer Furcht vor ber Herrfchaft in einem Lande, 
wo feiner für fich frei ſeyn will, während jeder die Prätenfion der 
Herrichaft bat. Denn was wollen die Franzoſen? Herrſchen. 
Zuerft über Europa, wo nicht mit den Waffen, doch burch ihren 
Einfluß. Der Keim diefer Herrſchluſt lag in Franz dem Erften; 
unter Ludwig dem Vierzehnten ftand er in voller Bluͤthe; die 
Encyklodaͤdiſten wollten herrſchen über Europa durch franzoͤſiſcht 
Poeſie und Philoſophie, die Jakobiner durch franzoͤſiſche Klubs 
und Propaganda, Napoleon durch franzöfifhe Waffen, und was 
die Jafobiner und die Bonapartiften wollten, das wollen im 
Grunde aud der National und die Tribune, das will ſogar 
auch der Conſtitutionnel, und das behauptet gleichfalls die Gar 
jette de France. Es ift ihnen aber nicht genng, über Europa 
zu bereichen; jeder Kranzofe will über jeden Franzofen herr 
fhen; man höre den Gaysignac vor der Deputistenfammmer, 
man lefe die Tribune; es find da die Bolts: und Soldaten 
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Aubs, welche herrſchen wollen über Jufte:Milien und Legitimi: 
fen, ja herrſchen über den National und die Girondiften, über 
die Debatd und die Doftrinairs, herrſchen im abfolnteften 
Sinne bed Wortes, berrihen bis zum Köpfen oder Verjagen 
der. Unbersgefinnten,, berrfihen endlich ein Bruder Rothmußz 
über einen Bruder Rothmuz, Gavaignac uber Tefte, Teſte über 
Marait und vice versa. Ja ber National, welcher milbere 
Sefinnungen auézuſprechen fcheint, welcher alle Franzoſen brü: 
derlih in eine und diefelbe Gemeinde aufnehmen zu wollen 
fheint, iſt fo wenig Lafavettifch und amerikaniſch gefinnt, daß 
fein Blatt vol ift von Beihräntungen perfönliber Unabhäne 
gigfeit, von Staatsmaximen die Acht römifhen Staats zwang 
berbeiführen, ein ſoldatiſch fpartanifhes Weſen voller Herbe 
und arger Veröße gegen Natur und Menfhenreht, im Na: 
men des Staats und feiner abfoluten Swangsmarimen. Im 
Eonftitutionnel vollends ſtelt die ganze Nadelbüchfe der Heinen 
Regaliften, mit ihrer Aboofaten = und Profuratorsfreibeit, 
mit dem Schnürleibe ihrer Legalität wider die kegitimiften und 
die Katholifen. Genau befehen, it dad Juſte-Milieu bes 
Ludwig Philipp nebit den Grundſaͤzen ber Doftrinaird noch bei 
weitem liberaler, ald das einzige Blatt, welches einen 
Schein von wahrer Liberalität ausfpriht, der National; 
die Liberalität der Tribune nnd des Gonftitutionnel beiteht aus 
nichts Anderm ald aus mehr oder minder harter Unterdrüfung 
der Anderdgefinnten. 
Niedberlande 

Brüffel, 7 Sept. Im der geftrigen Sizung der Meprä: 
fentantenfammer war bie Disfuffion über dad Budget der aus: 
wärtigen WUngelegenheiten an der Tagesordnung. Hr. Du: 
mortier erdfnete die Debatten, indem er den Minifter auffor⸗ 
berte, über die Lage der diplomatifhen Unterbandlungen Mit: 
theilungen zu machen. Hr. Notbomb, Kommifair der Könige, 
erllärte aber, bei dem aegenwärtigen Zuftande der Unterhand⸗ 
kungen würde die Regierung ihre Pflicht verlegen und ihr Recht 
verfennen, wenn fie das zu beobachtende Stillihiweigen braͤche. 
Hr. Dumortier beftand auf feiner Forderung und verlangte 
vom Minifterium, es folle die Kammer mit ben fpeziellen Auf: 
trägen ber belgiſchen Bevollmächtigten befannt machen, nem: 
ich weshalb und worüber fie nah London zu unterbanbdeln ge: 
ſchilt worben fepen. Hr. Notbomb gab bie Grundlagen ber 
gegenwärtigen Unterhandlungen an. Sie beruhen, fagte er, 
auf bem Vertrage vom 15 Nov., welcher burc diejenigen feiner 
Klaufeln, welche die von Belgien erworbenen Rechte feititellen, 
in feiner Beziehung verlegt worden iſt. Es handelt ſich nicht 
darum, auf dieſen Vertrag zu verzichten, der unfer politifches 
Geſezbuch geworden ift, und auf welchen fih unfer Recht auf 
ben Anfchluß an die europäifche Familie ftügt, fondern barum, 
benfelden in Beziehung auf bie Vollziehung ber Klauſeln, welche 
mit unfrer Separation zufammen bängen, in eine definitive 
Ausgleihung mit Holland umzuwandeln. Hr. Julien minfchte 
bauptfählih zu wiſſen, auf welche Weife unfre Gefandten in 
London behanbelr würden, Hr. Nothomb ſprach fi über die: 
fen Gegenftand ausführlih aus, Er bewies, wie natiirlic, 
und nothwendig es geweien, die Abgefandten ber beiden Na: 
tiomen zuerſt getrennt zu bören, um gewiſſe, fehr bedeutende 
Jukonvenienzen zu vermeiden, weiche aus der Stellung ber 
beiden Parteien entitanden ſeyn würden, wenn fich biefe beim 


Beginne einander gegenüber befunden bätten. Ein Thatumftand 
übrigend, welchen ber Mebner anführte, widerlegte zur Ger 
nüge alle in diefer Beziehung zum Vorſchein gefommenen Be 
bauptungen, nemlich daß unfere Bevollmächtigten in der Mitte 
ber Konferenz als bei ihr von bem Könige der Belgier affre: 
bitirt zugelaſſen worben find. Als Grund feines Schweigens 
über dad Detail der Londoner Unterbandlungen gab Hr. No: 
tbomb an, daß die Konferenz weder aufgelöst, noch audeinan: 
ber gegangen, weder unthätig, noch fchweigiam fen, wie Hr. 
Aulien gemepnt hatte; denn noch eriftire die Konferenz, und 
die Unterbanblungen fepen nicht unterbroden. — Die 
Kammer würbigte die von bem Kommilair bes Königs vor: 
geſchuͤzten Rütfihten, und bie Motion des Hru. Dumortier 
wurbe verworfen. Es begann unmittelbar hierauf die Diskuf— 
fion über die einzelnen Kapitel des Budgets für das Miniſte⸗ 
rium ber audwärtigen Angelegenheiten. (Union.)— Das Ant: 
werpener Handelsblatt behauptet, der Prinz von Dranien fep 
fhon am 5 abgereist, um fih nah Schwedt zu begeben. 

Haag, 6 Sept. Es ift num gewiß, daß ber Prinz von 
Dranien nicht nah Deutihland reist, indem Hr. Omphal fi 
dorthin begeben bat. Die Ungewißheit, wo der Kalfer von 
Rußland zu treffen fen, bat den Prinzen, deſſen Anweſenheit 
hier nöthig ift, veranlaßt bier zu bleiben, — Man ift bier fort: 
während wegen Luremburg in Ungemwißheit; man hoft, der Kb: 
nig werde einmwilligen, die, Genehmigung des Bundes einzubo: 
len, indem bis nur eine leere Förmlichkeit ift, und der König 
in feinem der Konferenz übergebenen VWertragsentwurfe die von 
Preußen vorgefchlagene Trennung anerfaunt, und den Tauſch 
eined Theils von Zuremburg gegen einen Theil Yimburgs gut 
geheißen bat. Hätte man aus lezterm ein Meines Fuͤrſtenthum 
bilden fönnen, fo wäre biefe Sache längit zu Ende, während 
nun der König in der unangenehmen Lage ift, diefen Landſtrich 
an Belgien überlaffen zu müſſen. Unſer Gefandter Verftolt 
van Soelen wirb ohne beiondern Befehl nicht hierher zurif: 
tommen; die Konferenz bat ihm zwar erflärt, daß feine Der: 
fammlung fratt finden merde, ehe der König um bie Genehmi— 
gung des Bundes angehalten babe; Kr. Werftolf wird aber 
natirlich erit die Antwort des Königs abwarten. Es wird das 
her vom Beſchluß des Königs abhängen, ob die Streitfrage,ba 
man über alle übrigen Punkte fi verftändigt hat, ſchnell zu 
Ende gehn, oder der status quo auf unbertimmte Zeit fortdauern 
fol, — General Chaffe ift vor einigen Tagen aus dem Loo 
nach Bergen :0p: 300m zuräfgelehrt. — Die vor gillo auf ber 
Schelde liegenden Kanonierboote find durch Bombarden abge: 
löst worden. (Amſt. Hand. BI.) 

In einem Schreiben aus dem Haag beißt ed: „Londoner 
Blätter haben feit einiger Zeit wiederholt, die HS. Goblet 
und Vandeweper hätten den Werfammlungen ber Konferenz 
beigewohnt, was glauben ließe, daß biefe Diplomaten endlich 
zu dem Range und den Prirogariven der Botfhafter ber euro: 
päifhen Mächte zugelaffen worden feren. Die Thatſaghe iſt 
arundfalih, und ich fan verfihern, daß die HH, Verſtolt van 
Soelen und Dedel fih mie mit ben HI. Goblet und Vande⸗ 
weyer in Einer Verſammlung befunden haben. Hat eine Be⸗ 
rathung der Konferenz ſtatt, fo werden die belgiſchen Bevoll- 
mächtigen auf das Foreign: Difice berufen, Man führt fie 
mit Gerimoniell in eine Antihambre, wo fie während dergan: 
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zen oc der Merfammlung die Muße haben, unter u zu po⸗ 


Titifiren, ober in bie Länge und Breite zu fpazieren, wenn ib: 
nen Bewegung zur Erhaltung ihrer Seſundheit nothwendig 
fheint. Während fie anf djefe Weife warten, erörtern bie Be: 
vollmädtigten der wahren Kabinette in einem andern Zimmer 
die zur Berathung vorliegenden Gegenſtaͤnde. Nach dem Ab: 
gange der Diplomaten läßt Lord Palmerfton, ber allein zurüls 
bleibt, weil die Verfammlung in feinem Hotel ftatt bat, bie 
HH. Goblet und Wandewerer eintreten, und bis zu dieſem 
Angenbtife {ft es beiden Bevolſmaͤchtigten nur geftattet aemwe: 
fen, vor Lord Palmerfton allein die Intereſſen ihres Bebieters 
zu vertheibigen. Dis ift die Art, wie die beigiihen Diploma: 
ten big jezt empfangen wurben, und jet, wo bie Konferenz 
ſich auf unbeftimmte Beit vertagt zu haben ſcheint, ftebt micht 
zu vermutben, daß es den Wbig:Journalen gelingen werde, 
ihnen eine beffere Stellung auszuwirken.“ 

ygytalte m 

Am 21 Aug. reiste ber Ubgefandte von Tunis, auf feinem 
Ariegsfhiffe der Hirfb, von Neapel dabin guruf, nachdem er jich 
vorber bei Ihren 1. Maieftäten beurlaubt batte. 

*+ Mom, 5 Sept. Verfloffenen Dienftag reiste Ihre FE, 
Hoh. die Herzogin von Berry vom bier ab, und flug den 
Weg nach Florenz ein. Ge. E. Hob. der Kronprinz von Bavern 
wird zwiſchen dem 42 und 15 d. bier erwartet, — Nah ber 
neuerlich bier befannt gemachten Weberfiht der biefigen Bevoͤl⸗ 
ferung von 1824 big 18353 hat diefelbe in zehn Jahren fih um 
11,110 Seelen vermehrt. Die disiährige Ungabe der Einwoh⸗— 
nerzahl beträgt 119,920. Das Verhaͤltniß der Gebornen iſt 
wie 4 zu 33%0, das der Beftorbenen mie 4 zu At’. Das 
Verhaͤltniß der Geftorbenen zu ben Gebornen iſt wie 1 zu 
4%40. Es werden jeden Monat ungefähr 372 geboren, und es 
fterben 502. Die Anzahl ber bier lebenden Perfonen geiftlichen 
Standes beträgt 5182. — Dem Beitreben Ihres Blattes nad 
Wahrheit glaube ih es ſchuldig zu ſeyn, die neuerlich aus einer 
andern Zeitung über Mom mitgetheilten Nachrichten für über: 
trieben und irrig zu erklären. Das Korps der Garabinieri ift 
weder von 2000 auf 1000 reduzirt, noch find fie durch Sbirren 
erfegt worden. Gleich nah ber Mevolution von Bologna faßte 
man zwar einen folben Plan, weil diefe Truppe fih der Me: 
gierung wenig ergeben gezeigt, er wurde aber fpäter wieber 
aufgegeben. Wuspeitihungen Eennt man bier gar nicht, es 
müßte nur darunter die Strafe des fogenannten Cavaletto ge: 
mepnt ſeyn. Es ift dis ein Geitell, auf welchem diejenigen 
aus der unteriten Volksklaſſe, welche einen Diebftahl oder fonft 
ein polizeilihes Verbrechen von geringerm Grade begangen ba: 
ben, Öffentlich eine Anzahl Schläge mit dem Ochfenziemer be: 
fommen. Wer ben römifchen Pöbel kennt, wird weit entfermt 
Tepn, biefe Strafe zu tabeln; er wird vielmehr bedauern, 
daß fie nicht häufiger und ftrenger angewendet wird. Eben 
fo ungegründet find die Weußerungen über die Polizeiverord: 
nungen. Es erfheinen beren fehr wenige, und bie, welde be: 
Tannt gemacht werden, find beftimmt abgefaßt; daß fie nicht 
beobachtet werden, ift ein alter hier eingewurzelter Febler. Das 
Militair ift wohl jest mehr geachtet als früher, weil es un: 
freitig beſſer organifirt if, Das Schlimme ift aber, daß ge: 






rabe derjenige Theil ber Truppe, T noch Offiziere und 


Unteroffiziere aus der Napoleon'ſchen Zeit hat, und alſo mehr 
militeirifhen Geift als die übrigen befizt, der am wenigften 
zuverläffige fir die Megierung ift, wie dis die festen Unruhen 
binlänglih bewieien baben. 

* Ancona, 5 Sept. Es geht bier wunberlih zu. Waͤh— 
rend die Stadt völlig rubig ift, Fam es den Franzofen plöglic 
in den Sinn, einen feindlichen Anſchlag zu fürdten, und Ge 
neral Gubieres rief deshalb alle Difisiere und Unteroffiziere 
zufammen, Alle ergrifen nun Vorfihtsmaaßreneln, jeder ver: 
fab fih in feiner Wohnung mit Waffen und Munition, wor: 
über denn eine ernftlibe Spannung zwiſchen ihnen und den 
Bürgern eintrat. Die Unconitaner ftoßen fi übrigens an 
ber Sache nicht; einige halten fie ganz einfach für eine Erfin- 
dung, um eine Vermehrung der Sarniſon zu beſchoͤnigen, die 
man in Kurzem erwartet. — Geftern Abend um 6 hr lief 
ein griehifher Schooner mit Depefhen nad! London bier ein, 
welche fogleib durch einen außerordentlichen Kourier weiter 
befördert wurden, Bis jest konnte man nichte Mäheres bar: 
tiber erfahren. 

ed vo e ir 

Die Rhein: und Mainzeitung enrhält folgende Anga— 
ben uber die Kriegsmacht ber Schweiz: „Die eidgenöffifchen 
Kontingente belaufen fib auf 66,552 Mann; und da jeber 
Kanton mehr liefert, als ben für ihm feftgefesten Theil, fo fan 
man fie wohl auf 72,000 Miligmänner angeben, movon bie 
älteften (die Offiziere und Unteroffisiere ausgenommen) nicht 
viel mehr als dreißig Jahre haben, Diefer Zahl muf man 
noch bie gebungenen Truppen beifügen, die im Auslande die 
nen, und bie im Falle eines Kriegs alle in ihr Vaterland zu: 
ruͤlkommen follen. Außer den eidgenöffiihen Kontingenten 
befizt die Schweiz die Kantonreferven, deren Zahl nicht be: 
ftimmt ift, die man aber auf 6 Mann von 100 bringen fan; 
was wohl, das Kontingent micht mitgerechnet, 120,000 Mann 
von weniger ald 45 Jahren ausmacht, die beinahe alle ſchon 
unter den Kontingenten geftanden und mie in den Armeen 
audgeräftet und organifirt find. Darauf folgen die Männer, 
bie ihre Dienftzeit in ben Reſerven zu Ende gebacht haben, 
wovon aber die meiften 45 bis 6u Jahre alt find, und bereit 
wären, für ihre Familien und ihr Eigenthum zu kämpfen, 
Alſo befize die Schweiz an eidgenöffifhen Kontingenten 


72000 Mann, 
An gedungenen Truppen, bie im Fall eines 
Kriegs in ihr Vaterland zurükkommen folen 10,000 
An eidgenöffifhen organifirten Kanton : Me: 
ferven . . R . __. 120,000 
Cffektivgapl 202,000 — 


+3Urid, 10 Sept. Die Gefandtfhaft von Neuenburg 
ift geftern bier eingetroffen, und wird ohne Zweifel heute Sijz 
in der Tagfagung nehmen. So finden ſich nun wieder bie Ab⸗ 
georbneten aller 22 Kantone vereinigt. Der General v. Pfuel 
war, fogleich nach bem Eintreffen des Tagfazungsbeihluffes vom 
5 d., von Neuenburg nah Berlin verreist, um, wie bem ge 
feggebendben Korps amtlih eröfnet worden ift, „ben im Namen 
des Landes ausgefprohenen Wunſch der Trennung bei dem Nö: 
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nige mit feinem ganzen Einfuffe zu unterſtuͤzen.“ Ueber feine 
Sendung nah Zürich berichtete Hr. v. Wesdehlen dem gefezges 
benden Korps in der Sizung vom 5 Folgendes: „Kaum in 
Zürich eingetroffen, überzeugte ich mich, daß felhit bei demjeni- 
gen Ständen, die wir ald die gemäßigtiten angeichen hatten, 
der feite Entihluß walte, Neuenburg um jeden Preis zur Be: 
ſchilung der Tagfazung zu möthigen.... Alle Perfonen, mit de: 
nen ich in Zuͤrich Gelegenheit fanb mich zu beſprechen, Tag: 
fazungsglieder und Andere, ohne Unterſchied der politifhen Mey: 
nung, waren darüber einverftanden, daß eine militairiihe Be: 
fezgung den Umfturz unfrer Megierung und unfrer Inſtitutio— 
nen zur Folge hätte (?). Man war alfo, wie es fheint, in Zuͤ— 
rich von den Entwürfen unfrer innern Feinde ganz genau un: 
terrichtet, und mutbmaaßte, daß bie eidgenöffifhen Truppen 
wicht ungeneigt ſeyn würden, fie zu begünftigen, Auch darüber 
waren Alle einverfianden, daß diejenige Frage, die ung jezt 
vorzugsmweife am Herzen liegt, bie unfrer Trennung von ber 
Eidgenoſſenſchaft, durch nichts fo fehr gefährdet wurde, als durch 
unfre Weigerung, Gelandte zu fhilen, und die daraus ber: 
vorgehenden bebenklichen Verwikelungen. Endlich, ich habe mich 
deffen überzeugt, fest man einen fo hoben Werth darauf, bie 
Abgeordneten aller 22 Kantone in Zurich wieder vereinigt zu 
fehen, dab man fein Mittel ſcheuen würde, fie dazu zu zwin: 
gen, und daß wenn 5. B. bie Geſandtſchaft von Bern, 
ihrer Inftrufrion gemäß, bie Tagſazung verließe, 
falls ihre Anträge niht angenommen würden *), 
die Tagſazung felbit gegen Bern Truppen mar 
ibiren ließe, und follte fie au 30,000 Mann anf: 
bieten müffen. Eben darum aber, weil bie Tagſazung auf 
die Wiedervereinigung der 22 Kantone einen fo boben Werth 
ſezt, ift fie auch geneigt, ihnen bis auf einen gewiflen Punft 
entgegen zu fommen. Sie verlangt von ihren Geſandtſchaf— 
ten feine mit der Ehre ber Kantone unverträglihen Erklaͤrun⸗ 
gen; fie begnuͤgt fih mit der Erklärung, daß der betreffende 
Stand an ber Konferenz von Sarnen keinen Theil mebr nehme,” 
— Diefer Sachverhalt hat die Anſicht der Negierung über den weis 
ter einzufchlagenden Gang geändert. Der Antrag bed Staats: 
raths auf Beſchikung der Tagfagung wurde dann, mit Aus: 
nahme einer einzigen Stimme, einmiütbig angenommen, 
Deutfdland. 

In Auadburg verfrarb am 13 Sept. am Nervenfieber im 
33ſten Lebensjahre Dr. 2. Lantenbaber, von Bamberg ge: 
bürtig, feit mehreren Jahren Redalteur des Journals „das 
Ausland“, das weithin, in allen Theilen Deutihlands, ein 
rühmendes Zeugniß feines Strebend und Wirkens war, Uber 
tiefer noch und inniger erfannten ben ganzen Meichtbum bie: 
fes feltenen Geiſtes die, die ihm unmittelbar nahe ftanben, 
und unter ihnen die Medaftenre der Allgemeinen Zeitung, 
in deren Freundesfreis er ftets die heiterite, belebendite Er— 
ſcheinung bildete, während fie ihn nun mit unnennbar fchmerzli: 
chem Gefühl aus ihrer Mitte gerifen feben von einer Krank: 
heit, die im wenigen Tagen ein Leben voll friſcher, ungeſchwaͤch⸗ 
ter Kraft, voll freudigen Jugendmuths zerrif. 

* Mainz, 7 Sept. Bei unferer vorigen Aſſiſenſtzung hatte 
der Obergerichts: Vicepräfident Pitfchaft einem Berichterftatter 





) Die zeither gluͤtucher Weife verworfen worden fin. 


in ber Nähe ber Geſchwornen und ber Wertheibiger eine Stelle 
einräumen laffen, um daſelbſt nad dem Belipiele von England 
und Frankreich die erforberlihen Notizen aufzunehmen, Die 
große Theilnahme des lefenden Ppublikums an biefen Berichten 
war ber Eräftigite Ausdruf der Anerfennung für diefe größere 
Ausbildung unferer fonftitutionellen Inftitutionen. Es fonnte 
daher feinen günftigen Eindruf bervorbringen, als bei ben eben 
geenbigten Aſſiſen der wegen Verhinderung des frühern Vor: 
ſizenden einige Sizungen leitende Hr. Kreisgerichte = Präfident 
Kilian jene Erlaubniß feines Vorgängers aufhob. Der Ste: 
nograpb ließ fich durch dieſes Verbot nicht abhalten, machte 
Gebrauch von dem jedem Einzelnen zuftehenden Rechte, nahm 
von der Zribune aus feine Noten und lieferte bismal mo 
möglich noch umftändlichere und genauere Berichte ald bad vo⸗ 
rigemal. Diefer Vorfall, an fi unbedeutend, möchte in uns 
ferer jegigen Zeit doch ‚nicht ungeeignet eriheinen, um ihn 
mit andermweiten Vorgängen und Ruͤlſichten in MWerbindung 
zu bringen, — Geſtern ift bie Kunde von der Kreirung einer 
ganz neuen Polizei:Charge bier angelommen, durch die Ernen— 
nung eines Polizeidireftord für die Stabt Mainz. in der Pers 
fon des jungen feitherigen Frisdensrichterg von Alzey Hrn. Staͤ⸗ 
bei. Eine ähnliche Stelle fol für die Provinz errichtet werden, 
Mau hält diefe Maahregel für eine der erften Wirkungen ber 
nenerlid in Frankfurt zufammengetretenen Kommiffion, 

** Frankfurt a, M., 10 Sept. Auf die Nahricht vom 
der glüflihen Ankunft Sr, kaif. ruffifhen Majeftät zu Schwebr, 
fo wie auf ben Eingang höherer Kursnotirungen von Berlin 
und Paris, machte fih an der geftrigen Börfe große Kaufluſt 
bemerflih. Zwar lauteten die Amfterbamer Berichte eben nit 
günftig; nictsdeftoweniger gingen bie öftreihifhen 5: und 
aprojentigen Metalliques, bie Tags zuvor auf 91°, und s1d/, 
gewichen waren,auf 43 und refp, 85 in die Höhe. — Judeſſen 
fanden am ber heutigen Börfe ſtarke Werkäufe fatt, und da 
überdis auch zu Amſterdam, unter Angabe der nemlichen Urs 
fache, neuerdings bie Integrale auf 47%, und die Sprogentigen 
Gertififate auf 90'/, zurüfgegangen waren, fo wichen aud an 
unferm Plage die meiften Effelten. Namentlich bezahlte man 
nah dem Schlufe der Börfe die Sprogentigen Metalligues mit 
92%s; die aprogentigen 8236; Miener Banfaktien 1419 5 
hollaͤndiſche Integrale actY., ; Sprogentige Gertifitate 883. — 
Die fortdauernd ungünftigen Geldverbältnife des Plazes tru— 
gen mit zu diefem Weichen bei; denn der Distonto iſt ders 
malen auf 4%, Prozent geftiegen; fämtlihe fremde Devifen 
aber find heute nur in Papier notirt. 

Der kaiferlich ruffiide Minifter der auswärtigen Ungelegen: 
beiten, Graf Neffelrode, reiste burh Dresden nah Görliß, 
um dort feinen Souverain auf der Meife nah Böhmen zu er- 


‚warten. Der engliſche Geiandte am Berliner Hofe, Lord Minte, 


war von Dresden wieder nah Töplig gegangen, 
Yyreußgem 

Der Nürnberger Korrefpondent enthält folgende 
Korrefpondenznahrihten: „Berlin, 8 Sept, Der Katler 
Nikolaus hat feinen erlauchten Schwiegervater in Schwedt fehr 
angenehm überrafht, indem er fih als Kourier unter dem 
Namen eined Grafen Ventendorf bei ihm anmelden ließ. 
Die Hohen Herribaften gehen am 8 und 9 von Schwedt (ohne 
Terlin zu berüpren) nah Münden :Gräg zu der Zufammens 
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kunft mit dem Kalfer Frans ab, bie auf vier Tage Dauer feſt⸗ 
geſezt ſeyn fol, Von dort zurif erwartet man dem Kaiſer 
und fein Gefolge bier in Berlin, wo vom 18 big 20 bad Garbeforpe 
und einige Megimenter von andern Heerestbeilen zu Mandus: 
vred zufammengezögen werden. Hier wird auch ber Kaifer 
feine hohe Gemahlin wieder finden, bie länger zu Berlin ver: 
weilen fol, während feine Abweſenheit aus Rußland, der dem 
Senat ertheilten Zufiherung zufolge, nur vier Wochen dauern 
dürfte.” — „Shwebt, 7 Sept. 33. MM. der König 
und ber Kaifer mebit ber ganzen königlichen Familie wohnten 
heute Morgen dem Manduvre bes biefigen 2ten Dragoner: 
Megiments bei. Ein lautes Hurrab der Menge begleitete 
bie hoben Herrſchaften bei ihrer Nachhauſefahrt. Der Herzog 
von Cambridge fam heute bier an, und bezog bie fiir ihn 
beitimmte Privarwohnung im Tönigl,. Poftbaufe. Er begab 
fih fogleih nah dem Schlofe, um Ihren Majeltäten und 
der loͤnigl. Familie feinen Beſuch abzuſtatten, welden ber 
Kaiſer und der König fogleih erwiederten. Von nah und 
fern firmen fortwährend Menfben nah unſerm Städtchen, 
um den allverebrten Monarchen zu erblifen. Unter ben bie: 
figen Fremden befindet fi übrigens weder Franzofe noch Eng: 
länder,” 

Se. Mai. ber König fehrte am 9 Sept. von Shmwebt 
wieder nah Berlin zuräl, Eben baber famen bie Frau 
Fürfin von Liegnig, der Herzog Karl von Medlenburg:Strelig 
und der Minifter der audwärtigen Angelegenheiten, Hr. Un: 
eillon, zu Berlin an. Der Herzog von Cambridge war von 
Schwebt über Neuftabt an ber Doffe nah Magdeburg gereist, 


Yyolem. 

Der Warfhauer Korrefpondent enthält folgende Er: 
klaͤrung: „Mit nicht geringer Verwunderung, melde bie Ein: 
wohner von Petrifau mit und theilen werden, finden wir im 
Journal de Rrancfort ein Schreiben aus Wien von einem an: 
geblih ehemaligen polnifhen Kapitain Joſ. Gobdezti (?), wel: 
ches auch in die Berliner Voffiihe Zeitung übergegangen ift, 
Der Schreiber diefed Wiener Briefed ſucht eine vom Meffager 
verbreitete und widerlegte Lüge aus Lublin durch eine neue aus 
Petrifau aufzjufrifhen, und eine naͤchtliche Mord: und Entfüb: 
cungsgeſchichte, wie er biefelbe vielleicht auf dem Kaſperlthea⸗— 
ter im Prater gefhaut, durch Angabe vieler Detailg, denen nur 
die Namen des Gemordeten und der Entführten, wie die. hand: 
Nummer bed Verbrechens fehlen, glaubwürdig zu mahen. Wir 
fönnen nur bemerken, daß die ganze Erzählung eine neue Luͤge 
iſt; daß Niemand in Petrifau in der Nacht vom 15 bie 16 Jul. 
meucelmörderifh überfallen und entführt, und deswegen auch 
feine Schuldigen der Gerechtigkeit überliefert find, und daß le: 
biglih nur von dem Wiener Schreiber ein Kriegsgericht abge: 
halten und darin eim ruffifher Soldat zum Tode und „die 
andern“ (ber Schreiber wußte im Unfange feines Briefs nur 
von einem Paar Schuldigen) zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
verurtheilt worden find. Daf er übrigens mit größerer Cour-⸗ 
toifie die fraglihe Schöne nur entführen und nicht wie der H 
Meflager feierlich aufhängen läßt, wird ibm dieſelbe ſichetlich 
Danf willen, wenn fie jemals eriftirt hat.“ . ; 

Der birigirende Senat von Krakau bat folgende Belannt: 
mahung erlaffen: „Die drei erlaucten Schuzmaͤchte haben, | 


um ber freien Stabt Aralau einen neuen Beweid von ihrem 
Wohlwollen zu geben, ihre befondere Fuͤrſorge auf bie Cinriche 
tung ber Unterrichtdanftalten gelenkt; in Kolge deſſen ift von 
ber hoben Meorganifationsfommiffion ein neues Statut für 
bie Jagellonen: Iniverfität entworfen, und Hr. Hübner, Nefes 
vendar im Königreiche Polen, zur interimiftiihen Verwaltung 
ber Stelle eines Regierungsfommifaird bei den Unterrichtde 
anftalten diefes Landes berufen worben; da berfelbe, dem Ber 
ſchluſſe der hoben Kommilfion gemäß, biefed Amt am 4 Sept, 
antritt, fo benahrichtigt ber Senat bievon alle Öffentlichen Ber 
börden und Erziebungsanftalten, fo wie einen Jeden, ben es 
font noch angeht, mit ber Bemerkung, daß ber Genannte vom 
Allen in ber befagten Stellung anerlannt werde. Die allge 
mein befannten moralifhen Cigenfhaften und bie Einſicht die 
ſes Mannes, die ihm die Achtung Aller erworben haben, find 
Bürgen dafür, daß feine Erwaͤhlung einen nuͤzlichen Einfluß 
auf bie Unterrichtsanftalten andüben, und daß berfelbe ben 
vÄterlihen Erwartungen der hohen Höfe entiprehen wird,“ 


j Deftreid. 

Wien, 8 Sept. Ihre k. f. Maieltäten haben am 5 b, 
Prag verlafen, um Sich nah Miündengräß zu begeben, 
wofelbit Allerhöchitdiefelben den Befuh Sr. Mai. bed Kaifers 
von Rußland erwarten. Als Se. Mai. ber Kaifer von ber 
nabe bevorftehenden Ankunft dieſes Monarchen benachrichtigt 
wurden, war die erfte Wahl des Ortes zu Hoͤchſtbeſſen Empfang 
auf Friedland, ala dem der noͤrdlichen Gränze der Monarchie 
naͤchſtgelegenen Schloffe, gefallen; der Vergleich der Lokalitaͤten 
bat jedoch jenem von Muͤnchengraͤtz den Vorzug gefichert, Nebit 
Sr, Maj. dem Kaifer von Rußland werben auch Ihre koͤnigl. 
Hoheiten der Großherzog und die Frau Großberzogin von Sad 
fen:Weimar zu Mündengräg erwartet. Um ab, hatte man 
dafelbit noch feine Kunde von ber erfolgten Ankunft Sr. ruf 
ſiſch⸗ kaiſerlichen Majeftät zu Stettin, wohin Höcitbiefelben bie 
Ueberfahrt von Kronftabt auf einem Taiferlihen Dampfboote 
zu mahen gedahten, Ge. k. k. Maieftät haben den Oberſt⸗ 
burggrafen von Böhmen, Grafen v. Choteck, an bie Gränge 
zum Empfang bed Monarchen abgefendet. (Deftr. Beob.) 

* Mien, 9 Sept. Unſer härzlih nah Prag berufener Ge 
fandter bei der Londoner Konferenz, Baron v. Neumann, ift, 
wie es heißt, mit einer außerordentlichen Miſſion nach Italien 
gereist. — Der k. k. Feldmarfchallstientenant Fürft von Her 
henlohe⸗ rangenburg wird den ihm vor nicht langer Zeit über 
tragenen Poſten eines Vice-Gouverneurs in Mainz nicht an: 
treten, indem er von Sr. Mai. dem Kaiſer an die Stelle bes 
nach Eperied verſezten Generalmajors von Jarofp dem k. F, 
Hofkriegsrathe zugetbeilt worden ift. Dem Vernehmen nad 
ift der Feldmarfchall:tieutenant v, Trapp zum ViceGouver⸗ 
neur nah Mainz beftimmt, welcher fonah den — feit feiner 
Ernennung zum fommandirenden General in Siebenbürgen — 
jenen Poften noch interimiftifch verfehenden Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant Grafen v. Mendborf demnädhit ablöfen diirfte, — Briefe 
aus Buchareſt vom 28 Aug. melden, es fen dafelbit die regel 
mäßige tuͤrkiſche Poft vom 49 Ang. aus Konftantinopel angefom- 
men. Aus den mitgefommenen Briefen erfahre man, daß in 
der Nacht vom 18 auf den 49 im diefer Hauptftabt ein wahr 
ſcheinlich angelegtes Feuer in der Nähe von Galata großen 
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Schaben angerichtet babe, daß man indeſſen mit Tagesaubruch 
Deffelben Meifter geworben ſey. Noch an einigen andern Stel: 
len ſeyen Brandlegungsverfuche entdett worden, wodurch bie 
Eriftenz einer Berfhmörung fehr wahrfheinlih werde. Dis ift 
ohne Zweifel der Grund jener frübern vom 23 d. aud Bude: 
reft mitgetheilten Nachricht. — Aus Albanien lauten die neuern 
Briefe fehr verfhieden., Während im Süden dieſes Landes 
Bid an die griechiſche Graͤnze volllommene Muhe herrſcht, wo— 
zu die Wiebereinfegung der früher mit Bewachung ber Pälfe 
Beauftragten Kapitanis in diefe Würden und in den Ge: 
nuß der damit verbundenen Cmolumente mwefentlic beitrug, 
Bricht im nördlichen Albanien die Flamme des Aufruhrs wie: 
der mehr und mehr aus, wie did namentlich in Scutari der 
Fall ift, mo der an Muſtapha Paſcha's Stelle geſezte Verweſer 
der Pforte mit beifpiellofer Härte regiert. Die Bevölkerung 
der Stadt Scutari bat nun vier Abgeorbnete, zwei Türfen 
unb zwei Ehriften, nah Konftantinspel geihitt, um beim Sul: 
tan die Abberufung dieſes Tprannen zu bewirken. Sollte diefe 
Miffion erfolglos bleiben, fo ift das Schlimmſte zu befürchten, 
da ſchon Jedermann gerüftet zu ſeyn fcheint, fih mit Gewalt 
aus diefer verzweifelten Lage zu befreien. Ed wäre gewiß auch 
fhon der Verſuch dazu gemacht worden, wenn nicht bie ver: 
möglihern Einwohner, welhe im Bazar, den die Gefchüze der 
Citadelle beftreihen, große Maarenvorräthe haben, ed durchge— 
fest hätten, baf man zuvor den Meg der Gute verfuchen folle.— 
Heute haben bier die Kurfe einen beträchtlichen Fall erlitten; 
wie ed an der Börfe hieß, im Folge der Ankunft eines Kou— 
sierd aus Konftantinopel, 


+Mon ber böbmifben Gränze, 9 Sept. Man weiß 
jet, daß die Dftfee ſchon gewaltig fhürmte und tofete, als Kai: 
fer Nifolaus am 28 Sept. fih in Kronſtadt auf bem leichten 
Dampfboote Iſchora einfchifte, umd umter Vegunftigung guter 
Witterung in fpäteftens vier Tagen in Swinemuͤnde zu lan: 
den boffen durfte. Allein durch ben immer zunehmenden 
Sturm faft drei Tage auf dem finnifhen Meerbufen herum: 
getrieben, mußte der Kaifer endlich, nicht ohne Gefahr, ſich an 
die eſthniſche Küfte Michten, wo er bei Meval and Land ftieg. 
Diefelbe Sturmfluth, die ſchon vor zehn Jahren ganz Peterd: 
burg in Schrefen und unter Waſſer feste, (bien dem Ausfluſſe 
der mächtigen Newa fich entgegen zu ftemmen. Einige Quar: 
tiere der Stabt wurben von deu zurüfgebrängten Fluthen über: 
ſchwemmt, und es ftürmte fo fürchterlich, daß felbit die Bes 
dachung des Winterpallaftes zerträmmert herabflog. Und mäb- 
rend diefed Kampfes der Elemente wußte ganz Petersburg ſei⸗ 
neun verehrten Monarchen auf ber See in augenfheinlicher Le— 
benggefahr, zitterte die Faiferlihe Familie für die Erhaltung 
bes geliebten Hauptes. Die ganze Stadt war in Bewegung; 
Alles fteömte in die Kirchen, und es wurden öffentliche Gebete 
gehalten. Da erihien Katfer Nikolaus plözlih am 31 Aug. in 
Petersburg. Er hatte fih zu Meval in eine Kourier: Chaife 
geworfen, und trat num zur Beruhigung feiner Familie und 
des ganzen Volkes mitten unter fie. Uber unermübdet feft 
blieb fein Entſchluß, mit den zwei andern Monarchen eine 
Bufammenkunft in Deutfhland zu baben. Jezt mußte ber 
Weg zu Land eingefchlagen werden. Nur mit einer einzigen 
Ehaife, worin neben Dem Kaifer der General Beukendorf ſaß — die 


übrigen Wagen folgten fo ſchnell ald möglih — beflügelte er feine 
Meife ſo, daß er, nah einem Anfentbalte von nur wenigen Stun: 
den in ber Reſidenz, ſchon am 31 Abends wieder im Wagen ſaß, 
und den Bwifchenraum von 240 deutſchen Meilen von berNiema 
bis zur Oder, bei Schwedt, in fünf Tagen und Nächten durchflog. 
Dort war allerdings mit jeder Stumbe beider Föniglichen Familie, 
wozu aub das Medlenburgifhe Haus ſich gefellt hatte, bie 
Unruhe gewachſen. Um fo größer war bie Ueberrafhung. Der 
Kalfer war in preußifcher Uniform, als eram 5 Sept. fei: 
nen Schwiegervater umarmte, Matürlih bedurfte er nad fo 
ungewöhnlicher Anftrengung zur See und zu Lande einige Er: 
bolung, und au die königliche Familie machte ihre Nechte gel: 
tend. Es bie aber allgemein, daß ſchon am 8 ber Kaifer mit 
dem Könige über Frankfurt und Görlig (wo Kaifer Nifolaug 
feine Schwefter, die regierende Grofberzogin von Weimar, auf 
ibn wartend finden wird) Meichenberg u, ſ. w. nah Münden: 
Gräß, im Bunzlauer Kreife, welches ftatt des zuerft vorgeichla- 
genen Friedlands gewählt worden ift, abreifen wird, Graf 
Neſſelrode war fhon früher zu Waſſer im Luͤbeck angelommen ; 
ein betranter Mann feiner Kanzlei war nah Hamburg ge: 
gangen, um bort bie neuelten Depefhen aus England in 
Cmpfang zu nehmen, und fie nah Prag zu bringen, wo ſich 
Neffelrode und Metternich treffen wollten. Kaifer Kranz bat 
Prag den 3 Sept. wirklich verlaffen, ift aber vorläufig auf einer 
feiner Befizungen, die zwifhen Jungbunglau und Nimburg 
an ber Elbe liegt, geblieben, um dann, fobald der Tag der wirklichen 
Ankunft der andern beiden Monarchen gewiß ift, zu deren Em: 
pfange in Münden:Gräs anmefend zu fern. Das Megiment 
Koburg Ublanen, deffen Stab in Saaz fteht, hat Befehl erhal: 
ten ſich merfchfertig zu balten, um in Münden:Gräg mit 
einem Jaͤgerbataillon aus Gitihin den Dienft zu verfehen. Die 
geheimen Kanzleien und die Minifter aller drei Monarchen 
werden gleichfalls dort erwartet. Doch fheint ben Unterrichteten 
Alles mehr zur Vollziehung als zur Berathung dort bereitet 
zu fen. Der wahre Kongreß ward wohl eigentlih ſchon feit 
mehreren Wochen auf dem Familienfize des Fürften Metternich, 
zu Königewarth im Pilfener Kreife, abgehalten. Dort batte 
der Fürft Staatskanzler fih mit den kundigſten Männern ums 
tingt; dorthin war der Bundestagspräfident, Graf Münd- 
Belinghausen von Frankfurt aus berufen worben; bortbin kam 
der wohl umterrichtete- Tatitfcheff wöchentlich mehrmals von 
Karlöbad aus; fo wie Hr. v. Brochaus, der im benachbarten 
Marienbad die Kur brauchte, ein Betrauter Ancillons, faſt 
immer zwifhen Königswarth und Marienbad auf dem Wege 
war, Des Fürften Metternih Erſcheinung in Töplig beim 
König von Preußen in Folge jener früpern Verbindungen hatte 
wohl nur noch einzelne perfönlihe Auftlärungen, und bie 
erite Zufammenfunft des Königs mit dem Kaifer Franz im 
Tperefienftadt zum Zwek. Doc dis Alles ift bloße Mutbmaa: 
fung und Mepnung. 


Wien, 9 Sept. s5proz. Metalliques 95%,,5 aproz. Me: 
talliques 844,5 Banfaltien 419740. 
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Portugal, 
++ Bon ber Donan, (Beſchluß.) Was will num alfo 


der Verfaſſer mit dem Ausdruf „eigenes Recht“ bezeichnen? 
DVielleihe mepnt er, dab Dona Maria kraft ihrer bloßen Eri: 
ftenz als Entelin des legten Könige von Portugal das Met 
auf deſſen Krone befige; — vielleicht meynt er, dab das Recht, 
welches ihr Vater noch ald Infant von Portugal befeffen, in 
dem Dioment, mo er beifen verluftig ging, auf feine Tochter 
Dona Maria bevolvirte, in welchem Kalle fie alfo, wie der 
Verfaſſer ſich ausdrült, eim Recht hätte, das ibr ihr Vater 
weder geben noch nehmen fonnte., Did wäre num freilich et: 
was ganz Neues, Wber mir Nichten. Den Defcendenten Don 
Pedro's ſteht nah ben klaren Worten des Reichsgrundgeſezes, 
gleihviel ob fie vor ober nad der Losreißung Braſiliens ge: 
boren wurden, fein Recht mebr auf biefes Land zu. Daf 
Dona Maria übrigens fein foldes „eigenes, ihr unabhängig 
von ihrem Vater zugebendes, gleichſam aus der Luft gegriffe: 
ned MRecht, beſeſſen babe, fühlten Don Pebro’s Rathgeber fo 
gut, daf fie ihm veranlaßten, alfogleih nach feined Vaters Tode 
Portugals Krone fih zuzueignen, und erſt, nachdem er als 
der unumſchraͤnkteſte und abfolutefte aller Könige Portugals 
die fiebenbundertjährige Verfaſſung bes Landes durch eine rechte: 
ungültig gegebene, der franzoͤſiſchen von 1794 großentheils woͤrt⸗ 
lich abgeborgte, Konftitution umgeſtürzt batte, fein ufurpirtes 
Mecht feiner Tochter Dona Maria eben fo willtührlic zu 
cediren, ich fage willtührlid zu cediren, denn an einen 
weibliben Defcendenten durfte Don Pebro erit cediren, wenn 
fein Stamm ber männlihen Nahfommenfhaft für alle Zu: 
Zunft ermangelte. Zum Ueberfluſſe ift bier beizufügen, daß 
durch rin foldes „eigenes Recht“ die portugiefiihen Staats— 
geſeze auch von einer andern Seite eludirt wirben. Auch im 
der portugiefifhen Thronfolge gilt memlich, wie ein königliches 
Manifet zum oft erwähnten Reichsſtatut von 1631 ausführlich 
begründet, dasMepräfentationgrecht, wornach ber Sohn, 
Enfel u. f. w. fo angefeben wird, wie fein veritorbener Wfcen: 
dent, fo daß ein Defcendent (Dona Maria) auf ein Net 
keinen Anſpruch machen fan, deſſen der Hicendent (Don Pedro) 
verluftig gegangen iſt. Diefer, in das heutige Völkerrecht 
allgemein ubergegangene Grundſaz macht allein Verträge 
möglib. Wllerdings folgt daraus, daß das Kattum der Mepu: 
diation oder Unwuͤrdigleit des Vaters beffen Kinder benad: 
theiligt. Doch Alles diefes iſt eine Überfiüffige Erörterung, in: 
dem ber Klare Ausſpruch des angeführten Geſezes Don Miguel 
ald zweiten Sohn des verftorbenen Königs prineipaliter zur 
Erbfolge in Portugal beruft, ibm alfo vor Don Pedro und 
deifen Defcendenz einen pofitiven Worzug verleiht, ja leztere 
fogar direkt ausſchließt. Aber — verfihert der Verfaſſer wei: 
ter — Don Miguel felbft bat das Recht der Dona Diaria fo: 
gar eiblih anerfaunt, Much biebei muß man fo ehrlich feun, 
auf ben Grund der Sache geben zu wollen. Ein bei Geleyens 
deit ber engliihen Parlamentsdebatten zur Deffentlichleit ges 
langtes Protofol belehrt alle Welt, daß dem nicht fo fen. Bei 
den im Betref der Mülfehr Den Miguels nah Portugal in 
Wien gepflogenen Konferenzen erklärte Fuͤrſt Metternib dem 
englifben ®efandten, welcher den Borbebalt der Rechte Don 


Migquels — „daß der 7* ſich bereits ausdruͤklich 
alle ſeine Rechte in dem Brieſe vorbehalten habe, den er an 
den Kaiſer Don Pedro ſchrieb, als er ihm ſeinen Eid einſchikte; 
ein zweiter Vorbehalt würbe alſo gegenwärtig uͤberfluͤſſig ſeyn.“ 
Dieſe Erläuterungen des Hrn. Fürften von Metternich — fo 
lautet das Pretokoll weiter — wurden für vollkommen gend: 
gend gefunden, und man fand den in Rede ſtehenden Vorbe— 
halt nicht noͤthig. — Daraus gebt hervor, daß, weit entfernt, 
daß Don Migunel irgend ein Recht, der Dona Maria aner- 
fannt bätte, er vielmehr feine eigeiten auf bas allerbeftinm: 
tete jib vorbebalten babe. Den ganzen Succeffiongjtreit ha: 
ben indes die alten Stände Portugald — geſchichtlich ftets die 
natürlihen Richter im ſolchen Fällen — im Jahre 1828 ge: 
ſchlichtet. Don Miguel, aufgefordert, den ibm gebuͤhrenden 
Thron feiner Väter zum beſteigen, berief fie zur Entiheidung 
diefer Succeffiondfrage. Zadlreicher als je in Portugal, er- 
fhienen fie, 20 Abgeorbnete ber Geiitlichleit, 121 ded Adele 
und der privilegirten Orden, 153 Stellvertreter der Städte, 
Bom 23 Jun. bis 7 Jul. jih ſtreng nah den üblichen Formen 
beratbend, ſprachen fie das Urtheil: „daß die Klaren und un: 
zweifelhaften Grundgeiese bes Reiches Don Pedro und feine 
Deicendenz vom Throne von Portugal ausfhlöfen, und Don 
Miguel zur rechtmäßigen Erbfolge beriefen, daß dieſer alio, 
ber Erite feines Namens, ihr Herr und König fep, ſeit bem 
Tode des Mönigd Joao VI, und daß demuach Alles, was feit 
diefer Beit von Don Pedro befohlen und angeordnet worden, 
nichtig und micht geihehen fen, mit inbegriffen die Alte, wel: 
che man die konftitutionelle Charte von Portugal zu nennen 
pflege.” Doch auch der Tag icheint gefommen zu fern, wo die 
mächtige Partei jener, die Don Miguel in granfenerregender 
Mordluſt Portugal beinahe entvölfern, ia gegen fein eigenes 
Blut wirben und ibn feine Schweſtern mehr als Einmal ver: 
giften oder meuchleriich erwirgen liefen, ibre Fahne in Por: 
tugal aufgepflanze hat, Möge nur nicht das Wort des bewei: 
nendwertben fechzehnten Ludwig, das er bei Entlaffung eines 
feiner liberalen Minifter ausſprach, eine neue Betätigung fin: 
ben, Er fagte: „ber Despotismus ift, wie ich fehe, zu nichts 
gut, nicht einmal dazu, wenn ein Volk zum Glük gezwungen 
werden ſoll.“ Zwar ift die Preife bis hieher in Bezug auf die 
polizeiliben Maafregeln der neuen Megierung aͤußerſt zurüf: 
baltend gewefen; deſto mehr Wabrfcheinlichfeit baben befmegen 
jene Berichte, welche angeben, daß die von politifhen Ange— 
fhuldigten faum geleerten Gefängnifle bereits mit den verdaͤch⸗ 
tigiten Anbängern Don Miguels anfangen gefüllt zu mer: 
den, Aber diefelben Stimmen, die Don Pedro eben erft 
als den Helden der portugiefifhen Freiheit und den Ab— 
goit des portugiefifhen Glüks aufgerufen haben, biefelben 
Stimmen treten jezt ihn mit Füßen, nicht etwa meil er die neue 
beilbringende Ordnung durch die Schrefen des Gefängniifes, 
der Konfistation und bes Hochverrathes aufrecht zu erhalten 
gemepnt feyn koͤnnte — bis bat eine gewiſſe Alaffe ber Libe- 
ralen jederzeit für erlaubt gehalten und auch ausgeübt — 
nein, fondern weil fie jest fhon in Anaft find, Don Pebro 
fönnte zu viel Selbitftändigfeit befizen , ald daß er das dem 


englifch = frangöfifhen Gewichte erlegene Portugal fo wohlfeilen 
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Kaufs den fremden Planen in bie Hände zu ſpielen bereit 
wäre. Don Miguel, weit entfernt, Portugal ben Fremben 
audzuliefern , oder dem Lanbe durch Hineinzwängen in bad 
Model feiner Feinde alle Selbftftänbigfeit zu rauben, bat es 
vielmehr nicht einmal der Mühe werth gefunden, auch nur 
ſchoͤn mit ihmen zu thun — fein Kapitalgränel, ben fie ihm 
nie vergeben haben, noch vergeben werben, - 
Großbritannien, 

* konbon. September. Nah Briefen aus Ehina ift eine 
amerifanifche Fregatte, welche feit einiger Zeit bei Lintin im 
Eingange der Bocca tigris lag, nah Saigun in Cochinchina ab: 
geiegelr, wohin fie einen nordamerilaniſchen Generalfonful 
bringen fol. Es ift nicht wahrſcheinlich, daß ihn ber Hof von 
Cochiuchina annimmt, ba er fich feit der großen Ausdehnung 
der englifhen Macht in Indien zum Grundſaze gemacht bat, 
feine Agenten fremder Mäcte altrebitiren zu laffen, indem er 
fonft genötbigt würde, auch einen englifhen Konful zuzulaffen, 
was für den König ein Gegenftand bed größten Schrefeng ift. 
Die oſtindiſche Kompagnie hat fhon mehrere Gefandte nad 
Saigun geſchilt, um bdiefen Zwek zu erreigen und einen Han: 
delsvertrag mit Cochinchina abzufchliehen, aber immer vergeb- 
lich. Eben fo hat Franfreich vor zwei Jahren eine Korvette 
nah Saigun gefchitt, welche ben Neffen eines franzöfiihen 
Emigrirten, Namens Banneau, ber 50 Jahre lang in Dieniten 
des Königs von Eohinhina uud feines Waters geftanden war, 
und- hohe Würden im Lande bekleidet hatte, an Bord führte, 
um ihn als Konful dort zu etabliren. So geneigt auch ber 
Hof den Frangofen iſt, weiche feit 150 Jahren mit Cochinchina 
in freundlicher Verbindung fteben, und fo angenehin die perfön- 
lihe Wahl des Konfuls ſeyn mußte, fo wurde er doc mit aller 
Artigkeit abgelehnt, Die Amerikaner werben ohne Zweifel nicht 
glüflier fepn. — Die Fortfchritte, welche bie Engländer in 
den Suͤbſee-Inſeln machen, find aͤußerſt raſch, die Wesleiani- 
fhen Miffionen in den Freundicaftsinfeln (Tongatabu ıc.) 
follen von England mit der Kommiſſion von Friedensrictern 
verfeben werden, und alle englifhen Untertbanen, welche dort 
angefiedelt find oder anlanden, unter ihrer Gerichtöbarteit fies 
ben. Die Bonin:Infeln, welde fehr bequem für Aontrebande 
mit China und für Ausruſtung von Schiffen für den Sperma: 
cetifang liegen, find fürzlich von ben Engläudern folonifirt worden, 
Es ſoll kuͤnftig ein eugliſches Kriegsſchif beiden Südfee-Inieln fta: 
tionirt werden, um die verſchiedenen Etabliſſements jährlich zu be⸗ 
ſuchen, und ihnen Hilfe verſchafſen zu koͤnnen, wenn fie es 
nörbig haben follten. Der @inkus der engliihen Millionen 
im ganzen füblichen Archipel dehnt ſich mit großer Schnelig- 
keit aus, fie baben überall Prejien, und auf vielen Infeln Mas 
nufafturen, Uebrigens haben fie nicht überall ihre Macht auf 
eine günftige Art angewendet, befonders Flagt nıan über das 
Betragen der ameritanifhen Miffionen in Neu:Seeland, mo 
fie große Bedruͤlungen auszuüben fcheinen. Sie zwingen die 
Eingebornen vier Tage für Kirhe und Schule zu beitimmen, 
den fünften müffen fie für ihre Häuptlinge arbeiten, fo daf 
ihnen nur zwei Tage fir fih und ihre Familien übrig blei- 
ken; die Benölterung nimmt bei diefem Spfteme fehnell ab, 
und. der englifhe Gouverneur von Neu: Südwallis muß dabei 
einſchreiten. Die Zunahme des Handels im ganzen Sıdmeere 
iſt außerordentlih. Auf Einer ber Sandwich : Infeln, Woahon, 


legten im Jahre 1851 50 engliſche, 85 amerikaniſche und fuͤnf 
Schiffe anderer Nationen an, bie im Ganzen 57,179 Tonnen 
führten. Die Inſel beſizt in Hoalulu einen Hafen mit ei: 
nem Schifswerfte, wo die Echiffe mit großer Schnelligfeit aus: 
gebeffert werden können. Im December 1351 wnrden zwei 
Schiffe, jedes von 180 Tonnen im fünf Tagen reparirt, Kalfa= 
tert und mit Kupfer befhlagen, Die Infel Mauii in berfelben 
Infelgruppe ift eben fo befucht, und im December 1831 lagen 
zu gleiher Zeit 53 Schiffe vor ihr vor Anker. Die Einge 
bornen befizen eine Feine Marine von 11 Schiffen, mit 830 
Tonnen, die fremden Anſiedler befigen 14 Schiffe mit 1863 
Tonnen, 
Deutfidland. 

* Münden, 8 Sept. Die königlichen Kommiffarien, wel: 
be zur Leitung der Nbiturientenprüfungen an die Gpmnafien 
bes Königreichs geſchilt wurden, find zum Theil zurüf, zum 
Theil haben fie Nachrichten über ben Stand jener Anftalten 
und ihre Wilnfhe eingegeben. Im Ganzen feinen die Refultete 
keineswegs befriedigend geweſen zu fepn, und man hört, daß 
ed vorzüglich in berfatimität, an mehreren Orten aub an ber 
Mathematik fehlt, Die Maafregel, nad welder bie beffern 
Schüler fchon aus der dritten Gpmnafialtlaffe an ein Lyceum 
abgeben dürfen, fand faft allgemeinen Zabel, weil fie badurd vor 
ber Zeit der Gymnaſialzucht und Hebung entzogen werben und 
durch ihren Abgang bie Oberflaffe des Opmnaflums, bie Krone 
der Anſtalt, auf die Mittelmäßigen befchränft wird. Eben fo 
ſprach fih, wie man vernimmt, überall der Wunſch fehr lebhaft 
aus, daß die Dberklaffe, beren Eriftenz bedroht ift, und mit 
ihr jenen wichtigen Anftalten ihre Ganzheit möge gerettet wer: 
den. Allerdings ſteht diefe Klare nach ber jezigen Anordnung 
als ein Trumm da, und fonnte beim erften Anblik überfiäffig 
erfheinen, weil man auch aus ber Dritten auf bad Lyceum 
übergeben Fan, das ber Univerfität parallel ftebt, und weil der 
Lehritoff in ihr von dem der Dritten wenig abweicht; indeß 
handelt es ſich eben bavon, jene ald verberblich anerfannte Be: 
fugnif aufzuheben und der wichtigen Oberklafe ihre Stellung 
und Bedeutung wieder zu geben, bie #hr erft durch die Deaf- 
tion von 1850 entriffen worden ift. Dazu fordert aber vor 
Allem die Nothmwendigfeit auf, eine vollendete in fib ab» 
geſchloſſene Gomnaſialbildung zu haben, die mit drei Jahren 
und nah den neuen vorliegenden Erfahrungen unmöglich tft. 
Kaum in der vierten ober ber obern Klaffe erlangen die Schü 
ler jene durch anhaltende Uebung in den Gpmnaflalftudien bes 
dingte Meife, die zu dem höhern Studien erfordert wird; bie 
dritte Gpmmnafialklaffe fan bödftens ein und das anbere 
eminente Talent zeitigen, und wird im Ganzen Knaben, 
unreif an Geiſt und Körper, ber Univerfität zu einer Zeit lies 
fern, wo dieſe mehr als je einer der Männlichkeit näher gerüf- 
ten und gründlich geichulten Jugend bedarf. Das alfo ift eine 
Bedingung die befteht, man mag mit Lyceen und lniverfitä= 
ten, mit allgemeinen und Gewerbfindien vorhaben, was man. 
will. Wuc find, wie man vernimmt, bie deshalb begehrten 
Berichte aller Kreisregierungen und Scholarchate mit einer fol= 
den Entfchiedenbeit für die Erhaltung, daß von Seite unfers 
mit wahrem Eifer für die Hebung der Zehranftalten aller Urt 
erfüllten Staateminifteriums bed Innern Fein gegentbeiliger 
Schritt der Urt zu beforgen ſteht. 


+9 Mon berrdeimbarerifhen Gränze, 6 Auguft. 

Wis Staatsrarf inter in ber badifhen Ständeverfammlung 
und Ihr Parir Korrefpondent 2 über die lezte Landauer 
Affe fagten theile ih, ein naher Veobachter biefer Ereig: 
niffe, vollfosmen. Doc ift weder die Deffentlid keit der 
Verhandlxgen, noh das Inftitut der Jurp, an dem Er: 
folge um? den mwichtigeren Orfolgen, die man erwarten mag, 
Saulp So wenig id, der ic fonit ein großer Freund beider 
Jupitıtionen bin, in politifhen Unflagen und Prehvergeben 
die Jurv, wie fie im Rheinbavern organifirt ift, gut zu hei: 
fi vermag, fo gewiß iſt ed bob, daß unter andern Umitän: 
den ein ganz verſchiedenes Mefultat erfolgt ſeyn muürde. — 
Dad, was das Kind ber Aſſiſe fo umgeitaltet erzeugte, bat 
in den folgenden Thatfahen Grund und Urfprung, 4) Die 
Kreisregierung nahm Vorſichtsmaaßregeln zur guten Wahl ber 
Gefhwornen, wie fie nur ein durchaus tübelberathener @ifer 
anrathen fonnte, Zum erftenmale wurden Staatsbeamte, 
und fogar zehn, und was noch mehr iſt, fehr untergeordnete, 
in mander Beziehung abhängige Beamte (gegen deren Zu: 
läffigfeit manche Gründe zu ſprechen ſchienen, wie ſich aus 
den Verhandlungen ergibt) in bie Lite der 24 Geſchwornen 
eingetragen. Die Lifte der 48 war noch auffallender, Die nun 
gewählten und nicht refufirten Geſchwornen ſahen ſich feibit 
gewiſſermaaßen als Kommiſſarien der Regierung an, die da— 
zu beſtimmt ſeyen, die Angeklagten jedenfalls zu verurtheilen, 
wodurch fie ſich tief gekraͤnkt fühlten. Das Publikum theilte 
die Anſicht, und dieſes wirlte auf die Geſchwornen mit ver: 
doppelter Kraft zurif, Ich bin überzeugt, dab dieſe ſalſche 
Maasregel auf die Entibeidung der Geſchwornen taufendmal 
größeren @influß hatte, als der Aberwiz der Demoftbene und 
die Sopbidmen der Abvolaten,. 2) Zu diefer Mißſtimmung 
des Publilums umd der Jurp fam nun noch die Veranſtaltung 
der Genfur und die Ernennung eines jungen Menſchen zum 
Kontrolleur. „Die Megierung will Kondemnation und Unter: 
drüfung der Vertheidigung!““ — wurde die — gleichviel ob wahre 
ober falſche — Ueberzeugung der Leute, ber Gefchwornen, — 
und vielleiht mehr als Eines ber höheren Staatsdiener, bie, 
meift fehr gutmüthige Männer, fi bes durh jene Maafire: 
gel erzeugten allgemeinen Gefühls wohl miht ganz erwehren 
fonnten, und dadurch einen großen Theil der Energie verloren, 
deren fie dismal mehr, als je, bedurften. Die Ungellag: 
ten und Wbvofaten benuzten dieſe ihnen jo günftigen Ber: 
haͤltniſſe mit einer Frechheit, die ſich nicht einmal in ben 
sügelofeften Preßprogeffen zu Paris in folbem Maaße zeigte. 
Da man durch jene vorangegangenen äußern Mittel die Ver: 
bandlungen mit Schranken umgeben zu koͤnnen geglaubt hatte, 
fo war natürlich die innere Gegenwirfung im Gemuͤthe derer, 
welchen zunaͤchſt bie Leitung der Verhandlungen oblag, um 
fo größer, fo daß da, mo ihmen blos Prliht, Klugheit und 
Anſtand hätten. gebieten follen, fie vielleicht die Beſorgniß 
befangen bielt, daß man ihnen im Yublitum den Vorwurf 
machen möhte, die Vertheidigung der Ungellagten zu 
beihränfen. 4) Die vielen Zeugen, welche blos uber den Ju: 
Halt der Hambaher Reden hätten vernommen werden follen, 
gaben nur dem Mebnern Beifall. Es murden Diskuffionen 
darüber und uber eine Menge Dinge, die nicht in der ge: 
zingften Beziehung mit der Anklage und Vertheidigung ftan: 
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ben, eröffnet, — fogar Aue!boten von beiben Theilen vorge: 
bracht, die die Ehre und bie Achtung des Goupernements tief 
— tief erfhätterten, und diefe Diskuffionen felbft (obnebin 
fhon zur unrehten Zeit, während der Zeugenabbörung, erbo: 
ben und geftattet) gaben den Verhandlungen eine unmürbige 
Geftaltung; man hätte ih oft in eine Judenſchule verfest 
glauben können. 5) Nun bielten die Angeklagten Vorlefun: 
gen über ihre politiihen Grundjäge und Zräumcreien: es 
war das Hambacher Feit im vergrößerten Maaßſtab! Das 
ungelebhrte Publikum, bie Halbz, Achtels- und Sedez-Gelehr— 
ten fperrten Nafen und Mäuler auf, bielten die Prediger ber 
„Menſchenrechte“ nicht blos für die grumdgelehrteftien Man: 
ner, die Europa aufjumeiien babe, fondern für Luther, für 
Chriſtus und Apoſtel. Der Präfident und ber Generalprofu: 
rator ließen fih ein wenig auf die Politik ein und fuchten — 
ald wenn bad Staatsreht aus dem Eivilgefeze abgeleitet wer: 
ben könnte, bürfte und müßte, — bad Medt, die Stantäver: 
faſſung gegen Revolution zu erhalten, anf die Prinzipien des 
Befisitandes, fogar die des Code Nap. über ben Befiz beweg⸗ 
licher Sachen, zu gründen! Die Zurehtweilung ber Ange: 
flagten auf bad, was ihnen oblag und zuftand, — auf die 
Thatſache der Aufwiegelung, Zwet und Intention — unter: 
blieb, wo nicht völlig, doch fo, daß der einzige Gegenitand 
ber Unterfuhung und Entiheidbung ganz in dem Hintergrund 
geftellt blieb! 6) Durch dieſe Mißgriffe und unbeihränfte Dul- 
bung erbielten bie Angellagten eine Stellung, die ibnen in 
ben Augen des Publilums und der Jurp Hödit günftig ward, 
Sie benuzten fie meifterhaft : fie ftellten fih ald Märtyrer 
bar, unb bedroheten die Geſchwornen, wenn fie nicht bie Frei- 
iprebung erklärten, mit der Verachtung unb dem Haſſe der 
Melt und — dem jüngften Gerihre. 7) Die fragen au die Ge: 
ſchwornen befhränften fih nicht auf die Thatfaden, aus 
welchen das Aſſiſengericht die direfte Provofation zum 
Umſturze der Regierung abzuleiten oder zu verwerfen berufen 
ift, fondern machten die Geſchwornen zu Richtern der Recht s— 
frage. Und nit genug damit, wurde ihnen nicht einmal 
begreiflih gemaht, daß fi die Worte: direlte Aufreigung 
nicht auf die Urt und Weiſe derfelben , ſondern blos auf ben 
Gegenitand, — Umſturz der Verfaſſung (im Gegenfage ei: 
ner blos zufälligen Wirkung ber verbotenen Handlungen) 
beziehen u. f. w. 8) Gleichwol erfolgte die Entfheibung der 
Jury nicht einftimmig. Selbt Wirth erhielt drei Stim: 
men gegen ſich, mande Stimmen für ihn follen ihren 
Grund darin haben, daß man „dem Wahnfinnigen, dem 
Schwärmer” bie Handlung nicht imputiren kͤnne. Hoc: 
dbörfer erhielt ſechs Stimmen gegen ſich und verbanft feine 
Freifprehbung nur der ber Mitangellagten. Siebenpfeiffer 
hatte fünf unbiegfame und, mie behauptet wird, einige nach⸗ 
giebigere Stimmen gegen fih; bie übrigen murben als un: 
bedeutende politiſche Kannegießer — begnabigt, und Bau: 
mann fonnte freilich mac dieſen Vorgängen nicht für ſchul— 
dig erflärt werden. — Man urtheile hiernach, ob nad bie: 
fem Verlauf der Sache ſich billigerweife ein Urtheil über das 
Geihwornengeriht als Inſtitut fällen läßt. Noch mehr aber 
mus man fih hüten, ein zu hartes Urteil über bad Bench: 
men der bier zunädft thätigen Staatödiener zu fällen, Es 
greife ſich jeder in die Bruft, und frage fi, ob er unter glei: 


— 
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chen Umſtaͤnden auf bie gleiche Stelle geſtellt, ſich von allen g lichen Prozeſſes ſeyn, ſondern man wird 
befangenden Gefühlen hätte frei halten fonnen. Nimmt man | Meinen Perſonen der Angeklagten, ben erchweg von = 
dazu bie allgemeinen Konftellationen, unter denen dieſe Ber: | Tiefe ber Zeit rihten, und fih nur fragen gt auf d 
bandlungen ftatt fanden, fo wird nicht eine den Gefihtefreis | Entzweiung zu löfen wäre, mit der jener Schar dit innere 
nur befhräntende Erbitterung die taube Frucht biefed fchmerz: | frurlos verihmänbe, Ser Bogen 





[1099] Erklär 
Der Unterzeichnete bekümmt so eben eine Anzeige in der Allgemeinen Zeitung zu 
Bibliothekar Weick zu Freiburg, in Gesellschaft der Herren von Rotteck, Welcker, Münch und anderer deutscher Gelehrten herauszugt®" 
den Annalen für Politik u. ». w. aufgeführt ist. Da er bis jezt von der Redaktion dieses Blattes weder zur Theilnahme -. - 
noch ron dem Erscheinen desselben unterrichtet worden ist, auch mit politischen Studien sich weder beschäftiget hat noch zu beschi 


af 

ige 
gehalt, 2 er sich verpflichtet zu erklären, dals er an der genanuten, ihm gänzlich unbekannten Zeitschrift nicht den mindenen ein 
nehmen wird. 


Auf einer Ferienreise in Tübingen den 10 Sept. 1933. 


u na . 


esicht, worin er als Mitarbeiter an der r 


Dr. L. A, Warnkoenig, 


Professor der Rechte an der Universität za Gent, 


(1631) Auszu 
aus dem Programme ber Preiſe, welche der Induſtrieverein von Muͤhlhauſen in feiner allgemeinen Sijung vom 
Mai 1834 zuerfeunen wird. 


Eine goldene Denkmuͤnze (600 Franken Werth) dem MWerfaffer des beften Unterrichtsplanes für dies 
jenigen Klaffen der Städtebewohner, welche ſich der Induftrie widmen. 
Zufolge des von Kern Verny, Prinzipal des Colleges von Muͤhlhauſen, erftatteten Berichtes, 


Der Inbufirieverein hatte biefe Trage auf etwas 
verſchiedene Weile, ben für bie Maifizung 1833 






gramme befircht, wo nicht alle von den Konkurs] Inbufrieichu 


tens bie im ®egenflande vorliegenden Hauptichtwies 
rigfeiten nambaft zu machen. Da feine ber ein: 
geſandten Arbeiten eine genügende Loͤſung gege: 


ie von ilmen zu erwartende . unb 
ger onbern 
ben bat, fo peruse ber Berein einen neuen Kons 


Bildung, ſondern auch für ben b 


1 en, wenn fie anders ihrem Namen Arbeitsſaten vornehmen fieße. 
renten abzubanbeinden Punkte anzugeben, wenigslund Zweke eutfprechen, lür die Induftrie von alls 


tlidhe 
ie Iusiben 
dufirie vetveffenden Unterricht. Michts ift ja Teichelfern reine Unmdnlicheeit ift, eine Anptalt für 


gend. In der großen Mebrzahl unferer Pleinen,ten denn bloß einige fäbrriche Uebungen baräber 
Stäbte find bie brei Gewerbotlaſſen an Babl und Bes|verflanden werben, weiche man fie in ben zu 
zum Konkurs anfgeftelt, und fib in fenem Prosfdeutung fich eg glich. Nun aber fellen dielbieiem Bebufe den 


märfbulen angefbloffenen 
Bortäufig wird 


: der Elementarunterricht bieler Kaffe genügen 
emeinem Nuzen ſeyn; nicht bloß in Bezug anfimüffen, und wobt ir, wenn be 
überall au Theit werden! Das 


emfiche muß von 


teuten gelten, ba #8 in ben meiflen Dörs 


eurs über die nemliche Frage aus, indem er denſter ald einen Gtubienplan für eine Spexialfihufellern Unterricht an 55 Nur bie tels 
r 


Werth ber urſpruͤnglich hiezu befiimmten Dent⸗ des Landbaues oter ber Künfte und Spa: 
muͤnze verdoppelt. ober auch bed 


werker, 


aſſe und bie Kia 
Handels zu entwerfen. Wozufü f ” 


drig. Die Kinder dierer beiden feheinen im Dt: 


Meichen bleiben alfo web 


Der Verein glaubt, für bie Perfonen , weichelmirse jeboch bis in den meiſten Städten Branksltreff ber allgemeinen —— ſowol, als 


ſich mir biefem wichtigen Genenftanbe beſchaͤftigeuJreichs nüzen, welche alle drei Induſtrie 


sweige in des befondern imbuftrieflen, Unter 


t8 verſchie⸗ 


wollen, nochmals diefenigen Puntte bervorbebenffich jchliehen, ohne mebr als Eine Schule erftwinsidene Bebürfniffe zu baben ; ferner u fie fidy auch 


bs müffen, auf weſche er fchon in feinem erfienigen zu Eonnen, und folglich an dieſe eingiae Schule darin undbntich, daß bie 


rcgramme ein beſonderes Augenmerk zu richten den 
gebeten batte, 
1) Sollen bie Gewerböfhulen ya Zwek haben 
[i 





dad Wert der intelleftuellen und 


uſpruch madten müffen, daß fie allen Fünfibern weniger Beit 
tigen Gewerdsleuten nüglich werde? Tine zweitelund 

a töfenke Schwierigkeit ıft alfo dieſe: Einen Planfeine 
ertichen Bildungfder induftrieuen Studien zu entwerfen, weicher] Unnatten ben Bebürfnilfen beider 


inen me umb bie Ans 
a Studien widmen PFhnmm 
ewdhnlich wibmen *), Daraus ergibt fih 
fchhe Reibe wichtiger Fragen. Können biele 
faffen ent⸗ 


des ganzen Mienfchen fortzuiegen, oder follen fiefden Bebürfniften aller Kinder, fie mögen mm zu ſprechen 7 Werben beibe einen gemeinfchaftiidien 


ibren Böglingen ausichließtich indbunrielle Acımt: 
niffe zum aeben fuden? Diele ſchon früber aufge⸗ 
worfene Frage it Feinedwegs fo zu verfichen, wie 
bie meiſen Aonfurrenten fcbeinen geglaubt zu Im: 
ben, nemlich, ats yweifle ber Inbufrieverein, ob 
ber zu einem Sewerbe beftimmie Knabe einer als) 
gememen fitttichen nud intellettuellen Bildung 
benoͤthigt ſey.· Die Schwierigteit ader, auf weiche 
er auſmertſam machen wollte und noch toill, if 
dieſe: Koͤnnen beide Zweke, ber allgemeine 
und ber befonbere, zu gleicher Seit verfolgt 
werben. fo daß man im benfelben Unflalten, in 
beiden Richtungen gleihartig voran fchreite, obme 
daß aus der Wirlfärtigkeit ber Lehrgegenſtaͤnde 
WBerwirrung enıflebe 7 Oder wirb man ſich dabın 
befiinmen, bie indufirielle Bildung dann erft zu 
beginnen, wenn bie allgemeine Bildung bie erfor⸗ 













vun, entfpreche, 
ngabe derjenigen Kenntniffe, die zu gieicher 


ner Gewerbs zweig vorberrfhend if, auch eine ver 
fondere Richtung in diefem Sinne erbalten, fo 
bleibe immer nech mit Genauigkeit su beftimmen, 
worin diefe Richtung beiteben fole, wo dieſes 
Spezielle im Unterricht feine Graͤnzen finde, von 
welchen Lebrſtunden man bie Zöglınge ber beiden 
anderen Kıafleı freiſprechen, und wie man ben 
vielen machtbeirigen Folgen vorbeugen werde, 
berlihe Reiſe erlangt bar? Aber dieſes angesiweldie ſoiche Dirpenfen für das Borankommen 
nommen, wie wird ınan dem Nacht heit ausweirfderienigen, weiche fie erlangen fowoi, als für bie 
Sen, weldyer durch bie unmäßige VBerlängernnglattgemeine Diezipiin der Anftatt immer mac fich 
ber Studieneit entflände und wodurch der Beits[jiche. er 
punkt, welcher den Zögling ind praftifche Beben] Meben ber Eintbeilung ber Geiverbölente 
eintreten feben foll, allzuweit binausgefhhorenfin Landwerthe, Manufakturifien und Handels 
würde? leute befiebt cine andere, die zwar nicht in ber 
2) Der Cewerbiiand jebes Laubes zerfällt in]Tbeorie, wohl aber in der Wirflichteit gegrundet 
drei große Klaflen: Bandwırtbe, Hanbdeitleute undlin, und weiche für die Einrichtung eines Inbufiriels 
Manufarturiften (Babritanten und Handwerter),jten Unterrichts neue Schwierigkeiten hervorruft, 
In Franfreih find biefe drei Klaſſen mac den Die Klaſſe der Gerwerhötente tneilt fich, fo wie bie 
verjatedenen Ortsseidyaffenbeiten febr gemiſcht, anze Sefellfchaft in Arme. Bemitteite und Reiche, 
und in gany verichiebenem Merbältnife. Ja allen Kan nun derfeibe Unterricht für alle Kinder bicfer 
Städten finder man zugleich Yandwirthe, Mannefdrei Klaſſen taugen 7 Bor der ga nen wir bie 
farturınen und Hanbelsleute nur if dan den eisnemen Kinder diejer brei Klaſſen bei Seite laſſen, 
nen das Muunfakturweſen, in den anbern der Hansfiür welche vortäufig noch nicht von einer in: 
bei und in einigen fonar der Landbau irermierloufteieten Budung die Rede feyn kann, es müßs 


Hefe ober zu jenem Juduſtrit zweige beftiimmtltebrfurfus haben, ber beſondere für bie mittlere 
Dder mit anderen Worten:|fttaffe bereiinet wäre, und weichem dann fir bie 
ve hötere Alaffe blos ein ergängender Kurfiss forget 

und in gleihem Maaßde für den Kanbbau, bie Fa⸗ würde 7 Ober bebarf jebe von beiben einer befons 
brikation und den Kandel als Vorbereitung unbideru und getrennten 
infeitung betrarhtet werden fönnen, Und ſoute Riaſſen in ber memlichen Ynfalt aufgenommen 
ie Schwierigkeit unldsdar feinen, wäre manlfehen, fo muß erklärt werden, wie das im Se⸗ 
a ber Auſicht gezwungen, febe Induftrieſchule ſſchaftäleben Berfbiebenartige in biejer gemein: 
nüffe je nachdem an einem Orte diefer ober jes ſchaftiichen Erziehung verdunden werden Ebunt. 


YAnfalt? Bid man beibe 


*) Das Programm von 1932 drüßte Ach in Betref 

diefer beiden Klafen von —— auf folgende 
Beife aus: Wird man in Dee Einrichtung in 
dein Studienplan der Induftriefchulen bloß 
jene Maffen von Kindern Rutfiche nebmen, 
nur eine Eurze Zeit auf die Eindien verwendt 
tönnen und mögtichtt baid ibre Krafre anwenden 
und ibe Brod verdienen wollen, welche im wirt 
jebuten oder fünfjebnten Jabre und noch frubet 
anf dem Ater, in Der Werfftätte, im Kaufmannd 
jaden oder in der &chreibflube tbatig ken 
fetten, mit meiden man folglich fogleidh aM 
Nothrwendigfte geben mußt, Ach begnägend, ihnen 
die mnentbehrlichften praftifdhen Kennenife ber 
zubrngen? Dder wird man Jene bertfihtigen, 
die betimmmt ind einen Köbern Naug in der Js 
duftele einzunehmen, einer bedentenden Land+ 
wirchfdbaft vorjuiichen, ein Manufatrurunter 
nehmen ju leiten, ein Kandelsbaus oder eine 
Bank zu führen, welche folad den Studien ihre 
ganze pode Jugend widmen können und weiden 
inre sutunftige Lage fogar die Verpflichtung auf 
Iegt, voulandigere und tiefere Srudien zu mar 
Ayen und nady einer weiteren und höheren Geu 
ftesentreiliung zu ſtreben. 














Einftiged Geiwerse besieben ? Kann man im ents gubefen, mb daß überhaupt anſere Meinen Stäßte 

rgengeiegten Falle eime gewiſſe Anyabi folherjnicht reich find. ünd buch if am foldten Orten 

böbere Klaſſe weiten, fo muß — werben, Arbeiter namhaſt wiahen, welche ald gleich un⸗elbas Bedärnig einer induftrieilen Bildunatanfart 

wie bas, was für die @inen ein vollfinbig abgesjliche Borbereitung für alle Gewerbäjtweige geiten|bauptiächlid) fühsar und ib rem Debhrfniffen und 

——— — Ganzes ſeyn fell, für die Undern eınemftönnen? Wirb ed nicht jedenfalls uud wer KHkufsmittein muß baber eine allgemeine ihr 
Ioßen Anfang, einen Theil bed Ganzen bildenſſchwer zu vermeiden feum, dab die Praris berliation des imbuitrieiten Unt angem: 

Ponne? Stimmt mau für bie Gonderung berf’Tbeorie fehade und fie beichränfe, oder wirb nichtlieyn, Nusnabmen machen fi) von ſelbſt und 
tände und für der Unfalten, fo muß aufs]ım umgekehrten Balle die Praris ohne Bortbeiliwärbe man Sr tafichulen oder Atademien ba ers 

r 


m ber ber untern Alaffe foslei 
= als uns nu nit fir bie 


utlichne ein nifotionsplan entwifeit, dielncch Bedeutung bleiben 7 richten, wo el au e Um 
Segenfiänbe ndffen genau anlaryäblt und die 3) @in —— wichtiger Punkt, den die RonrIndube e8 erfordern. ed erlauben und bi — 
jede Klafſe zu befolgenden Meihoden beſſinenteurrenten nicht aus dem Huge verlieren dürfen Der Ynbuftrieverein er * 
angegeben werben, und di alles ſowol in Wezuglderrifft bie materichen Mittel zur Einrictungfpem er de Mu ————— ng fen bed 
nn allgemeinen Kenninifle, als auf die fpegiel:]und altung ber Gihulen, ſo wie fie biefeiben fidhen Unterrichtd und der Aber 2 Ans 
inbuftrielen. angelegt ywiflen wollen, oder ınit andern Worten,Snunrie für bie Röfung biekr are nn * 

) Wie weit Fan enbtih Sealunterricht die Geidfrage. Es wäre freitih böchn einiac, —T nimmt, den ftanb erichöpft zu ba 
bir zis mit ber Theorie verbunden werben ?lin jeder Stadt ein Webendum yt errichten, im ven. &6 ibm woht nm. —5** 
Dir um uns auders audjubräfem, wie weit iſt welchhem mittelt eines Perfonais von zwdif ober  eriiaieen de ._— ’ Jedenfalls aper if 
es thuut ich und mügtich, durch die Böglinge im benlfünfzehn Profetorem ber ganje — ber Ge = der Meinung n. Dir Wrsae, a we 2 
—— —8 Arpeittiäten ober Werk:iwerkiwiffeniaarten gelebri würde, &8 barfa at nn A * — 











verfertigen zu laſſen, zur praftisinidt vergeſſen werben, daß die meiſſen fi Fragen 
n Unmenbung —— en —2— der kuͤnſtigen Indu A ne Be A er 
— — a Be ba SE SE Fe Sir] oa penagegen tier ung iu As 
mbgti n ng mit foldyenjden, ein Lehr n_bejablen errächtt vr 
Arbeiten zu beichäftigen, weiche ri auf feintigenug wäre, um ale Kofen einer forhen Anttalt Sprade eingeliefert werden.) 


. . 5 jvermeiten. Lim jedoch tel dieier Emrichtung daefrout umd Hardınz, ın Stahlstichen von 

Literarifipe Anzeigen.  fuhusen singeiner Noten zu erisihtern, unt|ipeach, Allan, Gouall ctc., mit erklären. 
(1694) Im Bertag Ber Untergeichneten if fo eben | dam Text in deutscher Öprache- reyal 4", 
erichienen und wird bemnäcdn an alle Buchbanb: 







































ten Raum zu gewinnen, wird man bem Eierke 4 

n Form_eines Regigers ein Wörterbuch der techs[ Alle zehn Tage erscheint eine Nummer, zwei 

chen Kunflandöräfe anbängen, in weichem auffstahlstiche enthaltend, Subseriptions-Preis 

die bereits im bein Werte feibit grgevenen und dort 10 Sgr, uder 8 gGr. oder 36 kr 
Ein Vergleich mit ähnlichen Werken wird 

darthun, dass es das ausgezeichneteste ist, 

was in dieser Art je erschienen; nur ein 


Inngen als Fortfegung verſandt: # 
Technologiſche Encyklopaͤdie 


alphabetiſches Handbuch der Technologie, 
der technifchen Ehemie und des Maſchi⸗ 
nenmwefend. 
Bum Gebraude 
für Kameraliften, Oetonomen, 
Künfler, Sabrilanten und Ge— 
werbtreibende jeder Art. 
heransgegeben von 


. J. Prechtl, 
t, f. Regierungstath nud Direftox des ukr. poly 
temnifchen AInſtuuts im Wien ıc 
Blerter Banb. 
Die großen md res Bortähritte, 
welche fer 25 Jabren in ben techmichen Kñnufſen 
Er w * ind, * bein en 
m Aameralifien, dem Fabrikanten, dem Kapi 8 4 
tatiften, dem Detonomen md für verihie Der Gubfriptionöpreis für dieſen Band, mit 
Balle jebem Maime von Bildung ein Wert zumfsugegogener Pränmmeration auf den Berrag bes 
Bebürfniffe, bas art ein techiches —— — legten Baudes, If Hfl. 36 fr. rhein. ober 5 Rihlr. 
ais eine technologiihe Hands Encyfiopadie in als]ä gr. Maik. 
plabetiicher Ortnung der Artikel eine volndudigeh Ladenpreis für obigen Band, ohne Voraus— 
und gründliche Lereridht auer derjenigen Einsfyablng. 6 fl. zb. cder 3 Rıbir. 12 gr. faanfifch, 
richtungen und Berfabrungsarten ya weide) Die Preiie des ernen bis dritten Banbed, 57 
der Srgenflanb aller Zwerge ber Manulatrur Tu] Kupfertafein entbaitend , finb; 
duftrte (nd, br und ern unter Werbinklichkrit ber 
Die Haupttendenz bed Wertes it baber praks[Aonabme des ganzen Wertes 14.8. 24 kr. rhein. Aucuon raisonuede de Vesprit humain ne peut plus 
tif, und wan wird aues rein Wöiienfchaftische,loder 8 Witbfr. Hd. se borner & une sterile connalissange mo a 
das nicht unmittelbar und wefeuriich begrändend Rabenpreis <olme Pränumeration auf ben tegten]jr oque de la grande dre de Ian pensde. Ce be- 
mie der teg niſchen Andfährung in Vervindungd Band) 18 A. rbein. ober so Wehir, 12 gr, fachf. ken est virement senti, et, dans tous les pays, 
ei, ® viel die gründe und beutliche Darftels] Aue Sertimentss Bunbandiungen nehmen Besrfon rivalise de zele afın que cette partie eldinen- 
le ee — en * ſteuuugen datauſ au. Ju Wien dau ebenſalls beilmire et fondamentate de l'education ‚ debarassde 
4 
ur —— ber pinfifch » Seruſchen GSer ound, uuter zeianet werben. 
ten auf die Stuttgart und Anm tm Julius 1833. 
hört. Dieie @egenftände umjaften in deu einzels 3. S. Eorta’fbe Buchhandiung-| nes, de I'hiktoire et de la plulösophie- 
nen Ürtiteim die geia.ten Zweige der chemie] ——— — [0 —— du desir de er a — de 
—— und mechaniſchen Technologie, folglich [1418] Bei U. Afber in London und Ber: la renoration de la science grainmaticale, lau- 
außer br hemufhrtechnuchen und empirichstechsflim ind jo eoen eridnenen ; teur a cru qu’il devait se höter d’offrir au pu- 


Preis rechtfertigen. Alle soliden Buchhand- 
lungen (Gerold in Wien, die M. Rieger- 
sche Buchhandlung in Augsburg) nehmen Be- 
ban]stellungen darauf an. 


etwa 40 Bogen, mit 10 bis 12 Kupfertafeln, 
ich tem, 


I. 3. Prechtl. 


Der fo eben fertig gewordene vierte Band ha 
28 KRuprertaiein ge obiger Anzeige find per Banb 
nur 10 bis 12 Kupieriafein zugelagt). 
Inhalt: Dampfihiff, -— Dampiwagen, 
Deten, — Deftikarion, -— Digeflor. -— Doate, 
Dratt, — Dratbarbeiten. -— Dratbipinmerei, 
Dratmifte — Dredsiertunft, — Drebftuhl. 
Bet - Durdfhmir. — Dynamometer, 

eine, 


11657} Nous renons de publier l’owvrage sulrant: 


ANALYSE SYNTHETIQUE 
„er 
THEORIE 


rar 
N. B. SAUTELET. R 

EXPOSITION DE LA METHODE. 
Vlllei320 pages. 5 Prix21l. 20 hr. broche, 
Dans notre dix-neurieme siecle, si aride de 
recherches, d’inventions, de systemes et de per- 
festionnemens,, lVenseignement des langues re- 
clame, de toutes parts, une methode qui, em 
dveillant l'esprit d’observation et de rdlexion, 
aide au developpement de l'intelligence, em de- 
composant une laugue, eu explique l'organisme, 
la physiologie, et, em la recuinposant, presente 
la peusde er ses formes que doit ririier une 
synihöse lumineuse; car Vérude de cette 'pro- 


maires formulees selon les regles de la scholasti- 
ue, derenue enfin ratiounelle, suire desormaig ; 
u marche que preserit l'etude des sciences ply- 


niſchen GSewerben und Berfatrungsarten, bad . ; i ; 
geleimte pcattree Machinenie cn u (nen Ye Views Be Mn Ba m BB. IE. has HE 5 
——— ——— a Kine —— in the methode dont une suite dknalysas logiques 4 
als zur leichteren und volkkundigerem Leveriicht yrol, Switzerland and luly; Angerer Fi page a wel Ian — 
wird man die haͤufigeren Nichwelnngen von etı . er fo N Kreioppemens, 
nem Arltikel auf den andern, das mannichkache Ansichten 34 Mai 193. 


Beripalten zu - j r er les avantages, Cologne, ! . 
en a lin Tyrol, derSchweiz undltalien, Librairie de M Wu Monr-Scnaunene. 


buche, und daber möglihit ale Wrederboiungen’näach Originalzeichnungrn von dbtanlield, 





ußgeher bie Refultate feiner vieljährigen teinosfungemein starker Absaz kan den geringen - 


LANGUE FRANGAISE 


adlen Buchbandlurgen, vorzüglich aber bei Serruldesentrares dans lesquelles Is retiennent les gram- |: 


* 
r 


? 
j 


—_ = — — 


— 1392 


[1468] Neue Schrift. toiffen , al6 wir und frrwen, von jeuem wunder⸗ von Deutichen bazu erw ͤhlter Männer, in deren 
um 


. ‚ baren Buche Folge und Schuß geben zu Fönnen.I Händen unfere beifere Bufunft legt Mit umge 
Dei Orell, Füpli und Komp. in Bürid eat iger bed fen Theitch des @eisliern @ebeten bere & obige berrliche, an bi 
Rn — — und durch alle Buchband eher& erſcheint Werk uner dem —* 8 ver deut m Ann gieher, 


Y eftalo i,e itel als ein für ſich ge ee 
‚ 1 ri . um . ) 
ER Refer gewiß vortemmen sefrietigen. wirb, um (0 Boͤ hbmi ſch e Kolat ſch en. 
Beitrd 

— ——— Cine Sammlung 

noriiiben e m ie auBere . . 

‘ . böhmifcher Charakterzäge und beluſti⸗ 
fchweizerifchen Muünzgefchichte, See Anal. 

chung anf Den zufen Mrıltel ber Wenbarı a! bel 
3 e 


Ausſiatt ung dieſes Buches in in aller Hinficht 
feinem Inbalte und dem bochgebildeten ubiſtum, 
von J 
arfunde, 3. 108 S. mit 2 Tabellen; br Franta Wokrauliczek, 
12 gr. oder 48 fr. ehematigem Zuferbäfcrels Kunfkier. 


weiches ibm feine Theilmabme wibmer, würdig, 
der) Ba Karı Srägel in Unstas m Mit einem PFolorirten iteltupfer. 






































Das junge Europa. 


Novelle 
von 





3 0 . er 8. 1833. eleg. br. 14 gr. 
erichienen und in allen guten Buchhandlungen (in Heinurich Laube. 
Augsburginber Kollmann'fhen, Wien FU _ — 
bei €. Ger, Ve ſi bei Kartieben) zu haben: |? Ste. 5 er A — Oeſtreichiſche Senfkoͤrn er. 
Geſchichte D — chriſſt Cine Sammlung 
ber, . er I er ſt. Jaationaler Eharafrerzäge und beluſtigen⸗ 
neuern Philoſophie Novelle der Anefdoten, 
von in zwei Theilen berausgegeben 
Bacon von Verulam bis Benedikt Spinoza von von 
on Eduard Duller 


Hanns Nordmann, 
priviteg. Spaßmacher. 
Mit einem Polorirten Zitelfupfer, 
8. 1933. eley. br, 14 gr. 
Ueberforubelnder iz, unteertägt von der na⸗ 
tärlichen mweltbefannten Sovialität Oeſtreicher 
machen eben angefuͤhrte 2 Bacheichen jur unters 
baftendften Rektäre, bie feipi dem Mlifanthrop 
Aufbeiterung gewähren und ibm sum herzlichen 
Lachen reisen muß. 


v 
Dr. Ludwig Andreas Feuerbach. 
Medlan⸗Ottav. Preis 3A. 36 Pr. oder 2 Rtbir, 


[1645] N 


fehr empfehlungswerthe Bücher, 


welde in ber 

Otto Wigand’ihen Verlage: 
Erpedition in Leipzig 
eribienen, und In allen foliden Buchhand⸗ 
Inngen Deutſchlands (Augsburg in der K. 
Kollmanniden Buchhandl.) zu haben find. 
Die Magparen. 
Erite —— 


2 Bde. 3. 1833. in farbigen Umſchlag br, 2 Thlr. 


Leben und Treiben 
der feinen Welt, 


Bon 
U. Ölasbrenner. 
8. 1333. in farbigen Umſchlag br. 1 Thlr. 


Da8 Sofa 


Erebillon, 
deutih von J. Caſanova. 
8. 1335. In eleg. Umfchlag br. 1 Chir, 12 gr. 
Erebillon des Jüngern Erzählungen 
gebbren zu Fraukreichs Plaffticher Ritteratur und 
wird deun obige, bie geilveichnie feiner Erzähfun: 


aß 
Verlobun g ofe ſt zu Muran 9 re fo, wie fie überfegt it, und alle Bartbeiten — —— 
r framzdbſiſchen Sprache wiedergibt, aud in 


von 
Alexander Bronikowsky Deuticland fi bie volle Gunf ber Freunde pi: einem praftifchen Arzte. 
4 Theile. 8. 1833 in eleg. Umſchlag brofd,ftanter und unterbaltenber u 12. 1833. im farbigen Umfchlag broſch. 8 gr. 
Thtr. ı2 gr. 


Drur umd Papier find böd elegant. € ( t € d 
= } arlotte orda 
Caſanova des Zweiten h oder 
(genannt Graf Alphons) Marars Tod 


Der’ 
Führer zu den Heilquellen 
oder 


Lebensordnung 
beim Gebraude der Väder 


und 
dem Genuffe natärliher und künftlih beref- 





br 


, Der 
Geifterfeber. 


Aus den Liebfihaften und Abenteuer Dramatiihes Gemälde 
Memoiren des Grafen von D*** in aus der franzöfiihen Revolution in fünf 
Herausgegeben Sranfreih und Italien, Abthellungen. 
on 


Nah Wictor Ducange, frei bearbeitet 
von 


Ludwig Mever. 
8. 1833. in Umſchlag broſchirt. 16 gr. 


Neue Retbode 
bie 
franzoͤſiſche Sprade 


auf die jchnellfte und leichtefte Art zu 
erlernen, 


ober 
leicht faßliches Verfahren 
um mit dem Sprechen das Franzbſiſche gleich 
beim Anfange des Stutiums deifelben zu Begins 
nen, unb bie grammatitalifthen umb nyriftifchen 
Bormen bem Sedaͤchtniß einzupriägen, 


mM. Zatllefern 


von 
2. Ölodentreter. 
2 Thelle. 8. 1353. in eleg. Umfchlag br. 
2 Tblr. 8 gr. 

Nicht minder unterhaltend, wie nova bed 
Erften Memoiren, intereffiren fein Brubers 
bentener buch fat noch groͤßere Mannichfaltigs 
eit, während die Erzdblung elben fich mer 

niger Ziceny neftattet, 


dr von Schiller. 
27, 3e und ar Theil, 
Auch unter dem Titel: 
er Jeſuit. 
Hiſtoriſch⸗ romantiſches Gemälde aus dem 
Anfange des adıtzehnten Jahrhunderts 
n 


nad be 
binterlaff. Papieren des Grafen Orloff. 
Bearbeiter 
von Dr. Morpell. 

5 Theile. 8, 4838, eleg. broſch. 5 Thlr. 
Wer Fennt nicht des unfierbfihen Schiller 
F 
ha mer n u 

‚ da6 Intereife aufs HB den 





£andtagslieder 
für die deutſche Nation 


von 


Ernft Ortlepp. 
12. 18553. elegant cartonnirt. 15 gr. 
une Welcher Segenfiand wäre wohl mwürbiger, 
Ant, entbehren zu miffen ? t wohl je einfpoetifch befprochen zu werben von bem gefeierten 
unvolenders Buch zu fo viel Bolgerungen unb[Dichter ded Meformationsgedichtes, bed Oftern: 
eifet Ania , Wie biefd — Daslund bed Pfingflliced, der Polenlieder 1. f. iv, 
tum wird es und ober eben fo wiel Danplals bie gegemärtigen Berfammlungen deutfcher 


1903 
Auch unter dem Titel: kungen. — Der Herr von MN. — Eine Anspbitten jeben Lehrer derſelben durch feine An’ 
T bien. S #te6 Kapitel. Th 1 i in be 
NOUVELLE METHODE Kanı, Be@oses Kapite eologica Bien I Sieben won Seen aber As 
uͤ 






















pour apprendre Drittes Bud. Erfted Kapiter. Däsflichkrit des neuen bier eingefchlagenen Bess felbft 
} singe Staat e. Der © iberer bergen n Fraufre i 
LA LANG F RAN CAISE von I 299. Der Sem St. et, vielen Se all ge 5 „wie Me (äncden Kr 
en la parlant, et häter les progr&s de[Der me Finansrath 1 Bweitee Kapisflanen ber Pariier Ausgabe bew In tu 
l’ötude; & Ja portee de tous les ages erjtel. üigteit und einige ud... W. — Hinſicht if dad Buch ein Pleines 
de toutes les elasses de la societ# et rind = v2 —— tjes 36 unwert. * 
applicable ä létude de toutes les languos.|Biertes Kepitel Mus der @eididhte mei: Le mie prızıonı. 
Par M. TaıLneren. med Lebens, Erſter Abichnitt. Zweiter Asfchmitt.[Memoire di Silvio Pellico da Saluzro. 
8, 1833. im farbigen Umſchlag broſchtrt ı2 or. — — 217 Seiten auf Velin in 8. Preis 18 gr. 
Bibliothek 


nn fl. 21 kr. rhein j 
Ehronik des parlamentarijcher Beredſamkeit, A — 
Oeil de Boeuf, oder 





















t fein Bert ee 
dest er * Mensen P re 
ebr_fchönen Styl und eine berrfiche tung 
Gedanken aus n. Wiele englifche, — 


der Gefellfchaftsfäle in Paris. Bblker und Zei Bellfert und Den Die Eitteratur Wueniger Ke 
Kennen: 
Eine Schliderung der Sitten und ihres Ber er und Zeiten. it Pellico und inem fchriftnelerif ite 
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in Keipsig ift fo eben erfchienen und an ale feil. Unter b drehe — im eine Yusgase 
uhbendlungen verfendet worden (in ber Koflsfoon Manzoni's promessi sposi mit Noten von 
EEE en Basen da: onen —— 
- in Mien zu haben): Ir 7567) Die beften Handbücher für Reis 


Dr. Casparis d 
: fende in den Alpen Suͤddeutſchlands. 
bomdopathifher Haus; und v. Obernbergs 


Reifearzt. Anleitung 


der Megentfaaft, — XV und 2ub: 
\ 8 XVI. 


wige 
Herausgegeben burch die vermwittwete 
räfin von BB... 
In das Deutſche frei überfegt 
burd 
$. v. Alvensleben. 


Motto! Die Wahrbeit wollte ich fchildern ; ward 
fle EB &pott, fo teägt die Zelt diervon die 


Schuld. 
8 Bände. 8. 1832. elegant gebruft und broſch. 
Dreih 8 zlr. 16 gr, 





Inhalt. 


mann, insbefondere für alle Kaudväter, dB 

ing. Bayeriſchen Alpengebirges 
Mein Jugendleben und meine Reijen.fdiefeide in fhuellen Krantspeitsfälen felbii 

ar. 8. 1333. In Umſchlag brofhirt. 2 Thir,Äveflerte Auflage. gr. & (437, Boz.) döge.|_ „Mit 2 Karten und einer Anfict. 
Monaten; ber befie Beneiß ber petheit bed] An biefes ſchlleßt fich an: 
Bielgereisdten, 

Beziehungen zu dem Selbftdispens] neues ausfübritges Haubbug 
20 91. 

ee asorwert. Dis mei suilötupertus dem Zweiten nebft ywei unhän ſdurch das Hochland in Deftreich ob der 


Ein unentbeprlihes Hälisbuh für Zederzur genußreihften Wereifung 
‘ { f welche auf dem Lande, entfernt von drit: 
Wit von Dörring. Ucher Hilfe, wohnen, um ſlch dadurch ohne Aue Wr 
und einiger Gegenden 
Ergänzung der Fragmente heifen zu können. Herausgegeben von D- Flo Sal; En 4 dTirol 
aus meinem Leben und meiner Zeit, Hartinauu. Vierte, vermehrte und ver: 9 g un rol. 
FE ec 4 fl. 12 fr. th. 8 München, bei Fleifhmann. ı Rtbte 
Schilderung und Begebniſſe Die dritte farfe Muflage vergeifl fit) im fe 20 @r. ober 2 fl. 48 Er., in Futteral. 
. “em 
elne⸗ Helmine von Chezy— 
* —— ausruht. “ N orit a, 
* t. 3— in ’ 
3 Zhır. ag firen der Aerzte. ⸗ 
Eine ſtaats wiffenſchaſtlloe Abhandlung von] Alpenwanderer und Reiſende 
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Serichtliche Befanntmachungen. 


[1493] @bdiftal:Gitation. 

Bu bem Riebier'ichyen Benefizinm zu U. 2. Fr. 
babier gebdren re Kapitalien, von denen Bie 
Urkunden zu Berluft gegangen find: 


L BZinszablamtdtapitalien. 


1) 2200 fl, & 4%, Binszeit ı Jdnner, Hauptri 
vom Jabre 1622, auf Franz von Mair lautend, 
Pr» 1200 fl., lezter Trausport v. 18 Febr. 1764. 

=). 1000 fl. a 4%. Bindgelt 2 Webr., Kauptbri 
Sr. kurfürfil. Darchlaucht Heron Mar in 
Bayern, vom 6 Febr. 1632, auf bie Stadt 
Sarebenbauſen lautend, pr. 1000fl., lejter 
XZranspert vom 25 April 1753. 

3) 820f. & 4%. Binss. 24 Bebr., Uussruch aus 
6600 fl., lant Hanptorier Gr, fürfl. Dur 
Taucht See Mar in Bapern, vom 26 Mär; 
1630, auf Friedrich Liegſalz lantend, Keyter 
Zransport vom H Janner 1753- 

4) 1489 fl. 20 fr, Bing). 24 Bebruar, Ausbrud 
aus denjelben werpeichneten 6600 fl., lezte 
Transport vom 15 Gesr. 1764. 

5) 300 fl. a 4" Bin) 28 Behr, Ausbruch aus 


Detbr, 1586, auf Marie Donnerdbergin lautend. 
Begter Krantport vom 18 Fehr. 1764 
16) 750 fl. ä Eur Bing. 1 Nover., urfp 
anf Hans Wilhelm Freiberr von Herwart 
Tantenb. Lezter Transport v. 5 Jänner 1753. 
U. Ueltere Randanlebendfapitalien. 


1) 300 fl. 4 2149, Binds. 5 Geptbr., kurfuͤ 
amd tanbfehaftitch ne Ehunenwere: 
Obligation, dd. 5 Septbr. 1721, auf Gregor 
Hof. Koogmann lautend, Leiter Tranéport 
vem 10 Februar 1762 

2) 130 fl, a 215%, Bindy. 3 Oftbr, , Burfärnti 
und landfchaftl. geneinfames —— 
med vom 385 1727, anf Sregor 
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y 60fl. A 2Ydg, Bindzeit 14 Oktbr. Purfüeftt, 

3 und lanbicyattl. nemeinfamed Schuldenwerkös 

Obligation vom 14 Ofter. 1728, auf Öregor 

Koogmann lautend. Lezter Trausport vom 

10 Februar 1762. 


) 200 fl. i 21,0, Bind. 21. Mai, Furfürft, 
* unb ehe" nahme 35 


DOpligation vom 21 Mat 1740, auf Fran A 
4000 fl, faut Haupfprief Sr. kurfurſti. Durch⸗ Rue fautend, Kejter Kal „ z Aug, ak 
laucht Herzog Mar in Bayern, vom 9 Ytärz ) i ni,0L, Zine Mai, furfü 
1620. Xejter Lrandport vom 5 Sinner 1753.45) COM & 22 "io in b 21 Del, Fi. u. 
6) 249 fl. 2 4% Binszeit ı Mary, Ausbruch au laudſchaftl. gemeiniames Schufdenwerfs s Oblis 
000 fl., faut Hauptorief Sr, furfürfi. Dursl sation, v. 21 Mat 1740, anf Regina Barbara 
Bern har in Bapern, nrrpränglid) auf Karıf SnÖBlinAautenb. Lepter Trandp. v. 4 %ng. 1762. 
edjerm fautend, vom 3 Jul. 1628. Kezterf, , Auf Autrag des argenwärtigen Nupniehers 
KArandport vom ı8 Febr. 1764. des Riedlerſchen Benefiziums, Peter Supprior, 
werben die unbefannten Juhaber ber Urkunden 
von bezeichneten KRapitalien biemit aufgefordert, 
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untergeichnetem Gerichte zu probuziren und ibre 
Rechte geltend zu machen, anberdem jene für 
fraftios erklärt werben. 


11590) Neue Berlagsartifel 
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in Halle, 
welche durch alle reg bei In: 
und Hutlaudes (in Wien bei Carl Ge: 
zolb, Augaburg inber Matb. Rieger: 
{den Buchhandlung) zu erhalten find: 
Atlas, nener allgemeiner Schul, über alle Tbeile 
der Erde, Wach den neurſſen Entdekuggen unb 
Örenybeflimmungen bearbeitet von A. A, Mil: 
ter. 26 in Kupfer geſtechene Karten und 
einer Tabelle, bie Bufammenftellung einiger Bat: 
Ienangaben, bad Sonnenfoftem betreffend, Quer 
—5— ı Ribir. Sgr. od. ı Heblr. 6 Sr. 
Lebe arte einzein 2, Ger. ober 2 Ör. 
Barth, Dr. €. W. U, das Wiſſenswürdigſte 
der Seographie, für Schulen bearbeitet, gr. 8. 
15 Sor. oder ı2 Ör. 

Beer, K. Der Grydbtungen aus ber alten 
elt gie die Jugend. 3 Theile mit Kupfern. 
eue (5te) verbefferte Auflage. 3. Sauber fars 

tonmirk, 3 Rtbfr. 15 Ser, oder 3 Ribir. 12 Er. 
ır TIheit, Ulvffes von Ithaka. 
or Theil. Adnlled. R s 
ae Theil. Kieinere griehiihe Erzählungen. 
Calixtus, Georg, Briefwechsel, In einer Aus- 
wahl aus Wolfenbüttelschen Handschriften, 
herausgegeben von Dr, K. L. Ih, Henke, 
gr. 8 I Rthir. 7%. Gar. od, 1 Rtolr. 6 &r. 
Carmina aliquod Goethli et Schilleri latine 
reddita, edid, Th, Echtermeyer et 
Maur. Seyffert, Additae sunt ex la- 
tinis poetis recentioribus eclogae. 8 maj. 
prof. 20 Sar. oder 16 Or, : 
Ciceronis, M, T,, selectarum orationum liber, 
Editio XVII, 8. 10 Sgr. ober 8 Ör. 

























































7) 440 fl. & 4% Bindz, 24 April, Ausbruch au 
5500 fl, laut Hauptort Er, kurfuͤrſtt. Dur 
laucht Herzog Mar in Bayern, vom 16 Ju 
ner 1629, auf Kern Werd, Grafen v. Lör: 
ring zu Secvelden. Lezter Transport vom 
22 Oktober 1754. 


- . 8) 500 fl. 4 4%, Ansj. 30 Aprif, Hauptbrie m 6 Nuguft 1833. 
Geichichte, meuere, der evangeliihen Miftonds] " Ex, purfürit. Durht, Herzog Mar in Banern | Könige, Kreis: a Stabtgericht Minden. 
anftakten zur Betebrung der Keiben in Ormdien,) ,,,." g6ofl. auf Eli ET *8* Altwever 


auS en. gmubindigen, Sen und Weiler) Kin 1030, Kite Eranbpert . 13 est. 1704 Go. v. ma 
Niemeyer. 798 Etuß oder 7ien Bandes 76 9) 700 fi. a 4%o, Bindy, ı Dial, YUuspruch au —————— 
Erde. 4 1arı Car, or 10 Ür soo. aut pri Or. Ein, Durdt.(1092)_ Dekenntma dung. 
+ * 2 * . a r W . 
wenke,Dr. EL. Ih Georg Calixuns und] 1570, auı Paklipp Meifenfelder fautent. Keycf., \oieh daher der einige SBefyer derfiben auf 
a ehaltend« Ar u. d. Titel: Die Uni-] „1% Zrauöport vom 18 Behr. 1264. odert. Defelse Inmerbaid 6 Monaten 
Veräuit Helmstädt im sechzechnten Jahr- —— — * er Biefeits au produyiven, da bieielbe nach Verlanf 
hundert, Ein BetiagzurKirchene u. Liter] Duvaniancns sGergog Mar wu Wavern, amllkeann  betenbrief Ber 1000 f 
Hohl A Ede geburtshulfliche Ex-] 8,9075 1030, auf Martin Kimeien tautend] 07, Gerzinstich auf dem Anırefen der Auton u 
blordtion. sr Theil, as Hören, Mit einer — ——— 5 ER Er Rofina Kiufht zu Biberbah, Ebninl- Kandgerihts 
upfertafel. F 8. ı Ntbir. 15 Sor. oder 4886 * a Be Sul. 1623, Daran, u — % ar re 
Bier und vermifchte Poefien in la⸗ anf Hand lrten von Gtingeipeimb. Keterlg; Kanigerin Tausend, dd.-o ON 20 
teinifchen treuen Nachbildungen. Ein Berfud) —— nu Tin an 
von I. E. M, Niemeper or. 3. (Im Aoms 12) 630 He A 40. Bund}. 29 Jul, Husten 
miffien,) ı Rtbir. 6000 fl., laut Hauptorief v. 29 Jul. 1623 am 
Vossii, & j., Aristarchus, sive de arte das Stift und Kapitel St, Martin und Kantull 
rammatica libriseptem, Ed.L. Foertsch, er 2,5 Yüner 1753] — — 
ars I, 4 maj. 3Rıbir. 15Sor.nd 3REbIE. 12 ul 9,55 A, tat "Hauptorief vom zı Aug. 1623,|11620) Da es ben Untergeichneten unmdntid 
(1276) — alle Buchhandlungen iſt von mir aut Hans —— rev lautend, Kejter — werden if, Fr Bet 2. —— n⸗ 
zu beziehen ; transport v. 18 Febr. 1764. gung gemäß, für bi bands 
Sühmiih (Friedrich Auguſt), Augufilıs) soof. & 4% Bindj. 29 Geptsr., Anseruclichriftichen Nahraifes von Dr. Karl Chriſtiau 
MWihelm von Trosiy'd Leben und Wir] a6 3000 A», laut Hauptbrief Gr. Purfüriit.|Sriedrih Kraufe mitzuwirten, fo wollen fie bies 
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Dur, Wilhelm ım ‚29 Sepshmit den verebrlicdhen Subferibenten Öffentlich ib⸗ 
ten für die Niederlaufis, mit Benuzung —** 5—— Sıyınumd Eitenreich Tantend. Jren Raͤttritt angezeigt baben, 
feiner hinterlaffenen autographiſchen Nach⸗/ Kester Asaneport vom 18 Feor, 1704. München, den ı September 1333- 
sichten. gr. 8. Geh, Burn — 15} 100 fl. & gUo, Bind), 16 Oftor., Andbruc .Schröbber, 
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Großbritannien. 

London, 7 Sept. Konfol. 3Proz. 831,5; griecbiiche Fonda 
38; brafilifhe 69°,; mericanifhe 38; Gortes 22'/,. 

An der Pörfe liefen viele unbeftimmte Gerüchte um von 
einem Siege Saldanha’s über die Migueliftifche Nachhut, dann 
über eine fiegreibe Schlacht Willaflord über Bourmont am 24, 
tiber die Flucht Bourmonts und Don Miguels nab Spanien ır.; 
— indeſſen weiß feines der Journale eine beitimmte Quelle 
für dieſe Gerichte anzuführen, die fie daher felbit als blofe 
Börfenmandupres betrachten. 

(Globe.) Durch ein Schreiben ans Portsmouth von ge: 
ftern Abend erfahren wir, daß I. Mai. Dona Maria und bie 
Herzogin von Braganza auf diefen Morgen in Portsmouth 
erwartet murden. Die Gemeindebehörden waren aufgefor: 
dert, ſich bereit au halten, unb die Megierung batte an bie 
Gere: und Armee-Dffiziere die Weiſung erlaffen, Ihre Majeftät 
wit allen einem Töniglihen Bafte fhuldigen Ehren zu empfan: 
gen. Sir I. Graham und andere Lords der Abmiralirät find 
in Portsmouth anweſend; auch begaben ih Hr. v. Lima, Hr. 
Mendizabel und andere ausgezeichnete Portugiefen dahin, um 
der Königin ibre Huldigung zu beweiſen. — Wir hörten mit 
Bedauern, bad Fürft vom Leuchtenberg Franfreih zu verlaffen 
gezwungen wurbe durch bie Dienitfertigteit des Unterpräfelten 
von Havre, der ibm Franfreih zu meiden befahl, unter dem 
Vorwande, daß er in ber 1815 gegen die Mitglieder der Fami: 
lie Bonaparte audgefprohenen Verbannung mitbegriffen fer. 
Fürft Leuchtenberg kehrte, wie wir hören, nab Bapern zurüf, 
nachdem er bem Unterpräfeften eine feſte und energifche Nemonftra: 
tion gegen biefe Auslegung einer Afte zugeſchikt, die, wie er fieg: 
reich andeinanderfegen fol, feine Anwendung auf ihn finder, 
da er kein Mitglied der proferibirten Familie, fondern ber 
Sohn eines nicht dur Blutsverwandtſchaft mit derfelben ver: 
dundenen Franzoſen ift, der die durch feine Geburt erworbenen 
Rechte nie aufgegeben oder verloren hatte. Hoffentlich wird 
biefer Vorfall die Aufmerkfamteit der franzöfifhen Regierung 
wieder auf jene Verbannungsafte überbanpt Ienten, die Franf- 
reich im 9. 1815 durch feine Ueberwinder als ein Brandmal 
der Dienitbarfeit aufgebrüft wurde, fo dab ſchon des Landes 
Ehre deren Aurıifmahme fordert, indem man ihrem Daterlande 
eine ungläflihe Familie wieder gibt, die feit dem Tode des 
Herzogs von Meichitadt der frangöfiihen Regierung feine Be: 
forgniß mehr einflößen Fan. 

(Courier) Hr. Thiers, der frangöfiihe Handelsminiſter, 
laudete geftern Ubends in Dover, und fuhr im einem ſechs— 


fpännigen Wagen nah London ab, wo er heute früh um fünf 
Uhr anfam und in Mivarts Hotel abſtieg. Er ift begleitet 
von Hrn. David, Generalfelretair des Handelskonſeils und 
von Hrn. Dittmer, Generalinfpeftor der Studien. Hr. Le: 
grand, Direktor der Brüken und Chauffeen, fell unverweilt 
folgen. Er verlor keine Zeit, ben Zwef feiner Miffion zu er: 
füllen, denn nachdem er dem Fürften Taleprand einen fur: 
zen Beſuch abgejtattet hatte, ging er noch Mormittags, von 
Hrn. St. Andre, dem franzöfifhen Generaltonful begleitet, zur 
Beſichtigung der oft: und weitindifhen Dods ıc. aus, Atends 
fpeiste Hr. Thierd mir Fuͤrſt Talleyrand und ber Herzogin 
von Dino in Hannover-ſquare. Unter den Gäften befanden 
ſich der ruffiiche Botſchafter und die Fürftin Lienen, der oͤſtrei⸗ 
chiſche Botſchafter, der preußifhe Geſandte, der oͤſtreichi⸗ 
ſche Spezialgeſandte Hr. v. Weſſenberg, Graf Grep, Lord 
Auckland, der Praͤſident des Handelsbureau's, Hr. Georg Bil: 
liers und Hr. Dedel. Wie es heißt, wird Hr. Thiers London 
in wenigen Tagen verlaſſen, um die Dads in Augenſchein zu 
nehmen, und befonders jenes Meiſterwerk, die Eifenbahn von 
Liverpool nah Mancheiter. 

(Heralb.) Zwar traten geftern nicht, wie man erwartet 
hatte, die Mitglieder der Konferenz zuſammen; aber ed fanden 
im Hotel eines der Hauptbotichafter viele Unterredumgen zwi: 
ſchen Mitgliedern des diplomatiſchen Korps ftatt, und Abends 
gingen mehrere Konriere nach Paris, Wien, Berlin ıc. ab. 

++ London, 28 Aug. Die Anerkennung Dona Maria’d 
von Seite Englands wurde gleih nach der Beſezung Liſſabons 
durch bie Konflitutionellen erfolgt feun, hätte man nicht im 
Don Pebro Miftrauen gefezt, und ihn aus Portugal zu ent: 
fernen gewuͤnſcht. Er ſcheint fi in den Augen bes Lords Pal: 
merfton über feine Prätenfionen auf den portugiefifhen Thron 
gerechtfertigt zu haben, oder wenigftend von Hrn. v. Palmella 
vertreten worden zu ſeyn, ber, wie es heißt, die bündigften 
Derfiherungen über die Abſichten Don Vebro’s, blos im Na: 
men feiner Tochter und unter englifbem @influffe regieren zu 
mollen, fo wie über beffen wahrhaft Fonftitutionelle Gefinnun: 
gen gegeben haben fell, Gewiß muß eine einflufreiche Wer: 
wendung für Don Pedro flatt gehabt haben, denn im ansmwär: 
tigen Departement wird er jest weit minder ftreng beurtheilt, 
ald dis in der legten Zeit der Fall war. Zur bie Sache der 
Konftitutionellen ift ed äußert wichtig, daf der Water Dona 
Maria’d am Ruder bleibt, Er Ian und wird fein Wort hal: 
ten, die ertbeilte Charte nun gehörig auszubilden und zu be— 
feſtigen. Auch fallen dadurch bie vielen Intrigen weg, melde 


1030 


ſchon gefaͤhrlich um fib griffen, nud bie erhaltenen Vortheile 
‚über Don Miguel wieder zu untergraben drohten. Was bie 
Stellung der Migneliften gegenüber unter Bonrmont betrift, 
fo will man mit Gewißheit behaupten, daß Admiral Parker 
ſchon Inftruftion erhalten habe, ber Flagge Dona Maria’d feine 
Beleidigung zufigen zu laſſen, und ihre Autorität in Portugal 
vertbeidigen zu belfen, wenn er vonbdem Herzoge von Braganza 
dazu aufgefordert werden follte. Wäre dis gegründet, fo könnte 
man den Kampf in Portugal faft für beendigt halten, wenn 
nicht ganz unvorbergefehene Ereignilfe, wie bie Intervention Spa: 
nieng, für Don Miguel eintreten. Die tft jedoch faum zu vermu—⸗ 
tben, folange Ferdinand lebt. Er liebt die Ruhe, und hat fi mit 
allen Parteien zu bel gebettet, als daß man glauben könnte, er 
werbe für bie eine oder die andere etwas Ernftliches thun. An: 
ders wäre es bei feinem Tobe, wo die grängenlofefte Vermir: 
rung in Spanien einzutreten droht, bie nicht ohne @infuß auf 
Portugal bleiben fan. Man fürchtet dergleihen hier mie in 
Varis, und winfht daher fo ſchnell ald möglid ein geregeltes 
Spitem im Portugal einzuführen, um der Eonftitutionellen Re: 
gierung Kraft geben zu können, Es wird zu dem Ende die 
Station auf dem Tajo von und fowol, wie durch franzöfifche 
Schiffe veritärtt werden, auch wird man ein wachſames Auge 
auf die fpanifche Farliftiihe Partei haben, und ihr entgegen: 
arbeiten, Wie dieſe Partei fih in Klubs und Affociationen 
zu verftärfen fucht, will man der fonititutionellen Partei in 
Spanien gleihfalld zur Hand gehen. Da es aber für dieſe ge: 
faͤhrlich, ja bei dem allerforfhenden Auge des Prieiterftandes 
in Spanien faum möglich ſcheint, gegen Willen diefes Stan: 
des geheime Verbindungen zu unterhalten, fo diirfte man in 
Gibraltar eine Art von Comité directeur errichten, dad für 
bie Intereffen der Könftitutionellen zu wachen hätte und die: 
felben nah Möglichfeit zu befördern ſuchte. In wie weit un: 
fere Regierung es für ratbfam halt, der Wirkſamkeit jenes 
Comite's bireft oder indirekt Vorſchub zu leiften, weiß ich 
nicht zu fagen; daß aber ein Plan entworfen, und von einfluß: 
reihen Perfonen die Inftalirung eines konſtitutionellen Co: 
mite's für Spanien zu Gibraltar für zwekmäßig erachtet wird, 
fan ich verfichern. 
Eranlreid, 

Paris, 9 Sept, Konſol. 5Prog. 101, 70; 3Prez. 75, 355 
Falconnets 913 ewige Rente 57/5 ſpaniſche 3Proz. 40'%. 

Der Monitenr enthält im feinem offiziellen Theil Fol: 
gendes: „Die Regierung bes Könige hat, in Folge der Wie: 
derherftellung ihrer politifchen Verbältniffe mit der Regierung 
Ihrer Mai. der Königin Dona Maria, den Ritter Daupias 
als Gefhäftsteäger Portugals in Paris anerlannt. Schon feit eini- 
ger Zeit hatte die Megierung ded Königs an Hrn. de Yurbde 
Beylaubigungsfhreiben abgeihift, mit der Beſtimmung ihn 
bei dem Lilfaboner Kabinette in der Eigenſchaft als Geihäfte: 
träger Frankreichs zu affreditiren.” 

(Moniteur) General Guchinene, Oberfommandant der 
frangöfifhen Truppen in Morca bat, bevor er Griechenland 
verlaffen, den General Gorbet nah Nauplia geihift, um der 
Regierung amtlich die Räumung diefes Landes durch die Trup: 
ven unter feinen Befehlen anzufündigen und in feinem Namen 
den König Otto und die Megentfhaft zu befomplimentiren. 


General Gueheneuc hat ber Armee dur folgenden Tagsbefehl : 


ben Ausdruk ber lebhaften Dankbarkeit und bed Bebauernd bes 
Königs von Griechenland und feiner Megierung mitgetheilt: 
„Tagsbefehl. General Gucheneuc tan feine Miffien in 
Griehenland nicht beffer endigen, ald indem er feinen Waffen: 
brübern das Abſchiedsſchreiben befannt macht, das er in ihrem 
Namen an den König Dito und am bie Megentichaft gerichtet 
bat, fo wie bie Antwort, melde Se. Majeſtaͤt geruhte, durch 
den DObriftlieutenant Baron Pfeil von Scharffenftein, Kommans 
danten eines Regiments griechiſcher Lanciers, zu überihifen, 
Die frenzöfiihen Trappen werden aus dem koͤniglichen Schrei: 
ben feben, daß die Dienfte, die fie Griechenland erwieſen, ges 
börig gewürdigt werden und einen gerechten Danf finden. 
Endlih kan man verfihern (denn zahlreihe Thatfachen bewei⸗ 
fen dis), daß die Gefühle ber wohlmolenditen Spmpathie zwis 
ſchen der griechiſchen, baverifhen und franzöfifhen Nation 
berrihen. Un Bord des Linienfhifs Suffren, Rhede von Na- 
varin, am 15 Aug. 1835.” (Die bier bezogenen zwei Schrei- 
ben folgen morgen). 

Der König war am 6 Sept. in Caen angelommen, In 
der Antwort des Königs an den dortigen Maire kommt fols 
gende Stelle vor: „Wir haben über bie Innern Faltionen ge: 
fiegt, wir haben den Außern Frieden gefibert, und es bleiben 
mir feine weiteren Münfche übrig, als daß die Nation no 
lange im Frieden bie Vortheile geniefen möge, bie fie fo gler: 
reich errungen bat. Sollten fih aber neuerdings Gefahren 
darbieten, jollte und, gegen meine Erwartung (denn ich ſehe 
nichts der Art voraus) die heilige Pflicht, das Vaterland zu 
vertheibigen, zwingen, wieder zu den Waffen zu greifen, bannn 
werben Sie mid als denielben Maun finden, der ich im Jahre 
1792 gewefen, und Sie werden ſehen, daß ich wie in meinem 
Juͤnglingsalter mit Ihnen, unter unferer glorreichen breifar= 


‚bigen Fahne, die Ehre und die Würde Fraufreihs aufrecht er: 


halten werde.” 

General Ramorino war am 6 Sept, aus England fommenbd, 
und nad Paris reifend, zu Galaid and Land geftiegen. 

(National) Wir haben die Ankunft des Hrn. Paulett 
Thompfon, Mitglieds des engliihen Parlaments und Vicepraͤ— 
fidenten des Handelsfonfeild von London, angezeigt. Er bat 
dem fpeziellen Anftrag, ſich mit der framzöfifhen Regierung im 
Bezug auf Handelsvorfehrungen zwiihen den beiden Nationen 
zu verftändigen, und bat die von den HH. Bowring und Bil- 
liers begonnenen Unterhandlungen wieder aufgenommen. Der 
ehrenwerthe Hr. Paulett ift cin entſchiedener Anhänger der 
Handelevereinigung Franfreibe und Englands. Es ift ſon— 
derbar, daß im Augenblife feiner Ankunft zu Paris der Mir 
nifter des Handels und der öffentlichen Arbeiten nah England 
abreist, 

Der Eourrier frangaid enthält folgende ibm zuge- 
ſchitte Note: „Es ift durchaus wahr, daß der Prinz Yuguft 
von Leuchtenberg nicht na Frankreich gelommen if, um ſich 
mit Dona Maria zu vermäblen. Es it ihm nie eingefallen. 
Cr war in Caſtellamare bei feiner jüngften Schweiter, der 
Prinzeffin Theodolinde, deren Gefundpeit lebhafte Veſorgniſſe 
einflößt. Er bat fie verlaffen , um die Kaiferin Amalie bie 
Liſſabon zu beuleiten. Am Sonnabend bat er jedoh Havre 
verlaffen mäffen und ift nab Münden zurüfgereidt.” 

(Gournal des Debate.) Im diefem Augenblife berricht 
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in Deutfhland eine große Bewegung von Souverainen und Mi⸗ 
niftern. Der Kaifer von Deitreih bat den König von Preußen 
zu Töplig befucht; der König von Preußen wollte ben Kaiſer 
Nitolaus zu Schwedt beſuchen; emblich, fagt man, jedoch ohne 
es beitimmt zu behaupten, daß bie drei Sonveraine ſich zu 
Troppau fehen werden. Darin liegt offenbar Stof genug, um 
die ganze europäliche Politit in Aufregung zu bringen. Die 
Einen erbliten in bdiefen Konferenzen bereits einen Wiener 
Kongreß; die Undern, Beiheidenern, erbliten darin uur einen 
Kongreb von Lapbah und Verona. Man will Europa neu 
organifiren, fagen bie Erftern; man will in der Schweiz und 
in Vortugal interveniren, fagen die Zweiten, Wenn man und 
erlaubt, auch unfrerfeits unfre Mepnung in dieſer Hinficht 
ausjudrüfen, fo möchten wir blos fagen, daß man weber Eu: 
ropa, noch die Schweiz, noch Portugal, noch irgend etwas von 
dem neu umbilden wird, was bie Ereigniffe von 1350 unwie: 
berbringlich geſtürzt haben. Man mwirb mit einander reden, 
weil ed in der That viel zu reden gibt, wenn man fi feit 
drei Jahren mit geiehen bat. Es mögen fih wohl fhlimme 
Gedanken um dieſe Eöniglihen Luſtorte bewegen; fie werben 
aber nicht eindringen. Die Spuveraine werden ſich wahrſchein⸗ 
lich im Gegentheile mehr ald jemals Glüf wünfchen, eine Po: 
litit der Ordnung und des Friedens angenommen und befolgt 
zu haben, die fie, wie und, vor unberehenbarem Unglül be: 
wahrt bat; fie haben jezt, um fich davon zu überzeugen, bie 
Erfahrung unfrer £ovalität; und ba wir nichts von unſter 
Kraft verloren haben, fo liegt die Frage ganz genau wie 1350 
vor, nur daß noch ferner bie Gewißheit von ber ſtatt gefun— 
denen Nothwendigkeit, diefe Frage fo aufzuloͤſen wie fie ba: 
mals gelöst ward, erworben it. Die Sonveraine bed Norbend 
werben fi weder mit unfern Angelegenheiten, noch mit be: 
nen, wofür wir ung folidarifch gemacht haben, zu beichäftigen 
baben. Und womit werben fie fih dann beihäftigen? Mit ib- 
ren eigenen, Jedermann fennt die mehr oder minder erniten 
Verlegenheiten, welche jeder von ihnen feit einiger Zeit zu be 
Kämpfen hatte, Die Lage Deutſchlands, die Unzufriedenheit 
Italiens, die mehr materielle als moralifhe Unterwerfung Po: 
lend, alles dis fan umſaſſenden Stof zu Konferenzen liefern. 
„Aber, fagt man, es find weder Frankreich noch England ba: 
bei repräfentirt; follte ihre Abmwefenheit die Preisgebung bes 
Mechts, die Eingriffe zu beauffichtigen, welche diefe Fragen dem 
europäischen Spfteme zuzieben konnten, in fih fallen?“ Wenn 
Frankreich und England, in Intereffen und Grundſaͤzen ver 
einige, ohne ihre Anweſenheit eine einzige Frage der hohen 
Politik verhandeln laffen, fo fan man licher ſeyn, daß diejeni- 
gen, welde fie verhandeln, das Maaß deifen, wozu diefe bei: 
ben Mächte autorifiren, die Schrante, deren Ueberſchreitung 
fie nicht dulden würden, wohl vor Augen haben. Nur 
erklären wir, und darin ſtimmen wir wicht mit einer Mey: 
nung überein, welche, gern oder ungern, in unferer Politik die 
Charaktere von Kleinmüthigfeit finden will (worüber man zu Wien 
wie zu Berlin, zu Berlin wie zu Petersburg eine entihiedene 
Anſicht Haben muß), nicht zum Voraus alle europäifhen Fra: 
gen gleihmäßig ald Lebensfragen, als folge, die gleich fähig 
wären, einen unverzüglichen Aufruf an die Gewalt zu begrün: 
ben. Ohne Zweifel gibt es feine einzige, die nicht Keime ei: 
ned Kriegs entbielte; co war immer fo, und wird immer fo 


fepn ; aber wir loben mit aller unferer Kraft Eranfreih ſowel 
ald England, einige davon herausgemählt zu haben, bie, mie 
man wohl fagen barf, bie ernfteften darunter find, um ihnen 
die ganze Macht ihres Willens aufzudruͤlen. Wir loben Frank 
reich, gleih Anfangs feine Sorgfalt auf feine Grängen gerich⸗ 
tet und gefagt zu haben: „Hier wirb nichts ohne mich geſche— 
ben. Belgien, Schweiz und Piemont: Frage der Unabhaͤngig⸗ 
feit, Polen, Italien, Deutfhland: Frage bes Einfluſſes. Im 
erftern Falle, die Waffen; im zweiten die Unterhaudlungen.“ 
So bielt England an den Gränzen von Portugal eine fpani- 
ide Armee zurüf, die fie, ohne das feierlihe Meto bes engli- 
fhen Kabinets, feit achtzehn Monaten ion zwanzigmal Aber 
ſchritten haben würde. Und wer möchte wohl, aufrichtig zu 
fprehen, zu behanpten wagen, baß Frankreich feit drei Jahren 
nicht eim großes Gewicht im Europa gewonnen babe! Sollte 
benn etwa jener allmädtige Schuz nichts heißen, ben Frank: 
reih auf Staaten ausübt, die vor brei Jahren noch nichts An: 
bered waren, als die vorgefchobenen Werke ber heiligen Alliauz 
gegen Frankreich felbit, und aus welchen nun eine Lofalrevolu: 
tion Wälle für Fraukreich gemaht bat? Weil Franfreih «6 
nicht auf, fi genommen bat, alle Fehler, die font irgendwe 
verübt werden können, zu verbüten ober zu züchtigen; weil ed, 
bejtimmt fordernd und argwoͤhniſch, unter Vorbehalt feiner 
Mechte als große Macht nicht alle feine Unterhandlungen mit 
bewafneter Macht, alle feine Proteftationen mit Bajonnetten 
unterftüzt, fan man da wohl fagen, daß es biefe Fragen preid: 
sehe? Man fage und doch mur, zu weſſen Vortheil, und man 
nenne uns bauptiählih einmal ben Erben feiner Macht in 
Europa. Glaubt man übrigens, daß die Irrthuͤmer, wofur 
man Frankreich verantwortlih machen möchte, blos um es bei 
Beichränfung derfelben zu fompromittiren, für feine Zukunft 
fo verhängnißvol jenen? Haben wir uns denn im Interefie 
unferer Größe fo bitter barıiber zu befimmern, daß der Geift 
des Jahrhunderts, die Gefinnungen der Wölfer, die Liebe zur 
Unabhängigkeit, der Inſtinlt für Nationalität, wicht überall im 
ihrer ganzen Bedeutung verftanden werben? Gott behüte, daß 
wir zum Machiavellismus antreiben follten, welcher bie Zufunft 
unjerer Macht aufdiegegenwärtigen Uebel anderer Bölfer gründen 
möchte! Es herrſcht jezt ein hoher Gedanteder Eivilifation, ber die 
Politik zu ſehr moralifirt, als daß er he einzig auf jenes engherzige 
Spitem bes Egoismus zurüfführen möchte. Wenn wir nun aber 
auch feit brei Jahren Febler gemacht hätten, wer hätte denn 
Vortheil daraus gezogen? Man darf bier nur den Say um: 
fchren. Die allgemeine Politik der Prinzipien war in den le: 
ten Zeiten aud nicht mehr fo ausihließend,, daß fie nicht für 
Augenblife einigen jener Fragen Raum gejtattet hätte, bie 
mit dem großen Kampfe des Eonftitutionellen Geiſtes gegen 
ben rein monarcifchen Geiſt nicht zu Ichaffen haben; Fragen, 
welche zu allen Zeiten, fo wie unter allen Regierungsformen 
vorfommen, Wer weiß, ob bei einer Zufammentunft von 
Souverainen (gefegt nemlich, diefe Zuſammenkunft finde ftatt, 
und trete aus ben Verhältnigen eines bloßen Etiquettebeſuchs 
in die Höhe einer Konfereny) der Kaifer von Deitreib, fein 
Premierminifter, am Ziele einer geehrten Laufbahn, nicht eifer: 
ſüchtig darauf find, gegen dem Kaifer Nikolaus und Herrn 
v. Neffelrode einige Worte, die legte reuffifhe Intervention im 
Dften betreffend, fallen zu laflen? Man darf wohl überzeugt 
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feon, daß die Unabhängigfeit des ottomaniichen Meichs eine 
Grundfrage für Deftreih ift, und man erinnert ſich wohl, daß 
man 1828 zu Wien auf bad Gerücht einer von den Ruſſen 
am Fuße bed Balkans verlornen Schlaht illuminirte. Der 
König von Preußen felbit, troz der Verwandtſchaftsbande, 
welche feine Familie mit der bes Kaiſers Nikolaus fo eng verknuͤ⸗ 
»ien, fein Premierminifter, ein Mann von Verſtand und Geift, 
fangen vielleicht felbit auch an, nachzudenken, daß 1815 zu Wien 
Preußen nicht die legte der Mächte geweſen, welde die Ein: 
fhiebung eines unabhängigen Koͤnigreichs zwiſchen feine und 
die ruffifhen Graͤnzen nachſuchten. Preußen hat feit fünfzehn 
Sabren in Enropa eine Stellung angenommen, aus der ed ge: 
wiß feine Luſt bat, fih zum Vortheil von irgend Jemand, und 
follte ed and ein Tochtermann fern, verdrängen zu laffen, 
Sollte e3 endlich aud im deutſchen Bunde nicht einen einzigen 
Souverain geben, der bedenten möchte, baß bad Spftem ber 
bewafneten Befezungen der Heinen Mächte durch bie großen, 
felbft unter gewiſſen Morfchriften, und gegenfeitigen @inwili: 
gungen unterworfen, in einer gegebenen Zeit zur Vernichtung 
der Umabbhängigkeiten führt, deren Beibehaltung ber erfte 
Wunſch eines Volkes, und deren Sicherung bie erite Pflicht 
eined Königs ift? Sollen etwa biefe Fragen abgehandelt wer: 
den, fo ſehen wir nicht ein, was Franfreih und England zu 
Toͤplitz, au Schwedt oder zu Troppau zu thun haben würden. 
Dis find Familienfachen, welche die drei Sonveraine unter einander 
audmachen können. Sollten dafelbft andere Fragen aufgeworfen 
werben, 3. B. ſolche, welche Frankreich und England nicht ohne ſich 
verhandeln laffen ; follten fie fogar bafelbit gegen den beftimmt 
andgebrüften Willen ber beiden Mächte entſchieden werben, fo 
würde es fi micht mehr weder von Kongreflen noch von Di: 
plomaten handeln. So weit find aber die Sachen nicht ge: 
fommen: zu Töplig wie zu Schwebt, zu Schwebt wie zu Troppau, 
ift man von den Bebingungen durhbrungen,, unter wel: 
hen der Friede von Europa aufrecht erhalten ward: vom bie: 
fen läßt fih feine einzige mobifiziren. 

**** vParis, 9 Sept. Man erfährt heute durch den of 
fisiellen Theil des Moniteurs, daß bie franzöfiibe Regierung 
endlich dem festen Schritt that, der zur vollftändigen und fürm- 
lihen Anerkennung Dona Maria's noch erforderlih war. Der 
Befehl Ludwig Philipps zum Mittbeilen jener amtlicben An: 
zeige ſoll geftern einige Stunden nah Abgang der Poft in Pa: 
ris angelangt ſeyn. Man verfichert, ich weiß nicht mit wel: 
dem Grunde, ber König habe noch eine Weile zögern mwollen, 
allein der Math des Hrn. v. Broglie und die Unterrebung 
mit Lord Durbam babe ihn zu einem fchleunigern Verfahren 
beftimmt. — Man will willen daß die Energie, melde ſich 
jept in der auswärtigen Politit bes franzöliihen Kabinets zu 
beurfunden fcheint, zum heil dur die im Dften ftatt fin: 
denden Zuſammenkuͤnfte, und durch die unangenehme Senfa: 
tion, welche dieſe in Frankreich hervorriefen, veraulaßt worden 
fep. Man ſieht in dem großen Artikel des heutigen Journal 
des Debats den wahren Ausdruf der Gefinnungen, von wel: 
den fih das Kabinet bei den fünftigen Verhaͤltniſſen zum Aus: 
lande wolle leiten laſſen. Die franzöfifbe Regierung mollte 
offentlich andeuten, daß fie um jeden Preis die Unabhängig: 
leit Belgiens, Piemonts und jezt befonders die der Schmelz 
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fprüde, im Sinne ber Wiener Stipulationen für andere Laͤn— 
ber, und namentlich für Polen, biplomatifh zu interveniren 
nicht aufgeben Tonne. Die lezten Berichte aud Polen find 
traurig. Es fheint, daß die Beamten dort in Ausführung 
ber Vorfehriften noch weiter geben, als vielleicht der Kaiſer es 
verlangt. Man verfihert, daß im Folge der neuen Unruhen 
eine Unzahl Perfonen, meift von angefebenen Familien, ver- 
baftet worden, ohne baf fie Antheil an jenen Unrnben genom⸗ 
men, bie aud von den polnifhen Unswanderern zu Paris, von 
der aͤußerſten Partei fogar, ald unzwekmaͤßig getabelt werben. 
— Der König wird unverzüglich von feiner Meife zurük ſeyn. 
Er bat in den Testen Tagen bei mancher Erwiederung vom Na: 
tionalrubme geiproden, und an einige Veteranen bed Heers 
Kreuze der Ehrenlegion vertbeilt, Hr. Thiers ift bei der ftür: 
mifchen Witterung gluflih über den Kanal gelangt. Geine 
Meife bat feinen politifihen Zwek; er beſucht die englifchen 
Dods, die Eifenbahnen, er macht fib mit induftriellen Gegen: 
ftänden vertraut, und wird freilich dadurch gehindert, daß er 
nicht Englifch verftebt. Obſchon er fih aufdie Spezialität des 
SHandeläminifters befhränten will, fo wird es ibm dech nicht 
an Dppofition feblen, Man mirft ibm vor, baf er als Unter: 
ftaatsfefretair der Finanzen fo plöglih ein fehr bedeutendes 
Vermögen erwarb; er war vor ber Mevolution ohme Geld, und 
befizt jest große Landgüter. Hr. Thiers wird aber ben Mor: 
würfen durch eine Maſſe nuͤzlicher Gefegesvorfhläge antworten, 
@r bereitet unter Anderm ein Gefe; über die Domanen vor, 
Die Einfuhrzoͤlle ausländifcher Produftionen follen endlich berab- 
geſezt/ und das Ausland dadurch zu aͤhnlichen Zugeftändniffen 
veranlafit werden. Es märe glüflih, wenn Hrn, Thiers dieſe 
Aufgabe gelänge, bei welcher mehrere frühere Miniſter ſchei⸗ 
terten. — Die Algier'ſche Anfiedelung macht erfreuliche Fort: 
fhritte, Sie wird noch weiter ausgedehnt, und fan ſich von 
der nach Afrika gefandten Kommiffion Nuzen verſprechen. Man 
verfihert immer, die Familie Rothſchild wolle einen Theil ihres 
Ueberfluſſes auf jene Kolonie verwenden. Aus dem füdlichen 
$ranfreich gehen Koloniften hinüber ; natürlich fommt ed Dabei 
auch zu gewagten Unternehmungen. Ich ſah geitern im Baridte"s: 
theater eim hoͤchſt Inftiges Stüf, worin man fi über diefe 
Spekulanten Inftig macht ; das Vaudeville beißt: les Actualites. 
Ein Unternehmer will mit einemmale die ganze Pariſer Eivi- 
Yifation nah Wlgier bringen, mit Gefahr, ſich zu ruiniren; 
die glänzenden Kaffeebäufer, auch die Eftaminets, und bie 
Savannah: Cigarren, ohne die ein Pariſer Fafhionable nicht 
mehr leben Fan; die Moden , die enormen Gigots der Damen- 
röfe mitgerechnet; die Mufit — bei biefer Gelegenheit erfcheint 
der Opernfapellmeifter Hr. Habeneck leibhaftig auf ber Scene — 
und das Theater, befonders bie Vergiftungsftäte der Porte 
S. Martin — wobei Madame George parodirt wird — ; dann 
will er unfer Journalweſen dahin verlegen, bie Nacht: Telegras 
pben, und den afrifanifhen Obelist, der faſt in natürlicher 
Höhe auf der Buhne erſcheint. Aules dis will er auf dem 
Schiffe des Hm. Thiers transportiren, das mit feinen trifoloren 
Flaggen fomt dem Pallafte der Tuilerien die legte Dekoration 
bildet, Dis Stüf wird wegen ber politifhen Anfpielungen fehr 
beſucht. Die Einen pfeifen, die andern Hatihen, wenn ber 
Hauptpofenreifier des Theaters, Ddrp, die alten Revolutions⸗ 


gegen jeden Eingrif ſicher ſtellen müſſe, und daß fie ihre Un: : lieder und bie Parifienne verträgt, Faſt Alle klatſchen bei den 





Kouplets, daß man Algier behalte, und bei Heinen Satoren 
gegem die Minifter. Stuͤrmiſch it ber Beifall bei dem Liedern 
zu Ohren des Kaiſers, ein jedes mus zweimal gefungen mer: 
den, umd es ift merlwuͤrdig zu feben, wie biefed kalte Yubli- 
tum, deſſen Indifferenz fprücmwörtlih geworben, bis zu Thraͤ⸗ 
men gerührt wird, fo oft ed den Mann der Ppramiden und 
der Vendomeſaͤule befingen hört. Die Negierung wendet gegen 
folge Ehrenbezeugungen für Napoleon nichts ein, Die Scene 
auf der Place Vendome am 29 Jul, war ihr zu nuͤzlich, ale 
daß fie nicht gern bie Crinnerung baranf zuruf riefe. Es iſt 
wohl auch nicht ohne Grund, daß Hr. Pepin in feinem Bude 
erzählt, die Bildfäule des Kaiſers fen ſchon beftellt geweſen, 
ehe der Sohn Napoleons farb. — Nachſchrift. Die Rente 
iſt gewichen, offenbar wegen des offiziellen Artiteld im Moni: 
teur. Man mar längft gewohnt, daß Alles, was fir Dona 
Maria günftig, an biefiger Boͤcſe einen übeln Eindruk macht; 
man fürdter bier gleich Zerwuͤrfniſſe mit dem öftlihen Europa, 
Dismal war alfo bie Megierung nicht fo ſchüchtern mie die 
Handelswelt. Un ber Börfe war nichts Neues über den Kampf 
in Portugal befannt. Niemand wußte, was von dem Gerüchte 
einer Niederlage der Migueliften zu halten fen, movon vor 
geitern ein Brief aus Bordeaur ſprach, und welches num auch 
die engliſchen Blätter bringen, aber mit einer Heinen Verſchie⸗ 
denbeit im Datum. Don Miguels Obligationen find geftie: 
gen. Die Parifer Legitimiften verlieren alfe gern viel Gelb 
auf Einmal. Die Holländifchen 2' Proz. waren vorgeftern in 
London fan, morans einige fhliehen. daß ber heute in Paris 
angelangte Koprier and London nichts Vortdeilhaftes ber bie 
neueſte Verſammlung der Diplomaten mitbringen fan, welche 
über die holländische Differenz berathſchlagten. 
Niederlande 

PBrüffel, 8 Sept. Bei der Diskuffion des Budgets ber 
auswärtigen Ungelegenbeiten verlangten mebrere Mitglieder, 
daß der Minifter des Auswärtigen über ben Stand der Un: 
terbandlungen berichte. Hr. Nothomb erwiederte, die Londoner 
Konferenz ſey nicht aufgelöst, Tondern in voller Arbeit, ed 
zieme ſich daher nit, etwas über die Verhandlungen mitzu⸗ 
theilen, ehe ein Mefultat erzielt fep. Hr. v. Mobauir erwie⸗ 
berte: Jeder weiß, daß bie Unterbandlungen jest nach Troppau 
oder nah Sch... verlegt find — die Namen der Städte, von 
melden aus bie abfoluten Monarchen bie Völter leiten wellen, 
widerſtehen meiner Zunge! — Die Londoner Konferenz ift un: 
thätig, und nur das Organ des Monarchenkongreſſes. Wir 
muͤſſen willen, mas mit ung vorgeht; der Feſtigleit des Mi: 
niſteriums iſt nicht zu trauen. Die Kammer follte das Budget 
verwerfen, wenn feine gemügende Erklaͤrung erfolgt. Drop 
dem ward die allgemeine Diskuffion geſchloſſen, und zu den 
einzelnen Artifein übergegangen, 

Amfterdam, 9 Sept. Seit einiger Zeit war man über 
den Stand der belgiſchen Angelegenheit in Ungewißheit. Aus 
guter Quelle vernehmen wir, daß, als die Unterbandlungen 
bei der Konferenz zu einem gewiſſen Yunfte gediehen waren, 
‚man plöslih auf die Luremburger Frage ſtieß. Die Kon: 
feren; verlangte, daß der König- beim Bundestag die Anfrage 
ſtele, um deſſen Zuſtimmung zur Abtretung des Belgien 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. VE 258: 1833. 





— — 





überwieſenen Theils von Luremburg zu erlangen. Unſere Ge: 
ſandten erklaͤrten, dis würde dann geſchehen, wenn man uͤber 
die andern Punkte des Vertrags ſich verſtaͤndigt habe; die 
Konferenz bielt indeß bie Unterhandlungen hinreichend weit 
gediehen, und verlangte, der Koͤnig ſolle die noͤthigen Schritte 
thun, worauf die Sijungen vertagt wurden, bis dis erfolgt 
ſey. Bis jegt bat der König noch feinen Beſchluß gefaßt. 
Man vernimmt nun, bat die Bundesverfammlung, auf An: 
fuhhen von Preußen und Rußland, als Mermittler aufgetre: 
ten, und der Anfrage des Königs zuvorgefommen iſt, in— 
dem fie ibn über feine Abfihten in Betref Yuremburgs ber 
fragte: Man boft num, ber König werde in feiner Antwort 
an den Bund den Wuͤnſchen ber Konferenz entiprecben, und 
dann die Unterbandlungen ſchnell zu Ende gebrabt werben, 
(Handelsbl.) 
. Italien 

+ Neapel, 3 Sept. Die Dinge baben fi bier fehr gein: 
bert. Mau weiß, daß der König fi amgelegen ſeyn läßt, alle 
Gerüchte zu zeritreuen, bie auf feine Rechnung verbreitet wa: 
ren, und daf er plözlich einen großen Werth darauf legt, nicht 
für dem Beförderer der neuen Ideen gebalten zu werden, Sein 
einziges Beſtreben geht babin, in ben verſchiedenen Zweigen 
der Abminiftration Verbefferungen einzuführen, und vorzüglich 
den tief gefunfenen Geift der Armee zu heben. Dadurch wirb 
er fib den Dank aller Wohldenkenden erwerben. Hauptſaͤch⸗ 
lich ſcheint ibm eine Korrefpondenz die Mugen geöfnet zu ba: 
ben, bie zwiſchen einem ausgezeichneten Deputirten in Paris 
und einem im Roͤmiſchen fi aufhaltenden Franzoſen gewechſelt 
worden it. Es foll daraus deutlich hervorgehen, wohin man 
ed zu bringen ſuchte. Die alten Doftrinen von 95 feinen in 
dieſer Korreiponbeng wieder ermeuert worden zu ſeyn. Man 
muß geftehen, daß die entſchiedenſten Anhänger des Liberalid- 
mus durch ſolche Mepnungen nicht fehr erbaut ſeyn künnen, 
und gewiß vorziehen werden, ben Gang der Weltbegebenheiten 
rubig mit anzufeben, ſtatt um folden Preis ihre Ideen zu 
fördern. Wie viel ftärker müſſen fie auf das königliche Be: 
mith gewirft haben, das im Feuer der Jugend erglübend, nur 
dad Gute zu verwirklichen glaubte. Fuͤr die Beruhigung von 
ganz Italien ift es wichtig, daß die verfchiebenen Megierungen 
von gleichen Prinzipien ausgehen, und über die Zeitverhältniffe 
gemeinſchaſtlich berathen. Sonſt hätten bie Gegner leichtes 
Spiel, Finden nicht wieder Sinnesveränderungen ſtatt, was 
leider häufig geſchieht, ſo würde auch auf den Kirchenſtaat bie 
jesige Geftaltung ber biefigen Verhaͤltniſſe wenigſtens infofern 
einen guten Erfolg aͤußern, als es leichter würde, ihn von ber 
Laft fremder Truppen zu befreien. Bis jezt märe es gewagt, 
faft unmöglich gemwefen , die Leyationen ohne fremdes Militair 
im Zügel gu halten: berefcht aber einmal mehr Webereinftim- 
mung unter den italienifhen Regierungen, fällt das aͤngſtliche 
Wefen und Mißtrauen weg, das eine gegen bie andere äußert, 
fo befigen jie Meittel genug, um fi gegenfeitig zu unterſtuͤzen, 
und den Frieden dem gemeinfhaftliben Baterlande zu erbal- 
ten. Italien bat barim viel Aehnliches mit Deutſchland; fo 
lange die deutſchen Megierungen ſich nicht genau. verkändiat 
batten, und der Bundesverfammlung die Araft mangelte, die 
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man ihr in ber lezten Seit zu verleihen bemuͤht war, waren 
überall Störungen zu befürdten,. Hätten die Italiener eine 
Imftitution, wie die deutſche Bunbesverfammlung, fo würden 
bie Regierungen bald eine größere Kraft entwikeln, als es jest 
geiheben Fan, 

SsS äh wei: 

+ Zuͤrich, 11 Sept, Der Einfiz ber Geſandtſchaft von 
Neuenburg in bie Tagſazung bat geftern ohne die mindeſten 
Schwierigkeiten jtatt gefunden. Die Gefandten legten eine 
doppelte Erklärung ein, einerfeits, daß ihr Kanton an ber 
Sarner Konferenz feinen Theil mehr nehwe, zumal diefe 
jest aufgelöst fep, andrerfeits, daß berfelbe den Einfiz feis 
ner Gefandten als feiner Verfafung und indbefondere den 
Nechten feines Souperaind unnachtheilig angefehen wiſſen wolle. 
Natürlid war man hierüber allfeitig einverftanden. Ueber: 
haupt fcheint man in Neuenburg, wie fih aus dem geftern 
mitgetheilten Berichte des Hrn. v. Wesdehlen ergibt, wegen 
der von ber Tagſazung angedrobten militairifhen Belegung 
übertriebene Beforgniffe gebegt zu haben. Man kannte dort, 
wie aud anderwärtd, nur den Inhalt der an den Stand Neuen: 
burg unterm 8 db, M, gerichteten Aufforderung, nicht aber den 
gleichzeitig gefaßten Beſchluß, nah welchem, falls die Befesung 
erfolgen würde, ben Bewohnern bed Kantons Neuenburg durch 
eine Proflamation ausdrüflih angezeigt werden follte, der Ein: 
marfh der Truppen bezwele durchaus nichts Anderes, als 
Neuenburg zur Erfüllung feiner Bundespflichten anzuhalten. 
Mocten vielleicht einzelne Parteimänner weiter gehende Win: 
fche hegen, in den Abfichten der Tagſazung lag nichts derglei: 
hen. Mielleiht trug zur Vermehrung ber in Neuenburg ge: 
besten Beforgniffe auch der zufällige Umftand bei, daß der @in: 
marfh auf den 12 Sept, fallen follte. Diefer Tag, fonft von 
den Neuenburgern ald Jahrestag ihrer Aufnahme in den eib: 
genoͤſſiſchen Bund gefeiert, ift feit dem Jahre 1331 für fie ein 
umglüfvoller Tag, weil eben dieje Feier damals zu dem ruch— 
lofen Weberfalle Bourquins bie Veranlafung wurde. Am fo 
eher beforgte man vielleicht die Müllehr ähnlicher Auftritte, 
Es war aber, wie bemerft, ganz zufällig, daß die dem Stande 
Neuenburg eingeräumte Friſt gerade auf diefen Tag zu Ende 
sing, und es waren gerade die Gemäfigtern, welche auf Ans 
ſezung eines ſolchen Termines einen hoben Werth legten, wäh: 
rend Undere noch ſchneller vorihreiten wollten. Die in ber 
Gegend von Biel vorgerüften, von Warberg bis in das Et. 
Immerthal verlegten ‚eidgenöffiihen Truppen, deren Mari 
fhon der Vorort auf die erjie Nachricht von der befhloffenen 
Abordnung einer Neuenburgifhen Sefandtihaft eingeftellt hatte, 
werden nun fofort entlaffen, und fehren zu diefem Ende, ohne 
das Gebiet von Neuenburg zu berühren, in ihre Kantone zu: 
rüf, — Die vielbefprohenen Anträge Bernd find noch nicht 
aufgegeben. In der nächiten Woche werden fie, wie man ver: 
ſichert, von den befannten Leitern der Schujvereine auc im 
biefigen großen Mathe auf die Bahn gebracht werden. Man 
darf aber hoffen, die Mehrheit dieſer Behörde werde lich mit 
Nahdruf dagegen erklären. Den geradeiten Weg, zum lang: 
erfehnten Heile zu gelangen, findet man in der legten Num— 
mer des St. Galler „Freimuthigen“ angetragen, wahrſcheinlich 
von Trorler felbft. „Keine Tagſazung mehr”, iſt der langen 
Rede kurzer Sinn, Aehnliche Aufrufe liest man in anderm 


Blättern; fie machen aber wenig Eindruk mehr, weil man diefe 
Leute burchfhaut und ihres Gefchreied müde iſt. — Im Kane 
ton Schwyz iſt der Verfaffungsrath zufammengetreten, und 
hat umter bem Vorfize des Landammanns Diethelm, eines der 
tüchtigiten Männer des dufern Landes, fein Merk begonnen. 
Man boft, in die neuen Behörden auch einige wakere jüngere 
Männer aus bem innern Lande eintreten zu fehen, die ih 
biöper von ben Geihäften entfernt hielten. 
Deutfdlandb,. 

** Franffurt a.M., 11 Sept, Zu Amfterdam berriäte 
am 8 d,, ungeachtet die Börfe gefchloffen war, große Regſam— 
feit im Privatgefhäften. Befonders die einheimifhen Fonds 
erfuhren ein bedeutendes Steigen, fo daß die Integrale aufas'a 
die 5progentigen auf 91%, in bie Höhe gingen. Mid Ur: 
face wird das Gerücht angegeben, es habe fih das preußiſche 
Kabinet bereitwillig gezeigt, bei Entſcheidung der Luremburgis 
fhen Frage die Vermittelung zu übernehmen, und namentlich 
fi am Bundestage fir eine friedlihe Ausgleihung zu ver: 
wenden. — Hinſichtlich ber projeftirten Meife des Prinzen vom 
Dranien an ben Drt der Zufammenkunft der großen Monar: 
chen dußern fih die Briefe ſehr umbeftimmt, geben jeboh zu 
verſtehen, daß follte dieſe Reife auch unterbleiben, nichtsdeſto— 
weniger Holland auf die freundfchaftlichfte Theilnahme jener 
Monarchen rehnen lönne. — Vorerwähnte Nachrichten aus Am=- 
ſterdam machten auch diemal einen überaus günftigen Eindruf 
auf unfre Börfe, Die Spefulationsluft auf das Steigen er= 
wachte, und die gangbarften Effeften wurden zu fteigenden Kurs 
fen geſucht, wenn ſchon die Geldverhältniffe des Plazes ſich noch 
immer nicht weientlich gebeffert haben, Nah dem Schluffe ber 
Börfe bezahlte man die holländifhen Integrale mit 47°,; die 
sprogentigen Gertififate mit 89'°,6 5 Öftreichifche 5progentige Mes 
talligued 03%, ; Aprozentige 855%; Wiener Banfaltien 1444, 
Auch für ſpaniſche Renten zeigte lich neuerdings Kaufluft, wenn 
ſchon die Umfäze darin nur beichränft waren, indem die Bes 
ſizer noch einem fernern Steigen entgegenſehen. Indeſſen wur— 
den mehrere Partien 5: und zprozentiger Renten zum Kurſe 
von 66%; und reip. aı gefauft, Im Wechfelbandel berricht 
fortwährend Flaue; der Disfonto behauptet fih zu a', Proz. 
— Bor einigen Tagen fah man bier abermals gegen Einbruch 
der Abenddämmerung verftärfte Vorſichtsmaaßregeln von Seite 
der MWaffenmacht treffen. Später erfuhr man, daß ein bie 
projektirte Befreiung unfrer politiſchen Gefangenen verfünbi= 
gender Droh⸗ oder Warnungsbrief dazu Veranlafung gegeben 
babe. Man fan zwar annehmen, daß es mit dergleihen Bus 
ſchriſten gewöhnlid; auf Moſtifikation abgefehen ift; nichtsdeſto— 
weniger verdient es Beifall, dad die Behörden fih unter tei⸗ 
nerlei Umftänden uͤberraſchen laſſen wollen. — Nah Briefen 
aus Baſel bat ſich die Neuenburger Regierung nun dazu ver— 
ſtanden, die Tagſazung durch zwei Abgeordnete zu beſchilen ; 
zugleich ift aber ein weiterer Gefandter mach Berlin abgefhitt 
worden, um diefe Willfährigfeit durch Anfihrung ihres Beweg⸗ 
grundes zu rechtfertigen, Neuenburg babe fih zu Beſchikung 
der Tagfazung lebiglih um deswillen veritanden, weil es darin 
den einzigen Ausweg erblifte, der Beſezung des Kantond durch 
eidgenoͤſſiſche Trupren vorzubeugen. 

* Dresdeu, 3 Sert. Es liegt im Charakter des ſaͤch— 
ſiſchen Volls in den lauten Aeußerungen feiner Freude und Theile 
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nahme alled Geraͤuſch zu vermeiden. Wufiubelnde Ausbrüche 
aufgeregter Gefinnungen, Paraden auf öffentlichen Plaͤzen, ge: 
zäufhvolle Gaftmäpler, Theaterjubel find ihm fremd, Sein 
Sinn neigt ſich mehr zu kirchlichen Verfammlungen und got: 
tesbientliden Handlungen. Es fühlt aber darum doch ftark, 
vieleicht inniger und bleibender, ald wo es mit Sang und 
Klang lärmend aufbraust. So war voraudzufehen, daß bie 
am 4 Sept. wiederkehrende Erinnerungsfeier ber feierlichen 
Webergabe der Verfafungsurfunde von 1831 biemal weder mit 
großem Feuerwert in der Reſidenz, noch mit Prozeffion und 
Yarade begangen werden, fondern fich Alles mehr auf kirchliche 
Feier beſchraͤnken würde. Nah einer vom Minifterium bes 
Kultus befannt gemadten Anordnung follte aber jelbit bie 
Birhliche Feier auf den naͤchſtvorhergehenden Sonntag mit ver: 
legt werben, bamit an Wrbeitötagen Feine Störung dadurch 
einträte. Dem gemäß wurde das Konftitutiongfeft in Leipzig 
fhon am Sonntag den ı Sept. begangen, und bie Sade ging 
in aller Ordnung und Gottieligfeit ohne großen Aufwand ru: 
big und vergnügt vor ih. Die gottesdienjtlihe Feier beftand 
in Verbindung mit dem Ableſen des Liedes: „Wir banfen alle 
Gott,” vor den Kirchthuͤren, und dem allgemeinen Glofengeläute, 
vorzüglih in einer Kirhenmufif in der Thomasfirhe und in 
einer Aufführung ber Weberfhen Jubel:Duverture vom Altane 
des Matbbaufes herab, Die Armen wurden gefpeißt. Auf 
dem Roßplaze paradirte die Kommunalgarde vor ihrem walern 
Kommandanten dem Dbriftlieutenant Schneider. Ein Fell: 
mabl, von einer der Kompagnien der Kommunalgarde veran: 
ftaltet, vereinigte die vorzäglicften Behörden ber Stabt und 
Univerfität, wobei es nicht an mwohlmepnenden Toaſts feblte. 
In Dresden wurde aber die Sache dadurch feierliher, dab, ba 
der König felbft Theil nehmen mollte, biefer aber erft am 1, 
ald dem Sonntag, von feiner, Befuchreife beim Kaifer Franz in 
Prag zurüffam, am 4 Sept. felbit in allen Kirchen aller Kon: 
feffionen Bottesdienft mit Mufif war, und daß ber Oberhof: 
prebiger Dr. v. Ammon eine angemeffene Rebe in der evange: 
lifhen Hoflirche hielt, die auch fhon im Druk erfhienen ift, 
und (nah Spruͤchw. Sal. 6, 23) vom Einfluffe, dem die neue 
Verfaffung auf bie bürgerlichen Tugenden des Volks, Gefelligteit, 
Selbſtſtaͤndigleit, perfönlice und häusliche Thätigkeit, Bebürfniß 
ber Religion gewinnt, handelte. In der erften Mittagsftunde war 
in den Paradefälen des kön. Schloffes große Cour angefagt, und 
dann große Tafel, wozu alle Mitglieder und Deputirte bei: 
ber Kammern, fo wie die Minifter und Regierungstommilfa: 
rien eingeladen waren. Hier fahen fämtliche Glieder beider 
Kammern mit dem König und den Föniglihen Prinzen an Ei: 
ner Tafel. Der König und der Prinz: Regent tranfen auf das 
Wohl der Stände, welches der Präfident beider Kammern un: 
ter Trompeten: und Paufenfcall erwiederte. Der Champagner 
wurde dabei nicht gefpart. Am Abend vereinigten die beiden 
Präfidenten die Ständemitglieder um ſich zur gefeligen Unter: 
haltung. Der Präfident der zweiten Kammer, General v. Fey: 
fer, batte in dem geräumigen Harmoniefaale nicht nur fämt: 
lige Mitglieder ſeiner Kammer, fondern auch noch viele andere 
zu einem Feſtmahl eingeladen, worunter fih aud die Dresde: 
ner Kommune-epräfentanten befanden, an melde ber General 
befonders eine fehr Herzliche Anrede richtete. Zugleich ließ 
er auch den Bauernftand, deſſen Repräfentant ex felbit ift, durch 


' dimir Salisin, nah Magdeburg. General v. Wihleben 


einen finnigen Zrinkfpruc leben. Die Würze bes Fefted, de 
zu befonderd gebichtete und in bekannten Melodien abgefun: 
gene Vaterlandälieder, fehlten bier keineswegs. In ber ber 
liebten Melodie bes Mheinweinlieds gefungen bieß es hier 
unter anderm im einem biefer Lieber: „Hier darf, was gut und 
recht ift, fi geitalten! Kein Zwingherr bemmt bie That, Frei 
ift das Wort und frei fol fich entfalten ber Freiheit edle Saat!” 
Die in herzlichſter Fröhlichkeit fih eng sufammenfchließende 
Geſellſchaft trennte fih erft fpät nah Mitternacht. Unſere 
Landtagsverhandlungen behaupten fortbauernd ihren ruhigen 
Sharalter in beiden Kammern, unb was in ben einzelnen De 
putationen reiflih und vielfeitig überlegt und vorbereitet wur: 
de, leider in den hoͤchſtgewiſſenhaften, durch die Minifter und 
ihre Kommifarien freimüthig motivirten Disfuffionen in bem 
Kammern felbit, felten wefentlihe Abaͤnderungen. Vielfach 
wohltbätig hat ſich die gegenjeitige Stellung beider Kammern 
zur Länterung und Mevifion deſſen, was bie eine befchloß, be 
reits erwiefen. Es findet auch bier überall nur bie erfreu- 
lichſte Wechfelwirfung, nirgends Hemmung ftatt. Im biefem 
Augenblife bat die erſte Kammer in Beratbung bes alten hi- 
ftoriihen Rechts der Oberlaufig in Beziehung auf den Trabi« 
tiondrezeß, wobei Dr. Großmann eine ſehr merkwürdige und 
wohlmotivirte Dede gegen Beibehaltung deifelben hielt, aber 
zulezt aus Weberzeugung zurüftrat, eine eben fo Huge als 
swelmäßige Maͤßigung bewiefen. Man glaubt noch immer, 
daß das Brandverfiherungsgefe; in der meubeliebten Form end⸗ 
lich fo mobifizirt erfcheinen werbe, daß ein ganz neues an feine 
Stelle treten müffe. 
yreußem 

Berlin, 10 Sept. Se, Mai. ber Kaifer von Rußland 
haben in Folge einer kleinen Umpäßlichkeit erft geitern früh 
um 7", Uhr von Schwebr aus die Meife nah Münden:Gräß, 
einer gräflih Waldfteinifhen Herrfhaft im boͤhmiſchen Kreiſe 
Bunzlau mit einem fhönen Schlofe, auf welchem bie lnter: 
redung mit Sr. Mai. dem Kaifer von Deftreih ftatt finden 
wird, angetreten. Wie man vernimmt, werben Höcitdiefelben 
von Sr, fünigl, Hoh. dem Kronpringen bis Franffurt a. d. O. 
begleitet. Die Meife gebt über Goͤrlitz, wo, Nachrichten aus 
Breslau zufolge, Ihre kaiſ. Hob. die Frau Großherzogin yon 
Sachſen⸗Weimar mit Höcftihrem Gemahl bereits feit dem 5 
d, M, der Ankunft Ihres erlaudten Bruberd entgegen flieht. 
(Staatedjtg.) 

Bon Schwedt waren Ihre koͤnigl. Hobeiten bie Kronprin- 
seffin, der Prinz Wilhelm (Sohn des Königs) mit feiner Ge— 
mablin, der Prinz umd die Pringefin Karl, der Prinz und bie 
Prinzeffin Albreht und die Erbgroßbherzogin von Medlenburg- 
Schwerin, zu Berlin eingetroffen. Der Erbgroßherjog von 
Medlenburg: Schwerin reiste, von Schwedt fommenb, durch 
Berlin nab Magdeburg. — Ferner kamen von Schwedt zu 
Berlin an: der ruffiihe Gefandte am preußiſchen Hofe, v. Ri— 
beaupierre, und der General Manfuroff; von St, Petersburg 
der ruſſiſche Geſandte am hollaͤndiſchen Hofe, v. Potenikin; von 
Dreeden der Fuͤrſt Wladimir Mentſchikoff. Es reisten von 
Berlin ab: der General und Militairgouverneur von War: 
ihau, Graf Witt, nah Warſchau, der General und Komman- 
deur der Garde: Artillerie v. Sumarofoff und der Fürft Wla⸗ 


—* 
auf feinem Wege von Schwedt nad Magdeburg durch Berlin. 
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Sähwnebem 

Am 27 Aug. wurde bad norwegiſche Storthing von Gr. 
Köngl. Hob. dem Kronprinzen mittelft folgender Mede geichlof: 
fen: „Bute Herren und Norwegifhe Männer! Ge, königl. 
Majeftät haben mir allergnäbigft aufgetragen, Ihnen zu ber 
zeugen, daß Allerhoͤchſtdieſelben mit Zufriedenheit die vom Stor: 
tbing getroffenen Maaßregeln wahrgenommen haben, die, allem 
Anfcheine nach, anf unfre Finanzen vortheilbaft einwirken unb 
den Werth des Geldrepräfentativg aufrecht erbalten werben. 
Durch fteted Streben nah biefem Biele, durch Aufrechthaltung 
singegangener Verpflichtungen und durch fortwährende Leitung 
des Gefamtintereffe’d in biefem Sinne, entſprechen Norwegens 
Kepräfentanten dem Zutrauen ihrer Kommittenten, fo wie den 
Sorberungen, zu denen der MWoblftand des Landes im Allge— 
meinen und bie Sicherheit bes Bermögend jedes einzelnen Bür: 
werd berechtigt find. Die Erfahrung geist, daß die Werringe: 
zung der im Lande gangbaren Beldrepräfentative jederzeit nach⸗ 
theilige Kolgen für deſſen Unabhängigfeit mit fi fübrt, fobald 
man nicht bei Zeiten biefelben auf ihren wirflibentsrrtb zu: 
rüfzuführen fuht. Se. Majeftät wuͤnſchen ſich Glüͤk dazu, 
daß bie Einigkeit, welche in Bezug auf dieſes Lebensprinzip der 
Staaten zwiſchen Sr, Majeftät und den fruͤhern Storthingen 
Ratt gefunden, Norwegens Wohlitand befördert bat. Wäh: 
rend Ge. Majeftät Ihre Wünfdhe fir Norwegens Mubm und 
Heil wiederholen, erflehe ich zugleih mit Allerböchftdenfelben 
die Segnungen bes Himmels für alle unfre gemeinfamen Be: 
#rebungen, und -erfläre hiermit, im Namen Er. Mai. unſers 
allergnädigiten Königs, das fiebente erdentlihe Stortbing für 
geſchloſſen. Ich verbleibe Ihnen, gute Herren und Norwegiſche 
Männer, Allen inggefamt und Jedem insbefondere, mit Zunei: 
gung und Gnade wohlgemogen.” — Der Präfident bed Gtor- 
things, fo mie fämtlihe übrige Stortbings: Männer brachen 
bierauf in den Ruf aus: Gott erhalte den ftönig und bie ver: 
einigten Meihe! — Nachdem der Aronprinz den Storthinge: 
faal verlaffen, begab fih das gefamte Storthing su Sr. koͤnigl. 
Hoheit, wo der Präfident, Hoͤchſten⸗Gerichts-Advokat Sörenfen, 
folgende Anrede hielt: „Allergnädigfter Fürft! Norwegens und 
Schwedens Kronprinz! Mit freudigem Herzen brachten wir, 
bie Abgeordneten ber Nation, meulih Cm. königl. Hoheit un: 
fern aufrichtigen Willfommend:Gruß bar. Der Genius des 
Baterlandes verfündigte mit laͤchelndem Angeſichte bie fröhliche 
Hofuung, daß Em. koͤnigl. Hoheit und Normegend Söhne und 
Töchter glei innig erkennen würden, mie das heilige Band, 
wodurd das Königchaus und das Molf vereinigt find, durch 
Em. koͤnigl. Hoh. Anmwefenheit unter ung, mo möglich noch fe: 
fter und unauflöslicher getmüpft werben müfe. Es ift die 
volle Ueberzeugung, daß jene ſchoͤne Hofnung zur berrlichften 
Wirflihfeit geworden, die ung in biefer Stunde abermals um 
die erbabene und theure Perſon Ew. koͤnigl. Hoheit, vereinigt. 
Ew. koͤnigl. Hoheit haben bei der kuͤrzlich vollendeten Meife ei: 
nen nicht unbebeutenden Theil bes Landes kennengelernt, welches 
Höhftdiefelden dereinft als konftirutioneller König zu regieren 
von ber Vorfehung berufen find, Wir willen es aus Em. 
königl. Hobeit eigenem Munde, daß Natur und Bolt Ihnen 
gleih wohlgefallen; und brauden mir noch etwa bie Gefühle 
der Dankbarkeit, der Treue und herzlichen Ergebeuheit zu be: 
Bräftigen, die fih aler Orten auf fo watärliche und rührende 


Weile fiir das Koͤnigshaus und Em, königl. Hoheit audger 
fproden ? Wir befräftigen es nur, daß dieſe Gefühle vom gan: 
sen Volfe getheilt werden. Indem wir nun zur Abſchieds— 
fiunde mit gerührtem Herzen Ihnen unfre Huldigungen bar: 
dringen, banfen wir als treue Männer Er. Maj. dem Könige, 
meil er Ihnen allergnädigft geftattet hat, fib unter ung zu 
begeben, und Ihnen, gnädigiter Prinz, dafuͤr, daß Sie gefom: 
men find, und für dad, was Sie unter und gewirkt haben, 
Wir erfieben des Himmels beiten Seegen über Se. Mai. ben 
König, Em. königl, Hoheit, bad Löniglihe Haus und bie ver: 
vereinigten Reiche.“ — Hierauf antwortete der Kronprinz 
folgendermaafen: „Meine Herren! Mit Dankbarkeit nehme 
ich diefe wiederholte Aeußerung Ihrer Ergebenheit entgegen, 
und freue mic, von den Mepräfentanten der Nation die nem: 
lihen Gefinaungen zu vernehmen, welche das normwegifhe Volt 
im Allgemeinen befeelen. Auf meiner Meife fand ich überall 
dad Bewußtſeyn einer gefegmäßigen Freiheit, mit ber Ehrfurdt 
verbunden, die man deren hohem Beſchuͤzer fchulbig ift, und 
babe die Früchte hiervon, eben fo wohl in dem fteten Steigen 
der Kultur und des Wohlftandes, als in der Zuverfiht wahr: 
genommen, momit jeber rebliche Bılrger einer Zukunft entge— 
genficeht, welche dieſe Früchte am größerer Meife bringen und 
unfre gegenwärtigen Hofnungen ftets mehr und mehr verwirk— 
liben wird. Beſtreben wir uns ftete, dieſes liebevolle Mer: 
haͤltniß zwifhen Fürft und Volt zu bewahren, fo werden wir 
Stanbinavien dur feine Freiheit begläft, und durch die Ei— 
nigfeit und Ordnung befeftigt ſehen, welche alein die Wirtun- 
gen der Freiheit zur Ehre, zur Wereblung und Wohlfahrt der 
Nationen gebeiben laffen. Ich werde beim Könige ein treuer 
Dolmetiher Ihrer Gefinnungen fepn, und bei meiner Ruͤkkehr 
fein Herz mit dem ebeliten Lohne erfreuen, ben ed zu erfehnen 
vermag, dad nemlich die Verbindung, die Er unter bem Bei: 
ftande der Vorfehung zwiſchen den ſtandinaviſchen Meihen be: 
gründet, ſich von Tag zu Tage zu einem für beide woblthäti- 
gen Brübdervereine entwitelt, Halten Sie ſich mittlerweile von 
der Aufrichtigfeit meiner Wuͤnſche fiir Norwegens Wohl vers 
fibert und rechnen Sie ftets mit Zuverfiht auf meine fort: 
wäbrende Geneigtheit und Gewogenheit.“ 


Seftreid. 
Wien, 10 Sept. 53proz. Metalliques 93; aprez. Mer 
talliques 337,5; Bankaltien 4195, 





— * — 
Ausssungzn Huns vom 14 September. 1833. 
Papier. Geld. Wechselkurs. Papier. Geld. 
Bayer. Oblig.&4 Pr. 100%, 400%; | Amsterdam ı Monat aus — 
-unrersinsl. ol. — 420 jHamburg ı Monat 115 — 
ı5fl. 446 — Wien in zogern ıM. 101 — 
100. 446 — 4 Prankfurt ı Monat = 99% 
Oestr. Rothich. L — — Nürnberg - - 99 — 
3 Leipig - - 9 
-PortiläcPr — Ale lLenien - = 9. 87. 
- Metallig. a5 Pr. — 933 af pri 22 ee 
- detto 4 Pr, — 344 h Lyon >= 1171, =. 
-BeAM. ILS. 18353 — 1205 Inland - -  — 50 
. Genus -.- 51 
sehe 666 
D⸗rasatadier Loose 62 — Mist - - M% — 


BVerantwortliher Mebalteur, ©. 3. Stegmann. 
erlag der 3. G. Eotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 
— ———— — — — — — 






Nachrichten aus Griechenland. 


* Unſere Leier haben es mit uns felbit ſehr unangenehm em: 
pfunden, daß unfre Mittheilungen aus Griechenland nur frag: 
mentarife find, und weder im ihrem Zufammenbange noch 
im Einzelnen ein vollftändiges und treues Bild des dortigen 
neubegründeten Zuftandes der Dinge gewähren, obwol bie 
öffentlibe Aufmerffamteit von Deutihland von Neuem auf 
jene Gegenden gerichtet mar, und man durch die frühere 
Theilnabme und allgemeine Mitwirfung der Deutſchen zu ber 
Befreiung von Griehenland ein Recht erworben zu baben 
glaubte, genau und unparteliſch zu erfahren, mas mun auf dem 
freigewordenen Boden von den dorthingeſandten Baumeiſtern, 
anfern Sandsleuten, aufgeführt werde. — Die Mebaftion ber 
Allgem. Zeitung fan hierauf nur erwiedern, daß weber fie noch 
ihre Korrefpondenten es haben an fih fehlen laffen, jener ge: 
rechten Erwartung des Publifums zu entipreben, bie Schuld 
aber, daß dieſes nicht geſchehen, nicht ihnen beigemeffen wer: 
den fan. Umſonſt haben wir uns bemüht, mit Nauplia regel: 
mäßige Korreipondenz zu errihten, um nah unferm Spitem 
umfaffende, unparteiifhe, bie verfhiedenen Anjichten barftel: 
lende Berichte, oder wenigitens die dort eriheinenden Zeitun: 
gem volltändig ber Corfu, oder über Trieft, oder über Ancona 
oder Marfeille zu erhalten. Das Eine und das Andere it un: 
möglich geweien. Die regelmäßige Kommunifation, die man 
feit dem Februar erwartete, ift noch nicht hergeſtellt, die Zei: 
tungen bleiben aus, oder Fommen mur abgebrochen und zufäl- 
Lig, die Prisatbriefe laſſen ſich felten auf öffentlihe Dinge ein, 
Hefonders find die griechiſchen ſchweigſam, und außer daß all: 
gemeine Ruhe berriche, daß es gut gebe, emtbalten fie nichts 
von einiger Bedeutung, nicht einmal die Folge der Megierunge: 
veränderungen ijt befannt. Bei biefer Lage der Dinge fiebt ſich 
die Diedaktion der Alggem. Zeitung auf gelegentliche Mitrbei- 
Jungen beichränft, die ihr von Zeit zu Zeit durch Briefe zu: 
lommen, und deren ſich oft widerfprehender Inhalt eber dazu 
beiträgt, das Urteil über Griechenland zu erſchweren als auf: 
zutlären. Auch muß fie für fih und ihre Korrefpondenten be: 
merfen, daß fie bei Mittheilungen jener Art mit großer Vor: 
fiht zu Werle gegangen, aber auch, daf fie nicht dem Publi— 
Zum vorenthalten habe, mas zur Anerfennung und zum Lobe 
ber Thätigleit der neuen Megierung gefagt war. Dei biefer 
fortdauernden Schwierigfeit und Unregelmäßigfeit ber Berbindun: 
gen ift es von doppeltem Werthe, wenn von Zeit zu Zeit ei: 
nige Blätter der Nauplianifhen Zeitungen bis zu und dringen. 
Denn ba die Megentihaft die Preffreibeit, welche durch ein 
Geſez; beitebt, und an deren Beſchraͤnkung die Gapodiftrianifche 
Macht umfonft gearbeitet hatte, gefhont hat, ift man ficher, 
wenigftens bis auf einen gewiflen Grad die Mepnung und 
Anſicht, fen ed der Negierung, fen es ber Parteien, zu erfahren; 
augleih darf man hoffen, daß, was in Nauplia unter den Au: 
gen ber Regierung gedruft wird und freien Yauf bat, bei ung feine 
Schwierigkeit oder Mißdeutung finden werde, Es eriheinen (be: 
rihtet und einer unfrer theilnehmenden Freunde) eben in Nau— 
pliz vier Heitungen: 4) 5 dynwegis wis Eilnwuxig wußeen/aews, 
das Regierungsblatt, deutſch und griechiſch. Es enthält 
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allein die Verordnungen der Megierung und die Ernennungen, 
ohne fih auf andere Nachrichten, Mittheilungen ober Grörte: 
rungen einzulaffen, und da mit dem Cintritte der neuen Re— 
gierung die beiden frübern Blätter, die Nationalzeitung 
(i Porie) dgnuspis) und der Moniteur Grec, welche ſich 
mir den offentliben Dingen und ihren Beurrheilungen befaßten, 
auf böbern Befehl aufbörten, fo befand fib das Land allein 
auf die Kunde der Verordnungen beichränft, und auf dasje— 
nige, was manchmal zu ihrer Motivirung durh die Miniiter 
geiagt wurde. Bon diefer Megierungszeitung find der Alle. 
Zeitung und mehreren ihrer Korreipondenten die Blätter des 
erten Monats mit Aufage der Fortſezung augefommen, 
weiches leztere kürzlich nun auch erfolgt ift. 2) 77'410, ve, die Mi: 
nerva. Es if die alte, ſchon in Perahore begonnene Fonfti- 
tutionelle Zeitſchrift, herausgegeben von Hrn. Antoniades 
aus Greta, der die allerdings ziemlich fchlechte Preife, fein 
@igentbum, mit fib auf die Flucht genommen, und feine 
Feder der nationalen Oppofition gegen die Eorfiotifhe Par: 
tei gelieben batte, Mit feinen Freunden nah Nanplia zurüf: 
gefebrt, fuhr er fort, die Grundſaͤze derfelben zu verthei: 
digen, zugleih aber auch die Schritte der neuen Regierung 
mit Strenge zu beurtheilen, und die Mißbraͤuche fharf zu ru: 
gen; doch artete feine Polemik nicht felten in ungerehte Au— 
Hagen, fogar in Verläumdungen aus. Seit Antunft der Ne: 
gentichaft hat er ſich ziemlich gemäßigt, und feine Angriffe ge: 
ben allein auf die Ungeftellten, vorzuglich die Minifter, und 
gegen die Grundfäze der Gapodiftrianer. Bon dieſem Blatte 
find und zu zwei verfhiedenen Zeiten einzelne Nummern zu: 
gefommen, und in Auszügen mirgerbeilt worden, — 3) dXgporvos, 
die Zeit, ift dem Geifte nach eine Kortfegung bed xadpenıes 
oder Spiegels, eines Journals, welches nah dem Sturze 
der Gapodiftrianiihen Herrſchaft im Sinne berfelben, von 
einem ebemaligen Gieneralanwalt, U. Rallps, mit feld 
feler Stirne in Bezug auf politiihe Anklagen und Aufregung 
der Leidenſchaften gefchrieben wurde, daß der einzige Druker, 
den man dafür haben fonnte, feinen Dienjt mit der Erflärung 
auffagte, er fünne feine Hand zu dem Gefchäfte nicht weiter 
leihen, denn brade der öffentliche Unmwille, den man reige, 
aus, fo würde die Druferei das erſte Haus fepn, mas man in 
Brand ftelte, Dadurch ward ber Spiegel unterbrochen; doch 
fpäter wieder bergeftellt, diente er der fhlimmen, dem König 


feindſeligen Partei des Senats als Drgan, bis diefe dur bie 


legten Vorgänge im Argos zerfprengr und durch des Königs 
Ankunft aufgelöst wurde, Die Zeit erfheint nun in Bezug 
auf Richtung und feindfelige Grundfäze ald eine Fortſezung 
des Spiegeld und wird von einem andern jungen in ber Ga: 
podiftrianifhen Periode fompromittirten Manne redigirt. Bon 
ihr find uns noch feine Blätter zugefommen; doch wird fie 
in den Nabrichten Aber ihren Geiſt ein Blatt von „[hled: 
ter Wurzel” (xuropstım)) genannt, und der Schmäbfuct, 
Leidenfhaftlihfeit und Verunglimpfung Andersdenfender an: 
geklagt. 43) Hirog, Adymuspis make), Yiloloyırj zei 
Zunogixn, die Sonne, ein Journal fürPolitil,@elehr: 
famteit und Handel. Es erſcheint feit dem Anfange bie: 
ſes Sommerjemefters zweimal die Woche, Dienſtag und Freitag 
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in Zolio; dad Abonnement beträgt jährlih 42 Dradmen (17 fl. 
50 £r.), und wird bei bem Bureau des Blattes, bei allen fü: 
niglihen Poftämtern und Kommifairen des Herausgebers ver: 
fauft. Als Heraudgeber wird H. U. Angelides genannt, 
welcher ankuͤndigt, daß fobald bie gebörige Anzabl von Abon: 
nenten beifammen fep, das Blatt aud im frangöfifher Sprache 
erfheinen ſolle. Die Redattoren find nicht genannt; doch nad 
Privatmirtheilungen find die vorzügliciten berfelben Panagiota 
Suzo und Wlerauder Suzo, beides junge Männer von Bil: 
dung, rühmliher Gefinnung und durch ihre Schriften, beion- 
ders bie poetifhen, zu den Zierden ber neuen griediihen Lit: 
teratur gehörig und in öffentlihen Aemtern. Zugleich bören 
wir, daß das Blatt, welches alle Gemwährfhaften der Ge: 
nauigfeit und des guten Geiſtes bietet, unter dem befondern 
Schuze der thätigen und mohlgefinnten Regentſchaſt ſtebt. 
Bon diefem Journal find uns bie eriten vier Blätter, wiewol 
auch fie uur durch zufällige Sendung, jugefommen, und wir 
geben baraus möglichit ausführliche Auszüge und Heberfegungen, 
(Fortſezung folgt.) 


Italien 

++ Rom, 5 Sept. Neben den in: und ausländifhen pa: 
litifben Angelegenheiten bat in dieſen Tagen ein fehr merkt: 
mwürdiger Rechtsſtreit das Intereſſe des römifhen Publikums 
in Anſpruch genommen. Die Theilnahme war. um fo größer, 
ald derfelbe mit der Staatsverwaltung in jehr enger Verbin: 
bung ſteht, und ein ftarfed Licht über deren Gang ver: 
breitet, Wieles it dabei an den Tag gelommen, was fonft 
verborgen geblieben wäre, und beifen Kundmachung bei der 
jezigen Stimmung wohl bätte verhindert werben jollen. Der 
Oberintendant und Mitintereffent der Douanen und bed Of: 
troi's der Stadt Mom, ein gewiſſer Fumaroli, klagte Mencacci, 
‚ den Verwalter der Mabliteuer, eines fehr beträchtlichen Unter: 
ihleifs an. Die drei erften biefigen Advokaten bebandelten 
den Prozef und liefen wechſelſeitig die Unklage- und Vertbeibi: 
gungsfhriften drufen. Außer dem gegenfeitigen beftigen Dia: 
triben, worin jeder berfelben feinen Wiz frei fpielen lief, und 
. die mitunter in fo gemeinen Nusbrüfen abgefaßt find, wie fie 
wohl bei den Gerichten in andern Staaten nicht mehr vorfom: 
men, enthalten die Schriften des Klägerd viele direfte und 
indirefte Angriffe auf das Gouvernement und höbere Staats: 
beamte, befonders auf den ehemaligen Finangminifter, ber 
jezt Kardinal ift. Da, es find darin die Handlungen ber lezten 
Päpite und des jest regierenden fo bitter getadelt, und mit 
Verfonen, melde dem beiligen Vater fehr nabe ftchen, fo ſcho— 
nungslos verfahren, dab man ſich in der That wundern muß, 
wie der Druf biefer Schriften bat erlaubt werden können. Es 
wurde ben Udvofaten zwar nur eine geringe Anzahl Eremplare 
deufen zu lafen zugeftanden, allein dergleihen Beſchraͤnkun— 


sen haben bier wenig Kraft, und werden jedesmal überfchrit:" 


ten; es wurden von jeder Schrift über 300 gedruft und in ber 
Stadt und imYande verteilt, Ed eriftirt zwar ein Edilt vom 
vorigen Jahre, welches den Advolaten fireng unterfagt, ſich 
dergleichen Ausfälle in ihren Schriften zu erlauben, welches 
ihnen einihärft Alles zu vermeiden, was den öffentlihen An- 
fand und die Würde der Tribunale beleidigen könnte, und 
worin ben Uebertretern ftarfe Strafen auferlegt find; allein 


auch biefed Verbot blieb unberäffichtigt, Es erihien daher ein 
Cittular bes Karbinalftaatsfelretaird, worin er fagt, daf der 
Druk dieſer Schriften bei dem heiligen Vater Verdruß und 
Unwillen errest hätte, unb daß er zu feinem großen Schmerz 
bemerte, daß feit ber Belanntmahung jenes Ebdifts die Zu— 
gellofigleit ber Abvolaten mehr zu: ald abgenommen. Der Papit 
trägt daber dem eriten Richter und Vorſtand des Tribunalg 
auf, allen Cifer anzuwenden, damit kuͤnftighin dergleichen 
ftandalöfe Unſchikllichleiten gänzlich vermieden werben, und fügt 
binzu, daß er ja felbit von der Nothwendigkeit häufige Bei- 
fpiele von gerechter Strenge zu geben, überzeugt ſeyn müßte, 
Diefed Cirkular it vom 28 Januar d. J., die legte Schrift des 
Advolaten des Klägers aber, welche an Schärfe und Kuͤhnheit 
die erjtere weit übertrifft, ift vom Auguſt d. I. Diefer bradte 
jur Unterftüsung ber Anklage fo viele autbentifhe Dokumente 
bei, die meift fo unmiderlegbar find, daß wenigitens in ber 
öffentlihen Mepnung feinem Gegner es fait unmöglich wurde, 
für feinen Klienten nur einen Schein des Rechts zu erringen, 
Die angeihuldigte Defraudation beträgt in einem Zeitraume 
von 18 Jahren 1,250,000 römifhe Scudi, Was das Auffchen, 
welches dieſer Rechtsſtreit machte, noch vermehrte, ift, daß der 
eines fo ſtarlen Betrugs angellagte Mencacci es dahin zu 
bringen wußte, daß fein abgelaufener Vertrag ihm vor fur: 
jen wieder von Neuem auf 9 Jahre mit noch beifern Bedin— 
gungen verlängert worden ift. Sein Anfläger gibt nicht nur 
bie Mittel und Wege an, durch melde ihm did gelungen, wo— 
dur auf viele damit verwifelte Verfonen ein ſchlechtes Licht 
fallt, fondern er zeigt auch, daf fein eigner Sohn, der mit 
dem Vater in Streitigfeiten war, fih angeboten hat, baffelbe 
Sefhäft für den Erlaß von 1 Proz. zu übernehmen, während 
dem Mencacci Vater 9 Proz. bewilligt morden find. Die Pers 
fönlichfeit der Progefführenden vergrößerte die allgemeine Theils 
nabme uoch mehr. Beide, von geringer und armer Herkunft, 
baben fich feit der Wiederberitellung der päpftlihen Regierung 
zu Milionairs binaufgelbwungen, und zwar ganz auf Kos 
ften des Staates. Der Aläger Zumaroli, früher ein Apo⸗ 
tbefergebülfe und ſpaͤter Günftling Leo's XIL, dem als Kardi= 
nal er Dienite geleifter bar, verdankt diefem Papite feinen 
ganzen Reichthum, indem er von demſelben viele öffentliche Ab⸗ 
gaben und Unternehmungen zu vortheilhaften Bedingungen im 
Pacht erbielt. Der angellagte Mencacci, ein ehemaliger . 
Fuhrmann, hatte Muth genug, die Erfommunifation, melde 
Pius VII über Napoleon ergeben ließ, an den Straßenelen Roms 
anzubeften. Bei der Ruͤlkehr des Papſtes zeigte diefer fih banks 
bar gegen ihn, und gab ihm Gelegenheit, fi große Reichthuͤ— 
mer zu erwerben, Mencacci bat der Regierung ſchon weſent⸗ 
liche Dienite geleitet, und ſich ſtets in allen kritiſchen Momen 
ten als ein fehr eifriger und thätiger Anhänger der Paͤpſte und 
bes Papſtthums bewiefen, Daß alfo eine Anklage zum Beten 
des oͤffentlichen Schazes gegen einen Mann gemacht wurde, 
den die Regierung nicht gefränft wünſcht, war ihr doppelt uns 
angenehm. Kallen fonnte und wollte man ibn nicht laſſen; es 
geſchah baber nah mehrſachem Wechſeln von Schriften folgens 
der richterlihe Ausſpruch: der Unterfhleif fep nicht hinrei= 
hend erwieſen, folglid die Klage ungerecht, daher der Kläger 
zu allen Koften verdammt. Der Abvofat biefes leztern, welcher 
von ſeinem Gegner der Injurien wegen angeklagt vor, ward frei— 
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geſprochen, und biefer zu bem Koften verurtheilt. Diefe bei: 
den Advokaten, und der britte, welcher den Injurienprozeß 
vertheidigte, wurden jeder zu 25 Scudi Strafe wegen lieber: 
tretung der Schiflihfeit verdammt, und die Progehichriften 
(die aber ſchon längft vergriffen find) follen mit Beſchlag be: 
legt werben. Man fieht wohl and dieſem Sprude, daß man 
aus befonderen Mütfichten feinem von den Betheiligten zu nabe 
treten wollte, und fo bat man biefen Ausweg genommen; ber 
einzige verlierende Theil mag wohl das Gouvernement felbit 
ſeyn. Wie man hört, foll der Beruf an bie Ruota verhindert 
werden, um nicht neuen Skandal zu verurfahen, Man will 
die Sache wo möglich anf einem gütlihen Weg zu vermitteln 
ſuchen. Es wäre wohl klüger gewefen, wenn man bis gleich 
Anfangs gethan, und in einer Zeit von fo ftarfer Aufregung 
die Befanntmahung eined Rechtsſtreits vermieden hätte, der 
den Uebelmollenden eine fo ftarfe Waffe in die Haub gibt, 
Deutidland. 

“* Darmftadt, 7 Sept. Der zweite Audihuß unferer 
zweiten Sammer bat neulich feinen Bericht über den Antrag 
mebrerer Abgeordneten, die Erfüllung bes Art. 105 ber Ber: 
faflungsurfunde betreifend, erftattet. Diejer Artilel heißt: 
„für dad ganze Großherzogthum fol ein bürgerliches Geſez— 
buch, ein Strafgeſezbuch und ein Geſezbuch über dad Merfab: 
ren in Rechts ſachen eingeführt werben.” Berichterſtatter war 
der Abg. Jaup, ein Mann, fo ſehr Kenner bes franzöfifchen 
ald des deutſchen Rechts, früber alabemifcher Lehrer im bei: 
dem und fpäterbin in den erften Stellen der Adminiftration, 
als Yräfident des proviforifhen Kaſſations- und Mevifiond- 
Hofe und ale Präfident der Gefezrebattions : Kommiffion eben: 
falls mit beidem vielfach beihäftigt. Gewiſſermaaßen biefen 
Bericht ergänzend, fließt fi eim zweiter, durch denſelben 
Berichterfiatter gefertigter an über den Antrag auf Verbeſſe⸗ 
zung der Ariminaljuftis, und ein britter Bericht über den An: 
trag über die Aufhebung der Schriftfäffigfeit. Die drei Be: 
richte füllen 14 enggebrufte Dftan: Seiten. Der erite Be 
richt enthält als Einleitung eine kurze Geſchichte der Gefezge: 
bung (mehr der gemwollten ald der vollführten) im Großherzog: 
thume Heſſen. Seit der Verleihung der Verfaſſung (1820) 
ging beinahe kein Landtag vorüber, mo nicht von den Stän: 
den und befonders von der zweiten Kammer Anregung dee: 
halb erfolgt wäre. Insbefondere auf dem Landrage von 
1826 27 beichloß die zweite Kammer einftimmig, die Staats— 
regierung zu erſuchen, eine bereits beitebende, durch Erfab: 
rung als gut befundene, dem Großherzogthume nicht ganz 
fremde und daher leicht anzupaflende Rechtsgeſezgebung anzu⸗ 
nehmen. In diefem Wunſche lag die deutlichſte Hinneigung 
sur Gefeggebung der Provinz Rheinheſſen. Im Jahr 1829, 
bei @röffnung des Landtags, ſprach Großherzogthum Zub: 
wig die Worte: „Ich beharre im dem Vorfaye, die bürger: 
lihe und peinlice Gefezgebung ganz zu erneuern. im zu 
umfaffenden Werten im biefen Faͤchern zu gelangen, babe ich 
neue Wege einfchlagen laſſen, bie, wie ich hoffe, im wenig 
Jahren zum Ziele führen werden.” Die Geiesredaftiond: 
Kommifjion wurde aber noch während des Landtags von 1829/30 
aufgehoben. Die Thronrede des jezigen Landtags enthält im 
biefer Beziehung folgende Erklärung: „Im Fade der Geſez— 
gebung habe ih den früheren Plan weiter verfolgen laſſen. 


Eine peinliche Geſezgebung und eine Hppotbefenorbuung finb 
größtentheild ausgearbeiter. Wären fie aber auch zur Vorlage 
bereitö ganz reif, fo würde ich doch von_biefer durch die Be— 
trachtung abgehalten werden, daß bie von ber vorigen Stände 
verfammlung erbetene ſtaͤndiſche Geſchaͤftsordunng vorerſt ers 
ledigt ſeyn muß.” Die vorgelegte ftändiihe Geihäftsdorbnung 
erfube unterdeifen in ber zweiten Kammer weſentliche Modifi— 
fationen und dabei beſchloß bie zweite Kammer, von ber Au— 
nahme derfelben die Annahme des ganzen Entwurfs abhängig 
zu machen. Wie man vernimmt, wirb unter dieſen Umftäns 
den bie Staatsregierung ihren Entwurf zuräfziehen. Die 
Hppothetenordnung und ber allgemeine Theil bed neuen pein« 
fic;en Geſezbuchs find aber den Ständen bie jezt nicht vorge: 
legt, und ihre Vorlage dürfte auf diefem Lanbtage auch wohl 
nit mehr zu erwarten fepn. Go fteben jest die Sachen. 
Zwei Drittheile des Großherzogthums, bie Provinzen 
Starfenburg und Oberbeffen, haben ftatt eines Ei: 
vilgefegbuhe das römiiche Recht, eimen großen Theil dee 
langobardiihen Lehnrechts, zerſtreute Brucjtüfe des Fanoni- 
(chem Rechts, einzelne Reichs: und Großherzogliche Gefeze, for 
dann Theile jener Provinzen das Solmfifhe, Mainzifche, 
Pfälsifche, Katzenelubogiſche, Etbachiſche Laudrecht, dad Wimpf⸗ 
ner Stadtrecht, mehrere Landbraͤuche und eine unzählbare 
Maſſe einzelner Alterer Landesverorbnungen, bie oft ſchwer 
aufzufinden find und die oft als eriftent und publiziert foͤrm⸗ 
lich bewiefen werben müſen. Fir die Strafgefezgebung 
wird neben einzelnen deutſchen Meichsgeiegen, fodann dem roͤ⸗ 
mifhen und fanonifhen Nehte, als Hauptauelle die peinliche 
Gerichtsordnung Karld V von 1532 angeführt. _ Der Haupt: 
baralter der Sivil: und Kriminal: Gefezgebung der beiden 
bisfeitigen Provinzen ift alfo Ungemißbeit des Rechts. 
Hinfichtlih des Verfahrens in Rechts ſachen gelten auf 
der rechten Mbeinfeite ded Großherzogthums im bürgerlichen 
Mecteftreitigkeiten: der fogenannte gemeine deutſche Pro: 
zeß, eine Projeforbnung von 1724, manche neuere landes herr⸗ 
lihe Verordnungen , eine Anzahl Obfervanzen und zwei Ober 
appellationggerichts : Ordnungen ; im Kriminalprozeſſe aber 
ähnlihe Normen. Dabei beiteht in Eivil- und Ariminal- 
Sachen feine Staatsanmaltihaft ; im Strafverfahren ift die 
den Einzelrichtern überlaffene Aompetenz fo groß, daß fie auf 
mehrjaͤhriges Gefaͤngniß zu erfennen berechtigt find; überaus 
übel wirft das fchriftlihe und nicht oͤffentliche Kollegial: Ver: 
fahren; die verfciebenartigfte Aumendung der Geſeze herrſcht 
im Lande; fat überall, namentlich bei den beiden Hofgerid- 
ten und dem hödften Tribunale, häufen ſich Müfftände. Don 
den hofgerichtliben Verurtheilungen, melde weniger ald zwei⸗ 
jährige Zuchtdausitrafe erfannt haben (mohin zum Theil aud 
Dienftentiegung gebört) ift ein Rekurs an das Oberappella— 
tionsgericht nur dann möglich, wenn ber Angeſchuldigte feine 
völlige Unſchuld bemeifen will, Gegen Losfprehung vom 
der Inſtanz, fogar wenn fie von einem Einzelrichter ausge 
ſprochen wurde, findet feine Berufung an dem höheren Rich⸗ 
ter ftatt, und doc gehen damit fehr wichtige politifhe Rechte, 
4 B. die Möglichleit , Kanditand zu werden, zu Grunde, 
(fortſezung folgt.) 
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Verzeichnifs ızos), „ ghittetstabung. 
der von den Lehrern der UNIVERSITAT TÜBINGEN für das Winter- geierem, * MH Ka * Peg 


Semester 1833/34 angekündigten Vorlesungen. rtöcrte umb ift fchon Aber 50 Fahre von bems 


1. Evangelisch- theologische Fakultät: Bien HEHE, —— von feinem Lufent⸗ 


Stendel, Messianische Weissagungen; — Apokalypse des Johannes. — Kern, 1 Th. der] Derielbe, eier fine Leibederben werden baber 
erang. christl, Dogmatik, 5 St.; — synopt. Erklärung der drei ersten Evangelien, 4 St; —Janf Antraa ber Verwandten biemit bffentlich vors 
Baur, f Th. der Kirchengeschichte; 5 St. ;— vorchristliche Religionsgeschichte in Verbindunglgelaben, um fo newiffer Binnen einem bal 
mit Baligiensebllesophie, St; Schmid, 2 Th. der christlichen Sittenlehre,, 5 St; —Homi-Jben Jahre und zwar Lingflens bi6 zum 30 
ketik und Katechetik mit vorangeschikter Einleitung in die praktische Theologie überhaupt, 451. ;|Märy t. I. fich zu melden, und bad in 13 
— Leitung des homiletischen und katechetischen Instituts. — Oberhelfer ee —— ı8 er. beſtebende und unter Kuratel ſich nbs 
gen über Pastoraltheologie. j i Bi Liche Bermdgen in Empfang zu nehmen, als nad 

Il. Katholisch- theologische Fakultät. Verfind baffelbe an bie nächfien Berwanbten gegen 

r. Drays 1 Th. der Dogmatik, 6 St.; Examinatorium, 4 St. — Herbst, Einleitung] Kantion ausgefolgt werben wiürbe, 

St. 


ms A.T. 3 ;, Erklärung des Jesaia , 3 St.; der Sprüchwörter, 2 St.; arabische Sprache] Seklach 3 September 1833. 
2—38t — Hirscher, 1 Th.der christlichen Moral, 6 St. — Möhler 1 Th. der Lite- Königt. bayer. Kantgericht. 
rärgeschichte , 3 St.; 1 Th. der Kirchengeschichte, 7 St#— Mack, Einleitung ins N. T. 8. Wiefer, Ranbr, 

58; — Erklärung des Matthäus, 4 St. — des Hebräerbriefes, 2 5. — Hülfslehrer Sehö- Prna, Rechtspkt. 
zinger, Katechetik, 5 St.; Privatseelsorge, 2 St. ETTTI EEE TT Aufforderumn. — 


111. Juristische Fakultät. h 
v. Schrader, Pandekten, mit Ausnahme des Erbrechts, 47 St. — Michaelis, deut- —— * rund A 


sche Staats- und Rechtsgeschichte, 6 St.; — Cirilprozels, 6 St.; — gemeines und würt. Lehen- egeben it geramı 

recht, 4 St.; — würt, Pndrecht, 3 Su — Scheurlen, Strafree t, 68.5 — summarischer reg A hören Fr ne pr - 

Prozels mit Konkurs - Prozels und Ehegerichts - Prozefs, 3 St. — Lang, vollständige Pandek-[perg , fich zur Empfangnabıne feines in 1017 fl 

sen, 185t.;— Kirchenrecht, 6 St. ae tesär Try und Methodologie, — 15 fr. befiebenden Wermögens binnen Jabs 
t i u; 















deutsches Privatrecht, 6 $t.; — würtemb. rivatrecht . — Maier, Institutionen, 6 i i 
— Rechtsgeschichte, 6 St. — Jeitter, Anleitung zu praktischer Ausarbeitun der wichti- A AT KA un 
n Geschäfte der freiwilligen Gerichtsbarkeit. — Huck, Examinatorien un Repetitorienipetumga in tiorglichen Werts ausgefolgt vohrbe 
Ser die gesamte Rechtswissenschaft. BE: Haflatt, den 4 Auguf 1833. 5 
IV. Medizinische Fakultät. . Grobberzogl, — Oberamt. 
v. Autenrieth, Schlufs der Nosologie, gerichtliche Mediein. — v. Gmelin, 2 Th. Boſch. 
der speziellen Therapie, 5 St.;5 — Klinik der innerlichen Krankheiten, 5 $t. — Gmelin, Vdt. Wesrih,, Act, Jur. 
harmaceutische Chemie, 5 St; — chemische Examinatorien. — Sehübler, Encyklopä-]== 
ie der Naturwissenschaften, Naturkunde oder Statistik Würtembergs. — Rapp, Anatomiel/1701) Belanntmachung. 
des Menschen, 5 St.; —- pathologische Anatomie, 2 St. — Riecke, Ceburtshülfe, 5 Su; eur- Köntgt SGeftütd : Hof Beil 
sus operationum chirurgicarum, 5 St.; — chirusgisch- geburtshülfliche Klinik, 5 St. — Sig- 5 * a 
wart, allgemeine und unorganische Chemie, 5 Su; — or anische Chemie, 5 St. — Auten- (Verkauf von P ferden.) 
rieth, gesamte Materia mediea, 8 St. — Baur, Oeteologie, 5 St.; — Unterricht im Pra- Aus dem kdnigl. Privat: Genäte wird am 
pariren; — Repetitionen in der Anatomie; — populäre Anatomie. — v. Gärtner, Chirur-JMontag, den 30 Monats, Bormit— 
gie; — forensische Chirurgie; — Geburtshülfe, chirurgische Heilmittellehre , Examinatorien tags 10 Uhr, auf dem Pünigl. Gehhtshote 
über Geburtshülfe und Uebung am Phantom. — Weber, Vorlesungen über Kinderkrank-[fDeit eine Arıyabt Foblen und etwa 26 Stüt äls 
beiten, 3 $t.; — über die syphilitischen Krankheitsformen und ihre Behandlung, 3 St. — Leube,ftere Pferbe, Tel in Gtuten als Hengfien bes 
medizinische Polizei mit berüksichtigung der würtemb. Gesezgebung. — Märklin, Phor-Ifebend, im Aufitreiche verfauft werben. 
makognosie, 3 St. — Majer, Krankheiten der Brustorgaue, — Elsässer, Physiologie des Die Pferbe find ibeils von ortentalikher Nace, 
Menschen, 6 St.; — Examinstorien. | ü R r tbeil# von dem großen Englijdien SJalbblut s War 
V. Staatswirthschaftliche Fakultät, genſchlage. 
r. Fulda, Encyklopädie der Kameralwissenschaften,, 3 St. z — Nationalökonomie ,'5 St. tuttgart, ben 10 September 1833. 
Pr * pe, Maschinenkunde , 4 Su; — ern our ar ge - Mohl, —— Bermaltung der Phniyl. Privat : Ochlte. 
senscha St. ; — würtemb. un eutsches Staatsrecht Su — idenmann, land- un —— —— - —— — 
,à Vorlesungen. : z -[0 697) Die auf Betreiben ber Unterzeidjneten 
. * 5 fruͤher auf den oten bdieſes Monats angezeigte 
vi. Philosophische Fakultät. ' j 
Jäger, Erklärung der Salomonischen Schriften, 4 $t.; — Interpretation der für die bi-[3erfteigerung einer Waldparcelle, 
blische Anthropologie wichtigsten Stellen, 2 St. — v. Eschenmayer, Psychologie, 4 St; genannt Sieventbeil, in ber Tobenthaler Gemars 
— über Hegel’sche Reli ionsphilosophie , 2 St. —Sigwart, Logik, 5 St; — Metaphysik, fung gelegen. fan erft Freitag, ben 27 bies 
45.5; — Naturrecht , 3 &. — Tafel, Satyren des Horaz,48t.; — Choephoren des Aeschylus,f;. 8, auf em St Sermandbef bei Werffenburg 
4 St; — Interpretations- und Stylübungen, 3 St. — Ha ug, 1 Th. der Universalgeschichte Ingerfinden. z 
5 St.; — politische Entwicklungsgeschichte des neuern — 2 St. — N Randau, ten 4 Septemder 1833. 
Astronomie, 5 St.; — Arithumetik und Algebra, 5 St. — Hohl, Die bevoihnädhtigten Kommittaire ber X. 


— Geometrie; — höhere Analysis; — Astronomie. — Walz, Wolken des Aristophanes und j r $ # 

Plato’s Symposion, 5 $t.; ai Rhetorik des Aristoteles, 5 St; — oder den Auctor ad He- ig. en  RAlIer 
rennium, 4 St. — Schönweiler, Erziehungs- und Unterrichts-Lehre, 5 St. — Eisen-| — #7 —— 
bach, Französisch und Englisch. — Ofterdinger, Geometrie des Euclides, 5 $Sı.; —14705 (Detting en bei Kirbbelm 


ın der Tee im Köniyreid Wür— 
temberg.) 


Elementsrmathematik, oder mathematische Geographie, 5 S$t.; geometrische Uebungen,, 2 St. 
— Fischer, Encyklopädie der philosophischen Wissenschaften , 5 St. ; — genetische Entwicke- 


lung der philosophischen Systeme, 5 St. — Ra Boecaccio, Lervantes oetische Recita- ß i 
den — Nauclere, le dl d’Anvers son Sörller; — notre Dame de Paris von Vietor Ei — ———————— a un 
Hugo; — La Martine. — Decker, Night Thoughts , Macbeth, Vicar of Wakefield. fämtlidye feine Spaniihe Gchaafwaare, aus dis 


icher äferei d, nemlich 
a 2 Dr 
mme waare “0 2.00 ,1008 — 
Kilder und Hammel: Limme 133 — 
Widder 2 2 0000.“ = 
— — — — Die Liebhaber werden nun zu Diefern Bertauf 
Gerichtliche Befanntmahungen, —— — 
113641 Bekanntmachung maret im irchhenn 150 fl. per Zentner ertöi't 


Das in der Kaufmann Joh. Mid. Shipper’icen Gantſache heute gefite Prioritinsefvorden. Den 10 Geplemten EIN: en 


Erkenntuß wird am 
(1698) Es in abermals in ber Räuternnasans 


x Donnerftag, ben 10 Dftober b, J. Bormittags 9 Uhr, N 1 N 
in Araft der Verkündung auf 60 Tage lang an der ichtötafel angebeitet, halt (Lazaretio san Carlo) in Xrieft ein Brief tür 
mic) ans Griechenland in ein anderes Eouvert 


Dis wird biemit zur Nadactung erbffnet, 
. aefoımmen, Ich erfüche baber den Empfinger 


Den 3 September 1333. 
Köuigt. Kreis⸗ und Stadtgericht Minden, ir folhen jutommen an laflen, 
ündhen, ben 10 September 1833- 


Allwever, a 
—S Georg Jaquet. 


r. Hermann, Reiten. — Frangais, Tanzen. — Sileher, Musik. — Dörr und Hel- 
wig, Zeichen und Malen. —Kastropp, Fechten. 
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Er Mit allerhöcdften Privilegien. —— 
Montag Ye 259. 16 September 1838. 
annien., — Frantreich. (Briefe aus Paris) — Beilage Rro, 250, Niederlande, — Games. (ESchreiben aus Züri.) — 
Deutfsland. (Briefe aus Frankfurt und Darmftadt.) — Preußen. (Reiſe bes Konigs mach Magdeburg.) — Rußland. — Deſtreich. 


(Briefe.) — Türfei, 


(Sareiben aus Konſtantinopel.) — Außerordentliche Beitogen Nro 328 und 329, 


Nachrichten aus Griechenland. — 


Schrelden aus Darmfladt, — Dr. Tavernier zu Prag. — Hebrder in Rußland. — Ankuͤndigungen. 





Großbritannien, 

(Times) Die Tendenz zur Ausfuhr der fotbaren Me: 

talle dauert fort, doch nicht in einem Maafe, daß es irgend 
Unrube erregen könnte; auch ift eine ſolche beunruhigende Zu: 
nahme keineswegs wahrſcheinlich, wenn nicht die Ernte fo aus: 
fällt, daß eine große Getreide:Cinfuhr mötbig wird. Im der 
That geben einige Perfonen jo weit zu verfibern, dab die Mei: 
zenernte fehr gering ausfalle, was auch allerdings in einigen 
Theilen bed Yandes ber Fall iſt; intefen find bis jezt noch 
feine binreihenden Data vorbanden, um einen Schluß aufs 
Ganze zu begründen. 

(Times) Die Nachrichten aus Columbien verfihern, daß 
die verfhiedenen Theile dieſes Landes rubig und im Fortſchrei⸗ 
ten begriffen feren, und daB man gegründete Hofnung auf 
Fortdauer dieſes Zuftandes baden dürfe. Alle Gründe ber 
Zwietraht follen verſchwunden feun durch bie Trennung jenes 
Landes in drei unabhängıge Staaten, welche biefelben natüͤrli— 
Ken Gränzen baben, bie unter der ſpaniſchen Herrſchaft be: 
fanden. 

Fraalreich. 

Daris, 10 Sept. Kouſel. 6Prez. 191, 65; 53Proz. 75, 20; 
Falconnets 90, 80; ewige Diente 574.; ſpaniſche 5Mroz. 10%. 

Der König reiste am 5 Sept. um 10 Ubr Vormittags von 
Gaen ab, und lam Abends um 7 Ubr zu Pont Audemer an, 
@ine telegrapbifhe Depeihe von Mouen vom 9 Sept. von halb 
fünf Uhr Abende meldete die Aukunft des Königs im die: 
fer Stedt, 

(National) Man fpribt von Depeiten, die dieſen 
Morgen (10 Sept.) von St. Petersburg auf dem Miniterium 
ner auswärtigen Ungelegenbeiten angekommen fepen, und die 
Rotifitation der von dem Kaifer Nikolaus gefaßten Enticlie- 
Fung enthielten, in feinem Falle die fonftitutionelle Negierung 
von Portugal anzuerfennen. Dis würde ein fonderbares Zu: 
fammentreffen diefer Depeihen mit bem Tage ausmachen, wo 
das Sabinet des Palais royal feine Anerkennung in den of: 
figiellem Theil des Moniteurs einrüten lief. Hr. v. Broglie 
ſoll ſogleich eine Abſchrift diefer Depeiben nach Mouen abge: 
fertigt haben. 

(Meffager.) Alle Diplomaten, die von Parid abweſend 
waren, haben, man weiß nicht warum, ihre Ruͤktehr um meb: 
zere Wochen beihleunigt. Lord Granville ift bereitd angelom: 
men. Der preufiiche Befandte, Baron Werther, ift ebenfalls 
feit einigen Tagen zurüf, Mau verſichert, der Graf Apponp, 
der aus Ungarn erit gegen Ende Oktobers zurüffemmen follte, 


werde noch vor Ende dieſes Monats wieder auf feinem Po: 
ten ſeyn. Uebrigens herrſcht die größte Bewegung auf allen 
Geſandtſchaften. 

(Meſſager.) Es beißt, man wolle ben General Guille— 
minot nach Madrid an Hrn. v. Rapnevals Stelle ſchilen, der 
nach Wien beſtimmt ſey, und Hr. v. St. Aulaire folle mit 
einer wichtigen Miſſſon bei dem Kaiſer Nikolaus beauftragt 
ſeyn. Wir geben diefe Gerüchte, obne fie zu verbürgen. 

« Das Wabhlfollegium von Vveter ernannte Hrn. Aniſon⸗ 
Duperron, und das MWablfollegium von Douai Hm, Martin 
zu Deputirten. Beide waren Kandidaten der Regierung. 

Aus Nantes wird unterm 7 Sept. gefchrieben, bad man 
daſelbſt den berüchtigten Chouan Theodor Mobert bed Chateig- 
niers, Erſteuereinnehmer von Bein, den erften legitimiftiichen 
Chef, ber die Fahne ber Empörung nach der Mevolution von 
1830 aufgepflanzt, und der fpäter von den Aflifen von Bour— 
bon Vendée ın Eontumaciam zum Tode verurtbeilt worden, 
verbaftet babe. 

Der Temps ſchreibt aus Toulon vom a Sept.: „Man 
betreibt die Neparaturen der Korvefte Diligente, bie morgen 
aus dem Hafen laufen fol, um ſich der Erpeditionddottille 
anyufcließen. Man verficbert dad 63ſte Regiment, welches 
das softe zu Toulon erfest bat, werde zwei Kriegebataillone 
bilden, melde die Dieferve der Erpedition von Bubgia für den 
Fall ausmahen follen, wenn man eine größere Macht gebraud: 
te, um die Araber von den Gebirgen im Zaume zu baltem, 
Die Operation der Einſchiffung des Materiald wird morgen 
beginnen. Die zu Marfeille gemietbeten Schiffe find alle heute 
auf der Fleinen Rhede eingetroffen. Man tbeilte am bie Land: 
und Seeoffiziere, welche an der @rpebition Theil nehmen follen, 
einen Plan von Budgia und deſſen Umgebungen aud. Die 
Äregatte Bictoire nimmt den General Trezel und bie Stabs— 
offiziere der Korps der Erpedition an Bord.” 

Der National melder aus Toulen vom 5 September: 
„Beneral Trezel warb dur eine telegraphiſche Depeſche nad 
Paris berufen, und reist diefen Abend ab, Diefer Umftand 
dürfte die Abfahrt die Erpedition von Budgia bis zum 15 
verzögern.’ 

(National,) Hr, v. Ehateaubriand foll zu Benedig ein- 
getroffen fern, um die Herzogin von Berrv zu erwarten, '- 

Der Garde national fhreibt aus Floreng: „Ardu 

Luccheſi-Palli wollte mehrere Tage in unfrer Stadt verwet- 
—— die Regierung des Broüherzogs bet ihr dis nicht erlaubt, 
umd 28 ward der Frau Gräfin befoblen, fih in längftene vier 
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undzwanzig Stunden nad ihrer Unfunft wieber auf den Weg 
au machen (?).” i 

Das Journal des Debatsd enthielt kürzlich einen, 
gegen bie Partei ber Republikaner gerichteten Artikel, worin ed 
unter Anderm fagt: „Man kan fi wohl mit Met fragen, 
warum diejenigen, bie fich jezt mit ihren republifanifden 
Grunbfägen brüften, felbft dazu beigetragen haben, der gegen: 
wärtigen Megierung die monarhifhe Form zu geben, da fie doch 
behaupten, daß es im Auguft 1850 in ihrer Macht geitanben 
fep, dem Lande nah Gefallen die Monardie oder die Repu— 
blit zu geben. In der That, welcher Geſezgeber wird wohl, um 
eine Mepublit zu ftiften, damit anfangen, baf er ein König: 
tbum, und noch dazu ein erbliches, einführt! Muß man nicht 


vielmehr annehmen, dab jene Männer vor drei Jahren, ale fie 


eine Republik zu gründen beabfichtigten, auf unerwartete Hin: 
berniffe ftießen? und geräth man nicht in die Verſuchung, zu 
glanben, daß dieſe Hinderniſſe keine andern geweien, als bie 
Beſorgniß, ganz Europa gegen Frankreich gerüftet zu fehn, und 
ber Wuuſch, ben Frieden aufreht zu erhalten? Wahrlih, man 
glaubte damals nicht, eine feige Handlung zu begeben, wenn 
man, eben aus biefen Gründen, die monarhifhe Form jeber 
andern vorzoͤge. Oder gibt es vielleicht noch ein anderes Motiv, 
das die Mepublitaner zu jemer Zeit bewogen hätte, der neuen 
Monarchie zu baldigen? Im biefem Falle könnte es mur das 
ſeyn, daß man befürdtet, man mwilcde, wenn man die Mepublit 
proflamirte, dad Land felbit wider fih haben. Seſezt Franf« 
reich hätte den Mepublifauern die Hand geboten, fo wuͤrden fie 
doch wahrlich nicht fo einfältig geweſen ſeyn, daß fie ibm ftatt 
deifen einen König aufgebrungen hätten. Im Gegentheile würbe 
der Moniteur dem Lande ſoſort angekündigt haben, daß es ins 
nerbalb dreier Tage zu einer Mepublif umgeformt worden, 
Aber Franfreih wollte einen König; bie if ber 
Schlüfel des Raͤthſels, und bierdburh ändert fi einigermaa: 
fen die Lage der Parteien, Wer hat bie Krone verlieben ? 
Frantreih, Gegen wen bat fih die Monardie verpflichtet ? 
Gegen Franfreid, Wan darf aber nicht glauben, daß es in 
einem Lande wie das unfrige in ber Macht irgend einer Par: 
tei stehe, die Regierungen nah Laune und Willtühr einzufüh: 
ren und wieder zu ſtuͤrzen. Ja, hätte man auch wirflic bie 
Republik auf dem Papiere defretirt, fo würde dadurch noch 
nichts gewonnen gemefen ſeyn. Die republifanifhe Partei hatı 
fih zur Monarchie bequemt, weil fie nicht anders konnte, ohne 
das furchtbarſte Elend uber das Land und zulezt über fich felbit 
zu bringen; fie har gehandelt, mie ibr eigenes Intereſſe und 
die geſunde Vernunft es bier geboten. Die ift ein Anerlennt: 
niß, das man ihr, ohne ungerecht zu ſeyn, nicht verfagen lan, 
Warum wollte aber Fraukreich das monarhiihe Spftem ? Weil 
es ein Spftem der Ordnung, des Friedens, der Maͤßigung und 
Gerechtigkeit if. Man fagte fih: Ein König wird beu Frieden 
mit Europa erhalten und uns in keinen emblofen Krieg der 
Propaganda ftürzgen; ber Friede ift erhalten worden. Man 
ſagte: Ein König wird uns nicht in die Gewalt einer Faltion 
geratben laffen, fondern die Ordnung wiederherftellen; bie Orb: 
numg iſt wiederhergeftellt worden, Man fagte: Gin König 
wird der natürliche Kepräfentant der Intereffen des Grunbbe: 
ſizes und Handels fepn und diefelben gegen den unrubigen de: 
molratiſchen Geift vertheidigen; die Erfahrung bat gezeigt, daß 


dieſe Vorſicht nicht überflüffig war. Frankreich wußte alfo, mag 
ed that, indem es fib für einen König entfhied; und wenn 
alfo bie vepublitanifhe Partei die Einſezung eined Könige 
nur um deshalb billigte, weil fie glaubte, fie würde aus ihm 
den Präfidenten eines Klubs und einen Unternehmer revolu- 
tionairer Kriege mahen koͤnnen, fo hat fie hiermit. bios bewie⸗ 
fen, baß fie den Geiſt und den Mechanismus ber verſchiedenen 
Negierungsarten nicht forgfältig genug ſtudirt bat.” 

Beilagen zu dem geftern gelieferten Kagsbefepl 

bes Generals Guéheneuc. 

Un Se. Maj. ben König von Sriechenland. Bire! 
Ym Begriffe, den Boden Griehenlands zu verlaffen, empfinde 
ih ein lebhaftes Bedauern, der Ehre beraubt zu fepn, Em. 
Majeftät, wie ed meine Pfliht war, die Hulbdigungen und bie 
Wuͤnſche der Truppen, deren Kommando der König ber Frans 
zoſen mir anvertraut bat, darzubringen, Da ich, dem mini- 
freriellen Befehle zufolge, den Detaild der Einſchiffung und 
der Ueberlieferung ber Feftungen Meffeniend beizuwohnen ver⸗ 
pilichtet bin, fo fan ich Leinen wuͤrdigern Dolmetſcher unſter 
Gelinnungen wählen, als unfern ehrenwerthen Kollegen , den 
General Eorbet. Er wird Ihnen fagen, Sire, daß die Fran- 
joien, nach der Mülfehr in ihr Vaterland häufig ihre Blile zu 
diefem entftehenden Königreiche,, zu dieſem immer heroiſchen 
Griehenland wenden werden, deſſen fo glorreid errungene Un: 
abhängigfeit durch die Erbebung eines Prinzen zum Throne 
befeftigt ift, ber fich bereits alle Herzen zu gewinnen gewußt 
bat. Schon lange Zeugen des Ungläld und ber Gährungen 
dieſes Landes, fehen wir es jezt im einer tiefen Muhe. Diefe 
glätlihe Wirkung Ihrer Gegenwart, Sire, gibt allen Griechen 
das Vertrauen, daß ihnen bie gläflihite Zukunft vorbehalten 
ift; diefe Zukunft werden fie unter der Regierung Ew. Mai, 
durch die Entwilelung der meifen Inftitutionen finden, welde 
die Megentichaft im identifhen Intereffe des Throns und ber. 
öffentlichen Freibeiten vorbereitet, Ih ſchaͤze mich glüllich, 
dem Könige Ludwig Philipp, ber immer fo wohlmollende &e- 
finnungen für Griedenland best, die Hofnung zur Wohl- 
fahrt erzählen zu können, Die man für bad Land unter ber 
Megierung eines Prinzen hegen fan, deifen blofe Ankunft (wie 
ih hiermit gern wiederhole) zureichend geweſen ift, überall bie 
öffenrlibe Sicherheit berzuftelen. In unſte Heimath zurüfs 
gelehrt , und wieder bloße Philbellenen geworden, werben meine 
Waffendrüder und ich nie dem Geile diefer ſchoͤnen Länder 
fremd bleiben, und immer Wuͤnſche für ihre Wohlfahrt begem. 
Wir werden noch andere ebem fo anfrichtige für den Mubm 
Ihrer Regierung, Sire, fo wie für das perfönlihe Gluͤt Em, 
Maieftät hegen, das die Folge Ihrer hoben und ſchoͤnen Eigen⸗ 
ſchaften fern muß. Ich bin mit tiefem Reſpelt, Site, Em. 
Majeität geborfamfier Diener 2. Guchenene, Marihal be 
Camp, Oberfommandant der franzöfifhen Truppen in Morea. 
Navarin, 4 Xug. 1855. — Antwort des Grafen Ar- 
manfperg. Hr. General! Ich habe die Ehre, Ihnen im 
Namen des Königs den Danf Er. Mai. für die Geſtunungen 
zu bezeugen, die Cie in Ihrem Schreiben vom 4 Aug. dem⸗ 
felben ausgedrüft baten, und wofür Ihnen der König aus: 
nehmend verbunden iſt. Eben fo babe ih Ihnen, mein Ges 
neral, ſowol im Namen des Königs ald in dem der Regeutſchaft 
für die Miſſſon zu danten, womit Sie den General Corbet beauf- 
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tragt haben. Se. Mai. ſchikt nad Modon ben DObriftlieutenant 
Baron Pfeil v. Scharffenfkein, Kommandanten des königlichen 
Lancierregimentd, um Ihnen mindlic feine Dankſagungen zu er: 
newern, und Ihnen zu fagen, wiegeoß die Achtung ift, melde ber 
König und bie Regentſchaft für Sie hegen, und wie ſehr er Ihnen 
für die teeflihe Disziplin, die Sie beobachtet, fo wie für dem Ei⸗ 
fer verbunden ift, womit Sie, unter allen Umftänden, zu dem 
Maapregeln beigetragen haben, melde das allgemeine Wohl 
Griechenlands zum Zwele hatten, und womit Sie bie vaͤterli⸗ 
hen Abfihten des Königs unterſtuͤzt haben, Der Baron Pfeil 
wird Ihnen noch fagen, wie fehr Se. Majeftät mit der Re: 
gentfchaft bie großen Vortheile anerfennt, welche für Griechen: 
land aus ber Auweſenheit der Truppen ber Allianz, und aus 
ber ausgezeichneten Art, womit Sie, Hr. General, mit Ihren 
Truppen ben edlen Zwei Ihrer Miffion erfüllt haben, hervor: 
gegangen find. Ge. Mai. hat mich überdis beauftragt, bei 
diefem Anlaß den lebhaften Dank auszudrülen, den Sie für 
die Firforge und Freundfchaft empfinder, melde bie frangö: 
fifhe Regierung beftäudig für Griechenland an ben Tag gelegt 
bat, fo wie für die wohlwollenden Geſinnungen, movon ber 
König Ludwig Philipp diefem Lande, ald wahrer Freund ber 
Griechen, fo zablreihe und glänzende Beweiſe gegeben bat. 
Se. Mai. Haberläßt fi der angenehmen Gofnung, daß biefer 
erlauhte Monarh fortfahren werde, daſſelbe Intereffe an dem 
Schikſale dieſes Landes zu nehmen, und daß er ibm felbit 
feine Freundſchaft bewahren werde. Empfangen Sie, mein 
General, bei Ihrer Ubreife von Morea, für Sie und für Ihre 
MWaffengefährten die Wünfche, die Ihnen aufs innigfte von 
Seite ber Mitglieder der Megentfchaft bargebracht morben, ſo⸗ 
mol für Ihre gluͤllice Ruͤllehr in Ihr Vaterland als für Ihr 
beftändiges Gluͤt und für den Ruhm und die Wohlfahrt Frant: 
reihe. Wenn das Andenken, bad wir Ihnen bewahren wer: 
den, uns eine Stelle in dem Ihrigen gewähren fan, io wer: 
den wir und darüber fehr glüklich fühlen. Mit dieſen Gefin: 
nungen babe ich bie Ehre Ihnen die Verfiherungen ber hoben 
Achtung zu wiederholen, womit ih bin, hr. General, Ihr ge: 
horfamiter Diener, Urmanfperg. Nauplia, 8 Aug. 1833. 
In einem Privatichreiben aus Paris in ber Frantfurter 
D. 9. U. Zeitung beift: „In den nörblihen Departementen, 
wohin ſich die jezige Parteigährung noch micht verbreitet bat, 
fand ber König überall Beweife von Ergebenbeit. Unter ben 
Ruf: Es lebe der König! miſchte fi) nur bie und da dad Gr: 
ſchrei gegen die Forts, welches die Provingalen den Parifer 
Journalen abgelernt. Was die Befeſtigungswerle eigentlich 
find, willen in der Provinz die Wenigften; man iſt dort nicht 
mit dem Terrain befannt; ein einzelnes Beifpiel wird zeigen, 
melde abenteuerlihen Verwechslungen ſtatt gefunden. Als ic 
vor einigen Tagen über den Karrouſſelplaz vor dem Zuilerien: 
ſchloſſe ging, hörte ih das Geſpräch eines Mannes, welcher 
erzählte, er fev von Rouen, und wolle die Pariſer Merkwir: 
digfeiten feben; er fragte, ob die Urbeiten auf dem Harrouf: 
felplage zu den berüchtigten Fortififationen gehörten; er ver: 
wechſelte diefe Arbeiten mit denen, die man zur andern Seite 
des Schloſſes ausgeführt, mit den Heinen Gräben im Tuile— 
riengarten, die früher ebenfalls mit dem Namen von Forti- 
fifationen bezeichnet wurden, und leztere verwechſelte er wieder 
mit den Vaſtillen. Sogar im Paris willen die Meiſten nicht, wo 


und warum man bie Stadt befeftigen will; aber fat Alle haben 
ſich nun einmal in den Sinn gefezt, baß bie Forts gegen die Stabt 
und nicht zu ihrer Wertbeibigung, baß fie gegen Paris wab 
ganz Frankreich gerichtet ſeven, und es ift unverfennbar, baf 
die Regierung durch biefe ſchuldloſen Forts mehr an Boll 
thuͤmlichteit verliert, als durch irgend eine Maaßregel, wobei 
fie gegen bad Land eim Unrecht, unb gegen ihr eigenes Im 
tereffe einen Fehler begehen könnte, — Sehr nuͤzlich für bie 
Megierung ift ber Zwieſpalt, der unter ben Legitimiſten herrſcht. 
Von den Anhängern der ehemaligen Königsfamilie wollen bie 
Einen an den Deputirtenwablen Theil nehmen, und fo lange 
es nöthig, dem Könige Ludwig Philipp den Eib leiften; Ans 
dere verweigern den Schwur, und können aldbann nicht in ben 
Wahlkollegien eriheinen. Es ift wahrfheinlih, daß wenig 
ftend die Hälfte der Legitimiften bem Mathe bes Herzogs vom 
Fig:James folgen wird, daß fie den Eid nicht leiten, und daß 
fogar im Welten und Süben feine einzige legitimiftifche Wahl 
zu Stande fommt,.” 

FParid, 9Sept. Wenn man bie jezigen Menſchen, wie fie 
feit der Juliusrevolution in ben Geſchaͤften leben und weben, fich ges 
nau bejiebt, fo ift Eines gar auffallend: diegewaltige Nuͤchtern⸗ 
beit ber Sinnesart, bad Duͤnne in den Gebanken und Gefühlen. 
Es ift nit ber Aberwiz ber Kongregation, nicht jene Super 
Mugbeit und Piffigfeit, weihe bie Menſchen durch Dumm 
machen fpftematifh am Leitbande zu gängeln verlangte; es ik 
nicht das gefällige Aeußere der Salons, ohne irgend einen im 
nern Schalt umd ächtes Gepraͤge; es iſt eine ganz andere Art 
von Ungulänglicfeit, eine Plattheit der Gefinnungen und Ge— 
füble, bie nur bedacht ift, das Leben zu haſchen, wie man ein 
Amt ergreift, um damit Frau und Kind zu nähren. Ja, wäre 
es nur dabei lediglich auf-die Nahrung abgefehen! Wäre es 
doch mur Achte Spießbürgerei und Philifterei ! Aber leineswegs; 
es iſt fo gut Korruption ald irgend eine andre, nur ift es 
feine vornehme Korruption, es find keine Talond rouges, Stolz 
iſt nicht darin, nicht einmal bie leichtfertige Eitelteit, es if 
ein weit plumperes Zugreifen in ben Handlungen und Gefüh: 
len. Das Leben verliert allen Ernſt und alles Salz; es geht 
in der Advokatur unter, bie mit etwas Journaliftit und Bor 
fenipiel durchſpikt iſt. Nichts Eigenthümliches will fich ber 
vortbun, und mo irgend etwas in biefen Naturen aufleuchtet 
oder zu glaͤnzen fceint, mie in Dupin, ba ift ed, wenn man 
den Wiz abrechnet, die ungebenre Trivialität, welche buch al 
les die Feuerwerk des Wizes ſich nicht verbergen läßt... Mur 
in ben Doftrinaird (troz ihrer falten Manieren nnd ber allım 
gewictigen Bedeutſamkeit, welde fie auf jeden Punkt und je 
des Tittelben des Lebens legen) lebt eine höhere Tendenz; 
gäbe es dieſe nicht, und ihnen gegenüber etwa den National, 
mit jeinen Zräumen, die grelle Tribune, mit ihrem rohen Ja— 
kobinismus, das Journal des Debats mit feiner Eleganz, gäbe 
es nicht Anfflüge des militsirifhen Geiſtes und des Patrie 
tismus, fo wirde man Mühe haben unter allen den Magen 
keiten des oͤffentlichen Seiſtes jeme welterregende Nation wie 
der zu erfennen, die no immer verbämmert und geiftig ver 
fiegt, wenn fie nicht nah aufen eine belle weltbeleuchtende 
Flamme wrefen fan, um in diefer Flamme ihren Stolz zu be 
(piegeln, Man möge fagen was man wolle, ohne irgend einen 
höfern Sinn der Ariſtokratie it fein bedeutenderer Staat [Li 
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die Länge balıbar und benfbarz er verliert alle Größe der Be: 
finnung, ja felbft dem durchdringenden politifhen Verſtand. 
Diefed ſcheint die Regierung: Ludwig Philipps feinedwegs zu 
verfennen. Da fie nicht zu dem verzweifelten Mitteln des Ja: 
lobinismus greifen fan, um dem Wolke ein gewictigeres Ge: 
präge aufzudruͤken; da ihr jener: Geift nicht zu Gebote ſtehen 
tan noch ftehen darf, welcher die Girombiften und die Hoches, 
die Jakobiner und Napoleon ſchuf, fo bleibt ihr nichts übrig, 
als gewiſſermaaßen bie Spigen bes hoͤhern Buͤrgerſtandes zu: 
fammenzufaffen, und biefer Klaſſe einen enalifhen Whiggis- 
mus im franzöfiiben Gewande und Geifte mit politiiher Be: 
deutiamfeit einzuflößen, um fie aus dem Strudel der Vörſen⸗ 
seihäfte und aus den Wolluͤſten des Lebens herauszureißen, 
dann auch die böbere Bildung im der. obern Geiitlichkeit anzu: 
fahen und von den alten Familien algemab anzuziehen, was 
ſich mur anziehen läßt, damit wicht das geiamte Land in lau: 
ter Advokatur (welbe weit ſchlimmer ift als die Kraͤmerei) 
verſinke und verfaure. — Nichts jtumpft miebr ab, als die Zeit, 
Wenn die ariftofratifche Partei zum Einſehen gelangen wird 
(und das wird über kurz ober lana erfolgen), daf die Sache 
der alten Zegitimität eine umbeibar verlorne ift, weil bie große 
Maſſe des Volkes ihre mwideritrebt, ſo wendet fie fich notbger 
gwungen au die neue Linie des föniglichen Hauſes, uud zwar, 
wie wir boffen wollen, nicht im böfiihen Sinne, aber mit per 
litiſchem Geifte und im politifcher Bedeutung, Areilic iſt ıbr 
Hab gegen dad Haus Orleans fein geringer: das Andenken an 
einen verbrederiihen Vater; die Beihuldigungen geheimen 
Ehrgeizes und gebeimer Beftrebungen ‚zur Erwerbung der Aror 
ne; das Undenfen an die Freundfhaft Karls X für den Her: 
zog von Orleans; an die zwiſchen der Herzogin von Angou— 
leıme und der jezigen Königin früber beftebende Yunigkeir: 
alle dieſe Hoferinnerungen,, lebendig in den Gemuüthern der 
umgebenden Verfonen, find eben fo viele beleidigte Geſuͤhle. 
Andrerſeits aber der Verſtand des jegigen Hertſchers, das Noth⸗ 
gedrungene feiner Lage, die Unmoͤglichleit der Thronerhebung 
bes Herzogs von Borbeaur im Ungefichte der Pariſer Faltionen, 
weiche Mord ihnaubten, da während der Zuliustage die Macht 
in den Händen nicht bes Mittelftandes, fondern dee unsern 
Volkshaufens und feiner Führer ih befand, wobei für den 
Herzog von Orleans keine Wahl blieb zwiſchen König ſeyn oder 
Verbannung: alle dieſe mehr oder minder plaujiblen Gründe 
werden mit ber Zeit die Thätigern und. Küftigern der alten 
Wriftofratie zur Theilnahme an den Staarsgefhäften beftim: 
men. — Was bie Leute jener Geſinnung betrift, bie ſich im 
Rational ausſprechen, und au Zafavette fo wie an Doilon:Barrot 
anftreifen, fo ift, wenn bie Zeit auch ihnen bie Unmöglichkeit 
ihrer Republit vor die Augen geführt haben wird, in dieſen 
Zenten zu viel Stolz und aͤchte Gefinnung, als daß fie im die 
gemeine und platte Spiefbürgerlichkeit des Tiers parti jemals 
hinübertretem könnten, Motbgeswungen wird, über fur; oder 
tang, ibre Allianz mir dem aufgellärtern Theile der Regie— 
zung, jo wie mit dem hellern Theile der alten Ariſtokratie und 
dem whiggiftifh gefinnten höhern Bürgertbume geſchloſſen wer: 
den. Durch bie Verfhmelzung, Aufnahme und Modifizirung 
biefer Elemente in den Echsen einer fi dem kraſſen Pöbel: 
thume einerfeite, und ber Heinen @iferfüdteiei der geringern 
Demotratie. andrerfeges' widerfegenden Megierung, föunte ein 


neuer Punkt für die Macht und Befeitigung der höberh In: 
tereffen im jezigen Franfreih gewonnen werben. 

++ Yarid, 10 Sept. Seitdem man von den Monarcen: 
Bufammenfünften im öftlihen Europa fo viel hört, fümmt man 
in Frankreich wieder auf die Anficht zurüf, dab der Ausbruch 
eines Prinzipientampfs im Bereiche der Möglichkeit liege. Die 
franzöfiihe Megierung bat. bisher über die Vermuthungen, die 
fie etwa in diefer Beziehung hegen mag, nichts Authentiſches 
befaunt gemadt; aber die Sprade ber öftlihen Diplomaten 
in London, bei Gelegenheit der bolländifchen Differenz, und 
bie verfhiedentlich angebeutete Intervention in der Schweiz 
wären Schon binreihenb, das Publilum auf ein mögliches Ber: 
würfniß vorzubereiten, wenn nidt ſchon dieſelbe Anficht durch 
die Sprace ber franzofiihen Karliiten-Blätter bätte entitehen 
müffen, welche niemals fo ſehr auf eine fremde Invafion bau: 
ten als jest. Die Boͤrſe bat den Einfluß diefer unfichern Ber: 
haͤltniſſe verfpürt; Die Mente, welche zu Anfange des Jahre 
einen fo hoben Aufſchwung nahm, obwol man damals die fe: 
duftion der 5: auf 4aProzents beforgte, finft gegenwärtig, nad: 
dem von der Reduktion nicht mehr geſprochen wird, anf Pari 
berab. Die Regierung ſcheint bei allem dem ibre ruhige Hal: 
tung nicht zu verlieren. Sie war vielleicht ſchon früher, wäh: 
rend fie in ihren Journalen die Emigfeit des Friedens propbe: 
zeiben ließ, auf Ungunftigeres gefaßt; und fo oft fie auch Ne: 
ten wegen Entwafnung ans Ausland richtete, bat fie doch das 
Heer nicht ſehr vermindert, da in ber Fremde bie erwartete 
Herabſezung der Armeen nicht eintrat. Der König bat wieder 
fein leztes Mittel ergriffen, er ſprach anf ber Reiſe öfters von 
Nationalrubm, und in den Briefen wird verfihert, daß er in 
den lejten Tagen .bei dergleihen Erwiederungen zuweilen in 
den lebendigften Eifer gerietb. Wie Ludwig Philipp, bat die 
balboffizielle Prefe einen entihiedeneren Ton angenommen; 
der Monitenr, gewöhnlich fo ſchweigſam, it nun ſchon zweimal 
von diefem Benehmen abgemihen, zuerſt im halboffiziellen 
Theile bei der Antwort aufs Journal de St. Petersbourg, 
dann »öllig offiziell durch die Anzeige der vollitändigen Aner: 
fennung Dona Maria's. Alles dis fol, mie man fagt, in ben 
öftlihen Sufammentinften feinen Grund haben, denn ob num 
diefen wirklich ein kriegeriſcher Zwel zum Grunde liege, oder 
ob die Sprade der öftliben Diplomaten in London und bie 
Drohung einer Intervention in der Schweiz eine geringere Be: 
deutung haben mögen, jedenfalls glaubte die franzöfiihe Mes 
gierung in Wort und That ein entſchiedeneres Spiiem anneh: 
men zu müſſen. Je mehr fie fib vom Dften ber für gefähr- 
det ſieht, deito wirffamer glaubt fie in Spanien und Portugal 
auftreten zu muͤſſen; fie muß jene Hinterthüre verſchließen, 
durch melde eine Invaſion erleichtert wiirde, und wie 1825 
zur Zeit von Angouleme, aber nach andern Prinzipien, würde 
fie ſchlimmſten Falls in der Halbinfel Krieg führen, um nicht 
zum Kriege am Mbein genöthigt zu werden. Sie hoft in Als 
lem auf die Mitwirkung Englands, wo der Fuͤrſt Tallevraud 
die Verbältniffe fo geſchikt zu ordnen verſtaud, daß fogar ben 
neuen Erpeditionen nach Afrifa fein Hindernif in den Weg 
gelegt wurde, umd es fheint fait, daß England der franzo: 
fifben Allianz noch mehr bedürfe, als umgelehrt, weil nemlich der 
Sturz des Grep’ichen Minifteriums, welches mit bieler Aliens 
ſpnonvm ift, für Großbritannien ſehr gefahrlich werben Fonnte. 


16 Sept. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. JR 259, 1832. 
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Die innern Angelegenheiten find ebenfalls in Ungewißheit, ihre 
Wendung hängt von den auswärtigen Verhaͤltuiſſen ab; ed handelt 
ſich fürs @rfte um die Huflöfung der Kammer, welche Frage nach der 
unverzüglihen Müffehe des Koͤnigs bald entihieben fepn muß. 
Zwei partielle Wahlen in der Provinz liefern der Minifterfraktion, 
die zur Aufloͤſung rieth, meue Argumente. Hr. Annifon Du: 
gerron, in Dvetot zum Wbgeorbneten ernannt, war jwar 
ehemals Legitimift, ſaß im der Kammer zur Rechten, und wurbe 
(don ald Auditor beim Staatdrathe durch die liberale Preife 
and Berangers Satpre verfolgt, hat fi aber feit der Julius: 
Mevolution an die neue Megierung angefchloffen, mit deren 
Staatämännern er perfönlih und durch Verwandtſchaft in na: 
ben Verhältniffen ſteht. Diefe Wabi iſt alio minifteriell, ob: 
wol die Verwaltung es vorgezogen hätte, wenn Hr. Witet, ber 
noch befreundeter mit den Miniftern, wäre erwählt worden. 
Der andere Abgeordnete, beffen Ernennung der Moniteur an: 
zeigt, Hr. Martin (du Nord) war Sekretair beim Minifte: 
rinm des Hrn, Thierd und deſſen fpezieller Freund; er bat 
f&on in den lejten Seffionen mit der Verwaltung getimmt, 
mußte fib wegen ber Funktion, die er am Kaflationshofe er: 

ielt, einem neuen Serutin audfegen, und ging fiegreich aus 

Urne bervor. Zu ben vielen fruͤhern gefellen ſich alio zwei 
neue Belege, daß bie Feindichaft, melde bie Mehrzahl ber 
Journale und eim Theil der untern Volksklaſſe gegen die Ver: 
waltung ausfpreden, von der Majorität der begüterten Waͤh⸗ 
fer nicht getheilt wird, oder baf diefe Wähler dem jesigen wie 
jedem andern Minifterium, weil es rinmal beiteht, ihre Stim: 
men zumenden würden, im Jutereſſe der Stabilität, der öffent: 
lichen Ruhe unb bed Hambels, welche durch jede politifche Ken: 
derung Gefahr laufen. Wenn aber auch bie neuen Wablen 
geeignet find, Eindrut auf den König zu äußern, fo fümnıt es 
noch mehr auf bie nählte Wendung der auswärtigen Verhält⸗ 
niſſe an, durch welche fib Ludwig Philipp immer vorzugs weiſe 
beftimmen läßt. Bleibt die jegige Kammer, fo wird die Gef: 
fion vermuthli im November eröfnet; findet eine Aufldfung 
fatt, fo können bie Abgeorbueten erft etwas ſpaͤter zuſammen⸗ 
treten. Cine Wenberung im Minifterium würde nur dann 
wahrſcheinlich, wenn die auswärtigen Verhaͤltniſſe eine ent: 
ſchieden gefährliche Richtung nahmen; wie aber die Sachen 
jest ſtehen, ift der König gewiß noch nicht Willens, fein Ka: 
binet von Neuem den Männern des Moupements aufzuſchlie⸗ 
den. — Nichts Neues aus Yortugal. 

Niederlande, 

Brüffel, 9 Sept. Der Kriegsminifter hat befohlen, daß 
die polniſchen Flüchtlinge, welche Sold von der Regierung em: 
fangen, im Krankheitsfalle in die Militair-Lazarethe aufge: 
nommen werden follen, — Das Bureau der Seeverſicherungs⸗ 
@efellfhaft von Antwerpen macht eine Lite von 75 Seeunfäl⸗ 
den befannt, für die es die Werſicherungsſumme von 179,036 Er. 
sablen muß. — Nah Briefen aus London war das bein: 
diſche Valetboot, welches die Antwort des Haager Kabinets 
überbringen folte, noch nicht angelommen. Man vermuthete, 
dad es durch die unginfige Witterung zurüfgehalten werde, 
Die Privatzufammenkünfte zwifhen den Bevollmächtigten dauer: 
sen im der Zwiſchenzeit fort, DieKonferenz wird bei dem Em: 


pfange der Antwort aud dem Haag sufammentreten, um einen 
Beihluß zu fallen, je nachdem biefe Antwort bejahend ober 
verneinend fepn wird. (Judéep.) — Nah Briefen aus dem 
Haag bereitet man fi in ben verihiebenen Minifterien auf 
den Krieg vor; beſonders wirb mit ben Befeitigungsarbeiten - 
fortgefahren. Man bemerkt bei Hofe eine nicht gewoͤhnliche 
freude. (Un ion.) 

Haag, 8 Sept. Der Kabinetsrath war heute um 12 Uhr 
verfammelt, um über die neueſten aus London eingegangenen 
Depefchen zu berathſchlagen. — Nach Berichten aus Breba iſt ber 
Prinz von Dranien am 5 Sept. im Hauptauartier von il: 
burg angelangt. — Der Prinz von Dranien fol wirklich eine 
Meife nah Deutſchland beabfichtigt haben, nah ber Ankunft 
bes Prinzen Wlbert von Preußen aber ber Plau aufgegeben 
worden ſeyn. (Amſt. H. BL) 

Schweiz. 

Eine Straßburger Zeitung ſchreibt aus dem Kanton 
Thurgau vom 4 Sept.: „Die Herzogin von Dino, die vori- 
ges Jahr in unfern Kanton gelommen war, hatte ihren Obeim, 
den Zürften Tallevrand, das ſchoͤne Schloß Sandegg zu faufen 
veranlaßt, in welchem man nun Wusbefferungen vornahm, 
die vermutben liefen, bab es bald bewohnt werben folle. 
Diefe Naht, um 2 Uhr Morgens, brab durch Nachlaͤſſigkeit 
eines Wrbeiterd Feuer and; es wehte ein fo heftiger Wind, 
dab in einem Augenblike bad ganze Schloß in Flammen ſtand. 
Die Herzogin von St.:Len, die ihr Landgut Nrenenberg, in 
Fleiner Entfernung von Sanbegg, bewohnt, fandte ſchnell alle 
mögliche Hulfe; ihre Pferde brachten die Feuerſprizen, und ihr 
Sohn, Prinz Ludwig Napoleon, der überall der Erfte it, wo 
einem Unfall geitenert werben fell, ſezte fih zu Pferb und eilte 
an ben Drt ber Feuersbrunſt. Alle diefe Hilfe vermochte nicht, 
sweien Arbeitern, die in dem zweiten Stolwerl fchliefen, das 
Leben zu retten; jie wurden vom Rauch eritift, che man zu 
ihnen gelangen konnte, Es war in ber That bemerkendwertb, 
die eifrigen Bemühungen bed Neffen Napoleons zu feben, 
wenn man dabei dachte, daß er fi fo in Gefahr begab, um 
bad Schloß bes Fuͤrſten Talleyrand von ben Flammen zu ret- 
ten! Diefen Morgen bietet bad Schloß mur noch ben Anblit 
einer Auine dar. Da es auf einem hoben Berge liegt, wo es 
an Waſſer fehlt, und ber Wind diefe Nacht furchtbar war, ſo 
fonnte man nur bas Kleine Gebaͤude der Maierei, welches an 
bad Schloß ftößt, vor ben Flammen retten.’ 

t* Weſtliche Schweiz, 11 Sept. Im Folge bed, Neuen: 
burg betreffenden Tagſazuugsbeſchluſſes vom 3 b. haben ſich 
drei wichtige Momente ergeben: bie Proteftation bes preufi- 
ſchen Geſchaͤftstraͤgers vom 5, bie darauf bezüglice Antwort 
des Vororts, vom 7; und feitdem bie Ankunft der Neuenbur: 
ziſchen Gefandten bei ber Tagſazung. Indeſſen war der Trup⸗ 
penmarſch zur Vollziehung des Beſchluſſes durch Beſezung des 
Kautons, falls bis zum 11 Feine Seſandten in Zuͤrich ange: 
kommen wären, nicht nur bereits angeordnet, ſondern ſchon in 
vollem Gange; ein Bataillon Luzerner ſo wie ein zweites von 


‚Thurgauern, war den 9 und 10 in Bern eingetroffen, fo mie 


andere Truppen vom andern Seiten gegen bie Meuenburger 
Graͤnze vorräften, welche alle im oben angebenteten Falle am 
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12 einmarfchirt wären. Nun erfährt man aber daß bei dem 
Generallommando in Bern, wo ſich ber Generalguartiermeifter, 
Obriſt Dufour, mit feinem Stabe feit dem 5 befindet, Gegen: 
befehl eingelangt ift, dabin gehend: daß einitweilen die noch 
entfernteren Truppen, da wo jedes Korps fi befinde, Halt 
machen, die den Neuenburgifhen Gränzen zunähftliegenden 
aber weiter zurüfverlegt werben follen, — Undererfeits ift nun 
die Antwort von Berlin zu erwarten, wo bie Neuenburgifchen 
Abgeordneten mit dem Beichluffe ihres gefeggebenden Körpers 
vom 23 Auguſt, und bald nah ihnen auch ber Gouverneur, 
Hr. v. Pfuel felbft, bereitd eingetroffen fepn werben. Auf ihre 
Mittheilungen ift man indeffen in Berlin ſchon vorbereiten ge: 
weien, benn aus zuverläffigen Quellen glaubt man zu wiſſen: 
baf die Frage ſchon feit einiger Zeit zum Gegenitande von Er: 
öfnungen, aus Paris nah Berlin, geworben ift. Inzwiſchen fol: 
ten auch mit zablreihen Unterfhriften verfehene Bittfchriften 
in Berlin aus dem Neuenburgifchen angelommen fepn, die, im 
Gegenſaze mit bem Beſchluſſe bes dortigen gefeggebenden Körpers, 
bei dem Könige darum anfuchen, daß bie bisherige Verbindung 
mit der Eibgenoſſenſchaft beibehalten werden möchte, — Das 
Sciffal, das den befannten Bernifhen Inftruftiondantrag in 
der Tagſazungs-Sizung vom 6 betroffen, daß nemlih außer 
Baſel⸗Landſchaft feine einzige Stimme fih dafür erhoben, ift 
den Winfhen ber gefamten @idgenoffenichaft ganz entſprechend. 
Denn biefer ift vor Allem daran gelegen, daß die Zagfazung 
ihre Wuͤrde und Stellung zu wahren wife, und wie vorberr: 
ſchend dis Gefühl unter allen Elementen der Schweiz gewor: 
ben, bemeist, in Gemaͤßheit der meiſten übrigen Eribeinungen 
der Zeit, biefer Umftand aufs Neue, Nach diefem Beifpiele 
dürfte ſchwerlich ſo bald eine Standesregiernng in Verſuchung 
gerathen, ihre eigene Würde mit der der Tagſazung in Kolli— 
fon zu bringen. 
Deutfidbland. 

+ Rom Main, 10 Sept. In einer Berner Zeitung dem 
„Volksfreunde“ hieß es fürzlib: „Man habe aus Frankfurt 
fihere Nachricht, dab dad dortige Diplomatifche Korps tiber die 
energiihen Schritte der Taafazung fich fehr freue, und barin 
eine Buͤrgſchaft fiir fernere Aufrechthaltung innerer Ordnung 
und guter Nachbarſchaft finde,” — Fine andere Schweizer Sei: 
tung-nennt den gegenwärtig, in Franffurt anweſenden eidge— 
nöffifhen Agenten Hru. v. Tillier als dieſe fihere Quelle. — 
Indem wir dabin geſtellt ſeyn laſſen, mie es fih mit der an: 
geführten Quelle verbalte, und die Wahrheit diefer Anführung 
zu bezweifeln Urſache haben, koͤnnen wir nicht umbin zu be: 
merten, dab jedenfalls bei der erwähnten Nachricht jener Ber: 
ner Seitung eine plumpe Taͤuſchung auf Koften der Wahrheit 
obzumalten ſcheint. Die deutſche Bunbesverfammlung wird 
über die Mevolution, welche die Ordnung der Dinge in der be: 
nachbarten Schweiz erſchüͤttert und umgeftalter bat, wohl nicht 
anders benfen, als fo viele rechtliche und verftändige Leute. 
Der Geiſt und die Tendenz der Partei, melde gegenwärtig 
im jenen Wirren triumpbirt, föhnen dem Bundestage um fo 
weitiger verborgen ſeyn, ald mehrere der Korvphaͤen biefer Par: 
tei in den revolnfionairen Umtrieben, die auch im Dentfc: 
iand feit etwa zwanzig Jahren ftatt gefunden, Rollen ge: 
fpielt haben. 


+ Darmfiade, 11 Sept, In der heutigen Sizung un: 


ferer zweiten Kammer erftattete ber AUbgeorbnete Hallwadd, 
Namens dei zweiten Ausſchuſſes, Bericht über den Minifterial: 
Erlaß vom 5 Yan. d. J., die wegen der Bundedbefhlüfe vom 
28 Jun, v. 3. von mehrern Ubgeorbneten geftellten Anträge 
betreffend. Der Bericht bemerkt, daß ber Ausſchuß einig ge: 
worden fep, vor allen Dingen über jenen Minifterial: Erlaß 
(welcher feiner Zeit wörtliih im der Allg. Zeitung mitgetheilt 
wurde) zu berichten; fodann, wenn eine Verfaſſungsverlezung 
vorliege, diefe ohme alle Rükſicht auf die Folgen zu befeitigen, 
Daß eine Verfaffungsverlegung vorliege, ſey dem Ausſchuſſe 
Anfangs Har geweſen; nur über beren Umfang hätten Zweifel 
obgewalret. Dis babe den Präfidenten der Kammer veranlaft, 
den Minifter zu erfuchen, er möge einen Regierungslommiſſair 
den Sizungen des Ausſchuſſes beiwohnen laffen, wad auch zu: 
gefagt, vom Ausſchuſſe aber abgelehnt worben ſey. Dieſer babe 
fih darauf beihranten zu müfen geglaubt, daß er dem Regie: 
rungstommiflair durch den Meferenten fieben Kragen fchrift: 
lich vorlegen lief, welche jener (Minifterialratb Hallwahs) 
fhriftlih beantwortete. Diefe Erörterung über den Inhalt ber 
Bundes beſchluͤſſe iſt um fo intereffanter, als es bie erfte einer 
deutfchen Ständeverfanmmlung gegebene ansführlide Erläuter 
rung ber Bunbedbeihlüffe it. Fragen und Antworten lauten: 
Erfte Frage. In dem Publifandum vom 51 Qul. v. J., durch 
weiche bie Bundestagsbefhläfe vom 28 Jun. beifelben Jahres 
zur Wiffenichaft und Nachachtung verfündigt worden find, fom= 
men die Worte vor: „bdiefer, auf ben Grundgejegen des Bun- 
des berubende Beſchluß, wodurch übrigens der Verfaſſung des 
Großherzogthums in feiner Beziehung Eintrag geſchieht“ ; wird 
biermit anggedrüft, daß die Verfafungsurtunde den Ständen 
des Großherzogthums nicht mehr Rechte verleihe, als in den 
Bundestagsbeſchlüſſen vom 28 Jun,» anerfannt werben; ober 
wird damit gefagt, daß diefe Beſchlüſſe um deswillen die Mer: 
fafung nicht beeinträchtigen, weil fie, vorausgefejt, daß fie et: 
wa mit derjelben im Widerfprucde ſtaͤnben, infofern dis ber 
Fall fen, Feine verbindende Araft für dad Großherzogtum ha⸗ 
ben könnten? Antwort: Durch jenen eingefhalteten Saz 
wurde im Namen Sr. koͤnigl. Hoh. des Großherzogs die Ber 
ſicherung ertheilt, das Allerhoöchſtdieſelben in den Beſtimmun⸗ 
gen des gedachten Bundesbeſchluſſes durchaus feine Beeintrach⸗ 
tigung der Verſaſſung des Großherzogthums, mithin auch feine 
Schmälerung der durch diefelde den Ständen verliehenen Bes 
fugnife, erfannt, ſolche daher durch Höchftihre Zuftimmung 
und Verfündung auch nicht beabfichtigt habe. Eine ſolche Ver— 
fiberung, von einem gerechten Fürften ausgegangen, bürfte 
zur Beruhigung gegen Beſorgniſſe vor etwanigen Eingriffen 
in die Verfaſſung wohl fo lange gemügen, als nicht auf den 
Grund des Bundesbeihlufes irgend ein ft erfolgt ſeyn 
wird, welchen die Stände ald Verlegung ber Verfafung ans 
zuſehen ſich veranlaßt finden könnten. Denn in einem folchen 
Falle wird die Megierung ſich nie weigern, auf diejenige Erörs 
terung und Vertretung einzugeben, welche ftatt zu finden haben, 
wenn eine Regierungshandlung als verfaſſungswidrig angefochten 
wird. Zweite Frage. In dem Erlaffe des großherzoglichen 
Staatsminifteriums vom 5 Jan. d. J. iftgefagt: „Hieraus erhellt 
zugleich, daß die Beſchlüſſe des Bundes, fobald fie vom bem 
Großherzoge, fen diefes in einer hochſteigenhaͤndig vollgogemen Be⸗ 
kanntmachung, oder durch fein Minifterium, in geieglicher WBeife 
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verkündet find, ohne Meitered im Großberzogthume werbinbliche 
Kraft haben.” Der Art. 2 ber Verfaſſungs-Urkunde fpricht aber 
nur von folhen Beihlüfen ber Bunbesverfammiung, welde 
die verfaffungsmäßigen Verhaͤltniſſe Deutſchlands oder die Ber: 
bältniffe dentfher Staatsbürger im Allgemeinen betreffen, 
alfo nicht vom folden, welde die Verfaffungen ber einzelnen 
Bunbesftsaten betreffen. Hiernach muß man fragen, ob das 
großperzoglihe Staatsminifterium beabfichtigt habe, in den aus⸗ 
gehobenen Morten bed Erlaffes vom 5 Januar d. J. ben 
Say aufzuftellen, daß Bundesbefhlüfe ber leztgenannten Art 
durch einfeitige, von dem Großherzoge ober feinem Minifterium 
vollzogene Yublifation derfelben ohne Weiteres geſezliche Kraft 
für das Großherzogthum erlangen? Antwort. Hier muß man 
fib anf das auf die vorige und auf bie nachfolgende Frage Ermwie: 
derte, fo wie aufben Art. 61 ber Wiener Schlußakte beziehen. Aus 
lejterer gebt beftimmt bervor, welche die landftändifchen Ange: 
legenheiten eined Bundesſtaats, deſſen Verſaſſung nicht unter 
befonderer Garantie ded Bundes ftebt, betreffende Beichlüfe 
die Bundesverfammlung, nah ben Grundgefesen des Bundes, 
zu faffen, und ber Lanbesherr alfo mit geſezlicher Araft zu ver: 
finden dat. Es find biefed ſolche Beihlüfe, melde bie 
Aufrebtbaltung ber über ben ı3ten Art. ber Dun: 
besafte in der Schlußafte feſtgeſezten Beſtim— 
mungen oder Gtreitigfeiten zwiſchen einem Landes— 
beren und feinen Ständen zum Gegenitande haben, bie ben im 
aöften Artikel der Schlufafte bezeichneten Charakter annehmen. 
Solche Beihlüfe betreffen verfaſſungsmaͤßige Berbältniffe 
Deutfchlande. (Fortiegung folgt.) 

Die Leipziger Zeitung enthält folgendes Privatihreiben 
aus Dresden, vom 10 Erpt.; „Man weiß hier nichts von 
einer Meife des Königs von Preußen im Geſellſchaft des Kai: 
fers Nikolaus zu einer neuen Zufammenkunft mit bem Sailer 
Franz in Muͤnchen-Graͤz, nichts von einer diplomatiſchen Reiſe 
Ancillons eben dahin (der ja wohl in Zöplis alles Noͤthige 
ſchon verabredet haben muß), nichts von einer feierlichen Alte, 
die dort unterzeichnet werden ſollte. Kaiſer Nikolaus hielt ſich 
allerdings nad feiner glüflichen Ankunft in Schwedt im Schoofe 
ber ganzen koͤnigl. Familie, wozu in den lezten Tagen aud 
noch der jüngfte Eohn des Könige, der aus den Niederlanden 
zuruͤlgelehrte Prinz Albert fam, einige Tage im ber alten 
markgraͤflichen Reſidenz anf, wo auch alle Privathaͤuſer von be: 
rübmten Fremden angefüllt waren. Leber den Tag feiner 
Abreife nah Böhmen war noch nichts beftimmt. (Sie ift be: 
fanntlih am 9 Sept. erfolgt.) Die Unterrichteten lächeln zu 
allen Eagen von gewaltigen Maafregeln und Verbereitungen, 
melde von den drei Monarchen bed Nordens beſchloſſen ſeyn 
follen, und erlauben ſich über die Meile des Kaiſers Nikolaus 
blos die Bemerkung: Wäre es denn etwas fo Unbegreifliches, 
daß der ſezige Kaifer von Rußland die perfönliche Bekannt: 
ſchaft des ebrwürbigen Oberbauptes der öftreichifhen Monar: 
hie zu machen, und was einft fein Bruder fo arofartig begon— 
nen batte, fortzufegen gewünſcht hätte? Daran knüpft ſich 
aber auch wohl eine zweite Bemerlung: „Möchte es wohl dem 
drei Monarchen zum Vorwurfe gemacht werden können, wenn fie 
gegen das Vorwärts ohne Eude, zur Beruhigung, das: Soweit 


ausipräden, ohne damit der freien, geiltigen und induftriellen ' 
Ü Heiie ded Keiferd gerechnet und feine Ankunft am dem Kom 


‚ Selbftentwillung der Voͤlter feſſeln anlegen zu mollen ?” 


Irene m 

Se, Maj. der König reidte von Berlin am 11 Sept. nad 
Magdeburg ab. Eben dahin begaben fih 3. k. Hoheiten 
der Prinz Wilhelm (Sohn des Königs), Prinz und Prinzefin 
Albreht, Prinz Wilhelm Adelbert, Prinz Auguft, und Ihre 
Durchl. die Färftin von Liegnis, — Ferner reisten, ber geh. 
Käbinetdrath Albrecht nah Magdeburg, und der ruſſiſche Ge 
fandte am holländiihen Hofe v. Potemkin nah Dresben ab, 

nußglan i . 

Die St. Petersburger Zeitungen melden bie am 
30 Aug. wegen ber heftigen Seeftürme, bei benen bad Dampf 
boot Iſchora die Meife ohne Gefahr nicht habe fortfegen kön 
nen, erfolgte Ruͤlkehr des Kaifers nach Peterbof, und bie Wie 
berabreife Sr. Majeſtaͤt am 31 Aug. Abende, zu Lande, nad 
dem Höcitbiefelben bie Naht vom 30 zum. 51 im Zarsloje⸗ 
Selo zugebracht batten. 

Die preußiſcheStaatszeitung fhreibtunterm 11 Sep 
tember: „In unferer Nummer 248 ift unter ber Mubrif In: 
land berichtet worden, daß Se. Majeftät ber Kaifer von Rufr 
land auf Höcftibrer legten Seereife in Neval and. Land geftie 
gen und von dort zu Wagen nah St. Petersburg zurüfgelehrt 
ſey. Diefe Meldung berubte inzwifhen anf einem Irrthume. 
Se. Majsftät waren_nemlih mit dem Dampfboote Iſchora in 
eine Bucht in ber Nähe von Meval eingelaufen, mo jedoch das 
Echif wegen ber beftigen Brandung nicht hatte anlegen Fön: 
nen; als baffelbe bieranf von neuem in See ging und der Ka: 
pitain erflärte, baß bei ben anhaltenden beftigen Stuͤrmen die 
Kahrt ohne Gefahr nicht fortgeſezt werben könne, kehrten Se. 
Majeftät der Kaifer zur See nach Kronftabt zuräf, um von dort 
aud die Reiſe nach Schwedt zu Lande anzutreten.” 

Sefkrei cd. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter meldet die am 3 Sept. Mor: 
gens erfolgte Abreife Ihrer Majeftäten bes Kaiferd und der 
Kaiferin von Prag nah Müncheugrätz, wo bie böciten 
Herrihaften das aräfih Wallſteinſche Schloß bewohnen, das 
wenig zahlreiche Gefolge aber im Privatgebäuden untergebracht 
ift. Am 6 Sept. Abends waren J. k. Heheiten der Großber: 
zog und die Großherzogin von Sachſen-Weimar in Mincen: 
gräß eingetroffen. 

+ Wien, 10 Eept. Man mar voller Beſorgniß über bie 
lang verzögerte Ankunft des Maifers von Mußland; heute ift 
man nun durch eine Handelsſtaffette vom 7 aus Berlin beruhigt 
worden, welche feine am 5 d. auf dem Landwege erfolgte Uns 
kunft zu Schwedt meldet. Auf offizielem Wege ift bis dieſen 
Augenblit noch nichts eingegangen, Die Fonds ‚waren durch 
die mannichfacen Gerüchte uber die Meife des ruſſiſchen Kai— 
fers fehr bewegt; heute haben fie angezogen. Man glaubt, 
daf die Monarchen bis zum 20 ober 22 im Muͤnchen-Graͤz bei: 
fammen bleiben werden, mo ber ruffifche Vizekanzler von Lübet 
ber fhbon am 7 angelangt if, Daß diefer Staatsmann fris 
ber in Münden: Gräz fih einfand und dem Kaifer nicht nad 
Schwedt entgegengegangen ift, laͤßt Miele auf Vorarbeiten 
fließen, melde den Monarchen fpäter zur Cinfiht und Ge 
nehmigung unterlegt werben follten. Vielleicht hat es aber 
damit feine andre Bemandtniß, als daß Graf Neffelrode, wie 
das gefamte Publikum, nicht auf die lange Verzögerung der 
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gerhorte beſchleunigt hat. Uebrigens dürften allerdings bie 
wirhtigften Angelegenbeiten in Muͤnchen⸗Graͤz beratben werben, 
Die gefamte Lage Europa’d erfordert es, umb die Monarden 
mögen von der Nothwendigkeit durchdrungen feon, ernftlih auf 
Abhulfe eines Zuftandes zu deuten, der, je länger er bauert, 
nur vermehrte Nachteile bringt. — Die Betrachtungen bed 
Moniteurs aber dem: befannten Artifel des Journals von Sr. 
Petersburg haben, weil der Moniteur fie emtbielt, Auffeben 
gemacht. Man findet jedoch nicht, daß die umfaſſende und 
seändlihe Daritellung bes ruſſiſchen Publiziften dadurch wider: 
legt ſey; vielmehr wird ber Artikel durch bie leichte und ober: 
Hächliche Behandlung des Moniteurs nur mehr gehoben , und 
ihm eim größeres Gewicht beigelegt, ald er vielleicht urfprüng: 
lich baben follte. Man beforgt, daß dis mur die Cinleitung 
zu einer beftigern Polemik ſeyn könnte, bie bei der Stellung 
unb Stärke ber Parteien die Reibungen zu vermehren geeignet 
it. — Der k. k. Dbriftlientenant v. Prokeſch ift von Zrieft 
bier angelommen. — Man bört wenig aus dem Driente; obne 
die häufigen Anregungen, melde die englifhe und franzoͤſiſche 
Yreife über die Pforte und ihre Verbindung mit Rußland ma: 
den, wüßte man kaum, daß fie eriftirt. 

** Bien, 41 Sept, Den neueften Nachrichten aus Mün: 
Ken:Gräh vom 8 d. M. ymfolge hatte man bafelbit die Anzeige 
erhalten, daß Se. Mai. der Kaiſer von Rußland am 5 Nad: 
mittags in Schwedt, wo der König von Preußen feinen er: 
lauchten Schiwiegerfohn erwartete, eingetroffen ift. Mm 11 ober 
43 wurde Se. Mai. in Münden: Gräb erwartet, wo der Faif, 
enffiihe Vicekanzler, Graf v. Neffelrode, am 3 augefom- 
men war, 

Wien, ıı Sept. 5proz. Metalliques 9917,,; aproz. Mer 
Saliques 83; Banfaftien 1490, 

Frankfurt a. M., 13 Sept. 5proz. Metalliques 95'146; 
aproz. Metalliques 83'%4,,; Bantatrien 1449, 

Tüurtei 

**+ Konftantimopel, 26 Aus. Die Aufmertjamfeit ber 
ottomaniſchen Regierung if fortwährend auf bie Meorgani: 
Brung ihrer Armee gerichtet. Sowol auf den Anhoͤhen der fü: 
ben Wäffer, als auf den Feldern von Daud Paſcha, San Ste: 
fano und Faidar Paſcha auf der aſiatiſchen Küfge, werben ohne 
Unterlaf Manduvres ausgeführt, um die neu gemorbenen Trup⸗ 
pen in den Waffen zu üben. Die verbrecheriſchen Verſuche ei: 
wer Motte von Branditiftern beunrubigen nod immer die Be: 
mwohner diefer Hauptitadt und möthigen bie Negierung ju Hand: 
dabung einer firengen Polizei und zu Maaßregeln der Wach: 
famleit, welchen allein man bisher zu verdanten bat, daß das 
Sener nicht in vielen Theilen von Konftantinopel und feinen 
Umgebungen ausgebrochen if. Dennoch entftand am 19 nad 
Mitternacht in der Naͤhe von Galata bei Afab Kapeßi eine 
Seuersbrunft, welde fünf Stunden währte, und dreihundert 
Haͤnſer und Boutiquen in Aſche legte. — Der neuernannte Statt: 
Yalter von Bosnien, Daud Paſcha, it am 5 d. M. zu der Ab⸗ 
ſchiedsaudien; beim Sultan zugelaffen worden, bei welder er 
won Sr. Hoheit mit vielem Wohlwollen behandelt, und mit ei: 
ner befondern Ehrendeforation beſchenkt wurde. Mm naͤchſtfol⸗ 
genden Tage bat dieſer Paſcha feine Meife nah Bosnien ange: 
breiten. — Nachdem durch zwei Jahre die Pilger: Karavane in 
Gelge ber Beitverbältniffe ihre Reife nah Metta nicht hatte 


unternehmen können, werben num, mach hergeſtelter Ruhe, in 
ben Provinzen, durch die ihr Weg fie führt, die Boranftalten 
zu ihrem Ubgange getroffen, und es iſt bereitd von Seite ber 
DMegierung ein Suve Emini oder Anführer der Pilger-Karavane 
in der Derfon eines gewiffen Seid Ahmed Aga ernannt wer: 
ben. — Der Kapubdan Paſcha, welcher vor Kurzem nah Nie: 
medien abgegangen war, um den im Meere von Marmora ver: 
übten Seeräubereien ein Biel zu fegen, ift nach einem mehrtäs 
gigen Aufenthalte bafelbit in biefe Hauptſtadt zurütgelehrt. 
Doch hat wieder verlautet, daß in den Gewaͤſſern swifchen ber 
Hauptftadt und Silivria mehrere Heinere Fahrzeuge von Pira: 
ten angefallen umb audgeraubt worden find, — Der Nebatteur 
bes Moniteur ottoman, Hr. Blacaue, bat fi in Folge einer 
ſchweren Krankheit gemötbigt geſehen, eine Seſundheitsreiſe 
nah Brufa zu unternehmen, und biefem Umftande it bad 
längere Nichterfcheinen des genannten Blattes zuzuſchreiben. — 
Die englifhe Fregatte Actäon, au deren Borb der koͤnigl. groß: 
britannifche Botihafter, Lord Ponſonbo, bie Meife hieher un: 
ternommen bat, it am 24 d. M. nah bem Archipel abgefe: 
geit. — Der Geſundheitszuſtand der Hauptitabt kan befriebi- 
gend genannt werden, mwiewel fib noch immer bier und dort 
einzelne Peftfälle ergeben. Auch haben bie biefigen Aerzte im 
den lejtverflofienen Tagen einige Spmptome ber Cholera wahr: 
genommen. 

Die Zeitung von Venedig vom 3 Sept. enthält folgendes 
Mäbere über die Vorfälle in Scutari: „Wir haben Briefe aus 
Seutari vom 16 Aug. vor ums, melde von völlig glaubwärdi- 
gen Perſonen herrühren. So viel aus ihren ziemlich ver: 
wirrten Erzählungen hervorgeht, fo ſcheint es, daß ber jezige 
Weſſier ſich ber Schäze Juſſuff Bei’d, des Sohns feines Bor: 
gängerd, bemädtigen wollte, und darum beffen Tod befchloß. 
Er batte zu bem Ende am 7 Aug. 60 Bewafnete aus der Veſte 
ausgefandt, melde fi an einem Wege in Hinterhalt legten, 
wo der Bei mit feinem Gefolge vorbei mußt?, wenn er aus ber 
Veſte mit feinem Gefolge nah Haufe zuruͤkkehrte. Kaum war 
ber Bei an dem Hinterhalte vorbei, ald die Bewafneten Feuer 
auf ihn gaben, das von ihm und feinem Gefolge erwiebert 
wurde. Auf beiden Seiten blieben Viele todt oder verwundet 
auf dem Plage, weil der Weſſier gleich im Beginne des Kam: 
pfed ben Seinigen eine Verftärfung von 200 Mann aus der 
Veſte zufandte. Bei dem erſten Lärmen bes Gefechte wurden 
ber Bazar und alle Boutiquen gefhloffen, und Türken wie Ra— 
ias zogen ſich im ihre Hänfer zurit. Die Soldaten verbreite: 
ten ih nun im der Stadt, verwundeten, tödteten und beraub⸗ 
ten wer ihnen aufitieß, und ſchlugen einem armen hriftlichen 
Schneider, der die ihm anvertrauten Kleider in feiner Bonti- 
que vertheidigen wollte, den Kopf ab. Um Eingange bes gro: 
hen Plazes war eine Wade aufgeftellt, melde die Bürger hin: 
berte mach Hanfe zuruͤtzukehren, mehrere entfamen jedoch durch 
eine andere Straße, Vierzehn Bürger wurden in dem Streite 


getödter umb 15 verwundet, obgleich keiner etwas gegen bie An- 
reifer unternommen hatte. Sie fandten eine Deputation, be: 
hebend aus Turten und Chriften, am den Großherrn, um Ge: 
rehtigteit zu verlangen. Beim Abgang.der legten Nachrichten 
war ber Bazar noch immer geſchloſſen.“ 

— — — — —— — — — —— 


Verautwortlicher Medaktenr, C. 3. Stegmann. 
Verlag der J. G. Eorta’ihen Buchbandlung in Stuttgart. 
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Racrichten aus Griegpenland. 
(Eortfezung.) 


Die Sonne Niro. ı vom 4 Jul. Königreih Griehenland. 
Inneres. Mauplie, den 21 Jun. (2 Zul) Beleud: 
tung (dvamıizes) der Föniglihen Befehle, Beurt hei— 
lung (dmmzgies;) bed Betragend der Beamten und 
Darftellung ber Lage von Griehenland, Erſter 
Artikel. „Bon ber einen Seite bat die hohe Megierung in 
einer Folge von fünf Monaten königliche Befehle erlaffen, wel: 
che die Errichtung eines ruͤhmlichen politifhen Gebäudes zum 
Ziele haben, und melde von unfern Beamten ber Nation 
nicht erklärt wurden. Bon ber andern Geite haben un: 
fere Gefhäftdleute *) Griechenland der hohen Megierung nit 
enthält, fie haben ihre bie Menfhen und die Umitände des 
Landes nicht dargelegt. Diefe zwei Mängel will unfere Zei: 
tung in ihrem Abſchnitte von den innern Ungelegendeiten vor 
allem Andern und zuerit ausfüllen. Sie will die Dolmetiderin 
fepn der hoben Megieruug gegen die Nation und der Nation 
gegen bie hohe Degierung. Daraus fan eine Uebereinſtimmung 
gewonnen werben, welche zum guten Fortgange der Nation, 
dem einzigen Ziele unferer Zeitung beiträgt. Die Nation wird 
die Negentihaft von ben Beamten unterfheiden lernen, fie wird 
jener alles Gute beilegen , deſſen wir genießen, alled Unrechte 
aber, was fie erlitt, @inigen dieſer leztern. In gleicher Weiſe 
wird die hohe Regierung die Beamten von ber Nation trennen 
und wird wahrnehmen, melde von ihnen bad Moll nicht nur 
nicht barftellen, fondern durch ihr Beitreben, ihm eine neue 
politiſche Beamtenbierarhie aufzulegen, feinen Haß auf fi 
geladen haben, und woher fo vieled Mißvergnägen und fo viele 
Unruben. (morsı or VroupyWr » . . dusaidncer epe ıoU 
Eövoug, zul dvreider al room Jvaeplaruım zwi ol 10604 
Iopvpßoı) Dieſes Unternehmen ift heute mötbiger, als je, 
heut zu Tage, wo anbere fpftematifh die Nathihläffe und Ver: 
orbnungen der hoben Diegierung mißdeuten (napsinyoücı) 
wo andere, bei ihrem Beftreben, die Macht fih als ein Mono: 
pol anzueiguen, eine folhe Mißdeutung ihren Zweken gemäß 
finden, und im Stillen wuͤnſchen, daß das Mifvergnügen ei: 
nen trozgigen Charafter annehme, bamit der Thron fie 
als mäfige und rubeliebendbe Perfonen, als die Seinigen 
annehme. Nah welbemSpftem beberrfht und heute 
die Negentihaft? Das wirb ber Inhalt des gegenmwärti: 
gen Artikels ſeyn. Zwei politifche Principe beherrſchen jezt die 
Welt. Das eine erhebt die Legitimität bes Thrones (vou- 
Aörnte roü Hpövou) über die Erde empor, das andere verbin- 
det fie mit dem Mechte des Volles. Die Könige, welde bem 
eriten folgen, find abfolute Monarchen, diejenigen, welche dem 
zweiten huldigen, find fonftitutionelle. Unfer König erfennt 
dad Net bes Volkes an, und fagt öffentlich in feiner Wer: 
kündigung an die Hellenen: „Berufen durch eure freie 
Wahl feige ih auf den Thron von Hellas.” Die Freibeit, 
für melde wir fo viele Kämpfe gegen den ottomanifhen und den 
corfiotiichen Tprannen beftanden haben, ift für Niemanden et: 








*) of Unovpyol was, worunter vorzuͤglich die Minifler verftanden 
werben 


mad Anderes, als bie RER feine geiftigen und — 
ſchen Vermoͤgen anzuwenden wie er will, vorausgeſezt, daß er 
kein anderes Glied der Geſellſchaft oder die Ganzbeit derſelben 
verlege: im ihre Theile zerlegt, ift fie bie Freiheit der Perfonen 
und des Eigenthums. Unfer König, wie er den Thron befteigt, 
verkündigt, „bad er mit bem Shilbe bed Geſezes un 
fere Perfon und unfer Cigentbum gegen bie Will: 
fübr ſchüzen werde.” Man wird fagen: diefe Reben find 
augenblifliche Hergensergießungen ber Fürften, melde bänfig 
von ihren Dienern übertreten werben. Ich antworte: bie Freis 
beit ber Perfonen, im ibre Theile zerlegt, iſt Freiheit ber 
Perion im engern Sinne, oder bed Körpers, und Freiheit ber 
religiöfen Mepnungen, der Gebanten und ihrer Mittheilung. 
Hat die Megentfchaft die Abfiht, bie körperliche Freibeit zu 
ſchüzen? Ich eröfne die Weifungen, welhe fie dem Mini« 
fter der Juſtiz und den Nomarchen gegeben bat, und 
finde, daß der vollziebenden Gewalt geboten wird, 
fih aller @infbreitung in peinlide Urtbeile zu 
enthalten. Ich febe nicht mehr den Johannes Capo— 
biftriag, welcher mit feinen Musnabmegerichten den Petros 
Mauromihalis im Gefaͤngniſſe halt; ich fehe nicht den Augu— 
fin Capodiſtrias, ber durch Einſchreiten in bie Juſtiz 
den Georg Mauromihalid zum Tode bringt. Ich gemwahre 
nicht mehr einen befannten Befehl bes Johannes Gomades 
an den edlen Meokis Milaitis, in welchem er ihm befiehlt, in 
Juſtizſachen einzugreifen. Die hobe Megierung bat den Zwei, 
die Freibeit der religieufen Lehren und Weberzengungen aufrecht 
zu balten? Ich oͤfne wieder die Anleitungen, melde fie den 
Nomarchen gegeben und finde in ihnen ben Befehl, „baß fie 
einem jeden Untertbaun bes Reichs das Medt 
freier Religionsübergeugung gewähren unb ed gegen 
Intoleranz (zare rüs un dreissonoxeius) und Fanatis— 
mus fider ſtellen.“ Die oberfte Gewalt hat ben Zwek bie 
Freibeir der Gebanten zu ehren? Ich wende meine Blife um 
mich und gewahre zuerft mich felbit, der ich bie Feber frei er- 
greife und fo viele Wahrheiten niederfchreibe und enthülle, wie 
ih im Franfreih und England thun könnte. Ich fehe bie Funds 
ſchafteriſchen Polizeibehörden des Gapodiitrianifhen Syſtems 
aufgelödt. Nur zwei Polizeien find gemäß den Verordnungen 
in Zpätigfeit, die Geſundheits- und die Sicherheitspolizei. 
Ich fehe einen Hof mit fremder Sprade, der aufrichtig und 
mutbig mitten unter der Nation wohnt und fehr wohl begreift, 
daß die Kunbfchafterei nichts Auderes erzeugt, ald Verdacht, 
Leibenfhaften und Merderbnif der Sitten. Ich ſehe Mit: 
glieder ber Regentſchaft, die es fih zur Ehre rechnen, eifrig 
die freiePreffe zu beſchuͤzen, und die unfern Beamten wegen 
feiner ſchaͤndlichen Vorſchlaͤge zu ihrer Auflöfung ausſchmaͤ— 
len (zei drtimagrroreeı Yrrovoyor ung did Tag afaypiz mepi wara- 
aÄlctws 1,5 nooregeis row). Die oberfte Gewalt hat bie Ab: 
fiht, die Freiheit des Beſizes zu ehren? Ich nehme ihre 
erfte Verordnung über die Wohnungen (weoi xuraluudror) 
zur Hand, und febe diefe Freibeit geheiligt. Indem ich alfo 
die Verordnungen unfers Königs entbülle, habe ich bis jest 
eine doppelte Wahrheit gezeigt, erftlih dab unfer König das 
Recht der Nation als die Quelle aller Freiheit anerfennt, zwei⸗ 
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tend daß er ben Zwel hat. alle Freiheiten zu ehren, welde 
unfre Merfaffung Gewähr leiftet, und welche mir, fomel bie 
wir in Hpdra, als bie wir im Megara waren, geſucht haben. — 
Aber diefes, werden fie mir fagen, iſt nicht binreihend, es 
fehlt ein repräfentatived Korps (Fr magnerarızovr au), weils 
ches jenen Freiheiten erſt die Seele einhauchen wird, Ich 
antworte: die Freiheiten, bie ich aufgezählt babe, ſobald ie 
einer bürgerlichen Gemeinfhaft gewährt werden, find bes 
lebende Pflanzen, bie ihr Seele und Bewegung geben. 
Diefe moralifhe Yufregung hat möthig geleitet zu werden, 
und allein ein repräfentativegd Korps kan fie regulariiren. An: 
nehmen, daß die Regentſchaft diefe Wahrheit nicht teume, heißt 
ein Beginnen ohne Ziel, eine Handlungsart ohne Ueberlegung an- 
nehmen. Aber jedes berathende Korps, jedes Geſez über die Wahl 
der Bertreteritein eitled Ding ohne Freiheitber&emeinden. Die 
oberfie Gewalt nun, in der Abfiht eine beratbende Regie— 
rung einzurichten, theilet das Königreih in Nomen (Provins 
sen), diefe in Eparcien, diefe in Gemeinden und fezet in ihnen 
beratbende Bebörden ein, welche aus ber Wahl der Vermwalte: 
ten hervorgehen, und mit den Nomarchen, Eparden und De 
megeronten die Verwaltung theilen follen. Was fan aus bie: 
ſem Allem hervorgehen ? Das Voll wird in bie volle Thätig: 
feit feiner Freiheit eintreten, und kommt das Gefez über bie 
Wahl der Bertreterlmegesturir) fo wird das Volt und nicht 
die Regierung feine Nepräfentanten ſchilen. Mittlerweile ſezet 
die oberite Gewalt einen Staatsrath ein, im welchen fie die 
Wilrdigen und Eriten ber Hellenen berufen wird. Der Staats: 
rath, welcher Dejientlichleit in feinen Verfammlungen hat, wird 
den innerm Organismus bed Meiches feiner Prüfung unterwers 
fen, wird über die Verbefferung der Seſezgebung und über bie 
Verordnungen wegen der Einkünfte feine motiviste Mey— 
nung abgeben, Dieſer Rath, welchen bie Umftände verzögerten, 
und welchen die Nation mit großer Begierde erwartet (veg- 
sidunse ıo Loc) iſt im Begriffe errichtet zu werden. Mimi: 
fter, bie dieſe volfdvertretenden Bebörben fcheuen, werben bar: 
anf arbeiten, dag fie noch mehr vergögert werben, denn die Ein- 
ſezung dieſes Rathes wirb ihr Fall ſeyn; wird aber die oberite 
Behörbe ihren Worten Gehör geben? Aus biefem Allem wer: 
dei ihr, Freunde bes Fortfhreitend, euch überzeugen, das ihr 
auf: dem Wege der Verfaſſung gehet. Unſer König will eu 
nicht zu Knechten, ſondern als freie Männer. Bedenter daß 
- ihr perfönliche Freiheit abet, und fürchtet nicht ein ungerechtes Ge⸗ 
faͤngniß der Eparchen, Nomarchen, Minifter. . Bedenfer, daß 
ihre Freiheit des Eigenthums habet, unb fürchtet nicht unge 
rechten Raub der Eparchen, Nomarden und Minifter. De: 
denlet, baß ihr die Freiheit ber Preife habet, daß bie Deffent: 
lichkeit bereit ift, euch gegem jede Unbilde der Cparchen, No: 
marchen und Miniſter zu (hilgem,. Erbebet euer Antliz und 
erhebet ed bem Könige zu danfen, der diefe Orumbfäge geheiliget 
bat, * dich, edler Theil der Nation, ber du fo viel erdul⸗ 
det halt, um die Heiligung diefer Grundfäze zu fchen. Be: 
ruhiget euch über das Andere, Cure Gerehtiame, mit Strö: 
men Bintes erfauft, find von nenerfhienenen Dienern ber Macht 
mit Füßen getreten morben; doch jetet euch in Geduld, © 

seunde! Bis die begrabene Wahrheit den großen Stein ihres 

rabmales aufhebt und hervorſchreitet bis zum Throne, Freund 
ber Verfalfung, gibt diefen Math euch Helioe,“ 


(Fortfezung folgt,) 


Deutſchland. 

[+ Darwmſtadt, 7 September. (Fortſezung.) Be— 
friedigender iſt das Verhaͤltniß in Rheinheſſen, dem 
dritten Theile des Großherzogthums. In bürgerliden 
Rechts ſachen enticeider bajelbit das Civilgeſezbuch (code- 
eivil), „welches in Frankreich feit 50 Jahren zur allgemeinen: 
Zufriedenheit eingeführt if.” (Nun enthält der erite Be- 
richt eine Entwilelung, wie bie andgezeichnetiten deutſchen 
Mechtegeleheten, veranlaßt dur ganz natürliche Motive, fi vor⸗ 
zugsmeife zur Bearbeitung der Zweige des öffentlichen Rechts neig⸗ 
ten, während die augeſehenſten franzo ſiſche nJuriſten ganz vor- 
züglich mir der Ausbildung des Eivilrechts ſich befchäftigten ; über 
die fchon vorgefundenen Materialien zum Code civil „welchem 
jegt etwa 50 Millionen Europäer mit Zuftiedeuheit, man möchte 
fagen, mit Stolz huldigen.“ Dabei zeigt der erite Bericht... 
wie fehr der Code eivil mit hoͤchſt verfchiedenen Regierungs— 
formen und Anſichten vereinbarlich fen, indem man naments 
lih auf ihn bei Entiverfung des öftreichifchen Geſezbuchs vom 
1810 enticheidende Mükicht genommen babe.) Die Strafge 
ſezgebung Rheinheſſens betreffend, fo gelte dort der Code 
penal, auf verwandte Meife wie der Code civil entiprungen.. 
Wenn man ibm, wohl nicht mit Unrecht, den Vorwurf made, 
daß feine Vorfhriften oft zu ſtreng ſeyen, vo fev dieß wenig- 
ftens fein Tadel feines Suftems und feiner Grundlagen, in- 
dem die rheinheſſiſchen Abgeorbneten nod uenerbings überein- 
ftimmend die Anfıht ausgeſprochen hätten, daß fche wenige 
Aenderungen allen billigen Anforderungen geußgen wirden ;. 
Frankreich ſelbſt befise durch einige Abänderumngen unter der 
Reftauration und durch die Reviſion von 1852 jezt eine weit 
vorziiglichere und mildere Kriminalgefeggebung,, als die deut— 
ſchen ı Zander auf ber linfen Mheinfeite. Die Niederlande 
beiizen diefe Strafgefeggebung noch jest, und 1819 haben Rea— 
pel und 1920 Parma ganz auf dieſe Grundlagen ihre Geſezbü— 
cher gebaut, Das gerichtlihe Verfahren in Rheinheifen werde 
durch „zwei umfaſſeude, klar beftimmte Geſezbücher““, ein Ei: 
vile und ein Kriminalprozefgefesbuh, geregelt, Der erite 
Bericht empfiehlt dann den Antrag wegen Volljiebung bes 
Urt, 103 der Verfaffungsurtunde der „lebhaften Theilnahme‘“ 
der Kammer. „Freilich würden, wenn wir von allgemei- 
ner Gefesgebung Deutſchlauds reden fünnten, bie Her— 
zen aller Deutſchen höher aufichlagen, freudig eingedent ber 
Hofnungen, melde zur Zeit der Befreiung des Vaterlaudes 
von fremder Willkuͤhrherrſchaft Mauche ſich hingaben. Seit— 
dem aber eine bald 20jaͤhrige Erfahrung dafür ſpricht, daß 
die Deutſchen auf gemeinſame, in ganz Deutſchland wohltha 
tige Auordnungen, ſogar bei Gegenſtaͤnden weit leichter zu 
erfüllender Wunſche verzichten ſollen, würde es Verrath am 
unſerm beſondern Vaterlande ſeyn, die Realiſirung irgend eiues 
von Recht und Geſez gebotenen Punktes blind und ſorglos ben 
Greigniffen und ber Geſtaltung einer ungewiſſen dunkelu Zu: 
funft anbeim zu ftellen.“ Der erite Bericht vereinigt. ſich 
dann „unbebingt und auf dad Lehhaftefte” mit dem Theile 
des Antrags, daß bei der Bearbeitung der Geſezbuͤcher vom 
den drei Grundfägen ausgegangen werde: Eollegieliide 
@inrihtung der Gerichte als Regel; Deffentlidr 
feit und Mundlichkeit des Verfahrens, und im 
Strafverfahren das Gefhmwornengeriht, Dabei 
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begleitet der Bericht diefe einzelnen Punkte mit Bemerkungen. 
Leber Deffentlihfeit und Mündlichkeit bes Ber 
fahrens, fagt er: beide ſeven nicht unbedingt weſentlich 
mit einander verbunden. „Unter der Münblichteit bes Givil- 
verſahrens verftehen wir, bad, nachdem bereits bie Parteien 
fh Klage und Einwendungen, und mas für beide ſprechen 
dürfte, unter einander mitgetbeilt haben, ber Prozeß num, 
auf bie Grundlage jener ſchriftlichen Verhandlungen gebauet, 
von beiden Theilen dem Gerichte mündlich vorgetragen wird, 
damit jedes Mitglied deffelben durch ben lebendigen Bor 
trag von der Lage und dem Behalte ber Sache durchdrungen 
werden, und auf die im feinem Gebächtniffe aufgenommene 
and durch die Vernunft entwilelte faltifhe uud rehtlihe Me: 
Iation, gany unabhängig von der Auffaſſung und ſchriftlichen 
Darftellung eimes Meferenten , zur Cntfheidung mitwirken 
föonne; wenn nicht fhatt leyterer audnahmeweife in befonderd 
verwitelten Fällen vorerft moch Hinterlegung ber gewechſelten 
Schriften und Vortrag eines Referenten, wohl gar nah vor: 
gängiger ſchriftlicer Merhandlung, vom Gerichte beliebt wird. 
Unter der Muͤndlichkeit des Strafverfabrend veriteben wir, 
Daß, machden bie Unterſuchungsrichter das Merfahren durch 
Erhebung bed Thatbeſtandes, Vernehmung ders Ungefhuldig: 
ten und ber Zeugen, Zeitftellung ber gegen und für jenen 
ſprechenden Umjtände vorbereitet hat, ber Beſchuldigte in Ge— 
genmwart bed gangem Gerichts erfheint, damit vor beiden alle 
entiheibenden Verhandlungen (als da find: Entwilelung ber 
Verdachtogruͤnde, Abhoͤr der Zeugen, Mertheibigung) vorge: 
nommen werden, bamit er und alle Michter die Ueberzeugung 
erhalten, zur Entdekung ber Wahrheit fey nichts verfänmt; 
Damit jedes Mitglied ded Gerichte nah dem Einbrufe, mel: 
«ben jeder Theil bes vor feinen Augen erfolgten Verfahrens 
ihm gegeben, ein treues Bild ber Ergebniſſe biefer Unterfu: 
hung erhalte, und ein hierauf gegründetes Urtheil über fämt: 
liche für und gegen den Beſchuldigten fpredenden Gründe feldft: 
ſtaͤndig und and eigner Auffaſſung fich felbfe motidire.“ Der 
Bericht führt dann aus, daf die Muͤndlichkeit des Merfahrene 
die Mectsverwaltung fchleuniger und weniger koſtſpielig mache, 
siebenbei auch die Ausbildung ber Redelunſt förbere. Uber 
auch die Grünblichleit ber Rechtsſprechung leide dadurch feine 
Noth. Auch nicht einmal im Eivilverfahren. Dis babe fhom 
»or 23 Jahren v. Grolman, „ein ald Haiifh anerkannter 
Lehrer und Kenner bes deutſchen Civilprozeſſes““ ausgeſpro— 
hen und begründet. Sollte man Deffentlihfeit des ge— 
zichtlihen Verfahrens gang oder zum heil fire miglich oder 
Für umabweisbar halten, fo werde mündlihes Berfahren 
Meburd „eine wahre Rechtsſorderung, ald Bedingung der Def: 
fentlileit, als -nothmendig verbunden mit ihr.” — „Was 
mun bie Frage von der Oeffentlichkeit ſelbſt betrift, fo 
verſtehen wir darunter den Grundſaz, daß in der Regel der 
Zutritt zu dem entſcheidenden Rechtsverhandlungen allen Nicht: 
an muůndigen offen ſtehe, deren Anſicht entweber den Bethei⸗ 
Asten ſelbſt von Werth iſt, oder welche als ganz unbefangen 
ſich von der Richtigkeit der Entſcheidung thunlich zu üͤberzen⸗ 
gen wuͤnſchen.“ Der Bericht ſpricht dann lebhaft den Wunſch 
aus, „daß bie altgermanifhe Deifentlichteit der Gerichte ben 
Deutfhen zuräfgegeben werde ;“ und ſezt Hinzu: „Mir 
ſcheuen nicht unfere Ueberzeugung audzudrüfen, daß fünftig: 


bin in jebem Lande deutfher Zunge, wenigſtens überall ba, 
wo man Mepräfentanten des Volts, feoen fie kenftituirt wie 
fie wollen, um Nath fräat, die Einführung eined neuen Ge— 
richtsverfahrens, welches dem Prinzipe der Oeffentlichkeit gar 
nicht buldigte, ganz unmöglih fer,” Als Autoritäten für 
dieſe Anficht werben fobann angeführt: v. Feuerbach im 2tem . 
Bande feiner Betrachtungen tiber Deffentlichfeit nnd Mind: 
lichkeit, v. Orolman („vor dem Publifum bewacht fih ein 
Jeder. Keiner mag vor ihm ſchlaſen, oder in einem ungün— 
ftigen Lichte erfheinen und fo bemirft bie Publizität alferbings 
für die Juſtiz eine neue Kontrole und umgibt fie mit einer 
böberen Feier;““ v. Motte in v. Aretins Staatsrecht ber 
tonſtitutionellen Monardie, Bd. II, Abth. 4, 1827, 8. ©. 
Zachariä, in den vierzig Büchern vom Staate, Ater Bank 
1526. ©. 62, Alerander Müller im Inſtitut der Staate- 
anmwalticaft, 1823, &. V, die Aeußerungen mehrerer Abgeorb- 
neten zum kurheſſiſchen Landtage am 11 Mai 1852, bie Ans 
träge und Beſchluͤſe der banerifhen Stände hieruͤber im Sabre 
4519, welchen die fönigl. baverifhe Staatsregierung dur die 
Entwürfe zweier Geſezbuͤcher über das Verfahren im buͤrgerli— 
en Mechtsitreitigfeiten von 1327, und in Ötraffahen von 
1851 nachgekommen fen u. f. w. 
(Beihluß folgt.) 
Det rei 

Prag, 6 Sept. Seit einigen Zagen bält jih der Dr. 

v. Tavernier aus Buchareſt bier auf; er kaͤmpfte ale Jüngling 


"unter Napoleons Garde, wurde mach der Leipziger Schladt, 


mit Wunden bedelt, nach Rußland transportirt, widmete fid 
fpäter der Heillunde und unternahm Reiſen durh Abiffpnien, 
Syrien, Arabien, Perfien, Armenien, die Tartarei und bie 
unermeblichen Provinzen Afiens bis an die chineſiſche Mauer, 
Auf diefen Meifen beobachtete er bie Peſt und bie Cholera, fo 
wie die bei den verfchiebenen Böltern üblihen mannihfahen 
Heilarten derfelten und rettete durch eine von ihm felbit er- 
fundene Methode vielen Peit= und Cholerafranten, umter ib: 
nen dem Patriarchen von Jerufalem und fi felbit, bad Leben, 
Die Früchte. feiner Erfahrungen ließ er 1831 in Buchareſt im 
frangöfifcher und flaviiher Sprache druken. Er betrachtet Peſt, 
Cholera und gelbes Fieber mur ald endemiſch und Mimatifc 
mobdifizirte Abarten eines und deſſelben Grundübeld, das er 
le flcau trinitaire des mortels (die breifache Seißel ber Sterb: 
lichen) nennt. Zur fiheren Heilung jener Krankheit empfiehlt 
er außer einigen pharmacentifhen Mitteln, die er angibt, vor 
Allem den Gebrauch bes Eiſes. Seinem Spfteme will er durch 
eine hier zu bewirfende meue Auflage feiner Schrift weitere 
Ausdehnung geben und intereffante Notizen über fein Leben 
und feine Deifen mebit feinen Erfahrungen über die Heilme: 
tbode anderer Krankheiten, wie ber Grippe und ber im Orient 
bäufigen Waflerfhen, hinzufügen. (Prager 319.) 
Rußland. 

Um das Einſchreiben von Hebraͤern, als Kaufleute, an Dr: 
ten wo ſolches verboten ift, zu verhindern, hat dad Minifter- 
Comite folgende allerhoͤchſt beftätigte Verordnung erlaflen: 
4) Von allen Ausländern, melde nah Mupland fommen, um 
in irgend eine Klaſſe des Handelsſtandes, in eine Zunft oder 
fonft einen abgabenpflichtigen Stand, nah Grundlage des utta⸗ 
fes vom 5 Jan. 4823 zu treten, ohne zugleich ruſſiſche Unter: 
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thanen werben zu wollen, oder auch indem fie ben Unterthanen- 
@id leiften, muͤſſen, ehe man ihnen die für den Stand, in ben 
die treten wollen, vorgefchriebenen Zeugniſſe ausftellt, Atteſtate 
von ausldäudifhen Konfiftorien oder andern geiftlihen Oberbe— 
börden, unter denen fie bis dahin geftanden, eingeforbert wer: 
den, welche bezeugen, daß fie und die mit ihnen angefomme: 
nen Familien Chriften find. 2) Daffelbe bezieht fih auch auf 
die aus dem Königreihe Polen und dem Sroßfürftentbum Finn: 
land fommenden und fih nah Grundlage ber fie betreffenden 
Verordnungen beim Handelsttande Einfhreibenden. 3) Wenn 
Ausländer, namentlih ſolche, auf bie ſich ber erfte Punkt be: 
zieht, fhon in einer Kaufmannsklaſſe eingeihrieben und in 
biefelbe nach der Publifatisn bes Beſchluſſes des Minifter:Co: 
mite's vom 10 Aug. 1824 getreten find, fo haben fie bei Er: 
neuerung ihrer Zeugniſſe ebenfalls Atteſtate ausländifher oder 
zuffifher geiftliher Behörden darüber, daß fie und ihre Fami— 
lien Ehriften find, vorzumeifen. 4) Da ausländifhe Hebraͤer, 
die auf einige Zeit nah Mußland kommen, nur in denjenigen 
Gouvernements, die den Hebräern überhaupt offen find, in den 
übrigen aber nicht anders als nad den für Die biefigen hebräi- 
ſchen Unterthanen beftehenden Verordnungen fi niederlaffen 
und in Kaufmannstlaffen einfchreiben bürfen, fo haben bie 




















11681) Im ber Matth. Rieger’fhen Bud 
handlung in Uugsburg if fo eben erichie 
nen and durch alle foliden Buchbandlungen zu be: 


pas wien im der K. Ger olb’füen Buche] "mie 
: i „WBanberflabe. 
Die Glocke ber Andacht. Man 


in 
Erbauungsbud für gebildete Katholiken. 
Zweite fehr vermehrte wand ver: 


befferte Auflage. 
Mit Approbation ge enichen Drbinari 
u 


bu 
Watpası auf milhweigem Drubpapier mit 
ı Aupferſtich u. Zitelvignette ı fl. ob. 16 
Prabtandgabe: Belinpapier mit drei 


feinen Au ichen und Vignette 1 fl. 36 fr. 
ober I 8* 490r. Re m3 


Bern = siogansepen er 
mit gepreßter eu Aſchnitt 
ober 2 Rihir. 49Ör. — 


Schweiggers 


ders für bie gebilbeten 

war in nicht gay fünf onas 
ten vergriffen, ei N Beifpiel bei ber Menze 
von vorhandenen Gebetbchern, und ein befonderd 
erfrenlicher Beroris ber allgemeinen Anertennung 
feines berrfihen Snbalte. 

Aufgemuntert durch biefe aünfige Anfnabme, 
bat der Herr Berfaffer bie zrveite mr durch 
viele neue Zugaben bereichert, und Sanʒe 
— ifion unterwo wodurch bes 

ie 


atholiten ber eten 
[1670] 


zu erhalten: 


. n 
k ſſiſchem 

a 
vSetbuch ift jun ben € enen 
Köchtern bes Verfaffers 
wibmet: „hr euch, jart 


4 Rthlr. 
„Seelen, anf A gel der 


„„trübte eurer Kindheit und feligen 
ſchuldo ben Wiberfchein leuchten 1dkt. 
„euch, bie mit allen Geelenbanden harmlos 


„enüpit, ein umentweibetes ober ren und zugleich dure 

„mitbringen, unb es in Wohl unb Wehe an berfpr 

„&tutb entzüfter Engelan 

RER, a — — en, > 
em orgrfungen. — Euch ſuchte 

auf bie leuchtende Er des ewig 5 







„in Seiner Schbpfung yu lenten, euch Ibm _näs 

„ber zu führen * der Ausſicht in das Lanb 

„bei Sianbens, ber Liebe und Hoffnung im jeberfforderte die neuere häufig, besonders in der Ge- 
„sebränugenden Rage des Daſeyns eure b 1 
„Bliße zu leiten. Kommt an die Quelle, fenftflichkeit. Ein sorgfältiges Inhaltsrerzeichnifs, so 
en in ihre firkenbe Balfampluth , ersiwie ein vollständiges R - 

‚und greifet geftärkt wieder mad bemitafeln dienen zur Erhöhung der Brauchbarkeit 


len es 


Zinleitung in die 
gr. Mythologie auf bem Standpunfte her in unserm Verlage: 
der Naturwiffenfchaft, 


wird Subfeription (mit einem Pebengewinne für 
Riebhaber ber Phyſie und Ehemie) von allen, bie 
Untinbigung (abgebrutt in ber Allgem. Ritteras 
enge. Finn 55) unentgelbiih auss 
Di rte Auflage bi ’ gebenden Buchhanblungen an n. 

e erfle ſtarke Auflage dieſes neuen, befons reger rer in Halle. 


Guerike's 


Kirchengeschichte. 


In der unterzeichneten Tekeunälung ist 
erschienen und in allen Buchhan 
in Wien, in der Gerold’schen Buch 


Guzaıxez, H.E.F., Professor ia Halle, 
Handbuch der Allgemeinen Kirchenge- 
schichte. 3 Bände. gr. 8. 1853. 


Der Hr. Verfasser bietet in diesem Werke ein 
edrängtes Handbuch der gesamten christlichen 
fürchengeschichte dar, welches möglichst genau 
und gründlich, klar und übersichtlich, bündig 
‚bie Liebe und Gtorienfülle ded Auvaters gesjund doch vollständig, das Faktische überliefern 
evolles genetische und christlich 
atische Entwikelung in dessen lebendi 
t wärmen und nähsfund belebendes Verständnifs einführen soll. Die 
Darstellung beruht durchgängig auf quellenge- 
mälser Anschauung und wird auch fortwährend 
enden|von ausgewählter Litteratur begleitet, Die ältere, 


Ortsbeboͤrden darüber zu wachen, daß ausländifhe Juden fi 
an Orten, bie ihnen verboten find, nicht unter bem Namen von 
Shriften aufhalten, Werben aber dergleichen entbeft, fo muüf- 
fen ſowol die eines ſolchen Betrugs fhuldigen Juden, fie mös 
gen wirkliche Ausländer oder aus Polen oder Finnland Ange⸗ 
fommene feon, fofort aus Rußland verwiefen, die biefigen juͤ— 
bifhen Unterthanen aber nah ben Goupernemente, wo fie fi 
aufhalten dürfen, zurüfgefhift werben ; fand darunter Juden, 
bie nad der Publikation bes Beſchluſſes bed Minifter-Comite’s 
vom 10 Aug. 1821 (welches bie Anfiedelung ausländifher He— 
bräaer in Rußland verbietet) ben Untertbanen:@ib geleiftet ha— 
ben, fo muͤſſen Diefe ebenfalls über die Graͤnze geſchilt werben. 
5) Diefen nah bat man fih überhaupt in diefem Falle, wenn 
ein Ausländer den ruflifhen Untertbanen : Eid leiftet, davon 
zu überzeugen, daß er fein Jude ift. 6) Obige Verordnungen 
ezieben fich nicht auf die nah Mufpland lommenben Wliaten, 

nen es, den beitebenden Verordnungen gemäß, erlaubt it, 
ih in den ben Hebräern zum Aufenthalte verbotenen Gouver— 
nements ungehindert in Gilden einzufhreiben. 


Druf ebler, 2 
In —— Abdruͤlen der Außerordentlichen Beilage Nro. 327. 
Di 1208. p. 1. 3. 10 von unten ift zu lefen Großherzog 
Ludwig ꝛc. 

















gleichem 


d : Zeit sind nach 
Plane und mit gleicherjLiebe bearbeitet; doch 













tenfschichte der Reformation, eine gröfsere Ausführ- 
egister und genaue Zeit- 


des Werkes, das, zum Kompendium, wie zum 


bat für eine fAhöne würs[Selbststudium gleich geeignet, eine lange ge- 
orge getragen, bie beiger[fühlte Lüke in der theologischen Litteratur aus- 
en brei neuen Kupferftiche find meifterbaft 

Papier und Druf emp Teich 
elegantes Seſchent zu paflenden Gelegenbeiten. möglichst niedrig stellte, wird auch weniger Be- 


‚lfüllen wird. Der Preis, welchen die Verlags- 
als einfhandlung für die zwei starken Bände des Buchs 


mittelten die Anschaffung erleichtern, 
Halle, August 1833. 
Gebauer'sche Buchhandlung. 


Von demselben Hrn. Verfasser erschien frü- 


Guraınz, H. E. F. De schola quae Alex- 
andriae floruit catechetica. Commen- 
tat. histor. et theolog. 2 Partes. 8 maj. 
2 Rthir. 12 gGr. 

— — Beiträge zur histor.. kritischen Ein- 
leitung in das neue Testament, sowohl 
die Geschichte des Kanons , als vor- 
nelhmlich die Einleit. in die einzelnen 
Bücher und deren Aecchtheit. gr. 8. 
21 gGr. 

— __ Fortgesezte Beiträge zar histor.-hrit, 

Einleitung in das N. lest. Erste Lie- 

ferung: Offenbarung Johannis. Auch 

unter d. Titel: Die Hypothese von dem 

Presbyter Johannes als Verfasser der 

Offenbarung. gr. 8. 12 gGr- 

Halle. ebauer'sche Buchhandlung. 
Von 

Calvini commentar. in epistolas Novi Testa- 
menti 3 Poll. (Comment. in epistol. 
Pauli 2 Voll.; Comment. in epist. ca- 
tholicas 4 Vol.) 

erscheint binnen Kurzem die zweite Auflage, 

worauf alle guten Buchhandlungen Subseripuon 


annehmen. Die Obige. 


ungen, auch 


udlung, 


Prei 





1309 
[1604] Borläufige litte rar iſche Anzeige 
Franz Ferſtl ſchen Buchhandlunz (J. £. Greiner) in Graͤtz, 


uͤber die Herausgabe eines hoͤchſt wichtigen Werkes: 
Fuͤr katholiſche Seelſorger uͤberhaupt und Prediger insbeſondere, 


unter dem Titel: 


1834. 
Praktiſch-homiletiſches Kirchenjahrbuch 






















6 Bei ©, D. Baͤb 
828 i nr eler in Effen —— 


chienen iu 
Leben und Studien | 


Friedrich August Wolfs 


des Philologen, 
von 


Dr. Wırnzım Hönre. 
Zwei Bände. Preis 5 Thlr. oder 5 #. 34 kr. 


C.F. Wesen and G.L. Haxisse, 


K z Repertorium 
für Patholifche Prediger, — — 
Vom erſten Adventſonntage (1 Aue =, bis zum lezten Sonntage nah] Jgerıhumswisse nschaft 
23 November 1834). F 5 2 
nhalt: I. ee für Seelforger auf = Tage bed Kirchenjahret zur Zweiter Band, 


3 ana 
Unfzeihunng der täglichen Verufögefchlfte, anf autem Schreitpa abgedrutt. II, 35 Entsfdie Litteratur des Jahrs 1827 enthaltend. 
wär fe m Hr und Komilien für alle Sonns, She eier: und Sebächtnißtage (auch 
für bie beil. eit indbefondere) bei Kirdheniabres 1834. III. 17 ausgeführte Dufterreben 
aus ben Werken der heil. Kirdhenväter bem heutigen & ebranche bearbeitet, Erſie 
Metbeilung. Bom Mbveut 6:6 zur Fafen, (Die folgenden drei Abtei ; bi 
die Salem und Ofiers Sonns und fefltage; bie britte, bie tage unb bie erſie Haͤtft 
der Sonn und Feitage nach Pfingiien; bie vierte, bie zweite Haifte ber Souns und tage 
nad Pfingfien — erfheinen in den Bünftigen Sabrbüchern von 1835. 1836 und J unb bilden 
dann einen vollfkindigen Jahrgang don biefen Mufterreben der breit, Kirdyenvwäter.) Ivy. Prattiſch 
—— apoftolifchen Prebigtamte Aulſaze über die Erforberniffe eined an 
games, über die Art und Weile, wie und woranf ber Fatboltfhe Prediger bei feinen Bur 
Örerm twirfen pa V. Bergeihniß der vom Julius 1833 dis Junius 1833 erſchunenen Pas 
rebig ro deu Kanzelvortrag, 


gr.6. Preis 1 Tllr. 165Gr. oder 3A. 
Dr. 9. Gräfe, 
Jabrbüdlein j 
beutfchen pädagogifchen Literatur. 


Zweites Bändchen. 
Die kiteratur —— 1827 enthaltend. 
Preis 14 * 


tboliſchen P tbäde fonfigen Werte ober ı fl. 3 Er. 
Mit Begutahtung des hochwuͤrdigſten fürftbiihöflihen Ordinariars — —z 
‚_ beransgegesen von einem j Dr. Ernft Zimmermann, 
Vereine Batholifcher Prediger aus der Didcefe Sedau. Sabrbud 
Ginbande baden an Ehe in or, da Kan Eat: az. oh ——— der theologiſchen Literatur. 
— 


fi rbigen Herren Seelforger, 

weidhe Diefes Jahrbuch zu befigen wünfben, wollen fi bei ihren Driösudansinngen lm r Kritiſche Ueberſicht der theofogifhen Lite: 
Tihft zur Abnahme melden, bamit jene die Beftellu daranf zu rechter Zeit (mis Mitte tatur des Jahre 1827. 

DOftobers) von ben am Ende untergeichneten Kommiltion&Buchhänblern machen, und diefe voßs Herandgegeben 

ftänbig expedirt werben fbnnen, dem Bruder und dem Sobne bes Verſtorbenen 


von 
P. G. Kummer, Buchhändler in Leipzig. Karl Zimmermann u. ©. Zimmermann. 
KR. Kollmann, Buchhändler in Augsburg. DM I EEE LE 4EM 
Fertig und Bereits in den Öbgrnanmnien Rudhhanbiungen u haben if; Dr. 8 * 2: eifter, 
Bibliothek hriftfatholifher Ranzelberedfamkeit eritrage j 
? = 9 Ay Shure, ! zur wiffenfchaftlichen Kenntniß 
zweite Jahreslieferung in 8 Bänden. bes Geiftes ber Alten, 
Dr. Joſeph Haberkorn von Habersfeld Zweites Bändchen. 


Sonn: und Fefttagd- Predigten. I. Jahrgang. 3Bände,|, , _Einisere 


Reh Sittlich⸗ religidfe 
R \ h * ebensanſicht des Hero . 
——— — über de irren * Preis U 32 ei % s a 

ann Lob⸗, Sitten⸗ und Gelegenheitsreden, aus den vorz en franzöfifchen Kanzel⸗ : 
rednern bearbeitet, und fowol für das Stadt⸗ als Landvolf jum Vortrage eingerichtet. IR J te un as Seller 

Fünfte, umgearbeitete und verbefferte Wallesı @räp 1555. Buchbanblungen zu haben: F 
Be Er erfie Jabrgang in 3 Bänden koſtet mum 2 Iblr. 8 ar. fäci. Komv. ob. gfl, ızer. rh.jFramke, Dr. A. W. $., Versuch über das 
a Numerationspreis für alle acht Bände biefer Predigten von Haberforn von Kar] ualiizirte Geständnifs im Civilprozesse. gr.8. 
berdfeld Goal Saproinge Sonns nnd t * en, 6 Theile, pad —F Ange Bafenpredigten, 512560. 4.8 und Saeiten jeitger 
D m Fhuf Babe erkehien noch Im Biefem —* mis — 8 Dinser. ie. 
—* Em ven aus dem innern 
ı 


ie folgenben 





L1078) Von 


NAUMANNS ubme, % &., Eh 
NATURGESCHICHTE no 
DE beider ner, Mit 26 Tabellen in gr. 


r * 

n Sof. gr. 8. Subfeript..Preis 2 Rthir. 16 Br. 

VOEGEL DEUTSCHLAND SLAFES von ber Gelgung. Zu cum, 
r R ge er Predigten, ar. 8. 18 9Ör. 

habe ich des Vlten Bandes Stes Heft versandt, worauf ich hiermit aufmerksam mache. Der Sauber gebunden mit dein fehbn- gefidchenen 
Preis dieses Heftes ist 2 Rthlr. 4 Gr. Conv. Münze, Bi e bed Werfaflers ı PR 4 9®r. 
LEIPZIG, 26 Augus 1892. PR. las er 3 
Köster, Prof. —X B., Erläuterungen der 


ERNST FLEISCHER, h 
heiligen Schrift, Alten und Nenes Tesismenis, 
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wu im Klucihern ‚ besonders aus Homer. Bel Ludw. Shumann if ferner erfihienen : 
.B. 1 .4 . : : 

mechselis. Dr. gear Abhandlungen aus dem D ie Ha utkra n khe ite n 

Gebiete der Geburtshülfe. Mit 8 Kupfertafeln.Jober foftemat, Darftellung ber verichiebenen Auds 

sr. 8. 4 Rıhlr. 12 5Gr. läge nach ibrer Form, nad den begleitenden 
Mittheilumgen ans dem Gebiete der Medi⸗ Empfindungen, und nach ben Ebeilen, weram fie 

sin, N ws rer —— ne on auf ***8*8 Weiſe von 

von Prof. Dr. C. 9. Pfaif. ir v ar Jabroano r. @ Ferd. 5 ichti 

24 te, Vreis bes Jabrgd. 2 Ribir, 100. fauber broſch. Preid 18 > e (1602) Ein höchft wichtiges und faft 


a De 1 1 mitm erkeimen wab an air ——— EHE 
se 1 € . .- 
Buchhandlun FBuͤcher ⸗Leriko nſorattiſche Aerzte und Wundaͤrzte. 


ten —— —9554 mn Koll⸗ 
man n Bndrbandiung in Augsburg, inf enthaltend Bei Heinrich Franke in Leipgio und 
der e SGeroltihen in Wien zu baten): alle von 1750 bis zu Enbe des Jahres 1832 im — rd ifi fo eben erichienen a. allen 
TuEıne, Can. Govorn. Guir. [Deutichland und in den augrängenden Rindern gesj®uchbandlungen Cin U u 9 burg in ber Koll: 
Theol. Doct. et in Acad. Lips. Professor. brutten Wücer, In atpbabetifiher Jolge mit eisimann'ihen Buchhandlung, in Bien in ber 
Commentarius in Epist. Jacobi au —— —— —— er ep 

. anonymen forvol als ber onymen, und einer - 3 

N Univerſal-Lexikon 


(zugleich Vol. XVIII des Comnentariusſtuauen Angabe der Aupfer, Karten, ber Aulla⸗ 
* Novum Testamentum, von dem noch gen und Angaben, ber Gormate , der Drukorte, ber , ’ 

praftifchen Medizin und Chirurgie 

von 


- — 74 ni "| ber Jahrzahlen, ber Werle und Vreit, 

im Laufe dieses Jahres der Brief an die —— nnd re von 
Anpnar, Besın, Braxpın, BoviLLann, 
Bourien, CRUYEiLHIER, ÜULLERIER, 


Phil. wad im Laufe des folgenden die Eh. ©. Kapier, 
3 ersten Evangelien erscheinen werden.) mit einer Worrebe von 
Lexicon- Oetav. (22 Bog.) br. 4 Thir.| Eriedrih Adolph Ebert, 
18. gr. 51.9 5? rh. tonig. ſachſ. Hofrath u. Beihbihliorhetar. Thaie.. D 
Noltfiändiger ald irgend eine der neuern „are Rieferung. Devsasır, Dusks, Durustues, Fo- 
NHearbeitungen diefe® WBrield fucht die vorliegende] Subſc. Preis ———— 453— 4 —* VILLE, GUIBOURT, Jorty, LALLemann, 
tbeils_ durch möglichne Ueberfichtlidteit er >@®lLospe, Macenpie, Rarıean, Raren, 
Rocne et Sansom. 
Frei bearbeitetv. mehrern deutſchen Aerzten. 
Erſte Lieferung. 
Der hoͤchſt ———— reis einer 


Zeitung bereits fo vielfach beſprochen worben 
daß bie 5 der deutichen Ueberfezung ſ 
auf die einfache Anzeige ihrer Erſcheinung bes 
ichränten bärfen, 
Reipzig. 1 Auguſt 3 
Weidmann' Buchhandlung. 






















































dad Verftändnih, theils durch Aufnahme prat⸗1115685 i : i 
tifhrer Andeutungen und Erdrterungen bie Au: 158 TE ns . RR 
ee u —J * —* nicht bio rs Aus und Auslandes zu haben: 

gen Keier dienen, fondern ig auf ein wies 
—— — und Kiefenee Erutinm be eu ft wandlung 
rechnet. orma ebr groß, ber Pünits] ; ; . 
the Saz Anßerit gebrängt und Franc das | im anmuthigen Gebiete der Fabel, Fred Rieferung zn 6 Bogen größtes Beritoms 
ſebr wobffeil. 8 ober ormat anf — 5* eiinpapier nur 

hie A gr. Prem nr. 

C IGERONIS, M ‚Texun, oldkoͤrner Der Subicriptiondpreis von 10 gr. A Bieferung 
Laelius sive de amicitia dialogus.|dper Moral und Lebensklugheit.[tritt unasändertich nach Erſcheinen ber fünften 
Emendarit Reinh, Hlota, Accedunt an| Ein Oefäent fr Me wife Juaend. TIERE nen Bicgrunon werten af ar 

6. m n a au 
2 fl. 45 kr. rhein. . S.* Shiepler. - 60,Rieferu — ——* 
ir glauben mit t bebanpten zu fönnen, . br. 16 Gr, ober ı sur nie pr n um zur: 
FOR rchaus * ern sum en Unftreitig beimuptet bie Fabel feit den Alte: x umfaßt und baber mit vollen Rechte ein 
einen Text gibt, wie er aus ber Hand bed Wersjflen Beiten Durd) die Aumelnmlichkeit, mit tel niverfalskeriton biefer — ge⸗ 
faller® dero mmnen feyn Fonnte, und feleft eim oberz[IbF melodifiher Mund in finnigen @leichnifienfnannt zu werden verdient, bürfte fi anchen 
hlider, BR in dieſe Ausgabe wird jeigen ſdas Wahre, Gute und Shine vorträgt,feine böchn wiutommene Eriheim un, ba es 
u. die früheren Wınsgaden nicht frei vom benjamd dem Herzen einfehmeichelt, oder tenn fie bier aud dem Unbemittelten bei bieiem dußerit 
gröbften Fehlern waren, was bei einer fo oft mit freunbiichern Cruße die warnende Stimmelniebrigen Dreife mdglich wird, fi bad aan Were 
auf Schulen gelefenen Schrift befonders nacsjertönen fäßt, einen entftiedenen Borna „vor ach rind mach, und zwar obme Mad feine 
theitig ſeyn mußte. Die gründlichen, theil® vielem andern Arten, der Moral bei ben Wiens anziellen fände, anzuirhaffen. — 25as den 
Eritifcdhe Grumdfdze erbärtenden, teils fprachliche|fihen leichten Eingang zu verfchaffen, indbefondereligertn und bie teientlichen. Borzüge dieſes Linie 
Bemerkungen enthaltenden Anmerkungen findfaber bei der Jugend; denn bie Sittens und erfalskeritons beirifft, fo glauben wir 
mit berfeiben Gebiegenbeit gearbeitet, wie bie] Rlugbeitdichren, von ber beitern, ehrwürdigen alles weitern Kobes besbald Äberboden zu ſtyn 
übrigen Schriften des bekannten Berfaflert. Matrone Äbdergeugend audgefprorhen, die wie einefund erianben und nur die Namen ber oben 
Ranmsnoau, Dr. Lupw liebend unterweifende Amme ben Kindern leicht —— Verfaſſer bed nadfichen Originals, 
— leuche, anterbalteude Mährchen erzäbıt, wirkeneicht unfreitig zu ben gefeiertefiem Gchriftfiels 
lateinische Synon ymi Ik. Ijuateich unterridbtend umb ergbgtich auf daß jarteflern Srantreihe im Bereiche der Mekigin umb 
Nach Gardin - D ls Sy ja.[Semärh, Der Nngen alfo, den ein FabelbuhlEhirurgie gehören, aufmerkfam zur machen. Bas 
Nach Gardin . Dumesnils Synonymes la-Igej der Erziehung äbrt, ifk umverfennbarfbie Benrbeitung anbelangt, fo farın ed mit Recht 
tins neu bearbeitet und vermehrt. ?2ter|nicht gering, mb At ber ante Same wur im ein bie am Rranteubetts andäbeube Bird 
Theil. Als neue Auflage der allgemei-[unverborbene empfänglicdhe Kerzen, jo Xurzelt er neitunft [ebrenbesWbrterbucdh ober kurz 
nen lateinischen Synonymik v. Ernesti.[brr feR, und bringt berrühe Früchte. n i is ae elite 22 
gr. 8. (42 Bog.) 5Thlr. 12 gr. 6fl. 18Kr. rh.|{1475) zureifche Praxis bezieht , alle 
4r Thl. ebendas. 3 Thilr, 12 gr. 6fl, 18 kr. rh- Bei Zpr — > — nn BE bie Kurmerhoden der — 
— Br de 16 Aue 5 handinngen zu erhalten: Gu ber Karl Koli— * ———— rn 
um 1) mi +, we man Dur 
Die lat einiſche —— bat, vollendet. Der inann'jden Buchhandt, in Augaburg zu haben) Sen der Natur am entf dien, fowie ben 
bekannte —5 gelehhrte Berfaler bat darin yro l axiigſſen Compi der Kraut⸗ 
die rg langjährigen Forichens niedergelegt, . \ beiten gemäß unternommen nnd alüftich beenbigt 
v 8 denfelven bie ergieigflen Reiultate ge UND EIN Blif a uf Bayern. |merden Eönnen — kurz Alles was dem praßtiihen 
liefert und biefem Werte einen ſiets bleibenden Bon Arjte angenehm feyn toird, wird man in biefem 
Werth gegeben bat. D fi eritom dentlich und ——— fins 
HD Juglis. . — Die Herausgeber biefes Berito 1 
lı577) Bei €, H Reclam und Ludwig] Mus dem Englifhen von U, Kalfer. sem nicht unterlaffen im ihrer deutichen Bearbeis 
Schumann in Zeipyig if fo eben erfchienen 2 Theile, 8. Velinpapier, 
und im allen foliben Serrdhhanblungen Deutfh: Glegant brochiri. > Rtbir. 12 9% 


tung bem e der framgöfiichen Autoren im 
Allem Arc nahjutgmmen, gr! fie —— 
i e u en 

eine gute freie Lei fung, hu ls A — 


lands zu finden (in Wien bei Karl @erold): oder 
8 ® : {egen feun ließen, fon 


fl. 30 er, 
p Das Wert des Fngris über Tyrol und auch 
3 a h r b u ch er Bapern, bas in ee Babes in denden er-l Bearbeitung mit Iufägen aus ber Praxis der bes 
der bombopatbifhen KHeils und Lehranftalt zuffbien, bat fo großes Aufichen und ift in ben 


Reippig, berausgegeben von ben Infpet b febenfien Biätt J nb th: Das diefes N von ee ber Berlagsbandbs 
‚ on langefebenfien ern an eutſch⸗ 
ſtlben. 10 Heit. fauber broſch ee vie. —8 unter andern auch in — enltung nicht mir aufs reichlichſte binficht vos 
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Schwarze. 4 Binde (in groß Oktav, mitſvom Berfaſſer ber Sruudlinien ber Eiſenhüt— 


ubelldnngen), Weide In 8 Heften, jedes 1800) und meherzes (iR iener 


18 ©r., ausgegeben werden. Das Ganzelınie som erausgeber und Mebakteur der rl 
koſtet folglih nur 6 Thaler. lift bekannten, feit 1823 geihloffenen „Elbebläts 
Das zweite a ift fo eben erfchienen und Hegtlter,” im oben genanntem wichtigen Belbs ber 
Budban 

































dempreſſen Deufes, ſonbern auch anf bad 

— — im Aeußern audgejtaitet ift; beifen un: 

geachtet aber im er Ir ben biß jegt 

erihienenen Wörterbüähern Äbulider 

Art um ein Drittel billiger geliefert 

wird, muß jever Unparteliſche bekenneu. 
Zeipyig, im Nuguf 1833. 


14607) Neue Schrift über Magnete. 
Fa allen Buchhanblungen ifi zu haben: 
Praktiſche Anleitung 


zur vorteilhaften Verfertigung und Zu⸗ 
fommenfügung 




















be 
der Hufeiſen, geraden Stäbe, Kompafi 
und andrer Nadeln u. f. w. 
für Naturforfher, Werte, Seefahrer, Ted: 
nifer und alle Urten von Metallarbeitern, 
ale: Seug:, Meſſer⸗ und andere Schmiede, 
irurgiige Jaftrumentenmacer u, f. w. 
tt 2 lithonrapbirten Tafeln, 
8 Heilbronn, be J. D. Elaß, geheſtet. 
Preis ı fl. zo Mr. oder 20 gar. 
au Daten in ber R. Kolimann'Ihhen Bude 
bandinng in Nugsburg. 
11591] In ber afademifchen Kunft,, Mufiks ı 
uchhandlung bes 


Fr. Eurich u. Sohn in £inz 


«ss Chrestomathie 


r Unficht bereit. Staatöwirthichatt etwas Brauchbares ju erwar⸗ 
inburg und Keipsig, im Aug, 1333 ten ſehn. 
— — —  — — . ober 2 fl. 24 Pr, rbri 
(1633] Für Mechtsgelehrte. u eine bie Sam betende Subferibentens 
Dr. 4. 8. Kori,Erörterungen praftl: foil bie Derfendung al6aaı erfolgen. ” 
v int Vergeidnei en ge⸗ 
nen und ſaͤchſ. Eivilrechte und Givilprogeife, i 
mit Beziehung auf die darüber vom f. f Ba Zus De NE er 
dungen. Dritter Theil. gr. 8. 18 Gr.jAugsdurg Die R. Koltmann'ide) nehmen 
Der erite Theil koſtet 4 Tbir. 4 Gr. und|Susiription au. 
a: äbe » Bonnen ihre 
brel Rhelte 5 Khlt. 6 Or. In alen Bud: a ee I ⏑ —— 
anblaungen, 
Adolph Frohberger. 
Urnoldiihe Buchhandlung. 
(Im Augdburg durch Be v. Jeniſch und 
BE inladung zurSubfeription. aus 
Kein Land und Bein Stand Fan Eifen um 
en ia ge ar zum ee zusammengestellt 
taller, Ötdigen Ma 
u 1% finden, pn wo fie u baben find, wirb yon H. A. Monstapr. 
\ h m in rhalt Qufhälfe ber Eiſen⸗ Berg: un ‚Im Partiepreise für Schulen 27 kr. 
Da a — art a El Hättenwerte nertmän score — Im & u Wer vou einem Buche wie das obige, neben 
ı kindern 


Sottfr. Baffe. | Der Seniatuienspnnie 4 ı kom. 8 Gr. 
url bdiefes Jahres ſich jammelr wird, 
Le Mentsizusen ons Dem gemeb uannt ſeyn will, beliebe feinen Namen, Stand 
Eppellationsgerihte ertbeilten Entſche Hile Deutſchlands Cin 
der weite 1 Thlr. 8 ®r.; mithim alle Diejenigen ber Herren Gubfcribenten, welche 
Dresden, im Julius 1833. erraten ee 182 
Stageihe Buchdandiung zu erhalten.) 

ateinischen Dichtern. 

Stab! enteehren, Sieichwol find die zu bieler 
find neu erfhienen und in alen Bucbaublungenfnict auemat (hy ibre Öfonomtiche Beuuzung, fürf! 0 Bogen. Frankfurt a.M. bei Schmer he 
Kofinger (I. 8), bie Beriünigungstungt derftbeit finet in einiger Deutfdylands biefewekmälsiger Auswahl und Korrektheit des Tex- 


Dofisiume, "Ober Hmtveifung ju ihrer ernf@ifenprodurtion,, anftatt fih mit der zunchmenzftes; fordert, dafs es nicht durch stumpfe Lettern 
flege in Bruchſüken und ‘Bilbern, engen Kultur und Beudlternung yı bebert. nd graues Papier die Augen des hnaben schreke 
u. den andtretenden Beiertagefhüiern]| Darum wird jeber Staattbehörbe, jedem Berg, jmußs den Preis beispiellos wohlfeil finden. 
und Freunden der Obflsaumzucht. SMit 36 tens tab nten, jedem @igentbämer, 
Uthogr. Tafeln. 8. 16 Gr. oder ı fl. ı2 fr. 
Dinterberger (Jof.), Beobachtungen Aber 
ben Scharlach mir Entzindung des Rüfenmars 
feö, des Kerpen, ber Aorta, ber Sobladern 
u.f. w. gr. 8, 8 &r, oder 36_fr. 
Rebenmeitter (der) unter feinen Schülern, ober) 
fuhematijch bearbeiteter Leitfaden am Unter 
richte im Rechnen. Cin geprüftes Haubsuch, 
vorzüglich zum bequemen rauche für ans 
benbe Schulgebälren unb Kchrer, ibr Ges 
Aöft zu erleichtern, wie auch für Schüler 
und Fchermann zum Selpflunterrichte, im 2630 
erfböpfenden Beifpielen Par ımb faßtich darger 
Melt vom einem prattiihen Gchulmanne. 8, 
2 Xhir. oder ı A. 48 fr, 
(2644) In 7 Deiters Buchs umd i 
bandlung in Mänfter find erichienen und burch 
ale Buchbandtungen (in Mugsburg durd die 
KR. Kollmann'ıde) zu beziehen: 


®rauert, ®. 9. Dr., Profeffor, Hiitorf: 
Ihe und philologiſche Analetten. gr. 8. 
ein BVellupapier 1 Mthir. 12 g@r. 
Plepmeper, $. %., der Humorift als 
Slute dottot in feinen Leben und Wirken. 
5. Sein Vellnpapier, geb. 20 gSr. 


16051 Go eben bat bie Preffe verlaffen und 
—— alle gute Buchhandlungen Dentſchlanbds 
ande: 


irektor oder Werwalter von GEifens, Bergr mb 
yüttenwerfen folgende Schrift : 

rſuch einer Betrachtung des Eiſen⸗, ; A — 
Berg: und Huͤttenweſens in Deutſch⸗ Corpus ‚juris canonıcı, 
land, aus dem Gefichtöpumfte der ‚„„gdidit Rıcurem. 
Staats wirthſchaft, nebſt Angabe der Erſte Lieferung. gr.a. Subfe.-Preis 16 gr. 


’ .„. di i ; 
Urfachen des Sinn und einigerlt ti, dr Rü Mirt mt j 


Vorfchläge zur Aufhuͤlfe diefes Ger —— * m Aus bura —*8 
— — von T. L. Haſſe in —— — & 5* 

. Miktitorsen, afbnr 
— — ſeyn. Auch duͤrſte wohl —— und Wuͤrw. east 


[1653] Anzeige für Kaufleute, Nechnungsbeamte ı. w. 
Unterzeihmete werden Tafeln im Druße erfcheinen laſſen, woraus ſich die zOgtigen Ziuſen 
hebes Kapitals von bis 19. und von 1— Icoo numittelbar, durch eine eingige, febe 
Neichte Addition aber Bid Ju 1000000, von Tag zu Tag bis zu 360 ober cinem Tahre, auf Yyı 
der @iubeit geuan, m Durch ihre Verpindung mit einer Dabei befindlichen Kebuftionstare 
gewaͤhren u iefelden Vortbeile auch für jene Kapitale weiche u 

2 * a" 49 Ash 5 6 8 9, 12 
21 25 35 Ih 5% 5 7 8%, 10 13 


(1640) 7 24 2a 38 38 45 em 1 
alle Xehranftalten, Aerzte, Apotheker, VProzent verzinstich neben. 
Kameralijten, Zabrifanten und Lande —— —s— — 


bei u «6 fid) wm Progente handelt, fo wie zur Mebuttion ber Kapitale auf einen anberm 


Ausgabe.) Ale Buchhand ormat gr. 8. 51 ensgebruft. Gubkriptiondpreis 3 A. 30 . im a4 fl. Buß 
s Hussurg Ne Ketimanıae) nimm u emfabt, a Iu 1833. — Mesler 

ungen ar at bei { er. 
1 — e merzeichneten uͤr Auawavta wohnende nehmen außer mir aile Bach n Deutſchlanbe S 


bieſes wichtige Wer® an, a he te a de um bem Unter 
geeit 9a Mefern, unb auf Berlangen bereit , Serben ben au n Dlan zu verabfelgen. Der 
—— sur mie: 6, Bine Gate m Brei Glehene Kae 
er mir: . Hemer hn in Gießen; 1a 
Worms; in Mainz; bie Wrebefche ZBuchhandiuug blanke 


Darmfladı, 31 Zulius 1933. 
I. W. Hener’s Hofbuchhanbiung. 


Lehrbuch der Chemie 
von 


a —J ————— 
a gebrämgter Form. Bearbeitet und mit 
den nörhigen Macträgen verfeben yon Br. 





w219 
uam 


[16031 Im Deriage von S. F. Hever, Bater,jfals ſich werth gemadıt bat. Die * (11617) Berfhollenbeits-E@rflärung, 


















































in eben int eben geu erfchlenen und im allenflieferungen werben durch ben Hinzutritt tichtis adjdem bereits umt fi 182 
33 n tin Augsburg, in der Kolleſger und bewaͤbrter Kritiker noch an Mannichfal: 4 Ar 3 ee 
mann'khen Buchbandiung) zu haben: tigkeit und Intereffe getvinnen, und eriheint dab] yetaubene, und frit dem ruffifhen Keib vers 
Sunbbeim, Dr. Earl, Leber Maadregein gesfBlatt regelmäßig dreimal im jeder Woche für denfmigte Franı Weber, Kupferfchm en vor 
gen_bie Auslbung bed homdorathikken > balvjäbrigen Preis von > Thirn. Eonven-fyier, = Beffen grien mittein Öffentlicher @ME; 
verfahrenẽ. gr. 8. broſch. a 6 g&r., 7Ya ‚[tionsgeib. SJebe Buchbanbiung (in Augsburg tallabung aufgefordert worden, fich binnen 3 os 
ober 27 fr. e die Kollmann'ihe) und jedes Poſtamt Deutfch: naten um fo gewilfer bierorts zu melden, al fonft 
— Bemertungen zu ber Schrift: Astochr bo-flands nimmt darauf Befiellungen am. fein Wermögen pr. 273 fl. genen Kautiom feinem 
mbopatbifcher Angriffe und Anmasungen, von Wisg an diſche Buhbandlung]Serhwinerten auswantwortet werben mwärbe, 
— * gg unb * Ordnung. in Leipzig. 8 4 bis * za vo ran — 
gr. 8. 5 gr. x. ober 24 fr. nn c0 bveſſen allenfallfine Leibederben aemelbet 
Ran, Dr. ©. 2., Serhichte und Bedeutung besjl 1 549] Neue für Defonomen wid» den, fo wird berfelbe anf weiteres Anrufen ber 


bombopathifchen Heilverfabrens in kurzem Mb tige Er findung zum Akerbau. 


riſſe bargeſtellt. gr. 8. 31: gr, 46 Ger 
Im Verlage von Morſchner und Jae— 


oder 5 ir , 
Eind die Entwürfe geaen das Selbſidiepenſiren per, Bunbändier in Wien, Koblmarkt Ns.257. 
ift fo eben erſchienen 


ber Aerzte auch auf Ins Selbfibispeniren ber 
und in allen Buchbaublungen zu haben: 


bombopatbiihen Werte anwendbar? ar. 8. 
Der neue und merkwürdige 


2 00r. al, Eyr. oder 9 fr, Darmitabt, 
Pilus, 


mw. never · BER 
[1639] &o eben ih tel Beopold Boß in 

der feinen Führer braucht. 
Erfunden 


Xeipzig erübienen und burch alle Buchbanbs 
lungen für Thlr. 12 ®r. zu haben; 
von 
Jean Josern GranGs, 


Meine Gefangenfchaft 
in den Kertern zu Mailand, unter den Blel- 

einem gemeinen Afernechte aus Harel im Deparr 
tement der Bogelen in Wrankeeich. 


däcern zu Venedig und in den Kafematten 
auf dem Spieiberge bei Brünn, 
Aus dem Franzöfifhen überfejt 
von 
Carl Ernft Maper. 


Denfwilrdigfeiten aus dem Leben 
Strafen Silvio Pellico. 

Mit 4 Abbildungen, welde den Plug in 
allen feinen Beitandthellen von beiden Sei: 


Aus dem Itallenlſchen von *r. 8, geheftet, 
Homo natus de muliere, brevi virens tem- 
ten betrachter, baritellen. Johann Boptift Rohruback allenfaniigen Descen: 
ing". 1833. In Te or Preis 10 gr. ſdenten biedurdı aufgefordert 


pore, repletur multis miseriis! 
n fi Binnen 6 Monaten 
Dur) dffentliche Blätter und namentlich durdifpagier anzumelden, widrigenfalls die oben bezelch⸗ 


z 


Erten biemit aid verfihollen erflärt und fein aus 

rüfgelaffenes Wermögen an feine Gefchwiflerte 

gegen zu feiftende Kaution verabfolgt werden. 
Ranbetut, am 23 wi 1833. 


wa 

Kbnigl, Kreit⸗ und Stabtgericht Landehut. 
uͤller, Dir. 

U. Epplen. 


(11661] EdiltalzLadung. 

Die Relikten bes zu Domelftabl, bdis Gerichts, 
im Jahre 1814 verlorbenen Tagfbhners Jobanı 
Esbauer machen Anfpruch ans Erbrecht au fünf 
fuͤrſtlich paſſauiſche Kameral:Opligationen, toos 
ven eine aufeinen fibern Martin Deldbaner, 
bie vier andern aber auf Jobann und Anna 
Maria Ripbrupid, Amtmannd und Walde 
— — bed ſogenannten Rentguͤtleramis, 
auten. 

Alcin bis jegt im ber Tod des Martin Oels⸗ 
bauer und der Auna M. Nöbrneid nicht gewiß, 
umd auch nicht daraetban, daß biefelben und der 
bereit geitortene Johann Baptiji Röbrnsde, Beine 
noch ledende Dedcendeny zurüß gelaffen haben, 
Daber werden Martin Oelebauer, Anna Maria 
Nöbrnbäcd, und mit Rüficht ihre, fe wie des 


Hiob, 
MWienersdeitung vom 10 Junius 1833 wu 


Ber nie fein Brod mit Thränen af, 
Aufnerfiamkeit bes Landwwirthfchaftiichen Pnbii: LE * ationee und Kapitellen an die ins 


Wer nie die fummernollen Nächte 
Auf feinem Bette weinend ſaß: 
Iegitimirenden Berwaudten über 
Ewieſen werben wärben. 


[1641] Bon dem eınacht. Wir freuen und fehon je TR 
= e zt in ber Rage N * 
Litterariſchen Hochtächter, [u Ken, Lankerfiöt Ya 
Litteratur⸗ und ConverfationgsZeitung frfHand eince Maunes Diermis anıe om Du Pbnnen,| mmmmmmumummmnn BCE NOL, Raute, 
i vermöge feiner Stellung, ald Herandarber 
die —— —— Volte, iner deonomifchen Zeitfhrit an der Auehe 1700) Dank fa gung. 
Berd fi i Meuefien und Iutereflanteften fich befindet, umd| Ich gebe mir die Ehre biermit anzupeigen, dag 
| rd. Philippi, n Betrachtung jeimer bisherigen Beiftungen, audlia "mein ganzes Gerhäft, mit Inbegrif ber Aleis 
find bereitö_ 25 Nummern erfchienen,, umb babenffür eine vollendete Arbeit bürger. Wenn fernerd berbandlung,, an meinen Xochtermann, 
die heilen Töne feines MWächterhorns allüberallerwwogen wird, daß bie Kandwirthichafis : Geſeil⸗ J. Bernparb Keller abgetreten babe. Jr 
Theilnalnme und Anklang gefunden, too eine freisifhaften von Nancy, Kumeville, Kouf, Shateau⸗ dem ich num biemit meinen verebrfihen Kumbdeır 
finnige und volfstbämliche Beipres Salind, Barsles Dur, Eommercy, Berdun undfund dem fidrigen rei. Publienm, das mich mit 
Hettrarith, bebentenber Beiter en Derbinde Id Jngieiä) Samık hie Bitte, Defee Khäge 
’ W 
zu gen unb der damit verwandten Gegenſtaͤude Nele im Xobe Über biefe neue d ungisare — auch auf meinen Nachſolger übers 


Der kennt Euch nicht, Ibr himmtifchen 
Mächte! 
Goethe. 


ffentlihen Lebens, wie der gejelshjich überbieten, daß Die Anfichten aller über die 
figen Unterhaltung Wunkh und Bebiirfnißlawermäpigeeit und allgemeine Anwendbarkeit fich 
der SGebilbeten jebes Standes geworben. ausfpredhen, fo man es wohl auch der beutiche 
Als befonderd beinertenswertb bebem wir von feis]landwirth ber Mühe werth finden, die Bade 
nem reichen Inhalte eine mit eben fo großer Konfesfnäber zu prüfen. Wir find daber ganz Äberzeugt, 
en als eritiſcher — durchgeſuͤhrte ſdad Memand biefed Bud) unbefriedigt aus dem 


utragen, intem ich bemjelben dem reichiten Genen 
Fin Bemübungen von .. wuͤnſche. 
Augsburg, ben 11 September 1833. 
Jehann Hanbeneitel, 

Schneidermeifter unb Kleiderhaͤndler. 


_ Empfeblung. ’ 

' i Durch Vorſtebendes wirb das refp, Publikum 
Serichtliche Bekanntmachungen. |. Het pas han aus Ceihäre mir Sur 
4647] Veriteigerung. kegrif ber Rleideriandiu — ich unter der 

Die zufammengebauten Haͤuſer der bürgerlichen] Firma von I. Haubenefiel fortfälre), von meis 

fnerseheleute Andrä und Barbara Frubmann,fnem Herrn Schwiegervater übernommen babe. 
0.207 im Lederer⸗ und 2178 im Mänzgäßt wer⸗ Judem ih nun hiemit die Werfiderung ertbeile, 
ben hleburch zum zweitenmal nach 9.64 bed Husjdad mein fieted Bemühen nur babim gerichtek 
porbefengefezes nröouneskautee Detosffeun wird, mir bie Iufriebenbeit ineiner verehr⸗ 
ber, von 9 bid 12 Uhr, zum Öffentlichenflihen Kunden zu erhalten, werbe ich mich auch 
Verkaufe andgeboten, und Kaufstiebbaber wers[driireben, burdı nee erg Arbeit und billige 
ben mit dem Bemerfen biegs etmgelaben,, daß —— hie Wan —— = me an 
i i i entgegen zu r 
ee —— u machen. Uno fomit einpfiehlt 
ia zu zahlreichen Zuſpruch 

Augsburg, ben 11 September 1833. 

%. Bernbarb Heller, 





rtlanfende Kontrole — deutsi Händen geben wird, 
henhochfchulen aus, bie fich bereits Über bie 
iverjitäten Leipzig, Halle, Königsberg, 
‚Breslau, Berlin, Prag und Peftb vers 
breitet, und zugleich eine Bäufe rtraitäbnliche 
Elmrafterifif der befannteflen und aus zeichnete 
sten difentlihen Rebrer am bemielben lie: 
fert; m feine „eritifhen Durdmärs 
ſch e „Sournalififhen @ilpoflrei- 
fen,“ bie bas weite Gebiet ber Literatur im Ge— 
ſchwindſchritte durcheilen, um fchnelle Kunde 
von ſo vielem Neuen und Wiffenswertben 
zu bri und in Werbinbung damit noch zulezt 
ein 33—— N IE 
reichen über alle, auch das Fntere — 
Reutralenamegnden SLäntelermund ße bo, en 1832 auf 12,000 fi. gewer⸗ 
derfriege ——— gelebrter Zeitfährif: ger dm —— 1833. 
—*— —* er ——— Königt, Kreids umd Gr adtgericht Münden, 








i i eidermeifler und Kleiderhänbier. 
nem erſten innen im Norden umdb Glis Allweper, Schn — 
fen Dentihlandd fo vielfeitig gnworbenm Bei: Reber, Kit, D. No. 404 
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Allgemeine Zeitung EEE 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Ya 260. 


Inserate Aller Art werden.snfge- 
nommen und die Zeile mit g hr. 
berechnet. f 


17 September 1838. 





(Unszug einer minifteriefien Fiugfgrift,) — 
(Brief) — Beilage Mro. 260. Deutſchlaud. 


Branfreig, (Brief) — 
(Briefe aus Stuttgart, Franffurt und Darmſtadt. — 


( Schreiben ans Rom.) — Schwetz. 
Preußen. Rubland, > 


Stalin, 


Deſtreich. — Tuͤrtei. ( Brief.) — Sriechenlaud. — Außererdentliche Beilage N ro, 350. Nachrichten aus Griegenland, — Briefe aus 





Großbritanmienm, 

London, 9 September, Konſol. 5Proj. 38% ; brafilife 
Fonds 69; mericanifche 38; Cortes 231,5; beilgifche 9223 co: 
Iumbifhe 25. 

(Blobe) Zr. Villierd geht heute Naht nah Mabrib 
ab, um Hrn. Abdington zu erfegen. — Der Maryuis v. Wel: 
lesley wird gegen ben 18 in Dublin eintreffen, an Lorb Angie: 
fea’s Stelle. 

Weber bie Ankunft Dona Maria’s in England enthalten 
die Times folgendes Schreiben aus Portsmouth vom 
8 September: „In dem lesten Tagen war unfre Stadt vol 
färmender Chätigkeit. Die Ankunſt der jungen Königin von 
Portugal in diefem Augenblile hängt nothwendig mit politi- 
ſchen Abfihten zufammen , und bie Anordnungen, welde von 
der Megierung zum Empfange Ihrer Mai. getroffen wurden, 
fo wie bie königlihe Einlabung nah Winbfor beweist fehr 
Har bie bobe Bedeutung, die man biefem Beſuche beilegt. 
ebenfalls wird dieſe Gelegenheit ergriffen werden, um anf bie 
entfchiedenfte Weile die Mennung der brittifhen Megierung 
und des brittifchen Volles für bie nun anerfannte Fürftin Por: 
tugals und für die geſezliche Nepräfentantin des Haufes Bra: 
ganza audzubrüten. Schon feit drei Tagen erwartete man ihre 
Ankunft; diefe ganze Zeit über wurden alle Truppen ber Gar: 
aifen in Bereitfchaft gebalten; an den Kanonen der Forts fan: 
den die Kanoniere aufgeftellt,, um Ihre Mai. mit einer Fönig- 
fihen Salutatiom zu empfangen, zugleich mit dem Linieniciffe 
Mictorn, das bemannt war, und alle Flaggen aufgezogen hatte. 
Ihre Wohnung follte die Königin mit ihrer Faiferlichen Mut: 
ter in dem Haufe bes Gouverneurs, Sir Thomas Williams 
nehmen. Cine Kriegsiloop jtationirte feit den festen zwei Ta: 
gen jenfeits ber Inſel Wight, um fogleihb Nachricht von der 
Ankunft des Dampfboots zu geben. Sir I. Whately war hie 
ber gefandt worden, mit einem Briefe des Könige an den Gra- 
fen v. Fundal, worin eine herzliche und dringende-@inladung 
an die Königin und die Kaiferin enthalten war, die königliche 
Gaftlihleit im Windſor⸗Schloſſe zu tbeilen. Der König drutt, 
wie es beißt, darin die Hofnung aus, daß Ihre Mai. im 
Stande fepn werde, bie zum 10 in Windfor zu fepn, und da: 
ſelbſt bis zum 44 oder 15 zu verweilen. — Heute Macht um 
4 Uhr erfuhr man, daß dad Dampfboot Soho, das die junge 
Königin führt, bei St. Helen's angefommen fep, aber der fin: 
fern Naht wegen dort Unter geworfen babe, Um halb 9 Uhr 
fuhr die Königin den Fluß berauf; die Kanonen falutirten, 
alle Truppen ftanden unter den Waflen, und obgleih der Me: 


Paris und Darımfladbt. — Succeſſſen in Brauuſchweig. — Untänbigungen. 





gen in Strömen fiel, mar doch eine große Menfhenmenge am 
Ufer verfammelt, um Zeuge des anziebenden Schanfpiels zu 
fepn. In unmittelbarem Gefolge der beiden Bäfte befinden fich 
die Baroneffe Sturmfeber, Frau v. Mascarenhas, Graf Sam: 
yavo, Baron Sande, Kommandeur Francisco Gomez ba Silva, 
Kommandeur de Rocca Pinto und Hr. v. Almaida, . Hier er: 
warteten ihre Ankunft ber ehrwuͤrdige Diplomat, Graf Fun: 
hal, ber Marquis v. Nezende, Mitter v. Fine, Hr. Mendizas 
bel und andere erprobte Freunde der Sache Dona Maria’d. 
Am Landungsplazge wurden Ihre Majeftäten von Sir Th. Wil: 
liams, Sir Frederit Maitland, Eir James Graham, Admin 
Dundas, Sir Th. Hardy und ihren Offizieren und Beamten 
empfangen, Die Landung erfolgte in der Admiralsbarke. Gleich 
nach bderfelben gab Ihre Mai. dem Sir J. Whatelp Audienz, 
bem Meberbringer der koͤniglichen Einladung nah Winbfor, 
welche die junge Königin annahm. Sie bezeugte ſich fehr er: 
freut über den Empfang, und ſah äuferft gut aus, ungead- 
tet der UAnftrengungen einer langen und rauhen Fahrt, Es 
heißt, morgen werben die Königin und die Kaiferin, nah Em: 
pfang der Gemeindebehörden, nah Comes geben, um ber Her: 
zogin von Kent und der Prinzeffin Victoria einen Befuch ab: 
zuftatten. Mach Portugal wird Dona Maria in dem Dampf: 
boote Soho abfahren, doch nicht bevor dieſes Schif glanzvoll auds 
gefhmüft fepn wird; die ebenfalls gehörig geſchmuͤlte brittiiche 
Dampffregatte Dee wird fie begleiten.” 

In der mehrerwähnten minijteriellen Flugfchrift (the Re- 
form Ministry and the Reformed Parliament) findet fich fol: 
gende Stelle über dad Benehmen des Minifteriums gegemüber 
dem Parlamente: „Es wurde den Miniftern oft Mangel an 


Feſtigleit und Entſchloſſenheit vorgeworfen; fie ſeyen zu bereit: 


willig, ihre eigenen Plane zu modifiziren, ja aufjugeben, mit 
andern Morten, fie ſeyen zu bereitwillig, ſich durch bie oͤffent⸗ 
lihe Mepnung leiten zu laffen. Man wird zugeben muͤſſen, 
das felten ein Minifterium einen folhen Vorwurf verdient, 
Gemwöhnlih trift bie Regierungen gerabe der entgegengefeste 
Vorwurf. Laune, Gleichgültigkeit über den Math Anderer, 
und eitled Vertrauen auf den eigenen Scharffinn find die ge: 
wöhnlichen Eigenſchaften der Gewaltbaber. Sie haben ftets ſchwa⸗ 
hen Regierungen angebört, während ftarte ſich dieſer Suͤnde 
ſtets zum entledigen fuchten. Daß die gegenwärtige Verwaltung 
eine ftarfe ift, fan Niemand’ bezweifeln, der auf ihre überra: 
genden Majoritäten blift. War fie zu befcheiden in der Anwen: 
dung ihrer Staͤrke, bat fie den Mathichlägen von Freunden 
oder felbit von Feinden zu große Aufmerkſamkeit gefhenft, fo 
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machte fie fih eines Irrthums fehuldia, ber leicht vergeben 
werben mag, ba die Erfahrung bereits bewieſen bat, daß er 
wahrfheinlic micht wiederholt wird, Judeſſen glauben wir 
nicht, daf überhaupt ein folher Mifgrif begangen wurde. Mir 
glauben, daß jener Vorwurf blos von denen gemacht werben fan, 
welhe die Zeiten, im benen fie leben, nicht verftehen, und 
welche die Traditionen einer Konftitution, bie aufgehört hat 
zu ſeyn, anf die gegenwärtige Konftitution anmenden. ld 
das Haus ber Gemeinen aus bloßen Parteigängern beftanb, 
als jebe Mede und jede Abſtimmung iCheile eines Syſtems 
bildeten ; ald Maaßregeln vorgefchlagen wurden, nicht weil fie 
nözlih , ſondern weil fie in die Augen fallend waren; ald man 
fie befämpfte, nicht weil fie vielleicht dem Lande Nactbeil zu 
bringen drohten, fondern damit fie benen, die fie vorfhlugen, 
feinen Vortheil braͤchten, — da mochte es bie Pflicht einer in 
folder Atmofphäre der Selbſtſucht und ber Unaufrichtigkeit 
lebenden Regierung feyn, ihre Plane fhweigend zu bilden, und 
fie mit Hartnaͤligkeit durchzufuͤhren, wohl wiſſend, daß bad 
Gute darin wahrfheinlih angegriffen, und jedes Amendement 
‚blos vorgefhlagen würde, um ber Sahe zu ſchaden. Diefed 
ſchlechten, verfhrobenen Spftems los zu werden, war der große 
Zwek der Neformbill; und man ward befelben lod. Die Mehr: 
heit der Mitglieder des Unterhaufes beftebt aus Anhängern 
nicht des Minifteriums oder der Oppofition, fondern einer gu: 
ten Megierung. Sollten ihre Warnungen mißachtet werden ? 
Sollte die Stimme derer, bie im Namen bed ganzen Volles 
ſprechen, nicht mehr Gewicht haben, als wie fie noch ein Verein 
bloßer Gefchöpfe ber Lords waren? Ja jelbit wenn man wollte, 
fönmte dis gefchehen? Wer fan zweifeln, daß es nicht ge 
ſchehen könnte? Wer fan zweifeln, daß bie Bereitwilligkeit, 
mit welher das gegenwärtige Minifterium auf Mathichläge 
hörte, der Ernft, mit dem es bei jeder Partei und auf, jede 
Weiſe fih zu unterrichten ſuchte, die Offenheit, mit der ed alle 
Unterfuhungen nicht blos zugeſtand, fondern veranlafte, Nad: 
abmung finden muß, und daß diefes DBeifpiel nicht verachtet 
werben darf von feinem der Staatsmänner, die dem gegenwär: 
tigen Miniftern in der hohen Stelle, die Berathungen eines 
teformirten Unterhauſes zu leiten, folgen werben.’ 
Franlkreich. 

Paris, 11 Sept, Konſol. 5Proz. 101, 50; 3Proj. 75, 10. 

Der König befuchte am 10 Sept. zu Rouen mehrere In: 
buftrieanftalten, mufterte Nachmittags die Nationalgarde und 
?inientruppen, und ward überall mit großem Enthuflasmus 
empfangen. 

(Jonrnalde Paris.) Das Dampfboot Sphinr, Kapt: 
tain Sarlat, ift von Cherbourg am 7 Sept. ausgelaufen. Es 
‚bringt Lord Durham, der ben Feten in Eherbourg beiwohnte, 
nah England zurüf, und fommt dann wieder nah Cherbourg. 

(Journal du Havre vom 9 Sept.) Die neuerliche Lang⸗ 
famfeit der Kommunifationen Franfreihs und Englands mit 
Portugal erflärt fih durch eine Maafregel der Notbwendigfeit, 
melde Don Pedro in Bezug auf den Hafen von Liffabon trefs 
fen wußte. DasEmbargo, das beſtimmt ift, die militairifchen 
"Dperationen zu begünftigen, ward auf alle Schiffe im Flufe, 
mit Ausnahme der regelmäßigen Paketboote und der Kriege: 
Fo, gelegt. Uebrigens weiß man, daf alle Briefe, die über 


. mern man permmthet, baf fie düs Orten Fottimen, bie ber Ge— 


walt ber Dona Maria unterworfen find, 

(Mational) Das Gefhwader von Cherbourg follte am 
8 Sept. nah Breft abfegeln, wo bie Schiffe deffelben die Be— 
fehle zu ihrer weitern Beſtimmung erhalten werden. — Das 
Dampfboot Rapide, Lieutenant Alliez, ift von Toulon am 
8 Sept. nah Algier mit 67 Militairpaffagieren abgegangen. 

(Temps.) Der Marquis und bie Marquiſin v. Lould ber 
gleiten die Königin Dona Maria nicht anf ihrer Meife nad 
Portugal; Hr. v. Lone hat fih in Paſſy niebergelaffen, und 
wird im Franfreich bleiben, um bie verfchiebenen Unterhands 
lungen zu beforgen, welche mit ber frangöfifchen Regierung au— 
gelnuͤpft find, 

Ein Journal erzählt: „Beinahe wäre durch einen Zufall 
ber Abſchied ber Dona Maria von Havre zu einem Gegenftanbe 
fhmerzliher Erinnerung geworben. Eine roth, weiß und blaue 
Signalflagge wurde im erften Augenblike vom Bolt fir bie 
franzöfifhe Nationalflagge gehalten, beren Farben jedoch im 
umgefehrter Ordnung: blau, weiß und roth, ftchen. Da num 
jene Flagge fo weit herunterhing, daß fie mit ben Außerften 
Enden bad Verdek berührte, fo glaubten bie Leute: man wolle 
dadurch die frangöfifhen Nationalfarben erniedrigen, zumal 
da auf den Maften blos die Flaggen Portugals und Englands 
wehten. Alsbald ertönte von vielen Seiten ber Ruf: „Laßt 
und an Bord fpringen!” Doc die rechtzeitige Dazwiſchenkunft 
ber Polizei und Gendarmerie, fo wie die vernünftigen Vor⸗ 
ftellungen ruhigerer Perfonen, beugten einer Gemaltthat vor, 
die man jedenfalld fpäter allgemein beflagt hätte, ba ber Irre 
thum fich bald aufflärte. Der engliihe Kapitain ſprach fein 
inniges Bedauern uber das Mißverſtaͤndniß aus, um fo mehr, 
als er die gefällige Zuvorfommenheit der Marinebehörben in 
Havre gegen ihn laut anerkannte, Die Naht ging ruhig vors 
über, und ſchon gegen 5 Uhr Morgens lichtete der Soho mit 
feifhem Norboftwind die Anter.” 

Der Meffager zeigt Fury am, daß Briefe und Zeitungen 
aus Madrid vom 1 und 3 Sept. feine n Nachrichten aus 
Portugal enthielten. Die Erfcheinung der Cholera in Sevilla 
beftätige fih nicht; auch in Apamonte habe fie fih nicht ge⸗ 
zeigt, nur in Huelba herrſche fie noch. Der König befinde 
fih wohl. 

(Meffager.) ine etwas feltfame Nachricht, die wir aber 
obne fie zu verbuͤrgen mittheilen, ift folgende: Wir haben be> 
reits gefagt, dab die Herzogin von Berry fih nah Mala bes 
geben dürfte; daran ift nichts Auferordentlihet. Zu Maſſa 
bat man im verfloffenen Jahre den Plan der Erpebition bes 
Garlo Alberto ausgefonnen: fo wäre ed nun möglich, daß man 
dafelbft ein meues Stüfhen diefer Urt verabredete. Wber 
merfwürdiger wäre ed, wenn bie Herzogin von Verry fih, wie 
man und gefagt hat, mit dem KHerjoge von Modena zu dem 
Monarhenfongrefie begeben wollte, 

(Meffager) Der Eouverain vom Lucca geht inmitten 
der italieniſchen Fürften feinen eignen Weg. Ganz neuerlich 
bei feiner Rüffehr aus Deutichland, wo ihn befanntlih das 
Gerücht zum Proteftantismug übergehn ließ, ſchlug ihm fein 
Konfeil vor, eine aus Advofaten und Militeirs zufammenges 
feste Spegialtommiffion zu ernennen, um mittelft eines Aus— 


die fpanifche Bräne m, augesblitlich aufgehalten werden, 5 nahmsverfahrens bie politifhen Ungeichuldigten au richten, 
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deren ed im feinem fo Feinen Staate 150 gibt, Der Herzeg 
weigerte fi, eine ſolche Rommiffion zu ernennen, und befahl, 
daß man bei allem peinlichen Vrozeſſen, fie feven politifh ober 
nicht, das gewöhnliche Werfahren beobachten und bie Deffent: 
fihfeit der Debatten aufreht erhalten folle. Auch verficert 
man, daß eine allgemeine und wirkliche Amneſtie unverzüglich 
eriheinen werde. 

Gournal des Debats.) Das Projekt zum Dentmal 
der Baſtille ift nun definitiv beſchloſſen. Es fol bafelbft eine 
Säule von Erz, der Säule des Plazes Vendome ähnlich, erric: 
tet werben. Ihre Höhe foll mit der Statue 47 Metres 56 Een: 
timetres betragen, während die der Vendomeſaͤule, ebenfalle mit 
der Statue, 45 Metres 34 Gentimetres beträgt. Der Durdmef: 
fer der beiden Säulen ift 5 Metres 70 Centimetres. Die kalfer: 
lihe Säule ift befanntlich von Stein, mit fchnefenförmig auf: 
gewundenem Erz überzogen. Die Säule ber Frelheit (fo fol 
fie heißen) fol von Erz fepn, unb innen eine Treppe von ge 
gofenem Eifen enthalten. Diefe kühne Arbeit it Hrn. Ale: 
voine anvertraut. Das gange Gewicht wird 150,000 Kilogramme 
betragen. Auf den Gipfel der Säule foll ein geflägelter ®e: 
nius zu ſtehn fommen, ber in einer Hand ein Stüf einer ger: 
brohenen Kette und in ber andern eine Fakel hält; es ift ber 
Genind der Freiheit. In die Säule follen die Namen der in 
den Julinstagen umgelommenen Franzofen eingegraben wer: 
den. Die Statue wird von Hrn. Dumont ausgeführt, 

(Journal bed Debats.) Man hat ber Regierung vor: 
geſchlagen, auf ber Jenabrüfe vier Statuen aufjuftellen, bie 
im Jahre 1314 vorbereiter waren, die vier Fußgeftelle ber Efen 
biefes Denkmals zu zieren, und die in riefenbaftem Maaßſtabe 
bie vier Waffengattungen barftellen, welche zu bem an biefem 
berühmten Tage errungenen Siege beigetragen. Diefe Statuen 
von weißem Marmor find feit ben Tagen bes boppelten @in- 
fals in einen der innern Höfe des Invalidenhoteld verwieſen, 
wo man fie den Augen ber Verbündeten während ihrer Anme: 
fenheit in Paris entzogen hat. 

(Mational.) Die vorgebliche Silberarube, von ber in 
dem lesten Berichte bed Generals d'uzer gemeldet wurde, daß 
fie kürzlich in dem Gebiete von Eonftantine entdeft, und ſeit 
einem Jahre ausgebeutet werde, ift nach genduen Unterſuchun⸗ 
gen, bie mit Proben davon durch zwei beutfche Ingenieure im 
Dienfte des Er:Deps von Algier, die fpäter in den Dienft 

des Beys von Gonftantine übergegangen find, und auch in Li⸗ 
vorne vorgenommen morben, nichts Anderes als eine Blei: 
glanzgrube, 

" Paris, gı Sept. Die Nahribten and Portugal find 
fortwährend felten; es bat ſich vermuthlich dort nichts Beben: 
tendes ereignet, die freitenden Parteien beobachten ſich und 
warten auf Beiftand, der für Don Miguel befonders nöthig 
tft, der ihm aber ſchwerlich zu Theil werben wird, Die junge 
Königin ift unterdeß vom Havre nach England gereist, wo fie 
einen glänzenden Empfang fand, Der König will fie im fei: 
nem Scloffe gu Windfor bewirthen, und fie bleibt dann wohl 
einige Zeit in London, bis man Nachricht von der gänzlichen 
Entfernung Don Miguels hat. Zu diefem Bwete bedarf es 
vielleicht feiner thätigeren Intervention des brittifhen Kabi: 
nettes. — So oft ed an Briefen ans Portugal fehlt, befchäf: 
figt man fih in Paris deſto mehr mit ben Monarchen: Iufam: 


menfänften im öftlichen Eurbba. Zum erftenmale feit fanger 
Zeit ſtudiren unfre Politifer bie Landfarten von Gegenden, 
deren Geographie feit den Feldziigen des Kaiſers ihrem Ge 
daͤchtniß entihmwunden war. Man glaubt hier, baf die polni⸗ 
ſchen Berbältniffe den Hauptgegenftand der Verhandlung bil 
ben durften, daß indefien der Kongreß von der polnifhen 
Frage auf allgemeine Betrahtungen über die Propaganda, u 

fomit auf Franfreih gelenft werben wirb, weldes Land mau 
als den Urfiz der Ummälzungsgrundfäge zu betrachten pflegt. 
Anfofern num etwa bie Betrachtungen oder auch die Uften des 
Kongreffed gegen die Wirkfamkeit ber Propaganda in Deutide 
land und Italien gerichtet ſeyn möchten, fcheint die franzöfifdre 
Regierung nichts einzuwenden, allein fie will fehr barauf ade 
ten, menisftens hat fie bis fhon mehrmals in ihren Journa- 
len erflärt, baf nicht unter jenem Vorwande eine bewafnete 
Cinmifhung in Belgien, Piemont und der Schweiz eintrete, 
wodurch fie die franzöfifche Sraͤnze für gefährdet halten wuͤrde. 
Die Schweizer Verhaͤltniſſe fcheinen fi glütlicherweiſe zu ord- 
nen; mehrere Lage hindurch hatte man in Paris Einmarſch 
ber Tagfagungstruppen in Neuenburg befürchtet; jest ſcheint 
aber durch die Nachgiebigkeit des leztern die Sache vorläufig 
geordnet, wie früher in Baſel. So erfreulich jedoch dieſe And: 
gleihung iſt, fo ſcheint doch zu eben biefer Zeit wieder eine 
andere politifhe Verwillung zu entfteben wegen Belgiend, unb 
namentlich wegen Luremburgs. Entweder bat fih die eure: 
päifhe Diplomatie feit drei Jahren hoͤchſt umngeihift benom- 
men, ober ed wird von irgend einer Seite insgeheim ber Wunſch 
gehegt, bei paffender Gelegenheit das Schwert zu ziehen, und 
bis einftweilen durch wiederholtes Hinwerfen neuer Steine des 
Anftopes nur zu verfhieben. Die legitimiftifhe Partei im 
Eranfreich hoft wieder fehr auf dem Arieg. Es fol fogar, ei 
nem Minifterialblatte zufolge, eine Heine Verihwörung fiir 
Heinrich V im Werke geweſen ſeyn. Um ihre Partei zu ver 
ftärfen, fünbigen fie in Paris an, daß die jefuitifhen Erzieher 
des Herzogs von Borbeaur fortgefhift worden, und daß man 
ihn mach ben freifinnigern Grundfägen der Zeit unterrichten 
wolle; in bem frömmeren Süden hingegen macht man befannt, 
daß Franffinous, ber Minifter Karls X und erflärter Patron 
ber Jeſuiten, bie Leitung jened Unterrichts erhalten folle. Die 
franzöfifhen Legitimiften: Führer wenden indeffen hierdurd eine 
verfehlte Taktit an, denn man liedt im Süden bie Parifer 
Blätter, glaubt ihnen, und eifert gegen die Allianz der Legi- 
timität mit den revolutionairen Grundfäzen, während die Pa— 
rifer Legitimiften mit der Ermennung von Frapffinous unzu⸗ 
frieden find, Unfre Legitimiften hätten indeß eben jezt nicht 
nöthig, durch den Streit gegen einander ihre Zufunft zu kom: 
promittiren. — Ich hatte Ihnen vorbergefagt, daß die Megie- 
rung in ihrer Febde wider die Handels: Telegraphen mit ber 
Zeit unterliegen wilrde. Dis ift ſchon eingetroffen; bie Re 
gierung bätte ſich zu ſehr geichadet, wenn fie fi beharrlich 
einer Verbefferung widerfegt hätte, die in Jedermanns In: 
tereffe liegt, Der Telegrapb von Rouen nad Paris iſt jest im 
ungeitörtem Gange, er bringt auch politifhe Nachrichten für 
unfre Journale; Hr. Ferrier wi nun aud Linien nah andern 
Theilen Frankreichs einrichten. Die Kommunikation mit 
Rouen ift eben fo einträglich für Hrn, Ferrier ald für die bie 
figen Spekulanten, deren Handel mit Rouen jezt burd bie 
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gerfe Schnelligkeit mehr Ausdehnung gewinnt. — Die Nente 
Fr in London und Paris fehr Hau. Man hatte heute an ber 
Börfe keine erheblihen Nachrichten aus Spanien oder Por: 


Sugal. 
Italien 

“+ Rom, 7 Sept. in wefentliher Grund ber bier in 
Ber Verwaltung oft entitehenden Hemmungen und Berwirrun- 
sen liegt vorzüglich darin, daß die Kompetenz ber Bebörben 
nicht ſcharf und beftimmt genug abgegraͤnzt iſt. Der Chef 
einer Stelle greift oft gang millführlih in den Bereich eines 
andern ein; biefer will fih dis micht gefallen laffen, und fo ent: 
Reben Irrungen und Mifhelligkeiten, bie bisweilen gar nicht 
wieder beigelegt werben können. So bat num der Kardinal 
Rivarola feine Stelle ald Präfelt der noch nicht lang errichte: 
tea Präfeltur des Straßen: und Waſſerbaus niedergelegt, 
weil er nicht zugeben wollte, daß ber Teſoriere Eingriffe in 
fein Amt made. Diefer fcheint aber die befondere Gunft des 
Beiligen Vaters zu genießen, und fo wurde bie eingereichte Di- 
miffion des beleidigten Kardinald angenommen, und feine 
Stelle dem Kardinal Gazzoli gegeben, ber vielleicht biegfamer 
ih. Uebrigens hört man, daß ber Teforiere mit noch mehre⸗ 
zen Kardinälen in feinem guten Vernehmen ftebt, fo daß er 
doch wohl bald felbit zum Kardinal erhoben, und feine Stelle 
einem andern Prälaten zugetheilt werben dürfte. Durd einen 
andern Schritt des Fuͤrſten Orfini, Chefs der Amortifationd: 
Anftalt, wurbe das große Heer der untergeordneten Angeſtell⸗ 
sen in Unzufriedenheit verfest. Der Fürft verlangt nemlich 
einen fehr ftrengen Dienft von feinen Untergebenen; er laßt 
Be täglich acht Stunden arbeiten, woran man bier nicht ge: 
wöhnt ift. Er ſah wohl ein, daß für eine folde Dienftleiftung 
Ye Vefoldungen zu niedrig angefezt find, und ftellte es ſich 
wor, daß über furz oder lang deshalb allgemeine Klage entfte: 
Yen würde, Es dauerte auch nicht lange, fo geſchah mas er 
wrmuthere; feine Untergebenen erflärten fämtlich, daß fie nicht 
wiehr beſtehen fönnten, wenn nicht der Dienft verringert oder 
die Bezahlung erhöht würde. Der Fuͤrſt machte hierauf, ohne 
eine andere Behörde zu Mathe zu ziehen, felbft den Plan zu 
den erhöhten Beſoldungen, und ging damit zum Papfte. Er 
von die Sache fogleih auf die Spize geftellt haben, indem er 
rie Erflärung gab, daß wenn Se. Heiligkeit diefen Plan nicht 
genehmigen könnten, er genöthigt fep, feine Stelle niederzule⸗ 
sen. Das Anfehen, weldes der Fürft genieht, fein Reichthum, 
veine Verwandtſchaft mit dem jezt bier fo viel vermögenden 
Torlonia, gaben feiner Forderung noch mehr Gewicht ; der Papit 
wollte ihn nicht verlieren, und genehmigte. Die bewilligten 
Zulagen find verhältnifmäßig beträchtlich, da mander Beamte 
boppelt fo viel, und noch mehr, als fein früherer Gehalt be: 
mug, erhält. Diefe große Begünftigung bat nun alle Ange: 
Rellten ber übrigen Difafterien in Bewegung gelegt, die ihnen 
um ſo auffallender erfheint, da fie fi ſchon längft bedeutende 
“özlge haben mürfen gefallen laffen. Wille glauben dieſelben 
Anſpruche machen zu koͤnnen, fie treten daher zufammen und 
zeihen zu diefem Zweke gemeinfhaftlihe Suppliten bei dem 
heiligen Vater ein, Daß aber jezt, bei dem berrfchenden Gelb: 
mangel in der Staatstaffe, der Zeitpunkt nicht ift, wo man 


eine fo allgemeine Gebaltderhöhung durchführen fan, läßt ſich 
wohl vorausfeben, 


Schweiz. 

tu Von ber Nordgraͤnze der Schweiz, 13 Sept. 
Wir haben nun alle bisher erfhienenen Altenftüfe über den 
im Kanton Bafel erfolgten Landfriedensbruh vor Augen. Es 
find bie Kreisfhreiben ber Megierungen beider Kantonstheile, 
bie im großen Rathe abgelegte Selbitvertheidigung der Regie— 
rung der Stadt Bafel, und der „Bericht ber eidgendffiichen 
Kommifarien im Kanton Bafel an bie eidgenöffiihe Tagſa⸗ 
zung über die Urſachen des Anfangs Auguft 1833 im Kanton 
Baſel erfolgten Laudfriedensbruchs.“ — Unparteiifch das Ganze 
betrachtet, gebt daraus far hervor, daß von Seite der Megie 
rung ber Stadt Bafel ein wohl überlegter, längft .entworfener 
Plan vorhanden war, bie Landſchaft plöslich zu überfallen, und 
fo via facti bie getrennten Gemeinden wieder zur Anerfen: 
nung der Stadt:Bafeler Behörden zu zwingen. Seit mehrern 
Monaten waren Stadt Bafelihe Offiziere in ben Thälern von 
Neigoldewpl und Gelterlinden befdhäftigt, die Bürger derfelben 
militairifh zu organifiren, und fie mit allen vortbeilbaften 
Pofitionen vertraut zu mahen. Dbriftlieutenant Imhof war 
in Gelterfinden, Hauptmann Iſelin im Meigoldswpler Thale, 
Eben fo lange ihon waren bei @elterlinden, Rüneburg und 
am Bogelberg Signale errichtet, wobei fortbauernde Wade ge: 
halten wurde. „Der Angrifsplan felbft, heißt es im amtlichen 
Berichte der eidgendfliihen Kommiſſarien, fonnte wohl fein 
anderer fepn als folgender, der audh wirllich in Ausführung 
fam. Wenn die Signale brennen, fo wird die Stadt Baſel 
mit aller Macht gegen Lieftal ausrüfen, während Hauptmann 
Iſelin mit den Meigoldswplern eine Diverfion gegen Langen: 
brud macht, Obriftlieutenant Imhof die oberhalb Gelterfinden 
liegenden Gemeinden von einem Zuzug nah Xieftal abhälr, 
nötbigenfalld gegen Siſſach vorrüft, und auch bier in Verbin: 
bung mit dem ftarfen in Diepfligen aufgeftelten Landjäger: 
poften gegen die oberhalb Diepfligen liegenden Gemeinden dafs 
felbe unternimmt. Zu biefem Behufe wird er bie Pille gegen 
Drmalingen bin fperren, und Gelterfinden verbarrifadiren, 
während dann noch ein Detafhement Reiter bei Bubenborf bie 
Bewegungen der Lieſtaler beobachten, und eine von Bafel aus 
gegen Möndenftein vorgeihobene Kolonne die Hilfe der Land: 
fait aus dem Bezirke Birſeck abſchneiden ſollie.“ Diefes der 
verabredete Plan. Nun bedurfte man nur eines Vorwandes. 
Wie befannt, mit Hülfe geſchitter Polizeidiener kan man viele 
Händel anftiften. Im dem Heinen vom micht mebr ald 55 Buͤr⸗ 
gern bewohnten Diepfligen, welches an der Laudſtraße zwiſchen 
Gemeinden der Landſchaft liegt, ftellte die Regierung von Ba: 
fel:Stabt 15 Landjäger auf, die ſich allerlei Mekereien erlaub- 
ten. Mm 4 Auguft, während Obriſt Abpberg am 31 Julius 
Küfnaht mit 600 Mann überfiel, griffen bie Lanbjäger in 
Diepflingen zwei landſchaftliche Burſche auf, und ließen fie ſo⸗ 
gleich gefänglich über Aargauer Boden nah Baſel führen; fie 
boten fir diefe Nacht fämtlie Bürger von Diepfigen zur 
Wade auf, „weil ed etwas Neues geben werde,” wie der Kom⸗ 
miffariatsbericht lautet. Wirklich war dis eine hochſt unrubige 
Naht, in und um Diepfligen wurde geſchoſſen. Imhof fandte 
von Geltertinden aus Hulfe und Munition, und ließ die Sig: 
male anzünden, fie wurden aber in Baſel nicht geſehen, und 
diefes rettete die Landfchaft. Wergebens wartete nun Imbof 
auf einen Wusfal von Baſel. Wergebens ergrif Iſelin mit 





ſchaft. Baſel hatte die Signalfeuer nicht gefeben. In der 
folgenden Naht war Alles ruhig. Zwar ſagt die Negierung von 
Bafel, Diepfligen fep in der Naht vom 2 auf den 5 Auguft 
von den Lanbfchaftern eingenommen worden. Diejem wird 
aber dur bie eidgenöffiihen Kommiſſarien auf das pofitivfte 
widerfproden; bie Kommiffarien ftügen fib auf die Ausſagen 
der Bewohner von Diepfligen felber. Eben jo beweifen fie auf 
das Harfte, daß weber die Gemeinden des Gelterfinden= noch 
des Meigoldswolerthales Hülfe von Lieftal verlangten, unge: 
achtet bie Regierung von Baſel dieſes vorzugeben in ihrem 
Kreisihreiben an-alle Stände für gut fand. — Wie bie Me: 
gierung von Luzern die Unrichtigfeiten in dem Kreisihreiben 
der Megierung von Jnnerſchwyz aufdelte, fo deft ber Kommif: 
fariatöbericht die Unwahrheiten des Bafelihen Kreisſchreibens 
auf. — Die eldgenöffiiden Kommiffarien erklären demnach am 
Ende folgerichtig: „Daß für bie Stadt Baſel fein Grund, fo: 
mit auch kein Mecht vorhanden geweſen, am 5 Aug. des flie: 
ſenden Jahrs den Kanton Bafel Landihaft mit einer Trup— 
penmaffe von 1500 Mann und 12 Kanonen zu überziehen. — 
Im Laufe ded ganzen Tags vom 2 Auguſt fiel auf der gan: 
zen Landſchaft des Kantons Bafel nicht das Geringfte vor, wel⸗ 
bes ale eine feindfelige. Angrifdmaafregel weder Cinzelner, 
noch der Behörden von Baſel Landichaft hätte betrachtet mer: 
den können. Sleichwol wurde in ber darauf folgenden Nacht 
das Signal auf dem Vogelberg wieber augezündet; gleichwol 
erfolgte ber Ausfall der Stabt Bafel am 3 Auguſt Morgens 
um 6 Uhr auf einen förmlihen Beſchluß bed Heinen Mathe, 
nahdem am Abend vorber fhon Alles dazu vorbereitet gewe: 
fen, und zwar nad dem verabredeten Plane. Dieſes müſſen 
wir Tit. ald einen Landfriedensbruch erklären; ber Beſchluß 
ift von den Behörden von Bafel Stabt ausgegangen, und ere: 
quirt worden, Nicht Einzelne baben hier gehandelt. Bon 
Partikularvergeben,, von Polizeivergehen tan bier keine Mede 
mebr fepn, fondern es ift dis ein gewaltfamer Friegerifcher 
Veberfall eines fremden Gebiets — ein Landfriedensbruch. — 
Die eidgenörfiihen Kommiflarien enden bemnad ihren beutigen 
Bericht damit, daß fie ihre Ueberzeugung dahin ausiprechen, 
Bafel Stadt, und fie allein, habe den am 3 Aug. erfolgten Land: 
friedensbruch verfhuldet, — fie habe fomit auch alle daberige 
Berantwortlichkeit allein zu tragen, alle dadurch Beſchaͤdigten 
Zu entihädigen, und alle daraus entftandenen und noch ent: 
ftehenden nachtheiligen Folgen ſowol für den Kanton Bafel, 
als die gefamte @idgenoffenfhaft gut zu machen.“ — Schreiber 
diefes ift der Ueberzeugung, daß die Kommiflarien in ihrer un: 
partelifhen Stellung die Wahrheit geiprohen haben. 
Dentfihland. 

Bweibräden, 10 Sept. Die in ber Speyerer Zeitung 
enthaltene Ungabe, daß der Pfahl, an welchem babier das Kon: 
tumagzialurtheil gegen Schüler und Konforten angebeftet war, 
mit Guirlanden befrängt worden fep, ift eine anffallende Un: 
wahrheit. Der fraglihe Pfahl war nur während einer Stunde 
aufgerichtet und vom Gendarmen umgeben, fo daß fi nicht 
einmal Jemand demfelben hätte mähern fünnen, Statt der an: 
geblihen Guirlaude war eine Kette mit Haldeifen daran zu fe: 


den Gerichtöfchreiber nur Außerft wenige Nenpierige eingefun- 


den und feine Theilnahme gezeigt. (Mbeinb.) 

+* Stuttgart, 13 Sept. Heute bat die Kammer ber 
Abgeordneten die Verathung des Etats für das Minifte 
rium bes Kirben: und Schulmwefens beendigt. Die: 
fer Etat umfaßt weder die Befoldungen des evangeliihen Kon» 
fitoriums , des fatholifhen Kirbenrathe, des Stubienraths, 
die Beiträge zum Pfarr, Kirchen: und Schulhausbauweſen, 
noch alle Beioldungstheile der Seiſtlichen beider Konfeflionen, 
denn eritere kommen auf dem Etat bed Minifteriums des In— 
nern vor, und leztere beftehen auch in Zehnten und Güterge- 


nuß, der nicht zu Geld berechnet iſt; gleichwol betragen bie 


Saͤze jenes Etats, wie fie vom Minifterium berechnet den 
Ständen vorgelegt worden find, bie jährlibe Summe von 
941,500 fl. Die Kammer bat nicht nur diefe Summe ohne Ab- 
zug bei irgend einem Ausgabefaz verwilligt, fondern auch bei 
einzelnen Ausgabeſaͤzen Erhöhungen zugeitanden, die im Gan- 
zen noch eine weitere Summe von vollen 100,000 fl, für bie 
ganze dreijährige Etatsperiode betragen. Diefe legtere Verwillis 
gung geſchah nicht auf den Grund von der Regierung geftellter 
Anfinnen, fondern auf Anträge einzelner Kommiffionen oder 
einzelner Kammermitglieder; die Summe ift mithin der Re— 
gierung von der Kammer angeboten und es ftebt jener frei, 
ob fie das Angebotene fir die beftimmten Zweke annehmen will 
ober nicht. Die wichtigſten biefer Zwele find: Aufbeſſerung 
ber Gehalte der fchlecht bezahlten Schullehrer. Dieſe ziehen 
ihre-Gebalte aus den Mitteln der Gemeinden; ebendeäwegen 
find fie oft fehr gering befolder., Die Kammer wünfht, daß 
wenigitens diejenigen Gehalte, welche unter 200 fl. betragen, 
auf diefe Summe erhöht werden möchten, unb bat daber für 
bieienigen Faͤlle, in welchen die örtlihen Fonds nicht zureichen, 
für das erfte Jahr 10,000 fl., für bie zwei folgenden Jahre 
ber Periode je 20,000 fl, zur Dispofition des Minifteriums ges 
ftellt. — Kür die Wittwen der Geiftlichen ift feit Jahren eine 
geiftlihe MWittwenkaffe gebildet worden; die Zinfen aus ihrem 
Kapitalvermögen und die Beiträge der Geiftlihen haben big: 
ber nicht weiter, als zu einer Wittwenpenfion von jährlichen 
75 fl. gereicht; zu Erhöhung diefer geringen Summe, zu Ber: 
befferung des Looſes der Witten der Geirtlihen überhaupt hat 
bie Kammer einen jährlihen Beitrag von 6000 fl. in jeme 
Kaffe bewilligt, Am die Zweke des Geſezes uber bie Werhält- 
niffe der Ziraeliten möglichft zu fördern, bat die Regierung in 
ber neueften Zeit dem ifraelitifhen Kirchenweſen eine befon: 
bere Aufmerkfamteit gefhentt und in dem Etat verlangt, daß 
zu den Mitteln, welche die Ifraeliten felbft für ihr Kirchenwe⸗ 
fen aufbringen, vom Staate ein jaͤhrlicher Beitrag von 1200 fl. 
gereicht werde. Die Kammer bat im der Anerlfennung, daß die 
ifraelitiiche Oberlirchen behoͤrde gleich ben Oberbehörden der beiden 
chriſtlichen Kirhen vom Staate allein zu bezahlen ſey, ftatt je— 
ner 1200 fl., 2000 fl., nemlich gerade den Aufwand für jene 
Obertirchen behoͤrde, verwilligt. Gleich dem Elementarunterrichte 
ift bisher der Mealunterriht als ein von den Gemeinden ſelbſt 
zu tragender Unterrichtszweig angefeben werden, blos zu ber 
Realſchule in Stutigart hat der Staat dem beträchtlichen Bei: 
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trag von jährlichen 5310 ff, geleifte, Um nun ben Mealun: 
terricht und den Unterricht im Gemwerbswefen in ben Gcmein: 
den, namentlich in den größern Städten des Landes, möglichft 
zu fördern, bat die Kammer zu Unterftägung einzelner Gemein: 
ben in der Errichtung von Realſchulen bie jährlihe Summe 
von 10,000 fl, für die zwei lezten Fahre der Periode bewilligt. 
Eine aus Staatsmitteln unterhaltene Zaubitummen: und Blin: 
den: Lehranftalt beiteht zu Gmünd; die Nrgierung hat im Hin- 
blit auf den bisherigen Bedarf für biefelbe 4900 fl. gefordert, 
die Kammer bat die jährlihen 1000 fl., melde ber Vorſteher 
der Anſtalt zu weiterer Ausbildung berfelben zu bedürfen 
glaubt, mit großer Stimmenmehrheit verwiligt. Dis find bie 
bebeutenderen — von ber Megierung nicht geforderten — Ber: 
wiligungen, Sie werden vielleiht da und dort Auſſehen erre: 
gen, doch nur bei denjenigen, welche nicht bebenfen, baß in ber 
würtembergiichen Kammer der Abgeordneten in Folge ber Be: 
ftimmungen bes Wablgefeged von ben beiden Hauptintereffen, 
die eine Volldlammer vertreten fol, nemlih dem Intereſſe der 
geiſtigen Kultur und dem bes materiellen Beſizes, bad eritere 
in weit ftärlerem Grabe vertreten ift, ald das leztere; infofern 
nemlih angenommen werden darf, daß bei den Vertretern in: 
bividuelle Anfihten und Stanbesrüflihten ſtets — felbft dem 
Einzelnen unbewußt — ihren Einfluß üben werden. Dazu 
tommt noch, daß zwiſchen den beiden chriftlihen Kirchen in 
Mirtemberg eine ſchoͤne Eintracht befteht, und daher, wenn es 
fih um das Intereffe der einen Kirhe handelt, gewöhnlich 
die Kammermitglieder, welde ber andern angehören, aus 
Galanterie, wie fih ein Redner ausdrüfte, für daſſelbe ftim: 
men, Daß dabei bie Intereſſen ber Gefamtbeit ber Staatd: 
angehörigen gefährdet würden, wird Niemand behaupten, der 
den wohlthätigen Einfluß welchen Kirche und Schule bei unge: 
ftörter Entwilelung auf dad innere Leben der Staaten aͤußern, 
gebörig zu würdigen weiß. ' 

** Franffurr a. M., 13 Sept, Aus Amſterdam erbiel: 
tem wir geftern höhere, heute aber wieder niedrigere Notirun, 
gen. Die Inregrale, die an ber Borfe vom 9 Sept. auf 48” 
und bie 5progentigen Gertififate, bie auf 91%; geftiegen waren, 
gingen wieder auf 47*%,,, und refp. 91°% zurüf, Indeſſen vers 
fihern bie Briefe, daß die Urſachen zu biefen verfhiedenen Bes 
wegungen lediglich im Gebiete ber Handelswelt zu fuchen wär 
ren, und mit der Volitik nichts zu fhaffen hätten. Die Ruͤk— 
wirkungen auf ben biefigen Ejfeftenhanbel waren daher auch 
von feinem fonderlihen Belang. Indeſſen trugen fie doch mit 
dazu bei, ‚ber neulich wieder auftauhenden Spekulation auf 
das Steigen Einhalt zu thun, zumal dba auch aus Wien nie: 
drigere Kursnotirungen eintrafen. Es wurden fomit heute 
nah dem Schlufe der Börfe die hollaͤndiſchen Integrale zu 
47%%,, bezahlt; die sprogentigen Gertififate 9u°4,; Sprogentige 
Metalligues 95%, ; Aprozentige 855, 5; Wiener Banfaltien 14515 
Die Wandlungen, welde die fpanifhen Fonds in ber Iwifchen: 
zeit erfuhren, waren bedeutender. Die Sprogentigen Nenten 
fanden heute zu 657, feine Käufer, und in 3prozentigen ging 
gar nichts um, Als Beweggrund gibt man dad Weichen die: 
fer Effetten am der Parifer Börfe an. Die Geldverhältnife 
bes Plazes haben fih immer noch nicht zum Beſſern verän- 
dert; der Diskonto ift fogar auf 4", Proz. geftiegen, und im 
Wechſelhandel herrſcht die größte Stille. 


** Darmitabt, 11 Sept. (Fortfegung.) Dritte Frage: 
War es bie Abfiht der Staatsregierung, durch bie auggeho: 
bene Stelle bes Erlaffed vom 5 Jan. den Ständen dad Recht 
abzuſprechen, zu prüfen, ob ein publigirter Bundestagsbeihluß im 
die Kategorie bes Art, 2 der Verfaffungsurkfunde gehöre oder 
nicht, und ob demnach die Yublifation biefes Beſchluſſes eine 
Berlegung ber Berfaffung enthalte ober nicht? Autwort. 
Hier muß fich zuerft auf bad, was zu Art. 2 und 5 gefagt ift, 
bezogen werden. Sodann ift moh Folgendes hinzuzuſezen. 
Der Großberjog vertritt die Verhaͤltniſſe des Großͤherzogthums 
dem Bunde gegenüber durchaus und ohne Ausnahme, und 
hat im Bezug auf die Bundesgefesgebung und deren Ausfüh— 
rung durch dieBerfafungsurfunde die in ihm vereinigte Staatd= 
gewalt in feiner Weiſe, ald infoferm befhränft, daß die Mit- 
wirkung der Stände in Anfehung der Mittel zur Erfüllung 
der Bunbesverbindlichfeiten, in fo weit biefelbe verfaſſungs⸗ 
mäßig begründet ift, nicht ausgefhloffen werde, Die Worte 
bes zweiten Art. ber Verfaſſungsurkunde aber (oben bereits au⸗ 
geführt) begreifen alle zur Verkündigung geeigneten 
Beichlüffe bes Bundes, melde biefer zur Ausführung feiner 
Grundgefeze faht. Denn ber Gegenſtand biefer Grundgeſeze 
und deren Ausführung find gerade bie verfafungsmäßigen 
Verhältniffe Deutfhlands ober bie Merbältniffe beutfcher 
Staatsbürger im Allgemeinen, Der Großherzog fan fi bier 
nach, was ohnehin dem Grundgefesen des Bundes allein ent- 
fpriht, durch bie Verfaffungsurkunde bed Großherzogthums 
bei Fafung, Auslegung und Verkuͤndigung der grundgeſez⸗ 
lihen Beichlüfe des Bundes in keiner Weife an eine Konkurs 
ren; ber Stände gebunden erachten. Diefed iſt der Sinn ber 
and dem Erlaſſe vom 5 Jam. angezogenen Stelle, was ſchon 
aus dem Nachfage biefer Stelle hervorgeht. Wenn hiernach 
weiter der Grofberzog eben fo menig zugeben kan, daß bie 
Stände die Kompetenz. ber Bundesverfammlung mißfennen, 
fo fol dadurch den Ständen doch keineswegs das Recht abges 
ſprochen feun, zu prüfen, ob durch einen in Folge eines Buns 
deabefchluffes vorgenommenen Megierungsaft eine mit ber 
den Grundgefegen des Bundes entfprechenden und in anerlann= 
ter Wirkſamkeit beftehenden Verfafung des Großherzogthums 
in Widerfprud befindlihe Zumuthung, beren Vertretung bie 
Megierung nie ablehnen wird, wirklich gemacht werde, Hier⸗ 
bei muß jedoch micht vergeffen werden, daß die Yublikatiom 
eined Bundesbefhluffes, welher auf den Grundgefegen bee 
Bundes berubt, feine Verlegung der Verfaſſung ſeyn lan, 
weil die Grundgeſeze ded Bundes und namentlich der den Urs 
titel 43 der Bundesalte betreffende Mrtifel der Schlußakte für 
die Berfaffung des Großherzogthums Fundamentalnormen ſtets 
waren und ſeyn müſſen, derem Auslegung zugleich, dem Urt. 17 
der Schlußafte gemäf, in zweifelhaften Fällen allein bem Bunde 
gebührt. Vierte Frage Was ift wach der Anfiht bee 
Staatsregierung unter einer mittelbaren Bedingung ber 
Steuerverwilligung durch die Durchſezung anderweiter Wins 
ſche und Anträge zu verfteben, und wie unterfcheidet fid dies 
felbe von einer unmittelbaren Bedingung? Antwort. In 
der Dispofition der zweiten Beftimmung bes Bundesbeſchluſſes 
vom 28 Jum. 1832 ift vom Fällen die Rede, in welchen ſtaͤn⸗ 
difhe Verfammlungen die Bewilligung der zur Führung ber 
Regierung erforderlihen Eteuern anf eine mittelbare ober 
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unmittelbare Weife durch die Durchſezung ander 
weiter Wünſche und Unträge bebingen wollten. 
Wenn man die Fälle unterfheibet, worin die Durchſezung ans 
derweiter Wünfhe und Anträge durch eine Verzögerung 
der Steuerbewilligung oder durch eine ausgeſprochene Steuer: 
verweigerung bedingt werben will, fo muß wohl Mar wer: 
werden, was man durch die Worte: aufeine mittelbare 
ober unmittelbare Weife amzubeuten beabfihtigt bat. 
Fünfte Frage. Können nad Anſicht ber Staatsregierung 
Stände, melde ihr Steuerverweigerungsrecht auf eine Urt 
ausüben, welche der Staatsregierung als eine Verfaſſungsver- 
legutg erfheint, als aufruͤhreriſch, widerſezlich, auflchnenb, 
oder überhaupt Unruhen veranlaffend betrachtet, und wohl gar 
zur Verantwortung gezogen werben — oder welde Folgen foilen 
nah der zweiten Beftimmung bed Bundesbeſchluſſes an eine 
ſolche Steuerverweigerung gelnüpft werben? Antwort. Nah 
bem, was über bie zweite Beitimmung bed Bundesbeſchluſſes 
im Minifterial: Erlaf vom 5 Jan. db. J. bemerft worden ift, 
bei ber Wahrheit ber Worte, melde ber jezige Präfibent ber 
zweiten Kammer in ber 46ſten Sizung berfelben vom 5 Oft, 
1820 audgefprohen bat: „Denn es läßt fih doch wohl nicht 
ald möglich denken, daß Landitände, fen ed num aus wirklichem 
Intereſſe für das Wolf, oder aus egoiftifhem Intereffe der Ein: 
zelnen, die Eriftenz des Staats burd Verweigerung wahrhaft 
nothbwendiger Steuern auf bad Spiel fezen follten, ober 
man müßte annehmen, daß es zu irgend einer Zeit Landſtaͤnde 
geben Fönnte, beren Mitglieder ber Majorität nach zugleich 
meineibig und aller Einfichten beraubt wäre”; nad der Erklaͤ⸗ 
rung bes nunmebrigen Präfidenten bes Minifteriums der Fi- 
nanzen in der Sizung vom 14 Oft. 1820: „Es war und ift 
die Abſicht unfers geliebten Souverains, dieſes wichtige Recht 
verfrauensvoll und unbefhränft in Ihre Hände zu legen, und 
bamit zugleich die heilige Pilicht, Fiir die Defung aller wirt: 
lihen und nothwenbigen Staatsbedürfniſſe zu forgen, auf Sie, 
meine Herren, zu übertragen”; - würde bie Staatsregierung 
allerdings nicht umbin fönnen, Stände, welche fi ber heili: 
gen Pflicht, für bie Dekung aller wirklichen und nothwendigen 
Staatsbebürfnifie zu forgen, entfhlagen wollten, in einem Zu: 
ftande von Wibderfezlichfeit zu finden, wie es in bem Erlaß vom 
5 Jan. d. 3. gefagt iſt. Dadurch würde fi jedoch die Gtaatd: 
regierung keineswegs ihrer Verbindlichkeit überhoben denken, 
den Artikel 83 ber Verfaſſungsurkunde treu zu halten, wo: 
nab bie Stänbe für den Inhalt ihrer freien Ab: 
ſtimmung niht verantwortlich find. Die Staatsre— 
gierung wuͤrde vielmehr, wenn die Stände von der ihmen durch 
ben rt, 67 der Verfaſſungsurlunde („Ohne Zuftimmung ber 
Stände fan eine direfte oder indirefte Auflage ausgeſchrieben 
ober erhoben werben”) verlichenen Befugnis beim Ausſchreiben 
und Erhebung der Auflage einen folhen verfaffungswidrigen 
Gebrauch machten, daß fie dieſe Suftimmung binfichtlic ber 
nah dem Artifel 68 der BVerfaffungsurfunde nachgewieſenen 
Staatsbebürfniffe verfagten, bie Anwendung ber Urt. 25, 25 
und 61 der Wiener Schiufafte im Sroßherzogthume Heffen 
nur dann anzurufen fih für berechtigt und verpflichtet halten, 
wenn ſolches, was ber Art. 25 ausdrüflih vorausſezt, nad 
Erfhöpfung ber verfaffungsmäßigen und gefey 
lichen Mittel zur Aufrechthaltung der den Art. 13 der Bun: 


desafte betreffenden Fundamentalnormen der Wiener Säle: 
afte und zur Erhaltung bed Staats durchaus nöthig eriheinee 
muß. Gegenftandb und Swel ber Urt. 25 und 26 der Schlaf: 
alte aber ift im biefer deutlich und volftändig angegeben.. 
Sehste Frage. Mer hat nah der Anlicht der Staatdregie 
rung in vorfommenden Fällen barüber, ob eine ſtaͤndiſche 
Steuerverweigeemng eine lanbesverfafungswidrige fen, ober 
als verfafungsmäßige Mitwirkung der Stände bei Feftfegung 
der zu erbebenden Steuern erfheine, zu entſcheiden Sinh 
dis die Stände felbft, oder ber Sonverain, oder ber Bunk, 
oder beide legtere zugleich? Antwort. Unter Beziehung auf 
bad zur fünften Frage Gefagte iſt auf biefe Frage noch zu 
antworten, baß bie Steuerbemwilligungs - Angelegenheiten fe 
lange und infofern Tebiglih nah Maafgabe der Berfaffung 
bes Großherzogthums zwifhen Souverain und Ständen allein 
abzuthun find, ald babei der Bund nicht berechtigt umb wer- 
pflichtet ift, zur Aufrechthaltung ber ben Urt. 13 der Bundes 
afte betreffenden Fundamentalnormen, weldhe die Grundlage ber 
Verfaſſung des Großherzogthums ausmachen, einzumirken — diz 
Fall, der hoffentlich im Großherzogthume Heffen eben fo wenig, als 
irgend ein anderer im Bundes beſchluſſe vom 23 Jun. 1832 vorge 
fehener, jemals eintreten und beffen Anwendung auf bad Groß 
herzogthum noͤthig mahen wird, Uebrigens muß bei biefer 
Ungelegenheit erwähnt werben, daß bie den 13 Urt. ber Bun 
bedafte betreffenden fundamentalen Normen nicht blos im 
Intereſſe des Souperaind und der Unterthanen ber einzelnen 
Bunbesitaaten, fondern namentlich auch im Intereffe bed gan- 
zen Bundes gefaßt worden find, Jusbeſondere ift bad im 
dem Wiener Konferengprotofoll von 1819 und 1820 angege 
bene Hauptmotiv bed Art. 57 der Schlußafte: „bie Handha— 
bung der Foͤderativzweke durch Erhaltung bes monarchiſchen 
und Abhaltung des bemofratifchen Prinzips zu ſichern.“ Sie 
bente Frage: In dem Minifterlalerlaß vom 5 Jan. d. J 
wirb gefagt: „Erſcheint num in ben bezeichneten Fällen bie 
Steuervermweigerung als eine Auflehnung gegen ben Landes. 
berrn, gegen die Bundes: und Landes: Werfafung, fo wie. 
gegen ben inneren Rechtszuſtand des Landes, fo lan aud bie 
eventuelle Anwendung der Art. 25 und 26 der Schlußelte, 
ſchon nah dem Art. 61 berfelben, feinem Zweifel unterliegen.” 
Mas bedeutet der Ausdruk eventuell? Iſt er auf dem 
Fall zu beziehen, wo eine Werwilligung durch die Durhfezung 
anderweiter Wuͤnſche und Anträge zu bedingen verſucht wirk, 
ober deutet er au, daß das durch den 2 Urt. des Bundesbe⸗ 
ſchluſſes vom 28 Jun. d, 9. angebrohte Präjubiz nur dan 
vollgogen werben koͤnne, wo in Folge einer ſtaͤndiſchen Steuer- 
verweigerung Miderfezlichfeiten von Untertbanen gegen bie 
Obrigkeit, durch melde die Öffentliche Ruhe geftört wirb, ent 
fteben? Antwort. Hier lan man fih auf bie Beantwor- 
tung der fünften Frage beziehen, wonach bad Wort even 
tuell fhon durch den Art. 26 dahin erklärt wird, daß bie, 
übrigens einen ganz deutlichen Sinn habenden Urt. 25, 26, 
61 der Schlußafte dann in Anwendung lommen follen, wenx 
die verfafungsmäßigen und gefeglihen Mittel zur Nufbebung 
eines Zuſtandes der MWiberfezlichkeit vergeblich erſchoͤpft find. 
(Fortfezung folgt.) 
Sin Schreiben aus Frankfurt a. M. im ber Leipziger 

Zeitung fprict von einem Geruchte, die deutſchen Megierungen 
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peu übereingelommen, bem Unmefen ber franzöfifben Your: 
waliftif in ihren Staaten ein Ende zu machen, indem es doch 
wirtlih unangemeſſen ſey, daß Zeitungsblätter, welche die un: 
verfhämteften Beleidigungen und Ligen über Deutichlande 
gürften und Megierungen. enthielten, von den Poftanitalten 
eben diefer Megierungen wohlfeiler ale Briefe befördert werden 
müßten. Ein Verbot zum Einbringen folle zwar nicht erfol— 
gen, doch follten bie franzöfiihen politifhen Journale einem 
eben fo hohen Portofage unterworfen werden, als Briefe von 
biefer Schwere und Dike zu zahlen haben wuͤrden. 
yreufßenm. 

Die preufifhe Staatszeitung enthält folgende, in 
Berlin am 11 Sept, um 5 Uhr 40 M. Nachmittags eingegan: 
gene telegrapbifhe Nahriht: „Magdeburg, 11 Sept. 
5 Uhr 5 Minuten, Nachdem Se. Maj. ber König heute früh 
um 9 Uhr aus Potsdam abgereist waren, find Ullerhöchftbiefel: 
den fo eben im erwünfchten Wohlſeyn bier eingetroffen.” 

Zu Berlin maren ber ruffifhe Generaladiutant Fürft 
Trubetzkoi und ber Fürft Nilolaus Trubetzloi, fo wie der groß: 
britannifche Geſandte Lord Minto, von Dresden angelommen, 
Hingegen der Fürft Wladimir Mentfchifof nah St, Petersburg 
abgereist. 

Xufßlanıd. 

St. Petersburg, 4 Sept, Man hoft, Se, Mai. ben 
Kaifer in etwa ſechs Wochen wieder nah St. Petersburg zu: 
züffehren zu ſehen. — Der im Gefolge des Prinzen Albrecht 
von Preufen bieher gelommene Obrift v. Varner hat fih von 
bier nach Modfau und Odeſſa begeben, von mo er über War: 
ſchau nah Berlin zurüffehren wird, — Der fhwebiihe Ge: 
fandte, Baron Palmitierna, ift aus Stocholm bier angefom: 
men. — Das in ausländifhen Blättern enthaltene Gerücht, 
als würden polnifrhe Negimenter formirt werden, bürfte wohl 
zu den Mährchen bes Tages gehören. — Die Nachrichten aus 
Sem Innern des Reichs über die bisjährige Ernte lauten ſehr 
betribend. Nachdem wir bier in St, Petersburg bie zum leg: 
ten Sturme, ber einige Theile der Stadt ohne grofen Scha— 
den unter Waffer fezte, fortwährend Ealte Regenguͤſſe batten, 
erfreuen wir ung jet des berrlichften Herbſtwetters. (Hamb.K.) 

Dbeffa, 25 Aug. Der Viceadmiral Nicord ift vorgeftern, 
nachdem er feine Quarantaine beendigt, in biefiger Stabt ein: 
getroffen. — Die Umgegend von DObeifa bietet in diefem Jahre 
einen fehr betrübenden Anblik dar. Ein Winter ohne Schnee, 
mund die Dürre, welche den ganzen Frühling über, fo wie in 
den eriten Sommer: Monaten, berrfchte, haben bie Hofnung des 
Landmannes zernichtet. Die verdorrten Felder find mit gelbem 
Sraſe und einigem Stroh ohne Aehren bebeft. Diefer ſchlechte 
Ausfall der Ernte it der Grund bes überaus hoben Preifes 
einiger Getreideforten; der Mangel iſt fo groß, daß mehrere 
Kaufleute im Begriffe find, Hafer und Gerfte von Konftanti: 
mopel hierher zu ſchaffen. (St. 3.) 

Deftreid. 

* Wien, 11 Sept. Das Weihen ber Kurſe an unſrer 
worgeftrigen Börfe hatte feinen andern Grund, als bie von 
fremden Börfen angelangten niedern Motirungen, nur war 
Daffelbe hier in dem Verbältniß ftärfer, eld in diefem Augen: 
BI an der Hiefigen Börfe Beiorglichfeit vorherrſchend ift; in: 
deffen mögen die neueften Nachrichten aus Konftantinopel auch 


einigen Einfluß darauf gehabt haben. — Se, Mai. ber Kaifer 
Nikolaus wird am 11 ober 12 September zu Münden: Gräß 
erwartet, 

Wien, 12 Sept. 5proz. Metaliques 92'/%;5 4pro3. Mes 
taliques 82%, ; Banlaltien 4485. ‚ 

X ürteiü 

* Konftantinopel, 26 YUug Am 19 war wieder in 
der Nähe von Galata bei Azab Kabuffi eine große Feuersbrunft, 
welche über 500 Hänfer in Aſche legte. Das Feuer war allem 
Anfcheine nach angelegt, indem auch an vielen andern Orten 
Branbitoffe gefunden wurden, Seitdem gehen Gerüdte von 
einer neuen Verfhwörung, welcher übrigens die Regierung 
nahe auf der Spur ſey. Ob und wie weit die Angaben 
bierüber gegründet find, muß bie Folge lehren, daß aber bie 
Degierung daran glaubt, iſt außer Zweifel. Man erzählt, daß 
fhom mehrere Individuen der Theilnahme an dieſer Verſchwö— 
rung besichtigt, heimlich auf die Seite geihaft worben fepen, 
und daß dieſe Fälle ſich beinahe täglich wiederholen. ine 
folhe Verfahrungsart ſteht freilih in grellem Widerſpruche 
mit dem neuerlich vom Sultan an alle Pafcha’s erlaifenen Fer: 


"man, in welchem befohlen wird, daß gegen alle aus irgend ei- 


ner Urfache Angeihuldigten ein förmlicher Prozeß eingeleitet 
werden, und ein Urtheil, das nicht von einem ordentlichen 
Gerichte geiprohen, und felbit dann, wenn es auf Zobes- 
ftrafe lautet, nur nad eingebolter Sanftion des Sultand voll: 
zogen werben fol, — er neu ernannte Statthalter von 
Bosnien, Daud Paſcha, ift nach biefer Provinz abgegangen. 
Der Grofadmiral, Tahir Paſcha, welcher ſich nah Nitomebien 
begeben hatte, um den Seeräubereien in der Nähe ber Prinzen- 
Infeln ein Biel zu fegen, bat big jezt nichts ausgerichtet, bie: 
felben werben noch immer mit einer Kühnbeit, bie allen Glan: 
ben überjteigt, fortgefezt. — Man trift gegenwärtig Anſtalten 
zur Pilger-Karavane nah Mekka, welche dismal befonders yahl- 
reich werden dürfte, nachdem fie durch die Kriegsereigniſſe in 
Sprien [hon zweimal unterbleiben mußte, 
Griegenland, 

Ein Schreiben aus Nauplia vom 9 Aug. in einem Min: 
chener Blatte erzäßlt: „Am a d. warb Griva losgeſprochen und 
freigelaffen, nachdem am 3 und 4 Öffentlich uber ihm Gericht 
gebalten worden. Er ift ein fhöner Mann, und fo wie Kols⸗ 
fotroni, der jejt auf feinen Gütern fih aufhält, gegen bie 
Bayern fehr zuvorfommend. Geſtern wurde eine General: 
Spnode der Geiftlichkeit von Er. Maj. dem KönigDtto unter 
dem Donner von 21 Kanonenſchüſſen eröfnet.’” 
4 — 


Auossungzä Huns vom 16 September 1833. 
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(Fortfe,ung.) 

Fermer enthält das erfte Blatt folgenden Artikel: „Wir 
hören daß die Berorbiiung über bie Genbarmerie (yogoyulaxı) 
in Begrif ftebt zu erſcheinen, und daß einige unfrer Waffen: 
häuptlinge, ale Mitros Deli,@orpopulod, Blahopulos, 
Belenkas und andere nicht ibergangen wurden. DieNation, 
welche noch geitern über bie Mißbraͤuche des Heeres murrte, gerecht 
wie fieift im ihrem Urtheile, und jene Unbilden auf ibre Quelle 
zurätführend, fühlt heute tiefes Mitleid mit ihren Kriegern. ln: 
fere Waffenbrüder find bie erftgebornen Söhne des Materlandes 
und fein Herzblut. Ste find in Mißbraͤuche gerathen. Wer trägt 
die Shuld? Sind wir es nicht, welche wir hente hohe Stel: 
Ten einnehmen, bie wir fie aus ihrer Ruhe gewelt und in Ber: 
wirrung gebracht haben? wir, die hieranf in Mißhelligkeit ver: 
fielen und fie dem Hunger und der Entblößfung Preis gaben ? 
Und heute, wo fie und von ben Gapobdiftrianifhen Richterſprü— 
chen befreit haben, wo fie die Werkzeuge der glüflichen Wieder: 
aufrichtung der Nation wurden, haben wir ihre früheren Dienite 
wie ihre gegenwärtige Noth vergeflen? Und der große Ge: 

"fangene von Itſchlale ) was fol mit ibm merden ? 
Wacht die oberite Behörbe nicht über bie Gerechtigkeit und be: 
fhleunigt den Tag feines Urtheils, fo werdet ihr, Diener ih: 
zer Macht, bewirken, daß fein Bart, ber im Gefängnif ge: 
wachſen, feinen Gürtel erreiht! Euer großer Dank gegen den 
Feldherrn, ber feine Hand ausgeftreft und das Schif des Staa: 
tes im Sturm vom Untergange gereitet bat.” Nachdem bier: 
anf die Mebe bes Herzogs von Broglie über bag griechiſche Un: 
Ichen im Auszuge gegeben worden, folgen vermifchte Nach— 
ridten: „Vergangenen Montag früh fehrte die Habe könig— 
liche Regentſchaft auf dem königlichen Dampfboote Hermes 
zurüf, nachdem fie die Infeln Syra, Delos, Naros und 
Antiparos bereist hatte, In Spra wurden, wie man fchreibt, 
glänzende Vorbereitungen zum Empfange Sr. Maj. ded Königs 
gemacht. Auch fagt man, die Megentfhaft werde morgen nad 
Miles und Sprod abgehen, mo fie mit Sr. Maieität zuſam⸗ 
mentreffen werde, um dann nad Nauplia zurülzukehren. Mir 
koͤnnen zu unferer großen Freude dem Publikum bie Nachricht 
geben, dab Se. Hoheit der Prinz von Sachfen- Altenburg, Mi: 
litairgouverneur von Nauplia, welcher eine ziemliche Anzahl 
von Tagen zu Bette gelegen, im Folge einer gefährlichen 
Wunde die er beim Sturz von feinem Pferde während ber 
vorlezten Woche in dem Unterleib erhalten hatte, wieder gene: 
fen iſt; Dank vorzüglich der Sorgfalt bes Arztes Hrn. Dr. 
Reſer. Man verficert, daß ber von Hrn, Kleanthes vor 
gelegte Plan von Athen bom der Königlichen Megentichaft ge: 
nehmiget worden fep, wie ſchon früher der von Argos. Won 
der englifhen Korvette Om Ruggen die bier ans Gmprna an: 
gelommen ift, Hören wir, Daß die engliſche und franzöfiice 
Flotte, 56 Schiffe ftark ſich bei Tenedos geiammelt hat, Man 


*) Aieodor Griva, früher Obergeneral bir fonflitwrionellen Armee 
und ſpaͤter aus befannter Veranlafang im das Gefaͤnguiß gefeit, 
wo er feit bem Ferruar ſelu Urtleit erwart-t. Er hat feitbem 
Bart wachſen laſſen und mie ambers als euf der Erbe 
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fagt, daß fie die Abſicht habe, nah Konitantinopel zu ſteuern.“ 
Endlich enthält dad Feuilleton diefer Nummer zwei politifche 
Gedichte, die zu bem Gemälde des neuen Griechenlands nicht 
unbedeutende Zuͤge liefern, 

(Eortiezgung folgt.) 


Erantreid. - 

*Paris, 5 Sept. Der Handeldminifter bat der Hans 
delskammer eine Meihe Fragen vorgelegt, deren Bearbeitung 
er für das der Kammer endlich vorzulegende Zollgeſez wünſcht. 
Die hauptſaͤchlichſten beziehen fih, auf Wolle, Eifen und Stein: 
foblen. Der Zoll auf Wolle beträgt 35 Prozent vom Werth, 
dabei find im verflofiemen Jahre 7,600,000 Pf. eingeführt wor: 
ben, Um ben Babrifanten die Konkurrenz auf fremden Märf: 
ten-möglih zu machen, werden Ausfuhrprämien auf Wollfa: 
brifate gegeben, melde im veriloffenen Jahre 2,496,000 Fr, 
betrugen; während der Bol auf fremde Wolle nur 1,733,000 
Fr. ertragen hatte. Dbgleih daher die Prämien die für Zoll 
bezahlte Summe weit überjtiegen, fo waren fie keineswegs 
eine hinreihende Entihädigung für den Fabrifanten, indem 
ber größere Theil feines Materiald aus franzöfifher Wolle 
beitand, welche durch den Zoll auf einem kunſtlichen hoben 
Preis erhalten wurde. Die Ausfuhr von MWolfabrifaten be: 
trug 26,000,000 Fr. England dagegen, das feinen Zoll anf 
fremde Wolle auf 1 Penny per Pf. berabgefegt hatte, führte 
im lejten Jahre 25,000,000 Pf, fremde Wolle ein (morunter 
20 Mil, aus Deutfhland) und feine Tucausfuhr betrug 
130,000,000 Fr. Das Konfeil der Manufalturen bat im le: 
ten Jahre fehr dringend eine Herabſezung des Zolled verlangt, 
aber das Konfeil bes Aterbaues wiberfejte ſich, und molte 
nach langen Streitigfeiten nur eine Minderung von 5 Prozent 
zugeben. Die Abminiftration und die Kammer find dem Pro: 
bibitivfpftem geneigt, und es läßt ſich feine bedeutende Herab⸗ 
fesung bes Zolles erwarten. Ebenſo ift ed mit Eifen, bas 
Bebürfniß einer Herabfezung der Zölle wird täglich dringen: 
ber, und wird befonderd bei den großen Planen von Errid: 
tung. von Gifenbahnen durch ganz Frantreih immer lauter; 
die Eifenhütten haben dabei nur ein untergeorbnnetes Interefie, 
indem eine Herabiezung des Zolles fogleih ein Kallen in ben 
Holzpreifen zur Folge hätte, welche durch ben Ausſchluß bes 
fremden Eiſens, und durch die größere Aonfumtion ber Eifen: 
bütten feit 12 Jahren faft auf dad Doppelte geftiegen find, 
Aber die Wälderbefijer bilden eine hoͤchſt einflußreiche Klafe, 
und baben bie jest alle Verſuche, die Herabfezung bes Zolled 
anf Eifen zu erhalten vereitelt. Die dadurch hervorgebrachte 
fünftlihe Theurung bes Eiſens verurfaht den Konfumenten 


‚einen jährlihen Schaden von 50 Millionen Franfen, und macht 


viele Unternehmungen unmöglid, Die Klagen darüber find 
allgemein, und werden vielleicht eine Meine Aenderung des 
Spitemes bewirken, aber in keinem Falle eine tief eingrei: 
fende. Diefelben VBerbältniffe wirken auf ben Zoll anf Stein: 
foblen, die Regierung hatte im laufenden Jahre eine große 
Enquete über diefen Gegenftaub veranflaltet, deren Reſultate 
noch ‚nicht befannt gemacht morden find, Ihre Maaßregelu 
werden fich jedoch darauf befhränfen den Transport der Kob: 


len zu erleichtern, und ed find darüber Unterhanblungen mit 
den Befijern der Kanäle im Gange; aber es ift nicht wahr 
fheinlich, daß der Hohe Zoll, der auf belgiſchen Steinfohlen liegt, 
berabgefest werde, obgleih die franzöfiihen Minen fo wenig 
im Stande find bas Redürfnifi zu liefern, daß im Jahre 1851 
542,000 Tonnen beigifhe Steintohlen eingeführt worben find, 
Die Öffentlihe Mepnung ift übrigens fo fehr zu Gunften, wo 
niht einer wahren Hanbelsfreiheit, doch der Zulaffung bes 
roben Materials, daß fie von Jahr zu Jahr wenigftend einige 
Konzeffionen erringen wird. 
Deutidland, 

*2* Darmitabt, 7 Sept. (Beihluf.) Im Strafver: 
fahren das Gefhmornengeriht. Ungeachtet ber ge 
gen Geſchwornengerichte auch vom „manchen gewichtigen Stim: 
men” erhobenen Bebenten empfiehlt fie dennoch der Ausſchuß 
„nad gewiffenhafter Ueberzeugung” „zur unbebingten Beiſtim⸗ 
mung.” Der Bericht fährt dann wörtlich fort: „Wir laffen 
und nicht auf die fpezielle Einrichtung dieſes Juſtituts ein; 
nicht darauf, ob feine Organifation in Frankreich, ob jeine 
Geftaltung in England, ob irgend eine andere mögliche Form 
deffelben bie beifere fe. Mir reden nur von biefer Anitalt 
{m Allgemeinen und fezen ein wohleingerichtetes Geſchwornen⸗ 
gericht voraus. » Darunter verftehen wir ein ſolches, das aus 
felbftiftändigen und unbefholtenen Bürgern durch Wahl und 
Loos zufammengefest, durch die dem Ungellagten und bem 
Staatsanwalt freiftehende Verwerfung Mehrerer geläutert ift, 
aus mindeſtens 12 Männern befteht, vor welchen alle ent: 
fheidenden Beitandtheile des (vorläufig inſtruirten) Prozeſſes 
vollſtaͤndig, mündlich und dffentlih verhandelt werden. Ein 
ſolches Geriht halten wir für das zuverläffigfte, für das 
befriedigendite Mittel, welches zur Ergrindung, ob ein an- 
geblihes Verbrechen begangen und ob der Angeklagte deſſen 
fhuldig ſey, vom menfhlihen Verftande erfonnen werben 
fan. Denn bie Frage: Aus welchen Thatfahen find bie 
Gründe für das Erkennen ber Strafbarfeit oder Schuldlofig: 
feit eines Angeklagten abzuleiten 7 mit andern Worten bie 
Frage vom Beweiſe im Ariminalprogeffe, it unterden 
Rechtsphiloſophen als die ſchwierigſte im Strafverfahren aner: 
kannt. (Folgt eine kurze hiſtoriſch- rechtliche Debuftion, an deren 
Schluß es heißt:) „Mebenbei möge ed erwähnt’ werden, daß 
aus triftigen Gründen das Gefhwornengericht zugleich als 
eine ausgezeihnete Schuzwehr fir Mepräfentatio = Verfallung 
betrachtet wird. In dielem Sinne fagt Berenger (de la 
justice eriminelle chap. 2): Dans un &tat constitutionnel 
sagement regle linstitution du jury est le complement des 
lois fondamentales et la garantie de toutes les libertes.) 
Darım jagte Feuerbad (in feinen Betrahtungen über das 
Geſchwornengericht) fhon 1815, in Pepräfentativftaaten fep 
ein Geſchwornengericht ein ergängender Theil der Verfaſſung; 
„der Schlußftein derfelben, ober vielmehr ihr Grundftein, mit 
welchem fie felbit ſteht oder fällt; und lieſt dieſe Aeußerung 
1833 (in feinen kleinen Schriften S. 237) von neuem abdru= 
fen. Wir legen jedech auf diefen politiihen Grund, ohne fein 
Gewicht zu verfennen, feinen entjcheidenden Werth; fo wenig 
mie auf andere politiiche Gründe, 5. B. daß diefes Inſtitut eine 
trefliche Schule der Beredfamkeit ſey. Denn die Juſtiz ift 
heilig; Handhabung des Rechts und der Gerechtigkeit ift der 
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oberfte Staatszwek; efm folder Tan un einem Mittel aufs 

geopfert werden; bie Juſtiz darf alfo nicht wegen politifcher 

Awele anders eingerichtet werben, als ihr felbitftändiges 

Intereffe es fordert. Wohl möchten wir aber noch eim nicht 
unbebeutendes Intereife hervorheben, welches bei jeder Staats⸗ 
regierung für bie Gefhwornengerichte in Beziehung auf Eine 
Klafle von Verbrechen Tprehen muß. Mir reben von dem fos 
genannten politifhen Vergeben. Bei biefen ift 2 wenn nur 

vom Staat angeftellte Richter entfheiden, bad Moll ges 
wöhnt, in dem Gtaate den Bedrohten, deu Ankläger und den 
Richter in Einer Perfon vereiniget zu betrachten. Sicherlich muß 

ben Staatsregierungen daran gelegen ſeyn, daß aud für Urs 

theile über politifhe Wergeben das allgemeine und das größte 
Vertrauen völliger Unparteilichkeit herrſche, und ein ſolches ift 
nun einmal nicht anders möglih, ald wenn von Gefhwornen 
das Schuldig oder Nichtſchuldig ausgefprohen wird,” „Enblid 
ift ed unverkennbar, daß bie öffentlihe Mepnung in Deutſch⸗ 
land immer ftärfer, immer allgemeiner für Gefhwornengerichte 
fih ausſpricht.“ Es erfolgen hierauf im Berichte Bezugnah— 
men auf Aeußerungen der Budgetsfommiffion auf dem badijchen 
Landtage von 1851 in ihrem Bericht über ben gefamten Staats: 
aufwand gelegentlich der Koften für die Gerihtshöfe; anf Mit: 
termaier, ber, früberhin ein Gegner der Gefhwornengerichte, 
„mit Freuden’ für biefes Injtitut ſprach; auf mehrere binnei: 
gende Heußerungen der badifhen, kurheſſiſchen und baverifchen 
Staatsregierungen. Der erfte Bericht fließt; „Indem wir 
daher, und zwar einftimmig, aus den vorgetragene" Gründen 
fowohl ben. vorliegenden Antrag, als auch ben damit verbune 
denen Wunfh unbedingt Ihrer kräftigiten Unterftizung; meine 
Herren, augelegentlihit empfehlen, fließen wir, da ung bie 

Schwierigkeiten einer Gefeggebungsreform nicht unbefannt find, 

mit bem dringenden Wunfhe, daß die Staatsregierung dur 

ſolche Schwierigkeiten ſich nicht möge abhalten laſſen, auf 
rafheren Wegen das Ziel zu erreihen, weldes bie Verfaſſungs— 
urfunde geboten bat, und deſſen Beduͤrfniß allgemein gefühlt 
wird. Mit diefem Wunfhe verbinden wir den weiteren, daß 

der Staatsregierung die Gründe, welche wir für einige Grund⸗ 

lagen der fünftigen Befesgebung angedeutet haben, wenn fle 

auch Ihres Beifalls, meine Heeren, fid erfreuen, gewichtvoll 
und einleuchtend genug erfheinen mögen, um die Schwierige 
keiten, welche auch hierbei etwa vorhanden find, keineswegs 
zu ſcheuen.“ Der zweite Bericht über den Antrag des Abg. 
Müplberger auf Verbefferung der Kriminalinftiz nimmt im 
wefentlihen Bezug auf dem erſten. Dabei hebr er fräftig ber: 
vor, daß, wenn auch noch aus Anhänglichkeit an das Altge 
wohnte oder aus andern Gründen Zweifel inne wohnen follten 
über die Iwelmäßigkeit ber Deffentlihfeit und Staatsanwalt: 
ſchaft bei der Civilrechtspflege, man nimmermebr die Mothwen— 
bigfeit derfelben für eine forgfältig organifirte Criminaljuftiz 
verlennen werde. „In Eivilfahen find unmittelbare nur bie 
Parteien betheilige, nicht das Boll, In wichtigen Straffahen 
dagegen verlangt das Volk, und mit Recht, zu wiffen, ob jeder 
Verbrecher geftraft und fomit die öffentlihe Sicherheit gewahrt 
werde; und ob nur bie Verbrecher, cht aber der unfchuldige 
Bürger vor der Juſtiz zu zittern haben. Andererſeits fordert 
der auf Merlangen ber öffentlihen Gewalt Angellagte auch mit 
Recht, daf ihm in der feine heiligften Guter betreffenden Sade 
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die moͤglichſt zuperläffige Buͤrgſchaft bed Rechts, die Deffent- 


lihfeit, unverfämmert zu Theil. werde.” Wirklich enthielten 


aub die im Jahre 1817 officiel befaunt gemachten Grund: 
züge einer gleihförmigen Juſtizverfaſſung des Großherzogthums 
de entiprehenden zwei Sauptbeftimmungen. 

Dad litterarifhe Wochenblatt der zu Braunfhweig er: 
fcheinenben beutihen Nationalzeitung enthält bei Gelegenheit der 
tuͤrzlich erfchienenen Schrift des Dr. Zöpfl, welche den Titel führt: 
„Die Eröfnung der legitimen Thronfolge als rechtliche Folge 
des Mißbrauches der Staatsgewalt” folgende Bemerkungen bed 
Dezenfenten, Geheimenraths v. Strombed, welde für die 
fo äußert wichtige Frage wohl entfheidend ſeyn, und gewiſſer⸗ 
maaßen jede andre Debuftion überflüffig machen möchten: „Uns 
tergeichneter möchte noch ans dem braunfdweig: wolfenbüttel: 
fhen ſpeziellen Staatsrehte Folgendes der Schrift bes Dr: 
Böpfl (zu deren Lefung er dringend einladet) Hinzufügen, wo— 
durch bie befprodene Sache noch mehr außer Zweifel geſezt 
wird, — Jeder Prinz unfres Haufes ift von dem Augenblife 
feiner Geburt an ein Herzog von Braunſchwelg und Lılneburg, 
eben fo gut als ein öftreihifcher Prinz von jenem Augenblite 
an ein Erzherzog von Deitreich ift, und biefen Titel führt. Ja, 
dad Wort Prinz ift in unfrem ältern Staatsrechte ganz unbe: 
fannt, und wirb wohl faum vor bem breißigiährigen Kriege 
vorfommen; die jungen fürftlichen Herren heißen in allen dite: 
zen Urkunden von ihrer Geburt an Herzoge. So machte Her: 
zog Julius, felbft ald fein Water Herzog Heinrih der Jüngere 
noch lebte, ben Verwandten belfannt: baß feine Gemahlin Hed— 
wig auf bem Schlofe zu Helfen einen, jungen Herzog geboren 
babe, Nah des jedeömaligen regierenden Herrn Tode theilten 
fi deffen Söhne in demjenigen Theil des Herzogthums, mel: 
hen jener beieilen hatte, Daber die unendlichen, fo ſchaͤdlichen 
Tpeilungen. Um diefe künftig zu verhüten, feste dad be: 
fannte Pactum Henrico- Wilbelmianum feſt: „daß nu und 
binfürder dieſes Briefes datum unfer Bruder Herzog Heinrich, 
und nad Ime fein ältefter Sone, und nach demfelben abermahls 
bed Veritorbener Ältefter Sone, und allo immer im abfteigen: 
der feiner Lieb Linie werendt, regierender Fuͤrſte ſeyn ſoll und 
will,” Nachher wird in eben biefen Vertrage mehrfach ge: 
äußert, daß das Megiment auf den Alteren Fuͤrſten übergebe. 


— Des jest regierenden Herzogs Wilhelm Durchl. mar affe 


eben fo gut Herzog, ald bes Herzogs Karl Durdl, 1Diefer 
führte, ald regierender Lanbderfürft, bag Regiment über Fand 
und Peute; an bes Landes Subſtanz konnte er ſich, auch felbft 
obme die Verträge mit ber Zanbfchaft, nicht vergreifen. Ueberdem 
war das Herzogthum, bie zur Auflöfung des Reichsverbandes, 
ein Lehn von Kalter und Reich, und ber regierende Herr ein 
Lehnöträger, die fämtlihen Mgnaten aber Mitbelehnte. Das 
Mecht der Ugnaten iſt unter und gegen einander nicht veräne 
dert. — Herzog Karl erfüllte feine lanbesherrlihen Pflichten 
nicht: diefer Say iſt von dem Bundestage und von ben erhabenen 
Agnaten anerfannt; bdiefe find von Jenem aber beauftragt, 
definitiv zu entiheiden. Des Herzogs Karl Durchl. hörte, 
nad Maaßgabe bes Ausſpruchs ber fürftliben Ngnaten, auf, zu 
regieren. Die Aufgabe des Bundestags wurde hierdurch er 
füllte. Diefes ift eime Thatſache. Hätte nun Herzog Karl einen 
{ueceffionsfäbigen Prinzen gehabt, fo wäre diefer, ald geborner 
Herzog von Braunſchweig, nad Mafigabe des Pacti Henrice- 
Wilhelmiani, unjtreitig Regierungs:Nachfolger geworben, und 
bes Herzogs Wilhelm Durchl. wäre jezt deſſen ftaatsgefezlicher 
BVormund, in folder Nachfolger fehlte aber; bes Herzogs 
Wilhelm Durchl. war der naͤchſte Agnat; Hoͤchſtderſelbe trat 
daher aus eigenem Rechte ein, und fam ganz in bie Stelle bes 
eriten Erwerbers des Primsgeniturredhts, Herzogs Heinrich des 
Yüngern, welder nah feinem Tode bie Megierung nicht an bie 
Söhne feines älteren Bruders Chriftian vererbt haben mwirbe 
(wenn dergleichen, wie nicht der Fall, vorhanden geweſen mäs 
ren), fondern fie an feinen eignen Vrinzen, ben Herzog Julius, 
vererbte. — So fteht es denn eben fo fehr nah dem fpeziellen 
braunfbweigifhen ald nah dem allgemeinen Staatsrechte fell, 
daß zuförberft die Nahfommenfhaft bes Herzogs Wilhelm 
Durchl. und fobann erft die bes Herzogs Karl Durdl, in 
der Megierung des Herzogthums fuccediren wird, und bier 
ſes ganz übereinftimmend mit bem Lehnrechte. (Jus Fend. 
Longob. 11. 50.) Deifen ungeachtet wäre es jedoch gewiß 


wuͤnſchenswerth, wenn biefe unumftößlihe Staatsrechtowahr⸗ 
beit, wie Dr. Zöpft ebenfalls der Anſicht iſt, in einem förmlis 
ben Manifefte zur öffentlichen Kunde von den erhabenen Agna— 
ten gebrachte würde.“ - 





MARSEILLE uso NEAPEL, 


mit Landung und Aufenthalt in Genua, Livorno und Cirita- Vecchia. 


Die französischen Dampfboote 


„HEINRICH IV“ uno „SULLY," 


welche während der schlechten Jahreszeit monatlich nur zwei Reisen machten, werden vom Monat Februar an ihren 


gewöhnlichen Dienst wieder antreten, und somit am 10ten, 


als von Neapel abgehen, 
Diese Schiffahrt ist durch ihre a 
Man beliebe sich an die Herren 


20sten und lexten Tage jedes Monats sowol von Marseille 


ezeichnete, noch niemals unterbrochene Regelmäfsigkeit bekannt. 
un. und Avo. Hasız, Armateurs in Marseille, zu wenden. 
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tbeils Bildniſſe berühmter Ränftter, bann ns 
ichten von Aunfttverten, Gegenden_u. f. w. 
ardellend, Mit Einem Worte, bie Nebaftion 
wird kein ihr zu Sebote ſſehendes Mittel umber 
non Toffen , ihrem ber Natur der Sache nach nie 


(16507 Affocie-Gefud. 

Fr einen mit ben erforberlichen Keuntniffen 
veriehenen Mann, welcher augleih über einen 
Fonds bon 18 A 20,000 fl. zu verfügen bat, bie: 


a erreichbaren Biele immer näber zu FommenÄrer fich die böchft feltene Gel it bar, ald Affe 
2tr erlauben ung befonderd,, bie resp. Budylis in eine ber Die hrs 


bau ungen, Sontnal s Rebattionen, — 
c * e 1 
Im ande au rin un Fe en nen a 0 
ge eitang deileiben einzula 
indem wir und zu allen ben Gegenbienfien erbies Hieranf Mepleftirende belieben ihre Anfcagen 


: * ortofrei und nezeichnet G. M. A. an die Eppt- 
ion, Erabiungen, ee A ee a Banaenfoition iefes Blatt fenberi, telche bief 


srophifgen Sklägen, Charakterzügen, Anefdo:]Stande des Buchs und Kunfibanbeis auf andere]n die seciauete Adreſſe beforat, 


ten ıc. ber berübmteften Dichter des In- und Weiſe wohl nicht ohne pebeutenden Verzug und 
Undlanded. 6 Bände, Zweite Eds mancherlei — eit zu erhalten ſeyn anöchten. (1646) Eine Gouvernante wirdgeſucht. 
Ausg. 8. gebefter. 5 Mtbir. oder 5f: 20 Fr.) Jeden Diem EDIRSHAL Ein erfabrenes, fehr gebitbeteß Frauenzimmer, 
i ag mb Sonnabend erſcheint einlum in Wien bie fernere Reitung ber Erziehnng 
Mir tönnen Def num efbtofene SRrmunlundlgonen im Foto, zweiimal.im Wionate eine Auzlyon ze Wiähhen von ywöil und (intern San 
renden Bertäre mit Buverficht empfehlen , um fo e 


rbeiläge, v 
mehr als fih) unfre bebeutenbfien MWiätter aufj or JZahrsang mit 2 Kupfern monatlich ns —— —— 
Ins Gaͤnſtigne für dlefeibe aukgeſprochen haben, une 


1 fl. 13 fi. EM italienifche Spradte und Ritteratur, für 
and ber Preis für circa 100 Bogen fo beifpieli| — — * * — MR. und Beichnen und Milfenfchaiten werben befonbere 
108 wohifeit ifl. — — bie Modelupfer mit Text 54 die 


Lehrer gebalten. em I ind wen 
Neueſte Sugendbibliothef. er, Setfähift allein 8 R._ 9 Fr €. ben Bertup geben, Mur auf eine Derfen, 
Eine Sammlung moralliher Erzählungen, I ianb pränumerirt man im Bureau 


ws —5c5 Zeugniſſe ur tun 

= : Kap A J eſich genommen werben, ‘Man wen 
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Deifebefchreibungen, Biographien, Öebichteic.Is3. 14.) a lim ob Gondüide: rl Serotsfihe Bu 
für dag jugendilche Xiter. ren 


ſich in Briefen an bie K 
uchbanbiungen Deuticlanbs nehmen zjpankang Im Wien. 
Hera . Br von as Re Gere Monde 1707) Die Direttion_ber Elementarſchule in 
Zweite verbefferte 5* 8! Bände, 8. Seheftet. 
Tr. cı er. 
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yortugall 

Im der Mabriber Beitung vom 4 Gept. liest man: 
„Der Migueliſtiſche Eorreio d' Dporto vom 29 Aug., der in 
Eoimbra publizirt wird, ſchreibt: das Ravallerielorpe, welches 
geſtern bier ankam, ift heute Morgen zu bem DOperationdheere, 
welches auf Liſſabon marfhirt, abgegangen ; ebenfo einiges Ge: 
(dig und Munition. — Aus Elvas unterm 26 Aug., baß 
das Hauptheer, welches gegen Lifabon ziehe, feine Vorpoſten 
in Mafra (nur wenige Stunden mörblich von Liſſabon) habe. 
Die Truppen, welche von Süden und Morben gegen Liſſabon 
marfchirten, beitänden aus mehr ald 20,000 Mann. — Eben: 
daher vom 30: La Mochejacquelin fen bis Benavente und 
Salvatierra (morböftlih von Lilfabon, am linten Ufer bes Tajo) 
vorgerütt, das Heer, weldes von Keiria (nordwaͤrts) fomme, 
babe feine Vorbut in Torres Webras und feine Vorpoſten in 
Billa Franca (am Tajo),“ [Folglich fhiene wenigſtens obige 
Nachricht vom 26, wonach fie ſchon in Mafra ſtehen foll: 
ten, falſch.] 

Der engliide Courier enthält endlich neuere Nachrichten 
aus Portugal im folgendem Schreiben aus Falmouth vom 9 Sept. 
früß: „Der koͤnigl. Schooner Pile Fam diefen Angenblif von 
Liffabon und Oporto an, mit Nachrichten von erfterm 
Plage bis zum 27, vom lestern bis zum 29. Der Kampf fit 
nichts weniger als entfchieden, denn es ſcheint, daß Marſchall 
Bourmont in volem Marſche na der Hauptitadt ift, mit un: 
gefähe 13,000 Mann Truppen. Bourments Hauptquartier war 
in Lepria umgefäbr 77 (engl.) Meilen (gegen 352 Stunden) 
vom’ Lifabon. General Lemos fand in Santarem, ungefähr 
55 englifhe Meilen (23 Stunden) von der Hauptftadt, und 
Dow Miguels Kavallerie in Torres Vedras, gegen 27 englifche 
Meilen (tı Stunden) von Liſſabon. Jezt müffen, wenn nicht 
bereits ein Ungrif auf Liſſabon ſtatt gefunden bat, jene Streit- 
Fräfte wenigftens bei Torres Wedras fonzentrirt feyen. Bour⸗ 
monts Abſicht war, einen fehr heftigen Angrif auf Liſſabon zu 
machen, während Don Pedro die größtmöglihen Vorbereitun⸗ 
gen traf, ihn zurutzuſchlagen. Graf Saldanba, der mit ſechs⸗ 
tanfend Mann von Dporto abmarfchirte, befand fih im Ruͤken 
Migueliftifchen Streitfräfte. Die Linien und Vatterien, 

© ungefähr zwei engliſche Meilen von Liſſabon gebildet wur: 
den, waren nod nicht vollendet; aber man beeilte fih aufs au: 
Perfte, fie dis zur Zeit der Erfcheinung des Feindes fertig zu 
bringen; man glaubte, bis zum 2 Sept. fie vollendet zu ſehn. 
Adeſſen ſcheint die ganze Macht, melde Din Pedro der des 
es eritgegenftellen kan, nicht Uber 9000 Mann zu betra- 


fende und Koloniſten in Rußland, — Etadt Baſel. — Wntänbigungen. 


gen; da diefe aber nur vertheidiguugsweiſe zu agiren brauchen, 
fo glaubten die Freunde der jungen Königin jene Macht für 
binreihend, die, wie verfidert wird, buch den Marſch entmn: 
thigten Truppen Don Miguels zurüfzufchlagen, Ein furchtba⸗ 
red und entfcheidendes Zufammenftoßen mag erwartet werben, 
und ohne Zweifel werben die fonftitutioneden Truppen bie 
aufs Heußerite widerſtehen.“ 
Großbritannien 

London, 10 Sept; Konf. 3Proz. 88%,, 4. (Balignani's 
Meflenger hat 38°, , mas aber mit ben vor ung liegenden 
Londoner Abendblättern im Widerſpruche ſteht.) Brafilifche 
Fonds 68"; beigifhe 93%, ; bolländifhe ast,; dänifhe 74%, 5 
portugiefifhe 76; Eorted 22; ruffifhe 102%, ; mericanifche 37. 

Graf Grep reidte fhon am 7 Sept, nah Howid (Nor: 
thumberland) ab; Lord Palmerfton verließ am 9 September 
Morgens London, um auf einige Tage an einer Jagbpartie 
Antheil zu nehmen. 

(Times.) Die freudbige Aufnahme, welche bie junge Kö- 
nigin von Portugal in Portsmouth fand, ift blos ein Vorſpiel 
beffeu, was fie in den andern englifhen Städten erwarter, 
Die königliche Einladung nah Windſor zeigt, daß die höchſte 
Autorität des Staats einftimmt in den Ausdruk des herzlichen 
Willtomms, ben ihr das englifche Volk zurief. Der Befuch 
ber jungen Königin in England ift in jeder Hinficht erfreu: 
lich, politiih und wohl überlegt. Märe fie bireft von Franf: 
reich nah Liſſabon gefegelt, fo hätten wir fein Ende gehabt 
bed unverminftigen Geſchreis, daß Frankreich jet ber von Per: 
tugal begünftigtite Staat ſey. Wäre fie nicht an Englands 
Küfte gelommen, fondern blos mit einer englifhen Estorte 
nah dem Zajo gefegelt, fo wäre ber Eindruf verloren gewefen, 
ben ber Vollsausbruf einer fo großen Nation wie ber englis 
ſchen nothwendig machen muf. Wuc erhält die Königin bier 
eines der nuͤzlichſten und erbaulichften Schaufpiele — den An 
blit eines mächtigen Wolfd, überreih an Huͤlfsquellen aller Art, 
mit gebieterifher Kriegsmacht, geadelt durch alle Zweige bür- 
gerlichen Glanzes und geiftiger Größe, und alles did genießend 
unter fonftitutionellen Gefegen, bie, während fie die Ordnung 
fihern, die Freiheit befchiigen. Denen, welche in unſter gegen: 
wärtigen engen Verbindung mit Franfreih ein Bollwerk gegen 
bie Angriffe des Kontinentalabfolutiemus auf freie Staaten, 
und eine Bürgfhaft fiir den allgemeinen Frieden Europa’s er: 
bliten, tan die yarte Müffiht gegen England, mit ber die 
franzöfifche Regierung ſich im diefer ganzen Sade benahm, nur 
erfreulich fepm. — Anh Don Mezuel befuchte einſt Englaud, 
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als er, vom Franfreih fommend, had Liſſabon ging. Sein 
‚Herz blieb unbewegt bei dem Unblite ber mundervellen Meiuls 
tate freier Inftirutionen. Hoffen wir einen beſſern Eindruk 
auf dad Gemüth der jungen Königin! 

In einem Schreiben aud Portsmouth vom 9 Sept. 
beißt es: „Die Königin und die Kaiferin fpeisten geftern bei 
bem Admiral Sir 3. Williams, Alle Portugieien von Rang 
waren anmwefend, und unter ben englifhen Gäften befanden 
fih Sir James Grabam und Lady Grabam, Admiral Dundag, 
Sir F. Maitland, Sir Th. Hardy ıc, Der erfte Zoaft wurde 
von Admiral Williams In einer freundlich bewil kommenden Dede 
für Dona Maria ausgebrabt; Ihre Mai, brachte dann bie 
Gefundheit ihres erlauchten Alliirten, des Könige von England, 
aus; diefem Zoaft folgte die Geſundheit der Königin von Eng— 
land, auf die reizendfte Weife von der Herzogin von Braganza 
ausgebracht. Es heipt, die Herzogin von Kent und bie Prins 
zeſſin Victoria, fo wie Lord Durham werden im Laufe dieſes 
Tages von Cowes herüberfommen, um ber jungen Königin 
einen Beſuch abzuſtatten. Die Gemeindebebörden uberreihten 
bente ber jungen Königin und der Herzogin und PBraganza 
ihre Gluͤlwunſchadreſſen. In ihrer Antwort drüfte Dona Ma: 
ria ihren Entihluß aus, die Megierung Portugals in dem 
Geiſte freier Iuftitutionen und freifinniger Grundfäze zu lei: 
ten, und anfpielend auf den Erfolg ber konftirutionellen Sache 
in Portugal, fchrieb fie denfelben bauptiählih ben Bemuübun: 
gen ihres Vaters, Don Pedro, zu. Die beiden Fürftinnen 
werben morgen früb nah Windfor abreifen.” 

(Sounrier.) Die Königin von Portugal wirb Portsmouth 
beute um 11 Uhr verlaffen, und heute Nahmittag um 5 Uhr 
im Wiudfor:-Schloffe eintreffen, Ihre Maieftät wird, beißt es, 
bis zum 14 db, in Windfor bleiben, wo fie nach Portsmouth 
zurüffehren wird, da fie, wenigftend nad den bis jezt getrof: 
fenen Urrangements, nicht die WAbfiht bat, London zu be: 
ſuchen. 

(Standard.) Geſtern wurden anf Beſehl Ihrer Maſe— 
ſtaͤten Karten ausgetheilt zu großen Staatsdiners im Windſor⸗ 
Schloſſe, welche bei Gelegenheit der Auweſenheit der Königin 
von Portugal und der Herzogin von Brazanza ſtatt finden 
werben. Die gegenwärtig in der Stabt und ber Umgegend 
befindlihen Minifter, die fremden Botfcafter, ihre Gemah: 
linnen ic. find eingeladen, 

(Globe.) Lord Palmerfton wurde heute in Windfor er: 
wartet, um dort mit Ihrer Majeftät der Königin von Portugal 
Jufammenzutreffen, 

(Sourier) Hr. Georg Villiers, bevollmädtigter Ge: 
fandter am Madriber Hofe, reiste geftern Abend nah dem 
Kontinente ab, um fi auf feine Stelle zu begeben. 

(Globe) Der Marquis v. Unglefea bat ih von Beau: 
befert nah Dublin begeben, um ben Marquis v. Wellesley 
als neuen Wirekönig von Irland zu inftallirem Leider hören 
wir, daß zur Erhaltung der Geſundheit des edlen Marquis 
es noͤthig ſcheint, daß er eine Reiſe nah bem Kontinente made. 
Nichts als das Bewußtſeyn öffentlicher Pflicht Fonnte ihn fo 
lange in Ireland halten. 

(Globe) Hr. Thiers und feine Reifegefäbrten verliefen 
in vergangener Nacht London, um eine Tour durch England 
zur Befihrigung der haupt ſächlichſten öffentlihen Werke zu ma: 


- 


Ken. Birmingham, Bangor, Liverpool, Leeds, bie Potterieg, 
bie Eifenmwerte, die Eiſenbahnen und Kandle werben nad ein- 
anber bejucht werden. Diefe Meife fteht, wie es heißt, in Ber- 
bindung mit der Cinführung aͤhnlicher öffentliher Werte in 
Franfreih, und mamentlih mit der Cifenbahnfommunifation 
swifhen London und Paris, welde beiden Megierungen von 
Hm. Vignolles vorgefhlagen wurde. 

(Stobe.) Die in der litterarifhen Welt befaunte Hau—⸗ 
nab More ftarb vor wenigen Tagen, im ihrem achtzigften Res 
bensjahre, nad langer ſchmerzlicher Krankheit, bis in ihr dos 
bes Alter umgeben von beröffentlihen Achtung und Verehrung. 

Frankreich. 

Paris, 12 Sept, Kouſol. 5Proz. 101, 755 3Proj. 75, 305 
Balconnets 90, 85; ewige Rente 67%; ſpaniſche 3Proz. 40%. 

Der Pilote bu Ealvados drüft fi über bas von Hru. 
v. Briequeville bei der Ankunft bes Königs zu Cherbourg beob⸗ 
achtete Betragen folgendermanfen aus: „Da ſich bie Journale 
viel mit ber Haltung befchäftigt haben, welche Hrn. Bricqueville, 
Depntirter des Bezirks von Cherbourg und Obrifter der Legion 
biefer Stadt, während des Aufenthalts bes Könige beobachtet 
bat, fo glauben wir bier dad anführen zu müfen, was und 
ein Brief hierüber meldete. Hr. v. Bricqueville hat feine Rebe 
an den König gebalten; er hat ohne Zweifel gedacht, daß bie 
von bem Maire im Namen feiner Mitbürger gehaltene Rede 
ber Ausdruf der Gefinnungen der Nationalgarde, die einen 
Theil der Bevölkerung bildet, gewefen. Nur ald der König 
im feiner Antwort anf die Rebe bes Maire’s das Vergnügen 
ausgebrüft harte, das er empfinde, fi wieder in Mitte ber 
Nationalgarde in den Reihen zu finden, in benen er ſich erin- 
nerte, in ber erften Revolution gelämpft zu haben, antwortete 
Hr. v. Bricqueville Sr, Maj. ungefähr auf folgende Art: 
„Bire, Sie erinnern fih gern der ausnchmenden Dienfte ber 
Nationalgarde von 1793; Ew. Majeftät wirb 41833 benjelben 
@ifer und diefelbe Hingebung fir die Sache der Ordnung und 
der Freiheit bei der Natiomalgarde von Cherbourg wieder fin 
den.” Der König fagte: „Ih rechne darauf“ und reichte da— 
bei Hrn. v. Briequeville die Hand, Dieſer ehrenwerthe Des 
putirte hat am folgenden Tage dem Könige ein Schreiben über 
die Fragen zugeſchilt, welche das Departement de la Mande 
intereffiren, fo wie über den Hafen und die Anitalten von 
Cherbourg, wobei er Gr. Maj. bie Mothwendigteit fühlbar 
machte, dieje Urbeiten zu endigen. Wir hoffen, Hr. v. Bric⸗ 
queville werde diefed Schreiben befannt. machen, das, wie man 
verfihert, in den konſtitutionellſten Ausdrüfen verfaßt ift, und 
verichiedene Fragen mit großer Zurülhaltung behandelt, fo mit 
Einem Worte, baf es den Beifall aller verftändigen Männer 
erhalten muß. Was die Haltung ber HH. Soult und v. Bric⸗ 
queville betrift, fo mar fie fo, wie fie ſeyn mußte: fie wechſel⸗ 
ten bei Gelegenheiten, wo fie fih einander antrafen, Begrü- 
fungen, wobei man mehr Höflichkeit ald Kälte eimerfeitd und 
andererfeits Reſpelt und hierarchiſche Umntergebung bemerkte. 
Hr. v. Bricqueville ward täglih von dem Könige zu Tiſche 
eingeladen, und wir willen, daf er mehrmals an der königli= 
hen Tafel gefeifen hat. Was die Aeußerungen ber Journale 
über die. Demonftration betrift, welche zwiſchen bem Deputir⸗ 
ten des Bezirls von Cherbourg und den HH. v. Rumigup, 
Adjutant des Königs, und dem Baron Hain, Gelretair Gr. 
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Majeftät, gewechſelt worden feven, fo iſt nichts natürlicher, da 
Hr. v. Bricqueville feit lange in innigen freundſchaftlichen 
BVerhältniffen mit beiden lebt, und mit ihmen das Vergnügen 
theilte, fi bier wieder zu fehen. Wir wißten nicht zu be 
greifen, wie man aus bem bei dieſem Anlaſſe gegebenen Bei: 
den der Freundſchaft irgend eine politifhe Folgerung ziehen 
könnte,” 

(Jourmaldes Debatd.) Seit mehreren Tagen haben 

id Zufammenrottungen von Bimmerleuten wegen Erhöhung 
des Taglohns im verſchiedenen MWerfftätten gezeigt; ſchon iſt 
aber eine große Zahl dieſer Arbeiter zu ihrer Pflicht zurüfge: 
fehrt, und Miles läßt hoffen, daß bie einen Augenblif unter: 
brochenen Wrbeiten bald wieder auf allen Punkten beginnen 
werden, 
(Uvifo von Toulon vom 6 Sept.) Geſtern verbreitete 
fi das Gerüͤcht, ed ſey Gegenbefehl wegen ber Erpebition von 
Bubdgia eingetroffen. Die ift grundlos; die Vorbereitungen 
zur Ubreife der Truppen werben thätig betrieben. Heute find 
250 Maulthiere angelommen, bie in wenigen Tagen auf bie 
Trans portſchiffe gebracht werben follen. Das Material ber 
Artillerie befindet ſich an Bord, und bie Kriegebataillone des 
soſten Regiments find auf dem eriten Befehl zum Aufbruche 
bereit, 

Am 31 Aug. war Hr. v. Frapffinous nah Prag abgereidt, 
um feine Funktionen als Lehrer des Herzogs von Borbeaur 
anzutreten, 

(Meffager) Man verfihert und, daß bie zu Paris ver: 
fammelten Legitimiften, in ber Abſicht fih nach Prag zu bege: 
ben, ſich nicht über die Redaltion ber Adreſſe verftändigen 
tonnten, die man bem Herzog von Bordeaur vorlegen will. 
Man glaubt, man werbe Hrn. v. Chateaubriand bitten, fie zu 
verfaſſen. Der Plan, die weiße Kokarde aufzjuftelen, ward eben 
fo wenig angenommen; übrigens hat die Öftreichifche Regierung 
erflärt,, fie würbe den Enthuflaften nicht erlauben, mit diefen 
Beiden bes Zufammengehörend ihre Staaten zu burchreifen, 
Die irrenden Ritter ber Pegitimität werben ihrem König einen 
fhönen Degen und ein Paar goldene Sporen barbringen, wor: 
auf man auf einer Seite Franfreih und auf der andern 
vorwärts lefen wird. Legitimiften, welche durch ihre @e: 
ſchaͤfte oder andere Beweggründe in Frankreich zurüfgehalten 
werben, möchten ben 29 Sept. dur Bantette feiern; die Sub: 
feriptionen feinen aber nicht reichlich zuzuftiehen. 

Die Quotibienne ftelt folgendes Dilemma auf: Ludwig 
Philipp bat die Krone nur angenommen um Frankreich von 
der Anarchie zu retten. Er wuͤnſchte fie nicht, er hatte keinen 
perfönlihen Ehrgeiz, er refignirte fi. Wohlen! wenn die 
Anarqie in der Chat überwunden ift, fo iſt feine Miffion geen: 
digt; möge er daher dem theuerften Wunſche feines Herzens 
Genüge leiten und den Thron zuräfgeben, dem er nicht wohl 
behalten wollen fan, da er ihm micht hat annehmen wollen. 
Wenn aber die Anarchie mit überwunden ift, wenn man 
Frankreich davon tettem muß, fo weiß jezt Ludwig Philipp, daß 
fein Opfer vom 9 Aug. ummäg ift, weil ihm dis nicht gelum: 
gen ift, und da er nun die vom ibm felbit zur Annahme feſt⸗ 
gefegten Bedingungen nicht erfüllen konnte, fo wird fie dadurch 
wichtig, und er iſt jezt wieder frei. Er gebe daher feinen Thron 
suräf, Im der Chat iſt die Auſgabe, die er angenommen hatte, 


nicht für die Kraft eines Menſchen, fondern für die Kraft d* 
nes Prinzipe.” 

Die Parifer Oppofitiondblätter beſchaͤftigen fich viel mit dem an- 
geblihen Kongreffe von Eroppau. Die Gazette begleitet 
ihre Betrachtungen mit einigen Gloffen, „Die europäifhen Som 
veraine, beißt es darin unter Anderm, können nur die Araufs 
beit anerfennen, die fie im Auguſt 1830 verfannt haben; allein 
fie fönnen biefelbe nicht heilen, Weit entfernt, bad Uebel zu 
heben, würden die Waffen ed nur verfhlimmern und unheil⸗ 
bar machen. Dffen muͤſſen wir befennen: das Uebel Hat 
fih blos durch bie falfche Politif der fremden Mächte fo im 
die Länge gezogen. Sie haben geglaubt, dab Ludwig Phl- 
lipp ihnen für die Mevolution frehen könne, und haben über: 
fehen, daß Ludwig Philipp, aus der Mevolution hervorge— 
gangen , gegen feine Mutter nichts vermöge. Bonaparte 
fonnte die Anarchie nieberhalten ; allein anftatt feine Krone 
von 219 Deputirten in Empfang zu nehmen, bat er die revolutio- 
nairen Deputirten zum Fenfter hinausgeworfen. Die rohe Gewalt 
war fein Bundesgenoſſe, dad Heer war feiner Perfon ergeben, 
daffelbe war mit ihm auf den Chrom geftiegen, ſtatt daß Lud— 
wig Philipp nur duch bie Niederlage bes Heeres ben Thron 
beftiegen. Der Arm Napoleons führte das Schwert, während 
Ludwig Philipp nur durch Zwiſchenkunft der Kammern, bie 
über ben Schaz gebieten, und welche von ber Revolution abhaͤn⸗ 
gen, zu bemfelben gelangen fan; zwifchen biefen beiden Stel 
lungen herrſcht keine Analogie, und Europa hatte Unrecht, fie 
mit eimander zu verwechſeln.“ 

Der Eourrier frangais meynt, dad politifche Europa 
fep in Anarchie verfallen, es herrſche kein diplomatifches Sefes 
mehr in ihm, und die Könige des Nordens fuchten vergeblich, 
ben Wiener Kongreß zu erneuern. „Es bürfte, fagt berfelbe, 
ber Gegenftand einer langen Reue für Frankreich und für Eng- 
land fepn, bie abgefondert mädtig, aber aufrichtig vereinigt 
unuberwindlih find, micht eingefeben zum haben, daß es 
ihnen gebähre, fih an die Spize biefer Bewegung zu ftellen, 
den Theil von Europa, dem fie einnehmen, und bie Mächte, 
bie um fie gravitiren, in eine Fonftitutionele Maffe zu lou⸗ 
ftitniren, die fähig ift, ein Gegengewicht mit bem Abſolutism 
der norbiihen Mächte zu bilden. Es war bamald oder nie: 
mals der Augenblit, die große enropälfhe Charte zu gründen 
und das, was in Wien fo mangelhaft gemacht war, wieder 
gut zu mahen. Man fürdtete damals zu fehr, bie Wuth bes 
Sturms zu fteigern, indem man ihr ein gewaltfames Hinders 
niß entgegenftellte; man fürdtete den Krieg zu fehr, und be 
ſchraͤnkte fih blos auf die Nothmendigkeit, den vollbrachten 
Greigniffen eine friedliche Löfung zu geben, ftatt bie Drohung 
künftiger @reigniffe durch eine Organifation zu befhmwören, bie 
für Jedermann annehmbar geweſen wäre. Sollten bie nordi⸗ 
hen Höfe glanben, das, was Frantreih und England nicht 
gewagt haben, unternehmen zu können? Was verlangen ihre 
Zuſammenkünfte von uns? Wollen fie Angelegenheiten anords 
nen, bie fie perfönlich angehen ? Oder wollen fie den Ungele 
geuheiten von @uropa eine Leitung aufrufen? Man weiß es 
nicht: fol man darüber beſorgt ſeyn ?’ ' 

** Paris, 12 Sept. Die Nachrichten aus Portugal, 
welche man geftern der gewöhnlich parteiifgen Mabrider Hof 
yeitung nicht glauben wollte, werden heute durch die eucliſches 
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Blätter beftätigt; ber Marſchall Bourmont, ber fih einige 
Boden zum Angriffe vorbereitet hatte, iſt mit einem Heere, 
welches die Pedriften auf 18,000 Mann fchäzen, gegen Liſſabon 
im Anmarſche, wo man zwar zur Wertheidigung vorbereitet 
war, allein nur über 9000 Mann bispomiren konnte, Diefe 
Nachrichten werden wieder die lebhafteite Freude bei den Inha⸗ 
bern der Don Miguelifhen Obligationen erwelen, bie durch 
Antaufen dieſes Papiers zur Ausrüſtung des Bourmont'ſchen 
Heeres mitgewirlt haben. Es iſt jedoch bie Frage, ob ber 
Marſchall die Hauptſtadt erobern fan. Das Stürmen wird 
durch bie portugiefifhe Seemacht, die im Hafen liegt, und bie 
Angrifslinien zum Theile bominirt, erfchwert, und es ift zu 
vermuthen, daß möthigenfals das englifbe Geſchwader den 
Truppen der Dona Marlapülfe leiften würde. Auch bie fran: 
söfifhe Regierung wünfht den Sieg ber jungen Königin, 
Wenn es wahr it, daß Ludwig Philipp einen feiner Söhne 
gern mit ihr vermählt hätte und bisher eine abichlägige Ant: 
wort erhielt, fo liegt doch die Entfernung Don Miguels zu 
fehr im Intereffe Frankreichs, als daß fih der. Hof hierin durch 
Familienrütfihten beftimmen ließe, Das Gerücht, welches die: 
fer Tage verbreitet war, dad Madrider Kabinett babe Dona 
Maria anerkannt, bedarf wohl jept keiner Widerlegung. Der 
Madrider Hof kan mit ber Zeit, nach Aenderung bes jezigen 
Minifteriums, dazu bewogen werden, allein nur durch bie ent: 
fheidenditen Thatfachen, durch bie Nothwendigkeit. Was bie 
Berfiherungen biefiger Journale über ben Herzog von Leuchten: 
berg betrift, fo kan ich nicht beuriheilen, ob fie genau find, 
Zuverläflig ift, daß der Herzog in Paris war. Jedermann 
wußte es, alfo auch bie Regierung, Sie bat ungeachtet bes 
Seſezes, welches die Mitglieder der Napoleoniſchen Familie 
proferibirt, eine Bwangsmaaßregel ergriffen, welche Ilegalität 
indeß in Paris lieber geichen ward, ald wenn fie ſich mad 
dem Buchftaben bes Geſezes hätte richten wollen. Während 
unfer Yublifum mit dem einen Auge nah Portugal blift, 
betrachtet ed mit dem andern, nicht ohne Spannung, bie 
Snfammenkünfte der öftliben Monarben, moriber man fo 
wenig Authentiſches erfährt. Den Kaifer von Rußland hält 
man bier für kriegsluſtig, und daher koͤmmt ed, daß bei Gele: 
genheit feiner Fahrt über die DOftfee in-unfern Journalen Die 
gräßlichiten Wünfche ausgefprochen wurden, Die legitimiftifchen 
Journale benehmen fi immer kuͤhner, fie arbeiten auf bie In: 
vafion Frankreichs hin. Ein befanntes Karliftenblatt ftellt fi, 
als ob es nur anf ben moralifhen Beiftand ber Fremden aus ⸗ 
sche; es fhmeichelt fich wohl nicht, daß durch die Kongreife in 
Böhmen ein Aufſtand der Legitimiiten in Frantreih angefacht 
werben wird, fucht aber ben Aufſtand wahrſcheinlich zu machen, 
und. (hließt daraus auf: bie beifern Erfolge der fremden Gin: 
mifhung. Andere KarliftensJournale rathen geradezu die In: 
vafion an; fie fprehen in einem Tone, der umter ber Reſtau—⸗ 
ration einen Schriftiteler auf die Galeeren gebraht hätte. 


Zur Noth möhten fie ein Buͤndniß mit den Republikanern 


eingehen, damit der Dften gegen bie Republik zu Felde ziehe; 
fie machen diefer Partei Avancen, drulen ihre Artilel ab, be: 
fonbers die beleidigenden Gedichte gegen den König. Allein 
die Republikaner ſcheinen zu einem folhen Bundniſſe nicht ge: 
neigt. Die Maſſe der Bevölterung und das Kabinet nehmen 
ufrdie Karliſtiſchen Umtriche wenig Ruͤkſicht ⸗Aus der er: 


ſchienenen Belanntmachung über-bie Wahlliſten ergibt fi nicht, 
ob die Rammer biefed Jahr aufgelöst werben fol, Die Auf⸗ 
löfung gehört noch zu den Möglichkeiten, wenn -auderd bie 
auswärtigen Verhaͤltniſſe in der nächften Zeit eine günftigere 
Wendung nehmen. — Man erfuhr heute, daß ber Kaifer vom 
Rußland gluͤklich in Schwebt angelommen if, Die Megierung 
fheint auf das Mefultat ber Monarhen-Iufammenkünfte ſehr 
geſpannt. Die Rente erbolt fih einigermanfen, vermutblich 
wegen ber Nachrichten and Portugal, Was für Don Miguel 
günftig ift, gefällt ber hieſigen Börfe, infofern die vielen vor- 
fependen Erplifationen mit dem öftliben Europa baburd ver 
mindert werden. Die Dom Miguel'ſchen Obligationen ftiegen 
heute 4 bis 5 Prozent, 

+ 8pyon, 11 Sept, Was ich früher einmal im diefen Blaͤt⸗ 
tern voraudgefagt, ift num eingetroffen. Alnfere republitamifche 
VPartei hat fih bereits feit einem Jahre in mehrere Fraltionen 
gefpalten, beren Hauptorgane der National und bie Tribune 
geworben find; bie Mepnblitaner haben auch den bisherigen 
Eherführer des Liheraliamus ſchmaͤhlich verläugmet, unb wollen 
ihn fteinigen, ja töbten, denn fie erfeunen nun auf Einmal einen 
Verbrecher in ibm! — Merkwuͤrdig und ermitlih warnend vor 
ber Volksgunſt ift Lafayette's Leben und Schiffal. Belannt: 
lich proferibirte ihn ſchon vor vierzig Jahren bie franzöfifche: 
Mepublik, die zum Theil fein Werk war, under, ber homme 
des deux mondes, mußte fein Vaterland, für das er fo warm 
und fo edel gefühlt, mit dem Rüken anfehen. Dig binderte 
ihn aber nicht unter Karl X bie feite Stuze, der unermuͤdliche 
Freund und Sprecher aller freifinnig Dentenden in Franfreich 
su ſeyn. Bei den Julinsereignifen fand er als Vermittler 
ba, und vermeidend die aller Welt in Franfreih noch wohl 
erinnerliben Klippen, Strudel, Sandbänfe und Mahlſtroͤme 
der Republik, trug er wefentlich dazu bei, Lubwig Philipp von 
Drleand auf den Königsthren zu erheben, hoffend biefer werbe 
nicht faumen bemfelben mit republitanifhen Iuftitutionen zu 
umgeben. Der neue König kannte aber die Franzoſen zu gut, 
um nicht zu willen, bad fie allenfalls mit Strenge, Ernſt und 
Feftigfeit zu bändigen und von Erzeffen zurüfzubalten find, 
wie Mapoleon bewies, feineswegs aber mit laren republitani- 
{hen Inftitwtionen, die nur für ein einfaches, moraliſches und 
rubiged Volt pafen. Darüber trauerte Niemand mehr ale 
Lafavette, der ſich feit fünfzig Jahren in fo fhönen Träumen 
wiegte, ließ fi aber nicht irre machen, arbeitete und half im 
feinem Sinn in Belgien, Polen, Itallen und Deutſchland, ließ 
ſich feine Mühe verdriefen umd bewies in Allen, daß er. zwar 
die Menſchen und die Wölter noch gar nicht lenne, bad er ed 
aber redlich und Herzlich mit ihnen mepne. Sein Jrrtbum, 
wie fein ganzes Fuhlen und Denfen, war immer fo edel, daß 
man SLafapette für den einigen ganz reinen Charalter in dem 
beiden franzöfifhen Mevolutionen anfehen kan. Es war aber 
leicht verauszuiehen, daß der Freiheitspäbel, daß die Leute de⸗ 
nen er, ohne es zu wollen, gedient hatte, wicht fermer mit ihm 
zufrieden ſeyn würden, wenn er ihmen auch nicht ferner bei 
ihren Webertzeibungen mit Leib und Seele dienen wolle. Dazu 
füplre ſich aber doc, der alte Ehrenmann. zu gut, und mn 
bricht des Pobels Unwille entieglih über ibm aus. Ein m. 
fieur Guigault, das. Organ irgend eines Ausfhufes ‚der So- 
eier? des droits de -I’homme,;gießt in ‚einer eigenen, Schrift 





fung, in der felbft die Fehler ebrmirdig find. Die Tribune 
fpricht vom diefer Schrift, ſtimmt ihr in der Hauptfahe gan 
bei, tadelt aber nur die importunite , bie Läftigfeit berfelben, 
alfo nur die Wahl des unpaffenden Augenblils. Merk: 
würdig find dabei ihre Worte, die bem armen Lafapette ben 
Tod anf dem Schaffot nicht unbentlih ankündigen: Certes le 
parti demoeratique a des comptes severes ä demander au 
"Gineral Lafayette, et ce n’est pas nous qui nous nous por- 
terons defenseurs d’um homme, vers lequel nous faisons re- 
monter chaque jour une pensöe accusatrice. Nous ne som: 
mes pas de ceux qui en politique aflaiblissent les erreurs 
en les masquant, et quand Lafayette a (rompe les patriotes, 
meconnu ses devoirs, outrag& ses prineipes, abuse de l'au- 
torit de son nom, pour jeter la France dans l'abime oü 
elle se debat, nous n’appellons pas cette conduite une faute, 
mais un erime, un erime apr&s lequel un homme deit 
devorer sa douleur et ses remords, et dösirer une occasion 
solemnelle d’expier le passe en mourant avec &elat pour 
le peuple et la liberté.“ — Was ftände Lafavette bevor, wenn 
folhe Sprecher zum Handeln kämen? So viel iſt gewiß, bie 
jegt noh mit den Schmerzen ber Geburt ringende Mepublif 
bat Schon biefelben Geluͤſte wie ibre ältere Schweiter von 1795; 
auch bier fieht man wieder Saturn, der nah dem Fleiſch feiner 
Kinder hungrig ift! 
Niederlande 
Brüffel, 11 Sept. Die Negierung bat ein Schreiben 
aud Prag vom 21 Aug. erhalten, wodurd der Kalter von Deit: 
reih auf die Notifitation von ber Geburt des Aronpringen 
antwortet, und dem Könige megen dieſes Greignifes Blur 
wünfht. Auch die Schweizer⸗Tagſazung bat unterm 4 Auguſt 
‚anf biefelbe Notifilation geantwortet. — Die Mepräfentanten: 
Tammer bat geftern das Budget der auswärtigen Angelegen: 
heiten, des Leopoldordend und ber Marine votirt und mit we: 
nigen Abänderungen angenommen, Bei der Distuffion über 
das Marinebudget leitete Hr. Defoöre die Yufmerffamfeit ber 
Kammer auf die Frage ber Herftelung einer Militair-Marine 
zum Schuze unfereds Handels. Er wuͤnſchte, daß in biefem 
Jahre 500,000 Fr. zu Schifsbanten verwendet werben möchten. 
Der Kommiflair des Königs erwiederte, die Mepnung der Re: 
sierung, welche fih auf die jegigen Verhaͤltniſſe und auf den 
Buftand umferer Landmacht gründe, fen, ohne jedoch ein Urteil 
für die Zukunft ausfprehen zu wollen, für die Vertagung je: 
ded Baues biefer Urt, Hr. Defoöre nahm feinen Antrag bie 
zum näcften Jahre zurüt. Unter den Rednern, welche in die: 
fer Angelegenheit das Wort ergriffen, ſchienen nur wenige für 
dieſe neue Quelle vom Ausgaben zu ſeyn. (Union) 
 Qntwerpen, 9 Sept. Die frangöfifhe Regierung bat 
eine Summe eingefandt, melde beſtimmt ift, bie Koften der 


in mehreren unferer Gemeinden für den Dienft der franzöfi: 
ſchen Armee bei der Belagerung der Eitadelle befoblenen Trans: 
porte zu zablen. Wir vernebmen, dab bedeutende Summen 
erwartet werden, die zur Zahlung der Einquartierungskoſten 
und anderer zu jener Felt ftatt gehabten Leitungen beftimmt 
find. (3. d. Unvers,) 


Yusdem Haag, ii. Sept. 
geftern vom Loo bier angelommen. — Das AUmfterdamer 
Handelsblad enthält folgendes Schreiben aus dem Haag: 
„Es ift mir angenehm, Ihnen einige Umftände über ben durch 
Holland der Konferenz vorgelegten Vertrag mittbeilen zu Fön: 


nen, Derjelbe bat dem früber durch Preußen vorgeichlagenen 
ZTraftat, mit den durd unsere Regierung gemachten, und be- 
reits in alle Dlärter aufgenommenen Nbänderungen jur Grund: 
lage. Zu dem $. 3 des Art. VII findet mau darin keine Be: 
merkungen, die der Crmäbnung werth find, Der $.4, von ber 
Schelde handelnd, beiagt, daß die niederlaͤndiſche Regierung 
fh im Voraus verpflihtet, blod unter dem Namen eines 
Zolls eine Abgabe von allen fremden Schiffen zu erheben, 
bie, aus ber hoben See kommend, die nieberländifche Weiter: 
Schelde binauffabren, um fih nah ber belgiihen Schelde zu 
begeben, oder die von der belgischen Schelde fommend, bie nie- 
berländiihe Schelde abwärts fahren, um in bie hohe See zu 
ſtechen. Diefe Abgabe foil betragen 1 fl, 50 Cents für bie 
fremden Fahrzeuge, welche aus der hohen See fommend, bie 
nieberländiihe Wefter-Schelde binauffabren, um fih nad ber 
belgiihen Scheide zu begeben, und fl. 0,.50 Ceuts für bie 
fremden Fahrzeuge, welche, aus der belgiſchen Schelde Fom- 
mend, bie niederländifhe Scheibe abwärts fahren, um im bie 
hohe See zu ſtechen; diefe Abgabe foll zu Vließingen erboben 
werden, unter den Beftimmungen, welche in dem preußifchen 
Traltate enthalten find. Der Urt. IX, betreffend die Handels: 
verbindung über Maeftriht und Gittard, enthält, außer den 
unfererfeits in dem preußifhen Entwurfe gemachten Abaͤnde— 
rungen noch die Beltimmung einer gemäßigten Durchfuhr— 
Abgabe, welche 1 Progent nit überfteigen fan für die Gegen: 
ftände, bie im dem jegt in Kraft beftehenden nieberländifchen 
Tarif höher angefest find, und daß die Abgaben, die niedriger 
ald 1 Prozent für die übrigen Artikel feitgeftellt find, nur un: 
ter gemeinfchaftlicher Berathung erhöht werben können. Diefe 
Bertimmungen follen auch anwendbar ſeyn auf Luremburg, 
Limburg und Nord:Brabant. Der lezte abgeänderte Artikel 
ift der der Schuld; der Art. XI enthält die Beſtimmung, baf 
Belgien die durch Holland vorgefcboffenen Renten bis zum Jul 
4833 bezahlen muß, und follen davon an Holland Renten bezahlt 
werben bis zum Detrage von 12 Millionen Gulden, Uebri— 
gend hatten keine Abänderungen. ftatt, und es ſcheint, daß man 
nicht befürchtete, über diefe Beftimmungen nicht einig zu wer: 
ben, und daß man baranf vom Könige die Anfrage wegen 
Luremburgs gefordert habe. Es ift beftimmt, daß alle Mit: 
glieder der Konferenz der Sache ein Ende mahen wollen, und 
daß Feine der übrigen Artikel, mit Ausnahme Luremburgs, 
zur Ausſtellung der Konferenz Anlaß gegeben haben, Da nun, 
wie es fcheint, die fernere Fortfegung der Unterhandlungen von 
Er. Mai, dem Könige abhängt, fo darf man alles Gute er: 
warten.” 
ed we in 

+ Zürich, 13 Sept. Die beutige Sizung ber Tagſazung 
eröfnete fi mit einer ſtaatsrechtlichen Erörterung eigenthüm— 
licher Natur. Zu dem Beſchluſſe vom 3, betreffend bie auge 
drohte militairifhe Belegung Neuenburgs, bat unter Underm 
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auch die Gefandtihaft von Teſſin geitimmt und baburc bie 
zu einem gültigen Beſchluſſe erforderliche Zahl von zwölf Stim« 
men voll gemacht. Nun erbielt fie aber vom ihrem großen Ra= 
the deu Befehl, das abgegebene Votum zurüfzugiehen, und er: 
dfnete biefes im Anfange der heutigen Siyung. ri, Unter 
walden, Wallıd und Neuenburg waren ber Mepnung, biefe Zu: 
rüfziehung entlräfte den gefaßten Beſchluß. Die Mehrheit 
bingegen beftritt die rechtliche Befugniß, ein in gehöriger 
Form, im Namen und aus Vollmacht eined Kautons abgege: 
bened Votum zurüfzuziehen, und mepnte, dem großen Rathe 
von Teſſin bleibe nichts Anderes übrig, ald feine Geſandtſchaft 
wegen alfälliger unrichtiger Auslegung ober Anwendung ber 
erhaltenen Juftruftionen verantwortlich zu machen; jedenfalls 
fönnte ber Beſchluß nur durch eine neue Mehrheit von zwölf 
Ständen abgeändert oder zurüfgenommen werben, Das Ergeb: 
niß der Diskuſſion befhränfte ſich darauf, baf bie Erklärung 
des großen Mathe von Teffin in extenso zu Protokoll genom: 
men wurbe. Yu wenigen Tagen erwartet man die zuftimmende 
Erflärung von Appenzell: Außerrhoden zu dem erwähnten Be: 
ſchluſſe vom 3, fo daß dann jedenfalls die Zahl von zwölf Stim⸗ 
men wieder voll fepn wird, gefegt auch, man mollte die Suͤl⸗ 
tigfeit des Zeifinifhen Votums im Bweifel ziehen. An der 
Tagesordnung war hierauf der vorjährige Antrag Luzerns, auf 
den Stand Neuenburg einzumirken, daß er eutweber feine in: 
nern Verhältniffe mit dem Bundesvertrag in beffere Ueberein⸗ 
ftimmung bringe, oder feine Stellung zur Eidgenoffenfchaft an- 
ders geftalte., Man weilte, wie es fcheint, diefen im gegen: 
wärtigen Augenblite doppelt ungeitigen Untrag auf ſchonende 
Weiſe befeitigen, bevor fih die großen Mäthe neuerdings biefer 
beifelu Frage beimächtigen würden, Luzern trug auf eine Kom: 
miffional:Prüfung an, wurde aber einzig von Bern und Waadt 
unterftügt; die Mehrheit war ohne Inſtruktion der auf Ab: 
lehnung des Antrags inſtruirt. Eben fo gläflich gleitete man 
über einen andern Urtifel der Traktanden hinweg, betreffend 
die von der vorjährigen Tagfazung empfohlene Einftellung der 
in Folge der erften Unruhen von 1851 erhobenen fisfalifhen 
Eutfhädigungsllagen. Endlich wurde auf den Bericht ber 
Sommifarien in Bafel, daß die Verfaffung von Balel: Land: 
ſchaſt nun in fümtlihen neuen Gemeinden diefes Kantone- 
theils ins Leben getreten fen, die Raͤumung deſſelben yon eib: 
genoͤſſiſchen Truppen gutgeheißen und die Befagung von Bafel: 
Stadtrheil abermals um ein Bataillon vermindert, ſo daß dort 
nur nech drei Batalllone Infanterie, eine Kompagnie Scharf: 
ſchuͤzen, eine Kompagnie Artillerie und eine Kompagnie Kavalle: 
rie, im Ganzen etwa 2000 Mann, ftehen bleiben. 
Deutfhlandb. 

Karlörupe, 12 Sept. Zu dem die Zehentablöfung be 
treffenden Geſezesentwurf ift jezt noch ein fänfter Titel hinzu: 
gefommen, Es wird nemlich eine befondere Zeheutſchuldentil⸗ 
gungsfaffe errichtet, die unter ber Aufſicht und Leitung bes 
Finanzminifteriame fteht, und mit deren Führung die Beam: 
ten ber Hmortifationsfaffe beauftragt werben follen, Ueber 
dieſe Zilgungsfaffe wird befondere Rechnung geführt, und ſolche 
auf jedem Landtage den Ständen, fo wie jedes Jahr dem ftän- 
diſchen Ausſchuſſe vorgelegt. Diefe Tilgungstaffe hat die Be 
ſtimmung, den Sehentpfichtigen die zur Ablöfung bemöthigten 
Kapitalien darzuleihen und von ihnen nebft Pins mach und 


nach wieber zu erheben. Alle Sehentpflichtigen bed Großher⸗ 
zogthums haben Anfpruh auf die Unterftügung diefer Kaffe. — 
Hr. Garnier, der feit dem April d. 3. dabier in Haft fizt, kit 
vom Hofgerihte in Raftatt für Flagfrei erflärt worden. Dem 
Vernehmen nah hat indeffen das Jufigminifterium die Unter⸗ 
fuhungsatten an bad DOberbofgeriht nah Mannheim geſendet. 
Bis jest ih Hr. Sarnier feiner Haft mod micht emtlebigt, Auch 
su Heidelberg befinden fi immer noch einige politifch verbäd- 
tige Studenten im alabemifhen Gefaͤngniß. (Schw. M.) 

”* Darmftabt, 11 Sept, (Fortfegung.) Die bisher mit: 
getbeilten Antworten des Megierungstommiffaird , fährt der 


- Bericht des Ausſchuſſes fort, hätten veranlaßt, daß ‚Aeiber 


ber Ausfhuß nicht über einen gemeinfchaftlichen Beſchluß einig 
geworben ſey;“ gerade bie Wielfeitigkeit gebe aber die genaue, 
nach allen Beziehungen thätige Prüfung. Die Majsrität fey 
zur Unfiht gelangt, daß bie Staatsregierung ben Bundesbe— 
ſchluͤſen eine Deutung gebe, melde von ber Verfaſſung jebe Ber: 
lezung abmwende. Die Anſichten des Ausſchuſſes theilten ſich 
nunmehr vierfach, indem 1) bie Mbgeorbneten Aull, W. 
Hoffmann und Hallwaché (ieziger Berichterſtatter) in 
jener Antwort volllommene Beruhigung gefunden haͤtten. Sie 
feven der Unfiht, daß die Werfaffung des Großherzogthums 
mit den Grumbdfägen des Bundes vollfommen übereinftimme, 
und als in anerfannter Wirkſamteit beftehenb weber erläutert 
noch abgeändert werden koͤnne, und daß alfo die Megierung 
zu Beſchlüſſen, welche Eines oder bad Andere beywelen, mad 
Art. 110 der Verfafungsurfunde ihre Zuſtimmung nicht ge— 
ben, fie nicht verfünden dürfe. Dagegen fep jedoch ber beut- 
fhe Bund berechtigt und verpflichtet, alle die Beſchluͤſſe zu 
faffen, welde ibm zur Aufrechthaltung feiner Grundgeſeze er 
forderlich ſchienen, alfo auch ſolche, welche fih auf die Grund: 
gefege Aber die einzelnen Landesverfaffungen beziehen, jebod 
nur in fo weit, ald dadurch umfre Verfaffung auf keine. Weiſe 
verlezt, alfo nicht einfeitig abgeändert, nicht einmal einfeitig 
erläutert werde. Bundesbeſchluͤſſe, welche ſich im biefen Schrau⸗ 
fen halten, und nur folde, könne ber Großherzog nad Art. 2 
der Verfaſſungsurkunde dur ihre bloße Bekanntmachung zu 
Landesgeſezen erheben. Solher Art fepen die Beſchlüſſe vom 
28 Jun. v. J. Nach der oben erwähnten Antwort des Megies 
rungsfommiffaird enthielten fie keine Verlegung und auch keine 
Bedrohung unſrer Verfaſſung. Würde ihnen jemals eine au⸗ 
dere Auslegung gegeben werden, fo enthielten fie eine formelle 
und materielle Verlezung der Verfaſſung, wären alfo für das 
Großherzogthum durchaus unverbindiih, und jeber Werfud, 
fie zu vollziehen, ein Gemwaltfhritt. 2) Die Nbgeorbweten 
Höpfner (früherer Berichteritatter, bie zum Einlauf der Aut⸗ 
worten vom Megierungsfommiffair) und Jauſp ſeyen folgeu⸗ 
der Unfiht: Die hohe Bundesverſammlung fey nicht befugt, 
allgemeine Beſchluͤſſe zu erlaffen, welde die einzelnen: Lan- 
besverfaffungen auch nur beräßren; bie Art. 57, 58 und 59 
der Wiener Schlußakte geftatten ihr blos, der Errihtung neuer 
oder der Abänderung beftehender Verfaſſungen, infofern ſolche 
mit den Grundgeſezen des Bundes im Widerſpruche ſtehen, 
ihre Genehmigung zu verfogen. Der in Frage ſtehende Be- 
ſchluß, als eine allgemeine Beftimmung, enthalte mithin 
eine formelle Verlegung unfrer Verfaffung und zugleich eine 
materielle, indem er das ftändifhe Steuerverweigerungsrecht 
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deſchraͤnte, und zugleich in manch anderer Beziehung die Wer: 
faſſung bedrohende Auslegung zulaſſe. 3) Das fehste Aus: 
ſchußmitglied, Abgeordneter F. Schent, fehe bie Sache fo an: 
Die ganze Bundesverſaſſung fep ein Vertrag; Bundesgeſeze 
fepen nene Werträge,, die, wenn fie Grumbbeitimmungen der 
Nechte Einzelner (Staaten) betreffen, nur durch Stimmen: 
einheligteit zu Stande fommen könnten. Rah Wrt. 72 ber 
"Berfafungsurfunde bes Sroßberzogthums Heſſen könne bafelbit 
fein Geſez ohne ſtaͤndiſche Zuſtimmung gegeben werben ; bis 
feg bie Megel, ber Urt. 2 ber Berfaflungsurtunde mache bavon 
nur eine Ausnahme, die als folde bios auf Beſchlüſſe zu bes 
färänten fep, welche fih auf die Verfaffung bed ganzen Bun: 
bed als einer Einheit besiehen. Die Beſchluͤſſe vom 28 Jun, 
v. J. besögen ſich aber nicht darauf, fondern anf die Landes: 
verfaſſungen (jura singulorum); die großbergogl. heffifche Me: 
gierung fev alfo nicht befugt geweſen, fie ohne Zuftimmung 
ber Stände zu verkünden. Daß bis dennoch gefchehen, fep 
demnad eine formelle Verlegung Berfaffung; die Bundes⸗ 
tagsbeichlüfe müßten den Ständen noch zur Genehmigung vor: 
gelegt werden, und dann fen ed an ber Zeit zu prüfen, ob fie 
mit ber Berfalung übereinftimmten oder nicht, 4) Das fiebente 
Ausſchußmitglied, Abgeordneter Wepland, hatte eine vierte 
Anfiht, die er fi felbit zu entwileln vorbebielt, und auf die 
ich ſpaͤterhin zuruͤk fommen werde, WUbgeorbneter Hallwachs 
bemerkt in feinem Berichte, daß die Majorität ganz mit ber 
Höpfner'ihen Entwilelung, was die Selbitftändigfeit beutfcher 
‚Staaten gegen den beutfhen Bund betreife, nicht aber mit ber 
Anwendung diefer Entwifelung für ben vorliegenden Fall über: 
einftimme. In dem erften Mbfchnitte feines Berichts entwilelt 
Todbann der Abgeorbnete Hallwachs allgemeine Grundfäge. 
Er geht zurüf zur Proflamation von Kaliih, erwähnt der all: 
mählichen Separat; Anſchließung ber einzelnen deutihen Staa: 
ten zur norbifchen Alianı, mit Ausbedingung von Souveraine: 
tät und Unabhängigkeit; die gemeinichaftlihen Arbeiten der 
Kabinette an einer neuen deutſchen Verfaſſung und die Wer: 
einbarung der Grundſaͤze der einzelnen Souverainetät und der 
Vereinigung zum Ganzen, aus weicher er ald Folge das theils 
Voͤllerrechtliche und das theils Staatsrechtliche der Natur des 
deutihen Bundes ableitet, eine Idee, welcher auch Pfizer und 
Jordan huldigten, wobei aber das Voͤlkerrechtliche vorzugsweiſe 
feftgubaltenfep, indem nah den drei erften Nrtifeln der Bun: 
desalte dem Bunde feine Etaatshohelt ber die einzelnen Glie— 
der zuftehe, zudem bie Ungebörigen der einzelnen Gtaaten 
nit im Verhaͤltniſſe von Unterthanen ſich befinden, und mel: 
Ser daher auch auf die innern Verhaͤltniſſe diefer Staaten nicht 
einzumirten babe, aber gleichwol berechtigt und verpflichtet fep, 
die Sicherheit in feinem Junern zu erhalten, umd dazu gehöre 
auch die Erhaltung des Staatsrechts der eingelnen Bundes: 
ſtaaten. Der Bund Ferbpt dürfe daher eben fo wenig die Ei: 
cherheit Cfolgtih ‚and nicht den Innern Rechtszuſtand) eines 
Staates ftören, als geitakten, daß einzelne Bunbesftaaten ge: 
gen einander fih ſolche Störungen erlaubten. Nie dürfe er 
einfreiten, fo lange bie Staatsgewalt ſich felbft helfen könne, 
und nie länger, als fie aufer Stande fep,, es su thun, Jeder 
Schritt über diefe Gränge beeinträchtige die Unabhängigfeit der 
einzelnen Staaten, . Die die Regel. Urt. 12 bie 19 der Bun: 


desatte feze die Ausnahmen ausdrüflich fett, aber auch bier ! 


gehe die ſta ato rechtliche Beſugniß ded Bundes nicht weiter, 
als daß er für die Erfüllung der in jenen Artikeln von ben 
einzelnen Staaten übernommenen Verpflihtungen zu wachen 
babe. Dahin gehöre das Recht und die Pflicht bes Bundes, 
darauf zu halten, daß in allen Bundesftaaten landſtaͤndiſche 
Verfaffungen ftatt finden, und daß bie beſtehenden nicht will: 
kuͤhrlich abgeändert oder abgefihaft werben. Keinedwegd gehöre 
aber zur Kompetenz bed Bundes, fih etwa im bie ftändifchen 
Geſchaͤfte felbft einzumifchen, oder gar im Allgemeinen ein Ma- 
rimum ftänbifcher Rechte feſtzuſezen und darnach Abaͤnderun⸗ 
gen ber beſtehenden Verfaſſungen zu verlangen, fofern dieſe 
nicht etwa mit jenen Urt. 12 bie 19 ber Bundesafte im Wi: 
berfpruche ſtehen follten. Daffelbe gelte von jedem Bundesbe— 
ſchluſſe, welcher die Verfaſſung ober Derwaltung ber einzelnen 
Staaten (fo weit nicht bie Art. 12 bie 19 dabei zur Sprache 
kommen) betreffe. Alle ſolche Beſchluͤſſe koͤnnten nur durch 
Stimmen-Einhelligkeit gültig zu Stande lommen. Die Stimme 
feines einzelnen Staats fen aber ald gültig, und fomit als 
wirklich abgegeben zu betradten, wenn ber Gegenſtand ein fol« 
her fen, worüber die Megierung ohne Buftimmung der Stände 
nicht verfügen fönne, und biefe ihre Suftimmung nicht geges 
ben hätten, 
(Fortfesung folgt.) 
yreußen. 

Die preußiſche Staatszeitung enthält folgende ter 
legrapbifhe Nachricht, eingegangen in Berlin am 
12 Sept. 2 Uhr 55 M. Nachmittags: „Magdeburg, 12 Sept. 
Se. Mai. der König haben heute, im Begleitung ber königli- 
hen Prinzen, ber Herzoge von Gambridge und von Braun: 
ſchweig und einer zahlreichen Generalität, das ate Armeekorps 
bie Mevue paffiren laffen. Dad Armeekorps war vor bem La— 
ger bei Magdeburg zur großen Parade aufgeftellt, Se. Maie 
ftät famen um halb so Uhr am rechten Flügel an, und ritten 
unter einem lauten Hurrahrufen ber Truppen bie Fronte hinab 
bis zum linken Flügel. Dann war Vorbeimarfh und bie 
Truppen rüften im allerhoͤchſten Beifenn wieder im das Lager. 
Sr, Majeftät äußerten allerhochſtihre Zufriedenheit mit dem 
Zuftande und der Haltung der Truppen.” 

Der koͤnigl. ſchwediſche Geſandte beim koͤnigl. preußiſchen 
Hofe, Hr. v. Brandel, war von Leipzig, und der koͤnigl. hans 
noverfhe Geſandte bei bemfelben Hofe, Freiherr v. Muͤnchhau⸗ 
fen, von Dresden zu Berlin angefommen, bingegen ber Fuͤrſt 
Wilhelm Radziwill nach Toͤplitz abgereidt. 

Detreid, 

*+ Mon ber böhmifhen Bränze, 3 Sept. Die 
Allgemeine Zeitung vom 30 Aug. enthält einen mit ++ 
bezeichneten Artikel aus Preußen, deſſen Verfaſſer die Hofnung 
ausipriht, bie Zufammenfanft der Herefcher in Böhmen habe 
den Zwek; bie Kreirung eines neuen Voͤlkerrech 
tes zu verfuhen. Am Sciufe verfpricht ber Aorrefpondent 
zu feiner Zeit nähern Bericht über bie von ihm hingemorfenen 
Anfihten, von deren Mealifirung er „das Heil Aller” abhän- 
gig macht. — Te leichter der Schein gut unterrichtet zu ſeyn, 
die Menge der Leichtgläubigen Blenden Fönnte, befto nothmwen- 
diger iſt es der verworrenen Aufiht Einzelner oder ben Wuͤn⸗ 
fhen und Beftrebungen einer Partei den Weg zu vertreten, 
auf dem fie fih zur gangbaren Anfit über die Werhandiun- 
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gen bed Tages aufjumerfen ſtrebt. Zufoͤrderſt alfo finde hier 
die Bemerkung eine Stätte: daß fih hinter dem Wunſche nad 
Kreirung eines neuen Völlerrechts wohl an fih ſchon ein 
großes Mißverſtaͤndniß der einfachiten Grundbegriffe bed Rechts 
verftelt, ein Mißverftändniß, wie eo fib nur aus der Anſicht 
erklären läßt: daß das Recht zu irgend einer Zeit, nad der 
Konvenienz der Umftände und den Bebürfniffen des Augenblils 
gemadht und erfunden, und mithin einer eben fo willfübrlicen 
Abänderung fähig ſey. — Das Völkerrecht wurzelt, wie das 
Privatrecht, in dem einfahen Gebote ber Gerechtigkeit und der 
Kiebe des Nächften; es ruht auf der fittlihen Pflicht, Jedem 
das Seine zn geben, feine Verbindlichfeiten zu erfüllen, Nie: 
manden im feinen Rechten zu kraͤnken, das Gute nach Kräften 
zu fördern, und nah dem Maaße der von Gott verliebenen 
Macht, ber rohen Gewalt, dem Unrechte, ber Unterdruͤlung des 
Schwahen durch den Stärlern zu wehren. — Es läßt ſich be: 
haupten, daß ein anderer Grunbitein des Vollerrechts, ald eben 
diefer, nicht geleat werben fünne; aus guter Quelle fan aber 
außerdem noch verficbert werben, daß bie in Bohmen vereinig- 
ten Monarchen, ftatt auf Abfaſſung eined neuen Mölferred: 
tes zu finnen, gerade im Gegentheil ihren erbabenen Willen 
darauf gerichtet haben zu forgen, daß ben erwähnten uralten 
Srunbdfäzen des Wölferrehts überall Achtung und gebührende 
Ehrfurcht werde, und dis zwar, mehr moch zum Wohle ber 
ganzen europäifhen Welt als in ihrem eigenen Intereffe. — 
Dis hehre Streben iſt vielleicht niemals nothwendiger gewefen 
als in. einer Zeit, wo die revolutionairen Tendenzen fid der 
Bezugnahme auf das MWölkerrecht, wie eines zweiſchneidigen 
Schwertes bedienen und allenthalben deſſen Heiligfeit profla- 
miren, wo fie in den bisherigen Beſtimmungen beifelben eine 
Schuzwehr für die bereits zu Stande gebrachten Schoͤ— 
pfungen der Mevolution zu finden vermennen,, die Berufung 
auf die Heiligkeit beſtehender Traktate aber hoͤhniſch von ſich 
weifen, fobald die rehtmäßigen Megierungen diefe zum Schuse 
ihrer eigenen Rechte gegen bevorftehende Gewaltthaten in 
Unfpruh nehmen. 

+ Bien, ı2 Sept. Die Herzogin von Berry ift in die: 
fem Yugenblife auf der Reife nah Prag begriffen, und dürfte 
heute oder morgen bafelbft eintreffen. Hr. v. Montbel war 
ihr entgegengefchilt worden, um ihr wegen ihres Entſchluſſes 
im Namen Karld X Vorftellungen zu mahen, und fie zur 
Rüfreife nach Neapel zu vermögen. Die Herzogin fheint aber 
für gutgefunden zu baben, ihre Reiſe fortzufegen, um perfönlich 
mit ihrer durchlauchtigſten Familie Ruͤkſprache zu nehmen. — 
Aus Konftantincpel ift bie Pot vom 26 v. M. eingetroffen. 
Sie enthält nichts von Intereſſe. Es fcheint, daf ber Sultan 
zur Wahl der Hospodare der Fürftenthümer. fchreiten wollte, 
und dazu bie Kite der Kandidaten yon Petersburg erwartete. 
Sobald diefe Hospodare ernannt und initallirt find, werden, 
wie es beißt, die in den Fuͤrſtenthuͤmern ſtehenden ruffifchen 
Truppen ihren Müfmarfch antreten. Wegen der Graͤnzberich⸗ 
tigung Serbiens find alle Anftände gehoben, und die tirkiichen 
Autoritäten, welche die verfhiedenen ferbiihen Diftrifte noch 
verwalteten, find bereits durch ferbiiche abgelödt worden. Der 
Sultan geht damir um, feine Gewehrfabrit, zu vergrößern 
ader eine neue zu errihten.. Bisher fellen 30 bis 20,000 
Gewehre, jäbrlih. in dieſer Sabrit, verfertigt, worden ſepn, 
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mwoburd eine ber größten Armeen hinreichend mit Waffen ver: 
feben werben loͤnnte. Die Ubfiht, bie Fabrikation der Ge: 
wehre noch zu vermehren, läßt alfo auf eine beabfihtigte Mer: 
mebrung der türlifchen Armee fließen, bie, fo viel fie auch 
in ber lejten Zeit_ gelitten haben mag, doch nod 180,000 Mann 
ftart ſeyn fol. Zu welchem Ende bie Pforte einen ſolchen 
Aufwand für Truppen macht, ber ihrem ſchlechten Finanzzu⸗ 
ftand nur verfhlimmern muß, ift nicht anders zu erllären, als 
baf fie bei irgend einer günftigen Gelegenheit ben Paſcha von 
Aegypten für die ihr angethanen Unbilden zu züchtigen gedenft. 
Es heißt, daß ein griechiſcher Reſident nah Konftantinopel 
kommen werde, um feine Nation bafelbit zu vertreten. Die 
Ankunft befelben wird einiges Aufſehen machen; die in Kon: 
ftantinopel fih aufbaltenden Griechen ſehen fib noch immer 
für Untertbanen der Pforte an, und ahnen keineswegs, daß 
fie ihr nicht mehr verpflichtet fepn, noch unter ibrem Schuze 
fteben ſollten. Indeſſen wäre es fir den griehifhen Handels: - 
ftand von großer Wichtigkeit, einen fremden Repräfentanten in 
Konftantinopel zu wiffen, auf beffen Verwendung er rechnen 
fünnte, — Der bei der griechiſchen Regierung affreditirte königl. 
preußiihe Minifter: Refident, Graf Lufi, ift in Wien einge: 
troffen, und wird in einigen Tagen feine Reife über Ancona 
nah Griehenland fortſezen. — In Münden: Gräg bürfte 
num ohne Zweifel bald zu thätigen Berathupgen geſchritten 
werben, wozu überflüffiger Stof vorhanden iſt. Die Schweizer 
Zagfazung bat durch die etwas kriegeriſche Convolation der Kan: 
tonalgefandtihaften dazu einen neuen Gegenfiand geliejert. 
Man muß gefteben, daß mehr wie willführlic, fat berausfar: 
dernd, gegen die prenfifche Megierung in der Drohung, mili- 
tairliche Erelution gegen Neuenburg zu gebrauchen, verfahren 
worden ift. Aus ber Kürze des gegebenen Termins ſcheint 
bie Abficht bervorzugehen, den Neuenburgern feinen andern 
Ausweg offen zu laffen, als fih ber Gewalt zu unterwerfen, 
denn bis zum 41 Sept, Imante man von Berlin aus «Feine 
Infirnftionen einholen, ohne welche es der Kantonalregierung 
eigentlih nicht möglich war, fi über die Forderung ber eid⸗ 
gendffiihen Tagfazung zu dufern. Man muß num abwarten, 
wie diefer Vorgang im Berlin beurtheilt wird, um bie Der- 
haͤltniſſe der Schweiz vollitändig würdigen, und deren Einfluß 
auf die übrigen enropäifhen Angelegenheiten beurtheilen zu 
fönnen, Daß diefe keine freudige Ausfiht barbieten, ‚kan Nie: 
mand läugnen. In allen einigermaafen wichtigen Fragen ift 
Ungewißbeit, felbft eine rüfgängige Bewegung fühlbar, und 
weit entfernt, deu Charakter friedliher Annäherung zu gewin- 
nen, ift ein gewifles Unbehagen bemerkbar, das fhwerlic - et: 
was Butes auguriren läßt. Die Londoner Ruufaeng IE ſchon 
wleder vertagt, und ihre veſtrebungen fheinen bie Schwierig: 
feiten nicht überwinden zu können, bie bei längerer Unter: 
fuhung der Streitpunfte zunehmend wachſen. Jutere ſen 
den Prinzipien unterzuordnen, oder umgekehrt, iſt win: 
Zntetefien und —5— a bie Spt — | en 
e hollaͤndiſchen Differenzen ge , 

——— erreicht — gehört “ den berfulifhen Auf: 
gaben, 

Wien, 13 Sept. 5proz. Metalliques 91%; aproz. Mes 
talliques 82; Banlaktien 1185. 


Perantworklicher Redakteur, C. J. Stegmann. 
Werlag der J. &i Cot ta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Großbritannien. 

Die Times melden, daß nachdem die brittiſche Korvette 
Klio, Kapitain Onslow, im Unfange diefed Jahres Befiz von 
den Zalllands: Infeln genommen, durch bie Megierung in 
Buends:apres Erflärung über die Veranlafung dazu von bem 
englifhen Gefandten Sir Gore Dufeley verlangt worden, ber 
aber antwortete, daß er eine folde zu geben, keine Inftruftion 
von feiner Regierung habe. Am 24 April fchrieb demnach im 
Namen ber feinigen ber Urgentinifche Gefandte zu Londen, 
Hr. Moreno, an Lord Palmerfton und erbielt von demfelben 
am 27 zur Antwort: „Das Verfahren des Beſehlshabers ber 
Klio habe in Kolge von Inftruftionen der Megierung Er, 
Maieltät an Admiral Baker, Oberbefehlshaber auf der füb: 
ameriltanifben Station, ftatt gehabt, welche befagt hätten, daß 
ber Admiral ein Kriegsſchif nah jenen Infeln zu fenden babe, 
um bort bie Sr, Majellät unzweifelhaft zuftebenden Sou: 
werainetätsrechte auszuiben, und wie in einer der Arone Groß: 
britanniend gehörigen Befizuug zu Werke zu geben, mitbin, 
im Falle er dort fremde Perfonen oder eine Militairmacht an: 
träfe, welche die Autorität Gr. Majeſtaͤt nicht anerkennte, zu 
verlangen, daß folche abzögen, wozu ber Admiral dem Kapi: 
tain mit Mitteln an bie Hand zu geben habe,” Jezt ift von 
Seite bed Hrn. Moreno eine lange biftorifche Darftellung über 
Entdelung und Belizbaltung jener Infeln und ein Proteft 
wider das Verfahren Großbritanniend im Druf erihienen, 
Buenos: apres: Zeitungen melden aud, daß am 31 Mai bie 
Degierung dem Repraͤſentantenhauſe durch eine Botſchaſt von 
jenem Vorgange Bericht erftattete und das Haus hierauf den 
Beſchluß nahm, Hrn. Moreno zu dem erwähnten Protefte zu 
beauftragen. — Die Liberalen hatten ubrigend im jenem 
Haufe die Oberhand, und es hatte bie unter General Mofas 
eingeführte Preßbefhränktungen wieder aufgehoben. Im Han: 
del war es zu Buenoszapres fehr Hau, obichen 70 fremde 
Schiffe dort lagen; cd war große Noth unter allen Klaſſen; 
von ber Erpedition wider die Indianer hatte man aber bie 
beite Mepnung. 

*London, 7 Sept. Die englifhe Regierung fährt fort 
mit ber Beharrlichlkeit und Umſicht, welde alle ihre Plane 
charalteriſiren, die Zeit des Friedens zu benuzen, um die Zinie 
ihrer Etabliffements, mit der fie die Erbe umzieht, zu vervoll: 
ſtaͤndigen. Während fie fi auf der Oftfüfte von Sudamerika 
der Malouinen bemädtigt, um eine Station filr ihre Kriege: 
ſchiffe und einen Hafen für ihre Kauffahrtheiſchiffe zu erhalten, läßt 
ſich auf der Wertküfte von Afrika die Infel Ascenfion befeftigen. 
Sie liegt 150 Seemeilen nordweitlib von St. Helena, und man 
befürchtete, dab fie im Falle eines Ariegs von einer feindlichen 
Seemacht beiezt werben Fönnte, die dadurh im Stande gewe: 
fen wäre, bie oftindifhen Flotten aufjufangen. Im Jabre 
1829 war fie nur vow zwei Familien von englifhen Invaliden 
bevöltert, und ber gänzlibe Mangel an Brunnen und Quel: 
len ſchien eine größere Niederlafung unmöglich zu machen. 
Die englifhe Regierung ließ jedoh am Abhange des fogenann: 
ten grünen Berges einen artefiiben Brunnen bohren, der feit: 
dem eine beträctlihe Quantität gutes Waſſer liefert. Im 
Jahre 1850 wurde eine Kompagnie Artillerie hingeſchikt, und die 
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Befazung iſt bis jest auf ein Bataillon vermehrt worden; bie 
ganze Maunfhaft befteht aus Leuten, die irgend ein Hand: 
wert verftehen, und fie werden uuabläjfig mit der Erbauung 
von Patterien, Kafernen, Wafferleitungen und Wohnhäufern 
befihäftigt. Ein großer Theil dieſer Ctabliffements ift mit un: 
glaublih Heinen Koften vollendet worden; alle angreifbaren 
Punkte (derem jedoch menige find, da die Infel ein teil aus 
bem Meere anfteigender Vullan ift) find jezt fhon mit Batte— 
rien verfeben; man bat mit eifernen Röhren, die aus Eng: 
land geihilt wurden, eine Warlerleitung, 7 englifhe Meilen 
lang, vom Gebirge an den Hafen geführt, mo jezt die Schiffe 
ohne Ausfhiffen der Faͤſer ihren Waſſerbedarf mit größter Peich- 
tigleit erhalten. Es follen noch mehrere Brunnen gegraben 
werden. Die Negierung bat Magazine angelegt, in benen fi 
Hanbdelsfhiffe mit Lebendmitteln verfeben können; eben fo 
fol die Station zum Magazin für alle Bebürfniffe der Kriege: 
ſchiffe dienen, welche an der Kuͤſte von Afrika im Dienfte find, 
Bisher waren die Magazine in Fernando Po, wo aber bie 
Feuchtigkeit Alles zertörte. Das Klima iſt trofen, höchſt ge: 
fund, ber Boden fruchtbar und das Ctabliffement dem auf 
St, Helena weit vorzuziehen; auch ift es für bie indifchen 
Florten noch beſſer ald diefeg gelegen. Im Laufe bed gegen: 
wärtigen Jahres ift eine Reihe von Käufern gebaut worden, 
melde ben Invaliden ber afrifanifhen Flotte beitimmt find, 
Je mehr die Bedeutung von Afrifa in Fommerzieller Hinſicht 
junimmt, um fo wichtiger muß diefe Befizung werben, melde 
einen naturlihen Mittelpunft für alle Punfte ber afrikaniſchen 
Küfte, von Guinea bis Benguela, bildet. Man muß bie meife 
Vorſicht anerkennen, mit welcher England in der Bildung von 
Befizungen diefer Art verfährt; es ergreift die Zeit, wo fie ſich 
ohne Uebereilung und ohne große Koften bilden laffen, waͤh— 
rend fie vielleicht wenige Jahre fpäter, wenn die unmittelbare 
Nothwendigkeit abgewartet würde, mit großen Opfern nur un: 
volltändig ausgeführt werden koͤnuten. ' 
Deutfhland, 

* Wiesbaden, 8 Sept. Alles gebt vorüber in biefer 
Welt, Freud und Leid, das Gute wie das Böfe, und endlich 
wohl die Welt felbft. Das fol ung Muth, Troſt und Hof: 
nung geben im Unglük, und Mäßigung und Beſcheidenheit 
lehren im Gluͤt. Alles ift vergänglih ; ſelbſt die Genüſſe 
und Vergnügen bed fröhliben Kurlebens find ed, ine 
Stimme nah der andern verfiummt nun in biefer Haydn: 
fhen Symphonie vol Wohllaut, und ein Liht nah dem an: 
dern erliſcht, und die eintönige Alltäglichkeit und das fpieß: 
bürgerliche Leben und Treiben tritt wieder in den Genuß fei: 
ner verjährten Rechte. Dbgleih das Wetter, mit feltenen 
Ausnahmen, nichts weniger als günftig war, fo haben mir 
doch 3100 Gaͤſte geſehen, die fi bier aufbielten, um ihre zer: 
rüttete Gefundheit wieber herzuftellen, oder Vergnügen, Un— 
terhaltung und Zerftreuung zu fuchen. An 8700 find durchge⸗ 
zogen auf ihrer Wanderung nach den benachbarten Heilquellen 
und Bädern, oder in Gefchäften. Die Ab: und Zugebenden 
aus der Nähe, Mainz, Frankfurt und dem Biheingau, die 
fi mit einer Mahlzeit, einer Vorftelung in dem Schau— 
foielbaufe, einem Konzerte oder Balle beamigten, ließen fich 


nicht zählen. Nie war eine Kur fo zahlreich und befebt, weil 
nie fo vornehme und reiche Fremde hier gefehen worden find, 
Fürften, Grafen, Lords, Kaufberren, Engländer, Holländer, 
Amerifaner, Nabobs aus den freien Städten Deutfchlande, 
Gelehrte, Künftler und Gluͤksritter trieben fih in dem bun— 
ten Gemwüble umber, in glänzenden Eyuipagen, auf prädti: 
gen Pferden, mit gepuzter Dienerfhaft, zierlihen Gefelihafts: 
dameu und ſchmuken Kammermaͤdchen. Das ift vorbei, und 
der Dachs zieht ſich wohlgenährt zum langen Winterfchlafe 
in feinen Ban zurüf, bis ihn die freundliche Sonne ber wie: 
derlehrenden Kurzeit zum neuen Leben weft. Uber man muß 
auch geitehen , dab Wiesbaden Alles vereinigt, mas feinen 
Gaͤſten den Aufenthalt angenehm machen fan. Natur und 
Kunft reihen fih dazu bie fchweiterlihen Hände. Die Umge: 
gend iſt berrlih, und hat eine reihe Mannichfaltigkeit, fir 
den ftillen Beſchauer und den einfamen Luftwandler bie ver: 
ftetten grünen Thaͤler und die mit bunfeln Wäldern befrängten 
Höhen; fir das gefellige Weltfind Spiel, wohlbeſezte Tafel, 
Zanz und Mufit die Fülle, Das Hingt gar munderfhön aus 
jeder Anlage , aus jedem Garten mit bezauberten Sirenen: 
ftimmen ; bad pfeift und geigt und fingt in jeden Speife: 
faale, und fchreit, zirpt und aͤchzt, fiebelt, orgelt und dubelt 
auf jeder Straße ! Cs iſt Alles Luſt und Freude, Ich für 
meinen Theil ziehe einen Gang durch das Nerothal vor, ober 
nad der Ruine Sonnenberg, oder nach der herrlichen Platte, 
oder nah dem ftillen, finnigen Adamsthal. Man meiß 
laum, zu was man lich entfchliefen fol, fo ſchwer macht ber 
Reichthum die Wahl. Da zieht das fchöne, lieblihe Biebrich 
an, bort ber Weg nah Scierftein, ber die Ausfiht in den 
paradieſiſchen Rheingau öffnet, Man lan einen Monat bier 
ſeyn, und jeden Tag eine neue reizende Stelle finden, von 
der man fib ungern trennt. Der gaftronomifche Birtuofe 
und Dilettant ift nicht ſchlimmer daran, als der Aftbetifche, 
Bewanderte Wohlſchmeker ftimmen darin überein, daß man 
in bem gelobten ande und Eldorado der deutfhen Kochkunſt, 
in Wien, nicht beifer fpeist, als bier. Und bie köͤſtlichen 
Weine! Der ätherifhe Steinberger, ber geiftreihe Johannis: 
berger, ber gediegene Müdesheimer ! Mein, der gepriefene 
Falerner und Cyperwein, mit dem bie Fafliihen Alten 
prablten, iſt doch nur Erdengabe gegen biefen bimmlifchen 
Nektar vom Rheine, der das lebendige Feuer des Italieners, 
und die franzgofifhe Unmuth und Leichtigkeit mit der nach— 
baltigen Siraft des Deutfhen vereint. Don dem Fönlichen 
Gotteswerfe will ich befonbers die Prahtausausgabe von 1822 
empfohlen haben, Wirt Du von der Spielluft angezogen ? 
But! Die Befriedigung ift leiht und nahe. Dort an ber 
ſtolzen Kolonnade vorbei führt der Weg zum aufgethürmten 
Soldberge, der verrätberifh einladend glänzt. Er bat Aehn— 
lichfeit mit dem fabelhaften Magnetberge, dem alles Eifen 
der Schiffe, bie ihm nabe famen, Mägel, Klammern und 
Hafen zuflogen,, fo daß der aufgelöste Rumpf des Fuhrzeugs 
auseinander fiel. Der magnetifbe Goldberg aber ift feine 
Fabel; ſchon manches Schif, deſſen Ladung das ganze Ver: 
mögen des verwegenen Cigenthümers enthielt, iſt bier ge: 
fheitert, Will man geiftige Gendfe? Auch dafür iſt geforgt. 
Die Kandeshibfiorhek bietet ihre Schaͤze dar, und für diefen 
Ort ift ſie wahrbafe reih zu nennen. Die Anordnung ber: 
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felben habe ich mufterhaft, und die Auswahl ber Werke dem 
Zwele der Anftalt, der doch bei jedem Unternehmen vor Allem 
beachtet werden muß, durchaus entiprehend gefunden. Der 
Fremde muß bie Liberalität und Gefälligleit erfennen, wo— 
mit er bier behandelt wird, Nicht nur fan er in bem Lo— 
fale ſelbſt nachſchlagen, lefen und Auszüge machen, ſondern 
auch eine Anzahl von Büchern, bie er ſich ausgewählt, in feine 
Mohnung nehmen. Das Muſeum, obgleih vor wenigen 
Jahren erft gegründet, enthält viel Sehenswerthes. Es bes 
ftebt aus einer dreifahen Sammlung: 4) von Alterthümern, 
2) von Gemälden , 3) von Naturalien. Der Vorrath vom 
beutfhen und römifhen Alterthämern ift fehr bebentend, und 
dürfte von wenigen Sammlungen biefer Art in unferm Bas 
terlande an Zahl und Werth übertroffen werden. Die Ges 
mäldefammlung bat, bei Mittelmäßigem, das fih wohl allent= 
halben finder, auch Gutes, felbit Vortrefihed. Die Natura 
lienfammlung, bie jüngite der drei Schweitern, umfaßt bie 
drei Reiche der Natur, und ift ſchnell aufgeblͤht. Die Thaͤ— 
tigfeit und Sachkenntniß des Vorſtandes ift an ihr nicht zu 
verfennen, und man muß erftaunen, menn man fiebt, wie 
viel in fo Furger Zeit bei den vorhandenen Mitteln geleiftet 
worden ift! 3a billigen möchte es indeffen doch nicht ſeyn, 
daß man mit einfeitiger Vorliebe dieſe Anftalt in ihrem uͤp⸗ 
pigen Gedeihen, die Harmonie bed Ganzen ftörend, wuchernd 
in die Gemäldefammlung hinein wachen läßt. Es erregt ein 
peinlihes Gefühl, fait Ekel, wenn man fieht, wie bie Fezen 
ber zerriffenen Gemälbefammlung ben aufgeftellten Leichen 
ber Beftien und dem rohen Gelteine zur @infaffung bienen 
muͤſſen. (Beſchluß folgt) 
Rußland. 

Das Journal bes Miniſterlums bed Innern int: 
bält eine, aud für bad Ausland nicht unintereffante Ueberfiht 
ber in den Jahren 1850 und 1831 in Rußland eingetroffenem 
Fremden. Man bat fi für dismal darauf beſchraͤnkt, ber im 
ben vier Hauptftäbten des Reichs: St. Petersburg, Moskau, 
Riga und Odeſſa, Ungelommenen Erwähnung zu thun, läßt 
aber hoffen, daß für die Zukunft eine ausfuͤhrlichere Darftels 
lung geliefert werben wird. Es ergibt fih aus biefem Ver— 
zeichniß, daß in dem Zeitraume der erwähnten zwei Jahre, 
5786 Perfonen — 5352 männliche und 154 weiblihe — anges 
fommen, von benen nur 4147 Perfonen ins Ausland zurük— 
gekehrt find. Die Uebrigen fanden ihr Unterfommen in Ruß— 
land, Der größte Theil diefer Fremden hatte fi bem Norden 
zugewandt, nm fich hier eine fihere Zukunft zu gründen. Ei— 
gentliche Neifende waren im diefen zwei Jahren nur 376, deren 
Mehrzahl — 131 — aus Engländern beiteht, Die Eingewander⸗ 
ten gehörten größtentbeils dem beutfhen Volle — 3127 — au, 
und unter diefen bildeten bie Preußen wieder bie Mehrzahl — 
1044. Das übrige Verhältnig geftaltete fih im folgender Urt: 
585 Engländer, 579 Franzofen, 410 Türken, 500 Italiener, 
291 Schweiger, 184 Polen. Nah ihren Ständen find biefe 
Anftommlinge alfo zu repartiren: in Handeldangelegenbeiten 
famen 1269 Perfonen, Handwerker zählte man 2500, ald Gou—⸗ 
verneurs meldeten ſich 631 (!) an, von denen ber größte Theil 
fih ins Innere des Reichs begab.” (Hamb. Korr.) 

In Betracht, daß die in Rußland feit einer Meibe vom 
Fahren anfäffigen fremden Koloniften, im Genuß ber ihnen 
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verliehenen Vorzuͤge ſchon einen gewiſſen Grab von Wohlſtand 
erlangt haben, daß die anf ihnen laftenden Kronſchulden and: 
gemittelt find und fe mithin ferner der Opfer von Seiten ber 
Regierung nicht mehr bebürftig find, als in ben erfien Jah: 
ren ihrer Anfiedelung, auch neue Cinwanderungen and bem 
Auslande befimitio verboten find, ift fürnötbig erachtet wor: 
den, bie Verwaltung der Kolonien den gegenwärtigen Bebdürf: 
niffen derfelben anzupaffen und in ihren Etats einige Veraͤn—⸗ 
derungen zu treffen. Se. Diajeität haben demnach befohlen, 
dab die Komptoird für die jekatherinoslawſchen, odeſſaſchen, 
beffarabifhen und grufinifhen Kolonien aufgehoben werben 
fellen; es foll dann für bie Verwaltung aller Kolonien im 
Süden bed Reichs nur das Zutel:Comitd für bie fremden 
Koleniften , unter, bem Vorſiz des Generals der Infanterie, 
Inſuff, ald Ober: Kuratord derfelben, beitehen und daſſelbe 
nad Odeſſa verlegt werben. Die Verwaltung der Kolonie 
Gruſien ift dem dortigen Civil: Gouverneur übertragen. Die 
im Saratoffiben Goupernement befindliden Kolonien verbleis 
ben, mir Hinzuziehung der Koloniften des Goupernementd 
Woronefc, unter bem dortigen neu eingurichtenden Kompteir, 
Die neuen Rieberlafungen der Numelioten und Bulgaren in 
Beflarabien behalten, wegen ihrer großen Gutfernung von 
dem allgemeinen Tutel-Comité, eine abgefonderte DVermal: 
tung. Das Amt eines Infpeltors der St: Peteraburgifhen 
Kolonien ift aufgehoben. Alle uͤbrigen auslaͤndiſchen Koloni⸗ 
ſten in Lieſſand, Tſchernigoff und Kaukaſien behalten, unter 
den Beſehlen der Ortbehörden, ihre jejzige VBerwaltung. Die 
nach dem Etat berechnete Summe von 62,700 Rubel Aſſ. und 
1000 Rubel Silber für die Verwaltung der in Rußland ber 
findlihen auslänbiihen Kolonien ift vom 4 Jan. 1854 an auf 
die Koloniſten felbft zu vertheilen und diefe Abgabe in ben 
für bie übrigen Steuern feitgejegten Terminen den Kreisren: 
tereien einzuliefern. 

Die Taiferlibe öfonomiihe Geſellſchaſt zu St. Petersburg 
hat eine Prämie von 2000 Rubel B. U, und eine goldene We: 
daille ausgefezt für die beite Abhandlung „über die Urſachen 
der unnatürlihen Sterblidfeit unter den Kindern in ihrem 
erftem Lebensjahre und uber die Mittel, Diefem Uebel vorzu: 
beugen; es muͤſſen jedoch ſolche Mittel ſeyn, welche ber Lebens: 
weiſe ber Bauern angemeſſen find, und deren Unwendung un— 
ter bie Aufſicht der Gutsbeſizer, Sutsperwalter und Dorfsälte 
ften geftelle werden fan,” Die Abhandlungen fönnen in ruifi: 
ſcher, franzöfiiher oder deutſcher Sprache abgefaßt fepn, auf 
bie gewöhnliche Weiſe mit einem Cpigrapb und dem Namen 
des Verfalfers in einem befonders verfiegelten und mir dem: 
ſelben Epigraph bezeichneten Gonvert verfehen. Der Termin 
der Einſendung iſt der 4 März 1834. 

Schweiz. 


Die Frankfurter Oberpoſtamts-Zeitung enthält 


folgenden Wrtitel von der Weftgränge der Schweiz vom 
2 Sept.: „Baſel it im neueſter Zeit in Jedermanns Mund 
gefommen und hat dur bie Ereigniſſe der leztern drei Jahre 
leider eine europäiihe Celebrität erlangt. Fin merfwirdiger 
und einer näheren Unterfuhung würdiger Umftand hierbei ifk 
bie Thatſache, daß es verhältniämaßig nur Wenige gab, die 
Bafels gerechte Sache anerkannten und die öffentlihe Mepnung 
durch ganz Furopa ſich verdammend über diefe Stadt ausſprach. 


-fozialer dmung. ia.eine geſellige 
—— * 


td an Geburtswehen nicht feblen, 


Den einzigen Grund biefer allgemein unginftigen Stimmung 
über Baſel wollen Mande in der Werläumdung und ben Lu— 
gen fuhen, melde durch bie liberale und radifale Breite abſicht⸗ 
lih über erwähnte Stadt verbreitet wurden. Allerdings liege 
in biefer Annahme ſehr viel Wahres, denn fiherlih if nie 
fhamlofer und mit beftimmterer Abſicht uber Jemand gelogen 
worden, als über die Basler; und nie ift man ſpſtematiſcher 
verfahren, den guten Muf eines Gegners in ber Öffentlichen 
Mepnung durch bie grumblofeiten Beſchuldigungen zu vernich— 
ten, als dis die näciten Feinde Bafeld getban haben; und fe 
gut ift ihnen ihr Plan au gelungen, baß von einer Ele Eus 
ropa’s bis zur andern jedes Blatt die Lügen des andern nach— 
ſchrieb, fobald fie nur diefer Stabt narhtheilig waren. Ullein 
bie Urfache des allgemeinen Haſſes, der Bafel netroffen hat, 
liegt gewiß nicht einzig in dem angeführten Imftande, Bafel 
war eigentlich vom jeher mie fonderlich geliebt, weder in ber 
Schweiz noch im Auslande; und biefe Abneigung lag in mehr 
ald Einer Sache begründet. Zuerſt bat Bafel das Gluͤl ober 
Unglüt, reih zu fen; und Neihthum findet in ber ganzer 
Welt feine Neider; dann jeichneten fi Bafeld Einwohner, bei 
all ihrer fonftigen Vortreflichkeit, eben nicht durch allyugroße 
Urbanität im ihrem Betragen gegen Unswärtige aus, liefen 
bisweilen zu fehr ihre eigene Wichtigkeit fühlen, ſchloſſen ſich 


engherzig von dem aus, was nicht Basdlerifh war, fahen et= 


was bohmäthig auf Alles herab, was nicht anf eigenem Bor 
den wuchs, und betrachteten namentlich jeden Fremden unge: 
fähr ald bad, was fih die Griehen unter einem Barbaren 
daten, Solche Charakterzige konnten Bafel auswaͤrts un— 
möglich beliebt machen. Hiezu fommt nun noch bas leidige 
Dietiitenwelen , dad Bafel zu einem feiner Eentralpunfte aud 
erieben hat. Wie in aller Welt könnten auch bie faufend Ab— 
geſchmaltheiten, melde von da aus, ſchwarz auf weiß, täglich 
durch die Schweiz uud Deutfchland verbreitet werden, ein gün- 
ſtiges Vorurtheil für eine Stadt ermelen, bie (freilich bis zur 
Stunde glükliher Weife noch ungegründet) im Rufe fteht, gang 
in das Intereſſe diefer Sekte gezogen zu fenn. Iſt es Baſel 
daran gelegen, im ber oͤſſentlichen Mepnung lich wieder zu be: 
ben, fo muß es ſich namentlich im fozialer Hinſicht rabikaliter 
ändern ; und vorallererft hat es fich feines engherzigen Stolzes 
zu entledigen, urbanere und geielligere Sitten anzunehmen, ie 
einen weiteren geiftigen Verkehr nah außen zu treten, und 
von der fimdiihen Mepnung zurütlommen, als ob. es ſich ſelbſt 
genügen könne und. das. non plus ultra ‚won, Volllemmegheit 
fep, das keines weitern Fortichritted und *53 Welt 
nicht bedürfe. Fur Steuer der Wahrheit und zur Ehre Wafels 
muß es gefagt werden, daß es diefem an Männern nicht Pr ni 
welche fühlen und einſehen, baß ihrer Waterftabt ein folder 
J iebergeburt no ; 
rerfeits al’ ihren @influß anwenden, 


bald ein ſolch erwunſchtes Ziel herbeisuführen, Allerdings wird 
a —V das —— 2. 
ahrhunderten ift, an deſſen Stelle laͤßt fi wer etwas Au⸗ 
en Wird nun das harte Unglül, u Bafel in bez 
festen Wochen betroifen bat, zu dem angebeuteten Mefultate 
bren , fo ift jenes troz feiner augenbliflihen Bitterfeit nicht 
zu beklagen; und der Weile, der feinen Blif über bie Gegen: 
wart zu erheben weiß uud Hefade, und Wirkung in ihrem on 
fammenbange erfennt, wird im em traurigen Greignifle, 
3 Ang. ein hoͤheres Geſchit, aber in einem ganz andern Sinne 
finden, als bis die. Froͤmmler thun.“ 


— 
[) 
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 -£iterarifche Anzeigen. Gerichtlihe Bekanntmachung. 
i (1691 Beltanntmadung- 
ms10) Neue Schrift über Artefifche ; 2 Scmidenwefen bes Höfmufitus Ramlo 44 fi, “ ofge des zu Stande gekomme⸗ 
SOFURDER. irdge Im Wermalte ba unterfertigeen Örrichter; da’ehnch, erwähnte @ldusiger ungpadter er ein 
Mu v 3 mie er ⸗ 
&o esen if nen erfhienen und in allen Buche) rinteren Korrefbonden, mid anegemitteit werben fennten, 16 terben Dekiben biemit Mfenttih 


R haben; vorgelaben, binnen eines Jabresd, a dato gegenwärtiger Bekanntmachung , ibre bei unters 
Vollſt ndige Anleitung zur Anlage, Ber: (ertietem Gerichte in Berwabr brfindlichen ————— nm fo gewiſſer in Empfang zu neh⸗ 
sigung und neuern Nuzanwendung berjmmn, ald diefeloen außerdem dem einisl: iöfus yuerkannt wuͤrden. 


i 
' gebohrten oder fogenannten der im Schuldenweſen bed Kofmufitus Raid von Drängen in Verwahr bed unterfertigten @&e: 
Arte fi f dien runnen — — richre® befindlichen Yorderungebeträge. 
) re Namen Wohnort. Forderungs: 


onders fir Deutſchland bearbeitet und] Nr. 
btentheilg auf eigene Erfahrung gegruͤn⸗— — 
Mi und für bie praftifhe Ausführung bear: 
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Hiforifce Skizze [1696 Polymathisches Institut in Strafsburg. 


Unterzeichneter, welcher von Herrn Professor He ‚in dessen Lehranstalt er während 
d er k. H dv ft h ea t e r, sechs Jahren die Aufsicht führte, und den Unterricht —* er höheren Mathematik ertheilte, ver- 
mit befonderer Janlatsı worden ist, diese Anstalt fortzusezen, hat die Ehre die Familienräter zu berichten, 
Verüffihtigung des deutſchen Schaufpleld./dafs er künftigen 15 October 1955 ein Erziehungshaus , unter dem Namen 
Don - 
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a Groß aud Im cn werde (Institution polymathique), 
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faßen wir boch bis jegt noch Fein Wert, weiches eine 1) Die alten und neueren Sprachen , Geschichte , Geographie ‚ Philosophie, franzüsische 
woiftändige Geichichte beffelden entbieite. Aules deutsche Litteratur. . N j 
was wir Mmrüber befisen, findet ſſch in einzelnen 2) Die reine und augewandte Mathematik und die Naturwissenschaften, , LINZ 
älteren Werben zerfireut, umb eritrett fich Baum Diese Lehrkurse sind besonders dazu bestimmt , die Zöglinge für die polytechnische 
di von Ende des vorigen Jabrbunderts, Der Schule in Paris, für die Militair-, See- und Forst-Schule und für das Baccalaureat vorzube- 
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i i Irei d it der Anwendung dieser Wissenschaften auf die Industrie bekanu hen. 
ha zireiten, und sie ınıt de © alten not zu machen 
ring — rn en A 3) Industrieller U —— Die technische Mechanik (Statik, Hydrostatik, Dyna- 
. nen vorbandenen Daten forgfäitig fammelte, und mik, Hydrodynamik), die geometrische Zeichnungslehre mit Anwendung auf Schatten, Perspek- 
Bas Fehlende and authenti Quellen ergängte,ltir, auf Steinschnitt u. #. w., die Maschinen- und Architektur-Zeichnung. 
um und eine ge te Ueberficht der Geichichte 4 Kaufmännische Studien. Kaufmännische Arithmetik, Buchhaltung (einfache und 
der beiben £, E, Hofibeater von ibrem Entiehen doppelte), kaufmännische Korrespondenz in französischer, deutscher und englischer Sprache, 
#3 auf bie IE» eit zu liefern, bie mit ber/Kontorwissenschaft, praktische Vebungen in fingirten Handelsgeschäften. n 
dsten hifterifchen Erene ben Vorzug ber mögs 5) Kalligraphie, freie Handzeichnung,, Linearzeichnen. F 
n Kürze verbindet und jeben Tkeaterfreund Neben diesen Studien wird man allem , was zur Erziehung und Bildung noch sonst er- 
im den Stand feat, fih in Burger Beit mit dein!forderlich ist, aber von dem Erzieher besser begriffen, als in einem Programm verzeichnet wer- 
werhfelvollen Schifjale befanut zu machen, welches den kann, die treueste Sorgfalt widmen, und insbesondere das christlich religiöse Leben der 
beide Kunflanflalten während eines Zeitraumes, Zöglinge innerlich und äufserlich durch alle zwekmäfsigen Mittel zu befördern suchen. 
von mebr ald einem Jahrhundert getroffen hat. Die Beihülfe an Charakter und Geschiklichkeit erprobter Lehrer wird die Bemühungen des 
mn — — —* —— * * 55— —* leztern —* nicht ermangeln, die okonomischen 
3471) Bei Drei, Fäßli mb Komp, in ürfnisse des Hauses und der slinge estens zu pflegen. i . { 
i * Obgleich der Unterricht in französischer Sprache ertheilt wird, so erlaubt jedoch \die 
Birie an U BERNER: Kenntn.Ls beider Sprachen den Lehrern auf minder geübte Zöglinge Rüksicht zu nehmen. 


Friese, grammalre allemande, . Nähere. Auskunft über den Studiengang und die innere Einrichtung , so wie auch über 
eontenant les principales regles de cetrefdie Bedingungen der Aufnahme gibt z 2 
langue enseignees d’apres une mäthode Ph. Z. Bürkel, 

Licentiat der Wissenschaften, Professor an der öffentlichen 
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Dampfschifs- 


Das üstreichische Dampfschif FRANZ I: beginnt, also bald der Fiuls eisfrei ist, seine Fahrten von Raab nach 
Semlin bis nach Moldava und zurük. 
Die geregelte Eintheilung dieser Fahrten vom 14 März an, für das ganze Jahr 4955, nebst dem Tarif für Reisende, 
"Wa en und Güter, erhält man Kostenfrei bei den Herren Hsınzzrmass und Konr. in Augsburg. 
eisende können bei diesen Fahrten die berühmte Domkirche und schenswürdigen Anlagen von Gran, die reizende 
= r von Ofen, die Ruinen von Wischegrad, ehemaliger Residenz der alten Könige von Ungarn, die Festung 
Belgrad und die herrlichen Umrebunsen von Kea.Moldars besuchen, 
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Portugal. 

Die Londoner Blätter vom 11 Sept, beſtaͤtigen die ge 
ftern mitgetbeilten neuern Nachrichten and Portugal, die ber 
Ppite gebrabt; nur fiellen fait alle Korrefpondenzen bie Lage 
Liſſabons etwas günftiger dar, ald es der Courier that. Die 
Times enthalten folgendes Schreiben: „Liffabon, 26 Aug. 
Die zabllofen Hülfequellen, welche Liſſabon befizt, werben gel: 
tenb gemadt, um die Hauptitadt mit Vertheidigungswerfen 
and Medonten zu umgeben, auf gleihe Weiſe, wie Oporto be: 
feitigt ward, Wieletaufend Menſchen find täglich mit der Bil: 
dung von Verfhangungslinien befhäftigr; einige Forts wur: 
den aufgeworfen, in welden bereits Geſchüz ftebt. Don Pedro 
iſt immer früh um vier Uhr unter ben WUrbeitsleuten zu fe: 
ben, und ſcheint Willen einen Theil seiner natuͤrlichen Thaͤtig⸗ 
teit mitzutheilen. General Saldanha kam geftern von Oporto 
au, und zwei Dampfboote mit mehrern andern Schiffen brad: 
ten von dort das 5te Schügenbataillon und bad 15te Infante: 
rieregiment, zufammen gegen 1000 Mann, mit einigen Kano— 
nen; ber größere Theil der übrigen Garnifon von Dporto 
fell unvermeilt folgen, zu weldem Zweke Schiffe gemie 
thet find, namentlih auch, um die Pferde der Kavallerie 
berzufübren. Sobald Saldanha gelandet war, begab er fih 
ah dem Pallajte Neceffibades, und fpeiste mit bem Herzoge 
von Braganza; nah der Tafel fuhren fie in einer Chaiſe nad 
bem Vrfenal und erwarteten die Landung bes sten Schüzen— 
bataillond, Don Pedro ftieg, in ber Uniform dieſes Bataillong, 
zu Pferde, und führte, mit Saldanha zu feiner Rechten, das 
Bataillon an, das durch bie Hauptſtraßen von Liſſabon mar: 
ſchirte, mo dad Volk gebrängt ftand, das biefe Tapfern mit 
jubelnder Freude empfing, Cs war bie dad erfte Bataillon, 
das fi für die Konftitution erffärte, und fan fo als der Kern 
betrachtet werden, um das alle andern Vertheidiger der Sache 
fih reibten. Als Don Miguel den Königstitel annahm, war 
ed im Terceira in Garniſon. Die Anfunft Saldanha's wird 
eine große moralifhe Wirkung auf die Bevoͤllerung kiſſadons 
haben, und bie Migueliften mit Schreten ſchlagen. Es heit, 
bie Schiffe, die biefe Truppen von Dporto brachten, follen eine 
gleiche Zahl der neuen Liſſabener Mefruten dahin zurüfführen. 
In einer Proflamation vom 23 Aug. kündigte General Saldanha 
feine Abreife nah Liſſabon und bie Einſezung des Generals 
Stubbs zum Kommandanten von Dportsan. — Die bisherige 
Belagerungsarmer von Oporto hat, nachdem fie in Eftremadura 
eingerüft war, fi mit ber ehemaligen Garniſon von Liſſabon 
und ben Truppen des Vieconde Molellos vereinigt, und zaͤhlt 


tünbigungen. 


nun, verſchiedenen Berichten zufolge, 15 bis 20,000 Dann, 
meiſt ſchlecht geMeidet und befhuht, und von noch fchlechterem 
Geiſte. Diefe Truppen zogen ſich von Obidos und Caldas nah 
Santarem, überfhritten dort den Tajo und haben Samora 
und Salvaterra, zehn Leguen von Liſſabon, erreicht. Gegen 
Norden ſtehen fie im noch fürzerer Entfernung von und, aber 
treiben fib nur. im stets beweglihen Streifparteien berum. 
Allen Anſcheine nah ift es nicht die unmittelbare Abſicht bes 
Feindes, die Hauptitadt zu berennen, fondern fi die zwei ftar- 
fen Tajo-Pofitionen, Abranted und Santarem zu fihern, und 
fo die Herrfhaft uber den fruchtbarſten und reichtem Theil 
von Alenteio zu behaupten. Im Algarbien bat ber Feind gro: 
fen Verluft erlitten. In verfhieden Gefechten in der Nähe 
von Faro und Lagos warb den Guerillas fein Pardon gegeben. 
Der größte Theil der feindlichen Truppen jenes Diſtrikts hat 
fi in die Umgegend vom Evora zuriüfgesogen, wo wahricein: 
lich das Hauptquartier der feindlichen Divifion aufgeihlagen 
wird, — Der Herzog von Terceira ſteht in Villa Franca, und 
erhält täglih Verſtaͤrkungen von -bier, bie er organifirt fo gut 
er kan; fait alle regelmäßigen Truppen find bei ihm, und hält 
er einen Rüfzug für räthlich, fo wird er gebeft und unterftäzt 
von ben Kriegsſchiffen und ihrer Mannihaft, deren größter 
Theil den Fluß aufwärts gefendet wurde, um in Gemeinſchaft 
mit dieſer Armeediviſion zu agiren. Die Straße von hier 
nah Billa Franca (ſieben Leguen) läuft faſt durchaus längs 
des Flußufers; und da der Tajo da fehr breit ift, fo fan kein 
Geſchuͤz von dem entgegengefegten Stromgeftabe bie Schiffe er: 
reiben. Die Cinwohner von Cintra haben fich fait. alle mach 
der Stadt geflüchtet, und Hunderte. vom: Booten kamen ben Fluß 
herunter, mit Hausgeräth und Familien, bie ihre Wohnungen 
verließen, um bier Schuz zu ſuchen. — Die neugebildeten Na: 
tionalgardebataillone betragen gegen 7000 Mann, von denen 
ein Theil uniformirt ift, während Alle bewafnet find und durd 
ihre Uebungen in eime regelmäfige Organifation überzugehen 
beginnen. Die Stadt.blieb frei. von Erzefen, mit Ausnahme 
einiger von politiſcher Natur; vielleicht ein Kalbbuzend Per: 
foren wurden auf offener Straße ermorbet. Eines ber Opfer 
war ein Seiler, der dem enter gewoͤhnlich die Strike lieferte, 
und einmal im Eifer feines Ropaliomus dem Don Miguel eine 
Lieferung von taufend Stuͤl gratis anbot, um daran die Mal: 
babos zu hängen. Zwei andere Leute verloren geftern Nach: 
mittag ihr Leben in Bla Horfe Square; bort wurden nem» 
li gegen vo Guerillagefangene gelandet, die vom jenfeitigen 
Flußufer gebrabt wurden; es befand fi darunter ein Fran 
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ziefanermönd; der Pötel, fo mie er ihn erblifte, ſchrie: 
„Schlagt ihm todt! fhlagt ihm todt!“ Und im meniger ald zwei 
Minuten fab ih — die Wade war, zum Schuze ber Unglüflis 
chen zu Mein — die leblofen Körper des alten Moͤnchs, eines 
Gojährigen Greifes, und eines feiner Gefährten ausgeftreft auf dem 
Kai liegen. Sie würden ohne Imetfel Alle ermordet worden ſeyn, 
wäre nicht eine ftarfe Abtheilung Soldaten noch zeitig genug ber 
Wache zu Hülfe gefommen.--- Was die wichtige Frage wegen ber Re: 
gentſchaft betrift, fo behauptet man, bie Intereffen des Landes for: 
derten, daß fie für die nächften vier Jahre in Dom Pedro's Hände ge: 
fegt werde, big die junge Königin ihre Moljährigkeit erlangt, fonft 
würden die ſchändlichen Scenen von 1826 und 1827 mit ver: 
mebrter Gewalt erneuert werden. Doc follen die Cortes bie 
Frage entſcheiden. Die Anhänger des Kaiſers verfihern, wenn 
er gewünfcht hätte, abjoluter König von Portugal zu werben, 
fo hätte er nicht fo viele Zeit gebraucht, da die. Gegenpartei 
ihm als folhen im Augenblike an Mignels Statt angenommen 
baben würde, indem fie badur ihre Rechte und Anſpruͤche zu 
bewahren geglaubt hätte. — Ein Kourier lommt fo eben von 
Coimbra an, und bringt folgende Nachrichten. Graf Lonrengo 
bat feine Entlaffung als Kriegäminifter verlangt, und Mar: 
(hal Bourmont wurde ftatt feiner ernannt, ohne eine feiner 
andern Stellen zu verlieren. Dem Obriſten Campbell find bie 
Dinge fo entleidet, daß er nah Figueira ging, um fib nad 
England einzufhiffen; bort fand er fein Schif, und ift jest 
auf dem Wege nah Spanien; daſſelbe begegnete Carlos Mas 
thias Pereira, der in England für Don Miguel die Dampf: 
Boote Faufte. Graf Santarem hat feine Entlaffung einge: 
reicht. Der fpanifhe Gefanbte, Hr. v. Cordova, hat fih nad 
Abrantes begeben, wohin alle Infantinnen und Don Carlos 
ihm folgten. Dis ift die Strafe nach Elvas und Spanien. 
Der Marquis v. Taucos, Don Miguels Vertrauter und Ad⸗ 
intant, ftarb am 19 in Eoimbra an ber Cholera. Dem Mar: 
fall Bonrmont und den andern frangöfiihen Offizieren wurbe 
vom Obriſt Gupot, dem Adjutanten des Marſchalls Soult, 
notiftzirt, daß fie den. Dienft Don Miguels zu verlaffen hät: 
ten; da fie aber Verbannte find, und von Franulreich nichtd 
zu hoffen und michts zu fürdten haben, fo lachten fie über 
Marihall Soult und feine Befehle.“ 

In einer andern Korrefpondenz; aus Liffabon, ebenfalls 
vom 26 Aug. heift es: „Es fcheint, daß Don Miguels ganze 
Truppenmacht nicht über 16,000 Maum beträgt, die man ſehr 
ſchwer sufammen halten fan. Sie leiden Mangel an Alem, 
haben Feine Schuhe und find völlig entmuthigt, Die Deſer⸗ 
tionen nehmen fo überhand, daß eine Poligeilimie rings um 
Das Lager gejogen wurde, was aber doch bie Flucht nicht hiu⸗ 
dert. General Lemos fteht in Santarem, Don Migueld.Haupt: 
quartier aber ſcheint in Leyria zu ſeyn. Der Herzog von Ter⸗ 
ceira (Milaflor) freht im Alhandra, au der Spize von 6000 Li⸗ 
nientruppen. Obriſt Hare befindet ſich bei ihm. Die Forti⸗ 
fitationen um Liſſabon find ſehr vorgeruͤlt, und werden in vier 
oder fünf Tagen vollendet feyu. Gegen 9000 Mann National⸗ 


oh Milizen ıc. follen diefe Linien vertheibigen, fo daß die 
ruppen der Königin denen des Feindes an Zahl fait gleich: 
fommen, und fie in Disciplin und moraliihem Muthe meit 
übertreffen, da die Migueliften nun feit zwei Monaten fait 
bei jedem Zufammentreffen gefhlagen wurden, und burd lange 
und forcirfe Märfche fehr heruntergelommen find,“ 


SBroßbritannien, 

London, 11 Sept. Konf. SPres. 88., %,. Die neuen 
Nachrichten aus Portugal braten eine günftige Wirkung auf 
die Vebriftifhen Fonds hervor, in ben übrigen Papieren fan= 
den feine bemerfendwerthen Fluftuationen ftatt. 

(Albion.) Se. Majeftät Fam heute um zwei Uhr in der 
Stadt an und hielt ein geheimes Konfeil, bei welhem ber 
Marquis v. Wellesley fein Patent als Lorblieitenant von Ir— 
land erhielt. Der Herzog von Argyll, der neuernannte Korb 
Steward, leiftete den Eid, 

(Times) Geſtern Abend nah ſechs Uhr fuhren Ihre 
Majeftäten die Königin von Portugal und die ‚Herzogin von 
Braganza in Windfor ein, geleitet von der Abtheilung bee 
zweiten Leibgarderegiments, und mit freudigem Zuruf von ber 
zahlreichen Menge in den Strafen und an allen Fenftern em 
pfangen. Bei ihrer Ankunft im Hofe des Schloſſes wurden 
fie mit militairifhen Ehren von dem dort aufgeitellten Garde 
regiment begrüßt, deſſen Muſikkorps bie portugiefifhe Fon 
ſtitutionelle Hymme fpielte. Un ber Ereppe erwarteten fie bie 
erſten Beamten und Dffisiere des königlichen Hauſes, und ges 
feiteten fie in die königlichen Uppartements, wo fie von dem 
Könige und der Königin aufs herzlichſte empfangen wurden. 
An der darauf folgenden Tafel in St. Georgs-Hall nahmen ges 
gen 60 ausgezeichnete Gäfte (unter ihmen Lord Balmerfton) 
Theil. Ihr Aufenthalt im Schloſſe fol bie zum naͤchſten Mon: 
tag (16) verzögert werden. Doch wurden fon auf den 14 
Pferde für fie auf der Straße von Portsmouth beftellt. Die 
Königin vom Portugal bat eime ſpezielle Einladung an bie Her 
zogin von Terceira, bie Herzogin von Palmella und bie Gräfin 
de Ponza (Miftrig Napier) erlaffen, fie nah Liſſabon zu bes 
gleiten, = 

(Sourier.) Der berzlihe Empfang, welchen Dona Maria 
bei dem König und der Königin fand, wird bie Yortugiefen 
überzeugen, daß es ber brittifchen Megierung Ernſt iſt mit ih⸗ 
ter Aufrechthaltung ber Königin von Portugal, Gelbit eine 
Wiederbefegung Liffabons würde Don Miguel am Ende wenig 
helfen, denn bei den offenen Maniferkationen Großbritanniens 
tan der endliche Sieg der Konftitntionellen nicht anders ale 
gewiß betrachtet werben. 

(Aldion.) Kaum war in Lifabon das Dampfboot Afri⸗ 
can mit der⸗Anerklennung Dona Maria’d angekommen, ſo folgte 
der ‚Hermes, mit ſtrengen Befehlen, daß die drittiſchen Marine⸗ 
Truppen nicht landen, ſondern volllommene Meutralität beob- 
achten folten. Zugleich erfuhr man bie Ruͤtberufung des Hrn. 
Hoppner, bes brittifchen Generaltonfuls, 

Cine heftige Polemit wird noch immer in den englifhen 
Blättern wegen ber Vernichtung ber Portweine zu Villanora 
geführt und Baron Haber iſt neulich in ber Morning- 
Voſt ald Verfechter feines, Gebieterd, Don Miguel, aufgetre⸗ 
ten. Die Migueliften führen zu ihrer Rechtfertigung an, daß 
die mehrften Eigenthämer felbit Ropaliitien wären, und daß 
Don Pedro ſich ihres Cigenthums bemaͤchtigt haben würde, 
ohne fie zu entfchädigen. Nachdem ſich bie Unterhandiungen 
über diefen Gegentand jerfhlagen hatten, indem General Sal- 
danha den Vorfchlag, die Weine mach England zu verfhiflen 
und den Erlös in ber Londoner Banf zu beponirch, nicht gut⸗ 
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heifen wollte, wurben die Speicher am 16 Aug. in bie Luft ge: 
fprengt. Die wird bamit entihuldigt, daß man die Weine 
ohne die Magazine nicht habe vernichten können; denn die Pipen 
wären übereinander geſchichtet geweſen, und fo wie man die oberfte 
Meihe angebobrt hätte, wären die Speicher uͤberſchwemmt mor: 
den, bevor man zu ben unteriten Pipen gelangen konnte, Weber: 
dis babe die Erfahrung gezeigt, daß bie Perfonen, weldhe mit 
biefem Werke beauftragt waren, fib ſchon gänzlich berauſcht 
hatten, noch ehe fie mit dem oberen Faͤſſern fertig geworben. 
Die Erplofion war furchtbar, und ein rotber Strom von 
4,512,000 Gallonen ftürzte die Anhöhe von Willanova in den 
Douro herab, deſſen Gewaͤſſer in einer jiemliben Entfernung 
gefärbt wurden. Als einige brittiihe Matrofen — fügt bie 
Morning:Poft hinzu — dur den rothen Strom ruderten, be: 
dauerten fie, das köftlihe Getränt nit mit ihren Huͤten auf: 
gefangen zu baben, und ſeuzten: Jammerſchade, fo viel Wein 
in Waſſer aufgeben zu laffen ! 
Frankreich. 

Paris, 13 Sept, Konſol. 5Proz. 102, 10; 3Pro;. 75, 75; 
Falconnets au, 25; ‚ewige Reate 689.; ſpaniſche 3Pr04. 40% 5 
Cortes 16.. 

(moniteur.) Der Koͤnig verließ Rouen am 11 Sept. 
Abends und Hubernachtere zu Bizpy. Um 12 Sept, kamen ber 
König und die Königin um aht Ubr Ubends mit den Prinzen 
und Prinzeffinnen ber Fönigliben Familie von ihrer Reiſe nach 
Eherbourg wieder in St. Cloud an. 

(Tempe.) Der bobe Klerus benimmt fi fortwährend nicht 
fehr gefällig für das neue Königthum. Hr, v. Erop, Kardinal 
Erzbiichof von Rouen, bat den Augenblik, mo der König bie 
Normandie befuchte, dazu gewählt, feine Befisungen in Bel: 
gien zu bereifen, und Mouen gerade an dem Tage, wo der ib: 
nig von St, Cloud abreiste, verlaffen, 

(MNMational) Das Shif Luror wird mit dem auf dem 
Eintrachtsplaze aufjuftellenden Obelisten am 18 Eept. in Rouen 
erwartet, Hier follen alsdann bie Maften abgenommen wer: 
ben, damit es auf dem Wege nah Paris unter den Brüfen 
parliren fan. 


(Meffager) Der Marquis von Loule it nah Empfang 
dringender Depefhen von London eilig von Pailp nah Bou: 
logne adgereist, wo ihn ein von Portsmouth angefommenes 
Dampfboot erwartet, um ihn umverzüglih wach Liſſabon au 
bringen, Er will nähften Sonntag in Ser gehn. 

(Temps) Mit dem Marquis und der Marguifin von 
Loule find auch die Herzogin von Palmela, die Gattin und die 
Familie bes Generals Saldanha, fo wie eine große Zahl von 
Vortugiefen abgereist, denen die Ueberfahrt von Boulogne auf 
demſelben Dampfboote vergamnt wird. 

Gournalde Paris.) Der Aufenthalt des Hru. Gar: 
nier· Pages zu Lyon blieb fait unbeachtet. Die Durchreiſe des 
Bater Enfantin bat daſelbſt noch weniger Senfation gemadt. 

(Temps) Die Brofhäre des Hrn. v. Chateaubriand über 
den 30 Sept. kam heute unter bie Prefe. Es follen 10,000 
Exemplare davon abgezogen werdet, um fie an dem von den 
Legitimiften fo erfehnten Zeitpuntt ins Wusland zu ſchiten. 

Journal des Debats.) Der Aeitung von Lucca zu: 
folge hat der Herzog vom Lucca eine allgemeine Amneſtie für 


politiihe Vergeben erlafien , bie am 2 Sept. öffentlih befannt 
gemacht ward, Se, Hoheit hoft, fagt genannte Beitung, bie Leute, 
die ſich haben verführen laſſen, dadurch auf den guten Weg zu: 
rüfzuführen; follten fie fih aber gegen alle Erwartung nicht 
beifern, fo erklärt Se. Hobeit, daß man gegen fie mit aller 
Strenge der Geſeze vorihreiten werde. Dieſes Dekret ward 
von der Bevölferung mit Entbufiasmus aufgenommen. 

+ Paris, 11 Sept, Der König wird beute von feiner 
Meife nad Cherbourg zurklermwartet, Dbgleich der Moniteuramt: 
li von Enthufiasmus fprict, fo fand doc faft überall blos Neu: 
gierde und Falter Empfang ftatt. Inzwiſchen ward der politiſche 
Zwet erfüllt, der dahin ging, ein fehr vertrautes Verhaͤltniß 
mit England an den Tag zulegen. Der König bat mit der ibm 
eignen Gewanbtbeit allen Engländern große Aufmerffamtelt ge= 
zeigt. Es war, wie wenn die Fefte nur ihnen aufgeführt wuͤr— 
den. Ludwig Philipp entſchloß fih in Folge eines Briefwech: 
feld mit Hrn. v. Talleprand zu ber Meife nach Cherbourg, 
und ergrif die Gelegenheit, fih den Engländern zu nähern, 
Hr. v. Talleyrand bat zu lange in England gelebt, um nicht 
zu wien, wie viel man auf jener Seite bed Kanals auf ber: 
gleihen Zeugniffe voltstyümlicher Freuundſchaft hält. Man will 
die Allianz, der die Jutereſſen fo fehr wideritreben, mationalis 
firen. Schon feit 1815 bat Hr. v. Talleprand dieſe innige 
Allianz Englands und Kranfreichs geträumt, Hr. v. Tallep: 
rand warf ſich hauptiählih in Folge der Heinen Feindſchaften 
ded Wiener Kongreffes, und namentlich in Folge der Weige: 
rung von Seite bes Kaiferd Aleranders, mit Hru. v, Talley⸗ 
rand bei ben legten Negotiationen bed Parifer Traftates zu un: 
terhandeln, auf die andere Seite, und gegen die Allianz mit 
Rußland, und die it nun eine fire Idee bei ihm geworden. 
Wird nun aber dieſe Allianz mit England dauerhaft fepn, und 
fan fie bis zu einer gewiſſen Iunigfeit gedeihen ? Wir glau: 
ben es nicht. Erſtens find fih England und Franfreih zu 
nahe, und ſtehen in einer fo offenbaren Divalität des Syſtems 
und der Intriguen, daß die Allianz motbwendig auf Hinder: 
nife und Zufälle föft, die fie nicht überwältigen dürfte. 
Nehmen wir einmal bad ganze Littoral von Belgien bis Por: 
tugal. Gibt es bier auch nur eine einzige Frage, die nicht 
unausweichliche Mivalitäten und immerwährende Streitigkeiten 
darböte ? Sind die Intereffen nit in einer förmlicen Oppo- 
fition, und bebarf es nicht der geduldigften Konzeſſionen Frank⸗ 
reichs, um die Forderungen Englands zu befriedigen? Darauf 
fommt dann die Frage mit Algier, und es frägt fi, ob Frank⸗ 
reih über diefen Punkt nachgeben wird, Dann fommen alle 
SHandelsfragen und bie Rivalitäten der Induftrie. Hr. v. Rap: 
neval fagte mit vollem Recht, es gebe feinen Punkt, wo biefe 
Mächte fi berühren könnten, ohne fich zu verlegen. Auch 
darf man fih durchaus nicht verbergen, daß von dem Tage 
an, wo ih dis ändern follte, wo Frankreich feine Konzeifionen 
mehr machte, fondern ſolche eher von England verlangte, dar: 
über eine ſolche Aufregung in England entſtehen würde, daß 
wenn das Whigkabinet einwilligte, bergleihen Konzeffionen, zu 
machen, biefe Verwaltung bald geftürgt werden würde. Jest 
ſcheint die Allianz muüzlich, aber fie wird im feinem Falle bauer: 
haft und vorteilhaft feyn, Man will jedoch damit Europa 
Furcht einflöfen, und daher rühren nun diefe Freundſchaſtsbe— 
jeugungen, diefer Austauſch von Flaggen und alle jene Ueber: 
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treibungen in Cherbourg. — Aus Portugal ift man noch ohne 
Nachrichten, oder diefe find ſich widerſprechend, aber doch legen 
ale Mepnungsfhattirungen einen großen Werth auf dieſe 
Nachrichten, ba bie Erfolge Don Migueld für bie erften Ele: 
mente einer Gegenrevolution in Spanien angeſehen werben 
würden. Die Mevolutionaire find über den Kongreß der nor: 
diſchen Souveraine beforgt; fie machen einige Großiprechereien, 
und bad Kabinet fucht fie durch die Aeußerung zu berubigen, 
dab in den Verbältniffen von Europa nichts vorgeben werde, 
was den Frieden von Europa flören fönnte, — Der Artikel 
des Journal bed Debats über den nordifchen Kongreß bat viel 
Aufſehen gemacht. Mit feinem Urfprunge verhält es fih fol: 
gendermaaßen: Hr. v. Broglie fteht In ſehr vertrautem Mer: 
bältnif zu diefem Journal, und legt feine Gebanfen barin 
nieder. Nun fiebt aber biefer Minifter ſehr mohl ein, daß 
mit dem Tage, mo bie breigrofen Mächte, Rußland, Preußen und 
Oeſtreich, ſich ganz verftändigen wurden, es mit dem revolutionai: 
ren Prinzip in Europa am Ende wäre. Er möchte daher fowol 
dem öftreihifhen ald dem preußiihen Kabinette Beſorgniffe 
über bie weitern Ubfichten Rußlands einfloͤßen, um ben Bruch 
einer fo innigen Allianz herbeizuführen. Die belgiſche Frage 
macht ihm ebenfalld Sorgen, und alle biefe Sorgen wollte nun 
Hr. v. Broglie in den Schooß des Journal bes Debats nieder: 
legen. Alles dis macht die Boͤrſe lau; das Vertrauen ſchwankt, 
und die Induftrie, die einigen Aufſchwung genommen hatte, 
fuzt bei diefen Stößen der Meynung. Inzwiſchen rühren ſich 
bie befhwichtigten Parteien, zwar mit weniger Geraͤuſch, aber 
mit nicht geringerer Energie, — Die Legitimiften haben unter 
ſich ausgemacht, weder bei ben Munizipal: noch bei den De- 
partemental: und felbit nicht bei ben politifhen Wahlen zu 
erſcheinen. Die Karliften behaupten, daß ba Europa damit 
befäftigt fep, das Prinzip ber Ordnung berauitellen, das bie 
Juliusrevolution niedergemorfen, die Mopaliften fi von den 
äußern Angelegenheiten zuruͤkziehen, und eine andere Löfung 
erwarten müßten. Dann machen fie ſich auch große Strupel, 
da Heinrich V ihrer Anfiht nah König ift, einen andern Eib 
zu ſchwoͤren. Alle politifchen größern Namen diefer Partei ba: 
ben Franfreich verlaffen, und ſuchen eutweder die Herzogin von 
Berry oder den Prager Hof auf. Es finden felbft einige, mie: 
wol nicht fehr zablreiche Pilgerfahrten der Karliften ſtatt, 
melde aber doch bemeifen, daß dieſe Partei fi micht unter bie 
Jegenmärtige Negierung fügen will. Diele ſucht die öffentliche 
Mepnung durh imbuftrielle Beihäftigungen und öffenttice 
Dentmäler zu zerftreuen ; man arbeitet in Paris fehr viel an 
den großen Steinmaffen, welche das Aaiferreih der Meitauras 
tion vermacht, welche diefe aber vernacläffigt hatte. Das 
Volk, das übrigens ganz rubig ift; und fih am den gegenmär- 
tigen Zuftand zm gewöhnen fcheint, jergögt ſich daran. 

— Paris, 13 Sert. 


wird die lezten Tage des Spaͤtſommers in dem ſchoͤnen St. 
Cloud zudringen, und vom November an den Winter hindurch 
in den Tuilerien wohnen. Der König tft von feiner Meife, 
von dem vielen Sprechen und der Heerſchau, die er am jedem 
Orte hielt, fehr ermübder, er bedarf einiger Mube, befindet ſich 


j Der König ift geftern Abend, eine 
Stunde nach Abgang der Poft, vom feiner Reiſe durch die nörd: _ 
lUchen Departements zurifgefommen, und foll mit ber Auf: 
nahme, welche er dort fund, fehr zufrieden geweien fepn. Er: 


aber doch wohl. Gleich nah feiner Ankunft haben fib bie 
Minifter zu ihm nah St. Cloud begeben, und das Gefpräd 
fol ſchon in der erften Wiertelftunde auf bie vielbeſprochene 
Maafregel, bie Auföfung der Deputirtenfammer, gelommen 
ſeyn. Zwei Minifter follen ihren Math, ihre inftändige Bitte 
wiederholt haben, baß ber König dieſe jest ſehr zwelmäßige 
Maafregel ausführen möge; man fat, Ludwig Philipp babe 
erwiedert, es fey fhon etwas fpät, um meue Wablen vorzuneh⸗ 
men, er wolle aber darüber nachdenken; Fury, es iſt noch kein 
Entichluf gefaßt, Belanntlih bat von allen Miniftern Hr. 
Thierd am meiften gegen bie Auflöfung gefproden. Einigte 
werfen ibm vor, er babe fih dabei von perfönlichen Rükſichten 
leiten laffen; er fürdte nemlih in der Stadt Wir ald Abge— 
orbneter nicht wieder ermäblt zu werben, ſchon deswegen, weil 
er fein Verfprechen bisher nicht gehalten, in der Kammer ei: 
nige für die Lokalintereſſen diefer Stadt nuͤzliche Vorſchlaͤge zu 
macen, und falld er bie dortige Wahlprobe nicht beftünde, fo 
verliere er vielleicht fein Portefenille. Won den beiden Mini: 
ftern dagenen, welde zur Nuflöfung der Kammer ratben, fen ber 
Cine gewiß, in Lifieur ald Mbgeordneter wieber ernannt zu 
werben, und ber Andre babe eine Chance biefer Art nicht zu 
beiteben, da er Mitglied der Pairsfammer if. Der Marihall 
Soult foll feine entihiedene Meynung über die Auflöfung aus— 
geiprohen haben. Auf welche Art fih nun ber König ent: 
fheiden mag, und abaefehen von innern oder auswärtigen Er: 
eigniffen, die plöylih eintreten Tönnten, die aber jezt nicht 
wahrſcheinlich find, erhält wohl jedenfalls die Verwaltung in 
der naͤchſten Seffion die Majorität. Etwas zahlreicher wird 
vielleicht diefe minifteriele Mehrzahl in bem Falle nener Wab- 
len, unter Anderm auch deshalb, weil bei dem jest blühenden 
Handel und den materiellen Ruͤkſichten, woburd Frankreich ſich 
beberrihen läft, ein großer Theil der Wähler nicht gern bas 
Geſchaͤft vernachläffigt, um in die Kollegien zu geben; bie öf: 
fentlihen Beamten aber, die, fehrzahlreich, mit ſüglich umhin 
fönnen an ber Wahl Theil zu nebmen, und gewiß der Mehr: 
zahl nad für die Kandidaten des beftehenden Minifteriums 
flimmen. Aus allen dieſen Thatfahen ergibt ſich auch, daß 
einige Journale mit Unrecht auf eine baldige Aenderung des 
Verwaſtungeperſonals zählen. Sogar Hr. Thiers, der mit 
mehrern Minifterm nicht im beſten @intlange ftand, und auch 
oft in Fehde mit feinen Bureaur Fam, wo er die Handele-An: 
gelegenheiten beifer zu verfteben glaubte als Männer, bie bei 
folher Beicäftigung eim langes Leben zugebracht, fogar Pr. 
Thiers Fan bei dem Wohlmollen ded Königs fo lange auf bir 
Dauer feiner Macht rechnen, als er fih in der Kammer von 
den größern politifhen Fragen entfernt hält, und fi auf feine 
Spezialität als Minifter des Handels und des Bauweſens be⸗ 
ſchraͤnkt. Was die auswärtigen Angelegenbeiten betrift, fo iſt 
man einigermaafen von dem Schreken, melden ber” dftliche 
Kongreh einflößte, zuräfgefommen. Man glaubt jest, daß der 
Zwet der Souveraine zunaͤchſt nicht friegerifh fev, und wenn 
fie darauf ausdgingen, zum Anfwiegen der englifch:frangöfifchen 
Alienz ein andres Bundniß zu fliehen, fo werde bei biefer 
zweifahen Agglomerstion turopäifher Mädte der Krieg um: 
wahrfcheinlicher, weil er alddann fir beide Theile zu kritiſc 
nnd bfutig merdem dirrfte. - Immerhin fürchtet man, daß bie 


| politifhen Differenzen ihrem Wusgange nicht nahe fepen, be— 





fonders befdäftigt man fih mit ber Luremburger Sache; uber ; wiemof noch unverbürgte Gerücht von einer großen Feuerd: 


diefe mit Ludwig Philipp Mich zu befpreden, fol der Grund der 
beborſtehenden Ankunft des Königs der Delgier ſeyn. @inige 
Beforgen noch einen Einzug der Deitreiher in neue italieniſche 
Provinzen; die Regierung ſcheint indeß zu hoffen, daß dieſes 
nicht zu Stande fomme. Die Ankunft des Hru. Villiers zu 
varis hat zu dem Gerichte Anlaß gegeben, daß er Depeſchen 
für Srn. v. Rapneval nah Madrid mitnähme, und daf bie bei- 
den Botſchafter gemeinſchaftlich in Spanien auf die Ernennung bes 
Hrn.v. Dfalia zum birigirenden Minifter und auf Anerkennung 
des neuen Lifaboner Kabinettes hinarbeiten follten. Es ift zu ver: 
mutben, daß die Diplomatie diefe Abficht nicht durchfegen wird, fo 
lange Don Miguel fait gleihe Chancen mit Dona Maria bebält; 
daß aber leztere bei dem Spfteme Englands früher oder fpäter 
den Sieg davon tragen, und dad hierdurch der Augenblik des 
Eintritts von Spanien im die meitliche Allianz, ſomit auch das 
Crnennen des Hrn. v. Dfalia und die Anerkennung Dona 
Maria’s mit ber Zeit berbeigeführt werden wird. Big jest 
Bat bie englifh:framgöfifhe Diplomatie in Spanien nur info: 
fern das Uebergewicht, ald fie fih gegen die Anfprüce bes 
Don Carlos erflärt, bei welcher Frage einige andere Kabinette 
noch eim entgegengefestes Spitem zu befolgen feinen. — Ich 
fagte oben, daß man von bem Schrefen wegen der öftlichen Kon: 
ferenzen zurüffomme. So erflärt es ſich, daß die Dreiprozents 
beute an der Parifer Börfe mehr ald %, Franken in die Höhe 
singen, was vermuthlih aud anf die englifhen Stods einwir- 
fen wird, Zur Hauſſe mag einigermaafen der noch kritiſche 
Zuftand in Portugal, welder- bie Erplifationen mit Dft:@uropa 
binamsfchiebt, mitgewirkt haben. Die Don Miguelſchen Obti: 
gatiorıen find etwas höher. Die fpanifchen Fonds waren heute 
nicht geſucht. 
Niederlande, 

Briffel, 12 Sept. Die Mepräfentantenfammer, bat ge: 
ftern die Distuffion über das Budget des Minifteriums bes 
Innern begonnen. Die erftien vier Kapitel wurden votirt 
und angenommen. Die Majorität der Kammer zeigte ſich 
freigebiger als die Gentralfeftion, für die Feier der September: 
feſte. Sie genehmigte 50,000 Fr., welche die Gentralfeftion 
auf 30,000 vermindern wollte. — Der Senat ift für den 
23 Sept. zufammenberufen. — Die Verwüſtungen, welde die 
Kriegeverwaltung ald Folge der Belagerung der Citadelle von 
Antwerpen fonftatirt bat, belaufen ſich auf 567,959 fr. 27 €., 
Wovon 334,595 Fr. 25 €, fir gefällted Holz und 226,414 Fr. 
16. für Verwuſtungen, melde das Feuer der Gitadelle oder 
jenes der Velagerer angerichtet dat. — Ihre Majeftäten ber 
König und die Königin find heute nah Namur abgereist. 

P Italien 

Ancona, 11 Sept, In der verflofenen Nacht iſt Ge: 
neral Eubieres auf dem Wege nach Padua vom bier abgereist. 
Heute fruh lief ein Dampfboor der englifhen Admiralität ein, 
das Ddireft von Konſtantinopel fam, und ben bortigen engli: 
ſchen Gefchäftsträger, fo wie den General Wilford, Befehlshe: 
ber der englifhen Truppen auf den joniſchen Inſeln, am Bord 
datte. Beide mollen baldmoͤglichſt ihre Reiſe nah London 
fortſezen. Seit der Ankunft diefes Dampfboots bat ſich das, 
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brunft und Mevointion zu Konftantinoyel verbreiter. Der 
Großherr ſoll fih nah Pera unter den Schus ber Franken ge: 
flüchtet, und ruffifhe Hülfe angerufen haben. — Zu Ascoli 
an ber Giränze des Königreihd Neapel, und bier, dauern die 
Verbaftungen aus politifhen Urfahen fort. Bier werden fie 
unter Mitwirkung der franzöfifhen Truppen vollzogen. 
Deutſchland. 

** Darmſtadt, 11 Sept. (Fortſezung.) Wie der Be: 
richt überhaupt ſehr ausführlib und gruͤndlich, ia felbit big: 
weilen mit Weitſchweifigleit und Wiederholungen gearbeitet 
ift, fo verfäumt er bei ber Entwillung der fo eben kurz ange: 
beuteten ſtaatsrechtlichen Dogmen nicht, die ganze Eutſtehungs⸗ 
geihichte des Bundes mit einer Menge einzelner Vorfälle, Er: 
Härungen, Verträge, Mefolutionen u, dal. zu benuzen, und bie 
betreffenden Ercerpte ald Beleg des Dogma’s in zweimäßiger 
Gliederung an einander zu reiben. Mebit der Bundesakte fin: 
bet die Wiener Schlufafte, wodurch die erftere audgeführt, 
nicht abgeändert werden follte, und welche der Vund auddrüf: 
lich als einen völterrechtliben Verein unabhängiger Staaten 
und zur Aufrehthaltung dieſer Unabhaͤngigkeit bezeichnet, ihre 
Eregefe, befondersd Urt. 25, 55, 56, 64, 18, 21 — 24, 27 —50, 
55,63. Die Einführung landſtaͤndiſcher Verfaſſungen an: 
langend, fo ſeyen namentlich durch die Art. 53 — 62 der Wie⸗ 
ner Schlußalte den Bundesitaaten Pflichten auferlegt, ſowol 
mas den zu volljiehenden Art. 13 der Bunbesafte ald die Auf: 
rehtbaltung ber zu Stande gefommenen lanbitändifchen Verfaf: 
fungen betreffe. Nur infoferne finde fih die Unabbängigfeit 
jebed Bundesſtaats in Bezug auf feine landſtaͤndiſche Merfaf- 
fung befhränft, als fie nicht mit ben Grundgeſezen des Bun 
bes und darauf beruhenden Staatsverhältniffen in Widerſpruch 
fteben duͤrfe. Dahin gehöre, daß Urt, 57 der Schlußalte — 
bem Geifte der Bundesafte entgegen — bie Erhaltung des monar: 
chiſchen Prinzips (dem demofratifhen Prinzipe gegenüber) zu 
einer Grundbeftimmung des Bundes made. Jenes Prinzip 
beitehe darin, daß die Landitände nie eine felbitftäudige Staats: 
gewalt, nie eine Mitregentfhaft ausüben, fondern unur die 
Gewalt des Regenten befchränten können, und daß file bie 
Unbefchränftheit de Diegenten die Vermuthung ftreite, jede 
Beſchraͤnkung bewiefen werden muͤſſe. Dieſe Grundfäze dürfe 
der Bund aufrecht erhalten, aber fie weder zu Gunſten noch 
zum Nachtbeile ber fürftlihen Gewalt erweitern oder verengen, 
oder durch einzelne Bundesregierungen dieſes geiheben laffen. 


Wenn Art. 58 der Wiener Schiuhalte vorfhreibe, daß feine 


Landes verfaſſung die Erfüllung der Bundespflichten bindern 
dürfe, fo könne ald Bundespfliht nur betrachtet werben, was 
aus ben Grundgefegen des Bundes berfließe; diefe garantirten 
bie Aufrechthaltung ber beitebenden Verfafungen, es könne alfo 
auch unter dem Titel einer Bundespflicht nichts verlangt wer: 
ben, mad der Verfaſſung zumider ſey. Was Art. 59 ber Wie⸗ 
ner Schlußatte binfichtlich der Deffentlichkeit der landitändifchen 
Verhandlungen feſtſeze, koͤnne nicht vom beiheidenen, aber frei: 
müthigen, ja dringenden Klagen, welche in Ständenerfamm: 
lungen vorfamen, gelten; dieſe follten nicht der Deffentlichleit 
entzogen werden. Auch babe der Urt. 59 die mäbere Beitim- 
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mung biefed Punkts ber Gefezgebung jebed Landes überlaffen, 
und fie fönne daher nicht vom Bunde felbit ausgehen, — Um 
fortdauern zu koͤnnen, müle ber Bund nothwendig bie zur 
Grreihung feines Zwels nothwendigen Mittel ergreifen. Dabin 
gehöre auch, baf der Bund zur Auslegung der Bundes- und 
Schlußalte berechtigt und verpflichtet fepm muͤſſe; daß er aber 
in Ausübung keiner diefer Befugniffe die Grundgeſeze des Bun: 
bes verlegen, in die Unabhängigkeit einzelner Bunbesftaaten 
weiter eingreifen dürfe, ald dieſe grundgeſezlich beſchraͤnkt fen. 
Wo ſich dagegen die Bundesverfammlung innerhalb ihrer Be: 
fugniſſe bewege, könne der Umſtand ihre Bewegung nicht bin- 
dern, daß fie dadurch (mittelbar) auf die inneren Verbältnife 
einzelner Bundesitaaten einwirke, Ein Bundesfürft dürfe kei— 
nem Bunbesbefchluffe beiftimmen, welcher der Verfaſſung feis 
ned Landes zumibder laufe, weil baburh ber von dem Bunde 
in Schu; genommene Rechtszuſtand geftört, der Art. 56 der 
Schlußalte verlegt werben würde, welcher vorfhreibe, daß in 
anerfannter Wirliamkeit beitehende landitändiihe Verfaſſungen 
nur auf verfafungsmäfigem Wege abgeändert werben können, 
und weil das ungebinderte Beftehen einer Verfaſſung den Be: 
weis in fih enthalte, daß fie ber Bunbdesverfafung nicht zu⸗ 
wiber fen, meil fonft gegen ihre Entitehung ober gegen ihre 
Fortdauer von Seite ded Bundes hätte eingefhritten werden 
müffen. Verlegung biefer Grundfäje von Seite des Bundes 
oder einzelner Bundesfürften fen Verwandlung des rechtlichen 
in einen Suftand der Gewalt. Hiernach bewege ſich alio bie 
Regierung des Bundes und die der einzelnen Staaten in ganz 
verfhiedenen Kreifen, und fie können, wenn feine den ihrigen 
überfhreite, unmöglich im Widerſpruch gerathen. — Die Ber: 
fafung des Großherzogthums Heſſen insbefondere betreffend, 
fo fep die Wiener Schlußafte Theil des heſſiſchen Staatdrechts. 
Art. 2 der Berfaffungsurlunde befchränfe fih nicht blos auf 
organifche Einrichtungen und Anordnungen des Bunbes, fehließe 
dagegen Alles aus, was eime Calfo auch bie großberzogl. bef- 
fiihe) in anerfannter Wirkfamteit beftehende Verfaſſung beein» 
traͤchtigen kͤnne. Hiernach und in Verbindung mit Art. 110 
und 4 der Verfaſſungsurkunde fep dem Großherzoge unmög: 
lich, feine Auftimmung zu einem bie Verfaffung abändernden 
oder erläuternden Bundesbefhlüffe zu geben, ohne vorber bie 
Zuftimmung der Stände eingeholt zu haben, und biefe feyen 
berechtigt und verpflichtet, die Erhaltung der Verfaffung auch 
im Bezug auf dad Verbältnif des Staats zum Bunde zu über: 
wachen, bie verbündeten Bunbesbefhluffe und bie zur Vollzie⸗ 
hung berfelben erlaffenen Verordnungen zu prüfen. Dis er: 
fenne auch die Staatsregierung au. Die Bunbdesverfammlung 
felbft ſcheine über ihre Befugniſſe in Bezug auf die lanbitän- 
bifhen Verfaſſungen nod Feine fefte Anficht zu haben; fie habe 
fih zum wenigſten zu verfhiebenen Zeiten verſchieden darüber 
ausgeſprochen. Der Bericht fuht num darzuthun, daß in ber 
Belanntmahung der Bundesbefchliife weder eine formelle noch 
materielle Verlegung der Verfaſſung liege, indem fie bie 
felbe nicht abändern follten, mie fie ed denn auch nicht koͤnn ⸗ 
ten, Er gebt zu dieſem Zwele bie einzelnen Beſchlüͤſſe durch, 
und benuzt babei die von ber Staatsregierung gegebenen Er: 
läuterungen über ihre An: und Abſichten. Jnsbeſondere das 
Steuerverweigerungsrecht betreffend, gefteht ber Bericht zu, 
es gehe nicht fo weit, daß alle Abgaben, auch die, welche zur 


Erfülung rechtlicher DVerbinblichfeiten und zur Erhaltung bes 
Staatsorganismus noͤthig find, verweigert werden dürften. 
Am Gegenfaze zu biefen berubigenden Entwifelungen zeigt fo: 
dann ber Bericht noch, wie namentlich die beiden größten Bun— 
desmaͤchte von ihren, einft den Verfaſſungen fo günftigen und 
gegen die Proteftationen mehrerer kleineren Mächte energifc 
vertheidigten Anfichten immer mehr zurüf gelommen feyen, 
und in ihren Erflärungen am Bundestage immer mehr Mif- 
trauen und MWibderwillen dagegen an ben Tag gelegt hätten. 
Die Beihlüffe vom 28 Jun., befonders in ihrer vielfach undeut: 
lihen Faſſung, ſeyen alfo ganz geeignet, ernitlihe Beſorgniſſe 
für den Beſtand des innern Rechtszuſtandes der fonftitutionels 
len Bundesitaaten zu erregen, unb wenn aud hierüber bie 
Klaufel der Belanntmahung im Könisreiche Sahfen, Wuͤrtem⸗ 
berg, Großherzogthum Heften und Sahfen: Meiningen beruhl— 
gen Tönnte, fo muͤſſe doch die durch Klüber veröffentlihte Ge— 
genverwahrung bed Bundestags neue Beforgniffe einflöfen, 
denn wenn fie nichts Tagen folle, ald was fib von felbit ver- 
ftehe, fo hätte fie unterbleiben fönnen, Deſſen ungeachtet findet 
ber Bericht vollfommene Beruhigung in dem flaren Rechte, 
ben Garantien ber Bundes: und Landesverfaffung und der Ge: 
rechtigfeit des Großherzoge, Da aber deſſen bundesverfaflunges 
mäßige Rechte ſelbſt mißfannt werben könnten, und ba ber 
nicht ganz beutlihe Schlußſaz des Minifterial: Erlaffes vom 
5 San. d. J. neue Beforguiffe für die Landesverfeflung errege, 
fo hält der Bericht eine Proteftation für nöthig, und flieht 
mit einem Entwurfe dazu, welder, nach gedrängter Zufams 
menftellung ber entwifelten Unfihten, bie Verfaffung unter al— 
len Umftänden verwahrt und mit der Bemerkung fchließt, baf 
die Kammer ſich von Berathung der geitellten Anträge nicht 
werde abhalten laffen. (Der Erlaß vom 5 Jan. d. 3. flieht 
nemlih unter Anderem mit ber Erflärung, daß Se. f. Hoh. der 
Großherzog durchaus Feine, auf bie beiden wegen der Bundes— 
tagsbefhluffe geftelten, „mit ber Bundes = und Fandesverfaf- 
fung im MWiderfpruche befindlichen WUnträge” eingebenbe 
Wirffamkeit der Stände dulden Fünne und werde.) Nach 
der Anſicht der Abgeordneten Hallwachs, Aull und W. 
Hoffmann würde ber Entwurf der Proteitation ein Antwort- 
fhreiben der zweiten Kammer an das großherzogliche Staate- 
minifterium mit Bezug anf ben Erlaß vom 5 Jan. d. 3. ſeyn. 
Abgeordneter F. Schend ift einverſtanden mit dem bispofiti= 
ven Theile des Antrags der Abgeordneten Höpfner und 
Yaup, die Kammer möge ausfprehen, daß fie in dem Publi« 
fandum vom 31 Jul, 4832, wodurch die Bundesbeſchluͤſſe be 
fannt gemacht wurden, eine rechtliche Wirlfamfeit niht an: 
erkennen könne, und daher bie verfaffungsmäßigen Rechte des 
Großherzogthums Dagegen verwahre. Abgeordneter W eylanb 
trägt an, die Sache an den Ausſchuß zurüf zu weifen, bamit 
vorerft noch über die beiden Uniräge der Kammermitglieder 
Bericht erftattet werde. 
(Fortſezung folgt.) j 

Aus Darmitadt wird unterm 12 Gept. geihrieben : 
Machdem in unferer zweiten Kammer bem Antrage wegen Frei⸗ 
beit der Preſſe Folge gegeben worden iſt, hat ber Ausſchuß ber 
erften Kammer jest feinen Bericht erftattet, welcher jenem Un: 
trag auf ein Preßgefeg nicht beitritt, fondern ein Cenfurgefez 
vorſchlagt in der Urt, daf mehrere in einem Inftanzenverhält- 


1047 


niffe ſtehende, kollegialiſch eingerichtete Ceuſurbehoͤrden nad 
Manfgabe eined Cenſurgeſezes diejenigen Mifbräude ber Preife 
vorforglich verhuten follen, welche ein Preßgeſez mah der Wer: 
übung erft beftrafen würde, Ein Genfurgefe; würde alfo vor: 
beugend, ein Preßgefes beitrafend wirken; ber Vortheil beiber 
würde ſeyn: Entfernung der Wilführ des Cenſors und ein 
Geſez, welches bie Cenſurbehoͤrden Ih zur Richtſchnur nehmen 
müßten (alſo feine minifterielle Inftruftion). ®rößere Vor: 
teile eines Cenſurgeſezes, als folde, welde der jezige Zuftand 
bietet, laſſen ſich ohne Zweifel nicht verfennen, und da es nun 
einmal zur@videnz vorliegt, daß unter den gegenwärtigen Ver: 
bältniffen Preßfreiheit, felbit bei dem beiten Willen der Regie: 
rung, nicht zu erreichen fteht, fo wäre ed gewiß im hoben In: 
tereife des Landes, wenn bie zweite Kammer fih mit den Aus: 
fhufvorfhlägen ber erftien Kammer vereinigte und fo bem 
Lande, wenn auch nur eine halbe Wohlthat gewährte, wo fie 
eine volltommene nicht zu erreihen vermag.” (Heſſ. BL) 

Darmftadt, 1a Sept. Heute Morgen ift Dr. Wilhelm 
Schulz dabier in feiner Wohnung von einem Lieutenant, im 
Auftrag des Kriegsminiſteriums, verhaftet, und in das biefige 
Mheinther- Befängnih gebraht worden. Die Verfügung des 
Kriessminifteriums, melde dieſe Maafregel veranlaßte, trägt 
noch ein Datum aus dem Auguſtmonat. Heute vor acht Ta: 
gen gab Dr. Wilhelm Schulz eine ausführliche Daritellung 
beim Staatäratbe ein, worin er nachzuweiſen fuchte, daß er 
in den Clvilſtand übergetreten fen, und alfo nicht unter dem 
Kriegsgerichte ſtehe. (Fr. 3.) 

Homburg v. d. Höhe, 13 Sept. Das bier auf geitern 
anberaumte Ariegsgericht über neun des Verbrechens bes Hoc: 
verraths beſchuldigte Militaird iſt, auf Veranlafung der Gen: 
tral:Bundeebehörde zu Frankfurt, vor ber Hand ausgeſezt wor: 
den. Wie es heißt, hätte diefe Behörde die einfchlägigen Ak: 
ten eingefordert, vermutblich um foldhe, bevor die Leute abge: 
urtbeilt werden, einzufehen. (Schw. M.) 

Erantfurt a. M., 10 Sept. Man hört immer mebr 
ben Wunſch äußern, daß unfse Stadt dem preußiichen Zoll: 
vereine beitreten möge, und boft jehr, daß bisfallg geeignete 
Schritte gefhehen. Die Bewohner unferer Dörfer find befon: 
ders dabei intereffirt, und man erzählt fih, daß bie Vorſtaͤnde 
derfelben von der Behoͤrde bereits vernommen worden feyen, 
und fih zu Buniten des Anſchluſſes ausgeſprochen hätten, So 
viel ift gewiß, daß viele Frankfurter Einwohner ein großes 
Mifbehagen bei dem jezigen Stande der Dinge finben, und baf 
die Unbänger des Auſchluſſes an Preußen in der neueften Zeit 
fi fehr vermehrt haben, — In unjerer Meffe find zwar im 
Großen bedeutende Geſchaͤſte gemacht worden, indeffen vermißt 
man das rege Leben, welches früher auf den Strafen war, und 
bad man jest im Offenbach findet. — Die Verhandlungen in 
unjerer gefeggebenden Verſammlung über das Armenmwefen wer: 
den ununterbrochen fortgefezt. Selten hat ein Gegenſtand bie 
Aufmerkfamleit fo fehr in Unfpruch genommen. Schon mehr: 
mals bat fi bei dem Abftimmungen Gleichheit ber Stimmen 
ergeben, und die Entiheidungen gefchehen faft immer nur mit 
ganz Keiner Mehrheit. Man darf wohl hoffen, daß die Ber: 
bandiungen bald beendigt fepn, und das Mefultat derfelben 
eine vernünftige Unterftügung des wahrhaft Dirftigen, aber 
niemals Unterſtüzung des Arbeitsſcheuen fepn werde. (Mrd, K.) 


Hannover, 15 Sept. Die Kaffeler Zeitung enthielt 
vor Kurzem ein auch von andern Blättern wieder gegebenes- 
Schreiben aus Hannover folgenden Inhalts: „So eben erhals 
ten wir die ganz fihere Nachricht, daß unfer Staatsgrundgefey 
vom Könige genehmigt von London zuruͤk gefommen ift m. ſ. m.” 
Diefe „ganz fihere Nachricht” ift bis jest fo wenig gegründet, 
als eine andere aus ber Dorfzjeitung in mehrere Blätter 
übergegangene von dem Abfchlufe eines Zollvertrags zwiſchen 
Hannover und dem Großherzogthume Oldenburg. (Hannov, 3.) 


Yreußbenm 

Die preußifhe Staatszeitung enthält folgende tes 
legrapbiihe Nachrichten. I. Eingegangen in Berlin 
am 15 Sept. 4 Uhr 25 M. Nachmittags: „Magbeburg, 
13 Sept. a U. 19 M. Das ate Armeelorps hatte heute früh 
um balb 10 Uhr Korps: Mandupre vor Sr. Majeität, nah 
einer gegebenen Dispofition, bei dem Dorfe Barleben. Nah: 
her marſchirte bie Kavallerie vorbei.” — II. Eingegangen in 
Berlin am 1a Sept. 2 U. 54 M. Nachmittag. „Magbe: 
burg, 14 Sept. 2 U, a8 M. Heute früb um 7%, Uhr haben 
Se, Mai. der König Magdeburg verlafen, um dem feld: 
Mandupre bes aten Armeelorps beim Dorfe Neu:Gerwifch bei: 
zumwohnen, welches um 9 Uhr feinen Anfang nahm. Ge. Ma: 
jeftät äußerten auch hier bem Armeekorps Ihre befondere Zus 
friedenheit mit dem vorzüglihen Zuftande, in welchem Aller- 
hoͤchſtdieſelben es gefunden Haben. Won da aus wollen Gr. 
Majertär die Müfreife nah Berlin antreten.‘ 

Der Nürnberger Korreſpondent fohreibt aus Ber: 
lin vom 12 Sept.: „Wie man fo eben vernimmt, hat die De: 
putation aus Meufcatel von Seite bes hieſigen Kabinets bie 
Antwort auf das Trennungsgefuch erhalten; fie ift vernei- 
nend ausgefallen. Man fhlieft daraus, daß bie preußifce 
Regierung die Meufchateler Angelegenheiten nicht für wichtig 
genug hält, um bdiefelben zum Gegenſtand eines Zerwuͤrfniſſes 
in bem Augenblike zu maden, mo große europäiiche Fragen 
ihre ganze Willenskraft in Anfpruch nehmen. — Was in Töplig 
und Schwedt verhandelt worden, ift offenbar wichtiger, ald man 
fi den Anfchein gibt, es anzufehen. Wenn auch Unterrichtete 
auf die Gerichte, als fen einem großen Monarchen von feinen 
beiden Mitverbindeten bie Hegemonie über Deutſchland auge— 
tragen worden, wenig Gewicht legen, fo fheint doch gewiß, 
daf man entichloffen ift, den deutſchen Bund auf einer feſtern 
Bafis zu begründen, Münden: Gräg wird von der Fortfezung 
und vielleicht dem Abfchluffe diefer Verhandlungen Zeuge ſeyn.“ 

Schweden. 

Ein Stocholmer Blatt meldet unterm 6 Sept.: „Schon 
vor der Auflöfung des normegiihen Storthings foll, wenn wir 
nicht unrecht berichtet find, die lange in Rebe geftandene Ans 
leide, welche die norwegifche Regierung aufnehmen wollen, um 
einen Theil ber älteren Staatsſchuld gu konvertiren, von bem 
Hambröfgen Haufe in Kopenhagen zu 91 Prog. vom Nominal- 
Kapital übernommen worben ſeyn.“ 

Deftreid. 

Nachrichten aus München⸗-Sraͤtz zufolge ift Se. Mai. 
ber Kaifer von Rußland am 10 Sept. Abende zwiſchen 7 und 
8 Uhr im erwuͤnſchteſten Wohlfepn dafelbft eingetroffen. (Deftr. 
Beobadter.) 
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+ Bien, 13 Sept, Heute ging bier Nachricht ein, daß 
Se. Mai. der Kaifer von Rußland am 10 d. in Müncengräß 
eingetroffen ift. Die Gemahlin bes hiefigen ruſſiſchen Botfchaf: 
ters reiste hierauf diefen Morgen nah Mindengräß ab, wor: 
aus man ſchließen will, daß die Monarchen doch vielleicht Tan: 
ger, ald vermurbet warb, beifammen bleiben wollen. Einem 
unverbürgten Gerüchte zufolge fol man auh Se. Mai. den 
König von Bapern in Muͤnchengraͤtz erwarten, und es follen 
bereits Appartements für deifen Empfang in Bereitihaft geſezt 
ſeyn. — Ueber die Anwefenbeit 3. 19. der Herzogin von 
Berry in Infprud werden wieder Zweifel erhoben, und Einige 
bebaupten, fie habe Italien noch nicht verlaffen. 9. k. H. die 
Frau Erzherzogin Sophie gedenft im Laufe der kuͤnftigen Woche 
eine Meife nah Tegernfee zum Beſuche bei Höchftihrer erlaud: 
ten Mutter anyntreten. — Die Fonds find beute fehr dan, 
man weiß feinen Grund dafür anzugeben. Die Furcht vor 
Krieg, welbe an auswärtigen Plägen berricht, mag dort haupt: 
fählih ben niedrigen Stand ber Effekten bewirfen; bier will 
bas Hanbelspublitum an feinen Krieg, glauben, ſondern ey: 
blilt in den Zuſammenkuͤnften ber Monarchen eber eine grö- 
fere Garantie für die Erhaltung des Friedbend. Die Vorfälle 
in Portugal, welhe die Parifer Börfe hauptſaͤchlich agitiren, 
find nicht von folder Wichtigkeit für das übrige Europa, 
um daraus ummittelbare Gefahr zu beſorgen. Jene ber 
Schweiz fheinen bedeutender; doc fiud die Firiten und alle ge: 
bildeten Volkoklaſſen in Europa zu fehr dabei intereffirt, den Frie: 
den und jezigen Beſtand erhalten zu feben, ald daß man glauben 
jolte, es würden einige Uebelgefinnte Kraft genug haben, ge: 
gen den Gefamtwillen ber Regierungen eine allgemeine Kon: 
flagration herbeizuführen. Die Furchtſamen find daber allein 
den Chancen des Börfenfpield ausgeſezt, und bei jedem Sin: 
fen ber Effelten gewöhnlich in Verluft, — Die Nachrichten aus 
Ztalien find befriedigend; je öfter die Nnreizungen und Ber: 
fprehungen ber Propagandiften ſich als nichtig zeigen, befto 
mehr fangen bie Gemüther an, ſich abzukuͤhlen und zur Befin: 
nung zu kommen, 

* Wien, 14 Sept. Ueber Zrieit haben wir Nachrichten 
and Nauplia bis zum 47 Auguſt, die aber wenig Erhebliches 
melden, Bon der angekündigten durch Zrifupis Ruͤltritt ver: 
anlaften Veränderung im griechifhen Minifterium erwähnen 
dieje Briefe noch nichts. — Ju Scutari erwartete man nad 
ben neueften Nachrichten mit Umgebuld das Mefultat der nach 
SKonftantinopel abgeſchilten Deputation; man glaubte, daß 
dieſelbe, welche dem Sultan neben ber Ditte um Abberufung 
Namit Paſcha's zugleih die. um MWiedereinfegung Muſtapha 
Paſcha's zu Fuͤßen legen ſoll, bis zum 27 Aug. in ber Haupt: 
ſtadt eingetroffen ſeyn dürfte, und bofte deswegen auf nabe 
Entfheidung. Bis dahin beitehr eine Art von Waffenſtillſtand 
zwiſchen der Befazung der Eitadelle und ben Einwohnern ber 
Stadt und des Landes, und je nachdem der Entihluß des 
Sultans lautet, wird Albanien entweder von Neuem ber 
Schauplaz blutiger Scenen, oder die Ruhe wieder bergeftellt 
werden. — Aus Bosnien verlautet feit geraumer Zeit nichts 
Neues, — An unferer Boͤrſe ift Feine Bewegung; die Kaufluft 
_ immer mehr abzunehmen, 

Wien, 414 t. oz. i 2.5 4proz. Mes 
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Fraukfurt a. M., 16 Sept. sproj. Metalliques 94%,; 
aptoz. Metalliques 85; Banfaktien 7* * 


Kürtei. 

Die Times enthalten folgendes Schreiben aus Konftan 
tinopel vom 10 Aug: „Die Volt, welche Konftantinopel bies 
zweimal bed Monats verläßt, gebt diefen Abend ab, Es fol 
in der lesten Zeit im Plane gemefen feun, eine Poſt einzuric- 
ten, bie jede Woche einmal nach der öftreihifchen Gränge ab: 
ginge, aber gleich manden anderen vorgefhlagenen Reformen 
ſcheint dieſe nicht zur Ausführung zu kommen, Hier bauert 
der status quo fort. Die ruſſiſchen Fregatten, welde mit Ad⸗ 
miral Ricord aus dem Archipel gefommen, und in Buiufbdere, dem 
ruſſiſchen Botſchaftspallaſte gegenüber, ftationirt waren , lichte: 
ten am lejten Sonntag bie Unfer, feuerten einen Gruß ab, 
und fegelten in dag ſchwarze Meer. Um diefelbe Stunde 
fuhr auch die brittiihe Fregatte Malabar aus der Nähe von 
Tophana ab, und fenerte, an ber Serailfpige vorüberfegelnd, 
einen Gruß ab, der von einem türfifhen Kriegsſchiffe beant⸗ 
wortet wurde. Der Aktion ift zu feiner alten Station zurüf- 
gelehrt, und liegt jest im Bosporus, Lord Ponſonby's Woh⸗ 
nung gegenüber, vor Anfer, ) Die franzöfiihen und britti- 
fhen Offiziere, die bierber gefommen waren, fehrten zu ihren 
Schiffen zurük, die Geſchwader fegelten von Tenedos ab, und 
fuhren in die Bucht von Wurla, bei Smyrna ein, wo fie, wie 
aus auter Quelle verfibert wird, no vor Anker liegen. Wis 
bier die Nachricht einlief, daß die englifche und die franzöfl- 
{he Esladre bie tuͤrkiſchen Küſten nicht verlaffen hätten, rich 
tete die Pforte offizielle Noten an die Botſchafter jener Höfe, 
um fie über die Gründe zu befragen, worauf geantwortet wurde, 
ba biefe Eskadern von ihren Megierungen die Juſtruttion 
erhalten hätten, in Folge bes auferorbentlihen Zuftandes der 
türfifhen Ungelegenheiten in biefe Gewaͤſſer zu kommen, (0 
feven fie jezt amd verpflichtet zu bleiben, big fie definitive Wei- 
fungen erhielten, ſich zuruͤtzuziehen. Die Pforte ift jezt der 
ruffifhen Politit ganz unterworfen, während das Volk diefen 
feinen neuen Herren nichtd weniger als günftig ift. Neulich wur⸗ 
den mehrere brittifche Offiziere für rufliihe gehalten, und wa— 
ren nabe daran mißhandelt zu werden, bis ihr wahrer Charaf- 
ter befannt wurde. Der aͤghptiſche Eroberer verſaͤumt feine 
Mittel, feine Poſitionen zu fihern. ‘Seine Ingenieure find 
jezt befchäftigt, Verſchanzungen aufzuwerſen, zur Berftärfung 
der wichtigen Paͤſſe des Taurusgebirges, im Diſtritt Adana, 
deſſen Beſiz vor dem lezten Vertrage ſo große Distufiionen 
veranlafte. Da Ibrahim Geldmangel leider, fo treibt er bie 
Bezablung feiner Steuern von allen Klaffen mit Strenge ein. 
Unter andern wurde den @inwohnern von Bethlehem, die au⸗ 
Achtung der Verehrung der Ehriften für den Geburtsort won 
Shriftus, von der Pforte mit Maͤßigung behandelt mworben wa⸗ 
ren, jegt von dem neuen Herrſcher eim ſchwerer Tribut aufer⸗ 
legt. Die legten Nachrichten von dort fprehen von einigem Im 

olge defen entftandenen Unruben. Hr. Manbeville, ber Se⸗ 
retair der brittiſchen Geſandiſchaft, der ſeit einigen Monaten 
ald Gefandter fungirt hatte, erdielt, wie verfichert wird, fein 
Ruͤkberufungsſchreiben.“ 
*) Nach den im ben lezten Tagen mitgetheilten neueren Briefen aus 
Konſtantinopel vom 27 Aug. war auch dieſe Fregatte arn 24 ac 
dem Archiptl abgefegelt. 


Verantwortlicher Redalteut, €. I. Stegmann. 
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Deutiäland, 

: ” .* Stuttgart, 44 Sept. Die Kammer der Abgeord— 

neten kam geftern mit der Beratbung des Etats des Kirchen: 
und Schulweſens, welde fünf Sizungen in Anfprud genoms: 
men batte, zu Ende. Wenn gleich auch bei diefer Berathung 
oft ins Kleinlihe gegangen, oft Nebendinge allzu weitſchweifig 
ausgefponnen wurden, fo gehört fie doch gewiß zu dem inter: 
eſſanteſten, ibre Mefultate zu ben erfreulichften des ganzen 
gandtags. Die Kammer entwifelte bier einen Sinn für aͤchte 
Boltsbildung, über dem ſich der Freund wahrer Humanität nur 
erfreuen fan. Als Beweis dievon mögen einige der wichtigiten 
Beſchluͤſſe, die in diefer Richtung gefaßt wurden, bier fteben, 
Es ift befannt, daß in Wirtemberg von jeher viel für die deut⸗ 
{hen Volfsfhulen gethan wurde, daß dieſes Feine Land, wie 
ein Abgeordneter bemerkte, mehr für die Vollkserziehung ge: 
leiftet bat, als felbjt das ftolge, reihe England. Aber eben fo 
wahr ift es auch, daß noch viel, ſehr viel zu thun übrig ift, 
daß der Elementarunterriht nie fepn wird, wie er ſeyn Fan 
und ſeyn foll, fo lange noch jo mande Schullehrer mit bitterm 
Mangel zu kämpfen haben. Und leider baben wir noch gar 
viele Schullehrer, denen ihr ſaurer Dienft nicht einmal das 
Eintommen eines Zaglöhnerd abwirft. Es lagen darum bei 
der Kammer eine Menge Bitten und Befchwerden im diefer 
Beziehung vor und ber Abgeordnete Dr. Walz hatte in einer 
der frühern Sizungen im einer ausführlihen Motion gezeigt, 
wie notbwendig bier Huͤlfe ſey. Die Megierung forderte zur 
Aufbeſſerung der zu gering botirten Schuldienfte für die ganze 
naͤchſte Periode 4500 fl. Die Finanzkommiſſion wollte der Der: 
willigung bdiefer Summe noch einen Kredit fir den Fall der 
Unzulänglichfeit derfelben beigefügt willen; die Kammer aber 
verwiligte zu dieſem Zweke für das laufende Jahr 10,000 fl. 
und für die zwei folgenden je 20,000 fl., alfo im Ganzen fünf: 
sig taufend Gulden. Dem Mittwenfond der Geiftlichen 
wurbe auf die bloße Auseinanderfegung des Prälaten v.Kapff, 
daß derjelbe ein Defizit jegt fon habe, und wenn demfelben 
nicht geholfen werde, im der Folge ein größeres befomme, 
6000 fl. jährlich dur Attlamation zugewieſen. Fir Beförderung 
des in unſern Tagen zu einem dringenden Bedürfnif gewors 
denen Nealunterrihts wurden für die naͤchſte Periode 20,000 fl. 
verwilligt, Auch die Bibliothek der Yandesuniverfität, die 
Aunſtſchule und andere gemeinnuͤzige Unftalten, fo wie die fa: 
tholiſchen Vitarien, welde bisher in Abfihr auf Umzugstoften 
den proteftantiichen nicht gleichgeftellt waren, blieben nicht um: 
bedacht; nur an den Praͤzeptoren und Kollaboratoren der latei⸗ 
nifgen Schulen fand fonderbarer Weite der Verwilligungseifer 
feine Graͤnze, was wohl als ein Zeichen anzuſehen fepn dürfte, 
daß dieſe Anſtalten nicht mehr fo ganz zeitgemäß find. reis 
N wurden alle diefe Kefultate nicht ohne Kampf und bald 
mit größerer, bald mit geringerer Stimmenmehrheit erzielt; 
aber das ift ja die Natur jedes Edlern, daß es Kampf foftet, 
Zwar die Anſicht, daß die Volksbildung das Woltsglüt nicht 
befördere, konnte fih nicht geltend mahen, wurde aud nur 
von einem Mitgliede vorgebract; aber die Beforgnif, dab 
man ju viel verwillige und dadurch die beabfichtigte Ermäfi« 
sung ber Abgaben nicht erreichen werde, machte ſich mehreremal 
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geltend; doch die Ueberzeugung daß das, was für die intellef 
tuelle und moralifhe Bildung des Volles geſchehe, fein Wohl 
vor allem Andern foͤrdere und nichts weniger als für feine 
materiellen Intereſſen nachteilig ſey, fiegte zulezt immer wies 
der, und einige Abgeordnete gaben nicht unzweideutig zu vers 
ftehen, daß fie wohl wüßten, wo noch zu fparen fey. (Einige 
Departements find noch zurif.) Ein weiterer Beweis ber ers 
freufichen Fortſchritte, welde die Humanität macht, liegt darin, 
dab bie Kammer beſchloß, die Koſten für die israelitifche Ober: 
firhenbebörde ganz auf die Staatskajfe zu übernehmen, damit 
Würtemberg auch in diefer Beziehung feinem der Nachbarlaͤnder 
nachſtehe. Wir überlafen uns gern ber fhönen Hofnung, daß 
bie in diefen Verhandlungen gefaßten Beſchlüſſe für dag mwüre 
tembergifhe Volk feiner Zeit fegendreihe Früchte tragen wer: 
den, können aber nicht umhin zweier minder erfreulihen Ver⸗ 
fügungen ber Regierung zu gedenken, die bei dieſer Gelegens 
heit zur Sprache famen und gleihfam die Eyifoden des ſchoͤnen 
Drama’s bildeten, nemlich des Verbots die Univerfität Zürich 
zu befuchen, und einer an die Defane beider Konfeſſionen ers 
gangenen Verordnung, daß den Gefuchen der Geiſtlichen um 
Anftelung Zeugniffe über ihre politifhen Grundſaͤze beizufügen 
feven. Wir begreifen niht, mie das Erftere mit dem $. 29 
der Verfaffungsurkunde, welcher jedem Staatsbürger das Recht 
zufihert, „feinen Stand und fein Gewerbe nad eigener Neis 
gung zu wählen, und ſich dazu im In- und Auslande auszu— 
bilden,” in Einklang gebracht werben fan, und die Erflärung 
des Staatsraths v. Schlaper, daß nicht der Beſuch jener 


'Univerfirät verboten, fondern nur erflärt worden fen, daß 


seiner, der bort ftudirt babe, eine Anftellung zu erwarten 
babe, und dab bad Recht des Königs die Staatsbiener nach 
freier Wahl anzuftellen, durch das den Staatsbirgern im $.29 
zugefiherte Recht nicht befhränft werben könne, mag eine 
feine Diſtinktion fepn, aber befriedigend ift fie nicht, wenig⸗ 
ftens nicht für dem, der bie Alljeitigkeit deutſcher Bildung als 
das Hoͤchſte betrachtet, dad Deutihland beſizt, aber nar fe 
lange befizen wird, ald man der Sitte der Väter getren bleibt, 
die ſelbſt in Zeiten viel größerer Beſchraͤnkung der bürgerlichen 
und politifhen Freiheit, menigitend die Freiheit der Willen: 
ſchaft unb des Geiftes heilig hielt, fo baf deren Pfleger, wenn 
fie auch da oder dort vorübergehende Verfolgung erlitten, doch 
immer wieder in deutſchen Landen ein ſchuͤzendes Afpl fanden, 
Bei der die Anftellung der Geiftlihen betreffenden DVerordnung 
fprab Uhland das wahre Wort: „Nun wife man, daß bie 
Dentfreibeit im $. 94 der Verfaffungsurfunde nicht ver- 
geblih unter den ſtaatsbürgerlichen Rechten genannt fev, indem 
es fih nun zeige, daf man auch den flüchtigen Gebanten feſt⸗ 
nebmen, aus der Brujt des Denkenden berausreißen, zu Par 
pier bringen und zum Verbrechen itempeln könne,” Hoffen 
wir, daß die Zeit nicht fern ift, wo fo ſchmerzliche Mißtoͤne 
des Augenblifs wieder verflingen werben, 

* Wiesbaden, 8 Sept. GBeſchluß.) Das Gebäude, 
in welchem ſich diefe verfhiedenen Anftalten ſehr zwelmäßig 
beifammen finden, und das man bier gewöhnlich das Palais, 
oder das Schlöfhen nennt, ift ein Eigentum des Herjogs, 
der ihm mit fuͤrſtlicher Freigebigkeit die fhöne Beftimmung 
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sb. Sch hörte davon nicht reben, und duch follen Züge bie: 
fer Art nicht felten fepn. So bat berfelde Fürft noch un— 
laͤngſt, wie id glaubwürdig verfihert ward, dem landwirth⸗ 
fhaftligen Inftitute, dad auf bie Beförderung des Wohlſtan⸗ 
des nicht ohne Einfluß ift, einen jährlihen Zuſchuß von zwei 
taufend Gulden, aus eigenen Mitteln, bewilligt. Den Wein: 
bauern bed Rheingau's wies er zehn taufend Gulden zum Un: 
Kaufe von Fäffern für den naͤchſten Herbit als unverzinslichen 
Vorſchuß auf Nie Tilgungsdlaffe'an. Der Empfänger zablt 
die erhaltene Summe von bem Preife feines Weins zuräf, 
fobald er ihn verfanft. — Auch im Kaſino ift der Fremde 
freundlich aufgenommen, wo er gute Gefellihaft,, bie beiten 
deutſchen und frauzoͤſiſchen Blätter von allen Farben, die be- 
Hebteften Zeitfchriften jeder Urt, und Unterhaltung in G®efprä: 
Ken und Spielen findet. — Wer Fönnte bier ſeyn und ben 
fhönen Rheingau nicht befuhen? Mer fönnte ed, wenn ihm 
für die Herrlihfeiten und Meize ber Natur eine Seele gegeben 
worden? ch babe ben Beſuch gemadt; und es war nicht ber 
erfte. Solcher Höflichkeit unterzieht ſich auch eim ungefelliged 
Weſen von meinem Sclage gern, das von allen Gräueln ber 
geſell ſchaftlichen Wibernheiten die leeren, fonventionellen, 
beuchleriihen Förmlichkeiten am innigften haft. Beſucht 
man den Rheingau, dann ift ber Gaft im Mortheil, fo theuer 
fih auch der Wirth bezahlen läßt. Sagt mir, ihr, bie ihr 
vieler Herren Länder gefeben: in welchem Lande, bag der 
Himmel mit Allem gefegnet bat, was die Erbe zum Himmel 
maden fan, in melbem Lande findet ihr auf einem Wege 
von vier Stunden diefen Reichthum, diefe Fülle, dieſe Mans 
nicjaltigkeit, dieſe Pracht und Größe, dieſe Lieblichfeit und 
diefen Anmutb und Zauber? Die Seele ſchwelgt in den wech— 
felnden Gefühlen, die großartig erheben, das Herz mit ftiller 
Kührung, mit zarter Webmutb, mit träumerifchen Ahnungen 
erfüllen, bald mit thatkräftiger Begeijterung erweitern, balb 
mit einem mwollüftigen Sehnen zufammenziehben. Und diefe 
Melt von Genüffen bietet das Stüfhen Laud von Eltville bie 
Aßmannshauſen dar, Einen fhönen Morgen, mit bem man 
Jahre verfchönern fünnte, ftand, ober ſaß ih — ich weiß es 
felbft nicht — auf ber Terraffe vor dem Schloffe Johannie: 
berg. Wad um mich vorgegangen, wie lange ich fo geftanden, 
ober geſeſſen, ih weiß es nicht; aber das weiß ich, daß ich 
glüflih war, ganz alüklih, umd doch mein Gluͤk darum gege—⸗ 
ben hätte, die Menfhen, bie ed nicht waren, gluͤklich zu fe 
ben. Den Abend bdurcftreifte ih den Nieberwald, weilte 
bier im Tempel, dort auf der Roſſel. .. Es ift wahr, felbft 
das Gluͤk überfättigt und ermübdet, Ed war für einen Tag 
und für eine Menſchenbruſt zu viel, Den folgenden Mor: 
gen rubete ich von der Ermüdung der Genüſſe in neuen Ge: 
nüfen aus, und memorirte bie inbaltreiche Aufgabe von ge: 
ſtern in einem Lehnſtuhle auf dem Klopp zu Bingen, Diefe 
poetiihe Wirthſchaſt des Herzens taugt für eine ordentliche 
Haudhaltung des Verftandes niht, Ich wein es wohl, und 
hatte mir auch vorgenommen, hübſch nüchtern und befonnen, 
Notizen über Landbau, Handel, Gewerbe, Aus: und Einfuhr, 
Geldumlauf, Abgaben, Zoll: und Mauthwefen und dergleichen 
zu famneln, um mich zur Herausgabe ciner Statiftif des 
Landes zu befähigen. Aber Feine ernfte, bobe Wiſſenſchaft 
auf if, ſelbſt die geiſtreiche Heraldit und Numismatik, bie 


einfältige Ethik und fchlaue Politik, bie Polemik, Kritik, Aſce 
tik und Dogmatif nicht ausgenommen, findet in dem glüf: 
lihen Genuffe einen gedeihlihen Boden, Nur wenn ber ver: 
ftändige Menſch Langmweile, Noth oder Hunger bat, grübelt 
er, wird erfinduugsreih, bauet Spfteme und fchreibt Bücher. 
Indeffen will ich verftändigen Leuten, bie ein Mergernif an mir 
nehmen fönnten, doch beweiien, daß ich Zeit und Meifegeld 
nicht unverftändig vergeubet babe. Ich verſtehe mich auch ein 
wenig auf die Kultur des Landes und habe im Mheingau ef- 


‚nige Bemerkungen barüber gemacht, für bie ich einftebe, 


Welch ein ganz anderes Bild, als vor fünfzehn Fahren, ſtellt 
diefes Land jezt dar! Gut unterhaltene, fhöne Straßen, auf 
beiden Seiten mit Obftbäumen bepflanzt; bequeme Feldwege, 
bie, wo möglich, im gerader Richtung von einem Drte zum 
andern führen, und an zweifelhaften Stellen MWeifer ange: 
bracht, die dem umficheren Wanderer Auskunft geben; neue 
Käufer, frei, geräumig, gut gebaut und mit freundlihem 
Anſtrich; trefliches Pflafter, wo man fonft zwifhen Menihen 
fat im Koth verfanf; bie Brunnen vervielfältigt, und allent- 
balben reinlihe und bequeme Roͤhr- und Spring: Brunnen 
ftatt der unfaubern und befhwerliben Ziehbrunnen,, bie man 
fo häufig ſah; frifhe Geſichtsfarbe und anftändige, faft zu 
fojtbare Kleidung ber Bewohner, beſonders bed weiblichen Ge— 
ſchlechts, das im Artikel der Mode, wie in Allem, behender 
und rübriger, als das unfrige ift; alled das und noch andere 
Erfheinungen, bie anzufübren zu umftändlih wäre, bezeu⸗ 
gen bie Kortfchritte im Staats» und Volks Leben, und wenn 
das Aeußere nicht täufcht, vermehrten Wohlſtand. Die fin: 
ftern Wälder zieben fib immer weiter anf die Gebirge zurif, 
von fonnigen Höhen verdrängt, auf denen man Meben, Frucht 
und Obſtbaͤume pflanzt. Der mwalere Lederſtrumpf in 
Coopers fhöner Trilögie würde fib fchleht erbauen, wenn 
er das mörberifche Konzert ber Aerte hören müßte, bie hun: 
dertiährige Eichen füllen. Wlenthalben ift bie Stallfütterung 
eingeführt, da die Heerden fonft auf Brachfelbern und Hei: 
den ein befländiges Lager batten, Der Viebhftand iſt verbef: 
fert und vermehrt, gewöhnlid wird Stroh, nicht mehr 
Laub gefireut, und ber Nheingauer erzeugt den Dünger felbft, 
beffen er zum Weinbau bedarf, und den er früber aus fernen 
Gegenden holen mußte. Der Weinbau felbft it eine wahre 
Kunft geworden, und auf bie Auswahl ber Neben, der Traus 
benart, die Behandlung des MWeinftofs, den Bau des Bobeng, 
wird mehr Bedacht genommen. Es iſt belehrend zu fehen 
und zu bören, mit welchem Fleiße, mit welder Aufmerkſam⸗ 
feit und Naceiferung diefer wichtige Gegenftand, faft die ein- 
ige Quelle der Wohlbabendeit, erörtert und betrieben wirt, 
Bis an den Saum dei Maldes ift Feine dde Stelle mebr zu 
finden, wenn ihr anders ein Ertrag abzugewinnen war; was 
in den Tiefen oder auf den Höhen Feine edein Trauben bringt, 
ift zum Baue von Frucht und Futterfräutern angelegt, und 
die Obftbäumte haben fich unendlich vermehrt. Ich kam durch 
Gemarfungen, wo ih die jungen Stämme zu Taufenden 
zählen fornte, und immer war auf bie Wahl befierer Obftarten 
Bedacht genommen. Pefonders fand ich den Jobannisberg 
mit feinen Feldern fehr verwandelt. Das Schloß — mie 
bier die Wohnung des Fürften heißer — ift erweitert und er- 
hoͤht, febr zwekwaͤßig und geſchmalvoll eingerichtet, Wo un: 
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tee Fulda, Dranien und dem Marſchal Kellermann 
Heidefraut , Brombeernſtraͤuche und Difteln wucherten, da 
fiept man hohe Saatfelder, uͤppigen Klee und Fructbäume 
jeder Art. Der Bau des Berges, der bem koͤſtlichen Johan⸗ 
misberger bringt, ift felbft im Rheingau, das in biefem Fade 
als Muſter gelten fan, ein wahres Mufter. Die herzoglichen 
Domainen baben hier einen Nebenbuhler gefunden, ber bie 
Entſcheidung erfhmweren fan, wen ber Preis gebührt. — Auch 
die Saul: und Unterrichts: AUnftalten, eine alte Liebhaberei, 
haben mid angezogen, und mande müßige Stunde ausge: 
fünt, die ih germ dazu verwendete. Doch gilt das eigentlich 
von Wiesbaden, wo ich die meiſte Zeit verbradte. Das Pi: 
bagogium zählt brave Lehrer, und der trefliche Muth if, als 
Meltor, bier an feiner Stelle. Einige Privatanitalten werden 
fehr gerühmt. Die des Hrn. Lependeker, bie ich näher 
fennen zu lernen Gelegenheit hatte, iſt ausgezeichnet. Hätte 
ih Knaben, die fremde Pilege brauchten, ich würde fie unbe: 
deuflich diefer Unftalt übergeben, damit fie gefund und ftar! 
an Leib und Seele gedeihen fonnten. Fräulein Büsgen 
bat eine Erziehungs: und Unterrichts: Unftalt für Mädchen, 
De alles Lob verdient, Später grümbete Fräulein Mag de— 
burg ein ähnliches Inſtitut, das beſonders auf Penfionaire 
berechnet ift, und gut gedeiht. Die vorgüglichen Eigenſchaf— 
ten der Vorfteberin bärgen für den alüklihiten Erfolg, ber 
ben Unforderungen, Wünfhen und Hofnungen beforgter El— 
tern vollfommen entiprecben wird. Diefen Gegenftand weiter 
audjnführen,, dürfte bier um fo weniger paſſend ſeyn, ba 
man ihn am geeigneten Orte umftänblih behandelt findet, 

+ Dom Mbein, 13 Sept. (Eingefaubt,) In einem vom 
3b. M. aus Straßburg datirten Urtifel der Allgemeinen Zei: 
tung wird die Cinrihtung bes Dienfted bes zwiſchen Kebl und 
Leopoldshafen (vormals Schrödb) fahrenden Dampfihifs einem 
unverbienten Tadel unterworfen. Es ift augeniheinlih, daß 
diefer Tadel nur dem Mangel an Kenntniß der Sache beizu: 
meſſen ift, wie diefes aus folgender Beleuchtung näher hervor: 
geben wird, Die Verwaltung der rbeinifhen Dampfſchiffahrt 
in Köln bat ausdrüllich erklärt, Daß der proviforiihe Dienit 
dee bermalen zwiſchen Kehl und Leopoldshafen fahrenden, frü: 
ber zwiſchen Mainz und Frankfurt verwendet geweſenen fehr 
leichten Dampfſchifs nur verfuhsweife angeftelt feu, und zwar 
um bie Erfordernife eines beabfichtigten zufünftigen geregel: 
ten Dienftes auf biefer Stromfirele mit größerer Zuverläffig: 
£eit erfennen, und hiezu ganz geeignete Schiffe bauen zu kön: 
nen. Das Dampffhif Stadt Frankfurt verfiebt alfo dieſen 
Dienft nur verfuhs : und ausbülfsweife, bis angemeffenere 
Schiffe erbaut ſeyn werden. Die Abſahrtſtunde von Kehl 
war auf a Uhr Morgens feitgetellt, damit die Deifenden das 
täglih um 10 Uhr Morgens vom Leopoldshafen abfahrende 
Dampfihif ereilen und mit demfelben in Einem Tage Mainz 
erreihen lonnten. Bei der Ubfahrt von Kehl um 7 Uhr Mor: 
geus, wie oben erwähnter Zeitungsartifel einfeitig winfcht, 
wäre biefer Hauptzwet mic: zu erlangen geweien. Daß die 
Bewohner ber Stadt Straßburg, wenn fie nicht am Abend 
vorher fih nad Kehl begeben, bie Abfahrt des Schifs um 
4 Uhr Morgens nicht benuzen können, ift nicht bie Schuld ber 
Unternehmer der Dampficiffahrt, die demnach, wie es fheint, 
mehr Werth darauf legen, den vielen Deifenden, melde, aus 


ber Schweiz, aud Franfreih und von vielen anbern Richtun: 
gen fommend, in Kehl einfehren und übernadteh, eine ſchnelle 
und begueme Meifegelegenbeit zu verſchaffen, als fib nah ber 
zwar immer fehägenswertben, aber doch ungleich geringern An: 
sabl ber Paffagiere zu richten, melde die Stadt Straßburg 
felbit barbietet, und bie leibermit allen Einwohnern dieſer voltreis 
Ken Stadt vor lauter Wällen und Mauern die Morgenfonne nicht 
begrüßen dürfen. Dächte bie franzöfiiche Regierung fo arglos und 
liberal wie mande deutſche, wie z. B. die preußiſche, welde die 
Thore ihrer Feftungen eriten Ranges, 3. B. Köln, Koblenz ıc. 
die ganze Nacht hindurch und ohne Sperrgelberbebung öfnet, 
ja theilmeife fogar ganz ofen läßt, dann würden auch bie Bes 
wohner Straßburgs, ohne im Kehl übernachten zu muͤſſen, in 
Einem Tage nah Mainz, in zwei Taxen nah Köln, in 
drei Tagen nah Motterdbam und in vier Tagen nach London 
gelangen können. Daß die Preife der Plaͤze für die Strele 
swiihen Kebl und Leopoldshafen hoͤher, ia viel höher ſeyn 
follen, als die auf dem Genfer: und Bodenſee, mag ſeyn. 
Die — der rheiniſchen Dampfſchiffahrt bat, un: 
fers Erachtens, eben fo wenig die Verpflihtung ih nah an: 
dern, unter ganz abweichenden Verhaͤltniſſen beitebenden Ein: 
richtungen diefer Urt zu richten, als dieſe ſich nad jener Un: 
ternehmung richten werden, &o viel iſt aber gewiß, daß bie 
Preife ber Paflagierpläge zwiſchen Kehl und Leopoldehafen, 
ganz im Verhaͤltniſſe der Preife der übrigen Stromitrefen bes 
üheines feftgeftellt, ſich noch weit billiger berechuen, als bie 
Frachten der @il: und anderer Poft:MWägen, und zwar ohne 
alle Muffiht auf die ungleich größere Schnelligkeit, Bequem- 
lichleit und die andern großen Vorzüge der Dampfſchi 
Daß überhaupt aber die Verfonenfrabten der Dampfichtffe 
auf dem Mbeine doch wohl nicht zu boch (wenn auch höber, 
ald Mancher es wuͤnſchen mag) fen mögen, beweist ber 
roße Beifall, deſſen das Unternehmen fi erfreut. Uebrigens 
ind bie Dampffciffe, welde den Rhein befahren, eigends 
für Paffagiere a re und laden nur —— 
Maaren, waͤhrend die Schiffe auf dem Genfer: und Bodenſee 
bauptfählib Waaren und nur beildufig Paflagiere laden, und 
demnach auch bei weitem nicht fo elegant und Foitbar find, 
ald jene, Dem WVernebmen nah fol der Dienft bes fragli- 
Ken, zwiſchen Rebl und Leopolbähafen fahrenden Dampf: 
ſchifs dermalen bdabin abgeändert ſeyn, daß die Abfahrt von 
Kehl Morgens 4 Uhr, auf Morgens 11 Uhr verlegt " 
Diefe Abänderung fan aber wohl nur der Untbunlichteit, im 
fo vorgerüfter Jahreszeit ferner noch Morgens um 4 Uhr ab: 
sufahren, fo wie der ebenfalls abgeänderten Dienjt : @inrid: 
tung der unterhalb Leopoldshafen fahrenden Dampficiffe bei: 
gemeilen worden; keinesweges kan fie eine Folge der oben er: 
wähnten grunblofen Ruͤge ſeyn. 


S5Shmwmei, 

Ein älterer Korrefpondenzartifel aus Ger@umeisuom 5 Sept, 
im Stuttgarter „Unparteiifhen” äußert: „Die Bedeu— 
tung und Größe des von 15 und einerbalben Stimme gefaßten Be: 
ſchluſſes der Tagſazung in Betref Neuenburgs liegt eben darin, 
daß fie damit dad Schitſal gu einem Urtbeilsiprucd über bie 
Schweiz felber aufforderte. Uber fie bat an bas vernünftige 
Schitfal appellirt, Bas die Julinsrevolution werden Heß, bie 
außer manden noch trüben und falfhen Konſequenzen das 
aroße Kind aus ihrem Schroß gebar; bie wiedererwachte Be— 
deutung ber Nationalität, Und wie fteht bie Tagſazung mit 
biefem Schritte ihren Alliirten, Franfreicıc, gegenüber? Man 
fngt Hr. v. Numignp, der franzöflihe Gefandte, babe ſchon 

den früberen neueſten @reigniffen au einer etwa nöthig 
werdenden Belegung Neuenburgs ohne Weiteres gerathen. Ich 
lafie did ganz dabingeftellt fepn, Allein fo febr ich in ber bis⸗ 
berigen Politit der Tagſazung jenes Maaß erkannte, bas ib 
Konſtitutlonalismus nannte und das ein geiftiges Hand: in 
Hand: Geben mit Frantreihs und Englands heutigen Grund: 
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fägen ift, eben fo febr Tan ich in biefem neueſten Schritte der J auch unter ben Hizkoͤpfen, biefer Schritt ber Tagſazung faſt 
Tagſazung nur eine Folge, ober richtiger und ungweideutiger | uberrafcte, und daß fie da nun auf einmal denen wieder mehr 
gelagt, nur eine Anreihung an die vorhergehenden erfennen, J als genug that, denen fie fonft nie genug thun fonnte, Es 
außerdem, daß fie eine Konfequenz ber Ehre find. So wenig | ruhrt dis daher, daß diefer Schritt ind Größere, Weitere greift, 
bandelte bier die Tagſazung im Sinne jener fhmeizerifhen | wohin bie Blite der Menge nicht fo belle tragen. Wie die 
Propaganda (die übrigens in ihren Beſſern nur geiftig mit eis | Zagfazung aber, wenn die Koniequenzen des Schrittes, vom 
ner allgemeinen und micht blos franyölifchen zufammenhängt), | denen bier die Rede war, eintreten, bie weiteren Mittel, und 
daß fogar einzelne Stimmen aus diefer laut wurden, bie viel: | die nähften ſchon bei einer Beſczung Neuenburgs, das einen 
mebr ein Aufgeben, ein Fahren oder „Springenlaflen” Neuen: fuel und andere geſchilte preußische Offiziere jezt in ſich ſchließt, 
burge jegt der Tagfazung eben nicht beſonders übel genommen ich zu Sebot zu ftellen weiß, darauf fommt denn, als auf ei= 
hätten, und es iſt merkwürdig, daß im Publiftum überhaupt, | nem ganz andern Felde, wieder Alles an.’ 








e£iterarifhe Anzeigen. Ieran Bl Job Ambr, Barık In Beipnig 
F1412)] Folgende Reifes Handbücher und andere intereffante Were, im Verlag |haben : — 


von J. Engelmann in Heidelber jenen, find durch alle Buchhandlungen a A 
zu en . ® sr — u die Feuerwerkerei 
Bon A. Schreiber: 1) für Rhelutelſende: a. Handbuch von der Schwelz bisjin ihrer Anwendung auf Kunst, Wissen- 
Holland ic., mit Karten. Neue (ite) Auflage. 5fl. b. Taſchenbuch f. Reiſ. von Mainzjschaft und Gewerbe. Nach neuen Ver- 
dis Düffeldorf. Dir 5 Kart. u. 6 Kupf. geb. in Zutt. af. c. Tafbenbuh f. Melfendel suchen bearbeitet. gr. 8. geh. 8 gr. 
durch die Schweiz, von ben Quellen bes Mbeins bis Mainz ıc. geb. mit 1 Karte Sf. 45kt. — — — — 
2) Handbuch für Reif. nah Hatten, mit 1 Karte u. 1 Kupf. geb. In Eutt. 3fl. 50 kr. — 1740), Unter Bezug auf bie im biefem Blatte 
Handbuch f. Relſ. nad Baden: Baden, mit 1 Karte und 1 Kupf. 1 f. 30fr. — Hand: No. 258 —— ng a von 1832 
du& f. Reif. nam Franten, von Heller, br. mit 4 Karte und 1 Kupf. af. — Handbuhlin grinneruns. daß der Termin sum Berkauf ber 
f. Reif, in den Nedargegenden, von Jäger, br. mit 12 Rupf. 3. — Handbuch f. Reif-Ivom der höcfielinen Frau Herzogin von Ole 
nad Heidelberg, v. H. v. Chezp, mit 1 Karten. 4 Panen 5 fl. — Daflelbe mit 21 Kupf. 6 fl- —[3weisrüden, Föniglichen Kobeit binterlaflenen 8b 
Rheluifbes Städtebuch, mir 50 Anfichten, geb, 3fl. 30 fr. — Der ernenerte Merian, mit 5ofbliothet dahler mit dem 30 dieſes Monats zu Ende 
ur v. —— * —* —— Bei no —— En —— . u ben 14 September 1833 
4 Karte u. i Aupf. br. 2f.— Xenion, e ber Erinnerung an Heidelberg mir 10 Anf. i fl. Die beftebende 1 ommiftion. 
24 fr. — De la Garde, Reife von Moskau nah Wien ıc., von Tb. Huber, 2 fl. — 2 — —— 
Panot ama bes Niedermalds, 4fl. fhmarz 2 A. — Panorama v. Heidelberg, Sf. 50 fr.i1sı Ankuͤndigung. 
fhw.2fl.— Guide du voyageur en France, mit 1 Karte, af. — Panorama de Paris et Der große berrfßhaftiche Palafı No. 157 im 
Guide de l'etranger à Paris, mit 42 Kapfern und 1 Plan, 4 fl.— The Traveller po- Badın bei Wien, das Hand No.rz nebfl auds 
cket companion, engltih, deutſch, franzöfifh und ital. 3 fl. — Schreiber's Sagen des ſgedehnter Papier: Mache Fabrie in ber B. B. Gtabt 
Rheins ıc. 2te Aufl. 2fi. — Diefelben franz., geb. mit 32 Aupf. 5 fl. 36 fr. — Weg:|Ried, cin volitänbiger , — — —— 
welfer durch deu Sawe hinget Garten, mit 12 Rupf., aeb. 20. Di ne 
Mbeinlandes, von Beib, mit 22 Kupf. geb. af. — The english fireside upon the date X. 16. u veräußern 
bancs of the Rhine, mit ſchöuen Kupf. geb. 2 fl. — Bory de St. Vincent, Gemilde am 26 Dftober 1833 
der Aberifhen Halbinfel, mit 1 Karte. br. 3f.— Gemälde Grieheniandb?, mir 1 Karte, &6 werden bie obhenannten &e enftände zu Wien 
2 Bde. 2f. — Damenbibilothet von A. Schreiber. 15 Bdd. br. Pr. 9 fl. 5ö fr. — Diel,..m bie Öffentiihen Webörden unter (he ans 
Sage vom Wolfsbrunnen, von A. v. Helwig, Aufl. mit 4 Kuvf. geb. im Futt. 2 fl. —Inenmbaren Bebingungen begeben. 
The Epicurian by Thomas Moore. 1 fl. 34 kr. — un —— and ur * —— Bm A u a 
ty's by Lady Morgan. 4 Bde. 5fl. 21fr. — Roseoe, hist, Works, 8 Vol. br. Pr. Pr,jRauipreis bur , 
16 fl. 24 kr. — — —286* England. 14 Vol. mit ı Port. Vellnpapier, kowpl. ac dem unteryeicnern Danhimakbanie 3 25 
32fl, — Historical narratives in Italian and English. By Fardely il. sUhr. -- — neigen und Belchreibungen aber ums 
Haugs Fabeln 2. — Haug's Gefellf&aftslicder, in Futt. geb. mit 1 Kupf 2A. 15 fr. —Lentgetbtich — zu — find, 
— ge = 18 alten —— — ms 4 zent. x a = FR. Lrier, In Frankfurt a. M. 
Say, Nat. Det. v. Morſtadt. Ste Auf, 3 ftarte Bde, br. Preis heradgefezt wegen des Nad-] -T Eiementarichule in 
druis auf 1ufl. od. 6 Thir. 16gr. — Leonhard's —— br. Afl. Deifen Lehtbuch derſ7 ——— a rar Natnrs 
Orottoguoſie 5 fl. 15 fr. — Groos Sceptichdmug, br. fl. 48 fr. — Groof, Ideen überlfreund, beraufgegebeu von Enbler und {} 
popflfhe Yegalmedizin. ı fl. 50 fr. — Six views of Heidelberg and the Tales of thek Breslau , bei Graf, Barth n Kap uud > 
Wolfswell ete. 3 ni — Mal. Unfibten des Mheint, der Mofel ıc. In 72 Blättern, Fol. Kaufe) anznBaeN. Ey A. dard dem 
fon geb. Pr.:pr. 56 .— Mal. Relſe nad Heidelberg, 10 prachtvoll ausgemalte Blaͤt Buchbandet nicht he bezogen werben fan, fo 
ter, gr. Rop., von Mayer, mit Tert, Pr.:Pr. 55 - Einzeln 3 fl. 50 fr. — Der Münzfergent die Anfrage am die Befiger beifelben, ob 
fier in Straßburg, von Schnell. Subfer.:Pr. a fl. Edin. Pap. 6 fl- — Karten und Plane,fund unter weichen Webingungen ber Eine oder 
fimtiih anf Leinwand und In Futteralen? der Mbeinlauf von Schaffhanfen tis Holland,jNnder N mtnhtiehen fönne. Briefe werben 
in 3 Blättern, vom Prof. Brühl, 2 fl. Söfr. — Drei neue Karten vom Rhein, von Sırekr,[Butreten TE) Aue en Kufgaeif ; an die Die 
1) von feinen Quellen bis Breifadh, 2) von Breiſach bis Linz, 5) von Linz bis zu feimenkrrrrion der Elementarfchuie in Beru (Schweig) 
Dründungen, nebſt der Maas ıc., jedes Blatt 1 fi. As fr. — Karte bes Otbeinlaufs vonfan Ort und Gtelle gelangen, 
Mannheim bie Düffeldorf, von der Bergitraße, ben Main: und Lahngegenden ıc. 1 fl. 56 fr. 
— Karte ber Gegend von Baden, vom Murgthal und vom Schwatzwald. 1 fl. 5hfr. — 
—— der zu. von rien na — u. * — * . kr. r 
— Karten von Streit, von Soblen,, Bonn, nu, eldorf, jede . “— Thum Aboofaten beim Fünigi. & 
Item von Heidelberg 1 fl. 48 fr. — Meifelarte von Franfreih. 1 fl. a8fr. — Die Plane Sndbigf ernannt worben, wovon I 
von Heidelberg, dem Heidelberger Schlofe, von Mannheim und von Gcweringen, zu:ftwele ihm mir Sbrem Berinanem 
fammen 24. - Item vom Straßburg, Dalnz, Koblenz, Köln, 2fl. — Item von Bafel,Ibie mahnte Mann Manun 1833. 
Frankfurt, Bonn u. Düffeldorf, af. — Loewig, Dr., E. J., Lehrbud der gefammten Dr. Spengel, 
Evermie ic. — Engelmann, Th., Kurze Seſchlchte von Kreuzuach und dem Nahthale ic. Knigl. 2 
mit 4 Kupf. 1f. 24 fr. — Baͤrfch, Begweifer buch die Eifel von Trier bis Aachen ıc. 
24fr. — Johnson, Sam., Dict. of the an Language ete. 2 Bde. Pr.-Pr. i4 fl. ber 3 
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L. Pr. 350. — @enslers, Mechtefaͤle, nf, v. Prof, Morftadt, af. 50 fr. 
























5 





AUGSBURG. Abonnement 
— ndhbei 


bei der Var! 

der .n 

Bei Uhten, sodann für 
bei alloa Postäm!ern 


2325— 


gausjährig, halbjähr 
5 den Soms- 


Ss der sten Hälfte 


Freitag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Ye 265. 


viers auch viertshiihrigifär Prima. 
reich bei dem Postamt: in Kehl 
und bei Hersn Alunander un 
Ötrafiburg, ee Bro. »& 
Inserate aller Art w 

nommen und die Esil« ne 


20 September 1838, 





Vortugat, (Neue Nachrichten vom Kriegefgaupla,.) — 
aus Rem unb Neapel) — Gamweiz. 
Türtei, — Außererdentliche Beilage Nro. 5333. 


Norwegiſche Storthingverbandiungen. — —— Udreſſe. — 


Grotberitannien. — Branfreig. (Brief.) — Beilage Mro. 265. 

(Beier) — Dreutfopland, ae Ära — Preußen, — Rublai Deftrei, — 

Geſellſchaft für Errigtung einer Finbeitinders Kolonie. — Die Affen zu Landau, — 
Untündigengen. 


mb — 





vortugal. 

(Portsmouth: Herald) Auszug aus dem Schreiben 
eines brittiihen Dffizierd von bem im Tajo liegenden englifchen 
Linienihiffe Afia, vom 25 Aug.: „Die Pebriften find fort: 
während eifrig beichäftigt, Verihanzungen aufzumwerfen, wobei 
Don Pedro ſtets die Aufficht führt. Dennoch find 10,000 Mann 
gut digziplinirte Truppen noch immer volllommen im Stande, 
Liſſabon wieder zu nehmen. Aber es darf feine Zeit verloren 
werden, da bie Linien täglich ftärfer werden. Die allgemeine 
Stimmung ift gegenwärtig hier für Dona Maria, Zür Don 
Pedro werden alle Naht in ber Dper Lebehochs ausgebracht, 
und Napier erhält ebenfalls feinen wohlverdienten Theil an 
den Vivas; dennoch möchte ich feinen Pfifferling um portu: 
gieflihe Treue und Vaterlandsliebe geben. Ihr Enthuſiasmus 
ift ber Impuls einer Stunde, fchrantenlog, fo lange er bauert, 
aber Wind und Wetter geborhend, Wäre Miguel in diefem 
Augenblite bier, fo zweifle ich nicht, daß die Jubelrufe der 
Menge auf gleiche Weiſe für ihn erfhallen würden, wie gegen: 
wärtig für feinen Feind. Ih bin weder Pebrift noch Miguelift, 
fondern fprebe nur meine auf Thatſachen ich gründende Weber: 
zeugung aud. Wir haben Dona Maria anerkannt, doch beob: 
achten wir noch immer eine firenge Neutralität.” 

(Times) Aus einem Schreiben aus Liffabon vom 
24 Aug.: „Don Pedro ift jest Meifter alled Landes im Um: 
freife von 26 engl. Meilen (10%, Stunden) auf dem rechten 
Zajo:Ufer; Lord Wellingtons Linien find fo ziemlich die Graͤnze 
feiner Herrihaft auf diefem Punkte. Der Herzog von Ker: 
ceira bat fein Hauptquartier in Alhandra, einer Stadt etwa 
20 Meilen (8 Stunden) ben Fluß aufwärtd, aufgefhlagen. Fin 
Korps von 4000 Migueliften, die Worhut der Urmee, melde 
Lifabon angreifen fol, hat feit einigen Tagen Santarem be: 
fegt, wo es, wie man glaubt, die Ankunft bed Hauptkorps er- 
warten wird, che es weiter rült. Da die Pofition auferor: 
dentlich ſtark ift, und von einer Meinen Macht gegen eine weit 
größere vertheidigt werben kam, fo bielt der Herzog es nicht für 
gerathen, fie anzugreifen, fo daß bis jejt noch Tein Zufammen« 
treffem ftatt fand, mit Ausnahme einiger Scharmüzel zwifchen 
den beiberfeitigen Refognoszirungsparteien, in deren einem 
vier Polizeidragoner- und einige Infanteriften gefangen und 
nah Liſſabon gefendet wurden, Der Zwiſcheuraum zwiſchen 
den gegenfeitigen Avantgarden wird von @uerillad durch⸗ 
ihwärmt, von denen bie einen pebriftifch, die andern migue: 
liſtiſch ſnd, während andere beiden Geiten Krieg erflärten und 
die einen wie die andern plündern. Die ift unglüflihermeife 


ber Charakter ber meiften irregulairen Korps. — Im Dporto 
folen sono Mann Truppen bleiben,” — „Rom 26 Auguſt: 
Ein frembed Handeldbaus in Liſſabon hat vorgeihlagen, Alles 
was noch an der Anleihe von 800 Eontos fehlt, nicht viel uns 
ter Pari vorzufhießen; die Bereitwilligfeit aber, mit welcher 
die Portugiefen felbft fie al Pari ergänzen, lieh die Megierung 
das Anerbieten ablehnen. — Abends 5 Uhr. Ich fah eben 
eine Abfchrift einer telegraphiſchen Depeſche von Liffabon an 
den naͤchſten Telegrapben, lautend: „Benachrichtigen Sie ben 
Herzog augenblitlih, daß Mozinho von Peniche berichtet, daß 
eine Divifion der Rebellen in vergangener Nacht nah Torres 
Vedras kam.” Der große Kampf ift alfo mahe, da Torres Ber 
dras blos 28 engl. Meilen (14 Stunden) von Lifabon liegt.’ 

Die Morning: Poft fhreibt aus Oporto vom 28 Aug. : 
„Am 23 Morgens fchiften fich bier gegen 1000 Mann fonftituties 
nelle Truppen mac Liſſabon ein, und Abende folgte Don Prbro’s 
Hauptraufer, General Saldanha. Am 26 wurden auch bie 
Lanciers eingefhift, An demielben Morgen lam dad Dampf: 
boot Counteß of Pembrofe hier an, um noch mehr Linientrup- 
pen einzunehmen, wie es heißt, auf bringendes Verlangen Na: 
piers, der die Stromfeite der Vertheidigung befehligt. Made 
mittags ſchiften fi gegen 350 Mann des Yten leichten Infane 
terieregimentd (Belgier und Deutfche) ein. Much die Schot: 
ten erbielten Befehl, fi zur Abfahrt bereit zu halten, unb 
man glanbt, daß die brittifhe und iriſche Infanterie raſch fol: 
gen werde, Die Schotten und Britten hatten bereits Befehl 
zum Einſchiffen, was aber von General Stubbs fontremandirt 
wurde, da uns eim Beſuch von 5000 Migueliiten droht, 
die hörten, daß wir unfrer beiten Truppen beraubt find; 
fen fol geitern ein Korps in Guimaraens eingeräft ſeyn. 
Wir erhielten heute Berichte, baf Bourmont Torres MWebras 
erreiht habe, und daß feine Truppen auf der Kanptftrafe 
nach Liſſabon faft ganz konzentrirt fepen. ine bedeutende 
Menge Gefchilz wurde von Elvas und andern ſeſten Plägen und 
Depsts von ber fpanifhen Bränze, wo man es jezt nicht mö« 
tbig bat, berbeigefchaft.’ 

Die Mabrider Seitung vom 5 Sept. bringt Nachrid- 
ten aus Vortugal, die um mehrere Tage neuer find als bie 
englifhen, Und zwar fchreibt fie aus Thomar vom 30 Ang. 
Se. Mai. Don Miguel J befand ſich am 25 mit feinem Haupt: 
quartiere im Caldas. An demfelben Tage brach er von bort 
nach Torres Vedras auf, wo er am 28 eintraf. Als Anfre 
Vorpoften im der Nähe von Mafra anfamen, erhoben fi, Die 
Mönde des königlichen Kloftere an der Spige, alle Einwohner 
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son Mafra gegen die Pehörben Don Yebro'd, denen man einen 
ſchlechten Abihied gegeben haben würde, wenn fie nicht noch 
zeitlih genug Hülfe erhalten hätten. Die Abfezumgsdelrete, 
die man ohne Unterlaf in Lifabon publipirt, die Härte, mir 
der bie Sequeftration der Güter der Ausgewanderten vollzogen 
wird, die Cinmifhung Don Pebro’s Im die geiftlihen Angele- 
genbeiten, fein Aufheben ber Klöfter, feim Abſezen und Abs 
fhaffen der Tribunale, ohne andern Grund als feine Willkühr, 
Alles bis erbittert die Portugiefen im hoöchſten Grade, und 
diefe Erbitterung fonnte nicht gemilbert werben durch bie neuen 
Proſcriptions⸗ und Blutdekrete gegen jeden mit ben Waffen 
in der Hand ergriffenen Feind, der nicht beweifen fan, baf er 
den £inientruppen angehört ; bie verleiht biefem ohnedis ſchon 
fo traurigen Kampfe noch einen neuen Grab von Varbarei. 
Auch zur Zeit des Unabhaͤngigkeitskriegs publizirten die Feinde 
mebrere ſolche Dekrete; ed gehörte nur noch diefe Werboppelung 
der Grauſamkeit dazu, um ben gegenwärtigen Krieg dem an: 
dern aͤhnlich und ihn eben fo national zu machen.“ — „Aus 
Elvas.vom 2 Eept. Mir erhielten fo eben Briefe und 
HYournale and Liffabon bid zum 31 Aug. Am 29 Aug. zog 
ſich Billaflor (Herzog von Terceira) gegen die Hauptſtadt zu: 
züf, indem er bie von ihm in Wilafranca errichtete Werthei: 
digungslinie aufgab, und fein Hauptquartier in Lumiar, das 
näber bei Liſſabon liegt, aufihlug. Diefe Bewegung war bie 
Folge derer, welde unfre Armee gegen bie Hauptftabt aus— 
führt, indem fie auf der einen Seite Cintra, auf ber andern 
Loiros, nur zwei Stunden von Liſſabon, offupirt, Ein Theil 
unferer Kavallerie kam bereits bis zum Landhauſe von Parran: 
gerad de Quintila. — Das Armeelorps unter la Rochejacque⸗ 
ling Befehlen befezte am 50 Zamora Gorrea, Coruche, Salve: 
terra und Benavente (auf dem linken Tajo:Ufer) und ſcho 

Mefognoszirungen bis Setubal und Alden Gallega (Liſſabon 
gegenüber) vor. Diefe Diviiion fcheint beauftragt, Almada 
anzugreifen, — In den legten Tagen braden bedeutende Um: 
srönungen in Liſſabon aus. Ein Trupp Gefinbeld entriß 
ungluflide Gefangene den Haͤnden ber Soldaten, und ermor: 
bete fie; unter den Ermordeten befaud fih ein Sapuziner. 
Bier andere, deren Unſchuld fo Har war, daß bie Micter fie 
freigeſprochen und entlafen hatten, molten nah Haufe zuräf: 
ehren, als berielbe Verbrecherdaufe, der Abſchaum und ber 
Schrelen der ganzen Bevölferung, zwei derfelden in den Straßen 
tödtete, unter dem Geſchrei: Es lebe die Freiheit! Don Pedro 
publizierte ein Defrer gegen folde Schandthaten, aber mag ver: 
mögen machtloſe Dekrete, wenn die Soldaten bie Unglüflichen, 
die jie bewachen und ſchuͤzen follten, von jenen Wuͤthenden fi 
aus den Händen reifen lafen! — Die Negierung Don Pedro’s 
ſchelut fehr anf die Fortifitationen zu zählen, die fie zur Ber: 
theidigung Liſſabons errichten ließ, und deren Linie fih von 
Alcantara bis zu la Madre be Dios ‚erfireft, die Hauptitadt, 
mit Ausnahme ber Borflädte, umfhließend. Un biefen Wer: 
len wird aufs thätigte gearbeitet; aber man bemerkt zugleich, 
daß das Bolt, je mehr unfre Truppen fib ber Stadt nähern, 
beito mehr Kraft ber Trägheit und eine ſchlecht verhüllte An: 
tipathie gegen die Megierung Don Pedro's an Tag legt, was 
deifen Auhaͤnger fehr beunruhigt. Was die Truppen betrift, 
fo ließ man von Oporto ben größten Theil der dortigen Gar: 
nifon kommen. Gie jagen, dieſe Verſtaͤrlung babe die Zahl 
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ihrer Linientruppen anf 3000 Mann gebraht; außerdem zaͤhe 
len fie ungefähr 6000 Milizen, geswungene Freiwillige. Alle 
auf der Bertheibigungslinte, und fait alle in der Hauptitabt 
befindlichen Kloͤſter wurden im Forts umgewandelt. Man 
glaubt, das unfre Armee nicht lange zögern wird, die Linien 
von Liffabon anzugreifen. Die fremden Konfuln follen zum 
Schuze ihrer Häufer und ihrer Landsleute baranf beſtehen, 
baß über ihren Thüren die Wappen und Fahnen ihrer betref: 
fenden Sonveraine aufgehängt werden, was fie ber Megierung 
Don Pedro’s zu willen thaten.” 
Spanien 

“Mabrib, 5 Sept. Die Seſundheit bed Königs if doͤchſt 
fhwantend. Er bat fehr gute Tage, aber auch mwieber ſeht 
fhlimme. Der Einfluß der Königin fheint ganz vernichtet. 
Das Minitterium laßt fie und alle ihre Umgebungen genau 
beauffihtigen, Auch bie Gemahlin bed Don Francisco de 
Paula, die perfönlih in gutem Vernehmen mir der Königin 
ftebt, warb während ber Meife und des Aufenthalts zu St, 
Sebaſtian beftändig bemaht. Die Nahrihten aus Portugal 
lauten nicht ſehr befriedigend. Den Karliften zufolge wäre 
Don Miguel im Begrif, den Angrif auf Liſſabon zu beginnen, 
und fie fhägen die Armee Don Pedro’d nur auf 3000 Mann 
Linientruppen und 6000 Nationalgarben; doch gefteben fie zu, 
daß der Kampf hizig werden dürfte, Don Pebro’d Merfolgun: 
gen gegen Klerus und Movaliften mahen ihm viele Feinde, 
Andere Berichte fagen, Don Miguel fep erft zu Abrantes, und 
feine Urmee vermindere ſich täglich fo fehr durch Defertionen, 
daß ſchon Anijtalten gemacht würden, damit er fih in Vigo 
mit Don Carlos einfhiffen fönne, Inzjwiſchen iſt erit vorge: 
ftern neh eine Seldfendbung an Don Miguel von bier aber: 
gangen. Das Minifteriium bebarrt fortwährend bei der Meu: 
tralität. Diefed Spftem der Mäfigung wirb aber nur fo lange 
dauern, ald die andern Mächte nicht interveniren. Hr. v. Zea 
bat der englifhen Megierung fategorifch erklärt, daß troy bee 
casus foederis und troz der Anerfennung der Dona Maria 
durch England, nie geduldet werden würde, dab englifhe Trup: 
pen intervenirten. Die drei Minifter Zen, Eruz und Ofalia 
find im diefer Hinfiht gang einig. — Die Beforgnife wegen 
ber Cholera dauern fort, ob fie gleich in Andalnfien abzuneb- 
men ſcheint. Hier ift es jezt fehr kalt und regueriid. Es 
beißt, der König babe feinen Arzt, Hrn. Gaftello, entlaffen, 

Grefbritannien, 

London, 12 Sept. Konſ. 3Proz. 88%, %; ; brafiliihe Fonds 
68; mericanifche 35; ruffiihe 102; Gortes 22; belgiſche 93%. 

(Times) Aus einem Schreiben aus Windfor vom 
12 Sept, Abends: „Der Empfang Ihrer Mai. der Königin 
von Portugal und ihrer erlaudten Verwandten, der Herzogin 
von Braganza, als fie geftern Abend im Schloſſe aukamen, 
war, wie ih Ihnen bereits fchrieb, von ber allerherzlichſten 
Art, fo wie man es von unferm mwarmfühlenden Monarchen 
erwarten konnte. Der König und bie Königin empfingen die 
boben Gäfte an der großen Hanpttreppe. Der König bot den 
einen Arm ber Königin vom Portugal, den audern der Herzo— 
gin von Braganza, und führte fie fo in den Salon. Die 
für diefelben in Vereitibaft gehaltene Zimmerreibe ftößt um- 
mittelbar an die Appartements ber Königin ſelbſt. Bei ber 
Tafel brachte Sir T. Freemantle, auf des Königs Befedl, bie 
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Gefundheit der Königin von Portugal aus; Königin Adelaide 
brachte durch daſſelbe Mrebium den Toaſt auf die Herzogin von 
Braganza aus. Dona Maria und die Herzogin ließen daranf, 
ebenfals durch Sir T. Freemauntle, die Geſundheit bed Könige 
und der Königin ausbringen. Kurz darauf zog fib bie fünigs 
Lie Gefelihaft in den Salon zurdf, mo fie bis halb zwölf 
Uhr in Konverfation blieben. Faſt bie ganze Zeit über unter: 
Hielt fih der König mit Dona Maria, der Ge. Mai. befons 
dere Anfmerkfamteit ſchenlte. Der König erkannte in bem 
Marquis v. Funchal eine alte und geſchaͤzte Velanntfhaft; er 
nahm ihn wiederholt bei der Hand, und wuͤnſchte ibm Blüt 
zu feinen guten Ausſehen. Der Marguid banfte, aber fügte 
bei, er werde eben jest alt. Der König erwiederte laͤchelnd, 
ausb er werde alt. Alle Verichte ſtimmen barim überein, baf 
nichts bie zarte und forafältige Aufmterffamfeit übertreffen fan, 
welche Ihre Maieftäten gegen ihre erlauditen Gaͤſte bemiefen. 
Die junge Königin fagte ſchon im Portemeuth, fie werbe gewiß 
über ben freundlihen Empfang in England einen Brief an 
Die dritte Tochter Ludwig Philipps — mit ber fie fehr vertrant 
war — ſchreiben, und ed in Gegenſaz ftellen mit ben ganz ans 
dern Scenen, bie in Havre ſtatt gefunden. Dis mirde eine 
belifate Art ſeyn, ſich uber die Behandlung zu beflagen, welche 
die Königin und die Herzogin in Havre von ben franzoͤſiſchen 
Behörden erfuhren, mas fle nicht fobald vergeffen zu loͤnnen 
ſcheinen.“ 

(Globe.) Der brittiſche Generalkonſul in Portugal, Hr. 
Hoppner, iſt mit dem Pite von Liſſabon eingetroffen. Seine 
Müfbernfung wird ber Cruennung eines affrebitirten britti: 
Then Geſandten zugefhrieben, mas nothwendig feine Dienfte 
auf bloße Konfulargefhäfte reduzirte. Die in Liſſabon mwoh: 
nenden Britten haben ihm eine Dankadreſſe votirt. Der Eifer 
and dad Talent des Hrn. Hoppner werden ihm ohne Zweifel 
bald einen andern Staatsbienft verfchaffen. 

(Sun) Mir faben einen Brief von einem hohen britti: 
ſchen Offizier in Liſſabon, worin verfibert wird, Don Pebro 
habe die Mütberufung des Hrn. Hoppner als eine perfönliche 
Weleidigung gegen fi betrahtet, und es fep ibm über die 
Sache Feine Erläuterung gegeben worden. Es mürde und ba: 
der nicht wundern, wenn Hr. Hoppner, der feine Miffion fo 
gut und fo verftändig erfüllte, in wenigen Tagen mit der jun: 
gen Königin nach Liſſabon zurüffehrte, um feinen Poften wie: 
der anzutreten. Don Pedro bat Hrn. Hoppner zum Komman: 
beur des Thurm- und Schwertordeus ernannt.  “ 

(Sun) Wir hören, daß Hr. Verftolt van Selen, ber 
‚boldndiihe Minifter und Botſchafter, am naͤchſten Sonnabend 
(13) nah Holland zurüffehren werde, voll Verdruß über die 
Hinausſchiebungen der Konferenz. Hr. Debel bleibt bier. — 
Ein Gerücht fagt, es werbe von den drei Mächten eine Erflä 
zung erlaffen werden, worin fie ihre Intention verfänden, zu 
Geindfeligteiten zu ſchreiten, faßd England und Frankreich die 
‚Neutralität Portugals, der Schweiz oder Belsiens verlegen 
wurden. in zung ' 

(Globe) Ohne einen Augenblit die Schwierigkeiten gu 
verfennen, welche die Sitten und Gewohnbeiten ber Einwob⸗ 
ner Portugals der Annahme freier und liberaler Inftitutio: 
nen entgegenftellen, ward dod dort der Genius der Werinde: 
Tung unzmeidentia ins Leben und zur Thätigkeit berufen, und 


ber Fortihritt it, wenn auch langfam, doch für eine freiere 
und offenere Regierung. Wir glauben, daß bis überbanpt im 
der Halbinfel der Fall ift, fo ſtark auch die einer Werbefferung 
feindlichen Intereffen,, ober fo paffiv die Gemüther ber numes 
rifhen Mehrheit der Einwohner ſeyn mögen, Es gibt Ideen, 
bie, gleich dem Senfforue der Schrift, einmal ausgeworfen, 
ſich ſtill aber unvertilglih ausbreiten, bis der Tag ihres Sie 
ges kommt. Diefer Art find gewiſſe Heberzeugungen ſowol in 
ber Halbinfel ald in Deutihland, mag auch die Oppoſition der 
zeitlihen Gewalt dagegen noch fo ſtark ſeyn. Die ganze Br: 
ſchichte ber europälfhen Bildung iſt nichts als eine Bewaͤh⸗ 
rung und Erläuterung diefer Wahrheit, und der unbeugfame 
Widerſtand gegen diefelbe von Seite gewiſſer Politiker ift fo 
falfh dem Grunbfage, als nachtbeilig der That nad, Ein 
Strom, ben fein Damm zurüfbrängen fan, muß geleitet wer: 
ben, wenn er nicht zerftören foll, fo wie auf der andern Seite 
auch das abftratt Beſte — wenu andere ein ſolches ſich demon⸗ 
ftriren läßt — dem möglich Beten, das fib ausführen läßt, 
mweihen muß, 
Franfreid, 

Paris, 14 Sept, Kouſol. 5Proz. 102, 30; 3Proy. 75, 955 
Falconnets 91, 655 ewige Mente 68%, ; fpanifhe 3Proz. 40%; 
Cortes 16%,. 

Der Präfident des Miniſterkonſeils, Marſchall Soult, und 
der Seeminifter, Hr. v. Migup, waren mieber in Paris ein: 
getroffen. 

Der Maire von La Bouille, Departement der niebern Seine, 
hatte bei der Ankunft des Königs an der Graͤnze dieſer Be: 
meinde folgende Rede an ihn gehalten: „Sire, zu einer andern 
Seit fagte der große Mann, beffen Andenken Sie ebren, zu 
feinen Soldaten, am Tage nab einer großen Schlaht; „Sol: 
baten, ich bin mit euch zufrieden, ihr habt meine Erwartung 
erfüllt.” Heute kommen, burch eine glükliche Umkehrung, bie 
Frangofen freiwillig, um ihrem Könige zu fagen: „Sire, Sie 
haben unfere Wuͤnſche erfüllt.” Noch nie hat im Frankreich 
ein König ein fo naives, reines und aufrichtiges Geſtaͤndniß 
erhalten; und noch nie hat ſich, Sire, ein König fo viele frei: 
wilige Stimmen erworben. Bei Beiteiaung bed Throns ba- 
ben Sie, Sire, Vertrauen und Sicherheit wieder eriteben, Wif: 
fenihaften, Aünfte, Handel und Industrie neu aufleben laſſen. 
Sie verbeffern das Loos des Armen burd die Weisheit eines 
Geſezes über den Primairunterricht, und dur bie Feftigkeit 
und Meblichkeit Ihrer Megierung baben Sie den auswärtigen 
Mächten Achtung und Friede geboten. Burd fo viele unfcäg: 
bare Wohlthaten haben Sie den Titel eines guten Königs ver: 
dient, Für fo viele Sorgfalt, welde gang Frantreih und ins 
befondere biefe Gegend mit dem lebhafteſten Dante anerfennt, 
rufen wir! Es lebe Ludwig Philipp! Es lebe der König ber 
Branzofen!” Der König antwortete: „Sie erinnern mic, 
baf Napoleon, von der Tapferkeit der franzöfiiben Soldaten, 
nahdem er fie sum Siege geführt batte, emtzüft, ihnen fagte: 
„Soldaten, ic bin mit euch zufrieden, ihr habt meiner Er- 
wartung entfprohen;” und Sie fagen mir, daß die Stimme 
des franzöfifhen Bolts mir heute diefelbe Ehre zuerkenut. (Fa, 
Ja, ruft man von allen Seiten.) Daburh merden meine 
ſchoͤnſten Wuͤnſche erfült, und die fhönfte Befriedigung, bie 
Sie meinen Herzen gewähren fönnen, ift, daß Sie mir wie 
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derholen, die Nation ſey mit mir zufrieden...” Der Ruf: 
Es lebe der Aönig! ertönte baum fo kräftig, daß Se, Maieftät 
in Ihrer Antwort wicht weiter fortfahren konnte, (Mon.) 

(Sourrier frangeis,) Unter der Denge von Gemein: 
piäjen, wovon bie an ben Köniz gerichteten Reden und bie 
Antworten bed Monarden wimmeln, bat man in ber Diebe 
des Präfidenten bed Handelsgerichtshofs bemerit, daß dieſe 
Magiftratsperfon den König über feine Allianz mit einem gro- 
ben Volk begläfwünfdte, bad zuerft bie Freiheit begründet, und 
außerdem noch dem ganzen Hanbel, biefer mächtigen Stuͤze 
der Civilifation, zur größten Zier und Ehre gereihe, In ber 
Antwort des Königs bemerft man befonders folgende Stelle: 
„Sie würdigen mit Recht das fo glüfliherweife beftehende gute 
@inverftändniß zwiſchen Franfreih und England, das ſowol 
den merlantilifchen Intereffen beider Länder, als der Garantie 
des europäifhen Friedens zum größten Vortheile gereicht. Auf 
diefe Weile vermochten wir den öffentlihen Kredit wieder ber: 
zuftellen, den Handel wieder in Thätigfeit zu fegen, und un: 
fere innere Wohlfahrt. zu ſichern, während wir zu gleicher 
Zeit dem franzöfiihen Mamen im Auslande gebührende Ach— 
tung zu verfhaffen wußten. Ich darf mich um fo mehr über 
diefe Reſultate freuen, als ich fühle und ſehe, daß fie gefühlt, 
und von allen Berölferungen, die ih befucht, gewürdigt 
werben.’ 

Der National bebauptet, ber Moniteur gebe öfters bie 
offiziellen Anreden fo, daß man fi an ben Orten, wo biefe 
Reben gehalten mworben feven, oft einander anfehe, und nicht 
ein Wort mehr bavon erlenne. Alles, was man beutlich ge: 
bört, und aufrichtig beflatiht habe, fen aus Ruͤkſicht für bie 
audwärtigen Mächte verfhwunben, Go habe das Journal 
du Havre eine folhe Veruntreuung berichtigt. Der König 
babe nemlih an bie Abtbeilung der Nationalgarde von Havre, 
die ihm zu Honfleur befomplimenfirt, nicht die Rede gehal: 
ten, melde ber Moniteur geliefert, fondern folgende: „Obri— 
fter, ib freue mich über die Gefinnungen, bie Eie mir im 
Namen der Nationalgarbe von Havre ausdrüken. Ich bin 
Frangofe; ich will das @läf Frankreichs; ih will den Frie 
den, aber nihteinen frieden um jeden Preis; ih 
mill die Freiheit ohne Frechheit, ich mill den Gefegen Ach: 
rung verihaffen. Ich bemabre in meinem Herzen das Anden: 
ten, das ich vor zwei Jahren von den Einwohnern Ihrer Stadt 


empfangen, unb wenn bie Wege nicht fo ichwierig wären, fo. 


würde ich mir eim Vergnügen gemacht baben, fie wieder zu bes 
fuhen. Stellen Sie mir, Obriſt, bie Abtbeilung Ihrer fchö: 
nen Nationalgarde vor.“ 

(Journal bes Debatd,) General Sebaftiani ift nad 
Paris zurufgelommen; fein Aufenthalt im Bade hat feine er 
fundheit vollfommen befefigt. Hr. v. Talleprand wird eben: 
falle naͤchſtens in Paris erwartet, 

(Quotidienne) Sr. v, Kalleprand bat früher von ber 
Heirath der Prinzeffin Louife mit Leopold abgeratben, und die 
täglichen @reigniffe beweifen bie Michtigleit biefes Mathe. Es 
heißt Hr. Montron, von London fommend, babe ſich vorge: 
itern von Galais zu dem Gewählten des 9 Auguft mit Depe: 
ſchen des Hru. v. Talleprand begeben, Man fpriht von Neuem 
von grogen Zerritorialanordnungen, welche bie belgiſche Natio: 
nelität ganz vertilgen würden. Diefe Nachrichten folen Lud— 
wig Philipp fehr beunruhigt haben. 


(Journal de Paris.) Lin Journal zeigt an, daß Na: 
mid:Palha, Gefandter. der hoben Pforte bei dem framoͤſiſchen 
Hofe, am 12 Sept. in Paris angelommen ſey. Namic-Paſcha 
genießt das ganze Vertrauen bed Sultans Mahmud; mean ger 
fteht ihm eine große Kapazität zu. Er bat bereits früher eine 
wichtige Miffion in Frankreich vollzogen. are 

*** Paris, 14 Sept. Die engliihen Dampffhiffe m 
ben 5000 Mann, welde bad Kabinet von St, James angeblich 
nah Portugal ſchilen mwolte, find bie jept nicht abgegangen, 
und von ber franzöfiihen Hülfemannfhaft, die gegen Don 
Miguel gedient, find einige Offiziere, unter ihnen General Ra: 
morino, nah der Heimath zurüfgefehrt. Aus bdiefen Thatie: 
hen ihlieft man nicht, daß England wegen ber Zurilffegung 
Palmella’s, und das franzöfifhe Anbinet eben deshalb oder mes 
gen bed Korbes, den angeblib ber Herzog von Nemours er= 
bielt, für das Intereffe der Dona Maria lauer geworben, fon: 
bern man glaubt nur, daß bie beiden Mächte aus Ruͤlſicht für 
bad Ausland in Zufunft nicht fo offen interveniren wollen, 
zumal da es nicht mehr fo nothwendig fcheint, und obwol man 
zu vermuthen Urfache hat, dag auswärtige Mächte dem Don 
Miguel thärig behülfih find, Immerhin verfagen England 
und Frankreich der konftitutionellen Partei nicht jeglichen Bei: 
ftand, ihre Geſchwader und Napier bleiben im Hafen von Liſ— 
fabon und bedrohen das Belagerungspeer des Marfballd Bour: 
mont, franzöfifihe und englifhe Soldaten eben zu Liſſabon und in 
Algarbien in den Reiben ber Dona Maria; beide Regierungen 
befördern eher die Abreiſe von Freiwilligen dahin, als ba fie 
ihr entgegenwirkten, und durch die Anerfennung ber jungen 
Königin Außern fie Einfuß auf die Gefinnung ber Portugies 
fen, Wenn etwa von Dften ber gegen bieje Art von Juters 
vention Einwuͤrfe fich erheben folten, fo glaubt man, daf Ena- 
land, wo man wegen ber Handelsintereſſen entfchieden Don 
Migueld Entfernung verlangt, und Franfreich, welches we 
nigſtens mit Don Miguel in feine politiihen Verhaͤltniſſe 
treten. fan, ihr Merfabren mit dem lezten ruffifhen Feldzuge 
vergleihen, und erflären mirden, daß fie wohl gegen die halbe 
Intervention des Auslands ebenfalls halb interveniren fönn= 
ten, während Rufland in der Türkei offen interenirt ſey; 
daß ferner die beiden weltlichen Mächte für die Zukunft auf 
Wiederherſtellung des Prinzips der Nichtintervention im feinem 
gauzen Umfange antragen würden, mit der ausdrüflihen Sti- 
pulation, daß die von allen fünf Mächten gewährleiftete Unab- 
bängigfeit Belgiens nicht angetaftet werde. Aber felbit Fuͤrſt 
Talleprand, welcher diefen Math gegeben haben fol, und bie 
beiden Kabinette, hoffen in diefer Hinfiht, wie es ſcheint, auf 
keinen fhnellen Erfolg. Es ift unverkennbar, daß bie Bet: 
haͤltniſſe zwiſchen Rußland und Frankreich nod Feine freundliche 
Wendung nehmen. Die Unterrebungen zu Paris wegen bes 
türtifhen Vertrags follen ernſtlich, beinahe heftig geweſen fepn. 
Die Erinnerung an den Brief, welchen vormals ber Kaifer von 
Rußland an König Ludwig Philipp fhrieb, fheint von Neuem zu 
erwachen; der frangöfifche Hof vergißt bie Aufnahme feiner Bots 
ſchafter in Petersburg eben fo wenig als die @inverleibung Po⸗ 
iens, wodurch die Thronrede des Königs in Betref ber Nas 
tionalität Ligen geftraft ward. Manchmal erfennt man das 
Serwiirfniß in den Andeutungen ber Minifterialblätter., Das 
Journal des Debats, ſonſt zurüfbaltend, ſprach fat mit Scha⸗ 
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denfreude vom den Gefahren, im welchen Kaifer Nifolaus bei 
feiner Seefahrt ſchwebte. Heute zeigt es deſſen Ankunft in ber 
Mitte zwifchen Fleinen Parifer Nahrichten an. Der miniſte⸗ 
rielle Figaro hat einen ſpoͤttiſchen Artikel über jeme Seefahrt. 
Das Mißverſtaͤndniß fan ernftliher werden, wenn bie HH. 
9. Rapneval und Billierd in Spanien einen Theil ibrer Zweke 
durchſezen. Immerhin ift ed wohl gemiß, bad bie engliſche 
Adiany für jezt ernſtlich gemeynt iſt; fo Tange fie dauert, 
glaubt man wenig an einen Krieg. — Die Rente ift ungefähr 
wie geitern. Die Pörfe muß von ber Wendung der Merhält: 
niffe jegt eine günftigere Anfiht baden, da fie fih durch bie 
Flauheit der eugliſchen Kurſe, die ſich vermuthlich bald heben 
werben, nicht ſchrelen ließ. Die Rente ging ſogar ein wenig 
in die Höhe. Dazu trug offenbar bei, daß im Portugal ber 
Krieg ſich in bie Länge zieht, and welchem Grunde die Don 
Migueliſchen Obligationen, deren Befizer ſchon auf vollftändi: 
gen Erfolg gerechnet, heute ziemlich bedeutend wichen. Einige 
wollen jezt bie ſtarke Baiſſe ber legten Zeit durch ein Unter: 
nehmen erllären, welches im eriten Banfierbaufe ih vorbe⸗ 
reite; dieſes bebürfe baares Selb zu einer Anleihe, Obſchon 
auch wohlunterrichtete Leute biefe Anficht theilen, ſo lege fh 
wenig Gewicht darauf. Die politifhen Verbältmiffe find jezt 
fo bedeutend, daß fi der Kurs nicht ſonderlich um die Sper 
fulation kümmert, wer auch der Spefulant fepn mag, menn 
nit anders bie politifhen Zeichen fhon von felbft dieſelbe 
Wirfung wie ber Imel bed unternehmenden Banfierd ber: 
verbringen, 
JItallen 

”Meapel, 51 Aug. (Verfpätet.) Weber die Abreife der 
Herzogin von Berrp lanfen die mannicfaltigften Gerichte, 
Man will bier behaupten, nicht allein der frangdfifche, fondern 
auch ber öftreihiihe Geſandte hätten dagegen proteflirt, und 
es feven bie beftimmteiten Befehle ertheilt worden, fie nicht 
bie roͤmiſche Graͤnze überfchreiten zu lafen. Graf Laferronnane 
ift inzwiſchen ald Kourier nach Prag gereist, um das Nothige 
für ihre Ankunft dort einzuleiten. In wentgen Wochen durfte 
das Raͤthſel wohl gelöst fern. — Die Armee fol nun ganz 
auf preußiihen Fuß uniformirt und eingetheilt, bie Garbe 
aufgehoben, und ein Theil der Soldaten nah den @rerzitien 
jedes Jahrs mit Urlaub nah Hanfe entlaffen werden, wodurch 
in ber Merwaltung bed Ariegeminifteriums eine halbe Million 
Ducati jährlich erfpart werden würde, — Die Mebuftion im 
ben für die Tilgung ber biefigen Rente beftimmten Fonds, 
melde ſchon feit Anfang des Julius in Wirffamfeit getreten 
ift, hat den Kredit der hiefigen Regierung auch nicht im Ge 
tingften beeinträchtigt, um fo mehr, da die neapolitaniſche 
Staatsſchuld im Verdaͤltniß zu dem naturlichen Reichthume 
bes Landes, und ſelbſt zu kleinern deutſchen Staaten, ſehr un: 
bedeutend iſt (4 Milionen Rente oder 60 Millionen Ducati 
Kapital.) Der König läßt überdem nichts unverfucht, um alle 
aur thunlihen Eriparnife im den verfchiedenen Zweigen ber 
Adminiftration einzuführen, mas indeſſen allerdings nur nach 
und nach geiheben Fan. — Unläugbar gewinnen die Seſchaͤfte 
in Neapel fait täglich einen bedeutendern Aufſchwung, und ein 
großer Theil der feit Kurzem entftandenen Geſellſchaften jur 
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volfommen. Blos feit Anfang biefes Jahrs find deren ſechs 

meue gebilbet worden, deren Namen nebit ben darin verwende⸗ 
ten Kapitalien bier folgen. in 
Aeltere SGefellfhaften. 

Rapital. 


—— Bahlter Emiſſtens · Gramm. 
Artien. Preis, Preis. Ducati. 
Societä di assicura- 
zioni diverse . . 1000 500 730 500,000 
Compagnia Partenopea 250 400 120 100,000 
Societä à Tontina 4250 60 ar 75,000 
Banca Fruttuaria . 10,006 60 36 600,108 
Im Jahre 1833 entſtanden Befellfhaften: 
Compagnia Eaologica 14320 50 58 66,000 
Sociera Indwstrisle Par- 
tenopta . » + +. 20,000 30 35. 20 . 600,008 
Societä anonima Com- 
mereinle .„ . » 800 400 442 . 5320,08 
Banca di Circolasione 
e Garantia „ „. 10,000 40 40 400,006 
Compagnia di assicu- 
razioni del Sebeto 20,000 20 20 400,000 
Societä anonima Se. 
beria „2 2. 230,000 50 50 4,000,000 


Summe . ... 4,061,000 
Außer diefen beitehen noch ſechs andere Seſellſchaften, welche 
ſich ausſchließlich mit Werfiherungen für kürzere oder längere 
Stereifen befbäftigen, — Lady Straban, melde binnen we— 
miger Tage bier erwartet wird, bat das fhöne Palais ber 
Vrinzeſſin Paterno getauft. Wit ihr gleichzeitig wird ber 
Marquis Hertford anfommen, der feiner zerrütteten Geſund— 
beit wegen Neapel nicht fobalb zu verlaſſen gefonnen ift, 


"+ Rom, 10 Sept. Exit mehreren Monaten wußte man, 
daß bis Ende bed vorigen, oder Anfang dieſes Monats irgend 
ein Mittel ergriffen werden miüfe, um der erfhöpften Staatd- 
falle aufzuhelfen. Man börte jeden Tag von einem neuen 
Projekte reben, dad aber den Tag darauf wieder ald aufgege— 
ben bezeichnet ward. Es iſt fhwer bier in folden Ungenbli- 
fen unter den cirfulirenden Gerüchten bie falihen von den wah⸗ 
ren zu fihten; allein je näher der Tag kommt, da man fi 
endlich entſchließen muß, beito beftimmter werben die Angaben, 
So erfährt man jegt unter Underm, daß die Brübderfchaften 
fi bartnäfig gemeigert haben, ihre Güter gegen Enticäbis 
gung veränßern zu laffen; eben fo fcheiterten andere Plane dies 
fer Art, fo daß man endlih zum Leichteften und Sicherſten 
grif: es wurde nemlich emtihieden, eine mene Anleihe von 
drei Millionen Seudi zu negosliren. Sicherm Vernehmen 
nach ift biefelbe auch bereits mit Hrn. v. Rot hſchild zu 82 Proz. 
alfo viel vortheilhafter als die frühern, abgeſchloſſen worden. 
Derfelbe fol in diefen Tagen von Neapel bier anfommen, um 
das Geſchaͤft perfönlich zu beendigen. Dur ein vom Teſo— 
tiere erſchlenenes Edilt wird befannt gemacht, daß bie Pferde: 
tare verpachtet worden. Die Abgabe ift nicht erhöht worden, 
fondern auf 6 Seudi jährlich fir jedes Pferd geblichen. Die 


* * 
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Römer tadeln, daß zu biefer Pachtverleifung nicht vorher ein 
Konkurd audgefhrieben worden, wie dis fonft bei ähnlichen 
Faͤllen bier üblich ift. Als eine große Erleichterung für bie 
Baftwirthe muß es betrachtet werben, daß fie ded unangench: 
men Auftrags enthoben wurden, die Pferde der Fremben felbit 
angeben zu mitffen. Gin anderes Ebift vom Kardinal Ca: 
merlengo. bat zum Zwel, bie Induſtrie und den Akerbau zu bes 
fördern. Es werben darin für jede neue Erfindung und Ver: 
befferung Privilegien von 5 bis 15 Jahren bewilligt. Derglei: 
hen Verfügungen haben aber hier wenig Erfolg. Man erin: 
nert fih babei ber Worte Pius VII. Als biefer Yapft in fei- 
nem Gefängniffe zu Savona hörte, daß Napoleon 200,000 Fr. 
bewilligt habe, um jie unter diejenigen zu vertbeilen, melde 
fi in den Gemwerben und dem Mferbau audzeihneten, zufte 
er die Achfeln und fagte, e3 wäre wohl zwekmaͤßig, die Wif: 
fenfhaften und die fhönen Kuͤnſte in Rom anznfenern, bin: 
gegen verlorne Zeit und Mühe, die Manufakturen und bie 
Agrifultur erheben zu wollen, indem die Natur der Men: 
ſchen, die Gewohnheit, die Mepnungen und felbft der Him— 
mel fih dieſem Vorbaben widerſezten. Diefer Papit Fannte 
feine Römer aus dem Grunde. — Die in vielen beutfchen Sei: 
‚tungen gemeldete Nachricht, daß der König von Neapel eine 
Konſtitution gegeben, ift menigftens bisher völlig ohne Grund, 
wenn fie gleich angeblich aus guter Quelle gefchöpft ſeyn follte, 
Auch bier verbreiteten fi dergleichen Gerüchte, allein faft Nie: 
mand fehenkte ihnen Glauben. — Se. Maj. der König Dtto 
von Griechenland hat dem Hrn. Profeffor Meyzanotte in Pe: 
rugia auf bie Ueberfendung feiner fasti ellenici folgendes Hand: 
bilfet gefhrieben: „Die anfrichtige Teilnahme, welche Sie an 
dem Schikſale Griebenlands nehmen, und den fhönen Beweis, 
den Sie davon in Ihrem Werke i fasti della Grecia geben, 
fönnen mir micht gleichgültig ſeyn. Ihrem gluͤklichen Talente, 
die fhönjten Gefühle fo begaubernd in einem Gedichte audyu: 
drüfen, zelle ich meine Achtung und meinen Danf, Seven 
Sie’ verfibert, daß ſolches meinem Gebächtniffe nicht entfchwin- 
ben wird, und dab ich immer feun werbe Ihr wohlgewoge— 
ner Otto.” 
Schweiz. 

+ Zürich, 16 Sept. Die Bearbeitung ber verſchiedenen 
Fragen, deren Löſung noch ber gegenwärtigen Tagſazung ob: 
liegt, ſchreitet raſch vorwärts, und ohne neue Begegniffe darf 
man. im nicht gar langer Zeit der Huflöfung oder Vertagung der 
Bundesverfammlung entgegenfehen. Bereits it eine Kommil: 

‚fon ernannt, um bie in diefem Falle dem Vororte zu erthei: 
Tenden außerordentlichen Vollmachten zu entwerfen. Unter den 
Mitgliedern berielben befinder fib auch der erfte Gefandte von 
Uri. Heute behandelt die Tagſazung mehrere den Kanton Ba: 

fel berührende Punkte. Fürs Erfte die Ausſcheidung des Gelb: 
und Mannfchajtsfontingentes der beiben Kantonstheile. Nah 

ı dem Untrage der hierüber vererdneten Kommiffion wurden von 

‚ bem Seldfontingente von 22,950 Franfen auf dem Stabdttheil 
14,195 Fr., auf die Landicaft 8805 Fr. fallen; zum Bundes: 
desauszuge hätte der Stadtiheil 4 Kompagnie Wrtillerie und 
4 Aompagnie Infanterie ſamt Train, im Ganzen 236 Mann, 
bie Landſchaft Kompagnie Kavallerie und 5 Rompagnien 
Infanterie famt Bataillonsftab und Train, im Ganzen 692 
Mann, zu ſtelen; zur Bumbesreferve ber Stadttbeil 1 Kom: 


fazung iſt daber nicht zu zweifeln. 


pagnie Artillerie und 4 KRompaynie Infanterie, im Ganzen 197 
Mann, bie Lanbſchaft 5 Kompagnien Infanterie famt Zube: 
börde, im Ganzen 721 Mann. Man fchlägt nemlich bie Bevöl- 
ferung bes Stabttheild auf 16,523, die ber Landfhaft auf 
29,513 Seelen an. Die Ausſchüſſe beider Theile Haben 
biefe Anträge angenommen; an der Buftimmung ber Tag: 
In Bezug anf den 
Landfriedensbruch hat ebenfalld eine Kommiflionalunterfahung 
ftatt gefunden, und ber bigfällige Antrag, geftizt anf bie Be: 
richte der eidgenöffiihen Kommiflarien, lautet dahin: „1) Die 
Regierung zu Bafel bat durch den Ausfall vom 3 Aug. gegen 
bie Landfhaft Bafel dem verordneten Landsfrieden gebroden, 
und ift für die daberigen Folgen verantwortlid. 2) Ale Ent: 
ſchaͤdigungsanſprachen des einen Theild an den andern, na: 
mentlih die Auſprache für die Brandbefhädigungen in Prat: 
telen am 5 Aug., unterliegen dem eidgenöffiihen Rechtsver— 
fahren nach Inhalt des 5. 5 des Bundesvertrags. Falls in 
Betref der Entfhädigung der Bewohner von Prattelen nicht bin— 
nen acht Tagen auf gütlichem Wege Befriedigung erfolgte, fo 
find die beiden Landestheile von Bafel angemwiefen, binnen dem 
nächften acht Tagen nachher ihre Schiedsrichter zu wählen.” 
Genehmigt die Tagfagung, mie zu vermutheu ift, auch dieſen 
Antrag, fo folgt die fchwierige Frage über die Merlegung ber 
Okkupationsloſten. Nah dem Rommifflonatantrage würde fie 
folgendermaaßen entſchieben: 1) Die Koften ber verfhiedenen 
eidgenöffiihen Depräfentantfhaften und Kommiſſariate trägt 
ber Bund, 2) Die Koiten der Dffupation bis auf ben Zeit: 
punft des von Baſel einfeitig erlaffenen Trennungsbefhlufes 
trägt zur Hälfte der Bund; die andere Hälfte wird aud dem 
ungetheilten Staatsvermögen bed gefamten Kantons Bafel 
vorabgenommen. ine ſolche Hälfte beträgt 208,656 Franfen, 
5) Die Koiten ber Oklupation feit jenem Trennungsbeſchluſſe 
trägt ausfchließlih die Stadt Baſel. Die Zahlung foll bin: 
nen vier Wochen nah amtlicher Mittheilung bed gegenwärti: 
gen Beſchluſſes erfolgen, und erft nach gänzlich geleifteter Zah⸗ 
lung die militairiſche Beſezung der Stadt Bafel aufhören, 
Die radikalen Blaͤtter finden diefen Antrag noch zu milde fir 
die Stadt Bafel ; dur die Tagſazung hingegen hoft man ben: 
felden noch ermäßigt, und einen beträdtlihen Theil ber Ko: 
ften auf die eidgenäffifhe Kriegskaſſe übernommen zu fehen, 
da unftreitig die Cidgenoffenfhaft durch Nictleiftung der dem 
Stande Bafel zugefagten Verfaffungsgarantie zu ben dortigen 
unfeligen Verwilelungen wefentlih beigetragen bat. — Bon 
beu durch die beiden Landestheile von Bafel bezeichneten eib- 
genoͤſſiſchen Kommiffarien für die Theilung des Staatsgutes 
wird ohne Zweifel der Obergerihtspräfident Dr. Keller von 
bier zum Obmann gewählt werden. — Im Kanton Schwyz; 
bat der Verfaſſungsrath den Antrag auf Herftelung einer Kan: 
tonslandegemeinde mit Mehrheit verworfen; es wird alfo 
künftig nur Bezirlslaudsgemeinden geben, — In dem ber 
Tagſazung noch vor ber Mote bes Hrn. v. Difers vorgelegten 
und von ihr genehmigten Entwurfe einer Prolamation am bie 
Einwohner des Kantons Neuenburg auf den Fall des Ein- 
ruͤkens eidgenöfiiher Truppen liest man folgende bemerfend- 
werthe Worte; „Cidgenoffen des Kantons Neuenburg! Taͤuſcht 
euch nicht über den Zwek biefer Beſezung. Die Tagfazung bat 
babei keine andere Abſicht, als euch zur Erfüllung ber Bun: 
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bedpflihten aujubalten, keines wegs aber bie, in euere 
verfaffungsmäßigen oder fonfigen innern Ber: 
bältniffe einzugreifen Die Befesung geſchieht, 
um die Srundlage ber Eriftenz des Bundes felbit vor jeber 
Beeinträhtigung fiber zu stellen; denn wenn ein einziger 
Ranton das Mecht hätte, fih der @rfüllung der Bundespflic: 
ten und der Abordnung von Gefandten an bie Tagfazung zu 
entziehen, fo hätten ed alle, und ber Bund wäre aufgelöst.” 
Diefe Erklärung ſollte wohl binreichen, den Beſchluß der Tag: 
fogung gegen jebe Miädentung ſicher ju ftellen. 
Deutfdlanb. 

Das Amtsblatt des Fönigl. baperiihen Rheinkreiſes macht 
das Reglement befannt, nah welchem die Rheinſchanze bei 
Mannheim, mit königlicher Genehmigung, zu einem Pandungs: 
plage für die Cin: und Ausladbung der zur Verbringung auf 
dem Rheine beftimmten Guter und Waaren erflärt wird, 

Kailerslautern, 11 Sept. Hocbörferd Prozeß wurde 
auf unbeftinmte Zeit vertagt, weil das Gericht nicht ordentlich 
tomponirt werden konnte. In der Sache Wirths, Mofts und 
Baumanns mwurben bei bem Zweibrüder Gericht fogleih bie 
‚nöthigen Schritte getban, um fie gegen Kaution in provifori- 
ſche Freiheit zu fegen. Wegen Roſt und Baumann nahm das 

Gericht die Kaution an, die Staatsbehoͤrde legte aber Oppoſi 
tion dagegen ein; im Bezug auf Wirth hingegen wurde die 
Kaution verworfen. Das Gericht foll erklärt haben: Wirths 
Freiheit vertrage fih mit der Ruhe des Landes niht, Wirth 
hat dagegen Dppofition eingelegt. (Sp. 3.) 

**+ Frankfurt a. M., 16 Sept. Des ifraelitifhen Neun: 
jabrsfeftes. wegen befand fih im ben jüngftverwihenen Tagen 
die Börfe, fo wie das Lokal ber uneigentlih fogenannten Han: 
delslammer faft ganz verödet, und fomit ftoften denn and alle 
Geihäfte. Indeſſen waren günftigere Berichte aus Amfterdam 
und Paris eingelaufen. Un beiden Pläzen waren die Kurfe 
getiegen ; namentlih hatten fib an zuerit genanntem Drie die 
‚Integrale neuerdings auf 48'4, die Sprogentigen Gertififate auf 
92 gehoben. Dabei wurde gemeldet, daß unter den hollänbi- 
Then Kapitaliften bie Spekulation für einheimiſche Papiere wie: 
der zu erwachen beginne, da das was dermalen in der großen 
politifhen Welt vorgehe die Hofnung erwele, Morb: Niederlande 
Jutereffen werde mächtige Fuͤrſprecher erbalten. Grwägt man 
nun noch, daß während des zweitägigen Stillitandes im Pa: 
piergefhäfte die Ausführung mebrerer von Auswärts eingelau: 
fenen Aufträge zum Ankauſe nicht unbedeutender Beträge einſt⸗ 
weilen verfhoben bleiben mußte, jo erfcheint es naturlich, daß 
unfre heutige Boͤrſe fehr belebt war. ine befonders rege 
Kaufluſt zeigte ſich bei Lieferungsgeihäften fiir längere Zeit, 
namentlid für Ende Dftobers, weil man erwarten darf, daf 
fih bis dahin die Geldverhältnife des Plazes weſentlich ver: 
deſſert baben werden. Im Durchſchnitt wurden baher auch die 
für dieſen Zeitpunkt abgeſchloſſenen Käufe um %, Proz. höher 
bedungen, als nah dem Schluffe der Börfe für folgende Ef: 
fettenforten in Barem bezahlt wurde: nemlich für oͤſtreichiſche 
Sproentige Metalliques 94%, ; für Aprogentige 85; Wiener 
Bankaktien 1454; boldmdifhe Integrale 48%,,; Sprojentige 
Eertififate 91°... Im fpanifhen Renten war der Umfaz ſchwach, 
indem ſelbſt zu den hoͤhern Aurfen ber Sprogentigen von 66t, ! 
umd der Sprozentigen von 41°, fi nur wenige Abgeber zeig: | 
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ten. Prämieniheine ber preufifhen Seebanblung und polni⸗ 
ſche Loofe fangen auch wieder an, Gegenftände ber Spekulation 
zu werben. Gegen Baares wurben eritere zu 54, leztere zu 
59'/, preußische Thlr. verkauft; auf Lieferung für Ende Okto— 
bers aber bedingte man ſolche um *, Thlr, höher. Im Wed: 
felhandel herrſcht fortbauernd wenig Regſamkeit. Diskonte 
4", Pros. — Um leztverwichenen Donnerftage wurbe ber Four: 
naliſt Freveifen feiner Haft entlaffen, nachdem er bie ihm zu: 
erkannte fuͤnfmonatliche Strafjeit überftanden hatte, Bei fei: 
ner Nahhaufefunft wurde er, wie man erzählt, von einem 
Zrupp junger feſtlich gefleideter Franenzimmer empfangen, bie 
ihn mit Blumenfrängen befhenften, Auch war ihm für bie 
legte Nacht feines Aufenthaltes im Gefängnife eine Serenade 
zugedacht gemwefen, bie aber unterblieb, weil er am Abende vor: 
ber feine Entlafung erhielt. Wie es beißt, will Hr. Frepeifen 
vor der Hand die politifch : litterarifhe Laufbahn, wobei er bei 
vielen Dornen fo wenig Nofen pflüfte, aufgeben, und fib aus: 
fehließlih der Muflt widmen, Er ſpielt verfhiedene Initru: 
mente mit Virtnofität. Die Freigebung bed Hru. Funf, Mit: 
arbeiterd des Hrn. Frepeifen an den Neuen Zeitfhwingen, wird, 
mie es beißt, bis zur Mitte Oftobers ftatt finden. — Unterben 
im Deutich : Ordendhaufe zu Sachſenhauſen Faiernirten Trup—⸗ 
pen ift eine Kraukheit ausgebrochen, welde unjre Aerzte ein 
Unterleib3:MNervenfieber nennen. Wenn ſchon der Siz 
bes Uebels der nemliche ift, fo unterſcheidet ſich dafelbe bob 
mefentlih von der Cholera dadurch, daß dieſe ich apoplektiſch 
äußert und daher ungleich töbtlicher ift, al der befagte Typhus, 
wovon bei rechtzeitiger Hülfe, der größte Theil ber befallenen 
Individuen davon kömmt. Die Zahl biefer gibt man bis jezt 
auf etwa so an, bie in dem neuen Militair: Hofpitale von 
unferm geſchilten Garniſonsarzte, Dr. Pfefferkoru, feither mit 
fo gutem Erfolge behandelt wurden, daß der größte Theil da— 
von ſich bereits auf dem Wege der Geneſung befindet, und nur 
etwa ſechs, bei denen die Hülfe zu fpät fam, oder mo die Kran: 
beitsurfahe noch nicht hatte ermittelt werden fönnen, gleich 
Anfangs geitorben find. Bemerkenswerth ift, daß weder in ber 
Kaferne unfers ftädtifhen Linienmilitaird, noch unter ben auf 
ben umliegenden DOrtfhaften Fantonnirenden Truppen bie min- 
deſte Spur diefer Epidemie ſich gezeigt bat. Man muß daber 
fat annehmen, daß biefelbe aus Lofalitäts - Verhältniffen ent- 
ftanden ift, wozu vieleicht der angeftrengte Dienſt fommt, ben 
das zu Sabfenhaufen fafernirte Militair zu verrichten bat. — 
Im Folge der zu Homburg vor der Höhe entbdeften Militair: 
Verſchwoͤrung und der beshalb gepflogenen Unterfuhung follte 
am vermwichenen Donnerftag Kriegsgericht über neun babei 
implisirte und des Hochverraths angeklagte Individuen gehalten 
werben. Indeſſen hat dieſes Kriegsgericht nicht ftatt gefunden 
und zwar, wie man vernimmt, auf Beranlaffung der biefelbit 
von Bundes wegen niedergefesten Gentral : Kommiffion. Man 
vermuthet, daß diefe habe Behörde die einfchlägigen Alten ein- 
gefordert habe, um folde, bevor die Inkulpaten abgeurtheilt 
wirden, einzufehen, und das Mefultat der Unterſuchung mit 
bem, welches andere ähnliche Gerichtsverfahren bereits gemwäbr: 
ten, zu vergleihen, und biernab vielleicht mod fernermweitige 
Verböre hervorzurufen. 

Böttingen, 10 Sept. In einem einzigen Jahre iſt der 
Abgang des Hrn. Blubme, der eine Ernennung als Ober: 
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Appellationggerichteratb in Lied annahm, und der Abgang 
der HH. Mende und Schulze, bie ber Tob und entrif, burd 
die Berufung des Hrn. Geheimen Juſtizraths Mühlenbrud 
aus Halle, des Hrn. Profefors v. Siebold aus Marburg, 
und des Hrn. Profeſſors Herbart aus Königsberg erfegt wor: 
ben. Außerdem wurde noch Hrn, Hofrath Mever eine neue 
Profefur übertragen. So lange bie Regierung mit biefer 
Sorgfamkeit unfre wiſſenſchaftliche Anftalt pflegt, haben mir 
für ihr fortwährended Gebeihen keine Beſorgniſſe zu begen. 
(Hamm. 319.) 

Zu Dresden wird jest der Auſchluß an ben großen deuts 
fhen Zollverband von ber zweiten Kammer in gebeimen 
Sizungen in Perathung gezogen. Man zweifelte nicht, daß 
die Abftimmung der Mebrbeit für den Anfhluß ausfallen 
werde, 

Yreußenm 

Er, Mai. der Aönig war am 14 Sept. von Magdeburg zu⸗ 
rüfgefehrt,. Eben baber trafen Se. k. Hoh. ber Prinz Wilhelm 
Wdelbert, Ihre Durdl. die Fürftin von Liegnig und der Gene: 
rallieutenant v. Witzleben zu Berlin ein, 

Se, Mai. der Kaifer von Rußland war auf Seinem Wege 
nah Böhmen am 10 Sept. Vormittags um 10 Uhr durch Goͤr⸗ 
is paflırt, Es hieß (fagt bie Leipziger Zeitung) ber Kaiſer 
werde ungefähr 8 bie 13 Tage in Münden:Gräg verweilen. 

Rußland, y 

Am 23 Aug. wurde in Moslkau ber Grundftein zu einer 
fatholifhen Kirche gelegt, zu deren Bau bie katholiſche Gemeinde 
von Sr, Maj. dem Kaifer ein Darlehn von 50,000 Rubel er: 
halten bat. Das Uebrige der Baufojten, bie ſich auf 100,000 
Rubel belaufen folen, hoffen die Karholifhen Einwohner theils 
unter fi felbit, theild durch auswärtige milde Beiträge zuſam⸗ 
menzubringen, Der Fuͤrſt Galitzyn, ber Eivilgouverneur von 
Moslau, Hr. v. Nebolfin, und bie vornehmften Perfonen ber 
Stadt wohnten ber feierliben Grundſteinlegung bei. 

Die Nordifhbe Biene fchreibt aus Fupatoria vom 
2 (24) Aug.: „Es ift jest allbefannt und feinem Zweifel mehr 
unterworfen, daß in ber Krimm nnd den benachbarten Land: 
firiben ein Mißwachs eingetreten ift, wie man ſich feit langer 
Seit nicht mehr erinnert. Der Preis bed Weizens, ber Gerſte 
und aller übrigen Kornfrüchte it ungewöhnlih hoch geftie: 
gen, Die geringften Eorten werben um 25 Rubel der Tſchet⸗ 
wert (eiwas über 3%, Berliner Scheffel) angelauft oder viel: 
mehr erbettelt, und zwar in fehr geringer Menge. Diefe Preife 
koͤnnen nicht fallen, fondern muͤſſen fogar noch fteigen, bie 
dur auswärtige Zufuhr unfer fand nicht nur für feine Ronfum: 
tion, fondern and zur Ausſaat für dad Jahr 1854 verfehen 
wird, Wenn man erwägt, dab im Laufe eined einzigen Mo: 
nats den Dorftataren aus den Magazinen von Eupatoria 
20,000 Tſchetwerts abgegeben wurde, fo läßt fich leicht erad: 
ten, daß die noch übrigen Vorräthe nicht zureichend find. Man 
tan nicht mit Zuverfiht auf bie Zufuhr aus dem entferntern 
Gouvernements rechnen, denn dieſe ift jest wegen ber ſchlech— 
ten Weiden fehr ſchwierig. Es bleibt alfo nur die Zufuhr zur 
Sre übrig, namentlich aus den Donauhäfen, welche um biefe 
Zeit eine Menge Korn nah der Türfei verführen, fo daß fogar 
in Konftentinopel die Preife niedriger ftehen als bier in ber 
Krimm.“ 


Man ſchreibt and Klachta vom 15 Jul.: „Den 16 Jun. 
ſtarb in Pekling bie Gemahlin bes Kaiſers von China, Wegen 
dieſes Todesfalles ift eine allgemeine Trauer anbefohlen wor— 
ben; die Mandfhurifhen Beamten follen während 27 Tagen 
weiße Kleider von grober Leinwand und Mügen ohne Quaften 
und Kudpfe tragen; mährend 100 Tagen dürfen fie fih bas 
Haar nicht fcheeren; die Mengolifhen Beamten werden, mit 
Ausnahme der weißen Kleidung, biefelbe Trauer anlegen. Die 
Shinefen endlich durfen fih eben fo wenig den Kopf ſcheeren 
und follen 7 Tage lang feine Quaften auf den Muͤzen tragen. 
Dad Recht, bie Kaiferin ober erfte Gemahlin bes Kaiferd zu 
ernennen, gebährt der Mutter deffelben, welde fie in Zeit von 
drei Jahren unter den fünf Frauen ihres Sohnes mäß: 
len muß,” 

Deftreid. 

Se. laiſ. Mai. haben unterm 7 Sept, folgendes Handſchrel⸗ 
ben an ben Dberft:Burggrafen von Böhmen erlaffen: „Lieber 
Graf Chotel! Mein dermaliger Aufenthalt in Böhmen bat 
Mir vielfahe Beweiſe weſentlicher Fortſchritte in allen Theis 
len der Kultur und des öffentlihen Wohlſtandes in diefem Kö= 
nigreihe dargeboten. Eben fo erfenne Jh mit Vergnuͤgen dem 
Antheil, der Ihnen ald Landeschef an diefen Mir fo erfremlis 
hen Verhältniffen sufommt, - Um Ihnen in biefer Beriehbung 
einen Öffentlihen Beweis. Meiner Zufriebenheit zu ertheile, 
verleihe Ih Ihnen das Großfreus Meines Laiferlichen Leopolde⸗ 
Drdend, Franz, m. p.“ 

‚x aürtei, 

Nah Berichten des Journal be Smorne aus Wler: 
andria vom 16 Jul. waren bie auf ber Dougne weggenom⸗ 
menen Kaffeevorräthe den @igenthimern, auf bie eindringli- 
hen Borftellungen des franzöfiihen Konſuls, wieder zuräfge: 
ftellt worden; doch wollte der Vaſcha auf bie Einführung eis 
nes Monopols auf diefen Artikel nicht verzichten , fondern lieh 
ben Kaufleuten, denen ber Kaffee gehört, bedeuten, daß er ihs 
nen einen Monat zum Losſchlagen ihrer Waarc gönne, unb 
day nach Ablauf biefer Frift die Verwaltung berechtigt wäre, 
diefelbe um den von der Regierung feftgefesten Preis von 15 
Piafter für die Dcca zu kauſen. Der Verkauf bed am Plaze bes 
indlihen amerifanifhen Kaffee's ift volltommen frei; da aber 

er tägliche Verbrauch fehr bedeutend, mund die Einfuhr fort 

während verboten ift, fo wird der Vorrath bald erfchopft fepm. 
Bon Molke: Kaffee treffen noch immer wenig Zufuhren ein, 
indem die Pflanzer in Demen ihn .lieber an Ort und Stelle 
an die Amerifaner verkaufen, die Ihn mach Europa bringen, 
als daf fie ihm nach Megopten fenden, mo die Regierung fi 
deifen um dem ihr beliebigen Preis bemädtigt. 


Aucspuncan Kuns vom 19 September 1833. 
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Geſellſchaft für Errichtung 
Kolonie von Findelfiudern. 

*Yaris, Die Babl der Findeltinder in Frankreich, welche 
der Staat und die Kommunen erhalten, beträgt gegenwärtig 
425,000, nnd it im Zumebmen. Jedes berfelben erbält eine 
Penſion von 60— 70 Fr. bis zu feinem dreizehnten Jabre, wo 
fie ſich jelbit überlaſſen bleiben. Das Loos diefer armen 
Geſchoͤpfe iſt meiftens fehr hart, und cin großer Theil derjel: 
ben verfinft in Bertel und Diebftahl, und endigt fein Leben 
in Hofpitälern und Gefängnifen. Das Departement der 
Gironde allein enthaͤlt 53500 dergleiben Kinder; ed bar ſich 
baber in Bordeaur kürzlich eine anonpme Gefellfchaft gebildet, 
um eine Kolonie zu errichten, in welder fie eine angemeſſene 
Erziehung erbalten, und bis zu ihrem zwanzigiten Jahre blei: 
ben folen. Die Kolonie fol auf ben Fuß der belgiſchen Ar— 
menfolonien angelegt werden. Die Geſellſchaft hat 1900 Hef: 
taren unangebanteds Land in den Landes von Borbeaur ge: 
kauft; fie will ein Kapital von 800,000 Fr., beitebend aus 
Altien zu 1000 Fr. darauf verwenden. Cs follen 1000 Kinder 
aufgenommen werden, die jüngften von vier Jahren. Das 
Land fol von ihnen urbar gemacht, und 1000" Heftaren in 
großer Kultur, 900 in Gartenkultur (in 270 Pahtungen ver: 
theilt) bearbeitet werden. Dabei follen fie alle Handwerte, 
welche für die Kolonie nötbig find, lernen. in Theil des 
Bodens foll mit pinus maritima bepflanzt werden. Man 
hoft, daß die Geſellſchaft im Merlaufe von 33 Jahren mit 
dem Ertrag der Kolonie die Altien abbezablt haben werde, und 
dann foll das beſtehende landwirthſchaftliche Kapital unter die 
Altienbeſizer, die Kommunen und die Chefs des Gtablifie: 
ments vertheilt werden. Im Ganzen und meiltens auc im 
Detail ift die ganze Unitalt eine Wababmung der belgiſchen 
Kolonie in Woertel. Es ift böcit wunſchenowerth, das der 
Plan ausgeführt werde umd gelinge, um dadurch äbnlide An: 
ftalten in andern Departements bervorzurufen, Frankreich ent: 
hält über 7 Millionen Heltaren unangebautes und kultur: 
faͤhiges Land, die binreihend wären feiner ganzen Vagabuu— 
Denbevölferung Urbeit zu verſchaffen, und fo dem Staat den 
doppelten Dienſt leiften würden, ihn von ſchaͤdlichen Miitglie: 
dern zu befreien, und ibm eine ungeheure Mafe von Produkten 
und Kapital zu verfchaffen. Das Gouvernement hat im lezten 
Sabre eine Gentralcommijfion für Errichtung von Armenfo: 
Jonien gegründet, aber es it unmöglich auf die verſchiedenen 
Provinzen und Lolalitäten eine allgemeine Regel anzuwenden, 
umb bei Unjtalten wie biefe, deren ganzes finanzielles und morali- 
ſches Gelingen auf der ftündliben Auffiht der Chefs und der 
berechnetſten Benuzung und Kenutniß der Lokalhulfsmittel 
berubt, iſt es ſchwer von einer Gentralftelle mebr zu hoffen, 
als etwa bie Vertbeilung der Vorſchüſſe oder anderer Unter: 
frägungen, welche der Staat diefen Anftalten ertbeilen will; 
Diefe follten mit großen Vorſicht, aber mit Freigebigfeit ertheilt 
werden. Denn wenig Anslagen werden dem Staat größere 


Zinfen eintragen als dieſe; wenn alle bradliegenden und des 
Anbaus fähigen Ländereien in Franfreih urbar gemacht wären, 
ſo würden fie ein Kapital betragen, das die Staatsſchuld ums 
Doppelte überfteigen würde, 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


(20 September.) 


© Rbeinbapern, Anfang September. Das Ergebnis 
der num beenbigten anberordentliben Aſſiſe zu Landau, beren 
Berbandlungen alle Blike auf jih gezogen hatten, Fan eines 
allgemeinen Eindruls auf Nah und Fern nicht verfehlen, Wenn 
gleib die Publicität diefer Verhandlungen durch mannicfaltige 
journaliſtiſche Mittheilungen und vor allen durch bie, leider 
von Genfurliten nicht frei gebliebene, Herandgabe derfelben, 
welche Bucbdruter Ritter in Smweibrüden veranftaltete, ſich 
meit über den Kreid der im Gerichtsfaale zufammengedrängten 
Perfammlung ausgedehnt bat, fe ift doch mir Gewißheit vor: 
auszufeben, und fait alle bisher darüber laut geworbenen Heu: 
derungen befunden es bereits zur Genüge, daß diefed Ereigmiß 
vielfab und von verihiedenen Seiten werde mißverftanden und 
falich beurtbeilt werden. Die Sache verdient wohl eine nähere 
Würdigung und Beleuchtung, und wir wollen verſuchen, zum 
Verſtaͤndniß derfelben in den folgenden Bemerkungen einen 
Beitrag zu geben, sine ira et studio, — mag auch rechts 
und linfs der Schimpf ded Juſte-Milianism auf und gemwor: 
fen werden, Es muß wohl bie Meiften mir Erftaunen erfüllen, 
dad der Staat in feiner Strafgewalt keinen Schuz bat finden 
können gegen die eben fo kuͤhnen, als offenen, vor aller Welt 
begonnenen, ia durch dieſes öffentliche Auftreten ſelbſt nur 
beito gewaltigeren Angriffe ber Angellagten wider fein eignes 
Dafenn. Das gewöhnlide Maaß auch der beftigiien Oppoſi— 
tion baben fie weit überfchritten; demm fie verfünden laut, daß 
die Unmerträglichfeit des gegenwärtigen Zuftandes mehr als 
eine rabifale Reform einzelner Einrichtungen, — bie „Bertrei: 
bung” der 34 beutfhen „Tprannen” jelbit nothwendig mache. 
Dabin fol das, was fie firtliche Erhebung des Volles, Huf: 
Härung deſſelben über feine Rechte und Prlichten u, dgl, nen: 
nen, — beute oder morgen führen. Sehr ferne ſezen ie 
ſelbſt diefen Zeitpunte nicht; follen je — nah Dr. Gieben- 
pieiffers Zuruf — die deutſchen Jungfrauen jogar fortan 
feinem Zünglinge die Hand reihen, der für die Bolksjacde 
nicht geitritten, und ſolche nirgends reihen, ald am Altare 
des freien und wiedergebornen VBaterlanbes! — 
Und jene Lehre verkünden fie auf der Zinne des Berges, im 
Ungefichte der durch ihr Wort zu entfeſſeluden Gauen, 50,00% 
beifalliauchgenden, bie Fahne der deutſchen Einheit begrüßen: 
den Zuborer! Daß jene neue Geftaltung des beutfchen Vater: 
landes auf geſezlichem Wege berbeigeführt werden follte, iſt 
bittere Ironie; denn dazu bedürfte es doch der Mitwirkung 
jener Fürſten, — die bier zum WVorhinein ald Verraͤther am 
Baterlande, von denen nichts zu hoffen, — als Heucler und 
Betrüger, bei denen Vernunft und Dedlichleit unmöglich fep, 
mir dreifahem Fluche beladen werden! — und jener Konftitu: 
tionen, die man mit einem Athemzuge ald elendes Kinderfpiel: 
zeug der Beratung Preis gibt. Hat denu aber in Othein: 
bayern die Gerechtigkeit fein Geſez mehr für folden Frevel, 
oder iſt es fo weit mit jener Aufklärung und Erbebung 
des Volles gelommen, daß die Regierung nicht 24 Männer 
auffinden Fonnte, die von diefem Schwindel frei geblieben, 
oder ftarf genug wären, eine Ueberzeugung auszuſprechen, wenn 
fie auch gegen diejenigen gerichtet it, welche ſich, freilich erflunv 
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genug, als Organe ber Volksgeſinnung aufgertellt haben? Wenn 
man den Inhalt der Anklageafte und den Gang der Verband: 
lung genau ind Auge fat, fo bleibt fein Zweifel darüber, daß 
die Gefhmwornen durch ibr Verdikt, als gemifenbafte, ibrer 
hohen Pflicht bewußte Männer, nichts Anderes ausgeſprochen 
haben, als bie Ueberzeugung, melde ihnen die Verhandlung 
nothwendig ergeben mußte, Vor Allem fan man fid, nicht ver: 
hehlen, daß bier ungleihe Kräfte ſich gegenüber ftanden. Wir 
laffen den Kenntnifen und dem Eifer der beiden Männer, 
welde im Intereffe des Geſezes und der Anklage mit der Lei: 
tung der Verhandlung beauftragt waren, alle Gerechtigkeit wis 
derfahren. Allein gegen die fompalte Maſſe von Kraft, Geift, 
Senialität und Beredſamkeit, melde ihnen von der andern 
Seite entgegen ſtand, befanden fie fih in ungleibem Kampfe. 
Hatte doch felbit eines der glänzgendften Talente des Landes, 
der Deputirte Culmann, ſich der Vertheidigung angeſchloſſen, — 
bei Erfüllung der ſchoͤnſten Prliht feines Standes und ber 
Menſchlichkeit in ehrenmwerther Selbftverläugnung vergeſſend 
des bittern Hohnes, mit dem ein Theil der Ungeilagten in 
ihren Blättern vor nicht langer Zeit ihn uͤberſchuͤttet, weil er 
ed gewagt hatte, Einiges anders zu ſehen, als jene die Frei: 
beit der Mepnungen nur fich ſelbſt vindieirenden Unfehlbaren! 
Wie fehr übrigens die Leiſtung bes Präfidenten billige Würdi— 
gung verdiene, geht noch aus dem Umſtande hervor, daß der: 
ſelbe — in ber jenfeltigen, auf total verfhiedenen Prinzipien 
und Formen beruhenden Rechtspflege gebildet, — kurz vorber 
zum erftenmale biefe FZunftion übernommen hatte. Wer jemals 
Affiienverdandlungen beigewohnt bat, der bat fi überzeugen 
miüffen, melde innere Vertrautheit mit dem Gefegen, melde 
Sicherheit in der Anwendung derfelben, welde Faſſung dazu 
gehört, um ber Aufgabe des Präfidenten gewachſen zu fen, 
mie ſchwer es inshbefondere fehr oft wird, bei der Nusubung 
des vom Geſeze billigerweiie fo hochgeſtellten Rechtes der Ber: 
theidigung, die Grängen im Augenblite feftzufegen, mo dieſe ſich 
eines Erceſſes ſchuldig macht und felbft in unerlaubte Angriffe 
übergeht. In der vorliegenden Sache war diefe Aufgabe wegen 
der Natur der Anklage befonders ſchwierig. Auch die Anorb: 
nung der Merbandlung war den Ungellagten guͤnſtig. Das 
ganıe Gewicht der Antlage berubt auf dem gedruften Reden 
und übrigen Schriften derfelben, zu denen fie ih — Beer 
von Franfenthal ausgenommen — unummunden befeanen, 
Beinahe das ganze Feugenverbör trug nicht nur zur Unter: 
ſftüzung der Anklage nichts oder wenig bei, ed war fogar geeig: 
net, biefelbe zu ſchwaͤchen. Dir Verfuh, den Hambacher Me: 
den bie an manden Drten des Kreiſes an den Tag getretene 
Aufregung zugufhreiben ; mißgläfte großen Theils, und wenn 
als Zeugen einige Ortsvorſtaͤnde vorgeführt wurden, welde die 
Megierung felbit entlaffen hat, weil die damald zur Eprade 
gebrachten Beſchwerden gegen diefelben fich gegründet fanden, 
ſo fonnte dis nur zur Mechtfertigung ber aufgepflansten „Be: 
fhmerdbebäume” gereihen. Melden Eindruk mufte es aber 
auf die Gefhwornen mahen, als die von ber Staatdbehörbe 
aufgeführten Zeugen die feitifhe Frage, melde bie Geſchwor—⸗ 
nen zu beantworten hatten: ob nemlich in den Hambacher Re- 
den direkt zum Umfturge des beitebenden Gonvernements 
aufgefordert worden ſey? — faft mit Einem Munde vernein: 
ou! — Nun war den Ungellagten das Feld fhon gewonnen 


und es ift nicht zu verwundern, wenn fie fortan baffelde mehr 
als den Siegesplaz ihrer Theorien und Tendenzen betrachteten, 
denn als den unbeilfhwangern Boden, auf dem ihnen eine 
entehrende Verurtheilung erwadhfen ſollte. Merkwüͤrdig im dies 
fer Beziehung war vorzüglich die von Dr. Wirth gegebene Ent—⸗ 
wiflung feiner, an den St. Simonismus erinnernben Ideen 
über die Völker beglütende Staats: und Weltorganifation, vors 
getragen mit aller Wärme eines überzeugten Gemüths und eis 
ner aufrihtigen Schwärmerei. — Ganz fhön und gut in einer 
rechtsphiloſophiſchen Abhandlung über den Socialtontraft & Ja 
Rousseau, maren dieſe philauthropiſchen Ergiefungen doch nit 
geeignet, die Strafgewalt des Staate zu entwafnen, ber vorerſt 
umgeftürzt werden müßte, um jenen Träumen Wirklichkeit 
zu geben, 
GBGeſchluß folgt,) 


Sdwebem. 

Das nun aufgelösre norwegifhe Storthing hat dem Könige 
folgende Adreffe übergeben : „Gmäbdigfter König ! Norwegen 
bat, nah bem $. 144 bed Grundgefeged, feine eigene Kauf— 
fadrteiflagge. Für jeden selbftftändigen Staat, infonberbeit 
aber für einen bandeltreibenden, muß es von der hoͤchſten 
Wichtigkeit ſeyn, feine Flagge, das Äußere Kennzeihen ber 
National: Selbftitändigkeit, auf allen Meeren unb in allen 
Häfen anerfannt und refpeftirt zu ſehen. Es iſt desdalb 
ſchon früh ein Gegenjtand der Aufmerkſamkeit des Storthings 
geweien, daß bie Forderungen , welche das Grundgeſez Nor: 
wegen in Hinſicht feiner Flagge zugeftebt, nicht als erfüllt 
angefeben werben können, fo lange nicht die norwegiſche Kauf: 
fahrteiflagge von den Barbaresfen reipeftirt wird, Mehrmals 
bat dieſes Nationalanliegen auf den vorigen Storthingen Erwi- 
gung und Beihlüffe veranlaft, wovon bie deshalb früher eins 
gereihten untertbänigen Adreſſen zeugen, aber ohne daß bis— 
ber ein erwuͤnſchtes Ergebnif bewirkt worden, Dad gegens 
märtige Stortbing finder in den fpAtern politifhen Tagsereig⸗ 
niffen, melde zum großen iCheile dad Verhälmiß der Bars 
baresfen zu den europäifhen Staaten verändert haben, einen 
neuen, gewictigen Grund, fi unterthänigft an Ew. Majes 
fät in dieſer wichtigen National: Angelegenheit zu wenden, 
Das Storthing erlaubt ſich demnach, für den Ball, daß bie 
norwegiſche Kauffahrteiflagge, indem fie nicht in allen Fahr— 
wailern reipeftirt würde, fernerbin von dem Mittelmeere ober 
irgend einem anderen Theil des Weltmeeres ausgeſchloſſen 
bliebe, Em, Maieftät zu erfuchen, gnaͤdigſt dem naͤchſten 
Storthing eine, foviel möglich genaue Erklärung über bie 
SHinderniffe zugeben zu laſſen, welde ber Freiheit der Flagge 
noch im Wege ſtehen möchten , begleitet von einer motivirten 
Berechnung der Geldfummen , Die erforderlih fepm möchten, 
damit das Gebot des Grundgefeses und der bamit überein= 
fiimmende Wunfc der Nation in dieſer Hinfiht erfüllt wer- 
den könnte.” — Die Fönigl. Mittheilung, welche die von 
Sr. Majeftät vorgebrachten „Konftitutiond: Vorfhläge” bes 
gleitete, lautet wie folgt: „Die Gründe, welde Se. Maieftät 
beftimmen, die auf Verbefferungen im Orundgefege abzielenden, 
fhon vorhin vorgelegten gnädigften Propofitionen zu wieder⸗ 
bolen, dürften nicht gemißdeutet werben können. Gelbit die= 
jenigen , welche nicht mit SHinfiht auf die Zukunft den 
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Nuyen und bie Notbmwenbigfeit biefer Morfhläge , inſonder⸗ 
beit was die Uebertragung des abfoluten, anitatt des durch das 
Srundagefey beflimmten juspenfiven Veto's an den König betrift, 
anertennen, koͤnnen doch nicht umbin, den Abſichten Sr. Majeftät 
Gerechtigkeit widerfabren zu lafen. Es ift Sorge für Norwe— 
gens Selbititändigfeit und fiir das das Königreich regierenbe 
Grundgeiej, was Ge. Majeftät bewegt, abermals an bie Weis: 
beit und vaterländiihe Gefinnumg der Nationalrepräfentation 
u appelliren. Es ift keineswegs die königliche Wbfiht gewe: 
en, durch biefe Worfchläge eine Erweiterung ber königlichen 
Autorität zu bewirken, fondern vielmehr, die Dauerhaftigkeit 
der Staatsgewalten zu ſichern und die Brängen der Attribu⸗ 
tiowen einer jeden berielben näher zu beſtimmen. Mon deuſel⸗ 
ben Anfihten geleitet, welche die frühere Vorlegung dieſer Bor: 
ſchlaͤge veranlaßt baden, und mit Bezug auf die in dem fönig: 
lien Propofitionen und Mittbeilungen vom 28 Jul. 1824, 
26 Febr, 1827 und 4 Sept. 1850 weiter entwitelten Gründe, 
legen Se. Maieität dem gegenwärtig verfammelten fiebenten 
ordentlihen Stortbing zwei neue anädigite Propofitionen zu 
Veränderungen in den 4%. 47, 78, 79, 80, 81, 82 und 93 bes 
Grundgefeges vor, zur Verbandliung auf dem naͤchſtlommenden 
ordentlichen Stortbing, welchemn zu entſcheiden gebührt, ob bie 
allgemeine und individnelle Kreibeit die Annahme biefer Vor: 
ſchlaͤge erbeifben, ober ob es noch ber Erfahrung und Ueber— 
jeugung dur die Zufunft zu überlaſſen ift, dieſe fo allgemein 
wichtigen Bellimmungen anzunehmen.” 
(Beihluß folgt.) 
Schweiz. 

In Schweizerblaͤttern liest man die Adreſſe an Se. Mai. 
den König von Preußen desjenigen Theild der Neuenburger 
Bevdlterung , welcher in der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 
zu verbarren wunſcht; fie lauter wie folgt: „Sire! Un: 
ter ben bedentlihen Umftänden , worin * unfer Land be: 

ndet; in dem Wugenblife, ba bie Stellvertreter eines 
beiles ber Neuenburger Familie eine feierlihe Entſchließun 
gefaßt haben, melde fo bedeutenden Cinfiuß auf die Shit: 
fale unfers theuern Waterlandes und felbit auf bie Fortdauer 
unferer Nationalität ausüben fan — eine Entihliefung,, wel: 
her fih zu mibderfegen ein Theil der Mitglieder des gefej: 
gebenden Körpers ſich verpflichtet hielt — ſey ung erlaubt, 
Sire, im tiefer Ehrfurcht unfere ſehende Stimme bis zu Ih— 
nen zu erbeben, um Sie in biefem entiheibenden Moment 
unfern Notbruf vernehmen zu laften. Aus Gründen von 
hoͤchſter Wichtigkeit, melde Ihre väterlibe Sorgfalt für um: 
fere innere Sicherheit und unſere Unabbängigfeit Ihnen ein: 
gegeben hatten, liefen Sie ung im den Bund der Schweiger, 
bie unfere Nachbarn und feit mebr als fünfbundert Jabren 
unfere Verbündeten find, eintreten, beute verlangt ein Theil 
unfered Bolles wegen heimathlicher Smiitigfeiten, bie Ihuen 
ohne Zweifel nicht unbetannt find, dab Sie ung, von der 
ſchweineriſchen Eidgenoffenihaft trennen. Sire! Wir Fönnen 
‚ia bie Beſorgniſſe oder Wünfche dieſes Theils unferer Mit: 
bürger nicht einftimmen, Wir baden im Gegentbeil bie 
Hofnung, daß auf die Bewegungen, deren Theater bie 
Sönci; ift, ein friedliher Auftand der Dinge folgen, und 
die Fidgenoffenfdraft aus der gegenwärtigen Krifis ftärfer und 
einträhtiger, als fie eö jemals geweien ift, daſtehen Merde, 
Darum bitten wir, Eire! das vom gefejgebenden Körper 
ausgeiprocene Geſuch noch nicht in Betrahtung zu ziehen, 
nnd uns vom der Schweiz, unierm Mutterlande, das fo oft 
uns bülfreihe Hand geliehen, und am mweldes ſich alle rühm: 
liden Erinnerungen unferer Befchichte nüpfen , nicht los: 
uerennen. Grliauben Sie leztlich nob, Sire daß wir Dielen 
nlaß ergreifen, um die heißen Wünice auszubrifen, melde 
wir für die foftbare Erbaltung Ihrer Majeitit und Höcftib: 
red töniglihen Haufes thun. Wir, wiederholen Zugleich 16,” 
zu. * a * Bunter — dba num die Geſamt⸗ 
a er ſtimmſaͤhlgen Bürger bed Kantone 6700 beträgt, fo 
IR Bie IReprheit auf Mefer Deite — 
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Triest im September. Der Herr Graf von ur 
von dessen Abreise von Nauplia schon neulich Erwähnung 
geschah, war zur Verlassung Griechenlands durch seine 
sehr zerrüttete Gesundheit *) genöthigt, und mulste wegen 
derselben auch 20 Tage in Zante und 12 Tage in Corfu zu- 
bringen, von wo er nach einer Veberfabrt von 8 Tagen in 
Triest anlangte, Se. Maj. der König Otto liefsen ihm vor 
seiner Abreise von Nauplia folgendes, höchst schmeichel- 
hafte Entlassungs-Lekret allergnädigst zustellen. „Otte 
von Gottes Gnaden König von Griechenland. 
Aufden Grund der Uns von Unserm Adjutanten und funktio- 
nirenden Hofstallmeister Friedrich Grafen von- Saporta, 
k. b. Kämmerer, Hauptmann im 2ten Linien-Infant. Regi- 
mente Kronprinz, und Ritter des k. b. Militair-Max Josep 
und des k. französischen Ehrenlegion- Ordens, vorgelegtem 
ärztlichen Zeugnisse, aus welchen hervorgebt, dafs derselbe 
Uns in seiner —— Eigenschaft bei seiner, früher schon 
durch die Fatiguen der mitgemachten — — sehr ange- 
griffenen und gegenwärtig durch den nachtheiligen Einfluß 
des hiesigen Klima’s sehr geschwächten Gesundheit, nicht 
mebr länger dienen kan, ertbeilen Wir demselben die nach- 

esuchte Entlassung aus Unseren Diensten. Wir beurkun- 

en, dafs Uns derselbe vom ersten Augenblik seines Ueber- 
tritts in Unsere Dienste, durch seine Thätigkeit und Ge- 
schäftskenntnisse, namentlich bei Organisation Unsers Hof- 
haushaltes, der Zusammensezung Unsers Dienstpersonals, 
und bei Anschaffung Unserer Pferde, Wägen, Reit- und Fahr- 
Equipagen die ausgezeichnetsten Dienste geleistet, Unser 
Vertrauen im Allgemeinen sich im hohen Grade erworben, 
und bei allen Grlegenheiten durch Beweise von treuer Er- 
gebung und Anhänglichkeit an Unsere Person sich desselben 
würdig bewiesen habe, weswegen Wir keinen Anstand neb- 
men, ibm zum ehrenden und lohnenden Zeugnisse, Unser 
inniges Bedauern über dessen Rüktritt aus Unsern Diensten 
biemit öffentlich auszusprechen. Sollte sich jedoch seine 
Gesundheit in der Art bessern, und es ihm seine persönli- 
chen Verhältnisse gestatten, dafs er während des Zeitraums 
bis zum 4 Jun. 4535 wieder in Unsere Dienste treten könnte, 
so wird es Uns zum besondern Vergnügen gereichen, ihm 
seine gegenwärtige Stelle bei Unserer Person wieder zu 
geben 50 gegeben in Unserer ——— Residenr, ur- 

undlich Unserer eigenhändigen Unterschrift und beigedruk- 
ten Insiegels. Nauplia am achzehnten (sechsten) Tage des 
Monats Julius, achzehnhundert dreilsig drei. (L.8.) Otto. 
Dafs vorstehendes Zeugnils dem — vollkommen gleich- 
laute, bestätigt: Nauplia am 19 Jul. (7 Aug.) 1835. Das 
k. gr. Kabinets-Sekretariat: Frhr. v. Stengel, Sekr.; Leh- 
mair, Oberlieut., k. Sekretair.* — „Otto von Gottes 
Gnaden, Hönig von Griechenland. Um Unserm 
Adjutanten Friedrich Grafen von Saporta einen Beweis der 
Anerkennung jener ausgezeichneten Dienste zu geben, welche 
Uns derselbe seit seiner Ernennung zum Adjutanten in einer 
ununterbrochenen Reihe mit unbegränzter Anhänglichkeit, 
musterhafter Thätigkeit und unerschütterlicher Treue ge- 
leistet hat, wollen Wir demselben zur Belohnung der auf 
solche Weise um Unsere Person sich erworbenen vielfachen 
Verdienste, «las goldeno Ritterkreus Unseres Ordens des 
Erlösers verleihen, Zu dessen Urkunde haben. Wir gegen- 
wärtiges Dekret unter Beidrukung des grolsen Staatssiegels 
ausfertigen lassen, und dasselbe mit Unserer —— 
Unterschrift verseben. Nauplia, 20 Jal. 1835. GG. 8.) Otte. 
Gr. Armansperg, v. Maurer, r. Heidek. 8. Tri. 
voupi. Dafs vorstehende Abschrift mit dem Original gleich- 
lautead ist, bestätigt Triest 412 Sept. 1833. Schnell Griot, 
k. b. Consul. 


*) Die legalen ärztlichen Zeugnisse hierüber wurden uns vorge 
legt. Red. der Allg. Zeit, 
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N 0 . und Gebirgslänber, memih: Defter] construetus. Post editionem anglieam novi 
£iterariiche Anzeigen. reih. Salzburg, © feiermart, Vloe] additamentis auctum ordineque alshabetich di- 
tırı3) Bon ben rien, Torol, das Iombarbiihs vene tum tertio ediderunt C. B. Hase, Guil. Din- 


Rhetores graeei, ex eodicibus floren-Iianiihe Königreih und Dalma tiem,| dorfus et Ludor. Dindorfus. Volumen secun- 
nebft Meitengeiger und alpbabetifchem Ortöregifter.d dum, fase. 1. Folio, 


tinis, mediolanensibus, monacensi-[Nad, eigenen Grfahrungen und den befteu Quellen) Demosthenis Philippiene secundum eodd. mser. 


bus, neapolitanis, parisiensibus, ro⸗ bearbe itet von recoguitae. Pro —— —— erftica 
* J s ri . 
manis, venetis, taurinensibus, et Anto — Joha .. hr roß. — illüstratae ab I. Th. Voemelio. 
vindobonensibus emendatiores et Zweite vermehrte Auflage. auch unter dem Titel: 


. * Mit einer Anſicht von Wien. Hegesippi oratio de Halunneso secundum codd. 
aucliores edidit suis aliorumque au-ſar. g. art. 2 NRrhlr. fiat, \ ober afl. 12 kr. —— Veoogniia. Prolegomenis annotatione eri- 
notationibus instruxit, indices locu- im * — — —9 — En —— — un 

es nt r und bie Braucbarkeit bie er u erböben,] melio, gr- ‚18. 30kr. n rn 
pletissimos adjeeit Cun. Wan 2. baffelse in biefer zweiten Auflagt KM mit eis — — — — aus lateinischen Bilitern zum 
8 maj. Yol. VII. Pars I. nem geograpbiichen Gemälde ter nördlichen und Schulgebrauche zusammengestellt von R. A. 

t fo eben bie Preffe verfafien und wirb zur Öttichen Provinzen mn meun volle Drutbogen Morstadt. #vo, 10 Bogen # kr. 
Wiiaetis s Meife an alle Buchtmublungen vers vermehrt und ſomit für ben ganzen Laͤuder verein (a Partiepreis für Schulen 27 kr. 
hande werben, een wir ben preis diefer neuen bie 

Fl p ‘ E 21 k 

en — von No. I und lage, um deren Unichafjung zu erleichtern, micjtjiet feine Dienfle denjenigen, Perfowen am, welde 
I. Hoolmyouere 1er. cıdaser q_;ajerbdbt. Möge fie daher reüyt viele Adufer fins[Bieiherrien amf fhnele demifhe, von jebem 
. Hookeyou N . .. Slden und große uud weite Neuen tm ganzen Umsfühlen Geruch entfernte , oder gewblmliche Art 

II. Igoksyouera rwr graceoy. » 34 — 49)fauge des Kaiſerreiches machen; beionderd aberjrin richten, ober iu den fchon eingerichteten Ber⸗ 

iil. Fieos mgoAeyöuere ray ardoenm. 4951 |verht viele Freinde veranlaffen biefed merfwürbigelbejlerungen einzuführen ww nidıen. 

IV, Hooksyöusre zur eupfasor. , 52-51] Innern und am feinen feruen Puntten mod) Se wird vor —J die jufriedenellendſten Pros 

V. Eis 10 mepi eipfaser "Fouoyk- fange nicht ſtark gennug deſuchte Reich zu bereijen, ben feiner Kenntulfle forwol In Bleicherei, als den 
j —— 5 em va 4 sa EB An 55* a en oo ae 

sen 5 dvemy $ —74] — — ——[ —— — cvr—e⸗ ig i ‚wo zu: 

VI. Enusiödeg el5 res euplaeıs. . 7476 (1690) Bei Siegmund Schmerber in Frank gleich die Plane der erfordernden Mafhiuen einzu: 

vı. Kiydiare 105 d Aypklov 1öv furt a. M. sind zu haben: {eben find. Branfirte Briefe, mit L. Z. bezeichs 

Weur — 77-39 Thesaurus graecae linguae ab Henr. Stephano'net, beforgt Die Erpebition biefed Blattes. 


VIII. EZvgivod el; 15 srepi Wdey- 90—105 
IX. tvwriuov ook eis 1as Eo- 
















(1696) Polymathisches Institut in Strafsburg. 


uoyfvous Grddkts «+ «+ 104-695 Unterzeichneter, welcher von Herrn Professor Hepp, in dessen Lehranstalt er während 
Der te Theil von Vol. VIIl und Vol. vIll,isechs Jahren die Aufsicht führte, und den Unterricht in der höheren Mathematik ertheilte, ver- 
ebenfall® Umebirtes enthaltend, find bereitd unter anlafst worden ist, diese Austalt fortzusezen hat die Ehre die Familienräter zu berichten, 
der Preife umb werben zur Ofermefle unfchloar dafs er künftigen 15 October 1855 rin Erziehungshaus , unter dem Namen 


—* und Tübingen im Septor. 1833- P OÖ L Y M AT H I 5 C H E 5 I N 8 T I T U T 


9%, G. Eotta’fhe Buchhandlung. . a . 

I1706) In Matto, Rieger el. Berlant (Institution polymathique), 

skuhbandlung (AL Eurifd) in Ange 

Burg ift nem erichienen und dur alle Buchs 

lungen zu beziehen ; 
&arisbaufen, Hofrah von, bie zehn Se⸗ 
bote bed Herrn, im firtlichen Erziblungen ge: 
chilbert. it KitelEnpfer und 12 Vignetten. 
ennte Auflage. 8. ıfl. sa fr. 

— — Gott if bie reinfte Liebe, Mein Ges 
Het und meine Betrachtung. Mit Titelfupfer. 
Neue verbefferte u. vermehrte Aufl, 8. 30 Er. 
Daſſelbe in 12. ® er. 

Nak, K. A., bie Kinder Fey im Haufe 
a ufechröung. Gin Ofemgefitent fü 

age uferftebung. Ein Oflergefhent für 
Kinder. Neue verbeijerte Auflage 3. 8er. 


eröflnen werde, 
Der Studienplan begreift: ä 
1) Die alten und neueren Sprachen, Geschichte , Geographie, Philosophie , französische 
und deutsche Litteratur. 
2) Die reine und angewandte Mathematik und die Naturwissenschaften. ‚ 
Diese Lehrkurse sind besonders dazu bestimmt , die Zöglinge für die polytechnische 
Schule in Paris, für die Militair-, See- und Forst-Schule und für das Bacealaureat vorzube- 
reiten, und sie mit der Anwendung dieser Wissenschaften auf die Industrie bekannt zu machen. 
3) Industrieller Unterricht Die technische Mechanik (Statik, Hydrostatik Dyna- 
mik, Hydrodynamik), die geometrische Zeiehnungslehre mit Anwendung auf Schatten, Perspek- 
tiv, auf Steinschnitt u. s. w., die Maschinen - und Architektur-Zeichnung. j 
4 Kaufmännische Studien. Kaufmännische Arithmetik, Buchhaltung (einfache und 
doppelte), kaufmännische Korrespondenz in französischer, deutscher und englischer Sprache, 
Kontorwissenschaft , — Vebungen in fingirten Handelsgeschäften. 
5) eich, —8 —— , —— —— * A Bild TER 
— Neben diesen Studien wird man allem, was zur Erziehung und Bildung noc! 1- 
Nele, Tb, Dswald Sälfer von Schloßverg. forderlich ist, aber von dem Erzieher besser begriffen , als in * Programın verzeichnet wer- 
ime Gefhichte aus dem sagten Jahrbunderte ;]; 3 - n br ’ 2 ose Leben d 
i H — en kann, die treueste Sorgfalt widmen, und insbesondere das christlich religiöse Leben der 
x Aue, vorgäglich für bie reifere Jugend neu] - |; H . R N 901 - } 
erzählt, 12. zweite Yuflage. 9 Er Zöglinge innerlich und äufserlich durch alle zwekmälsigen Mittel zu befördern suchen. 
„ra I POTT — Die Beihülfe an Charakter und Geschiklichkeit erprobter Lehrer wird die Bemühungen des 
fızsı) Su der Joſ Lindaner'fhen Buchs Vorstchers unterstüzen, und die Gattin des leztern wird nicht ermangeln, die ökonomischen 
baudlung in München ifl fo eben eridienen|Bedürfnisse des Hauses und der Zöglinge bestens zu pflegen. ER, i 
und in allen Buchbandlungen in Wien bei d. Obeleich der Unterricht in französischer Sprache ertheilt wird, so erlaubt Isdoch die 
enbler, ©. ereid, ©. Heubner,IKenntils beider Sprachen den Lehrern auf minder geübte Zöglinge Rüksicht zu nehmen. 
allishanffer ze. zu baten; Nähere Auskunft über den Studiengang und die innere Eiorichtung , so wie auch über 


Handbuch für Reiſende die Bedingungen der Aufnahı „ gibt Ph. Z. Bürkel 
durch die oͤſterreichiſche Monarchie, Licentiat der Wissenschaften: —** an der öffentlichen 
mit 


Industrieschule, Direktor des polymathischen Institwts, 
arfihranf bie fäblidhen 


befonderer (Bergherrn-Strafse No. 15 in Strafsburg.) 










Rheinische * Dampfschiffahrt. 
Die Mheiniſchen Da iffe fahren fortwährend | nder Meife: 
Ben EdIn nad en von Fasten u Hrisı 4 Mainz nah Edin, tägild | end um 6 lbr. ** rein 


uach Worms nnd Mannheim, täglich Morgen‘ um 5 br, Won Mannbeim nah Gpeper und Germersheim tägliih Pa 

Sn Mia DER an un. Di Pen 
* abensBaben na ’ ” ople AR 

* pi on ber Sehr ermäßigten Maaren sgracıten find ans den im fm Wehäns vhusen ber YHgenten und Schijs » Kondakteur angehefteten 


A UGSBURG. Abonnement 
beider Vertsgserpedition und bei 
der hissigen AH. Oberpostamts- 
Exi #.Kıped'tion, sodann für 
Doutae be: allen Postamierm 
gensjährig. halbiährigundbeiHe- 
ginn der sten Halfte jeden Same: 


Sonnabend 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Ye 26. 


siors auch rierteljährig; für frınk- 
reich bei dem Postamte in Hahl 
end bei Herrn Alerander au 
Btrafsbare, Brandgasse Eiro. «8. 
Inserate aller Art werden sage 
nommen wand die Zeils mit 9 
berechnet 


21 September 1833. 





Portugal. (Befeht am 5 Sept.) — 
Niederlande, — Itallen. — Schweiz. 


den. — Großsritaunien, — Franfreig. (Briefe aus Paris und Lyon.) — Beilage Nro. 264, 
(Brief) — Deutſchlaub. (Schreiben ans Darmftabt.) — Preußen. — Deſtreich. — Auper: 


ordentliche Beilage Mro. 354. Die Aſſtſen zu Landau, — Briefe aus Paris und Darmfladt, — Morwegifge Storthingverhandlungen. — 
Antuͤndigungen. 





Auf die Allgemeine Zeitung werden auch für das Vierte Quartal Beſtellungen angenommen; fie koſtet 


dahier in Augsburg 3 fl. 34 Kr. 
gelegenen Poftämter und Zeitungs= Erpeditionen ju wenden. 


yortugdeal. 

Dad Jourmalbe Paris und aud ibm der Moniteur 
melden unterm 14 Sept.: „Min erbielt heute auf auferor: 
dentlibem Wege Nachrichten aus Portugal. Die Truppen 
Don Migueld mahten, nah einer am 4 Sept. vorgenommenen 
Melognodzirung, am 5 einen allgemeinen Angrif auf Liſſabon; 
fie wurden zurüfgefhlagen. Die beiden Armeen bebielten am 
6 und 7 ihre refpeltiven Pofitionen bei. Man machte fih auf 
einen neuen Kampf gefaßt.” — Die Quotidienne dagegen 
fchreibt: „ine beute Morgen von Bayonne angefommene te: 
legraphiſche Depeſche berichtet, wie man ung verfichert, daß am 
4 Sept. alle Pebriftifhen Worpoften geworfen, und auf Liſſabon 
zurifgebrängt wurden. Am 5 Abends hätten bie föniglichen 
Rruppen in einem fehr lebhaften Angriffe eine Morftabt von 
Liffabon genommen (nah den neueften Berichten liegt befannt: 
lich die Vorſtadt Belem außerhalb der Vertheidigungslinien 
der Stabt), und am 6, bei Tagesanbruch, bätte Don Pedro 
einen Waffenſtillſtand nachgejuct, um zu unterhbandeln. Die: 
fer Waffenſtillſtand follte am 7 Mittags ablaufen. Ohne Zwei: 
fel um den Eindruf dieſer Nachrichten zu ſchwaͤchen, hat bas 
minifterielle Journal fein Bulletin befannt gemacht.“ — Die 
liberalen Yarifer Blätter ziehen die Aechtheit biefer Nachrich: 
ten der Qustidienne in Zweifel. Der Meffager 3. B. fagt: 
»Da bie Quotibienne bie Nachrichten aus Liſſabon big sum 6 
nur dur den Telegraphen erfahren fönnte, fo wird man ge 
fteden, daß es feltfam wäre, wenn man ihren Freunden jeme 
vertraulichen Mittheilungen gemacht bätte, blos um die Mühe 
zu haben, fie nachher zu widerlegen.” — Der halbminifterielle 
Eonftitutionmel ergänzt die obige Depeihe auf folgende 
Beife: „Bedeutende Mißverftändniffe und die tieffte Entmu: 
thigung herrſchen in der Miguelitifhen Armee. Dom Miguel 
war genöthigt, bei Bourmont die dringemditen Bitten einzule: 
gen, bamit diefer fein Kommando nicht verlaffe. Alles läßt 
boffen, daß das naͤchſte Treffen das lezte ſeyn, und die linter: 
werfung der Truͤmmer der Migueliſtiſchen Armee zur Folge 
haben wird, Beim Abgange des Kouriers herrſchte die voll: 

kommenſte Ruhe in Liſſabon.“ 

In einem Schreiben aus Liſſabon vom 24 Auguſt (im 


Die auswärtigen Abonnenten belieben fich mit ihren Beitellungen an die zunaͤchſt 





Morning: Herald) heißt. es: „Man lan leicht fehen, dab Don 
Pedro und feine Anhänger den Wunſch haben, ohne die Ein: 
mifhung anderer Mächte, blos burch ihre eigenen Kräfte Por: 
tugal zu erobern, und auf ihre eigene Weile die Dinge im 
Ordnung zu bringen. _ Sie hatten in der meueften Zeit Bei: 
foiele genug, wie nachtheilig ed iſt, fih im die Hände ber Di- 
plomaten zu geben. In Operto legte Don Pebro gewiß außer: 
ordentliche Proben ruhiger Unsbaner ab, obgleich er dort vom 
Verationen aller Art umgeben war. In Liſſabon fehen wir: 
ihn volllommen frei in dem Gebraude feiner anferordentlichen 
Gewalten, befonders in der Wahl geeigneter Männer, um bie 
wichtigen Stellen in jedem Departement der Negierung einzu: 
nehmen. Er arbeitet unmterbroden 18 bis 20 Stunden bed 
Tage, und gibt fo gewiß, was perfönliche Anitrengung betrift, 
ein Beifpiel, wie wir bei feinem Fuͤrſten der neueſten Zeit ein 
ähnliches erbliten. In der Chat braucht man nit viel Scharf: 
finn, um zu erfennen, daß ber Herzog von Braganza fein ges 
mwöhnlicher Menſch ift. Als der Herzog von Terceira am 24 Jul. 
in Liſſabon einrüfte, hatte er kaum 4500 Mann unter fi; 
und nun bat Don Pedro in Einem Monat faft 20,000 Mann 
organifirt und ziemlich gut dieciplinirt, von welcher Macht ich 
Ihnen bier eine Weberficht ſeude: 

Sieben National: Garbebataillene zur Wertheibi: 

gung von Lillaben . x 2 2 0 en 4000 
drei Negimenter von Arbeitern aus dem Arfenal, 


ben öffentlihen Unflalten ıc, 3000 
ein Megiment, das maltefifhe genannt . . 1000 
8000 
Mobile Eruppen: 
Das vereinigte erfte und zweite Infanterie: Me: 
giment . 2... 800 


bad mit bem Herzog 
dritte Regiment ara il 800 
Das vierte Megiment - » 2 2 00“ 1026 
das fechste, mit bem Herzog von Terceira gekom⸗ 
mene FE ee VEN ae 
bas zweite Megiment Catadores (leichte Infan: 


von Terceira gefommene 


809 


1054 


bag fremde Megiment . A a — — 600 
das ı5te Linienregiment von Dporto . . . 800 
fieben Nationalbataillone, faft ganz aus requlai: 


ren Soldaten beitehend 4000 
Kavallerie aa a ana 500 
MIESEREEIE ;: nen a ar sa oa ia ar 308 

10,436 
Bufammen 15,436 


Spanien. 

Ein Privatihreiben aus Madrid vom 5 Sept. erzäblt, 
daß bie Königin bei einer Fahrt nad ihrem neuen Sije Vilte: 
Alegre in große Gefahr durch einen wild gewordenen Stier 
gefommen fep, und vielleicht wirklih Schaden genommen bätte, 
wenn nicht die Entihloffenheit eines Soldaten, bes einzigen, 
der von ihrer fie begleitenden Leibwache nicht davon gelaufen 
war, fie gerettet, und vor weiteren Folgen bewahrt hätte. Die: 
fer Muthige habe 2 Unzen Goldes zur Belohnung erhalten, 

! Grofbritannien, 

London, 13 Sept. Konf. 3Proz. 88%, Yu; beigifhe Fonds 
94; brafilifhe 68%; hollaͤndiſche a837,; bänifche 74%; meri: 
canifche 55; portugiefifche 7634; ruffiihe 102%; Cortes 22; 
eolumbifhe 24. 

(Times) Aus Windfor vom 42 Sept. Abende: „Heute 
nahmen die Königin von Portugal und die Herzogin von Bra- 
ganza, begleitet von bem Könige und ber Königin von England, 
bie intereffanteften Gegenjtände bes Windforparfs in Augen: 
ſchein, ſtatteten nah 3 Uhr der Prinzeffin Auguſta in Frogmore 
einen Beſuch ab, und begaben fih dann nah Wirginia-Water, 
von wo fie um halb 6 Uhr ins Schloß zuräffehrten. Nach 
7 Uhr ward in St. Georgs-Hall ein außerorbentlih reiches 
Diner von 60 Gebelen fervirt. Die Königin Adelaide geleitete 
bie junge Königin von Portugal im die Halle, gefolgt von Er. 
Maieftät mit der Herzogin von Braganza am Arme. Doua 
Maria ſaß zwiichen bem Könige und der Königin, die Herzo⸗ 
gin von Braganza zur Linfen des Könige. Unter ben Gäften 
befanden fi die Prinzeffin Augufte, die Herzogin von Gleus 
cefter, die Minifter Palmerſton und Melbourne, ber Herzog 
von Argyll ıc. Man verfidhert, der Beſuch der Königin und 
ber Herzogin werde länger ald bie zum 16 dauern. Mm bie: 
fem Tage findet eine Revue ftatt, zu ber fie eingeladen werben 
follen. Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß ihre Abreife erft am 
48 ftatt finde. — Der König von Schweden ift dem Beiipiele 
von England und Frankreich gefolgt,» indem er Dona Maria 
förmlih als Königin von Portugal anerkannte. Der Marquis 

+». Funchal erhielt am 8 d. eine offizielle Mittheilung von dem 
Grafen Biörnftierna, dab der König von Schweden, fein Herr, 
den Mitter v. Kantzou ald Gefchäftsträger von Schweden unb 
Norwegen am Lifaboner Hofe beglaubigt, und ibm die Wei: 
fung ertheilt habe, fih unverweilt dabin zu begeben. Der 
Marquis v. Mezende erhielt von dem baperifchen Gefandten in 
London ein Schreiben, worin er ihn erfuchte, der mit dem koͤ— 
niglihen Haufe von Bayern fo nahe verwandten Herzogin von 
Braganza feinen Reſpelt zu bezeugen. Es beißt, ber baperifche 
Geſandte wuͤrde ſich hiezu im Perfon haben vorftellen laffen, 
aber es ſey gegen bie Etitette, daß irgend ein fremder Gefand: 
ter im feiner offiziellen Eigenſchaft Gäften des Pallaſts auf- 
warte, ohne eine fpezielle Einladung bes Souveraine. — Hier 


erzählt man fich eime Gerichte, bie vor ber Abfahrt der Ab: 
nigin von Havre vorfiel und erwähnt zu werden verdient. Die 
frauzoͤſiſchen Behörden in jemem Hafen, melde vermutheten, daß 
ber Herzog von Leuchtenberg fib auf dem Dampfboote Soho 
verborgen babe, fandten drei Gendarmen an Bord, um ihn zu 
fuhen. Der Kommandeur bed Dampfbootes, Kapitain Fraser, 
begab ſich fogleich zu Ihren Majeitäten, um fie zu fragen, ob 
er ein ſolches Merfahren geitatten folle, Sie fagten entfchie: 
deu mein; der Kapitain bemerfte Ihren Majeftäten, es freue 
ihn einen folden Entihluß zu hören, fie ftänden jezt unter 
dem Schuze ber brittiihen Flagge, und Jeber, ber es wagen 
follte, etwas gegen ihre Wuͤnſche zu thun, wurde mit feinem 
Leben dafür zu ftehen haben. Dann begab er ſich fogleich zu 
den Gendarmen, weldhe die Nahfuhung fhon begonnen hat— 
ten; eine Piftole ziebend, befahl er ihnen, abzufteben und das 
Schif zu verlafen, welchem Befehle fie im WUugenblife ges 
horchten.“ 

(Courier.) Wir find zu erklaͤren ermächtigt, daß die Ab- 
reife der Königin von Portugal gewiß nicht über die urfprüng= 
lich beabfidtigte Zeit hinaus verfhoben werben wird, Ihre 
Maj. wird beftimmt morgen Windfor verlaffen, und fib über: 
morgen (15) in Portsmouth nah Liffaben einfhifen. Das 
Dampfboot Soho wurde zur Weberfahrt der Königin gemie- 
tbet ; Arbeiteleute find Tag und Nacht beihäftigt, baffelbe zur. 
Aufnahme Ihrer Mai. berzurichten, Aus diefer Feitiegung ber 
Abreife erhellt Mar, daß die brittifhe Megierung das vollite 
Vertrauen nicht blos auf bie gläflihe"Wertheibigung Liſſabons 
durch die Eonftitutionellen Truppen, fondern aud auf dem de 
finitiven und abfoluten Triumph ber Sache der Königin hat. 

(Eourier) Die holländifhen Bevollmaͤchtigten, Baron 
Verſtolk und Hr. Debdel, hatten geftern eine Unterrebung mit 
Viscount Palmerfton auf dem auswärtigen Amte. — Auf 
demmfelben Amte arbeitete geiterm der ſpaniſche Gefandte, Mit: 
ter v. Vial. 

Fraufkreich. 

(Conſtitutionnel.) Die Antwort des Könige an dem 
Maire von Rouen iſt fehr wichtig: „Ich bin, fagte er, aus 
Spitem geneigt zu wünſchen, daß der Handel eine größere 
Freiheit genieße. ..... Ih glaube, daß die Freiheit bes Haus 
deis eines der Hauptmittel ift, die Kapitalien zu vermehren, 
große Vermögen zu gründen, und die allgemeine Woblfabrt 
zu befördern.” Der König hat fi durch dieſes Glaubens be⸗ 
kenntniß in Handelsfahen ganz von feinem Minifterium ges 
trennt, das fich beftändig, aud mad den förmlichften Auffor⸗ 
derungen geweigert bat, irgend eine Mepnung über das zur 
Beförderung der Arbeit und zur Erhöhung des Nationalreid: 
thums zu befolgende Spftem zu äußern. 

Aus Cherbourg wird unterm 12 Sept. geihrieben: 
„Die Dielofation bes auf der Mhede vom Cherbourg vor Ans 
fer gelegenen Geſchwaders ift vollendet. Die Fregatte Flora 
und die Brigg Meleager find am 9 nah Breit unter Segel 
gegangen. Nah der Ankunft in diefem Hafen werden biefe 
Shife eine neue Beſtimmung erhalten. Vorgeſtern find bie 
Fregatte Juno und die Korvette Créole gleihfalls nah Breit 
unter Segel gegangen (wo fie, einer telegraphifhen Depeſche 
zufolge, am 41 und 12 angefommen find), und es befinden 
fih auf der Rhede nur noch die Fregatte Atalante, die Kor: 
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vette Heroine und bie Brigg Aſſas. Dieſe beiden lezterm 
Schiffe follen von bier in Kurzem nah einer Million abgeben, 
die noch nicht befannt it. Die Fregatte Atalante betreffend, 
worauf ſich Gegenadmiral Madau befindet, fo wird fie heute 
in den Hafen einlaufen, um einige mötbige Meparaturen an: 
bringen zu laſſen. So wie dis geſchehen ift, fo wird fie nad dem 
Antillen unter Segel geben, und unterwegs zu Breft bie Abtheilun: 
gen Serartillerie einnehmen, welche diejenigen ablöfen, melde bie 
Beſazung diefer Kolonien feit dem 1 Januar 1830 bilden, 
Fat alle engliihen Jachten, bie a5 bis 50 an der Zahl während 
des Aufenthalts des Königs hieher gefommen, find nah England 
zurüfgetehrt. Die Eigenthuͤmer dieſer reichen Fahrzeuge baben, be: 
vor fie Cherbourg verliefen, den angeſehenſten Einwohnern ber 
Stadt, fo wie ben Land: und Seeoffigieren einen Ball gegeben, mo: 
bei fie mit ganz befonderer Höflichkeit die Honneurd gemacht. 
Die Offiziere der verfhiebenen Marinelorps haben ihnen biefe 
Ehrenbezeugungen ebenfalls dur einen Ball erwiedert. — Das 
amerifanifbe Linienfhif Delaware von 80 Kanonen, das am 
41 Aug. von New-Vorl abgefegelt, ift geitern Abend auf ber 
Rhede von Cherbourg angelommen. Diefed Schif bat Hrn. 
Lewingfton, Sefandten der Vereinigten Staaten bei ber fran: 
söfifeben Regierung, an Bord.” 

(Meffager) Das Dampfboot Spbinr ift gejtern früh 
(14 Sept.) in den Morbafen von Havre eingelaufen, nachdem 
ed ber Heva ben Luror ind Schlepptau gegeben bat, der num 
auf diefe Art mit feinem koſtbaren Monolith die Seine hin: 
auffährt. Das Journal du Havre fagt: „Man bat biefen 
Morgen den Luror glüflih um Quilleboenf herumfahren ſehen, 
fo daß er jest die Gefahren überftanden hat, bie biefer be: 
bentlihe Punkt den Schiffen, welche bie Seine binauffahren, 
barbietet, Diefer Anfang iſt von einer glüflihen Vorbedeu: 
tung für bie übrige Reiſe. Nachſchrift. Die Verwaltung 
der Zelegraphen benachrichtigt ung, daß ber Luror zu Mouen 
etwas vor ein Uhr Nachmittags am 15 Sept. angefommen fey.” 

(Meffager) Hr. Frapffinous ift in Paris angefommen, 
wo er fi längere Zeit aufhalten zu wollen ſcheint. Er ift 
durchaus noch nicht entſchloſſen, nad) Prag zu reifen. — Mar: 
fchall Gerard ift am 15 Sept, in dad Lager der Nordarmee 
abgereist. 

Der Meffager bemerkt au, die Angabe von der Ankunft 
bes türfifhen Gefandten Namick in Paris fey voreilig, man 
habe einen andern angefehenen Fremden mit ihm vermwechielt. 

(Tribune) Man fpricht in der diplomatifhen Welt ber 
Legitimität und Quafilegitimität viel vom einer an die zu 
Mündengräg verfammelten Souveraine überreihten Note über 
die Lage des Altern Zweige der Bourbons. Der Publiciit 
Karls X, wofür man den Marguis Paftoret ausgibt, ſchlaͤgt 
eine Konvention in Gemäßheit der Traftate von 1815 vor, 
wodurch fih die Souveraine verpflichteten, zur Wiedereinfesung 
der legitimen Ordnung im Frankreich beizutragen , indem Lud- 
wis Philipp früher oder fpäter das Dpfer der revolutionairen 
Propaganda werden müßte. Der König Wilhelm von Holland 
bat ſich zu dem, allerdings intereffirten Verfechter der abgefez: 
ten Könige gemacht, und erklärt, daß er entſchloſſen fep, auf 
feine Gefahr feine gegen bie Herpogin von Berry eingegange: 
nen Verpflichtungen zu halten, und einen amtlichen Depräfen: 
tanten bei der Maiorenmirät Heinrichs V abzufciten, 


Der National wunſcht fi uber feine Verbuͤndung mit 
dem Courrier frangaid Glif, „Mir für unfern Theil, ſagt 
er, glauben zehnmal Recht au haben, wenn der Gourrier fran- 
cais allmählich dahin gebracht ift, unfern Anfichten die Auto 
rität feiner Beiſtimmung und die Kraft felbft feiner Mäfigung 
zu geben, eine Kraft, die ſich immer nöthigenfalls wieder fin- 
det, wenn fie von fo aufgeflärten und in jeder Hinfiht fo ge 
prüften Männern, mie die Verfaſſer bed Gourrier frangais 
find, in Meferve gehalten wird, .. Die Verfiherungen ber 
Spmpathie und der Gemeinfhaft bes Zwels, welche uns heute 
der Gourrier frangaid gibt, find die foftbarfte Aufmunterung 
für ung, bie wir empfangen können, und alle unfere Freunde 
werben fi darılber, wie wir, freuen.” 

(Eonftitutionnel.) Es laufen ſehr verfchiedene Dar- 
ftellungen, felbft in Italien, über die Art um, wie die Herzo— 
gin von Berry in Neapel, Rom und Florenz aufgenommen 
ward, Während die amtlichen Journale erzählen, man babe 
fie zu Neapel mit der zuvorfommenditen Aufmerffamfeit, zu 
Rom mit Ehrenbezengungen und Segnungen, zu Florenz mit 
vorzüglichen Müffichten empfangen, behaupten Perfonen, die 
fi durch fihern Briefwecfel für wohl unterrichtet ausgeben, 
baß ber König, Bruder der Herzogin, und vorzüglich die junge 
Königin von Meapel, eben fo ausgezeichnet durch ihre Schön- 
beit, wie durch die Megelmäßigfeit ihrer Sitten, der abenteuer 
lihen und galanten Gemablin bes Grafen Luchefi Fein Ber: 
langen bezeugt haben, ihr den Aufenthalt in der Haupftabt 
ber beiden Sizilien fo angenehm zu mahen, daß file dadurd 
bätte veranlaßt werben koͤnnen, denfelben zu verlängern. In 
Rom haben der Papit und die Kardindle, die jungen wie bie 
alten, fie den Wunfc fühlen laffen, daß fie ihre Meife bald 
fortfegen möchte, In Florenz bielt e8 der Großherzog eben fo 
wenig für gerathen, ihr einen Wohnfiz in Toscana anzubie 
ten. Der Fürft von Lucca, Sohn bes Erfönigs von Etrurien, 
Don Lonis von Bourbon, und der Infantin von Spanien, 
Schweiter Ferdinands VII, zeigte fih weniger ſchüchtern und 
weniger bedentlich. Er ermäctigte die Gräfin Luchefi, zw 
Maſſa Carrara das vormalige Hauptauartier, das bie Herjo- 
gin von Berry dafelbit eingerichtet hatte, als fie ihre aben- 
teuerlihe Unternehmung gegen die Provence vorbereitete, wie 
der einzurichten, Bon hier aus wirb es ihr leicht ſeyn, li 
mit dem militairifhen Chouanskorps, aus alten Gardes bu 
Eorps und andern Legitimiften beitebend, das fih in Garbi- 
nien unter dem Schuze des Könige Karl Albert bildete, in 
Berührung zu fegen. Die legitimiftifhe Partei in Frankreich 
liefert diefen neuen Emigranten die Mittel, fib nach Piemont 
au begeben, mo man fie in den Wirtbshäufern auf Befehl ein- 
logirt, und fie bis zu ihrer Weberfahrt nah Sardinien täglich 
5 Er. erhalten, Die Zahl derer, die ſich bereits daſelbſt ver- 
fammelt haben, wird auf 900 geſchaͤzt. Bis fie nun ihre wei 
tere Beſtimmung erhalten, das heißt, bis fie im Suͤden oder 
Weiten Frankreichs ihre Verfuhe zum Bürgerfriege erneuern, 
Unglüf fiften, und unmüge Verbrechen begehen, verfolgt ihre 
oberite Anfübrerin, die Fran Gräfin Luccheſi, ihren Weg nach 
Prag, ohne noch zu wien, welcher Empfang ihr bafelbit vor 
behalten ift, und ob man fie überhaupt empfangen wird, 
Dan verfihert, bie kuͤrzlich von Toulon ausgelaufene frangö- 
ſiſche Brigg, deren Beſtimmung noch nnbefannt war, habe deu 
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Befehl erhalten, an ben todcanifhen Kuͤſten zu Frenzen, um 
dieſe neuen Umtriebe der legitimiftifhen Partei zu beobachten. 

*** Maris, 15 Sept. Ueber bie Kammerauflöiung ift 
noch fein Entſchluß gefaßt. Der Konig will ſich einige Tage 
audruben, Man fagt aber, bie Minifter feyen berufen, um 
naͤchſtens darüber zu beratbihlagen. Die erften Gisungen 
bleiben vielleicht wie gewöhnlich ohme Refultat. Es tft mög: 
lich, das der König die Ankunft bes Fürfien Talleprand ab: 
wartet, um ihn zu fonfultiren. Daſſelbe iſt wohl ber Grund 
ber fchnellen Ruͤkkehr Sebaftiant’d, der fortwährend kraͤnklich 
if. Man fängt am zu glauben, daß ber König fih zur Auf: 
löfung entfhließen fünnte, felbit wenn bie auswärtigen Ver: 
haͤltniſſe ſich nicht ſchleunig beifer ordnen. Auch unter den 
jezigen Umſtaͤnden fönnte die Gefamtwahl vortbeilbaft für das 
jegige Minifterperfonal ausfallen, dba man wenigſtens zu ben 
Mählern von der Einnahme Antwerpend fpreden fan, von 
dem bennod fortbeftandenen Frieden, von der Beibehaltung 
Algiers und ben bisfälligen beftimmten Erklärungen des Mar: 
ſchalls Eoult, von ber einftweiligen Beſezung Ancona's, von 
bem bevorftehenden Feldzuge in Afrika, endlich von der Dauer 
der englifhen Allianz und der Crilärung des Königs anf fei- 
ner Meife, daß er den Frieden nicht um jeden Preis wolle. 
Alſo hinlanglihe Gründe für die Wähler, die nur einen Mor: 
wand haben wollen, um an dem Beſtehenden fo wenig ald 
möglich zu ändern; denn gefällt ihnen wicht Alles, fo fürdten 
fie weit mehr den ſchlimmen Einfluß einer Nenderung auf ib: 
zen Handel. Doch wie gelagt, nichts ift über die Auflöfung 
entfhieben. Bei Gelegenheit des Feldzugs von Budgia wird 
wieder von Afrita gefproben. Die Briefe berichten, daß in 
Dran bie Juliudtage mit Glanz und Begeifterung gefeiert 
worden. Wigier gewinnt ein immer mehr europäifches Ans 
ſehen. Das Theater ift feit dem 1 Sept. organifirt, Ein 
Hr. Philigpe bat in ber Strafe Janina ein Lefefabinet nach 
Parifer Muiter errichtet; man fan ſchon bad Drama Delavi- 
gue's, led Enfants d'Edouard, bei ihm lefen, und überhaupt 
die neueſten Erſcheinungen. Auf dem Tiſche liegen Juſte— 
Milteu:Flugichriften neben der von Gabet; die Parteien ſchei⸗ 
nen dort alle repräientirt, am mwenigften die Karliſten. Ge: 
rabe wie bei und, 

** Maris, 15 Sept. Das bdiplomatifhe Korps hat ge: 
ftern dem Könige in St. Eloud feine Aufwartung gemacht. 
Ludwig Philipp ſtellte fehr freudig und beredt deu Beifall bar, 
der ibm auf feiner Reiſe über fein bisher beobachtetes Spyitem 
ber Außern Politik zu Theil geworden fer. — Aus Lonvierd 
wirb unterm 13 Sept. geichrieben, es hätte ſich in dieſer Stabt 
mehrere Tage hindurch ein Fremder aufgebalten, ber plözlich 
verſchwunden fep, nachdem er noch am Morgen einem Arbei⸗ 
ter 10,000 Fr. angeboten habe, wenn er den König ermorden 
wollte, in fonderbarer Umjtand fen, wird hinzugeſezt, daß 
ber Fremde in einem Haufe gewohnt haben ‚folle, dad ber 
Madame D..., Schwiegermutter eines Schriftitellers der 
DOppofition gehört, der kuͤrzlich vom einer Meife ins Ausland 
äuräfgefommen, den Tag nad feiner Ankunft in Paris aber ge 
ſtorben ſey. — Hr. v. Broglie foll feit der Müffehr des Königs 
fein Entlafungsgefub, das er fhon während ber Reiſe des 
Königs eingereicht hatte, ermewert haben. Hr. v. Brogiie be: 
ſchwert ſich hauptfäclich darüber, daß Depefben aus England 


direft an den König, und nicht burh dad Minifterium ber 
auswärtigen Angelegenheiten geſchi?ẽt worben feyen. 

* Spon, 10 Sept. Mit der Ferien- und Meifegeit ſind 
auch manderlei politiſche Zugroͤgel burh unfere Stadt gefom: 
men, und baben in ben ihnen angehörigen Parteien das Hanb- 
wert gegrüßt. IDer heilige Vater Enfantin, von den Inge: 
nieurs Fournel und Lambert und noch einigen feiner Blau: 
bensgenoſſen begleitet, bat fi im Schooße feiner Familie ei- 
nige Tage audgerubt, und it fodann mit feinem Haͤuflein 
nah Marfeille gereist, um von bort aus, wie weiland Jafob 
das Land Gofen, ihr gelobtes Land Wegvpten zu erreiken. 
Dort wollen fie an die Vereinigung bed rotben und mittel: 
löndifhen Meeres durch einen Kanal über bie Landenge von 
Suez geben, und wenn die Möglichkeit der Ausführung er: 
kannt ift, die nötbigen Hülfskräfte fammeln und ihre Brüber 
nachkommen laffen. Wenn, wie man fagt, dieſe neuen Meli: 
giondverwandten eine neue Wera, nemlich die rationelle, ange: 
fangen haben, und die frübern Pollen, fogar ihre phantaftifche 
Kleidung ablegen, fo fan man von ihren praftifhen Beſtre— 
bungen für die Givilifation des Drients immer Einiges er: 
warten, falls nicht der profaifche Ibrahim Pafcha ihre Plane 


‚vereitelt, — Die Karliften baben fi mehrerer Beſuche zu er: 


freuen gehabt, von denen aber wenig außer den gaſtlichen Krei: 
fen, in die fie getreten, geiproden worden it. Endlich aber bat 
ber Nepublifaner Garnier Pages feinen Umzug gehalten. Wenn 
ihm bier nur von wenigen Freunden ein Mabl bereitet 
ward, weil man ein größeres Bankett, wie man es vor eini- 
gen Monaten ihm zugedacht hatte, nicht fur räthlich erachtete, 

fo baten ihm die Bankette zu Moiren, Grenoble, Vienne und 

vorgeftern zu St. Etienne dafür ſchadlos gehalten. Die Zahl 

ber Theilnehmer zu Vienne war etwa 150, und ber zu St. 

Grienne für das Mahl unterfchriebemen gegen 1000. Gerade 

der Umitand, daß in lezterer Stadt, während in der unfrigen 
Waffenſtillſtand zwiſchen Fabrifanten und Wrbeitern herrſcht, 
die Urbeiter auf Erhöhung des Lohnes dringen, und eine ber 
bedeutenden Fabrifen mit Interbift belegt haben — gerade bie: 
fer Umitand bat das Bantett befeftigt, und ihm eine gefährliche 
Bedeutung gegeben. Die dabei ausgebrachten Toafte tragen 
alle den ichneidenden, der repmblifanifhen Partei eignen Ton, 
und fpreden ohne Hebl ihre Ummälzungsgrundfäze aus; einer 
derfelben wurde felbft „dem revolutionairen Europa“ gebracht. 
Garnier Pages bat in einer Mede, die eine gute halbe Stunde 
dauerte, die befannten Dinge über Arbeiter, über gemeine 
Stimmfähigfeit u. f. w. den Umftänden gemäß, mit popiwlairr 
Beredſamkeit aufgewärmt und etwa fo geſchloſſen: „Bir mes 

len nicht bie Rokſchoͤße abfehneiden, um Jaten baraus zu me 
hen, fondern an die Jaken Schöße nähen, um Roͤle daraus zu 
machen.“ Im Theater, wo Garnier Pages von einigen Freun: 
den begleitet erfhien, bat man die Marfellaife gefungen, und 
fie ſogar vom Theaterperfonal verlangt. Da indeſſen alle 
Vorkehrungen getroffen waren, um einen Aufſtand zu ver: 
hindern, da man Truppen in bie Stabt gesogen hatte, umd 
folglich die republitaniſche Partei ſich nicht in eine ihr gefährliche 
Kollifion einlaffen wollte, fo bat ſich ber gefeierte Deputirte bei Zei⸗ 
ten zurüfgezogen, und baburc die Ruhe gefihert. — Unftreitig bat 
ber Ausgang des Prozeſſes hieſiger Arbeiter (melde wegen ge ſezwi⸗ 
driger Afociation mit geringer Strafe belegt wurden, weil 


21 Sept. 


der Geridtspräfident das bezogene Geſez für nicht zeitgemäß 
und die Anforderungen der Urbeiter für gerecht ertlärt batte), 
auch bie Arbeiter von St. Etienne in ihrer Koalition beitärft. 
Legen ſich die Staatebehörden abermals ind Mittel, fo wird 
diefer Streit gewiß für den Augenblik, aber ſchwerlich für lange 
Zeit, beigelegt. Leider wird der Druf der Abgaben immer bär- 
ter, fo daß nur bie große Thaͤtigleit der Fabrik die neuen Er: 
Höhungen von 25 Eentimes Grundfteuer per Eranf, fo wie der 
8%, Centimeg : Patentftener und der 5 Centimesı Kopffteuer 
uberichen laßt. Doc wird dieſe Zaft ſehr fühlbar werben, wenn 
die Regierung bei Einziehung der Steuern firenger zu verfah⸗ 
ven gezwungen ift, als fie es bisher geiban bat. Die Konfis- 
tationen und Subhaftationen der eingesogenen Menbled und 
Hausgeräthe werden dann auf unfern Märkten ftchendes Ge— 
ſchaͤft werden, befonderd wenn dad Beiipiel bes Redakteurs 
der Gazette du Lvonnais Beifall finder. Derfelbe bat mund: 
fi erflärt, daß er fih zur Werweigerung ber Steuern durch 
mehrfache Verlegung der Eharte berufen glaube, namentlich 
weil man ibm fein Wahlrecht nur nah einem, in der Charte 
nicht erwähnten @ide zugefteben wolle. Diefe Eidverweige⸗ 
zung, wie fie durch die Erfiärung bed Erdeputisten Fitz- James 
eine neue Bedeutung erbält, ſcheint im Augenblife das Lofungs: 
wort der Karliften zu ſeyn. — Ein neues Zegitimiftenblatt, 
dem in Paris beraudfommenden Renovateur aͤhnlich, erſcheint 
jest unter dem Namen „Meparatenr” meben unfrer Gazette, 
von ber es ſich Durch eine beſſere Redaltion, dur größere Ge— 
wandtheit im Ungreifen ber Negierung, und burd eine etwas 
liberalere Haltung unterfheibet. Wie alle Blätter dieſer Farbe 
läßt auch der Neparateur feine Hofnung anf das Einmiſchen 
der fremden Maͤchte, ungeachtet feiner Proteftationen gegen 
daffelbe, überall durhbliten, namentlich in feinem heutigen 
Hauptartifel, worin er dad Gonvernement wegen feiner ent: 
fezlihen Burst nah Außen bin angreift. Bald, meynt er, 
würde es fi entihliefen, mit ben Republilanern ben Chant 
du Depart zu fingen, und bie. Carmagnole zu tanzen. So 
mäbren alfo die Anhänger ber Brance ainde, troz ihrer in der 
Schweiz vereitelten Plane, bie lebhafteften Hofnungen zu einem 
entfheidenden Weciel der Dinge. Aber auch bie Diepublila: 
ner fprechen mit einer ſolchen Zuverfibt won der baldigen Er: 
fülung ihrer Wuͤnſche, daß man ſich des Lachens nicht erwehren 
Tan. „Wann bie Republik kommen wirb, weiß ich nicht”, fagt 
der Medakteur der Glaneufe, „‚aber ih bim a0 Jahre alt, und 
wii euch, wenn ic a3 haben werde, Jahr umd Tag erzäblen, 
an welchem bie newe Mepublit begonnen hat. Noch Initiger 
klingt die Aeußerung des Precurſeur, der über bie Mepublif 
von 1854, fo gut wie über bie von 1792, als von einem ge: 
ſchichtlichen Ereigniß ſpricht. Es ſcheint, als handelten biefe 
Herren nach ber alten Bauernregel: „Viel hilfe viel!” wenn 
fie den Mund fo entjeplin voll nehmen. Bleibt mithin dem 
Eourrier etwas Anderes zu thun übrig, als fein Thema von 
der Vernichtung der Parteien durch alle Dur: und Meltöne 
bindurc zu moduliren ? Niemand glaubt es freilich, und Jeder: 
mann möchte es glauben; Hunderte überreden fi es zu glau: 
ben, und fagen doch zulezt wie der Courrier unlängit: „daß 
wenn dad Unmoͤgliche, das heißt eine Republik, möglich würde, 
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fie fo treu als Andere zu ihr halten dürften.” Dergleichen 
Bloͤßen benuzen die lauerndben Gegner auf bad geihifteite, 
fo daß dem Fechter nichts Anderes als ein Rükiprung übrig 
bleibt. Die Legitimiften find im diefer Hinficht weit ehren: 
fetter; denn fie weichen niht von ihrem Prinzip ber Le: 
gitimität, von bem allein Frankreichs Heil zu erwarten ſey. — 
In Bezug auf die italienifhen Verbältniffe bat man Lyon als 
einen Hauptfiz der Propaganda zu ſchildern geſucht, aber wie 
ich glaube mit Unrecht. Die Zahl der geflüchteren Italiener in 
unferer Stadt ijt ziemlich gering, und mit der in andern Stäb- 
ten des Südens ſchwerlich zu vergleihen. Der Einnus Aranf- 
reihe auf Savopen ift indeſſen auch ohne Propaganda febr 
groß. Es läge freilich im Intereffe unferd Handels, daß Sa: 
vopen einen Theil Frankreichs ausmache. Deshalb begen bie 
fen Wunſch ber Einverleibung bie Leute fait aller Parteien. 
Das Drgan des Juſte-Milien bat davon fhon mehrmals Zeug: 
nid abgelegt. Der Zuſammenfluß fo vieler Savoper in unfe: 
rer Stabt, die in allen Aemtern- und in allen Ständen zu fine 
den find, muß nothwendig in ihnen die Sehnſucht erzeugen, 
durch ein gemeinfames MRegierungsband mit ben Landsleuten 
der Heimatb verbunden zu ſeyn. Und fo iſt jeber Savoper, 
der einen Beſuch bei feinen Verwandten macht, ein Mitglied 
ber Propagauda. Diefer Zuftand ber Dinge erfchwert dem Zu: 
riner Hofe die Auffiht über das Bränzland fo ungemein, und 
veranlaßt ihn zu den firengen Maafregeln, worüber die fran- 
söfifhen Meifenden klagen. Ja felbit unter den Karliften, welche 
dad Bad Wir bei Chamberp zu ihrem Sammelplage wählen, 
finden fich oft Leute, die der Vereinigung Savopend mit Franf: 
reich keineswegs abgeneigt find, und den flüchtenden Savobern 
aus eben diefem Grunde behulflih waren. tebrigens iſt es 
ungemein fchwierig, über die Ereigniſſe in Piemont nur einis 
germaaßen fichere Nachrichten zu erhalten, ba man iq im 
Lande felbit nicht den Schein geben mag, vom Politif zu ſpre⸗ 
hen, vielmehr die Fragen der meugierigen Fremden mit einer 
oft verftellten Sleichauiltigfeit abweifet. Vor dem häufigen Mer: 
baftungen biefes Jahre wer bis weniger der Fall, und man 
vernahm felbft in den dortigen Diligencen Gefprähe, die auf 
einen beabfihtigten Mechfel der Dinge Har hinwieſen. Sie 
fehen daraus, bad auch in biefem Lande zwei Parteien am ei: 
ner Megierungsänderung arbeiteten, die gemäßigte und bie ul: 
trabemofratiibe. Die leztere möchte eben wicht bie ftärkere 
feon. Sollte aber die ſardiniſche Megierung ihr nicht die ger 
börige Ruhe entgegenſezen, - fo dürfte fie fich bei dem ſchlim⸗ 
men Charakter der Savoper lenht heimlich vergrößern und 
der Domaftie gefährlich werden. Deun ber Savoper iſt troj 
ber äußern gutherzigen Plumpheit doch verſchloſſen, liſtig und 
lange Zeit nachtragend. en 
Niedberlande. 

Brüfiel, 14 Sept, Ein zu Brüfel wohnender Portugiele 
erklärt, daß das Schreiben bes Karbinal:Patriarchen von Lif: 
fabon, welches bie Gazette be France für apolrpph ausgab, 
wirklich aͤcht und in ber minifterielen Lifaboner Zeitung be: 
kannt gemadt werden ſey. Es ift unterzeichnet Patrice, Kar: 
dinal⸗Erzbiſchof, und Tontrafignirt Mibeiro, Selretair. Man 
babe den Namen diejes leztern für jenen des Kardinals ger 
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nommen, der, wie ‚bie übrigen Bifchöfe, nie mit feinem Fa: 
miliennamen Silva unterjeihne. — Laut einem Privatfchrei: 
ben aus London vom 10 Sept. wurben bort bie Antworten 
des Haager Kabinets auf die an daſſelbe durch die Konferenz 
in der Sizung vom 24 Aug. geſtellten vier Fragen erft au Ans 
fange der nähften Woche erwartet. London ift im biefem Augen— 
blile veröber; ‚bie Parlamentsglieber, bie Minifter, die hoben 
Beamten haben fih aufs Land zurüfgezogen. Die HH. Goblet 
und Vandewerer find dem allgemeinen Beifpiele gefolgt, und 
am 40 nach Ziverpool und Mancefter abgereist, von wo fie 
am 16 zurüffehren. Es bleibt jedoch wahr, daß am 5 b., au 
welchem Tage Hr. Dumortier feine Fragen in der Mepräfentan: 
tenfammer an die Minifter ftellte, unſte Bevollmächtigten 
noch zu London waren; biefe Abweſenheit it übrigens nur 
augenbliflich, und hat feinen politifhen Charakter. (gndép.) — 
Wir erfahren, daß man aus der Schweiz zu Gent 20 Jefuiten er: 
wartet; bie Hälfte berfelben wird das Klofter von Doft @ecloo be: 
ziehen. — Der Kaufmann Yaverge von Nantes, ber Banlerott ge: 
macht hatte, und anf Verlangen feiner Gläubiger und ber fran: 
zoͤſiſchen Geſandtſchaft von ber belgiſchen Negierung audgelie: 
fert wurde, ift ber Gendarmerie : Abtheilung, welche ihn 
transportirte, 30 Stunden von Nantes wieber entfloben, — 
Man fchreibt aus LZuremburg, daß ber General Haro, Pair 
von Franfreich, am 9 Sept. durch Luremburg paffirt fep, und fich 
nah Frankfurt begebe. — Im Journal von Zuremburg 
liest man: „Wir erfahren aus guter Quelle, daß bie Trennung 
Luremburgs von dem bifchöflichen Stuhle zu Namur bewilligt 
worden iſt. Die Tranfition gefhieht durch das Interregnum 
eines apoftolifhen Vilarius; bie Kandidaten find ſchon dem 
paͤpſtlichen Stuhle vorgelegt worden.” — Die@mancipation 
berichtet; „Der Sefretair der patristifhen Geſellſchaft von 
Heidelberg (?) hat mach breischn Monaten Gefangenfchaft 
Mittel gefunden, mit Hülfe einiger Freunde aus feinem Ges 
fängniffe zu entfliehen. Er ift in Brüfel angefommen.” 
gtaliem 

Seit der Abreife ber Herzogin von Berry von Mom, am 
5 Sept., gefcbieht im italienifhen Blättern ihrer weitern Meife 
feine Erwähnung. Der öftreihifhe Beobachter meldet, fie ſey 
am 5 Sept. in Pifa eingetroffen, und am folgenden Tage zu Klo: 
ren; erwartet worden. 

Die Genuefer Zeitung vom 4 Sept, enthält folgendes Ur: 
theil: „Das Kriegsgeriht in Genua hat fih auf Befehl des 
Gonverneurs verfammelt, um folgende Perfonen zu richten ; 
Drfini, Angelo, 26 J. alt, Arzt, zu Genua geboren und wohn: 
haft; Noli, Joſeph, 26 I. alt, Handelskommis von Genus; 
Noli, Heinrich, 50 J. alt, Handeldtommis von Genua; Gag: 
ini, Peter, 59 3, alt, Uhrmacher, von Genua; Turffs, Louis, 
25 J. alt, Urtilleriefourier, von Turin; Piacenza, Lucian, 23 
3. alt, Kanonier, von Savigliano, Alle biefe waren verhaftet 
und angellagt, fie hätten die Truppen gegen bie Regierung 
Er, Majeftät aufmwiegeln wollen, und von dem Komplotte 
Kenntnis gehabt, ohne es zu enthüllen. In Folge der Sizung 
bes Kriegsgerichts nun wurden Louis Turfs und Lucian Pia: 
conza zum ſchimpflichen Tode, Heinrüh Noli zu lebendlängli- 
chem, Angelo Orfini zu 20, Joſeph Noli zu 3 Jahren und Pe 
ter Gaggini zu 1 Jahre Gefaͤngniß verurtheilt. Der Gouver⸗ 
neur von Genua, Marchefe Paulucci, hat obige Urtheile beſtaͤ— 


tigt, mit Ausnahme Turffs und Piacenza's, deren Hinrichtung 
fuspenbirt wurde, um bie Verurtheilten ber föniglihen Gnade 
zu empfehlen.“ 

6 dd we ii 

7 3urib, 17 Sept. In ber geitrigen Sizung der Taafa- 
zung murbe die Zuftimmung von Appenzell-Außerrhoden zu 
bem Befchlufe vom 5, betreffend bie angedrohte militairifche 
Befezung Neuenburgs, ausgeſprochen, und auf diefe Weile bie 
durch den Zuruͤltritt Teſſins eutſtandene Eike (wenn man fie 
als eine ſolche anfehen will) wieder ausgefüllt. Aus bem Be 
zirk @infiedelm liefen Beſchwerden über - das Verfahren des 
fhweizerifhen Verfafungsrathes ein, über die aber die Taßſa— 
zung einmäthig nicht einzutreten beſchloß, da die Verfaſſungs⸗— 
arbeit, ald eine reine Kantonalfache, fie nicht berübre, Webris 
gens iſt ed nicht. der Verfaſſungsrath felbit, deſſen Mehrheit 
fih gegen ben Gedanken einer Kantond : Landgemeinde er: 
klärt bat, ſondern blos ein von dem Verfaſſungsrathe nieder- 
gefegter Ausſchuß, beiten Arbeit auf ben 15 beendigt und biers 
auf vor bad Plenum bed Verfaſſungsrathes gebracht werben 
folte, Dem Hru. Staaterath Steiger von Luzern, der um 
Entlafung von dem Kommifariate in Baſel eingefommen ift, 
bat die Tagfazung biefelbe verweigert. Der Antrag auf Feſt⸗ 
fesung des Geld: und Mannfchaftsfontingentes der beiben 
Kantonstheile von Bafel wurbe mit 19 Stimmen gutgeheifen. 
Schwieriger war die Berathbung über den Landfriedensbruch 
im Kanton Bafel. Doch ſtimmten fhon eilf Stände für den 
Art. 1. Fed Kommiffional: Antrages, welcher die Stadt Bafel 
des Landfriedensbruches ſchuldig erklärt. Schaffhauſen, Aar— 
gan und Wallis behielten ſich noch nähere Einfiht der erft im 
Laufe der Sizung gedruft mitgetheilten Belege vor. Glarus, 
beffen Gefandtfchaft neue Inftruftionen erwartet, Uri und Un: 
terwalden, welche eine nochmalige Unterfuhung verlangten, 
Zug, Bafel, Teffin und Meuenburg behielten fi das Proto- 
toll offen, Die Gefandtihaft von Schw; mar abweſend. 
Bafel: Stadttheil hatte vorgängige Mittheilung bes Kommiſſio⸗ 
nalberichtes an feine Megierung verlangt, damit fie ihre dis— 
fäligen Einwendungen vorbringen könne; man wollte fih aber 
bierein um fo weniger einlaffen, ald Baſel-Landſchaft auf dem 
Fall der Entfpredumg baffelbe verlangte, und neme Werpöges 
rung unvermeidlich gewefen wäre. Hinſichtlich bed Brandes 
in Prattelen verlangte Bern, daß die Tagſazung fofort bem 
Schaden abfhäzen laffe und die Stadt Bafel zu deſſen Vergü⸗— 
tung anbalte. Es wurde aber einzig von Zürich unterſtuͤzt. 
Dagegen erflärtem ſich zehn Stimmen für dem Antrag der Kom: 
miffien. tebermorgen wird ſich wahrfcheinlih für beide Ans 
feige der Kommiſſton eine Mehrheit ausiprehen und hernach 
jur Berathung über die Okkupationskoſten gefehritten werben. 

Deutſchland. 

Nach der Würtembergiſchen Zeitung war der Fuͤrſt 
von Montfort, ehemaliger König von Weſtphalen, von Genua 
ber über Mailand zu Stuttgart angelommen. 

*“ Darmitadt, 15 Sept. Die Diskuſſtonen unſter 
zweiten Kammer über die Befezung von Rödelheim durch königl. 
preußifche Truppen findihrem wefentlichften Theile mach ſchon fru⸗ 
ber in der Allg. Zeitung erwähnt. Chen fogab neulich dieſelbe 
den Bericht des Ausſchuſſes der erften Kammer, fo wie das— 
jenige, was der Staatsrath Freiherr v. Gagerm bei ber Dis⸗ 
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luſſſon in ber eriten Kammer bierüber äußerte. Nachher be: 
mertte der Freiherr v. Breidenftein unter Anderm: Auch 
er könne fih mit dem Beſchluſſe der zweiten Kammer nicht 
vereinbaren. Daß bie Beſezung Möbelheims durch preußiſche 
Truppen dem Intereife bed Bundes angemeſſen fen, muͤſſe man 
annehmen, weil ein Bundesbeſchluß dafür vorliege, und nur 
einige Zweifel, die er faum Zweifel mennen möchte, dagegen 
ſpraͤchen. Betrachte man, ob bie politiichen Rechte, bie Sou: 
veraimetät bed Großherzogs und bie Verfaſſung bed Lanbes ges 
fährdet fenen, fo müfe man auch bier mit Nein antworten; 
er menigftens muͤſſe fih die Souverainetät der Bundesfürſten 
dem Bunde als untergeordnet denen, umb er glaube, baf ie 
der Bundesfuͤrſt hiefuͤr durch fein Stimmrecht in Bundedange: 
legenbeiten volle Entfhädigung finde. Von diefer Anliht könne 
er fib nicht trennen, weil fonft die Souverainetät ker Bundes: 
fürften mit der Idee einer Souverainetät ded Bundes in voll: 
gem Widerſpruche ſtehen würde, und auf biefer doch alle Kraft 
Deutihlands nah Innen und befonderd nah Außen berube, 
Eine Shmälerung unirer Berfaffung fen nicht denkbar, denn 
er könne keine Beſtimmung derfelben verlejt finden; ia, er 
erachte ſolche Beitimmungen des Bundes in Bezug auf einzelne 
Bundeslande für ſehr werthvoll und für erfrenlihe Zeichen 
größerer Verſchmelzung und Einigung des Ganzen, und würde 
felbit fehr gern alle Yartitularverfaffungen in einer gemeinfa- 
men Verfaſſung der deurihen Bundeslande untergeben feben, 
Des eriten Präfidenten, Prinzen Emil von Heffen Hobeit: 
Es jep feine Ueberzeugung, daß ber vorliegende Antrag durch⸗ 
aus nicht im ber ſtaͤndiſchen Kompetenz; begruͤndet ſey, und daß 
er deshalb der Berathung der Kammer hätte fremb bleiben 
müfen. Durch die militairifhen Maaßregeln in Folge bed 
Attentats vom 5 April babe ber Bund ein Mect geübt, wel: 
ches, wenn nicht fhen die Bundesgeſezgebung ed ihm buch 
ben Artitel 2 der Bundes: umd bie Art. ı und 3 der Schluß: 
alte ausbrüflih übertragen hätte, hinreichend begründet geme: 
fen wäre in dem natuͤrlichen Mechte ber Selbiterhaltung umd 
in ber Pflicht der Sicherung des bedrohten Staatenvereins, 
Es ſey zufolge eines Bundbesbefhluffes, daß Möbel: 
heim von koͤnigl preußiſchen, oder was bier gleihbedeutend 
fep, von Bunbestruppen, „das heißt, von Truppen, wel: 
che einem Bumbdesfürftem angebören“, befejt worden fep. 
„Des Großberzogs königl. Hoheit haben zu dieſem Beſchluſſe 
mitgewirkt, haben die Aufnahme ber Truppen befohlen; ich 
frage nun, wo liegt bier ein Motiv vor, das berechtigte, über 
dieſen Vorgang vom der Staatsregierung gewifermaaßen Res 
henfhaft zu fordern? Das Mödelpeim von preußiſchen und 
niht von großberzogliden Truppen befest worden if, war 
ebenfalls Folge des Beſchluſſes des Bundes, mwelder es fo 
für zwelmaͤßig erachtete, und über die Gründe diefer Auorb 
nung Niemand Rechenſchaft abıulegen hat. Es hätte gar nicht 
im der Macht der Staatdregierung getanden, dem Bundesbe— 
ſchluſſe feine Folge gu geben, chem fo wenig als ed uns, ben 
beffiihen Landftänden, zuftehen wirde, Wundeebeihlüfe un: 
ferer Beurtheilung zu unterwerfen.” — @inen weiteren Grund, 
dem Untrage nicht beisuftimmen, findet Se. Hoheit ber 
Prinz Emil von Heſſen darin, daß nah Artitel 4 der Verfaf⸗ 
fungsurfunde der Großherzog alle Rechte der Staatögewalt in 


NG vereinige und übe, (Der Urt, fagt: „und übt fie unter ) 


den von ihm gegebenen, im bieier Verſaſſungsurkunde feſtge— 
fegten Betimmungen aus.“) Mir Unrecht würde man fi auf 
ben Art 79 der Verfaſſungsurkunde berufen, (Er beißt: „Die 
Kanımern baben dad Mecht, dem Großherzoge alled dasjenige 
vorjutragen, was fie, vermöge eines übereinftimmenden Bes 
ſchluſſes für geeignet balten, um als eine gemeinfhaftlihe Be: 
fchwerbe, oder als ein gemeinihaftliber Wunſch an ihn gebracht 
zu werben.‘) In der smeiten Kammer jep die Maafregel ber 
Befesung Roͤdelheims durch Föniglih preußifhe, anjtatt durch 
großherzoglihe Truppen als kraͤnkend für die Ehre dee groß⸗ 
berzoglihen Militaird hingeftelt worden, fo daß in dem Ans 
trage gewiffermaafen eine GSenugthuung für deffen Ehre liegen 
würde, Das großherzoglihe Militair verlange und bebirfe 
feine folde Senugtbuung; es füßle fih auch nicht gefränft, 
u. ſ. w. — Auf biefe Sizung ber erftien Kammer vom 26 Jul, 
d. 3. erfolgte nachher der einſtimmige Beſchluß bderfelben, dem 
Beſchluſſe der zweiten Kammer nicht beizutreten. Die Mehr- 
heit des dritten Ausſchuſſes der zweiten Kammer bat num 
daranf angetragen, eine einfeitige Adreſſe deshalb am bie 
Staatsregierung zu erlaffen. (Der Beſchluß der zweiten Kam: 
mer war befanntlih mit 25 gegen 17 Stimmen dahin gefaßt 
worben, an bie Staatsregierung die Anfrage zu richten, welche 
befondern Umftände Veranlaffung gegeben baben, vom Staatd: 
gebiete des Großhersogtbums den Drt Mödelbeim durch koͤnig⸗ 
lich preußiihe, ſtatt durch großherzoglich heſſiſche Truppen be: 
fegen zu laffen.) — Gene Aeußerungen Sr. Hob, bed Prinzen 
Emilvon Heffen gaben unterdeilen Anlaß, dad eine Des 
putation aller Korps, beitehend aus der Generalität und Offie 
zieren aller Grabe, am 7 d. M. ſich zu Demfeben begab, um 
ihren Dan! für die ebrenvolle Erwähnung der Gelinnungen 
des heififchen Militairs gegen ihn ausjufprehen, und am 9 
d. M. brachten die Dffizierforps dem Prinzen eine hierauf be 
zügige feierliche Nachtmuſik, wobei fih Se. Hoh. der Erb: 
großherzog und der gerade anwefende E. k. öftreichifche Feld⸗ 
zeugmeiſter Prinz Philipp von Heffen: Homburg eben: 
falls einfanben, 

Kaffel, 14 Sept." Die Wahlmänner ber Reſidenzſtadt 
Kaflel haben zu Abgeordneten fir den nächften Landtag er- 
nannt: bie HH. Birgermeifter Karl Schomburg und Ober: 
Gerihtsanmald Ludwig Schwarzenberg babier, fodann zum 
Stellvertreter bes eriten Hru. Profeifor Dr. Jordan zu Mar: 
burg, und zum Stellvertreter des zweiten Abgeorbneten Hrn. 
Bihliothelar Dr. Karl Bernbarbi hierfelbft. (8. 3.) 

YyYreuße m 

Ihre kömigl, Hoheiten bie Prinzen Karl und Auguſt, fo wie 
ber interimirtifche Befehlshaber des eriten Armeekorps, Gene: 
rallientenant v. Natzmer, und der geheime Kabinetsrath Al— 
breit, waren von Magdeburg, ber geheime Staate: und Ka: 
binetsminiter Graf Bernftorf von Schlangenbab, zu Berlin 
angelommen. ? 

In einem Schreiben aus Berlin vom 15 Sept. im Mir: 
berger Korrefpondenten heißt es: „Man weiß jest beftimmt, 
bab ber Kaiſer von Mubland nicht hieher zurüffchren wird; 
auch bad Meifeprojeft der Kaiferin, welche ben Winter in Ber: 
lin erwartet wurbe, bat fich zerfchlagen. Die Blife der Politi- 
fer ſpannen ſich fortwährend auf bie in tiefes Duntel gebüll: 
tem Verhandlungen von Toͤplitz, Ehwebt und Minden:@räb, 
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Dis unenthälte Dunkel bat natürlich viele, oft hoͤchſt wunder: 
liche Vermuthungen hervorgerufen, bie bier, troy ihrer Gelt: 
famfeit, Tagsgefpräbe find, — Einem Gerichte nad wird 
Karl X vielleicht faum mehr den Winter in Böhmen verwei- 
ten; von. bier aus foll ihm eine fehr hohe Perfon einen Zu: 
fſuchtsort angeboten haben, und es ift nicht unwahrſcheinlich, 
bad er den Prozeduren feiner Gläubiger, bie ibm beſonders la: 
Rig fallen, auf diefe Art zu entgehen ſucht. — Gegenwärtig ba- 
den wir bier die neuen Stadtverordnetenwahlen, und mit ib: 
nen bie Klagen über den großen Mangel an allgemein patrie- 
tiſchem Sinne der Bürger, bie burd Androhung von Strafen 
angehalten werden muͤſſen, fib bei ben Wablen einzufinden. 
Zugleich werben von ben Bezirken die fogenannten Schiedsmaͤn⸗ 
ner gewählt, um Streitigfeiten beizulegen, und dad Amt eines 
Sriebensrichters in fehr befchränftem Sinne zu verwalten. Je: 
der Mann von unbefcholtenem Rufe, der das ꝛaſte Jahr er: 
reicht bat, fan gewählt werden. Zum ı Okt. foll das Injtitut 
in Kraft treten. — Der Meuue zu Magdeburg am 12 d. M. 
wohnte unter Andern auch ein franzoͤſiſcher Major in der Uni⸗— 
form ber Nationalgarde bei, Won fremden Givilperfonen war 
Magdeburg uͤberſchwemmt.“ 

Die Staatszeitumg gibt folgende Erläuterung: „Bei 
der Mittbeilung der am 11 Sept. bier eingegangenen eriten 
telegraphiſchen Nachricht ift als Zeit des Einganges berfelben 
im Berlin 5 Uhr 40 Minuten, und als Zeit des Abganges aus 
Magdeburg 5 Uhr 5 Minuten bemerkt worden. Diefe Zeit: 
angaben haben Veranlaffung zu irrigen Anfihten gegeben, bie, 
des allgemeinen Intereffed wegen, das natürlich die Sade er: 
regt, wohl eine Berichtigung- verdienen möchten. Die Ueber: 
lieferung einer telegraphiſchen Depeſche beiteht nicht im ber 
Ueberſendung eines fertigen Brieſes, fondern bie Depefche muf 
erft auf ber Annahmeſtation ziffeirt, d. h. in die Telegrapben: 
zeichen überfest, dann fucceffive an den Drt ihrer Beſtimmung 
befördert, und dort wieder zuruͤk überfest werden. Die oben 
erwähnte Depefhe vom 11 Sept. wurde um 5 Uhr 5 Minus 
ten in Magdeburg zur Erpebition gegeben, und um 5 Uhr 10 
Minuten waren bie eriten Seien bier; fie enthielt, außer der 
in der Zeitung mitgetheilten Nachricht von der Ankunft Sr. 
Mai. des Königs, noch mehrere andere, auf den Telegraphen— 
dienit bezugliche Gegenftänbe, und war um 5 Uhr 40 Minuten 
soltändig entziffert. Die Beförderung der vorerwähnten Nach⸗ 
richt allein hat Faum 5 Minuten gedauert. Beiden Angaben über 
bie Gefhwindigfeit telegraphiſcher Mitteilungen, wie man fieim 
Konverfationslerifon und in Unterhaltungsblättern findet, und die 
wohl gewoͤhnlich im Publikum, bei bem fo natürlihen Mangeleiner 
gründlichen Kenntnis der Sache, ald Maaßſtab gebraucht werden, 
iſt nicht von folden ganzen Depeſchen, fondern von dem Ma: 
zımum ber Geſchwindigleit der ſchon für einen beſtimmten Fall vor: 
bereiteten Uebertragung eines telegrapbifhen Zeichens die Rede. 
Dergleichen Erpeditionen, die zu dienftlichen Zweken öfterd vorge: 
nommen werden, machen, unter ganz günftigen MWitterungs: 
verhaͤltniſſen, auch bei umferer faum ins Leben getretenen und 
noch nicht durch jahrelange Uebung ber Beamten vollendeten 
Telegrapbenlinie, den Weg von Berlin nah Magdeburg bin 
und zurüf, alfo vierzig Meilen, gewoͤhnlich in dreißig big vier 
sig Selunden.” 

Deftrei cd. 


(Deftr. hr? Wien, 15 Sept. 
n 


fer von Rußland Se. Mai. ber Kai: 


b (wie bereits erwähnt) am 10 Sept, 


Abende, Über Görlig und Friedland, zu Müudengräß at: 
gelangt. Der Kaifer, unfer allergnäbigfter Herr, war &r. Mai: 
ferlihen Majeität gegen die naͤchſtgelegene Pojtftation Liebenau 
entgegengefabren. Im Gefolge Sr. Majeität bed Kaifers von 
Rußland befinden ſich der Wirefanzler Graf v. Neifelrode, 
ber Fuͤrſt Wolkonski, der General Graf Denutendorf 
und die Generaladiutanten Graf Orloff, v. Abdlerburg 
und Fürſt Sumwaroff. Ge. Mai. der Kaifer bewohnen bag 
gräftich Waldfteinihe Schloß. — Am 11 Sept. Abends find 
Se. königl. Hob. der Kronprinz von Preußen, in Be 
gleitung Ihred Generalabjutanten v. Gröben, ebenfalld zu 
Müncengräg angelommen. 

Der Nürnberger Korreipondent fhreibt aus Wien 
vom 15 Sept. : „Dem Vernehmen nach wird die Zujammen: 
funft beider Kaifer in Münden: Gräs wenigſtens acht Tage 
währen. Unfer Monarch wird feinen boben Verbündeten wahr— 
ſcheinlich zu den großen Manöupres einladen, welche ein bei Zu: 
rad in Mähren zufammengezogenes zablreihes Truppenkorps 
auszuführen beitimmt iſt. DieMachricht in auswärtigen Blät: 
tern, daß beide Kaifer fi. zum erſtenmale ſaͤhen, ift babin zu 
berichtigen, daß ber ruſſiſche Herrſcher ſchon im Jahre 1814 
während bes Kongreſſes Gh als Großfürft in Wien befand, 
aber freilich bei feiner damaligen Jugend noch Feine bedeutende 
Molle ſpielen konnte, — Ju Erwartung der Dinge die da 
fommen follen, it der Echrefen in die Kapitaliiten gefahren, 
und mwird noch durch das Gerücht einer neuen Anleihe ver 
mehrt, welche Oeſtreich projektiren joll. Die Spetulanten find 
fehr geneigt, die Zufammenkünfte zu Schwebt und Münden 
Gras, mit der Reife Ludwig Philipps nah Cherbourg in, Op: 
pofitton zu bringen, wo derfelbe ſich mir engliiben Notabilita: 
ten beſprechen wollte. Es wäre thöricht, ber Zukunft vorgrei: 
fen zu wollen ; aber boch fan man mit Wahrſcheinlichkeit vor: 
ausſezen, daß die Ereianiſſe auf ber pprenäifhen Halbinfel 
ein vorzigliches Augenmerk der verbündeten Souveraine ſeyn 
werben, Hier bat ich Englaud offenbar zu weit vorangeitellt ; 
die Frucht war noch nicht reif, als England fie vom Baume 
ſchüttelte. Der Handelsgeift hat den Britten einen fhlimmen 
Streik gefpielt. Um einige Monate früber zum Beſiz tom: 
merzieller Vortheile zu gelangen, haben fie die Maske abge- 
nommen, und find den Grundſaͤzen, welchen die öftlihen Ka— 
binetre huldigen, feindjelig entgegengetreten. Allmaͤhlich fdeinen 
fie num and zur Befinnung zu fommen; daher die Abitellung 
der Expedition, melde Truppen nac Portugal überführen fellte; 
eine puerile Nahäffung Cannings, der unter ganz andern 
Umftänden eine preiswerthe Energie gezeigt hatte. Zum Kriege 
werden diefe Streitfachen gewiß nicht führen; iſt doch Fraut- 
reih in der Hauptfahe Eines Sinnes mit den öftlihen Kabi— 
netten! verfolgt es doch die Propaganda, welhe jene ſcheuen, 
in feinem eigenen Lande! Die frangöfiibe Negierung tan ſich 
nur über ihren eigenen Willen nicht beſtimmt ausfprecen. 
Sie bat die Preffe zu fürchten, und die Faftionen, die das Land 
in Aufregung halten; aber fie wird gemiß feiner Beitrebung 
entgegen feon, deren Biel die Aufrechthaltung der Ordnung iſt, 
ohne es felbft mit den Mitteln alzugenan zu nehmen,“ 

Nach der Zeitung von Trieſt ift Hr, Auguft Baron v. Cich= 
thal zum beigifhen Konful für diefe Stadt und Freihafen er= 
nannt, und als folder von Sr. Maieftär dem Kaiſer aner: 
fannt worden. 

Wien, 16 Sept. 5proz. Metalliques 99/5; aproz. Mer 
talliques 82; Banlaftien 1190. 
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Der Ausſpruch des Affifenbofes zu Landau, 

© Rheinbanerm Anfang Septembers. (Beihluß.) Weber 
alles dieſes aber lag der Durbfübrung der Anklage ibr eigner 
Inhalt — die Faſſung des Strafgefeges, auf, welche fie ſich 
gruͤndet — im Wege. Das Geſez erfordert eine Direkte (un: 
mittelbare) Yufreisung (exciter directement). zur Begehung 
eines. der, in den rt. 86 401 des Pönalcoder bezeichneten. 
Verbrechen. Zwar wird es der gewandteſten Dialettit nicht 
gelingen, den Urt. 102 herumzumenden , und ihm auf den Ball 
zu reitringiren, wo die Aufreisung auf unmittelbare, alei dh: 
baldige Begehung jener Verbrechen gerichset iſt, wie wenn 
die, Meduer. die Menge hätten bewegen wollen, fogleih vom 
Sploßberge berab. fi wie eine Lavine auf die Kueisbauntitadt, 
oder auf die Bundesfetung Landau; oder gar auf den Siy.der 
Yundesverfammlung zu fürzen, Auch zur entfermieren That 
fan unmittelbar und Direkt aufgereizt werben, Immer⸗ 
him muß aber dieie Aufreisung eine direkte ſeyn, und fo 
ftrafwirdig und verwerflih am fih eine mehr indirefte Aufrei⸗ 
Jung zur Dievolution, wie in jenen Neben und Yuffäzen ge: 
wiß lag, ſeyn mag, fo durfte doch auch felbft der Nechisgelehrte 
vom Fade im der Subſumtion derſelben unter jenes Straf: 
gefes eine ſchwierige Aufgabe gejunden haben. *) Nach jener 
von den Velaftungsjeugen den: Hambader ‚Reden gegebenen 
autbentifhen Imterpretation aber, wie konnten die Geſchwor⸗ 
nen ein Schuldig ausipreden? Sie duͤrſen es nur, wenn 
ihmen die Hare Ueberzeugung der Schuld gegeben if, mag bie 
That auch noch fo mabe an dieſe graͤnzen. Hier gibt es kein 
Juſte⸗Milien, und wir lennen weder eine Entbindung von der, 
Inſtauz mit fteafrechtlihen Nachtheilen, noch eine halbe Vers, 
urtheilung wegen maugelbaft erwielenen Thatbeitanded. Es 


*) Schwierig erfdeint die Aufgabe alferdings; denn ed muß fi 
dem wiffenfchaftrichen Gefejrorfihher vor Allem der Zweifel aufdrin 
gem, 0b der wielbefprodene Belfa; der „biretten’” Mufreijung 
(midye Aufforderung, weicher Begrif eine ſeht verschiedene ſtraſ⸗ 
rechtliche Bedeutung dardietet) — fih auf den Zwet oder die 
Mittet derfeiden beziehe. Grftere Auslegung dürfte um jo mehr 
für fi Haben, ats der Amef, die Abſicht, immer die Haupt: 
fache dei alten, dem Gebiete der Gtrafrehtöpftege anheimfallenden 
Handlungen bleibt, umd es dabel weniger auf die reiative Ber 
ſchaffenheit der gebrauchten Mitter ankommen fan, wenn fie nur 
den beabfihtigten Grfofg herbeizuführen geeignet find. (Doik 
oder Ppiftole gilt glei bei dem Meudelmorde.) Diefer Irdet 
t„‚changer le gouvernement‘‘) war aber In dem vorflegenden Falle 
nur ji beftimmt, nur zu ungweideutig, mür uidirefe 
erflärt, ia ſogar mod In dem vor Gericht abgelegten Glaubens 
detenntniffe der Angellagten, ohne, allen Kütyast, mit dem Stotje 
ungebeugter politifcher Schtwärmerel wiederhöft ausgeſprochen wor⸗ 
den. — Doch ferdft in Bezug auf die Mitter diirfte ſich immer 
noch fragen Taffen, 06 die unmittetdare Anfpruchnapıne derphanı 
tafie und Leidenfhaften der im Maſſe verfammelten Zuhörer, ob 
die planmäßigen und fortgefejten Werfuche jur Entflammung bes 
Haffes, der Gerabtung tmd Orbitterung, ja des volitifhen Fa 
natiemus, ob die übertriedenen Sarkasınem und Invektiven ner 
den die befiebende Ordnung der deutſchen Staaten midt au, 
und zwar vorjugsmelfe zu denjenigen geiftigen; „ jedoch nicht, 
minder firafbaren Mitten direkter Aufteizung gehören, melde 
in retigiöfen, wie In politiihen Dingen ſich ju allen Zeiten als 
die wirffamften Hebel des Umſturzes ernolefen Haben, unb daher 
au von allen antifen und modernen Demagegen im übereinftim: 
mender Konfeauen; gebraudht worden find. (A. d. @inf.) 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


“zu befürdten if. 











Nro. 334. 1833. (21 September.) 
fan daber weber die Geſchwornen, noch das Inſtitut hier ir 
gend ein Vorwurf treifen, und mir halten es für eine Ber: 
läumdung, wenn Gerichte verbreiter werden, als gedenfe das 
baverifhe Gouvernement die Freifprehung der Ungellagten 
durch Wufbebung des Gefhmornengerihts oder durch andere 
außerordentliche Maafregeln zu ahnden. Das Land betrachtet 
jene Cinribtung ald das Palladium unabbängiger Rechtspflege, 
zumal in Sachen politiiben Charakters, Auch gewährt das 
Seles der Regierung einen fo mächtigen Einfluß auf das Ge: 
fhwornengeriht, indem es ihr die erfie Wahl der Gefhwornen 
für jede Arfife anbeimftellt, daß von diefer Seite feine Gefahr _ 
Haben endlich nicht die Richter felbft, deren 
Cinfiht und Unzugänglihteit für jeden Einfluß ber Faftion 
gewiß über jeden Zweifel erhaben ſteht, in der nach Entlaffung 


"der Sefhwernen verhandelten Kontumacialſache den Angeklag⸗ 


ten Geib ebenfalls freigeſprochen, viſter mir zu-einjährigem . 
Gefangniß verurtbeilt und die Angeklagten Schuler und Savope 
eines geringeren, als des ihnen angefhuldigten Verbrecheus 
ſchuldig befunden ?. Das. hingegen läßt ſich mit Zuverfiht er: 
warten, daß die Stuatdregierung bei der naͤchſten Ständever: 
fammlung auf verfafflungsmäßigem Wege bie Lüten ausfüllen 
werde, delche die Erfahrung der lezten Jahre in unferem 
Strafgefezbuce in das Licht geſtelt dat. Diefer, zur Beit der 
Aulmination der kaiferlihen Almacht erſtandene, und durch 
eine arbitraire Hochpolizei mit Staatsgefaͤngniſſen fupplirte 
Code penal paßt in vielen Punkten nicht auf die ganz verän- 
derten heutigen Verhaͤltniſſe des öffentlihen Lebend; über die 
Vergehen durch Mifhrauh der Prefe enthält er höct magere 
Beitimmungen, — von einer freien Preſſe war damals Feine 
Mede, So muß au der Urt. 222, welcher bie Beleidigung der 
Amtsehre der Juſtiz⸗ und Adminiftrativbeamten verpönt, zum 
Schuze der Perfon des Monarchen gegen beleidigende Angriffe 
angerufen werden, als bitten Napoleon und feine Raͤthe ihn 
bier mit jenen zufammenzuftellen gedacht! — Es it dringend, 
daf die Geſezgebung nadbele, mas in allen biefen Materien 
veränderte Zeit und Verbältniffe erfordern. Man fan es mit 
Sicherheit behaupten, eim großer Theil der in der legten Zeit 
eingetretenen bedauernswerthen Ereigniffe wäre nicht vorgelom⸗ 
men, wenn das in ber lejten Ständeverfammlung berathene 
Vreßgefep ind Leben getreten wäre; denn die Maafregeln, wel: 
che nun gegen die Exceſſe der Vreſſe genommen wurden, trugen 
am allermeiften ‚zur, Aufregung, bei. Sie dienten den Wort: 
führern der Dewegungspartei, nebit Anderen, vorziglih zum 
Argumente, daß das Gouvernement das Geſez verleze und bie 
Garantien bürgerlicher Freibeit mit Füßen trete. . So gelang 
es, ben Samen bed Mißtrauens und ber Unzufriedenheit aus⸗ 
zuftreuen, der in dem patriotifchen Selbftgefühle und im der 
warmen Anhaͤnglichteit vieler wohlgefinnten Bürger fir Recht 
und Gefez Boden fand,,, Die, Meifien haben feitdem den Un⸗ 
grund und bie Uebertreibung , jener Anklagen einichen,gelernt 


und find zw der Ueberzengung gelommen, daß diefe Führer 


den rechten Weg zum Glüf der deutſchen Voltsftämme nicht 
leiten; daß Hohn und Echimpf gegen die Negenten eine beſſere 
Negierung nicht Derbeiführen fönnen; dab Brandfafelm nicht 
geeignet find, das Haus zu erleuchten, und daß alle Mängel 
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der beſtehenden Ordnung gering fepen, gegen bad unbegrängte 
Elend, welches aus dem Chaos einer gewaltiamen Ummälzung 
hervorgehen wuͤrde; daß jene kübnen, verlegenden Angriffe nur 
Neaktionen des entgegengefezten Prinzips berbeifübren, meil 
Nothwehr felten ohne Erceß bleibt, daß dadurch mehr, ald 
durd alles Andere, die naturgemäße, Tonftitutionelle Werbeffe: 
zung bes dermaligen Zuſtandes — die Entwillung des Natie— 
nalwohljtandes nnd der bürgerliben Freiheit — unterbroden 
und gehemmt werden, während leidenfhaftlihe Verblendung 
allein zu laͤugnen vermag, daß hierin im deutſchen Waterlande 
fon mander ihöne Gewinn errungen worden. Nur wer ben 
Geiſt der Bewohner unſeres Landes nicht fennt, Fan eine ernft: 
hafte Bewegung in demfelben befürchten, Die zulezt vorge: 
fommenen Auftritte find wenigſtens von dieſer Seite im höch— 
ften Grade unbedeutend: ein Vivat oder ein Disput mit einer 
Militairwache ift noch Feine Cmeute, und es bedarf nur went: 
ger Kärmluftigen, ja ein Paar Duzend Gaflenjungen genügen, 
um viel Yarım zu machen. Bedeutung baben jene Vorgänge 
nur erhalten durch die gegen das Militair beftebende Befchuldi: 
gung grober Erceife gegen unbewafnete Bürger. Die Gerechtig- 
keit, fo mie das deingende Intereffe des Gouvernements hei: 
ihen genaue Unterfuchung dieſer Beſchuldigung und Anord— 
nung der ftrengiten Disciplin für Fünftige Fälle ähnlicher Art; 
denn nichts erfüllt die Gemüther mebr mit Bitterkeit, als 
Mißbrauch der Waffen von Seite des Militaird, Nachſicht mit 
folden Erceffen, oder Maafregeln der Willtähr allein wären 
im Stande, dad Volk zu bedenfliherem Widerftande aufzurei: 
jen, wovor ber gütige Himmel unfer ſchönes Fand bewahre! 
Er würde dem Throne nicht gefährlich werden; allein das Blut 
der Bürger wurde dieſem nimmer zur Zierbe gereihen. Doch 
— find wir denn nicht im Fonftitutionellen Bapern, beffen feſt— 
wollender Monarch in der Erfüllung feines Eibes den höchſten 
Nubm findet? — Es wäre Frevel, bier Beforgnifen Raum zu 
geben! Aber felbit von den nam freigefprohenen Angeklagten 
wagen wir die Hofaung zu begen, daß fie auf der bisher ver: 
folgten Bahn zum Ziele der Vollsbeglükung nicht beharren 
werden. Haben auch die Leiden der Gefangenfcaft, bie Being: 
ftigung ihrer befümmerten Familien ibren Muth nicht gebro: 
den, fo ift doch ganz gewiß ihre Ueberzeugung über die Mög: 
lichkeit der Realifirung ihrer Neformmprojefte anf diefem Wege 
geändert; fie werden frieblichere Lorbeeren dem gefährlichen und 
verderbliden Ruhme vorziehen, der ihmen als MRevolutiond: 
männern erblüben könnte, Daß ihr Hambachſeſt in der Anlage 
und Durbführung verkehrt gemefen, und zu nichts Gutem 
führen fonnte; daß es von der Öffentlihen Mepnung des ge: 
famten aut: und vernünftiggefinnten Deutſchlande verdammt 
fen, follte ihnen doc Tängft Flar geworden fepn. Wir vermwei: 
Gen bieruber auf die gewichtvollen Bemerkungen in Zſcokle's 
Prometheus (III Deutſchlands Gegenfäze). — Die Gegenwart 
fordert hohe Weisheit von den Megierungen, aber aub Mäßi: 
gung von den Wortfübrern des Wolke, und beiden ruft fie mit 
ernfter Stimme zu: Dischte justitiam, moniti! 
Sranfreid. 

+*+ Paris, 13 Sept. Im Temps von gejtern unb von 
beute liest man zwei angeblich in Berlin gefhriebene, aber 
durchaus franzöfifh gedachte Briefe. Der erfte will ber die 
intern Verhältuifte Rußlands, die Stellung. feines Kaiſere 


gegen ben Abel und bie Armee, fo mie auch über das Mer: 
daͤltniß Preußens zu Rußland Aufflärungen geben, Der an: 
dere, heute erſchienene, beſchaͤftigt fih mit der Zuſammenkunft 
zu Toͤplitz, fpricht über bie deutſchen Angelegenheiten, tiber bie 
frangöflfhe Politik hinſichtlich derfelben ; handelt von den verfchie: 
benen Anfichten der Könige von Preußen und Bayern, fo mie des 
oͤſtreichiſchen Kaiſers, über die Volksauftlaͤrung und die Uni— 
verfitäten, und fprict endlih auch von dem Spitene Ludwig 
Philipps in Bezug anf Deutihland, fo wie auf das Andland 
im Allgemeinen, Der erfte biefer Briefe aus Berlin fängt 
mit den Morten an: „Der Merfuh ben Kaifer Nikolaus zu 
ermorden ;, und beffen Abweſenheit bei der Zuſammenkunſt 
in Toͤplitz, wohin er fi begeben follte, find die Gegenſtaͤnde 
ber Geſpraͤche unferer politifhen Zirkel.“ Schon biefer Ein: 
gang läßt anf bie wenige Kenntniß ſchließen, welde ber 
Temps von den menften Begebenheiten in Rußland befist; 
von einem Verſuche auf bas Leben des Kaifers Fan wohl wicht 
füglich die Rede fepn, weil man nur zwei Individuen, die im 
ber Ubfiht den Kaifer zu ermorden dort bingelommen waren 
und fi für Uhrmacher aus der Schweiz ausgaben, ergriffen 
bat; aus ihren: Papieren lernte man dem Plan bee ganzen 
Vorbabend kennen. Was endlich die Entdefung politiſcher 
Zirkel in Berlin hetrift, fo lafen wir dem Korrefpondenten 
im’ Temps bas völlige Eigenthumsrecht derſelben. „Man 
fiebt diefe beide Vorfälle, fährt der Brieffteller fort, als ein 
Zeihen der allgemeinen Unzufriedenheit an, die in ber ruf: 
fifben Armee und unter dem Abel herrſcht. Die ber erften 
bat ihren Grund in ber Verminderung des Soldes ber Ar— 
mee in Polen, bie des Adels rüber von einer andern Urſache 
ber; es ift derſelbe naͤmlich wenig dariiber erfreut, DaB ſich 
der’ Kalfer nur mir den Ungelegenbeiten Deutſchlands und 
des Weſtens von Europa beſchaͤftigt, umd das eigentlihe In: 
tereffe Rußlands vernadläfligt; u. f. m.’ Durchaus unwahr 
aber ift es, daß der Gold der ruflifhen Truppen in Polen 
vermindert worden. Durch eine unndze Großmuth bed Kai: 
fers Nlerander , weiber die Polen viel mehr begünitigte, als 
fie ed verdienten, warb ber polnifhen Truppen im König: 
reiche Polen ein höherer Sold zugeitanden als den ruſſiſchen. 
Die polnifhe Armee, von fremden Emifjarien verleitet, bat ſich 
durch den Verrath an ihrem Fürften und Landbesheren ber 
Gnade deſſelben verluftig gemadt und ihm gemörbigt fie auf: 
zulöfen und durch ruffifhe Truppen, zur Sicherheit des Lan⸗ 
des, zu erfegen. Diefe Truppen erhalten nun ihren gewöhn- 
den Gold, baben alfo Leine Urſache ſich zu beilagen. Im 
dem, was ber Korrefpondent ferner von der Abneigung bed 
ruſſſſchen Adels gegen den Kaifer fabelt, zeigt er ebenfalld, 
daß er weder vom dem Geiſte dieſes Adels, noch von feiner Na: 
tur den geringften Begrif bat. Mubland, durch das weſtliche 
Europa eivilifirt, iſt gemohnt und ruͤhmt ſich ale eine euro: 
päifbe, und nicht als aflatifhe Macht zu erfheinen. Sein 
Adel iſt nicht, wie im Temps gemepnt wird, auf Vergroͤßerungen 
nah Diten bin bedacht, zu demen erft die vielleicht micht mehr 
ſehr ferne Beit Gelegenpeit geben Tan, wenn England dem 
Radifalisnıus erliegen, in Europa total geibmäht und in 
Aſien auf dem Punkte ftehen wird, feine Kolonien zu ver 
lieren. Bis dahin hat die europdifche Politit ungleich mehr 
Intereſſe für Rußlands Kaiſer und Rußlands Adel, als bie 
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afiatifhe. Das Intereffe beider, fo wie das aller monarchiſchen 
Staaten Europa’, iſt für jegt: dem Einbruch ber revolutionairen 
Ideen von Welten ber abzuhalten, und fo bie Eriften; ber 
Fürften und der Monarhien zu ſchüzen. Oder hält ber an: 
gebliche Briefiteller den ruffiden Abel für fo wahnfinnig, durch 
Einführung demokratiſcher Ideen feine eigene Eriſtenz zu ver 
nichten und feine Befizungen, melde einzig und allein durch 
ein monarhiihes Spftem gefihert find, auf das Spiel zu 
fielen? Weiß endlich dieſer Here nicht, daß in Rußland ber 
wahre Abel nur der Dienſtadel ift, beifen Einführung von 
der Regierung ausgeht umd abhängt? Der alte Erbabel ift 
dort wenig ober gar nicht geachtet, wenn er nicht burd aftis 
ven Dienft erböbt und gefläblt wird. Der ruſſiſche Fuͤrſt 
oder Graf, ber ben Rang eines Lieutenants bat, ſteht im der 
öffentlihen Mepnung weit unter dem dur den Dienft 
geadelten Bürgerlihen, der fih zum Oberſten oder General 
aufgeibwungen hat. Wenn mun ferner im Zemps verficert 
wird: „wenn ber ruſſiſche Abel von feiner Seite wenig ba: 
mit zufrieden it den Kaiſer Nilolaus beftändig mit den deut: 
{dem Angelegenheiten beihäftigt zu ſehen, der preußiſche Abel 
auf der andern Seite ebenfalls nicht von der genauen Mer: 
bindung erbaut ift, in ber das Berliner Kabinet mit dem 
zuffifhen ſteht,“ fo beweist dieſes Journal wieder, daß es 
den Charafter bes preußifhen Adels auch keineswegs kennt, 
Diefer Adel Hat fich ſtets durch treue Unbänglichkeit au Kb: 
nig und Vaterland, gleih wie alle Bewohner bes preußiſchen 
Staats audgezeihnet, und erkennt dankbar die Hülfe Ruß: 
lands an, durch welbe Preußen und Deuticland im Jahre 
4815 es wieder wagen konnten ber frangöfifhen Uebermadt 
die Spize zu bieten, und fi fo von bem druͤlenden frangöfiichen Jo: 
de zu befreien. — Was übrigens die Abneigung anbetrift, melde 
im Veteröburger Kabinerte gegen Franfreib und deſſen jezigen 
König befteben fol, vom melher der Schreiber im Temps 
ebenfalls ſpricht, fo wurde, falls eine ſolche Abneigung wirt: 
lich eriftirte, folgende Stelle feines beutigen zweiten Briefes 
den beiten Kommentar dayır eben; es beißt: „Louis Phi: 
lippe, fagte jüngit ein in der Volirif einflußreiher Mann, ift 
geihift und verſchmizt; man fan ibn mit einem vergleichen, 
der, fein Uebergewicht fühlend, alles Mögliche anwendet, um 
Einfluß an einer Unternehmung zu befommen, in der üb: 
fiht die andern Theilnehmer derjelben endlich zu beberrihen. 
Zu Unfange zeigte er ſich demüthig und hingebend; er gab 
ben andern Mactbabern zu veriteben, daß es nothwendig fen, 
und daß es ihr eigenes Intereffe erbeiichte ihn zu halten; er 
verlangte nichts, er wollte nichts und begmügte ſich mir der 
Ehre Mitglied des Bereines zu fein, und man nahm ibn im 
denfelben auf, Nach und nach wußte er thätigen Antheil an 
ben Geſchaͤften der Geſellſchaft zu mehmen ; anfänglih nur 
ſchüchtern und gewiliermaafen ſich nur entihuldigend; aber 
bald hatte er fo viel getban, daß Wlles mach feinem Wun: 
The ausgefallen, und es jezt ſchwer iſt die Folgen der Grund: 
füge zu verbindern, bie er anfgeftellt hat, Uederall bat er 
die revolutionairen Ideen unterfkügt, die er bei ſich erftifte, 
Die Revolution triumphirt in Belgien, im Portugal, in ber 
Schweiz Die Reform in England iſt durch die Hülfe zu 
Stande gefommen, welche das Kabinet der Zuilerien dem 
auf ſchwachen Fühen Aebenden Minifterium des Lords Grey ge: 
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feiftet bat. In Spanien fteht bie Yartei ber Königin unter 
dem Einfluſſe Franfreihs, fo daß, ohne daß Louis Philipp 
mit feinen Aſſocies gebrochen bat, ja während er int Gegentheil itete 
mit ihnen auf einem guten Fuß geblieben ift, er zum Theil 
ben Zwek erreichte, dem Franfreih vor Augen haben mu.” 
Alles biefes muß doch wohl wahr und unlängbar fepn, da ein 
Parifer Zeitungsblatt ed uns fo Mar und offen audeinander 
fegt; wir möchten allein bie dem engliihen Minifterium gelei: 
frete Hulfe ausuchmen, und folhe nur für eine Flosfel fran- 
zoͤſiſcher Eitelkeit anfehen. Diefes Alles mochte aber auch we 
nig geeignet fepn, Franfreih unb feinem Könige die Zunei- 
gung ber übrigen Monarhen Europa’s zu verihafen. Schließ⸗ 
lich ift wohl noch zu bemerken, daß wenn wirflic Louis Phi: 
lipps Handlungsweiſe bie ift, welche ihm im Temps zugeihrieben 
wird, wenn wirklich bie reuslutionairen Bewegungen in Deutfc: 
land wie ber Schweiz von ber franzöfifhen Megierung, im Ein: 
verftändniß mit der bemagogiihen Propaganda amgezettelt wor: 
den find, ber König ber Frangofen wohl auf feiner Hut fern 
möge, damit es ihm micht ergebe, wie Goethe's Zauberlehrling, 
ber die böfen Geifter zwar zu citiren, aber nicht mwieber weg: 
zubannen verftand. 
Deutidliand. 

"+ Darmftabdt, 16 Sept, Seit vorgeftern ift Dr. Wil: 
beim Schulz dabier in gefänglicher Haft. Die Arretirung er: 
folgte auf Befehl des Krieggminifteriums und zwar militairiſch 
Es bat alfo die Reklamation unbeachtet gelafen, melde ber 
nun Verhaftete acht Tage vorber fowol an den Staatsrath ald 
an das Kriegsminiſterium felbit deshalb eingab. Indeſſen ift 
doch wohl Ausfiht vorhanden, daß der Staatsrath fi mod 
mit jener Reklamation beihäftigen werde. Das Gefaͤngniß, 
weihes Dr. W, Schulz inne bat, ift ein fehr anftäudiges 
Zimmer auf bem biefigen Rheinthore; feine Fran barf ihn täg: 
lich in Beiſeyn eines Sergenten befuhen, nahbem handtreu— 
lih von ihnen gelobt worden ift, dis nicht zu Kollufionen zu 
benuzen. Einen Zag vor diefer Arretirung kam ber Hofgerichtd: 
Sekretair Groos los, welcher, ebenfalld wegen politifher An: 
fhuldigungen, in demfelben Zimmer gefangen geſeſſen hatte, — 
In Gießen mindert fih die Zahl der Verhaftelen. Student 
Kriegk ift frei gegeben , und ber Freilafung, fo wie der Müf: 
kehr des Studenten H. Wiener ſehen feine biefigen Angehört: 
gen entgegen. — Die Nachricht von einer bebenflihen Krank: 
beit des Sch, Raths Dies in Gießen, von ber ih Ihnen neu: 
lich fhrieb, war ungegründet. ie 

Shan edben 


Befainß bes geftern abgebrodenen Artikels 
ber ben norwegifhen Stortbing. 


Die bier erwähnten beiden Konftitutionsvorfhläge, welche 
fhon öfter vorgelegt worden, finb die über das abfolute Veto 
und über die Sanktion der GStorthingsbefhläfe wegen Natu— 
ralifation von Fremden, Hingegen ein dritter betrift bie 
Teilnahme der Staatsraäthe an den. Verhandlungen des 
Storthings und ift folgenden Inhalts: „Nachdem Se. Ma— 
jeſtat in Erwägung genommen, ob und wie weit es als dien 
lich anzuſehen ſeyn möcte, durch gnäbdigfle Propvfition an das 


' Storthing eine grundgeſezliche Beſtimmung zu veranlaften, wo: 


nach den Mitgliedern des Staatsrathes geftattet würde, obne 
entibeidende Stimme den Verhandlungen bes Stortbings und 
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Feiner Abteilungen beisumohnen und baran heil zu neh: 
men, haben Sie fo viele, fir eine ſolche Beſtimmung fpre: 
chende Grinde gefunden, bdaß Sie es von befondberer Wichtig— 
feit erachten, bie Aufmerkffamkeit des Storthings auf den Nu: 
zen und die Imelmäßigfeit davon binzulenfen und in Anlei— 
tung deffen dem Stortbing eine gnädigfte Propofition vorzu: 
legen. Se. Majeflät nehmen on, daß ber Bang der Stor: 
tbings - Verhandlungen im Allgemeinen bedeutend gefördert 
werden wird , wenn der Staatdrath , zu deſſen Reſſort die 
vorliesende Sache gebört, Zutritt erbielte, um die Vortheile 
des gemachten Vorſchlages maczumeifen und den Einwendun: 
gen, melde dawider vorgebraht werben könnten, zu begeg: 
nen. Die Unmwefenheit der Staatsräthe im Storthing würde 
danaͤchſt es mit ſich führen, daß fie öfters fogleih Aufflärun: 
gen, die von den Storthings » Mitgliedern verlangt wer: 
den möchten, ertheilen fönnten, wodurch natürlich viele Zeit 
gewonnen würde, Dergleihen Aufllärungen würden ohne 
Zweifel auch im mehreren Fällen nuͤzlich auf den Ausfall ber 
Sachen im Storthing wirfen, und übereilte oder minder be: 
gründete Befchlüffe verhiten. Für die Rezierung felbft würde 
eine folde Theilnahme an den Berathungen ſich babei nis: 
lich, nicht allein dadurch erweiſen, daß bie gefaften Beichlüffe 
und die Mollgiehung ber ergangeuen Gefege in vorziglichem 
Srabe erleichtert mürbe, wenn bie Staatdrärhe genau mit dem 
Motiven und Grundiäzen befannt geworben, wovon das Gtor: 
thing bei den Beſchlußnahmen ausgegangen, fondern auch weil 
es im Allgemeinen fehr nılzlih und winfhenswerth ſeyn muß, 
durch die Männer, welche aus den verſchiedenen Gegenden bed 
Rönigreihs, durch freie Wahl des Volkes zu Mitgliedern ber 
National : Mepräfentation ertohren worden, bie Bedirfniffe 
und Miünfce einzelner Diftrikte zu erfahren, und welche Mit: 
tel fie für die zwelmaͤßigſten balten, um vorhandenen Män: 
geln abzubelfen, ober billige Erwarfungen zum erfüllen. Fer: 


Literariſche Anzeige. 
(17244) Durd bie au atlich große Theil 
nabıne, weicher fih unfere elegante Nusgabe von 


Bulwer's fümmtlihen Werfen 
auenthalben Pr erfreuen bat, und wovon bis jejt 
8 Bände, Eugen Nram und Pelbam ent: 
haltend, erſchienen find, finden wi 








reitet warb, 





wir uns verans 


ſchenswerthes Vertrauen fördern. 
Reife und Vollkommenheit einer fonftitntionellen Staatdverfafs ' 





Lingft auf unfere Deranlaflung von ihm vorber 


Swidau, ben 15 Sept. 1833. 
Gebrüder Saumäns. 
Ale Buchhandluitugen * 
fortwährend Beſſelungen auf 
aabe am, Ju Wien, Kari Gerold, Wal 
Iishbauffer, Kendbler u, U. m. 


Gerichtliche Befanntmachungen. 


ner wuͤrde bie Gegenwart ber Städtsräthe im Stotthing ohne 
Zweifel oft möglihen Konflikten unter den Staats gewalten 
vorbauen und irrige ober mangelhafte Meynungen über die 
Veranftaltungen ber Megierung berichtigen. Cine folde of 
fene und nähere Verbindung zwiſchen ber Staatsverwaltung 
und dem Storthing fan nicht anders ald in hohem Grabe ein 
wechfelfeitiges und für das allgemeine Mohl "befonbers wine 
Da es ald ein Beweis der 


tung angeſehen werben mus, wenn bie Megieräng und bie Nepräs 
fentanten ber Nation in genauer Verbindung mit einander zum 
Wohl des Staates wirken, und daß deshalb fein geeignetes Mittel, 
um biefes Ziel zu erreihen,, unbenuzt bleibe, fo fan kaum 
ein Smeifel darüber ſeyn, bad eine folhe unmittelbare Mer: 


‚bindung zwiſchen Megierung und Storthing von vorzüglichem 


Nugen fepn wird, Bon dieſen Gründen geleitet, deren Mich: 
tigfeit einleuchtend ift, wollen Se. Majeftät auf die im $. 112 
bes Grundgeſezes vorgefchriebene Weiſe hiermit gmädigft vor: 
ſchlagen, daß. das Stortbing einen Beſchluß über ein befoh- 
beres Fundamentalgeiez folgenden Inhalts falle: „Wenn die 
Verhandlungen bes Storthings gemäß 6. 74 des Grunbgefeies 
eröffnet find, haben famtlibe norwegiſche Staatsraͤthe das 
Mecht, ſowol im Storthing als in deſſen beiden Abtheilungen 
zu erfheinen, und gleih den Mitgliedern bderfelben, jedoch 
ohne Stimmen abzugeben, am ben dort vorfallenden Mer: 
bandiungen Theil zu mahmen, in fo weit ſolche nadı $. 84 
des GBrumbgefeges bei offenen Thuͤren gehalten werden.” — 
Das Morgenblad-bemerft; „Da den vom Storthing bes 
ſchloſſenen Geſezen über VBormänner für die Kaufftäbte und 
Vormannihaften anf dem Lande, über bie Gefangenſezung 
megen Schuld, und über Nenderung der Geſeze in Betref des 
Vergleichweſens, die Sanftion verweigert worden, fo ift bie 


Ausbeute ‚von der gefeggebenden Befugniß des Storthings 
böchit unbedeutend.” Far! 


{1 EAN Die Lieferung von circa 200 Eentmerm 
talt nirtes Rampen: Rebsbl zur biefigen_Straßens 
beieuchtung pro 1833/34 wird eg Septems 

ver 1, I, Nahmittans br, auf bids 

lands nebmenjamtficher Kanzlei bffentlich in Atforb gegeben, 

efe fchöne Aud:] Augsbure, ben 2 epteinber 1833 

St adt kaͤmmerei. 


Welten. 









‘4701) Bekanutmachung. 


here Auflase zu veranfalten, Bir fi schll4737 ẽdittal⸗Ladung. Koͤnlgl. Geſtüts⸗Hof Well, 
— Hamen Sr, Majenär der Könioe) (Merkauf von Pferden.) 


berfelben Ausſtattung und Bogenzabl, wie bie 
reits erfähienenen) für ben b biigen Preis von 
6 Groſchen preuß. (27 Er. rheinifch) 
hefern 
mer's ven erbalten demnach bie Fortſezung 
unferer Audgabe eben fo bilig, ald die mit weit 
weniger Sleganz autgeflattete Stuttgarter 
Zaktyenausgabe, von welder Pürglich bad erfle 
Bändchen erahnen ift. 
Des ber 









en 


$ henunder 
wird vermißt 


Inmten Autors nenefled Wert „Eng]Oberbonaufreis s Bisfalates wird nunmehr 


iand umb bie Euglänber“ befindet ſich unsfunbefaunte , 
Dieferm wird gunäcft „ber Berfioßene,“ einfnaten vom ern 
iebe_intexeifauter. Roman, folgen. ’ h 
Die Berdeutſchung biefer beiden Merk: wurde 
ebenfalls von Dr. Bärmann in H 
vurg beforgt, welcher bem gm Dublifum 
sit vielem Jabren als einer der andgeyeiinetiten 
eberſe zer derannt ift, und von dem man wm fo 
weiss übereilte Arbeit erwarten barf, ale 
De Heranukgabe der Bulwerſchen Werke fchon 


weifen, widrigenfalls 
verben wi 


_ 


e von dem vormaligen Unterauſſchlaͤge 
erbinand Pb zu Neuburg als Amtöbhrgs 

t hinterlegte, auf deſſen 

tonnen. Die refp, Abnehmer von Bulsltigte Gtaatsohligation ber Fönigl, bayer, Staates 
Spezialtaffa zu Augsburg vom 
uni 1825, Ro. 202, auf ben 


Auf aejeptich beftheinigted @efwch des Fünigl. 


4 er ber oben bezeichneten Ur⸗ 
ter der Preffe und wird in Purger Beit erfcheinen, [Funde aufgeforbert, biefelde Sinnen jehs Mo: 
ä en an gesanet, Bei bem ums 

ter zeichneten Pon ra Nrpellationdg 
eibe für kraſt 


—* 
Neuburg, ben 10 September 1833 . 
Königf, Bayer, a 
oma 


von Weber, Präfident. 
v. Stubenrand, Gefretair. 


tionsgericht für den Ober⸗ durch 
ufreid, 











Aus dem Fünigl. Fra Bd wirb am 
Montag, den 30 d. Monats, Bormitr 
tans ı0o Uhr, auf bem Eönigl. Genätähote 

L eine I Foblen und etwa 26 aͤl⸗ 
tere Pferde, fowol in Stuten als Hemaften ber 
fehend, im Aufteeiche verkauft werben. 

Die Pferde find theild von orientalifcher Nack, 


amen ausgefer: 


ag von 


E Gutden zu 5%0 verzindtich fantenb,Irgeis vom dem großen Englifäen KHalbhlut s War 


— t,b September I 

tattgart, ben 10 + 

ber Werwaltung der 25 Privat⸗ Nate 
ü——⏑ — — 

11730) Gebrüder Baumann, 


Handels⸗Gaͤrtner in Bollweiler, 


rfuchen alle Gartens Liebhaber wieberbolt,, ibre 
Aufträge auf alle Gattungen Sewächfe ihnen 

Dren Kommiffionair, Herrn 3. Auante 
in Uugsburg, bei dem auch ihre naueften Mas 
taloge zu baben find, zufommen su laſſen. 


erichte voraus 
vr erklart 


AUGSBURG. Abonnement 
beider Ver'anserpedition und hei 
der hiesigen B. Oberpostamts- 
Entan E «tion, sodann {ir 
Deutschland bei allen Postämters 
ganzjährig. halbjährigund bei Be- 
gien der sten Hälfte Jeden Soms- 


Sonntag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Je 265. 


wiers anch v/ertı HährigfärPrank- 
reich bei dem Postamte in Hekl 
und bei Heıra Alesauder au 
Btrafsburg, Brandgass« Miro. »B, 
Inserate aller Art werden anf; 
sommen und dis Zeile mit g hr. 
berschnnt 


22 September 1833. 





Spaniſches Amerifa. 


Nachrichten aus Mexico.) — Portugal, — Großtritannim. — 


Frautreich. (Brief) — Beilage Niro. 265. Nies 


beriande — Schweis. (Drief.) — Deutſchland. (Briefe aus Brantfurt, Darınflabt und Dresden.) — Preußen. — Rußland, — Deſtreich. 
(Brief) — 
UAntänbigungen. 


Ausererbemtlihe Beilage Mro 335, 


Nachrichten aus Griechenlands, — 


Briefe vom Main und von ber Mittelaar, — 





Spanifdbes Amerika, 

Der Temps enthält über bie neue Revolution in 
Merico folgenden Artikel: „Bekanntlich hat dieſes Fand wie: 
der eine neue Revolution durchlaufen. General Santanna 
ftürgte 1832 die heuchleriſche und biutdirftige Regierung des 
Aaman, der unter bem Mantel Buftamente’s regierte. Der 
vormalige Präfident, Gomez Pedraga, ward zurüfberufen, um 
dieſer Tragikomoͤdie eine etwas ebrenwertbe Entwilelung zu 
geben, und bie proviforifch men fonftituirte Nation arbeitete 
an den Wahlen des nenen Präfidenten und Wiceprälidenten. 
Der erſte warb Santana und ber zweite Don Valentin Go: 
mes Farias. Das Betragen Santanna’s bei der lezten Revo— 
lution zeigte ihn fo, wie er immer geweien, aumaaßend, un: 
überlegt, ohne eine politifhe Idee, und vielleicht ſelbſt, mas 
man nicht glaubte, feisberzig. Miele Leute behaupten, er ver: 
danfe feinen Ruhm bei dieſem Unlaß feinem Chef des Gene 
talitabe, dem Obriſten Arago. Farias it Arzt. Er ift ein 
Mann von fünfzig Jahren, aber noch voll Feuer. Diejenigen, 
weiche ihn genauer kennen, ſtellen ibn ald einen eifrigen Pas 
trioten von einfachen, ganz republifanifhen Sitten dar. Er 
iſt überdis einer der unterrichtetften Männern des Landes. 
Nachdem der 1 April für die Einſezung des Präfidenten be: 
ſtimmt, und Santanna frank war, fo mußte Farias fein 
Stelle einnehmen, Dbgleih die Wiedereinſezung bed Gomez 
Vedraza die uͤberwundene Partei im ihren Stellen ließ, fo wäre 
doch die Stellung des Farias leicht geweien, wenn er wirklich 
Chef geweſen wäre, denn er hatte einen guren Kongres; aber 
als Vicepräflident war feine Lage beſchwerlicher. Wozu follte 
es dienen, ein Spitem zu gründen, da dieſes Spitem täglich 
durch den Wiedereintritt Santanna’d umgeſtürzt werden fonnte? 
Er feste daher den proviforifhen Zuſtand des Gomez Pedraza 
fort, und machte nur die dringenditen Verfügungen mit den 
moglihiten Eriparungen. Der Kongred feinerfeits, aus einer 
furhtbaren Majorität von Demofraten beftehend, aber des 
Chefs und der Leitung beraubt, ermüdete fih am Ende in un: 
müsen Debatten, ohne daß die wichtigen Fragen der Meform da: 
durch um einen Schritt vorgerüft wären. Auch muß noch be: 
merkt werden, daß Pedraza der gegenwärtigen Regierung los 
Tratados de Zavaletta, Traftaten, die nech dunkler find, als 
unjre europäifhen Protofolle, ald Grundlage vorlegte, die eine 
alte Konvention enthalten, welche zu den Zeiten Jturbidels ge: 
macht war, um das Unglük des Vaterlandes zu verbiillen, und 
eine Art von elaftifher Konftitution bildet; kurz ein neuer 
Apfel ber Zwietract, ber unflugerweife deu Parteien zugemor: 


fen wird, wodurd der Republik neue Tage bes Ungluͤkls und 
des Untergangs bereitet werben dürften, Nach biefen Erlaͤu—⸗ 
terungen läßt ſich der status quo leicht begreifen, worin neuer: 
lich Merico geblieben it; aber die ſpaniſche Partei war dabei 
unaufbörlih thätig. Der Klerus, der von Aufhebung der 
Zebnten und von Freiheit der Kulte hörte, die Armee, die man 
mit Werminderung der Militairmacht bedrohte, die Ueberwun— 
denen, bie ſich rächen wollten, alle dieſe Leute machten ihre 
Umtriebe, und dad Wolf, dad immer an ſich bingebenden Min: 
nern arm, und obne allen Zufammenhalt ift, ſah in Erwar: 
tung zu. Endlich ertönte im Staate Valladolid ein neuer 
Ruf der Empörung; die Umtriebe derer, melde die Freiheit 
in der Unordnung erfäufen wollten, gelangen. Gin Obrift, 
Namens Escalada, rief an ber Spize einiger Soldaten Sant- 
anna ald oberiten Chef aus, Er rief: Es lebe die Religion! 
Wir müſſen einen Diktator haben! Ein gewiſſer Perez Pala: 
cios, ein erbärmliher Menſch, unterſtuͤzte ihn mit einem Reſte 
von Truppen zu Guernavaca (10 Stunden von Merico) und 
fur; darauf erklären fib noch einige andere Militaird, unter 
dem Befehle eines gemilfen Canaliza, zu Queretaro für dieſen 
Plan. Dis find übrigens die einzigen phyſiſchen Kräfte dieſer 
neuen Mevolntion, und es erhellt, daß ed nur Soldaten wa: 
ren, die ſich für eine Diftatur geneigt zeigten. Die Mädels: 
führer verbergen fi, denn fie haben bad Wolf, und was man 
den dritten Stand nennen tan, gegen ſich. Sie finden Wider: 
ſtand felbit bis in das Minifterium,. Inzwiſchen trift ber 
wicderhergeftellte Santanna feine Anſtalt, den Aufſtand von 
Valladolid zu erftifen, er wagt nicht, Theil daran zu nehmen, 
aber er laͤßt die Sache ungeſtoͤrt. Hierauf erhebt fih General 
Duran zu Gunſten des Plans Escalada's, und die menſchliche 
Rüffiht zwingt den Diktator, gegen die Empörer auszurü⸗ 
ten, Er verlangt dazu feierlih die Erlaudniß von dem Kon: 
greife, erhält fie umd wird dabei noch über die ftoifhe Tugend 
gelobt, welche die Waffe gegen ihre liehften Freunde ergreift, 
Er ruͤtt daher mit der ganzen Kavallerie von Mierico aus und 
beharrt darauf, daß ein alter Korpphäe der Partei Alaman, 
ein Verbiindeter des Generals Duran, den er befämpfen mill, 
ber General Arifta, mit ihm ausziehe! Er ſpaziert vier Tage 
lang auf der großen Heerſtraße. Ariſta gebt-mit der ganzen 
Kavallerie zu Duran, ben er befämpfen foll, über, Man pro: 
Hamirt Santanna als oberiten Chef; er weigert fih; er will 
flleben, man verhaftet ihm, und er ift Diktator gegen feinen 
Willen! Der Chef der mericanifchen Republit bleibt Sefange⸗ 
mer von 2000 Soldaten, die ihn auf den Schild erhoben ba: 
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ben! Nie haben bie römifhen Legionen für die Wahl eines 
neuen Auguſtus eine folde Komödie geipielt. Als die Nach— 
richt davon nah Merico Fam, war der Schrefen groß, man 
ſchloß die Buden, und die Strafen waren öde; Farias war in 
einer um fo Fritifhern Lage, als die Truppen, die ihm übrig 
blieben, nicht wußten, was fie denken fellten, und fi über 
das, was zu thun war, fehr unentfchieden zeigten. Man 
durfte Alles fürdten, wenn bie Santauniften fih der Stadt 
bemäctigten. Dabei mußte felbit das Föderalipftem unterlie: 
gen, und die firife war für bie Freiheit um fo gefährlicher, 
ald es an Geld fehlte, und das fpanifche Geld leicht die Wag: 
ſchale auf die bespotifhe Seite lenken konnte, Man fonnte 
leiht feben, daß es fih bier um Vorbereitung einer Heinen 
Monarchie bandelte, Die Erhebung Santanna’s war fir fie 
nur eine verſuchte Probe. Mocte nun biefer dieſe Falle ein: 
geichen, oder den Augenblif für feine Abſicht nicht als günitig 
erfanut haben, oder wollte er wirklich nicht Diktator fepn, fo 
entilob er auf einmal aus den Armen feiner Sciden, nahm 1500 
Mann zu Puebla und Fam nach Merico zurüf, wo er um 
neun Uhr Abends mit großen Weußerungen ber öffentlichen 
Freude empfangen warb,’ 
(Geſchluß folgt.) 
Portugal. 

Die Londoner Plätter vom 14 Sept, bringen nichts aus 
Portugal, und da am 15 (Sonntag) die größern Journale nicht 
erſchienen, fo ift von bort erft übermorgen etwas zu erwarten, 
Die Parifer Blätter vom 16 Sept. enthalten eben fo wenig et: 
was Näheres ber. den am 5 erfolgten Ungrif auf Liſſabon; 
fie beihränten fib auf folgende Erläuterungen über die Urt, 
wie jene Nachricht nah Paris gefommen, Und zwar fagt das 
Fournalbdbe Paris: „Aus Davonne wird auf außerorbent: 
lihem Wege geihrieben: Aus Depefben, die von Madrid an 
verfhiedene Konfulm überfandt wurden, ergibt fih, mie ed 
heißt, daß am 5 Sept. zwifhen den Truppen Don Miguels 
und denen Billaflord ein fehr lebhafted Treffen ftatt fand. Der 
Vortheil blieb auf Seite des leztern. Die konjtitutionellen 
Truppen rüften unter dem Zurufe der ganzen Bevölkerung wie: 
der in Lilfabon ein. Diefe Nachricht foll durd einen von Lil: 
fabon abgefanbten außerordentlichen Kourier an Hrn. Abding: 
ton (englifhen Gefandten) nah Madrid gefommen ſeyn.“ — 
Die Auotidienne bemerkt hiezu: „Mir bleiben bei ber Be: 
bauptung, dab die Negierung viel beftimmtere Nachrichten aus 
ber Halbinfel erhielt, als die man fagt, die fie- mit großer 
Mühe feit zwei Tagen befannt macht, Uebrigens ergibt ſich 
Eine wichtige Thatfahe auch aus diefen zerſtuͤlelten Geſtaͤnd⸗ 
niſſen, daß nemlich bie königliche Armee, die man als aufge: 
löst darftellte, bas Feld behauptet, und zwar bis zu den Tho— 
ren von Liſſabon, falls fie nicht bereits einen Theil diefer 
Hauptitadt befezt hat, Was die Pedriftifchen Truppen betrift, 
bie dafelbft „unter dem Zuruf des Volks wieder einzogen,“ fo 
fragen wir, warum bdiejelben, wenn fie fiegreih waren, ihre 
Vortbeile nicht verfolgten?” — Der National fagt: „Die 
geftern von ben minifteriellen Blättern mitgetheilte Nachricht 
ging bis zum 7, und meldete, die beiden Armeen ſeven zwei 
Tage nah dem Treffen vom 5 im ihren betreffenden Pofitio: 
nen geblieben. Wie gebt es nun zu, daß die Megierung fa: 
sen fan, was am 7 vorging, und doch bie Ereigniſſe vom 5 


nicht kennt? Konnte unfer Botfchafter eine Deveihe nicht 
fo ſchnell befördern als der eugliſche?“ — Der Mef: 
fager äußert: „Man verfihert und, daß bie Daritel- 
Iungen der Quotidienne über das Treffen vom 5 ungegruͤn— 
bet find, und daß die minifterielle Bekanntmachung über die: 
fen Gegenftand, ohne der Wahrheit zu fhaden, in für bie 
Freunde der Fonftitutionelen Sache viel befriedigendern Aus: 
drüfen hätte abgefaßt ſeyn fünnen, Heute erwartete man auf 
dem Minifterium bed Innern mit Ungeduld, weitere Nachrich— 
ten, aber der Nebel fcheint die telegrapbifhen Mitrheilungen 
verhindert zu haben,” — Endlich erklärt dad Journal des 
Debats: „Die Nachrichten, die wir geftern über das Treffen 
mittbeilten, das am 5 vor Liſſabon ſtatt fand und fih zum 
Vortheile der Armee Dona Maria’s endigte, waren von Banonne 
durch den Telegraphen gekommen. Wahrſcheinlich erhaͤlt man 
erſt morgen oder übermorgen die Details, die in den Depe— 
fhen enthalten find, deren Weberbringer der Kourier ift, der 
jene Nachricht nah Bayonne brachte. Vielleicht fogar erhal: 
ten wir mittlerweile über England Briefe von nod neuerem 
Datum, Alle Detaild übrigend, melde einige Journale dem 
einen und einzigen Faftıum eines am 5 von der fonftitus 
tionellen Armee zurüfgefhlagenen allgemeinen 
Angrifs beifügten, find ungegründet,” 


Gropbritannten. 

London, 14 Sept. Kon, 3Proz. 88%, , da; bie fremden 
Fonds blieben unverändert, Es wurde faſt gar fein Geſchaͤft 
gemacht, 

(Globe) Wir hören, dab Baron Verftolt morgen nad 
bem Haag abreiet, wahrſcheinlich um frifhe Inftruftionen zu 
holen, wenigftend erwartet man, er werde in wenigen Tagen 
zurüffehren. — Es berrfhte geftern große Bewegung in dem 
diplomatifhen Cirkeln. Zwei königliche Kouriere verliefen in 
vergangener Nacht das Minifterium des Audwärtigen, und ein 
dritter heute frib. Es wird eine grofe Bedeutung auf diefe 
Depeſchen gelegt, welche ſich auf die hollaͤndiſch-belgiſchen Ans 
gelegenbeiten beziehen follen. Obriſt Nafchokide (2), Adjutant 
des Großfärften Michael von Rufland, foll geitern in Miparts⸗ 
Hotel angelommen fen, und wichtige Depeihen von St. Yes 
teräburg uüͤberbracht haben. 

(Standarbd.) Die Minifter geben hin, um fih hinter 
den Plug zu ftellen, auf Lord Althorps Fandfiz in Vorkfhire, 
mo, nie es heißt, der Premierminifter heute anfommen wird, 
Doch bleibt Lord Palmeriton in ber Stadt, da wenigitens Ein 
Staatsfefretair auf feinem Poften fepn muß. Der trübe Ans 
bIif der Dinge im mehr als Einem Theile des Kontinente 
macht Sr. Herrlicfeit Bleiben in London von größerer Mid: 
tigfeit als das feiner Kollegen. In den Hauptklubhaͤuſern 
des MWeitends der Stadt wurden im dieſer Woche große Wetten 
gemacht, daß der allgemeine Friede keine ſechs Monate mehr 
werde erhalten werben. 

(Stobe,) Die Königin von Portugal verläßt heute Wind: 
for, wenn nicht noch geftern Abend neue Arrangements getrof: 
fen wurden, Sie wird, mie man glaubt, am 16 Sept, von 
Portsmouth abſegeln, außer wenn im ber Zwiſchenzeit Nach 
richten anfämen, deren Natur einen Aufſchub von einem oder 
zwei Tagen räthlich machte. j 


10 
(Blobe.) Aus einem Briefe aus Dublin vom 9 Sept.: 
„Die Nachricht, dab der Marquis v. Wellesley der Nachfolger 
Lord Angleſea's ald Lorblieutenant von Irland werde, brachte 
bier größere Senfation hervor, ale irgend ein neueres Ereig: 
niß. Zuerſt bebandelten es bie Konfervatioblätter blos als 
Scherz, die Beftätigung aber fiel wie ein Donnerihlag auf fie. 
Die Torppartei gerietb in bie böchfte Beſtuͤrzung; bie große 
Maſſe des iriihen Volls aber — Proteftanten, die feine Ora— 
nienmänner find — Katholifen, felbft die entfchiedenen Freunde 
des Widerrufs der Union — kurz alle Arländer, welche nicht 
zu der alten Faltion des proteftarttifchen Uebergewichts gehö— 
ren, feben die Wahl Lord Wellesien’d zum eriten Gouverneur 
von Irland mit Jubel, ald einen Beweis des feſten Entfeluf: 
ſes des Minifteriums, in der gefunden und verföhnenden Po: 
litit, die in der neueſten Zeit gegen Irland eingefchlagen wurde, 
zu verhareen. Lord Wellesiep war jener Micelönig, welder 
der vom Lande verfluchten Mebergewichts:Faftion, die das Mo: 
nopol irischer Mifherrfhaft genoß, den eriten Schlag verfejte, 
von dem ſie fich nie wieder erholte, da jeitdem Jahr für Jahr 
ihre Herrihaft zufammenfhrumpfie. Sonjt waren fie jeder 
Megierung zu mächtig; jejt find fie machtlos; deswegen haffen 
fie Lord Wellesien mit bitterer, aber unmächtiger Wuth. Lord 
Wellesiep war jener Vicelönig, der bie Grundlage bed Meli: 
gionsfriedens in Irland legte; er iſt geliebt vom Wolfe, zu 
deifen Gewinn er jenes Webergewicht brab. Die Megierung 
bätte unmöglich einen befern Mann zur Negierung diefed Yan: 
des wählen fünnen. Ach kenne bier die Wolfägefühle ein we: 
nig und prophezeihe dem Lande die beiten Reſultate von fei: 
nem Erjheinen unter und. Zwar wird er angeibwärgt wer: 
den mit ben ſchamloſen Verläumdungen wie zupor; er it 
aber ganz der Mann, eine parteilofe und fraftvolle Politik zu 
verfolgen, obne um des Ehimpfend oder der Wuth einer Partei 
willen aub nur eine Linie von feiner Bahn abzumeichen. 
Lord Unglefea wird nah Neapel geben, in der Abjiht, bem 
Winter in Rom zugubringen, Er zieht fih von der Verwal: 
tung Irlands zuruf, im Folge bes dringenden Raths feiner 
Aerzte, noch vor dem Dftober diefe Gegenden zu verlaſſen, 
und den Winter im füblihen Curopa zu bleiben. Er billigt 
nicht nur die Wahl Lord Wellesley's, ſendern es ift auch be: 
fannt, dab er dem Minifterium es dringend and Herz legte, 
wie räthlih es fep, an die Spize der Vollziehungsgewalt in 
dieſem Lande einen Mann zu ftellen, ber bereits folhe Proben 
feiner Faͤhigkeit ablegte, die Faltion im Zaume zu halten 
umd die Geſeze mit Kraft und Unparteilichfeit zu verwalten, 
Obriſt Meprick Shawe foll Wellesiev’s Privatfelretair werden. 
Ein Schif, der Duncan Gibb, wird diefer Tage direft von 
Dublin nah Vombap fegeln. + Dis ift das erfte von Irland 
nad Indien gehende Schif — eine wichtige Thatſache.“ 
(Globe) Kine Pot von dem Leeward : Infeln bringt 
Driefe und Journale aus St. Thomas vom 3 Aug. und von 
den andern Infeln von entiprebendem Datum. In Grenada 
sicht die Negerbevölferung vor, in ihrer gegenwärtigen Page 
zu bleiben, da fie es für zu ſchwer halten, ihre Kinder zu er: 
nähren, und wenn die Lehrzeit vorüber ift fich feibit, von dem 
Arbeitslohn, deſſen Betrag für Alte und Schwache nicht bin: 
reihe, um fih das anzuſchaffen, was fie jezt von den Plan: 
dern befommen. Die Legislatur von Dominica beſchloß Maaf: 


o 
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regeln zu treffen, um dem minifierielen Plan zur Ausfuͤhrung 
zu bringen. In Antigua erhielt diefelbe Seſinnung die Ober— 
band. Auf den meilten Infeln war die Negerbevölferung ru⸗ 
big, was auch im Jamaica ber Fall war, mie dortige Briefe 
vom 27 Jul. verfihern. 

Frankreich. 

Paris, 16 Sept. Konfol, 5Proz. 102, 205 5Proj. 75, 60; 
Falconnets 91, 50; ewige Mente 68; ſpaniſche 3Proz. 401; 
Eortes 15". 

(Journal de Paris) Hr. Merlin von Thionvile, vor: 
maliger Deputirter bei der gefeggebenden Verſammlung, bei 
dem Konvent und bei dem Matbe der Fünfhundert, ift in Folge 
einer langen Krankheit, zu der feit einigen Wochen eine Laͤh— 
mung gefommen war, geftorben. Er hatte in unſern glorreis 
hen Feldzuͤgen an der Spize unfrer Heere gekaͤmpft. Er zeich⸗ 
nete Aleber und Nev und fo viele andere berübmte Krieger, 
die unter ihm ihre Maffenbabn begonnen, aus und beförderte 
fie. Er trug viel zu dem Pafeler Frieden bei, und zog ſich 
bis zu dem Zeitpnnfte ind Privatleben zurdf, wo die Feinde 
Franfreihe das Vaterland bedrohten; alsdann erwachte fein 
Patriorism wieder, und er kaͤmpfte newerdinge, 

(Jonurnalde Paris) Einige Journale fragen, was 
mit einem franzöfiihen Kabinetslouriere geſchehen fen, ber ver: 
fuht babe, in Frankreich Shawls und andere Kontrebande-Ar- 
tifel einzuführen. Man bat ibn feitgefegt, und er wird ge: 
genwärtig gerichtlich unterfucht. 

Das Journal des Debats fuhrt die Nothwendigkeit zu 
zeigen, die Solltarife, melde die Berüprungen Franfreihs und 
Belgiens hemmen, genauer zu erwägen, „Keine Allianz der Ge— 
finnung, fast es, fan zwifhen zwei Völlern dauern, wenn fie 
nicht durch Vorkehrungen des Intereife’s, wobei jedes von beis 
den feinen Vortheil finden fan, befeitigt ift. Die Bande jeber 
Art, durch welche man die matürlihe Verbindung Belgiens 
mit Frankreich verfnupft hat, würden auf lange Zeit nicht die: 
felbe Araft baden, wenn man die beiden Länder durch ftrenge 
Zolltarifs, die nur ein großes Mittel find, Nationen im vol: 
len Frieden gegen einander in Krieg zu verfegen, auf bie ent— 
gegengefeste und feindliche Bahn verfezte. Die nahe Verwandt: 
ſchaft der beiden Mevolntionen des Julius und des Septem— 
bers if eine Erinnerung, bie fih unfehlbar täglih ſchwaͤchen 
würde, wo fein pofitiver und fühlbarer Bortbeil, fein täglicher 
Gewinn fo zu fagen bei demjenigen Wolfe fie erfriſchte und 
neu belebte, das derfelben am meijten zu feiner Eriftenz bes 
darf. Wir haben Grund zu glauben, daß unfre Megierung 
geneigt ift, in Bezug auf unfre Zolftarife alle Rellamationen 
zu bören, bie der Form und dem Grunde nach ſich als fol- 
che barbieten möchten, daß fie einer ernten Ermägung une 
terliegen dürften, Es ift fhon ein Beweis ihres guten Wil: 
lend, daß fie eingewilligt hat, durh eine gemifchte Kommif: 
fion die Zollfhwierigkeiten, die Belgien und Franfreih fpalten 
fünnen, debattiren zu laſſen. Auch bedarf es bier feiner Be: 
tchrung bei unfrer Degierung, fondern es handelt ih haupt⸗ 
fählih davon, die Privatinterefien, die fich für verlegt halten 
möchten, und bie auch wirklich durch die Müffehr zu ben 
Grundfäzen, wovon die Meftanration mit Unrecht zu ihrem 
Vortheile abgegangen ift, etwas verlegt werden könnten, durch 
vernünftige Gründe zu belehren,“ 
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Das Journaldes Debats bemerft auchzu einem Artikel 
bes Frankfurter franzöfiihen Journals über die Neuenburger 
Ungelegenbeiten: „Wir wiederholen diefe Dellamation des 
Journals de Francfort, weil es ſcheint, als ftehe diefelbe in 
Verbindung mit einem allgemeinen Plane, in diefem Augen: 
blik die fchlechteften Leidenſchaften Curopa's aufjnregen, und 
meil und biefelbe deshalb werth fhien, die öffentlibe Auf: 
merffamfeit zu felfeln. Uber wir glauben, daß bie Frage 
reifliher in Berlin erwogen wird, und dad man fi in biefer 
Hauptitadt alddann davon wird überzeugen können, daß bie 
Schweizer: Zagfazung bei biefer Gelegenheit feines ihrer Bun: 
desrechte uͤberſchritten bat.” 

(GBalignani’s Meffenger) Das Spftem der Bermin: 
derung der Armee ſcheint weitere Fortichritte zu machen. Das 
zte Linienregiment zu Balenciennes hat 29 Abſchiede und 850 
Urlaube auf fehs Monate gegeben. Auch hören wir, daß 
13,000 von den 24,000 Urtilleriepferden unverziglich verkauft 
werden follen. 

Ein Schreiben aus Toulon vom 9 Sept. meldet: „Die 
Korvette Emulation, Kapitain Jeanneret, kam geftern von Te: 
nedbos und Navarin, das fie am 11 Aug. verlaſſen batte, bier 
an. Bei ihrer Abfahrt von Tenedos war das franzöfifche Ge: 
ſchwader, aus den Linienſchiffen Stadt Marieille, Superbe 
und Duquesue, der Fregatte Iphigenie, ben Horvetten Lamproie 
und Aitrolabe, und ben Briggs Wction, Palinure und Dupetir 


CThouars beftehend, im Begrif Tenedos zu verlaffen und nad 


Sniprna zu fegeln. Admiral Hugon hatte fih anf dem Pali— 
nur nach Konftantinopel eingefhift, wohin er plözlih von dem 
franzoͤſiſchen Botſchafter, Admiral Mouffin berufen ward, Auch 
Admiral Malcolm und Hr. Caſy, Kapitain des Dufrenes, ba 
ben fih auf dem Palinure eingefbift. — Die Erpedition von 
Budgia ſcheint wirklih auf unbeſtimmte Zeit verfhoben, und 
bie ſchlechte Witterung wird bald unüberſteigliche Hinderniſſe 
entgegenfezen. — Die Türfen rüften gegenwärtig fuͤnf Linien: 
fohiffe und einige Fregatten aus, um- in Samos zu landen, 
Die Einwohner dieſer Infel wollen die rürfiihe Regierung 
nicht anerkennen, und haben fih zum Empfange ber Türken 
bewaffnet. Die franzöfifhen und englifhen Admirale find mit 
6 Linienihiffen, 5 Fregatten, 2 Korverten und 2 Briggs beider 
Nationen dahin gefahren, wahrfheinlid um den Einwohnern 
auzufprechen, fih unter die türkifche Herrſchaft zu fügen. Die 
Mebellen haben zwei Feinere Truppenkorps unter zwei ent: 
ihloffenen Chefs. Bisher waren fie gegen jeden Verſuch der 
Ausiohnung taub.’ 

"++ Darid, 16 Sept. Mean it bier mit ber Wendung 
ber Schweizer Angelegenheiten zufrieden, und boft, daß na— 
mentlich wegen Nenenburg von feiner Seite anderweitige Schwie⸗ 
rigleiten erhoben werden dürften. Die hollaͤndiſche Differenz 
bingegen verwifelt fi, und Miele bleiben wegen der Zufam- 
menkünfte in Böhmen beforgt. Dis mag dazu mitgewirkt has 
ben, daß bir Rente am ber heutigen Börfe flau war; bie por: 
tugiefiihe Sache ift wohl nicht Schuld daran, man wußte an 
ber Börfe nichts Neues aus Lifabon. Obwol aber einige Be: 
forgniffe fortbauern, fo legt man doc fein fehr großes Gewicht 
auf die Wetten der Toried, dab binnen ſechs ‚Monaten ber 
Krieg werde begonnen haben. — Es zogen bente viel- Linien: 
truppen durch die Stadt. Dis hat feine andere Urſache, als 


daß jedes Jahr um dieſe Zeit eine Inſpeltions-Revue ftatt 
findet, — Sie wiſſen, daß man Journale von ben ertremen 
Mepnungen in Beichlag genommen, mas von Neuem Anlaß 
au politifchen Prozeffen geben wird, Die übrigen Blätter neb- 
men indejien die Preßfreibeit in Schuz, abgefehen von der 
Mevnung jener Journale, mit der fie nicht übereinftimmen, 
Es iſt nicht zu laͤugnen, dad die angeflaaten Journaliſten ſehr 
weit gingen, und daß man fih in Franfreih im Wilgemeinen 
über Hinberniffe des freien Ausdruks des politiichen Urtheils 
nicht zu beflagen bat. Das eine-Journal bat Artitel gefhrie: 
ben, ald wäre Heinrih V morgen König von Frankreich, das 
andere, als lebten wir bereits in offener Nepublit. Immerhin 
ſcheint die gerichtliche Verfolgung wohl uunötbig. Bei ber 
jegigen Zeit läßt ſich die öffentlihe Mennung nicht mebr durch 
Artikel, durch Worte beftiimmen, fie bildet fib nach ben Mes 
gierungsaften. Es wäre ſchlimm für die Minifter, wenn bie 
Geſchwornen jene Journale freifprägen. — Ih glaube nicht 
an eine baldige Aenderung des Minifteriums, allein es ift 
unverkennbar, daß es einem Theil der Hofleute gegen lich bat. 
Diefe bringen manderlei Notizen in die Salons, ohne daß 
man immer weiß, was davon wahr it. So fagen jie, ein ges 
wies Haupt: Minifterialblatt, welches der Verwaltung oft nur 
dur fein Stillihweigen diene, erbalte monatlich zwoͤlf tau— 
fend Franfen Subvention; ein andres von nntergeordnetem 
Range ungefähr die Hälfte, und überhaupt fen das Miniite: 
rium von dem ehemaligen Entſchluſſe, die Geldverwilligungen 
für die Preſſe zu verringern, fehr zurüfgefommen. Es habe 
früber einen ſolchen Eutſchluß fallen können, weil man damals 
eine freifinnigere innere Politif befoigen wollte, und fomit Die 
Dppofitionsblätter weniger zu fürdten braudte; beshalb babe 
zu der Zeit eines der Minifterialblätter ganz aufgehört. Jezt 
bedarf die innere Politik fehr der Vertheidigung. Es fallt fo: 
gar oft ſchwer, Schriftiteller von Talent zu finden. Immerhin 
fand man für bag neue Minijterialblate, le Eonciliatenr, einen 
Mann, der früber in der Strafe Poifonniere Urbeiter zur 
Revolution gegen die neue Megierung geworben baben 
fol. Der Impartial, von dem ich ſchon geſprochen, tt nicht 
eigentlih minifteriell, und erhält keine Subvention. Die Dlatt 
ift noch mehr gegen die innere als gegen die auswärtige Poli: 
tif des Minifteriums. Der Redalteur Riga, der ehemals Im 
Bonhomme Richard für die Verwaltung ſchrieb, hatte ih nach 
ber in dieſem Blatte mehrmals gegen deren Maaßregeln er: 
tlaͤrt, und in einer Unterredung mit Hrn, d'Argout dem fr: 
bern Verbältniffe ein Ende gemadt. Bu dem Altionnairs ge 
bört aufern Hrn. Gabriel und eimem andern Deleſſert, auch 
Hr. Ddier, Es wird gewiß gegen die betafhirten Forts auf: 
treten, wenn man biefen Plan micht mobifizier, und reibt fi 
alddann zum Tiers Parti, Dem Vernehmen nah beitand der 
erite Fonda des Blatts aus 250,000Fr.— Man fheint im Auslande 
zu glauben, daß von einer Abdankung des Königs zu Gunſten des 
Aronprinzen die Rede fev. Die Gerücht werd in der That feit 
dem Neujahre 1851 zumeilen verbreitet, es ſcheint von ber 
larliſtiſchen Partei ausgegangen zu ſeyn, melde den Krouprin— 
zen für friegsluftiger als feinen Vater hält, und baber aus 
jener Henderung einen europäifhen Kampf hervorgehen ſieht, 
bei dem fie mur gewinnen kau, während ihr jet feine Hof: 
nung bleibt. Andersgeſinnte auch Republikaner, und neben 


22 —— 





Hei Auperkelifer, tiefen fib durch das Gerücht irre leiten, 
welches durchaus feinen Glauben verdient, und welches auch 
feit langer Seit das Einverſtaͤndniß des Könige mit feinem 
ältetten Sohne nicht mehr getrübt bat. 

Niederlande 

Brüffel, 45 Sept. Der König und die Königin find 
am 12 zu Namur angefommen und fehr feierlich empfangen 
worden. — Die Sizungen der Repräfentantenfammer fangen 
an, alles Interefle zu verlieren. Seſtern wurde die Diskuffion 
über das Budget des Minifteriumd des Innern fortgefest. 
Saum finden ſich noch Mitglieder genug in ber Kammer ein, 
um die Sizungen halten zu können, — Ar. Hume, bad be: 
zähmte engliſche Parlamentömitglied, ift in Brüffel angefom- 
men. — Der päpftlibe Stuhl bat zum Biſchof von Namur 
den Hrn. Barrer ernannt, ohne an ber Begraͤnzung ber Did: 
zeſe etwas zu ändern. Luxemburg ftebt demnach noch unter 
dem bifhöfliben Stuble von Namur. Hierdurch gerätb der 
Klerus von £uremburg in eine ſchwierige Lage, indem ber 
König von Holland allen Prieftern von Luremburg, unter 
Strafe ber Gehaltsentziehung, verboten hat, auf direftem 
ober indireftem Wege, mit dem Biſchofe von Namur zu for: 
zeiponbiren. 

Schweiz. 

+ Zurich, 18 Sept. Geſtern bat bie radilale Partei eine 
neue, wichtige Niederlage erlitten. Es war darauf abgefeben, 
bei der Initruftionsberathung im biefigen großen Mathe das 
gemäßigte Syſtem durch einen Generalfturm aus den Felde 
zu fhlagen. Thurgan und Luzern, bofte man, würden in fur: 
zem nacfolgen, und auf dieſe Weife durch Abſonderung von 
vier ber bebeutendften Kantone in ber Tagſazung eine neue 
Sciffien herbeigeführt, die Popularität ber Bunbesbehörde un: 
tergraben und zu dem längit erfehnten eibgenöffiihen Werfaf: 
fungsrathe der Weg gebahnt. Zu biefem Ende ftellte der Ober: 
richter Füßli, bieheriger Prafident des großen eidgenöffiichen 
Schuzvereins, im großen Mathe folgenden Antrag auf Inſtrui— 
zung ber biefigen Geſandtſchaft: „1) Die Stadt Bafel fell zu 
Hanbeır ber eidgenöffifhen Kriegslaſſe binnen brei Wochen eine 
Sontribution von vier (eventuell drei) Millionen Schweizer: 
franten bezablen, und wenn nach Ablauf diefes Termines fols 

che nicht eingegangen, eine gehörige Truppenzahl zur Erbe: 
bung diefer Summe in bie Stadt Baſel verlegt werden. Aus 
biefem Gelde find die feit 1839 ergangenen Olkupationskoſten 
in Bafel und Schwpz zu beftreiten. 2) Auf den Fall, daß ei: 
ner ber ehemaligen fogenannten Sarner Stände Mitglieder der 
Sarner Konferenz als Gefandte auf die Tagſazung ſchilen 
würde, fol unfere Ehrengefandtichaft gegen die Abnahme ihrer 
Kreditive und fomit gegen ihre Zulaſſung ſich auf das feier: 
lichſte erflärem und darauf dringen, daß die, betreffenden Ge— 
fandten von ihren Ständen zurüfberufen und durch andere 
erſezt werden. 3) Die Gefandtfchaft fol auf unverzügliche Re⸗ 
vifion des Tagſazungsreglements, namentlih auf Deffentlic: 
keit der Sisungen und baranf dringen, daß Präfibium und 
Standesvotum nicht Einer Perfon übertragen bleibe, 4) Die 

Chrengefandtfchaft fol darauf antragen, daß aus der Mitte 
ber Tagſazung eine ſtehende Petitionstommiffien niedergeſezt 
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merbe, melde alle einlanfenben Petitionen zu prüfen umb ihre 
Unträge zu ftellen bat. 5) Die Gefandtfhaft fell einen eidge: 
nöffiiben Verfafungsrath mach der Volfszahl auf der Tagfa- 
zung vorichlagen, eventuell dahin ſtimmen, dab jeder Kanton 
drei Deputirte zu einer fonftituirenden Verſammlung aborbne, 
und daß von biefer Verfammlung nod 22 Männer frei aus 
allen Kantonen der Schweiz dur offene Wahl berufen wer: 
ben. Diefe alio fomponirte Verfammlung fol ohne alle In— 
ftruftion einen neuen Bund entwerfen, und ihre Arbeit un: 
mittelbar dem Schweizervolk zur Annahme oder Vermerfung 
vorgelegt werden. 6) Die Ehrengefandtichaft ſoll Darauf an: 
tragen, daß die Tagſazung dem Kanton Baſel-Landſchaft für 
feine Tapferkeit, womit er die Meaftionsplane der Sarner Fat: 
tion zernichtete, ben warmen Danf, dem Bafel Stadttbeil we: 
gen der in Prattelen bemwiefenen Brandluſt den tiefften Abſcheu 
ausſpreche. 7) Die Ebrengefandtfcaft wird dazu ftimmen, daß 
die Patrioten in Neuenburg in ihrem Begehren für gaͤnzliche 
Emanzipation aus dem preufifhen Verband durd bie Tag: 
fazung auf dem Wege ber Unterhandlung unterküzt werden.’ 


Um diefen Anträgen die Oberhand zu verfhhaffen, wurde von 


ihren Verfechtern wieder einmal das ganze Arfenal des Par: 
teihafles geleert, und ale Sünden der Ariftofratie feit Adamg 
Zeiten aufgezählt, um zu bemweifen, daß die Häupter der Sar- 
ner Partei noch von großerMilde fpreben fönnten, wenn man 
fih damit begnüge, (je von eidgenöffifhen Aemtern auszufclie- 
ben und zu brandfchagen, anftatt ihnen auf Leib und Leben 
den Progeh zu machen. Im gleihen Sinne hatten fi bie 
Blätter ber Partei geäußert, und der „Republitaner” noch and: 
bruflih gedroht, „die Namen derer, melde wider bie volfd: 
thämlichen Punkte in den Inſtruktionsantraͤgen ſtimmen wir: 
den, einzeln anzugeben,” ein Mittel, das man ſchon im frü- 
bern Bällen zur Terrorifirung der Abgeordneten ber Landſchaft 
mit Erfolg angemendet hatte, Mit ausnehmender Kraft, Klar: 
beit und Gewandtheit befämpften dieſe verderbliche Tendenz 
vornehmlich die Buͤrgermeiſter Heh und Hirzel, ber Oberge: 
richtäpräfident Dr. Seller und der Megierungsratb Eduard 
Sulzer, und nah einer äußerft lebhaften Diskuſſion, welche 
den ganzen Tag hindurch gebauert hatte, wurden am fpäten 
Abend alle jene Anträge und mebrere andere, bie ungefähr dafs 
felbe in abweihender Form beswelten, mit großer Mehrheit, 
meiftens von *,, bei andern Punkten mit 3, und °%, der Stine 
menden, verworfen und dagegen im MWefentlihen bie Anträge 
des Megierungsratbes angenommen. Hart und dad Maaf ber 
Billigfeit uberfhreitend ift der wegen der Dffupationgfoften 
von Bafel gefaßte Beſchluß. Die Gefandtfchaft fol nemlich 
dabin wirken, daß alle feit dem Auguft 1831 aud ber Basler 
Sache für die Eidgenoffenfchaft, ſey es durch bie Mepräfentant: 
fhaften und Kommiffariare, oder durch die militairifhen Bes 
fegungen, erwachſenen Koſten, und eben fo bie Entfhädigung 
für den Brand in Prattelen, bem Kanton Baſel Stabttheil auf: 
erlegt werben. Der Untrag, dem bisfäligen Gutachten ber 
Tagſazungskommiſſion beizuftimmen, murbe mit 104 gegen 53 
Stimmen verworfen, Wenig fehlte, fo hätte man dem 
Stadttheile Bafel auch volltändigen Erſaz alles Schadens, 
welcher für Bafel:Landihaft aus der Entziehung der Archive, 


1058 


Nihtvollziehung des eidgenöffiihen Trennungsbeſchluſſes ıc. 
erwachfen, in Paufh und Bogen auferlest. Nur mit 36 gegen 
72 Stimmen wurde biefer Antrag verworfen. Milder geftimmte 
Herzen fand bad innere Land Schwyz, Mit 98 gegen 62 Stim: 
men wurde beihlofen, daß dbemfelben nicht alle Offupationge 
foften, fondern nur ein angemeflener Theil berfelben auferlegt 
werden fole. Der ungereimte Antrag, Bafel, als Mitfchuldi: 
gen von Schwyz, auch für dieſe Koften ſolidariſch zu verpflich⸗ 
ten, wurbe doch mit großer Mehrbeit verworfen. Wegen Neuen: 
burg wurde die Sefanbticaft einzig beauftragt, darauf zu drin⸗ 
gen, daß dieſer Kanton fortwährend einen integrirenden Theil 
der Eidgenoffenfhaft bilde. Die Bundesrevifion betreffend, 
fol die Geſandtſchaft für die Einleitung einer partiellen 
Mevifion ſtimmen. — Mag man auch einzelne Artikel ber be: 
ſchloſenen Inſtruktion noch allzu hart finden — bie Tagſazung 
wird folde fhon zu mildern wien; im Ganzen darf behaup— 
tet werden, daß das gemäßigte Spftem einen entiheidenden 
Sieg erfochten habe, und wieder ein bedeutender Schritt zu 
der fo allgemein erfehnten, bleibenden Beruhigung unfers Ba: 
terlandes gefhehen fer. 
Deutidblanb, 

Die Stuttgarter Zeitung meldet unterm 19 Sept, 
„Beitern Nachmittag find Seine Durdlaudt der Herr Fürft 
von Montfort mit Ihrer königl, Hobeit der Frau Fürftin und 
Hoͤchſtihren Kindern, der Prinzefiin Mathilde und dem Prin: 
zen Napoleon Durhlauchten, zum Beſuche bei Ihren fonigl, 
Majeftäten hier eingetroffen.” 

Stuttgart, 19 Sept. Rechtsfonfulent Nödinger ift heute 
bier verhaftet und nah dem Wiperg abgeführt worden, 
(Wirt. 3t3.) 

** Frankfurt a. M., 18 Sept. Ron Umfterbam er: 
bielten wir heute feine authentifhen Kursnotirungen, weil am 
15. jübdifcher Feſt⸗ und hriftlicher Sonntag war, Indeſſen hatten 
zu Wien die Fonds ein bedeutendes Weichen erfahren, das viel: 
leicht nicht allein ald Ruͤlwirkung der auswärtigen Plaͤze zu 
betrachten ift. Auch lauteten die Londoner Briefe unguͤnſtig, 
indem fie meldeten, der dortige Papiermarft ſey fo fehr mit 
bolländifchen Effekten überführt, daß ein Fallen berfelben, und 
überhaupt auch um deswillen eine Geldfrife vorauszufehen fep, 
weil die Fabrifen ausnehmend befhäftigt wären, und baber 
viel baarer Fonds bedürften. Das nenlihe Steigen der Kurfe, 
bag auch noch geiterm anbielt, erfuhr demnach abermals Uns 
terbrehung. Für alle Effekten zeigten fih mehr Verkäufer ald 
Käufer, und fomit wihen nah dem Scluffe der Boͤrſe bie 
sproz. Metalliques auf 95%,65 Die aprogent, 83'°,,5 Wiener 
Banfaltien 1448; bolländifche Integrale 48; 5prog, Certifi⸗ 
fate 90'5%,4. Auch bie fpanifhen Renten erfuhren ein nam— 
baftes Weihen: die 5progentigen wurden zu 65%, und bie 
Sprogentigen zu 41%, angeboten, ohne baf fi Liebhaber dafür 
zeigten, — Distonto 4, Progent. 

**Darmſtadt, 11 Sept. (Beihluß.) Das Vartifular: 
vorum der Abgeordneten Höpfner, nnd Jaup (über bie 
Anträge wegen ber Bundesbeſchlüſſe) geht im Ganzen von ben: 
felben Grundfägen aus, mie das des Abg. Hallwachs. Es 
wirb darin aus ber Bundes: und Wiener Schlußalte zu zei: 
gen gefuht, dab 1). die einzelnen deutihen Bunbesftaaten 
ſelbſtſtaͤndig und unabhängig feven, daher auch in Bezug auf 


ihre innere Geſezgebung und Verwaltung keinen Obern ans 
zuerfennen haben; 2) daß der Zwek des Bundes fich auf die 
Erhaltung biefer Selbftftänbdigfeit und Unabhängigkeit, fo wie 
auf die Sicherung eines allfeitigen Rechtszuſtandes beſchraͤnke; 
5) daß biefer Rechtszuſtand im Innern auf landitänbifcher 
Verfaſſung beruhen folle, Auch die Ausnahmen, welche die 
Wiener Schlufafte von jenen allgemeinen Regeln mache, be: 
rühren dieſen Punkt nicht. Zu diefem Zwele werben die ein- 
zelnen Artikel zergliedert, worin folde Ausnahmen entbalten 
find (18 — 28, 53, 54, 57 — 61), indem namentlich der Ar- 
tifel 61 nur befage: daß bei Errichtung neuer und Abände: 
rung beftehender Verfaſſungen ber Bund feine Unerfennung 
verfagen dürfe, wenn er fie mit den Grundverträgen dee 
Bundes nicht im Einklange finde; zu mehr fen er nicht bereche 
tigt, weil mehr nicht nothwendig fen zur Aufrechthal— 
tung ber ben Art. 13 der Bundesafte betreffenden Beſtim— 
mungen. Die Möglichleit, durch allgemeine Verfügungen im 
die Verfaſſung, Gefeggebung oder Verwaltung der im Bunde 
vereinigten unabhängigen Staaten einzugreifen, würbe indbe: 
fondre den Verfaflungen die Gewährleiftuug entziehen; melde 
ihnen der Urt. 56 der Wiener Schlufafte ausbrüflich verleibe. 
Auch das Recht des Bundes, feine Grumdverträge auszulegen, 
könne bieram nichts ändern, weil authentifche Auslegungen am 
diefelben Vorausſezungen gebunden jenen, mie eigentlihe Ge— 
feze, und der Art. 17 ber Wiener Schlußafte offenbar nur vom 
mwifenfcbaftliher Auslegung ſpreche. Aus bdiefen Entwileluns 
gen wird num gefolgert, daß die fragliben Beſchluͤſſe, weil fie 
in die landitändiihen Verfaffungen aller Bundesſtaaten eins 
griffen, außer der Kompetenz bed Bundes gelegen hatten, Es 
folgt num eim gleiches Mefultat aus ber Eregefe unirer Ver— 
fafungdurfunde, nah deren zweitem Artikel nicht alle Be: 
fchlüffe des Bundes, fondern nur diejenigen durch ihre bloße 
Verkündigung Geſezeslraft erhielten, welche „bie verfaflunge: 
mäßigen Verbältnife Deutfhlandbs oder die Verhältniſſe 
deuticher Staatäbürger im Allgemeinen betreffen.” Hier fey 
aber von Beſchluͤſſen die Rede, nicht in Bezug auf bie Verfaf: 
fung Deutfchlauds als einer Geſamtheit, ſondern auf 
bie Sanbesverfaffungen der einzelnen Staaten, namentlih bed 
Großperzogthums Heffen. Alsdann wird darzulegen gefucht, 
daß bie jezt beitehenden ftändifhen Verfaffungen an bie Stelle 
ber früher beitandenen getreten feven, alfo abgefeben von der 
Buͤrgſchaft, welche für fie in den Grundverträgen des Bundes 
liege, auch ganz diefelbe rechtliche Grundlage hätten, wie jene 
ältern Verfaſſungen zur Zeit bes beutihen Reihe. Hieran 
fließt fih eine Begutachtung ber befannten ſechs Artikel. 
Der erſte, ald eine bloße Anwendung ber Wiener Schlußalte 
beeinträchtigt nah der Anficht bes Gutachtens, die Verfaſſung 
des Großherzogthums nicht, wohl aber, wie es fobann aus— 
führt, der zweite. Es gebe nemlich aus den Verhandlungen 
bed Landtages von 1820 hervor, daf das ben altheſſiſchen 
Ständen ſchon zugeftandene, zwar beſchraͤnkte, in feinen Gräns 
jen aber umbedingte Met der Steuerverwilligung durch 
ben Art. 67 ber Verfaſſungsurkunde in weiterer Ausdehnung 
ben Ständen des Großherzogthums zugefichert worden fer. 
Diefes Recht aber werbe durch dem zweiten Artikel des Bun— 
beöbefhlufes an Bedingungen gefmüpft, bie im der Werfafs 
fung nicht enthalten feven, ald eingefchräntt, theilweiſe ent: 
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soen umd damit bie Verfaſſung felbft verlest, Die dri 

vierte und finfte Beſtimmung erſcheinen zwar nicht als Ein— 
griffe in die Verfafung, mob! aber als fie bedrobend; die ſechste 
findet das Gutachten wie die erite, in Uebereinftimmung mit den 
Grundverträgen des Bundes, Jedoch künne das Mecht ber 
Stände, zu unterfuhen, ob ein Bundesbeſchluß die Verfaſſuug 
des Großherzogthums verleze, dadurch nicht geichmälert werben, 
fo mie auch das großh. Minifterinm in feinem Grlaffe vom 5 
Ian.d. I. eine Auslegung jener DVeichlüfe vorgenommen babe, 
und Jedermann, fie vernehmen dürfe. In der Anfiht über bie 
Natur der zweiten Beſtimmung finden fh auch die Abg. 
Söpfner und Jaup durch dem fo eben erwähnten Minifte: 
rial:Erlah garnicht, und durch Die vom bem großh. Regierungs⸗ 
lommiſſair dem Ausſchuſſe ertheilten Erlaͤuterungen nur info: 
fern berubigt, ald darin ausdrüflich erklärt ift, daf im Falle 
einer Steuerverweigerung den Mitgliedern ber Ständeverfamm: 
lung der Schuz des Art. a5 der Verfaſſungsurkunde ungeſchmaͤ⸗ 
lert bleiben ſolle. Hinſichtlich der uͤbrigen, nach ihrer Anſicht 
die Verfaſſung verlezenden oder bedrohenden Beſtimmungen 
des Bundesbeſchluſſes finden die ba. Höpfner uud Jaup 
in der Publifationg-Klaufel vom 31 Sul. v. 2, feine Bertibi: 
gung, weil folhe durch die obemermähnte Sregenverwahrung der 
Vundesverfammlung entfräftet worden. Eben ie wenig ver: 
möchten fie eine ſolche Beruhigung in dem Minitterial:Erlaffe 
oder in den Antwerten des Regierungsfommifairs vom 23 
April d. J. zu finden, Inebefondere verſpreche die erfte Ant: 
wort nur eine Erörterung und Vertretung von Negierunge: 
bandlungen, bie als verfafungewidrig angefochten vwurden. 
In der Antwort auf die weite und deitte Frage fen der Saz 
aufgeſtellt, daß Art. 2 der Verſaſſungsurkunde alle zur Wer: 
fündung geeigneten Beſchlüſſe des Vundes in ſich begreife, 
welche diefer zur Unsfihrung feiner Grundgefeze falle, alfo na: 
mentlih ale ſolche, wodurch biefe Grundgefeje ausgelegt wer- 
den, und welche dann als von Anbeginn an unfre Verfaſſung 
erlduternd, dieſe zwar nicht ändern oder verlegen koͤnnen, aber 
nur defwegen, weil fie von Anfang an nicht weiter gegolten 
baben, als ſolche Bundes beſchluͤſſe es anerkennen. Der Bericht 
entwifelt dabei im Detail, wie die fünftlihe Wahl und Stel: 
lung ber Worte in ber mebrerwähnten Antwort des Megie: 
rungsfommifigirg Deutungen zulaffe, welche der Verfaſſung 
geradezu entgegen wären, Durd die Antwort auf die vierte 
Frage werde der Ausdruf „mittelbare“ Bedingung der 
Steuerverwilligung nicht genügend erläutert, Jeden Falls ent: 
halte die Beſtimmung, dab Verzögerung als eine folde mit- 
.telbare Bedingung betrachtet werden folle, einen Zufaz zu Art, 
67 der Verfafungssirkunde, alfo eine Veraͤnderung, melde nicht 
einfeitig ſtattfinden dürfe, In ber Antwort auf die fünfte Frage 
fev nur der (don oben erwähnte, deu Ständemirgliedern zuge⸗ 
fiberte perfönlihe Schu; int Falle einer Steuerverweigerung be: 
rubigend, fo mie, dab im Fällen offener Widerfezlichfeit die Hilfe 
ded Bundes erit baun angerufen werden folle, wenn alle dem 
Staate felbft zu Gebote ſtehen den Mittel fruchtlos erſchoͤpft fepen. 
Die Antwort auf die ſechs te Frage erfenne ſogar dem Bunde bie 
Entſcheidung darüber zu, ob eine Steuerderweigerung eine lan: 
desverfafungswidrige fev. Endlich ſcheine es nad der Ant: 
wort auf die fiebente Grage, daß die Regierung das Einſchrei⸗ 
ten des Bundes im Falle einer bedingten Steuerverweigeruug 












































auch dann filr zufäffig halte, wenn feine Störung ber Mube 
ftatt gefunden babe, — ber felbit eine gentigenbdere Erflärung 
ber fraglihen Beſchluͤſſe wurde doch an ſich feine Beruhigung 
gewähren, weil Nichtanerlenntniß oder Verwahrung gegen 
dieſelbe möglicher Weite einträte, Dir ſtaͤndiſche Pflicht gebiete, 
die Verfafung durch alle in ihr liegenden Mittel aufrecht zu 
balten, fie geftatte deswegen nicht, über die fraglihen Be: 
ſchlüſſe ſtill ſchweigend hinwegzugehen. Das Partikular⸗Votum 
bezeichnet ſodaun als Ergebniß feiner verſchiedenen Ausſuh⸗ 
rungen: „daß dem deutichen Bunde binfichtlich der innern San: 
des angelegenheiten und namentlih der Verfaſſungen der Bun: 
deöftaaten Feine gefezgebende Gewalt zuſtehe, das diefe Mer: 
fafungen vielmehr bios auf verfaffungsmäßigem Wege abgein: 
dert werden koͤnnten, und vom aller Einwirkung des Bundes 
frei ſeyen, daß ſonach die habe Bunbdesverfammlung bei Er: 
laffung ihrer Beſchluͤſſe, welde unläugbar ein Aft der gefesge: 
benden Gewalt ſeyn follen, und im die Verfaffungen der ſou—⸗ 
verainen Staaten eingreifen, bie Graͤujen ihrer Kompetenz 
überfritten,, und zugleich durch das im dem gedachten Befchlif- 
fen ih ausſprechende, mit jenen ſtaatsrechtlichen Eigen im 
Widerſpruche ftehende Prinzip, diejenigen Garantien, deren 
ſich zeither die ſtaͤndiſchen Verfaſſungen Deutſchlands in Ge- 
maͤßheit der Grumdverträge des Bundes erfreuten, gänzlich zer: 
fört babe, und diefe Verfafungen für die Zufunft nur noch 
als ein precarium im der Hand des Bundes fortdauern laſſe; 
daß er unfre Verfaffung in wejentlihen Punkten beeinträchtige, 
das Steuerbewilligungsrecht, bad und unbeſchraͤnkt zuftehe, in 
eine bloße Begutachtung des Budgets verwandele, bierdurch 
aber und felbft dasjenige Verwilligungsrecht entziehe, dag ſchon 
die altheſſiſchen Stände gebabt hätten, und das ung unter al- 
len Vorausfesungen nit genommen werden koͤnne; daß er 
ferner durch das, dem beichränfenden Beſtimmungen binfichtlich 
des Steuerverwilligungsrechts beigefügte Praͤjudiz, eine freie 
Entihliefung der Stände bei Ausübung biefes ihres wichtig: 
ften Rechts unmöglich made, indem er fie fowol, ald dad Wolf 
dad fie vertreten, auf den Fall einer Steuerverweigerung mit 
den ſchwerſten Nachtheilen bedrohe, welche fie treffen kön: 
nen.’ — „Hiernach, meine Herren“, fährt dann das Gutach⸗ 
ten fort, „wird es fi fragen, ob Sie geſonnen find, eine ge: 
fesgebende Gewalt des Bundes beziiglich unfrer Verfaſſung ans 
äuerfennen, ob Sie ihm das Diet äugefteben mollen, dieſe 
Verfafung ohne unfre Zuſtimmung, je vieleicht felbit ohne 
die unferd Souverains, nad Gutdünken zu befhränfen, ab: 
juändern, oder völlig aufzuheben,” — „Wollen Gie fih ber 
Möglichkeit ansfegen, daß die Bundesverfammlung Streitig: 
feiten über ein Budget, über das zwiſchen den Ständen und 
der Megierung Fein unbedingtes Cinverftändnif zu erzielen if, 
entiheide? Wollen Sie endlich der hohen Bundesverfammlung 
das Mecht zugeftehen, im Galle fie der Mepnung ſeyn folte, 
daß eine von ung geihchene Verwiliigung ale eine, durch Ge: 
währung anderweiter Wuͤnſche und Anträge mittelbar bedingte 
betrachtet werben mülfe, deshalb allein fchon unfer Grofber: 
zogthum ale ein inſurgirtes Land zu behandeln, und es mit 
fremder Heeresmacht überziehen zu laſſen, oder feine Vertre— 
ter einer Ariminalprogebur an unterwerfen ?“ — Das Gutach⸗ 
ten führt daun aus: mur durch die Buftimmung der Stände 
könnten die fraglichen Beihlüffe verbindend für das, Greäber- 
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zogthum werden. Cine ausdrüflide Rechtsverwahrung bage: 
gen mache dis unmoͤglich, und diefe Maafregel empfeble fi 
zugleich dadurch, daß fie von feinen ungewifien Voraus ſezun— 
gen abhängig erſcheine. Befugt fepen die Staͤnde dazu, denn 
wer ein Recht habe, dürfe erklären, das er es nicht aufgebe; 
bier gelte es eigentlich nur, ausdrüäflihe Zuſtimmung zu ver: 
fagen, ein Met, dad dadurch nicht verloren ſeyn könne, dab 
rechtswidrig unterlaffen worden, um die@inwilligung anzufra: 
gen. „Demgemäß wird die Frage: was wir zu thun haben ? 
im Allgemeinen fib babin beantworten, baf es ung obliegt, 
‚eine Maabregel zu ergreifen, melde geeignet iſt, die geſezliche 
Araft der erwähnten Beſchluͤſſe von dem Großherzogthume ab- 
aumenden, indem wir aus den angeführten Gründen als un: 
zmweifelbaft annehmen, daß jenes Publifandum nicht ald Ver: 
Zündigung eines gültigen Geſezes, und folgeweije, die zur Wil: 
fenichaft und Nachachtung im Großherzogthume befannt ge: 
machten Bundesbeſchluͤſſe als für daſſelbe verbindend anerfannt 
werden fünnen, Eine ſolche Maaßrtegel wird am beiten in 
einer Erllärung zu finden feon, daß die zweite Kammer bem 
großberzogliben Staatsminiſterium als Antwort auf beffen 
Schreiben vom 5 Jan, d. J. die Erflärung, worauf alſo unfer 
Antrag gerichtet iſt, ausfprebe: dab fie dem Publifandum vom 
31 Jul. v. J., modurd die oft erwähnten Bundes beſchlüſſe 
befannt gemacht wurden, eine rechtliche Wirkſamkeit nicht an: 
erfennen föune, und daber die verfaſſungsmäßigen Nechte des 
Grofherzogtbumg dagegen verwahre.” — Dis find in partei: 
Iojer Zufammenftellung die Grundzige ber verfchiedenen An: 
fihten, die im Schoofe der Kommiſſion langfam zur Meife fa: 
men, und die Anhaltdpunfte der Diskuffion in der Verſamm— 
fung ſelbſt bilden werden. 

*7 Dresden, 16 Sept. Heute ift in der zweiten Kam: 
mer der Ständeverfammlung in geheimer Sizung bie Geneb: 
migung des von der Megierung abgefhloffenen Vertrags in Be 
tref des Anfchluffes an das fogenannte preußiſch- deutſche Zoll: 
foftem erfolgt, und biemit diefe fo wichtige Angelegenheit, der 
Anfhluß an das preußifhe Bolfpftem, definitiv entſchieden. 
Verichteritatter der aus der erſten und zweiten Deputation (fir 
Befesgebung und für Finanzwefen) dazu zuſammengeſezten ver: 
einigten Deputation *) war der Vorſtand derfelben, Oberfteuer: 
profurator Eifenkud, Nah fehr lebhaften Debatten (be: 
reits am Sonnabend kam diefer Gegenjtand in geheimer Si: 
zung zu Berarhung) erflärten jih von 64 Anweſenden 50 da 
für und 14 dagegen, ein allerdings auffallendes Mefultat, 
wenn man die bei einem großen Theile des Woltd noch vor: 
herrſchende Abneigung gegen das preußiſche Zollipftem berüf: 
ſichtigt. 

Preußen. 

Don Magdeburg waren noch der Prinz Wilhelm (Sohn des 
Königs), der Erbgroßherzog von Medlenburg: Schwerin und 
der Herzog von Gambridge, aus den Rheingegenden der Ju: 
ſtizminiſter v. Kampf zu Berlin angefommen. Hingegen wa: 

*) Mit aus Mitgliedern der erſten und zweiten Rammer zuſam⸗ 
mengefezt, wie ein anderer Korreſpendent ans Verſeben mitges 
theils hatte. Depntationen aus beiden Rammern gewählt fünmen 
nah der Werfaffunginrtunde nur danız flatt finden, wenn beibe 


Kammern ber den Gegenftand auf anderweit erftatteten Bericht 


verſchledener Anſicht geblieben find, um eine Vereinigung u er: 
mitteln. 


ren der kaiſerl. ruſſiſche Seneralabiutant Fürft Trubenfoi, und 
ber Fürft Nikolaus Trubepfoi, nah St. Peteraburg abgereidt. — 
Se, Mai. der König bat unter den Generalen und Stabsoffi— 
zieren bes bei Magdeburg gemniterten Armeekorps viele Orden 
vertheilt, 

Rußland. 

Da, dem Senats-Ukas vom 17 (29) April d. J. gemäß, die 
Aufſicht über das allgemeine Baumefen vom Minifterium des 
Innern getrennt, und dem Departement der Straßen:Kommus 
nifationen, übertragen worben ift, und lestered demnach ben 
Titel: „Departement ber Strafen: Kommunilationen und ber 
öffentliben Bauten“ fuͤhrt, ſo foll das Departement der Staat: 
wirthſchaft und der öffentlihen Bauten feinerfeirs in Zukunft 
„dad Departement der Staatswirthſchaft““ genannt werben. 

Def rei 

+ Bien, 15 Sept. Se. königliche Hoheit der Kronprinz 
von Preufen ift in Mündengräz eingetroffen, auch ward Se. 
Majeftät der König- von Napern dafelbit erwartet. Se. Mai. 
der König von Preußen ift durch die großen Mandupres bei 
Magdeburg abgebalten worden, feinen erlauchten Schmwieger: 
fohn zu begleiten. Bei Brünn foll ein Lager abgebalten wer: 
den, das Se. Maj. ber Kaifer Franz, vielleiht and Se. Mai. 
der Kaiſer Nikolaus, mit Ihrer Gegenwart beehren dürften. 
Ale Blite find übrigens auf die hehe Fürftenzufammenfunft 
in Böhmen gerichtet, die fonft wictigften politiſchen Ereigniſſe 
werden darüber vergeifen, Niemand befümmert fih um das 
Treiben ber Schweizer, die Vertagung der Londoner Konferenz 
und den portugiefifhen Familienftreit; Jedermann unterhält 
fib von Mändengräg, ohne etwas über den Zwei der Verſamm⸗ 
lung zu wien. Nah dem Stande der Effekten zu urtheilen, 
ſcheint das Publikum feine Beſorgniſſe uber die Zukunft zu 
begen, in der Ueberzeugung, daß die Monarchen bemübt fern 
werden, Alles zu verhindern, mas ben Frieden fompromittiren 
und in die gegenwärtigen Verhältniffe Europa’s ſtoͤrend einmir: 
ten könnte, — Die Wiener Zeitung entbält mehrere in der k. k. 
Armee ſtatt gehabte Promotionen und Ernennungen, Unter 
anderen ift ber chemalige Sekretair Karls X, Hr, v. Kenzinger, 
frangöfifher Marehal de Camp, zum Generalmajor in der 
Armee ernannt, und Er. königlihen Hoh. dem Prinzen Wafa 
beigegeben mworben, 

Wien, 17 Sept. 5proz. Metalliqued 92%,,.; 4pro3. Mes 
talligued 82%; Banfaktien 11949. 
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Nachrichten aus Griechenland. 
Fortſezung ber Auszüge aus dem Helios. 
Nro. vom s Jul. Erlaͤuterung der koͤniglichen Verord⸗ 
nungen, Beurtheilung des Betragens der Miniſter, und Darle 
gung ber Lage von Griechenland. Zweiter Artikel. Unſere ber 
mafnete Macht ift bis jest noch ohne Drganifation geblichen, 
und die Männer der Waffen, die des täglichen Brodes entbeh— 
ren, legen mit Reht die Schuld ihrer fchreflihen Lage den 
Miniitern bei, welche der Megentfchaft, dem Throne bie Wahr: 
beit nicht vorgeftellt haben, Unſere politifhe Hierarchie wurde 
verfaͤlſcht (ky004604) und außer den Gefhäften blieben diejeni: 
gen, welde Auſpruͤche hatten und ber Hülfe bedürftig waren; 
politifher Tod droht den audgezeichnetern Hellenen von einigen 
Dienern der Macht, die unfere Nationalität (Z’viauos) mit 
Füßen traten und bemüht waren, nur Menfhen, Geſchoͤpfe 
ihrer Gand, zu erbeben. Der Staatsrath und bie Gerichte, 
welche gerechten Ehrgeiz und Bedürfniſſe befriedigen konuten, 
wurden bis diefen Tag nicht eingefezt, und diejenigen, melde 
bei der erften Wabl ber Deamten beeinträctiget wurden, find 
feit ber legten ihnen bevorftebenden Verurtheilung jur Unthä: 
tigfeit verwielen. Die Mehrzahl unferer Beamten, noch geftern 
der Nation unbelannt, gewähren ihr gar keine Buͤrgſchaft 
glükliher Zukunft. Aus diefem Allem bilder fih eine ſolche 
Zufammenftimmung lauter Beſchwerden (ovupunia rom 
yoyyuozmör) gegen einzelne Glieder des Minifterrathed, daß 
wir ung überall von Stimmen umtönt finden, Stimmen von 
Freunden bed Baterlands die und nöthigen wollen, noch ſchnel⸗ 
ler ihre Deilmetiher vor dem Throne zu werben, und uniere 
Erläuterungen ber föniglichen Verordnungen zu verfhieben .... 
Habet ein wenig Geduld! Erft wollen wir unfer Herz reini⸗ 
gen von allem Verdacht gegem bie bobe Regierung, und es mit 
lebendiger Weihung erfüllen, indem wir ihre heilbringenden 
Abfihten fir bie Nation enthüllen. Später werben wir dann 
eure Gerechtſame im Einzelnen und bie Lage von Griechenland 
im Ganzen unter die Augen ftellen. Wir werden Namen, 
Handlungen, Abfihten darlegen, und die hohe Megierung wird 
Sriechenland wie in einem Spiegel ſehen. Es iſt Zeit, auf 
der einen Seite, das die Heuchler der Freiheit, die jedeNeue: 
rung anflagen, zu Boden geworfen werben. Es ift Zeit vom 
der andern Seite, daß diejenigen, welche geftern noch ziwels 
hundert politifhe und geſellſchaftliche Stellen zu ihrer Verfü: 
gung batten, und nachdem fie biefeiben an ihre Befchöpfe 
verteilt, heute die Schultern erheben, und fagen: „Was 
verfhulden wir? wir werden nit gehört,” es ift 
Zeit für diefe zu vernehmen, daß wenn es ihnen gelang einen 
Hof mit fremder Sprache einzufhlichen (iv mepıuxlöcnyr 
«llöyiwocor auiir) fie deshalb bo nicht eine Mauer zwiſchen 
Thron und Bolt werden follen, und daß ihmen nicht geftattet 
fepn werde, an bem Throne parteifiichtige Verleumdungen aus: 
zuſtreuen, an dem Molfe aber Apologieem zu verfuhen, welche 
die koͤnigliche Macht anflagen (dvrssecıkırdg enoloylas). Hier: 
naͤchſt geben wir zu den @rläuterungen der töniglihen Werord- 
Hungen zurüf. Johannes Kapobiftriad, welcher zum Zwek hatte 
and zu unterjoden, arbeitete daran, uns unfere Borfahren ver: 
geſſen zu machen. Dft habe ih wahrgenommen, daß die Nas 
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men von Plate, Lykurgus und Solon für feine Obren von eis 
nem ſehr ſchlimmem Klange waren, mährend fie noch von feis 
nen Schmeihlern in ihren Lobreden auf ihn angewendet wur⸗ 
den. Thorheiten mannte er die Thaten umferer Revolution, 
welche Europa mit Bewunderung erfüllt hatten, Unermeßlich 
ift bier der Unterfchieb zwifchen Otto und J. Kapobdiftriast 
Unfer König unteriheiber zwei glänzende Epochen in ber grie⸗ 
chiſchen Geſchichte, die althellenifhe und die nene unferer 
Befreiungstämpfe.” Sodann werden bie bieranf beyiglichen 
Stellen aus den Föniglichen Proflamationen und den Erfläruns 
gen bes Prafidenten aufgeführt und gegeneinander geſtellt. 
Aus der bei und noh nicht befannt gewordenen Erflärung 
über ben Orden bed Verdienſtes (reyam "Spsareia;) wird die Stelle 
erwähnt, nach welcher jener Orden, außer an bie im Kampfe fiir 
die Befreiung Ausgezeichneten, in Zukunft an alle im Kriege und 
Frieden ſich Verdienſt Ermwerbenden und unter Andern auch den⸗ 
jenigen beftimmt ſey, melde fih „in ben geſezlich eingeführe 
ten Graben ber Nationalrepräfentation” (die raus zuworıcu- 
vous Saduoug 1is EIvunig nepnsraoieg ausgezeichnet hätten, 
und baraus gefchlofen, daß mit biefer Erklärung bie 
Einführung einer Verfaſſung mit Nationalrepräfentation in 
Ausſicht geftelft ‘werde, Hierauf werben die Zeichen augege: 
ben, aus denen abzunehmen fe, daß ba ber griechiſche Huf: 
ftand eim Wert bes Fortihreitens fen, der König bes neuen 
Meihes in berfelben Richtung beharre und fich bewege; deshalb be: 
fehle er auch, daß bei Anfiellungen und Beförderungen auf Seſchit⸗ 
kichkeit, wiffenfhaftlihe Bildung, untabelbaftes Betragen und 
ausgezeichnete Merbienfte der Vorgeſchlagenen Mäfficht folle ge: 
nommen werde. Daß aber die hohe Regierung nit nur die 
Abficht habe, Griechenland vorwärts zu bringen, fondern auch 
bie Mittel dazu fenne, wird aus den die Vermehrung, bie 
Bereiherung und die Aufflärung der Nation betreffenden Be- 
flimmungen und Inftruftionen an die Nomarden und andere 
Beamtete umftändlih nabzumeifen gefuht. „In den Anord⸗ 
nungen Otto's nehme ich einen Geiſt der Freiheit, einen Geiſt 
der Umbildung bes Molfes wahr, in benen des J. Kapodiſtrias 
einen Geiſt ber Knechtſchaft, der Verfolgung, des fittlihen 
Verderbens.“ 
dé] Eortſezung folgt.) 


Deutſdlaud. 

+ Mom Main, Monat September. Die Konferenzen im 
Böhmen find aud bier ber Gegenftand allgemeiner Hufmerk 
famfeit, Daß dabei bie inneren Verhaͤltniſſe Deutihlande mit 
zur Sprache gelommen, ift nah allen öffentliben Nachrichten 
wohl außer Zweifel, und man iſt nicht ohne einige Beforgniffe, 
daß der gewiß von allen Wohlgefinnten geteilte Wunfch, bie 


Elemente ber Anarchie In ihrem erften Anffeimen zu erftifen, 


zu Einwirkungen auf bie deutfchen Verfaffungen führen, viele 
leibt im ihren Grundlagen fie erfhüttern könnte. — Indeß 
dürften doch bei näherer Betrachtung der Verhaͤltniſſe biefe Der 
forgniffe als unbegründet ſich ausweiſen. Die deutſchen Fre 
ften find bei Erhaltung der beftebenden Verfaffungen zu wefente 
lich betheiligt, als daß fie in Modififationen einzuwilligen ſich 
geneigt follten finden laffen, Solche Mobififatienen haben ein 





1338 


Oberauffihtsreht über ihre Ausführung zur unausbleiblichen 
Folge; fie beeinträchtigen alfo ſchon ihrem Princip nah bie 
Unabhängigkeit der Könige und Fürften, und wer ift im Stande 
voraudzufehen, wohin über kurz oder lang die weitere Ausbil 
dung und Entwifelung eines folhen Princips führen fan? — 
Es iſt aus den beften und unzweifelbaftelten Quellen befannt, 
daß beim Miener Kongreß bie Frage über bie Unabhängigleit 
der beutihen Fürften keinesweges zweifellos war; mer num 
aber irgend die Dinge in ihrem Iufammenbang fieht, fan ſich 
nicht darılber täufhen, daf der Beitand der Verfaffungen mit 
jener Umabhängigfeit in einem engen Zufammenbange fteht. 
In dem Maafe wie nah und nad bie von jeder neuen Ein: 
richtung unzertreunlichen erſten Schwierigfeiten überwunden 
werden, in dem Maafe zeigen fih die Verfaſſungen als bad 
wirffamfte Mittel, die lebendigften Kräfte der Völker mit ih: 
ren Fürftenhäufern zu verbinden, und bie ihnen zu Gebote 
ftebende materielle Gewalt noch burch die unfichtbare, aber darum 
nicht minder mächtige, ber öffentlihen Mepnung zu fräftigen 
und zu erböben. Wenn wir und bes fo oft mißbraucten Aus: 
drufs „öffentliche Meynung‘ bedienen, fo verftehen wir darun⸗ 
ter nicht bad Tagsgeſchrei, das fib Fühn den Namen öffent: 
lihe Mepnung beilegt ; wir geben gern zu, daß ed in keinem 
Staate von gefundem Organismus der Gefesgebung ober Wer: 
waltung als Leitftern dienen könne; nur muß man auf ber 
andern Seite damit nit bie tiefer eingreifende Michtung ver: 
wechſeln, welche fih im Laufe derzeiten in den Völkern offen: 
bart, welche vorwärts dringt, felbit indem fie fheinbar Ruͤkſchritte 
macht, welche Jahre hindurch fib den Bliken derer entzieht, 
die nur die Oberfläde der Dinge zu beachten gewohnt find, und 
dann durch äußere Ereigniffe angeregt, mit erneuter Gewalt 
hervor bricht, weit fie ſich geräufchlog, aber um fo fiherer und 
nachhaltiger der Gemüther bemädtigt hatte. Beachtet man 
nun die dermalige Michtung der deutihen Staaten zweiten 
und dritten Ranges, fo trifft man auf zwei untrügbar vor: 
handene und tief in Saft und Blut eingedrungene Grundideen: 
die eine iſt das lebhaft empfundene Beduͤrfniß, an die Stelle 
des mit dem dentichen Reich untergegangenen ſtaatsrechtlichen 
Buftandes einen neuen zu begründen und auszubilden, die an: 
dere iſt bie mit geringerer Lebhaftigfeit ſich ausſprechende, aber 
darum im nicht minderer Stärfe vorhandene Schnfuht nad 
einer nationellen, dem Ausland Achtung gebietenden, im Ins 
land zahlloie Hemmungen und Anfopferungen jeder Art für 
immer befeitigenden Einheit Deutſchlande. — Mag eine unbe: 
fonnene Jugend, mösen unvertändige Fanatifer biefe Sehn: 
fucht da und dort in Gejtalt eines widrigen Zerrbildes erſchei— 
nen laſſen, fie ift barum nicht minder tief in dem Herzen ber 
deutfchen Wölfer vorhanden. — Gelänge nun der Verſuch, die 
deutſchen Verfaffungen ihrem Grunddaralter nah umzubilden, 
gelänge es felbit den Sinn für diefe Verfaflungen in den Her: 
zen der Völfer zu erftifen, fo würde nur um fo lebhafter die 
andere Richtung bervortreten, welche die allgemeine Theilnahme 
an der Ausführung und Entwilelung der Verfaffungen in biefem 
Augenblif zuruͤldraͤngt und gleihfam neutralifirt. — Daß aber 
eine fih mebr und mehr durchbildende Sehnſucht nah Deutfd: 
lands Einheit früher oder fpäter zu entſprechenden praftifchen 
Ergebniffen führen wiirde, Täft fih bei nur einiger Kenntniß 
der Grundbedingungen, anf welchen die Entwilkelungsgeſchichte 


ber Voͤller beruht, nicht in Zweifel ziehen. Wo bie öffentliche 
Mepnung in biefer ernften und wichtigen Bedeutung des Worte 
fih nicht mittelit äußerer Gewalt Bahn bricht, ba weiß fie un: 
vermerkt den Weg zu den Herzen derer zum finden, welchen bie 
Leitung der Staatsgefchäfte anvertraut ift, ober die mittelbar 
einen bedeutenden Einfluß darauf haben, und die oft fhon vom 
der im Wolfe vorwaltenden Richtung fortgebrängt find, bevor 
fie ſich deſen noch beutlih bemuft geworden, — Wir glauben 
gern, dab in dieſem Augenblite feine ber größeren Mächte da— 
bin ſtrebt, die Unabhängigkeit der deutſchen Könige und Fürften 
zu beſchraͤnken, oder auf deren Koften ihr Gebiet zu erweitern, 
allein es ift dabei wohl zu bedenken, daß bie Ereigniſſe nicht 
ſtill ftehen, daß bie politifhen Anfihten und Grundfäge wech— 
feln, in diefer an Begebenheiten fo reichen Zeit oft in wenigen 
Jahren, ja Monaten wechſeln, daf oft das Beduͤrfniß der eige⸗ 
nen Erhaltung zur Grweiterung der Macht, ja zur Mergrößes 
rung auf Roten des Nahbars drängt, und daß ed unter fol- 
den Umftänden von ungemeiner Wichtigkeit ift, wenn bie An: 
fihten und Beftrebungen der auswärtigen Politik in den Win 
fhen uud PVeftrebungen der Völfer einen Anhaltepunft finden, 
Eben fo bebentlih für die Unabhängigfeit der deutſchen Staa⸗ 
ten wäre jede Cinwirfung des Bundestages auf bie Verfaſſung 
oder die Verwaltung der einzelnen Länder, fobald diefelbe bie 
in der Bundes: und Miener Schlufafte beftimmt bezeichneten 
Gränzen überfäritte. Wuch bier barf nie überfehen werben, 
mie fehr die Politif der Kabinette dem Mechfel unterworfen ift, 
und welche nachtbeilige Konfequenzen unter veränberten Um— 
ftänden daraus gesogen werden fünnten, wenn fib Vorgänge 
nachweiſen liefen, welche eine auddehnende Erklärung ber Rechte 
des Bundes auf die innere Verfaflung und Wermwaltung ber 
einzelnen Bundesftaaten zu rechtfertigen ſchienen. Diefe und 
andere Betrachtungen liegen fo nahe, daß ſie keinem denken: 
den Staatdmanne entgehen fönnen, und da in diefem Augen: 
blife bie größeren Mächte gewiß nicht nah Erweiterung ihres 
Einfluſſes ftreben, man vielmehr auf bie Erhaltung bed Beitan- 
des bedacht ift, fo dirften die oben angedeuteten Beforgnife 
bald als völlig ungegruͤndet fih ausweiſen. 
Schwei 

Die Bafeler Zeitung enthält folgenden mit „einge— 
ſandt“ begeihneten Artikel: „Im der Macht vom 30 auf ben 
st Auguſt wurden die Kubrwerfe, welche den Hausrath bes 
Hrn. Pfarrer Legrand von Anmweil nah Bafel führten, zwi 


ſchen Sifah und Ytingen von mehreren Landleuten, unter 
melhen ber berüctigte Trompeter M. Ehriften von tin: 
gen mit Beſtimmtheit erfannt wurde, angefallen und 

Verfuh gemacht, drei bderfelben,, mittelft bereitgehbalte: 
wer Schmwefelhölger, melde brennend theils auf den Wa— 
gen geworfen, theild fogar zwifhen das Stro) und bie 
Riten in diefelben bineingefboben wurden, in Brand zu ftes 
ten. Doc gelang es den wachſamen Fuhrlenten, die Brand» 
fifter abautreiben, und durch fchnelles Fortihaffen des Zund⸗ 
foffes dem beabfihtigten Unglüfe zuvorzufommen. Die Ue— 
beithäter, und inzbefondere der oben erwähnte Ehriften, ver: 
fuhren nun auf anderre Weiſe ihre Zerftörungeplane zur Aus: 
führung zu bringen. Sie bemädtigten fich zweier von jenen 
Wagen, welhe von dem übrigen entfernt fuhren, mißbhanbel: 
ten die fi miderfegenden Fuhrleute, fchlugen einen derſelben 
blutig, und fprengten aledann mit den Magen davon, welde 
fie aber endlih im Dorfe Yanfen, und zwar ben einen in 
einer Nebengaffe, fteben ließen, Sämtliche Fuhrwerle gelang: 
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ten am folgenden Morgen, Dank ſey dem mwalern Benehmen 
der Fubrleute, obme weitere Beihädigung nah Bafel, Der 
Behörde in Lieſtal, fo wie den eidgenöfliiben HH. Kommilla 
rien, iſt durch die Ungegriffenen felbit fofort Anzeige von die: 
fen Vorfällen gemaht worden. — Die Erfahrung wird nun 
binnen Kurzem lebren, ob in Baſel-Landſchaft eine des Na: 
ımend-mwürdige Strafiuftiz deſteht, melde Frevelthaten, mie 
die yo eben der MWahrbeit getreu geſchilderte, am ibren Ur: 
bebern (feven es auch patriotifhe Terroriften wie Ehriften, 
Wurjter von Binningen und Andere) nah Verdienft zu be: 
fteafen, den Willen und den Muth hat !” ’ 
“+ Bon ber Mittelaar, 16 Sept. In fo fern bie 
Neuenburger Frage von der Schmeiz aus erledigt werden fan, 
ſcheint fie nun erledigt, Die Abgeordneten bes Standes jizen 
der Tagſazung bei; die zur Bejezung bereits au die Gränze 
des Landes vorgerüften Truppen find zurkfgesogen, und wer: 
den entlaffen, oder thellweiſe noch auf kurze Zeit zuſammen⸗ 
behalten, um: von den oberiten eidgendiliihen Difiyieren, ge: 
mujtert zu werden. WBomYande felbit ber endlich, we man von 
Seite der Bewegungspartei einige Verſuche, die Ruhe zu ftö: 
vernimmt man nichts medr, mas diefe 
Belorgniffe rewbtfertigen fünnte, Was iſt nun aber von Ber: 
lin ber für eine Entiheidung zu erwarten? Worerit glauben 
wir, daß dieie fon wegen des Kongreiles der Monarchen in 
Münden: Gräs, noch für einige Zeit verzögert werden dihrfte. 
Dann liegen in der Sache feibit ſolche Schwierigkeiten, daß, 
vor ber Entiheidung vieler anderer in Frage liegender Ber: 
haͤltniſſe, darin fhwerlih eine ſolche wird ertheilt werden kön: 
nen, wodurch die Frage jelbit, mir mollen nicht fagen auf 
eine für alle intereſſirten Theile befriedigende , fondern nur 
auf eine folhe Weile gelöst wurde, daß fie niet, fo zu fagen, 
bei jedem Anlaſſe neue Anſtaͤnde bewirken müßte. — Die 
in dem Neuenburgiſchen gefesgebenden Körper vorberrichende 
Majorität wünſcht aus dem beſtehenden Bundesverhältmiffe mir 
ber Schweiz zu treten, jedoch mit ihr Durch ein ſolches verbunden zu 


ren, beforgt hatte, 





£iterarifche Anzeigen. 
11739) Johann Michael v. Sailer , 
Bifhof v. Regensburg ıe. 


Die Weisheit, auf der Gaſſe, 


Sinn und Geift 
deutſcher Spruͤchwoͤrter. 











11618) Wei Trentſenoky u. Vieweg der Arhanın 
— Wien und —— 
erſcheiat ſo eben mir t.t. oſtreid. vxtivili· Heivala erı 
gien und deren Ucbertragung auf Die ieretat aeepold Boß in Reippig er 
arıif. Anſtalt in Münden zum allei- 
ulzen Debit für den Umfang des ganzen 
«Königreichs Bayern: 


Stam 


bleiben, wie ed, man Fan mohl ’a:er, bie vorzeitige Schmelz (vor 
41795) unter dem Namen derzugewandtenDrte lannte, Die: 
fer waren aber damals, freilih unter Beramitändungen, wie , 
fie beute keine Macht ber Erde mehr zu verwirkliden vers 
mödte, mit Neuenburg felbit, eilfe. — ejt wäre es 
Neuenburg allein (?) — vorausgeſezt, daß der Sabe Raum gege— 
ben werden könnte, würde dis vielleicht, und fogar wahrſchein— 
lich, nicht lange der Fall feom. — Denn offenbar hätten ans 
dere eidgenöffiihe Stände oder Theile von Ständen, die ches 
mals gegen die Schweiz im Verbältniffe vom zugewandten Dr: 
ten jtanden, das gleiche Recht, wie Neuenburg, in dis Ver: 
bältnis zurufgntreten, und wer birgt dafür, daB fie es nach 
und nah nicht famt und fonders geltend machen mirden, wenn 
zum Voraus. noch der Vortheil damit verbunden, daß man 
dabei aller anderer Laſten, als der fir die Mertheidigung des 
Landes, enthoben murde? umd mas wirde-dann aus der Eid: 
denoſenſchaft, die man eben unter dem Geſichtspunkte der 
europälichen Jutereſſen vereinter als früber haben wollte? 
Wäre dis dem wahren Geifte der Verträge, auf die man lic 
von jener Geite immer beruft, wicht widerſprechender, als ir: 
gend eine Modififation des Bunbdesvertrages, wie fie fih auf 
natirlibem Wege ergeben könnte, und als die Treunung 
diefes oder jenes Kantons in zwei abgefonderte Verwaltun— 
gen? Die allgemeinen und boberen Juütereſſen der Staaten, 
und auderer gegen fie, verändern ſich nicht fo oft, als einzelne 
Derbältnife in jedem berfelben, und wenn nun die inneren 
Verhaͤltniſſe unſerer Schweis, als Bundesgenoffenfhaft, ſich 
allerdings merklich veraͤndert haben, fo: wird doch ſchwerlich in 
die Beurtheilung ber Frage: ob deshalb auch die Anterefien 
mehrerer auderer Staaten, gegen biefelbe, ſich merklich veräns 
dert zeigen dürften? — ber befonbere Umſtand großes Gewicht 
haben, daß, durch die befagte Veränderung der Verbältnijle 
in ber Schwdiz es der Mehrheit der Neuenburgiſchen Megie: 
rung weniger angenehm gemadt it, mit berfelben auf dem 





Projektion des Hrm. € e 


Vita di Benvenuto Cellini, 


refice e scultore Fiorentino, scritta da 


fer, hai meresimo. Giusta l’autografo publi- 


Ein Lehrbuch für uns Deutihe, mitunter Profeſſot am £. k. ihn Infirnt in Bien,[eato dal Tassi. Gon 5 tavole in rame. 


auch eine Nudebant für Gelehrte, die von 

ihren Forfbungen ausruhen möchten. 

8. ıRtbir._ oder ı fl. 48 er. 

Wenn bie großen Miinner, die die Crängen 
ber enfchaft erweitern, nnd durch Kunſt uud 
‚ Poefie die Weit verfchbnern, Aromen und Rorbre 
verdienen, fo fau man ber Sbeit bie Arone 
—— — 
* ungerecht gi ſeyu. — Die Walrbeit u 
Klarheit, die Schönheit und Anwendbarkeit be 
deutſchen Sprüdwortes fiberfieint den Glauben, 
o wie bie Baht und Mannichfaitinteit der bents 
u rüdrwbdrter die Mechmung er Meiften. 
am te meinen, die deutſche Vernunft hatte, 










von ben jrübenen Beiten bi® zu uns berab mich onen wurbe, marbte «8 ben \ 

— möglich, bie erte Auftage, welche ſchon innersigrapbifdwpräctige Ausgabe bes 
bald weniger Wochen iim Maude vergriffen An 2. * 
Dagegen bieten fie 
en Publikum bie Fe Unflage dar, veriebeniinsnabe, welcher eine 
exte dei 


un Ne feit 20 Fahren mit Berantigen aetefenidit wiffenfchaftlich —— * en 
’ 


‘ Sie warum um fo mehr vor 
2 —— 78 — die allein reditmäßige 
Durch alle Buchhandlungen (Wien bei Karl) md pur 
baben rh Mitwirkung bed an 
ch dem Prinzipe der Erfin — — 


n, als Sprüche gemacht : fo reich n m 
terlanb darau. Was Brin Koloß —* fein 
Barmor retten Ponute, bat und ein Sprüdwort, 
a8 von Mund zu Mund ging. aufbewalrt; fo 
mag es aud) und erlaubt feon biee reiche Samms 







- verfenben, 


ung biefer 


wir 
nomene. 


ftetö wieder neu in Erinneru ub dr 
‚di if wohl bie (hönfe Belohnung“ Die aus 
u 


Ka einem Fache dein treten Fleine werben fa 


®erold) zu 
Augsburg, 18 September 1833. 


na 
Matth. R . 8 s KANAREN: dr a Om ur Pr 


[lie KHürfe in An vru 





Strobofcopifche Scheiben 
(optifhe Zauberſcheiben). 

weilte ganz umgearbeirete € 

elgefügtem erlänterndem ZerrrjÄundgrube darbietet, 

vermebrte Auflage- 

wbeer nicht verfagen, £: ame ai ns: * Stiel pr. fompk,] um Theile bie darin 

Stiel 4 36 er. Text A 18 fr. 

Der auberorbentlice Beifall, 

e neue intereflante Erfindung biöber mod 

nefehener optifcher Ser gg nd anfgerivon ibm biftirt, famb firh erft 1810 in 


iolleginmd, bie richter 
nehmen werben. 


1 Vol. 8. (Preis: 4 Thlr, 16 @r.) 
Das inebeſondere durch Gortbe’s Ueberſezung 
bei ums betannt gewordene Leben bed Florenti⸗ 
ners Gellini, bus tür Aunf, Menfchenfeunmiß, 
mirEprade und Seſchichte eine fo unendlich reiche 
biöber nur in Abs 
druten geleſen, welche Rüdtig und verſtob⸗ 
len genachen Handſchriften beſorgt waren, und 
be 6 befindiichen Fehler noch 
n a 30 06 —8 —— rg ge Borges 
cher gung I nac r ie 98 

mit weldemimadt. Das ddte Originals Manufeript, zum 
Zeit von Eellini’s eigner Hand, zum Theil 


tovenz 
ern unsdvor, und nad ibm iſt bie wertbvolle u 
Taſſi (Florenz, 
.) veranfialtet, Ein korret: 
es in die bier —— 


ndige, 
en. Erfinders Überfinirgends gegebene Bibliograpbie dei Erlinifchen 
Wertes und ein alpbabeti * ifter beigegeben 
if, das bie um Berfländniffe x Ye 
cuthaͤlt. Kupfertafeln find 


nd Real 
nah den Ka Tafeln von guten Künftiern 
fopirt, und flellen, außer Eellini’s Brupbild, eir 
rofl. nige feiner wichtigen Werke dar: das Galsfah, 
8 Eichtig, 08 ichslden eus, die Büfle Cosinus I von Mebdicis, 
eben diefer Nachdrusfund bie Würfe des Binde Aitoviti. 










war 1829. 3 Bbe, gr. 
jezt dem geersfter Ubbrue ihres 
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eines Landfizes in der dfllihen Schweiz. 
aus der Ordnun g der Vorlesungen 2 er u se Heiz. 
an der königlichen Bee Ic Term andfiz freiwillig uub Öffentlich 
r > a \ i dr li 
UNIVERSITÄT WÜRZBUR G| lie tmimngeang ne 
* eine Meine € 
ß für das Wintersemester 1833/34 Seeftrabe des Ahurgaub, gebdrt in eine Der Wohle 
Gesezlicher Anfang am 18 Oktober. pasenhien Semeinden des Rantons nk ihlis: 
. Philosophische Fakultät. Ein fteiwernes , wohl umterbaftenes, jet ver 


Prof. Metz. Allgemeine Enerklopädie und Methodologie des akademischen Studiums; a en von gg hm wit 


— Anthropologie und Logik; — Metsphysik; — praktische Philosophie, als Naturrecht 
Ethik und Religionslehre; — Geschichte er Philosohhie ; — Einleitung in’ das Studium der a Ar a ie Sn 16 ou doch 


Mathematik überhaupt; — Algebra. — Prof. Schön: Encrklopädie und Meihodologie Fr i 
der mathematischen Wissenschaften; — reine allgemeine Größenichre; — niedere Geometrie, Be ———— —* Pe 
höhere Analysis und höhere Geometrie; — Astronomie mit mathematischer Geographie. —Ifaal ueben in Sarten, einem Keller zu 56 Bus 


Prof. Wagner: Allgemeine Encyklopadie und Methodologie des akademischen Studiums; — i . 
Metaphysik „ Logik, Anthropologie, Aesthetik; — Allgemeine Geschichte. — Prof. Den- a 2 —— —— 
zinger: Allgemeine Geschichte; — europäische Stastengeschichte; — Theorie der Statistik-Äfehe großen Dachboden. Der Dabfiub! in wie 
Porf. Richarz: Eueyklopädische Einleitung in das Studium der Philologie als Wissen-[ages übrige Gehilt von Fübrenbofz, vollfommen 
schaft des classischen Alterthums; — Geschichte der griechischen Literatur; — Pindar olym- geiund, mit neuen blechernen Rınnen und Ges 
ische Gesänge ; Cicero de re publies. — Prof. Fröhlich: Pädagogik und Didaktik; —Amitters Wbleiter verfeben, 
Acsthetik; — Kunst des rednerischen Vortrags; — Geschichte der Kunst. — Prof. Osann: theo-| Um das Schtößhen herum Tiegen ein Hof und 
retische und Experimental -Physik; — theoretische und Experimental - Chemie. — Prof. Leib-Jein Garten. Enalifce Anlagen mit einen Weir 
lein: Zoologie; — Naturgeschichte der Insekten ; — Organographie und Physiologie der Pau-Äperchen, Ulleen mit tragbaren Bäumen umgeben 
sen; — Naturgeschichte der —— Gewächse. — Prof. Rumpf: Mineralogie. —Ihafelbe. 
Priv. Doc. Weidmann: Eneyklopädie und Methodologie der philologischen Studien; —| Die Yusfiht it außerſt maleriſch zwar nicht 
Geschichte der griechischen Literatur; — des Ae⸗ehylu- gefesselter rometheus. — Priv. Doc.fseberrfchend, aber febr audgebehnt, Sie reiht vom 
Grofsbach: Geschichte Deutschlands; — Geschichte Bayerns; — Statistik. — Rath Buchin-IHenäu bis in die Aipen und Borabefberge. zeigt 
ger: Diplomatik und Archirkunde. bie Stadt Konflany, viele Dörfer, Fleten, Schibis 
U. Theologische Fakultät. Net, Maöne Partien ber Jufel Reichenau und beide 
Pre: Elocher: 9) gu b) —— —8 und *8 —— * 2 
se der Bibel, a) Einleitung in die vier Evangelien, b) Fortezung der Erklärung des Mo- N Y 
Em Gesetzes. — Prof. Hertısı Rirchengeschichte; — un — ———— — a en —— —— — Su 
Prof. Rösch: Moraltheologie, Pastoraltheologie, Homiletik, Catechetik, Lem. — Prof. z . er ee 
r 


A 2 a n ) 2 Futter⸗ und DreidyZenne, Autfbencemife, ar 
Bickel: Eneyklopädie der theologischen Wissenschaften; — Fortetsung der Erklärung der - i h 5 
Offenbarung des Ba. Johannes ; — Dogmatik. s 5 denſchepſ. Weintrotte und Huͤhnerbof. 


3. 
II. Juristische Faknltät. Ein Häuschen mit einem beigbaren Bimmer und 


Prof. Kiliani: Institutionen des römischen Rechts; — Theorie des deutschen gemeinen A Srakung ya poci 


bürgerlichen Prozesses; — Conrersatorium und Disputatorium über gemeinen und bayerischen] — 
Civilprozelt. — Prof. R ingelmann: Handels- und Wechselrecht; — riminalrecht; — Crimi- Stäten Rindvleh ünd Heuboden. 


nalprozefs. — Prof. Stähl: Rechtsphilosophie und Politikz — Geschichte und Kritik der 3 N 4. . 
Phäloso hie, insbesondere des Naturrechts und der Politik; — Familien- und Erbrecht. — wei eigene Brunuenquellen,, bie eine im Kel⸗ 
Prof. Lippert: Eneyelopädie der Nechtswissenschaft; — katholisches und protestantisches Ier des Schldhcyens felont verfieht nordiwärts vom 


r ; ; cha * Altztern einen _Sprienbrunnen, bie andere, 10 

— ——— Prof. von Moy: Bayerisches Cirilrecht, europäisches Völkerrecht, deut ritte vom Schlößchen, verfieht den Trinthruns 

i j j 5 nen, beide liefern ein Vortreffliched Trints und 

IV. Staatswirthschaftliche Fakultät. Kobwaßer und bileben feibft im Sommer 1832 
Prof. Geier, sen.: Staatswirthschaft und Finanzwissenschaft; — Landwirthschaft. — Prof.[reidjbattig zum Ueber fluß. 

Geier, jun.: Eneyklopädie und Methodologie der Kameralwissenschaften ; — Forstwissenschaft ; 


— gs gie; — i u ‚Li ineiwissen- n Gütern. 
—Derebaukunde; — Technologie ; — Handelswissenschaft. Prof, Lippert: Polizeiwissen 14 Jeuget 3 rte — Wir bergen 
V. Medieinische Fakultät. “I 4 Zaucdert 3 Bria. Reben (Nürnberger Maah) 


Prof, Piekel: allgemeine theoretische und praktische Chemie mit Anwendung auf Medi- allererfie Dualitdt der Gegend. 
zin, Pharmacie und Technologie. — Prof. Rulandı Arzneimittellehre mit allgemeiner Thera-| 447 Fruchtbdume. J 
pie und Rezeptirkunst; — Kinderkrankheiten; — Staatsarzneikunde. — Prof. Heller: Bota- as Sut bildet einen Cinfang, in nun mu 
nik ; — Anleitung zum Stadium der Botanik; — Toxicologie; — Behandlung der Scheintod- die Gebäude eben; hafelte It mir 
ten. — Prof. r. d’Outrepont: theoretische und praktische Geburtshülfe; — tur rege der Reben beinahe ganz eben. Wegen Kaͤuflich⸗ 
Operationslehre; — geburtshülfliche Klinik. — Prof. Münz: allgemeine und besondere phy-ffeit vieler Macdybarftüre it dieſes auch Teicht zu 
siologische deseriptive Änatomie; — vergleichende Anstomie; — pathologische Anatomie ; — vergrößern. E e 
Seeirubungen. — Prof. Ayfs: Veterinsir- Mediein. — Prof. Jäger: thoretische Chirurgie] Der nähere Beſchrles dieſes feiner Einheit und 
und Augenheilkunde; — chirurgische Operations- und Verbandlehre; — Leitung der Selbst-fvor| ichen ſchduen Base wegen fo angen 
übungen in den chirurgischen Operationen an Leichen; — «birurgische und augemärztlichefßandfiges, nebſt ben dedfallfigen fehr bitli aufs 
Klinik. — Prof. Markus: Diagnostik; — specielle Therapie; — syphilitische Krankheiten ; bebingniffen, tan in Konftanz bei ber Berfaufds 
medizinische Klinik. — Prof. Narr: Eneyklopädie und Methodologie der Medizin; — Physio- Kemmiffion, insbefonbere bei Umtörevifor ang 
logie; — allgemeine Pathologie und Therapie; — Semiotik. — Prof. Rumpf: Chemie mirftingefeben, oder bei Kejterem in franfirten Bries 
Pharmazie; — Arsuelssittellehre mit Pharmakognosie und ärztlicher Rezeptirkunst. — Prof.ffen bierüber nähere Ertundigung eingejogen 
Hensler: über die magnetischen Kräfte in den Reichen der Natur; — die hüheren Zustände werben, 
des magnetischen Lebens; — Geschiehte des thierischen Magnetismus. — Prof. Fushs: Re- Konftanzy, ben 3 September 1833- 


zeptirkunst; — spezielle Therapie ; — Kinderkrankheiten ; — Polyklinik. (1740) Unter Beyug auf Die im biefem Mlatte 
Schöne und bildende Künste, 0. 258 ber außerorbentlichen Beilage von 1832 


u i ae z 2 „Musik [enthaltene Bekanntmachung bringt man, biemit 
erhalten 4 Srodirenden In dem munikatchen Tonitate nn an esngrMeeihılin Geinnerung, baß der Termin zum Bertaut ber 


Höhere Zeichnungs - Kunst lehrt: Prof. Stoehr. von ber höchfieligen Grau SKerzogin von * E 
: Bi eihräcden, Ehnigliden Hobeit binterlaffenen B 
VDE TSBUNNHERBEN \ ’ Plibet babier mie Dem 36 Pefeß Monats zu Ende 
j Exereitienmeister: at, i UBER 
Reit ‚ Ferdinand. euburg, 4 * 
Fechihand, Blndren. Dir beitebende Berlaffenfhaftd: Koin miſſtou. 








iſt unter der Preſſe, und wird In mug WET ae 5 
Rayon für 44 kr., und durd die I6bl. Buchhandlungen für 30 fr. zu haben ſeyn. — Diejes zur Rachticht BE ET 
Die Berlags:Erpedition der Algemeinen Zeitung. 


feitige Anfragen. 
Spaniſches Im erita am 30 Jun. bei Abgang der lejten Nachrichten. Men hatte 
Beſchluß bes Artiteld bed Temps üder die newe | erfahren, daß fi die Empörer von Queretaro ergeben hatten. 
Revolution in Merico. Man vermuthete, daß jeder Staat für ſich nach dem Beifpiele 
Quwei Tage fpäter erfuhr man, baß bie Truppen, melde | von Merico Maafregeln gegen bie offenbaren Gegenrevolutio: 
Santanna's bemachtigt hatten, bei ihrem Entſchluſſe wegen der | naire ergreifen werde. Der Staat Daraca hatte ſchon aus 
Dittatur bebarrien, obgleich fie jeat wohl mußten, daß ber Ge: feiner Mitte alle Spanier ohne Andnahme verbannt, und der 
meral diefe Stelle ablehne. Dis hinderte bie voltsthumliche Kongreß von Vuebla, me ein großer Enthufiadmus für bad 


Partei nicht, neue Hofnuug zu ſchoͤpfen, und mit einigem Nach⸗ Föderalfpfiem herrſcht, wear im Begriffe, am 98 daſſelbe zu 
uch war vom einem meuen Gefeze der Austreibung 


drut zu handeln. Die Sefaht, der Santauna entgangen war, zeigte thun. A 
ihm binreihenb, wie hoͤchſt nachtheilig bie Schwaͤche ihm wer: die Mebe, das ber Generallongreh gegen die Spanier erlaffen 
sen könne, Er erließ baber am 24 Zun. durch ben Senat | würde; unter feinen Mitgliedern aber, obgleich fie in ber Haupt: 
ein Detret, das geuen dreißig feiner frafbarfıen Gegner auf | face einig Mind, derrſchte einige Verihiedenbeit ber Anſicht 
fehs Jahre aus der Mepublit verbaunte. Es wurde überüffige uber die größere oder geringere Zahl der dabei zu beobachten: 
fepn, unfern Leſern die Namen ber Peoferibieten aufzuführen, | den Ausnahmen, Alle Hanptitädte waren mit Millzen befegt, 
und wir bemerken nur, daß fih darunter der vormalige ges | bie in großer @ile ausgehoben wurden. Da die nörblihen Haͤ⸗ 
xjte Praͤſideut Buſtamente, der Mörder bes Guerrero, und fem mie bie bes ftilen Meeres glätliherweite ber Megierung 
fein Minifter Manjine befinden. Da biefed Deiret überbis | treu geblieben find, fo warb dieſe dadurch in den Stand ge 
bie Diegierung ermäctigte, alle diejenigen zu perbannen, die | fer, die bürgerlichen Streitfräfte, hie ihr beiſtehen, zu begab: 
ng ermachtigte FU merben konnten, ſo | len, aber die Werwaltungsbeamten baben feit zwei Monaten 
er NH eh in diefen Häfen fein für bie 


f} 
wi 


Partei bie Oberhand, aber ed ik eine große Frage, ob bei ber 
Beweglihfeit des Geiftes der Mericaner, bei ihrer bedauerns 
werthen Geneigtheit, Empörungen anzuftiften, fie ſich aufrecht 
erhalten und fo vernünftig fepn wird, ſchnell irgend eine Orb: 
nung der Dinge zu gründen. Gantanna betreffend, fo bat bie: 
fer viel von feiner hohen Stellung verloren, Unter bem Ein— 
fiuffe eines Fremden hatte er im dem Bürgerkriege, ber ihn 
zu der Yräfibentfhaft brachte, einen unermeßlihen Muf ge: 
monnen; fo wie er aber einmal auf biefem Poſten ftand, 
fo fürzte auch ber Koloß zuſammen. Wir find Santanna 
nicht gewogen, weil wir ihm nie aufrichtig der Freiheit er: 
geben fahen. Welche Anfiht man aber a von ihm haben 
mag, fo muß man ibn meniaftend ber Schwädhe und ber 
Intonſequenz anflagen. Hätte er nicht zwiſchen allen Par: 
teien, feitbem er Präfident ift, geſchwankt, fo hätte bie ariftofrati« 
fche Reaktion nicht ftatt finden fönnen; hätte er lopal ein Spftem 
feftgefest, fo würden bie Unruhftifter nicht anf ihn gerechnet 
baben ; hätte er mehr Sympathie für bie Sache des Molls ge: 
jeigt,, fo würde biefes, weniger beforgt, mehr Feſtigkeit in fei: 
nem Willen gezeigt haben ; hätte man an ibm jene repnblifa- 
nifhe Ehre, jenen Stoicidm glänzen fehen, ber ſich vor ber 
Gewalt fürdtet, fo wuͤrde es Niemand eingefallen ſeyn, ibm 
zum Diktator zu ernennen. Jezt ift er im großer Berlegen: 
beit; er neigt fi fir die Ariftofratie, und fürchtet die Demo: 
fratie; und jest meiß er, wie alle ſhwachen Menfchen ohne be: 
ffimmten Zwek und beftimmtes Ziel, nicht, was er thun fol. 
Es würde ihm in der That fehr ſchwer ſeyn, in einem fo aus⸗ 
gebehnten Lande beöpotifche Gewalt zu gebrauhen. Gr hat 
nur bie Armee für fih, und die Armee bat dabei nur ein per: 
fönliches Intereffe. Wie alle moͤglichen Armeen findet fie es 
ſehr gut, von der Nation bezahlt zu werden, um auf ben öf- 
fentlihen Pläzen zu paradiren, und fie ift nicht für ein Ey: 
ftem der allgemeinen Miliz, wobei fie wieder in die MWertitätten 
zurükkehren, und fih von ihrer Hände Arbeit mäbren müßte. 
Auch ruft fie: Es lebe Santanna! weil Jedermann weiß, daß 
Santanna aus Geſchmak und durch Erziehung für ein Mili— 
taiefpftem ift. Sie ift aber nicht zahlreich und für den, ber 
ihr vertramen wollte, gefährlich, da fie häufig von ber Sub⸗ 
orbination abweicht, Andrerſeits ift Santanna, der wohl fieht, 
daß bie Kammern und die Vollspartei Mißtrauen im ihn ſezen, 
gezwungen, fih zu Entfhliefungen berbeizulaffen, die nicht in 
feinen Grundfäzen liegen, und man febreibt diefer Rukſicht die 
Sanftion zu, die er dem am 24 Jun. erlaffenen Defrete bes 
Oſtracismus gegeben hat. Vielleicht Fompromittirt er fi da⸗ 
burd; gegen feinen Willen fo fehr, daß er gesmungen wird, 
dem Volke anzubängen. 
fahren, was man von ihm benfen fol.” 


(Slobe.) New⸗Vorker Blätter vom 15 Aug. bringen Nach⸗ 
rihten aus Tampico bie zum 40 Jul. Die Infurgenten- 
truppen von Matamorad nahmen am 5 Jul, Beſiz von ber 
— biefes Staats, nachdem bie Negierungstruppen und 

ilizen fih in guter Orbnung zurüfgesogen hatten. Die In: 
furgentenmacht warb übrigens nicht über 3 bis 400 Mann ge: 
ſchaͤzt, und man zweifelte nicht, daß fie zulezt wurde gefchla: 
gen, und Santanna’s Autorität im ber ganzen Republik wieder 
bergeftellt werben, 

Portusal. 

Das Journal des Debaté ſagt unterm 16 Sept.: 
„Wir haben heute feine direkte Nachricht ans Portugal erhal: 


Man wirb übrigens in Kurzem er: 


X: 1062 a 


ten; auch in dem (miniſteriellen) Bulletin du Soir (bed Jour⸗ 
nal be Paris) iſt nicht davon die Rede; Alles läßt daher glau— 
ben, daß ber Kourier des Hrn. v. Rapuneral noch nicht in Pas 
rid angelommen ift, und daß bis jest nichts Authentiſches exi⸗ 
ffirt, als die telegraphifhe Depeſche, die wir vorgeftern mit 
theilten. Perſonen indeffen, melde birelte Nachrichten von 
Don Migueld Armee erhalten haben wollen, verficherten heute 
an ber Börfe ald gewiß, am 5 Sept. babe Marfhall Bour- 

mont einen falfhen Angrif auf der Morbfeite von Liffabon ger 

macht, während er mit feinem übrigen Heere das Kort von 

Belem mit Sturm genommen babe; und am 6 ſey er Meifter 
aller Vorftäbte Lifabond gewefen. Die Gazette be France 
Serichtet dieſe angeblihen Nachrichten anf folgende Weiſe: 
„Am 5 grif Marfhall Bourmont am der Spize eines aus 6 
bis 7000 Mann beftehenden Korps bie Stabt auf der Nord⸗ 
feite, von Arroſos und Valde Pereira ber, an, Diefer Angrif, 
der nur gemacht wurde, um bie Kräfte bes Feindes auf dieſen 
Bunt zu zieben, gelang im diefer Hinfiht volllommen. Im 
bem Augenblite, ald bie Truppen Don Pedro’s an biefem du= 
ferften Ende ber Stabt die größten Anftrengungen madhten. 
ward das entgegengefeste Ende (d. h. auf der Seeſeite, Belem, 
Ajuda und Wlcantara) von ben königlichen Truppen befezt, 
bie Alles, was ſich vor ihnen zeigte, nieberwarfen. Inbeſſen 
war ber faliche Angrif auf ber Norbfeite fehr mörberifh. Nach⸗ 
dem Marfhall Bourmont gegen Abend die Runde erhalten 
hatte, daß der Theil ber Stadt, anf dem er ed abgefehen hatte, 
definitiv befezt fep, lieh er den Angrif fogleich einftellen, weil 
er das von ihm gemwünfchte Mefultat erlangt hatte, Man bes 
bauptet, Don Pebro fep im Treffen gegenwärtig geweſen, und 
ein zu feinem @eneralftab geböriger Genieoffisier fey am ſei⸗ 
ner Seite getöbtet worden, Diele ausgezeichnete Offiziere ber 

Pedriftifhen Armee find darin gefallen. Der Verluſt bieier 
Armee fcheint fih auf 600 Mann, die fampfunfäbig wurben, 
zu belaufen, Die fönigliche Armee bat ebenfalls fehr gelitten, 
in Folge ber unbezaͤhmbaren Unerfhrofenheit ber Solbaten, 
die fih wie Mafende auf die Pebriften warfen, Beim Abgang 
bed Konriers erwartete Febermann weinen allgemeinen Angrif. 
Der von ber Füniglihen Armee beſezte Theil ber Stabt iſt ders 

jenige, der Lifabon von der Seefeite vertheidigt, und wo bie 

Thirme umd Forts des Tajo liegen, wie San Iuliao, Bugio, 
Belem ꝛc., von denen die föniglihe Armee ohne Zweifel Befiz 
ergriffen bat.” 

* Eine unſter brieflihen Mitteilungen aus Yarid vom 
47 Sept. Abends ift folgenden Inhalts; „Mir erhalten auf 
anferorbentlihem Wege Briefe aus Madrid vom 41, fo wit 
die Madrider Hofzeitung und bie Reviſta Efpaguola vom 
10 Sept. Die Briefe befagen, es ſey in Madrid die Nachricht 
eingegangen, Marſchall Bourmont babe feine Operationen ge— 
gem Lifabon durch zwei Angriffe auf zwei verfchiebenen Punks 
tem begonnen. Er babe die ansgefandten Truppen, bie fidy 
feimem Vorruͤken entgegenftellen follten, in bie Stadt zuruͤlge⸗ 
worfen, es ſey ihm jedoch nicht gelungen, in bie Linien einzu⸗ 
dringen. Beim Abgange bes Madrider Kourierd verbreitete 
fih eine Menge von Gerüchten über die Offupation von Bes 
lem, fo wie eines Theils der Stadt und ber Tajoforts. Doch 
fügen die Briefe bei, man habe darüber nichts Beſtimmtes ge= 
wußt, — In den erwähnten Mabrider Blättern liest man fols 
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terlanded Geld und Mundvorrath im Weberfluße zu. WIE EEE ou 0, oe 
Hülfe hat das raſche Vorruͤlen der Armee auf Liſſabon gan Falconnetd 91, 20; ewige Rente 682 fpanifhe 3Wroz. AB’; 
befonders erleichtert. Die Nachricht, daf am so Aus. die Vor⸗ J Cortes 16%. 

Drleand und Nemours reisten am 16 Mors 


poften des königlichen Heeres Eintra und Loiros befejten, be: Die Herzoge von 


ftätigt ſich. Die Pedriſten blieben im den vor Liſſabon auf: gend nach dem Lager von St. Omer ab. 
Der Breton von Nantes vom 13 Sept. ftellt die Vendee 


gemworfenen Berfhanzungen. Fre Linien beginnen bei ber 
Alcantara:Brüfe, erftrefen fi) nad ben vor der Wafferleitung | ale fortwährend von den Ausſchweifungen ber Ehouand ger 
ſich erhebenden Mindmüpfen, und beherrſchen die Straße von | plagt dar, und fordert die Megierung zu Ergreifung energliher 
Bomfica. Sie lehnen fi, jedoch auf giemlich große Diſtan⸗ Maafregelm für Vertilgung der fegitimiftifhen Banden, welcht 
gen, an bie Forts und Medouten von Arocos. Mon biefem Schreken über das ganje Sand verbreiten, auf. 
Yuntte ausgehend, befindet fih eine Berfhangung mit Gräben Die Ehronit der Menue des deur Monbes fast: 
Hs nah den Quintas, was bei Penia de Francia eine Schne: | „Die Legitimiften machen fi auf den Weg; fie geben nad 
fenfigur bildet. Die Linie der Quintas ſchlieſt fih dem Xajo | Yrag in heitern Banden, um Heinrich V, der mit ı5 Jahren, 
an, durch eine Diagonale, und endigt, durch bie große Brane: wie Ludwig XIV unb eudwig XV majorenn geworben iſt, zu 
zei gehend, an ber Madre di Died. Täglich arbeiten dreitaus J begrüßen. Seit mehreren Tagen fieht man in einigen Salons 
fend Menihen an Bollendung biefer Mertheidigungslinien. | von gutem Ton bie jungen Pilger der geftürgten Dpnaftie mit 
Unter dieſen Leuten befindet ſich eine große Zahl von Urbeis | dem Koftim, das fie bei biefem Anlaß tragen werben: ein loͤnigs⸗ 
term, die gesmungen von ihren Wertitätten nad den Verfeban: | Blauer Frat mit goldenen Knöpfen, worauf fi eime Krone, 
zungen gebracht wurden. Der am weiteften vorgefhobene punkt | ein H und ein V befindet, Die naloften geitehen ohne Um⸗ 
diefer Linien iſt der der Quintas, bie vor Denia de Francia fhmeif, daß fie fehr fürdten, von dem alten König Karl X 
liegen. Auf diefem Punkte fteben einige Zwoͤlfpfuͤnder. Die ſchlecht empfangen zu werden, ber ſich Aber alle dieſe Intriguen 
Zahl der auf der ganzen Finie aufgeſtelten Kanonen, Mörfer | ſehr beſchwere, und bei jedem neuen Aufömmling fage, man 
und Haubizen betrug den Testen Nachrichten sufolge 50; es werde eu fo lange treiben, bis er eines Morgens feinen Ab⸗ 
N rn tnstiäher merben, Der 5 fchieb vom Kaifer von Deftreich erbalte. Karl X zeigt ſich Haupt 
N uaitimiiten von ber Ya 
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wurbe an Amſterdamer Juden verfauft. Katharina hatte bem 
Grafen Artois bei Ueberreichung biefes fhönen Degend, ber 
im der Hauptlirhe von St. Petersburg feierlich eingefegnet 
ward, gefagt: „Ich würde Ihnen biefen Degen nicht geben, 
wenn ich nicht überzeugt wäre, daß Sie eher untergehen, ald 
benfelben nocd länger unbendzt laffen würden.” Diefer Degen 
Üindet fi vieleicht eines Tages ohne bie Foftbare Steinbefegung 
bei einem Kunfthänbler zwiihen dem Degen, den Ludwig XIV 
Qatob dem II zur Wiebereroberung von England gegeben, und 
demjenigen, ben man jest nah Prag überbringt,” 
“Maris, 15 Sept, Um Mitternacht. Ich komme von 
Saint Cloud, Das Wetter ſchien dieſen Morgen nicht günftig, 
ed fuhren baber weniger Leute zum Feſte hinaus. In der vor: 
deriten Allee des Gartens in St. Eloub, bie von der Seine 
und hübſchen Landhäufern begraͤnzt wird, ſtaud zu beiden Sei: 
ten eine Meide von Buden mit Lelereien, Theaterhütten, in ber 
Mitte allerlei Wolköfpiele, farz, wad zum Jahrmarkte paßt. 
Allmaͤhlich wurde dad Gewüpl, das Trommeln und Trompeten 
gar lebhaft, Das Wolf lief in die Hutten, ſah Franconi's zwei 
@lephanten, die englifgen Reiter, eine Rieſin, welche ber Af: 
fihe nach höher it ald das bedefte Zelt mworunter fie ftebt, 
wahrhafte Fiſchweibchen oder „Sirennen,“ ben berübmteften 
Yhyfiognomanen aus Deutfhland und Holland, endlich den 
befannten Mayenr ald Yulindkämpfer "und Nationalgarbift. 
Man drängte fi in eine Hütte, wo die Einnahme Antwer: 
pens dargeſtellt wurde; ih ging hinein und fab ganz daſſelbe 
Stüt mit eben den Dekorationen , weldes früher den Namen 
Einnahme von Algier trug. Es war mir nicht möglich, in bie 
andern Sitten vorzudringen, wo man ben Ruhm Napoleons 
feierte, Napoleon in Wegppten, in Stalien, in Deutihland, in 
Rußland, famt volltändiger „Typographie ber Länder, die er 
eroberte. Ein Zelt war au der Seine errichtet, um bie koͤnig⸗ 
lie Familie zu empfangen, Es mochten im Ganzen dreitau: 
ſend Zufhauer da fepn, gegen 3 Uhr kamen bie Hofleute, die 
Damen bed Schloffes. Endlich lief ber Adjutaut Graf Wleran: 
der Delaborbe voran, warf einen Blit auf die Menge und 
nahm die Bittſchrift eines Muͤtterchens in Empfang, weldes 
Gh an bie Großmuth des Königs wandte. Nun kam auch 
Ludwig Philipp, zu Fuße, in Bürgertraht, ben Hus in ber 
Hand; an feinem Arme die Königin und hinter ihm feine Fa- 
milie und Gefolge. Der König ſcheint vom ber Meife fehr an- 
gegriffen. Er fieht micht Alter aus, ift nicht bagerer geworben, 
er wird im Gegentheil fehr beleibt; ich hatte ibn aber noch 
nie fo blaß geſehen. Niemand rief Bivat. Der König war 
wicht aus Neugierde gelommen, er wollte bem Handel von St. 
Eloub und der Parifer, die beim Jahrmarkte verkauften, mis: 
lich ſeyn; um fo mehr hatte er wohl einige Aeußerungen von 
Aufriedenheit erwartet, fie blieben jedod aus; ed jtanden frei 
lich nicht viele Leute von der mittlern und höbern Klaffe da. 
Er war ſchon vorüber, als im Hintergrunde ein paar Stims 
men: Es lebe der König riefen; er brebte ih um und dankte 
freundlid. Nachdem der König feinen Play unter dem Zelte 
eingenommen, fing ber Lanzenſtecher-Kampf auf der Seine an, 
und dauerte eine Stunde mit beitändiger Begleitung der Mufif. 
Der König ließ die Hofkutfchen leer zurütfahren und ging wie: 
ber zu Fuße nad feinem Pallaſte; dismal war dad Vivat, wie 
man mich verficherte, ein wenig zahlreicher. Ich war ſchon nah 


bem Junern bed Gartend fpaziert, um bie Waſſer fpirlen zu 
fehen. Ganz oben auf einer Zerraffe gewahrt man Marmor: 
Statuen, Neptun und Ampbitrite, bie aus weitem Kelche ei⸗ 
nen Strom herausgießen, der eine lange Stufenreihe herab 
ftärst. Zur Seite fahren andere Ströme aus bem Naben von 
Thieren, fallen in fhmäleren Kasladen, ſchaͤumend, zwiſchen 
Sträudern und Blumen herab. Wie diefe Waller und Hun- 
bert aubere, bie aus ſichtbaren Möhren nach verihiebenen Ofich- 
tungen bervorfpringen ober wie vullaniſch fi aus der Flaͤche 
erheben, vereinigen fi unten in einem Bebditer, und von ba 
gießt fih bie Fluch immer tiefer und tiefer in das größere 
Baſſin. Die Warferfpiel, bie Kaskaden zwiſchen originell wech⸗ 
feinden Blumen, unter frifgen Baumgrnppen, bieten fein fo 
grambiofes, aber ein natürlih ſchoͤneres Schanfpiel, als bie 
Waller zu Verfailled. Dom Bodquet lief die Menge nach bem 
Pallafte hin, welchen ein Herzog von Orleans, ber Bruder Lud⸗ 
wigs XIV, im niedlichem Stol erbaut hatte, und wo jest ber 
König wohnt. Man ſah ihn nicht am Fenſter. Das Volt 
mwogte von bier den abfhüffigen Mafen = Abhang hinauf, nad 
dem Plateau, wo der Obelist mit ber Demofihenes: Laterne; 
man überfieht bier den Garten, Belleuue, Seured, Boulogne 
und Auteuil, andere Dörfer und ganz Paris famt dem Mont: 
martre, Die Spiele wurben indeffen lebhafter, die Karrouſſels 
fülten fig, die Hütten ertönteg von Trommeln und bem Ge: 
frei ber Thiere und von deu Schüffen, umb jest war es vol« 
lends unmöglich, in die Hütten zu dringen, wo Napoleon ge: 
feiert wurde. Ueberall der Kaifer, feine Felbzüge, feine Wer: 
götterung ; und auf den Bildern, bie mitten im Garten ver: 
kauft wurden, fah man außer ber königlihen Familie nur dem 
Kaifer und bie laiſerliche Familie bargeftelt. Bald fing aub 
ber Tanz an, das Wetter heiterte fich auf, die Dorfiugend und 
Equipagen kamen aus der Imgegend, bie Neftaurationen füll- 
ten ſich fo, dab ich hungrig nach Paris fam und um 41 Uhr 
Abends zu Mittag fpeiste. Ein Felt hat feine Beſchwerlich 
keiten, aber Jedermann war zufrieden ; das ſchoͤne Herbſtwet⸗ 
ter am Abende, der bunte Anblif ber Kasladen und Zufchauer, 
die Volksſpiele mit dem betaubenden Ausrufern und rom: 
meln, die Gelänge ber Poffenreißer vol Sprachſchnitzer, bie 
Affihen mit den „Sirennen” und ber „Tppograpbie‘ ber er: 
oberten Länder, Alles zu 5 und 5 Sous, es war Zurzweilig, 
amufant. Mur der König bat fih wohl nicht fehr unterhal⸗ 
ten, Er fand eine lauere Aufnahme als jemals, und gedachte 
vielleicht der Infgrift, die bei einem traurigen Vorfalle einſt 
in ber Kirche zu St. Cloud gravirt wurde: „Wanderer, be 
lage das Loos der Könige!“ 

*** Paris, 17 Sept.- Man erwartet begierig Nachrichten 
aus Portugal. Seit den Depeihen, die vorgeftern in den Mi⸗ 
nifterialblättern etwas unbeſtimmt mitgetheilt wurden, dieaber 
doch vermuthlich genau find, fcheint nichts Neueres an bie frau: 
zöfifhe Megierung gelangt zu ſeyn; bas Regenwetter hindert 
den Telegraphen. Was die Karliſtiſche Preſſe über angebliche 
Vortheile des Marſchalls Bourmont erzählt, der einen Thell 
ber Hauptſtadt beſezt habe, ift eim feit vorgeitern Morgens ver: 
breiteted Gerücht, das aber bis jest wenig Wahrſcheiulichteit 
für fi bat. Uehrigens habe ich ſchon erwähnt, daß fogar in 
dem Falle, wenn Liſſabon von den Migueliften genommen 
würde, Dona Maria immer auf den Schu; Großbritanniens 


Suremburgs zur Sprache koͤmmt. Man zlaubt, ilä5 3—3— 

der fi über Luremburs nach Franffurt ber Haag, 16 Sept.: Der Miniſter va — xx—— 
ngelegenheit in Terbindung. Haro iſt | legenheiten, Baron Verſtoll van Sorlen, wird böchft wahrſchein⸗ 
‚ein alter Artileriegeneral des Kaiferd und neuerdings von ti mit dem Dampfboote Batabier deute bier anfomsnen,, um 
Antwerpen ber befamnt. Hat er wirtlic Aufträge, ſo würde während ber Unterbrechung der Zufammentünfte ber Londoner 
faſt feine Yerfönliteit andeuten, daß bie Regierung darauf Konferenz ber Diegierumg mündlige Aufklärungen über den 
gefaßt it, eher Energie ald Geſchiklichleit entwiteln zu muͤſſen. Stand der Unterhanblungen zu geben. (S taatdeouramt.) 


icht überfehen , daß ſich au aleicher Zeit der Mar⸗ ne 
jchall Gerard nach der ANierſten. Nordarange⸗ nach St, Omer, + Sürid, 20 Sert. 
begibt, um Muſteruug zu halten, und daß die beiden Alteſten J Mei. ber König von dreußen dem Auſuch 
Prinzen ſich ebenbafelbft dem Heere zeigen. Was ben Herzou Körperd von Neuenburg um Trennung dieſes Furftentbums 
von Nemeurs petrift, fo ſcheiut es jent ausgemacht, daß tr fi | vom ber @idgenoffenf&aft miht eutſprochen, fondern vielmehr 
nicht mit Dona Maria vermäblt. Man findet ihm im Paris | gedachte Behörde angewieſen, die eibgendfifhe Tagfaung IM 
tiebensmwürbig, ef hat aber ber jungen Adnigin nicht gefallen. beiciten. Det Zagfagungebeihluß, betreffend ben Landirie: 
@r ift jung und blöde, und wollte ſich in Anwefenheit feiner dendbruh im Kanton Bafel, iſt vorgeſtern durqch ben Beltritt 
Familie nicht entfaließen, ibr den Hof zu machen. — Der Kö: | von Schaffhauſen und Aargau in Kraft erwachſen. Ueber bie 
nig it in St. Gloub, etwas unzufrieden mit der Aufnahme, Oftupationdfoften it noch fein Beihluß zu Stande gelommen; 
die er am Sonntag bei dem Feſte gefunden, doc Ind er bie | man glaubt aber, ber Kommiifionalantrag werbe die Mehrheit 

Neuenburg betimmten Truppen 


Maires und Adjuntten der Stadt bei ſich dur Zafel. Die erhalten. Die früber gegen 
find num alle in ihren deimathlichen Kantone wieder eingetrof: 


Minifter find uneinig wegen der Kammerauflöfung ; ein Theil 

von ihnen macht offene Oppofition gegen Hrn. Thiers, ber be: F fen, und größtentbeild fon entlafen. 

ganntlich am melften gegen die Wufldfung ſprach. Die Sad Heuntidlen b. 

wird fi vieleicht erſt entjgeiden, menn der Fürft Taflenrand +* Stuttgart, 18 Sept. Nas Beendigung der Bera⸗ 
x u. thung über ben Erat des Minifteriums des Zunern und 


13 due Mr ef ſcheint ſich unterbeifen mit aus: 
fen mit and: | U und Gculmefens ſaritt bie Kammer zut Berathung 
rd Da bie Gehalte 





jedoch ber Etat biefed Departements auch noch einige andere 
bedeutende Ausgaben, namentlich bie Koften der Unterhaltung 
fämtliher Staatsgebäube, im fo weit fie nicht eigene Sewerls⸗ 
imftitnte betreffen, bie Koften für bad Aatafter, und bie Aus: 
gaben zu Berfuchen im metalliiden Bergbau. . Die Hodbaur 
foften find von dem Minifterium zu 280,000 fl, berechnet und 
von ber Kammer im Betrage von 270,000 f. verwilligt worben, 
und zwar, weil bie Ausführung einzelner Bauten, 5. B. bie 
Erweiterung bed Kriegsminifterlalgebäudbes abgeichut worden 
ift, und bie Koften eines andern Bauweſeus auf ben Srunbitof 
übernommen worben find. — Der Aufwand für das Kataſter, 
zunaͤchſt für bie Landesvermeſſung, ift durch ein Geſez vom 
Jahre 4823 normirt, welches audfpricht, daß zu dem genann: 
ten Iwele für jebes Jahr 90,000 fl. and den laufenden Einnab: 
men vermwilligt, ber weitere Jahresbedarf aber durch Erfpar: 
niffe oder Geldaufnahmen gebeft werben folle. Der Etatdfas 
und das Gefez, auf weldes er fih grünber, find angegriffen 
worden. Pfizer, Römer, Schott, Walz u. U. baben das 
Seſez auf gleiche Linie mit dem Finanggefez über den Etat ge: 
fegt und behauptet, es fünne nur von einer Etatäperiobe zur 
anbern gelten; fie haben behauptet, das Seſez ftehe mit dem 
Beltimmungen ber Verfafung im Widerſpruche, weil biefe bie 
Verwilligung ber Steuern durch bie Stände an die Bedingung 
der Nachweiſung der Nothwendigkeit oder Nüzlickeit ber zu 
mahenden Ausgaben Inüpfe, und daher, wenn man anerfeune, 
daß jenes Seſez auch über bie Etatsperiode hinaus Geltung 
habe, das ftändifhe Prüfungsreht durch eine Reihe ſolcher Se⸗ 
feze ganz unwirkfam gemacht werben könnte; von bem Chef 
bes Finangbepartements und vom ben Abgeordneten. Mo ſt⸗ 
hof, Wibenmannu u. A. ift dagegen bargetban worden, daß 
wenn ein Seſez, durch welches Ausgaben herbeigeführt worben, 
mit dem Ablaufe ber Etatsperiobe, im welcher es zu Stanbe 
fam, ungültig werben würde, feine Unternehmung zur Aus: 
führung kommen koͤnnte, bie eine Sicherftellung ber Geldmit: 
tel auf eine Reihe von Jahren erforbere; kein Schuldentilgunge:- 
ftatut, keine Kanalbanten, Eifenbahnen und bergleihen. Bon 
beufelben Abgeordneten warb ferner beftritten, daß das frag: 
liche oder jedes ähnliche Befez mit den Beftimmungen der Ber: 
faſſung im Wiberfpruche ftehe, denn es finde für die Ausgaben 
die dur ein auf verfaflungsmäßigem Wege zu Stande gelom⸗ 
menes Gefez ftipulirt worden feyen, bie geforderte Bedingung 
der Steuerverwilligung ftatt, imdem die Nothwendigkeit 
der Ausgabe gerade in dem Umſtand liege, daß fie durch ein 
Gefeg geboten fey. Wenn man babei fage, daß auf diefe Weite 
alle Staatsansgaben von einer Ständeverfammlung gefezlich 
normiet werden könnten, und daß dadurch einer folgenden 
Verſammlung ihr Pruͤfungsrecht gefchmälert oder ganz entzo⸗ 
gen werben könnte, fo fep dis eine ungegruͤndete Furcht, deun 
feiner Stänbeverfammlung werde es in den Sinn fommen, 
eines der wichtigften Rechte ber Stände zu vergeben. Wobei 
zu bemerken fen, daß ja dem Prüfungsrechte immer noch das 
Verwiligungsregt zur Seite ſtehe. In der Auerkenntniß 
übrigens, daß ſolche Gefeze, durch welche auf eine längere Reihe 
von Fahren Ausgaben feitgefezt werben, immer durch eigent: 
thumliche Verhaͤltniſſe veraulaft werden, ift die Frage über 
ihre Verfaffungsmäßigkeit der zur Wirbigung folder Verhaͤlt⸗ 
niffe von ber Kammer für befonders geeignet gehaltenen Fi: 
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nanzkommiſſion zugewiefen worben. Die Ausgabe für dad Ka— 
tafter und bad topographifche Bureau wurde jedoch vorläufig 
verwillige, fo wie auch bie zu Bewilligung von Steuernach⸗ 


laͤſſen und zur Bortfezung der Werſuche im metalliſchen Berge 


baue geforderten Summen von 45,000 fl. und 7000 fl. Die 
Folge: Orbnung hätte fchon vor ber Berathung des Etats dee 
Finanzbepartenients zur Beratbung bed Etatd des Kriegsbepar- 
tements geführt; allein weil der Bericht über diefen Etat erfk 
frät ausgegeben worden war, wurde die Berathung über ben> 
felben andgefest und von ber Kammer bie Beratbung bes 
Etatd der Hüttenwerke, ber landbftänbifhen Suftentationdkafie 
unb bes Mefervefonds in ber geftrigen und heutigen Sizung 
vorgenommen. (Befhluß folgt.) . 

Das Frankfurter Journal fhreibt aus Tübingen 
vom 18 Sept: „Num endlich ift wegen bed, feit dem 10 Jun. 
bier befindlichen Militairlommando's beftimmter Befehl er⸗ 
folgt, daß es für immer hier bleiben fol. (Im Folge diefes 
Beſchluſſes ſollen nah der Medar : Zeitung 200 (1) Stubdentem 
ihre Logis aufgekündigt haben.) Veranlaffung zu diefer Maaß⸗ 
regel gab ein Erzeß, ben einige betrunkene Stubenten gegem 
die Stabtpolizei begingen. Diefer Vorfall ift um fo mehr zu 
bedauern, da fonft, mie man fagt, das Kommando in ſehr 
lurzer Zeit umfre Stadt ganz verlaffen hätte. — Die Unter 
ſuchungen feben noch immer feinem Ende entgegen, und wer⸗ 
ben mit gleicher Strenge fortgefegt; nicht einmal Schreibzeug 
ober eine Zeitung ift dem Werbafteten geftattet. Jene ſechs, 
welde man von Berlin, Heidelberg und Münden auf Mequis 
fition hierher eingeliefert hatte, wurden geftern mach etwa 
s1wöhiger Haft wieder entlaffen, ba fie blos wegen Theil 
nahme an der Burſchenſchaft, aber natürlich nicht wegen bed 
Tumultes in Unterfuhung waren; jie müſſen jedoch ſaͤtlich 
innerhalb 34 Stunden bie Stadt verlaffen.” — Der Shmwis+ 
bifhe Merkur beftätigt obige Nachrichten, und filgt bei, bie 
einzurichtende Kaferne folle noch im biefem Jahre fertig werben. 

“* Frankfurt a. M,, 19 Sept. Seit langer Beit war 
unfer Boͤrſenpublikum nicht fo bewegt, als während ber lejte 
verfloffenen 24 Stunden. Seitungsnachricten, wie die vom ber 
angeblichen Bildung eines 90,000 Mann ftarfen Manduprer 
lagers im oͤſtreichiſchen Italien, fodann des muthmaaßlich naben 
Hintritts Ferdinands VII von Spanien, der Einnahme Lille 
bons durch die Migueliftifgen Truppen u. a. m., maren, nebft 
andern Unzeigen auf privatbrieflihem Wege, wie die Abreiſe 
des Fürften Talleprand von London m. f. mw. ganz geeignet, 
die Gemüther in Spannung zu verfegen. Hiezu famen nun 
noch, ald Thatfahen, das Weichen ber Fonds an ber Amſter⸗ 
damer Börfe, mo die Integrale um %,, bie 5progentigen Obli= 
gationen aber um %, Proz. zurüfgegangen waren, und bie nems 
lihen Erſcheinungen an der Parifer, wie an ber Wiener Börfe, 
Endlich wußte man auch, daß geftern Abend auf das Cintrefs 
fen eines Kourierd aus weſtlicher Richtung, ein befanntes 
Wechſelhaus namhafte Verkäufe hatte bemerkftelligen laſſen. 
So war ein abermaliged Weiden der Kurſe unabweislich; in« 
deffen zeigte ſich do gegen Ende der Börfe wiederum einige 
Kaufluft, vermuthlich weil vieleder vorerwähnten Nachrichten den 
Vapierfpetulanten unglaubwirdig ſchienen, und die Operationen 
bedeutender Autoritaͤten der Wörfe deuſelben thatfächlih wider⸗ 
fpraden, Wir notiren daher mach beren Schluffe bie bproß. 


E 


— —— — — 


zu DBeriin angerommen, —— one m TH NT EM zinmeitee fh sl 
nerallientenant und Generaladiutanten Des Kalfers von Muß: | einftweilen dem Biceadmiral Jafareff annertraut, 
land, ®rafen Bentendorf, den ſchwarzen Ubdlerorden, und dem Oeft reid. 
zuffifhen Staatsrath Pofen ben rothen Adlerorden dritter Klaſſe Mus Mündengräg ſchreibt man unterm 15 Gept.: 
verliehen. „Der am 10 Sept. um’4t, Uhr in Görlig angefommene Kal- 
Der Hamburger Rorrefponbent fhreibt aus Ber: fer von Mupland legte bie sehn Meilen betragende Steele von 
lin vom 13 Sept.: „Seſtern find Nachrichten über die Reiſe | Börlig nad Mündengräg auf der im dieſem Jahre fertig ges 
des Kaifers von Rußland aus Goran, Mudfau und Börlig | wordenen ſchoͤnen Sehirgsftrafe in fehs Stunden zuräf, unb 
bier eingelaufen. Befonders die lezte Gtabt, mo der hohe J traf um Halb 5 Uhr Allends im Schlofe zu Mündengris ein. 
Meifende ſchon feit mehrern Tagen von ber großherjogl. Bei: | Se. Mai. unfer Kalfer war dem ruffifgen Monarchen im bet 
mar’ihen Familie und vielen andern hohen Perfonen erwartet | Mihtung von eiebenau entgegen gefahren, und beide Sow 
wurde, war mit Fremden überfüllt, In Zittau war ein öftrei- J veralne langten in dem sipännigen Wagen unfers Kaifers am. 
qiſcher General angefommen, um den erlaudten Saſt feines J Hundert und ein Kanonenſchüſſe und ein ſtart befejted mili- 
Mowarden am ber Fanbesgränge zu begrüßen, und in Reichen⸗ zairiſches Drufftorps verfündigten bie Aufunft ber Monarchen. 
berg murbe berfelbe von dem Dierfiburggrafen v. hotel cm+ Ihre Maj. bie Kalſeriu nebſt dem Großherzoge umd der Groß⸗ 
pfangen. — Perfonen, melde in Schwedt während ber Auwe⸗ herzogin von Sahfen: Weimar empfingen die beiden Kaifer auf 
fenpeit des Kaiſers bei unferer Föniglihen Kamilie zugegen der Treppe. Die erlaucte Berfammlung iſt feitbem buch 
waren, ſprechen viel vom ber großen Auszeichnung, mit welder | bie in der Nacht vom 11 auf ben 12 erfolgte Antunft bes 


unfer Minifter der ausmärtigen Angelegenheiten, Hr. Hncil: | Rronprinen von Greufen vermehrt werben. Die bi 
bad gräflih Waldſteiniſche Schlof, und 


fon, von dem nordiſchen Hertſcher beehrt worben if. Jener | Herrſchaſten bewohnen 
hohe Staatsbeamte hatte ih auch im Töplin ſehr bald im | ſpeiſen täglich zufammen mit einer Anzahl zur Tafel gelabener 
mundlihen Austauſche der Aufichten bad Vertrauen und die | Gaͤſte. Ubends verfammelt man fi gemöhnlich bei der Kal: 
größte Achtung ber oͤſtteichiſchen Diplomaten, und namentlich | ferin. Im Shloftheater gab gefteru bie von Prag hierher bes 

rufene Schaufpieler s Befelfhaft eine gelungene Borftellung. 


des Fürften Metternich erworben. Man ſchwmeichelte fi im 
des Furſten N ner Aofanna, ben Kaifer anf der dt: J Sonntag wird eine Oper und Dienftag abermals ein Luſtſpiel 
> * VV der haben Mupbter hat 
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ſchen Diplomatie befinden fi bier: ber Wicelanzler Graf Neſe 
felrodbe mit bem wirklichen Sraatsratbe Freiberen v. Saten, 
dem Staatsrathe Baren Brunnow, bem Grafen Chreptomicz 
und dem Botichaftsratbe Grafen Mebem, ferner ber laiſerliche 
Botſchafter am öftreihifhen Hofe, Bailli v. Tatitſcheff. Im 
Gefolge bed Kronpringen von Preußen befindet fih der Obrift 
v. Gröben. Der preußifhe Gefhäftsträger zu Wien, Freiherr 
v. Brodhaufen, ift ebenfalld hier. Das Gefolge bed Großher: 
zogs und ber Grofhergogin von Sachfen: Weimar befteht aus 
der Hofdame Frevin v. Fritfch, dem Grafen Vitzthum und dem 
Dbriften v. Beulmig.” 

+ Bien, 17 Sept. Ein ruffifher und ein franzöfifcher 
Kourier find von Konftantinopel bier angelommen. Erſterer 
eilte nah Muͤnthen-Graͤtz, lesterer fezte feine Reife nah Paris 
fort, nahbem er bei der franzöfiihen Botfhaft Depeihen ab: 
gegeben. Im Yublifum verlautet nichts über den Grund ib: 
rer Sendung. Man verliert fih im allerlei Muthmaafungen; 
die Mepnung ber Meilten fcheint zu ſeyn, baf bie zwifchen 
Rußland und der Pforte eingegangenen Stipulationen ben 
franzöfifhen Botſchafter vermocht haben mögen, neue Thätig- 
keit in Konftantinopel zu entwileln, um den Einfluß Frank: 
reich wieder zu heben, und der ruffifhen Politik entgegen zu 
arbeiten. Schon früher melbeten Briefe, daß der Sultan, ber 
der Spielball aller Welt geworden, und durch übermäßiges 
Schwelgen feine geiftigen Fakultäten faft ganz gelähmt haben 
fol, in ein Gewebe von Intriguen geratben fep, aus dem er 
nicht ohne Gefahr fih retten dürfte, daß er ſich nad allen Gei: 
sen drebe, und über Dinge zu verhandeln fuche, bie er be 
feitigt laffen wuͤrde, hätte er nicht den geraben Weg verlai: 
fen, und eine falfhe Richtung genommen, In wenigen Tagen 

- wird man vielleicht etwas Näheres erfahren, ed gemigt jest 
anzubeuten, baf fortwährend in Konftantinopel wichtige diplo⸗ 
matiſche Unterhandlungen betrieben werden, und daß wohl das 
Maffengetümmel daſelbſt eingeftellt ift, die Federn aber um fo 
thätiger find. Uebrigens fcheint es, man babe fi ohnedis 
fhon zu Muͤnchen-Graͤtz mit den orientalifhen Angelegenbei: 
ten befhäftigen, und namentlih genaue Erfundigungen über 
Aegvpten einziehen wollen, denn Hr. Proteih v. Dften, mel: 
her unlängit von einer Miffion nah Wegppten zurüfgefehrt 
it, ward dahin beorbert, So viel man hier von Aegypten 
weiß, ift dis Land in einer Verfaffung, um feinen audwärti- 
gen Feind, allenfalls mit Ausnahme Englands, fürdten zu bir: 
fen, wohl aber Anderen, und befondere ber Pforte, Beſorgniſſe 
zu erregen. Der energifhen Verwaltung Mebemeb Ali's 
ift es nicht allein gelungen, ein wohl bieziplinirtes, anfehn: 
liches Heer zu Freiren, fondern auch den Ertrag bes Landes 
durch Belebung der Induftrie, wenn gleib durch gewaltfame 
Mittel, zu vermehren. Die Pforte hingegen bat Alles getban, 
um Armee und Induſtrie zu vernichten; fie wuͤrde ohne frem⸗ 
den Deiftand dem Aegpptiern unterliegen, falls Mehemed Ali 
Eroberungsplane nährt, Man verfihert zwar, daß bis nicht 
der Fall fep, daß er viel Mäfigung befize oder wenigftens affel: 
tire, und mit den gemachten Eroberungen, bie, wie er fagt, 
ſchon feine ganze Aufmerkſamkeit erfordern, fih begnüge. ls 
tein fein Sohn Ibrahim fol anders denken; von Begierde nach 
Ruhm und Reichthümern getrieben, wird er vermuthlic nach 
dem Tode feines Vaters von Eroberungen zu Eroberungen zu 


fhreiten ſuchen, und mit für bie Pforte allein, fondern auch 
für den Frieden Europa’d gefäbrlih werden. Das hohe AI: 
— —— As Kan jeden Augenblik feinen Tod befuͤrch— 
en laffen. 


Wien, 18 Sept. s5proz. Metalliqued 92%, 5; aproz. Me 
talliques 32%, ; Bantafrien 4197. 

Fraukfurt a. M,, 20 Sept, sprog. Metalliques 931, ; 
aproz. Metalliques 83%, ;5 Banfaltien 1453. 

Tuürtel. 

In Berichten bes Journal be Smprne aus Aler— 
andria vom 14 Junius liest man: „Der belannte Defterdar⸗ 
Bei, Schwiegerfopn Mebemed Ali's, iſt vor einigen Tagen in 
Kairo geftorben, und bat ein auf mehr als 400 Millionen 
Piaſter gefhäztes Vermögen binterlaffen, welches er bei ber 
Eroberung der Provinzen Eorbofan und Darfour erworben, 
Mehemet Ali will feinen Aufenthalt in Kairo verlängern, um 
biefe reihe Erbſchaft in Drbnung zu bringen, die ibm zur 
Herftellung feiner Finanzen ſehr gelegen kommt, Die Und: 
rüftung der aͤgyptiſchen Flotte wird ſehr thärig betrieben, und 
bereits find mebrere Schiffe ausgelaufen. So viel man weiß, 
iſt dieſe Flotte beſtimmt, die Truppen Ibrahims, welche nah 
I ag aurüffebren follen, an ber Küfte Spriens abzuholen 
und Mehemed Ali nah Kandia zu bringen. Die Empörung 
in Hedſchas greift um ſich und wird täglich ernftbafter. Das 
Haupt ber Mebellen ift ein gewiſſer Zuru: Bilmes, einft im 
Dienfte des Paſcha's, ein Mann von einigem Verſtande und 
feltener Tapferleit. Er ſteht jezt an der Spike von mehre⸗ 
ren Taufend Mann, und wenn nicht bald Maafregeln ergrif- 
fen werden, um feinen Fortſchritten Einhalt zu thun, fo wirb 
ed eines Urmeelorps und vielen Blutvergießens bedürfen, ba 
die Bewohner der Gegenden, bie er durchzieht, fi willig un: 
ter feine Fahnen reiben. Turu-Bilmes bat bereits mehrere 
reihe Karavanen, welde bie Erzeugniffe Indiens nah Kairo 
braten, geplündert, und fo lange er das Feld hält, darf man 
nicht hoffen, Karavanen in Wegppten eintreffen zu ſehen. Die 
gegen ihn ausgerüftete Erpedition wird fi naͤchſtens in Marich 
fegen. — Bom 27 Junius. Nachdem Mehemed Ali feine 
Reife durch das Delta und mach Kairo beendigt bat, kehrte er 
am 21 d. nad lerandria zuruf, und wollte ſich in Begleitung 
einiger Konſuln und Kaufleute nah Kandia begeben, wo er 
gefonnen ſeyn fol, ein zweites Arienal und Schifswerfte in 
Suda zu errichten, deffen trefliber Hafen alle für eine ſolche 
Unftalt münfbenswertben Vortheile darbietet, Die äguptiice 
Flotte ift nah Tarſus abgefegelt, mit Ausnahme zweier Li: 
nienfdiffe, welche blos ausliefen, um zur Hebung der Mann: 
ſchaft vor dem Hafen zu kreuzen, Ein Theil ber Armer febrt 
auf der Flotte heim; der Reit wird an den Kürten Spriend 
vertheilt. Ibrahim Pafcha felbit bleibt noch eine Zeit lang In 
St. Jean d'cre, um das Land zu organifiren, neue Truppen 
auszubeben und befonders die Arbeiten in Ndana zu leiten, ba 
Mebemet Ali diefen Plaz zu befeftigen befoblen , und veshalb 
feinem Sohne die in feinen Dienften Befindliben Ingenieure 
zugefchift bat. — Vom 16 Juliue. Mebemeb Ali erwartet 
mit Ungebuld die Mülfehr der Flotte, um die Meiie nah Kan: 
dia anzutreten, zu welcher Alles in Bereitſchaft ift. Morgen 
wird ein Linienſchif (des fiebente) vom Stapel gelaflen, und 
wieder ein andres in einigen Tagen. Mehemer Ali jheint ge: 
fonnen, die MWerfte nie feiern zu laffen, fo wie ein Schif vom 
Stapel gelaufen ift, wird ein andres zu bauen angefangen. 
Man weiß eigentlich nicht, 4 welche Staͤrke er ſeine Flotte 
bringen wi; wenn es aber fo forigeht, wird fie furchthar 
werden, ünſtatt einen Theil der aus Sprien erwarteten Urs 
mee zu verabicieden, würde man vielmehr von ihrer Verſtaͤr⸗ 
fung ſprechen, wenn die Entvölferung des Landes es nicht un: 
möglih machte. Was aber in Wegppten nicht geiheben fan, 
wird in Sprien geſchehen.“ 


Verantwortlicher Medafteur, C. I. Stegmann. 
Verlag ber J. ©. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart, 
ee An 





Menfäheit ; die Diplomane ab pn BETEMEST 33 
Ideen bed 10ten Jahrhunderts ausgeſoͤhnt. Zwei Rieſen, der 
eine zu Lande, ber andere zu Waſſer, ber Gallier und ber 
Brite, haben ihre Waffen vereiniget und sieben ihre Streits 
träfte zu einem gemeinfamen Ziel zuſammen, um ſich ſelbſt 
und jene Vortheile ſicher zu ſtellen, die ihr Haudel aus der 
Auftlaͤrung ungebildeter Voͤller zieht. Dieſer Bund der zwei 
vorfämpfenden Nationen ber civiliſirten Welt, deſſen Yusfüb: 
zung der Ehrgeiz von vitt und Napoleon verzögert hatte, if 
nun zu Stande gefommen und kan das Bündnis der gebil: 
deten Melt genannt werden. Diefe gebildete Melt hat die 
Unabbängigfeit von Hellas aufgerihter. Sie gibe dem neu: 
geboruen Ainde geben, nimmt es in feine Arme, ſucht es zu 
ftärten, und boft mit nieht von feiner Pflege Danf und Nuzen. 
Hierauf gruͤudet ſich ein politiſches Primzip, das für bie 
Zufunftber beginnenden beleniiben Diplomatie zum Leitſtern bie: 
nen muß, So oft aber unfere Minifter fi davon entfernen, muß 
die Natiom fie nice als Männer des Kortichritts, fondern des 
Falganges anfehen. *) Hellas iſt eine Seemacht in der Wiege 








Dem RMeferenten ſcheint bier tie Rage ven Grlechenlaud einfeitia 
aufgefaßt, umb die fo ratben, finb in @efahr, aus Bargt ser bem 
enffifsen Einfluſſe elueım franzdfifnen eder ritimehr englifgen 
anbeimpufallen. Was dad berutt, wiürte halb flar werben, und 


teren wir mit, fe If tab Ministerium Tritupi umb Be 
ara. Aha ehe Folgt bdavon. 


denen unfere Seeminifter verjapren TRUE. En N 
jezt in die Lage eines Fürſten ber Wallachei gefommen. Wer 
hat ihn hineinverſezt Hella, das ungefähr200,000 Wenn 
feines Heeres verzehrt, feine Klotten entweber unmittelbar miteige: 
nen Händen, ober mittelbar gu Navarin durch die Alliauz der 
drei Maͤchte verbrannt, und das ibn zulezt in den Kampf mit 
Rußland vermitelt bat, in welchem feine Kraft erfiorben iſt. 
Aber weil die göttlice Vorſehung ung zum Hebel ber Bent: 
gung des ganzen Morgenlandes gemacht hat, fellen wir und 
begnügen, und diefer Ehre zu riibmen? Nicht auch daraus 
einen ehrenvollen Nuzen ziehen? Der Sultan bat en unfern 
Grängen helleniſcht Eparchien. Ju feiner Lage wirb er in ih: 
nen Ruhe und Orbnung nit auftecht zu halten im Stande 
ſeyn. Was alfo muß eine der erſten Beſtrebungen unſers Mi⸗ 
niſters des Innern ſeyn ? Daß er durch dad Glüf, welches er 
für die Hellenen innerhalb der Grängen des Königrelhs grüne 
det, ihr Looe und ihre Freiheit den Nachbarn wuͤnſchens werth 
made, und alfo feine Sevölterung burd bat Einfteömen ber 
auf tärfifhem Gebiet gebliebenen vermehrt. Wiſſet ihr was 
geſchieht, wenn unſer Miniſter des Innern bie alten Werl: 
Jeuge unferd Aufſtandes verfäumt, welche bie Unabhängigkeit 
von Hellas gearäuder haben, und bie Stellen, die ihnen ge⸗ 
biiören, undedacht an biefen und jenen gibt? er loͤſet die 


Stoffe bes Hinftigen Wahsrhums des Reiches auf, indem 
nn ET Eee ah haburch alle pas 
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miniterd? Das er jenes Land nicht zu einen fremden für uns, 
und abgeneigt gegen eine Verbindung dadurch made, daß er 
die nationalen militairifhen Männer und Kräfte bes König: 
reihs vernachläffigt. So oft ih einen unfrer Kriegsleute ſehe, 
der vergeblich an die Thuͤre unſers Minifters geflopft har, 
und nahdem er alle Hofnungen in ber Heimath verloren, da— 
von gebt, und aus feiner Heimath auswandert, fehe ich in ibm 
nicht einen Einzelnen, der für Hellas verloren geht, fondern 
zwei, einen nemlih, der verloren geht, und den andern, der 
nicht kommen wird. *) Wer alfo im diefer neuen Fage Hellas 
dienen will, mus fich erheben mit feiner Heimat, die erhoben 
wurde, damit er die Richtung der Zeit und bie Lage der Voͤl— 
fer, die ung umgeben, genau beobachte, Reichliche Befoldung, 
Anſchwellung und Bewachuug des Arhise, prächtige Kleidung 
machen nicht Den Miniſter. Wir find Alle unter den Yugen 
derer, die uns gegründet haben, die ung beobachten, und die 
uns prüfen. — Seltfam find die Vorſtellungen mander Eu: 
ropäer von ben Hellenen. Sie halten und für Servier, Wla— 
chen, Moldauer, fie wiſſen nicht, daß der Hellene ganz Seele, 
ganz Nachdenken, ganz Ehrliebe ift, eine imnter bewegliche Ma- 
ſchine, die fhneller als jeder andere Menſch zum Ziele lommt. 
Cinige liberale Abgeordnete von Franfreich betrachten. Hellas als 
Werkzeug der Vergroͤßerung einer gegen Frankreich feindlich geſinn— 
ten Macht. Sie wiſſen nicht, daß Hellas in dag Mittelmeer als 
Morlämpfer der Freibeit gejtellt worden, daß die göttliche Vor: 
febung es beitimmt hat, zum Kanal au werben, durch melden 
die Ideen des toten Jahrhunderts nah Afien und Afrika ge: 
leitet werden. Sie bedenfen nicht, daß dieſe wenigen Tanſende 
von Hellenen im Stande find, nad dreißig Jahren an Mei: 
thum, Zahl, Bildung, Macht und Ausdehnung in einer Weiſe 
zu wachſen, daß fie gemeinfam mit den gebildeten Völfern an 
der Vervollfommnung der Menfhheit arbeiten werden, Gie 
halten ung für Faltionsmaͤuner der Höfe, und wiſſen nicht, 
das in Hellas die Männer von Hellas, welche dem Volfe feine 
Nihtung und Bewegung gaben, Hellenen waren und blieben, 
dad fie Feine europaͤiſchen Werbältniffe fuchten, und mit denje: 
nigen zufrieden waren, die ihnen ihre Nation bot,” 
(Fortfezung folgt.) 


Großbritannien 

Die bereits mehrmals erwähnte Schrift: „das Reſorm⸗— 
Miniiterium und dag reformirte Parlament,” ſpricht fih über 
die finanzielle Lage bes Yandes im nachſtehender Weiſe aus: 
„Bisher oder Did zu der Bildung des gegenwärtigen Kabiners 
und der Annahme der, Neformbill war dag Haus der Gemei— 
nen mehr wegen feiner Anſpruͤche, die cd an das Volk machte, 
ald durch feine Bejtrebungen, die Laften deffelben zu vermins 


") Man rechner in Epirnd, Theſſalien, Mayebenien gegen 500 Waf⸗ 
feuhaͤuptlinze an ber Spize einzelner Korps und Klientelen, die 
im gerrugen Unfalage 150,000 Bewafnete betragen, griechtjchen 
und alsanefiihen Urſoruuge, Ehriften und Mabomedaner, aber vor 
der Huflöjung und Auswhnderung der arienifgen: Mationalwmitiz 
AÜR gemeigt, 5 dem Koniareiche Griechenland und feiner Regie⸗ 
Yang anzuſalitben, die Tuͤrten nicht aufgenommen, bie eben fo 
wie die Ehriften dur die Wertoirtungen und Graufamteiten des 
Sultans gedrängt warm. Dis war der Erof, ber zur Beniyung 
retlag, und der, sole gönpen beißt, anfgeld st wurde, 

4.8 Einf 


dern, befannt. Es wurde mehr als eine Beaufſichtigung über 
das Veit, als fir das Voll betrachtet. Mit einem Worte, 
es wurde von den Tories wohl als ein wirffames Werkzeug 
zur Steuererhebung, aber feinesweged als ein Mittel zu 
Schuz und Erfparniß in der Erhebung und Verwaltung der 
öffentlichen Ginfünfte benugt. Im alten Seiten wurde das 
Hans der Gemeinen oft ausdrüflid zu dem Zwele zufammen= 
berufen, Steuerir zu bemilligen und, wenn es Diefe Aufgabe 
erfüllt hatte, entlaſſen. Neuerer Zeit war feine vornehmſte 
pflicht, das Minifterfum des Tages mit den noͤthigen Mit: 
teln zu verfehen, und durch den Schein einer volksmaͤßigen Mit: 
wirfung jene unermeßlichen Summen zu erbeben,, weiche bie 
Krone jelbfeitändig zu fordern nie gewagt baten würde, Un— 
ter den’ Dingen, weldse eine Megierung immer erfolgreicher 
und fiherer duch die Vermittelung einer vollsſsthuͤmlichen 
Verlammlung, als durch ihre eigene unmittelbare Gewalt zu 
bewirken vermag, iſt die Kunſt, das Geld aus den Taſchen 
des Molfes zu ziehen, nicht das Reste, und Paul Louis Cours 
tier hatte Recht, wenn er in feiner vorgeblihen Korreſpon— 
benz zwifhen Ludwig XVIH und dem Greftärien den Eritern 
fagen Tich, „daß nichts fih mit einer gehorfamen Abgeordneten⸗ 
Kammer vergleichen liefe, wenn man ein gutes Budzet er- 
halten wolle, und daß Er, Hoheit fofort ihren türfifhen In 
tertbanen eine Konftitution verleiben würden, wenn fie bie 
Vortheile einer ſolchen Einrichtung lennten.“ — Jene Be: 
rimmung des Haufes der Gemeine, welche daſſelbe während 
ber lezten Kriege auf fo verderbliche Weiſe erfüllte, it durd- 
die Einführung der Dieformbill und die Herfiellung einer wirt: 
lihen Volkovertretung gemaltig veränderr worden, Man it 
jest der Mennung, daß die vornehmſte Sorge der Mergegene 
wärtiger bed Wolfes die Beſchuͤzung feiner finanziellen Interef: 
fen und die Herabſezung ber öffentlihen Laſten fern fell. 
Denmgemäß it bei der gegenwärtigen Verwaltung, die fih dem 
Geifte eines reformirten Parlamentes fügen mus, Cinfchrän: 
fung an der Tagesordnung, und bie einzige Gränge ihrer 
ſtaatswirthſchaſtlichen Erfparnife ift die Notwendigkeit, die— 
felben-mit den Bedimfniffen des Staates vereinbar zu meden. 
Als das Tory-Miniſterum ſich gemöthigt ſah, dem laut ande 
geſprochenen Unwillen des Landes gegen Sinekuren nachzugeben, 
ſchuf daſſelbe Stellen für entlaſſene Miniſter, in denen manche 
von dieſen ſich noch gegenwaͤrtig befinden. Weiter gedrängt 
entließen dieſe hoͤchſt folgerechten Staatswirthe einige hundert 
Schreiber mir geringen Beſoldungen von ihren Aemtern, ohne 
auch nur cine Feder bei den Herren anzuruühren, die ihnen 
einit ihren Schuz gewaͤhrt bauten, ober einen Pfennig von 
den ubertrieberen Beſoldungen ihrer einflußreichen Freunde 
abzuziehen. Das Meform: Miniiterium ift von gar fehr vers 
fhiedenen Grundfägen ausgegangen. Dei feinen Erſparniſſen 
bat es mehr auf die hoͤchſten Staatsämter ald auf die niederen 
gefeben; man hat ganze Bureaur aufgehoben, andere herabge— 
ſezt, und bie Miniſter haben ihre eigenen Befoldungen nicht 
geſchont. Von der Summe von 500,008 Pf. St., weide 
fruher im verſchiedenen Zweigen der Regierung im Gchalten 
zu mehr ald 1000 Pr, gezahlt wurden, find volle girt Alinfe 
theile erfpart worden ; und ihre eigenen Gehalte halten fie 
um nicht weniger ald 45 Progent verkürzt. — Im Jahre 
1850, als die gegenwärtige Verwaltung an die Epizektrat, 
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ah, fobald ber Ausihus bie Genehmigung von Seite ded Mi: J nat November bereits einberufen werben muß, überlaffen 
niſteriums micht durch vorbergegangenes Ginverftändniß mit | bleiben muͤſſen. — Sämtlihe Korps der kurheſſiſchen Armee 
der Landtagskommiſſion verbürgen fonnte. Die Disſkuſſionen | haben ihre Beurlanbten eingezogen und werden in biefen 
über das Staatsbudget dauern noch fort; der fchmwierigite J Tagen in ber Nähe der Reſidenz verfammelt fern. Das in 
Yunft, das Kriegsbudget, ift noch gar nicht zum Vortrage in J Hanau und Fulda in Garniſon liegende zweite und dritte Li= 
der Plenarjizung gefommen,. Gin Defizit wird fich jedenfalls J nieninfanterieregiment befindet fich bereits auf dem Mariche 
ergeben; aber da es fih hauptfählihb um Verwilligung von J nah Kaſſel. Die Truppen werden vier Wochen bier beifam= 
Summen handelt, die längft verausgabt find, und fih nicht J men bleiben, um unter den Augen bed Kurpringen = Negenten 
mehr ungefhehen machen lajlen, fo werden die Landitände nicht J Waſſenuͤbungen zu halten und'große Mandunres auszuführen. 
umbin können, die zur Defung darfelben wöthigen Mittel an: J Heute Mormittags bat große Revue aller bereits bier an: 
zumeifen, wobei man fih an die betreffenden Minijter halten | weienden Truppen ftattgefunden. Der Koftenaufwand, den 
wird, infofern diefe ihren Kredit überfhritten haben, Da bie f die Zufammenzichung und der lange Aufenthalt der Truppen 
laufende Finanzperiode mit dem Schluſſe dieſes Jahrs zu@nde | in hiefiger Gegend verurfacht, iſt fehr beträhtlih. — I. F. 9. 
gebt, fo erſcheint es ohnehin nicht mehr Zeit, an Einführung | die Kurfürftin iſt geftern nah anderthalbmonatliher Abweſen— 
von erforberlihen Erſparniſſen im Staatshaushalte zu denken, | heit von ihrem Beſuche bei ihrer Tochter, der Herzogin von 
fondern es wird biefe Maaßregel der fünftigen Ständever: | Sachfen-Meiningen, auf dem Schlofe Altenttein bei dem Bade 
fammlung, die verfafungsmäßig auf den nähitfommenden Mo: # Liebenftein, wieder in biefiger Stadt eingetroffen. 










































cr ; n Kirche über bie Ehe werben fo dargeſtellt, daß 
£iterarifche Anzeigen. . greifen Diefen und andern voifienfchaftlichen Kebr: 
jrz1a) In ber Titerarifch s artittifchenfizen keine Kluft entitehr, die Anwendung viel: 
nfalt der 3. &. Eottarhen Buchbandiungfnehr erleichtert und ein ficherer Erfenutnidgrumt 
in Münden in fo eben erfbienen und durchfausgemittelt wird, wornah Verfhiebenarfiged 
alle foliden Kunf: and Buchhandlungen Deutfchsfvereinigt werben, und eine beilfame Entfchieden: 
Lands und der Schweiz zu bejieben: beit im Handeln zu Stande kommen fan. Es 
Auswahl von 30 der vorzäglicditen Gemälde der wird demnach einem Besürfniffe abgeboffen, das 
Pinakothet in Münden, 5zte Lieferung. 8 fl. fallgeımein anerkannt ijt. 

Diele Kieferung enthaͤtt folgende 4 Brätter,] Aber auch für Nichtiiubirenbe ik biefe Schrift 
und wird jebes Blatt auch einzeln abgegebenſbeſſimmt und eingerichtet, befonderd für Ebe— 
au af. feute, denen daran liegt, im ihrem Stande chriſt⸗ 

atoma auf ber Flucht mit ibren Kindern Diamaliih vollkommen und zufrieden zu werben, für 
3 —— * Ru Bonn k biefe u 2. ui —* ſo iR — 
in Seeturm nach S. Bernet, ben, daß je eier, vornehmlich aber ber ge: j 
Eine fraugdfifche Banernfamilie feiert das Drei: wiffenbafte Seetforger uud Beamte, eine voillfoms]VOräufegen. Dem wit En eigentbämlicher Dars 
tönigsfen, nad Meter. mene und tröjiende Belehrung darin finden wird, [fellungsgade und fortreißenter Phantafie eröffnet 
Marta mit dem Chrifiustinte von Engen um] —— ¶uſs Jacoby bie manuichfaltigften Buflände; und 
eben, nadı E efari. f (1634) Im der Stabel’fchen Buchhändtungfaee of: , wie * —* fe Knelpenleben * 
rjoglich Leuchtenbergifihe Gallerie in Muͤn⸗ ſin Barzburg ift fo eben erfihienen, und in auen — ——* ver u ‚ — tote —* 
den. Ste Rieferung. 8 fl. Buchlandimugen au baten: (Uugsburg in de Hi * tler erißden > ae „ Burg alle Ders 

Diefe Kieferung enthält folgende 4 Blätter IM atıh, Rieger’fden Buchlanblung.) b y nigeftabt werden uns in reikms 
wovon auch jedes me abgegeben wirb zu 4fl. Ryf, Dr. U ben Bildern vorgefäbrt. i 
Der alte Sechafen v. Untwerpen, nad I. Eogels, v5, Dr. Auguft, Inbalt: 

Ein Kopf, nah Naphael. Handbuch ır Band, I) Berorbmung wegen ber Mer 

rifius als Hirtenfnabe , nah Murillo, d er ta t t f f ch en präfentation bei Bolt, 2) Der britte Yuaufl. 
Eine Operia In Rom, ad Laurent nn En 
1682) Im Berlage der 3.9. Eottinserig hierarzneimittellehreß a ; x 


L 7) nioren. 8) Preußifche Sentimentalität. 
Buchbruferei in Wien in erfihienen, : f —* - 
=. in allen grödern Buchhandlungen für Thierärzte; 9) Berlinifdher Liberalismus. 19) Cin Blatt aus 


er n ichte. 11) Komiſches Jater⸗ 
Deutfhlands zu haden (in Augsburg in] auch unter dem Titel: ne —* ae I I — Weite 


ber Matth. Rieger'fihen Buchhandlung): Handbuch über die Wirkung, Gabe, inner-Janibauung und Berliner Studententeben. 14) 





ver K. Kollmanuſchen Buhbandiung in 
Ungdburg zu Imben: 


Bilder und Zuftände aus Berlin 


von 
% Jacob 
Zwei Baͤnde. 8. 1833. broſchirt. 3 Thlr. 

Der Verſaſſer des fo allgemein anerkannten 
politifhen Büchleine für Deutfde 
führt uns bier bad Berliner Leben und bie polls 
tifche Richtung vor, welche Preußen eingefihlagen, 
Bir glauben nicht nur ein für die neuefte 
Zeitgeſchichte wichtiges, fonbern auch ein 
wertboolles, dichteriſches Wert den Publifum 





Religionswiffenfchaftliche liche und äuferlige Anwendung der befann-|Die Eranzofen und Mir. 
— Band, 15) Unſere Poeten. 16-17) Die 
teften und vorzüglichrten Helimirtel für Chlerefpoggirige Abni a un 
Darftellung der Ehe In 
von befferte und vermeb rie u flage. er ET 2» 
Ant. Fr. Sal. Roft, In Be BEE Bu 78 Du DES Stebely. Pen Der Straianer Fudyzug. 26) Das 





priefler der Prager Erjdiöres, Doktor der Dbitofephie.], Aut bie fünfte Auflage dieſes Buches kounte km, 27) Briefe über die Kumftaudfiellung. 
gr. 8. en. 1834. brofd). 20 gr. ben Ari. — nicht beflimmen, —8 — grds 08 — 20) Pr —— 30) Eine —2 9 
Der Berfaiter benannter Schrift bat die gesjftr und iheurer zu mn. die fri vs 

meinpbädtiche Richtung bes Zeitgeified mit geredhejpenn bereine gebe Dom dem OArumaie b Ball zig) Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig 

tem Sinne erfaßt, und dagegen mit unanftößiger vr PUaFtiRDe Cbieracyt anf rd ur, —* werlist erschienen und in allen Buchhandiungen zu 
reimütbigteit fih ausgeiproden, bei ker feineptiger, aber fiher wirfender Urzneien, auch], ).. ; 

Sehar nicht zu verfennen ıft, die Gtubirendenfiht großer, mit vieler Gelehrfamkeit ausgear: Westei. De. LA 

aufder Horhfdjufe, bie entweder bem tIeologiichen beiteter oder zufammengetragener, unb Barum mn 4 . d. Ay 

oder juribifchen Grubium obliegen, mit der im.[olt um fo weniger verftändficher Bücher gebraucht. Beiträ g e 

nigften Tpeilmabme vor den ibre Geiftedbildungf DaB biefe Anfıcht, troz der feit dem erfien Er⸗ , , 

bedrobenten Gefahren zu warnen und warnendjiheinen dieſes Werfhens zur großen Anzahl auslaur Interpretation des Odendichters Ho- 
a beiehren Über das Weſen Achter Wiſſenſchaft, — grdßeren a Da vaz, oder Auswahl des Bessern aus Lam- 

die für jeden höherm Beruf umentbebriich in.KDähter, fid) bewährt bat, zur I fbins und anderer älteren und neueren 

Snbem er die fatiche MWiffenfchaft fharf vedentet,fmiß Mefer neuen Auflase binfängrih. Auer Anz Erblä F Nee una Mt 

Belsandelt er mit wahrer gWilfenfchaft ein Thea, —5 — en fih enthaltend, erwähnen wir nur,[Erklärungen der Horazischen Oden un 

worüber ein gränblicher Unterricht befonbers für) —* ride — a ideen Epoden, mit kritischen und — 

jene nothwendig geworden, bie als Theologen MZusäzen. Auch als Nachlese zu den be. 

Zub Iuriften wicht feiten gamı entgenengefeite, oftf Orut nicht mehr ald 13 Bogen fahr. ; . 

auch irrige Anfichten umb Merymungen zu icfe/ — — — 

und an hören Gelegenheit haben. Die Parhofifchenf[ 1606) In ber Wigand'fhen Verlags: 








Gtanpendfize und die Eutfheibungen ber heiligenl&rpedition in Reipzig in erfchienen und in 
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en Empfang ber Buͤcher, ofme weitere Vergnsflänglich ermimternden Erfolg gehabt hat, #0 las-Fseines ganzen Lebens nur Gott und der © 
ir orto, entrichter, sen wir nun, in der Hoflsung, dals die Sub-Jheit geweihte Forscher und Lehrer zu einem 
; ie volltändigen Werke aller obinen Dichterfscription auch ferner guten Fortgang finde, un-]hern Dasern entschlief, und es scheint noch aus- 
bleiben in ihrem Bererigen vollen Preiie. serer Zusage gemäfs, im Laufe dieses ersten Jah-[zusprechen , was er wenige Tage vor seinem 
Sollten weldeutige Buchbandlungen bie Besfres vier starke Bände erscheinen. Wir, waren]Hinscheiden aufgeschrieben hattet * 
forgung verweigern, fo konnen ſich die Kaͤnſer bei Auswahl derselben bemüht, den Wüuschen] [ie Liebe trägt den Sieg davon! 
“ mit Ginfenden von gültigen Anmeifungen an und|der Mehrzahl zu entsprechen, und machen nunf nd was nun als Facsimile seiner Handschrift 
ng in Dresden ober Leipgia wenden, worauffmit folgenden Werken den Anfang : darunter zesezt ist, zugleich ein lezter Grufs 
te Bufenbung der Bücher fofort und portofrefi) Vorlesungen über die Logik undl,uch au das Herz seiner Verfol ———— 
erfolgen wird, die Ene Klopädie der Philosophie. Diese Lithographie ist dureh Sile Kult 
Dresben, im Julins 1333. 2) Die Religionsphilosophie im, Verhandlungen zucbezichen, für Sachsen und 
u Mrnolbifhe Vuchhaudlung | baltnissczumgefühlglaubigen Theis, ung Norddeutschland insbesondere durch 






































— al v n i mus, 1 Band, oder: historische und]; . - = 
ER re ee 
KRoltmannihe banblung.) philosophie. Süddeutschland durch die litierarisch- 


man m — 


11553] Im Verlage bei Karl Doil, Bud 
nbier m Wien ıfl fo eben neu erichienen und 
in Kommiffion zu baben bei Nifol, Dolt im 
YAugsbura und bei A. ©, Riebestind in 


Beipzig: 
r ! Kursgefafte en 
Predigten und Homilien 


auf 
alle Sonnz und Feiertage des katholiſche 
Kirhenjehret, 


Joſeph Valentin Paur, 
wielt. bifchöfl, Linzerifchen Konfitdrialratbe u. Pfar⸗ 
rer zu Picht bei Wels. 

Stel Theile. or. 5. Wien 1833. 2 Rthlr. ober 

af, 30, RW, E 
Der hechwuͤrbige Herr Verfaſſer ift durch feine 
rüberen Arbeiten jo vortbeilhait befannt, daß es 
bertlüffig if, etwas zum Lore obiger Vrebigten 
uw fügen, Die Berlaͤgshandlung jeigt demnach 
Dies an, bafı biefe zwei Bände Predigten fügs 
tih als awei JTahradänge angefeben werben 
Ehrmen, indem Fat auf jeden Soun: und Fever: 
109 zwei Predigten enthalten find, 

Don demſelben Berfalfer 

im Sabre 1826 erſchienen: 

Nene 


Glaubens: und Sittenreden 


auf 
die Sonn- und Fefttage des Fathofifchen 
e Kirchenjahres. ed 
* * ” i ’ t [2 
* — N et m nn 
Serner ift bafeloft ganz men erfhienen: 


omilien 


uͤber 
die ſonntaͤglichen Evangelien 
des ganzen Jahres. 
en 


Johaun Adolph Hudler, 


Niederöfterich. 
gr.8. Wien, 1533. ı Atbir. 6 gor. ober 2 fi. 
— th Vie U — 
f130 Zur Nachricht 
an die Beförderer der Herausgabe von 
Kaınr Cunıstıan Frieoniıch 
HKrause's handschriftlichem Nach- 


3) Vorlesungen über die Philosophie), „ristische Anstalt der Corta’schen Buch- 


handlung sa München. * 
Nünehen, Dresden und Berlin im Seplä- 


ber 1855. 94 
. Dr. Korl Erasmus Krane, 00 
. Herrmann Kar! Freilkerr von Leonhardi. 
‚Zeune, Proicsor und Direktor der 
königl. Blindenanstulu. 4.07 775 
Dr. A. Peters. ap re N 
Justus Leceri. i 7 — 


(1700) Heidelberger Klinische 


Annalen , = umsss; 
herausgegeben in Verbindung mit Fan 

F 2 HET 
Indem wir unsern auswärtigen Freunden für Prof.Hanusss, von den Prof. Puc ? 


ihre sefelgreichen Bemühungen danken, durch Curravs und Narserne \ 2a 
welche allein das Gelingen des UnternehmensIX Rd. 2tes left. gr. 8. Heidelberg bei 
— wurde, bitten wir sie, mit demselben Es enthalt: 1, Die Lehre von de erhöhtem 
auch künftighin fortzufahren. Venosität, reridirt und vertheidigt von Prentrr. 
Noch glauben wir vielen entferntwohnendeufll. Ueber das Resorptions-Vermögen der Gebär- 
Freunden und Verehrern der Schriften hrause's,{mutter, Mittheilungen von Narorır. III. Le 
und vorzüglich seines grofsen historisch-kritischenfber die Errichtung einer allgemeinen deutschen 
Werkes über die Freimaurerbrüdersehaft, einen]Pharwakopüe und deren Vortheile. Ein Vor- 
Gefallen zu erzeigen, wenn wir ihhen das wohl-Jirag, gehalten in der Versammlung der Aerzte 
find auch elungene liihographirte Bildnifsdesizu Wien, im Sept. 1832, von Prof. Scarsrcr 
‚Fade zugänglich machen, der sowol für dielzu Pesth, Mitgetheilt von Hakırss. 1) die Mög- 
Wissenschaft ım Allgemeinen eine ganz neuellichkeit der Ausführung einerallgemeinen, neuen, 
Bahn gebrochen, als insbesondere die Geschichtefdeutschen National-Pharmakopöe. 2) die Hinder- 
eines wesentlichen Gliedes im Entaltgange derfnisse, welche einer allgemeinen Pharmakopöe 
Menschheit , die Geschichte der Freimaurerbrü-fentgegensiehen. 3) Schwierigkeiten in der Aus- 
derschaft und anderer mit ihr in Verbindungfführung. IV. Aus der Cholera - Epidemie zu 
stehenden Vereine, zuerst aus dem Reiche derf[Bassel. Von Scaxichexserg, praht. Arzte das, 
Fabel hervorgezogen hat; eines Mannes, der|V. Bruchstük aus einer noch ungedrukten Schrift 
nen, nachdein «die Leidenschaften gegen ihm all-Jeines österreich. Arztes über die Ganges-Seuche 
mählich verstummen, zu spät Anerkennung fin-foder die indische Cholera, Mitgetheilt von 
det, welche seine unsterblichen Werke ihm beifHarırss. VI. Uebersicht der neuesten Leistun- 
der Nachwelt verbürgten. . gen _im Gebiete der Materia mediea. Von 
Noch nach Krause's Tode aufgenommen, zeigtflrof. Diranacn in Heidelberz. 
das Bild die freudige Klarheit und zuversicht-] Preis des Bandes von 4 Heften 4 Rehlr. oder 
liche Ergebenheit, in welcher der, währendit fl. 12 hr. j £hp” Bigepfe ee \ © * 


[1653] Anzeige für Kaufleute, Nechnungsbeamte 1 
Unter jeichnete werden Tafeln im Drufe erfcheinen Laffen, worans fich bie z0otigen Binfem 
jedes Kapitals von Tim Bid m mb von F— Icon unmittelbar, bardı eime einzige, fe 


teichte Addition aber BIS zu IO000cO, von Tag zu Tag Mid u 300 ober einem Sabre, auf di 
— 3 ) 


der Geschichte. 2 ' 

4 Novae theorise eurvrarum Speci 
mina V mit einer vorausgehende 
deutschen Abhandlung über die Ide 
der Mathesis a e 

No. t wird zu Michaelis fertig, No, 2 und. 

in der Zwischenzeit bis zu Weihnachten 
No. 4 gleich nach Ostern, zu welcher Zeita 
die Rechnungsablage über die in diesem ne) 
eingegangenen und verwandten Gelder staufin 
den soll. Die Arnoldische Buchhand- 
lung in Dresden und Leipzig hat die hom- 
mission dieser, so wie aller folgenden Bande 
übernommen, da nach der in der Einladung 
ausgesprochenen Absicht der ganze Erlös der Fa- 
wilie des Verfassers zugute kommen soll. 


—X 







der Einheit geman, ergeben. Durch ihre Verbindung mit einer dabei befindlichen Kebuftio 
gewähren fie ganz diefelben Wortheile auch für jene Kapitale weldye an 
2 8 3": 4 u 5% 6% 9; 
2 2% 3% 3% MM 5% 7 8% 
Rh Bu Bahr dh 6 YA 8 11 14: 


487, 
nt vergindlich fieben. — Be A 3 3 
le re Einrichtung dienen bie Tabellen zur Berechnung aller Alnfen, Diecontd, Mabate 
ten, Provifionen. Erbergebühren:c, in benannten Bablen — allem Berechnungen⸗ 
bei weichen es ſich um Prozente handelt, fo wie zur Reduktien der apitale auf einen andern 


—— 


lasse nöfnß. — —— 

so wie auch "gormat gr. 3. 51 Bogen euggedrutt. Gubkriptionepreis 3 fl. zo ir, im 24 fl« sis. "1 
an alle Freunde und Gönner der armfabr, im Julius 1833. | Marine Sici I m 
Wissenschaft, Für Auswaͤrtewohnende nehmen außer mir alle Buchhandt Dentichlands BR ME 


Nachdem unsere Einladung zu unterstüzen- 
den freiwilligen Beiträgen für den Druk von 
Krause's reichem handschriftlichem 
Nachlasse {siehe eine genaue Inhaltsanzeige 
Jesselben in der Isis, auf dem Umschlaxe des 
Heftes IV d. J.), ob sie gleich noch nicht ins 
zrößsere Publikum gelangt ist, bereits einen hin- 


anf dieſes wichtige Wert an, nnd find im ben Stand aciejt, ba nm dem Untergeichm 

preis zu liefern, umb auf Verlangen bereit, Jedem den ibrlichen Plau zu verabfolnen. Der 
Susfriptiontpreis bauert bis Anfangs Oktober I, I. — Bür das Großherzogthum Heilen Übers 
uchmen außer mir: 55. Heger Sobn md Ferber in Gießen; 2% Kunze in Mainz umb 
Worms; re: in Mainz; die Bredeſche Snchhandlung in Offenbach Beſiellungen. 


Darmflabt, 31 Julius 1533. ' Re 
5 e I. W. Hever’s Hoftuhbanblngen 


ad 
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175530 Wichtiges theologiihes Werk, 4735] Berfauf eines Landguts. 


welches fo eben in ber Karl Kollınann’iten Buchbandlung in Augsburg auf Subferipe] Ein nahe der Stadt Schaffliaufen in der Schweiz 
tion erfchienen.. und an alle verchrlichen Herren Supferiventen verfandt worden ift. Zu Dabenfgefegeness Landgut wänfchte man zu verkaufen, 
in Wien ba €. Gerold, Fr. Wimmer, inter Mehitaritenslongregafion, fo wir Faffeibe entbätt: 

in ben Abrigen Buchhandlungen, in Peftb bei Hartleben, Joſ. Engen he ꝛc. a) ein großes Wolnbaus mit 8 heizbaren Sims 


„Doctoris PETRII CANISIL, Societatis Jesu heologi, erh, Webreren Dammern, ein, großen 
Summa Doctrinae Ühristianae 


räumigen Weintelter, die gleichzeitig als Des 
b 2 Mei —— — mit beigba 
una cum Auctoritatibus (praeclaris diyinae Scripturae testimonüis, —— ae. Kanne, Rıter * 
solidisque Sanctorum Patrum sententiis), quae ibi citantur, hie vero 
ex ipsis fontibus a Busaeo Noviomago fideliter collectae, ipsis 
Catechismi verbis subscriptae sunt, continens 
TOMOS QUATUOR, 


Secundum Editionem Coloniac, apud beruvinum Calenum et haeredes Joannis 



















plas; 

e) ein —X mit einem Gartenſaal einem 
immer unb 2 Kabinetten, einem Zimmer 
dr einen Gärtner und Solybehälter ; 

d) Wahr, Babs und Brennbaus nebſt Woh⸗ 

nung für bie Dienerichaft, und einem Keller ;. 
©) Scheune und Stallung für cırca 10 Stüß 
’ 


Quentel MDLXIX. Wieb; 
o. 0 — A s * f) Gewaͤchehaus, Huͤhnerhef und laufender 
Editio novissima. Tomus Primus. De Fide, Spe et Caritate. ne — 


Alle dieſe Gebaͤulichkeiten find um einen ges 
rdäumigen Spof gelegen. j 

ß z Morgen vorzünlicdher Weinberge. 

a 


8. maj, Suhscriptions.Preis 2 fl. 36 kr. oder 1%, Rthlr. Ladenpreis 5 fl. 56 kr. 
oder 2 Rthlr. 6 gr. e 

Das hochberuͤhmte Werk des 16ten Jahrhunderts Summa doctrinae elıristianse, von Petrus 
Canisius, dem Nroftel fejter Briten, wie die Kirche Gallien ibn neunt amd preifer, iſt bekannt, 
und fortwätrendb Bebürfiniß'geblieben , was bie in unferm Tabrbumderte noch erichicnenen neuen 
Auflagen beweifen, Wer bewundert wit Die außerordentliche Erutition! außer ber Schrift 
fhöpfte P. Canisius aus 182 Duellen. Da ed gibt feinen beit, Water und Kirden: 
lehrer, Fein dtumen. Toncitium umd faum and eine Parrifunlars Berfammiung 
feinen berühmten Theologen ber Jahrhunderte vor ihm nnd feiner Zeit, daraus cr die 
gewiſſen und gefunden Kehren nicht geboten bat, geimmmelt zu Einem herrlichen Gangen, zur 

umma doctrinae celıristianae. 

Alles iſt Schriftipradie, alles Audbrup der Kirche, Die Stellen aber ber Schrift, 
ber Bäter und ber amzlfihen Erflärumgen ber Kırde, find am Nandenur citirt, 
die Series et Catena ber Zeugniſſe für jeden Lehrer blod nach Bädern und Kapiteln angedeutet. 

Wer aber von Privaten, Theologen und Geiftlichen befizt die Werke ſamtlicher Kirchenvilter 
und Rehrer ? wer alle Eoneilien oder bie alten Theologen, wer die Gatenam 88. Patrum? Lmr 
ter — kaum Giner! — Und wer ſolche auch beſaſſe, welche Mübe und Zelt würde c& 
erfordern, alle trefienden Stellen und Beugniffe für jede Wahrbeir des göttl. Chriſtenthums zu 
finten und zuiammen zu flellen. A 

Daber warb een au Canisii Zeiten bad Bebärfniß eines Werkes gefühlt, weldes für alle 
und jede Kehren göttlidwr Offenbarung bad vollftändigfte Beugniß, u u alle Schrift: 
Rellen, bie gewidtiafien Stellen wenigfiend mehrerer Kirchenväter unb wo 
es erforderlich , auch bie feierlichen Yusfprüche ber Eoncitien, mit ſchlagenden Gtellen hochbe— 
ruͤhmter Theologen, entbielte! 

Diefem Bebürfniß warb benn and bald von Busacus von Nimwegen, einem gelehrten Rande: 
manne nnd Beitgenoffen Canisii abgebolfen, welches Wert in Kdin im Sabre 1586 in britser 
Auflhage unter bem Titel: Opus Catechisticum, sive de Summa doctrinad etc. 
erfchienen und mit einer Borrede von P. Canisius ſelbſt begleitet iſt. — -Diefe Ausgabe if 
aber ſeit langer Zeit vergriffen und nur jeiten mehr alt zu befommen. — 

Aus diefem Srunde entichlch fich, auf bie Bitten vieler Älterer und jüngerer Theologen und 
Priefter,, der Herautgeber der zu Zanbshut eridienenen nenen Ausgaben ber Surmtua doc- 
trinae etc, Herr Dr. Seren, Haid in München, zur Herausgabe des wichtigen und ument: 
bebrlichen Werkeb Busacı von Nimwegen, welches er and Arihigfle revibirt und verbefiert 
bat, fo daß man auch von biefer Ausgabe wird fagen fonnen, was wir auf bem Xitel ber Koͤl⸗ 
ner Ebition leſen: quae et Parisiensem multis partibus excellit et prioribus omnibus est co- 
piosior limatiorque etc, 

Das Ganze gist Bier Bände, von denen ber erfte jept fertig il; ber zweite enthält: 
de Sacramentis, ber britte und vierte de Peccatis umd de Virtutibus; feber 
Band ift zur Erleichterung des Sebrauchs mit einem Inber verfeben, und geten bei bem 
dtonomiihen und beuno ch fchr ſcabnen Drufe. zuſammen etwa 110 bi8 120 Bor 
gen, Der Preis des ganzen Werkes wird baber für die Titl. Subſcribenten ben Bogen zu 
4 er. oder 1 gr. ſaͤchſ. gerechnet, nur auf circa 8 Bid 9 fl, rbeinl. oder 6 bis 9 Rthlr. zu fie 
ben fommen. 

Welche gerinae Yudgabe für ein Werk, welches fo viele, grofie und Foftkare 
Sammlungen entbehrfidy macht, die mur Wenige unter den Taufenden von Theologen anzuſchaf⸗ 
fen in Stande ſeyn würden, = . 

Der Eubferiptionds Preis fol ned) bis Miichaeli 1833 gelten, damit ſich Jeder durch Auſicht 
des erfien Bandes von bem Innern und dufern Weribe biefer Edition Überzeugen umd noch ber 
Subferiprion beitreten fann. Daun tritt der um bie Hälfte böbere Kadenpreis um 
widbereuflih ein. PriefersGeminarien ober Gubfceribenten- Sammler, 
die fich mit einer namlbaften Bertellung direkt an bie Derlags: Handlung wenden, bes 
tommen auf fünf Eremplare das ſechte frei. — Der Druf gebt unmmterbrochen fort, fo 
tab bis Ende d. J. 1834 alle 4 Bände vollendet find. — Die Adufer bes erfen Ban: 
bes verpflichten fich zur Abnahme bes Sansen. 


11704) Gerihtlihe Befanntmadung. 

Das LM Kaufmann Joh, Mid. Schipver’fhen Gantfache heute gefilte Priorität: 

irb am 

} Donnerfag, den 10 Dftodber d. J. Vormittags 9 Uhr, 
in Kraft ber Wertündung auf 60 Tage lang at der Crrichtätafel angebeftet, 

Dis wirb Giemit ne Nadahtung erbffitet. 

Den 3 Gevtember 1833. 

Königl, Kreits und Stadtgericht Münden. 
Yilweper, Dir, 
Riehter, 


i | 


)7 —  MWirfen nnd Kleeſeld nit frucht⸗ 
baren Obſibaͤumen beſezt. 
Et —  Gemüle nnd Binmengarten, 

Das aanze Gut bildet ein zuſammenhaͤngen⸗ 
des Ganzes, grenieht einer ihönen Ausſicht auf 
den nahen Rbeinſtrom und in die entfernte ſchwei⸗ 
jerifche Alpentette. 

Guͤter und Gebinde find in gutem Gtanb, 
bas Innere ber lejtgenannten mach moderne 
Gefchmaß eingerichtet, Es ift bier mit ber Nabe 
der Stadt bie Unnebmiichkeit eines entlegenen 
Landqutes verbunden, — 

Mhere Auskunſft und bie Kaufébedingniſſe 
find durch franfirte Briefe unter ber Adreſſe St. Z. 
in Ehaffbaufen zu erfahren. 2 " 
Skaffhanfen, ben 16 Septbr. 1833- 


[1753] Avertissement 


an den HDandelsftand,. 


Nachdem mehrere ber erſſen Haͤuſer in Mais 
Land zc. mit dem Untergeichneten einen kindeuben 
Vertrag für eine reselmäflge Güter » Spedition 
von hier über bie neue Baiferl, bſterr. KRunfts 
firaße bes Stelvio abgeſchloſſen haben, wodurch 
foot mit Eil⸗ als ardinairen Fubren alle Art 
Haaren nad ber Lombardei, dem ganzen Pies 
mont, Toscana u. ſ. w, mit einer anßerordents 
tihen Schneiligteit und zu den DMillieflen Frachten 
von mir übernrinmen werben fönnen, fo glaube 
ih bie Anſmerkſamteit ber Herren Waarenver— 
fender bauptiähiich, in Braufen, Gadıfen und 
Preußen, auf biefe Aber den hiefigen Pia eins 
erichtete Straße mit vollem Mecht dabin leuken 
ya dürfen, taß biefe vor jeder andern ben Wors 
yug bebanpten und ſich befonders erji dann noch 
mehr einpfeblen wirb, wenn, nad) ber jejt ges 

rinbdeten. Hoffnung, bie noch in verſchiedenen 
Beutfchen Staaten beiiebenten Tranfitogefälle bald 
ganz aufgehoben werben, - 

44 werde daher jede an’ mich in frankirten 
Briefen, deu Güterzug von und nadı Sralien 
betreffende Anfrage Durch billigſte Fracht⸗Ueber⸗ 
nahmspreife fogleih beantworten, 

Augsburg, den 15 September 1833- 

SHriteph u MWagenfell, 


aufınann. 


en — ae 
11636) Eine®ouvernantemwirbgefucht. 

Ein erfabrenes, fehr gebilbetes Frauenzimmer, 
um in Wien bie fermere Peitung ber Erziehung 
von zwei Miäbiben von zwblf und fünfzehn Jabs 
ren zu übernehmen, worauf beondere Sorgfalt 
verwenbet wird, Wär bie emgltiche , franzöftiche, 
itafieniiche Spradie und Litteratur, für ! af 
und Beichmen und Heiffenfhaften werben beionder 
Rehrer gebaften. Gimner drauzbſin würde man 
ben Vorzug geben. Nur auf_eine Perfon, bie 
fi du vorzägliche FZengniffe aue weiſeu fan, 
wird Rüpficht genomincn_ werben, ‘an wende 
fich im Wrieien an die Karl Gerold ſche Buchs 
banbiung in Bien. 
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den, der ganz geeignet ift, als Lorbfidufehant bon! Irland S 
zutreten. Rang, Energie, Thätigfeit, Diskretion, Annehmlich⸗ 
feit der Sitten, dabei entſchieden liberale: Grundfäge. deinen 
unerläßlihe Eigenſchaften für jene Stelle. Einige derfeiben 
beſizt Lord Wellesley, aber Körperfraft ift längft von ihm ge: 
wichen, wir-glauben daber, fein Wufenthalt in Irland werde 
fur; ſeyn, und die Minifter fenden ibn blog für einige Zeit 
bin, um mittlerweile einen paffenden Nachfolger für Lord An— 
glefea zu ſuchen. an ö = ö 

(Shronicle) Die Freunde des unglütlihen Zofepb Pan: 
<after wollen fib an die Megierung wenden, daß ibm Lände: 
zeien in Canada bewilligt werben, auf denen er und feine fami: 
fie fih erhalten fünnen. (Er, der beruͤhmte Gründer ber San- 
after »-Eihulen, lebt nemlich in Norbamerita in großer Duüͤrf⸗ 
tigfeit!) Die eingeleitere Subfeription zu Erfaufniig einer Au⸗ 
nuität brachte blos 300 Pf, St, ein. Die-Anaben der Lauca-⸗ 
ſterſchule in Derby eriheinen auf der Lite mic."s Pfund 
4 Sblg. 7 D. 

Franftreid. 

Paris, 13 Sept. Konfel, 5Pros. 102, 155 3Proz. 75, 65; 
Falconnets 91, 10; ewige: Mente'68%4;5 Tpanifche 3Proz. 40%, 

(Monitenr) Der König befucte cam is Sept. im Be⸗ 
gleitung des Generalintendanten der Eivilliſte, des Grafen 
Forbin und Hrn. v. Gaillenr, Direftord und Unterbireftorg 
der Mufeen, und des Hrn. Neven, Architekten, ben Pallaft von 
Derfailles, und gab feine legten Befehle zur Molziehung des 
Projelts des Mufenms, das in diefem Pallaſte anfgeftellt mer: | 
den ſoll. ! Be * 

(Meffager.) Lord Beauclert ift am 16 Sept, Mbendd zu ' 
Paris eingetroffen; er fommt aud Deutfchland, und Toll Nad: 
richten mitbringen , die eine Konferenz zwiichen Hru. v. Bro: 
glie und dem englifhen Botſchafter veranlaßt haben, in deren 
Folge ein Kourier nah London abgefertigt ward, 

@in Journal fagt, General Bachelu ſey ver einigen Tagen 
nach der Küfte der Normandie abgereist, er werbe brei Wochen 
abweſeud bleiben, sind dann zum DOberfommanbo einer Divifion 
bed Dftens berufen werben. Dajfelbe Jontual behauptet auch, 
General Eajtellane werde mit einer Miſſion nach Megopten 
mit fünf Offizieren des Generalftabs. beauftragt. werben. 

Aus Lille wird unterm 16 Sept. gefchrieben: „Hr. Lelewel 
ift geftern bier angefommen,. Die Patrioten haben ibm um: 
verzüglih ein Banket angeboten, bad er angenommen hat. 
Er würbe auf feiner Verbannungsreife. aus Kranfreich ſchon 
feüber bei uns eingetroffen fenn, wenn nicht bie dringenden 
Bitten der Patrioten von Urras ihn zurüfgebalten hätten.” : 

Der Meffager bemerkt zu bem Briefe aus Nauplia vom 
26 Zul, in Nro. 256 ber Allgem. Zeitung, ber Kaufpreis des 
durch die gricchiſche Megentfchaft von den abziehenden Franzo— 
fen übernommenen Gefchüzes und Siriegsmateriald habe nad 
franzoͤſiſchen Berichten nicht 3 Millionen, fonbern 300,000 fr. 
betragen. . 

Mational.) Der Kaifer von Rußland hat an die Aa: 
demie ber Wiſſenſchaften zu Paris vier Kiſten mit einer Samm: 
tung ruffifher Mineralien geſchilt. Es finden fih dabei Pro» 
ben vom großem MWerthe, unter anderm eime von gebiegenem 
Golde von der Schwere eined Pfundes. Man hat am 16 in 
der Afabemie der Wiſſenſchaften das Schreiben vorgelefen, durch 





at, 4112 ee 
welches bir Lu dere di Borgo bieſe Sendung ankünbigt, 


Die Seltion der Mineralogie und Hr. Arago, beſtaͤndiger Se: 
tretair wutben mil Eröfnung ber Kiften und mit Crftettung 
eines Berichts beauftragt, ber dem Dankfagungsfhreiben ber 
Ulademie ald Grundlage dienen fol. 

(Tempe.) Da bie eigentliche Begründung jeder Allianz 
in dem gemeinfhaftlichen Intereſſe ber Tontrahirenden Parteien 
liegt, und dad Intereffe der verfhiedenen Minifterien, bie in 
nem Tonffitütionellen Staate fo veränderlich find, ſich wie 
den Männern ändert, die and Ruder fonımen, fo muß man ſich 
an bad pofitive Intereffe ber Voͤller felbit wenden, um ihre 
Verbindung feit und. dauerhaft zu machen. Diefen Gedanten 
beaten Lord Grey und Hr. v. Zalleprand, Es läßt fi im ber 
That auch nicht daran zweifeln, dab John Bull bag, was ihm 
noch von alten Antipathlen übrig ift, leicht ablegen: wird, fo 
wie man ihm zu beweifen im Stande if, daß die Allianz ihm 
mist, und daß feine neue Sunelgung für Frankreich gut ange: 
legt ift. Wenn man das engliſche Volt in Maſſe genommen 
mit dem Geldbeutel anetwag Enupfen fan, fo knuͤpft maun ed auch 
mit dem Herzen an eine Sache, Webrigens ift in unferer Beit 
ein Handelstraktat der beſtmogliche Traltat. ‚Die refigieufe 
Aſſociation war vieleicht vormals mächtiger; menu man aber 
in unſerer Zeit eine Zoll:tinie aufhebt, einen Tarif berabfezt, 
fo erleichtert man-baburch nicht nur: den Austauſch ‚materieller 
Produtte, fondern belebt auch die gegenfeitige Einführung der 
Sitten und Ideen. Wenn man bie Induſtrie in Gemeinfhaft 
ſezt, fo macht man dadurch auch das Vaterland: gemeinihaft: 
lich. Wir Haben allen Grumb zu glauben, dab ein folder Traf: 
tat ber wahre Zwet des Fürften Diplomaten‘ iſt. Die Semu⸗ 
fher find vorbereitet, und wir wunſchen, daß das Merk gelingr. 

(Temps) Man fhreibt ung aus Frankfurt vom Sept. ; 
„Mehrere Ihrer Legitimiften, die fih im unfrer Stadt aufge: 
balten Haben, sim die lebhafte Bewegung der; Meile zu ſehen, 
murden durch die Ankündigung einer Nachricht fehr betrübt, 
auf die fle nicht gefaßt zu ſeyn ſchienen. Sie erfuhren, daß 
das öftreichifche Kabiuet neuerlich Karl X erflärt habe, daß 
wenn eine einzige Proflamation im Namen Heinrichs V von 
der nach Prag geflächteren Familie aueginge, fie unberzuglich 
den Befehl erhalten würde, bie öftreichifchen Staaten zu verlaf: 
fen. Man bat bei diefem Unlaffe Karl X daran erinnert, daß 
er fi, bevor er Holprood verlaſſen, auf die beitimmte Borde: 
rung bes oſtreichiſchen Kabinets dazu verpflichtet habe, nichts 
zu unternehmen, was die Ruhe von Europa ftören könnte, fo 
lange er ſich in den dftreihifchen Staaten befinden würde, Ueber: 
bis haben einige der Pilger nah Boͤhmen in Folge von it: 
theilungen gewiſſer Mitglieder des Bundestags, die fie darüber 
zu Mathe gezogen, erfahren, daß der Befehl an der Graͤnze ge: 
geben fen, fie von Seite Karls X zur Milftehr aufguforberm, 
der ohme fi bei dem öftreihifden Kabinette zu kompromitti 
ten, mit ihnen feine Berührung haben koͤnne. Es ift demnach 
fehr wahrfheintih, daß mir die erſten Dteifenden bald zurut⸗ 
fommen fehen werben.” , 

(Temps) Hr. J. v. R..., legitimiſtiſcher Dichter, 
hatte den Gedanien feiner Ankunft in Prag eine Ode, eine 
Hpmme, oder eim ähnliches folhes Produft vorausgehen zu laſ⸗ 
fen. Das Produft ward einem Drufer von Frankfurt anver: 
traut. Die Volizei widerſezte ſich aber der Ablieferung am dem 
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fapette in feinen Antworten an Volkshaufen noch übertroffen. 
— Zu dieſem Charafterzuge des Königs gefellt ſich eine außer⸗ 
orbentlihe Feinheit oder vielmehr Merfhmiztheit, wad man in 
Fraukreich finasserie nennt; eine Gewandtheit Allen und auf 
Alles ausweichend zu antworten, unter bem jtillen Morbebalt, 
ſich zu entfceiden, wenn es Zeit ift. Hieran wurden bie Me: 
publifaner irre, bieram feheiterten feine Freunde, ohne daß er 
ihnen bie Hand zur Mettung geboten hätte; hieran wird au 
@uropa irre werben, und fcheitert ed nicht daran, fo wird bie 
wenigftens nicht Ludwig Philipps Verdienſt ſeyn. Möge man 
dis in ernfte Erwägung ziehen. Man kan, gleich ber Pene: 
lope, alle Tage das Gewebe weben, und immer wieder mit ftil: 
ler Hand die Fäden löfen; man fan die Propaganda ber Voͤl⸗ 
fer unterbrüfen, ſich vorbebaltend, unvermerft eine Propa— 
ganda der Kabinette einzuleiten. Mir wollen nicht unterfu: 
hen, wie viel hievon der Außern Nothwendigleit der Stellung, 
wie viel ber innern Konfequenz bed Charakters angehört; was 
übrigend ben Charakter Ludwig Philipps betrift, fo ift diefer 
in Franfreih volllommen befannt; ob bie eben fo in Europa 
ber Fall ift, wiſſen wir nit. Seine Freunde fagen, er werbe 
fogleih anders erfheinen, fo wie die Page einmal befeftigter 
fep, und ed fen doch beffer, daß Europa über Franlkreichs Herr: 
ſcher fi irre, ald daß Kranfreih und Europa ſich bekämpfen. 
Mir laſſen bis dahin geftellt,aber für bie Politil und ihre Charak⸗ 
tereift es gewiß eine der tranrigften,Erfcheinungen, wenn man nie 
weiß, auf welhem Boden man wandelt. Das Minifterium iſt 
jet verfammelt, und man bebattirt noch einmal bie Frage ber 
Auflöfung; es fcheint aber, bad wenn Belchrungen ftatt ge: 
funden haben, bie perfönlide Mepnung bed Königs dieſem 
Mittel fortwährend widerftirebt, Er gehört uun einmal nicht 
zu den Leuten, bie Alles aufs Spiel fegen wollen. Dod glaubt 
man, daß ihn jest Hrn. v. Talleprandb zu bdiefer Maafregel 
antreiben wird, weil man, wie er fagt, fein umfaflendes Sp: 
ftem in Europa befolgen fünne, wenn man nicht wenigſtens 
fünf Jahre vor fih habe. Man verfiert, Hr. Thiers fomme 
mit biefem Cindrufe von einer Unterredbung, bie er mit ibm 
zu London gehabt, zuruͤk. Wielleicht gelingt es ihm, dieſe 
längit bebattirte Frage zur Entſcheidung zu bringen, 

2 Paris, 17 Sept. Bon den Staatsmännern Englands 
mar befanntlih Lord Durham, Schwiegerfohn bed Grafen Grep, 
in Eherbourg gegenwärtig. Lorb Durham iſt die rechte Hand 
des Grafen Grey und die eigentliche Triebfeder ber englifchen 
Politif, Uber da die beiden Kabinette längit vor ber Reiſe 
bes Königs in vollfommenem Cinverftändniffe waren, fo ift 
ihwerlih in Cherbourg etwas Beſonderes verhandelt worden, 
außer dem allgemeinen @indruf, dem man gegenfeitig wohl auf 
einander machen konnte. — Wohin fih ber König wendet, bat 
er Urfahe, mit dem Geifte der Bürgerihaft volllommen zu: 
friedben zu fepn; er handelt, durch diefe Meifen nach einer Flu: 
gen und vorausſehenden Politif, im Falle einer Auflöfung ber 
Kammern fih des oberen Einfluſſes überall zu vergewiſſern, 
‚die Idee zu unterdrüfen, als ob das Parifer Hotel be Mille 
ibn, im Jahre 1830, geſchaffen, ſich vielmehr ald einen Mann 
barzuftellen, den man notbgebrungen wählen mußte, um nicht 
in Anarchie zu verfallen. Dur dieſes magifche Wort; „Anar: 
hie” fefelt er dem ganzen Handelsftand, alle Krämer und al: 
led Gewerbe an feine Sache; dieſes perfönliche Auftreten des 


Königs iſt ein ſtarles Gegengewicht ber republilaniſchen Preſſe. 
Die konftitutionele Oppofition wagt nur fehr ſchwache Angriffe 
auf ihn, dbieim Meffager und im Eourrier leife ertönen, 
und aud bin und wieber im dem dem Tiers parti gehörigen 
Temps ſich Durchgang verfhaffen ; die, republifaniiche Preffe 
iſt in zu grellem Kontrafte mit ben Bebürfniffen ber Maffe, und 
dieſes fiegreihe Gefühl im Kömige gibt ibm eben feine beutige 
Zuverfiht, und bad bebeutende Hebergewicht in ben Angelegen⸗ 
beiten des Landes, Ohne ihn in feinen übrigen Qualitäten 
mit jenen beiden vergleichen zu wollen, hat er etwas von ben 
beiden Dranien, berem erfier Holand von Spanien abrif, 
während der fpätere Dranien in England feine Herrſchaft be: 
gründete, Es ftelt viele Feinheit hinter ber Wortfülle feiner 
Rebe, und ba ibm diefe Fülle alwegs zu Gebote ftebt, und er 
fie nicht vom Blatte herabliedt, fo verihaft ihm dag einen ftar- 
fen Eingang in bas Ohr feiner Hörer, bei welden bann dad 
Haͤndedruͤken das Uebrige thut, fo wie die Einladung auf Bälle, 
wo banı bie Kaufmannd= und Advolatenfranen vor Entzüfen 
außer fi find, mit den ſchoͤnen Prinzen zu tanzen, und von 
ber Königin und dem Prinzeflinnen füß augelächelt zu werben. 
Bonaparte, der den Franzofen imponirte, wie Keiner, und ih: 
nen einen militairifhen Enthuſſasmus aufzwang; bie Bour- 
bone ber Altern Linie, welche durch perfönlihe Würde nnd An⸗ 
muth Hof und Abel bezauberten, drangen nicht genugfam in 
biefe Sphäre bes Mittelftandes herab, und fo wich von ihnen 
ein bedeutender Einfluß, dem fie auf gar mannichfahe Weiſe 
hätten ausüben können, wenn fie fih bie gehörige. Mühe ge- 
geben hätten. Ludwig Philipp veriteht dis beſſer, und han: 
deit Hug darin, denn es koͤmmt doch eigentlich darauf an, bie 
Welt zu nehmen, mie fie einmal ift, und dann aus ihr zu 
mahen, was man eben aus ihr machen Fan, Gie ift vielleicht 
nicht eben viel Federleſens werth, aber man muß bie Federn 
lefen, wenn man fliegen will, — Es ift ein Grunbirrthum, 
wenn man glaubt, ed gäbe wirklich in Frankreich eine Partei, 
welche ben Eugländern darin nachftrebte, einen willenlofen 
Monarchen zu befiien, ber berrfhte ohne zu regieren, 
Diefes ift nur möglih durch eine Ariftofratie, und deren 
gibt es feine in Franfreih; eine Demokratie, melde bie 
fes im der Wirklichfeit zur Ausführung bringen würde, hätte 
den Monarchen bald gang ausgelöfct, oder würde ihn, über 
fur; oder lang, zum verantwortlichen Präfibenten einer Repu⸗ 
blit umwandeln, wie ed der National verlangt. Die einzigen 
Männer, welche, ohne den König zu annuliren, im einem ge 
wien Sinne fräftig durd beide Kammern regieren wollten, 
waren Caſimir Perier und die Doftrinaird. Dupin iſt nichts 
Anderes als ein gehorfamer Diener bed Könige, ber eben nur 
perfönlihe Launen bat, und der ganze Eonftitutionnel 
ift in die geborfame Dienerfhaft verftrift, fo gut wie Mons 
talivet oder das Journal de Paris: der Unterſchied, welcher 
Hra. Dupin und feinem Conftitutionnel das Unfehn ber Fronde 
gibt, ift swifchen ihnen und ben minifteriellen Funttionaire 
fein anderer als diefer; Hr. Dupin und ber Gonftitutionnel 
möchten allen alten Adel vom Hofe und aus der Pairslammer 
bannen, und die Vendee geſchwind ſich vom Halfe ſchaffen; bie 
fed zugegeben, wuͤrden Hr, Dupin und ber Eonftitutionnel 
feinen Anftand nehmen, im Sinne des Hrn. Montalivet, ben 
König berrihen und regieren und präfibiren zu laſſen nach Be⸗ 


lihe Summe von 466,935 fl. 73 €,, und mithin bereitd 23 Pro- 
sent des Kapitals von 2 Millionen betrage, (Staats €.) 
gtalte m 

Bu Venedig war am 15 Sept. der Wicomte v, Chateau: 
briand in Begleitung feines Sefretaird angelommen, 

Nach ber Beitung von Venedig wurde in der Naht vom 
28 anf ben 29 Aug. in Ancona ein gewifler Tommaſo Galletti, 
aus dieſer Stadt gebuͤrtig, und ein Mitglied der Propaganda 
des jungen Italiens, arretirt. Cr war suerft Beamter, wurbe 
aber wegen ſchlechter Aufführung entlaffen, und war aulejt.zur 
Zeit der in Ancona geberrihten Anarchie Vorftand einer ge: 
heimen Junte. Bei feiner Verhaftung fuchte er mehrere Pa: 
piere auf bie Seite zu fhaffen, von melden jedoch einige ge: 
funden wurden, und wichtige Dinge enthalten ſollen. Galletti 
und drei feiner ebenfalls verhafteten Gehilfen feiner Verbre: 
Ken, worunter ein reicher Kaufmann von Ascoli, mit Namen 
@isn, Battiſta Mercantili, wurden in das Fort ©, Leo ge: 
führt, Man glaubte, daß noch mehrere Verbaftungen folgen 
würden, — Ein Schreiben aus Ancona vom 4 Sept. (in ei: 
ner anderen italieniihen Zeitung) befkätigt obige Nachrichten ; 
indeffen herrſchten über die Urſachen dieſer Verbaftungen ver: 
ſchiedene Meynungen, indem einige glaubten, fie fepen bie 
Folge von verrätherifhen Entwürfen, die bei Gelegenheit der 
Arretirumg einiger Individuen in der Romagna entdelt wor⸗ 
den ſeyen; andere hingegen behaupten, es ſey eine Verſchwoͤ— 
rung gegen die Garniſon von Ancona an den Tag gekommen. 
Was dieſe leztere Behauptung -fheindbar made, fep, daß die 
Franzofen feit Kurzem verfchiedene Vorſichtsmaaßregeln träfen. 
(Man vergleiche die Briefe and Ancona in Nro. 253 und 257 
der Allgem. Zeitung.) 

Deutfdland,. - 

Der Nürnberger Korrefpondent ſchreibt aud Mun— 
hen vom 18 Sept.: „Dieſer Tage wurden einige Studirende, 
gegen welde bie Generalunterfuhnng aufgehoben worden, ib: 
red Arreſtes, im dem fie fih wegen politifhen Vergehens be: 
fanden, entlaffen, Gegen mehrere andere Studirende wurde 
bie Epezialinguifition eingeleitet. Die meulih von Erlangen 
hleher gebraten Studirenden befinden fih nicht in der Frohn⸗ 
veſte, wo es an Raum zur Aufnahme von neuen Gefangenen 
gebricht, fondern in dem, fonit fir gravirte Staatsdiener bes 
fimmten, fogenaunten Neu: Churm,“ 

t* Stuttgart, 18 Sept, (Beſchluß.) Bei dem Etat 
ber Hüttenwerke drebte fih bie Berathung hauptſaͤchlich 
um die Frage, ob die mach dem Etats der Hüttenaͤmter berech 
nete reine Ertragsſumme von den acht Hüttenämtern im Be 
frage von 555,000 fl. oder bie vom dem Minifterium auf das 
Butachten des Töniglihen Bergrathskollegiums beantragte 
Summe von 450,000 fl. als Gefamteinnahme von den Hütten: 
merken für die dreijährige Periode angenommen werben ſolle 
oder nicht. Die Finanzfommiffion hatte das Leztere vorge 
ſchlagen, ihr Verichterftatter aber, der Abgeordnete Deffner, 
der in der Kommiffion Hberftimmt worden war, fprach fich für 
eritere Summe and; aber auch die Kammer verwarf feinen 
Antrag, und nahm ein Qufte-Milien mit 490,000 fl, an. 
Ungeachtet diefes bedeutenden jährlih mehr als 166,000 A. 
betragenden Einfommend yon den Hüättenmwerfen befhloß gleich: 
wol die Kammer dem Antrage der Finanzkommiſſion beigutre- 
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ten, daß nemlich die Megierung gebeten werben folle, in Er⸗ 
wägung zu sieben, ob umd in welder Meife eine Veräußerung 
der Hüttenwerte für bas Staatsintereſſe vortheilgaft fepn 
mößte. Die Berathung des Etats der Iandftändifchen Suften: 
tationstaſſe eröfnete der Bicepräfident v Rummel, der we 
gen einer Unpaͤßlichteit des Praͤſidenten dem Vorſiz fuͤhrte, 
mit einer Anzeige des leztern, nach welcher derſelbe vom erſten 
des naͤchſten Monats an auf 1000 fl. an dem ihm zuftchenben 
Entfhädigungsgebalte von 5000 ff. verzichten zu wollen erklärte, 
Die Kammer befhloß, dem Mräfidenten ihren Dank auszudrüten, 
im Uebrigen genehmigte fie die vom ihrer Kommiffion ange 
ſtellte Berehnumg uͤber die Landtagskoſten der Periode von 
1833/36. Sie waren im November 1832 auf 206,000 fl. be 
rechnet worden; die lange Dauer der gegenwärtigen Stände: 
verfammlung in das laufende Etatdjahr vom 4 Jul. 1833 bie 
50 Jum. 1854 berein, machte es aber notbwendig, neben bem 
Ueberfhuffe der für das Fahr 1832 auf 35 berechneten Sand: 
tagsfoften noch weitere 130,000 fl. zu jenen 206,000 fl, in 
Voranſchlag zu nehmen. Es ift dis viel Geld, und bie Stände 
müffen ihre Pflicht in hohem Grabe und in ieber Beziehung 
erfüllen, wenn das wuͤrtembergiſche Wolf es nicht für zu viel 
Geld halten fol, Die lezte Etatsrubrit im Hauptfinangetat 
ift Die des Mefervefonde, Er ift fämtlihen Departemente 
gemeinfhaftlic, und für ſolche Staats ausgaben beftimmt, die 
entweder nicht vorauszuſehen, dleihwol aber unaufſchieblich 
find, oder die eine größere Summe in Anſpruch nehmen, als 
verwiligt iſt, ſo wie fuͤr Ausgaben, bie einzelnen Departe⸗ 
ments nicht ausſchließlich zugewieſen werden können. Es find 
für denfelben 50,000 fl. verwiligt worden. Der Bericht über 
biefen Mefervefonds enthielt übrigens zunaͤchſt eine Meberfit 
der in ber abgelaufenen Etateperiode aus bemfelben beitritte: 
nen Ausgaben. Sie wurden nad einzelnen Unfehtungen 
ſaͤmtlich anerkannt. Wenn diefer Brief nicht (bon fo groß 
wäre, fo würde ich Ihnen das Naͤhere biefer Anfehtungen, bie 
in Folge der eigenthimlichen Natur der Ausgaben mitunter 
ſehr ſeltſam waren, bier mittbeilen; ich befchränte mich jeboch 
auf die Mittheilung der Bemerfungen einiger Kammermit 
glieder über einen dieſer Poften, weil fie, obgleich nur binge: 
worfen, doch zeigen, daß diedrei Hanptgebanfen, die ſich gegen: 
wärtig im politifhen Leben ausprägen, in der würtembergifchen 
Kammer, wie allenthalben ihre Nepräfentanten haben. Bei ber 
Summe fir die goldene Dofe, die der franzöfifche Gefandte, wel: 
her die Thronbeſteigung Ludwig Philipps angezeigt hatte, 
empfing, ſagte der ritterſchaftliche Abgeordnete Freiherr von 
Welden, als er bie Weranlaffung des Geſchents erfahren 
hatte: „das iſt wegen der Thronbefteigung Ludwig Philipps 
gegeben worden?!” „Sie ift es werth geweſen,“ rief der Abg. 
Didenmann, „Das ift noch ſehr die Frage!” emtgegnete 
ber Abg. Mömer. Hier haben Sie bie Auferfte Rechte, das 
Centrum und die Auferfte Linke, oder, wenn Sie wollen, ben 
Torp, den Whig und den Mabifalen.- ' u 

Stuttgart, 19 Sept. ‘Der berühmte franzoͤſiſche Gelehrte 
und Menfhenfreund, Hr. de @erando,bat fih einige Tage 
bier aufgehalten, um unſere Wohlthaͤtigkeitsanſtalten, Hofpitäs- 
ler, Grmeinde:Cinrichtungen u. ſ. w., keunen zu lernen. Es 
ſoll ſich derſelbe mit großem Beifalle darüber ausgeſprochen ba: 
ben. Er iſt geſtern nach Smund adgereist, um das dortige 
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kommen, indem alles Webrige, befonberd was bie @rundfäze des 
freien wechfeitigen Verkehrs betritt, bereits vorher aufs Reine 
gebracht worden ift. 

Aus dem Osnabruckſchen, 6 Sept. Am verwichenen 
Sonnabend überreichte eine Deputation. von drei Mitgliedern 
bes pflichtigen Bauernſtandes bem Schazrath Dr. Stuͤve in 
Osnabruͤc, einen fhön gearbeiteten filbernen, inmwendig ver: 
golbeten Polal, mit einem Detel verfehben, mit ber Inſchriſt: 
„Dem muthigen Kämpfer für perfönliche Freibeit, Hrn, Schaz⸗ 
rath Dr. Stüve in Odnabrüd, die dankbaren pflichtigen Hof: 
befizer im Fürftentbum Osnabruͤck, den 51 Aug. 1833.” Bei 
Ueberreihung des Bechers fagten die Deputirten : für bie vie: 
len uneigennüzigen Bemühungen bed Hrn, Schazraths, um bie 
laͤngſt gewünfchte Abloͤſung der Leibeigenihaftegefälle, Dienfte 
und Maierlaften, brachten fie bier big Heine Ehrendenkmal. 
Worauf Hr. Stüve ermwiederte: Ihn freue nicht fo fehr bad 
Geſchenk, als daß feine Bemühungen anerfannt würden. (H. 3.) 

Nah wiederholten Berichten aus Oſtfriesland find auch 
bort bei ben lesten, an ber. ganzen Morbdfee fo verheerenden 
Stürmen eine große Anzahl Schiffe, darumter viele mit ber 
Mannichaft, zu Grunde gegangen, (Morbb. BL) 

Yreußen 

Am 17 Sept. waren die zu den bigjährigen Herbitübungen 
beftimmten Truppen theild in Berlin eingerüft, theils hatten 
fie vor Charlottenburg ein Lager bezogen. Am 19 fand unter 
Begünftigung des fchönften Wetters vor Sr. Mai. bem Könige, 
und in Gegenwart ber Mitglieder des Föniglihen Hauſes, bed 
Herzogs von Gambridge, fo wie vieler fremden Generale, am 
Fuße des Kreugberges eine große Parade ftatt, Am 20 follte 
das erite Korpemandupre fepn. 

Se. k. Hob. ber Kronprinz war (nah der Staatszeitung 
aus Schlefien ?) nad Berlin zurüfgefommen. Desgleichen langte 
der faiferl, ruſſiſche Gefandte am preufifchen Hofe, v, Nibeau: 
pierre, von Dresden zu Berlin an. 

yyole m 

Der General Graf Wirt, Militairgouverneur von Warſchau, 
und der General Graf Stroganoff, Generaldirektor der Regie: 
rungsfommiffion ded Inneren und der geiftliben Ungelegenhei: 
ten waren am 15 Sept. nah Warſchau zurülgelehrt. 

Defktreid. 

*Von ber böbmifhen Gräanze, 20 Sept. Die Zus 
fammenfunft bes Kaifers Nitolaus mit dem Kaifer Frans in 
Minden: Grip bat fieben Tage gedauert. Ale Nachrichten 
fimmen darin überein, daß bie Monarchen, der Verfhieden: 
beit ihres Alters ungeachtet, ſich bald fehr liebgewonnen, und 
die unzweideutigſten Beweiſe inniger. Zuneigung und Vertrau⸗ 
lichkeit gegeben haben, Die Anfangs unginitige Witterung 
wurde mild und durch Sonnenblife erbeitert. Es waren einige 
Regimenter Aavallerie und Infanterie, nebſt einem Jaͤger⸗ 
bataillon, (gegen 10,010 Mann), bei Bitfhin zuſammen geso: 
gen morbeu, welche verfchiebene Manduvres ausführten, und 
dem Kaifer Nifolaus militairiihe Unterhaltung gewährten, 
Jagdphrtien und. Luftfahrten in. der Umgegend mwechielten 
mit einander, Auch war eine Schaufpielergefellibaft hinbe— 
fhieden worden; das erfte Stuͤl, was fie auffuͤhrte, hieß: 
„Einer hilft dem Audern.“ Kaiſer Nilolaus hatte dad Vergnü⸗ 
gen, feine ältere Schweiter, bie Frau Großherzogin you Sachſen⸗ 


Weimar mit ihrem Gemable während ber ganzen Zeit feines 
Aufenthalts in Muͤnchen⸗Graͤtz durch ‚die gajtliche Aufnahme 
bes Kaifers Franz mit fidy vereinigt zu fehen. Wahrſcheinlich 
werden die Weimar'ſchen Herrſchaften, einer Einladung des 
Prinzen Wilbelm, Bruberd des Königs, folgend, ; von Böhmen 
aus noch einen Befuh in Fiſchbach machen, und baum über 
Dresden zurüffehren, fo wie hingegen der Kronprinz vom 
Preußen, welher den Kaifer, feinen Schwager, nah Münden: 
Graͤtz begleitet hatte, und bis zu beffen Abreife dort blieh, ges 
ftern über. Töplig und Dresden nah. Berlin surüfgefebet iſt. 
Der Kaifer Nikolaus felbit bat am 17 Sept. feine. Müfreife, 
nah St. Petersburg auf dem Fürzeften Wege, über Breslau, 
und Warſchau, angetreten. Graf Neffelrode kam auf feiner. 
Rüfreife aus Böhmen nah Dresden, wo er einige Tage zu 
verweilen gedenft. Ueber den Inhalt und die Folgen der in 
Muͤnchen-Graͤtz geſaßten Beſchluͤſſe find fo widerſprechende und 
zum Theil ungereimte Geruͤchte in Umlauf, daß man klar ſieht, 
wie noch keinem Unberufenen eine Offenbarung zu Theil ge— 
worden iſt. Viele behaupten, daß bie. perſoͤnliche Erſcheinung 
des Kaiſers von Rußland mehr noch von ihm ſelbſt, als von 
den Wuͤnſchen der andern Monarchen ausgegangen fep, und 
gründen daranf mancerlei Behauptungen. Doch fd etwas 
ſchilt ſich beffer für die Klügeleien eines Temps oder Meſ— 
fager. 

Wien, 19 Sept. spro. Metalliques A 
taliques 827,5 Banlaltien 41105, 

0 Br De Er 

Nachrichten aus Kandia vom 25 Julius im Jour—⸗ 
nal de Smoprne zufolge find bie dortigen Griechen fehr 
unzufrieden, weil fie fürdten, das dgpptiihe Monopol— 
foftem werde aud auf ihre Inſel angewendet, d. h. bie 
Hauptergeugnifte des Landes, Mandeln, Del, Seide u. von 
der Megierung zu einem, durd fie beftimmten Preife an fi 
gebracht und dann für ihre Rechnung verfauft werben. Aufs 
hoͤchſte aber it ihr Mißvergnugen durch die Verordnung ber 
Megierungebehörden geiteigert, wonach allen kandiotiſchen Gries 
hen der Verkauf ihres Eigenthums, und allen Einwohnern bei 
Verluft des Kaufſchilings der Antauf beffelben verboten wird. 
Die Griechen glauben, man wolle fie. dadurch zwingen, auf 
der Juſel zu ‚bleiben. 


ano}. Me: 





Ausspungen Kuns vom 23 September 1833. 
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das er jene Jahrestage zu Zeiken ERDERER MORE, MT 
Triumpbe zu Land und unfere Seeſchlachten verherrliht haben, 
welche die Miaulis, Kriefis, Sachthutis und Kauaris gewans 
nen, Geredt auch ift, daß Dentmäler ber fir das Vaterland 
getorbenen M.LBoharis, Karaistatis, Elios und Kpriatulid 
Mauromicalid, Anaſtaſios Zamedos, Jehannes Notatas und 
Yapapbiifios errichtet werben. Unfere Dorfabren batten einen 
großen politiſchen Verftand, und fannten volltommen das 
denſchliche Herz. Indem fie diejenigen ebrten, melde. für bie 
gemeinfame Mettung geftorben waren, fachten fie dem Wettei⸗ 
fer um das @roße und Die Tugend unter ben Lebenden an.” 
Berihtlihed. „Bor wenig Tagın fanden wir und im 
Gerichtsſaal und maren Beugen, wie mehrere Soldaten wegen 
Seeraub gerichtet wurden,” (Es folgen Bemerkungen über die 
Verfciedenbeit der Lage, unter der jene Thaten geihaben, die 
Zeit der Anarchie, die Unfihten der Menſchen, die Unbefanuts 
fbaft der Thäter mit dem Belang ihrer Thaten, über die mit 
den beieniihen Sitten felten harmonirenden Beftimmungen 
des franzöfliben Strafrehtes, und barılber, das jene Straf: 
fäligen mod vor des Königs Ankunft fetgenommen worden). 
Wußten fie damals, daß ihre Thaten ftraffälliger waren, als 
jene, melde von den bewafneten Banden des Feſtlandes des 
gangen wurden? und wie wenige enthielten damals. wegen ber 
Anarchie ich der Känbereien 3 n.f. m.“ „Diele Ibeen erzeugen fi 
NETT, uhlit ungerechter Richter; im Gegentheil 


war die erquiklie — BEN 
von Mofchus und Salben duftend verfündigten, kaum noch 
die Erde mit den Nägeln ihrer Füße herübrend und im 
Begrif aufzuſliegen. Italieniſches Melodrama in Griechen⸗ 
fand! in. dem Lande, Me vordem Die männlich: triegeri« 
{hen Harmenieen der Afäpleifdhen Mufe erfönten, _MO über 
den noch in Trümmern vor unfern Augen liegenden Thea 
tern Oedipus und Untigone des Sophotles erſchienen und 
den Augen von 30,000 unferer Morfahren Thrainen entlot⸗ 
tem! Nalieniſches Melodrama, «be man noch daran gedacht 
hat, das Helenifhe Theater wieher auſzutichten, das geeignet 
wäre unfere Sprache zu geftalten und unfere Sitten zu bilden! 
Jialieniſches Melodrama, eine ſchoͤne Schule der Sitilichleit 
für bie abtönimlinge des Lylutgus uud Sm!" 
Außerdem enthält dad Blatt mach Natritten and Bpartt 
vom 20 Jun, von einer Kommiffion von fieben Mitsliedern, 
die der Monard eingefest, um m ® 
rung auf Erridtung und Bau von Schulen, 
feitungen, Brüten und Straßen Bettacht zu nehmen; 
die Aufforderung zut Errichtung tinee Dentmals für dem are: 
fen Gelehrten ardan. Norand, die Nachricht, daß die otto⸗ 
manifhe Flotte mit großer — —* A geräftet 
werde, und mal glaube, es ſey weniger, aut r D 
die der Sultan at der Küfe von — 
‚ferner endlich, dap in Kon: 
Ko * einem Unf: 
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gegeben. Wir moͤchten ein wenig ſaumſelig in dem Aus— 
drufe unferer Gefühle bei dieſer Gelegenheit ſcheinen; allein 
da wir während bed Verlauſes ber Seſſſon unfere Mepnung 
mit aller Offenheit und Freimithigfeit über bie verfhiedenen 
Maafregeln ausgeſprochen, melde nad einander die Aufmerl— 
famteit der Gefeggebung in Anfpruh genommen baben; fo 
war es jezt um fo weniger nothwendig, mit unferer allgemei: 
nen Würdigung ihrer Arbeiten fehr zu eilen, befonderd ba 
wir voraudgefagt, was lich jezt wirflih durch den Erfolg be: 
wieſen bat: daß unfere Zeitgenoffen, melde ſelbſt am meiften 
im Einzelnen von und differirten, dennoch jest im Ganzen 
ziemlih mit ung 1tbereinftimmen wuürden. Unfere Vermu—⸗ 
tbungen haben uns nicht getäufht, Die Neform: Journale 
haben für ung fhon Ules gefagt, was und nur hätte einfallen 
fönnen zu fagen. Eines mepnt: das reformirte Parlament 
ſey im Banzen nicht fo übel gemefen, da es ja doch noch 
ziemlich unreif fey; ein anderes fpriht um Nachſicht für die 
geſchwaͤzige Eitelkeit von Perfonen an, beren hoͤchſtes Streben 
geweien ſey, ihre Namen gebruft zu ſehen; und keines ift 
fo tböriht, dem reformirten Unterhauſe ein Verbienft beizu: 
meſſen; ſondern bad Befte, was bier und da über daſſelbe 
noch verlautet, ift, daß man hoffe,'ed werde bei der naͤchſten 
Seffion weifer und beffer feun, ald es fih in ber vergangenen 
gezeigt babe. Die Cinfältigfeiten , welche gefprohen, bie 
Thorbeiten, melde begangen worden, find fo ziemlich und all: 
gemein die Gegenftände bes Spottes und bed Tadels. Wir 
fönnen laum felbit fo meit in der fhmählichiien Behandlung 
des reformirten Unterbaufes geben, als bie unfere reformis 
senden Zeitgenoffen tun. Das Haus ift mit Einem Worte 
das gemefen, was wir fagten, daß es ſeyn wuͤrde, bad Werl: 
zeug ber gegenwärtigen Verwaltung. Es ift geweien, wozu 
die Reſormbill ed zu mahen beabfihtigte, eine Verfammlung, 
nicht berechtigt zur Achtung für bie Talente oder Tugenden 
ber Mehrheit ihrer Mitglieder, die nur ein mäctiged Werk: 
jeug waren in den Händen der Zagsminifter, Indem wir 
alfo die Merhaublungen des Parlamented durchgehen, finden 
wir, daß wir wirklih nur die Leitung der Minifter über: 
blifen, Diele find mährend der lezten Seſſion in einem 
Grabe abfolut im Parlamente gemefen, der vergleihungsmeife 
das abſoluteſte Kabinet des Kontinente noh auf den Zuftand 
fhücterner und zitternder MWerantwortlichkeit fegt, Mit ei: 
nem fllavifhen Haufe ber Gemeinen, mit bem Charalter, 
welhen die aͤußerſte Sorglofigfeit über die endlihen Folgen 
ihres Benehmens der Verwaltung erworben hatte, war biefer 
Alles möglid. Jede Inftitution und jegliches Intereffe des 
Landes ſcheute und vermied ein Zufammentreffen mit folden 
fo unterfkigten Miniftern. Waltiih genommen bat gar fein 
englifhed Parlament bismal beftanden. Graf Grey und feine 
Kollegen waren bie Gefejgeber des Landes, Und wie hat bie: 
ſes Spitem gewirkt? Wie bat Englands neue Konftitution in 
ihren Erfolgen fi gezeigt? Laßt uns bie Konſequenzen biefer 
neuen Konftitution im einigen der wictigften Maafregeln ver: 
folgen, welde die Aufmerkſamkeit des Unterhaufes beichäftigt, 
und ber Beredſamkeit oder Gefchwäzigkeit feiner Mitglieder 
einen Spielraum dargeboten haben: Irland, Sklaverei in den 
Kolonien, der Bantdrief, der Ereibrief der oftindiihen Kom: 
pagnie. — In Irland wurde die Macht ber Regierung und 


bed Geſezes Unichen im Bolge einer langen Meibe von fchwa- 
ben, ſchwankenden und unbegründeten poligeilihen Maaßre— 
geln fuspendirt. Das. Bebirfnif bed Falled erheiſchte eine 
ſchnelle Kraͤftigung bed Armes ber Megierung; unb das Ober: 
haus gab ſchnell einer hierauf abzwetenden Maafregel feine 
Zuftimmung. Welchen Gebrauch haben aber die Minifter von 
ber ihnen dadurch von dem einzigen Zweige der Geftggebung 
verliebenen Gewalt gemaht? Won dem einzigen Imeige ber 
Geſezgebung fagen wir, welden fie nicht buhftäblih und aus: 
drüflih fommanbiren fonnten? Sie trieben einen Hanbel mit 
biefer Gewalt. Sie legten einige ihrer mwichtigften Beſtand⸗ 
tbeile ald ein Opfer auf den Altar ber Vollsgunſt. Umd über 
den Reſt beitimmten fie feige, daß er gerade nicht zum Schuze 
desjenigen Eigenthums verwendet werben follte, worauf haupt: 
ſaͤchlich, ja faſt allein die Angriffe der Willführ und Unordnung 
abgefehen waren. Sie behielten vielmehr biefen Ueberreſt für 
ihre eigenen feldftfüchtigen Plane, und entfagten bemfelben ge- 
rade da, wo feine Verleihung erforberlih und gerechtfertigt 
war. Die Megierung war hierdurch in Irland deſpotiſch ges 
worden, unter der felbitauferlegten Bebingung, baf fie bafır 
in Beziehung auf ben Schuz des Kirheneigentbumsd um fo 
ſchwaͤcher ald je wurde, Die Folgen waren hiervon fo, wie 
man fie vorausfehen konnte, aber wohl nicht hinlänglich erwo⸗ 
gen bat. Der proteftantiihe Alerus in Irland war in dieſem 
Zuftande vom Schuzlofigkeit gelaſſen worden, bis zulest, auf 
Koften einer Million von dem ohnehin ſchon überſteuerten 
englifhen Volke, der fürdterlihen Reaktion des öffentlichen 
Geiſtes begegnet werben mußte, melde die Minifter mit Recht 
ſchon zu beforgen anfngen. — Aber die Bankfrage ift bed 
während der lejten Seſſion erledigt worden! Aber wie? In ei⸗ 
ner Weile, welche das ganz eigene Verdienft hat, gar feiner 
Partei Genüge gu leiſten — im einer Weiſe, bie felbft bad Mißver: 
gnügen derjenigen erregt bat, welche beftändig die von den Mini: 
ftern Sr. Majeftät angenommenen Theorien unterftägen — in ei: 
ner Weife, melde den Echaz: Kanzler der unmiderruflichen 
Zurechnung eines direkten und pofitiven Betruges überläßt, 
— in einer Weiſe, ber fih die Körperihaft ber englifchen 
Vanf lediglich aus dem Grunde unterworfen hat, meil reelle 
und gebrechliche Intereſſen im Gpiele waren, die mit dem 
öffentlihen Wohle im innigften Sufammenhange ſtanden; und 
weil fie ſich fürchteten, dieſes Wohl und fi ſelbſt der Koli- 
fion mit einem ſolchen Minifterium, mie das gegenwärtige, 
audzufezen , das blindlings von einem ſolchen Unterhaufe un: 
terſtüzt wurde, wie die Meformbil es erzeugte. — ber bie 
Betimmungen, auf denen ber freibrief der oſtindiſchen 
Kompagnie erneuert worden, find auch ein Wert ber lezten 
Seffion! Allein wie bar denn dieſe Uebereinkunft ftatt ge: 
babt? Gerade, als wenn fie im der Türkei getroffen worden 
wäre. Durch die einzige Macht des Divan in Domningftreet, 
deifen notoriſcher Abſolutismus bei den Gemeinen dieſe be: 
fähigte , alle Hinderniſſe zw überfteigen. Im oftindifchen 
Haufe hält man bie Uebereinkunft für unflug und ungeredt. 
Der Direktor, die Theilnehmer, Jedermann bat feine Mep- 
nung über ihre Thorheit und Ungerechtigkeit ausgeſprochen. 
Aber fie unterwarfen fih. Sie magten ed nicht, bie Ju: 
terefen, die fie im Spiele Haben, einer Kolllſion mit einem 
forglofen Minifterium, welches von einem zugleich fflavifhen 


ea VER 

rivalifirenden Nationen aufgemuntert und vermehrt it; daß 2 garantirte vorgebit Li zur 1 .313.2 
die Derölterung von Großbritannien bei vermindertem Ein: Ar ———— et anbrerfeits im Kantone Bafel 
fommen mit einer neuen Schuld von 30 Millionen belaftet an — SF — — 

— ri ei f none, 

if. „Abfeafung der Stlaverei” it ein fhöwes Wort ; es rm Veecen Zdeile ihrer Aommittenten er Meg 
Flingt gut. Es iſt das rechte Wort, um folße Staatsmänner | jagen Haben, in febr meientlihen Punkten förmlich umgeftoßen 
zu fangen, mie fie jest das Schitſal Englands Seftimmen, | worden war. &o lam «6 —* daß die Tagſazung wenn fie 
die Nation durch ihre Befhwägigteit quälen, durch ihren Ser: > 45 * * a —— E —— 
dinamus aneteln, und durch ihre Unwiſſenheit und Narrbeit u 

Gefäbeden. ber mas wird Die Abfgaffung ber Gflanerei 40 ——n— B ————— after 


oder aud nur 1 Jahr fpäter bedenten ? Mit St. Dominge’s | nung unentbehrlice inmere Haltung durch —2 ver⸗ 
Beiſpiel auf der einen, und dem gegenwärtigen Beftande der | leiden mußte, Haubte a die überwiegende Mehrheit der 

Kantone im der Ynerfennung eines vorbandenen in 
—— 


geladen — et engliiden Nationalfhuld auf der andern Seite, Innen wir Hepeis ber fattiihen Trennun, Siseier Kantone fe 
ei uns faum zu der Mepnung verfuht feben, daß die veformis | fonderte Gemeinweren, zu beien Bebinderung — 
ne gerign 


— 
RUHE 
rsnnlir 


x 





. ve J —*8 

—V —5 senden Miniſter und das reformirte Parlament eine große | Einnus ſich als unzureichend emäßrt batte, 
zeit — Weisheit entwitelt haben, da fie jene Schuld um 20,000,000 Maapregel zu ergreifen, win dem weit größern uebel der Unar- 
FI ‚n ; bie vorzubengen, das aus der längern Kortdauer unausgemit: 
aachen UN 4 Pf. Sterling um eines Berſuces willen wermebrten, der | BE  erhättmiße in den Kantonen Won) und Bafel nett: 
A! Harn, wahrfheiniib am Ende aus jeder unferer Auter: Infeln ein | mendig hätte entfiehen müen, fe benupte binwieder neMin: 
zu, Matt —2 St. Dominge machen wird. — Bir hätten fat wergeifen, | derbeit der Kantone, vornehmlich aus, den mit der Tagfagung 
va dert ar, ur nod einer andern großen That der legten Sipung Au erwäbs unjufriedenen Teilen der beiden in fih getbeilten Kantone 
, weit WE n nen. Bir mepnen die Vollendung der Kirenreform Im 2 Schmp; nd Dafel gebildet, die —— anerkannte Trennung 
mi 7 Ps fand, Die verfiedenen Verdienfte biefer Mastregel men als ein Mirtel, um dem Wirren in ber Echmeiz eine größere 
in Mi leider bier in fehr wenig Worte zuſammen edrängt werden. Bedeutung zu verleihen und den BWiberfiand gegen die obere 
FE Kunyf ms Der Friede und die Wohlfahrt Irlands erbeiihten, daß der Yundesbebörde auf eine gans ungweidentige Weile förmlich zu 
W A uftand der großen Mafie des Weltes verbefiert und die Feind: organifiren. Vom der Taafapung namlich, melde nn des 
BF; gie! Felgteit der fatholifhen gegen bie roteftantiihe Kirat be: I Dundesvertrags aus den Geſaudten der XXU eidaend Kam 
zZ iA Fin  mürde Die Minifter der Krone in ihrer Weisheit, Stände beftebt und die Angelegenheiten des su s 
der Krone im Ihrer Un R gen bat, find bie Befandten einiger Kantone nicht muX : 
ind die Bejandien KT Mm pierelben mod zudem 
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hofften fie diefem Ziele nahe zu fern. Am 5 Aug. 1935 hätte 
tämlich zu dieſem Swete ein Sufammentritt einer aus Abge— 
orbneten aller Kantone beitebenden Konferenz in Züri ftatt: 
finden ſollen, ald auf eine beifpiellofe Weife am 51 Heumonat 
lesthin der Xandfriede bei Küßnacht im Kanton Schwyz gebro: 
den worden it. Dieſer Yandfriede, d. b. das Unterlaflen von 
Thaͤtlichkeiten jeder Art, wodurch der faftiihe Zuſtand auf ir: 
gend welche Weife von dem einen oder dem andern Theile 
einieitig und eigennaͤchtig geſtort wäÄrde, war feit zwei Jahren 
dur die Tagſazung vermittelft Schlußnahmen, an melden bie 
Seſandten aller Kantone, au diejenigen der zur fogenannten 
Sarner- Konferenz getrefenen Hanion ausdrüklich Theil genom: 
men batten, zu wiederholten Malen geboten worden, Seine 



















Xıterarijche Anzeigen. den Einue nach, 


ſedes verebrliche Podamt Dentfhsften Porfien, lieb 


eige, 
tande und ber Schweiz auc auf bad mit bemjblos nur darum, weit 


1 Oktober d, I. beginnende vierte Duartaifien Stelle Old beriiand, 


anf das Frauffurter dentſche Jourmalfanf daß mar 
mit feinen Veiblättern (der Dibasfalia undfden unb er 

Wochentlihen Unterbaltungen) 
Abonnement annimmt, a 
werben jedem verebriihen Pofamte unb jeder 
Beitungserpebition um dem fo fehr geringen vier⸗ 


babe ich 


dıen auch nach 


zemplare liefern zu fbnnen, bitten wir, bie Au⸗ 


bewertitelligen, ba durch die gegemwärtig berr: 
Spanning in den ——— Kom unetu⸗ 

ren, uud durch das Int 

Zeit ercigniſſen das Frauffurter Journal zu cinerfrung ertennen, 





nabme und Höbe gebieben iñ. 
Frankfurt a. M. im September 1833. 
Die Eryedition des Frantfarter: Journals. 


[1766] In ber Kari Kollmann'ichen Bud: 
banblung in Yugsburg in fo eben erfcienen 
und an ale Buchhandlungen verſandt worden 
(zu baben Wien bei €, Gerold, Fr. Wim: 
mer, in br MehitarifiensKongrega: 
tion, fo wie in ben dierii Buchbanblungen, 
Peſih Hei Hartleben, DO. Wigand, J. Ep: 
gcnberger and Kilian): 


) 
Lebensgeſchichte 
des Chorherrn und Profeſſoré 


Aloys Guͤgler. 


fand von einer Ge 
ven, Die weıitern M 


häbrig 2 A. 248r. 


Iten. 
uögegeben von 
Joſeph Lauren; Schiffmann, 
arrer in Wltiöhofen (Kanton Luyeru). 
Zwei Bände. gr. 8. 1835. Auf ſchoͤnem weisen 


Drutpapier. Yreis2 fl. 36 fr. od. 1%, Rehlr. 
Der Herr Werfafler biefer es um ift eis 
€ 


Hnderes ale ! 
Serabe aber Unvollendetes und] & 4 
um 


17681 (FF Wiederholt machen wir die ergebeneflänzureihendes,, zumal in ben angefäbr: 


tgler felber in allen Leben 
tniffen kenuen lerne, 
eigenen Reflexionen und nötbigen Einſchaltungen, Ihermit aufgefordert, biefelben binnen 6 Mos 
Siämmtliche Blätrerfvo dad Segentheil nicht deutlich augemerft iii, 
mbalicht Säglers Anfichten u 

Bu Dur das a ren und YAnı 8 
teljäbri Preis von 2 fl. abgelaflen, von wel⸗jren ber eigenen Korte lers glaubte 

h Errtten mau fich A mäßigen Aufſchlag einen bereits — 
erne gefallen laſſen wird. Um jedom compiettefgrößere Sehnſucht zu erweken.“ 
ze n 2* ng ———— en (1758) 

en noch vor Ablauf dieſes Monats zuſbeſonders den elogen, werde fie den Priefern, 

— allen wahrbaften Jüngern Ehriftt und treu ans] Da 
thinglichen Kindern ber kathol. Kirche ein Spie 
ereffe an den wichtigenfgel, worin fie wie im Bilde Die hobe Forde— 
r bie Gott bienieden 
noch mie jiatt gebanten außerorbentiichen Hufsfan uns thut.“ u. ſ. w. 


Pr € j 
[11752] Anfundigung. 
Die Kirchenzeitung für das Latholifche Deutſch⸗ 9 
— 86 it aus RE 
Urfachen , die hiex miche näher bezeichnet werden] Heinde mebit 
können, von Augsburg nah Ulm verpflangt worsfpefer Güter Eigentbums:, bupotk 
telbar f DIEB Ganze wirt Anforde einer 
mittelbar folgen, und ba nze wird im (de ennen Pi — 
wieder auf dem Laufcuden ſeyn, der Preis tft balb⸗ werimeunen Piunten, Bieburd) ehiftailtse — 
Das ebnigl. Oberpottamt Ulm 
bat vom ı Fulins an bie Hauptfpedition uͤber⸗ 
nommen, und fi verpflichtet, feloe allen mit ihm 
in unmittelbarein Paket 
tem um af. zo kr. b 
dv \ ſolche fr — eher, . 
oftamt für 3 f. 6 vanto zu ex⸗obne Hoffnung a erei 
Im Buchhandel befimeiie keſtet fie 2 Algen Stanb Buch reg 
24 Pr. oder bad Heft 24 Pr. 
Ulm, im September 1333- 


Die Derausgeber. aetilgt find, 
—— Ö\emnct ir, daß alle @läutiger, welche über 


a 


Sertchtliche Bekanntmachungen. | bereits 
(1308) Amortifartions-Patent. 


Berlesung von Seite, ber biflentirenbe Kantone, I ae 
diejenigen Theile der getrennten hide ng Sa 
melde die Autorität der Tagſazung im Widerfpruche mit dem 
andern Theilen anerfannt hatten, mußte um fo mehr einen file 
die ganze Schweiz Gefahr dringenden Ariegszuftand berbeifüh- 
ven, als ber erite Kandfriedensbruh von dem nämlihen Orte 
ausgegangen ift, an welchem Die Abgeordneten jener diffenti= 
renden Kantone in offenbarem Widerſpruche mit den bundesge— 
waͤßen Debörden getagt haben, und als die in eidgenäffifcherz 
Namen gegen eine ſolche Unthat im Augenblike der Belfüß: 
rung angebrachten Verwahrungen mit beifpiellofer Freiheit 
verböhnt worden ſind.“ 
(Beihluß folgt.) 

2) Binsyablamts:Rapital_ 2000 

— 25 Ung. 
— Widubiser unbefannt. Keys 














ru ?, oder nur 2322. 
imal s reimbe 


meiftens fieben, mich] ter Transport d. d. 2 Mär rrır. 
nichts Beſſeres an bei: Un Iren des Prunnerichen Beneflinmd 
fondern gerade, Jan der itaupfarrfirche 11. 8. 8. babier, fols 


«tropo 
eriositen obine Urfunben amortifirt_ werben; ed wer⸗ 
Huch biefben daher bie unbefannten Inbaber — perfelben 


aten dabler bei Gericht zu probmiren, außers 
biefeiben für kraſtlos erflärt werben würben. 
Münden, den 19 Jul. 1833. 
Königt. Areids und Erabt ericht. 
Allweyer, Direftor. 
Pichler. 


ienenen Schriften 


@bdiftalzYabung. 
ber k. ?. bſtreichiſche Obriflieutenant Sraf 
art von Wallmodens@imborn mit feis 
m ritterfmftlichen Gute Heinde nebſt Eiſtrin⸗ 
n famt allen Pertinentien dieſer Gfter in ben 
alenbergs Grubenbagen⸗ Hilbeshrimfchen ritters 
fhaftlichen Arebitwerein zu treten beabfichtiget ; 
fo werben auf ben Untrag ber Areditfommiltion 
u Hannover, alle biejenigen, welche am biejemz 
frreichifehen Obriftfientenant Wrafen 
arl von WBallmoben s Simnborn gebbrigen Sute 

ifteingen ach allen 
ſche ober 


foufiigen Art w machen 
1, feiche Borberungen in bem zu biefem Btorfe 


f 
Donnerftag, ben 5 December b. J., 
Marsen® vous, 
uffe flebenden Poftdıns en Termine anf ber biefigen ibnigl. Fufkigs 
is zu eriaffen, ebenlpanziei anzugeben nud Par zu machen, und zwar 
rtemberg bei jebemlunter dem Prajubig, daB bie fich nicht — 
vo 
en bgabe eines deereti praeclu- 
siri, benen Schulden, welche der Kere 
übernimmt, bi6 babin nachfteben mürfen, bad ſolche 


efcjebene Anmeldung ibrer Forberuns 
ie Kredittommiffion Eertificate erbals 
ten haben, von jeder Weiteren Anmeldung befreiet 


S Bon nachſehenden Kapitalien find die Urkun⸗ ſind. F 
been vehen te ee at ten und Tranfporibriefe verloren gegangen, ald Decretum in Consilio. . 
bat, umb wurbe von der großen Verehrung, bief!) Bindzablamte: Kapital 1000 A. C. N, 2321,| Splbesbeim, den 4 September 1833. 
ihn für ben Selinen beichte, bewogen, fi & a4 Proz, 3.2. 12 Auguf, Ausbruch aus Kbnigl, Großbrittanniiche Hannoneriche 
io fewierigen Hurgabe zu untergehen: das Besf 3000 H. Kauptiumme (nut Sauptbrief d. d. Juftistanzfei, 
ben umb Wirken biefes fo originellen nnd gebiegef 18 ... 1629, auf Herin Karl Fugger lau⸗ Beppenfelbt. den 
nen Mannes zu befchreiben, um ihm Dadurch en] _tend- Leyter Zramöport d. d. 2 Märp 1711. Zauenfiein. 











unvergäuglichet Denkınal zu fliften. In ber Bors 
rebe äußert fich berfeibe daruͤber wie folat: 
„Bat ich Gedruktes ober baum Bekchrichenes 
(wenn auch nur Weniged und Unvoukommenes 
von Sagler vorfand, ober was Freunde mir 
etwa mirtheilten, fo wie, was ich felber feit 1805 
an im geſehen nud von ibm erfahren, benuzte 
ich zu biefer Lebensgeſchichte. 
reinen unver zeihlichen Uebelſand, wenn ich auch 


[ırı5] 


ehe Mieled von bem. was Gügler 
ſelbit verfaßte, aushbob, denn 


ten Biographen. 
unbedent ich große Gtellen, ja Abbanbs 
iumnen von Gügler in dieſe Lebensbe— 
reibung aufenommen, — Eiuiges 


ünsehte dieselben wegen Mangels an Ploz ins 
sem Falle zu sehr billigen Preisen verstehen. 

2 bis 10 Fuls hohen Exemplaren, alle in sehr gesundem und schönem Zustande; auf Verlan- 
Id) hielt es für gen kan ein kleiner Katalog davon ertheilt werden. 

Außerdem verkauft der Eigentbümer ron seinen bedeutenden Sammlungen von Pelargo- 
ien-, Dablea-, Mosen-, Orangen -, Limonen - und Citronen - Bäumen , ) 
. Sbufloch, und anderen interessanten Pllanzen, mit Vergnügen-an Liebhaber und Handelsgärtner, 
worite man ta feben und hörem, midtfund wird sich im Preise äufserst billig ünden lassen ; 

Darum base ich audı)wenn sie ihm mir ihren Besuchen bechren und seine Poanzungen ansehen wollen. 
Schaffhansen, im September 1835. 





Der Unterzeichnete, Besizer einer bedeutenden Sammlung von 


Neuholländer - und Cap-Pflanzen 


samt zu verkaufen, und würde sich in .die- 
ie Kollektion besteht in eirca 200 Stük, von 


son 1 bisı6 Eufs 
auch wird es ihm angenehm seyn, 


Fre y zum Weinberg: 


—— 


AUG SBURG. Abonnement 
brider Vor aguerpadition und bei 
der hissigen HM. Oberpostamts- 
Zeitängs-Eıped'tion, sodann für 
Deutschlandbei allen Pos'ämiern 

„hatblährig und bei Be- 
Baer ten Halfteneden Sımı- 


Mittwod 


Allgemeine Zeitung. 


Mir allerhböhften Privilegien. 


IR 268. 





“ursanch viert Mihrinfäreenh. 
reich bal dom Partamte in Bahi, 
and bei Hera Alsannder um 
&tealshure, Brandgaiss Bro. «9, 
Inserate allor Art warden 744 
nommen and die Zeiln mit g As, 
berschnet. 


25 September 1833. 





Großsritannien. (Upfahrt der Dena Maria) — Francreich. (Briefe aus Paris) — Beilage Pre. 268, miederlande. —  Stalien. 


¶Schreiben aus Rom.) — Deutſchland (Schreſiben aus Main.) — Preußen. — Rußland. 
Anberorbentlihe Bellagen Nro 339 und 340. 
riss Throuſolgerecht. — Amucſtie zu Lucta. — Kreisfgreiten der Schweijer Taafazung. — Unfüntigungen. 


Türkei. (Schreiden aus Kenſtantinepel.) — 











Großfbritanuten. 

Londen, 16 Sept. Konſol. 3Proz. 88%, 4. — 17 Sept. 
Konfol. 3Prez. 83°; belgiſche Fonds 95; brafilifde us; hol⸗ 
laͤndiſche a0! ; daͤniſche 71%; mericaniihe 35%, ; ruſſiſche 
4102°/,; portugieſiſche 76; Eortes 22. 

Die mericanifhen und füdamerllanifhen Obligationen fal: 

len im Preife und feheinen nod weiter berumtergeben zu wol: 
len, Die Nicbterfülung der von der mericaniihen Regierung 
eingegangenen Verpflibtungen bat das Vertrauen zu dem Kre— 
bit der andern fpanifh :amerifanifhen Staaten ebenfalls ſehr 
erſchuͤttert. 

(Times) Am 19 Morgens um 10 Uhr verliefen die Nö: 
nigin von Portugal und die Herzogin von Praganza Windſor, 
um ſich nad Portsmouth zu beneben, Wor ihrer Abreife er: 
bielten fie mehrere wertboolle und intereſſante Präfente von 
dem Konig und der Königin, die, als fie ihren erlaudten Ga: 
sten Lebewohl fagten, im den liebevoliften Ausdrüken ihre in: 
nigften guten Wunſche für ihr Einftiges Glük und Wohl an 
Zag legten. Außer ber gemöhnliben Gaftfreunblichleit be: 
merkte man befonderd bei dem Könige einen ganz befondern 
Grad von Aufmerkfamfeit für die junge Königin, ald Beweis 
bes tiefen Intereſſe's, das er an der Feftitellung der Rechte die: 
fer vielverlenten Prinzeſſin nimmt. Wbends halb 7 Uhr Fa: 
men Ihre Majeftäten in Portdmoutb an, nachdem ih auf 
dem ganzen Wege die öffentlihe Theilnabme auf jede Weiſe 
an Tag gelegt hatte. In Lalebam brach die junge Königin 
einen Zweig von dem Baume, den fie bei ibrem frübern Auf: 
enthalte mit eigenen Händen gepflanzt batte. In Portsmouth 
fanden ale Truppen in Spalier aufgeftellt. Bei der Abend: 
partie wurde Ihren Maieftäten Lady Napier mit ibren fieben 
Töchtern vorgeftellt. Das Dampfboot Eoho war auf die glän: 
zendſte Weiſe zur Aufnabme ber jungen Königin bergerichtet 
worden. Die Dampfboote Superb und Citv of Waterford 
werden ihr Gefolge führen, während das Regierungedampf: 
boot Salamander den Soho als Eskorte nad Liſſabon begleiten 
wird, falls demfelben irgend ein Unfall zuftoßen ſollte. Don 
Pedro hat die dringenditen Briefe gefchrieben, daß fich die junge 
Königin unverweilt einfhiffen ſolle, da ihre Gegenwart in tif: 
fabon jest, nachdem fie von den zwei maͤchtigſten Staaten @uro: 
pa’d anerfannt ift, von größter Wirkung ſeyn werde. — Am 16 
Sept. famen die Herzogin von Kent und die Prinzeſſin Vie: 
toria von Comes nah Portsmouth, und wurden, eingeführt 
von Admiral Williams, von der Königin von Portugal und 
ber Herzogin vom Braganga am der Treppe empfangen, Gie 


_ gr — — 


( Nachrichten aud Rafan.; — Deſtreich. — 
Schreiben aus Nauplia, — Dona Ma: 





unterbielten fid etwas über eine Viertelſtunde. Dona Maria 
und bie Prinzeffin Victoria waren gleich auf dem freunbichaft: 
lihften Fuß miteinander — ein glüflihes Omen fiir die bei: 
den Yänder, über weiche biefe beide Fürftinnen zu herrſchen be: 
rufen find, Nachher ward eine Deputation Portugieien von 
Auszeichnung (darunter der ehemalige Kriegsminifter Miranda) 
empfangen, Um zwei Uhr beitiegen die Königin und die Her: 
zogin, begleitet von Admiral Williams und Sir 3. Whatelev 
die Wagen, und dann die Admiralsbarke, die fie zu dem Soho 
bradte. Die Mufit bes in den Straßen Spalier bildenden 
Militairs fpielte die fonftiturionele Homme, bie ihnen aud, 
als fie den Sobo beftiegen, von deffen Borb entzegenfhallte. 
Um 53 Uhr fuhr dus Dampfboor aud dem Hafen. Das Linien: 
ſchif Victory hatte die portugiefiihe Flagge aufgezogen, bie 
Mannſchaft gab ein bdreifahes Vivat, von dem Linienfchiffe 
und von deu Batterien ertönten zwei koͤnizliche Salntationen 
von je 21 Kanonenihüffen, während die Taufende von Zu: 
ſchauern, welche die Ufer bebeften, der jungen Königin ihr Le— 
bewohl zuriefen. Die Dampfboote Salamander und City of 
Materford folgten. Es mwehte ftarter Gegenwind, der Negen 
begann bald in Strömen zu fallen, und die Nacht ſchlen bü: 
ter und ftärmifh zu werden. Bei diefem Wetter werben Ihre 
Majeſtaͤten Liſſabon nicht vor acht Tagen erreihen. Der Mar: 
quis v. Mejende und der Graf Sampapo begleiten Dona Ma: 
ria; Lady Napier aber und ihre Töchter lehnten die obwol fehr 
dringende Einlabdung ab. 

(Courier.) Wir find noch immer obne Nachrichten aus 
Portugal, und in ängftliber Spannung, bie Wahrheit ober 
Falichheit der in Umlauf befindlichen Gerüchte eines angeblich 
feblgefchlagenen Ungrifs des Marihalld Bourmont auf Fifa: 
bon zu erfabren,. Die franzöfifhen Blätter beftätigen diefe 
Gerüchte, Eine heute (17) Morgen erhaltene Mittheilung aus 
Falmonth verfibert, daß der koͤnigliche Kutter Magpie jeden 
Augenblit in jenem Hafen erwartet wurde. (Der Globe 
fagt, auf dem Bureau der ausmärrigen Angelegenheiten fenen 
fhon am 15 Sept. Depefhen aus Portugal eingelaufen.) 

(Times) Am 15 Sept. ibifte fih Baron Verſtoll van 
Soelen nah dem Haag ein, nachdem er am Tage juver noch 
mebrere der fremden Gefandten befucht hatte. Hr. Dedel, der 
andere bolländifche Spezialgefandte, bleibt bier. 

(Globe.) Furt Talleyrand wirb am Ende ber gegenmär- 
tigen, oder zu Anfange der folgenden Woche nah Frankreich 
zurüffehren, 


(Herald.) Um 44 famen eine Menge feltiamer Geruͤchte | 
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in Umlaufi, weil der Herzog von Eumberlandb an jenem Dior’ 
gen unerwartet Befehle gegeben batte, feine Stadt: und Land: 
einrichtungen aufzuheben, als Worbereitung zu feiner Abreife 
nah dem Kontinent, wo er num beftändig refidiren wolle, Es 
hieß, es babe fih zwiſchen dem föniglichen Herzoge und einer 
erlaudten Perfon eine Meynungsdifferenz erhoben; wir halten 
bis für ungegründet, doch wird Se. F, Hoh. dabei wahrfhein: 
lih von politifhen Gründen geleitet. Der Herzog gebt nad 
Deutfhlaud, in der Abfiht, fih mit den dortigen Monarchen 
zu befprehen. Die Herzogin, Prinz Georg, und bie Haupt: 
beamten feines Hauſes begleiten ihn. Die WAbreife foll am 
19 d. erfolgen, und zunaͤchſt nah Berlim gerichtet feun, 

(Times) Es muß allen Freunden der Menfchbeit ein 
anßerordentlibes Vergnügen gewähren, zu fehen, daß jedes 
aus ben weftindifhen Kolonien fommende Schif aufs Neue 
die Ueberzeugung beftätigt und vermehrt, daß bie Bill wegen 
Emanzipation der Sklaven nicht etwa nur durch mwiderftrebende 
Einwilligung, fondern durch eifrige Mitwirkung ber Pflanzer 
in Ausführung gebradht werden wird. Wir hören nichts von 
dem früheren Geſchrei der Koloniften, daß „ihr Cigenthum” 
ihnen erhalten werden müfe, ihre Mechte nicht beeinträchtigt 
werden bürften, wibrigenfalls man zum Aufruhr gegen das 
Mutterland fchreiten mirde, Die Pflanger fcheinen im Allge: 
meinen von der Größe der Entihäbigung und von bem übri— 
gen günftigen Bedingungen der Bil angenebm überrafcht wor: 
den zu ſeyn. 

Der Standard fagt: „Das traurige Ereigniß bei Bon: 
logne hat großes Auffehen gemacht, und man bat fich dabei ei: 
ner Entrüftung nicht erwehren fönnen, daß fo viele unferer 
Mitmenfchen, größtentheils junge Leute in ber Blüthe ihres 
Lebeng, einem Geſchik unterlegen find, das dem Anſcheine nach 
nicht unvermeidlih war. Ginige machen dem Kapitain Vor: 
würfe, Andere dem Wundarzt, noh Andere dem Konful. Es 
mag eine jede diefer Perfonen tadelnswertb fepn; aber feine 
von ihnen trägt die Hauptſchuld; diefe trift die brittifhen Ge: 
fege. Hätte Kapitain Hunter die Verbrecher im Freiheit gefest, 
um fie vom Tode zu retten, unb wäre fein Schif dann durch 
einen gliflihen Zufall erhalten worden, fo war Kapitain Hun⸗ 
ter ein verlorener Mann. Hätte ibm der Arzt gerathen, die 
Verbrecher in Freiheit zu fesen, und wäre dad Schif gerettet 
worben, fo war auch der Arzt eim verlorener Mann, Hätte 
der Konful die Befreiung anbefohlen, uud hätte ſich biefer Be: 
febl nachher ald unmöthig ermwiefen, fo ftand dem Konful ein 
gleiches Schiffal bevor. Vom vielen Seiten hört man auch den 
Kapitain Hunter deshalb ſchmaͤhen, daß er nicht lieber fi 
felbit geopfert habe, um bie an Bord feines Schiffes befinbli- 
hen Verbrecher zu retten, aber Niemand ſpricht bavon, daß 
bie beiden, Henin und Heuret, welche ſich fo tapfer anftreng: 
ten, um Hunter's unfeligen Entfhluf entgegenjuarbeiten, eine 
angemeffene Belohnung empfangen follten; Niemand benft 
daran, die braven Burfchen zu belohnen, welche zu Broabdftaire 
und Ramsgate und an vielen andern Orten an ber Küjte ent: 
lang Hunderte von Menichenleben retteten. D nein, dad wuͤrde 
Geld often, aber dad Raifonniren hat man umfonft.” 

Kapitain Frafer, der von der Regierung ausgefandt warb, 
um die weitlihen Küften und Infeln von Schottland und bie 
Nordweſtkuͤſte von Lewis zu unterfuchen, bat gefunden, daß der 


Dean, der die Wertküfte von Großbritannien und Irland um: 
ftrömt, eben fo reih an Fifhen aller Urt ift, wie die nördlichen 
Meere, daf jedoch die Einwohner fib in ihren offenen Booten 
nicht weit genug vom Lande entfernen fönnen, um fie zu fans 
gen, und daß es ihnen am Mitteln fehlt, fi größere Boote zu 
verfhaffen, Er berichtet ferner, daß von einer dreimökhentit- 
hen Hin: und Herfahrt zwifchen England und Irland nicht 
weniger ale 32,000 Stokfiſche nab London geliefert wurden, 
und daß ed an ber Küfte von Domn eine Fülle von Meerbut: 
ten, Plattfiſchen, Schellfiſchen, Stoffifhen, Weißlingen, Kabel: 
jauen und dergleichen gibt, und er glaubt, daß fi dort eben 
fo einträglihe Fiſchereien, wie bie neufundländifhen, errich— 
ten ließen. 

Der durch feinen vor mebreren Jahren im Druf erſchiene— 
nen Getreide: Handelsbericht befannte Hr. Jacob bat kürzlich 
vor einer Sommittee des Unterhaufes feine Meynung dabin ab- 
gegeben, daß feit dem Jahre 1827 der Getreide: Borrath in 
England beim Eintritt der Ernte niemals den Bedarf von 
einem einzigen Monat überftiegen babe (im früherer Zeit war 
bei der Ernte jedesmal noch fir 5 bid 6 Monate vorräthig), 
und daß, wenn jezt einmal ein folder Mißwachs wie im Jahre 
1816 einträte, der Ausfall nicht leicht, ja auf feine Weife würde 
gedeft werben loͤnnen. 

Hr. Barham Yivius bat eine englifhe Schaufpielergefel- 
(haft zu einer Kunftreife nah Deutfhland engagirt; unter 
den Mitgliedern derfelben befinden fh Miß Ellen Tree und 
bie HH. F. Bining, Williams, Sheridan Knowles, Wallack 
und Chapman; Yezterer fol die iCheaterdireftion fübren; die 
Geſellſchaft gedentr ihre Vorftellungen gegen Ende Dftobers in 
Hamburg zu beginnen. 


Frantreid, 

Paris, 19 Sept. Konfol, 5Proz. 102, 305 3 Prog. 75, 75; 
Falconnets 91; ewige Mente n8',; fpanifhe 3Proz. 40°%. 

(Meflager.) Die Vorzeichen der Entwafnung, wovon 
wir kuͤrzlich äußerten, daß fie dazu beiträge, bad Vertrauen in 
die Aufrechtbaltung des Friedens zu unterſtuͤzen, gehörten ei- 
nem Zuftande der Dinge an, ber bereits durch Thatfachen ver— 
ändert if, und unfere eigenen Nachrichten laffen uns an bie 
bereits von einem Morgenblatte gegebene Kunde glauben, daß 
die zu Verabſchiedung eined Theils des wirklichen Beitandes 
unferer Megimenter erlaffenen Befehle zurüfgenommen feven. 
Man berichtet ung, der Kriegsminiſter habe fih bei einer Une 
terredung mit einem General vor einigen Tagen ungefähr fol: 
gendermaaßen ausgedrüft: „Ich babe 20,000 Pferde über bie 
Cadres des Friedensfußes; man wird mir vielleicht einen Vor: 
wurf machen, daß ich fie nicht verfaufte, aber ich würde eine 
weit gegründetere Anklage verdient zu haben glauben, wenn 
ich bei dem gegenwärtigen Zuftande von Europa die Militair- 
macht Franfreihs im Seringften verminderte.” 

(Fourmal des Debats.) Der Kriegsminifter hat bie 
Abſicht, ih am 25 Sept. nah Compiegue zu begeben, um den 
Manöuvres der Lager beisumohnen, Man glaubt, er werde 
am 27 zurüffommen. 

Der Eourrier frangais teilt eine ibm zugeſchitte 
Note mit, worin verfihert wird, daß der Prinz Auguſt von 
Leuchtenberg nie in Paris geweſen, fondern über Turin, Genf 
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und Tours nah Havre zelommen fen, ohne auf ein Hindernis 
zu ſteßen, und daß er fi jezt wieder in feiner Heimath gu 
Eichftädt befinde, wo er den Winter zubringen werbe, 

Um 18 Sept. verbandelte das Zuchtpoligeigericht eine Klage 
des Herzogs von Braunfhweig gegen einen gewiſſen Chaltas, 
der ſich für einen vormaligen Kapitain und biplomatifhen 
Agenten des Haufes Braunſchweig ausgibt, und ſich als Ber: 
faffer einer Schrift unter dem Titel: Le Due Charles de 
Brunswick avant et depuis la revolutien de 1830 befennt, bie 
dem Aläger zufolge alle Charaktere der Schmäbung an fih 
trägt. Hr. Chaltas behauptete, ber Herzog loͤnne feine Klage 
vor Gericht anbängig machen, da eine Alte, von dem Könige 
von England und dem Herzoge Wilbelm von Braunſchweig 
unterzeichnet, ihn der Verwaltung feines Vermögens beraube 
und ibm einen Kurator fee. Dad Gericht enticheidet, daß 
die im Auslande erlaffene Entiheidung keine Vollziebung in 
Franfreich finden könne, da die befagte Alte keine der von den 
franzöfiihen Tribunafen verlangten Formen an fi trage, und 
auf feinen der von bem franzöfifchen Geſeze vorausgeſehenen 
Bewegaründe geſtüzt fen. Es befahl ſonach, daß die Sache 
dem Grund nach plaidirt werden ſolle. 

(Meſſager.) Die Gaͤhrung unter den Zimmergeſellen 
dauert noch immer fort, und fie fommen öfters zuſammen, 
um fi zu beiprechen, wie fie eine Verminderung der Arbeits: 
ffunden und eine Erhöhung ibres Taglohns erhalten fönnen. 

Das Journalbde !’Aube meldet, daß zwei Stunden von 
Brienne zu Ehren Napoleons ein Dorf mit bem Namen Na: 
poleonville gegründet worden fey. Zur Förderung bes Unter: 
uehmensd bat ein Hr. v. Moncen ein großes ihm gehöriges 
Grundftüf zum Verkauf ausgefezt, und liefert den Liebbabern, 
bie Käufer darauf bauen wollen, noch überdis die möthigen 
Baumaterialien und einen Heinen Wieſenplaz. Zur Abzablung 
läßt er ihnen fo viele Zeit, als fie jelbit zum Voraus verlan: 
sen. Hr v. Moncen, Vater, bat in dem neu angelegten 
Dorfe bereits eine Kapelle erbauen laffen, und der Sohn mil 
dafelbit ein Gemeinde-, ein Schul: und ein Kranfenhand er- 
richten. Für folde Perfonen, die in Napoleonville fhöne Fand: 
haͤuſer anlegen wollen, gibt Hr. v. Moncep größere Grundftüfe 
ab. Die Gegend iſt freundlich und ergiebig ; ganz in der Nähe 
bes Dorſes gehen bie Hauptſtraßen von Nantes nah Straß— 
burg und ber Kanal der Loire vorbei, und fo glaubte man, da 
es bei fo vielen Annehmlichkeiten in Kurzem nicht an Anfieb: 
lern feblen werde. 


(Temps) Aus Zoulon wird unterm 42 Sept. geſchrie⸗ 
ben: „Man hat Nachrichten von der Korvette Perle erhalten, 
bie nach Livorno ausgelaufen war. Diefes Schif ward an der 
italienifhen Küfte von einem folhen Sturme überfallen, daf 
bad Waſſer überall eindrang und die Maunfhaft ſich mehr— 
mals für verloren bielt. Der Sturm öfnete die Schifsplanfe 
und die Pumpen reichten nicht mehr zu, das Waſſer aus zulee⸗ 
ven. Der Kapitain verſammelte einen Schifsrath, um zu ent: 
ſcheiden, ob man die Maſten kappen ſolle; da aber der Sturm 
in dieſem Augeublike etwas nachließ, fo ward dieſe Maafregel 
nicht mehr für notwendig erachtet, und das Schif konnte an 
ber Infel Elba vor Anker geben. Bon bier begab es fih nah 
Livorno zur Beforgung feined Auftrags. Jerome Napoleon 
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machte einen Beſuch an Bord bed Schifs, und unterhielt ſich 
lange mit dem Kommandanten. Derjenige, welcher dieſe De: 
tails meldet, fchreibt auch, dab die größte Gaͤhrung in Italien 
berrihe, und daß überall viele DBerbaftungen vorgenommen 
werden. Die Miffion der Korvette Perle ift noch nicht be 
kannt; man glaubt aber, fie werde an der Küfte von Italien’ 
bleiben, um neue abenteuerlihe Unternehmungen von Seite 
der Herzogin von Berrp zu verhindern. — Das von Algier 
am 7 Sept. abgefegelte Paletboot Erocobdile ift am 11 auf ber 
Rhede von Toulon angefommen. Es melder, daß bei feiner 
Abfahrt die Korvette Agathe fih im Hafen von Ulgier vor An: 
ter gelegt habe, an deren Bord fih die Mitglieder der Unter: 
fuhungstommiffien befinden. Die Koloniften follen über bie 
Ankunft der Ugathe bie lebhaftefte Freude bezeugt haben.” 

* Ein Schreiben aus Toulon vom 14 Sept. meldet; 
„3a Dran ift ein Aufftand ausgebrohen. General Desmichels 
wollte einem Unteroffizier von dem Megimente ber Jäger von 
Afrifa eine Strafe auflegen; worauf das ganze Megiment aus 
der Kaferne trat, um energiih gegen die beabfihtigte Strafe 
zu proteftiren, und ſich erforderlihen Falls mit Gewalt zu wi: 
berjegen. Hierauf warb der Mappel geichlagen, und es tra— 
ten alle Truppen unter die Waffen, felbft die Kanoniere an 
ihre Geſchüze. Diefe Verfügungen bradten aber das im 
Aufftand befindlihe Regiment nicht zur Mube, und ber Gene: 
ral erließ dann aud Furcht ver weitern traurigen Folgen bie: 
fer Gährung einen Tagsbefebl, worin er fi eine reifere Un: 
terfuchung bes Betragens biefed Unteroffiziers vorbehielt. — Es 
ift Befehl gefommen, die Erpeditiondtruppen nächſten Dienftag 
ben 17 Sept., unb bie Pferde am 18 einzufhiffen. Bis jezt 
ift aber nur davon die Mede, zwei Bataillone des 5Yiten, jedes 
von 600 Mann, bazu zu verwenden.” 

2 Paris, 18 Sept. Unfre ariftofratifhen Mepublifaner, 
an Zahl ſehr gering, ſind unter fih im zwei Hälften zerfallen. 
Die eine, welche Lafavettiſtiſch, civiliſtiſch, antimilitairifh und 
föberaliftifch gefinnt ift, bat Lafavette und Dejtutt be Tracy 
an der Spize und Woner d’Argenfon im Narbzuge. Die andere, 
militairifch, centraliftii, eroberungsluftig, betrachtet Hrn. Garrel 
als ihr Haupt, Das Ideal der erftern iſt Wofbhingten, das 
Ideal ber Andern Jadion; hinter den Waſhington bes Hrn, 
v. Pafayette verbirgt fih aber neben dem Ernite eine unbän: 
dige Eitelleit; hinter dem Jackſon des Hrn. Garrel fteft viel 
Bonapartismus. Zum großen Herzleid des Laſapette find, 
während feine amerifaniih gefinnten Freunde im vollfomme: 
nem Stofen find, die Freunde des Hrn. Garrel im vollen Zu: 
wachs ihrer Kräfte; fie haben Heu. Dupont de l’Eure, dem 
Helden bes Gonrrier frangais, an fi gezogen, und fuhen fo 
viel als möglih mit dem Gourrier gemeine Sache zu maden; 
was aber diefe Männer befonders auszeichnet, ift auf der einen 
Seite ihr nichtiges Verftummen vor ben Jakebinern ber Klubs 
und der Tribune, auf der andern Seite ihre unbänbdige Tapfer: 
keit und Hize wider Orleaniften, Doftrinairs und Legitimiften. 
Die Urſache angeben, heißt zugleich ein fehr intereſſantes Fak— 
tum der franzöfiihen Mevolutionsgefhichte aufdelen, und ift 
ein wichtiger Beitrag zur Geſchichte des menſchlichen Herzens. — 
Lafapette, der im Beginne der Revolution die fogenannte be: 
motratifhe Monarchie fügen, und Ludwig XVI aufrecht erhal: 
ten wollte, hatte faft mur ein einziges Bemühen: den tobten 
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Gegner noch einmal tobt zu ſchlagen: bie Ariitofraten, Als bie 
Ariſtokratie laͤngſt politifch entleibt war, fah er doch noch immer 
nichts Anderes ald Ariftofraten. Feind der Profcriptionen, 
Feind der Jalobiner, bat er doch nur felten ed gewagt, ben 
Proferiptionen, ben Jalobinern die Fehde zu bieten; faft im: 
mer hatte er irgend eine Entfhuldigung fir die Gräuel; bald 
waren es die Wriftofraten, melde feinen Ausſagen nah bad 
Volk zu Unordnungen aufmwiegelten; bald waren bie Asiitofra: 
ten Ehuld an den Bräueln des großen Haufens, weil fie ibm 
Moralität und Anftläenna verfagt hatten. So ging er immer 
vorwärts, die obern Klaffen erniedrigend, die untern Rlaffen 
entihuldigend, bis er felbit durch die Jalobiner als Ariftofrat 
und Monarchiſt proferibirt wurde. Heute geſchieht durchaus 
daſſelbe. Alles Unheil kommt immer von ben Legitimiſten; 
die Quaſi-Legitimitaͤt erdruͤkt das Haus Orleans, die Doltri⸗ 
nairs laſſen ſich irre führen durch die Legitimiſten; Garrel wird 
ein wenig zu eifrig genannt, und die Tribune (in petto ver: 
achtet) wird öffentlich doch entihuldigt, weil die Megierung 
iefed Blatt vor die Alffifen ziebt und fo deren Medaftoren in 
Verzweiflung fest. Garrel, der unter den Pebenden fein Spiel 
treibt, wie Lafavette unter ben Tobten, gebt noch weiter: bie 
Gräuel der Mevolntion find, ibm zufolge, nicht nur fchledter: 
dings dad Werk der Korruption des alten Nigime, fonbern 
ganz insbeſondere das Werk bed Hauſes Drleand. ber 
Ehampfort, aber Eondorcet, aber Pethion, aber Sieves, aber 
Merlin de Thionville und Undre mehr find die Helden bes 
Hrn. Garrel; wir citiren mit Fleiß lauter gebildete Leute; 
und Gonbdorcet wollte bie abfolute Profcription bes Adels, ber 
Geiſtlichleit, ber höbern Stände; Mobespierre brachte nur in 
Yudubung, was Gondorcet gedacht, gefagt, geſchrieben; weder 
Philippe Egalité, noch der Herzog von Chartred, noch dag 
alte Regime mit feinem Machiavelismus fteften binter Con: 
dorcet und Moberspierre, fondern der baare Hochmuth: bie 
Theorien diefer Herren follten die Menſchheit beslüfen, und 
um fie zu beglüfen, mußten die hoͤhern Stände das Blntgeräjt 
beiteigen und ihre Güter foftematiich Tonfigzirt werden. Da 
Hr. Garrel denft und fchreibt, mie Hr. Condorcet, fo lünnte 
man fragen, was feine blutlofe, unfchuldige Republik bedeute, 
mährend ed in den Konfeauenzen feiner Theorien liegt, eritlich 
die Drleaniften, dann die Doftrinairg, dann die Pegitimiiten, 
ja auch zum Theil den dupinistifchen tiers parti ſich vom Halle 
zu fhafen. Es gibt nur unfhuldige Mepublifaner, jagt Hr. 
Garrel, Sind aber bie Theorien der HH. Raspail, Faperonnape, 
Cavaignac, Maraft unfhuldig, wenn fie den Umſturz aller 
Verhaͤltniſſe des induftriellen Lebens, aller Kabrifanten, Kraͤ— 
mer und Kaufleute, und die ganzliche Umfehrung der Stellung 
dei Handwerlsmanns zu diefem Stande verlangen ? Iſt dad 
möglich ohne Proferiptionen, ohne Blut? Umd die Leute, 
welche den infamen Terrorismus von 1795, melde einen No: 
bespierre für nothwendig erflären, melde einen Mobed: 
pierre apotheofiren, mas fol man von ibnen halten, 
wenn fie dreift ausfagen, fie wollten eine Republik ohne Blur? 
Warum haben weder Lafavette und fein Anhang, noch Garrel 
und fein Anhang, dem geringiten Muth wider bie Jakobiner 
der Tribune, wider die Grundſaͤze der H.9. Naspail, Pape: 
ronnave und Andrer, Grundiäge, die ein lebhaftes Gonterfen 
der Grundſaͤze und politifhen Anſichten der Robespierriſchen 


Spfteme abgeben? Warum fehen fie immer nur Einen Feind, 
bie Schwaͤchern, bie Leute aus dem hoͤhern Ständen, die Mei- 
chen, die Gebildeten? Warum entfchuldigen fie, oder vertu: 
ſchen fie, oder läugmen fie fogar (mo ed angehn will) das Da- 
feun unfrer rothen Mügen? Wo ift in biefem Benehmen die 
Größe, wo ift der Patriotismus? Weshalb machen fie proni- 
forifch fogar eine Art von gemeiner Sache mit der Tribune 
und ihrem Anhang? Wahrlih ein Benehmen, weldes (menn 
jemals unſte Jalobiner triumphiren follten) nur dazu dienen 
würde, fie allererft, wie vor vierzig Jabren Hrn. v. Lafapette, 
zu verbannen. Diefe Leute baben alle, famt und fonbers, 
furze Augen, und taugen vortreflih zum GSturmlaufen nad 
oben, aber fie bemerten nicht, wie die Boltsführer binter 
ihnen bie Leiter abziehen, fo daß fie über kurz oder lang allen 
fetten Grund und Boden verlieren, 

** Paris, 19 Sept. Die Londoner Port iſt endlich an: 
gefommen, allein ohne Nahrihten aus Portugal, Während 
wir in Paris aus England Aufſchluß über dag Schikſal von 
Lifabon zu erhalten boften, wartete man dort eben fo unge— 
duldig auf die Parifer Briefe, um jene Belehrung daraus zu 
fhöpfen. Da alfo bie Nachrichten zu Waller wie zu Lande 
ausbleiben, fo iſt vermuthlich nichts Entfcheibendes vorgefal: 
len. Man bleibt wieder militairiihen SKonjefturen über: 
laffen, und wird dadurch wenigſtens minder angeführt, ala 
wenn man fih an jedes Gerücht der Börfe hält, wo in der 
Karliſtiſch⸗Migueliſtiſchen Gruppe jeden Augenblik Lifabon er: 
ftürmt, und Don Pedro nah Breit zurüf gefhift wird. Die 
Einnahme Liſſabons ift nicht wahrſcheinlich. Die Heine Befa: 
zung wäre längit aus ber Stabt entfernt worden, wenn bie 
Cinmwohner nicht für Dona Maria geftimmt wären, Mau fan 
zwar einwenden, daß fich die Garnifon in den Forts fogar ge: 
gen die Einwohner behaupten würde, doch lege ich auf dieſe 
Bemerkung fein Gewicht, da ſich die Garnifon nicht der Ge 
fabr audfezen darf, beim erwanigen Ruͤkzuge zwiſchen zwei 
Feuer zu geratben. Die Einnahme der Hauptitadt durch das 
Migueliftiihe Heer it um jo unmwahrfheinlider, da Napiers 
Flotte ihre von der Flußſeite beifteben wird. Vielleicht wären 
auc die Matrofen nnd Serfoldaten bes englifhen Geſchwaders 
von einigem Nuzen, Cine offene Intervention von Seite Eng— 
lands träte wohl nur in dem Falle ein, daß Don Miguel ſich 
der Stadt bemeifterte und das engliihe Eigenthum angetäftet 
miürde, Nicht blos aus Ruͤkſicht auf Spanien zeigt das eng- 
lifhe Kabinet jo viel Vorſicht; ed will ſich die Erplitationen 
mit Oft: Europa um fo eber eriparen, ald es bisher eine wer: 
thätige Intervention für Dona Maria unnötbig glaubte. Was 
die Megentichaft betrift, fo ift dem Kabinette von St. James 
die perfönliche Frage von dem Augenblike an gleihgältiger, 
wo Don Pedro den Handelsinterefien Englands bdiefelden Zu— 
geftändniffe macht, die man von Palmella erwartete, Hiemtit 
börte jede Klage des brittiſchen Minifteriums gegen bie innere 
volitit Don Pebro’s auf, und es frägt wenig darnach, ob Don 


i Pedro mehr Propaganda nah Spanien bin machen würde, als 


Palmella. Für die franzoͤſiſche Regierung wäre es angenehm, 
wenn der Herzog Megent würde. Sie ſcheut noch weit mehr 
die Erplifationen mit Oſt-Europa, fie will feine Propaganda 
mehr in Spanien, und fie erfennt in Don Pedro's Macht ein 
Zeihen, daß frühere Familienplaue nicht ausfübrdar fepen, 
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Dabder zeigt fie fib lau, und beinahe möchte fie fih auf keine 
Urt einmifchen. Immerhin ift fie gegen Den Miguel, deſſen 
Entfernung ihr Hauptzwel bleiben muß, denn es bat im den 
Tuilerlen einen großen Eindruk gemacht, daß man der franzöfifchen 
Megierung drohte, Portugal fen bie Hintertbüre, durch die man einft 
gegen fie losbrechen bürfte. Die karliſtiſche Partei hoft noch inimer 
viel von den Konferenzen in Schwedt und Mündengräg. Zu 
ſchwach, um den Thron für Heinrich V zu erobern, ſchilt fie ibre 
Mannſchaft nah Böhmen, um mo möglich mir Verſtaͤrkung zurüf: 
zukehren. Zugleich regt fie aufalle erfinnliche Weife burd ihre Jour⸗ 
nale und Flugſchriften bie Leidenfhaften auf, allein es gelingt ihr 
nicht, Sie fpeitiogar Feuer und Flamme; als ich nemlich fo eben 
durch das Palaid Moval ging, am Hauptquartiere des Karlig: 
mus vorbei, vor dem Buchhändler Dentu, bemerkte ich ben 
Zitel einer neuen Broſchüre: Feu et Flamme. Nach ber Be: 
bauptung der Freunde der Miniiter follen aber bie oͤſtlichen 
Konferenzen, menigftens bauptiächlic, fi auf die polniſchen 
und orientalifhen DVerbältniife bezogen baben. Sie fügen je 
doch hinzu, England und Franfreich mollten durchaus nicht bie 
Befugniß, bei der polnifhen Sache mitzuſprechen, aufgeben, 
da fie ebenfalls bei dem Wiener Kongreſſe, und zwar für Alles, 
beteiligt gewefen. Sie wollen die Einwendung, daß das Me: 
gime in Frankreich und Belgien auch nicht der Wiener Kon: 
greßafte gemäß fen, nicht gelten laffen. In Franfreih und 
Belgien babe der Drang der Verbältniffe es mit fich zeführt, 
während man im Dften bie Kongrefbetimmungen ohne Notb: 
wendigfeit ändern wolle, Zudem fen die Aenderung in Franf: 
reih und Belgien von ben Mächten bereits anerfannt, und 
hoſſentlich unwiderruflich. Nene Verfügungen über Polen aber, 
und Alles was im biefer Beziehung den Zraftaten zuwider, 
könne Frankreich nicht anerfennen. — Das allgemeine Geſpraͤch 
au der Boͤrſe besog fih auf die Wbreife der Dona Maria 
nah Portugal. Man betrachter did nicht als eine entfchei: 
dende Thatſache, da Don Pedro feine Tochter eigentlihb nur 
tommen läßt, um erjt noch auf die Portugiefen dadurd einzu: 
wirten ; allein es ift doch andrerfeits wahrfheinlih, daß ihm 
diefer Zwel gelingt, und daß feine eigene Lage in Liſſabon 
nicht ſehr kritifh fenn fonnte, Die Mente fcheint ſich mit 
nach biefer Abreife gerichtet zu haben, fondern fie blieb feit 
und bob fi eim wenig, in Folge der Heinen Haufe zu Lon: 
don. Die Miguelifben Dbligationenbefizer haben immer 
Muth, wenn es an Nachrichten fehlt. 
Niedberlande. 

Drüffel, 18 Sept, Ihre Majeftäten werden erſt zu ben 
Septemberfeiten nah Brüffel zurüffehren, nemlih den 23 d. 
(Union,) 

Haag, 17 Sept. Unfer Miniter der auswärtigen Ange— 
legenbeiten, Baron Verſtolk van Soelen, ift geftern Abend um 
8 Uhr von London bier angelangt. — Die Stürme ber lezten 
Tage haben am umferer Kıüfte abermals Seeſchäden verurſacht. 
Mebrere Schiffe find geftrandet. (Staatsc.) 

Italien 

Die Bayzetta piemontefe bringt noch immer Urtbeile: 
fprüce der Kriegsgerichte in Betref der neulich entdeften Mer: 
ſchwoͤrung. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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General Cubieres war am 13 Sept. zu Venedig ange 
fommen, wo er jeine Familie antraf. 

Die großberzogl. beffifhe Zeitung enthält folgende Privat: 
mirtheilung auf Italien vom 10: Sept.: „Der Marfch paͤpſt⸗ 
liber Truppen an bie neapolitanifhe Graͤnze, namentlich 
ber Schweiger: Megimenter, bie fib in ben Legationen befin- 
den, iſt abgeftellt worden. Ferner ſcheint bie von franzöfifchen 
Blättern verbreitete Nachriht von einer Verftärkung der fran: 
zoͤſiſchen Truppen zu Ancona ungegründer, umd es dürfte eine 
folde Maafregel wohl niemald ohne das ausdruüfliche Verlan— 
gen des römifchen Hofes ftatt finden. — Großen Widerfiand 
findet zu Mom die @inführung eines Papiergeldes, und es if 
daber von einem abermaligen Anleben von 5 Millionen Scudi 
bie Mede, fir deſſen Sicherung aber das Haus Rothſchild 
die Verpfändung eines entfprebenden Theild ber Kirbengüter 
verlangt.‘ 

*t+ Rom, 14 Sept. Die einzelnen Dolumente bes jun— 
gen Italiens (la giovine Italia), welhe den Regierungen bis 
jet in die Hände gefallen find, und aus welchen man biewei: 
len Bruchſtüke in ben italieniihen Blättern liest, follte man 
glauben, müßten binreibendb ſeyn, jeden rechtlichen Italiener, 
ber fein Vaterland wahrbaft liebt, nicht nur vor ber Theil— 
nabme an den Umtrieben diefer geheimen Gefellfhaft zu war: 
nen, fondern ibn auch auffordern, dad Seinige dazu beizutra— 
gen, diefelbe zu unterbrüfen, und wo möglich ganz zu vernich⸗ 
ten. Denn die Verachtung und bie Geringfhäzung Alles def: 
fen, was dem Menihen von jeber heilig war, die Zerfplitte: 
rung und Zerftörung des Beſtehenden, ohne alle vernünftige 
Muͤkſicht, die Ueberfchreitung oder Aufbebung der meiften Be: 
ftimmungen, bie unerläßlich find, um den Menfchen als ein 
intellettuelled Weſen zu bezeichnen, find fo groß und frech in 
jenen Schriften ausgebrüft, daß wenigitens in den meiſten an- 
bern Ländern diejenigen, welche noch einiges Gefühl für Men: 
fhenmwürde, Rechtlichkeit und Treue befizen, fib von biefen 
wutherfüllten Republifanern mit Übfhen und Ekel abwenden 
würden. Haben fi doch fogar in dem Mevolution : geäbten 
und gewohnten Franfreih bie beifer Gefinnten von jenen 
biutdärftigen Republikanern zurükziehen müſſen, ald bie Ab— 
ſicht und dad Vorhaben derſelben klar an ben Tag kamen, 
und jene einſahen, vielleicht zu fpät, wie ſchaͤdlich und gefähr: 
lich es für das ganze Menſchengeſchlecht fepn würde, folde zu 
fördern, Um fo mehr nod müßte fich der redlihe und ein- 
fihtige Italiener von feinen Mepublitanern fern balten, da 
biefelben die franzöfiihen, man möge es nur glauben, an Un: 
finn, Graufamfeit und Verworfenheit weit übertreffen. Es bat 
zwar Leute gegeben, welche ihre Klugbeit erſchöpft haben, um 
Mobespierre und Marat in ein günftiges Fichr zu ftellen; allein 
bei dem italienischen losgelaffenen Mepublitaner würden ſogar 
jene Sonderlinge dieſes Spiel des Wizes unterlaffen müſſen. 
Dennoch fieht der italieniime Fiberale die Sache anders an, 
und benimmt fi aud andere. Zuerſt bezweifelt er die Wahr: 
baftigleit und die Mechtheit jener Aftenftäfe entweder ganz und 
gar, oder er läugnet den Theil davon ab, ben er bei bem be: 
ften Willen nicht gut beißen fan, Wird er aber überführt , ſo 
daß er eingefteben muß, die Schrefensichren fepen aus dem 
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Kopfe eines fogenannten Patrioten hervorgegangen, bann zuft 
er die Achſeln, und gibt da, wo er es ohne Furcht vor Ber: 
rath thun fan, biedurd zu verfteben, daß eben jeder nad fei- 
nen Grundfäzen handeln könne, die fib nur nad Zeit und 
Umftänden zu richten hätten; hält man ihm aber jenes erite 
Probewerk vor, wodurch ſich die Vorſteher des jungen Italiens 
ber Welt betannt gemacht haben, memlich den in Frankreich 
an ihren eigenen Landsleuten verübten Meuchelmorb, fo ift er 
weit entfernt, darin das Schrefliche zu erblifen, was wahrhaft 
darin liegt. Man findet dann in der Urt, mie fogar Leute 
von gutem Sclage eine folde Graͤuelthat zu befhönigen ſuchen, 
den Vorwurf bed Hangs zum Meucelmord, den man ſo oft den 
Stalienern gemacht hat, nit ungegründet, und wenn ed auch 
richtig ift, daß die beifere Alafe durchaus den blutdürſtigen 
und rachgierigen Charakter nicht bat, wie die untere Volls— 
Elaife, fo fühle fie do lange den Abfchen und das ſtarle Ent: 
fegen vor dem Meucelmorde nicht, die fie ihrer Stellung nad 
nothwendig fühlen follte. Spricht man baber von jener That 
mit ihmen, und ftellt ihnen bie Nichtäwürbigkeit davon noch 
10 grell dar, fo fan man doch oft vom rechtlichſten Ftalienerganz 
leichtfinnig zur Antwort erhalten: „er weiß,ob jener Gcmor: 
dete nicht ein grundſchlechter Kerl, ein Merrätber war, und 
dann fchadet es nichts, wenn er zum Beten bes Materlandes 
aus dem Berge geräumt ward.” So weit meine Erfahrung 
reicht, bezweifle ich daher gar nicht, daß jene Mordthat ſelbſt 
von denjenigen italienifhen Liberalen gebilligt wird, melde ſich 
aus Furht und Klugheit nicht zu der gebeimen Gefellicaft 
bes jungen Staliend befennen. Es bleibt in ber That eine, 
wenn auch nicht umerklärbare, doch immer fonderbare Erfcei: 
nung in ber MWeltgefchichte, baf gerade bei den Bewohnern der 
beiden Halbinfeln, der fpanifhen und der italienifhen, der 
Meucelmord bat fo einheimifch werben koͤnnen, daß er fi 
wie eine nationale Eigenihaft bis auf unfere Zeit erhalten, 
während bie in ber alten Zeit in beiden Ländern doch durch— 
and nicht der Fall war. Aus diefer Leichtigkeit und Sleichgul: 
tigfeit, miit welchen der Italiener den Meuchelmord feit fo vie: 
len Jahrhunderten zu betrachten gewohnt ift, laſſen fi auch 
die häufigen Verihwörumgsverfuche erklären, die ſehr gefährlich 
fepn wurden, wenn fie glülliher Weiſe in Italien nicht auch 
leichter zu entdefen wären als in andern Ländern. Die Käuf: 
lichfeit ift größer ald die Verfhwiegenbeit, und die Freude am 
Geld ubertrift die Luft zumMord, fo dab der gegenfeitige Ber: 
rath das Gegengift iſt, welches gewiß die ſcheußlichen Abfich: 
ten bed jungen Jtaliend zernichten und bie Häupter beffel: 
ben dem ſichern MWerberben preisgeben wird. In meinem 
naͤchſten Briefe will ih den italienischen Mepublifaner näher 
betrachten, und zeigen wie fein Standpunft von dem franzö- 
ſiſchen verſchieden ift, und wie er Italien mit einem Unglüfe 
bedroht, das alles gewöhnlihe Maaß und Ziel weit überfchrei: 
tet. Dieſes Unglüt wird nicht eher beweint werben, als bis 
wirklicher Jammer und Ungemach ſich an bie Stelle der einge: 
bildeten fegen, und die Leiden größer ald die Kraft des Mol: 
kes find. Dielen Dämon der Ummälzgung in Italien zu be: 
fhwören oder doch wenigſtens feine Ausbruͤche für bie nächte 
Zeit zu verhindern, fan bei den jezigen Gefinnungen feiner 
Bewohner vieleiht mur durch bie Erhaltung dee Friedens 
erlangt werben, 


Deutfdland. 

Aaiferdslautern, 19 Sept. Um is d. bat das Appel: 
latimdgericht über die eingelegten Oppofitionen gegen bie pro: 
viforiihe Freilafung der HH. Hochbörfer, Rot und Baumann, 
fo wie über bie Oppofition Wirths wegen Nichtannahme von 
deffen Kaution, entihieden und erfannt: „daß Feiner derfel: 
ben in proviforiiche Freiheit gefegt werben fol (die Kaution 
möge auch ſeyn welche fie wolle); indem von ihrer Freilaffung 
nur Anarbie und Unordnung zu befürdhten ſey.“ — So müf- 
fen nun bdiefe bis zur audgemahten Sache im Sefängniffe blei- 
ben. — Anöcel von Neuftadt wurde am 16 d, von dem Aflifen: 
gerichte freigeſprochen. (Sp. 3.) 

Der Nürnberger Korrefpondent fhreibtaud Frank: 
furt vom 20 Sept.: „Wenn man gut unterrichteten Perfonen 
glauben darf, fo dürfte dem beutfhen Bunde eine wichtige 
Periode bevorftaben, die, mit der Achtung fir die beftchenden 
Verträge und Staatenverhältnife, dem Bunde eine fräftige 
Stellung geben, und das Band zwiſchen ben deutſchen Staa— 
ten feiter Enupfen wird. Ueber dad Wie find nun zwar die 
Mepnungen fehr verſchieden, vor Allem aber ſcheint diejenige 
die glaubmwürdigfte, mac welcher befonders der Rechtszuſtand 
durch eine gemeinfame Beſtimmung mebr gefihert, und in als 
len Bunbdesftaaten übereinfrimmender ald bisher gehandhabt 
werden dürfte, Mielleiht wäre dieſes am beiten durch bie Her: 
ftelung eines oberften deutſchen Gerihtähofs, etwa wie der 
ehemalige Reichshoſrath, zu erreihen. — Die Ausbreitung 
ber. Zoliyerbindungen iſt Gegenftand ber lebhafteſten Theil: 
nahme, und man glaubt, daß noch andere Staaten nun eben- 
fals fib zum Beitritte gemeigt zeigen dürften, um fo mebr, 
als, wie man hört, Preußen dem ſchoͤnen Zwele: eine deutſche 
Vereinigung zu gründen, nicht unbebeutende Opfer burd un: 
eigennüzige Abänderung der frühern Beftimmungen gebracht 
haben fol. Namentlich fol Baden Unterbandlungen eingelei: 
tet haben, und auch in Naſſau die Sache zur Sprade gefom: 
men fepn. Ja felbit bier hört man erzählen, daß Frankfurt 
ebenfalls diefen Gegenſtaud einer ernten Beachtung unterziche, 
In ſechs Wochen tritt num unſer neuer gefesgebender Körper 
sufammen, und ichen bei den Wahlen wird es fi zeigen, 
welche Gefinnung die Mehrzahl unſrer Kaufleute beat, Diefe 
ftimmen nemli in einer befondern Abtheilung, und wählen 
25 Wahlmänner, Ueberhaupt werden im dem naͤchſten geſeß⸗ 
gebenden Körper intereffante Gegenftände verhandelt werben, 
und wenn auch die Parteien nicht wie im vorigen Jahre offen 
gegen eimander auftreten, fo find fie darum nicht minder thä- 
tig, und wirken im Stillen.” 

+ Mainz, 16 Sept. Unter allen Handelezweigen zeigt 
ih am wenigſten Thätigkeit im Handel mit Lanbesprobuften. 
Getreide, Del, Sämereien, Dürrgemüfe ıc. find dieſes Jahr in 
faft allen Laudern im großen Quantitäten geerntet worden, da⸗ 
der wenig Nachfrage nah diefen Artikeln ftatt findet. Der 
Weinhandel hat fih von der Niederlage, die er durch bie pol⸗ 
nifhe Revolution und die Mirren in Holland und Belgien 
erlitten, mod nicht erholt. In Polen wird in Folge des ver- 
minderten Wohlftandes und der Werarmung des Adels nicht 
ber fechöte Theil an Rheinwein verbraudt, der früher daſelbſt 
konfumirt wurde; andrerfeits haben fih nad Belgien und Holz 
land die Verfendungen in diefem Produfte wenigftend um die 
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Hilfte vermindert. Was unfern Spebitiondhaubel anbelangt, 
fo werden die aus den preußiſchen Mauth- und Rheinſchiffahrte— 
Verordnungen ihm erwachienden Nachtheile täglich fühlbarer. 
Zu der Verordnung Preußens, wodurch die Bewohner dieſes 
Landes von dem preußifhen Rheinzoll (16%, fr. zu Thal und 
24%, fr, zu Berg per Centner) befreit find, find noch zwei an: 
dere Bellimmungen getreten, in Folge beren für die vom 
Oberrhein rbeinabwärts verfenderen und nah Preußen beftimm: 
ten Suter ber bohe Eingangézoll fhon in Koblenz ftatt an 
dem Beſtimmungsorte bezahlt werben muß, und wonad fer: 
ner auf dem preußifchen heine die Umlabung der Guter in 
feine andern ald in preußiihe Schiffe ftatt finden barf. Diefe 
verfchiedenen den preußiſchen Kaufleuten und Schiffern zuge: 
ftandenen Beginftigungen überwiegen bie natürliben Vortheile 
ber Lage unſers Plazed, und vermindern in gleibem Maafe 
feine Hanbeletbätigkeit. Die preußiſche Megierung unterläßt 
fogar meiſtens die auswärtigen Behörden oder Hanbeldfam: 
mern in Kenntniß von ihren neuen Anordnungen zu ſezen. 
Dis war der Kal mir der oben erwähnten die Zahlung dee 
Eingangezolles in Koblenz betreffenden Beltimmung. Ale un: 
laͤngſt ein Schif, das mit einer nah Altpreußen beftimmten 
Partie Wein beladen war, von bier in Koblenz anfam, for: 
derte man von dieſen Beinen die Nachſteuer, bie ber Schiffer 
nicht im Kalle war, entrichten zu fönnen, weil der Verſender 
keine Kenntniß von ber neuen Unordnung gebabt hatte. — 
Eine von ber großberzeg!. beſſiſchen Regierung getroffene Maaf- 
regel, welche in der Provinz Rheinheſſen Aufſehn erregt bat, 
ift die Ernennung von mehreren Polizeidireftoren in derfelben. 
Im Jahre 1815 wurbe ein Poligeidireftor in Mainz ernannt; 
da jedech unfre Prozefordnung Feine Polizeidireftoren anerkennt 
und derfelben mit feinem Worte erwähnt, fo konnte gebachter 
Beamter aud Feine gerichtlichen Funktionen verrichten, in Kolge 
deſſen fih unfer Juftigminifterium bewogen fand, dieſe mit 
unfrer Prozeforbnung unverträglice Stelle eingeben zu laffen. 
Die dbemagogifhen Umtriebe, Die in unfrer Provinz ſtatt fin: 
ben follen, feinen fie wieder ins Leben gerufen zu haben. 
Hier in Mainz it ein junger Beamter, der erit vor Kurzem 
in ben Staatsdienft trat, zum Poligeidirefter, mit Umgebung 
bes ehemaligen Polizeidireftors, eines verdienftvollen und geach⸗ 
teten Mannes, ernannt worden. @in anderer Polizeidireftor 
wurde fir Worms beftimmt; man ſpricht nocd vom zwei, die 
in Vingen und Wölftein oder Algei ihren Siz nehmen, und 
alle verbägtigen Bewegungen bewachen follen. In Gemaͤßheit 
umfrer Progeforbnung können ihre Funktionen nicht gerictli: 
er Natur ‚feon.... Man it in ber gangen Provinz ſehr be: 
gierig zu wiffen, worin dieſe Funktionen eigentlich beſtehen 
werden, und ob die höhere Polizei, welche bisher die Provin: 
zialregiecung ausübte, dieſer entzogen werben dürfte. Was 
su Diefer Muthmaaßung berebtigt, iſt der Umſtand, daß die 
erwähnten Polizeidireftoren angemiefen find, direft mit dem 
Minifterium zu forrefpondiren. Die daraus gezogene Folge: 
rung, daß die Kreirung ber erwähnten Stellen von dem er: 
laucten Bundestage emanire, gehört vermutblich zu det vie: 
len vom Vvarteigeiſte erſonnenen Gerüchten. — Mor Kurzem 
bat ein preußifhes Bataillon vom zoſten Megimente unſre 
Garnifon verlafen, umd ift durch eim anderes erfept worden, 
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litairs aus ihrer Mitte ſcheiden chen. Während eines zehn⸗ 
jährigen Aufenthalts war ihr Betragen ſtets mufterbaft. 

Kaffel, 17 Sept., Abends 10 Uhr. In der heutigen Ei: 
zung ber Stänbeverfammlung wurde ber Antrag des Rechts— 
pflege: Ausſchuſſes, den Minifterialvorftand des Innern we: 
gen Eiftirung des $. 32 bed Rekrutirungsgeſezes und der dar: 
and abgeleiteten Verlegung ber SS. 26, 31, 40, 95 und 96 der 
V. U. vor dem Dberappellationdgerihte anzuflagen , gench: 
migt, und zugleih befhloffen, diefe Unllage dem permanenten 
ftändigen Ausſchuſſe aufjutragen, wenn bie Stände diefelbe 
nicht felbit follten fortfegen fönnen. Die Verfammlung trat 
ferner nad einer bis 9°, Uhr Abends dauernden Diskuſſion 
den Anträgen des Ausſchuſſes auf die in dem Berichte über 
die Rechenſchaft des permanenten Ausſchuſſes aufgeftellten An 
flagepunfte 1, 3, 4, 5 und 6 bei. Der zweite Unklagepunft 
wurde, nachdem der Ausihuß ihn hatte fallen lafen, für be 
feitigt erklärt, und bie Verfammlung batte eben beſchloſſen, 
noch, ungeadhtet des Widerſpruchs mehrerer Mitglieder, zur 
Diefuffion bes mahträglihen Vorſchlags wegen ber vom vor: 
legten permanenten Ausſchuß erhobenen Anklage überzugeben, 
als fie durch die Entfernung mehrerer Mitglieder aufbörte im 
ber befhlußfähigen Zahl verfammelt zu fepn, und fo die Si- 
zung beenbigt war. (Kaff. 3.) 


Yreußen 

Durh eine koͤnigliche Verordnung wird eine zweite Art von 
Verdienſtmedaille für diejenigen, melde fich zu Mettung und 
Hülfe ihrer Mitbärger in Gefahr begeben, geftiftet, Diefe ald 
eine höhere Stufe des offentlihen Anerkenntniſſes zu betrad: 
tende Denlmuͤnze foll an einem Bande im Anopfloche getragen 
werben, wogegen bie früber (1802) gefiftete nur zur Aufbe— 
wahrung beftimmt ift. 

Der Hamburger Korrefpondent enthält folgendes 
ältere Schreiben aus Berlin vom 15 Sept.: „Heute kam ein 
aus Münden:Grag abgefertigter ruffiiher Stabsoffizier ber 
Garde: Jäger bier an und feste feine Meife eiligit mad Pots— 
dam fort, wo Ge. Maieftät von Magdeburg wieder eingetroffen 
find. Die dafige Heerſchau ift zu volllommener Zufriedenheit 
und ohne ben geringften linfall abgehalten worden. — Ein 
neuer Beweis der zwifchen Deftreib und Preufen beftebenden 
feiten, durd die perfönlihe Zufammenkunft erneuerten Freund: 
fhaftsverbältnife, bat in unferer Armee einen fehr angenehmen 
Eindruf gemacht. Der Kaifer hat unfern König eingeladen, zu 
ber großen über 75,000 Mann bei Verona abzuhaltenden Heer: 
ſchau eine Anzahl Offiziere aller Waflengattungen zu fenden. 
Se. Majeftät haben dieſe Einladung angenommen, und es rei: 
fen auf den 20 d. dahin ab: der fommandirende General ber 
Garden, Herzog Karl von Medlenburg, zwei Flügeladiutanten, 
der Generalmajor v. Thiele II; von Seite der Infanterie, ber 
Obriſt v. Witzleben, Bruder des ficlivertretenden Ariegemini: 
ſters; von Seite ber Artillerie, der Obrift Saft, Brigadier der 
Garbeartillerie. Der Kavallerie: Obrift war heute noch nicht 
beſtimmt. Die zulezt genannten Stabsoffiziere reifen auf Fö- 
nisliche Koften, — Das Gericht, daf der Kaiſer von Rußland 
feinen Müfmweg über Kaliſch nehmen werde, ſcheint ich zw beitd- 
tigen; man erzählt fih, daß der Monarch, in vollfommener 


Die hiefigen Bewohner haben mit Leidweien dieſe walern Mi: ' Anerkennung der ihm von der Stadt Kaliſch im Laufe des 
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Aufitandes bewieienen Anbinglichfeit geäußert habe, er wolle vor: 


zugsweiſe zuerft dieſen Wohnplaz trener Bürger beſuchen.“ 
Rußland, 

(Nürnberger Korrefpondent,) 
Unfre Regierung bietet Alles auf, die biefige Univerfität im 
Flor zu bringen, 
Puſchlin gelungen, in St. Peterdburg große Summen zu neuen 


Univerfitätsgebäuden auszuwirlen. Außer dem ſchon beſtehen⸗ 


den Gebäude ſoll noch ein eben fo großes erbaut werden, fer- 
ner ein anatomifhes Theater, eine Sternwarte und ein bota: 
nifher Garten; blos für die Treibhäufer find 60,000 Rubel 
beftimmt, und 15,000 Spezies erotifher Gewaͤchſe bereits aus 
bem kaiſerlichen botaniiben Garten in Et. Peterdburg zu 
Waſſer bier angefommen. — Auch bier ift das Getreide fehr 
ſchlecht gerathen, ſteht jest auf dem vierfachen Preife, und 
wird wahrſcheinlich noch theurer werden. Im Orenburgifchen, 
wo ſchon voriges Jahr Mißwachs war, bat die Moggenernte 
ein Achtel weniger, als die Ausfaat betragen. Unter diefen 
Umftänden bat der meue Kriegegouverneur von Orenburg, Pe: 
romsfi, eim fehr thätiger Mann, alle Hände voll zu thun. 
Zudem treiben fib im bdiefem Gouvernement ſchon feit zwei 
Jahren mehrere Räuberbanden umber, deren Anführer ein 
Tartar oder Tipter, Namens Popnifa, ift, deſſen man nicht 
habhaft werden fan, Neulich wurde des Gouverneurs Adju— 
tant abgeſchitt, ihn aufzuſuchen. Er fommt auch in ein Dorf, 
wo er erfährt, daß Popnifa fih nicht weit davon im Walde 
aufbalte; er nimmt nun feine Leute und alle Bauern des 
Dorfd, um den Wald zu cerniren ; da kommt ein Bauer zu 
ihm, jagt, er kenne den Schlupfwinkel des Nänberbaupt: 
mann, und wolle ihn binführen. Nachdem er den Adjutan- 
ten lange genug auf Abwegen bin und ber geführt hatte, ver: 
fhwinder er, und dieſer Bauer — mar Popnifa felbit, — 
Vor einiger Zeit hieß es, ber Kalter würde den berihmten 
Jahrmarkt von Niſchney-Nowgorod beſuchen, allein es ſcheint, 
daß wichtige Creigniffe ihn davon abgehalten haben. 
De ft rei dh 
Die Prager Zeitung bringt folgende ältere Nach— 
rihten aus Münden: Gräß vom 15 September: „Am 
15 d, Vormittags war für die hoben Herrfhaften und ihre 
Dezleitung von dem Hrn. Grafen Walditein eine Feldjagd 
vorbereitet worden, an welcher jedboh II. MM, der Saifer 
und der Kaifer von Rußland wegen eimgetretener fchlehten 
Witterung nicht Theil nahmen, Abends war Theegeſellſchaft 
bei Ihrer Majeftät der Kaiferin. Am 14 Vormittags ver: 
fügten Sic beide Somveraime , der Großherzog von Weimar, 
ber Kronprinz von Preußen, und der Nachts vorher zum Be: 
fuhe bei II. MM. allhier eingetroffene regierende Herzog 
von Naffau in den gräflih Waldſtein'ſchen Thiergarten auf 
die Hirfbjagd. Se. Majeftät unſer allergnädigiter Kaifer 
fuͤhrte felbit den Kaiſer Nifolaus im einer zweifizigen Kaleſche. 
Erſt um 4 Uhr kamen die hohen Herrfhaften von der Jagd 
surf. Abends war wieder Theegeſellſchaft. Am 15 früh 
bielt das bier anmefende Fügerbatailon Kirhenparade, mad 
welcher felbiges fih in dem Schloßhof aufftelte, und von 
°r. Majeftät die Reihen abgegangen murden. Hierauf 
verfhirte das Jägerbataillen vor bie Stadt und führte 
n Geldmandupre aus, welchem Se, Majeität ber Kalſer 


Kafan, 13 Aug. 


So ift ed dem Kurator, Grafen Muffin 


von Mußland zu Fuß beiwohnten. Abends wurde in dem 
Shloßtheater von der Prager Dperngefellfchaft die Dper von 
Roffini, Finganno felice, in italienifher Sprache, mit all 
gemeinem Beifalle aufgeführt,” 

Wien, 20 Sept. s5proz. Metaligues 92%; aproz. Me 
talliques 82'/,; Bankaktien 4199. 


Türtei. 

t Konftantinopel, 5 Sept. Seit einigen Tagen baben 
mebrere Divansverbandlungen ftatt gehabt, nad welchen lich 
ber Dolmeticher der Pforte in das franzöfifhe und engliſche 
Geſandtſchaftshotel begab, Man fhlieft daraus, daf wichtige 
Unterhandlungen mit diefen beiden Mächten obfhweben , wor: 
über jedoch bis jezt das größte Geheimniß beobachtet wird, Der 
ruſſiſche Botſchafter fcheint auch auf die bäufigen Konferenzen 
des Reis-Effendi mit den Repräfentanten Frankreichs und Eng: 
lands ſehr aufmerkfam zu ſeyn. Ueber die Urſache diefer die 
plomatifhen Bewegungen laufen manderlei Gerüchte, unter 
andern will man willen, daß die Kabinette von Paris und 
London ihrerfeits eine Konvention mit der Pforte abzuſchlie⸗ 
ben wuͤnſchen, die als Gegenftüt des ruſſiſchen Allianzvertrags 
gelten und hauptſaächlich darauf abzielen würde, die Integrität 
des tuͤrliſchen Gebiers in feinem jezigen Umfange ficher zu fiel: 
len. Der Sultan fen jedoch Rußland ganz ergeben, und fo 
lange es von ihm abhänge, werde nichts geſchehen, was Ruf: 
land mißbilligen könnte; zudem mißtraue er feit den lezten 
Ereigniſſen der framzöfifhen Politit gaͤnzlich, und glaube fie 
mit Mebemed Ali's Intereffe identiſch. Es fen alfo nit wahr: 
ſcheinlich, daß fih die Pforte gegen eine andre Macht zu et: 
was verbindlich machen werde, was im Petersburg übel aufge: 
nommen werden fönnte, mie es denn doc nicht anders anzu— 
nehmen wäre, wenn eine Stipulation in dem oben angebeus 
teten Sinne einfeitig entworfen würde, um ber befrteten 
ruſſiſchen Suprematie Einhalt zu fhun. Inzwiſchen wird thaͤ⸗ 
tig unterhandelt, und die Bevollmächtigten der beiden See— 
maͤchte haben gewiß nichts Andres im Auge, ald den großen 
Einfluß zu ſchwaͤchen, den das Petersburger Kabinet bier übt. 
Ohne die Hinneigung des Sultans für dem Kaifer Nifolaus 
wäre es ihmen fchon gelungen, denn die Umgebungen dei Sul: 
tand und der ganze Divan find im Solde Mebemed Ali’s und 
feiner Freunde. Unter folben Umftänden iſt der Sultan im 
einer übeln Lage und mancher Gefahr ausgeſezt. Er wird 
Mübe haben, feine Politik zu behaupten und der Verbindung 
mit Rußland treu zu bleiben. Wirklich ſcheint er ſchon einige 
Bloͤßen gegeben zu haben, die zu benuzen die antiruffifche 
Partei nicht verfäumt haben wird; denn mehrere Kouriere find 
bereitö abgegangen oder im Begriffe abzugeben, um ihre Höfe 
von der hieſigen Lage der Dinge zu benachrichtigen. Man 
liebt, daß unfre Zage fortwährend kritiſch ift; die Intriguen, 
die unter den Augen des Sultans gefpielt werden, mahen 
ihn immer mehr zum Spielballe feiner Vertrauten. Man fon- 
ſpirirt jaſt Öffentlich, und die, melde dem Geſeze Achtung ver: 
ſchaffen folten, find die Erſten, melde es verhöhnen, man ift 
baber nicht ohne Beſorgniß vor einer neuen Kataftropbe, 
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Beiemcnlent 
“Mauplia, 20 Jul. 
Griehen.) Ueber die Stimmung in meinem Vaterlande läßt 
fih im Ganzen nichts, d. h. nichts Allgemeines jagen. Man 
muß vor Allem die Klaſſen der Einwohner, dann auch diejemi: 
gen unterfheiden, melde der Gegenitand des öffentlichen Ir: 
theils find. Fragen Sie zuerft nah dem Könige, ſo it Nies 
mand im ganz Griechenland, ber ihn nicht liebt, nicht preifet, 
nicht Borzügliches von ihm erwartet, und biefer junge Monard 
bat noch den Vortheil, dag während feine Regierung einge: 
richtet wird, er außer dem Bereich alled Tadels ftebt, von dem 
diejer oder jener Mifgrif getroffen wird; ja daß jeber, der ſich 
beeinträchtigt fühlt, feine Hofnung anf ibn und auf dem nicht 
fernen Anfang feiner Selbitregierung ſtellt. — Die Negenticaft 
wird beinahe allgemein als das was fie it, ald ein Verein ge: 
bildeter, wohlwollender und für das Wohl von Griechenland 
eifrig bemuͤhter Männer angefehen, und man gewöhnt fih all: 
mählih ihr, ia ihr allein dad Gute beizumeſſen, deſſen wir 
und erfreuen, ohne ihr dasjenige, was verfaumt oder falſch 
gegriffen wird, anzurechnen. Denn unfre Landsleute find uns 
befangen genug, um in folgender Weife zu urtheilen: Was 
können jene Männer Anderes wollen, ald dad Wohl von Gries 
henland, da daran ihre eigene Neputation und die Ehre ihres 
fünftigen Lebens gefmüpft ift? Uber fie find zu uns gefom: 
men, obne ung, unfere Sprace, unfere Bedürfniffe zu fennen ; 
das war nicht ihre Schuld, fondern Schuld ber Umſtaͤnde, wels 
che fie gleihfam in Dunfelbeit auf unferen ſturmvollen Hüften 
baben landen laffen. Um zu erfesen, was ihnen abging, mußten 
fie ſich nothwendig an Eingeborne wenden, und jeder fieht, 
daß fie wenigitend zum Theil fih mit anerfannten Notabilitä: 
ten und Kapazitäten umgeben haben, Es war aljo Pflicht und 
Schuldigleit diefer Männer, unferer Landsleute, unfere Be: 
bürfniffe, unfere Lage, unſere Vergangenbeit und unfere ge: 
rechten Hofnungen den hochachtbaren Frembdlingen und bem Hofe 
einer fremden Zunge darzulegen, im Nothfall mit Nachdruk zu 
ſchildern und das in Folge davon Nöthige, Unverfhiebbare zu 
rathen und fo vielleicht durchzuſezen. Haben fie es nicht ge: 
than, und ift in Kolge davon dis unterlafen, jenes falſch vor: 
gelehrt worden, fo tragen unfre Landsleute allein die Schuld. 
Die Errihtuug einer Nationalarmee ift durch die Auewanderung 
ber leichten Truppen gefceitert, Warum fanden jene Diligen in 
Bezug auf das, was fie Gewaͤhrliches forderten, feine Vertre— 
ter ? Die Errichtung oder vielmehr die Wiedereröfnung der Tri: 
bumale ward fünf Monate nah Ankunft der Regentſchaft noch 
um ſonſt erwartet. Warum wurde von den Vertrauten der ho: 
hen Regentſchaft der fähige Juſtizminiſter verdrängt, welcher 
die Modinfationen, unter denen jene Gerichtshöͤfe ſogleich wie: 
ber im Thaͤtigkeit tretem konnten, ſchon längft entworfen und 
fie nur an der Hartberzigleit des alten Kapodiftrianifchen Se: 
nats ſcheitern geichen hatte? Die Schulen, das erſte Be: 
duͤrfniß der Nation, find fünf Monate nah Ankunft der Re: 
gentſchaft noch nicht eingerichtet, ia die fich gerettet hatten, ha— 
ben fi aufgelöst. Warum haben diefelben Männer den ver: 
dienitvollen Jutobalp Rhizo aus.dem Minifterium des öffent: 
lichen "Unterrichts entferne? warum haben fie nicht durchge— 


(Auszug aus dem Briefe eines 


’ fat, dad die noch Hbrigen Profefforen z. B. im Aegina menig- 
tens proviforiich bezahlt und dadurch in den Stand gebradt 
| würden, bis zum Eintritt der neuen Organifation ibe Amt zu 

verſehen, und dieſes Ungemach und dieſe Unchre von den An— 


fängen der neuen Ordnung abzuhalten? Die Wittwen und 
Waiſen, melde der Ankunft des Königs wie eines Heilandes 
entgegen faben, haben fie Troſt und Hulfe erhalten? Glaubt 
man nicht, daß dieſes geſchehen wäre, wenn einem fo treflihen 
und edlen Staatsmanne wie Graf Armannfperg ibre Noth au 
das Herz gelegt worden wäre? Fürbdie nothleidenden Krauken find 
noch feine Hofpitäler errichtet worden, fie liegen noch im elens 
den Hütten oder auf den Straßen. Wäre dieſes möglich, wenn 
unfere nur aus griehifhen Beamten beitebende Polizeibehörbe 
zu thun und zu erlangen wüßte, mas fie muß, fen ed durch 
Umlagen auf die Wohlbabenden ber Städte, ſey es durch Bei- 
träge der Regierung? Militairhefd und Häuptlinge ganzer 
Stämme, Seebelden und Stuatdmänner, bie ihr Alles am 
den Krieg gelegt und verloren hatten, find meiſt ohne alle Un— 
terftigung geblieben. Der edle, ber unglüllihe Petro Mauro: 
michalis darbt in Nauplia, und feine Schwiegertochter mit ih— 
rem Kinde muß von dem Ulmofen ihrer Freunde leben. reis 
lih muß man ba, wie bei allem Andern, die befhränften Mit- 
tel der Regierung in billige Rechnung nehmen; aber dennoch wohl 
wären ſolche Fälle nicht in diefem Grabe möglih, wenn uniere 
Miniſter bie Nothwendigkeit, bie Unabmwendbarfeit fo dringender 
Hülfe dargeftelit hätten, und nicht in Sorgen filr fih und die Ihri⸗ 
gen verſenkt gewefen, ober durch die eitle Furcht unangenehm 
und läftig zu werben, oder enblih durch umeblere Gefühle 
wären zurüfgebalten worden? Denn für feine Feinde oder 
Gegner zu bitten iſt auch bei ung eine feltene chriſtliche Tugend, 
und jenen Männern mag es ſuͤß ſeyn, über die Häupter ders 
iemigen hinwegzuſehen, welche ihnen früher wiberftanden ober 
feindblihe Gefinnungen gezeigt haben. Dis und vieles Aehn— 
lihe fagt man fih und wiederholt man ſich. Dis iſt auch ber 
Stoff, den die öffentlichen Blätter größtentheild behandeln, und 
bei allem Webertriebenen und Unlautern, was da mit unters 
läuft, muß man ihnen doc die Gerechtigkeit widerfahren lafe 
fen, daß fie den eigentlichen Fragepunft wohl erfennen, und 
zu fhomen, anzuerlennen wien, was Schonung und Uners 
fennung verdient. Hiernach werden Sie ohne meine Bemer— 
fung erforfchen, welches die Mifverguügten und weldes bie 
Quelle ihrer Verſtimmung ift. Das Volk ift rubig wie zu dem 
Zeiten des Präfidenten, und unbelümmert um bie Zukunft 
oder ihr vertrauend, lebt ed des Friedens, des Blutes, was 
die Ericheinung des Königs ihm bereitet hat. Und bis if 
fhon unendlich viel, wenn man damit die trüben Zeiten vers 
gleicht, ehe der friedenbringende Königsiohn das griechiſche Ge— 
ftade betrat. Auch Folgendes muß in Auſchlag gebracht wer 
den. Wir find ein umgebuldiges Volt, lauter Bewegung und 
geben, und die dem Deutſchen eigene Langfamkeit entipricht 
wenig der Heftigfeit, mit welcher wir das Neue fuhen, ober 
doch dann begehren, wenn man fi über das Alte und bie 
friiperen Verordnungen genugfam ausgeſprochen hat. 


Geſchluß folgt.) 
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yortugal, 

“Rom Main, 17 Sept. Der in ber Allg. Beitung vom 
5 Sept., auferorbentlihe Beilage 312, beducirte Vorzug ber 
Dona Maria da Gloria in der Thronfolge von Portugal 
vor ihrem Oheim Don Miguel, bat ebendafeibit in den außer— 
orbentlihen Beilagen 324 und 325 Erörterungen veranlaft, die 
eine kurze Erwieberung, zur Verftändigung tiber Nechtebeariffe, 
zu fordern fheinen. Die Behauptung, dab der Dona Maria 
der Thron „Eraft eigenen Rechts“ gebübre, bat Anſtoß gefun- 
den; ber Auddruf „eigenes Mecht” fen „ein fehr unbeftimmter, 
daher ein ſehr ſchwer verſtaͤndlicher.“ Gefragt wird darum, 
was mit biefem Ausdrule bezeichnet werben wolle? Was in der 
Mechtsſchule und in der Staats: und Privatpraris allgemein, 
mit feiter Beftimmtbeit, unter jus proprium verftanben wird, 
wenn bie Dede ijt von einem durch Geding und Fılrforge ber 
Altvordern angeftammten Succeſſionsrechte, mithin von einer 
fingulairen Succeſſion. Seiner reichsgrundgefezlihen Natur 
nah, batte Dona Maria biefes Recht vom Anbeginn ihres 
Dafeyns, als ein eigenes, folglih als cin von Willensbeftim: 
mungen ihres Vaters durchaus unabhängiges. Gie war ge 
boren, ehe ihr Vater aufgehört harte in Portugal ein thron- 
folgeberechtigtes Familienglied zu ſeyn. Der Webergang des 
altväterliben fideitommirfarifhen Sueceffionsrechtes auf fie 
founte alfo durch bes Vaters fpätere Entfagung auf den por: 
tugiefifhen Thron nicht vereitelt werden. Diefe befannten 
Rechtsgrundſaͤze find nichts weniger ald „etwas ganz Neues,’ 
Auch bat @infender vergebens geforfcht nach „ben Flaren Worten des 
ReichsGrundgeſezes, nah welchen (angeblich) den Descendenten 
Don Pedro's (ohne Unterſchied), gleichviel, od fie wor oder 
nad der Losreißung Braſiliens geboren wurden, fein Recht mehr 
aufPortugal zuſteht.“ — Zweitens ſcheint ber Begrif der aus dem 
Maniferk von 1641 jenfeits angernfenen Nepräfentarion 
einer reichdgrundgeiegmäßigen Beſtimmung zu bedürfen. Die: 
praientation heißt dafeloft, wie aus Parallel: Stellen bervor: 
geht, Abſtammung von einem fucceffionsfäbigen Familienglied, 
welches die Linie radizire bat, worin ber Thronkandidat fich bes 
findet. Im dem jedesmaligen Suceeifionsfall muß der Thron: 
kandidat in feiner Perſon ein ſucceſſionsfaͤhiges Mitglied dar: 
ſtellen, welches deſſen Linie radisirt bat, und es muß in dieſer 
Linie die Reihe ibn treffen. Beides ift der Fall bei Dona Ma: 
rin. Als das Recht, das altväterlibe Suceeffionsrecbt, auf 
fie. überging, das beißt in dem erjten Augenblif ibred Da: 
feong, war ihr Vater ein in Portugal fucceflionsfäbiges Fami— 
bienglied; von dieſem Augenblif an war ihr Recht zur Throu— 
folge ein ihr eigenes, ein von ihr erworbened Recht. Als ber 
Thron durch den Tod Johanns VI ledig ward, traf fie bie 
Drdbnung in der Linealfolge mit Erftgeburtrecht, weil in der 
erſtgebornen Linie, nah des Vaters und ihres Bruders Aus: 
tritt, bie Reihe an fie kam, da das Thronfolgegefe; dem männ: 
lichen Geſchlecht feinen Vorzug gibt. Water und Bruder fehl: 
ten (römifch, deficiebant) in der Thronfolgereide; aus welcher 
Urſache, ob durch freiwillige oder nothwendige Entiagung, oder 
wegen Ablebens, fommt bier, wie überall in der Nachfolge, 
nicht in Betracht. — Drittend, wird in der oben genannten 
@rörterung verficbert, „ein bei Gelegenheit ber englifhen Par: 
lamentätebatten zur Deffentlichfeit gelamgtes Prototoll belebre 
alle Welt, daß bei dem in Betref der Mültehr Don Mi: 


gueld nah Portugal in Wien gepflogenen Konferenzen, Fürft 
Metternich dem englifhen Gefandten, welcher den Vorbehalt 
ber Rechte Don Miguels verlangte, erklärt habe, daß der In— 
fant ſich bereits ausbrüflih alle feine Rechte in dem Briefe 
vorbehalten babe, den er an den Kaifer Don Pedro fchrieh, 
ald er ibm feinen Eid einfcifte, ein zweiter Vorbehalt würde 
alio gegenwärtig überflüffig ſeyn; biefe Erläuterungen, fo laute 
bas Protofol, feven fir volllommen genügend gefunden wor: 
den, und man babe ben im Rede ſtehenden Vorbehalt nicht 
nöthig gebalten,” Dieſes Alles war big jegt nicht zur Kunde 
des Cinfenderd gelangt, außerdem wäre er zuverlaͤſſig „ſo ebr: 
lich” gemwefen, auch darauf Müfficht zu nehmen. Indeß, das 
Alles für Wahrheit angenommen, fo ändert es dermal nichts 
in der Entſcheidung der Mechtefrage. Don Miguels Vorbehalt 
feiner Rechte konnte in ber Succeffiond:Orbnung ihm feine 
anbre Stelle geben oder erbalten, ald die ihm reichdgrundgefez: 
mäßig gebübrende, und nad diefer gebt ihm Dona Maria vor. 
Daß er felbit vor und nah dem Wiener Protofoll biefed aner: 
kannt habe,ift Thatſache. Auf fein Anfuchen geſchah es, daß Don 
Pedro ihn, der am 29 Dit. 1826 mit Dona Maria fih ver: 
lobt hatte, durch ein Defret vom 5 Jul. 1827 zum Megenten von 
Portugal, mit dem Titel Generalftatthalter, „bie zur Volljährig: 
feit ber Königin Dona Maria II,” ernannte, und in biefer Eigen: 
fchaft im Januar 1828 ihn beftätiate. In dieſer Eigenfchaft 
erfchien er am 22 Febr. 1828 zu Liſſabon, und beſchwur er da—⸗ 
ſelbſt am 26 Febr. (nicht am 27 Dit. 1826) in Gegenwart ber 
zu dem Ende verfammelten Gortes die Konftitution vom 19 April 
1826, worin das Thronfolge:@efez von Lamego, welches den 
Vorzug der Dona Maria vor ihm begrinder, anerfannt und 
beftätigt ift. 
gtralien 

Die Leipziger Zeitung enthält Folgended ald Privat: 
mittbeilung aus Lucca vom 2 Sept. „Wir haben drei Tage 
ein wahres Nationalfeft gefeiert! Hier ift das Näbere: Un: 
gefähr zwanzig Individuen, welche feit einem Jahre der bie: 
figen Polizei verdächtig geworden, wählten freiwillige Verban— 
nung, um dem Tode zu entgehen. Man leitete fofort eine 
frenge Unterſuchung ein, um bie eifrigften Merbreiter des 
Liberalismus zu entdefen. Als aber, nah langen Unterfus 
&ungen und fruchtlofem Hoftenaufwande, durh die Unterſu— 
bung au irgend einem Ergebniffe nicht zu gelangen war und 
die angeftellten Verböre nur dahin führten, die Ungerechtig— 
feit des eimgeleitetem Verfahrens zu enthälen, faßten die Mir 
nifter im einem gehaltenen Staatsrathe den Beihluß, ein 
Inguifitiond- Tribunal, nach Art des alten venetianifhen, zu 
errihten, um mittelit deifelben fih in den Stand zu fezen, 
innerbalb 21 Stunden alle, welche liberaler Grundfäze ver: 
daͤchtig, ohne Zeugenverhör und Vertheidigung hinrichten 
fafen zu fönnen, Man batte bereits zu dem Ende drei 
Henter von Mom verſchrieben. — Alles diefes war während 
der Abweienheit Sr. koͤnigl. Hoh. des Herzogs von Lucca vor 
fi gegangen. Sobald lejterer auf feiner Ruͤklehr von einer 
Meife durch Deutſchland in Mailand angefommen mar, fand 
er den gedachten Staatsraths-Beſchluß vor. Man beitürmte 
ihm, demfelben feine Zuſſimmung zu ertheilen, man bat 
ihn, ſich aus Italien wieder zu entfernen, indem man vorgab, daf 
eine Verichwörung gegen feine erhabene Perſon im Werle 
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tev. Der großbersige Fuͤrſt, weit entfernt, ben Einfluͤſterun— 
gen unwürdiger Mathaeber fein Ohr zu leihen und feine 
Staaten wieder zu verlaffen, uur den weiſen Rathſchlaͤgen 
des edeln Marquis Ceſare Boccella folgend, reiste noch die: 
felbe Naht nah Lucca und traf den 25 Auguſt des Nachts 
anf feinem Pandiiz zu Marlia ein. Den folgenden Tag be 
mübten ſich die Urheber jenes Detretes nochmals, den Her: 
zog zur Unterzeihnung deſſelben zu beitimmen, aber Blile 
der Verabtung und des Ummwillend waren die Untwort bed 
erbabenen Türken. Um 26 Auguſt ertheilte feine koͤnigl. 
Hobeit aus böceigener Bewegung eine allgemeine Amneftie; 
die feigen Widerfaher machten dieſelbe nicht eher als den 30 
kefanst. — Dicfe unerwartete iDendung der Dinge — denn 
die befannten Befinnungen der Minifter gaben binlänglihen 
Grund, das Gegentheil au erwarten — bereitete der Stadt 
einen feitliben Tag; man überließ ſich der unverftellteften und 
ausgelaſſenſten Freude. Abends fand eine allgemeine Er: 
feuchtung fatt, nicht allein in der Stadt felbit und den Um: 
gebungen, fondern auch auf ben Doriihaften. Wis der edle 
Herzog am Abende dei 31 Auguſt fich von feinem Landſize 
in das Theater begab, wurde er au dem Stadtthore von ei: 
ner Maffe der ausgegeihnetften Buͤrger umringt , melde die 
Pferde an dem Wagen bes Herzogs ausfpannten und ihn un: 
ter tem Scheine von ſechshundert Faleln und unter dem ein: 
fimmigen begeifterten Zurufe: Es lebe unfer erhabener, groß: 
berziger Für! nah dem Theater zogen. Die Vorftellung 
wurde fortwährend durch Ausruſungen umd bie Ergilife wab: 
ren Frobfinns unterbroden, die beredteften Zeugen der Freude 
eines feinem Herrſcher ergebenen , dankbaren Volles, Waͤh— 
rend der Aufführung wurde von den Gallerien eine große Un: 
zahl Sonette herabgemorfen, von melden ein Eremplar, be: 
gleitet von zwei berrliben Blumenfträufen,, dem Herzog in 
feiner Loge von zwei Damen überreiht wurde, deren eine 
die Gattin, die andere eine Merwandte des einen der Aus: 
gewanderten war. Der erbabene Fürſt, tief ergriffen von 
einer jo rübrenden Scene, vergoß Thränen und rief: Nur 
erit feit beute kenne ih mein Boll! Man batte mich betro: 
gen und wie! — Nach Brendigung der Vorſtellung kehrte 
ber Herzog anf feinen Landfiz zuruk, umgeben von einer 
Schaar von Yünglingen zu Pferde mir Fakeln, gefolgt von 
ber großen Mafle der freudetrunfenen Bevölferung. Auf dem 
fürftlihen Landſiz waren Feftlichfeiten jeder Art vorbereitet, 
an melden alle Stände Theil nahmen. Mäbrend ihrer 
Dauer wiederholte der Fuͤrſt mehrere Male mit der tieften 
Bewegung und dem Zeichen der innerften Iufriedenheit: Man 
batte mich betrogen! man ſehe mein Volk! ich erkenne mieine 
getreuen Untertbanen! man bat mic betrogen! — Der Fi: 
nanzminifter wie der der Juſtiz find fofort von ihrem Poften 
entfernt worden, und den Qualen eines folternden Bemußt: 
feuns Preis gegeben. Mean verfichert, dab eine allgemeine Re: 
form in der Staatsverwaltung beſchloſen fey; unfer Souve: 
rain will ſich mit rechtlichen, gutgefinnten und unterrichteten 
Dienern umgeben, Es wäre ſehr zu winfben, daß dieſes 
Beiſpiel von den übrigen Fuͤrſten Italiens nachgeahmt wuͤrde; 
ſie würden die Ueberzeugung gewinnen, daß man nicht durch 
Beil und Ketten die Liebe der Unterthanen erwirbt, wobl aber 
durch Milde, Duldung, Mähigung und vwäterlihe Liebe.“ 


Sſchwei ß. 

+ 3ürid, 19 Sept, GBeſchluß.), „Die Tagſazung, durch 
den Bundesvertrag ausdrüklich verpflichtet, alle erforderliben 
Magßregeln fir die innere und äußere Sicherheit der Eidge— 
nofenihaft zu treffen, iſt in Mitte fo uncrhörter Eceigniſſe 
mit aller Arait eingeihritten, Ihr ausſchließliches aber ern: 
fies Streben aing dabin: erhaben über dem Xreiben der Par: 
teien, dem In: umd Auslande jede mögliche Gemährleiftung zu 
geben, daß fie die Heritellung von Ruhe und Friede in dem 
ganzen Umfange des Schweizergebiets und die Aufrechthaltung 
der vollitändigen Wirkſamkeit der bundesgaemäßen Gewalten 
um jeden Preis, ſelbſt auf die Gefahr hin, von kurjſichtigen 
oder leidenſchaftlichen Menſchen mißfannt, verläumbder au wer: 
den, bezwele. Sie bat daber am 1 Aug. eine beträchtliche 
Unzabl Milizen unter die Waffen gerufen, dann vor Allem 
die militairiſche Beiezung des Bezirts Kuͤßnacht, in welcen die 
Truppen des Aantons Echwpz; Inneres Land unter Oberft 
Aboberg eingedrungen waren, durb die erſte Divifion bes 
Bundesbeeres angeordnet. Eben fo wurde am 4 Aug. in Folge 
ber blutigen Ereigniſſe im Kanton Baiel die Wiederberitellung 
bed daſelbſt auf folbe Meile gebrochenen Landfriedens beſchlof— 
fen, und zu diefem Ende eine zweite Divifion eidgenöflifcer 
Truppen in jenen Kanton verlegt, welche am 5 Aug. den ge 
mejienen Befehl erbielt, den ganzen Kanten Baſel, Stadt wie 
Landſchaft zu befegen. Hinwieder wurde die militairifche Offu> 
pation des Kautons Schwr;, am 6 Ang., und die nicht fans 
gere Duldung der unter bem Namen „Sarner Konferenz“ 
beitandenen Separatverbindung, der mit der eidgenöflifcen 
Bundesbebörde in offenbarem Widerfpruche ftebenden brei gan- 
sen und zwei balben Kantone, am 12 Aug. förmlich ausgefpro- 
den; dabei ift die längere Theilnahme einzelner Stände an einer 
folden Verbindung als Verlegung beibworner Bundespflichten 
gegen die Eidgenoſſenſchaft erfiärt, und es find diefelben für 
jedes längere Bebarren in einer ſolchen bundeswidrigen Stellung 
verantwortlich gemacht worden. Dem fomit ausgefprochenen ent: 
fhiedenen Willen der Tagſazung, Recht, Friede und Ordnung 
in ber gefamten Cidgenojienihaft dauernd zu fihern, haben 
alle diiientirenden Stände nah und nah entfproden, denn es 
traten die Gefandifhaft von Schwyz Inner: Land ſchon am 
19 Aug., diejenige von Baiel:Stadttbeill am 25 Aug., dies 
jenige von Unterwalden Nid: und Ob dem Wald am 26 Aug., 
jene endlih von Uri am 50 Aug. in die Mitte der Tagſazung, 
leifteten nach dem erklärten Zurüftritte von der fogenanuten 
Sarner Konferenz den vorgefhriebenen Yundeseid und nahmen 
fortan an den Verhandlungen der Bundesprrfammlung pflüchte 
gemäßen Antheil. Einzig der Kanton Menenburg mollte An: 
fangs in einer abgefonderten, den Bundespflichten nichts we: 
niger als entiprebenden Stellung bebarren, indem der gefe}: 
gebende Körper diejes Kantons am 28 Aug. nicht nur bie Be: 
Ihifung der bundesgemäßen Tagſazung fürmlih ablehnte, fon: 
bern zugleich die Doppelitellung des Landes Neuenburg, einer: 
feits als eidgenöſſiſchen Stand und anderfeits als ein unter 
der Hoh. Sr. Maj. des Königs von Preußen beſtehendes ſelbſt⸗ 
ſtaͤndiges Fuͤrſtenthum, benuzen wollte, um ſich den vertrags— 
gemäß gegen die gefamte Eidgenoſſenſchaft früher übernomme: 
nen und von Seite des Vundes nie aufgegebenen Berpflihtun: 
gen nicht nur augenbliklich zu entziehen, fondern auch, im fo 
weit es von ibm abhängen may, dieſe zwiihen dem Kanton 
Neuenburg und dem Schweizerbunde vertragsgemäß beftebenden 
Verhaͤltniſſe auf einfeitige und eigenmächtige Weite vollftändig 
aufzuheben. Einer folhen Außerachtſezung von Verpflichtungen, 
weiche einerſeits durch die Hebereinkunft vom 49 Mat 1815, 
wodurch der Staat von Neuenburg in die Eidgenoſſenſchaft als 
ein eidgenörfiicher Stand aufgenommen worden iſt, und ander: 
feits duch den Bundesvertrag unter den XXII Kantonen der 
Schmelz vom 7 Aug. 1815 Mar audgemittelt worden, mußte 
die Tagſazung, je entſchiedener fie den beftebenden Rechtszuſtand 
zu handhaben und geltend zu machen ſich befirebte, um fo ums 
abmweisliher mit aller Kraft, aber auch mit allen denjenigen 
Ruͤkſichten eutgegentreten, die nur irgend im klaren Bewuft: 
ſeyn ihres guten Mechtes genen irrende Bundesbruder, von 
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Seite ber oberften Bundeabehörbe gegen einzelne Bundesglie: 
ber Plaz greifen fönnen. Ed wurde daber der Kanton Neuen: 
Burg unterm 5 Herbitmonat abermalg als eidgenöſſiſcher Stand, 
und zwar mit dem Flaren und feiten Willen fein Verbältnis 
als Furſtenthum dabei ganz unberührt zu laffen, und die Rechte 
—— Fürften nicht nur nicht im Mindeſten anzutaſten, fon: 
ern vielmehr, gleich wie im Jahre 1851, vertragsgemäß zu 
ehren, aufgefordert, fich big zum 11 defelben Monats ausdrüf: 
lih von der fogenannten Sarner Konferenz loszuſagen und die 
Tagſazung durch Geſandte nah obliegender Prlicht zu befciten, 
widrigenfalls der Kanton Neuenburg am 12 Herbiimonat durch 
eidyenöffifhe Truppen beſezt werden ſolle. Diefer Aufforbe: 
rung bat der Santon Neuenburg entiprocen, indem beifen Ge: 
fandtfhaft nah Abgabe der verlangten Erflärung am 40 Herbit= 
monat ben vorgeihriebenen Bundeseid geleitet bat. Durch 
bie Iegtere Thatſache befinden ſich namlich die Geſandtſchaften 
aller XXII eidgenöffiiben Stände wieder bundesgemäß in ber 
Tagſazung verfammelt, und es ift die gewiß das angemefienfte 
Mittel der mit Nachdrut wieder bergeftellten DOrbnung der 
Dinge bleibende Daner zu verleiten. Mäbrend folder erfolg: 
reiben Beitrebungen für Behauptung und Durchfuͤhrung der 
bundesgemäßen Wirkſamkeit der Tagſazung inner den Marten 
der Eibgenoſſenſchaft, bat aber dieſe lestere die Zuftände in 
den Kantonen Schwyz und Baiel, ald Haupturjache der lezten 
bedaherlihen Ereignifie, fortwährend im Ange bebalten, und 
zu deren angemeſſener Regulirung die geeigneten Schritte ges 
than. In Folge deiien bearbeiten die von fämtlichen Bezirke: 
landsgemeiden des Kantons Schwyz gewählten Ausſchüſſe eine 
neue gemeinichaftlibe Kantonsverfaſſung, welde in dieſen in: 
tereffanten Kanton Ruhe umd gejeglibe Ordnung zuräffibren 
und in demfelben zeitgemäße Inftitutionen begründen folle, — 
während im Kanton Baſel die beiden Parteien auseinander 


£iterarifche Anzeigen. 








fung in 
durch alle foliden Buchbanblungen zu 


Ber Mehitariften: Kongregation, fo wie Angri 
n ben 
Hartfeben, Jo. Eagenberger, 
and D. Wigandı; 


Die Karifaturen 


gends mebr das wahre Firdhliche, Teiber aber ver: 
en daunte und gemißbeutete Heben bervortritt. Dis 
ift die Urfadhe, weiche zur vachſolgenden Darftel: 
die ich freilich nicht ohne el: 
nigt Fa ter Be ** weil fie 
: em hmake Beitgeifted und feiner auti⸗ 
„Karikaturen Deblhrinrhen Tendenz durdaus nicht das Wort re: 
det; verfichere aber zugleich, in berfelben meine 
0 trefitich, das Steffendfcde Wert and feftefe, innigfle Ueberſeugung ausgeſprochen zu 


Eduard Herzog. 


ar. 8. 1833. Preis 2 fi. oder 1’, Mtblr. 
Das Werk des betannten_proteflantifchen Pros 
ſeſſere Steffens 
Bugen bat dem Sen. Verſaſſer wohl bie 
ee 3 e zur Aufarbeitung biefed feines Werkes 
egeben. . 
en mag, bat ed toh HiliS nur aus proteftanzflT Pen 
tischen Senchtspunkte antgefaßt und beleuchtet. 
Um fo wünfchenswertber erihien ed daher, bie 
Fatboliichstbeoiogifhe Kitteratur durch ein berars 


lumg Unlıh aab., 


u. ſ. w 


kines Merf zu bereichern, und zugleich Bumit| Verfaſſer ansdräftich bemerft, nicht in Form 


eine vorbandene Küre ausfüllen zu feben. Der Ak Ar nn 


tihen Kebend, bearbeitet worden find, wel— 


mübet, durch Wort ud Schrift demfelben zu biesj td man 10 Sy DOpvofitiongs 


Dr. Berfafer,, ganz erfüllt von feinem heil, Ber 
rufe al& Priefer der kathol. Kirche, und uner: 


nen, fon rübmlich bekannt dureh mehrere tref:[yartei befi 
dr Schriften, 3 ®.: Die Kebre nomjohT dar veriäugnet, 
Kreuze — fathol. Neligtonslehre für 

Kinder — u, U, ginubte k 


als indem er fich die fchwicrige, mübesolle Auf⸗ allen wertb: 
gabe fielte, das obige Wert ausjmarbeiten, 


wie folgt: Dantiungen au baben: 


‚ER gibt wort feine Anfialt, ober wenn man] Prattifſche Anmwelfung burb Entfernung 
der Egel⸗ und Drebfrantbeilt, der 
Haarwurmer, bed Starıframpfed u. f- W.lihre aus m 
die bieherige große Sterblichkeit in Echafsfund kenntnilslos zusammengestoppelten Mach- 


void, kein Inftiut, gegen wweldes fich fo viele, 
sheit® mächtige, theils ummächtige Feinde erbo: 
den baden, ald die von Teius Ehrifius nefiitiete 
Kirdie. Stetd der Anfeindung und dem Ungrifie 


aus geſezt, mußte fie im Verlaufe ber 
derte mancherlei erſahren, woburd; ihr erhabe⸗ 
f1767) an ber K. Kollmann'fcen Buchbanbelner Eharafter und hhre ertnbene Belimmung 
Augsburg ift fo eben erfihienen, unblimmer in ein belleres Licht trat. Was die neuere 
erhalten] Zeit hiezu beigetragen „ iſt mur zu bekannt; bie 
wien ei &E Gerold, Fr. Wimmer, in] Anorifisweile nur änderte fi mit ber Zeit: ber 
} blieb. Betrachtet man diefe Erſcheinun⸗ 
fbrisen_ Buchhandlungen , or beilgen alle, beſonders wie fie in biefer lezten und 
ilianliingiien Periode bervorgetreten find, unb vers 

gleicht man ſie einerfeitd mit denen ber eriien 
hriplichen Falrbunberte, 
Kirche ſelbſt, fo muß man von ſelbſi auf die ver 
ftriebeuen Prinzipien aufmertiam werben, von 


ber von 
Tefus Ehriftus geftifteten Kirche. wo fie herfammen, zugleih aber auch, dad nirs 
B 


Dann fotgt bie Angabe bed Planes dieſes 
Werts, weicher in 20 Paragraphen oder Num⸗ 
mern mitgetheilt in, die jeboch, wie der Hr. 


Abbhaudtungen — 


wen .. In * weit 8 * sin 
h edber Bibliotheft der bochw. Gr 
Fathol, Sache nicht beiler a wol, als der religidfen gebildeten Laien, vor) 


getreten find und eine jede berfelben, unter Vorbehalt einer 
fpätern Wiedervereinigung, welche dermalen, bei ber Span: 
nung der Gemütber dafelbit, ohne großen Nachtheil nicht er: 
reihbar geweſen wäre, ein befondered Gemeinweſen organifirt. 
Somol in Schmp; als in Baſel geben die dbisfälligen Arbeiten 
ibren geregelten Gang und laffen befriedigende Reſultate er: 
warten. Sind biefe, wie der Vorort zuverfichtlic erwartet, 
binnen Kurzem verwirklihet, fo bat die Zagfagung die ihr vor- 

gefejte Aufgabe erfüllt: fo ift der Friede im ganzen Schweiger: 

lande wieder dauerhaft begründet: fo iſt das legale und wer: 
tragsgemäße Verbältmiß aller Kantone gegenüber dem Bunde 
und untereinander bergeftellt: fo it die Wirlſamkeit der Bun: 
desbehoͤrden wieder erhalten; der Bundesbehörden, welde vor 
Allem berufen find uber ben Parteien zu fteben, und das 
Wohl, die Sicherheit, die Unabhängigkeit und Seibititändig: 
feit des ſchweizeriſchen Baterlandes , fo wie bie Unverlezbar— 
keit und Integrität feines Gebiets wahrzunehmen. Der Ent: 
f&loifenbeit, der Umficht der Tagſazung, dann aber au ber 
begeifterten Hingebung der unter die Waffen gerufenen Mili— 
zen hat es die Schweiz zu verdanken, daß fie aus der ſchwie— 
rigen Lage, im welche fie fo mmermwartet verfezt worden war, 
ſchnell und ohne große Erfhltterungen bervorgegangen ift, auf 
eine Weile, wodurch bad bdrobende Uebel der Anarchie ſchon 
bei feinem Ausbruche erdrüft worden, auf eine Meife endlich, 
welche dad Vertrauen auf den guten Geift ihrer Bürger, auf 
die Tüchtigkeit ihrer Miligen, die bald alle wieder bes aftiven 
Dienfted entlaffen fevn werden , in jeder Beziehung vollfom: 
men gerechtfertigt hat. Mir vorftebender Mittbeilung verbin- 
der der eidgenöfliihe Vorort bie Verfiherung der Idnen ge: 
midmeten voltommenften Hochachtung. Bürgermeijter und 
(Folgen die 


Staatsrath des eidgenöffiihen Vororts Zurich,” 
Unterſchriften.) 


























beerden auf Höhfiene Ein Progent 

zu beſchraͤnken. Nach vieljäbriger eigener 
Erfahrung von 9. Bürgermelfter. 
Mir zwei colorirten Aupfern, zur Ber: 
finulibung ber Arankbeitd:Eomptome am 
Auge des Schafe. gr.S. breit. Preis 
16 ar. — Ufl. K. M. — il. 12er. th. 
Ungeachtet ber im Bergleiche gegen audere 
Hauetbierarten ſehr großen Sterdüchkeit bei 
chaſheerden, und dem großen Werfufte, ber dar⸗ 
us für die Beſtzer fo oft erwäctt, in dennoch 
ie Schaßucht em mit ben meiſſen Landwirt b⸗ 
fehaften ſo innig verfocdtener Oefonomirgweig- 
B er ſelbſt bei twieberhoitem Gintreten jemer 
Nabtbeife beibelmiten werden muß. Won ber 
beten Wichtigkeit It daher biefed Wert ferool 
r den rinentliden Schafzücter, als für jeben 
etonomiebefiser überbaupt. 
1695) An alle Lehranstalten, Aerzte, 
Apotheker, Kameralisten , Fahrikan- 


ten und Landbesizer. 
Ankündigung 


einer dritten ganz umgearbeiteten Auf- 
lage von dem vollständigen 


Lehrbuch der Chemie 
von 
J. J. Berzeuıvs. 
Aus derschwedischen Handschriftdes Ver 


fassers überseat. 
von 


F. Wöntven 


anbererfeitd mit ber 





eirds 
oder angreift, 


en fo 


[1600] Bel Worreid u. Andre in PragjDritte, umgearbeitete und vermehrte 
Er fprigt fih in der Vorrebe daruͤber ant,jift fo eben erſchienen und im allen felben Buch 


Original- Auflage 
Mit königl. sächsischem Pririlegium. 
Unreine Hände haben den Namen eines welt- 
berühmten Mannes befekt, indem sie denselben 
zum Aushängeschilde mifsbrauchten, um damit 
reren chemischen Schriften kopf- 


en” 
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werke zu bekleben, welche sie dann „J. J. Ber-seihtig.fhr ben angenebenentwermwoht Der namhafte Adfay ber lateinir 
zelius Lehrbuch der Chemie in vollständigemleinaerichtet, nnd audı feines mäßinenffhen Schuibücher bes Herrn Dr. Binume 
{ein Widerspruch ia sich) Auszuge‘* zu nenneo[Pretfed wilien für bie bffentlihenffpriht am beftien für bie Brauchbar⸗ 
sich erdreisteten, und damit das Publikum hin-JSchulen febr empfeblenswerth.“ keit berfelben, 
« Der Berleger glaubt, daß dieſes chrenvolle Ur: ; 


ange als solche Fabrikarbeiter die eige- |tbeil den Werth des Werked genfigend beurfunde; u m fa ffen d e G e ſa n 9 ſch u le 
für ben 






















nz unbekannten Namen ihren Erzeugnis-Imdge baffelbe baber den Breunden der Erdkunde, 
den Borfiebern bifemtlicdher Rebranfialten, fo wie 


rg ze Stirn schreiben, hat es nichts zu be- 
jedem @prbildeten beftend empfohlen feyn! Schuls und Privars Unterricht, 


En weil sie nur Sterblinge zu Tage fördern. 


Da aber in Deutschland noch einzelne Hand Karl Hoffmann in Stuttgart. en 
e eıchen litterarischen teikiu» ’ A 
deıe die Marke Besichen, um mit ihrem unna- K. Gerold’fae Bughandlung In Wien. 3: F Shär tlich, 
ichen V . ilen, wenn die-]/ 1666 : Ledrer am_tönige. Schultebrerfeminar zu Potsdam. 
dee —* sang Pr einen gefsierien Namen de * Im Verlage von F. Riegel Beide Xieile aufammengenoninen 2 xhir. ” 
hei zu mifsbrauchen ı so blieb in dem gegeuwär- in Potsdam 2 vordebender „Sefangihule” beſonders 
a ru ; 


i Falle d himäfsigen Verleger nichts 
— SE den Herrn Profmsse —— mirfind machiiehende ſehr gangbare Schulbücher ers Sammlung von 500 Uebungsſſtüten beim 


umjtdienen; r ; Geſangunterricht. Preis eines einzelnen 
Leitfaden für - Unterricht nn X ‚ Syr.; in —— — 

25 bis 50 6%, Sar., von 50 und mehr 5 Sar. 
Formen : umd Größen : Lehre, ken Diefe Uebungafiite find in vielen Eehranfal- 
en eingefüi . 


Aulfopferu der vorräthigen Exemplare 
eine Geue uingearbeitete Adıgabe pr Lehrbu- 
ches der Chemie zu bitten. 

Diese erscheint nun in acht Banden mit Ku- 
pfern, und zwar die vier esten Bande im heu- 


Kigen und de vier lezten zu Anfange des fol- von — 
genden Jahres, . , z MW. v. Türf e i 
Um aber auch für den Upbewittelten den An- niet. preut Diesierungbs md Schul: Rath, K ate ch ismuß 


ieses in ariner Art ei Hständi ar . 
a dlemie mösfich zu machen [Wierte verbefierte umd bedeutend vermebrte Aufslfilr evaungeliiche Chriiten, 
wird solches in Lieferungen, jede zu 42gr. oder — ze ne A pn en Lehr: j vom 

LE i Superint, Dr. De Rege. 


54 kr. Rheinisch, mithin die 4 ersten Bande in ß 

i ür si Mit 20 Aupfertafeln. ar, 8. 1 Thlr. 221% far. , ‘ 

Ach nur verbindlich wacht, ausgegeben: Die-fm OR den erfien Unterricht in Ber[drissemik einer eursen Zinleitung im 

ser geringe Preis mufs jedoch nalh" Beendigung —— ein a die Bibel vermehrte Auflage. 21. Sar. 
- 7 r ste und anerfaunt quite ebrbum; 

von 4 Banden oder 15 Lieferungen für die spa dafür fpreden aubfhon g Auflagen. N eue 8 € h ora l b u ch, 


teren Käufer von 8 Thirn. auf i2 Thlr. erhöher nd in fh Bi —R Sch { 
Eur r Buͤrger⸗ und Lan ulen, 
Lateiniſches Elementarbuc) Eine Sammlung von 76 Kirden: 


werden. 
Die erste Lieferung ist in allen rechtlichen 
— RR » Melodien und der Liturgie von 
Ueberfezen aus dem Lateinifchen in das %. €. Shärtlid. 


Buchhandlunges zu bekommen, und die folgen- 
den erscheinen von 14 zu 14 Tagen. 
Auf 10 Exemjlare kan jede Buchhandlung 


das 11te frei liefern, und der noch immer rege Deutfche m s 
ächtdeutsche Sinn für Recht und Billigkeit wird und Bmalte peri uul nen MnTL 205 Gen 
es gewils vorziehen as vollständige Original- f N ser Ar = 
se Chemiker unserer Zu hnefaus dem Deutſchen in das Lateiniſche, Leſebuch Eier —— Schulen. 
Flikwerk und Verstummelung zu besizen, wenn rter i 
er auch nicht sa wohliall ale gestohlenes Gut Dr. W. H. Blume, für re 6 8 : Jahren; 

* 


haufen kan. 
Arnoldische Buchhandlung in Dresden 
und Leipzig. 
In Augsburg in der v. Jenisch und 
Stage'schen Buchhandlung zu haben. 


ee I ee: ae — von ben Lehrern der hb⸗ 
ntsins ——— ern Buͤrgerſchule zu Potsdam. 
Lateiniſche Schulgrammatik 8. zu wegen aulmeigtm pa I Tann 
f . . r. . 
für die untern Klaſſen der Gymnaſien sgarupt. „20 Mer. 2 KBE. CE BEE. 


[1652] Bet Unterjeichnerem if fo eben fertig iu 2 
geworben: und für höhere Bürgerfchulen, feines innern zwetmäßigen unb ans 
Allgemeiner Atlas von fprebenden Inbältes, wie der vors 
f Dr. M H. Blume ener Austattung und dei höher 
Yo F Direftor uud Profeffor_ u. f w. ilfigen Preifes wegen febr bald 
alle Theile der Erde, 15, Bogen Fabn gerum 15 Car. |Mibruns anh in Bebranfalten ande? 
für Schulen und zum Zelbftunterricht r EB an rer Orte erfolgen. Da wo biefe bald bes 
bearbeitet von Lehrkurſus toirft wird, erbietet fich ber Verleger nach Maab: 
er abe ber Beſtelung — aleichviel mo biefe gemacht 


d } 7 

i ne — wird — eine Anzaͤhl Frei⸗Exemplare für unbe 
lateinifhen Sprade wmittelte Eier, ur Berftsung, nee, 
” . M ⸗ 
fur die untern Klaſſen ae ae In allen Buch 


Karl Friedr. Bollrarh Hoffmann, 
geſtochen von 
Pobuda und Mees. 


weite Hälfte. Ya Umſchlag gehef.er. . en 
3 Preis 2. ._ 1Tolt. r — und hoͤhern Buͤrgerſchulen, lı712] In auen Buchhandlungen, in Wien bei 
Diefe ziveite Hälfte, womit deſes fhbne Wert von KR. Gerold, 5. Zenbler, S. Heubner, 
vollendet if, antik; 9 ‚ Nordamerifa, * 5 BWaltishanffer zc. in zu baben; 
a  ı to. 6 Dr. W. 9, Blume, 
\ au z Ne a dr 3 Kiel 31 Bogen ſabn — enthaltend; Neueftes = 
en mit den norbbeutidh defftauten. Mo. aydie Saulgrammatii; } 
— Das Hipengesirar, Game zu 2) Elementarbub zum Ueberſe— Taſchenbuch für Reiſende 


Do. 16. Baͤrtem berg und Baden; — neofl 
zen Ju bem Werke oehdrenden 7 Eriduterungss 
Des Wange IA nun aife in Ieder. f 
a in num alle in jeder foliben 

Bud: ober Kunkteobtang für 4fl. ober 2 Zpır. \ 
za 97. u baben, 4) das Worterbucd. 

‚Die zweite Lieferung wirb gleich der erfien bes Diefer Rebrfurfns it für bie dateiniſcheſbang der Gaſtung (Bajteins) und des Galy: 
friebigen; die Karten find eben fo zwefmähig und|Eprade bas, was bad befammte Hederfhe fammerguts. 
Sie entworfen, eren jo elegant ausgeitattet.|K efenuch für bie framgäfiiche ift, indem ed Topographiſch und fiatiriich bearbeitet von 
f 


Deutfde; j 
si gatet —8 F REINE durch Berchtesgadens und Salzburgs roman: 
tiſche Gefilde, nebſt ausfuhrlichet Beſchrel⸗ 


sem aus dem zareinifwen ine) Bayerns und Throls Hochlande, 
dann 


ie Urtbeile über bie erfle Lieferung flimmenfdurc bie eben erfchienene Brammati dem erflem 

amtlich babin überein, daß bieier Atias meher Lehrgang der *2 Sprade — u dolph von Svaben 
geroäbrt , ald man bisher von einem folden nurfentbät. Für Schulen Irefert jede Budsf Mit Karte und 25 malertſchen Auſſchten. 
erwarten fonnte. band! dad Erempl. für 271. Ggr.; berjar.ß. art. in Etni 2 fl. gar. ob. ı Miblr. 12 ar. 

Das gewiß Fompetente Urtbeit des Pbnigt,|Dreis einzein int Tedenialis febr billig für z1 eng Anden, ben 16 September 1833. 
wouärremm. Stubienratbes finder dad Wert „Ihdn,loedruste Bogen. ı Tbir. Iofepb Yindauer'ime Buchhaadlang 
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für den Öymmnasial-Unterrieht, mit Hin- 
weisung Auf die Sprachlehren des Hrn. 
Prof, Ewald und einigen Anmerkun- 
gun desselben. gr 8. 10 gOr. 

Die ausgezeichneten Leistungen des Hrn. 
Prof, Ewald in Göttingen haben bereits eine so 
erechte und rühmliche Anerkennung im In- und 
—— gefunden, dals vorzüglich auch seine 
hebr. Sprachlehren jestau fast allen deut- 
schen Universitäten und iu sehr vielen Gelehr- 
tenschulen eingeführt sind und dazu ferner em- 
pfoblen werden können, indem dadurch eben 
sowol ‘das hebr. Sprachstudium we- 


































frzg87=Wei Fr. Tenbler in Wien if geu 
erichienen und in allen Huchbantlungen bes Ju— 
und Ansianbed au haben: 


Neueſte vollftändige 
ibeoretifh:preftifie Anleitung 
‚am _ 
Whiftipiele, 
‚oder 
Befeze, Megeln, xeinpeiten und CThaenthuͤm— 
lidfeiten des beliebten vnd einemeln ver: 
treiteten Whiß ſpleles. 
in Nat ger Br ee Anbtoden Later HR 
nfänger, die Dierin ben veuftändigfien Unterrichtineie d E befördert den. D 
erbatten, hard gwBit Lebrreihe Muder billige Preia dieser Lehrbücher hat zur. aligemei- 
rang aber Im Ai Adliden Au Ai Nebenk: — een derselben nicht minder bei- 
arten, Serie mnb eines Meberiäi det Kiein[be ae” 
Ifis um citonipıiele®. un * 
weite bedeutend berciwerte, ergänjte undſtisss Schuldirektoren und Lehrer 


durtaus verbeffeite Auflage. erlauben wir uns heim berorstehenden Anfange 
Ron eines neuen Semesters auf folgende 
Dr. 5.€. Claudius. 


Schulbücher 
12, In eieg. Umfchlage, 16 Gr. od, ı fl. 12 Er. ri, 


sufmerksam zu machen, welche bereits in meh- 
IAnhalt. reren hiesigen und auswärtigen Gymnasien und 
‚„Borrebe — Erkiärutig aller im Whiffpiele[Schulen e ngeführt worden sind: 
biſchen Ansorüfe und Mebensarten, in Verbins|Heinsius, Dr. Th., kleine theoretisch-prak- 
bung mit einigen Hauprregein, alphabetifch gesf tische deutsche Sprachlehre für Schulen und 
ordnet. — Einleitung I. bfchnitt.| Gymnasien. 12te verbess. Ausgabe. 15 Ser. 
Ugernein antwendbbare, fiberall geltende Anſtands⸗ — der Redner und Dichter; oder Anlei- 
und Suugueitregete fie jedes Konverfationdfpiel.| tung zur Rede- und Dichtkunst. Ste verb. 
— 11. Abſchnitt. Gelege und Gtrafregelnf Ausg. 224 Ser. . — — — 
des Whiftibiels. — Vorkeirrungen zum Spiele. —[Wacherna * Dr. R. E. P., Auswahl dent-—j, Schuldirektoren und Lehrern, welche eines 
Miichen, Abheben und Geben. — AUusfpielen und] scher Gedichte fürhöhere Schulen. 4 Thl. 15Sgr.joder das andere der vorstehenden Bücher , be- 
werfen, — Farbebekenuen und Strafe bes Ver: bufs der Einführung, näher prüfen wollen, sind 
ugnens. — Honneurs, und Ausiagen, — III. wir sehr gern erbötig, ein Exemplar zur An- 
sicht zu überlassen. — Die Preise, welche zwar 


Abichmitt t fü F 
Ansfpielen und Be bu Arey bereits schr niedrig gestellt sind, sollen bei Ab- 
ahme einer Partie Exempläre noch ermäfsizt, 


Beiondere Rexein und Natbfbläne für gewiſſe m * — 
agen im Wöiſiſpieie. — V, Abichmitt. Be: auch für arme Schüler Freiexemplare beigege- 
onbere Regeln einer guten Raiſon im Tbififgiele ben werden. 
ir einige Falle. — VI. Abichnitt, Ueberſicht Duncker und Humblot 
ber vorzäglichiten Wegen bed Wbinfpieles, zur in Berlin. 

1670] RETZSCH’S 


Belehrung der Ani ng: in ragen und Aniwor: 
UMRISSE ZU SHAKSPEARE'S 


ten ng — VIL Arſchnitt. &inise 
MACBETH 


Borſchlaͤge dem Sedaͤchtuiſſe der Anfänger zu 

Hütfe zu fommen: a) durch die den Karten au 

gerende Bedeutung, durd das Orbnen derielben; 

5b) burch Merfinate, die man fidy machen fan, 

welcher von den Gegnern und worin er Menonte P : 
ind in diesen Tagen von mir an die re. Be- 
steller versandt worden, welches ich, mit Bezug 
uf frühere Anzeigen, bekannt mache und zu- 

leich der Aufmerbanuheit der Konstfreunde die- 

es ausgezeichnete Werk wiederholehd empfehle. 


babe. — Bmwdtf Muneripiele. — Anbang. 
1. Einige für das Whiſtipiel in verſchiedenen 
Gegenden angenommene Gebräume: a) Bave: 
rite; b) Enfilabe. — Unterschied des Klein 
Wing, — III, Ueberficht des Boſſonſpiels. 8 mann, alrür a heilhafte — Ausstattung ist 
— nn — —bach ſe ösischen Sprache undjFür die rortheilbafteste auſzere Aussta 3 
NN Leipzig in der Hahnschen Verlags- Litteratur — — —— ‚ chro-Iron mir gesorgt worden, und ich hoffe, dafs die- 
buehhandlung ist so eben mit dem 2ten Bande nologisch geordneter Stüke aus den besten selbe eben auch zur Empfehlung des Werkes 
vollständig erschienen und durch alle Buch-| neueren frauzüsischen Prosaisten und Dichtern,fbeitragen werde. Der Preis ist, wie früher schon 
handlungen zu erhalten : nebst Nachrichten von den Verfassern und ih-fbemerke: 5 Rıhlr. Conr. Münze Subscription 
ren Werken. Prosaischer Theil. 1 Thir. 10Sgr. * An A —— ———— — — 
{Profese. Gottingensis, Bociet. Asiat. Paris. Socii).Ipisch F. A., Leitfaden zur allgeineinen ein; Hamlet und Macbeth (oder 18 
(4 . Geschichte der Völker und Stanten. Erster ie — von Rı. s —— — 
rammalıca Theil. Geschichte das — so Ser. 55350. —SS——————— hf n bleibt 
eritica Lin guae ara bicäae a an dam Grunde legen, + nseinem frühern Preise ron 6 Rthir. Conv. Münze. 


. : LEIPZIG, im August 1855. 
eu + —— schien von demselben Verfasser: 9 De . R 
‚m breri meirerum —— Lehrbuch der aligemeinen Geschichte der Völ- ERNST FLEISC HER. 
1. 8. charta membr. 181 erıaye 5 hie 12rGr.| Per und Staaten. Erster Theil. Geschichte drs[i1605) Bei Siegmund Schuerber, Bech- 
Br F ind in d * r-1256r.T Alteribums. 4 Thir. 15 Spr. ändler in Frankfurt a. M., ist zu haben: 
erner sind in demselben Verlage seit- Roon, Albr. v., Grundzüge der Erd-, Vöül- M PE I 
pr Bean ri Professor Ewald herausge- ker- und Staatenkunde, ein —— ür ri RU I N ES D E PO = > 
J 59— here Schulen, zunächst für die königl. preufsi- z inu& par M. Gaew. 
Commentarius in Apocalypsin Johannis exe| schen HKadertenanstalten bestimmt. Mit einem —— —— —* —* complet u 
cticus et criticus. Sonaj. 4 Bthlr. 82Gr.] Vorwort von h. Ritter. In 2 Abtheilungen] ie Pen sam are an, dont Parchitecture 
Ausführliche kritische Grammatik der he-| mit einem Autuge, Nebat26 Fobellen. 2 Thlrder ja peinture exercent une infuence croissante 
bräischen Sprache, gr. 8. 2 Riblr, 6 5Gr- 20 Spr. In di Abth. 1 Thir. © 8 Di de jour en jour sur les construetions et la deco- 
Grammatik der hebräischen Sprache des er re .. N gr — Die] arion de nos maisons et de nos .edifices pu- 
a. Test. ın vollständiger Kürze b 26 Tabellen Th) — blies, touche & sa fin. La 3je livraison went 
arbeitet. Mit Tabell 8 net er ieussi, Jac., Lehrbuch der Arithmetik fürfde paraitre. Les deux dernieres, qui seront 
Su keken —* len. er. 8. 21 g6r.| Schulen, Gymnasien und den Selbstunterricht.fpublices dans les quatre premiers mol de 1033, 
ensur 5 zu den leztern ist ebeudaselbstf Enthaltend: eine gründliche und leicht fals-Jeontiendront la fin des monumens publics, parım 
nne, M. D. A F liche, den Erfordernissen der neuern Pada-flesquels se troureront les Thermes publies, dont 
4 D. A, Hebrüisches Lesebuchl gogik angemessene Darstellung des hopt- und|la deeouverte est posterieure & Ia most de Ma- 


Zifferrechnens, nnd deren Anwendung anf das 
bürgerliche Leben und auf besondere Geschäfts. 
zweize. 4 Theile. 1. Thir. 15 Sar. 

Der dritte Theil unchualrden basonderı Ti- 
tel: Sammlung arithmetischer Aufgaben. 121, Sgr, 
Lacrbix, $. F., Anfangsgrün e der Arithme- 

tik, Nach der 1Tten Originalausgabe aus dem 

Französ. übersezt, und mit einigen Anmer- 

kungen versehen. 20 Sgr. 

— — Lehrbuch der Elementar-Geometrie. Neu 
übersezt und mit Anmerkungen ersehen von 
L. Ideler. Mit 7 Kupfert. 1 Thir. 10 Sgr. 

Wilde, E., Geometrie für Bürgerschulan ımd 
die unteren Klassen der Gymnasien.‘ Mit 9 

Kopfertafeln. 1 Thir. 5 Ser. 

Hirsch, Meier, Sammlung von „Beispielen, 
Formeln und Aufgaben aus der Buchstaben- 

rechnung und — ate durchgesehene 

Ausg. 1. Thlr. 10 5 
(Das Egen’sche Handbuch zu dieser Aufga- 

ben - Sammlung, welches eine Zeitlang nicht 

vollständig zu haben war, ist jezt wieder zu 

bekommen „ indem der 1ste Band so eben im 

zweiter verbesserter Auflage erschien, Preis 

beider Bände: 4 Thlr.) 


Wöhler, Dr. F., Grundrifs derChemie. Un- 
organische Chemir. Zweite,umgrtarb. Auflage. 
Mit königl. würtemb. gen. hess. und 

. der freien Stadt Fraukfurt Privilegien. 20 $gr. 


Heinsius, Dr. Th., Vorbereitung zu philo- 
sophischen Studien. Für höbere Schulen und 
den Selbstunterricht. 20 Sgr. 
























Pischon, F. A., Leitfaden zur Geschichte der 
deutschen Litteratur. 15 Sgr. 


Frings, M. J., kleine theoretisch - praktische 
französische Grammatik für Schulen und Gym- 
nasien. 20 Sgr. 

Herrmann, F., Lehrbuch der französischen 
Sprache für den Schul- und Privatunterricht. 
Euthaltend : 1. Eine frauzösisch-deutsche Gram- 
matik der französischen Sprache, mit Uebun- 

en zum ÜVebersezen ins Deutsche und ins 





"ranzüsische. Ein französisches Lesebuch mit 

Hinweisungen auf die Grammatik und Wör- 
1errerzeichnissen. 20 Sgr. 

— — neues französisches Lesebuch ;, oder Aus- 
wohl unterhaltender und belehrender Erzäh- 
lungen aus den neueren französ. Schriftstel- 
lern, mit biograph. und litterar. Notizen uber 
die Verfasser und erläuternden Anmerkungen. 
15 Ser. 

Büchker, R., und F. Herrmann, Haud- 


Ewaırp, G. H. A. 
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i te exdcutes sur les lieux arec le Zu um 24 Jun. 1591, aul Seorg Krau⸗ —*22 and 2500 A. $ uptfumme, laut 
im par M- Labrouste, l'un des nos feu-fi1) 1000. u 4%, Bind), 12 Jul., Ausbruch, Denen a9 Auank 1652 auf Unna 
nes architectes les plus habiles, et le texte des| aus 2375 f. Hanptiamıne, laut KHauptbrief v. 32) Bundedtay. 200 fl. zu at, 0, Indy 17 DE 
tomes Iilet IV, termineront enfin cette grande] 9 Marz 1029, auf Wiguleus Woman lantend.f" "roper, Tat Urt, vom 17 Öftoser 1692, mr 
publieation arec la 35e Jirraisen. 12) 200 f1. an iusz. 1 ? Sul, Ausorum ans] fprängiicher Sldubiger unbefannt, & 

Prix de la lirraison 0 fr. 8 — — Fe ws 33) Bunbesfap. 400 fl. zu 214%, Bindj. 19 Otto⸗ 
— mm — — — — ’ # 
(17561 So eben if erichienen und in allen guten] berren bei U. 2. Frau laureno. ü LAS ES — 
andlungen zu haden;: 13) 400 fl. zu eeit 20 Zul, Ausoruhl,,, Bundeifap. 2000 A. ua ©, Bindi 1 
Berrabtung and 2500 H. Saupiuming, lauı Gauptorei v1“ November, aut Urf, vom 15 over. 1628, 
über bie Unpulängiiätcit des 14tem Artilele 3336 un vuchen — ee  Stäubiger Bram und Gebaflian 
14) 500 fl. zu 400, Zinsg. 27 Sul, Muderubl,., Hofzablamtsfapital 4000 fl. zu 215%, Bindg, 
deutfchen Bundesafte | RE 15 Mär. — aut 18800 E. Baupk: 
zur Vefriedigung ber medlatiſirten Welbs:]| tautene. ee — 
ande, die daraus bervorgegangenen. undj15) 400 R. zu 400, Binty 5 Muguf, Ausbruchſ Feheimen Math, urfprängtic lautend. 
ermalen noch beitebenden gerechten An:| 2us 1600. Yaupıumme, jaut gaupterief vz30) Hofjablamtdtap, 2000 f. zu 24%, Bindpeit 
üdhe diefer an dem deutichen Bund, mad] 27, JUN 1629, ani Crorgen Sumsergerf” 2, Auguft, laut Schulbverihreitung vem 29 
pr und, um Sobn Wiguleo Fimberg lauteno, A Portia 
ie Art und Weiſe, folde ohne Störung derf16) 300 fs zu gu. Zins. 5 Yugud, laut Haupt: u te a vafen von 
beftehenden Verhaͤltalſſe durch Wergleidh zuf brier vom 3 Jänuer 1639, pr. 300 ji, aul uf Yntyan bes senenwärtigen Kaſſters ber 
: —— — Sevafiian Gariverger, goftuifher, tantend. bereichneten: Prieſſerbruderſchaft werben bie ums 
. sebeitet. 27 Pr. 
Mevolution und Abſolutismus. 
Bsitet 3. et 24 tr. 
eibelberg, * 
In Kommilhon von 33 


17) 150 Hl. zu U, Deus. 22 Yuguil, Aisorud . 
aus 2000|. Kauyiinnme, fans Zauptneii v ne ne! IR : —— er 
Aug. Dswalb's Untverftätöbuhbanblumg. 


22 Huguft 10623, ai Sneronyınus Spitziber⸗ . F i 

ger, des Gase in Kanbennt, auteud. ee ee en a 
18) 300 fl. zu 4" Dinez. 30 Augun, Husbruchkyen jene für Praftios erflärt werten. 

Gerichtliche Belanntmachungen. 

[41441] @biftalladung. 

Die ——— zu Unſer lieben Frau 


aus 11000 fi. Haluptſunine, laut Naupterie 
vom ı Sepior, 1620, any Brafen Crorg Gigs FH Po 1 adtgericht München. 
mund von Lamberg lauteud. Allwever, Dir. 
19) LOCO f. zu 49 Zins. 29 September, Aus: Fror. 9. Weiſer. 
babier wat bei der königt, StaasdichuibensZiigunges 
fpeziattafe Münten Folgende Karitallen, von bes 
zen bie Urkunden zu Weriuft gegangen finb, ans 
gem: 


bruch aus 16000 A. Kuupliumme, lauf Haupt: 
vr] Sr. fürfil, Duxalaucht Herzogs Wulvelmfr 964) @piktal-Labung. 
Es find von nachfolgenden, ber f. St. Michaels⸗ 
1. Un Zindgablamtd:Rapitalien. 
1) 107. au 4% Bindgeit 25 Jaͤnuer, Ausbruch 


z0is. Ca monument remarquable, dont les des- 






















































































in Bayern vom 29 September 1579, anf J00, 
Bapt. Wintoten Eoceidune IautEsb, Hoftirche babter angehbrigen Aapitalien bie Urs 
kunden verloren gegangen: 


20) 500 fl. zu 4" Binsj. 39 Sepier.. Ausbruch 
L Binssahlamts:Rapitalien, 


* er A. Stanpiismme, tank un 

r. zürfil, Burchlaucht Herzogs Wulheam ın ‚ 

Bayern, auf Kafpar Kerpenjeider iausend, [1 Katafier Nr. 2162, 250 fl. 2 4 Proz, Zins 

21) 250 fl, zu dp Bunt), 29 Septemper, Wush zeit 18 April, Husorucd aus wos Kaupts 
bruch aus 2000 fl. Kaupijumme, laut Haupt⸗ mine laut Hauptorief d. d. 3 Mai 1629 
drieg er. tar. Oufa laucht Herzous Max ın 
Bayern, vom 29 September 10,0 auf Tho— 
mod Solten lautend, 

22) 600 fl. zug" Aintzeit 1 Dftober, Ausbruch 
aus 1.00 N. ——— laut Hauptorie 


auf Wilxelin de Laſſo lautend. 

2) Kat. Mir. 2163, 200 fl. a 4 ‚ Bindzeit 
2ı Yun. Ausdruch aus 800 fl. Haupkfumme 
lauf Hauprerief Er. kurfürfl, Dur, Her; 
309 Diar in Wabern d. d. 21 Sun, 1623 auf 
Marla Faberin Wittwe urfprünglich Tautenb, 


aus 1200 fl. last Hauptbrief 
Sr, furfärft, Durchlaucht Herzogs ‘Mar im 
Bayern vom 16 Jaͤuner 1532 aur Me Stadt 
Vlaffenbofen lantenb, 

a) 214 fl. 17. zu fi Aintjeit 2 Gebr, 


QAusbruh aus 3000 fl. Hauptfuinme, Tat Sr. furdürnt 
Hamptorief Sr. Aurfäri, Durbiaudt Kerf Si, (urlärnt. Durclamae Serge Wax ul, a 2164, 2000 fl. td Pro, Binde 
zo Mar in Bavern vom 31 SÄnner 1620, eg A u 2040, auf Welt Zileid) in Aut, Autorud au 5000 fl. Hanpts 


umıne laut Hauptorief Sr. ſurni. Durch. 
og Wilhelm in Baperu d. d, zo Jul, 1581 
auf Rattarina Abrimbtin wefpränglid; lauten, 

4) Kat. Mr. 2165, 1000 A. a 4 Proz, Zins: 

it 12 Aug, Ausbruch aus PR fl. — 
wınme auf Fran Tabelle Sieönora Gräfin 
v. Detting, geb, v. Kelfenftein, laut Haupt⸗ 
deief vom ı9 Mai 1678 lautend. 

5) Kat, Nr. 2166, 1000 fl. A 4 Prog, Bint: 
zeit 24 Aug. , Auseruch auß goco fl. Haupt 
jumme laut Haupterief Gr. furfärftt. Durchlt. 
Herzog Mar in Bayern d.d. 24 Ang 1598, 
fautend anf Seorg Buechbaufers Witwe 


Salome. . 

6) Rat, Mir. 2172, 400 fl. A4 Pron, Br 
ı Nov., laut Haupterief Sr. fürht, durchl. 
Heriog Mar iu Bavern vom 22 Mai 1605 
auf Araerofia Gaitnsacher urſpruͤnglich laut end. 

7) Kat. Wir. 2173, 500 fl, 24 Pros, Bindzeit 
15 Nov, Husmrud; aus 5300 R. Hauptſumme 
Iaut Hauptbrief vom 15 Now 1628, auf 
Mar Nindter'd Erben lautend. 


II. Bundes⸗Kapitalien. 

x) Fol. 187, 800 fl. & 2, Prog, Binspeit 12 
Yug., laut Haupterief vom 18 Aug. 1508. . 
2) Fol, 278r, 1300 fl, 3 2% Prog, Bindgeit 
8 Sept., lant Schuldirkunde v. 8 Sept. 1622. 
3) Fol. 258, 1200 fl. & 2%» Pros, Binspeir 
5 Gept., laut Schuldurkunde v. 20 April 1029 
auf das Jeſuiten⸗ Kollegium zu Kanbeint laus 


auf das Kloſter Reſchersberg lautend, 
3) 710. 23 kr. 2Us pf. zu 40 Bnszeit 24 Febr. 
usbruch aus 2000 fl. hrauptfumme, laut 
Hauptbrief Sr. kurfuͤrſti. Durchlaucht Her—⸗ 
soge Mar in Bayeru, vom 27 Febr. 1720, 
aujRichter n, Nat bed Marktes Riedt lautend. 
4) 500 fl, u go, Binszeit 28 Feor., Ausbruch 
aus 1000 RK. Kauptjumme, laut Aaupebriel 
Sr. furfärfi. Durshlandı Herzo ar in 
Bayern vom 11 März 1620, auf bie Gtabt 
Waſſer durg lautenb, 


23* 600 fi. zu go, Bud. 21 December, Nuss 
bruch aus 1500 fl, Hauptſumme, laut Haupt⸗ 
brief Sr. fürnl. Durchlaucht Herzogs Woripeim 
in Vapern vom zı December 1594, auf Nas 
ipar Kerchenjelder lautend. 

U. Swulbeuwertd-Kapitalien 

24) Bundeöbapiüai 1500 fl. zu 220 PAlnözen 
12 Zanner, Ausbruch aus 3000 pl., auf Sduibs 
kifunde von 26 Fear, 1050 anf Birgu Kangs 
borler, Seriisichreiver zu Mubivorrf. 


) 200 fl. 506 4%, Zimdgeit 1 April, Ausbruch aus|?5) Buntesfap. 533 1. 20 1, zu 22% Binszeit 
a oo k. rc ant Saupterief &r,] 5 Piars Ausbrug aus 75008: Zunpiiumme, 
fern. ur dr 
d 


inucht Gerzogs Wilbelmin Bayern, ut Saußurtunde vom 5 3 1052, auf 
vom 1 Aprıl ı ra En Zrojau Üngger Epriftopd von Lerche nſeld zu @eorkojem tnuter 
auten! 


y laffenen Erben tantend, en 
6) 350. zu 40. Binsy Avril, Ausbruch aus 2) Bundestap. 15.07. u 24,0. Zins;. 19 Au⸗ 
7 + Hauptiumme, laut Hauptorief vom 


oo h gr . Edwieuzf. ©. 12 Aug — u 
a1 ra 162 SM * 27) Buutrskap. 1522 fR. 14 Fr. au Sal 
ger zu gie area. RER PRNANE Jeit 12 Auge⸗ Auserud aus 7500 H. Kapital, 
7) 400 fl. zu 4". Bundy. 16 Wprit, Ausbruch ans] aut Subdurtunde vom 12 Aug. 1623, am 
1100 fl, Sauptfumme, laut Hanpebrief Diatb, Pırtimagr uripränglich inutene, 
* December 1628 auf Margareita Mendlin, 28) Bundestap. 944. 26 Fr. zu 242%. Bindy 
attwe in Wänchen iautend, 12 Aug, Ausoruch aus bemjelben Rapitale. 
3) 500 fl. zu 4%, Bindzele ı Mai, Ausbruch ans|29) Bundestap. 600 A. zu 2V Yo Bind, Sep⸗ 
ß Hauptſumm̃e, laut Haupturief Sr. 
Mm 


4000 temder, Ausbruch aus 11000 rt. Hauptfumme, 
färitt. Durlauct Herzogs Wilhelm in Bayern,| taut Saupzorier Sr, Burfürfti. wurd, Ger: 
vom ı Mat 1578, auf Prilipp Werfenfeider| 3098 Wax iu Bayern, vom zo, Naht 1029. 
lautend. auſ Rusoit Bevrocch viſchoͤſt. revnng. Katy 

9 1a 24 fr. zu Fi Dendgeit L Mal. Aus: u Krieger zu Meilehtiaufen — 

20,000 fls uptiamme, laut t:]30) Bunbestap. 2000 A. zu 21m" Find. 29 Sep⸗ 
bries Sr, ſarſil. Durdraucht Herzogs Milben ’ temper, YAusbruc) aa 4000 fl. Smuptfunmme,| tend. Zezter Traneport vom 2 Nov. 1814. 
in Bayern vom ı Mai 1596 auf Prilipp Kür] aut zu. Gr, furtärfti. Surchi. Ser UL HofzablamrösKapitaliem 
sen lantend, . 096 Mar in Bayern vom 9 Ypril 1629, auilı) Fol. 280r, 250 fl. 4 24a Pro, Binsyeit 25 

ı0) 333 fl. 20 kr. zu Er Bindy. 24 Jun . Aus⸗ Srrgor Stängel, Prieger zu Jalbach, bint Sept,, laut Schwlönrktunde v, 25 Sept. 1693 
bruch aus 2000 fl. Kauptjumme, laut Haupts] laſſen⸗ Witiwe und Erven tautend, au bie Provinz Soc. Jesu lautenb. Zepter 
brief Gr, fürftt, Durch —** Wuhelm inf31) Bundestap, 1600 fl. zu 242% Zindg. Ottor.J Tranepori vom 2 Nov, 1814. 


. 1360 
a) Fol. g01r, 3000.fl. 4 4 Proz, Bindgeit 15104708) Verkauf 


März, laut Ehulturtunde d. d. 15 Märy 1098-1”, N } - 
Auf Antrag des f. Operfibofmeiter » Stabeleined Landſizes in der dfllichen Schweiz. 


ars Abminifirarion bes Hoffnitus, wird ber uns p "N bei. 
betannte Fubader oben genannter Lrfunden auf: ——— a en des Konkany, den 3 September 1833: 
au fo gengfer Si Nfiigem Gerichte vorguner —— —— in bein unvergleichtich fchd. 11757) Ein großes Waffermwerf, 
iefelben auperdem für Fraftiod erfidrtänen Inate —J dem Bodenſee und dem Untersfeine Feine alte Stunde von — Gtabtentfernt, 
im Thale ber 
































Kemwiſſten, indsefonbere bei Mmtörenifer 
einnefeben, ober bei Lezterem in —8 
n bierüter nähere Ertundigung eingezogen 



























fen, als 
werden würden. fee eine Meine Wierteitunde von Konftany an der 

Den 14 Jun. 1833. eriiwaße ded Thurgau, gebdrt in eine der Woblz 
Königt. vayer. Arcıda und Stadtgericht München, nad &rmeinden des Kantons und entpält: 


Allwever, Dir. l 
ö ‘ v . Winter, Ein Er , wobl umterbatteuet, fiets be 
welmte en von 12 Zimmern mit einem 
(1774 Betanntmadung. ale und einer Altane, wovon 10 Bimmer mit 
Zu Folge Webereineunft der Intereffenten wers fen, 2 mit Welihtaminen veigbar, Di von an: 
ben machfiehende ziwei Realitäten bes tönigl. Baus enepmer Söpe, und 4davon 12 Schub 10 ou boch 
Pondutteurdgerdimand Jobel nah 9. 64 beifinp, 3 Küchen, wovon eine zum Wafen um 
Huporbekengeieges zum brittenmale zum Sehpremien, 3 Rammern, einem chematigen Speifes 
fenttichen Verkauſe gebracht, und biegu Rommikfiaat neben dem Garten, einem Keller zu 56 Fur 
fion auf o Wein mit 2 gewblvten Workeu it, eine 
Mittwoh, ben 16 Oktober 1. J. elten geräumigen Borjaal im obern Stoß, einem 
Vormittags von 9 biß 12 Uhr, Fehr groben Dadrboden, Der Dadftubf if tot 
anberaumt,wober Raufslieblaaber en een alles Kprige Gebne von Fonrenbolz, volltommen 
1) Dab Sranb am ber Barrerftraffe No. 270, Lit. b,fgejund, mit neu dieche nen Runen umd Ge: 
mit Kintergebäube, Garten, Heſraum undiyirtersMbteiter verjehen, 
Pumporunnen, welches Unwefen zufammen am] m das Ehldäwen berum liegen ein Hof ud 
20 Februar 1832 a Zen fl. uach gerichtsfen Garten. Gnglifhe YUnlagen mit einem Ber: 
35 Bas g —— * Ra 588 ei, Aleen mit Iragbaren Bäumen umgeben 
3 raße , 17 mbigfeit bes Wa im Hauptkaual 
Kit, e, mit Siutergebäube, Hofraum und -umps Wie Must iR Außern: maleriſch war nihefmitein eine Wafertiniumtioe ven 10205 —* 
brunnen, wWelde am 20 Februar 1833 Ir ſchend, ader fehr ausgedehut. Ste reicht vomfsiffhuben in einer Sekunde; an Lie enfdıa 
fammen auf 18,000 fl. von Sadverfiändigenf yeggu dis ın die Hipen und Borabeiverge, jeigtften:; an Crund und Boden für Sehlube, sh 
nach gerichtlicher ge mög ea ae wurden-Ine Stadt Konflanz, viele Dörler, Sleten, Each raum, Brüfen, Straßen, Wieien und Waldung 
Beide —— Pönnen mit einander oder jerfier, fhone Parıien der Juſel Vieiche nau und beibefirca Juchari zu 36000 Nuabratfhuben. — 
— a” u gern Seen. Die Befisumg eignet ſich zu einem weit ausge⸗ 
en 13 * 2 ht Mi 2 _ . „.Jpebmtern Etaptıffement, und es finden ſich Baus 
Königl. bãher. on —* —— t München, si —— ro mit rein für 7 Stuͤt —— in der Mähe zu billigen Preifen. 
4 = .. JPinboien, 3—5 pierte, 2 Schweme, mir einerflabere Uudtunit und Ein der Gantbebings 
_Brbr. v. Berchtofhheim.Tzusters nd DreidyLeune, Kutigenremoje, Mihasfurffe find au * bei ie —— 
107 Bekanntmachung. genichepf, Weantrotte und Huͤhnerhof. St, Sallen, ben 13 Herbihmonat 1833+ 


Nachdem bie verwittibte Klara Weitl, Ehe: — Verwaltungs-Raths-Kanlei 
Ein Häuschen mit einem heizbaren Zimmer und 
ttin bed früher verſtorbenen Franz Weitl, ohne 4 Kammern, eine Aüde mii Bat und Dörr: in St. ®allen. 


interlaffung von Leibeserben mit abgegans t Stall 
gen it, baben ihre Tenamentserben darauf ange: re an uns zu wen Ankuͤndi gun * 
Der große herrſchaſtliche Paloft No. 157 hi 
[) 


— dad das auf dem ** ——* gene a 
ning entlegene gany gemauerte Ethaus nebft rea⸗ SR . — 
Zwei eigene Brunnenqueuen, die eine im Kel— deu bei Wien, das Haus Mo.13 nebfl 
it —— ee ae ter des Saylößchens felojt verfirht wordiwärts vom —— Papier: Mahe-Sabrik in ver e. Stadt 
niß von 2 fl, Fonigl, Kollegialftifte Tittmo, [estern einen Springorunnen, bie audere, 10 Ried, ein yollfänbiger, fehr wertbooller, 
ing baftet. Kaufstienbaber werben baber auf Kg er er beruer, Zefa Gero, — en Ka * 
amen⸗ 
—— ⏑⏑—— KRodwaßler und blieben felbi Im Gomwer 1832 kette ep zu Sreiußern 
reichhaltig zum Weverfluß, am 26 Sktober 1833. 


tagd 9 Uhr, hierher vorgeladen, wo fie ihre 
Unbote zu Protofoll zu geben haben, wobei ber 
An Önterm Es werden bie obbenannten Segenſtaͤnde zu Wien 
14 Jaudıert 3 Brig. —* Nürnberger durch die Mentlichen Behoͤrden unter ſehr ans 
ei 


egen, zu weichem fehr beaucme Straßen 
zb an einer ben 31 kommenden Weinmonat® 
subaltenden Öffentlichen VBerfieigerung zum Vers 
auf, unter Natififationdvor t, ausgeboten 
rden; es beflebt ſelbiges: an Gebäntlichkeis 
ten: im einem geräumigen, woblunterbaltenen 
Igebäubde, in welchen 8 Waſſerraͤder 68 Alauen 
mir einem reellen Nugzefleft von 32%; Perdekraft 
bewegen, Die, bei wenig veränderter Richtung, 
—*— 96 — und noch —— 
en Eonnte: ein aroßer Werkſchopf um 
Wohngebäude für Kredite. Die Wafferleis 
tung beficht in einem 320 Schub —— 33 
Schub breiten und 8 Er boben _bölgernem 
Anellwubr, mit Streihmä und Schleußen?⸗ 
die Ränge des Hauptranals vom Einfluß bis zur 
iebervereinigung mit ben Fluß beträgt 750 
dub auf verſchiedene Breite, ber pofitive Fall 
bis dabin 13 Schub, 2 ou, 7 Zinten; bie 





2 





mertt wird, daß fich die Teflamentserben bie &e: 
nehmigung bed Meiftanpotes vorbebirlten; am 


28 1.29 Oktober I, 3. werben bie Meubein nebft ve 
ÜBaarenlager Öffentlich Wermittags 9 did ı2 Unrf Al Saudert — n Maah. _ Inehmsaren Bedingungen begeben. ER 
9* 8 Jauchert 3 Brig, Reben Mürnserger Mash] Zur Bequemlichteit für die Liebhaber ſoll 
und Nachmittags von 2 bid 6 Uhr Apenıs ver] 4 * 35 .r —*8 * —— ai Ebet, weiche 


steigert, wozu auch Kauſsllebhaber in bas weitlis 


ıche Haus vorgeladen werden. Zugleic) werden] 447 Sruchtbiume, dei dem unterzeichneten Haudl fe 2 7 fl. 


i Das &ut dirder einen Einfang, in deffen Mitteloder 4 Rihir. preuß, Eonrant pr. Stät, — auss 
—— Be a aa wen die Serdude Meben; dafelde tt nit YAusmanmelfünrfiche Anzeigen und Begreidungen arer uns 


i . ishper Reben beinabe ganz even, Wesen Käuflichelentgeiblich — zu beziehen find. 

ne Eu — * RL A —* —E hf dieſes auch leicht zu 4 N. Trier, in Fraukfurt a. M. 
ibere Geſchri es Einheit und - 

orshelicgen Perg ** mer, (1575) E r b ſe l N laft. 


an bie verjdiiedenen Erbeöintereffenten verwieſen 
ndfiged, nebft dea debfallfigen febr billigen Kaufe] Bei Konditor Wetter in Um ift 


werben würden, 
Den 18 September 18 
sedingniffen, fan in Konftany bei der Wertaufssigu haben. Briefe werben frei erwartet. 


Koͤnigl. —— Tittmoning. 
Bed, Landrichter. 
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Dampfschiffahrt. 


866) 
Rheinische 





Die Khreintihen Dampffchiffe fabren fortwährend in folgenber Weiſe: ; na w s 6 ur. Bor Main 
Ber EbdIm nah Toblenz, von Toblenz nah Mainz und von Mainz nah Edin, tialh Morgens mn © 30 
: Worms und Mannheim, täglich Porgend um 5 Uhr. Bon Mannheim nah Spever und Germersdeim Hana MadRITERn 
: ubr, Won Öermerddeim nah Shröt und rein. Eariörubeund Badens Baden täyiiä Morgemd m 5 Uhr. Die 


rei . Co f b PE: h Dr > von Chin tägli prgend um 10 libr, . 
v». Sarisrube und Baden-Baden nah Mannbeim, Diains, Eoblens und * ———— angebefteten 


* 'Piäte umb der jebr erındfigren Waaren » Braten find aus dem in ben Beihäftss Einben der Agenten nud 
Am zu erſehen. 


* 


srers auch risrtefährig;tirPrinr- 


4 — * — 
—— x reich bei dem Fostamts ıa Haht 
der hiesi et Obsrpostamti- + und bei Hasra Siasandar az 
Leitungs d’iion, sodann für j —— an * 
Li > 1 , Per aller Art werden » 
ee ee —— und die Taile mit . » 


A SE nt eden em. Mit allerhöhften Privilegien. ber but, 
Donnerftag Ya 269. 26 September 1833. 


GreAsritannien. (Mrritel bed Globe gegen Hola) — Framtreih, (Artitel des Debats gegen Holland, Brief) — Mieberlande. — 
Beilage Wire. 269. Itallen. (Crrafuriveiie in Piemont.) — Same. (Brief) — Deurigiand. (Briefe aus Stuttgart, Frautfurt uns 
Darmftadt.) — Deſtreich. (Briefe) — Uuperordentige Deitage Mre 311. Die pötnmifgen Bäder, Tpiig — Schreiden aus 
Naupita. — Merlin v. Thionville, — Schweiz. — Untünbigungen. 











Auf die Allgemeine Zeitung werden auch für das Vierte Quartal Deitellungen angenommen; fie koſtet 
dahier in Augsburg 3 fl. 34 Kr. Die auswärtigen Abonnenten belieben ſich mit Ihren Beftellungen an die zunaͤchſt 
gelegenen Poftämter und Zeitungs: Expeditionen zu wenden. 
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Srsfbritanniem ſchen ihr Leben verloren hätten. — Es wird in der Eity als 
London, 18 Sept. Konſol. 3Proz. 88%, %; beigiihe | ganz außerordentlich betrachtet, dab wir feit bem 27 Anguft, 
Bonds 91%; brafiliihe 69; Buenos:apres 25; chiliſche 25%; | alſo feit 22 Tagen, ohne Nachricht von Liſſabon blieben, 
columbiſche 25; mericanifhe 34%, ; portugiefifhe 7624; Gortes (Sun) Fürft Talleyrand fagt, wie wir hören, er wolle 
21%. 5 griechiſche 5a; ruffiide 402. vor dem Anfang des Winters nah London zurüffehren; nad 
(Sonrier.) Heute um zwei Uhr hielt Se. Majeität im feinem Gefundheitszuftande aber zweifeln wir an feiner Rut— 
St. Jamespallaſt Konfeil, und ertheilte eine Privarandienzdem | kehr. Bor einigen Wochen litt ber Fürft fehr an den Folgen 
Furſten Zallepraud, der Abſchied nahm vor feiner Abreiſe nad einer Grfältung, und fein gegenmwärtiges Ausfchen zeugt von 
Frantreic, die am naͤchſten Montag (23) erfolgen fol, Spä: | großer Schwaͤche und einem ſchnellen Hinſinken feiner Konſti— 
ter fpeiste Se, Majeftät mit dem Herzog und der Herzosin | tution, Wir halten es für mehr als wahrfcheinlich, bad Fuͤrſt 
von Eumberland, die am Freitag (20) an Bord eines Negier | Tallenrand feinen jezigen ſchweren und geſchaͤfts vollen Poften 
rungsdampfboots abreifen, verlaffen und durch Zurüfgezogenbeit fib die Bürbden bes Al: 
(Blobe.) Wir bören, daf man in der City an der Ge: 5 ters zu erleichtern fuchen werde, Hr. Bacourt, ber erfie Se 
nanigteit der telegrapbiihen Mittkeilung in ben frangöfiihen fretair der Geſandtſchaft, wird als Gefhäftsträger fungiren, 
Blättern (wegen Liſſabon) ſehr zweifelt. Etwas ift wohl am bis die Konferenzen wieder beginnen folten, im welchem Falle 
der Sache, obmwol man fi vor einer zu umfländlihen Ausle— wohl ein Spezialbotfhafter ernannt werden wird. 
gung einer fo lurzen Nachricht hüten muß. Der Königin von (Buardiam.) Ein Gerücht verfihert, der Herzog Deca: 
Portugal wurde diefelde noch durch Telegraphen mitgetheilt, J zes werde der neue Boricafter Frantreihs werden; uod er: 
ohne jedoch auf ihren Entihluß, England zu verlaffen, einen | ſcheint dis zweifelhaft. 
Einfluß zu äußern. Ueber die Reife. derfelben erhalten wir (Sonrier.) Hr. Thiers und feine ausgezeichneten Meile: 
folgendes Schreiben aus Comes vom 17 Sept. „Gefternum | genoffen famen fbom am 14 Abends von ihrer Befihtigung 
vier Uhr Nahmittag ward gemeldet, daß die Flagge Dons Ma: | der Hauptwerfe Englands wieder nah London zurüf, Sie 
ria's au Bord des Soho erblift werde. Die koͤnigliche Dabt: | waren überall mir hochſter Aufmerkfamfeit empfangen worden. 
Estadre, die Handelsſchiffe ıc. zogen ihre Flaggen auf, und | Sie beſuchten Birmingham (Hrn. Kelfords berühmte Kanal- 
trafen alle Anftalten Ihre Mai. glängend zu bewilllommmen, | werte), Shefter, Leeds, Mandeiter ,-Sheifield, die Steingutfa 
aber heute früh erfuhr man, daß der Soho und das königliche | priten, die Eifenwerte, befonders Hrn. Foſters große Walgmüh- 
Dampfboot Salamander vor Norris Schloß, der gegenwärtis | (em im Stourbridge, und die Horſeley-Werke. In Liverpool 
gen Mefidenz der Herzogin von Kent und der Prinzeifin Die | gab der Mavor Hrn. Thiers ein Öffentlichen Diner; die dor: 
toria, Unfer geworfen hatten. Da es heftig ftürmte und reg: | tigen Dod:Kommiffarien erleichterten die Belihtigung und 
nete, konnte feine Kommunifation mit den Dampfbooten ftatt | unterfuhung auf jede Weite; ber Hauptgegenftand des dorti— 
finden, und gegen fünf Usr früh fuhren fie durch unſte Ge: | gen Beſuchs aber waren die Eiſenbahnen; die Direftoren bat 
mäger mach kifabon.“ ten für die Meifenden eine eigene, fehr mächtige Lolomotin 
(Standard.) Wir haben Nachrichten aus Madeira bis | maſchine bereit gehalten. Die dreifig engl. Meilen wurben 
zum 28 Ung., zw welcher Zeit diefe Inſel fortwährend im uns | in 70 Minuten (mit Einſchluß des gewöhnlichen Aufenthalte 
geftörten Vefize Don Migueld war. Zwar feven einige Ber: | in Newton) zurüfgelegt. Nichts Fam vieleicht die Vortreſlich- 
ſuche zu Gunſten Dona Maria's gemacht, aber von der Mi: | feit der Straßen und der Art des Meifens in England übers: 
aueliſtiſchen Partei niedergeſchlagen worden, wobei einige Men: | haupt beweifen, ald daß Hr, Thiers alle diefe fehr von einau: 
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der entfernten und zahlreichen öffentlihen Werle in fo kurzer 
Seit fehen Fonnte. 

(Sun.) Hr. Thierd reiste in vergangener Naht von Lon- 
don nah Paris zurüf. 

(Blobe.) Baron Verſtolk van Soelen, der Minifter ber 
auswärtigen Angelegenbeiten bes Königs der Niederlande und 
ber erite hollaͤndiſche Unterhaͤndler mit ber Konferenz, kehrte, 
wie wir bereits anzeigten, mit bem lezten Motterbamer Dampf: 
boote nah Holland zurüf. Beine Ankunft in England war 
natürlich als ein Zeichen betrachtet worden, daß Holland end: 
lich die Dinge zum Schlufe bringen und auf billige Bedingun— 
gen eingeben wolle, Seine plöslike Abreiſe, nachdem brei 
Monate ohne irgend ein Mefultat verihwendet worden, beweist 
zur Genüge, daß ber König von Holland fein Spitem noch 
nicht geändert hat. Die Verhandlungen der Konferenz wurden 
feit der Ankunft ded Hrn. v. Verftolf, wie es heißt auf fein 
befonderes Verlangen, aͤußerſt geheim gehalten. Ohne Zweifel 
Hatte er feine guten Gründe; nah Allem aber, was wir hör: 
ten, war wenig auszuplaudern, weil wenig geſchah. Wir er: 
fuhren, daß bittere Klagen über ben von ben hollaͤndiſchen Be: 
vollmächtigten verfolgten Gang laut wurden ; diefe aber waren 
durch ihre Inftruftionen fo gebunden, daß ibnen nicht bie 
mindefte bisfretionaire Gewalt blieb, ja bei der Zollfrage fonn- 
ten fie nicht über den hundertſten Theil eines Guldens ver: 
fügen. Diefes Spftem bes Hinausziehend mag den Abſichten 
bes Königs von Holland zufagen, der von einer Wiedererobe: 
rung Belgiens träumt; aber es fan der belländifhen Nation 
nicht zuſagen, da dieſe unvermeiblich ſchlechtere Bedingungen 
erhält, in dem Verhaͤltniß als die Löfung hinausgezogen wird, 
Kehrt Baron Verftolt überhaupt je zurüf, fo follte man bie 
Unterbandblung nicht länger als eine Woche mehr dauern laffen. 
Vebrigend fan Belgien ganz gut zufeben aud ohne irgend ei: 
nen Vertrag mit Holland, Anerkannt von allen Großmähten 
braucht es fich Auferft wenig zu Fümmern, ob auch Holland 
ed anerkennt oder nicht, Mittlerweile bat es jedenfalls bie 
Schelde zollfrei offen, es zahlt feinen Heller an den Zinfen ber 
gemeinfamen Schuld, und bezieht die Mevenuen großer Di— 
ftrifte, die eigentlih zu Holland gehören. So iſt ibm alfo der 
gegenwärtige Zuftand der Dinge weit guünftiger, ald er es fiir 
Holland iſt. 

(Globe.) Die Abreife bed Herzogs von Cumberland mit 
feiner Familie nah dem Kontinent erzeugt viel Gerede, Wir 
glauben übrigens nicht, daß viel politifhes Intereffe ſich an 
biefe Abreiſe knuͤpft, wenigftend gewiß nicht viel englifhes po: 
litifhes Intereife. Die Sympatbien Sr. königl. Hoh. find in 
vielen Beziehungen tontinental, und die meiften Perfonen ges 
ben früber ober fpäter dahin, wohin ihr Gefühl fie zieht. Es 
gibt gewiffe Vögel, deren Gegenwart träbes Wetter anzeigt, 
wie ihr Wegziehen bas Nahen heitern Wetters verfündigt. 
Wir theilen eine Leine Klatfcherei uber die Sahe aus dem 
Morning: Herald mit (f. d. geftrige Allg. Ztg.); doch willen 
wir über die darin erwähnten Cinzelnheiten felbft nichts, und 
find aud froh daß wir nichts wiſſen. 

(Buardbian.) Die Urfahe der nahen Abreife des Her: 

zegs von Cumberland nah dem Kontinent ift eine ganz an: 
dere, als die öffentlichen Gerichte bezeichnen. Mir hörten, daf 
" preußifher Graf, ein ausgejeichneter Augenarzt, der vor 


einigen Jahren an einem’ ber Mugen bed königlichen Herzogs 
eine glüklihe Operation vollzog, welcher ber Herzog die @rbal: 
tung feines: Geſichts zuſchreibt, vor einiger Zeit in Kew war, 
wo er mit Sir W. Waller über dem leibenden Augenzuftand 
bes Prinzen Georg von Eumberland eine Aonfultation hatte, 
Er ift der Mepnung, daß bie Sehkraft hergeftellt werben fönne 
durch eine beionbere, aber etwas langwierige Behandlung; und 
dba er, obne Nachtheil fir ſich und feine Patienten, nicht im 
England bleiben fan, fo haben der Herzog und die Herzogin 
von Eumberland fih entſchloſen, den Prinzen Georg zu be: 
gleiten, und mit ihm in Berlin zu bleiben, in der Hofnung, 
daß feine vollftändige Heilung gluͤklich bewirkt werde. Der 
föniglihe Herzog wird am Donnerftag (19) mit dem Könige 
fpeifen; die Abreife iſt auf den folgenden Tag feitgefest. Der 
Herzog, beißt es, wird nah London zurülfehren, wenn das 
Parlament. wieder zufammentritt. Das Gericht, daß die Fa— 
milie Fünjtig beftändig in Berlin zu refidiren gebenfe, muß 
frrig fern, ba, ald eine jährlihe Summe filr die Erziehung bes 
Prinzen Georg votirt wurde, ed unter dem Einverftändniffe ges 
ſchah, daf er in England wohnen und feine Erziehung erbal: 
ten folle, 
Franlreid. . 

Paris, 20 Sept. Konfol, 5Prog. 102, 25; 3Proz. 75, 605 
Falconnete 915 emige Mente 6815; fpanifhe 3Proz. a0'4. 

(Journal des Debats.) Die am 21 Mai zwiſchen 
Franfreih, England und Holland unterzeichnete Konvention 
bat virtuell alle ernften Schwierigkeiten geendigt, welche die 
belgifhe Frage darbot. Die Erpedition von Untwerpen hatte 
fie (hen ihrer europälfchen Verwilelnngen entlebigt; die Kon: 
vention vom 21 Mai bat mehr getban; fie bat faktifch die 
zwifhen Belgien und Holland woch obſchwebenden Fragen gt: 
loͤſst, fie hat die Schelde geöfnet; fie bat Belgien Alles gege: 
ben, was dieſes Land an Gebiet (mit Ausnahme ber Korte 
Lillo und Lieſtenshoech befizen fol; fie ließ in feinen Händen 
die Theile von Furemburg und Fimburg, bie eines Tags an 
Holland fallen follen ; fie diepenfirte es endlich proviforiih von 
der Zahlung feiner Quote bei der belländifch: beigifhen Schuld. 
Die Rollen haben ſonach damals gewechielt. Belgien iſt in 
Befiz aller der mit feiner Unabhängigkeit verknüpften Mortheile 
getreten. Holland warb im die Lage verfezt, ſich dem Genufle 
der Mechte, die es beibehält, zu fihern, Was fehlte nun noch 
diefer, der Form nad propiforiihen, aber im Grunde definiti= 
ven Lage im Laufe der Unterbandlungen, welche auf bie Kom: 
vention vom 21 Mat folgten? @ine Formalität, melde bie 
fünf Mächte mit ihrem Beftrebungen zu beſchleunigen ſuchten, 
da ihnen Alles daran lag, die legte Hand am ein Werk der Hu: 
gleihung zwiihen den widerſtrebendſten Intereffen, bie man 
je einander gegenübergeftelt feben fonnte, zu legen, und (9 
nach von dem Verzeichniſſe der europäiſchen Fragen bie aufbie 
legte Spur diejenige auszulöfgen, welche fo lange den allge 
meinen Frieden bedroht bat. Man durfte glauben, daß der 
König von Holland Zeit gehabt, ſich von ber Unwirkfamteit 
eines Soſtems des Sögerns zu überzeugen, das bie jezt mur 
dazu gedient hatte, für feine Untertbanen bie ſchwere Laft eis 
nes mit den Hülfequellen des Landes außer Verbaͤltniß ſtehen⸗ 
den Militairetats zu verlängern. Man mußte felbit mit @rund 
glauben, daß König Wilhelm der immer mebr ausgefprodenen 
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Mepnung feines MWolts das zugeſtehen mihrbe, wad ihn fo viel 
getoftet hatte, den energiihen Remonſtrationen feiner Verbin: 
deren und ben Zwangsmaaßregeln Franfreihs und Englands 
zu bewilligen. Dis ift der@indruf, unter welchem ſich bie Lou⸗ 
doner Konferenz nah der Komvention vom 21 Mai verfam: 
melte, und die Mitglieder berfelben Tonnten fih immer nur 
me hr und mehr von der Aufrichtigleit der Gefinnungen ber in 
ihrem Schooße repräfentirten groben Mächte überzeugen, Das 
Haager Kabine (diem Anfangs felbit von der Nothwendigleit 
einer fhuellen Ausgleichung ber lezten Schwierigfeiren übers 
zeugt. Die Unkunft des Minifiers der auswärtigen Angele— 
genbeiten, Hra. v. Merftolls, zu London, mit dem Uuftrage 
perfönlig ber Unterbanblung zu. folgen, war geeignet dieſe 
KHofnung zu beftärfen.. Inzwiſchen bielt ih Hr. v. Verſtoll, 
weit entfernt mit den nöthigen Vollmachten für die ihm über: 
tragene Million verfeben zu fepn, bei dem geringften neuen 
Zwiſche nfall verpflichtet, darüber bei feiner Regierung anzufra- 
gen! Der Gang der Konferenz war ſonach bei jedem Schritte 
gehemmt. in anderer Umftaud beitätigte bald den Verdacht, 
melden die Haltung bes hollaͤndiſchen Bevollmächtigten entite: 
ben ließ, Unter den Stipulationen, worüber man fon lange 
übereingefommen war, it eine, nemlich bie ber Abtretung ei: 
nes Theils von Zuremburg an Belgien, bie der Einwilligung 
des deutſchen Bundes zu ihrer Belraftigung bedarf, Der Ab: 
nig Wilhelm hatte fich verpflichtet, im WUugenblite der Unter: 
zeihnung bes definitiven Traltats bie Beitrittdafte der Bun 
desverfammlung vorzulegen. Die Konferenz, überzeugt daß 
noch fein Schritt gemacht war, um diefen Beitritt zu provoei: 
ten, welden die Bunbesverfammliung zu gewähren geneigt iſt, 
wobei fie aber nicht noͤthig zu haben glaubt, die Initiative zu 
ergreifen, verlangte von dem Haager Kabinet bie unverzügliche 
Erfüllung einer Formalitaͤt, welche bie zur Zeit des Abſchluſſes des 
Zraftatd verihoben, einen großen Zeitverluft herbeiführen fonnte, 
Das Haager Kabinet fheint diefen Schritt unter dem eitlen Vor: 
wande verweigert zu haben, daß die Sachen noch nicht fo weit vorge: 
züft ſeyen, um den Schrist, den man von ibm verlange, 
(bon jezt noͤthig zum machen. Hierauf ging die Konferenz 
ohne beſtimmte Bertagung Auseinander. Die Konjeltural: 
yolitit bat Holland ſchon fo theure Koften gemacht, daf wir 
glauben durften, es babe darauf verzichtet, Wahrſcheinlich 
* beliebt es feinem Souverain, darauf zurüfjufommen. Er 
ſieht nicht ein, das Niemand mehr eine Iluſion theilt, 
welche bei ihm allen Kehren der Erfahrung widerſtrebt. Wie 
dem auch fen, fo geitattete die Würbe der bei der Konferenz 
sepräfentirten Mächte ihr nicht mehr, fi länger durch ein 
Bloßes Scteinbild der Unterhandlung binbalten zu laſſen. 
Wir boffen, fie werde ſich nicht wieder verfammeln, bevor nicht 
ber König Wilhelm dem Wunſche beigetreten ift, dem fie ihm 
fo beſtimmt ansgedrüft bat. Man verfihert, bie deutſche 
DBundesverfammlung, Die wie die Konferenz von einem auf: 
richtigen Geiſte der Verföhmung befeelt it, babe die hollaͤn⸗ 
diſche Diegierung aufgefordert, ihre Mbfichten im Betref Lurem: 
burg6 zu ertennen zu geben. Wenn ber König von Holland 
ben status quo dem definitiven Trattate vorzieht, fo fteht es 
ihm ganz frei, weder bem Bundestage noch der Konferenz zu 
antworten. Belgien ift weniger als je beeilt, ihm Limburg 
zumb eine Vortion von Lusemburg zurüfjuerfiatten, irgend ei: 


nen Schrlozoll zu bezahlen, und an den Zinfen der Schuld 


feinen Theil zu entrichten. Pranfreib und England betrefs 
fend, fo haben fie bei biefer Frage einen zu offenbaren Be: 
weis ihres hoben Einfluſſes gegeben, als daß fie denſelben 
nohmals in einer Folge von Unterhandlungen lompromitti: 
ren follten, die nur noch bie Eigenliebe einer Kanzlei inter: 
effirt. Fraukreich und England. haben auf die Mündung der 
Schelde, auf die Graͤnze Belgiend, fo wie fie der Traftat 
vom 45 Nov, beitimmt bat, ihre Sorgfalt gerihter; unb da 
Holland immer gewiß ift, fie in Wuͤnſchen, Prinzipien und 
Willen über dieſe doppelte Frage einig wieder zu finden, fo 
braudt im Haag nur mod unterfucht zu werden, mie lange 
man nod Belgien wirklich größer und reicher laffen will, als 
ed durch Franfreih und England gemacht worden iſt. 


(Journalde Paris) Die Nahriht von dem Kampfe, 
der am 5 Sept. unter den Mauern von Liſſabon zwiſchen Bil: 
laflor und den Migueliſtiſchen Truppen ftatt gefunden hat, 
wird durch die Sentinelle des Pprendes, bie beute (19 Sept.) 
in Paris angefommen ift, beitätigt. Daffelbe Journal behaup⸗ 
tet, wie wir gemeldet haben, baß biejer Kampf der fonftitu: 
tionellen Sache gänftig geweien ſey. Die.beute angelomme: 
nen engliihen Jonrnale enthalten durchaus nichts über Die Ange: 
legenbeiten Portuyald; mir können baber mit Recht miederho: 
lien, daß die von den abſolutiſtiſchen Journalen befannt ge 
machten Details eine reine Erfindung find, 


(Journalde Parid.) Der König bat dem Baron Bros 
bad Gemälde ber Schlaht von Abukir abgekauft; wir min: 
fhen der Eivilifte zu ber Erwerbung biefer ichönen für das 
Mufeum von Derfailles befiimmten Arbeit Sluft. 

(Meffager) Sr. Thiers ift am 18 Sept. von Dover zu 
Galais auf dem franzöfiihen Dampfbeote, le Courrier, Kapi⸗ 
tain Langlois, angelommen. Cr war von Hrn, Legraud, Di- 
reftor ber Brüfen und SHeerftraßen, und Hrn. David, Gere 
tair bes oberften Handelsraths, begleitet. Hr. Thiers follte 
am Abende in PVegleitung diefer Herren über Bonlogne nach 
Paris abreifen, 


(Meffager) General Solignac, der mit einer Miffion 
nah dem ſuͤdlichen Franfreih beauftragt ſeyn foll, reist heute 
(19 Sept.) von Paris ab. — Hr. ©, Villiers, englifher Ge: 
fandter zu Madrid, verläßt heute Paris, um fib auf feinen 
Poften zu begeben. — Hr, Livingſton, Geſandter der Vereinig: 
ten Staaten von Norbamerifa bei ber franzöfifhen Regierung, 
und fein Gefolge, find heute in Paris angefommen. 


+++ Paris, 20 Sept. Wir find auch heute ohne Nach: 
richten aus Portugal. Man braucht fi nicht allzu fehr zu 
wundern, daß fie immer noch ausbleiben ; es ift möglich, daß 
fih der Kampf fehr in die Länge zieht; die Belagerung von 
Liſſabon dauert vieleicht einige Monate, ober fo lange, mie 
bie von Oporto. Wahrſcheinlicher ift jedoch, daß die konſtitu⸗ 
tionelle Partei fchnellere Erfolge haben wird. Bei der Au- 
funft Dona Maria’d koͤmmt wohl ein regered Leben in bie 
Reihen ihrer Wertheibiger, die waſſenfaͤhigen Leute in der Haupt: 
ſtadt find zahlreich, und wenn fie fib über das Belagerunge: 
korps berwerfen, fo zwingen fie es vermuthlich zum Mifzuge, 
Uebrigens wird bie portugiefifhe Angelegenheit jest beinahe 
ein untergeorbneter politifher Gegenftand, feitbem es zuver⸗ 
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Yarfig fheint, daß anfer Spanken auch Grohbritenen Feitie 
offene Intervention unternebnten wird; der Kampf vermandelt 
ſich dadurch mehr im eine Lofalfahe. Da es nun in Europa | 
ftets eine politifhe Hauptfrage geben muß, fo bat man nad ! 
einigem Befinnen — erft wollte man Piemont, datın der Schweiz 
diefe Ehre anthun, und reiten Augenblik den Polen — fo but 
man, fage ich, die hollaͤndiſch-belgiſche Differenz für den Haupt: 
punft erflärt.- Es war vorbersufehen. Ich babe öfter in ber 
leztern Seit angemerft, daß die Börfe und die Minifterfalblät: 
ter fih in diefer Beziehung zu fanguinifhe Kofnungen mad: 
ten. Als bie bolländifhen Fonds in Amſterdam und Londen 
ſich ſtark hoben, erinnerte ich ausdrüflich, es erfläre fich durch 


gelegenbeir, weil die Sprache ber Diplomatie in London neue 
Verwikelungen befürdten ließ. Wie gegründet meine Beforgs 
nis war, und von welcher hoben Wichtigfeit jene Verbältniife 
werden, erfennen Sie bereits aus dem heutigen Artitel dee 
Xournal des Debats, worin bie Einzelnbeiten ber Streitpunfte 
mit Alarheit und autbentifch beleuchtet find, Die Sadıe ift 
vielleicht noch etwas bedeutender, als bis balboffizielle Blatt 
fie darſtellt. Man muß es um fo eher glauben, da in unſerm 
Morden, nabe an der bolländifhen Gränge, bie. Uebungen bes 
Heers mit Eifer berrichen werden; ber Marihall Gerard be: 
febligt die Truppen ron St, Dmer, die Herzoge von DOrleand 
nad MNemours find bingeeilt, und felbft ber Marſchall Soult, 
obwol no leidend, will perfonlih das Norbheer überbliken. 
Das Journal des: Debats bemerkt zwar, daß eine kriegeriſche 
Maafreael eben nicht norhwendig fen, deutet aber bierburd 
an, daß man fih mit der Frage, ob fie nothwendig ſey, im 
Konieil beichäftigte; und fo grofes Gewicht das Journal des 
Debats darauf legt, daß Belgien mit dem Status quo ganz 
äufrieden fepn fonne, fo vermutbet man doch das Gegentbeil 
aus der bevorfichenden Anfunft des Könige Leopold in Paris, 
Es ift indeß dem Vernehmen nad fein Entſchluß gefaft. Wenn 
von Neuem ein Feldzug nah Norden bin unternommen würbe, 
fo ſcheint man jedenfalld damit allmählich zu Werle geben zu 
wollen; man würde erit Erklärungen darüber nah Berlin fen: 
den. Die Anfiht des Fürften Talleyrand wird vielleihr den 
Unefhlag geben, Man glaubt auch, daß ber König denielben 
wegen Auflöfung der Kammer um Kath fragen will. Die gun: 
ftigen rartielen Wahlen, die Beforgnid vor der Ungewißheit 
der Gefamtwahl im nächſten Jahre, die dringende Aufforde— 
rutg einiger Minifter, nichts bat den König bisher beftimmen 
fönnen; er achtet mehr auf auswärtige Werhältniffe, wartet 
von Tage zu Tage wie fie fih menden, und bat daher noch 
feinen Entſchluß gefaßt. Es ift nicht unmahrfcheinlih, daß 
diefe Zögerung einige Debatten mit der Minifterfraftion ber: 
beifübrte, melde bag Heil des Landes und des Thrones in 
der baldigen Auflöfüng der Kammer fiebt, und zumal mit 
Cinem bar Minifter, welcher bei feiner Gleichgültigkeit für das 
Vortefenife feine Meynung ſtets ohne Ruͤkhalt ansiprict. Ich 
sfaube aber nicht, daß megen biefer Angelegenheit ſchon ein 
Minifterwechfel zu den Wahrfheinlichfeiten gehöre. Es gebt 
ſchon deshalb nicht, weil der König alsdann wohl entweder 
an Decazes oder an Dupin dächte: diefe find aber beide eben: 


! 

| 
fein politifhes Ereigniü; als diefe Effelten ein wenig Mau 
wurden, fo wunderte ich mid, dad bie Baiſſe nur gering war, 
Ah glaubte an feine minfige Wendung der bolländiichen. An- 


falls für die Munöring” ber Kammer, Durch hen, Decaped 
wuͤrde man fi zu unvolfsthämlich machen, und wie fan Du: 
pin jezt Mimifter werden, da ber Marſchall Soult bie Prä- 
ſidentſchaft noch bat? Man fpriht freifih and von Montalis 
vet. Allein märbde ſich der Hof nicht lächerlih machen? Hr. 
v. Montalivet war geeignet, als es galt, die Erminiſter nach 
Nindenmes zu begleiten, er bat hierin und’ in Allem Muth 
und Ergebenheit gezeigt; allein jezt bedarf bie Regierung jener ’ 
biplomatifchen Umſicht, welche Hru. v. Montaliver fehlt, und 
fie muß ſich durch eben fo umfichtige Meder mit der Kammer 
befreunden, melde balbigft wieder zum Schauplaze aller Dif: 
ferenzen wird, und wo Hr. v. Montalivet dürch feinen Mein: 
lichen Streit über das Wort Untertbam die größten Feindſchaf⸗ 
tem binterlief. Der König liebt ibn, der ganze Hof ift ihm 
zugetban, allein man wartet wohl, bis er Alter geworden, und 
mehr Erfahrung bat; er bleibt unterdeß Intendant der Givil- 
lifte, und fauft jährlih ein paar Bilder für das Schloß von 
Ver ſailles. — Die Karliftifhen Blätter find immer eifrig, wäh: 
renb bie andere DOppofition etwas gelinder wird, fogar die Kar: 
rifatur, die anftatt des Königs den Marſchall Lobau und Män- 
ner ven Tiers parti zeichnet. Der Karlismus legt Gewicht 
auf die Majorennität bed Herjogs von Borbeaur und auf befr 
fen Spayierritt bei einer nenlihen Heerſchau. Eines von bei: 
den, entweder muß die Fremde beifen, oder Frantreih fih fiir 
die Heritellung der legitimen Mube empören. Was aber bas 
Gewiſſeſte ift, die Legitimiſten empören fib nicht. Im Julius 
haben fie nicht gefämpft, der Herzogin von Berrv haben fie 
nicht geholfen, fogar zur Invaſionszeit bewegte fih nur bie 
Bendde. Woher follte auch die Kampfluſt fommen? Die mei: 
ften Legitimiſten ſind woblbabende Leute, mehr and Hefleben 
als an den Kampf gewoͤhnt; ſie ſchmollen Im Faubourg St. 
Germain und auf ihren Kandgitern, und wenn did nit hin— 
reiht, den Thron zu ſtuͤrzen, je num, fo empfehlen fie ſich id: 
ren Heiligen. Die Partei bat tuͤchtige Chefs, einen Ehateau: 
briand und Fitz: James, der Degen Vourmonts ftehr zu ihrem 
Befehle, aber die Chefs müſſen gewiß ihre Mannſchaft verad- 
ten, da fih der Marſchall Bourmont, um Franfreih zu er 
obern — in Portugal ſchlägt. — Nachſchrift. Hanbelds- 
briefe melden, daß der König von Holland nun do eublich 
den Bundestag um Ginmilligung wegen Luremburg anfuhen 
wolle. Ob mun die an ber biefigen Wörfe micht allgemein bes 
fannt ift, oder ob man ſich noch ans Journal des Debats und 
die Müftungen am der beigifhen Grämje hält, die Mente war 
flau, Uebrigens wenig Geſchaͤfte. 
Niederlande, 

Brüffel, 49 Sept, Der Kötig befindet ſich heute in 
Spaa. Bis zum 23 werden Ihre Mtajeftäten bier zürüfs 
erwartet. Die Gräfin Menddorf, Schweiter bes Könige, ift ges 
ſtern früh aus dem Pallafte von Laeken abgereist und hat dem 
Mes nah Deutſchlaud eingefchlagen. — Die Drangiften von 
Leuttich, Geut und Antwerpen haben, wie man verfihert, eine 
Art von Obercomite gebilder, welches nad London / dem Haag, 
an den Bundestag und an den Kongreß in Toͤplitz Abgesrbnete 
aeſchikt hat. Wir werden möthigenfals die Namen dieſer Ab— 
gefandten nennen. Man muß vielleicht diefem Schritte die 
Dropungen zufchreiben, welche feit einigen Tagen die orangi⸗ 
ſtiſchen Journale Hören lafen. (Inder) j 





Der Meffager von Gent fpriht von Briefen aus Franf: 
furt, welche meldeten, ber Bundestag babe biefer Tage auf 
ausdruüflihes Verlangen des Königs Wilhelm beſchloſſen, daß 
das Luremburgiſche unverzüglih von den Truppen bed beut: 
ſchen Bundes befegt werben jolle; die Kontingente jedes Staats 
gu diefer Erpebition feven in dem Protofolle des Bundestags 
feitgefegt, und man verfihere, Hr. v. Borjtell fen darin zum 
Befehlshaber diefer Bundesarmee ernaunt. Diefe Nachricht 
ſcheint jedoch voreilig zu ſeyn. (Düffeld. 3tg.) 

Antwerpen, 14 Sept. Man iſt jet mit Wicberberftel: 
lung des Mauerwerks der Breihe der Baſtion Nr. 2 (Toledo) 
der Gitadelle von Antwerpen befhäftiat. Das Innere der Ei: 
tabelle ift faft ganz gereiniget, alle Gruben find ausgefüllt ıc. 
Die Sarnifon bewohnt die proviſoriſchen Kaſernen, da alle 
Mohnungen, die arößtentheild bei der Belagerung einftürgten, 
ganz demolirt werden mußten. Die Pulvermagazine, das Spi: 
tal, die geblendeten Batterien, die Schlupfthore ıc., find in 
volllommener Ordnung; die meiſten Erdwerke find, fo wie die 
Hauptverbindungswege, wicderhergeſtellt. Die Breſche an der 
linfen Vorbderfeite der Lunette St. Laurent iſt vermittelit Fa: 
ſchinen ausgebeſſert; kutz, bald wird Leine Spur von der Bela⸗— 
gecung mehr übrig fen. Im Innern des abgebrannten Arſe— 
nals baut man, zum größten Theile eines der Hauptgebäude, 
die fib dert vor dem Bombarbement befanden, mieder auf. 
Diefes Gebäude wird ald Magazin für das Material der Ur: 
tillerie dienen. Man ift ebenfalls beſchaͤftigt, die großen Ber: 
bindungsbrüfen vor dem Beguinen: Thor, vor jenem von Me: 
helm und dem rotben Thore wiederberzuftellen. (9. dB’Unv.) 

Haag, 19 Sept, Fılrft Potenifin, außerordentliher Pot: 
fAhafter und bevollmäctigter Miniſter Rußlands bei dem Ka: 
bänette der Niederlande, ift aus Berlin in diefer Mefidenz an: 
selommen. Fürft Soltpfof und Graf Ferfen find aus London 
bier eingetroffen, 


Haag, 20 Sept. Wie leicht zu begreifen, weiß man noch 
nicht, welde Mittbeilungen Baron Verftolf van Soelen unfe: 
rer Megierung gemacht bat. Von wohl unterrichteten Män: 
nern wird behauptet, Se. Orc. few deswegen nah dem Haag 
berufen worden, um die Grumdlagen einer von demielben aus 
London eingefandten Denkſchrift, im welder der übereinftim: 
mende Wille der Konferenzmitglieder auggedruft ſeyn fol und 
auf weiche noch Feine Entibliefung erfolgte, muͤndlich näher 
zu entwileln. Der Minifter fol fi während feines Aufent: 
halts in London volllommen von der Webereinftimmung der Be: 
vollmaͤchtigten aller Höfe, welde die Komferenz bilden, über: 
zeugt baben, und aus diefem Grunde dürfte feine Zurütkunft 
eine Veſchleunigung des definitiven Abſchluſſes der hollandiſch⸗ 
belgiſchen Angelegendeiten herbeiführen. (Handelsblad.) 

Italien 

Die Gazzetta Piemontefe meldet, daf das in Aleſ— 
fandria figende Kriegägeriht den Mearauis Garl Cataneo de 
Belforti, fo wie die Eigenthüͤmer Gentilini und Scotti zu 
ſchimpflichem Tode verurtheilte; den Advofaten Gerardenglie zu 
einfachem Tode, und vier andere zu Kerkerſtrafen von fünf 
Jahren bis auf Lebenszeit, wegen Theilnahme au einer hoch⸗ 


An 
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drei erftgenannten wurden in Comtumaciam verwetbeilt; die 
Vollziehbung des Urtheild gegen dem Advolaten Gerarbenglie 
wurde fuspendirt, weil er wichtige Entdefungen gemacht babe, 


Diefelbe piemontefifihe Zeitung enthält folgenden Wrtitel 
aus Turin vom 14 Sept.: „Da bie gegen die Gottlofen, 
welche an dem Umſturze des Thrones und der Entehrung des 
Materlandes arbeiteten, eingeleiteten gerichtliben Unterſuchun— 
gen ihrem Ende nahen, ergreifen wir die Belegenbeit, bie luͤ— 
genbaften Berichte und die irrigen Nachrichten zu widerlegen, 
melde einige fremde Blätter über die Zahl der Proyeflirten, 
über die Urt bes Berichts und uber die Natur der Urtheils—⸗ 
fprüce mittbeilten. Vom 22 April, mo ſeit ber Regierung uns 
feres genenwärtigen erlaudten Souveraind zuerſt Berbaftungen 
wegen politiiher Versehen nöthig wurden, bis heute, betrug 
ihre Zahl nicht über 67. Davon wurden 32 zum Tode verur: 
tbeilt, 12 bingeribtet, 9 erhielten von Sr. Majeftät Unwanb: 
lung der Strafe in Betraht der von ihnen gemachten wichtis 
gen Entdefungen, 41 wurden in Gontumaziam verurtheilt. 
Gegen 2 Schuldige wurde lebenslänglihes Gefängnif ausge 
fprochen ; 28 andere wurden auf eine Kleinere oder größere Zahl 
von Jahren zu Galeere oder Gefängniß je nah ber Schwere ib: 
res Vergehens verurtheilt; 5 wurden als nicht überwieſen frei: 
geiprohen. (Nun folgt eine Wiederholung früherer Ber: 
fiherungen, baf die Unterfuchungen nach allen Rechtsſormen ges 
führt worden, und vollen Auffhluß über den Zuſammenhang 
der verbrecherifchen Abfichten, fo wie über deren Verbindung 
mit fremden Mevolutionairen gegeben hätten.) 


sdhmwei,. . 

+ Zürich, 22 Sept. Die vorgeftrigen Abftimmungen in 
der Tagſazung über die Verlegung ber Bafel’ichen Offupas 
tionsfoften haben noch zu keinem entſcheidenden Mefultate ges 
führt; doch läßt fi der Ausgang mit ziemliher Sicherheit 
vorausichen, Befeitigt wurde der Antrag von Uri und Um: 
terwalden, daß alle Koften vom der Eidgenoflenfhaft über 
nommen werben Tollten; eben fo der Untrag von Teſſin, alle 
biefe Koften aus dem noch ungetbeilten Staatsgute des geſamten 
Kantons Bafel zu erheben, und endlich der Antrag von Zürich und 
Thurgau, dab Bafel:Stadttheil alle Koften allein tragen follte, 
Bon dem ertremen Mepnungen konnte alſo keine auffommen, 
So fam man auf die Anträge der Tagſazungslommiſſion zus 
ruͤt. Einitweilen zwar erhielt noch feiner derfelben eine unbe 
dingte Stimmenmehrbeit, da einige Gefandtihaften nur unter 
Ratifikationsvorbehalt ſtimmten, andere ſich das Protofoll of⸗ 
fen behielten. Es lädt ſich aber annehmen, die meiſten dieſer 
vorbehaltenen Stimmen werden ſich ebenfalls für die Kommif: 
fionalanträge erklären. In einem einzigen Punkte wurde von 
diefen abgewichen. Den Art. 6 nemlich, welcher feſtſezte, daß 
die militairiiche Belegung der Stadt Bafel nicht eber aufhoͤ⸗ 
ren folte, als bis dieſe den ihr auferlegten Zahlungsverpflich⸗ 
tungen volles Genüge geleiftet, wies die Tagſazung zur Mil: 
derung am die Kommiſſion zurut. Ohne Zweifel wird man 
fi einjtweilen mit einer Ratazahlung begnügen, und für das 
Uebrige im kurzen Friſten einzulöfende Obligationen anneh⸗ 
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men. Muthmaaßlih werben alfo die vom der @idgenoffenfhaft 
in den Bafeler: Wirren gemadten Auslagen fo verlegt wer: 
den, daß. ber Bund felbit bie Koften ber eidgenöffifhen Meprä: 
fentantfchaften und Kommiffariate, und bie Hälfte der Mili: 
tairfoften bis Ende Februars 1832, Baſel-Landſchaft nicht völ- 
ig ', der Militairfoften bis Ende Februard 1832, Bafel: 
Stadttheil endlih etwad mebr als eben biefer Militair- 
loſten, und alle feit Ende Februars 1832 ergangenen Militair: 
loſten zu tragen bat. Kür den Untrag, aud von biefen lei: 
tern Koften %/, der Laudſchaft aufzuerlegen, ſtimmten einzig Uri, 
Unterwalben, Aug, Schaffhauſen, Graubündten, Walis und Genf. 
Undere Sefandtfhaften, die nahibrerperiönlichen Ueberzeugung 
ben der Stadt Baſel anferlegten Koftenbetrag gern ermäßigt 
hätten, waren durch ihre Inftruftionen gehemmt. Es fan 
allerdings bart fcheinen, daß bie Koften der legten Dfkupation 
ausfchlieflihb von Bafel-Stadtiheil getragen werden folen, 
Indeſſen ift zu bedenken, daß Baſel durch feine beharrliche, 
auf.feine ftattbaften Gründe gefiüzte Weigerung, fih bem von 
ibm felbit provozirten eidgenöffiihen Trennungebefchluffe zu 
anterziehen, und durch Stiftung des Sarner-Vereins, fi gegen 
die Tagſazung und gegen Baſel-Landſchaft insbeſondere in eine 
feindlihe Stellung gefezt, die definitive Megulirung der Der: 
bältniffe diejes getrennten Kantonstheiles unmöglich gemacht, 
ihn in beftänbiger Unruhe erhalten, und dadurch, mittelbar 
wenigftens, die neueſten Ereigniſſe weſentlich verſchuldet bat. 
Bon weit geringerm Gewichte find die Gründe, die man aus 
dem Gange der neneften Ereigniſſe ſelbſt zu fchöpfen gefudt 
bat. Muh nah den durch die eidgenöfiihen Kommiffarien 
vorgenommenen Unterfuhungen ift noch Vieles unaufgeklärt. So 
viel fcheint außer Zweifel: die Behörden von Schwyz und Bafel 
waren unter einander nich einverftanden. Noh am Abend vor 
dem ungluͤklichen Auszuge fchrieb der Bürgermeifter Frep von Baſel 
dem Trippenbefeblähaber in der treu gebliebenen Gemeinde 
Gelterfinden: „Wie ih das Ganze, laut allen mir eingefom: 
menen Berichten, beurtbeile, fo hat Pieftal große Angft vor 
und, und glaubt, wir handeln im @inflange mit 
Schwoz; das iſt aberin dieſer Hinfiht nicht ber 
Fall, ſondern ber Ihnen früher eröfnete Plan iſt noch immer 
der gleiche ;” nemlih (nah einem Schreiben vom 1 Yulius) 
„für den Schuz Diepfligend und der übrigen treuen Gemein: 
beu ohne Aufſehen auf das smefmäfigfte zu forgen, mötbigen: 
falls Gewalt mit Gewalt abjutreiben, aber nie offenfiv 
zu handeln.” Allerdings waren die treuen Gemeinden mit 
Munition verfehen, und fir den Fall eines Angrifs Feuer: 
fianale angeordnet; aber alles dieſes mar auf biofe Nothwehr 
berechnet. Weber den Ausbruch der Feindfeligfeiten enthalten 
die Alten widerſprechende Angaben. Alles gegen einander ge: 
halten, muß man auf die Vermuthung fommen, daß auf fei: 
ner von beiden Eeiten der Landfriedensbruh planmäßig ein: 
geleitet worden fep. Es gina, wie gewöhnlich unter ſolchen 
Konjunfturen; eine Reihe zufälliger Nelereſen und Weberei: 
lungen führte den Ausbruch herbei. Schon länaft wurde 
Diepfligen von den Lanbihäftlern durch Ecäffe beunrubigt. 
Der bortioe Randjägerpoften erhielt von dem Buͤrzermeiſter 
Brei zu wiederholtenmalen ben gemeffenen Befehl, jeden Aug: 
bruch von Feindfeligfeiten auf das forgfältigfte zu vermeiden, 
doch mit dem Winke, daß es wunſchbar wäre, einiger der Thä— 


ter babbaft zu werden. Um ı Auguft fommnien einige Land: 
fbäftler in dad Dorf, fangen Händel an, werden verhaftet und 
nah Baſel geihift, Im ber Nacht darauf wird Diepfligen von 
ben Landichäftlern umzingelt und beſchoſſen. Sogleih brennen 
die Signale in den treu gebliebenen Gemeinden ; fie bewafnen 
fib, und ſchreiben nah Bafel um Hülfe. Die Landfhäftler 
wafnen ebenfalls; man pläntelt und neft fich gegenfeitig, Bas 
fel ſendet Dffigiere in die treuen Gemeinden; Truppen, fhreibt 
der Rürgermeifter, werbe man feine ſchilen, ba dieſes mit ben 
Anfihten der Regierung im Widerſpruche fände, „hingegen 
ift Alles angeordnet, um eruſthaft loszubrechen, wenn fie eruſt⸗ 
lich follten angegriffen werben. ... Bloße, wenn auch ernitere, 
Netereien würden Sie mit ber Bereitwilligteit Ihrer Mann: 
ſchaft heffentlih immer wie bisher abtreiben können.” Noch 
am Abend des 2 Auguſts war in ber Mathefizung zu Bafel 
ein von einem angeiebenen eidgenöffiihen Magiftrat einge: 
fommenes Privatichreiben aus Zurich verlefen morben, worin 
die Regieruug von Bafel befhmoren wurde, fib doch jedes 
feindfeligen Schrittes auf das forgfältigfte zu enthalten, und 
nicht in die Schlinge zu geben, die man ihr zuverläffig legen 
werbe. Auf diefe Mitrheilung bin wurde der fo eben eröfnete 
Beſchluß gefaßt, für einmal nicht anszuräfen. Wlein in ber 
Nacht vom 2 auf den 3 wurde das Signal in Meigoldäweil 
aus Beforgnif vor einem Ungriffe der Landſchaͤftler unbefon: 
nener Weiſe abermals amgezindet, und am folgenden Tage 
von Meigoldsweil aus ein Angrif anf die benachbarten lanbd- 
ſchaftlichen Gemeinden unternommen. Ju der gleihen Nacht 
Fam nach Bafel der übertriebene Bericht, Diepfligen ſey von 
ben Pandihäftlern mit gewafneter Hand förmlich befest wor: 
den, und nun entſchled fi die Mehrheit des kleinen Mathee, 
aller Gegenvorftellungen der Minderheit ungeachtet, für den 
Ausmarih. Man jiebt alfo, es haben wohl einzelne Unterbe: 
fehlshaber ſich Webereilungen zu Schulden fommen laffen ; aber 
von einem vorgefaßten Angriföplane ift feine Spur vorbanben, 
So fprehen bie Alten. Aber den Parteien ift eben mit ber 
Mahrbeit niht immer gedient. 


Deutſchland. 

Ihre Mai. die verwittwete Königin, Ihre k. Hob. bie Her: 
zogin Mar, und Se. k. H. der Prinz Karl von Bapern reis: 
ten am 23 September von Münden nah Tegernfee ab, wo 
Ihre kaiſ. Hob. die Erzherzogin Sophie von Deftreih erwar- 
tet wurde. 

Nahrichiten aus Berchtesgaden zufolge wollten Ihre 
Maijeftäten der Mönig und die Königin, fe wie Ihre E. Hob. 
die Prinzeffin Mathilde, ſich mad Linz begeben, um dafelbit 
mit Ihren f. k. M. M. dem Kaiſer umd ber Kaiferin von 
Oeſtreich zufammenzutreffen. 

Durch Wuürzburg famen am 23 Sept. mehrere, mit Frau⸗ 
zoſen gefüllte Meifewagen; wie man vernahm junge Karliften, 
die fih nach Prag begeben, um dem Herzog von Bordeaur ihre 
Huldigungen darzubringen. 

+ Stuttgart, 22 Sept. Der Fürft von Montfort (IE 
rome Napolkon) und feine Gemahlin, eine geborue Prinzeffin 
von Würtemberg, mit dem Prinzen Napoleon und ber Prin- 
zeſſin Mearbilde, ihren Kindern, find, begleitet von einem Hei: 
nen Gefolge, feit einigen Tagen zum Beſuche am Hoflager 
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Er. Mai. bed Königs von MWürtemberg, Ihres erhabenen 
Schwagers und Bruders, in Stuttgart eingetroffen. Die Fa: 
milie von Montfort hält fih gewöhnlich in Florenz auf. Die 
Fürftin Katharina batte feit fünfzehn Jahren ihrlVaterlaud 
wicht geiehen, und eim Theil der Familie ihres koͤniglichen 
Bruders war von ihr noch gar nicht gelaunt. Die und ber 
Wunſch, ihren älteften Sohn, den Prinzen Jerome wieder zu 
feden, ber feit eimem Jahre unter ben Augen feines durch⸗ 
lauchtigſten Oheims in Würtemberg feine militairifche Bilbuny 
verfolgt, iſt die natürliche Weranlafung zu einer bei ber 
üblen Jahrszeit allerdings beſchwerlichen Reiſe geworden. Der 
Wufenthalt der hoben Meiienden wird, dem Vernehmen nad, 
nur von kurzer Dauer fepn. 


Stuttgart, 25 Sept. In ber beutigen Sizung ber 
Kammer der Ubgeordneten kam ein Bericht berfMilitairkom: 
miffion über eine Erſparniß im Militairetat, durch veränderte 
Formsation der Armee (Vergrößerung ber Regimenter und Ver: 
ringerung ihrer Zahl, folalih Verminderung der Stäbe), zur 
Beratbung. Der Kriegsminifter v, Hügel bemühte ſich aufs 
Weußerfte, die von der Kommiffion aufgeftellten Grundfäze zu 
widerlegen. „Das gegenwärtige Spftem (fagte er) ift ſiebzehn 
Jahre bei ung im Gange, ed bat bie fchönften Früchte getra- 
gen, und in allen übrigen Ständeverfammiungen wird das 
würtembergifhe Spftem als Mufter empfohlen.” — Die Dppo: 
fition bielt die Notbmwenbigfeit der Arfparung entgegen, und 
berief fih darauf, daß nach dem würtembergifhen Spiteme 
3. B. Franfreih und Preußen zwei: bis dreimal fo viel Bri: 
gaden und Divifionen haben müßten, als wirklich der Fall fey. 
Dberfriegsrarh v. Hölder ſezte audeinander, wie nah dem 
preuß̃iſchen ꝛc. Spftem bie würtembergifhe Armee weit mehr 
foften würde ald gegenwärtig. Mach dreiftündiger Debatte be 
ſchloß die Kammer mit fünfzig gegen fünfunddreifig Stim- 
men, auf die Jahre 1854 bis 1836 an ber ganzen Summe 
des Militairerats, die von ber Militairfommiffion beantragte 
Summe von jährlichen 30,000 fl. abzuziehen. Kriegsminiſter 
v. Higel erklärte hieranf au Protokoll, er gebe feine beiligfte 
Merfiherung , daß er Alles aufbieten werde, mad nur in der 
Gewalt feiner Verwaltung ftehe, jene Summe zu erfparen, 
Daran zweifle er aber, daß die vorgefhlagene DOrganiiation 
von ber Megierung angenommen merde. Die Eriparung 
müßte ohne diefe Organifation erzielt werden; ob dis möglich 
fev, wife er nicht, daher er fih im Nichtentſprechungsfalle, 
im Hinblik auf die Bundespflicht, gegen alle Verantwortlic: 
keit verwahre. (Stutte. BL.) 


»* Frankfurt a, M,, 22 Sept. Wir erhielten beute 
von Amſterdam umerwartet höbere Kurdnotirungen. Die In: 
tegrale, die am 13 auf 48 zurüfgegangen, ſtiegen am 49 auf 
48", die Sprogentigen Gertifitate auf 92°%;. Als Veweggrund 
geben Privarbriefe Runde von der nahen Wiederebreife bes 
Hrn. Veritolt van Soelen nah London an, woran fib bie 
Hofnung knuͤpft, daß die Konferenzverbandlungen demnädit 
wieder aufgenommen werden, und endlich zum Ziele führen 


richten heute eine rege Aaufluſt. Ungeachtet wegen des Sonn: 


tags bie Börfe geſchloſſen iſt, wurden bebeutenbe Umſaͤze ge 
macht, in Folge deren die Integrale auf 477/; bis 48 ſtiegen; 
bie sprogentige Gertififate auf 90%, ; dftreichifche  Sprogentige 
Metalliqued 93%, ; prozent, Sıy,;5 Wiener Banlaltien 1459, 
Die übrigen Effeltenforten erfuhren feine bemerlendwerrhe 
Veränderung. — Geſtern gegen bie achte Abendſtunde wurden wir 
plözlih in Schrefen verfegt, deſſen Urſache jedoch, wiees fi bald 
aufklärte, nur eine völlig ifolirte und gänzlich folgenlofe Hebelthat 
war. Gin fchnell bintereinander wiederholtes ſehr ftarfes Anal: 
len nemlih, glei einem mebrmaligen Rotten- oder Peloton: 
fener erfhätterte plözlih nahe am Roßmarkte die Luft, und 
widerballte bis in bie entferntern Gegenden ber Stadt. Wie 
feiht zu denfen, befanden fih augenbliflih jener Plaz und 
die dahin führenden Straßen mit mehreren tauſend Menſchen 
überdeft. Die in bem näher gelegenen Theater verfammelte 
Menge Nrömte berbei, fo daß ber Vorhang niedergelaffen, und 
die Vorftellung des Stuͤls, Mobert der Teufel, von Maupad, 
unterbrohen werben mußte. Zufällig ward am 3 April bie 
DO per Mobert der Teufel gegeben, was denn vielleicht bei Man: 
dem Ideen, den Vorgängen jenes Tages analog, erwelt haben 
mochte, Bald zeigte es ſich, daß von nichts weniger als einer 
Erneuerung jenes traurigen Tages bie Diebe ſey. Cine far 
geladene Petarde oder fogenannter Mordichlag war an bem 
Audgange der Töpfergafe loggebrannt worden, und ber Knall 
batte ſich durch das Echo bes Roßmarktes mehrfällig wieder: 
holt. Auch verlief ſich die neugierige Menge, nachdem fie die 
Urſache des Schrefens entdelt hatte. — Die biefige Ober⸗Poſt⸗ 
amts-Zeitung iſt im Begrif, eine andere Redaktion zu erbal: 
ten. - Der zeitber damit beauftragte Dr. J. B. Moufeau ift, 
wie man vernimmt, als Redalteur der „politifchen Zeitung“ 
nah Minden berufen, 


+ Frankfurt a. M., 22 Sept. In gemilfen Zirkeln ift 
bier das Gerücht verbreitet, daß die Bundesverfammlung von 
Franffurt nah Wien verlegt werden folle, weil, wie hinzuge: 
fegt wird, der tellluͤhne Angrif am 5 April bewieſen babe, daß 
bie Bundesgefandten bier feine Sicherheit hätten, und ein of: 
fener Drt, deſſen kleines Gebiet von fremden Ländern einge 
ſchloſſen ift, ſich nicht zum Sig einer fo hoben Verſammlung 
eigne. Diefes Gerücht fcheint jedoch feinen Glauben zu ver: 
dienen, ob es gleich viel und ernjtlich befpreben wird, Mabr: 
ſcheinlicher ift ein andres Gerücht, daß einige bei der Bundes— 
verſammlung affrebitirte Gefandte fih nah Berlin oder Wien 
verfügen würden, um dafelbft bei dem jezigen wichtigen Kon: 
junfturen gebört zu werden, und über die zu ergreifenden 
Maafregeln ibren Kath zu geben, Es wurde dis ganz darauf 
binausgeben, was in Ihrem Blatte vor längerer Zeit einmal 
angedeutet mnrde, memlich daß die Kabinette fib nach den 
Monarden:Zufammenfünften in Böhmen mit Nevifion oder Er: 
gaͤnzung der gefezlihen Beziehungen ber Voller im Einzelnen 
wie im Allgemeinen beihäftigen, und in Deutichland damit 
den Anfang machen dürften. In furzer Zeit wird man etwas 
Naͤheres darüber willen, Daß Berathungen in Folge der in 


möchten. Auch zu London haben ſich die Holänbifhen Fonds: | Boͤhmen genommenen Verabredungen an irgend einem deut: 


furfe meuerbings gehoben, wir willen nicht ob aus derſelben | 
Urſache. Hier zeigte fih nun auf den Eingang beider Na: : 


{hen Orte ftatt finden werben , leider kaum einen Zweifel. 


Kaffel, 20 Sept, In der heutigen Sizung bat bie Stände 
verfammiung die Diekuffion über den Rechenſchaftsbericht fort: 
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gefegt, und mit 29 Stimmen beichloffen, aud ber zweiten, be: 
reitd anbängigen Anklage bed permanenten Ausſchuſſes gegen 
den Miniftervorftand des Innern beizutreten, (Kaff. 3tg.) 

+ Darmitadt, 20 Sept. Der Beitritt der verſchiedenen 
deutſchen Staaten zu dem preußiich: beffifchen Zollvereine bat 
alle diejenigen mit Hofnung erfüllt, melde nicht aus Vorur⸗ 
theil oder Privatintereffe ben wohlthätigen Einfluß mißfennen, 
den die Verbanmung aller Zoll: Linien inmitten bes beutichen 
Vaterlande auf den Handel und die Gewerbe notbmwendig Au: 
fern muß. — In dem Grofiberzogtbume Helen baben bie 
Stände gegen bie Meyierung bed Staates zu verihiebenen: 
malen ihren Beifall wegen bes Beftrebeng, die Nachtheile ber 
Mauthen zu entfernen, zu erlennen gegeben, und in ber That 
verdient das Minifterium allgemeinen Danf, welches dem er: 
ften Schritt zur Mealifirung einer wahrhaft nationalen Idee 
sethan. — Die Art und Weife, wie Preußen und Helen meb- 
rere Jahre lang ibre gegenfeitige Verbindlichkeiten erfüllten, 
mußte uberall Vertrauen erweken; der Erfolg ift von unbe— 
rebenbarem Nuzen fir. die Mereinsftaaten. Mau boft den 
unverzüglicen Beitritts Badens zu dem nunmehr deutſchen 
Zollverein, Naſſau und; Franffurt werden — im moblverfian: 
denen Intereſſe ihrer Angebörigen, ohne Zweifel bald nachfol⸗ 
gen. — Was den Anfhluß von Frankfurt an deu Verein bes 
trift, fo ift nicht zu verfennen, daß die dajelbit noch beitchen: 
den Zunfteinrihtungen mande Schwierigleiten barbieren, in: 
"dem bie Klaſſe der Handwerker ſich nur fehr ſchwer von dem 
Glaͤuben trennen wird, daß in dem jtrengiten Zunftzwang ibr 
Wohl begründet fer. Dem intelligenteren Theile der Bür: 
ger in frankfurt fan es indeſſen wicht entgangen ſeyn, daß 
für die newe Zeir die alten Formen nicht mehr geeignet find, 
und daf die freie Bewegung allein die Unbebaglichfeit entfer— 
nen fan, in welchem fi die achtbare Klaffe der Handwerler 
befindet. Anders war der Standpunft der freien Stadt zu 
einer Zeit, in welcher das zerftüfelte Dentihland ihren Maaf: 
regeln feinen MWiderftand bot; das verjüngte Deutſchland, und 
namentlich die Staaten, die ih aus gemeinfamem Interefie ver: 
einten, müſſen der freien Stadt die Uebergeugung geben, daß 
die alten Megierungsmarimen nicht mehr ausreichen. Die 
Nachbarftaaten haben feit geraumer Zeit den Zunftdiftrifte: 
bann, fogar tbeilweife die Zünfte felbft, zum allgemeinen 
Wohle, aufgeboben, eingedent der Wahrheit, daß diefes Inftis 
tut, fo beilfam es bei feiner Entftehung geweien, feinen ur: 
ſprünglichen Zwek nicht mehr erreihen fan. — Del der Frage 
über den Anihluf Frankfurts am den Zollverein wird dieſer 
Giegenftand nothwendig zur Sprache fommen, da die Nachbar: 
ftaaten den freien Verkehr mit Kranffurt zur Bedingung ma— 
ben werden, und wirklich if bereits die Deputirtenfammer 
des Großherzogthums Heſſen auf diefen wichtigen Punkt durch 
eine Motion des Ahgeordneten Wilhelm Hoffmann, die wir 
ihrem gaugen Inbalte nach bier mittheilen, aufmerkſam ge: 
macht worden. (Befhluf folgt.) 

Defltreid. 

+ Wien, 20 Sept. Geitern follte der Kaiſer Nikolaus 
Muͤnchengräz verlafen, und auch unfer Kaifer ſich von dort 
nach Linz begeben, wo der König von Bavern erwartet wird. 
Dir Kuss Mlfoland wird feinen Weg ber Modlin nehmen, 
um Dafeiert über ein Korpé ruflifber Truppen Heerſchau zu 


halten. Er diirfte erit gegen Mitte Oltobers im + Peter 
burg eintreffen, weil er auch einige Statthalterfhaften bei 
fübliben Rußlands befihtigen will. Im ben festen Tagen fei: 
nes Aufenthalte bat der Kaiſer an viele Perfonen Orden und 
Geſchenke vertheilt. ' Der Kronprinz von Preußen war friiher 
von Müncengräz abgereist, eben fo auch ber Herzog vom Naſ— 
fau, welcher fih nur 48 Stunden bafelbit aufgebalten hat. 
Dis zum 26 d. werben alle biplomatifhen Perfonen, die vom 
bier nah Muͤnchengraͤz gegangen waren, zuräferwartet. Aa 
Se. Durchl. der Fürft Metternich dürfte bis um jene Zeit bier 
eintreffen. Der Kaifer Nifolaus ift Inhaber eines öftreichifchen 
Sufarenregimentd geworben. — Der Nrtifel in ben Journal des 
Debatd, welder von der Verſammlung ber Souveraine in 
Böhmen und den ibnen von den Journalen zugeihriebenen 
Abfichten handelt, gehört eben nicht zu den beftwelungenen Ab— 
bandlungen jenes Blatted; es fheint ihm die elegante Redak— 
tion, woburd das Journal des Debats ſich fonft vor allen ans 
deren franzöfifhen Zeitungen anszeichnet, und eine richtige 
Auffafung ber höheren politiſchen Merbältniffe zu fehlen, 
Uebrigens enthält der Aufſaz mehrere faftifhe Irrtümer. So 
läßt das Journal des Debats wegen der von der ruffiihen 
Armee im Jahre 1828 im Kriege gegen die Türfen erlittenen 
Nachtheile, die Stadt Wien illuminiren! Hiernach läßt fi 
der Maasitab über deifen andere Angaben in Betref Preußens 
und Rußlands nehmen. 

** Mien, 21 Sept. Nachrichten aus Müncengräß zus 
folge war ber vorgefirige Tag zur Abreiſe Sr. Maj. ded Kai: 
fers von Rußland fefigefest. Am 20 wollten 33. MM. der 
Kaifer und die Kaiferin von Deftreich die Reiſe über Königins 
gras nab Brünn antreten, wo Allerhöchſtdieſelben vierzehn 
Tage au verweilen, und Sih dann über Inapm und Krems 
nah Linz zu verfügen gedachten, wo zur Zeit der Anweſenheit 
Ihrer Majeſtaͤten auch Se. Maj. ber König von Bapern zum 
Nefuche erwartet wird. — Ihre kaiſ. Hob. bie Frau Erghergos 
gin Sophie, Gemahlin Sr. kaiſ. Hoh. des Erzherzogs Franz, 
ift geftern mit Ihrem Älteren Sohne von bier nah Legernfee 
abgereist. Se. Durchl. der Haus, Hof: und Staatskanzler 
Fürft von Metternich wird im den erften Tagen der kuͤnfti— 
gen Woche aus Mündengräß bier erwartet. — Man ſpricht 
von Minifterialfonferengen über bie deutſchen Angelegenbeiten, 
die, wie im Jahre 1820, bier gehalten werden follen. — Weber 
Corfu (durch das am 1 d.M. aus Konftantinopel abgegangene 
Dampfibif) und durch direfte Berichte aus Konftantinopel 
vom 7 d. M. erfährt man, daß in dieſer Hauptitadt am 1 Sept. 
eine furchtbare Feuerabrunſt ausgebrochen fen, die über ſechs— 
hundert Haͤuſer in Aſche gelegt habe. Auch ſollen die regulai⸗ 
ren Truppen wegen Herabſezung ihres Soldes einen menteri= 
ſchen Geiſt geseigt haben, der jedoch, nachdem ber Sultan ben 
diefalls gefañten Beſchluß zurütgenommen, glätlih gebämpft 
ward, 
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Toͤplitz. Seit vielen Jabren batte die Badeluſt und die 
Verzweiflung der Aerzte, ihre hülfloſen Kranke irgendwo abzu— 
lagern, nicht fo zahlreiche Karawanen von Fremden aus den 
fernften Gegenden in Törlik, Karlebad, Marienbad und felbit 
irn Framensbad zuſammengebracht, ald diefen Sommer. Es ift 
in den fhlefiiben Bädern, in Prrmont und Nenndorf, in den Tau—⸗ 
nusbaͤdern, in Kiſſingen, Gaftein, Iſchl derfeibe Fall geweſen. 
Die jezt iu Breslau verfammelten Aerzte und Naturforicher 
mögen in ibren Berathungen entiheiden, ob Vergnügungs— 
ſucht ünd politifhe Gründe, oder ein in der jezigen Konftiru: 
tion ber Krankheiten begründetes wirkliches Bedüriniß der 
Mineral : und Wabequellen, biefe Erfeheinung zu erklären ver: 
mögen. Manche entſchaͤdigten fih wohl aud für die ergwun- 
gene Entbehrung, melde in den frübern Monaten des Som: 
merd von 1532 bie noch fortbauernde Cholerafurdt ibnen aufs 
gelegt batte. Kurz, auch die böbmifhen Räder find dismal fo 
überfüllt geweien, daß nirgends mehr ein beguemes Unterlom: 
men in den Monaten Julius und Anfang Auguſts zu finden 
war. Bon Seite des böbmifhen Landesguberniums ift nichts 
verfäumt worden, um bie Unftalten, weiche dem Lande dismal 
gewiß zwei Millionen Silbergulden zuführten, ben Fremden fo 
sugänglih und geniefbar als möglih zu machen. Die von 
Prag ausgeſchikten Oberfommiffarien thaten auch gewiß Jeder 
das Seinige, um einzelnen Mißbraͤuchen und Umordnungen, 
die bei einem fo großen Andrang zum Theil verwöhnter Fremd: 
linge und ber vielfach gereisten Erwerbluft der Wirthe faft un: 
vermeidlich find, nach Kräften Abhuͤlfe zu leiften, Und doch 
febit ed nicht am lebhaften und gerehten Wünfhen nach Ab— 
ſtelung mandes Webelftandes und nah wefentlichen Verbeſſe—⸗ 
rungen. Go um num gleih bei Zöplis anzufangen, welches 
fih ſhon nah dem großen Brande 1795 ganz verjüngt hatte, 
und dann alljäbrlih durch neuen Anbau in der Echönau und 
Müblengafe, mo jest pallaftäbnlihe Gafthöfe fteben, ſich er: 
weiterte, war dismal bei dem auferordentlihen Andrang der 
Kurgäfte allerdings im der befuchteften Jahreszeit viel Noth— 
geihrei ber Mangel beanemer Badeſtunden, dba die Baͤber nir: 
gende zureihen wollten. Es ift aber feinem Zweifel unterwor: 
fen, daß ſelbſt in den Stadtbädern durd einen verftändigen 
Abkuͤhlungsprozeß und mohlberehnete Maumerfparnif mehr 
Baͤder gewonnen werden koͤnnten. Die zweite Hälfte des Julius 
und der ganze Auguſt verleideten durch naßkalte Luſt und un: 
aufbörlihe Degenfhauer, die vom benachbarten Hochgebirge 
berabträufelten, den Baͤdergebrauch, und verminderten ihre Wir: 
Inng. Da fih num die ganze Geſelligkeit hier auf die Mittag: 
promenabe im Schloßgarten in der langen Allee, die vom Bade: 
faale binaufgeht und wo während der Anmweienheit des Könige 
von Preufen immer ein Mufifforps auffpielt, einzig beſchraͤukt, 
fo wird bei fortdauernd ſchlechter Witterung alles Zuſammen— 
treffen der Fremden auf einem Sammelplaz unmöglih und 
bleibe anf das Sufammenfpeifen im Badeſaale und an den 
übrigen Gafttafeln befhränft, wo hoͤchſtens die Nachbarn in 
Wechſelverlehr treten. Daher ſprach ſich dismal allgemein 
der Wunſch aus, daß, wie im dem übrigen Bädern, fo auch 
bier eine bedachte Gallerie oder Wandelbahn zu jeder Tages: 
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ſtunde den Gaͤſten Gelegenheit zur Bewegzung im Freien und 
zu Beiprehungen darbieten möge. Da noch Miele neben dem 
Bädern den Biliner, den Kreuz: und Egerbrunnen trinten, wo 
Bewegung unerlaͤßlich iſt, fo-mwirde auch für diefe Brunnene 
trinter eine ſolche Gäulenhalle ſehr willlommen ſeyu. Der Plaz 
dazu würbe in den geraͤumigen Anlagen am Fürftenbaufe, wo ſchon 
jest eine mineralifche Quelle haͤufig befucht wird, leicht gewonnen 
werden lönnen, Woblunterrichtete verſicherten, baß ein folber Bau 
wirklich im Vorſchlag ſey, und man nur bie in diefem Winter 
noch zu erwartende WVolljährigfeitserklärung des jungen, hof— 
nungevollen Fürſten Edmund Glarp abwarte, um fogleich zu eis 
nem ſolcheu Baue zu ſchreiten. Dabei wurbe auch über ben 
Verfauf ber Mineralwäler Manches erinnert. Zwar ift die 
töblihe Einrichtung netroffen, bad bie nicht verbraudten Fla- 
[hen bes Kreuz- und Frangendbrunnen beim Anfange ber 
neuen Badezeit an die Verfendungsbureaur zurüfgefchift were 
den. Allein es bleibt den Kurgäften doch nocd mander Wunfch 
übrig, und vorzüglich entbehren fie ungern den Gebrauch des 
Selterferwafiere. Daß bisher nur Eine Apothele ihr Mono: 
pol bier übte, und daß troz aller bringenden Borftellungen eine 
zweite in der jo ſtark bevölferten Schenau nicht erhalten wers 
ben fonnte, fheint um fo unbegreifliber, als der im Beſize 
Defindlihe wohl unterrichtete Söhne hat. Ein diegmal ſehr leb⸗ 
daft gefühltes Beduͤrfniß ift ein eigener Erbauungsfaal für 
einen fonntäglichen evangeliihen Gottesdieuſt, da uber bie 
Hälfte der Badegaͤſte ber evangelifhen Konfeflion angehören, 
Allein auch dafür foll geforgt werden. Ein erhabener Beförde: 
rer des evangelifhen Gortesdienftes foll eine bedeutende Sum⸗ 
me zur Erbauung einer eigenen Kapelle zugelichert haben, und 
von Seite des Erzbiſchofs in Prag jezt Tein Hinderniß zu bes 
forgen ſeyn. — Die Anweſenheit des Kaiferd Kranz in Thereſien— 
ſtadt konute nicht ohne mancerlei diplomatifhe Beziehungen 
bleiben, wozu natürlih durch vorläufiges Einverftändniß bes 
Wiener und Berliner Kabinets Alles vorhereitet worden war, 
Der Fürft Staatskanzlet Metternich bielt fih während ber 
ganzen Badezeit auf feiner fehr verichönerten Familienherrſchaft 
Königswarth bei Marienbad auf, und hatte feine Kanzlei 
bei fib. Dort wurde Vieles verabreder oder doch eingeleitet, 
Der preufifhe Stasteminifter der auswärtigen Angelegenhei: 
ten, Ancillon, war mit einem Theile feiner Kanzlei zu gleicher 
Zeit mir dem Könige von Preußen in Zoplig eingetroffen, 
Feldjäger und Kouriere eilten taglib bin und ber. Endlich 
erfhien der Fürft Metternich felbit in Töplitz mir feiner geift: 
reihen Gemahlin und zwei Toͤchtern. Won allen Seiten fa 
min die Diplomaten herbei, befonders die in Berlin und 
Dredden affreditirten Minifter; Tatitſchef, Maiſon und Lord 
Minto feblten nidt. Man las ım Journal von Frankfurt 
eine lange Lifte fremder Gefandten, die fi bier ſehen ließen. 
Allein ſchwerlich nahmen diefe, den rufifhen Botſchafter Tas 
titfchef ausgenommen, der wohl der dritte im Einverſtaändniß 
war, an den Unterbendlungen einigen direlten Antheil. Zus 
def gab ben Badegäſten, fowol auf der Gartenpromenabe 
als Abends in den mit Vällen verbundenen Neunionen , dis 
Alles manche Unterhaltung, und alle Zeitungen fpraden von ei: 
nem Kongrefle in Toͤplitz, ber doch nie ftatt fand. Der Kö: 


wig von Preußen befuhte den 5 Meilen entfernten Kaiſer 
Franz une Einmal in Therefienftadbt, begleitet vom Herzog 
Karl von Medlenburg. Von der Ankunft des Kaiſers Nifo: 
laus war damald noch feine Rede und fie war um fo unerwarteter 
und überrafbender, als fie fpäter wirklich in Müncengräß 
ftatt fand. Seit dem Jahre 1826 hat Töplig fo viele Gäfte in 
feinen Babdeliften nicht aufführen können, Die Zahl der Partien 
erreichte zulezt fait die Zahl von3000, worunter viele Hoheiten und 
Durchlauchten, auch der Großherzog von Weimar mit feinem 
Gefolge, und allein an a6 Aerzte und Wundaͤrzte fih befanden, 
Der Preis der Badelogis und der Belöftigung überſchritt im 
Ganzen nicht den bier gewöhnlichen Saz, und bie Bewohner von 
Töplig bewiefen fich bier viel befcheidener, ald die Inhaber in den 
andern böhmifchen Bädern. Der Oberlommifair, Hr. Joſeph 
sHeyben, von ber Prager Stadthauptmann'caft, forgte mit mn: 
ſterhafter Geuanigfeit für bie Aufrechthaltung poligeilicer Orb: 
nung. Bei jedem freundlichen Sonnenblif enthüllte die reizende 
Umgebung bed Bades ihre unwiderſtehlichen Reize. 
Griegwenland. 

+ Nanplia, 20 Jul. (Auszug aus dem Briefe eined 
Griechen.) [(Beſchluß.]) Schon ziemlih lange ift fein Megie- 
rungsblatt erſchienen; es fcheint eine Stofung eingetreten zu 
fen; und doch bören die Regentſchaftsmitglieder nicht auf, 
fih zu berathen, und ihre Arbeiten im Stillen vorzubereiten 
oder auszuführen, Naͤchſter Tage erwartet man die erfehnte 
Gemeindeordnung; vorher wird noch eine Merordnung über 
die Seepräfelturen erfcheinen. In Bezug aufBildungsanftalten 
wird nun doch bald etwas gefchehen Fünnen. Eie willen, daß 
man eine Kommilfion zur Entwerfung eines Shulplanes 
niedergefezt hatte, Wir Undern wußten freilich nicht, was dieſe 
Kommiffion Schweres zu beratben harte, da und noch alle Ma: 
terialien zum Bau guter Schulen fehlen, und das Vorhandene 
leicht geordnet, und allmählich gebeflert und gefteigert werden 
Konnte; indes man fagt und, das fen in Ihrem Baterlande 
ſo hergebracht, und man verfahre dort immer fo, dab man erit 
den Schulplan made, dann die Schulen darnach einrichte, wie 
man erſt den Plan zu einem Haufe macht, ehe man es auf: 
baut. Wir Laien mußten und das gefallen lafen, ob wir 
gleih nicht wohl begreifen, wie man fir viele hundert Häufer 
verſchiedener Art und Anlage, verihiedener Bedürfnife und 
Mittel, einen und benfelben Plan entwerfen, ober alle Plane 
in Einen vereinigen fan. So fam die Kommifjlon au Stande, 
und das öffentliche Urtbeil vermißt darin die wenigen Lehrer 
von Auszeichnung, die Griechenland bejist, die den Stand der 
Dinge und wie zumäcit zu beifen fennen, und fo, bört man, 
gerieth das Geſchaͤft hauptſaͤchlich in die Hände eines jungen 
deutſchen Helleniften, der mit der Negentfchaft ald Dragoman 
gelommen war. Der Plan ift num fertig, wiewol der Megent: 
ſthaft noch nicht übergeben. Indeß iſt ein ſolches Produkt, wie 
es auch ausfalle, von untergeorbneter Bedeutung, da wir von 
Ihrer Heimath ber wiſſen, mie leicht man fich damit hilft, und 
daran ändert. Die Hauptfrage wird auch bier fepn: was wird 
man thun, den Schulen anfzubelfen, und befonders einen fühl: 
gen Lehrſtand zu gründen, der ihnen allein aufdelfen fan? 
Bilden dieſen micht vorziiglich würdige Individuen, bie dem 
meuen Amte bald Auerkennung und Achtung verfhaffen, fo 
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fuͤrchte ich für ibn um fo mehr, ba ſchon jezt die Achtung ge 
gen bdenfelben nicht gar groß ift, wenigſtens bei denen nidt, 
bie fich die Gebildeten des Volkes nennen, und ba Alles nur 
die Geſchaͤfte (rd rpayuare) verehrt nnd ſich im dieſelben 
drängt. Ueber den Gang der Eirhlihen Kommiffion 
find wir noch im Dunkel, und es fheint, daß biefelbe auf 
Schwierigkeiten fehr erniter Natur geftoßen if. Die Lebens— 
frage it: follen wir, da Griechenland zur Didzes bed Patriar: 
chen von Konftantinopel gehört, und von demfelben trennen, 
und können wir diefed, ohne ein Schisma herbeizuführen ? und 
kan eine [hismatifch gewordene Kirche, mit einem lateinifhen 
Thron an der Spize, in Griehenland eine Zukunft haben ? Im 
Ganyen fheint bei unfern Machthabern viel ungegrün: 
bete Beforgniß und encollopäbiftiihe Abneigung vor der grie: 
chiſchen Geiftlichkeit zu herrſchen, Die gehörig behandelt, und 
in ihrer Uaabhängigkeit gefhont, sngleich gepfiegt und gebildet, 
die ganze Kraft ihres Anſehens dem Throne leihen würde, 
denn darüber darf man fi nicht täufchen, daß noch fortwährend 
bie geiftlihe Macht die einzig wahre, in ben Gemüthern ge: 
gründete ift, die in Griechenland gefunden wird. — Die Frage 
wegen der Fünftigen Reſidenz ift nun wenigſtens proviforifc 
entihieden. Die Regierung wird ben 1 Jan, 1851 ihren Siz 
nab Athen verlegen, voranggefezt, daß die nothwendigen Ge— 
baude bis dabin fertig find, Sie behält fih übrigens das 
Mehr der Veränderung ihres Sizes für jede Zeit und in un- 
geihmälerter Weife vor. Zu gleiher Zeit wird man am Iſthmus 
eine Stadt anlegen, man fagt, eine Hanbelsitabt, Woher aber 
ber Handel fommen fol an einer Hüfte ohne Hafen und zwi: 
iden zwei Meeren, die fih in dem doppelten Sat des Iſthmus 
endigen, im Fall man bdiefen nicht zugleih durchſtechen will, 
iſt fhwer abzufeben; doch ift Die Maafregel berechnet, bie Pe: 
loponnefier vorläufig, wenigſtens in etwas zufrieden zu ftellen, 
welde durch die Entfernung der Hauptitadt aus ihrer Mitte 
ſchmerzlich getroffen werben. 
Frankreich. 

(Courrier frangais.) Merlin von Thionville gehört 
zu der Kleinen Babl der Männer unfrer Tage, die durd alle 
Geſtalten der Mevolution hindurchgegangen find, ohne ſich zu 
verläugnen; immer blieb er den Mepnungen feiner Jugend 
treu! Diejenigen, die ihn in feinen festen Jahren gelaunt ba= 
ben, konnten in ibm den nemlichen feurigen Patriotiamus, 
die nemliche Freibeitsliebe feben, die im Jahre 1791 feine Mits 
burger für ihn gewonnen hatten, als ihn diefe zum Abgeord⸗ 
neten in der gefesuebenden Verfammlung und ein Jahr fpäter 
im Nationaltonvent ernannten, Er zeichnete fib in dieſen 
Verfammlungen durch feine eifrigen republifaniihen Mepnumns 
gen und befonders durch feine Charafterflärle aus. Darum 
wählte ihm auch der Konvent, als er Kommijfarien zu der Ar: 
mee des Generals Euftine fandte. Cr warf fi zuerit in Die 
Stadt Mainz, die zugleih von den preußiſchen und den öftrei= 
chiſchen Truppen angegriffen wurde. Der Heldenmuth und 
das militairifhe Talent, wovon er Beweis gab, verfhaften 
ihm volles Anſehen bei den Soldaten, und verlängerten jene 
bewundernsmwürdige Vertheidigung, während welcher die Deut: 
hen ihm den Beinamen Feuerteufel gegeben hatten. Jeden 
Zag leitete er die Urbeiten, munterte die Arbeiter auf, und 
teogte dem mörberischen Feuer des Feinden; oft richtete er ſelbſt 
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die Kanonen ber Patterien, und ließ eine auf ber anbern 
Seite des Rhelus aufwerfem; er lieh bie Redoute Merlin er: 
richten, die noch vorhanden iſt und ned feinen Namen trägt. 
Nah dem bartuäfigiten Widerftande mußte Mainz fich zulegt 
doch ergeben, und Merlin erhielt für feine Armee die ehren: 
vollite Kapitulation. Der Konvent befretirte, daß bie Mainzer 
Urmee fib um dad Vaterland verdient gemabt habe, Waͤh⸗ 
rend feiner Abmwefenheit wurde er in bem Konvent beihuldigt, 
nicht Alles gethan zu haben, was er hätte thum Fönnen, um 
diefe wichtige Stadt zu erbalten. Bei feiner Rüklehr beihämte 
er feine Ankläger und endigte mit biefen Worten: „Eine Mi: 
litairtommiſſion mag ung Ale richten, und wenn man mir 
beweist, daß in Mainz noch ein Play war, groß wie ein Hut, 
wo ein Menfh eine Stunde lang hätte ſicher ſeyn lönnen, fo 
will ich mein Haupt auf das Schaffor tragen.” Merlin war 
in Mainz eingefhleffen, zur Zeit der MVerurtbeilung Lud⸗ 
wig XVI, was ihm binderte im dieſem Prozeile zu ftimmen. 
Nach der Kapitulation wurde die Mainzer Armee fogleih in 
die Vendee geſchilt, und Merlin folgte ihr. Auch bier fam 
er in große Gefahr. Von feiner Hize fortgeriften, gerieth 
er einit mitten im die Vendéer hinein, und wäre beinahe fei: 
nen Feinden lebendig in die Hände gefallen. Schon batte ein 
Soldat ben Saum feines Pferdes ergriffen; ohne die Faſſung 
zu verlieren, fpaltete er feinem Ungreifer den Kopf, gab fei: 
nem Pferde die Sporen und fezte über einen breiten Graben, 
der ihn von den Seinigen trennte, zum großen Erftaunen Die: 
fer leztern, die ibn gefangen glaubten. Er war es, ber bei der 
Mbein: und Mofelarmee Kleber, Ne, Davouſt augzeichnete und 
fie zu Dffigieren erhob, Wieder im den Konvent zurüfgelom: 
men, wählte er feinen Si, unter ben Gegnern der Tyrannei 
Mobespierre’d, und war einer von denen, bie bei dem 9 Ther—⸗ 
midor am rhätigften mirwirften. An biefem Tage ſtürzte 
Henriot, Kommandant ber bewaffneten Macht zu Paris und 
einer ber ergebenften Spießgefellen Mobespierre’s, an der Spize 
einer Bande Nafender, auf Dierlin los, hielt ihm bie Piftole 
vor die Bruſt und rif ibm an den Haaren bis an die Haupt: 
wache des VPalaid: Royal fort; bier redete aber der Abgeordnete 
bie verfammelten Bürger an, lief Henriot felbit verhaften und 
fiberte dadurch bie Vollftrelung der Befehle des Konvents. 
Er wurde dann aufs nene zu der Mheinarmee gefandt, nahm 
an dem glänzenden Gefechte Theil, in welchem der Brüfentopf 
von Mannheim erobert wurde, und nahm im Namen 
der Mepnblit die Feftung Luremburg in Beſiz. Hier gab er 
einen Beweis von Menfchlichkeit, indem er dem General War: 
ceau befahl, bas erite Korps, das der feindlihe General würde 
vorbeisichen laſſen, und in welchem fi alle dur die damas 
ligen Geſeze geächteten Emigranten befanden, ohne Unterfu: 
Kung durchzulaſſen. Mach der Auflöfung des Konvents wurde 
er durch mehrere Departemente wieder zum Mitgliede des 
Rathes der Füufhundert erwählt, Er widerſezte ſich darin dem 
Actsertlaͤrungen vom 18 Fruktidor. Bei feinem Austritte aus 
dem Rath der Fuͤnfhundert, im Jahre 1798, ging feine legisla— 
tive Kanfbahn zu Ende. Er flimmte gegen das lebenslänglice 
Konfulat und zog fih ganz von ben Geſchaͤften zurüf. Nur 
im Jahre 1814, als er das franzoͤſiſche Gebiet von den feind: 
lichen Heeren angefallen fab, warb er ein Freiforps, an deſſen 
Spize er es verſuchte, feinem Vatertande noch zu dienen. 


Seitdem lebte er in Parts, ald Privatmann, nahm aber immer 
lebhafte Intereffe au Allem, mas bie Kortikrirte der Freibeit 
fihern fonnte. Er hatte immer ben namlichen Eifer bebalten 
für die Sache, die er im feiner Jugend vertheidigt hatte, 
Er war fhon lange von einer Engbrüjtigleit befallen, bie 
ibm in feinen lesten Monaten viel Leiden veruriahte Er 
ftarb endlih den 14 Sept, in mittelmäsigen VBermögende 
umitänden, welche bewelien, wie groß immer jeine Uneigen- 
nüzigfeit war. Hr. Delpech, einer feiner Alteiten Freunde, er: 
innnerte in ber Rede, die er auf feinem Grabe hielt, daß ber 
Verrheidiger von Mainz und der Befieger der Vendée von ber 
Negierung nur eine Penfion von 900 Fr. bezog. Inter ben 
Perfonen, bie feinem Leihenbegänanifie beiwohuten, bemerfte 
man feinen Bruder, den Generallieutenaut Chriftopb Merlin; 
den Herzog von Choifeul, dem er zur Zeit der Emigration ei: 
nen wichtigen Dienft geleifter hatte; die HH. Neal, chemali: 
gen Polizeipräfelten, Felit Desported, Chaudien, Pond de 
P’Herault, Armand Garrel, Artaud, Bregeire, Audouin, u. ſ. w. 
Hr. v. Golberp, Schwiegerſohn Merlind von Thionville, erin: 
nerte in einer Improvifation, die alle Zuhörer lebhaft rübrte, 
an die Dienfte feined Schwiegervaters, 
sc we ii. 

Luzern, Man erinnert fih noch ber gewaltthärigen Haus: 
durchſuchung, der die Meverſche Fabrik bei Luzern durch das 
Züriherifhe Bataillon Markwalder unterworfen ward, Weber 
den Ausgang der Sache berichtet der „Eonftit. Neuſch.“ Bol: 
gendes aus Privatbriefen; Weder die DOrteobrigfeit noch bie 

olizei von Luzern batten bie mindeſte Kenutniß von der 

eranlaffung des DVorfalls, Hr. Meyer erbob alfo Klage 
bei der Degierung, und dieje Iud den Obriſtlieutenant Mark: 
walder ein, ſich über die Beweggründe feines Benehmens 
zu rechtfertigen. Er antwortete: dab er dieſe Erpebition 
ohne irgend eine Ermächtigung vorgenommen babe, und ein: 
sig um jeine Truppen in den Kriegsmauduvres zu ererziren ; 
er nehme übrigens Alles auf ih. Die Megierung fandte ei: 
nen WProtofollauszug bieräber an das Haus Viever, wel: 
ches jedoch glaubte, mehr von einer Regierung erwarten zu 
dürfen, der es obliegt, Verfonen und Eigenthum gegen Ge: 
waltthaten zu ſchüzen. Es verlangte alio von den Behörden, 
baf dieſe bei dem fommandirenden DObriften, Hrn. Bontems, 
über diefe Hausrechtsverlezung Klage führen follten, allein 
fie ſtelten foldes dem Haufe Meyer felbit anbeim. Als nun 
diefes dazu ſchreiten wollte, erſchien der eidgenöſſiſche Obriſt 
Riſold, um auf Befehl bes Oberſt Bontems, der zufälliger 
Weiſe von der Sache gehört, Alles an Ort und Stelle zu un: 
terſuchen. Auf feinen Bericht theilte Obriſt Bontems dem 
Hauſe Meper folgende Seutenz mit: „daß der Obriſtlieute⸗ 
nant Markwalder aufgefordert worden, über die Durchſuchung 
der Eifenmwerte des Haufes Mever Rechenſchaft zugeben ; daß es ſich 
gefunden, daß er fie ohne Auftrag, weder von militairifcer, 
noch von irgend einer Luzerner Zebörde vorgenommen, und 
folglih Dbriftlieurenant Markwalder bier eigenmäctig geban: 
delt babe; daß deswegen eine ſehr ernſtliche Mißbilligung 
von dem Divilionsfommandanten an ibn erlaffen, und er mit 
8 Tage einfachen Arreſts beftraft worden ſey, daß dieſe 
Strafe Rärter gemefen waͤre, wenn nicht zu gleicher Zeit der 
Maıor dieſes Bataillons Arreſt gehabt, und man alio das 
Bataillon. ohne Chef gelaſſen bätte; er glaube indeh, Diele 
Strafe enthalte volle Sarisfaktion für einen ſolchen Diezi: 
plinfehler.“ Der Kriegsrath in Zurich hat jedod dem Divi— 
fonstommandanten Bontems fein Erſtaunen darüber aufge: 
drüft, dab ein folb emporendes Artentar nur mit 8 
Tagen Qrreft geabndet worden ſey, während «es batte vor 
ein Striegsgericht gebradt, und nach der gerechten Strenge ber 
Geſeze beftraft werden follen. (Schw. BI.) 
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[1803) An Herrn v. Pauly in Preßburg. 
Wien, am 7 Auguſ 1833. 
ſchabarſter Kerr! 


delfter Mienfcheniremnb! 

Im Ueberguffe meines von me an ne Dank nepreiten end 
erlauben Sie mir, diefem in etwas Erleichterung zu haffen, indem ich 
meinen Gefühlen wobl nur unvollfommen bezeichneube Worte geben Pat, 
am Jhnen, meinem größten Wobithäter, mebr dein Kebendreiter, mein 
unausibictiches Dankgefübl wobl nur ſchwach darzulegen, 

Eie find e8, der ich meiner ald wahrer Menichenfveund annahm In einem 
Zuftande bes völligen Wahnſinns, 8 Anmergoafte und zwetwibrige 
Heilart der Aerzte mir verurſachten Bunden, aus remem Erbarmen 
zur Rettung und Heilung nicht nur mittelſt ihrer von Ihnen entdeften 
teten, wirflich teundertbätigen Waflerkur, fondern auch durch Ihre 
periönlidhe NAufopferung, indem Sie mich durch mehrere Wochen 1aft 
ftet# umgaben, und meinen volltoınmen werierten Geift burch eine eins 
fihhttvoue Bebandlung und obgefagte Anwendung Ihrer preiswirbigiien 
Warfferfur feiteten, woburch mir meine geiftige und edrrerliche Seſund⸗ 
beit eminent wiedergegeben wurbe, — Und dis Mies voubsrachten Sie 
als wahrer unidäzbarer, mir früber unberannter Meunſchenſreund muthe 
volt, nachdem fihon Mutitairs und EivifrHerzte ihr Wiffen an mir 
frudjtfos erihöpft harten und mich umbeilver erfiärten. Doglei aufs 
geaeden, von aller Hülfe veriaffen, gaven Sie ſich, edler Mann, noch 
viele Mübe um die Erlaubniß, mic behandeln zu dürfen, weiches Sie 
nur von der Hersensaute Sr. Excell, des dortigen k. E, Feldimnarſchau⸗ 
Hientenants erwirPten; beffen ungeachtet batten Sie in ber Br e mancders 
lei toshafte Werfolgungen und Hinderniſſe mehrerer Etjerfüchtigen zu 
verimpfen; aber alle tiefe Auperen und Inneren Feinde wurben burd) 
Ihr unübertrefliches einfaches Speitmittel bes Malers und Ihre naud⸗ 
bafte Bebarrlichteir und Edelmith vollfommen bejwungen, indem Sie 
zur allgemeinen Bewunderung meinen verwirrten Geift in die geböris 
gen Schrauten brachten; 



















(1815) Ediktal⸗Ladung. 
Nachdem Johaun Adam Dar von Dorfen 


ind, 
weldier aın 2ı Februar 1792 geboren, und am f 


Sie reiteten fonach meinen verwirrten Geiſt, 












Deeretum in Consilio. 


und gaben daburch meinem elenden phoſiſchen Dafeyn wieber ein bew 
yolled thätises Reben, Kan ich Filmen aber ald meinem —— — 
Lebenſretter mit mener Danfbezjeigung genugſam bergelien? Mein! 
nr Ihr eigened Bewußtſeyn kan Gie als edellühlender Mann allein 
biefür belohaen; denu diefe Handlung der reinen Menfhenliebe Jeigt 
pnon unverfennbar ben Singer ber —*7 weiche Sie mir gang fremz 
en und verfaffenen Imgläflichen gleichſam durch ein Wunder zum Metz 
ter ertohr. Dank nädıt Gott Ihnen! ch Ban nun wieder ald bollz 
—— — —— in m u. Menich unbats prfidıtz 
erfüllender Bürger eintreten, und af& folcher meiner ti 
u ' pn ri % MR thatigen wenun⸗ 
ott erbalte vecht lange Ihr wohlthaͤtig wirkendes Leben, zur 
aller verlaſſenen ngtätiihen, wie id war, nnd —* fein ste 
zur ſchnellen BVerbreitung Ihrer Wunder wirkeuden Waſſerkur, deren 
Hulſe ſich der Hermiie verichaffen fan, und bern Wirtung ſich fchon in 
fo vielen bisher unheilbaren Krantheiten fo flannendvoll bewielen bat. 
Mögen Sie and die eu Beilen den Bewels erfennen, wie ich mich über 
Alles meiner, durch Sie erlangten Seſundbeit freue, und von tiefer hoͤchſten 
Freude mein bankvolled ‚Herz für Sie jeden Augenblik Äberftiröint, wes— 
bat. ich mich auch rd — da ih im nähen Tagen von hier 
nach Prag angebe — dieſen Erguß des Dankes biemit bie Verſiche rung 
fayerftiich zu wiederholen, daß Peine Zeit bieien meinen Dan? negen Gie 
idwäden fan, fonbern dieſer mich der bie Graͤuge dieſes Lebens begleis 
ten wird, In biejer mir beifigien Verſicherung wird Gie lets al& feis 
wen größten irbifhen Wohlthäter verehrten und bocdyidrigen ber, ben Sie 


vom vᷣbchſteu Unglüf retteren. 
Raab, Nittmelter-Aubitor, 


Mit beim eingefebenen Original gleichlautend befunden. 
Wien, deu 19 Aug. 1833« 


Stern, 
Artuar und Taxator bed k. k. m. bſir. Judicium deleg. milit. mizt. 
Haiſſau. 


a) ein greßes Wohnbaus mit 8 heizbaren Bims 
mern, webreren Kammern, einem großen 
Sommerfaal, Rüde unb Keller , einer 
rdumigen Weintelter, bie gleichzeitig als Re 
mife & gebrauchen; 

b) ein Fieineredö Wohnbaus mit 5_beijbaren 


© May 1812 zum Lönigi. 3 LiniensInfanteries] Snidesheim, ben 4 September 1833. _ Zimmern, Rüde, Kammer, Keller und 
egiment eingereibt worben ıfl,- laut eingebolter Königl, Grossrittannifche Hanuoverice ng nd 
Erfabrungen feit ı Oßtober 1813 vermißt mird, Juftisfanzlei, e) ein [en ube mit einem Gartenfaal, einem 
und feit diefer Zeit über denfelben durchaus nicht Beppenfelbt. immer und 2 Habinetten, einem Bimmer 











mebr erforfcht werden fonute, fo wirb genannter 
Sobann Adam Dar oder feine allenfallfige Des: 


jendenz biemit aufgefordert, fih binnen 2 Mol 17 76] Au ffo rderun g 


Bignettenfehneider Deutſchlands. 


Fortwaͤhrend darauf bebacht, das ſeit Monat 
Mai im meinem Beriage mun bereits in einer 
von 25,000 Exemplaren 


taten a dato tei unterfertigtem Serichte u 
fo gewiffer zu melden, als außerdem berieibe für 
verihollen erflärt und fein in einer Summe vor 
200 fl. beflcbended Vermögen feinen gefelichen 
* gegen Kaution ausgeantwortet werde 
wuͤrde. 


&rbing, ben 15 September 1833 . Auflage 























ür einen Gärtner und Kolybebäfter ; 
d) Walh:, Babs und Brennbausd net Woh⸗ 
nung für bie Dienerfchaft, und einem Keller ; 
e) Sean uud Stallung für circa 10 Stüß 
ieh; 
t) Gewähstans, Hübnerbof und laufender 
Brunnen. . 
Alte - BSeräufichkeiten find um einen ger 
edumigen Hof gelegen. 
» 5 Morgen vorzÄglicher Weinberge. 


Rauenflein. 


erfheinenbe 


Kbdaiyt, Handgericht Pfennig: Magazin zu eiriem beutfdien Nationaluns 
—— — N —*2* je — volunfcye 1a) baßelde von jet| 7 — A frucht⸗ 
Ron, I. Aſſeſſor. an mebr alsfeitber geſchehen konnte mir Abrubunseu ;, , — ke — FR 
— — Kßignerten) auf unſerim vaterlänbifihen Boben ge⸗ N an i 9 
— ——— 
ei i tihlands ein, ‚ 
Da ter Pf. Öfveiwithe Osriätteutenang rar ee ku — * En a Age treten undjden naben Rheinnrom mb in bie entfernte ſchwei⸗ 












Karı von Waltmodbens@imborn mit fer 
wem ritterfchafrtichen Gute Heinde nebit Liſtrin⸗ 
sen famt allen Pertinentien diefer Güter in ben 
Galenvergs Grubenbagen » Hitbesbeimfchen ritter 
fSaftliden Mreditverein zu treten beabfichtiget ; 
fo werben auf ben Antrag der Krebitkommijiion 
zu Hannover, alle Diejenigen. weiche an biefem 


dem t. k. 
Karl von Walmobden⸗ Simborn gehbrigen But 
Heinde nebſt Liftringen auch allen Pertineutien 
vieler Gater Sigenthume⸗- hypothekariſche ober 
dingliche Anſpruͤche einer ſonſagen Art zu machen 
verneonen konnten, biedurch ebiftalıter vorgelas 
or ſoiche Forderungen in bem zu biefem Zweke 9 
an 

Dounerflag, ben 5 December d. I, 

Morgens 1o Uhr, 

angefejten Termine auf ber biefigen kbnigl. Juſtig⸗ 
fauafeı augugeben und Far zit machen, und zwar 
uter bem Prajudig, daß die firh nicht Meldeuben 
eine Hoffnung auf Wiedereinſezung in deu voris 
gen Strand darch Ubgabe eines decreti praeclu- 
sivi, denen Ehulden, welche ber _Freditverein 
IE F ment, die dahin nachſſehen müſſen, daß ſelche 
seftgt ond, 


daſſelbe enthält: 


mit ergebenst an. 


Öftreiischen Oprifllisutenant Grarenf 1735 Berkauf eines Landguts. 


Ein nabe der Stadt Schaffhauſen 
gelegenes Landgut wuͤnſchte mau 





Dafs unser Associd, 
er unter der Firma: 


Geographisches Verlags - Comptoir. 

mithin dessen Unterschrift aufhört, das 
Herrm 3. L. Grimm fur 
Geschaftsfreunden hier- 


emeinschaftlieh geführten Geschäfte ausgeschieden ist, 
zeschäft selbst aber unter derselben Firma von unserm Associe, 
alleinige Rechnung ungestört fortgesezt werden wird, zeigen wir unsern 


Berlin, 10 Sepi. 1885. 


iv zupdrberft benebft ihren rejp. Udreffen wolsrriie Wipentette, 
mdglih Proben Ihrer Leitungen fofort durch die 
”s <unfranfirt) einzuſendes. 

eıpzig, deu 18 September 1533. 
Boffanze, Bater, 


Güter und Gebäude find in gutem Gtanb, 
das Innere der lejigenaunten nad modernem 
Geihmaf eingerichter, &6 if bier mit ber Nähe 
der Stadt die Annehmiicdhkeit eined entlegemen 
Laudgutes verbunden, 

Naͤhere Auskunſt und bie Kaufsbebingui 
* ſind durch rantirte Briefe unter ber Adreſſe Fi 
In ber Shweisin Schaffbaufen zu erfahren. 


zu verfaufen 
Schaffbaufen, den 16 Septbr. 1833. 










Herr W. Scharrer, seit dem 17 August |, J. aus unserm bis. 


Geographisches Verlags- Compteir. 


—— — 


“Easunacdl 


Aut. 


.—u.. 


AUGSBUR G. Abomenant 
beider Ve enpedition nad bei 
der hiesi —2* Oberpostamts 
Leite Errsettion, .odann für 
—— bei alleo Postämiern 
ganzjährig, halbjähri und b+i Be- 
gine der sten Hälfte jeden Bame- 


Freitag 


wer auch ri: te Ihr tür Fr ah 


Allgemeine Zeitung EEE 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Ye 270. 


toserate aller Art werden . 
nommen wad die Zeile mit g hr. 
bersahnst, 


27 September 1833. 
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(Briefe aus Wien.) — Türkei. — Auperorbentlige Beliage Mro. 312, 
Anrüntigungen, 


Briefe aus Turin, vom Zaunns und and dem Holfleinifgen. — 





9yortugal 

Noch immer bringen weder bie englifchen noch die franzofi: 
fhen Blätter die mit folder Spannung erwarteten nevern 
Nachrichten aus Liſſabon. Dagegen enthält bie Madrider 
Hofzeitung Berihte aus Liſſabon bis zum 7 Sept., alfo 
zwei Tage meuer als das Treffen vom 5, über das fich bereits 
auch die Chronica Conftitucional von Lifaben aus: 
fpriht. Zuerft meldet ein Schreiben aus Lepria vom 21 Au: 
guſt, dab an biefem Tage Don Miguel ınit Marſchall Bour: 
mont und bem Generalitabe nach Alcobaza aufbrach, und baf 
Alles ſich fonzentrirte, um bie Operationen gegen die Haupt: 
ſtadt zu beginnen. Dann theilt die Mabrider Zeitung folgen: 
des Schreiben aus Elvas vom 8 Sept, mit; „Unufre Behör: 
den erhielten heute Abend eine telegrapbifche Depeſche aus 
Monte bo Eervo — zwei Fleine Stunden von Liffabon, in ber 
Nähe von Queluj — vom 6 Gept. Abends fünf Uhr datirt, 
folgenden Inhalts: die Fönigliben Truppen find im 
Liffabon eingeräft. Diefe Nahricht verbreitete unter den 
getreuen Einwohnern biefer Stadt die größte Freude,” Un: 
mittelbar darauf fommt aber folgendes Schreiben aus Elvag 
vom 9 Sept.: „Seſtern erhielten wir über Santarem birefte 
Nachrichten von ber Armee bis zum 7 d., und obgleich biefel: 
ben bie geftrige Meldung ber telegraphiihen Depeſche micht 
ganz beftätigen, fo befagen fie doc, daß die Truppen Sr. Maj. 
Don Miguels I Belem (die im Welten von Lifabon gelegene 
Vorſtadt, die übrigens, wie befannt, nicht innerhalb der Mer: 
theidigungslinien lag) beſezten, ohne daß die Feinde verfucht 
bitten, fib dem Marſch unfrer Truppen, von Monfanto bie 
Belem, zu widerfegen. Der Pallaft vom Avuda befindet ſich 
alfo nun in der Gewalt des Könige, der daſelbſt feine Woh— 
nung aufgefchlagen bat. Um 7 wurde in der bortigen Datriar: 
challirche eim Tedeum gefungen. Wir erfahren burd biefelbe 
Gelegenheit, daß am 4 die Guerillas der Armee Er. Majeftät 
eine leichte Rekognoscirung auf der Bertheidigungslinie des 
Feindes machten, ohne daß ſich ein enticheidendes Mefultat da: 
bei ergeben hätte. Um 5 um a Uhr Morgens aber entwilelte 
man beträtlihere Streitträfte, um eine vollftändigere Mefog: 
noecirung zu bewerkſtelligen. Dei diefem Anblile zogen ſich 
bie feindlihen Truppen im ihre Verfhangungen zurüf, Das 
Feuer begann von beiden Seiten auf der ganzen Linie, d. h. 
von Sau Sehaftian de Pebreira bis zu den Warferleitungen. 
Die königlihen Truppen rüften in guter Ordnung vor, und 
thaten zwei feindlihen Bataillonen leichter Infanterie, welche 
ben Poften der Wapferleitung vertheidigten, großen Schaden. 


Die königlihen Truppen führten bei Palmas und bei Giete 
rios vier Batterien auf, von denen eine die Reboute von Cam: 
polida fehr beichädigte und einen Mörfer und einen Zwölf: 
pfünder demontirte. Das Feuer dauerte den ganzen Tag, und 
blos die Nacht machte bem Kampf ein Ende. Die beiden Par: 
teien behielten ibre refpeftiven Pofitionen einander gegemüber 
bei. Im Ganzen beteng die bei diefer zweiten Mefognoseirung 
angewandte Macht nicht über 6000 Mann, die mit der gröf: 
ten lmerfchrofenbeit fämpften. Beſonders zeichnete ſich das 
Bataillon von Lamego aus, bad den ganzen Tag bas Feuer 
ausgebalten und fih bis auf Piftolenfhufmweite den Verſchau— 
jungen genäbert hatte, Am 6 fand fein Treffen ftatt. Uns 
fre Truppen beſchaͤftigten fih an diefem Tage mit Erridtung 
neuer Batterien, befonders auf der Seite ber Penha be Fran: 
ca und der Spize (Brüfe?) von Alcantara. Aus den Bewe- 
gungen, die man am 7 Morgens im der ganzen Föniglichen 
Armee bemerkte, fchloß man, daß ein allgemeiner Angrif auf 
die feindlichen Linien ftatt finden würde, Der Berluft, ben 
wir in dem Treffen am 5 erlitten, wird auf 2 bie 300 Todte 
und Verwundete geihäzt. Wir haben den Verluft einiger fehr 
tapfern Offiziere zu bedauern, wovon jedod Feiner einen hö- 
bern rad befleidere. Wir glauben, daß der Verluſt bes Feinbes 
viel beträchtlicher ift, wegen der großen Verwüftungen, die un— 
fee Batterien und unfre Tirailleurs während ber lebhafteiten 
Momente des Treffens anrihteten. Man fan bie gute Maund: 
sucht unſrer Armee nur loben, melde bie von ihr gemachten 
Gefangenen mit der größten Menfchlichleit behandelte. Nicht 
auf gleihe Weile betrugen fih bie Truppen Don Pedro's ge: 
gen bie Unglüklichen, die in ihre Hände fielen, denn fie gaben 
Niemand Pardon. Aber troz der Erbitterung, die natuͤrlich 
unfre Soldaten dariiber fühlen mußten, enthielten fie ſich diefer 
in folden Kriegen fo gewöhnlichen Erzeſſe. Sie achten bie 
Verfonen und das Eigenthum der Landhäufer und übrigen 
Wohnungen, die fie in der Umgegend von Liſſabon befezten, 
obgleich viele derfelben, namentlich die von Quintela, ben wils 
thenditen Anhängern ber feindliben Sache gehören.” 

Sodann gibt die Madrider Hofjeitung folgenden Auszug 
aus ber Liffaboner Chronica Conſtitucional vom 
7 Sept.: „Am 5 Morgens halb 6 Uhr unternahmen die Trup⸗ 
pen Don Miguels, 11 bis 12,000 Mann ftarf, in ſechs Kolon- 
nen vorrüfend, einen Angrif auf unfere Fortififstiondlinien. 
Zwei biefer Kolonnen, mit einer großen Zahl Zirailleurs an 
der Spize, wenbeten fi gegen den Arco bo Cego. Das Feuer 
der Pedriftiihen Batterien hinderte diefe Bewegung des Bein: 
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des, und möthigte ihn, eine Flanlenbewezung nah der Med: 
ten zu machen. Da alle Kolonnen ſich vereinigt hatten, rüften 
fie auf die Pofitionen von San Sebaftian de Pebreirs und 
von Gampolida vor, wo fie zuräfgefchlagen wurben, Während 
des übrigen Tags verfuchte ber Feind keinen weitern Angrif 
mebr, aber er bejezte eine Mauer, der Quinta de Scabra ge: 
genüber, von wo er bis Abends 7 Uhr ein ziemlich lebhaftes 
Feuer unterhielt, worauf er fih auf eine Viertelſtunde zurüf: 
309. Es blieben vom Feinde mehr als a00 Todte auf dem 
Schlachtfelde, worunter ein franzöfifher General, der die Ka: 
vallerie fommandirte. Die Ausfagen einiger Heberläufer geben 
den Verluft des Feindes auf 2000 bis 2100 Mann,” — Die: 
felbe Ehronica meldet: „Da die Truppen Don Migueld 
die das Waffer in die Hauptitadt führenden Handle abgeſchnit⸗ 
ten haben, fo erließ ber Herzog von Braganza unterm 5 Sept. 
ein Defret, wonach eine bedeutende Zahl großer Barken requi: 
zirt wurde, um von dem jenfeitigen Tajo:Ufer Waller nad 
Liſſabon zu bringen; auch mwurbe geboten, daß alle Brunnen 
und alle Eifternen der Alöfter wie der Privathäufer zur öffent: 
lichen Verfügung gejtellt werden. — In Zukunft fan Fein Klo: 
fter mehr errichtet oder mieder bergeftellt werben, ohne Erlaub: 
niß der von Don Pedro eingefesten oberften Polizeiiunte. — 
Da ber Eorregibor von Belem den Marquis und die Mar: 
quiſin von Belluno hatte verhaften laffen, erließ ber Herzog 
von Braganza folgendes Dekret: „Se. kaiſ. Mai. der Herzog 
von Braganza, nach Einſicht der ihm von dem franzöfiichen 
Konful gemaditen Vorftellung, und dba er erfahren bat, daß 
der Corregidor bed Quartiers von Belem, der von dem Gene 
talpolizei:Intendanten mit Verhaftung einer beftimmten Zahl 
Perfonen beauftragt worden mar, feinen Auftrag ſchlecht er: 
füllt babe, indem er ihn nicht nur auf unzeitige Weiſe voll: 
309, fondern aud die nötbigen Formen dabei vernadläfligte, 
befonders rüffichtlich dee Untertbanen einer fremden Nation, 
da er den Marquis und die Marguifin von Belluno verhaften 
und in das Eaftillo-Gefängniß führen lieh, ungeachtet er gegen 
diefelben feinen Verhaftsbeſehl erhalten hatte, von welder 
außerordentlichen Verhaftung er überdis jener Behörde nicht 
unverzüglichen Bericht erftattete, befiehlt, daß befagter Polizei: 
intendant ben Marquis und die Marquifin von Bellund fo: 
gleich im Freiheit fegen laſſe, und motifizirt dem Gorregidor 
feine Mißbilligung und feine Unzufriedenheit ber die Unge: 
fezlichkeit diefer Maafregel. Im Pallaite Neceflidades 2 Sept. 
1855. Candido Jofeph Kavier.” (Lezteres Dekret ſteht in 
der Ghronica vom 4 Sept.) 

Zur Aufklaͤrung ber gegenfeitigen Poſitionen fagt bie eng: 
liſche Morning:Poft: „Die gegenwärtige Stellung der Wigueli: 
kifhen Armee beweist ung, daß wir mit Recht vermutbeten, 
bie Mopaliften würden gegen Liſſabon längs derfelben Straße 
vorrüfen, welche die brittiihe Armee nah der Schlacht von 
Vimeira einfhlug. Die Verſchanzungslinien der Pedriften be: 
ginnen weſtlich, d. b. gegen Belem, bei Alcantara, und laufen 
auf dem oͤſtlichen Ufer des dortigen Heinen Flufles bis zur 
Quinta do Cabrinha, von wo fie bie Straße, genannt Eſtrado 
do Areo da Carvalhao umgürten, und dann einen Heinen Theil 
ber Waflerleitung durchſchneiden. Sodann dehnen fi die Li: 
nien längs der Strafe von Gampolida nah San Francisco 
Zavier auge, durh San Sebaftian de VPedreira und rund um 


bad Klofter von Penha de Franca. Auf allen Centralpunkten 
der Zugänge ber Stabt, befonberd gegen bie hoben Schwibbo: 
gen kin, fo wie auch auf der Dftfeite, befinden fid viele ſchoͤne 
militairifhe Pofitionen, bie natuͤrlich befeftigt wurden. Aus 
diefer Graͤnzbezeichnung fieht man zugleich, daß die Worftäbte 
Belem, Jungueira ıc. außerhalb der Pedriſtiſchen Linien lie: 
gen, die übrigens dennech einen Umfang von ungefähr ſechs 
englifhden Meilen (1, geograpbifhen Meile) haben.” 
Spanien. 

Die Madrider Hofzeitung meldet unterm 41 Sept, 
„Dad Bolt von Madrid bemerfte mit dem lebbafteiten Ver: 
gnigen, daß der König, fein angebeteter Souverain, feine täg: 
lihen Ausfahrten, begleitet von feiner erlauchten Gamahlin, 
wieder fortſezt.“ 

BGrofbritannien. 

London, 19 Sept. Konf. 3Proz. 83%, du. Es fanden 
faſt gar keine Gefchäfte und nicht die mindeften Eluftuationen 
ftatt; auch die fremden Fonds ftanden ſtill. 

(Globe) Der Herzog von Eumberland und bie Prinzeifin 
Sophie ftatteten Sr. Majeftät geftern einen Beſuch im St. 
Jameepallafte ab. Der Marquis v. Wellesiep hatte eine Ab: 
ſchiedsaudienz vor feiner Abreife nad Irland, 

(Globe) Wir fündigen mit großem Bergnügen an, daß 
offizielle Berichte eingingen, welche die in der befannten fran» 
zoͤſiſchen telegraphifhen Mittheilung enthaltenen Nachrichten 
vollfommen beftätigen, daß nemlih Marfhal Bourmont am 
Abend bes 5ten vor Lifabon auf allen Punkten zurüfgefchlagen 
worden iſt. Die nen eingeübten Truppen von Liſſabon betru: 
gen ſich aufs befte, und während des ganzen Treffens herrſchte 
bie vollfommenjte Ruhe in der Stabt, wo Alles enthuſiaſtiſch 
für die Königin iſt. Als biefer Bericht geichrieben ward — 
nemlih am 6 — war faum ein Miguelift zu ſehen, während 
in der Stadt Alles vol Muth und Thätigkeit war in Vorbe— 
reitungen für den Fall, daß eine Wiederholung des Angrifs 
gewagt werden follte. — In Liverpool Fam ein Schif aus Ca: 
biz an, dad ſich am 4 vor Dporto befand, Der Douro war 
damals volllommen frei, und eine große Menge Schiffe lag 
vor der Barre, im Begriffe einzufahren. Das Schif begegnete 
dem Dampfboote Lord of the Isles mit mehrern franzöfifchen 
Offizieren an Bord, welche fih dem Marfhall Bourmont an: 
fchließen wollen, Sie gedachten fih nah Vigo ober nad ber 
äußerften Norbfüfte von Portugal zu wenden, um Napiers 
Kreuzern zu entgehen, die ein fharfed Auge auf fie haben. 

(Sourier.) Da Beforgniffe gehegt werben, Marſchall 
Bourmont möchte Pifabon in Noth bringen durch Abſchnei— 
dung der Wafferleitungen, welche von einer Quelle von Car: 
neſſas (etwa 6 engl. Meilen von Liffabon) durch den prädti- 
nen Aquaͤdukt dahin geben, fo mag es gut ſeyn zu bemerken, 
daß Liſſabon überfuffig mit treflihem Waller von Quellen In: 
nerbalb der Stadt verfehen iſt. Im eben folder Menge iſt 
Liſſabon mit Lebensmitteln und Worräthen aller Art verforgt. 

(Dublin Times.) Der Marquis v. Lansdown befindet 
ſich in dieſem Augenblit in Dublin; er wi, ebe er nach Eng: 
land zurüffehrt, feine ausgedehnten iriſchen Ländereien befu: 
hen. Auch Lord Duncannon und Lord John Muflell befinden 
fih gegenwärtig in Irland, Sir I, Graham wird in Cove 
erwartet, Der Herzog von Richmond und Hr. Stanlep wol: 
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ien, wie es beißt, von Liverpool Herüberfommen, und treffen 
Diefe in Dublin mit dem Lords Angleſea mund Wellesley und 
Hrn, Littleton zufammen, fo werben mehr Mitglieder des Ka: 
binets in Irland ſeyn als je zuvor, 

(Blode.) Die Nachrichten and Weſtindlen eröfnen für 
die glüflihe Durchführung des Neger-Emanzipationsplang fort: 
während viel günftigere Ausfichten,, als wir geboft hatten. In 
Barbadoes beihloß bie Legislatur einftimmig, die Reſolutio⸗ 
sen des brittifhen Parlaments anzunehmen. Inu Demerara 
eriheint eine unbebingte Biligung des Plans als gewiß. In 
Berbice wurde vom einer zahlreichen Verſammlung ber Pflan: 
ger, Kaufleute und anderer Einwohner dem Gouverneur eine 
Adreffe eingereicht, worin fie fagen, fie fepen überzeugt, daß 
außerordentlihe Weränderungen im Kolonialſpſteme unver: 
meidlih feven, umb daß ihr Wermögen, ja jelbft ihre Erifteny 
von der glüflihen Löfung berfelben abhänge, daher fie ben 
Maafregeln der Megierung anfs berplichfte die Hand bieten 
wollten. Aurz überall wirb anerfannt, daß das Parlament ge: 
gen die Koloniften mit Meblichteit und Liberalität verfubr. 
Die einzige Schwierigkeit wird die Vertheilung der zwanzig 
Millionen Entihädigung zwiſchen den einzelnen Kolonien bie: 
ten. Entſpricht ber Fortſchritt der Sache dem Unfange, fo 
baben Regierung und Parlament ein Wert vollendet, auf bad 
die Nation ftolz fern darf, und dem fein anderes Molf ein 
gleihes an die Geite ftellen fan, benn obgleich die votirte 
Summe Hein ift in Vergleih mit ben Summen, bie in oft 
unnizen Ariegen verfchmenbet wurden, fo bietet doch die Weltge- 
ſchichte Fein Beifpiel dar, daß ein foldes Opfer freiwillig gebracht 
worden wäre, und zwar nicht im Mevelntiond:Fieberhige, fon: 
dern befonnen, zu Grfüllung der Pflichten der Menfchlichteit und 
ber Deligion, 

Frantreid. 

Paris, 21 Sept. Konfol. 5Proz. 4102, 25; 3Proz. 75, 555 
Falconnets 90, 90; ewige Mente 68',; fpanifche 3Pros. aut,. 

Moniteur) Die Gabarre Emulation, Kapitain Jeans 
neret, ift am 19 Sept. von Toulon ausgelaufen. Sie begibt 
ſich nah Livorno. 

(Journal de Paris.) Die Fregatte Heroine, Kapi— 
tain Baudin, iſt vom Cherbourg am 18 Sept. nach der Tajo⸗ 
Station abgzeſegelt. 

Das Journal de Paris ſchreibt auch aus St. Omer 
vom 17 Sept., dab die Herzoge von Orleans und von Nemours 
daſelbſt am Mittag angefommen jepen; Marihall Gerard war 
ihnen andertpalb Stunden weit entgegen gefabren. Um fol 
genden Tage follten die großen Mandupres beginnen. 

Der Meffager fhreibt aus Fontainebleau, daß man 
den König am 21 Sept. zu Fontainebleau erwarte, wohin 
auch ber König und die Königin von Belgien fommen wir: 
den. Es werden Die größten Vorbereitungen zu den glän- 
zenditen Feſten getroffen. Man fchäge die Zahl der Eingela- 
benen und der Perſonen vom Gefolge des Königs auf 1200, 
bie alle in diefem ausnehmend großen Schloffe wohnen fellten. 

Pr. Ihiers war am 20 Sept, Morgens von feiner Reife 
nach England in Paris wieder angefommen. 

(Courrier frangais.) Seit zwei oder drei Tagen 
ſucht das Minifterium ſich über wichtige Fragen au verftändi- 

gen, aber es gelingt ihm nicht. Der Kriegsminifter und der 


Finanzminifter find in Crörterung; ber erfte verlangt einen 
Zuſchußkredit, ben ber zweite hartmäfig verweigert. Man weiß 
noch nicht, auf welche Seite fih die Mehrheit des Konfeils 
{lagen wird. Im jedem Falle verfihert man, daß Hr. Hu: 
mann entichloffen fep, eher abzntreten, ald den Kammern ein 
Budget mit einem Defizit vorzulegen. 

(Gazette de Normandie) Wenn wir genau unter: 
richtet find, To iſt der gegenwärtig in Tonloufe befindliche 
Marſchall Clauzel angemwiefen, das DOberfommando ber fünf 
Divifionen des Südens zu übernebmen. Diefe Nachricht 
würde den Befehl erflären, wodurch bie Urlaube an gewiſſen 
Stellungen fuspenbirt find, 

(Meffager) Die Kommiffion von Afrifa, die fih von 
Tonlon aus nah Bona begeben folte, bat es für zmeimäßiger 
gehalten, zuerft nah Algier zu gehn. Sie wird ſechs Tage 
nachher nab Bona unb von dba nah Dran reiien, und in je 
der diefer Städte eine Woche verweilen. Nach ihrer Rilltehr 
nad Algier will fie zwei Monate bafelbft verweilen. 

(Sonftitutionnel,) Viele Zimmergefellen haben ge: 
ftern und bente die Hauptitadt verlaffen, um in bie Departe: 
ments zu geben, wo fie vortheilbaftere Geſchaͤfte als in Paris 
machen zu koͤnnen hoffen. Die Negierung bingegen läßt von 
Breft arbeitslofe Bimmerleute nah Paris kommen. 

(Temps.) Karl X ift in der größten Mißlaune, feitbem 
ed fih von ber Eerimonie vom 29 Sept, handelt. Der alte 
Aönig, der am 7 Dft, fein 76ſtes Lebensjahr antritt, hat es 
mit der Abdantungsurfunde von Rambouillet nie ernitlih ge: 
mepnt, Er flebt mit großem Widerwillen ben Augenblif ber: 
anfommen, wo ein Haufen Unbefonnener (wie er ſich ansbrüft) 
ihm einen Nachfolger einfezen will, Die Herzogin von Angou— 
Ifme, die Daupbine, die Königin Marie Cherefie, wie man fie 
nennen will, zeigt wicht viel günftigere Gefinnungen.» Sie 
bat immer febr eifrig Die Krone geminiht und fpricht mit 
wahrer Entrüftung von der Schmwähe und ber Untauglicfeit 
ded Mannes, mit dem man fie verheirathet hat, mit dem fie 
in entfcheidenden Augenbliken nie etwas hätte machen fönnen, 
und den bie Fufilade des Julius, obgleih er fie nur von 
St. Cloud aus gehört, fo ſehr in Schrefen gefegt hätte, daß 
er ohne ben geringiten Widerftand Alles, was fie feine Rechte 
nennt, preisgegeben habe. Die Herzogin von Angonleme ver: 
abiheut von ganzem Herzen die Herzogin von Berrp; fie hat 
für den Fall, daß dieſe Prinzeſſin, troz ihrer legten Abenteuer, 
es wagen follte nah Prag zu kommen, es für ihre Abſicht er: 
klaͤrt fib bis mac ihrer Ubreife in ihre Zimmer einzufcliehen. 
Zu Prag ift noch feiner der Männer angefommen, woraus 
die lesitimiftifhen Journale das Erziehungslonfeil des Pr: 
tendenten zufammengeiest baden. {Die Gazette ift Aber 
bad Wort Prätendent auferordentlib anfgebraht.) Herr 
Frapffinons ift in Paris, Hr. v. Latour Maubourg krank 
auf feinem Landgute, Hr. Ravez zu Vordeaur, Hr. v. Cha: 
teaubriand zu Venedig, nur Hr. v. Laferronnaps bat 
fih nah Deutſchland aufgemacht, aber blos als bevollmäd: 
tigter Gefanbter ber Herzogin von Berrp, um neuerdings eine 
Ausſoͤhnung zu verfuchen, wozu der erſte Vorſchlag mit wahrer 
Entruͤſtung abgewieſen ward. Man bat bei mehreren höheren 
Perfonen der legitimiftifhen Partei Verſuche gemacht, fie zu 
vermögen, Hrn. Frapffinous, Hrn. Rapez und Hru. Latour 
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Maubourg zu .erfegen. Sie entſchulbigten fi aber mic ihrer 
ſchlechten Gelundbeit und mit dem berannahenden Winter. 
Ginige ernftere Männer der Partei zufen bie Achieln über den 
tkörihten Streih, den bie Inbefonnenen in biefem Aus: 
genblit machen. — Der Temps glaubt nicht, daß bie 
franzöfifhe Regierung Karl X erlauben werde, fi in ber 
Nabe von Regensburg niederzulaffen, wie ein deutfches Jour: 
nal mwiffen wolle. Der deutſche Profeflor, von dem lezteres 
fage, dab er Vräzeptor bed Herzogs von Bordeaur werben folle, 
fep Hr. Goͤrres. 

2 Paris, 20 Sept. Die Macht ber Legitimiften in Frank⸗ 
reich ift febr negativer Natur, denn es hit gar feine Möglich: 
keit in ihr zur Beherrſchung des Staates, Wenn die Kegiti: 
mijten wieder zu Bedeutung fommen wollen, was fie leicht 
können, müffen fie als Zegitimiften und ganz indbefondere ald 
Partei der Emigrirten unb der Geiftlichleit vollfommen unterge: 
ben, und fi ineine neue Partei verwandeln, in der die Elemente 
des Adels und der Geiſtlichkeit fih verjüngen müßten, um po: 
lirifhe Bedeutung und Geftaltung im Staate zu gewinnen. 
Dis fühlen fie felbft, aber nur dunkel; ſie fangen baber bie 
Sache wieder im Yarteigeifte, das ift einfeitig und mit großer 
Ungefhitlihteit an. So treibt die Gazette de France die rova⸗ 
liſtiſche Jugend im Prozeffion nah Prag, um dort Heinrih V, 
am Tage feiner Majorennität, ritterli zu huldigen, aber diefe 
Huldigung foll zugleih eine Proteftation gegen die Jeſuiten 
ſeyn, und eine Aufforderung jur Erlennung ber Souverainetät 
der Nation, deren legitimer Repraͤſentant Heinrich V wäre, 
gleihfam die inforporirre franzöfifhe Nation, welche im ber 
legitimen Succefjion ihrer Fürjten fortlebe, ohne jemals zu 
iterben. Es foll keine göttlihe Guade in biefem Allem mehr 
ttatt finden, feine abfolute Monarchie u, dgl., zugleich aber 
find es die Anhänger ber Kongregation, des Hrn. v. Willele 
u. ſ. w., bie ehemaligen Gegner ber HH. v. Labourbonnape, 
v. Ehateaubriaud, der Doftrinaire, des Hrn. Eaf. Perrier ıc., 
welche diefed behaupten, fo daß fie im Widerfpruche mit fich 
velbit Mind, und ihre Worte feinen Kredit finden, Im Por: 
tugal unterſtuͤzen dieielben Leute ben Don Miguel und in 
Spanien den Don Carlos, das heißt die Partei der Inquilition 
und der Jeſuiten, wad den Wiberfpruh nur noch fchreiender 
bervorbebt, Es lebt eben in den Legitimiften, wie in allen 
übrigen Parteien, eine unbeilbare Verwirrung, ein Miſchmaſch 
von Altem und Neuem, aus dem fie fih nicht herausfinden 
fonnen. So redeten fie für den proteftantiihen König von 
Holland gegen den fatholifhen Klerus in Belgien, für dad 
eriehifhe Rußland gegen das fatholifhe Polen; fie möchten 
bid auf einen gewiffen Punkt gemeine Sache mahen mit ben 
Nepublifanern in Frankreich wider Ludwig Philipp, und fie 
mochten, daß in Spanien und Stalien allen Republifanern der 
Strik an den Hals gelegt würde; Alles verändert ſich bei ihnen nach 
den Intereſſen, nichts geſtaltet ſich nach feſten Grundſaͤzen; ee 
iſt dis ein Grundzug im politiſchen Charakter der ehemaligen 
Welt und beſonders der ehemaligen Franzoſen, zu denen auch 
die Jezigen Kegitimijten gehören. Franz I war ein Proteſtant 
in Deutſchland wider den Kaifer, und ein Katholif in Frank: 
relch mider die Proteftauten, und fo ging dis immer fort big 
sur Die Nevolution, deren Geift viel zu fanatiih proſelöptiſch 
war, als daß ſie ihre Grundſaze den Intereifen Hätte aufopfern 


loͤnnen. Ya lebiglih durch biefes jtarre Feſthalten an Grund: 
fügen war es der Repolution möglich, ungeheure Dinge auszu— 
richten, denn bie Politit ber Interefen beut nur Gewinn für 
ben Ungenblif, die der Grundſaͤze erweitert fi über bie Grän= 
zen der Zeiten und Länder. Diefes Feſthalten an Grundfäzen 
ſchuf bie Macht des Papſtthums und des Chalifats, ber Jako— 
biner wie der Jeſuiten; dazu -bebarf es großer moralifcher. 
Triebfebern, im Guten wie im Sclehten, Wriebfebern emis 
nenter Urt, welche bad Ewige feſthalten im Zeitlihen. Ben 
allen heutigen Parteien find ed nur die Jakobiner, welche etz 
was von diefer Hartnäfigkeit befizen, und in denen beöbald 
eine Gefahr rubt, wider welche man einen Blizableiter auffin- 
den muß; es frägt fih nur, wo findet fi diefer Ableiter, in 
ben Jutereſſen bes Alten oder bed Neuen? — Im ben Ländern, 
wo die abfolute Monarchie populair ift, ift bie abſolute Monar: 
hie allerdings bie befte Megierungsform, fo lange fie populair 
bleibe; follte fich aber irgendwo der Volksgeiſt entſchieden abge= 
neigt zeige, fo wäre es eine Verruͤltheit, diefe Korm ber 
Monarchie ald Schild gegen revolutionaire Angriffe aufzupflau— 
zen. Abel und Geiftlichfeit konnen da nicht als Ableiter der 
Jatobiner und ihrer Propaganda dienen; in folhen Ländern 
muß die Megierung dem Volke nicht nacfolgen, ſondern ihm 
zuvorlommen, mit und dur die Bürgerklaffe, wie anderswo 
mit und durch Abel und Seiſtlichkeit, berrihen und regieren, 
Im Grunde regiert doch immer nur Einer, unter allen moͤgli— 
hen Formen ber Regierung, wenn er bad Talent bat; aber 
der Geiſt einer Megierung ſpricht fib immer durch ibre For: 
men aus, ob in berfelben ein Prinzip der böhern, der mittlern 
oder der untern Stände, abfolut oder in befondern Miſchun— 
gen, vorberrichend fep oder nicht, Diefes fehen die aufgeklaͤr⸗ 
tern europäifhen Fürften heutzutage Alle ein. Die Furſten 
des Nordens willen wohl rehr gut, daß die Legitimiſten als 
folde in Frankreich befördern, ja ihnen im der pprenälihen 
Halbinfel auf Unkoſten der franzoͤſiſchen Regierung einen 
Vorfhub geben, nichts Anderes heißt, als der Propaganda in 
Franfreih Nahrung geben. Im diefem Sinne, fheint es, wis 
derfegt ſich Deftreih dem Erfheinen der Herzogin von Berrp 
in Prag, follte diefe Erſcheinung mit politifhben Projelten der 
legitimiftifhen Partei sufammenbängen ; Deftreih und Preußen 
fennen viel zu genau die Zeitgefhichte und dem Geift ber frau— 
söfifhen Nation, um auf royaliftifche Bender im Süden und 
Weiten Franfreihs noch irgend etwad zu bauen. 

“r* Yaris, 21 Sept. Ein Londoner Minifterialblatt von 
vorgeftern enthält Nachrichten aus Portugal, die aber nur be» 
ftätigen, was in Paris ſchon lange befannt mar. Es gibt 
feine Mittheilung als authentifh, doch in gehrimmißvollem 
Tone, fo daß man nicht recht ſieht, ob es fie direft aus Liſſa⸗ 
bon erhielt oder aus frangöfiiher Quelle fhöpfte. Die Worte 
des Globe dienen alfo nur dazu, der Thatſache, daß die Mi— 
gueliften bei ihrem erften Angriffe gegen Liſſabon zurüfgefhla: 
gen wurden, einen höhern Grab von Glautwirdigleit zu ge— 
ben. Man mepnt in Paris, daß weitere Nachrichten nun doch 
unmoͤglich mehr lange ausbleiben fönnen, beſchaͤſtigt ſich 
aber daneben auch wieder mit der hollandiſch- belgiſchen Difs 
ferenz, die neuerdings größere Wictigfeit befommt. Cs 
ſcheint wirklich, daß die Uebungen eines bedeutenden Truppen= 
forps an unfrer Mordgränge, unter Kommando Gerards und 
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Beilage zur 
der Prinzen, mit der neueften Wendung sebahter Differenz; in 
Verbindung ſtehen. Der Urtifel bes Journal des Debatd 
wurde vielleiht mittelbar durch die Aukunft eines franzöfifchen 
Kourierd berbeigeführt, welcher Depefhen der Geſandtſchaft zu 
Berlin Aberbrachte. Daß die Reife bes Hrm. Veritold van Soelen 
den Schwierigkeiten ein Ende mache, bezweifeln Viele, Allein un: 
aeachtet aller Vorbereitungen hält man denn dod einen neuen 
Feldyug gegen bie Holländer nicht für wahrſcheinlich. — Man un: 
terbält fi in den Salons von einem bevoritehenden Ereigniſſe 
in Bezug auf die Schulden Karls X. Ih mürde früher ber: 
gleichen nicht erwähnt Haben, und käme nicht darauf zurüf, 
wenn nicht in Deutfhland Mander dabei berheiligt wäre. 
Belanntlich votirte bie Kammer unter der Reſtauration Millios 
nen, um die Schulden des vorigen Koͤnigs ſtamms zu bezah⸗ 
fen. Troz dem, und obmol die Eivillite nicht gering mar, 
gibt es jest noch viele Gläubiger, die auf ihr Gelb warten. 
Naͤchſtens dürften fie zu ihrem Gelde kommen, wenigſtens zu 
einem Theile, und das ift glüllih genug, denn fo lange die 
Meſtauration dauerte, konnten fie gar nichts durchſezen. Die 
Sache ift verwifelt. Als Karl X den Thron beitieg, gab er der 
Familie des Herzogs von Berry fein in Wäldern beitebendes 
Privatvermögen, und behielt fi die Nuzniefung vor, deren 
Werth fih auf 650,000 Franfen belief. Er bemerlte aber 
bald, dab die Gläubiger auf biefen Ertrag ausgingen, und 
machte daher einen Scheinverlauf von einem Theile bes Nieß— 
brauchs, fo daß der Werth bes Uebrigen nur 350,000 fir. be 
trug. Auf die Wälder felbit, bie Fraft des im lezten Jahre 
votirten Gefeges verkauft werben muͤſſen, haben bie Areditoren 
feinen Unfpruc ; auf die Nuznießung aber haben fie Beſchlag 
gelegt, und biefelbe wird naͤchſtens, am 2 Dft. öffentlich ver: 
fteigert.. Da durch 350,000 fr. nicht ber ganze Betrag ber 
Schuld gedeft wird, fo erhalten vermuthlich die zuerſt Einge— 
fchriebenen, nad Genehmigung ber Kammer, ihre vollitändigen 
Forderungen, und die andern werben verhältnißmäßig bezahlt. 
Es wird bei diefer Sache ungefähr fo hergeben, wie bei einem 
gewoͤhnlichen Bankrott. Traurig lit ed, dab man es zu die 
fem Ertrem kommen ließ, und fan aud bie legitimiftifche 
Partei nicht im Achtung fegen, Statt ibre Söhne nah Prag 
za ihifen, und dadurch fi und vielleiht Karl X Koften zu 
verurfahen, hätte fie Mlüger gethau, einen Theil ber Schulden 
ihres Abuigs zu bezahlen. — Nachſchrift. Die Madrider 
Hofzeitung meldet, daß die Migueliſten in die Vorſtadt Belem 
eingedrungen find, und dort eim Tedeum gefungen haben. 
Davon ſprach man bier längft, aber es fheint nach allen Um: 
fänden, daß fie wieder hinausgetrieben worden find, Die Be: 
figer der Dom Miguel’ihen Obligationen behaupten zwar das 
Gegentheil, allein man glaubt ihnen nicht; diefe Obligationen 
fteben 58. 

+ 2von, 21 Sept. Was fih aus dem vielen obligaten 
Sin: und Herreden auf des Königs Meife, befonders in Ronen 
ergeben bat, das zeigt fih au bier, Fabriten und Handel find 
Im Blürhe und Sunehmen. Unfre Fabrik ift gut beſchaͤftigt, 
und Alles verfündigt und eimen guten Winter vol Arbeit und 
fommerziellen Wohlſtandes. Der Abſaz der Geidenzeuge war 
in den lesten Wochen fehr gut, eine bedeutende Beftellung 





+ folgte auf die andere, alle Webitähle hatten volauf zu thun, 
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fo daß diefer Artitel bedeutend im die Höbe ging, fi noch fo 
bält, und wahrſcheinlich auch kuͤnftig halten wird, benn wir 
feben noch großen Peitellungen entgegen. Auch unfre Arbei- 
ter flößen ung keine Unrube mehr ein, denn fie haben num 
reihe Beihäftigung und Erwerb, bie Kagon wird jezt theuer 
bezablt; fie haben alſo feine Zeit und keinen Vorwand zu Un— 
ruben. Weberdis muß man ihnen laffen, baf fie durch Erfah: 
rung Klug geworben find, und daß fie endlich fo ziemlich ein: 
feben, dab Verſchwoͤrungen und Koalitionen gegen Fabrikanten 
Koalitionen und Verfhmwörungen gegen die Fabrik felbit find, 
denn biefe beftebt nicht blos aus Mannfalturiften, welche Sei: 
denzeuge weben laffen, fondern auch aus Arbeitern, welche mes 
ben. Unſte Fabrik ift Alles was arbeitet, bei ung arbeitet 
aber Alles. In Et. Etienne find die Arbeiter nicht biefer 
Uebergeugung, denn in den lezten Wochen haben fie mehrmals 
Unruben angefaugem; offenbar beſteht ihre Koalition gegen bie 
Fabrifherren noch; mod immer verfiegeln fie Webitühle und 
belegen fie mit dem Interbift, um die Fabrifanten zu andern 
Arbeirspreifen zu zwingen, als die von ihnen früher felbit au⸗ 
genommenen und in dem Arbeitsbüchern (Carnets) eingeſchrie⸗ 
benen. Die Prub’bommes veriammelten fih zu biefem Zwele 
zweimal, um bie Arbeiter von ihrem Unrecht zu überzeugen 
und zurecht zu weiſen; biefe gaben aber nichts auf die Mey: 
nung biefer Gewerbälteften und Berftändigen, ftürmten rob in 
den Eigungsfaal, und zwangen fie audeinander zugeben. Nächts 
lie Berfammlungen der Arbeiter haben mehrmals ftatt ge 
funden, fie vereinigen fi bigmweilen zu Zweitauſenden. Der 
neue Präfelt des Departements Loire fheint zu fchlafen, ftatt 
fräftig einzuſchreiten. Nachtheilig ift es auch, daß er nicht in 
dem volfreiben, anfgeregten Et. Etienne felbft, fondern in bem 
ziemlich eutlegenen Stäbthen Montbriffon wohnt, deſſen kleine 
rubige Bevoͤllerung ibm freilich nichts zu ſorgen gibt. 
gtatlie m 

Der Courrier de Europe berichtet über die @reignille 
im Königreihe Neapel: „Es ift dort keineswegs davon bie 
Mede, das, was man heutzutage eine Verfaſſung nennt, in dies 
fem Lande einzuführen, fondern, wie es fdeint, iſt König Fer 
binand II ernſtlich darauf bedacht, mit einer ber wichtigften 
Inftitutionen feines Königreichs eine Veränderung vorzunche 
men. Die Eentralifation, diefe Geifel der modernen Staaten, 
lafter mir ihrem ganzen Gewichte auf dem Königreiche beider 
Sieilien; fie unterhält die Mihbräude, läßt die Stimme bes 
Volls nicht zum Throne gelangen und erſchwert jebe Reform. 
Der König weiß dis, und um das Nactbeilige feiner Eentra- 
lifation zu befeitigen, will er die Macht und den Einfluß der 
erften Berwaltungsbehörbe, der fogenannten Staats: Confulta, 
vermehren. Diefer Math beiteht aus den vom Könige ernann- 
ten Juſtiz⸗ und Verwaltungsbramten, und es ift die Rede da⸗ 
von, eine gewiſſe Anzahl von Deputirten, die von den Previn- 
zialraͤthen zu wählen wären, darin anfzunehmen; bie leztern 
felbft würden dann nicht mehr, wie bisher, ausſchließlich vom 
ber Megierung ernannt werben.” 

*+ Mom, 17 Sept. Seit mehreren Tagen befindet fid 
Hr. v. Rothſchild hier, und die neue Anleihe von drei Mille: 
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nen ift mit bemfelben num befinitiv abgefhloffen morben, aber 
nicht zu 82, wie ich früher meldete, fondern zu 85, von welder 
Summe noch bie Provifion abgesogen wird. Die Megierung 
verdankt dismal diefen hohen Preis der eingetretenen Konfur: 
ren; von zwei andern Bankiers, den HH, Valentini und Ap— 
pelt. 
Geſellſchaft von Franzoſen unternehmen möchte, ſtokt es wieder, 
Eine ſolche Anſtalt fönnte, wenn fie gehoͤrig fundirt und ga- 
rantirt wäre, und die Zinſen auf einen nicht allzuhohen Fuß 
gefegt würden, für die biefige Stadt und bas Land von gro: 
dem Nuzen fern; 
Kapital aufzunehmen, felbit wenn man bie befte Garantie lei: 
fien fan, ohne ben Foftipieligen Unterhändlern in die Hände 
zu fallen. So ift ed auch ſehr fhwer Geld auf Hppothelen zu 
haben, da fehr viele hier licher ihre Kapitalien unbenuzt in 
den Koffern liegen laffen, als fie ausleihen; fo das 7: und 
Sproz. Zinfen bezahlt werben muͤſſen, wenn Jemand durchaus 
Gelb braudt. 
Deutfdlanb. i 

* Minden, 25 Sept. Diefen Morgen um acht Uhr tra 
unter dem Iuftromen einer unzäblbaren Vollemenge eine neue 
Abrheilung des bier fir ben griehifhen Dienft geworbenen 
Militaird feine Meife nach der neuen Heimath an, nachdem die 
Mannfhaft geftern noch war gemuftert worden, Sie befteht aus 
einer Eskadron Uhlanen und fünf Kompagnien, darunter zwei 
Kompagnien Ouvriers, lauter ausgefuchte, wohlaugfehenbe, wohl: 
gelleidete Leute von treflicher militalrifcher Haltung, großentheils 
Handwerker, Mechaniker, auch viele Studirende, vorzüglich unter 
den Uhlanen, Die verbältnifmäßig rafche Herftellung und ſehr 
ihnelle Bildung dieſer Schaaren macht der einfihtsvollen Thaͤ—⸗ 
tigkeit ihres verdienten Chefs, bes Hrn. Dbriften v, Lefnire, 
und den verdienten Offizieren, die ibm beigeftanden, die größte 
Ehre. Se. Hoh. der Hr. Herzog Mar war, wie geitern bei 
ber Mevue, fo beute bei bem Abzuge gegenwärtig, umgeben 
von dem Generalitabe und vielen andern Perfonen von Aus: 
jeihnung, welche das jeltene Schanjpiel und ber Abſchied bie: 
er einer neuen Heimatb über Land und Meer entgegengeben: 
ben beutihen Männer (706 an ber Zahl) gefammelt harte, — Aus 
Nauplia find Nahridten bis zum 10 Aug. bier angelom: 
men. Der Obergeneral Theodor Griva war nah einem Ge: 
fängnig von fünf Monaten aus Mangel aller Zeugen vom 
Tribunale zu Nauplia unter dem Zuftrömen einer außerordent: 
lihen Menſchenmenge freigefprochen worden, und im Begriffe 
ſich einzuſchiffen, um Griechenland zu verlafen und in Theſſa⸗ 
lonich zu leben, Auch war die Nationalipnode, in Gegenwart 
aller Erzbiſchoͤſe und vieler Biihöfe mit großer Felerlichleit 
eröfnet worden, nahdem die Trennung der griechiſchen Kirche 
von dem Patriarchen und der heiligen Synode in Konitantino: 
pel von der firhlihen Kommiffion zu Nauplia in Antrag ge: 
bracht, und von ber Megentichaft genehmigt worden. Die Hize 
hatte fich fehr gemildert, auf den rumeliſchen Gebirgen war fo: 
gar Megen gefallen, und ber Gefundbeitdzuftand in Folge da: 
von erwuͤnſcht geworden, 

Die preußifhen Generale und andere Offiziere, die ih in 
das oͤſtreichiſche Uebungslager in Italien begeben, find bereits 
durch Muͤuchen gefommen, 

Speyer, 23 Sept, Vor einigen Tagen wurde ber in 


Mit der Errichtung einer Edeompte: Bank, melde eine 


denn es ift bier beinabe unmöglig, ein 


Mannheim Fonbitionirende Handlungsbiener Pleginger, and 
Miürtemberg, auf Befehl hoher koͤnigl. Megierung über bie 
Gränze gewiefen. Sein „Umgang mit.Uitraliberalen‘ fol, der 
Speyerer Zeitung zufolge, bie Urfache feiner Verweiſung fepn. 
Andere glauben es ſer beümegen gefcheben, weil er bie Fahne 
ber Speperer Liberalen im Jahre 1832 auf das Schloß Ham: 
bad vorantrug. Wie wir vernehmen, find auf mehrern Punf: 
ten des Kreiſes noeh fünf andere junge Ausländer auf bie 
felbe Weife aus Rheinbapern entfernt worden. (Rbeinb,) 

Karlörube, 21 Sept. Die zweite Kammer ber Land: 
ftände bat im ihrer heutigen Sizung den Urt. 26 bes Zehnt: 
geſezes diskutirt und nah ausführliher Verhandlung beſchloſ— 
fen, daß ohne Nusiheibung vom Jahren bei ber Berehnung 
aller Zebntgattungen die Jahre 1819 — 1932 zu Grunde zu 
legen feven. Da fonft kein Punkt mehr zur Beratbung übrig 
war, wurde über das Zehntgeſez im Ganzen abgeflimmt, und 
folhes mit Ausnahme von ſechs Stimmen (Buhl, Herr, Hoff: 
mann, dv. Motte, Sander, Sonntag) angenommen. (8. 3.) 

Darmftabdt, 20 Sept. Erlaß Sr. k. Hob. bed Großher⸗ 
3098 an die beiden Kammern der Stände bed Großherzogthums: 
„Ludwig II ıc. Unfern Gruß zuvor, liebe und getreue Stände 
bes Großberzogtbume. Da ber gegenwärtige Landtag bereite 
über neun Monate andauert und Wir darum erwarten Fön: 
nen, daß bie noch rüfftändigen landſtaͤndiſchen WUngelegenbei- 
ten, namentlich der Voranſchlag ber Staatseinnahmen und 
Ausgaben, fo wie das Finanzgefez, zum Vortrage und baldiger 
Erledigung hinreihend vorbereitet feun werden, fo ift ed Un: 
fere Abfiht, die Stindeverfammlung gegen die Mitte Novem- 
bers d, 3. zu fehließen, und größere Arbeiten ber Gefesgebung, 
die, aus bereits hinreichend befannten Gründen, dermalen noch 
nicht vorgelegt werden können, einem anderen, fo früh als bie 
Umftände es geftatten werden, einyuberufenden Landtage vor: 
zubebalten. Wir eröfnen diefes unfern lieben und getreuen 
Ständen bes Großyerzogthums im voraus, damit Sie ſich bar: 
nah bemeffen und Unferen noch unerledigten Propofitionen bie 
angeftrengtejte Thätigfeit wibmen können ; zugleich verbleiben 
Mir denfelben mit landesfürftliher Huld und Gnade gewogen. 
Darmftadt, 19 Sept. 1833. Aus befonderm allerhoͤchſten Auf: 
trag großherzogl. bel. geb. Staatsminifterium, du Thil.“ 

+ Darmjtabt, 20 Sept. (Beſchluß des Antrags bed Abe. 
Hoffmann,den Zollverein betreffend.) Wenn in Kurzem der Beis 
tritt ber Königreiche Bayern und Würtemberg zu dem preußiiche 
beffifhen Zollverein zu erwarten ift, fo hat esnad allen Verhaͤltniſ⸗ 
fen die Wahrfcheinlichteit für ſich, daß aud die Stadt Frankfurt 
fih bemühen wird, bemfelben beitreten zu dürfen. Wiewol 
diefer Beitritt für die Bewohner des Großherzogthums nur 
wenig Vortheile, für mande Landestheile dagegen große Nach— 
theile und den Verluft großer Kapitalien herbeiführen wird, 
ſo möchte er jedoch immer aus höhern Rüffichten und um emb: 
lich einmal das Ziel einer Vereinigung aller deutſchen Länder 
in einen Sollverband, näber zu bringen, zu wuͤnſchen ſeyn. 
Das bisherige Verfahren unſers Staatsminifteriums bei ben 
Unterhandlungen mit andern Staaten gibt zu dem Vertrauen 
gerechten Anſpruch, daß and bei den Unterhandlungen mit 
Frankfurt im Allgemeinen die Wortheile des Großherzogthums 
im Auge behalten werden; damit jedoch für das Wohl ber 
Staatsdangebörigen nichts verfänmt werde, wird es mit um: 


gmtmäßig feon, auch die Aufmerkſamleit ber beiden Kammerun 
auf dieſen Gegenftand zu lenken, und in biefer Uebergeugumg 
erlaubt fich der Umterzeichnete, Folgendes zu bemerken: 1) Im 
frankfurt beftebt die auf die Bunftverfaffung geftügte Beſtim⸗ 
mung, daß anfer der Meßzeit diejenigen Gattungen von Waa: 
ren, welche auch von günftigen Handwerkern in Frankfurt ver: 
fertigt werden, nicht im bie Stadt gebrabt, und bafelbft ver: 
Tauft werben dürfen. Da num die meiften Gewerbe in Frank: 
furt zänftig find, fo entſteht für fehr viele auswärtige Ge: 
faifteleute der Nachtheil, daß fie ihre Waaren nicht babin 
zum Verbrauche verkaufen können. Während es nur z. 2. 
den Mainzer Schreinern und Schuhmachern, den Offenbacher Sil: 
berarbeitern und andern verboten ift, die Artikel ihres Geſchaͤfts 
nad Frankfurt zu verlaufen, {ft ed dem Frankfurter gleichen 
Gewerbsmann geftattet, feine Waaren in dem ganıen Groß: 
herzogthume abzuſezen. Go lange Frankfurt dem beffiic: 
prenfifchen Zollvereine nicht beigetreten ift, wird ein großer 
Nachtheil hierdurch nicht erzeugt, weil es den Frankfurter Ge: 
werbsleuten wegen bes 3008 nicht leicht möglich ift, ihre Waa: 
ren in bad Großherzogthum zu verfaufen. Ein anderes Ber: 
haͤltniß wird aber, nah dem Beitritte Franffurts eintreten, 
indem es bann alle Waaren, die innerhalb jemer Stadt gefer: 
tigt werben, frei in bad ganze Großherzogthum und in alle 
Staaten des Vereins verienden und verlaufen fan, mährenb 
es ben Gewerbsleuten bed Großherzogthums und ber übrigen 
Dereinsftaaten verboten ift, ſolche Maaren nah Frankfurt zu 
verkaufen, welche auch von zünftigen Gemwerbsleuten zu Frant: 
furt gearbeitet werden. Wenn man nun bebenft, daß das 
Gebiet der Stadt Frankfurt fait nur allein auf fie felbit be 
fhräntt ift, fo würde durch dem Beitritt deſſelben zum beffifch: 
preußifhen Bollvereine der auffallende Kontraft entiteben, daß 
die oben erwähnten Artikel zwar zollfrei in die Stadt Franf: 
furt einpaffiren fönnten, aber daſelbſt nicht zum dortigen Ver: 
brauche verkauft werden bürften, und big wurde binfichtlich 
dieſer Urtifel einer völligen Probibition faſt gleich fteben, ge 
wiß aber bärter erfheinen, als wenn fie mit einem Zoll bela: 
ftet wären, Diefes Verhaͤltniß darf unmöglich fortdauern, 
wenn die Stadt Frankfurt dem heſſiſch-preußiſchen Zollvereine 
beigetreten ift, wenn nicht auf der Seite Franffurts blos Vor: 
theile, auf der Seite des Großherzogthums und der andern 
Vereinsftaaten nur Nactbeile erftehen follen, und es möchte 
daher zweimäßig und nothwendig eriheinen, den Beitritt der 
freien Stadt Frankfurt an die allgemeine Bedingung zu Ind: 
pfen, daß fie den Angehörigen der jum Bellvereine gehörigen 
Staaten benfelben freien Handel bei fi geftattet, als folder 
ihren Angehörigen in den einzelnen Vereinsitaaten erlaubt ift. 
Aus diefen Gründen erlaubt fi der Unterzeihnete ben Un: 
trag zu fellen, die hohe Staatsregierung zu erſuchen und in: 
foweit die ihr ertheilte Ermächtigung zur Wbichliefung von 
Hanbelsverträgen mit anderm deutfchen Staaten zu reftringi: 
ven, daß fie bem Beitritte der Stadt Frankfurt zu dem beififc: 
preußifhen Bollvereine nur unter der erwähnten Bedingung 
ihre Zuftimmung geben mögen. 2) Bei den mit Frankfurt 
etwa eintretenden Unterhandlungen in Besug auf feinen An: 
ſchluß an den Zoliverein möchte die Staatsregierung ihre Auf: 


merkfamfeit noh auf einen andern Punkt zw richten baben. | 
Es bedarf ber Erörterung nicht, wie viel die freie Schiffahrt 
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zur Hebung bes Handels beiträgt, und ed erwarten die Main: 
Uferbewobner ſchon laͤngſt, daß auch bie Mainfhiffahrt völig 
frei werde. Wenn auch Bayern dem Zoflvereine beitritt, fo 
fließt der Main bis Franffurt größtentheils blos durh Staa: 
ten, welche einen Theil beffelben ausmachen, und es ift dann 
nicht daran zu zweifeln, daß dieſelben fih bald rüffichtlich ber 
freien Mainfchiffahrt vereinigen werden. Nicht fo ift es mit 
Frankfurt der Fall, und es läßt vielmehr der hohe Zoll, wel: 
er von Seite Frankfurts zum Vortbeile feiner Kaffe auf ber 
Schiffahrt laftet, erwarten, daß eine Bereinigung mit ihm nicht 
fo leicht zu erzielen feyn wird. Um diefe Schwierigkeiten zü 
entfernen, möchte es ſehr erfprießlih erſcheinen, bierauf auch 
bei den Unterbandlungen in Bezug anf den Beitritt Franf: 
furts zum Zollvereine Nüfficht zu nehmen, und es dürfte da— 
ber geeignet erſcheinen, diefen Gegenftand der Aufmerkſamleit 
ber Staatsregierung zu empfeblen, worauf mein Antrag ge: 
richtet iſt.“ 

Ihre kaif. Hob. die Großberzogin von Sahien:Weimar fan, 
auf Ihrer MRüfreife von Miündengräß, am 22 Sept, durch 
Leipzig. Ihr Gemahl hatte fih von Miündengräg nah Fiſch⸗ 
bad in Sclefien begeben, und mollte auf ber Ruͤkkehr von 
dort noch eine Woche in Dresden zubringen. Ge. f. H. ber 
Kronprinz; von Preußen war auf feiner Müfreiie nah Berlin 
auf der Bauzener Straße feitswärte bei Dresden vorbeipaffirt, 
und hatte nur in Weißig feinen Schwager ben Prinzen Io: 
bann von Sachſen gefproben. (Leipz. 3.) 

* Dresden, 22 Sept. Se. Mai. der König und Ihre 
k. Hoheiten ber Prinz: Mitregent und Prinz Johann find heute 
in die Gegend von Oſchatz abgereist, um einem von den dort 
fantonnirenden Truppen audzuführenden Mänöunre beizumoh: 
nen; auch bat geftern Ihre f. Hoh. bie Prinzeffin Auguſte eine 
Meife nah Bauzen und Zittau angetreren, — Der kaiſ. ruf: 
fiihe Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf v. Neſ— 
felrode, ift bier angefommen, 

yreußben 

Um 18 Sept. wurbe zu Breslau in der Anla Peopolbina 
bie bisjährige Verfammlung beutfher Werzte und Naturfor— 
fher eröfnet. Sie war fehr zahlreich; unter den berühmteren 
Namen bemerkte man ben Frhrn. Ulerander v. Humboldt aus 
Perlin, den Grafen Kaspar v. Sternberg aus Prag, den Ober: 
medizinalrath Ruſt aus Berlin, Hrm. Nobert Brown aus fon: 
don, ben Profeffor Littrom und den Frhrn. v. Türkheim aus 
Wien, den Medizinalrath Carus aus Dresden, Leibarzt Meper 
and Buchareſt, Profeffor Retzius aus Stockholm ıc. 

etrei ° 

rt Wien, 21 Sept. Die eriten Nachrichten von ber Feuere: 
brunft in Konftantinopel und dem dabei ftatt gefundenen un: 
rubigen Auftritte find ſehr übertrieben geweien. Der ganze 
durch den Brand angerichtete Schaden foll ſich höchſtens anf 
800 Haͤuſer belaufen, die Unruhen beitäanden blos darin, daß 
bie Truppen die Wiederherftellung des alten Solds, der von 
12 Para auf 7 herunter gefezt worden, verlangten und aud 
bewilligt erhielten; Alles Dinge, die fi haͤufig in Konſtanti— 
nopel zutragen, und bort faum beachtet werden. Die heute 
aus genannter Hauptftadt eingegangenen Nachrichten find dars 
über faft alle gleichlautend, mit Ausnahme einiger Handels: 
briefe, bie ſich ſehr beforgt über dem dortigen Zuſtand aͤußern, 
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aber vielleicht auf das Wörfenfpiel berechnet waren, Unſre 
Fonde find wirklich zurüfgegangen, zogen aber beim Schlufe 
der Börfe wieder an. Mean. bat indeſſen auch aud Ancona 
Briefe, worin die Ankunft des bisherigen engliſchen Grefchäfte: 
trägerd in Konjtantinopel, welcher nah Zondon zurüffehrt, an— 
gezeigt wird, mit dem Beifügen, daß er Nachrichten von Wich: 
tigkeit überbringen folle; worin biefe aber befteben, ward nicht 
gefagt. — Auf die Unternehmung des Marihalld Bourmont 
gegen Liſſabon ift man bier fehr gefpannt; viele glauben, daß 
es ihm gelingen werbe, fih der Hauptitadt wieder zu bemäd- 
tigen. &ie berufen ſich auf die geringen Streitkräfte der Pe: 
driſten, auf bie behaupteten Feldherrntalente bed Miguelifti: 
ſchen Pefeblshabers und auf die zmweideutige Stimmung ber 
Einwohner von Liffabon. — Wie man vernimmt hat Se. Mai. 
ber Kaiſer Nilolaus vor feiner Abreife von Mündengräg dem 
£, f, General Fürften v. Windiſchgraͤtz, welcher die dort fon: 
zentrirt gewefene Divifion fommandirte, den Alerander:Newstp: 
Orden verlieben, 

*Wien, 21 Sept. Heute find Uber Eorfu und Trieſt 
Nachrichten aus Aonftantinopel bis zum 1 Sept. hieher ge 
langt, melde meiden, daß im dieſer Stadt nach verfhiedenen 

mißlungenen Brandlegungen abermals eine große Feuersbrunit 
"ausgebrochen fen, melde einige "taufend Haͤuſer in Aſche ge 
legt habe, und daß die Unzufriedenheit überhaupt immer beut: 
liher bervortrete. Auch bie regulairen Eruppen, beren Sold 
der Sultan von 23 auf 15 Piaſter berabgefest, bätten fich dem 
Unsufriedenen angeſchloſſen, und man fep im großer Angſt vor 
einer formlirhen Empörung, welcher nicht ber mindeſte Wider 
tand geleiftet werben könnte, Zu gleicher Zeit find Briefe aus 
Belgrad mir ber Anzeige bier eingetroffen, daß daſelbſt ein ruſſiſcher 
Kourier aus Konftantinopel vom 6 Sept. mit der Nachricht durchs 
geeilt ſey, dab in dieſer Hauptſtadt abermals eine Feuersbrunſt 
gewäthet, und bie ganze Etrefe vom Fanar bis an bem Bezirk 
Selimanie Zamiffi, bei zwei taufend Käufer, in Afche verwan⸗ 
beit babe, Es befinde fi darumter ber größte Theil der Muͤh— 
ten, welche die Hauptitadt mit Mehl verforgen, was einen 
augenblitlihen Mangel an Bred veranlaft, und dadurd bie 
Beſorgniſſe noch mehr geiteigert babe. Es wäre möglich, daß 
biefe Nachricht aus Velgrad daffelbe Faktum beträfe, wie jene 
über Eorfu und Zrieft gemeldete, Beide ſtimmen jebenfalls 
darin überein, daß der Sultan keinen Augenblif feines Les 
bens ficher fep, und daß er deshalb an dem ruffiihen Botſchaf⸗ 
ter bad Verlangen um mieberholte ſchnelle Huülfe babe ergeben 
laffen, daß aber bem Gerüchte nad bie Botſchafter Englands 
und Franfreihs dagegen proteftirt hätten. Diefe Nachrichten 
machten bier auf ber Börfe auferordentlihe Senfation. 

Kürten, 

Das Journal be Smorme meldet unterm 21 Julius; 
„Der Abmiral Dandolo, Befehlöhaber der öftreihifhen Schifs- 
macht, ift von Smyrna in der Naht vom 18 d. M. mit den 
Schiffen feiner Divifion abgefegelt und bat nur zwei Goelet⸗ 
ten bier zurüfgelaffen, bie ihm folgen follen, fobald die Erfor⸗ 
derniffe des Dienftes es erbeifhen. Er begibt fi längs ber 
forifhen Kuͤſte nah Werandrien, und wird, wie man glaubt, 
nit über einen Monat oder hoͤchſtens ſechs Wochen abwe⸗ 
fend ſeyn.“ 


Daſſelbe Blatt enthält Folgendes aus Alerandrien: 


„Unterm 25 September vorigen Jahrs erließ bie hieſige Re— 
gierung eine Belanntmadung, worin allen Behörden un— 
terfagt wurde, türkifhe Münzen bei ihren Kaſſen, auzunch: 
men, und gleichzeitig wurden Maaßregeln getroffedz. um be; 
ren Einführung in bad Land zu verhindern und ferne: 
sen Sinten bed Werths ber Münzen der Agpptifhen Reglerung 
Einhalt zu thun. Da deſſen ungeachtet ber Preis bei tallero 
feit einiger Zeit aufßerorbentlih geftiegen tft, fo hat fih bef 
näberer Erforihung ber Urfache ergeben, daß die heimliche Ein- 
fuhr niht nur der türfifhen Golde, ſondern auch der Silber: 
miüngen, welche faft gar feinen innern Werth haben, viel dazu 
beigetragen hat. Obgleich diefe Münzen bei feiner Regieruugs⸗ 
Laie angenommen worden find und auch nicht angenommen 
werden können, fo baben fie dennoch im Handel unter ben Eins 
wohnern Aurd, und je mehr bavon in Umlauf gebraht wur— 
ben, befto mebr breitete fih auch ein Uebel aus, dad ben Hans 
bei des Reiches mit gänzlihem Untergange bedrohte und bie 
Intereifen des gangen Kaufınannditandes beeintradtigte. Ehe 
renwerthe, bier anfäffige Kaufleute von verfhiebenen Natie— 
nen, welde die immer zunehmende Cinbringung jener gefähr- 
lihen tuͤrliſchen Münzen beobachteten und fi überzeugten, 
daß das Ungluͤk, welches mit der Entwertdung ber aͤghptiſchen 
Münzen über den Handel hereinzubrechen drohte, größtentheile 
von der Ueberſchwemmung des Landes mit türfifhen Münzen 
herruͤhre, erkannten bie dringende Notbwenbigfeit einer ener⸗ 
giihen Maafregel, um dieſem Uebel zu ſteuern. Sie machten 
daber ihren refpeftiven biefigen Konfuln Vorftellungen, bie der 
Megierung mitgerbeilt wurden, und in deren Folge ber biefige 
Handelsſtand benachrichtigt wird; 1) daß das Verbot, bei dem 
Negierungstaffen irgend eine tirfifhe Münze anzunehmen, 
aufs ſtrengſte erneuert wird; 2) daß die Zoll: und Befund 
beitäbeamten angewiefen find, jeden tuͤrkiſches Geld enthalten: 
deu Beutel bei der Landung anzubalten; 5) daß allen Regie— 
rungebehörben der Befehl ertheilt werben foll, jede Handels⸗ 
verbindung mit denjenigen Kaufleuten abzubrechen, vom benen 
man fi überzeugt, baf fie bergleihen Münzen nah Weappten 
fommen laffen. Wird diefer Schleihhandel von jolden Perfos 
nen getrieben, die im feiner — ——— mit der Regle⸗ 
rung ſtehen, fo ſol eine Maaßregel zur Ausführung kommen, 
die den Zwei bat, ber gegenwärtigen Verordnung Sraft zu 
— Alerandria, 26 Jun, i833. (Gez.) Bogboe— 
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+ Turin, 20 Sept. Schon neulich fchrieb ich Ihnen von 
den Bemuhungen frangöfifcher Zeit: und Klugfchriften, das 
Gluͤk darzuthun, welches Savoven unter frangöfiiher Herrihaft 
erwarte. Da num aber aus ben vergangenen Jahrhunderten 
und aus der nenern Zeit Erinnerungen vorliegen, die dieſer 
Lokrede widerſprechen, fo find die Redner bemübt gemeien, und 
ein gan, anderes, ein neues Aranfreih vorzuſpiegeln, durch: 
aus verihieden von dem, welches wir zur Genuge baben Ken: 
nen lernen. „Es wäre — fagt einer unſerer Schriftfteller zur 
Erwiedernug — mit biefer neuen Invafion wicht mie mic ber 
vorigen, von der bie Franzoſen felbit geftehen, daß lie alles 
baare Geld, allen Wohlftand aus bem Lande weggeführt, und 
dadurch Savopen in tiefes Elend geftürzt hätten. Dismal 
würde Frankreich uber Savopen alle bie Reichthümer bringen, 
an denen es Ueberfluß bat; es würde uns für unfer Geld Aller: 
baumwerkzeuge verfertigen, die wir jezt ſchon recht gut aus um 
ferem eigenen Eiſen und Holz machen; desglelchen Maſchinen 
für unfere Fabrifen, die wir — wenn ſie noch nicht im Lande 
verfertigt werden können — bob beſſer und mwohlfeiler aus 
England beziehen können; Frankreich würde auch Fabriten an: 
legen und zwar fo, daß wir baid zolirei unfere Seidenwaaren 
von Lyon und Nimes faufen müßten; Baummollenzeuge lie: 
en wir dann von Mouen kommen; bie Zuücer bezögen wir 
von Vienne, Wire, Kodeve, Garcaffonne, Louvier und Sedan, 
während wir biefe Gegenftände jezt alle bei uns machen. Es 
it ſchwer zu fagen, wie wir und bei diefem neuen Zuftaub ber 
Dinge bereichern fönnten, da babei die Intereifen mit dem 
Kapital zu Grund geben würden. Vieles Zrefliche aber, mas 
wir bei einer ſolchen Wiederverefuigung zu boffen hätten, ver: 
fprigt man uns nicht, 5. B. die Unfunft eines Präfekten der 
zugleih Adminiſtrator, adminiftrirender Richter und Oberpoli: 
geibeamter wäre; der droits reunis: Beamten, vom Bolt ge: 
nannt rats de cave, bie unfere Keller ausſuchen und und wie: 
ber ben zuviel getrunfenen eigenen Wein bezahlen ließen; dann 
fäme gewiß au das droit fire und das droit proportionnel, 
ber Juftiztarif und die Abgabe von Erbihaften im gerader Linie 
zurüt, und mittelt ähnlicher Abgaben würde man und wohl 
erlauben, durch eine Thuͤre im unfre Häufer zu geben, und 
durch die Fenſter Licht und frische Luft eingulafen. Die Ges 
meinde: Spndilen wirben nun wieder Maired werben, und 
dieſe könnten die Hände in den Schooß legen, da fie auf nichts 
mehr Acht zu geben bätten, nicht auf Gemeindewege, nicht auf 
bie Ausbeſſerung der Kirchen und Schulhäufer, nicht auf bie 
Anlegung von Primairfhulen, auf Unterftügung der Armen ıc. 
ba man alles dieſes in Paris beim betreffenden Minifterium 
viel beſſer wien muß, alfo leichter auf Berichterſtatiung ent: 
ſcheiden Fan, Bei unferen Heirathen wäre daun nicht mehr 
von ber beſchwerlichen und halb vergejienen Religion die Mede, als 
les ginge mit Civil-Heirarhen; es fime nur darauf an, daf 
man dem Hrn, Präfekten, dem Hru, Song: Präfelten, dem 
Hrn, Secretaire: General, den HH. Präfelturräthen und dem 
Hrn. Concierge ober Pfoͤrtner gehörigen Mefpekt erzeigte; welche 
Freude, alle die HH. Confervateurg, Direfteurg, Infpekteurg, 
Sous- Infpefteurs, Verififateurs, Meceveurd und Kontre: 
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leurs direlter und imdirefter Steuern aus Franfreih zu— 
ruͤlkehren zu ſehen! Welches Gluͤk, unfre Nectöftreitigkeiten 
künftig in hoͤherer Inſtanz zu Grenoble zu führen, und unſre 
jungen Leute zur Crlangung ber Univerfitätägrade nah Paris 
zu ſchiken! Die Franzofen tadelm und bedauern es fo fehr, 
dad die früher umbefchränfte Ausfuhr ded ZTannen:, Lerhen- 
und Nußbaumhbolzes nah Frankreich, feit der Neftauration, ver 
boten worden ift. Diefe kluge Maafregel, der wir allein bie 
Erhaltung unfrer Wälder verdanken, würde natürlich gleich 
aufbören, Dann könnten unfre Gebirge und MWälder unfern 
aufblübenden Fabrifen und Werken nicht mehr das nöthige 
Brennmaterial liefern, und dadurch mirden dieſe eingeben, 
was den Franzoſen gerade recht wäre, und unfre Gebirgäbe 
wobner mürden es bald machen müfen, wie die Leute in 
manden Orten bed Departements ber Hautes: Alpes, die ihr 
weniged Brod nur mit getrofnetem Kuhmiſt balen. Daburd 
würbe auch bald ber Holzmangel in unfre Thäler bringen, und 
bald wurde unfer Land dem traurigen Briangonmais gleichen, 
wo das entholste Land die Enkel für die Unvorfichtigfeit und 
Habſucht ihrer Voreltern zu ftrafen fheint. Die Regierung 
bat glükliher Weile diefer Verheerung ein Ziel geſezt, bie fir 
die Zukunft die traurigften Folgen gehabt haben würde, Der 
Holzverbrauh muß der Wiederergeugung des Holzes angemef 
fen ſeyn; die Megierung ertheilt aber in paffenden Intervallen 
Lizenzen zur Ausfuhr, in fo weit bad Holy nicht für das Land 
ſelbſt möthig iſt. Ungluͤklicherweiſe ift in diefer Beziehung fehr 
viel aus der franzgöfifhen Zeit wieder gut zu machen, wo uns 
verantwortlich mit unfern Wäldern gehaust wurde, — Unſer 
Fabritzuſtaund nimmt raſch und fiber zu, und verfpriht für 
die Zukunft noch mehr Gedeihen. Die Regierung ſchießt fad: 
verftändigen Fabrifanten Gelb ohne Zinfen vor, um ihnen 
aufzubelfen, und fie zu unterftügen, Unſte Seidenzeuge wer: 
ben fhon im Auslande begehrt; Tücher werben fchon genug 
für den Landesbedarf verfertigt. Aus Frankreich und Belgien 
beziehen wir nur das Luxustuch, welches unire Kaufleute dad 
Doppelte über feinen Werth verfaufen. Die Baummollenzeuge 
werben im Lande gefertigt, und von England kommen nur bie 
feinen weißen Zeuge diefer Art; von nniera gut auflommen« 
den Blashuitten, Slasichleifereien, Papiermüblen, Gerbereien ıc, 
zu gefhweigen. Wir fenuen nicht die Brevwäts d’invention 
und d'impertation, melde bie franzdfiihe Regierung für 
4500 Er. verfauft, wobei biefe fih aber noch vor den Gerich⸗ 
ten mit den häufigen Nachmachern oder Verfälfhern ihrer Ers 
findung berumzanten muͤſſen. Unſre Regierung gibt verbienft: 
vollen Erfindern Privilegien auffürzere oder längere Zeit, und zwar 
ganz unentgeldlih. Diefe Privilegien haben Geſezeskraft, die 
Behörden find verbunden fie unbedingt und ungefäumt zu fchügen. 
Die Donanengefege mögen hart ſeyn, dienen aber lediglich zum 
Schuze der Nationalindufirie, jie find überbis nicht drüfender ale 
die franzöfifhen. — Was lünuteung Frankreich alſo mehr geben, 
und womit bezahlte es unfere verlorme Nationalität? Unfer ma— 
terieller Wohlftand würde zuerft unendlich vermindert burc bie 
Vermehrung der Steuern und Abgaben, die fi bei ung gegen 
Frankreich wie 16 zu 42 verhalten, durd die Theilnahme an 
einer ungebeuren Landesſchuld, deren Ende und Gränzen gar 
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nicht abzufehen, und deren Yrogreffion wohl nicht eher aufbö: 
ren wird, als bis ſich das Befpenft eines furdtbaren Clends 
und der Werarmung bes niebern Volls noch mehr in der Nähe 
zeigt als jezt. Würde bie franzöfifche Regierung mehr Rükſichten 
für ung haben, als fir ihre andern Departements, bie an den 
Gränzen bed Reichs liegen ? Sie hebt da Soldaten aus und 
ſchikt Präfelten bin; und wenn fih im biefen von Paris ent: 
fernten Provinzen ja bier und dba noch einige gute Anitalten 
finden, fo find ed noch Spuren ber alten Provinzialverwal: 
tung. Uns bloßer Spariamkeit würde man unfern höbern Un: 
terriht auf eine einzige lareinifhe Schule oder College be: 
fhränten; die Primairfhulen müßten aber verſchwinden, 
weil unfere Gemeindegelder von Paris aus minifterielle Beſtim⸗ 
mungen erbalten wirben; bie Meligion und bie Kirche würden 
bald bei uns fo viel von Rohheit, Unfittlichkeit, Nusartung und 
atheiftifcher Verdorbenheit zu leiden haben, wie in Granfreih. In 
Beziehung aufdie Stellen im Lande würden die Savoper wieberalle 
bedentenberen ben Franzofen einräumen müffen, wie dad vorige: 
mal. Die geringe Anzahl derer, die man bebielte, würden bald in 
andere weit entlegene Departements verfest werden, entfernt 
von ihrer Heimatb, ihren Familien und ihrem Befiztbume, fie 
würden werden, was bie framydfifben Beamten find: matiere 
sans cesse assermentee, supprimable, reformable et desti- 
tuable, unglüflide Schreib: und Rechenmaſchinen, bie unauf: 
hoͤrlich beeidigt, fuspenbirt, herabaefest ober gar ohne Weiteres, 
oft blos nach der Laune ihrer Vorgeſezten, fortgefchitt werben, wäh: 
rend jezt unfre Beamten ihrer Stellen gewiß find, nur nad Urtheil 
und Recht abgefest ober entfernt werben birfen, bei Tauglichkeit 
und Thätigleit aber nicht nur auf eine Penfion im Alter Uns: 
ſpruch machen fönnen, fondern fogar die Hofnung haben, ihre gut 
unterrihteten Söhne einmal ihre Stellen einnehmen zu feben. Bei 
einer neuen Vereinigung würde Frankreich nichtd von ung fordern 
als Soldaten und Steuern. Viele Savover find freilich zu hohen 
Militairgraden in ber franzöfiihen Armee gelangt, denn diefe 
säblte fünf Generallieutenante und mwenigftens fünfzehn Ma: 
rebaurdbe Camp aus unferem Lande. Diefe Beförderungen 
wurden aber durch außerordentlibe Tapferkeit, Treue, Beharr⸗ 
lichkeit und militairifhes Talent gleichſam erzwungen; Diele 
Militairgrade waren nur ein Preis, den es fehr unklug gewe: 
fen wäre, dem Verdienſt und dem auf dem Schlachtfelb ver: 
gofenen Blut in einem weſentlich militairifhen Staat zu ver 
fagen. Indeſſen bar die franzöfifhe Megierung doch feinen 
Savoyer hoͤher fteigen laſſen als bis zum Generallieutenant. 
Ganz anderd aber mar ed mit ber Belohnung bes Eipilver: 
dienſtes. Da finder fih fein Staatsminifter, fein Juſtizober⸗ 
beamter, nicht einmal ein VPräfeft aus Savonen: nur ganz 
untergeordnete und niedere Stellen wurden uns zumeilen er: 
tbeilt, und bob hatten wir gemiß micht weniger Kenntniffe 
und Geſchik ald die Franzofen. Seit der Meftauration tit bie 
ganz anders geworden, Die fardinifhe Degierung bat brei 
Staatsminifter, Gefandte, Minifter und Gefandtfchaftsfefretaire, 
Staatsräthe, Oberbeamte in Juſtiz und Verwaltung aus Sa: 
voven genommen. Die Aemter find gleich vertbeilt, denn es 
find wenigftend eben fo viel Savoyer in Piemont angeftellt, ald 
Piemontefer bei ung, Im der Armee finden mir zwei ganz 
favonifhe Regimenter, in denen kein Fremder dienen fan, we: 
der ald Soldat noch als Dffizier; außerdem find Savover im 


ber farbinifchen Armee Generallieutenante, Mardhaursde:-Camy 
und Dffisiere des Generalitabe. Was hätte alſo Savoyen zu 
gewinnen, wenn es wieder unter frangöfiibe Hoheit kaͤme? 
Doch nicht deren Freipeit? Wir als Nachbarn willen recht 
gut, wie es damit in Framfreich fteht. Aechte, mit Sittlichkeit 
und Meligion, mit Menfhen: und Bürgerwürbe verbundene 
Freigeit ift dort fehr wenig zu finden. Dort finden wir mar 
die Erceffe ber Freiheit, von ihren Segnungen iſt nichts zu fehen.” 
Deutfdlanmd. 

*Vom Taunus, 6 Sept. Der Zuftand, in bem wir 
ung befinden, ift feltfam, und bietet bem befonnenen Beobach⸗ 
ter Stoff zu ernfter Betrahtung bar. Scheinbar beruhigend 
dur die glatte Außenfeite, Aößt er durch bie verborgene Bewe: 
gung nur zu gegründete Beforgniß ein. Wir leben im Frie 
den ohne den Genuß feiner Wohlthaten, meil es ein Frieben 
unter den Waffen if, beifen Dauer fogar wenig Glauben fin: 
det! Man will feinen Krieg, das iſt zu glauben; aber fan 
diefer Frieden mit dem Drufe bes Krieged dauern? Ich glaube 
nicht. Aber auch biefer Scheinfrieben hat große Gefahren, 
weil er bie verfhloffene Bewegung fteigert, die Hofnungen ber 
Parteien nährt, und ihr Treiben unterhält, Die Diplomatie 
bat Alles, das Unglaublihe, fat das Unmögliche gethan, um 
einen Krieg zu vermeiden. Sie it an Wlgier und Ancona 
glüflih vorbeigelommen, bat in Franfreih das alte Koͤnigs- 
baus des Landes verweifen, und durch ben Volkswillen ein 
neued Geflecht auf den Thron erheben laffen, und ſtumm Nos 
lens blutigen Untergang gefeben. Sie bat bie Trennung von 
Belgien und Holland zugegeben, die durh Verträge verbunden 
waren, beren Heiligkeit, zur Erhaltung bes Beſtehenden, noch 
immer angerufen wird. Sie hat enblih in die Mebiatifirung 
der Türkei gemilligt, Was vor fünfzig Fahren ganz Europa 
unter die Waffen gerufen hätte, bat auch nicht eine Flinte zum 
Feuern gebracht. Das ift bebeutungsvoll, und läßt die unend⸗ 
liche Gefahr erratben, die, umabwendbar und in ihren Wir: 
ungen nicht zu überfeben, dem erſten Schlachtruf folgen könnte, 
einem wilden Strome zu vergleichen, wenn bie erfte Woge fi 
einen Weg durch den durchbrochenen Damm gemacht. Es zit: 
tert die Hand des Menfhen, aus der dunkeln Urne des Schik⸗ 
ſals das Loos zu ziehen, bad vielleicht zwiſchen Leben und Tod, 
zwifchen Sepn und Nichtfepn entſcheidet. Ja, Sepn oder Nicht: 
feon, das ift die Frage, und man fol fih hüten dem Welt: 
geifte eine Antwort auf dieſe Frage abzudringen. Die Diplo: 
matie bat es, vorfichtig, nicht getban, und wird ed, ohne 
Zweifel, auch ferner noch vermeiden, wenn ed zu vermeiden 
it. Diefe Sufammenftimmung, diefer Einklang zur Erhaltung 
des Friedens beweiſet and bie Feitigkeit der heiligen Allianz, 
welche bie Natur der Verhältniffe, bie Macht der Dinge dauern: 
der gefchleffen hat, als Verträge in Wort und Schrift es ie 
vermochten. Die Megierungen erkennen die Gefahr, und man 
wird nicht leichtfertig fagen, fie hätten nichts gelernt, Sie 
baben viel gelernt. Möchten fie nur eben fo viel vergeſſen ha— 
ben! Lernen, ohne das Vergeffen , würde hier nur eine halbe 
Lehre geben. Die Regierungen allein Tonnen retten, und ihr 
eigenes Schikſal, mie das unfrige, Liegt noch im ihrer Hand. 
Ein europäifher Krieg — und es Fan nur einen europälfben, 
einen Krieg des Welttheils geben — öfnet den Schlauch des 
Aeolus, im dem die Gewitterſtürme gefangen liegen. Losge— 
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‚ Iaffen durchwuͤhlen fie den Dyean ber bürgerlichen Geſellſchaft 
is im feine Tiefen. Diefes bewegliche Element in ber Empö: 
zung ber Elemente fpottet der Kraft und Kunſt bed geübteften 
Steuermanns. Will man von der Sicherheit vor einem Branbe 
reden, wenn man bier das Feuer nähert, und dort ben Brenn: 
ſtoff Häuft? Gelingt es au, mas ſchwer gelingen dürfte, den 
Streit auf ber poremäifhen Halbinfel frieblih auszugleichen, 
den Zwiſt zwifhen Belgien und Holland auszuprotokolliren, 
und die bedentlihen Wirren in der Schweiz zu ordnen, wer: 
den nicht ähnliche Ereigniſſe folgen, welde bie Erhaltung bed 
Friedens immer zweifelhafter und den Krieg am Ende unver: 
meidlib mahen? Die Mutter folber Kinder, wie fie die 
uewere Zeit gefehen, ift noch lebensfriſch und ſtark, und hat 
alle Anzeigen von Fruchtbarkeit. Betrachtet Polen, Stalien, 
Spanien, Portugal, Fraukreich, England, bie Niederlande, 
Helvetien und unfer Deutſchland, und faat, ob ich aͤngſtlich 
‚übertreibe! Der Ausiprub des Schmwurgerihts zn Landau iſt 
bebeutungsvoll. Der fruchtlofe Streit ber Kammern ber Ab: 
geordneten mit dem Megierungen ift ed nicht weniger. Das 
find einzelne, ſchneidende Mißtöne, fagt man, bie gegen bie 
Harmonie bed Ganzen nur wenig oder nichts beweiſen. Wb: 
geriffene, ſchneidende Mißtoͤne allerdings, bie ſich gerade ver: 
nehmen laffen, wo angefhlagen wird, Spielt nur weiter, und 
wohl und, wenn die Berftimmung nicht im ganzen Inftrumente 
it. So fehen wir ed, und fragen betroffen, wie ed fo gefom: 
men fev. im ſtrenger Richter, und wenn ed auch nur bie 
Nachwelt wäre, wirb biefe Frage mwieberholen. Er wird fie an 
die Hoflente rihten: was habt ihr aus dem väterlichen Anſe⸗ 
ben ber furſten; am bie Megierungen: was habt ihr aus dem 
Volle; am dad Volt: mas habt ihr aus euch felbit; am die 
Beamten: was babt ihr aus dem Staate; an bie Geiftlichen : 
was habt ihr aus der Meligion; an bie höbern Stände über: 
Haupt: was babt ihr aus Sitten und Recht gemacht? und in 
der Beantwortung dieſer Fragen liegt die ſchmerzliche Loͤſung 
bes Raͤthſels unferer Zeit, Ich weiß, daß ed Ausnahmen, hoͤchſt 
ebrenvolle Ausnahmen auch in meinem DBaterlande gibt, die ich 
nicht anzuführen brauche, In Franfreih war aub Segur ein 
Hofmann, Turgot und Malesberbes waren bobe Staats: 
beamte, Montesauien war ein Jurift, und Fenelon ein 
Geiſtlicher. Auch das verdorbene Rom in feiner tiefiten Erniebri- 
gung hatte große Kaifer, wuͤrdige Senatoren und tugendhafteMän- 
ner, melde ihm die Stoa gab. Aber es waren Ausnahmen. Das 
ganze Zimmerwerk, dad den Bau ber Geſellſchaft der meiſten 
europäifhen Staaten tragen und zufammenhalten fol, ift alt, 
und was man bisher gethan, um den Bau zu ftüsen, bat ihn 
nicht fett gemacht. An manden Orten ward er mit einem 
konſtitutionellen Anſtriche übertüngt, und man verfprad ſich 
einen gewaltigen Effelt davon. Die Erfahrung erwies es an- 
ders. Der glänpende Anftrih fiel allerdings ind Auge; bie 
Handwerksleute hatten etwas dabei verdient, und dem Me: 
ſchauer in der Ferne nahm ſich das Ding nicht übel aus, Die 
freundlihe Reuovation fand, ſchon weil es etwas Neues war 
und Auffehen machte, Beifall, und man dachte und drang 
darauf, in demfelben Geſchmake weiter zu renoviren. Indeſſen 
fühlte man fib in dem Haufe felbft darum nicht behaglicher. 
Die Wohnung wollten Veritändige einem übertündten Grabe 
vergleihen, das die Faͤulniß nur verbirgt, und eim freund: 


liches Leben luͤgt, mo ber Tod verſcharrt ift. Das aber gerabe 
war im Geifte ber Zeit, ber ein Geiſt ber Lüge, ber Heuchelei 
und Zäufhung it. Much batte man nicht ernftli an eine 
Verbeiferung gedacht. So fand es fih dann, daß man ben 
Barbenprunf theuer bezahlt, und bie Einwohner mit dem Auf: 
und Abſchlagen der Geräte und dem Lärm ber lauten Hanb- 
werfer beunrubigt hatte, dad Haus aber im alten Stande blieb. 
Wer dad verfhuldet 7? Wir willen es. 
Geſchluß folgt.) 

»Aus dem Holſteiniſchen, 16 September. Obgleich 
noch immer nichts Näheres über den Zeitpunkt der Erlaffung 
ber neuen Gefeze verlantet, enthält das Kieler Korreſpondenz⸗ 
blatt doch fortwährend Aufſaͤze, melde ſich auf die zu erwar- 
tenden Einrihtungen beziehen. So handelt namentlich einer 
von ber Entwerfung und Sanftionirung eines Strafgeſezbuchs 
für die Herzogthlimer, deſſen Quellen noh immer bad gemeine 
MRecht, vielfach einheimiſche Statute, ältere und neuere Wer: 
ordnumgen find, ein anderer von dem zu erwartenden Oberappella: 
tiondgerichte, in meldem es beißt, bem Vernebmen nah 
folle das Militair feiner Anzahl mach reduziert werben, um 
durch den Ausfall diefer Ausgaben, Mittel zur Beſoldung 
bes Dberappellationggerihts zu erbalten und ein dritter ent: 
hält einen Meberblit über die jezige Staatöverwaltung, Der 
hoͤchſten Abminiftrativ- Kolegien, melde allein unmittelbare 
Vorftelung beim Könige baden, gibt es gegenwärtig fir die 
Herzogthümer fieben, nemlih die Schleswig: Holitein: Lauen- 
burgifhe Kanzlei, die Mentfammer, bad Generalzolllammer: 


— amd Kommerz: Kollegium, das Finanztollegium, bie General: 


Poitbireftion , das Generalfommiffariats : Kollegium und bad 
Abmiralitätd » und Kommiffariatd : Kollegium, Außerdem 
werben bie audwärtigen Angelegenheiten auf nicht ollegiale 
Weiſe durh ein Departement verwaltet, dem ber Miniiter 
des Auswärtigen ald Chef vorſteht. Dieſe hödften Kollegien 
nun, welche bei ung eigentlich bie Minifterien bilden unb des— 
balb auch in corpore bie Geſeze kontrafigniren, bereiten auch 
biefe vor, db. b. entwerfen bie Vorſchlaͤge und arbeiten bie 
fie begleitenden Vorftellungen aus, welche dem Könige zur 
Sanktion empfohlen werden follen. Diele Sanftion ertbeilt 
jeboh der König nah einem Mefeript vom 29 Hpril 1814 
in ber Regel nicht eber, als bie ber geheime Staatsrath 
darüber gehört worden iſt. Diefer beitebt nemlich jest außer 
bem Könige felbit, aus fieben Mitgliedern, memlih dem 
präfumtiven Thronerben, Prinz Chriftien und ſechs geheimen 
Staatsminiitern, von welchen jedoch zwei feinem hoͤchſten Kol: 
legium oder Departement voritchen. Das Meferat von deu 
Kollegien an den Staatsratb hat aber, mach einem Mefcript 
vom 20 Upril 1819 nicht den Präfident jener Kollegien, fon: 
bern ber erſte Deputirte ober das erite Mitglied, alſo 
3. B. gegenwärtig für die Schleswig: Holftein » Lauenburgi: 
fen Kanzlei ber Konſerenzrath Höpp, welcher zugleih Ober: 
profureur, d. b, mit ber Entwerfung ber Geſezesvorſchlaͤge be: 
auftragt iſt. Den Gefesen gleih wird die hohe Adminiſtra⸗ 
tion, d. h. allgemeine Merwaltungsnormen,, umfaflende 
Plane über Verwaltungsgegenftände und alle etwanigen Ab: 
änderungen in ben Verwaltungsgrundfäzen behandelt. Hier: 
nad iſt ed Har, ba die Behandlung und der Bang ber hoben 
Regierungsgeſchaͤfte bauptfächlih vom legislatoriſchen uud ad⸗ 
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miniftrativen Talente ber Mitglieder jener fieben obenge⸗ 
nannten Kollegien abbängt; der Einfluß ber Mitglieber des 
Staatsrathe als ſolcher ift mehr ein nezativer, ſie fönnen bie 
Schwähen ber vorgelegten Entwürfe machweifen und fo bie 
Verweigerung der Sanftion oder bie Verſchiebung auf eine 
fpätere Zeit bewirken, aber pofitive Verbefierungen in ben 
Staatdeinrihtungen werben jelten von ihnen ausgeben kön: 
nen; diefe find vom den Kollegien — imnere Ungelegenhei: 
ten bauptiächlic von der Kanzlei und der Rentlammer — zu er: 
warten. Auf diefen beiden Kollegien berubt daher auch bie 
Ausführung ber beabfichtigten Trennung der Juſtiz und der 
Aöminiftration und der zu dieſem Zweke erforderlihen Ein: 
rihtung von einem Megierungslollegium in dem Herzogthü— 
mern felbft; weldem ohne Zweifel manche Seſchaͤſte, Die 
jezt theild der Kanzlei, theild der Mentlammer obliegen, zu: 
getheilt werden. Hiernach — beißt es in jenen Auflagen — läßt 
ſich einigermaagen die Wichtigleit der Weränderun; in den 
abminiftrativen Maafregeln, deren wir fehnlic barren, er: 
mieſſen. Wir fünnen nicht längnen , daß wir uns von bie: 
fer Reform für die Gegenwart weit größere Vortdeile 
für das Vaterland verſprechen, als von ben Provinzialftän: 
ben, deren Popularität mindeftend zweifelhaft ſeyn tan, 
während die mit der Trennung der Juſtiz und Verwaltung 
verfuäpften Einrichtungen des ungetheilten Beifalls aller Schles— 
wig:. Holfteiner gewiß find, Die Einheit der Herzogthämer 
wird durch ein gemeinfames Megierungsfolegium gewiffermaa: 
Ben verbürgt, während eine doppelte Ständeverfammlung fie 
eber in Frage ftelen könnte; Sicherheit ber perfönlichen Frei: 
heit und des Cigenthbums wird durch die Gewährung reiner 
Juſtizpflege vieleicht eder garantirt, als durch eine berathende 
Berfammlung, ber feine Prefjreibeit zur Seite ſteht. Für 
die Zufunft dagegen eröffnen die Provinzialitände eine 
Ausſicht, welche eine bloße Weränderung in der. adminiftrati: 
ven Drganifation nicht gewähren kann. — Be. fönigl. Hob. 
Prinz Ehriftian Friedrich ift jezt auf einer Reife in dem Her—⸗ 
zogthämern begriffen ; Se. königl. Hoh. Prinz Frederik Karl 
Ehriftian ſegelte am 11 Auguft mit feinem Kriegefhooner auf 
einen Kreuzzug im die Oſtſee, namentiih bei Bornholm ans 
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und wird am 12 ober 15 September in Kopenhagen zurut 
erwartet. — In diefem Sommer ift bie Kommunikation zwi— 
fhen Kopenhagen und Schweben, nachdem fie voriges Jahr 
durch die Cholera : Anftalten faft ganz unterbroden war, mie: 
der fehr lebhaft. Herzlichkeit und Zuvorkommenheit nehmen 
zwifchen beiden ſprach- und fkammverwandten Mölfern immer 
zu unb alte Worurtbeile, und ſelbſt neue Erinmerungen, vers 
ſchwinden von beiden Seiten, Namentlih werden bie audges 
zeichneten Scriftftelee in dem beiderfeitigen Ländern mit 
Enthufiasmus gefeiert, wie ſich dis vor einigen Jahren bei dem 
Beſuche bes daͤniſchen Dichters Deblenfhläger in Schweden 
und bes Biihofs Teguer in Kopenhagen zeigte. Mit gleir 
dem Enthuſiasmus ward Deblenfhläger Türzlih in Normes 
gen aufgenommen. Im Theater zu Chriftiania ward ibm zu 
Ehren Hafon Jarl aufgeführt, zwei erhabene Plaͤze neben 
einander waren fir den Kronpringen Oskar und den daͤniſchen 
Dichter errichter und beide wurden mit lautem Jubel begrüßt. 
Die meiſten Storthingd« Mitglieder, Profeſſoren u. f. w. ga⸗ 
ben Oehlenſchlaͤger ein glänzendes Felt. — Dagegen lebt ber 
befannte isländifhe Dichter Thorlaffon , ber Miltond vers 
lornes Paradies ind Islaͤndiſche überfegte, in großer Dürftige 
feit. in einer Heinen Hütte zu Baegöfa zwiſchen drei hohem 
Bergen und Waldftrömen ; fein einziges Zimmer it 6 Fuß 
lang, & Fuß breit und fein jäbrliges Einfommen 40 Rthlr.— 
Die polptetgnifbe Schule in Kopenhagen hebt fi fehr; den 
Gewerbtreibenden, melde fie befuhen und das Eramen über: 
fteben,, find wichtige Vortdeile zugeftanden. In Kopenhagen 
ift eine Subfeription für eine Denfmünze auf die Genefung 
des Königs und feine Müftehr am 5 Auguft eröfnet. Am 9 
und 10 Sept. findet das große Wettrennen bei Kopenbagen 
ftatt. — Der Handel der Stadt Kiel nimmt fehr zu und be— 
fhdftigte voriges Jahr 1135 Schiffe von 16,666 Laſten. Die 
Deputation ber Ritterihaft it dem Vernehmen nad bei ber 
Regierung mit der Bitte um Wiederherſtellung des Kieler 
Schulichrer Seminars eingefommen. — In ber Stadt Nibe 
am £pmfierd in Jütlaud, melde nur wenig mehr ald 500 
Feuerſtellen zählt, follen jest 72 Häufer wegen rüfftändiges 
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Preußen. — Schweden. — ODeſtreich. 


(Briefe.) — Außerordentliche Beilagen Nro. 343 und 511. 


Ueber eine Verbeſſeruug bed beutfchen 





VYyortugal. 

Endlih erbielt man in England durch den Kutter Magpie 
direlte Nachrichten aus Liſſabon, das berfeibe aber ſchon am 
4 Sept. verlief, alio einen Tag vor dem befanuten Angrif. 
Dennod iſt, was er bringt, im mebrfaher Hinſicht wichtig, 
namentlih durch die offiziellen Erklärungen Lord W, Nuffelis 
und Admiral Parferd über bie fortwährende Neutralität Eng: 
lands. Der eugliihe Courier äußert über dieſe Nachrichten: 
„Die Briefe aus Lifabon vom 3 Sept., bie wir ſahen, pre: 
ben ſich niht nur mit Vertrauen, fondern fafe mit Gewißheit 
über das zu erwartende fiegreihe Reſultat des jegigen lejten 
Kampfes aus, Die Vertheidigungslinien von Liſſabon find in 
furchtbaten Stand geſezt; mehrere hundert Stuüle Seſchüz 
garniren die Fronte. Die Fortifikationen ſollten in zwei bis 
drei Tagen vollendet ſeyn, wo fie dann wohl allen Angriffen 
bie Stirme bieten loͤnnten. Abmiral Napier hatte auf die ge: 
ſchilteſte Weife feine Seeſtreittraͤſte benuͤzt; namentlich wur: 
deu die Schiffe fo geſtelt, um den Feind nieberzufchmertern, 
wenner einen Ungrif auf die Tajo Forts verſuchen follte. Don 
Pedro und feine Offiziere verdoppelten ihre Anjtrengungen. 
Der beite Geiſt befeelte alle Klaſſen der Bevoͤllerung. Man 
lite nicht durch bad Abfchneiden der Wafierleitungen ; die Brun: 
nen der Stabt lieferten binreibend Waller, Die Engländer 
in Liſſabon hatten keine Beſorgniß; fie erhielten von Baron 
Glouet die foͤrmliche Verficerung, daß falls der Angrif gelänge, 
fie und ibr Eigenthum geſchüzt werden follten. Da man jest 
gewiß weiß, daf die Migueliiten bei ihrem Angriffe am 5 zn: 
rüfgeichlagen wurden, jo bürfen wir hoffen, daß auch die wei: 
teren Verſuche fruchtlod fenn werden.” (Zu bemerken ift, daß 
der Autter Magpie Oporto erft am 12 verlieh, jo daß wenig: 
ftens bis zum 8 oder 9 vor Liſſabon nichts von Bedeutung 
mehr vorgefalen zu fepn ſcheint. — Der Globe fügt bei: 
„Der Pantaloon ift das naͤchſte Shif, das man aus Liſſabon 
erwartet; dis iſt eim fchmeller Segler, der uns ohne Zweifel 
voljtändige Details über die legten Creigniffe bringen wird.” — 
Die Sum (übrigens fait das unzuverläffigfte Londoner Blatt) 
ſchreibt: „Wir erhalten fo eben durch Erpreſſen von Falmouth 
Nachrichten and Liſſabon vom 12 Sept. Am 9 hatten die Zrup: 
ven Don Miguels eine neue Rekegnoszirung gemacht und da: 
bei den Pallaft von Ayuda geplündert, dann aber ſich etwas 
mehr von Liſſabon zurüfgesogen. Der Verluft der Pedriften 


vom 3 Sept.: „Geitern fand im Hotel des Vicelonſuls eine 
Verſammlung der hier wohnenden Engländer ftatt, um Mits 
theilungen von Admiral Parker und Lord William Ruſſell zu 
empfangen. (5. unten.) Befonders bed leztern Schreiben er: 
regte lebhafte Unzufriedenheit. Kaum find es 14 Tage, baf 
Hr. Hoppner den engliſchen Kaufleuten für bie von ihuen 
beobachtete neutrale Haltung in dem Kampfe dankte, während 
ihnen jezt der Gefandte ihrer Nation eine aftive Intervention 
zu Gunften einer der beiden Parteien vorwirft. Wieden aud 
ſeyn mag, es ift jet gewiß, daß troz der neulihen Anerfen- 
nung der jungen Königin, die engliihe Regierung nicht zu ib: 
ren Gunften einfchreiten wird, Don Pebro rellamirte bie 
Hülfe der engliihen Truppen, um die Forts Belem und San 
Juliao zu befegen; feine Bitte ward abgefchlagen. Wollen alle 
die europäifhen Abſolutiſten Geld enden, um die Miguelifti- 
fhen Truppen zu bezahlen, fo Fan ber Krieg noch lange dauern. 
Bourmont erflärte in Mafra dem Don Miguel offen, er ſey 
niht um feiner, fondern um Keinrihs V und Don Carles 
willen nach Portugal gefommen, Der Herzog von Zerceira, 
der auf den Höhen von Villafranca Stellung gefaßt hatte, wäb: 
rend man bier die Vertheidigungslinien aufwarf, bat fih im 
unfre Umgegend zurüfgesogen. Seine Vorpoſten ſtehen jezt im 
Campo Piyueno, fein linker Fluͤgel ſtuͤzt ſch auf die. Höhen von 
Demfica, und fein rechter reicht bis Sacavem. Die Vertheibdi- 
gungslinien werden aͤußerſt ſtart. Cine Meihe von Medous 
ten dehnt fih von der Vruͤke von Alcantara bis zum Campo 
d'Ourique, nah Pivoas und Penha de Franca aus, einen mit 
mehr als 100 Geſchuͤzen beſezten KHalbfreis um bie Stadt 
bildend. Diefe Kortifitationen werden zunaͤchſt durd die Lif— 
faboner Nationalgarde: Bataillone vertheidigt, die einen Eifel: 
tivftand von 7100 Mann bilden; im einigen derfelben befinden 
ſich Theile der 1826 und 1827 von Don Miguel verabſchiedeten Les 
gionen, Die Neferve beſteht aus ungefähr 3.00 Mann treflicher 
Truppen, die mit ungefähr 300 Pferden von Oporto Famen. 
Die feindlihen Streitkräfte find in allen Richtungen um bie 
Stadt verbreitet. Geftern erichien eine Miguelittifche Fahne 
auf den Höhen zwiſchen dem Belemſchloſſe und dem St, Jus 
liansthurme. Ich hörte aus guter Quelle, Don Miguel zähle 
in feinen Reihen gegen 3000 bewafnete Mönche und Priefter. 
Da die Migueliften die Waſſerleitungen abgefhnitren haben, 
fo wurden alle Privatbrunnen zur öffentlichen Verfügung ge— 


am 5 betrug 200 Getödtete und Berwundete, der der Miguelis 5 jtellt, während eine große Menge Kähne und Barken beftäunbig 


ten fat das Doppelte,” 


Mafer von Almada berüberbriugen, wo es ſich in Ueberfluß 


Die Times enthalten folgendes Schreiben aus Liffabon j findet, Dennoch wird dieſe Maaßregel des Feindes einen raus 
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zigen Cinfluß auf bie Geſundheit der Stadt audüben. Man 
verliherte heute, die Migneliften wollten beute Abend eine 
Truppenkolonne abfenden, bie fih in bie im Mittelpunfte ber 
Stadt audlaufenden Gänge der Waſſerleitung ſchleichen follte. 
Don Pebro ließ diefelben aber miniren, fo baß ein folder Wer: 
ſuch unmöglih if, Sir John Campbell wurbe bei Figueira 
auf einem Heinen Hanbdelsfhiffe gefangen genommen, bierber 
gebracht und ind St. Georgsſchloß gefest, üͤbrigens mit fo viel 
Mükfiht behandelt, daß er an Lorb W. Ruſſell fchrieb, um 
feine ganze Dankbarkeit gegen Don Pedro's Megierung auszu— 
drüfen. Die Pedriſtiſchen Linienſchiffe Rainha und Don Foao 


haben fi fo im Tajo anfgeftellt, daß fie die Forts San Ju—⸗ 


liao und Belem beten, bie von der Landfeite angegriffen wer: 
ben können, Die Korvette Cybele fam geftern früb bier an, 
und meldete die Ankunft einer fpanifchen Fregatte in Figneira; 
an demfelben Abend ging die Cybele wieder in See. Kortwährend 
berriht das größte Vertrauen in Liffaben, wohin ſich mebrere 
taufend Bewohner der Umgegend mit al ihren Habſeligkeiten 
und Mundvorrätben geflüchter haben, Jnudeſſen fchienen ge: 
wiſſe Perfonen biefes Vertrauen nicht zu theilen. ine bobe 
engliihe Dame, die in ihrem Haufe eine der Töchter der Bi: 
eomteffe von Juramenha aufnahm, hatte die Vorficht, ihre Koft: 
barkeiten an Bord eines brittiihen Kriegsſchifs zu ſchiken. 
Diefe Dame und bie Leute ihrer Coterie ſuchen auf jede Weife 
Anrube in der Hauptitadt zu verbreiten. Abmiral Napier bat 
erklärt, daß er cher den lezten feiner Matrofen ausihiffe, ebe 
er bulde, daß bie Barbaren Liffabon wieder beſezen.“ 

In einem andern Schreiben von demfelben Tage beißt es: 
„Die von dem Volfe nach fünfjähriger barbarifher Unterbrü: 
tung in ben erften Tagen der Befreiung begangenen Erzeife 
haben längft aufgehört; alle Gedanken find jest auf die Mer: 
theidigung gerichter, da Don Miguel und feine Mprmidonen 
fi feit einigen Tagen der Stadt näheren. Die Einwohner 
aller Klaſſen arbeiten ax den Verfchangungen, die feit mehr 
als drei Wochen ſich um die Stadt erheben. Einige Batterien 
find im Imnern der Stadt felbit aufgeftellt. Die meift 
aus ben Mitteltlaffen gebildeten neun - Nationalgardeba: 
taillone zählen fhon gegen 12,000 Mann, und haben fi fo 
entſchieden für die konſtitutionelle Sache ausgeſprochen, daß fie 
verloren wären, wenn Don Miguel fih der Stadt bemädhtigte. 
Aus Oporto famen gegen 5 bis 6000 Mann, beitehend aus 
ben Zancierd, dem gten und 15ten AInfanterieregimente, dem 
beigifhen und dem irländirhen Bataillon und vielen Freimwil: 
gen. Im Ganzen zäblen wir faft 90n0 Mann regelmäßiger 
Truppen, beren größerer Theil ans denfelben Soldaten befteht, 
bie dort den Feind in allen Treffen fhlugen. — Abends, 
Billaflor bat feine Truppen in den innern Finien von Liſſabon 
fonzentrirt, ohne Zweifel, weil er beforgte, ber Feind möchte 
noh vor Vollendung aller Vertheidigungswerfe einen Hand: 
ftreih auf die Hauptitabt ausführen. Da man diefe Werfe 
aber jest fo gut als vollendet betrachten fan, fo bürfte nun 
faum eine Armee von 50,000 Mann fie forciren fonnen.” 

Ein Schreiben aus Liffabon mir ganz entgegengefejten 
Schilderungen theilt die Mornimg:Poft mit, das fie vom 
7 Sept, batirt, und das fie alfo über Spanien erhalten haben 
— Darin heiß es: „Die Erzaͤhlung der Chronica über 

ie vorgeſtrige Relognoscirung iſt durchaus falſch. Es wurden 


nicht 10,000, ſondern nur 6000 Mann dazu angewendet. Der 
gebliebene junge Franzoſe ift, wie ich glaube, der jüngere 2a 
rohejaguelin, der an ber Spije einer Edtadron angrif. Beide 
Parteien thaten ihre Schuldigfeit, Die Movaliften erreichten 
ihren Zwek vollfommen, obgleih die Affaire ihnen zwei Feld: 
gefhüze und einen Mörfer koſtete. Ich glaube nicht, baf fie 
über 5 bis 400 Mann Todte und Verwundete verloren, und 
was ift dieſer Verluſt bei einer begeifterten Bevoͤllerung und 
bei Zaufenden alter Soldaten! Don Pebro richtete ſelbſt auf 
ber Batterie von San Sebaftian be Pebreira mehrere Kanonen. 
Einer feiner Adjutanten und einer feiner beften Artilferieoffi: 
ziere fielen an feiner Seite, — Die Linien find fo ausgedehnt, 
daf überall, mo fich die Movaliften mit ganzer Macht binwer: 
fen, man ihnen fchwer wird wiberftehen fönnen, Die Pedriften 
wiſſen bis recht gut; fie hatten auf ſtarke Defertion gezählt; 
das Treffen vom 5 bewies ihnen ihren Irrthum. Das Wolf 
macht lange Geſichter. Sie können fih nicht benfen, welchen 
Werth man bier auf frifhes Waſſer legt; und feit einigen Ta: 
gen beginnt Mangel daran, während die Lebensmittel fteigen, 
Un Getreide feblt es nicht, aber die Mühlen find im der Ge: 
walt ber Rovaliſten. Es dürften daher die Franeu und unmd- 
sen Mänler aus der Stadt gefhaft werden.” 

Erites Schreiben des Lords Willem Ruſſell an Hrn. J. 
Meagber, englifhen Vicekonſul: „Werther Herr! Ih erfahre, - 
daf die englifhen Kaufleute fih biefen Morgen (2 Sept.) in 
Ihrer Wohnung verfammeln werden, um über die geeignetften 
Mittel zu berathichlagen, ihr Eigenthum zu fihern. Ich bitte 
Sie, der Verfammlung die Verfiherung zu geben, daß Abmi— 
ral Parker umd ich Alled, was von ung abhängt, thun wer: 
den, um fie zu ſchüzen; aber jdie englifhen Kaufleute müſſen 
fih wobl erinnern, daß die englifhe Megierung zwar Dona 
Maria II als Königin von Portugal anerkannte, darum aber 
dennoch von der ſtrengſten Neutralität nicht abweichen wird, 
Unfre Pandsleute wurden alfo, wenn fie thaͤtig einſchritten, 
fi von der Finie entfernen, melde ihre Degierung befolgt, 
und fomit alles Recht, Schuz zu verlangen, verlieren. Wenn 
einige von ihnen, durch ihren Enthufiasmus für die Sache ber 
jungen Königin fortgerifen, die Abfiht hätten, thätigen An+ 
theil an ihrer Vertheidigung zu nehmen, fo müßten fie bis 
laut erflären, und fib auf Ihrem Bureau einfhreiben, daf fie 
auf den Schuz, den fie vom unfrer Regierung zu erwarten be⸗ 
rechtigt find, verzichten. Aber ich bitte fie dringend, daß fie 
diefen Schuz nicht mißbrauchen, indem fie fi im einen Kampf 
miſchen, dem fie in jeder Müfficht fremd bleiben follten; denm 
fie würden die Würde beeinträchtigen, die man ftetd in dem 
Charakter der in den verſchiedenen Theilen ber Welt verbrei: 
teten engliſchen Kanfleute, und namentlih am benen, welche 
im Portugal wohnen, bemerfte, Ein folhes Benehmen wuͤrde 
nicht nur mich als den biplomatifhen Agenten Grofbritans 
niens in große Verlegenbeit fegen, fondern würde auch das 
gefamte Cigenthum der englifhen Kaufleute in ber Halbinfel 
in Gefahr bringen. Genehmigen Sie x. W. Ruffell.” 

Zweites Schreiben bes Lords W. Ruſſell vom 5 Sept.: „Ich 
erhalte im Augenblik das Schreiben, mit dem Sie mich beehr⸗ 
ten, nebſt der Abſchrift der von den verſammelten Kaufleuten 
einſtimmig gefaßten Beſchlüſſe, welche zugleich zu igen 
wuͤnſchen, was mit den Worten „thätiges Einſchreiten“ Cin- 
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terrention active), been ih mid in meinem Schreiben be: 
biente, gemepnt ſey. Diefe Worte feinen mir aber einen fo 
Haren Sinn zu enthalten, daß ich in der That erftaunt bin, 
daß die HH. Kaufleute eine Erklärung darüber verlangen, Im 
meinem Schreiben hieß es wörtlih: „Die Stellung der eng: 
liſchen Regierung in dem jezigen Kampfe ift ſtreug neu: 
tral; bie engliiben Kaufleute würden alfo, wenn fie zu Guns 
fien einer der beiden Parteien tyätig einfhritten, fi geradezu 
son dem Benehmen entfernen, das ibre Miegierung befolgt.’ 
Direft einfhreiten heißt: Waren liefern, und fi zu Ugenten 
einer Partei machen, obne öffentlich anerkannt zu ſeyn. Man 
fan, meined Willens, diefen Worten feine andere Auslegung 
geben. Wenn aber die engliihen Kaufleute ihren Wunfh auf 
eine flarere Weife auddrüfen wollen, jo würde ih es für meine 
Pflicht anfeben, ihnen alle Erläuterungen zu geben, bie fie 
wünihen können. Ich bitte Sie, ihnen gegenwärtiged Schreis 
ben mitzutheilen, und zu glauben, daß m. ſ. w. (Unterz.) W. 
Ruffell. P.S. Hr. Laroche, englifher Umtertbau, bat Be: 
fehl erhalten, Portugal in 24 Stunden zu verlaffen, weil er 
gegen den Willen der Megierung thätig intervenirte, Die iſt 
ein praftifher Beweis der unangenehmen Folgen einer thäti: 
gen Intervention, bie ib vom Seite ber. engliihen Kauf: 
leute zu bindern wuͤnſchte.“ 

Diseabmiral Parker erlieh feinerfeitds an den Micelonful 
nahftehbendes Schreiben vom 3 Sept. „Um Borb bed Linien: 
ſchiffes Aſia im Tajo. Ich habe die Ehre Ihnen den Empfang Ih: 
red Schreibend von diefem Morgen anzuzeigen, worin Sie mir 
gewiſſe in einer geftern zu Liffabon von dem englifhen Kauf: 
leuten gehaltenen Verfammlung gefaßte Beſchlüſſe mittheilen, 
und ich beeile mich, Sie zu deren Benahrihtigung in Kennt: 
niß zu fegen, daß das Ausſchiften einer englifhen Truppens 
macht im Widerſpruche ſteht mit den Inftruftionen, bie ich 
empfing, außer in gewiffen gegebenen Faͤllen; Sie Tönnen aber 
verſichert ſeyn, dab ich alle in meiner Gewalt ftehenden Maaß⸗ 
zegeln zum Schuze des englifhen Eigenthums ergreifen werde. 
Ich habe das Vergnügen hinzuzuſezen, daß ich die andern an 
mic gerichteten Bitten ſchon erfüllte, und geftern die Antwort 
des Generallieutenants Glouet, Oberlommandanten der Mi: 
guelitifhen Armee erhielt, der mir die beitimmte Verficherung 
gab, daß Verfonen und Eigenthum der Engländer refpeftirt 
werben würden. Diefe Mittheilung wurde fogleih an Kapi: 
tain Fanfbawe gerichtet, damit er Sie ſowol, als bie Kauf: 
Leute, die ſich noch am der Börfe befinden möchten, davon bes 
nach richtige. Wie dem auch fep, Feine Vorfihtsmaafregel wird 
vernachläffigt werden, um allen gemachten Anforderungen zu 
entfpreben. Es bleibt mir nur noch übrig, Ihnen mein Ber: 
gmügen darüber auszudrüfen, dab die Kaufleute ſich für die 
Anordnungen dankbar bezeigen, weiche ih ergrif, um das Eigen: 
thum und die Verfonen der Untertbanen Gr, brittifchen Maje: 
ſtaͤt zu ſchuͤzen. Ih wiederhole Ihnen die Werfiherung, daf 
ich mid ſtets bemühen merde, Alles, was von mir abhängt, 
Fre - * ee Kaufleuten und ihren Jutereſſen 

un erheit zu gewähren, bin ıc, (Unter; 
W. Parker, Wiceadmiral,” * ee 
Spyanien. 

Der Meffager fhreibt aus Madrid vom 4 Sept.: 

„Die Bucht ift hier ſehr groß; "die Cholera fol fih ſchon an 


einzelnen Menfhen gezeigt haben; unter Anderm führt man 
zwei Perfonen, einen Vater und feine Tochter an, bie zu glei: 
her Zeit an heftigen Koliten gejtorben feyen. Die Nachrich⸗ 
ten aus Sevilla fteigern die Beſorgniß; am 4 waren bafelbft 
29, am 5 55 Perfonen geftorben. Die Krankheit macht vor: 
züglih große Verbeerungen im ber fait ganz von Zigennern bes 
völferten Borftadt Triana. Alle Autoritäten baben die Stabt 
verlaffen: der Generallapitain von Anbdalufien bat fib auf die 
Burg Wlcala de Guabaira begeben, und der ganze königliche 
Gerichtöhof (audiencia) iſt ihm, mit Ausnahme der peinlicben 
Kammer (sala del crimen), gefolgt. Die Truppen bilden 
einen Geſuudheits lordon, berweder Reiſende, mod Briefe, nicht 
einmal Berichte der Gefundbeitsjunta durchlaͤßt, und das Volt 
von Sevilla ift fib felbft, ohne Kommandanten, obne Magi: 
ferate und felbft ohne öffentliche bewafnete Macht überlafen.” 
@rpfbrttiannıen. 

London, 20 Sept. Konſ. 4Proz. fortwährend B8',, 35; 
portugiefiihe Fonds 76%. 

(Blobe.) Der Marquis v. Lonle und fein Gefolge famen 
geftern in Portsmouth an, ſchiften fi aber gleich wieder auf 
dem Dampfboote Superb ein, um fib nah Liffabon zu be 
geben. 

(Sun.) Der neuere Entihluß des Hrn. Thiers, die pro: 
jeftirte Eifenbahn von Paris nah der Seeküſte zu einem Me: 
gierungsunternehmen zu machen, wirb ben Eifer ber Parifer 
Spekulanten, bie eine Seſellſchaft zu einer Eiſenbahn von Pa: 
ris nah Dieppe bildeten, durchkreuzen, da es ſehr wahrfcein: 
lich ift, daß die von Hrn. Thiers beauftragten Ingenieurs bie: 
felbe Linie wählen werben. Er gebenft, einen darauf bezügli- 
hen Gefegedentwurf etwa im Januar den franzöfifhen Kam: 
mern vorlegen zu können. 

(Times) Eine Korreſpondenz ber Allgemeinen Zeitung 
von Augsburg verſichert, die Angelegenheiten Portugals mir: 
ben einen förmlihen Beratbungsgegenftand ber boͤhmiſchen 
Konferenzen bilden, und das Schiffal Dona Maria’s und ih: 
res Oheims werde durch die brei abfoluten Monarchen entſchieden 
werden. Die mag fhwerlih als wahr erfannt werden. Jene brei 
Mächte haben längft alle ihre Zuftimmung zu dem Zitel und 
Mechte der jungen Königin gegeben, und ihre Botfchafter zu: 
rüfgezogen von dem Hofe des Ujurpatord, weil er Eid und 
Treue verlegte. Hätten fie dis aber auch nicht gethan, welches 
Mecht könnte irgend eine diefer Mächte haben, über bie lezten 
Ereignifle in Portugal zu Gericht zu figen oder mit einem ber 
Prätendenten gemeinfame Sache zu mahen? Sie find alle 
durch ungeheure Entfernungen von Portugal getrennt, ohne 
daß ihre Völker irgend in Sympathie oder Verkehr damit ver- 
bunden wären. Mag diefe oder jene Sache fiegen, fo berührt 
dis ihre Stabilität nicht, wenn fie nicht erflären wollen, daß 
jeber Auſpruch auf Nationalunabhängigkeit oder Nationalfrei= 
heit ein @ingrif im ihre fouverainen Rechte jey, Zwar hat 
man, und nicht ohne Grund, gefagt, daß ber Kampf ber fon 
ſtitutionellen und der abfoluten Gewalt in Europa auf beit 
Boden Portugals gefämpft werde; aber welcher Hof könnte of- 
figiell eine folde Geſinnung ausſprechen? Um einen vermunfft“ 
gen Grund zur Cinmifhung zu finden, müßte man bie Que 
der Unruhe geftehen, fi auf politifche Prophezeihungen legert- 
und erflären, bie portugieſiſchen Konftitutionellen wuͤrden, wen s® 
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fie fiegreih wären, Spanien: und die Melt revolutionirem. Aber 
auch dann müßten jene Staaten eine Armee abienden, um dem 
Ufurpator beizufteben, weil bie ganze moralifche Kraft ihrer 
Billigung und Aufmunterung bereits gefpendet wurde, und 
erfolglos blieb, ine Nation Fan in den Angelegenheiten ei: 
ner andern nur dann Rath geben, wenn ihr die Intervention 
durch ſpezielle Vertragsſtipulationen geftattet ift, ober wenn 
auch ohne Vertrag anerkannt ein direfted Intereffe beſteht, 
oder wenn Nahbarihaftsverbältniffe die Sphären der Parteien 
fo in einander führen, dab Profelptenmacerei leicht verſucht, 
ober ein birefter Angrif beforgt werden mag. Keiner der in 
Boͤhmen verlammelten Souveraine oder Minifter kan behaup⸗ 
ten, daß für fie irgend eine dieſer Witernativen beſteht, und 
daraus fließen wir, daß fie in Betref ber Halbiniel eben fo 
zurüfbaltend in ihren Benehmen fern werden, als fie entfernt 
von dem Schauplaze der Handlung find, 


Die Morning: Post erwiedert hierauf: „Dis ift gerade 
als fagre man, die Schiffale Portugals ſollten ausfchlieflich 
von England und Franfreih beftimmt werben; faum Spanien 
habe eine Stimme dabei. Zuerft wollen wir einen Irrthum 
berichtigen. Rußland führe allerdings Handel mit Portugal, 
wenn auch feinen bedeutenden. Seine Einfuhren in portugie: 
fiihe Häfen betrugen 1801, offiziellen Nachweiſungen zufolge, 
7,054,000 Eruzados, beftehend hauptfählih in Hanf, Talg, 
Taumerf, Eiſen, Schifehols, Peh ıc. Dieſer Handel kommt 
fat dem mit Franfreih vor Napoleond Invaſion gleib, Der 
Handel mit Preußen ift allerdings fehr befchräntt, deito bedeu— 
iender aber der mit Senua, Livorno und Zrieft. Auch Ham: 
durg ift ſehr bei dem portugiehiichen Handel betheiligt; feine 
’inführen betrugen 1801 mehr ald 20 Millionen Cruzados. 
zbenfo find dabei Schweden, Dünemark und die Niederlande 
interefürt. Wäre aber aud der lommerzielle Verkehr ausihließ: 
lich auf Frantreib und England befchränft, fo gäbe dis dieſen 
Staaten noch fein Recht, fih in die innern Angelegenheiten 
Vortugald zu mifchen, nad stellte ed dieſes Land dem Lord Pal: 
merfton nnter die Fuͤße. Und bob wollen wir deſſen Bewoh— 
nern ein fremdes Joh, einen fremden Fürften und eine frembe 
Schuld aufdringen, Un wen nun fol man Appellation einle: 
sen, wenn Portugal und fein Souverain im Angeſichte Euro: 
pa's verlegt werben? Dad neue Spitem der europäiihen Ge— 
meinfchaft ward am Harjten in ben Wiener Verträgen ausge: 
fproben, und an den Gründern biefer Verträge it ed, Ber: 
nittelung und Memonjtration eintreten zu lafen, um bem, 
mas jie als offenen Voͤlkerrechtsbruch zu betrachten verpflichter 
find, ein Ende zu maben. Ohne Zweifel in diefem Lichte wer: 
den die verbänbeten Eouveraine die Angelegenheiten Portugals 
betrachten, und dabei die Lage Spaniens in Rechnung bringen, 
da Jedermann einfiebt, dag wenn Portugal durch Gewalt und 


_ fremde Invafion revolutionirt wird, die Auſtelung ſich bis zu 


den aͤußerſten Grängen ber Porenden verbreiten muß,“ 
Ein Tor Oppoſitionsblatt berichtet Folgendes über ben 


— ——— — — — —— — — — ——— — — 


Bruch zwiſchen Don Miguel und Sir John Campbell und 


tiber die Abreife des Lerteren, fo wie ber deſſen oben be— 
reits erwähnte Gefangennehmung: „Seit der Untunft des 
Narſchalls Bourmont war der Obriit Campbell, fonft Don 
Migueld vertrantefter Matbacher, ein wenig in ben Hin: 


tergrumd getreten. Durch biefe ihm bewieſene Gleichtül— 
tigfeit verlegt, beabfichtiste Sir John Campbell, mad; Lon⸗ 
bon abzureifen, und fegelte auch wirllich an Bord eines 
englifhen Paketboots von Figueira ab, Als fih aber das 
Fahrzeug auf offener See befand, kam es dem Pebriftifchen Ge: 
ſchwader zu Geſicht, meldes, ohne die brittifhe Flaage zn re⸗ 
fpeftiren, eine Nachſusung an Bord deſſelben anftellen, und 
den Obriſt Sampbell als gute Prife nad Liſſabon abfährem! 
ließ. So viel derſelbe auch als englifcher Unterthan gegen ei’ 
ſolches Verfahren proteitirte, es haff ibm nichts; man fagte 
ihm kurzweg, er ſey feftgenommen worden, weil er bie Blofabe 
gebrochen habe. Dig iſt der einfahe Thatbeitand, und es ent: 
ftebt jezt die wichtige Frage, ob England von Don Pedro da⸗ 
für Genugthuung fordern werde, daß die brittifche Flagge nicht 
refpeftirt worben fer. Wir find in ver That auf den Aus— 
gang biefer Sache fehr gefpannt; deun leicht könnte biefelbe 
zu Mißhelligkeiten zwiſchen der englifchen Megierung und Don 
Pedro führen,” 

Ein Schreiben aus London in der preufifhen Staats— 
zeitung fagt: „Nicht nur der Hof und die öffentlihen Be: 
hörben, fondern auch das Volk ließen es fich angelegen fepm, 
der Dona Maria und ihren Begleitern, mo fie fib nur anf 
enalifbem Boden bliten ließen, den Antbeil zu zeigen, den 
ihre eigenthuͤmliche Rage zu erfordern fchien. Indeſſen beichränfte 
ſich diefe kurze politifhe Demonjtrarion nur auf den Hof und 
eine Heine Strefe des Landes; anderwärtd geht Alles feinen 
ſtillen Bang; es wäre denn, daß bie Gemeinde mit ihrem Pfar- 
rer in einem gehäffigen Streit ber den Zehnten begriffen wäre. 
Indeffen fängt man bier in London wieder an, über die Hauss 
und Feniterftener zu verhandeln, indem fih aufs Neue Ver: 
eine bilden, mit dem Zweke, bie Bezahlung diefer Steuer zu 
bintertreiben, weil Lord Althorp nicht unbedingt verfprehen 
wollte, daß folche im nächiten Fabre ſchon gänzlich aufgegeben 
werden würde, Fin Mann bat fogar die Kuͤhnheit, durd öfs 
fentlihen Anſchlag befannt zu machen, daß man fo eben ſei— 
nen Hausrarh mit Befchlag belegt, weil er die direften Steuern 
verweigert, und daß man mäcften Donneritag dur bie Weg 
nahme deffelben aus dem Haufe „den Diebitabl zu vollenden 
gedenke.“ Dis find Feine erfreulichen Zeichen der Zeit. Uber 
was lief fi Anderes erwarten, wenn man in dem lezten Jab— 
ren, beſonders in Irland, fo oft das Beiſpiel gegeben, daß 
man gutwillig Nichts, dem Drange des Widerftandes auf 
der Seite des Volles aber Alles einräume. Haben doch die 
irländifhen Katholiten anf diefem Wege Ihre Emanzipation, 
fo wie: die Vefreiung von Zehnten und Kirchenſteuer durchzu— 
fegen gewußt. Man muß fih daher nur wundern, daß man 
in England fo lange wartet, dem anlofenden böfen Beifpiele 
zu folgen, und darf die als einen neuen Beweis für bie hoͤ⸗ 
bere Sittlihfeit bes englifhen Volkes und deſſen Achtung vor 
dem Geſeze anſehen. — Die Verfuche, Dampfmwagen für die 
gewöhnlichen Landſtraßen zumege zu bringen, werben in allen 
Gegenden des Landes fortgeſezt; aber obgleich man faft jede 
Mode, bald von da, beld von dortber ein Eurefa! vernimmf, 
und man wirklich ziemlich weit mit folhen Wagen gefahren 
ift, meiftentbeils auf fchlimmeren Wegen und bedeutende Uns 
hoͤhen hinauf, fo bat es fich doch immer noch gefunden, daß, 
obgleich man nad richtigen Grundfägen verfuhr, dad Mate: 
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rial, im Verhaͤltniſſe mit der erforderten Leichtigkeit, immer 
zu ſchwach war, und nach jeder Fahrt, bald im Ofen, bald im 
Dampf:Erjeuger, bald in den Achſen nachgegeben hat. Uber 
Alles dieſes ſchrelt unfere beharrlihen Mechaniker nicht ab, 
da fie wohl willen, daß dad Gelingen alle Mühe und Auslagen 
reihlih wieder erftatten muß.’ 

Grantreid. 

(IJourmalbdes Debats.) in Journal meldet, dab die 
Verminderung der Armee kürzlich im Konfeil erörtert worden, 
und daß die Anfichten darin über die Veichaffenbeit und bie 
Zwelmäßigteit der Maafregel verfchieben geweien jenen. Wir 
find fo gemöhut, bie Oppofitiongpreffe bei jedem Anlaffe Gele: 
genbeit fuchen zu fehen, abweichende Mepnungen im Schooße 
des Minifteriums anzudeuten, daß wir biefer neuen Angabe 
nur das gebührende Intereffe beilegen. Uebrigens ſcheint uns 
bier die Frage wegen ihrer Wichtigkeit fo fehr alle Partei: 
kämpfe zu beberrfben, daß mir glauben, fie aufnebinen zu 
müffen, ohne jie jedoch zu den kleinlichen Verbaͤltniſſen eines 
vorgeblihen minifteriellen Streits berabzugiehen. Wir willen 
in ber That nicht, ob bie Vorausſehungen bes legten Budgets 
unter ben Beduͤrfniſſen unfers gegenwärtigen Militairetate 
geblieben find; bis ift möglih; dar wir aber überzeugt find, 
daß bie firengite Sparfamfeit fortwährend bei der Organifation 
und der Unterhaltung der Truppen den Vorſiz geführt hat, 
fo baben wir nur bie] Frage zu löfen: muß man in dem 
Falle, daß die votirten Fonds nicht mehr für Aufrechthaltung 
der Urmee zureichten, bie Kredite vermehren oder bie Solda: 
ten nah Haufe fhilen? Nur das Zaudern darüber ift ein 
Verbrechen. Bir wollen unfern Gegnern zum Voraus viel 
sugeben; mir wollen nöthigenialld von und RMechenſchaft for: 
bern laffen über jene Verfprebungen von Entwafnuüg, deren 
Erfüllung noch nicht eingetreten ift; mögen fie über ein Da: 
tum triumpbiren und behaupten, daß wir jemals, obgleich wir 
Anhänger des politiihen Soſtems find, wovon die Entwaf: 
nung der lejte Gedanke ift, es in eine fo nahe Zeit gefejt hät: 
ten. Wir finden im der That, daß die Lage Franfreihs in 
Europa, die Macht feines Schuzes, wenn es beſchuzt, der Ein: 
fluß feiner Sprade, wenn es brobt, am fi ſchon Ausgleihun- 
gen für bie Laſten und Opfer find, die der Patriotismus des 
Landes drei Jahre hindurch ohne Murten erduldet Yat; denen 
aber, die niemals bie auswärtige Politit der Regierung ge: 
billigt, fo wie denen, die ſich ſpaͤter derfelben aus Weberjeu: 
gung angefhlofen haben, legen wir jet die Frage vor, ob es 
nicht eine jener Kefheiten wäre, welche die Geſchichte mit 
einem andern Namen brandmarkt, wenn man einen Theil 
der Armee, die feit drei Jahren unferm Stolz und unfre Kraft 
ausgemacht hat, entlaffen wollte? Wir wollen den politiſchen 
Horizont nicht verdüftern, um in einer eingebilderen Gefahr 
Grunde zur Aufrehthaltung unfers gegenwärtigen Militair: 
etats zu fuhen; aber wir wollen auch mit in einen unge: 
reimten Optimismus verfallen, der uns Europa im einer 
jener regelmäßigen Lagen barftellt, wo die Regierungen in 
abjolurer Sicherheit gegen die Wechfelfälle der Zukunft ein: 
ſchlafen dirfen. Sollen wir übrigens unter der Zabl ber 
Urſachen, welche den Frieden durch taufenderlei Kriegsfragen 
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hindurch aufreht erbalten haben, dieſe Aufftelung von Macht 
felbft, welche die Erfahrung eined alten Kriegerd ausgeho— 
ben, gebildet, und zu der Höhe unferer älteten und glorreich- 
ften Legionen gebildet bat, für nichts rechnen? Blieb nicht Eur 
ropa 1830 an unfern Gränzgen, bie faum von einigen ſchwa— 
hen Trümmern unvollftändiger Negimenter gebeft waren, ftes 
ben? 3a, allerdings! Aber wie mar bamals die Zahl der fei- 
nigen beihaffen ? Unfern Kanonen fehlte ed an Pferden, War 
etwa feine Artillerie beipannt ? Unfere Kavalferieregimenter er: 
bielten 30,000 Pferde; Preußen und Deftreih remontirten bie 
ihrigen mit großen Koften; umfere Feſtungen find reparirt: 
man baut darum neue in Deutihland. Und jest follte num 
auf Einmal, ohne einen andern beftimmenden Grund, ald bie 
peinlihe Einhaltung eines Budgets, jest follte plözlih, und 
ohne daß uns dazu ein Beifpiel von anderwärtd vorläge, Frank⸗ 
reich der Melt das Schauſpiel einer faliben Unmacht, eine 
Laft, unter ber es feit drei Jahren gelebt, groß geworben und 
gebieben iſt, noch zu trögen, geben mollen? Gerade dieſe Leich— 
tigfeit des Landes, fih im alle Finanzerforberniffe feiner Lage 
zu ſchiken, ohne daß feine Wohlfahrt dadurh einen Augenblik 
fompromittirt eriheint, fit der Gegenftand der Bewunderung 
für @uropa; feine andere Nation fan ung den Willen und bie 
Kraft ftreitig machen, felbft noch fo kritiſchen Wechfelfällen bie 
Spize zu bieten, und nun follten wir, aus einem kleinlichen 
Geifte der Erfparung, laut über @lend freien, bad wir nit 
fühlen! Wir folten jest Ziffern ein Opfer bringen, bas Franf- 
reich nie für irgend etwas, felbft nicht für die Verbrechen bes 
Schrekens gebracht bat; wir follen ihnen das Dpfer feiner Si— 
herbeit und feiner Unabbängigleit bringen! Laffen wir bed, 
um des Himmels willen, die Mepräfentativregierung nicht in 
den Augen von Europa vom ihrer ganzen Höhe herabteigen ! 
Bedenken wir, daß die große pbilofophifche Frage noch nicht 
fir Jedermann gelöst ift; geben wir den abfoluten Monarchien 
nicht den Vortheil über eime einzige Frage des Patriotismus 
und der Nationalität. Hieße dis denn nicht auch ganz unnds 
ger Weife die bewundernswürdigen Formen unferer Megierung 
anfchuldigen? Wer macht fi denn zum Bevollmächtigten der 
franzöfifhen Kammern, um im ihrem Namen bie Entwafnung 
Franfreihs zu verlangen? Wem haben fie denn fo leicht— 
finnig dad heilige Unterpfand der Ehre und der Sicherheit 
des Landes anvertraut? Ihr macht einen Rechnungshof 
daraus; iſt biefer aber nicht auch ein Tribunal, wovon alle 
Michter in Sachen der National: Unabhängigkeit Tompetent 
find? Wir haben fie niemals wie ein einziger Menſch, au— 
fer über die Fragen, die unfere Unabhängigkeit betrafen, 
votiren fehen. Haben fie Soldaten und Schiffe verweigert? 
Sie würden deren zweimal fo viel gegeben haben, wenn und 
Europa zur Entwillung unſerer ganzen Macht verurtheilt 
bätte. Ja, allerdings ift nun noch, wenigſtens fir einige Zeit, 
biefe bemafnete Aufſicht unferer Aufern Intereffen eine ber 
Nothwendigkeiten unferer neuen Sage; aber wir haben aud, 
als wir die Mevolution vom 18350 gemacht und bekräftigt, alle 
gewußt, welche Lage mir in Europa einzunehmen haben. Wir 
baben uns weder von dem Laften, noch von den Gefahren zu⸗ 
rutſchrelen laſſen. Wir baden die alte Fahne unſerer Siege 
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wicht deswegen wieder aufgenommen, daß fie vor Gabren un- 
vollftändiger Megimenter, auf eingefallenen Citadellen, auf un: 
ausgerüfeten Krlegsſchiffen wehen follte. Sie ift, man muß 
es geftehen, etwas theurer: man wird fie aber doch nicht aus 
Sparſamkeit ändern wollen! Man erfiaunt in der That, eine 
folhe Frage erörtern zu müffen: dismal wenigitens fehen wir 
den erniteften Widerſpruch fih nicht aus der Reihe der Gegner 
erbeben, die wir täglich befämpjen. Wir muͤſſen ſelbſt im fol 
hen Dingen bei ihnen eine Empfindlichkeit des Patriotismus 
‚anerkennen, die fih zu feinem Kompromiß mit der Sicherheit 
des Gebiets bergeben würde; für fie fchreiben wir alfo nicht. 
Wir fhreiben für fbüchternere Menſchen, melde, nicht den gan: 
jen Umfang einer fo großen Frage ermeflend, ſich felbft ohne 
ihr Willen von einer falihben parlanientariihen Bedenklichkeit 
binreifen laffen und glauben mödten, es fep der Mugenblif 
gelommen, wo die Militairmacht Franfreihs wie der Gehalt 
eines Staatéraths ober eines Generalprofuratore erörtert wer: 
ben fünne. Diefe würden ſich hierin die falihefte Vorftellung 
von dem Lande und feinen Repräfentanten machen. Die Staats: 
gelder follen mit ftrengfter Sparfamfeit geihont werden, Es 
ift aber weder im Innern, noch nah Außen, der Hugenblit 
gefommen, dieſe Sparfamkeit felbit auf die Quellen unferer 
Macht anzuwenden. Behalten wir von unferer fchönen Armee 
Alles bei, was wir davon ohne Luxus und ohne Sinikerei bei: 
behalten können. Es fand 41850 nur Ein Muf in Frankreich 
Ratt, fie zu bilden. Sie würde Europa widerftanden haben; 
fie wird in unfern Kammern nicht zu Grunde gehen. 

Hr. Thierd ließ im minifteriellen Bulletin erflären, er hoffe, 
die Städte Havre und Moden, die er bei feiner Ruͤkkehr aus 
England nicht gefeben, in der zweiten Hälfte Oltobers beſuchen 

‚zu konnen. 

Meffager) Um 18 Sept. fand zu Parthenay (Deux 
Sövres)idie Hinrichtung des Jalob Borg, mir dem Zunamen ded 
ſchwarzen Kapitains, ſtatt; er. war einer der Chefs der Chouand: 
„banden geweſen, welche das Departement Deur Sevres in Schre— 
tem geſezt. Jalob Bory ward wegen Attentatg gegen die in: 
nere Sicherheit bed Staats, wegen Mords und Diebitabls an 
ber Perfon des Hrn, Ravin, Maire’s der Gemeinde Lhoumob, 
zum Tode verurteilt, 

(Meffager) Hr. Lelewel warb von Lille in Folge einer 
aus Paris, eingerrofenen telegraphiſchen Depeſche durd den 
Eentralpolizeifommifeir an die belgiſche Graͤnze abgeführt. 

(Temps.) Die zu lebenslängliher Haft in Folge ber 


fbauderhaften Ermordung des Hrn. Fualdes verurtheilte: 


Wittwe Bancal ift in denkCentralhauſe von Cadillac in hohem 
Alter geftorben. 

Der Streit über die Frage, ob bie rovaliſtiſchen Wähler den 
Eid ber Treue gegen die jezige Negierung leiften follen, um 
an dem naͤchſten Deputirtenwahlen Theil nehmen zu können, 
dauert zwifchen den legitimijtifhen Blättern fort, Der Cour— 
tier be l’Europe äußert über diefen Gegenftand: „Wir be: 
reiten die Behauptung ber Gazeite de France, daß bie Mehr: 
zahl der Legitimiften an ben Wahlen nicht Theil nehmen wolle, 
Im ganzen Süden, vom Departement des Gerd bis zu dem 
des Dar, find diefelben im Gegentheil faft einftimmig Willens, 
ſich in die Waplfolegien zu begeben. Die Gazettes du Midi, 
du Lauguedec und de l'Auvergne theilen unfere Unficht voll: 


kommen. Dennoch ift bie Frage noch lange micht für gan 
Fraukreich entfhieben; in mehreren Departements herrſcht nad 
Unſchluüͤſſigkeit, und felbit im Süden warten einige legitimii: 
fhe Wähler, dad eine Majorität fi beftimmt ausfprehe, um 
fi ihr anzufcließfen. Die Provinzialblätter fangen an, an 
biefer Erörterung Theil zu nehmen; mit den Blättern ber füb: 
lihen Departements baben fih die Gazettes bu Nord, de Meg, 
be Flandres und b’Artois vereinigt; es ſteht nicht mehr im 
unferer Macht, diefem Streite Einhalt zu thun, wozu wir ob: 
nebin wenig Neigung baben, Die legitimiftifhe Mrajorität 
fan nicht genug aufgeflärt werden, ehe fie über einen fo wid: 
tigen Punkt einen Beſchluß faßt. Es handelt fih hier um bie 
großen Intereffen der Gefellihaft, und bie damit zufammen: 
hängenden Fragen dürfen nidt obenhin entichieden werden, 
Sind wir im Irrthum, fo winfhen wir nichts mehr, als baf 
man uns davon überführe.” 

+++ Paris, 22 Sept. Die neuen Schmierigfeiten in ber 
bolländifchzbelgifchen Angelegenheit, wodurch die Bertagung ber _ 
Londoner Konferenz veranlaft wurde; die Verwillungen in der 
Schweiz, die einen Augenblil die beftigfte Kolliſion befürchten 
ließen, und noch jezt nicht gänzlich geordnet find; befonderg 
aber die Gleichzeitigkeit diefer Umftäande mit den Monarden- 
Zufammenfünften im öftlihen Deutfchland, haben allen Nach— 
richten zufolge die lebhafteſte Senfation bei der franzöfifchen 
Megierung erregt, welche an die Möglichfeit glaubt, daß bie 
Kriegepartei im Auslande firge, und bie ſich daher zur Ab- 
wendung diefer Gefahr vorbereitet, Nicht blos der Präfident 
des Konſeils, Marihall Soult, der fi von Anfang au weni: 
ger mit der Diplomatie befaßt, und feine Unftrengung auf Ne 
DOrganifation bed Heeres verwendet hatte, Tondern auch ber 
doftrinaire Theil des Miniſteriums, der auf Entwafrung redb- 
nete oder fie doch als Ziel vorfielte, dieſe beiden Therle des 
Kabinets ſehen jezt ein, dog ber Moment zur Entmafnung 
nicht gefgmmen fep, In der Beütigen Nummer des halbof: 
fijiellen Journald deuten „fie diefen Standpunkt der Dinge 
freimuthiger an, ald man ed bei den Minifiern gewohnt War, 
und, nur die Worte des Journale, bie anf perſoͤnliche Berbält: 
niſſe anipielen, bebirfen, eigentlich einer Erläuterung. Hr, 
Humann, der Finangmintiter, ift ber einzige im Aabinette, ber 
nie von Müfungen, nur von Entwafnung bören will. Er 
fuͤrchtet die großen Ausgaben. Er hatte zu, verfhiebenenmalen 
das VPortefenide abgelehnt, weil er nicht bie Berantwortlihfeit 
der zur Rüſtung motbmwendigen Anleihen und Auflagen‘ über 


ſich nehmen wollte; wenn ich eins erfpare, fagt er zu feinen 
‚Freunden, fo gibt der Kriegsminifter drei zu viel aus, md 


ſchadet dem Kredit des Staates, dem Mufe des Firtangmint- 

ſters. Man verſprach Hru. Humann, ein dauernder Friede 
und die Entwafaung ſtünden bevor; nur noch einige Opfer 
feyen zu. bringen, und man koöͤnne es leichter, da der Zuſtand 
des Landes blühender geworden. Auf dieje Bufage hin nahm 
er das Vortefenile an. Als man in der lezten Zeit wieder 
bedeutende Summen für RNüftungen verlangte, flug er fie 
ab, berief ſich auf jenes Verſprechen und bot feine Abdanfung 


‚an. Allein der König hätte die Entfernung Humanus iingern 


geiehen, und da die Entwafnung au für ihn ein fehnlicher 
Wunfd war, fo ſuchte er die Schwierigkeit binauszufhieben, 
mas aber jezt nicht mehr moͤglich ift. Es muß ein Entſchluß 


gefaßt werben; denn ed iſt Zeit, bad Budget auszuarbeiten. 
Entweder erhält der Marſchall Geld, nicht etwa bios zu einem 
größern Feldzuge in Afrika, Sondern um das Heer vollitändig 
zu erhalten umb vielleicht ‚zu vergrößern, ober ex erhält das 
Geld nicht; dis iſt der Punkt, um weichen ber Streit fi dreht. 
‚sr. Humann ift bebarrlich im jeinem Entſchluſſe, er will nichts 
von großen Müftungen bören, er will auch fein Defizit von 
zwanzig Millionen, welches entfteht, wenn man bie @etränfe 
niht mir neuen Auflagen belaftet. Hr. Huntann gibt viel: 
leicht fpäter nach, wenn er fieht, dab felbit die Börfe das Meine 
Defizit wicht fürchtet, und wenn bie Preſſe einftimmig erklärt, 
daß der Bürger eher abbitionelle Eentimes für die Zinfen neuer 
Unleiben bezablen, aid die Megierung nothwendige Ruͤſtungen 
verabfäumen fell. Wber Hr. Humann mag nachgeben ober 
nicht, der Marfhall Soult wird jedenfalls bas nötbige Geld 
erbalten, um dad Heer auf ſtarlen Fuß zu ſezen. Die Mehr: 
zahl der Minifter und ber König felbft finden- den Augenblif 
nicht geeignet, um au entwafnen; fie find überzenat, da bie 
bisherige Politif nicht geholfen, fo werde eine impofante Stel: 
lung vielleicht mebr fruchten. Daber alfo derArtitel im Jour: 
nal bes Debats. Man darf lich nicht wundern, wenn der Kb: 
nig bei eriter Gelegenheit wieder in feinen Reden vom Natio: 
nalrubme ſpricht. In den Journalen der Minifter wird eini: 
ger Enthuſſasmus für die ebemaligen Feldzüge merkbar. Im 
den neuen Theaterſtuͤlen werben begeifterte Worte über Ma: 
tionalrubm und freifinnige Wölferrerbindung, mit Autorifa: 
tion der Megierung, jeden Abend geſprochen und gelungen. 
Das Publikum fängt durch alles big an, ſich ein menig zü er 
wärmen. Die Karliſten ſchüren das Feuer durch ihre Auffor: 
derungen zur Invafion. Die Regierung boft immer, daß ber 
Krieg zu vermeiden fep, allein fie glaubt, daß fie möglicher Weiſe 
dazu gendrhigt werden, und daß aladann die innern Parteien 
fi erbeben und die Regierung Kürzen, Zönnten, wenn dieſe 
icht gleih bei ber erſten Kolifion im.Stanbe wäre, die Ehre 
es Landes aufrecht zu halten, Der Wiberfpruch bei Hrn. 
Humanu wird nun. gewiß einige Tane hindurch beipraden. 
Wenu erft ber König iwicher in Paris ift, jo mus. fih der Fi: 
nanzminiſter entſcheiden. Die HH. Louid, Mop, Duchatel und 
Thiers warten auf cine Wohnung im ſchönen Hotel ber Straße 
Mivoli; alein wenn aufier der Regierung auch die öffentliche 


* 


Meyvnung ſich für neue Ausgaben erllaͤrt,, fo ‚wird Hr, Aus: 


„feinem ‚Hotel bleiben. 


' ’ Nieberlande 

. Bruffer, a1 Sept. Die Union meldet, bie Regierung 
„Habe geftern die Sffiziele Nachricht erhalten, daß bad Haager 
‚Kabinet ſich weigere, feine Zuſtimmung zu den durch die Kon: 
„fereng ou dafelbe gerichteten Vorfhlägen zu geben. — Die 


HH. Goblet und Vandenever befänden ich ſeit dem 16 Sept. 


wieder zu London. 


var j It. irn a i 
Nah einer Bekauntmachung in den Notizie del giorno 


follten zu Rom die, im der Kirde ©, Maria ad Martored 
vorgefundenen Ueberreſte des großen Rafael, vom 19 bie 


it ern dem Publifum gegen Eintrittsbillette vorgezeigt 
erben, 
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‚am 25 Sept, 1569 Mann, 


‚ya. Enbe, GKafſ. 3eit,) 
75 die Verantwortlichkeit wohl nicht alzuſehe fürchten, und - 

n ' „‚y1 I 
ı ! . 


Deutidlans, 

* Minden, 25 Sept. Unter ben Fremben, welche bie 
lezte Zeit fi in unferer Stadt aufbielten, bat Hr. S. Märc 
Girardin, Rath der Univerficät von Paris, vorzügliche Theil: 
nahme gefunden, eben fo wegen feiner ausgezeichneten Eigen: 
ſchaften als Selehrter und Schriftiteller, ald wegen feiner Mit: 
fion. Erift beauftragt, wie Hr. Coufin im nörbliben Deutich⸗ 
land friiher getban, fo im füblihen bie Unterrichtdanftelten 
fennen zu lernen, unb dabei fein Augenmerk vorziglih anf 
Anduftrie: und Gewerbsſchulen zu richten, da das franzoͤſiſche 
Minifterium zunaͤchſt die Einfezung von Collöges interme. 
diaires, ald eine Ausbreitung und Fortiegung bed Mealunter: 
richts der Volksſchulen beabfichtigt. Sr. Birardin bat mit un: 
fern audgezeihnetiten Gelehrten und Geſchäftsmaͤnnern häufige 
und ausfuͤhrliche Konferenzen gehabt, eben fo eine lange Au: 


dienz bei Sr. Durchl. dem Hru. Minifter Fuͤrſten von Wal: 


lerftein, ber ibm mir großer Klarheit und Ausführlichleit ben 
Zufammenbang und die Urt jener Unjtalten auseinandergefeät, 
und zugleich verordnner hat, das diefem ausgezeichneten und zu 
einem fo rühmlichen Zweke reifenden Staatsmanne und Ge: 
lebrten ale auf die Schulorganiſation bezüglichen Alten und 
Drutihriften zur Durchſicht und Benizung mitgetbeilr werben 
follten, Ar. Girardin ift von bier nad Wien abgegangen, und 
gedenlt über Prag und Nürnberg noch biefen Herbit nad Franf: 
reich zurüfjufchren, 

Die Stärke des koͤnigl. griebifben Zruppenlorps betrug 
Die an demfeiben Tage Morgen 
nach Trieft abmarfhirte Abtheilung zählte 719 Köpfe, 

Kafiet. (Hudisreiben des Minifieriumd des Innern 
bom 20 Sept., die Zufammenberufüng der nähften Stände: 
berfammlung betreffend.) Nachdem Se, Höheit der Kurprinz 
und Mitregent in Gemaͤßheit des 5. Su ber Verfaſſungsur— 
funde die Einberufung der nächften Ständeverfammiung auf 
den 8 November dieſes Jahrs gnaͤdigſt verordnet baben, fo 


„wird ſolches hierdurch bekauut gemacht, und ergeht an alle zur 


Theilnahme an gedachter Ständererfammlung Berechtigten bie 


Aufforderung, au dem beſagten Tage hlerſelbſt einzutreffen, 


und übrigens ſich der Geſchaͤftsordnung der Staͤndeverſamm— 
vom to Febre 1851 gemäß zu verhalten, Kaſſel, 20 Sept. 1853. 
Aurfuͤrſtlies Miniſterium des Innern. Haſſenpflug, 
Ytrufeh 


hie laiſ. ruſſiſchen Generalädiutanten, General Fir Wol⸗ 


„Fast, und Viceadmiral Fürft Mentfhiloff, waren von Dres: 


ben Ju Derlin angefommeh. 
S4weben, Mean fe 
Das normegiibe Morgenblad (font ein Oppofitiomd” 


‚blatp) entgält im feiner Nunmer vom 31 Aug. folgenden 


tifet! „@3 U für und eine fo theure ald wichtige Plicht, DE 


„norwegifhen Publikum zu melden, was ihm zwar moch mie .. 
belannt gewefen, wag aber doch erfreuend ift, betätigt zu F 
den, daß Ale, welche das Gluk hatten, mir dem Kronprinde <- 


zu ſprechen, darin übereinftimmen, daß berfelbe eine Einf * 
Ueberlegung und Sinnigkeit beweist, wie fie ungemein ſelt 

find. Es fommt kaum irgend ein Zad vor, worin ber ArO 
prinz nicht mehr als gewöhnlihe Kenntniß befundet, u 1* 


! Fremde aus verfhiedenen Ländern, welche Zutritt zu ihm ge” 
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habt und bie mit den Fürften mehrerer Laͤnber befannt find, 
kommen barin überein, den vereinigten Königreihen zu einem 
folhen Thronerben Gluͤk zu wuͤnſchen. Wir theilen biefes nicht 
mit, um zu ſchmeicheln, etiwad, dad man, wie wir hoffen, ung 
nicht unterlegt, Sondern damit unfre Leſer die Freude darüber 
mit und theilen fönnen. Sein Weſen ift ungefünftelt und an- 
ſpruchlos; an feinem Hofe herrſcht Feine Ueppigkeit. Er hört 
gern und mit Aufmerkfamfeit Anderer Mepnungen an, ehe er 
feine eigene äußert, aber er ſchwankt nicht bin und ber.” 
De ft rei 

Der Fürft Odescalchi, Dberfthofmeifter Sr. Mai. des jün- 
gern Königs von Ungarn, und Schwager bes Fürften von 
Metternich, iſt in ber Macht vom 25 zum 24 Sept. in einem 
Alter von 52 Jahren zu Wien am Schlagfluffe verftorben. 

” Wien, 22 September. Durch glaubwürdige Briefe 
aus Konftantinspel vom 6 d. wird bie in meinem geftrigen 
Schreiben geänferte Vermuthbung, daß bie Nachrichten 
aud Belgrad, und bie über Gorfu nnd Trieſt gefommenen, 
von einer und berfelben Feuersbruuſt fpreben zur Gewiß— 
beit. Diefe brab nah mehrmals wiederholten Brandlegun: 
gen am 50 Auguft aus, und verwandelte einige taufend 
Käufer in Aſche. Dabei foll die größte Aufregung in ganz 
Konftantinopel geherrfht , und die wegen Herabfesung bes 
Soldes ber regulairen Truppen bei denfelben entftandene Un— 
äufriedenheit zu einer förmlichen Empörung gefiihrt baben, 
Der Sultan felbit foll fih in ein Verſtel geflüchtet haben, und 


die Verwirrung überhaupt auf dem höchſten Grab geftiegen ı 


fepn, bis es endlich einigeu hoben Beamten gelungen fev, 
die Truppen zu Gefchmwichtigen , und dadurch bie Ruhe einiger: 
maaßen berzuitellen, 
gang biefer Nachrichten die Gährung und die Prandlegunge: 
verfuche fort, obgleih ein Regierungsbefehl die Ausfuhr des 
Mehls verboten hatte, wodurch dem, durch das Nieder: 
brennen ber meiften Mühlen entftandenen augenbliflicen Man: 
gel gefteuert wurde, Man verfiherte daher allgemein,. daß 
ber Sultan feine Zuflucht abermals zu Rußland genommen, 
und an deſſen Botihafter das Geſuch um ſchnelle militatrifhe 
Huͤlſe geſtelt habe, was aud von Jedermann ale bad einzige 
Mittel betrachtet ward, um die Mube im Konftantinopel 
dauernd berguftellen. — Durd bdiefelben Briefe haben wir 
Nachrichten ans Griehenland bis zum 31 Auguſt erhalten; 


jie enthalten wenig Intereffantes, und erwähnen Nichts von Iris 


tupi's Nüftritt aus dem Miniſterium. Weber ben Stand der Dinge 
in Albanien haben wir durch Briefe aus Bitoglia (Mongftiiy) vom 
26 Aug. einige neue Nachrichten. Sie melden, daß anf bie Kunde 
von den VBorfällen in Scutari auch in jenen Gegenden, die früher 
unter Muſtapha Paſcha's Verwaltung zum Paihalit Scutari 
gehört haben, wie namentlich in den Städten Valona, Delvino, 
Berat, die Einwohner fi gegen die tuͤrkiſchen Obrigkeiten em: 
port, und Diefelben, obmot ohne viel Blüthergießen, bertrieben 
haben, und daß diefe Unruhen fi immer mehr gegen Sılden 
bin verbreiteten. Emir Paſcha von Janina ftehe in Begrif mit 
einem anfehnliden Truppenkorps gegen bie Aufruͤhrer zu mar: 
ihiren, um durd gütlice Ueberredung oder die Waffen das 
Umfichgreifen des Aufſtandes zu verhindern, und die Ruhe In 
den emipörten Gegenden berzuftellen. — Aus Miündengräs 
vernehmen wir, daß die Abreife des Kaiferd von Rußland auf 


Indeſſen dauerten auch noch bei Ab: 


ben 19, und jene unferd Monarchen auf ben 20 Sept. beftimme 
war. Der Kaifer von Rußland bat an das dort garnifonirenbe 
Yägerbataillon mehrere Dekorationen vertheilt, und bie ihm 
von unferm Kaiſer angebotene Merleihung bed Hufarenregi: 
ments „Baron Wieland,” das von nun an den Namen „Kaifer 
Nikolaus von Rußland“ führen wird, freundlich angenommen, 
Unfer Kaifer reist über Brünn nah Linz, unb wird ua ei— 
nem kurzen Befuhe auf feinen Familienberrfhaften in Ober 
öftreich bis zum 9 ober 10 Dft, bier zurüf erwartet. 

** Mien, 25 Sept. Nachrichten aus Mündengräß zu⸗ 
folge ift Se, Maj. der Kaifer von Rufland am 19 Nachts um 
41 Uber von dort abgereiät. Der Monarch bat die Strafe über 
Trautenau, Breslau, nah Moblin eingeſchlagen; bei lejterem 
Drte findet eine Truppenfonzgentration zur Abhaltung ber 
Herbſtmanoͤuvres ſtatt, nah deren Beendigung fih ber Kaifer 
nah St. Peterdburg zurüf begibt, — Am 20 früh um 7 Uhr 
find IF MM. der Kaifer und die Raiferin von Oeſtreich eben— 
fals von Muͤnchengraͤtz über Königingräg nah Brünn abges 
reist. — II. fi. HH. der Großherzog und die Stoßherzogin 
von Sachfen: Weimar haben am nemlihen Tagt ihre Ruͤkreiſe 
angetreten. — Am 21 früh bat ber Haus-, Hof: und Staats 
Kanzler, Fürft von Metternich, feine Rüfreife nah Wien über 
Prag, und ber Faiferl, ruffifche Wicefanzler, Graf v. Neffelrode, 
bie feinige nah St. Petersburg über Dresden angetreten, 
Se. Durdl. ber regierende Herzog von Naſſau ift dem ruſſt⸗ 
hen Kaifer nah Modlin gefolgt, um den dortigen Manduvres 
beizuwohnen. 

Wien, 23 Sept. 


s5proz. Metalliques 023,5 aproz. Mes 


taliqued 3273; Banlkaktien 1197. 


Tuürteri. 

Das Jonrnalde Smorne meldet aus Smyrna vom 
13 Zul.: „Der Grlommandant von Prevefa, Kara:Diman- 
Dylu:Paknb:Parha, der vom Großherrn zum Generalgouver- 
neur des Sandfhafs Aldin ernannt iſt, kam geftern bier an, 
um fi unverziiglih auf feinen neuen Poſten zur begeben. So—⸗ 
bald die ihm und fein Gefolge dringenden joniſchen Schiffe er— 
fannt wurden, gaben alle Batterieen’der Stadt Ehrenfalven, 
Vakub:Parda warb auf das glängendite emipfangen; ber biefige 
Gouverneur, Tahir:Ben, obgleich feit einigen Tagen unpdßs 
lich, empfing ibn mit fämtliben Palafıbeamten und dem bie 
Garniſon kommandirenden Obriſten am Pandungspläse. Alle 
Trupden der Garniſon ſtanden unter ben Waffen und bildeten 
von der Marine bis zum Pallaſt ein Spalier, zwifben welchem 
Vatud:Pafha mit feinem glängenden: Gefolge durchzog, waͤh⸗ 


rend die Mufithöre fpielten und die Forts fortwährend Sal⸗ 


ven gaben, Die Nachricht von feiner biefigen Ankunft wird 
unter den Einwohnern ded Sandihafs Aidin Freude verbreis 
ten; fie erwarten ibn mit Ungeduld und hoffen von ber Ge= 
ſchitlichleit und dem milder Eharafter des neuen Gouverneurs, 
er werde die Wunden - heilen, welche ber. legte Krieg und die 
ägpptifhe Invafion diefem Yande geihlagen haben. ı ; Die Be: 
milie Kara⸗Osman-Oglu's iſt eine ber, aͤlteſten in Kleina ſien 
und bat ſchon ſeit Jahrhunderten biefem Theile von Natoliem, 
wo fie unermeflice Guter beige, Gouverneure gegeben. Da= 
* sftebt fein Name bei dem dortigen Molte in großer Ver: 
ehrung.“ 2 ' 


Merantwortlicer Mebakieur, E. 3. Stegmann. 
Verlag der J. 9. Eortaihen Buchdandlung in Stuttgart: 
LL—————— nn — — — 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 343 und 344. 1833, (28 September.) 
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*Ueber eine Verbeſſerung des deutſchen Münzmefene. 
Die preußiſche Staatszeitung bat, in Beziehung auf den in 
ber Allgemeinen Zeitung (außerordentlihe Beilage Nr, 267 
bie 277) mitgetbeilten Artifel über eine Müngvereinigung der 
deutihen Staaten, ihre früheren Aufiäge über dag Münzweſen 
näher erläutert und namentlich einen Vorſchlag gemacht, wie 
nah der Auſicht des Einfenderd ohne Werluft für bie deut: 
fhen Staaten die Goldbwährung ftatt ber Silberwährung ein: 
geführt werden folite. Da der in ber anferordentlichen Bei: 
lage der Allgemeinen Zeitung Nr. 277 im Beziehung auf ei: 
nen deutſchen Zollverein gemachte Vorſchlag, „die Dufaten 
ald gemeinfchaftlibe Münze im Werth von 5 fl. 45 fr. im 
2a. Buß oder 5 Ntblr. 8 GSgr, in preußiſchem Geld vorerit 
bei den Zahlungen an den Zolltaffen anzunehmen,” das Miß— 
verftänduiß veranlaßt haben durfte, dad auf ähnliche Weiſe 
die Goldwährung überhaupt eingeführt werden lönute, wenn 
man dem Gold einen hoben Werth gegen Silber, und zwar 
den 16fachen in den beutfhen Staaten bei allen Zahlungen 
einräumte, fo durfte eine weitere Erörterung über diefen 
Gegenitand wohl an ihrer Stelle ſeyn. Was den Vorſchlag 
betrift, eine Goldmuͤnze einzuführen, welche einer balben 
Mark Silber entiprehen wiirde, und welde alfo im 201. Fuß 
10 fl. oder 5 Spegiesthaler, in preußiſchem Geld 14 Thaler, 
und im 23fl. Fuß 12 Gulden gelten follte, fo muß wohl zu: 
gegeben werben, daß auf dieſe Weiſe eine zweimäßige gemein: 
ſchaftliche Goldmuͤnze für fämtlihe deutſche Staaten erbalten 
würde, und daß bie gegenfeitige Anerkennung der Zaͤhlwerthe 
nach der koͤlniſchen Marl Silber ald ein Schritt zum Beſſern 
anzufehben wäre. In der Anwendung auf dem Zollverein 
würde daraus unmittelbar folgen, daß ein Zollberrag von 
14 Thalern an den preußifhen Stationen, au den Stationen 
welche den 2afl. Fuß baben, mit 12 fl, zu erlegen wäre, oder 
1 preuß. Rthlre. zu 1 fl. 42%, Er. zu berechnen. Um dieſer 
Solbminze aber ihren Werth bei allen Wechſelzahlungen zu 
fihern, folte fie nicht einen geringern Werth haben, als 
ber Kurs bes Goldes im Meltverfehr ibm verfpricht, fondern 
einen böbern, wie dieſes bei Cinführung der neuen Gold: 
muünzen in England auch beobachtet worden ift. Da in fämt: 
lichen deutſchen Münzen, mit Ausnahme der Kronenthaler, 
bie feine Mark Dufaten gegenwärtig ungefähr mit 457%, 
Dart feinen Silbers bezahlt wird, fo würde eine Goldmiünze, 
bei welder 16 Mart Silber auf 1 Mart Gold angenommen 
würden, um circa 2 Prozent geringer im Werth ſeyn, als 
ber Kurs der Goldmünzen ſich gegenwärtig auf den deutſchen 
Handelsplägen im Durchſchnitte berechnet, wenn gleih dieſer 
hohe Kurs in Wien und Berlin in den legten Jahren zuwei⸗ 
lem erreicht worden if. Die deutſchen Regierungen könnten 
baber wohl ausfpreden, daß fie bei allen Zahlungen dieſe 
neue Goldmünze zu dieſem Zaͤhlwerth annehmen würden 
(wie denn auch der in diefen Blättern gemachte Vorſchlag nur 
babin ging, die Dufaten in erhöhtem Kurſe bei den Zell: 
fallen zur Gleichſtellung aller Vereinsſtaaten gleihförmig an: 

zunehmen, bis ein gemeinfhaftlihes Munzſpſtem angenom: 

men ſeyn würde); eine gefezliche Beitimmung fan aber nicht 
wohl beabfichtigt werden, daß diefe Golbmünze auch von allen 
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Privaten im Verkehre zu dieſem Preis angenommen werben 
müfe; und follte eine ſolche wirklich gegeben, und jomit aus— 
fprodhen werden, daß alle Forderungen, melde in Silber 
bisher zu leiften waren, und alle Schulden, welche in Eilber: 
waͤhruug fontrabirt find, in diefer Goldminze ausbesahlt 
werben dürfen, fo wäre bis eben fo viel, als wenn alle öfr 
fentlihen Privatfhulden um fo viel reduziert würden, Saͤmt⸗ 
liche deutihe Megierungen und fonfige Schuldner würden 
zwar umeben fo viel bei Heimzablung ihrer Schulden gewinnen, 
ob aber der beabfihtigte gute Zwel, eine Goldwährung einzu: 
führen, dieſes Mittel rechtfertigen würde, muß wohl bezwei: 
felt werden. Die Folge einer ſolchen Erdoͤhuug des Gold: 
werthes, weiche mit einer Herabſchung des Gilberwerthed 
gleichbedeutend wäre, würde allerdings ſeyn, daß tie Zahlun— | 
gen vom Ausland in Gold und an das Ausland in Sil:- . \ 
ber jih vermehren und fomit das Gold zuftrömen,. dad 

Eilber aber abfliefen würde; daß jedoeh auf diefe Weite das 

Silber in ſolchen Mafen abiiefen würde, daß das Gold 
Wechſelmuͤnze würde, ift durchaus nicht anzunehmen, indem 

die allmaͤhliche Abunahme des cirkulirenden Silbers vorand- 

fibtlih ein Steigen feines Preifes in Deutſchland bewirten 

und fomit wieder das durch den Weltverkehr beftimmte Ber: 

baltniß zwiſchen Gold und Silber berftellen würde. Das 
vorgeihlagene Mittel, weldes allerdings obne irgend ein 

Dpfer für die Staatskaſſen, mit defto größern aber fir Die 
Staatsangehörigen verbunden wäre, würde daher bie euntaes 
gengefegte Nait der beabfichtigten Wirkung baben, und es 
müßte fih nur wiederholen, was Preußen unter Frtiedrich bem 
Großen erfahren hat. Durd Herabfegung der Dufaten anıf 

2’, Ktblr. follte damals der Goldpreis beruntergedbrült wer: 
ben. Es iſt aber gerade das Giegentbeil erfolgt, und zwar 
ftebt ber Goldpreis der Dufaten in Berlin im Durhichmitt 
um 4 Prozent böber als ber Friedrihd’or, ungeabter bie 
Maaßregeln, welche die preußische Megierung zu Beginftigung 
des Goldfurfed nach der preußiihen Staatszeitung getroffen 
bat, fi nur auf die Friedrihsb’or nicht auf die Dufaten € 
ftreft haben dürften. Die gleihe Erfahrung würde nur aud 


beim Herabſezen bes Silberpreifes zu erwarten fepn- Auf 
lurze Zeit koͤnnte eine Beſtimmung der Negierungemt dieſe 
beifern 


Herabfezung herbeiführen, und das Nusfirödmen der 
Silberforten ins Ausland veranlafien, mit der freisenben 
Nachfrage nah Silber und ber Vermehrung der Golbrrrii nzen 
wird aber dieſer Preis ſich bald wieder erhöhen, jeboch _ 
im Weltverlehr feiigeftellte Preisverhältniß zwiſchen Horb u 
Silber nie abändern, da fjonit von dem Auslande wieber e bern 
fo viel Silber zufließen würde. Die ſilberprod uzirenbderm 
Staaten hätten daher eine ſolche Herabfezgung ihres Siibers 
weniger zu fürchten, als die Staatsgläubiger und Kaptralikern 
überhaupt. Die Verbreitung der Goldmünzen wäre. „Me 
nur zu erwarten, wenn die deutſchen Staaten die Muerfaz 
gung von Silbermünzen einftellen und die auslandifchen SIT. 
bermüngen verbieten würden , wie diefes England getban bar 
Daß die deutſchen Staaten fir hiezu entfchliefen warden, 15 
faum anzunebmen, und es wird daber durch das Ausgebe 

einer Goldmünze in erhöhtem Kurs nur erreicht werden - 


daß das Silber ausſchließlich zu Wechſelzahlungen gebraucht 
wird, bie Staatdlaffen aber, ftatt voller Zahlungen in 
Silber, Zahlungen in Gold erhalten, welhes fie ohne 
Verluſt in der Megel nicht abfesen Tonnen. Wollte man 
aber die neue Goldmuͤnze nur dazu benigen, für bie Staaten 
des bdeutichen Zolvereind eine gemeinfhaftlihe Mehnungs: 
miünze zu erhalten, fo müßten bie Bezahlungen nach ber Sils 
berwährung in den verſchiedenen Staaten immer beibehalten wer: 
den, und es wäregegen bisher nichtd gewonnen, ald eine erleichterte 
Ausgleichung zwiſchen den verfhiedenen Staaten, melde jedoch 
viel bequemer und richtiger burh Wechſelzahlungen bewerfitel: 
ligt werden Fönnte, wie burd ein Beifpiel ſich Far bemeifen 
wird. Gefest, Preußen hätte einen Ueberſchuß an Solleinnah: 
men nah Bapern zu bezahlen, fo wäre die Verbindlichkeit für 
Preußen vorhanden, den mwenigftend zum größten Theil in il: 
ber erhobenen Ueberſchuß an Zoll auch in Silber an Bavern 
zu bezahlen. Würde Preußen in Gold, welches um 3 Pros. 
geringer ift, den fchuldigen Sollüberfhuß bezahlen, fo würde 
Dapern um eben fo viel in feinen Einnahmen verkuͤrzt. Eine 
Gleihftellung märe nur vorhanden, wenn bie Sollgebübren 
überall in diefer Goldmuͤnze entrichtet würden, was wohl nicht 
angenommen werben fan. Da ferner der Grundſaz in ber 
preusifhen Staatszeitung wiederholt aufgeftelt wird, daß die 
Soldausminzungen nur von einer Münzitätte vorgenommen 
werben follter, um biefelben möglichft wohlfeil und gut machen 
zu fünnen, fo könnte dadurch eine weitere Ungleichheit entite: 
ben, wenn man darin übereinfommen würde, 
zungen in Berlin vorzunehmen, In Preußen als der lirfprung: 
Rätte der Goldmünzen, wuͤrden biefe nothwenbig fortwährend 
häufiger und wohlfeiler ſeyn als in Bavern, und die Zollge⸗ 
hühren würden daber an ben preufifhen Stationen in diefer 
Soldmingemohlfeiler zu beftreiten fepn als an den baperifhen 
Stationen. 
GBGeſchluß folgt.) 


Deutfäland,. 

+ Mom Taunus, 6 Sert. (Beſchluß.) Es waren wohl 
aufrictige und verftändige Männer unter ben Bauherren und 
Arbeitsfeuten, die au faben, wie man ed mit dem Renoviren 
meynte; biefe aber trieb felbft die Bauluft; oder fie meynten, 
fep nun dad Werk einmal angefangen, daun werde man es 
auch zum gebeihlihben Ende führen. Es blieb indeffen, mie 
gefagt, bei dem flachen Unflriche, zu dem man fchlechte Karben 
genommen, eine falfhe Miſchung bewirkt, und neben redlichen 
Arbeitern auch mande treulofe Gefellen angentellt hatte, Das 
Baus war baffelbe, nur innerlich etwas banfälliger, der Ein: 
wohner um bie Koften der Meparatur aͤrmer, doch um eine 
Taͤuſchung reider. In jedem Falle würde aud dem Baue, bei 
der allgemeinen Sprachverwirrung, nicht viel geworben ſeyn, 
wenn ed nicht allenfalls auf bie Wieberberftelung bes Thur⸗ 
med von Babel abgeſehen war. Die Selbitfucht und Eitelkeit 
der Bauleute, bie bei bem Werke nur gewinnen, ober burd 
es glänzen wollten, lieb ed zu nichts Tuͤchtigem kommen. 
Gebt, mas dieſe Maͤnner, die im Namen und auf Auftrag ber 
Nation zum Beten berfelben bauten, in Franfreih nur in 
den lesten zwanzig Fahren zu Stande gebracht! Bald einen 
Königepallaft, bald ein Edelſchloß, endlih ein Buß» und 


bie Ausmuͤn⸗ 
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Bethaus, das dann in Ein Arbeitshaus für muͤßiges Voll, 
oder inZein Gefaͤngnißhaus fir vorlaute Schriftfteller umge: 
fhaffen warb, Gebaut und abgeriffen und mwieber aufgebaut 
in verfhiedenem Style und zum entgegengefestem Zweke haben 
wir unter den Händen ber Kammern, bie ſich gefolgt, gar 
Vieles und Vielerlei entiteben und vergeben gefeben. Mas fie 
fiir dad Volk gebaut, beffen Abgeordnete fie fih nennen, dafür 
weiß das Volt feinen Abgeordneten, bie es nicht abgeorbnet 
bat, wenig Danf, und wahrhaftig in dieſem Falle wenigftens 
ift dad Volt nicht undankbar. Gegen die fogenannten Meprä: 
fentativ:Berfaffungen babe ich nicht bad Beringfte, und finde 
fie im Gegentheil lobendwerth , wenn fie Lobenswerthes thun. 
Geht das Gute nicht immer von ihnen aus, dann verhindern 
fie doch oft das Boͤſe, und bad iſt auch gut. Ich mepne nur, 
mit den Mepräfentativ: Verfaffungen fen es kein rechter Ernft, 
fie repräfentirten bie fogenanunten NRepräfentirten niht, und 
bie Bauberren und Meifter, wenn ed and Bauen ginge, bau: 
ten am liebften für fich felbit, und fiellten ihren Gemwaltgebern 
und Gouverainen nur am Enbe die Rechnung zu, burd beren 
Bezahlung fie den einzigen ungmweifelhaften und unbeſtrittenen 
Alt ber Souverainetät üben. Die Lilge und Treulofigfeit, die 
in unfern politifhen Inftitutionen liegt, ift bag größte Uebel 
der Zeit, weil fie verrätherifch Gift reihen, wo fie Heilmittel 
zugefagt, und bdiefer Verrath bie Getänfchten ermüden, und 
endlich zur Verzweiflung bringen muß. Das Uebel it unbeil: 
bar, wenn bie Menfhen nicht die Geſundheit in fi tragen; 
denn die beften Inftitutionen beffern biefe nicht; fie aber ma- 
chen bie beiten Inftitntionen ſchlecht. Was aber, frägt man, 
bätte gefcheben follen, um dem bedenkichen Zuftande, in dem 
wir ung befinden, vorzubengen? Was follte, was fünnte noch 
geiheben, um das Webel wieder gut zu mahen? Die Ant: 
wort ift leicht, das Mittel einfah, wenn man ed aufrichtig 
mepnt und guten Willen bat: fepb Mäter und ihr werbet 
Kinder baben; den väterlihen Gefinnungen werben kindliche 
willig entgegen kommen und fie erwiedern. Das ift, ruft ihr, 
das Kunſtſtük des Columbus, das jeder Thor kennt. Man 
ift gefpannt zu feben, wie er das Ei auf bie Spize fiellt; und 
wie er es fielt, ſo bat es Feine Spize mehr. — So iſt es, 
und doch weiß ich nichts Andres; das abgebrofhene Kunſtſtül 
ift meine ganze Weisheit und Wiflenihaft, und an ihm habt 
ihr Mofes und die Propheten. Ich fagte: wenn man cd auf: 
richtig und ehrlich meynt, und einen guten und feiten Willen 
bat. In diefem Falle ift das Mittel fo liher, als einfab, und 
ohne es helfen alle andern Mittel nichts. Ihe konſtruirt ben 
Staat, und macht ibn mit Begriffen fertig. Begriffe aber bil 
den feinen Staat, wenn fie and den Staat einrichten und 
ordnen belfen. Ihr könnt aud eine Familie fonftruiren, mit 
Mann und Frau und Kindern, Was aber wirklih und wahr: 
baft ben Vater macht und die Mutter mir der unverfiegbaren 
Eiternliebe, mit der Hingebung und Nufopferung, welche bie 
Entbehrung zum Genufle erhebt, Das eigene, innigſte Leben 
nur in dem Leben theurer Verwandten lebt, die fromme Kin 
desliebe, die Water und Mutter über Alles fest, das fließt 
aus einer hödern Quelle. Der Verftand ift des Menichen 
Vormund, das Gefühl fein Freund; jenem folgt er aus Ger 
borfam, dieſem aus Liebe; und befteht zwifchen beiben ein 
MWiderftreit, dann folgt man dem Wormunde, wo man muß, 
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dem Freunde aber, mo man fan, Un einem geliebten Gegen: 
fande findet man Alles liebendmürdig, am einem verbaßten 
Alles gebälfie. Das muß taufend und tanfend Erfheinungen 
des Lebens erflären, im denen man font nur Widerſpruch und 
Thorbeit finder. -So wird es begreiflid, wie bei den Parteiun: 
gen, welche die bürgerliche Geſellſchaft ipalten, ber eine Theil 
felbit die redliche Abſicht bes anderm nicht mehr anerfennt, und 
auch eine Wohlthat ohne Dank empfängt. Unter dieien lim: 
ftänden ift es zu bedauern, daß ber ftarfe Pfeiler, der den Bau 
der gefellibaftliben Ordnung noch tragen fonnte, gebrochen 
ward, obne Zweifel ber ftärkfte Pfeiler, die Meligion nemlich, 
die den Glauben und das Gewiſſen leitet. Miele haben zu 
diefer unfeligen Zerſtbrung beigetragen, aber unter diefen aud 
foldye, deren beiliger Beruf bie Erhaltung war. Der Meligion 
konnte die ihöne Sendung gelingen, bei bürgerlibem Zwiſte 
begütigend und befänftigend, mahnend und belehrend, partel: 
108 aufjutreten, und den Frieden und bie Ordnung zu erbal: 
ten, oder wieder berzuftellen. Diefe bobe Sendung wurbe da 
verwirkt, mo fie fib zur Dienerin weltliher Abſichten ernie- 
drigte, und zeitlichen Vortheilen das Emige zum Opfer brachte. 
Wir baden es noch unlängit in dem gläubigen England gefe: 
ben, wie buch das felbftfüchtige und eigennüzige Betragen der 
Biihdfe, bei Erörterung der Meformfrage, das Vertrauen und 
bie Achtung bed Volls zeritört, oder wenigftend erfchüttert 
ward, Man bat geſehen, wie der Himmel fih zum irdiſchen 
Dienjte beauemte, Die Ewigkeit zur Kupplerin zeitlicher Ge: 
luͤſte ſich herabwuͤrdigte, und es blieb kaum mehr ein Zweifel, 
was die Geiftlichkeit fo oft unter dem Wohle der Kirde, dem 
Intereffe der Meligion, dem Heile ber Gläubigen verftanden 
wiſſen wollte. Zu diefem Zwele aber bedarf es feiner Vermit⸗ 
telung zwiſchen dem Himmel und der Erbe. Das erfannten 
auch die Frömmiten und Gläubigften. Wir feben bie began: 
genen Fehler ein und tabdeln fie, befonders wenn wir felbit 
fie wicht begangen haben. Uber zw retten im der Neth, zu 
beifen, wo Hülfe dringend, die Gefahr drobend, der Untergang 
zu fürdten ift, das wäre die Aufgabe, um deren Loͤſung es ſich 
bandelt, Sitten, Meligion, Glaube, Vertrauen, Achtung und 
Liebe werden nicht durch Gefeze und Verordnungen wieder: 
hergeſtellt. Auch iſt es micht das Merk eines Jahres, kaum 
eines Menſchenalters. Und wie den neuen Bau begründen 
und vollenden, wo ber Schutt des alten noch den Boden beit, 
und brauchbare Materialien fih felten in der Nahe finden ? Faſt 
bie einzige Schuzwehr der bürgerlichen Ordnung ift bie Polizei ge: 
worden, der, im Nothfalle, die bewafnete Macht zu Gebote ſteht. 
Trauriges Rettungsmittel, das doch nicht heilt! Es mag 
ſchwer ſeyn, in dem Staaten, deren politifge Entwikelung 
und gefellidhaftliche Ausbildung zu der Periode gelangt it, im 
welcher ſich die melſten Staaten Europa’s jest befinden, bie 
Ordnung und dem Frieden mit den alten Mitteln der Megie: 
rungstunſt zu erhalten und wiederherzuſtellen. Es gibt für 
biefe Staaten nur Ein Mittel, das zu biefem Zwelke führen 
koͤnnte. Die Geſellſchaft wird nur danı eine feite Grund: 
lage finden, auf der fie fider rubt, wenn die Macht der 
Regierung und bie Nationalmacht, der Wille der Regierung und 
ber Nationalwille, dad Intereffe ber Megierung umd das Na: 
tionalintereffe zufammenjtimmen, diefelben find, Das ift das 
Mittel, wenn es eines gibt, Wieder das berühmte Kunft: 


ſtüt des Columbus! ruft ihr. Wir aber wollen bas — 
auf die Spige geſtellt, ohne die Spize zu beſchaͤdigen. Kurz 
wie wollen die Eier eſſen, ohne die Schalen zu zerbrechen. — 
Ja, das wäre ein Kunſtſtük! Glaubwirsige Zeugen vers 
fihern, die Schlacht von Jena und ibr fait unbegreifliher Er— 
folg bätten aufNapoleon einen tiefen Eindruf gemadt, und 
feine Seele mit ernſten Betrachtungen erfüllt, die ihn für 
feine Perfon und bad vom ibm gegründete Reich nicht ohne 
Beforguiffe ließen. Der Riefenbau eines mächtigen Staates, 
von einem Rieſengeiſte befeitigt oder aufgeführt, ſtürzte von 
Einem gewaltigen Schlage cin. Die Monarbie, vergrößert 
durch Eroberungen, verherrlicht durch den Ruhm der Waffen 
und eine ſeltene Staatsklugheit, bereichert durch eine mufters 
bafte Wirthſchaft und Sparfamteit, im Beſize eines Heeres, 
das fir das beite in Europa galt, durch die lange und glor: 
reiche Regierung eines großen Mannes geordnet und geitärtt, 
fiel dur das Unglüf@ines Tages, und zwar nur zwanzig Jahre 
nah Friedrichs des Großen Tode, Napoleon ver 
weilte gebanfenvoll an feinem Grabe. Mas iſt der Ruhm, 
mas bie Größe, Macht und Herrlichkeit diefer Erde! „Der 
preußiihe Soldat, ſagte der Kaifer, beleidigte und mißhan— 
beite ben Bürger und das Volt, bie fib darum feiner Nie 
dberlage freuten. Diefed Heer, einmal gefhlagen, verfchmand, 4 
und nichts erſezte es; denn es hatte die Nation nicht hinter 
ſich. Das franjoͤſiſche Heer iſt nur darum fo gut, weil es 
ein Nationalheer iſt.“ — Und der große Mann, ber dieſe 
Worte ſagte, hatte feine Schlacht von Jena bei Waterloo, 
und er ſelbſt fiel mit feinem Reiche, weil bie Natiom nicht 
mebr hinter feinem Heere ftand, an die ed fich anlehnte. 
Das ift menſchliche Weisheit! Der ſtarke Geift ergründet, das 
ſchwache Herz verläugnet fie! 

Schweiz. — 

Ein deutſches Blatt ſchreibt aus dieſem Lande: „Seit de 
Eintritt Neuenburgs in die Tagſazung, und bis zu bem A ** 
geublike, wo die Kunde eintrift, was die nah Berlin emtit 2 
bete Abordnung behufs der Lostrennung von der Shweis an * 
gerichtet, hat ſich bei uns nichts Weſentliches zugetrage iu, V 
wird ſich wohl ſchwerlich zutragen. Einzig verdient Erwd, ——⸗ 
nung der Empfang, welcher in der Tagſazung der Inftruttt ce _ 
von Bern zu Theil wurde, in welcher am Schlufe bie DS” 
bung enthalten ift, Bern werde, wenn feinen Wünfhert vezů —* 
lich auf die Behandlung mehrerer Tages⸗ (wir fügen bin 4 
Partei: und Faftions:) Fragen nicht entfprohen werbe, £- 
Bundesverfammlung verlaſſen. Vorzuglich Luzern zeiste, W = 
unfolgerichtig, gewalttpätig, Sarneriih, bundeswibrig, ua fhwe 
zeriſch und unflug ein foldes Benehmen wire. Das tft de ® 
die unfelige Folge des gegenwärtigen Vertretungsfoftemd De 
Kantone auf der Tagſazung nach blefer Ständeyahl, vaß, = iı> 
rend bie Heinerem, übermäßig repräfentirten Kantone ihre Ste 
lung zu Hemmungen jeder Urt mifbrauchen, die größeren Db 
gegen, bei dem Bewußtfepn ihrer bebeutenderen Leiſt ungen tem 
Bunde, gleihfam genöthigt werden, fih ein Miliges 14€ ra — 
wicht A ungefeslihem Wege, mir Feinbeit oder Sewalt 
verfhaffen, was jet, wie früber, zumal wenn die beiben sr — 
ten Kantone ſich die Zahl der Klienten ftreitig machen , ei a > 
wahre Landplage ift, und felbit gemeingefährlid werben Finn —8 
wollte etwa das einzelne Bundesglied, das nah einem, verhe—— 
ſcheuden Einfluß ftrebt, ih an die Leidenſchaften ber I um 
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für 
diejenigen, welche die koͤniglich wiürtembergifhe Lehranjtalt für Lands und Forſtwirthſchaft zu Hohen 
beim bei Stuttgart befuchen wollen. 


Die Anstalt hat ſich in eben dem Maaßtze bes wachlenden Vertrauens 
von Seite des Puvitums zu erfreuen, als fie in der Innern Eutwie⸗ 
Tung_ und weitern Wusbebnung ibrer Einriditungen fortichreitet, 

infibtlich bes Unterrichts folgt die Aufalt —— Hg ihrem auf 
Lmajäb Erfahrung ſich gründenden Plane, beingemäß fie ihre 
Ling theilö durch ordentliche tbeoretifche Vorträge, tbeild durch praßs 
tiſche Demonstrationen und förınlihe Einkpung einzelner Berrichtuns 
gen des Rand: md Forfwirths zu bilden ſucht. Jene beſchraͤnken ſich 
nicht bios auf bie Hauptfächer: kanb » umb tie fondern 
deimen fich auch auf die Nebeufächer und Hälfswilfenfchaften ans, welche 
damit in Werbindimg fleben,, oder ihnen zur Stüze dienen. 

Der forflwirthichafttiche Lehrturs eriireft fih auf 2 Sabre. Die 
Vorträge über Raudwirtbfchaft bingegen, fo wie über bie Külfswiffen: 
fchaften, werden je im LZaufe eines Jahrs abfoleirt, und obgleich iez ⸗ 
tere nur im ber Ausdehnung vorgeragen werden, als fie Deus auf 
das Hanptfach haben, fo nehmen beide zufammen doch fo viel Zeit weg, 
daf derjenige, weldier fich grändiih auspiiben will und nihr bereiis 
Ben fe befist, wohl tbut, ihre Benuͤzung anf 4 Semefler zu vers 

eilen. 

Das Winterfemefer beginnt mit dem ı Novemser, bat Sommer: 
femefter 3 Wochen nah dem Palmfonutag. Die palfendfie Zeit zum 
Eintritt I zu Anfang des Winterfemeners. 

Deben verfchiedene Kebrer reiten fich im ben Umterricht, ber 
forgende Gegennändbe umfaßt: 

. Sauptfädenr. 
a) Landwolrthſchaftliche. 

Agronomie, Agrituitur, allgemeine und fpecielle Prlaugenfultur mit 
Jubehriff des Wiefentaues, bet Weinbaues, der Dofibaumzucht ;_allges 
meine und fpesielle Biehzucht in Berbindung mit Wollkunde; Geibeus 

ucht ; landwirthſchaftliche Betriebdlehre oder Lehre von ben lanbwirtb- 
drafrtichen Verbättniifen und von der Orgamifation unb Direftion der 
Wirthichaft, ſamt Buchbaltung und Öntertaraiiondiehre, 

b) Foritwirthichauftlide. 

Korfiencpkfopäßie „ fbonu, Forftichug, Jagdwiſſenſchaft, 
nuzung und hierauf Bezug babende Technologie, voritaration, 
fornwirthfhaft, Fornreht und Horfigefejgerumg. 

1. Nebenfäder 
Thierheiltunde; Tandwirtbfchafttfiche Technologie, hauptſaͤchlich Bier: 
brauerer, Brannıweinbrennerei, Giügfiederei, Wernbereitung und Ruu⸗ 
telrübenzufersBabritation; Hocdbaus, Straßen: und Waſſerdaukunſt. 
m. Häl fsfächer. 
a) Aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften. 

Gebirgskunde; Pflanzenphofiologie; fprzielle lands und forſtwirth⸗ 
ſchaftuche Botanıt ; Naturgeſcichte der dein Band: und Forgwirthe 
icen und adlichen Thiere; augemeint wand iuebeſondere Agritul⸗ 
turchemie; Phyſit und Witrerungstunde, 

b) Aus dem Gebiete der Mathematlk. . 

Tbeoretifhe und praftifche Geometrie (ebene und ebrperliche) mit 
den Anfanasgränden ber Trigonometrie, Aritiinetit und Alsebra. 

Die praftiihen Demonnrationen and Lebumgen find zum 
Theil mit den obigen Vorträgen verbunden, zum Kuveil finden fie iu ad⸗ 

efonderten Stunden ſtatt. ie bezieben fich vornebmich auf ben hier 
Kom MWirtbfpaftsbetiieb im Allgemeinen und einzelne landwirthſchaft⸗ 
liche VBerrichtiingen, wie Prlügen, Sien x, auf Beurtheilung bed Bor 
dend, des Wiches, ber Wolle, auf bie landwirtuſchaftlich techniichen 
Betriebe, als Bierbrauen, Braͤnntweinbrenuen, Runfeizuferbereifung, 
auf die Auſaat und das Wera des Holzes, auf Schlagftellung, 
Taxalion und andere derateishen forjtlidhe Seſchaͤfte, fo mie auf bie 
verichiebenen Arten ber (zeennzung, infofern ſolche zum Bereiche 
dei Forfkmannsd gebbren, auf Chemie überhaupt und die dhemi.che 
Zerie gung des Bodens insbeſondere, auf chirurgische und andere thiers 
arätliche Operationen, auf Feldmeſſen, Miveltiren, Waldwerthsberech— 
nung, Plans und Mafcinenzeichnen 1. 

2er fih in Epraden weiter zu vervoflfommnen wünſcht, finder 
hie zu entweder auf der Anflalt felbit, oder in dem naben Stuttgart bins 
reichende Belegenbwit; evenfo zu Uebungen im Reiten, 

Zum amfchamlichen Unterricht, zu den Demonfiratiouen und Uebun— 
gen jieben dem Injliture in reichlichen Maaße Häl fämittel zu Ge— 
bote. Es gehört dahin; 

1) Der ausgebehnte mit Veräffichtigung ber neueflen und ficherfien 
Erfahrungen ımd mach erprobten Grundfäzen eingerichtere Wırtbs 
fhaftspetrieh mit einem Areal von 900 Miorgen: einer bedeutens 
den, aus mehreren Stämmen zufammengeiegten, jomwol bochfeine Tuch⸗ 
als auch lange Kammwolle probzirenden und Audiibiere nach bem 
Far und Ausland adjegenden Schäferei; einer Auberei mit verſchiede⸗ 
nen Rinbviebracen und Moiferer; Pferdes, Schweine- und Zegenzucht; 
einen abgejonderten Felde tbeils zu Werfuchen, theils zur Kultur ber 
verihiedenen Hanteldgewächfe, feltener Eereatien und Öutterpflangen 


oräbes 
taats⸗ 


mit Samenniederlage für ben Ganbel; einer ſewol dem Kreal als dem 
Sortiment nah ſehr an nten Baumichnie; einer Werkiengfaprif, 
bie Fährlidh 200 — 300 eile und 300 — 400 Seräthihaften und 
Wertung im Großen fir den Verkauf liefert. 

2) Ein botanifher Garten mit mebr benn doo Arten lands 
und forftoirchfcaftt Auspflangen. 

3) Eine mit dem Inſtitut in Berbindbung fiebende Walbftache 
in der Mäbe von Hobenbeim , und beiondere Grunbfiäfe zur 
Uepung der lanbwirtbfchaftlichen Zöglinge in der Piluafäbrungm. 
und ber Forftidglinge in ber Behandlung verfchiebener yo ritenltnrem 

4) Die gablreihe Modellfammiunn von Werkzeugen, welche 
entweber im einer Segeud beim Akerbau im Gebrauch und Tands 
übtih find, ober als Erfindungen ber neueren Zeit Weweife ber fort: 
ſchreite nden Taubwirtbichaftlichen Induftrie abgeben , fo wie von derglei⸗ 
deu Werkzeugen ſelbſt. 

5) Eine Sammiung von Naturalien, worunter eine Reihe 
von Bobenarten von Feldern und Wäldern mit ibrem Untergrunde und 
der Sebirgdart, aus deren —— fie entſſanden find, oder auf 
weldyer fie auflegen, eine fogenannte gap re und Walbfamens 
Sammlung bemerdenöwertb find; eine Sammlung von auatos 
mifchen Präparaten, und der erforderliche Apparat für ben 
matbematifhen und pbopfifalifgen Unterricht, eime 
Bibliotbet und ein hemifhes Laboratorium ıc. 

Zum Betrieb ber Branntweinbrennerei, Bierbranerei, Eſſig-⸗Staͤrke⸗ 
Bereitung it man im Begrif, neue Einrichtungen berzuſtellen. 

dar den prafticen Unterricht werden überbid Erfurfionen im 

die mabe Tiegemden Föntglichen Parts mit den audgeyeichnelften Pferdes 
und Rindplehracen, in benachbarte und entierntere Walbreviere und 
auf bie größern Güter der Umgegend angeflellt. 

Der Beinch des Injiiturs jtebt fowol Ausländern als Inländern 
offen, Die Aufnahme ıfl an die Bedingung geknüpft, daß ber Eintres 
tende das 18te Brbensdiabr zurüfgelegt bat, me vorausgebende Yus 
meldung zum Beſuche der Anſtalt if wicht eigentlich notwendig, aber 
für leztere wuͤnſchenswerth. 

Feder die Anftalt beſuchende junge Mann erhaͤlt ein eigenes heizbe⸗ 
res und anjiändig menblirtes Biinmer Betten, Leinwand und Hands 
tächer bringen Die Intduber mit, und baden für die Waͤſche der a 
zu forgen. Yusländer erhalten diefe Gegenaͤnde ohne beſondere ers 
gätung von ber Anſtalt. j 

Bur Bedienung find eigene Verfonen aufgeſtellt, und wird kafür 
monatlich ı fl. bezahlt. 

Das Mittags und Abendeifen nehmen fimtlihe Anweſende 
an einer gemeinfhaftliken Tafel, welde der anigefieute Kpufemeifer 
bit. Daſſelbe wird nach einer billigen Taxe, bie gegenwärtig 20 fr. 
ür ben Zag beirdat, bafvjäbrig an die Snnimutsfaffe voransbezabir. 
Redpnde und Seträne reicht ber Epeifemeiiter nach eines Jeden 

lieben gegen befondere Verguͤtuug ab, 

Das venödthigte Brennbols Pan von ber SngeR zu mäßigen Preis 
* bezogen werden, und it bafür geſorgt, daß Niemand dei der An⸗ 

affang fonitiger Bedurfniſſe einer Uebervortheſtung ausgefezt ift. 

. Im Moficht auf bie Theilmabme der auf ber Anftaie anweſeuden 
jungen Männer am Unterricht, fo wie ihres fonfligen Be 
neumens enthalten bie Statuten, wovon jeben Meneintretendben ein 
Erempfar zugeiteut wird, diejenigen Punfre, dexen Erfällung und Beobs 
abtung von ihnen erivartet wird, und find fie im Iegterer Beziehung 
wicht weiter beſchraͤnet, ald die Erhaltung ber Polizei, das Bufammens 
feben einer größern Amzabl an einem Orte, und ber. ang ber Ges 
fhäfte folches mötbig macht, oder das allgemeine Sittiſchteſtsgeſez er- 
beifcbt; Aver bie Arc und Welle aber, wie jeber feinen befonbern Were 
bäitmiffen nmadı feine Studien einzurichten bat, beratben fich ber Direfs 
tor und die Lehrer mit ben Idglingen. : 

Zur Erbotung ift jede paflende Selegenheit gegeben, und mas 
mentlich beſteht für diefen IweR ein fogenanntes Muſcum. R 

Bor dem Inffe des Somınerfemefters wird jedes Jahr eine 
Hauptprüfung im Gegenwart einer Kommiffion ber Ungienne 
vorgenommen, bei welcher Preismebaiuen ansgerheilt werben, n bies 
fer Prüfung Theil zw nebmen it auch Ausldrtern geßattet. Die Forfts 
Öglinge aud be 5* find berpfrichtet, ſich dexealben zu unter wer⸗ 
ei, infofern fie Anfpruch auf eine HMunchung im Staattbienfle madıen. 
Eben Diefe baden aud) eine Prüfung vor ihrer Aufnahme in bie Anz 
ſtalt zu erſtehen. 

As Eutſchadigung für Unterricht, Wohnung nnd Rex 
gietoften bat zu entrichten : 2 

Der Ausländer, wenn er fich ansichließ dem Stubimm ber Worfts 
wirfenihaft wibmer, 180 fl., wenn er zugleich den Lanbwirtbfhaftlichen 
Unterricht ober —— benugt, 300 fl. 5 ber Julinder im erflen 
Gall 60 A., im an Fall 100 fl. De 

aBem nur darum zu thnm i, fich mit dev Muflalt ober mit eingels 
nen Zweigen befaunt zu maden, fan ald Hofpitamt eintreten, aber 
böchens auf Die Dauer von 4 Wochen und gegen Entrichtung einer 


Er — 


—AA regulirten uud anf bie Tage feines Auſenthaltes be⸗ 
rechneten Tare. 
Um fih die Koften bes Aufenthaltes anf Annalt bes 
zu tönnen, wird vemeret, daß die oben * rten Leiſtun⸗ 
zur Jumtutotaſſe in rherniſcheu Gulden & 60 Kreuzer audgefezt 
>} vom weid’ ieziern : 
103 einen prenßiichen Thaler 
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prächtige Sammlung von Zeichnungen. 


Der Vollzieber des leztem Willens des chemaligen Präsi- 
denten der Royal Academy ist nun bereit mit fremden Hö- 
fen, Edelleuten und Andern über den Verkauf der vom ver- 
storbenen Sın Tuomas Lawneser mit kritischer Kenntnils 
und grofsen Kosten gesammelten Zeichnungen der berülm- 
testen Meister in Unterhandlung zu treten. Da es der Wunsch 
des Besizers dieser Sammlung war, dafs sie unzertheilt blei- 
ben möchte, um dadurch Anderen in ihren Studien nüzlich 
su werden, wie dieselbe für ihn selbst war, so bestimmte er 
in seiner Willenserklärung, dafs die ganze Sammlung für 
20,100 Pfd. S’erling (ungefähr die Hällıe des Kostpreises) 
werkauft werden könnte, Es ist unmöglich in dieser Anzeige 
eine ausführliche Beschreibung von dieser Sammlung zu ge- 
ben. Nach dem Zeugnisse der besten Meister übertrift die- 
selbe jede Sammlung, welche in irgend einem Lande bisher 

emacht worden ist, Die folgende kurze Skizze mag dazu 

ienen, denjenigen, welehe die Sammlung nicht kennen, 
einen allgemeinen Begrif davon mitzutheilen. — Die Flo- 
rentinische Schule beginnt mit einer Originalzeichnung 
von Gimabue, ehemals in der berühmten Sammlung von 
Vasari. Darauf folgen andere aus derselben Zeit, mit einer 
prachtvollen Sammlung von Leonarde da Vinci's Zeichnun. 
gen, in seinen verschiedenen Arten; der intercssanteste 
Theil dieser Schule aber ist die kostbare Sammlung von Mi- 
chel Angelo Buonarotti's Erzeugnissen — eine Sammlun;, 
welche dadurch besonders merkwürdig ist, dafs sie sein Ta- 
lent in jedem Zweige der Kunst darstellt und beweist, wel- 
chen Fieils er auf seine Zeichnungen verwendete, che er 
anfing zu malen. Man sieht hier oft zwei, bisweilen drei 
Zeichnungen für das nemliche Gemälde, weletes dem jungen 
Künstler den Weg zeigt, auf welchem dieses unsterbliche 
Genie seinen Ruhm erwarb. — Die Römische Schule 
ist reicher als alle andern Sammlungen in Hüksicht der An- 
»ahl und Vortrefflichkeit der Erzeugnisse von Raffaelle. Man 
findet darin beinahe alle die von Herrn Crozat während sei- 
ner Reise in Italien gesammelten berühmten Zeichnungen, 
wovon die Kupferstiche in dem ersten Baude der „Ürozat 
Gallery‘* den Kesmlichlaleen bekannt sind. Es befindet 
sich darunter eine schöne Zeichnung seines Portraits in sei- 
nen Jugendjahren. Diese Sammlung entbält Muster in allen 
Stylen dieses grofsen Künstlers, nebst Entwürfen für sein 
leztes Werk, dıe „Transfiguration.“* Die Anzahl dieser vor- 
trefflichen Zeichnungen übersteigt 150. Unter den zahlrei- 
chen und schönen Werken dieser Schule sind die von Giulio 
Homano und von Pierino del Vaga besonders wegen ihrer 
Vollkommenbeit zu bemerken. In den Zeichnungen von 
Taddeo Zucchero ist die berühmte Gruppe der „Zwanziger,“ 
die wichtigsten Begebenheiten seines Lebens darstellend. — 
Die Parmesanische Schule ist reich in Zeichnungen 
von dem grolsen Correggio. Der vorzüglichste Theil dieser 
Schule ist die Sammlung von Parmigiane's Zeichnungen, bei 
weitem übertreffend die berühmte Sammlung von Lord Arı:n- 
del, welche später in die von Herrn Zanetti nach Venedig 
gebracht wurde. Obgleich jene nur einen kleinen Theil der 
Sanzen Sammlung ausmacht, s0 findet man doch beinahe den 
—— Theil seiner schönen Sammlung in derseiben. — 

ie Bolognesische Schule enthält vortreffliche Zeich- 
uungen von Primaticcio, für seine Gemälde zu Fontaine- 
hleau, un eine schöne Auswahl aus den Erzeugnissen von 
Carracci, Guido Beni und Guereino. — Die Venesiani. 


sche Schule beginnt mit mehreren der besten Zeichnun- 

gen von Andrea Mantegna. Die von Titian sind zahlreicher 

als in irgend einer Sammlung. Unter denselben sind die 
Originalzeichnungen für das berühmte Gemälde „St. Petrus 

der Märtyrer.“ (Entwürfe von Giorgione, Paul Veronese, 

und Andern von derselben Schule zeichnen sich durch An. 

zahl und Schönheit aus.) Von den verschiedenen italieni- 

schen Schulen findet man Muster von Cangiagi, Salvator 

Kosa, Lucca Giordano und andern Meistern. — Die Zeich- 

nungen der deutschen Schule sind nicht so zahlreich 

als die der italienischen, allein sie sind wegen der vortreffli- 

chen Auswahl aus Albrecht Dürer’s Erzeugnissen merkwür- 

dig. Der grofse Werıl dieses Manucs wurde von dem ver- 

storbenen Besizer dieser Sammlung so hoch geschärt, dafs 

er seine Zeichnungen auf die nemliche Art und beinahe in 

derselben Ausdehnung wie jene von Raffaclie und Michel 

Angelo sammelte. Sie beginnen mit Skizzen von seinem 4 
zwanzigsten Jahre und schliefsen mit seinen lezten Zeich- ö 
nungen, da er einem Styl erreicht hatte, welcher ihn den 

besten Künstlern Italiens gleichstellte. In dieser Sammlun 

findet man auch Probestüke von seinen Zeitgenossen un 
Nachfolgern. — Die Modelle der flämischen Schule 
verdienen mit Recht unsere Bewunderung. Unter denselben 

ist die Sammlung der Probestüke von Rubens in seinen ver- 
schiedenen Stylen, nebst beinahe allen den berühmten Zeich- 
nungen, gesammelt von Marriette, und mehrern der von 
Bolswert in Kupfer gestochenen schönen Zeichnungen. Die 
prächtige Auswahl von Vandyke’s Entwürfen macht einen 
groisen Theil dieser Schule aus. In dieser Sammlung b* 

finden sich auch mehrere kostbare Zeichnungen, welc 

für Vandyhke's Portrait in Kupfer gestochen worden sind- ” 

Von der holländischen Schule hat man in dies“, - 
Sammlung eine vortreffliche Anzahl von Rembrandts Zeie ge 
nungen. Unter denselben sind sehr interessante Entwür . er 
für einige seiner besten Gemälde, nebst andern KomposiV 3 
nen mit Bister gewaschen und einen Effekt hervorbrim .. 
welcher dem seiner Gemälde gleichkömmt. — Vonder ra _ — 
zösischen Schule enthält diese Sammlung viele sch 5 — 
Zeichnungen von N. Poussin. Unter denselben sind die 25 
würfe für die Gemälde, die Sakramente vorstellend, chem? 
ia der Sammlung von Marriette, nebst manchen andern et —⸗ 
gleichem Werth, Die Zeichnungen von Claude =! nd J — 
vorzüglicher Güte und in allen seinen versehiedene xx Sty ea = - 
— Die Zeitumstände haben bisher die — — 
welche Sir Thomas Lawrence und sein Nachfolger gehe 
hatten, dafs diese Sammlung für ihr Vaterland unse mtr en — 
vermittelst des bestimmten bini en Preises möchte erhalt = 
werden. Man ist nun aber in die Nothwendigkeit_ wert m- 
den Verkauf so bald als möglich und auf die dem X re - 
der Erbschaft angemessenste Art zu bewirken. Im Fig, 


U u 


sich kein Käufer für diese Sammlung vor dem kKünfti — nr 
Monat Februar vorfindet, so ist man entschlossen 38 « 


öffentlich im nächsten Frühjahr an den Meisıbieten. —J 

veräufsern. — Nähere Auskunft erhält man in Lomdon RX — 

dem Vollzieher, Mr. Keightley, No.5, Hare Court, Tonpy.n r 

Mess, Walmsley etComp., No. 45, ChanceryLane; Mr. Ja E 

Miller, New Ion oder bei Mess. Woodburn et Comp- No4 e 1 = = 

$t. Martin’s Lane. >, 
London, 51 August 1853. 


— 





J — ——— SIEB" 
— Literariſche Anzeigen. [1710] Deutfhes Nationalwerk. 
1553) Im Verlage bei Karl Doil, Buds 


Bei Karl Hoffmann in Stuttgart erſcheint vom Janusr des nädften Jahres an: 
Kommilfion zu baden bei Nifol, Dolt in 


in 1 * a 
Augeburg und bei A. G. Liebestiud in 
£ 


eipzige 
Kurzgefaßte — 
Predigten und Homilien 


au 
alle Sonn⸗ und Feiertage des katholiſchen 
- Kirchenjahres. 
Bon 


Joſeph Valentin Paur, 
wirft. biichöfl. Linzerifchen Konfiftoriafrathe u. Pfar⸗ 
rer zu Picht bei Iris. 
Zwei Theile, or. 3. Wien RRZTT 2 Rthlr. ober 


36 kr. 

Der Hedhnwürbige herr Werfaffer ift durch feine 
eren Arbeiten fo vortbeilbait befannt, daß 16 
verfläffig If, etwas zum Lobe obiger Predigten 
u ſagen. Die Verfagdbanblung gig! demnach 
Pos an, baß biefe zwei Bände Predigten füg 
ich als zwei Sabraänge angefehen werben 
tonuen, imbem fast auf jeden Sonn: unb Fever⸗ 

tag wei Predigten enthalten find. 
Bon demſelben Berfaffer find auch 
















Handbuch der Baterlandsfunde 
für alle Stände, 


Bearbeiter \ 


om 
Karl Friedrich Vollrath Hoffmann. 
100 bis 120 Bogen Im größten Dltavformat, mit Kandfarten, Gebirgsprofilen, Stäbtes 
gegudchten, Vollstrachten und andern artiittihen, Beilagen. 
In Kieferungen von 12 Bogen; Preis 54 fr, oder 13 gr. für bie Lieferung, 
Die angebornen Mande Enupfe feit, 
Ans Bateriand, ans there fchlieh' dich an, 
Das halte fe, mit deinem ganzer Serzen ! 
ier And bie flarfen Wurzein deiner Kraft! 
Dort in der fremden Weit ſtehit du allein, 
Ein ſchwankes Rohr, das jeder Sturm ru 
‚ ß er. 
Be Werk umfaßt: 1) Die gefamten beutfhen Bunbeöftaaten; 2) bie Sansia 3> 
die Vieberlanmbe, und 4) bie nicht zum deufichen Bunde gehörenden Theile des preußiihen 
Staates; — um biefe Monardjie nicht zu zerfiäteln, E# yerfällt in drei Theile, von denen ber 
ia ee gipemsiarn, * atweite die Kr Zeilen — aehren Peer 
. — * € arierfaaked und bie preudiiche Monarkie, e 
im Jahre 1826 erichienen ; übrigen deutſchen Bundeshaaten, mit der Schw ein und den Niederlanden entbilt, 
I © — ee anligihe Sakkeng dr Der 
Ri H te) unferes Vaterlandes, 2) eine am i ung ber Des 
Glaubens und Sittenreden waͤſſer (Meere, Wlüffe, Seen) ever Hubrographie Deutichlande, —* 3) eine Leberfiht Aber 
j i auf bas Klima des Gamen, und der größeren Theile, 4) eine lieberficht Uber die Wertbeitung ber 
die Sonn- und Fefttage des katholiſchen Mineralien, 5) eime Ueberfiht Aber die Veribeilung der &ewädle, 6) eine Ueberficht 
Ki jahres über bie Bertbeilung der Tbtere und 7) eine Echliberung der Bewohner in bem vers 
5 irhenjahres. fhiedennen Beziehungen — Im zweiten und dritten Theile if, um Raum iu fparem 
Zwei Theile, ar.8. Wien, 1826. 1 Rthlr.und Wiederholungen au vermeiden, das im erfien Theife Grfagte al® befannt boransgekit, umb 
16 gr. ober 3 fl. R. W. bie einzelnen Staaten in den verihiedenen Beziehungen geichiibert und mur Sir 
Berner it bafelbft ganz neu erſchienen: enthämliche (Charakteriiihe), in ftarififcher Beyiehung Wichtige von Neuem bervorgehoben. — 


{1747])] So even ift eridienen: j 
Der Schreibunterricht 
in Berbindung mit dem Xefen, 


ald Grundlage der Spradjlehre, 
nebſt einer Anleitung zur 


Elementarlehre des Zeichnens 


für Volksſchulen. 
Metbodifch bearbeitet 


von 
Wilhelm Mittmer, 


Drofefor am a 9 Prapatanten⸗ Inftitut e 
aſtat. 
Mit Holzſchnitte n und iithographirten Tafeln. 


Jedem Bande wird ein Inbalrsverzeichwiß, de i in ansfüyrliches i 
H omi ien ber alle drei Bände bei Rn ne BE STERLEI SER. PETER: VORDER 
über — aus 9 ER. 63 * € me 167 u bereit# vor gehn Jatmen ar 9 und von Im 
4 größter rorunde, z.B, er. vd. Humboldt, alte Drum ic. RE) Lad 
die fonntägliden Evangelien sbeilt worden. Der Werfaffer hat feir der Beit —— ln Werke gearbeitet und dafde 
bes ganjen Jahres. gefammelt, unb betrachtet diefe Arbeit als das Sauptwert feines Rebent, 
Bon . fi 
Vorſtehe ndes möge nun den Freunden be inen, was fie von biefer beutfchen Wie 
Johaun Adolph Hudler, terlandstunde zu erwarten baben, Daß der —— 1 Feüveren — —— Get vüpmtichft 
Beltprieflier und Kooperator ju Michelhauſen Inioefaunte Berfailer der ſchwierigen Yufgabe getwachen it, bedarf keiner Werfiherung — MRecenfioe 
Niederöftreich. men in fan allen deutſchen Joutnalen flimmen babiu Äberein, ba ber Werfafler einer der gelebte 
97.8. Wien, 1833. 1 Rthfr. 6 g®r. oder 2 .ltenen und genialften Öeosraphen unferer Zeit af. Diefed_ neue Werk wird das Sonptuune 
15 fr. R. WM. feines Xevens ſeyn: bie Sperandgabe beilelden war feit Yinfebn Fahren der Hauptzwek feiner Rei⸗ 
fen und Stubien, «8 if daher bier von keiner Komptiation, von Biiner Buchmaderei, 
ſondern von einem Originalwerte die Hede; ber Herr Werfaffer fenut Deutfchland vom More 
den bis zum Süden, von Often bis Wellen, and eigener Aufhauumg; be beften und fele 
tenften, Tbeil® durch ansgebreitete Korreſpondenz gewonnenen, Materialien an Bachern und Bande 
farten fichen ibm zu &ebote, 


Dis Wert wird demnaͤchſt eine große Lake in unferer Ritteratur ausfüllen, bem Wißbegierigen 
die Pforten zur richtigen Keuntnin des eigenen Baterfandes Dfnen, und bem Kerzen man 
Deuiſchen von Neuem bie Kunde und Leberjeugung bringen, tole ſhin biefed Wateriand erfäaffen, 
wie reich von ber Mutter Watur e# vegapt If, weiche unerichbpflichen KHälfdquellen e® feinen Bes 
wobnern biefet, wie water dieſe Hülfsqueilen benuzt, wie diche duch eifernen Ficit und beurfche 
Bebarrhichfeit vermehrt werben — Burz, c8 wird von Neuem bewäbren, daß unfer Deutfchlanb 
ein herrliches Land fen un daß bie genaue Kenntniß beffelben, feiner Erzengnifle und befons 
—— Bei “ e * — und Narionalfoiz gu erweken und zu ernähren nicht wur ger 
eignet, fon ere ey. 

Hinfchtlich der artiflifchen Zugaben, fo wle des ganzen Meufern , glaubt ber Berleger kein 
Rühmens machen zu dürfen; er bofft, durch aleh im biejem Fade von 6 bisher Geliererte ben 
Beweis gefkbrt zu baden, daß er es für Ehrenfahhe hält, Gebienenes — würdig ansjuftate 
! ten; die wird alſo auch und zwar gang vorzüglich, bei diefem Natiomalwerte, deſſen Berlag 
% 30 Pr. rhein, ober 8 gr. fächf. er mit befonberer Freude Abernabn, in vollem Maaße der Fall feym. 

Die Berlagshandlung hofft, mit biefem Buche Er bezieht fi dadel auf die fo eben erjhienene dritte Auflage von K. Fr. Bollrat 
allen Lehrern tine wilfommene Babe barzubieten. [Ho fimann’s Werke: bie Erde und ibre Bewohner (44 Bogen mit 5 Stabtfiichen 

Da in der peuern Beit von gewiffer e ber|6 Karten) und glaubt geroiß, daß befielden Verfaffere beutihe Baterlanbötunde — em 
ein Schritt rur wartg verfucht umd zum Buchtiarjwürdiges Geitenftüß zu diefer britten Siufinge bes eben angeführten Werkes — ihrer a 
biren hingeleitet tourbe, fo wirb man mit Inters[ Ausführung wegen ber Theiinabıne ber eutfhen Nation wärdig if! 


Die Subferiptionsbedingungen find folgende: 

lan 5 gungen find folg ; 

in —5 en A F 1) Das Werk erfheint in Kieſerungen von 12 Bogen a c«hönem weißem Papier in ganz are 

Beibehaltung der Lautirmeihode der Gchreibr Dftav, mit Randfarten, Cebirgsprofien, Städtegrundrüien, Wolßstrachten nnb anbern außers 

und Erdunterriht mit einander verbunden wer⸗ bein nötbigen artinikten Beilagn nt ER FR 

den Börne, 2) Der Susferiptiondpreie, der nach Ericheinen des Wertes nothwentig erböht werben muß, 
Heidelberg, im Sept. 1833. trägt für jebe Lieferung nur 54 er. ober ızgr. Da Die artiftifhen MWellagen (wicht Spielereien, 

Auguſt Dfwalb’e | 77 ' 8 · 
Umtiſſt zut Erd⸗ und entunde vom Lande der Deutſchen. Gtuttgart und Tübingen, 
Univeriitäts : Buchhandlung. u —F en nde der Deutfch 9 


2973 


dern Aaliche eiten) gratis gese/en werben, fo inter Preis des Buchte eiipielgWissenschaft im Allgemeinen eine ganz neue 
me ohtteit! Art — el R —— Bahn gebrochen, en ifebesonders = 2* 
a9 erſchein annar 1 und baun afle zwei Monate eines wesentlichen Gliedes im Entfaltgen er 
3 — oe sus 8 2 = en R it alio im BohRens sei Jabren vollendet. [Menschheit , die Geschichte der Freimsurerbrü- 
» Der Bert oeihattet, um vorſtehendes NMationaimwert fo wiel ald meglich zu verbreiten undfderschaft und anderer mit ihr in Verbimdung 
den Yntaui ud Unbemitteiten. fo mel im feinen Kräiten flieht, zu erleidiern, auf gehn Eremplarelsiehenden Vereine, zuerst aus dem Reiche der 
Freienemplar; Areunbe bes Bateriandes werben fich olmebi® bes verbirmflsollen tes vwillenfFabel hbervorgezogen hat; eines Mannes, der 
em bemäben, im arm Birfungstreife ein Bamiliens and Hausruch zu empfeblen, weldes auchloun, nachdem die Leidenschaften gegen ihn all- 
rs allgemein verfiändliche Schreibart fo ganz bazır gerignet tft, Licht und Wiflen in aften Kiaffenfmahlich verstummen, zu spät Anerkennung fin- 
en; ein Bübungsbuch, welches und von bem genan unterrichtet, was febem Gebitbetenfder, welche seine unsterblichen Werke ihm bei 

tiächtic mot if: von dem Burftande und dem großen Worzägen unfered eigenen ſchduen Baslder Nachwelt verbürgten. 
terianbeß! . Noch nach Krause s Tode aufgenommen, zeigt 
Stuttgart, im Geptemiber 1833. Karl Hoffmann, das Bild die freudige Klarheit und zurersicht- 


— 7 - liche Ergebenbheit, in welcher der, während 
[1653] Anzeige für Kaufleute, Rechnungsbeamte ꝛc. ꝛc. 




























seines ganzen Lebens nur Gott und der Mensch- 


Unterzeiäuete werben Tafeln im Drafe erfcheinen Iaffen, woraus fi bie 3%otigem Binfen — — —⏑⏑ ——— 
8 Kapitals von "u HE, und von 1— 1000 unmittelbar, burch eine einzige, febr zusprechen , was er wenige Tage vor seinem 
ht Addition aber bi4 zu 1000000, vom Tag ju Zag bi# gu 360 ober einem Jahre, auf YelHinhcheiden aufgeschrieben hatte: 
der Einheit geman, ergeben. Dur ihre Verbindung mit einer dabel befin a Mebuftionstafe Die Liebe trägt den Sieg davon! 
fe ganz Diefeiben BWortbeite au für jene Rapitate weiche ju —— — ——— —4 Sg a rift 
2 hr 38 ar 4 4 Sr 6% 8 9; darunter t ist, zugleich ein lezter Gruls 

2 2°, 3', 3%, EUR YA 5* 7 such an dıs Herz seiner Verfolger. 
2 2a 35 3 4% 6 7 8 11 1 Diese Lithographie ist durch Nc guten Hanst- 

15 


handlungen zu beziehen, für Salksen und 
anz Norddeutschland insbesondere durch 
ie Arnold’sche Buch- und Kunsthand- 
lung in Dresden und Leipzig; für 
Süddeutschland durch die litterarisch- 
artistische Anstalt der Cotta’schen Buch- 
handlung zu München. 
München, Dresden und Berlin im Septem- 
ber 1833. 
Dr. Karl Erasmus Krause, 
Herrmann Bar] Freiherr von Leonhardi, 
Zeune, Professor und Direktor der 


Sprogent verzindfich fheben. . 

ermöge inrer Einrichtung bienen die Tabellen zur Berechnung aller Binfen, Discontd, Rabat: 

ten, Provifionen, Ürbebgebübren ze. in benannten Zahlen Überbaupt zu allen Berechnungen, 

Hei welchen es ſich mm Progente handelt, fo wie zur Reduktion ber Kapitale auf einen andern 
Sinsfuß. .f e 

tor. 8. 51 Bo engorbruft. ubfriptiduspreis . fr. im . k 

gorme Er goc Subfriptidußpreis 3 fl. 30 24 fl. Buß 


armflabt; 1833. 
Markut, Mepler. 
ör Uuswärtsweohnende nehmen anfer mir ale Buchhandlungen Deutichlands Susferiptione 
anf biefeb widtige Werr au, mub fiub im ben Stand aefegt baffefde um ben Untergeidhnumgss 
i6 zu fiefern, umd auf Verlangen bereit, Jedem ben ausführt 


t - chen lan zu verabfolgen. Der N. . 

iptionöpreis bauert bis Unfangd Oktober I. I. — Für as Bohernlansum „een übers Dr Fe Blindenanstalt. 
nebmen außer mir: HN. an ohn und Werber in Biehen; % Kunze in Mainz und De. &. Füten. 
Worms; Kupferkerg im ainz; bie Sredeſche Buchhandiung in Offenpadh Beilchungen. stus Lecerf. 


— — — 
Darmfabt, 31 Julins 1833- 1775] Im Werlage ber 3. 9. Eollinger; 
kazz Buhbruterei in Wien if erfäienen, 
unb in allen gesdern Buchbanblungen 
Deutfhlandd zu baben (in Augsburg im 
ber Matth. Rieger'fhen Buchbanbiung): 


Religionswiffenfchaftliche 
Darftellung der Ehe, 


von 


Ant. Fr. Sal. Ro ft, 
priefler der Pr Eribiöres, Doktor der Bbiiofopbie. 
ar. 8. en. 1834. broſch. 20 or. 


663] . ⸗ 
DT en 
Herzog Georg 
von Braunſchweig und Lüneburg. 
Beiträge 
zur Gefchichte des Dreißigjährigen Krieges 
nah Drigiualguelien bes fönigl. 
Archivs su Hannover 

m 


o 
—* ‚Srafen, griedt. v. d. Decken, 
nigl. hannop. Beneral:Feldpeugmefier, talled be 
königi. Geſeuſchaft der Wifrenfoaften ur 
Erſter Theil, 
gr. 8._1833. Bellnp, Preis ı ibte. 16 gr. 


[1656) Litterarifche Unzeige. . 
So eben ift bei uns erichlenen und in allen 
Buchbandbiungen zu Imben: 


7.m, Heper’s Hofbuhbandiumg. 


rölsere Publikum gelangt ist, bereits einen hin- 
anglich ermuntgpuden rfolg gehabt hat, so las- 
sen wir nun, in der Hoffnung, dafs die Sub- 
scription auch ferner guten Fortgang finde, un- 
serer Zusage gemäfs, iım Laufe dieses ersten Jah- 
es vier starke Bände erscheinen. Wir waren 
bei Auswahl derselben bemüht, den Wünschen 
er Mehrzahl zu entsprechen, und machen nun 
it A Pre Werken den Anfang : 
1) Vorlesungen über die Pogik und 
die Eneyklopädie der Philosophie. 
} Die Religionsphilosophie im Ver- 
Uns dem Onglifhen von U. Kaifer. höltaissexumgefühlglaubigen Theis- 
2 Theile, 8. Belinpapier, mus, ti Band, oder: historische und 
Elegant brocirt, 2 Rtbir. 12 or» kritische Beitrage zur Religions- 
oder 4 fl, 30 fr. philosophie. . N ö 
” Das Wert deb Herrn Imglis über Turolundlz, Vorlesungen über die Philosophie 
Waren, das im Mai biefes Jahres in London er] der Geschichte. , 
färten, bat fo großes Auflehen t und in in benfg, Nowae theoriae currarum Speci- 
angefebenfien Widttern Suglands und Dentfbrf mina V mit einer vorausgehenden 
Iands, unter anbern aud in Allgemeinen] deutschen Abhandlung über die Idee 
Buttung Aereitß fo vielfach bein en worden.) der Mathesis. ‚ 
dafı die A der beutichen Lcherfegung fi No. 1 wird zu Michaelis fertig, No. 2 und 3 
auf die * Anzeige ihrer Erfcheinung besf;n der Zwischenzeit bis zu Weihnachten und 
Ferien ug Be a a a en 
» u über die in diesem Jahre 
Deidmann'r MWdhandinng. die Rechnungsablage ü 


eingegangenen und verwandten Gelder stattfin- 
tea9 Zur Nachricht 


den soll, Die Arnoldische Buchhand- 
lung in Dresden und Leipzig hat die Kom- 
an die Beförderer der Herausgabe von 
Kırnr Cunıstıax Fnıieoric 


mission dieser, so wie aller folgenden Bände 
Hrause's handschriftlichem Nach 























11375) Tyrol und Bayern, 


Bel und if erſchleuen und burd alle Bud 
Bandiungen zu erhalten: «in ber Karl Koll 
mann'jcen Bucbandl. in Uugssurg zu haben) 


Tyrol 


und ein Blif auf Bayern. 
Bon 


HD Inglis. 





übernommen, da nach der in der Einladung 
ausgesprochenen Absicht der ganze Erlös der Fa- 
ilie des Verfassers zugute kommen’ soll. j 

Indem wir unsern auswärtigen Freunden für 


lasse, ihre erfolgreichen Bemühungen danken, durchf® bilofophie und Ehrittentbum ober 

so wie auch welche allein das Gelingen des Unternehmens Wiſſen und ®lauben, von Dr. . Ruf, 

an alle Freunde und Gönner derf"ö ur serie, een ih ne denselben] äffenti. ordentl. Profeilor der Ryesisaie an 
. zufahren. . 
Wissenschaft. "Nach gisahen wir vielen entferntwohnenden|f der Univerfitäs zu Erlangen. Zweite ver 


nd vermebrie Auflage- Preis 
gt er. oder 1 —5* Io gr. 
’ a . 
a 968 fde Buchhandlung 


Nachdem unsere Einladung zu unterstüzen-]Freunden und Verehrern der Schriften Krause's, 
den freiwilligen Beiträgen für den Druk vonjund vorzü lich seines grofsen historisch-kritischen 
Krause's reichem handschriftliche —* die Freimaurerbrüderschaft, einen 
Nachlasse (siehe eine genaue InhaltanzeigelGefallen zuerzeigen, wennwir ihnen das wohl- 

sselben in der Isis, nur dem Umschlage des Las: lithographirte Bildnifades 
Heftes IV d. J.), ob sie gleich noch nicht ins'Mannes zugänglich machen, der sowol für die 
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ten Praͤtztate⸗ und Verin daendgeugniſſen aufı be 
hieſigen Natıban e — 







alten und einer Alt ane. wovon 10 Bintme 
Deſen, 2 mit Welſchkaminen beisdar, = von ze 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 



















Den 18 September 1833. nehmer Höbe, und 4bdavon ı hoch 
[1774)  Belanntma hung. Eiirtungs Verwalter 3 Kınyen . wovon *2 | und 
Hu Folge Uebereintunft ber Jutereſſenten wers Konold, tennen, 3 Mammern, einem cbemaligen Epeifes 


den nachfieiende zwei Neatitäten bes köntgl. Bou⸗ 
Pondbußtenrd Kerbinanb Jodel mad 5. 64 bes 
Seowotbetngetened um bristenmale zum biz 
rg ertaufe gebracht, und biezu Kommifs 
on au 
r Mittwod, ben 16 Dbtober 1. S,, 
BWormittage von 9 biß ı2 br, 
anberaumt,twobei Kaufsliebhaber erſcheinen wollen. 
3) Das Haus an ber Barrerfiraffe Wo. 270, Kit. b 
mir Kintergebäude, Garten, Kofraum und 
Pumpbrunmen, welches Anweſen yufafinmen am 


faal neben Bem Garten, einem Seller ju P 
ber Bein mit 2 gewölbten Boten an 
heilen geräuminen Borfaal im obrru Stof, einem 
ſehr großen Dahboben. Der Dabfubl if wie 
Ues Khrige Srhitt von Föhrenholz, volfommen 


[1801] Evittal:Ladbung. 

Der fhon mehr ald 30 Jahre abwerube Georg 
Michel Müller von Zügesbeim ober feine 
alenjallfigen Keibeserben werben zur Gınpfang: 


nahme des unter gerichtiicher Berwaltung pegens|,.- 
den Vermögens v efund; mit neuen bliechernen Rinnen mb Ges 


ters Abieiter verfeten. 
Binnen 3 Monaten —*7 — Be * F 

unter beim Rerhtöuachibeile vorgeladen, daß fol: eu Derum Liegen’ ein Hof umb 
des ben Verwandten, gejegiicher Befimmung gesfe Garten. Gnaliihe Anlagen mit einem Wels 


mäß, ausgelteiert wırd, ng Alleen mit tragbaren Bäumen umgeben 


⁊ 


20 Februar 1832 auf 17,000 fl. mach gericht: teinhenm, Den 4 September 1833. ie Ausficht ift Außerft maleriſch ; 
a | 
—git. e, mit Hinternebände, Hofranın und umo⸗ [1758] Ebiftal:kfabung. die Stadt Konflanz, viele Dörfer, Feten, Edith 


brunnen, welde am 20 Februar 1332 zu⸗ 
fammen auf 18,000 fl. von Gadwerftinbigen 
nach gerichtlicher Anordnung gewertbet wurben, 
Beide Unweſen Fünnen mit einander ober je: 
bed einzeln erfieigert werben. 
Den 13 September 1333. . 
Königl, bayer, Kreiss und Stabtgeriht Muͤnchen. 
Allweper, Dir. 
Erbr, v. Berchtolehtirn. 


[1564] Edbiftal:Labung. 

Die Relitten bed zu Domelftadl, did Gerichts 
im Sabre 1514 verfiorbenen Laglöbners Jobann 
&ßbaner machen A ch aus Erbrecht an fün 
fürsttich paſſauiſche Kameral Obligationen, wo: 
von eine anfeinen fihern Martin Delöbauer, 
bie vier andern aber auf Johann und Unna 
Maria Rohhrnunbäck, Amtmanııds und Wald⸗ 
Zuechtöfinder des fogenannten Nentgätleramts, 


Da ber k. £, Öfreichifche Opriftieutenant Sraffier, fhbne Partien ber Infel Reichenau und beide 
— DIEDEN BIETE I Seen. & - 

nem ritterföhaftlichen Sute Heinde nebn Liſtriu⸗ . R . - 

en fat allen Pertineniten dieſer Guter in ben Ein Detonomiegehäube mit Stallung für 7,Stär 
Salenbergs Örupeubagens Hitvedheimichen ritterzj Rindvieh, 3—5 Verde, 2 Gcymeine, mit einer 
Ttaftliden Areditverein zu treten beadfichtiget ;jAutters und DrefcheTenne, Kutihenremife, War 
fo werben auf ben Kuızag der —— — genſcho pf· Weint rotte = Hübhnerbof, 

u Kannover, alle diejenigen, welche an biefem]- . . 

FA &, Öflreiifchen Oprijiientenant Grafen! in Häuschen mit einem heizbaren Zunmer ımb 
Ben von — Olmborn geborigen Gute — —— und bene 
einde nebſt Liſtringen auch allen Pertinentieujoin, Cine; 2 me, Stallung zu jw 

bieier Güter Eigenthumsz:, hypothetariſche oderj@täfen Rinbvich und Heuboden. 

bingliche Anſpruche einer foniitgen Urt zu machen 2 4 — 

vermepnen Ponnten, bieburd) ediftalıter vorgefas] ZWel eigene Brunnengneilen,, die eine im el 

ben, foldye Forderungen im dem zu Diefem Ziverejler bed Scyiößchens ſelbſt verfieht nordwarts vom 

au teitern einen Gpringbrunnen, die andere, 10 
Donnerfag, den 5 December b. J., [Schritte vom Schlöfchen, verfieht ben Trinfbrans 

WUorgens ıo Uhr, nen, beide liefern ein vortreffiches Trin®s und 

angefepten Termine auf der Itefigen Fnigl, Juftiz⸗ Rodtvaffer und blieven ferbit im Sommer 1832 

lauten, u Panzlei anzugeben uud Mar zur machen, und zwarjreichbaltig zum Ueberfluß. 
Auein bis ſezt ift der Tod bes Martin Dels:Junter dem Prajudig, daß die sich nicht Meidenden 5 

bauer und der Anna M. Röhrnsid nicht gewiß ſobne Hoffnung auf Wiebereinfezung in dem voris An Öhterm 

und auch nicht dargetban, daß biefeiben und berigen Stand burd) Abgabe eines decreti praeclu-) 14 Jandiert 3 Brig, Wiesſeld ! Nürnberger 

bereits geſſorbeue Jobann Baprift Köhrnbäd, Beinelsivi, denen Schulden, welche der Sreöitverein] Il Jauchert — _ Meerfelb Maaß. 

no lebende Wert zurhe gelaflen haben,|übernimmt, his dahin nachjieben müffen, daß force] 4 Jauchert 3 Brlg. Reben ide ne Maaf) 


Daber werben Martin Delsbaner,, Unna Marialgetitgt find. alererfte Qualltat ber Gegend; 

Nöpensil, und mit Aüfficht ihre, fo wie bel Bemerkt wird, dab alle Gläubiger, welche über] 447 Sruchteäume, ' B 
Fohann Baptif Röhenpät allenfaufigen Descen:|die bereitd geichehene Anmeldung tbrer Forberuns Sut bilder einen Finfang, in beffen Mitte 
denten bieburch aufgefordert gen durch) die Arcbittommtifien Certificate erbai⸗ die Gebäude fiebenz; baffeibe if mit Ausnahme 


. fi Binnen 6 Monaten 
babier anzumelden, wibrigenfalls die oben bezeich⸗ 
neten Obli nen und Kapitalien an bie its 
swifhen ſich legitimirenden Berwandten übers 
wieſen werben wuͤrden. 

Palın, den 17 Yugufi 1833. 


f r der Reben beinahe ganz eben. Wenen Räuflice 

ad von jeder weiteren Anmeldung befreiet, ni, vieler Haba R te ift Dieied auch Teiche gu; 
Decretum in Consilio, vergrößern. s 

Hildes heim, den 4 September 1833. ng — war Tate unb 

N 6 i T ei vorzüglichen nen Sage wegen fo ingenebmen 

Ron Groreag veimoverſche Tigpn Den Drofalfigen {ehr IE Karfı 





i baver. Kanbgericht au. erpenfeibt, bedingniffen,. fan im Koufanz bei ber Verkaufe⸗ 

nis v rn : at Veit ver a ER Komntifion „. indbefondere bei Amterevifor Mang 

TEN A — urn ana um - feingefeben, ober bei Lezterem in franfirten Brie: 
[1770] Avertiſſement. 


[1708 7 fen bieräber nähere Erkundigimg eingezogen 
Gtengen. Oberamts Heidenheim. (Babdanı {1708 Berfau f werben, 


flait- zu verfaufen ober zu verpacten). Mableines Landfizes in der dſtlichen Schweiz. _Ronfans, ben 3 September 1833. 

bober Weifung ednigl. Regierung bed Jaxtereiſes/ Den 17 künftigen Monats, Nadymittags 2 Uhr, ! \ . 

fol mit ber hiefigen, ber Hofpitafpfege dahierlmird folgender Kaudfiy freiwitig uus öfenttia 11808) Offene Commisftelle 

zugeh banflalt ein wiederholter Wer:Tverfieigert werden. in einem foliden Tuchgeſchäſt en gros_et detail, 
tauföverfuch oder im Fall diefer nicht — 5— Dieſer Laudſiz Liegt in dem unvergleichich ſcho. erbunden mit Pieinem Werfen und Komptoie? 
fellte, eine Berpadhtung unter den vortheilpafterinen Thale ziihen dem Bodenjer uns ben Unters]arpeiten, und Süälfeleitungen im Haben; Gm 
fien Bedingungen —— werben, fee eine Heime Viertelſtunde von Kouflany an derlnatt: circa breipunbert Önlden, kei freier 
Diefelve bat Schifdtwirtbfihafts s Gerechtigkeit, Seeftraße des Eonrgaus, gebdrt in eine der Wohl: tation und ansgejeichnet guter Bebanblung. 
——— ——— bübfhed Umeublementipanendfien Gemeinden des Kantons und enthält: Das zur Belegung beauftragte © iger 
und Wirtbidaftögerätifchaften, ein gutes Billard 1. Bureaıı in Sranflurt N 

und eine bebefre Kegelbahn, auch if dad Gange] Ein fleinernes, wohl unterbaltenes, fletd be: v Sold au 
mit fhönen Aniagen und Gärten umfangen,Imotmtes Schiößchen von 12 Zimmern mt einem = 
und neben biefen hinlaͤngliche Gelegenbeit_vors ——— — — 

hauden, jedes Frübjabe auch heſpitaliſche Aeker li?is er Unterzeichnete, Besizer einer bedeutenden Sammlung von 


unb Wieſen pachtweife übernehmen zu können. Neuholländer nn und Cap-P lanzen 


ER ——— 73 —— * du Sem 
als Bad fin 6 ift man erbbrig diejed Ausf ünschte dieselben wegen Mangels an Plaz insgesamt zu verkaufen, und würde sich in die- 
a Sn andern unfhablichen Gabrifel,.m, Falle zu schr Billfgen Preisen verstehen. Die Kollektion besteht-in circa 200 Stük, von 
9 Die Phereen ee th nähern Bedingungen]? bis 10 Fufs hohen Exemplaren, alle in sehr gesundem und schönem Zustande; Auf Verlan-, 
bei der Srift —* 7 16 feat ey "Igen kan ein kleiner Katalog davon ertheilt werden. 

feben ne inen Kauklo ob gilt hits Aufserdeın verkauft der Eigenthümer von seinen bedeutenden Sammlungen von Pelar - 
te n d au er. ung einen Ber * 3 u nien-, Dahlea-, Rosen-, Orangen -, Limonen - nd Citronen - Rrumen , vom 1 bis 6 Fufs 
offer mit berieben unter Vorbebalt uf: hoch, und anderen interessanten Pflanzen, mit Vergnügen an Liebhaber und Handelsgartner, 
und wird sich im Preise äufserst billig finden lassen; auch wird es ihm angenehm seyn, 


ftreichs anichtiehen Bbunen, wollen ſich bei der 
wenn sie ihn mit ihren Besuchen beeliren und seine P’funzungen anschen wollen. 
Schaffhausen, im September 1833. 





Auftreichsyerbandfung am Dienflag, ben 15 
DEtober, Vormittags 10 Ubr, verichen 
mit geimemderätblichen vom Oberamt beaicubige «F rey zum: Weinberg. 


AUG SBURG. anonnımn* 
beider Vorlaptorpedition and bei 
dır hiess R. Oberpostamts- 
Zeiten tion, sodann für 
Dantsehlund bei alien Pantämiern 
woanjänrig,hulbjährig und bei 8* 

ginn der stem Hille ‚den Bems- 


Sonntag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhiten Privilegien. 


Ne 272. 


store auch viortallährig. ir Pramı 
reich bei Jar. Portamte in Hehl 
und bei Herrn Alasander en 
Straleburs. Brandaasse Aro. #9. 
Inserate aller Art werden a 
sommun wand die Zeile mit g hr. 
berscha«! 


29 September 1833. 





Portugal. (Berichte His zum 17 Sept) — Großbritannien. — Francreich. (Briefe aus Paris und Siwaßsurg.) — Beilage Nro. 272. 


Niederlande, — Itallen. — Deutſchtaud. — Preußen. — Polen. — Deftreig. (Briefe) — 


Vro. 345. Meder eime Verbeſſtrung des deutſchen Münstveiens. 





yortemgal. 

Außer dem geftern erwähnten Kutter Magpie waren mittler: 
weile noch zwei englifhe Schiffe aus Portugal angelommen, 
und zwar bad Paletboot Pantaloon, das am 8 Sept. von 
Liſſabon abfegelte, und das Megierungsdampfboot Echo, dad 
Liffaben am 13 Abends und Oporto am 14 Sept, verließ. Der 
Eourier fagt daruͤber: „Die Nachrichten des Pantaloon ent: 
halten bie Details des Angrifs vom 5 und beifen Folgen ; bie 
au feiner Abfahrt, d. b. bis zum 5 war nichts von Vedeutung 
mebr vorgefalen. Bon dem Regierymgsdampfboote Echo war 
es ſchon feit einiger Zeit befannt, daß es im Tajo bereit liege, 
um fogleih Depeſchen zu überbringen, wenn irgend etwas Wich⸗ 
tiges vorfallen follte. Es bat num zwar Depeihen an die Ab: 
miralität gebracht, aber weder Privarbriefe noch Reiſende, fo 
daß große Neugierde berricht, weider Art die von ber Megie: 
zung empfangenen Nabrichten find. Im Ganzen werden bie: 
felben ald günftig betrachtet, und die portugiefiihen Fonds fie: 
gen. — Nachſchrift umbalb 2 Uhr: Verfhiedene Gerüchte über 
die Megierungsdepefhen find im Umlaufe; hauptſaͤchlich fpricht 
man von Unterhbandlungsanerbietungen, bie Don Miguel ge: 
macht babe, nach einem meitern erfolglofen Angriffe am 9; doc 
können wir für biefed Gerücht keine hinreichend authentiſche 
Quelle auffinden, um viel Glauben darauf zu fegen.” — 
In einem andern Artikel fagt dbajfelbe Blatt: „Wir bör: 
ten, daß bie auf dem auswärtigen Amte durch das Echo aus 
Liffabon erhaltenen Depeihen vom ſchmerzlicher Bedeutung find. 
Lord Valmeriton, der ginzige in der Stadt befindliche Kabinets— 
minifter, bat den Inhalt diefer Depeſchen Sr. Maieftät in 
Windſor vorgelegt. Es wird uber diefe Mittheilung des brit- 
tifhen Geſandten in Lilfabon ftrenges Geheimniß beobachtet, 

indeſſen haben wir Grund zu fürchten, daß der Herzog von 
Praganza die Unmöglichleit vorftellt, Liſſabon ohne fremde 
Hulfe zu Halten.” — In gleichem Tome ämfert der Standarb: 
„Es heißt im Weſtende der Etadt, daß die von Lord William 
Ruffel eingegangenen Depeiben die Sache Don Pedro’s ale 
verzweifelt darftelen. Wir willen, daß Bourmont am 5 
Delem einnahm, und daf die Erzählungen, ald wäre er zuruͤt⸗ 
geſchlagen worden, bloße Erfindungen find. Um 9 Sept, be: 
fanden fih Ajuda umd die ganze Gegend um Liſſabon in Don 
Miguels Händen. in Börfenkorreipondent verliert, diefer 
Prinz habe angeboten, ſich mit feinem Bruder zu vergleichen, 
und wir hören aus andern Quellen, daß er veriprac die Gor: 
tes zu berufen. In Oporto (welches das Echo am 14 paflirte) 
befand ſich General Stubbs in dem größten Schwierigfei- 


— Briefe aus Darmſtadt und Zürig, — Untündigungen, 


Züri. — Außererdentliche Beilage 


ten. Nicht Ein Pedriſtiſcher Soldat wagte fi über die Ver: 
fhanzungen binaus, fo erbittert war’ das Landvolt um bie 
Stadt.” 

Ganz verſchieden ſpricht fih der Globe aus: „Wom 5 bis 
zum 9 Sept. (fagt er) fiel vor Lifabon nichts von Bedeutung 
vor, ein ziemlich Harer Beweis der Wirkung des erſten Zurüf- 
weifend des Angrifs der Velagerer. Am 9 Sept. ihoben bie 
Migueliten eine Rekegnoezirung bis zum Palafte von Ajuda 
vor, den fie plünderten, aber zu verlaffen wieder genöthigt 
wurden, Bis zum 12 Sept, magten fie feinen neuen Angrif, 
obgleich fie die meiften ihrer frübern. Pofitionen beibebielten. 
Der Eifer der Einwohner Liſſabons für die Sache der Königin 
bleibt ungeſchwaͤcht und begeiftert. In der Naͤhe Oporto's 
aber Fan über die Linien hinaus wenig gefhehen, wegen bes 
Einflufes der Priefterihaft auf dad Landvoll. Im Ganzen 
blift das Glüf noch mir zweifelhaften Scheine auf bad End: 
refultat diefes Kampfes, von dem dad Wohl eines ganzen Bols 
tes fo fehr abhängt. Doch unzweifelhaft it in diefem Augens 
blife die Sache der Königin im Uebergewichte. Wir hoffen 
Weiteres zu erfahren, ebe wir unter die Preſſe geben. — Nach— 
ſchrift: Seit wir Dbiges fhreiben, hörten wir, dab nah 
formlihen und autbentifhen Berichten ber den Zuftand ber 
Dinge vor Lifabon am 12 Feinerlei Beſorgniß mehr gehegt 
wurde, ald werde Marichall Bourmont einen wiederholten An: 
grif machen; allem Anſcheine, ja, wie beigefügt wird, feinen 
eigenen Anusdrüfen nad, beabfichtige derfelbe feinen zweiten Der: 
ſuch, die Stadt zu nehmen. Es ift nicht unmöglich, baf bie: 
fer angeblibe Entichluß eben ſowol aus moraliihen als milis 
tairiihen Ruͤkſichten entiprang, da die Folgen eines fo blutigen 
Vıirgerfampfes die Einnahme der Hauptitabt jedenfalld zu 
einem im Nationalfinne traurigen Ereigniffe für den Sieger 
madten. Sollten diefe an Drt und Stelle geihöpften Anfihten 
fih als richtig ansmweifen, fo wird fih der Kampf im einen fich 
binausziehenden Heinen Krieg verwandeln, im welchem weniger 
Blut fließen, aber eine defto länger dauernde Feindieligkeit 
ftatt finden wird, Nebenbei bemerten wir, daß unire Zorp: 
Kollegen ben Migueliten das Schloß Belem zum Geſchenle 
madten; fie mögen in einen Theil ded Bezirks, in welchem 
es gelegen ift, eingedrungen fen, was aber das Schloß felbit 
betrift, fo wurde nicht einmal ein Verſuch gemaht, es zu 
nehmen,” 

Das Morning: Ehronicle fagt: „Vom 9, wo eime 
neue Relognoszirung der Migueliften mit einigem Ver luſte 
für fie zurüfgefhlagen wurde, bis zum 12ten wagten fie tei: 
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nen neuen Angrif mehr, obgleib fie nicht ohne Vertrauen 
fhienen, Don Miguel lieh fogar bas Gerücht in timlauf fegen, 
er wolle die Eortes berufen, um Europa zu beweifen, daß cr 
es fen, den die Stimme der Portugiefen erwähle, Indeſſen 
lachte man daruͤber in Liſſabon, wo die Einwohner mit einan⸗ 
der im Hingebung fir bie fonititutionelle Sache wetteifern.‘ 

Enblih meldet die Sun: „Die offiziellen Berichte aus 
Liſſabon, welche der Abmiralität geftern (20) zufamen, wurden 
dem Könige im Laufe des Abends zugefendbet, mit einer Pri: 
vatmittheilung, über deren Natur nichts verlautete, Die Mi: 
gueliiten haben fich, wie es fcheint, etwas hinter ihre frühern 
Pofitionen zuruͤkgezogen, doch zeigte nichts bie Abficht an, gan 
abzuziehen. Durch ben Einfluß der Priefter vertärften fie ihre 
Armee mit Haufen bigotten Landvolks, die den Tod im Dienjte 
Don Migueld als eine Art Märtprihum in Vertheidigung der 
Religion zu betrachten feinen. Der offizielle Bericht ber 
Todten und Verwundeten auf Seite ber Konftitutionellen in 
dem Treffen vom 5 gibt deren Zahl nicht ber 250 an, mäb: 
rend die Migueliften über 1000 Mann eingebüßt haben follen, 
Großes Bedauern herrſchte uber den Verluſt breier tapfern 
fonftitutionellen Dffiziere; es fielen nemlih Don Wlerander be 
Souza, Sohn bed Grafen von Alva, ein höchſt liebenswürdiger 
und edler junger Mann; Don Thomas de Mascarenhas, wohl: 
befannt während bes Halbinielfriegs, ein Charakter voll Ehren: 
haftigfeit und Meblichkeit, der das augenbliklihe Schwanten, 
das er ald Gouverneur von Dporto gezeigt hatte, durch fein 
fpäteres Benehmen volllommen gut machte; und General Val: 
bes, dem der Arm zerfchmettert wurde, und ber feitdem ſtarb. 
Die Sattin bed Don Thomas de Mascarenhas, eine Entelin 
des Marquis v. Lavradio, begleitet die junge Königin in dem 
Dampfboote Soho, und wird bei ihrer Ankunft im Liſſabon 
blogs den Leihnam ihres Mannes finden. Am 12 waren bie 
Linien um Liffaben in vollfommenem Vertheidigungsftanbe, 
mit 200 Kanonen befezt. Die unter Waffen befindlihe Macht 
Don Pebro’s beitand aus beinahe 21,000 Mann, und es fehlte 
blos an Flinten, um biefe Macht noch bedeutend zu vermehe 
ren. Diefe wurden bingefendet, und find wahrfheinlih in Lif- 
fabon bereits angefommen,” 

Nach diefen zufammenfaffenden Berichten wollen wir eins 
zelne Korrefpondenzen folgen laffen, die übrigens nur bid zum 
7 Sept. geben, da, wie oben erwähnt, bag Echo feine Privat: 
briefe uͤberbrachte. Der Korrefpondent der Times fchreibt 
aus Liffabon vom 6 Sept.: „Der Feind machte geftern mit 
Tagesaubruch einen lebhaften Angrif auf die Vertheibigungs: 
werte von Et. Sebaftian, wobei er feine Prüfung ber Linien 
lints faft bie Gampolide, bei der Waſſerleitung, ausdehnte. 
Der Hauptpunft des Angrifs war eine Redoute bei St. Scha: 
fian, deren Beſiz dem Feinde das Vorrülen gegen die Stabt 
auf der Strafe von Bemfica erleichtert hätte, Cine halde Flins 
tenfhußmweite vom diefem Orte liegt die Quinta des Marquis 
v. Lourical, derem große, dichtbewachſene Gärten fi bis zum 
Buße des Hügels ausdehnen, auf deffen Spize jene Mebonte er: 
richtet iſt. Dis und die terraffenformige Natur des Bodens 
seftattete ben Angreifern, fi ber Verſchanzung bis auf 50 Vards 
su nähern, ohne viel gefehen zu werden, oder von dem leicht 
marfirten Außenlinien einem beftigen Feuer ausgefezt zu fepn. 
Auf diefen Punft warf alfo ber Feind eine bedeutende Truppen: 


maffe, bie direkt dem Huͤgel Kerauf räfte, nm bie Redoute zu 
nehmen, bie blos von einer handvel Leute vertheibigt war. 
Zweimal machten fie diefen Werfuhb, und jedesmal kam bie 
erfte Kolonne bie auf wenige Schritte von ber Nedoute, wurbe 
aber athemlos zuruͤkgejagt durch bas dichte Aleingemehrfeuer, 
das ihr von vorm entgegengefhilt wurde, während fie vor 
andern Theilen der Linie einem beftigen Flantenfeur aus— 
gefegt war, von dem Augenblite an, mo fie aus den Verſte— 

ten ded Gartens bervorrüfte, Indeſſen warb bie ganze Dit 

über ein furdtbares Kleingewehrfeuer vom der ganzen feinbli- 
Ken Truppenmaflfe unterhalten, bie in ber Quinta, fo wie in 
ber Fronte der Linien bis Campolide bin aufgerüft war, an 
welch legterem Orte fie ebenfalld angriffen, und zwar ziemlich 
mutbig, aber in jener unorbentlich zeritreuten Weife, wie wir 
es fo oft bei DOporto ſahen. Diefer Punkt warb von dem iri- 
{hen Bataillon — den einzigen fremden Truppen, bie am 
Treffen Theil nabmen — vertheibigt, und ih brauche farm 
zu verfihern, daß der Feind auf dieſer wie auf allen Seiten 

zurüfgeworfen wurde. Diefes Treffen wird Bourmont wahrichein: 

lich eine Rekognoszirung nennen ; wäre es dis gewefen, fo müßten 
feine Dffigiere ziemlich nahe heran gefommen fepn, um die Li— 
nien fo genau als möglich in Uugenfchein zu nehmen ; aber man 
fab fie nur herum galloppiren, um ihre Leute auf eine aͤußerſt 
rohe Weife anzutreiben. Diefen Morgen fand man vor ben 
Linien fiebzehn tobte Pferde, auf denen allen geftern feindliche 
Dffigiere ritten. Die feindliche Kavallerie erfhien zwar auf den 

benadhbarten Höhen, nahm aber feinen Theil am Treffen; auch 

unfre Kavallerie fam nicht außerhalb der Linien, obgleich fie 

völlig zum Kampfe gerüftet war; Dbriff Bacon wuͤnſchte fehr, 
einen Gang mit bem Feinde zu machen. Die Lifaboner Ma— 

tionalbataillone waren zum erjtenmale im Feuer, und betrugen 

fih ganz gut, fo wie überhaupt alle Einwohner zu wuͤnſchen 
fheinen, ihre Feindfeligfeit gegen ihre legten Herren auf dieſe 
oder jene Weife an Tag zu legen. Der Verluſt auf unferer 
Seite beträgt etwas mehr als 100 Tobte und Verwunbete; 
der des Feindes muß viel bedeutender geweſen ſeyn, da er 
auch beim Müfzäge auf feine Pofitionen fehr litt. Das 5te 
Batailon Cacadores machte Abends beim Umpingeln eines 
Hauſes 21 Gefangene. Der Kaifer befand fi glei beim 
Anfange des Treffens in einer Batterie, und verfuchte feine 
Geſchitlichkeit in Richtung ber Kanonen. Da aber ein Maun 
an feiner Seite getödtet wurde, zwang ihn feine Umgebung, 
fi zurüfzuziehen. Während des Treffens ward ein Balleso 
(Bafferträger) aufgefangen, ber einen Brief von der Eomdeis 

de Povoa am einen feindlihen Chef trug, worin die Sitnatio: 

men angegeben waren, bie ihre Freunde in der Stadt für die 

günftigften zu einem Angriffe hielten. Er geſtaud fein Ber: 
geben und ward auf der Stelle niedergefhoflen. Diefen Mor: 
gen befuchte faft die halbe Stadt die Scene des Treffens, da 
die feindlichen Pitets aus der Naͤhe fi zurüfgezogen haben. Als 
ich dahin Fam, fand ich die Leute eifrig befcäftigt, bie Tobten zu 
verbrennen, und Meine fteinerne Mauern niederzureißen, welche 
der Feind geftern mit Schießfdarten verfehen hatte. Gegen 
160 feindliche Todte lagen noch auf dem Plaze. Daraus mag 
man fi eine Idee uber die Gefamtzahl der Todten und Wer: 
wunbeten bilden. In einem der Leichname erfannte man 
einen frangöfifhen Offizier, und bie Leute fagten, es fen 
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Veurments Sohn, den man befanntlih ſchon zwei: ober 
dreimal fterben lieh. Er batie röchlih blondes Haar, mit 
einem Heinen Bärthen, und cinen merfwürbig Heinen Zuf. 
(Kortfezung folgt.) - 
Sroßbritaunnien. 

London, 21 Sept. Kouſol. 3Proz. 38"a, 35. Es fand 
fait fein Geſchaäſt ſtatt. Hollaͤndiſche Fonds 95; belgiſche 95% ; 
braſiliſche 70243 mericaniſche 56; Buenosavyres 25; chiliſche 
25; ariechiſche 24; ruſſiſche 102; Cortes 22. 

(Dmorning⸗Poſt.) Fuͤrſt Talleyrand und bie Herzogin 
von Dino fpeisten geſtern bei Ihren Majeftäten, Fürft Eſter⸗ 
hazy und Lord Palmerſton werden beute mit ihnen ſpeiſen. 

* Auf brieflichem Wege erbalten wir folgenden Londoner 
Börfenbericht von 21 Sept. Abends halb 8 Uhr: „Ein Gentle: 
man, der mit dem Dampfboote Echo aus Liſſabon fam, hat 
folgende wichtige Mittheilung gebradt: Am 10 und 11 über: 
fandte Marihall Bourment, durch Vermittlung bes brittifchen 
Gefandten, Lord William Ruſſell, Vorfhläge, bei deren Uns 
nahme von Seite Don Pedro's und feiner Minifter die Mi: 
queliftiihe Armee von Lilfaben ganz zurüfgezogen werden jolle. 
Diefe Vorfchläge follen 15 am der Zahl fepn, wovon 9 ald an« 
nehbmbar, 6 aber als durchaus unzuläffig betrachtet worden 
fegen. Marſchall Bourmont habe hierauf den Admiral Parker 
und Lord William Ruſſell zur Mermittlung zwifchen den bei: 
den Parteien aufgefordert. Leztere harten dis abgelehnt, da jie 
dazu nicht hinreichend ermächtigt feven, fie hätten aber bad 
Unfuhen der brittifhen Regierung zugeſendet, durch das Dampf: 
boot Echo, dad in der Naht vom 12 Sept, den Tajo verließ. 
Da ber Angrif am 5 dem Marihall Bourmont Mar gezeigt 
batte, wie völlig nuzlos jeder Merfuch fen, Lifabon mit Sturm 
su nehmen, fo daß ber Marihall an der Spize einer Armee, 
bie 17,000 Mann ſtark fepn foll, zuerft die Hand zur Inter: 
banblung reicht, fo beweist dis wohl, daß Don Miguel hors 
de combat ift. Mittlerweile waren auf Seite der Belagerten 
noch immer mehrere taufend Menfchen Zag und Nacht befchäf: 
tigt, Gräben zu ziehen, Verfhanzungen aufzumwerfen, in ber 
Eronte Alles wegzguräumen, was dem Feinde eine Dekung ge 
ben könnte, und Geſchuͤze überall aufzuitellen, wo fie irgend 
von Nuzen ſeyn Fonnten; am 41 waren über 100 Kanonen 
und 15 Mörfer aufgeitellt. — Die Geſchaͤfte in englifhen Fonds 
waren ben ganzen Tag über fehr gering. Konſols auf Abrech⸗ 
nung ftanden 83%, ſchloſſen aber 88%, .“ — Ein anderer Bör: 
ſenbericht fagt: „Viele Leute in der City glauben, daß bie 
Dinge im Portugal nicht fo gut gehen, als man winfht. 
Dean ift beunrupigt durch das Gerücht, daß die Migueliften 
Dporto genommen hätten. Es hieß auch, das Don Pedro ge: 
börige Dampfboot Counteß of Pembrote fep angelommen, was 
ſich indeſſen nicht zu beftärigen ſcheint.“ 

Franfreid. 

Varis, 25 Sept. Konfol, 5Proj. 102, 30; SProy. 75, 505 
Balconnets 897,5; ewige Dente 814; ſpaniſche 1Proz. 40%4. 

Der König fam am 21 Sept. Abends zu Fontainebleau am, 
nachdem er unterwegs mehrere Kbrheilungen der Nationalgarde 

gemuftert hatte. 

(Journal de Paris.) Eine Erörterung, die ſich zwi— 

ſchen Journalen verſchiedener Farben entfponuen hat, könnte 
zu dem Gedanfen Anlaß geben, daß neue und unvorhergeſehene 


Maafregeln nächſtens in Ruͤlſicht auf die Stärke der Armce 
bevorftehn dürften. Gewiß würde die Meyierung, wenn irgend 
ein Greigniß zu einer folhen Maafregel riethe, Leinen Ans 
ftand nehmen, fie zu treffen, und Franfreih, fie aufrecht zu 
erhalten. Es beſteht aber fein, weder äuferer noch innerer Pe: 
mweggrund, die in biefer Beziehuug in Gemaͤßheit bed Budgets 
und der in Kraft fiebenden Gefeze angenommenen Euticlie: 
Pungen zu ändern, 

Der Temps wundert fih nicht, dem Kriegsminifter troz 
des in ſchlechten Umſtaͤnden befindlihen Schazes fein von ihm 
geträumtes Ideal der frangöjifhen Armee und den Mertheidi: 
gungs: oder Unterdrüfungsplau bes Gebiets verfolgen zu fehn, 
woraus er das Meifteritüf feiner gouvernementalen Laufbahn 
machen wolle, „Wir glauben, fagt der Temps, eben fo leicht, 
daß der Minifter der öffentlichen Arbeiten mit dem Golbe von 
fünf hundert Milionen unjere Strafen mit Eiſen pflaftern 
und der Seeminifter Hunderte neuer Schiffe auf allen Meeren 
ausftrenen möchte, wenn man ihnen geftattete, nach Belichen 
in dem grundlofen Bebälter der Zufchußfredite zu ſchöpfen. 
Dad Budget warb aber durd bie Deputirten auf die Daritel: 
lung der Minifter beitimmt, bie felbft anfünbigten, daß es als 
Vorfhrift für bie zukünftigen Budgets dienen follte, und da 
nun feit der Schließung der Seffion Feine neue Störung in 
den Ungelegenbeiten von Europa unfre Gefahren vermehrt 
bat, aus welchem haltbaren Beweggrunde Fan man wohl jezt 
von dem Finanzminifter entweder fein Portefeuille oder bie 
Börfe der Gteuerpflihtigen verlangen ? Entweder hat Mar: 
(hal Soult den wirfliden Zuftand von Europa fallh beur: 
theilt,, oder die Kammer getäufht, denn feit der legten Sef: 
fion bat durchaus fein Umitand eine allgemeine Kollifion dro= 
benber gemacht,” 

Die Auotidienne mepnt, eine folde Politik richte bas 
Land nah Außen zu Grunde und ftelle ed blos, weil fie bas 
Budget überlade und alle Elemente eines allgemeinen Kriegs 
unterbalte, während fie zugleich, um ihm zu entgehen, ihm 
feinen andern Wechſelfall als die ſchmachvollſte Willtühr * 
laſſe. So biete von allen Seiten das ſo gemaͤßigte — 
des Juſte-Milieu dem Lande nur die verhaͤngnißvollſtert 
treme bar. je — 

(Jourual de Paris.) Die Legitimiſten haben, w or 
ſcheint, eine meue fehr Iuftige Volle ausgefonnen, Sinige c* 
benen, welde bie Pilgerfahrt nah Prag unternommen, id o* 
beauftragt dem Kinde ihrer Winfhe mehr oder weniger | ‘ <“ 
ſinnig ausgedachte Geſcheule zu überbringen. Det eine PR u g* 
ihm ein Paar Piftolen, der andere einen Sibel; Dieter © s L£ Pr 
Degen, jener eine Feine Statue von Elfenbein — 
Sie legen aber dieſe Huldigungen nicht etwa in ihrem PT 
lien Namen zu den Füßen des Herzogs von Borbeauf ET 
ber, fonderm im Namen der Haupiſtaͤdte von gramtreid. = 
Stadt Paris ſchikt insbefondere einen Degen ein z auf oo: 
Klinge die Worte: Ventre Saint-Gris fichen. DIE iſt in 2 
That ein überflüſſſizes Geſchent. Kan der Herzog VOM >32 
beaur nicht den Degen entichnen, welchen fein Sroß vatler gzz 
Jle:Dien getragen? Wie dem auch ſey, fo werben bie Yarf ve: 
fehe eritaunt fepn, wenn fie erfahren, daß fie zuu Pras Ay, — Pr 
Mepräfentanten haben. Der Botfchafter der 15 ober 20 een £ 
timiften, die ſich zu Paris verfiefen, wird nichrsbeflöweng, ” 
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besaupten, dab er der Abgeordnete ber 800,000 @inwohner ber 
Hauptſtadt fen, und ber kleine Hof von Prag wird nicht erman— 
.geln daran zu glauben. Man weiß ja, daß er fih fo gern mir 
Aluſionen nährt. 
(Meffager) Der fürslih in Paris als Gefandter der 
"Vereinigten Staaten angefommene Hr, Ebuarb Levingſton ift 
einer der merfwürbigften Publizifien unferer 3eit. Bon dem 
Genate von Zouifiana beauftragt, einen Entwurf zu einem den 
Bedirfniffen und den Fortfchritten der neuern Givilifation ge: 
maͤßen Strafgefegbuche zu verfaſſen, ſchlug Hr. Levingiton 1822 
einen Entwurf eines Gefegbuchs vor, worin er die Todesſtrafe 
unterbrüfte, einen Entwurf, der mit einem ſehr merkwuͤrdi— 
gen Berichte begleitet war, der die öffentliche Aufmerkfamfeit 
auf ihn zog, und ibm algemeinen Beifall, niht nur in den 
Bereinigten Etaaten,, fondern auch in Guropa verfchafte, mo 
dieſer Bericht von Hrn. ZTaillandier, gegenwärtig Mitglied der 
Deputirtenfammer und des Föniglihen Gerichtihbofs von Pas 
ris, befannt gemacht wurde. Seitdem bat fih Hrn. Leving⸗ 
ſtons Muf nur vergrößert. Als Mitglied der Mepräfentans 
tenlammer der Vereinigten Staaten für den Staat Fouifiana, 
Tab er ſich bald die ehrenwerthe Million anvertraut, ein Ep: 
tem der Strafgefege fir die Mereinigten Staaten vorzuberel⸗ 
ten. Im Jahre 1828 ward zu MWafbington auf Befehl der 
Mepräfentantenfammer ber Vereinigten Staaten dieſe ſchoͤne 
Arbeit, die vollftändigite neuerer Gefegbuchsverfertigung, befannt 
gemacht; fie ift im drei Geſezbuͤcher veriheilt: 1) Das Ge 
ſezbuch für Vergehen und Strafen; 2) dad Geſezbuch ber 
peinligen Prozedur; 3) das Geſezbuch der Innern Disziplin 
der Gefängnife. Das leztere ward in demſelben Jahre in 
Franfreih von Hrn. Karl Lucas, im erften Bande feines Werles 
über bas Strafipftem in Curopa und in den Vereinigten Staa: 
ten, herausgegeben, Im erfteren trug Hr. Levingſton die Noth— 
mendigfeit der Abſchaffung der Todesftrafe vor, und motipirte 
fie mit neuer Webergeugungetraft. Alle Philanthropen von 
Europa erwarteten mit Spannung bie Erörterung der zwei gros 
Ben Fragen, der Abfchaffung der Tobesftrafe und der Straf 
gefeggebung ber Gefängniffe, im Schooße des amerifanifhen Kon— 
greſſes, als die Ernennung des Hrn. Yeringfton zum Minifter 
des Innern diefen berühmten Publiziiten feinen philanthropis 
fhen Arbeiten entzog, und bie daraus gefchöpften Hofnungen 
auf längere Zeiten entfernte. Die Ankunft des Hrn, Leving⸗ 
fton wirb daher auch ein glükliches Creigniß für die europäifce 
Philanthropie, der er die Hutorität feines Namens und den 
Beiſtand jeines Talents für den Fortſchritt der zwei großen 
Reformen, der Abſchaffung der Todeaftrafe und der Verbrei- 
tung feines Strafipftemd, mitbringt. Zur Zeit der neuen Wab- 
len korrefpondirender Mitglieder fir die Afademie der morali: 
ſchen Wiffenfhaften war Hr. Levingſton einer der zuerft Ge: 
wählten. 
* Man fchreibt aus Toulon vom 18 Sept.: „Der Be: 
fehl ift num definitiv an die Flottille gefommen, fi bereit zu 
- halten bie Truppen am 20 Sept, aufzunehmen. Die Einihif, 
fung wird morgen mit den Effeften, Stleidungsitüfen und Ka: 
fernengegenftänden beginnen. Man hat fehs DBlofhänfer auf 
zwei Laſtkorvetten gebracht. Diefe Blothäufer follen auf den 
Vorpoften aufgeſtelt werden. Die Fregatte Victoire und die 
Brigg Cogne follen fih an der Hüfte im halber Kanonenſchuß— 


meite vor Anler legen, wenn der Grund der Rhede es geſtat— 
tet, und während der Landung beftändig feuern. So wie die 
Truppen unter dem Schuze diefed Feuers gelandet find, fo fol: 
len dann bie Haudelsſchiffe die Pferde ans Laud ſezen, die an 
die Kanonen gefpannt werben, und die Truppen nun ihre wei: 
tern Bewegungen ausführen und die Blokhaͤuſer bei den Mor: 
poften um Budgia aufftellen. Die Truppen werben dann zum 
Theil in den in der Stadt verlaffenen Käufern, zum Theil in 
Lagern in ber Umgegend untergebradt. Die Divifion die von 
Algier aufbricht, foll von bem Abgange der Flottille von Ton: 
lon durch ein Dampfboot benachrichtigt werden, damit jie ſich 
zu gleicher Zeit bei der Landung einfinden fan. Die Laſtlor— 
vette Rhone iſt nicht zu der Erpebition beftimmt, sondern 
bringt 500 Mann verfhiedener Waffen nah Algier, Bona 
und Oran.“ 

"Paris, 20 Sept. Das hauptſaͤchlichſte Reſultat der 
Reife des Handelsminiſters nach England ift die Ueberzeugung, 
daß vor Allem die Kommunikationen im Frankreich verbefert 
werben müffen, um die Inbduftrie nur einigermaaßen in ben 
Stand zu fegen mit der englifchen zu Tonkurriren. Die erſte 
Maafregel, welche dazu der nädhften Kanımer vorgeſchlagen 
werden fol, ift die Eifenbahn von Paris nach Dieppe.. Eine 
englifhe Kompagnie hatte dem Minifter in London angeboten 
eine Eiſenbahn von London nach Brighton zu bauen, wenn man 
ihr erlauben wolle fie von Dieppe nach Paris fortzufezen. Die 
Koften ber franzöfifhen Linie fhlng fie auf 40 Mill, Fr. au; 
ber Minifter antwortete, daß Frankreich diefe Arbeit felbit un- 
ternehmen wolle, und daß er von der mäcften Kammer bie 
nöthigen Fonds dazu verlangen werde; die Meife von Paris 
nad London würde dann in 17 bie 18 Stunden gemacht wer: 
ben können. Es wäre vortheilhafter die Eifenbahn nad Ealais 
zu führen, weil die geringere Entfernung zur See eine größere 
Sicherheit ber Kommunikation zuließe, fo wie fich vielleicht ei: 
nige Stunden Zeit dabei gewinnen liefen, aber bie Koften ber 
Eiſenbahn würden fih auf 70 Mill. belaufen. Die großen Li— 
nien von @ifenbabnen, melde von Hapre nah Marfeille und 
von Paris nah Straßburg geben follen, werden auf Koften 
des Staats tinternommen werden, theils weil man nicht hof: 
fen barf Kompagnien zu finden, welche die dazu nöthigen 409 
Millionen aufbringen könnten, bauptfäclich aber, damit der 
Staat e8 immer in feiner Macht bebalte die Tarife der Zrang: 
porte zu mobifiziren, je nachdem es die Intereffen der Indu⸗ 
ftrie erfordern. Die großen Schwierigkeiten, welhe man gegen- 
wärtig findet die Kanalbefiger zu einer Herabſezung des Traus 
ports von Steinfohlen zu bewegen, haben zu fehr dem Nach— 
theil bewieſen, der aus einer Art von Monopol der Kommu: 
nifationen in Händen von Privaten fiir den Nationalmohlitand 
entftehen fan, Dad Amortiffement bietet die Mittel dar, dem 
Staate ohme unmittelbare Erhöhung der Staatslaften die nö: 
thigen Kapitalien zu verfhaffen, und ber große Zuwachs von 
Meichthuum, ber durch die neuen Kommunifatiönen entftände, 
wäre mehr ald eine Entſchaͤdigung für die der Agiotage und 
dem Boͤrſenſpiel dadurch entzogenen Summen. — Der Haudels⸗ 
minifter wird im einigen Tagen eine neue Reife nah Lyon 


-und St. Etienne machen, um den noch immer fhwanfenben 


Zuftand der Geidenfabriten zu unterfuchen. j 
“er paris, 23 Sept. Endlich haben wir wieder aus: 


29 Sept. Beilage zur 


führlihe Nachrichten über ben Krieg in Portugal, Mit Einem: 
male find eine Unzabl von Mittbeilungen angelangt, die über 
das früher Befannte Aufflärung geben, unb die Seſchichte des 
Kampfes fat um eine Woche weiter führen. Die vorigen De: 
peſchen reichten bis zum 5 d. Abends, die neueſten bis zum 
42 Sept. Aus leztern ergibt fi, wie falſch die Angaben der 
Freunde Don Miguels waren, und daß Liſſabon nicht im bie 
Hände des Marihalis Bourmont fiel; daß Don Pebro nicht 
sah Breft abreiste; daß die Migueliften zwar bis in das Schloß 
von Ajuda eindrangen, allein wieder binansgetrieben wurden; 
das endlich bei Oporto die Herrfhaft Dona Maria’ an Aus— 
dehnung gewinnt. ntfcheidend find alle diefe Nachrichten 
nicht; eim Theil der LiffabonerNationalgarde bat fih für Dona 
Maria geſchlagen; bie Benölterung ber Stadt überhaupt en: 
thuſtasmirt fi für die junge Königin, ehe fie mod dort an: 
gefommen; indeh haben fid die Einwohner keineswegs famt 
der Garnifon ber das Belagerungsforps bergeworfen, feine 
decifive Schlacht verſucht, und drei Tage bindurd, vom 9 big 
zum 42 Sept., haben ſich die Parteien beobachtet. Don Mi: 
guel fcheint eine gütlihe Ausgleihung verſuchen zu wollen; 
er eutfchließe fi vermutblich, der jungen Aönigin feine Hand 
zu bieten, und es fehlt weiter nichts als did, um dem merf: 
würdigen Kriege in Portugal, wo Franzofen gegen Franzofen, 
Engländer gegen Engländer, und Bruder gegen Bruder kaͤm— 
pfen, bie zu Ende einen feltfamen tragiihen Charakter aufzu— 
drüfen. Eine folde Anfidfung bed Knotens ift doch nicht 
wahrfheinlid. Don Pebro würbe fich nicht dazu entichließen, 
England mürbe feine Interefien dadurch gefährdet glauben, 
unb das framgöfiihe Kabinet ift wohl überzeugt, daß bei ber 
Herrfhaft Don Migueld, auch wenn Dona Maria den Thron 
tbeilt, am Beine politifhe Verbindung mit Portugal zu dbenfen 
it. Man erwartete mit Spannung, ob England interveniren 
würde. Die Anhänger einer entichlofienen und rafchen Politik 
tänfhten fi hierin, das brittifhe Geſchwader ift nicht inter: 
venirt, Ohne bisher offen einzufchreiten, bleibt jeboch das 
Kabinet von St. James auf den Erfolg der Dona Maria be: 
dacht, wovon im gewiſſer Hinficht dad Loos des Grep'ſchen Mini: 
fteriums abhängt, Das framzöfiihe Kabinet wird, troz ber 
befannten Unannehmlichfeit, immer eifriger gegen Don Mi: 
guel, je länger er fih in Portugal behauptet und den Muth 
der fpanifhen Karliften mährt. Die beiden Mächte ſcheinen 
entfhloffen, wenn nicht durch offene Intervention, wenigitens 
durch Fortſezung der bisherigen Politik, kraft welcher fie die 
Königin anerfannten, und die militairiihe Hülfe von Freis 
willigen erleihterten, den Sieg ber Dona Maria zu beför: 
bern. Dis ift aber nicht Die einzige Uufgabe, welche die englife: 
framzoͤſiſche Allianz fi vorgefegt dat. Sie wendet zugleich 
ihre Aufmerkjamteit auf bie hollaͤndiſch⸗ belgiſche Differenz, und 
traut den Schritten micht, welche ber König vom Holland bei 
dem beutihen Bundestage zu thun verfpricht. Sie darf au 
den Blit vom der Schweiz nicht abwenden, und von den Zu: 
fammentänften in Dften, durch deren Gleichzeitigkeit mit dem 
Vermiteln fo mander Differenz die Anſicht enttand, als loͤnne 
der Zwet ber oͤſtlichen Konferenzen fein ausſchließlich Iolaler 
fepn, Die framgöfifhe Regierung insbefondere hält zwar ben 
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Arica wohl nicht für unvermeiblih, betrachtet aber ben Yu: 
genblit nicht als geeignet, um die von Caſ. Perier täglich pro: 

phezeite Entwafnung vorzunehmen, Sie bat fi hierüber ge: 

fern im Journal bes Debatd geäußert, in einem audführli: 

chen Artikel, der fo Kar abgefaßt it, ald man es von bald: 
offiziellen Blättern irgend erwarten fan. Dennoch gibt ber: 

felbe, fen es ernitlich ober wegen bed Parteihajied, zu den fon: 
derbarjten Gloſſen Anlaf, denn nur wenige Journale nehmen 

die Sabe wörtlich ; andre Blätter und Salonsredner fuchen eine 
Moitifilation darin, ja noch mebr, die Undeutung eines Mer: 

raths! Die Sache iſt aber doch einfah, und gewiß ehrlich ge: 

mepnt, im Intereſſe Frankreicss. Die Minifter find hierin 
aufrichtig; man fiehbt in dem Wrtifel die Mepnungsverfcie: 
denbeit ber beiden Fraktionen, und jede hat ihre Grünbe 

für ih. Der Mariball Soult und die Doftrinaird, das 

ganze Minifterium außer Hrn. Humann, ſprechen fich gegen die 
Entwafnung aus. Man muß aus dem Journal de Paris nicht 
fließen, daß Hr. Thiers ſich anders als biefe Kollegen erklärt. Die 
Entgegnung des Journal de Paris fagt nicht viel, und wird 
mißverftanden. Sie widerlegt nichts. Sie bemerft nur, es 

fep kein Grund ba, um die fraft ded Budgets und der Gelee 
genommenen Entfhliefungen zu ändern. Alſo doc feine len: 
derung, das beißt feine Verminderung bed Heeres, biefe Mer: 
minderung verlangt Hr. Humann. Er mwirb wohl nachgeben. 

Weit entfernt, das Heer zu reduziren, wird die Megierung ed 

eber vergrößern. Die Beitimmungen bed Budgets, bed Geſezes 
bleiben; es kan aber durch ein befonderes Geſez noch eine 
Geldzulage verlangt werden, wenn bag Interefle Frankreichs 

ed erbeifcht, wenn die auswärtige Politik fi nicht ſchnell bef- 

fer ordnet. Es handelt fih übrigend auch ums Budget von 

1835. — So verwifelt die Umftände durch die holländiite und 

andere Differenzen werden , unb fo fehr auch das Nichtrebuzi: 

ren des Heerd die Anficht der Megierung über die öftlichen Zu: 
fammentünfte andeutet, glaubt man immerhin nicht an den 

Krieg und zahlt auf die Allianz mit England, Mit Unrecht 
betrachten einige dis Buͤndniß als geſchwaͤcht, oder glauben 

daß man ed auflöfen fönne, wenn ınan burch mehr ober we: 

niger plaufible Gründe die Schwierigleiten eines dauernden 
Büundniſſes zwiſchen den beiden Meichen nahmeist. Die wn 
lang mit England ift feier als jemald. Bewaͤhrt bei —— 
orientalifchen Angelegenheit, trozte fie dem algierſchen Bet”. 
zuge, umd findet durch die Gemeinfhaft der Interefien bei —— 
portugiefifchen Frage neue Kraft. Es iſt wahr, daß die HR je 
beisverhältnife der beiden Mächte bisher der Allianz en tzes — 
wirfen fonnten. Allein eben deshalb finden jegt Unterba® —__ 
lungen ftatt, welde, von untergeordneten Privarmannnern $ — 
ſchiit eingeleitet, ſchon in den Bereich der Diplomatie vorgedrun ge 
gen find und ein ſchnelles Mefultat verfprehen. Der ee 
v. Zalleprand bat die Grundlage zu einem großen Handel . 
vertrage zwiſchen England und Frankreich entworfen. Die Kenn 
getändniffe find darin beiderfeitig, für feine Seite bemüf == 


le. Die- 
end, und vermuthlih für beide von gleihem Verthei zugles > 


er Hanbdeldvertrag wird die Allianz befeftigen, umb 
fheint es die Abliht der feanpöffehen Regierung, burd ba 
Douanengeſez, weldes Hr. Thiers vorbereitet, eine freundih e 
Annäberung an fonftige Theile Europa’s zu ver ſuchen. 
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* Straßburg, 25 Sept. Seit bad Privatunteruchmen 
einer fommerzielen Telegrapbenlinie von Paris bis Hapre-de: 
Grace in Ausführung getreten, und einen über alle Erwartung 
släflichen Crfolg gehabt, fpriht man auch davon, ähnliche Te: 
legraphenlien von Paris nah Bordeaur ber Nanted, von Pa: 
ris nah Marfeille über Lyon, und von Paris nah Straßburg 
über Nancn oder Meg zu errihten. Die beiden erften follen 
im Laufe des naͤchſten Jahrs begonnen werben; mit der lezten 
ftebt es jedoch noch im weiten Felde, uud zwar vorziiglih aus 
dem Grunde, weil ber Handel auf biefer Seite, d. h. mit bem 
ganzen füblihen Deutſchland, beinahe Null it. Es gibt nicht 
ein einziges ſehr bedeutendes Handlungshaus in Straßburg, 
und auf ber ganzen Straße von bier bie Paris. Eher könnte 
eine Telegrapbenlinie von Muͤhlhauſen bis Paris, und zwar 
über Lyon, zu Stande fommen, Man verfihert indeifen , daß 
die Regierung in Zufunft ihre Telegrapbenlinien auch zum 
Privardienit hergeben wolle, fo daß auf ſolche Weife bie er: 
wuͤnſchte telegrapbifhe Merbindung zwifhen allen Hauptpunf: 
ten Franfreibs und Straßburg auf die einfachfte und ver: 
nunftgemäßefte Meife ftatt finden würde. — In Straßburg 
und im der Umgegend find feit Kurzem mehrere auffallenbe 
Verbrechen begangen worden. Ein ssjähriger Mesgerfneht bat 
feinen Freund, den er fchon feit längerer Zeit gebrandſchazt, 
auf bie entiezlihfte Weife ermordet, weil diefer endlich nicht 
mehr feinen unverfhämten Forderungen Genige leiten wollte. 
Vor den Affifen bat dieſer Menih eine Mobheit und Heftig— 
keit beurlundet, die ihn als vollendeten Milferhäter charakteri: 
firt. Er wurde zu öffentliher Austellung und lebenslängli- 
her Galeerenitrafe verurtbeilt. Im fogenannten Berbergraben, 
einem die Stadt burchfchneidenden Abzugsfanal, bat man in 
der vorigen Woche ein fehs Monate altes Kind, nahe bei ber 
Stubentenbrüfe, ertränft gefunden, Gin anderes war unter 
der Gewerbslaube ausgeſezt. Bei Weiffenburg hat ein junges 
Frauenzimmer ihr neugebornes Kind in Stüfegefchnitten, und 
biefe einem Hofhund vorgeworfen. — Im Muͤnſter wirb jest 
die berühmte Uhr, ein feltenes Kunftwerk, bas feit langem ins 
Stofen gerathen, fürs Erfte audwendig reftaurirt. Die innere 
Miederberftellung, fagt man, foll 20,000 Fr. koſten. Die Fa: 
brit des Münfterd hat auch die bisher im ber hinterm Abthei⸗— 
lung ber proteftantifhen neuen Kirche befindlichen ſchoͤnen ge: 
malten "Scheiben für bie Summe von 36,000 Fr. gekauft, um 
fie in den Chor des Muͤnſters verfegen zu laffen. — Vom 
24 Sept. uf einen vorgefteru Nachmittag durch dem Tele: 
graphen hier eingetroffenen Befehl von Paris, find geftern zwei 
oder drei junge Heuriquinquiſten, bie fih mad Prag begeben 
wollten, um ben Herzog von Bordeaur zu feiner Vollſaͤhrigkeit 
zu beglüfwünfgen, bier im Gaftbofe zum Geiſt angehalten 
worden, Man bat ihre Sachen und Papiere burchfucht, im 
dem lesten jeboch nichts Verbäctiges gefunden. Unter ben er- 
fiern, behauptet man, fepen zwar einige weiße Rolarden, gruͤne 
Halsbinden und andere Karliftifhe Curiofa vorhanden gemwer 
fen, doch babe man im Ganzen darin nichts Anſtoͤßiges gefun: 
ben, diefe Sachen ihren @igenthümern zurüfgegeben, umb bie: 
felben ungehindert den Mhein paffiren laffen. Es frägt ſich 
nur, ob fie auch wieder in Franfreih Zutritt erhalten wers 
den, wenn fie von Prag zurikfommen, is wirb wahrſcheiu⸗ 
lih von * Meden und Thun in dieſer Stadt abhängen, wo 
fie {darf beobachtet werden dürften. 


a Nieberlande, 

Brüffel, 22 Sept. Profeffor Lelewel, früher Mitglied 
ber polnifchen Megierurig, iſt in Bruͤſſel angefommen: — Der 
Firft von Aremberg ift gefährlich Trank, er hat die heiligen 
Sterbfaframente empfangen. — Wir haben. angezeigt, das 
srangiftifhe Dbercomite habe nach London, dem Hang, Frank: 
furt und Toͤplitz Abgeſandte gefhift. Ein patriotifhes Jour- 
mal fordert und auf, biefe Abgefandten. zu nennen; zwei Dr: 
gane ber orangiftifhen Partei Hagen und an, die Vollsrache 
auf gewiſſe Perfonen hinleiten zu wollen, und machen es und 
zur Prlicht zu ſchweigen. Zu bemerfen ift übrigens, daß weder 
der Ppnr, noch der Meflager dad Faktum, welches wir begeich- 
net haben, laͤugnen. Wir find, wir wiederholen ed, im Stande 
Namen zu nennen. (Indepenb,) 

Antwerpen, 21 Sept. Wir vernehmen, daß im verflofs 
fener Nacht bie Holländer aus Liefkenchoel ausgezogen find, 
und ben innern Deich, welcher bie Polder von Galis:.Hoef 
und dem Doel trennt, bie beibe auf beigifhem Gebiete liegen, 
burchftochen haben. Wir milfen niht, was biefe feindfelige 
Handlung und Verlegung. der Uebereinfunft vom 21 Mai bat 
veranlaffen können. (Journ, b'Anvers.) 

Italien 

Die Mailänder Zeitung enthält folgenden für bem 
Hanbeldftand bemerfendswerthen Artitel: „Mailand, 1 Sept. 
Zur zweldienliben MWaryung für unfere Fabritanten und Kauf: 
leute ergebet hiemit die öffentliche Kunde, daß an ber boͤhmi— 
fhen Graͤnze eine Gefellihaft Handelsleute beſtehe, welche ge: 
wöhnlich „die ſchwarze Bande” genannt wird, von. welcher Be: 
frellungen im Wuslande gegeben, und bie Waaren dann mit 
falfhen Wechſeln bezahlt werden ; man bat vom bergleihen Be— 
truͤgereien bereit Anzeigen gegen bie drei Brüder Piſchel von 
Elſter, U. Möder ebenfalls von Elſter, Radeken von Oelsnitz, 
und Nicolai in Adorf, Bekannt gemacht von ber Handels-, 
Kunft: und Mannfalturfammer ben 50 Aug. 1835.” 

Diefelbe Zeitung enthält fatiftifhe Angaben uber den Zu⸗ 
ftand des @lementarunterrichts in ber Lombardei im vorigen Jahre. 
Nah denfelben beftanden in den neun Provinzen Bergamo, 
Brescia, Como, Eremona, Lodi und Crema, Mantus, Mais 
land, Pavia und Sondrio, in 2235 Gemeinden, 5535 öffent: 
fihe @lementarfhulen, mworunter 2356 für Anaben und 1199 
für Mädhen ; davom waren 71 größere aus drei. bie vier Klafs 
fen, und die übrigen 5464 kleinere aus nur zwei Klaſſen bes 
ftehende Schulen. Mit Einſchluß der Privaranitalten und der 
208 Sonntageichulen belief fih die Gefamtzahl ber Elementers 
ſchulen in den genannten Provinzen auf 1479. Un ben öfent- 
lichen Unftalten maren 2269 Lehrer und 1215 Lehrerinnen ans 
geſtellt. Die Zahl der Schüler betrug 142,127, bie der Schü: 
lerinnen 54,640. Mit Einfluß der Sonntags: und Privat: 
ſchulen genoffen im: Jahre 1852 198,879 Anaben und Mädchen 
in dem Alter von 6 bis 12 Jahren Elementarunterriht. Mm 
günftigften ſtellt ſich das Verhaͤltniß der fchulfähigen zu dem 
die Schule wirklich beſuchenden Knaben in ber Provinz Ere— 
mona, nemlih wie 1000 zu 916. 

Ebendaſelbſt meldet ein Schreiben aus Faen za vom 411 Sep- 
tember: „Die biefige Polizei hatte ſchon feit einiger Beit Mach: 
richt erbalten, daß im einigen Käufern, befonderd auf dem 
ande, Seftenverfammlungen ftatt hätten, wobei auch Auslaͤu⸗ 
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der fih einfänden. Am 8 Sept. erfube man, bab in bem brei 
Meilen von ber Stadt entiernten Fandhaufe bed Luigi Bam: 
bei, eines berüchtigten Mevolutionairg, eine große Anzabl Ne: 
hellen aus Toscana angelommen fer. Ein aus 12 Karabinie: 
ren und 20 Kreimilligen beftebendes Detaihement begab fich 
nach dem erwähnten Landhauſe und wurde von dem Aufrüh— 
wern mit Flintenihäfen empfangen, Die Karabiniere und 
greimilligen beantworteten das Feuer, und verwundeten einen 
Der Mebellen,, worauf die übrigen ſich ergaben, und famt dem 
Zambeli ins Gefängnif geführt wurden. Man fand bei der 
Hausdurchſuchung Gewehre und Munition. Schon zwei Tage 
juvor arretirten bie Aarabiniere in einem Landhauſe, etwa 
acht Meilen von der Stadt, ficben andere Sektirer. Man 
fand bei ihnen wichtige Papiere, weshalb aud der Haudeigen: 
thlmmer Graf Pietro Ladeochi, vormaliges Mitglied des Nebel 
lenausſchuſſes und ein wuͤthender Feind der paͤpſtlichen Megies 
rung, eingeferfert wurde.“ 


Deutfdland. 

Der Nürnberger Krrrefpondent fchreibt aus Dresden 
vom 23 Sept.: „Der Stubent Senning, Sohn eined angefe: 
henen biefigen Buͤrgers, ift wegen Theilnahme an den bema:- 
gogifhen Umtrieben im Auslande verhaftet worden, und es 
find Gerichtsbeamte zu feiner Hierberihaffung abgegangen. — 
Maafdorf und Bardolty, rfterer Advokat, Lezterer Nubel: 
müller, melde aus Veranlaffung ber April-Unruben von 1831 
und «ls Theilnehmer eined Plans zur Cinführung einer de: 
molratifhen Verfaſſung zu 15jaͤhriger Haft auf Königftein ver: 
urtbeilt find, haben in den legten Wochen ihr Loos gewaltiam 
zu. ändern gefuht. Maaßdorf, ber auf Befehl bes Wachtof— 
fisterd im feinem Gefängniß geſchloſſen und in engere Haft ge: 
kommen mar, hatte fich der Handſchellen entlebigt, mit einem 
Stuhlbein eine Fenſterboͤſchung durchbrochen, aus fämtlichem 
Linnenzeng feines Bettes ein gegen 70 Ellen langes Seil ge 
fertigt, und märe fait entlommen, hätte ein mit @eräufch herab: 
geftürzter Stein bas Unternehmen nicht verrathen; Bardolty 
bat fih aus Verzweiflung erbängt. Diefer Morfall macht gro: 
Bed Auffehn. Den Ungläflihen wird, bei aller Strafbarkeit, 
dad Bebauern nicht verſagt.“ 

Braunfhmeig, 20 Sept. In der befannten Unterfu: 
chungsſache wider bie Gräfin von Görk:MWrisberg und Kon: 
forten , wegen Hochverraths, ift ber Hof: und Juſtizrath Dr. 
juris Fride zu Braunſchweig durch ein Erkenntniß des herzog⸗ 
lichen Landesgerichts zu Wolfenbüttel voͤllig freigefprocen wor: 
den, und zwar aus dem Grunde, weil fein Grund zur Anklage 
gegen ihn vorliege. (Fr. 9.) 


Yreußbenw 

Berlin, 17 Sept. Unfre Zeitungen enthalten Fein Wort 
über bie neuern Befhläffe der Neuenburger gefesgebenden 
Verfammlung, fo mie der Tagſazung. Indeſſen ift das Publi—⸗ 
kum dur andre Blätter (auch premfifche) genau davon tm: 
terrigtet. Man äußert fih allgemein billigend über das einer: 
feits fo kraͤftige, anbdrerfeits fo weiſe Verfahren der Megie: 
zung; Fräftig, indem fie gegen ben Beſchluß der Tagfazung, 
Neuenburg zu befesem, feierlich und ſelbſt drohend proteftirte; 
weite, indem fie dem Wunſche der Meuenburger, ſich vom der 
Schweiz losjureifen, feim Gehör gibt, da hieraus Folgen ent: 


fteben Föunten, fir deren Vermeidung man ſchon wichtigere 
Opfer gebracht hat. (Franff. BI.) 
Yolem 

Rah Berichten aus Warihau vom 20 Sept. war ber 
General Graf Witt von da nah Klein: Rupland abgereist. 

Die Kommiifion zur Unterftägung buülfsbedürftiger polni— 
ſcher Militairs bringt zur dffentlihen Kenntnif, daß wiederum 
für 53 Perfonen, die auf den Liſten 71 bie 80 enthalten find, 
eine Gefamtiumme von 61,360 fl, ald Penfion bewilligt wor: 
den fen. Unter biefen Penfionairs befinden fih der General 
der Infanterie, Krafindli, der Generallieutenant Zoltomsfi, 
die Generalmajord Redel und Mrozindli und die Obriften 
Müller und Zurno, 

Dekrei cd. 

+MDien, 24 Sept. Der Faiferlih ruſſiſche Staatsrath 
v. Koudrowsky it von Miündengräs bier eingetroffen; unb 
der ruſſiſche Botfhafter Baily v. Tatiſcheff wird diefen Abend 
erwartet. — Es gebt dad Gerücht, daß zu Wien im December 
d. 7. ein Kongreß abgehalten werden folle, dem Miniiter aller 
deutichen Höfe beimohnen würden. Auf diefem Kongreſſe wird 
man ſich alſo wohl ausfhließlih mit den deutſchen Angelegen: 
beiten befhäftigen; doch wird gemuthmaaßt, daß fpäter umfai: 
fenbere Berarbungen jtatt haben dürften, an denen alle ande: 
ren Kabinette Theil nehmen würden, In wie weit bis feine 
Richtigkeit hat, wird die nabe Zukunft lehren, einftweilen ge: 
nügt zu wiflen, dad in Wien Berathungen ftatt haben werben, 
bie geeignet find, bie ganze Aufmerkiamkeit Europa's auf fih 
zu ziehen, — Es bieß, der Kaifer Nikolaus wolle Heerihau 
bei Modlin über zwei ruſſiſche Divifionen halten; jest foll man 
aber von biefem Vorhaben wieder abgefommen feyn, und Se, 
Majeftät fi bireft mach Petersburg begeben wollen. 

* Wien, 23 Sept. Daß bei den Konferenzen in Böh: 
men befonderd auch Deutihlands Angelegenheiten zur Sprade 
gefommen find, läßt lich micht bezweifeln. Ueber bie biefäli: 
gen vorläufigen Beihlüffe vernimmt man nur im Allgemeinen, 
dad ihre Tendenz vorziglih dahin gehe, bie Vereinigung 
des beutfchen Bundes enger. und Fräftiger zu geftalten, zu 
welchem Zwele demnähft in Wien ein Minifter: Kongreß er: 
öfnet werden folle. Gerüchte wollen behaupten, daß .biefem 
ber Vorfchlag gemacht werben bürfte, in Deutichland ein bem 
frühern Reichshoſtathe ähnliches Gericht zu inftituirem, bei 
welchem fämtliche beutihe Staaten repräfentirt, unb welchem 
fobann bie Abfafung eines Preßgefeged, fo wie bie Aufficht 
über bie Preife felbit übertragen werden,. und vor beifen Fo— 
rum nicht nur alle Prefvergeben, fondern uͤberhaupt alle in 
Deutihland begangenen politifhen Verbrechen gehören follten. 
Während durh Annahme diefes Vorſchlags dem vielfeitigen 
Verlangen mach Abfhaffung der Genfur in einzelnen Staaten 
entfprochen: werden Fönnte, wäre man anbdrerfeits geficert, 
daß bie Preßfreibeit nicht in fhranfenlofe Preßfrechheit aus: 
arte, und das Prefvergehben, wie es in neueſter Zeit öfters 
geſchah, nicht ferner dadurch der Strafe entgehen, daß ihre 
Michter auch bei reblihem Willen, von ſchwindelhaften politi: 
ſchen Anſichten irregeleitet, ober durch bie öfters als Öffentliche 
Stimme betrachteten Drohungen einiger eraltirten Köpfe ein 
geſchüchtert, dem Seſeze eine umnrichtige Deutung geben. — 
Seftern früh mm 6 Uhr ift der Oberſibofmeiſter Ihrer Mai. Der 
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jingern Königin von Ungarn ic, Fürft Innocenz von Odes— 
calchi, Herzog von Sprmien, Brand von Spanien ıfter Klaſſe, 
Großfreny des koͤnigl. ſardiniſchen St. Mauritind: und 2a: 
jarus:, und Mitter des päpftlihen Chriftud = Orbens,, f. J. 
Geheimerratb und Kämmerer, in Folge eines Schlaganfalles 
plözlich geftorben. — Die Neife Ihrer E. F. Hoh. der Frau Erz— 
berjogin Sophie nach Tegernfee ſoll bis zu Ende biefed Mo: 
nats verfhoben fepn, 

*+ Bon der böhbmifhen Gränze, 24 Sept, Während 
dem Auge fat überall die Beweiſe ber Thätigfeit ber Zerſtoͤrer 
begegnen, verweilt daſſelbe mit freubiger Hofnung auf ber 
Thatſache ber Zuſammenkunft ber Kaiſer zu Mincdengräß, weil 
diefe nicht ftatt gefunden haben fan, ohne die Krankheit der 
Zeit beachtet, und die Berathung über bie Mittel zu ihrer Hei: 
lung zu einer ihrer Hauptbefhäftigungen gemacht zu haben. 
Was nicht nur die Throne, fondern alle Freunde der Ordnung 
folidariih unter fi verbindet, ift das Bedürfnis dieſem Uebel 
abzubelfen; es dürfen eben dedbalb bie erfteren auf bie rebliche 
Mitwirkung der andern rechnen, unb bie prablenden Sophis— 
men der Zerftörer werben gegen bad Gefühl diefed Bedürfnif: 
fes nicht auffommen. Kein Zweifel, daß Preußen fih den Be: 
ihlüffen der beiden Kaiferböfe feſt angefchloffen halte; in die: 
fer Vereinigung der drei großen Kontinentalmäcte liegen ber 
Schuz und die Bürgfchaft für Europa. Es bekuͤmmert und 
wenig, noch das Detail diefer Beſchluͤſſe nicht zu kennen; fie 
fonnen nicht anders als in dem beilfamften Geifte gefaßt ſeyn; 
die Vereinigung felbit int die Offenbarung befielben, Alle 
Freunde der Ordnung betrachten die Ereigniß mit Met ald 
eines ber glüflirhften, was feit Jahren ftatt gefunden bat. 
Daß bie dermalen noch hängenden politifhen Fragen, mie die 
bolänbiihe und felbit bie orientalifche, ihre Würdigung bei bie: 
fem erlauchten Vereine erhalten haben, ift höchſt mahrfchein: 
lich; fie fan nur in dem allgemein müzlihen Sinne gefaßt 
worben fepn. — Am 20 haben bie beiden Kaifer Müncengräb 
verlafen, der ruffifhe um über Kalifh und Moblin, ber unfre 
um über Brünn und Linz in ihre Hauptiiädte zurüfzufehren, 
Um 21 haben auch Furt Metternih und Graf Neſſelrode, der 
eine den Weg nah Prag, ber andere ben nah Berlin angetre- 
ten, In feinem Zeitpunkte feinen beide Kabinette auf inni- 
gerem Fuße geftanden, fi mit völligerem Mertrauen beban- 
deit zu haben. Diefes Verbältniß ſchließt eine meite, gluͤkliche 
Zukunft in fi. 

Wien, 24 Sept. 5proz. Metalliques 93"; 5 
talligues 331,5 Banlaktien 1199. 

Türtei 

Der Morning: Herald enthält folgendes Schreiben aus 
Konftantinopel vom 26 Aug.: „Bor ungefähr 14 Tagen 
brannten bier 2500 Käufer ab, und lejte Woeche brach ein 
weites großes Fener in Galata, der Vorftabt unter Yera, in 
der Nähe des Hafend aus, beifen man erſt Meiſter wurbe, 
nachdem es 250 Hänfer und 600 Fäden oder Schuppen zer: 
ftört hatte, Außer biefen großen Fenersbrünften brechen klei: 
nere’ jeden Tag aud, mas außerordentlihe Unrube ermwelt. 
Allgemein bemächtigt fih der Gemuͤther die Beſorgniß, Kon: 
ftantinopel werde dieſes Jahr noch einem ſchreklichen Unglüf 
diefer Art gemeibt fern, Einige zwar fchreiben die Feuerd: 
brünfte noch immer dem Zufalle zu, die Meiſten aber ber 


aproz. Me: 


unzufriebenen Solbatesfa. Daber treten aufergemöhnliche 
Vorfihtömaafregein ein, Die brirtifhen Kaufleute, die ihre 
Waarenbäufer in Galata haben, vermanern die nuzlofen Ken: 
fter, und fperren bie Kommunifation fo viel als möglich ab. 
Einige Soldaten wurden verhaftet, und es ift Fein Smeifel, 
daß wenigftens Eine Feuersbrunſt in Pera von ihnen angelegt 
wurde, obgleih ih mir faum vorftellen Fan, daß bie Truppen 
im Allgemeinen in eine fo teuflifhe Verſchwoͤrung verwikelt 
fepn follten. Indeſſen find fie fehr ungufrieden und mit Recht, 
da ihr Sold in furzer Zeit von zwanzig auf fünfjehn Piafter 
monatlich herabgefezt wurde. Füͤnfzehn Piafter haben einen 
Nominalmertb von ungefähr drei Shilling fehs Pence, gel: 
ten aber bei Zahlungen nur etwa 8 Pence (??). Bei fold 
ärmlicher Bezablung darf man ſich nicht wundern, fie bei je: 
ber Soldrebuftion zur Meuterei geneigt zu finden. — Die 
Bluͤthe der türfifhen Armee lagert jest um Stonitantinopel, 

im Ganzen ungefähr 15 bid 20,000 Mann. Wohl mögen fie 

fi für eben fo geeignet halten, Unruhen zu erregen, wie ihre 

Vorgänger, die Janitſcharen. Indeſſen befteht bie Armee, mit 
Ausnahme eined von Namif Paſcha befehligten Meyiments, 
aus wahren Knaben, mit unförmliben, zerrifenen Wämfern 

und ungewafchenen Pumpbofen, der Schuhe fo ungewohnt, daß 

fie jede Gelegenheit ergreifen, fie in Pantoffeln umzumandelm, 

während bie tuͤrliſche Muͤze (Fee) einen läcerliben Kontraft 
mit der fremden Kleidung bildet, ein Kontraft, der fi noch 

erhöht, wenn man dieſe Tapfern mit gefreuzten Beinen Wade 
balten fiebt. Das ganze Land number wurde feiner Jugend 
beraubt, um diefe Armee zu fhaffen, die nun der Sultan 
täglih manduvriren fiebt, nach der neuen ruffifhen Taktik, 
die er an die Stelle der frangöfifhen zu fezen befahl, in wel⸗ 
der die Truppen früher unterrichtet wurden.” 

Ein anderes englifhes Blatt, der Globe vom 21 Sept, 
fagt: „Neuere Briefe aus Konftantinopel verfihern, daß eine 
Mevolution im diefer Hauptitabt nahe und unvermeiblich fen. 
Als Beweis der im Volke berrihenden Aufregung mag gelten, 
daß ein Monument, das von den Rufen zum Undenten am 
ihren lesten aufAnrufen des Sultans unternommenen Zug in 
Scutari errichtet worden, von einem meift aus türfifhen Weis 
bern beftehenden Pöbelhaufen zerftört ward, Es heißt, Mebes 
med Ali fe» dieſen open nicht fremd.“ 
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⸗* Ueber Fr Berbefferung. des deutfchen — 
Defhluf.) 

Diefer Webelftand würde zwar befeitigt, wenn als ge: 
meinſchaftliche Goldmünze eine im allgemeinen Verkehr auer: 
Kannte Goldmunze gewählt, und diezu ftatt der allerdings 
nicht tadelfreien Dukaten ber englifhe Sovereign ober bad 
Pfund Sterling gemählt würde, melde Goibmünze bei ber 


Werrhſchaͤung zu köoͤlniſch Mark Silber ziemlih genau 
dem angetragenen 16fachen Werth des Goldes entſpricht. Es 
würde dabei der meitere Vortheil erreiht, daß dieſe Gold: 
miünze von fämtlihen Bewohnern der Vereinsſtaaten in feis 
nem wirfliben Kurfe augekauft werden fönnte, und baf über 
den wahren Werth der eirfulirenden Goldmünge immer 
ein richtiger Maaßſtab gegeben waͤre; bie Einführung 
einer Golbwährnng märe aber damit um nichts näher 
gerüft, da zwar eine Wechſelmünze zum Mertehre zwiihen 
England und Deutfchland gegeben wäre, für den Verkehr in 
Deutſchland aber das Mißverhaͤltniß fortbeiteben würde, daß 
die in den verfibiedenen deutſchen Staaten beftebenden Red: 
nungs-, Wechfel: und Scheibe: Münzen dadurch nicht ent: 
Bebrlich würden, und daß, wie bieber, bie Silbermunzen 
der verſchiedenen Staaten zum gegenfeitigen Verkehre ſehr 
unbequem wären, wenn man auch eine Balvation nad ber 
fölnifden Marl eintreten laſſen wollte. Alle biefe Mißver: 
hältnife würden bei Einführung des Frankengelds vermieden, 
und die Abrehnung und Zollerbebung wäre auf die einfachſte 
und rihtigfte Weife dadurch zu bemerkitelligen. Was die in 
der preufifhen Staatszeitung gegen die Einführung des 
Brantengeldd gemachte Einwendung betrift, daß das im Deutſch⸗ 
fand geprägte Frantengeld in Aranfreih nicht gleichen 
Kurs mit dem franzöfifhen genießen würde, fo ift eine 
folde Zurüfweifung von Frankreich nicht wahrfcheinlic, 
ſo wenig als bekannt geworden ift, daß das Franken— 
geld des Koͤnigreichs Sardinien in Frankreich abgeſchaͤzt wor: 
den märe, wobei jedech vorausgeſezt werden muß, baf 
die bdeutfhen Muünzftätten in ibrem eigenen Intereſſe für 
richtigen Gehalt der Münzen fo gut forgen würden, mie die 
franzöfifgen und fardiniihen. Sollte aber je diefer Zweifel 
erhoben werben, fo würde der Gegenftand wohl einer Unter: 
bandiung mit ber franzoͤſiſchen Megierung werth ſeyn, welde 
gewiß ein günftiged Nefultat erwarten ließe, da Frankreich 
den Mortbeil, welden die gegenieitige Anerkennung der 
beutfhen und der franzöfffhen Münzen erwarten läßt, ebenfo 
gut wie die deutihen Staaten zu geniehen hätte und anf ei: 
nen Gewinn von ben Audmünzungen weniger Werth legen 
wird, als auf eine Vermehrung folher Girfulationsmittel, 
melde feiner Werthabſchaͤzung unterworfen find, Was den in 
der preußifhen Staatszeitung berübrten Zweifel betrift, ob 
aus Deutſchland Silber nah Franfreih ausgeführt werde, fo 
läßt fih hierüber allerdings ſchwer ein Urtheil fällen, da von‘ 
den Kurfen der Staatspapiere gegenwärtig die Wechſelkurſe 
und alfo auch die Baarfendimgen mehr abhängig find, als 
von dem MWaaren: und Metall: Verkehr, und einem großen 
Handelshauſe, wie Rothſchild, leicht mögli ift, den Kurs 
der Staatspapiere an eimem Play auf kurze Zeit miedri- 


ger zum balten ald an bem andern, moburd bie — 
auſtaͤufe und eben damit bie baaren Geldſendungen nothwen— 
dia am denjenigen Plaz geleitet werden, wo bie Papiere am 
mohlfeilften find. Solche Operationen werben freilih einen 
nastbeiligen Seldzunuß eben fo wenig ald Baarfendungen, 
welde, dem Stand bed Wechfelfurfes entgegen, von einzel: 
nen Megierungen mit Opfern fhon bie und da bewerkſtelligt 
worden find, bewirfen fönnen, und bie Wechſelkurſe werden 
fih bald wieder in den durch ben Gelbverfehr gebotenen 
Stand begeben ; eben deshalb iſt aber auch nethwendig, bier 
den Umlauf des Geldes im Großen im Auge zu bebalten nnd 
die Ausnahme von der Regel zu unterfcheiden. Frankfurt a. M. 
und Hamburg bieten in Beziehung auf den Gold: und Sil- 
ber: Handel Deutſchlands die wichtigften Auffhlüfe gegenüber 
von Frankreich dar, und bdiefe laſſen ſich im Folgendem zu: 
fammenfarfen. 4) Von Frarffurt find in den lezten 15 Jah— 
ren von Zeit zu Zeit nicht unbedeutende Sendungen von Sil: 
bergeld nach Frankreich gegangen, während an franzöfiihem 
Silber von deutfhen Münzftätten fo viel wie nichts verar: 
beitet worden ift. 2) Bon ber Hamburger Banf werben alle 
deutſchen Silbermüngen in Barren verwandelt unb in ben 
Handel gebrabt, fo baf bei allen bie Fabrikationskoſten im 
großen Weltverfehr verloren gehen, während das franzoͤſiſche 
Geld vom Einſchmelzen verfhont bleibt und ald Münze ver: 
fendet werben fann, Ausnahmen bievon find nur nah ben 
Kriegen von 4814 und 1815 dur bie Kontributionggelder 
veranlaßt worden. 3) Die ſpaniſchen Piaſter, in welcher 
Form früher das amerikanifhe Silber in Europa hauptſächlich 
eingeführt wurde , genießen sum Theil in Hamburg Agio, 
was ſich nur bamit erklären läßt, daß biefe Silberforte als 
furjirende Münze in andern Ländern gefucht iſt und alfo 
nah Deutihland nicht mehr eingeführt wird, 4) Gegen die 
@infuhr des Silbers über Hamburg nah Deutihland fprict 
noch insbefondere der Wechſelkurs zwiſchen Hamburg und 
Berlin, welder im Durchſchnitt ſich fo ftellt, daß bei dem 
Silberpreis in Hamburg mit preufifhem Geld kein Gilber 
bezogen werben fan, mährend bei den bedeutenden Ausmün— 
zungen in Berlin fih auf eine Silbereinfuhr ſchließen laſſen 
ſollte. Sollte aber aub Eilber nah Deutſchland eingeführt 
werden, fo muß bad in Deutihland erzeugte Silber nothwen- 
dig auf den Marktpreis einwirken, fo daß diejenigen deut: 
ſchen Staaten, welche auch felbit fein Silber probugiren, 
Silbermänzgen und namentlih Franfengeld wohlfeiler müſſen 
fabriziren können, als die frangöfiihen Muͤnzſtaͤtten, welche 
ihr Silber durchaus vom Auslande beziehen muͤſſen. Es 
dürfte baber der Say feſt ſtehen, daß die beutfchen Staaten 
in ihren Silberminen eine Aufforderung finden follten, Die 
Fabrikation der Silbermünzen zu betreiben, und daß diefes 
durch die Ausmuͤnzung von Frankengeld vortheilbafter geſche 
ben könne, als bei jeder andern nur im Deutſchland turtte⸗ 
den Silberſorte. 
Denut ſh land. 
”* Darmſtadt, 35 Sept: Der zweite PROF unfrer 


erten gamwer bat durch ben Freiherrn v. wreiden ein 
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über bie Anträge ber Abgeordneten @. €, Hoffmann, Tromler, 
und Jaup, die Freiheit ber Preſſe betreffend, Bericht er: 
ftattet, von deſſen weſentlichſtem Inhalte ih bier Einiges mit: 
theile. „Die oft bis zum Enthufiasınud fteigende Vorliebe für 
freie Preſſe, wie fie fib bier und. in den Ständeverfanumluns: 
gen andrer beutihen Staaten, wie aud durch die, überall ci: 
tirten, Neußerungen bebeutiamer Männer älterer und neuerer 
Zeit beurfundet, mag wohl haufig aus unlautern Gefinnungen 
egtipringen und entfprungen fepn; aber erflärlich ift fie auch 
zur Genüge aud Rechtsgefuͤhlen und einer redliben Denkart, 
aus Mißſtimmungen der treflihiten Geiſter und Charaltere.“ — 
Das einzige Mittel, damit das für wahr Erfaunte auch nah 
und nah Eingang und Anerfennung finde, fev die ausführ: 
lihe Begründung deffelben in einer bleibenden, haltbaren 
Meife, blosgeſtellt jeder fremden Prüfung und durch diefelbe 
fo geläutert, dab entweder eine moralifche Nöthigung zur Ans 
erfennung eintrete, oder das Begehren der Unerfeuntniß ald 
unbaltbar erſcheine. Beides fordere die gute Sache und fchaffe 
Beruhigung, Jenes Mittel gelange jur Anwendung nur durd 
die Preſſe. „Uber, fahrt der Bericht fort, ed ift für ih Klar, 
daf die Preſſe durch Genfur einer Megie vergleihbar werden 
fan, die nur geftempelte, wenn auch ſchlechtere Waare in Um: 
lauf fommen läßt; daß ferner die Cenſur jenes Mittel zur 
Abhilfe und Beruhigung gänzlich zu vernichten vermag, fo wie 
ed genügend befannt ift, daß fie dergleihen Jahrhunderte bins 
durch wirllich gethan bat und noch jezt, wiewol mit geringerer 
Wirkung, da und dort zu thun bereit it. Kein Wunder alfo, wenn 
von dieſer Seite betrachtet, fhon aus dem gegründeten Haſſe 
gegen die Genfur, bie große Vorliche für eine davon befreite 
Preffe entfprang, und, in der Cinfeitigfeit des Affelts, nicht 
nur die anderfritigen Vortheile der Cenſur bei Seite fezte oder 
zu tief unterordniete, fondern aub an dem Weſen einer Gen: 
fur bängen blieb,: wie ſolche fihb aus ber Vergangenheit bie 
bieher darftellte, nicht aber ben Begrif der Cenſur im Al: 
gemeinen auffafte und zur naͤhern Bettachtung feitbielte, 
um zu unrerfuchen: ob denn ſchon darum, weil bag bisherige 
Senfurwefen überwiegend ſchaͤdlich war, die Genfur an fih, ale 
ein doch unläugbares Verbiitungsmittel großer Webel, einer 
swelmäßigen Ausbildung. unfaͤhig ſey. „Zur Realifirung die: 
fer zwelmäßigen Ausbildung bält der Ausihuß fir nörhig: 
„A).ein Geſeßz, etwa mir dem Namen Cenfurgefez, unter 
ftändifcher Mitwirkung verfaßt, unterſcheide fih von einem 
Preßgefege nur dadurch, daß der memlihe Mißbrauch ber 
Preſſe, welher, wenn er begangen iſt, vermoͤge eines Prefige: 
ſezes beitraft werden ſoll, durch das Ceuſurgeſez und feine 
Vollziehung verhütet wird. Daraus, fließt von felbit, daß die 
Abfafung eines Cenfurgefezes nit ſchwieriger ift, als ber 
Entwurf eines Prefgelszes von gleicher Volfommenheit. Blei 
bende Mangel in beiden, geben bei jenem dem Ermeſſen ber 
Cenſur behoͤrde, bei dieſein der richterliben, MWilltühr einigen 
Spielraum ; zwei Uebel von gleicher Größe, denn. ed if gleich 
viel; ob von jener Behörde, ober von dem Michteramte nad 
Gutbünfen verfahren wird; 2) eine Cenfurbebörde, aus wenig: 
flens drei Mitgliedern beftehend und befonderd verpflichtet 
auf das Eenfurgeie, Bon da eiuen Rekurs ‚an den Staatd: 
rath oder vieheiht am die Juſtiz.“ — Der Ausfhuß mepnt, 
eine folhe Genfuranitalt könnte wohl jeder billigen Forberung 


genügen; ja, er hält für wahrſcheinlich, daß darauf Hin jene 
Morliebe für eine Preife ohne GES a0 verfhwinde, da die 
Anwendung eines Prefgefezes, ſelbſt fir. die Angeklagten, mit 
Kränkungen und Nachtheilen verbunden fep, die bei einer Gen: 
fur obiger Art binwegfallen, (Die Cenſur jeziger Art hält 
alfo, wie ed fheint, ber Ausfhuß der eriten Kammer nicht 
für den Schriftfteller fchigend,) Der Ausſchuß erklärt die 
Behauptung nicht für gewagt, „daß durch eine Genfuranftalt 
biefer Urt eben jene volle wahre Preßfreiheit, deren Idee fo 
begeifternd wirkt, hervorgerufen werben Fan.” Zur inter 
ſtüzung feiner Anſicht bemerlt noch der Äusſchuß: „Mißbrauch 
ber Preife fan Niemand wollen, und wer ihn mwoilte, wäre feis 
ner Stimme in diefer Angelegenheit würdig. Was nicht Miß— 
brauch ift, bildet den Umfang ber freien Preſſe. Was Mif- 
brauch fep, muß durch eim Geſez, gleichviel ob Eenfur: oder 
Preßgefez, beftimmt werden, und zwar in möglicfter Vollſtaͤu⸗ 
digkeit durch Bezeichnung bes verbotenen und erlaubten Ge: 
brauchs. Die im diefen gefezlihen Beſtimmungen liegende 
Schwierigkeit ift einem Preßgefeze eben fo eigen als einem Een= 
furgefeze, denn das Umerlaubte muß bezeichnet fepn, man mag 
es num beftrafen oder durch Genfur unterdrüfen wollen, darin 
ftehen ſich alfo beide Geſeze gleih; fie ftehen fih auch glei 
in dem Geifte, der fie befeelen wird, denn fie werben auf 
gleihe Weile zu Stande gebraht; aber darin find fie völlig 
ungleih, daß ber Mißbrauch mit allen feinen unberebenbar 
üblen Wirkungen und Folgen fhon unvertilgbar vorhauden ift, 
bevor ihm das Preßgefez verfolgt, um ihm in den Augen der 
Mipleiteten, durch die Beftrafung, eine Märtprerfrene aufzu⸗ 
fegen;- daß hingegen, mitteljt eined Genfurgefeges, der Mifs 
brauch mit feinen Wirkungen und Folgen , das Vergehen und 
bie Strafe mit allen Mifheligkeiten gerichtlicher Prozeburen 
verhütet, und zwar ohne irgend ein Opfer auf Koſten der wahe 
ren Preßfreibeit, verhütet werben.” Cine alsbalb hierauf fol⸗ 
gende Stelle: „Die Cenſur ift ohne haltbare Normen und 
Grundſaͤze, fie übt nur Willkühr, ob fireng oder mild, doch 
immer nur Willluͤhr“, fcheint mit vorbemerfter Entwilelung 
im Miderfpruche zu ftehen; denn auch ein Genfurgefe, ent» 
bielte „Normen“, gleich einer Inſtruktion des Genford, bad 
Kollegialifhe der Behörde gäbe feinen beifern Schu; und ber 
angebeutete Inftanzenzug wäre, namentlich bei Journalen, gaug 
unpraftiih, — Zur Erörterung ber Frage, ob ber erite Bes 
ſchluß unferer zweiten Kammer: „bie Staatsregierung zu er⸗ 
fuhen, den Art, 55 der Berfalfungsurfunde zur Yugflhrung 
zu bringen umd zu dem Ende noch auf dem gegrmmwärtigen 
Landtage einen Gefezesentwurf vorzulegen „ weldher auf ber ei: 
nen Seite ‚den vollen Gebrau der verfafungsmäßigen Pre: 
freiheit fibert, und auf der andern Geite die Prefmifbräude 
zwekmaͤßigen gefezlihen Beſtimmungen unterwirft,” welcher 
dort einftimmig gefaßt wurde, im ftaatsrechtliher Hinſicht 
begründet, fep, bemerlt denn der Ausſchuß der eriien Kammer, 
nachdem er hervorgehoben hat, daß „u viele“ Stellen bed Nuss 
ſchußberichts und der Diskuſſion darauf hindeuten, jenes Er: 
ſuchen ziele auf eine Befreiung hin, deren Mißbrauch allein, 
nad gefezlihen Beſtimmungen, beftraft werden fole: im Art. 18 
der Bundesafte, im Proviforium vom 20 Sept. 4820, im Ins 
bafivbeihluß vom 46 Auguft 1924 und im Art. 55 der Ber: 
faſſungsurkunde ſey „nirgends eine Preßfreiheit lezt: 
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zu einer limitirten Preffreiheit,, ohme die Urt der Eimitation 
zu bezeichnen, eröfnet und die Abfafıing pleichförmiger Ver 
fügungen über, Vreffreigele der Bundesperfaminlung 
vorbebakten.” Wet. 18 der Bundesakte laſſe nur mit Grund 
ſchließen, „daß die Anterthanen der Bundesftaaten eine ger 
mißfe Vreffreibeit ,- als eim Mecht, genichen follem,; dad man 
aber felbit. noch nicht ipußte, wie dieſe Preßfreiheit zu regull⸗ 
ren; oder welche gleihförmigen Normen daruber ſeſtzuſezen 
feyen. Ja, diefe Beſtimmung ſey To generell gegriffen, daß die 
feftgufegenden gleihförmigen Normen eben fo gut das Grab 
einer wahren Preöfreibeit, als die Quelle einer Preßfreipeit 
im Siune der zweiten Kantmer werben unten, Die Beltint- 
mung dieier gleichformigen Normen gehöre zu dem Geichäftd: 
treiſe der hohen Bundesverſammlung, und ju der That’ Fön: 
ten fie nur von dort ausgeben, wenn fiegleichförmig feun 
follch , wie diefes dech dem Verhältnife ber, Bundesitäaten zu 
einander und dem litrerarifchen Verlehre Deutſchlands fo ſehr 
entſpreche, daß es faft als eine Nothwenbdigfeit erſcheine.“ 
(Beſchluß folgt) 
es wei» 

+ Zurich, 24 Sept. Ju den ſtaatsrechtlichen Kontrover— 
fen, die während der lezten drei Jahre die Tagſazung beichäfs 
tigten, bat laum ein Kanton in feinen Initryftionen durchweg 
fo viel Ueberlegung und Konfequenz, einen fo geraden und 
rechtlichen Sinn, verbunden mit richtiger Würdigung der je 
deömaligen Sadhlage an den Tag gelegt, wie der Kanton 
Graubündten Die Sadheift um fo bemerfendwerther, ald 
der dortige große Math Jahr für Jahre neu gewählt wird, und 
öfters im feiner Mitte kaum mehr den zehnten Theil derjeni⸗ 
gen Perſonen zählt, die im Jahre zuvor die Behörde gebildet 
haben. Das richtige Urtheil, die achtunzewerthe Sefinuung 
find alio nicht auf Rechnung weniger Einzelner zu ſezen; fie 
müfen das Gemeingut Vieler feun, Eben dieſes Gepräge tra 
gen namentlich die J ttionen/ welche der große- Rath von 
Graubündsen feiner Sefandtfchaft in der zuferordentlichen Si: 
sung vom abgewichenen Auguſt ertbeilt bat. Der, freund der 
Gefezlichteit erblite darin mit Wergnilgen zwei Anträge, deren 
Deberziguug weſentlich dayır beitragen müßte, einen untadels 
baften Rechtszuſtand in bei eidgenöffiiben Verhältnifen ber: 
auftellen, Fürs Erſte wird der Sefandre beauftragt, im Schooße 
der Tagſazung zu eröfnenznmeshabe ber große Math von 
Graubündten aud ben Berichten feiner Geſandtſchaft hilt Miß: 
faTen entnommen, daß unter ber großem Anzahl von Bittſchrif⸗ 
teil, nieht bei der Taßſazung eintbmmem, auch folde fi ber 
finden, die wicht blos Wunſche und Begehren, fondern fogar 
Drohungen enthalten, ; Dersleihen Eingaben einfach zu den 
Alten zu legen, fen, nach der Unficht diefes Standes, mit der 
Stellung und Wurde der oberfien Bundenbehörbe un dertraglich 
umd wenig geeignet, das Anſehn derfelbeh aufrecht zu erhal: 
tem, und Ihe Achtung zu verſcha ffen. Graubundten ſtelle da⸗ 
bee das ausdrütlihe: Verlangen, daß ſich die Tagſazung kuuf⸗ 
tig nicht mehr damit begmüge, folde in ungiemlihem Tone 
abgefaßte Bittſchriften ſchlechiweg gu den Wften zu legen, 
fondern daß diefelden auf verdiente Weife zurtt- uud die Per 
tenten im die Schranten des Anftandes ind. der (ditdigen ' 





m bie - oberite, der Ei ſchaft 
pe RR ER N re une hie iſ aft ie 
einer der ten Sizungen der Tagſazung entled ai. Ein au 
| Er betrift das feiner Seit fo lebhaft be 
p eSiebenerfonkordat. Manerinnert ſich, daß das— 
e int’ Früblabr 1352 in der doppelten Abſi 
wurde, einerſeits bie neuen Kantonsverfa gegen eine 
Reaktion zu ſichern, amdererieitd den Abſchlug eines ‚neuen 
Bundesvertrags: zu beibleunigen, Die Beforgniß: einer Realt⸗ 
tion er te man auf die von Url, Schwpg, Unterwalden und 
Wallis. (leinesmegs aud non Bafel und Neuenbirg) auge 
fprodene Wein die neuen Tray ganlegpde sin unbedingt 
u gewäbrleiiten ; ne ir aufallige Umſt un diefer Ber 
—2* ueur Nahrung. 8 wurde z. Bi der Austritt vom acht 
Regieruingspliedern in Zurich ganz frriger Weife im biefem 
Sinne gedeutet. Der andere ‚Iwmel des SKonforbats war bie 
Beihleunigung. der Wundesrevifion. Es war in dem Augen⸗— 
blite we es mit den Angelegenheiten von Bafel’ feinen ni 
gehen wolte, mad man beforgen mußte, die Eidgenoſſenſcha 
innen Kurzem in. zmei-feindliche —*6 eh zu ſehen. 
Man bofte, durch ſchnelle Abihliefung. bes Konkordats die 
Mehrheit der Stände auf die Seite der Bewegung bimäber zw 
zieden, Ginige hätten fogar gewiniht, einen ganzen Bundess 
vertrag auf Dieie Weile ju improvifiren; jo wenig zweifelte 
man am Gelingen der . Dennoch bat das Konforbat 
weder fir den einem noch für den andern Zwel irgend einigen 
Dienſt geleiſtet. Es blieb auf die jieben Stände Dean? 
und. wenn ed aud bidmwellen von Kantondregierungen, die fi 
mg glaubten , angerufen wurde ‚fo ift eg doch nic eigent⸗ 
* jur Anwendung gefommen, Die rechtund un des de⸗ 
—* €, Die Tagſazung, bat ihre Stellung glüklicher Weiſe bes 
uptet; fie bat die Buudesrevifion an die Hand genommen, 
fie bat in jüngiter Seit au die Neaktion befiegt. Unter bie 
fen Umftänden hat der Gefandte von Graubündten den Auftrag 
erbalten,, im Schooße der Ac— bei ſchitlichem Anlaſſe su 
öfuen: „Otaubündten, gea von der Anficht ausgehend , DaF 
politifhe Verbindungen einzelner Stände unter einander A 
dem Bunde don 1815 unverträglich ſeben, —— 
an der Tagſazung von 1832 im Diefem Sinne ausgeſpr uch 
Dermolen, nahben die jogemannte Saruer Kouferens un 
einen Zagfazungsbeihluß aufgelöst worden, glaube es W Den, 
mebr, daß das unterm 17 März 1832 zwiſchen den a 
drih, Ver, Amern, Solothurn, St. Gallen, Mara — 
durgau abgefhlöffene, 'umd den übrigen Ständen —“ Ar 
getheilte Komfordat, wenn anders wechielfeitiges Hutrau iz or 
ter den Eidgenoffen wieder bergeent werden fol, wicht — EN 
fortbefteben diirfe, Da nun fiber die Erlöfc — — 
fordats bis zur Stunde noch keine offiziellen —e— 8 
erfolgt feven, fo moͤchten die Geſandtſchaften der beim jelbe? — 
getretenen Stände amtlihe und befriedigende Erflärunf 2 ⸗ 
diefer Beziehung ertbeilen, Auf den Fall, dap ich aus Pe 
Erklärungen jenes Separatbüudniß nit als wirkliche — *26 
ergeben follte, wird der Gefdndte hadritligd barauıt, Dein 2 
dap ſolches — A seid _ a 3 Siehezerkon —@ 
wen duch hicht mit einer 16 * J—— zi 
Sarnerverein, iſt dennoch dem udflaben € 


des von 1845: nicht minder zumider; mehrere 

Werfechter haben diefes anebriflich oder do@ ImipLtC#t ir 

ben, indem fie es blos als eine politifdhre Mo u 

feit zu rechtfertigen fuchtei. | Wenn unm, wie —— 

— Be 
en Beitritt zu der dem m n 

‚ verfajfungen ertbeilteneidgenöffiihen Gewäprleittuents Mina 
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teen, fo erfdeit dad Glebenerfontordat polemtd- Aub Zub 
I — 
etwas durchaus Uecderflüffiges und Schädlicee. 24234 ige ie 
men, täufee ih nibt — ein dem Beyehren Grab IS en — 
a ne es Konlortat Teen 
v da > 
JA dkrage Sttnen, amd von Geibl CHhEn SEE 
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ci820 ‚Eine intereſnt⸗e geitfeprift und prächtige Moden⸗ und — 


betreffend 


(Aus der Prager politifchen- Zeitung)... 


* Retattion biejer Zeitung, aets ſtets getvohmt rebfichem Streben bad Einen befondern & © Hietet Siefe Beitfhrift jedes 
zu führen, fanın nicht unterlaffen, ihre Empfeblung einer Zelt: * ec möbern Barbie 
Brit in 5 ‚ride mt — A ur —— F ** AH ie Da in, Dan Geganter Se De a asien e — * — 
und hrer f eihut, e⸗ —— — 
J — An —— * t ef är Br —— Hear —S ns 1 5* vn 
P — und geicllige eben, te Eienterzei liefert 26 mit 
eine Beitfchrift, welche feit Ta a Theilnabine findet, ge gen⸗ e für —— ME ren ve 7 
weg Aus: 3000 Abonnenten zählt, *8 —* rad belmabme in 6343 hen, alle fogar jede moderne Fuhbefieib: 
der That zn verdienen weiß, Mit Taft und Umfibe wwänltber Kerauss | nets vomamei vr aufgenommen dargefielt — 
eber „rin Auſſaͤze, und verbinder mir enge ——— Abwerbeiuung ganz Teicht iii, m Be Ban tee Bahr ern arbeiten au Talfen. 
etd das Nüpfiche mit bein Erbeiternben, dad Schöne mit bem Bhuren. Huber bem Tiefeet Bi a der, Por 
Bu welchem Zwete werben gewttnsich — chriften gebalten? De trärd berühmter Gare non? N: in ibren anerkaunteſten Leis 
(ungen von dem ausgezeichneien aber on ev fen, von dem Bes 


Lefer ſucht entweber —— fir Sei unb ER ober er fucht Ders 
rölmmnten B—— in Sien in chen, So 44 

























—— *3 wird ibm bier ge findet aber bier aucı 


noch mehr. Er findet Neuigkeiten, eg ikant, wahr und der große deutſche Sänger als Don 

ber Mitibeilung würdig. Er erhält bier St Bene und zur — * erſchienen. — ein * sn (eaticheelt voR 
Konverfation, zur Spule u welche ka Ye tdeten Aber aues Anadere und Eharafter, meiftechaft gegeichmet und ilumtnirt, leere 
Hi, iDer 28 inter i vor ber Thür, die fangen Hbenbe Ge ae dans dis, eine U { guter Aler mit — Vollendung erſchie⸗ 
vor den Fenſtern. Man rüft niber —W man deſpri über nen, Darunter Anfat urn et mann, Devrient, Esie 
u » Weltbegebenbeiten,, man laufcht nach Mitt udn aus no ble, Fichtner, Pie, D ı 


ehe, Bannn Et b. 
Echrdder, Mad, — ab. gansn 9 Pe DR 


t ber Stoff, da taucht aus dem Wicer Der lües 
munerbaften Semaͤlde bemerken die deichäten „, Feierfiunden , verbie 


wöbnlidteiten 8 eiles auf, das ein Lektürfreund in einer 


guten Beinfärift funden an fehnt nach ber Dusche, und 4 men uuter Has und Rahmen anforwahrt 

Bets he die Wiener Koester a * die — denn gewiß fie ift Der Ian eis 7% Theater) ung in kbr rar ‘Dan obgleich fie wos 
es, bie auf jebem Blatte ein mar D fände bietet, welche chentlich füünſmal anf inpapier a ußt in groß Quart u 
für verftindige Neflerion, für geifvotien © Ben s Hustaufc geeig⸗ nad ein Blatt —* fo viel £ liefert, als andere duniiche 

wet en, obgleich Ste jährlich mehr ald 150 illuminirte Hpildungen, Mor 


nd, 

anziebenten Er äblungen von Eafteili, bie Schauer⸗Semä 

ichher, die eva lichen Novellen vom Hofikanipieler nz 
= Midas! Bär, bie dmrakterinifcen Schilterungen von: Prer, 
Beibl = or. Rebwis, die fanten —— 38 Woilhelen 
von Lübemann ünd Dr. Wolf; höne Geſcedt 
vielfach nr Si Die ſchoonen Bejerinnen werden febnfädhtig bem 
Schiuffe einer ehäbtung entgegenſehen, und mit dem Dichter grolien, 


ns und Koſt ni fie —A — vom 1 Octo⸗ 
ber angefangen , doch nur 6 ‚ um welchen fie an bie 
entferuteften Orte unt: en ouberts —— det wird, 


Alle Poſtaͤmter in der ganzen oͤſtreichiſchen Mon⸗ 
archie und im Auslande nehmen darauf Beftel 


mern er von Nummer zu Nummer ipannt , und die Gutwirrung zb⸗ l 
d —E Die Beurtbeilungen and Kritifen werden bie prüfen: ungen at. 
Sen MR inner anfprechen, denm umnfireitig befigen wir Bein beiletriftifches Da jeboch viele Lektürſreunde ve „Zetung vom ı uf, N Biete 


ER d, 5 =; S ee ge zu. beit Ar 
ten wan o ma er Herauéget v 
Bäuerie in Wien (Wollzeil Mio. 150) ein ehe baranıl, 
denjenigen, welche jest noch vom £ Fam. 1333 mit 24 fl. €. IM. 

auf pränumeriren, die RofämesVilber vom Jabre 1832 gratis 
dazu zu neben (die von 1833 fommen ri 4... jene * die 


Ba weiches ſo a 2 griegene Kunftrichter, Männer von andgts 
jeidmerem Rufe, wie Weidmans, Abami, Kanne, Straube 
u Andere beidyiftig —* 

Die Tage: Felgrife , unter ber Aubrit: „Buntes aus ber 
Beit,“ werben vollends alle Leſer Überrafhen ; ba ereignet fich im 
uns Yaris, Kondon, Münden, Berlin, ge —X Dres⸗ 


deu, Hamburg, Srantfurt, in der Shweiz, Gr. Peters— vom ı Sul. 1833 ben kompteten balbe sare 
burg, Marian, eapel, Mailand x. wohl fdriverlich ein bes Einfenbung von 12 & M. wi u, bie Kofhmer Ad gan⸗ 
er Vorſall, der nicht In ber —— beſprechen wuͤrde; zen Ja e 183 tompfer, eine Mehrdezahlun —— ben Tepe 
aber nicht b.08 Segenſtaͤnde bes Theatens, vrun. Gesenadnde auß De Fer mur die Bilte, kaß nam irett an a . m 
dem Keben oft jet life u Snfriche, Bilder ber Epocht iner fo eben angegebenen Adrefle nach Wien, mit Ginfendbung 
Napolrons und feiner Zeit maden feinen Inhalt aus, baaren eAnnmerattonds@erübr, werten möchte, ’-' 






















enger icht tit. 
fmitt. IV. er den Zwet r-} bie Neißeriwendung 


e und Schangent bei bem 
erfäienen umb durch alle guten Buchbanbiungenlyn.e;, welchen das, busch 3 des Ai⸗g mentern. Riteratur. VI. 62 
zu beziehen : — m ** eigerte wahre Nationarfenkäbrenfpi she. f. Sifchen Armee. VII. 


€ in Ban J Novellen ea Gelingen alles beſſen, was euefte Riitalvperänberungen 
Beftreben, bie exlauchten S Der 6 Habesmmes ai: 1833, fo wie ber al⸗ 
Ben lan una bs Behr, Di ai Sg er frä * —— Ag * 


ie gauze 
bis 1832 au af er auf Einmal —E orale biefe 
im 9, von Wen: i 


ni G, z BR a unner, 


(1809) A. Geſuch um einen Vorfieher 


und Sübrer einer Axeiheke. 


A z pbormageute 27 obiger iv 


Literariſche Anzeigen. 
11680) Bei &eorg Franz in Münden in]: 








C. Fr. v. amohr. 


3. broch. 2A. 42 fr. oder suite. 12 gr. 
Der geachtete Name des Herru Werfa 
äserbebt und jeder weitern Anpreifung, 


f1816) Bei und it eben erfhlenen: 
Drei Tage in Nürnberg 


am achten großen Natiomalfeite, 
den 25, 26, 27 Auguſt 1833, 


G. Sap bir: 








Br: tenfhers, Dr. Karl, 


rredigte N 
ii - mb erſchienen b 
2 Se En a 9 prlaumerationsores 
von 4 fl. —J— —*2* ———— bat 


Rlegel a. — 3 —E — Unter 
(18357 Defreicicge wilairifäe Bent io 
















— getocheneem Umichtage brofß- 8 Br. od. 30 fr Zeitſchrift 1833. Mi — ai must en 
amen 
Das achte N Nationalfeft Uhtes Heft. B. Lehrlingsgeſuch Ineinerporheße. 
in Nürnberg eſes Heft if fo eben en unb an abe „gun ® fan ein in Den nd Borfe 
am 25, 26, 27 Auguft. ** — werten werben. en von Paixs]® ju —* eis Bebriing in 
Zur Erinnerung für Alle, weiche es feierten Fans, Wit et — Fr „de ——88 eine —— Ihe pothete gegen Behrgerb aufs 
or — 33 ei 1795. 1795, Ned Merken ——— — aftfrung bed ee 
zen merfamen Beobachter 8. c6 anziesfauelten. Btoelter ul. — —9— ons 9 ef * Rt. 
e unvergepliche Feitzeit por zioel Auskiervation der Mellitäirpferde zu bolichn vibam. 


AUGSBURG. Abonnement 
beider Veriagsonpedition und bei 


biesigen A. Oberpertamis: 
—3 edisio», sodann für 
bei —— 

guasjähri kalbjährigundb« 
gina der Shen Hälfte jeden Bame- 


Allgemeine Zeitung. 


Mir allerhoͤchſten Privilegien. 


store auch rier' Fra) 
reich Dei vom Postamte in Mahl 
und bei Herrn Alena ander u 
Strafshurg, Brandgane» Hro. ı@, 
Inserate aller Art werden ige 
nommen und die Zeile mit g hr. 
berschmet. 





Montag Te 275. 30 September 1833. 
Yortugal, ( Betauntmachungen zu Liſſeben.) — Großeritantien. — SErantrrich. (Berurtheilung ber Zribune. Briefe.) — Beilage 
Mrs. 373, Miederlande, — alien, — Deurfsland. (Briefe aus Frantfurt und Wolfenbüttel.) — Preußen. — Polen, — 
Deftreig. — Wupererdentliche Beilagen Niro. 346 umd 347, Baterlaͤudiſche Briefe — Schreiben aus Darmfladt, — Go und Par 


tina in Rußland. 


— Untundigungen. 





Auf die Allgemeine Zeitung werden auch für das Vierte Quartal Beſtellungen angenommen; fie koſtet 


dahier in Augsburg 3 fl. 34 Kr. 





Vortugal, 

Die Ehronica enthält Folgendes; „Der Seneralinten: 
bant der Polizei hatte die Ehre Er. faiferl, Mai. dem Herzog 
von Braganza, Megenten im Namen der Königin, eine ge: 
drufte Proflamation vorzulegen, die bei einem Galizier, ber 
mitten auf dem Hanbdelsfquare wohnt, gefunden ward, und er: 
bielt von Sr, Majeſtaͤt folgenden Befehl: daß er, der Inten: 
bant, um ben Einwohnern der Hauptitadt bad Vertrauen zu 
zeigen, bas Ge. Majettät in fie fege,-undb ihnen einen uber 
zeugenden Beweis von ber Mepnung zu geben, melde ber Her: 
309 von Braganza von ihrer Lonalität babe, unverziglich dieſe 
Proflamarion in die Ehronica einniten folle, was er hiermit 
tbut. Die Drotlamation lauter: „Einwohner von Liſſabon und 
befien Umgebungen! Ich bin, troz aller Beſchwerden, bei euch 
angelangt, von meiner tapfern Urmee und dem Tauſenden loga: 
ler Untertbanen, die mich begleiten, umgeben, denn mein vi: 
terlihes Herz konnte den WUugenblit eurer Befreiung nicht laͤn⸗ 
ger verſchieben. Ihr habt num die Folgen diefer eingedrunge: 
nen und gemwaltiamen Sonverainetät, die eu fo oft von ben 
Mebellen geruͤhmt ward, erfahren, Ohne bag geringite Recht, 
und ohne aud nur einen Schatten von Legitimität zu befizen, 
dat fie im ihrem Gefolge jede Art vom fhauderhaften Werbre: 
Ken gehabt. Ihr dattet bald umter euern eigenen Augen 
Mord, Maub und Brand. Dis ift die Glükfeligkeit, die man 
euch verſptochen hatte. Gold barbariihes Werfahren war ganz 
natürlich von einer Faltion zu erwarten, welche für ihre Hands 
lungen feine andern Grunbdfäze bat, als Zerſtoͤrung, Verhee ⸗ 
rung, Kirchenraub, Blutſchaude und die Verlegung aller bei 
und dur unfere ehrenwertben Inftitutionen gefiherten Rechte 
In Kirde und Staat, Einwohner von Lilfaben! wenn Um: 
fände mir micht geftatteten, euch denjenigen Schuz zu gewäh- 
ven, der eurer Treue gebührte, undder eure Wohlfahrt gefihert 
haben würde, fo weiß doch meine unbeugfame Gerechtigteit 
wohl zwifhen den Wirkungen eines unterdrüfenden Zwangs 
und freiwilliger Verirrung zu unterſcheiden. Ich werde denen 
verzeihen, melde aus Schwaͤche, ſchlechten Matbfchlägen und 
Verführung den Pfab der Nebellion eingefhlagen haben. Ich 
werde ihnen ihr Vermoͤgen und ihr Eigenthum laſſen, wenn 


Die auswärtigen Abonnenten belieben ſich mit ihren Beſtellungen an die junächſt 
gelegenen Poftämter und Zeitungs: Erpeditionen ju menden. 





fie fi fogleih mir anfchließen, und mir entiheidende Beweife 
geben, daß fie ohne Zaudern dieſe ſchaͤndliche Falktion verlaffen 
haben; andererfeits aber werde ich unerbittlich fepn und befeble, 
alle diejenigen nach den Gefegen zu beftrafen, welche bartnäfig 
fortfahren, die alle Ordnung mund Sicherheit des Staats um 
mwälzenden Grunbfäze ferner auszuüben. Ihr Habt micht® 5 
fürchten; meine tapfere und getreue Armee ruͤkt in beite* ae 
nung und Disziplin vor; ihr Enthuſiasmus wird nicht get 
Race und Leidenfchaft geleitet, fondern fi blos in wert Er 
gung meiner gefeglihen Thronrechte offenbaren. Es Be u 
Zeit, daß ihr euch fihnell entſcheidet, wenn. ihr. ewsc ri, * 
ſchnell beendigt ſehen wollt. Ib Ton: >, un ET 5 * gi 
brechen, und meine tapfere Armee wird nur gegen * 7 * 
ſchlechten Menſchen gebraucht werden, welche euch wuieb ⸗ Ex 
tig unterdruft haben, und auf ber Bahn der Bosheit v p4 £ 
Eprlofigteit beharren. Beeilt euch alfo, als lopale und 4 
Untertbanen, zu mir zu ftofen, und vertraut banmı ber ö 
Ken Vorfebung. Wir wollen den Altar unfered Sotte 
den Thron eures legitimen Königs retten, unb fo det DL 
ein Beifpiel von wahrem Heroismus, von Lopalirär ur 
pferfeit geben, deren Aufrechthaltung wir immer mit — 
behaupteten. In unſerm Pallaſte von Montechtque,, ? 
1855. (unterz.) Der König.” 
In der Ehronica findet fih auch folgende Berfanntma HH 
des Finanpminifteriums: „Won dem Wunfche geleitet, da 
ter den gegenwärtigen Umftänden die Einwohner dieſer » 
reihen Stadt und die Befreiungsarmee feinen Mangel a 
nothwendigen Lebensbedürfniffen leiden mögert- habe ih, u a 
Einfuhr derfelben zu erleichtern, befohlen tem Namen den 
nigin: 4) Ochſen, Schweine und andere zur — |. 
dienende lebende Thiere follen im Hafen Vor * RL ur: 
zugelaffen werden. 9) Einheimifges und Fre * * X ei 
nur die Hälfte des Einfuhrjolis beyahlen- — — 
Don Pedro, Herzog vom Braganza. Zofe m ur —— 
dalho.“ 
(Fortſezung der Korreſpondenz der Et me rs tiffan i 
7 Sept. Diefen Morgen gegen 7 Ur zätten € Feiude sen = 
den Yalaft von Wiuda hinunter, no Dom Wed? am Tuge J = 
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vor fein Lever gehalten hatte. Sie befesten. bie Umgegend. 
Ihre Pitete reihen nicht bis zum Fluffe herunter, daher bie 
Straße längs befien Ufer nah Belem noch offen iſt; ber grö: 
Bere Theil diefed Dorfes aber befinder fih im ihrem Beſiz. Da 
bis Alles außerhalb der Linien liegt, fo waren dort feine Trup⸗ 
pen, die ih ihrem Vorrüfen entgegengeftellt hätten. Kurz dar: 
auf erblifte man ein Regiment Migueliftifher Kavallerie auf 
den Feldern links vom Palafte. Einer von diefem Megimente 
tam mit feinem Pferde zu ung berüber, fo wie er auf Pilet ge: 
ftellt war. Die naͤchſte Proflamation, die Don Pedro für ſei⸗ 
nen Bruber befannt zu machen bat, wird wahrfheinlich aus 
dem Pallafte von Ajuda datirt feyn, wo Don Miguel, wie ed 
beißt, beute Nacht fehlafen will, um das Landvolt gu überzen: 
gen, daß er von feiner Hauptitadt wieder Befiz ergriffen babe. 
Die Dampfboote Eounteß of Pembrofe und Georg IV werben 
ftündlih von Oporto mit Truppen erwartet; ba ſie aber nod 
immer nicht da find, wurden heute Nachmittag die Mariner 
folbaten von dem Don Joan and Land gefest. Der Don Joan 
anfert vor Alcantara, der aͤußerſten Linfen unfrer Linien; ber 
Don Pedro und die Rainha vor Belemſchloß und Fort Et. 
Quliao, Die Defertionen vom Feinde in dem lezten drei Ta: 
gen betrugen im Ganzen nur zwifchen 40 und 50 Mann. Ich 
börte von einer gut unterrichteten Perfon, bie Migueliſten lit 
ten Mangel an Munition, was ber Grund ey, warum fie wäh: 
rend des legten Treffens fo wenig Gebrauch von ihrer Artil: 
lerie gemacht.“ 

(Bon einem andern Korrefpondenten.) Liſſabon, 7 Sept. 
Ih erwähnte in meinem lezten, daf Don Miguels Haupt: 
quartier in Cabaca de Monteschique fep; dis bat fich beſtaͤ— 
tigt wie Ach aus feiner Proflamation vom 2 Sept, ergibt, 
die er an die Einwohner feiner guten Stadt Liffabon richtete, 
Don Pedro aber fürchtet deifen Drohungen wie deſſen Ber: 
fprebungen fo wenig, daß er befabl, die Proflamation offen zu 
verbreiten, fo bemeiiend, wie ganz anders er handelt als fein 
Bruder, der ſtets nur bemüht war, dad Molt durch faliche 
Darjtellungen zu täuſchen. So ließrer z. B. im ber lezten 
Zeit überall ausfprengen, bie Einwohner von Piffabon fepen 
bereit, ſich zu feinen Gunften zu erbeben, fo wie er vor ber 
Stadt ericheine; und fo famen bie armen Thoren in ber Mey: 
nung, fie hätten es blos mir Villaflorg Meinem Korps und eis 
nigen Piffaboner Freiwilligen zu thun, während eine ruſſiſche 
und eine amerikaniſche Klotte Napiers Feine Eskadre mit Be: 
ſchlag belegen werde. So wie fie unfern Verſchanzungen näher 
rüften, zog ſich Don Pedro's Armee allmaͤhlich im die Linien 
zuruͤl. Am 4 Abends begannen bie Pilets zuerft zu feuern, 
und gaben uns fo bie Erklärung eines beabfihtigten Angrifs, 
Es mar daher während der Naht Pebermann auf feinem 
Voten, Morgens um 5 Uhr famen fie mit bedeutender Macht 
auf der Strafe von Campo Pequino, gegen bie Batterien bei 
Urco bo Gego und Manique, während andere Kolonnen gegen 
Et. Sehaftian de Pedreira und Campolide ſich wendeten, lau⸗ 
ter Zugänge zur Stadt im Centrum unfrer Linien. Diefe, 
obgleich jezt aͤußerſt ftarfen Pofitionen wurden doch vom Feinde 
richtig gewählt, als unfre in jenem Augenblife noch fchmwäd: 
fen Punkte. Da indeffen der Feind bie Medouten von 
Arco bo Cego zu ftark fand, machte feine vereinigte Macht, 
unscfihr 6 bis 7000 Mann ftarf, einen furdtbaren An: 


grif anf St. Sehaftian de Pebreira und Campolide. Hier war 
ber Kampf fehr heiß und dauerte faft dem ganzen Tag, ba ber 
Feind dur die Gärten, Käufer und Mauern begünftigt war, 
welche das Thal von Mlcantara in allen Richtungen durch 
ſchneiden. Indeſſen wurben die Migueliften auf allen Seiten 
vollftändig zurüfgeworfen; mit Einbruch bed Abends ftellten 
fie ihr Feuern ein, und zogen fih dann zurüf, wobei fie alle 
ihre Berwundeten mit fih nahmen, beren Zahl fehr groß gewe 
fen ſeyn muß, ba fie einige hundert Todte auf bem Schlacht: 
felde liefen. Aber auch bie Pebriftifhe Armee erlitt viele 
ſchwere Verluſte. Am meiſten litt das Ste Gagaboresbataillon, 
das allein gegen Ba Kampfunfähige bat, Dem Herzoge von 
Terceira wurden zwei Pferde unter dem Leibe erichoffen, ohne 
das er felbit eine Wunde erhalten hätte. Won unferer Seite 
famen gegen 3000 Mann ind Treffen. Weder anf ber einen 
noch auf der andern Seite Fam die Meferve zum Schlagen, Ju 
der Stadt ging Alles feinen Gang fort, als wäre nichts ge 
(heben; es ſcheint vollfommenes Vertrauen auf Don Yebro’d 
Vertheidigungsmittel zu herrihen. Don Miguel foll auf ei: 
nen Aufſtand zu feinen Gunften gezählt haben, Ein Bote 
ward aufgefangen, ber ein Schreiben der Gräfin v. Povoa bei 
fih hatte, worin fie rieth,-von ber‘ Rekognosciruug auf biefem 
Yunfte abzulaffen, mährend fie zugleich den ſchwaͤchſten Theil 
unferer Linien bezeichnete. Der Dann warb gleich erihoffen, 
und die Gräfin brachte man mit einigen ihrer Diener in Ber: 
wahrung. Der Feind zog fi während ber Nacht auf San 
Berfica und Galhariz zurüf; heute ſcheint er feine Macht bei 
Belem, Ajuda und Montantos kongentrirt zu haben, db, h. um: 
ferer Linken gerade gegenüber. Miguel felbit fol im Vallaſte 
von Ajuda fepn, wo er für feinen glorreihen Gieg ein Zebeum 
babe fingen laffen. Seit dem Treffen famen gegen 150 Ueber: 
täufer au; ihrer Verfiherung nach herrſcht viel Unyufrieden: 
beit im feindlichen Heere. Sie fagen aus, heute feyen Patro: 
nen an die Truppen vertheilt worden. Hoͤchſt wahrſcheinlich 
findet morgen oder übermorgen wieder ein Ungrif ftatt, wobei 
Bourmont wohl feine ganze Macht anwenden wird, Er findet 
uns vorbereitet.” - 

Nach den Angaben franzöfliher Blätter zählt Portugal 403 
Moͤnchskloͤſter, mit 5612 Mönden und einer jäprlihen baaren 
Einnahme von 3,750,000 $r., ohne bie Natural:Lieferungen 
452 Nonnentlöfter, mit 2980 Nonnen, 5000 Dienerinnen und 
2,047,854 Fr. an baaren Einkünften; endlich 30,000 MWeltgeifts 
lie, worunter ein Patriarch, 15 Biſchoͤſe und 50 Prälaten 
oder Vorſteher von Kongregationen. Die Gefamt ee 
diefer lestgenannten 66 hohen Geiſtlichen wird auf 17 fa Mil. 
Er. geſchaͤzt. 

Großbritannien j 

(Sun.) Bir hören, der König wuͤnſche fehr eine Inter: 
vention zu Gunften der fomftitwtionellen Sache in Portugal; 
feine Wünfehe werden aber von zwei Mitglieern bes Kabi- 
nets, die liberal zu feun affeftiren, durchkreuzt. — Nebenbei 
bemerfen wir, daß es mie die Abfiht war, daß Lady Mapier 
mit dem Sobo geben follte; fie wird an Bord bes Superb ab 
teifen, der fogleih in See ſtechen wird, e wie bie Herzogin 
von Terceira von Bonlogne angelommen Il. 

(Cork: Herald.) Im Cove geht allgemein das Gerücht, 
die Königin vom Portugal werde nachſten Sonnabend (21) in 
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unfern Hafen kommen, von wo fie nad Liſſabon meiter reifen 
werde, geleitet vom den Linienſchiffen Calebonia und Mevenge 
und eimem Xruppenihiffe, im Ganzen 4000 Mann, die fie un. 
ter bem Namen Ehrengarbe begleiten ſolten. (?) 

(Times) Nachrichten aus Sumatra ſchildern dieſe Juſel 
als in einem fehr unrubigen Zuftande befindlid. Die Ma: 
lapen übten täglich größern Werrath, und verſchiedene kleine 
Detafgements Holländer waren abgeihnitten und nicberges 
Saunen worden. Die Kaffee:Ernte war ſehr gut ausgefallen; 
die Megierung wollte gegen 150,000 Piculs verkaufen. 

Die Times find fehr unmilig, daß der engliſche Seſandte 
am neapolitanifchen Hofe, Hr. Temple, fi fo beeilt habe ber 
Herzogin von Berrp bei ihrer Ankunft zu Neapel feine Auf 
wartung zu machen, einer Kürftin, die ſich beftrebt habe, bei 
einem mit England verbündeten Wolfe den Bürgerkrieg anzus 
faben ic. 

Eranfreid,. 

Yarid, 2ı Sept. Konfol. sProz. 102, 35; 3Proj. 75, 505 
Falconnets 91; ewige Mente 68°%,; ſpaniſche 3Proz. 40%. 

Zu Fontainebleau (fagt ein Journal) folgen fi Feſte auf 
Feſte. Unter ben eingeladenen Perfonen befinden ſich Marſchall 
Soult, der Handeldminifter, Marfhall Mailon, General Scha: 
fiani u. f. w. Die Müffehr des Königs nach Paris iſt auf 
den 25 Sept. feltgefest. 

General Bachelu follte ih, bem Meffager zufolge, am 
20 Sept. zu Galais nah London einihifen. Man glaubte, 
diefer General fey mit einer Miſſion in Bezug auf die portus 
giefifhe Ungelegenbeit beauftragt. 

(Temps.) Ein Lonbener Korrefpondent fchreibt und, baf 
ber König von England, ber ald Souverain nicht gu Bunften 
der Dona Maria hätte interveniren können, ihrer Sache wer 
nigftens als Freund babe dienen wollen. Es ſep ſonach eine 
Summe von 37,000 Pf. St. nah Liſſabon mit der Beitim: 
mung abgefhift worben, nicht bie Dienfte, fondern den Rüt— 
tritt bed Hrn. ©. Bourmont und amderer Abenteurer zu er: 
Kaufen. (7?) Sep einmal dieſer Punft durchgeſezt, fo wirbe 
Don Pedro mit dem Uebrigen wohlfeil zum Ziele kommen, 
Auf dieſe Art bedient der König von England feine Freunde, 

(Journal de Paris.) Hr. Mepionnet ward in bem 
Augenblif verhaftet, wo er ſich über die Graͤnze nach Prag ber 
geben wollte. Man bat wichtige Papiere bei ihm gefunden. 
Sie wurden alle mit Beſchlag belegt und dem koͤniglichen Pros 
turator übergeben, dem ber Träger derſelben unverzüglich übers 
liefert ward. Ein gewiſſer Pinault, der bei ihm war, wurde 
gleihfals verhaftet. Es heißt, die mit Beiclag belegten Pa: 
piere hätten noch andere Verhaftungen veranlaft, namentlich 
bie ber Adrokaten HH. Macquille und Burolleau, die fi 
—. Prag begeben wollten. 

e Revue bes deur Mondes erzählt von einem zwi⸗ 
fen den Profefforen Confin und St. Marc:-Sirardin ausge 
brogenen Zwiſte. Dem lezteren fep memlic auf fein Anfucen 
von dem Minifter des öffentlichen Unterrichts eine Summe 
von 5000 Fr. bewilligt worden, um wach Deuticland zu reis 
m und fi von dem Zuftande der Schulen arundlich zu um« 

Gen. Schon fep der Profefor St. Marc: Girardin im 
Begriffe geweſen, abzureifen, als der Profeffor Eoufin auf die 
Nachricht davon fih unmillig mit der Voritellung an den Mi: 


nifter gewandt habe, daß die Bereifung ber deutſchen Schulen 

und Univerfitäten bisher zu feinem Reſſort gehörtfhabe, unb 

er alfo auch in biefem Jahre Anfpruh auf ein Reiſegeld von 

5000 Fr. zu biefem Zwele zu baben glaube. Der Minitter- 

der Hrn. Couſin nicht gern etwas abſchlagen wollte, ließ da 

auf beiden Profefforen jene Summe auszahlen, und beide b* 

ben bereits ihre Meifen angetreten. — 

Neulich erlangte einer der jungen Muſelmaͤnner, die Wehr — 
med Ali nah Europa geſandt, um ihre Studien zu an ache — 
zu Paris die mediziniſche Dektorwuͤrde. Der junge Mann Lo 
in Gairo geboren, und es ift dis wohl der erfte Fal ſe i t de 
Wieberaufleben der Wiſſenſchaften im Occident, daß ein ME — 
bamedbaner ben Doftorgrad erlangt. 

Um 25 Sept. kam bie Tribune zum Ssaftenmaie wor bi —e 
Aſſiſen. Hr. Lionne, Gerant dieſes Journals, warb von & ee 
Velagie abgeholt. Bor ihm fahen feine Vertheidiger, bie SP 
Buffi und Sarrut, Mebaltoren der Tribune. Es banbelte fi — 
bei dieſem Prozeſſe um zwei Vergeben: Angrif auf bie Um 
lezlichleit des Könige und Beleidigung gegen feine Perf u. 
aus vier in den Nummern vom 5 und 8 Jul. enthaltenen E u— 
tifeln bervorgebend, befonbers aber aus dem erfien wınter be ee 
Zitel: „Bon Lubwig Philipp und vor ber Berautwortlidhteie _ — 
Hr. Partarrieu⸗Lafoſſe fuchte in feinem Requifittrium baupfäcii- 
li ſowol bad Verbrecheriſche biefer Artilel zu gigen, DB Oo. 
darin aufgeftellten Lehren zu widerlegen. Er ſagte, Dafpwezn u 
felbit Ludwig Philipp ſich nicht an feine Nidtverantwortlieii 
keit bielte, das Parquet in Gemäßheit der Eharte baran Ham = 
ten müßte; daß er übrigens ılbergeugt fen, dba der Könis fe 
barauf hielte, nicht verantwortlih zu fepu. Die Merthei D F 
sung ſuchte bauptfählih bas Dogma der föniglichen Unverf am 
lichkeit anzugreifen; dieſes Prinzip als beilig anerfennen, fa 
Hr. Sarrut, heißt proflamiren, daß ed feinen anbern mög Dez 
hen König gebe, ald Heinrih V. Das politifche Tellamı am b 
Karls X, von feinem Pieutenant: General fanfrionirt, ber 
ganz auf diefer Marime. Ihr wollt eu auf die Ehurte 
jen, und der König verlegt fie täglih! Ihr mot Fonftitutionn —— 
ler ſeyn, als er ſeibſt; ſagt er nicht täglich; Drei Wille, nu m ” = 
Volt, mein Spitem? Wenn man will, daf bie Mebaltoren u — 
Tribune ſich dem beſtehenden Gefegen unterwerfen, ſo um. 
derjenige, der mit ihrer Wolyiehung beauftragt iſt, damit 
fangen, fie su beobachten, Uebrigens hat Die harte geſa m 
der König iſt unverlezlich und heilig; aber umter ber Debz 
gung, daß der König regiere und nicht geunernire- Hr. io 
wird mac Furzer Berathſchlagung für (dufdig ertlärt, und be 
5äiten Artikel bes Strafloder gemäß, wegen Wie derboluus T— 
nes Vergehens (worüber er zum erftenmafe yon ber Depu tt — 
tenfammer zu dreijähriger Haft verurtheitt ward) IM dee 
jähriger Haft und 30,000 Fr. Geldbufe, als bemMaeimae „. 
der Strafe, unter beftigem Murren der Zubörer, verurteilt _ 

Die Gazette legt folgendes Geftäuduiß «PB: „Die frame z >: 
ſiſche Preſſe verfehlt gänzlich ihre Betinsmurs und verlẽ P 
auch jedem Tag an -ihtem Cinfufe und Kredit. Dazu 7 F 
fimmt, das Organ der Wunſche und Beduirfmiffe der birg —. 7 = 
lichen Geſellſchaft zu fepn, will fie fih zum Sott machen, pe. Pr 
fortan Priefter zu bleiben.“ © 

(Journal des Debaté.) Ein Jourmal, das den mg, _ 


ferielen Mittheilungen als Organ dient, bat auf Die ge 
= 
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fern von uns befaunt gemachten Betrachtungen fo geantwor— 
tet, als ob die Erörterung, woran wie Theil genommen, Uns 
laß geben fünnte zu benfen, „daß neue und unvorbergefebene 
Magßregeln nähftens in Bezug auf die Stärke unfrer Armee 
getroffen werben follen.” Wir haben weber neue noch um: 
vorhergefchene Maafregeln verlangt, Wir haben wer 
der den innern noch den äußern Beweggrund, folde 
zu treffen angedeutet. Wir haben nad allgemeiner Art geur: 
theilt, und ohne die Biffer der Armee. zu fpezificiren, ohne auf 
irgend einen äußern oder innern Umſtand anzufpielen; 
wir haben ung an alle Männer von Meblichfeit, au alle die: 
jenigen gewendet, bei welhen ber Patriotismus nicht durch 
Parteigeift erſtikt if, und wir haben fie geiragt, ob fie jezt, 
felbit um den Preis eines Finanzſieges über Minifter, bie in 
einem Budget die Vedbürfuiffe unferd Militairetats zu gering 
angeſchlagen hätten, eine fo ernfte Maafregel wagen möchten, 
wie die Verminderung bed für 4854 geſchaͤzten Effeltivftands; 
ob fie der außerordentlichen Wohlfahrt gegenüber, welche Frank⸗ 
reich feit einem Jahre genießt, es für unfähig erklären moͤch⸗ 
ten, eine Laft zu tragen, bie ibm jejt fhon die gewöhnliche 
Klugheit auflegt, So weit wir bie etwas unbeſtimmte Sprache 
des Journals, dem wir antworten, verſtehen können, fo wurde 
bis jezt bei dem gefaften Entihliefungen nichts die Beſorgniſſe 
rechtfertigen, die wir vielmehr erörtert als getheilt haben, 
Diefe Auslegung ſcheint ung dem Intereffe und ber Ehre 
Frankreichs zu gemäß, als daß wir ihr nicht ſogleich beipflich— 
ten follten. 

(Sonftitutionnel,) Es it etwas Befrembliches und 
Nenes fir ung, das Journal des Debats fragen zu hören, ob 
es nicht eine der Kekheiten fepn würde, melde die Geſchichte 
mit einem andern Namen brandmarlt, zu hören, daß man jezt 
einea Theil der Arciee verabſchieden ſolle. Wer machte ſich 
denn ſeit drei Jahren gegen Frankreich zum Buͤrgen für die 
friedfertigen Gefinnungen Europa's gegen und? Durch wen 
anders ward die Deputirtenfammer babin gebracht, die Armee 
zu vermindern, als durch eure biftändigen Werficherungen ber 
guten Gintracht und des volllommenen Einklangs pwiſchen der 
Regierung Frankreichs und den Regierungen Preußens, Deftreihe 
und felbft Fußlands? Iſt es wicht diefer @inklang, ber Alles 
vertreten, für Demüthigungen Zroft verleihen follte, und dem 
die polniſche Natiomalitär aufgeopfert ward; wegen beffeu man 
die befhüzende Belegung von Aucona in einen Erelutiond: 
dienft, umd die Londoner Konferenzen in ein biplomatifches 
Gaufeljpiel verwandelte? Was ift denn für Frankreich die Un: 
terhaltung von 40u,eoo Soldaten unter den Fahnen Anderes, 
als der Krieg mit dem Gewehr im Arm, dem Torniſter auf 
dem Rufen und die Parrontafhe mit Patronen gefüllt? Wir 
verlangen nicht, daß ihr das Datum der Entwafnung beftim- 
men ſollt, aber ihr follt doch wenigſteus ben Termin berfeiben 
ahnen lafien; oder wenn. felbit in euren Mugen biefer Termin 
noch fo entfernt liegt, daß ihr ihn mod nicht erbliken könnt, fo 
dirfen wir uns für binreihend ermächtigt glauben, euch neuer« 
dings wegen einer unentichuldigbarem Langfamkeit in Vollzie— 
bung der Gefege über die Nationalgarde, und im Beginne ber 
Arbeiten für die großen Vertheidigungslinien bed Königreichs, 
anzuklagen. Merliert doch wenigftens nicht im perfönlihen In: 
tereſſen und im Iutereffe der Deibehaltung ber Portefeuilles 


bie wenigen Tage, welche bie vorgerüfte Jahreszeit euch noch 
für diefe Arbeiten als günftig gewähren könnte! 

Der Eourrier frangais ftellt folgendes Dilemma ge 
gen das Journal bed Debats auf: „Entweder habt ihr das 
Land dadurch getäufht, daß ihr den Kammern erflärtet, wir 
würden mittelit der verlangten Zumelfungen einen hinreichen ⸗ 
ben Militairetat haben, oder ihr ſeyd unfähig, unfre Auge⸗ 
legenheiten zu leiten, ba biefe von euch felbft vor drei Mona—⸗ 
ten für binreihend erklärten Zuweiſungen ſchon jezt nicht 
mehr hinreichen.“ 

Die Kommiffion der franzöfifhen Koloniften in Algier hat 
über deu Zuftand der Kolonie ein „Jahrbuch“ herausgegeben, 
wonach ſich die dortigen Berhältniffe nicht ganz fo ungünſtig 
ftellen, wie bie Oppofitiongblätter behauptet haben, Die Zoll⸗ 
Einnahme betrug, den darin enthaltenen Angaben zufolge, im 
legten Halbjabre von 1850: 147,505 Fr., im Fahre 1831: 453,060 
Fr. und im Jahre 18333 fhon 636,461 Fr. Der Zoll beträgt 
von den unter franzöfifcher Flagge eingeführen Waaren 4 Pros. 
des Werthes, von ben unter fremder Flagge fommenden das 
Doppelte; nur ber Wein macht eine Ausnahme, indem er un« 
ter jeder Flagge 15 _ Pros. Einfuhrzoll zahlen muß. Im ben 
legten ſechs Monaten des Jahres 1830 belief fih bie Geſamt⸗ 
Einfuhr auf 6,127,870 Fr., eine Summe, welche fie in dem 
ganzen folgenden Jahre nicht erreichte, Unter den verichieber 
nen Rulturgweigen gedeihen in Algier am beiten ‚der Delbaum, 
der Maulbeerbaum und der Tabaf, Auch ber Wein der Ber: 
berei war in früheren Zeiten berühmt; ber Boden ift ſehr dazu 
geeignet. Der Eonftitutionnel, welcher diefe Notizen mittheilt, 
fordert die Regierung dringend auf, Algier zum Freihafen zu 
erflären und erwartet von einer folhen Maafregel ein ſchnel⸗ 
led Emporblühen der Kolonie. 

*2** Paris, 23 Sept. Mitten unter den gegenwärtigen 
eenften Verbältnifen, und während man dem Beſchluſſe über 
bie Kammerauflöfung emtgegenfieht, erleben wir eine feltfame 
Epifode, welche die Stirn der Politifer ein wenig aufpeitert. 
Die königlichen Profuratoren und die Poligei müſſen jest nicht 
viel zu thum haben, und da man fi in Franfreich noch lieber 
laͤcherlich macht, als durchaus nicht von ſich ſprechen läßt, ſo 
baben fie, abyefehen von eimigen politifhen Prozeſſen, eine 
Fehde unternommen, bie niet geringen Lärm macht. Die Pro⸗ 
furatoren und bie Polizei zanken fi, diesmal nicht mit ben 
Chiffonniers, aber mit einer andern merfwärbigen Menſcheu⸗ 
Haffe, mit den öffentlichen Ausrufern. Die Andrufer, fo wide 
tig jur Zeit der erften Revolution, waren in ber Neftaurationd« 
zeit in den Hintergrund getreten; fie riefen nur aud, wenn 
ein Prinz ſich verheirathete oder auf die Welt am, wenn die 
Kammer geſchloſſen oder erdfuet wurde; es ging ibmen ſchlecht, 
den armen Musrufern, fie verloren ihre heifere Stimme und 
nahmen wenig Geld ein; fie befamen erft wieder einige Wid- 
tigfeit bei Auflöfung der Nationalgarde und bem Feldzuge von 
Diebiti. Mm Palais Mopal und in der Stadt ſchrien fie m" 
thend: „Hier das Bulletin, die große Bataille unter ben Maut 
von Konftantinopel, unter ben Kommando des Kaiferd von 
Mußland in eigner Perfon, der da gefangen nahm ben Grob 
yafda und feinen ganzen Generalftab, Sieg bes Kaiiert, 
4 Son.” — Wie ftieg aber erft ihr Barometer zur Zeit ber neuen 
Revolution. Goldne Tage traten ein; Tag und Naht fhrien 


fie, daß Ludwig Philipp den Kaifer auf die Vendomeſaͤule ftel: 
ien werde, und an den König vom England wegen ber Ulce 
Napoleons geſchrieben habe; dann bie Anerkennung Ludwig 
Philipps durch alle Mächte in der Gazette b’Augsbourg, und 
dann die Details des Minifterprogees, der Emeuten, ber ho: 
iera, fie boten auch die Zeitungen au, in derjelben Hand bie 
Revolution und die Gazette und den Meflager. Natürlih fand 
fid unter dem Ausgerufenen Manches, was der Megierung 
nicht gefiel. Die Profuratoren und die Polizei fhwiegen , fo 
lange fie Ernftliheres zu thun hatten; jest aber, nachdem bie 
Emeuten befiegt, erheben fie fih gegen dem lezten Meit bes 
Etrafen: Mouvements, gegen die Ausrufer. Daß ein Depot 
der Blätter, welche die Ausrufer anbieten, ftatt finde, dis ge: 
nügt ihnen mit; bie Musrufer follen Alles ftempeln laſſen. 
Da num dieſe nicht wollten, fo entftanden Prozeſſe. Ein Ge: 
richt entſchied fılr die Ausrufer. Prokurator und Polizei ap: 
pellirten. Das Appellationsgericht entſchied für die Ausrufer. 
Diefe Prozeſſe erneuern fih jest. Die Ausrufer erheben ihre 
Stimme in den ZJournalen, Hr. Gisquet iſt in Eifer, bie 
Vroturatoren wollen es nicht dabei laffen, Hr. Perfil ſchreibt 
ein Requifitorium, die Minifter, bie Kammer vieleicht werden 
ſich darein miſchen. Stof genug zur Erbeiterung ded Publi⸗ 
fums, und befonderd Stof für bie Ausrufer, demen ihr eiguer 
Proyeh, wenn fie ihm verlieren follten, auf jeden Fall durch 
das Ausruſen Geld einträgt. 

*2*2*WParie, 24 Sept. Die Brage, ob das Heer reduzirt 
werben folle, it nicht neu. Caſimir Perier ſprach beinahe taͤg⸗ 
lich von der Entwafnung, vieleicht mehr um die Gemüther 
in und aufer der Kammer zu beſchwichtigen, als weil er ben 
Frieden ſchon für geſichert hielt. Ernftliher fam man auf 
diefe Frage feit dem a1 Dftober zurüf; Anfangs rieth bie 
boftrinaire Fraktion bes Minifteriums und Hr. Humann zur 
@ntwafnung, die aber ber Marſchall Soult immer binausfhob. 
Bor einigen Wochen erörterte der Minifterrath biefelbe Ange: 
legenbeit. Hr. Humann glaubte, daß er feine Abſſcht endlich 
Durchfegen werde, er ſcheint es feinen Freunden eröfnet zu ba: 
ben, und fo Fam es vermutblih, daß bie Meute damals plöss 
lich einen Auffhwung nahm, Gleih den andern Tag indefr 
fen hörte man, jeme Hofnungen fepen voreilig, und die Rente 
fiel, Diesmal hatten ſich alle Minifter, außer Hrn. Humann, 
und einigen andern vielleiht bie gar nicht mitftimmten, ger 
gen die Entwafnung erflärt. Die nachherigen Zeitverhaͤltniſſe 
waren micht geeignet, dieſe Eutfhliefung ber Minifter zu aͤn⸗ 
bern. Schon hatte bie Sprache der nordiſchen Diplomaten in 
London, bei der Konferenz wegen Hollands, und ein Bericht 
bes Fürften Talleprand, das biefige Minifterium auf andre 
Gebanten gebradt; es ſah zugleich, daß in Portugal das Aus: 
land dem Intereffe Fraukreichs entgegen wirke; es hegte Vers 
dacht über bie Urfahen ber Schweizer Bewegungen und über 
bie Mittel zu deren Beſchwichtigung; es vermuthete, daß bie 
Schwierigfeiten fib aus Piemont nah Mitte- und Süd⸗ 
Italien verbreiten könnten; es wollte endlich auf die Beihlüfe 
ber oͤſtlichen Monarchen : Sufammenfünfte gefaßt fen, und 
Einige verfihern, daß die im Driente vorbereiteten Ereigniſſe 
nicht ohne Einfluß auf dad Minifterium geblieben feven, wel: 
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ches der Mehrzahl nad feinen Entſchluß in dem vorgeitrigen 

Journal des Debats nicht undeutlich andfprah. Hr. Humann 

allein verlangt immer noch eine Mebuftion des Heers. Man 

fan nicht ohne Unwillen die Erflärungen einiger Journale 

über diefe Mepnung des Hrn. Humann leien, fie hat ihren 

Grund nicht in üblem Willen, es ift lächerlich, einen Verrath 

darin zu ſuchen; Hr. Humann fagt aud nit, daß man die 

Redultion des Heers nicht binausfchieben birfe, er will nur 

die Verautwortlichkeit der Koften nicht auf fi nehmen. Er 

entfchließt ſich wohl noch dazu, wenn er fiebt, daß bie öffent: 

lie Gefinnung in Franfreih die neuen Opfer nicht ſcheut, 

fals fie zur Erhaltung der Unabhängigkeit nothwendig find, 

Durch bie Verfiherung aller Organe der nationalen Meps 

nung über dieſen Gegenftand fan Kr. Humann ſchon jest 

berubigt ſeyn; er wird madgeben, und ed bramdt feine 

Modifitation im Perfonal der Verwaltung ftatt zu fins 

den. — Jedesmal wenn die auswärtigen Begebenheiten und 

die @rörterungen des Kabinets an einen Krieg mit dem Aus— 

lande denten laffen, bemerkt man zugleich, wie die Kühnbeit 

ber Parteien zunimmt. Gleich hoffen die Legitimiſten, bie Ins 

vafisn ſey vor der Thuͤre, und die Republikaner erwarten im 

Falle eines Kriegs den Sturz ber Megierung, welche brei Jahre 

hindurch das Land mit Friedensverfiherungen getäufcht habe. 

Um dem legitimiftifhen Eifer zu kühlen, hat das Minifterium 

ein Paar Individuen feſtſezen laffen, bie nah Prag abgereist 

find, um Heinrich V zu beglütwünfhen. Ein Minifterialblatt 

erzählt, man babe wichtige Aftenftüte bei ben Werhafteten ger 

funden, macht fie aber nicht befannt. Man fagt, bie Negier 

rung babe ſchon früher merkwürdige Papiere über bie Bemüs 

Hungen der HH. Chateaubriand, Fisiames, Laferronnapd umb 

Blacas in Händen gehabt. Diefe Staatdmänner follen — 

Briefwechſel mit auswärtigen Miniſtern geſtanden haben. pie 

Noch ftrenger zeigt man ſich jezt gegem bie Mepublitaner , err 

im der That mehr gu fürchten find, Wibrend ein ENT e“ 

der Minifter die neuen Prozeffe gegen die Mepublit für a 

rathſam bielt, rubten die HH. Barthe und d'argout W x Br 

eher, als bis der König feine Suftimmung gab, Hr. BAT — 

zumal fürchtet und haßt die Republikaner; fie bilden, wie m 27 ;.“ 

verfihert, fein ganzes Gefpräc im Minifterrathe, und man vr — 

er ſehe jede Nacht im Traume die Republikaner vor (dr R PL 7 | 

fie ihn na den Klubs dinſchleppen, zu denen er eimfk — u . 

umd wie fie ihm dort jede Nadt ums Leben bringen. MA — 

Bartpe vereinigte ihre Bitten mit denen ihres GemmabI® 

und da fie bei der Königin etwas gilt, fo auterifirte IE 4 

Budwig Philipp die Verfolgung gegen die cridune und DE —* 

tional, So mird wenigſtens bie Sache von Leutew En — 

weiche bei Hofe Zutritt haben. Zuverläffig iſt, Daß — ⁊ 

the Diefe Journale verklagen Iieß. Er grif nigt Die amt = 

ferielen Urtitel an, fondern die Betrahtungen der ztibum ame 

die Werantwortliekeit des Könige. Geftern murbe rein 

Geftern Morgen drufte das neue Minifterialbiett, IE Eoncäyz 

teur, eimen Wuffag, der vieleicht nit von Hr. B 

ſchrieben ift, und welcher behauptet, man wolle bie a. E 

dichter nicht aufbesen, allein die Charte erflire bie 276 22 

Königs filr unverlepli und Heilig, Ws im Juftispallaſt, Les 
"in 
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Aſte der Jury gebildet warb, fo proteftirte Hr, Lionne, Gt: 
zant ber Tribune, gegen keinen der Namen, auf melde das 
Loos fiel; der F. Anwalt dagegen relufiete Hrn. Arago, Mits 
glied ber Deputirtenlammer und des Inftituts, ber befannts 
lich am 6 Jun, mit dem Könige ſprach und feitdem gegen bie 
detafhirten Forts gefhrieben bat. Die Mrtifel der Tribune, 
welche der Greffier worteng, find von herber Perſoͤnlichkeit, voll 
beiffender und zum Theil treffender Vorwürfe. Die weitere 
Auflage war gemäßigt. Die Vertheidigung des Hrn, Sarrut, 
der vieleicht einen der Artikel fchrieb, mar ftolg, ging nicht 
anfs Befänftigen ber Jurp aus, er nahm feinen Advoka— 
ten, und ceitirte nicht» bie Minifterial: Artikel, die er als 
eine Herausforberung hätte barftellen Fönnen. Cine Stelle in 
feiner Mebe ift von hohem Nebnerfhmwunge. Er rief aus; wenn 
man bie Graͤuel ber Drleand wolle vergeſſen maden, fo fep fein 
anderes Mittel, ale, wie Omas, bie Biblietbefen anguzünden, Die 
Geſchwornen fpraben im Verdict das Schulbig aus. Die Richter 
waren dann in ein Paar Minuten mit dem Urtheile fertig, 
welches aͤußerſt fireng ausfiel. Es geibah wohl nicht aus Kar: 
lismus oder um der jezigen Regierung zu gefallen, auch nicht 
aus Zorn, weil die Oppofitionsblätter gegen die Michter ber 
Reſtauration eifern; allein nuter der Meftauration erwählt, find 
die Richter fireng gegen bie Preſſe; man wählte fie damals we⸗ 
gen diefer Eigenſchaft, und fie verläugnen fih nicht, fie blei- 
ben ſich gleih. Lionne wurbe alsbald von ben Gendarmen 
ins Gefängniß zurüfgeführt, und fan erft noch 21, Jabre me 
gen der Deputirtenlammer, dann 5 Jahre wegen bes Könige 
in Haft bleiben, obne daß er eine Zeile von ben verurtheilten 
Artifeln gegen Kammer und König gefchrieben hätte. Es fehlte 
der Tribune an Geld, einen andern Gerant zu wählen, mel: 
bes mit großen Unkoſten verfuäpft ift. Das Geſez follte aber doch 
dafiir forgen, daß ber Unſchuldige nicht für den Schuldigen leide. 
Man liest in der Tribune, Lionne habe, insGefaͤngniß zuruͤkgelehrt, 
den Tod ſeines Vaters erſahren. Das richterliche Urtheil hat nach 
allen Zeugen viel Aufſehn in dem Saale erregt. Der Prozeß koͤmmt 
vermuthlic an bad Kaſſationsgericht. Wenn diefes Tribunal ber 
Mepnung iſt, daß man die Deputirtenfammer nicht ale ein ges 
mwöhntides Gericht betrachten fünne, daß alfo feine eigentliche 
Necidive vorhanden war, fo wird dag Urtbeil kaſſirt. Man 
iſt neugierig, ob Hr. Dbdilon-Varrot die Vertheidigung über: 
nimmt. Die Seitungen bereiten einſtweilen eine Subfeription 
vor, Mebermorgen kommt die’ Tribune nochmal vors Gericht, 
zugleich mit dem National, im Folge der Proteftationen gegen 
die detafchirten Korte. Hierbei wihrbe der Föniglihe Auwald 
den Hru. Arago gewiß von Neuem refufiren. Man ift auf 
dad Urtheil gefpannt. Man balt fir möglih, daß die Jours 
male freigefprocen werden. Jedenfalls find dieſe Prozeſſe eine 
traurige Erſchelnung. Man erkennt dadurch, welcher Abgrund 
immer zwiſchen ber Kegierung und den Parteien offen flebt. 
Es handelt fi dabei um zwei Fragen; Verantwortlichfeit des 
Königs, und die detafwirten Forts. Wer mag beurtheilen, auf 
welcher Seite hierin das größere Unrecht? Hat ber König nicht 
oft die Werantwortlichkeit über fi genommen, während bie 
Verfafung gebot, entweder die Minifter handeln zu laffen oder 
fie zu ändern? Haben bie detafhirten Forts eine Nebenabſicht 
oder niht? Der unterfte Grund biefer Fragen Fan von feinem 
Berihte unterſucht werden, das Urtheil wird immer als ober⸗ 


flaͤchlich und als Parteiſpruch daſtehen. Dad Urtheil wird me- 
ber für den Hof noch fir die Parteien belehrend oder beſchwich⸗ 
tigend ſeyn, und bem Yublitum mahen biefe Worfälle Ueber 
druß. Es ift wahr, daß einige Minifter ihre Hände in Un: 
ſchuld waſchen. Allein die Nation betrachtet dad Minifterium 
in feiner Gefamtheit, und ftellt bei Heinen wie großen Wer 
hältniffen auf bie Rehnung des ganzen Kabinets, was von 
einem oder zwei Mitgliedern ausging. 
Niederlande. g 

Bruͤſſel, 35 Sept. In der geftrigen Sizung ber Repraͤ— 
fentantenfanmer verlangte Hr. Desmet vom Miniſter des 
Innern Erflärungen über den durch die Holländer bewerkſtel⸗ 
ligten Durchſtich des Deichs von Doel. Er wunderte ſich, daß 
unfere Truppen fo ſchrelliche Ungluͤke nicht verhinderten, und 
verlangte, baf man Agenten an Ort und Stelle ſende, nm bie 
nöthigen Maafregeln zu ergreifen. Der Minifter antwortete, 
bie Diegierung babe geſtern bie Nachricht von biefem Durchſtich 
erhalten, allein da Agenten an Dre und Stelle wären, und er 
am Morgen vernommen babe, daß man ben Folgen des Durch 
ſtiches zuvorgefommen fep, fo. halte er es für unnuͤz, andere 
Agenten bin zu fenden; unfere Truppen. ſepen an Ort und 
Stelle gefchift morben, fie hätten jedoch feinen Feind gefunden, 
(General Buzen hatte fich felbft von Antwerpen nad dem Doel 
begeben.) — Die Kammer ſcheint das Ende ihrer Sijungen 
befchleunigen zu wollen. Sie hat fi vorgeftern Abend und 
fogar geitern, Sonntags, verfammelt. Die Diskuffionen über 
das Budget fir das Miniiterium des Innern find beendigt; 
mit dem Kapitel des öffentlichen Unterrihtes hörten bie be: 
lebten Debatten auf. (Co urr.) — Zwei ber, von bem oran- 
giſtiſchen Comité abgeſchilten Deputirten find im Haag von 
Hrn. van Doorn, jezt Minifter des Iunern und früher Gou— 
verneur von Dftflandern, empfangen worden. Folgendes iſt 
der, von ihnen aus dem Haag zuruͤlgebrachte Tagsbefebl: „In 
Gent, Brüffel, Antwerpen und im Liitrich find bei Gelegenheit 
ber Septemberfeite Unruhen zu erregen.” (Judepeud) — 
Die Nachricht von dem Durchbruche eines Dammes bei Doel 
bat gejtern einige Beſorgniſſe veranlaft. Nah eingezogenen 
genauern Erkundigungen fheint es gewiß, daß biefer Durd: 
bruch nicht, wie man vermuthet batte, von dem Hollaͤndern 
mit gewafneter Hand gemacht worden, fondern daß er eine 
Folge ber Bospeit einiger Individuen geweſen iſt. (Union) 

Ein deutſches Blatt will durch zuverläffige Privarbriefe aus 
Holland wiſſen, daß bei der näditen Eröfnung ber General: 
ftaaten der Wunſch mach ungefäumtem Abſchluß des definitiven 
Friedens ſehr dringend von einer impofanten Majorität werde 
ausgeſprochen werden, da bie gegenwärtigen Staatslaften um 
möglich länger von der Nation getragen werben Tönnten. 

Italien. 

Der Meffager meldet aus angeblihen Briefen aus Flo— 
zen; vom 9 Sept., daß viele Verhaftungen in Florenz, Pila, 
Livorno, Volterra, Arrezzo und in ganz Toscana vorgenommen 
worden fepen. Unter den. verhafteten augefehenen Perſonen 
bemerfe man die HH. Salvagnola, Venturi und Eini. Diele, 
wie alle übrigen, wären in die Gitadelle von Livorne gebracht 
worden. Der Großherzog von Toscana, ungeachtet dieſer Der 
baftungen, fep mit der Gegenwart der Herzogin von Berry 
nicht zufrieden; er babe ihr erklären laſſen, fie würbe ihm ſehr 





2031 


verbinden, wenn fie ſich fo wenig, wie möglich, in feinen Staa: 
ten verweile. (Die Herzogin von Berry Fam, nah der Bene- 
tianer Zeitung, am 16 Sept. vom Florenz zu Bologna an, und 
ſtieg im Gaftbofe von San Marco ab.) 
Deutfalanb 

Darmjtadt, 20 Sept. „Heute wurde in geheimer Ei: 
zung ber zweiten Kammer ber Stände bes Großherzogthums 
über die Anforderung des Staatöminifteriums am diefelbe zur 
Bewilligung einer Summe:von 153,000 fl. für Einrichtung des 
Haufes Sr. Hoh. bed Erbgroßherzogs, Meifeloften, Geſchenle, 
Brautſchmuk ıc. bei nahe bevorſtehender Verehelichung mit Ih: 
zer ?. Hoh. der Prinzeſſin Mathilde von Bayern, ferner über 
die Anforderung einer jährlihen Civilliſte von 75,000 fl. für 
bad erhabene Ehepaar, vom Finanzausſchuſſe berichtet. Diefer 
Ausſchuſß trug, nad vorbergegangener Beſprechung mit dem 
Megierungstommiffair und bem Finanzausſchuſſe der erften Kam 
mer darauf an, bie Summe von 152,000 fl. ohne andere Be: 
dinzung zu bemilligen, angenommen bad von dem angelauf: 
ten Schmufe, ber bem großberzogliben Haufe verbleiben folle, 
ein Inventarium gemaci werde. Die jährliche Unterhaltungs: 
fumme für dad Haus bes Erbpringen wurde auf 60,000 fl. er: 
mäßigt, und über biefes ber durchlauchtigen Braut ein Nabel: 
geld von 6000 fl. für einmal ungefordert bewilligt. Die Zu: 
friedenheit mit dem von E. E. Hoffmann vorgetragenen Be: 
zichte und deſſen Inhalt war ungetbeilt, und von mehreren 
Seiten erklärten ſich Abgeordnete für gleich folgende Abftim: 
mung, bie jedoch auf bie Bemerkung, daß dieſes gegen bie Ge— 
ſchaͤftsordnung fen, die hier wenigftend nicht unter Gefahr des 
Vorwurfs unnöthiger Eile follte umgangen werden, auf bie 
nähfte Sizung am 24 Sept. vertagt wurde,” (Eranff. BL.) 

Das Krankfurter Amtsblatt enthält folgende Be: 
kanntmachung: „Am lejten Samſtag Abend wurde in ber 
Töpfergaffe bahier ein fogenannter Mordſchlag gelegt, beifen 
Erplofion das Publitum in Unrube verfeste. Da num febr 
daran gelegen ift, zu ermitteln, von wen jener Mordichlag 
hingelegt wurde, fo mird derjenige, welcher barüber beftimmte, 
zur Ueberfübrung des Thäterd führende Auskunft geben fan, 
im oͤffentlichen Intereife hiermit aufgefordert, felbige der un: 
terzeichueten Beboͤrde mitzutbeilen, und ibm eine Belohnung 
von zwanzig Meihsthalern und Verfhweigung feines Namen 
zugeſichert. Branffurt a. M., den 25 Sept. 1325. Poli: 


setamt.” 

Frankfurt a. M., 23 Erpt. In Bezug auf frühere An: 
träge, die Ahftimmungsart bei Urmahlen betreffend, legte in 
der Stzung vom 30 Aug. der Senat unfrer gefejgebemden Ver: 
fammlung folgenden Gefegesentwurf vor: „Wir Bılrgermeifter 
und Dath der freien Stadt Frankfurt a, M. fügen biermit zu 
willen: Nahdem in neuerer Zeit Zweifel Darüber erhoben wor: 
den, wer unter den bei Gelegenheit der Abſtimmung zu dem 
— — im Art. 44 der Konſtitutions⸗Erzaͤnzungsalte vor: 
ommenben Ausdrüten Mdelige und zum @elehrtenftande nicht 
sehörige Staatsdlener zu verftchen fep, fo wird jur Befeiti: 
gung dieſes Zweifels auf verfafungsmäßigen Beihluf der ge 
fesgebenden Verfammlung vom — — in Bezug auf die Ab— 
Rimmungen in den einzelnen Abrheilungen verfügt; I. Wdelige, 
welche ein buͤrgerliches Gewerbe treiben, ftimmen im der Ab: 
Heilung, wozu fie na diefem Gewerbe gehören. 11. Als zum 


| 


Gelehrtenſtande ‚nicht sehtrige Staatebiener fiimmen in Ab: 
tbeilung I. a) ale zum gelehrten Stande nicht gehörigen 
Natheglieder, b) alle andern zum gelehrten Stande nicht gebö: 
rige Bürger, welche ber Senat zu öffentlihen Dienftleiftungen 
angeftellt hat, und bie bafür einen Gehalt aus der Staats— 
kaſſe oder Emolumente und Zaren beziehen, unb biefe autben- 
tifbe Interpretation bes Urt. 14 ber Konftitutiong = Ergäne 
sungsafte wird zu bem Ende publiziert, damit bei Tünftigen 
Abftimmungen zu Bildung bes Wahlkollegs Jedermann fid 
darnach richten Tonne,” 

”* Fraukfurt a. M., 26 Sept. Geit meinem Lezten 
erbielten wir faſt täglich höhere Motirungen aus Ampfterbam; 
indeffen erfuhren dadurch bie hieſſgen Kurfe keine wefentlicye 
Veränderung. Heute haben wir zwar aus Amſterdam neuer 
dings höhere Notirungen: die Integrale waren am ber Börfe 
vom 25 d. auf 45%, , bie Sprogentigen Gertifitate auf 93°, 
geitiegen ; dagegen lauten fortwährend bie Wiener DVerichte nur 
ungünftig : die oͤſtreichiſchen Effekten erfuhren daſe!bſt fortwäh- 
rend einen Rüfgang, als deſſen Urfahe bie Runde von bem 
großen Brande zu Konftantinopel angegeben wird. Hiezu 
fonımt, daß zu London und Paris bie Börfengeihäfte auch nicht 
ſchwunghaft find, und enblih daß die Geldverhältniffe unſers 
Plazes fi noch keineswegs beffern wollen, mad - vornehmlich 
bei Annäberung der Abrehnung für September Beachtung vere 
dient. Aus allen diefen Mütfihten war benn auch geftern und 
heute unfre Boͤrſe ſehr wenig belebt, und etwanige Verkäufe 
fonnten nur zu niedrigen Kurfen ausgeführt werben, Beim 
Mbgange ber Poft notiren wir bie 5progentigen Metalliques 
9393 bie aprozentigen 3514; Wiener Bankaktien 14495 — * 
laͤndiſche Integrale a703 —* Certifitate Ws. gem 
wird bemerken, daß fich bie beiden fulezt genannten ee gwin 
8 

se 


forten noch am Beſten bebaupter haben, was als eine MY * 
RT ai 


fung ihres Steigens in Amſterdam zu betradten iſt. 
niſchen Papieren zeigte fi lediglich einige Frage für d * 
verzinslichen, die zu 42°, gekauft murden, wogegen die 54° 
jeutigen und Sprogentigen Renten zu ihren nomineler £ 
fen vor 65 und refp. 40%, Feine Liebhaber fanden. DE 9 
mienſcheine von der preußiſchen Seehandlung find auf 
und bie polnifhen 2oofe auf 59%, preuß. Thlr. bas em 
rüfgegangen. Im Mechfelhandel derrſcht bie größte Stile’, € x ° 
fremden Devifen find mehr angeboten als gefragt > name ge £ 
aber ſcheint der Play mit London und Paris überführt a ’ 
Der Diskonto ift auf a%, Pre. geftiegen. — Glaubmir £ 


Ri loffen wor 
Vernehmen nad ift von Bundestags wegen befch up» 


* 
d 
As 


daß die kaiſerl. öftreichifhen und Fönigl. preupifhen Din me 
aud für den naͤchſten Minter zu Sadfenpauferı MM » = 
Umgegend Frankfurts verbleiben ſollen. Nur Der ZBablbeft ca 


der heiderfeitigen Kavaleriefontingente foll auıf bie Halfte fıl 
jeden Xbeil, d. b. auf So Pferde vermindert werben. =>i 
Infanterie wird im Kurzem eine mehr fongentrirfe el 
annehmen. So wird namentlich die zu Nödelheim dt Dex Dr + 
lozirte Abtheilung Preufen nah Bodenheim, wo ſich deren iS- 
tailloneftab befindet, verlegt werden; die zeitber In Dp a- 
rad fichenden Deftreiher aber follen auf ber Deuffüp, Pen 

Mühle, gay in die Mäbe von Gadfenhaufen enyg, Fey, 

werden, zu welchem Behufe bereits mit dem Cigen u ern 
oder Pachter dieſes fehr geräumigen Gebäubrd rin Nr, ren 


= 
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men getroffen iſt, mormac er file ben Mann eime Verzuͤtung 
von 24 Kreuzer täglich, außer der Feurung, bie in Natur 
geliefert wird, erhält. Auch beißt ed, daß die zu Nicberrab 
fantonnirendet, k. öftreichifche Truppenabtheilung nad ben Höfen 
bin verlegt werden folle, die fih zwifhen biefer Ortichaft und 
der Stadt befinden. Endlich ift auch noch bie Rede von Er— 
nennung einer gemifhten Stadrfommandantichaft, zu beren 
Bildung unter Anderm je ein Hanptmann ober Lieutenant 
von dftreihifcher, preußifher und frankfurtiiher Seite abgeorb: 
net werden wuͤrden. Doch bedarf biefe Angabe noch ber Be: 
ftätigung. — Nachrichten aus der Rheinprovinz zufolge wird 
Se. f. Hob. der Aronprinz von Preußen jene Ge-ind in Kur: 
sem mit einem Befuche beehren, Man fchmeichelt fi bei bie: 
fer Gelegenheit Se. k. Hob. auch in Frankfurt zu fehen. 

* Wolfenbüttel, 24 Sept. Die von dem biefigen Lan: 
desgerichte wegen bochverrätherifher timtriebe nah langmieri: 
gen Verhandlungen erlaffenen Erfenntniffe find jezt publiziert 
worden, Es ergibt fih daraus, daß mehrere Angefchulbigte 
nicht gravirt befunden, und namentlih Hofrath Fride und 
Kammerrathb Böhlen gänzlich freigefprohen worden, daß bar 
gegen drei berfelben eine mehrjährige Befängnißftrafe zu ger 
wärtigen haben, infofern fie beren Milderung bei bem Ober: 
appellationdgerichte nicht erwirlen follten, und daß über bie 
Gräfin Wrisberg, melde ſich im Hannöverifhen aufgehalten 
und von dort nah Braunſchweig bie zu ihrer auf Reguifition 
erfolgten Inhaftirung Forrefpondirt hat, von Polizei wegen 
weiter verfahren werben wird. 


Yreußem 

Se. Maj. der Kaifer von Mußland traf, auf dem Ruͤlwege 
von Müuchengräg, am 20 Sept. gegen Abend zu Breslau 
ein, und ſezte nach furzem Aufenthalte feine Reiſe nah Ka: 
liſch fort, 

Der ruffiihe Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf Neffelrode, war von Dresden zu Berlin angelommen. 

Der Nürnberger Korrefponbent fhreibt aus Bere: 
lin vom 22 Sept.: „Bei ben Konferenzen von Schwedt und 
Mündengräg fol eine europäifhe Hauptfrage zur Entfcheidung 
gelommen feon, nemlih bie im Betref ber hollaͤndiſch⸗ belgi⸗ 
ſchen Berbältniffe, Der ewigen Berzögerungen ber Konferenz 
milde, follen die drei Monarchen beftimmte Entſchluͤſſe in die 
fer Beziehung gefaßt, und namentlich darüber ſich entſchieden 
haben, daß Zuremburg auf keine Weife vom deutihen Bunde 
getrennt werden bürfe, und fomit Holland verbleiben müſſe. 
Auch über verfhiedene andere Punkte ift man zu einem Ulti— 
matum gelommen, das im Wefentligen nur zu Gunften Hol: 
lands ausgefallen ſeyn dürfte. Da eine energifhe Sprade in 
Paris und London geführt wird, fo hoſt man feinen Zwei nicht 
au verfehlen, und dieſe felbit in Kriſen begriffenen Staaten ab: 
subalten, etwad Meiteres als Bebauern und Proteitationen eut⸗ 
gegenzufesen, auf welche man gefaßt if. — Die Frage in Ber 
tref Zuremburgs bat einen nähern Einfluß auf preufiihe Ver: 
hältniffe geübt, indem ihre Löfung zu Gunften des beutichen 
Bundes auch die Entiheidung in Bezug auf Neufchatel fejtge: 
Relt Hat. Man fühlte nemlih, daß die Inkonſequenz, bins 
fihtlih Luremburgs bei dem Zraftaten von 1815 zu bebarren, 
und fie in Veziehung auf Neufchatel geradehin zu brechen, mit 


nichts zu rechtfertigen feyn wurde, Daher bat man ſich in bie 
Umftände gefügt.” 

In einem andern Wrtitel aus Berlin vom 21 Sept. beißt 
ed: „Das Publikum wird nicht ohne Intereſſe folgendes über 
bad Schiffal des jungen Prinzen Georg von Eumberlanb er⸗ 
fahren. Derfelbe leidet an einer noch immer tief wurzelnden 
Yugen:Entzimdung hronifcher Art, und wird nebit feihen El⸗ 
tern in Begleitung des Geheimenraths v. Gräfe Anfang Dfe 
tobers d. J. eintreffen, Erſt wenn jene Entzündung vorüber 
ift, fan an eine Operation gedacht werben, wodurch bie Gche 
kraft ber Augen wieder hergeftelt werden könnte, Dem Ge 
beimenrathe v. Gräfe ift von Sr. Maieftät dem Könige vom 
England die Stelle eines königlichen Leibarztes mit 2000 Pf. 
Sterl, mehrmals angeboten, aber von Erfterem niht anges 
nommen worden, obgleih damit bie Verleihung eines Drdeng, 
Stanbederhöhung und ber Genuß mehrerer Emolumente ver 
bunden werben follten.” 


yo lenm 

Am 16 Sept. eröfnete ber Präfident ber Danf, Hr, Lubos 
widzti, die Hauptfgung bes landſchaftlichen Kreditvereins im 
Gegenwart von 800 Pfanbdbrief:Cigenthimern im Saale ber 
Bank mit einer Mebe und ernannte bann bie HH. Wpeze⸗ 
chowski und Dekert zu Beifigern und Hrn. Zacharkiewicz zum 
Selretair. Hierauf verlad ber ehemalige Math des Vereins, 
sr. Mierzejewsti, einen Bericht über die von dem Comité ges 
machten Gefhäfte, fobann wurde ber Appellationsrichter Hr. 
Stanislaus Wengrzezki zum Präfidenten des Comite's gewählt. 


Deftreid. 

Weber den lezten Tag des Aufenthalte des Kaiſers Nikolaus in 
Miüncengräp berichtet die Prager Zeitung: „Se. Mai. der Kaiſer 
von Nuflaud mufterte am 19 Sept. früh bei Jung: Bunzlam 
dad neunte Dufarenregiment, zu deſſen erſtem Inhaber Hoͤchſtder⸗ 
felbe von unferm Kaifer ernannt worden if. Das Megiment 
war in Parade ausgerüft und führte, nachdem dad Offiziere 
forps ſeinem neuen kaiſerlichen Chef, welcher felbft bie Ober: 
ften-Uniform des Regiments trug, vorgeftelt worden, mehrere 
Evolutionen vor demfelden aus. Gegen dad Ende ber Mus 
fterung langten II. MM. unfer Kaiſer und die Kaiferin, in Bee 
gleitung der übrigen anmefenden hoben Säfte, auf dem Uebungs— 
plaze an und wurden von Sr. Mai. bem Kaifer von Rußland em« 
pfangen, unterbdeffen eigner Anfigrung hierauf dad Regiment mit 
halben Schwadronen vor den hoͤchſten Herrfchaften vorbei befilitte. 
In der folgenden Nacht um 12 Uhr verließ der Kalfer von Rufe 
fand mit feinem Gefolge, und von dem Dberit: Burggrafen 
v. Chotet begleitet, Müncengräg und uberihritt am 20 um 
9 Uhr Morgens die boͤhmiſch⸗ſchleſiſche Graͤnze in der Richtung 
nah Schweidnig. JJ. ff. MM. traten ihre weitere Meife 
durch Böhmen über Gitfhin nah Königgräg am 20 um 7 Uhr 
Morgend an.” 

Wien, 25 Sept. sproj. Metalliques 95%; Aprog. Me 
talliques 85%, 5 Banlaftien 1198.. 

Eranffurt a. M., 37 Sept. sproz. Metalligues 92'405 
aproj. Metalligued 89%; Baulaktien 1447. 
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Vaterlaͤndiſche Briefen. 
XLVU. Die Ungelegenheiten der Schweis, des Nadbar: 
fandes, find ‚verwifelt!. Polen ſind dabin geſtröͤmt. Gewiß 
unwilfommene Gäfte! Denn ‚mer fell fie-in.einem in vieler 
Beziehung armen, Lande ernähren, ſtandesmaͤßig erbalten, be: 
ſchaͤſtigen ? DiejePolen batten wieder Verbindungen in Deutſch— 
land, oder fie fanden fie nad ibrer eigentbümlichen Lage. Der 
deutihe Bundestag bat warnend an den Vorort geihrieben. 
Sein Verlangen wäre an ſich ſchon ganz voͤlkerrechtlich. Aber 
war es der rechte Weg, bie Polen wieder aus der Schweiz zu: 
rüfzuführen? Niemand wird bie Engländer, bie Deutſchen 
allefamt, die Schweiger beiehren oder ibnen vorſchreiben wollen, 
wie weit fie ohne Störung im Maaß ihres Mitleids und ih: 
red Beileids geben follen. Die Schweizer, ald Staat oder Bun: 
desftaat, find gewiß am erſten der koſtſpieligen, läftigen Gäfte 
müde, — Sie haben einen ibrer geiftreihen Staatsmänner, den 
Genfer Roſſi, nach Paris gefendet, um den Nüftritt nach Franf: 
rei zu bewirken. — Die Propaganda, das heißt Frankreich, 
hatte fie aufgefliftet — und an ſich geloft! Die Propaganda — 
das find die Tirailleurs! — wie bie Hauptarmee benft, ſich 
dabinter verftelt, mag Hr. Guizot felbit fagen (im Februar): 
„3% will der Kammer blos bemerklih machen, daß in dem 
Zuftande von Europa feit 1815 nur Eine große materielle Ver— 
änderung eingetreten ift, nemlih bie Abſchaffung des König: 
reihd ber Niederlande, Diefe Veränderung ward offenbar 
durch ben Einfluß Frankreichs, zum Vortbeile Frant: 
reichs, nicht im Intereſſe der heiligen Allianz, fondern im In: 
tereile bes Konigthums des Jullus, der Unabhängigkeit und 
der Stärke unſerer Graͤnzen, zu Stande gebradt. Man fan 
ſonach nicht wohl jagen, daß wir feit 1845 nichts gewonnen 
haben, und daß und die heilige Allianz übermannt, Wller: 
dinge iſt auch noch eine zweite Veränderung eingetreten: mem: 
lich die im Innern der Schweiz vorgegangene Revolution, Al: 
lein aud diefe Veränderung ift zu unſerm Vortheile, burd 
unfern Einfluß und durch dem Umſturz jenes Spitems der 
heiligen Allianz eingetreten, das man Ihnen als im fort: 
währenden Fortſchritte begriffen darftellt. Die wahre Rolle der 
ZJuliusrevelution wird alfo durch nichts aufgehalten, und die 
von unjerer Regierung befolgte Politik hat, obne daran zu den: 
ten, Europa umzuwaͤlzen, obne fih jenem allgemeinen Kriege 
auszufezen, welcher ber entitehenden Juliusregierung fo viele 
Gefahren bereitet haben wurde, obme ung, fage ic, den Wed: 
felfällen eines allgemeinen Kriegs ausgufegen, von Tag zu Tag 
den Einfluß Frankreichs und der konſtitutionellen Inftiturionen 
erweitert, Alle ſowol in materieller ald moraliiher Beziehung 
erfolgten Veränderungen find zum Vortheile unferer Inftitutionen 
ausgefhlagen. Dis ift das wahre und einzige Refultat der feit 
dritthalb Jahren befolgten Politit. Diefes Reſultat iſt das 
Gegentheil der Neuferungen, welche und das ehrenwerthe Mit: 
glieh fo eben veruehmen ließ.” Und fpäter (im Mai): „Die 
SJuliudrevolution hat und nicht deswegen in unfern eignen Yu: 
gen und im denen von ganz Europa größer gemacht, daß wir 
unfre Würde vertennen; fie bat und nicht deswegen größer 
gemacht, daß wir die Angelegenheiten von @uropa blos als 
oͤlonomiſche und häusliche behandeln dürften. Man muß die 
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Fragen in ihrem ganzen Umfange aufſaſſen, man muß. ſie in 
ihrer Höbe betracten, man darf, ſich dabei nicht durch erbaͤrm⸗ 
liche Schwierigleiten aufhalten laſſen. Frankreich bat: die Sa: 
che Belgiens, alo es fh von: Holland. trennte, beſchüzt, ebeu 
fo wie es früher. die Vereinigten Staaten ‚gegen Engtand_ber _ 
ſchuͤzt hatte. Es ift noch eine andere Ruͤkſicht, beren mähere 
Entieillung Sie mir erlauben werden, Die Kammer meif, 
obne daß ich mötbig hätte bis zu fagen, bad ich dem was man 
die Propaganda nennt, nit geneigt bin, dab ich Infurrefs 
tionen, revolutionaire Bewegungen nicht liebe, Ich glaube, 
dab ed nicht nur im Intereſſe unferer Regierung liegt, ſondern 
auch ihre Pflicht iſt, fie zu befämpfen, und überall wo fie fi 
vorfinden follten, nieberzubalten. Aber, meine Herren, wenn, 
abgeiehen von aller Propaganda, von allen revolutionairen Um— 
trieben, ein Land freie Inftitutionen verlangt; wenn ſich irgend: 
wo eine neue Megierung barbietet, die regelmäßig. und dauer: 
baft zu werden fübig ift, Die ſich dazu geneigt zeigt, bie 
nur in bie regelmäßige Konföderation der europäifhen Geſell— 
ſchaft einzutreten verlangt, jo ift ed eine Pflicht der Negierung, 
ihr zu helfen und fie zu begünftigen. Dis ift die Politik, die 
ung zufommt, die wahrhaft lonaie Politik der Re— 
gierung von 1850777 — Ih behaupte nicht, daß das im 
ihrer dortigen Weiſe nicht fonfequent, nicht verftändig fen; 
aber, aber — — wie viel bat die Dottrin, Kunft, zu ver 
mifhen und zu täufben! Man vergleihe nur die ſe Worte 
mit den Zeitbegebenheiten! — In Paris hatten bie großen 
Mächte, batte Deutſchland vor allen andern, vereint mit Hrn. 
Noffi und feinen Kommittenten, jenen Ruͤktritt nachdruͤklich zu 
verlangen. Denn irgendwo müfen ſie ſeyn. Wenn ibnen die 
Pforten der Heimath, Deutſchlands, der Schweiz , verſchloſſen 
waren, hatten fie wohl faum einen andern Ausweg. — Wir 
wollen auch gern annehmen, ba wir nicht in alle biplomatis 
ſchen Myſterien eingeweiht find, daß Etliches der Art geſche⸗ 
beu fen. Theilweife — aber ich rede ald Deutſcher. Man bat 
an den Vorort geichrieben. Aber warum bat man nicht dahin 
geiender? Warum Hat bie beutfche Geſamtmacht bort kei: 
nen Botſchafter? — wo wäre er fhilliher ? — wenn je! Und 
doch find folhe Botſchafter im Ausfiht genommen, fon feif 
ber Neihenfolge der Bundesobjelte; — in jedem Kompendium 
des Staatsrechts, des Bundesrechts fo angedeutet, ja ſchou 
aus dem fimplen Begriffe der Geſamtmacht und der Einhelt 
bervorgebend, Warum biefe Stagnation, biefe fo natuürlichen 
Grundfäze, die doch nicht in das Leben treten, — diefes Wer: 
laffen auf die Furſprache, Verwendung, Wirkſamkeit der Maͤch 
tigften? Sie wollen einen fernesen Grund willen ? Als bei 
dem Budyet bie Ausgaben der auswärtigen Angelegenheiten 
noch in dieſem Jahre diefutirt wurden, äußerte Hr. Mignet, 
toͤniglicher Kommiflair (im Februar); „Es gibt auch ſpezielle In— 
terejien, bie mit der fpeciellen Lage Frankreichs zufam: 
menbängen, und melde bis jezt alle Regierungen, welches Sv⸗ 
ftem und welde Form fie aud haben mögen, befiimmt haben, 
Botſchafter dafelbit zu affreditirem. Ich fprede von Bex Ti, 
von Turin und vom Madrid. Diefe Orte zeigen durhiHre@ 
Lage hinreichend die Mothwendigkeit an, bafelbft Dear ® 
eriten Range zu unterhalten. Da die Frage ſonach eine rap 
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des politiſchen Einfluſſes und nicht bed Lurud und ber Dften: 
tation it — — — fo muͤſſen wir fagen, daß es von Wichtigkeit 
ift, daß Fraukreich in biefem biplomatifhen Kampfe, 
auf biefer Art von Schlachtfelb gleihe Waffen mit benen ber 
andern Mächte habe.” Und zwei Tage vorher gab Hr. von 
Broglie zu: daß nie der franzoͤſiſche Einfluß anf die heivetifche 
Konföderation größer und Fräftiger geweien ſey — daß bie 
Schweizer nie mehr Vertrauen gezeigt, Frankreich nie mehr 
Verwendung babe eintreten laſſen. — Und das nah dem 
10 Yuguft, nah den Juliustagen! Es muß irgendwo 
der Fehler liegen! Dejtreih und Preußen haben dort ihre Ge— 
fandten ! Aber glaubt, man daß Oeſtreich — bei all feiner 
Macht — Nahbarihaft, ja ih will gern hinzufuͤgen Klugheit, 
redlihen Abfihten, Verbindungen mir den Einzelnen, in jenem 
Hochland willlommen ſey? Wird je Morgarten und Sempach 
vergeffen werben? ober Zell und Geßler? So ſtark ift felbft 
die Poefie der Gefhihte! Umd Preußen! — Preusen nimmt 
fogar Antheil an der Genoffenfchaft der Kantone. Aber — —! 
D hätte es doch Neufchatel nicht! Diefe ganz frembartige Ber 
fizung ober Berchtigung muß ftetd Preußen, die Schweiz — 
alfo Deutfchland, deſſen Schuz und Zierbe Preußen ift und 
ſeyn foll, ja Franfreih — ja, wie heute, den MWeltfrieden, 
Eintracht und Zufammenficht, bad Nebeneinanderbeftehen jemer 
Grundfäze ber Monarhie und Republik, gefährden und zer: 
rütten! — Wer muß fih dort offiziell gleihiam des Hochver⸗ 
raths befhuldigen lafen? Wer Augen hatte zu feben, Obren 
zu hören, bat es vernommen! — Wie viel lieber fäben wir 
irgend einen preußifhen Prinzen auf einer der großen Infeln 
des Drients, auf Gandia z. B., Deutfchlands oder Preufens 
Fahnen wehen lafen, Mögen denn immer bie Rufen perfifhe 
und türfifhe Provinzen fi angeeignet haben, mag England 
Meufeeland oder die Maluinen (Kalllandsinfeln) in Beliz 
nehmen; ben Indus mit weitausfebenden Planen neu befah: 
ren; mag Algier und ber Atlas in Franfreihs Händen fepn; 
Deutfchland bedarf gleih ihnen Entwillung; — fogar mehr 
wie fie! 

XLVI. Die Hand der Dona Maria ift noch nicht verge: 
ben. Es follte fait ſcheinen, als wäre der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg ber von ber jungen Dame Vorgezogene, ber Beguͤn— 
ftigte; — nur nicht von Franfreih, das ihn unter die Pro: 
frribirten zählt. Aber wie mag Franfreic im Gefühle feiner eig: 
ven Ehre und Größe die Beauharnais mit den Bonaparte in 
diefer Verbannung oder in biefem Oftracism Fonfundiren ? 
Mo märe da die Illuſion ber Dpnaftie? Wie war midt 
Eugene, der heldenmuͤthige, geiftreiche, befheidene Eugene zu 
jeder Zeit Zierde feines urſprünglichen Baterlandes? Mit 
Freude haben wir Ihm fpäter auch unter die Unfrigen aufge: 
nommen, nachdem er in Italien lange Zeit Liebling mar, 
Schon der Vater war alfo, und noch mehr der Sohn ift ein 
beutfiher Herr! Als zu Brüfel von Wahlen bie Frage 
war, iſt ed jedoch ganz begreiflih, daß Frankreich der Wahl 
des Herzogs von Leuchtenberg — alfo grade dort — entgegen 
trat; fo fehr in feiner Nähe, mo alle Augenblife Vergleihun 
gen. augeftellt — hochverrätherifhe Plane angezettelt, eitle Hof: 
nungen ber Vereinigung genährt werden Fonnten. Aber warum 
zu Lifabon? Zu Liffabon, wo er nur der Gemahl der Königin 
ſeyn wiirde? Melde größere Ehre fan, glei dem MWorgang 
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von Bernadotte, Frankreich wiederfahren, ald daß die Beauhar⸗ 
nais dort eine Dpnaftie formiren, eine Familie, die zu ewigen 
Zeiten Franfreih und Deutfhland zugleih angehören wird 2 
Werden fie das vergeſſen? Iſt ed alfo natürlich, iſt es edel, 
ift es politiſch? Ih hoffe, man wird es im Abrede ſtellen. 
Die pure Demofratie will fein Menſch. Sie ift ein Unting, 
Die monarhifhe Regierung iſt dur die unzäpligen europäi- 
fhen Unarten ober Mißverhältwiffe nur nothwendiger, nur der 
Vernunft zufagender geworben, Sep es frei der Zeit und der 
Klugheit überlaſſen, dahin und dorthin ohne Eiferfucht der 
Nationen, Bernadotte — oder ben König Otto — oder fo den 
jungen Herzog zu berufen und zu befeftisen, — der in der 
Hofnung bie guten Kigenfhaften beider Nationen in fi 
vereiniget. — Sollten denn wirklich portugiefifche Staatögefeze 
dem entgegeniteben ? Der Geiſt der portugiefifhen Staatsgrund- 
geſeze hatte beftändig ſpaniſche Beſorgnifſſe vor Augen. 
Die Cortes werben bald dispenſiren, werden das Hug mobifiziren,, 
was die Vorfahren vielleicht eben fo fing und vorforglich ftatuirt 
hatten. Die königliche Verfhmwägerung mit Inländern hat univer= 
ſalhiſtoriſch — gleih dem Nepotism, ftets verderblich geſchie— 
nen und fib fo bewährt. — Und doch hat eben jest der 
Obriſt Williams im Unterbaufe — fo nah vor Prorogation 
oder Schluß — baranf angetragen — das Gefez über Wer: 
mäblungen der koͤniglichen Familie (Georg IH, 12) abzu— 
fhaffen, und namentlich dem Thromerben den Weg zu bahnen, 
fid mir Inländern zu vermählen. Allein jenes Gefez ver: 
dankt ganz perfönlichen Verhaͤltniſſen im der königlichen Fa- 
milie damaliger Zeit den Urfprung. Der Hauptzwek war oder 
ift, die Vermählung bis im die Mitte der zwanzig Fahre — 
ich glaube 25 — der koͤniglichen Cinwilligung zu unterlegen. 
Drift Williams will aber ganz befonders nicht bie demt- 
fben Frauen oder Prinzeſſinnen. Iſt es Parteifuht? 3u 
welcher Zeit haben die deutfhen Damen der Nation mehr 
Ehre gebraht als eben jest? — George IV Konfertin 
und ihre Werirrungen bebeit fchon der Aſchenkrug. Mas 
Williams fangen, was er will, Georg III verdaufte bie hohe 
Achtung worin er ftand, jenen bäuslihen Tugenden, jenem 
inneren Frieden , jenem Beifpiel, auch mit und bei einer 
nichts weniger ald fhönen Gemahlin. Jene Nachtheile 
der Verſchwägerung werdenin England vorausſichtlich noch 
ſtaͤrler zu verſpuren ſeyn, noch ſchlimmere Reibungen zur Folge 
haben; ſchon weil der Angrif auf die Perſon leichter waͤre — 
und der Neid gleichſam geboten. — Die deutſche Nation hat 
ihre Fehler gleich audern — wir verſchweigen fie bin und wies 
der niht. Aber, — Mann und Weib — auf die Throne 
unfrer Zeit ſchikt ſich fein National: Charakter beifer ald ber 
deutſche. 





Deutſchland. 

“+ Darmitadt, 25 Sept. (Beſchluß.) Der Ausſchuß 
bemerft vom Proviforinm bed 20 Sept, 1819, daß ed ih am 
bie Deftimmung der Bundesalte (Urt. 18 d) „unaͤchſt ans 
fließt,” und gibt zu, daß es „als Proviforium” feine Uns 
vollfommenheiten trage und „leider“ eine Eenfurwiltübe bes 
gründete. Die Verfaffungsurtunde vom 17 December 1820 
habe in ihrem Art. 55, („Die Preſſe und der Buchhandel find 
in dem Großherzogthume frei, jedoch unter Befolgung der 
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gegen ben Mißbrauch beitebenden, ober Finftig erfelgenden 
Seſeze,“) offenbar unter ben beftebenden Gelesen nur jenes 
proviſoriſche Gele; vom 20 Sept. 4819 veritanden, und „ba: 
mit, fährt der Bericht fort, wurde feine Gültigkeit und 
Wirtkraft für dad Land, fo wie überhaupt die Kom: 
petenz der Bunbesverfammlung in den Preßam 
gelegenbeiten verfaffungsmäßig anerfannt.” — 
„Die fünfiährige Lebensdauer des proviforifchen Preßgeſezes war 
faft erlofhen, und noch war nichtd gefheben, um bem Art. 18 ber 
Bundesalte und bem $. 10 bes gedachten proviforifhen Ge: 
ſezes ein Genüge zu leiten. Worin auch bie Hinderniſſe 
beitanden haben mögen, fo muß man doch biefe Zoͤgerung fehr 
bedauern und bie Mifftimmung entichuldigen , die fie zu er: 
zeugen geeignet war.” Der Ausihuß ſucht dann zu beweifen, 
daß der Beſchluß der hohen Bundesverfammlung vom 16 Ang, 
41824; das proviforifhe Prefgeiez fol fo lange in Kraft blei- 
ben, bis man fib über eim befinitives Preßgeſez vereinbart 
haben werde, fo wenig er auch „Beifall zu erregen” vermöge, 
doch eben fo wenig fähig fen, dem Beſchluß der zweiten Kam: 
mer begründen zu belfen. Die Demonftration bes Ausſchuſſes 
der eriten Kammer lautet: „Aus dem früher Geſagten ergebe 
ſich, daß bie Bundesakte eine Preffreibeit, welde die zweite 
Kammer verlange, nicht zufihere, daß alio das proviforifche 
Geſez vom 20 Sept. 1829 bie Beitimmungen der Bunbesafte 
nicht ſchmaͤlere, vielmehr diefelbe theilmeife zu vollziehen 
ftrebe, und feiner Mängel ungeachtet auch mit dem Met. 55 
der Verfaſſungsurkunde nicht unvereinbarlih fep, weil hierin 
"ebenfalls keine Preßfreibeit, wie folde bie zweite Kammer 
wolle, zugefihert wurde, auch nicht, im Widerſpruche mit der 
Bundesakte und dem Proviforium, zugeſichert werden Lonnte; 
daß alfo bad proviforifche Preßgefez nicht unitattbaft ſey und 
mit der Verfafungsurfunde nicht in Aolifion ſtehe und icon 
deshalb eine Erneuerung bdefielben durh ben Beihluß vom 
36 Auguft 1824 nicht verfafungswidrig ſeyn könne, vielmehr 
in dem Wirt, 35 der Merfaffungsurtunde felbft, durch ner: 
fennung der Bundesgefesgebung (?) und durch Bezug anf 
Finftige Geſeze ohne Neftrittiom, formell gerechtfertigt 
erſcheine.“ (Die Anfiht der zweiten Kammer fügt fih dage⸗ 
gen im biefer Hinfiht mamentlih auf dem Art, 72 ber Der: 
faſſungs urlunde, in Folge beifen nad ihrer Ertheilung ohne 
Zuſtimmung ber Stände fein Geſez, aud in Bezug 
anf das Landespolizeimefen gegeben, aufgehoben oder abgeiu- 
dert werden kan. Bedrulend fey jeboch jener Beſchluß in materieller 
Hinſicht; und „wenn daher im Urt. 55 der Berfafungsur: 
Zunde bie gebührende Rükſicht auf das Proviforium von 1819 
genommen wurde, fo hatte man dabei doch auch feine, nur 
noch vierjäbrige Dauer und die, am feine Stelle tretenbe, 
tünftige Gefeggebung ins Auge gefaßt.” — „Uber bie Klage 
Yan nur dem langen Aufſchube gelten, und das Begehren fan 
nur auf Beihleunigung ber definitiven Geſezgebung gerichtet 
ſeyn. Diele anzuregen iſt Beruf der Stände, meil ebene, 
wie fie Die Bundesgeſezgebung zu achten verpflichtet find, ib: 
nen auch die Befugniß beiwohnt, jene Zufiherungen anzuſpre— 


hen, welde; darin enthalten find,” — Der Beichluf, wie ihn 
bie zweite Kammer gefaßt und gemepnt babe, fep in ber Ber: 
faffung nicht begründet und den Bundesgeſezen geradehin ent: 
gegen; in erfterer Hinfiht brauche die Staatsregierung, und 
im lezterer Fönne fie ihm nicht willfahren; und Beides fey 
{bon erwäniht, weil fonft ein Zuftand ber Preſſe eintreten 
fönne, ber weit beflagendwertber ald der jezige ſeyn mwürbe, 
— Bevor ber beutihe Bund bie Angelegenheit ber Preſſe, bie 
er, vor ben Berfafungen, am fih genommen (an einer ans 
bern Stelle: fih vindizirt) habe, nicht von fich ſcheide, werde 
man ſich mit der Behauptung, daß bie Preffe auch zugleich 
eine Angelegenheit ber einzelnen Staaten ſey, begniigen muͤſ— 
fen, Nichts bindere bie einzelnen Staaten an Cinrichrungen, 
die den Bundesgeſezen nicht gerade zumider jeven. — Eben 
fo wenig, ald dem erften, fönne man dem zweiten und dritten 
Beſchluſſe ber zweiten Kammer (dab die Genfur ungefezlich 
und verfaffungswidrig fep, und daß die Staatsregierung fie 
alsbald im Großherzogthum aufbeben möge) beipflichten, „denn 
eine trene Wachſamkeit uber die ſtaͤndiſchen Rechte hüter ſich, 
deren Gränzen durch Erweiterungsverfuche unfenntlich zu: ma⸗ 
den.” — Der Bericht fließt mit dem Antrage, bie Staatd: 
regierung zu erfuhen: 4) um eine Verwendung bei der 
durchlauctigiten Bundesverfammlung zur Beihleunigung bes 
verbeißenen definitiven Beſchluſſes über bie gleihförmigen 
Normen einer Preßfreibeit; 2) um die Morlegung eined Gen: 
furrgefeges in ber, aus der Verhandlung der erften Kammer 
bervorgebenden Bedeutung, 


Ruf land 


St. Petersburg, 5 Sept. Immer näher fommt man 
dem Muttergeftein unferes Gold: und Platin: Sandbed, Man 
bat nun Gerölle von Serpentin gefunden, worin Chrom: 
eifenerz umd gediegenes Platin eingewacfen find. Uebrigen® 
werden die größern Stüfe der edlen Metalle ſchon weni \ 
felten. Die vom Platin liegen mehr auf dem öftlihert „ers 
falle des Urals im obern Theile des aufgeſchwemmten LA” 
und namentlid im Morajt bis etwa drei Ellen tief. sw .e 
hat mehrere Stüte, deren jedes 48 bis zı Pfund a © — 
wicht erreicht. Gold kommt mehr auf dem europätfett e⸗ —— 
weſtlichen Abfalle des Urals, und meiſt etwas tie or es“ 
Schuttlande vor, Diefes mag wohl im Ganzen sen, € 
fehr arm fepn, allein man findet doch auch Stüte ec £ 
ften Metalls, wovon jedes einige Pfund wiegf- — 
jet ſowerſte Klumpen Gold ward zu Bogoslofsk inn 
nement Perm gefunden; eg wiegt 27 Pf. Man Famın 
daß im diefem Jahre in Sibirien an eden Merallert old 
(zu 40 Vfund ungefähr) Silber, 200 bis 240 Pub ec r 
110 bis 130 Pud Platin ausgebracht werben birftet- re 
alfo fehr begreiflich, wie durch ein ſolches ——— 
nanzen gehoben werden muͤſſen, wenn man 
wägt, daß die Privatwerfe von ben edlen Metallen n pri 
brutto dem faijerl, Schage abgeben muͤſſen, und daß fer wich 
tige Werke Cigenthum der Krone find. (Leipz. F- 
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{1772| Bekanntmachung. tet. Säule Grempiere Ken 
DRM. Nom 3 DI ES: eh fr Du6 Siufiebe 1833,34 Der Umierriät im der on fe — an bean s 


Weidmann’ ihen ® Privat Erziehungs: und Unterrichts: Anftalt|, werräitis in Suchtantt 
für Töchter gebildeter Familien Kuchure ame — 


anen, Blönanse u. * le 
beginnen. 
fü. gerfält in zwei Mbtbeilungen, von b 


% —— dene 


ner, Mörichn asper, u 


— Sheambnre u Romp. und Tendler, 

























(das Penfionat) foiche Boglin Ku —— 
—A * ale * Dusche Au date neo voller — a. * (18731 Fuͤr Gymnaſien und lat. Schulen, 
nn ft, und injtbre Wohnung erhalten, bie ande In Berfage find folgende neue Schul 
— * jum zroßifj Pen fionat) —* im fid PR, „wide mit" km n[süder erfchie fl den 8. Stubin - 
abre * und Fe allch em ze Ime dom Imeh eg au — Einfährung beflens « - —— 
B. . eine ir re Zd —— son sivel fit —— und ge vr and Apenbejfen] ten Ar Bel. Ian 
berten Klaffen, Kern «de ae weiß — allen ib ihren Leiſtungen verliert bie Ans Demosthenis 
umfaßt, Sie in in Hugen vo Matt miehr nur De Cigentbhm Orationes selectae VII, 


zwbiften bis zum —— ebens ahre ger), nacı dem verkbledenen Miite 
toldmet, nen reſtu on‘ au 

die beſondere Eigenthümlichteit —8—8— &e;]°* recensione J. Bekheri, passim meretal 
dytedhte® utemalo aus dem Auge, Cie vergiärfProlegomenis, scholiis dispersis, lectiones 
niemals, bad wie bei dem männlihen Gefchlehtelvarietate selecta, aliorum suisque notis 
instruxit, indices locupletissimos addidit- 


Fr. Jos. Reuren, 


n den drei Alaften ber Elementarſchule wi 
ben folgende Gegenftänbe, welde ber 1831 7 
Drufe erſchleuent Unterrichtöplan näber audeins 
anber fest, in 


= 


» 


A. Meligt aid, B. Deutiße al dũſch 
eiigionsiehre: eutiäe, ny verndgen und Willensftärte im Duiben vorberr 
"sone pre, DD. Brößenieäxe: = Bopfren E — —— aber serätfitiget und Pars. I Cont: Phil “I. Olynth. 1. IL IT. 
2 2 ri ber. uͤrdiget fie die init biefer eigentbämlichen Weibe . 16% engaebrußt ‚od, = 
———— herr —— . —— Zug genden der Gauftmuth. 7 “€ w 8* Drat ar > ae HE 
— ——— Bin ler dar ern. oe Sir a er. 8. 15 Bogen. 2 — 8 = oder ı I. 21 er. 
tpuntt R P . 
fhute werben in einer dem Wildungegrabe reg in Bu Beten 336 F. S. Kifinger, und J. G. Stettner, 
Fe ee: Sieigerung in 39 ie —— nad, Ahlen Sinn für site Haͤus ef ebu ch 
keit zu begruͤnden. 

A. Religiondtebre, B. Deutfde Sprache in Wers| Den j 
bindung mit Uebungen im Stoie und muͤnd⸗ RE — ————— zum —* aus dem tſchen in's 
tichen Wortrage. C. Branzöfiihe, D. Italies ‚[ateinifche, nach Sebaſtian Musl's 
nirche Spraßlibre nıe Untertägung des Sesfanftait wirken, fo Läßt fich, wie biäter, Im Einf: Schulgrammatik 
re » Grböemiehre. E. Erbifigen Jahre ein fegenreier Erfolg ıbrer Bens 2 
befehreibung, Geſchichte a. allgemeine, wagen erwarten, Für bie 2te und 3te — eſe. 
— 5—* avi. A. Moigotogie)" Etrern, werde ihre Töchter utweder der um] Br: 8 nt Bogen, 16 gÖr. 

Raturgeihitte, utaudı. "N Badnem, terrichtsanftart allein oder augleich auch dem mit erfaifer erſchlen im vo en Jahre 

ae —— 1 ‚ Welttunbe F Zeichnen⸗der Uutersichtdanftalt verbundenen Scheren Rei ein Eu ide für“ bie erfie Aare. m * —— 

5 Tangiehre, P. indanelebre 3 anzuvertrauen gefonmen find, deneven ſfeieiner Grammatie, weich 

g Su year EN ‘ ände für bie bb in poriofrelen Brie ſen zu der am ı Oftober l. S.|noınmen und in vielen — — 

b 2° eft * gegentan v bie Deriarfinbenden Inieription an dem Unterzeichnetenfwurte;  biefe günftige Aufnahme und einige Bits 

ee X ee ee ich zulet, 234 Fi su wenden, ber auf Verlangen nähere Wuskunftlper erichieuene Nepenfionen (unter — in bee 

url bie ung 8 an, — Siäser bie übrigen — ertbeiien wird. Capp. Bitter. Bte,), weile ie gweßmäßige Bears 

R ftige Erile —— —— — ober ürgburg, am ı7 Sepiemver 1833. |beitung Biefes Sähufeueb® anertannten, ermuns 

Konfeiien in — 3* Erunden ein ei Dr. 5.6. Weidmaunn, terten ben Herrn Werfaller, Dieie Fortſe .. * 
Beni ionsunterricht ertbeilt, Brofeffer am lönigl. Gomnaflum und Docent chiger Grammatik. x benrbeiten, und in 

ie HYTULTEL welche has an ber kotugt. Unmerfitän, ats Borſtand ber 


Diefer ate Theil, für die ate und zte y 

fllmımt, umfaßt 15 Kapitel_der genannten Sram⸗ 
Com) — kn - Imatid (begirmt mit ber rg mb endet > 

[1683] Un Freunde der Dichtfumit.jeem —8 — folgen 

en Berlane ber Kr Brodhag'ſchen Buch⸗ * tüfe, wei ehrern * 


—*— in Stuttgart bat kürzlich bie Preſſe ge fon werben. Die fiele Frege 
verlaffen: 


genommen 
woaͤhlt, welde auch jur Belehrung dienen. he 
Kl Ni "ft e 


.:&. Kifinger nn, ; 
s| deu 4 

Idylli —2 en Ablung dent ſh — und lateiniſch 
fuͤnuf — — — 


eſebuch :. 
jur Einuͤbung der Formenlehre nach 

Carl Soon Ebert. 
Elegant gebunden, Sr 1 Bitte. 12 ®r. ober 





eiterilbe aus im jeder Reyiebumn an jun eriegen en trwabnten Altar. 


VLiterariſche An eigen. 
[1669] So eben wurbe verfanbt 


Neues Jahrbuch der Chemie 
und Phyſik. 


Keraudgegeben vom 
Dr. Fr. W. Echweigger: Seidel. 
1333. Heft 24 (Bb. VIIL, Heft 6). Emtbaltend: 
ur organifhen Chemie: n) Beiträge 
lur näbern Kenntniß u. trokenen rer gg orgas 
nifcher Körper, vom Dr. Reichenbach, Dreis 
zehnte Fortiegung Das —— 295. — 


Zumpts Meiner Grammatik. 
2) Ueber bad Chiornaphthal 


gr. rd de de . 
Soave Fnasceksco, 


scelta d’alcune Novelle, 


coa vocabolario particolarmente per le 
scüöle, 


Der Werfaffer, als Tee Dichter unter ten 
indungen bon — Daft (0% 1, Areofot,iXreflichfien nn. bat feinem, mit ‚geober ober Aus⸗ 
analyfırt von Ettling 9,325 2. Eitronenfturelgeibnung aufgenommenen KHeldengebichte auf der 
nach Berzefiuß, Riebla und 5 Sn utelöpmischen Eane „‚Ilafta” in dem argenwärtis 
ar erh re 
. —Idet, welches burch die Einfachheit ber Kompofir " 
brom: 1) Berbindungen m Ehromflure mitition,, durch bie Semrh feit bes Toned, ber re — —— Der Fapınd — — u s * 


€. Deemmetaßrn von €, Del ©. — 2) r ’ 
Dersintungen des Cbreind mit — Ektor —5* en Rebe Anpftienifaen Spradie wegen ihres ch meratifgien 


18 bed bins 
(nah S2, nbaug: Ueberimie g8 einer ber ebelften beutichen Rürfiinnen ge: Subalt6, unb wegen . Stv 
Bie — fiichen Sonder und Netorten, vomlmitmet ih, fomirb «8 ai —* = Baar bekannten ia —* 
ua am 20 Hug Fr er eh — 33383 m 5 * —— —— 
+ aber au ei dem eren ei ners a he ege 
Eduard Anton, engung finden. Wir haden tas Buch mit ber ⸗ 


— — 





debuͤhrenden typographiſchen Eleganz ausgeflatı 


Suse ie 
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[1824] | Anfdndigumg- ne 


ſeht inteteſſanten Zeitung' mit prädtigen Modekupfern. 


bes Herbſtes, einer Zeit Dan ten = # Modenmufter. -Diejelben find — * men -giätlich 

— he die % non fpenbet, zu rien en Berando po | * ⸗enworſen· dm Sierra me we > —58 
kebr in die ſadtiſchen Bohnu ie ER il alle A un! . % LE Sets von ‚pet Be nd 
—53 —— “u eine Sabre beit ‚eufmerefam de her an mir, . — 8 en modem he 

n i wdhten N e m 
IH ha ul [3 * ** ide Werbreitung im Ins ind Aust Aust iu —— — 
= 3° s S r i Se Be wieder allaemeine dbeater, vi * * = ——— a 

r un er ‚ R t ne 
tan or abe und gefertiges Beben. Schon ber Titel derielben er, mit En yanye Sominlang und —S— uuminet. 


weiiet auf ihre groͤße Maunnichfaltigreit hin. Es —“ t ibe Beine vollendet ifl. 

Rurris, weiche das gebildete Publitum intereffiren Annie fie int fo reich Man ran vom ı Dktbr. d. X vierteifährig pränus 

an Neuigkeiten und anziebenden Mittheilungen . daß fie ein Eentrals | meriren; der i8 für biefet Quari u 6 AR € —— famt portofreier 
latt — werben verbicht, weſches ‚den Leſer von Tag zu Zufendung unter gedrutten Touverts. Poimter in der gan 


ag von all bei Übifensmwertben in Kenutniß fest, was in ber ganzen yen Monardie n um diefen Preis a 
Weit in bieien —2 bewegten rg vöorgebt. Durch bie awir⸗ no baibbrige, vom ı Sul. ı nie umd — Mi 
fung ———— — — da find: Hofrath Hammer, Car vom 1 Ian. 1833 4 5 ER 

eitt, Pr. Sevdt, pr. Hedwin, Weibmaun, Kanne, Adami, —— 

tetzer, Stranbe, Dr. Sobernbeim, Wib. dv. Lüdbemanm, | den ne N 8 ER EmpLEITE 7 —— 

ewald, Mad. Birhs Pfeiffer, Kapellmeſſter Ebere, Koffhanz | ganstäbrige —*8 ben Bortheif, fallt fie Ei 
fpieler RBembert, Norf, Graf Heufenfamm, Braun v. Braums Tuuun en dDireft bei dem Untergeichneten Seranafen ee 
that :c beadnitigt, ig e&der Redaktion mdgtid, die € Nuswabl in ards s vorigen Jahrgangs (183 2) umb en —— rat 
here ums fleinere Huffdse zu bringen, nnd fo mit bem ensivertben und sa —— u fo wie —* * weiche —— das it 
Müslichen auch das Örbeitermbe und Pifante zu verbinden ; r ſich in allen . 1833 pränmeriven ‚bie MämesDilder vom ganzen le 
en und bedeutenden Städten Korreiponbenten angeichloifen baten, umd Feorpänse —— er 

MWiätier des Andiandes nur mit einflimmiem Kobe Aber bie,e Xen t Werden + fo erjudht Uns 

terjeitung iprechen. Cine beiondere Zierde berieiben find die Moden —— be Kain Rune: fehhnelt zu by A 
und Kofümesbilder, weiche im wbchentiichen Kieferungen beigeges I nenmern fompiete Exemplare fo bald ald mög) suiteden au Fönnen,! 


ben werden, und fowol was Deidmung, Nufiehung des Segenſtande, 

Kupferfiechertungt und Malerei betrifft, wahre Prachtbilder ges Wien, 18 Septbr. 1833. 

maunt zu werben verdienen, Es find auch wur bie Modenbilber olf Bäuerle, 

der Threnterzeitung , ‚ eie in der Mefibeng ben meifen Eingang finden, Serausgeber und AR, Bone Nr. 780 in Wien 
And man fiebt tei den Kleidermahern nnd Mobiften in Wien nur tiefe 













{1817| (Kttterasmt.) So even in eridneneng WGrädteverwalrung und ———— 1088) Bei egmun 
und bei ums zu babem; fung «. u I- a Belt, at I. a ranffurt a. M. it zu baben: 
Der Feldſoldat anderen unb von da a aut Or Monate cn U r 9 iv 
als Meferent intereffanter Lehr: und Ersfäorifesung felgen ———— 
fahrungsſaͤze aus der Kriegskunſt. ——— hr) Bert: anfe dieſes Jahre Geſchichte und Litteratur. 
Ein Taſchenbuch für Deutfhlands Land⸗ F tedri ch) Wi i h elm V rausgegeden von 
mehr: Öffisi:re_und gebildete Zeitungsieier.[i) FT € Schloffer und’ Brecht. 
2 ua mit. 4 Tabellen und 2 Kupfern. Preis König von Preußen. ztet Band. st. Bra. she, 


v d 
Wir 3 alten — * — — dieies,| Eine Lebens- und Regierungs⸗Geſchichte. Hieraus einzeln: 


wegen feiner vielen trefflich geivählten Meifpiele Serausgegeben von 
aus der Ariegegeichichte, böchft Intertffanien, 624 Dr. Sr. Sdrfe Beurtbeilung Napoleons net 
Seiten ftarfen Werkes und jieben ed vor, Mail Wusführliche Wuyeigen darüber Ar in jeberJund feiner neueſten Tadler md * — 


folder einen fürgern Wutzug, aus dem Indaltdelguchhaubiung ji erbaltet. 1 rdeariad in —— auf m Zelt 
anal 18, 


ver zeichnuſſe befleiden, mit zubeilen. Ueber Arfil 
er —— — des edee — Snfterharifhe EHEN 


Werke * ——— —* Be a! $ 6. — 
kr ; Seht, Teen, 7 ind ; Mifemwer « ful ti v i tie 1 K v bi ar ten Awei Astheilungen, ar 8, E fl» —— — 
Tort ritte bes nt enden Heeres in Bayerı iufmig ihrem sablreihen Spielarten, ihrer Ku] ——————— — 


Der Kriegefunn; Macht der Sie Iprin, Ueber; tur und dlonomifhen Benuzung, nad) inehr: bat, * Bee 2. Brönner in ——“ * 


der Armee über Flüſſe und Sebtrge; dis en und in allen 
Fat nen; "Das 336 und Ueserfälle, jährigen Anbanungsverfuden. A A —— bei —48 Sen er [ 
—36 Sigenfdhaften eines Hectſarrere Ope: Mit SISEURRBEN Wien Dei x erotd, —— 
—— —“ Buena NE Kandz und ben) mu ba 
vorzü brer * —— 
9 ne neuerer 3 F Ser und ua, {ie 3% Mauern: us Sarteninpehtr 3, % „Mengen. i eg ‚ Pe g 
r er merfwirbi v tir r rhein, - 
fchen Begrbeubeiten dis * —** Sollen, — erh Herr RE weidier a fein attsfder alten RAM a2 — 


. Frachtangen über bie jüngften — Ereignifelp em eines Gartenbau, fein Wert überlgeftellt in» dem’ Wermäctnife nes 


en rbeinifhen Weinbau x, fib (honfmaters an die Seinen. € da —— 


Riegel u. Wiefner ImNürnderg. 


Ge) m — 3 — 
Verlage v. F. Reoeli in Potsdamer 516 in Dem lanniofan chen Wer Freunden der Jugend migethe — 
if u. a, erichienen und In allen Buchhaudlungenſelne des Groühersonthums Baden ihm nach al PR Ditt .r 7 
leer ben ® iſt der Preußtfcen S Baben. bat bier — * 1203 u aebefst, ER * ze 
eber den Belt der Preufiſchen Staateor:|laben, bat tier feinen um af Walken. eh ‚In Bukteral, = u 
Sen widmet, ber für S 
ganljarton uud Stanisdiewerichaft, vamlun sem ee ode Su Dr. gi P. —— * 


Reglerungsrath Dr. Wehnert. ar. 8. —1* lche 
velinbap eleg. geh. 20 Sur. Kane Rennenip und rihtige BepansWieidht: ‚UND —— 


Ueber die Reform der Preufticen Städterflung alleın ergielt zu — 
ordnung, von demfelben. 8. br. 10 &ar. Heidelberg, © — —— som. 
Zeitſchrift für Die Preußiſche Städteordnnng, Aug. Ofwald’s g Univerkistuahenbiung. 
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Sal; in Salzburg, Mapr; ig Oräy Kaltenbaeck, Kenner, Manfred, Ralmund, 

min A Kirn , gene Rappreäit, Baron v. Salehta, %. ©. Selil, 

Sariieben, Wigand; ın Kaibau, Preiburgiotegmeper, Stop, Straube, Theophil, Tor 

und Dedenburg Wlgand; in Leniberg u michich, Tſqiſchka, Dr. Ullepitih, 3. R. 

Tarwo w Kulm Mällitomwefs Dogl, Meibmann, Welgt, Wocel u. a.m 
% 


51206, Bulwer’s ſaͤmtliche Romane. 
Hoͤchſt wohlfelle (Stuttgarter) La: 

Die bham —— * Sein! Walter 
Geoträ und Fieidings verei enden, und 

































4 


mit einer Feinbeit, einer Hutnanitdt und einemfIr667) So era ericbiem im ungern Beriage und erausgegeben 

u. Humers ben wi. rn le a in durch ale Buchhandlungen gu vefrimmen; * * & von. \ M 
enen t u « # P * — 4 2 . 4 r nr Fu PIL a 

fand einftimmig als ben erfien feiner jezi Hiſtoriſch * politiſche Zeitſchrift, — — u 

BebendenRomanendichter anerkennt, zum beraudgegeben vom Die große Angahi ir ter Schrift: 

Ser He mrum Muse Baustil ae Sankt Belirs; Korn Brian nid 

* weiter Band. Exſtes Heft. em Wiener Getelfpaiter einen 
— 38— I u sau un vr J F "heat, r — 1: Die großen Mädıte, Gragment, gie vorübergehenden Wert. Dabei fuchte bie 


den 
for — Berlagehaudiung auch Dinfichtlich des Preiſer 
—— 
deutichen, indveioudere der preußlien Yandeispos] Duufen ber unbe beilend zu entipreden, 
Hertptiömäpeeis von un. Won 1819 BE 1826. — Due Dweigerieie kröungenen. Jaettmar Deren ke ee Seiten 
12 fr. thein. oder Ya Thlr. preuß.  Äberuugen, weine & Senkgung aub bee Griray]lat?, Brofh, im folor. Umfhtage 2 Or. ohet 
für ih. e 423 gern en 98 — Bu a u nen * r. SR * 
th inrüfe und Durch Die Seſezge bu nenesi(z . 
fg: Die Sammlung dur dad fo eben audifrer Zeit erjaliven baden. . * Bi * * Frauffart ir erichienen —* Far 
9 e erfie Bandchen eines der meuefien Ro] Der Preis des Bandes von ungeiäbr 50 Worlatie foliden banblungen zu begieben, in irn 
mane bed genialen Verſaſſers: gen it wie bisher 5 Thlr. . bei old, Mörfchner und Fasper, Robrmann 
uogen Aram Dunder uud Humblotin Berlin. [und Schteigerd, Schauinburg u. Komp, Bolte; 
überfgt yon Dr. Briedrih Matter, ’ 580) Be Brans Zendier in wien mjım Prag bei 6 
eröffnet. ad Fugen Bram wird. zunddit 


erfntenen und in allen guten Buchhandel. zu — RAR —— Lane * * zu 


nimmt die Sammlung blos ganz gelungene 
neue Ureeittagingen auf, und wirb zu: 
ch durch den Außer billigen Gubs 





ae Be Sa fie — Wiener —* fe Uſchafter — tar ihr ar 

ann „Veberenr, ber erfioßene, x f i er au alten. 
, j te uͤ t 

I H N) n HR Meet F diem, da —* I tk ” 2 Bände. Sch. 2Mthir. 20 Br. od. a f.48 fr. 


Diefe vouftändige, Sammlung aller von bem 


j Wir bärfen biefe Birder, Tauptfächlich ber WBabr: 
berühmten Vertaffer bis jest —— nen Erzählungen, Maͤhrchen, Xegenden, Novellen, fe r, bauptfächlic ber Babr⸗ 


tieder, Walaben, Curiofa aus dem Xeben|dr., urd Desnmalsifne eat. ie Me ah 


berühmter Künftier a6, ıc, und im ber Derfafter unter dem reigenben Himmeldftriche 
Uen, fo dab allo die monatliche Nuslage der Anhan ge: riens gesammelt; es find feime oft höcdnt 
verehriichen Subferibenten nur 24 tr. oder Thlr. e k ei etgentbümlichen Anſichten, in benen und jo Bieles 
grenß. beträgt, und fie innerhatb 7 Vierteljahreuf Pachhueber's Leben und Meynungen|ron vierfac Beiprodiene wiederum neu erfd)eint; 
2 Eat PAR Ba Urt Ari er in vertrauten Briefen an Zeitgenojfen — ae See Be see es 
Teer auzieben iblethek von acht R r 
ee er PA RTHLRN > Ir re ey 
rend € a omane in der einzigen bi: h) field, v. wer anjieben, beichren nab ergögen. 

der vorbandenen, vouſaͤndig —— Harbes —— —— a an — md einſach, wie Dorit, ersäblt der Per + 
ner Ueder ſezuug 56 fl..42 Ev. oder zıt. Thir. ng 4 „ r unabfichtitch zur — feiner Bilder wer⸗ 
prenß. foften, Goliten die genannten act wio.jcmt, Epd, Sid, Fialuget, C. Freihert Dolpend, in berem Meilen fich die Menfhiichteis mit 
mane mebr als da Bänbihen gesen, fo verpflidejseuchtersieben, Dr. Hod, Eh. W. Huber,linren taufendfaden Schattirungen tpiegelt« 


rmir ausbrüätiid, alle 
weiteren Bänden ben HS. SGubfcris (1736) N ot i ey But 
über a: 


beuten unentgeldlichh zu liefern. ie 
Sur Bermeibung von Berwechtlungen mit ei: ws: 
Produktion, Kunst, Fabriken und Gewerbe. 
Herausgegeben —— 


wer kürzlich von Zwckau aus angefändigten 
durch das Ausstellung-Bureau aller Natur-, Kunst- und Gewerbs- 


Romane wird 43 Bändchen umfaflen, bie in 
wifthenrdumen von ungefähr 14 Tagen folgen] 


Tafchenandgabe ber —XR Bunwee kiſchen Ro⸗ 

maut, bie angeblich nur 20 Bände, zum Preife 

von g0%e fr, ober %; Xhir. preuß. das Bands 

den, uinſaſſen fol «nad genauer Berechnung 

rn : in on wire und Delbam” 8 Be J 

einnehmen, im Ghungen bis 30 N .y: . . . 

—— Dex plöberigen ein, ud alfe nad Produkte des östreichischen Kaiserstaates in Wien. 

elwa bie Haiſte böber kommen wirb, als jene] Bon biefen bereits In Oeftreich und im Mudlanbe viel verbreiteten Blättern, über beren Wert 

— beiten laͤzt), unb woven big jeptfviete gefhägte Beitichriften mit eimptmmigern Lobe fich außgefprocden baben, erfcheinen wixhentt 

nur Eugen Yram in einer fchr füchtigen, fehlers]jtwet Bogen ka AUpsiuganen Lieferungen , fo 25 Bogen einen Band ausmachen, wozu ein 

reichen und Tüfenbaften Ueberſe ing egeben Menptuitet und Kin — gelitfert wird, 

5 cein Proſpekrue über unfere Rus abe, der uns r Übonnemeutsprei ir 35 Bruthogen ift auf ı fl. 15 kr. K. M. oder 20 gr. hachſ. fefigefegt, 

an alle Buchhandlungen verjenbet wirt] Dad -Mronnement auf biefe bitter wird angenommen im SubuftriesAnshellungd 

anthält dafür Die Belege) believen be HH|Bureau in Kuıen, große Schulenftraße Mo. 824, und im Miege des Buchhandels bei 
nbiribenten andbrätich die StuttgarteriXarı Gerold am ÖSteppansplaze in Wien. 

Coleman u een. Um eigene noch] Far auswärtige Abonnenten, ** im Ins als Auslaude, nehmen alle Pd, Poſtaͤmter im 

einen weiten Maabitab für Wergleichung ber on Umfange der dfreichifchen Monardie Weitellungen au. 3 

Preiſe der Zwickauer mit unferer Ueberſezung zu die Weichbaltigteit und Mamstchraltigkeit ber Huffäge in bem bereitö erſchienenen erfien 

sieten, werben bie Tbatfachen genägen, baffBande darzuthun, bärfte es gemigen, ben Hauptinhalt beffelben bier mitzutbeilen, im weldem 

ram in nnfrer Ausgabe 6 Bänden umfaflen,fiedodh nur bie foryenden Yıfısze von arößerem Umfange genaunt find, memlich: Allgemeine Ber 

alſo 2 fl. 22 Pr, oder G, Thir. preuß,, Eoflenfinerfungen ürer den Nuzen einer permanemım Inbujtries mi — Ueber bie £, PB, M 

wird, waͤhrend Myam in ber Biwirkauer 2 f, 42 Pr.fder vitdenden umge in wen, — Leber den in Paris errichteten Saambetegietel, Lioyd frangais. - 

ober 1) Ihr. prenb,, alfo Aerade das Doppelte] Wichtine Husjap fur con Handel mac Afrika. - Deuiſche Siſenba 

toftet, we namliche preisverbältwiß zwisfder vorgügliaun Subunriegiweige ma den neuen Provingen ber Lombardie, nad) beim Stande von 1827. 

ſchen beiden Ausgaben auch bei Pelbamn ftattfindet. | Labgtariiche Lieperucht der vorgäguiayien Indufriegweige in den acht veneptanifchen Provinzen, nach 
Zur Annalnne, von Bernie find alefcem Stante vom 1827. — Vene deut eufhaft für GSewerbe und Handel. — Die Runfelräben-dus 

pomem Buchbanblüngen Deutf alaubb, berlisrradriten des dſireich. Amiierftaates im Jahre 1832, — Hanbelönachrichten and bem mittlern Aline 

‚Areiairgen Monarchie und ber © & meiafsite.— Aus Deubisnatifur ven Det, Bomarcie. Gin» und Hadfapz Dertokdense * — 

21 eu, rſchner und Fadper, Kari JLombardie. — Kunz und £ ie Uueftelu m * e gen in_ber 
Serold, Maye 3 nd Sen mannlarapvıe. - Eriwas Aorr den MWollbandel, — Sifenbatoen in Frankreich. — Der e Sbthakaual 


und Sdypeigerb, burg in. . in weben, — Neue Erfindungen. — Neuer Kenchtthbavm Im Zriel, = Gatrüche. — Mittel pur 
band. Keubner; — 5 Lv. Sk Prüfung ber Guͤte des Hopjend. - Werchleunigted Serben des Leders. — Schulen für ben Sewerbts 


He, Bote, Wattspanffer; in Brännkmand, — Neues Aupferwert für Handwerfer. - Kurze Nachrichten von vaterländifchen Unternebs 


. 
— — — - E E e — — —— — — — | 
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die in KA 
— ———— ⏑ü 5. w Rise. = Sorkem Kernen 










uiiher 30 t des Bewerben 5*8 he — nett — — Ei im 

zn. a sielle Kurse BEE Koh ga Bevtfärite der einen —— 
— meri Ueber bie Austwanderungen Deu ——— deet · 

Re der Wereitun — —E 2 ver Prägmalhinen, — * 

— nen ade an BANNER Mal 

= v br —8 
re Be 2 Beemamıne Meitpapier. — Ueber das Roſten ‚be Stade und Hanfek, - ‘ehr. . Rink, 
; jen ber vom 8 Driembet 183 —XX 
nen verfiebenen Seivifigien bau - * —————— 8 December 1830 B orip iel €: 



























gı @hrg 1635. 7 leeren bee ps * *8* 
taaten. — lieber die Wabrgelegenbeiten des Im os "ein Zuch Becher 


Penn Pubteionen m S land. - Probemittel ** zu ertennen, .- Zus erg lams er der evangelifhen Kirche. 


.— Bren als oder fogrmannten — 
——8 Ueber verfchiedene Meiboden ber Runtelrhpenszuferfabrifation, weiche in Srant:| Mreis 3 Chir. 12 gGr. oder Sfl. 18 fr. 
rei» andgehbt werben. — Bewerbsöfonomie. — Zur — Greene, = Leber tem @6 werben biefen Worfpielen and noch Ha 
—— zu — - — —* en ge De ram Pi in eimem Seite i 
fang «r aſtrie ım - 
Du Unserriint vn den Bereimigenn a in Norbamerifa; — Die enniiihsefindifhe Konipagtite, -10°0 Ra chſpiele fuͤr die Dt 


lien Unterricht in den Verernigteu Staaten in 
—— des Gervertömannet, — Smndelö:Dirseelen,. — Madriehten aus Bricchenlanb In Be von Ehr 9. Rint 
audel und JZobuſtrie in außereuro ent 


abet und nbufirie, = Meifeberichte im Bezug auf 
De Kindern ändern. - — und bie —E - Ergebniß ded disjährigen Breslauer fotgen, bie im aleichem Geifte bearb 


Boltmarfted, -— Uster autichtteßende Privilegien, nad) Tbaptal, — Vleber die preußiſchen Wol⸗ e. Ert 
mitte in den Jahren ı531 und 1332. — Dampiihirfahrt anf fer Donau, — Nachtrag zu en 
richten aus Griechenland, in Beyng auf Hander und ubunirie, - Dachbedekung von neriefeis & a mim l un 8 


N j 
1 bledhe, - Etwas über Keftensrüten, — &emeinniigige Bereine. — Kunnausjleilungen In 
ge —* une 7 den reinigt Staaten von a - Dieidrei : und vierftimmiger Gefängt 


fchen fand, — Erfindungen, Entdefu Berbefferungen. - Iubuftries und 
[ie er —* rer) eh * ——— —— ah nod eine Eine Menge Ghenner ernften IJnhaltsé, 
und — —— — induftrielle Miseilen, neue Erfindun Entdefungen, und Berbefferunsdigon verſchledenen Kompouiften. 310 ere m 


gen, Bekanntmachnngen und Mr area * Seblete ber I no bed Kandelt, wiſſenſchaftliche 
und Kunftmacrrichten u. f 10. 

Bon dem zweiten Bande ah ‚ion mehrere Lieferungen erſchienen. Es wird von Seite 
ber Debaktion Alles aufge faeboten diefe Blätter immer gemeinnäziger zu machtn um a. 
—— ——— naͤher zu faren: nüägliche und beiehrenbe anne unter alle Klaſſen von 

ejern zu verbreit 
en son bonnementshetrag inf vie Hillia fetgefhelit, daß ſefbſt unbemittelte Leute ſich diefe Biätter 
en Pönnen, um eine lebrreiche,, mästiche umd sugleich umterhattende Leftäre zu erbaften, 


Heftes erde abtdeil. 32 Motetten, Ehörer 
variiete Ghoräle 16 eutbaltenb. 
Partitur ı2 ser * ir. Yebe der einzetas 
Stim „oder a7 kr. 
> € r£, 
Sammlung 






















en Ê sierfimmiger Sefänige 
— rg baben: —— Nero € — ar in ie Berafer für Männerftimmen. una oo 
ofreiter, $., —— Derfa 2 
— ebirged umb Zum Gebrauch In Seminarien, » 
die Bayern ‚in Rußland, — —— und | > Beine. der das und fieinern @ingvereine 


Erſtes Heft, 76 Gefänge "enrgaffente _ 
Drei broch. 16 ar, oder 1 fl. 12 


8. Erf, 
Sammlung 


Beſchrelbung ter Artegsthaten und Edit: man auch 
fale bes baverlihen Heertbeiles bei ber grobenfna —— Reife mad. mit Wergnügen 
Napoleonlſchen Armee im Feldzuge von 1812 urür «bet, 1. werde denn das Buch 
gegen Rußland. Kommentar des gro:[uden empfohlen, bie eine Meit mad) dem Aa 
Ben Obellstus anf dem Karolinenchnierre Yufla € weit über die früber erich immenen, 15, 2s, 3: u.Aftimmmiger Schulliet>er 
Plaze in Münden. und An bie Tharte if fo —— revidi von verſchiedenen Komponiſten. 
. 12. Gb. — er. ober 14 ®r. worben, daß man fie ** als eine ber brauch⸗ p 
Bo ehendes derer en aus ber Weber * darfien benennen Fan. m Xiteltupfer if bie Erftes und zweites Hefk- 
Mannes, ber in Dienverbättniffen ei der grosimat bie Anſicht or ieror6pß € ermäbirfämelte — 315868 und vermehrte Aufl ge 
ei Napoteon'ichen Armee war, unb binlän Mich —**8* * ber ſchoͤnnen Puntte des Unterhar⸗ ftö Sgßr. oder 30 
e — 5* Materia rain fammein, em it Ir Keifender nubefucht laſſen follte and — 
rt MW. Nedelmann, - 


ten ten durch meifterliche, chende Ausſicht von Mielen ber bes 
ben en rodens vorgegogen werben bürfte: B. Lie der fuͤ r dv i e J u 98 73 » 


— [1734] Ulm. (Meues intereſſantes mit leichter Pianofortebegl teitungs 
rfies und ayeitee 
ag, aten Onätenbinngen Drotfänente in zul Preis ven. ledes Zeh 15 süße „28: 5a =. 


1726) Zatarnbud = Huif 6% ebe r EI In Bu — 
fi eamtenwe en in iumente e- 
NReifende in den Har «und pre Srere made 
Dar Wuͤrtemberg, ein ap und —— — Bllbazung. 


befonders In Hinſſcht auf die Morariate, die 
Berwaltungd:Aftuare und bi orgung ber 
ſchaͤfte ber winräpelichen exichte dartelt. 


Er. Bottichald. 


Mit einer Charte und einem Titelkupfer. Eduard Johann Fofeph mihling- 


nben 4 
Mir einem Riteitupfer. Gebun bi #- 


Vierte verbefferte Auflage. be den er An 
Magdeburg, W. uninrias ofen. C. 8 Dempflin, PR A N ——— ERDE 
in dıryır, im Bit, 3 * . um ! A Tee „[mir be hen Laube u ef Biefer seite, 1runß 
* Er bs De San 28. ‚in ge. OR — Blätter feine Erwartungen rofs 


auch feitbemn erflen, — nn — ar, Sri A 
weiler Immer aufs Neue aufgelegt und in An ftanded, und wegen ihres prafs 
ner verbefferten Geftalt erfcheinen fomute, chen reichhaltigen Inhalts vom $ Inlande wills 


Heidelberg, im Auguſt FRAPR — 


‚A 









#* 


ZZ —— 


ae Bekanntmachungen. 


Lısaal. Die durch rderung wrlebigte Stelle 
ined re d * asın A; e Stelle fr ei 
agtenutmabung ber — —5 fen für- nen 


‘ an ber Has den.- % 
1 —— ſohn us ——— un erg Diebe verrfidne * Reiſen — nf J ‚un 
un 2. uteries me neun nden oriehins nicht Gi — 
kenn epömue 9 eitter, Kuna gen und i init einemn Jährliche. Are Gehaltefwi 55*— je 2 le Sen Ser 
u L, 5. verfiorben, rauf immer- für ein eilens.bie preu en rer en 
due unbe. am dem Nachtaſſe deffeiden N it ua Brlolen 55— 
tunen giaubt, De rise wei _biefer Sebalt erbebt,-.aus; b mn hr eur rante Artikel gegen Provifion im über: 
Ep HA ERSIE REED HORSE hg BES Re 
u ei e wel 18 ernichtıs. vor 
rn RE SITE a HG a JB Ort und Offerte fe Uporhebeg, 
au u D 
eh 2 rc ee 2 zu wenden. [denes eramnirtes Gubiet wänfht ale Peretı 
epfember ı 


1 833 for im, Königreich Bayern unter men, 
Königl. —* Kreis Ei FRE en Mus Auſtras des bes Megiernngennibeb: Staatskanztei ober * 
— ba gegen gantion eine Apotheke zu va ch⸗ 


„Ör. Bebmann, ıfkr Subſt. „sten. dans — Burcam, 


in n 
1815) Die dur ob eriehigte Stelle ‚eied Mn a — 
Mord Bymuafıt, weiche, mebih einigen anlı777) I Münden if wegen Wohnortäyers 
bliegenbeiten. haupt acht ich zu wöchentlich nögrung in einem geiperrten Haufe, No, 20 in 
ht Stunden Unterricht -in der late iniſchen der Frühtin — —— Wohnung im erfien Diet 

von einem approbirten Chirurgen ausgeibt wersjund griech ſchen gerade verpflichtet, und mit Ka au Bein, © Sie befteht im 3 beisbare 
= A hd au eg bee ———— einem jährlichen firen Gehalte von een unmern — wer Arwaͤrte — ve 

Samfag deu 19 Detober, Bormitsfüranten (ı2 owißb’or) vertnuũ ze ii, wird — in dem 2, (alnden & t — 
ut von g bid ı2 Art bffentlich bier an ER naseTan essen. Aufallige Bewerber ı Kabinet, ı Kammer, Küche mi —— wurd 
ben Meiftoietenben verfleigert werben. ſich vor bein 15 Weinmonat nächfteünfe Detonomicofe Speife ır. Die äbeihe Hands 
Angöburg, deu 2 eptember 1833, _ Ko, * ber Staatekaugei anzufhrriven oder an mietbe * gt 190, ger Nähe bes Hofgarieng 
Könige; Areis! iind —— ba Praſidium des Erziehungs: Departements npenen ehnnte bie bung für —— oder ra 

v. ——A * ſchriſt ich zu wenden. Herren Landtage Adee 
er, 


Bern, ben 19 Heröfiinonat 1837. in ſaͤnd b , 
Aus Auftrag des nung Llaatsranglei ah —* ie or rs —— — 
er b 1 
Fr. Kebmann, ıler Subſt. ——— — —— re op — 


[1833] Schnepfentbal, 


Am 7 März 1634 wird es 50 Jahre, dafs der selige 
1, unb deffen volbuͤrtige Schweit uss 3 
lung Nic Greta sie Bat, wer hrisiian Gotthilf Selina 
oder deſſen allenfallüge ebesldie hiesige s Erzichungansult gründete. Jenen Tag werden wir denn, so Gott will, dareli‘ eine 
liche Dedjendentenn Vongeiaben inner Tehelden Zw messene Feier festlich begehen u: 3 laden dazu, — um der Entferntesten willen 
Monaten fih um jo_geteiffer zu meiden —* schon, jezt — ein, die ehemals hier. als Lehrer oder Zöglinge mit uns vereinigt lebten, 
den obigen grotheil in Empfang ju nebimen, aldisowie auch die Eltern der jetzt hier ‚Icbenden Züglin 
nach Werftrich obiger Frin Martin Huber fir Guts Muths, Weilsenborn, Girtanner, Wilhelm August, Ernst, Carl 
verfchollen erklärt, und ber fragliche Erbtheil ſei⸗ jnud Armin Ausfeld, Wodan und Haral Lenz, Rein, Claudon und S termberg 
ner neher gegen Kaution binausgegeben werslsind jegenwärti Mitarbeiter an der Anstalt. 
den w iejenigen ehemaligen Mitglieder der Anstalt, deren Portraits wir noch nicht besizen,- wür- 
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Ba FE BT RB — ——— 

—— LS, 
reale D 

5 est Riss welche jeboch —— 

hochſter Berorduung vom mas Januar * * a 


[1526] Borladu 
Martin Huber, Güttersioihi von Unters 
Ehe Ireutb, geboren am 9 April 1731, 109 als 
E, bed —— bayer, 5 2iniens-Infanterierer 
ußland, und wird frit ı Jaͤnner 
re a 


a demſelben ein let von 166 fl, 40 kr. 





Mauerötorf, ben 14 Yuguft 1833. den uns sehr verbinden, wenn sie uns die ihrigen, in ihnen bekannter Gröfse zukommen liefsen. 
duiol. daver. Kr — Schnepfenthal, im August 1635. j 

— Rar! Salzmann, Direkter, Be 
[1859] Ben ton Thurga im Namen der hiesigen Erziehungsanstalt. ' 

Der i Big Jahre uubstannt 2) Eee EEE GER EErEMAEFE nr ser. er — — 
Ausotps Buben, —8 rs fel, Eobm vonffiris) Der Unterzeichnete, Besizer einer bedeutenden Sanmlung vom 
— 1 ber Greiolgiornuung Neuholländ d Cap-P 

emä eor Z 

—S über ibr, ku bierortiger pm ut eunottäander un ap- anzen 


licher Beſorgung flehenbed, uugerähr ein ag wünsehte dieselben wegen Mangels an Plaz ins esamt zu verkaufen, und würde sich in die- 
und adıtjig Oniden 6 — — Verm » imfsem Falle zu sehr bill gen m versichen. ie Kollektion besteht in eirca 200 Stük, ron 
Laufeber sinken brei Monate a Asa 2 bis 10 Fuls hohen Exemplaren, alle in sehr gesundem und schönem Zustande; auf Verlan- 
% ’ —— ſelbiget au bie darau gen kan ein kleiner Katalog davon arballe werden. 


ertöcter be Aulserdem verkauft der Eigenthümer en bedeutenden Sammlungen son Pelar 
ten Mr ED uber suherd, als a En mn — — niene, Dahlke- ’ Aosen-, —— — ——— Citronen-Bäumen, von t bis 6 Fufs 
Anve en beffelben, ums bie ebafäe en pn hoch, zei anderen, intereasamt en Manzen. z * Vergnügen en — eg 
i rat bi 13 auch wird es eyny 
* u IT un — — WARS ——— ihn A in Bauch ir en —— u er Insmge anschen wollen 
onen, | > 21 et a833- Schaffhausen, im September 1833. 





— & Huser, Beh Beirtsthreiber. Frey zum Weinberg. 











[866] 
Rheinische Dampfschiffahrt. 
Die Rpeinifden Dapffiffe fahren jortiwährend in folgender Wei: ——— ec 
t ‚ » als 
— Be te ger ie nach yatns und Yon Mainz * —— ae lu —— — 
er ugmeröbeim nah —— un edeı Buben tägl end um sübr. Bon ar 
De. artsenbe en gaben * Mi roh: tägli ns um 10 übe. Die * 
A r ſebe igten Wnaren ‚Grad Ab "end den ı a der Mgenten und » Rondußteute Angebefteten 
- ” — —— —— — — — — 5 4 

















